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Erf@eint täglid mit Ausnahme ver VDees · 
Lage, dafür am Geantagr eint unterbaltense 
und belebrempe Beigabr. — Bußente Beiträge 
werten banfbar angememmen, Jnierate bir 
eintpaltige Zeile gu 3 fe, berechnet ‘ 


Samftag, 1. Januar, Jefus, 


Kofet im ganı Bavern jähriii 4, Halbe 
jahttich 2, wöertefjäprlich 1 R-, für 2 Monate 
44 ums für 1 Demut 3 fr. — Bbonniet 
faun werben bier in ber Brügel’ien 
Diiieim, amiwärid bei jeter Poll. 








Das Morgenblatt allen feinen Leſern Glück und Segen zum neuen Jahr! 





Politiſches. 


Deutſchland. Frankfurt, 26. Dez. Der Antrag Bayernd 
in Betreff der Ginführung der 4 erſten Büder des allgemei- 
nen deutſchen Handelsrechtes iſt dem Ausſchuß zur Berathung 
und Bericherſtattung überwieſen. Die baldige Herſtellung eines gemein- 
famen Gandelsrechtes it ein Biel, deſſen Grreihuug wohl von allen 
Seiten dringend gewünſcht wird. Ob jebod ver von Bayern gegen« 
wärtig vorgeidhlagene Weg in der That eine Mbfürgung oder nicht viel» 
mehr eine Verzögerung und Komplifatlon des Verfahrens enthält, dar 
rüber mahen fih, wie man vernimmt, entgegengefepte Auffaffungen 
geltend. 

Aus Wien wird der „N. W. 3.” gefchrieben:; Die preußiſche 
Megierung babe bezüglich der Ginführung des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches ſich dahin ausgeſprohen, daß der Bundestag ibrer 
Anſicht nach nicht befugt ſey, bie Zuftimmung der Bolfsvertretungen 
ber einzelnen deutſchen Staaten hiezu durd einen Bundesbeſchluß zu 
erfegen. (Die bayeriſche Megierung hat diefen Grundfag bon jeher 
feRgebalten.) 

Amtlihe Nadridten Der Bollserwalter I, Freand Id unter Gut⸗ 
bindung ven dem WAntriste der ihm verliehenen Zellverwaltersitelle In Mieters 
Haufen am das Nebenzollamt 1. Raufbewerm verfegt: die fach, Pfatrel Jchenkor 
bejen, Erg. Aida, vem B. Schmid, Viarser in Aiüng; das 1. ». Wyb/ide 
Benefiiium am der Spitallirche jum heil, Geiſt im Cichnatt tem Dr. 8. I. 
Bfahlee, Preſeſſer der Geſchichte und ber Poilelogie an dem Yipzeun dort 
feibit; die Bath. Pfatrel Thaus, Eng. Simbach am Inn, vem # &. Did, 
Kosperator In Uttigbefen, übertragen, bie Verleihung der kath. Pfarrei Eteins 
wieſen, rg. Kronach, durch den Wrjblihei zu Bamberg au J. dillmweber, 
Sſartfutat im Iheljenort, vie Berleihung der laih. Pfarrei Schlüſſelfeld, Log. Höche 
Hadt an U. H. Eadres, Domvifar in Bamberg, genehmigı; Die fach. Vfattei 
MWartenfels, Leg. Gtabtürinach, dem Briefler Elmon Dotterweih, Benefl- 
ziumsserweier In Hallitant, ba. Bamberg 1., übertragen, und vie kalh. Pfat⸗ 
Jei Schnalulach, Log. Yauf, dem Priefer Aramı Höppler, Gaplan in Neun: 
‚Hirchen am Brand, Lg. Wräfeuberg, verlichen; — ferner ale Grprbitionss und 
z arbenmie des Bezivfsgerigis Neutedt iS. ber Tarbramte des Landgerichts 
24, Wen, Ief. Baur, angenellt worden. N. M. 3.) 


Bayern, Münden, 29, Dez. Im militärkfdhen Kreiſen er- 
wartet mon bis Mitte des naäͤchſſen Monaıs einen Armeebeſehl, durch 
welden aud die Wiederbefrgung der erfedigten Stelle eines Stabtlom« 
mandanten im Nürnberg erfolgen fol, Dagegen fol die Wieterein, 
ziebung noch ei iger ber wor einigen Jahren in Meineren Städten er 
richteten Kommandautſchaften zu gemärtigen fein. — Nachdem wegen 
Kıänkligfeit des t. Stadifommandanten von Münden, Generallieutes 
mant's v. Lüber, biefes Stadtfommando ſchon frit einiger Zeit von 
dem Generalmajor d. Ott in interimitiiher Weile geführt worden if, 
hot Hr, v. Lüder dasfeibe heute abermals übernommen; bie Penflont- 
zung deſſelben hat dem vach bis jrgt die allerhöchſte Genehmigung nicht 
erhalten. (N. Korr.) a 

— Machen das Handeleminiſterium dur Gntiäliefung vom 
28. d. Mis. bezüglich des Tranevortes Übergangsfeuerpflichtiger Ge 
genfände auf der Lichtenfels Werra-Bahn und auf der Güde Ntord-Bahn 
Anordnungen getroffen bat, werden diefelben non der Generaldireftion 
der k. Bertehrs⸗Anſtalten dem k. Gifenbahnbehörden in folgender Weife 
bekannt gegeben: „1. Für den Transport auf der Lichtenfels⸗Werra-Vahn. 
Uchergangsiienerpflichtige Gegenfände, welche auf der Bahnftrede zwi- 
fen Lichtenfels und Keburg nad dem Herzogtbuu Sadfen oder auf 
diefer Bahn nad Bayern übergehen fellen, müffen nah den zwiſchen 


der Tal. bayeriſchen und herzogl. ſächfiſchen Regierung dießfalls vor⸗ 
laͤufig getroffenen Verabredung anolog mie auf der Eiſenbahaſtrecke 
Aivaffendurg- Hanau (Aueſchreiben vom 8, Febr. 1855 Mr. 1805 Ver⸗ 
ordnungebl. S. 31—33) mit vorfhriftsmäßig auegeſtellten Uebergangs⸗ 
Scheinen oder fonftigen zoll» und fleueramtlihen Abfertigungen für dem 
Transport verfehen jeyn, Nur in dem Balle gefhicht die Mbfertigung 
auf Uebergangsſchein in Lichtenfels, wenn Üübergangeſteuerpflichtige Güter 
von einem Drte aus aufgegeben merden, wo feine Wbfertigungsftelle 
beſteht oder mabe gelegen if. 2. Bür den Transport auf der Süd⸗ 
Nord Bahn. Ginfichtlih derjenigen übergangskenerpflidtigen Gegen« 
fände, welche auf der Süd-Nord-Bahn von Bayern nach den nördli— 
hen Vereinsſtaaten oder durch dieſelben nad dem Auslande verfendet 
werben, iſt für die Folge gleichfalls die Anfertigung auf Mebergange« 
(dein erforderlich, meld, falls die flewerpflichtigen Güter nicht ſchon 
vom Verfendungsorte aus mit Uebergangsjcheinen verſehen find, in Hof 
bewerflelligt wird. Im lebrigen finden Die Beftimmungen der Auge 
fpreiben vom 3. Juni 1954 (Verordu⸗Bl. S. 167) und vom 8. 
Gebr. 1855 (Berordn.- Bl, S. 31—33) gleihmäßig Anwendung, 
Den Zolbebörden iſt die gleiche Anweiſung zugefommen, und es if 
no zu bemerken, daß wenn Verſendungen ſteuerpflichtiger Güler von 
einem Orte, wo ſich noch keine Abfertiaungsftelle befindet, oder in der 
Nähe if, im größerer Menge vorkommen follten, hiervon Behufs wei 
terer Vorkehrungen Anzeige zu erftatten if, 

Immenftadt, 23 Dez. In Bulge Grflärung des Advokalen 
Dr. Volt zu Briedberg, Die auf ihn im Wahldiftrilte Memmingen ge» 
fallene Wapl eines Lanttags-Abgeordneten annehmen zw wollen, tritt 
va Gr Dr. Böll auh dm Wabidepiefe Immenfiadt als 
Abgeordneter gewählt wurde, der Grfopmann Karl Hirmbein, 
Käefabritant und Defonom von Wilbams, Ayl. Landgerichts 
Weiler, als Abgeordneter des hiefigen Wahldiſtrikis in den Landtag, 
(U. Abdztg.) 

Nürnberg, 29. Dez Dem Germanifhen Mufeum if, „in 
Rüdfiht auf den nationalen Zweck“ von der k. ſaͤchſiſchen Staatore- 
gierung eine Unterdägung von Gintaujend Thalern gewährt worden. 
Se, Moj. der Rönig von Sachſen hat ſchon jeit 1854 einen fährli» 
en Beitrag von 200 Thalern gewährt. 

Baden. Zu Heidelberg fand am 27. Dezember eine Zufam⸗ 
menkunft vieler angefehener Männer ſtatt, welche darauf befieben,, daß 
gar feine Wenderung in der bisherigen Gortesdienferbnung einiretez 
8 wurde dabei bejhloffen, eine Gingabe an den Kirgengemeinderaip 
in diefem Sinne zu richten, und diefe Eingabe allen evangelifen 
Einwohnern zur Unterſchrift vorzulegen. Wie bier die teligidjie Rich⸗ 
tung beihoffen if, fann man annehmen, daß die Eingabe bei weitem 
von der Mehrzahl unterſchrieben wird, Mach äffentlider Mittheilung 
bat der Direktor des ewangeliigen Vredigerſeminare und Profeſfot Dr, 
Schenlel zu Geldelberg fein Gutachten über die neue gende im es 
fentlichen dahin obgegeben: Cs if in der neuen Agende der bie he⸗ 
rige juͤdweſtdeutſche Gharafter des Gottecdlenſtes, wonach derſelbe vor⸗ 
zugeweiſe nur im Gemelindegeſaug, Gebet und Predigt beſtand, im 
Grundjog aufgegeben, und dafür die Iutherifhe Meife genommen 
und gleihjem als das Höhe zu erſtrebende Eultugziel betrachtet wor⸗ 
den. Die wahre „Objeftivltät" des Wottesdienfes beſteht aber nicht 
darin, daf „Kyrie eleison“ und das „Wloria* ale Sonntage von 
der Gemeinde gefungen werden muß, fondern in feiner Erbaulichteit 
in der Predigt des göttlichen Wortes, duich welcht allein ſchon jur 


Belt der Apoſtel die Welt befchrt worden if, nicht aber durch MWorle- 
ſen, oder Singen, oder Goframentverwalten, 

Großgerz. Heſſen. Darmſadt, 28, De. Die Lage der 
Seler der filbernen Hochzeit des großbergoglicden Paares gehen vorüber. 
Geſtern Abend war e# der Mittelpunkt eines glänzenden Feſtes, wel» 
des die „Vereinigte Gefelfhaft* im ihren Räumen veranfaltet hatte. 
@in Zableau von lebenden Behalten zeigte die Bavaria und Haffia 
Hand in Hand. Bu feiner Entpülung wurde ein Prolog geiprogen, 
in dem es heißt: 

Der Name Ludwig wird, wo er erflang, 

Für König Ludwigs Tochter Auhmgefang, 

Der tönen wird fo lang ſich Säulen heben 

Der Bunderwerte, die er rief ins Beben. 

Die Broßherzogin nahm am ber Sand ihres erlauchten Bruders, des 
Bringen Luitpoid, Thell am einem Tange, zu welchem aud einzelne 
Känger und Tänzerinnen der drei eoümirten Duadriüen gezogen wur« 
den, Es wor fihtbar, wie fehr bie habe Frau von fo vielen Bewel- 
fen der Liebe und Verehrung ergriffen wor. (A. 8.) 

Aus Veranlaſſung der flbernen Hochzeitfeier unferes große 
berzoglien Ehepaares wurden zablreihe Straferlaſſe bekannt gegeben ; 
fo wurde u, U. allein 70 Sträflingen des Auflgen Korreftionspaufes 
ein tbrilweis gänzlider Straferlaß zu Theil. 

Kurheffen. Die Differenzen zwiſchen dem Kurfürften und den 
Minldern find voldändig ausgeglihen. Der vom Minifterium zufam« 
mengehrlite Voranſchlag der Cianahmen und Ausgaben if nunmehr 
in allen feinen heilen Iandesperrlih genehmigt. In Betreff des 
bödfen Orts verlangten Umbaurs der Garde du Gorps-Raferne hat 
der Kurfürft aachgegeben, daß derfelbe erft auf den Etat der künftigen 
Binangveriode gebracht werde. 

Preußen. Berlin, 27. Dep Die Beftage haben die Po 
fit, welde überhaupt die Gemütber ſchon ſeit längerer Zeit wenig 
beunrubigte, vollends in den Sintergrund gedrängt und Die Weih- 
nachto zaͤnſe und Honigfugen find In Gewüthlichkeit vertilgt worden, 
Diele Gewerbaleute Magen allerdings über den fdlehten Ausfall des 
Marktes. Hauptſächtich mag dies daran liegen, daß immer mehr 
glänzende und großartige Handelsgewölbe entfichen, bie mit allem er- 
dentlichen Luzus ausgeihmüdt werden, während die Zeiten danach 
find, den weiſten Bamilien infhränfungen zur Pflihe zu maden. 
— ine befondere Weihnachtoöfteude har der Minider des Innern dem 
Sande damit gemacht, daf er den Profeſſor Hengürnberg aus der mil» 
ſenſchaftlichen Vrüfungstommiffion entfernte. Hintet diefem Namen 
ſteht die ganze Armee der „Gvangelijhen Kirhenzeliung.* Das 
Kriumvirat Stabl-Beorhengfenberg wird damit gemeinfam getraffen, 
fammt den verfbiedenen General-Guperintendenten und ihrem Anhang. 
Die Kondideten werben nicht mehr burh6 Gyamen fallen, wenn fie 
die innere Ginrihtung der Arche Noah nicht zu beichreiben willen, 
Die ſelbſt Nirhlisefromm gefinnte Männer über Hengienberg's Siel 
tung urtbeilen, beweiſt Bunfen's ſchon vor längerer Beit erfolgter Aus - 
ſpruch, daß «4 unbegreiflib und unerflärbar fei, daß ein Mann wie 
Hengfienberg GEgaminaror fein könne. Seine Entfernung if allerdings 
nur ein Sieg des gelunden Menfhenverlandes, aber als folder, um 
fo mehr zum feiern, nachdem er fo lange gelehlt hatt: GDengüenberg's 
Fall ik ein Wegweiſer für tie ganze Parıhri, melde wenigſtens Keis 
nem Schaden mehr thun wird, 

Berlin, 23 Dez. Der „Staotanzeiger* bringt eine Verord⸗ 
nung, mwonadh das Gefeh vom id. Mai 1855, betreffend die Be« 
fhränfung der Bablungsleiftung mirtelß fremden Popiergelds, bei fol« 
Gen Zahlungen, melde mit den Kaffenanmweilungen der großberzogl. 
fähflihen Regierung und ber herzogl. fochlen-foburg und geibaticen 
Regierung gemacht werden, bit zum 1. Januar 1860 außer Anwen 
bung arfept wird, 

Htalien. Rom, 23. Dry Im den Bormittagsftunden heit 
heute Se. Heil, der Popft im Batifan ein öffentliches und ein gehei 
mes Gonfikortum, Im erſtern erfolgte bie feierliche Ginführung des 
Erzbiſchofa von Wien, Gardinel Rauſchers in das heilige Golegium, 
naddem er fih durch rinen Eid zum Geborfam gegen die Gonfitutio- 
nen der Kirche verpflichtet hatte. Als ihm fo der Papf dem rothen 
Hut aufgefegt, und er felber feinen Sig in der bohen Berfammlung 
angemwielen erhalten hatte, in der Kapelle das Tedeum super elecium 
gelungen und ihm vom Vapft ber Mund geihloffen war, hielt dieſer 
ein gehrimes Eonfitorium, weldem Gartinal Rauſcher zum erfienmal 
beimohnen durfte. Ge. Heil. befldtigte darin 14 Bilhöfe, darunter 
einen mit dem hoben Gehalt von 60,000 Scudi. Nach der Price 


. 


niſtrung biefer Biihöfe öffnete der Papft dem Garbinal Rauſcher den 
Mund, Ardte ihm den Ring an und verlich ihm den Titel von einer 
römiihen Kirde, ben bie Alten heute noch mit minbellten. — Ger 
gen 3 Uhr Nahmittags trafen II. MM. der König und bie Königin 
von Vreufen aus Florenz heute hier ein. Kurz nad ihrer Einkehr 
im Balad Goffareli wurden le von Maeſtto Mi Camera, Migr. Pacca, 
im Namen dr6 Parks bewilllommt, fpäter vom Gardinal-Gtaatsjrkre- 
1är Antonelli. CH. 8.) 

Fraukreich. Baris, 23, Dry Die Sfraeliten hatten an 
den Prinzen Napoleon rin Danfihreiben gerichtet, weil er ihre Glau⸗ 
bensgenoflen in die Generalräthe von Wlgerien aufgenommen hatte. 
Der Bring hat nun einen Brief an das iſreelltiſche Konſiſtoerium im 
Algier gerihtet, worin er feine Freude über den glüdlihen Gindrud 
ousiprigt, welden bad Dekret auf Die iſrselitiſche Benälferung hervor 
gebradt, „Die ermähnte Mofregel, Heißt ed am Schluß, if eine nas 
türlige Folgenung aus den Grundfägen der Bleidheit, melde bie mo» 
derne Geſellſchaft leiten follen,* 

Serbien. Belgrad, 30. Dez. Cs wurde des Bürften 
Alexanders Entfernung aus der Feſtung ‚gefordert, weil er der freitär 
algen Militärbewegung beſchuldigt wird. Heute wurde das Militär 
neu beeldigt. Das Geſuch wegen Miloſch an die Piorie if bereits 
abgegangen. Bablreige Adreffen langen an die Stupidiina an. 
(4. 3) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 26. Der Bon neuen Jahre an wird dahier eine 
„Bartenbau-Gefellfhaft* ins Leben treien, berem Wroteftorat, 
wis man hört, Se, Moj. der König übernommen bat. Die Tendenz 
dieſer Geſellſchaft gebt dahin, auf Hebung und Pörderung des Bar» 
tenbaues und indbefondere auch des Obſtbauec binzumirfen. Die Ger 
ſellſchaft wird allmonatlıh fih verfammela und folen dann Vorträge 
über ale Zweige des Gattenbaues abarbalten werden, ferner will man 
von Zeit zu Zeit Auskellungen von Ob, Gemüjen und Blumen ver 
anfalten und damit eime Preisvertheilung verbinden, endlib auch durch 
Anidoffung von Büsern und Zeitſchriften im diefen Rätern die Ges 
fellibaft immer in Kenntnib der neuehen Vorgänge, Grfindungen, 
Berbefferungen 20. auf dem Gebiete des Gartenbaues erhalten 

Münden, 30. Dez. Die Dividende der bayeriiben Hypoibe- 
fen» und Wechſelbank für das zweite Semeher I. 96 wurde heute auf 
21 A. per Aktie fehgefept, um einen Gulden per Afıle, oder im 
Ganzen um 40.000 fl. mebr als im zweiten Gemefler des vorigen 
Jahrs. Mit ven für das erſte Semefter bezablten 16 A. ergibt ſich 
fobin eine Jabresdividende von 37 Al, per Altie; im Jahr 18537 bes 
trug diefelbe 36 fl. Mit dem laufenden Yabr hat auch der Meſerve - 
fond der Beuerveriberumgsanfalt der Bauk die gelepliche Höbe von 1 
Milion Gulden erreicht, fo daß weitere Zufhäfle zu derfelben von jrpt 
an nit mebr ſtattzuſtaden baben, 

Die Rbeinbräden. Arbeiten bei Kehl und De Anwendung des 
eleftriichen Lichtes Dabei ziehen täglich Lrute vom Foch zur Befibtigung 
bieber. Das Boumerf ſelbſt ſchreitet raſch vorwärts; bereits find bie 
eljernen Käfen an der Bauftelle angelangt, die mittel comprimirter 
Luft 40 Buß tief unter den niederen Waſſerſtand verfenft werden. 
Dirfelben bilden Die eigentlihen Rundamente jedes Pfeilers, Unglüdd« 
fülle And bis jept bei dem Arbeiten nod fehr wenige vorgefommen, 





Bermifchtes. 


Ansbach, 31. Dez. Bei der heute dahler fattaefundenen 63, 
Biehung der Erhrri, v. Benkendorffiigen Stiftung find folgende 
Perfonen herausgefommen: 

a) mit je 100 fl.: 
1) Eder, Job. Gg., Schlofergefele von Ansbech. 
2) Stridfrod, Joh. Martin, Webermeifter von Goilengrund, 
3) Sommer, Bartholom., Maurergefelle von Grofbsslad. 
4) Walter, Ehriftoph, Radlermeißer von Schwabach. 
5) Biegler, Joh. Leonhard, Tabafivinner von Feuchtwangen. 
6) Wird, Leonh., Viltwallenhändier von Ansba, 
7) Weißbarth, Joh. Thomas, Nadier von Schwabach 
8) Weiß, Leonh., Toglöhner von Ansbach. 


I) Birnen, Maibios, vormal, Wirtb von Ansbach. 
10) Arnold, Baut, Sqchreinermeiſter von Shwabad. 
11) Winfter, Barbara, Handeldmanns:Wittwe von Anebach 
12) Säriderer, Anna Kath., Schubm.⸗Wittwe v. Dorflemmathen. 
13) Soert, Baul, Zimmergefele von Ansbad, 
14) Brümer,, Friedr., Spielmaarenmaher von Schwabach. 
15) Karl, Ib. Sch, Schuhmasermeifer von Pfaffenhofen. 
16) Unbebauen, Gg. Mart, Gütlet von Sommerau, 
AT) Wehringer, Joh. Mich, Büttner von Feuchtwangen. 

45) Hibnlein, Hier, Häntleru. Mauret v. Schopfloch, refp. deff. Wiltwe. 

AI, Reitenleiter, Paul, Weber von Schwabach. 

20) Stein, Gz. Melch., Strumpfwirker von Schwehad. 

21) Wirdemena Ludw., Pinfelmaher von Bechhofen. 

22) Kalb, Maria Kath., Lumpenfammlerswittwe von Schwabach. 

23) Setner, life Kraͤmerewitlwe von Veſtenberg. 

24) Rümmelein, Gg. Konrad, Schuhmacher von Großhaslach. 

25) Strößlein, Mib, Weber won Larricden, 

26) Edrib, Iob., Säreinerlehrling, PVrüdner Job., Schreinerlehrling, 
Song, Meſſerſchmiedlehrl.; und Lübeck Ehrif, Buchbinderlehrl,, 
fämmtlih von hier, zuiammen 100 fl. 

b) mit je 50 fl 

27) Niler, Job. Gonr., Ragelihmiedmeilter von Schwabach. 

25) Praun, Joh, Gonr., Metaollfbläger von da. 

29) Gbriüenfohn, Peter Wilh., Schneidermeifter von da, 

%W) Kübelein, M. Kunig., Shuhmacherswittwe von da. 

31) Barger, keonb., Schneider von Altentrüdingen. 

3%) Beiszruber, Ihem,, Moandelfafferbereiter von Schwabach. 

33) Area, Nelch., Pflaſteter von Yeutersbaufen, 

34) Geyer, Ich. Leonb., Maurergefelle von bier. 

35) Branf, Job. Friedr., Shreider von Schopfloch. 

36) Frinzel, Ad., Handelemann von Schwabach. 

37) Körner, Heinr., Inſtrumentenmacher von bier. 

35) Steuer, Math., Schrelnermeiſter von Roth. 

39) Boſcher, Ariedr., Holjihubmaher von Waffertrüdingen, 

20) Esneider, Mar. Barb,, Schneideremittwe von Buͤqenbach. 

41) Draun, Joh. Gg., Shreider von Großhaslach. 

4?) Irump, Job. Heinr., Hafner von Unterampfrad, 

43) Honig, Friedte, D-forstionsmaler von bier, 

44) Geiſelbrecht, Ad., Biltwalienbändler von Shwabad, 
45) Röpel, Carl, Leopold, Gtrumpfwirker von da, 

46) Bäuerlein, Joh. Konr., Wagner von Feuchtwangen. 
47), Etamminger, Konrad, Weber von Grofbatlacd. 

43) Gifentraut, Doroth., Nodelfabrikantenwittwe von Schwabach. 
49) Blanf, Joh., Schubmacher von Leutersbaufen, 

50) Burkhardt, Barb., Metallfhlagerdmiitze von Schwabach. 
51) Gußen, Briedr,, Hafner von bier, 

52) Bürner, Heiner, Schreiner von Weldelbach. 

53) Heinz, Iob. Mid., Tuchmacher von hier, 

54) Mempardt, Heinr,, Lohnkuiſcher von hier. 


Augsburg. Das Mefultat der zu Anfang Dezember da. 38. 


Bahier vorgenommenen allgemeinen Boltszählung wird in Nadfrhen» 


dem befannt gegeben: Die Gelammtjabl der Binil-Einwohner Auges 
burgs belirf Ah nah den am 4. Dezember eingegebenen Liſten auf 
37,141, die Babl der Familien auf 12,515; über 14 Jobre alte 
männlide Ginwobner mwurben gezählt: 13,657, weiblihe 16,111; 
an Kindern männlihen Geſchlechts unter 14 Jahren finden ih 3674, 
on folden welblichen Geſchlechts 3699, Wegen die lehte Bolfszäh- 
lung im Jahre 1855 ergibt Ab eine Zunahme der Benölferung um 
2504 Serlen. Die dem Milıtärkande angebörige Einwohnerihaft zu 
3000 Köpfen angenommen, mürbde fi bie Totalbenölferung Auge⸗ 
burgs demnach auf 40,141 Seelen belaufen. 

Immenftodt, 29. Dez. Geftern haben rafende Schneeſtürme 
ber Kommunifation auf der unfere Stadt berührenden Augsburg» Lin« 
dauer Gifenbabnlinie fo arg mitgeiplelt, daß der Nachmittags um 2 Uhr 
40 Din. vom Babnbofe Lindaus abgehende Eilzug Nr. 38, der Abends 
Abends 8 Uhr 10 Min. in Augsburg eintreffen follte, erſt heute Mors 
gend Ddortfeibit eintraf, da derfelbe den Unfall hatte, daß die ibm mit 
dem ſchweren eifernen Bahnſchlitten voraudgeeilte Lofomotive fammt die» 
fem von der nicht zw bemältigenden Laſt des Schnees bei Dberftaufen 
aus den Schienen gehoben wurde, wodurch aud die Paffagiere des um 
4 Uhr 35 Min. Nachmittags von Augsburg abgegangenen Poſtzuges 
Mr. 39, der bis zum Morgen auf die Blottmahung des bei Stau- 
fen fleden gebliebenen Cilzuges warten mußte, genötbigt waren, 
fib ein unrubiges Nachtlager auf den Bänfen und Sefleln der Wart« 
fäle in unferem Babnbofsgebäude zu ſuchen, bis «8 den größten Anftren- 
gungen während ber Naht gelungen war, ben Zügen Morgens end=- 
lich die Bahn notbbürftig zu öffaen. 

Drag, 26. Des. Für viele unferer Bewohner fand geflern eine 
febr beängkigende Störung der Feſtfreude Aatt durch einen um 6 Uhr 
Abends audgebrohenen KHäulerbrand, der bis Miülternadht dauerte, 
Das Feuer entäund — wahrihriniih durch Umorſichtigkeit — in ei» 
ner der Müblen naͤchſt der Sopbieninfel, und griff in diefen meift aus 
Holzwerk beftebenden Gebäuden fo raih um ſich, daß bald bie ganze 
Müblenreibe (an der Zahl 5) in Flammen fand, niederbraunte und 
aud zwei Nebenhäuier ein Opfer des verheerenden Elements wurden. 
Bei der für Mettungsarbeiten ſchwer zugänglichen Lage der Bramdflätie, 
in einem der engſtzebauten Stadttheile, deſſen Waffen kaum von der 
Breite eines Wagens find, bedurfte ed großer Anfirengung zur Be— 
wahrung der von höchter Gefahr bedrobten Straßen der Umgebung. 

Gi it befanat, Daß die eagliſche Bank nur vier Banknoten, von 
denen jede einen Werth von 100.000 Pf. St. reprälentirt, audgege- 
ben hat und daß nah deren Aedruck bie betreffende Kupferplatie wer« 
nichtet worden it. Bon dirfen vier Banknoten befindet fih eine im 
Beſitz des Hauſes Rothſchild, die zweite it Gigentbum der Erben des 
Bankiers Goutts, die dritte wird in der Schipfammer der Bank auf 
bewabtt, und die vierte hing in einem goldenen Mabmen im Salon 
ded Londoner Dichters und Bankierd Rogers unter fehr mwertboollen 
Gemälden und zog feiner Zeit nicht weniger als dieje die Aufmerk- 
famfeit der Kenner auf fd. 


(Rotto.) In Nürnberg famen beraus: 
85 20 84 28 
Nichte Ziehung in Münden am 11. Januar, 


Verantwortlicher Wedaktenr: 3. @ Mever. 





Betfanutmahbungen 


Befanntmadung 


Gin Shlüffel wurde gefunden und kann von dem Gigenihämer beffelben hieroris Ber 


käiftegimmer Nr. 8 in Gmpfang genommen werden, 


Tbeater- Anzeige. 
Montog den 3. Yanuar 1358: Der Bet- 
ter. Driginal»Luffpiel in 3 Alten von 


Ansbach, den 31. Dezember 1858. i 
Sthtadtmagifrar Bınriiz. f 
Mandel. Marie Rofner. 





Befanntmadung. 


2. 
Neuerlich gemachte 
nad dem Gewichte aber verboten iſt. 
Anebach, den 31. Dryember 1858. 
Stadtmagifr 
Mandel. 


at 


Wahrnebmungen geben Anloh in Erinnerung zu bringen, boß ben 
Hedenwirthen biefiger Stadt der Verkauf von Schweinfleilh nah dem Gefichte zwar erlaubt, 


Warnung. 

Ih warne Jeden, auf meinen Namen ir 
gend etwas zw borgen, indem eine Zahlung 
biefür nicht geleitet wird, 

Ansbab, den 31. Dezember 1858, 

3. ©. Vorbrugg, Bahumeiker, 


5. Befanntmadung. 
(Reufahrs-Gratulations-Gathebung.) 
Weiter haben Bebufs der Gratulation Entpebung Beiträge zur Armentaffe geleiftet: 
Herr Bandriäter v. Aufin, 
„ Iufpefter Balbier, 
», Baubeamte Becker. 
„Bendarwmerie · Haupſmann Eblinger. 
„RMedicinaltath Dr. Eſcherich. 
„Riegierungerath Eyſelein. 
„Bank.Oberbeamte Sombart, 
„RBegirtagerichte ·Aſeſſot Gutſchneider. 
„ Anvolot Härle, 
„ Def Ziethert v. NeffelroderGugenport. 
Aupotheker Kopren, 
Bürgermeifter Mandel, 
Herr Berwalter Schnürlein, 
„ Webior Sırebel, 
„ Dr. Witmann. 
Ansbach, am 34, Dezember 1858, 
Der Urmenpflegfhaftsrarg, 
Mandel. 


Befanntmachung. 
Die Leichenkaffe des Induſtrierereins fellt für das Ate Quartal 1853 folgenden Ab⸗ 
flug dar: 





Einnahme 5836 fl. 36”, fr, 
Ausgabe 3723 fl. 28%, fr., darunter 2800 fl. auf ausgel. Kapilal. 
Dean 113,238 Mr. 
Dermögensfland an Dokumenten 14,500 fl. 
Ansbach, den 34. Dezember 18358. 
Comite des Leichenfaffen-Vereins. 
TE” Von hoͤchſten Medizinaljtellen approbitt, chemifc geprüft und bes 
tens empfohlen IP ’ 
von den Herten Hofrat Dr. Kaſtner, Profejfer der Ppynf und Chemie an der Univerfis 
tät Grlangen, vorm. Kreis und Stadtgerigis-Bhyilus Dr. Solbrig zu Rürnberg, Kreise, 
Stadtgerichts · und Poligeiphpfitus und Medizinaltaih Dr. Kopp in Dünden, ſowie von vie 
len andern in» und ausländiihen renommirten Berjten und Ghemikern. 
r * 
EAU DATIRONA X 
ober feinfte Aüſſtge Toilertenjetfe zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen 
Haut und zur fhmerzlojen Beſeuigung der Geſichtefalten, Sommerjprofien, Leber- und an« 
berer gelber und brauner Sieden, fowie fonfiger Hautunteinheiten. 

Seit 21 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ghren ſtehend, und erprobt als beſte 
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswuͤrdige Zartheilt, Weiße und 
Weiche fie der Haut verleiht und ihr den ſchönffen und blühendſten Teint gibt, Gommer- 
fprofen, Leber⸗ und andere gelbe und braune Zlecken verſchwinden auf ben Gebrauch 
dieſet Seife wie der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. reis 20 fr. das 
feine und 40 fr, das große @tas; Mailündischer Haarbalsam zu 30 fr. und 
54 fr; Eau de Mille feurs zu 18 fr. und 36 Mr; Ess-Bouquet von 
unvergleichlihem Wohlgeruch zu 15 fr., 30 fr. und 4 fl; Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität su 36 fr. und 18 fr. dad Glas; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe in Gläſern zu if. 12 fi und 
35 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr.; Essence of Spring-Flowers 
(Brühlingsblüthen-Gffenz) zu 21 fr, und 42 Er, das Glas, 

Auswärtige Beſtelungen unter Veifügung der Beuage und 6 fr. 


Porihein werden frand erbeten. 
Earl Kreller, Shemifer in Nürnberg, 
Aleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Sımonis, 


An die Gejellichaft Eintracht, Eintracht unter ihnen wohn’, 
Unter Allen, die da [gmimmien Gluck und Segen fend' hernieder, 
In Wünfgen und Profit-Neujahr Sort auf fie von feinem Ihron! 
Kommt ein Häring au geihwommen — — 
Und — bir 2 —* * 9. Unfern verehrten Gonnern, Freunden 

Srilerfeit und er; und Zul, ä r 
Faser Spiel, Wuf und Lan“ und Belfannten die herzlichen Südwünfge 
Gıfreue deiner Glieder Bruſt, zum neuen Jahr. 
Hab ziere den Geſellijchafrotranz. Familie Frieß 
Immer wachs' die Zabl der Glieder! am SHofzarten, 


Du Wegen des Meujahrofeftes ericheint am Sonn 


für Berpadung und 








Frohsinn., 
Die für Sonntag den 2. Januar an- 
gefündigte 


Produktion 
findet eingetretener Hinderniffe wegen 


Heute ven J. Januar 
Abends 7 Ubr im Saale zur Krone ſtatt. 
Die Vorſtandſchaft. 


Exquisites tür 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 m, 
Zahnfeife, 21 w., 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Ghinahaaröl, 36 m, 
Honigjeife, 9 tr., 


empfiehlt 
Sob. Katzenberger. 
Eintracht. 


Montag Seneral-Berfammiung. 








13. Ein junger ſchwatzer Hund, Pfoten 
und Bruf gelb, bat fid verlaufen, Man bit 
tet, benfelben gegen Belohnung bei Däubter 
abzugeben. 


Heute Harmome muftt bei 
Meid, 


— 














Schrannenpreife. 
Ansbach, 34. Dezember 1858, 


Sean. Sittel. Rebe. Weiirg. Befall, 

R- et. I. tx. fe Mr de 
Rıra Ho 4 — dt- —— — 7 
BSaizen · -— - —- ———— 
Korn -—u— m — [un — — 
Yo DD 5 4609 I4 -— 2 
dar 1 69 6 6 — — — 4 





Börfen-Gourje, 
Yapisıe 


drauffjurı, Tai. 
29 80, 
Bayer. 4,9%, Dblig. wo. — 
Ten. 5°, Nat.:Mal, 8%, si, 
m 5%, Metal, 58. 
Da. TR ee 
„ Baalafı 1153 1148 
Def. breite band Akt, 235’, 233", 
„ 59, Giaaisewijeub. 264 = 
Darmd. Bankbufı, 241 — 
Leipjiger reist, 734 — 
Bayer. Dudahs⸗Attiea 100%, 1009, 
tadır, Ber. 8-0. 164 155 * 
Marhaba⸗ Altzen —X — 
Aneb.eBunjens, A. toeſt I 7, 
Bremse or geiture; 120’, 12075 
Bien, rg Der. 
5%, Nat,Anl, 85 Br 
9%, Wetall. 83, 4 
4), Dierall. _ — 
Bent Alien 1001 as 
Kredit Bauf ⸗· Atnien 2, 24 
Nuınbabnsäftien 1270 17 ‚0%, 
Domus Damendiff.:Aft, 520 — 
Magaburgee Wedel 55 82.0 


tag kein Blatt, 


Gigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbad. — 
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olirifhen 


m Landgerichte Douamwörth 
beigegeben ua» —3 er I rer 
Zundgerigt enor D. 
a und —— Scwarmängen —— 


AR ein deit · 


acha⸗ der Mfehier des Landgerichts 

‚ verfepi; nr Mn 

Grbing, umd der Tarbeamte des Landr 
richte Wibling werjept; Me fathol. 


] 2. tng. —e— Be Bunjmanı, Br 
* Li . £} r Imme " ’ 

u 3 7 ar u Ar 
2 5 Bayern, Münden, 1, Yan. Heike 


Uhr begaben fih 33. MR, ver König und Die Könie 
m Wittelsbacher Palais, um dem f. Vater die Glücwünfde 
"Beuen Jahre zu üverbringen, Bon dort empfingen 
‚ dann in Ihren Appartements die der k. Prin 
und begaben ſich dann unter Voransiri tt des 





* 


grofen Dienes nad den Throuſaale, um unter dem Ahrone die Auf⸗ 
mertängen der Serren, welche zür EL, IL. und III. Hofrangsflaffe ge» 
Hirn, das DffigiersKorpe der Linie und der Landwehr, der höheren 


E Hofhäbe und Intendangen, der verfhiedenen Staat 
und bes Kriegeminifterlums und der dieſen untergeordneten 
und Behörden entgegen zu nehmen. Die Baht der Auf 
war eine ſehr große, fo daß bie Gratulationslour 
in Anfprud nahm. Abends vor 6 Uhr if bei II. MM. 
der Diplomatifchen Korps, der Frau GSewahlinnen ver HH. 
Gefandten x. fomie der: hiefigen Hoffäblgen Damen des Moels und 
Yann großes Hoftongert, dem die allerhödhtten und hochſten Hertſchaften 
beimohnen und zu welchem man, ebenjo wie bei den Aufwartungen in 
erideinen 

ur be Se. EN am heutigen Newjahrstage wieder michr- 
fade Ordendverleifungen vorzunehmen, Un die nicht biet Wohnen 
den werden die Orden fofort verſendet, die Hiefigen aber empfingen 
Diefelben aus den Händen Sr. Maj. des Königs und hatten ſich bie» 
felben deihalb heute Vormittag im Kabinet des Monarchen einzufinden, 
Die Namen werben folgen, 

— Gin vielfad verbreitetes Gerücht, das der „R. Korr.“ ledig · 
Hs als ſeiches mitpeill, aennt den Direktor der Regierung von Un- 
terfranfen, Kammer der Finanzen, Hrn. v. Engerer, einen Schwa- 
ger des f. Miniferpräfidenten Br, v. d. Pfordien, als fünftigen Finanz 


Das’ abgelaufene 8, Jaht der 7, Binangperiode bei dem Berkep: 
auf dem Lgl. bayer, Gijenbahnen hat nachſtehende Erträgnife ergeben, 
Bür Beförderung , von 3,176,055 Perfonen wurden vereinnahmt. 
2,943,922 fi. 56'/, fr. ; für Beförderungen von 13,748,522 Gir. 
94 Bid. wurden vereinnahmt 4,519,614 A. 2"), Fr.; Bagage x. uw 
ibn 296,029 fl. 50 fi. Ginnafme Im Ganzen 7,759,565 f. 
1%, alfo um 131,428 fl. 40 fr. mehr als im vorigen Jahr. Die 
Brgickendungen im diefem Jahre betrugen 1,652,309 Gtr 69 Pe. 
Grgen das Borjahre wurden 441,226 Perfonen mehr befördert, und 
dadurd eine Mebreinnahme von 249,219 A. 7 fr, erzielt. Die Mehr» 

Sagage beläuft ih auf 22,802 A. 43°, fr,, während 
für @ätertraneport 140,155 A. 55 fr. weniger eingenommen murbe, 
ss im vorigen «Jahr. Da zu diefen reinen Bahnerträgniffen ned die 
7 oramfhlag»für die firbente Finonzveriode angegebenen Ger 
fälle für Beellungs: unbRonzleitagen von —* eg * 

welche ſich in dieſem Jahr au 
hafnmewaitungem 26. iu technen find, we 


it 


H 


Ausbader Morge 


» Januar, Jabella. 


zwei, Sinne des Viehgejepes vom 17. — 1850). 


nblatt. 


Rohe in gang darera ſahriia 4, Fall 
Le 
—— ia er Brägkirigen 
Miles; wawaru del jet Def. N 





etwa 790,000 fl. belaufen dürften, fo wird fi die Gefammhelhiäfftie 
auf ungefähr 8,509,565 fl. fiellen. (A Pr . 

Die neueſte Nummer des Berotduungsblatten der f, Verkehrsan- 
Ralten emhält folgende Bekann ng: „Im Namen Sr, Wal, db 
Könige von Bayırn. Did Urtpeil deu Schmurgeridhtds 
bofee von Mittelfranken vom 16. Oft. I. 3. iR die in Hamburg ti» 
ſcheinende Zeitung „Hamburger Rachtichten· für den Umfang des Rs 
migreig6 Bayern verboten, und dürfen Demgemäß von den f. Vollan- 
Halten in Bayern dis auf Weiteres weder Beſtelungen auf diefeibe 
im Zeisungefpedisionswege angenommen, ned oud vie allenfalls unter 
Straf» oder Kreugbano eingehenden Gyemplare diefer  Beitunig‘ an 
Adteſſaten in Bayern abgegeben werden. Im Tranfit durch Bayıra 
kann Die Berfendung mur unter Rreujbänd erfolgen, Nüngen, 28. 
Dezember 1858. Generaldireftion der Agl. Vertehrsänßalten. Brhr. 
v. Brüd.” 


Aulaßlich des pfatziſchen Vreßprojeſſes gegen Arndi (welcher ber 
anti wegen Schmähung eines todien Feldherrn und dee” 
fen Heeres von 1806 verurtheilt wurde) wird im „Branff Yonın.* 
am else Cutſcheidung des bayerijden oberfien Gerichtshofes in eimeie 
analogen Ball erinnert. Bon der Gtaatäbehörde in Bamberg war die 
Siift des Grafen v. Montalemdert: „die katholischen Intereffen im 
XIX. Jahrhundert” verfolgt worden, und zwar auf Grund von Aeue · 
rungen über die bayeriſche Regieruag von 1808 (Shimäfungen im 
Die beiden erſtr ichter⸗ 
lichen Infanzen gingen auf viefe ng nicht ein. Dagegen ei- 
folgte nun Berufung an den oberfien Gerihräpof. Derfelbe erfännite 
in den Wotiven feines Urtheild d. d. 23. Sept. 1853 wortlich Fol 
gendes zu Det: „Die Gefahr der Lahmung der Negtrrüngsgewaft' wirb 
nur dur Angriffe auf Regierungsakte begründet, melde vol’ der Mi 
gierung der Jepizeit ditett over indirekt ausgegangen find, nicht aber 
auf Regierungsyandlungen, die nach einem gänzlihen Wechſel der 
Regieıungsgewalt einer Bett angehören, melde in das Bereich der Ge⸗ 
ſchichtſjcreibung gezogen wird, Das Feld der hiſtoriſchen Kritik in dem 
begeigmeien Sinne, wenn diefe gleich auch in Schmahungen ausärten 
kann, wollte die Preßgeſeggebung nicht in ihr Bereich ziehen, indem fie 
nur die dermaligen Megierungsorgane ſchühen wollte.” 

Preußen. Die „R. Pr.3.* jpreivt: Sichtrem Vernehmen nad) hatder 
Geh. Rath Dr. Stapl die nadpgefuchte Entlaffung aus dem evangelis 
ſchen Ober⸗Kircheurath, unter Bezeigung der Allerhöchten Bufriedenpeit 
mit feiner Dienfführung, erhalten, 

Fraukreich. Baris, 31. Dee. Gimmtlige Abendblätter 
ind mit aufreigenden Gerüchten aus Ztalien angefült. Es liegt Mes 
thode in diefem Berfahren, die allenfalls ‚und wohl zweifellos, bes 
Rehende Agitarion mod mehr anzüfachen. Perfivie legt noch mehr 
darin ; denn dieſelben Bläiter fügen ihren Aufreizungen hinzu: troß 
unferer Symparhien mit Italien können wir die Lombarden micht gt» 
nug auffordern ſich mit zu überellen, alles Aufbraufen zu vermeiden, 
vor ihrer Ungeduld auf der Hut zu ſeyn, melde ihre Sache compros 
mittirfn , oder doch auf Iahre hinaus den Sieg derſelben verſchieben 
Pönnte, Kein verſandiger Menſch in Varis fan ſich einbilden, dof 
bier ein bewoffneter Aufſtand nicht folort auf das gräulicile würde 
niedergeihlagen werden. Gbenfofehr if jedermann überzeugt, dah bie 
Fatferliche Argierung om Bo fib niht weniger als ber Imperialismus 
an der Beine vorgefehen bat. Warum aljo dort zu einer unfinnigen 
Vermegenpeit bepen, die man bier bios einem Wohnfinnigen zumuthen 
würde? — Und wenn das Unglück geideben if, wen wird man dann 
onfguidigen, melde Sprade wird man dann führen? Das Harafterie 


file Enmptom fener foftematiihen Hehereien if, doß fie am meiften 
Be Blättern und von verbähtigen Individu — 

werden Wer ein auftichtiges Herz für Italien im Leibe wird 
nimmermebr Su — bof ibm von folden Leuten fönne — 
u jene, Umtriebe wird gine ammite Beunrupigung in 
* — sehe gebracht. ' 

“ PWäris, Bi. Dez. Aus Aulaß des 14 Januars bat der Kaſſer⸗ 

Antroa bes Yufljminifers, von 184 dur die Afliien und gem. 
Gerichte Berurtbeilten 164 thells begnakigt, tbelle ihre Strafe umge 
wandelt ober obaefürnt. Zwei diefer Verbrecher waren zum Tod ver- 
u (*, Kor.) . 
Ar arfeitfe,, 34. Dez. Vrinz Alfred hon Fnafand, — 
fi dermalen an Vord eines Kriegsichiites auf Malta befintet und dort 
arfrients wird, reiht am 21: Iom. nech Meannienab: — Hrr@alwen;- 
engliiher Konſul in Neovel, if in Folge eines Sturzee geftorben. 

Großbritannien. London, 30, December, Mehrere 
Dreovinchnalblätter haben fib ſdon über bie Art und. Meile aufgebol- 
ten mie Prinz Alfred, der als Schiffeladet an Bord des „Furyalns” 
den Seedlenſt lernen foll, überall von Hafen-⸗, Ndmiralitätd: und Stadt« 
Behörden mit Huldlaungen überihüttet, mit Empfanasfeierlichfeitem 
beläftigt, Überhaupt als Pring anftatt als Schiffekadet behandelt wird, 
Sept ethebt auh die Timrs ihre Stimme in demſelben Ton: „Wenn 
wir uns — feat fie — über dieſen Gegenſtand einige offene Bes 
merfungen erlauben, fo möge man ja willen, daß es die eifrigte Loha⸗ 
Uität iR, die aus und fpribt. Wir find ftols, ganz Gnafand ik floſz 
auf diefen fhönen mutbigen Knaben, Wir find auch Rolj auf unfere 
Flotte und unferen Serdienf. Nun mollen wir, def dieler junge 
Prinz, auf den mir alle Aolz find, fih mit Brib und, Gerl dem 
Dienk binsebe, auf den wir noh Molıer find. Wir wollen, -doh er 
feinen Beruf lerne — aber nicht im ſchaler, halber, töninlihenboheit 
artiqer Weile. Man Hat ihn auf Sre geſchickt um ibn am das, Galp 
waſſer zu gemöhnen, und mun erhält er feinen erten Unterricht in 
Moſenwaſſer. Mas bat ein junger Middy“ (Midibiomen) mit fr 
nigliben Gmpfangsfelerlihteiten und koniglicen Salutſchüſſen und fir 
niglihem Pomp aller Art zu tbun? Wenn man ibn aleich von Ans 
fang an old Sohn der Königin und nicht als. Sermannsichtling an 
Bord bed „„Gurmalus'’ behandelt. fo fann er zwar dem Namen nad, 
‚wie bas feine Geburt mit fi brimat. befördert werben, wird aber nie 
im Stande fein, ohne einen wirflien Seemann an der, Seite, bie 
Lönigliche Yacht feiner föniaf. Kram Mutter nur. von Mortamutb ‚nad 
Deborne hinüber zu ſteuern. Breilib wenn die Sıte midt ern ger 
meint if, ‚wenn mon den Wringen nur zur Ger geſaudt bat, dab er 
‚einmal; die Admiralitäts-Goanferten im: Salon trage: obne weitere ‚Nie 
ſprüche auf ſeemänniſche Tüchtigkeit zu maden, fo find wir fille, Das 
Arrangement mag aerabe fo aut ſeyn, wie andere Arrangemente der 
Sorte, nur daß fi dann auferbalb ‚des Meinen Höflinnsfreiies nie 
mand um den Bringen viel befümmern. wird, Gnaland iſt aber ſehr 
viel am ibm gelegen... Millionen lieben ibn fat mie ihr eigen ‚Rind, 
Und defhalb hoben wir ein Recht zu fragen: Weßbalb vwerberben, und 
biefe dummen Leute unfern jungen Prinzen? Wenn er aber nicht 
auf Lebenszeit durch die unvernünftigen Sovolitätäbegeunungen verder⸗ 
ben wird, zu deren Gegenſtand man ihm überall macht, jo muß er der 


mertwürdigfte junge Gentleman feyn, der ie eine blaue Jade trug. . 


Wie fol er Suborbination lernen, wenn man ihn überall, wo er den 
Buß.ans Band feht, fo empfangen darf? Wie follen feine Cameraden 
je auf aleihem Fuße mit ibm umachen, wenn man unter feiner Gar 
detten · Uniform fortwährend de Krone von England bervorgucten läßt? 
Welch ein treffliches Ding wär's für ihn, wenn «in Äsenges Veio für 
die Zukunft zwiiben ihn und diele eitlen FKundgebungen träte! (Das 
if eine. wahre und offene Sptache.) 

— 
Handel und Verkehr, 

Induftrie. und Landwirthſchaft. 


. Münden, 2. Ian, Der Bertebr, auf der —E von 
hier nad Landéhut hat Äh ſchon bis ieht fo gefaltet, daß die Ein 
nabmen im Durchſchnitt per Tog 800 fl. beiragen, ein Melnltat, mie 
man es faum güuſtiger erwartet bat, Der Berwaltungsratb der Dis 
Bahnen it auf den 10. d. M. zu abermaligen Sitzungen bieher ber 
zufen. (9. 3) 

Aus, der Borfig’isen Maihinenfabrit in Berlin find im eben 
verwichenen Jahre 117 Lolomotiven hervorgegangen, 


Dotlein, Joh. Wilh, Söldner und 


43) Huber, Karl Heinr,, 


2 werniiste 


7 ln. 2. Iam, In der Sylveſternacht if en int 
Gaft» und einem Kaffeehaus zu argen Shlägereien gefommen, und 
zwar in Irhierem zwilben. Gtudirenden. - Man war genätbigt, zur 
Serſtelung der Mube: Mannjhaft * bet in ber ‚ur ——— 
Hauptwacht berbeizubolen. 

Ansbach, 3. Ian. Nah eines Sieber — elesr. Rabe 
TisE If aefern der vormalige Praͤſident des k. Appellationgs-Werichte 
von Mittelfranfen, Staateratb im a. D. und Meiheratb Frhr. von 

eonrod- welcher eine lange Meibe von Fahren dabier lebte umd erſt 
vor 2 Fahren, dem Wunſche feiner Familie folgend, nach Nürnberg 
überficdefte im 88. Bebentjahre dafelbä geforben, 

- — Nachdem am- 31. Dey- v, Is. dei.63. Ziehung der Krhrtl. 
v. Benkendorff'ſchen Stiftung ftattgefunden hat, wird hiedurch Fol⸗ 
gendes befannt gemacht: 

I. Kür die gebahte 63, Ziehung wurde eine Summe von 4000 ft. 
in 54 Gewinnſten antdaefeht, nämlich 1400 fl. a 50 fl, 2100 fl. 
in 21 Gewinnfien a 100 fl. aus. ber Frhrri. v. Benfendorff'ſchen 
Etiftung, 200 fl. in 2 Geminnften aus ber Wohlgemutb’icen 
Stiftung. dann Ron fl. in 3 Gewinnſten aus ber Frhrrl. v. Schenk 
ſchen Stiftung; zuſammen 4000 fl. in 34 Gewinnſten w. o. IP 
Die Aufnahme der Bewerber in die Stiftung und die Ziehung der 
Gewinnſte iſt unter nachſtehenden Bedinqungen vorgenommen wor⸗ 
den: 1) Die Gewinnſte können mur dann angeſprochen werben, 
wenn die Gewinner noch am Leben ſind, und ſich noch in denſei 
ben Verhaltniſſen befinden, unter melden ihre Aufnahme erfolgt ift 
Auch müſſen zu den Quittungen diftriftspolizeilicde Zeuaniffe über 

Miürdisfeit und Dürftigfeit beigebracht werden. 2) Eine gericht 
fiche Beſchlagnahme der Gewinnſte iſt unzuldfig, da dieſelben nad 
dem Stifturgszweclke ledialib für das Emporfommen ber Gewinner 
in ibrem Erwerbs: und Wirtbihaftäbetriebe beſtimmt find. III. Die 
für das Jahr 1553 gezogenen 54 Gewinnſte find nachbezeichneten 
Perſonen zugefallen : 

(Siehe Morgenblatt NT. 1. E. 2.) 


Die Erhebunq der Gewinnſte Tann vom 18. 1. Mts. am * 
dem Stiftungskaſſter, dem F. Redmungskommiſſaͤr Borth Lit. 
Mr. 245. dahler in der Miſtagezeit vom 1 bis. 3 Uhr —— 
Die Angſtellung der —— hat nach dem vorgeſchtiebenen For⸗ 
mular au geſchehen. . Anger denſenigen Verſonen, melden. die 
obenbereichneten akt: sımefallen find, fommen in ber Bier 
hunaeitite für das Jahr 1858 noch weitere 41 Verfonen nor, 
deren Namen ebenfalls in bas Gilüdsrad eingelegt waren, nämlich: 


‚ 1) Baumeiſter, Barbara, Siebmachers wittwe in Ansbach. 

2) Braun, Geora, Meher in Gunenhenfen. 

5). Panf, "9. Andr, Weber in Ientershaufen. 

Tnglöhner in Oſtheim. 
5) Dörfh, "Johanna, Gemüßhindersfen in Ansbach. 

0) Dadebader, Sorent, Nadler in Schwabach. 

7) Ernft, Barbara Sädtermeifterswittwe in Schwabach. 

8) Edelhäuſer, Anten, Landkrämer in Haflac. 

9, Gugel, Ich. Ga, Mebergefelle in Barthelmeßaurach. 

10) Grimm, Gg. Adam, Strumpfwiler in Schopfloch. 

IN Hehel. — Echloffer in Feuch biwangen 

412) Hofmann, Ss Phil. Schuhmacher in Ausbach. 
Nadler in Sdwabach. ar. 
14) Hilpert, Gig. %eonh,, Zimmergefell in Leutershauſen. 

15) Heriog, Ich, Schuhmacher in Penteräheim. 

46) Kittler Mih,, Schneider in Schwabach. : 

17) Pur, Anna Gir, sum flaſtereraeſellenwinwe in Anstad. 

18) Geidinger, Kriede. Karl, Buͤrſtemnacher in Anshach. 

49) Lindner, Leonh, Schuhmachergeſell in Anobach. 
20) Try, Yoh. Beneh., Taglöhner in Antbach. - 
217 Leydel, Ich. Gg., " Zimmergefell son Peter daurach 
2%) Maurer, Berk, "Leimfteder {n Bechhofen. 


Pens, Fram, Friſeur in Ansbach. 


247 Penntinger, Paul, Nadler in Schwabach. 
25) Pommer; Barbara, Inſtrumenten macherswittwe in Shtwatad) 
26) Rahnhofer, Mich, Nabler in Echmabad.' 
'27) Reifinger, Joh. Gy, Gruͤnwaarenhandler in Anabadı. 
25) Ringelmann, Jul. igerlenmacher in Schwabach. 
29) Ritthammer, Joh. Andr., Nadler in Schwabach. 
30) Rammler, Anna Maria Strumpfivirferswitune in Sätontad, 





3) Schübel, Mich. Pflafterergefell in Ansba 

m Steininger, Gg. ——e— in —— 
ESchrotberger, Gq Simen, Taglöhner in Ansbach. 

4) Schaͤf, Adam, Salanteriefchreiner in Schwabach. 

5) Sauter, Kari, Nadler in Stwabah. Se 
6) Saliner, Baul, Borsenmacder in Roth, STEHE 


37) Weigel, Gottlieb, Schuhmadtr in Ansbach. en 


>) Wismeyer, Joh. Martin, Weber in Schallhauſen. 
Start, Briedr., Zeugmader in Waffertrüdingen. 

4) Ströhlein, Joh. Mic., Waldarbeiter in Henenbach 
at) Anna Marg, Schreinerswittwe in Rednighembad,. 

Diefe 41 Perfonen gehen num als bereitd aufgenommen, auf 
das Jahr 1859 über, und werben in der Biehungelifte für gedach⸗ 
us Jahr vorgetragen werben, wenn fie ſich im Monat November 
* ten erforderlichen Lebende und Mürbigfeitsyeugniffen aus⸗ 

cin : j . 

Anobach, am 3. Januar 1859, 

Die Arminifratoren der Frheri v. Benlendorff ſchen Stiftung. 
Schr. v. Lindenfels, Mener. 





i Literater. 
Beträge zur Gefchichte des Kloſters Heildbronn von G. Muck. 
Anebach bei Scybold 1859, 

H'ktronn in Franken bat als Sip eines vormals berühmten 
Kitee und Grobläitte der Abenberget Zoletiſchen Geihlehter dur 
ferne wiefen jegt noch rorbandenen Baus, Grabs und Kunſtdenkmältt 
Üben Sanze tie Auimerffamkelt der Gefhichtsforiger auf Äh gezogen. 
Gi mar cin alückichtt Bufall, daß bei der im Jahre 1353 verandale 
un Artauratton ter Kirche ein io aründlicher Renner der vaterläne 
Nas Disihre wie Hert Piorrer Mut. bri den Uufgrabungen zus 
gran war and Unterfuhungen anfellte, die unter Benügung der noch 
reröts eettandenen Utkunden nice. bleb über dir Geſchichte des Kio« 
Bere Ad, ſondern aud über die der Klafkeriifinag vorbergegangene 
get mars Licht verbreiten. Dadurch id nachzewitſen, daß Ion vor 
br Rotefifrung vom Jabte 1132 Heilobronn Gigenibum des Aben- 
berzer Girafenbaufes mar, Das dort ein (noch verbandenes) Kaftıum 
zum Webabauſe und eine roblapele beiah, tie aup von den Zolle- 
rien Bursgrafen benutzt wurde, mas offeubat auf Stammoerwandt- 
fhait bindenter, über die jedoh die Unfgrobung-n feinen näheren Auf 
hut armährten. Defulriden find aus die Nach ichten über bie 
Koterkiftung durh Ausiheitung deifen, was der Legende angehört, 
frıtiih berichtigt und Die Verbältniffe des Kioderd zu den Konigen 
amd Koiſern von Rudolf von Habsburg on, dann von’ den alten Burg« 
arafen De zu den Mırkirsfen von Anebah und Bayreuth in ſeht 


aniiehender Woile erörtert worden, Daraus erbeflt, daß die Kaufen ı 


lange alleinige Schirmderren des Kioders gemeien find, bie er bie 
Martzrofer fin der Yerritorialbersihaft bemäctigt baben. Die Sıif- 
tung des Shwinrnordens darch Kurfürt Friedeih IL, die adenteuere 
Ihe Sage won ter weißen Kran, iR gründlich behandelt und der alte 
writuerbreitete Irrihum von der Exiſtenz einer Heilquelle endlich, ein« 
mal awigenedt. Gr verdankt jrine Eatſlehung der möndiigen Latinie 
Ürung des Namens Heilbronn — urſpränglich Haleproun — : te 
fons salutis, und feine Verbreitung, Die lange dem Dite einen gro« 
fen Zulauf Hilfefuchender verkbaffte, den Demübungen einiger von der 
Heiltest des Waffers überzeugten Aerzte in der erden Hälfte des bori» 
gen Jabrhunderts. Die Geſchichte det Markgrafen von Ansbah, fo 


7 


weit fie das Klofler berübrt, iſt fortgeführt bis auf Beora Friedrich, 
der ein forgfältiger Pfleger feiner zabllofen Hirſche und Wildihmeine 
und ein erbarmungslofer Regent einen Zuftand des allgemeinen Elendes 
‚Über das Lanpogif Kerbrifäbrte, deſſen nach dan Urkunden: bier. enie 
ötfene Gi srung.[&aubererregenb i. 6. iR nicht zu zweifeln, 
def die Särfft bes ‚gelehrten Herrn Piarzers, bie fo viele. interefante 


; Rollyen nibt nur über Heilebronn ſondern über die altfränfifpe Ge· 


ſaichte Überhaupt enıhält, olgemeinen. Beiſoll finden wird, Möge 
„der Here Verlaſſer Muße gewinnen zu ſerneren Mittheilungen aus ber 
ſpateren Beit, vornchmlih über die vormola berühmte Heildbronner 
Gürfenfhule, in Jomilder Drudfebler hat Ach Seite 95 eingeſchli · 
Gen in der [hwählihen Liebestonfitutlen des Kurfürſten Friedrich 
und feiner Gemahlin. Dr. B, 


Hiefige ss. 
(Theater) Das olte Jahr IR dahin .gefunken, dag neue Jahr 
bat begonnen, Lafſſen wir denn mit dem alten Jahre auch alle Mif- 
befligkeiten vergeflen fein und uns mit dem neuen Jahre eine neue 
Nera erblüben. Im Ihrem, geihäpten Blalte wurde mehrfah das 
Theater beiproden, mas im gemeinfamen Interefle fowohl für ‚das 
Vablikum als auch für die Künfler, nothwendig erſchtint. Dos Pub« 
litum erfblafft und mit ibm der KRünfler, wenn +8 an Aufmunterumg, 
an Beſprechungen über bas Juſtitut, feine Jünger und deren Peiftun« 
gen fehlt. Der Menſch Arebt nah Anerkennung; wird ibm dieſe nicht, 
fo ficht man ihn gar bald erſchlaffen. Man rede ih nicht ein, dem 
fei nicht fo, der Künflet dürfe niht ermüden, — Man veri:ge elnen 
Doyrios auf eine wüte Injel, gebe ibm den Ihnen Marmor, und 
laſſe ihn feine Bilder ſchaffen, wir würden gar bald die Arbeit der 
‚Hinde, aber nie die des Geiddes zu bewundern haben, weil es an 
der Anertennung fehlt, melde die Kunk fordert, Darum. laßt uns 
der Kunft den gehörigen, Tribut zollen; denn ein xeges Streben jo- 
wohl von Seiten der Direflion mie der Mitglieder if nicht zu ders 
fernen ; zudem miffen wir redbt gut, mie ſchwer es hält, für Provin« 
nAalftädte qute Rräfte zu. gewinnen, Indeß fünnen wir doch mit Fug 
und Medt fagen, daß dieles der Direftion fo ziemlih glüdte. Wir 
behalten uns vor, einige der füngf über die Bretter gegangenen Bor- 
Relungen nähten® au beipreben, umd erwähnen für beute nur noch 
‚Soll ein Tbrater- Inhitut, wie das biefige, beſtehen 
föhmen, fo. darfirs and dm Beiuchdesfelben nicht feh— 
Ten 86 wäre ſehr zu wünfiben, daſi derſelbe im meuen Jahre bri 
weitem -beffer: würde, als er am Schluſſe des verwidenen alten gewe- 
fen ia. 

° Dieiwirdpernahteen, finder in dem näcften Tagen die Benefiz« 
Borfellung des Hrn. Regifſeut Mayfohtt Hat. Herr Mayfohrt bat 
uns ſchon Mk vergnügten, Abend verſchafft, ſowohl dur feine 

J 
ä 





Eiſtunaen ıfaflere als auch Lomilden. Geſangs ⸗· Rollen, zwei fo 
ganz heterogene Fader, mride man, jo felten vereinbart findet. Um 
fo mehe muß man einem Künſtlet Unerfennung zu Theil werden lafe 
fin, wenn er im beiden Fächern fo Mnerkennungswerifed wie Herr 
Mayfaprt leitet; doh morin liegt Die befle Anerkennung des Bublis 
fums für das Streben eines Künſtlera? — Gewlß barin, daß es 
diejelbe, beſondere auch durch den, Beiuh feiner BenefljeBorielung 
beweiſt. So münden mir deun Herrn Mapfabrt, der von Allen 
gerne geichen, ii, von ganzem Herzen ein zeit volles Haus, 


Peranrwortlider Mebaheur: I @,. Meder, 





no 


Belanntmadang. 


Denn 2 





Befauutwadbungen. 


j a1 Werehnen Verwandten, Gönnern, 


Nahtchender Grlaß fönigl, Reglerung von Mitteffranten, Kammer des’ Innern, vom 19. Breunden und Bekannten bringen wir auf 
DM, Anpreifang von Gebrimmitteln durch gedrudie Vamphleten von auswärtigen Drudern vielen Wrge die lrautlige Runde, daß um. 


und turh Die Mol im Briefform verfendet betreffend, wird biemit 


Burlitums veröffenilict. 
Yrsbad; den 29. Dezember 1358, 


Stadbtmagifrar 


: Mandel, 
E. Num. 9352. K. Num. 9552, 


jur Renninihmapme des fer Batte, Bater, Bruder und Gämager, der 
Melbermeiſtet Johann Brorg Raab, Hab 
turzem Belben, in feinem 64. Pebensjahre, oa 
deu Folgen einer, Längenentzündung im ver. 

i garigener Nacht entihlummert if. 
Wir -bitten um Mitte Ihpellnabme -ar 


(Hapreifung von Geheimmitteln duch gedrudte Pamobleten non ausmärtigen Drugera und unferm grängenlofen. Schmerz, und ferneres 


Dur Me Doh in Briefform perſendet betreffend 


) 2 Woblwollen. 


Im Namen Seiner Majeſtät des ‚Könige. Be Ansbah, am 3, Yan. 1859, 
Mad vorliegender Anzeige wird durd die Briefpoft unter Kreuzband 'eine gebrudte, Em- Die -slefgebeugten Hinterbliebenen 


rehlung werfenDei, 


J 


„Meine neue ſchaelle Pancwarm-Gurart, wodurch die Menjgen,, fung Beerdigung: Nittwoch, Nachmitiage 2 Uhr, 


und alt’, [Anuerg» und gefahrlos im zwei Giunden von jabrelangen Leiden befreit werben®, 
unterzeichnet von Adolph Bis, Daher der Medtzia . in len, Druck von Hirſchfeid in 
Bien, Diefes‘ Bomphlrt hat ſelbſt geprudie Morefe, wie an den hoqcwürdigen Mfarrherm 
von .. „ in Bapern, wöhrl mur der Krlgmdme gefgrieben, Die Üreimaste eine öesttie 
af und das Pohzeihen Wich IR. r , 

Der Inhalt —* Vamphleta iR fo warfifgreieriig und de Vrellerel in dam Geheim- 
span dee Mittels und der wirlangfen Boraußßejahfuig fo offen, af zine Täufgung und Ber 
ſagung nicht wermmihet werden [OL Um Götuffe if aber an alle Grelforger Rohren, Kaufe 
kalt, Babritperin und Gapwirde bie Bine gehelt, den Jahalt Mefer Deudjgrift: nad Möge 
uiqtrit gie verbreiten. 

Da auf diefem Wege der Briefpoh umd wie im vortiegender Anzeige fünf folder gedrud« 
ter Briefe an Ginem Toge an fünf Bfarser eines Digeifis befördert wurden, eine größere Bere 
breitung und bit im Meine Orte’ de6' platien Sandes eımögligt iR, fo erfgeint «8 räthlid, 
Unerfaprene gegen bie Berfuhungen dur folde markifärejeriige Anpreijungen, dadurch zu 
fäpen, daß gleichteitig in den Lotdiblättern gewariu wird, folgen lügenhäften Beriprehun- 
gen einen Glauben zu ſchenken, imbem aud' nicht ein Gäein von Wahrheit und nicht eine 
Mögtigtelt müpticher Hülfe durch dieſes Gehrimmittel im taipfohlener Deife bei dem Band« 
wutmieiden gegeben, vielmehr eb lebiglich eint Gpeculation auf die Brictgläupigkelt Unerfaß« 
rener IR, 

Gleiche Beurteilung und den Vorwurf ber Marktfärelerel und Brelerei verdienen bie 
auf dem platten Rande oft durch Haufirer werbreiteten: Kalſer⸗ oder Gtimalds bintreinigen- 
den Dillen* mit der beigegebenen Anpreifung ats unttügliches Gellmittel gegen fa alle große 
und Meine Leiden dir Menihen bei jung und alt, Ee wird auf dogegen gewarnt und ver 
anlafen diefelben grefen Schaden, da Diefelben wegen der werfprogenen auslerrenden Wirkung 
auch bei einer Pille Bürk wirkende (dreſtiſche) Stoffe enthalten und bei Ber empfohlenen An« 
wendung ohne Unterfheidung der Indivitmalitit und der Büfände deßbalb bet Kindern und 
ſchwachen Konfitutionen ſich bis zur unheilbaren, feibß töniliden Cinwirfung Reigern fännen. 

Mo übrigens derartige Haufirer aufgegriffen werten, find birfelben nah Maßgabe des 
Art 3 Bif. 7 und Art. 4 Fiff I der Baganıen-Drdnung zu behandeln, und infoferne fle 
Ausländer And, über die Graͤnze ſchaffen zu lafen winter gleidjritiger Anzelge der getroffenen 
Berfügung am die umterfertigte Stelle. 

Ansbah, den 18. Dezember 1658. 

Königlige Regierung von Mitte lfranfen, Rammer des Innern. 
von Burfhneider, Präfident. 
Gerhardt, 
8. Belanntmadung. 
(Den Vertauf des Shrannengetreid-Abfads betr.) 

Am Mittwoch den 5. Janugt Bormittage 10 Uhr wird im biefiger Getreidfhranne der 
Gehreid- Abfall mepenwelle gegen ſogleich baate Bezahlung an den Meifbletenden verkauft. 

Antbay, am 1. Januar 1859, 

Der Arwenpflegfihaftsrath, 
Mandel, 


Journale und Zeitichriften . 


jeder Urt für ASED finden nad mie vor prompıefe Erledigung in 


Carl Junge's Bichhandlung. 


_— 


5, Allen Berwandten, Ereunden und Der 
Lannten fage ich biemit für Die herzliche Theil⸗ 
nahme während der Kranfpeit meines unerı» 
arhligen, theuren Gatten, wir and für bie 
fo zablreihe allfeitige Begleitung zu feiner leh · 
ten Auheätte, meinen tiefgefühltehen Dant, 
Antbag, den 31. Dec. 1558. 
Jahanna Bepr.nger, 
sed. ‚Bürduümmer. 
















Gunzeub., 16. Dei. 


6, Gin Mäbden vom Lante, aus achtba- 
ver Bamilie, melde früher fen in der Stadt 
Mente, und and einige Kenntniſſe in der Dr 
fonomie befipt, wünſcht nädftes Biel Lichtmeß 
wieder einen Dienf, Auskunft eriheikt bie 
Redaftion de. BI. 

7. Au Stv htrahend ging ein Brfang- 
bud verloren, um deſſen Burüdgabe gegen 
Belohuung. an die Erpedition gebeten wird, 


Shrannuen-PBreife, 














8 Gott dem Allnäßtigen bat ed gefallen, 
wofeie innigh" geliebte Shwehher, Tonte urp 
Samägrrih, Jungfrau Yohannd Weigel, 
no thtäplgem Krankenlager geftern Ranıy 
9, Ubr in ein befferes Jenſen⸗ abzurufen; 
mas wir thetſuchmeuden Verwandten, Freunden 
und Belannten im Hefüen Säwrrzgefühle hier 
mit zur Ungeige bringen, 

Die tieftranernden Ginterblirhenen 
in Anebach und Göpting, 
Die Beerdigung findet Minwoqh Rıyalis 
lag um 3 Uhr Aatt. 








9. Wobrend den Feierfagen id in meinem 
Laden ein Muff und ein Hendtud Hegen dt- 
blieben, ® A. Säröppel, 








Barsung. 

IH warne Jeden, auf meinen Ramen ir⸗ 
gend etwas zu borgen, indem eine Zahlung 
biefür nicht geleiflet wird, 

Unstab, den 31. Dezember 1858, 

3. &, Borbrugg, Bahnmeißer. 


11. Ein junger gelber Mepgerhund Hat fig 
verlaufen, Dan bittet, denfelben gegen Bes 
lobnung bei Mopgermeller Meyer auf der 
Säloßbrüde abzugeben, 


— 


— h — —— 

13. Eine größere Varthle weißes Drucpopier 

iR zu verfaufen,. Das Mähere im der Cipe⸗ 
dition dieſes Blattes, 











13. Ein gelber Buchspund iR jugelaufen, 
und fann gegen Grfah der Einrädungsgebüße 
zen D 147 abgeholt werben, 











14, Untergeiäinetem if rin großer danqg · 
hund zugelaufen und fann gegen Einrüdunge- 
grbühren uud Zuttergeld in Empfang genom» 
men werden, 

Silbermüble. Körber. 
— ———————— 

15. Dom Kafernendamm bis Neuſes wurde 
ein feidenes Knüpftüdlein verloren und wolle 
gegen Grfenntligteit Lit B Rr. 58 abgegeben 
werden, 








— r — —— — — — 


16. Ein Kinderſchürzchen wurde verloren. 








17. Die Verpachtung der Jagd in Ober 
ammersdorf unterbleibt, 





— — 


18. Heute Sqlachtſchüſſel bei Pfeifer. 


19. Heute Shlahtihällel. Weinen 
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Gigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel im Ansbag. 
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Ansbaher Morgenblatt, 





Erſchein täglid mit Unsnahme ver. Dion» 
tage, bafkr am Bomnrage eine unterhalten 
um beitheente Beigabe. — Yaßente Beiträge 
merben kanfikır angrneimmen, Inierase bar 
einfpaktige Feife zu F fr, berccauen 


Mittwoh, 5. Januar, Simeon, 


— ne — — 


Sera im gang Bazera jahelich 4, Kalbe 
kabetih 2, wierteljäbelip A. für? Disnanı 
44 und zur i Diem 4 fe — Mbennie 
tann werten hier im bee Brägel’iges 
Diticim, amswäris bei ferner Wert. 





Politiſches. 


Amtliche Rachtichten. Die Stelle eines 2. Kanzliſten bei dem I. 
dret. Oberconforium if dem bisherigen Eirwertotoflerinnttiondr Yanw. ride 
lamann verliehen worden. ıM. M. 3.) 

Bol u.GifenbaymDienAnagrigten. Ernannt wurden: zu Affen: 
ten Die Micefinen Rair. Schmidtbaner im Krgenoburg, Auge Shmipt 
in Hof, of. Iharnbauer im Euljbadh, und der gepräfte Rechtepratuitant 
Suttav Mathans in Nolenheim; zum zmeiten Etationsmeiller in Bambeıg, 
der Stitionenirner Kor. Wätlein; zum Yoſtleudulteut In Wunden ver Briefträger Di. 
Bo gl; y.Cifenb hut. i. Wunden der Raupleigegilfe JNümpinger; 4. Briefträger 
in wrmungen ser Drictſtemplet Gg. Bürk; zw Zelegraphenmärtern ber drum 
weilet Gg. Geed in kupieigehafen, dle Berarbeiier phll. @libredt In 
Etraubing, Stephan Gerhardt in Bandan (Pfalz), un® Gotilleb Bald 
bauer in Mojerbeim Berſetzt wurben: bie Mifilenten Mer Ihlem 
mans von Nürnberg nach Ansb.ch, Iof: Wanifd von Nürnberg nach Kün 
den; ber Örperitionsgehulfe Wilh, Etaupt vom Antbay nad Autabetg; 
der Ülnenfährersgehütle ar Aramer von Hof nah Nofenheim ud L. Mayer 
von Hef nad Rofenheim. Entlajien mure der Bahnmeijler Grafjer in 
Harburg. 

Deutfähland. Bayern. Münsen, 2. Ian. Aus Anlaß 
ter feierlichen Trauung ber Vrinzeſſin Marieam fommendeu Sonntag 
Bird am Samſtag Rahmittag große Bamilientafel bei Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Luitpold ſtattfinden, höchſtwelcher befanntlih bei der 
Kramung die Stelle des hoben Vräutigams vertreten wird, — Das 
Militärs Verordnungsblatt, welches den Armecbefehl bringen wird, bürfte 
nicht vor morgen Abend oder Dienftag erſcheinen. Der Meg-Arjt Dr. 
Dbrrmüher wurde dem MWernehmen nad penfiontit, Der Un 
mer Befehl ſchelut umfaſſender zumerden, aldıman bisher geglaubt hatte, 

Münden, 3. Ian, Dem Vernehmen nah find der Minifterprä- 
dent Frhr. v. d. Biordien, und der Vorſtand des Staateatchivs Frht. 
v. Mretin zu Tebenslänglichen Mitgliedern der Kammer der Reichsräthe 
beflimmt. 

Mänden, 3. Ian, Ge. Maj. der König haben bei Gelegenheit der 
Reujäprsgratulation am folgende Herren h. eigenh. Drbden verlichen. Das 
Gomthnrfreug des bayerifhen Kronorben® erhielten: 1) 
Sıantsrath u. Generolfaatsanwalt a. Ober-Appellgericht Dr. v. Kiliant ; 2) 
Staarsrath und Präfident des oberen Mehnungähofes Herr v. Beise 
ler. Das Comthurkreug des St. Midaelordens: 1) Hol 
marſchall Weneralmajor Frht. v. Ya Mode (du Yarıy); Generallieu- 
verant Behr, v. Mogerl; Reichgrath Prof. Dr, v. Bayer; 4) Minis 
Reriatratp v. Schubert. Das Ritterfreug bes bayriidgen 
Kronordens: 1) Reicherath von Gumpenberg-Börmes; 2) Oberſt 
Lıbmair, Meferent im Krirgsminifterium; 3) Miniferialratb örbr. 
von Loblewig; 4) Oberappellationsgerihidranb G. int; 5) Miniker 
nalrath ®. Koh; 6) Megierungsrarh und Vorfland der Strafanftalt 
Kaisheim Glotmann; 7) Minideriolroth Dr. Rudi; 8) Winikerialrath 
General»Schretär B. X. Sabuweitd. Das Mitterfreug det St. 
Misaetordene: 1) Miniſtetlal · Afſeſſor Hugo Bıhr, vo, Hermou; 
2) Ober (1. Inf. Reg.) Graf vom Burler-Glonebougp: 3) Oberi« 
tieutenont und Referent im Kriegeminikterium ©, Gela; 4) Haupt 
mann Ping dm Geniehab; 5) Haupimann Fogt vom Genleſtab und 
Mrof, am Gateientorps ; 6) Reglerungsratf Osderger im Miniterlum 
des Yen; 7) Mnterbiblioihelar C. Widmann; 8) Gonfernator der 
Gentral-@emälde-Gallerie Joſ. Gündter; 9) Univerfitäteprofefor Dr. 
Erengel; 10) GentraleGaifter der R Verkehranftalten A. Roth; 10) 
Gentraißants-Gafier C. Bode; 12) Oberrehnungsratb C. Wirt; 
13) Sieuerrath E. Auer; 14) Regimentsargt (2. Jaf.Reg.) Dr. 
Baaridi; 15) Hauptfiegs-Gafabugphalier Joſ. Blodner. 

— unsbad, 4. Jan. Hier haben heute durch Die Voſt zugeien« 

Das Gomtburtreug bed bayer KAronorbend 


Iten: 
es a heglerungee Drälbent Hr. ©. Gutfhneider, dann das 
der k. 


Ritterkreug des St. Michaelordens 1. Kiaffe — 
Hr, Landrichtit v. Aufflu. 


Auf den 15. Jan, find, wie alljährfih, die Handels- und Ger 
merbefammern jämmtlicher Kreiſe zur Berathung in die Provinzial 
Haupiſtadte einberufen, 

Preußen. Der ‚Allg. gig.“ ſchreibt man über das Befinden 
des Konige aus Berlin; „Vom König find die Nachrichten gut. 
Kur tab ſich zu dem Leiden des Gehuns ou Leberleiden gefügt 
haben jollen, Das Ropfübel nimmt mit zu, fondern frifet ſich un« 
ter ben milden Ginflüfen JItaliens ſanft din. Es iſt ibm oft viele 
Stunden lang ım Berteht midıs von Bedeutung anzumerfen; dann 
aber tritt ein Verſagen des Bewußtfeyns und Getächtniffes ein, welches 
jede Moglichkeit tines Zujammenpangs der Unterpaltung fin. Man 
int nun our längere Wemwohuhelt biefer verfagenden Buflände jo fiher 
geworden, daß man fie auf bie richtige Wetie behandelt. Sobald fie 
porüser find, daflen fie feine Spuren weiter zurüct, und der Kranke 
konn aldcann wiederum mit feinen nädken Umgeburgen verkehten. Aus 
aller Munde wire das ouperordentlige Benehmen der Königin gerühmt, 
wilde überall järferen Zufällen mit größter Gejhitligteit und Treue 
rorzubeugen verjteht.* 


Bonn, 29, Dezember, Die „Kölner Zeitung” emihält folgenden 
Dant Arndis: Der Cinttitt ia men HOfes Kebensjahr iR von fo 
vielen Iieben Drien und von fo vielen lieben guten Menſchen mit 
folgen Ehren und Breuden begrüßt worden, daß Dankbarkeit und 
Demuth mi erorüden müßten, wenn ſolch jühe Auf erdrüden Könnte, 
Dor allen habe ip zwei Städten und ihren mwaderen ehrenwerthen 
Bewohnern om allermeen zu danfen, den Städien Bonn und Stral⸗ 
fund, In Bonn am Üpsin wohne ih nun ſchon über 40 Jahre, 
und freue mich der Treue und Liebe meiner Mubürger und Genoflen. 
In Straljund empfing ich die erſte Welpe des öffentlichen Lebens, des 
Kebend meiner Xehrjahre, auf dem dortigen Symnaflum, und konnte 
aus ber glorreihen Geſchichze ber berüpmien Hanſeſtadt den MWorger 
ſchmact eines hoben, tapfern deutſchen Lebens ſchlürfen. Auch von 
doriher ſtud mir Iiebpe Beichen tteueſtet Freundſchaft und Erinnerung 
gekommen. Ahſo der Schiuß mug Lingen wie der Anfang: Dank! 
treueiten, herzlichen, demüchigfen Dant! Bonn, Mnde des Gprif« 
monde 1858. E. M. Arndt. 

Defterreih. Bien, 28. Depember. Die geftrige Kundgebung 
der „Defterreipipgen Cocreſpoadenz,“ melde einfach die Beſtimmung 
bare, zu tongatiren, daß Defterreid keine Intervention in Serbien 
deabachtige und fih darauf bej@-änke, feine Grenzen zu decken, hatte 
eine große Panique an ker Börfe verurjacht, weıl feine energiſche Bafe 
fung eine minder friedlige Auslegung zulich, Die heutigen Morgen. 
hlätter find dabır eifrig bemüht, den friedlichen Gharakter diefer Kunde 
gebung herworzupeben. (Allg. 3.) 


Die amtlicht „Per-Diener Beitung® vom 26, Dezember arte 
hält darüber folgende Rote: „So oft in Serbien kritiſche Momente, 
mie «den jept, eintraten, fand fi die kaiſerliche Regierung ſtets wır« 
anloßı jene vurd Die Situation geborenen Vorächiömapregein zu Arıfe 
fen, melde zum Schuhe bes eigenen Örenzgebirted nethwendig ſchienen 
und in der Verftärkung des Srenziruppen-Kordons, dann in einer an« 
gemeflenen Belapung in dem fond unbelrgten Semlin befanden. Bu 
diefem Zwede wurde aud dermalen ein Infanterie-Megiment mit einer 
Batterie und dem entfprehenden Abıbeilungen lechniſcher Truppen von 
Beſth nah Semlin befehligt, deren Abmorſch bereits geſtern fottfand, 
Bur Beförderung diefer Iruppenförper bis Werihep wurde die Eiſen · 
bahn benußt, von mo diefelben, wie. wir hören, über Banfcova an 
ihren Behlmmungsort Semlin birigirt wurden. Ss iſt einteuchtend, 
daß viete Wile geboten war, damit die Ueberſetzung ber Donom aus 
dem Banote nach Semlin durch einen etwaigen neuerlichen Gisgang 
nicht behindert werden.‘ 
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Die Erzberzogla Marla Anna, melde in Beden bei Wien on 
den Maſern erfranft war, if am 28, Dez. verſchieden. Die Verſtor⸗ 
bene war das jüngfle Kind des Kaifers Brany 1, geboren om 8, 
Juni 1804, 

Turin, 24. Dez. Es erregt bier einiges Aufſeben, daß der 
Kriegeminifter dem Diritio (Nedakteur Abg. Balerio), weldes bezwei⸗ 
felte, ob die Regierung fih auf Eoentualität eines Krieges mit Oeſter⸗ 
reich worbereite, einen Ausweis über verſchledene Vertheſdigungamohrt · 
gelm und Anfhaffungen, um das Herr in kürzeſtet Zeit ſchlagfertig zu 
machen, zur Veröffentlibung zuſchldie. (?) 

Sranfreid. In Varis ik om 28. Dez. aus Higerien die 
tefegrapbiihe Meldung eingegangen, daß die Cadis (arabiſche Chefs), 
melde fih dur die meue Organifation in ihren Worrechten verlept 
fübfen, fi empört und zum heiligen Kriege aufgefordert haben, Ber 
neral Mac -Mabon bat Befehl erhalten, eine Erpedition zur Unterdrüt 
fung diefer auffändiihen Bewegung zu organifiren. (Sarldr. 8.) 

Paris, 29, Dez, Die Polititer befchäftigen ſich beute weniger 
mit ber ſerbiſchen Angelegenbeit, als mit Unruben in Algerien. In 
der Provinz Ronftantine if fihern Nachrichten zu Bolge abermals eine 
Bewegung entftanben, welche weiter reicht, ala frühere Depeſchen an den 
Beneral Moc-Mabon anzunehmen geftatteten, Gs ſcheint, daß aus 
irgend weld em Grunte in Algerien die Militärbebörden Anſtand ger 
nommen kaben, den ganzen Umfang des Dufflantes nach Paris zu ber 
richten, es würde fonft nicht zw erflären ſeyn, wie der General feinen 
Aufenthalt bie jept bat verlängern fönnen. 6 mird alleıdings an 
arfübrt, der General fey auf den Wunſch des Kallers länger in Paris 
geblieben, als urſpruͤnalich beahfidtigt war. In der That fam cd tar 
rauf an, daß der Ghef der Militärgewstt in der afrikaniſchen Kelonie 
ſich verfönfich mit dem Prinzen, der an der Epige der Verwaltung 
Mebt, über Organifotion und Abgränzung der beiberjeitigen Befugniffe 
verſtaͤndigte. Gleichwohl find, wie die belunterridteten Berfonen tere 
fibern, Die neueften Nachrichten der Art. daß der Benerat nicht länr 
ger zögern darf, Man glaubt, daß er fi ſchon heute nach Marfeille 
begeben wird, um ſich einzuſchifſfen. (Br vn. HB.) 

Baris, 3, Ian. Aus Turim wird gemeltet, dab der Oderbe⸗ 
feblöbaber der parmefaniſchen Truppen nah Verona abgegangen ei, 
um einer Brrotbung anzuwohnen. (MR, Korr) 

Großbritannien. Gine neue Pofverorbmung der 
franzöfifihen Mraierung bibt alle jene Peihränfungen wirber 
auf, bie im März 1958, zumrift im folge des Drfiniihen Witentois, 
GEngländern gegenüber, eingeführt worden waren. Von nun on brour 
em engliſche Megierungeräffe, ridbt mehr als einmal im Jahre von 
einem franzöfifchen Konful ober Geſandten vwifirt au werben, Matt daß 
bieber bei jeder weuen Meile nad Frankreich rin neues Viſum erfor» 
derlih war. Die anderen, in Irpterer Beit geftatteten Moßerleihteruns 
gen bleiben dabei in voller Kraft, fo daf Die fronzöhlben Paßvor⸗ 
Ihriften für englifhe Unterthantn jept thatſächlich liberaler find, als 
je früber, 

Serbien. Belgrad, 3. Ian. Fürſt Megander reist heute 
mit Ramilie nah Wien, Die Efupfating erhielt ein Telegramm wo» 
nah Mileib die Antragedeputation freundlich erwarte. (JT. R.) 

Türkei. Konfantinopel, 1. Ian, Die moldauiſchen 
Wähler find ernannt, alle, mit Ausnahme von 4, Aud foniervativ, 
Michatl Stourdja hat viele Murfipten, zum Hoſpodaren der Moldau 
gemäblt zu werden, (N. Kar.) 

Konkantinopel, 1. Ian, Die Breffe d'Orient analyfirt Die 
von der hoben Pforte an Kabuli Vaſcha geſandte Nor, Die Skupich- 
tina, beißt es darin, babe nicht dae Recht den Kürten Alerander ab« 
zuſetzen, wenn er fih abzudanken weigert. Die Pforte ſchlägt einen 
Kaimafın als Grnatepräfidenten, oder eine Miriſterlaimakamie vor. 
Der Senat fol forann der Pforte die Wünfche Serbiens wegen Ent» 
fepung des Fürſten Meganders, und Ernennung eines meuen Fürſten 
sortragen, wie dieh 1839 beim Ball res Fürſten Mileſch geſchah. Der 
mer der Pforte, Klamil Paſcha, kehrt aus Buchareſt znrüd. 
z, v.) 5 





Handel und Werfehr, 
Auduftrie und Landwirthichaft. 


Münden. In eimer der jüngfen Wohenfipungen des Bene. 
ralfomir&s des landwirthſchaftlichen Vereins verlas der l. Herr Ser 
fretär im Namen der Schion den Entwurf eines Berihted am bie 
böhfe Stele um die Genehmigung zur Beier des SOjährigen Jubie 


1äums det fandwirtbfhafttihen Vereins im Jabt 1859. Der Berein 
deffen allerhochſter Proteftor befanntlih Ge. Mojehät der König ift, 
trat im Iahre 1809 ins Leben, erhielt aber die allerböhfle Gench- 
migung feiner Gapungen erſt am 9. Oftober 1810. Der Entwurf 
wurde vom Komite genehmigt und hinſichtlich des zu haltenden Bele# 
Disluffion gepflogen, 

Don den Sſibahnen vernimmt man, daß der Berfehr größere 
Ausdehnung babe, ald anfänglich vermuthet und dab bie Grfolge im 
finangteller Beziehung feineswegs hinter den Erwartungen zurüd bieis 
ben, fonderm diefelbem übertreffen, Wie e6 beißt, fol die eröffnete 
Sirede Münchtn⸗Landehut als Bildungeſchule für die Bedienfteten ale 
fer Kategorien benäpt uud deßbalb bei der Befabtung der weiteren 
Streden eine Didlolation derfelben auf Die neuen Stationen vorger 
nommen werden. Man kann biefes Syſtem nur als zwedmäßig be⸗ 
zeichnen. Die Bahn» Bedienfleten find ja fon berufsgemäß mobile 
Leute. 

Nugsburg. Der KIM, Sepfermart vom 24. bis 30. DD. 
gob folgenden Durhfnittepreis per bayer, Gentner nahflehender Hopr 
fenforten: Inl, Gut, Ober» und Niederb. Bemäte, 1656 und 1857. 
65 fl. — fr. Spolter Umgebung 1858. 166 fl. 30 fr. Sont aus 
Mittelfronfen 1858, 135 A — I. Heydecker Stadt. 1858. 180 M. 
— fr, Holedauer, 1858. 1801. — t.. Ausl. But, Easzer Kreit- 
aut, 1858. 210 f, — fr Bobmiſch Landgut aus den Kreilen 
Lelimeriz Auſchar, 1559. 200. — Fr. Gefommtbetrog: 24.415 PR. 
Heutiger Verlauf 3.035 Po. DVertaufsfumme: 5459 fl. 27 Ir 

Branffurt Die birfige Bant bat vom 29. vor, Mid. an 
Ibren Werhlelvisfonte von 4 auf 3"/, Brog. berahgefept; ibe Die 
fonto für Lombarbgefbäfte bleibt bis auf Weiteres neh 4'/, Prozent, 
— Die neuen Finanzweßnohmen in Wien finden bier eine ſehr gün⸗ 
ae Beurtheilung. Abhre Ginmirfung auf die Börfe wird jedech der 
malen durch die ſerbiſchen Wirren yaralyfirt. Was lehtere anbelangt, 
fo it man im gutorientirten Rr:ifen emtichieden der Anfiht, daß bie 
ferbifche Ftage auf dem Wege einer Gonferengserbandiung und zwar 
nicht zu Bunfen des Fürſten Miloſch werde gelset werden. (N. 8) 


Wien, 31. Dez. Die neuen Noten der Banf a 1 fl öſter. 
MWibrung zukuliren bereit, ie untericbeiden fib von den früberen 
Noten a 1 fl. KM, beim erden Anblicke durch einen rotben Stempel 
in der Mitte, welcher die Worte „Gin Gulden” in fib ſaht. Ge 
wurden. mie wir hören, bereits beute und geftern bei der Rational« 
bant Noten ofler Kategorien auf Konventiensmänze lautend In Roten 
neuer Mäbrung umgemedielt; dos Verlangen nad Silber mar auf 
ein Minimum Gerabgefunfen, der Andrang gu den Umwedelungetoaſſen 
bat ganz aufgehört, (Dee, 8) 

Paris, Die Gründung der neuen Bant if jept emdgiltig ber 
ſchloſſen. Der Bermaltungeroth und der Direfiionsousihuß And er- 
nannt. Die öffentliche Zeichnung wird in den erſten Tagen bes Jar 
nuar beginnen, 





Bermifchtes. 


Münden, 30 Der. Gin Artikel der ‚‚Rölm. rg.” über ben 
Fortgang der Delins’iden Shafeipeare » Ausgabe nimmt auf bie mehr 
fach verbreitete Nachricht Bezug, dah Se. Mal, der König Mag von 
Bayern 8000 fl. für eine von Tyche Mommfen au beiorgende triuiſche 
Ausgabe des Shbaleſptate ſchen Textes bewilligt habe, Gin Korreſron⸗ 
dent der „Alle. 3." farın dieſe Mittheilung als völig unbegründet bt · 
zeichnen. Dbiges Unternehmen möhte gegenwärtig um fo mentaer auf 
eine derartige Unterfügung zu rechnen haben, als dasielbe, meben den 
trefllichen Statefprare-Boribungen der meueren Zeit, keineswegs alt ein 
Bedürfniß erſcheint, und König Mag. bei den reiben Mitieln, welde 
er fortwährend für wiffenichaftlihe Zwedde zur Verfügung ſtellt, ſich 
unverfennbar durch den Gedanken einer anregenden Initiative leiten laͤßt. 


Münden. Seine Mojefät der König hat aud der, Der baki- 
(den Morimiliondau gegenüber auf F, bayeriichem Gebiete fih bilden. 
den Orisanlage om Mheine, den Namen „Morimiliansau* beizulegen 
gerußt. 

Münden, 2, Ion. Das fhöne und große Ott'ſche Haus in 
der Ouoftraße wurde diefer Tage für Se. f Hob, den Prinzen Karl 
um die Summe von 160,000 A, getauft und fol nun im das Gigen- 
thum des Erb. v. Bumppenberg Shmwiegerfohn Ge. k. Hob. über 
geben. — Das Direktorium der bayern, Hagelverihrrungsgefelfhaft 
gibt befonnt, daß die Mltionäre pro 1358 außer dem dprop Binfen 
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noch 1 Vrejent Dividende erbollten. Es iſt dies für die junge Gr- 
ſellſchaft immerhin als ein günfiges Mefultat zu betrachten, 

— Bei der Donnerfiag Im Borftenriederparke abgehaltenen kgl. 
Gofjagb wurden 54 Stüd Sauen, 53 Stück Hohmwild und 97 Grüd 
Dammwild geihoffen; im Ganzen 204 GStüd. Ge. Majıfät der Kr 
nig Mag erlegten 52 Stüd. 

Roth (im Mittelfranfen), Mies ehrende Anerkennung feiner 
Verdienſte für die Verarbeitung inländifher Geide wurde biefer Tage 
dem Herrn Geidenfabrilanten Keil babier eine Alberne Medaille als 
Preisviplom von Ihrer E. Hoheit der Vrinzeſſin Alezandra von Bayern 
jugeßelt, 

Augsburg, 2. Ian Um gefrigen Reufahrsmorgen wurde 
einem Bidermeiftee bei h. Kreuz ein meugeborener Kuabe auf den 
zn gelegt, ohne daß man des freundlichen Gebers habhaft werden 
Onnte. 

Landshut, 30. Dez. In ber beutigen äffentlihen Sipung 
des. Bezirkagerichis wurde gegen den Pfarrer Karl Shumm von 
Hebramedorf und feinen Bruder, Prieher Ignaz Schumm, wegen Amts- 
ebrenbeleidigung Verhandlung gepflogen. Der Geflere hatte in feinen 
Vfarrhof eine junge Soldneretochter aus der Umgegend von Mottenburg 
aufgenommen, melde bie heiligen Wundmale an fih zu tragen vorgab 
und der Gemeinde vor dem Altar als eine Gottesbegabte vorgeſtellt 
wurde, Auf Anordnung des biihöflihen Orbinoriets von Regensburg 
und der Regierung von Niederbayern wurde dieſelbe aus dem Vfarr- 
bof unter dem Widerfland der beiden Geiflichen durch Anwendung 
von Amang entfernt und zur Unterfuchnng in das Glifabetberinnen« 
Klofter nah Gtroubing gebracht, wo es fi herausftellte, daß fie eine 
Velrügerin war. Gegen die Ausführung diefer Mofregel hatte der 
Vfarrer in einem am das Landgericht Rottenburg gerichteten Schreiben 
protefirt, das hochſt unehrerbietige Ausdrüde gegen das kgl. Regie- 
rungepräfdium entbielt, und beim Amangerolljug nebſt feinem Bruder 
fi gegen Landrichter Shüg und Gerichtsarzt A. Müller ſehr injurid« 
fer Ausdrüde bedient, Der Strafantrag des Gtaattantwalted lantete 
für Pfarrer Karl Shumm auf 12 Monate, für deſſen Bruder Ignaz 
Schumm auf 10 Monate Gefängnif, Das Bezirfegericht verurtbeilte 
den Grieren zu 10 Wonaten Fehungsarrel, Die weitere Verbands 
lung gegen Priefler Ignaz Schumm, weicher bei der Berhandlung nicht 
gugegen mar, wurde vertagt. (MR. f. M,) 
meldeBrag, 30. Dee. Wabrend om MWeihrahtsfrfte, wie bereits ges 
ten, 1, 6 Mühlen und 2 Wohngebäude an der Moldau niederbrann« 
ten, find nun vergangene Nacht ouh noch die in der Nähe verfhont 
gebliebenen 4 Mühlen ein Raub der Flammen geworden, Das Schau- 
fpirl war großartig, aber fürdterlib. Man vermuthet Brandfiftung. 

* Prag, 30. Dee. Heute Morgen 3 Uhr riefen abermals Feuers 
flgnale die Stadtbewohner wach, und wiedet war 28 der Brond mehe 
verer Moldanmüblen. Diefmal traf das traurige Loo® jene Reibe bol · 
gerner Mahlwerke, welche nur wenig Schritte unterhalb jener Mühl« 





Belanntmadbnng 


Bom Pöniglih bayerifhen Bezirkögerißte Ansbah 


ald Ginzelnrihteramt 


m'rden das von ber Barfohswiltwe Karoline Benn hinterlaffene ahddige Wohnhaus Lit. A 
Ar. 210 auf der Schütt dablrr, mit 1000 fl. der Brandverfiherung einverleidt und auf 
750 fl. geihäßt, fedann der Spnagogenfland Nr. 38 dabier, gewürdigt auf 15 fl. 


Donnerfiag am 20. Januar Vormittags 10 
im Geldöfiegimmer Nr. 13 nochmals der Berheigerong ausgefept. 


Dra. Ripinger eingefeben werden. 
lungsfäprgteit auszuweifen, 
Unsbag, den 29. Dezember 1858. 
Der föniglihe Direltor. 
Kraufloi. 


Gerichteunbelannte Gteigerer boben 


Der Eingeln ⸗Richter Hommel. 


1 








2. Betanntmadhbung. 


Neuerlich gemachte Wahrnehmungen geben Anlof in Erinnerung 


Hrdenwirthen hiefiger Stadt der Bertauf von Shmweinfleiih nad dem Gefichte zwar erlaubt, 


nad bem Gewichte aber verboten if, 
Unsbah, den 31. Degember 1858. 
Stadbtmag 
Mandel. 


ifrarı 


Bis dahin kann bie gr- 
nanere Beichreibung im der Mrgiäratur, das Baus aber durch Vermitilung des Kaufmanns 


Der Zuſchlag hängt von obernormundigaftlicher Genehmigung ab. 


reihe Aunden, die vor wenigen Tagen ein Raub der Flammen mwurben. 
Fünf Mühlen brannten abermald binnen wenigen Stunden nieder, 
und mur mit großer Anfirengung gelang +6 auch birfmal wieder, bie 
argbebrobten Rabbarhäufer genen das verhrerende Element zu wahren, 
Noch jeht, Mittogs, rauchen die zum Theil verbrannten Mäder und 
bis nabe am den Waſſerſpiegel berabgebrannten Vfablwerke; dieſer 
wieberbolte Beuerfchaden, bei welhem abermals die geiammten Mühlen» 
bewohner ihre ganze Habe verloren, lann wohl faum durch Zufall 
entflanden ſeyn, und es iſt vielmehr die Dermurhung begründet, daß 
beide Brände ein Werk boshaiter Abſicht find. 


Bottfried Kinkel kündigt an, daß er mit Anfang des neuen Jahres 
ein deutſches Wochenblatt in London unter dem Titel „Hermann“ ber 
ausgeben will, deſſen erfte Rummer am 9. Januar eriheinen foll, 
Dem Brogramme zufolge, wird es politifhe und litetariſche Stoffe ber 
bandeln,. Es will „unter den im Auslande lebenden Deutſchen den 
Anthell an der Nationalität und Breibeit des Vaterlandes wahren und 
den Drutihen dabeim einen Sprechſaal eröffnen in einem ſtammver— 
wandten Bande, wo die Preife nur durch das von Geſcwornen vertre« 
tene Geſetz eingeſchränkt it.“ Ferner ſoll befonders Das Ziel ind Auge 
gefaßt werden, von deutichen Erfolgen in Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft 
Bericht zu geben, zumal wenn fie von Lantelenten im Auslande errun« 
gen worden fir. 


Dem Herrn Staatsanwalt Ritter ein Nachruf. 


Gs trauern Diele, und bie walſen Drinen flagen. 
Un Lirbe reib, auf Liebesbänden fie zu tragen 
Haft Du für fie gelebt, aeforget und gelitten, 

Den frommen Dank der Liebe ritterlic eritritten, 


* Das Baterland, es wird von Deiner Lirbe jagen, 
Ihm bat fo glühendwarm Dein treues Gerz geſchlagen. 
Der Bayern kerngeſunde Treue zu bemäbren, 

Hof unermüdlih Du gerungen und mit Ebren. 


Nicht kaechtiſch beudelud, aber furdiles obne Zagen 
So galt dem König wie dem Voll Dein edles Wagen 
Da, wo es galt, mit Birdermanns Gebabren 
Dos deil'ge Recht im Vaterland zu wahren. 


MWehmüthia wird fortan und berber Kummer nagen 
Ob Deines Lebens, Dir fo furgen, und fo lieben Jagen. 
Denn wenn ein Geler wird dem Bolt entnommen, 

Weß Herz ſchlaͤgt da nicht traurig und Frfiommen ? 
Cupiens Nescire, 


IT 
XELIIIITTT — 


— — 


Tbeater-Anzeine. 

Die für beute feſtgeſetzte Benefiz-Vordeflung 
zum Boribeil für$rn. Mayfabrt kann er, 
wegen zu großer Vorbereitung, Donnerftog am 
6. Aottjinden. Herr Mopfabrt wählte hierzu: 
Schuldig, Scherz in eimem Art von ade 
länder. Sterauf; Der Kurmärker und die 
Picardie, Geserbiid mit Gefang und Tanz 
in I Are von Lonis Schneider. Zum Skisf: 
Der geprellte Obeim oder bie unterbrochent 
Mirragemablzeit; große fomifge Pantomime 
in 1 Alt vom Bencficianten. 

Marie Mofner. 


Ginen hoben Adel und bochverebties Pub» 
lifum erlaube id mir biemit zu dieſer meiner 
Benefigvordellung ergebenit einzuladen und durch 
einen zablreiben Beſuch mich guüngſt beebren 
zu wollen, Mit Howachtung 

Mapfahrt, Regifiur und Schoufpieler, 


uUbr 


fih über ihre Babe 


Per. 


su bringen, daß ben 


4. D 286 in ber Sonnenfirnfe fü über 
eine Stiege eine freuntlihe Wohnung ſogleich 
zu vermieihen, { 
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Bekanntmachunng. 


(Die Pflictbeiträge zur Armenfaffe betreffend.) 
Mü Erhebung der Urmenbeiträge für die erſte Hälfte Des Jahres 1858/59 ober be 
Brit vom 1. Otleder 1553 bis 34. März 1559 wird munmehr begannen und find folde in 
der bisherigen Weile mit 20 Kreuzer von jedem Steuergulden der Haus, rum», Gewn⸗ 
be», Ginlommen s» und KapitalrentensÖteuer zu entriäten. 
Es ergeht daher an ale Pflichtige hiemit die Hufforderung, an Ben nachbeauaten Io 


gen, und zwar: 


Montag den 10. Januar 1859 von A 


Dientg „ 11. r F} 
Rum „ 12%. 5 = 
Donnerfag,„ 13 5, . 
Breitag 44.. 
Semſtag, 18.. 
Montag17.. 
Dienfag „ 18. . * 
Mitiwech 19. , e 
Donneifiag,. 20 


= [2 ” 
Bormitiaga unter Vorlage der Quittungsb 
leiſten. 

Ansbah, am 2. Januar 1859, 


Der AUrmenpfl 


1 bis 108 
A 109 bis 217 
A 218 bis 326 
A 327 bio 344 
C 1 bis 109 
C 110 bie 194 
D bie 134 
D 135 bis 244 
D 215 bis 354 
D 355 bie 461 


und B 1 bis 90 


LEE Zr er 2 


üger an bie Urmenfoffe unfehlbar Zahlung zu 


egihaftsrarg, 


Mandel. 


Yefanntmadung 





Bei der in der Armenbefhäftigungs-Anftatı heute vorgenommenen 125. Ziehung find 
nachſtehende Preife von den Inhabern ber beigeiegten Lood-Nummern gewonnen worden, ale: 


ter Preis zu 20 A. Mr, 722, 
2ter Preis zu 10 fl. Mr. 236; 


dtet und Atet Preis a 4 fl. Nr. 752 und Me, 959, 


Hter bis Bier Preis a 1 fl 30 fr Mr, 


773. 706. 1024. 631, 


Hier bis IAter Preis a 1 A, Nr. 50. 923, 547. 818. 78, 1035, 
180ter bis Alter Preis a 30 fr, Nr. 785. 671. 169, 75. 77. 635. 906. 1060; 


710, 
672, 609. 460. 185, 
Letztet Preis zu 5 fl. Ar 6936, 
Dirk bringt hiermit zur Kennmif 
Anebach, am 3, Januar 1859. 


873. 957, 709. 594. 213. 525. 1029, 861, 


346. 971. 962. 34. 580. 526, 


Commiſſion des Armenpflegfhaftsraihes. 


Weſtermann. 


7. 
bie der Anftalt aus milden Händen zufloſſen, 
hetzlich dankend, wünſchen wir allen hoben 
und edlen Fteunden und Wohblthaͤtern bei ge« 
genwärtigem Jabreswechſel dauernde Gefund⸗ 
beit, Stud, Heil und Segen mit der Bitte, 
dab fie uns ibre Gnade und Woplgewogenpeit 
noch ferner jhenfen möchten, 

Meinberg, am 1, Ianuar 1859 
Reuchner, Lehrer und Hausvater 

mtr feinen Ziglingen. 





Warnung. 

Ich warne Jeden, auf weinen Nomen ir 
gend etwas zu borgen, indem cine Zahlung 
hiefür nicht geleiſtet wird, 

Ansbach, ven 31, Dezember 1858. 

3%. G. Borbrugg, Babnmeiler, 


G. Lindau, 


Bür die vielen und ſchonen Geſchenke, 


Ludw. Weiß, 

8, Sänürlein, Verwalter. 
9. Donnerfog früh geht von mir eine 
leere Chaiſe nach Nürnberg. Jüpt 


10. Heute den 5, Ianuar 
jur Waage. 








11. Die nunmehr befand Verſon, welde 
Ienen am vergangenen Mittwod vom Krı 
naderöbud bis zum Seiler Lindau verloren ge 
gangenen grünfeidenen mit einem langen Horn- 
griff verjehenen Regenſchirm drfunden bat, 
wud nochmals aufgefordert, denjelben fofort 
in der Ggpedition des Morgenblattes abzuge» 
ben, wibrigenfals Beröffentlihung des Nas 
mens erfolgen würde, und bemußtes Indivi» 
duum Die weitern Unannehmtichkeiten lediglich 
fid jelbt puzuſchrelben bätte, 


12. Cine Alle Fewilie wine Mädchen 
204 auswäre in Rot und Logie aufzunehmen, 
Denfelben Tann Umterript in eflen weiblichen 
Arbeiten, fomie Anfeiturg im Häuslihen er» 
teilt werden. Mäheres mater der Mdrefle 
W. 8, im der Eyperition. 

13. Gin amd Ramapıe (Allerthum) if 
zu verfaufen. Näheres in C 18, 

14. Am erſten Welbnadtsfriertag find in 
D 60 ein Paar gefütterte Gloge-Hantfhup 
liegen geblieben, melde gegen die Ginrüd- 
umgegebühren abgeholt werben tdanen. 














15. C6 murde ein grauss Veljfrägelden 
verloren. Man bittet, e# in D 270 gegen 
Belohnung abzugeben. 





16, Heute Shletrihüfel, Dreilsaig. 
— — — 0 
17. Heute Schlachtſhüffel im Elepharien. 

18. A Rr. 30 iR ein Meines freundliches 
Quartier gegen Morgen mit allen Bequem · 
lipleiten zu vermiethen. 


19. B 52 in der Würzburger Straße iR 
der getheilte mittlere Gaben zu vermieihen und 
tann fogleid oder bis Faſtnacht bezogen werten, 




















Börfenr»-+-Gonrfe, 


Dapliıra 
Granffart, Du Yan. 
30 2. 
Baper. 4°,"/, Oblig. — Fr 
Dei. 5°,, Rat-Mai, 8, 81’, 
„ 5%, Metall 507,9. 808, 
Def. 4,9%, „ — — 
—4—— 1148 33 
Dell. Exedit.Vaut.Ati. 233, 278 
„ 5%, Siaata· vijeah _ _ 
Darmd. Yant-Mtı. — — 


Leipziger Grebit· Att 
Bayer. Dibahn⸗ Attie⸗ 


100%, 100%, 
tan. Ber. 8.8.0. 


155, 164, 


Matbahs⸗Altun — 
Ausb,-Banıenb, fl.Eooſ · 7 7 
Wirner Miechieiterie: 120%, 115", 


* Die neue öflere, Währ. Im fürdeutjger Waͤhr. 


Bien, De. Jan. 
30. 3. 

39, Rat.Anl. Bis 85 
6%, Metall. 84 54 
u, 9, Retail, — — 
Bank · Altien gu 99 
Grevit Bantı Arien 241, 2417, 
Rorpbahnsiftien 17:0%,,5 1730 4 
Dos: w Dempiihifl. Ar. 818 bis 
Unasberart Medhiei 1. Fe "7: 


Einige Notizen für das reifende und forrefponbirenne Publikum. 


Der Gilmanen nah Triesdorf leſtet 1 fl. 2 fr, mach Gunzenhauſen 2 fl. 6 fr; ber Stellwagen 


Der Potemmibus nah Heilebronn 


Ochſenfutt 4 A. 14 fr, Sommerbaujen 4 fl. 38 ir., Gibelizade 4 N. 54 fr., 
nibus nad Letrbetg 12 fr., Bergel 39 fr, Wrarjenbefen 57 Mr. , Witenbeim 1 fl, 6 fr., Odjenfurt 
der Seltommibus nah Chernzenn 39 fr., Windsheim 51 fr., Reufadt a. 9. 1 
— die Barielpen nah Yurak 33 Fr., Feuchtwangen 1 fl, 6 fr; 
bLichte nau 15 fr, Windebach 30 fr; — Rüglad 30 fr., 
Die Pot iſt wablend des ganzen Tages ven Morgens 8 bie Abenbs 8 Uht — mit Musnahrhe der zwei Etunden von 12 
Die Brierlätten werden abgebolt und alrgeieert: Vormittage 10 Ubr, Mittags 1 Uhr, Nalkmitrags 3' 
Auf der Giſenbahn in Bunzenbaufen ırefien ein: a) von Nürnberg und 
ver Boltzup 1. 2. m. 3. El. Wormie, 9 U. 39 M. und ' 
mitt. DU. 59 M. Minds 8 U. 85 M., — b) trefien ein von München und geben ab nad Nürnberg: 
51 M. une Radıs 12 U. 45 M. 


Bormit. 9 U. 35 2M., ber Poſtzug 
5u4 


33 fr., nah Nuruberg 1 R. 15 I; — 


ME. Erlbach 1 N. 


1., 2. u. 3. El. Nasmirt, 4 U. 


förderung) 2. u. 3. Gl. Morgens 5 U. 55 M. und Nachm. 5 Uhr. 


—— —— — ⸗ e e e 77. 


Gigentpum, Drud und Derlag von Carl Brügel in Ansbaqh. 


nach Trieddorf 18 fr, nah Bunzenbanfen 36 ki; — 
ver Gilmwanen mad Dergel 1 fl. 42 fr., Unfendeim 2 fl. 54 fr, 
andesader 8 fl. 10 fr., 


Würzburg 5 fl. 34 fr.; der Poitome 
1 A. 39 fr, Würzburg 2 j. ı2 kr. 


A. 21 fr; — nah Cotnberg 27 Rr., Rotbenburg 57 fr; 
— Keuterobaujen 24 ir, Ehilingsjürft 48 fr; 


— serrieben 24 tr; — 
bis 2 Uhr — geöffnet, 


fa Ubr und Abends 7°, ubr. 
geben ab nah Münden: der Gilzug 1. 2. Gl. 
Macht» 2 U. 5 M. und Goͤterzuge (mit perjonenbeforderung) 2. u. 3. El. Wotr 


Ratm. 4 U. 55 M., 


8: der Gil;ug 1. u. 2. El. 
und Güterzüge (mit Perionenbes 


Non 
dura 
den 


1 Ms 
‚fe 
2)# 
diu 


jan 
ib 


(dr 
ent 


zZ 


mi 


Ar. 4. 


Ansbad 


— 





Erlorins täglich mit Austahmt der Mine 
tag, bafür am Gommtage rıne unserhaltimee 
una bridhrente Prinabe. — Wefiense Beiträne 
werben Saufbar angenommen, Infetate dat 


er Morgenblatt, 


Donnerftag, 6. Januat, H. 3 Kön— 


1859. 


i £ . 2; 
Seter hu diig Bauern Üäfrhih 4, halbe 
befrelich 2, Arrtailazelich IM, Med Sonate 
44 uns fir 1 Pionat Dir. — Abcachu 
Fonn werben Sirr in ber Brügel’igam 
Dfilein, antwdrts bei jeder Veh. , 





«inipaltige Zeile zu I fr. herechatt 





Bolitifheen. 


Dentfhland. Bayern, Münden, 3. Ian, Die feierl Trau- 
ung 3. 2... der Pringelfin Morie wird nicht am Gountag, fondern ſchon 
tommenden Samſtag Abends 7°, Ubr flatifinden, und in der Mderb, 
Hoffapelle durch den hochwütdigen Herrn Crzbiſchef von Münden voll» 
zogen werden, Die k. Bamilie mit dem gejammten Goflisat, das bi 
plomatifhe Korps 10. werden ber hohen Felerlichkeit beimohnen, bei 
welder, mie jhen erwähnt, Se. K. Hob. Bring Luitpold den haben 
Bröwigam vertreten wird, Die neuvermäßlte Grau Kronpringefiln 
deider Sizilien wird dann am Sonntag das biplomatifhe Korps uns 
dann am Montag den hiefigen hohen Adel und Die höchtten Hof- und 
Staatöbeamten 3. empfangen, Aus Unlaß der hoben Bermählung 
werben am f. Hof mehrere Feſtlichkeiten ſtattſiuden. 

Münden, 3, Jar Wie man Heute vernimmt (fchreibt ein 
Korr. der „A. Abdz.“) ſoll die in Ausſicht gefundene Ernennung bes 
f. Miniferpräfidenten Brbrn. v. d. Pferdten und des Geh, Rathes 
Frhen. v. Arelin, Vorſtand des Reichktarchis und des neuen bayeriſchen 
Bufeume, zu lebeuslaͤnglichen Reichörathen der Krone Bayerne am 
Neujahrstage erfolgt ſeyn. 

Ordene- Werleihungeu. Außer den geſtern von und mil« 
geihälten Ordend-Delorationen, melde Se. Mai. der König Al 
terböhfeigenbändig vollgogen, erhielten nad der „N, M, 8." 
darch Ueberjendung zugehelt: Das Sroß-Gomthurfreug 
des Kronortens: bie 59. Ürhr. v. Verger, Geſandier in Mom, 
Staald« und Reicherath, Regierungs-Präfident Er. Fihr. d. Burtkein 
in Würzburg; das Gomihurkreug des Kronorbens: der Ptä - 
dent der Rammer der Beicheräthe - Gr. Brhr, von Stauffenberg, der 
Grfandte 2, Graf v. Montgelos in St. Merersburg, der Praſident des 
Mppellationsgeridts von Oberkogern Dr. A, Brh. d. d, Bede, ber Me 
gterungspräfident ber Oberpfal, K. Br. v. Küneberz im Negendburg, 
Der Meg. Präfid. v. Mittelft. M. v. Gutſchneider in Auebach, der Bilhof 
Mifelaus Weis von Speyer; das Gomihurkreug des Verdienfe 
Dedene vom bi. Mich aelt der Biſchef Helurich v. Hoflätter von 
Voffan, der qaroti. Generalmajer und Gommandant der Vee Mofen« 
berg M. Schhtagel, der Miniferrefivent Di. Feh. v. Glle in; Dresden, 
der Mintfierrefident M. v. Reumayr in Stuttgart, der: Legatlondrach 
&» Wich v. d. Reuth in Wien; das Mitterkreug dee Arca« 
wrden®: der I. Direktor am App.G. zu Rruburg @, Wehner, ber 
Direkior am App.ı@. der Oberpfalz und von Megensburg Dr. 3. ih. 
Dopf, ber Regierungepräldent &. Sch. v. Lerdenfeld in Augeburg, 
der Direftor des prot. Gomfiteriums Mrg«R, Brh. v. Debenred in 
Bayreuth, der Oberpoſtrath und Oberpofimeilter G. v. Sundahl im 
Stürnberg, der Reg.Direlior I. B. Lettnet in Degeneburg, der Ge= 
nerafinsjor und Gommandant 2. Frhr. v. Reichlin -Meldegg in Jugals 
fadt; das Miiterfreug bes Berdienſtordene vom bi. Mi« 
barl: der Legatlonsrath v. Quadt in Barie, der. Gonful Raniero 
Baluffi in Ancohe, der Gonſul G. Angelrod in St, Louis, der Ober 
appıl,-Ge MR. Br. D. Piste dahler, der Direltor «des f, Beziikeges 
richte Nürndırg IM: Brb: v. Weller, der Appell -@- MR. Rürmberger 
-in Bamberg, der Abpell⸗G.-M. Ph. J. Gerint in Bweibrüden, - der 
Meeismedizinalrath 3 Heine-in Speyer, der Rıgierungdraik- C. Bien- 
ner in Regensburg, der Regierungsratb 3. Leinfelder in Augsburg, 
‚der Pandricter ©. Wiefend in Borgbaufen, der Landrichtet C. won 
Aufin in Anebach, der Landriäter G. Frb. vi Leoprechting in Gög- 

ingen, ‚der Stodikommifjär Br. Branz in Bär, der Werichisarzt Br. 
&, Pündter in Ingoldodt, der Gerihtsargt Dr. Sp. Sauber in Do 


naumörih, der Gendarmiehauptmann Th. Erb. v. Frays in Sandafut, 
der Landwehroberſt G, v. Steiten in Augeburg, der Landwehrmajar 
Ah. Keppel in Kempten, der Demcapiiular 3, Wurm in, Münden, 
der Domsapitnlar. Ed in Bamberg, der Decan Pfarrer. und, Kreide 
ſcholarch E. Herrmann in Megeneburg, der Prof. Dr. Reismonn ir 
Würzburg, der Prof. Dr, Epr. v. Staudt in Grlangen, der. Mecior 
und Prof. am Wilelmsgymnaflum I. B. Hutter dahier, der Gym- 
nafiaiprof. W. Hocheder in Aſchaffeaburg, der Gpmnafalprofeffer Dr, 
3. Meyer in Nürnberg, der Oberpohmeifler W, Seiler in ‚Speer, 
der Oberzollraip und Bereinoberolmädhtigte M. v, Meicert in Könige 
berg; der Obergallinfpehior Gr. Ridinger in Pfronten, der Reg. und 
Kreisbauraih V. Giles zu Bayrcuih, der f Kımmerer und Gutäbes 
Äper in Unterfranken Br. 2. Brh. v. Bus, der f. -Hofbanguienr und 
mürtiembergilhe Gonful I. v. Hirſch tabier, der Reg und Rreik 
fot ſtrath 3. Bih. v. Hettllag in Santsput, der Reg+Binanzraih Ger⸗ 
bäufer zw Augsburg, der f. Menibeamte Leibl zu Miesbad, der Borf« 
meißer dr. Roh zu Weiden, Ser Fotſtmeiſter Br. Freih. ve Grailde 
beim zu Nürnberg Lorengi, der Oberſt Breit, von indenfels vom-t; 
Spenehrg., der dar, Oberſt Riuer v. Rogiſter vom. 2. ArtRrg; 
das Ritterfreng 1. GL v. dl, Mihael: der Bepirfägeridite 
freiber 6. W. Schuet zu Bweibrüden, der Rendant ber untzufräms 
digen Krelehilſetaſj ©. B. Braunwart, W. C. Syulz in Biel» 
bräden, der prakt. Arzt Dr. M. Carron du Bol in Augsburg, der 
praft. Ur Dr. de. 3. Stud im Regenaburg, der Vofverwadter H. 
Bettheau An-Bandau, «der Eprziallainse des Obgryohamts zu Auge · 
burg C. Sachs, ber Rector der Gewerbsſchule zu Kaufbeuren U, 
Buchter, der Aädtifhe Baurath I. Scherpf in Würzbutg derrsfauf- 
wann und Kabrifbrfiger Roſt in Bayreuth, der Großhändler, U. „Here 
iel in Augsburg — im Warzen hundert Orbens-Werleibungen. » + 

Armeebefepl Nah tem vom 31. vom Bis. dalirten und ‚am 
4. d. Mts, erjgienenen Armerbefehl wurden I) befördert: yum 
Generalmajor: der chatakt. Geuetalmaſ. C. v. Yintenfeld vom der 
Coma. Boprentd bei. der Eomm. Nürnberg; zu Oberſten: die Oberſt 
entenants H. v. Schintling im top. Bur. des Gen. -Uuart»Btabes 
G. Er, v. Reiglio-Dieivegg, Plopkabsoffizier bei der Comm. Müns 
Sen, B. Steinle v. 3. Intdteg. im 12. Juf.⸗Reg.,, und J. Schmauf 
im @eniehab; zu Oberſtlieutenants der dar. Oberfl. Joſ. Ciehin 
im Genitſtab, Die Wojore M. Schäffuer vom 11. im: 3, Zafı-Meg, 
DB. Weith ım d. Zäger-Bat., 3. Hedberling vom 4. im 2. Zuf.ulege 
Sigm. Graf v. VridePtenzenau vom 1. Guir-Rrg: im >3, ‚Chewe 
Regimem, G. Gep. v. Reſbeld vom 3, Reit, im 2. Ark-Reg,, ®, 
Auermed, Art.:Dir. in Germersheim, im 2. Hıt-Reg, Br. Malalie 
vom $. Art. DMeg. dei ber Art» Beran.-Gomm. u. Samanf iM 
Genie Nege; zu Majoren: die dar. Mojore Bi. Lehel vom Genie 
Stab im WeneralsOunitiermeilter- Stab, W. Schrodt ald Loral-Genien 
Dir, in Germersheim im Genie-Stab. M, Schenk vom Wenie ·Neg. 
als Local-«BesirDir, in Neanlm im Genieſtab, die Haubrleute 2. Find 
vom 4. IcgerBat im 9. InfoMeg, @. Graf non Strahlenheim⸗ 
Waofabsurg m. 6. Zügen Bat. im 11. Inf Meg., B. Hölginger won. 
3, im 12. Infı-Reg., and H. Bitter v. Ihiertd vom 5. IigenBar.' 
im 4. Zufo leg, der Ritimur. W. Frih. v. Mulper dom 2. imnr‘ 
Guir Meg, dann die Hauptleuie Fr. Baunach im 2. Art Reg.)' Mo 
Graf v. Tattenbach im 4. Art, Meg. bei der Beughaushpt,-Dir.. und- 
M. v. Limbach v. General · Quart.Stab. jun 
° 2 Werner wurden befsrdert: 1% Goupileute IE. zu Hauptleuten T} 
Glafe, 4 Oberlieutenanta zu ittmeitern, und id zu Hauptleuten 
14, Glaffe, 52 Unterlipuipnante zu Oberlieutenante, dt Yunfer ji 


* 
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Unterlietlenantd und. 24 AMöteroifiziere und Gabeite Yunfern, und 
zwar zu Haupflenten I, Claſſe die Grit, u⸗ 9 v. Grorver 
tm 10nf A, Biber. m. oe 1 Inf.-Reg., 
3. Ritter v. Grundner im 6. Iig.-Bat., 8. lermann im 1. Jaͤg. 
Bat., Eb. Bober Im 13, Anf-Meg., 8. Dichtel im 14. Anf.-Meg., 
Ed. p.. Hellingraib im 12. Inf.-MReg., C. Fibr. v. Vaſſimon im 11. 
Inf rg., A. Fibr. v. Andrian-Werburg im 4, Inf.Reg., und 5. 
Vrhr. ©, NeffelroderGugenpoet im 15. Inſ.Rege, dann 1 
Teeutenonts C. Helenbah im 2, Art,-Men., C. v. Göher im 1. 
Art MNig. Br. Daffatt von ber Duvriers-Gomp, im 1. Urt Meg. 
a. v. Grundberr im Genieſtab, Br. Frhr, d. Gemmingen d. Maflın« 
ba vom Gen.-Meg. im Genieff. Br. Sabnramégruber im Ben.-M., 
RM. Schunt, blab. Adi. des BenieGorns: Gomm, Generalirut. Frbr. 
Ser, im Winiehab , Ian. Kein vom Senirhab im’ Sen. A,, 
ame i. Benten. ; 3. Rittmeister: die Obertient. @erertein 15. 
Er, v3. rn, R, Mrtener Febr, Iibtennern, 
Fish, Hey Mel, im 2. uir-Meg,) und C. v Imhof von der Rubr- 
were @@eceadrem' des %. in jener Des |. Art Meg; de Hauptleuten 
2. @L.: die Dbert, "Bel. Graf vn, Kirkbberg vom 10. Im 7, Int 
Wi, @: Miiter v. Fiufenboh v. Ief..Eriesrn. Im 3, Infshten,, 
SH. Shleder vom 13. im 17. Inf-Mp, M. Mebn, bieb. Reg Ar}. 
Fa 2. Inf. Neg., Bo. Freyberg v, Gobenbanfen vw. Int »Brib.Meg. im 
3: Jay.» Bat, SW. Tein im D. Nut. Reg, Aug, Gerhiiin 6% 
RR, A. Abelein e. 13. IM ie 8 ID. €, Disko. 15.0%* 
N. im dig Pat, B. Endree ben, Mer. -Mdf: v. 15. im 7, 
ug, A. Frb. v. Lindenfele im 4. Int Meg, Br. Pfeifer von 
dert, Sun.-Eom. im I. Imf-M,, ° Brb Ark vr. Broffenkeli im 
3. Juf. Reg. und E. Mitter von der 2, San.-Komp. tm 12. Inf.-M. 
Re 2 (Berifekiind folgt.) 

Amer denſ zu OD Ser kirute Nantes beförberken Mnterlientenante 
Sfinben fh ww, U Ernſt Behr. ©. Hirfabrra vom 1, Cbev.Reg. 
(Ralf. Alter: se ut.) im 2, Ekrn-rg. (Torid}; Bolduin Mitter 
v Straneky vom 2. her Men. (Arte) Im 2, Cürof,- A, (Mring 
Aralbert), Dontel Maurttii und Ghrinien ShTiat im Bent; 
untir den au Unterlirntenants beförd. Runfirn: Mor. Sartori 
»1. Gh. (Ralf Alexz.) im 4. Fri Mege Pure Graf v. Deroy 
“2 Chr. (Tarıs) zum 94. Inf-R, Wilb. Iamtm im 3, Inf. 
Reg; Hear. Ney v. 6. Inf DR. im 4. Inf MR. (vac Gunrppenberg.) 


Deſterreich Bien, 50: Dee. Geihzeitig mit Anordnung 
der-milttärifgen Worfisiemohtrgein an der ſerbiſchen Bränze bat das 
f. f, Kobinet den Dotihafter om rang. Hof angrmielen, den Grafen 
Woaltwoly wmfaffende Erflätungen über die Gattung, melde Mefer- 
Ka den Dorgängen im Serbien gegenüber zu beobadten gedentt, fo 
wie über bie Gründe und den me der verfügten Aufſtellung elmes 
Ob ſexvatlonaerys zwiſchen Semlin und Werſchetz zu arben. De Defer- 
rei enden iſt, eines intervenirenden Sariite in den ſetbiſchen 
Dirren, Inlöfern auch bie übrigen Wrofmädte einer Ginmiſchung fern 
Seiten, Ab zu enibelten und die engeortneten militäriichen Worfehe 
rungen einzig Me Dedung der Telfetlihen Bondrögrängen zum Awid 
baben, fo. dürfte durch Die hlerauf bezüglichen Erflärungen des Frefb 
». Hübner leder Grund zu einem Wifteouen in die Arſichten Defer- 
reihe geboben ſeyn 

Wilen, 2. Ion. Die ſeit zwei Tagen bier verbreiteten Gerüchte, 
doß Bürft. Miloſch die Beflätigung der Pforte ala erblichet Fürſt ron 
Serbien bereits erhalten, ſewie, daß er auf ben Thron zu Gunften 
feines Sebnes Michael verzichtet babe, Find’ Ki ger’ Stunde kurch feis 
merieh offisielle Rachricht befätigt mworben; jebech zweifelt mon, was 
Erſteres betrifft, bier- feinedwens mehr daran, daß die Pforte bie 
Die: Wabl des Fürſten Miloſch beflätigen werde, um ihre bermal bereits 
bede utende Berlegenbrit nicht mod mehr. zu vergrößern. Da mar in 
Ronflantinopel meter Macht neh Gnergie genug. hat, um in Belgrod 
Arenges Gericht zu halten, fo Fonn mebl tie forte nidt klüger hans 
teinzınla die ſerbiſche evolution und ihre vorläufigen  Konfequerzen: 
alt fait accampli anyuerfennen. Daturh. ermöglicht fie erfilih ‚Me 
Wiederherfielung der. RNuhe und weicht ſodang einer Cinmiſchunge der 
Broßmädte in bie ſetbiſche Frage om Beflen-audss . ; u 

Itadl ien. Nizgm, 25. De. Dir ımifiche Megierung bat 
bei dem. König von Wreapel Die Grlaubnif nachgeſucht, in Brindifi eine 
Kobienfattom errichten zu Dürfen, und der König bat dieſte Anfuten: 
auf das Gntjhiedenke zurüdgemichen. Ale der ruffiſche Geſandte in 
einer perfönligen Audienz dem König Berdinand Vorfellungen machte, 


wur zes 


Der: 


und auf die intimen freundſchaftlichen Verbältuiſſe, die in frübern 
Johren zwiſchen dem ruffiigen und dem nehpolitauffgen Hefe benan · 
den, binwies, antwortete der. König ungefähr seta Barte: Fr 
BDerebrung und Freundſchaft für den Kaifer Alezander iR nit min 
oufrictig, als fie für den Koifer Nikolaus war; was jebed die jehlge 
Bolitit betrifft, fo iR das etwas ganz anderee, Cine Regierung, bie 
Piemont den. Hof maht und Rrapel die Hand reiht, AR in ihren 
Kendehzen'imir' unflar, beides läßt Ad micht vereinen; eine Siiffd- 
Mation in Villofrancs und rine Sciffsfation in Brindih And zwei im 
Pringip und in der Vorausfepung ganz verſchledene Dinge.” — Das 
zuffifcge Urtbeil äußert fi eben midt giimpflih über die Politik dee 
Azitianifhen Monarden. 

Auch in Modena waren im fepter Zeit Anfcläge zu leſen, 
welche die Aufforderung entbiellen,ian gewiſſen Tagen nicht zu rouden, 
„zum Seile Italiens,“ Die Regierung Heß aber unter die Befapungs- 
truppen eitige Jabfend GStäd Cigarren vertheilen, “mit dem: Befehle, 
gerade at den bezelchneten Tagen davon Gebrauch au machen 

Frankreich. Baris, 4. Ian. Der „Gonfitutionnel® ver · 
fihert: er et im Shane, wörtlich De Auedrücke zu wieberholen, 
weiße der Ralfer an den öferreichifchen Poticafter richtete, die, vom 
Vubltum tömmentirk, eine gewiſſe Gmotiom Bereorgerufen baben: „Is 
bedaurtt, daß Die Verdältniffe mit Ihrer Migierung mist fo gut find 
wie im der Werfomgenbeit, aber ich bitte Eier, dem Kailer zu ingen, 
def meine pitföntiäher Gefinmungen für ihn ſich nit geändert haben.“ 
(Allg. 31) 

Großbritannien. London, 1. Yan Alle Winifter find 
auf dem 15. d. bicher zu einem Sebinetärntt berufen, bei dem ber 
Beitpunft der PBarlameniseröfinung feſtgeſtellt werten ſoll 

?ondon, 1. Yon. Dos Court Yournal wil wiſſen, daß 
ber Kotfer Miegander HM, im fTommenten Mai London mit feinem Br 
ſuch beebren wird, Der Kolſer if mit der Königin Wihtoria periöue 
N befannt, da er-fhen-ale Thronfolger im Yohre 1846 bie Shemie- 
ſtadt geichen Bat. 

?onton, 2, Yan. Hier eingetroffene offizielle Nachrichten melden 
ons Bombay vehr 9. v. M, tak Me Mmmefie offmäbtig ihre Mir 
fung übe und daß der Ariete ohne vieles fernere Blutvergiehen. berot - 
fiehe. Lord Glyte ſchlug errewei die Mebrllen, welche große Verluſte 
erlitten. Auch tur Gereral- Grant war ein Bien erfohten Der 
Geſur dbeite zuſtand der engliſchen⸗ Frurven iR aut. Adel, N.) 

- Serbien Pelgrad, 1. Ian. Der Senat bat num nud 
ein Beglühwünibungsichreiben an Miloſch ertoſſen. Er bat ferner. tie 
nen Beiegentwwurf bezüglich ter ferneren Aunfiionen der Elurihrina 
engensmmen. - Das Interimiftifum ſichert ten feitber fuspenbinten ‚Ber 
omten ihre mirflihen Rechte. Der Aungeber der vorfaͤbrigen Berichmör 
rung gegen Tas Beben des Fürſten bat’ die ihm gewährte: Benfion. ver 
loren. Die Slupſchting beikäftiat ſich mit den werichietenen Mıformen 
zum ®ebufe der Hebung der Santesfulnr und nimmt die ihr zuflichens 
ten Danfetadrefien enigegen. (DM, Kerr.) j 

Türkei. Konfantinepel Die profrfirte, Dürdflehurg 
der Landerge vom Enez, fheint newerdinge bie ohnehin pur febr. Ioien 
freuntfafttigen Beziebungen der Vforſe zu übrem großen weſtlichen 
Alliirten Rören zu ſellen. Ta tie Boihnung der Mitien ausgeicrie 
ben it und mit allen Miteln: ter Millame betrieben wirt, jo ſcheint 
die Pforte fh in ihtem Gemiffen für verpflichtet zu.balıen, bei; dielem 
neuen fübnen Spekulatiensſpiel ibre Binde in. Unſchuld zu woſchen. 
Die Preſſed Drient v. 15 Dy kundigt ein Auntiereibenan, welchte vie Pforle 
an olle ibre auswärtigen Agenten erlaſſen baben und worin die ernfl* 
Verwahrung gegen jede Verantwortlihfeit gegenüber .d.n Aklienzeich 
nern auegeſprochen werden jell, ba der Gultan tie von tem Bijelörig 
von Eghputu eribeilte Kongeffion für. ten Suezfasal nod nit fanl- 
tionitt babe. Diefer Mitibeilung fügt das Journal de Genftantinorit 
die Verfiherung bei, daß auch der Migefönig von Egypten jede Gar 
zantie von fi abgelehnt und daß die Altienzeichnung außerhalb Branf- 
zeige nur einem ſehr geringen Borigang nebme, (Of. PB.) 


— — 





Handel und Werkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 
Rängen. Gines Bulammenfelung der Ertiögniſſe der Hy 


porbrken- und Werlelbaut im MM. Scmeher d. 4. entnehmen wir: 
1. Siträgnih: Ueberttag vom 1 Stweſter 1416 fl. 13 fr.; Hypolht · 
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xin· Etlraguiſe 937,699 M. 12 fi; Grtemte ar 
8 fr; Leih · Erirägniffe 133.575 ML. 31. fr; Atien-Umfhreibunges, 
Giro» und Depofiten-Erträguiife nebfl Anmwrifungsgebühren: 2170 FR. 
38 Mr, Grträgniffe der Mrferoefonde ‚ abzüglich dea das II. Semeſter 
treffenden Anſdet der Gewerbſeuer 133,556 fl. 48 fr; Gewina an 
ratbenen Weäfeln und Gffelten 64. 500 fl. 30 fr; Erträge der Ber- 
fiterungsanftalten 116,665 A. 2 fr. Grträgmiffe der Finelen Amn⸗ 
barg und Linden: (vom den Fefomptes®elhäften 31,348 A. 56 fr; 
von ben Beibgefchälten 7753. I. 28 fr.; won den Depofiten«, Anmel 
lung» und anderen ‚Öefbäften 1349 fl. 28 fr. — 60,151. BR; 
bienon ab: Degiefvefen beider Biltalen 6936 fl. 21 fr.) 58,515. 4. 
31 fr. — 982,114 fl. 33 Mr. U Ballen: Meglefpelen, einſcließlich 
der Motenfahrifariond und Ausmehelungstoflen x. 30,949 AM, 39 M.;:- 
Adſdrelbung an. dem Saldo des Pan-Mryaroturen.Konte yon 28,820 fl. 
57. irzu 5 Prog 1441 fl Iofr.; Binfen von übernommenen @el« 
dern und 'von dem Binhaben der diesieltigen Rebenanſtalten. abzüglich 
der tm IE) Semeher geſchebenen Zinfenrüfvergätungen 104,899 A. 
3 fh. — 137,290, fl, 13 Mr. Die Laften von dem Grträgniß «in 
Abzug gebracht, ergibt einem Mrberfhuß von’844,824 I. 20 fr., Don 
Diefem werben als Divitende und Superbividende vom IL Semeher 


gi 40,000 Attlen a 21 fl, — 840.000 ‚R. verwendet, fo daß 
— fl. 25 fr, verbleiben, welde auf das I. Semeſtet überjugehen 
en. 


Lindau, 2. Yan, Gine hervorrogende Eriheinung auf den 
ſchwelzerichn Getreiiemärkten bildet die fortwährend reichliche Zufubr 
tbeils durch Produzenten, teils auf dem Handelewegt, wodurch bei ben 
möffenbaften Morrätben. und ber ‚geringen Machfrage für die wählen 
Boden die Ausficht auf eine Erbötung der Preife abgeſchnitten if. 

Berlin, 2. Jam. Die Megierung bat die Mbfiht, die zahle 
reich umlaufenden, ſchat haften Kaffen-Ariwellungen einztigteben, und bat 
deßbalb an die Mrgierunge-Haupls und Kreisfaflen De Weiſung erlalz 
fen, ofe beffebten, eingerifenen und fhadbaften Kaſſenbillets bei ber 
Kontrole ber Staatöpapiere umzutaufchen, E 


‚Bermifhbtes. 


Nünden, 2. Yan. Defar von Meiwig's „Philivpine Wels 
fer® würde geſtern zum vierten Male wieder „bei auenerfaufım 
Haufe? "gegeben; ſchon Wormittags waren an der Thraterkaffe feine 
Sıppläge mehr gu erlangen, und Me Schautuſtigen bamit vertrößet, 
dab das Stüd in wenigen Togen wieder gegeben werte. Keine No 
virät fm’ Shaufpltirepertoir hat felt Jahren fh in foldem Grade als 
Vottenga betrährt, reip. auch auf die größere Menge de# fond gar 
mitt sbeateriufigen Publikums feine Mngtebung geübt; mögen unfere 
Abeörerdißter "hieraus De Wahrnehmung fhörfen, daß e4 danfharer 
iM, zu maheliegerdem Stoffen zu greifen, bie,der Zeit: uhd dem Maume 
nach fernliegende oder gar wylbiſche Sufeis mühjam aufzuſuchen. 

Münden, 3. Jan. Nähten Donnerfag wird im 2. Heoftbreater 
die Diner „Ele Meider von Weinberg”, von Gufian Schmid zur erfien 
Aufführung fommen, woju der Gemponift bereits bier eingetroffen if. 
Im verloffenen Jabr wurden im urferer F, Dof- und: Nationaiz ihentrr 
212 (233%) und im I. ‚Mefidenzrbeaten 83 (112%, Borfellungen ges 
geben, uad-gwar im erſtern 113 Schaufptele und Peſſen, 116 Opern 


MWerronmmortlider : Rede 





‚tienen: num, Bauft), dann: 1. Ballet, ;,, 


‚Der Valaſt Gofareli liegt‘ auf dei 
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44 — og undn u un 
und Singſpiele 6 MWallets ; im fühteren 102 Salut und: hen, 
8 Bingfplelt; und 2: Warte, , Bam! erflenmol wurden gegeben: im 
Shaufpicl 19 Gtüde, in der Oper 2. (Rohengrin und. die Compofi ⸗ 


W 18a, sb —WR 
Rah dem geſtern TR 
Rand der Uninnflrät Melt ih bie Babl ‚der bier Studierenden in 
dieſem Winterfeweſter auf 561, wortinter 300 Theologen, 400 
Jduriſten und Kameroliſten, 85 Mediziner, 29 Parmazeuten und 47 
Dhitolopben, Philologen, Ghemiter u, |. w. ſich befinden. Ausländer 
find A68,: wud. zwird 13%, Theologen d Juuiſtea und Romsrolitn, 
D,DMedipiner, 2 Varmazeuten, 1 Ghemifer. Wie in früheren Jahren 
Famen auch im dieſem Gempfter die meiften Ausländer auf, Vreußen 
(37), Medlenburg (31) ‚und Hannover (24). ‚Unter apßerdtutſchen 
Staaten, welbe Studierende hieher gefendet, nehmen diesmal Aupland 
mit. und.die Sämel; mit 4 Stadirenden den erflen. Bloß ein, Im 
Bergleig mit, dem legten Sommerſemeſter, in dem bie Bahl ber. Stu- 
direnden 85; betrug, zeigt. fi eine Meine Abnahme, die lebiglich die, 
Theologen trifft. Während fi mämlih am allen übrigen ‚Safultäten. 
bie, Studierenden wermebrt baben, hat Äh deren Anzahl in der iheo« 
toglihen-- gegen. das vorige Semeher um 45 vermindert... 1, : 
In Erlangen iſt die reichhaltige Mänzfammlung, weide, Sr. 
v. Bolt der. dortigen Univerfität durch teilamentariihe Verfügung zuge 
wendet hat, eingetroffen. Diefelbe fol einen Metallwerth non 13,000 fl. 
haben und folen fih darunter auch Goldmünzen von ber Größe einıs 
Doppeltbalers befinden, j 
un. Bennsbyt,30 Dei. Nach der legten Bolfszählung Rellt fi 
die Benölferung der Stadt Laudahut auf 10,491 Perfonen, ſohln um 
572 mebr ale im Jahre 1855. F 
In dieſein Semeſter zaͤhlt Jena, 467 Studenten, Heidelberg 8664, 
Göttingen 688, Bonn 770, Tübingen 666, Kiel 143, Königsberg 381, 
Root 127, Würzburg 651, Greifswald 292, Freiburg iL Br, 340, 
Berlin 1467, Birken 369, Leipzig 878, Erlangen 56T... , er 
Bon der Mefidenz der preugiihen Herrſchaffen in Rom albt ein 
Berichterftatter folgende Schilderung: Hußer den hoöchſten Herrſchaften 
boben 64 Berfonen in dem Palafte Gaffarelli und den Rebengebäuden 
eine ibrem Range entfpredgente Wohnung gefünden; "dabei find auch 
die- Herren und Damen gingefbloffen, melde den Mringen Albrecht 
(Sohn) und die Pringefin Alegandrine auf dieſer Melie begleiten, 
faritolinüihen, ganz in ber’Näte: 
bed Kapitols, oter Gampidogiio, Die Binsmer des Königs haben die‘ 
Auoſicht auf die prachtoolle Meiterflarte des Matt Aurel, die im Jahre 
1538 dur Michel Nngelo aus dem Lateran bieber verlegt wurde; 
die Zimmer der ‚Königin gewäbren einen Blid auf bie Baluſtrade des 
Kapitels. Diele it mit der foloffalen Gruppe der Diosfuren geſchmückt, 
und am Buße der fanft auffleigenden Treppe halten zmeh aͤgyptiſche 
Löwen von Baſalt Shildwache Jeden Morgen ertönt der fonore Klang . 
dee berühmten Watarina, einer: Miefewglode, die ſchon im Mittelalter 
aus Biterbo in die Mibe des Vatikang gebraht wurde. 


Grliangen, 8. Yan, 


— Drudffehlerberibtigumg. Im geſtrigen Blatte if in ben 
erfien Abzügen Bei ber Unterkbrift des dem Herm Staatsanmalt 
Ritter gewidmtten Nachrufs Nescire ſtehen geblichen,, während «8 
„Nestiri* beigen jo. 





Meur: * 6 Miver, 
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Mit Hiefftem Schmerz erfüllen wir biemit die traurige Plicht der Anzeige des Todes Induſtrie- und Gewerbe Verein 


unferer geliebten Mutter, Schwirger: und Wroßmutter der Frou Doctor: MWittwe 


Doris Schnizlein, geb. Luz 
e zu Ansbach. 
Sie entſchlief Dienkag Abende 7 
und In den ſroheden Vertrauen! der- Bereinigung mit ihrem Beifande, fo 


Porangegangener und binterlaffeher Leben. 


Diefe Zrauerfunde ſel bien den wertben Verwandten und Bekannten der Deremwiaten 
Mögen Sie der Bellendeten eine freundliche Grinne 


nuranfbiefem Wege’ mirgetbeilt, 
tung bemabren, 
Anebach, om 59. Januar 1859, 


Dr. U. Schn'zlein, Prof. an der f. Unſo, Gelesen, 


Johanna Schniztein , art Rridbinge 


Marie, Einma, Bertha, Sopbie, 


Schnizlein ais 


7°, Ubr lan Gnifraftung, im Beide ober ergehen. in Wett, 


Pe 
‘. 


Rreitag den Januar Abents 8 Ubr Pies 
harverfammmlung zum Zwecke der Vorftande 
ichaftewabl, zu welder Sämmtliche ordentliche 
Mirglieder eingeladen werden. 

f : Nie Wab ion 
wie dra Witterfcbens Die Wablkommiſſion. 


3, Ein großer junger Schäferhund mit 
geſben Voten uod Schweif und einem Ka’ 
band verlieben bat ſich rerlaufen. Um Buritde 
gabe gegen Beldbrung beim Schäfer in Wei— 
kentorf wird gebeten, 

4. Gine Militärmäße wurde gegen cite 
Zirilmuͤtze outaetaufht und kann negen Cine 
sülungsgrbüpren bei Däubler abgeholt werben 











r als Shwirarrtater, 
Ida und Dtto 
ulels 


2, 


Pr. Seybolds Buchhandlung iu — 


vor dem uenen 


Thor äld - 


enibftebit Ab belt bevorſtehenden Iahreswecfel zur Beforyung jeder wiſſenſchaftlichen oder 
belletriftifchen Beitfchrift, wie aller Muſter · und Modenzeitungen, und verjpräct ſanen · 


und Hünfttine Bedienung. 


fein. 


Ansbach, den I. Januar 1859. 








Bereitwiligh werben auch die Beflalung newer Gebilde aus [dem benügten 
Blowen und gewünjdte Mbänderungen jelder übernommen. 
Bedienung, freundlich-gefäßiges Entgegenfommen und gewiffenhaftes Befreben, ehren» 

vollem Butrouen nah Kräften ſtete zu entiprehen, werden zugefigert. F 
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6... Der Beginn der Bolzen veromiops Linterzeihnete, belanmt zu geben, dap 3 


su allen ſehr geebrien Berferiigerinnen mediſchen Damenpuges angelegentlichh‘, und 
birtet um hochgenrigte Anficht und Abnahme paflender Gegenflände des gewählten W 
* Borraths von fünftligen Narur- und VhontafirBlumen, Balfrängen der modernfen 
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gaßen, 


- ‚Bomilien-Radrihten 


u bier. 
1 h Bom 27. Tui. 1868 He 2. Samnıt IBS4, ' 
Geborne. 
Brot. Brm. St, Ich: Maria Margarriha, 


Tögprerlein bes Bauern Schulden zaer ven Ober 


eihentac; Gg. Leouhach. Echnlein des Hausbefigers 
Meifmans, Joh, Mid, Eihnlein Yes Bauren Serbft 
in Aammerforſt. — Gt Gumk Hıma Marla 
Tochterlein dee Gaftwiriha Scherb, Ich. %- Re 
lein dee Defonom Eiller. . , 


fie mit obrigkeitlicher Erlaubnif am Hewligen ein Geſchaͤſt ® ——— 
der künstlichen Blumisterei & se: s:n. ei on. Grit. Cor 

auf hiefigem Vlahe eröffnet hat. Es empftehlt fich dieſelbe babır Dim Wohlmoleh & 58 Fr und Hafnermeißer, mit rau Nana 

und der Ganſt aller hohen, hechgeehrten Damen der Stadt und Umgegend, mit 8 Beerdigte. 

minder dem Bertrauen all derjenigen edelgefinnten Herren, welche liebengwürdigen Brot. Gem St Ych.: Fres Eufenme 

Damen mit Sefhenten Tünfligen Blumen Schmuds Freude zu bereiten gebenfen, aber ® Dilpelmine Ehrldiane Fentokl, Etsttrather Wittwe, 


3 Jahr 4 Den. 27 Tag, an ber Brußwafirfagı; 
ver Johann Leonharbt Mehringer, Bürger unb 
Braurreibefiper, 38 3. 1 M. 3 an -Bruilfells 
enimzung: Ichınn ir —— Masteta 


vermen und Barben, Brautkränzen, Gonfirmanten-Eträußgen, Bonqueten zur Uns ® Schnieia 4 M. 16 T., Zehrfieber. - Si. Gamb. 
“Wendung in Freud und Reid und no amdere Dem Blumengeſchäfte jußchenden Artie Pr ns ka Yukiantan pn 


bier, 54 3. 01 9, 26 T., Yungenvereilerung ; 


Mlbenferer, Taglöhnerstäh. 13. 28. 49 I. be 





Schrannenpreife. 
Unsbah, 5. Januar 1859. 





Gogodtungerell ö, MR : 
rrgebenfe Clara Sollenbach, Fleuriſtin, ge 5 TR mE u 
Es in 1. Gage des Hollenbach ſchen Hauſes in der Turnitz, Kern 318 29 28 —-_ 14 
& Mr. 273 D, nahe dem Gilenbahnhofe. * Fe ir 5 g- F 3 —* — —— 
DEREN Werde 1012 1012 1012 - Bun 
BZ 8. In der ehemals Ruttmann'ſchen, nun in sa IS - ori 
Ten nn Te nn Tun nn nt Sagmur'ſchen Wirtbſchaft hat ſich Freitags ein orjean-&ourie, 
Plultgarter Frauenzeitung, 1859.1 Geſellſchaftotag gebilder, zu mweldem man heute Yapiıre 
I. Quartal, — ausgezeichnetem Grailpeimd » Bier hoͤlichſt Branffarı, Ian. Jan. 
Monatlich 2 Hefte mit 2 Bogen Kegel eintadet, Be 8. 1 
des Hauptblattes, 2 Nummern des Sıtnd ___ — —— IT, Die. nn 77 
ECmit Roveen von 2. Mählbach und O. Heute Keitlerifhes Doppeibler bei Engerer. “. Meial 34 gie 
A Wildermuip), 2 fein colorirten, Parlier Off, —8* * 7248. en 
A Morekupfern, 2 Mufterbogen für Weiß . „ Baslatı. 1133 4118 =». 
Bunte, Berißiderei u, fm, 2 arodep 1 tm Ehiedridäfel bei km. Cch. * me 2m 
Schaittmußertofein, 1 GHädel» und Tapli» " ——— gar, Bandit = 
—— Borräthig in Carl) 11. Heute Schlachtſch üfſel. Knsır. — * 3. = 
Junges Buchhandl. in Ansbach.) nn aver ho· atuea 100, 100°; 
{ 7 D. 316 if ein möblirtes Quartier zu were tupın. Ber. 68.8. 154,9 158°, 


g Preis vierteljährig 54 fr. N 


— — — — —— — —— —— —— —* 


wlethen. 


MarbabasAftien EI-URe 


Uned.- Banjenh. A.Cooſ⸗ 34 
Wiener echeltari⸗ 1168 


Fe 
i et, 
Gleifdtaren in Mittelfranten. Tr 


(Siehe Kr.⸗Amtabl. 1858 Nr. 103 und 111.) 
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». Vſd. ». If. p. Bid, ». Uf. . Bid. DCaREEN BU 230. 1 LEER BR I. 1 ». wi, y. Ma 
Ta u A u a IE 7 a Ba ra TR Ber "ur Bu are Perser Terra 2 
0) Städte: | | | | | Re | 1* | vd. g Me. [ef tt, | 
Muh. 2... 111214— 8 2 |: | 
Dinkelsbühl „114° ;= U, ’ . * 8.2 > 
Rothenburg » 4. 41 2 © . E 8:2 = in» 
Ufokim .:..% I? | — ie & 9} m 2.l. 4 & Sg * 2 
Nürnberg er. i? | 4). 3-| 5 5 BR I BA - “|. = B : 
— 43444—32444—* 
Crlaugen. ra 424— |, = „2? | © = 2 |. . nn 
Stuaba$ . . . 11 2 3 g * & BI 2 — ı 8 3. = 2 er 
Gigfält . “ 12 | — E Fi 5 | = 9 2 & 8 = 3 e 3 = 
.r - : um 2 
by Kopriftrifte: 8 | 7 H = * 
1-Diftrift: Ansbach 11 3 2 8» — 
HU. „ NQNuürnberg 12 — | 2 we 
MM. ,  Ciätat 2 9 _| 2 | | 
Yamertang, Das hund Kubfleiſch koler ia Musbad immer 2 fi, ı ale Tas Pfund Maſtochſenleiſ id. 
tn al Be SUcln a Pink 1 . 2 








i Gigenspum, Druf und Verlag wa Gari Brügel in Unsbag, 


Kr. 3. 
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ausbagır Mergenbiatt 


&rlfeint tägtid arit Zupnagent det Dion- 
agb, datur am Dannsagr tine userhuliemee 
wen brichtenm Bagabı, — Pagtnate Brurage 
werten nunfbar angenommen, Julerare dar 
elafpalrige Smile ya 3 fr. barechaen 


| P ol tie —* 


Deutſchland. Berlin, 5. Jan. Die miniferielle „Preu 
giſch⸗ Beisung* bezeichnet Im einem Leitortitel die bei ber Gröffaung 
der hoiſteiniſchen Staudeverſammlung gemachten Geſetzesvorlagtu ald 
wenig 'entgegenfommend, Sie jagt: Dänemark fei nit einen Schritt 
weiter gegangen, als wozu es nmumgänglih darch bie an die Bun 
Tesserfamimtung gemachten Ginräumungen genö'bigt gewrfen. Die bir 
niſche Megierung jepe die bieher beoabachtete Wolinit äufrrfter Zuräd« 
haltung und Abweiſung jeder Jaitiative von poſitiben Borjslägen zur 
Beffetäng: ber gegenwärtigen Bufände fort. Der Artikel riet die 
Vorlagen, und findet es brgreiflig, menn Diefe in Holfleln eine we= 
fig günfige Stimmung bervorsufen werder, Shlieplih tadelı ter 
Rrifortifel' befig Den neueſten täatigen Hegierungsaft, meiden ber 
®eltortifel might näher präcifirt, der ſich vermuthtich aber auf das Wer- 
bot dese Bufammenwirkens der Holjkeiner und Säledwiger bei gemein= 
fümen Intereſſen begicht. Der Leitariitel meins: diefet Att jel zu 
wichtig, die Ausführungszeit zu eigenihümtih, als daß mist cine de⸗ 
Aimmte Berechnung vorousgejegt werden mäßte, Der Artitel ſchließt 
mit den Wortea: „Deutihland fann nigt im Bwetiel 
fein, worauf biefe Beregmung, worauf der ganze Alt 
in feiner unerhörten Härte abzielie.* (1.2. A. 3.) 

Amitie Nachrichten. Der amferordentt. ruf, Dr. Lurw. Buhl 

yam orbentt, Brefeſſor zer allg. walhelogie u. parkuiog. Mnatenie iu Der 
wedigia. Balultät der Ungverftät Nündyen dejetdert, und die exled. Stelle eines 


Aröfefien am kath. Equlichrerfeminare in Bambeg dem ſeilh. Kaplan am ber 
‚farrei gu U, &, 8. in Bamberg, Prieſtet Eronh Qupdres, übertragen warten, 


Bayern. Aus dım Armeebefehl, (Foriſ.) Ge wurden ferner ber 
fördert: zu Oberlieutenanid: vie Unterlieun, 3. Müller als 2, Gon« 
'gerp. im fapagr. Bar. des G.Qu. . M.⸗Si. M. v. Haun ım 3. 3«B,, 
&. Geiger vom 11. im 7. N, M. Schmitt im 13. IH, Er, 
zieht tm 4. IM., S. Sri im 8. Ir M., Br. Ziegler vom 1. im 
15. 3-R., 3. Wolf vom 13. im 10, J-db, Br. Our vom 14}. 
A., und St, Pig vom 4. im 15. Io ., örhr. v. Fiotow vom 6. 
J. B in ber 2. Sanı-@., 9 Rinteln vom 11. im 10, Io, Ar. 
"Bobo im It, 3. Scheltt im 2, I-R., 3. Stengeimarer im 3. 
AR, M. Biſcht im 5. TR, Ab. Erbe. v. Horneck vom 4. im 
10. 3-R,, Br. Plank vom 5. im 6. IR, M. Steuer im 9. IB, 
RM. Meitet vom 1. IB, im 12 IX, ©. Pouſchmonn vom 9. 3. 
DB. ım 10 IM, 3. Weſtermaier vom 4. IB. ım 9. 3.0, W. 
Safferling im 5. GbR, Br. Riltani, Adl. des Seneraimojors und 
Brig. Graf r, Spreti, vom 3, im 4. Cb.-M, ©. ürhr, von Stern - 
$o4 im 2. Guir.R., &, Brhr. v. Dirigberg vom 1. ım 2. Gh.-R., 
MR. Bıbr. v. Egloffücin im 4. Chr, WM. Behr ©. Saltuhoſen v. 
6. im 3. Eh, Br. detih. Stromer v. Meisenbad im 3. Gheo.M, 

A. Kiefer im 5. Eh. R., ©. Rittet v, Stronsig vom 2. Ghrm.-Ü. 
im 2. Euir.«M,, Br. Bıhr. v. Husten dm 1. Gurt, J. Olivier im 
1, MR, M. örhr. v. Branca im 2, Ad, B. Bauer und E. Fih. 
 Bopel, Meg. Ab. im J. t. AR, 6 Sacbenliſt im 1. U. R.?, Steinam u. 
G. Strom im 2. U, Brh. d. Hebirgraih im 3. 1. A, MSolönerim 
2. MM, Ih Maueter vom 2, Bit, im 1. Bed, C. Brider v. 
d. Ouvr.“C. bei der Babe dd, M. Marz, D, Mauritii, M. Gläfer, 
M. Lantenfläger, Ehr, Schliqt u. A Kalfer im Genie · Stab, Er, 
Harfgır vom Gen.St. fm En, I. Bleig im G-M., Gb. Dres 
jder, Br. Mohling und DM, Sqhete im Genir-Exab ; zu Unterlieute- 
nonts : Pie Junter E. Vorſch im 13. Io R,, I. De Abna im 9. IM, 
6. Honig d. ®: GH. im 4, IM. 5. Graf von Holnkein aus 
Bayern im 1. JI. M., G. Birkmann ım 2, IB, 8. dv. Praun im 
7.3 M, A Gebr. v. Poiht vom 12. im 15. IR., Br. Kirchet 
im 3. J. B.. P. Letergerw im 4. J. B., 8. v. Babrice im T. IM., 
m. Sarteri vom 1 Gh. im 4. IR, 8 Graf v. Derey vom 2. 
Ch. RN. im 11. Info, 8. dr. Zu-Npein m 1, IB, 8 Hörmann 


(Fünfter Yahrgang.) 
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Pi, 

Khan pay Eisen ſaheuich 4, Halle 
ſadrud 2, wiesteijuguhi ITE, für t Dionais 
4 una far 1 Dina aUke — 


ea u 





Freitag, 7. Januar, Raimund“ Sana 


laan werten bias in, der Brägel ideen 
Diiieim, amfartd bel jehte Bei, 


. 


u. Gr dach im IL, G Diett im 15 I G. Irha 8 Babel ii 
4 IR. B; Soma im 3. IR, J. Holl ia a Rd, ee 
von 6, 3-8. um D. Sigt vom. 12. im 15) FR;i de 
im 2, IR, M. Way vom 6, im 1. Io, 3 u Saunfeiunngib 
yet "Bierfäymann, tm 5. BR, Er Ro im DI. DAR G Bei 
vom 13. 3-R. In IR.) I Strehlin im 19 3. M. Boch) Horn 
im 8. 3-R., Br. Fihr. © Waldenſels vom 15: d4m:1B, Hz’ 
Fehr. Gemmingen d. Mafendag im 10 I.M.,:M. Leut vann 100 ink 
3. IM, © Scang Im 14: IR, ©. Bıdr. von Dirſchberg im ı 85 
MM, M. Hefoer im IH) DR, Miele im IR, A, Me 
v. Ruffin im 2. 3-8, C. Gopmäler im 5,13... DM. ir. KElaudeu 
im &. 3R,, Br. Breyer im 3. Hy non Be 4.Q⸗ 
9. Böll vom 3, Chadt im 10. IR, 4.819. © Iced IRB; 
C. Lauttrbach im 14, TR, Br. von Grumbherr im 8. 3.mB; 
Bluriipi und A, Major’ vom 1. im 2, Art», C. Shmany'von 
der Buhrhpt.rDir,, 2. ECigerehauſetn vom 3. Teil. und, Hofdiank 
rom di. im 2, Ar ., 3. Haffehoander im 2: Werd, A Sun 
und C. Bezoid im Wen.-dt.; zu QJunkern: vie Unieroffigiere und 
Gaderen ®. Navenfein von 4. im 15. 3.-8,,.8, Steinie nonfg. im 
10, IR, 8 Mohyr v. 4. im 6 IM, G. Moctigali:uen: 9 
4. 3:8, F. Eporhawmer vom Id. im 11. R, A Beam 
vom 14. im d. MR, 6. m Sthirading dom 13, tk 9 hs 
Geifensörfer vom 12. im 16. RM, W. v. Imdof vom 11, im ii 
IR, R. Düppel v. 9. im 53. R, A. Mirg vom 15. im IMs 
D. Heiterih vom 9. im 13, IR, U. Ultich vom 9. im Pt, IM, 
2 .Strppes vom 6, im 8. 3.-M., 9. Bouhler som 6, im Bi Di, 
W. Wofer vom 2. im 10.938, A. Sıödlein 'vom 19: ia i2. 
J.R., 3. Sqraudolph vom ZUR. im 3. IR, E. Selivomib, 
im 5. Ig:B, 9. Saalmülır v. 6, IB. im I. L-, 8. Squib 
vom 3. ım 1. Eh, Wi ich v. Eglafftein’vom 6. im 2. Gy. AR;, 
2. Bid. v. Retberg ım 1. Eur, extra statum when  Yahıeis 
vom 2. HR. im Ben. R.; zum Oberkri 2. Eis 
der Kye.“K. Ge. Bingg bei der Mil or; zum geheimen: Birgl» 
ftrator: ver Min.«Gelr. Br. Braun von der Di.-Bos «R. im 2Min; 
zu Kriegsfommiffären: vie Reg. -Mür. By. Bewer von der 
willedde.n. drim 1. Arie Div.-Kom, Gtepb. Gtäffer von bir 


e 


Ä 


ee beim 2, BrmerDiv,iRom., Felix Weiß bet der Mike 
Miech.“KK, Joſ. Stengel von der Beibgarde der Hartſchtere bei der Arie 


Mon. Drp.»Rom., Briedrig M-nagel im Arge Min, und Br,’ Bag 
vo der Mil.Rech.-K. als EolaloRom. bei der Komand. Bandau; zu 
Megimentsärgten 1. Cl.: die Blegimentsärgte 2, Gioffe Dr. Wa, 
Ranch Im F, Guir-Meg. und Dr. @y. Söll Im. 12. 3. ; zu Me- 
gimentsärzten 2. Ci.: bie Boisillonsärgte Dr, Erafl Giaselamptr 
von 1. AN, ım 3.2, und Dr. Karı Worf vom 10, 3. im 
16H.-R.; zu Regiments · Quart. 1 Ei: die Rri.-Du,W. 2.61. 
Rip. Persuger ber der HeteKge.“C.. H. Der bei der Com Ingolkadt, 
a, Scholler d. 3, im 8. CHR, I. Lendaet u. 3, @hwender bei der 
Gomm. Münden, Br, Wright bei der Comm, Bernieröhein, Wr. Bräntel 
beim Gar «Gps.-Gomm., 3, Proßt bei der Hret⸗Kr.⸗F. C. Bypen bit 
der Mil-M,G. m ©. Ehmitt bei der Gomm. Augebarg; 
zu MNegimentöquartiermeiftern 2_ EL: die Bat.-Diuar.a 
Wr. J. Rob im 3. IB, Br. Wuſendorfer bei der MilBonnes 
Comm, 2. Milauer bei der Eomm. Augeburg, G. Buttenbader ia 
topogr. Bursau des Gen» DurM.St, M. Brofenberger im 6, &. 
Nez., C. Veppel im 8. 3:8, S. Schmotzl im 2 CHR, U. Rede 
nagel vom $. IB. im 4, IR, E. Raller von der Comm Bondau 

8, Zuincioy vomd.I-P. dei der Wit-R-hn®, und 8. Girldeim Ber 
Aungs-Tomm, in Ulm; zu Megimentdauditoren 1 EI.: die Mrz, 

Aus, 2. El. L. Bolgiaus ale Vräſid. Secr. im Gen. Nun, F. Dei 
im 14, IM. unb J. Heß Bite,: Adi, ba der Mi -Fonde-Komm a 

zu Regimentsanditoren 2, EJ.: dir Pat.-Mud, 2. Ci. M, Hutm 

tm 1. Ch R. und G. Bilder bei dir Comm; Imgorftert; zu Batails 

Iomd-Berzten: die Matecärgte Dr, A. Suay im d, del, un Dr, 


BR 





% * 

in a Di I 52 iu Bataillondquartlermeiſtern: 
ua el aim 6..8-B,, B. Qutm von dir 
end.⸗Comp. v. Schwab. u, Nba. im 5. 3-W,:8. Uß im 5. J. M. 
®. Aldouer im 2, 3.-R, 8. Fambach vom 9, IR. im 2. 3-8, 
%: „bel,der Zabs.rbpt.»Dir, M. Wertbmüler im 14. J.M., 
Gr Babd bei den Comm des, Inv.h,, F. Baufh bei der Comm: 
Ed. Bradt im Gen-Mea., D. Du Bold; kei der, On «Gr, 
fg, €. Raps tm 2, Guir.-R, I Buhmann von der Gend.⸗ 
Ar AB. und Fir. Eichelebocher vom 2, A.-R, bei 
der Comm, Würzburg; zu Batalllonsanbiforen: die Unterauditsre 
DR rigen bei der Cote, Wülgbung: und C. Frht. v. Gedin im 4, 
Wr; zum Unterapotheber 1. EI.: ter linteranetboter 2. Ei, 
Tai Wraglolt, beliider Comm ‚Mänten ; zw Ganzleifeerctären neuer 
Ernennung: die Ganzleifeeretärt 2. Gi. Br. Feant beim 2. U,» Din,- 
Gomm., 2 Ktonet bdm BeubrEorpe-Gomm, und G. Knußert beim 
Eigs.-Gemm. in. Ulm; zw Unterquartiermeiftern in prov. Gigen- 
ſchaftn die Megimentsaftusre Pb. Bauer im 4.30, G, Gran im 
SU MB, Mi. Bißele, von der Comm. Ingoldart bei ber Gend.-Gomp, 
vn mm; Meuh, G Reller, vom 3 Arm. Diveomm. bei ber 
Gonim. Rürabere, Gi deidig vom 12. Lk im 1, Ig.⸗B. A. Schlimm- 
dech van 8. Ch. Mim 1. Kur, M. Gapp im 3. Gh-M,, Ib. 
Ghrafnes wi ih Be, im: Krieaeimniterium, M. Mad vo. 3. IR, 
bei der Comm. Bayreuth, M, Welngäriner nom 1. Euir- A, bei der 
Gend C. hom. linterfr. und. Alchaff. ©. Kraft bei der Kriegeſchule, 
2; Burkart vonder Gemm. Rürnberg im 9. I R., 6. Dosp im 11, 
SR, 3. Manzert vom, 4. IR, bei der Gend.-Gomp, der Pfalz 

Kal ME Mahler: bei:der Haupte Kriege · Caſſe. (Sqchluß folgt.) 


wı Münden, 5. Ian. Die, auf telegranbifhem Weg milgetheilte 
Wehribt: von der Ernennung des Minifierpräfidenten Erben, v. d. 
Bitten: und Beben. v. Dritin zu lebenslängligen Mitgliedern der 
Swatet der Meihsräthe. fann ein Korr. der „Allg. Zig.“ im foweit 
alt verfrüßt und vorläufig unbegründet bezeichnen, als allerdings mehr 
zote derartige Ernennungen im Unofiht ſtehen, über die beireffenden 
Mirlöniiäifeiten obet bia zu Biefem Augenblick noch feine befimmte 
ntibeldung. geiroffen if. 

“Münden, 4 Ian, Am jüngfen Landiagsabihieh.wurde die Mer 
viſten der beſtehenden Dienkbotenordnung auf den Auttag des Yandta- 
ges in Augicht geſtellt. Muter dem 21, vorigen Monats it nun mit» 
se Enuchli· ſung des f. Staatewinifteriums des Jonern unter aller« 
Hafer Genehmigung En Mai des Könige die Mevifion der Aur- 
Hafprifihen Dienfibotenorbuung vom, 2; März 1781 erfolgt, Alt be 
fanbersshemerbeusmertig Geben wir die nachliehenden Anordnungen ber 
‚nor, melde zugleich neue, Feſtſezungen enthalten und zwar zunächſt 
üben die ‚fogenannte Dienkeinmeilung: Zum Gintritt in Rändige o dent» 
He ‚Dienfie Töanen ledige, tienhfäbige Berfonen, welde zu Haufe ent» 
bebrtich find, ſich nicht im Befige genüigender Subfitenzmittel, um felb- 
»Pändig Iehen zu loͤnnen, ‚befinden, und fi über einen andern ordent ⸗ 
‚liden Grmwerb nidt zureiche ad audjumeilen wermögen, oder bei welden 
sungeschtel Dirfet Nachweiſes aus beſendern ficherheitd- ober fittenpolis 
‚geitiben: Müdfihten eine ſolche Anordnung notbwendig erſcheint, von 
ee er” noch Umſtänden noeh Einvernehmen des betreffen“ 
ben: Ärmerpflegicaftäratbes, unter Strafandrobung: angewielen. werten. 
Die RNichthefolgung dieſer Vorfhriften wird mit Arreſtſtrafe bedrobt, 
den Moligeibehörden jedoch <anteim - gegeben, bei Anwendung dieler 
Behimmung in jedem einzelnen Sale die perlönlihen und örtlichen 
+WVerbältnife, namentlich auch tie für die betreffende Verfon beebende 
Mönlichteit, einen. ordemtliben Dierk zu erlangen, einer forgfältigen 
Drüfung zu unterzieben, As Strafen für die Uebertretungen werden 
bezũglich der Diendboten: Verweia und QArrefiftrafe von 12 Stunden 
bis zu drei Tagen in leiäteren, Nrreitrafe bie zu 8 Tagen in ſchwert⸗ 
sen Fällen und bei Müdfällen, bezüglih der Dienfiberrfchaften und 
‚dritter Perjonen: Bermeis und Gelbfirafe von 30 fr. bis zu 10 fi, 
in Teläteren, @elbfirafe bis zu 25 A. Im ſchwereren Bällen und bei 
MAüdfilen.;, Bon den Geldfitafen in Dienſtbetenſachen wird ein Drütt- 
Heil der betreffenden Drisarmenfafle zugewieſen. 

Baden. Rarlarupe, 2. Jan. Das neue Yahr if Ail ber. 
eingefommen, », Die, em macht feinen Lärm, beſchaͤftigt aber lebbaft 
De Gemtiher; die einheimische Vreffe nimmt feine Notiz won ihr, bringt 
agegen amgelegenilich Leitartifel, über Serbien und den Broje Mon- 
taſemberl. Manche Kirchen handeln: bon darnach, andere Gemeinden 

srl fh für Beibehaltung des bisherigen Unlondgottesbienftes, Auch 
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bier iR eine derartige mit vielen Hunderten von Unterfchriften bedeckte 
Vorftellung an den Kirchengrmeinderatb der Stadt gegangen, Indeflen 
wird ein Unternehmen der Wiſſenſchaft ins Beben seten,- welches den 
gebildeten Kreiſen vielfache Anregung und Belehrung veripridt, Cine 
Anzahl von Welehrten, fomohl von bier als von ben beiten Pantesuni» 
verfitäten, bat fib (mie fhon Hab bodiſchen Blättern erwähnt werben) 
vereigigt, um eine Meibe wiſſenſchaftlicher Vorträge für das Publifum 
zu balten, Diefeiben follen ihrem Stoff nad zufammenhängend ein 
Ganzes bilen, und, eine Mrt Kosmos, die Natur, das Erſchaffene und, 
ibre Geſetze, vom Gternenbimmel beginnend, entwideln; fie werden 
aber wechſeln in der Perfon der Vortragenden, und jedem Mann der 
Gegenſtand feiner forziellen Vefbätigung zufallen. Dajwiſven werden 
einzelme abgeichloffene, micht dazu gehörige Verträge, nah Art der Min» 
chener fallen. Vrofeſſor @ifenlobr, der Seibäftsfüchrer day Roigrfericer- 
Berſammlung, bet Me Leitung der Sache übernommen. Der. @rofher 
zog intereifirt ſich lebbaft Dafür, und hat das Vroteftorat „mit aroßem 
Bergnügen® übernommen, und in demfelben Schreiben die denfwürtis 
gen Worte auszeſprochen: „Ich verſichere, daß meine ganze Theilnohme 
dem ſchoͤnen Unternehmen ſteis zugewendet bleiben wird, und daß id 
es als einen der fchönften Vorzüge meiner Stellung betrachte. bie Wifr 
fenfchaft beſchũtzen zu fönnen.* 

eſterreich Die „Orferr. Kerr.“ ibreibt: „Die. piemontrfir 
den Blätter find voll der übertriebenften. Schilderungen der Zuflänke 
in der Lombardei, Daf- die fogemannten miniferiellen. den Meigen er» 
öffneten, begreift ſich Diefe Taktik, melde über Auftegung berichtet, 
um Zufregung zu mahen, if ſtatlich darauf berechnet, durch fünf 
liche Verwidiungen eine neue Lage zu ſchaffen. Sir wird, deſſen And 
wir auf das Innigſte übergrugt, om der Beionnenheit der Regierung 
und der italienifhen Berdlferung fdeltern.“ 

Bien, 5, Ian. Die „Deflerr, Gorreip.‘’ meldet die Werſtär⸗ 
tung der italieniſchen Garnifonen, Sie geſchehe nur aus Borficht ge⸗ 
gen eine unverbeſſerliche tbörihte Partei, zum Schutze frledliebender 
Unterrbanen, keintewege aus internalionalen Gründen. 

Frankreich. Baris, 3, Ian. Das beginnende Jahr will 
im Schledten und Zweldeutigen binter feinem Borgänger mit gurüdf- 
bleiben. Die Berichte über das Rewjahrgefhbäft lauten urgünflig, auf 
der Börfe berrfht eine feit dem Attentat nicht wieder eriebte Vanik. 
Der Kalſer fagte zu dem Freihrn. v. Hübner: er bebaure, daß Die 
Berlebungen zwiſchen Frankteich und Oeſterreich nicht mehr, jepen, wad 
fie waren; doch bitte er ibn, feinem Herrn. die Weriherung , ſeiner 
verfönlihen Hochachtung und Auneigung zu übermitteln. Don dieler 
Boroje läßt ſich nichts wegnehmen, es läft Ad iht nichte binzufgen ; 
denn alle Obrengeugen geben fe aleichſautend wieder. . Der Kaifer 
benabm fh gegen dem öfterreihiihen Botſchafter mit ungemeiner Breund«- 
lichfeit. Auch bei dem geriaen Empfang bei der Kaiſerin mor ber 
feibe der Gegenſtand miederbolter. recht abfichtlicher Uuszeibnungen von 
Selten des Kaffere und der Kaiſerin. Im diplomatiiben Gorps fuht 
man die Bedenklichkeit der oben citirten Pbrafe mit zu verringern, 
obgleich man +4 nicht für unwabrſcheinlich hält, daß fir einsig ynd 
allein auf Gffrft berechnet war. Jedenfalls melnt man im tiplomati- 
(den Corps, if Breiß. v. Hübner in den Tuilerien beſſer angelärieben, 
als feine Regierung: Nacdhweldlich gingen die erflen Interpretationen 
jener Bbrofe und der Zufag: „mas immer der Ausgang tiefer Miß 
beligkeiten ſeyn mon.” von dem Valais Moyal aus, und zwar mit 
Arjutantennelhwindigfeit. Die Boiſſiers bemädtigten fich der fo zu- 
geſtuützten und interpretirten Pbrafe um die beutige Liquidation für fie 
zu einer- Gold quell zu matten, Db der Coup nibt bloß worausje- 
ſeben, fonkern auch arrangirt war? Freitagse verfaufte rin einziger 
Wechſelagent nom. beim letzten Blodenibleg 600.000 France. Rente. 
Dumpfe Gerüchte verbreiteten ib oud in der Stadt. Das ibnen von 
der Patrie gegebene Dementi iſt aidis als eine Poligeimoßregel um 
die Aufregung au beſchwichtigen. 

Paris, 1. Ian. Das weue Jahr beginnt, wie das alte Schloß, 
mit Triegerifhen Gerüchten, Wenn die Beitungen ſchweiatn, fo wird 
von den Dingen, welche fommen ſollen, um io mebr in den politiiben 
Kreifen geſprochen, und zwar gerade in denienigen, welde den Tuilee 
rien zunaͤchſt liegen. Indeſſen ih. befannt mit welcher Vorſicht, um 
nicht mebr zu jagen, der Kaifer fi über feine Vlane äußert, und wie 
felten er überbaupt, felt feiner enaften Umgebung, feine eigentlichen 
Abſichten enthält, Es if die Piliht des Bericheritattere, das Wor« 
bantenfeyn vieler Gerüchte zu konſtatiren; ob fie ſich bewähren werten, 
das iſt einfimeilen art zu bezweifeln, wenn ſchon die umfaßenden Ars 


— — — . —— 
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beiten welche in den Arſenealen und Waffenpläpen, dee Staates ange- Wien, 2. Yon. Bir Worſenlammet ik; zwar dießmal bei Gr. 


ordnet And, ühmerk zu. Hülfe zu kommen, 
Der befannie: Kanji Jörg genießt die zweidrutige Ehre vom 
Unfisere: ale ein: Märtyrer der auten Godhe ‚gefeiert zu werben, 
„Der wahre Grund friner Ungnade id der: das, gegenwärtige, Mini- 
Rerium zu Münden, welches Leute wie den Atheſſten Garripre ‚niotes 
pet tum des, war im feiner. Macht iR, um die Wilfenihaft, zu 
ernkarhoufisen, und dam Band, das e8 verwaltet, in Gohllofafeit zu 
fürgen. ... 
auf bir Feindfeligkeit: eineh folden inte sans pudeur gefoßt feyn 
Mate: de nicht mur ‚die Gntslafgfeit, im Golte, hat, :fopAsen; das, 
fohematiih fh Mühe gibt, Äh ig Bayern veraächtlich zu machen, in ⸗ 
dem es wohre Gelchritäten, die es befipt, in den Schatten felli, zu 
Ganſten ausgrhungertee; Brrmblinge,, die, Ihre ofademifhen Hörfäle Irer 
fehent,, ſich durch ſaudde Bfifte und Berjiumbungen In den dourna- 
lea des — dem fe fh füttern fallen, tachen, Mob ik das 
für eine Sache, die mit, folben Abıswig. und mit folder Imperiineng, 
fofher, Lüge vertbeidigt wird! 
+. Rußland, , St. Betersburg, 26. De, Das gefrige 
—— Bülletin, Über das, Befinden der Kaiſerin · Mutter kantet: Dae 
eber bei ter Kalſerin Alerandra Feodorewna hat dufgehört, es bleibt 
nur nech der Huften, der für den Yugenblid feine ernfien Befürdtun« 
gen, rioläft, Reibarzt, Dr. Karel, 

Türkei. In Konkantinopel if der Saheich-ül. Itlam, der 
ai e, Kobepriefter, geßorben, welcher befanntlih ber Haupigegner der 
Meötbzugehdndrifte für Die Güriften mar und dekhalb zur 'Beit des 
Gigſſee des betonten Hattifberifs des Sultang nicht weit davon war, 
ee nie zur Mebelfion gegen den Großfürſten zu treiben. 





eur Term, 


Sandel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirihſchaft. 


Str Karleruhe, 80, Dez. Wet der heute dahler datigehabten 52, 
Mrämienziebung der großbt badiſchen 35 fl. Serienfoofe find auf nach⸗ 
folgende Nummern bie dabel bemerften Gewinne gefallen: Rr. 12931, 
22,826, 46,590, 79,929, 79.933, 79,944, 177,841, 221,582, 
223,375, 346,445, jede 1000 A. ' 

mis hronkiurt, & Iom In den biefigen finanziellen Krelſen fin- 
‚gen ‚gedern, einige Belorgniffe megen den Vorgänge und Stimmungen 
in einigen Theilen Italiena fi geltend zu maden an; fe blicben 
‚Hiht obme wiertliche Fin nuan auf.die Motirungen eines Theiles ber 
— *c5 zamentlih ber, Resreihiißen. 


Berantmortlicher 


ihr) 


Dan begreift, daß ein Mann vom folden Berbinftm 


tbelfumg der Börfenforten, wit; anerfennenswerther Liberolifäk vorgt · 
dongem, und bat den Zutritt zur Börfe den früheren Beſusern nicht 
verfagt; ollein lo fehr wir 4 bilfigen, Daß der Befbmarft im Feiner 
Weite beihränft wird, fo müffen wir 6 doch ſchmerzlich bedauern, daß 
die Babl der Opfer, Mean der Börſe Ehre und, Wermögen einbüßen, 
mit jedem Johte zunimmt, " @inige neuerlicht Borlälle, die in fouf- 
wännifhen- Krehfen ſamerzliches Maffeben erregt, haben wieher einem 
Beleg. für den traurigen. Einfuß, geliefert, den das Börlenfpiel auf 
Me jüngere Raufmannsmelt auubt, und man if darum auch febr 
bifficit mit. der Grrbitgewäbrung at folder Gäufer, Yon denen man weiß, 
dab fe. am der Börfe forculiren, well natürlich hei Börfenfpielern, jeder 
Maffteb zur Beurthellung ihrer Gredit/äbigfeit fehr erſchuert wird, 
Bien, 3. Yan, Bei der Mattgehabten Ziehung Dra 1854er 
Antehene: find: folgende Serien, arıogen mörden: Gerte 215. 386, 
1094. 1908, 1389. 2712, 2859. 2968. 3098. 8305. 3759. 
93885, 3925. 3991. uni, , 





Bermifdhte®. 
Nürnberg, 5, Ian. Grflern Abend brachten De Schüler des 
biefigen Gymnofiums einem allortefrten Lehrer beffelben, "Hrn. Vris - 
fefot Dr. Joechim Meyer, auf- Beranloffung der ibm zu Theil ge 
morbenen Berleibung des Müterfrenges 1. Gloffe des Ordens vom bi. 
Mibael, einen folennen, Facketzug. Derfelbe bewegte ſich unter Bor 
ontriit eines Mufifforps dur einen großen Theil der Gtabt mach der 
Wohnung des Wefeierten, der durch elme Deputation der Shüfer be 
olüdwünldt wurde, Hr. Profrffor Dr. Meyer bat ſich außer feiner 
Thätigkeit im Lehrfache als Ementalor des Textes der Schiller'ſchen 
Werte auch in weitern Kreiſen rühmlide befannt gemacht und fich rin 
anertennenwetiheq Werbien nm bie deutſche Literatur erwotben. (R 
Koır.) ü 
Franffurt, a. M. 30, Dez. Mehrere biehge Geiſtlice baten 
fih kürzlich wegen des ftenographiisen Nachſchrelbens Ihrer Brexigten 
befhmwerend an das Gonfikerium gewendel. Das Vresbyterium ter 
deutih-reformirten Gemeinde. bat nun mit einem Verbot den Anfang 
gemacht, indem es, dirfer Tage dem Borftand des Stenographiſchen Ve- 
reins bie Anzeige machte, daß es Fünftigbin das ſtenographiſche Made 
ſchteiben im der reformirten Kirche nicht mehr dulde. Zur Vegründung 
dleſes Verbots wurde hervorgeboben, daß Die Kirche keine Säule, ſon⸗ 
dern ein Beibaus if, Ein gleiches Verbot hat nun auch das lutheriſche 
Conſtſtoerium erlafen. 


Mebafteur: A. G. Mevper, 





Betanntmahung. 


(Die Herflelfung der Gewerbſteuer⸗Faſſionen betreffend.) 


Nach Vorſchrift des Beſetzeb vom 1. Juli 1856 wird pie unterfertigte Bes 
hörbe mit der Heritellung der Sewerbefteuer-Faffionen am 10. d. M. beginnen 
und die für die Abgabe derſelhen beftimmten bejonderen Termine jedem eingelnen 


Gewerbs-Fnhaber muͤndlich angeigen laſſen. 


Jeder Gewerbtreibende oder deſſen Stellvertreter ift gehalten, im Diefen Ter⸗ 
iminen entweder ſchrift ich ober im Gejchäftszimmer Mr 7 vor dem aufgeftellten 
einmifir,' Stadtſekretaͤr Rupprecht, zu Protokoll muͤndlich vie Erllaͤrung ab» 


zugeben: 


a) welches ober welche Gewerbe er betreibt, oder zu betreiben beginnt; 

b) wie viele und welde Gattung vom Gehilken oper Arbeitern — bezich- 
ungämeife welche Art und Zahl son Gewerbsvorrichtungen er bei den ber 
reits im Betriebe ſtehenden Gewerben während des Zeitraums ver jüngft 
vorhergegangenen drei Jahre durchſchnittlich verwendet hat; 

e) ob und wie viele Läden oder Niederlagen und an welchen Orten er bes 
figt, dann ob er nur eigene ober auch fremde Erzrugniffe in denſelben 


feil Hält ; 


Betauntmahungen. 


Thrater.- Anzeige. 

Sreitog den ‚7. Januat 1859, zum Bmweiten« 
male: Precioſa. Schauſviel mit Gefang in 
4 Alten von Wolf. Muft von Gart Maria 
von Weber. 

Marie Rofner. 
3, Die große Theilnabme während ber 
Krankheit, und bei dem Begräbnifle unſeres 
guten Gatten und Baters mar unſeren ver« 
mundeten „Herzen ein großer Troſt! 

‚ Wir fagen Allen biefür ben tiefgrfühlteften 
Dark, und bitten und auch für die Folge Ihr 
gätiges Woblmollen zu bewehren. 

Aneboch, am 5. San. 1839, 
Witwe A. Raab, geb. Auppreät, 
und ihre Tochter. 


4. Reiner Camphin ift wieder an- 
gefommen bei 
W. D. Schlichting, 
am Thor. . 


d) welche fonftige auf feinen Gewerböbetrieb und bie Steilttregulirung Einfluß Todes · Anzeige. 
übende Verhältniſſe er zu erwähnen jür nothwendig halt; Aien Freunten und Welannten bringe id 


e) bei ven Brautreiberehtigten hat dieje Grflärung die Schaͤffelzahl die traurige Rachricht von dem Ablebes weinet 

des. in den lehtvorhergegangenen drei Jahren: verwenperen Malzes, — bei tan yo ur De * 

-Branntweinbrennereien die ap wa des in dieſer Periode erzeug far, weides mur af diejem Dre — 
ten Fabrilates zu enthalten; bei jenen Gewerben, für weldde die Menge gegeben wird, 


des Materlalverbrauchs ober: des Etzeugniſſes als Anhaltspuult zur Aus—- Musbas, den 6. Jannar 1869. m. 
J. Peter Bald, Webrmeiter. | 





meſſung der Betriebsanlage erklärt iſt, hat der Steuerpflichtige Die bezüg- 
fichen Größen nad Maßgabe der in dem Tarife depjalld gerwoffenen Be- “0, u. Meorg Wald, Sohne 
fimmungen zu beflariren; 9. ER Die Berrkigung der Frau Dr. 


£) bei neu in Betrieb tretenben Gewerben iſt der Umfang, in welchem das Säriplein findet heute, Breitag N 

‚, Gewerbe betrieben werden will, nad porbezeichneten Merkmalen in ber 2 uhr flatt, , = — 
Erklaͤrung anzugeben. J Rp 
Mer feine GErflärung nicht rechtzeitig abgibt, wird ‚anf jeine Koſten unter Offene Lehtlingsſtelle. 


Vorftefung einer kurzen Friſt und unter dem Präjubije des Urt 34 und 43 „Gin jünger folider Menſch melder eine 
a * ee, ' judig ſhdae Dand«rift ſchrelbt, im Rechnen ge— 


ß — x dr iR, franzdl 2 
_ Silit wire mod) baraif aufmertfem gemnöt, bab nah MN Id I Dariee 6 Sad I an Re sr 
Geſetzes derjenige Steuerpflichtige, weicher in’ jeiner Gıflärung. die zur Feſtſetzung Spielmonaren- und Manufattur-Gr 


wer Betriebdanlage erforberlichen Merkmale zum Nachtheile des Staatdärard eut⸗ nu he gros in Sonneberg bei Coburg 
wede nr ober au gering oder untichtig angibt, wenn bi ice; 816 Lrbrling cin Unterfommen, 
x ganz verſchweigt, oder zu 8 ig Hrig ang nn bie Uncich Nähere Auskunft errheilt 


tigfeit nicht auf einem eutſchuldbaren Irrthum beruht, einer Geldſtrafe unterliegt, 3.8 Bir 
welde nach Ermeffen dem fünf» bis gehnfachen Zahresbetrag dedjenigen Sheiled _——- j Vepes. 
‚der Sieueranlage, um welche die Stanrötaffe durch die unrichtige Faſſion ver- Männer-Gesangverein. 
kürzt worden wäre, gleihfommt, Samflag Abends 8 Uhr Teneralverſamm · 
Uebrigend gibt ſich die unterjertigte Behoͤrde ber Hoffnung Hin, daß alle lung zum Bmwede der Beiprehung des Mat- 
Fatenten gehörig worbereitet für vie abzugebenden Erflärungen erjcheinen und ind« lenbaus. Bollzähligem Grideinen mid ent» 
bejondere die etwaigen ſchriftlichen Faffionen, wozu Bormulare in der dieffeitigen grgengefehen. 
MWartitube abverlangt werben Fönnen, jo erjhepfend angefertigt werben, daß Die 12 ee 
Vorberufung des betreffenden Gewerböinhaberd behufd deren Richngſtellung nicht — * = ——— 


— — — 














erforberlich wirt. geiönet, verloren, Der edliche Binder wird 

Ansbach, ven 4, Januar 1858. gebetem, ſolchts im der Red, d. BL gegen 
Stebtimas ifrat J Belohnung abzugeben: 

m Mandel. — 18. Gin zugelaufener Bhufher Tann gegen 

5. Betaunntmaaung. Einrüdungegebübe und Butiergeld abgeheit 

(Die Pligtbeiträge zur Armentaſſe beireffend.) werten, Das Nähere bei der Egped. d. Bl. 





Mit Erhebung der Urmenbeiträge für die erſte Hälfte des Jahres 1858/59 oder He —— 
Beit vom 1. Olteber 1358 bis 31. März 1859 wird nunmehr begonnen und find folde In 44, In de 4 „ 
der bisherigen Weife mit 20 Kreuzer von jetem Steuergulsen ber Haus⸗-, Grund», Gewer ⸗ Sqhmidtſcheu —— ee 














ber, Gintommen» und KopitalrentensEtener zu entrichten. Seiellichaftet bild: 
j Es ergeht daher an alle Dfigtige hemit die Aufforderung, an den nachbeannten {ar * ae — ir 5 beute 
gen, und zwar: einfad hoͤtichn 
iss den 10. Yanuar 18300 nm Ar 23 SE A et, 
a an 0 Ne een oe „fräntifgen 
Dernti, Ih 5 u = A BT mie del EEE ee bes, zut Allgemeinen Muften 
Pierre GEN Te a 78; vie 109 - ’ 8 gelugt. 
Sumitag 15. 2 110 bie 191 nr en Ze 
Montag . 17, 2 u ‚84 ) ——— su 'zu kaufen geſucht. 
Dirt » 18. ⸗ vr I1 bis 241 gt die Gppedition, 
‚3. D 215 bis 854 — ll m m — 
— * D 355 bis 461 17. D. 435 if ein Meines fteundliches 
Divartier zu vermiethen. 


Donneiftag, U 
[ 


Bormitiags unter Vorla e dr Dauittungsbüdher an die Armentuffe unfehlbar Zahlung zu 


— 
— 











leiſten. 
TE · inebach, am 2. Ianuar 1839. 18. Heute gefalzene Anöchlein. auf 
Der Urmenpflegigaftörat b. der Windmühle wozu ergebenſt einladet 
— nn Band Förd. 
6. B»etanutmadaung. ———— 


Kommenden Dienſteg ben 11. 26. Vormittags Halb 11 Uhr werben im Mis 49, Heute Sqhlachtſchüffel im Störbidu. 
titärbofgbofe einige BPorthien altes Abfallholz, und um 11 Uhr zunädäf ben Baro queu⸗ Sial -· —- 
lungen Lagerdünger meiftbietend gegen gleich haare Braahlung öffenslich verſteigett. 20. Heute Schlachtſchüfſel in der Sonne. 

Anebach, den 5. Janmar 1859. — — — — — — 
7. Gin ſauorzer Mepgerbund mit vier die Ginrifungegebühr und Bultergeld vel 21. Heute Schlachtſchüfſel bei Koderer. 


weißen Boten, auf. ber linten Seite einen gele Gafper Wick abgeholt werden. EEE ER 
92%, Heute Schlachtſchüſſel. ‚Banzenmüler, 


ben Fleden 1 zugelaufen nnd fanın gegen 
Gigenipum, Hrud und Berlag von Carl Brügel im Ansbag. 











Ar. 6. 


(Sünfsehnter Yahrgang.) 


1859. 





Ansbaher Morgenblatt. 


Eröeint taallch mit Musnahene des Dion 
tagt, safe um Beuntage tin unterhaltenne 
up beichrenne Beigabe. — Bafenze Beiträge 
werten banfbar angemammen, Inkerate bat 
einfpaltige Zeile zu 9 fr. berechact 


Samſiag, 8. Januar, Erhard. 





Refket im ganz Buoren jähriid) 4, Salbe 
jeheli %, wierteljäbeti 1 fL, für 2 Monate 
4 uns für i Das U fr. — Ubennici 
Tann werten Bier in ber Brüägel’(den 
Dfiiein, amimarıs bei jeter Wiek. 








Politifches. 


Dentſchland. Berlin, 2. Yan, Die Herbeiführung von 
Verfehrserleidterungen zwiſchen Orferreih und dem Bollserein, melde 
auf der letzten Konferenz in Hannover vergebens anmgefrebt worden, 
iR deßhalb noch nicht aufgegeben. Vielmehr find von Selten Preußens, 
Bayeınd und Sadiend in neuerer Zeit mit Defterreich Berbandlungen 
angefnüpft worden, als teren Mejultat das Buflandefommen einer 
newen Gonferenz in Wien für den Monat Februar oder März bee 
zeienet. Dabei will man zur befleren Erzielung eines günfigen 
Groebniffee die Vorlage auf einen mögligft engen Kreis beidränfen. 


Bayern. Aus dem Armeebefehl. (Schluß). Weiter wurden 
befördert: au Regiments-Ganzlei-Attuaren in prev. Gigenfkaft: 
die linteroffiziere 3. Wetaert v. 3. £ AR. beim 4. Um D»-Gomm. 
und 3. Borzaga vom 1. MR. bei der Comm. München; zu Negi 
ments: Aftuaren in pror. Gig.: bie Untroffigiere und Rechn.⸗Vrakt. 
3, Gıt vom d. IR. bei der Comm. Mofenberg, 3. Gmelser vom 9, 
Geo, MR. beim 1. rn,» Div,.Gomm,, U. Holzbauet vom 8. IM. 
hei der Gomm. &ermerehehm, C. Braun im 15. IMeg., 9. Pfeif⸗ 
fer vom 4. Gh. beim 4. Arm. Div,Gomm,, U. Birkmaler v. 11, 
J. M. bei der Comm. Würzburg, Chr. Keidel vom 1. AR. bei der 
Babe.-Opt.-Dir., 5. Neumeyer vom 4. IM. bei ber Comm. Ingols 
habt, 3. vorn vom 6. JM, beim 9. Arm-Div.-Eomm. , &. Heſſel⸗ 
berger vom 6. Zög-P. im 14. J.ODt., 2. Moöfer vom 6. IR, i. 3. 
Jag⸗B., I. Beimler im 4 DR, % Lover vom 2. AR im 8. 
Gp.M-, B. Yimmermonn vom d. Jared. im Gen, u, 3. Schade 
Hofer vom 2. It. bei der Comm. Vamberg. 

Reactivirt wurden; bie temp. venſ. Spt, 8. Kolb als Plapar. 
bei der Comm. Augsburg und 8, Fiht. ®. Gyloffitein als Miapapi. 
bei der Komm. Würzburg, dann der temp. pen. Bat.Aud. Themas 
Straubinger ale Scheetär im Gen.» Auditorlat. 

Ernannt wurden: zu Blapftabsoffizieren: der Obrrütieut. C. 
Kriebel vom 2. Ho. bei der Gımm, Yandau mit dem Ghoralter ald 
Dberit, und der Major 5. Ritter v. Zentuer vom 1%, IR, bei der 
Gomm, Augsburg; u Plapadjutanten: der Hpum. Ed. v. Moor 
vom 2. IR. bei ber Comm, Landau, und ber Ritmeiher Sıhr, v. 
Gylofi-in vom 6. Gh. bei der Comm, Wrımertheim; zum Refe · 
renten im Kriegsminiſt; rium: ter Kıirgefomm. C. Popp vom 4. 
Arm.»Div..Gowm.; zu Unterärzten in prov. Gig.: die Doc, d. m, 
G. Yufinger aus Bogen bei ber Gonm. Augsburg und €. Kübbaer 
ous Wallau bei der Gomm Lantau; zum Unterquartiermeifter in 
prob. Gig: der Gam-Pılı. 9. Lingg aus Münden im 3. Jeg. 
zum Unterauditor: der Aud. Walt. D. Wurzer aus Lauingen beim 
2, Arm. Dir »Gomm. 

Gharakterifirt wurden: ala Majore: die penf. Hpil. G. Rün« 
1. Keim, 3. Düppel, ©. Brbr. v. HeihlinsMeideng, 8. v. 
haſch und C. Saurer, dann der penf. daraft, Mittmeider M. Brbr. 
v. d. Zaun; old Saupimann: der pen]. Dberlieut, Fr. Reulbach; als 
Dperlieutenaniß: die Unterlieut. & la suite M. v. Rrempeihuber und 
%. Fibt. ©. Schady; so Unterliewtenant: der vermal, Cadet M, Ed« 

on Starzbaufen. 
is Perfekt an: der har. Gen«Mof, W. Garies v. d. Comm. 
Aihaffendurg zur Gomm, Bayreuth; die Operflieutenanie M. Herde» 
‚gen, Ref. im Kr.M., von ber MirtsBer.G, zum 1. Ur, und ©. 
Frhr, v. Lamotte vom 3. zum 4. Eh-R.; bie Mojorr M, Graf v, 
Betimer vom Ga. DurMSt. zum 1. AR. und H. Zug vom 1. 
um 3. teil, MR; dann unter Anderen: die Unterlientenants: F. 
J Sprung vom 6, zum 2, Ch.R., C. Sompaber, bisher Plapatj. 


lein, 


"namentlich durch beunrußsgente Gerüchte veranlaft mar. 


von der Comm, Wülzburg zur Buhrw.«Ese, des 2, U MR,; die Reg., 
Quartiermeifter 3. Garrer von der Gomm. Germersheim, und P. 
Mörer von der Gomm. Landau zur MilRehn.R., Gr. Schrider vom 
3, Gh-M. zur Logd. der Horiſchiere. 


Nah dem „Milit»Berordngebl.* And unter Anderen der Obere 
Heutenant Mitter v. Naufder vom 2, Eber.⸗Reg. auf 2 Jahre und 
der Mittmeißer A. Frht. v. Balfenbaufen vom 2, Gpev.Mrgim. 
bleibend in den Ruheſtand verfeßt worden. 


Münden, 5. Jan. Zu den Perfonaländerungen, welde bie 

Kammer der Neisräthe am bevorſtehenden Landtage erfährt, gehört 
der Gintritt des jungen Bürften Carl v. Wrede, welder den erblis 
den Sig feines Baterd in diejer hoben Kammer einnehmen wird, 
nachdem derjelbe mit Genehmigung Sr. Maf. des Königs das Ihren« 
leben Glingen noch bei Lebzeit ſeines Vaters antrat, Die nämlichen 
Blätter, welde meine in leiter Beziehung Ihnen bereit# vor mehreren 
Monaten gemadte Mittheilung dementirten, bringen jept felbfl deren 
Beätigung. (A Abtz.) 
Ein im Regierungsblatt Nr, 1. publizirter Plenarbeſchluß 
ded DOberappellationsgeridhts lautet: „Nah bayerijdem Mechte wird die 
Klogeverjäßrung durch außergerichlliche Mohnnugen des Gegners uns 
terbrochen. 

Der „A. Voſtzig.““ kemut die Nachricht zu, daß der öfter ges 
äußerte Wunſch der Brau Herzogin Mag, ihre fünf Vrinzeſſinnen an 
fünf farholifge Fürſten vermäpls zu feben, in Grfülung gebe. Die 
fünfte Pıingelfin, Herzogin Charlotte, iR für den jüngken Bruder des 
Käfers von Oeſterreich, für den Erzherzog Ludwig Vıkror, beflimmt, 
Da aber beide noch in fehr jugendiihem Alter find, wird die Ber— 
mählung erſt in 4.—6 Jahren vor jid geben. 

Freie Städte. Bremen, 4. Ian, Mit dem neuen Jahr 
AR in wnferer Gemerbreform wiederum ein Schritt vorwärts geſchehen. 
Gine heute er chienene amtliche Belonntmahung der Megierungstanzlei 
berlchtet: „Auf den Antrag der fämmtlihen Reepſchlägermeiſter iſt die 
Meepſchlaͤgerinnung dur Senatebeihluß vom 29 Dez. v. I. atiige- 
hoben, und tie Reglerungekanzlei beauftragt, bei der hledurch erfolgen« 
den Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes zur öffentlichen Kunde zu brins 
gen: daß das Meepihlägergejhäft vom 1. Jan, d. I. am zu den freien 
Bewerben gehört.” Wenn ale Bremijhen Zunitmeifter jo vernünftig 
wären wie die hiefigen Reepſchlägermeiſter, die freiwillig auf ein Prise 
vileglum verzichteten, das ihnen thatſaͤch ich nichts mehr nügt, fo würde 
men fih in Bremen viel Kampf und Aerger erfpart haben, (M. 8.) 

Deſterreich. Die Deferr, Korr vom 4. Jan. ſchteibt: „Geſtern 
waren die Vörjen von Paris und Wen ın einer @morion begriffen die 
Wie nad 
tıägtid verfichert wurde, erfannte man den Ungrund eines Iheils der 
feiren, und bie ſchwer gedrüdte Menie athwet erleichtert wieder auf. 
Die Batrie it nunmehr hinzugetreten und glaubt ſich — etwas ver⸗ 
tlauſulirt geſprochen — zur Aunahme berechtigt, daß fein neuer Zwi⸗ 
ſchenfall vorgefonmen, der fo weit gehende Befürchtungen wicken könne. 
Alterrings if es mehr als wahrſchelulich, daß vie allgemeine Lage durch 
erhebliche Thatſachen nitt modiflzirt worden if. Die bewegende Ut ⸗ 
ſache find forah Stimmungen, welde glei dieſen oft in der Luft 
ſchweben und unfaßbar bleiben. Kine Baiffe der Mente, wie bie ge= 
fern erfolgte, iſt jedoh ein für alle BDefiger fehr unangenehmer und 
beeinträchtigender Zwiſchenfall; auch ereiguer ex fh nidt fo leicht, und 
wir möfen annehmen, tie von der Partfer Börfe gemedten Beforgniffe fernen 
ſelb wenn unbegründet, doch im Nugenblide ihrer Verbreitung groß” 
genug eriienen, um bie Nerven des frangöflihen Pnblitums einigers 
mafen zu erfüttern, Der Briede und das gute Einvernehmen der 


Mädıte IR ein allgemeines Gut. Jeder Schalten, der Ihn, fen +8 auch 
nur voräbergebend, trübt, if hingegen ein allgemeines Uebel und wird 
Aberall gleihmägig empfunden Durch diefe materiell und morallich 
bedeutſame Rüdfcht ih eine Schranke bezeichnet, über die fi binaus« 
aufegen feine Gewalt groß genug if, und fey es auch, daß dieſe Ber 
frachtungen wie ein Gemeinplag erſcheinen; es gibt Gemeinplaͤtze, die 
man nicht genug wiederholen fann, weil fie oft De gemeinnügigften 
Wahrheiten ausfpredhen,* 

Bien, 4. Jan. Im Jahre 1856 betrug das öferreichiiche Des 
fizlt 62 Miltonen, im Yahre 19357 42 Millionen, im Jahre 1858 
wird es gutem Bernebmen nach nur noch 12 Millionen betragen, was 
baupıfählich den bedeutenden Armer-Berminderungen und den übrigen 
in allen Bweigen ber Bermaltung während des Jahtes 1858 durchge 
führten Erſparungen zuzuſchreiben if. (R. W. 8.) 

Zrieh, 1. Jon. Das neue Jahr beginnt chen nicht unter 
rofigen Aufpieiem Die Gemütber feben bier mit einiger Belorgniß 
in die Zukunft; wie folte dies auch anders feyn? Die Nachrichten 
aus Itolien Tauten nicht fehr erfreulib. wenn Aeaud mit vieler Lieber 
treibung bieher gelangen. Das Syſtem ter falfhen allarmirenden 
Gerübte wird von der Mevolutionspartet ebenio wieder prafticirt wie 
im Jahre 1848, So verbreitete ih birfer Tage bier das Gerücht: 
Beldmarfhan-Lieutenant Frhr vom Lederer fen in Mailand auf der 
Straße inſultirt und miedergrfiohen worden — während er gang rür 
big in Benebig verweilte. Bei der Aakunft der Dampfer von Benedig 
und Corfu ficht man irpt gemiffe unbeimtihe Gefichter, die noch aus 
ben achtundvierziger Jahren uns wohl befamnt find, auf den Molo 
eilen — fie erwarten immer wichtige Botihoften, Die Sade hat an 
und für ih feine Bedeutung — Trieſt IR im ganzen, heute mie 
fräßer, die fidelissima eittä — und tie Berdiferung firht mit Gr 
Bffaung der Gifenbahn noch mehr als einf ein, daß ihre ganze Wohl- 
fahrt, ihre ganze Zukunft vom Innigen Berbande mit Deſterreich und 
Deutfhland abhängt. Die Unbängligfeit an das Herriderbaus iſt 
ond größer als je — fie iR durch die wiederholten Beiude des Kal 
ſers und des Erzherzoge Werdinand Mer, den Die biefigen Bewohner 
fo hoch verehren und lieben, ſehzt gefräftigt worden, Uber daß Die 
Handvoll italienifher Sympatiſere wieder Lebesczeichen won ſich gibt, 
zeigt eben nur mie unverbefferlib und fopflos tiefe Vartei überall if. 

Frankreich. Paris, 2. Jan. Der Katler bat beim ger. Emr 
»lang in ten Zuilerien Hrn. v. Hübner wit Bedauern won dem ſchlechten 
Bezlehungen geſprochen, Die zwiſchen Defterreih und Fraufreich bes 
Reben. Herr ». Hübner ſchlen Abtlih betroffen. Auch glaubt man 
bier felb in diplomatiſchen Kreiſen (7) feit geftern an den Krieg. Ge 
beißt au, ber öflerreibiibe Befandte werde wahrſcheinlich eine Ut · 
laubsrriie antreten und die Geſchäfte während feiner Abmelenbeit dem 
Regationsratbe von Dttenfels übertragen. Die Nohrichten aus Ita- 
lien lauten fortwährend brunrubigend. Briefe aus Turin melden, daß 
man bort mehr denn fe am den Krieg glaubt. Der Großfürd Kon- 
ſtantin fol einige verfänglihe Aeuferungen geibon haben, Gr jagıe 
zwar nicht offen, dab Rußland dem erften Anſtoß zum Kriege geben 
oder ih fofort am ihm betheiligen werde: er folle aber keineewegs ben 
tiefen Haß, den Deflerreih den Rufen einflößt, verborgen und zu- 
gleich die Hoffnung ausgebrüdt haben, daß, wenn der Kampf zwilden 
Sorbisien und Deferreih wieder loebrecht, erfleres größeres Glück 
haben mödhte, ala 1849, Die Worte, die ber rulfiihe Bring fallen 
lieh, betätigen ungefähr Das, was man in ber letzten Zeit über Die 
Priegerifhen Diane ſagte. Mon will vor der Hand die Jſolirung 
Defterreihs und die Konſequenzen, die daraus entipringen fünnen, IR 
diefer Zweck erreicht, fo wird Rußland feine neutrale Stelle aufgeben, 
und Gngland wird dann Boris und Metersburg vereinigt vor ſich 
finden, (Aber binter ih Berlin und Wien vereinigt.) 

Paris, 3. Jan. Die Lurt ſchelnt ſeit dem neuen Jahr fehr 
Rarf mit Kriegemiasmen geſchwängert. Die Antwort, mit welcher 
der Kaifer den Reujabrsgruß des Barond Hübner erwidert hat, if nicht 
ber einzige Grund biefer Kriegelimmung, wenn auch Diele Untwort 
auf bie heutige Börfe einen fürdterliben Gindrud gemast bat. Iene 
Antwort id, im Anbetracht der feierliden Beranlaffung, bei welder fie 
ausgeiprohen wurde, ziemlih bebeutfom. Aber man würde diefen 
Worten Fein übergroßes Gewlcht beilegen, wenn nicht auch fonh in 
ben Aullerien und in aden offigiöien Kreilen Held das Schwerdt im 
Munde geführt würde. Db man «6 auch fo wader in der Hand 
führen wird, it eine andere Wrage, die wir wicht gerade befaben möchten. 

— Der Times wird aus VBarts gefdhrieben: Die wenigen Worte, 


Me der Kalfer am Memjahrdtag am Gran, Hübner, den äfterreiäl« 
ſchen Geſandten, richtete, wurden mit mehr als gewöhnlichem Nachdruck 
in Ion und Geberde gefprodhen und erinnerten die Bubörer an bie 
Szene jwijten dem erfien Konſul und dem damaligen engliihen Ge- 
fontten vor dem Bruch des Mertraged von Umiens, In höheren 
finanziellen Kreiien folen die Worte einen Eindrud gemacht haben, 
der fich xicht übertreiben läßt, Bur Erflärung muß ich Bolgendes 
hinzufügen. Geit zwei, drei Monaten wurde pwiſchen Oefterreich und 
Grantreih wegen Italiens unterhandelt. Der Kalſer drüdte den leb ⸗ 
baften Buni aus, Reformen nomentlih im Kirchenſtaat eingeführt 
zu leben, Die öflerreiiiche Regierung wurbe dringend erſucht, ihren 
Ginflug beim Fort und beim König von Neapel aufjubleten, und 
er Kaiſer Napoleon, fo werfihert man, erflärte fid- bereit, die fran« 
jöfiben Truppen aus Rom zurüdzugiehen, unter der Bedingung, daß 
die Drfterreiher auch die von ibnen befepten Punfte räumen. Ya 
Bezug ouf beide Bunkte macht Defterreih die größte Oppofition,, ob« 
gleich es eine unbeftzeitbare Thatſache it, daß die Ztollener mifiner- 
onügter ale jrmals und geradezu ouffandatelf find. Was des Kals 
ſers wirllice Beweggründe oub ſeyn mögen, er ficht die Bedenklichkeit 
der italienifgen Stimmung veollfommen ein und ahnt die mögliden 
Golgen, denen er vieleicht gerne vorbeugen möhte. Mitten baren 
fommt bie ſerbiſche DBerwidlung geſchntit, und die Möglichfeit, daß 
au bort eine Öterreichiide Offupation fattfindet, Bergen dieſe ſcheinl 
der Kaiſer fih entihieden zu ſtemmen. Gr will von feiner Dffunas 
ton Serbiens außer einer gemeiniamen hören, unter der Autorifarion 
ber Däcte, die den Pariſer Frieden unterzeichnet haber. Dieß allee 
bat fih vereinigt, um tem Kolfer aus feiner gewohnten Zurüdhaltung 
heraustreten zu laſſen. 

Großbritannien. 2ondon, 3, Jan. Vom Kriegemi- 
niſterium ih das neue Jahr damit eingeleitet worden, toß über 1000 
im Arfenal und den Werften von Woolwih angefrllten Handwerker 
ihre Entlafſung erbichten. Gine äbnlihe Wafregel ſtebt noch anderen 
Departements bevor, doc wird dieſe Medultion ſchwerlich eine bleibende 
ſeyn und vielmehr daher rübren, daß Die vom Varlamente bewiligten 
Urbeittlöhne gänzlih erftöpft find, Sind erft im Februar bie neuen 
Gelder für die Armee bewilligt, dann werden die Arbeiten in Tool 
wid wahriheinfih wieder aufsenommen werden, 

2ondon, 5. Ian. Das „MorningeGhronicle* fonttatirt in el» 
nem „eingefandten" Artikel, daß in den Beziebungen zwiſchen Franke 
reich und Defterreih bis zum gegenwärtigen Augenblick mihte Bruns 
rubigendes fei, doß aber Frankreich die Grfülung der auf dem Paris 
fer Kongreß gemachten Veripredungen verlangt habe. Wenn tie Öfler- 
reichiſche Regierung ſich deffen weigere, und im Widerfiand gegen fo 
oerechte Borderungen behatte, fo wäre fie ce, Die ſich ber Geſäbrdung 
des europälfden Friedens ſchuldig mahen würde. Die „Times“ er 
Härt eine Keije im der itelieniihen Politik für nahe beworfichend. 
(R. Korr ) 

Nufland. Bon der polnifhen Grenze, ?. Ian. Aus 
bern Königreih Polen gebt nns beute die Machricht zu. dog im ruflie 
fen Lager (?) bei Warſchau Militärbewegungen wahrgenommen mer« 
ben; die Officiere fließen bereits auf Vorbereitungen zu einem Marich 
nah dem Süden in Folge der ferbiihen Vorgänge, Daß tie Raſſen 
die tebhafteften Sympathiern für den alten Milofh hegen, iſt uns 
zweifelbaft, (dr, B.) 

Serbien. Die neueften Nachrichten aus Serbien find in 
folgenden Depeichen enthalten, welder dem „Weiber Lloyd” und ber 
„Deſterreich. Korreſpondenz“ and Belgrad zugegangen find; 31, Dez, 
11 Ubr Vormittags. Eine Deputation gebt ftromabwärts auf befabn- 
ten Zillen nach Buchareſt, um Miloih die Fürſtenwürde anzutragen, 
und feine Rückehr zu erbirten. Die Dampfidifffabrtsgeiellichaft zögerte, 
ein Dampfboot zu dieſem Zwecke berzugeben. Die Skupſchtina ver 
fangt vie Entfernung Alexander's über die Grenze. — 81. Dei, 
1 Uber Nachmittage, Der Senat bat das Skupſchtinageſetz obne Be» 
mängelung angenommen. Die proviforifhe Regierung erflärt Me um 
ter Mube des Landes Willen fuspendirten Beamten für unverluftig 
ihrer Rechte. Die Skupſchting erflärt, die Topſchiderer Landwirthſchafts⸗ 
ſchule ſey ſchlecht organifirt, Die Kraguferwaper Bürgerſchaft über 
bringt den Belgradern eine Dankadreſſe. — 31. De, 7', Uhr 
Abends. Miloſch erwartet die Deputation auf der Herrſchaft Rolfana 
bei Kalafat. Die Deputationen aus dem Lande haben Jankewitſch'e 
Vorſchlag, alle Anbänger Alexander's brüderlih zu fbonen, angeuom ⸗ 
men. Großer Jubel im Lande. Dankadreffen alerfeits. 


Belgrad, 2, Ian. Der Fürſt Alexonder Karagengirwiiih hat 
fi$ entihloffen, eine Abdanfun asalte ſowohl ber ferbifhen Nar 
tion als der hohen Pforte zu übermitteln. Gierburd if die haupt 
ſachliche prinzipielle Shwierigfeit bejeitigt, welche die ſerbiſcht Anger 
legenheit ollenfals verwideln konnte. Der Fürſt war fakliſch emtihront, 
aber da er ſich weigerte abzudanken, fo mar für bie fun;eraine Mocht 
ber Konflift gegeben, entweder einer entſchiedenen hotfahe-mit Ge⸗ 
walt entgegenzutreten, oder ein formaled Recht im Stiche zu lafen, 
Jegt, nachdem der Fürſt Aleyander durch freiwiligen Verzicht aufge 
bört hat, ein Prätendent zu fein, if das Hinderniß, melden der Nee 
wohl entgegen war, befeitigt und die Megelung der weiteren Angele- 
genheit if nur noch eine Bormlade, 


Tr — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Speyer, 29. Dry. Aus dem Jahresbericht der Direftion der 
pfälziihen Bahnen entnehmen wir über den Betrieb der Lutwigsbahn 
Bolgendes; Die Berricbs » Ausgaben briragen im Jahre 185758 
825,123 M. 34 fr, oder 84,24 Prozent von der Brutto» Ginnahme, 
Im vorigen Jahre beliefen fi Ddiejelben nur auf 31,71 Procent. 
Die Steigerung rechtfertigt ſich theila durch den vermehrten Verkehr 
und bie böbere Finnabme, theile durch die zur Sichtrſtellung des Be« 
triebadienftes erforderlide Vergrößerung der Materialvorräfe, Der 
Reins@rtrag beträgt 1.584,255 fl, 25 Er, und repräfentirt von bem 
Attientanitale mad feinem dermaligen Sıa de von 23,318 Attien a 
500 fl. zu 11,659,000 fl. eine Rente von 13,59 Brogent. Mon 
dem Mein-Grtroge ad 1,584,354 A. 25 fr. oder 13,59 Wrog find 
verwendet a) für Zinfen des Wliienfapitald 461,260 fl.,. b) für bie 
BZinfen des Priorisätsfopitois 157,615 AL, co) für Amortifarion des 
Prioritätstapitale 13,500 A., zulammen 632,375 fl, oder 5,42 Droz. 
vom Attlentavitalt. Rah Abzug Diefee Polens verbleibt ein Ueber 
fbuß von 951,980 fl. 25 fr. oder 8,17 Proz., über welde die Ges 
neralgerfommlung zu verfügen bat. Noah den Beimmungen über 
die Binfen«Grwährfhaft des Staates wom Johre 1843 if ein Broz. 
in den Reſetvefond zur Erkattung‘ eventueller Zinszufgäfle zurüdzur 
legen, Der Behand des Mefernefonds für eventuelle Zinszuigüfe 
bes Staates erhöht ib mit dem Zuſchuß pro 1658,59 auf 573,944 fi. 
26 fr. Die Binfen diefes Bonds werden nah Wotſchrift der Sapun« 
gen den laufenden Ginnabmen zugeſchlagen. In den erften 3 Mon, 
(DE, Rov. u. Dec.) des gegenwärtigen Verwaltungsjahres war das 
Grträgniß dieſet Bahn wieder 75,000 fl. mehr, als im vor. Jaht. 

Wien, 8. Jan. Bei der heute dahlet Rattgehabten 3. Birhung 
der der. 100 A. Prioritätsioofe (Kreditiooje) wurden folgende 18, 
Serien gejogen: Nr, 90, 664, 877, 1249. 1323, 1622, 1752, 
1991, 2050, 2171, 2241, 2610, 2851, 3012, 3131, 3265, 
3837 und 3856. GSerle Mr. 2050 Nr. 95 gewann 250,600 fl, 
Serie Rr. 2050 Rr, 68 40,000 fl, Serie Nr. 2241 Mr. 50 
20,000 fl. Serie 1249 Nr. 51 vierter Preid, Serie 3265 Nr, 80 
fünfter Preis, 

Wunder ber Indufrie. Bon der großortigen Bedeutung 
ber Jaduſtrie fann man fein fchlagenderes Beifsiel finden, als weng 
man den Werih der gemeinen Naturprodufte auf den verſchledenen 
Stufen imtuftriöfer Verfeinerung betrachte. So 3. B. fleigt ein Sıüd 
Schmiedeifen im Werthe von 10 fl., verarbeitet zu Hufeiſen auf 20 A., 
zu Meflerllingen auf 260 fl, zu Nähnadeln auf 710 fl, zu üeber- 
mefferklingen auf 850 fl., zu Stablfnöpfen und Schnallen auf 867Uf. 
und zu Ubrfebern auf 500,000 fl. Gin Süd Sußeißen, im Wertbe 
von 10 fl., verarbeitet zu gemöhnligen Gegenſtänden, ſteigt auf 40 fL., 
zu Schmudfshen auf 450 A., zu Schnallen und den fogenannten 
Berliner Artikeln auf 6000 fl., au Halsfeiten auf 13,800 fl. und 

- zu Semdfnöpfen auf 58,000 fi, (4) 





Bermifchtes, 


Münden, 3, Yan. In einer Bierfhenfe auf den Lülten ger 
rietb vor einigen Tagen ber Bierwiribsfohn Ftanz Mieberorfer mit 
feinem alten Bater in Sıreit und verlegte ihn darauf ſo, daß er ihm 
zwei Rippen und das Nafenbein bad, fe daß an dem Nulfommen 
deffelben ge,meifelt wird. Der fanbere Sohn wurde im das Gefäng- 
ni des DBezirtögerihte abgeführt, 


In Baffau Haben mehrere Brauer bei Amt bie Erflärung 
abgegeben, daß fie ibre Wirthe vorbehältlich höberer Benrhmigung 
ermäctigten, das Winterbier um 5 fr, und bas Buzusbier um 6 Pr, 
G. b. mwohlfeiler als bie Taxe if) verleit zu geben. 

Bom Rhein, 2. Jan. Der Gefellenvater Domplcar Kolping 
in Köln bat neulich eine Statiſtik der einzelnen katholiſchen Befellen« 
wereine veröffentlicht, bienad beläuft fi Deren Zahl grgenwärtig auf 
191, die eine eingefchriebene Witgliederzabl von mehr als 69,500 
Dann aufmelfen. Ein großer Theil iR ſelt Gründung des Vereins 
felbhändig geworden, ein anderer befindet ſich im weiten beutfchen Fand, 
und drüber hinaus an Orten, wo no fein Verein egilirt; viele find 
auf ihrer Wanderſchaft in verſchiedenen Dereinen eingefbrieben, om 
Abtrännigen fehle auch nicht; doch darf man mit einiger Zuverläifig« 
feit annehmen, daß ih gegenwärtig 30— 35000 Gefellen zum allge» 
meinen katholiſchen Geſellenverein züblen. Dabei gefalten fih die 
Ausfichten für die Zufunft nur gänftig. 


3. Dittenbeim, 4. Ian. Der geftrige Tag war Zeugt eines 
Attes, der wohl geeignet fein dürfte, aud in weitern Kreiſen Xbrile 
nahme hervorgurufen, — Wer dem Gange ber mittelfränfiihen Lands 
tatböverbandlungen zu folgen gewohnt iſt, der wird and benfelben einen 
Zaun kennen und lieben gelernt haben, welder ſcheu feit einer Meibe 
von Jabren auf das mwärmite die Juteteſſen des Lebrerſtandes vertritt 
— den biefigen 8. Herrn Defan und Diftriftsihulinivefter Schäpler. 
Bereits feit 25 Iabren ficht diefer hechverdtente Mann in fegensreicher 
Wirkfamfeit anf feinem jegigen Voſten und wird bier nicht müde, zu 
rathen und zu helfen, wo er nur immer fanı, Wie hätten nun die 
Lehrer feines Diſtrikts, die wabrbaft ſtolz darauf find, ibn den Ibri— 
gen zu nennen, dieß wahrnehmen können, obne ein gemeinfames Zei— 
den ihrer innigiten Verehrung vor ihm fund zu geben? da begaben 
fi) denn dieſelben im feitlichen Zuge im feine Wohnung, begrüßten ihm 
mit Rede und folgendem Befang: 


Du fiebt, Verebrter, feſtlich dich umrungen 
Bon deinem frohbewegten Lebrerfreig, 

Der, von der reinfen Liebe ganz durchdrungen, 
Im Liede feiert teines Namens reis, 

D Luk dleß ſchwache Opfer dir gefellen, 

Das aufftiebt zu des Sternendemes Hallen. 


Hoch oben in der Gilen Pantbeone 

Strablt ja mit Flammenſchrift fo bebr und licht: 
Es werde dem Verdienſte feine Krone, 

Die himmliſch lädelnd ihm ein Sttaph flicht. — 
O felig der, dem ſolche winft bienieden; 

Sein Herz ſchwelgt Ai in namenlofen Frieden. 


„ Dein Wirken ſtehet laͤngſt dort angefchrieben 
Mit diamant'nem Griffel fonnenklar; 
Das jagt uns unfre Treue, unier Lieben, 
Das bis zum legten Hauch unwandelbar. 
Und was wir fühlen — freudig hallt es wieder 
Im Herzen vieler — vieler unirer Brüder, 


Hier bat Du Dir durch feltne thät'ge Liebe 
Gin unvergängliih Denkmal längſt geiept; 
War je ein Auge tbränenfeucht und trübe, 
Sat bald Die Danfeszäbre es genegt. 

Dafür erblüb' Dir Gottes reisfter Segen 
Auf allen Deinen eignen Segtnewegen! — 


Laß eine Heine Spende Dir gefallen, 

Sie ih der Liebe reinſtes Unterpfand, 

Moͤg'ſt lange noh zum Segen Du bier wallen 
Und hechbeglückt an Deiner Lieben Hand! — 
Das malte Sort, Dein väterlicher Hüter! 
Drauf ſtimmet an ein feurig Hoch, ihr Brüber! 


Hierauf uͤbereichten fie ihm einen ſchönen fillbernen Pokal. Tief⸗ 
bewegt nabm nun der Gefeierte das Wort, and — „ta ſah man kein 
Auge Ibränenleer.” — Mit einer liebreichen Bewirthung der Gäſte, 
wobei unter herzlichen Toaſten der Ehrenbecher Freifte, ſchloß dieſe fele 
tene Beler. 


Hiefige® 


(Ibeater.) 


24 


Shaufpiel In 5 Alten von E. Devtlent, vorſührt, 


Dir find übers 


zeugt, daß es mit mehr als bes Momens der talenivollen und flci« 


Die wir vernehmen, fintet am Miltwoh den Bigen Benrfiziantin bedarf, um ein ausverfauftes Haus zu er- 


12. d.:M. die Benefige-Borftelung unſerer liebenawürdigen Bräulein Helen, und wäre dieſes nur ein geregier Tribut, melden man ihren 


Bünger ſtatt. 


fie und ein anerkannt gutes Städ, „Marie, oder: Arena Liebe“, 





Verantwortlicher Mebalteur: 


F\ 


ua Wenen 


Diejelbe hat eine vorzüglice Wahl geireffen, indem ſtets guten, oft vorzügligen Leitungen zoll. 


Einer für Diele. 





—— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Bekanutmachungen. 


Betfaunntmadung. 
(Hunahme der Dienfiboten, hier Grfattung der Mnzeige beir ) 
Die Vehimmung des F. 4 der Dienfiboten-Ordnung, wornach 
jeder Dienfiherr bei Bermeidung einer Drdnungsitrafe von I fl. 30 fr. von ber 
Annahme eines Dienkboten männlihen oder weiblichen Geſchlechte, aud wenn fol» 
der nur onsbilfsweife dienen folte, innerhalb 24 Stuaden bei der Polizei-Bes 


Hörde Unzrige zu erflatten bat, 


wird hlemlt zur genauehen Darnahobtung ih Grinnerung gebradt. 


Ansbah, den 4. Januar 1858, 
Sta 


dt m a 


giſtratn. 


Mandel. 





Befanntmadhung. 


In der Berloffenfhoft des Müllermeiſtere Georg Michael Leitner zu Bauterbah werden 
alle Diejenigen, welche Forderungen an ben Nachlaß zu machen haben, aufgefordert, folde am 
Hienfag den 25. Januar 1859 Vormittags 8 Uhr 
dabler anzumelden, widrigenfalls dieſelben bei Verthtilung des Nachlafies mine mehr berückſich⸗ 


tigt werten. 


Leuteröbaufen,, den 24. Dezember 1858, 


Köntigiihes Landbgeridt. 
Breißere v. Grailsheim, Landrichter. 





Hoffmeiſter, Aſſeſſor. 





8. BDBetanntwahbung. 
Kommenten Donnerlag ten 13, dieß, Bormittags 10 Uhr, wird in ber äußeren Ras 
ferne das im laufenden Giatsfahre im hiefigen Kgl. Militärkrantenpaus anfallende unbraud« 
bare Lugerfiroh mad einzeinem Strobjsd verfteigert, 


Andbart, den 7. Ianuar 1559. 


Zheater-Anzeige. 
Sonntag ben 9. Ianıar, zum erden Male, 
Golb:Tenfel 
oder 
ein Abenteuer in Amerika, 
romantijt-Fomud:s Gemalde mır Geſang in 
3 Alten von Garl Elmar, 

Ich hoffe, durch Borfühtung diefes Stüdes, 
weldrd an allen Buͤhaen Deutjtlants mit 
großem Gefolge gegeben wurde, auch dem bie» 
figen verehtl. Poblitum einen genußtelchen 
Abend zu bereiten, und bitte daher um gütigen 
Bujprug. 

Marie Nofner, Direftorin. 





Gintracht. 
Samjtag den 29, Januar 


Mastenball 
im Gafthof zur Krone, 
Anfang Abends 7'/, Uhr. — Eins 
heimijchen Nichtmitgliedern ift der Zus 
tritt nicht geſtattet. 
Die Vorſtandtſchaft. 





.Frohsinn. 
Samflog den 8. Januar 1859 Abends 8 Uhr 
Generalverſammlung. 


— 


7. Ganz reinen und frifgen Camphin 

und zwar zu 28 Er. empfiehlt 
Sg. Boͤſch 

8. im Meines einhödiges, im beſtbauli- 
chen Zußande id befindiites, nicht fonderlih 
ferne vom biefigen Bahahofe gelegenes Wohn- 
haus mit circa */, Tagw. Garten iſt taͤglich 
aus freier Sand zu verlaufen, 

Näheres D 316 in der Sonnenflraße. 








9. 6s wird ein Mann geſucht, der zum 
Rostaujc bereit iR. Mäperes ind. Ggpedition. 








10. Lit. D 60 über zwei Stiegen ih ein 
gany neuer Nußbaumtiſch neueſter Fagon zu 
vertaufen. 


11. Ein gefunderes Schützchen fann in 
der Ggpebirion abgeholt werden, 

12. Gin ſchwatrz und gelblichter HSund, 
Aue, männlichen Geſchlehto, hat fh ver 
laujen. Wan bittet, ihn im Voggenhef B 
42 abzugeben, 











13, Ein Bulswärmer wurde verloren, Man 
bitter um Burüdgabe A 118, 


14. Sonntog den 9, Doppelbier in ber 
Boltert’jhen Wirthſchaft. 





15. Sonntag Tanpmufif, wozu höflihk 
einlabet Stürmer in Hennenbad. 








16. Sonntag Tanzmuflt bei Schneider, 





— 


17. Lit. A 135 if ein gut verſchließbarer 
Boden zu vermiethen. 





18. D. 154 in der Marimilions-Straße 
iR über 2 Stiegen ein möblirtes Duartier zu 
vermietben, 


— 


Börſen⸗Courſe. 


Sranffurt. Dry. Ian, 
18. 5. 
Staat» Papiere: 

Bayer. 5%, Oblig. 3. Omifon 10219, 102'/,®, 
9 Eblig - 101", 1017, 8. 
„4, Ebtig- . 93, 9, 
0 oblig . » 97 97 

BWürt. a'j, COblig. . +» 104,9. 1007, 
" 3, Oblig · .. 9, »', 

Baden 4, 9, Oblig . 143, 104 
I Oi» 0, 95% 

Deherr, 5°, Der. in Silber 909,9. 90°, B- 


vr 5°, Rat.Anl. x 1854 81’, 80", 


„ 5%, MetsCbligationen 81,8. 80 
RE. RB 72 
Bant-Attien: 

Drferr. Rational-Bant:Mtlien 11 7 1114 

BGrtedit⸗Baut⸗Altien 235, 273, 
Darmi. Bant:Aftien & 250 fl. 236 237 
Leipziger Greve hlt, 2 7, 

Elſendahn · Aktien ı 
Ludwigshafen · Berbachet 154, 155%, 
Bfal ziſche Marimilinns: Bahn 93,9 08,8. 
Bayer LübahuAtiien . 100, 9.100, 9 
Onlerr. 5°, Staats: Wifenbahn 294 258 

AntchendsBoofe: 

Deſtert. 250 fl. von 1854 mit 

4°, Bias 109,8. 106%, 
Badiſche 80 .. .. 86%,%. 8179. 

a... 2 da. 7—— 
Rurhefi. 40 Ahle. 42 B. 42, 
Srosh. Def. SO A. 123%, 8, 126°, 

“nn 3 Bu 35%, 
Raffau Bf 2. ud 245 
Aas bach⸗ Wunzenh. 7 fl. Looſt 7%, 7, 
Werfel auf Wien 120';, 115 

Bier, Tg. Jan. 
30. Er 
5%, Nat, Aal, 84? Bat 
6%, Metall. Pe + Tale 
9, 9, Ieialı, — — 
Baut · v kiren 903 962 
Kredit Hanf Mitien 235%,,  238%,, 
Nordbahn: Altien 1710 1760 
Done Damptichiff. Ah. 618 512 
Asasburger Wechel a6 66 


Tigenthum, Druck und Berlag von Kari Bragel ia Ansbach. 


Kr. 7. 


— — — 


(Fünfschnter Jahrgang.) = 


1859. 


Ansbader Morgenblatt. 





E qheint Ani mit Antnahme ber Mon 
tıg6, tafur am Sonntage eine anserhalienee 
uns Driehrente Brigade, — Baflenze Sertt agt 
written samfar angenommen, Imierat: ber 

. tinipalsige Seilt zu I fe, becridnei 


— —— — —— TE 


Politiſches. 


Amtliche Rachrichten. Der bieh. Schufgehilfe 3. G. Oſt er zu 
vLehrberg ia zum Schallehret und Kircheudieuer in Unenheſen ernanuf, und anf 
die eıler. Sielle eines praltiſchen Utzies In Orubau ber praft. Arzt Dr. Jul. 


Mullet in gertieden verjept Weiden. 
Grledigt: Die Sıeile einee pralt. Arztes zu Dinfelsbühl und die 


Stelle eines puaft, Arztes In Herrieden (Melvengsteimin innerh. 14 Tag: 
von 4. dan. any; die Pfarrel Muncdpkeinad, Tel. Neunadt a. “., mit 
508 j. 40%, Ar; Die Saulnelle Bachtzeimm, Die. Windehelm, mit 321 |l. 
80%, fr. fanionsut, Winiemmen ; dann tie Kebinelle der Naturgefipichte, Che⸗ 
nie, Tepnelogle und Lautwnthſchaft am ber Tanpwirrijyale» und Weweib- 
ſchale in Zune mir dem ncımalmapigen Wchalte und weiteren 200 ji. Ne 
meuctaticn fur die nm kem eines Kelwıs ber Anflalt, wern fh der neue Leh⸗ 
ver mieher zu Dieter guafteon eignet, (Melvungsiermin biunea 4 Wochen von 
22. Kr. au beim Yanslammijlariste Lantau.) 

Deutſchland. Bayern. München, 6. Yan. Die Abreife der 
fünn. Breu Rronpringejiin b. Sizilien nad Neapel iftauf fommenben Don« 
verlag beftimmt. Die Begleitung Ihrer k. Hoh. von bier bie Arieſt wird 
aus dım Herzog Yurwig, dem Bruder der Vrinzeſſin, dem f. Kam: 
merer 2%. Grafen von Hebberg und deſſen Gemahlin und dem tr 
jutanten des Herzogs Mag, Major v. Häusler, beſtehen. Der Ge⸗ 
jantte des Könige von Neapel, Graf von Zudolf, wurd die Fau 
Kıonprinzeiin bie Neapel begleiten, Die Meije gebt von hier über 
Dreaden und Prog nach Wien. In Prag wird die hohe Grau am 
Hefe tes Kaiſers derdinand übernahten und in Wien ein kurzer 
Aufenthalt atıfirden. (A. Abs.) 

Münden, 6. Jan. Avermals if ein würdiger Veteran ber 
bayr, Armee geigieben: Dir pen]. IngenieurGenersimajor Aheobald 
Niner d. Hildebrandt, welcher dach mehimonaslichen ihweren Leiden 
beuie früh geſtorden id. Bis zu feiner wor einigen Jahren wegen 
Verluſt tes Gehbie erfolgten Penfienirung war ter verlbie Beſtungo· 
bau Direftor in Mm und zählte zu den ausgezeichnetſten Jugenieur- 
ojfigieren ber bay, Armee. (U. Ab.) 

Scileswig-Holftein. Ipehor, 2. Jan Bor wenigen Ia« 
gen has ter Dinner für Schleew ig eine Verort nung erlaſſen, wonach 
alle für Schleewigtt und Holſteiner gemeinfom geftifiete uichtpoluiſche 
Bereine für Saleewig verboten And. Wahrjcheinlich wird dieſer weiſe 
Siaaremann auch nech die Ehe zwucden Schleewigern und Solfteinern 
zerbirten. Heffentlich wird dieſe Verordnung den Stänten ein Sporm 
fein, dem Ürgierungeunmelen mit Ernſt zu Leibe zu gehen. Wenn 
framce Staaten Rd gegenſeiſig mit folgen Maßregeln defehdeten, wie 
der Maniſter für Sleewig fe gegen Höolſtein anwendet, ſo würde dars 
aus ei Krieg oder mindejtens ein entdieben diplomatiſcher Bruch ent« 
Arhen; was jeil man von einem Srfammiftsat jagen, In welchem jeidhr 
Anfeindungen vertommen? (N. Kerr.) 

Yus Holſtein, 3. Ion. Die heutige Gröfnungefigung ber 
Koifteinuhen Stinteverfommlung nug berelis witer Grmwarten einen 
gereigten Gharafter. Der k. Kommiflär, Kammerberr Lebahau, 
A eine Ueberncht der Gırigniffe, melde die Ginberufung ber» 
Teig;fuhrt haben, und bezeichnete old Aufgabe der Berjommlung: ten 
Wirteranihieß Holſteine an die übrigen Äbeile der Monarchie und 
einen tefinmiven Bırfoffungezufond zu vermitteln. Die Megierung 
wolle old möglige ihun, um den Wunfden der Stände entgegenzu- 
fommen. Sie gewähre ihnen pt, indem fie in Begleiuung des Gnt« 
wurfs einer neuen Berfaffung fur das Herzogthum Helftein das Ber⸗ 
faſſungsgeſetz für die gemeinfamen Ungrlegenpeiten der Mogaichit und 
das Dazu gehörige Wahlgeſet (beide vom 2. Dltober 1555) zur 
Kenntnifnahme vorlegen laſſt, die Gelegenheit, ihre Wunſche und 
Anträge in Bezug auf die Stellung Holneins in der Gejammimos 
narchie vorzubringen, erwarte aber auch, dag Die Stände den bieber 
eingehaltenen bloß negativen Stantpunts verlaffen und fi offen über 
das, was fie wollen, ausipreden, Künftige Veränderungen dee 


zlem lich 
‚gab zuen 


Eoftitag, 9. Januar, Fortunatus. 


Kart in gamy Bayern führt 4, Bälle 
labtlich 2, wiertelfäpelig a. für 2 Miomase 
44 umb dir 1 Diemat 2 fen — Mbsnzint 
tan messen bier im ber Brügel’jgem 
Dijiein, audmertt bei jeber Mol. 








Wablgefepes für den Meihörath follen von der Zuſtimmung der Ständ« 
abhängig ſeyn. In Bezug auf die Spezialverfaſſung wolle die Me 
gierung alen Abänderungsvorjglägen der Stände möglichſt entgegen- 
kommen, Sowie nun ber Vertreter der Megierung den guten Willen 
der Iepieren, fomohl inwieweit ‚berfelbe fich bereits gezeigt babe, wie 
binſichtlich deſſen, was er no erwarten laffe, in das guünſtigſte Licht 
Relite, jo nahm er aud für fih das Wehlwollen der Regierung in 
moglichſt eindringlier Weiſe in Anjprug, und erflärte damıt die 10. 
Serfion der holſteiniſchen Provinzinalfiände für erdffaet. Aus ber 
hierauf vorgenommenen !Bräjdentenwahl ging der Baron Scheel⸗Pleffen 
als einſtimmig gewählt hervor, (Schluß folgt.) j 

* Preußen. Berlin, 5. Jaa, Die neueſten Nachrichten aus 
Serbien haven in den biefigen politiſchen Kreifen bie Zuverficht auf 
eine baldige glüdiige Löjuug der dertigen Wirren befeftigt. Man zweis 
felt nicht mehr an der demmädliigen Abtankung des Fuürſten Niegan« 
ber, und glaubt, daß Seitens der Pforte der Grwählung bes Bürjien 
Milojh Feine Schwierigkeiten entgegengeflellt werben dürften. Die in 
der ausmwärtigen Preſſe verbreitete Rachticht, als habe Defterreih bie 
Abſicht, eine bewaffnete Invaflon in den ſerbiſchen Lingelegenpeiten 
fundgegeben, tie Übrigen Greßmächte Dagegen bie Mechte der Pariſer 
Gonfereng dem gegenuber wahrgenommen, berubs auf flarker Ueber 
treibung. Das Wiener Gabiner hate allerdings den Ball eines An« 
arıfla auf die türfiige Bejogung von Belgrad und für denjelben gt= 
wife Maßregeln jeinerjeiis ins Auge gefaßt. Die Wendung, welche 
die dortigen Ningelegenheiten genommen haben, lich jedoch die Be= 
fürctung derartiger Gonflikte nice mehr zu, und es if Deihalb auch 
kein Grand mehr vorhanden, mwehpalb Die Variſer Gonferenz bie Zu— 
fände Serbiens vor ihr Forum ziehen jolle, Man darf im Gegen« 
theil eine Yöjung bofien, in der die Jutereſſen der dabei beiheiligten 
Mächte eine billige Auegleichung finden werden, (A. 3.) 

j Berlin. Alez. v. Humboldt erhielt am Neujahrsiag den Bes 
he bes Prinzregenien, behufs perjönliger Grarmiaron zum neuen 
Japre. 

Deſterreich. Wien Die „Deflerr. Cotr.“ bringt folgenden 
ojfiziöjen Artiken über die Milmärverpärkungen in Italien: „Wenn 
auch bie vereinzelten Merfuge einer verbrederiigen unverbefſerlichen 
PBarıri in einigen Aheilen des Inmbardijch-venetianiihen Königreichs 
Wupefiörungen pervorzurufen, an dem rubigen und gefunden Einn ber 
Beroltetuug Iheitenten, jo liegt dog in ver Thatlacht, daß diefe Para 
tel in der offenbaren Abficht, allerlei Wejorgniffe zu sıweden und wach 
zu halten, eö wagt, derlei Verſuche zu machen, eine ernſte Mahnung 
dem ruhigen und friedliebenden AUmierthanen einem ſolchen fortgelepten 
provoeuenden Areiben gegenuber Die ausreihenöfen Garantien für die 
Grpaltung der Ruhe und Didnung zu geben. Won diefer väterlichen 
Adſicht geletei, hat der Kaljer eine Verſtarkung der im lombardiſch⸗ 
denetianijchen Konigteich befindlichen Truppen anzuordnen geruht. Ges 
wird Verftärfung größtentkeils aus den in der Haupt und Mefidenz« 
ſtadi Wien und deren nachner Ungebung hationirten Truppen gezogen 
Bei der bekannten Mäpigung und Friedensliebe ſewohl der —* 
VDeglerung als der Übrigen Greßmachte find deren wechſelſeitige Ben 
ziebungen jo berubigend, daß in internationalen Werhäliniffen nicht der 
feruſte Grund zu Diejer Mafregel gefucht werden kann, daher wir noch⸗ 
mald hervorheben, daß dieſelbe lediglich den Zwed hat, den friedlichen. 
ben Bewohnern des lombardiſch- venetianiichen Königreichs die vollſte 
Beruhigung gegen jeten Verſuch der Aubeftörer, wie Seitens einer zu 
den größten Ihorheiten und Verbrechen fähigen Partei zu nähen. 

lien, 4 Januar. Nah einer fo eben an das taif 
f. Gonfidorium Augsburgiſcher und helvetiſcher Gonfeiflon berabgelang« 
ten Gntisliehung des Kaiſers iſt den felbfitändigen Srelforgern Augs- 
burgiſcher und delveliſchet Gonfeffion in fämmtlicen dirſem Gonfiko« 
rium wuterfiehenden flariſchen und deutſchen Kronländern die Bınene 


Hung evangeliſchet Pfarrer? Matt des bisher übllchen Titels „Maftor* 
gehatteh worden. Bwar befagte ſchon eine vom 30. Yanuar 1849 
datirte Berorbnung audbrödiih: „Rahdem die frühere Mbbängigteit 
der evangeliidhen von dem römifch-tarholifhen Bfarrern aufgehoben if, 
und bie evangelifchen Geifllichen felbk in den Befip der Varechialrechte 
aelommen And, läßt fh nicht mehr reiifertigen, da den bisherigen 
„Bahoren“ unterfagt wird, ſich des Brädifats „Pforzer* zu bebiemen 
w. f. w.; dennoch wurde nad einigen Jahren fdon von einigen Statt 
Hafteriien Diefe Bezeichnung olatbolifder GSerlforger als unzuläflg und 
ungebührlih erflärt, weldes Verfahren eine neue Petition evangelifher- 
feite, und die obenerwähnte erlaffene faiferlige Cutſchlleßung zur Folge 
hatte, : 

Wien, & Yan. Dem Bernebmen nad beanſprucht die Donau- 
ihtfffahrtegrfelihoft, welcher eine Binfengarantie des Staste von 8 
Projent für dem Verluſt ihres Monopol® zugefiert wurde, heute ſchon, 
wo noch gar Peine Goncarsenz gegen fie beſteht, dieſe 8 Progent ihrer 
Binfen. 

Stalien. Aus Mailand, 1, Yan. fdreibt man: Das neue 
Zahr dat hier im fo fonterbarer Weife begonnen, dab alle Berichte, 
welde ine Ausland dringen werben, norhwendig dos Bepräge ber 
Uebertreibung tragen müſſen. Die Moiländer ſelbſt find ganz ver 
wundert und heute Morgen ſchienen dos Bolt und bie Barnifonen 
Ah zu fragen, ob fle geiräumt haben, Mitternacht wor noch aicht gt 
Kommen, als zablreihe Banden die Sıadt in allen Mihtungen durd- 
zogen, während der Ruf: Es lebe Italien! es Iebe Viftor Emanuel! 
es leben die drei Farben! erihallte, Bon zwri Uhr nad Mitternacht 
war der Berfehr in den Straßen ein fo lebhafter mie am bellen Tage 
und der Pärm if fo arg gewefen, daß «4 unmdglih mar, zu Iblafen, 
Die Banden, indem fie wor den Militärpoften vorübergogen, fingen 
an zu pfeifen, und die Soldaten mochten gemeinfhaftlide Sache mit 
ihnen und riefen mit: „Es lebe Jtallen!““ Matt rem eter zu ziehen. 
Ich ſelbſt Habe eine Gruppe von zwölf Offizteren in der Mitte des 
Corſo Franzesfo mit 20 Perfonen fraternifiren geſehen. Sie worfen 
Äbre Mügen in die Luft und riefen: „„@s Ichen die Staliener !” Die 
Gendtarmen zu Pferbe, weſche zu zwei Patrouifle masten, ſowle aud 
die Volizriwachen Ayaten rubig zur Sehe, als gehorkten fie einem 
Befeble. Dirk iſt au voronsjufepen, denn midt die geringe Un- 
ordnung IR vorgefallen mit Ausnahme dee Geſchreie, durd weldes 
eime ganze Stadt gegen das fremde Joch proteirte. Um 5 Uhr batte 
der Lärm noch micht aufachört und gegem Tagrsankrud ging er erſt 
onfs Reue los, ala bie Mufif ſich in Bewegung Irpte, um den Br« 
hörten ein Reujahrshänddben zu bringen. Wir haben dirſelben Al 
Yemationen gehört und eine Widerholung ber Nachtſzene erlebt, Man 
fragt Ah mit Schreden, welches die Folzen geweſen wären, falls bie 
Gornifen fih anders benommen haben würde, denn bie Leute, bie 
von Mitternadht bis 5 Ubr auf den Beinen geweſen, grbören zu ben 
VEntſchledenen, zu Ienen, bie ber bewaffneten Gewall einen energiiben 
Widerftand entgegenzufegen fähig wären. Glücklicherweiſt hat die Zahl 
der Gpaziergänger felber jeben Couflikt verhindert und es war andere 
als am 3. Yänner 1848, Man erinnert Äh, daß zu jener Beit bie 
öfterreigifhen Dragoner auf dem Corſo Franzesto jene der Mailänder 
niebermadten , weldge der Eäbel der Grenadiere verſdont batte, Die 
Beten haben fi geändert und dech wurde das Gemehel der Mais 
länder veranlaft durch die Drmonfration der Mailänder gegen bie 
Bigarren und wor and das Borfpiel der Revolution, die am 18, 
März ausbrehen follte, 

Die „Bazeite de France“ beurtheilt Die Sachlöge in Italien 
wonz richtig. Die ganze Bewegung fogt fie — gebt von Aurin ons; 
Me Intrigue wurde vom pilemontefiiben Kabinet amgezeitelt und feine 
Yournale und feine Agenten unterhügen und fördern fie. Wiement, 
won dem Ehrgeize getrieben, welder Bilter Gmonuel verzehrt, ſieht 
fs In Bolge der faoliben Stellung, in weldhe «6 feit tem famofen 
Memorandum an bie Geſandten von Brantrrih und Gngland grrieib, 
gendihigt, auf dem Wege der zur Mevolution führt, torgufchreiten, 
@8 verſucht, durch Ueberſſürzung bie Reglerungen, auf deren Grüße 
6 rechnen zu fönnen glaubt, zu zwingen, ihm auf feinen abentener- 
lien Wegen zw folgen. Aber Gr. v. Cavour Hot fall gerechnet 
und die eigene Rroft und den guten Willen feiner Hilfegenoflen org 
überfbäßt, Aber micht Piemont olein faͤlt Alles zur Lah, Härte 
der Parifer Gongreß (da er bie itel. Froge ungelöst laſſen wollte) 
vor Allem Biemont zu verichen gegeben, daß fein Gebiet ih mach 
Den, Wehen und Süden nie mm einen Bol vergrößemn wir — 


fo Hätte Mb ſeine Krlegehihe ficherllch abgekühlt und es dehln 
gehrebt, dem itol. Batriotiemus zw befhmidtigen, fatt ihn aufzu- 
docheln. Ja heute no, obwohl dir Gadıen bereits weit gediehen 
find, würde fol eine Sprabe Se. Mo, Biltor Emanuel vieleicht 
veranlaffen, Rat Krieg und Revolution, Brieden unt Gintraßt zu 
fiften, 

Fraukoeich. PBarie, 5. Ian. In unferen divlomatiſchen 
Rrelfen if man nit wenig darüber erflount, daß eine nicht unfreund« 
liche Manifehation des Kaifers ber Brangolen gegenüber dem öfer« 
reichlſaen Berkhafter, bei Der Aufwartung ber fremden Geſandten am 
Meujahrstag, ſo ſchief an der Borſe ausgelegt werden fonnte. Der 
Kaifer bat einfach und „Hein fein Bebauern darüber ausgetrüdt, daß 
die ebmaltende Differenz der Anfibien über mehrere ſchwebende inter« 
notionale Fragen die intime Gintradht zwiſchen den beiten Gabineten 
von Wien nnd Paris geihwächt babe; allein es beeilte ib Er. kaif. 
Mojekät binzuguichen, daß dieß auf feine perfönligen @rfühle für den 
Kalfer von Defterret nit die geringhe Nüdwirtung babe, merbalb 
er den Frhru. m Hübner erfube, davon feinen eigenen Herrn förme 
lich zu verfidern. Alle anwejenden Legationebäupter, melde Zeuge a 
waren, mit welcher freuedlihen Inflezion der Simme Rapoleon I. 
aum öfler, Boiſchaftet ſprach, dem er foger Die Mechte drüdte, haben 
dason nur den beflen Eindruck empfangen, um fo mehr als kurz vor 
ber der Kaiſer zu dem päbfiliden Runmus Worte Iprad, melde jene, 
tie Ge. Mojehät mit dem öfter, Borjhafter wechſelte, deuilich erllären 
und ergänzen, 

Parts, 4. Ian. Der Gonfitutionel hat eine berihtigende Der 
fion der vom Kalfer zu Hrn,» Hübner gefprodenen Worte 
mitgetheilt; dieſe Mittoeilung hatte offenbar blos zum Zwide, bie Börfe 
zu beruhigen. Die Kurfe fielen aber heute eiſt recht. Denn mie Me 
Batrie ganz naiv gefteht, das Wichtige ift nicht, ob der Kalier gefogt 
hat: id behauere, „daß unfere Beziebungen mit Oeſterreich nit To gut 
find, mie bisber,“ ober „daß unſere Beziebungen fo ſchlecht find ;’‘ 
wichtig iR, deß der Kaifer bei einer fo feierlinen Gelegenheit Die ſchlech 
tem Beziehungen zwiſchen Boris und Wien fonftatiren zu müſſen 
glaubte. In der Handelswelt bat mam «6 aub jo verlanten. Roch 
größeres Gewicht erhalıen Die Worte des Kaljers durch den limfond, 
daß wenige Tage vorher eine franzoſiſae Note an die öfterreichıide Mer 
pierung gefondt worden if, worn erflärt wird, daß Die Uederſchreitung 
der ſerdiſchen Grenze Seitens der öſterreichiſchen Bımee von Brantreid 
alsein Casus belli omgeiehen werten würde, Diefes darf ale genaut?) 
verbürgt werden. Dan hat bemerft, Daß der Kalier beim Abendem · 
pfange ganz beſenders freunt lich mit Hra. von Hübner gemeien id, 
um ihm zu Überzeugen, daß dieſer Diplomat noch immer eine Per- 
sona grata hier jei. — Na einer längeren Unterredung des Hin. 
v. Hübner mit dem Grafen Wolcwsti ging geſtern Tbind 8 Ubr ein 
Artob6 der Öferreihifgen Selanptfaaft nah Wien 
od, Auch Hr. v. Hapfeld fhidte rim Mitglied feiner Lrgation mit 
Depeſchen nad Berlin, — Der Katjer wird ſich Mufangs räsder 
Mode nah Gt, Denis begeben, um die Stelle in ber dortigen Sırifte- 
firge zur Aufnahme der Ucberrefte Napoleons I, zu befimmen. Die 
feierlige Uebertragung der Heide aus dem Inwolitenbotel mad ber 
faiferl. Gruft fol am 5. Mat, dem Jahrestage des Todes des Kaifıre 
auf St. Helena, Ratıfinden. 

Paris, d. Ian, Die Verwirrung nimmt zu. Börie und Han« 
deisfand protefiren leidenſchafttich gegen eine revolutionäre Politil 
Ftantreichs in Jialien. Die Börfe ſchwimmt In Berläumtungen der 
Ärgfen Art, Das Morny'ige Bantprojeft mußte fallen gelaffen wer- 
den, da fein Menſch davon eimas hören wollte. Gin Börfencoup hat 
[ton mehr als einmal für rin mißlungenes Vrojeft entidädigt urb 
getröfte. Was man heute laut in dichten Gruppen auf der Börfe 
fagte, läßt Ah nicht nahdruden. Born und Furcht find böſe Math 
geber, und geihorenen Schaſen mag Mandes verziehen merden. Die 
Reärihten vom 1. Januar ans Meiland überralhten jo ſebt, daf 
man ned vidt recht weiß, was man davon benfen fol. (?) Solde 
friedliche Demonkrationen würden bald ins Brangöflche überfept mer 
den. Hier hat mon dieß ſchon zu fürdten angefangen. (A. 3.) 

Paris, 7. Ian. Der Monitenr enthält folgende Er- 
flärung: Seit mehreren Tagen wird die öffentliche Meinung 
durch beunruhigende Gerüchte aufgeregt, denen die Regierung 
ein Ende machen zu müffen glaubt, indem fie erflärt, day 


nichts in den diplomaliſchen Beziehungen der europäͤiſchen 
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Staaten zu den Befürchtungen berechtigt, welche jene Ger 
rüchte bervorzurufen ſuchen. (T. N.) 

Spanien, Madrid, 5. Jan. Der Prinz und die Prix 
zeſſin Aealdert von Bayeın And glüdlih angelangt, 

Großbritannien. London, 4. Yan, 
tung des „Herafd* dürfte nicht ohne Bedeutung fein. & einigen Tas 
gen — To äußert fi mämlih der betreffende kutze Ürtitel des Mes 
gierungsorgans — Hat man die ſerbiſchen Ereigniſſe in gewiſſen Krei» 
fen mit lebbafter Thellnabme beſprochen und ihre Wichtigkeit fehr über 
trieben. Die Grbebung des Büren Miloſch an die Stelle des abge» 
dantkien Alezander ſchien, wie man ſich einbildete, zut Cinmiſchung der Pforte 
führen zu müſſen. Wir ſchaͤßen ung indeß glüdlich, melden zu fönnen, doß 
feibft in Diefer Angelegenheit Sawierigkelten in raldbem Verſchwinden 
find. Inden die Serben den Zweck, den fie im Auge haben, zu erreichen 
ſuchen, geben fie auf Unrarhen der Pforte einen völlig legalen Weg; 
und wenn fie in der jepigen Weile foribandeln, fo verfibert man ung, 
in die Pforte gegen die Erhebung des Fürften Miloſch nis einwen- 
en wird, 

2onbdon, 5. Yan. Die heutige „Times“ fellt eine Krifis in 
Italien in Ausfit und findet es entſauldbar, wenn Defterreich ſich gegen 
Ftankreiche micht ebrlih gemeinte Vorſchläge zu Reformen im Kirden- 
ſtaate und fomit gegen franzbſiſche Ginniihung in Jialien ausgelpror 
ben babe und predigt allgemeine Nichtintervention. „Morning Ebros 
nicte“ Dagegen bofft, Deflerreih werde ſchließlich Die franzöfifden, 
den Intensionen des Pariſer Kongreffes entſprechenden Vorſchlage an« 
nehmen, (J. R.) 


Bolgende Mittbelr 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbicbaft. 


Lihtenfele, 6. Jan. Sorben Mittag 12”/, ihr traf ber 

erte Güterzug mit 16 zum Theil belsdenen Wagen von Ciſenach über 
Goburg auf der ®errababn bier ein und es if fomlı die Strecke 
vorläufig für den Wütertrandport eröffnet, bis om 15. oder längftend 
em 20. d. die Eröffnung der Werrabahn ihrer ganzen Yänge nad 
Rottfindet, Wie verlautet werden täglich 4 Züge bireft von hier nah 
Eiſenach und ebenfonlel won dort bieber abyefertigt werden. 
Wie die „Worb. Ztg.* meldet, iſt auf der in Minden ab» 
gebaltenen Konferenz, zu welder ſich, außer einem bayeriihen Kommiſ⸗ 
für, Abgeordnete der bannover'ihen Regierung, der Norbbahn, ber 
Abüringer und anderer Eiirnbabngeiellihaften eingefunden hatten, eine 
Bereinigung über den Verband der hannover'ihen Staats, ter fur 
beiftihen, der Thüringer, der Werra und der bayerijchen Staatebahn 
erziett worden, in Folge deren über deu Güterverfebr zwiſchen Bremen 
und Harburg bis München und Lindau neue Beſtimmungen gelroffen, 
die Güterfrahten auf die geringften Saͤtze berabgefegt und ein direkter 
Sütertranspert vertrogsmäßig fegefept worden it. Mit dem 15. Jan., 
an welchem Tage auch die Eröffnung der Bahnärede Koburg · Lichtenfels 
zu erwarten iſt, wird auf den genannten Bahnen der täglidye direfte 
Güterverkehr zwifchen dem Norden und dem Süden Deutſchlande bes 
ginnen, was natürlich die Grträgniffe der betheiligten Bahnen erheb- 
lich jleigern wird. 

Dürfbeim, 3. Yan, Die neuen Weine And felt kurzer Beit 
fehr griuht und im Preife fehr gefiegen, Bei Mutelleuten in Dürf- 
beim wird das Fuder zu 250—310 fl. verkauft, Die reihen Gutd- 
befiger werden mebr erlöfen; man eilt nidt fo ſehr mit dem Verkauf, 
Ueber die vorzüglihe Güte des neuen Weines iſt man nicht mehr im 
Bweifel; er Rebe bier im Ganzen dem 1857er glei und übertrifft 
ihn fogar in vielen Bogen, Beide Jahrgänge haben dem an unjerm 
Gebirge fehr gefunkenen Wohlſtande wieder kräftig aufgebolfen, und 
es iſt nicht zu verfennen, daß biefer Umtand auf den Güterwerth 
einen nicht unbebeutenden Einfluß äußert. (Pf. 3.) 

Srankfurt, 6. Jan. In finanziellen Kreifen wird jeßt ver— 
fichert, daß im Wien die Chancen wieder entibieden für den Adſchluß 
eines Anlehens im Auslande feyen; es Fönne erwartet werden, daß 
Die Unterbandlungen, welche ſchon feit einiger Zeit in London wegen 
Gontrabirung eines foldhen fhmeben, nun demnähft zu befinitivem 
Abſchluſſe gebracht werden dürften. Diefem Umfande, melder ber 
haute finance wohlbefannt if, hot man vornehmlich den Rückgang 
zuzufreiben, welcher in ber lepten Zeit in den Motirungen ber dfler- 
seihiigen Stoalseffelten eingetreten if. 


Bien, 3. Ian, Das heutige Frühgeſchaft der Börfe war ber 
Spielball der wüſteſten Gerüchte. Offenbar batte die Kontremine ihren 
Anibeil daran. Dan trug das Mbfurdefte und Unglaubwürdigfle von 
DObr zu Dbr; wollte man den Kolporteurs der Kontremine Glauben 
figenften,, fo feblte mur wenig, dab Malland im halben Aufſtand bes 
griffen, die Einbeit Italiens proflamirt war und frangönide Heere 
über Me Alpen zogen, Mittags an der Dörfe ſelbſt ſchenkie kein Menſch 
den albernen Grfindungen ferner Glauben, doch blieb die Spekulation 
immer noch zurüdhaltend, was fib zur Genüge Daraus erflärt, daß die 
politiſche Lage allerdings Die Elemente einer beſerglichen Stimmung in 
fih birgt, und daß, felbd wenn die Thatſachen, Die man fürdptet, nicht 
einträten, doch erihllternde Gerüchte in jedem Nugenblid wieder ihre 
Wirkung üben können. — Die Balutenverbältniffe regeln ſich ſichtlich 
obne alyugroße Schwierigkeiten. Der Andrang nah den Gingulden» 
Noten it Mark, Härker ald man ermartet hatte, da der Bedarf neiter 
Umlaufsmittel für den Kleinverkehr, der feit Neutahr erft in die neue 
Waͤhrung eingetreten iſt, unterfhäpt murde. Man verlangt nah Gile 
ber viel weniger als nach Meinen Noten, und es gilt als fie Meinung 
aller Ginfihtigen, daß ein Agio für die Meinen Noten«-Mpoints eintree 
ten und in dem Verbältniffe wachſen wird, als dur die allmählihe 
Entziehung der alten Fünf-, Zwei - und Gingulden»Roten Die Maffe 
ber Meinen Papier-Zirkulation fh vermindern wird. (B.- u. H.8.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 6. Ian. Glaubwürdigem Vernehmen nach bafen 
De berühmten Nationolötonomen Hofratb Dr. Roſcher und Hanfen die 
Bernfung au die biefige Hochſchule für den durch die Penfionirung 
bes Hrn. Profeffors Dberntorfer erlebigten Lehrſtuhl niht angenome- 
men. (Abitg.) 

Nürnberg. Mad ber letzten Volkszählung beträgt die Einwob⸗- 
nerzahl biefiger Stadt vom Giviltande Familien: 14,433, vom Milie 
taͤt 134, zufommen 44,567 ; vom Givilftande Männer und Yünalinge 
über 14 Jahren: 19,648, vom Militär 3,969, zufammen 23,616; 
vom Giviltande Weiber und Minder über 14 Jabren: 21,695, vom 
Militär 157, zuſammen 21,852; vom Girilftande Rinder unter 14 
Jahren männlih; 6,816, vom Militär 51, auf, 6,573 v. &, weiblid: 
6,702, v. M. 58, auf. 6,750; im Ganzen 59,101. 

* Yus Dettingen im Miet, 6. Jan., Ihrelbi man der „M. 
Abdzig.“: WUbermols bat bie Armee einen würdigen, verkienftvollen 
Veteranen, den prnfionirten Oberilieutenont Friedric Werther (der 
aud bei und in Ansbach no im fehr gutem Andenken fiebt), verlor 
ren, mwelder om 2. d#. in Dettingen geftorben it. Wer den Ebren« 
und Bietermann arfannt, mit oder unter ibm gedient bat, wird ein 
hoch ebrendes Andenken und bie reintte Hochachtung ibm flete bewah- 
ren. Seinem König und dem Baterlande treu ergeben, ſelbſt ein 
edler Menſch, aller Menihen Greund, mit warmem Herzen und innl« 
gem Gemürh; ein liebevoller Watte und ein treuer Freund feiner 
Freunde; möge die Erbe ibm leicht fein, auf welcher er mit frommem 
Sinn gewondelt, und die er mit religiöfer Grgebung verlaffen hat. 


Gine furchtbare That Eat vor einigen Tagen den Bonferard Gt. 
Martin in Paris in große Aufregung gebracht. Gin Witwer, 61 
Jahre alt, lebte in zweiter Ehe mit einer jungen Brau, bie Mutter 
dreier Kinder war. Der Mann quälte die Frau durch die furdibarie 
Giferfucht, was oft zu heftigen Szenen Beranloffung gegeben hatte, 
Am 23. Dezember hatte er feine Brau beim Rüdkehren von einem 
Spaziergarge nicht gefunden, fie dann an verfiedenen Stellen geſucht 
und fie zulept im eignen Haufe bei Tische angetroffen. Es kam zu 
Worten, und da der Mann ed zu Tbatfächlichkeiten fommen laffen 
mollte, fegte fi fein Schwager, der zugegen war, ind Mittel, Der 
Mann in äußerer Wuth, zeg ein Mafirmeffer aus der Tale und 
fhligte feinem Schwager den Bauch auf, und als deſſen Brau, da bie 
Bamitle im Haufe des Schwagere wohnte, ihrem Manne zu Hülfe 
kommen wollte, durchichnitt er Diefer den Larynx, verenndele donn bie 
Schwiegermutter feine® Schwagers und ſchnitt zutept feiner Frau, bie 
er miebergemorfen, bie Kehle durch. Auch verwundete er noch eine 
Dienfimagd, Gin viergebnjähriger Knabe, Sohn feines Schmagers, 
dringt zufegt mit einem Handbeil ins Bimmer, verwundet den Mörder 
an der Hand, und auf fein Hülfeſchreien eilen Leute von der Straffe 
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herbei. 
wird aber von ber Polizei verhaftet. Seit feiner Verhaftung ſtellt konnte. 


Der Mörder entfommt in der Verwirrung aus dem Laufe, ſich der Mörder raſend wahnfinnig, fo daß man ihn noch nicht verhören 


SCOTT — 
— — — 








Bekanutmachungen. 


Sparkaſſen-Tontine 
ber Bayeriſchen Hypothelen- und Wechſel-Baul. 


Mit dem 1. Januar 1559 find die Eimzahlungen zur vierten Serie ber Epar- 
faften:Tontine ftatutengemäß eröffnet worden und es wird dieß mır dem Anfügen zur öffent 
lichen Kennmiß gebracht, daß für die im Janzar erfolgenden Einlagen ein Zinſenzuſchlag 
nicht berechnet wird, und es daher am Vortheilhafteſten if, die Einzahlungen in dieſem 
Monat zu machen, 

Die Sparfaffen-Tontine eignet ih zue Anlage von Erfparniffen für Kinder und 
Erwachſene, namentlich aber für erftere, indem fie, wenn ber zur Auflöſung einer Geſell⸗ 
ſchaft beitimmte Zeitpunkt gefommen üt, an die überiebenden Mitglieder nicht nur die ur— 
ſpruͤnglichen Einlagen und die zu 4°), admaſſirten Zinfen, fondern aud einen verbältnißs 

mäßigen Antheil von ben durch die Verftorbenen hinterlaffenen Ginlagen und Zinfen hin 
ausbezahlt. 
Es beftchen zur Zeit drei Geſellſchaſten, von benen die eine nad 7, die andere nad) 
12 und die dritte nad 17 Jahren zur Vertheilung des geſellſchaftlichen Vermögens ſchreitet 
und «ed zählen biefelben zuiammen 1093 Mitglieder mi 8502 Einlagen und einem 
Einlags:Gapital von fl. 85,716, a5 fr. 

— und Erläuterungen werben von den Mgenten unenigeltlih abge 
geben, Münden, 4. Januar 1559, 

Tie Adıninijtration der baveriichen Hypotheken- u. Wechſelbank. 

Ed. Brattler, Tirigent. 

Don dem unterzeichneten Agenten werben Einlags-Erklätungen, fo wie 
Einzahlungen zu obiger Sparfafien: Tontine angenommen und Auſſchlüſſe 
über jene Anftalt zu jeder Zeit mit Vergnügen ertheilt. 

Zur Leibrenten- un Reuten-Anſtalt werden ebenſalls Ginzahlu ıgen an 
und Aumeldungen zur Xebensverficherung entgegen genommen, fo wie auch 
Anträge zut Mobiliarfeuer · Ver ſicherung zu jever Zeit aufgenommen werden. 

Ansbach, ven 6. Januaer 1858 

3 F. CS pönnemann. 


CRITRTRRRER RIESEN —ä—————— 
Anzeige. 


Unterzelähneter bringt dem verehrlihen Vublikum zur Kenntniß, daß ih den ſchon 
feit mebereren Yobren fortgeſehten Ianzr Unterricht von jeht om mieverlege; erflaite 
ih für das bisher geſchenkte Zurrauen von Seiten der Hetten und Damen, fomie 
den wertben Gitern meinen Danf und empfehle zugleich Herrn Tanzlehtet Maurer 
> den verebrligen Herten und Damen und Gltern, 


Georg Fleischmann. 
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Tuanz- Unterricht. 


. Unter Bezugnahme auf obige Anzeige des Herrn Flefchmann mache ih einem 
R verehtlichen Bublifum befannt, daß ich mie in dem früberen Jabıen auch beuer Tan- 
Unserricht ertheile und empfehle mich den mertbeilen Gitern, Herrn und Damen, 

x Der Tanz-Gurs beginnt am 1. März, auch eribrile ih Brivat- Tanz « Unterricht 

x und liegt die Gingeibnungelite bereits in meiner Wohnung auf 


Georz Maurer, Auge; 
Platenſtraße ro 26, 


EEE ET TERTEPRTLERE EEE 
Theater inzeige Benedix. Hierauf er Tritſchtratſch, oser: 
Sonntag den 9. Januar, zum erden Male. Klatſchregen. Lofalpofle in I Att von 

Gold:-Teufel Neſttoy. Muft von A. Müller. 
oder 7 

‚ein Abentener in Amerika, Morgen Gejangverein. 
ches Wemaide mil n 
ee Eee 
Näbrres in der Erpedition. 


Montag den 10. Yan.: Die Hochzeits __ 
reife: Saßfviel in zwei Aufzügen von od, 7. Heute Doppelbier bei eh Aöttinger. 


BACERE 


* 
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sex 








Gıgenipum, Drud und Werlog von Carl Brügel in 


Exquisites für 
die Toilette. 


Krauterfeife, 21 m., 
Zahnſeife, 21 r., 
Krauterpomade, 36 ., 
Ghinahaaröl, 36 tr, 
Honigfeife, 9 tr., 


empftebit 
Joh. Katzenberger. 


mm — — — — — —— 


8. Heute muſikaliſche Unterhaltung auf der 
Windmuhle. 


9. Heute Zanzwofl bei Gngerer, 


10. Montag Megelfuppe, 





Henlelmann. 


Schrannenpreife. 


Unsbah, 8. Januar 1859. 
Hedutt. Nituel. Rieder. I = Orte, 
. tr. . 8 


a. fr, 0. fr. rn «4 
Kern 3% 315 2315 - 16 — — 
Waren 14 18 13 10 IRA — 4 — — 
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’ taeli mit Ausmabme mi Mon- abaa im ganı Maren ſahruc 4, Halte 

Crilrint > f — aberuich 2, wiertelfähelip 4 M., far 2 Monate 

pr eher here herr Dienflag, 11. Januar, Mathilde. a er nern Zur 

wermen „ Imferate der - lan werben bier im ter Brügel'igen 
uintpaltige Zeile zu 3 fr. Deren. Ofiieim, auswärts bei jeher Beil. 

a Freude und Dank wird enigegengenemmen werben, und 
P olit i ĩ ch es ber mit allerhöchſter Genehmigung, daß nad der öde Ye 
Deutfhland. Bayern, Münden, 8. Yan. Sechzig beis „zu deiner Ehre und des Vaterlandes Lehem" folgende Worte 


Kanonenfhäffe verfanden focben (Abends 8 Uhr) den Vollzug der 
frrlisen Bermäblung 3.8. 9. der Peinzelin Marie. Der Gang 
in und aus der Kirche, fomie bie Trouungsfeiertichkeiten erfolgten mit 
Prastentfaltung und Weihe in der durch dos Programm vor 
geieihmeten Welle; der boffäbige Adel und die hohen Staats, und 
SHofbeamten in ibren reihen Uniformen und glänzenden Toiletten ger 
währten einen yompdfen Anblid. Yublifum aus alen Ständen hatte 
fs zobireib um bir Kirde und in den Gängen der f. Reſidenz ver- 
wmmelt, um den Aufzug des allerböhften Hofe zu ſehen. Nachdem 
Yu Zeremonien beentet, verlammelten fib die allerhochſten und böde 
derrſchaften zu einem Souper bei Ihr. Moſ. der Königin, Mors 
iR Hofjirfel bei &r, 8 2. Bringen Luitpold und für 
übermorgen bei Sr. t. Hoch. dem Derzog Mar. 

Minden, 8. Ion. Der f. Kämmerer und Geh, Math Frht. 
». rein wurde von Er. Mof. dem König heute zum Iebenslängligtn 

der Kıone Boyerne ernannt. 

Die „R. Münd. Btg.* ſchrelbt jept: „Die verbreitete Nochricht 
son der Srnennung des }, Staateminiderd Hrn. Brbın. v. de Pford- 
tem zum Meidpsratbe emtbehrt jeder Bejrdavung— 

— orten wird befannt, daß Sr, Mai. der xönig dem Ge 
weralliewtenant ». Lüder, Stadtfommantant von Münden, die fen 
vor einiger Zeit aus Gefundbeitsrüdfihten nachgeſuchte Berfeßung in 
den Mubehand olergnädigit bewißigt babe und bah der Generalmajor 
2. Beder bieß. Miniterrefident am griech. Hofe zum Stattfommanden« 
ten tabier ernannt ſei. F 

Ründen, 6. Yan. Her Entwurf eines Straigeicpbuds, wel 
Ser der Beratbung des aufgelösten Gefepgebungsausjuffes der Iepten 
Rommer ber Abgrorbneten vorgelegt war, wird zur Zeit im Stoatd- 
min’tferium der Juhiz einer Revifion unterworfen, und es iſt bie dier- 
Kit beiraute Riniderialtommilfion täglig zu Berathungen barüder ver 

Erf. Polly. 
— Sr — Minifterialratb Dr. Daxenberger, bayer. 
Mitglied der {m Wien tagenden Donaufdifffayriefommilften den Med⸗ 
n verliehen. 
arte Blätter fhreiben: Der neue Biſchof von Auge 
bai einen Hirtenbrief erlaſſen. Es iR In demſelben ausgeführt, 
die Quelle des Friedens für bie ae. 
nie re Bundoment aller Ordnung und Ruhe im 
— —* 5 Sälufe heißt 86: „Geliebteſte Diözelanen! 
Darin beſtebt des Beyern Ruhm, daß derfeibe ein treuer Sohn der 
Kir: mie ein in Treue feier Unterthan feines Landesberrn il. Der 
Glanz dieſes Nubmes leuchtet unbefledt durch Jahrhunderte der walır« 
lintiiten Geſchtete Wir haben eud daher Ietiglih an Gottes Statt 
ya moben, deß ihr Dielen glorreichen Schmud eures Boltslammes 
bemahret. Ehret und liebet den Köniz, gehotchet den Geſehen, und 
keibet niemals das Obr folden, melde entgegeng.fepte Gefinaungen in 
tar Herz gu Arien demüht find. So wird der Zriede, den mir euch 
grminiht, ein rolltändiger werden.“ B 
Baden Karlsrupe, 3. Yan. Nachfolg. Mittheilung des evangeli« 
ſchen Oberfirdenrathe wird gewiß im weiteren Kreilen ala vem ber 
Kirdenzeitungen Antereffe erregen: Der Großherzog bat in einem al« 
ferhöhten Grlaf vom 16. Aug. den Wunſch ausgeſprochen, daf iu 
das fonntäglihe Hauptgebet außer ber Würbirte für dad engere Bater- 
terland auch eine ſolche für das gefommte Deutihland aufgenommen 
werve. Hödflderfelbe iſt dabei von der Ueberzeugung ausgegangen, 
daß «6 dem Wohl bed einzelnen Landes nur förderlich feyn könne, 
mern das Gefühl der Gemeinfamfrit des ganzen deutihen Baterlandes 
geboben und gefräftigt werde. Bir find der feſten Zuverficht, daß die 
fraglige Fürbirte ju unferer ganzen erangelijgen Pandesfirhe mit 


burg 
wie der lebendige Glaube 


eingeidyaltet werben: „Wir bitten aud um deinem’ Segen für unfee ge · 
ſammtes deutſches Barerland; ſey du fein flarfer Schuß und Schirm 
vereinige feine Bürken und Völker durch das Band des Friedens * 
balte fie in deiner Furcht und Liebe und laß Glauben und — 
Kraft und Einheit jeinen Ruhm und feine Ehre ſeyn.“ y 
Mannheim, 6. Januar. Der biefige Ki 

raıh harte feit dem Erſcheinen ber — ———————— 
der Einführung einer geuen Gottesdteunſtorduung gedern die 
ere Sıpung, im welcher fommtliche weltliche Müglierer iich einfimmig 
dahin ausipraden, daß im wnferen Gemeinden feine Umderung vor⸗ 
genommen, alfo au das „Minimum‘ nist eingefährt und +6 dem- 
nad beim Hertommen belofjen werden folr. (M. 3.) 

Preußen. Berlin, 4, Ian. Gs if intereffant, zu wernehmen 
dap die dauiſche Hegierung ſich sjept mit ganz befonderem Eifer bemüht, 
bie großen Mächte zu einer Ginmiihung in die veutfh-däntfche Ange 
legenbeit für den Fall zu brwegen, dab von den holfteinifden Ständer 
auch die Wiederherſtellung der altbergebradhtın Verbindung Holfleins 
mit Schleswig gefordert werden follte. In mie fern es begründet fen 
‚Inbıen Daf die Bemühungen, wie man wiſſen will, hereiit da und 
dort einen günfigen Boden gefunten, mag für jegt no vabin ge⸗ 
ſtellt bleiben; auf jeden Ball aber glauben wir erwarten zu dürfen 
daß die bolfteinifhe Stärdeverfammlung fi unter feinen Umfländen 
abhalten laſſen werde, ihre Pflicht zu thun, refp. die aud für Deutic« 
laud jo überaus wichtige Wiederberiielung der alten Verbindung Hol⸗ 
Reine mir Schleswig unbedingt zu fordern. Was den Bumd be 
trifft, fo hat derjelbe in feinen biöferigen Verhandlungen Schleewigs 
zwar mit feinem Worte erwähnt; zu bemerken id indeſſen auch, daß 
in Betreff der eigentlihen prowingiellen Rechte «6 zunãchſt au den 
holſteiniſchen Ständen vorbehalten bleiben mußte, das Hiehergehö- 
rende zu fordern. Iſt die Borderung aber einmal ausgeſprochen, jo 
wird aud Lie Unterflügung des deutihen Bundes nicht fehlen um fo 
—— ref —S———— der altpergebrachten Berbin« 

ung wigs mit KHoljiein die Wahrun deutfchen 
eine halbe wäre. (Schw. M.) ui on we 

Berlin, 7. Januar Gs if felbfiverhändiih 
gen Herra ©. Hübner gemadte Aeußerung des Be ae 
und die Beunrubigung, melde fie in der politiihen und Binanzwelt 
von Paris hervorgerufen, aup hier eine mertliche Rldwirkung zur 
Bolge gehabt har. Man thellt jedoch nicht in maßgebenden Kreifen 
die Auffoflung, nad welcher jene Worte Des frang. Keifers die Aue 
fündigung oder die Vorbereitung zu einem nahen Bruch feyn folım, 
Die telegt. Heute hier eingetroffene Note des Monitewr gibt Diefer bes 
fonneneren Anſchauung regt. Jadeſſen IR jene kaiſerlich⸗ Neuferung 
Immerhin von ernfter Vedeutung, indem fie in der felerlihen Weile 
fonfatirt, daß das Verhältmig zwiſchen den beiden Kabineiten ein ſeht 
etuſtes ſey — eine allerdings feit längerer Zeit bekannte Thatiade 
die aber dadurch ſchon gewichtiger wird, wenn man fie aus dem Mund 
des franz. Hurriders bedätigen hört. Die Ertlätung im Moniteur 
ändert hieran niche; fie fagt nur, daß fein neuer Grund zu Befürch ⸗ 
tungen hinzugelommen ſey Grin ert man ſich übrigens, wie oft be⸗ 
reits die Stimmung durch beunrubigende Symrtome allarmirt wurde 
um dann wieder durch ojfigielle oder offlzidie Erklärungen beruplgt ja 
werden, fo läßı fi faum in Abrede Alellen, daß dabei mehr, ale rein 
sufälige Bortommnife im Spiel And. Ginem Lerartigen Verfahren 
gegenüder iſt es nicht anders möglid, als daß zuiept die ungünftig« 
Ken Auffafſangen der politiigen Situation troß aller Demenis die 
Dberhand g:wianen müfen. 

Berlin, 8. Jan, In diplomatiiben Kreiſen iſt die Nachricht 
von der Verlobung des Prinzen Napoleon Bonaparte mir der Prine 


geffin Gietiite, Tochter des Königs von Sardinien, beglaubigt. (T. 
DB dm. Rem) 

Schleswig-Holftein. Aus Holfein, 3. Ian. (Eäluf.) 
Nochtem ter eindimmig gewählte Kammerpräfldent Beron Scheel-Pleſ⸗ 
fen Anſenae In ſehr beicheldener Weile obne jede Hinbentung auf 
Kronffurt die Peibränfung der verfoffungsmäßigen Rechte, melde bie 
Stande dur bie Entziebung der 6 erflen Paragrapben der Epreials 
verfafung vom ibrer Beratbung, und dur bie gemeinfome Verfaffung 
erlitten baben, erwähnt, und es ale einen Beweis der Liebe Seiner 
Mojeftät gepricſen Fatte, daß dirfe Verfügungen wieder oufgebobrn 
ferien, ſprech er zuerſt Me Geffrung aus, dab Ge, Mai. die aleiche 
Liebe auch den Vertretern Schleswige zuwenden werde, welche ſich in 
der gleichen Rage befinden mie bie Holftein®, Darauf entihufbiate er 
(qwar die Vorleaung der ungeänderten, elm Uhrect gegen Die Etänte 
enthaltenden Ghefammiverfaflung vom 2. Oft. turd den Charakter ei« 
nes hießen Grtwurfs, ten fie in dieſer Werfommlung babe, und bes 
zeichnete die Bufunft als troſtlict, aing aber fonleib ouf dem @rlah 
„gang anderer Art“ über, ber die Bewohner biefes Herzogtbume neuer- 
Mnas mit Gnträfung erfüllt babe, die Verordnung des Minifters für 
‚Skleamig namlich, betreffend das Merbot mehrerer ſchleewig-bolein- 
Touenburgifchen Ver / ine für Schleewig. Dos Prinzip dieſer Merorb- 
nung ſei, doß die Bewobner ameier benachbarter Länder Ab für Zwecke 
der Bivlliſatlon, für Entwidlong ihres materiellen Mobile, jo auch 
nur zur Dedung von Shäten, melde Me Motur verurſacht babe (Nie 
fefurong) , nicht vereiniaen dürfen, und fol ein Pringin fei dod aller 
' Biritiforion zumider, Unmdqlich enifprebe Dirk dem Sinne der Ge- 


fommtreoierung und den Abfitten Sr. Moiehät: ee zeige fi darin. 


der Ginfluß eimer einft mädhtiaen Portei, melde ihre Zweckt zw fürs 
‚dern alanbte, wenn fie Vande der Ratur zerriß. Mebrere ber aufge- 
‚ bobenen Vereine (der Geſchichte- und der Altertbumeverein) ferien früber 
onetrödiib arbilliat worden; der Runftwerein babe ſich bieber libere⸗ 
! Ter Beiträge von Seiten Er. Maſeſtät fehl erfreut; die betreffenden 
orbäo'salihen und Runffommlungen eben mit der aemeinfchaftlicen 
Univerfität in nober Berbintung, In der Runtmahurg rem 28. 
Jenuar 1852, auf welche ſich der Minifier für Echlrgmwig «berwien 
babe, fei ner von öffentlichen, den Etont Mreft augebenden Merhire 
tunaen amtihen Schleewig und Holftein die Mede; den Privatnerfebr 
. berübre Diefelbe matürlicherweile por nit, Die Aufhebung der Pers 
eine thue Kolfein emrfindlihen Schaden, ohalrih fie nur für Schlee⸗ 
wia erloffen frei, wae doch namg unarınliaenb if, Drr Redner ermahnte 
fbliefiib, fih durch dieſen ärgerliten Verfoll nit beirren zu fofen, 
fontern im Mertrouen ouf die abweſchenden Anfichten Er. MWojeät 
den ‚Erwartungen zu entfpreden. Der arößere Theil der Verſammlung 
aebidiefer Rede durch Aufftieben feine Zudimmuna. Der fehr betrofe 
fene Rommillär hefannte, doß ihm die Berböltniffe, welde dos Mer« 
bot. berbeineführt baben, unbefannt feien; meinte übrigene, ouf den 
„Mangel der Rompetena dieſer Werfommluna. welche ib nur auf Hol— 
fein erfirede, binweiſen zu müffen, und mollte Me Unterffeſſung, daß 
‚ Der. Rönig andere Anfichten bege, ald die „nlerböhte Rriolution'‘ aut« 
ſpreche, nicht gelten laſſen. Es fo'gten vun roch die MWablen bes 
Mierpröfidenten (Kaufmann Meirde aus Altona). der Sekretäre und 
der Metaftion ber Ständezeitung. melde dieemal darch ron Kopenhagen 
mitgeſchidte Stenogtavben unterftüßt wird, 
Defterreih. Wien, 5. Jar. Grit Neujahr iſt die Bank in 
Solvenz getreten, wir haben Tein Geldpapier mit Zwangetours, für 
defien Verwechtlung gegen Silber nicht volltommene Fürſorge getroffen 
wäre, Silbergeld in Menge iR im Umlaufe und es if jener mermalr 
mäßige Zufand des Geldumlaufts und der Bank eingetreten, den alle 
Welt fo febnlich berbeiwünſchte. Wäre dieß etwa ein Iabır früher g 
ſcheben, fo würden die Stoatöpapiere auf unferer Börfe in Säßen in 
die Höhe gegangen ſein. Jetzt aber regen fie fih nicht, obſchon fie 
tief unter ihrem wirklichen Wertbe flcben, und an ber Fortdauer des 
Briedens nicht im Geringſten gezweifelt werden kann. Auerft aber lieh ih die 
Boͤrſe durch Die ſerbiſche Revolution einſchüchtern, dann durch angeblich 
trieaeriſche Neufabrereden Nopeleond VUI. welche Nachticht der Tele 
graph ſofort Lügen ſtrafte. Da de Verbältniſſe zu den großen Mäch⸗ 
ten durchaus friedlicher Natur find, fo ſceint Die Aengftlichteit ber 
Börje ibren Grund in Befürhtung von Rubeſtörungen in unierem 
Italien zu baben, Allerdings finden da ollerlei Demonftrationen Ratt, 
aber diefelben find nichts Neues, wiederholen fih von Beit zu Beit, 
und find bald mehr bald minder boshaft, aber won gefährlicher Mätur 
find fie mit, Der Lombarbe iſt ein guter Rechenmeiſter, um jept et» 


wag Ernftes angufangen, er weiß, daß Defterreih au gut für alle 
File gerüftet iR und daß er fofort im jämmerliher Weife zu feinem 
größten Schaden den Kürzeren ziehen müßte und würde, Bon Außen 
aber it auch nichts zu fürdten, die piemonteiihe Armee iſt weder an 
Zabl noch Ausrüftung. auf jenem Rufe, wied die Turiner Aritungen 
auepolaunen, und Rranfreich kann um fo wenigeran Störuug bes Kontinen- 
talfriedeng denfen, als es in ſolchem Falle Telb England, den gerrieſenen Allie 
irten, gegen fh, und Mufland nicht für fib haben würde. Gs if olfo 
eine Etörung des MWeltfrierens im feiner Art zu beſorgen, und fo hois 
fen wir denn, daß die Mebnbilitstion unferer Bank und Me Zurücküb—⸗ 
rung unferes @eldumlaufes auf den normalen Stand bald alle Die gu⸗ 
ten Folgen erzeigen werden, die in der Matur folder Ereigniffe legen. 

Frankreich. Beris, 6. Jan. Der panlie Schreden, 
melden Die Worte des Kaiſers hervorgerufen haben, fängt on ſich 
zu feaen, und einer rubigeren Stimmung Pop zu moden. Man 
terfichert, +8 ſeven om bie franf, diplewatiſchen Agenten im Mutlonde 
Aufruftienen etlaſſen, worin die frarz. Regierung gegen jede Ihr uns 
terſchebene Abſicht mit irgend einer Macht au brechen, protefirt. Aukßer- 
dem betrechtet man old Anzeichen des Friedens den Uwmdand, doß 
Graf Waleweti dieſer Taae ein greßee diplomatiſchee Diner geben 
wird, won ou Baton Hübner eingeladen ig, und die Ginladung au— 
genemmen Fat, 

Die Abenthlätter aitiren Me vom Nord onzeführten Worte, welche 
der Ralfer au dem vabſtlichfen Nuntius gefprehen bat, unmittelbar 
vor der verbärgnifwollen Rede, die er an den Boron Hühner richte. 
Sene Worte lauten: „Ih beffe, das neur fahr wird eben fo aut ſeyn 
mie dos alte, und daß ed, Lie Bande amilhen dem Mächten inrigrr 
Trüpfend, den oflaemeinen Ärieden befeſtigen wird. — Das „Vons* 
fügt binan: ,.Wern man Mefe beiden unmittelbar auf einander fol« 
arnden Aueſprüche des Raifers zufommenbätt, fo überzeuat man fich 
leicht, da fie ron ein und demieibem Gefühl ringraeben Mrd, und 
Dafi die öffentlihe Meinuna au voreilig ale Mealidteit eined Prudes 
ein aufrictige® Bedou⸗rn auffokte, das einer frübern Freundſchaft ge · 
aolt wurde. melde fhmächer armorden zu ſeyn ſdeint.“ 

Herr ron Sapfeld IM ebegeſtern not Berlin obaereitt end man 
alaubt, dak dort febr mihtine und intereffante Gegenftande zur Srrede 
fommen. &s wird däplih arwiffer, dafı Brenfen fowchl won Defter 
reich mie von Rromfreih Moriblige erbält. 

Großbritannien. Yondon, 6. Ian. Der Prima von 
Miles verläßt Graland em fommenden Monton, um über Münden 
und den Prennerpoß na Iolien, und zwar ohne Aufenthalt von Ber 
deutung zuerſt nad Mom zu neben, wo er fh, mie früher ſchon ges 
meldet worden iR, fürf Monate aufzuhalten grdentt, Der Prinz 
reift Äncoanito, wird im Sommer Norditalien bereiſen, und dann Über 
die Schweiz und Deutſchland zurüdfehren. Idn begleiten frin Bew 
vermor, der ebrenw. Mob, Bruce, Gapitän Bern im der Giaenitaft 
eined Stollmeiftere, der hochw. C. Traver ala Carlan, und der Dr, 
J. Cbambero ale Leibarzt. 

Mußland. Beteraburg, 29. Dei. Gelt dem 25. Deztwber 
werden über Das Befnten der Kalſerin Mutter Peine Bulletinc mebr 
veröffentlicht. Die Geneſung Ihrer Wat, jbeint demnach in erwänid« 
ter Weile fertzuſchreiten. 

— — — — — — — — —— — 
Handel uud Verkehr, 
Indnuſtrie und Landwirthſchbaft. 


Münden, &, ir. Ti 6ige Stranne mar eine ber be— 
Iehteßen in diefem Winter. 68 maren 19.197 Saff. aufgeſtellt und 
15.017 Saff, verkauft, Die Preife find arfolen: Walzen um 23 fr., 
Korn um 16 fr, Gere um 14 fr. und aber um 5 fr. Die 
Mitteipreife waren: Waizen 14 M. 23 fr, Kom 9 fl, S1 fr, Serie 
10 fl. 28 fr, Haber 6 fl. 58 fr. 

Qubmwigdbafen, 6. Yan. Geſtern mar bier bie Beneralver- 
fommiung der Atioräre der pfälziihen Ladwigebabhn. Die Verſomm- 
lung erfonnte die Rechnungen einftimmig an. Darnab bleibt noch 
Dedung der Yabreszinfen elm reiner Meberituh von 951,980 A. 25 fr. 
woron vorfdriftsmäßig 1 Mrog. mit 116,590 fl. dem Reſervefonda 
(für ollenfalfige Zinezuſchüſſe des Staates) zugeſchlagen und 7 Pro» 
zent (35 fl, von der Attle) old Guperbividente für die Mftionäre 
beſtimmt wurden. Don ten übrigen 19,260 fl. 25 fr. wurden durch 
die Verfommlung 5000 fl., für den Penfions- und Unterflügungsfondg 
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dm Engerälten der Bahn armährt und 14.260 fl. 25 Mr. dem im 
begrünkteten Boh 


zeigen Jehre nernenerung@fonds"zunemiefen: Sclicfr 

hun en —— äusiceiden beit 2 

een armählt. Geier war die @enersiverlommlung für die More 

bokm,  merin. die Mebnung anerfarnt mad Berr Dberoppellraih 

Song rinftimmig wider in den Verwaltungsrath gemäßltg pure, 
\ } 


(8. Bta.) 
em Die Bant hat heute zum erlenmal ex oflicio 
Roten rien gegen Noten neuer Webelung umarwedielt, 
Der Zudrang zu den Motenummesslungsfaflen ar zirmlid Hark, da 
der Begehe ‚nah Gireulationemittein in öfter. Wihrang feir einigen 
Sagen, me ale Klrinwerläufer in dieſer Währung zu ribnen angt» 
Fangen, gelesen il. - Man verlangt vornebmiid: Moten a 1 fl. fer. 
Wibrasg. Dügram bat der Antrang zu den, Süberverwecholunge⸗ 
Iofen ganz aufgehört; das Berlangen nad Süßer in verihhnnten, 
feittem man ed.5u jeder Zeit zu Noten ummebieln faonn, (W. @1) 
Die därrelbiihe Monarkie zühlt. gegenwärtig 200 Paumwollen- 
felspırrien mit 1,563,918 Spindeln. Bon den einzelnen Rronlän- 
dern Deerreia unter der Guns 52 Erinrerrien mit 996,880 
riss, Böhmen 75 Epinnerrien mit 500,070 Spinpeln‘, Ztrot 
uns Borarderg 2) Spinnereien, mit 217.368 Spindeln, Ungarn dar 
para nur eine einzige Spinnerei mit 2100 Erinteln. In welchem 
Daie übrigen Die Daumwolfsinnerei feit fünfzehn Jabten zuneioink 
wur, lee HB daraus, deß im Jahr 1843 nur 172 Spinnereien 
un 958.248. Spindeln beflanten. 


Bermifhtes. 


Windes, 7 Iom, Im der bentinen Magiſtre Sipuna ergab 
Mb im Baur der Verbanbiyngen tie Notiz, dab zur Zeit SO Dampf: 
Zi 47 Dampfnafbinen tabier in Ihäria’eit find. 

Säörnberg, 7. Jan. Hr. Profeifor Icabim Meyer, feit 33 
Jahren zieiperdienter, won allen feinen Schfllern geliehter Lehrer am 
Birfzen Gnmnatum, bat als But vielläbriger Srutien ein kritiſches 
Sert über Die Auszaben. von Schillers ‚Werken bei Gotta her 
eizrgeben und in temjelben auch ein noch nicht gedrudtet, non ihm 





dos Aibanfın an den Meiftrietenden verkauft, 
Autdach, am 7. Ianuar 1859. 
SS ted-t mag. i.f.r 

Mantel. * 


Betanntmadbung, 


— — — 





(Annahme der Dienftboten, bier Gräottung der Anzeige betr) 


Die Veſtimmung des F. 4 der Dienäboten-Ordrung, wornach 


jeder Dienhberr bei Vermeidung einer Ordnungsäraie von. 1. H..30 kt. von der 
Annabme eines Dienſtboten männliben oder weiblihen Grfhlehts, audb wenn fol« 
Ser nur aue bilfeweiſe dienen follte, innerhalb 24 Stunden bei der Polizei-Ber 


börde.-Angrige zu erllatten bat, Be Zu 
id birmit zur genaueften Darnabodtung in Erinnerung gebradt. 
Anttah, den 4. Ianuor 1558. 
Sta» 


— ® 


3, 


Ur A RS m a? 


Mandtl. 


Beltanntmadung 
Bon der unterfertigten Verwaltungsbebörde werden om 
Mintwoch ben 19. Januar de, Jo. 
Be im Walde Schoßbach 
120 Tennen-⸗ und Bidtenbläde, 
22 Fichen- und 
8 Buchen ⸗NRotzücke 





Hentlig verſichen, wozu man Kaufslußige mit dem Bemerfen eiufadet, dog die Zufammen«- 


laet Vormittags 9 Ur, im Haagbof Matifindet. 
Bindspeim, am 6. Januar 1359. 
Der Stadt-Magiffrat 
Bub. 


a t. 





neuenidedtes Gedicht des großen Dichters mitgelbeilt. Seine Mojeftät 
König Ludwig gerubie die Widmung anzunehmen und lief. dem „Acikls 
gen Borfer, Orn. Profeffor "Meyer, im eitem f. Kubinietefchfeiben feing 
Anerkennung oustrüden, ‚Im rinigen eigenbänd n dem greifen 
Könige darunter geichriebenen Seiler“ foricht ih derſelbe dahin aus, et 
fen) Dies: das bete Bach, das er feitolanger; Beitr gelefen. "(M. Kur.), 
Ya Würzburg bat fib eine Nene Erbdenten- Verbindung m 
dem Ramen ";Nibirtia" aufaeiban, dereg Uwe blos auf gegenſeiti 


‚ Börterung in Wiffenfbaft und Sitte gerichter if, Ste bat ſcon vor 


eiriger Brit ühre Graturen dem UWsloerfiräterittöraie eingereicht und 
volle Anertennung gefunden, "melde auch in der MeMoratsredenoffen 
in Tone Irat. v0 ı mb nulaoll 

Mon fagt wobl, An Umhtdet Fommt felenvofkein, es ſchelnt abet 
duch deß das Bea eh Der Glückiche, der in det 
Lonerſe der Mirner Kreditanalt das atefe Loos von AWBnooο or 
arwinnen die 'Ehrk’ Hate; wurder Han Rortuna ouch zu dem Shidid 
erforen, den dteelten Treffer mit 40,000 A. gleichfolle fein zu erg 1 
und obendrein" pieieBölen großen Geminnfte mit einen Deſſert vo 
einigen Mebentroffern bie zur Summe non Meiteren 70001 fk> garnireh 
äut Können. Mir’ end Worte, der Mann bat "die Geſanmitſo inne 
von 297,000 A. gewonnen. Der Name dlieſes ſeltenen Sb achtintcs 
des Fottereglüded in Post; er war biäker Agent an der Wine 
Setſc 

Mus Breélauſchreibt man der Nat.⸗3.“ „Nach ber Nieder 
tage Lee Prof. Anderſſen im Schachſampfe gegen Paul Morphy zu 


Marie, wel n mwilsheben gegen awei Gewingſplele dem „geniplen, aber 
u Bdlonge’ Beil: obne gebienene Vroxis gemrfenen ‚dentichen) Meiner, gegen ⸗ 


über im Wortbeite blieb, if num die Frage noch dem Triumpbe der 
newer über die alte Welt. in lepter Inſtanz auf Berlin geflellt, deſſen 
Mitten neben Hoher theoretiicher Piltung den Vorrzug entiprechender 
Proris babem dürfte. Ginem, on den Preslauer Meifter fedit gege⸗ 
benen Verſurechen zufolge gedentt ter transatlantiihe Sieger zum März 
in Berlin einzutreffen, um dort zunäcit mit Lange, Mayet und Dufe 
reene fih zu meſſen, fodann gelegentlih einen kurzen Gegenbeſuch in 
Preelou abftatten und bier feine glänzende Produftion act gleichzeiti— 
ger Blindlingsiviele zu wienerbolen. Vtof. Anderen iR geftern von 
Paris bier wierer eingetroffen. se 


Meranrmwortlicher Medafteur: 3. M, Mener, 
Bekanutmachungen. 

Dervernag den 13. Jaruar von 9 Uhr an werden im Siedtweld Brilberg 7 Gichen⸗ 

Vide, 37 fürrige und balkfüdrige Fidten-Vauftämme, 80 Fichten. Dreilinge und Hılbereie 


bez, 20 Doppeiftangen, 30 Haltflangen, 17 Lfab'hangen, 175 Baumpfsble, 75 Hopiens 
bangen, 25 Redcheniele, 35°), after Fidten- und Eichen ⸗Scheit und Abholz, dann 21%, 


Thester-Unzeige. 
4. Zu meiner am Mittwoch, dem 12. b8, 
Ms, Aatıfindenden BenefiiBorfielung habe id 
Maria, oter: Treue Liebe, Driginalitaw 
ipreı ia 5 Alten von E. Devrient, gemäbit, 
und alaube werfibern: zu Dürfen, dem. geebr« 
ten Publitum durch Vorführung dieſes Stückte 
einen genufreiben Abend bereiten zu konnen. 
Dbengeranntem Stücke folgen 3 Tableaug 
nom. Herrn Scheermann arrangirt und von 
ſaͤmmtlichen Mitzliedern der Geſellſchaft dar» 
getellt: F En nr 
1. Bild: Die Schwaben auf der Hafenjagd, 
2. „ Wandernde Muſikonten. 
3. „ Bloras Blumengarten—— = 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Helene Bünger, 
Den vereßrliben Seren, melde bei der Des 
ertigung der Mutter de& Uaterzeichneten, den 
von derſelben als Irpten Wunſch ausgriprode» 
pen Gcabgelang;in bocht würdiger Weile ouds 
führt haben, fage ich hiemit dem herzlichen 
Sant. ;. 
Prof. Dr. Schnilzein. 


} ! 


i 6. 800 — 900 fl. werden zur 
eriten Stelle auf doppelte Sicherung 


® gefucht. Näheres bei der Expedition. 


14. Die Im Areldamtäblatte Ar. 88 Seite 





. h — ———— — —— 

Bamberg, Berlan der Buhnerisen Buchhandlung, zu beziehen dur Ü 462122 dur hohe Renierungd@ntiätiele 
| Fr. Seybold in Ansbach. Ü fung vorgeiäriibenen Wildpret-Lieferfepeine 

r Ü Ad in der Brügel’fgen Iitfograppifgen Aus 
Landshuter Predigtbuch, { we“. 
d. i Eredigien — N @ifenbeingreufand 

über die Sonn- und Festiags-Evangelien des Kirhenjahres. w n. 
Von verschiedenen evangelischen Geistlichen in Bayern mitgeiheilt und zum! — —— he er Rn 

Ban de pen, Gene Landebahn | Ka kihe 30 end 


3te und mit einem Anhange von Paussionsprrediglen vermehrte Auf-! 
Inge in 4 Band von 37 gr. Oktav-Bogen, feinem weissem Papier, gron-| 
sem scharfem Druck, 

Preis brochirt 2 fl. ! 

Benguiffe und Rahfragen, denen mit mehr genägt warden fonnte, haben bewieſen. daß l 

Meles anerfannt treffliche Prebigibuch nit aDein bei vielen in: und ausländifchen! 

—— fondern wirtiig auch als häueliches Erbauungsbuch Eingang bei dem] 
1Bolke gefunden hat. 

sem ————— mn nn mn gm——— nn — nn — — 


Männer-Gefang-Berein. 


Samflag den 22. Januar 


Grosser Maskenball 
im Königliven Orangerie-Baale. 
Einzug bes Prinzen und der Prinzeffin 
Carneval. 


Anfang 7% 
Oboe Bildes oder 8 Marfe und Masfenzeihen if der 





t. 
Butritt nit gehattet, 





Joh. Kapenberger. 
16. Sonntag ging rin ſchwarzer Orleand- 
Sdurz verloren, berfelbe Bann bei Herrn 
Bädermeifter Meier in der Reufadt abgegeben 
werden, 


17. Im t. Holggerten if eine gelvaltene 
Klafıer Buchenholj zu verkaufen. Näheres 
bei dem Heren Holjgarten-Infpeltor. 








18. Ein gutes Glavier wird zu mieihen 
gelugt. Bon wen? fagt die Egpedition. 








19. Heute Schlachtſchuſſel bei Ederlein. 





20. Salachiſchaffel. Worfsihludt. 


21. B. 52 in der Würzburger Straße if 
bis Biel Lltmeh der mittlere Gaden zu ver 
mieihen. 








Orientaishen Räuclier-Balsam 7,7, 4 ine But zu 
empfichtt j nn 
Friedrich Adlersberg. Böirfen-Eourfe 
—— — — — — Te —— 1, Yapliıre 
11. ©culblatt für das bayer. Bolks 
1850 —— nnerftag ben 19. SaMMAE Gauive von Warrer Riem m vorrätig ia ——— 
die dem Berta dam Roy gehörige reale ___ Card Junge's Bushontlung Benz di, Dale 10, 100 
edmwirthfchaft zum „tolhen Arlır“ 12 Gute gebörrte große Lohballen 100 Srüd a gi. Metall 78 In = Ia 
Band Mr H18 Lit. A daher dur den zu 50 fr. And mo zu haben in der Meude De. 4’, „ no — 
nterjeräpneten im Mufırag des Befpers im Linifben Lederſabrik. Bu mändligen Offerten oA RE 2 ur 
obigen Haufe ſelbſt an ben Meippietenden hat Niemand Auftrag. „ 5%, Grasislilenb 977 = 
berfanft, wozu Raufoliebpaber mit dam Bes —— ————— > Demi. —W am, — 
werten eingeladen werden, daß vom Kauf: 43. 34 warne blemit Jedermann meinem  Peipziger Greblisift. u. — 
(dininge ein Theil ſtehen bleiben Tann, _ — er oder zu leihen, Indem Manr — * ‚os — 
für gar aichte hafte. habs ' — 
Aachaq; den 20. Dember 1890, Ansba®, den 10. Jan. 1859. —— — 


3. F. Spönnemaunn. Johanva Seidel. 


t14. 114%, 


—— — — — —— — ————— 


Schrannen⸗Preiſe. 















Nördlingen, 8. Ian. | Augeburg, 7. Yan. München, 8, sn. 


Randsput, 
Mittele Geſtie · | @efal Geſtie⸗ ¶Gefal · 
preis, | gen fen | preis, sen 5: len 






Gungenh., 6. Yan. 




















Gattung. Mittel» | Weftie- Gefal · 
preis. | gen | Im 
R. op R. jMegte jmd. jirgh je. IM. A. 18r.AR. Ike-1. Ifrod Mo Ifroi. Ir | flokeog 
Rırk "eures mil En e 
Waijen 18 so —_|_ıs] ı2 421 71-1 18 ;57)—/-|—130] 1423| —/—|-128j—| 1-11 — 
Korn 10 118] —15|—|—] 9 | 9 — II 9 1sl—ıza]——I 941-1111 
Vernt a2 9 sy "-|,, F Kerze 08-1 Bu BR Ps 
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Gigentfum, Drud und Berlag von Gari Brügel in Unsbad. 
- 


— 6 3 — — 
— — 
— 











Ar. 9. —————— Jahrgang.) 1859, 

* sala 3 Ef ar ’ er | o 
Ansbacher Morgenblatt, 
— — Mittwoch, 12. Januar, Reinhold. —— — 
* — en i hd N Diiicin, ausmarıs bei jeter de. 
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Bolitifhes. 


eutfäland. Bayern. Minden, 9. Im. Aus Anlaf 
„aeatis ER ine Haben Se. Mat. der König mehrere 
yon ga merleißen gerußt, und erhielt namentli der Geſandte von 


Diden let 
Reapel, der Kerr Graf ©. Lubelf, aus den Handen des WMonarden 


Grehtreng des Berdienflordene der bäyer. Krone, — Bel Sr. f. 


Hehe dem einge Lultpold, dem Gtelloertreter des Kronpringen von 
Wuapel bei der. em Zramiing, mar der Brau Rronprinzejiin von 
Kapel ya Ghren heute Nocmittsg Bamiltentafel, welder auch I). 
mM. ver König und bie Königin, fomie Se. Maj. König Ludwig 
ud alle übrigen anmweienden Glieder unferes erlauchten Köntge- 
aſes beimohnten. Ya der Mittogetunde empfing die neuwermählte 


han: Kronpringelin die Aufwartung der ſamwilichen Mitglieder dee 
Corpt. Bet der dirjen Abend im Hoftheater flaitge» 
adbien Behvorftelung — Kronpringeſſin im der Mitte unſeret 
Wajekäten in voßen Hofloge. 
i _ She war, die Königin- Witwe von Soachſen, welde, geſtern 
Make hier eintraf, nimmt an den Fertigkeiten des Tages nicht Theil 
wehat debbalb auch it im Gerzog⸗ Mar - Palais ſondern im 
Bapırilden Hefe,’ in melden bie hehe Grau heuſe Vormittag die 
Beinge Ihrer hoben Verwandten, umferer allerdochten und hochſten 
Dem der mad befindet ſich die Prinzeffin Amalie in ge- 
fegneien Umfländen und wird Prinz Abdalbert bis zur Gatbindung 
‚Gr in Wnptid -bietven. (M. BE) 
Gin Reſcrivt Bes Minifteriums des Innern, Die Thellnahme an 
em Lotterien und Berloofungen, Inabrfondere die dehfolligen 
gen In Öffenttichen Blättern berreffend, enthält, nad Aufe 
gitung der in diefem Betreff beftehenben Der * ge er 
Verfügungen Verordnung vom 14. Auguſt 0, Winifterial- 
— ne. r Januar 1851, vom 21. 
Yani 1851, vom 4. Januar 1553, vom 20. Dezember 1855, vom 
2, Qai 1857, vom 23. Dezember 1857) folgende Wetjung an bie 
Kreisregierungen: „Kortwährend erfeinen in oͤffentlichen Blättern 
Antündiqungen über den Verkauf von auswärtigen Stantsaniehendloc- 
fen, welche in verftecdter Weile nichts Anderes enthalten, als «eine 
Ginlatung zur Tbeilnahme an einem verbotenen Promefjenfplele oder 
an siner unerlaubten Privatlorterle, Bald wird nämlid in einer An« 
Tüntigung ein befimmter Antaufa - und Rüdtaufspreis für ein Staals · 
torterie-Bnlehenelood angegeben und hinzugefügt, daß nur die zwiſchen 
heiten Breifen befchente Differenz an den Verkäufer eingujenden if, 
bald wird in einer anderen Ankündigung — und ſolchts it im der 
neueien Zeit meld Der Ball — dem gewöhnlichen Inhalte folder Un · 
Yünzigurgen neh die Bımerkung beigefügt: „Aus bin ich bereit, 
‘Sen Betrag vorzulegen.“ Aue derartigen Ankündigungen ftellen ſich, 
wie auch durch Ginvernebmung wolfonmen glaubmwürdiger Sıdverflän« 
tiger fehgeftelt it, ale eine Täuſchhung und Prellerei des Publikums 
dar. I keinem diefer Bälle it beobfigtigt, dem Loosabnehmer das 
Daree Loes ausjubändigen und ſohin einen Vertrag über den Kauf 
und ereotuehen Müdtauf von, in urerlaubtem öffentlichen Berkebre 
Fehenden Gegenſtaͤut en einzugeben. Den Gegenftand dei durch die 
Ankündigung angebotenen Geigäfis bilder wielmehr Iepiglih bie Gröff 
mung der Hoffnung ouf einen Gewinn, morln eben im Hinblicke auf 
Die angerührte ollerbod ſt Berortnung vom 14. Augus 1810 das ver» 
datene Bromefenipiel, Die Gtabfirung einer verpönten !Privatlotterie 
aelegen it. Das unterferiigte f. Staoteminiferium fieht ſich dehbalb 
peranlaft, auf dieſe und äpnlige Anfüntigungen In öffentligen Bläte 


| 
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tern, welche auf ein unerlaubtes Promefienfpiel oder das Unternehmen 
einer verbotenen Wrivatlotierie abzielen, neuerdings aufmerkiom zu 
maden, mit dem Auftrage, die ſammtlichen Redaktionen offentlichet 
Blätter von der Gefepwidrigkeit, derartiger Ankündigungen ausbrädiih 
in. Kenntaiß ſehen zu lafen, die fimmtlichen Prespoligeibebörden aber 
für den Bad, daß ſolche Ankündigungen gleihwohl weiter in, öffentli- 
eu Blärtern erfheinen follten, zur preßpolizellichen Ginjhreitung nad) 
Maßgobe der einihlägigen gelcplihen Beflummungen mad. zur Hervor ⸗ 
zufung ſirafgerichilicher Einjhpreitung anzumetien,“ (B.R.-U+B..M.R.2.) 

Preußen. Berlin, 7. Ian. Die Gıöffnung des Landtags 
flieht vor der Thäre, mehrere namhafte Abgeotdnete find bereits ange- 
langt, das politiſche Tagteintereſſt abır iA in fehr rußigem Lauf, Gi» 
nige Maßnahmen von geringer Bereutung, wie die Wirderaufbebung 
des Beſchlags auf dad legte Heft Der preußiihen Iabrbüber und des 
polizeiliden Berbors eines Bugs, fomie aud die In mehreren Bül- 
len. eingetretene größere Dultung gegen die Diffidentengemeinden haben 
wieder zut Eıböpung der algemiinen Befriedigung beigetragen, Sch» 
terg har ſich im der deutlich bemerkbaren gehobenen Stimmung während 
des Spiveers gezeigt, Das Abſiagen putrioifcher Lieder in öffentli» 
hen Yofalen wie in Prleatgeſellſchaften war gang und ‚gäbe, Unter 
den Linden gab +6 nächtliche Ständden in der Nähe der Bildſaule 
Briedrihs d«6 Großen, wobei Die Hodrufe auf Preußens Zukunft nicht 
enden wollten. Roh iſt es den verſtimmten und" bämifden Geifern 
einen im den Diutergeund gedrängten Partei, micht gelungen 
diefe Lebenszeichen einer harmiojeun Freude zu verdädhtigen. 
Aber an Verqugen dazu TEE wahrlich nicht. Man möte gern 
in der geräuſchvollen Sylveſternact, von welder der Alp früherer 
Jahre gewichen ſchien, einen Vorſpuck der Reveolution nachweiſen und 
in den politijgen Berechen, wie fe jept auf den Puppentheatern ge— 
hört werden: „Der Blid, Herr Biid, was macht Die Bolttit?' „Sie 
hat ein meuce Hodlein an, wir haben unfre Sreude dran" — er 
verrathetiſche Umtriebe efannt ſehen. Solche Berebungen — umd lei« 
der find He vorhandın — werben aber boffentlih forifahren, einen 
tomiſchen Cindtud zu machen; wie unlaͤugſt die pathetiſche Seele eines 
* — * F —— zurũcgekehrten Vortheimannes, welcher von 
‚m Abgtund ſprach, den man in Preuße i 
jam oder ſquell nähern werte, ——— 

Berlin, 8. Ion. Bon einer Seite, die wir a 
richtet dettachten können, wird und mitgeibeilt, däß bie — — 
Vrinzen Napoleon mir der Prinzeſſia Clolilde, älteſten Tochter des 
Königs von Satdinien, als feſt beſchloſſen anzwichen ſey. Die Be— 
deutung dieſet Rachticht, gegenüber der gegenwärtigen Situatlon Ita« 
liens, und den Beziehungen zwiſchen ven Gabineten von Wien und 
Tuilenea bedati feiner weiteren Ecorterung. 

Deſterreich Wien, 8. Ion. Geſtern wurde unter perſonll⸗ 
chem Vorſitz des Kalſers ein zweiſtündiger Minifterrath gehalten, in 
Bolge deſſen die Gntjendung zw:ier volltändiger Atmeeko ps nah Jta ⸗ 
lien beilojfen wurde. Die neue Moniteur-Kote, welche ven Gindrud 
der am Neujahrstage zu Baron Hübner geſproch nen Worte abihwähen 
ſollte, bat nicht mur nicht befriedigt, fondern wo möglich das Mihtrauen 
nech geſteigert. Man wird fih von nun an Durch Feinerlei Ginfläife 
mehr abhalten laſſen, die gröptmöglichite Wachiamfeit dem Gange ber 
ftangoͤſiſchen Bolitit in Italien zn midmen, nachdem als ausgemacht 
güt, daß Branfreih mit Piemont am der Mewolution der Lombardei 
arbeitet, Aus dieſem Grunde dürfen die meueflen milita-iicen 
Verfügungen nicht bloß als Präventiomaßnabmen gegen einen 
Aufftandeverfud in der Yombareei, jondern vielmehr als Vorbereitun⸗ 
gen zur krafligen Abwehr eines von außen drohenden Angriffes ange 
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fehen werben, Borgeftern if ein Regariousfefretär der 2. k. Botſcaft 
in Paris mit Depeſchen bed Brhrn. won Hübner bier eingetroffen. 
Seit vorgeftern find täglid 10 Separatzüge nad Italien abgegangen, 
und bis jegt if das 3. Urmeelorps vollfändig dahin in Bewegung 
gefept. Au die Stelle der vom bier abgerädten Infanterieregimenter: 
König der Belgier, Großberzog von Heſſen, Dom Miguel, Erzherzog 
Stefan und Fürft Pichtenkein, nebft 2 Iägerbatalllens, find berritd 
mene Megimenter aus Böhmer und Mäbren bier eingerüdt, 

Bien, 6. Ian. Düfere Gewitterwolten ziehen am politiſchen 
Horizont der itafienifhen Halbinſel, neuerdings einen wilden Sturm 
verfündend, auf und das Leuchten der erfien Blige bat begonnen. Wer 
ben wir uns feinen Tänfhungen über bie Situation hin und befennen 
wir lleber offenberzig, daß es in der Lombardei fehr garfig aueſehe. 
Wenn fdon der in feinem Streben nah Popularität ſelbſt bis ins 
Grtrem gehende Gröberjog Berbinand Mag die Situation für fo ge- 
fahrlich anfieht, daß er durch den Telegtaphen um ſchleunige militäri» 
ſche Diepoftionen beim Kaifer anfuben muß, dann dürfte allerdings 
fein Zweifel mehr obmalten,, daß die Lombardei Ab am Borabende 
einer neuen, von Piemont gefbürten Revolution befindet. Wie id 
böre, hat Grzbetzog Ferdinand Mag, melder biäher der mädtigfe 
DOpponent aller militäriiben Vorfiätemaßregein in den von ihm ad» 
winifrirten Provinzen wor und alles nur durch Lıberalität und Milde 
durchzuſetzen glaubte, das Mnfuhen um die fhleunigte Mobiimahung 
bedeutender Aruppenmaflen und deren unverzügliche Diriatrung nad 
der Rombarbei geſteht. Ja Bolge deſſen wurden auch ſaktliſch bereite 
feit geſtern drei vollſtändige, aus fehs Infanterie-Megimentern und 
zwei Iägerbarallonen beftehende Brigaten per Gifenbahn mach Yrolien 
befördert. Weitere, mod bedeutendere Fruppenientungen aus bem In« 
Kern der Monardie nad Folien find für die nächſten Tage angefagt, 
fo Daß die innerbalb 14 Tagen nah ber Nombarbei zu dirigiremben 
Berflärtungen 50,000 Mann berragen werden Wleichzeitig iſt bie 
Berfügung getroffen, deß diefen Truppenförpern die auf Urland ber 
findfihen Mannſchaften innerbalb fürgefter Frid nachtücken. Mit bie 
fen BVerflärfungen wird die öferreihifhe Armee im Italien elnen Stand 
von 150,000 Mann aufmelien, welder genügend fdyeint, um nicht 
nur einen reeolationären Verſuch der Lombarden furdtbar zu abmbden, 
fondern and dem benadbarien Piemont, möge ed aub auf Kranf- 
seiche Beiſtand pochen, tie Lu zu einem Kriege mit Dederreich zu 
benebmen. Der auf die militäriiden Disvofirionen Drfterrrihs beyug- 
nebmende Artitel der Oefferreichiſchen Korrelpondenz wird niat werfeh« 
len, bie verfhiedemartigiten Deurungen zu finden, indem er den Grund 
ber neuerdinge nothwendig gemordenen wilitäriſchen Mactentfalturg 
Deſerreiche einzig und allein auf die unfihern Zulände der Lombar ⸗ 
dei zurüdführt, während man ſich hier Reiner Täuihung darüber bin- 
gibt, daß die getroffenen Mofnahmen gleidzgeitig eine Antwort auf 
bie in Doris und Zurinxfih manifeftirenden Kriegegelüſte find, 

Stalien, Man fhreibt aus Mailand, 4. Ion.: Alle fun« 
gen Leute rauhen bier Meine itdene Pfeifen, um feine Gigarren von 
der Regie rauen zu müſſen. Die nationale Parıei möchte und auch 
gern bie fpigigen Hüte (Kalabreſer) aufdrängen ftatı unferer Zylinder, 
aber dieß gelingt mit. Was in Dalland vorgebt, ift blef eine ſchwache 
Kopie befien, was fib im ben Provinzen guträgt, ust dort if bie 
Aufregung eine noch viel arößere. Im den Provinzen w rd gar nicht 
geraucht, aud mit zu Haufe, und da die Volizel weniger Areng ſeyn 
fann, als in den großen Städten, fo fallt jeden Tag eine neue Kunde 
gebung vor, 

Aus Mailand, 3. Jan, ſchrelbt man der Korreſpondenz „Bar 
vas*: Man unterhält Ah überall von den Greignifien der Neufahre- 
Naht. GE ſcheint, daß die Garniſon allenthalben mit den Italienern 
fraternifirt bat (Ohne Bwrifel in Bolge höherer Weifung, um bie 
Demonftrationen der Itallanlifimi zu neutralifiren und unſchaͤdlich zu 
madıen.) Die angeiebenfien Familien begeben fi ins Aueland, um 
nicht bei Hofe eingeladen zu merben. Man bat neuerdings einige 
Proatiihe Bataillone nach Varia geihidt. — Hr. Fortis, dJournaliſt 
und Gigentbümer des bmmoriftiichen Blaited „Panorama“, hat nad 
einigen vorbergegangenen Warnungen den Befehl erhalten, Mailand 
zu verlaſſen. 

Die „By. del Polpolo* läßt Ah aus Mailand, 2-, Dejbr., 
fhreiben: „Man erfährt aus auverläffiger Quelle, daß die ganze Be— 
»ölferung der Provinz Bavia fih weigert, der Regierung die Steuern 
zu entridten, er bezablt, laufe Befabr erdolcht zu werden‘ (Diele 
Rachticht eines piemonteſiſchen Jouruals if natürlih unmahr; wir 


Bringen fie nur um zeigen, welche Mitiel die lialleniſche Dreffe ber 
nögt, um Unruhe zu erzeugen.) 

Man weidet der Degerteich. Gorreig.” aus Turin nom 5. 
Ian.: „Die „Armonia* verfihert, mozginififhe Emifäre durchtreuz⸗ 
ten das Yand in ollen Richtungen, um die Aufregung, melde viele 
fonk mit mazzinifliiche Blätter verbreiten, noch zu Rrigern; ein fol» 
ber Agent fei ſpeziell nach Genus graogen, um bie Umſtände wahrs 
zunehmen. Die R gierung fehe dem Unfuge zu, um vielleiht, „wenn 
alles vorbei fein werde, fagen zu können, fie habe alles gewußt.“ 
Nach dem „Cattolico““ wurden aufreigende Mauerinfriften In Genua 
über Nacht veranfaltet. 

Turin, 7. Ion. Die „Gag. piem.“ weräffeniticht eine Note 
über die Donauſchifffahrt. Nah einem biterlihen Reſumé der Gate, 
erlärt die Note, daf die am 7. November 1857 zu Wien unterjeich 
nee Shifffahrts-Afte den Prinzipien der Freiheit, Gerechtigkeit und 
allgemeinen Ratzlichteit, welche in den Grflärungen ded Variſet Kons 
greifes von 1856 ausgeiprohen find, widerſprechen. Sie fpriät die 
Hoffnung aus, daß bie Mädte die Mechte der Konferenz wahren und 
einem Dcfterreih alein nügenden Vorrechte entgegentreten werden. 


Zurin, 10. Iau, Heute wurden die Kammern eröffnet. Der 
König kündigt in feiner Throntede innere Meformen an. Die Rebe 
fdliet mit den Worten: Der Horizont if nicht heiter. Man muß 


die Zukunft mit Entfhlofenpeit erwarten und dieſe Zutunft wird für 
und eine glüdlihe fein, denn unfrre Volitit iR ouf Gerestigfelt, 
Liebe zum Vaterland und zur Freiheit aufgebaut. Zwar if Piemont 
klein, aber groß in den Räthen Guropas durch Igine Drincipiem, 
welche die Verträge adten, während «4 nit unempflubli- iR für ben 
Schmerzendſchtei Ztaliens, So harren wir entſchloſſen ber Beihtüfe 
der Vorſehung. (Gute Börafen.) (U. 3) 

Franfreih, Baris, 8. Ian. Vom Krieg IM nicht mebr 
die Rede. Die öffentliche Meinung bat fih dagegen mit einem Nase 
druct ausgefproden, den man fo bald niht vergeſſen wird, Auch bie 
empörenden Hepereien dürften eingeelt werden, Schon läft man bie 
Veriperung verbreiten, daß die Berihte aus Jtalien und namentlich 
aus Mailand übertrieben baden und die Hufregung keincöwege jur 
nimm. Hingegen fheint man Briedensberingungen zu ſtellen. Das 
ihon gelern verbreitete Gerücht, mehrere Souveräne bätten fit in 
außerordentliher Weife bei dem Koifer von Dräerreih babin vermen« 
dei, er möge Die Leitung der auswärtigen Angelgenbeiten ſeines Mel 
qes einem andern Stautemann ald dem Grafen Buol anvertruorn, 
wird heute an guter Biele beflärlgt, Branfreih und Rußland follen 
in dieſem Wunſch übereinflimmen, Gine folde WUusgleibung der 
Schwierigkeiten dürfte wohl ouf neue, pidt geringere Stwierigfeiten 
foben, Ja iplomatifgen Krelſen halı man die ferbifge Revolution 
keineswegs für beeudige. Man erwartet noch andere Greigniffe in 
Serbien, (A. 8.) 

Baris, 8. Yan, General Miel fol mit einer Miſſton nad 
Deutfäland beauftragt ſeyn. — Nah hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Mailand if dieſe Stadt ruhig und die Beziehungen zwiſchen ber 
Garnifon und dem Bewohnern find fo wohlwellend als möglid). 

Daris, 10. Yan. Gehern fand in den Tuilerien ein Miniter- 
tath fait, Aus Turin vom getrigen Tage wird gemeldet: Die 
Beſ⸗hungen von Verona, Mantua, Mailand und Varia werden ver- 
Rück, 66 ih Befehl gegeben, die Fedungen vellttändig mit Krirge« 
vorräthen zu verfehen. Die isalienifdge Urmer fol auf 140,000 Dann 
gebracht werden, (A. 3) 

Großbritannien. London, 7. Jan, Das Thema Yalien 
ſteht morüctich auch im der emglifgeu Pieſſe voron. In einem neuen, 
bereit angedeuteien Leitartikel fagt die Timee: Giner der vielen Ra» 
ihelle Hoher Stellung und unumjdränfer Gewalt it, dab, meil dat 
Ahun und Meden von Königen und Kaifern feine ernfte Bedeutung 
bat, denſelben mit Gewalt immer eine mwohlüberiegte Abficht unter 
ſchoben wird, Dennoch find die vielbeferodenen Worte des Kalferd 
son Irauriger Vorbedeutung für die Geſchickt des Jabre, weißes mir 
fo eben angetreren haben... . Alles wohl und weile ermoan, ger 
bietet aͤchle Klugheit den Branzofen, wie den Rufen, der Verſuchung 
des Augenblide nicht naszugeben. Vor hundert Jabten vereinigten 
fi Brenfreid und Mufland mit Deflerrei um die Bande bed großen 
Friedrich unter ih zu theilen; ihr beabfihtigtes Opfer gieng old der 
Sriumpbirende aus dem firbenjäbrigen Krieg hervor. DO:fterreich bee 
fipt jept in Stotien eine Armee, tie in allen Süden Mann für Mann 
jedem europälfen Hrere volfommen gewagfen, und ganz anlere Gührer 
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bat, als einft Beanlien, Burmfer und Mvinzi waren, Öhußlend fhrcdt 
mitten in der Kıifis einer großen focialen Ummälzung, und bat mehr 
von innerem Fortſchtitt ald von Groberungen im Auslande zu hoffen, 
Die Stellung des Kaifer der Brangolen if voler Schwierigkeiten. 
Seine koloſſale Armee drängt ihn um Thaten, aber wenn er Krieg 
fübrt, ſchafft er andern Ruhm und Popularität, wihrend er felbft bie 
Unpopularität und die Bürden des Krirges zu büßen hat, Winanel- 
patioa hat er feinem Bolt zu bieten, michis als einen Drsporiemus 
für den andern. Wie lange Frankreich die Loft der Kriegeſteuern, 
den Ruin feines aufblähenden Handers, wie lange Europa das Schau- 
foiel elned neuen, die Groberungslaufbahn von vorne anfangenden 
franzöfiihen Kaiferreiche gebuldig ertragen würde, das müßte ſich erſt 
geigen. Die Befreiung Jtallens Fünnte ald Borwand dienen, um ben 
Krieg anzufongen, würde jebod der Welt bald aus dem Augen ente 
ſchwinden, über der Furcht vor einem Vergrößerungsfrieg, deſſen Bol 
m Vuropa noch nicht vergeffen hat. Der Krieg, wie jemand mit 

echt bemerft hat, gleicht einem Bel — man weiß, mit wem man 
den Reigen eröffnet, aber mit wem man zuießt fangen wird, das weiß 
man niht. Dem ſey wie ibm wolle, Eines wird man boffentiih Mar 
begreifen. Mögen diejenigen, bie fegt Italien aufregen und im einen 
Kampf zu ſtürzen ſuchen, in welchem es, fo oft er fom, fletd den 
türzeren gezogen het, mögen fie weder fi einbilden noch andern 
den Wahn beizubringen ſuchen, daß fie von England irgend einen Bei« 
Rand zw erwarten haben.” 

!ondon, 8. Ian. Das „MorningsGpronicle* if ber Anfict, 
dof die pwlichen Franfreib und Deferreih beſtehenden Spaltungen 
auf bivfomsiitem Wege gelſchllatet werden, (Dieß glauben wir oud.) 

Serbien. Belgrad, 5. Ian. Bürk Miloſch hat die Hür« 
Renwürbe angenommen un» wird dieielbe keineswegs zu Gunften feines 
Sotnes Michael niederlegen. Der Befchluß der Stupihlina, daß bie 
Venfion an den Entdeder der vorfäbrigen Verfhmörer von nun an nicht 
mehr ausjuzablen, wurde om 30. Dez. gefaßt. Die Skupidtina bes 
ſaloß einktmmig. dem Senat zu fchreiben, daß „obige Summe aus 
der Nationalfaffe, welche nur für allgemeine Nationalbedärfniffe Babe 
lungen teilten darf, nicht gezahlt und aus dem Budget geftrichen werde, 
da dieſe Erfenntlichfeitspenfion birefi nar den Grfürften angehe.“ Rir 
gende im ganzen Lande iR die Rufe auch nur im Mindeſten geflört 
worden. Die Häupter der Gegner des Fürſten Milefh, darunter Wuts 
ſchitich, ind auf Befehl der proviſoriſchen Megierung verbaftet und in 
anfändigem Stubenarreſt unſchädlich gemacht worden, Drei Kommijfio- 
nen, im Ganzen ans 48 Stupidiinaren beſtehend, werden alle einge 
benden Klagen durchſehen und folde dann Naffifizirt und geordnet der 
Sturihtina zur Entſchridung vorlegen. Der Mißmuth gegen die Do⸗ 
noudampficififabrtögeiellihpaft, melde fein Dampfihiff zur Beförderung 
ber Deputation an Milef zur Berfügung ftellte, dauert fort. (Weib. &) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Münden, Der Hopfenmartt vom 7, Ian gab folgenden Durch- 
fnittspreis pr. bayer, Gir, nadftehender Hopfenforten: Inländ, Gut. 
Dber- u. Niederb. Gewachs. 1853. Mittelgattungen. Landhofen 124 fl. 
Wolnzacher und Auer Marktgut mit Drteflegel 156 fl. 42 fr. Bor 
zügliher Quolitäten aus Spalter Umgegent, nebſt Kindinger und Hrie 
teder Sopfen 199 fl Spalt:r Statigut nebn Weingarten und Mob» 
bachet S:irnergat 200 fl. 30 fr. Gejammibetrag: 27,507 Bid. Heu 
tiger Verfauf 7,366 Pft. Verkaufeſemme: 10,875 fi. 

Augsburg. Der XIV. Hopfenmarft vom 31. Dez. bis 6 Jar, 
gab folgenden Durdiänittepreis pr. bayer. Bir. nachttehender Hopfen 
ferten: Inländ, &ut, Ober u. Niederb. Gewäds, altes 1556. u. 1857. 
60 A. Spalter Umgebung, 1858. 182 fi. 51 Mr. Spnft aus Mittel 
franten 1858, 144 fl. 45 fr. Auel. Gut. Gaoger Kıeisgut, 1858. 
280 fl. Bohm. Landgut ans den Kreifen Leumeriz Auſchat 1858. 200 N. 
Gelommibetrag: 22,388 Pfo. Heutiger Vertauf 2,306 Pf, Veilaufs- 
ſumme: 3,719 fl. 51 f. 

Brantfurt a. M., 9. Ian, Die wenigen Worte, melde der 
Kaifer Napoleon am Reufabrdtag zum öderreihiihen Boifhafter ſptach, 
baden einen Sturm hervorgerufen, tefen Wirkungen befonters die 
Botſen empfanden, Der Gindruf jener Worte äußerte ib fon am 
Montog in der Flauheit der Parifer Börfe; offiziell befannt wurben 
fie eiſt am Dienftag durch den Arıtfel des „Gonfitutionnel* , der aber, 


fatt zu beſchwidtigen, nur Del ins Beuer goß. Die Blaubelt ergriff 
alle Börien, ärtete am Dientag in rine Urt Panique aus, und br» 
rubigte id am Donnerflag ſelbſt nach dem Moniteurartitel nur vor» 
übergebend. Wir haben bier einen neuen Beweis, daß es leichter if, 
das Vertrauen zw erfhüttern, ald wieder berguftellen; daß unfere gan 
zen PBörfenzufände und mit ihnen das gefommte Ereditwelen der Staa⸗ 
ten ber Neuzeit auf biefem Vertrauen berubte, und daß ein Lufthauch 
genügt, ea zu untergraben,. Hierin liegt gewiß auch ein ernfler Bin« 
gerzeig für Die Meglerenden, und damit zugleich die Beruhigung, bof 
ed Riemandem einfallen kann, murbmilig Gonflifte herbeizuführen. 
Treilich IR andererfeite nicht zu äugnen, daß jenes Ertigniß bei Wels 
tem nicht diefe verheerende Wirkung berbeigeführt bätte, wäre es nit 
gerade in Me Barifer Liquidation bineingefallen. Aber auch die Wie⸗ 
ner Börfe har gegenüber dem Artikel der Deſterreichiſchen Eorrefpon« 
deng, der durch Borm und Imbalt eher hätte berubigen follen, eine 
überrafhende Meigbarkeit gezeigt, Cine Ueberſtützung ber Börfe, wie 
fie ſelbu geſtern noch, ohne irgend ein nemes politiihes Motiv, In 
Wien erlebt wurbe, trägt übrigens, wie alles Lebertriebene, das Heils 
mittel in fi feibh. Darum zweifeln wir aud nicht, deß die Defon« 
nenhelt demnähft zurüdtehren, und eine rubigere Anſchauung durch- 
drimgen werde. Die Londoner Börfe iR darin mit gutem Beifpiel vors 
angegangen, Indem fie von der Kriſis faR unberübrt blick, Au ums 
ferer Börfe haben mir einen Müdgarg zu confatiren, ber bei öferrels 
Wiigen Greditättien 20 fl., Staaistahn 17 fl., Banfafıien 70 fl, 
und felht bei National (die geflern Abends zu 78”, verfauft wurden) 
foh 3 Drop. betrug. Wiener Wechſel find, den Schmanfungen der 
Wiener Börfe entſprechend, fehr aefallen; dagegen waren nordiſcht De« 
vifen geſucht. Das Geld bleibe flüſſig. (A. 3.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 7 Yan. Die Redaktien ber Blätter für Rechte 
anwerdung it vom 1. Ian. an in bie Hände des Hrn. Oberappell- 
Motb Steppes übergegangen. Die Verdienfte, welche ber veremigte 
J. A. v. Seuffert um diefes Blatt, feine Schöpfung batte, find befannt. 
Eeit dem Tode deſſelben hatte der ankerordentliche Brofeffor des Zivil 
rechts an biefiger Univerfität, Dr, E. Seuffert, der Sohn des Borges 
nannten, Die Pflege des wäterlihen Blattes in völlig befrietigender 
Weiſe übernommen und ift der Grund, weßbalb er die Hauptredaktion 
abgegeben hat, micht bekannt. Die Blätter für Rechteanwendung And 
feit 1836 das Vebifel geworden, durch welches die oberſtrid liche Mecht · 
foredung, zunächſt in Zibll-Sachen, der Praxis vermittelt wird. 

Würzburg, 8. Jar. Geſtern Abend wurden von ber Polizei 
zwei Leute verboftet, welche in einer biefigen Wirtbichaft falle Kon⸗ 
ventiousibafer baveriihen Gepraͤge auszugeben verfuhten Man fand 
zwei dergleichen Güde bei ihnen, melde febr fhön gearbeitet und von 
ächten faum zu unterfdeiden waren; nur bie Barbe it etwas matter. 
(8. Anz) 

Die ferbifche Nattonalverfommiung bat vor einigen Tagen unter 
andern intereffanten Anträgen aud den angenommen, daß jedem Des 
putirten zum Anfauf des om Weibnachtéefeſte üblichen Bratend — tie 
nes Spanferkels — 4 1. EM, aus ber Staatölaffe bewilliget 
werde, 





Platens Haus in Ansbad) 


mit der alten Umſchtift: 
„Phoeho auspiee surgit.‘“ 


Zu Frankfurt im Hirſchgraben Es trägt ob feiner Thüre 
Da Acht ein altes Haus, Ya einem feinen Stild 
Da ſcheitt ein Dichterlonig Gedunfelt und verbliden 
Gar rubmgefrönt beraud. Gin gar prophetiſch Bild: 


8 glänzen ob der Thüre Gin Phönig, der ous Flammen 
Drei gold’ne Eyern klar; Sich flügelſtwingend bebt, 

Ob dies dem Wolfgang Goͤthe Und zw der goldnen Sonne, 
Nicht vorbedeutend war ? Die oben leuchtet, Arebı; 


In Ansbobs Judengaſſe Und ringeum ſtebt zu leſen: 
Stebt auch ein altes Haus, „Durh Vböbus ſteigt er auf"; 
Da flog ein Sonnenadier Pedeutungsvolle Mobnung 
Gar fampfestol, hinaus. Zu Platens — 





36 
Siefige® 


der Vorftands-Mitgliebet und der Obmänner des Vereins {mil 
Hige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, re 


wozu aud bie Herten 


Heute Mittwoh den 12. d. M. Abends 8 Uhr if Sihung Redner und Pfleger eingeladen werden. 
ee Werantwortlider Webattenr: 3. ©. Menen — 


Bekanutmachungen. 


Es iſt die Wabrnehmung gemacht worden, daß der Gicorienfaffee aus Fabriken des In- 
und Auslandes in rolben und gränen Papieretiquetten verpodt war, bie ih nad angeftellter 
chemiſcher Unterfuhung als gifhaltig erwieſen. 

Das Puplitam wird daher vor dem Gebrauche der mit ähnlichen Hüllen verfehenen Pas 
quele gemarnt, 

Andbach, den 31. Dezember 1858. 








Stadt mepdifra 
Mandel. 
2, Belfanntmadung. 


Donnerfag den 13. Januar von 9 Uhr am werden im Stabimald Zeilberg 7 Eichen⸗ 
Plöher, 37 fürrige und beibführige Bihten- Baufämme, 80 Bihten- Dreilinge und Halbereis 
linge, 20 Doppelftangen, 30 Holtfongen, 17 Vfablkangen, 175 Vaumpfable, 75 Hopfen- 
Rangen, 25 Medendiele, 39"), after Fichten- und Cichen · Scheit und Abholz, dann 21‘), 
dergl. Nüboufen an den Meittrietenden verkauft, 

Nnebad, am 7. Januar 1859. 

Stadtmagi 
Mandel, 


Befanntmadung. 
(Annahme der Dienſtboten, bier Grfattung ber Anzeige betr.) 
Die Veſtimmung tes $. 4 der Dienfiboten- Ordnung, wornach 
jeter Dientthert bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1 fl. 30 fr, von ber 
Annabme eines Dienfboten männlichen over weiblichen Geſchlechts, auch wenn fol 
der nur aue bitfeweiſe dienen follte, innerhalb 24 Stunden bei der Polizti-Ber 
börde Unzrige zu erflaiten bat, 
wird biemit zur genaueſten Darnabadtung in Grinnerung gebradt, 
Uasbab, den 4. Yanuar 1858, 
Stadtmapd ifkra 
Mantel. 


Orientalischen Räucher-Balsam 
mpÄrh FFriedrich Adlersberg. 
Für Auswanderer. 


Ueber 
Havre, Bremen und Antwerpen 
expebire ib Auewanderer und Metiende mit Bol» und Dompfihiffen nah allen hortamerifa- 
niiben Seebäfen in 12 Abfahrten monatiic, 
Mit freier Ueberſahrt nah Uufralien finden ledige Männer vom Lande, 
auch Ader: und Weinbauer-Bamilien unter fehr günfigen Bedingungen, Aufnahme. 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agenten und dem General-Agenten 


E. Krebs in Aſchaffenburg. 
NM. Wilbermsdärfer in I. 2_Xenbold in Roibenburg. 
Anusbach. 


Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg, 

Garl Eroninger in Uffenbeim. 

Fr. Wilb. Berger in Windebe im. Gg Weng in Dinfelsbühl 
— Theater Anzeige. BR Neuzeit und bedarf durch deſſen Renome wohl 


krart 

















Mittwoh der 12. re, Me, findel das Dr» 
nf; der Fräulein Bünger fat. Bur Aufs 
führung kommt: Zum erften Male: Maria, 
oder: Treue Liebe, Staufpiel in 5 Alten 
von GE, Drorient. Sierauf folgt: Lebende 
Bilder in 3 Tabltaur, mab verißiedenen 
Fantaſien, arrangirt von Herrn Ragiſſeut 
Scheermann. 

1. Bud: Die 7 Schwaben auf der Hafenjagd, 

er Wanderode Mufifenten. 

3. Florae Blomengarten. 
Das Städt it eines der vorzüglichſten ber 





weiter feiner beionteren Unpreilung, Paber ich 
mit Berüdiihtigung der Wahl der Acifigen 
Denefiziontin auf recht zahlreichen Beſuch hof» 


fen darf. 
Marie Mofner 
Gin bochverehrtee Bublifum bat mir fo oft 
Beweife Ihres Wohlwollend gegeben, daher 
ih mir jhmeihle, dies auch im meiner Gin» 
nabme durch zablreihen Beſuch erneuert und 
befräfiigt gu ſehen. 
wit Hochachtung 
Helene Bünger, 


7. Dos auf ber Gommerfeite gelegene 
Haus Nro, 304, Lit. A dabier, ai Bulk 
baus und laufenden Brunnen, Hoftaum und 
Wärthen if aus freier Hand täglich zu Ders 
Baufen und werden Kaufsangebste angenom · 
men vom 


Agent Spönnemann. 


— 


8. Heute Mittwoch, den 12, be,, Tor 
mittog zwifgen 10 und 11 Uhr, geht von 
mir eine leere Chaiſe nah Nürnberg. 

Andreas Keigeber. 


9. Cine Anzahl guter Weber Hieflger Ge⸗ 
gend, Finnen dauernde Beitäftigung erhalten 
bei Gabriel Weil 


in 2eutersbaufen, 

















10. Gin Gtjähriges, krantliches Frauenzim- 
mer fubt man in Kot und Wohnung bei einer 
feliten Perfon unterzubringen, Die Exbedit. 

11. Gin Beutel mit 1 H. 5%, fr. wurde 
gefanden und faun in ber Gepeduion d. BL 
abgeholt werden, 


























12. Ein Einſtandsmann für einen 
Unmontirten auf vier Jahre wird ges 
fucht. 


13. Heute Shlachtſchäffel. 





Reinert, 


— — 


Börſen-Courſe. 








Yapiere. 
Btenffari, Ian. Jam, 
9. 10 
Baper. 417,”,, Dblig. 101", _ 
Ceit. 6%, Rat Hal. 7, 79 
„6%, Meial. 78 777, 
Deſt. ai „ — — 
Banf⸗Ari. — 1078 
Def. Eredit-Bant.akt, — 202 
„ 59, Siaat⸗· ſeub — — 
Dasmın. Bank, — — 
Leipziger Etedit· Alt — — 
Faser. CübabaAfıen — 100% 
eu. Ber. dBM 1m, sl 
Rarbaba-Afiıen — — 
Aueb.Sunzenh. T,stooie 7, 7% 
Birnen Hirspielterie. tal, 110, 
Wien, Ion Jon. 
®. 10 
5%,, Rat.rAnl. _ —W 
59, Metall. — 60°, 
4, 9%, Neiall. -- _ 
Banl-Aftıen - 950 
Grerit Banf. Altien — 225%, 
Noıbbaha-Altien — 1700" 4 
Deniz: ODambſochiff Ak. 495 475 
Angeburger Wechiel — 80', 
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Elgeuthum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbag, 


Eu 


Ar. 10. 


Ansbaher Morgenb 


Sein Bali mil Ausnahme des Mon- 
tags, dafur am Seantagt eine unterbaltme 
ums beichtenne Beigabt. — Vadent · Beiträge 
wersen banfbar angenommen, Imierum bir 
ebsisaltige Beile zu 3 fr, berechnen 





Politiſches. 


Amtliche Rachtichten. Der Revlſlonobeamte bes Hauptjollamis 
Märnberg, 3. S. Rattan, if anf zwei Jahre in den Kaheſtand verſedt, und 
der Wifiltent des Zollrechnungsfommiflariats, R. Spindlbauer, zum Resir 
fionsbeamten in Nürnberg ermannt; die Berleihung ber kathol. Pfarrei Reuns 
dorf, Kg, Bamberg 2., an tea Pofalfaplan im Stappenbach, By. Bauer, 
und der von den beiten Bıiefiera 9. v. Kürger, Vfattet zu Ingell, Yanbyer. 
Traunſtein, und M. Hamberger, VBenefijiaten ju Aibling, dann ber vonden 
beiden Brieftern %. Lang, Blrıer in Citting, Log. Erdiag, um I. Schäfl, 
Benrfijiat in Äreylng, ringeleitete Birundentauich genehmigt worden. (R. M. 3.) 

DM ilitärviendr-Nawrihien. Dem Überlientenau I. v. Weing 
vom 4. ben. Meg. if die nachgeſ. Gutlaffang aus bem Heere mit Belafjung 
bes Chatatters ale berlieutenant A In suite bewilligt; der Wajor 4. Stig⸗ 
Iip and der linterlieuienant J. Stelzl bleibend im Wubeland belaſſen; dem 
Regimentsaliuar K. Mayer vom 10. Inf. Neg un» dem peuſ. Unterlieutenant 
I» Gramsogl bie nachgeſ. Entlaffeng aus dem Heerverbaude, Pepierem 
mit Yenkonsforibizug, bemilligt worden, Dil ⸗Vet.Bl.) 

Dentihland, Bayern Münden, 19. Ian. Das 

beute beim Herrn Miniferpräfidenten Frhru. v. der Pfordten abgehal- 
gene dipfematiihe Diner mar überaus glänzend, fümmtlibde Gıaatsmi« 
nifter, die höchſten Hofchargen, wohnten bemjelben bei. Es mar gleich⸗ 
fom auch der Abſchied des neapelitaniihen Geſandten, der wahrfchein« 
Lich nicht wieder auf feinen biefigen Voſten jurüdfehrt, — 
Die Krifie, welche in Italien bereingebrogen it und Be 
unſeren großen Nabbartaat jo gemaltig bewegt, bildet auch bier den 
Angelpunkt der öffentiicher Mufmertiamfeit. Wie auswärtige Blätter 
berichteten, foll der Miniſterpraſdent Frhr. v. d. Pfordten, ſchon vor 
Wochen dem farbinifhen Geſandten, Marquis v. Gantono, feine Meis 
nung babin geäußert haben, daß ein italieniſcher Krieg nötbigenfalls 
Deuiſchland im Gefolge Defterreichs finden werde, Die öffentliche Meis 
nung bierort6, fomeit wir deren Nenperung wahrzunehmen Belegenbeit hat · 
ten, beflätigt die Anfidt, daß Deutfhland fih, wenn es jept zum 
Kompfe zwiſchen Deiterreih und Frankreich fime, feiner erflen Große 
macht energlih annehmen werde, (A. Abd.) 

Demjelben Blatte entnehmen wir auch nachſtehenden Artifel aus 
Münden, 11. Ian. Es dürfıe im gegenwärtigen Moment nicht 
wnintereffant ſeyn, das Kräfteverbätinif eines Staates zu bemeſſen, der 
id berufen fühlt, feittem er im Krimfrieg den Wetmäcten ein Kon« 
Hingent und zum Pariſer Kongreß einen Abgeordneten geftellt, im eur 
ropäiihen Konzert zwar feine erfte Violine zu Spielen, jedoch in das 
feitherig mit Mübe erhaltene Enfımble der Kriedensiaftrumentirung ere 
hebliche Diffonanzen zu bringen. Nah den neueſten ſtatiſtiſchen Ber 
Tanntmahungen hat das Königreih Sardinien 1372 Quabdratmeilen 
‚Klädenroum, auf dem etwa 5,160,000 Ginmohn:r leben, if mit 
4148,747,500 Franfen Staattausgaben belaßet, während die Einkünfte 
4:4,982,000 Branf, ausmachen, und die Staatsihuld auf 677,020,223 
Granten angewacjen if, deren beveutende Steigerung unter den frag« 
lichen Umsfländen in Nusficht fommt. Das flebende Heer it 50,000 
Mann Hat die Marine bat 29 Schiffe mit 436 Geſchühen in Ger, 
und beträgt Der KRoftenaufwand für Heer und Marine circa 38 Mil. 
Branten. Die geographlihe Lage als befannt vorausgeſetzt, ſey noch 
erwähnt, daß das Land gegen die Lombardei und die Fleinern italienis 
fen Stoaten ducd den Lago Maggiore, den Teſſin, den Po und bie 
mehr oder minder fehen Pläpe Novara, Aleffandria und Tortona ge 
dedt it. Dech kommt dies vorerä weniger in Betracht, als «4 ohne Zwei- 
‚fel auf ein angriffsweiles Verfahren gegen Defterreih abgejehen wäre. 
Außerdem bat der Friegeluftige Sardenkönig an Bronfreich ober beffer 
‘Mapeleon IM. einen Rüdbalı, baut natürlich auf die Werſtärkungen, 
welde dur die Sympathieen Jtaliens geliefert werden, und hat man 
Unterbasiblungen mit dem ci-devant Banditenſchef Garibaldi angefnüpit. 
Rod id das Dejennium nicht abgelaufen, in welchem Die spada 


(Sünfsehnter Fahrgang.) 





Donnerftag, 13. 


1859, 


latt. 


Kofet in gamı Bauern Mein 4, Halb» 
abelich 2, viertelfähriig 1, iur 2 Dionam 
44 umb Fur 1 Monat 24 fr. — Mbennin 
kaum werben bier in ker Brögel'igem 
Diiicim, amiwarts bei jeter Bett, 


Januar, Hilarius. 






dlialia alle dieſe Bundesgenoſſen als 
ſelbſt das republitantiche Frankteich jener dentwürdigen Tage ließ ſie im 
Stich, die berüdtigten Crocciati waren mehr beure- als raufluflig, uno 
de Parteigänger haben fein Heil gebracht. Dagegen ift im friigeflen 
Andenten unter welch ſchwierigen Umftänden die Öfterreihiiche Armee jeglichen 
Beind aus dem Felde ſchlug, und ſchon domals bewies, daß fie eine 
andere geworden, als die fie in den Yuer Jahren war; um mie viel 
mebr kann fie heute deu Urberftürgungen entgegentreten, Die Hechmutb, 
Undankoaıfeit und, Ehrgeiz im Bunde mit vermeintligen Recht anges 
ſacht Hat, uud ebenjo muthwilig als ungerecht von Sardinien und 
feinen Helfern ausgeben, 

Der „Bayer, Kurier“, den die Rachricht entnommen wurde, daß 
daß 3. k. Hoh. die Prinzein Adalbert fih in gelegneten Umftänden 
befinde, erklärt jegt dieſe Nadricht für unbegründet, 

Preußen. Berlin, 9. Jam Die Sıöfuung des Landtags 
wirb nad cıner Befannımahung des Miniferiums dee Innern am 12, 
d. m. 11‘), Ude im weißen Saale des f Schlofſes flatifinden, 

Defterreih. Rap einer telegrapbijdyen Depeſche der „Indep, 
Belge“ aus Wien vom 8. würden die ua Jtolien entiandten Truppen 
vorläuflg in Lalbah Halı machen. 

Wien, 8, Jan. Die Page it ernſt, die Erklaͤrungen fomie 
bie Mafregeln der Megierung laflen fie als ſoſche ericheinen. Die von 
der „Denerr, Korreſp. angetindigten Zruppenbewegungen finden jeit 
diei sagen ugunterdrochen datt und Wien geriant dadurch fait ſelbſt 
ein friegeriihes Ausfepen. Die Irupprafensungen nah Jialien find 
ziemlich umfaffend; das game dritte Armerkorps, das feinen Stab in 
Wien hat und in Wien und in Nirderöflerreich locirt it, id mir Huge 
nahme des Regiments Erzherzog Sigismund, eines itatienijchen, nach 
Stalien fonmanoırt und befinder fig ıbeiiweife bereite auf dem Wege 
dahın. Don jhäpı die nad Jialien gehenden Verftärfangen auf bei» 
läufiz 30,000 Dann. Dieje Iruppen find auf Krirgebereisicaft ger 
fept und erhalten die diefem Stand entiprehende Zulage, Um irie 
gen Meinungen vorzubeugen, bemerfe id, daß „die Kri⸗gebereuſchaft · 
noch dicht „ver KRriegejuß* und daß bie itatienifde Armee nah nicht 
auf den Iepierm gefept if, Belpmorfhallskieutenant Brbr. vo, Heß bee 
finder 9 ia Wien, wo in den legten Sagen Die Vlane zur Kofation 
ber Truppen in Italien entworfen wurden , er begibt fih demnäsi 
nah Stalıen, Die von bier abrüdenden Ürgimenter geboren zu den 
beiten Sruppen der öfterreichifhen Armee und jollen dutch die bemäpr» 
tenen Regimentet aus Galizien und andern Rronläudern erjept werden, 
wobei man derem eventuelles Nachrüden in das lombardiſch · venetianiſche 
Konigteich im Auge zu haben ſcheint, falls es die Hoihwencigfeit er» 
heiſcen folle. (Aug. 3.) 

Arie, 7. Jan. Als ih im Jahr 1849 beim Ginzug des 
Marſchalls Hadepry in Venedig gegenwärtig war, hätte ich wohl nie 
gedadı, Daß bie Yeiden, melde die ſabne Siadt unter der Manin'ichen 
Ülrgierung zu erbulden gehabt, jo ſchnell vergeſſen werden würden, 
Diejelben Demoaftrationen wie im Jahr 1848 tauchen aud heute wie» 
der auf. Wie ich vernehme, fand vorgeftern während der Aufubrung 
der Norma ein Skandal art. Kalte ih damals body ganz das gleiche 
erlebt, und einer Vorktellung des Macheib und eines ganzen Ballets 
mit der reigenden Gerito beigewohnt, wäbrend welcher sehn Perfonen 
das ganze PBublitum ausmachten! Daß das Loſungswort zu dieſen 
Demonſtrationen von außen gekommen ſey, liegt Mar am Tag. Aber 
daß das: Bolf nach allen Erfahrungen ſich fo leicht wieder irre führen 
laͤßt, iſt eben nur in Yraliem möglih. Bolt gebe, daß dieſem Zrei» 
ben mod durch moralifhe Mittel Ginhalt getban werde! Sollte «6 
aber Ernf werden, jo fann man von der raſchen Unterdrüdung jedes 
gemaltfamen Rubeförungsverfudes überzeugt ſeyn, 
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alien und Franfreid, Die farbinifche Thron⸗ 
rede. Turin, 6, Yan. Während der Koiler Louis Napoleon im 
Paris die befannte Unrede an Mrbrn. d. Hübner richtete, bielt der 
König Biltor Emanuel bei der nämlihen Gelegenheit, d. b. als er 
om Nenfohrötag die Glücwünſche deö diplomatiiben Corps entgegen- 
nobm, Reden gleichen Jahalts. Er unterbielt ſich beſonders long und 
lebhaft mit dem Geſandten Englands am biefigen Hof Über bie Wahr- 
fcheinticgtelt eine® bevorſtehenden Kriege, wie wenn er ibn über bie 
Abſichten feiner Regierung in einem ſolchen Wall ausforfhen wollte, 
Der engliſche @elandte ſedoch beobachtete während der ganzen Beit 
eine umerfcbütterlihe Zurüdbaltung und man bemerkte, daß er, als 
ihm der König von der Seemacht Englands fyrach, darauf gu befichen 
fülen, fie old die erfle der Welt bernorgußeben. Dos Bufammenfolen 
der Worte des Kalſers Napoleon und des Königs Viktot Emanuel if 
nicht zufällig, denn man fennt bier das häufige Hin- und Gemeifen 
zwiſchen Paris und Turin des Geheimfefretärs bes Minifers der aud« 
wärtigen Ungelrgenbeiten, Grofen Carour, des Ritters Gonfantin 
Migrs, der Die geheimen Drpeichen feines Miniſterse perfönlich dem 
Kailer Napoleon überbringt, Gut unterrichtete Perſonen behaupten, 
daß der Kaiſer ten ſchönen Profften Gavours über tie italienische 
Groge gern ein geneigted Ohr leibt, ofein daß feine Umgebung gänz- 
lich dagegen ie, Gin mir meulih mitgeibeilter Brief eines in der 
Politik nidt unmihtigen Mannes in Poris enthält folgende vielfogende 
Worte: „Die öffentlide Meinung if bier voDlfommen gegen ben Krieg, 
weil man nicht einficht, melden Bortbeil Fraukreich damit erzielen 
fönnte. Wenn auch der Railer eine weniger günftige Stimmung ger 
gen Defierreih bat, Branfreih darf fie niet haben; und wenn er «#6 
fih beifallen Hefe, den Krieg wirklid zu beginnen, möchte er auf ei= 
nen Widerfond Roßen, auf ben er ſchwetlich gefoft id, und gewiß 
würde er den Senat feines Dbeims nicht mehr firden.* Diele Stelle 
iſt ſehr bedeutſam, denn fie läßt Ideen von Wivderdand durdihim- 
mern, an welche ber KRoifer feit lange nicht mehr gewöhnt if und 
zeigt, wie fehr die Krirgegerühte dem Barifer Publitum mißfallen. 
Wos nun auch am al’ diefem Kriegslärm fei, die Mrgierung bat 
dur ihr halbamtlides Drgan, im Entgegnung der Gerüchte von ei« 
ner friegihnaubenden Throntede, angedeutet, daß diefe Reine Anſpie⸗ 
lungen auf einen Krieg haben werde und micht haben fünne; ber ar— 
tige Grund welchen uns die DOpinione hierüber gibt, if, daß man vom 
Krieg nicht mehr ſprechen darf, weil «8 fih nur nah darum banvelt, 
ihn auszuführen! — Mittlerweile hat der, Felrgrapb dieſe Mittheilung 
gebracht. Sie fündigt den Krieg nicht an, fie thut wirklich, old ob 
er ſchen ausgebrochen wäre ie zerreißt die Verträge, indem fie ſich 
ouf deren Achtung beruft; fie prablt mit der Bed-utung, die das Meine 
Piemont in den Marbefälen Gurops babe, als könnte fie die Allianz 
Branfreihs und Ruflonds anfündigen, melde die Mitgarantien fener 
Verträge And; fie ftützt die Verantwortung ouf die Beihlüfje der Tor 
febung und ſtellt fo die eigene Thorbeit und Vermeſſenheit umter den 
Schutz des Almähtigen; fie fpriht vom Schmerzensihrei Yroliens, 
mäbrend fie durch die Wiederloslaffung der Kriegsfurien über die un« 
glüdlihen Ebenen Italiens tauſendfache Web ausjugiehen bereit iR. 
Kann man die Verkebrigeit und bie Anmaßung weiter treiben ? Nano» 
leon III. fagt ein boppelfinniges Wort dem öfterreihifen Borfbafter 
und fogleib wird in Turin eine Urt Kriegserflärung daraus ver ver⸗ 
fammelten Kommern, Gins if zu loben daran, Ws Karl Wibert 
1848 über die Gränge ging, grihah es obme Rıiegeriflärung; ja, 
noch am Tage juvor hatte man fih in Breunbfhafisreifiheruugen gr» 
gen den öfterreihifben Geſandten erfhönft, Dieß war ganz der Po« 
tief des Hofe gemäß, der in Ytallen und in der Geſchichte von jeber 
der zweideufige genannt wurde und den auch Karl Albert aufs vor 
trefflichfte repräfentirte. Ale Prinz den Garbonari angebörend, lief er 
die Italiener, Die fräter, als er Rönig war, an bie früheren Ideen 
mobnten, von binten erſchießen. Dann madte er felbi wieder den 
Cerbonaro, um DOber- und Mittel-$tolien einzufteden. Zweimal ſchei⸗ 
terte er darin, theild an dem Widerſtand ber italienifhen Bevölferun« 
gen, tbrils an dem Schwert Matepfye, Müte, gebrochen Irgt er auf 
den Beldern von Rovara das Mrgiment in die Hände feines Sohnes, 
der von dem Deflerreichern demütbig Frieden etbettelt. Und nun wagt 
e8 dieſer mämlibe Viktor Emmanuel, zum drittenmal innerhalb zehn 
Jabren, der Armee, die ihm und feine Sarden in zehn Schlachten ge« 
fblogen, von neuem, den Handfhuh bingumerfen. Gr baut dabei auf 
die Hülfe des Neffen von Napoleon J., ber feine MWäter vom Thron 
verjaat hatte, daß fie nur noch auf der Intel Sorbinien eine kaͤrgliche 
Buflucht fanden, Und der gegenwärtige König von Piemont Fann 
wirtlich leihtzliubig genug fein, um mwähnen zu fönnen, er werde 
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nicht nur das fleggewohnte Öfterreiählfche Heer ſchlag j und bie Lom⸗ 
bardel, Venediz, Barma, Modena an fih reiben fönnen, chne taß 
die Wozen der Revolution, die biefed Beginnen werden mürbe, weit 
über feinem Haubt zulammenihlügen? „Haren wir entihleifen der 
Beſchlüſſe der Borfebung !" antwortet ibm ous tem Munde von Mil 
tionen DOcfterreih und Deuifhland. (U. 3) 

Aus Reavel gelangte am 11. folgende Nochricht nach Bars: 
Alle politiibe Hauptverurtbeilten, an ber Zahl 61, find begnatigt und 
geben in's Cril. Unter ihnen befinden ſich Porrio und Sertembrini, 
Fe werden noch mehrere Gnapenbezeugungen (Begnadigungen ?) 
erwartet, 


Frankreich. Paris, 9, Yon, Die neuefte Rummer des Mem. Die 
plomasique meldet, der Kaiſer babe Hrn, v. Hübner auf beute nad Fon- 
tainebleau zur Jagd eingrloden. — Der Beuiige „Moniteur" enthält 
das Faiferlihe Dekret, mweldes die Mitglieder des Senats und des ge— 
fepgebenden Körpers auf den 7. Kebruar einruft, 

Die „Preffe*, welche allmäbtig mit Sad und Pad ine Failerlice 
Lager übergelaufen if, zähtt die Meibe der Urfahen auf, melde zur 
Veriglehterung der Beziehungen zwiihen Deterreib und Frantreich 
brigerragen haben; dabin gebören bie Denauſchifffah tsafte, das Shri- 
tern der Union der Fürſtenthümer, die itallenſſche Frage, die Haltung 
Moms u. ſ. w. „Die Urlahen der Gurtftemtung Frankreiche und 
Drierreiha, fährt fie fort, nd Demmad zablrih und tief eine 
greifend; es bantelt fib nicht um einen vorüberaebenden Vorfall, fon» 
dern mm entgegengefepte und dauernde Tendenzen.“ Die „Brefle" 
nennt Deſterreich das Haupt der europdlihen MNüdihrittepartei, melde 
tem Keiſer Napoleon bei feinen liberalen und völfeibralüdenden Len⸗ 
denzen überall in ten Weg trete. „Dieier narürlihe Gegenſatz, fahrt 
dann bie „Vreſſe“ fort, wirb mod vermeort durch die Sıimmung und 
Aufregung in Italien. Sollte sine Bewegung ausbretin, fo mürde 
Virmont mit fortgeriffen werden. Ftankreich fonute dann nicht bleßet 
Zuſchouer bleiben; erftli il es Malen gegtnüder gewifiermoßen darch 
feine laut ausgefprotenen Symparbien verpflibtet, und Dann würde 
ed jeine edle Miſſien verfehlen. Dir Monitene bat zwar gelagt, im 
den diplomatiiden Beziehungen fri nichte verändert, aber die Erig- 
niffe können jeden Augenblick einen Umſalag herbeiführen, und man 
muß ſich auf Alles gefaht maden.“ 

Paris, 8. Jan. Der politiſde Horizont beitert Ab deule taas 
auf, d. b. die bolbomtlichen Miärter fangen an, beruhigende Wrtifel 
zu bringen, Don fann natürlich mod frinermerge gewiß Sagen, aß 
wir nidt bald Krieg baben werden; auch il es ganz Mer, def die 
Kriegerüdungen in Fantteich noch feinedmege ringetrllt wurden ; aber 
es ſcheint doch, daf man höditen Oris nad dem Ausfalle gegen Die 
ſterteich beſchloſſen bat, die bffentliche Meinung wirder zu berubigen. 
Was die Mitifel berrifft, weibe Die balbamtlichen Blatter neröffentie 
&en, fo beten di ſelben olle dem „Moniteur* von geftern nad umd 
verüchern, daß feine einzige Frage vorliege, die zum Auebruche von 
Beintjeligleiten Veranlaffung geben fünnte. Meinungeverſchieder hetten 
bärten wohl zwilden Deſterrtich und Frankreich befanden, aber dieſe 
Brogen ſeien alle beigelegt, mit Ausnahme der Donauihıflfsbrtefrage, 
bei der aber das Intereffe aller Nationen beibeitigt fe, Wan babe 
daran — fo meint Das „Pais" — die Goentualität eines Krieges 
mir Defterreih in Ytalien gefmüpft, aber bier fei man auch im Itt- 
tbume. Napoleons Politit in Berreff Jtaliens fei befannt, Gr wolle 
die Revolution in dieſem Lande durch Meformen verbintern. Oder- 
reich fel, dich bemeilen dem „Bans* aufolge die Brotofolle Der Pari« 
fer Konferenz, den liberalen Iren Frankteichs in diefer Beziehung 
feindlich gefinnt. Darin könne ader fein Vorwand zu einem Bruce 
liegen. Das „Poye“ laͤugnet nicht, daß umvorbergeiehene Ereigriffe 
die Lage der Dinge plöplih anders geftalten können, ober bis fetzt 
fiebt es nichto, was einen Krieg wilden Deflerreih und Branfreih 
möglib maden konne. 

In der „Allg. 3.* erzählt ein Barifer Korrefpondent Me Ent 
Aebungsgeihibte Der befaunten on Hrn. v. Hübner gerichteten Wor« 
ten des Kaiſers wie folgt: Der Kalſer habe den Faq auror ron Wien 
aus erfahren, es frei ein Befehl ergangen an das dderreihiide Trup⸗ 
yenps, in Serbien einzumarfdieren. Der ebgeſetzte Fürſt galt für 
die potitiihe Kreatur Deſterreiche, et hieß, Dederreſch berrihe durch 
dieſe Kreatur in Serbien, nichts geſchehe dort von Seiten des Fürſten 
old mit Deſterreichs Wiſſen und Willen. Nun bandle e6 fib darum, 
eine ruffiihe Kreatur auf ben Thion Serbiene gu erbeben, fo ta 
Rußland dur dieſe Kreatur unumihränft in Serbien gebieten mürde, 
Der Türkenkaiſer fei wie natürlich ein Popanz bei allem dieſem. Der 
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fronzöfifhe Kalfer, aufgebracht durch den beabfichtigten Ginmarih 
Diiterreiht in Serbien, babe ſich ausgelaffen wie befannt und ber 
Erfolg feiner Mede fei ſchleunig geseſen. Durd den Telegtaphen am 
felben Tage in Wien befannt geworden, girg alfobal® dur den Te— 
legtaphen ein Gegenbefehl aus an den Grafen Goremini, nicht in 
Serbien einzurüden, ' 
Großbritannien. London, 8. Ian. Es war hohe Zeit 
— fogt die Times — cine berubigende Gıflärung im „Mopiteur* 
eriheinen zu loffen Bon; Guropa war vorige Wode durch den im 
rerialiftiihen Auebruch oom 1. Januar in Aufregung gerathen, Die 
franzöfifchen Bonds fielen, England fühlte fi beunruhigt, Dekerreidh 
erſchrach, bie italienifhen Bevöiferungen wurden auf den höchtten Grad 
der Grbigung getrieben, und Jedermann befam Furcht vor den möglis 
ben Greigniffen der nädflen 24 Stunden. 
gleih noch immer in zweideutigen Uusdrüden, erlärt, daß bie Unruhe 
der Welt eine grunblofe gemelen id, Wir ind erfreut, es zu hörem, 
obzleih wir doch denken müſſen, daf tie Welt fid: nicht um nichts 
grängtigt bat. Die Ausorüde, deren fih der Kaiſer om- Reufohrds 
tage argen Hrn. v. Hübner betiente, waren eine Kundgebung, und: 
als ſolche wurden fie aufgenommen. Der öfterreihliche Geſandte zeigte 
durch fein Benehmen, die übrige Diplomatie durch ihre lebhafıe Theil - 
nabme, daß fie dieſe ſchtoffe Anrede als einen vorbedachten politiſchen 
Art anſahen. Und wie war es in der That möglich, die Sache an« 
ders aufzufaffen? Un einem Glückwünſchungstagt, wo alle Geſchäfte 
ruben, wo bie Gitte nicht einmal Anfpielungen auf politiihe Zermürf- 
niffe mit fh brinat und alle Bitterfeiten ‚über der feſtzeltgemäßen alle 
gemeisen Freundlichkeit vergeſſen werben, da richtet der Kaifer plöplich, 
ebne Antaf, an den Diplomaten öffentliche Bemerkungen, wie man fie 
in Guropa nicht jeit dem Toge gebört bat, als fein ungelümer Ohm 
ben Brieten von Amiens zu breden beidloflen hatte. Es if ganz 
gewiß, daß die Anrede an Hrn. v. Hübner als Manifeſt an Guropa 
gemeint war, und daf der Kaiſer erfunden wollte, in welcher Stime 
mung die Grofmächte das Vrofelt einer ftanzöſiſchen Ginmiihung in 
Italien aufnehmen würden. Zum Gluͤd für den Weltfiieden hater bie 
entfheidende Grwiderung erfahren. Unter den vielen neulichen Febl- 
ſchlagen. Die dem Katjer wieberfabren. And, mar bie rer, ſich als Rit- 
ter von Italiens Unabhängfeit binzuſtellen, der vollſtaͤndigſie. Die 
Welt laͤt fih nicht narren. Wir wiffen nidt, wie unfere Megierung 
fi} verhalten Hat, aber Die Geſinnung des engliihen Volkes bat fid) in 
den legten Tagen deutlich genug offenbart, und um der franzöfiihen 
Nation Gerechtigkeit miderfahren zu laſſen, jo if die boutade des 
Kaifers in Frankreich alentbalben mit der größten Strenge Frirfirt 
werden, Der ungtüdlige Vorfall wird feine anteren Bolgen haben, 
als daß er den Argwehn, mit dem man die Faiferliche Polifit beobach ⸗ 
tet, Reigern wird. Ee wird der Welt vorfommen, ale ſey Napoleon 
I gleich einen Theaterdireftor geswungen, feine Meıhenfolge von No» 
eitdten auf die Bühne zu bringen und dem Geſchmack des Publifums 
entweder überraicgende Melodramen oder zwergfellerſchütternde Pollen 
zut Probe anzubieten. Wenn die Welt Beifall Maticht, iſt er entgüdt; 
wenn fie ſchweigt oder ziſcht, mimmt er das Stück zur: Die 
—— feiner leßten Saiſon haben das kläglichſte Fiabko ger 
macht. 
Serbien. Belgrad, 3. Jan. Geſtern ſpät Abends bat 
endlich Furſt Alexander Karogeorglemirfch freiwillig die Abdikationdattte 
unterſchrieben. Wir ſagen freiwilig, weil er wodl während der zwölf 
Tage, melhe er in der Feſtung zuzebracht, eingefehen haben mog, 
dab ibm von außen feine Hülf⸗ zu Tbeil wird, deß ibn feloh bie 
Zürfen, die dem gefammten einflimmigen Vollswillen nicht entgegen» 
treten wollen, fallen laffen und dab feine faum aus hundert Menichen 
beichende Partei im Lande zu fhmah iſt, um ihm wieder auf den 
Abron zu fepen Die Anfangs durch das Militär und den Senat 
für ibn gemacten Verſuche find feblgeiblogen und da ihm befannt 
geworden, daß die Stupistina von den Türken feine Entfernung aus 


— — — — 


Bekanntm 
Bekanntmachung. 


(Die Rofmärfte und bie Damit verbundenen Rindviebmärkte In ber Stadt Ansbach betr.) 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in dem Jahre 1859 


der erſte Roßmarkt 


Es wird und jeht, ob» > 


der Feſtung verlongt halte und er befürchten mußte, im Falle einer 
länger Wiverfeglichteit ausgeliefert gu werden, fo mochten mwohl alle 
biefe Gründe ihm zu jener oben angeführten Entſcheldung gebracht 
baben, Er hat miltelt eines RP. öſterreichiſchen Dampfichiffes, das 
man unter die Wertung fahren lieh, noch aetern Abend Serbien ver- 
laſſen und’fih einſtweilen nah Semlin auf öferreihiihen Boden ber 
geben, Deßzleichen bat aud mob gefern ſpät Abends die Fürſtin 
das Land verlaffen und if ihrem Gemahl gefolgt. 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Ludwigshafen, 8. Yan, Das Betriebtergebnif der pfälzl⸗ 
[hen Ludwigsbahbn vom Monat Drarmber it folgendes: Summa 
ber BetriebesWinnahmen 194,924 A. 8 fr. Der Monat Dezember 
1857 bat ertragen 167,893 fl. 26 fr, Mebreinnahme im Dezember 
1858 27,025 A. 4% fr. — Das Betrieheergebniß der pfälziſcen 
Marimiltansbahn vom Monat Dezember it folgendrd: Summa 
ber Verriebseinnabmen 22,269 A. 17 fr. Der Monat Dezember 
1857 bat ertragen 99,815 fl. 19 fr, Mehreinnahme im Dezember 
1858. 2,453 A. 58 fr, 





Bermifchtes. 


Münden, 10. Yan. Vorgeſtern in fpäter Abendſtunde ging 
die feit 4 Tagen mwäbrente öffentlihe Verhandlung gegen den vorma« 
ligen Arvofaten dahier, nunmebrigen Bobrıfdefiper in Afldoffenburg, 
Hefrarh v, Deſſauer, wegen PVrivaturfuntenfälfsung, zu Ende Das 
Uriheil wird jetoh erſt om Montog, den 17. d. M. pußtlieirt werden. 
Die Staetabebörde beantragte Schuftigferehung des ausgezeichneten 
Betrugs I, Grades und Verurtbeilung im eine febsjäbrige Feſtungs- 
firafe dritten Grades, Verluſt des Adels und Unfäbigfeit zu allen 
öffentliben Aemtern und Würden, Die von drm k. Advofat Dr, 
Barıh aus Augsburg mit großer Beredifamfeit geführte Vertheidigung 
beantragte Freiſprechung. (Näderes wird folgen) (CM. Nbdatg.) 

Mie zuer der „N, Anz.“ urd nach ibm andere Blätter melden, 
wurde in der Nacht vom vergangenen Freitag auf den Samſtag ter 
Pürgermeitter von WindsHeim vor feinem Kaufe erfroren gefunden, 
Man vermuibet, daß er auf einem glatten Plape fiel und betäubt ein 
Opfer der Kälte wurde. 


(Kotto.) In Münden fomen berous: 
2 34 78 63 80 


[ 
Naͤchſte Ziehung in Negensburg am 20. Januar. 





Siefiges® 
Befcheinigung der Gaben an Viftualien für die Suppen- 
Anſtalt. 


Ungen. 24 fr. Semmeln, Sr. Väcker W. 24 fr. Semmelv, 
Fr. Ap. H. eine Mabſzeit Gelberüben und eine Partbie Warzela, 
Fr. M. Ki, 6 M. ſabnes Mebl, Fr. K. H. Wittwe 2 Pin, Fleiſch 
1 Po. Reis, Sr Con. R 2 Vid. Reis und ? Pin, Gerſte, H. 
Mg E. 4 Mep. Karteffela, Hr. S. L. 3 Maas Liaſen, K. M. At. 
3 Maas Linfen, Hr. Br. 3 Pr. Meis und IPBir, Gerſte, ME. 
6.3", Dir, Bleib, Br. W. D. in Defm. 1 Sidsen Mebl und 
1 M, Stmalı, 9 B. Dom. für 30 fr. wei w. ſchwarz. Bred, 9. 
Gond, 8. 2 Pid, Reis, H. Tom. B. 3", Pi. Reis, Ungenannt 
30 fr. Semmeln. 


Berantwortliber Rebalteur: X, &, Meper, 


achungen. 
Heute Liederkrauz 


3. Ja ter Siadtwaag gibts Türkenzwetſch - 
gen, Hutzel und Rüſſe. 
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Montag den 31, Januar, 
der zweite Roßmarft 
Montag ben 28. Februar 
abgehaften wird, naddem als Grundjop feRdcht, daß alljährlih der erfie Moßmorft am lehten 
Montag des Monate Januar, ber zweite aber vier Wochen darauf Ratıfinden jol, dann daß 
am Montag den 31. Dftober 
ein dritter Moßmarft dahier abgehalten wird, 

Diefem wird nachträglich ned beigejügt, 
gwelten dagegen 379, am beiten alfo zuiammen 893 Pferderoujb- nnd Kaufsrriräge abger 
ſchleſſen worden find, bei melden die Geſammtſumme aller Verkaufspreife 128,335 fl. beira« 
er * den zum erſten Mal am 25, Ollober 1858 dahler obgehalienen dritten Reßmarkl 
wurden 89 Kauf- und Toujd+Berträge abgeiloffen, von welchen die Summe des Umjapes 
8759 fl. 54 fr, betragen hat. 

Weiter wird bekannt gemacht, daß, ſewie In früheren Jahren, ou in biefem Jahre 
wieder ein großer Rindolehmarlt an dem, nad jedem der drei Mofmärkte folgenden Dienfag 
gebalten wird, und daß im vorigen Jahre 577 Stud om erfien, 591 Städ om zweiten und 
366 Stüd am dritten, mühın am den drei Bichmärfien zujammen 1528 Stüde Rinbrich 
für die Sefammtiumme von 172,350 fl. verfauft worden find. Buglei wird auf bie beſteh · 
ende Unordnung aufmerfiam gemadht, nach welchet jeder auf obigtin Markte abgejblofene 
Kauf oder Tauſch, und zwar Mofhändel auf dem MNathhauſe, Mindviehhändel aber vor ber 
Gommilfion, welche fi auf dem Viehmarktspiahe befindet, bei Strafe angezeigt werben muß, 

Für die Abhaltung ed dritten Reßmarkies am 31. Oktober I, 9. wird noch bejondere 
Beröffenttihung erfolgen. 

Ansbach, am 4, Yanttar 1859, 








Start maygd ifra 
Mandel, 
en een 
4. Befanntmadbung. 


Am Freitag den 14. Januar de. Is. Vormittags 11 Ußr 
wird im Gejgäfıslofale der unterfertigten Behörde bie Beifuhr von 
66 Klafer Fichten ⸗Scheitholz und 
5 Klafırr weichem Sıodbol; 
für dos f. Gymnoflum, Alumneum, landeoherstihe Holpital und Wittwenhaus dahler dffent- 
lich veraftorbir, 

Ansbach, den 11. Januer 1858. 

Konigl. Aominiftration der unmittelbaren Stiftungen. 
Mayer. 
5. Befaunutmadh ung. 

Sparkeaffe Auebach. Der Schluß der Ginlagen für das Biel Lichtmeß if Donner 
flag den 10. Bebruar 1559 und die Auszahlung der Zinſe ans früheren Ginlagen erfolgt 
gruen Votlage beionderer Binequittungen von beute bis zum genannten Salufrage. 

Die jur Deimjablung auf Yigımeh 1859 am vorigen Ziele gefündeten Ginlagen find 
rom 20. te, Die. zur Gmpfangnahme bereit, 

Auebach, den 12. Ianuor 1558, 

Spartajfa-Berwaltung 
Brendel, 


Verzeichnisse für 13859 
der Gemüse-, Feld- nnd Blumen-Sämereien, Ver- 
schiedenen Knollen und Pflanzen 

von Gehr. Born in Erlwrt empfiehlt 

_Joh. Katzenberger. 
bartıs Scheit- und Prügeibolg, 180 Klafter 
weldes Seite und Prügelholz, 600 Sıüd 
harte Wellen, 20 Haufen weiches Auholz 


Die Zuſemmentunft findet Vormittags um 
um 9, Uhr im Wippenaupofe fett 


9. Gin weiher Hund (Rufe) männlien 








Induſtrie- und Gewerbe-Verein. 
Freuag den 14. de. Me. Abents 8 Udr 
Generalverſammlung, zu melder ſaͤmmtliche 
Mitglieder eingeladen werden. 
Die Borfautihaft. 








da am vorjäßrigen erſten Moßmarkt Sid, am 


Holzverfteigerung. 
Freitag den 14, Yonttar werten in den 
Staarswaldungen Beilberg und Neumies 
ſenichlag, Forfrevier Flachélanden, 
verkauft: 96 mittlere und flarte ichtenſtämme, 
33 geringe und mittlere Gichenfämme, 26 
Gibenblöhe, 11 Busenblöde, 44 weine Biöbe, 
32 Gıen-Weräbitangen, 15 Bichten-Doppel« 
Rangen, 2 Klafter Elaen -Werkbolz, 117 Afır. 
en 


(dwargen Adler gebeten wird. 
elle) IR bez, eh ——— 


Geſchlechts. mit ſchwarzen Augen, geflupten 
Schweif nnd DObren, hat ſio verlaufen. Wan 
bittet, benfelben im Haufe C 105 gegen Be» 
lohnung abzugeben. 


— 








10, Gin großer junger Hund mit vörhliden 
Haaren und einem Glasauge hat Ab rerlau- 
fen, um deſſen Zurädgabe ım Gallhaus zum 





Ttauer⸗ Anzeige. 

Unerwartet ſchnell emtihlief heute Vormit- 
tag 11 Ubr unſer unvergeßlichet tbeurer Bas 
ter, Großvater, Schwiegervatet, Bruder und 
Schwager, der Privatier Joh. Gg. Steghö- 
fer im 74, Lebensjahre, 

Diefen unermeflihen Verluſt lieben Bers 
wandten und Breunden nur auf diefem Wege 
anzeigend, bitten wir um fille Theilnahme. 

Ansbach und Philadelphia, 12. Ian 1859, 

Die ırauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Freitag den 14 d8, 
Mies, Nachmittag 2 Uhr flatt, 

12. @in Gonape if zu verkaufen, Näheres 
in der Eypedition, 








— — 


13, Heute Schlachtſchüſſel mit Doppelbier 
bei Drtieibager, 


— — —— nenn 
14. Donnerflag Mepelfuppe. Henfelmann. 
15. Heute Stlagifsügel im Elephanten. 
16, Heute Schlachtſchüſſel bei Kim, 

17. Heute Schlochtſchüſſel mit Rrauiwärfen 
im Hirſchenwirtheteller. 

Familien⸗Nachrichten 
von bier. 
(Bem.3. bis Y. Januar.) 
Beborne, 

Brot. Gem, St. jch.: Gg. Leonh., ihn, 
len des Burg. u. Iuhmadermeiliere Hru. Weigel 
(nadpträglig von ber vorig. Blue); Joy. krenb., 
Sohule a 3x6 Zimmergefeiien Rnazlein. 

Rath. Btadıpf: Gopbie Aranziste, Töchter 
lein bes praft, Wijtes Hrn, Dr. Witmann. 

Getraute. 

Kath. Elabtpf.: Hr. Job. Sihreiner, Ge 
ladroue ſchuuled im f. 2. Ehen.-Hrg. Taris dah., mit 
Maua labrinina Aublmann ven hier, 

Beerdigte. 

Brot: Gem. St. Joh: rau Marg. Der 
rethea Schnijlein, Panbgeiigtenris Bırtwe von 
Winseheim, 76 3. 6 1. 18 J., Sarlvifung; m. 
Maria Eremeder, Aaglehnea⸗ Tochterl. won Rurjen- 
dorf, 3 3. 16 3., Blaunuflen; Eva Kaıh. Waip, 
Möebermeiilers:öhefrau, 66 3.21 T., Abjebrung. 
Sit. @umb.: Wii. Berler, Taglöhners Witrwe, 
78 3.7 M. 11 J. am Lippentrebe Gg. Maab, 
Meibermeiter, 63I.IM. 9 T, Lungenentiuntwng ; 
Yohanna Maria Dereibea Welgel, ZTachmachet⸗ 
wriſtere · Trchaet, 54 I, 7 M. 2 T., Neivenfirber. 


m. Sprannenpreife. 


Ansbah, 12. Ianuar 1859, —* 
Host. Wsel. Rieor, Werirg. Befall, 
tr. 














Ede. Le hi 
Rrım 15 24 1342 1248 — 27 — 
Baijen 1339 13 10 23 — — —— 
Rora „a 844 36 — — —— 
Bee 1030 1014 11 — — 2— 
babert s 42 630 24 — — — 3 





Börſen-6Gourſe. 
„aplıre 


Branifarı, Ian Yıs 

10 11. 
Baneı. 4°/,%, Oblig. 104, — 

Col. 5°, AeiAal. 79 76. 
„ 86%, Metal. 2", 74 
De. a, u, _ 
„ Bauf-Alı 1078 1030 
Dr. Gredit · Bast· Ati 262 242 
„ 89, Sina Wıjenb 281 — 
Darmd. Yant-ahı. 230 — 
Leipziget Etedit⸗ Alt 73, — 

Bapet. [übabmtres ww, 101 Y 

kubın. Ber. E:B.M. 148", 146), 
Warbabas Altuea Pd — 

Ansb.rBunjenh, 7 fl.Loeſ⸗ 7, 7, 

Üliener Hiedveltunr 114',, 112", 


Gigentfum, Drud und Berlag von Earl Brügel in Andbag. 
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Re. 11. 


Ausbadı 


Politiſches. 


Umtlihe Mahridten. Die erled. drei. VBfarrflelle zu Neunfichen, 
Det, Knsbah, iR dem bish. Hfarrer zu Gerolbeberg, Der. Erlangen, Jedem 
Heine. Yerw. Wilh. Areti; Die era Sfarsdelie ja Epained, Munch ⸗ 
berg, dem bieh. Vſatret zu Bachbanfen, Dec. Yyıdanm, Ich. Math, Bur. 
Lupw. Maier, und bie erled. prof. Afarrei Menkurg a. d. D., Der. Auge⸗ 
burg, dem Piarsamtefanibaten Jeh. Heime. Walter aus Bayrenik verlienen; 
— ver vom dem Herr Bären zu Edwerzenberz als Barronatäherın für ven 
Mfarramisfansivaten Gg. Eottlieb Mur. Düsl aus Muteifion onusgeitellien 
Yıämtation auf Me prot. Yfarıel Kraffoljbeim, Tel. Mfı. Winersheim, He 
allerh. landesf. Heätigung erteilt; — von bem durch die preten. Wisglieber 
bes Daglärats u. d. Ormeinrebevollmädhtigten sc. der Etarı Egweisfurt für vie 
4. pret. tfarrfielle bei Et, Johann dapiba praͤſent Gelnllchen den bieber. 2. 
Kfarrer in Klpingen, Paul Ghritieph Müller, ferner umer Genehmigung ber 
yon ver Gemeine Neufes a. Berg, Det. Rieinlangheim, ans ben für die dor ⸗ 
Hge prot. “iarritelle benannten drei Beiflichen geireffenen Wahl dem alt Yfarı 
ver pröfentirien Yfarramisfanpibaten G. Friede. BWılh. rabmann aus Ange 
bärg vie alerh. landeef. Benätigung ertheilt; die fath. Barrel Mitt. Mes 
„ Bg. Wunfedel, dem Yrieder Joh. Bapt. Brojgauer, Geopriatorlär- 
voluus in Bad, Lig. Wörtiı ; das Benrfijlum Et. Eyiveiier und Et. Yaul in 
Mindeleim, dem Yriefler Ludw. Mayr, Kaplan in Sttlubach, Pag. Grönem 
bad, und das Frühmeßbenefijlem zu Berg im Gun, Eng. Ecretenhanien, dem 
ven dein Gintohrfiger auf Aruba Hrhn, »- Pfeiten für dem gegenwärtigen Ur 
Levigangsfall benannten Frieder Beier Yanl Ein, Verweſet bes gen. Benefir 
iams, mberitagen, und genehmigt werden, daß die lath. Pfarrei Dbertrubach, 
—* Poltenüeie ‚von bem Wrjblicefe zu Bamberg dem Ptieſtet @y. Bauer 
Gaplan in Hohenmiteberg, verliehen were. (N. M. 3) 
Deutfhland. Bayern. Münden Der Voltebote 
bemertt u. A.: „Louis Napoleon hat früher befanntli oft genug er- 
Mär; „Das Kaiſtireich iß der Friede‘; aber gewiß ihut man nicht 
unredt wenn man fagt: das Kaiſerreich ih der Störenfried. Um bie 
Gebänten der Gronzolen von den Aufländen des eigenen Landes und 
Haufes abzulenfen und Defelben nad Außen zu beigäftigen, hat wit 
napoleonijge Wolitif nun ſchon feit vielen Monaten immer nah Bra 
gem gehaſcht, ſelbſt das Fleine Montenegro und fein Räubervolt hat da 
zu herhalten müßen: denn «6 iſt ebem alles Holz gut genug, um 
eine politije Frage darand zu drechſeln, damit bie Brangefen eimas 
gu reden haben follen, da ihnen, und den franyöfliden Blättern vor- 
weg, über bie innern Angelegenheiten ein Maullorb angehängt if, 
die Poligeifpione überall und jelbfl in den Hänjen mißliebige Meufer 
zungen abzuiaufcden oder herangzudrehen ſuchen und bas famofe ©i- 
erheitögeleg ben bravſten Leuten eine Imangerelje nach Algier oder 
nad tem Pfefferlante Cayenne in Husfiht Jellt. Am Schlimmſten 
aber zeigt ſich das Betriebe der mapoleonijgen Politit in Jtalien: 
deun gerade die Halb off ne, halb verdedte Aufwirgelei welche vermit⸗ 
feld der winiſterlellen Vreſſe in Paris betreiben wird, die einmal 
über das andere fogar ohne Nüdhalt im die Kriegätrompete gegen die 
oↄflerreichlſche Heriisaft in Jielien Aöft und gleichzeitig ein Mevolu- 
tionsgeläßen in Jialien und insbefondere in der Lrmbardei ſchmeichelt 
— gerade dieſes ganze Getriebe bat es dabin gebracht, taf e# in Ita 
dien von eines Tage zum andern fhlimmer wird. Niemand fan ſich 
Darüber säufden, daf «4 dort kocht und firket, fo, daß ein neuer He» 
wolntisndausbrudg dort eher erfolgen mag, ald man ahnt. All das 
reiben, welches der legten Revolution vorausging, iſt wieder im 
it, von Sordinien aus wird raflos geſchütt, und in Paris lich 


äugei mom auf das Unverfennbarke mit einer neuen italientihen Gr» 
hebung. Je länger aber in Parid mit Feuer geipielt wird und je 


mehr die innere Ungufriebenpeit in Frantreich wächst, beflo mehr hat 
Deuntſchland Uxface, auf feiner Hut zu feyn, deſto bringender gebo- 
ten iR die Ginigfeit ber deutihen Megierungen und Bölfer, wm 
allen naysleoniia'en ernfilichen oder muthwilligen Gelüflen den Dau- 
men aufiegen zu füunen; denn wenn «0 zu einem Kriege in Stalien 


er Mor 


Freitag, 14. Januar, Belir. 





1859. 


genblatt, 


Lafer ia ganz Water jüriig U, Vals 
Mebrbih 2, wierietjährtih 9 A. für 2 Bionasr 
44 unb fr I Miomat 24 fe. — 
Bann merınen hier in der Brägel’i@e 
Dfiiein, ausmärtt bei jeher Pe. 





Time, fo mürbe auch der Krieg am Mbelm nicht weit feyn, u 
alte franzöffce Appetit nach dem linken Rheinufer An —— 
hervdrbrechen; Rußland aber würde in feinem wenig verbehlten inger - 
lichen Grimme gegen Deflerreid aud einem Lupwig Rapoleon die 
Stange zu halten nicht verfehlen. Sind jedoh Preußen und Defier- 
rei, iſt gang Deutſchland in ſich einig, dann iſt es mächtig genug, 
denen im Ofen und Wellen zufammen Polizeiftunde zu gebieten’ 

Preußen. (Telegraphiſcher Beriht der Allg. Big) 
Berlin, 12. Ian. Der Bring Regent hat heute den Landtag er- 
öffnet. Die Thronrede beirauert die fortvauernden Leiden des Könige, 
Sie fordert die Abgeordneten in voller Unerfennung ihres hoben Be» 
rufe auf: die Regierung dutch Einſiot und Hingebung auf dem Weg 
gu unterflügen, welchen ber Prinz Regent im Hinblick auf die Auf 
gabe einer glorreichen Geſchiate und der valerländilden Traditionen 
betreten bat und mit Befigteit in unrerrüdbar gezogenen Gränzen zu 
verfolgen entiloffen if. „Giebel, dem König die Kechte feiner 
Krone ungeiswädhr zu erhalten if eine der Hauptaufgaben Meiner 
Regentfpaft.* Die Ahronrete bezeichnet den allgemeinen Zuſtand des 
Landes als befriedigend, vwerbeißt wegen meiterer Ausdehnung und 
Bervolllommnung des Gifenbahnneped Vorlagen, gebenft der erfreu⸗ 
lichen Erfgeinung erheblichet Abnahme der Unterfuhungen und ber 
Strafgefangenen,, fieht darin eine fertfhreitende Hebung ber Sinlich- 
teit omd den heilfamen Einfluß befichender Strofgefrge, Die Megies 
rang wird auf weitere Werbefierungen berielben, ſowie auf genaue, 
den Mifbrand moͤglichſt ausjhließende Fetjegungen über zweifelbafte 
Verwaltangenormen Bedacht nehmen. Aus dem Staatshaushalt-Eiat 
iſt der günfige Finanzzuſtand erfigılih. Bu dem laufenden Bebürfs 
niffen und zur Erhöhung des Amterinfommend der Staatsbiener reicht 
derjelbe aus. Auch neuen oder gefeigerten Anforderungen auf andern 
Gedieien wird durch denjelben genügt. Ich vertraue daber auf die 
bereinwillige Buflımmung zu dem Mebraufwande, melden Ih zur Aufe 
rechthaltung der Würde der Krone, zur Kräftigung des Heeres und 
der im Anfblüben Pegriffenen Marine und zu einer nad allen Mid 
tungen gedrihliden Gatwidiung zu des Baterlandes Wohl für geboten 
eragte, Sit werden aus dem Staatsbaushall-Erat erſehen, welcht 
Bürforge Ih unousgefegt der Vervolfommnung unferer Armee widme 
die mit unerſchünetlicher Treue und Grgebenheit im Kriege wie im 
Frieden die Ehre Preußens aufrecht zu erhalten und zu erfämpfen ge⸗ 
mwuft. In den friedliden Beziehungen gum Ausland 
iR keine Beränderung eingetreien, die freundfhafl- 
tigen Berhältniffe zu den Großmädten find unge 
trübt. Im Verein mit den übrigen deutſchen Bundesregierungen 
woren- bie Bemühungen der Regierung fortdauernd darauf gerichtet, 
die unter dänljhem Scepter fiebenden deutſchen Herzogthümer endlich 
in voller Uebung derjenigen Dedre zu ſehen, auf melde ihnen die 
Bundesgefepe und die zwiſchen dem deutfhen Bund und Dänemark 
getroffenen Berrinbarungen mohlbegrünteten Auſpruch verleifen, Als 
Ich zum eiſtenmal ale Megent zu den Beriretern des Daterlondes 
ſprach, forderte Ich auf, Preußens Fahne hoch zu tragen. Auf der 
felben Rebt: „Rönigihum von Gottes Gnaden, Beibolten an Geſeh 
und Verfofung, Areue des Volks und bes fiegbemußten Heeres, Ge⸗ 
requigteit, Wahrheit, Bertrouen, Gottesfurcht.“ Wohlen, Helfen Sie 
Diele Babne howtregen, wer ihr folgt, folgt Mir. Dann werden mir 
auf fpätere Geſchlechter den altpreußiisen Geiſt vererben, welcher im 
dem mit Webmuth gemildten, dennoch begeißerten einmüthigen Rufe 
Ausdrud findet‘ Se. Maf. der König lebe boh!* 

Berlin, 10. Ian. Die gegenwärtige Entwidlung der Dinge 
in mehreren Theilen Europas wird auch hier ala eine ſolcht enfannt 
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welche nur dur die Höchfte Vorſicht von allen Seiten als eine ger 
faßrlofe für die Hufrrhtbaltung des algemeinen Brirdens ihren Ber» 
fauf nehmen wird, Es braudt daher kaum darauf hingebeutet zu 
werden, welder einfichtevollen Mäßizung in diefem Augenblick fib die 
Gelammiprefle oller Staaten, Die den europäifgen Frieden zu wahren 
Areben, befleifigen müſſe. Gin aufreigende® oder berausforberndes 
Wort fann, wie die Dinge gerade fept liegen, eine unberechenbore 
Wirkung ausüben, Von Geite Brantreihs liegt bis jept Feine That- 
fabe vor, weiche eine Sprache folder Art in einem deutſchen Organ 
rebtfertigen Tönnte, Die Beriehungen des Pariſer Gabineis zu dem 
biefigen fo wie zu fo allen deutfhen Cabineten find, wie wir hören, 
freundlihe zu nennen und eben diefer Umſtand möchte zur Sichetrſtel⸗ 
lung des allgemeinen Friedens nidt boch aenug anzufblagen fein. 
Solten die Dinge in Yratien fib in einer Weile fortentwideln, daß 
es wirklich dort zu einer Gntibeldung durch die Waffen käme, jo 
dürfte man fier fein fönnen, daß die Mebrzabl der Großmaͤchte auf 
die unbebingte Ausfhliehung jeder Einmiſchung hinwirken würde, fo 
daß das übrige Europa im Fortgenuſſe des Friedens bliebe. Mit eis 
nem Wort, jedem Hinübertragen des Kampfes vom italienifhen Schour 
plag auf anderes, namentlih deutſes Gebiet, würde wuthmoßlich 
entibleden entgegemgetreten werden. Der etwa fampfbegierige Theil 
Italiens bat fib mit der Macht des öferreibiiten Kailerfloates zu 
meſſen. Diefe Auffofung dürfte rad allem Ariteie im ben europiie 
{den Gabineten fi ale die überwiegende darſtellen. Cine beflimmte 
Stellung zu der ganzen Angelegenbeit bat, wie wir verſichern bören, 
nob feine der vier mitt betbeillaten Grofmäste genommen, Man 
darf fi übrigens fiherlih der Hoffnung bingeben, daß «8 nament- 
fh Preußen und mit ibm Dentfhland ale ihre hohe Aufgabe erfen« 
nen werden, für die Wahrung des eurowäiiten Briedens mit ihrem 
ganzen Gewicht im Ratbe der Cabinete aufzutreten, ſich nad der 
einen mie nach der ondern Seite bin, gerade der Wermittelung we⸗ 
gen, freie Hand laſſend. Von einem voreiligen Gingeben in irgend 
eine Berpflihtung konn bei der gegenwärtigen Sachloge um fo weni« 
ger auch nur im entfernteiten die Mede fein, ols eim ſolches dem zu 
erfirebenden Ziele ton fo allgemeiner und Heigreifender Bedeutung 
geradezu entgegenmirfen fönnte. So weit wir die Dinge zu beurthei— 
len vermögen, glauben wir nit dab diejenigen zum Frommen ter 
Aufrechthalung des Ariesens handeln, melde verletzende Auedrücke 
gegen den Kaiſer der Framoſen Ab erlauben, Auch wird die Sadır 
tes deutſchen Bundesgenoffen, Defterreihd, dadurch nicht gefördert. 
64 würte irrig fein, vorousjufegen, dak folhe feindielige Stimmune« 
gen, die fihin der Pıeffe die Meite des Rbeins fundgeben würden, heiter 
Meigbarfeit des frensöfiiten Weſens drüben gänzlich unbeachtet blieben, 
Mir Deutihen haben jedenfalls nicht den Beruf dortbin, wo man 
Zündfoff vermutbet, Me Funken zu tragen. (U. 8.) 

Berlin, 10. Iomwor Die Beute Bier eingelroffenen 
Privotnabrihten aus Paris und Prüffel lauten wenig friedlib. Bu 
bemerfen if, daß diefelben von Verfonen Aummen, die bis jrpt zu 
den eifriaften Priedensgläubigen gehörten. 

Defterreih. Gin Wirner Berichterfatter der „Röln. Zig.“, defe 
fen Mitrbeilungen, mie dieſes Blatt felb bei vorfbiedenen Grlegene 
beiten hervorgehoben, mehr als bleß feine eigenen Pıivaranitauungen 
ousrüden, ſagt: ‚Nadddem er fürzlih der „Monitene* ſeldſt dns 
Geftändniß abgelrat bat, dof fein Grund zu einem Zerwürfniß amie 
(dem Branfreid und Deiterreih vorliege, fragt ſich Die ıräaunte Welt, 
wos den Kaifer der Brangofen zu einem Schritte, wie dem bei der 
Renjahre-Gour, veranlaßt haben kann, der den Kaiſer von Defterreidh 
in der Perfon feines Botſchaſters verlegt und die Abücht verrätb, einen 
Krieg zu Improvifiren, Wine bewaffnete Einmiſchung Deferreibs in 
die ferbifhen Wirren murde als ein Casus belli für Branfreich bes 
zeichnet. Vergebens; denn der biefigen Regierung ih es in feinem 
Augenblidde eingefallen, einfeitig in dieſer Frage vorzugehen. Die 
freimilige Abdanfung des Büren Alerander bat übrigens dieſen Kno— 
tem raſch gelöl. Da es mit dem Casus belli wegen Serbiene nidts 
iR, fo fol Defterreih nun deßbalb angegriffen werden, weil #8 die 
Hortnädigkeit, womit man fih in Rem uıd Mespel dem Verlargen 
nad politifhen und admidiſtrativen Neformn widerſetzt, mit zu bre« 
sen vermocht bat. Im feinen italler iſche Stanten bat der Kater mit 
der Vergangenheit reinen Tiſch gemacht und eine Amneſtie gewährt, 
die nicht volfländiger gedacht werten kann. Es würde zu weit füh- 
en, bie ganze lange Meibe nüplier Meformen mambaft zu maden, 
die eingeführt worden find und ihre Wirkung nicht verfehlt haben, 


.. en 
th 


< 


Mirgend in ganz NRollen — Sardinien gewiß nicht uszenommen — 


herrſot fo viel Wobldend und materieller Fottſarint, als.im lombar⸗- 


Dilhevenetioniiden Königreihe. Auch den neueſten Klagen der Beröls 
ferung iſt bereitwillig abgebolfen worten. Die öſterreichiſche Regie 
rung, welhre ſid von der Imrdmäßigteit ihrer Verwaltung überzeugt 
bält, beat den ſehr matürlichen Wunich, daß ihr Beiſpiel in den an⸗ 
derem italienifhen Stoaten Rababmung finden möge, und an freund“ 
ſchaftlicen Matbihlägen hat e8 in der That mit gefehlt. Die trüben 
Grfabrungen, welche die päpfliche Megierung gemadt bat, find abır 
noch im zu ftiſchem Andenken, als daß Ale ſich benfelben Gefahren 
ausfegen möchte. Was das ſtarke Deferreig gewähren kann, ſcheint 
des wehtloſen Hand des Papſtes unmöglih zu fein; er fürdtet, von 
ber revolutionären "Strömung al&bald wieder ergriffen und fortgeriffen 
zu werden, Der König von Neapel, der ſelbſt vor einer keiegeriſchen 
Demondrotion der Weſtmächte um feinen Schritt zurückzewichen if, 
zeigt Ab noch weniger geneigt, den fanften Worten Defterreicht Ber 
bör zu ſchenken. Bon einer gewaltfamen Ginmildung in die innen | 
Angelegenbeiten unabhängiger Staoten Hält ſich aber die Miglerung 
des Railers Frauz Jofepb grundiäplih fern. Wenn übrigens der Ri 
nig von Neapel fragt, was Deſterreich durd eine milde Verwaltung 
über die Gemüther feiner itollenifchen Unrertbanen gewonnen babe, was 
fol man ihm antworten? Wenn er fragt, warum bie europällten 
Machte von ibm eine Kiberale Megierung fordern, während Frankrelch 
fein Giherbeitsgefep, feinen Prefawong, fein Cayenne und Yambıffa 
und äbnlihe Dinge beibebält, was fell man ibm antworten? Wenn 
er fragt, ob Italien von der Franzoſen-Herrſchaft Erleichterung, Breie 
beit, Wobltend mit Grund erwarten dürfe. was joll man ibm ant» 
worten? Mihts Anderes, als doß das Verlangen des Koiferb ber 
Sronzofen, ſich in de Ungelegenbeiten der Halbinjel einzumiisen, aus 
Gbrgeiz und Groberumgsfudht entfpringt, undbaß die 
friegerifge Bolitif des erften Kailerreihes wieder 
eufgenommen werden foll, Je weniger Orferreich eine Berans 
fsffung zum Kriege bietet, je aufrihtiger es vielmehr die Erbaltung 
des Friedene wünſcht, um fo gewiſſer rednet ed aufben 
Beiſtand Preußens und Deutſclande, wenn es ange 
griffen werden ſollle.“ (Und dieſe Zuverſicht wird gewiß nicht zu 
Stardın werten.) 

Bien, 8. Ian, Die offizielle „Wiener Beitung‘‘ entbäft einem 
längeren Bericht über die Worte, die der Malfer Napoleon beim Rru« 
fahrsempfange an den öfterreichifchen Forfbafter Daron Hübner gerich-' 
tet, Sie erflärt darin, der richtige Wortlaut fey folgender gemein: 
„I bedauere, daß unſere Beziehungen nicht fo gut find, wie i& fie: 
zu feben winfchte, aber ich bitte Gie, zu fagen, daß meine prrfönfiden 
Gefühle für den Kaiſer ftets die nämlicen find,‘ — während der 
„Gonftitwtionnel‘' berichtete, der Kaiſer hätte geſagt, die Beziehungen‘ 
zu Oeſterreich wären nicht fo nut als früher, Darauf führt das amt 
lie Blatt fort: „Es if nicht meine Sache, nachzufragen, morin ober 
warum die Beziehungen zmiiden den beiden Palierlihen Regierungen 
nicht fo gut find, mie fie zu wänfden wären; das aber weiß Jedermann, 
daß ernfte Zerwärfniffe in feiner Art vorbanden find, und daß um fo 
meriger Grund zu Beruhigung oter zu Befürchtungen vorhanden if, 
ald in der Anſprache ſelbſt det Wunſch offen auegefproden wurde. 
biefe Beziehungen in das alte gute Verbältnig zu bringen. Menn 
nun dieſe Aniprache, die ob zeitgemäß oder nicht, an ih gewiß nichte 
Peunrubigendes entbält, dennoch ausgeheutet wurde, um ein paar Tage 
Peunrubigungen durch die Welt zu jagen, fo mag man ſich neuerdings 
bie Lchre nehmen, daß für gar vieles, was von Paris in bie Melt 
binausgebt, ein bischen Gartaläurigfeit beffer als Leichtgläubigkeit iſt 
und man fehr gut thut, gewiſſe Menigfeiten nur 24 Gtunten fang 
zu verschlafen, wo man Damm nicht febten mird, fie im einem gan ans 
deren Lichte zu erbiiden. Im einem anderen Berichte derfelben Zrir 
tung aus Paris beifit es nech: Im mahgebenten Kreiien beibäftiat man 
fih vorzüglich mit dem betauerliten Effekt der am 1. Ian. bingemwors 
fenen Worte: „Der Raifer", fo wird verſichert, meinte, dem Arbrn. ». 
Hübner etwas Angenebmes und Freundliches zu fagen; er Latte feine 
Abit und verband mit jenen Worten feinen andern Sinn.““ Alſo 
wird bier alles auf ein Mifverhänbnig zurüdgeführt, und es Aimmt 
mit diefer Auslegung überein, wenn ih böre, daß Freiberr v. Hübner 
bei dem Gmpfange in ben Gemächern der Kaiſerin der Gegenſtaud 
ganz befonderer Aufmerkſamkeit geweſen fen. 1 . 

Der Wiener Korrefpondent der „Iadep. B.“ telegranbirt unterm 
9, daB bie nah Ralien entfandten Truppen in Laibach von dem 
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Obrrfommanbdenten der Itallenifhen Armee die weiteren Weifungen für feine folde Dergute,an we. as Börfe erlebt mie in ben leßien 
ihren Morih nah der Pombartei erhalten ſollen. (Ber a B *. Grholnmgen find tie Vavlere rapid gelunken und 


be Mittbeilung rn ——* vom 8, doß die Truppen 
in Laibab vorläufig‘: ie? aden, aufarhoben. Die Nahrict dürfte 
auf ein Börfenmanderr zurhdjufüßren fein,) ul] Sr SE ZU learn 

eRrieh, R, Jan. GE hiterliegt kaum einem Zweifel mehr, daß 
für den 14. Ian. cin faft aflgemeiher mapjinififder Aufftand in ganz 
Stalien vorbereitet war, und zwar noch in einer raffinirteren Meile 
als alle früheren Plane dieſes Revolutlontſchmieds. Und doch, fo fein 
die Faden gefponnen waren, fie kommen doch an die Sonnen. licher 
Haupt Melt es fih mehr als je beraus, daß die Mozziniſten gar nichts 
von der Dynafie Sareyen wiffen wollen. Unfere Stadt ‚hat: heute Hin 
fehr belebten Ausfeben, Im Laufe des Tags kamen die Schrauben» 
fregatte „Donau, die Kriegedempfer „Elifaberh*, „Luria* und „Bul» 
fan“ aus Venedig und Dalmatien bier an, und nahmen in der Nähe 
des Mole Giufeppino ihre Aufſtellung. Die erſte der nach Italien 
gebenden Drigaden trifft heute Abends Bier ein, wird morgen früb um 
6 Uhr vom Statthalter Frhru. v. Mertens infpieirt, eingeſchifft und 
morgen Mittags bereits in Venedig ausgeſchifft ſeyn. Morgen fommt 
bie zweite Brigade, am Montog die dritte und am Dienttog die vierte 
bier am, die alle nah Venedig übergefchifit werden. Zum Glück iſt 
das Wetter prachtvoll und ziemlich mild für die Jahreszeit, und bie 
Aruppen werden währenb der Ueberfohrt nicht zu leiden baben. Der 
Tag der Ankunft der Erzberzogs Bertinand Mag ift noch nicht beffimmt ; 
vorflern wurde noch Dberfi Filippi von der Marine Artillerie und Cbef 
ded zweiten Departements der zweiten Section im, Marinefommande 
nah Moiland berufen. Wir mollen beiten, daß das blofe Erſcheinen 


fo impofanter Streitkräfte in Itafien genügen wird, jeden Rupeflörnnger < 


verfud, ter am Wabnfinn grängen würde, zu verhindern. 

Rranfreid. Daris, 10. Jan. Herr v. Hübner wird 
eine Denkihrift über die lombarbifhen Angelegenheiten veröffentlichen, 
— Die „Union“ bot den Muth, den Mufbeßereien und dem Krieges 
geſchrei der frangdfifben Diätter, „welde für eingeweiht gelten wollen, 
und fib für berechtigt Kalten, im bodtrabendem Tone zu reden“ in’ 
derber Weile entgegenzutreten. Die Beſorgniß deg Publifums bei 
der Sprode folder Drgare, die z. B. in ber traflentihen Froge fh 
nicht auf Wünſche für Reformen beſchränken, fondern geradegu Den 
Umſturz predigen und die Vertreibung Deiterreidhd aus JItelien ver- 
langen, Tel alerdings bearündet und ſei fo fange’ berechtigt, bis ee 
andern Meiftern der Bolitit gefalle. nicht dieſen Unbeionnenen Symel» 
gen’ oufjulegen,, fondern ihre Hirngeipinnfte zu dreasouiren, 

Der bereitb erwähnte Artikel Der Piemonteflihen Beitung argen 
den,am 7. November 1857 in Wien untergelbneten Bertrag megen 
der Donaufsiffishre if feine einzeln Archende Thatſache, fontern Gars 
binien bat mit Raßlond und Frankreich den Beibluß gefoßt, den 
— fo verfidert der „Nord“ — aub Vreußen ‘gut gebeißen  höt,- mit 
Drferreibs Winkelügen gegen die freie Donanisıffiahrt ein Ente zu 
maden und dem Grafen Buof eine energiſche Note inzutelen, En» 
land Hat üb vielem rufflich-frangöfiichen Schritte nicht anfhlirßen wol- 
ler, Wenn Deſterreich nicht „binnen einer beſtimmten kurzen Feiſt 
fid den Weifungen der Konferenz füge und ohne Vordebalt die voll» 
Mändinfte Ereibeit der Schiffahrt auf der Donau gemwäßrleifte,” fo 
werte Dieb, behauptet der „Mord", Me ſawertten Aolgen baben. Ga 
fdeint demneh, daß ber Hebebaum, womit Frankreich und Rußland 
Duo! aus dem Amte zw heben hoffen, mum aus tem Dolge Diefer 
Rote geſchnijt werden fol. in zweiter Vatiſer Korreipondent des 
"Rorb* bedauert, daß das Vorgehen gegen Deflerrrih fein Kollektiv⸗ 
ſoriit geworden ſei, trödet Mh jedoch Damit, „Tag in der Diplomatie 
iden Bewegung, die dem Kriege gegen Mußland vorausging, diefels 
ben Modern vorkamen und nur bie Perfonen gewechlell haben.“ Die 
ofenfidle Schönthuerei mit dem Baron. Hühner von Briten Bas 
lewat's finder zum Theil datin ihren Grund, dab man bard ihn 
Dederreih für bie beißerfehnten neuen Konferenzen zu gewinnen 
hofft; laut dem „Rord* wollten moblunterrichtrte Männer fhon om 
8. d. wiſſen, von Wien feien Guridliehungen in Diefem Sinne rin 
getroffen, 





Handel und Verkehr, * 


Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Wien, 8. Ian. Seit der Krifie vom Jahr 1856 haben wir 








Berantwortliger Medaktenr: 3. G. Meyer. 


erh heute am Blu der ‚bewsigen überaus Rürmtichen Börfe trat eine 
etvag beſſere Sunmung ein, Merbbabn find feit dem Schluß ber 
Borwoche um’ Miojent, Grediraftien‘ um‘ 8‘ Progent‘ und Gtaate« 
babnaftien um 6 Progent aurfcfgegonaen und auch Gteals- und 
GrunpähliälungdsQbligafisnen baten eine Finbuße von mehr als 3 
Prozent eriiisen.s . Zar Moment, wo ‚bier Bank nah großen Anftrengun® 
gen und Dpfere. die: Baarzahlungen aufgenommen, if eine lolde 
Vanique umjfa, bedentflicher, well ſie nicht blos den heimiſchen Markt 
mit Vopieren überfämemmt, ſondern and zugleich die Durbführung 
„bon Dee Bat; angebabtiten Maßregeln erſchwert. Es märe aber 
vohdem ſehr gewaab, der Börle ihre Bagbafıizteit zum Vorwurf zu 
madben, weil: «4 unter den gegenmärtigen Verbältniffen nicht leicht 
möglich ‚war, die Befonuenbeit zu bebeupten. Der Kalfer der Frans 
sofemi rihtet an dan Befandien einer Grobmaht Worte, wir fe fein 
Dbelun fine Bein an) den Vertreter ner por ihm zitternden Meinem 
Bürften gexktet. - Dazu, „fommt, dab die vom Ausland aus genäbrte 
Aufregung der Ioliener einen fo bedenflihen Brad erreicht, daß Ab 
die Megierina’ veranlaßt gerieben, mit großer Oftentation Trupvennag 
Praktenzir Fhlden.' Sie ſehen alfo daß allerdings Grund. genug vor» 
‚basden, war, um die mit Popieren überlodenen Börfen zu alarmiren, 
Nur wollen wir, die Ach ‚Überlürpenden Pörfen erinnern, daß man ſichs 
in. Paris gewiß fange Überlegen wird, ebe man den Weltfrieden fort 
“Und bie Valiener werden weife handeln, At an bie Breiten von 1948 
und 1849 gu erinnern, 





VBermifhtes. 


-EOMinden, IT. Ian. Zur Gröffrung des 50, Bandes der 
„Reuen Britung für Mufit* ſareibt die Mrdaftion derſelben einem 
WDreid von 15 Pouisdor aus für bir beſte Asbontlung: „Eiflärende 
Grläuterung und muhfalifderıbeoretiihe Begtündung der burd die 
neuehen Rundihörfangen bemtrften Umselsttung und Meitertiltung 
der Harmonif,* Unter Dielen neneiten Runfiböpfungen find die Werke 
Shumann’s, Wagner'd, Berliog's, Pıd.t8 und aller derer verftonben, 
die ſich der neuen Nichtung angeſchloſſen baben. Die Mannicripte 
find mit einem Motto verieben bis länaftene 1. Nov, 1859 on ten 
R:daftear ter Zeuichtift. Dr. Kranz Vrandel in Leipzig, einzuſenden. 
Vreierichter find: Dr, Morig Hausmann, Franz Liezt und G. Woiß⸗ 
mann, Die preisgekrönte Adbahtlung wird Giamtkom der Zeitſch ift 
und in berfeiven abgeben: werben. — Diefeibe Zertſchrift gibt ber 
tannt, ba beuer, im der Wade vor Pfngſten eine allgememe Tone 
fündleroerjommlung in 2einzig ſtattfinten wird, zu der ſaͤmmtliche 
deutſcht Künſtler, Kürflerinnen and Runfifreunde eingeladen werben. 
Die Verlommiung wird mebrere Tage dau⸗ern und fomobl gegenfeitiger 
Bıhrrihung und Vorträgen über die Kun old der Vorführung felien 
gebörter Werke erften Ranges gewinmet ſein. Dos Mäherr wird tas 
Programm befimmen, das in Bilde veröffentlicht werden mwiıd. 

— De ie Windebelm in ber Nacht vom vorigen Mitte 
woh auf Donneritag vorgefommene und von Öffentliden Dlättern (ah ' 
von und geftern) gemeldete ungemdbrlite Todesfall beiraf nicht den 
neaenmwärsigen, fondern den vormaigen Bürgermeiler Shlöfe, zufrpt ' 
wieder Pandgerihit«Oberichrriber datelbit. Aach foll er mit erftoren, 
fondern am Sch agflufe geforben ſtyn. 





Briefkaſten. 


Es: ih betfaunt, daß ein gut aufgegorener Aebfelwein, beſonders 
wenn er von den feineren und edleren Obiliorten bereitet iſt, zu ten 
gefundeſten und angenehmften Getränken gezäblt werden fann, indem 
ein dergl. Wein das Blut reinigt, die Säfte werbeflert und Appetit 
erzeugt. Möchte doch ‚recht bald ein biefiger Gaftwirth uns Ansbader 
mit einem guten Scheppen Aepfelwein verfeben und dadurch einem 
{don Bietjeltig gefühlsen ’ Berürfnig Abhilfe werfhaffen, 


— u —— — — — 


Pi; 


en 


Betlauutmabhbungen. 


Todes· 


Wett dem Almaqugen hat +4 gefallen, 


deune Worgend 1°, uhr plöpli an Bungen- 


Dintung mnfern lieben Bruder, m Kofe Datel 


Herrn 


fepb Reiner, 


t. 1. AMerrrichiſchen yanıf. Oberlicutenant des 14. 
(Brehtegog von Hm) 
in einem Witer von 52 Yahrın und 4 Monaten zu fh jo nehmen, 


Dr. GSebelmaier, matt Ant, 


Anabad, den 13. Jam 1959, 


als Stiefbtuper, nebn Berwandten, 


Die Beerdigung findet Semſteg Yen 15. Januar Nechminags 9 libr Rat. 





Anzeige und ® 
Don Einem hoclöblichen Stavtmagiftrat wurde mir die Gonceſſion “ 


Empjeblung. 


- alt. Schreinermeifter. ertheilt; ich beehre mich, basjelbe Ginem hohen Abel u 


und verehrungswürdigen Publikum 


ergebenft anzuzeigen. Mit der Be⸗ 


mterfung, daß ich mein Gejhäft im Haufe des verſtorbenen Schreiner 


GE meifters A Meyer A 177 hinter ber obern Kirche ausübe, verbinde ich 
BD die Bitte, dad meinem Vorfahrer Herm A. Meyer geichenfte Zutrauen 8 


[7 
.. 


Bedienung. 


auf mic überzutragen, unter Zuficherung foliver Arbeit und prompter 8 


Mid meiner werthen Nachbarſchaft beftend empfehlenb , bitte ich um 


freundliche Aufnahme und geneigted 
Johann 


Schreinermeilter. 


Wohlwollen. 
Hrauss, jun. 


PPRERELEIDRELETS LEITETE ELIE 


Theater⸗Anzeige 
Freitag, den 14, Janusr zum. erſten Male: 
Ein Prozeß zwifchen Eheleuten. Drigie 
nal-Yuyıpiel. in 3 Aften von Beltmann, 
Marie Rojner. 
4. ETheater.) Ich beehre mi, Ginem 
Hohen Adel und verehrte Bublitum die An- 
‚zeige zu masen, daß es mir gelungen iR, 
mehrere der berübmteen Künfler auf Baf- 
fpicle für die hiefige Bühne zw asquirlten, 
Dab das Repertoit ein gediegenes wird, be 
Darf wohl keiner Verſichtrung, nm jo weniger, da 
id auch bemüht wor, einen tüdtigen jugend» 
Ligen Liebhaber zu engagiren, welchtt auch 
Bald einsreffen wird. Beh der Acqultitung tie 
ner Manner⸗Geſellſchaft iſt «ed wohl faum mög« 
lich, alle Fächer gleich gut befepen zu konnen ; 
Daß daber das leptgenannte Bad, welches lei 
dır nicht genügend vertreten wor, viel dozu 
beigetiagen,, manche gediegene Güde nit gr 
ben zu Binnen, fann mid in Adrede geſtellt 
werden. Dielem in nun abgehotfea, und id 
darf num mit Buwerfiht binzufünen, tab id 





Abgang und Ankunft der Poiten und Stell 


A. Trieiborf, 


os erg. 6u.4. Morg · 5U, Zirkel i 
msrnhenfen ‚nse- Big Pr een (nt ya errans) — Ant. Gilwag- 
a Selina, Yung. Beromnis. Dat au}; 


Nürnberg 


4. Obernzenn, ——— Voſtonmibus jet Bor | 


" Beim, (Nentadtarl.)- 


Feucht · bg. Nadım.- 31/, Uhr. 
= pe } Gariotpoß | aut Berm ie Uhr. 


8. Herrieden: Catlolpoſt *t Ben zn 








die Saifon glängend zw deſchliehen hoffe, wenn 
ein gefaäßtes Yublifum mir feine gütige heil · 
nahme nit verfagt und mein ſchwieriges Un⸗ 
ternehmen ermunternd fördern bifl, Won der 
Kunfliehe des Hodgelhäpten Bublifums über« 
zeugt, Melle id wertrawungsvol die Bitte, zu 
dem nähen 4. Abonnement gütigk beitragen 
zu woßen und füge ned hinzu, Alles aufyus 
bieten, mich der Bemogenpeit und bes Bers 
trauend wärbig zu maden. 

Mir aller Hohadtung 

Marie Nofner. 


Frolsinn. 

Den Berhelligten zur gefäligen Rory, daß 
Die erfle Probe zu dem für den Maskenball 
einzuũbenden Tanz, nädfien Montag Abends 
27,8 Uhr im Saale zur Krone Ratıflader. 

Die Borſtandſchoft. 


— — — — — 
6. Orangen und fühe Kaflanien 
find angetommen bei 
Zob. Braun. 








Masten Anzeige. 

Für die Dauer des Garnenais find bei 
der Unterjriämeten verſchiedene Herren · Moslen 
in großer Auswahl zu den biligften Pieiſen 
gu vermieten, und werben auch Befelungen 
für Vrivor-Mastenbäle angenommen, Auf 
find fehr elegante verfiehemartige Damen-Mas+ 
Ben-Anzäge mad Parifer und Wiener Bildern 
um die ermähigten Preife zu verleihen, 

Marie Meiner 
im G@aßhof yur gold, Krane, 


8. Heute Sqchlachtſüſſfel im Gtörhräm, 


9 Hrate Sähtähtiäfel mit Dopselbier, 
Dreifönig. 














— — — — — 
10. Srum Shiedtisüffel im der Sonne. 


— 





Heute Shladhtihäffel auf ber 
Windmühle, wozu ergebenft efmlader 
Börd. 


— 





12. Heute Sqhlechtſchüſſel bei Koderer. 





13. In der Gtodtwang gibte Türkengwetid- 
gen, Hupel und Nüfe. 
— ——— — — 
14. In C 97 ih ein freundlihes Duar« 
tler für eine Meine Bamilie zu vermitihen. 


Börfen-Gonrfe 
Yaplırze. 


Brautfert, Jan. Yan 
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wagen in Ansbach. 


Mi 127, U), f ( 
mn FR RL ER Fo —æ— 


— (BEUTE 


Mais dt U. 


Shilingsfürk: 


Euwagen Abdo. Hl. Pitom.Ab4USOM 


*3 «bg. Nachn. 4 Uhr. 
| en Boremnitus | g. Nadın. br 


Ant, Merz. 4, Uhr. 


| 7. Benteröhanfen } Garielpof ja Nam. 3'/, Uhr. 


Ant. Borm. 9), Uhr, 


Lldyteram, Adg. Rachn 2u. FD: Rügland, 
———— ———— 
Briefe und dahtvoſtſtu· nach Feuchtwangen, Dintelsbühl, Retbenburg und SäHilingefürk 





auch noch Abends 9 Uhr mit dem Mär 
und ebenfo fommen von Beuhtwangen nnd Schilingsfürit Briefe und Be Arc auch Morgens 7 Uhr mit vemfeiben Bü re ra 









Gigenifum, Drud und Berlag von Gasi Brägel in Anchaqh. 


* 


Ar. 12. 


Ertheint tazlich mit Zusnahme des Diem- 
tage bafır am Gonzrage me unterhaltense 
und delehrende Brigade. — Bıfente Beiträge 
werben vanfbar angenommen, Jwiemat du 
einfpaltige Zeile u 3 Ir. berehen, 





Politiſches. 


Amtliche Nachtichten. Bu ber bei dem Appellatlenegttichte ber 
Oberpfalz und vom Negendturg eried. Mathslelle ih ver etue Staateuuwalt am 
Beztrtögerichte Bayreuth, Heint. Shuhmann, berufen, und unter Borräd- 
whg des zweiten Karhes am dem Hanbelsgerihie Hegeneburg, Rari Körmer, 
anf die erie Naiheflelie, der WBezirkögeripisranh Gg. Roller in Regensburg 
aum zweiten Hondelsgeriitratte wafelbd ernannt; — ferwer der drine Guues 
der f, Hofr un» Stautsbibllothel, Ir. Wartbmann, wegen nadgemiejener 
Dienftesunfählgkeit für immer in den Auheſtand werjegt merken. (iR. Al. 3) 

Deutſchland. Bayern, Münden, 19. Yan. Oberſt 
Graf ». Butiler wird die ihm übertragene Stelle eines tgl. Hofmar- 
ſchals am 1. Bebruar übernehmen und dem Vernehmen nah auch 
zum Flügeladjutanten Sr, Maj. des Königs ernannt werden. — Zu 
dem bevorftehenden Randtag mird ver erbliche Meichörath Graf Gras- 
mus v, Deroy nah inzwilgen erlangter Volljährigfeit zum erfienmal 
in der boben Rammer erfheinen, in welder au ver neue Erzbiſchof 
v. Deinlein vom Bamberg zum erfienmal feinen Gig einnehmen wird, 
Der erſte Präfident der Kammer der Reicheraͤthe, Frhr. v. Stauffen · 
berg, iſt bereits hier eingetroffen — Wie eim bieflges Blatt mittpeilt, 
iſt Biſchof Ignaz von Regensburg hier eingetroffen, um den f, Mas 
jeäten die Vlane und Skizzen über den Ausbau des herrlihen Doms 
zu Regensburg vorzulegen und die nähern Details perfönlih zu er 
läutern. König Ludwig, deſſen Munificenz auch dieſer Dom ſcheu fo 
viel verdankt, bat befanntiich erft unlängft zur weitern Vollendung dies 
fes ſchönen Zeugen altdeutſcher Baukunſt wieder eine bedeutende Summe 
in Ausfict geſtellt. 

Preußen. Berlin, 11. Ian. Das Aufiehen, weldes die mißeıftan- 
dene oder mıhverhändlich gedeutete Neujabrdäußerung in Europa erregt hat, 
mird nun mach den wiederholten Grflärungen fid gegeben haben, wenn 
auch die Börfenmelt der Berubfgung langfamer folgt als die gewöhn- 
tige politiſcht. Im hiefigen Kreifen war das Bedauern über die Wir 
Zungen der Meuferung auf die norblialifhen Zuffände aljeltig, und 
gerade defhalb, weil dadurch Deflerreih unvermuthet raſch ein neuer 
mikitärifher Koſtenaufwand auferlegt wurde. Es iR erfreulich, daß 
man dieſe Nörhigung hier unangenehm mitempfand und daß bei dieſet 
Gelegenheit überhaupt wieder das alte patriorifge Gefühl hervortrat, 
vor weldhem Ginzelintereffen zu weichen pflegen. Es war mit einem« 
mal in oler Bemufifein und gleihjam jelbfiverfänntih, daß am Po 
wie am Mbeln, an der Giter und Weldfel, die große deutſche Sache 

vertheidigen iR. Auch bie Belebung diefer Auffoſſung kaun man 
zum Theil dem Umſchwung der Dinge in Preußen antehn.n. Das 
pıeubiihe Gabinet fonnte matürlig keinerlel ausgeiprogene Stelung 
einnehmen, weil feine Aufgabe, wie aud die Englands, in erfler Bis 
nie eime vermitlelnde fein würde und als nächſtes Biel für einen tie 
maigen Ausbruch von Flammen im Jralten von beiden @roßftaaten die 
Localifrung des Flammenherdes erſtrebt werden müßte. In Diejem 
Sinn feinen Meinungdaustaufge zwiſchen ben Gabincten. fattgefun- 
den zu haben. Dbne jede Abwendung von Paris dürften fi doch, 
eben zur dauernden Sicherung des Frledens, die beiden proteftanti» 
ſchen Hauptmähte dem Wiener Gabinet entihieden zugeneigt haben. 

Defterreih. Wien, 10 Ian, Die Stimmung In Wien if jeit einigen 
Tagen eine patriotiſch gehobene, dafür ſprechen verſchiedene Thatſachen, 
und auch aus den Provinzen treffen hier Nachrichten von einer in ähn- 
licher Weife gehobenen Stimmung ein. Domit fei indeß nicht gefagt, 
dag die Stimmung eine Iriegerifhe wäre, man wünſcht den Frieden 
und glaubt an die Erhaltung des Ftiedens, und gerade das Vertrauen, 
Daß, dur die impofante Haltung, melde Defterreih in diefem Aus 
genblid der ihm drohenden Gefahr gegenüber einnimmt, der Frieden 
perbürgt fei, hat jene begeißeste Stimmung gewedt, von der ſich ver« 


J 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


Ansbadher Mor 





Samſtag, 15. Januar, Maurus, 


1859, 


genblatt, 


Kofer in ganz Bapern jähreip 4 dald · 
fahrt 2, viertehjäheti IM, für 2 Mona 
Mund für f Miomar 4 Ir. — Mborkir 
kann mersen bier im ber Brögeltgen 
Ofiiein, auswärts bei itver Ben. 





ſchiedene Symptome zeigen. So gab fi dieſelbe ae m 
theater bei der Aufführung des Gög von Fee ne re 
ligen Demonftration des Publikums fund; als Sog gegen den Schluß 
bed driten Attes das Glas erhob mit den Morın: „Ges Itbe » 
Kater!” ba brad ein. ſtütmlſcher lang anhaltender Applaus los be 
fi wo möglid noch fleigerie, als Göp zu der Stelle kam: ‘oh 
wollten uns mit, unferm Brüdern, wie Gberubim mit Mammend j 
Schwettera, vor die Graͤnzen des Reichs gegen die Bulle, Die gr * 
golen, lagern, und zugleich unjers theuern Kaijers ihr au * 
Yänder und die Ruhe des Meiche beſchüßen.“ Bei dem ——* bie 
nach alten beorderten Truppen verjanmelten fih Tauſende er * 
Abzlehenden mit Segenawunſchen begleiteten, und an den Em i 
fern der Kurfbandiungen hebt man heute Uberafl bie Bildntffe ar 
Kaifers zu Werd, des Feldmarſchalla Radepfy und anderer el 2 
des legten italienischen Kriege, ſowie Gcenen aus biefem Kriege ” 
Belagerung von Wenedig, die Schlacht bei Novara KM — Moigen 
u bie Iepten nad Italien beiimmten Iruppen von bier ab, 
Wien, 10. Ion. Die omtlihe Wiener Zei A 
den legten Tagen iſt eine abenteuerliche ee ln 
Gorrefpondeng in viele Widiter übergegangen, wonach die ei on 
nat in Moiland mit lärmenden Auftritten, an denen fich : —* 
titars uad Gendarmen beiheiligt, begangen worden ſein Pe N = 
verläßlichen und vorliegenden Berihten bat Itdod Pie Beier bi — 
veſternocht dort ihren gewohnlichen Verlauf genommen und if nd x 
lich obne bie von jener Gorrejpondenz berichteten politiichen —— 
bungen vorübetgegangen. Gime gleiche Beridrigung und —* * 
fönnen wir anderen Gerüchten aus Dem lombardiſch · venetianiſche er 
eg die — mod nicht in die Blätter a ös 
ebenfa n den jün : ü i * 
De en ofen Tagen von verübten politiſchen Wordtkaten 
Wien, 10, Jan. Der Feldmarſall-Lleut 
ienberg, Kommandant des nah Jıalien auf — — 
Armeetotpo, iſt heute nach Venedig abgegangen, Auf der — 
wurden gleichzeitig fünf Gptragüge in Intersalen von einer — 
Stunde mit ſelduaßlg auegerüſteten Attilleriebatierien und ander 4 * 
niſchen Trupeen ezbediti. Wir erlebten Diejer Tage das i nt 
miluariſche Schaujpiel, daß innerhalb dreimal vierund zwan —— 
den 26,000 Maun Truppen von hier und aus der Um — En 
Meilen entfernte Stationen verlegt und aus 36 bis on . dh 
fernung durch eben fo viele Truppentheilt — meidens Pen Gais 
ergänzt wurden, Es iſt dieh ein glänzeudes Zeugniß für di Ss 
fertigteit wuferer Armee, (Allg. 3.) nz 
—* ge er beute die Präzifion 
ngen hervor. Am 10, hat die Spige ver 
ln een, am 8. (den in ara Mpmiit Kama ie An 
, wurde 
ag 6. 00) ohne erhebliche Binanztofen bewerlſtelligt. (Xet, 
ten, 13. Ian. Das Meiche ehr 
demzufolge tie Ausfuhr von Ran tg Bier > * 
und den Donaufürſtenthümern unterfagt If, 8) ab Serbien 
Italien. Zurin, 5. Jan. Die Räftungen werden fort 
fort mir Gifer betrieben, und aut der Anſchaffung einer fehr bede . 
den Zahl von Pferden, die man ſchon früher gemeltet, dann r yes 
geleugnet hatte, macht man fein Geheimniß mehr. Der —** —— 
ſtantin, der nad feiner Rückehrt von Paris auf ein paar ui * 
Genua gekommen war, iſt nach Palermo abgereifl, Mor —— 
nad dieſer Stadt ſoll er einige Stunden in Turin geweſen fey > 
mis. dem König umd dem Grafen Cavout Unterredungen gehabt. ba Fer 


ber militärifhen 
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Die Ag. 3. ſchreibt: Brlefe aus Triekund Venedig laffen 
keinen Zweifel Übrig, daß das Gerücht, welches im Pendce-Theoter der 
!eptern Start eine Demonftration fattfinden lieb, völlig unbegründet 
war, Es fand am dem beireffenden Abend gar Feine Borftellung 
Ratt. 

Frankreich. Baris, 11. Ian. Die Heute hler angelom- 
mene Independance Belge erregt großes Aufſehen wegen eines Bariier 
KorrefpondengrArtitels, die bie Rriegebefürdhtungen, die man feit bem 
neuen Jahre beat, nur vermehren muß. Derſelbe Acht in ber Heirath 
des Prinzen Napoleon mit der Brinzeffin Klotilde eine Thatfabe von 
der größten Tragweite, Frankreich mache dur diefe Verbindung die 
Sache ber italienifchen Unabbängigfeit zu ber feinigen. Die biefigen 
Blätter find gerade auch nicht beruhigend in ihren Grflärungen über 
die Sitwation. Die Vreſſe klagt fortwährend Deßerreib an und man 
kann Dem fharfen Tone diefes Blattes unter ben gegenwärtigen Ber- 
bältniffen unmöglich alle Bedeutung abſprechen. Noch eigentkümlicher 
iR es, daß bie Patrle geſtern ebenfalls ibrem friedfertigen Artitel vom 
Samſtag aumider der Gag. de France antwortend erflärt, daß Sardi⸗ 
nien der Berbündete Frankteichs und Englands fen und überbirf mit 
Mufland befreundet, daß es jomit falls ed in der Lombardei intervenirte 
auf die Unterſtützung feiner Alliirten zählen dürfe. Die Börfe kann 
ſich nicht erholen und die Panik ber Spekulatien macht bedeutende 
Fortſchritte. Heile war am berfelben das Gerücht verbreitet, Graf 
Buol Habe abgedankt 

Baris, 11. Ian. Man lebt bier hauptlählih von Geräten, 
bie lediglich deßhalb von Bedeutung find, weil fie anzeigen, was Als 
Ted bier ſchon für gloubwürbig gefunden wird, So fazgt man, daß 
die Formation einer Alvenarmee nnter General Mac Mabon beſchloffen 
fel,. Dagegen wird amdererfeitd erzählt, der Kriegäminifier habe meb- 
rere junge Beute, die ſich anmwerben laffen wollten, mit dem Bemerten 
zurüdgeniefen, dafı aichte vorliege, was zu Kriegsausſichten berechtigte. 
Die unter der Obhut des Prinzen Rapoleon dehende „Vreſſe“ fährt 
fort, gegen Deherrel$ aufzuhrhen, dies namentlih mit einem Seiten -⸗ 
bli@ auf England, das fein Intereffe haben fönne, fh auf ein „ver 
faultes Brett”, wie Oeſterreich fei, zu fügen, wößrend Branfreih „ein 
fiherer Freund und — ein furchtbarer Feinde fei, Außerdem bebaup- 
tet dieles Blatt, mehrere europälihe Mächte hätten direte Sihritte 
bei dem Roller von Defterreih gethan, um von ihm bie Grfegung 
des Grafen Boul durch einen andern Minifter zu erlangen, 

Die Berlobung des Prinzen Rapoleon mit ber 
Dringelfin Clotilde erbält zwar noch nicht, wie ermartet worden, 
bie offizielle Betätigung durch den Moniteur, bob erfahren wir aus 
der Intependance Belge, daß, old diefe Kunde aus Deurfhland nad 
Paris gelangte, dieſelbe auch in dortigen Kreifen verbreitet war, Un» 
ter den bermaligen Verbältniffen iſt dieſes Greignig immerbin ein 
Bingergelg mehr, zumal wenn man fi erinnert, daß «0 zu ber alle 
wapoleoniihen Tottit gebört, polikihe Bünonife durch Bamilienver- 
bindungen zu verſtärken und dauernder zu geſtalten. Durch dieſe Ber 
bindung wird, mie man ſich am der Börfe ausbrüdte, Franfreich mit 
ber Unabbängigkeit Italiens“ vermäblt. Des Brautgeichen! wird be» 
reild angefertigt, Dasjelbe befteht laut der Indepentanre in Wolgen- 
dem: 1) In dem franz. Fabriken find 75 Batterien canon Eimpereur 
beſtellt, die nur in Kriegezeiten gebraudt werden, auch gemöhnlidhe 
“ Ranonen, Karabiner und Hohlgelbofe aller Art werden angefertigt; 
2) die Gewehre für die Jäger werden nach dem Nefler'ihen Syſtem 
vervollfommnet; 3) die Yäger-Botailone werden von 400 auf 700 
gebracht ; 4) die aftivem LiniensHegimenter werben von 900 und 1000 
auf 1350 Mann gebracht; dieſe Berflärfungen werden vorläufig aus 
den Depots bezogen; 5) In Zoulon werden die zu einem Feldzuge 
erforberlihen Lebensmittel aufgebäuft; 6) In den Krlegäbureaur wer · 
den Plaͤne zu zwei Feldzügen ausgearbeitet, Der Bring Napoleon 
wird laut biefer Duelle, ber vorläufig die Berantwortung für biefe 
etwas fdimwarzgefärbte Mitteilung überlaffen werden muß, am 15. Jan. 
abreifen, Laut dem Mord wird bereits bie Bermählung als „nahe bes 
vorfebend bezeichnet,” 

Baris, 12. Ian. Die „Patrle‘‘ meldet, dab Bring Rapoleon 
morgen um 8 br WUsends mit einem Gefolge von agt Verſonen 
Ober Sranconiere, Viſani 3.) Über Marfeile (sur See) nah Lu» 
rin zu feiner Bermählung mit der Pringeifin von Savoyen abreit, 

Großbritannien. London, 10. Ian. Die Times ent 
bält wieder einen Reitarsifel über Italien, ben wir nachdehend im 
Huszuge wiedergeben; „Nah LOjähriger Befepung Roms bat der 
Kailer Nopoleon einen Widerwillen gegen die Megierung gefaft, die 
er durch ein großes politiſches Verbrechen den Unterthanen des Pap- 


fteb aufgebrängt bat. Er findet, dab die von ihm eingefehle Theokra⸗ 
tie täglich auefdliefliher wird und almäblig die wenigen früher an« 
geßelten Raten durch Geiſtliche erfept, Diefe Prieher-Meglerung bat 
feine Sympathien für das Bolt, Sie monopotifit feine Lebensmittel 
und fucht Handel und Gewerbe niedergudräden. Diele Dinge, fagt 
man uns, beirüben den KRaifer ſehr. Gr treibt die pänfttihe Regie- 
sung vergebens zur Reform on und drebt, wenn feinem Maib nit 
Folge geleiftet wird, feine Truppen, durch deren Gegenwart ollein 
Solhes möglih ih, zurüdzuichen, Gonberbar genug, ber Bapfl 
hält € für angemeflen, die Rathſchläge Napoleons II. in den Wind 
zu ſchlagen. Der Papft wid fi, felb® auf das Geheiß dieſes großen 
Reformers unfere® Iohrhunderts, nicht zum Meformiren bequemen, 
Dem Kaiſer bleibt alfo die Wabt, feine Truppen aus Mom zurädzus 
sieben; aber hier beginnt die öfferreichiſche Schwierigkeit. Oeferreich 
bat als italieniſche Macht das größte Imtereffe, Peine revolutionäre 
Bewegung im Kirchenſtoat anflommen zu laſſen. Es bält zu dieſem 
Zweckt die Begationen beſetzt und deßbalb würden die Defterreldher wie 
Me Frarzoſen zu einem Thote aus Mom hinaus, zum andern gewiß 
bineinmarihteren, Da dem alio ih, Thlägt der franzöfihe Kalfer De» 
ſterreich vor, gleldzeitig mit ihm feine Truppen abzurufen und das 
Beld frei zu laſſen, bamlt der Part und die revolutionäre Partei 
ihren Bweifampf mit einander ausfehten Finnen. Deflerrei IR zu 
biefem Schritt nicht bereit und seine Weigerung bilder den Gireit- 
grund, der im dieſem Augenblick den eurerdiſchen Ftieden gefährdet, 
Run je mehr wir über diefen Bunte nachdenken, deſte Märfer drängt 
Ab uns die Hohlbeit und Nichtigkeit des Vorwandes auf, ‚unter wel- 
dem Frankreich dem Unfhelne nach das Schwert ziehen will. Wir 
brouchen feine Worte zu verlieren über die Piumpbeit des Kunflgrife 
fes, ver und den amd wieljähriger Grfabrung brfannten Kalfer Louis 
Ropolcon ald Beind von Mißbräuchetn und Vorfehter von Reformen 
aufſchwindeln möhte. Gr batte die Wahl zwiſchen unumfchränkter Ges 
malt und gemäßigter Freiheit, zwiſchen Borticritt und Meaftlon, gwie 
fhen Milde und dem Gegenibeil. Gr bat feine Wabl gelroffen und 
muß bei ihr verbleiben, Guropa wird fib mit zweimal im felben 
Jabrbundert durch die Ieeren Worte eines Menfben täufben laffen, ber 
im Namen der Menihenrebte und Volkerverbrüderung erobern, ver - 
breren und plündern wil, Gene Sympathien mit ben unglüds 
lichen Römern Finnen Riemand täufben und doch find es— 
Spmpotbien, auf welche Äh der ganze Streltpunktt Müßt. 
Und dann kaun der Kaifer Napoleon ed ernit meinen, wenn er Deflem 
reich auffordert, aus dem Kirchenſtaat abzuzieben und dem Papft felne 
Sache mit dem Bolt abmachen zu laſſen ? Defterreich iſt, wie ſchon 
gefagt, eine italieniſche Macht. Wranfreih kann end Italien fort und 
der Revolution freien Lauf laffen, bereit, im günftigen Moment einzu 
ſchreiten, und Deferreich würde im Nu in den Strudel der Umwäl 
zung verflochten. Wie lange würde die römiſche evolution auf bem 
Kirchenſtaat wohl befhränt biribent Wie fange würde «8 bauen, 
bevor fie Äh nach Neapel im Süden und der Lombardei im Norden 
ausgebreitet und die ganze Halbinfel im eine große Flamme gebüflt 
hätte, Kann der franzöfibe Kalſer in vollem Ernfte glauben, daß Der 
ſterreich diefem Vorſchlage Gehör geben könnte, eine italienifhe Mevo- 
lution, deren erſtes Opfer es wäre, einzumeiben? Zugegeben, daß es 
auf einer Miene Rebt; kann er erwarten, daß es ſelber die Lonte abe 
brennen und ſich mit eigener Hand in die Luft fprengen fol? Der 
Gedanke wäre zu toll; und wenn Frankreich die Weigerung Deſter 
reichs, eine italien iſche Revolution mit anzuzetteln, zu einem Kriege 
grunde maden will, muß +8 in der That an einem vernänftigen Bor 
mande fehlen, Auf ſolche Brünte bin bebroßt man und mit einem 
kontin enlalen Kriege, der furchtbarden Geißel, mit der der Menſch in 
feiner NRuchlefigkeit feine Migeihöpfe heimſuchen kann. Wir 
wenlgſiens halten uns von biefem verzweifelten Treiben fern. 
Dieß eine Mal find mir auf Feiner Seite verflochten, und glauben 
wir, daß Argumente die geringſte Wirkung üben können, fo würden 
wir dringend an das Pflichtgefühl und De Verantwortlichkelt Der 
jenigen appelliren, die ihre Macht Über ihre Nebenmenſchen zu fo fürchte 
barem Zweck mißbrauchen. Aber eines möhten wir hervorheben. Ge 
lange «8 Brieden bleibt, Tann der Kaiſer Napoleon mit einigem Recht 
fh als Herrn feiner eigenen Stellung und der Geſchicke von Europa 
betrachten; aber den Augenblick, wo er fih in Krieg ſtürzt, iR Diefe 
Stellung verloren. Macht und Meberlegenheit werden nicht ihm, fon« 
dera jenen zufallen, die mit unerihöften Hilfömitteln und unbefledtem 
uf Bufhauer des Streites bleiben. In Ihre Hand werden bie Ger 
fdide der Kriegführenden geratben, und die Bedingungen, melde fie 
vorzufgreiben belieben, wird Fraukrelch ſchließlich annehmen müſſen. 
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ZA der Kalfer der Franzoſen bereit, bie eine Stellung mit der andern 
zu vertaufchen ?* 

Rondon, 11. Ian. Die heutige „Times warnt Piemont vor 
Allianzen mit Rufland und Fraukreich. — Es geht dad Gerücht, die 
Konolflotee werde um 12 Pinienfkiffe verhärft werden. — Die 
hier bereits befannt gewordene Thronredt des Königs von Sardinien 
wirkte beunrubigend. (J. N.) 

Serbien Belgrad, 13, Ion. Die Skupſchtina hat den 
Senat aufgefordert, bie ſchleunige Ankunft und Grblicfeitsgewährung 
des Büren Miloſch zu betreiben. Die Grbliäkeit if angeblich ſeltens 
der Djorte verweigert. Hierüber in ſotben eine außerorbentlihe Stup- 
fHtina-Sipung veranfaltet. (A, 8) 

Türkei. Aus Konfantinopel vom 10. Yan. haben wir 
die Nachricht, daß der Kapır Riaja am diefem Tage das Wein der 
Stupfätina um Milofh’s Beſtätlgung der Pforte Überrelät hat, Pi» 
loſch it zu Buchareft reifefertig. 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


— Anebach, 14. Yan. „Der Bau einer von Anébach 
nah Würzburg profefirten Bahn bat, dem Bernehmen nad, wer 
gen ber zu großem Koftfpieligfeit die böbere Genehmigung nicht er 
balten.* So leſen wir Im Di. Boten Mr. 14 vom heutigen Tage. 
Hiezu baben wir zu bemerfen, daß fih's noch nicht mm Genehmig- 
ung oder Nichtgenehmigung, fondern vorerft nur darum handeln fann, 
ob den morgen aufammentretenden Kammern eine auf dieſe Bahn bes 
aualihe Vorlage gemacht werben fünne und wolle. Und darüber ver 
nimm man allerdings von underrichtetet Seite: Die amte 
lich vorgenommene Profeftion babe ergeben, daß die Binie, fol fr 
mit Gilzuggeibwindigkeit und für fchwereren Gütertransport benüßt 
werden, nur auf einer Länge bergefellt werden faun, melde bie 
Länge der bieh, Stuatetrahe um nahezu 7 Etunden übertrifft. Rach- 
dem die Baufoften 10. für De Stunde auf fo 600,000, für bie 
ganze Linie auf 16 Millionen und rinige bunderitaufend Gulden ver 
auſchlagt feien, fo dürfte die k. Staatsregierung ih faum in der Page 
befinden, den Bau bei dem Randtage vertreten zu können, vielmehr 
veranloßt fein, dur amdermeirige Terrain Unterfubungen günftigere 
Refultote erzielen zu laſſen. inter folgen Umfänden mödte nun 
freilich das Unternehmen bedauerlicherweiſe noch eine geraume Welle 
auf fih zu beruhen haben. Doch wer weiß, ob ſich nicht doch bald 
ein Ausweg zur Beihleunigung und eine thellmeile entipregendere 
Rihtung auffinden lift. — 

Branffurt, 12, Jan. Abends in der Effeften Gorietät zeigte 
fich für far fümmtlihe Bonds und Uftien Kaufluf, und bei Irbbaftem 
Geldäft wurden für diejelben böbere Preife bewilligt. Deiterr. Kredite 
Arien 239—245 bez. Rational 75 bez. Staatababn 267 G. Wiener 
Bankaftien 1040— 54 bez. Darmf. Banfaltien 2227, ohne Abgeber 
begehrt. (Um 14, ſtiegen die Banfatıien auf 1085.) 


Vermiſchtes. 


Jena, 8, Ion Bon G. M. Arndt wurde eine von der Burſchen- 
fboft bier, in äußerer Berantaffung feiner Verurtbeilung in der Pfalz 
und in innerem Hinbli auf feinen neunzigften Geburtstag, ihm te— 
legrophiſch überfendete Begrüßung in folgendem Sateiben erwledert: 
Liebſte Jünglinge und Genofen! Ginen freundliden Gruß, Das 
war ein fröbliber Morgenflang, den ihr mir in dieſen kürzeſten neber 
ligen Tagen dargebracht habt. Nehme dafür den herzlichen Dank des 
olten Jenenſete und glaubt, daß darin fhönfte Erinnerungen feiner 
Jugend wirvergrfiungen And und daß in ihm der Ders naqhtlingt: 

Was ich gelungen und gellungen habe, 
Wofür die Goelden das Land mit Blut beikaut, 








Klingt dur mein Abendroth ger bel hinab zum Grabe, 

Klingt nun wohl bald als Iehler Lippenlaui. 
3 Mann euch, Belichte, nichte Befleres wünſchen, old daß ihr eueren 
Lauf in Iena ordnet und madt, mie id ibn mweilond machte, tapfer, 
rüſtig und ernf gegen die lufigen, üppigen Jugendtriebe zu kaͤmpfen, 
welche in dem Beften leicht mis einem Buviel durchgehen wollen. Die 
Gegenwart irebt und lebt für die Bereitung immer größerer Fünfli- 
berer Weihlicgkeit und Bequemlichkeit. Ihr aber müßt im dieſen 
euern koͤſtlichten Jahren, zwiſchen 18 und 28, nad doppelter Männ- 
lichkeit, Tapferkeit und Keufhheit Areben, nah Gaius Zulius Gäfars 
Lobe der deutichen Fünglinge, vom beren gewaltigem Klingenglang ge= 
fhredt Die römiichen BPatrielerföhne Krlegsurlaub erbaten. Doß zu 
foldem rüßigen Säritt Gott euch Muth und Kroft gebe, if ber 
Wunſch und das Gebet euered Alteften Borwärtöfänpfere. Graf Dios 
rig Arndt, * 

Karlsrube, 11. Januar. (Ein großer Brand in der 
Zuderfabrit Waghäufel) Im der Naht vom 9. auf 10. de, 
Monats gegen 1 Ubr wurde von einem Babrifwädhter der Ausbruch 
des Brandes auf dem 7, Boden der Maffinerie enibedt, und beim 
erſten Lärm mar auch ſchon bie wohlorganifirte Bemermehr bei der Hand; 
aber in der fürzefien Beit ſtand der obere Theil der Raffinerie in 
Flammen, welde, genäbrt von dem im ganzen Gebäude angehäuften 
Zudermafien (20— 23,000 Brove Melis), fo rafh um ſich griffen, 
daß von Rettung des Ühaffineriegebändes Feine Dede ſeyn Tonnte und 
alle Mittel zur Erhaltung des anſtoßenden Dampf und Mafbinen- 
baufes und der am dieſes grängenden Auderrobrfabrif vereinigt werben 
mußten, Dieß ift denn auch gelungen, aber die Raffinerie mit ihrer 
Ginrihtung und ihren Zudervorräthen vollſtändig ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Wie hoch ſich der Schaden beläuft, if im dem erſten 
Stunden nicht zu ermeſſen; jedenfalls aber ift er groß und von 14 
verſchledenen Beuernerfiherungsgefelliaften zu tragen. Wenn nun auf 
das Gtablife.ent von dieſer Selle von keinem Berlufe 
betroffen wird und die Mobzuderfabrit ihre Arbeiten nicht unterbrechen 
muß, fo wird do geraume Bett nötblg ſeyn, bis neue Maffinerieein« 
richtungen getroffen find und die Fabrikate ald Melis auf den Markt 
gebracht werden Mnnen. Die Spiritusbrennerei und alle anderen Res 
benbetriebe dieſes großartigen Etabliffements wurden von dem Brand« 
ungläd nicht berührt. Die Entſtehung des Brandes fan mur einem 
bis jept mod nicht befannten Zufall zugeſchrieben werden. 

Hiefige‘ 
(Singefandt) 

Anabach, 14. Ian. Uns wurde heute wieder bie traurige 
Pflicht, einen bewährten achtharen Mitbürger, Herrn MPrivatier 9. ©. 
Stegböfer zu feiner letzten Mubefätte au begleiten. Bür ermähe- 
nendmertb dürfte «6 zu erachten fein, doß uns derfelbe wermöge feines 
ziemlih bohen Alters und reih am Pebend-Erfahrungen — obwohl 
auch an bilteren — über viele frühere wichtigere Ereigniffe in Hiefi- 
ger Stadt Die gründlihien Auſſchlüſſe zu erthellen vermochte, work 
ibm beſonders ribtige, Mare Beurtbeilungsgabe und ſcharfes Gedächt⸗ 
niß, defien er fih bie zum Abende feines Lebens ungeſchwächt er- 
freuen fonnte, weſentlich unterſtütßten. Durch fein früheres mebrjäh- 
riges Wirken im Gemeinbefolegium dabier, war er mit ben biefigen 
Lotalverhältniffen auf das innighe befannt und vertraut und flets vou 
reger warmer Thellnahme für alle Das Gemeindewobl berührenden Ans 
gelegenheiten befeelt. Wir verlieren am ibm eimen gediegenen, an« 
ſptuchsloſen Mitbürger, deſſen Grundfäpe nur in ber Eiche zum Recht 
und zur Wahrheit rußten, die Geinigen aber einen forgfomen Water, 
einen treuen Matbgeber, Ibm folgt der Muf eined Biedermannes in 
das Grab, Briede feiner Aſche; Ehre und unerloſchliche Liebe feinem 
Anbenten ! 





Berantwortliber Bedbalteur: J. G. Meder. 


Bekanutmachungen. 


Bekanntmachung. 


Dom töniglih bayeriſchen Bezirkögericht Ansbad 


old Einzelnrihteremt 


werden auf Requifition des k. Landgerichts Ansbah die in der Stadtmarfung Ansbah gele 


genen, zum Nachlaffe der Banernwitiwe Anna Glifobeifa Adler von 
Immobilien 


2. Im Haufe C 6 ih eine freundliche 
Wohnung zu vermistben‘, befichend ans 5 
Bimmern, 2 Rüden, mit Boden, Keller und 
Walbbaus-Untheil, Hofraum und SHolzlege: 
Auf Verlangen fann aud ein Theil des @ar- 


Hennenbah gebörigen 
tend abgegeben werben, 


ur —ñ— — — 


43 
am Dienfag ben 8. Februar de. 36. Bormitiags 9 Ufer 


im @eldäftsgimmer Nr. 7 verfeigert. 
Diefe Immobilien find: 
4) 0 Tagm. 20 Dezim. Haus Rr. 98 Pit, C, PiRr. 1485, befichend in Wohnbaus mit 


realer Bierbrouerei, Nebengebäude, Hofraum und gonzem Gemeindereht, geihäpt anf 
6725 fi; SR 
2) 0 Xogm. 06 Deplm. Haus Mr. 298 Sit. D, Pit. 1128, Hefchend in Wohnhaus, 
Nebengebäuden, Hoftoum und mit Haus Rr. 296 und 297 Lit. D gewmeinſchaftlichen 
Brunnen, dann ganzem Gewetadtrecht, geihägt auf 2825 fl; .e 
3) O Tagw. O6 Deyim. PIRr. 1394a Scheune am Shioßberg, gefhäpt auf 700 fi.; 
4) 0 Kogw. 23 Dezim. Pi. 1394b Ader, der Stodelgartenader, geſchaͤzt auf 60 fl. 
Zu diefer Verfteigerung werden zablungsfählge Kaufallebhaber mit dem Bemerken ein 
geladen, daß bezüglich des gelegten Meiſtgebotes die Genehmigung der Grbsinterefienten vor- 
hebalten bleibt, daß die nähern Kaufsbebingungen, die Beſchrelbung und Belaſtung der Im 
mobilen In unferer Regifratur eingeſehen werben fönnen, fowie, daß der Hausbeflger Georg 
Friedriig Adler dabier auf Verlangen die zu verfaufenden Menlitäten vorzeigen mird. 
Mo am 4, Januar 1859, ' 
Der konigliche Direktor. 
Krauſſold. 
Der Elnzelurichter Greiner. 
- Dfker. 


8: Betanntmadung. 
Zur Bezahlung ber pro 1, Biel 1858/59 verfalenen Grunds und Hausfleuer, dann ber 
Bodenzinfe zur Staats» und Ablöiungstafe pro 1858/59 merden für die Einwohner hiefiger 


Stadı narpfichende Termine anberaumt, nämlid: 








Montag den 24. Januar fi. A 1180, 

Dintg . 2. + „ A 181 bis Ende, 
Miw . 2. v 8B., 

Donneriag „ 27.  " . c 

Grit » 28. . D 1-20, 

Sımtag „ 29%. „ D 201-300, 

Moneg . 3 „  D 301 bie Gnde, 

an welden pänfttihe Zahlung zu leiften if, wibrigenfals die Säumigen auf ihre Koften ge- 


mähnt werden. 
Aundhach, den 12. Januor 1859, 
Königl Bentamt 
Pracher. 


Bekaununtmachung. 
(Die Bifitation der Hunde betreffend.) 
Die erſte dießjaͤhrige Viſitation der Hunde wird an den nachbezeichneten Tagen vor- 
genommen: = 

1) Mittwoch den 19, Sonuar I, Jo.: aus den Diftriften I und I oder den Käufern A 
4 dis 100 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Difriften III IV und V 
oder den Häufern A 101 bis 246 Nadmittags von 2 bie 4 Uhr. 

2) Donnerfag den 20, Januar: aus den Diftritten VI und VI oder den Käufern A 
247 bis 344 Vormittags von 9 bie 12 Uhr; — aus den Diftriften vi IX und 
X oder den Haͤuſern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Nadmittags von 2 bis 4 Uhr. 

3) Breitag den 21. Januar: aus den Diftriften XI und XII oder den Saufen C 50 
bis 153 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Difriften KUN XIV und 
XV, oder den Säufern C 154 bis 194 und D 1 bis 151 Nachmitiags von 2 
bis 4 Uhr. 

4) Samftag ben 22, Ianvar: aus den Diftriften XVI und XVI oder den Häufern D 
152 bis 289 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diſtrikten XVII 
XIX XX und XXI oder den Käufern D 289 bis 461 Nachmittags von 2 big 
4 Uhr. 

= Anbaber eines Hundes, derfelbe möge ihm eigenthümlich gehören oder in Pilege 
und Verwahrung fi bei ihm befinden, if gehalten, denfelben zur vorbezeichneten Beit auf 
dem Viehmorktöplage C 159 hinter dem Schiefhaufe zur Unterfuhung dringen zu laſſen. 

Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung von der legten im Juli vor. Jo. 

vorgenommenen Vifitation vorzuzeigen, auch iſt die fehgefegte Gebühr mit 24 fr. für die 

erde Bifitation der Hunde zu erlegen. Die Berheimlichung der Hunde müßte polizeiliche 

Strafe zur Folge haben. 

Ansbad, den 12. Januar 1859. 
Stadt 


An—bach. 





magifkra rt 
Mandel. 
asken⸗A e. find fehr elegante verſchiedenaruige Damen-Mas- 
Für —— des — —— find bei ken-Anzüge nach Parifer und Wiener Bildern 
der Untergeläpneten verfhiedene Herren-Masten UM die ermäßigten Preife zu verleihen. 
in großer Auswahl zu den biligften Pieiſen Marie Rofner 
gu vermieihen, und werden auch Befelungen im Gaßthof zut gold, Krone, 
für Privat-Mostenbäle angenommen, Au 





Theater-Anzeige. 

4. Ich beehre mich einem hoch— 
geſchätzten Publikum die. Anzeige zu 
machen, dah Herr an, Pal. 
Hofihaufpieler von Münden, Sonn« 
tag den 16. den Cyclus feiner Gaft- 
tollen auf dem hieſigen Theater er- 
öffuen und im Sohn der Wildnif, 
von Halm, aufireten wird. Die üb» 
tigen Rollen werden näher befannt 
gegeben. ER 

Marie Rofner. 


Borzügliche 
Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 un 8 tr. 
Schönheitsseife, 24 u. «2 t. 
Zahntinktur, 24 t. 
Blüthenthau, 15, 30 u. 54 tr. 
Räucher-Essenz, :2 x. 


Toiletten-Essig, 15 x. 
empfiehlt Job. Katenberger. 








2. Donnerſtag Abend wurde von ber fa- 
tholiſchen bis zur Iohannisfirhe ein ſchwarzer 
Schleier verloren. Man biitet um Abgabe 
gegen Eıkenntlihfeit A 10 über 2 Stiegen, 


8 Ein arfundenes Portemonnale mit Geld 
kann im ſchwarzen tier abgeholt werden, 





9. 1800 fl. find im Ganzen oder geiheift 
gegen doppelte Verſicherung autzuleihen. 
Näheres in der Eypedition, 
10. Ein braunfeidener Megenfhirm, der ir⸗ 
gendwo ſtehen geblichen if, bittet man abzu⸗ 
geben in der Redaktion. 


11, Lu. B 23 find 1'/, Klafter dürre de 
chene Stöde zu verkaufen, 





12. Heute Schlachtſchüfſel bei Shäf. 

13. A 333 bei Goldarbeiter Guͤll iR bis 
Hiel Walburgi das Quartier über 2 Stiegen, 
im Ganzen oder getheilt, zu vermicthen, 
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Börfen-Gourfe 


Papiere 
Srantfert, Yan. Yaz. 
12 13. 
Bayer. 4',,%, Dblig. 017,2. — 
Dei. 8%, NatHal. 73 WR ya 
„ 69, Metall 231, 2%, 
Di. 4 u 63 — 
„ Banfatı 4012 2 
Oh. Gredit-Dant-An, 2331, 248 
„ 59, Staate⸗·iſeab 258 Ba 
Darmd. BantAfı. 212 t- 
Leipziger Grebitsit, 2. — 
Bayer. OfbahnsAttier 1008. 4000, 
tar. Ber. BR. 145 — 
BarbabusAltien 98,9 — 
Ansb.-Bunjenb, 7 L⸗Looſ⸗ 2%, LM 
Mirner Wedsieltare: 411 112 


Gigenipum, Drud und Berlag von Gari Brügel in Undbag. 
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Ik — Bonn ande Wake 
, verfept; auf die hurdy Örmeunung des 
Areiobaubeanhten im Wärjkury erie. Baubermten- 

te Unten fe Sen von ar v. 
u —— van Cancer gehen 
u bderimal et Ze en Be va⸗ 
* handen nut * als 
Magen ndben,. 13. Ion, , Unfere f. Mejekäten und f. 
nn nn. Daten van 4 Uhr in das „Herzog 
Wepuleit, um der. von uns ſcheidenden Frau Kronpringejin beider 
ec ein Rebewohl zu jagen, Der Abſqhied der hohen 

Bamilie war. rin überaus herzlicher, der alle Anwer 
hrämen ‚rührte, ‚Die Abreiſe höcftderfelben erfolgte vor 
— ‚Wie man vernimmt, hat die Generaldireftion der 
4 Batehetanßatten die ‚Eröffnung-der Lidptenfels- Koburger Gijenbapn 
Br er gan... Wie ſchon im November berichtet wor- 
‚bee, wor aus den Minikerien ein Ausfchreiben am die denjelben un 
tehellien- Berwoltungebeomten mit Weilungen ergangen, wie fe fih 
dei den damals. „bevorfehenten Wahlen verhalten ſolllen x. Der 
Ballebote theilte den vollländigen * — mar ” 
Grmädi er Gene: »Arminiftratio 

— —— iñ. — —— iR höheren Orie ſehr 


Er 114 














wipliehig d enblid wurde eine Kıiminalelin« 
——2 ee ee eingeleitet. Aller 
Er] ai det beftimmten Auſicht, daß eine Berlez 


Amtisgeheimni oder überhaupt der Amtepflicht hier might 

= u u u weil ‚jener Erlaf von keiner vr Ob» 
es die Ausübung rein fantebürgerlicher Rechte 
ao ae: im Betreff welder fie nah der Verfoffung und 


Bahlg 4, unabhä jedem obrigfeitkigen 
— — ee werden barf unter 
Medrspung firemger Ahndung und nad Umſtaudea der Dienfentlaf- 


Dedeſſen Unterfuhuog wirtlich im Gange und der Die» 
vs SDern — iR in den legten Tagen wir 
Unterjugungsricter geladen worden. Jetenfols wird 
und tiefe Angele genheit im ber Abgroroneienlommer zu lebhafier Er ⸗ 
iterung Berenlafjung grbrn. 
ang "ir a. M., 11. Ian. Die Un 
e Börfe Hat_fih in Tepıer Zeit wieder mehrmals 
tn Kichte gezeigt, Wie fie ſchwankt, wie 
fe ki ien aus einen Schlag erhält, bald wieder auf ein 
Pa dus Berlin lauft — das mößte, bildlich dargenelt, 


uifere Wigblärter abgeben. Im Grund if 
1 N case u die mehrere hundert Wiillionen 
———— die hie * bancn, fo bedeutenden Werthſchwan · 
Hungen bi au? —5 auf melde noch dazu den Be= 
eligten die Gimmirfung abgelfnitien iR. Da fih in diefer Weile 
im Bulte mehren oder mindern, völig unabhängig vom 
der Ihatfraft der Papierbefiger, fo konnte man behaup« 
bedenkliches Element der Pajfivität auf diefem Weg 
Wer in dieſen Tagen das Hin- und Herren» 


i den hoöchſten Tönen fleigernden Geſang der 
ee, ge —* fih unwillkürlich der Gedanke auf: 


in die⸗ Die Angepörigen eines Staatsiyftems von 70 Millionen, das 














über mehr als eine Milion Balönnette verfügen kann? Ein Stirn 
rumgeln, ‚ein rauher Ton erfäredt dieſe Männer? Und wie wenige 
mögen felof unter den ernſthaften Kopitaliften ſeyn, denen die Idee 
gefommen: ob es nice beſſer wäre, Aatı rin Lamm, das zur Schlacht · 
band geführd wird ſich willenloe in imperatoriſche Wirte zu ſchicen, 
nun einmal rũſtig in ihren Kreiſen dafür zu arbeiten "und darauf zu 
dringen, daß die ewigen Beunruhigungen und Aufſtachelungen von der 
Stine der iaufhören, daß man uns endlih einmal ruhig’ laffe. "Das 
wäre maͤnnlicher ale Gejammer. Aber ein großer Theil’ der Gapitälle 
Ken treibt willenios umber, and erweist ſich fo unmädhtig vie ein Kind, 
das pwiſchen die Schellen eines Ciegange geraten iſt, währendifle doch, 
wenn fie auders politijchen Geiſt und poltiife Mührigkeit beſaßen, da» 
zu mitwirken konnten, daß die franjöfiihen Wogen ihr) angrwieſenee 
Bett um(teinen: Bol üderflutben (A. 8.) 
Preußen. Berlin, 10 Jam Wiewohl man ſchon vor «ik 
paar Tagen Geihügfalven wollte gehört haben, und mie ein Laufſeuer 
dur ganz Berlin ſich das Gerücht vom der glütlichen Entbindung 
der Prinzejfin' Friedrich Wilhelm verbreitete, fo wird doch dieſes Ereige 
nig erſt am 15. d. M. erwartet, Die Artillerie iſt bereits konflgnirt, 
melde den Gintritt deſſelben verfündigen fol. Bekanntlich würden bei 
der Gebutt cines Prinzen: 101, bei det Geburt einer Pringeffin 98 
Kanonenjwüfle Über Berlin erdonnern. Die Hebamme int chen im 
vorigen Monat auf Veranlaffung der Königin Vihoria aus London 
bir angelangt, and vor einigen Tagen iſt amd die Umme, eine frdfe 
tige Brau vom Lande aus der Nähe von Minden, eingetroffen, 
Berlin, 30. Jan, Die in der Geläftswelt berrihenden We» 
forgniffe vor neuen Priegerligen Berwidiungm, welde aus der itolie⸗ 
nijchen Grage entipringen mödten, werden von unfern politifhen Krei« 
fen im Allgemeinen Seineswegs getbeilt, Bor Allem fehlen bis jrpt 
genügende Anhaltspunkte für Die Wehrſcheinlichteit eines von manden 
Seiten jehr lebhaft befürchteten Priegeriihen Bufommenfofes zwiſchen 
suropäligen Mädten, Die In den italleniſchen Bıfipungen Defter- 
reiche meuerding® wirder herrſchende Bewegung deutet an fih um fo 
weniger ſchon auf die Herbriführung eines allgemeinen Krieges hin, 
als ſammtlichen Mächten dur fehr gewichtige eigene Intereſſen die 
Aufreterhaltung des Briedens geboten wird, Dazu fommt, daß fidher 
sen Anzeichen nach ſowohl Vreußen old England mit allım Gifer be» 
müht find, tie zwifhen Deflerreihb und Branfreih entſtandenen Mif- 
delligkeiten zu befeitigen und das Berhältnif beider Mächte zu einan- 
der verföhnliäyer zu geſtalten. — Sehr wahr iA, mas die Deftert. 8. 
diefer Tage fagte: Ein unglüdliger Kıleg von Seite Franktelche 
fönnıe zu Bewegungen im Innern ded Landes führen, von deren 
Tragweite und Mefultat man im einem Lande kelnen Begriff bat, wo 
eine alte Dynaſtie wurzelt. Deſterreich hat zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts eine Armee nad der andern aufgenellt, ohne erſchünert 
zu werden, in Granfreih fann eine verlorne Shlatt 
ein verlorner Thron werden Die Partelen find dort nidt 
todt, fie find fo Aräftig, dog eo um ihretmillen nob eined Sicherheits» 
geiepes bedurfte. Jedes Mifgefhik würde von ihnen ousgebeuter und 
ale Majgine benüpt werden, um einen Wedel des Syſteme und der 
Dynafie zu bewirfen,.* 
Defterr Bien. Ginem längern Mrtifel der Deferr. 3, 
zur Tagesgeſchichte entnehmen mir folgende Stellen: „Die deutſche 
Dreffe dat fih wie ein Mann gegen die überrheinifhen Prätenfionen 
erhoben; fie hat im ihrer Geſammtheit fih auf die Seite de Mechts 
gegenüber den Anmohungen, die Welt zu richten und einzurichten, 
gehellt. Als Deflerreiher müfen mir den Brüdern danfen, als 
Deutihe müfen wir uns ferien über die Einmütbigkeit, melde dos 
Hohnlachen der demokratſchen Aartüffe über unire Umeinigkeit zu 
Sqchanden machte; fie haben cus allen deutſchen Organen der Deffente 
lichkeit erfahren, daß bie Tage von Hobenlinten und Jena „vorüber, 
für immer vorüber ind.” Wer die Grregung der Refidenz in tem 


lepten Tagtn gefehen, wirb es am der Seine wiederfagen knnen, daz Magzini die Italiener vor ber Hülfe L. Rayoleone und des Ejarın. 
e5 ba harte Nüffe gebe. Die Börfen haben gezlitert, Die Thaler har Mid die Kürten, fondern die Möller mößten fie zu Bundesgenoſſen 
ben Burdt ‚aber Die Herzen find aufgelodert in einem [Wan el Haba Wine BVolkserbehung im Italien müffe die —— Wr 
.nmeillens dee Bone” und Die Demonfration, De an einem äffente die Bertrümmerung Defterreiche und einen allgemeinen Brand 
lichen Drte Ratifand, wo die gebildeißen Giaflen Wirns repräiemichn Drient nach ich ziehen. Ben Sardinien und Branfreid aber ſel für 
find, iſt feine wereingelte, fie würde ſich rolenthalben wiederholen, wo Stellen nichts gu enivarten. 

ihe Raum gegeben wird. Mir mögen Manderki wohn, manderld Brankzeih, PBaris, 12. Yan. Der Bin —1 
map und ander® geilaltet,“befiet dünken aber mom "der Bremde Ah alöfta Blätter bat Ach gebrebt, ud „Boys“ und“, "(dien der 
und gegenüberfielen wollte, hörte alle Meinungsoifferen, auf, ſchwand „ÜDreffe* megen ihrer kritgelußigen Mrtifel berb ben Tegt. 

der Zwieſpalt; wir kennen mar rim Biel: unſer Met zu wahren ge- Paris, 14. Ian. Prinz Rapoleon iR zw feiner am Monlag 
‚gen leden Eindringling, der ſich im unfere GHausorbnung mifgen Ratfindenten Brelobung mit der Pringeffin  Glotiive nach Turin abger 
will,” ———— ylıyyyn)® ‚engen see; General, Mich begleitet den Prinzen, — Der „Eonfituttonnet” 
or. Die „Oeftern: Sta" ſchreitt: „Durd die Rorrefponbenten eng en einen von feinem politiihen Direftor Amer Mende unterzelch⸗ 
Hier Blätter aus Vorie it die Nachricht verbreitet worden, dah die meten rtifel, der das Worbandenieyn vom Mißhell igktiten (dissenti- 
framgöffee Reglerung der ofterreichtſch en ven Amtrag gematt Habe,“ ments) zuiiden Brantreih und Oeſterreich beitätigt, aber bie Möglid- 
gemeiniaftlich mir ihr Schritte zu ſhun, um die romiſche Ölegierung feit eines Krieges nur für den Ball jugeſteht, daß die Verträge ver- 
au Konzeffionen und Meformen im ihrem Lande zu bewegen und, im leßzt oder bedroht (!) würden, — Die amtlide Gazz. Piemontele fün- 
Felle das väpflihe Gounernement -teine Bolge teile, Die Aflerreiais digt an, daß, da Deltert *47 in Italien verſtärke, Piemont 
fhen und frangifiisen. Oltupationstrungen, welcht Derzeit; zur Unfe feine Beſatzung wieder a fie Grenze ruct. — Der brutige Monais · 
rechtbaltung der Ruhe im Kirchenſtaate garmifonisen, zurüdjuziehen; Wuswris der Bank von: Brantreich ergibt eine Berminderung des Baar» 
dei Die öferreihiige. Aralerung ſich gewrigert habe, ıelnen folgen worraibe um 28%, Wiltowen und eine Bermehrung bes Portefeuilies 
Särit zu thun, und doß Diefe Weigerung: wormebmiit. Schuld an um 43. Diillionen Brante., [Ein günfiger Ausneie,] (. N.) 

der Konverfatlon trage, melde gwilgen dem Koller der Branzefen und ; Die Independance fürdtet die Conſequenzen der Heirath des Vrin⸗ 
dem öfterreichiihen. Vorihafter in Paris Hatıfamd. _ Diefer Gegentdand zea Napoleon mit. der Aechter des Königs von Sardinien, und die bar 
At in den engliſchtn Blättern öfier bdeſprochen und im verſchiedener durch bergeflellten nom innigeren Beziehungen zwiiden ben Tuilerien 
Mehfe ausgebruset morden. Wir glauben aus vollfommen zuverläifl- wid Turin, Es wäre lim wenn der Ürieden und der Mortichriit 
ger Duelle berichten gu fönnen, daß die ganze Angabe aus der Luft der Melt davon. abbienge, Schlechter beratken als ſich die Aullerien 
grariffien ſei. Seit Jahren ruht die Brage wegen ber ‚römifchen er gegewärtig gezeigt haben, können fie micht ſehyu. Conſequenter Lana 
formen und AR’ zwiſchen dem. öfterreichliden und franpdfichen , Kabinet Das Infammenipiel zwtſchen beiden Höfen nicht dergeſtellt werden, bin- 
nicht. ;wentilirt worden, Gs iR daber auch in neueher Zeit biäber der gebender Farn Graf Careuf nit dem Hampelmann ſpielen, nachdem 
öferreihiichen Megierung ;Tein folder Autrag geſtellt, no von: ihr im den Tullerlen ber Draht gerührt, ald er e6 gethan. Die Achtung 
gurüdgemiefen werben; Alles, wos darüber geiagt wuche, beruhzt dem» tor dem‘ Bertrögen wuß fo wie fo durch antere Dinge geſchert werden 
nach auf einer boblen Unterloge:* ‘als das Inbiviburfle Belieben ; man beflrafe energiih wo ſich Wifad- 
, Gin. Wiener Gorrefvondent ter Ktmes- ſchreibt Folgendes „Da ‘tung zeigt Die Debats fagen gang richtig, dab Europa, feib mach 
Ralfer Rapoteon Ädb im derfelben Weiſe wie der ruſſiſche Kaiſer auge einer Mederlage Piemonts, faum reine Verfeinerung. feiner Gränzen 
geiprohen ‚bat, barf man füglich annebwen, dab ſich die beiden Mo» dulden mürbe, aber für Mepieruingen kemmt nicht biob die Teritorial- 
narden früber über ben bfterreichiſchen Miniſter tes Auswärtigen ger frage, ſonderm auch Fie Perfonalfrage in Beirat, Karl Albert bir 
gen einander aufgeipraben haben. Sie befennen fi. beide gu Der zahlte feine Selpftüberitägung und den Bruch ber Berträge fehr theuet, 
arılönlihen Hechachtung für den Kaller: Brany Joſerh und drive fh ohne daß Virmont einen Fußbreit Land verlor, Er bezahlte fir mit 
ren gegen bie auswärtige Voluif feiner Megierung Ringe. "Grit Hr. der Krone und dem Vaterland. Die Deutſchen Börinen fd trößen, fie 
Balabine bier amgefommen id, bot er ſich bemüht, den Wienern den find «0 nicht allein, die fange brauben um zu leinen, Die geimadpten 
Blauben beizubringen, dab Graf Buol allein einer Ausiohnung zui Grfahrungen aus;amüpen, 

ſchen Rußland umd Oefterreich im Weg Rebe, und -worgehern etahhte- Grohbritannien. London, 12. Ian. Vurch Diere 
sen 48 einige feiner Anhänger für zwedmäßig, das Gericht zu ver der Rönigin ih das Parlacent auf den 3. Bebruar einberufen, — 
breitem, dab Graf Buol dag Berirowen feines Monorden eingebüßt Auf rin Gerüst von der Müdfehr des Grafen Verfiguy's ald Geſand- 
babe und ‚grgwungen morden fei, feine. Gnklofiung. eingureihen, Die ter Alegem die Ronfole, 


* 





MRuſſen wußten mämtib, mas fi om Mevjshreiag in Varze zuge _— _ 
ragen batır und jhloffen daraus auf dee Minutes. unauswridliaen Handel und Verkehr 

Fall. Nun ih c# artingae mögtiche daß of Buol ſich zum Rüd- ‘ 

tritt erboren het, aber fo viel Heht dech feit, daß er beutt ned im⸗ Ju duſtrie und Landwirthſchaft. 

mer Miniker ig. Die ruſſiſche und bie franzſiſche Reglerung würden München, 13. Jan. Der Erport dee Mänchener Biert nem 


gern einen Mann an der Soitze der auswärtigen Angelegendeiten in mehrt fd mit jedem Jahr, Es wurden im Eiatejahr 1857468 nicht 
Bien feben, der in die Shellung der Iürfei milligte uud weil fie weniger als 201,817 Maß braunıs Sommerbier von bier ind Aut 
wiffen, daß Graf Buol fh niemsis rinrk Ireubrugs gegen bie Pforte land verfandt, und: zwar zum grofen Theil vom Löwenbräu, Ken. Brey, 
fauldig machen wird, geben alle ihre Wuünſche tabir, ion zw ſtürzen. melden allein 149,948 Maß rgoortitte: 
Don Witgliedern des diplomaſiſchen Korps hobe ich ofı. gehört, baf Nürnberg, 11. Ian. Dem Beenshmen nad beabfichiigt man 
Bs mit dem öferreihiien Winter des Ausmärrigen fehe mer um. in den erſten Sandelsfreiien den Borfblog zu mahen, für den Hei 
geben lofie; doch geliehen alle ohne Musaabme, daß ſe ibn ald einen gen Plap und die Rachbarſtadt Pürb die neuen öfferrrichtſchen Gul · 
durch und durch ebrenmeriben Mann aniehın. Es wurde :diefe Jepte Dem, melde In füngler Zeit bei uns -iche im. Umlauf And und 1 fl 
Bemerkung debhsib gemacht, weil in meinem Beijetn die Yudeamung 10 fr gelten, unter fs bei Bablumzen nech ihrem Rinnwertbe au- 
bingeworfen worden mar, daß wofrrn Dsferreib bei der Berlüdiung zunehmen, um den eniftandenen: Wetlegen heiten zu begegnen, Die f. 
ber Iärfel mis Fraukteld und Rußlond Hand in Hand gehen wolle, Begterung bat befanntlid die Bitte des Augsburger Handelähentes 
man England. gar nid um friae Zufimmung fragen würde, Beim um Znerlennung ber neuen ößererihifhen Münzen als gefeplihes 
Ausbruch des Krieges hatte man Defterreih die Moldau und arg- Behiungsmittel abllägig beſchieden. Die Rothwendigkeit drängt zu 
sei augrboten und c4 iR Grund zur Annahme norbanden, daß ihm dieler Seibfibürfe und tarf man hoffen, daß Die Vereinbarung auch 
ale Austauſch für die Bombartel ef vor kurzem andere Viopinzen anderwärs Anerkennung finde, 
der Pforte angeboten wurden. *(?) j ı. Bon ber Ubens, 8. Jan. Der Hepfenhandel geht geaenmir- 

Italien. Gin Sarciden ous Mailamd ſpiicht non der tig in der Hollerdau ſeht Mau; mur gang ſchöner Hopfen flunet Abe 
befrigen Unfregung, tie in Diele. Stodt berrichr, Man begnügt ſich mahme ver Bir. zu 100—110 fl, während mittelmäßige Sorte ehr 
nidt mehr damit, die Gigarren zu. prois-ibieen, nun merken auch die ſchwer zu. 80—85 fl, nerfaufi werten kann. Man nimmt an, daß 
zunden Hüte und bie Grinoline ale seaftiomäre Abzeichen verfolgt. ungefähr ein, Viertel des, im vorigen Herbſie eingeheimften Hopfens in 

Die vier piemontefiihen Blättet: „Unione*‘, „Dpinions“. „Ba „der: Hollerdau no unverfauft feyn bürfte, 
seta bei Dovalo* und „Independenie* find, in der Lombardei alt „Des . rn p 
Brrtrauend ber Behörden unmärdig* verboien worden, 

In einem im London rrigeinenden Blatte „Denfierofo* warnt . 





Vermiſchtes. 


* der Si⸗ dt —— den Er Belhnadistagen ein tgengean mil- 
Boln fut Die Hi 

AO, m * um 28 L mehr ale ee "Rt 

Lin eingegangenen Summe_bri 2bfung — 

2 * —A fom diefem, mehlihätigen Im die Comm 


une Fre Yan? Gichneidenden ac — 4 den 
mMRünd, Reucften Rage.‘ die trößiige Minheilung maden, daf bas 
delaunte iohdudifpe: Wflanyenpapier (erfinden von ES 
Gummi). it neuefer Zeit auch bei Gichtleiden tal been -Grfolg at 
gewendet würde, Der luftdichte -Berichtuf 
mit, dieſen billigen und geieig gan; anſchädlichen Mittel ſeicht bew 
Per werden, was moꝛrdeuis⸗ Einflüſſe von u“ vellſtanbig abe 
I 1 
= Ausbas, 15. Ian. Der- fi di am 2%. d. M. bafler 
beginnende I, Shmurgerigtsfigung © 3.© für Mittelfrauken ermantite 
Bräfident, Herr Appellationsgerigieraih Rumpfer, tft bereits vor 
einigen Zagen bler eingetroffen, um bie Die Gihung vorbereiienben 
Handlungen vorzunshmen. Dis Iept: Rab 5 Bälle zur Aburtheilung 
verwieſen — 1 Werbrehen des Maubes IE, Grades, 1 Berbreden 
der Körperverlegung mit nahgefolgtem Tode, 1 Werbrechen der Rothe 
zucht TI. Grades und 2 Berhrechen der gecichtligen —— 
deren Berbandlungen 6 Gigungstage in. Auſpruch nehmen, — — 
Irdod, wie man Hör, die Verwelſang von meh 2 weiteren dallen 


Biht und Buft zu vermehren, abgebroden werben, 
„ nehmigungs-Mefeript if berritö eingetroffen. 
Münden, 13. Yan, Der Gefammibetrag der in fdmmtlihen” 


Eingaben He Boreigung Yon 


an, wa jedoch bedeutend zu Boch gegriffen ſcheint. 


des Teldenden Theile Tann 


daß mehrere 


Das hoͤchſte Ge⸗ 


Wärzburg, 13. Jan, Wie wir hören IR im Folge der lüngſt 
von Studenten der Medizin an den alademifhen Senat gerichteten 
Shüftittefärten on den wehinifgen 
Hörläten oufgeboben und bezũglich der ‚ eollegia publica eine beruft» 
gende Zuſage erthellt werben, 
Waghäufel. Der Schaden, den ber Brand angeridjtet Hat, 
i aiatnoch ermittelt, In erſten Augenblic ſchug man ihn zu 500,000 fi, 
Immerhin duͤrfte 
er Ad über 200,000 fl. belaufen, 


Stefige 
Verein für feettoifiige Mtmetipflege — 
Bu unferm großen Bidauern Haben wir in Erfahrung gebracht, 
Et en vor Weihnachſen der vormallae Pfleger unferes 
Vereine, Hert Kaufmann Oftergrift bon bier, zum Bellen einer 
armen Baurjie von Hennenbah elme Hauskollekte in hieſiger Stadt 
vtranſtaſtet habe: Da dur folge Privatfommlungen unfer Derein 
bei den Einwohnern Anabas vothwendig in Mißfredit kommen muf, 
im vorliegenden Ball auch wirklich Befchmerden einzelner Bereintmit« 
aliener faut' wurden, fo halten’ wit «6 für unfere Pfliht, Hiemit äfe 
— zu erklaͤren, Daß ſtagliche Collekte durchaus ohne Auftrag, ja 
ar ohne Vorwiſſen des Werſtandes wo nommen worden fei und 
me daran bie Bitte am unfere Mübürger, unfern Verein, der 
öbnehin in gegenwärtigen Jahreozeit kaum mehr den an ihn geßelten 


erwarten fein, fo daf im Ganzen 7 Wäde ber zen wir ter, großen Auſprüchen genügen kann, die bieherige freundliche Zheilnahme 


gen amd folbe dann 8 bis 9 Gipungetage erfor 
Ripingen, 9. Yon, Der ſogtnannte Br 4 

ber zur Zeit Bipinsehm- 9. Jahlhundert erbaut wurde, —* 

Siati —— u kenn macht uud u ——— nit länger gie 


—5 yes 3% erhalten 


D e re Bor A and. 
Grhr. v. Bindenfels, 
- 2. Aug, 2b, J. Säcikähen. 


Verantwortliber Wedaltege-, 3. MM, Mens. 


Betfaunimahungen 


ee 2" 105050 he wer 
ur Pejöblung ber vro L Ziel, 1858/59 vwerf — daun der 
Bodenziufe.gur Staats» und Anlfungstofe. pre 8 na re woher dieſiger 


Stadt .nogfichende Termine anbrraumt, nawlich: 


Theater: Anzeige. 
Einladung zu dem Abonnement auf 
drei Baflvorftelungen des Hofſchau— 
fpielers Herrn Straßmann aus 


Montag "den 24. Januar it, A 1-21600. 

Dienlag‘ 0. 00 u A IS Bi er . Münden, 
Mittwehh ı u : 2b... R ‚ Sonittag den 16.: Der Sohn der Wildniß 
Donnerfäg 5.27, " » c, . "#2 + Don Halm. 

Bring „8... D 1-20, ' ‘Montag den 17.: Rarciß. 

Somfaeg » 2%. »  „ D 201-300, Mittwoh den 19.: Leben ein Traum, von 
Dong m :Blu u... D 804 bie Ende, Kalderon, 


on welchen pünktlihe HZahlung zw leiſten iſt 8R die Säumigen et. ihre Kofen ge 


mahnt werden. 

Ausbag, din 12, Ionuar 1859, 

er i Kömdhgl. 
Brader. 


Befauuntmadung. 


(Ginrigiuäg einer Fabrif zur AmonlalsGaljbereitung betr.) 
— Im dem ehemals Hölzel nun Adlercherg'ſchen Garten am der Mürnberger Straße fol eine 
Fabeit zur Bereitung von Amoniafjalzen aus dem Amoniafwafler des Baswerks errichtet wer ⸗ 
Etwaige Erianerungen gegen diefed Unternehmen find innerhalb :agt Tagen bei Ber 


den. 
meibung des Aueſchluſſes hierorte omumelden, - 


Dre NRiß über bie Babrifgebäude Hegt in der Regifratur ser Ginfiät: bereit, 


den 8. Januar 1659, 
Stadt m a8 
Mandel. 


Betfanntmahun 


Ansbag, 
Ira 


a 





y d- 
—2* —E und m bomit verbundenen Minbviehmärkte in ber Stadt Ansbach beir.) 
. &6 wird zur öffentlichen Kenntuiß gebraqcht, daß in dem Jahre 1859 


ber ehe Rofmarti 
' Montag bın 34, Ianwar, 
Mer weite Boßmarti 
Montag ben 28, Bebruar 


: 


abgehälttn "oft, at Grundfag fehfcht, deß allſährlich Der erik Rofmartı am Irpten 
Rain des Donots Yonvar, Bit zweite aber vier Wochen Varanf flättfluden — 


am Montag den 81. Oktober 
ein Dritter a bahler abgehalten * 


F 
21 m . J 
es u, nr . J Pr 
4 17 H um 


Rentamt Ausb 





Grid mw dag jan er win am Brit ‚waft 


Breife der. Plöße: 
Ein Logenplatz auf drei Abonnementevorſtel⸗ 
lungen 1 fi. 48 fr. 
Ein Sprrrfig auf drei Abonnementsvorfkellun« 
gen 1 fl. 30 fr. 
Ein Porterre-Dider auf brei Abonuementsnor- 
Belungen 1 1, 3 Ir. 
Kagespreife für jede Borfellung: 
Ein Bogenplap 39 fr. 
Gin Sperifig 33 fr. 
Ein Barterse-Biller 24 fr. 
GalifarBreife: 
Ein Bogenplog 48 ir. 
Ca Spernfig 36 fr. 
Erde Barterre 27 kr. 
Bweites Parterre 15 fr 
Lepter Disp 6 Mr. 
Um freundliche Theilnafme erſucht 
Hochachtungẽvollſt 
Marie Roſner. 


5. Bor längerer Belt blieb ein Rohrſtock 

' it elfenbeinernem Knopf, oben wit einem 

Sheibäen und mehreren Lchern zum Pie 

hen, irgendwo flefen, um beifen BZurüdyabe 

an die GEzpedition gegen ben. vollen Werther⸗ 
fag gebeten wird, 


‚dann daß 


9%. m 


b2 


Diefem wird madhiräglih noch beigefügt, daf am norjährigen erfen- Mofmarkt Sid, am 
zweiten, dagegen 879, am beiden alfo zufammen 893 Pferbetaufh-, nn) Kaufperiräge abge 
ſchloſſen worden flnd, bei melden die Geſammtſumme ‚aller Berkaufspreife 188,335 fl. betrar 


er * den zum erſten Mal am 25, Dftober 1858. dahier abgehaltenen dritten Rofmartt 
murben 89 Kouf · und Taufd-Berträge abgeſchloſſen, won melden die Gumme des -Umfapes 


8759 fl. 54 fr. beiragen hat. 
Weiter wird belanni 


gemacht, daß, fomie in früheren Jahren, auch in dleſem Jahre 


wieder ein großer Rindvichmarkt an dem, mad jedem. der drei Roßmärtte folgenden Dienfag 


gebalten wird, und daß im ’vorigen Iahre 577 Grüß am erſten, 591 Gtäd am zweiten. und - 


366 Stüd om drliten, milhin am den Drei Bichmärken zufammen 1523 Stücte Rindoich 


für die Geſamintſumme von 172,350 fl. verfauft worden find, 


Buglei wird auf die befch- 


ende Anordnung aufmerffam gemacht, mad welter jeder auf obigem Markte abgefdlofene 


Kauf oder Tauſch, und zwar Moßbändel auf 


dım Ratbhaufe, Rindvichhändel aber vor ter 


Gommifflon, melde fit auf dem, Bichmarfisplage befindet, bei Gırafe angezeigt werden muß, 
Bür die Abhaltung bed dritien Rofmarfies am 34. Oktober I, 36. wird mad, befondere 


Beröffentlihung erfolgen. 
Anebach, am 4. Januar 1859, 
& 


tadtima 


air ah, 


Mandel, 


In Carl Junge's Buhyandlungin Ansbach 


iR wieder aufs Neue in fehfter Auflage zu dem Preife von fl. 1. 80 Pr. eingetroffen 


und baferbfi Hera borrälbig: 


Der belehrende bayerifche Sekretär 


für die Gefchäfts-, Privat » und Gerichts-Verhäftniffe des 


Bürgers und 


Laudınanne, 


Mit 800 Formularien. x 
Mänuer-Gefang- Verein. 


Samjlag den 


Grosser Maskenbhba 


22. Jaãuuar 


11 


im Königliben Orangerie⸗Saale. , 
Einzug des Prinzen und der Prinzeffid ;., / 
Carneval. = 


Anfang 


7, uber —« 


Düre Bleib oder Marke umd Maskenzeichen iR der Butritt möge gehalteh 


9. Dankfagung. 

Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahıne 
bei der Beerdigung unferes theuern unvergeh- 
lichen Waters, des Vrivatiers I. &, Steg- 
böfer dabier, Insbefondere den verrhrlihen 
Ditgkiedern des Männergefangvertind unfern 
herzlichften tiefgefühlteten Dank, 

Ansbach, den 15. Januar 1859. 

Die trauernden Sinterbliebenen, 


10, Bon heute on gibts täglich ſriſche Fa · 
fHingstrapfen bei 
. D. Rofenbauer, 


— 











11. Ich warne Jedermann meiner Tochter 
Katharina Greifſelmeier Etwas zu bergen oder 
zu leihen, da id feine Bablung leife. 
Leutershaufen, den 14. Januar 1859, 
Heinrich Schaller. 


Brod» und MehlTare in Ansbach | 
im vor, halben Monat: 


12. Berthen Breunden and Belamäten brine 
gen wir die wramige Rachricht, daß unfıre 
liebe Gattin, Tochter, Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, Eva Maria Brofel, geb. Berlt, 
nach langen Beiden im ihren 36. Bebehsfahte 
fanft entſchlafen il, Die Beerdigung findet 
Montag Nachmitag 2 Uhr Rat, 

Anebach, den. 18. Januar 1859, 

Die nauttaden Hinterblichenen, 

13. Bon ber obern Vorkadt bis zur Poß 
giäg eine Hurſchleiſe verloren. Der redliche 
Binder wolle fie gegen Belohnung bei Hafacı- 
meifter Raußler B 51: abgeben. 

14, Mehrere Schlüſſel an einem Riemchen 








befelige, wurden verloren, uin deren Burüdgabe‘ 


an die Ezp. gegen Belohnung gebriea wird, 


15. D 407 if ein Duartier gu werminben; ' 
es enthält 7 beizbare und 3 unheljbare Sinm ' 


mer, Rüden, Böbenlammer, Weller, Holziege 


und alle Bequemlichkriten. 4 


vom 16. bis 21. Janugr 


Mferlaib Ropgenbreb ,» » + Pf 25. 85. — 4 PB. bh. —. D 
a - weißes Bed . ». 1 6 „u ” { n * „ 2 a 
5 N ah — „ss, 4’, " — in 1’ m 

here. ” 5 u 1’; ” — — 6’, 14, 'h 
it) T.. . 1. 18%, ke. uf. 189, fe. 
nm - en — A. 5, k. _ 8°, ir. 

ib Mil .: v2. — 4. 4 i — 4tr. 
MNielmel -» - 0 0. —f 3%, t. — —W 
Nam .» : 2 2 2 — fi. 3 fr. — 3 f. 
7 VE Eee Er TEr a — A. 7 & — 7 k 


20 Ft 5 


Yi 
Heute Saruoniemufte bei 
re, Meib. 


Heute Verzeitmufit mit Gefangs- 
Vorträgen, bei Engerer. * — 


18, Seute Quarteit mb, 














Doppeibter bei 
| Diubler, 


19 Montsg Sqhlacheſchuſſel dei Mfehffer. 
i o 
20. Montag Saolaqchtſquſſel. Kndır. 


21. B 87 Heim Quartiet alle ober ofhe 
Brindiseinfeprirte, bie Mai zu vermiethen, 














Bo TREE EEE: 
22. Der Bödermeifler Wigmann If His Wal- 


 bürgid em Quartler zu wermiehhen, 


— — 


— — — 

23. Lit. D 401 über jwel Stiegen if ein 
Quartier, bechend aus 5 beizbaren und 2 
unheijbaren Zimmern, bie Wolburgt zu ver 
mietden, Auf Verlangen fann aud Siallung 
und Wagrnremife dazu gegeben werden. 


24: Im Haufe Li D- 425 iR bie Wal 
burgi der obere Gaden ju n, bee 
ebenb aus 7 heizbaren Zimmern, 2 Gabine- 
ten, 2 Rüden, Boden, Weſchhaue mit oder 
ohne Stolung. Aug fann auf Berlangem 


‚elm Garten dazu gegeben werten. 


Hamilien-Racricten 
Auswärtd Brforbene: in Dettingen: 
life Mübel, geb. Belloeg, Behrerd s@Wattin; — (m 
Hilpoltfein: 8. Bögt, E, %a 
— in Treuätlingen: ®. Grab, 
aus Welffenburg; — in Münden: 


+ affeffer; 
eb. 
Tpreter v. 


———— penf. Generals Major; — Therehe, 


v. Armansderg, Etontsminiferswiitiwe 
— Br. Gaster, 


v— Z'Noeft, ; 

— ans 
zaph; — Arn er, + . 

a a 


‚ia Bamberg: Bel Ratl Behr. v. Rebwis, Ram 
merberr,: gaitũc. 8 u. —E 
in Wugäburg: IGroeß, Brivatlerz — in Die 
gensburg: Jafobina Borzelius, geb, ‚ Raufs 
manner; = InRl.Htliabrenn: Ga. Brimme 
Bafwirih ; — ih a El. Heltig, Bils 
Yatiersgattin ; re ayer, R fommißär; 
— Gilfabeihe Grün, Revterförkere, Wlitwe; — im 
Gitiebenn RM. Stürmer, Schullehter — im 
Rürnberg: ©. R. Gohmann, Brivatierswittwe: 
— dva Rupprecht, Tabaffabrifbefiperss Tonpter : = 
ia Windsheim: Ghrif. Graf Schlate, Ober 
füreiber beim 7. Banbgeriht; — 1a Teinfels; 
Baoib. Yollandı; — in Gräba: Degiherr, 
erh, — arte: lie Bogler? 
ed. Braun; — er ob * 
Barihelonis, Revlerferſier. —— — 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 15. Yanuar 1859, 
Mittel, 


Ren 1B22 EB 3 
Beim 1312 1255 HM —.n _ 5 
Ka 10— 96 9 — ı_ _ 
Gere 1013 9 m _ 3 __ 
Bei 7— 69 612 _9__ 

* — 
Börfen-Eonrfe, 
| Yupisie 
; Bien, ; = Ban. ' 
WIRT 14. t4. 
f} “äh, f Ki ı 
—*8 ee Kl * 
4, e Beiall. = — * 
do Amne 969 978 
Grebit Bant-Mitien 2207, 2iBY, 
Rordbahn,Kltien 473044, 17400) 
Donaz-Dampfigif. MN. 500 “u 


Magsburger Wecfel 


87, Bar, I 


‚ Drud und Beriag non Carl Brägel im 


Ansbade 


Erfgeint täglid mit Ausnahme det Mon 
tagb, dafür am Gonxtage eıne unterhaltener 
uns beichrente Brigade. — Baffente Beiträge 
werben banfbar angenummen, Inbenat: bat 
eiwipaktige Zeile zu 3 fr. bereiine. 


Politiſches. 


Amtlhiche Rachrichten. Der zeitli quieszirie Reglerungsiekretär J. 
M. Ullmann gu Regenodurg if für immer im Kubeflanb belaffen w. zur jelbil- 
fändigen Bermalimng des Wrpebitionsr aud Taramis bei ber Grunbbucdhsr und 
Hypoibefenamtötommiron des Bezirksgericht Sünden I. d. 3. als eigener 
ärpevitions» aud Tarbramier ber Berweier M. Brummen aufgelellt worden. 


(N. M. 3.) 

Deutfchland. Bayern. Münden, 15 Yan. Die heute 
einberufenen Kammern ter Reichsräthe und Abgeordneten braten in 
die zu gewöhn ichen Zeiten ziemlich verödete Prannerfraffe wieder ein 
veges Beben. Don Mitgliedern ber zweiten Rammer haben fih bis 
jegt (Abends 5 Uhr) bereits 105 im Ständebaus angemeldet. Als 
Niteröpräfident wurte der Abgeordnete Hr. v. Poſchiuger und zu Schrift 
führern die Hrn. Advolat Schlör und Behr. v. Hedwig, ald die jüng- 
fen Abgeordneten ernannt. Kommenden Montag wird der Legitima- 
tionsausjhuß durch das Loos gebildet, ber im Vereine mit dem Alters» 
präfidenten und beiden genannten Sefretäten die Legirimationen zu prüfen 
hat, Da dieß Gefhäft wohl mehrere Tage in Anfprucy nehmen und dann erſt 
vie Wahl der Prafidenten und Seeretäre, ſowie ber Ausſchuſſe erfolgen 
wird, fo dürfte von der Eröffnung des Landtoges vor dem 24. de. faum 
die Rede feyn fönnen. 

Münden, 15. Jan. Im k. Hoftheatet bat geſtern Abends das 
überaus zahlreich daſelbſ verfommelte Publikum von feiner deutſchen 
Geſimung ein ſehr ſprechendes Zeugniß gegeben, das gerade im gt- 
genmwärtigen Momente von, Loppelter Bedeutung Il. Man gab bas 
Schauſpiel von Putlig: „Das Teflament des großen Kurfürften“. Im 
legten Alte nun, bei der Stelle, wo der Kurfürit Öriedrid IM, von 
Brandenburg die Borderungen und übermürhgen Dropungen des frat- 
zöfjgen und volniſchen Gejandien fühn zurüdweil, auf ein einiges 
und Rarkes Deutſchland vertraut und Preußen das Schwert, Deiter- 
zei aber ben Schild Deutſchlands nennt —, bei dieſen Worten ent« 
Fond ein Jubel, der faum enten wollte während bei der erimaligen 
Aufführung diefes Städes vor einigen Wochen diefe Stelle feine ber 
arfige Demonfration hervorgerufen halte. (N. Kor. u. 9. 3.) 

— Ms Beweis, wie fehr das deutſche Volt, nicht blos in ftie 
nen verjchiedenen Stämmen, fondern aud in ben verschiedenen politis 
fen Parteien, in der Beurteilung ber brennenden Tageöfroge und 
der ihr gegenüber einzunehmenden Stelung riniz iR, führen wir gleich 
dem „R. Kore.” einen Artifel des freifinnigen Nürnberger Unzeigers 
an. Die Auffaflung, die ſich In dieſem Wrtitel kundgibi, it ſo unta - 
delhaft forreft, daß nicht bloß jeder fonftirutionellgefinnte, jondern über» 
haupt jeder Deutſcht, von welder politiſchen Meinung immer, fofern 
er nur richtig zu fühlen und zu uribeilen vermag, fie unterſchreiben 
kann. „Wer wünfchte unter und nicht — jagt ver Nürnb. Anzeiger 
—— dem fo reichbegabten Volke Italiens die größten nationalen Güter: 
Freiheit und Unabbängigfeir? Wie die Sachen aber jept flehen, hat« 
delt e8 ſich in erfter Linde nicht um dieje theuerſten Güter eines Volle, 
fontern um fremde Biele und fehnöde Zuede. Der Enthuſiasmus 
einer ganzen Nation, falſch und irre geleitet oder wahr und natürlich, 
ift nichts als ein Mittel zur Grreihung ber ſchmahlichſten Abfihten. 
Graf Gavour erfheint wenigen ums nicht al der Befreier Italiens, 
fondern als der Knecht Rapoleons, und Napoleon nichts weniger als 
ein gefuͤhlvoller Voller⸗ und Menfcjenfreund oder als ein gutmüthiger 
Säwärmer für politiſche Reformen, fondern ald ber ſchlaue Befiger 
einer ungefiherten Herridaft, für deren Erhaltung ihm alle Mittel 
recht ſeyn müffen, ſey es die Aufteizung fremder Nationen, die Ber 
ſchäftigung ber Armee 20.; er erſcheint und endlich in lepter Linie als 
bewußter oder unbemußter Diener ruffiiher Wolitit und ruſſiſcher 
Burke. Bronfreih und Rußland find aber Die geſchwornen und ger 
bornen Beinde bdeurfcher nationaler Gntwidelung; hiemit iR alſe bie 
Stellung und der Weg Deutjplands Mar vorgehelchnet. Die Frage if 
nicht bie: Soll Jtalien frei und unabhängig werben dadurch, daß man 


(Fünfsehnter Yahrgang.) 


r Morgenblatt, 


Dienftag, 18. Januar, Briefe, 


1859, 








Kofter in ganı Batern jährlig 4, dalb · 
fährli 2, viertelfährlig 1 R., für 2 Donate 
44 uns für 1 Dianat 24 fr, — Wbonzirt 
kann werten hier im ber Brügel’idem 
Ofiieim, auswärts bei feier Pe: 






den Papft ſäculariſirt, die mittelitaftenifchen, unter Oeſterreichs Eiufluß 
ſtehenden Bürften verfagt, den Köwig von Neapel entthront, bie deut 
fen Barbaren vom „gebelligten" Boden Itallens vertreibt und über 
den Garten Guropas das Königleln von Piemont als Schüper und 
Wächter nationaler Breipelt und Unabhänigkeit fept; fondern die Brage 
iR vie: fol die deutſche Macht Drfterreih Oberisalien behalten, oder 
fol Napoleon mit feinen Vettern, welde feine Satrapen würden, Itas 
lien als ein Anbängjel Ftaukreichs beherrſchen und ausfaugen und den 
Grund legen zur ruffifch-franzöfifihen Herrſchaft über Europa? Die 
italtenifche Trage iſt alſo nicht eine Freiheitofrage, fondern eine euro- 
paiſche Machtfiagt. Mögen wir nun für die Mölferbeftrebungen a:chr 
oder weniger fomparpıfiren, mögen mir mach den Sprucde: Der Väter 
Sünden werden an ten Kindern beimgeſucht bis ins dritte umb vierte 
Glied — bie blutigen Schatien der Wergamgenheit herauf beſchwoͤren 
und uns den ſchweten Drud vergegenwärtigen, den bie ſpaniſchen und 
deutſchen Haboburger Jahrhunderte lang über Jıalien ausgelbt; fo 
lange Hallen mit fremden Mitrel fih frei machen will, if unjer na« 
tionales Intereffe dagegen. Oeſterreich iſt Fleiſch von unjerem Fleiſche 
und Blut von unfrem Blute, Sieht Deutichland dem bedroßten Bru- 
derſlaate einmürbig zur Gelte, dann vergeht dieſe neueſte brennende 
Brage wie leerer Mau; geſchleht das Gegentheil, jo Rürzt Europa in 
unabiehbare Kampfe, deren Ende nad Sırömen vergoffenen Blutes, nach 
Vergeudung vom Millionen zu Miliarten, nach Verwüſtung von un« 
berepenbaren Guͤtermaſſen fein anderes if, als Wiedciherfiellung bes 
gegenibdrtigen Buftanzes iover die Vefeftigung der wantenden Herrſchaft 
eines Einzigen. Dieß möge man besenten, 

 Ansbad, 16. Ian. In biefiger Stadt iſt nicht leicht eine 
fSönere Beier greiche.. worden, als gehen was Leichenbegaͤngniß des penf. 
f. 2. ofterreigiſchen Oberlieutenante Herin Meimer*), und was dieſer 
Beier die wahre Weihe gab, iſt der Umfand, daß ein oſterreichi · 
ſcher Krieger von ſeinen bayeriſchen Kameraden in fo erbebend feter« 
liper Weiſe zur Erde beflatiet wurde, Die Hefe Bedeutung dieſes 
Umfandes ın dem gegenwärtigen Augenblide it miht zu verfennen. 
Die hiefigt Warnifon hat damit in edler und deutliqhſter Weiſe ber 
berüchtigten ftanzoſiſchen Neulahrs · Anrede geantwortet, bat der innigen 
Verbrüberung der beiden Armeen einen lebhaften Ausdrud gegeben 
und hat gezeigt, wie Deferceicdhs Sache den franzöfigen Gelüften ges 
genüber eine deutſche Sage if. Solde Zeigen der Zeit müſſen Ie« 
ten, ber ein Gefühl har für deutſche Ehre und deunche Wohlfahrt, 
mit ianiger Zreude erfüllen, Trügen nicht alle Zeigen, jo durchſtromt 
aber auch em und dafjelbe Gefühl alle deutjgen Stämme und berridt 
irgend eine Burdt, fo tt es nur die, es möchte von dieſem Aufe 
[hwunge der Narton nit zeitig und gewaltig genug Gebrauch ges 
macht werden gegen die verhoßten Weberhebungen des alten Meihe« 
feindes. 

Preußen. Berlin, 15. Ian. Ja ter heutigen Sipung dee 
Adgeoronetenpaufes wurde Graf Shmwerin mit 273 Stimmen zum 
Präfdenten gewählt. v. Arnim (MNeufettin) erhielt 38 Stimmen, 
Zum erſten Vizepräfidenten U, Neihenfperger mit 232 Stime 
men (v. Arnim 48, Grabow 12, Simion 5 Stimmen); zum zweiten 
Dizepräfidenten Mathis mit 215 Stimmen gegen v. Arnim mit 
47 Stimmen. (Pr. BI.) 


Frankreich. Paris, 14. Jon Der „Moniteur" meldet 
heute die Abreiſe des Prinzen Rapoleon nad Tutin. — Der „Gon- 
Ritutionnel* veröffentlicht aus der Weder feines Haupttedalteurs A. 
NRenée, der betannilich nur in Folge höherer Infpiration das Wort 
ergreift, einen Wrtifel über die Zageöfrage. Et beipridt zuerſt bie 
Kriegebefürdtungen, bie fi) auf drei Urfahen fügen: die Anrede 
Napoleons an Hrn, v. Hübner, die ſardiniſche ihronrede und bie Hei ⸗ 





*) Diejer Offigier wurde während feines Aufenthalts bei einem Ders 
wanbten babler vom Tede ersiit, 
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rarb des Prinzen Napoleon. In MWetreff des äfterreichlfhen Punktes 
tonſtatirt der "rtifel, daß allerdings Mihhenigfeiten milden Rranke 
re’ und Defterreich vorbanden ferien, die in der Ausführung des Par 
rifer Vertrags ihren Urforung haben, ober auf diplomatiſchem Wege 
geloͤſt werden würden. Die ſardiniſche Thronrebe babe nur dem ural« 
ten Untagoniümus Ytaliend gegen Drßerreih Ausdrud gegeben und 
nirgends das Mak überfihritien, das vom der Würde des Könige und 
den Befinnungen bes Polfes geboten fel. Im ber Keirath dee Prins 
zen Napoleon könnte allerdings eine „menigfiens fernfiegende* Drob- 
ung gegen die Aufrechtbaſtung bes Friedens liegen. Die Helrab füge 
zu der natürlichen Allianz Frankreſche mit Piemont aub die Verbin, 
dung der Familien binzu, wozu fib der Kaiſer Glück wünſchen dürfe. 
Wenn man aber Greigniffe vorauefehe, wobei die Lage Viemonts der 
franzöfliben Menierung für die eigene Sicherbeit des Ralferreichs Dilih- 
ten anferlegen würde, To werde der Kalſer in allen Hilden dieſe Pilih- 
tem erfüllen, welche die matiomale Bolitif gebietet und welche die Ver— 
bindung der Famillen nicht gebieteriſcher machen würde, alien fei 
In Aufreguna, doc fel dieſe nicht der Urt, um eine bewaffnete Inter» 
vention der Mächte zu veranlaffen. Gewiſſe öfterreibiihe Mafregeln 
hätten in ber Lombardei Drmonfrationen hervorgerufen, „aber — 
fährt der Gonfitutionne! fort — um einen Rrieg möalib, um ibn 
wabrideinlih zu maten, müßten die Verträge verletzt oder bedroht 
werden; und wer möhte es auf Ab nehmen, aus freiem Antrieb vie 
nen Krieg berporgurufen? wer mörtte e& wagen, eine fo furchtbare 
Werantwortlich“eit auf Ab au laden? Die Beforanifie über die allae⸗ 
meine Rage und die Haltung Bronfreihs, ſchließt der Mrtifel, felen 
alfo ungrgrünber. 

Paris, 14. Ian. Die Bolfademonftration im Buratbrater au 
Wien kam auf den Flügeln dr& Gerüchtes als ein Im dortigen Amtes 
blatt erſchlenenes Manifeh des Kaiſers bieber — abermals ein Miß, 
verAändnih,, dem die Börfe nach ihrem Schluß neuerdings eine Ponik 
au verdanfen hatte. Alle Beloranifie find von ſetzt am unbegründet. 
Die Welt fann wieder rubig ſchlaſen, und die Haufflere brauchen keine 
Neufabrsüberrumpelung mehr am befürchten, _ Mronfreih hat fo laut 
unb vernebmbar geſprechen, die Berichte des Hrn, Laronciere de Nourh 
aus Berlin und alle Nahrihten aus London foutelen fo entichiehen, 
to nur eim Verblendeter Ab über die Umtebrt auf dem rechten rg 
bätte länger befinnen fönnen. Alle Schwierinfeiten find noch nich ar 
hoben, aber die Krieasſendenzen find vollfommen befritiat., Am mei 
ften verlieren dabei die Mewolution und der Graf Carour, wenn 84 
wahr if, daß er fih ins Brivatieben zurüdiieben, und feine Rolle 
mehr übernehmen will, wenn es bie zum Mal nicht zum Schlagen 
fommt Man wird fich mit ſchlagen. Der Bring Napoleon felbi 
wird ihm”biefe Barole überbringen. Mm Tage vor feiner Abreife nah 
Turin hatte er eine fange Unterredung mit dem Kalſer über feine Bes 
ziehungen zur „Prefle* und über frine Verbindungen mit Flüchtlingen 
und abgedankten Rrvolutionären Der Bring dementirte jede (ihm von 
aller Welt zugefhriebene) Beziehung zur Medaftion des Millaud'ſchen 
Blattes. (U. 3) 

Paris, 14. Ion. Die eigentlichen Urſachen der obſchwebenten 
Befürchtungen find Niemanden ein Gebeimniß mehr, Ge gut man 
weiß, daß ein gewiffer Herr aus der lehten Baiffe genen 800.000 
Br. realiſirt bat, eben fo ſicher ſteht es, daß das Manufeript der Rede 
des Könige von Piemont in den Yuilerien feine endgültige Faffung 
erhalten bat. Wird man +4 läugnen, daß bei der Berbindung der 
napoleoniihen mit der farbiniihen Dynaflie gewiſſe Zuſagen gemacht 
worden And? Die birfigen Blätter haben feit geftern Abend die Meir 
fung erbalten, ſich mit der Froge über Krieg oder Brieden nicht mei» 
ter zu beſchaͤftigen, und man wor daher fehr erſtaunt, in ber geitri« 
gen Abenbausgabe der „Dreffe® gleihwohl eine ziemlich ſcharfe Wole— 
mif gegen allzu eifrigen Vertheidiger der Briedensmeinung zu finden, 





Bermifchtes. 


Münden, 13. Ian. Zu den fhönen Kundgebungen, durd 
welche der Großherzog von Heſſen die Beier feiner filbernen Hochzeit 
geihmüdt hat, gehört gewiß auch meben amderm, daß derfelbe bei 
diefem Anlaß dem Oberfonfitorialratb Dr. Böckh, welder im jeiner 
früheren Gigenibaft als Dekan die Trauung des großherzoglichen Paar 
zes von proteflantifher Seite zu vollziehen gebabt. jur bleibenden Er- 
innerung und unter dem Auedruck befondern Wohlwollens das Bitter» 
kreuz des Ludewigsorbens zuftellen lieh. (A. 3.) 


Dem Berdienfte feine Krone. 

Wenn verdienten Männern, fei e8 im Staate - oder äffentlihen 
Dienfle Anerkennung und Nuszeibnung zu Theil wird, fo fleht ber 
Bernünftige darin das Walten göttlicher und menſchlicher Gerechtigkeit, 
und ein edles Gemüth erfennt daran bie ſchön gereifte Frucht einer 
forglih gereuten und eifrig gepflegten Saat, — Zu dieſer Vorbe— 
merfung veranlaßt den Ginfender dleſes Muflopes eine Wetlihfeil- 
melde am 10. d. M. bier Rottfand und aller Woblarfinnten Theil. 
nabme erregte, Nabdem der hieige Hr. Stadtihreiber Frauenfnedt 
vor etwa ocht Wochen von Grite der biefigen Stadtgemeinde eine höchtt 
ebrende Anerkennung feines dOjäbrigen fenendreihen Wirkens erhalten, 
fo haben nun sub Sr. Maiehtät der König ih alergnädigſt bewogen 
arfunten, demfelben das goldene Ebrenzelchen des Verdiendordens der 
bayeriiten Krone bulteold au verleiten, — Der f, Sr. Bande 
riter Richter, von boͤchſter Stelle beauftragt, ben Deforationsaft In 
geelgneter Weite zu vollsiehen, nabm demgemaͤß Veranlaſſung, eine 
dem Bmrde entiprecdende Felerlichteit mit Zuziehung ber beiden Ge— 
meindearemien im Matbbousiaale zu veranftalten. Die Eröffnung ber 
Keierlichfeit erfolgte durch eine von dem Ken. Landrichter gehaltene, 
der Sache eben fo angemeſſene als würbenolle und die Berdienfte des 
Giefelerten Mar und umfoffend beieichnenden Mede, melde des tiefen 
Gindruds auf Me Anmwelenden nicht verfehlte. Hierauf deforirie er 
den Gefelerten durch MAnbeitung des goldenen Gbrengeibene und floh 
dann feine Rede mit einem Hoch auf Se. Moöſeſtät den Kbnig, in 
welches alle Anmerenden begeidert eindimmten, Tief gerührt ſprach 
birrauf Hr. Stadiſchreiber Freuenknecht feinen Danf aus, zuerſt genen 
Se. Mofehät den König, ſodann gegen den k. Hrn. Landtidter, deffen 
mworme Thellnabme fih bei dem Alte der Dekoration unverkennbar 
fund argeben hatte. 

Nah erfolgter berzlicher Beglücwünichung der HH. Mogitrate- 
rätbe und Gemeindebevollmächtigten lud der Gefeierte Diele, ſowie den 
f. Hrn, Landrichter zu einem Dejruner ein, weldes für die Werfomm- 
lung im Gaftbaufe zum goldenen Adler bereitet war. Hier ref der 
Genuß des edlen Neftar bald eine arbobene Stimmung hervor, und 
in Mitten bderfelben erbob Ab Hr. Landrichter Mister und brachte ouf 
Ser Majehät den Rönia, „ben boben Pretektor alles 
Großen, Edlen und Schönen”, einen Tooſt aus, der In den 
Heraen Ufer miederbolt brariferten Anklang fand und mit einem drei« 
wallaen donnernden God begleitet wurde, Im ameiten Toaſte ſprach 
Hr, Stodtihreiber Rrauenfneht die lebbafte Anerkennung der warmen 
Tbeilnahme des f. Hra. Bandridtert an den Mädtifchen Intereffen aus, 
und im dritten legte Hr. Bürgermelſter Genfoll die auten @eflnmun« 
aen, Gefühle und Wände tar, von denen bie ganze Stodigemeinde 
argen ben Gefelerten erfüllt fei. — Die Einmüthigkeit in der Ihelinabme 
und Grfinnung für den Befeierten erweckte eine Fröblihtrit und Ger 
miütblihfeit, wie man fie bier nicht immer wahrnehmen fann, und falt 
ſchien es, al® wenn jener unbeimliche Geift der Barteilucht, der flarren 
Dproftion gegen das Haupt des Magiftrate, der feit längerer Zeit 
in ſebt unliehfamer Weile bier fpuft, wenn aub nur momenlan, te 
bannt wäre. Diele günſtige Situation mit fharfem Blicke wahrneh« 
mend, erbob Ah der f, Hr, Landricter wirderbolt, fafle das nahezu 
unerträglib gewordene Mibverbältrif in den beitern Mabmen eines 
Toaſtes, wies in freundlich ermiter und treffender Weile auf bie ver- 
derbligen Folgen bin, die ſich bei fortgefegter Uneinigfeit notbhwendig 
ergeben müßten und ermabnte danegen zu einem ſteundlichen Beneb- 
men, zum Ärieten und zur Gintradt. Mit großer Beirtebigung 
wurde diefe eben fo wohlgemeinte als treffende Anfprache aufgenom«- 
men und auf die zu ersielende und fortzubefichende Einttacht ein ein⸗ 
mütbiges Hoch ausgebraht, dem zum vollen Ginflang nur die Stim« 
men zweier Magiſtratamitglieder fehlte, die fih vorher fhon empfohlen 
batten, um dem angenehmen Genuffe eines reichlichen Defeuners noch 
das Vergnügen der Jagd beizugefellen, wa® man mit gutem Grunde 
febr bedauert. — Schließlih wüniht Ginfender, und mit ihm gewiß 
alle Einwohner Gunzenbaufend, mit Ausnahme Weniger, deß ber 
treffliche Inhalt des Salußtoaſtes Ab zum bannenden Zauber geflalten 
mödhte, vor welchem jener unbeimlibe Geiſt meiden müßte. Dann 
fönnte man wieder einmal in Wahrheit rühmen, daß ein Wort, zur 
redgten Zeit und im rechten Tone geſprochen, goldene Früchte tragen 
fann, ja drogen muß, wenn es dem rebien Ort findet und nicht auf 
einen felfigen Boden fällt. Ebre aber gebührt dann vor Allem Dem, 
der die rechte Zeit Müglih zu wählen und ſolchen Ton ſicher zu Iref« 
fen verfcht! 

Gungenhaufen, den 14. Januer 1859, 





— — 


e——. 
SESeater) Wir wiſſen der Direktion Dank, daß fie uns 
— von der Münchener Hof⸗ 
auch Meinen, Gyflus von Gafrolen Gelegen- 
beit bietet, die 2 in mehreren amerfannt guten Gtüden mit 
— aft ciñen 9 befegt zu feben, Hr. Strafimann eröffnete 
Se mit „Halms Sohn der Wildnif”, Die Anfe 
ung 5 angelegten Stüdes zeigte ibrem überwiegen« 
! in der Ausführung der Titelrolle durch Hrn, Straße 
ur der wilden ungezäbmten Natur des 
Cultur das Grundmotiv des Stüdes, das auch 


ıfpenfigen Zäbmung‘ beißen konnte — mit tiei vſychologiſcher, 
— — darſtellte. Es würde und zu meit führen, 
0.9.0 [ 


EL; 
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Nr. 13 nochmals der Berfleigerung ausgeicpt. 
Ger. Mpioger eingeieben werden, 
larzefähgten 


auszjwweifen. Der Zuſchlag hängt von obervormundihaftliher Genehmigung ab. 
 Maiba, den 29. Dezember 1858 
7 Der fönialibe Direktor. 
Krauſſold. 


Der Einzeln⸗Richter Hommel. 








Berantworilicher Medakteur: 3. ®. Meper. 


Betauntma 
Betanntmadbung. 
om Pöniglih bayeriſchen Bezirksgerihte Ansbad 
—— als Einzelurichteramt 
hab von der Sarkfohswittme Karoline Zenn binterlaffene 3Hödige Wohnhaus Lit. A 


der Shütt dabier, mit 1000 fl. der Brandverfiberung einverleibt und auf 
wersäpt, fodann der Synagegenfland Nr. 33 dabier, gewürdigt auf 15 fl. 

Pr Donnerfiog am 20. Januwor Bormittags 10 Uhr 

Bis dehin fann die ge⸗ 
in ber Megifiratur, das Haus aber durch Vermittlung des Kaufmanns 
Gerichtäunbefannte Steigerer haben ſich über ihre Zabs 


ofle einzelnen Vorzüge des gefeierten Gaſtes, deren nicht geringfter die 
reihe und doch in richtigem Maße angewendete Entfaltung der ibm zu 
Gebote ebenden Krafimittel iR, bervorzubeben, Wir fogen micht zw 
viel, wenn wir jeine Leitung als eine durchaus klaſſiſche bezeichnen, — 
Das entzückte Publikum lohnte den Künftler mit reichem Beifall und 
öfterem Hervorruf. Merkennenewerthe Leitungen waren auch bie der 
Frl, Bünger als Partbenia u. des Hrn, Schrermann als Polydor, nur 
fpielte Tepterer etwas manierirt. Störend mar zum Theil die Erſchei⸗ 
nung des Statiftenverfonale, — Wir freuen uns, Herrn Strafmanz 
infGalderon’s portifhen Meifterwert: „das Leben ein Traum” aufs 
treten zu feben, worin der wertbe Gaſt ſchon auf dem Münchener Mes 
fivenztbenter die glänzenditen Grfofge erzielte, und wünſchen nur, da 
ed der Direktion gelingen möchte, den gefeierten Gaſt noch für weitere 
Borftellungen zu gewinnen, 








ungen. 
3 Dankfagung. 

Dem hoben OrfiziersGorps der biefigen Gar« 
nifon und Yandwebr, den Herren k. Militärs 
und Givilbeamten für die fo vielen ehrenvol⸗ 
len Beweife inniger Theilmabme, wie aud für 
die zahlreiche alfeitige Begleitung bei der Ber 
erdigung und Beiwohnung des Trauergotted« 
dienftes unferes ibeuern unvergeßlichen Brus 
ders, Schwogers und Onkels, Herrn Joſeph 
Neiner, f. f. öfterreihifchen Oberlieutenants 
in Venſion aus Linz, unfern tiefgefühlleſten 
Danf. Auch der zur Beerdigung kommandit 
ten Milstärmonnibaft unfern Danf, 

Antbah, den 17, Ionuar 1859, 

Dr. Scdelmaier, praft, Arzt, 


sPflter, als Stiefbruder, nebſt Werwandten, 








- Ya der Verlaffenibaftsiahe des Bürlere Jobann Georg Nörlıngshöfer von Kleinbadlech —— = 


2. 
werden dur) eine Gommiffion des unterfertinten f, Landgerichts 


am 27. und 28. Jänner 1859 von 10 Uhr Morgens an 


im Drie Kieinbaslach 
ushächente Immobilien in der Stewergemeinde Kleinbaelach 
N Ein Sur HeNT, 12 In Kleinhaelach, befiebend in: 


Tgw. 9 Dez. Sehäude, Wohnhaus, Steune, Schweinfall, Vatofen und Hofraum, 


o 
0 — 8 — Garten, 
8. 88 „ Meder, 
1 „ 87. Biden, 
2? „ 00 Waldung und 
ganzem Geweinderecht, tarirt ouf 2100 A.; 
2) Grmeindetbeile vom Jahre 1823: 


0 igw. 40 Dez. Wiefe '/, Taw. im Stelnbtuch, PINe. 218, tazirt auf 100 fl,; 


9) Gemeindeibeile vom Jahre 1832: 
0 Igw. 84 Dez. Dedung Weldenſchaft, PINr. 119", a, 
"06, 

0 ” 97 ” { a 
jefommengefhägt auf 140 fl.; 

4) Bonnböfer Leben: 

0 Igw. 74 Dez. Wieſe, . Tgw. Kernwieſe, BiRr. 54, 


4. 79 „ Rede, 2 Morg. Krotbader, PiNr. 417, 

2 „. 67 „ Adler, 2 Morg. am großen Stüd, Pfr. 491, 

2. 44 „ Ude, an 1’, Morz. am Santbühl, PiRr, 3164, 6 
— 516b, 


2 9 [3 ” " ” 
wlemmengefhäpt auf 1000 fl.; 


2 Xgm. 40 Dez. Ader, 1 Morg. in der Müblleiten, WIR. 554, geſchäht auf 200 fl., 7, 
Baldung, 1"), Morg. in der Müplleiten, PINr. 563, geitägt auf 


1, 65 . 
225 fl; 
6) Gemeindeibreile vom Jabıe 1832; 


1 Igw. 48 Dez. Wieſe, Hirtenwiehe, BiNr. 358, geihäpt auf 150 f.; 


7) Kömer’icher Gutsauebrud: 


1 Zw. 21 Dez. Ader, 1 Morg. in der Müdlleiten, Plr. 567, geſchätt auf 100 f.; 


5) Grmeindeibeile vom Jahre 1932: 


1 Zgw. 24 Dez. Woldung, BanfratiusHoljtbeil, PINr. 118, geihäpt auf 275 N; 


0) Gemeindeiheile vom Jahre 1832: 


0,16 De. Wieſe, Hammerlob-Wafen, BiRr. 346,*, grihäpt auf 20 M.; 


10) Semeindetbeile vom Jahre 153? : 


0 Zw, 12 Dez. Ader, Hammerlob · Waſen, PIRr. 346’, a* 
= Dedung, Hammerloh-Wafen, PlRr. 346°), b*, beide geihäpt auf 25 1.; 


— — 


Ader, Vontratius Wofentbeil, Vlat. 110 
Woldung, Triebendotfet Buckiheil, PıRr. 943”, , 


4. Heute Morgens 5", Ubr verſchied in 
ibrem 60. Lebensjahre nach längerem Krant - 
ſeyn in Folge eines Lungenleidens unſere liebe 
Schweſter und Schwägerin 

dran Chriſtiana Catharina Schmidt, 
geb. Pfleiderer, Winbewutwe zur Biegelbütte 

bei Anebach, 

ons wir tbeilnehmenten Rreunden u. Bekannten 
und zwar nur auf Diefem Wege mit der Ber 
merkung zur Keuntniß bringen, daß Die Beer- 
digung nähen Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 
ftattfindet, Um files Weileid bitten 

Die tieftrauternden Hinterbliebenen: 

zu Ansbach, Miürzburg, Reutin und 

Untermagfeld, 


b, — 


äht engliſche von Hemming und Beiſſels, 
beſte und I, Qualitat empfiehlt 

JToh. Katenberger. 
PVerliner Pfannenkuchen von 
heute am täglih bei 

G. U. Schröppel. 

Marinirten Aal, Priden, Edemer Ru» 
ael-Ris und Straßburger Kit empfichlt er 
neberft Eduard Dollfuf, 





Befannimahung- 

Am Montsg den 24, Yanuar I, Is, Nabe 
mittags 1 Ubr findet die Verpachtung der 
Bühelberger Jagd in dem MWohnbaufe 
des Untergeibnieten Ratt, wozu Pachtluſtige hie» 
mit eingeladen werden, 

Apenkofen, den 16. Januar 1559, 

Iobann Georg Nechenberger, 
Gemeinderorteher. 


56 


14) Gemeindetbeile vom Sabre 1832: 
1 Taw. 23 Dez. Wiefe, PBantrotindsWBafentheil, PlNr. 119'/,, , gelhäpt auf 80 fi.; 
12) Gemeindeiheile vom Jahre 1932: £ 
4 Tgmw. 24 Dez. Wirfe om Bankratius-Hölzlein, BiRr, 119. gelhäpt auf 100 f.; 
13) Ausbruh aus dem Gute HaRr. 27 in Kleinhaslach: 
{ igw. 90 Dez. Ader am Steinbrug, Wir, 249, geihäpt auf 220 fl., 
fodann die Mobilten, ald: etwa 20 Gentner Heu und Grummet, mehrere Schaff Gelteid, 
mehrere Schober Stroh, die fämmtlihen Delonomie- und Hausgeräthibaiten und Kleidungs- 
Rüde und fonkige Effeklen, und zwar zuerft die Immobilien, nach diefen die Mobilien öffent» 
lid an den Meifbietenden verfouft, wozu zahlungsfählge Kaufsllebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß die Verſtrichebedingungen im Termine befannt gegeben werden und 
die Belaſſung der Immobillen aus den Gerichtsalten erfehen werben fann, 
Anebach, den 9. Ianuar 1859. 
Konigliches Landgeriht als BVerlaffenfhaftsbepörde, 
v. Aufin, k. Landrichter. 
KRäppel, I. Aſſeſſor. 


Gaswerk Ansbad), 


Unfere verehrlicen Gas-Abonnenten benachrichtigen wir, daß dieſer Tage 
neue Sendungen von Gas-Beleuchtungs-Gegenftänden aller Art, fo- 
wie eine Anzahl größerer und Meinerer Kochapparate, Kochheerde und Zimmers 
Oefen für Gas eingetroffen find, 

Zum Beſuche ladet ein das 


Bau:Burean des Gaswerfes. 


10. Bel Palm und Ente in Erlangen it nunmehr volfändig erſchienen und durch 
jede Buchhandlung, in Ansbach namenlid dud Fr. Seybold, zu bezichen: 
Senffert, Pr. 3. A., Kommentar über die bayerijche Gerichtd-Orbnung 

(Codex juris bavariei judieiarii de anno 1753), fortgefeßt in Verbin 

dung mit Dr. 3. 3. Kauf. weite Auflage. 4 Bände gr. 8. geb. 17. 16 fr. 


Mänuer-Gefang-Berein. 


Samftag den 22. Jaunar 


Grosser Maskenball 


im Königliben DrangerieSaale. 


Einzug des Prinzen und der Prinzejlin 
Carneval. 


Anfang 7%, Uber 
Obne Billets oder Marfe und Maskenzeichen if der Butritt midt geflattet. 
Billets für poſſive Mitglierer find beim Borfande zu haben, 


Freitag den 21. Januar Abends halb 8 Uhr Hauptprobe. 
2eonifche Gold: und Silber-Spisen, Borten, Franfen, 
Sendel und die neueiten Ballorden empfiehlt ergebenft 
Georg Hönig 
in der Neuftapt, 
1: Morgen ale Minwoch den 19, d6, von 











In Leuterhaufen, "da fann man befommen: 


Die Waoren ſeht aut, auch blanf und ſchon; 
Den verehrliben Käufern iſt unbenommen, 
Diefelben im Laden vorber zu beieh’n. 


Ich lade nun böflihft wieder aufs Neut, 
Die verebrlihen Käufer von nahe und ferne; 
Mit Hochzeitageſchenten fit mancher eifreue, 
Yu faufen bei mir, id verfauf' fie recht gerne, 
Ich nehme bie Zwanzigbierkteuzerſtücke, 

Doch ohne Löcher müſſen ſie ſein, 

Für vol, id gebe feinen zutücke, 


Wer Waare dafür faufı bei mir ein. 
Prutersbaufen, den 15. Januar 1859. 


Guſtav Pfeiffer, 
PER, Kupferfhmirbmeniter. 
icher, Ballbücher und 
‚‚thalter empfiehlt 
. Malzenberger. 


Gigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Anebach. 


Nachmittage 2 Uhr und den folgenden Tag 
von Morgens 9 Ubr anfangend, werden im 
Haufe Lit B Nr. 4 mehrere Gegenſtände, als: 
einiges Silber, Zinn, Meſſing, Weißzeug, Kieis 
der und Schreinzeug an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft und 
Kaufeliebbaber hiezu eingeladen, 


15. C 134 wird ein GommodesDfen zu 
kaufen geſucht; ein Plattenofen mit blechernem 
Aufiag uud ein großer fupferner Keſſel wird 
daſelbſt billig verkauft, 





16. Eine veollfändige Landwehr- Armatur, 
noch gang neu, if billig zu verkaufen, 
Näheres in der Ggpebdition. 


17. In der Stadtwang gibs Türkenzwerfde 
gen und Hupel, 


18. Von der Stiftokirche bis in die Mürz« 
burger Strafe ging eine Broche verloren. Der 
redlide Binder wolle diefelbe gegen angemejs 
fene Belohnung B 82 abgeben. 





19. Ein ſchwarzſeidener Megenfhirm iR ir⸗ 
gendwo Achen geblieben und wolle in der &r« 
pedition abgegeben werben. 

20. Eine Tabakepfelfe wurde in der Nähe 
von Eyb gefunden, Der Gigenthümer kann 
fie gegen die Einrüdungsgebühren in Eyb 
Haus Nr, 54 abholen, 

21. Heute Schlachtſchüſſel bei Ederlein, 

22. Heute Saladtſchüſſel. Meinert. 

23. Sefalgene Knöchlein in der Wolfeſchlucht. 

24. Lit. A Nr. 91 auf dem obern Markt 
it der erſte Gaden mit 6 heljbaren Bimmern, 
I Kammern, Rüde, Holzlege, Keller und fon» 
figen Prquemlihkeiten bis Ziel Walburgi zu 
vermietden. 

25. A 341 in der Upenfraße if ein Ouar« 
tier mit allen Bequrmligkeiten bis Walburgi 
au vermieihen. 

26. D 156 if bis Walburgi ein Quartier 
zu vermiethen, 











— 


27. D 364 if der obere Gaden mit ober 
ohne Gartenantheil bis Walburgi zu vermiethen. 





Börfen:Eourfe. 


Branffurt. Ian. Ian, 
3. 15. 

Staatb-Papiere: 
Bayer. 5°, Dblig. 3. Emilie 102'/,®.n 101%, 
Oblige >.» SOP. 101%, 
„4, Sblig. 9ur,, 98, 


nd ei . 57 964,%. 
Bart. 4, 9%, Dblig.e . » 104, 104%. 

„3%, %, DOblig. BO, 
Baden 4", 9, Dblig. 104 103,0. 

3, 9, Obi. » 6868. 9a, 
Deſtert. 5°, Dies. in Silber 90, P. BB. 

ve 59, Nat Mal, v 1854 80, 76, 

„ 5%, WeisObligationen 80 V. 757, 

„ Ah PR . .. 7 66, 

Banl · Attien: 

Deſtert. Rational:Bantı Aktien 1114 1083 
Gredit⸗Banke⸗Alktien 273%, 249 
Darm. Bant:ntiien & 250 fl. 237 230 

Leipziger Ctedit⸗ att. 23, 68, 


Eiſeubahn · Altien: 
Ladwigsha fen · Berbacher 155°,P. 146. 
Pfal ziche Matimilians · Ba hu 98,9. 95,8. 
Bayer, Tubahn⸗Aknen 1001,71. 100',,P. 


Deere. 5°, Staurs-Wifenbahn 286 265'/, 
Anle hend · Looſe: 
Deſſert. 250 fl. von 1854 7 
4%, Zins 108%, 105 
Badiſche 50 fl.» . . . sr». 8TB. 
„ah . 54/5 54,9. 
Rurkeif. 40 Thlr. 42, Ai’, 
Grchh. Heil. 50 fl. 126°, 126%, 
— 35%, 3 
Hafan BB l. 34°) 34°, 
Aas bach · Wunzeah. 7 fl, Looſe 7 7, 
Wechſel auf Bien 115 113 
@ien, Jar, Yan. 
i4. 15. 
5°), Rat.-Mal, 82 83 
5%, Metall. [11 81% 
4, 9, Metall. — LT 
Bant· a ktren 978 972 
Etedit Ban: Mftien 218%, 219!,, 
Rorpbahn.Hftien 1710%,, 1720:. 
Donun-Dempiichlff Mt, 494 405 * 
Augebarger Wechſel 87 Bst 


(Fünfzehnter 


Kr. 15. 





Jahrgang.) R 1859. 


Ausbadher Morgenblatt, 





Erſcheist aalica mit Batnahıme der Dion- 
lage Dafır am Benmiage une unserhaltrane 
wur beiehrenze Bright. — Baflenrt Beiträge 
werben bahlbar amjemnäremem, mirror ber 
Aſratrige Seile zu 3 Fi bereiten 


Mittwoch, 19: 


Politiſches. 


Amiiige Rachtichten. Der von dem graͤflich Caſtell'ſchen Rirhen- 
Yoltenate für dem Pfartamteandibattu Gg. Ultich Splegel ans Erlaugea 
außzefrliten Präjentatien auf Me prot. Bfarrel Gierſſeaberg. Tel. Gurghaslach, 
ih die allerhöcdhe londesfürlide Veirätigung ertheilt worden. (MR. M. 3.) 

Der bieh, Sculgehilfe Ich. Hmler zu Kazwang wurde jun Schul 
lehret ju Burgthann ernannt, 

Deutfhland. Bayern Münden, 16. Jan. Seine 
Majeſtät der König haben mir zaplreihem Befolge geftern eine Bafa- 
nenjogd bei Schleiſtheim abgehalten, und hat biefeibe ein ſehr günki« 
ges Ergebniß geliefert. — Ge. k. Hoh. der Prinz von Wales wird 
bis morgen hier erwartet. — Bu den bereits bier beſindlichen Reidd- 
rärhen om nun auch ber junge Fürſt Garl v. Wrede, welder, wie 
ſchon gemeldet, am gegenmärtigem Larbtage zum Erſtenmal den erbli- 
Gen Sig feines Vaters einnimmt. — Unter den Übgeordneien finzen 
bereit6 Befprechungen hinſichtlich der Prafidentenmaht fat. Wie eh 
ſcheint, wird die Wiederwahl des Herrn Dr. Weis zum I, Pröfiven« 
ten von der einen Gelte ſtatk befürwortet, währene fie anbeıfene viele 
fa betäwpft wird, Die Wahl dürfte foum vor Mittwoch eder Don- 
nerfag Ralıfinden ſönnen. (Abdztg.) 

Münden, 16. Ian. Die Mehrzahl ter Kommermitglieder if 
berelte eingenoffen, und es haben die Worbrfprehungen unie-benjei« 
ben begonnen. Zum erfien Male ſcheidet fh die Kammer ſcharf im 
eine miniferiele und eine Oppofitiontpartei. „ Erſtere, bis jegt unter 
der Leitung des Reglerungerathee Mar, bat Defip won bem früheren 
Verjammiungelekale der Mejorität im englifhen Kaffechaufe genoms 
wen, was zu einigen ergangen Beranlaffung gab, Sie hat ein 
Programm angenommen und bie Unterſchrift deſſelben Seitens ber 
Barteigenoffen gefordert, Leber den Inhalt beffelben I noch wenig 
in das Publitum gedrungen, dech hat ſich dieſe Partei entſchleden ger 
gen die Wiererwohl des Dr. Weie als IL Präfdenten erklärt. Die 
Dppoſition wird ihre Verlommlungen im Augsburger Hof halten, hat 
fein Programm erlaffen und wirt Weis als Kandidaten zur AL, 
Pröfdentenfieße aufſtellen. Sie zählt dis jegt Aber auf 40 und dir 
lige Stimmen. Vorausſichtlich merden nur menige Mitglieder eine 
zon diefen Varteien unabhängige Stellung felhalten, und Dieferigen, 
weiche ſich bis jegt für die eine oder andere Partei erflärt haben, ge» 
ben noch Beine Bürgſchaft für dos endliche Stimmenverbätiniß; doch 
befieht fein Zweifel, daß bie frühere Wojorität die Oberhand bihalten 
wird, (NR. Korr.) 1 

Rürnberg, 15. Ion, Die dieffährige Sitzung der Kreis -Ge⸗ 
werde» u, Handelokanimer von Mittelfranfen wurte heute durch den f, 
Megierungsoffeffer Hrn. Bezold mit einer freundlichen Anſprache er⸗ 
öffnet, und da von Geiten ber k. Megierung Beine Voſlagen zu ma— 
hen waren, wurten bloß zu den Mften einige Aktenſtüde des Staats - 
winifteriums des Handels ze. Über die früheren Sigungen übergeben. 
Am Schluſſe feiner Anſprache madıe der Kerr Meglerungstommiflär 
darauf aufmerffam, mie mit Mißfallen wahrgenommen worten jey, daß 
bei den legten Erſatzwahlen für die Kreis Gewerbe · und Sanbelsfams 
‚ mer eine böhft geringe Theilnahme fi befunbete, die um fo userflär 
tier erfheine, als es im allgemeinen Intereffe liege, ber 
Sade mehr Gewicht beizulegen. Die vorgenommene Wahl für die 
Worfände ergab felgentes Mejultat: zum L Vorfipenden wurde Sr. 
- Marktövorficher 3, Ch Merk; zum ſiellvertretenden Vorſihenden Sr. 
Magiſtratsrath Konditor Winter zu Nürnberg; zum Särififührer Sr. 
- Kaufmann Konr. Meyer von Würth einftimmig gewählt, Die Babrif« 
befiper Herren Ebermeher und vo. dorſter in Nürnberg ; fowie der Kaufe 
. mann Hr. Salomen Beroljheimer werden berufen, den Sitzungen beis 
zuwohnen. Die Wahlen zu den Ausihäflen find folgende: a) Aus 
Huß zur Prüfung der Ginläufe: die HH. Ebner, Buchbindermälſter 
yon Erlangen und Joh. Engelhardt, Majginenfabrifant aus Bürth; 


Roter im gan Behern jährii 4, Halbe 
larmqh ⁊. wiesteljährlih 1 ME, für ⁊ 
4 nat für 1 Demut DE Fr — Mbeunie 
kann werben bier im ar Brügel’igen 
Ditieiw, astsarts bel jeher Pe 


Januar, Sara, 






b) Ausihuß für die Abfaßung des Jahreoberichs: Die Herren 1) Franj 
Winter aus Nürnberg, 273% 8. Schmidtill von Griangen, 3) Eber« 
meyer aus Nürnberg, 4) Konr. Uhl aus Schwabach, 57 K. Enopf 
aus Mürnberg, 6) Karl Klier aus Erlangen. 

Nürnberg, 16. Ian. Geine föngl Hoh. der Brinz m. Wales 
mit Grfoige kam geſtern von Frankfurt hier an nnd nabm fein Mb 
Reigquartier im Gaſthef zum rothen Roß. Der Pricg verweilt heute 
in unferer Stadt und fept morgen feine Reiſe Über Innabrud nach 
Statien fort, Im der buche und Kunſthandlung des Herrn Heinrich 
Strap, wo er noch geftern Abend Ginfäufe mochte, zeichnete er ſich als 
Baron Menfrew, unter welchem Inkognito er reist, ein. 

Preußen. Berlin, 15. Ian. Dritte Sipung bes Hauſes ber 
Abgeoroueten. v. Rolenbergstipinsft erhebt ſich zu einer perfönlichen Be= 
merlung: „Wine Rotig in ber Drefie ermähnt, Daß ich zur äußttſten 
Linken gehöre. Dieſe Notiz iR unrichtig. Weine Abſtimmungen were 
den beweifen, dah ich nice zur Außerften Linken, fondern trog meines 
Vlahes zur rechten Selit bieles Hauſes gehöre. Meinen Blog auf 
der Itnfen Seite habe ih unfreimillig eingenommen, da die Waplirei- 
heit mir im dieſer Beziehung beſchränkt mar” (brlähter). Der Kür 
gesorduung gemäß erfolgt die Profidentenwahl anf die nächften vier 


Wochen. Das Mefulmt derfeiben haben wir bereits geftern gemeldet, 
Dir y säfberteg, gegäplie_ Graf Schwerin beſttigt bie Prafi- 
bentenirffäne und richtet folgerde Aniprage om Tas Baus: „IS din 


Ihnen zu großem Dank verpflieter für dieſen großen Beneis Ihres 
Wohlwolens und Vertrauens, wand ich nehme im dieſem Gefühl das 
Ami dankend an. Wenn «#6 mir, als ich früher auf dieſem Vlatz 
Rond, gelungen if, nicht allzumelt hinter den Anſprüchen zurüchzu- 
bleiben, welde an den Präfiventen eines preußiſchen Abgeorbneienhalte 
ſes gemocht werben fönnen, fo habe ich das dorzüglich ber großen 
Rohde zu danken, mit der ich von ber früßern zweiten Rommter bee 
bantelt worden bin, und Sle werten baber bie Bitie gerechtfertigt fin« 
ben, daß mir das Haus dieſt Nachſicht ebenfale zw Theil werden Tafe 
fen möge. Ich merte meinerfeiis bemüht fein, meine Sauldigkelt nad 
befiem Kräften zu thun, dem freien Wort Raum zu verfhaffen inner» 
balb ter von ber Geihäfitordnung gezogenen Grängen, die in meine 
Hand gelrgien Entſcheidungen mit Unpartheilicfeit zu treffen, die Ge- 
ſchaͤfte map Möglihkelt zu fördern, und mo mir @elegenbeit ſich dars 
bietet, das Haus nah Außen mwärtig zw vertreten, Meine Herren, 
wie wir uns nidt nur alle unter einander, Sondern auch mit denen, 
die und gefendrt haben, eins wiſſen in der Artue gegen die erhabe- 
nen Vertreter des Königthums, im der Liebe yum Vaterland, wenn 
wir das Bewußtſein in und fletö lebendig erhalten, des gemtinfomer 
Borens der Berfaflung, auf dem wir fichen, und von bier and dad 
Streben, Recht und Gefep überall je länger je mehr in alley Sphä— 
ren unfers Stostölebens zur Geltung bringen, der Machtkelung Vreu⸗ 
find nah Außen hin Krafı zu verigoffen, wenn wir dazu thun, daß 
das geiflige umd ſittliche Leben der Nation, was nur aus dem liefen 
Srund wahrer Gotttefurcht zur eigenen Artebfrafi berausmadlen fat, 
nit gehemmt, fondern gefördert werde, daun, meine Herren, dürfen 
wir gewiß fein, mit der großen Vergangenheit unfers Bandes, mit 
den alten preußiſchen Tratiiiosen nicht zu brechen (bravo), fondern im 
foweit es an und tft, dazu beizutragen, daß bie Gegenwart ein neue 
gleihortiges Glied derfelben beifüge, dann, meine Herten, werben auch 
die Gegenſaͤtze, welche fih innerbalb diefer Gränzen In dieſem Gans 
geltend gemadt haben, ja der heiße Kampf der Meinungen felbt nur 
dazu mirwirten, daß bie gegenfeitige Aqtung der Parteien, die Ade 
tung aller Gingelnen gegen einander immer mehr wachſe und zunehme, 
dann wird das Abgeordnetenhaus den hoben Beruf erfüllen, bie Re— 
gierung des Landes In freier Selbſtäandigkelt zu unterſtühen, in. de 

Sirebin, Presfen nach Inten af zu machen, und ihm Die Uhse 
sende Siellung zu figern im deuifhen Varcıland und in Europa, (Lehe 


baftes Brovo) Days, m... ‚ meinerfeitö” and von dieſem 
Pop ous wirken zu fönnen, iR der Wunſch, das Streben, bie Hoff⸗ 
nung, bie ich babe für mid. Und fo empfangen Sie ned einmel 
meinen Dart für die Wabl. 

— Großherz. Heſſen. Darmfadt. Unfere Tonfeffionaliälfce 
Geiflichteit bat fih, unbefümmert um den milteren religiöfen Geiſt, 
der in einem arößern deuſchen Staat jſeht ih zu regen beginnt, zu 
‚einem gemeinfomen Sturm gegen das bisher bier gemäßiate Kircher⸗ 
zeniment ſelbſt erhoben, und unter ihren Grfinnungegenoffen eine Ber 
tition am den Großberzog in Umlauf geiept, im welcher Folgendes ber 
achrt wird: 1) Irennung der beiden proteſtantiſchen KRonfeifionen und 
Verpflibtung der GSeiſtlichen ouf die betreffenden Symbol; 2) fons 
feffonelle Bildung der Pfarrer und Schallebter; 3) Abſchaffung des 
dardiihen (im Beifte der Union verfoßten) Rotehiemus; 4) eigene 
Berfaffung und eigenes Meaiment für jede Konfeffion und 5) freiere 
Stellung der Kirche zum Staat, (Magdeb. 8.) 

Defterreih. Wien, 14. Ian. „Zur Tagtégeſchichte“ bemerkt 
bente die .Oeſterr. Bta.*: „Deutſchland fiebt bereits moraliih zu 
"uns, im alle eines Kriege fonn «8 uns materiell nicht fern bleiben. 
Es war eine. üherfpannte Phontofte, weide:fbon in der Ihronrete des 
“Bringen von Preußen Nufflärung über Die obſctwebende Page beffte. 
Eine vorzeitige GıMärung des preußiihen Kabinets wäre chen To wenig 
Hug geweſen als ein fpäteres Schweigen gerechifertigt wäre, WVreußen 
und das gefommte Drutihland werden reden, mern die Zeit gefommen 
fein wird, Finſtweilen forget Vreußen jomobl durch Kräftigung feines 
Heeres, wie durch Verbeſſerung ım Innern ib zu ſärken. Go berrict 
‚in den erften Worten, womit ber Prinz Megent die Kammern eröffe 
‚nete, gang der Geil, der biöber feine Regierung cbaratieiifirte: Forte 
fritt und Gntwidelung auf äbt monor&iider Grundlage, Wir wür- 
(dem Vreußen Glück zu dieſem VBrogramm.* 

Auch in Prag fand am 11. 74. im Tbeater eine votriotiſche 
Dremonftration ſtatt. Ee wurde die „Regimentsioht-r" gegeben, Als 
- Me |rägerin der Zitelrolle die Arie „Beil dir mein Vaterland" zu 
Regen begann, brach dos Publikum in einen enthuflofiichen Beifalls- 
Arm aus, und bie Urle mußte wiederholt werben, 

Ktalien. Bon der italienifden Gränze wird dem „Boltebo- 
ten® geihrieben , MIE"Fie auf den 14. Io, befbficiigte „Grhebung“ 
mit der Meuchelmortung der öferreihijben Dffisiere beginnen follte, 
damit die Truppen obne Fübret felen. Die Meuchlet follten als öfter» 
reichiſche Soltaten verkleidet die Offiziere in ihren Quartieren übers 
follen. Da diefer bölliſche Plan glüdliher Weile rebizeitig enitedt 
worden, fo wird er hoffentlich überall vereitelt worden fein, 

Mailand, 14. Ian, Seit einigen Jagen werten bier ener- 
alike Mafregeln zur Verhütung fernerer Unruhen getroffen, So }. 
B. werben ole Precettati und beihäfrigungeloien Judivituen Areng 
übermacdt oder rinaeiogen; fait täglich fommmen neue Iruppenförper ar, 
fo daß tas Kaſtell und die biefigen Kaſtrnen bereits überfüllt And, 

Frankreich. Baris, 14. Ian, Der geflrige Miniſte rath 
bat von 3—6 Ubr gedauert und Graf Walewell wurde dann noch 
bis 7 Ubr vom Katier zurüdgebalten. Unter den vielen Gerüchten, 
Die fi kreuzen, if das von tem Öntlaffungsgeiude des Grafen Wa— 
lewsti einigermafen bemerfensmertb. Der Miniſter des Auswärtigen 
fol ſich verlegt fühlen, weil die Unterbondlungen im Ber chf der Htie 
zath des Prinzen Napoleon nit ellein ohne feine Mitwirkung, for 
fontern sogar ohne fein Wiſſen Rottgefunten baten. Dieie Uns 
grlegenbeit it mit großer Distrerion und Geſchidlichleit zum Abſchluß 
geführt worden. Wie fib jept berausgeftellt, wor der vielgenannte 
Schiffekapitaͤn de la Monciser mit einer die Heitath betreffende Sen- 
tung betraut und als im letzter Woche Me Journole mit großer Bes 
immtbeit von der AUnmefenbeit diefes Herrn in Berlin und von feiner 
politifchen Miſſion am preufilldhen Hofe erzählten, befand ſich derſelbe 
unbemerft in Turin. Uebrigens erfheint es beinahe unglaublich, daf 
der franzöfiicbe Geſandte in Turin von ben betreffenden Verbantlungen 
feine Kenntniß gebabt haben und feinen Wbef nicht darüber berichtet 
haben follte. (Nat. 3.) 

Die Heirath mit ter ſardiniſchen Vrinzeſſin, le sacrifice d’Iphi- 
genie, (dad Dpier der Irbigente) wie man ed nennt, bildet dos Tar 

gesgeſpraͤch und die Perföni hfeit der Tochter Viltor Gmanuels if na— 
törlih Gegenſtand der ungelbeilteden Neugierde in den bonapartitifchen 
und antibonapartiihen Salons. Win Porträt von ibr, das nah Bas 
ris geſchlat worden if, Melt fie als eine geofe Schönheit ganz in dem 
Genre von Marie Antoinette, ihrer Gioßtante, dar. Leute, weiche fie 
in Turin häufig zu ſeben Gelsgenbeit baben, Mind Dagegen 
mehr von ihrer Liebenswürdigfeit und ihrem Geiſte, als von ihren 
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Außerlihen Meiyen entzüdt. Die Pringeffin, deren Bermäblung gleid« 
fam als Unterpfand einer gemaltigen Koalition grgen Deſterrelch die · 
nen ſoll, iſt Cein ſeliſames Spiel des Schickſals) eine Enkelln des 
Griherzogs Karl, des größten Gegners von Napoleon I — Wie der 
Gonfitutionmel‘ erfährt, wird die Verlobung nächſten Montag erfolgen 
die Bermäblung nicht vor Ende Januars oder Anfangs Februars flatte 
finden. 

Baris, 15, Ian, Die Tarifer Blätter fheinen ihr Moͤglichſtes 
tbun zu wollen, um die Gemütber zu berubigen. (@s if alfo rim 
Verbot ergangen, die Krieg» und Äriedensfrage nicht mehr beipresen 
zu dürfen.) Heute rübmt Ad die „Patrie", von Anfang an ben ab- 
furten Gedanken einer bewaffneten Internention in talien zurüdgemie- 
fen zu baben, und foßt dann ihre Anihauungsmeife in folgenden Wor- 
ten zufommen: „Die italieniihe Brage ift nit geellt; fie if mur 
eine Goentualirät der Politi, Mn dem Tage, mo die italienifche Froge 
eine Loͤſung erbeilben wird, wird biefes durch bie Politif und nit 
durh die Gewalt geſcheben. Der Krieg mürde nur eine extreme Maße 
regel fein, welche die Meibeit der Mrgierung im Interefie der Bölr 
fer zu vermeiden wiſſen wirt, Endlich kann das franzöfihe Raifer- 
reich im einem Walle der Alüirte der Revelutlon frin. Dos Kailer- 
reid repräfentirt die Ordnung und die Zirillſctlon. Es wird nie. bie 
Hand denjenigen reiben, welde De europäfse Ordnung mit Gewalt 
Hören möhten. Wir fügen noch binzu, deß die Situation Ytaliene 
Das gonze Intertſſe Guropas und beſonders Frankreichs verdient. Aber 
Nude und Frieden haben Kranfreib und Gurera vor Allem nörbia, 
um die Aufgaben zu lölen, welche mit dem Gleichgewichte, der Wohl 
fohrt und ter Urakhängigfeit aller Staaten zufemmenbärgen. Diele 
Aufgaben find noch fehr verwirrt. Gs if amedmähiger, ihre Loſung 
vorzubereiten, als fie au beſchleunigen. Im dieſer Beziebung fann die 
DPreffe große Dienfe leilen uud durch ibre Studien das Werk der Bus 
funft vorbereiten. * 

Serbien. Belgrad, 17. Ian, In Berückſistigung ber 
Wände der Skupſchtina ernannte Fürſt Milofb das proniioriiche Mer 
gierungsmitglted Stevſcha zum Stellvertreter. Miloſch zeit übermor- 
gen von Buchareſt ob. (N. 3.) 
—— — 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthichaft. 


Münden, 14. Jan. Ber der in jüngiten Tagen ſtattgebabten 
dritten Ginzablung auf die Uftien ver Oftbahngeſellſchaft per 5 Pros. 
iR abermals eine febr große Anzabl voll einbezablt worden, und zwar 
in noch größerer Menge als dies ſchon bei der zmeiten Ginzablung 
der Fall war. Die Geiellſchaftekaſſe iſt biedurd mit fo bedeutenden 
Paarmitteln verſehen, Daß im Lanfe dieſes Jahres, jedenfalls nicht vor 
Ende beffelben, eine weitere Gingahlung nicht flattfinden dürfte. Der 
Bau der Oſtbabnen wird übrigens fortwäbrend an den verfhiedenften 
DOrten fo umfangrerh betrieben, old «8 die Jahreszeit geflattet Auf 
der feit einigen Monaten eröffneten Eifenbabnftrede von bier bie Lands - 
but if der Verkehr fortwährend im Zunebmen, und hat fib, wie mar 
vernimmt, ber Ertrag berens ſo günſtig gefaltet, daß diefe Strede 
ion jet eine Rente von 4), Proz. abwirft — ein jedenfalls fehr 
günftiges Ergebniß 

Münden, 15. Ian. Muf dem gehrigen Hopfenmarft find Die 
Preife wieder bedeutend gefallen, Die Konfumerten aber baben id 
zu hoben Preifen mit ihrem Vederf fo zlemtich verfehen, denn von 
dem gefammten Maitiſtand — 266"), Bir, — And nur 80", Bir. 
verfauft worden, Mittelgaltungen vom ober» und niederbayeriſchen 
Landbopfen fofteten 125— 130 A., bevorgugte Sorten Holedauer 170 
fl, Wolnzacher und Auer Marfigut 175 fl., Wittelqualiräten aus 
Mitelfranfen 175, votzüglichere Qualitäten aus Spaltet Umgegend, 
Kindirger und Heidecket 194— 215, Spolter Stadtgut 220, Gaajer 
240 A. — Müböl 31°, — 32", Beindt 26—27 fl. ohne daß — 
Butterſchmalz: eingegofienes 49'/,—50, eingeftampftes 47,48 
ver Bir. — Spiritus höber: Weingeit 189,, fein Sprit. 15", 
Altobol 15, Pranntwein 6%,—7 fl. ver Gimer ohne Bat. 

Vrag, 13. Jar. Die ängflihe Metirede an den Börfen wird 
von Bfipern der Staattpaptere im feher Hand nicht geibeilt. Außer 
Wien befipt unfer fand De meihen Staotepapiere in Händen von Pri- 


vaten, und Prog ift das Genmum für Einkauf oder Verkauf; biefige 


Wechsler Fonflatıren ober Die erfreuliche Thatfache, baf uageachlet des 
nun ſchon über acht Tage dauernden VBörſenoſlarme dennoch nur wer 
nige Private fich ihrer Staatspapiere entäußern, 
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Prag 9. Ian. Bor wenigen Wochen meldete man out Prag, 
daß bie Uebernabme der böhmiihen Weſtbabn (von Prag bie Bilfen 
und an die dayeriſche Grenze) für melde Hr. v. Lämel die Konzeifion 
erbalten, dur die Prager Eiſen-Induſttie⸗Geſ ; Uſchaft erwartet werde, 
ws iſt fiber, dah mit Nächſtem bie Konferenzen der genannten Ger 
fenfhaft bezüglich der Menlifirung dieles Planes ihren Anfaug nehmen, 
und mer weiß, welche Bebrutung die Pilfener Babı für die Etabliſſe- 
menid jener Gefellichaft befipt, zweifelt nicht, daß fie den Ausbau ders 
felben auch Übernehmen werde, (Dr, 9.) 





Bermifhtes, 


Münden, 17. Yan. Das E Bezirfsgericht dabier haf forben 
dos Urtheil in der ſchon ermähnten Anlage gegen den k. Hofrath v. 
Deffauer, frübern f. Advofaten dahler, verfündet. Derfeibe if Res 


fortgeiegten Verbtechens des audgezeichneten- Beirugs II, Grades butd 


Vrivatuttkundenfälſchung zum Nachtell der Hafıersfran Gugelbardt im 
Berrage von 715 A. für fhuldig erfannt, und zu 6 Jahren 
Gehungeftrafe I. Grades, Berluf des Adels und des Hofraibetitels, 
forie zur Iragung aller Kofen verurtheilt, Derfelbe wird num ohne 
Bweifel gegen diefes Urthell Die Berufung ergreifen. (U. 8-) 

Der Artitel; Würzburg, 13, Jan., der aus der „M. Würz. 


Zig.“ auch in unfer Blatt (Mr. 13) überging, wird infoferne berihtie " 


art, als die Vorzeigung vom Gintrittefarten in die mebiziniihen Höͤr- 
fäle völlig zuverläfigem Vernehmen nach von Seiten des alademiſchen 
Meer feinedwege aufgehoben, vielmehr ausdrüdlich genehmigt wer« 
en if, 

Der Brand der Moghäusler Zuckerfabrik gewährt in feier Ger 
fammtbetradhtung ein fhawerliches Bild der Berförung Der Schaden 
wird auf 500,000 fi. berechnet, Das bis auf den Grund nicherge» 
brannte Maffineriegebäube, ein 200 Fuß langer Bau von 6 Stedwer- 
fen, diente zum Klären, Filtrien und SKruftallifiren des Buders. Im 
biefem. Gebäude herrſchte ſtete eine durh Dampfbeipung bewirkte Tem- 
peratur von 24—35 Grad Reaumur, wodurch matürlih das Holzwerl 


—— En 60T oc Dirt BT" * 
B 
Betaunntmadung. 
(Die Pifitation der Hunde betreffend,) 


Die erſte Dießfährige Viſitation der Hunde wird an den nachbezeichneten Tagen vor« 


genommen: 


4) Mittwoch den 19, Januar 1. Jer: aus ben Diftriften I und II ober ben Häufen A 
1 bis 100 Vormittags von 9 bis. 12 Uhr; — aus den Diftrifien I IV un V 
oder den Käufern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 4. 
2) Donnerftag den 20. Januar: aus den Diftritten VI und VII oder den Käufern A 
247 bis 944 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — ans den Diftriften VI IX und 
J X oder den Häufern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Nachmittags von 2 bis 4 Ubr. 
3) Freitag den 21. Januar: aus den Diſtrikten XI und KM oder den Käufern c 50 
bis 153 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diftriften XI XIV und 
XV, oder den Hänfern C 154 bis 194 und D 1 bis 151 Nadmitingd von 2 


bis 4 Uhr. 


4) Samfag den 22. Ianwar: aus den Diftriften XVI und XVII oder den Häuſern D 
152. bis 288 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diftriften XVII 
XIX XX und XXI oder den Häuſern D 289 bis 461 Nachmittags von 2 bis 


4 Ubr. 


Jeder Inhaber eines Hundes, derſelbe möge ibm eigentbümlich gehören oder in Pflege 
und Verwahrung fich bei ibm befinden, iſt gehalten, denfelben zur vorbegeichneten Zeit anf 
dem Miehmarktsplage C 159 hinter dem Schießhauſe zur Unterfudung bringen zu laſſen. 
Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung won der lehten im Juli vor. Js. 
vorgenommenen Vifltation vorzuzeigen, aud it die feflgefeßte Gebühr mit 24 Fr. für die 
Die Werheimlichung der Hunde müßte polizeiliche 


erhie Viſitation der Hunde zu erlegen. 
Strafe zur Folge haben, 
Angbach, den 12. Januar 1859. 
Sthadtmagifrar 
Manbel. 


2. Beltanntmadung. 
(Den Ausbruch der Schafräube.) 


Mac einer Mittheilung des k. Landgerichts Ansbah vom 15. 1. M. ik im Orte Eyb 
unter den Schafen die Mäude ausgebrochen, was zur öffentiihen Kenniniß gebracht wird. — 


Ankbach, den 18. Januar 1859. 
Stadbtmagiftrat, 
Bezzel, 


Berantwortliber Redalteur 3, @ Never. 
etauntwacbhbungen. 





hang ausgetrodnet war. In dieſem Gebäude befanden Ah 25—30.000 
gefühlte Formen fo wie bereits feriige Brodt. Bei einem ſolchen Bünde 
off war,am- eine Rettung nicht zu denfen. Das Ginzig Etreichbare 
war bier die Meitung des davor liegenden Maſchinenbauſes, und bes 
in einer Entfernung von etwa 60 Schritten mit dem Raffineriegehäude 
parallel laufenden Mobzudergebäudes. Der angeftrengteften Tbätigleit 
der Fabriffenerwehr und der freuntnabbarlichen Hilfe gelang die Ger 
reſchung diefe Bietet. Auch die Bucher'ſchen Loſchpatronen bewährten 
ſich fehr gut. Der Babrit » Betrieb iſt durch den Brand mit aan 
geſtoͤrt. 





Hiefige‘ 
Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbäch. 
Bugegangen als PVereinsmitglieder find im Monate 
” Deyrmber 1858: . 
Here Kaufmann Garl Weigel, die Herrn Wachtmeiher 


Körler, Schmidt und Stamminger, die Herren Gore 
voräle Schnapp uud Em, 


IV. Difkitt: 


V. Difrift: Herr Finanz-Mehnungerenifor Martinelt. 
VI. Dirift: Herr Zimmergeiele Ballenberger, Grau Branntwein« 
brenners-Wiltwe Herbolgbeimer. 
XI. Difritt: Frau Aſſeſſor Brand, Frau Aſſeſſor Nötling. 
Ausgetreten if: 
wegen Wobnortsveränderung: 
I. Dirt: Herr Megierungeratb Borfter. . 
V. Diſtritt: Hert Bezirfögeriätsratb Hofmann. 
Außerordenthiche Gaben: 
IV. Difßtritt: 30 fr. von einem Ungeuannten. 


VIL. Difritt: 10 A. von einer Ungenannten. 
Ansbah, den 13, Yanuarr 1859. 
Der Vorſtand. 
» Erhr. v. Rindenfels, 


— — — — 


Theater⸗Anzeige. 
Mittmob: Lehle Gaſtvorſtellung des Herrn 
J. Stroßmann, k Hofibanfpielerd aus Mün« 
den. Das Leben ein Traun. Dramati- 
ſches Gedicht in 5 Alten vom Galderon. 


Meine Wobnung befindet Äh nunmehr 
in der Mühlgofr Lit. A Pr. 241 zwiſchen 
der Lowenabotheke und der Wilhermaddrfer- 
{den Handlung. 
Anéebach, den 18. Ianuar 1859. 
Dr. Rütich, 
fönial. Advofat und Wedfelnotar, 


— — — 


Masken⸗Anzeige. 

Für Me Dauer Des Garnevals find Bei 
der Unterzeichneten verfdhiedene Herren ⸗Masken 
in großer Auswabl zu den billigſten Pieifen 
gu vermieihen, und werden auch Beſtellungen 
für Vrivat-Masfenbälle angenommen. Auch 
find fehr elegante werfchledenartige Damen-Mat- 
fenzAnzüge nah Bartier und Wiener Bildern 
um die ermäßigten Preile zu verleihen. 

Marie Roſner 
im Gafbof zur gold. Krone, 














6. ME Die Auktion Lit. 2 
Me. A unterbleibt vorläufig. 





7, Ballbandſchuhe empfiehlt zu ge 
fälliger Abnahme beſtens 
Gb. Barthe. 
8. Gin finfer Knaben⸗Pelzbandſchuh murde 
gefunden, Näheres in ber Grpebition, 








60 
Bekanntmachun 





vergeben, nämlid: 


die Herfiellung der Aufnahmsgebätidt für die Stationen Happurg, 
veranfhlagt nah dem einzelnen Gewerken zu: 








woch 











Inzholge Beſchluſſes der Direktion der königlich privilegitten baberii a ba u Mi, } 
Nr, 2132 und vorbehaltlich deren Genehmizung werden * d zack, ————— 
ſaaftelotale dee unterzeidneten Settione. Ingenieute au 


im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


en 26. Januar 1859 Vormittags 9 Upr im Ge 
Oerebrucde nachſteheude N. beiten 


Harthamnahof und Epeiwang 
























Maurer» und) Bimmer & . } 
Bezeichnung Eirinhäner- es: * Spängler- Schreiner | Schloffer- Glaſet · Anftreiher» | Gefommt- 
der Brbeiten, Arbeiten. Arbeiten Arbeiten, Arbeitet. Arbeiten, Arbeiten. Arbeiten, Betrag. 
Obiefte TE — 1, a — 
1. — . Lim fl. |] fl. | fr, k. If. A, tr, f. If. 

















1) Yufnabmöge- 
bäude der Station 
Sappız . . 


2) Aufnahmdge- | 
| 





ae 20 


bäude der Gtation 
Hartmanndhof aud« 
fhließlih der Fun⸗ 
Ddomente, welche in 
Megie "bergeflellt 
werden . x. 3760| 23] 1380| 42 

| 
3)" Anfnahmege- | | 
bäude der Station 


Epelmang . . 2050| os 
Summa 11557] 49 


807| 51 


3569| 15 





1380) 42 
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457| 29 100) 33 253) 23 


457 29 100) 53 753 23 
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3587| 14 
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14 79 55 245| 25) 8243) 21 


79 551 2451 25| 7165 24 


— 18] 5190| 04 


202] 








7 —5 Rz an 2005| 11 


2u0| au] 63 
1024| 12 2 


22| 50 











693| 0s| 20598] 49 


BPeringniffe, Pläne und Kofen-Anfsläge legen vom 15. Januar 1859 an im genannten Geſchäftelokale zur Einficht offen, woſelbſt 
au die Eubmilfions-Gormulare in Empfang gewpmmen werten können. 
Die Submifflonen ſelbſt fönnen ſowohl auf die jämmtlihen Urbeiten zufammen, als aud auf die ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werben, und müllen in vorihriftemäßig überſchriebenen und verfiegelten Gouverten längftene bis zum 25. Januar 1859 Abends 6 Upr bei 
dem unterfertigten Seltiond>Ingenieur eingelaufen fein. — 
Die Submittenten haben bei Bermeidung der in dem $. 6, 7, 8 der allgemeinen Submiffons-Beiingungen angedroßten Rechte- 
nahtheile im der angefepıen DBeratfordirnngetagfahrt fi perfönlig oder durch gehörig Beoofmägtigte einzufinden und erforderlihen Hals bie 


Nachweiſe über ihre Uebernabmefähigkeit, ihr Kautiond- und Betrichönermögen vorzulegen. — 


Serebrud, den 15. Januar 1559, 


Juridiſche 
Bibliotheken von Werth taufe ich Reis 
zu möglich hoben Prelfen an. 

Carl Junge, Bughaͤndler. 


























— — 
15. D 76 if eine Landwehr-Uniform nebſt 


Armatur zu verlaufen. 


161 Bel Wirth Ganzemmüller if gutes 











23, D 156 if bis B@alburgtein Quartier 


au vermietben. 


Börfen-Gourfe 








—ñ— — — — —  Gmwtinfhmalg zu haben. — —— 

11. Gin ſchworzſeidener Regenſchirm in i ·· — — Beautfarı, 2 ur 
gendmwo ſtehen geblieben und wolle in der Gr. 17. Heute Salachtſchüſſel im Glephanten. g.ver. 41,97, Dblig. yon’, 3 
yedition gegen Belohnung abgegeben werden. — — — — Be. 5, Rat Asl. 7" ar, 
— — 218. Heule Sqlachiſchüſſel bei Roy. — 25, ic; 

12. Ein grau und ſchwarzes Petzkrägelein — — — —— Dei, FE, PR A u 
das aus Berfehen Montag Abend bei Hrn. 19. Gin möblirtes Parterre-Logis iſt täglih Deä. Grrrit-Banban. 250 258 
Stadtkantor Maler mitgenommen wurde, bittet gm eimen ledigen Herin zu vermiethen. Bu et + B*ie Gtnateöiiend 2867, pi 
man baflbi —— RR: fragen in der Gypeditien. Darmö. 73* * * = 

13. Vor einiger Zeit wurde im Theater ein 2. A207 ı 7 ——— rn 10a 
rothgefütterter Kinderhandſchuh von Bufstin FR im — an 3 heile Rırbaba-Aktirn 2. 'e 
verloren. Man bittet, ihm gegen Ertkendilich- A it, — he, Keller —— on⸗ U 7 
feit Lit. D 55 abzugeben. nebft allen Bequemlikeiten bis Walburgi zu terje: a, 110, 

nn vermielhen. Bits, den. Yan. 

f4. Gin Maͤbchen von 14 Jahren, von fehr — — G — — 15. 17. 
guter Erziehung, das aus im weiblichen Sande 21. C 10 iR ein Ouastier für eime ledige uns — din 95* 
arbeiten nicht gang ungeſchickt und willig il, Verſon mit Möbeln ſogleich ju vermierhen. —P ——— in We 
mwünjht bei riner honetten Famille ein gefl- — Bant-Attien 972 954° 
chertes Unterfommen. 22.D 298%; BR: —— 210, 223, 

Das Nähere bei der Eypedition da. Bi. em Bahnhof vis a vis if en EN *8 fa 1230 Ya 

- eine jonnige Wohnung mit 3 heljbaren Bim» Magedarger Wedel soY, 871, 

15. A 333 if ein Quartier zu vermiethen, mern 20. täglich zu vermiethen, “or Divid, 





Gigenipum, Dru@ und — 






3 .n 


Ar. 16. —R (Fünfsehuter Yahrgang.). ni art! dm id ii OR 


Ausb ach 


N 


Erdeimt taatich mic Mutmahme ben Dom 
tage, dafhr am Gammtage caae umieibaltenm 
mp beichrenae Beigatı_ — Balfemse Beiträge 
werten baufbar angenommen, Inieriws, one 
einfpultige Zeile zu 3 fr. betedpner 





Politiſches. 


Amtiihe Rachtichten. Die erled. prof. Vferrſielle zu Dechtelh, 
Det. Obermofcgel, if dem bieh Pfartet zu St. Alban, im dein genannten De⸗ 
fanate, Kudw. Ybil. Gerlach, verliehen: — ber Kenifionsfdamie Bra Haupt 
aouamis Wuczbutg Frau, Bonn, feinem Unſechen eatſprechend, anier wohlge ⸗ 
lü,iger Aurıtensung jeiner virljährizen ireaen Lienfle für Immer im des Rude⸗ 
Band verjegt werten. (N. N 3) , . 

Deutfhland. Bayern, Mänchen, 17. Ian, Die Kamı- 
mer der Meiherätbe trat heute zum erſten Wal aufammen, 
Vorfip ihres I. Präfiventen Fibhtu. d. Stauffenberg wählte diefelbe 
abermals den Hrn. Reichſstaih Wrafen Karl v. Seiuspeim zw ihrem 
1. Vrofidenten, dann den Hru. Meihsrath v. Niethammer zum lJ. 
und den Hen. Meihörath Grafen v. Montgelas zum U. Setretat. — 
Die Kammer der Abgeordneien war ebenfalls heute zum erfien Mal 
zerfammelt, um die ſeche Abgtordneten, melde wu ‚dem ſchon erwähn« 
‚ten Qlterspräfidenten und den beiden Jungiekseiären die ‚Einweilungs- 
Sommiälfion zu bilden haben, durch das Loos zu beiimmen. Dasjelbe 
fiel auf die HH. Abgeordneten Graf Heguenberg, Catl Krämer (vom 
Doos), Advofot Käfferlein, Dekan Schmid, Gutsbeſitzet Kıllan Müſ— 
Ier und Bauer, Stattvorfand von Neuftadt a, d, ©. (N. Korn) 

— Der Landtags Korreipondent der „U, Abdzıg “ jareibt: Die 
mehrfach verbreiteten Gerüchte von bevorfehenden ober gar von bereiis 
erfolgten Glubbildungen [deinen fig nicht zu bewahrheiten,; die im 
englijben Koffeehaufe und im Augsburger Hofe, obır auch in andern 


Goſthäuſern Aattfindenden Zufammenkünfte, bei denen fi überall gleiche - 


Grfinnungsgerofjen zujammenfinden, verbienen nicht ven Namen ‚Klub. 
Münden, 17. Ian, Ge. k. Hoh. der Wrinz von Wales. if, 
mit der Gifenbahn vom Augeburg kommend, diefen Nogmiltag gegen 
4 Ubr bier eingetroffen, und hat mit dem Abendzug der Gijenbahn 
Die Beije nach Innebrud fortgelept. Während des nur 1’) ſtündigen 
Aufe athalie dahier durchfuhr Se. & Hoh. unfere Hauptaraßen und 
machte einen kurzen Beſuch beim engliſchen Geſandten. Der ring, 
welcher im rengiien Inkognito reiet, fol die Abſicht haben, auf. der 
Nüdıeife aus Italien in einigen Monaten mteder hicher zu. fommen 
und dann mehrere Tage bier zu verweilen. — Der Redotteur des 
„Boltöboten*, Hr. Bander, hat heute einen. dreitägigen Arreſt angı- 
‚aretem, zu welchem er nom ?. Bezutegericht Münden wegen verweir 
gerten Zeugeneides verurtheilt wurde, Derjelbe jollte nämlich im der, 
wegen Veröffentlichung des bekannten Wahlausſchreibens der Generale 
golladminifiration eingelciteten Unterjuchung wegen. Verlegung des Amis: 
gebrimmifjes eiblich Tarüber vernommen werten, von wem ihm jenes 
Musichreiben mitgerheilt wurde, bat aber die Keiftung tiefes Eidee ver - 
weigert. (Abdztg.) . 
Münden, 18, Jan, Der König von Neapel if in Lecte an 
einem rheumatiſchen Leiden erfronfı, Die Abreife ter Kram Kronprin« 
zelin beider Sicilien von Wien (mo fie bereits angekommen) iſt daher 
bis ouf das Gintreffen weiterer Nachticht aus Ace verſchoben. 
«U. 3.) 1. J 
Aus Baden, 14. Jan, Mit greßer Genugthuung hat man hier, 
two Die Ngendeufrege neh immer die Gemüther beſchäſtigt, dae Urtheil 
vernon/men, welches in der erfen Nummer dır „Neweningel. Kirdtüs 
zeitung“ Genreralfupsrintendent Hoffmann in einer „Rundihau* über 
die neuern Latholifirenten Tendenzen fält: „Nichts dat dag Wolf ih 
neuerer Zeit mit Härferem Mißtrauen gegen die Männer der Kirche 
erfüllt als dieſes, nun einmal: nicht läugbare Momonifiren, diefe Art 
Bewunderung für bie von. der Beformatiön werlaffene mittelaftertiche 
halbchriſtliche Kirche Es iſt eine berechtigte Indignation des gefunden 
BVoitsgefühls, wenn es uneriräglih geſunden wird, daß mit fleter Be 
zufung auf Reformation ud Belennmip eine. wahre Schuphririgaft 
sömijher Lehre auftritt, umd es ſcheint dem einfachen unverborbenen 





— a, — di ei. ; 


‚tennbarer Weiſt befier, als ig denen, wo reblide und 


Unter dem „_., 


‚Deutihland nicht, neutral bleiben, 


—* 


— — 


a 

latt, 

"MR ia hama Beten far 4, 

) — Hameln, BAR 1 Harn Bann 
uer dr 1 Meat fer) Mhemfrt 


fonn merbem hier im ber Brügel’igen 
Dilicin, auswärt bei ferer Moll. 


1, D) J 






dee Doltes Einleltung zum Vetrath am Mrotefantismus zu 

Im, mend ‚man. ihm, zumuißet, wieder zum dermittelnden Prieferthum 
der Geiftichfeit zwüchzufchren, ber Aa; Huuber dad miı jo großer Glau- 
benotroft enizungen hat.” . „Su. den Örmeinden",.. heißt, «4 an. einer 
andern Sulle, „mo ‚spmfeihogele Gijerer Mchen, ſteht 20 mic in er= 


Hionaliden dad, Am führen," Und es. if „Mar, daf dieſe Kr 
deli des Gpnieffianellen eine neugeflaltende Wirkung nicht Ahut.* 

Kurheſſen. Marburg, 13. Jam. Zu den Seltſam kellen kur · 
beifiiher fugiiger Byfände gehört auch, daß im der lutherijcgen Kirye 
biefiger Statt zweiertei Wortesrienfte fatifinden, einer nad der längit 
zergefienen Kirgenoidnung von 1573, wenn die beiten, Anhänger 
Bumard, Eupeiintendent Küngell uud Pfarıer Kolbe, Piedigen, ige 
feinen Auſtand nehmen, ſolchen zu ofiropiren, und ein, anderer ,..die 
jelt Japıhunverten beflehente, wenn Die beiten andern Geifligen an 
derſelben Kuqe, Juſti und Kieinfhmiet,, predigen. ine Bejämwerde 
hödien Dsis harte bisher nur zur Folge, dap man - bie Konfittorien 
in Kaflel uud bier Darüber Körıe, Die aber au in ihrem Gutachten 
lo tıfferiien, dab das ecſte den Vilmar'ihen Jüngern, das legiere hin» 
gegen den andern jelpfiüändigen Geiſtlien beipflichtee. Dan. if mun 
* * bodſte Caticheizunz in biejes, Augelegenheit Doppelt -ge- 
pannt, XF 
Preußen Die Kolniſche Zeitung ſpricht ſich bei Beurtheilung 
der preußfiigen Ahronrede zugleich über die brennende Zagesfrage, bie 
ia. Italien. drohenden Berisidelungen. aus. Nachdem bervorgehoben 


‚worden iſt, daß in der Ihronrede die auswärtigen Ungelegenbeisen nur 


fehr kutz beipropen worden jeyen, heißt ‚es wer; „Damik dieirs 
Schweigen nicht mißbehrer werde, erlauben wir und, -die Ihronrede 
bapin zu ergängen, daß Preufens Regent figerlid ‚mit demſelben Mige 
folen wie ganz Preußen, ganz Deutſchlaud den wüflen , von, Paris 
und Turin aus erſchallenden Kriegolärm vernommen baben wird. Dem 


„Kriege, welden Sarvinien mit drankıeihs Hilfe gegen- Defterreich an · 


äufangen, tropt,. fehle «8 am jedem rechilichen Grunde, ja an jedem 
Vorwande, Der haudgreiflih erdichtet iſt. Kein vernünftiger Menſch 
wid glauben, daß es fih bei einem Kriege um bie Beſteiung Italiens 
handeln würte, Jeder weis, daß es nur Die. Groberungeluf zweier 
Staaten, eines großen und eines Meinen, zu befriedigen güt Der 


Kaiſer der Branzojen bat öfend mit nadrrüdiigen Worten die Macht 
‚der offeutlichen Meinung bervorgehoben. Nun, wohlan, bie Negierun · 
‚gen und die Völker Guropa’s mißbilligen einen ſolchen friwelen und 


frevelhaften Krieg, ter angefangen werden ſoll, wm der frangöſiſchen 
Amer die Kangemeile zu vertreiben, Die öflentlige Meinung: Eure- 
pa's, ja, feines eigenen Volles, des erwerbenden Theilo wenigſtene, 
berbammt einen, ſolchen Krieg im Boraus und wird ihren Nichterpruch 
dießmal noch fiherer aus,ühren, als gegen den. Kaiſer Nilolaus; dem 
biefmal wird ber mächtigſte Staat des eutopbiſchen Beflandes, wirp 
a Wenn König Viktor Gmonuel es 
acht laſſen famn,, mit jeinem erft Fürzlich gelöfheten, Schwerte Italiens 
zu raſſeln, fo hat das wenig zu jagen. Aber wis münjdten,; daft Die preite 


‚Pie Throntede eine Antwort auf bie fardiniſche gegebem hätte. Mreus 


pen. führt ein gany anderes Schwert, ald Sarbimien, ‘ und‘ ein Gilen, 
fogt man, hält das andere in der Scheide, Die. Ihaten- find beſſti 
als Worte, und Preußen, ganz Deutſchland, ganz. Europa wird Deftere 
reich nicht im Gripe laſſen, falle ed von Branfteidh angegriffen werden 
follte. Wir: glauben.aber vorläufig nicht am einen ſolchen muthwilligen 
Ktieg. FE a — 

. Wien, 14. Jan. Ein picmontefſchee Blatt, 
die „Unione*, mühe fi ab, zu bewelfeh, daß wohl Türken in Girie- 
Genlahd; imbe über Deunfape in -Beälien ehnbeimmid \wirseh Pöunten" 
Der Grund liege in der Verſchledenheit des Bildungsgrades beiter 


eu ee EEE ri ee 


eohle "Aratteniige, Cintifatten und beutfäe Mohpeil; Die "Fllke 
“Te ar es Julius Gäfar beſteht, ſtehen fh allzuſchroff 


gegenüber. Heute wie Damals it Pferdeſleiſch und anziger Eped bat 

g I. der Deu J die Deſte n4 —3 — ihne 
pe mit i wo an Bapen g * 

epnifhen Worte gelefen hat, Jaͤlli es Riem ‚fe der italien» 


fen Notlon anzurechnen. Sie find nichts weiter ald «lu Ausbrud 
der radifalen Wuth gegen Deſterreich, und geben Beugnif davon, daß 


‚man im Lager der. mationalen. Ultras jenieit® des Ticino binfictlid 
ben Mittelizum met nicht wählerifch iR. Ciae Saqchs, dieſolche 


"Stügen braußt, Arht auf fälchten Fuͤßen. 

BA m — erariffenen energiſchen 
Mohreaeln der Fall, Terang iR die in Salten revolutionär aufge» 
regte Stimmung für den Moment zum Schweigen gebracht worden. 
34 foge für den Moment; denn in fo lange die Hybra der Jialia - 
ie We geſchlagern iR, werden wir uns jenjrite der 
myennkiin Peiner audauernden Duhe zu “erfreuen haben, und wir 
"prüfen mil bir'iäomentanen Mühe ung begnügen. -Dao Bemerkend 
'mwertbe-bet Der ganzeh Angelegenheit If, daß diefe Wartel chenfo ge» 
"ger'rde farbindiche' Mepterumg tele gegen den Kalſer agitirt Und gegen 
alte gefrönten Häupter der Halbinfet ſich verſchworen hat, us Genuea 
vomer?. De. if auf Hertraulicirin Meg bier die Mabriät. elngelangt, 
daß am dieſein Tagen aus Kanton angefornmmened Individuum doſelbſt 
werbäftet werben iR, Het melden MBaptere enitedt wurden, die am 
Symjtoeltiäutigiien die Abſſcht der Henantıten Vartei darlegten, wonach 
uner den at erhierdeuben Menarhen, nebft dem Vabſt, auch Wilter 
Emmanuel bejelhnet iM) Gtaf Tadour beadnfligt diefe Partel gewiß 
ir der RER, filmen Mönig einen guten Diend gu ermelfen, Wie 
Sie fehen) kaun dieſe Breundfhäft dem Ronig febr theuer zu Achen 
Tommien, Wort beſchüße dfle Zefrönten, Dunter vor folgen Breunden 
wie Graf Corour und Sefnmungeginfin? IM, 3) , 

4 Wien, 16 Zah. Wenn ein’ hefaifher Dia, deſſen Beindits 
uggreit zegen Oeſterreich eine wobibefarnte Socht if, den Glauben 
verbreitet, daß die Donauibifflährisitäge mewerlih eine bedentlide 
Wendung für Deerreih genowimen babe, indem von Geite mebrerer 
"Ronferenigmädte tie Mbfendung tines Koleftinultimatuins nah Wien 
beworfichen fol, fo farn ih Ihnen Dem gegenüber Lie beilimmtefle 
MWerfierung geben, daß nicht nur feit geraumer Beit Peine diplomati - 
fe Korrelpondenz zwiſchen dem Wiener Kabinet und Den andern 
Konferengmähten wegen der Dononfhifffoßrtefrage Auttgefanten Hat, 
»fondern daß im Segenibeil de zmiihen den Dorauuferfisaten feibn 
‚über Me Forderungen der Parifer Konfereng geführten Berkandlungen 
bereits zu ihrem Biele gelangt vnd mehrere Abditlomalartitel 
sereinbert find, im melden im billiger Welle den’ Konferenzſor · 


derungen Rechnung geirogen M. Sept iR alerdinge Tie Ausſicht ro» 


banden , daß bie Unterbanblungen zwifchen Orfrireih und den Ron 
ferengmüchten demnäcft wieder ihren Anfong nehmen und nun zu ei- 
mer definitiven Griedigung der Mngelegenheit führen werden. (R. Kom) 
vr Wteh, 14. Jan. Die’ „Wien. Zta.” bringt heute eine jehr 
“energie Entgegnung auf die Infinnatlonen ber piemontefiihen Blät- 
‚ters. daf Die Berfärfung der öfterreiiichen Garntfonen’ als tar aggtei- 
five Mofiregel zw beirabten wäre. „Mom wirt ſich erinnern“, jagt 
Dos amtlide Blatt, ‚daß mir feit zeraumer Zeit fon rine befondere 
Yufmerkfamkeit jenen Nachrichten aus Vlemont widmelen, tie von ber 
Thätigfeit im dortigen Rriegeminiftertum bantelten. Die Rüfungen 
Wirmonts find alfo durchaus midis Mrurs, und dedr wagen 76 bie 
Zuriner Blätter jept, da ihnen die Runde vom unſeren Äroppenien- 
dungen in das lembartifd«neneHaniiche Königreich zugefommen tft, Wie⸗ 
mont fo dorzuftellen, ala ob dieſe Möfregef ver önerreidiichen Mrgie- 
zung Piemont in ganz webriofem Aukande getroffen habt. Während 
en nur des gefunden Menſchenverffaändes bedarf, um zu erfennen, daß 
die Verſtärkungen, die von Wien ous nach den Haltentihen Brovin« 
gen des Kalferreichs griendet wurden, ur dazu Denen follen; tn jenen 
Theilen der. Monarchie einem Zuſtande der Dinge eln Ende zu maben, 
den insbefondere piemontrfüihe ufreijungen herbeigeführt haben ; mäh- 
zend ed nur de6 geſunden MewihenverBandes bedarf, um Nd zu übet- 
deugen, daß die Jepige Entfaltung unferer Milirirträfte ım- lomborbijdh- 
peneitaniihen. Rönigreiche bios ein. Mittel ih, das Oeſterreich zu ſeiner 
gerechten Geibfwertheibigung ergreift, enihlösen fich Die Auriner Blat. 
ter nicht, dieſer Mofrrgel einem) aggrefüsen Charatter beisultgen, der 
Piemont nötbige, auch ſeinerfeits zu den Waffen zu greifen. Wir ie 
fen im der Ihromtede, mis weiher Ip eben „daR: pliemonteſſcht Warla- 
ment eröffnet wurbe, ‚won ben Enmpotbien, melde die. Sache Vie 
monis in Guropa finde, Dir Organe der Affenılihen Meinung. in dem 


v “ 


oteflirt, und hätten 
Grunde, ob die öf« 
ihren Beifoll einer 
mm zu den Mitteln der 
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Stalien. Turin, 14. Ian. In gefiriger Sitzung bielt 
Bräßdene Rattazzi feine Antrirtsreve, Nachdem er den Gblihen Dank 
für das ihm geſchenkte Vertrauen abgeflatict hatte, ermahnte er Die 
Kammer, einträhtig zu fein, und jedes Gefübl yerfönliher Getelzt⸗ 
beit, jeden. Barteigiwieipalt aufzugeben, und Ab in dem einen und 
hohen Gedanken zu vereinigen, dem Baterlande und Italien püßllch 
fein an wel. „Die Erfahrungen der Vergangenheit find für une 
eine tranrige Pehrmeiderin; erneuern wir die alten Irrtbümer midt. 
Moden wir nicht, daß die Geſchichte und no einmal der Ummadht 
beſchuldigen muß, weil mir uneinig ferien. Ganz Yallen, weides feine 
Blide auf dieſes Parlament gerichtet Gilt, und welches fein ganzes 
Verttauen in uns ſetzt, läßt und nidt allein feinen Schmerzgensihrei 
hören, ‚Sondern ſendet und zugleih den Mahnruf, eimig zu fein und 
behwmfom." (U. 3.) 

Zusin, 15. Ian, Prinz Napolern landete vor 12 Uhr Mit 
tags zu Billafranca; er begab Ah rad Rizza, um feinem Onkel, dem 
König von Würtemberg, einem Beſuch abzuſtaticn, und reiste um 5 
Uhr nah Beruaab, (J. N.) 

Mach in Marſeille eingetroffenen Korteſpondenzen aus Neapel, 12. 
‚Ian, wurde ein. Dekret unterzeichnet um bie Houptadt in Belagerunge- 
zußand zu jegen, Die politiigen Vergeben follen vor die Milträrger 
Fichte. verwiefen werden, teren Urtheileſprüche binnen 24 Stunden 
auszuführen find. Die Urſache biefer firengen Mofregel iſt nicht 
betannt. 

Franukreich. Boris, 18, Jan. Der Gonkitutionnel mel 
bet in einem Artikel mit der Unterfdrift des Herrn Menke: Defter 
reich bat feine dem Kommandanten gegebenen Berchle zurüdgenemmen 
unter dem Beifügen, es babe nie in Serbien einſchreiten wollen, ohne 
das vorgänige Hinverlärdnik mit den übrigen Machten. Diefe Ent 
fdliehung befedigt das Vertraum auf die Aufiectbaltung des Friedens. 
(T. %3 [Was bat denn Branfreich je zu ver Annahme anderer Ab 
fihten von Seiten Defterreihs beredtige??] ' 

Ein Parifer Korreipondent ver „Roln, Zig.“ ſchreibt: „Gine 
Deputation der großen Bankiers begab Ab am 12. Ion, zum Kaifer, 
un ibm friedliche Borflellungen zu masen. Seit dem 1. Ian. if 
Ludwig Rapoleon, wie es feine Gewohnheit it, wieder jhmeigfam gt» 
worden, Gr jagte baber mihts, wae feine gedeimen Gedonken verta- 
ben Tonne, Die Deputatton verließ dennoh einigermaßen getröftet 
dus falferlihe Schloß, und die MWörfe war etwas beflerer Yaune.* 

58 wird wiederbolt verfihert, daß bie Umgebung des Kaiſers 
ſich am Börlenfpiel berbeiligt, und duch den Schrecken, der in ben 
— ZTegen bie Börfe niebertrüdte, ungeheure Summen gewonnen 
at, u 
Die: „Preffe*, Organ des Prinzen Napoleon, kann die Ginmi- 
thigfeit -der deutſchen Blätter gegen Frankreich und Sardinien nidt 
begreifen ober glaubt nicht daran; fie fdhreibh in ihrer wolitiihen Ueber- 
Rt: „Diefe mehr Münflice als wirflide Urberrinftimmung td in un“ 
feren Augen ein Beweis für die Anſtrengungen Defterreichs zu feinem 
Rugen die Bölfer jenfeitd det Rbeins zu beeinfluſſen. Dieſe Mobt 
gehört nur zw ein Drittel dem denmſchen Bunte an, und ihre Inter 
edlen in der Halientihen Frage baten nichts Deutichte, mist einmal 
den Anfcheim, Die veutfchen- Wolter beausden einen Audgang nah dem 
adriatiſchen Meere; fie haben ibn in dem blühenden Hafen Trieſt; 
barüber hinaus gibt es Frin deutiches Intereffe mehr." (Man fiebt, 
eo will. den Brongojen gar nicht bebagen, daß die Deutfhen einmal 
einig find, und in Ermangelung eines befferen Trotes dellen He ſich 
vor die Ginigteit fei- erfünflelt!) 

Großbritannien. Londen, 15. Iom Der „Wiverlir 
fer* ruft den Börfenfpekulanten zu: „Seht, was Euer Abgott für Lin 
gluͤd in Europa anfiftet!? Denkt Ihr no der Meihraucpfäfler, tie 
Ihr ihm geihwungen, den Hort der Orenung und Ruhe, dem Reitet 
ber: Gefellihaft! Kein rorher Hepublifoner hätte Euch fo mitipielen 
fönnen. In nicht viel mehr als Einer Woche bat der Held bes Staatä- 
ſtreicht die frangöfifcgen Bonds un 5 Progent gedrüdt und allen fom« 
merzielen Unternedmung'n beinabe den Baraus gemadt, Wir wün- 
ſchen den Bolttifern der Börſe Glück zu den Segnungen ihres Impe— 
rialiemue. Bor. Ofterb wird ihre Mufterregierung allem Anfceine 
nad) die Mente nech 10 :Brozent tiefer binadfürgen und gleichzeitig 
alle großen Babrifen und Gewerbepläge in ihrem Reihe ſchließen. Das 


& 
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nennt man eine „Narfe Regierung"! - dm weitern- Berlaufe fine 
Attitels bricht der Atvertiſer im duntle Weiſſagungen aus, die darauf 
binauslaufen, dad Frankreich in wenigen Monaten fh eines neuen Me ⸗ 
gime's erfreuen werde. 

Rußland. Die „St, Vetereh. Itg.“ nimmt eben fo offen 
für die Lombardei Bortei gegen Drikrreid, mie fie den Serben warme 
Sympatbien bezelgte, Sie weiſt nicht nur auf bie Unterſchiede bin, 
welche Deutſchland und Stolten von einander fcheiden, fondern aud 
auf die Milionen, melde Deflerreih aus den italtenifchen -Provingen 
ziehe, ohne fie zu deffen Wohl zu verwenden. — Man ſpricht au 
in Petereburg davon, daß der likas, welcher die Rekrutirung auf fer 
nere zwei Jabre einftelen, bieß, zurüdgenommen.und ‚der. Bearroldab 
des zweiten ' Urmerforpd wieder bergefellt werden ſolle; genug, man 
fiebt krlegeriſchen Mögligfeiten entgegen. 1 


un 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Gewerböprivilegium. Unter andern Brivilegien haben 
Se. Mai, der König unter'm 11. Jan. d. Ja. den geprüften Lebramtd- 
Kandidaten H. Sperl von Unteraebach z. 3. in Nürnberg bomizilirend, 
ein Gewerbebrivilegium auf Ausführung feiner Grfindung, beitebend 
in ‚einer eigentbämlid konſtruirten Bleitifts Schärfe- Maichine für den 
Zeitraum von einem Jahre, vom 11. Yan. I. 38. anfangend, zu ver» 
leiten gerubt. - 

Augsburg Der XV. Hopfenmartt vom 7. bis 13. Ian. gab 
folgenden Durchſchniltepreis pr. bayer. Itr. nachſiebender Hopfenforten: 
Inländ: Sur. Ober: u. Niederb, Gemädie, Altes 1855 u, 1956157 
12 4. 27 kr. Epalter Umgebung, 1858. 170 A. Sonfi aus Mittel- 
franfen 1858, 135 fl. 59 A. Keyrecker Sıadt, 1958. 170 fl. Hole 
dauer 1858, 160 A. Böhm. Landgut aus den Kreiſen Leitmerlz Aus 
ſchar, 1858, 163 FL 33 fr. Geſammtbetrag: 22,491 Ufd. Heutiger 
Verkauf 4.249 Bid, Berfaufsfumme: 4,936 Hd m © 

Die Buder-Babrit Wagbäufel. Da der fürzlich 
Rattgehabte Brand Die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Zucker · 
Febrit Waogbäufel gelenft bat, dürfte es von Interele feyn, 
einiges Nähere über dieſes imtuärielle Giablifement, welches in 
feiner Mrt das größte auf dem Kentivent iſt, zu vernehmen. Die 
Babrit Wagbäufel, urfprüngtih ein fürſtbiſchflich Svederiſches Jagd- 
ſchloß, wurde ton der badiſchen Geſellſchaft für Zuckerfabritkation im 
Jahr 1837 angefauft, Cie wandte ſogleich das damals noch wehrig 
befannte Trodenverfahren, wonoch die Antlaugung . der; gefrodneten 
Schnige währerd Les ganzen Yabres geiheben kann, bei ihrer Babri« 
fotion an. Um dos gehörige Quantum Müben zur erhalten, smelches 
fie auf einem in Geibladminiftratien genemmenen Flächenraum von 
ungefäbr 1100. Morgen unmöglih gewinnen fonnte, ſchloß fie mit den 
Landwirtben der Umgegend Yirferungsverträge ab, die ſich in neueſter 
Zeit auf 400 Gemeinden ausgedebnt haben; fie errichtete ferner. an 
fieben verfhiedenen Orten (in der Walz), am Medar, bei Brüdial, 
Breiten und Durlach, Trodenbänjer, um die im deren Nähe gebauten 
üben zu trodnen und alsdann, nachdem ſich das Gewicht der roben 
Rüben um 19 Proz. vermintert batte, nad Wagbäufel verbrüngen 
zu laſſen. Auf diefe Weife wurde Die Babrif mit ungefähr 1.100,000 
Zentnern Müben veriehen. Hand in Hand gebt mit der Produftion 
des Zuckers und anderer Warren die Landwirthſchaft, ta’ die Rüd- 
ſtände theils als Dünger, theile als Viebfutter benüpt werden. Aus 
der Melaſſe wird Spirims, Potafhe, Soda, Chlorkalium und ſchwe · 
feliaures Kali gemonnen. Die Babl ver ſtändigen Arbeiter beläuft fich 
gegen 600, die Zabt der wechſelnden Arbeiter vermehrt ſich während 
ber Mübentrodengeit auf 2300. Der Oefammtiaufwand des Betrichd 
beträg: jährlich über 2 Millionen Gulden Wrgen des Mübenzolls 
beſtebt ein beſonderes Zollamt daſelbſt, welches täglih über 1000 fl. 
an Rübenſteuer einnimmt. Die für die Fabrifarbeiter errichteten An 
Ratten find fehr zwedmäßig, fie befichen in einem Hoſpital, in einer 
Urbeiterfajerne, in einer Speiftankalt, in einer Spar⸗ und Krantenfaffe, 
Direftor der Fabrik iR gegenwärtig Sr. Delavalue, früher Advokat in 
Senf. .. Fr 
Sronffurt, 16. Jar, In Bolge einer an die biefigen Bör« 
fen männer gerichteten Aufforderung der Brankiurter Handelszeitung, ‚in 
einer gemeinjomen Beiprrbung flat der biaberigen Modalitäten, unter 
denen die Zettgeſchäſte an unjerer-Börfe gemöhnlich abgefchloffen wer ⸗ 


‚Er Dom 
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den, grelgnehete “mehr Stöerheit gewährende Ufaneen zu verabreden; 
hatte ſich aehirn Abdend in dem Lokale der Gfiektenfozietät ein zahle 
reiches ‚Börfeupublifum eingefunden.. Rah vielleitiger, lebbafter Die- 
faffion einigte man: ih über folgentes: Urberrintommen;. 1) über alle 
Beitgefhöfte gegenfeitig Meferven:zu geben ;: 2) old Regel zu betrach- 
ten, Zeitgefchäfte und Prolongationen nur halbmonatlih zu machen, 

Berlin Aus Mußlamd fehren jrpt viele deutſche Arbeiter 
zurüd, melde unter glänzenden Berfprehungen für Fabrik-Anlagen im 
Vetersburg und andırn Orten angeworben wurden; die Werfprehun« 
gen wurden niht gehalten und PVreflereien oller Art wie Behandlung 
nad. rafifbem Styi, jo drüdend, daß. ed für Viele nicht länger zu 
ertragen war: Die Franzoſen, welche zoblreich in Rußland vorhanden 
find, verfichen: es "beffer , mit den Muflen fertig zu werden und ihre 


Vortheile wahrzunehmen. Im Uebrigen macht Mußland jept ganz ben« 


felben Unternebmungs- und Handelsihmindel durch, wie das, übrige 


‚Europa vor einigen ‚Jähren. . Die Aktien» und Induftrie-Wefellihaften 


wachen wie Pilze auf. Wer irgenb einen fabelhaften Einfall für 
ein neues geminnbringendes Geſchäft bat, findet fofort, mehr als hin- 
teihende Theilnabme. . Ein großer Theil des ruſſiſchen Adels läßt ſich 
damit ein; Deber, will, rei werden und veripriht fi und Anderen 
goldene Berge, Daß dieſer Shwintel in Raßland eben fo enden 
wird, wie er bei und geendet, if außer Zweifel, vorläufig aber ge» 
deiben die Projefte vortrefflich. 





: Vermiſchtes. 


Würzburg, 18. Ian. Milnwoch den 9. Februar d. J. und 
die folgenden Yage wird Dabier die Prüfung für Adſpitanten zw 
Stadt: und Marktſchreiberedienſten vorgenommen, Geſuche um Bulafr 
ſung zu dieſer Prüfung find bis fpätchens 31. d. Mie., mit den ere 
forderliden Beugniffen verfehen, bei der f. Megierung einzureichen. 

— Bayteutb, 17, Ian. Wie wir hören, wäre die mechauiſche 
Baummollenipinnerei in Hof durch die Bosheit eines Knaben 
fol ein Raub der Flammen geworden. Derſelbe wurde von feinen 
Gitern gegwungen, in der Spinnerei zu arbeiten, und legte aus Mache 
dafür Beuer ein, das alüditzerweile ohne erheblichen Schaden ange» 
richtet zu haben, bald micder gelöſcht wurde, (Bohr. B-) 

Vor einiger Zeit wurde auf dem Gr. P, Hobeit dem Herzog 
Mey. gebörigen Schloſſe Ganz in Oberfranten cin Käfchen mit wertb« 
vollse alien Spigen. aufgefunden, deren gediegene Schönheit und fol 
bare. Echtheit erſt recht erfanıt wurden; ‚nachdem man fie in Brüffel 
in kunſtgetechtet Weiſe auffriſchen lieh. Die mwunderberrlihe Arbeit 
— erllärten belgiſche Sabfenzer — fönnen von der heutigen Spiz⸗ 
gensIndunrte might mehr erreicht, gefbweige übertroffen werden. Das 
boyeriihe Wappen mit vielen antern Verzieruagen gemäbrt einen reis 
genden Unblid. Diefe Spipen wurben beim Treuſſeau der Vringelfin 
Marie ganz und gar verwendet und u, A. ein prachtvoller Ueberwurf 
daraus. gefertigt. 

Wie ein englifches Joursal behauptet, ſell der fogenannte Group 
oder die Halsbräune der Kinder, die jo viele Opfer fordert, zuverlaͤſſig 
geheilt werden durch Einathmen der Ausdünſtungen des zum Glosrei- 
nigen gebrauchten Kalle In Preiton fol fih das einfahe Mittel 
trefflich bewaͤhrt haben. 

— Der junge tronsatlantiihe Meiler Paul Morpby if im 
Maris der getelite Held. des Tagte. ‚Sein intereffanter Welulampf 
mit Hatrwiß, feine brilanten. Spiele mit Urneus de Riviöte, ferner 
jeine Gonfultationspartieg gegen Marke frangöfiihe Weiter, wie Char 
mouillet und Latoche, im neuerer Belt auch gegen den Herzog von 
Braunfgweig und Graf JIſouard, vor Allem aber fein glänzendes Blind» 
lingefpiel wie jein perlönlices liebenewürdiges Auftreten haben ihm 
bobes Anſthen und Aller Herzen gewonnen, Man beſtrebt ib, in 
‚jeder Brsichung ihm entgegen zu fommen, man ſchaͤtt ib. glüdlid, 
menn Ginladungen von ibm angenommen werden, Burg, er if in bes 
Move und gleichjam der Lion der Geſellſchaft. Auch beim ſchönen Ges 
ſa lechte in er „beliebt geworden, und mande votnehme Dame bat 
fh unter Vorgabe der Dame von ihm ſchlagen Hafen 
oter noch liebet das Dofer jener füßen Vorgabe, welde 
Ghalanterie gewährt, acctptitt. Nah einigen Madrichten fol 
Kaiſer zu einer Vroduktlon feines Gpieled vor den 
Damen des Paljerlihen Hofes erſucht fein, nah anderen den Kaiſer 
fetd# unter‘ Vorgabe des Ihurmes gejhlagen haben. Echachztg.) 


" + Werantwortliher Wedaitenr: 3. G. Meyer. 
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| Betfauntmwahungei:. 
Befaunntmadhung. 
Die Regterungs-Entihliefung vom 24. v. Mis., polizeiliche Vorſchriften über Behant- 
lung der Iagden betreffend, wird nachſtehend verdffentlicht. 


Ansbach, den 4. Jannar 1859. 
Stadt 


magifira 


t. 


Mandel. 


An fämmtlihe Difrifts-Polizeibehörden von Mittelfranken. 
(Pollzeilihe Votſchtiften über Behandlung der Jagden betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeität des Königs. 
Seine Majelät der König haben allerhöchſt zu verfügen gerubt, daß die im $. 2. lit. 
B. der Berordnung vom 6. Dezember 1857 für Wildenten- beflimmte Hegezeit auf die Mos 
nate März, April, Mai und Juni zu begrengen fey, und daher fortan vom |. März bis 1. 


Juli zu beſtehen babe, 


Diep if zur Darnachachtung in den Rofalblättern und durd die Gemeindevorfcher in 


den Gemeinden befannt zu machen, 
Ansbach, den 24. Dezember 1858. 


Königlige Regierung von Mittelfranten, Rammer des Innern. 
von Gutſchneider, Präfident. 


— 


2 


"Zur Bezahlung der pro 1. Ziel 1558,59 


Beltauntmacd 


Gerhardt. 





ung. 
verfalenen Grund» und Hausfleuer, dann der 


Bodenzinfe zur Staats» und Ablöfungsfofle pro 1858/59 merden für die Einwohner hiefiger 
Stadt nadftehende Termine anberaumt, nämlich: 


Montag den 24. Januar Sit. A 1—160, 
Ding . 3 u « A 181 bis Ende, 
Nittwchb „ 26. « B, 

Donnerftag „ 27. * Pe :-# 

Freitag « 233  „» D 1-%0, 
Sımta „ 29. u „ D 201-300, 
Mono „ 3. u „  D 301 bis Ende, 


an welden pünkiliche Zahlung au leiſten iR, widrigenfalls die Säumigen auf ihre Koflen ger 


mahnt werden. 
Anebach, den 12. Januar 1559. 
Königl 


Rentamt 


Anebach. 


VPracher. 


7 Theater-Unzeige. 

Auf allgemeines Verlangen wird Herr 

Strafmann noch einmal auftreten und 

zwar heute zu feinem Beneflz in Uriel Acofta. 
Freitag und Sonnabend bleibt bie Bühne 

getäloffen. 


4, Auf den jo beliebten 
mu Einzur "BE 
werden noch formährend geneigte Aufträge 
beſtens entgegengenommen durch 
Cart Junge's Bucqhhandlung. 








— — mn 


Heute Liederkranz. 


were 





6, Am Donnerftag den 27, Januar 
den in dem Haufe Mr, 3 zu Ornbau, von 
Morgens 10 Uhr angefangen, ein Ader, zwei 
Kühe, Detonomie-Wagen, Plug, Ggge, ein 
Düngerbaufen und fenflige Haus = und Des 
fonomie«Gerätbihaften öffentlich verſteigert, 
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 


— 





7. A 27 iſt ein ganz gut erhaltener Koch ⸗ 
ofen, ein Kinderwaͤgelchen und ein Schwefel- 
taten billig zu vermiethen. 

8, Gine Kohofen-Ginrihtung wird zu 
Taufen geſucht. Das Nähere bei ber Exped. 
— — — EEE nn ni 

9, D 156 iR bis Walburgi ein Duartier 
zu vermiethen. 











Gigentpuw, Drud und Berlag von Gar Brügei in Anebag 





40. Unterzeichmeter macht ergebenft befannir 
daß er von beute an auf dem Haufe D 311 
in der Turnig die Bädcereigerechtſame ausübt, 
empfiehlt fih einem geehrten Bublitam, fowte 
feiner werthen Nachbarſchaft und verſpricht fo« 
live Bedienung. 

$. Ungerer, 
BDädermeißer. 


11. D 348 if über 2 Stiegen ein Duar« 
tier für eine Heine Bamilie zu vermieiben. 





12. Heute Schlachtſchüſſel bei Lam, 





13. Donnertag Mehel ſuppe, Henkelmann, 


14, Heute Schlachtſchuſſel bei Sqaf. 








Familien⸗Nachtichten 
von bier. 

(Dom :0. bis 16. Januar.) 
Geborue. 

Brot. Gem. St. Sumb.: Gg. Friedrich und 
Sobenn Ritelaus, Zwillinge des Sıiefiermürs. Hrn. 
Bien; Anna Bateta, Techterl. des Jimmeigejel⸗ 
len Bierlein. 

Kath. Gem.: Branziefa Amalia Auguſta Mar 
ria, Töchterl, des Hrn. Mar Bitter v. Elienrieder, 
Lieuteaants im F, 2. Gben.sReg. Tarıs vahier. 

Getraute. 

Brot. Wem. Si. Gamb: Hr. Job. Zriede. 

Guͤthnet, Webermeifler dahlet, mit Kram Anna Bab. 


Hubſch. 
Beerdigte. 
Pret. Gem Bı. Joy: Jeh. Mid. Herbil, 
Bauern-Söhul. von Rammerferd, ı4 T., Wefraijch; 


Hr. Ich. &g. Eeghöfer, Brivatier (eben, Mepaer- 
meilter), 23 I. 8 M. 24 T., Sehimmlähmung; — 
St. Bumb.: Hr. Ich. Mid. Köprlinger, Echran- 
neagebilfe dahier, 76 I. U M. 26 T. Zungenläh» 
mung. 

Kath. Gem: Hr. Jeſeph Reiner, f. f, öflerr. 
venj. Dberlientenant im 14. Imfont.:Negin. Groß: 
herzeg von Heffen zu Linz, 52 I. 4 M., Lungen 
blutwig. 











Schrannenpreife. 
Ansbach, 19. Januar 1859. 














Höchf. Mittel Riedt. Gehirg. Gefal, 
Ad. te Pe Br 
Rem 14 10 1330 93 — — B— — 
Bein 39 25 HM —— — 10 
Kern 10 — 846 836 — 1I— — 
Be 10 30 1083 10 3 -— — 1 
Haber 7- 68 6 — 9 — — 
Schrannen-Mittelpreiie. 
orte Weijen, Rom. Gerſte Haber. 
Adam A A. tt. fa. tc. A. fe 
Anbbach ss 154 821 10 — 612 
Maruberg 15. 315 1044 1140 656 
LE TAT s5. 1442 922 832 620 
Weiffenburg 16. 1284 940 914 652 
Xotheuburg 15. 31 928 — — 50 
Bayreuth 15. 1554 1048 118 8 — 
Bamdberg 15. 15 15 1132 1162 550 
Birbug 15. BI IE 1M- 7 
Manhen ss. 141 6 923 01 72 
Nördlingen 15. 22 95 97 641 
Lindau 15. 54 10 H- — — 
Kegeneburg 15. 1110 9 2 92 740 
Amberg 15.138565 89 955 722 
Augaburg 14. 1353 930 922 624 
Laudehui 14. 131 848 9933 7 13 
Sanenh. 13. 1325 10 dA 926 632 
— — 
Börfen-Gourfe, 
Yapiere 
dranfiart, Ian. Yan 
17 18. 
Baper. 4',,%, Dblig. 101°, — 
Ce. 5%, Rat-Mnl. 78%, 78%, 
„ 65%, Meiall 771, 775 
Dei, 4 BA Fr 69',, — 
Baul⸗ t 1088 1095 
Dei. Eredil · Baut· An, 256 256 
„ 59%, Staats @ijenb, 274 _ 
Var, Bant-Afı. 230 — 
Leipziger Gredit⸗ alt. 69°, — 
Bayer. Oftbar⸗ Altier 100%, 100% 
ku. Ber. 88:0. 146, 147° 
Harbaba- Attun Br — 
Ausb. ungen. 7 A⸗ tooſe 7, 7 
Wieser Wechſe karſe: 114, 13, 
Wien, Jun, Jan. 
17. 18. 
5%, Rat.Unl. 83 83 
5%, WKetall, 8", 81°, 
4 N, Deralı. — — 
Baut⸗v ktien 954 950 
breit: Bantı Altien 223”, 2257 
Nordbahn⸗ After . 1230%, 4750 ie 
Donsar Damprcpiff.: ik, 495 500 
Augeburger Wechſel 87',, 87, 
: eldforten 
F tanffurt, 17. Jan. 
Pidoles „u: 00 RB —236 tr 
Ditto Preuß. Griedticheder) 9 fl. 54 —5B fe 
Hell. 10 A. Sid, , 81.39 0 fr 
Kanb:Dalaten . , . 51.29 —30 E 
20 Franfe:Stüde . 9m —ı Mr 
Engl. Sovrreigus . 14353 —42 fr 
Bold per Zollpiv, . 795 —800 
5 Branten-Tbaler . . . 2 fl. 20 —208 fr 
Hecphaltig Silter per ollyf. 32-2 3 
Preuß. Caſſaſchein⸗ . 1 fd. 44 45 fr. 


Rr. 17. 


(Sünfschnter Yahrgang.) j 


1859. 





Ansbader Morgenblatt. 


* ehpelnt aalia mit Hutmahme des Bon- 
tae dafür am Gannsuzı ce unterhalienze 
apı. balseeune Beigabt, — Yafiener Briträge 
werben banfbar angenommen, Imitrat om 
einfpaltige Zeile zu 3 Ir. berechnen 


Telegraphiſche Depefche. 
München, 20. Jan. (Aufgegeben Abends 5 Uhr; ange 
kommen in Ansbach Abende 5 Uhr 12 Min,, erbalıen 5 Uhr 50 Min.) 
Wahlrefultat: 1. Präjivent Graf Hegnenberg 140 
St., 2. Präjivent Dr. Weis 59 Str, Bauer 48 ©t. 
Secretaͤrswahl morgen. 


WBolitifdben. 


@mtlihe Rachrichtea. Unter ben für die 1. prot. Pfarrſtelle bei 
St. Yıteb in Kürnberg präjentiten Diet Weinlichen ıd dem bist. 3. PBlarıer 
ia Wingberg, Job. Ghrin Rit. Kunel, vie allerh. lamdesläril. Beſtatigung 
ertheiltz — dem Gindienlehrer ver 4. Rlaffe ber laiela. Eule zu Würgburg, 
Dr. Bj. Joj. Keller, in yuinueliher (ineetenneng feinee langjährigen Ireu 
web elirig geleideten Dienie der jitel eines Oymmatalehrefeers tar und ſie ⸗ 
geljrei yerlichen worden. AR. M. 3.) 

Deutfhland, Bayern. Die „N. M. Zig.“ erflärt für 
unmwahr, daß im „Engliinen Cafe", dem Berfammlungsorte von Ab« 
geordneten, preis ein Programm aufgelegt und den Auweſenden zur 
Unterfprift vorgelegt worden ſel. 

Münden, 18. Ian Wie man mit Beſtimmiheit weiß Cireibt 
ein Kor. der A. Mbpztg.), bat bie Medrheit der Abgeerdneten ſich 
noch unter keinerlei Bühseri-haft begeben. Die ateligen Witglieber der 
Kammer folen gehen im engttu Kreife über die Präfidentenwahl ih 
diſprochen haben, Appelationsratb Weis hat, wie von Mbgeoröneten 

shört wird, über Annahme oder Nishtannahme der eimalgen Wahl zum 

Digepräidenten TS not -6-jheini-bumnach unter Der 
früheren Kammermaforität ned faines@inigung über bieje örage zu 
defichen. Die vielſach in diejem Betreffe kurſirenden Mutheilungen 
And daher mit Vorſicht aufzunehmen. — Der Tag der Vraſidenten- 
wahl der Kammer ber Abgeordneten iR bis jegt noch nicht betimmt ; 
die Einweljungstommiifien bat indeffen den größten hell ber Legiti⸗ 
mationen bereits geprüft und vicrig befunden und wird, mie man 
glaubt, bis längiten® Donnertag diere Geſchäfte beenden fönnen, um 
dann der Kammer Vortrag zu eratten, 66 fol, wie man in den 
Kıeifen der Abgeordneten vernimmt, noch nicht beftimmt fein, ob Sr, 
Mat. der König ſelbſt die feierliche Gröffnung des Yandıags vornchme, 
oter vun einen f. Berollmaͤchtigten wird vollziehen loffen. 

— Gin hiehges Lokalblatt bejammert heute, daß „die Abgeord⸗ 
netete fh leider bereite im mehrere Fraktionen getheilt haben. @s wäre 
aurig fürwahr, wenn in den bedmidtigen Angelegea heiten, welche 
die Molkdvertretung zu berothen hat, Pie Grfinnungsgenoflen — but 
ih am Ende wohl gleichbedeutend mil Braftionen -— Ad nicht zu Bor» 
hejpredungen und Borbeilüffen einigten. Mer mit Sleihgefinten 

ur Päuterung feiner Anſchauung zufammentritt, der untergräbt nicht 
pur die Aufkellung eines Programms, mit jenes Blaıt meint, feine 
Sipfäändigteit. Er wabrt fie dadurch, daß er mit den Gleiddenfen» 
‚den geeint ſart mid, wo er alleinfirhend mir ein ſchwaches Mohr dım 
‚Zufale Preis gegeben wäre. Richtig iſt allerdings, daß eine große 
Zahl von Mbgeoräneten meter die Berfammlungen im „Hugeburger 
Huf” (ehemalige Rommermajorität) noch die im „ngliihen Kofler 
Haus* (Minifericle) beſuchen, allein (äherlih iſt es, zu behaupten, 
wie geſcheben if, daß nur dieje dritte Kate gorie „ihre Geibäßändige 
Meit, ihre Fretheit im Uriheile und im der Wahl wahre.” Das Beſte 
wnd Größte, was Vollavertretungen geleiftet haben, if befanntlid im» 
wer von jenem hervorragenden Kammermitgliedern ausgegangen, um 
welche eben ſich bie Gleichgeſinnten wie um einen natürlichen Mirtel · 
vunti geſchaart haben, und wer wagt +# zu bezweifeln, daß dieſen 
Abe hoher Beruf, dem fie Adlich Ah verpflichten, weniger gilt als den 


ben ? 
— — 19. Jan. Auf morgen früh 9 Uhr iR eine Eiy- 
gung der zweiten Kammer aubtraumt. a —— 
Vel macht tt, und wird wahr a 
der Regitimationen und Be machten fla m —* une 


Erledigung diefes Geſchaͤſu⸗ noch im Laufe 





— 


Freitag, 21. Januar, Agnes. 


—— —— — — — 


Kofer in gang Bayerm ſahthich 4, Hall« 
fahelih 2, vierteljährlich 1 ML, für 2 Monats 
44 um für i Remus U hr. — Tbenniri 
kann werben hier in der Brügel'idem 
Diiiein, auwsmärtt bei jeher Peſt. 





Tab Graf Hegnenberg-Dug zum erfien 
Beäfidenten wieter gewäbit wird, darf al eine audgemadhte Sade an« 
geieben werden, Dagegen dürfte die Wahl des zweiten Prajidenten ei 
nen ziemlich harten Kampf keiten. (A. 5) 

Baden. Gs fellt ſich immer deutlicher heraus, daß der Ober 
kirchentath in der Agendenſache Die erangeliige Stimmung di Landes 
verfannt, und dem Großberzog nicht richtig dargefellt hat: bie Berichts 
ſtammten von ben Geiſtlichen, die Kirdhengemeinderätbe waren nicht 
mehr von den Gemeinden gewählt, fo ift bekannt, daf man am meiſten 
erfährt, wad man germ hört. Faktiſch iR, daß auf eine Eolſchließung 
aus den Staatsminifterium im Augenblit nit weiter vorgegangen 
wird, und die Ginfährungsordnung noch nicht in das Megierungablats 
aufgenommen wurde. (A. 3.) 

Preußen. Berlin, 17. Yan. Nah der Parifer Gorrefpon- 
deng einen thetniſchen Blattes härte man in ber franzöflihen Haupt⸗ 
Made die Nachricht von der mabe b.uorlchenden Abſchließang eines 
Syuß- und Erugbündnifes zwiſchen Defterreih und Preußen für et. 
waige Rriegsenentualuäten erhalten. Mad ten no vor wenigen far 
gen Ihnen üder auswärtige Volitik des preufijben Gabineis gegebenen 
Mittheilangen bedarf es faum ber Grwähnung, daß bie oben erwähnte 
Nachticht völlig aus der Luft gegriffen il. Die Lage ih feine ſolche, 
um ein derartiges Bündniß gegenwärtig geeignet zu maden; aud bat 
man von Wien aus feine dahin zielenden Anforderungen au bie hie» 
fige Regierung geſtelt. Uebrigene fährt man hier fort, die Tage ala 
weniger kriegeriſch anzufehen, wie im Beginn dieſes Monatt, Drm 
„Nord“ zufolge wartet man in Paris allertings noch immer auf bie 
Antwort Oeſterreiche wegen Rüdziehung der vielbeiprochenen Ordre, 
um demnach zu-änft die Haltung der franzöfllden Velint zu beſtim· 
men. Hiet dagegen betrachtet man die ferbifche Verwicklung jo gut 
als beigelegt, zumal die Nachricht hier eingetreffen ih, daß bie Pforte 
vorgeftern dem Briten Miloſch Die Favefliur eriheilt habe, (A. 3.) 

— Unter den friedlien Lölungen der ſchwedenden Bragen, bie 
jept ins Auge gefaßt werden, ſteht in erſter Linie die Idee eines 
Kongreffed in Konden, der aber nicht als bie eigenilihe Bortfepung 
ter Vartjer Kouferenz beiragptet werden dürfe. Deſterreich fol dem 
Plan für jrpt wiberreben, 

Defterreih. Wien, 16. Jon. Die von mehreren Seiten, 
namentlig von dem „Rord* und mehreren piemontenjden Journalen 
gemadte Angabe, nad welcher zwiſchen dem öfterrreitiigen und dem 
frabgöflichen Cabinet noch immer ein ſeht ſcharfer Notenwechſel ans 
Anlaß der von Oeferreich im ber ſerbiſchen Angelegenheit beobachteten 
Haltung beheben fol, in unbegründet. Oeſterreich bat die verlangten 
G:llärungen bereits zu Ende der Iegten Woche abgegeben, und zwar 
in Form einer Gireularnote, melde an bie Unterzeichnet des Variſer 
Friedensveriteges gerichtet war, obwohl «#4 lediglich nur Branfreid ge · 
wien, das im dem Anerbieten des Grafen Eoronini, dem Beilungd« 
eommandanten von Belgrad nöthigenfalls eine Brigade zur Verfügung 
zu fillen, eine Berlepaug dee Parifer Brietens erfennen wollte, Da 
nun eine meue Note aus Paris nicht mehr eingetroffen iR, jo dürfte 
die Sache damit abgelhan fein, Insbefondere da weder England noch 
Preußen und eben jo wenig bie Pforte tie Auffaſſung des Tuilerien- 
Gabinets iheilen. (X. 8.) 

Die öfterreichtihen Difisiere, melde ſich auf Urlaub außerhalb 
Bandes’ befinden, haben Befehl erhalten, fpätehene bis zum 7. Februar 
zu ihren refp. Korps zurüdzufehren. — Im Bereihe des Armerober- 
fommando’s if eine neue Griparniß verfügt worden: bie Armeemaffen« 
inſpeltlon ſammt ben Korpsinfpefrionen iſt aufgehoben und deren Ges 
ihäfıe geben an bie Brigadiers und Megimentefommandeure über. 

Zrieß, 14. Ian. Gefern am ber weite Mejutant ded Grj« 
bergogs Ferdinaud Mag, Sintenfäiffelieutenant Graf Bombellrs, aus 
Mailand hier an, uad fol dir Nachricht gebracht babes: der Erzber- 
zog werde unter ben gegenmirtigen Umſtänden Mailand. nicht verlaflen, 
und zum Gmpfang der hoben meapolitantigen Herrſchaften nicht nad 
Arie fommen, 


P:äfitioms gefhritten werben, 


Kralien. Ueber De Juflände in der Lombardei kommen 
immer nur Andeutungen in Die Deftentlickeit, Die „Wiener Big. 
eitirt folgende Aeufßerungen der „Bazz. M Verona“ und der in Vene 
dig erſcheinenden „Sferza* : Diele melden, ba ollerding® in einer Pro- 
vinz dieſes Königreichs eben fo ſträfliche als tbörichte revolutionäre Ber» 
ſuche Rattgefunden bätten, und dab Auftahelurgen in gleigem Sinne 
in den anderen Provinzen vorgefommen feyen; die Regierung ſey nur 
einer erbabenen Vflicht machgefommen, als fie, überbaupt von der Gri- 
Heng eines Umfturzplares, im der energiihften Weiſe und ohne ih um 
irgendwelde gebaͤſſige Auslegungen zu Fümmern, denen eine umher» 
Reigliche Schranfe entgegengefepte, die neuerdings Unortuung und Anar - 
hie anfiften, die Woblfabrt des Landes untergraben und den Gifolg 
jener vielen erfprieslien und weiſen, aum Wohle der Beröltes 
rung feit einer Reihe von Jahren getroffenen Mafıegeln vernichten 
wollen. * 

Zurin, 14. Ian. Aus der Grwiberung ber Abgrordnetenfams 
mer auf bie Rede des Königs entnimmt man folgende auf Die poli» 
tiihen DVerbältniffe begüglide Stelle: „Der Geſehentwurf, womit bie 
Mationalgarde auf neuen Grundlagen eingerichtet werden fol, tamit 
fie beſſer mit Ihrer tapiern Armee bei Vertheilung tes Staatégebiets 
mitwirken fönne, in für uns eim neues Unterpfand der Weisheit Gm. 
Majeflät. Die bobe Weisheit wird ficherlih mötbiger ale je in den 
ernften und ſa wierigen Zeiten ſtyn, welde in dieſem Augenbiide viel» 
leicht ſich verſchlimmern, und auf welche Em. Maj. uns vorbereiten 
wollte, indem Sie uns ermahnte, vom Vaterlaude Gutes zu hoffen, 
und gute Vorbedeutungen für die Zufunft zu begen, Heute, Eire, 
wird Ihre einflufreiche und allen ziviliirten Nationen iheure Sıimme, 
fi großmütbig der Schmerzen Italiens erbarmend, ficherlich tie Grinne 
rung an feierliche Verſprechen wieder erweden, welche bie Dabin obne 
Folge blieben; gleichze tig ober wird fie blinde Ungeduld beſäuftigen 
und bei den Wölfen den Glauben wieder befefligen in tie uns 
witerfteblihe Bewalt der Zivilifotion und im tie Macht der öffentlicen 
Meinung. Wenn biefe tröffihen Gedanken, wenn dieſe Berufung an 
die öffentlihe Vernunft, Gefabren oder Probungen auf Ihr gebeiligtes 
Haupt ziehen follten, jo mird die Nation, melde in Ihnen ibren jebr 
loyalen Fuͤrſten verehrt, welche Sir als den mächlinen Fürſprechet der 
Freibeit im Mathe Guropas erlennt, melde ſiebt, mie oller Zorn ter 
Faftionen ſich legt vor dem großen Beiſpiele Ihrer Treut, melde weiß, 
dog in Ihnen und durch Sie endlich das ſeit ſo vielen Jabreunderien 
verlorene Gebeimniß der italieniihen Winigfeit gefunden wurte, (!!) — ſo 
wird tie Nation ih mie ein Mann um Sie jhanren und zeigen, daß 
fie neuerdings Die alte Kunſt lernte, den Geherjam tes Eoldaten mit 
ber Breibeit des Bürgers gu vereinbsren, 

— Die „Gorrefpondanee Buhlier“ veiöffenticht folgende 
Korrefpontenz aus Neapel: Neapel, 12. Jan. Ich erfabre 10 
ben, täß eine Ordonnanz, melde dieſen Asend im oifiziellen Wlatte 
erſcheinen wird, die Stapt in Belngerungezuftand erflärt, Alle polı« 
ſiſchen Vergehen find den Militärbrbörden Üvertragen, mwelse binnen 
24 Stunden ibr Yrtbeil zu ſprechen haben. Warum tice Betrobung 
einer Stodt ron 500,000 Seelen? Am Loge nah Gribeilung ter 
Amneſtien ift eine folde Mofregel unbegteiflich Man mötte jagen, 
daß die Regierung blos eine Gelegenbeit benüpn wollte, Gefangene 
aus dem Lande zu fiden, die noch auf ıbre Ulihter wirien. Diefe 
Gefangenen verlangen im der That, gerichtet zu weden, wid einige 
von ihnen meigerm Ab, abjureifen, Ihre Bamilien find iu Verzweife 
lung. Was ven Belogerungsguftend betrifft, 10 grenzt die dutch dene 
felben berworgerufene Bermunderung an Grilarrung. 

Aus Neapel, 14. Ian, wird der Times telegrapbiih gem!» 
bet: Bolgenter Erlaß wurte veröffentlicht: „Wer auf der That ertappt 
wird, ein Attentot gegen die innere Sicherheit des Staates begangen 
zu haben, wird fofore durch ein Krirgegeriht abgeurtbeilt werten, 
Wer der Verſchwörung gegen die Sicherbeit des Etautıd augeklagt 
iR, wird dur die gewohnlichen Gerichte abgeurihellt, 

Gine Privatdepefhe ous Turin, 16, Jan., meldet; Prinz Nas 
poleon langte um 3 Ubr bier an. Gr wurde am Bahnbof rom Brins 


zen v. Garignan unter dem allgemeinen Mufe: „Es Irbe Napoleon! - 


Es lebe der König! Es lebe Frankreich! Es lebe Jtaien!* empfangen, 
Der Bring begab ſich unmitteltar nah dem P Valaſte, wo er oben an 
der großen Treppe vom Könige und den Miniſtern empfargen wurde. 
heute Abend wird das k. Theater Feitlich beleuchtet. 

Fraukreich. Baris, 17. Jan. Ale Gefahr für den eur 
ropälfhen Brieden ſcheiat zwar, wenn man die Barlfer Journale lief, 
für den Augenblick überwunden, aber man kann fih nicht verbeblen, 
daß darum doch die Ruhe tauernd geübt if. Die Urſache davon 


liegt in dem Charakter ber bethelligten Verſballchtelten, van denen 
zum Aheil nit angenommen werden kann, bof fie große Berlufle an 
Unfsben tragen werden, obne nicht möthigenfalls einen vwrrametfelten 
Ginfsp zur Wiedergewinnung derieiben zu wagen. RNicht für den Aus 
genbiuf, denn dos hirfe den Ernd der gegebenen Rriedensverficherum« 
gen in Frage flellen, und damit abermals eine große meraliibe Ein- 
buße erleiden, ober im mädfter Zeit, bei der erfien neuen Verwich- 
lurg, bie fib bietet. Wenn ou eine ungeheure Partei in Brant- 
reich ſchon ber Getanke am Krieg erfhüttert, fo gibt e# doch eine an · 
dere, die daran glaubt, daß das Koiſerteich notbwendig einen kriege⸗ 
tijgen Ghsrafier haben müffe. Wir baben füngR der Mitiheilung eines 
unferer HG. Gorrefrondenten aus Barid erwähnt, der fi in ber Lage 
befindet, einen tiefen Plid in Me Stimmung weiter Kreife thun zu 
föunen, und ver feit lange ber Auficht if, doß eine Innere Rotbwen« 


tigkeit das Koiferreih zum Krieg zwingen wird, und der nur über 


tae Wann ım Zweifel eb. 
bie ouf den Krieg bofft. (A. 8.) 

Varis, 18. Jar. Der „Gonfitutionnel* enthält folgende ton 
Hra, Ametée Merde unterzeichnete Mittbellung: „Eine Deveſche aus 
Konftantinepel zeigt am, daß die Pforte die Wahl Miloſch's geneb ⸗ 
migt. Eme Meuizkrit von nos größerer Wichtigkeit kommt aus 
Wier. Das Wiener Kabinet bat die Bemerkungen der Mächte im 
Veiren der Befehle an den öferreibiihen Kommandanten zu Semlin 
in Beirat gezogen. Wenn mir gut unterrisiet And, erfennt das 
Wiener Kabinen tie Wichtigkeit und B deutung de Art. 29 volldän« 
dig om und weil jeden Getanfen einer Intervention ab, melde nicht 
vorher mit den Mächten vereinbart wurie, Doferreib hätte, als c# 
ber Pforie feine eventuelle Mitwirkung angeboten, Dieb fo verhandes, 
ihm die Sorge zu überlaffen, mit den Mästen Über den Vertrag zu 
unierhandelu, welcher jeder bemsfineien Jatervention vorbergebeu mütte, 
Ge ſaeiut nichtedeſtoweniger, deß die Maͤchte das Bringip ihrer Vro= 
eſtation aufrent ercalten baben, und daß der Urt. 29 eine neue Der 
feitigung erhalten bat, Die raſche Löſuug bieler Shmwierigfeit wird 
das Verirauen auf das Beft ben des A iden® befedigen und Me Ruhe 
in tie Gemürher wieder jurüdiübren,* (J. R.) 

Großbritannien. London, 15, Ian. Die Regierung 
bat offizielle Depeſchen aus Bombay vom 24. Dez. erhalten. Die Pros 
vinzen, in denen der Auſſtand tobte, wutermerfen fib mehr und mehr 
und kebien in Folge ver beiliomen Wirkungen der Vioklawation, die 
Amneſtie verbeift, zur Ordnung zurüd, Am 4. Dez. ſchlugen die 
Urren bei Biſiea im Rö-igreib Auch, den Ismael» Kban, Ticier 
Sorterführer lieferte ſich drei Tage mach feiner Miederlage nebft meb⸗ 
teren feiner Genoffen den Briten aus. Am 17. Dei. bradte Eir 
Ü, Napier den Infurgenten untr BerodeKabn mod eine Schlappe bei, 
Zanıta Lopi war immer noch icht in den Händen der englichen Ber 
börden, (EM. 

 Domaufürjtentpüm.e Jafſy, 17. Jan. Alczander Supos, 
Unionut, provifortcher Hetmann, wurde zum Fürſten ermäblt und auf 
die Berfafung beeidet. Volk und Behörten buld’gten ihn. (T. N. 
d. Allg. Big.) 

Griegenland Giner Mittbeilung aus Atben vom 8, d. 
DM. zufolge dar König Otte der Königin Amalıe zur Griänerung an 
die jeit dem Jabıe 1852 ſchon dreimal geführte Regentſchaft das Groß · 
fung des Grlöferordens in Brillanten verliehen. 

fien. Indien und China. Die legte oſtludiſch chine 
nefiige BVoſt brachte Nachrichten aus Bombay, 9. Dej., Kolfutta, 8. 
Dez, Honfong, 3U. New. Der Nawob und Banta, Finer der Haupt 
anfuhrer ber Rebellen, bat fi ergeben Tantia Topi ziebt, troß feiner 
Iepien Niederlagen, noch immer im Lande herum, und von Nena Gabib 
bat man [chen jeit Monaten nichts gebört. Der Grlönig von Delbi 
wurde in den erden Lagen des Dezember in Kalkutta nah dem Kap 
eingeſchifft. Der Oberbefehlshaber, Lord Elydt, wird, mie e& heißt, 
Juden im Bebrwar verlaffen und Sir Hugb Moie zum Nachfolger er- 
halten. Kanon iſt noch immer theilmeife werlaffen,, und es zeigt ſich 
wenig Laß, die zerftörten Gebäude wieder aufzubauen. Doch nimmt 
in den Hauptſtraſſen der Verkehr allmählich zu, und obſchon tie Aus 
fuhr fiedt, fand für einige Einfuhrartikel densch Nachfrage Hart Die 
Srangoien in Kochinchiga leiden viel von Kranfpeiten beſonders 
Dpeenterie, in Folge des ungünfigen Klima's, und begraben durch- 
fonittkich jeden Tag 3 Mann, was für eine fo Meine Streitmacht bedenklich 
if. Die wenigen Spanier und Brangofen, wilde den Anameſen in 
die Hände fielen, wurden furdiber verſtümmelt. Don Manila geht 
fortwährend Proviant ab, 


Es gibt außerdem eine ardıre Partei, 


04. 


Handel und Verkehr, - , ,. 
Audufrie und Lantwirtbfebaft. 


‚ Münden, 18. Yan, Im der gefrigen zweiten Sihung ber 
KreiseHandels« und Gewerbe Kammer von Oberbayern war der An—⸗ 


trag des hiefigen Gewerberathe von Bedeutung, dahin gehend, taß 


zur Grleibterung des Detallberkehta das Ginviertefzuidenhäd eingeführt 

werde, ale Mirelding zwiſchen den zu vermehrenden Dreifigfreuger- 

Häden und der Scheidemünge, Der Antrag fand alfeitige Linter- 

Hüpung. (Abdztg.) 

Wohl gemerft! — lm bie boyerlihen Gtaatsangehärigen 
bor Nadıbeilen gu bewahren, tbeilt das Aal, Staateminiderium des 
Handelö mittel Entihliefung vom 5. Ian, eine Bekanntmachung des 
württembergiihen Binanzminiterium® mit, Derzufolge das in Abfhnit- 
ten von Zwei«, Brom» und Fünf und Dreifig @ulden audgegebene 
würtentbergifhe Gtaatsrapiergeld eingezöogen und durch 
neue auf den Beirag von Zehn Gulden loutende Shrine erſeht 
wird, Die Ginlöjung oder tie Ummehelung der umlaufenden alten 
Sh.ine gegen Metallgeld oder neue Scheint erfolgt bei der Obereins 
nebmerri der würtembergiichen Staatshaupttaſſa und bei ſämmtlichen 
?, würtembergiſchen Rameral-Aemiern. Dicſelbe bat bereit. begonnen 
und dauert bis zum 31.°Degember 1859 einſchließlis. 
Bis zu demfeiben Beitpurfte werden die umlaufenden alten Schelne 
auch von allen ?, mwürtembergiihen Gtaatöfaffen und Steuererhrbunge- 
Eofien im Rennwerthe an Zablungskatt angenommen, aber nicht mebr 
amegegeben. Diejenigen Scheine, weldhe nicht binnen diefer Frift zur 
Einiöfung vorgelegt oder zur Bablung verwendet werden, verlieren 
ihren Werth und können einen fpäteren Anſpruch an den würtem- 
bergiſchen Staat nicht begründen. Das neue Staatspapiergeld wird 
bei ollen Bablungen an f. würtembergiihen Staats, und Steuererhe- 
bungsfaffen im vollen Mennwertbe glei dem im Landesmünzfuße 
geprägten groben Gilbergelde angenommen und ou von ber f. wür« 
tembergiſchen Stantsbaunttaffse und den ſämmtlichen f, würtembergiiden 
Kameralämiern gegen volweribige Silbermünzen eingelöl. MAbgenüpte, 
zerfetzte oder ſouſt beſchaͤdigle Scheine werden jedoeh nur dann 
gegen Mersllimünge oder gegen anderes Voaplergeld umurmwebielt, 
wenn die Aechtheit und der Wertböberrag der zur Einwechslung prä« 
fentirten Scheine ungmeifelbaft zu erfennen find, und Die Mebergeugung 
erlangt wird, dan ein Mißbrauch mit etwa fehlenden Bruchſtücken nicht 
zu befürdten bt; Xbeilitüde (halbe, viertel 26.) der Scheine werden 
zur Ginlöiung nicht angenommen. 

Uffenbeim, 25, Ian. Im Kreisomisblatt für Mittelfranken 
Mr. 2 08. 38. I ein Meichenſchafrobericht der Krämer'idhen Gre- 
ditkaffe in Uffenberm veröffenslicht, wonach diefeibe den Zoeck 
bat; a) Irdermann Gelegenbeit zu bieten, Kapitalien fiher und ver- 
zinelt® omlegen zu Bönnen, ucd b) die Landwirthſchaft, Handel und 
Gewerbe tur verzinelihe Darleben zu unterfägen. Die 3 Monate 
nach erfolgter Kündigung rüdjahlbaren Rapitalten werden mit 3°, 
Progent verzinf und gegen 4"), Vrozent ausgeliehen. Die Ginnab» 
men behefen fib vom 1, Yantaor 1858 bis dahin 1859 auf 659,316 
fl. 52" Pr., die Auegaben dagegen auf 605,592 fl. 30°/, fr. Das 
Gelommivermögen der Eretirfuffe beirug am Ende des Jahres 1858 
1,397.465 A 30°), fr. Siedon find ausgeliehen und beziehungsmeile 
angelegt: 

a) gegen Verpfaͤndung von 14,471 Tagw. 
04 Dezimalen Grunt⸗Befſhungen (auf 
3,133,762 fl. 36 fr. gewerther) 

b) g’gen Berpfändung von Staatspapieren, 
Hypotheken, Rapitalien ıc., fowie gegen 
ſtcere Pürgisaft — 6 


1;110,511.f. 23%, fr. 


54,573 . 23 Mr. 


©) in Stantevanieren. 2 22. 113166. 18 Mr 
Berner betragen 
ber Raffabeland . . .. 49,724 A. 22'/, fr. 


die rüdhändigen und taufenden Binfen 
der Werth der Befhäftseinristungen 


fomit der Gefommt-Bermögenslland 

Dagegen beitragen Die angelegten Rapitas 
tien mit Einfluß der rüdiänbigen und 
laufenden Binfen - 2 2 202020. 1,256,576 fi. 17 Mr, 


abzügkih teren ſich fomit ein Mein-Berr 
mögen vom 2 een 140,889 fl. 13, ee 


28,525 A. 24 M. 
964 fl. di Mr, 








entziffert, wovon 100,000 fl. das Orändungs- u. 40,889 fl. 13°, Mr. 
das Müdvaltsermögen bilden, 

Karlsruhe Nad der von der großh. Eiſenbahn-Schulden · 
tllgungstoffe neuerlich vweröfienilichten Lifte der aus den frühern Bits 
bungen noch uneingelöften Künfundtreifig-BuldensRoofe find nebft etwa 
2300 Heineren Geminnften von 42 A. bis 250 AM. noh ſechs Gm 
winnäe. von fe 1000 fl. und ein folder von 40,000 fl. bis daber 
nicht erbeben worden, Tauſend Gulden haben gewonten die Looſe: 
88,885, 82273, 152,425, 169,090, 298,964 und 318.973. 
Dos Roos 308,141 gewann 40,000 fl, fam in ber 49. Ziehung 
heraus und if fomit ſeit anderthalb Jahren unerboben geblieben, 

Wien, 16P Ian. Das newe Anleben, deſſen Abſchluß demnähk 
in London erfolgen wird, zu welchem Erbe fib eben jept Bofrath ®. 
Brentano bort befindet, wird gutem Vernebmen nad lediglich dazu 
verwendet werden, die Summe von 50 Mill. Gulden, welche nach 
dem Uebereinfommen vom 26. Dez. 1858 der Stast mod der Banf 
ſchuldet, an diefe abzuttagen. (A. 3.) 

London, 15. Ian, Engliſche Bonds zeigten an der geflrigen 
Börfe größere Feſtigkeit, dob mehr in Bolge von Anfäufen ale von 
Vertrauen auf die beruhigenden Beridte aus Parie, Rah der Shluß- 
Runde Lam die leßte Depeſche aus Poris an und Konfols wurden 
wieder niediiger gemadt. Alle Briefe aus Granfreib ſprechen von 
dem Abſchen der indudrielleu Bevölferung vor einem Krlege, unb baf 
alle Minifer, Walewsft darunter, für Brirden felem Die Briefe 
wirfen jedoch werig, da es ihrem Juhalt an amtliher Vehätigung 
febtt. 





Vermiſchte s. 


Münden, 17. Yan, Am 10. März d. 94. nimmt die prafe 
tiihe Prüfung für ven Staatstaudienft pro 1559 ihren Anfang. 
Die Geſuche um Zulofung birzu find bis zum 17. Webruar bei der 
t. oberen Baubebörte eingureiten und müflen mit Beugniffen über 
die erlandene theoretiſche Prüfung und über tie vollendete zweijährige 
Progis belegt fein. 

"Münden, 1. Jan Der Befiter des im englifhen Warten 
gelegenen Diatabades fol Die Abſſat begen, mit einigen Andern Une 
ternebmern, bier einen zoelogiſchen Garten zu errichten, 

KRarlerube, 16. Jar. Der Brand der Zuderfabrit Wagbäur 
fel war fehr bedeutend; das ganze Maffineriegebäude mit ſaͤmmtlichen 
Maſchinen urd Apparaten, den Siedkeffeln, Hutformen x. und etma 
14.000 Auderbüren id apgebrannt, Der augenblickliche Schaden bes 
läuft Ach auf mehr ald 200,000 A., it feboh durc Berfiberungen 
bei vierzehn Geſellichaften großentbeild gededt. Der gröfere Schaden 
entftebt durch die Unterbrebung der Aibeit, da die Maffinerie auf län» 
gere Beit ſtoctt, und in vieler Jahreszeit nicht gebaut werden fann. 





Siefige 


. Iheater War es Hrn, Straßmann fhon In feinen 
beiden erden Gaftrollen grlungen, das Bublitum durch fein klaffiſches 
Spiel zu entzüden — als „Roderih“ in Calderou's „Das kr 
ben ein Traum“ fröte er feinen vorbergegangenen Erfolgen bie 
Krone auf. :irfe Auffaffung, geilige Durhöringung und Bemältie 
gung feine® großen, ober ſawierſgen Vorwurfs und ein edler Vortrag 
vereinigten fi zu einer boben Kunflleittung, Meiſterhaft burdgeführt 
mar die plöpihe Umwandlung und Läuterung des Bringen durch die 
Griebniffe des Traumes, ein Mufer von Deflamation war der Bors 
trag ded bewunderungswürtigen Monoloas im Iten Alte. So fonnie 
es nidt fehlen, daß tas volle Haus durch tiefe außerordentliche Keir 
ung des verehrten Gaſtes im eine wohrbaft begeifterte Stimmung ver- 
ſetzt wurde und jeder Attſchluß das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall 
bintiß. Es wor aber au ein vortreffliches Süd, das und geboten 
wurde, und es wäre fiherlih deiſen Wirfung eine noch ergreifendere 
geweſen, hätten diefmal die einbeimifchen Kräfte und ſelbſt die tuͤch · 
tigeren derſelben nicht mit einer unverfennbaren Beſangenbeit geſplelt. 
— Wir müſſen im Hinblick auf den beſchränkten Raum darauf ver- 
zichten, auf das Stück ſelba näber einzugeben, das uns trof der 
Abenteuerlichkeit ter Erfindung durch Hobeit und Schönpeit der Spraße, 
dramatiihe Charatterifiif und Beinkeit der Mor'virung biefe fremblän« 


diſche Pflanze fiebgewinnen lieh.) 


Berantwortliger Webalteur: 3, ©. Meyer, 
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1. Belanntmadung. 
(Srfundenes beireffend.) 


Vor einigen Monaten ſchon wurden auf ber Giraffe dabler zwei Stämmelfäde, ange 
im Werthe von einigen Gulden gefunden. — Drr bis. jegt. unbelannt ge= 
ungeläumt hieresta Zimmer Rr. 4 


fült mit Lumpen, 


bliebene Eigenthümer diefer Säde wird aufgefordert, Ab 


zu melden. 
Unsbak, den 14. Ianuor 1859, 


Stoadbtmagifcat, 
__ Begiel, 
Befanntmacdbung. 
Die Drloromi»Gommilfion des Pöniglichen Zien Gperaugiejere-Megimenis Taxie vergibt 
im Wege ſchriftlicher Submiſſion das Material zu 130 Baar Bundſchuhta an den BWenigh- 





nebmenden. 


Die Submifftonen müffen bis längftens Freitag den 23. Died Abends 





6 Uhr bei der 


obengenannten Defonomie-Gommiifion eingelaufen fein, und find auf ber Adreſſe als Submiſ · 


fion zur Bundſchuh⸗Lieferung zu bejeihnen. 


Bemerft wird nob, daß die Lieferung diefed 
werden muß, daß der Lieferant bie Koſten des Submiffond-Berfahrens zu tragen 


bewerfitelligt 


hot, und dog allenfalliige Yieferungsluftige,, die dabier unbefannt And, 


Materials jedenfa0s innerhalb vier üWochen 


ihren Gubmilfonen 


legole Zeugniſſe über Lieferungsfähigfeit beizulegen haben. 


den 18. Yanuar 1559. 


Ansbach, 





3. Beltanntmadung. 


In den Gtontswaltungen der Mivier Lichtenon werden om Gamfag den 22, Jän 
ner ec, und zwar Bormittags 9 Uber in Neunkirchen Bufammenkunft: 
im Hiebe Ludhsgroben: 
1 Stofter Bichten-Werkholz, 
8  Gıdens und Buchen-Abſchnitte, 


17 weiche Stimme, 
67 Fichten- und Tannenblöder, 
19 Stück Hopfenſtangen, 


34°, Klaftet weihrs und hartes Scheit- und Mbpol, und 
42"), Nopeihoiz-Afhauten ; 
im Hiebe Himmerreih (Zuſammenkunft Rachminagé 2 Uhr in Beßenberg): 


11 Gipenblöder und 
10 


Klafter hartes und weides Brennholj 


öffewitih verfeigert, was hiemit effentlich bifannt gegeben wird. 


Lihtenau, den 19. Januar 1859, 


Der fol, Revierförfer 


Blediel, = 


Ressource, 





Samſtag den 19. Fedtuar 1859 


Grosser Maskenball 


im Gaſthof zur goldenen Krone. 


anfang 


ss uber 


Für einzulührende Nichtmitglieder werben Gintristefarten bei ber Vorſtandſchaft abgegeben. 








5, Die 2te Auflage von 
Senffert's Commentar 
über die bayerijae Gerihteorbmung 
in 4 Bänden, Preis A. 17. 16 fr. liegt nun 
volitändig vor in 
Cart Junges Bushandlung. 











Männer-Gesangverein. 

Den vielfahen Anfragen zu entgegnen, wird 
befannt gegeben, daß om unfere verehrlichen 
Gönner, melde bei der Ginladung zu tem 
morgen Ratfindenden Maskenballe überſehen 
fein follten, Billete bei dem Vorſtande abge 
geben werben, 





7. Heute Breitag den 21, Mittege 12 
Uhr fahre ih mit einer Ghoife nah Nürnberg 
und fuche hiezu eine honerte Geſellſchaft. 
Andreas Peigeber. 


—— 


Holz-Berfteigerung. 

Montag den 24. Ianyar Früh 9 Uhr wird 
{m Geret'jgen Walde von Obtreichenbach 90 
Aſthaufen öffentlig verfeigert. Die Bufam- 
menfunft iR unten am Orles. 

9. Noch ganz gut erhaltene Beinfleider- 
Treffen für einen Herrn Beamten find zu ver 
kaufen. Näheres bei Schneidermeiſter Roſch⸗ 
mann. 

















10. Cin ſchwarzer Ruſſe, maͤnnlichtu Ges 
leise, if zugtlaufen und lanun gegen Erſah 
der Einrüdungsgebühren und des Butirrgelde# 
in Schalthauſen HeRT. 16 abgeholt werben. 

11. A 37 iR ein ganz gut erhaltener Rod 
ofen, ein Kindermägeiden und ein Gämefel- 
koßen bilig zu verkaufen, 


u. 

12. Bot einiget Zelt ih in meinem Baden 
ein Muff liegen geblieben und kann der rede 
mäßige igenthümer benfelben gegen Einrüße 
fungegebähren bei Heinrich König abholen. 
13. C 165 find ein großer und ein klei⸗ 
nerer Ranonenofen newer Bagon, zwei eilerne 
Viattenöfen und zwei Plattendfen mit bleder- 
nen Auffäpen zu verlaufen, 








14. A 37 werden alte Bretter oder Reale 
getouft. 





15. Sonntag den 23. if ein Kränzchen 
Im Gaflbaus zum weißen Roß mit gutem 
Doppelbpier, Die Pilers find im weißen 
Mob zu haben, 

D. K. 








— — 


16. Heute Doppelbier bei Böttinger, 


—— 


17. Heute Schlachtſchüffel in der Sonne. 





18. Heuis gefalgene Knöochlein auf 
der Windmühle, wozu ergeben einladet 
2 Bird, 
19. Heute Schlachtſchüffel bei Koderer. 


20. Heute Schlachtſchüffel im Störbräu, 


21. Heute Shlagıfgäfel mit Rroutwärfen 
im Hirſchenwirthoteller. 

















22. Gin Kelerburfhe wird geſucht. 


Nähte 
res in dei Expedulon. 








23. Bel Bleicher Ballenberger iR ein Quar⸗ 
tier im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, 
beſtehend in 4 heijbaren Stuben, 2 Kammern, 
3 Dachkammern, 4 Küben, Keller, Waſch- 
haus, Holjiege und ſonſtigen Bequemlihkeitem, 
Auch kaun auf Berlangen Gtalung für zwei 
Pferde dazu gegeben werden. 

24. A 225 if eine Stube, 2 Stubenkam⸗ 
mern und Küde zu vermichen, 














Yaplıra 
Stanlfurt, San. Jan, 
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Baer. —J Dbdlig. 0, — 
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Def. 455 * 69'/, = 
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Augsburger WNechſel 


"Sigentpum, Drud und Berlag von Carl Brägel in Mnshag. ——— 


Re. 18. 


A 





*  Grißeint aalia met au⸗ aadme den Mon · 
tae, darar am Senniaqe erne unterhalten 
und delebteate Beinabe, — Vatent· Beiträge 
werben sanfbar angenommen, Imierate bir 
einfonsteige Belle zu I fr. berndbmen. 


‚ Telegrapbifche Depeſche. 

Münden, 21. Jan. (Aufgegeden Bormitt. 10 U. 50.M,, 
angefommen in Unsbad 11 Uhr 5 Min,, erboiten 11 Uhr 10 Min.) 
Die Kammer der Abgeordneten hat diefen Vormittag 
gewählt: zu ihrem 1. Sefretär den Gutöbefiger Hirſch⸗ 


von Aft bei Landshut mit 102 St. (ver frühere 


1. —* Reggs.Rath Nar erhielt 39 St); zum 2. 
Sekretär den Apvofaren KHäfferlein von Bayreuth mit 
107 Stimmen (34 St. erhiet Reggd.-Nath Nar). 


Politiſches. 


Umtlige Nacht ichten. Dem prall. Arie Dr. Gufl, Briedr. Ferd. 
Dünid gu Unsbah murbe bie erbeiene Enthebung vom der Foaultlou eines 
Mitgliedes des mirtelfränf. Rreismerizimal-Ausigufles unter — Un 
erkennung feiner vieljäßrigen Diendleitung bewilligt und diefe Stelle dem prafz 
Aſchen Arzte Dr, Iullus Wittmann in Ansba übertragrn. 

Deutihland. Bayern, Münden, 19. Ian. In Folge 
der heutigen Wapten find vie Ausihüfe bei der Kammer ber Reichs⸗ 
rärhe In nachſtehender Weile zufammengefegt: I. Ausfhuß: 1) 
Grybifgen ®. Deinfein, 2) Bürk Hoheniode, 3) b. Riethammer, 4) 
v. Maurer, 5) v. Bayer; zum Grfap: Brbr. v. Brauenhofen. I, 
Husfhuß: I) Graf Arco, 2) v. Niethammer, 3) Graf Montge- 
lat, 4) Behr. 8. v. Atetin, 5) Bürft 3b. v. Tape; zum Grfap: 
Graf Maldegbem, IM. Aueſchuß: 1) Kür Hobenlofe, 2) Graf 
Poppenbeim, 8) v Sarleh, 4) Graf Maldeghem, 5) Behr. v. Braten, 
dofen; zum Grfap: Brof Schönborn. IV. Ausjaaf: 1) Fürk 
Spielberg, 2) Er biſchof Schert, 3) Graf Bougger-Weißenborn, 4) 
Graf ich, 5) ». Harlef, 6) Behr. v. Brandenfein, 7) Graf 9, 
d. Seinspeim, 8) Graf Difih, 9) v. Bayır; zum Grfag: Graf v. 
Quad, V. Ausfpush: 1) Bär Hohenlohe, 2) Graf Bappın- 
heim, 3) v. Harlef, 4) v. Bayırz zum Grfap: Graf Baſſenheim. 
A. 8. 

. 2 Nicht ohne Intereffe Dürfte die Notiz feyn, daß ſich unter 
Den 144 Mitgliedern der Abgeorbueten- Kammer nur mehr noch drei 
Sefinven, melde feit dem Landtage 1945 ununterbrogen an allen Land- 
tagen heil nahmen, ſohin bis jept fon 10 Yandtage in der Kam« 
mer fipen: es find dies die Abgg. Graf Heguenberg, Ürhr. v. Lerchen · 
Held und Bürgermeifter Langguth von Herebrud. 

Münden, 20. Jar. Die Kammerfroftion, welche ihre Be— 
firrehungen im engliſchen Gafferhaufe hält, ſchlaͤgt den MAdvofaten Dt. 
sp aur (der Antrag, Hrn. Brater ale Gandidaten aufzuſtellen, fand 
dort feinen Maflang), die fegenannte oppofitionelle Fraktion vom Augs- 
burg. ? Hof den Appellsath Dr. Weis als II, Präfidenten vor, Gin 
Bermi ttlungevorfchlag, der dem Vernehmen nad von Hrn. Bürgermei- 
Aer v. GSteinstorf ausging, fand beiderfeits feinen Anklang, und fo 
werden np allo heute Nahmiltag zwei enggefhloffene Varteien unter 
getrennten Bohnen und mit gleichſam feindlidher Young begegnen, 
Wie wir vernehmen, it Hr. Weis mit der Abſicht hlehet gegangen, 
die auf ihm ea fallende Wahl zum zweiten Präftenten abzulehnen, 
nad der befannten Braftionenfheivung aber erftärte er, dab es für 
ihn Pfriht und Eprenfade fei, bie etwaige Wahl anzunehmen. 

. Kur. 
en — jm Nürnb. Korr, deſſen Verfaſſer ein Kommer« 
mitglied zw fein ſaeint, ſpricht fih dahin aus, „daß die Wegner 
des Syüems, dad ſid im der N, M. Big. ausgeiproden hat, es nicht 
auf Ad nehmen fönnen, bie eingig ſichere Gelegenheit zur Wahrung 
des Rechts vorübergeben zu laſſen.“ Der neugebildeten Kammer liege 
die Verpflichtung ob, fi über rin Vrinzip von großer Tragweite un« 
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gorldeutig auszufpreden: entweder offenen Vroteſt einzulegen öber ihre 
Unterwerfung zu erklären, Lehteres wäre eine verunglüdte Klughelte- 
mößregel, die eine weitwerbreitete Grbitterung zur (Bolge hätte. „Mit 
J— unten allein, auch nad oben mürde dad Mißvderſtändniße feine 
verberblichen Wirkungen äußern; e6 würde an der Stelle, von wo 
vie böhfte Entfteitung auegeht, den Jirthum erzeugen, als ſel die 
Landeöverfretung, einen Schmarm unrubiger Köpfe abgerechnet, im 
vollen 'Einflange mit den betataten Grundfäpen und Maßregeln. 
Der zweifade, oben und umten nerbreitete Irrtbum müßte zu’ einer 
heilles gehrigerten Verwirrung des Zuſtondes führen,“ 

— Wie man in den’ Kreiſen der Abgeordneten vornimmt, if es 
zur Beit ehr zweifelhaft, ob Se. Maj. der König die Kammern ſelbſt 
eröffnen werde, ebenfo if es noch zweifelhaft, ob die Eröffnungsfeier 
am Samftög oder cr zu Anfang der nähften Woche Ratıfinden wird, 
— Bei den Verfammlungen von Abgeordneten im „Augdbürger Hof* 
führt der Baron v, Berfall den Vorfip. 

— Der Generaldireltor der f, Verkebrsanftalten, Frhr. v. Brück, 
begibt fi mächfer Tage nad Lihienfels, um der feierlichen Eröffnung 
der Gilenbohn von iort bie Koburg beisumwohnen. 

Münden, 19. Jan. Mus Madrid find Madrihten Hier ein. 
artroffen,, welche melden, dab Ah 33. ff. HH. der Prinz und die 
Erau Prinzefin Adalbert daſelbſt des beiten Wohlſeine erfreuen, und 
bis zum Monat Mal in der fpantihen Haupiladt verweilen werden, 
(A. Abdyıg.) 

W, Ansbadh, 21. Ian. Wir dürfen jetzt die Worte als ver 
Mungen erachten, melde der frangötiche Machthaber Napoleon ME. ge- 
gen‘ Orfterreit info vbedrehlicher Wette Hinflenterte, daß Die ganze 
Börfenwelt erbebte und der Krieg für Jedermann fat zur Bemwißbelt 
wurde, Die Schwingungen diefer Madtworte broden ſich auf ſicht⸗ 
bare Welle an der Einheit, welde der deuilche Voltewille ihnen ent» 
gegenſehte, fo daß das von dem politiſchen Improviister der Brans 
zoien wieder einmal aufgeführte Drama zwar kurz, aber defo lehrreis 
ber und in feinen Folgen deſto bedeutungevoller war, Frankreich ind» 
befondere mit feiner unbegrängten Ruhmſucht dürfte wenigſtene bei die» 
fer Veranlaſſung zur Einſicht gelangt fein, daß zwor micht gerade 
Deferreih, um deito mehr aber Deutfhland den Bergrößerungegelüs 
ften feined Machthabers bedeutungsvolle Schranten da zu fegen ver» 
mag, wo e6 dur übermüthige Worte oder rüdfihtelofe Thaten, mit 
welden man in feinen Fürſten feine Vollschre zu verlehen fucht, auf 
ein Beld gedrängt wird, welchee von ihm immer nech nicht als ver⸗ 
loffen betradptet werten darf, nämlich auf den Boden der deutiden 
Ginbeltsbefrebungen. In fomwelt als dieſes aber unmiderleglih durch 
die Neujahreäuferungen Napoleons IN. geſchah, dürfen wir für dieſe 
Neußerungen, welde dieſer auffalende Naturpolitifer ung als Neuſahrwunſch 
zum Bellen gab, bedankt fein; vorzüglih weil dadurd den fraglihen 
Ginbeitebefrebungen obne meitere rebolutio Äre Bewegung wieder eine 
Bedeutung und eine Form grgeben wurde, die ſich in ergreifender 
Weife und wie mit einem Schlage durch unfere deutſche Journaliſtit 
fo entfdieden ausprägte, dab für und Deutſche noch andere als die 
wirklich beüchenden Formen der politifhen Ginheit fermerhin überflüjs 
fig, ja Auzus fein dürften. Wir wollen e6 daber offen befennen, dag 
Deutſchland dur Napoleon IM. Raatsunfluge Meuferungen gegen Oe— 
Rerreih eine politiſche Ginbeit gewonnen bat, welde zwar nur intellef« 
tuell befteht, aber, durch Die deutſche Journalifit zur Thatſache gewor- 
den, mäßiger wirft und einflußreiher fein muß, ald jede andere Gin 
beit, welde feiner Zeit formel erſtrebt werden folte.. Dadurch nun 
zu einem politifden Selbfbewuftiein gefommen, ſtellt Äh jept auf 
die Ueberzeugung ın uns fe, dag Deutfhland ſich für die Zufunft 
in der Lage befindet, allen und jeden politiihen Gelüten anderer grt« 
fer Nationen nachhaltige Zügel anzulegen, — Der Nimbus fein.s angenoms 
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Senen voluiſchen Scharfſteng 
Mader des franzöflfgen Voſke, weis. . 
en Jaben will, dadurch ſebt beeluträchtigt haben, daß er mit jel- 
ner Nele fering De Anficht fand gb, «8 dürfe bei der ber 
Ran age deg deutſchen Gfärofters aus jet ne ouf die 
yolitiiche Zerriffenheit Deutſchlaude gefündiget werden, ohne babei zu 
bedenken, daß die Ginbeitöberehungen der Iehten Jahre dem deulfchen 
Bolle' im ſteter Erinnerung bfeiben und fo einen mächtigen Hort ger 
“den fotte abgeben müflen, melde feine Regienungen im Ganzen 
eder im Fingelnen zu verunglimpfen beſtrebt fein ſolllen. — 
Sach ſen · Weimar. Der „Weimarer Zig.“ zufelge lafſſen ſich 
ſeit einiger Zeit im der Gegend von Eifenoch wieder Juden ſehen, 

welche ſich mit dem Ankouf von Pferden für Frankreich befaſſen. 

Preußen. Berlin, 18. Jan Das Haus der Abgeordneten 

„hielt Heute Bormittog feine vierte Gipung Der Bräfitent ibeilt das 
Refultat der Wahl der acht Echriftführer mit. Go fird die Herren 
+ 2 Bonin, (Stolpe). Wendt, de Sno, Delius, Dr, Editein, Gomratb, 
‚Schäfer, Dr. Ball, Der Binanzminitter legt den Stoatebousbalt Grat 
für 1858 vor, Die Einnahmen für 1858 fchliegen ab mit 126,201,000 
Shir., für 1859 mit 131,670,000 hir, alfo mit einem Mebr von 
„8.469,000. Die Ausgaben bilaneiren mit 131,670,000 Thlr. und 
. Zwar an.gewöhnlicen Ausgaben mit 423,542,000 Thlr, an außer 
‚ ordentlichen mit 8,218,0U00 Thir. Es fenen zum erſten Male Mehr: 
beflände aus früheren Jahren verbanden, und fein Defizit zu deden, 
„wir dies bis 1857 durch Hilfomistel geihab, melde wit einer guten 
; Verwaltung nicht verträglich feyen. Grundiäplich feyen tie Ueberſchüſſe 
an den Gtaatöihap abguführen, die Aegierung gebe iudeſſen anbeim, 
‚Diele zur Dedung :von Gtatsüberihreitungen zu werwerden. ferner 
überreicht der Finanzminiſter eine Vorlage, betreffend Die Grbößung dır 
Krondototion durch Vermehrung ber Kronfibeilemmißrente um 300 000 
;&blr. Jährlich, ferner die allgemeinen Rechnungen aus dem Jabte 1556 
„und endlich sin Geſeß über bie Vermeilung der  bobenzol« 
lerſchen Lande. Der Jufizwiniſter überreicht ein Beleg über bie 
WBorfluth im Bezirk des Appellatisnegerichte iu Köln, Der, Wräfitent 
‚verließt: einen Antrag ter Hrn. v. Bine, Reichenfverger und Mathié 
auf Erlaſſung einer Utreffe am den Prinz-⸗Regenter. Der Antrag if 
von 230 Mitgliedern uniertügt Es wird eine bifondere Atreßlou 
milfion gewählt werden. . 
Berlin, 17. Jam. Im Verbältaiß zu den mehr oder weniger 
. begründeten Krirgegefabren macht die Diplomatie unglaubliche Anftren« 
gungen im Sinne dee Ürletene Man möchte einen Kongreß in Lone 
bon zuſommentreten ſehen, der Die Regelung der breunenkflen unter 
den ſowebenden Ftagen unternebmen fol. Auch Preußen begünftigt 
dieſes Projekt, das bald Lie Mebrbrit der Mächte für fi baben dürfte, 
ebaleich Oeſterreich demieiben für jetzt nob widerſttabt. Der Kongreß 
folte nicht als die Fottithung der Voriſet Konferent betrachten werden, 
und Den doppelten Boribril Darbieten, daß er den Krieg vermiede und 
zugleib durch Die Verlegung der Berabungen von Baris nad London 
den frangdflihen Prätenfionen die Eripe onbiäde, 
. Der „Boltisdrg,* farb man aus Tboen vom 12. Jon; „Bon 
guiverläffiger Seite eriabren wir, top ein birfiner böberer Difijier vom 
‚ fommandirenten General. des 1. Armwekorpe zur Verantwortung gezo- 
gen wurde, weil er als Wohlmann feine Stimme dem bochachtbharen 
. Bobrifanten G. Weeſe, dem Typus und Sıoly ter Thorner Bürger 
ſchaft, gegeben babe. Lehterer batte in den Wablmaundserfanmluns 
gen offen erflärt, er mwärte dos jrpige Miniterium Hügen, fo lamge 
es den Gruntfigen getreu bliebe, die Auırdmsld und Patow bisher 
verfohten bätten, mit dınen er oub auf dem verrinigten Landtage 
nod in der U. Kammer des Jahres 1549 arilimmt habe, * 

Berlin, 19, Jan, Der dieffeitige Geſandte am frangöfiicen 
Sof, Graf v. Hopfeldt, iſt heute früb 5 Uhr geflorben. 

Drfterreih. Wien, 18. Ion. Die Kunde von dem Ehe 
bündniffe zwiſchen dem Prinzen Napoleon und der Privzeffin Klotilde 
von Gardinen bat hier reinen weis tieferen und ‚nachbaltigeren Ginr 
drud hervorgebracht, ala ale voraudgegangenen Greigniffe und alle 
Kriegeriihen Deklamationen der Pariſer Breffe. 

Ftalien. Aus Iurin, 5. Ian, wird dem Berner „Bund“ 
geſchri ⸗ ben: Welches Kriegetrompeten! Welder Lärm! 8 if eine 
„heut unverbrfferte Ausgabe von 1549. Dieſes Bolt bat, nichts gt 
lernt und nichts wergeffen, Vergebens bemühen fi einige müdhterne 
Stimmen in der Vreffe, auf das Bücherlibe dieſes Treibens aufmeıf- 
fam zu machen. Allerdinge gilt tie meniger den Piemontefen, fon« 
dern im viel höherem Grad den fp-fralelfüchtigen Pombarden, die dann, 
wie alle Lärmer, zur rechten Stunde vom Schauplag verſchwinden und 


er Meufohre- @ffelften. 
ateflugheit zum Erbibeil er · 


* —* 
Andern die 


Savoyen -⸗Catignan, 


} i 
Mühe Überlaffen, ſich ihrer anzunehmen, Mas fol diefer 
Straßenunfug , diefe in foloflalem Maßſtab betriebene MWolifonnerie ? 
Jeder Ausländer von Budung muß unmillfärlic die Achſel zucken über 
ſolche Kinder, Weld Änniofes Kratchlen! Wei herzlofes Gebah · 
ren! Man Peiprigt Borübergehenden, Fremden, die Abende beim 
Austreten aus dem Gaſthauſe ihre Gigarre abzulegen vergaßen,, Ihre 
Kleiter von oben die unten mit Schwofelfäure. Un andern Orten, 
wie in Vavia, ſtellen diefe Pfeudo-Batrioten mit Bulver gefüllte Bla- 
Then vor die Honsihüren mad in bie Gänge von Beamtenhäufern und 


betkdumern ſich nicht im Mindeften tarum, ob das Geſchoß beim Los« 


geben Unſchuldige, vieleicht rauen, Kinder, verlehe oder Höbıe. 
Waren wir dem italienıjchen Voll mict auftichtig zugeben, fo. wür- 
den wir diefe Brutalitäten mit Stilibweigen übergeben und ibm Lob- 
lieder fingen glei& der Morning Voſt, Morning Ghroniele, Preffe, 
Inpepentance Belge u. a. ber la” entieplih beirübend, daß 
bie ernflern Bläner nicht eftımal ein’ Wort den Tartıs für fo viel — 
gelinte gefügt — Urgejogenbeit haben: Ste ſollten dem linbefonnenen 
wenigften® fogen, tab man auf folgen Wege nicht zur Unabhängig« 
keit aelangt, noch weriser Äh die Sympathien des Huslandes. er« 
wirbt, * 

Der „Preuß, Zige“ fhreibt won ons Mailand, 11, Jam: 
„Die Dirtknon der vereinigten Gijerbabngefelligpsften bier hai von 
Wien den Befebi erhalten, 13 ibt namentlih bejeilönete Beamte, 
größtentheils Jugenſeure, daruutet Den Doeringenieur Vrofeſſor Bolli, 
Sohn des Benersloirtrere oller Gymnanea- id der Bombarbei, augen - 
blidlich zu entlaſſen. Der Betriebsticchor ber Eiſendahn begab ſich 
in Mailand zum Etzberzog Meg und Hehe ibm wor, Daß er dm ge— 
genmwärtigen Augenbli für Den regeimähigen Betrieb der Bohn nice 
einfichen fönne, wenn er die ibm bejeinsien Beamten entliege, Der 
Erzherzog lieh feine Borkellung nah Wien tlegrarbiren; die rüdteh- 
rende Antwort lautete; daß man tem Tirfter, wenn er fe braudbe, 
augerblidlid andere Beamte zur Verfügurg ſtellen würde; tar Die 
Bezeichneten aber glich gu emilofen jeiem Mesürlib erfolgte ſeſort 
ibre Gatloffung. Die Gntlaffenen ſollen durchzebento Yıure ſein, Die 
fih in der Iepten Meoolution jebr fompromimirt haben. * 

Zurin, 15. Jan. Dem Wringen Napoleon find der Prinz von 
der Minister des E Dauis Graf Mira 0. nach 
Genua eutgegengefahren. U—terdeſſen sbeilea die hiefigen Plärır ıbren 
feiern mir, was fie Empfebleuswerthes von dem Better des Kaſſere 
zu beridien willen: wie er wätsrlüherieits von der glorteiben Tynaie, 
der Napoleoniden und mütterliderjeits von einer Der alieten Mrgen- 
tenfamilien Deutſchlande abſtamme; wie er am 24. Ben. 1845 eier 
der Ectten geweien, die der ptoeijoriſchen Agirrung der Rerublik 
ihre Dienfe angeboten; wie er im der art parbenten Veriomulung 
ſteigs mit den Männern des Bortihrits gitmas uud fich nah dem 
Staatsſtreich ganz ind Privasleben zuehtgigegn babe, und mie die 
gegenwärtige günlige Stimmang bes Koners Napoleon für alien 
größtenibeild das Wert des Peinzen ji. Außadm wird bier cin 
großes Gewicht auf bie Begleitung des he erats Mıel, der Lilers der 
Belagerung von Gersäopel, geligt, dein Weser wart Man Ahern 
mit der gegenwärtigen Lage von Dbveritolien in Verbindung bringen 
lönne, 

Turin, 19. Jan. Geftern Nedmittög bat bie erſte Zufam» 
mienfuaft des Vrinzen Napoleon mit teiner erlauben Braut ſtattge- 
funden, Geftern Abend bat der Priez dem Balle beinwobnt, den Der 
Präfident des Miniſterrathes im Hotel des auswärtigen Amtes vera.“ 
ſtoltet bat, 

Marfeiile, 18. Jan. Korrepondenzen aus Neapel vom #3. 
ds. verfihern, der Pelagerumgszulta ıd eritiede fib auf das gan e Köe 
rigreih, Rab dem Wortlaus der Verordnung fofen überall, mo Une 
ruben ausbresben, jofort die Krirgagerichte zufommenberuien werden, 
welche aud die Geltſtraſen für die Betheiligten, jowie die Brlobnun» 
gen an ſolche Perſonen, welde zur Unterdrudung der Unruben beitras 
gen werden, feilegen werden. Ya Neapel ſagte man, dieſe Mafregel 
fei nad Empfang einer in Geheimſchrift abgefahten Dıp.[de aus ons 
don beihlefen worden. 

Fraukreich. Paris, 18. Jar, An der Lage bei ſich richte 
verändert, fagt Die „Preffe*, wir find bloß um einen Renéevchen Urs 
titel veiber. Im der That begegnet man in vpoltifdben und Anangitl- 
len Kreifen gut unterrichteten Berfonen, melde vor allyu vielem Ber 
rauen warnen und auffordern, fortwährend auf Nürs gefaßt zu fein, 
Die Heußerungen ber militärifhen Krriſe vedtf rigen dieſes verflodıe 
Mißtrauen volllommen. Die D’fisiere koͤnnen mit glauben, doß men 
ihre Hoffnungen leigifinnig fo fehr überipannt habe, Sie erzählen, 
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der Kalſer habe noch Sonntags bei dem Empfang der Gorpdcommars 


donten depſelben {hr verſtaͤnd lich amgebeutet, Rab Fe bald, mazichire 
44 Ferner wollen fr wiſſen, N Kaifer ſelbſ un pr 
Gommands. Übernehmen, und zunächt unter ihm werde Ganrobert com« 
wandiren. Der Regierung iA zu wünſchen, daß’ ihr dieſe Ungeduld 
nicht Verlegenbelten bereite, wenn Ab die Beförkerungsaudfihien als 
eben fo viele Ilufionen berousficlen, gen tg an 
Ahatfaden mit, welde mit den Aeußerungen rer Offiziere 
Immen, Der Armeelieferont Alezis Gedillot, Mur Mohehouort Mr, 
I, welchtt während des. Rrimfeldgugs mit frinen Nibmalbinen greß« 
artige Behelungen effecinirt ‚bat, ſucht in Bolge außerorkenllicher Br, 
Relungen des. Krieggminifters nad Arbeltern und Arbeiterinnen, um 
feime Werftätteh auf ben Krlegefuß einzuribten. Auf tem Fort Mont 
Balerien nächtt Paris werden Granaten nach einem meuen Motel für 
Me 70 veuen Railerbatterfen angeferfi Die Arbdelt wird fo preift, 
bak. die dortigen BT —— * 
funtzehn Mann zaͤblten, auf bundert Man gebrocht wurden,. Geſſern 
reiſte ein Artilierieopert noch Toulon mit dem Auftreg, did dort auf 
arbäufte Geſchüz fommt Munition ouf die Schiffe zu bringen. Ale 
Beſt mwunghort nannte man ihm Algerben, Der Oberſt achtlie hier» 
über, als wüßte er, was damit, gemeint werde. Zu erwähnen. iM-oud, 
og bei einem Theater eine Voſſe eirgertlat, wurte, worin dle Dshgre 
reicher dorgeſt Ut werden wie Die Rolalen während des lebten Kritgé. 
Den Dptimiften if daher eine große Mäßigung au empfehlen. (N 3.) 
(Wie viel on dieſem Artikel Wahres if, wird die nägite Zeit ehren.) 


— —— — — — — — — — 
Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirthſchaft. 


* Virnehmen mod findet die feisliche Erffuung ber Beta 
von Koburg nach Lichtenfeld am femmerden Samſftog den 22, d, ſtati. 
Der Feftzug wird aus Koburg zwilden 50 und 14 Ubt Vormittags 
obzeben Die aum Feſte arlatenen äfe fahren um 1. lhr Nachuit» 
eye nit Grirazug vom Lichtenfels rad Bamberg. we im Babnbefe ein 
“Diner Rorfindet, Am 24. d. wird dann Die Babn für Verſonen und 
Gtertronsport eröffnet Wie verlamtet, wird in Lichtenfels ein Po» u. 
Bahnamt errichtet, 

Bamberg, 1% Tan. Bel ter geſtrigen Generalserfommlung 
der Aftionäre ter bieſigen mechauiſchen Baumwollenirinneri und Mes 
berei waren 72 Attienate armeiend, ımeihe 2086 Attien mie 901 
Stimmen verraten, Uns dem rom Wermalfungsranbe erflotteren ums 
»faffenten Bericht gebt hervor, daß ale Fouten in dem Turzen Bertronme 
"ton kaum 1',. Iobren auf das. Lüctigne, hergefellt und tie Veranm⸗ 
föläge der Koiten eingebalten wurden. Bereits find bei dem theil . 
weijen Bitriebe über 400 Nibeiter, gröfrmibeits ans Bamberg und- der 
Umgrgerd beichäfttge, wie ſich außtrordentlich tauglich und befäbigt eien 
pen. Im Laufe des gegenwärtigen Jabres mird Das linteruebmen wolle 
ſtänt ig im. Dettich geicht werten.“ Der Necenfhoftebericht nude mit 
allgemeiner Anerlennung aufgenemmen und zuglich beſchloſſen, unter 
BZurädiietung: eines Theite der Mitten ein Vriositäisaniehen zu maden. 
(8. Iogkt.) 

Noch einer Befanntwochung des Direfiors des Beiden: Brüden- 
berger Steintohlenbeu- Vereins iR, nacdbepn ſchon früber bei einer Teufe 
von 911 Ellen 8 Zen ein Koblenflop-rom circa 52 Bol reiner Ped- 
foblen erbobre werden war, bei dem forigeirkien. Bebren in. «einer 
weitere Tiefe von 17 Glen 12 Zeil — 931 6lleiy ganzer fe 
— ein zweitet 7 Glen 2 Zsl wächliges Flöß mit 4 Glen 19 Zoll 
reiner Vechloble turbbehrt worden, Demnab fann das linsernehmen 
el® binreihend geſichert amaefben werden. Die Bohrarbeiten werten 
weiter’ fottaeſetzt werben, 

Branffurt, 18. Jan. Gine vor einigen Togen fattgebabte 
Berfammiurng einer Anzabl bisfiger Vörienfpefulanten, melde ſich zu 
einem Wunſche über Maßnahmen für Minderung des Rifikos bri Zeit 
geihäften (rmgelmäßige Auswechelung von Schlufreferven und Ginfühe 


rung‘ balbmonatlicer Siquidationen) einigte, bat zu irrigen Anſichten“ 


über die Page. unferes Marktes Veranlaffung gegeben. Der hieſige 
Pag bat auch während der großen politiihen Kris ter legten Wochen 
feine anerfannte Solidität vollfommen henrährt. » Die ſüngfte Vanique 
bat an’ben Börfen von Pondon, Paris und Wien eine Anzabl Sper 
tulanten zum Sturze gebracht; auf unferem Plage hatte man trop der 
gewaltigen Variationen der Kurſe nicht einen einzigen derertigen tin» 
fall zu bellagen. — Die Angabe, daß ein news öſterreichlſches An⸗ 
lehen bereits - mit deu WistfHichen Banktaufe abgeſchloſſen Tey, if 


Pe Er i> 


ar * 


die font gicht meht als 


‚and Dre chaften dahingebtauſt, bel Meterub 


fiherem Vernehmen nah verfrübt: doch laſſen gemiffe-Operationen dm 


Wesfels Verlehre ‚anyehmen, daß ber. Abihluß jener Hinanzopergtion 
baldigß erfolgen duͤrfte. j oh m Hilah — 
Wien, 17. Ian. Der beute erfhlenene Auswels ber Rationake 
bank fautet bereits anf öfter, Währung. Der Baarfonb betrug beme 
nach am 1. Jan. 103,506,316 fl. 8. W, das Banfgebäube und fon« 
un Altida else Ih DN., der Notenumtauf 888'/, Mil., das 

ortefeuille 80,635,692 M. und ber Lombard über 82 Mil, Auf 
Hupotieden ‚hat die. Bank 38,659,352 fl. vorgeſchoſſen. Demnach 
haben, gegemüber dem lepten Musmelle vom 28. Non.. v. Jahts ahger 
genommen ber Silbervorrotb um eima 2 Mill. die Altioa um.3 ill. 
und der Rolenumlauf um 16 Mill. 8. W. 





Bermwifhtes. 


7»? L 5 tin: 3 „ge EIPER ET ET 
Kipingen, 17. Ian. Heute Mittog flürzle ein im Ban begrift⸗ 
ner Keller, dıd B Her ui e 


Bierbrauers Ehemann zufammen und begrub 10° (nah 
andern Berichten 12) Arbeiter. Nah tbätiger Hilfeleifung, pzu vo 
Seite des Magiſtrats durch Ausisellen aufgefordert wurde, PH «6, 
den größten Theil der Verunglückten, die größere ober geringere I» 
ledungen erlitten, zu reiten, der Meiſter Forich aber und ein "a 
murden tobt aus der Tiefe berausgebracht, Grilerer hinterlaͤßt efne 
Grau mit vier unmüntigen- Rindern, (WM. 3). . j J 

In Reumartit in der Oberpfalz wurde am 16. de. Abende, 
wie das „Amb, Togbl.* meldet, ein Verbrechen verübt, welches die 
ganze Stadt in Aufregung brach, Der Vidermeiter rang Dep, 


‘ein olgemein gescirter Bürger, gerieth mit ieinem Geſellen, dem er 
‚etwas derwies, in Streit, in Botge deſſen lzleret feinem Meißer mit 
“einem Meſſer zwei beilige Siiche darch Das Herz belbtachte, Die den 


auzenbliclid es Tor herbeifüdtten. Der Gelödtete, tin krätilger Mann, 
Rand erſt im 32. Lebensjahre wor binterläßt zwei Knaben und eine 
feit mehreren Wochen ſchwer fraufe Ftau. Der Morder, ein böchſt 
verwegener Burke, Auchtete ſich ſogleſch nah der That, wurde jeboh 
bald im Stadel einig‘ sabgelsgeuen Gaſthauſes ergriffen und befindet 
fih nun in Haft, 8 

Neuſtadt ad. H., 16. Jan. „Der Vrinz ber Miebzrlande iſt 
geſlern Abende, auf feiner Hüdreiie von Paris nah dem Haag bier 
durch zereist. Dem boben Geren if hier eine Meine Unanachmligkeit 
begegnet. Ge kounte nämleich feine Aufußit im Yurmigdbafen, wo der 
Vriny das Nacplaet balten wollte, nidet artelegrape, Wege mitgetbeilt 
werden, weil ein Bubenſtreich fur; vorber die Jelegrophendtaühte abſchnlit, 
und die durcgeſchnittenen Dräbte neh ohrzrreit gehoblen batte. Dies 


ſer Bubentreich iR amiäben dr Station Haflech #2 Stunden von bier) 


und der Station Bodl ietzt ſhon 2—mal vergefommen Über das 
Irge Mal war die Sache am Tollſen. Es Änyyuimih circa BO Dies 
der Telograchendrähte abgeitmizten und gitollen werten, Die Zericht⸗ 
lidge Unteriuhung iſt bereits eingeicitei; drop her gründlichen und 
ongeitrengteiten Naspforibung Foyate biebet auch nicht Die leiſeſte Spur 
bes ‚Lebeitbäterd_ aufgefunden. werten, A 
>, And dem Babgan 17, Jan, Die mannigfochen Kılegdgerüchte 
find um vieles beftärfe, jeitvem Ahr „der wilne Jäger in unjereg Made 
barjchaje wieder hören lieh, Der Rotenteiner iſt nämlich an 10, do. 
gegen Abend mit feinem AWeiterbeere wur Muſit, Iaabıufen, Hunde» 
gebell, und Equffen vom Odenwalde found, über Üilser, Felder 
rg über ven Main gegangen 
und mach den Bergen des Speſſarts gezegen. VWiele Leute haben Dies 
ſen nachtlichen Zug orhört. » Der Vinibes vom „milden Sesrer ii 
ſchon jebr alt, wand finder ch in allen germanſchen Ländern ielbſt in 
Drankteich und Spanien, Wir wollen uns jedoth Dusch die GErſchel - 
wung dieſet Depjagd wicht ſchreckeu laſſen im Der feiten Meberjengung, 
daß ein einiges Deutſchland weder von den Drohungen von der Seine 
no von jenen an ber Newa, om allerwenigfich. aber won der Begei— 
ſterung eines feigen Banditenvolfes etmad zu befürnten hat. 

Der Diteltet der „deutihen- Befiritungeofademie* in Dresden, 
Guſtad Mooish  Müler, hat fein „Marchand-Tailleur-⸗Geſchäft“ ver» 
tauft. Die Direkrion der „deutihen Bekleidungsakademie“ und der 
„Guropäifhen Modenzeitung“ wird er ledoch aud fermer beibehalten. 

Mudio, der Wefährte Orfini’s, iſt, wit man aus Paris meer, 
in Caſenne 'gehorben, . 

Dir 8. Br. 8. wird aus Barts gefhriehen: Man rühmt Die 
Sanfimufh der’ jungen früh necmmianh -Prinzeifin- Slotitbe, non Sardi- 
nien und'den boben- Grad geiftigeri- Bildung ‚- auf dem ſie Hehe; man 
ergäpte, die Kaiſerig · Mutter von Rufland habe vor zwei Jahren ſchon 

h I . 
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fat ih der Vring, deſſen Gemahlin Birke Wrinjeh wird, 
alaenq. die Bürkin, deren Tochter fie wien!“ Die Arauung fol, des Tulteriemyalafies. 


Weronmortuer . Mebaftenr: 2 W Weper, 





sole min fagl, nicht in Rokri: Dame Ralıten, fonbern Inder Kapelle 
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Betfaunutmwmabhbungen 


Befanntmadhnng. 
Be Bofmärtte und bie damit verbundenen Mindvichmärfte in ber Stadt Ansbach bei.) 
&6 wird zur öffentlichen Renntni gebracht, daß in dem Jahre 1859 
der erfie Rofmartft 
Montag den 31, Januar, 
der zweite Mofmarft . 
Montag den 23. Februar 
abgehalten wird, nachdem ale Grundfag feRächt, daß alljäprli der erſte Roßwarkt am Ichten 
Montag des Monate Januar, der zweise aber vier Wochen darauf fattfinden fol, dann daf 
am Montag den 31, Oltober 


en brliter Moßmarkt dahler abgehalten wird. 


Diefem wird nadhträgfi ned beigefügt, daß om vorjäßrigen erfien Roßmarkt Sid, am 
votlten dagegen 379, an breiten alfo zufommen 895 Pferdetauſch- mad Kaufverträge aber 
Thloffen worden find, bei welchen die Gefammifunmme aller Berkaufspreife 123,335 A. beiro« 
gen dat, 

An den zum erfien Mal om 25. Dftober 1858 babier abgehaltenen dritten Rofmarkt 


wurden 89 Kauf» und Taufh-Verträge abgeſchloſſen, von mweld:n die Summe des Umfapes 


8759 A, 54 fr. beiragen hat. 

Weiter wird bekommt gemacht, dab, fowie in früheren Jahren, auch im biefem Jahre 
wieder ein großer Minbolehmartt an dem, mac jedem der drei Moßmärkte folgenden Dienkag 
gehallen wirb, und daß Im vorigen Jahre 577 Stüd om erllen, 591 Städ am zweiten und 
366 Stück am dritten, mithin am den drei Viehmärkten zuſammen 1523 Stäcke Rinbrich 
für die Geſammtſumme von 172,350 fl. verkauft worden find. Buglei wird auf bie befich- 
ende Unordnung aufmerffjom gewacht, nad melder jeder auf obigem Markie abgeſchloſſene 
Kauf oder Tauſch, und zwar Nophändel auf dem Rathhauſe, Rindvichhändel aber vor der 
Gommilkon, welche ih auf dem Biehmarkisplape befindet, bei Strafe angezeigt werben muß, 

Bür die Abhaltung des dritien Roßmarltee am 31, Dftober 1. 36. wird noch befondere 
Berdffentligung erfolgen, 

Ansbah, am 4. Ianuar 1859. 

er adtma gif ra 
Mandel. 
Die öffentligen Vorträge Über tehnifhe Chemie beginnen Sonntag den 23, Januar 
Mittags 1 Uhr. 
Ansbach, den 21. Jannat 1859, 
Das I. Mektorat ber — und Gewerbſchult. 
trebe 


Masten Ünzeige. me Die ER mer der 


Für bie Dauer des Garmenais find bei Fiötnen ſchen Bittwenkaffe für jeden Stand 


der Untergelämeten veridiedene Gerren-Wosfen 
im großer Auswahl zu den billigſten Prelſen 
gu vermieihen, und werden auch Beflellungen 


für Privat-Mastenbälle angenommen. ud 


find fehr elegante verſchledenartige Damen-Mas - 

BensAngüge nah Barifer und Wiener Bildern 
um bie ermäßigten Preife zu verleihen, 
Marie Rofjner 

im Gafthof zur gold. Krone. 


Exquisites tür 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 tr, 

Zahnfeife, 21 m., 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Ehinahaaröl, se tr., 
Honigfeife, 9 m., 

ob. Babenberger, 


5. Ballorden und Maskenzeichen neun 
fier Art empfiehlt Geerg Hönig in ber 








Keuſtadt 


iſt Sonntag den 23, Januar 1559 Rochmit ⸗ 
tage 3 Uhr bei Herrn Gaftwitih Honig anf. 
der Schünt, wozu bie reſp. Mitglieder, fewie 
Diefenigen, melde beijuireten gedenken, tin« 
gelaten find, 

Der Befammt-Vorkand, 

7. Die Rehnungsabloge des allgemeinen 
Beerdigunge» Vereins pro 1859 wird Sonntag 
den 23. Jan. Nachmittag 2 Uhr bei Herrn 
Geyer in der Meitbahn abgehalten, mozu 
fümmtlige Mitglieder des Bereins unter Hin« 
welſung anf F. 2 der Gtaiuten eingeladen 


werben, 
Die Vorkandigaft. 


8. Sonntag den 23. Kränghen im 
Bad, wozu hoͤfllchſt rinladet 
W. Hegenaner, 








9. Im Haufe Lil, D 426 iR bie Wal- 
burgi ber obere Baden zu vermicihen,, bee 
dehend aus 7 helgbaren Zimmern, 2 Gabine- 
ten, 2 Küchen, Boden, Walhhaus mit oder 
ohne Sitallung. Auch laun auf Verlangen 
ein Garten dazu gegeben werten, 


10. Briefpapier mil eingeprägten Na 
mend-Ghiffern, Wappen in verfhledenen Som 
tem empfiehlt billigſt 

Ehr. Rofenberg. 

11. Ein Beutelchen mit einem Sodind umb 
einer Brille wurde vergamgenen Songtag im 
der oberm Kirche verloren, Um Müdgabe an 
die Erpedition wirb gebeten, 








12. C 1865 find eim großer und ein Mei 
nerer Ranonenofen neuer Bagon, zwei eiferne 
Dlattendfen und zwei Plattenöfen * blecher· 
nen Aufſähen zu verkauſen. 

—— —————— 

13. Ee iſt ein freundliches Duartier mit 
Meubels für eine ledige Berfon zu vermieiben 
und in bır —— zu —— 











14. D 14 N ein Duartier u gu vermlethen, 
befchend in einer Stube yait Kammer, Rüde, 
Keller und Holzlege. Auskanft D 13. 


R amilien-Racrichten 

usmwärts Beorb in ® 

> Maier, Regierangefunftiendr: — at: 
Sporret, ee! — in Auge⸗ 

Eu — Sochhaͤndler — in Bam 

berg: 5.8 Koh Be bes Gaſthauſes -. 


„Deutfchen euhiwangen: Uls 
Hife —* *X* Disfler, Eia Te 

in en I 8. Del, — 2 
Amberg: 8. Breifren v. Sohenhofen ab. ». 
rapie, Majorsr zur Rittergubsbeipers: Wlitwe nf 
Reihenfladt; — in Tyrlaging: 3 B. em 
mäller, Varivilarz — im wzareageheig is 
Dberfranten: m. 8, Gh. Sid . Haba 2 Se⸗ 
fell, Kfarteregatiin; im delm regte: 8. Rad 
deihel, Fabrifant; — ia Stuttgart; Wiesnoe 
Kon, Kanfmannswittwe von Machad, 

















Börfen-Eoyrfe 


Yapiıcy 
Branffart, Yan. Yar 
19 20, 
* — iou.. 
Ort. 89, 73, 72%, 
„+ 5%, Meta 7, 77 
Dei, Au, u _ 83, 
Banl-Alı 1084 1071 
oA. Greblt-Best.ah. 1584, 2530, 
“ „ Giaais @ijend, 272 — 
Darmi. Bant.an. 230'%, _ 
iger Wrebislt. ag, 
Baer. Lübahn-Atiem 100%, 10097, 
kun. Ber, 8:B.:0. 147, * 
Marbaha: 97, 
Ausb.» &uners, 7 M.kaefı vr 
P 113%, un 
Bir, Im, Jan. 
18. 20. 
5%, Rat,-Auf, 83, 6a. 
5%, Metall Be 8 
4,9%, Weail, _ _ 
Bant-Mftıen 97 249 
Grebil Banfı Witien 227 222%, 
RorbbahnAktien 1740%,, 17201, 
Don. a Domipficiff. Mr. 500 498 
Augsburger Vechſel 87 Sr, 
nn 


Mit einer Beilage. 


Eigenthum, Drud uns Betlag von Carl Brügel in Anebaq ach 


— a ei 


Beilage zum Ansbaher Morgenblatt Rro. 18. 


Verzeichnif der Fälle, 


welche 
in Mittelfranten bei der I. Schwurgeriäts -Sigung im Jahre 1859 unter dem Präſidium 
bes 


tgl, Appellationdgerichtd- Rathed Herrn Rumpler von Gichftätt und des kgl. Bezirkögerichtd-Direltors 
Heren Krauffold dahier zur Berbandlung kommen. 


1) Montag, 24. Jan.: Anklage gegen Trautner, Ste 
yhan, ledigen Maurergefellen von Scillingsfürt, wegen 
MWerbredhens der Rotbzucht II. Bradel, — Staatsanm.: 
sr. Iergius; Bertheib.: Sr. Adv. Künfiberg; 

s Zahl der Zeugen: 5. 

2) Dienfag, Mittw., Donn., 25. 26. u. 27. Ian.: 
Anklage gegen Schreiner, Jeb., verbeir. @ütler von 
Wernfels, wegen Verdrechens der gerichtlichen Berlium- 
dung. — Staatsanw.: Hr. Shmauß; DVertbeib.: 
Hr. Adv. Frhr. v. Pöltnip; Zahl der Zeugen: 27. 

9) Breitag, 28. Ian.: Anklage gegen Bollmutb, Ri- 
hal, Gifenbahnarbeiter von Binsfeld, wegen Verbrechens 
der Körperverlegung mit machgefo'gtem Tode. — Staaté⸗ 
anm,: Hr. Iergins; Berth.: Hr. Adv. Maurer; 
Bahl der Bengen: 8 

4) Samfag, 29. Jan.: Anklage gegen Schmidt, Micarl, 
verheir, Maurergefellen von Gereredorf, wegen Verbrechens 





des Raubes I. Grades, — Staatsanwalt: Herr 
Shmauf:; Bertheid,: Hr. Goneipient Stettner; 
Baht der Zeugen: 12 

5) Montag, 31. Jan.: Anklage gegen Meyer, Antrens, 
Iedigen Mourergefellen von Arnſteln, wegen Verbrechens des 
Raubes II, Grades. — Staatdanm.: Hr. Jergius; 
Vertheid.: Hr. Abe. Dr Hänlez Zahl der Zrugen 6, 

6) Dienftag, 1. Behr: Anklage gegen Mehm, Maria 
Anna, Dierftmagd von Obermäffing, wegen Verbrechens 
der gerichtlichen Berläumbdung — Gtaattanm.: Hr. 
Iergius; Vertheid.: Hr. Air, Dr, Rüti; Bahl 
der Zeugen: 7. 

7) Donnerkan u. Breitag, 3. u. 4. Behr: Anklage ger 
gen Mündler, Eduard, vormaligen Poſterveditor von 
Vappenheim, wegen Verbrehend ber Amteuntrene II, u. 
II. Grades. — Sıaatsanm.: Hr. Jergius; Dem 
theid : — Zahl der Beugen: 9. 


— —— — — 


Verzeichniß der Gefchwornen und Erfag-Gefchwornen. 


1. Gefämworne. 
Die Herren: 


4) Boppelt, Yob. Chriſtian, vorm. Gemeindevorficher in 
Dittenbelm, Ger. Heidenheim. 

2) Shröppel, Job. Georg. Privatier in Ansbach. 

3) Deuringer, Franz Xaver, Gaſtwirth in Ansbach. 

'4) Uebel, Adam, Brauer und Oekonom in Bud, Ger. 
Leutershaufen, 

5) Huber, Gg. Friedr, Bauer im Bergeröbof, Ger, Heiden 
beim. 


6) Iunter, Job. Peter, Brillenfobrifant in Fürth. 

7) Bolfert, Gabriel, vorm. Semeinterorfieher in Beer 
feiten, Ger. Schmabad. 

8) Röffler, Iob., Bauer in Auernbeim, Ger. Heidenheim. 

9) Welthöfer, Andreas, Drechslermeiſter in Nürnberg. 

10) Stiegler, Iohann Leonhard, Defonom und vorm. &r 
meindevorfieber in Paubendorf, Ger. Eaboljburg. 

11) Winter, Iob. Andreas, Saamenhändler in Nürnberg. 

12) Rofenbaner, Wilbelm Gonditor in Ansboch. 

13) Hofmann, Martin, Bierbrauer in Schwabach. 

14) Bad, Hermann, Hopfenbändler in Nürnberg. 

15) Befelmeyer, David, Bierbrauer in Schwabach. 

16) Blamteln, Paulus, Dekonom und Privatier in Schwa · 


bad. 
17) Braun, Franz Bernh., Müllermeifter in Waſſermunge · 
nau, Ger, Heilsbronn, 


—- 
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.„ 18) Daſch, Johann Conrad, Gemeindevorſteher in Mailheim, 


Ger. Winds beim. 

19) Benker, Heinrich Gottfried, Handſchuhfabrilant in Gr« 
langen. 

20) Giäner, &g. Leonb., Pflafterermeifter in Nürnberg. 

21) Rüffelmader, YJobann, Meſſerſchmied in Ansbach. 

22) Gdert, Gg. Mich, Bierbraner in Schwabach. 

23) Baier, Yatob, Bauer in Hobenberg, Ger. Herrieden. 

24) Platıner, Albert, Kaufmann in Nürnberg. 

25) Wiefinger, Joh. Leonb., Landwirth in Neubef, Ger. 
mt, Erlbach. 

26) Gaßner, Daniel, Gerbermeifter und Vorffeher in Wil 
hermederf, Ger. Mit, Erlbach. 

27) Holz, Friedtich, Defonem und Mag. Rath im Altvorf, 

28) Haller, Job. Mich. Sattlermeifter und Buͤrgermeiſter 
in Schweinou, Ger Nürnberg. 

29) Shäpler, Joh. Gg., Boldicläger in Nürnberg. 

30) Kolb, Johann, Spezereihändler in Ansbach. 


N, Erſatz⸗Geſchworne. 
Die Herren: 


1) Bub, Ernf, Kaufmann und Mog,-Rath in Ansbach. 
2) Sentel, Juftus, Privatier daſelbſt. 

3) Schnuͤrlein, Albrecht, Kaufmann und Ma.Rath d 
4) Birkmeier, Friedrich, Lichterfabrikant daſelbſt. 

5) Heinlein, Chriſtiau, Seilermeifter dafelbft. 

6) Dehlſchlägel, Karl Wilhelm, Kaufmann dafelbft. 


— — 
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@rffeint tänlid mit Autnabme des Ves · 
agb, dafur am Sonntage ciat umterbalsense 
une beichrenät Beigabe. — Vafiende Britrögr 
werten sanfbar arienommmen, Isſerete wur 
einfpaltige Zejle zu 3 fe. brisıkmet. 
—ſ 


Telegraphiſche Depeſche. 

Münden, 22. Jan. (Aufgegeben Mittage 12 Uhr, augt - 
kowmen in Ausbach 12 Uht 20 Min., erhalten 12 Uht 30 Min.) 
Die Kammer der Abgeordneten wählte während bed 
heutigen Vormittags in ben 1. Ausſchuß (für Gegenftände 
der Rechtöpflege) die HH.: 1) Profeſſor Edel yon Wurz⸗ 
burg, 2) Dberappell,Rath Lauf, 3) Advokat Baur 
von Augoburg, 4) Advokat Arnheim von Bayreuth, 5) 
Appell, Rarh Miller von Paſſau, 6) Aovofat Dr. Barth 
von Kaufbeuern, 7) BezsRicter Boyd von Frankenthal, 
8) Aovofat Volt von Friedberg und 9) Appell.Rath 
Samhaber von Aſchaffenburg· (Cine weitere Depeſcht [. unten.) 


Politiſches. 


Srledigtl Die kehrſlelle au der Anabenmiltielllafe ber dentſchen Sci 
fen zn Motgenburg ali., mit welder Stelle ein Gehalt von 350 A. vor 
bunden A, der ſich unser Umfländen mad dem 5. Dieniljahe auf 400, nah dem 
15. auf 450 A- sub im 20, anf 500 fl. erhöht. WelvungsTermin 3 oren 
Heim Wagitrat Reitenbarg- Ferner nd erledigt: die Piarrei Nemmerdborf, 
Det. Berne, mit 938 fl. 49 fr. and die Yiarrei Lichtenberg, Def. Steben, 
mit 968 fi. 39 fr. reinem Ginfommen. 

Ansbach, 22. Jan, ie wir vor dem Schluſſe uuferes Blattes noch 

vernehmen, iR dem f. Gtaspfarrer, Kreleſchelatchen und biah. Gapitelde 
denior Herrn Friedr. Schniyleis vahler bie Hanttion eines Defans bes prot. 


SHanalebejirte Ansbadı übertragen worben. 

Deutihland. Bayern. Münden, 20. Ian. Das Rr- 
fultat der Vraſidenenwahl (icreibt der Landtags · Korteſpondent der N. 
Abdz.) hat alle Diejenigen nicht überrafgt, die den Mbgeorbneienfrei« 
Jen näßer chen, wo man dieſes Ergebnif ſchon geſtern Nacht und 
vollends im Laufe des heutigen Tages mit Befimmtheit voraus 
anfündigte. Die jept vollendete Thatſacht machte bei ıprem Bekannt. 
meiden im großen Publifum keinen gewöhnligen Gfieh und die fd 
Baranknüpfenden Deutungen und Folgerungen find fo mannigfad, zum 
Theil aber auch fo abeuteuerlich ober utwahrſcheinlich, daß ich fie nicht re= 
produziren will. Der geftern erwähnte Verſuch, ein Zentrum zu Stande 

u bringen, if vellfändig geſcheltert; ber Graftion des QAugaburger 
doſa ſchloſſen fd bei der Arſtimmung die bisher neutralen und bie 
Meilen neuen Kammermitglieder an. ine Brage iR, ob der Landiag 
mit ziner Thronvebe eröffnet wird. Da hierüber die höhere Gntjchei» 
zung noch nicht vorliegt, fo gehören alle hierüber ſchwebenden Berioe 
tas Bereich vager Gerüchte, 
Münden, 21. Ian, Dem Bernehmen ber Landboͤtin nad ik 
Befehl eribeilt, im Ihronfaale der E. Reſidenz feine Vorkehrungen für 
die Gröfmung des Landtages zu treffen, fo daß demnach vie Gröffnungs 

jer Dielen Mat nicht is der k. Reſidenz, fondern im Sigungsfaale 
= weiten Kammer Raitfinden wird, ein Umftand, aus welchemm man 
* daß Se. Mal. ber König Die Eröffnung der Kammern mict 
ſelbſt vornehmen merde. Der Tag und die Stunde der Eröffnung wird 
im Laufe des heutigen Tages beffimmt werben. 

Das ihen einmal mitgetheilte Gerüdt, dap nämlid vor Berndi- 
gung des gegenwärtigen Landtages die Sıele eines Finanzminiſters nicht 

hejeft werden folle, gewinnt immer mehr an Confiſtenz. Die Rechnungs 
madweile wird Sr. Staatsraih Wilder dem Laudtage zur Worlage 


— 21. Ian. 


n [2 
N led, hat mach Die Kammer ber Mbgeorhuer 


drmtih eröffne 
a. ———— gemäß die Wahl ver fünf Rändigen 
‚Hasihäfe vorzunehmen, nämlich: 1) für@egenhände der Medispfiege, 


2) für Me dinangen mit Einſchluß der Stantejguld, 3) für die Ins 


en in 


(Sünfzehnter Iahrgang. 


Ansbader Mo 





Sonntag, 23. Januar, Emerentia. 


Bevor der nunmehr konfituirte 


1859, 


genblatt, 


Kofter in gan Bayern ſahruch 4, m 
fapei 4, wierelagelip l a. fut 2 Monats 
44 uns jür 1 Monat 24 fr. — Ubenniri 
kann werten hier in der Brägel'jgen 
Diiiein, auewdets bei jeher Bel, + 






nee Berwaltung, 4) für die Prüfung ber Veſchwerden wegen Ber 
tegung der Verfaſſung oder vertoffungemäßiger Rechte, 5) für bie 
Vorprüfung der von Kammermitgliedern gehellten oder anmgetigneten 
Anträge. Jeder diefer Ausigüfe bat aus 9 mit abfoluter Stimmen 
mebrbeit zu wählenten Mirgiiedern der Kammer zu. beeden, Die 
Baht befonberer Geſehzebungsausſchüfft kann erft fatıfinden, wer 
die Staatsregierung die Gutwürfe über tae Straf» und Vollzeig eſe tz⸗ 
bu wiederholt den Kammern zur Borlage gebracht bat, dürfte aber 
dann jum größten Theile wiederum auf dieſelben Männer fallen, aus 
denen die aufgeldſten Augſcüſſe beſtanden. Sicherlich wird man indef 
aud neugewählse Gapacitäten, wie Bözl und Brater, dabei ins Auge 
faffen, — &s fcht zu erwarten, daß dießmal Die Kammern nad ih⸗ 
rer Eröffnung von dem ihnen eingeräumten Rechte, cine Adrefft an 
bie Krone zu erlafien, Gebrauch machen, mag nun die Gröffnung 
durd den König in Pırjon und darum mit einer Thronrede, oder 
dur einen Ötellvertreter und ohne Throntede erfolgen. 

Ein Rorrefp.»Ürtikel der „Alg. Big.” aus Münden, 21 
Jan., jagt: Alles harrt auf die Entwicdlung, die in der Kammer ber 
Abgeordneten eintreten wirds, Noch ift nichts entidleben, was bie Lage 
Mlarer machte. Die Mehrheit der Kammer der Abgeorbneien hat ben 
Herrn Dr, Weis wieder wählen zu müſſen geglaubt, und ſelbſt die 
Wegenpartei Rellte einen Kandidaten ber Fonftitutionelleliberaten Farbe 
auf, der fi ausdrüdlih gegen die Annahme der Wahl, die er fols 
den Gründen zu danken hätte, erklärt hatte. Wir bürfen um fo 
mehr hoffen, daß jegt Hert Dr. Weis, nachdem ihm die moraliſche 
Genugthuung, die er vielleicht fordern fonnte, iu wollten Maß ge— 
worden, die Wahl eblehnt, wie es die eruſteſten Intereffen. des Bandes 
verlangen, Wir können weniglen® unfere Innere Ueberjeugung von 
der Ralhlichleit dieſes Scärittes miht verläugnen, wenngleich wir, im 
Ball unfere Hoffnung nicht in Erfüllung gebt, gern glauben wollen 
daß die Motive des ehrenwerthen Abgeorbneten die reinen find, und 
er fern von Gigenfinn iR, Im jedem Ball fHeint uns aber das Opfer 
das Hr. Dr. Weis durd die Ablehnung brädte, unendlich geringer, 
als die mögligen Uebel, die dadurch nermieden würden Doc in * 
dem Ball wird ja Se. Maf. der König über den Varttlen fichen 
Wie das Land denft, das ganze Land, bat er jegt Mar und Unzwels 
deutig erfannt, — Geit 12 Uhr id der Miniferrath verfammelt, und 
man fieht dem Refultat der Berathung mit begreifliher Spannung 
entgegen, — Ueber deu Tag und die Stunde der Eröffnung dee Kam. 
mern iſt bis in dieſem Augenblide no feine beſtimmte Enfgrldung 
erfolgt. 

— Der langjährige Auditor de; paͤpſtlichen Nuntlatur dahier, 
Kanonikag Lnzi, if vom Vapft zum Biſchof ernannt und wird kom— 
mende Wode auf jein Bistum bei Rom abreifen, Seihzeitig heißt 
e6, daß der Runtius ſelbſt, Furſt Chigi, von hier abberufen und als 
Internutius nach Paris kommen fell, 

Preußen. Berlin, 19. Ian, Die Adreffommilfon des Haus 
fes der Angeordneten hat fih heutt confituirt, Worfipender ift für 
diefe Commiſſion nah der Gefhäftsordnung immer der Präfdent des 
Haufe, Bu feinem Gtelvertreter id der Ubg. v. Binde (Hagen) ger 
wählt, zum Schriftführer Ambroun, zu deffen Stelverireter v. Arnim 
(Brenzlau), Referent id Simjon. Morgen hält die Gemmiffion Stp« 
ung, der Minifterpräfident wird dazu eingeladen werden, Bin Adreß- 
entwurf, wie ed beißt vom Abg. Simfon herrüßrend, wird wahrſchein- 
lich fon morgen vorgelegt. 

Defterrih. Wien, 18. Jan. Die „Wien, Big.” ſchreibt 
in Bezug auf die gegenwärtige Lage: Wir verlegen wohl nicht die 
Beſcheidenheit, die den Staat wie dem Ginzelnen ziert, wenn wir es 
audiprehen, daß die feſte Haltung, melde Drferreih in diefem ou 
ment zeigte, Vieles beitsug, um der Welt die Dupe wiederzugeben, 
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aus der fit am Beginn ded Yabred aufgefftedt wirde, deren fie fo 
febe bedarf, amd deren Wiederherſtellung fle fept begrüßen will, Nie 
Drgan der Orffentiichleit exfühen wir nur eine Pliht, wenn wir hier 
einen warmen Danf Alen ausprüden, die ohne Bögerung und ent» 
ſchieden biefer Haltaug Deflerreips ihre Zufimmung gaben, und durch 
ihre Zukimmung und nibt nur in dem Wertrauen fräftigen, das wir 
in uns felbft zu Segen haben, fondern den friedlichen Zweck auch mäch- 
Hg förberten, auf den die Haltung Oeſterreichs gerihtet war. Die 
jüngften Tage haben uns eine Lehre gegeben, und eine Erfahrung 
machen laffen; die Lehre wird nicht vergefien werden, die Grfahrung 
bleibt. 

— Ueber den zwiſchen dem Öfterreichifchen und dem Rabinet der 
Tuilerlen in der ferbiihen Angelegenheit gepflogenen Notenwechſel ſchreibt 


‚man der Leip. Big.: Es find im Ganzen nicht mehr als drei Mo« 


fen gewechſelt worden; und zwar mar die erſte eine öferreichiiche Bir 
kulardepeſche, in welder Defterreich die Gründe auseinanerfepte, ma- 
zum ed an feinen Grenzen ein Obſervationdtorps aufftelle, und zu⸗ 
lei mitbeilte, da es tem Kommandanten der Feſtung Belgrad, Os- 
man Paſcha, eine Brigade für den Ball zur Verfügung geflellt habe, 
daf die Feſtung vom den Serben angegriffen werden follte, Die zweite 
Mote war eine frangöflide. Es war kick die, von welder das Gerücht 
fagte, daß Franfreit darin erBläre, jede Intervention Oeſterteichs in 
Serbien als Casus belli betrahten zu müflen. In Wahrheit ent 
bielt diefelbe nur den Hab, ven Eniſchluß, dem Belgrater Zehunge«- 
Kommandanten eine Brigade zur Verfügung zu ſtellen, nicht 
ausführen, da in diefem Balle leicht weitere Verwidelungen entſtehen 
Tbnnten. Die dritte Note war eine öſterreichiſche und enthlelt die 
Mirtbeilung, daß der ruhige Verlauf der jerbiichen Bewegung die Aus- 
führung des gedachten Entſchluſſes von ſelbſt überflüffig gemacht habe. 
Damit war die Sade abgethan. Es ih inteffen allerdings möglich, 
daß meiter noch mündlihe Grllärungen zwiſchen dım Grafen Walewsti 
und dem Zehen. v. Hübner ſtattgefunden haben; ein längerer Roten- 
wechſel aber und noch dazu ein fehr fdarier, von welchem mehrere 
Blätter wiffen wollen, if nicht vorgefommen, 

Die Wiener Zeitung theilt mit, daß mit dem 15, Yan, Die letz 
ten Yafanterielolonnen des aus Wien in bie Lombardei entlendeien 
dritten Armerkorps im ihren dortigen Garnilonen in befler Ordnung 
bereits einaetroffen And. 

Stalien. Turin, 15. Ian. Seildem es hier befannt wurde, 
daß die öferreichiiche Regierung jehr bedeutende Iruppenmaffen in Der 
wegung geſetzt bat, um ihre italienifche Armee zu verftärfen, hält man 
hier den Krieg für unvermeidlich, trog den Bemühungen der Diploma» 
tie, Die obichmebenden Differenzen ausjugleihen. Da bie in Italien 
ſchon früher geſtandenen öſterreichiſchen Iruppen mehr ale zureicend 
waren, um jeden Aufſtandeverſuch miederzuichlogen, fo will man bier 
jene Verſtärkungen nicht anders anichen, ald daß das Wiener Kabir 
net felbft feine Ausfiht babe, einen Friegeriihen Zuſammenſtoß zu ver» 
meiden, Ginige Verfonen, Die gut unterrichtet zu fein behaupten, fü 
gen zwar, daß Defterreich dadurch, daß es mit großer Macht die fire« 
tegliben Stellungen gegen Piemont in der Lombardei beiegt, mur bie 
Abſicht habe, den im Jahre 1845 begangenen fehler zu vermeiden, 
nämlich, daß man nicht die Grenze gededt habe, als man mit dem 
Aufftande der Stadt Mailand im Kampfe war, Die Folge vieles Beblers 
war tamals, dab Matepfy Mailand verlaffen mußte, um nicht von den 
Viemontejen in einer jehr ungünfigen ſtrategiſchen Lage angegriffen zu 
werden. Im der Shat finder die größte Anhäufung ter öjter, Xrups 
peu nad den zuverläjfigken Rachtichten zwiſchen Vovia u Gremona am linken 
Ponfer Hart, mit vorgeigebenen Veſten an der Teifingrenge bis Magenta, 
Diefe Aufürlung würde die Piemonteſen bindern, noch Mailand im 
gegebenen Bade zu warſchiren und überhaupt in das Innere der Poms 
bardei vorquöringen, da fie jih font Der Gefahr ausiepten, daß bie 
Defterreiwer fie durch einen Blanfenmarfh von ihrer Oprrationsbafis 
abſchnitten. Dodurb bleibt den öflerreichifhen Garnifonen in ben 
lombarbifhen Städten freie Hand, jeden Aufſtandaverſuch niet erzu · 
ſchlegen, ohne eine auswärtige Interdention zu Gunſten ber Aufilän« 
difhen zu fürdten. — Die pohrijse Stellung Pirmonts gegen De— 
flerreib Tönnte nur durch einen gewaltigen Staatefreich, welcher die 
Berfoffung umfürzte und die Klerikalen ans Muder brädte, geändert 
werden, Bu einem folden iſt aber weder das Sand, no ker König, 
no jeine Megierung geneigt, und die Klerifaten haben meter bie 
Macht, noch das Anfeben und ben Einfluß, nob den Muth, fi in 
eine- ſolche Unternthmung einzuloſſen. Wenn das Yand, mie 26 auch 
wirtii if, mit der Volitit tes Grafen Cabour einverkanden if, fo 
würde jedes andere Minifierium, um ſich am Ruder zu erhalten, ei 


nen glelhen Weg einſchlagen müfen, Wäre die öffentliche Meinung 
dagegen, fo koante es ib bei der leyalen Durdführung des Fonpitu- 
tlonellen Syfems nicht erhalten, und jede küuſtliche Agitation würde 
ihm mur wenig helfen. 

Sranfreidh. Paris, 19. Ian. Der Ürlede Hat Heute 
feinen Ginzug in alle Pariier Blätter gehalten, ſelbſt die Vreſſe er- 
kennt wenigſtene an, daß die friegerlichen Ausfichten alle Tage gerin- 
ger werden. Gine Parifer KRorrefpondeng ſpricht ſich meitläufig fm 
Diefem Sinne aus, Der KRaifer fol verſönlich zurüchalteud unb 
ſchweigſam wie immer fein, und der Äriedenspartei unter feinen Mis 
nißern, melde ihm außerordentlich elfrige Vorkellungen gemaht, wer 
ber Hoffnung gegeben, noch ihr dieſelbe genommen haben. Die Preffe 
fängt aber bereits ar, die Morsl aus dem Trommeln und Pfeifen in 
den Zeitungen zu ziehen, und fi über den Bortbeil und NRaatheil der 
Bewegung in der Preffe zu ergeben, Darnech ſaeint felbh fie nicht 
mebr an eine Steigerung der Spannung zu glauben. „Benn bie 
diplomariigen Schwierigkeiten wilden Orflerreih und Branfıeih", 
ſchteibt die Breffe, „miht zum Krieg führen folten und zur Befree 
ung Yaliens, fo haben fie wenigſtene das Gute gehabt, daß alle 
Parteien und Preßotgane ſich ausgefprohen haben. Der Unlrers ti 
gang befürzt, daß man gegen ſeln liebes Deiterreih das Schwert jies 
ben will; er if ſehr ſporſam mit feinen N-firrionen und faidı feinen 
Hauptredafieur nah Mom, um das neue Yoiungsmwort zu holen, Die 
legitimiſtiſchen Blärter jeben den Krieg auch nicht gern, ba das Haus 
Habsburg das ältefte in Europa if und es der weltliden Gewalt des 
Vapſtes ſchlimm ergeben fönnte, Was die Debats betrifft. lo iR ihre 
Haltung Sarakıeriiih. Als Breund der Mreibelt hat das Nournal 
bes Debats immer eine große Liebe für die Unabhängigkeit Jtaliens 
vorgegeben , während «6 zugleih als Freund der Ordnung große Ah» 
tung vor den Verträgen bat. «Darum feufjt es in Briten des Ürie- 
dens für die Befreiung Italiens, und wenn fi die Welegenbeit dazu 
darbietet, fo denft man nur an die Werträge und drobt Frankreich mit 
den Widerftand von gang Europa, Es fdeint, die Debats vergeffen 
die größte Gefahr, nämlich dah das Werk der BVefreiung gelingt und 
bie jepige Regierung von Frankreich fih ewigen Ruhm erwerbe. Man 
gibt an, das Unglück zu fürdten; in Wabrheit fürdtet man den Er- 
folg. Denn was würden aldbann die Prätendenten in Meierne und 
die Premierminiter in Diswomibilität werden? Wir haben glüdlis 
qerweiſe nicht Solche Müdfichten zu nehmen; und wenn bie Regierung 
große Dinge vollbringt, deſto beffer für fie und für die Welt,‘ So 
bie Dreffe. 

— In Folge von Artikeln der gehrigen „Brefe* und der „Var 
trie®, melde die öffentlihe Meinung vor allzugroßem Bertrauen mar» 
nen, wu.de Abends im Privargefhäft die Rente in matter Haltung 
ju 69,25 aebandelt, 

Serbien. Belgrad, 15. Ian. Nachdem geftern früb vom 
Fürſten Miloſch die telegraphiſche Nachricht eingegangen war, daß bie 
an ihn abgejandte Deputarion der ſchlechten Wege halber erſt Samfag 
Abends in Buchare eintreffen werde, er jedoch reilefertig fen, erbielt ger 
fern Mittags Kabul Effendi eine telegrapbiice Depeihe aus Konflan- 
tinopel, in welcher angezeigt wurde, daß die Vforie die Wahl det Für 
ten Miloſch fantionirt habe. Ein türhfcher Offizier fol nah Bucha- 
reſt seijen, um ihn bort zu begrüßen und nach Serbien zu begleiten, 
Da jedod Das Hand bis zur Antunft Miloſch's regiert werden müſſe, 
folle er (Mitoih) eine. proviforiide Regierung ernennen, Die Nabe 
richt dieſer Depeide verbreitete fib wie eim Laufftuer dur die Stadt, 
welche Abends erleuchter wurde, 70 Mann ber regulären Kavallerie 
find am die Grenze abgeichidt, um dort ihren Fürſten durch dus Land 
zu begleiten. (Deferr. 3.) 


—— —— —ñ — — — 


—* und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Mus Franken wird dem Münchn. Boten“ geſchrieben: Im 
Nr. 12 Ihres vielgelefenen Blattes gaben Sie einen Artikel, ten Bau 
einer Gilenbabn Ton Anebach nab Würzburg betreffend, Der 
felbe heit: „Der Bau der von Ausbach nah Würzburg profeftirten 
Bohn hat, dem Bernebmen nad wegen ber zu großen Koffvieligkeit 
die böbere Genehmigung nicht erhalten.“ Das „Uneb, Morgenblatt* 
bemertt biegu weiter: „Die amilich vorgenommene Brofetion habe 
ergeben, daß die Linie, fol Ne mit Eitzuggeſchwindigkeit und für 
ſchwereten Gütertransport benüht werben, nur auf eine Bänge hergt- 
flelt werten Tann, melde bie Länge der Staateſtraße um nahezu 7 


Stunden übertrifft. Nochdem Die Baufoflen für Me Stunde auf fa 
600,000 fl., für die ganze Pinte auf 16 Millionen und einige hun» 
derttaufend Gulden veranfhlogt feien, fo dürfte die k. Gtaatdregierung 
Ach kaum In der Lage befinden, den Bau bei dem Landtage vertreten 
zu fönnen, vielmehr veranlaßt fein, durch anderweitige Terrain-Unter« 
fugungen günftigere Mefultate erzielen zw laſſen.“ Obne Jemanden 
au mabe treten zu wollen, fo gebt die Meinung von Sadverfländigen 
und Urtbeilsfähigen dahin, daß, was den Koſtenpunkt anlangt, rin 
eroßer Irrtbum herrſchen muß. Die Bahn von Ansbadh nah Würp 
burg fol auf dem direkteften Weg gebaut werden, um einesiheils den 
Berkebr nad dem Güden zu erleichtern (do ſich ohnehin der Güter 
verteht Wäürtemberg zumenbet), anderntheils Die Mente der Süb-Rord- 
bapn nicht zu ſchmaͤlern 20. Der direkteffe Weg von Andbob nah 
Würzburg bat eine Länge von 20 Bahndunden, Bon der Steig bei 
Mit. Bergel bie Würzburg mag allerdings die Babu ein bedeutendes 
Gefäl erleiden, doch wird ſolches lange fein Bergleih zur fog. fie 
fen Ebene fein, die doch auch mit Eilzuggeſchwindigkeit befahren wird. 
Die Bahn von Gungenhaufen nah Antbab. hat 7°, Babnfunden 
Lönge. Die Baukoſten Hiezu beliefen Ad, troß des bedeutenden Dam» 
mes bei Steinbab und des Durchftiches bei Gdffeldorf auf 1,560,000 A. 
Nimmt man nad Würzburg den vierfaden Betrag an mit 6,240,000 
fl., rechnet weiter noch 1,000,000 fl. zur Gütererwerbung und 
1,000,000 fl. zur Erbauung der Mainbrüde, fo entiiffert ſich erit 
eine Baufumme von 8,240,000 fl, und mögen noch andere Schwit ⸗ 
rigfeiten vorhanden fern, jo können fie ſich umöglich zu der enormen 
Baufumme von 16,200,000 fl. ſteigern. Sind die DOfbabnen in 
Bayern vollendet, fo iſt Bayern nah allen Hauptrihtungen mil Gi» 
fenbabnen verlieben ; nur das fegendreiche Franfen, das feinen geringen 
Teil zu den Staatslaften leiftet, fol wieder auf wie lange won der 
großen Verkehrsſtraſſe auggeihloffen bleiben. Daß dieſe Ausſchließung 
große Nachthelle für die Städte und Ortfchaften in diefen Gegenden 
baben muß, if gewiß ganz Mar, Es dürfte deihalb um fo dringen« 
der geboten erſcheinen, daß eine hohe, weiie und gerechte Staateregit · 
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Meſultat derfelben wo möglich noch dem biejährigen Landtaf vorlegen 
zu Pönnen (Mit biefer allgemeinen Beleuchtung einverhanden, behält 
fh das Morgenblatt vor, demnädh etwas ſpezieller auf bie wichtige 
Sade einzugeben.) 

Aus Thüringen, 16. Yan. Die vollländige Eröffnung des 
Betriebe der Werro-Eifenbahn von Elfenah bis Lichtenfels findet erſt 
am 24. be. flat, Es wird von da am täglich nicht nur eim burde 
gehender Bütereilgug von Bremen bie Münden und bezüglich Lindan, 
fondern auch ein durchgehender Perfoneneilzug brginnen, ber in Bre- 
men Abends 7 Uhr abgeht und Tags darauf Abends 10 in Münden 
eintrifft. Gbenfo werden wumgelehrt von Münden und Lindau nad 
Bremen täglib ein burdgebender Gütereilzug und ein Berfoneneilzug 
eingelegt werden. Der fehige Fabrvlan der Werrabahn wird durchaus 
umgeändert werden; ebenfo bie auf dieſe Bahn zu. und abgehenden 
Pofizäge weſentliche Beräuderungen erfahren. (Goth. Big.) 


— — ——— DL nn U U U — 
(Kotto.) In Regensburg kamen berans: 
88 87 9 
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Mähfte Biehung in Nürnberg am 29, Januar, 





Münden, 22. Ian, Abends. Heute Nachmitiag 
wurbe der 2. Ausſchuß (für die Finanzen mit Einſchluß 
der Staatsihuld) gewählt und in denſelben dur abfolnte 
Stimmenmehrbeit berufen: 1) Frhr. v. Lerchenfeld, 2) 
Defan Bogel von Dillingen, 3) Großhändler Neuffer 
von Regenäburg, 4) Gutsbeſitzer v. Pfetten in Stamd- 
bau, 5) Advokat Schlör zu Meiden, 6) Kreiöfaffier Ne 
benaf von Ansbach, 7) Gutäbefiger Beermüller von 
MWallenburg, 8) Bürgermeifter Langguth von Herbbruck 


rung, wenn wirklich die oben angegebenen Bablen auf Richtigkelt ber 
ruben, anderweitige Terrain» Unterfugungen vornehmen laffe, um das 


Verantwortliber Mebafteur: 3, G. Mener. 








und 9) Graf Buttler, 
Wahlfortjegung am Montag. 


Gutöbefiger zu Heimhauſen. 








Betauntwmabhbungem 


1. Beltanntmadang. 
(Die Thellnahme an onsmärtigen Lotterien und Berloofungen, bier insbefondere bie deffofi- 
gen Uufforderungen und Anfündigungen in öffentlichen Blättern beit.) 

Indem der unterfertigte Magiſtrat die bödfe Minikeriol-Entfhliefung vom 31, vorig. 
Mte. zur Veröffenilihung bringt, wird das Bublifum wiederholt vor Thellnahme an ausmär- 
tigen Zotterien uud dem verbotenen Bromeflenjpiele gewarnt. j 

Unsbak, ben 16. Januar 1859. 

Stadbtmagifcat. 
Bezgel. 


Königreich Bayern. 
Staatsminiiterium des Innern. 

Bon Seite des unterfertigten f, Staatöminifieriums find bereits unterm 23. Bebruar 
1835 und 23. März 1837 Ausihreiben ergangen, gemäß melden der Ankauf ausländifder 
Staat d-Botterie-AntehenesBooie eben fo wenig, als der Ankauf und Handel mit ausländifgen 
GStaatspapieren ſelbſt als geſetzlich oder poligeilid verboten erflärt und deßholb auch Ankündi» 
gungen in öffentlichen Blättern bierüber nuc in foferne ale Uebertretungen der allerhöchſten 
Verordnung vom 14. Auguf 1810, das Verbot des auswärtigen Lottofplels betr., bezeichnet 
worden find, als diefelben den Verkauf von fogenannten Bromeffen aufauswärtige Staaid« 
Iotterie-Anlehendloofe heireffen, melde nicht jbon urfprünglid mit ber von der einihlägigen 
Staatsregierung genehmigten Ginrihtung des Anlebens verbunden waren, fondern ſich als eine 
Spreulation von PVrivaten darftellen. (DObll. BE. Br, XI. ©. 1393 u. 1395.) 

Das Minikerial-Ausfhreiben vom 16. Mai 1850 Mr. 8221 dl. c. Br. XXIV. &, 
726) bat mit Bezugnahme bierauf inabefondere auf die Verbreitung von Dromeflen auf bas 
diſche Lotterie-Looſe aufmerffam gemabt, während ein weiteres Nusisreiben vom 7. Jan, 1851 
Mr. 20,143 (1. oc. Bd. XXI. ©, 173 uw. 174) namentlich die Anwendbarkeit des Preßedifts 
vom 4. Juni 1848 und des Prefftrofgefepes vom 17. März 1850 auf Anfündigungen und 
Aufforberungen in der Breffe zur Theilnabme an, nad der angeführten allerhoͤchſten Verord- 
nung vom id. Auguft 1810 verbotenen ousmärtigen Kotterien erörtert hat und in einem Auss 
föreiben vom 21. Juni 1851 Rr. 7181 (L 0. ©. 174 w. 175) überhaupt bezüglich bes 
Berfaufes von Vromefien auf auswärtige Staatslotterie-Anlehenslosfe, deren Aufündigung und 
Empfehlung im öffentlichen Blättern mit Nüdfiht auf die bereits früher ausgeiprohenen Grund» 
füge erläuternde Bemerkungen entbalten find. 

Durch Minikerial-Ausigreiben vom 4. Januar 1859 Nr, 21,959 wurde ferner das 


Abdrud Nr. 4036. 


Holzverfteigerung. 

Montag den 24. Januar werben im Borft« 
diſtrift Schönfeld, Mevier Ansbab, verſteigert: 
26 füberige und halbfüberige Bihten, 14 
Dreilinge u. Halbdreilinge desgl., 26 Sähröte, 
Fichten und Tonnen, 16%, Klftr. weiches 
Sheitboly, 1 Klafter Eihen-Scheithol, und 
14 Aftbaufen. Die Zufommenfunft finder 
Früh 8", Uhr im obern Wirthehaus zu Shall« 
haufen Ratt. 


Theater-Anzeige. 

Sonntag den 23.: Die Kreuzfahrer, oder 
Das Lager vor Nicka, Großes romanti- 
ſches Ritterſchaufplel in 5 Alten von Auguft 
v. Kotzebue. 


4. Die Gigarren- und Tabakfabrit 
von E U. Bolff Hier erlaubt Ad ihre Bab- 
zitate im abgelagerter Waare zur gefälligen 
Abnahme in ergebene Erinnerung zu bringen, 
und verbinder hiemit zugleih die geborfamfe 
Unzeige, daß fie, neb den unterm 21. De- 
jember jüngft verzelchneten Sorten von Gigar« 
sen noch sub Nr, 12 eine fernere: „Up- 
mann primera* a fl. 1 40 fr. per Kifiden 
von 100 Stück, A 25 fr. ver Paquet von 
25 Stück und a A, 15 ver Mile auf Lager 
bält und deren vorzäglide Dualiiät beflens 
empfehlen darf. 





5. Gamflag den 29, verpachtet die Ge-⸗ 
meinde Schönbrunn die Jagd auf 3 Jahre. 
Bufammenfuuft im Gaß'ſchen Wirthehanfe zu 
Wernobad, 
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von dem . Gtantäminifterlum der Juſtiz unterm 28. Dezember 1852 am die Oberſtaatdan⸗ 
wälte an den f. Appellationsgerichten dieffeiss Des Mbeins ergangene Ausfchreiben befannt ge» 
geben, welches Ad über Me Hervorrufung ftrafgerichtlicher Ginfsreitung auf Grund des Art, 
16 des Vreßfrafgeleged gegen die dur die Freffe veröffentlichte Aufforterung zur Theilnahme 
an auswärtigen Lotterien oder polizeilih mict genehmigten Verloofumgen verbreitet, 

Seitdem find durch verſchiedent in ber Aagröprefe erfhienenen Ankintigungen des Ber» 
faufes von Unlehensloofen hierauf bezüglide Aueſchreiben des unterferiigten f. Staattminifte- 
riums, und zwar unterm 20, Dijember 1855 ad Rr. 4078, unterm 2, Mai 1857 ad Nr, 
11584 und unterm 28. Dezember 1857 ad Nr. 4227 veranfsft worden, 

Gleichwohl erfheinen fortwährend in dffentlihen Blättern Anküadigungen über den Ber 
fouf von auswärtigen Gteatsanichemeloojen, weiche in verfledter Weile michts Anderes 
enthalten, ald eine Ginladung zur Ihelnahme an einem verbotenen Bromeijenfpiele 
oder an einer unerlaubten Privatiotterie, 

Bald wird nämlich in einer Ankündigung ein beffimmter Anfaufss und Rüdkaufspreis 
für ein StaatslotterierUntehensloos angegeben und binzugefügt, dab nur die zwiſchen beiden 
Preifen befichende Differenz an den :Berfäufer einzufenten IR, bald wird in einer anderen 
Ankündigung — und foldes if in der neueſten Zeit mei der Fall — dem gewöhnichen In- 
halte folder Ankündigungen noch die Bemerkung beigefügt: „Auch bin ich bereit, den Belrog 

en,* 

ie derariige Ankündigungen Helen fh, wie ouch burd Ginvernehmung volfommen 
glaubwürdiger Sadvertäntiger feßgeftelt iR, ald eine Taͤuſchung und Prelerei des Bublifums 
dar. Im keinem dieſer Falle ift beabfichtigt, dem Toofabnehmer das Driginal«Loos auszubän« 
digen und fohln einen Vertrag Über den Kauf und eventuellen Müdfauf von, in unerlaubtem 
Öffentlichen Verkehre fhehenden Gegenfänden einzugeben. Den Grgenfiand des durch bie An—⸗ 
fündigung angebotenen Geihäfts bilder vielmehr let iglich die Eröffnung der Hoffnung auf ei⸗ 
nen Gewinn, worin eben im Hinblicke auf bie ang«führte allerfösfte Verordnung vom 14. 
Auguft 1810 das verbotene Promefenfpiel, die Gtablirung einer verpönten Privatlotterie gu 
* F unterfertigte ?. Staateminiſterium fieht ih deßhalb veranlaßt, auf dieſe und ähn- 
liche Ankündigungen in öffentlichen Blättern, welde auf ein urerlaubtes Promeffenfpiel oder 
das Unternehmen einer verbotenen Privatlotterle abzielen, neu⸗dings aufmerffom ju machen, 
mit dem Auftrage, die fämmtlihen Redaktienen öffentlicher Blätter von der Geſetzwidrigkelt 
derartiger Antundigungen ausdrüdlih in Kenntniß ſezen zu laffen, die ſaämmtlichen Preß poli 
zeibehetden aber für den Boll, daß ſolche Unfündigungen gleichwohl weiter in Öffentlichen Blat⸗ 
term erſcheinen ſollien, zur preßpoligeiligen Eiuſchreitung nah Maßgabe der tiuſchlagigen ges 
fegligen Beſtimmungen und zur Hervorrufung frafgerihtliher Ginfhreitung anzumeifen, 

Münden, den 31. Dezember 1858, 

Auf Seiner Königligen Majeſtät Alerhöhften Befehl: 
Graf». Meigersberg. 
Durch den Minifter der 
Generaljefretär Minife- 
riafrath v. Epplen. 


An die k. Regierung, Kammer 
des Innern, von Mittelfranfen. 


Betreff wie oben. 


Die öffentlichen Vorträge über technifhe Gpemie beginnen Sonntag den 23, Januar 


Mittags 1 Uhr, 
nevag, den 21. Januar 1859, 
Das f. Neltorat der Landwirthſchafis und Gewerbfäute. 
Strebel. 


Befanntmadung. 
(Bilistbeiträge zur Armenlaſſe betr.) 

Da mehrere biefige Einwohner ungeachtet der zweimaligen Befanntmachung der Zahlungs 
tage dur das Kreisamisblatt, Motgenblatt und der bejonderen mündligen Aufforderung noch 
mit Berichtiguug der ärmenbeiträge für das erſte Halbjahr 1858/59 im Rüdfande ſich define 
den, jo werden diefelben nochmals an Die in ten Vormittagstunden zu geſchehende Zahlung 
mit dem Beifügen erinnert, daß im abermaligen Muterlafungefale und mad Ablauf von 14 
Tagen jeder Metant «8 fit felbt zuzuſchreiben hat, wenn die im Gift über bie Umlage für 
Gemelnde-Bebürfaifje vom 22, Juli 1549 Urt, VIII vorgefärichenen Ömwangsmaßregeln in 
Anwendung werden gebradt merden. 

Anebach, den 20. Januar 1859. 

Der Armenpflegfhaftsratg 
Bezzel. 








Liederkranz. 


Morgen Geueralverſammlung. 





—— 


Meorgen Gejangverein. 


11, Die Rednungsablage des allgemeinen 
Brerdigungs- Vereins pro 1859 wird Sonntag 
den 23, Yan. Nahmitteg 2 Uhr bei Sem 
Geyer in ber Meiltbahn abgehalten, woju 
ſammtliche Mitglieder des Vereins unter Hin 
weilung anf $. 2 der Gtafulen eingeladen 
werden, 





Die Vorſtandſchaft. 
Eintracht. 


Montog Generalverfammiung mit Bollotage, 
Man erfuht um jablreides Grideinen, 
Die Vorſtant ſchaft. 





Holz ·Verſteigerung. 

Montag den 24, danuar Früh 9 Uhr wird 
im Geret'ſchen Walde von Oberetichenbach 90 
Afthaufen offentlich verfeigert. Die Bufam 
menfunft id unten am Drles, 


Heute Chevaulegers⸗Muſik auf dem 











Drecfelsgarten. Eutree für Her» 
ven 6 fr., für Damen 3 fr. 











15. Montag Schlachtſchüſſel mit Doppelbier 
bei Detielbager, 
— — — —— 
16. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 
— — — — —7—— 
17. Ein Loostaufger wird geſucht. Rahe⸗ 
red in der Grpedition, 





— [0 
18. A 341 iR ein Quartier mit allen 
Bequemlihkeiten zu vermiethen, 





19. C 10 iR ein Quartier für eine ledige 
Verfon mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. 
— —ñ— ⸗rr 
Schrannenpreife. 
Ansbah, 22. Januar 1959. 


Heqũ. Mittel. Niedt. Geſtie⸗. 
I... q Br ER 











DMiasfen- Anzeige. 

Für die Dauer des Garnevals find bei 

der Unterzeihneten verſchiedene Herren Matten 

in großer Auswahl zu den billigen Preiſen 

zu vermietben, und werden auch Beitelungen 

für Privat-Mastenbäle angenommen. Auch 

And ſeht elegante verfchtedenartige Damen- Mas · 

den ⸗ Anzüge nach Pariſet und Wienet Bildern 
um die ermäßigten Dreife zu verleihen. 
Marie Rofner 

im Gaſthof zur gold, Krone. 


9. Bei Bleicher Vallenberger if ein Quar⸗ 
tier im Ganzen oder geheilt zu vermiethen, 
beſtehend in 4 Beigboren Stuben, 2 Kammern, 
3 Dachkammern, 4 Rüden, Keller, Wafche 
baus, Holjlege und fonftigen Bequemlichkeiten. 
Auch kaun auf Verlangen Stallung für zwei 
Pferde dazu gegeben werden. 





10. Es if ein freundliches Quartier mit 
Menbels für eine ledige Perfon zu vermieten 
und in der Ggpebition zu erfragen, 





Kern 13 20 13 7 1253 — — — 123 

Saies 1430 13 2 120 2 72—2— 

Kern 03 92 2 _ Bun 

Were 1090 1013 10 — _ s- — 

dabet 6 62 627 ___g 
— — — 

Bötſen-Coutſe. 
VPapirerte. 
Branffart, Yan. Yan. 
20 21. 
Bayer. 4%,,%, Dblig. 0%, — 
Tel. 6%, RarBal, 7, 77, 

„ 6°, Retail. 7 76‘, 
oO. LAY # Kr. ER 

„ Bani-Ab. 1071 1075 
Deſt. Giepit-Bant Ute, 253'/, 253”), 

„ 5, Siaaia·aijcub. 279',, — 
Darmt. BaufAfi, 223 — 
Leipziger Grebit-Akt. 69, _ 
Bayer, Chbahn-Mftien 100°, 100%, 
kubır. Ber. E+B.:M. 148, 1481, 
BRarbabas Alien 9 — 
Ansb.eunjenh, 7 frkooie 7 7, 
Mira Miechielurir 13, 1181, 


Gigentpum, Drud und Verlag von Gari Brägel in Unsbag. 


Rr.20 


m m — — 


Ans 


Grlseint zaqlich mir Ausnahme ver Bion- 
ap, warn am Gaunbuyt tınz umierhuibtmit 
ame beirbrenze Bergabe. — Vaent⸗ Breinräge 
werten Hanlbar angfacmmmn , In ieraat mir 
einipairine Seile e 3 te, deei 








Telegraphiſche Depefche. - 

Münden, 24. Jan. Abends HU. 2OM. Die heute 
fortzejepteu Ausſchußwahlen riefen in den 3, Ausſchuß (für 
die innere Verwaltung): 1) Bierbrauer Sedelmayr, 2) 
Apvofat Wiedenhofer zu Neuſtadt a. W., 3) Dekan 
Lang von Hoi, 4) Projeilor Dr. Rulanv von WBürz 
burg, 5) Buaͤrgermeiſtet v. Steinsvorf von Münden, 
6) Profeſſor Dr. Pözl don Münden, 7) Bürgermeijter 
Foerg von Donauwörth, 8) Adam Müller (mv 9) 
Bürgermeifter Min ch von Hof; — in den 4. Ausſchuß 
(für Prüfung der Beſchwerden wegen Berlegung der Bere 
faffung oder verfaſſungsmaßiger Rechte): 1) Apvofat Staus 
Her von Schweinfurt, 2) Avvofat Keyl v. Roth euburg, 
3) Peof. De. v. Yajfauir zu Minden, 4) Fehr. v. 
Verfall v. Minh, 5) Guisbeſ. v. Lottuer z. Herrn⸗ 
gierſtocf, 6) Literat Brater, 7) Bude, v. Red witz, 
8) Gulsbeſ. Buhl v. Deidesheim und 9) Advokat Geis 
mer v. Wertingen; — in den 5. Ausſchuß (für die Vor⸗ 
yrüfung der von Kammermitgliedern geſtellten over angeeig- 
‚ neren Yuträge): 1) Defan Rehenmadher von Wegſcheid, 
2) Mag.Rath Wagner v. Bayreuth, 3) Hofrath Läns 
genfelper von Burgiarındah, 4) Bierbauer Kaft von 
Sandahut, 5) Krumbach (?), 6) Buͤrgermeiſter Grimm 
von Heivimrsfelo, 7) Stapler (7), 8) PBürgermeifter 
Mandel v. Ansbach und 9) Kaufmann WBeinmann dv, 
Grlangen. — Gröffuung vernuthlih am Mittwoch wurd 

Prinz Luitpold. 


Boli 


Amtlihe Nahrihten. 
Viarrhelle bei St. Bumbertus In 


tifde® 


Unterm 4. Jam. wurbe bie erleb. 1. prei. 
Ansbach dem dermal. SeminarsJafpelier In 
Railerslantern, Johanses Zorn, verliehen — und unlerm 17. Yan, bie Fun 
tien eines Defans für den Bezir! bes vrot Delanats Anabach dem dermaligen 
Wapktelefenior, Retleſchol· rchen uud erflen Pfarrer bei St. Johannis in Mae 
Sach, Breker. Schatzlein, übertragen. 
Der Oberamveiloder.eNatk Aug. Reitmayr A bei madgewieiener 
Krankheit uab femporärer Funfonsunfählgfeit für vie Dauer elurs Jahres im 
ten Reheuand werjegt, und zu ber hiebarch tn Crlet. fommenden Ratheitelle am 
oberfien Gerichtögofe der Kath des Avvell.@er der. Oberpfalz und von He 
‚gendburg, Bari Rammerıtweit, befördert; — der Mileflor des Wnpell.sährr. 
von Dterbagers, Boll. der Bogt, wegen nacgewlejener Rraufhrit und Irm« 
perärer Eienfesunfähigtelt für die Dauer eines Janıes In den Rauhenand ver 
:jept; die biedarch um Mrled. Temmeube Afehorsiteile am Appell ⸗Ger. v. Eher 
bayeın tem Mushe bes Wezirkegerihtes Beiden, Wilh Herold, übreinagen ; 
um Kafhe des Bezirfsgerigis Weiden der Afiehor des Bejirtogeriegis Deggems 
verl, Herm. Hibı, won jam Berzirtsgericgisafieher In Drggendorf der Selretär 
des Besicksgerichts Paſfau, Karl Doter, befördert, Per aum Getreiär bei 
Beyittogerichte Paſſau der affin des Beſittegerlchts Wellbein, Waton Bien, 
‚ernannt; — ter Ärperlior am Anpell.eder. von Prittelfranfen, Bronh. Erball, 
Zinf, wegen nachgewiehener lorprrlider und geiliger Lelden in ven Mubeitonb, 
“vorläufig auf bie Dauer won zwri Jahn werept; — jumiSepebitor am App.« 
Ger. vom Mittelfr. der Regiſttator diejes Berichtehofes, Joh Bapt. Braun, 
sauf deſſen Stelle der Reglitraier am Berletsgerichte Keyensbarg, Fran, Zaver 
Holz, auf deſſen Stelle ver Ganzli bed Appell «Wer. von Witielfe., Jatah 
Bla, umd auf defien Stelle ber Berirkögerichteipreiber „of. Aha in Diemr 
smingen befördert; as} defien Stelle ber Benrtezerichts chteiber Wolfg. Weiß 
itn Yaubehut verfept, mad bie hledarch ſich erlen. Schprriberlielle am Bezirteger, 
Bandehut dem Kegispraftilanten Bran, Zum. Epipiberger ans Megensburg 
werlichen worben. (N. Di. 3.) 
unsbah, 24. Jan. Zum 1. Gtaalsanwalt om Betltlogerichle dahlet 
wurte ber bis. 2. Staatsanwalt am Bezirköger, Nürnberg, Dlio Kleiner, 
um 1. ®taatsanm, am BrjWet. Bahreath der dortige 2. Slontsanwalt 


ab 
Shöpff befören. 





Dienſiag 25. Januar, Baufi Bel. 








baher Morgenbiatt. 


Yin werven hitr in dr Brügel’ien 
Dittein, autwärs bei jeher Beh, 


Deutſchlaud. Bayern. Münden, 22. den. Die Au 
fprade des erhen Pröfidenten Grafen oa Segnenberg» Duz Mad ter 
Wahl des Direktorium für den neunzehmien Kanbtag an die im ij 
zungeſaal verjammelten Migliever der Kammer der Abgeordneten Jaue 
tet: „Meine Gerien! Sie daben mir dur die Berufung an die Slelle 
des. erien Präüdenten ein Verirauen bewielen, für das ih Ihnen nichts 
zu bieten habe, ald meinen tieigefühlten Dant und das BVerſprechen, 
die Piligten meines Wuntes mit Ärenger Gemwifienhaftigkeit und Loya- 
Iirdt zu erfüllen. Unterhügen Sie meine Geimäftsführung 8*8 
freundliche Nahfigi; nur dadurch Tann es mir gelingen, fo,peit meine 
Koäfte venhen, Ihr Wertrauen. zu rechtfertigen. Go verjdiedenarfig 
and die Anfichten und Meinungen ſeyn mögen, bie fih in bieien 
Haufe begegnen und Ereupen, ber einen großen gemeinjamen Aufgabe 
find wir uns alle glei bewußu, alle glei bereit, iht unſere Kıäfıe 
zu wibmen. Ueber Das Biel, Das wir zu. erfirıben haben, Toon Nies 
mand von uns im Zweifel ſeya. der Gid, ben mir als Abgeordnete 
leiden, jericht es aus im den einſachen Morten: bes gangen Landes 
allgemeines Wohl und Belle. Ahber ig: bloß die Aufgabe nennt uns 
unfer Gin, er zeigt uns aud bie Mittel, bush welche wir Re zw 
köjen hoffen können, fie heigen: Treue dem König, Gehorſam dent Ge- 
fep uud Aufrechthaltung ber Siaatsnerfolung. AIreue dem Konigl 
Jane echte mahre, Treug, bie fleis ſich jeldjt vergift und nur ‚Des Ko⸗ 
aigs Wohl, Ruhm und Ehre im Auge hat, iſt Das Erbgut aller Stimme 
unjeres: großen deutſchen Vaterlaudes; auch wir werben fie nie verläug« 
nen, Gehorfam- dem Gejeg! Wen würde die Erfüllung diejes Gebo⸗ 
te6 mehr ziemen, ald denen, die berufen find, an der Sqaffung ber 
Gejepe tpeitzunehmen ; nie wird eine bayeriſche Kammer dem Geieg 
ungehorjam werden; fie laun in Widerſpruch gerathen mit dem Sy- 
Rem eines Piniteriums, niemals mu dem Webot der Äreue gegen dem 
König, miemols mit dem Geſetz Aufresthaltung der Staatsveaffung! 
Laffen Sie uns mit ebrfurdisvoler Scheu die Gränze meiden, jeuſelts 
welcher die umperäußerlichen Rechte der Krone liegen, laſſen Sie un 
aber auch mit männligem Ruh Zol für Zol nerireten und wahren 
die wohlermorbeuen Medpte des Dolls; auf dieſem Mey allein entjpre» 
Gen wir dem geleifteten Gid. Es if ein tiefbegründeier parlamenta« 
tifcher Brauch, daß, mwährene des Königs geheiligter Rame von unfern 
Dlokuſſio nen unberäßrt bleiben muß, wir feiner gedenken am Beginn 
wie am Schluß unferer Verſammlung. s jagt ein gutes Wort aus 
Boltes Munde: Was vom Herzen kommt, geht zum Hetzen. Run denn, 
era —— Sie aus vollem Herzen ein in den Auf: Es 

vr Röuig!" Auf dieſe diede trſchallie ein dreimalige 
Hochruf auf ven König ” — 

— Bei der Wahl des J. Auaſchuſſes war das Ergebniß, 
wir bereitd im Allgemeinen mittkeilten, folgendes ; bie Bat < 8 
ſtimmenden beitug 138, abſolute Majorität 70. Abgeotdneitet Dr, 
@del erhielt 186, Oberappelltath Lauf 135, Aövefat Baur 134, do. 
Arnheim 132, Appelizaih Müller 112, Adv. M, Barth 109, Be 
zirterichtet Boys 108, Aw. Bölt 106 und Appelltath Gampsber 
105 Stimmen, — Bei der Wahl des IL. Ausjdyufies erhielten bei 129 
Veronten, (abſol. Majerität 65), Birke. v. Kerhenfeld 128, Detan 
Bogl 128, Großhändier Reuffer 128 Gummen; Behr. v. Pieiten 
125, Mu. Ghlör 126, Mebenat 125, Vürgermeißer Langgurp 106 
Beermülie 106 un Ge ». Butler 106 CME 20 

— vie Ersffuung des Landtages, iR auch bis dieſen Aben 
die allerhochſte Eutihliefung nicht erfolgt, und man will * mii 2 
Umßande in Verbindung bringen, daß na& einrm mehrfach , verbreite- 
ten Gerüchte, Die fämmtligen Staatsminifter wa ihre Entlaffung. ge» 
beten hätten, worauf die allerhoͤchſte Gotſchliezung mo nicht erfolgt 
ſey. Ob indeſſen biefes Gerücht begründet iR, muß ich vorerſt dahin 
geteilt ſeyn laſſen, id glaubte aber Ihnen daffelbe mittheilen zu ſollen. 
Man ficht des weiteren @uimidelung der Dinge mit grehet Spannung 
= — u (greiß a: de 

— Der „A. Ubdendztz.* ſchteibt man aus Münden: Aus 
verläffi ger Duelle theile ih Ihnen mic, daß En Dr. 2 
ip bereite vor der Wahl in einem Säreiben an den Stimmführer 
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J * 
ber minikerielen Fraktlon gegen feine Ernennung zum TI. Vrafiden- 
tem verwahrt batie, mit dem Unfügen, daß er ſelba fein Borum dem 
Dr. Wris zu dieſer Ebarge niat vorenthalten werde Nichtedeſtowe - 
“ mger wurde Dr. Pour 016 miriferieher Kandidat beibehalten. 

— Dem „R. Unz.* wird unterm 22, aus Münden telrgra- 

phirt: Dem Bernebmen nah bat das Minikerium abge 
"banft. Ratb Pfihermeifer nad Augsburg, um den 
Präfidenten Lerchenfeld zu bolen, 
Der „Bayer. Kur." ſchreibt: Münden, 23, Jocht In Wolge 
dee @rgebniffes der RammersDräfidentenwahl haben gedern Bormittag 
fämmttiche Mimider ihre Emtlafungsgeiude eingereicht, Se. Mojrfät 
der König hat aber dirfelben nicht angenommen. — Auch ſpricht man 
Teit gehern davon, daß Gr, Ma. der König ben Landtag mit einer 
Ahronrede eröffnen wolle, 
Münden, 22. Yan, Geſtern Abend trat das Direftorium der 
Kammer in einer erſten Gigung zuſammen, om in Gemähbelt bes 
Arıitels.20 der Geſchaͤſtsordnung Über Die Nufnabme des erforderli⸗ 
den Berwaltungs-, Kanzlel und Dienfprrfonals zw beſchließ / n. Bür 
die Innern Ungelegenbsiten des Haufes wurde dem Wräfdium Dr. 
Erf Dreftele, Bebeimferrerär'im f. Staateminifterium des Aeußern, 
ald Sifretär beigearden. 
Preußen Bertin, 21. Jan Muf Grund Des Berichts ber 
Adreß Rommilflen ds Haufee der Abzeortnrten wurde noch wenigen 
Grörterungen ber Entwurf in fofaender Foſſurg einflimmig amgenom« 
men: „Alerturhlaudtigfier Bring! Aleranädigdrr Regent und Hert! 
Dos Haus der MAbgeorditeten, vor Em, Königlichen Hobeit zum erſten 
Mole neu verfanimels, beginnt jelnt Tbätigkeit damit, ben gnädigen 
Gruß, mit dem Em, Königl. Hobeit gerubt haben, die Vertreter des 
Landes wiltommen zu beifen, in Ebrfurcht und Hingebung mit dem 
. Ausdrude feines Untertbänigen Danfes zu ermidern Mit Gm. Ryl. 
Hoheit fenten mir innige Gebete zu dem Allmäctigen,, daß er unſern 
allergnädigfien König und Herren von dem ſchweren Leiden möge gene» 
fen laſſen, das noch auf Er, Mafılät laſtet und welches ber König, 
geftüht durch Die aufopfernde Liebe der Königin, Geiner erhobenen 
Gemahlin, im hoher Ergebung und Geduld, Seinem Borfe zu arift . 
lichem Borbild, bis auf bie Etunte getragen bat. Ew. Konigl. Ho» 
beit fordern uns, in voller Anerkennung der heben Bedeutung unlıs 
res Berufen, auf, Aleıböhft Ihre Regierung auf dem Wege zu un. 
terdüßen, melden Em, Mönigl. Hob. in Hinbint auf Preufens Muf- 
gebe, feine glorreiche Gefalchte und bie waterländiihen Troditioneti 
bereiten babın. Solcher Aufforberumg feiten mir — in -gemiffenhafter 
Ausöbung des edlen, uns vom unferen MBäblern aufgetragenen Diens 
es für König und Voterland — willige Folge Unter Bolk weiß 
ud fühlt, daß ihm auf der vom Ew. Röntgl. Hoheit beiretomen Baba 
Snbelrrter Fefbahung an Richt und Giſeß — und nur auf Diefer — 
bel fertſoreitendem Ansbau der verfoffungemäßtgen Inftiturienen alle 
die ſtaatlichen Güter zu Theil werden, deren geiſtig und fittiid vor⸗ 
arichrittene Börker midt entrothen Pönnen. GE weiß aber auch, daf 
Abm Diefe @üter, nad der Ratur und geſchichtlicen Ark dieſen Tonig- 
tihen Landes, nut dann nad haltig frommen, wenn der föniglide Welle 
In freier und freudiger Ueberzeugung mit dem Beduriniß der Nation 
zufommentrifft. Ja dem ungefbwähten Met der Krone erkennt das 
prenätjbe Volt eine Iheure Burgſchoft feines eigenen Gedeibene und 
feiner eigenen Geltung unter den Bölfern der Erde. Diefes unge 
ſchwachte Recht if, wie Gm. Köonigl. Hoheit. auch ihm unantaftbar hei⸗ 
la: Mit Genugtbuung bat dos Haus ber Abgeordneten durd den 
Mund Em, Rönigt. Hoheit Die Gemwihheit gewonnen, daß ber allge 
meine Auftand des Landes — Am Aderbau und Kalter, in Handel 
und Gewerbe, auf dem Gebiete der Rechtevflege uud ter Binanzvere 
maltung — ale rin beſtirdigender bezeichnet werden darf. Im Hin« 
"bit auf die bewährte Kroft des Aegbewußten preußlihen Heeres und 
des ganzen fampfgrübten -Bolkes, dos niemals cin Opfer. ſcheuen wird, 
wenn e6 gilt, auf den Auf feiner Herrſchet Sicherheit und Ehre des 
ganzen: Baterlandes zu ſchirmen, vertrauen wir, daß Diefer Buftand 
in Aetiger @nwidelung unter dem Schuß des Friedens fortihreiten 
wird. Die Wohlfahrt und Mowıfielung des Landes. heben heißt zus 
gleich die Untriebe der Siüttihkcht- und des Bemeinfiane, den Grund 
aller bürgerliben Tugenb und Tüchtigkeit, ihaffen und mehren, Wir 
werben die Grörterung der und im diefem Betracht In Murfidt geftell- 
ten Borlagem umfere ganze Sorgfalt zu widmen unverdeofien fein, 
Mit Gi, Könlgl; Hohen erfreuen wir. und am ber Mortvauer freund- 
ſchafilider Beziehungen zum Auslande und zu den andern Großmäch⸗ 
ten inebrfondere,‘ Wir hegen Die Buverfiht, daß ee den im Werein 
mit den übrigen deurfhen Regierungen fortgefepten Bemühungen ber 


Regierung Ew. Königl, Hohelt gelingen wird, die unter bänljher 


Sjrpter ſtehenden Herzogtbümer in bie volle Uebung ihrer darch Gr 
lege, Bundesbeihlüße und MWereinbarungen begründeten, ihnen nu 
zu lange vorenihaltenen Rechte wieder einzufegen, Mit gerechter 
Stoly, allergräbigäer Bring und Herr, bliden wir ju der Babne au) 
dıe Em. Königl. Hobeit bei dem Antritt allerbocht Ihres Regiment 
unter freudiger Zuflimmung ugnſeres Volkes entfaltet haben, Ihre In 
ſchrift begeihmet unfere tbeuerden Befhrhümer. Ihr folgend ik Breu 
hen: — inmitten einer bereits gebildeten Staatenwelt — groß gewor 
den; ihr folgend wird es, wenn Gott ferner hilft und Gegen gibt 
groß bleiben bis an das Ende der Tage. Die wir in tiefer Ehr 
furst verharren 20, 1. Das Haus der Abgeordneten,” 

Ftalien. iurin, 19, Jon, Aus zuverläfüger Duelle fanr 
ih Idaen mitibeilew, daß alle Befrble, melde Diefer Tage gegeber 
worden waren, um bie Truppen aus Den entfernteren Theilen geger 
den Teifin zu fongentriren,, vorderband fuespendirt find. Gin Bleihes, 
verſichert man, ſei von Geite Dederreibs geicheben, welches die om 
die Graͤnze geſchickien Megimenter (ib glaube zwei Megimenter Uhla— 
nen und drei Botaillone Jäger) zurüdgerufen babe, 

Turin, 20. Yon, Bıln, Rapoleon jsgte geſtern mit dem. Kö» 
ige im Morde von Raconigi. Heute hielt der Prinz im Schlohbefe 
eine Reeue über etwa 1000 Beteranen der großen Armee ab. Das 
D⸗filoͤ fand unter dem Mufe hatt: ES lebe der König! Es lebe der 
Karjer ! &8 lebe Die Allan! 8 lebe Jralien ! 

Neapel, Ge .ik nidt wahr, daß der Belagerungsjuftand vers 
hängt worden fen; fondern ein Pf. Dekret verfügt, dag Aue, Die bei ei« 
nem Angriff gegen die Sicherheit des Staats auf ber That ertappt 
werden, vor ein Kriegegericht geſtellt werden follen. Der König be» 
finder ſich beffer und wird naͤchſtens von Lecce in Neapel eintreffen, 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


MRünden, 21, Ian, Dom ft, Iufizminifterium ik im Ein« 
verſtaͤndniß mit dem k. Finanzminiſterlum entſchieden worden, daß die 
öfterreihiihen Zwanziger und Zehner auch fernerbin als geiepliches Zab ⸗ 
lungsmittel ſowohl im öffentlichen Verkehr als bei koniglichen und öf« 
fentligen Raflen angenommen werden müſſen, d. b. zu rein. 23'/, 
und 11 Kreuzer. In Berreff ber Zwanziger und Behner bayeılidhen 
umd andern füodeutihen Gepräges IR jedoch befimmt, daß biejelben 
som‘ 16, Rov, 1958 an nicht mehr allgemein geichlihes Zablunge- 
mittel find, jondern mur noch bei den Staatekaſſen zu dem abgemin« 
derten Wertbe von 23"), und I1 fr. in Bablung angenommen, aber 
nicht wieder veraudgabt, jondern umaeprägt werben ſollen. Die äfler- 
reihifhen Zwanziger und Zehner dürfen defbalb auch bei gerichtlichen 
Depofitorien ebenſowohl angenommen als wieder ausgegeben werden. 
(Bıtab.) 

Münden, 2% Jar. Auf dem gefirigen Hopfenmarlt waren 
221%, ir. zum Verkauf aufzeftell, Abgeſeht wurden 37°), Btr. 
bei weichenden Preiſen. Bür ober» mund niederbayrriihe Ftucht wurde 
bezahlt 100 fi., für Holedauer 134—170 fl., für Wolnzaser und 
Auer Markigut 175 fl., für fränkfche Mittelqualititen 150 fl., für 
beffere Gorten aus Spalter Umgegend, Kindinger und Heideder 165 
bis 190 f., für Spolter Stadtgut 165 fl. 

Sranffurt, 21. Ian. Im unternihteten finanziellen Rreilen 
wird jegt fehr beflimmt mitgetheilt, daß die won vem Hofrathe v, Bren« 
tano mit dem Motbicild’ihen Bankbaufe in London geführten Vers 
bandlungen wegen Regozirung eines neuen öſterreichiſchen Aniebens 
nunmehr zum Abſchluſſe gelangt ſeyen und der Vertrag nur mod ber 
Genehmigung der oſterreichiſchea Regierung bedücfe; das Anlehen würte 
nur die Summe, melde der Staat noch an bie Narionalbanf zu ent 
richten bat, umſaſſen und lediglich zur MAbtragung dieſer MWerbintlid« 
fetı verwendet, feine Tilgung in zehn Jahren durch Verlooſung ebenio 
vieler gleicher Raten bewerfücligt uud der Ertrag der Tabakmonopeld 
als ſpezielle Decung beftellt werden, (MN. Korr.) 





Bermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranten. 
1. Sigung im Jahre 1559. 
Ansbach, 24, Ian. Heute Morgens nah 8 Ubr wurde die 
erſte diehführige Sywurgerichtefigung für Mirtelfianfen in dem großen 


Saale des Bezirfögerichtsgebäubes dohler feierlich eröffnet, Herr Drä- 
ſtdent Rumpler hleß die HG. Gelbwornen in einer kurzen 
Anrede freundlih willlommen und fdärfle ihnen von den Auhmebr 
durh ten tOjährigen Beſtand des Schwurgerichteinſtttuts hinreichend 
bekannten Pflichten der Geſchwernen befonders die zmei ein, daß fie 
ihte Wahrfprühe nur nad innerſter Mebergeugumg, bervorgepamgem aus 
der gemiffenbaftefen Prüfung der in der Öffentlichen Verhanklung ges 
führten Beweife, abzugeben und daß fie die Begriffe genau fo, mie 
fie das @efch aufftelt, zur Rihtfhnur bei Rötung Ihrer Wahrfprühe 
zu nebmen haben, ſchließlich bemerfend, daß ihre Aufgabe nibt im 
Säuldigiorehen und nit im Breiffreden, fondern allein im Meqht 
ſpreden beſtehe. 

Bon den einberufenen 30 Herren Geſchwornen waren 29 erſchie— 
nen, vom dem fehlenden (Grm. David Beſtelmeyer, Bierbrauer von 
Shmwabah) war ſedoch eim fchriftlihe® mit ärzlibem Beugniß belegies 
Dispenfattondgefub eingrlaufen, dem der Schmurgerihtshef Rattgab. 
Die 56. Briopgeihwornen waren ſaͤmmtlich erſchienen. 


Es fam fefort zur Berhandlung als 
Erſter Ball: 

Anklage gegen Stephan Trauiner, lediger Maurergefelle von 
Schillingefürſt, wegen Verbrechens der Notbzucht IE, Grades. 

Bräfident: Hr Appell.⸗Gerichte⸗Rath Muympler;: Staat 
anmwalt: Hr, Yerglus; Vertheidiger: Hr. Advokat Rünsberg. 

Gelb mworne: die HH. 1) Blümlein von Schwabach, 2) Vol- 
lert © von Shmsbab, 3 Rüffelmader von bier; 4)% Blattner von Nürn« 
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berg, 5) Bofiner von MH, Eribach, 6) Huber won Heidenheim, 7) 
Benfer von Erlangen, 8) Shäpler von Nürnberg, 9) Gidiner von 
Nürnberg, 10) Stiegler von Gatolgburg, 11) Kolb von hir, 12) 
Bad; don Nürnberg. 

Der Angeklagte, ein wahrer Thiermenſch, der bereits 6 Mal 
wegen deflelben fheußliben Verbrechens verurtbeilt worden , if wieder⸗ 
bott beibuldtgt, am 19. Auguft vor. Je., nod bevor er die ihm durch 
bezirtogetichtlich / Erkenntnis vom 18. Juni vor. 34. zuerfannte acht · 
jährige geſchärfte Urbeitahaustrofe wegen zweier Notbjuchtsreate ange» 
treten hatte, daſſelbe Berbreden auf Die robeſte Weile an einer unbe 
folienen Ehefrau in ber Nähe von Höfttelten begangen zu haben, 

Die Berbandlung, melde bei beſchränkter Drffentlichkelt gepflogen 
wurde, ließ den Augeſchuldigten als einen der verworfenſten, underbefe 
fertihflen Menſchen erkennen, Gr läugnete aud heute frech bie ihm 
zur Laſt gelegte That troß der befimmteten und glaubwürdigken Beu- 
genousfogen, Die Vertbeidigung beicränfte fi darauf, nadzuieifen, 
daß mit ſowohl das Verbrechen der Nothzucht II., ale vielmehr nur 
das I. Grades vorliege, d. b. daß die Beichädigte burd bie verübtt 
Gewalt keinen Nachthell an ihrer Geſundheit erlitten babe. 

Den HH. Geſawornen wurde eine einzige Frage — Im. Sinne 
ber Anfloge — vorgelegt, die fie (Obmann Hr, Bad) mad kurzer 
Beratung beiabten, Der Gerichtohof verurtheile fodann den Trautner 
unter -‚Ginrehnung der demielben vom ®. Bezirksgeribt Ansbah im 
vor, Jahre qurrfannten Blährigen geſchörften Arbeitöbausftrafe zu einer 
Zucrkousärafe auf die Dauer von 16 Jahren, geſchärft durch Stägige 
ne Giniperrung in einen finftern Kerker am 19, UAug.-2c, r jeden dahres. 





Rerantwortliber Mebaftenr: 3. @. Mener. 
— nn 
Betfauutwadhbungen. 
1. Betanntmadung. Holzverfteigerung. 


Dom königlich bayerifhen Bezirkögericht Ansbad 


als Einzelnrichteramt 


Am 28, Ianuar Vormittags 9 Uhr werben 
zu Burgoberbach aus der Mevier Triedaorf, 


werden auf Requifition des f, Landgerichts Ansbab die in der Gtadtmarfung Ansbach gelte 
genen, zum Nadlaffe ber Banernwittwe. Anna Elijabeiga Adler von Hennenbach gehörigen 
Immopilien 
am Dienfag den B. Bebruar de. 36. Bormitiags 9 Uhr 
im Gelhäftözimmer Rr, 7 verfleigert. 
Diefe Immobilien find: 
1) 0 Zagm, 20 Desim. Haus Nr. 98 Lit. C, BiRr. 1495, beſtehend in Wohnhaus mit 
seien Bierbrauerei, Nebengebäude, Hoftaum und ganzem Gemeindereht, geihäpt auf 


6725 f.; 
2) 0 Toge: es Dezim. Haus Ar, 298 Lit, D, PiRr. 1128, beſtehend im Wohnbaus, 
Nebengebäuten, Hofraum und mit Haus Mr. 296 und 297 Li. D gemeinſchoftlichen 


Brunnen, dann ganzem Gemeindereht, geihäßt auf 2825 fi; 
3) O0 Tagm. O6 Dezim. PıRr. 13948 Scheune om Shlofberg, geſchätzt auf 700 fI.; 
4) O Zagm, 23 Dezim. PıRr. 1394b Ader, der Etatelgartenadrr, geihäpt auf 60 ML. 


" grladen, tab bezüglich des gelegten Meifgebotes die Genehmigung der Grbeintereffenten vor- 
behalten blerbt,, daßdie näbern Kaufebedingungen, die Beichreibung und Belaftung der Imr 
mebilten in unferer Regiſtretur ringefeben werden fönnen, fowie, dab der Hauebeſther Georg 
Frie drich Adler dahiet auf Verlangen die zu verkaufenden Mealitäten vorzeigen wird. 
Undbap, am 4. Januar 1859. 
Der konigliche Direktor. 
Krauſſold. 
Der Einzelurichtet Greiner. 


Avis für Damen! 


Unterzeichneter. it im Befige einer großen Barıbie 


jeidener Ballkleiderſtoffe (ſogen Marabout), 


welche ſich theilweife auch zu Maskenanzügen eignen und wovon früher 

die Elle 30 Er. bis 1 Thaler koſtet. Diejelben werden, um zu räu« 

men, für 15 bis 22 Kreuzer per bayerifche Elle verkauft und fie» 
ben Muster hievon auf Verlangen zu Diensten. 

C. H. Hornſchuch 


in Windsheim. 
4. Huf ein dabt wird gur Infanterte ein 
Ginfieber gelubt, Niberese D 22 (Heute 
wangerftraffe) in Ansbad. 


3 Hrn St... bie beiten Sıütwänide 
je feinem Geburtstage, 
\ —ch, 


Zu diefer Verdeigerang werten zablungsfähige Koufsliebbaber mit dem Behreifen eine 


Wart⸗ i Rauenzell, Abth. Tanneniblag, 108 
weicht, 2 Gichen ·Bloche, 44 überfüdrige bie 
dreifüdtige Stämme, 36 füdrige, 14 Drei» 
linge, 253°, Klitr. weides, , Kiftr. Eis 
chen⸗ Brennholz, 103 Athaufen offentlich ver- 
lauft. 

6. Im Bergeler Gemeinde⸗Walde find 
18—20 Stüd Harte Alien von 20—28 
Bol Durdmeffer zu verkaufen. 

Kaufeliebbaber wollen fih baldigR an ben 
Mogiſtrat dahler wenden. 
Mtt. Bergel, den 24. Januar 1859, 

Model, 
fgl. Com-Rebierforſter. 





7. Im Folge erholtenet dringlihder Hut 
forderungen wird der limtergeichnete im bruri« 
gen Garneval einige Redouten hr fönigliden 
Drangrries Saale veranftalten und fadet biezu 
alle Freunde dergleihen Unterbaltungen erge= 
bentt ein. Die erde Redoute it auf S:ms 
Bag den 29, da. Mie, omg-fegt, Für alän« 
zendſte Belruchtung und Ansitarung des Saa - 
les, fomie für gute Speien und -&erränfe 
wird beitens ge orgt. 

Das aus mindetens 20 Mann unter mris 
ner Leitung ſtebende Streibordefter wird durch 
Rıiöchon bei Ausfuhrung ber neueiten Tärge 
der verchelichen Delucher Zufriedenheit gewiß 
erreichen, 

Gintrittebillete für Herren zu 1 AM, find bet 
Herrn Buchbändler Junge und in meiner Woh - 
nung zu haben, 


Damen, welche durd Herren eingeführt wer« 
den, haben freien Gintritt. 
Hager, 
Starsırompeter, 


Handbuch für Gefchworne 
mit Bugrumdelegung des bayerijden 
Strafrests empfiebit 
Cart Junyes Buchhandlung, 





Anzeige für Jfrarliten. 

Ich zrige hiermit an, daß tb mid mit 
dem Moalen und Zeihnen der ID auf 
Deu Wimbel bej@äf ige, was id einem ge⸗ 
eberen ft aeli ſcen Vudſikum anzeige mit der 
Bıre, mid gefülligt mir Aufträgen zu ber 
ehren, 

Dberngenn, den 21. Yonuar 1859. 

Bär Zopp. 





Offert für Defonomen. 
Neuer Kron,-Saatleinfamın aus Mige, 
für deſſen Aeaotheit und Keimkiaft gorantirt 
», It bidigem Vreie 
— dere Karl Göhre 


om Biepmarlt. 


— Zur Beachtung. 


In neuehher Zeit maſſt fi der Stadtidlot- 
ſeget Sqgaitberget aud am, neben feinem 
Sölotfegen zu unferem Nadtbeile ſogat bie 
Defen, Raugröhren und Kochherde zu reini⸗ 
gen, obwohl er, waß jeder gejunde Menſchen · 
derſtand einjehen wird, von einem Zugofen 
und deffen Cintichuung mist das Geringie 
verficht, wedurch alio die Defen und Hauge 
röbren anflaıt ordentlich gereinigt, mur der 
Ruß bierin zufommengelboben, bıuejeiben nicht 
nur ſchnellet anıufen und dadurch leidt Feuers · 
gefahr entächen Tann, ſondern aud mehr Holy 
jur Grmärmung nötig haben, währenödem, 
wenn ein Hafner denjelben gründli reinigt, 
am Holz bedeutend erfpart wurd. 

Demzufolge mochen wir das hiefige Bublis 
füm aufmerffam, obengenannte Reinigung 
fünfiig Sadvertäntigen vornehmen zu laflen, 
zu welger fig beine empfiehlt 

Das hiefige Hafnergewerbe. 


Die Auktion it. B Nr. 
4 findet heute ſtatt. 


13, Aechter Ftankenmoſt wird im goldenen 
Säläfel die Maas zu 16 Fr. verkauft, 
14. Verflofenen Sonntag wurde ein Pat 
ntſactuch mit R. und einer Krome geztichnet 
‚ verloren, Der redlide Binder wird gebeten, 
daſſelbe gegen Belohnung in der Ggpedition 
zu binterlegen. 
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u) 


Toded- Anzeige, 

Nah kurzem Krankenlaget entihlief Sonn- 
tag Nasmirtay 4 Uhe unjere vergeßiiche theure 
Garn, Wuiter, Großmutter und Schwiegers 
mutter, die Gartneroftau Maria Eprijtiana 
Heubeck an Alterofjgmäge im ip 7dien 
Kıven jahre, 

Dieſen ſchweren Berluß lieben Verwandten 
und Äreunden mur auf dieſem Wege anzuie 
gend, bitten um ſtille Ibetinahme 

Adam Heubed, als Gatte, 

3. &, Denninger, als Sohn, 

3. B. Sachs, geb. Denninger, 
ala *ogıer. 

Die Beerdigung finter Dienfag den 25. 
Naymıtag 2 Upr fait. 





Trauer » Anzeige. 

Sanft und ruhig entſchlummerte heute nah 
Awöchenilihem Rronteniager unfer tpeurer Batıe, 
Baier, Bruder und Schwager 

Johann Keonhurd Stellwaag, 
wa,wirp zum Aannenbaum, 
im 56. Lebensjahre, 

Dieje Tranerıunde widmen, und jwar nur 
auf dieſem Wege, teilnehmenden Verwandten 
und Sreunden 

Die trauernden Pinterblichenen, 

Die Beerdigung finder Mittwoch d. 26. Ian. 
Nachmitlag 2 Upr mit Begleitung vom Irauer- 
hauje aus fait, 

17, Mittwoch den 26. werden gut gebörrte 
Zweiſchgen aus Marktift auf dem Markt 
verläuft, 











18. Bor ungefähr. 4 Tagen IA eine grau« 
getiegerte Kape abhanden gefommen, Um 
Nudgabe C 118 gegen Belohnung wird ge⸗ 
beten. .. 





19. C 193 if ein Glavier Billig zu ver- 
faufen oder zu vermieihen, 





20. Heute Schlachtſchüfſel im Elephanten. 
21. Heute Schlachtſchüfſel. 


22. Sylagtfgäjfel. Worfsihlugt, 


Reinert. 





Dreifönig. 





23. Heute Schlachtſchüfſel. 





— 


24. A 59 if ein Quortier fogleih zu bes 
sieben und ein eiferner Ofen zu verkaufen, 

25. D 14 if ein Quartier zu vermieihen, 
beftchend in einer Stube mit Kammer, Kücır, 
Keller und Holjlege, - Austanft D 15. i 


Shrannen-Breife 


26. Gine größere Varthie weißes Drudpapier 
AR zu verlaufen. Das Nähere in der Ezpe- 
dition dieſes Blattes. 








27. Der obere Gaden, 3 heijbare Zimmer, 

3 Kammern, Rüde, Keller nebi allen Be— 

quemligpfeiten ift bis Walonrgi zu vermiethen, 
®. D. Edlidting, 








28. A 333 if ein Quartier zu vermieihen, 
29. Im Haufe Lit. D 426 if bie Wal 
burgi der obere Garen zu vermieiben,, be» 
Rehend aus 7 heigbaren Zimmern, 2 Gabine- 
ten, 2 Küden, Boten, Woihbaus mir oder 
ohne Stalung. Auch fana auf Verlangen 
ein Garten dazu grgeben werten. 











Börfen:Eourfe. 
Frankfurt. Ian. Yan. 
15. 22. 
EtaatörPapiere: 

Bayer. EA . 3. Amiſſio 101%, 102", 9, 
„45 Selisg ·.. 1019, 101%, 
, Obtig. 94, 9% 
„3 9, Eblig. 94,9. 97 

Bart. 4°, 9, Oblig. . . 104P. 104, 
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Baden * * m: . + 103. 103, 
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„ 5°), Rat.rAnl, » 1R54 76%, 76%, 
„5%, Net Obligationen 75°, 75° 
" — — MWet. Es 66 68',,P- 

Beant · Attien: 

Deſtert. National-BautıAttien 1083 1059 
„  WreditsBantstftien 219 216"/, 

Darm. Bant-Aftien a 250 fl. 2301, 228,7 

Leippiger Grein, . 2. 0, 60 


Eiſenbahn · Aktien· 
Subwigshafen-Berbager . . 148", 148,8. 
Viälzuge Warimilians Bahn >,2 97,8. 
Bayer, TCibahmAtin . . 100,P. 100%, 
Dniterr. 5%, Staus-Wifenbahn 265, 266 


Deflerr. 250 fl. von 1Ab4 u 


4°, Zins ? 
Badiſqh· 24 — .. 
* ⸗——6404 ⸗ 
autheſ. 40 le Pr as 
Grejh. Heil. er 7 126°, 
ne — 
WasbadıW,un h. 7 fl. Boofı I 8 
Bien, Yan. Jan. 
5%, Rat.Aul. —* 
— Metall. — Ya 
4, 9, Metall. _ —_ 
Bant- Alten 949 938 
Grebit Bant-Mitien 222%,, 217 
RorbahaAltıen 1720,  1700%,4 
Donın- Oambichtff Art 408 485 
Anatburger Wechiel 87%, BB, 








Gunzenh., 20. Ian, Nördlingen, 22, Ian. (Augsburg, 21. Ian. (Münden, 22. Ian. Landehut, 21. Iam 
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Gigentpum, Druck und Verlag von Garl Brügel im Anebag, 


I = zus 


Ar. 21. 





(Sünfgehnter Yahrgang.) 


1859, 


Ansbaher Morgenblatt. 


Ericheint Hgli mit Ausnabıme dee Dion 
taa⸗, vafur am Gonmtage eine unserbalirmae 
wnh Belchrende Baigite. — Baflımae Harrägr 
werden vunfbar angenummen,, Imierat: bat 
ainfzaktige Zeile gu 3 fr. berechmen, 





Telegramm. 


Minden, 25. Jan, Nam. 1 Uhr. Morgen 
Nachmittags 2 Uhr Yandtagseröffnung durch Prinz Luit- 
yold im Ständehaus. Vormittags Gottesdienft. 


Bolitifhen. 


Amtliche Rachtichten. Der Stoatsanwali am Bez. Wer. Bayreuth 
Ghrid, Lure. Sıörff, It aum 1. Staateauwalt daſtlba befördert; ber 2. 
Staatsanwalt am Beyer. Eichſtatt. Kal Wraf on. Tanfrfirhen, an bus 
Fe; Wer. Bayreuth verfept; der ſustt. Eiaaisanmalssjebitut Bild. Eds 
perger zu Wanbarg zum 2. Etasssanwalt am Beyer, Glihſatt ernannt, 
und als fanft, Staats auwalto ſabuitat am Bey Ger. Wurzbarg der Mecefilit der 
Vegiesung von Umefr, and Aidaflerb., Ph. Dito Undres gu Würjburg ber 
rujenz Der als 1. Etsatsanm, fünfte. 2. Staatsanw, am Bez Wer, Heunburg 
v. W., Fr VBep, zum ;f. Staatsanwalt an dem genanzıen Bezirtegeridie 
befördert; der 2. Staatsanwalt am Bezirföger, Nürnberg, Die Kleiner, in 
gleiger Gigenfgpaft unier Uebertraguag der Funktion bed 1. Staalsanwalls mit 
Kerleihung des Nanges eines Bennikogerihie:Haibhes an das Bez Ger. Ansbach 
berufen, Dana ber funft, Sabttitst des Staalsanwalto am Bez Wer. Rempten, 
Gari Zriede. Veeimel, zum 2. Staaisanw. um Mej.@er. Wuraberg ernannt, 
und euplich ber ala KHilfsarbeiter des Stauttanmalıs am Bez. Eer. Memmingen 
verwendete Bezlitoger.»Mccejfüt Herm, Hader als funft. Efaotsanwaltsjuhll: 
int am Bez.Ger. Hempten aufgerelli;z — auf das im Forſtamie Rofenheim 
erltd. Forficenler Audorf der Aligar am Korllamıe Keichenhall, Ladw Scheu, 
gum Hewierförfler befördert; der Sali amte ſch teibet Unt. Flebt. Mayer in 
Würnberg auf Anjuden jr Immer in den Nabeland verſetzt und deſſen Diem 
ſteouelle unbriegt gelaffen; der Lifiglant des Hauptialjamis or, M Henw 
rich, zum Matetialverwaller daſelbſt ernannt und teilen Dirmfiesfielle nicht 
wider bejept; der Kevlerforſter zu Schenbetg, Im Fornamte Schönberg, Mic. 
Hotter, In den Ruherans verſeht, amd am deſſen Etelie auf das Forfttrvler 
Schenbetg der Nevierforher Ar. germamn von Kinkerau, im Forſtamte Wolf 
fein, verjept; auf das Forirenier Fiafterau zum Hevierferüer der dermal, Als 
tuor beim Horliamie Baflau, Gg. Jungermaun, ernannt; der Kegge.» und 
Ferſtrath bei der Megierung der Pfalz, Eebaflan Mantel, auf Unſuchen in 
den Kubelland veriegt werden IM. M. 3.) 

Der bish. Schullehrer Ich. Mey. Seehann zu Panlushofen wurte 
um Schullehter und Kirpenbiemer zu ©t. Brit — und ver bieh. Echulverwer 
her Leonb. Ertl als prot. Schallehtet und Hircendiener zu Gipflänt ermannt. 


Deutihland, Bayern Münden, 23. Ian Die 


amtlihe Gröffnung des Laudtags findet er in einigen Tagen, 
wie ein Korreipondent der „Allgem. Zeitung‘ hört, am Donnerftag 





Caun wohl ſchon Mittwoch) fait, wabhrſcheinlich nicht durch 
Den König, Die Miniſter haben fümmtlih ihre Entlaſſungegeſuche 
eingereiht, find aber von Seiner Mojeftät abidlägig beicie- 
Dem worden, Die Strofgejepentwürfe dürften den Ständen in mobi- 


figirter Geflaltung wieder vorgelegt werden. Ginen fehr guten Gin» 
druf bat die neuliche Anſprache gemaht, mit ber Graf Kegmenberg 
fein Amt antrat. Dan mußte hören, mit welder Begeiſterung das 
Hoch dem König aus aller Bruf ertönt, um fih von der unner- 
brügligen Treue und Verehrung der Abgeordneten zu überzeugen. 


— Meiner Depeſche, in welder ih Ihnen anzeigte, daß das 
Entlaffungegefuh des Gefammtminikeriums von Sr. Maf. dem König 
nicht argenommen worden fei, ſchteibt der Im Kor. des „MR, Korr.*, 
babe ich nech beizufügen, daß das Geſuch om gefirigen Tage dem 
Monarchen unterbreitet worden und daß bie f. Gntichliehung hierauf 
{don heute Vormittag in engeren Kreiſen befannt war. Leber bie 
feierlihe Gröffnung des Pandrags if noch Feine Anordnung erlaffen, 
Daß Anfangs Se, Mal. der König beobfihtigt hatte, dem Landtag 
fetbh zu eröffnen, ſteht außer Zweifel; denn e® war vom Minikerium 
bereits die Thtontede entworfen und einflußreihen MAbgeorbneten mit 
gerbeilt (?) worden, Diefelbe fo in einem fehr veriöhntichen Sinne ab» 
gefaßt fein, Da die Kammer der Mbgeordneten mergen Abend oder 
Dienftag Morgens mit den Ausſchußwahlen zum [Schluß gelangt, fo 





Mittwoch, 26. Januar, Polykarp. 


F Meter im gang Bayeım führi 4, Pas’ 
latelic 2, wiertekjäpeiigp 1, Hr 2 Mlomahe- 
44 um für id Demat M Mr. — Abenniri 
kann werben bier in ber Brägel'igen 
Ofiiein, ammwärts kei ſeber Def. 








fann bie Unordnung ber Eröffnungsfeier nit mehr lange andgefeht 
bleiben, weil fonft die Kommer völlig unbefhäftigt wäre, 

Der „U. Mbenpztg.* fchreibt man aus Münden, 23, Januar: 
She große Anzahl Mitglieder der Kammer der Meichsräthe hatte heute 
die Ehre am der f. Tafel zu ſpeiſen, zu welcher geflern mehrere Ab⸗ 
geordnete ter IT, Kammer geladen waren. Unſere Miniferkeifis war 
eine fehr furze, denn Se. Ma. der Rönig haben das GEntloffungsge- 
ſuch der ſaͤmmtlichen Miniſſet — das geſtern Morgens dem Monarchen 
eingereicht wurde — nicht angenommen; bie Kunde bievon war bes 
red heute Mittag in den Kreiſen der Abgeordneten befannt, Die 
feierliche Eroffnung des Landtages dürfte, mie man diefen Abend glaubt, 
ar Mitiwod fiatifinden, eine hierauf bezügliche Anordnung {ft aber 
noch nicht erlaffen worden, 

tr Wunden, 24, Yan, Abends. Minifierperänderun« 
g-n werben vorderbamd nidt hartfinden, Dagegen wird dem 
Landtoge, der diefmal Raum länger als die gefeglihe Friff von 2 Monas 
ten tagen dürfte, nur das Noıhwendigfte vorgelegt werden, — Allerh. 
Drts joll man nun Über das Wahlreiultat do ziemlich beruhigt fein. 
— Die Rede des Grafen Hegnenberg bat auf die Verfammiung et» 
nen ergreifenden Gindrud gemacht, wnd wohl nodh nie iR eim 
Hod lauter und aufrihtiger vom Herzen gefommen, 
als nach jener Mede, 


— Bolgenden Artikel, deſſen Berfafler den Vorgängen off:nbar uöle 
lig mabe fand und der e# mit der Gase jedenfalls fo aufrichrig wie 
gut meint, entnehmen wir dem „M. Kur: 

Münden, 22, Ian Die Beide aller derjenigen, welde an 
dem Öffentlihen Leben Juteteſſe nehmen, riaten fi im gegenwärtigen 
Augendlick mit um jo lebhafterer Theilnahme auf Die Vorgänge im der 
Kammer der Abgeoroneten, als Die gegenwärtige Berjummlung- neben 
ihren verfoffungsmäßigen Aufgaben aud die widtige Miſſton bat, bie 
feit längerer Zeit zwiſchen Regierung und Bollsverireiung beftchenden 
Differenzen in einer bie beiderfeitigen Rechte nicht verlependen Weife 
auszugieigen. Das Bedütfatß einer foihen Ausgleihung wird wohl 
von beiden Seiten lebhaft empfunden, wur über bie Mittel zum Zwect 
beſteht ſelbu in der Kammer der Abgeordueten eine nicht zu vermite 
telnde Anfigıöverjhiedenhei, 6 bat fi dieſe Werſqhiedenheit ſchon 
bei Beginn des Landtagé duch die Parteibildung manifehirt, und e# 
iR deßhalb au dieſe Varteiftelung fon im mehreren Blättern je nad 
dem politifhen Stanppunfte der Neferenien zum Theil mit grelen Uns 
wahrheiten dargefielt worden. Wir fepen voraus, daf wie allerwärts, 
jo au hier, der Wahrheit ihr Recht gegeben werde, und ihrellen Ihe 
ven Leſern jene tharfäpligen Wahrnehmungen mit, welche wir biefe 
foQs jelbä gemacht haben. Cine namhafte Zahl ber Abgeordneten, 
Inöbefondere unter den eu eingetretenen Mitgliedern, ſprach bei dem 
erften Zufammentritt die entſchiedene Anſicht aus, jede Mktion zu ver ⸗ 
meiden, melde jofors im Beginne bes Landtags als eine über den 
miniſterlellen Kreis higausreichende feindliche Demonfration- betrachtet 
werben müßte, Dieſe Männer waren von der Anficht durddrungen; 
daß der Friede zwifhen bem legielaſiven Gewalten das erte Erfordere 
niß und die erſſe Bedingung fel, wenn in Bezug aur bie Gefepges 
bung, auf Börderung materieller Jutereſſen irgend etwas Erſprießliches 
geleitet, und in die Bahn des von allen Selten glei lebhaft und 
aufrihtig gewunſchten Foriſchrities eingelenft werden wolle. Sie glaub« 
ten dieſes Biel dadurch am ſicherſten zu erreidhen, wenn fie bei der 
Wahl Ihrer Präfidenten einen Alt der Mäfigung einer befonnenen 
Rüdfchisnchme auf die nun einmal befichenden Verhältmiffe übten, 
und fie durften ſich überzeugt halten, daß eine folge Mäfigung, ein 
freundfies und offenes Entgegenfommen aud von Grite ber. Regie» 
rungsergane im gleihen Sinne erwidert worden wäre. Es wollte 
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dlefe Voriel lediglich Die Verſoͤbnung, den Fruoen berſtellen, obne im 
* den Medten ber Kammer zu nabe zutteten. — Dof 
diefeh, R von mander Seite nicht armünfbt wurde, firden wir 
beareflib% und Wir beftreiten nicht, dafı au die Miderfacher einer 
freundlichen Ausaleichung gap mande Motive für ihre Meinung gele 
tend machen fünnen. Mber die Vartel der Vermittlung durfte won 
ihren prinzivielen Geanern mweniadens fo viel Miktaung erwarten, 
deß Ihre Beftrrbungen nicht durch lügenbafte und erdichtete Anaaben 
verbähtiart wurden, Tie Vartel der Maflaung, vämtlch Dirfeniar, 
welche Ab auf Anreauna des Abarordneten Mar — Mealerungsratbre 
ons Ansbab — foniilinirt, hatte feinen andern Amrd, ale die frit 
Yabren fortbauernden Diifidien zwiſchen Staatsregierung und Wolfsnere 
tretung,, fo weit möalih, auf frieblihem Mene autzwaleihen: Diele 
ficht. wurde offen aufarforohen. und ald Mitiel au Dieiem Amede 
die Mahl der Präfidenten Braf v. Granenberg und Dr. Paur in Pr» 
trabt genommen. — Gin Mehrerr# murte von dieſer Part i nie beab⸗ 
Adtiat. mie beſprochen, Tomte Me Partei ſich eben mur für diefen Amt 
hereinigte. — Ron der Rilduna einer miniferiefen Partei, rom Auf 
flelung eines Programmes in Melem Sinne, von @infadung jur nr 
tergeichnumg deſſelben mar nie bie Mede, und oll dasjenige, mas hier« 
über im Bolrabown, und nah ibm in manchen andern Pättern an« 
nrarfen worden iR, entbehrt jealiber Bearündung und eriheint als 
offene Püge. — Wir müſſen Mefes um fo mehr betonen, ale fi die 
öffentibe Meinung dorch derartige Vertächtinungen gar leibt irre feis 
ten liGt, wenn ibr die Tbatſachen vicht aus fauterer Quelle zuflieken, 
— Mer Me Berhäftniffe der Kammer, die Darin berifchenden Anſich ⸗ 
ten und Meinungsichattirunnen Pennt, ber weiß au, daß die irkige 
Aufere Sefaltung der Parteien lediglich für die Zwede der Präfidens 
tenwabl enitanden fel, und dur die biebei zu Toge Areienden mei 
gerade enigegenaelepten Richtungen maturnotbwentig ib formirt babe; 
wer fih der Meinung hingehen wollte, ale fei birie Warteiftellung eine 
bleibende, der mürde ſich aemwaltia irren, denn aloublib wird uns bie 
nächte Zufunft ſchon rine bedeutend neänderte Stellung erkennen laſſen, 
wenn e6 fi jebt, vachdem das Bemühen der verföbmenden Partei pas 
ralifirt worden if, um materielle Fragen des Randramohles handelt, 
Tebenfalle aber wird jeder rubiae und befonnene Mann vor der Hand fein 
Urtbetl Über Me Haftang und den volltiihen MWertb jener Männer, 
weſche anfinglib um ihrer friedenafiehe willen verdächtigt worden find, 
in fo Tanne fuspendiren, bie der meitere Bortaang der Dinge, und 
DIE Srfolge oder Miterfotge der entgegengefetzten Barteibetrehungen 
eine Beurtbellung der Thatlahe möglih machen, melde Politif die 
dem Rande wortheilhaftere geweſen wäre. 
Deſterreich Wien, 21. Ian. Die Nadrichten von der Er- 
krenkung des Könige von Neevel, verbunden mit tem Umſtande, dofi 
die fängt vermäßlte Kronprinzeffin die Ginkhiffung von Trieſt um ds 
nige Tage verſchoben bot, aab beute einer ganzen Mribe von Berüde 
ten Nabrung, die von einem Auffſtande in Meopel, von Vergiftungen 
und derf!, ergäßlten, Nichte von alle Dem if zur Stunde, mo wir 
Dieß ſchreiben, wirklich befannt geworden. Der Telrgrapb hat feine 
Deveidre Diefer Art gebradt. Der Aufſchub, den die Meife der juns 
den Pringeffin erbäft, wird gang ein'ach durch den Umfand erklärt, 
baf die erſte Begeanung nicht bloe im irder Beziehung eine unbe 
queme, fondern auch Angefichts des Befundbeitsguftandes dee Könige 
in dieſem Momente nit ratblam märe. Ws gilt alfo, einige Tage 
abıumarten, bis nenere und befiimmtere Nahrihten einlanfın, nach 
welchem die Meiferoute der Prinzeffin und ihres @efolges definitiv 
fehtgehelt werben fonn, (DA. B.) 

- Wien, 24, Yan. Die Orferr. tg. fant: Der Kaifer bat, mie 
olfährlih ÜbHb , heute die Banfperwiotion empfangen, Don ſpricht 
von berubige nden Aeußerungen deſſelben bezüglich der politiichen Lage, 

Jtalien. Turin, 24. Jan. Die Vermählung des Prinzen 
Napoleon mit der Vrinzeſſin Clotiſde wird om Sonntag den 30, Jan., 
vielleicht ſchon Donnerlog am 27. volliogen, Montag, 31., findet 
De Abreiſe nah Genua ftatt mit zwritägigem Aufentkalt. Dann wird 
die Meile nah Paris fortgeieht. (A. 3.) 

' Meapel, 23. Jan. Die Beſſerung des Könige fortichreitend, 

Franfreih, Beris, 21. Iar. Bei dem geftrigen Wo— 
Genemvfang des dipfomatiihen Körpers in den Rahmittageflunden hatte 
Lord Cewley eine ſebt lange Unterredung mit tem Grafen Woleweti. 
So viel Tarüber in winlomatiiden Kreifen verlautet, hatte fh der brie 
tifhe Botſchafter eines doppelten Muftrass ber eigenen Regierung zu 
entiebigen. Gr follte, ben frangöficen Minifer des Neufern über die 
Goentunlitäten eines durch Birmont propoeirten Kriegs in Italien ger 
hörig erforfhen, um poftiv zu ermitteln, welde Haltung der Hof der 


Zuiferien dabei au heobadtren meint, Wermers follte er dem Gıafen 
Wol⸗weſi unummwunden erflären, daß Graland, um für jede Even- 
tualität breit au fein, fTomobl gm Pand als zur Ger bie aufgedehn« 
teten Nüfungen unternimmt, welde dabin zielen, die Kriegöflotte des 
Ronald la Mande gu vertorpeln, und jene des Mittelmeeres um das 
Dreifahe au wermebren, Glrihgeltig wird der Effektirdand der. Land- 


armer, mit Girihluß der Miligen, auf winigiens 200,000 Mann 


gebracht werden. (A. 3.) 

Voris, 22. Ian, Auf allen Kanzleien, wo Journaliden und 
Beitungseorrelporderten fi zu inipiriren pflegen, werden Briebendbe- 
tbeuerungen ald Stlaawörter autgetbeil. Sie finden geringen Blau» 
ben mebr, writ os Doppeliviel zu augeriheintih if, Der Graf 
Wolewaft bat am 14, d. ein Imfoufihreiben verſchickt, worin er einen 
li auf Gurcpa and imfbefontere Äronfreih wirt, und aud der alle 
grmeinen Boge eine Bemähr für die Grhaltung des Arietend giebt, 
Frog ter wiederholten Ärieden@werfiherungen im jenem Schreiben fann 
ed nicht beruhigen, Da Die italieniſche Frage darin vollſtändig umgane 
gen wird, Das eimiae, morüber die Wert befimmie Aufchlüſſe er» 
wartet, wird darin nicht beührt. E# Irubtet entlih Vdermann ei, 
baß eine torpeliünaige Volitit behebt: eine offiieDe Ronsleipottif dee 
anfmärtigen Minifteriums, und eine tbatiächliche, mwirflih Pproduftive 
Potitif dea Palais ronol, Gehen fe parsflel nebeneiranter obre Ab 
arzenfeitia zu fennen, fo daß die erlle ohne Bemußrrin Die zmeite 
decken muh, ober iſt die erſte Darauf betechnet, Die antere bie zur 
rebten Meife groß zu aieben ? Graf Malemafi hat immer auf ben 
Frieden gefhmoren, und die Vorsinne baben ihn Arts tementirt, Die 
Meußerungen und Tbatſachen der Motitif, Beren vorzüalichler Träger 
ber Prinz Napoleon if, folaten ſich Schlag ouf Schlag. Wiprend 
Graf Walemali ſprach, handelte der antere. (A. 3) 

Paris, 22%. Ian. Der Moniteur meldet in feinem amtliden 
Theile: „Heute bat der Köiter dem Brief des Kalſere von Oeflerreich 
erbalten. worin ibm Se, Mal, dem Tod der (Frabergogin Marla Anna, 
feiner Tante, anzeigt. Mus Anlaß Dieles Sterbefolles bat ter Kaifer 
beute Trauer angelrat.“ 

Paris, 24. Yan. Der Monitenr kündigt an, daß die Vermäß- 
fung des Prinzen Napoleon mit der Prinzeiin Giotilde von Sapoyen 
demnachſt in Turin vor ſich geben wird; ſeit länger als einem Jabre 
ſchon baben Verbandtungen über dieſe Heliarb dattgefunden. Gine 
Bebaurtung der Independance Belge, der König von Sartinien babe 
nur unter der Bedingung eines Franzi» farbiniiden Schutz⸗ unb 
Trupbändniffes in bie Heiratb grwilligt, bezeichnet der Monitenr ala 
unmwabr und beleidigend für die Würde der beiden Souveräne, Der 
Kalfer werde nie die Intereſſen des Landes von einer Bamilienverbins 
dung obhänaig machen, (X, N.) 

Serbien. Belgrad, 24 Ian, Rürd Miloſch it geitern 
in Mapufewog angelangt, bieibt morgen in Rraotin, Die Bramten mit 
dem Berat erwartend. Der Thronfolger in bier eingerroffen, Gme» 
deremo id Miloih bie Barauffomap entgegengefabren. Der Motronotit 
fol fegt abdanfen. Dir, Sfurihrinoägung wird ſtücmiſch. — Die 
Skuv'chtina beich'ieht: den Pemotfalk des Innern, Mitottfh, den 
Pomotinit der Jueiz, Shimanomirip, den Rıffationeribter Kneſcht- 
wirh, den Mititärftulticetor Zach au entiegen und zw vertreiben. 
Morgen kommt die Reibe an Wuiſchitſch. (FE M) 





Handel und Berfehr, 
Anduftrie und Randwirthichaft. 


Nürnberg. Mus den Sitzungen der Gewerke und Handelte 
fammer für Mittelfranken bebt der „N. Unz* folgende Untröge ber 
vor: 1) die Grboltung der Gibenwaldungen, rein. Lob⸗GErzielung zum 
Gerben des Leders beit. (von den Mothaerbermeidern in Grlangen); 
2?) Grböbung des Gingangezolls auf Handſchube und des Auégäangs - 
zolles auf robe Ziegen» und Lammefell (von Erlanger Gandſchub'abti - 
tanten); 3) Dispenfation von ter Fabigkeitsprobe betreffend (rom Ge · 
werberathb in Nürnberg) ; 4) Herab'etzung des Bradtioges für Drabt 
jur Nadelfabrifation (vom Kabrifratb in Shwabeb); 5) die Annahme 
der öfterreihifben ft» und 2 fl,»Srüde als geſeßliches Zublungsmittel 
(von C. 3. Winter); 6) die Veſitionen im öfterreibiihen Bolltarif 
möbten onalog dem deutſchen Zolltarif bemannt, reſp. amgearbeitet 
werden (von Hrn, Kaufmann 5, Perolgheimer in Hürtb); 7) Ginfüh» 
rung einer gemeinſchaftlichen EUe in Dertſchland (von demfelben). 

Augsburg. Der XVI. Herfenmartt vom 14, bis 20, Ian, 
gab folgenden Durchſchnittspreis pr. bayer, Gtr. nachſtehender Hopfens 


orten: Julaͤnd. Gut. Ober u. Niederb. Gewaͤche, Altes 1855 und 
1856/57. 10 fl. Spalter Umgebung, 1858. 180 fl. Sonft aus Mit. 
telfranfen 1858, 124 fi. 13 fr, Holebauer, 1858. 140 fl, Ausl, Gut, 
Saajer Kreidgut, 185%, 220 f. Bobm. Landgut aus den Kreifen 
Leitmerig Auſchar, 1858. 200 fl, Gefammtbetrag: 20,863 Pfd. Heu- 
tiger Verkauf 3,705 Pfd. Verfaufsfumme: 6,502 fl. 24 fr 





Vermiſchte s. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranten. 
1. Sipung im Jahre 15659, 
Bmweiter Fall. 

Derbantelt Dienſtag und Mittwoh den 25. und 26. Yamar, 

Antlage gegen Iohann Schreiner, berbeiratbeten Bütler von 
Wernfels, megen Verbrechens der gerihrlihen Berläumdung. 

Bräfident: Hr. Appell.Gerichts Rath Mumpler; Staatb- 
anwalt: Hr. Schmauß; Bertbeidiger: Hr. Advokat Freihert 
v. Vollnitz. 

Gefhmworne: die HH. 1) Braun von Woflermungenon, 2) 
Wirfinger von Neuhof, 3) Plümlein von Ehmabab, 4) Haller von 
Schweinau, 5) Schäpler von Nürnberg, 6) Benter von Erlangen, 
7) Kolb von bier, 8) Hofmann von Shwahab, 9) Plattner von 
Nürnberg, 10) Bad don Nürnberg, 11) Gdert von Schwabach, 12) 
Shröprel ron bier. As Graänzungegeibworner, da die Berhand- 
lung menigteng 2 Tage in Anfpruh nimmt, traf das Loos Hrn. 
Baier von Hobenberg. 

Iohann Shreiner iſt angeflagt, das Verbreden der gerichtlichen 
Verlaͤumdung durch faliches eidlihes Zeugniß dadurch begangen zu bar 
ben, dab er, mobl wiffend, daß die Untergeihrung „Johann Särei- 
mer" auf einem Stultihein vom 25. April 1855 — nad deffen In« 
balt er ſich verpflichtet bat, mehrere Shultpoften feines Schwirgerva- 
ters, des Gütlere Wörndlein, zur theilwelfen Tilgung eines demfel- 
ben ſchuſdigen Grundküd-Kaufibilingeredes au Übernehmen — nicht 
durch MWörndlein gefertigt worten fei, am 12, Juni vor. Ja. bei dem 
Unterfuhungerichter am f. Bezirtkegericht Nürnberg im der Abfibt, den 
Wörndlein unfauldig im Strafe zn bringen, ſolden niht nur wegen 
wiffentlib falſchet Untergeibnung des Sch-ines mit „Ichenn Sörei- 
ner" amgeyrigt, Sondern dieſe Anzeige auch in ber gegen Wörnblein 
bierauf Tofoıt eröffneten Unterfuhung, unter Ableguag eines fallen 
Gides, beflätiat babe, (Die Verbandlung folgt.) 


Berlin, 20, Ian, Der Gntbintung der Frau Prinzeffin Frie— 
drich Wilhelm wird mit Aeigender Ungeduld entgegengefeben. Faſt 
taͤalich bezeichnet das Gerücht Das frobe Greignig old eingetreten, und 
einige Kanonenſchüſſe, weiche die Artillerie vorgeſtern bei einer Uebung 
abfeuerte, dienten obermals dazu, die Stadt in dem frobeften Taumel 
zu veriegen. Der Pring-Megent ih unlängk den Rommenbanten der 
Garde Artillerie, Ober o, U. zu ſich rufen, um ikm einige Infruf- 
tionen über Die Auiſtellung der Kanonen zu ertheilen, durch welche 
der Stadt das eingetretene behe Fomilienereigniß notifigirt werben folte; 
zwaleich bezeichnete derfelbe die Zabl der Schüſſe bei der Geburt eines 
Prinzen wie bei der einer Prinzeffin, und wantte fi dann, da dringende 
Geſchäfte deffelben barrten, zu andern Dingen; Der Ober v. U, 
ber ib hiedurch verabjchiedet erachten Fonnte, blieb jedoch unſchlüffig 
fleben, fo doß ſich der Prinz nad einer Meinen Vauſe mit eirem fra» 
genden Blick nod einmal zn ibm umwandee. „Königliche Hobeit hal 
ten zu Gnaden“, bemerkte der Dffigier, verlenen den Schnurrbart dres 
bend, wenn es aber nun ein Prinz umd eine Prinzeiffin wird? Bir 
chelnd ermirerte der Prinz mit dem aftpreußiichen Wablpruch: „Suum 
euique“ und entlich den Offizier mit t freundlichem & Graf. 


Peranrwortliber Medafteur: 4, @. Meder. 


—— ——— 





Bekanntlich find bie Befchäftsangelegenheiten des Pariſer Banklers 
James Odier feit einem Jahre in Unordnung gerathen, und troß aller 
Nafrengungen, ben gerbrien Manne vor einen Fallimente zu bewahren, 
in e6 doch dazu gefommen, und der Schwiegervater bes Generals Gar 
vaignae · mußte feine Bablungen einftellen. Seine Tochter, die Witwe 
des Generals, richtet folgendes Schreiben an den Syndikus des Balli- 
ments: „Mein Kerr! Von der Mitgift von 200,000 Br., vie mir 
mein Vater zugedacht bat, babe ih bloß 64,160 Er. empfangen. Ich 
werde nicht nur nicht ald Glaubiger für bie nicht bezablten 135,840 Fr. 
auftreten, fondern ich werde, wenn der Augenblick gefommen feyn wird; 
den meiner Famille fremden Bläubigern den ihnen zufommenden Theil 
von der empfangenen Summe zu Gute halten, Diele Müdjahlung 
würbe bel dem linglüde, das und betrifft, ber erfte Gedanke dee Ge⸗- 
nerals Gavolgnac geweſen ſeyn. Ih ſchulde fle feinem Gebächtniffe, 
feinem Sohne und ihm ſelber.“ 


Aus Trieh, 21. Ian. dem „R. Korr.*: Diefer age wurde 
mit einem öfterreihiihen Kauffabrer für die Suezelſenbahn eine Loko⸗ 
motise aus ber Fadrik von Maffei in Münden nah hei 
verſchickt. 





—V ——— 


Theater. Donnerfag den 27. d. findet, wie wir boͤren, dus 
Benefiz des Hrn. Hyſel Mat. Derſelbe bat bieu: Don Carlose, 
Infant von Spanien, dramatiihes Gedicht von Frledtich Schiller ge 
mäblt, wobei uns ein befonderer Kanſtgenuß bevorfteben wird, Herr 
Denke vom Staditbeater in Hamburg, welcher gegenwärtig zu einem 
Gattfpiel-Eyclus nad Nürnberg gefommen, wird biebei die Varthie des 
Voſa und Herr Krauß vom Stabttbeater zu Märnberg die Varthie 
bes Garlos übernehmen. Herr Beufe bat in Hamburg in dieſem 
Bade Furore gemadt und reibt ſich den beten Künſtlern in dieſem 
Bade an, fo mie Kerr Krauß and Nürnberg mit zu den Lieblingen 
des dortigen Verſonals zäblt, und fomit Acht, mit den biefigen Kıäfe 
fen vereint, und gewiß rin Kunfigenuß bevor Auch Hr. Opfel 
Vater, der Veteran des Nürnberger Stadtibeaters, welder bei uns noch 
in zu outem Andenken Acht, wird, damit auch dem lachiutigen» 
Theil fein Part zufommen möge, jur Verberrlihung. des Abends beis 
fragen und in Gine Heiratb durch ein Anebach Gunzen. 
bäufer 7 fl-toos, oder bie Gewinnaſtziebung am 15. Dez’ 
1858, lokalet Schwank in 1 At, wie gewöhnlich excelliren. Wir 
wünfhen Hrn. Hyſel den beſten Erfolg, denn wozu bat ein DBenefl- 
zlant Benefit — des blofen Namen 8 balber gewiß nicht; Geld iſt der 
Nerrus Merum des 19. Yabrkundertd, v. dieſte ift der Zweck eines 
Benefizee. Mögerer nicht das Scidfal feiner Collegen Scherrmann 
und Mayahrt, die gewiß ausverfanfte Käufer verdient hätten, 
theilen, das wuͤnſchen wir von ganzem Kerzen. @iner für Ale, 





Briefkaſten. 


Zwel Briefkaſten Einlag n bedouert die Metaftiom grundſaäßzich 
nicht aufnehmen zu können, weil die Verfoſſer ſich ibr diat genannt 
haben: die erffe Ginlage fpridt die Hefinung ous, daß bri den dun- 
mebrigen Getreidpreiſen dieſes Jabr, wie in früberer Zeit, dob wohl 
mirder zwei aniehnlihe Rafentregen für Ginen Kreuzer werben 
gebaden werden, und die ardere ſchildert, anidenend mahrbeitsgemäß, 
das feltene Mergnänen, meldes vergangenen Gonnobend der glänzend 
ausgeführte Maskenball des geehrien biefigen Männergefang: Vereins 
feinen Theilnehmern gewährte. 





— — — 





— — — ———— 


Bekauntmachungen. 


Ediktalladung 


Vom kbniglich bayeriſchen Beztirkägerichte Ansbach,‘ 
Ueber das Verwögen des Webermeifters Friedrich Meinsfelder von Eichenbach, k. Lante 
Es werden defbalb Die GSdilte⸗ 


gerihte Heitsbronn, if nun rechtekräftig ber Concurs erfannt, 
tage auetgefbrieben und: 


der erſte Gdifistog zur münblihen oder ſchriftlichen Anmeldung und Nadwelfung ber 


Forderungen auf 
Montag den 21. Februar Diefes Jahre, 


2. Unterlengeng nnd GichtKaffent von 
Gutta · Percha empfiehlt 


Jod Kapenberger. 





3. @in guier Nolen-Säreiber wird fofort 
arfuht und kann anbaltendb Beihäftigung 
finden, 

Marie Rofner, 


84 


ber zweite zus DBorbringung der Ginreden auf 
Monteg den 28, März be. 38%, 
der dritte zur Replilabgabe auf f 
Montag ben’ 18, April de, 30, 
und ber vierte zur Duplifsabgabe auf 
Montag den 2. Mat de, 36, 
allemal Vormittags 9 Uhr beginnend im Geſchäfte zimmer Nr, 7 abgehalten. 

Hiezu ‚werden alle Gläubiger des Gemeinfhuldnere unter dem Rechtanachtheile geladen, 
dah die Berfüumurg des erſten Goifistages den Ausihluß der Forderung des Säumigen von 
der Goneuramaffe, dir Verſaumang ber Übrigen Gdiftsisge aber den Ausſchluß der beiteffen- 
den Propehbanplungen zur Folge bat, 

Am erſten Ediktetage ſoll ein Vergleicheverſuch gemacht werden, es werden baber die 
fämmtliden Gläubiger zu diejim Weifterage unter Dem. weiteren Bemerken geladen, daß bie 
nidter[beinenten Gläubiger als dem Beſchluß der Mehrheit beiftimmend rradhtes werden, 

Bis zum erſten Etiketoge baben tie Gläubiger, ſoweit es noch nicht geſchehen it, Ins 
Änuationdmantatare dabier zu benenhen, widrigenfalle dir an das Gerichtebreit angehefieten 
Berfügungen als für fie ridrig zugehelle gelten, 

Das ↄus dem Griöie Der bereits verfauften Immokilten und Mobilien gewonnene Ber 
mögen des Gemelnihuidners beirägt eiwa 1300 fl., bie Schulden betragen 2147 fl., darunter 
Rad 1265 A. Hyporhelibuiden. 

Wer Bermögenehüde des Gemeinihuldnerg in Händen hat, wird aufgefordert, folde 
vorbehaltlih feiner Hesie am das Goneursgericht abzugeben; wer Zahlungen an die Koncuree 
moffe zu machen bat, wird aufgeforbert, ſolche bei Vermeidung negmaliger Zahlung an das 
Toncuregericht zw leiſten. 

Anebach, am 6. Januar 1859. 

Der konigliche Direktor. 
Krauffold. 


Pfiſter. 





Avis für Damen! 
Unterzeichneter it im Befige einer großen Parthie 


feidener Ballfleiverftoffe (fogen. Marabout), 


welche fich theilweife auh zu Maskenanzügen eignen und wovon früher 
die Elle 30 kr. bis 1 Thaler kojtet. Diejelben werden, um zu räu⸗ 
men, tür 15 bis 22 Kreuzer per bayerifhe Elle verkauft und ſte— 


Mufter bievon auf Verlangen zu Dienften, 
ee C. 9. Hornſchuch 


in Windsheim. 


Eintracht. 


Samflag den 29. Januar 1859 


asfenball 


Im. Gaffaufe zur Krone. Anfang Abende 7’), Uhr. Ginbeimifgen Nictmitgliedern if der 
Butritt nicht geftattet; für einguführende Äremte, fowie für Masten find Gintrittsfarten am 
Fommzaden Somfag Mittags von 1 bis 2 Uhr bei der Worſtandſchaft in Empfang zu 


nehmen. 
Die Vorſtandſchaft. 
Theater-Anzecige. 2 bier bearbeitet von Eduard Hyſel. Sqieberl, 
Mittwoh den 26. bleibt die Bühne ger ein Schreiber, Herr Eduard Hyfel als Gafl, 
ſch lo ſſen. 


Zur Beachtung. 


In neueher Zeit maft ſich der Stabile 
frger Schitberger auch on, neben feinem 
Soloetſegen zu unferem Ractbeile foger die 
Defen, Raudröhren und Kochherde zu reinie 
gen, obwohl er, was frber geiunde Meniden« 
verſtand einfeben wird, von einem Bugofen 
und defien Gimihtung nibt das Geringüe 
verficht, worum alio Lie Oefen und Haude 
röbren anfatt ordentlich gereinigt, nur der 
Rus bierin zufommengelboben, bdieieiben nice 
pur ſchaeller anrufen und daturd leicht Feuers« 
gefabe entächen fann, fondern auch mehr Holy 
zur Grwärmung nörbig haben, wabrentdem, 
wenn ein Hafner denfelben gründiig reinigt, 
an Holz bedeutend erſpart mird, 

Drmgufolge machen wir das bieflae Vubli— 
fum aufmerfiaom, obengenannte Reinigung 
fünftig Sudverfäntigen vornehmen zu laffen, 
zu welder fih befiend empflebit 

Das hiefige Hafnergewerbe. 
— — —— — — 

10, Eine Armerpflege ſucht einen AAlichen 
Mona in der Siadt oder auf dem Kante im 
Koſt und Logis gegen ausrelpente Bergürung 
unterzubringen, Offerten innerhalb 4 Wogen 
dur bie Erpedition, 








11. A 240 wird ein gutes Bortepiano zu 
miethen gefuct. 


12, Zwei goldene Haarnadeln mit blauer 


Emaille wurden verloren. Mäheres in der 
Grpebition de. Bi. 








13. Bel dem Mastenboll im F. Orangerie 
foale iR eine Monrille Iegen geblieben und 
fann A 251 abgeholt werden, 

14, Bei Baͤdermeiſter Sywab if ein 
Quartier zu vermietbhen. 











Sehr untieb if im geſtrigen Blatte ir 
ber Todesanzeige der Brau Ghrifliana Heu 
bed ein Drudfehler fieben geblieben, ta ce 
flatt unvergeflige, vergehliche heißt, 


Böirfen-Eounrfe 


Donnerfag den 27.: Abonnement sus- 
pendu Außergewohnllche Gaftrorſtellung des 
Sırın Benke, erſten Liebbabers vom Stadt- 
theater in Hamburg, des Herrn Kraus, er 
fen Liebhabers vom Staditheater in Nürnberg, 
und des Herrn Eduard Hyiel, erflen Ro 
mifers vom Gtadtiheoter in Nürnberg. Zum 
Beneftz ded Herrn Heinrich Hyſel, wnter 
nefäliger Mitwirkung obiger Gaͤſte. Don 
Carlos, Infant von Spanien, bramatiihes 
Gericht in 5 Alten von Briedrih v. Schiller. 
Don Garlos, Rronpriny von Spanien, Herr 
Kraus; Marquie v. Boa, Herr Benfe, als 
Gähe, Worher gebt zum erfien Mate: Die 

eirath durch ein Ansbach · Gunzenhau · 

emer T fl. Loos oder Die Gewinnitzie- 

am 15. Dezember 1858. Lolal⸗ 
Sqawant in 1 Alt von Nedroy, eigens für 


Der Anfang diefer Vorſtelung if diesmal um 
6 Uhr. Gofaeröffnung 5 Uhr. Preife der 


Pläpe wie gewöhnlich, 
: Marie Rofner. 


7. Geftern Minag 12 Uhr verſchled in 
Sunzenhaufen unfere geliebte Schwefler, Shmis 
gerin und Tante, die Weber -Wiltwe Ströp- 
lein, geborne Brandt, weldes wir geehrten 
Verwandten und Bekannten zur Kenntnif 
bringen. 2 
Ansbah und Bungenhaufen, den 25. Ja= 
nuar 1859. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
8. C 165 in der Gpberfisafe if ein 
Dwartier, beftchend aus 3 heigbaren Zimmern, 
Kabinet, Kammern, 2 Manfardenzimmern und 
Bodenfammer bid Walburgi zu vermierhen, 





. 








Dapiere 
Srantiarı, San. Jan. 
21 24. 
Baer. 4°;,°%,, Oblig. 101%, — 
Det. 5%), Nai ·Aal. 77°, 7, 
„ 5°, Meiall. 76", 714°, 
De. 4%, 6, 7 
» Bant-nh 1075 1067 
Def. Credit · Baut · Alt. 253", ur, 
„ 69, EraarssWilend. 271 — 
Darmi, Baak⸗Aki. 229 — 
Leipziger Credit· Alt 69, _ 
Bayer. CülbabuMitien 100°, 100%, 
ku. Ber. 63.0. 148, 1471, 
Machahn ⸗ Alnen 979v8. — 
Aasb.»-Bunzenb, 7 A.Eocſt Lu 8 
Wiener Wechſeltarje um, 112%), 
Bien, Yon Jan. 
22. 24 
5%), Rat.Aul. Bd Bidlıg 
5%, Metall 80 79% a 
4, 9, Metall. — — 
Banl-Aftıcn 938 938 
Grebit Bank Altien 217 221 
Nordbahu· Altie⸗ 1700%,, 1730 
DonamDumpfihiff,«Mn. 465 485 
Augsburger Berhfel Be 83 


Gigentpum, Drud und Berlag von. Earl Brügel in Ansbach. 





Ar. 22. 


— 


Erieimt alich mit Kutmahme bes Mon · 
ws, vaflr am Sonatagt eine mnterbaltense 
uns beichremte Beigabe. — Vaſſeate Dritrage 
werben banfbar angenommen, Inirrate bie 
eimfpaltige Feile zu 3 fe, beredime, 


(Fünfzehnter Yahrgang,) 


Ansbadher Morg 





Donnerſtag, 77. Januar, Joh. Chriſ. 


1839, 


enbla t. 


aſer im gang Babern | 4, 
ahtlich ©, wirrtelfäprlip 4 M., fr 2 Dlonate 
44 mb für 1 Mlonat 24 fr. — Abeunici 
kann werben bier in der Brügel’(@en 
Diilein, auwartt bei jeher Veſt. 


| 


i — 





Politiſches. 


Deutſchland. Bayern Münden, 24. Jan. Gemäß— 
einer heute Mittag von Sr, Mof. dem König genehmigten allerhöch ⸗ 
fen Berfügung bat die feierliche Gröffnung des Landtags am Mitt- 
woch den 26. ts. Hattzufinden und zwar durch Se. k. Geb, den Prin- 
zen Laitpold, als Bevellmaächtigten Er. Dal. des Könige. Sr, f. 
Hoheit wird Äh om Minwech Vormittags 10 Uhr im feierlichen Auf 
zuge zu dem Landtagegotiräbienfie nad der Gt. Micdaelshofkirche br» 
geben, und dann Nachmittags 23 Uhr Die feierliche Auffahrt des Prin- 
gen-Berollmägrigeen nah dem Stäntehaufe attfinden, Der ft der 
Eröffnung findet im Sigungslanle der II. Kammer Ratt, in weldem 
fi beide Kammern zu verfammeln haben, (Abtztg.) 

Münden, 25. Ian. Zur Ergänzung der telegraphiien Der 
peſche vom 24. wird mitgerbeilt, Daß der in den 3. Ausſchuß gewählte 
Nam Müller — Gutsbefiger zu Gerbartebiunn in der Pfalz, der 
in den 5. Ausſchuß gewählte Krumbadb — Vürgermeifter in Freiſing 
— und ber in denielden Aueſchuß gemäßlte Stadler (Alois) Ge⸗ 
meindensrfieher zu Geftrag in Schwaben if. — Die Ausſchüſſe haben 
bereiid auch ihre Vorſtaände und Secretaͤre gewäblt, und find nun die 
fen Wahlen zufolge im J. Ausſchuß: Borftand Advokat Baur — Ges 
Tretär Morofat Arnheim; im I, Aueſchuß: Votſtand Dekan Vogel — 
Sekretär Apvofat Schlör; im AH. Ausihuß: Borland Bürgermeifter 
». Steinedorf — Sehretär Adeofar Wiedenhofer; im IV. Ausiguß: 
Vorſtand Profeffor d. Laſſaulz — Sıfretär Advolat Stauber; im V. 
Ausfhuß: Vorſtand Hoſtath Längenfelter — Sekretär Bürgermeifter 
Mandel, 

Nachfolgendes von Dakar v. Metwig unter bie Mitglieder der 
Kammer vertbeiltes Gedicht kann als charatteriſtiſchet Ausdruck dienen, 
von ver ſich die Mehrzahl bei der Wahl des Dr, Weis zum I, Ram» 
merpräfldensen leiten ließ 


Zum 20. Januar 1859, 


Wir haben lang erwogen 

In ernftem Dlannesraib 
Bevor mir fie vollzogen, 

Die feierlige That. 

Das war fein trotzig Handeln, 
Und Keiner that es gern — 
Nichts kann die Irene wandeln 
Dem König, unferm Herrn. 


Ste wollten und verwehren 
Das Met der freien Wahl; 
Es bradiend meu zu Ehren 
An neunzig Mann zumal, 
Mir durften nit vergeben 
Bon unſerm Medht den Kern — 
Doch unjer Gut und Leben 
Dem König, unjerm Herrn! 


Ktalien und Deutfhland, 


O daß er konnte hauen 
In unſrer Herzen Grund, 
Er würd' und gern vertrauen, 
Als ſeiner Treuen Bund. — 
Das Met bat und geirieben, 
Doc aller Trotz war fem — 
Voll Ehrfurcht Ale lieben 
Den König, ihren Heirn. 


Und Tolt auf's Neue gähren 
Des Aufruhrs wilde Flutb, 
Daun wollen wir bewähren, 
Was uns im Herzen ruht. 
Dann wahrlich ſoll er flommen, 
Der Irene heller Stern — 
Mir fiehn am Thron zufemmen 
Und fhüpen. unfern Herrn. 


Schon unfer vorgeitriger 


Srief aus Turin, ſchreibt die „Alg- Big." vom 25. Jan., ſprach 
davon, baf bie farbinifchen Zruppenberoegungen eingefellt, und auch 
das Öferreihiihe Militär von ben unmiktelbaren Grängen aurüdberufen 
Jei. Briefe aus Savoyen und Genf beſtätigen dieſe wichtige Nach» 
richt. Geſtern ging fein Brief aus Zurin bier ein, aber eine tele 
‚graphifce Depefche von dort weiß nur vom der Heiralh des Prinzen 
Mapoleon zu berichten, und meldet nichts von der Arme. Zugleich 
Yauten bie Wiener und Parijer Berichte friedlich. Much ein Londoner 
‘Matt, Der „Economit*, erfährt aus „vertrauensmerifer Duelle”, daf 


bie Brledensportei im framzöflfgen Gabinet mit ihren Anfichten durds 
gedrungen frt, und doß ein Rundſchreiben in diefem Sinn an bie vers 
ſchiedenen Höfe des Gontinents von Hrn, v. Walewäfi vorbereitet 
werde, So feinen alfo die Ariegetriume vorerfi vertagt, wenn nicht 
bie Wötter neues Unheil heraufbelhwören. Daß Preußen das entjcdeis 
dende Wort dabei zu ſprechen hat, ſcheint gewiß, mie denn auch einer 
unjerer heutigen Gorreipontenten aus Waris bemerkt: wie ſchon das 
(unmahrfheintihe) Gerucht einer preußifhen Mote gewirft habe. Die 
Sage von dem Bufammenzichen eines ruffiihen Armeccorps an der 
Granze Saliztens jcheint entichieden fall. Weftätigte fie ſich, fo würde 
Preußen darauf answerten müſſen. Bis jegt aber beweiſt leider die 
Sprache der Berliner Blätter niht, daf man dort bie Lage fo ener- 
giſch aufgefaßt habe, wie man mwünfgen muß. Doch it man des 
deuiſchen Willens des Prinzedtegenten gewiß, und von Seite der Abe 
geordneten wird in ber Übreftebatie, bie wir heute Abend erwarten, 
eine oder Die andere Unregung gegeben worden fein, aud in Betreff 
Sgletwig-Holfeins, Da warten mir feit zehn Jahren geduldig auf 
das langjame Merk der Diplomatie; die glühenditen Batrivten find ver» 
irieben , bie fremden Beamten füllen das Kaud, dem ſelbſt feine Sprache, 
feine Münze, feine Karte fireitig gemadht werden. Und ein Erwähnen 
Shieswige wird ale unverfhämt von derſelben Iournalifit gefgolten, 
bie in öferreihiih Itallen, mo von al dem nichts geſchleht, wo nur - 
gewünſcht wir. , das zu behalten, wozu cin hundertjahriger Beſitz ber 
rechtigt, eine uneriräglihe Ujurpation fieht. 
Der Turiner Kerreipontent der „Times“ fogt In einem Brief 
vom 17. Jan.: Der Empfang, den Prinz Napoleon erhielt, war nad 
ber Berfiherung mehrerer Berionen, die fih auf derſchiedenen Punkten 
der Strafe vom Bahnhof bis zum Palaft befanden, ſehr Fall. Auf 
dem gießen San Garlo» Plage, wo viele Kaufende verfammelt waren, 
erhob fi nidı eine Gimme, ihn zu grüßen, Die Wahrheit ift, 
daß die Heirath bier äußerft unpepulär if, namentlig bei den höhern 
Klaffen, 

iurin, 24. Ian. Gs iſt Hier eine Note ber englildhen Re— 
gierrung überreigt worden, die eine friedliche Politit verraͤth. 

Frankreich. Paris, 23, Ian. Der vom heutigen Moni« 
teur In Abrede geftellte Offenfiv- und Defenfivvertrag zwiſchen Frank⸗ 
eich und Sardinien wird von der Independance Belge keineswegs als 
eine Thatſache, ſondern nur als ein Gerücht bezeichnet, das von allen 
umlaufenden ven meiften Anſpruch auf Wahrbeit maden könne. Lieb» 
rigens iſt eine außerordentliche Thärigkeit in den Milttärwerkftätten uns 
läugbar. Man weiß, daß die Magazine in Toulon mit Zwichad, trodenem 
Grmüfe u. f. w. angefült werden, aud werden mehrere der zuverläffig« 
ſten Regimenter aus Afrika zurüdgezogen und durch andere erſetzt. 
Diefe Ahatfahen Haben aber eben jo wenig eine ind Gewicht fallende 
friegerifche Bedeutung als Vorſtudien zu einem Lager om Bar. 
Wir müſſen daran erinnern, daß, angenommen die innere Lage Branf« 
reihe zwinge auf jede Gefahr bin zu einem Krieg mit dem Ausland, 
berfelbe jevenfalls von Seite Grankreihs mit der äußerten Energie, d, 
$. mit dem Aufgebot aller Kräfte geführt werden muß, um nur einige 
Ausſicht auf Erfolg zu haben. Um aber 400,000 Mann zu mobiiie 
firen, dazu bebürfte Branfreih außerorsentlicher Vorbereitungen, wo⸗ 
runter bie zeitraubenbfte die entipregende DBergrößerung des Pferbebes 
Randes feyn würde. Go lange man alfo feine Pferde, und zwar zu 
vielen Taufenden in oder für Branfreih anfauft, und fo lange nicht 
auf den deutſchen Märkten in Folge deſſen die Pferdepreife um 50 
Vroc. aufſchlagen, liegen Feine wirklich ernſtlichen und direkten Kriege- 
Vorbereitungen vor. Wir müſſen außerdem wiederholen, dah Frank⸗ 
reich dem doriſchritt des Nationalgefühls in Deutſchland Rechnung 
tragen wird; es hat geſehen, daß es einen andern Gegner zu bekaͤm⸗ 
pfen haben wird als es glaubt, und wir bezweifeln nicht, daß die 


— * 


Tullerlen wirtlich bie allerfriedfertigſten Gefinnungen begen, und bee 


dauern, ſich fo meit vorgewagt zu haben. Graf Waleweti fol in ei 
nein Rundſchrelben am bie franzöfiicgen diplomatiſchen Agenten des Aus - 
lands den frieblichen Intentlonen ber franzöfifigen Regierung bejondern 
Ausdrud leihen. 

Varié, 22. Jan. Die Börſe bat ſelt 2—3 Togen wieder ent⸗ 
ſchleden in das Fobrwaſſer der Boiffe eingelenſt und ſchließt die dritte 
Mode des Jahres 1859 mob trauriger al bie erſte: Aproz. Mente 
zu 68, 50, d. $. vor dem Krieg if Schon ber Kurg erreicht, ben wir 
während bed orientalifhen Krieges hatten; man fan beufen, was er 
im Ball eines ernflichen Krieges würde. Auch Nictfinangmänner find 
auf den Kurs neugierig, zu weldem bie frangöfiihe Regierung ihr 
großes Kriegdonleben obfhliehen werde; ohne Anlehen Tann fie aber 
nicht Gin Truppenforps mobilifiren, wiewobl unfer ordentliches Budget 
son 1200 auf nahe 4900 Millionen binaufgefchraubt worden, Ans 
grborgt muß alfo werden troß der Feierlichkeit, mit welder man vor 
einem Jahre die „Schliefung bes großen Buchte“ verkündet hatte, und 
troß des Schaufäds, welbes man uns zu Meufohr zum Beſſen gege- 
ben, mit der angeblihen Wiederinftandfegung der Amortifirungsfafle. 
Mie aber beute {bon die Mente lebt und bei dem weitern Drud, wel» 
en die Gewißbeit des Krieges und die Vermehrung ber Reuteuſchetint 
auf.ben Kurs üben müßten, könnte ein Kriegsanicehen heute kaum zu 
60 Br. angebradt nerden, Uebrigens hat da meuefle Ballen der 
Kurfe feinen Grund nicht etwa in einer neueſten Verftärkung der Kriegs» 
befürdtungen; aber bie Pörfe und aud das übrige Bublitum werben 
immer verirouungslofer und miimutbiger, ie mehr fie ſich überzeugen, 
daß die Megterung durch bie täglich wechſelnde Sprache ihrer Organe 
entweder mit dem Publifum fpielt, oder daß fie ſelbſt nicht recht weiß, 
wos fit will, ober wenigſtens, mas fie bedarf. 

Der Köln. Zig. ſchreibt man aus Paris: Die Priegerifche Mife 
fion des Herrn Parorcie: Le Rourrp, der faum erſt von Peteräburg 
zurückgekebrt, fi wieder zu einer Reife nah Garbinien vorbereitet, 
läft die Friedeneboffnungen nicht auffommen. Die Geſchäftowell bleibt 
beunruhigt, und — wie das in Branfreich immer gebt — bie öffent» 
liche Meinung wird fh allmätlih an die Krlegs-Eventuelität gemöß« 
nen. Man verſteht es bier nur zu gut, derlei Umgeſtaltungen vor« 
zubereiten. — Der Rönig von Neapel leidet an einem afuten Rheu - 
matismus, dem er ſich bei einer Meife nah Kalabrien zugezogen bat. 
Der König felbſt ih fortwährend höchſt gereizt, Auf feiner legten 
Melſe prügelte er einen Präfeften. 





Handel und Verkehr, 
Audufirie und Landwirtbichaft. 


Yonbon, 22. Yan. Im Handel bat fi, die Börfe etwa aus⸗ 
genommen, in den letzten 8 Tagen wenig verändert, Was Leptere bee 
ifft, batten Konfols ſich am Dienfloge ſchon bis 98",,, "/, erholt, fie 
ſchließen aber heute wieder matter ald vor 8 Tagen, und basfelbe gilt 
von einzelnen ouswärtigen Bonds, Dabei glaubt bie Börfe im Allge⸗ 
meinen an Feine unmittelbare Kricgegefahr, aber das Verttauen iſt 
durd die Sprünge des franzoſiſchen Kaiſers mächtig erichüttert, und 
S age wird lediglich in Boris gemacht. Der Geldmarkt iſt dabei 
ruhig. 





Bermifchbtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1559, 
Bweiter Fall, 

Berbandelt Dienftag und Mittwoch den 25. und 26, Januar. 

Anklage gegen Iobann Schreiner, verheiratheten Gütler von 
Werufels, wegen Berbrebens ber gerichtlichen Verläumdung. 

(dorifepung und Schluß ) 

Im Februar 1554 bat der Mepger und Gütler Joh. Bapilſt 
Worndlein von Wernfels feine ſammtlichen im Log. Pleinſeld geleger 
nen Gruntbeigungen an den Bräutigem feiner Tochter, den Vauern- 
ſobn Joh. Schreiner, um die Summe von 3000 Al. verfauft und If 
Über diefen Verkauf ein gerichtlicer Kaufe und Utbergabevertrag et⸗ 
titel worden, Im diefem Kaufvertrag find nun 2 dem Wörndlein 
gehörige in dem F. Dog. Heilsbronn gelegene Meder nicht aufgeführt 
und e8 behauptet nun Verkäufer Wörndlein, es fet bezüglich dieſer 2 
Arder, um bie Beriätstagen zu umgehen, elm aufergerichtlicher Mes 


benvertrag dahin werabrebet worden, daß Schreiner biefeiben um bie 
Summe von 225 fl. (aufer den 9000 fl.) Ihm abkaufte. Mis 
Sgreiner den Kaufihiling von 225 fl. längere Zeit nicht zablte, hat 
nun Wörndlein einen Schuldiceln au';efegt, nach welhem Gähreiner 
und beffen Chefrau zur theilweiſen Tilgung dieſes Kaufſchilinge 9 
Säuldpofen des Wörndlein an 3 verfhiedene Gläubiger im Betrage 
von 125 M., zahlbar im Herbt 1555, übernabmen. Diefer Shuld« 
fein trägt das Datum „Werafeld, dem 21, April 1855* unb Die 
Unterſchriften „Iohann und Magdalena Schreiner.” Da die Gäreir 
ner’fhen Eheleute dem in der erwähnten Urkunde übernommenen Ber 
pflichiungen nit nahgefommen, faben fh nun bie 3 Gläubiger, de⸗ 
ren Befriedigung De gemannten Eheleute verſprachen, veranlaßt, gegen 
biefelben und zwar gefondert Klage zu erheben. Der eine deßfalls 
anbängig gewachte Prozehi erledigte ſich durch Berglei, in dem zweis 
ten it das Enberfenninig no micht gefällt, in dem dritten iſt Schrei» 
ner zur Bezahlung der eingeffagten Summe veruribeilt worden. Acht 
Sage nun, nahdem Schreiner die Abſchrift des ihn verurtheilenden 
Grfenniniffes vom f. Ldg. Tieinfeld erhalten hatte, am 12. Juni 
1558, begab er fh zu dem lnterfuchungsricter am f Bez.⸗Gtricht 
Nürnberg und flagte dort unter eibliher Erhärtung feinen Schwieger- 
vater Joh. Wörndlrin an, obwohl belehrt, daß er, als im nädften 
Grade mit demfelben verſchwägert, zur obrigfeitlihen Bnzeige wegen 
eines vom bemfelben verübten Verbrechene nidt verpflichten fei, daß 
dieſer den fraglichen Schuldſchein gefälfht babe, indem die Unterfrif« 
ten ‚Johann und Magdalena Schreiner“ nit von den Unterfäriebes 
wen berrüßrten. Statt daß num aber gegen den Denunziaten eine 
Unterfuhung wegen Urkundenfälſchung eimgeleitet wurbe, ſah ſich ber 
Unterfuchungsrichter nah Durch ſicht der beireffenden Aften vielmehr 
veranlaft, gegen den Denunzianten feibfl eine Unterfuhung und zwar 
wegen des Verbrechtne der gerichtlichen Verläumdung durch falſches 
eidlichee Zeugniß einzuleiten. Die Verdaquegründe, welche gegen den 
Angeklagten vorliegen, find hauptſaͤchlich folgende: Der Angteklagte 
Iegte am 6. Bebr. 1856 in einer Civil-Prozeßſocht ale Bellagter zu 
gerigtlichemm Vrotokoll das Gefländniß ab, daß zwar der Schein falſch, 
aber feine Unterſchrift ächt fei, welches Geſtändniß Schreiner heute dar 
durch entfräften will, ba er behauptet, das beireffende Pretokoll fel 
ibm nicht vorgelefen worden, Im einer anderen Projeßſache bat ber 
Angeflagte den Inhalt des fraglichen Seins gleihfale — wenn auch 
wur bedingt — anerkannt. Gin Zeuge, die Sawiegermutter des 
Angeflagten, wil dur einen hölzernen Berihlag mit ongebört haben, 
wie diefer mit ihrem Manne den Inhalt des fraglichen Scheines ber 
redtie. Ein Schwager des Schreiner gibt weiter an, daß diefer im 
feiner Gegenwort, bevor der Schein geihrichen mar, geäußert, er 
übernehme die Schulden ſeines Schwiegervaters, und fel mit dem In« 
halt des (ledoch damals neh nicht unterfhriebenen) Scheind zufrieden, 
Zwei andere Zeugen, der Schwiegervater und eine Schwägerin de4 
Angeſchuldigten, befunden eidlich, daß fie mit sigenen Augen faben, 
wie Joh. Schreiner den Schein, nachdem ex defien Inbalt aufmerfjam 
durchgeleſen, eigenhändig unterfchrieben babe. Diele übereinftimmen« 
den Zeugenausſagen vermochte der Angeklagte nicht amders zu ents 
fräften, als daß er die Zeugen fämmtlih der Beindfhaft gegen ihn 
zieh. Endlich bezeichneten aub zwei Schreibverländige mit der größ« 
ten Wahrfcheintichkeit die Worte „Iohann Schreiner“ auf dem Pritie 
fen Scheine als von berjelben Hand berrübrend, melde bie ihnen 
zur Vergleihung vorgelegten, unbezweifeibar won Job, Schreiner felbft 
berrüßrenden Unterfäriften geldrieben habe, — Trop alle Dem bleibt 
Schreiner anf feiner Ausfage Reben, daß Worndlein ten fragligen 
Sein fälſchilch auf feinen Namen ausgeftelt babe und ſucht dieß 
durch den Nachweis zu befräftigen, daß Wörndlein ibm feine jämmt» 
hen Beflfungen ohne Vorbehalt der 2 Aecker um 3000 fl. verkauft 
babe. — Die Stantsbehörde hielt, auf das Ergebniß geſtütt, bie 
Anklage ia allen ihren heilen aufrecht, Die Vertheidigung dagegen 
war bemübt, ſowohl die von der Anklage vorgebrahhte Bemeisführung 
dur Ungreifen der einzelnen Beweismittel zu baralyfiren, ale auf 
nadzumelfen, daß, wenn ter Angeklagte aud wirflih einen falichen 
Eid geihworen hätte, doch nicht das Verbrechen der geridtlichen Ver⸗ 
laumdung durch falſches eidliches Zeugniß vorliege, weil der Cit nur 
vor dem Unterfudungsrichter, nicht aber, mie es der Bufammenhang 
des Strafrehts von 18913 und bes Strafprozeſſes von 1843 zum 
Begriff des im der Anklage angenommenen Verbrechens erhajde, ia 
einer öffentlichen mündlichen Verhandlung geſoworen wurde und mil 
derjenige, gegen ben der Eid geſchwoten wurde, mit geradezu une 
ſchuſdig genannt werden könne, und beantragte bemgtmäß Freifpte⸗ 
dung. Treututll behauptete die Verteidigung, daß der Angeklagte 


2 


bie falfche Ungelge im eimer durch verlorne Civll-Prozeſſe aufgeregten 
Gemütbsverfaffung gemadt und die That alfo jedenfalls bei geminders 
ter Zurechnung begangen babe. Den GH. Geſchwornen wurden außrt 
der auf das Verbrechen der Anklage gerichteten Brage auch mad: el 
auf das Verbrechen bed Meineidbs (wobei amgenonmen: wurbe, 
daß der Angeklagte miht Die Abſicht hatte, feinen. Schwieger⸗ 
vater in Unterfuhung und Gtrafe zu bringen,) und eine auf das 
Verbrechen der gerichtlichen Berläumbung, ledoch ohne falſches eidliches 
Zeugniß begangen, vorgelegt, von denen fie (Obmann Sr. Bach) De 
erftie anf das Berbredien der gerichtlichen Berläumdung durch falſches 
eidlichre Beuguiß geriätete Frage bejahten. Der Gerihtähof werur 
tbeilte ſoedaun den Joh. Schreiner zu einer Zuchthausſtrafe auf bie 
Dauer von 8 Jahren, fowie in bie gefeglichen Ebrenfrafen mad zur 
immerwährenden Untügtigteit zu Zeugniß und Gib, 


Münden, 24. Yan. Nah einer vom hleſigen Stabimagifrat 
verdffentlichten Ueberſicht der Grgebniffe der Gemeinderechnung der Stadt 
Münden für das Etotsjahr 1857/58 betrugen die Befammteinnahmen 
1.973, 511 A. 19 fr. 2 pf.; die Geſammtausgaben 1,922,973 fl 
36 Mr, 1 pf.; der Metioreft Melle fi demnach auf 50,537 fl. 43 ir, 
1 Pf. — Die Mechnung der Gırafenbeleuhtungsankalt pro 1857/58 
Ihließt ab mit einer Gefammtousgabe von 41,968 fl. 58 fr. 1 pf., 
mit einer Ginnabme von 40,115 fl. 50 ir. 2 pf., alfo mit einem 
Voaffioreft von 1853 I. 7 Mr. 3 pf. 

Rom, 14. Ian. Der Winter malt uns Blumen an die Ben- 
Rer, und Schaaren von fröhlichen Knaben nerdiſcher Gaäſte umſchwär · 
men die Springbrunnen auf Pläpen, Mh an den herabhängenden 
mwohlgebilbeten Giszapfen ergößend. Es if fortwährend Toll, doch 
froden und fhön, der Geſurdheitezuſſand im Allgemeinen ein guter. 
Die preußifhen Mojehäten ſehen kelnen Tog aus, was Mom Merk 
würdiges bat, in nähern Augenſchein zu nehmen. Sie waren auf 
der Höhe des Gälius und beſuchten das dortige Paffionifienfiofter, ſpaͤ- 
ter zum zweitenmal die Bofilica St. Peters im Vatican. Wer Ihre 
Majeſtäten auch bei diefer Gelegenheit zu begleiten die Ehre halte, 
konnte aufs neue bemerfen, daf der König die manderlei Sehend- 
würbigfeiten noch von feinem erften Befuche Rome der (1825) in 
gutem Andenfen hat; alle Grinnerungen daran treten bei bes erneuten 
Bekanntſchaft Mor und lebendig in fein Gedächtniü zurück. 

Dresden, 19. Yan. Ganct Florian fheint Fein Bierfreund 
geweien zu fein. Kaum it dos „MWaltfhlöfhen* ein Phönig feiner 
Aſche wieder eniftanden, fo brennt in verflofener Nat das „Kelde 
Ihlößhen* mieber, der Sitz einer der neuern Aftienbrauereien. Diejer 
Unglüdefsll iR um fo mehr zu beflagen, ala bie Geſellſchaft noch im 
Ausdehnung des Gtablifements begriffen mar, für welches fih eine 
vortheilhafte Meinung gebildet hat. Wünfchen wir ihm eine gleich 
nünfige Wiederherſtellang wie die jenes älteren Goncurtenten. — 
Auch bier Änd zwei Opfer der Grinofine gefallen ; zwei Fräulein v. ©. 
ſiud, vom lehten Hofball zurückgekehrt, bein Auskleiden in Flammen 
geraiben, und fo gefährlich verleht worden, daß an dem Wiederauf- 
fommen namentlih der einen jungen Dame gejmelfelt wird. 





Siefiges 


Tester. Der für heute (Donnerfag) geſtern bereus angefündigte geauß- 


reihe Abend wird nod dadurch bedeutend erhöht, daß, wie Hrn. Hein» 
rich Hyfel telegrapbifh gemeldet wurde, die churfürſtliche Hofſchauſpie · 
lerin von Kaffel, Fraͤulein Bertba Schmidt, welche gegenwärtig Gafl« 
vorfelungen in Nürnberg gibt, freundlicht ihre Mitwirkung . zugeſagt. 
und die Holle der Königin Elifabeib v. Balois übernommen hat, Wir 
wünihen mur Hrn. Hyſel, welder fh fo viele Mübe und Koflen.ver 
urſacht, ein bregenbvolles Haus, woran es auch gewiß nicht 
feblen wird, da ein fol jeltener Genuß fo bald mit —— 
wird. 


2) * 7beater. Seit der lezten Wocht herrſcht ein reges Leben 
kn unferer Kunſthalle. Kaum bat uns Hr, Straßmann ruhmgefröänt 
verlaffen, fo And ſchon wieder vier empfehlenswertbe Gähe angezeigt. 
Nun fol noch am nähften Sonntag den 30. bie langentbehrte anmu« 
thige Frau Martineli-Mofner, die Soubreiie par excellence, nad 
idrer Wiedergenefung zum erſten Male wieter auftreten, und zwar ale 
Ghandhon in dem anerkannt vortreffligen unb gern gefehenen Vaude- 
vide „Muiterfegen, ober: Die neue Fanchon“. Mir freuen 
und, biefe liebenswürbige Künftlerin aufs Neue begrüßen zu Fönnen, 
um fo mehr, da durch ihre Mitwirkung ein friſchet Aufſchwung in das 
Repertoire fommen wird. Wenn nun auch ber verheißene jugendliche 
Webbaber bald eintrifft, fo dürfen wir wohl behaupten, daß unfer 
Theater derart beſtellt iſt, wie es — felbi in größeren Brovinzflädten 
— aus verlangt werden Mann. Wir können baber dem rafllofen Gtre= 
ben der Direktion unfere Anerkennung nicht verfogen, und wüniden 
ihren Bemühungen den beflen Grfolg, 2 





Brieffaften 


Die poligellide Beſtrafung eines großen Theils biefigen Heden- 
wirſhe wegen unerlaubten Fleiſchverkaufa war jüngt Veranlaffung zu 
verſchiedenen unrichtigen Uriheilen; es möchte dahet mandem rechtlichen 
Manne nit unlieb ſeyn, dem richtigen Sachverbalt zu erfahren, 
um unwarteliſch darüber urtheilen zu Pönnen, Bor ungefähr 150 
Jahren wurbe den damaligen Hedenwirthen gefaltet, von ihren höch⸗ 
ftens 60 Dfo, ſchweren Schmeinden auch robes Fleiſch, aber nur 
nad bem Geſichte und nicht nad dem Gewichte zu verkau⸗ 
fen. Wenn dieß au einer Beit, wo das Fleiſch nur wenige Kreuzer 
koſtete und bei fo Meinen Reſten, bie jedenfalls von fo kleinen Schwei- 
nen zu biefem Zwecke nur übrig waren, als möglich gedacht werden 
fünnte, fo wird es wohl feinem vernünftigen Menihen einfallen, an 
zunehmen, daß dieß auch jeßt ter Ball ſeyn kann, wo feit 1831 jebe 
Beichränfung bezüglich der Schweine aufgebört bat und bie hohen 
Fleifäpreiie exiſtiren. Bon 1'/, taufend Schweinen jährlih wird bei 
Weitem der größte Theil auf folde unerlaubte Weiſe verwerthet und 
ben 15 conceſſionirten Meiftern biedurch der empfindlichtte Schaden zu⸗ 
gefügt. Auf die erneute Beſchwerde derfelben, wurde ihnen aufgetragen, 
Beweile für den Gewichteverkauf beizubringen, was in menigen Stun« 
den bewerkitelligt werden Fonnte und dur 20 aewogene Fleiſchſtücke ge» 
ſchah. — Wie if es moͤglich, dag in einer Hrifilichen Stadt, wird eim 
Fremder fragen, das berüdtigte 11, Gebot den andern 10 Troß bie- 
ten dann und Ungeihts aller kompetenten Behörden folhe auffallende 
Ungefeplichfeiten vorfommen fönnen, indeß font jedes, auch das geringfte 
Vergeben unaufgefordert aufgefuht und beſtraft wird? 


_t— 











Verantwortiiber Wedaftenr: 3. ®. Me ver. 








Betfauntmabhbungem. 


Theater-Unzeige. 

As Ergänzung der geflrigen Anzeige, bie 
auf Donnerflag den 27, augeſetzte Borftellung 
Don Carlos betreffend, iſt noch binzuzu- 
fügen, daß nad einer eingegangenen telegra= 
phiſchen Depefche aub noch ein vierter Gaſt 
binzu gelommen, Fraͤulein Shmidt, für 
fürſtlich beſſtſhe Hofſchauſpielerin, welche in 
ber Rolle der Königin auftreten wird Herr 
Kraus vom Stadtiheater in Nürnberg Don 
Carlos, Here Benke vom Stattiheater in 
Hamburg Marquis v. Poſa, Fräulein Schmidt 
vom Hoftheater in Kafjel die Königin, Herr 


Eduard Hyſel vom Stadtiheater in Nürnberg 
im erfien Stüde den Schieberl, ale Gäfte, 
Da bei vier Gäſten in einem Abend die 
Koſten bedeutend find, fo bitte ih aub im 
Namen des Benefisianten, ein verehrtes Pube 
lifum möge in Berüdädhtigung deſſen es nicht 
unbillig finden, die Preife um ein GBeringes 
erbößt zu fehen. — Tageöpreife find: Logen⸗ 
platz 36 fr, Sperfip 30 fr., WBarterre 21 
fr. Roffapreife: Loge 39 Mr, Sperrſitz 36 
fr., Barterre 24 fr. Bweiter und Iepter Pla 


bleibt wie gewöhnlid. 
Marie Rofner. 


2. Da ih das Baͤdereigeſchaft bis zum 
letzten biefes Monate aufgebe, benachrichtige 
ih bievon meine verchrten Runden und danfe 
für das mir gefchenfte Vertrauen. 


Ansbach, den 26, Januat 1859. 
Georg Schwarzlänber, 
Bäcermeißer. 
9. Bon D 279 bis 345 gingen 2 Schlüſ⸗ 
fel verloren. Der redliche Binder wird gebe 
ten biefelben in D 279 gegen Erkenntlichkeit 
abzugeben, 





em 


Sparkaffen-Zontine 
der — Hypolhelen · und Weqfel⸗anl. 


Mit dem 1. Ianuar 1859 find die Einzahlungen zur vierten Serie der 
Tontine Ratutengemäß eröffnet worden, und +8 wird dieß mit dem Unfügen zur öffentlien 
Kenntnip gebracht, daß für die im Januar erfolgenden Ginlagen ein Binfenzufglag night br» 
rechnet wird, und ed daher am Vortpellpaftehen iſt, die Einzaplungen in diefem Monat zu 


em. 

er Die Sparlaffen-Tontine eignet ſich zur Anlage von Grfparniffen für Kinder und Erwach⸗ 
fene, mamentlih aber für erflere, indem fie, wenn ber zur Auflöfung einer Geſellſchaft be» 
Kimmte Zeitpunft gefommen if, an Die überlebenden Mitglieder nicht nur bie urſprünglichen 
Ginlagen und die zu 4°, adwmajlirten Binfen, fondern au einen verhältnigmäßigen Äntheil 
von den durch die Verſtorbenen hinterlaffenen Ginlagen und Binfen hinausbezaptt, 

Es beſtehen zur Zeit drei Geſellſchaſten, von denen die eine nah 7, die andere nad 
12 und die dritte nah 17 Jahren zur Verthellung des geſellſchaftligen Vermögens ſchreitet 
und es zählen diefelben zufammen 1093 Mitglieder mit 8502 Ginlagen und einem Ginlags- 


Gapital von fl. 85,716. 45 fr, 


Grundbefimmungen und Erläuterungen werden von den Agenten unentgeltlich abgegeben. 


Münden, 4. Yanuar 1539. 


Die Adminijtration der bayerischen Gypothefen u. Wechſelbant. 
d. Brattler, zirigent. 

Bon dem unterzeichneten Agenten werben Ginlags+ Erklärungen, fo wie 
Einzahlungen zu obiger Sparkaſſen-Tontine angenommen und Aufſchlüſſe 
über jene Anftalt zu jeder Zeit mit Vergnügen ertheilt. 

Zur Zeibrenten- und Menten-AUnftalt werdenebenfans Einzahlungen anj 
und Anmelvungen zur Lebensverficherung entgegen genommen, fo wie aud 
Anträge zur Mobiliarfener-VBerficherung zu jeder Zeit aufgenommen werden. 


Ansbach, ven 26. Januar 1859 


3. Cine größere Sendung von 
Meuen Zeitamenten, 
eleg. geb. a 18 fr. traf eben wieder ein in 

Cart Junge's Buchhandlung. 


Sente Liederfranz. 


7. Ürifler- und Aufſtecktämme von Kauts 
ſchuck empfiehlt 
Joh. Kagenberger, 


— Zur Beachtung. 


Im neueßer Zeit maßt ſich der Stadiſchlot⸗ 
feger Schaitberger auch an, meben feinem 
Sälotfegen zu unferem Nachtheile fogar die 
Drfen, Rauchröhren und Kochheerde zu reinie 
gen, obwohl er, was jeder geiunde Menfhen« 
verftand einfehen wird, von einem Bugofen 
und defien Ginrihtung nicht das Geringſte 
verſteht, wodurch alſo die Oefen und Rauqh⸗ 
zöhren anfatt ordentlich gereinigt, nur der 
Ruß hierin zufommengeihoben, diefelben mid 
nur ſchneller anrufen und dadurd leicht Feuers⸗ 
gefahr entfiehen fans, fondern aud mehr Holy 
zur Erwärmung nöthig haben, mährendvem, 
wenn ein Hafner denfelben gründlich reinigt, 
an Holz bedeutend erjpart wird, 

Demzufolge machen wir das hieſige Publ 
fum aufmerffam, obengenannte Reinigung 
Fünftig Sadverhändigen vornehmen zu laffen, 
zu welder fih beſtens empfiehlt 

Das hiefige Hafnergewerbe. 

9. Allen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht, daß vergangene Nacht ua kurzem 
Kronfenlager Regina Spengler, gewefene 
Dienfimiagd in der Stadimühle, eutſchlafen if. 
Dr Een findet Breitag Nachmittag 3 





3 F. Spönnenann, 

10. Alle Sorten felbfgezogener Fruhgemüſe- 

und BlumemGaamen, auch ädte Gommerr, 

Herb u, Winterelevlojen-Saamen in 24 Bar 

ben, bie meiſtens gefüllt fallen, empfehle id, das 

Sortiment zu 6, 9, 12 und 24 fr,; auch find 

bei mir fommendes Brübjahr alle Sorten Brüß- 

gemäje» und Blumenpflangen zu haben. 

Joh. Mid. Erdmannsdorffer, 

Kunstgärtner u, Saamenhändler, wohn- 

haft im Gafino an der Promenade in 

Anebach. 








11. Indem ih mich zu allen vorfommen- 
ben SHafnerarbeiten empfehle, zeige ich ergt ·⸗ 
benft an, daß ich meine bisherige Wohnung 
bei Herrn Schneidermeiſter Oche verlaflen und 
in A 60 bei Herrn Schneidermeifter Krauß 
in der Büttengaffe eingezogen bin. Mid meis 
ner neuen Rachbarſchaft höfllaaſt empfehlend, 
danke ich meiner bisherigen für die mir flete 
bewieſene Freundſchaft. 

Angbach, den 25. Januar 1859, 

Friedrich Gußen, Hafnermeifler. 

12. 500 fl. find auf erſte Hypothet aue⸗ 

zuleiben. Näheres in der Ezpedition. 








13. Im der Stadtwaage find dürre gweiſch⸗ 
gen und Hußel zu haben, 

ni nenn 

14. Freitag den 28, Grofchen-Eonvent. 


15. Heute Schlachtſchüſſel bei Low. 








16. Heute Mepelfuppe mit Doppelbter 
bei Henkelmann. 
17, Heute Schlachtſchüſſel bei 
Geuder zur goldenen Gans, 
Auch in Eranfen-Mangerers-Saamen zu 





- 


18, Heute Shlahtfhäfet. Muft, 


19. Heute Schlachſchüſſel bei Pfeiffer, 





20. Ein Quartier mit oder ohne Meubels 
1R zu vermieten. Näheres die Expedition, 
— ER 

21. Bür einen ledigen Herrn wird bie zum 
1.8 Mis, im einer - frequenten Strafe ein 
möblirtes Duartiet geſucht. 





— 


22. D 401 if bis Walburgi ein Quartier 
zu vermieiben, beſtehend in 5 Heigbaren, 2 
unpeijbaren Zimmern, mit oder ohne Stalung. 

23. C 165 in ver Eyberſtraſſe it ein 
Quartier, befichend aus 3 beigbaren Zimmern, 
Kobinet, Kammern, 2 Manjardengimmern und 
Bodenkammer bie Walburgi zu vermieihen. 
m — 

Schrannenpreife. 
Ansbach, 26. Januar 1859, 
Hechſt. Mittel, Nietr. Geſtieg. . 
a 


Ren 14 — 1346 2593-9. _ 
Baiiem 1348 13 4 1242 — 2 _ _ 
Ka D- 95 95 — 3—_ _ 
Gehe 1015 WI 102 -—— —_ 4 
ba ber 7- 644 83 — 2 —'_ 
Familien⸗Nachtichten 


von hier. 
(Bom 17. bis 23. Ionzar.) - 
Geborne, 


e 
Brot. Gem. St. Jeh.: Dehann Mab ” 
Eihel. des Taglöhners Ent Maria m 
ins, Töchterl, des Hausbefipers umb Maurergerellen 
Knänlein; — St. &umb,: Frledr. Helarih, Söhnt. 
bes Buchhaͤndlero Hea. Seybeld. 

Ratb. Gem.: Maria Flota Wilpelmise, Toͤcht. 
= a Martinelli; Julie Rathinfa 
t, tel. des funkt, Regßs.“ rator®& 

Hra. v. Aeiſch. — 


Beerdigte. 

Prot. Bem. St. Joh.: Era Marla Bro— 
fel, Iimmergefeiien-Ebrfrau, 35 3.9 M. 28 2, 
Lunzenlähmung; Fran CEhridiana Kathar. Shmibt, 
Gaftwirthe,Wittwe, 59 I. 10 M. 22 X, Brudieis 
den; Adam top, Selbat im f. 4. Yufanterie:Kegie 
ment, 33 3., Mbjehrung. 


Börfen-«-Eourfe, 





Yapiere 
Brauffurt, u a 
Bayer, 4'/,%, Dblig. y — 
. 8%, RalsMal. SE 7 
„ 8%), Metall. 70 20 
DM. 5 —— 
kt. 1067 1067 
. Grebit-Baut, ach, 217, 2465 
„ 5%, Giantss@riend. 266 — 
Darmi. BantAfı. 228 — 
Leipziger GrebitAft, 9, — 
Bayer. Oftbahn⸗Aktlen 100%, 100%, 
turn, Ber. 48.9. 1a, 1a 
—— re 
.r 5.7 8 8 
Wiener echelturje 112%, 112% 
Wien, * San. 
8%, Rat.-Hal. Cr 
5%, Metall. 70* 79, 
“9, Metall. Be 
Banf-Mktien 938 239 
Grebit Bank Aftien 221 220 
Rortbahn-Mftien 1730 1720 
Donau Dampfſchiff. Mitt. 485 


deh. @g. Eder, Schloſſergeſelle. Haben, Mxgsburger Wechjel 83 en 
Gigentfum, Drud und Verlag von Gar! Brägel in Ansbag. \ 


— 


Ar. 23. 








k 

Arideim taglice ntt Ausnahme wos on 
egh, dafar um Bonztage ee unierbaltenne 
ums beiebrende Beigabe. — Vatkent⸗ Beiträge 
werben daukbar angenommen, Joſerate er 
airipaltigedeile gu 9 fe. benennt. 


(Fünfzehnter" Jahrgang.) 


Ansbadher Morgen 


Freitag, 28. Januar, Karl d. Gr, 





Bolitifbe® 


Emtlige Nahrihten. Am das Landgericht Kulmbach IR der Bande 
gerichtspiener Karl Melch. Gngelbhardt von Rorshalben auf Anfuchen berwr 
fen, zam anbyerichtötiener vom MNorthalben der Berihtarlenersgebllfe Georg 
Dömlina ga Wünnerlabt, zw dem ven Rehau der penf @ensarmerieBris 
gabler Geriätötienerögehilie Dlariin Mayer zu Sulybad, beibe in prenijor 
riſcher Wigeniaft, ernanal werben im. 2.3) 

Deutfhland, Bayırn Münden, 26. Yan. Die 
feierlige Gröffnung des Landtags Hat heute in der im Programm vor 
geigriebenen Weile ſtattgefunden. Noddem um 8 Uhr Morgens in 
fämmtlihen PVfarrlicden der Refldenzkabt und bre Borkäbte ſeitt lich et 
Gottesvientt gehalten, um den Gegen des Himmels für die Urbeiten 
des Bandtagd zu erfleben, fand um 41 Uhr in ver Holfirge zu St 
Midael eine große gotteodienklige Meier Rott, welcher Se, 8. Hoheit 
der Vrinz Luiupold mit böhfdefien Dienfe, die Prinzen des 8, Hau 
fes mit ihrem Gefolge, ſowle jämutlihe Behörden und Gollegien is 
Uniform beimohnien, wad wozu die Mitglieder des Landtags befon- 
ders eingeladen waren. Nahmittags 2 Uhr fand dann durch Set. 
Hotels ten Prinzen Lultpald die feierliche Gröffnung des Landtags 
fait, Als Se. f Hoheit, von einer aus Mitgliedern beider Kammern 
befichenden Deputatlon an der Thüre des Ständebaunfes eingeholt, ben 
Saal betrat, erhob ſich die gange Berſammlung, fowie dad ale Tri⸗ 
Bünen des Haufes füdende Vublikum. Brinz Luwitpolb, dem zur Mode 
ten Se, f, Hoheit Herzog Karl Theodor in Bayern fand, beſtleg 
Darauf die Stuſen des Ihrond, blieb vor dem Thronſeſſel Rechen und 
erflärte den verfammelten Häufern, daß er von Er. Met. dem König 
wit der Gröffnung des birjährigen Landtags allergnädigk beauftragt 
fe! Vom Bringen aufgefordert, verlas jobann er Minifier des Ju⸗ 
ner die allerböhfe Vollmocht, worauf der Staatsminifer der Juſtiz, 
auf die zweite Stufe des Thrones tretend, mac erbaltenem Befehl 
Sr. f. Hoh. des Prinzen Luitpold den in ber Berfafungsurkunde ent 
Yaltenım Eid verlas, und Se. f. Hoh. den Herzog Karl Theodor im 
Bayern, die new eintretenden Mitglieder ber Kammer ber Meichsräthe, 
fowtie fäntmtlige Abgeordnete zur zweiten Kammer einlud, diefen Eid 
auf den Namensauftuf des Sıaatsminiferd bes Innern gu leiten. 
Macdem diefe Handlung vollzogen war, erllärte der Staaitminiker 
de8 Innern im Namen Sr. Maf, des Könige die Sihung der Kam« 
wer der Reichoraͤthe und jene der Kammer der Abgesrbneten für das 
Jahr 1859 eröffnet und lud fie ein, nunmehr die ihnen übertragenen 
Geldäfte zu beginnen. Der Prifident der Meidparäthe brachte darauf 
ein dreimaliges Hoch anf Se. Maj. ven König ans, In welches bie 
Berfammlung begeiftert «'nfimmte, Hiermit war bie Beierligkelt ger 
flofen. (A. 3) 

Münden, 25. Ian, Die Kammer der Neiheräthe bat außer 
den bereits erwähnten Ausfg üſſen noch folgende jwei gemäßlt: einen 
Regitimationsausfpuß, in welsven die HB. Neigeräthe Für v. Det · 
fingen-Gpielberg, Graf Baflınyeim, Bıhr. v. Vonilau, Graf A. v. 
Seinsheim , Graf K. v. Srins.teim und Brofeflor v. Bayer gemählt 
wusden ; dann einen Entiguldigungsausihuß, im welchen die Wahl 
Die Hd. Reicherathe Fürn v. Dettingen-Spielberg, Für v. Hohen 
lohe, Graf v. UrcoBalley,, Frhrn. v. Aretin und Füͤrß Ah. v. 
Taxie traf. 

— Ya den von der Kammer der Abgeordneten in den lepten 
Tagen gewählten fünf Rändigen Ausſchuſſen befinden fih von den wie. 
dergewählten 76 Mitgliedern der aufgelösten Kammer 94, während 
von den 68 neugewählten 11 in bie Ausihäfe gemäplt wurden. Mit 
fehr wenig Ausnahmen haben erflere 
men, der ihnen ſchon durch die Äueſchußwahlen von 1855 angemiefen 
war. Während damals fait durchgängig drei Slrutinien zur volltän- 
digen Bildung eines Ausigufies nöthig waren, find diesmal alle Aus 


“ 


34 den Piatz wieder eingenem- tigt 


1859. 






fhüfe in einem Wahlgange und mit größeren Majerktäten gemäßlt 
worden: Me Kandidaten der Majorität haben fat alle über 00 Stim- 
—— —— auf — Kandidaten der Minorität immer nur 20-80 
mmen n. Kammer zeigt einen außergewöhnlichen m 
an befähigen Perfönlikeiten, fo daß mande er en 
lich unter den meugemählen Mitgliedern vorerft unbenügt bleiben mußte 
und ter Vorſchlag zur Sprache fom, den I. Ausiguß — für die 
Gegenftände der inneren Verwaltung — durch bie Yenderung der Ge- 
{Häfısordrung in drei Ausihüffe (Äbtheilungen) zu theilen und. zwar 
für @egenftände: 1) des Kultus und Unterriis, 2) der Landwirth 
qhaft und Iubafirie und 3) der Poligeiverwaltung, ein Verſchlag, ber 
demmnähft zur weitern Grörterung kommen fol. (R. Korr.) 
Ueber das mehrerwähnte Entlaffungsgefuh der Dinifer em 
fährt man aus Münden, daß ein ſolches Geſuch nice eigentlich geſtellt, 
fondern eine Denkſchrift eingereicht worden ſey, Im welcher bie Sachlage 
und deren Konfequenzen entwidelt wurden und die Entlaffung „nahe 
gelegt“ war, wenn fie (die Miniſter) nicht mehr das Derirauen des 
Monarchen befipen follten, Die Antwort babe bie Boridauer des aller 
hoͤchſten Vertrauens kandgegeben. 

— Frehrt. v. Brüd, welder der Erbffnung der Lichlenfels -Kohut · 
ger Bahnlinie om vorigen Samſtag beimopnte, {fi heute diehet zurüd« 
gelehrt. Gs ih diefe Bahnſttecke von heute ab dem Lotalverleht er · 
öffnet, und wird demnächtt auch für den direkten Verlehr ins Aus— 
land übergeben werden. — Die nädfte Gifenbabnftrede, die in Bayern 
dem Verkehr wird übergeben werden, if jene von Gungenbauien 
. Ansbach, deren Gröffnung zu Anfang Aprits (?) Ratifinden 
wird. 


— Der Ausſchuß des Kölner Dombau-Bereins hat ſich dem 
Bernefmen ma an Die hiefigen Giaatsminiferien mit der Bitte ger 
wendet, die Ihelinahme unferer Bevölkerung für den Ausbau des 
Doms von Neuem anzuregen; +8 foll in Bolge deſſen ein dahin zie 
lendes Ausihreiben zu erwarten fein, 

Preußen Berlin, 24. Ian. Die Kriegäbrforgniffe, die im 
den legten Tagen in Paris wiederum vorferrihend geworben find, wer 
den in unferen tompetenten Kreiſen wicht getheilt. Man faht bie Lage 
weniger beunrußlgend auf... Bun — und bieß iR mit oft genug 
hervorzuheben — fehlt in der That tin vollerrechtlichtt Anlaß zum 
Krieg; dieß müßte ſchon allein bie Mast, die unter ungenügenden 
Borwänden denieiben gu entzänden fireben würde, in die ungünftigfte 
Stellung zu den andern Mädten bringen. Die Einfiht davon, ber 
man fi nirgends verfchließen Tann, iR ſehr geeignet, von übereiiten 
Siritten qurädgupalten. Nädfidem glaubt man hier nicht, daß eruf- 
hafte Bewegungen in Ztalien zw befürdten find; wäre ſelbſt die Stim- 
mung in den lombarpifwenetiantien Provinzen fo, wie man fle von 
gewiffer Seite auszumalen firebt, fo hält man dafür, daß Die äfır= 
reiqiſchen Streutraͤfte Bart genug find, um jeden Aufſtandeverfuch im 
Keim zu erſticken. Da «# jept unbefreitbar if, mas wir immer be» 
hauptet haben, daß das Wiener Gabinet die dem Commandanten von 
Semlin gegebene Orbre nicht zurüdgezogen bat, fo Art man mus 
wehr von ber Geite, vom ber man fleis verſichert hat, die Mäpte 
würden auf dirfer Burüdyiehung bebarren, in Ausſicht, daß diefelben 
nicht bei ihrer eingelegien Verwahrung es bewenden laſſen würden, 
Hiefigen Orts wird man fierlic feine weitern diplomatiiden Schritte 
folgen lafjen, da man die ſerbiſche Ungeiegeuheit als abgeihan betrach- 
tet; man glaubt hier aber auch nicht, daß feitend der andern, ober 
aud nur einer der andern Großmädte noch fernere Shhritte beabſich- 
würden. Die eifrigen Briedensfeinde, die Ales in Bewegung 
geiept haben, um aus jemer Ordre einem Gonflilt ernfeler Art herzu- 
ieiten, werden daher wohl ihre Sorge einem andern Gegenfland zu 
wenden müſſen. (U. 8) - n .. 


REBEL (-: 
BF rrlin, 2. Yan, Bon dem Abg. Diekerweg fol ein Antrag 


in Beuup ou terrichieweſen zu erwarten fein, „ Bum Üeferen« 
a Rene 6 if Ey; der Wetidonstomulifien der Abg. 
a mapmt. \.> 19 ’ ' 
Defterreid. 


Ueber dad Ergebniß ber i Fahre 1857 vorge 
nommenen Bollszählung gibt die *Deferreihifche Korrefpondeng” fol« 
gende Ueberfiht: -Die Ziffern: ber zivilen Gefammiberölterung Defter- 
weit sergaben ſich Dirdmal mit 37,339,012 — bei der im Sabre 
4850/1 nur mit 85,750,620 Seelen, Sie if’ folgfih während der 
abhelanfenen Jahre um 1,598,392 Geelen gefliegen und fügt mar 
noch das. aftive,t, f, Militär, nebſt det k. L. Gensdormerie biuzu, fo 
erhebt fih der letzige Bevdlferungeftand onf 38 Millionen, Diefe Be 
volterung gliedert ſich no 8,184,843 MWohnparteien und domilizirt 

| 877 Städten, 870 Borftäbten, 2436 Märkten, 71,420 Dörfern 
and 5,720,640 Käufern. 
— Ueber die plöpliche und gleiähzeitige Entlaffung von 12 odet 
43 Höhern Beamten der Tombardifchevenetiantihen Eiſenbahn, melde 
in diefen Tagen fo großes Aufichen erregte, wird der „N. Pr. 8.* 
aus Wien gelrieben: „Man fagt, man ſel in Bien einer fante- 
pefähriihen Korreſpondenz der Entlaffenen mit der piemontefilhen Me» 
hlerang auf die Epur gelommen. Thatſache if, deß tie Entloffung 
In die Belt der Truppenbeförderung aus Wien nad Italien fiel. Ueber 
Kanpt find in Wien ſchon von mehreren Seiten ſchwere Bedenken ger 
gem die häufigen AnfeDungen von Ausländern, beſonders Brangofen, 
gu den wichtigſten Aemtern auf dfterreihiihen Gifenbabnen angeregt 
worden. Do dirfe Eiſenbahnen ardftentbeild on ausländiſche Grfel- 
Tbaften verfauft oder verpachtet find, ſo läßt fi dem Uebelſtande vom 
Stone aus allerdings nur in fo flagranten Fällen Reuern, mie fle 
duf dem lowbardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahnen vorgelommen zu fein 
ſcheinen.⸗ 

Der „R. Preuß. Big." wird aus Wien vom 20, Yan, gefärie- 
ben: „Die tonfeffionelen Berhältniffe der protefantifchen Bevölkerung 
Ungarns und Siebenbürgend feben befanntlicdh feit langer Beit ihrer 
enbgäftigen Feſtſtellung entgegen. Man hört nun, der Kaiſer habe 
weuehtns den zußändigen Gtonteminiflerien die möglihfle Beihleunis 
dung biefer Angelegenheit anbefohlen, Darin fann man nur einen 
toeitern Beweis erbliden, daß an böhfter Stelle der fefle Wille herrſcht, 
den religiöfen Bedürfniffen der nichtkarholiichen Unterfbanen ebenfo ger 
zeht zu werden, als dieß in Bezug auf die fatholiihe Kirche in Der 
Merreih mittelR des Konfordats bereits geſchehen iſt.“ 

Italien. Reapel, 21. Ian. Ueber die von Paris und 
Bonbon hieber gr'angten Mittbeilungen Über geue Verſchwörungen wird 
Gerichtet: Nach dem Attentat Orfini’s ift in London eine befontere Por 
Hei zur Ueberwachung der politiihen Blüctlinge organifirt worden, 
Diefe zur Hälfte franzöflige, zur andern Hälfte engliihe Polizel ift 
An der neuern Zeit zur Keuntniß von Kemplotten gelargt, melde, wie 
Adyon mitgetbeitt, am Sage der Bermählung dee Kronprinzen in Neapel 
wwöbreihen ſollten. Die Hauptabt follte der Schauplatz eines Nuf- 
Hondes werden und eine in ber Nähe bewerkitelligte Bandung follte den 
Aufſtand weiter durch das Land fortpflangen. » In einem Haufe in der 
Mähe von Neapel wurden Orſiniſche SHandgranaten entdeckt, doch bie 
Berbreltung polktifcher Flugſchriften und des Wildniffes des Königs 
Murat fonnte man nicht verbindern. 

Zrieh, 22. Yan. 8 find nun gerade zehn Sabre, daß bie 
Morning Voft im einem Aufſatz über Jalien fagte: „Wird Europa 
Sulben, daß die baufirenden, prellenden, halb banferotten Krämer, Die 
Aundenlofen Mdvolaten, Die bombaftiihen feilen Fourmaliften, die on 
ben Bettelſtab „gebrachten Parafiten, die betrügeriſchen Vatricier — der 
Muswurf ihres eigenen Gtonded und die Schänder ihres eigenen Mas 
mund — Äh +6 gu dulden, daß folde Beute — und fo And bie, 
welche Carlo Alberto favente ben Kerm der unfeligen Bewegung 
ausmachen — Italien dem Blend, zuerſt einer erfolgreichen Mevolutien 
amd fpdter einer fürdterkihen Meaftion überliefern? ... Wem fann 
die edle Vflicht zu Theil werden, für Italien das Erbgut wieder zu 
ringen, welches Zialien durch feine Wiberipänfigteit verwirft hat? 
“ri gewiß, daß dieſe große Aufgabe Oefferreich vorbehalten iR. 
England Hat mit dieſer Sache nichts zu. thun, und Fraukreich bat 
dus feinen Miniker des Auswärtigen ertlärt, daß «6 nicht die Ab 
fiht habe, die gefabrwolle Sendung zu übernehmen,.* Und bie Times 
erfläste zwei Tage fpäter: „Die wahnfinnigen Drmogogen von Flos 
sonz werden in Paris nicht mehr Unterhüßung finden als in Wien, 
und alle Rrgisrungen Curopas müflen in. der Ueberzeugung überein- 
Bimmen, doß fe im Intereffe afler Staaten die Wieberherflelung der 
Rufe in Fallen und die Befreiung des Wolle von .einer Iyrannel 
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veranlafen muſſen, die viel gehäffiger iR, als ber läfigfe frembe 
Drud!* Möge man in England und Europa bie damalige Lage nicht 
vergeffen, und daß Defterreih «8 wirklich war, welches im der größern 
Hälfte Italiene die Ordnung wieder herfiellte umd feine Aufgabe er- 
fülte. Man Heß Piemont freies Spiel, um Deflerreihs Bemühun⸗ 
gen in Rallen zw vereiteln, und beute ſchwingt es wieder bie Badel 
des Kriegs und der Mevolution über Jtalien Wer wird ih wohl 
zum Anwalt Piemonts mahen? Wir hoffen zur Ehre aller Megie- 
rungen, daß ſich feine fo herabwürdigen wird! (A. 8.) 

Der „Würzburger Big.” fhreibt man aus Baris, 23, Yan,: 
„Der paͤpſtlicht Nuntius hat dem Kaifer mitgeibeilt, daß bei etwaigen 
Unruben oder einem Kriege In Stalien der Vapft ſich unter den Schuß 
bed Kaiſers von Dcherreih felen und feinen Sig nah Wien ver 
legen werde.“ 

Frankreich. Baris, 24. Ian. Der „Moniteur* meldet 
In feinem amtlihen Theile unter dem Datum vom gefrigen Tage: 
„Die intimen Beziehungen, melde feit fange zwiſchen dem Kaifer und 
dem Könige Viktor Emanuel beſtehen, und die gegenfeitigen Interef= 
fen Frankteiche und Sardiniens hatten bie beiden Fürſten veranlaft, 
die Bande, welche le vereinigen, durch eine Familien verbindung feier 
zu fnüpfen. Geit mehr denn einem Jahre baden Linterhandlungen 
über dieſen Begenkand fattgefunden, aber wegen bes liter ber juns 
gen Prinzeffin wurde die Feſtſezung der Gpoce ber Seitath bis jept 
aufgelhoben. Gehen wurde General Niel, welder vom Kaiſer beaufs 
tragt war, die Hand Ihrer F. Hob. der Vrinzeſſin Glotilte für Se. 
8. Sob, den Bringen Napoleon offiziell zu verlongen, vom Könige 
Diktor Emanuel empfangen und bat diefer das Verlangen genehmigt. 
Im Kaufe des nämlihen Tages hat der König die bevorebende Kris 
vorh seiner Tochter einer Drputation von Senatoren uud Deputirten 
angefündigt, Die Heirath wird mädftene in Turin Rattfinden.* 





Handel und Verkehr, 
Suduftrie und Landwirtbichaft. 


Berloofungs-Kalender für den Monat Februar 1859. 
debruat 1. Badiſche 50 fl. Looſe, Serienziebung. 

1. Neufchateller 20 Br. Looie, Prämienziebung. 

4. St. Benois 40 fl. Looſe, Prämlenzichung. 

1. Deſterteichiſche 500 fl. Boofe, Serienziehung. 
1. Nafau’ihe 25 A. Loofe, Prämienziebung. 

15. Darmflädter 25 fl. Looſe, Vrämiengiebung. 

28. Badiige 35 fl. Looſe, Serien⸗Ziebung. 

Münden, 25. Ian. Dos f. Staatdminifterium des Handels 
bat durch eine Entſchliefung vom 14, d. den wichtigen Grundſatz auds 
geſprochen, daß nach dem Sinne der Gemerbeinftruftion vom 17. Dey 
1853 and Diejenigen, welche eine freie Grwerbsart betreiben, gleich 
den Privilegiums » Befipern geftattet werben konn, für die felbitver- 
fertigten Erzeugniſſe außerhalb des Grmerbefiges Riederlagen zu er⸗ 
richten. 

Nürnberg, 26. Ian. Heute lieferte unfer kunſtfertiger Diite 
härger, Herr Schloſſermeiſter Ernft Med, den hundertſten feuerfeiten 
Geld⸗ und Dofumentenichranf ab, woburd wohl ber Beweis für bie 
Gediegenheit feiner Arbeit und für die bobe Stufe, auf welder fi bie 
Kunſtſchloſſtrei in biefiger Stadt befindet, geliefert ſeyn dürfte, 

Eine Korrefpondenz von der Meier in der „Branfi. Voflgtg.* 
plaidirt für eine felbfiftändige deutihe Mode, und weiſt namentlich auf 
die Befrebungen in den viergiger Jahren bin, wo verdiente National» 
öfonomen auf die unumgänglide Notbwendigkeit einer ſelbſtändigen 
Runfindufrie aufmerkſam machten, befonders einer felbſtſtändigen Mode 
in der Tracht und den Geräthſchaften des Haufes, wenn Dem vater 
ländifden Gemwerbüeiß nit jährlich viele Millionen verloren geben fols 
ien und was mod verberblicher fei, der deutſche Weit mit nech län» 
ger in den unmittelbaren Lebensverhältniffen in fremder Botwäßigkeit 
erhalten werben fol. 





Bermifhtee. 


Münden, 22. Jan. So eben erhalten wir die Nachricht, baf 
Se, Maj. der König den Ausbau des Megensburger Domes und ind 
befondere jeiner beiden Thüͤrme nah den detailitten Plänen, welche 
Allerhoöch ſtdemſelben unlingt vom Hochw. Hrn. Biſchof Ignatius vor 
gelegt worden ſiad, in allen feinen Theilen genehmigt hat, Mit dep 


er . 


Führung bes fhönen Baues foll dem Vernehmen nah Arditeft Den- 
zinger in Regensburg — ein fehr talentvoller Dann — betraut wer» 
den. „Die Drginalpläne von dieſem Wleifterwerfe der Megendburger 
Baufütte find uns noch erhalten. Der Hodw. Hr. Biſchof bat mit 
der erfremlichen Kunde bereits wieder die Heimreife in feinen Sprengel 
angetreten. (Landb.) 

Münden, 25. Jan. Die Abhaltung eines Konkurfes für die 
Mdipiranten zum Bergwerks -· Hütten- und Salinendleuſte hat gegen« 
wärtig ihren Berlauf, Gs beiheiligen fih hitran zwanzig Kandidaten, 
act mehr, als bei der lehten Prüfung, ungeachtet eine folde erſt vor 
zwei Jahren abgehalten worden if, Dieler verhältnifmäßig fo bedeu- 
tende Andrang zu den monianifiigen Studien zeigt am Behen den 
erfreulihen Aufſchwung, welden in neuerer Zeit die induſtriellen Uns 
ternehmungen in Bayern, namentlich aber in Bezug auf den Berg 
bau genommen haben. 

— Dem Bernehmen nah belief ſich dießmal die Zahl der Der 
tenten um Verwendung bei dem Kanzlei und Dienfverfonal der Ab- 
georbnetenfammer auf eine geringere als in den Borjahren, indem fle 
bios circa 300 betrug. 

== Bie feiner Zeit gemeldet, wurde im November v, 38. eimem 
Bürzburger Wurſtlermeiſter im Bahnhofe zu Nürnberg 1046 fl. ger 
ſtohler. Alle Nachforſchungen nach dem Thäter waren ſeither frucht ⸗ 
los, bis erſt kürzlich ein Bufell anf deſſen Spur führte. Zu Ber 
wandten bed Defoblenen famen nämlich eines Abends zwei Brauend- 
perfonen und baten um Nachtquartier, was ihnen aber mit dem Be— 
merten verfogt wurde, daß man gar zu oft für folche Gutherzigkeit 
übel belohnt und am Kunde noch beftoblen werde, Während die beis 
ben brouendperfonen biegegen remonftrirten, äußerte die Frau bes 
Haufe, ihrem Schwager ſei es auch fo auf der Elienbabn ergangen, 
und ibm von einem Manne, der fih ibm während der Meife auf das 
Breundlihfte zugethan zeigte und dem er deßhalb fein Zutrauen ger 
fhentt babe, eine grofe Summe geflohlen worden. Da murde eine 
der Brauensperfonen aufmerkſam, erfundigte fi mäher nah Zeit und 
Umdänden und fagte, das iſt gewiß der Gifenmann von Großenried, 
ber war um jene Zeit wieder fort und brachte, mie jedesmal nad län» 
gerer Abweſenheit, eine große Summe mit. Es wurden nun jogleid 
dem Beftohlenen die nöthigen Mitiheilungen gemacht; er begab Ah 
fofort verBleidet und unter dem Vorwande, Strob Faufen zu wollen, 
zu dem ale Ahäter bezeichneten Individuum und erfannte fogleid in 
demfelben feinen damaligen Neifegenoffen; um aber ſicher am fein, ver 
mochte er aub den Gaſtwirth in Nürnberg, wo jener fogirt hatte, mit» 
gugeben, und auch dieſer erfannte ihn auf der Stelle wieder, während 
der Geſuchte Ah gleich dadurch verrieth, daß er jagte: „ei guten Tog, 
Herr Gaſtgeber!“ Es wurde nun ſogleich Anzeige gemaht und das 
begeiähnete Individuum, in welchem ſich ein übelbeleumundeter thema- 
liger Landwirth und Krämer von Großenried, Landgerichts Hertieden, 
darfiellte, fehgenonmen. Um lepten Freitage wurde derfelbe zu Rürn- 
berg mit dem Befloblenen und dem Gaftwirtbe zu Nürnberg konfron« 
firt, und gab auch zu, mit dem erwähnten Würzburget Bürger zur 
tritiſchen Beit gereift zu fein, fowie in dem Hotel des Gaſtwitthes 
übernahtet zu haben. ( M. ®,) 

Würzburg, 25. Ian. Wir baden leider wieder einen fraurie 
gen Alt der Nohheit zu berichten, der geſtern Abend um halb 8 libr 
im Mainviertel ‚verübt wurde, und vielleicht ein Menſchenleben koſten 
wird. Gin hiefiger Fiſcherſohn fam betrunken von Zell, wo er dem 
Mofe fehr zugeſprochen hatte; am Gaſthaufe zum wilden Mann hieb 
er einem dort ruhig febenden Manne ohne Berantofjung den Hut bis 
üben die Augen in den Kopf und packte ibn fe. Der jo unvermu« 
thet und plöglih Angegriffene rief um Hilfe, worauf aus dem Gajl« 
baufe zum wilden Mann drei dort als Gäfte anweſende Brüder, 
Schwarzwälderubrenbändler aus Würtemberg, ſchnell beranfprangen, 
um dem Rufenden zu Hilfe zu kommen; der Betrunfene zog aber das 
Meſſer, verſehte dem einen zwei Stiche in das Geſicht und und auf 
dem Kopf, den zweiten bieb er in die Sand, dem dritten aber, wel 
her bei diefem Anblicke wieder ins Haus zurüdfebren wollte, ſtleß er 
das Mefler von Hinten in den Rücken, daß es bis in den Rungen« 
flügel eindrang und Lie Klinge abbrach, fo daß derjelbe, ein junger 
ur A = — * ins Spital gebracht werden mußte 

ebentgefährli arniederliegt. Der Tbäter wurde fogl ver« 
haftet. (WB. Stdt.- u. Pobote, > ; ren 


Sranffurt, 18, Ian. Der Umfiht unferer Boligeibehörden 








iR gelungen einen der berüdtigften Gauner und Schwindler ber 
Neuzeit, den Griechen Metachi aus Athen, geftern dabier in ſicheren 
Gewahrfam zu bringen. Der Betreffende bat in feinem Sach zulept 
in München durd anſehnliche Wechſelfälſchungen zzellirt, von wo aus 
er verfolgt ward. Auch fein Heifegefäbrte und Lohndiener, ein von bier 
durdgegangener Audlaufer, der ſich mehrere Unterſchlagungen zu Schul · 
den kommen ließ, if mit verhaftet worden. (B. 8.) 


Dien, 19, Ian. Kardinal v. Maufcer it in Rom während 
eines Beſuchs bei dem Kardinal-Staatsfekretär Antonelli auf den Tepe 
pichen geſtrauchelt, und hat fich beim Fall auf der finfen Geſichts haͤlfte 
arg verlegt. 


Am 4. Ian. if in London ein gang merkwürdiger Gall vorge⸗ 
kommen, ber bie jept mod nicht erklärt if, jedenfalls aber in den 
Manalen des Berbrechens oder der Pſychologle Epoche machen wird, 
Um 4 Uhr in der Naht öffnete fh in einer dem Mandefler-Square 
nahe gelegenen Gaffe ein Fenfer und ein Kind — 18 Monate alt 
— flog auf bie Bafle; feine eigene Mutter warf es zum Fenſter her 
aus, mahdem fie geſchrieen hatte, „rettet meine Kinder. * Ein Poli- 
zeimann hatte den Muf gehört und eilte ind Haus, mohin ihm bald 
zwei andere Poligeimänner folgten. Sie fanden die Mutter im Duns 
fein mit mod zwei andern Kindern von 3 bis 5 Jahren und All es 
in großer Unordnung. Das Weib erzaͤhlte, ſie habe geträumt, daß 
iht Heiner Bube gefagt babe, das Haus fiehe in Flammen, und fle 
babe dos Kind zum Benker binausgeworfen, damit es nicht verbrennt. 
Der Pollzeimann fügte vor Gericht hinzu, er ſei überzeugt, daß, wäre 
er nicht gleich eingedrungen, bie andern Kinder ebenfalls zum Benfter 
binausgeworfen worden wären, Der Advotat ber Angeflagten ſuchte 
nachzuwelſen, daß von einer verbrecheriſchen Abficht feine Rede fein 
fönue. Der NRichtet bemerkie jedoch, daß es gefährlich wäre, eine 
folge Theorie zuzulaſſen, indem eine Frau ihrem Manne den Hals 
abfäneiden und dann fagen fünne, fie habe es in Bolge eines Tran» 
mes gethan. Gr verweigerte daher auch die Annahme einer Kaulion 
und vertagte die Verhandlung. 





Siefige® 


Das Streben der Zeit, die Wiſſenſchaft ſoviel als möglich zum 
Gemeingut Aller zu maden, bat aub bei und ſchon anerfennenswerthe 
Früchte getragen. Der Lehrer der Chemie an biefiger Gewerbſchule 
Herr Reichel, eröffnete am letzten Sonntag einen Cyelus von Bor- 
lefungen über Chemie, die ſich den vorjährigen anſchließen. Mehrerer 
nen binzugefommener Zuhörer wegen wiederbolte Herr Reichel die ſchon 
früßer gegebenen Grflärungen über das Weſen und die Eintheilung 
der Chemie und ſprach dann über zwel der wichtigſten Gruudfloffe, 
über den Sauer» und Stickſtoff. Grfterer, im feiner Gigenihaft ale 
Grundbedingung aller auf unferer Erde fi bildenden Licht» und 
Mirmeeridreinungen gab Veranlaffung zu mehreren auch das Auge 
feffelnden Verſuchen, indem ein Stüdchen Koble, Schwefel und felbft 
Gifen in veinem Sauerkoff verbrannt prädriges jebr intenfived Licht 
entwielte, Troß des ſchoönen Brüßlingemweltere war bie Borlefung 
eine ziemlich beſuchte und es iſt nur zu wünſchen dag Herr Meidel 
durch fortwährend lebhafte Theilnahme die verdiente Anerkennung 
finde. , g. 


Briefkaſten. 


Der Arlikel der 59. B., F. u. ©, alſo beginnend: „Die Beit 
föreltet aud fort in Kleinigkeiten und Kleinlichfeiten, in Gioßthunerei, 
und Kleinigleitfrämerei, in Wichtigibunerei und Müdenfeigerei: in 
früßerer Zeit, wo man eine Mirtbsdube alle 5 Jahre einmal and“ 
weifen ließ und für 2 Tiſche 1 Licht brannte, gabe Pfennigfuchſer, 
jegt aber, mo man wenigſtens alle 2 Jahre patroniren, wenn nicht ta= 
peziren, und fait auf leden Ziſch 2 Lichter (nun bald Gas) brennen 
laſſen muß, ſchikaniren mitunter eingebildete mißgünſtige 2. Heller 
fuchfer“ 1c. x. ꝛc — kann trog wiederholten Verlangend nicht auf⸗ 
genommen werben, und dürfte ſich derſelbe offenbar beifer im die flie⸗ 
genden Blätter als in das Morgenblait eignen. 


— — — — — — 


Verantwortlichet Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanutmachun 
Dringende Bitte an unfere evangeliſchen Glaubensgenoſſen dahier. 
Schon vor einigen Wochen haben wir von der Kanzel angelegentlich gebeten, uns gü- 


tige Beiträge zufommen zu laffen zum Ausbau einer evangelifhpelutperifgen Kirche zu Ling in‘ 


DOpberöfterreih und Herflellung von Ihurm und Gloden bei derfelden, Damit nicht Euer 
Ruhm freudiger Mildthätigkeit, Cvangeliſche Mitbrüder, gefhmälert werde vor Andern, rufen 
wir Gud diefe dringende Bitte heute nochmals gu: Sehet uns durch zahlreiche Gaben in den 
Stand, reiche Segenswünfge des Dankıs für Cuch einzufammeln! — Des Herz regiere Eure 
Herzen! 


Ansbach, den 26. Januar 1859, 
Br. Schnizlein, 
GStadtpfarrer bei Si. Johannis. 


— — — — —— — — ⸗ —— —— — 


Hornung, 
II. Pfarier bei St, Gumbertus. 


— 


— — — 
2. Bamberg, Verlag der Buchne r'ſchen Buchandlung, zu beziehen durch/ 


Carl Junge it Ansbach: 
Landshuter Predigtbuch, 


d. i. Predigten 
über die Sonn- und Festtags-Evangelien des Kirchenjahres. 
Von verschiedenen evangelischen Geistlichen in Buyern mitgetheilt und zum 
Besten der protestantischen Gemeinde Landshut herausgegeben 
N von den Decanen Fr. Linde und G. K. Adler. 
is und mit einem Anhange von Passionspredigten vermehrte Auf- 


— — 


lage in 1 Band von 37 gr. Oktav-Bogen, feinem weissem Papier, gross 
sem scharfem Druck, 
Preis brochirt 2 fl., elegant gebunden il. 2. 24 kr. 


N Beugniffe und Nadfragen, denen nicht mehr genügt werden fonnte, haben bewieien, daft 
dieſes anerfannt treffliche Predigtbuch mist allein bei vielen in- und ausländischen 


(Bolke gefunden bat. 
* 


Geiſftlichen, ſondern wutlig auch als häusliches Erbauungsbuch Eingang bei — 


ö— — — —— — u — — — — — — — — — u 
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im Gaßhaufe zur Krone, 


Samflag den 29. 


Was Eee 


Januar 1859 


u ba lLIl 


Anfang Abends 7’, Uhr. — Es wird wiederholt darauf aufmerk- 


fans gemacht, das das Ginführen einheimiiher Nichtmitglieder durchaus nicht gefatiet werden 
fann, Für Masten find die Gintrittsfarten am Samflag Mittags von 1 bis 2 Uhr bei der 


Borfandihaft in Empfang zu nehmen. 


———gpeater-Bingeige — 

Breitag den 28. Jan.: Leptes Gaſtſplel der 
Herren Kraus und Gduard Hyfel vom 
Stadttheater in Nürnberg. Bei gewöhnlichen 
Preiſen. Abonnement suspendu Dorf 
und Stadt. Saauſpiel in 5 Alten von 
Gharlotte Bird Pfeiffer. Reinhard ein Ma» 
ler, Hr. Kraus; der Yindenwirih, Hr, Eduard 
Spiel — als Gaͤſte. 

Marie Nofner. 

5. Samſtag den 29. v6. Mis. erſte Re— 
donte im fgl. Drangeriefaale, wozu der Une 
terzeichnete ergebenft einladet. 

Gintrittöbillets für Herrn a 1 fl, find bei 
Herrn Buchhändler Junge zu haben. Damen, 
welche durch ‚Herten eingeführt werden, haben 
ferien Eintritt, 

Anfang Abende 8 Uhr. 


Hager, Stabötrompeter. 











6. Wir gratuliren zur Auf: 
nahme in die E—t. 


7. Ein Loostaufher wird geſucht. Nähere 
stunft ertheilt die GEgpedition, 





Die Vorftandfaft. 


Masfen-Anzeige. 

Gür die Dauer des Garnevais find bei 
der Unterzeihneten verfhiedene Herren- Masten 
in großer Auswahl zu den billigfien Preifen 
zu vermieihen, und werden auch Beflelungen 
für Privas-Mastenbäle angenommen, Auch 
And fehr elegante nerfchiedenartige Danıen-Mas- 
fen-Anzüge nach Partjer und Wiener Bildern 
um die ermäßigten Preife zu verleihen, 

Marie Rofner 
im Gafihof zur gold, Krone, 
9. Bür die fo ehrendolle Theilnahme Hei 
der Beerdigung unferes theueren Gatten und 
Vaters bringen wir hiemit Allen unfern herz · 
lichſten Danf, 





Marie Stellwaag 
nebſt beiden Toͤchtern. 


10. Auf dem letzten Maskenballe wurde 
ein Faͤcher verloren, Um Müdgabe wird ges 
beten, 














_— 


11. 600 fl. find auf figere Hypothek aus⸗ 
zuleiben. Wot fogt die Eypedition. 





— — 


Heute Schlacht ſchüſſel auf ber 
—88 wozu ergebenſt einlader 
Börd. 


Gigentpum, Drud und Verlag von Gar Brügel in Unsbag, 


gem. 


13. Eine Gartenwirthſchaft wird zu pachten 
geſucht. Mäheres die Ezpedikion, 
— — —— — 
14. Ein hübſcher Glasſchrauk iſt billig za 
verlaufen. Wo? fagt Die Egpedition. 











15. Heute Sqlachtſchüſſel im Gtörbrän, 


nn 
16. Heute Schlachtſchüffel Hei Koderer. 

— — — ——c 
17, Heute Schlachtſchüſſel in der Sonne. 


— — — 
18. Im weißen Roß if ein möblirtes 
Duartier mit Siallung zu bermiethen. 
19. D 341 über 2 Stiegen ik für eine 


Meine Familie eine Wohnung bie Walburgi 
zu verwmitthen. 





— 


Schrannen-Mittelpreife, 
ir 


eijen. Korn. Gerfle Haber. 

Orte. Jan. B. kr. fl. fr. il. kr. T fr, 
Ansbach 22. 13 2 982 1043 642 
Nürnberg 22. 1258 1053 1119 731 
Gigiatı 22. 27 96 8— 6 29 
Weifienburg 22, 13 4 934 910 6 51 
Rothenburg 22. 14 17° 951 933 548 
Bayreuth 2. 56 10 — 1— 7 42 
Bumberg a2. 15 4 136 116 549 
Wurzburg 22, 15 4 1124 1042 7 16 
Munchen 2,30 98304 7 2 
Aoerdliuges 22. 12 ı8 Bid 9 9 820 
Yındau 2. 53 1124 155 7— 
Kegensburg 22. 1114 845 954 744 
Amberg 22. 235 9— 9% 73713 
Augsburg #1. 134 819 928 625 
Landshut 21. 56 854 915 7214 
Bunzenb. 20. 1331 10-- 932 6 35 





Sörien-Gourte, 


Yyapıırae 


drantiari, * Jan. 
5. 26. 
Bayer. 4'/,*,, Dblig. 101%, u 
Dei. 5%, Nai-Mul. Le PA 
B60. Wetall, 74 72'/, 
Def, en 66%, — 
Baul⸗ alt. 1067 1045 
Tel. Urevit-Ban ik, 245 239 
„ 59, Staa Wijend, 263 — 
VDatuiu. Bann. 2278 — 
Leipziger Credii⸗tt 69% — 
Bayer. LjibugasAttien 100°, 100°, 
tapın,. Ber. 6,8.:9. 147°, 146°) 
Biarbahn-Aftıen m — " 
Ansb.-&unjenh. 7 fl.skoofe 8 8 
VBieuer Meqheiturſe 112. 111°, 
Wien, —— Ian. 
25. i 
5%, Rat.»Mnl, 81 * 
5%, Wetall. 79, 793. 
4: . Meiall. — — 
Bant · Aktien 939 
Grebit: Bank Alllen 220 Sup, 
Rordbapnftien 1720 4710. 
Donan- Vamphauf. ati 485 480 
Augsburger Vechſel BB, 


Geldbfjorten, 
Branffurt, 25. Son. 


Bilden . 2222.09 fl.35 —3 

nr 1 I — gf. —— = 
oll. .Stück.. — 

Rand Dufaten . 4 os fe 


20 Brante:Stüde , . . DA. 19 ag, 
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Sir. 24. 
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Grleint Hill mis Ausnahme des Men · 
agb, dafur am Sonntage eine unserhaltenee 
und beiehrende Brigade, — Balfense Beiträge 
werben banfbar angenommen, Initratr Bir 
«inipaltige Seile gu 3 fe. berechntt. 


(Fünfsehuter 


Ausbadher Morge u 





Eamftag, 29. Jannar, Balerius. 





Yahrgang) 


Koßet In gan Bavern ſahruc d, Pe 





‚Ian werben Bier in ber Brügel’igen 
Diieim, antwärtt bei jeher Por. 





Politiſches. 


Amtliche Rachtichten. Die etled. prot. Pfattſſelle au Bernflele, 
Det. Wanſedel, it dem bieh. Pfarrer zu Lenderhauſen, Dek. Rüghelm, AD, 
Boktl. Andr. Bräfe, verliehen; — vie Path, Pfarrti Yengenfeld, edg. Bars 
berg, dem Mrieder Leonh. Geaf, Pfarrer in Breitenbruna, Koy, Hemau, bad 
Frühmekbenefizium in Prittricying, Ldg. Landsberg, dem Vrleſtet Jef. Adalb. 
Shallyammer, Benefiglat in Unterbergen, übertragen und genehmigt wor: 
den, daß das Babl'ſche Beuefijiam im Rranfenbauje £ tanbehut von em Erz⸗ 
Bifhoie von Müncenstreilog dem Beieitee Sedaſt. Jenger, Yfarrer zu Ir⸗ 
fhenberg, Yng. Uleobach, verliehen werde. in. M. 3.) 

Deutfhland, Bayern Münden, 26. Ian, Wie 
man heute vornimmt, wird die erfle offentliche Sigung der zweiten 
Kammer übermorgen fatiftuden und darin zunächſt Die Rechnungs · 
nachweiſe für die zwei erſten Jahre der Binanzperiode zur Vorlage ges 
langen. Die Dauer des gegenwärtigen Landtags dürfte ſich allem Un« 
feine nad faum über die verfaffungsmäßig vorgezeichnete Minimal» 
Dauer hinaus erfireden. In Mbgeordnetenkreifen unterhält man fich 
über die Trage, ob unter den obwaltenden Verbältniffen eine Nörefle 
an Se. Mai. den König zu erlaflen jei; gewichtige Stimmen ſprechen 
fi gegen ein ſolches Vorhaben aus, — Der Legitimation des jungen 
Fuͤrſen Karl v. Wrede zu feinem Gintritie in die Kammer ber 
Meihsrärhe firhen nur unbedeutende formelle Bedenken entgegen, die 
im Laufe der nähen Tage gehoben fein werben, ca. Abdztg.) 


Preußen. Berlin, 25. Ian. Die „Preuß. Big.* nennt bie 
Adreſſe, weiche das Abgeordnetenhaus an ben VrinyMegenten zu erlaf- 
fen deſhloſſen, eine würdige, von Patrietiemus und fittlicher Kraft ge- 
tragene Erwiderung des hohen Grußes, mit welchem der Landtag er 
öffnet wurde... . „Die Adrefie ih der reine AUusdrud einer Loya⸗ 
iität und einer Summe großer politiiger Gefichtepuntlie nad been, 
won denen wir hoffen und glauben, daß Preußens Bolt als eine große 
Einheit, fie immer als bie feſte gemeinfame Grundlage feiner Größe 
wie feiner freien Gnmidiung betrachten und aufregt erhalten wird und 
Die zugleig um Krone und Volt das Band unlösbarer tiefiter Gemein« 

ajt ſchlingen.“ 
* Fr ar im, 24. Ian. Un der Börfe fiept man biefmal dem Pos 
narefhluß, dem fogen,anten Ultimo, an mwelhen befanntlih ufancee 
waͤßig alle im Laufe dee‘ Monats abgefhloffenen Geld» und Effekten 
geigäfte ihre Erledigung uden müſſen, nit ohne Beforgniß eniger 
gen. Die gewaltigen Shwaufungen aller Gurje, welche feit dem Ber 
ginn diefes Jahres in Bolge Der italtentigen Wirren Rattgefunden ha— 
ben, mußten noihwendig die enormen Verluſtt herbeiführen, und man 
fürchtet täglich, Daß an dem grogen Geldmaͤrkten dalliie ate ausbrechen 
mochten, die ſich dann lawinenottig weiter waͤlzen mürden. Es iR 
dieß um fo bellagensmeriber, als die große Handelsfriis, welche im 
porigen Jahre von Amerifa ihren Lauf über unfern Weltthell genom⸗ 
men bat, in ihren Bolgen ned lange nigt überwunden ward, Die 
Sımmunz gegen die franzoͤſiſche Regkrung it bei diefer Sachlage 
Telneswegs eine rofige, und namentli erflärt man ſich mit unverhal- 
tener Bitterfeit gegen die Leiter ber frangöflfgen Volitik, welche ur 
.als die intelefineßen Urheber aller Wuren betragiet, die ae. 
Den europäligen Frieden bebroben. Die berühmte Deviſe: Nempire 
‚c'est la paix, wird unjern Geldmännern immer problematifher, je 
Deuilichet die Greigniffe dofür zu ſprechen ſcheinen, daß 7) * —— 
veutibus in Ralien viel weniger auf bie Durdführung liberaler Volls- 

tüdungsideen, als vielmehr f n 
ge Traditionen abgefehen iR. Je mehr ſich aber —— 
dere Anſchauung Babn bricht, um fo rifriger wird einem fen — 
we ichiſch· preußiſchen Buͤndaiß das Wort geredet, und um jo mißtraut- 
Jäger betrachtet man auch bier die — irre ich nicht zuerſt in Paris 
ausgegebene — Parole von der. Lokalifrung des Kriegs innerhalb der 


ſelbſiſüchtiger Groberungsplane nad altem 


openminifgen Halbinſel. Bon diefer Loolifirung kann und darf nur 
fo lange die Rede fein, alt es ſich um einen Kampf zwiſchen Oefſer⸗ 
rei, ſeinen revolutionirten Broningen und dem befiagenswershen Ehr · 
arts dee Grafen Gavgur handelt. So baid Frankreich Ins Mittel irktt, 
faun und wirb man ig Derlin niemals vergeflen, daß Napoleom 1. 
feine glängendften Siege lediglich der unglüdligen Eiferſucht werbankte, 
welde die beiden deutſchen Großftearen verhinderte, ſich vor einem hal 


‚ben Jahrhundert rechtzeitig die Bruderband zu reigen. Man wird 


bann, troßbem was die biefigen bemokratiihen Organe in ihrem trüs 
ben Kodmopolitidmus dagegen vorbringen, an bie volldändige Richtig ⸗ 
keit des Saped glauben: daß der Biheln am Bo berigeibigt werben 
muß, und energlſch darnach handeln. (X. 3.) 

Berlin, 25. Ian. Mit ver Vertagung der kriegeriſchen Ente 
würfe Frankreichs tritt die Idee eines Komgrefies in den Hintergrund, 
Man führt als Grund an, daß es am einem Streitobjeft fehle. Aber 
die Schwierigkeit, ih Über den Ort zw einigen, und Defterreihs Wi⸗ 
berfireben gegen die europaͤlſche Behandlung in ber italieniſchen Frage 
bürften dabei eutſcheidend geweſen ſeyn. 

In Preußen ſoll ein Marineminiferium mit dem Generallieute- 
nant dv. Peucker an ber Spitze errichtet werden. i 

Berlin, 27. Yan Bringeilin Briedrig Wilfelm 
bon einem Prinzen um 8 Uber glüdlib entbunden. 
Die Wöhnerin wie der Neugeborne befinden fi 
wohl. (J. B. d. A. 3.) 

Mecklenburg. Aus Medlenburg geht der Berl. B. u. Hgig. 
die Nachricht zu, Daß dort ſeit Anfang dieſts Jahres Pferdrankanfe für 
franzöififye Rechnung gemacht werben. - 

Defterreih. Der „Preuß, tg." ſchreibt man aus Wien nom 
22. Jan: „Die Stimmung if bier fortwährend eine fehr erregte, in 
den milttäriihen Kreifen wie im Bublitum, Die Halinng der frangd« 
fiigen Blätter mehr als die Gardiniens bat eine Erbitierung hervor⸗ 
gerufen, welde der Reglerung einen mächtigen Rückhalt gibt... &s if 
gewiß, daß die Regierung, falls der Drang ber Umfände euergiſche 
Gntfglüfe fordert, vom Lande in einer vielleicht anderwäris überra« 
[hend fheinenden Weife unterfügt werben würde, Geit mehreren Ta- 
gen befinden fih bier die Ghefs der verſchiedenen Truppenforpe in ben 
Kronländern, uad wie man vernimmt, werben diefelben beinahe täglig 
in der Hofburg verfammelt, wo alle miiiärifhen Mafregein, welch⸗ 
die Umftände erhelſchen fönnen, einer forgfältigen Beratbung untergo- 
gen werden. In fämmtlichen Arſenalen des Reichs wird Tag und 
Nacht gearbeitet, und die ofterreichiſche Armee fieht fen jept beinahe 
Idlagfertig da. Wie die Dinge orgauifirt find, kann das Heer binnen 
vier Wochen fair auf das Doppelie feiner jepigen Stärke durch die 
Einberufung der Beurlaubten, der Reſervt und durch die Ausfällung 
der Gadres der dritten Bataillone gebracht werden. Go erzählt man 
in wititärlihen Kreifen, wo, wie natürlich, das Selbfiverrauen dem 
hochſten Grad erreicht hat und man vor Begierde brennt, ſich mit dem 
Beinde zu meffen, Wnders if die Stimmung im Minißertum: der 
auswärtigen Angelegenheiten, wo man an der Erhaltung des Briedens 
nicht im Geriugſten zweifeli. Graf Buol flattete neutlch dem Fürſten 
Metiernidp einen Beſuch ab, und bei dem Geſpräche⸗, welches ip da 
entfpann, war natürlich auch von der gegenwärtigen Gituation die 
Rede. Der alte Hürft Metternih fol die Sachlage als darchaus nit 
gefährlich betrachtet und mit einigen treffenden Bemerkungen die Ber 
forguiffe zerüreut haben, welde unfer Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten bezüglich der Haltung des KRabinets von Gt, James 
fallen tief. 

drantzeid. Paris, 23. Januar. Alle Diskuffionen über , 
. Krieg und Frieden entbehren iniofern jedes fehlen Bodens, ale. Die 
Entjeidung darüber von einem einzigen Kopfe abhängt, in defien 


Xifhe fein Sierblich Richt davon handelt ee ſich mas 
in iferlichen Hofe gefproden wird und in’s Publifum gelangt, ſou⸗ 
dern davon, mas Mapoleon III. in fih den, Wenn man die Thais 

ſachen von diefem Gefihispunft' aus betrachtet, ſo gelangt man zu der 
„Bermuthuug Der Kaiſer habe Den Krieg gewollt, ſcth aber von, dem 
Ausbruch der Öffentliden Meinung überraſcht worden. IR er wohl 

nun von feiner urſprünglichen Abficht zurüdgelommen? Es läge we= 
‚nig t feinem Charalter, dab, während man die Börfe mit Worten zu 
: Beföhftigen ſucht, der Befehl zum Ankauf von fünfzehntaufend Pferden 

in der Stille ertheilt worden if, und daß die Nüftwingen in. den Gerars 
‚fenalen anfe ifrigſte fortberrieben werten. (Schw. M.) 

Marik, 25, Yan, - Die Barifer Blätter find heute ziemlich 
friedfertig; die Debais Äritten Ab nur mit der Brrfle über die Trage 
weite ibrer Wriedensortifel, und der Siecle über bie feiner krlegeriſchen. 
— Nemand iR wohl in diefem Augenblick im Stand, entiheiden zu 

Wi fönnen, wie weit der europäifche Friede gefährdet iR, mie weit die 
Piemonteffihe Reglerung das Heft mob In der Hand bet, die franzgd« 
Fiiche das Spiel treiben will, Das’ eine aber ſcheint gewiß, das naͤm⸗ 
lich, daß mur der Innigfie Anfhluß aller deutfgen 

I Gtaarten' Tu Th, namentfliib diainnige zur Altion 

bereite Einigung mit Deferreib, mit Sicherheit den Welt 
afrieden vor srakbhalliger Gridütterung betwahren Tann, Wir fönnen 
nicht ſagen, aus weiber Quelle und die Nadriät zufließt, aber wir 

Hnnen verbürgen, daß allein die drohende Haltung Deutſchlande, Die 
noch nie bagtwafene, daber auch nit in Betracht gezöogene Einmütbig« 

a: Pehti der Deurſchen verbindert Hat, daß nicht beteite vorwärts Schritte 
gethan find, die nicht mehr zurückzumechen. RNdt deßwegen thut den 
Deuiſchen Einmütbigkeit nothe weil etwa Oeſterreich allein tem Kampfe 
micht gewachſenn wär — wman bürfte ih arg am der Seine derrech- 
Ben im dam, wos: Diefe Macht leiten fanı — , fordern daß der Rrieg 
Überhaupt vermieden werde, dadurch daß or fo arfihrlih für Branfe 
reich wird, deß deſſen Oberhaupt Ah dreimal befinnt, che es ihn un« 
vermeidlih macht Deutiklond, namentlih aber Drftrrreib, bat brie 

fere- Dinge zu tbun, als jeht zu fechten, zumal da ein Krieg mit 
Frankreich bis zum Meußerfen durchgeführt werden müßte. 

ws. Marie,:27; Yan. Die Pinienfhiffe „Napoleon“ und „Alge 
“ras® und die Äregatte: „Ampeturufe* find geflern von Toulon nad 

© Benwar abgefahren. Der Moriteur bemerft, doß die Schiffe wahr · 
fbeintih befimmt find, die Pelnzeſſin Napoleen zu esfortiren, ° Die 
Kimas findet, daf der vom den Debaıs vorgefhlogene Congteh ohne 

pen fein würde. (A. 8.) 

Stroßburg, 25. Jan. Daß über bie große Frage des Tas 
ge, dh er Kriegeeventuolitäten, alle Kreiie nech Immer in einer 
gewiſſen Spannung gebalten werden , iſt nicht au längnen; ofen im 

Augeweinen berrihen keins eigentlichen Beiorgniffe in Bezug auf ben 
- Musbruh rind Rrieges. Don vertrant auf die Weisheit dee Kaiiers, 
Ader zu. allen -Beiten der öffentlihen Stimmung Rechnung getragen, 

und dieſe ſpricht Ab, ohne Beeinträchtigung des Vatrietiemus und des 

Matlonsigefühld , genen die Stbrung tes Friedens aus, Keine pofi« 
‚se Maßregel von ‚Seite ber Megierung wurd des Kriegeminiſterlume 
shlegt bis jept wor, melde zu dem Schluß berechtigte, daf die frangde 
efliche Memer in:der mädhften -Beit berufen werde, Die ſchwebenden Die 

plomatifchen Schwierigkeiten durch das Schwert zur Gntheitung zu 
bringen , und jo hoffen wir, daß recht bald offigielle Gıflärungen era 

‚folgen; waldye der peinlichen Lngemißbeit «in Ente machen, Nur 
noch eine kurze Spanne Brit trennt uns übrigens von der Eröffnung 
«ber Kammern, und bie Wehrzubl der Bevditerung ficht mit Vertrauen 
„Dem 7. Bebr, entgegen, mo mir aus dem Munde ted Kaifers ſelbſt 

vernehmen werden, daß Guropa auch fortan des Bricdend ſich erfreuen 

werde. (A. 3.) 

u Großbritannien. London, 24. Ian. Heute wurden 
2000 Sidr Galpıter in loco nnd 250 Ions fhwimmende Ladung 
vornämlich für die ſardiniſche Mepierung getauft. 

a Serbien. Belgrad, 27, Ian. Das Skupſchtinageſeh 
wurde in der Sfupfhtina im zufagender Weiſe feſtgeſetzt; Die Pref- 
‚breißeit iſt dadurch verbürgt. Für Miloſch verläßt heute Rogotin. 


IE Anni 


Indbuftrie und Landwirtbiebaft. 


Srantfurt, 26. Ian. Gutem Bernehmen nad hat der Vers 
mnlisingörath ‚der Darmfäpter Jettelbanft in: feiner vorgeſtern faftge= 


Handel und Verkehr, x 


habten Sipung ben Beſchluß gefaßt, nebſt 4 pul. Binfen vom 1. 
Aprit 1 pEr. Superbividende auf bie biöherigen Ginzohlungen von 
30 pCt. zw verthellen. Die Dividende der Bank für Hantel und In« 
dußrie (der gewoöhnlich „Darmfädter Bank" genannten Rrrditankalt) 
fonnte im derfelben Gigung noch nicht befimmt werben, ba nad nit 
ſammiliche Abſchlüfſe der Agenturen und Rommanditen eingegangen 
waren, (A. Korr.) 

Die neuehten ſlatiſtiſchen Angaben über die Zahl der von Branf« 
reich nach England eingeführten Gier haben zu dem gewiß intereffan« 
tom Reſultot geführt, daß der Werth der frauzöſiſchen Gierausfuhr nad 
England jenen feiner Weinausfubr überflägelt bat. Selbſt vor dem 
Grichelnen der Traubenfrankheit beirug die Differenz fbon 157,077 
Sr, jährlich Im Iabre 1651 erportirte Branfreich 1.300,915 Kilog. 
Gier nad England; im Yabre 1856 deren 9,005,758. Auf jedes 
Kilogramm rechnet man 19 Stüd, woraus hervorgeht, daß England 
gegenwärtig an 200 Mitionen Gier jährlich von Frankreich bezieht. 
Aus Belgien dürften, wenn nidt mehr, doch faum viel weniger ein⸗ 
geführt werden, 





Bermifchtes®. 


— Ns Einleitung au dem gefrigen (dem Mind. Boten ent 
nommen) Artikel in Vetreff des im Nov. v. 26. im Bahnhoſe zu Nürn« 
berg vorgefommenen Dirbftabls, leſen wir heute im „R. Anz.“ vom 27. 
de.: Um 5. Nov. v. 36. blichen bier im Gaſtbauſe zwei Fremde über 
Macht, von denen der eine der Echweinmeßger und Wurſtfabrikant Ich, 
Bolfgang Dautner von Würzburg war, der Andere aber fih als Aug. 
Peiner Pehrer von Blebeltied, ins Ftemdenbuch einſchrieb. Um 6. 
Nov. früb gegem 11 Uhr gingen Beide auf ben Vobnhef in den Wart- 
faat Mr. M, um mit dem Gilzuge werqufabren, und während Dautaet 
fih dort eimas von feinem Geide (1046 fl.) entfernte, entwendete der 
vermeine Lebrer Peiner, dem er die Hut anveriraute, daſſelbe und 
ging mit durch. Erlaſſent Stedbriefe waren ohne Grfelg; fürzlih 
aber führte ein Zufall auf des Diebes Spur. Das Weitere enthält 
die geſtrige Mittheilung, und if der vingirte Pebrer Leiſtner fein Une 
derer ald der berächtigte Glfemmann von Großenried, der ſchon 
mehrere Fahre in Kaidbeim und Lichtenau aufbewabet war. 

(Ein offener Brief an PBrenfens Abzeordnere,) Die „Neu Br. 
gig. vom 15. Januar entbält felgendes Inſerat: Unferen todhgerhrten 
Abgeordneten Willtommen!!! Schwere Pflichten rufen Sie ber, an 
Ärengende Arbeiten erwarten Sie, aber nicht den ganzen Tag, nicht 
alle Tage kann der Beſte thätig ſeyn — er bedarf der Mußefunden. 
Daher erlaube ih mir, die Erwäblten unſeres Voterlaudes bie Herren 
Abgeordneten ergebenft einzuladen; mer arbeitet. bebarf der Pflege! 
Mein altes Menomde zu bewahren, war ſiets meine angenehmfte Pflicht, 
und ich werde mich bemüben, dag Sie die baͤusliche Pilege nicht ver⸗ 
miffen follen, Kräftige Fleiſchſuppen, Spargel, Bohnen, Blumentobl, 
die fhönften Braten und Compots ſollen den Kern des häuslichen Mit- 
tanemables erfehen. Als Hors d'oeuvres empfehle ib Aujtern, tige 
lich friſchen rufffigen Caviar, Hummern, Beefſtaecks à la Princesse 
Royal mit Hinderniffen, Wild iu Gefer Auswahl, die feinken Weine 
jeder Farbe und Champagner von den trefflichten Häujern. — Als ber 
fonders nährend refommandire id MWocturtle- Suppen, Straßburger 
Gaͤnfeleber⸗ Paftete und eine Berliniade von Porter, Ale und Gbam- 
pagner. — 3. Buder, Haftronom, Delifate und Weinbändler. 

Die Muftrirte Zeitung (Leipzig, bei Weber) eröffnet den neuen 
Jahrgang mit einer Mummer, die beionders reich an Portraits iR; wir 
beben hervor die Porträts ber zehn Mitglieder des neuen preußiichen 
Miniteriums (S. 8); ein Bild ver Infantin Dona Maria von Vor- 
tugal ziert die erfte, ein anderes vom Johanna Kinkel bie letzte Seite 
des Textes. Dur ſaubete Musführung zeichnet Ach der Holzſchnitt 
ons, der und das Bildnih des ewig jungen Alten zeigt, des Dichters 
Ernft Morig Arndt. Seite 9 ih bie Gnthüllung des Nadephr-Dent- 
mals und Seite 12 ein Steinle'jher Karton für das Kölner Maſtum. 


Wie Rark der Zudrang Auswärtiger zur Trauung nah Gotba, 


dem nreußtfchen Gretnagreen, gewefen, ergibt ſis aus den kirchlichen 


ftatiſtiſchen Machweilen der legten zwei Jahre. Während nämlib im 
Sabre 1856 die Zahl der Irauungen 110 betrug, ſtieg fie im Jahre 
1857 auf 134 und erreichte im Jahre 1858 die Höhe von 160, 


In Paris ſcheint der Orfinifultus wieder aufzutauchen was bei 


den neneften Vorgängen in ben böchſten Rreifen nicht verwundern darf, 


In einer Hffentlihen Verſtelgerung wurde ein Ggrnmplar von Dante ver⸗ 


9 


Kauft, das Orfini gehöre und Anmerkungen von feiner Hand enthielt. 
Daſſelbe wurde um den Preis von 67 Branch zugefhlagen, 

. Paris Im Jahre 1858 wurden im 2. Pariſer Arrondiffement 
dem reichſten und genuffüdtigfien der frangöfiicen Haupiſtadt, 264 
Helrathen weniger abgeſchloſſen als im Jahre 1857, weldes gleichfalls 
ſchon ein ehelichea Defizit ergab, Diefer Ausfall an Gemahlen in 
den mohlhabenden Klaſſen if offenbar den immer zunehmenden An— 


Tprüden der Gemahlinnen zuzuſchreiben. Die Männer erfhreten — 
und bleiben Irbig. 





Yiefige 

Daß die pollzelliche Beſttafung eines großen Theils biefiger Hel- 
kenwirthe wegen unerlaubten Fleiſchverkaufs jüngft Weranlaffung zu 
verfchiedenen unrictigen Urtbeilen war, erfährt wohl das größere Pub« 
likum erſt jetzt aus dem Vrieflaftens Artikel des heufigen Morgenblats 
tes, aus weldem überdief auch ein Nein Stüchchen Nabrungsneid ber» 
vorzuihimmern ſcheint: denn bie Vernunft des gefunden Menſchen 
wird keineswegs daran zweifeln, daß denn Heckenwirthen dahier durch 
den vor ungefähr 150 Jabren geſtalleten und bisher ausgeübten Ver— 
auf rohen Schweinefleiihes nad dem Geſichte ein begründeted 
MRecht biegu erwachſen if, das diefelben auch für die Zukunft umvers 
sagt ausüben werden, ohne fh darım zu fümmern, ob felt 1831 jede 
Beichränfung der borſtigen Vierfühler nufgebört bat, oder melde Fleiſch- 
preife egifliren, — Nachdem übrigens in feinem diesländigen Katechis- 
mus von einem 11. Gebote etwas enthalten iR, fo werden auch ferner 
bin nech die fompetenten Behörden chriſtlicher Städte wegen ber Ver— 
Ihultung Meiner Sünden, als da find: „Auficlagsvefraubotionen, 
Schlachten ohne vorauszegangene Beſchau des Schlachtviebes, unrictis 
ges Gewicht, unterlaffene Anlegung des Maulforbes bei Hunden, Thier- 
quälerer umd dergleichen, ftrafend einzufchrelten haben, ohne daß bie 
Ginmohner geguält ſeyn werden, einem Aremden vie Arage beantwor⸗ 
en zu folen, mie fie der Schlußſat des erwähnten Brieffaftenartifels 
ellt. — 

Glid Krumm, 
ben die ganze Geſchichte nichts angeht, 
und welcher nur in filler Ginfalt ſchrieb. 


2) (Gingefandt.) Mit Räͤchſtem foll uns im Gebiete der Poffen 
wieder eine Novität geboten werden und zwar, menn ich recht gehört, 
Elias Regenwurm von Hopp, ein ebenfo origineller Titel wie 
die Voſſe ſelbſt und von böchſt komiſcher Wirfung. Ih erinnere mid 
mit Vergnügen, das Stud in Wien gefehen zu haben, und made das 


biefige Publifum derauf anfmerffam, beſonders diejenigen, welche 
gerne 'pimmal aus Herzensluſt lachen wollen. Der Direliion würde 
ich rathen, diefe Voſſe wihrend der Dauer des Mofmarftes zu geben; 
fie würde gewiß ihre Rechnung finden, H. 8. 





Briefkaſten. 


Eine fo reiche Ausbeute hat ber Brieftaſten des Morgenblattes, 
fo lange er beſteht, mob an feinem Tage geliifert, wie heute. Alle 
Artikel find übrigens nur Vorlationen Über eiu und daffelbe Thema — die 
„Hellerfalamität* inden Wirrbichaften dabier. Die 69. Gipfender, 
deren Namen Anfangs Buchflaben gerade das halbe Alphabet abforbie 
en, werben es wobl natürlich finden und den Grund zu würbigen 
wien, wenn die Redaktion anzüglihen und zum Tbeil gegen poſitive 
Verordnungen verſtoßenden Grörterungen die Aufnahme verfagt und 
bier nur kurz die Ueberfchrifien oder die Anfangeworte mehrerer ber 
vorliegenden Artitel befannt gibt: 
1) „Dreh’ di nit um, ber Buchs geht’ rum!“ 1, 
2) Ber Groͤß'tes nicht praͤſtiren kaun, der ſchaff' fi eben Hel⸗ 
ler on, ı. 

3) Wenn doch nur immer Hiller zu haben wären; aber. die 
ſreie- und anderen Hafen befoffen fi lieber mit groben 
als mit fo feinen wie Hellermüngen! 1. 

4) Wer feinen Heller will, iſt ion felbi fo frei, ihm zu ver⸗ 
langen, und'ih bier jede Vorwundſchaft überflüffig. ?e. 

5) Richts ſchadet dem Anſeben der Dirigirenden mehr, als das 
Bupieldirigiren und das Sichinkleintichfeitenverlieren 2c. 

6) Das fiherfte Mittel, allgemeine Lngufrledenbeit zu erzeugen, 
wäre dos rigoröfe Durdfübren aller Verordnungen, bie 
tiefer in das Privat» und Beichäftsleben eingreifen. 2c. 

Wie eine Moligeibehörbe faktiſch unter Polizei-Aufficht gie 
ſtellt AR. 3c 

Vonftändige Aufnahme kann nur folgender Ginlage gewährt 
werten: Weiß die Medaftion nit, wer dabier mit Beinen von Big» 
netten (namentlih ‘Borträts) ſich beichäftigt? Wenn nicht — wolle 
dieje Anfroge dem Pablikum zur Beantwortung vorgelegt werden. 
Es wird naͤmlich eine Bigneite zu einer Mittbeilung für den Mün— 
dener Puuſch gewünfdt, welche eine Hellermünge auf dem vers, 
dann eine Figur auf dem Revers zeigt. 

Giner ernft und würdig gehaltenen Darfielung bes wahren Sad» 
verhaltes der vorhandenen Kalamitit würde gerne die Spalten ihres 
Pfattes öffnen die Medaftion. 


7) 


Werantmwortliber Medalteur: I. &, Meyer. 
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Bekanmutmachuungen—. 


Betauntmadung. 
(Dispenfation von der Geſellenzeit betreffend.) 


Die höchte MinifterialsEntihliefung vom 12, November da. 38, in vorflehendem Be- 


treff,, wird im nachehenden Abdruck zur Kenntnif gebracht, 
Uutbach, den 21. Dezember 1858, 
Stadbtmagifkra 
Mandel. 
Abdrud Mr, 10951. 


Königreich Bavern. 


Staaisminifterium des Handeld und der öffenilichen Arbeiten. 
Ee mehren fih die Bälle, in welchen zur Beſeitigung von Nachtheilen wegen nicht rechte 


2, (Holgverfleigerung) Inder k. 
Parfmaldung Wannenbolz werden am Breitag 
den 4. Februar 145 Gihen-Stäimme u. Ruß 
füde, 21 vergl, Werkbolgdangen, 90 weiche 
Bloͤche, 19 dergl. Banflimme, 26°, Klafter 
Eichenholz, 110°, Bihten» und Fohrenhelz, 
69 Aſthaufen, 875 Gichen- Wellen verfeigert, 

Die Zuſammenkunft ik auf dem Hiebsorte 
naͤchſt Tritedorf. 











3. Am nächden Domnerſtag den 3. 


zeitig bewirkter Freifagung von der Lehre, wegen Unterlaffung des vorihrifismäßigen gefellen- 
weilen Betriebs des erlernten Handwerkes bei einem Gewerbemelſter oder in einer Fabrik, me« 
gen Uebernahme eines Anweſens oder Gewerbes vor Erfüllung der Vorbetingungen zum Ger 
mwerböbetriebe v. |. mw. um Dispeniotion von der verordnungsmäßigen Gefellenzeit nachgeſucht wird, 

Zur Motivirung folder Diepens-Unträge wird fi bäufig auf die Minikerial-Entilies 
Bung vom 6. Zuli 1856, die @ewerbs-Infiruftion vom 17. Dezember 1853, Hier die Dies 
penfation von der Geſellenztit betreffend, bezogen, 

Diefe Berufung if offenbar unzuläilig. 

Nah der allegirten MinifterialsEntibließung kann zwar allerdings bei dem Dbwalten 
befonders prirgender und berüdfihtigungswertber Verbältniffe eine Diepenfation von der in 
s 35 der GewerbsInfiruftion vom 17. Dezember 1853 normirten Dauer dee Geſellenſtandes 
eintreten, 

Mit Rüdiht auf den verorbnuugdmäßigen —— darf aber dieſe Ausnabms · Ve⸗ 
Rimmung mur in Fällen gebotentt Bedachtnah'ne auf das Wohl einer hilfebe— 
därftigen Hamdwerfersgamilie in Anwenbung gebracht werden, 


Febrnar und am darauf folgenden Tag von 
früb 9 Uhr und Nachmittag von 2 Ubr an 
werden im Haufe Nr. 10 Lit, A am obern 
Markt über eine Stiege verſchiedene Mobi« 
liar-Gegenftände, ale: Betten, Matrapen, 
Weißztug, verfbiedene Branentleider, Tiſche, 
Gommode, Shränfe, ein Sopba und Geffel, 
ein Armſeſſel, Spiegel, 1 Stodupr, Kupfer, 
Porzellein, ſowle ſonſtige Haus» und Küden« 
gerätbe gegen gleib boare Bezahlung verjtel- 
gert, und Kaufsliebbaber birzu eingeladen, 
3. F. Spöunemaun. 
4. Gin gefundenes franzöñſches Schlüffels 
den fann in der Erpebition abgeholt werben, 
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Nimmermehr können aber fahrläfflge Handlungen und Unterlaffungen einen Dispenfa« 
tionsgrund bilden. 

Die k. Regierung wird beauftragt, mitteld Belannimahung durch das Kreitamtsblatt auf 
die hier erörterte Grenzlinie der Minifterialentfhliefung vom 6. Juli 1856 aufmerkſam zu ma« 
hen und hiebet Insbefondere Die Lehrlinge und Geſellen, fowie deren Eltern 
und Vormünder zur genauen Beachtung der über die Lehre und den Geſellenſtand befteh- 
enden Vorſchriften mit dem Anhauge aufzjufordern, Daß das unterzeichnete FR, Staate. Miniſte · 
rium unter ſtrenger Auftechthaltung des verordnungemäßigen Stantpunftes eine Diepenſatlon 
von der vorſchriftemãßigen Dauer der Meſellenzelt nut dann bewilligen wird, wenn ganz bes 
fonderd dringende Rückſichten auf das Wohl einer bürfiigen Handwerfer-Gamilie ſolche erhel⸗ 
ſchen ſolllen, und daß auch dieſe Ausnahme jedenfalls von einem entſprechenden geſellenweiſen 
Betriebe des erlernten Handwerks bei einem Gewerbowmeiſter oder in einer Fabrik, ſowle davon 
abhängig gemadt werben muß, baf dem Bitifteller oder feinen Angehörigen fein Verſchulden 
zur Laſt fällt, : 

Gefuhe um Dispenfation von der Geiellenzeit find bei der dem Heimatbtorte 
vorgefepten Difiriftspoligeibehörde zu Protokoll anzubringen, welche biefelben 
nad erihäpfender Sad-Inärultion der k. Regierung mit gutachtlihem Berigte in Vorlage zu 
bringen hat. 

Die 1. Regierung hat die ungeeignet Befunbdenen fofort abzuweiſen und nur jene Ge— 


ſuche dem unterzeichneten ?. Staateminiferium in Borlage zu bringen, welde fie bevorworten - 


zu fönnen glaubt, 

Dabei verfteht es ſid von ſelbſt, dab eine Dispenfation von der Gefrllengeit Feine Rach⸗ 
ſicht in Anfehung der Bäbigkeiteprobe begrünbe, und Dagegen um fo mebr auf den Rachweis 
vollkommen genägender Befähigung, als der Vorbebingung zur Gonceiftonsverleifung bıflan- 
den werden muf. 

Münden, den 12. November 1858. 

Auf Seiner Königlihen Maieſtaͤt Allerhöchſten Befehl: 
Greibere v. d. Vfordten. 

An De k. Regierung, Sammer 
des Innern, von Mittelfranken, 


Durch den Minifter der 
Generalſekretaͤr Minifte- 


— — — — nn nn — 


John Heiffor's Armee-Rasiermesser, 


welche nie gefchliffen zu werden brauden und wofür beim Nichtzufriedenfein das 
Geld zurüdgegeben wird, empfiehlt a 1 fl. 12 fr. und A 1 fl. 48 fr, fomie Me berühm« 


ten Goldfhmidt’fhen Streihriemen 
Joh. Katenberger. 

KT 7 —7T van — 

D. Ehrenstein, Optikus aus Würzburg, 

Mitglied der optiſchen PVrüfungsfommiffien daſelbſt, 

fommt Montag früh den 31. de, mir feinem rühmlichſt befannten, großen Lager der beiten 
sptifhen Babrifate aller Art tahler am, Togirt im Gaſthof zum goldnen Stern und 
wird drei Tage dorifelbft verweilen. Indem derſelbe alle Brillenbepärftige, fowie 
Alle, die von optiſchen Gegenfländen Bedarf haben, erfucht, ihm zu beſuchen, wird fein 
Beftreben fein, ollen Anforderungen zu entfpredhen, 


‚, Vorzüglihe , 
Toiletteartifel. 


Haarbalsam, 30 um 45 m. 
Schönheitsseife, 24 u. «2 tr. 
Zahntinktur, 24 r. 
Blüthenthau, i8, 30 ». 54 tr. 


Räucher-Essenz, t2 t. 
Toiletten-Essig, ı5 «. 


empfiehlt Joh Katzenberger. 


Hellerherausgabe. 


Da der Unterzeichnete bei Herausgabe des 
Hellers von einigen feiner Gaͤſte Unannehm- 
uchtelten, ja fogar grobe Aeußerungen hinneh · 
men mußte, fo erſucht er feine geehtten Her» 
zen Abnehmer, um allen ferneren Unannchms 
Hhfelten auszuweisen, bei Bezahlung flets 
ben treffenden Heller zu verlangen. 

Michael Tänbler. 











9, Da dur das Herausgeben von Heller- 
münge bei Bierabgabe mehrere meiner ſehr 
geehrien Kunden fich beleidigt fühlten; fo fehe 
ih mid nothgedrungen zu der Bitte veran« 
laßt, bei Abnahme von Bier in meiner Wirth« 
ſchaft die Heller gefälligft verlangen zu mol» 
ken, um weitere Differen;en zu vermeiden, 

Hocha dtungẽevollſt und ergebenft 

9, Steghöfer 


jum weihen Bol, 


10, Denjenigen meiner verehrten Verwand» 
ten, Defannten und lieben Breunde, von wel⸗ 
hen perſonlich Abſchied zu mehmen id bei 
meiner beipleunigten Abteiſe nah Münden 
nit mehr Gelegenheit fand, fage ich hiemit 
ein herzliches Lebewohl! 

Anobach, den 28. Januar 1859, 

Wilhelm Bode, Mechtsfandidat. 











11. Im Haufe Lit, D 426 ik bis Wal- 
burgi der obere Gaden zu vermiethen, bes 
Rebend aus 7 heigbaren Bimmern, 2 Gabines 
ten, 2 Küchen, Boden, Waſchhaus mir oder 
ohne Stallung. Auh kann auf Verlangen 
ein Garten dazu gegeben werden. 








Gigentpum, Drud und Verlag von Gari Brägel im Ansbag. 


12. Indem ih mich zu allen vorfommen« 
den Hafnerarbeiten empfehle, zeige ich erge» 
benft an, daß ich meine bisherige Wohnung 
bei Herrn Schneidermeiſter Ocht verlaffen und 
in A 60 bei Herru Sähneidermeifter Krauß 
In der Büitengaffe eingezogen bin. Mid meie 
ner neuen RNachbarſchaft höflichſt empfehlend, 
danke ich meiner bisherigen für die mir flets 
bewiefene Breundidaft, 

Ansbach, den 25. Januar 1859. 


Briedrih Gußen, Hafnermeißer, 
en 
13. A 56 iR über zwei Stiegen ein Quar⸗ 
tier mit der Audſicht auf den Markt au vom 
mieiben, 





EEE 
14. Bei Baͤckermeiſter Schwab iR ein Qxar- 
tler zu vermieiben, 








— 


15. D 341 über 2 Stiegen it für eine 
Neine Bamilie eine Wohnung bis Walburgi 
zu vermlethen. 


— — 


Familien⸗Nachtichten 

Auswärts @eorbene:in Shmeinfurt: 
Adalbert Kotte, Rechtsanwalt; — in Nürnberg: 
Sibylle K. Ropitſch, Polizel-Gemmifäre: Witwe; — 
I B. Dels, Kaufmann; — F. 8. Schwemmet, 
Folizel-Aftuar,;, — M, Maier, Lehreregatiin; — 
Doris @eiyer, geb, Bartbelmeß, aus Grlangenz 
R. ©. Brühler, Kaufmann; — in Nörbliugen: 
Heinrich Rehlen, Lebküchner und Epejereibändlerz 
— in Kulmbad: Heinrich Dep, Braucreibefiperz 
—inMNünden: Wilhelmine Dörerlein, Regiments⸗ 
Duartiermeiltere:Witıwe; — in Bayrenth, Lifette 
Stebäus, geb. Eſcheubach, Arztensgatlin; — in Preis 
fach: Mich. dink, Stadſchreiber; — in Shmwas 
bad: 8. Hatimaun, geb, Räthel, Piarrerswittwe; 
— in Werdenberg: F. 2, Zahn, Kanter und 
Lehrer; — im Kempten: @. D. Rap, geb. Buch⸗ 
ner; — in Mliberf: I 9. Henne; — im 
Bamberg: K. Kläber, geb. d. Pappenbeim; Zus 
MjsRanzlei: Direftorawittwe; in Würzburg: 8. 
Gbenhöd, Broßhändler; — Sophia Many; — im 
Zittmonnig: M. Sommer, Apethefersgattin: — 
in Deggendorf: R. Spedaer, Bezirksgericht: A.» 
Battin; in Regensburg: I, Stemmer, Lpitoter 
vifor; — in Afaffendurg: Ghr. Uyuber, kgl. 
Resierjörfler. 





— —— 


Börſen-Courſe. 
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Ericheint bönlit mit Unsnahme ver Mes · 
ags, bafür am Sonntage cıme unserjaltense 
um beichrende Beigabe. — Vafſente Beitrkge 
werben banfbar angenommen, Anierat: bie 
eintpaltige Seile zu 3 fr, betcchnen 





Bolitifhen. 


Amtlige Ragrihten. Der Appellationsgerichtefehrelät R- Belle 
tler zu Aidaffenburg If wegen nacdhgrwirfener Kraufheit für die Daner eines 
Zahres in den Rukenanb verjept; — zum Gelretür bes Arpellatiensgeripis von 
Unterfranfen mad Wicaffenburg der Bezlelögeriägtafetreiär Ich. Henjinger ie 
Würzburg befördert, — und bie Stelle eines Selretärs am Bezirfegeridte 
Würpburg tem acceſſiſten am Bezirfszerichte Schweinfurt, our. Kumpler, 
verlieben; — enblidp der Merriit dee Appellationsgerichte von Dütelftanken, 
Garl Arche. v. Gbner, zum Berichsunterjudyungssigter in bem befonzeren Eri⸗ 
minalbezirte Herobruf ernannt worden. (NR. U. 3-) 

Deut ſchland. Bayern. Münden, 27. Ian. Die mehr- 
fach gehegte Bermuthung, ale würden den Rammern von der Sweats- 
regierung nur bie Rehnungtnadweilungen, Die verfoffungegemäß in 
Vorlage fommen müflen, vorgelegt werden, erweiſt fh ala vollig ir ⸗ 
rig. 66 find mehrere Gejepesentwürfe zur fofortigen Vorlage vorbe» 
zeitet und zwei berfelben aus bereits heute an Die Kammer ber Neichs · 
zäihe gelangt, Der eine derfelben bepwedt einige Abänderungen des 
Ungehorfamsnerfahrend bezuglich ber zur Bufändigkeis der Bezirkäges 
richte gehörenten Vergehens und Berbreihensfäle, während der an« 
dere von der „Einrede des nichtgezahllen Geldes und Heirathagutes 
Handelt. Auf die Vorlage bed Ieptern Gefepesentwurfs war ein An 
trag ded vorvorigen Landtages gerichtet, dem fomit jept entfprogen 
wird, — Der Übgeordarte, Regierungsrath Mar, der Bührer der 
Kammerminorität, bat dem Vernehmen nad, gehen Naymiitage & 
Uhr bei Sr. Mal. dem König eine längere Audienz gehabt. 

Gs heiht, daß im der erſten Sitzung ber zweiten Kammer am 
29. eine den Abgeordneten Henfolt von Bunzenhaufen beireffende Wahl 
zeflamation zur Verhandlung tommen jol, «4 iR dieß Die einzige Mellar 
mation, welde gegen die diefmaligen Wahlen eingelaufen ıR, welche 
jedoch· als unbegründet Jurũdgewitſen werden dürfte. (A. Mbtztg.) 

Es if vieiſeuig aufgefallen, daß Sr. Reichsrath v. Heinp, einer 
der ausgezeichneiften Staatömänner Bayeınd, bei dieſem Landtag im 
Leinen Ausſchuß gewählt worden. Die Urfache hievon liegt ficherem 
MVernehmen nad darin, daß Hr. Keicherath v. Heinhh, welger befannts 
Hd auch I. Wräfident des oberften Gerichtehofes if, wegen allzugros 
fen Geſchaͤftsandranges um Urlaub für die Dauer dieſes Landiagte 
nadgeluht hat. Auch der hochbetagte Reichſsrath Graf v. Reigeräberg 
fipt dieamal in feinem Ausſchuß. Derfelbe hat die hohe Kammer in 
einem beſenderen Schreiben erſucht, ihn wegen feines vorgerüdten Al 
ders nid mehr in den 1. Ausſchuß zu wählen, welchem Anſuchen die 
Kammermitglieder unter dem Ausdrud ihres Bedaueınd entſprochen 
Haben. 

Münden, 26. Ian. Dem Bernehmen nad, ſchreibt man dem 
M. Korr,, ſſteht die Ernennung ein«e Binangminifters nunmehr 
in näher Zeit zu erwarten. 


Münden, 27. Ian. Bor einiger Beit ſchon mar die NRede 
bavon, dag Unterhandlungen fattfinden, melde einen Stellentanfd zwi 
fen dem f. Winiferpräfidenten Frhen. v. d. Pfordten und dem Üben 
jandten am Bundestage, Sehen. v. Schrenk, zum Zweck hätten, Gin 
hierauf bezůgliches Gerücht verbreitet fi neuerdings; doch läßt fi 
über Rigstigfeit oder Unrichtigkeit michts Buverläffiges ermlıtelm. (R. Kor.) 
Die Redaktion deffelben Blattes bemerkt hiezu: „Das Gerät wird 
auch bereits in auswärtigen Blättern erwähnt und dabei no ein an« 
dene Portefeuille genannt, welches feinen Träger fein folle, Was 
auch an der Sue Wohres ſey, von einem „Siellentaufh“” in dem 
Sinne, wie er zwijgen untergeordneten. Beamten mit allerhödfter Ge» 
nehmigung öfters fattfindet, kann dabei natürlich feine Rede jeyn, fondern 
6 würde eben Kr. v. Schrent an die Spige des Auswärtigen berufen 
und Hr. v. der Pfordien am feiner Stele zum Bunbdestagtgejandten 
trnaunt. 


(Fünfsehnter Fahrgang.) 


er Morge 





Sonntag, 30. Januar, Adelgunde. 
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Nach einer Priv,»Rorrefp. der „N. W. 8.“ if General v. Ha 

—— ng = Nürnberg bieher berufen und auch der 
egierungspräfident v. Zerpenfeld Lt *« aus 
bejgieden worden, e — * — 

— Amebach, 29. Jan. Un die Stelle der zu Laudtags. Ab- 
geordneten gewaͤhlten bisherigen Laudrathamitglleder Kaſp. En 
gelhatot, Burgerintiſter zu Neufadt a, d. A. und Kaufmann Dan, 
Key & et a —— Blerbtauet I. G. Bed 
von Hagenbüchach und der Kaufmann I. Er. Kour. 
in den mittelftantiſchen Landrath ein. nn PIE . 

Ludwigshafen, 25. Jan. Starke Pferbetransporte aus 
deutfchlond gehen bier durch nad Frankreich (Pf 3) er 

Preußen. Berlin, 27. Jan. Go chen verbreitet ſich ia der 
Stadt die Naqricht, daß die Priugeifin Friedrich Wilhelm von reinem 
Bringen entbunden werden fei, und ruft eine allgemeine freubige Der 
wegung hervor. Gine große Menſchenmenge iR, wie wir hören, vor 
dem Palak des Prinzen Friedrich Wilhelm verfammel Der Bring 
rt * —* = Preußen, fowie der Prinz Friedrich Wilhelm, ; 
erihienen auf dem Balcon, und wurden von der begei 
marion de# —— begrüßt. CU 3.) Ben 

Berlin, 26, Ian. Die Prev, Big. macht darauf an — 
fam, daß die Staateregierung auf bie Pr Ma —— 
der die Boltaſchullehrer ausbildenden Seminarien bedacht ſei. 

Bien, 25. Jan. Die Lage wird auch im den Wiener Blättern. 
dayte ernfler gefunden ald in dem legten Tagen, mo dad Gewitter ſich 
{hen gang verzogen zu haben ſchien. Bemerkenswerih if, wie fie 
fämmtlis fortfahren, von den Aeußerungen ber beutigen-Prefle über 
die Kriegsfrage forgfältig Rotiz zu nehmen, Man ficht wohl, daß 
Deſterreich im. der Holtung Deutſchlanda, wie fie ih in der Preſſe 
ausfprict, feine geringe Beruhigung findet; es blickt der Gedanke 
durg, dafi Branfrei; im feiner wagpalfigen Politit alles zu thun im - 
Stande id, und daß, wenn es nicht zum Aeußerſten ſchreitet, dieß 
nur dem Meipeft vor der vereinten Macht Deutihlande zu danken iR. 
Die deutſche Preffe darf keincdwrgs auf ihren Lorbeeren num ausruhen 
die eigentiiche Probe und Bewährung ſteht ihr vielleicht erh noch je 
vor; es gilt, enger ale je in patriotifher Einmüthigkeit zufammenzur 
fichen. Do nicht hierin für Preußen die Mahnung legt, ein wenig 
von dem gar hoben und objectiven Standpunkt herabjufleigen, den es 
in diefer Frage einnimmt? Die Brage, wird Breufen im Ball des 
Kriegs fein Shwert in Die Woglchale legen, um Oeſterreich und im 
ihm Deutſchlant zu vertheidigtn, if von Berlin ans immer mit fühle 
fer Zurüdhaltung, mit größter diplomatiſcher Vorficht beantwortet wor⸗ 
den, in Wendungen, bie von ber Urt und Weiſe, wie man fon in 
Deutſchland das Eine, was moth ift, erfannte und hervorhob, immer 
hin ziemiih abſtachen, und bie bei den Kriegeluſtigen wohl einigem 
Bweifel erweden Fonnten, ob Preußen in der That geneigt fei, bie 
Demüthigungen des lepten Jahrzehnts ih zur Lehre dienen zu taffen 
und aus feiner abjoluten Palfivität fh zu etmannen. Daß bie —* 
ruhigenden“ Moniteur-Roten mit abfgtliher Unbeſtimmthelt und Buelo ' 
Deutigkeit geſchtieben find, iR Riemand entgangen, Auf diefem eg 
kehrt die geihwundene Zuverficht auf Die Fottdauer bes Friedens micht 
zuräd. Dazu kommen die Nachrichten aus Piemont, die Feſtungein- 
fpeftionen des Generals Niel, die Gerüchte vom Verkauf der Eiſen- 
bafnen, von ber meuen Unleihe (nad dem Zurimer Gorrefponbenten 
der „Bazi. di Bensgia" wird die Regierung, falls ihr die Gontrahl. 
zung einer Unleife im Ausland nicht gelingen follte, ein Bwangk«- 
anlehen im eigenen Bande aufiegen), endlih bie won allen Seiten 
befätigten wilitariſchen Müfungen aller Art — Alles if bereit, nur 
die Parole noch nicht ausgegeben. „Krieg oder Briede liegt offenber 
jept in ver Hand Branfreihs*, ſchreibt die Deſtetr Zig.*,. die foto 
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no nit von der Hoffnung “ft, dab wir den Frieden und den 

dauernden Brieden haben werben, während der „Wanberer* die Lage 

tritiſcher ſieht, und eine frieblihe Ausgleichung „Taum mehr für wohr- 
hör jült. (MB). $ 

Trieh, 24. Ian. Mozzini’s fehle Kundgebung bewel von 
Menem, was ih Ihnen unlängk ſchrieb, daß feine Partel nichte wif- 
fen will von einer piemontehfhen Guprematie in Halten, no weni 
ger aber von einer Intervention und Fehfegung Bronfreihs in Jia- 
lien, Piement dagegen ſeht alle feine Hoffnungen auf. Fraukreich — 
und Außland, Mit Beſorgniß blidt der Kaufmann in de Bufunft, 
Diefenigen, die der frangöfiiben Volitik nie recht trauten, feben mit 
einer Mifhung von Unmuih und Befrkebigung ihre Propheztiungen in 
Erfüllung geben. (A. 8.) 

— Die Worte des Raiferö an die Panftepatation faulen, ber 
Berl, DB.» u. 9.3. zufolge ® nah der Auffaſſumg vines Dbrenzeugen 
wie folgt: Nachdem der Kaiſer mit einigen huldvellen Worten der 
dur die Megelung der Valuta doppelt fhmirrigen Miſſton der Banf- 
verwaltung gebadt batte® bemerkte er: „Die politifche Krifis, Die fo 
ganz unvorberaeieben Aörend in bie Geſchäfte ringeariffen bat, wird 
— nah den lebten Berichten darf ih das hoffen — befriedigend gt= 
1öft werden. Bewahren Sie übrigens im jeder Rage den biöher ber 
aeigten Vatrlefiemus, ein Jeder von Ihnen diene darin in feinem 
Kreife als Borbiid,* 

Ftalien. in Turiner Korrefpondent von Daily: Nems ſchreibt 
unter'm 20. Januar: Ach kann Ihnen zuverfichtlich die Abſendung zweier 
bipfomatiihen Roten Seitens ter engliihen Regierung anzeigen. Die 
eine ging nach Defterreich, die andere ging nach Piemont, Am biefer 
zweiten Rote wird aefagt, daß England als aufrichtiger Alitrier Gar 
diniens ſich vervflichtet glaubt, es nom dem gefährlichen Dfabe, den es 
betreten zu wollen fheine, abzulenken. Diefe Mote erinnert Piemont 
unter Anderm, dos feine wahre und edle Aufgabe in Italien Die ſey, 
Die andern ilalieniſchen Megierungen durch die Kraft feines Beiſpieles 
zu beffern wand zu erheben, Lord Malmesburn's zweite Note if am 
den Grafen Duol gerihetet und ermahnt die kaiſ. Regierung dringend, 
den erfien Uebelſtänden Jtallene abzubelfen und fo bie Urfaden und 
Vormände des drobenden Krieges aufzuheben. 

— Der unermüblihe Agliater Maz zini rirh im dem (zu kon- 
don eriheinenden) „Penftero" ab, die farbinifch-frangöfihe Kriegs: 
trommel mit zu rühren. Gr font: „Der Krieg für die Vergrößerung 
des’ f. fardiniiben Haufes iA nicht unfer Krieg. Wir mollen ben 
Krieg gegen Deſterrelch, aber nicht für die Territoriafinterefen einer 
Bamilie, fondern für ein einiges alien. - Wir wollen den Krieg 
gegen O⸗kerreich, aber wir wollen nicht am der Seite eines andern 
Ausländers Pämpfen, der auf den Leichen unjerer Beiten ‘eine militde 
rifche Ufurpation gegründet bat, zum Behen der römilben Tyrannel. 
Wir wollen ben Krieg gegen Deferreich, aber wir wollen nicht unter 
wegö terratben werden* u, bal, 

"5; Meapel, 28, Yan, Der König If geſtern, velkommen wieder 
bergefielt, von ®ecee abgereift, und wird heute der offiziellen Seitung 
zufolge in Bari anfommen. (U. 8.) 

Frankreich. Baris, 26. Ian. In einem Punkte fim- 
men unfere fämmtlichen Pariſer Korrefpondenten überein, darin, baf 
wenn der Brieden erhalten werben Tann, dieß nur durch den feilen 
Anſchluß aller deutſchen Stanten aneinander, dur bie entſchloſſene Hal« 
tang und bie Ginigkett derfelben fi errrihen läßt, Gin Krieg in 
Hallen, wenn er auch nicht zum Diele führen, fondern ein vergebli« 
ber Ausfall bleiben würde, ſetzt Branfreih feinem Berlufte aus, dort 
Tonn ed ſelbſt im Wall einer Niederlage Fein Gebiet verlieren, das if 
nur am Mbein möglich, In den böberen militäriihen Kreiſen fol 
man bie Ghancen für und gegen den Erfolg ziemlich ungeſcheut erör« 
tern und ben Kampf mit dem vereinigten Deutihland troß aller fran- 
zoͤſiſchen Eitelfeit und Selbhäberfhäpung als einen hoffnungslofen an» 
feben. Ueber den onßerordentliben Eindruck, melden die Ginmütbig« 
Zeit in der deutſchen Preſſe bei Freund mie Feind in Paris gemacht 
bat, darüber iR nur Eine Stimme; und wenn die Franzoſen gewiß 
wären, gleiher Ginmütbigfeit im Handeln wie im Reden zu begeg- 
nen, jo dürfte Ach ihre Kriegsluſt vußerordentlih abkühlen. 

— Auf dem geftrigen Tuilerienboll fol, wah der 8, C., bie 
Stimmung. unter der diplomatiſchen Melt bei weitem beiterer und wer 
niger düßer, als auf dem vorhergehenden Weite gemeien fein Man 
bemerfte namentlich, do Wrör. v. Hübner lange und vertraulide line 
terhaltungen mit dem Grafen Walemsfi und dem Grafen Perfiguy 


Hatte; 
Großbritannien. London, 25. Yan, Gir Charles 


Napier hat (dem Mbvertifer zufolge) folgendes Schreiben an Lord Derby 
gerichtet: „My Lord! iſt es bei der gegenwärtigen unrubigen Lage Eu« 
ropa® in der Ordnung, if es ungefäbrlih, daß Frankreich, bei feiner 
Armee von 500,000 Mann, die SKerrichaft Über den Kanal in ber 
Hand hat? Bwilden Bred uud Cherbourg Ttegen dreizehn ober vier 
zehn Linienihiffe (die Hälfte in Eberbourg), tbeild bemannt, theile 
zum Bemannen fertig, und Frankreich bat zur PBemannung 
einer Flotte Mittel, die wir nicht befiken, und «8 kann die Mairofen 
ber Tomloner Flotte per Eilenbabn nach Eberbourg befördern, abrr wir 
fönnen unfere Seeleute nicht auf demfelben Weg aus dem Mittelmeer 
nad; Vortemouth ſchaffen. Unter dieſen Umfländen empfehle ich Ihrer 
Rortichaft dringend, die Bemmannungslommilfien zu Griattung ihres 
Berichts oufzufordern, fo wie die Bemannung unferer eriten Reſerve 
und die Bildung der zweiten anzubefeblen. Montalembert jagt ung, 
daß wir feine Freunde tn Europa baben, und was für Kombinationen 
der Frübling bringen mag, das wiſſen wir nicht; und wir bürfen nicht 
vergeffen, daß Rußland eine ſtets bemannte arofie Flotte in der Oſtſee 
bat, und es if micht weit von unſerer Oſtlüſte. Vergeffen Sie nicht, 
My Lord, daß Napoleon J. eine Reſerve-Armee in Diion bildete, ehe 
Deflerreih eimad merkte. NRavoleon TIL kann über'm Kanal ſeyn, che 
wir willen, was wir thun follen. Ihr 2. Ebarles Rapier.” 

London, 24. Jan. „Doilg Rews* will willen, daß die Tories 
die Bewaffnung Englante zu Land und zu Ser mit großer Energie 
betreiben, In kurzer Zeit fol die Ranalflotie verdoppelt, das Geſchwa⸗ 
der im Mittelmerr verbreifaht merden. Der Lieferungsvertrag für 
500,000 gezogene Bũchſen nad dem vollommenden Muiter fei bereits 
feit 14 Tagen abgeſchloſſen. Die Königin fol an Lord Gigde gelchrie- 
ben haben, daß feine Aufgabe in Indien im Weſentlichen gelöft, und 
feine Gegenwart im England nmötbiger ſei als jenleits des Dgtane, 
Demgemäß erwarte fie ibn im London für ihren Geburtstag, 24. Mei, 
um ald Oberbefeblebaber der Küſtenarmee au handeln, einer Armee 
befiebend aus 100,000 Mann Infanterie, 200,000 Mann Milig und 
50,000 Mann Eavallerie und Artillerie, zufammen 350,000 Soleta⸗ 
ten zu Band. Alles zuſammen genommen, lauten vie heute hier wer- 
breiteten Nachrichten friegeriid. (9. 8.) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthichaft. 


— Ansbach, 29. Iar, Der Sommerbierfag in Mittels 
franfen wurde durch Regierungs-Entfhliehung vom 27. do. (i, Kr» 
Amtabl. v. Mittelfr. Ar, 8 S, 85 und 86) wie folgt feſtgeſeht: 
1. Für den Tarbifrift Nürnberg mil den Städten Grlangen, 
Furth und Müruberg, dann ben Landgerichtsbezirken Bibart, Erlangen, 
Heröbrud, Lauf und Mürnberg auf — 6 fr.; U. für Die Toybis 
firifte Anobach, Dintelsbüäbl, Shwabah und Gibhätt, 
welche die fämmtlichen unter I nicht genannten Polizeibezirke Mittel 
frantens umfaflen, auf — 5 fr. 2 Pf, — per Maas vom Banter, 
Drmnab berechnet fh in jenen Gemeinden, denen die Erhebung eines 
Malzaufihlages nicht bewilligt ih, der Schentpreie: unter I auf 
6. 2 pf., unter MH auf 6 fr. ver Maas. Im jenen Gemeinden, 
die einen Lokalmalzaufſchlag erheben, IR dieler Tage noh 1 Pienning 
beiynfchlagen. 

Münden, 27. Ian Verkeht aut den k. bayeriſchen Gifenbab- 
nen im Monat Dezember 1859: 187,279 PBerfonen, 151,562 fl. 
Ginnabme; 1,325,954 Zentner Fradızürk, 506,246 fl, Einnabme ; 
Bagage, Equipage, Tblere x. 11,124 A. Summa der GKinnabmen eins 
fchlieglih von 48 fl. für Militir-Transporte und Ertrazüge 671,932 fl. 
Gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr S161 Perjonen, 
194,139 Zir. Frachtgüter und 149,004 fl. Einnahme. 





Vermiſchte s. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1559, 
Dritter Ball, 
verbandelt Freitog den 28. Januar. 

Anfloge gegen den ledigen Gifenbahnarbeiter Mich. Bollmutb 
aus Bonsfeld wegen Verbrechens ber Körperverlebung mit nachgefelg- 
tem Tode, 

Pralident: Hr Appell.⸗GerichteRoth Rumplet; Staat 
anwalt: Sr. Ierglius; Bertheidiger: Hr Advolat Maurer, 


Gelb mworne: bie HH. 1) Plattner von Nürnberg, 2) Bop« 
pelt von Dittenbeim, 3) Cihner von Nürnberg, 4) Mofenbauer 
von hier, 5) Braum von Waſſermungenau, 6) Schägler von Närn- 
berg, 7) Bofner von Wilbermedorf, 8) Bach bon Nürnberg, 9) 
Löffler von Auernbeim, 10) Edert von Schwabach, 11) Volkert von 
Leerfietten, 12) Haller von Schmeimau. 

Diibarl Bollmutb, ein von Augend auf ald leichtſinniger 
Menſch geſchlldert, der Ach während feiner Militärget fo aufführte, 
daß er mittelü Lanfzetteld aus dem Heere fortgewielen werden mußte, 
war im Okteber vor, 38. bei dem Gilenbabnbau in Happurg, Ldg. 
Geröbrud, befhäftigt, wo er neben dem 2Ojährigen Iohann Imhof 
arbeitete. Beide fhienen gute Freunde aufammen zu fein. Am Mor 
gen des 26. Dit, follen fie jedoch einander wegen eines Weibebildes 
geſtimmt und Bollmutb gegen einen andern Gifenbabnarbeiter, Namens 
Graf, geäußert haben: „Heute gibts noch mad.“ Indeß flelen an 
biefem Morgen zwiſchen Volmuth und Imbof Peine Thätlichkeiten vor, 
Am Nachmittage fehten dieſelben mit ten übrigen Giienbabnarbeitern 
ihre Beſchäftigung ruhig fort, bie um 3 Ubr bie Arbeit ouf einige 
Beit ausgefeßt wurde, indem ein Meßgermeifter aus Heröbrud den 
Arbeilern 12 Maas Bier zum Beten gab. Nah dem Trunfe ging 
Alles wieder an die Arbeit, auch Dolmutb und Imbof nahmen ihr 
Gelhäft, Erbe zu fahren, wieder auf. Als dieſe ſedoch bei ihrer 
Arbeit wieder einmal zufammen in ven Schacht fomen, murde, wie 
Beugen befunden, Imbof von Bolmutb gekihelt und zum Mingen 
berausgefordert, worauf beide einander anpadten und 2 Mol zu Bo— 
ben warfen, wobei Imbof immer oberauf zu liegen kam. Diefes 2- 
malige Unterliegem fcheint nun den Bollmutb in Zorn verlegt zu bar 
ben, denn ea griff derfelbe, nachdem ſich beide gegenfeitig beohrfeigt 
batten, zuerit mach einer Schaufel, um damit nah Imbof zu fhlagen, 
und nachdem ihm ſolche von dem darebenftebenden Borarbeiter entrifr 
fen worden war, nad einer Neuibaue. Much diefe wurde ibm aus 
ber Hand geriffen; allein in einem unbewachten Angenblicke ergriff 
Vollmutb folde wieder und verießte damit dem Imbof, der ſich gerade 
gebüdt hatte, einen Schlag auf den Ropf, daß diefer ſogleich aufanı. 
menfürgte und ins Spital nad Herebruck gebracht werden mußte, wo 
er 4 Yage darauf farb, Es bat mämlich die dem Imbof zugefügte 
Verlegung einen bedeutenden Knocheneinbruch am der Stirne bewirkt 
und die Hirmbaut nebſt einem Theile der Gehirnmafe fo aerflört, daß 
der Tod des Imbof als notbwendige Folge eintreten mußte. Unmit - 
telbar nad der That benabm Ab Vollmuth fehr reuig, faltete die 
Hände, meinte und brach in die Worte aus: „Was bab’ ich gethan“, 
„wenn er mur noch lebte“, „der Rauſch bat’s getban!* 

Der Angeflagte geſteht zwar die ibm zur Laſt gelegte That zu, 
ſucht diefeibe jedoch dadurch zu entſchuldigen, daß mit en, fondern 
Imbof der herausfordernde heil, und daß er zur Beit der That dur 
Genuß von Bier und Pranntwein beirunfen geweſen ſei, und wird 
berfelbe in feiner lehteren Behauptung oub von 2 Zeugen infoferne 
unterflüßt, als diefe befunden, daß.er damals allerdings eimas ans 
getrunfen war. — Die Anflage führte aus, daß bier das Verbrechen 
der Körperverleung mit nadsgefolgtem als mwahriceinlih vworauszuie- 
-bendem Tode, jedoch ohne Ueberlegung und Borbedacht in aufmallen- 
der Hitze des Zorns begangen, vorliege, Die Vertbeidigung plädirte 
auf geminderte Burehmungsfäbigfeit und beantragte auch, eine darauf 
slelende Unterfrage an die Geihwornen zu Rellen, welcher Antrag je 
doch verworfen wurde. Die HH. Geſchwornen (Obmann Hr. Bat) 
bejahten die am fie im Sinne der Anklage gefelten 2 Brogen, more 
auf der Gerichtobof, nachdem die F, Stastebehörde Biähriges Zucht 
baus (das Mozimum der gefeßliben Strafe), die Vertheidigung 4= 
Häbriges Arbeitebaus (das Minimum) beantragt batte, dem Michael 
Vollmuth zu einer Arbeitshausfirofe auf die Dauer von 7 Jahren 
verurtbeilte, . 











Siefiges 


— I (Gingefantt.) Zur Beleuchtung der Brieflaftenartifel in den 


Verantwortlider Webakteur: 3. &. Wiener. 





Befanntmarbung. 
Mit Einhebung der Kranfınhausbeiträge wird 
am Montag den 31. Januar 
begonnen und bis 


Betfauntmahbungem 


Mr. 23 und 24 des Ansbacher Morgenblattes wird folgende Darftel⸗ 
fung genügen. Gin ungerader Piennig beim Bierfage fommt feit benz 
Landtagsabfchiede vom 1. Jull 1856 nur in jenen Gemeinden vor, 
denen bie Erbebung eines Rofalmalzjaufihlaged von I fl. 15 fr. vom 
Schäffel Gerfte bewilligt iR, Die Vergütung dafür durch den ungeras 
den Pfennig macht beim Sommerbier 1 fl. 30 fr., beim Minterbier 
1 fl. 45. fr. Würden aber fatt tes ungeroden — 2 PM ennige ers 
boben, fo müßte das Publikum 3 fl. und beziehungsweiſe 3 fl. 30 fr, 
bezablen, um ber Gemeindefaffe über Abzug der dem Prauer gebühe 
renden 15 Mr. nur 1 fl. 15 fr. zufliehen zu laſſen. Ob bies eine 
Meine oder eine merfliche Uebervortbeilung des Publikums zu nennen 
it, das kann jedem Rechner zu beurthellen überfaffen werden, — Mehr 
rere Landiage baben fih damit befakt, die Ausgleichung der ungeraden 
Pfennige durch Theilung in 2 Perioden zu regeln, und die gefehge- 
bende Gewalt bat dieſe Frage nie als etwas Unbedeutendes angeichen, 
— In Folge deffen verordnet der allerhöchſte Landtags - Abſchied vom 
1. Juli 1856: 

‚Wenn fih ein ungerader Pfennig durch Veiſchlag des in ein“ 

„zelnen Orten beſtebenden Lofalmalzaufihlages ergibt, fo iſt es 

„den betreffenden Bröuern geftattet, nach vorberiner Aneige bet 

„der einfchlägigen Diſttikts- beriehungeiweife Polalpolizeibebörbe 

„behufs der Ausihreibung des Dieriapes, die Ausgleichuug des⸗ 

„Telben felbit in der Weiſe vorgunehmen, daß er für die erfie 

„Hälfte der Zeit, für welche er zu gelten bar, um einen Bien» 

„nig binaufgefept, für die zweite Hälfte aber um einen Pfennig 

„berabgefeßt werde,‘ 

Mögen daber die Wirtbe dielen Ausweg anftreben, wenn ihnen 
die Theilung ded ungeroden Pfennigd in Heller nicht zuſagt; cine 
Tarüberſchreitung Tann ihnen aber nicht freigelaflen werden, denn es 
ericheint als gefehliche Pflicht der Volizei-Prbörden die genaue Ginhale 
tung des Bierfopes zu Überwachen und Ueberſchreitungen zur grfehlis 
hen Strafe zu ziehen, Die Behörde, die diefer Pflicht nahfommt, 
verdient ohne Zweifel den Dank der bei weitem größten Mehrzahl des 
PBublifums, das vor Beſchaͤdigung gewahrt wird, — Gewiß wird auch 
diefe Fürſorge für Abſtellung eins Unfuges, über welchen fon im 
der Nr, 4 des Ansbacher Morgenblattes vom 9. Jauuar 1558 ger 
Magt worden ift, von eimem nicht unbeträchtichen Theile der Ansbacher 
Bevölkerung, inshefondere von den minder bemittelten Klaſſen, dankbar 
anerfannt. 

2) (Roh rin GBingefandt.) Zur Hellerkalamität. Durh 
den Biertarif, dir in unferer Stadt eingeführt if, find die Wirtbe 
dabier im mit getinge Berlenenbeit gebracht. Bei Feſſſtellung des 
MWinterbiertarifd haben die hieſigen Bräner darauf befanden, daß der 
feitgelepte Dreis des MWinterbieres au 5"), fr. für die ganze Beit feis 
ner Geltung beibehalten blelbe. Sie mögen dabei wohl im Auge At» 
babt haben, ihren Wirtken dadurch einigen Npen iu verſchaffen. Wet 
diefer Tore mit ungerader Bienniagabl iR der Mirtb gezwungen, auf 
ein Glas Bier jedeemal einen Heller herauszugeben, Im Unterlafe 
fungefoll bat er nad dem Geſetz von 1811, wenn Anzeige erfolgt, 
eine Strafe von 10 Thalern zu aablen. Die Gelfermünge if dabier 
aber fait gänzlich aufer Zirkulation gefommen; ſelbſt bei biefigen öfs 
fentlihen Caſſen, ſowebl Hädtifhen als föniafichen haben die Wirthe 
bie jetzt Heller nicht erlangen Finnen, Unter ſolchen Verbältniffen 
fann man es den Wirthen wohl nicht werdenfen, wenn fie von der 
Strausgabe eines Hellers Umgang genommen haben, zumal ſich viele 
Säfte durch Herausgabe diefer Münze ſogat beleidigt gezeigt haben, 
So fehr es zu foben if, wenn vom ftaͤdtiſchen und füniglichen Debörs 
den das Bublifum vor Nachtheil beibüpt wird; To ſehr märe «6 aber 
auch zu beflanen, wenn auf eine gang vergelfere Verordnung bin eine 
nambafle Zabl unferer großentbeils von der Gendarmerie zur Auzeige 
gebraten Mitbürger au einer fo empfindlichen Strafe von 15 fl. ver» 
urteilt würden. Wir baben au unferer boben und meifen Rerierung 
das Vertrauen, daß fie unter dem obwaltenden Umfänden dieſes Mal 
genen bie mit Strafe bedrohten Wirtbe Schonung üben und Sorge zu 
treffen mwiffen werde, daß In Zufunft eine ähnliche Kalamität fo leicht 
richt wieder vorkommen kann. 


— aàa — 


— — — — 





— — -— 





2. Um olle Unannekwlichteiten in der Hels 
ler⸗ Argelegenbeit mogtida au vermeiden, fo 
bitte ib meine verehrliden Gifte, ſedeemal 
den treffenden Helles verlangen zu wollen, 

Wirth Fauſer. 
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Sonnabend den 5. Februar 
dieſes Geſchaͤft in ver biäher üblichen Weile fortgeſetzt. 


Ansbach, den 25. Januar 1858. 


Stadtmagiſtrat. 
Bezzel v. n. 


Dringende Bitte an unſere evangelifchen Glaubensgenoſſen dahier. 


Shen vor einigen Wochen 


Dperöfterreib und 
Ruhm frendiger Mildtbätigfeit, 


wir Euch diefe dringende Bitte heute nochmals zu: 
Stand, reiche Segentwünſche des Danfes für Cuch einzuſammeln! — Der Herr regiere 


Herzen! 
Ansbach, den 26. Januar 1859, 
Br. Sähnizlein, 
Stadipfarrer bei Si. Johanuis. 





haben wir von der Kanzel angelegentlich gebeten, uns gür 
tige Beiträge zufommen zu laffen zum Auebau 


einer evangeliihelutherifpen Kirche zu Linz in 


Herſtellung von Thutm und Gloden bei derſelben. Damit nidt Euer 
Grangeliiche Mitbrüder, geichmälert werde vor Undern, rufen 


Setzet uns durch zahlreihe Gaben in den 
Eure 


Hornung, 
II. Dfarser bet St. Gumbertus, 


 FROHSINN. 


Samſtag den 12. Febtuar 1859 


Maskenball, 


Fiſcherzug, 


Barcarole und Tanz aus der „Stumme von Portici“, 


im Gaſthof zur goldenen Krone. 
Anfang 7 Uhr. 
Fremdenlarten, ſowie Gintrittsforten für” Mitglteter fönnen täglich bei dem Kaſfier der 
Geſellſhaft (Kronackerebud B 79 eine Stiege hoch) abgeholt werden. 


Ohne Gintrittöfarte ift der 


Zumnitt in den Saal nicht geflattet. 


Die Vorſtandſchaft . — 
Eigenes Fabrikat in faͤrbigen Bettzeugen, Barchent, 
Baumwollentuch und Matrazzenzeuge empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen 


Theoter⸗Anzeige 
Sonntag: Mutterfegen, orer Die neue 
Fanchon. Staujpiel mir Geſang tn 5 ur 
ten von Friedtich, Muſik von Schaͤfer. 
Montag: Elias Regenwurm, oder Die 
Berlobung auf der Parforce-Jagd. Yolle 
mit Gefang in 4 Alten von Hopp — 
I Am Montag den 14. Februar ds. 
Is. wird das zur Schmidt chen Rachlaßmaſſe 
gehoͤrige an einer frequenten Habpturaſſe ger 
gelegene Wirihſchafts⸗Anweſen zur Ziegel: 
hütte bei Ansbach mit realer Hedenwirtb- 
ſchafts⸗ Gerechtſame und der Befugniß zum 
Schweinſchlachten, beſtehend in: 
einem zweiftödigen, maffiverbauten Haufe 
mit angebauter Stallung, 
einer maffiserbauten Scheune mit anſtoßen · 
dem Gaͤrtchen, 
einem ſchoͤn gelegenen Wirtbihaftsgarten mit 
Gartenhaus und Kegeldahn 
in obiger Wirthſchaft felbit, wilde ſich der 
günſtigen Lage wegen eines zahlteichen Beſu⸗ 
dies zu erfreuen hat, von dem unterzeichneten 
Zeitaments » Executor an den Meiftbietenden 
verkauft und zu aleicher Zeit auch ein 
1 Zagw. 66 Dezim. großer Ader in der 
DOrtaflur Elperedorf gelegen 
verftrichen, wozu Kaufsliebbaber mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß bie fragliche 
Mirtbicaft zu jeder Zeit eingejeben werten fann. 
Am darauffolgenden Tage wird ſodann auch 
\ der Mobilar-Auctiom begonnen. 
Ansbah, den 29. Januar 1859. 
3. F. Spönnemann. 


— — — — 


N. Salmſtein. 





vLiederkranz. 
Montag praͤcis 8 Uhr. 


Morgen Geſangverein. 


10. Da durch das Herausgeben von Heller- 
münze bei Bierabgabe mehrere meiner fehr 
gechrten Kunden ſich beleidigt fühlten; fo fehe 
ich mic notbgedrungen zu der Bitte veran« 
loft, bei Abnahme von Bier in meiner Wirth« 
ſchan tie Heller gefällig verlangen zu wol⸗ 
fen, um weitere Differen,en zu vermeiden, 

Hochachtungevollſi und ergebenft 

H. Steghöfer 
zum weißen Bod, 








11. Da fid mehrere meiner werlhen Kun« 
den das Herauegeben von Hellern verbeten 
haben, jo ſehe ip mich zu der Bilte veran— 
laßt, bei Abnahme von Bier in meiner Wirth- 
fihaft den Heller zu verlangen, um weitere 
Unannebmlichfeiien zu vermeiden. 

G. Low zum Tiger, 

















12, Pferdedecken find billigt zu Haben 

auf der Hofmefje, jowie im Haufe bei 
Peter Weigel 
am obern Marft. 

13. Gin ſchwatzer Hund (Linſcher) mit 
gelben Büßen und gelber Bruft hat ſich vers 
laufen. Man bittet um Zurüdgabe gegen Be- 
Ichnung B 19. 








Bleihwaffer (Eau de Javelle.) 

Diefes Wafler macht vergelbte Wäfhe blen⸗ 
dend weiß, und nimmt eben fo Obft«, Wein» 
und Stodjleden hinweg, Das Gas 9 fr. 
bei Joh. Katzenberger. 


15. Das Haus D 257 mit Rebengebaͤuden 
und großem Garten, in der Rähe des Ans“ 
bach · Gunzen hauſenet Bahnpofes am menen 
Weg, weiches ſich wegen der günſtigen Lage 
zu einer Wirthſchaft, ſowie zu einer Fabrik- 
anlage und Dekonomie⸗Gebduden eignet, if 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres D 69. 

16. Bergangenen Sonntog wurde auf dem 
neuen Weg ein Schlüſſelchen verloren, um 
befien Zurüdgabe an bie Exp. gebeten wird. 














17, Eine Brieftafhe, mehrere Papiere ent« 
baltend, wurde verloren, um deren Abgabe 
is der Exped. gebrien wirp. 


18. Bon heute an find alle Tage friſche 
Baftendbregen zu haben bei 
Moriin Blank am obern Marft, 











— — — — —* 

Doppelbier, wozu ee. 
Frie 

zum Platen- arten. | 


— — — — — 


* nn nn — — 
? 13. Heute 
benit einladet 








20, Während der Rohmeſſe gibts ausge -· 
ztichneies Doppelbier, auch wird oben gebeizt 
im Sidt'ſchen Bräuhaus. 








21. Sonntag und Montag Berfandtbier 
bei Deuringer, 





22. Roßmarkt-Montag Doppelbier bei 
Koderer, vormald Hämmerlein. 








23. Sonntag Doppelbier, Tergettmuflt mit 
Gefangevorträgen bei Engerer. 








[en 


24. Roßmarkt-Montog fpielt die Regiments» 
Mufit im äußern Kaffeehaus, 


Nofimef-Sonutag u. Mon 
tag Harmoniemufit bei Neid. 

















26. Montag Mepelfuppe, Henfelmann, 








27. A 127 find Chaiſen und Sälitten zw 
verkaufen, 





28. D 19 (Mogimiliandfiraffe in der 2te 
Gaben zu vermiethen. 








29. Im Haufe Lit, D 426 if bis Wale 
burgi der obere Gaben zu vermieihen, bes 
ſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, 2 Gabines 
ten, 2 Rüden, Boden, Waſchhaus mit oder 
ohne Stolung. Auch fann auf Berlangen 
ein Garten Dazu gegeben werden. 


Schrannenpreife. 
Unsbah, 29. Januar 1859. 

Hoͤcht. Mittel, Riedt. Geſtieg. Befall, 

le... Le Lei 
Reru ia 23209 021 — 3- — 
Baim 1251 231 21 — — — 33 
Kors m 94 90 —— —11 
Sn 1024 1017 02 — 6— — 
Hr 648 642 686 — — — 2 


Gigentpum, Dtuck und Verlag von Carl Brügel in Unsbag. 


Ze — — 


Ar. 26. 


(Fänfsehuter Sahrgang.) 


% ne 225 25 


1859. 


Ansbader Morgenblatt. 


ErfWeine taglich mit Ausnahme v4 Mon · 
tage, dafür am Genmtuge eine unterhaltene 
ame delchrente Beigabe, — Bafftnde Veitra ge 
werten dankdar angenommen, Infernte a0 
einfpalrige Jeile zu 3 fr, beredihen, 


Dienftag, 1. Februar, Brigitta. 





Aoſtet in ganz Bakern fahrt 4, Halle 
ſahrlich 2, wierteljährtig 1 A. für 2 Monats 
“un für 1 Monat M fi — Abemmirt 
ann merben Hier in ber Brügel’i@em 
Oljiein, amswärts bei jeber Poll. 





Politiſches. 


Deutſchlaud. Bayern. (Landtag) Münden, 26. Jan. 
Die Kammer der Abgeordueten hielt dieſen Bormittag ihre J. öffentliche 
Sitzung. Am Miniftertiihe find anweſend: die Hd. Staatsminifer 
der Juſtiz, Dr, v. Ringelmann, Sigatorath Fiſcher und die Mie 
nifterialräthe v. Wanner und v. Bepolvd. Der I, Präſident Graf 
v. Hegnenberg- Dug bringt ein allerh, Reſtript zur Kenutnif, 
wonach zu f. Kommniljären beim Landtage ernannt wurten: Bür dad 
Staateminifterium des 2. Haufes und tes Meußern: Hr. v. Weber, 
für das Gtaatsminifterium der Jufiz.: m Neumaper und Dr, 
Vogt, für das Staatemluiſterium des Innern: v. Dillis und v. 
Schubert, tür dos Gtaaisminifterium des Kultus; v. Begold, für 
das Graatgminiflerium der Binangen: Wanner und Pfreßſchner, 
für das Staateminiſterium bed Handels und ber Öffentlichen Arbeiten, 
Generaldirektor Frhr. v. Brüd und Wolfanger, für das Kriege 
minifterium : Minifteriaidireftor Wolf. — Gine weitere Mittheilung 
des 1, Wräfidenten betrifft die Anzeige des I Bräfiventen der Kammer 
der Meichsräthe über die erfolgte Konktituirung dieſer hohen Kammer. 
— Der Pröfident hält einen furzen Vortrag über den Perſonalſtand 
der ziveiten Kammer, deren Mitglieder ſammtlich eingetroffen find und fi 
legitimirt haben. Seflamationen werden jpäter der Kammer zur Ver 
handlung vorgelegt werden. Bei der Gidesleiftung fehlten Die „Herren 
Medicus, 3. Rabl und Fihr. v. Hotenhan; lepierer erichien 
indeffen bei der heutigen Sigung und wird vom Präfidenten beeibigt. 
— Hr. Staatsminifter der Juſtiz übergibt nun mit einleitenden Wors 
ten drei Geſthentwürfe; 1) Über Abkürzung der Berjährungsfriiten 
bei Forderungen, 2) Gemährleiftung bei Wiehmängeln, und I) Abän- 
derungen einiger Beltimmungen ver pfälzlihen Strafgerepgebung betr. 
— Hr. Staatsrat Fiſcher, als Vermefer des Binanzminifterums, 
bringt die Nachweiſe der Straaterehnungen pro 1854,55 u. 1855,56, 
dann den Rechenſchaſtebericht der Staatsjhuldentitgungsfafle zur Wors 
Tage, — Schließlich erſtatiet der I, Sekretär Hr. Dr. Käfferlein 
Vortrag über den Drud der Landtags- Verhandlungen ; fein Antrag, die 
Kammerverhandlungen dur den Drud zu veröffentlichen und das Wels 
tere dem Direftortum zu überlaffen, wird obne Diskujfion genehmigt. 
— Die nähfte Sitzung fonnte noch nicht anberaumt werden. 

— Der II. Aueſchuß der Kammer der Abgeordneten hat zur 
Verberalhung ter den Kammern vorzulegenden Nachweiſungen, über 
die Berwendung der Staats-Einnahmen 3. 10. In reinigen ber letztern 
Jahre, bereits feine Meferenten ernannt, und zwar: ben Abg. Diebe» 
nad für die Stoats-Ginnahmen; Abg. Fidtn. v. Lerchenfeld für die 
Staats-Nusgaben ; Abg. Neuffer für jämmtlige Verkehrsanftalten und 
tas Zollweien ; Abg. Beermühler für das Staalsbauweſen; Abg. Graf 
» Butler für Salinen = und Bergweſen; Abg. Dekan Bogel für das 
Lotto; Abg. Langguth für die Mülltär-Mednungen; Abg. Frhr. v, 
Hferten für die Staatofguld und Abg. Dr. Schloör für die Grunt- 
renten-Ablöfungsfaffe. 

— In der gejtern Abends im „Augsburger Hofes ſtattgehabten 
Derfommlung einer großen Anzahl von Abgeorpnetim haben fih meh- 
zere Redner, indbefondere Ag. Vrof. Edel, gegen ven Antrag erklärt, 
nach welchem die Frage wegen einer Adreſſe in der Kammer ſelbſt an« 
geregt werben jolte. Die Mehrheit der Anwelenden Rimmte der Meie 
nung der Mebner bei, und fohin wird Diefe Angelegenheit auch auf 
fih beruhen bleiben. — Außer der bereitd gemeldeien Wahlreflama- 
Klon aus Bunzenhaufen if. eine folde aud aus Gihfätt am die zweite 
Kammer gelangt. 

— Aus den im Laufe ber leften Tage in den bayerlichen 
Krelehauptflädten abgehaltenen Berfammiungen der Gewerbe» und 
Handelöfammern And u. U, folgente Unträge » hervorgegangen; bie 


Ginführung des Zollgewichte als allgemeines Handelsgewicht, und die 
Bulafung der öfterreipifgen Guldenftüde als gefeglies Baplungsmit- 
tel in Bayern. . 

F. Schwarzburg. Rudolfiadt, 26. Jan. Die Finanzzu - 
fände unjeres Burkemipums beifern fih von Jahr zu Jahr. Dazu 
liefers einen neuen Beweis ein darauf bezüglichet Erlah unferes Staats» 
miniferiums in dem jüngften Gefegblatt, Nach demjelben ſoll nämlich 
vom letzten März d. Js. ab bis ult, Dezember d. 36. nit nur die 
Glaffenneuer, jondern auch die claififieirte Perſonenſteuer nicht erhoben 
werden, (dr. J.) 

Preußen. Die „Bıeuf, Big.” begrüßt den neu aufgehenden 
Stern des dohenzollern'ſchen Haufts mit einem ſchwungvollen Leitarti« 
fel, und mwünjdt dem Reugebotnen: „ein Achter Hohenzolier, würdig 
der großen Ahnen, würdig des großen Geſchlechts, erfaſſe er als des 
Rebeus Ziel, daß er in der herrlichen Kette ein herrliches Glied fei*, 
ein Wunſch, in ben gewiß jeser pattiotiſche Deutſche von Herzen mit 
einfimmen wird. Das freudige Ertigniß bat bereits Beranlafjung zur 
Begründung einer Wohitpängkeitefiftung gegeben. Bon Geiten des 
SHojlieferanıen U. Behrens iſt die Idee angeregt worden, in fämmtlie 
Gen Staͤdten der Monarchie Gomite's zu begründen, um eine Stiftung 
ins Leben zu rufen, welche beswedt, jämmtlicht an dem Tag der Gt=- 
burt des Prinzen geborne Kinder in die Ausitewerfofie einzufaufen. 

Berlin, 28. Jan. Das diplomatijge Auftreien Englands im 
ber italieniſchen Brage beſchäftigt jegt Die europälige Preſſe, und fins 
bet Die verſchiedenſte Auslegung, Mac einer Berfion, deren ſchon 
Gıwähnung gethan wurde, joll es Deilerreih zu großen Zugeflindnife 
fen im Betreff einer befondern polisiiden Organijation der lombardiſch⸗ 
venetianijgen Btobinzen zu beflimmen ſuchen, nad einer andern, bie 
fig ein WBrüfeler Blatt aus Barıs meiden läßt, hätte das Gabinet 
von St. James ſich dort in jeher eutſchiedenet Weife gegen die Macht, 
melde es aug fer, geäußert, bie quer das Gıgnal eines Üriedend« 
druches in Italien geben würde, Wir haben Grund zu glauben, daß 
in den Berichten über das Berbalten der britiſchen Diplomatie, ſowohl 
nach der einen wie nah der andern Geite bin, ſehr erhebliche Ueber⸗ 
trenbungen misunterlaufen. Us richtig dagegen darf es betrachtet wer« 
den, bag dieſelbe jowohl in Wien als in Paris und Turm ihren Ein« 
flup vermittelnd und verjöhnend wirken läßt, um bie Gefahren eines 
Kriegs, deſſen Borigang, Ausdehnung und Ende fid jeder menſchlichen 
Berechnung entziehen würden, von Guropa abzuwenden, In biejen 
Beiirebungen wird das britiiche Cabinet, wie man annehmen darf, 
von dem hiefigen unterflügt, (A. 8.) 

Berlin, 23, Jan. Im Bolge der Geburt eines koͤnigl. Prin« 
jen wurden heute im beiden Häuſern des Landes Sitzungen gehalten 
und die Abjentung von Beglüdwänfgungsteputationen an den Prin« 
zen Friedrich Wilhelm beſchloſſen. Auf einem Vorſchlag Vinke's im 
Haus der Abgeordneten, auch den Prinzeifegenen zu begiüdwün« 
ſchen, entgegnete der Präfident Graf Schwerin, der Prinze Regent wünjde, 
die Glüdwüunſche mödten nur feinem Sohn abgehatiet werden, 

Defterreih. Wien, 27. Yan. Die RNachtichten aus Reapel 
lauten befriedigend, und es iſt im Folge beijch die Welterreife der 
Kronprinzefin in Kurzem zu erwarten, Borläufig ift für Diefelbe die 
erſte Hälfte ber naͤchſten Woche angefegt worden. 

— 68 iR moͤglich, daß die Kriegsgefahr an Europa vorübergeht, 
fei e8 nun der Mangel an einem beflimmten Grund zum Kriege, dem 
man dich Mefulrat zu danken bat, ober bie Haltung ber öffentlichen 
Meinung, oder endlich überhaupt bie Linfiherheit des Erfolge, über 
die man fih doc in dem maßgebenden Kreifen unmöglih einer Taäu— 
fhung hingeben kann. Es if aber auch Feine Frage, dab man gar 
nicht bis zum Bande des Gefürdteten hätte fommen können, daß bie 
Gefahr, welche dem Frieden Guropa® drohte, viel entjgiebener muy 


’ 


raſcher fih befeitigen Heß, wenn das offene Wort, das bie Prefie 
ſprach, fecumbirt worden wäre, von eben fo entſchledenen Rundgebun- 
gen in den offigiöfen Regionen. Und doch herrſcht auch ſetzt noch 
„Stile nab und fern!“ ,„D wunderbares tiefes Schweigen!" Mit 
Mecht fhreibt Heute die Wiener „Prefer: „In Wort und Schrift 
fehlt es nicht an dem fauteflen Sympatbien für Oeſterreich, aber auf 
eine Megung ber Ihotfraft müflen wir ned immer warten, Offtziell 
iR noch immer fein Wort gefallen, welchte Branfreib und Piemont 
bemeifen fönnte, dah Drutihland wider fie im Bunde mit Deftereid 
zu ſtehen und zu Mämpien entſchloſſen iR. Es erſchalle endlich einmal 
diefes Wort, damit fib nit wiederhole, was im Jahr 1854 der Fall 
war, wo ber Friede gebrochen wurde, well Deutftland und an feiner 
Spige Preußen gelhwirgen. Gs erihalle das entſcheidende deutfche 
Bort, bevor es zu fpät if, denn nicht England, fondern Deutſch⸗ 
land, das von andertbalb Millionen Bajonetten fartende 
Deuiſchland if vor Allem berufen, den Krieg zu verhindern, und Ye» 
"dem, der ihm wagt, dem Frieden zu diftiren. (A. 8.) 

Franfreid. Paris, 28. Yan, Die Mühungen dauern 
fort, und man ih, wie der Independance Belge mitgetheilt wird, be 
reits fo weit, daf in Nigerien die Truppen marſchfertig find und mur 
den Befehl erwarten zur Verſtärkung der römiichen Garnifon fi ein» 
zuiäiffen ; ferner daß eine Iruppen-Ronzentirang zwiſchen den Alpen 
und Toulon jeht mit der größten Leichtigkeit bemirft werden kann. 
Beurlaubungen auf unbeflimmie Zeit werben nicht mehr bewil- 
Not. Das Kriegeminiferium läßt Pferde anfaufen und bat fogar Auf⸗ 
trag gegeben, 1200 Maultbiere, in drei Monaten Heferbar, anzufaufen. 
Der Independance Belge wird ferner geichrieben, da Hr. Bixio, der 
1848 von der Gonflituante nah Turin geſchict wurde, neuerdings wie 
der mehrere Meilen nab Turin gemadt Gabe, die mit wichtigen Bor« 
gängen in Turin in Beziehung Aanden, da Hr. Bizio das Vertrauen 
des Prinzen Napoleon befige und zugleich mit dem Grafen Cavour bee 
freunder ſey. Auch der Ordonang-Dffizier des Kaifers, Hr. v. La Tour 
d Auvergne⸗ Lauraguais, fen vor einigen Wohen in einer Miffion für 
Italien und Turin, Mailand, Florenz und Rom gemein — Die „A. 
Big.” bemerft: „Die Thatfahen, Andentungen, Gerlichte, welche 
wir aus MBaris erbalten. werden immer ernfler, unb wir legen 
ihnen wu fo mehr Gewicht bei, da und von durchaus unpartetiichen 
Perſonen mitgeigeilt wird, daß die befonders zu fürdtenden Quellen 
der Verwicklung nit im Ausland, Sondern im Inland zu ſuchen iind. 

— Die Independance Belge if vol von Detailnachrichten in 
Betreff milttärifger Vorbereitungen ; der Norb meldet dagegen vom den 
englifhen Maßnahmen, um dem Bruch des Friedens in Jiallen ener» 
giſch beftrafen zu fönnen. Die franzöfifgen Vorbereitungen werben 
jedenfalls bei der ollgemeinen Lage einen außerordentlichen Lmfang 
annehmen und fehr allfeitig fein. Im ſebt furger Zeit wird man in 
der Rage fein, eim entfcheidendes Uribeil abgeben zu können; die 
bloßen Anhäufungen von Moterial aller Art beweilen nichts. Bund 
hat man wohl auch die fardinifhe Anleihe abzumarten. 

— Je näher wir dem entiheitenden Tage (7, Bebr.), naͤmlich 
der Kammereröffnung, kommen, deſto inhaltsichwerer werden die Ans 
gaben, melde in dem höbern Kreifen zirkuliren. Es beißt, und «#6 
if fehr leicht zu glauben, der Kaiſer werde dem geſehgebenden Kör- 
per feine Stellung zu Defierreih und Stalien ausführlich auseinander- 
fegen und feierlich beibeuern: Frankreich ſuche in Italien keinen Zus 
wachs an Land oder Einfluß, Die Mede foll einer Kriegserflärung 
gleihfommen. Die ungeheurm Rüſtungen in den Hifen und die Zus 
fuhren nad den Häfen am Mittelmeer fpreden einigermaßen für diefe 
Bermutbung. Gebr auffallend if es, daß man die nad England 
binüberfebenden Häfen mebr oder weniger emiblößt, Hieraus will man 
ſchließen, dab Frankreich Urſache bat, die bewaffnete Neutrolität Eng - 
lands zu feinen @unflen auszulegen. Der militäriihe Artikel der 
Daily Rews vom 27. Januar über die höchtt geringen Chancen für 
Branzofen und Sardinier gegen 400,000 Defterreidyer mit ihren firas 
tegiihen Linien und Fehungen in der Lombardei machte bier tiefen 
Eindrud, Auf ihn berufen fd Alle, melde obiger Angabe alle 
Glaubmwürbigkeit, alle Wahrfheintichkeit abfprehen, Aber jener Artikel 
ſcheint zu wenig Rückſſicht auf die Marine zu mebmen, auf melde 
man bier bauptfählih rehnet. Könnte der Krieg nicht mit einer Ue⸗ 
berraihung beginnen, welche mit den Dampfern ausgeführt werden 
fann? Die Zeiten, wo man über folde Dinge grübelt, find gerade 
nit bie angenehmiten, insbefondere für hiefige Eorrefpondenten, Nicht 
oft mar es einem Manne vergönnt, Europa auf die Worte barren zu 
leben, welde an einem beſtimmten Tag vou feinen Lippen fallen were 
ben. Jedenfalls wird des Kaifer diefe Erwartung befriedigen, und 


gleichviel ob er die Welt mit der Wortbauer des Briedend beglüdt, 
oder fle au den Waffen ruft — e# wird und dann leichter ums Herz 
fein. (9. 8.) 

Baris, 30. Ion. Das Rondoner Blatt Dally Rems hatte 
bebauntet: Branfreih babe bios 400,000 Soldaten, von denen nur 
130,000 in Linie gefellt werden fönnten. Der Gonftitutionnel ver- 
öffentligt nun in Untwort darauf bie Etats, melde bemeifen, daß 
Frankteich bis zum 1. April 632,000 Mann haben fönne, bis zum 
4. Juni 672,400 Mann, „von denen es leicht fei, 900,000 Mann 
in Linie zu Bellen.” — Aus Haity baben wir die Rachticht, dof 
dafeib eine volländige Revolution ausgebrögen und die Mepublik 
proffamirt fel. (3. M. d. A. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthfchaft. 


— Unsdad, 31. Ian. An dem erflen Take unferes Mob» 
marktes id heute die Frequenz eine bei weitem Adıfere, als fie feit 
vielen Jahren war. Vferde von allen Gattungen find in großer An— 
zahl vorbanden und an Käufern iR eben fo wenig Mangel. Branyd- 
ſiſche Käufer find jedoh fo wenig bier, mie unlängk in Ulm. Biele 
junge (? bis Iährige) Pferde) wurden nad Baden und Heffen-Darm- 
Radt gefauft. Die Preife waren im Dilgemeinen bot. Schöne abs 
gezahmte Pferde wurden von 24 bid 28 uud 30 Karolin, Rufpierte 
mittleren Schlags für 13 bis Karolin und fribt jhöne junge Vferde 
um biefen Preis efouft. Mäberer Bericht folgt. 

Pforabeim zählte im Yahre 1949 98 induftriele Wtabliffes 
ments (meift Bifouteriefabrifen? mit einera @ewerbiteuerfapitol von 
873,325 fl. Ihre Zahl war 1850 auf 69, das Steuerkapital auf 
690,200 zurädgegangen, Für 1859 find nun im Gewerbſteuerlats⸗ 
ler 1993 Gtabtiffements mit einem Stewerfapital von 3,165.675 A. 
aufgenommen, Diefer Aufſchwung der Induſtrie erflärt om beiten, 
wie die Berölferung umferer Stadt feit 1849 von nicht ganz ‘8000 
auf mehr als 13,500 Einwobner Reigen, und bie Babl ber Säufer 
fih allein in den Jahren 1855—57 um 140 vermehren fonnte. 





Bermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranten. 
1. Sigung im Jahre 1559. 
Vierter Ball, 
verhandelt Samſteg den 29, Januar, 
Anklage gegen den verbeiratheten Gütler und Maurergelellen Mid. 
Schmidt von Gereredorf wegen Verbrechens des Raubes IN, Grades. 


Präfident: Hr. Appell-Serihts-Nath Rumpler; Staat 
anwalt: Hr. Schmauß; Bertheidiger: Hr. Medisconelpieni 
Stettner. 


Geſchworne: bie 59. 1) Bach von Nürnderg, 2) Bolfert 
von Beerfletten, 3) Winter von Nürnberg, 4) Wiefinger von Reubof, 
5) Gafner von Wilhermaborf, 6) Daſch von Maoilbeim, 7) Blatt 
ner von Nürnberg, 8) Schägler von Nürnberg, 9) Wellböfer von 
Nürnberg, 10) Stiegler von Laubendorf, 11) Hofmann von Schwa 
bad, 12) Braun von Waſſermungenau. 

Der vorliegende Ball murte befanntlih ſchon bei der vorlgen 
Schwurgerihtefigung dahler abgeuriheilt, mußte jedoch deßhalb einen 
nochmaligen Verhandlung und Eutiheidung unterliegen, weil das vo 
rige Urtheil des Schwurgerichtobefes auf ergriffene Nihtijfeitebefomerb: 
von Seiten des zur Zuchtbaueſtrafe auf unbehimmte Beit verurtheilten 
Mid. Schmidt von dem oberen Berihiähofe wegen Verlegung eine: 
weientlihen Börmlickeit des Vrozeſſes (indem im Sigungsprotofol. 
boͤchſt wahrſcheinlich irrtbümliher Welie, enthalten war, dog die f 
Staatöbehörde einen Gefhmwornen zu viel abgelehnt babe) vernichte 
wurde, Wir halten +6 für überflüſſig, die der Anklage zu Grund: 
liegenden Thatſachen ausführlich nod einmal zu wiederholen (der vafü: 
fd interefficende Lefer möge unfern Bericht in Nr, 242 dee vorigen 
Jahrgangs nachſehen) und begnügen uns nur im Allgemeinen anzu+ 
führen, daß die Anklage darauf gerichtet if, daß der Angeklagte, ab- 
fichtlich mit einem Gewehre verfehen, auf einen Grastieblahl ausge: 
gangen fei und, nachdem er von 2 Manndperfonen bei der That ent: 
dedt worden, fi dieſes Gewehtes zur Schrecung eines derfelben be: 
dient babe. Das Ergebnik der heutigen Verhandlung war infofenı 
von dem der früheren abweichend, ale dießmal 2 Beugen auftraten, 
welche den Angeflagten in feinem verſuchten Alibibeweis unterſtühlen, 


Indem fle befundeten , daß derſelbe in ber fraglichen Nacht überhaupt 
und zur kriliſchen Stunde (Rats zwiſchen 12 und 1 Uhr) Imsbefon. 
dere nicht ans feiner Wohnung binausgelommen fe, Die Ausfagen 
diefer Zeugen, von denen ber eine die Ehefrau des Angeklagten, ber 
andere eime im Haufe deffelben wohnende Weibsperfon ik, waren je 
doch mehrfach im fih widerfpredend und nicht geeignet, bie mit der 
erößten Beſtimmtheit gemachten Ausfagen der dem Angeſchuldigten auf 
dem Grasdiebftahle ertappt habenden, volllommen glaubwürdigen, Män- 
ner zu entkräften, bie überelnflimmendb bezeugten, daß fie den mit 
einem Gewehre drohenden Schmidt fomohl an feiner Stimme als au 
an feinem etwas hinfenden Gang ganz deutlich erfannt hätten. Auch 
die Vertheldigung legte fein befonderes Gewicht auf die beiden Ents 
laftungsjeugen, befhränfte fib vielmehr auf dem ſuriſtiſchen Nachweis, 
daß bier die Merkmale, wie fie das Deich zu dem Verbrechen des 
Raubes IM. Grades erfordert, nicht vorhanden fein, indem ber Un- 
gellagte nibt auf einen Diebkapl, fonderm lediglich auf einen 
Beldfrewel ausgegangen, der, wie ein Borfifcevel, der gleichgeitigen 
Beurtbeilung als Diebſtahl enträdt und wenn nad Entdedung Gewalt 
on einer Perfon hinzugekommen, ebenfalls nah Analogie eines Borfs 
frevels zu beurtbeilen fei, bei weldem Meat der obere Gerichtshof 
bereits ausgeiprochen habe, dab, obwohl Jemand abſichtlich mit Wafr 
fen verfeben auf einen Borfifrevel ausgegangen iR und fih nah Ente 
dedung der That diefer Waffen zur Schredung oder Mißbandlung ber 
dient bat, doch kein Maub vorliege. — Die HH. Geſchwornen (Obr 
mann Sr. Volkert) beontworteten die einzige om fie im Sinne der 
Anllage gerichtete Frage nah 2"), Ründiger Beratung mit ja, ledoch 
mit dem Beifoge, daß der Angeklagte ih des Schießgewehres nicht 
bei der Eatdeckang der That (mie in der Frage ſteht), fondern erft 
auf der Flucht zur Schredung feines Verfolgers bedient habe, ein 
Bufop, ter fowohl von der Gründliäfeit, mit der die HH. Geſchwor⸗ 
nen alle Ginzelnbeiten in der Frage prüften und abmwogen, ale ins 
befondere von der Genauigkeit, mit der fle fih an den geſetzlichen Bes 
griff (Abf. 9 des Art. 235) bielten, ein rühmliches Zeugniß gab. 
Dir Schmwurgerihtshof war jedoch, dem Antrage der f, Gtaatebehörde 
entgegen, melde diefen Wahrſpruch aufrecht erhalten wiffen wollte, der 


Meinung, dieſer Wabrſpruch ſei in ſich widerſprechend, in 
dem die Frage rollſtändig befaht ſei, in der Berttkung: 
„nicht bei Entdeckung der That" aber eine Verneinung der ger 


Reüten Frage liege, und beſchloß, daß fi die Geſchwornen zur Ber» 
befferung ihres Wahrſpruchs von Neuem in ihr Berotfungsgimmer zur 
rüdzuziehen haben, worauf diefelben bie Frage ohne Beifap ein 
fach bejahten, Das Urtheil lautete fodann — mie Das vorige Mal: 
Buchthaueſtrafe auf unbenimmte Zeit. 


Ia Münden cireulirt folgende charalteriſche Antwort eines Sole 
daten auf das Gedicht des Fıhrn. Obcar v. Medwig: 


Sie baben lange vorher erwogen 
In fchlauer Demagogen Math, 

Bevor fie eudlich haben vollzogen 
„Ungern® die „felerliche“ That. 

Das war ein ſtolzes Irop'ges Handeln 
Der mehr old zweimal Bierzig ! 

Nibts kann diefer Herren Treue wandeln, 
Als das nähe „Act und Bierzig!* 


Sie wollen unferm König wehren 
Das Mebt der freien Räthewahl, 

Nah dem Wechfel der Kammer-Mehren 
Sol Er fi richten jedesmal! 

Nicht folder Wahl fann nah Er geben, 
Erbleihen würde bald fein Stern , 

Gür deffen Glanz wir bieten Gut und Leben, 
Dem König unferm Kriegeöheren ! 


Gottlob, Er braucht nicht erſt zu qauen 
In unſers treuen Herzens ⸗· Grund, 
Gr fann zu jeder Zeit vertrauen 
Auf den beeid'ien Babnenbund, 
Die Gonfequenz des Rechte bat fie getrieben, 
Wir wollen’s ihnen glauben gern, 
So fiellten fie auch nad Belieben 
Unterm Erbkaiſer unfern Seren! 


nn 


Redakteur: 3, G. Meyer, 


Und follt darob wie damals gähren 
Des Aufrubrs amaranih'ne Gluth, 
Dann wird fih abermals bewähren, 
In melden Herzen Treue ruht! 
Nicht Redner und nicht Dichter fönnen dann 
Den bayerifgen Thron beſchüßen, 
Wir Männer von bes Heeres Bann, 
Dir werden unfern Herren fügen ! 





H’iefige 8 
Obgleich ic; einen anderen Gegner gewunfchen Hätte,. deu Die Sache 
mehr anginge und der nicht blos in Einfalt ſchreibt, wie Gere 
Elias Krumm, im Morgenblatte am 29. Januar, ſelbſt von ſich rühmt; 
fo glaube ih doch, Herrn Krumm einige Belehrung ſchuldig zu ſeyn, 
um zu verhüten, daß derfelbe als Einer, der bie frummen Wege 
grundfägli vertheidigt, angefehen werde. Bu dem geraden Wegen 
wird wohl fogar ein Ginfältiger den nicht rechnen, anf welchem ein fo 
großartiger Fleifchverfauf nah dem Geſichte flattfindet; deun es 
wäre doch gewiß mehr als Einfalt, zu glauben, daß bie Tauſende von 
Dfunden alle ungewogen ver» und gefauft werden. Werner wird ber 
größten Ginfalt leicht begreiflih gemacht werben fönnen, daß das, was 
man nit öffentlich thun darf und fann und beim Ertappen 
beftraft wird, fein verjäßrtes Mecht iſt und den durch foldhe frafbare 
Erwerbẽweiſe fo ſehr Benachtheiligten das Recht zur Beſchwerde zuftcht, 
ohne deu Borwurf bloßen Rahrungsneides zu verdienen, weil fie auf 
dieſes Hecht öffentlich angewiefen find und als bayeriſche Unterifanen 
and in Ansbach unaufgefordert im ihrem Rechte geſchützt werden 
follten — meinte jener Fremdel — 
-—t, 
2) (Theater) Anebach, 34. Ian. K. Friedriche Haktiges 
Schauſpiel „Mutterfegen oder die neue Fanchon“ mit Gefang 
(Muft von Schäfer) ging geſtern Abends bei gefüllten Haufe gelun- 
gen über unfere Bühne und fand beſonders das Spiel der Frau Mar« 
tineli-Rofner ale Conchon allgemeine Anerkennung. Frau Martinelli- 
Rolner, welche nad längerer Unterbredung das erfte Mal wieder bie 
Bühne betrat, erfuhr bei ihrem Erſcheinen au die Auszeichnung, daß 
ir vom erfreuten Publifum mehrere Kraͤnze und Bouaueis zugewor⸗ 
fen wurden. 


Frau Valoͤe's Benefiz finder Mittwoch den 2. Februar fatt, und 
wir fönnen nicht umhin, ein paar freundliche Worte hierüber zu bes 
richten. Frau Balde wählte zu ihrem Benefiz eine Voſſe, deren Titel 
ſchon vielverfprechend if: „Zwei Seelen und fein Gedanke, 
zwei Leihen und fein Grab, jedoch iſt der Inhalt mach weit 
pilanter als der Titel. Cine lange Auseinanderfegung derfelben zu 
halten, und dem? Publitum ſchon im Voraus den Inhalt mitzuthei- 
len, if unfer Zwed nicht, nur fo viel fey geſagt, Daß ſich die Voſſe 
ben beiten Beobuften dieſes Genres an die Seite flellen darf und wir 
wünfhen Frau Balde aufribtig, daß fie ihren Zweck nicht verfehlen 
möge, um fo mehr, da wir vernommen, daß Frau Valoͤe von unferer 
Bühne ſcheiden fol und under. folden Umftänden ein gutes Beneflz 
eben nicht fhlecht wäre, Si Düs placet. 

Junker Hans vom Pferbefuf. 





Brieffaften 


Ein länger gebaltener Artikel Magt über großen unerträglichen 
Schmug (Moraft)auf der neuen Gtrafje vom neuen Weg zur 
Sonnenfraffe und fordert die Polizeibehbrde auf, die nöthige Mei- 
nigung derſelben gefälligf anordnen zu wollen. Auchſwird die Entfer- 
nung der vor ber Einzäunung des Bahnhofes fhon ſeit mehreren Mo» 
naten aufgebäuften, Steine verlangt, da dieſelben Fuhrwerke und Fuß- 
gehende geniren, ja bisweilen felbR in Gefahr bringen, ben Lauf des 
Waſſers hemmen, dadurch der Straffe ſchaden und dem befucdhten neuen 
Berg aud nichts weniger als eine Bierde geben, 





Befaunntwahbungen. 
Befanntmacdhung. 
Mit Einhebung ver Kranfenhausbeiträge wird 
am Montag den 31. Januar 


begonnen und bis 


Sonnabend’den 5. Februar 
dieſes Gejchäft in der bisher üblichen Weife fortgeſetzt. 


Ansbach, ven 25. Januar 1858, 


Stadtmagiſtrat. 
Bezzel v. n. 





D. Ehrenstein, appr. Optiftus aus Würzburg, 


empfiehlt wiederholt fein reich aſſortittes Lager der beten optiſchen Wabrifate aller Art, 
im Gaſthauſe zum goldenen Stern Zimmer Rr. 2 und verweilt drei Tage, daher bis Milt- 
woch den 2, daſelbſt. Beſonders empfichli berfelbe Mikroskope bis zu 45 Umaliger Lie 
near-Bergrößerung, die beſten adromatifgen Opernguder und Fernröhre, Lupen 


Korgnetten aller Art, fowie Brillen mit den feinſt geichliffenen Krykall»G@läfern, 


welche nach richtiger Beurtheilung der Schräjte zu deren Erhaltung weſentlich beitragen ac, 
Indem derfelbe geehrte Sachkenner, fowie gütige Abnehmer bittet, 


er bie reelle und billigfe Bedienung. 

Far nn —— — — — nr 
8. So eben iſt erſchienen und durch 
falle Buchhandlungen zu beziehen, ing 
—— vorraͤthig bi Cart 


rei für liebende und; 

verliebte Jünglinge und! 

Männer. ! 

Gin praftifcher Rathgeber für lieber und 

beirathöluftige Herren; ein Schapfäfllein / 

für Bäter heirathefaͤhiger Söhne, ! 
Preis 42 fr, 


— — —— 2 





—ñ——— 





Bekanntmachung. 

Mittwod; den 9. Februar werden bie auf 
biefigem Gemeindegrund befindlichen Eichen, 
eirca 160 Stück, verfeigert, mworunter 50 
Std zwei bis dreifübrige, mehrere 1 '/, für 
drige, dann eine Anzahl jehr guter Bau» und 
Bagner-Gigenftämme, fowie mehrere Mepger- 
und Schwmiedſtöcke. Kaufsliebhaber werden 
Yiezu eingeladen, Die Zufammenkunft findet 
früh 9 Upr im Apüraufigen Gaſthauſe zu 
Golmberg Ratt. 

Goimberg, am 27. Januar 1859, 

Die Gemeinbevermaltung. 
Seubelt, Borfeher. Auernheimer, Pfleger. 


— 








5. Drientalifhe Blumen Eſſenz das 
Glas 6 fr. empflehlt 
oh. Katzenberger. 


6. Bei Wirth Schwarztrauber, vormals 
Bürl, auf naͤchſte Roßmeſſe ein Stall für 
6 bie 8 Pferde zu vermiskhen, 








Brod- und MehlsTare in Ansbach 


im vor, halben Monat: 


Belanntmachung. 

Ein im beten Zufande befindlihes Dekos 
nomiegut, zwiſchen Ansbach und Beuchtwangen 
gelegen, beſtehend aus: 

1 Wohngebäute, 

1 Scheune und Hofraum, 

46 Morgen 76 Dez. Meder und Wie 

fen und 

1 Morg. 76 Dez. Waldung, 
wird aus freier Hand zu verkaufen gelucht. 
Demerft wird, daß ein Theil des Kauffgil 
lings gegen Berpfändung des Berfaufsohjchs 
Reben bleiben und mähere Auskunft hierüber 
bei Zimmermeifter Lehr von Fachtwangen und 
bei Müllermeifer Sturm von Winpshofen ers 
ir werden fann. 

8. Das in der Kronengaffe gelegene Hans 
Rr. 295 Kir, A mit Hofraum if aus freier 
Sand täglih zu verkaufen und werden Kaujd- 
angebote hierauf angenommen vom 

Bgenten Spönnemann, 
Für Schmiede. 

In. einer volkreiden Provinzialſtadt Mittel» 
franfens wird räglich eine zur Zeit noch gut 
betriebene Schmiedgerehtjame mit oder ohne 
Delonomie um billigen Preis verkauft ober 
derpachtet. 

Bewerber wollen ſich in porlofreien Aufra- 
gen unter der Chiffte F. J. an die Expedit. 
wenden, 





10. Ja der Sonnenfroffe wurde ein Schlüf- 
ielden gefunden. 


vom 1. bis 15. Februar: 


Gin Zwölferlaib Roggenbreb . 4 u. sun. — 5 4 Pf. 26 Lih. ©. 
Bin Sechſerllpf — weißes m. .. 1 0. 8 Dr ME 7 
Ein Kreugerlipf Pr sooo u. Eh, Yan — u „» Ihn ® 
Bin Rreugerfemmel +: 2 cn 5 Pan — u, 5. Ihm 
Line Mepe Noggenmen 1A. 18%, fe 1 fl. 18%, fr. 

Gine Dass Mundmehl Pe 4. 63 ı 2 — fl. 5%, fr. 

Eine Maus weißes Mehl - md 4K. 1.4 k. 

Bine Raas Dlittelmehfl - » - nf dal —f. dk. 

Bine Maas Nachmebl 4 — il. 3 6. -i.3 Mk. 

Eie Diaas Gries -i1, 7 kr — il. 7 k 


Die Fleiſchtaren für den end Bebruar bleiben In fämmtlihen Städten und 


Tardiſtrilten Mittelfrankens gang diefelben, wie fe im Monat Januar befanden haben, 


Mit einer Beilage 


logirt 


ihn zu beſuchen, verſpricht 


11. Ich made hiemit bekannt, daß ich wor 
heute an nur für geſchloſſene Geſellſchaftet 


Bier verabreige. 
®. M. Hohl 
zur Krone. 
12, 2600 fl. innen in "/, Jahr gegen 
pupilormäßige Sicherheit ausgelichen werden, 
Das Nähere hierüber iſt gu erfragen bei 
Bauer Hautum in Nidenau 
bei Geelau. 








13. Gin wollener Splipt, grau und ſchwarz 
gefreift, iR verloren gegangen, Der Binder 
wird erfucht, folden im Zimmer Nr, 8 des 
Rathhauſes abzugeben. 








14. Das Haus D 257 mit Nebengebäude 
und großem Garten, in der Naͤhe des Anıd« 
bod-Sungenhaufener Bahnhofes am neuen 
Weg, weiches ih wegen der günſtigen Lage 
zu einer Wirthichaft, ſowie zu einer Kabrif- 
anlage und Defonomie-Gebäuden eignet, iſt 
aus freier Hand au verkaufen, Näheres D 69. 








15. D 19 (Rogimiliansfrafe) id der 2te 
Baden iu vermiethen. 


16. ‚ Heute  Shlagrjgüffel bei bei Gäerlein. 
4m. Gefalgene Kadchlein in der der Wolfoſqlucht. 
Börfen:Eourfe. 








Frankfurt. Ian. Ian. 
22. 29. 
Staatd- Papiere: 
Bayer. 5%, Dblig. 3. Ya de 102 a B. 
Mr Fin °/, Oblig. . 1%, 101408. 
Pr \7 Fi blig. ... er 98, 
m 3, 0, Eblig. 97 96°, 
Bürt. 41, 7, Oblig. 104, 104%, 
” 34 3 Oblig · 85. 95, 
Baden 4’, Oblig. 1031, 100%, B, 
3 big. . 95", 95, PB 
Delerr. Se Vet. in Silber 3148. 85 B. 
* Rat.Anl. v 1854 76%, 75°, 
* ge a ta zu, 74 
” 4 M os.8. 66 
Bant-ftien : 
Deflerr. National⸗Bank⸗Aktien 1058 1051 
Brebit-BanfsNftien 2416'/, 242 
Darmi, Bank⸗Altien à 250 fl. 2201, 223%, 
Leipziger Ctedit⸗Akt. 6, . 
EEE 
Eubiwigshafen: Berbadper 1489.P. 146, 
Dfalsiige Marimilian Bahn u 96,9. 
Bayer. EfbahnsAtiien . . 0, 400!" p. 
Deere. 5%, Staats-Wifenbahn 206 3 
Unlchend«Loofe: 
Orflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Zins 100 TV. 1060P. 
Badiſche * Er sim. 71.8. 
” .. 54 54 
aurieſſ. 40 Zülr. — 343 
Greßh. Heil. 50 r 120), 125%, 
* [7 25 . 35' * b 
Naſſau Bf . , rn —* 
Ansbad-Gunzenh. 7 fl, Loeſe * 
Bechfel auf Wien 12, 12 * 
Bien, Ian. Jan. 
27. 29 
5°, Rat.⸗Aul. Bi, 80* 
6°, Metall. 798, 795,10 
4, 9%, Metall, en. — 
Bant-Mltien 940 936 
Srebit: Bantı Aftien 220 215® 
RorpbahnsHltien 1720* 1710%, 
Donau Demprichifi..Aft. 488 * 480 5 
Augsbarger Wechſe! 88%, BR 
/16 "io 


Gigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. ——— 


Ar. 27. 


— — 


Erſqelat aglic mit Kutmahıme der Non · 
da nafür am Gommtage eine umterhaltene 
und beichrende Deigabe. — Vaſſente Beiträge 
werben banfbar angenammen, Zuſcrate bir 
einipaltige Zeile zu 3 fr. berechnea 


(Fünfschnter Jahrgang.) 


Ansbadher Mor 





Mittwoch, 2. Februar, M. Lichtmeß. 


1859, 


genblatt. 


Rofket in gan Bayern 
tabrii ⁊. wiertelfüpeiip I. für 2 Mienate 
44 uns für id Mina U ie. — 
kann werben hier in der Brägel’fem 
Offiein, —— ei 





Politiſches. 


Amtliche Rachrichten. Dem Reutbtamten Alois v. Ktrchbauet 
in Kelheia ii der etbetent und wehlverbiente deſialtive KRuheſtand gewährt; auf 
das Kentamt Kelbeim ter Rentbramte &g. Eberneder von Biedtad vers 
fept; zum Kentbeamien von Blechtach ber Rechuungstemmiffär ber Negierumg 
von Nieverbayern, R. d. F., Agnah Strobl, befürent, bie Steue eines 
Reaungslommifjärs der Neglerung von Rieverbafein, 8. d. &., dem funkt. 
Sinanjfammerrehnungsrewiior Ihem. Brojmed verlichen; auf das im Fork- 
amte übereberg erled. Forſirerlet —— ber Horftamisaftwar u. Aunttiunär 
um Kejgs »Koriiburean vom Ehberbayern, Mar Dietrich, zum Kevierförier 
ermanni; — ber Keipnungsgehilie bei der Regierung 7 Bapreuth, K. d. 5, 
Garl Eugen Werner, zum Wecnungsfommifar daſeldſt befördert, und zum 
Kechnungsgehilfen bei der Kegierung von Uuterfranken und Micaffenburg, 8. 
d. I., der vormal. Patrimonialeigter Wild, Rahnreih ernannt; — die 
‚erled, unmittelbare 2. prot. Pfarrſtelle gu Speyer dem bieh. Pfatter zu Brel: 
Tenjelt, Det. Germersheim, Phil. Theod. Gulmann, die erled. prot. pſfatt⸗ 
ſtelie zu Rinntpal, Det. Bergzabern, dem bieh. Pfarter lu Bobingen, Det, 
Mewftant a,d., Camill Erledr. Carl Wild. v. Kiedersfron, verliehen wer⸗ 

. AR. 3. 

* Du bioh. S qzallehtet und Kirchendiener Ich. Gg. Ehmidi zu Im 
denjenn wurde als 2. Glementarichullehrer zu Reuſtadi — auf Praſeatallon 
der dort, Stadtgeieiude, — der bieh. Echulichrer m. Rircgenbiener Zaver Lin 
Singer zu Darmwangen zum Schuilehret u, Kirchenbiener za Fotchheim, und 
am die hienuich erled. Lehiflelie ver dieh. GAuuchrer Friedr. Steiger zu 
Borgheim ernannt. Die Stelle eines praft. Arztes in Herritden if dem 
Dr. med, Haton Heiden [hreider verliehen worben. . 

Dentichland. Bayern, (Landtag) Münden, 29, Jan. 

Die fünf Nändigen Ausſchuſſe der Rammer ber Riidsrüthe 
haben fich wie folgt fonfimire: I. Ausſchuß. Vorſtand: v. Maurer; 
. Sekretär: v, Bayer. MH. Ausſchuß. Work: Fürſt Iheodor v. Thurn 
wind Karies, Sekretär: Graf v. Montgelad. I. Ausſchuß. Borf.: 
Graf zu Pappenheim. Setretär: Praſident v. Hatleß. AV. Ausfhup. 
Borft,: Erzbiihof Schere. Selretär: Graf U. v. Geinsheim, V. 
Ausſchuß: Sekretär v, Bayer, — Der 1 Nusigup har das Üeferat 
über den Gejegentwurf „die Ginreden des nicht bezahlten Geldes oder 
Meirathegutes betr.,, dem Hrn. Reicherath v. Bayer und jenes über 
Den Gejepentwurf „das Ungeborjomd- Verfahren in den zur Zuſtändig · 
Zeit der Bezirlsgerichte gehörigen BVergehend» oder Verbtechenofällen 
betr,, dem Hen. Reicheraih v, Maurer übertragen. 

Münden, 30, Ian, Die Hellomation gegen die Wahl des 
Bürgermeißers Henfolt von Gunzenhauſen geht von dem dortigen Wa» 
giſtratsrath I. Dießler aus, Wie id höre, beſchwert id Iepierer Über 
wine von Hrn. Henfolt bei der Urmwahl gemachte Aeußerung, wonad 
Hegterer erklärte, nicht zur Abgetordnetenwahl nah Ansbach geben zu 
wollen, wenn ſein Gegner wieder ald Wahlmann gewählt würde. Man 
‚beiragtet eo ale felbiverfündlich, daß einer derartigen Reklamation 
nicht Bolge gegeben werden kann. Cine zweite Reklamation fam vom 
2. Staaisanwalte Grafen v. Taufftirchen, die Abgeordnetenwahl im 
Bagirke Eicjhätt betreffend, und eine dritte über bie Wahl in Donau« 
wörth von den HH. Gaſtwirth Mayer und Handelemann Schmidt. — 
Keptere Wahlrellomation berußt, wie man vernimmt, auf dem Um— 
Rande, daß die Wahlzettel beider Wahlmänner wegen angeblid ver» 
fpäteter Abgabe nicht mehr berüdfichtigt wurden, während die Abgabe, 
wie behauptet wird, mod innerhalb der vom Wahlausſchuſſe feſtgeſet · 
ten Termine erfolgte. Sollte ſich dieſe Behauptung als richtig erwei · 
fen und die erhobene Reflamarion ald begründet erklärt werden, fo 
würde dieß nicht ohne Einfluß auf die Wahl des Hm. Abg. Grafen 
Arco bleiben, meil derfelbe, mie es beißt, bei der Wahl nur Eine 
Stimme über die abjolute Moforität erhalten haben jod, (A. Ahdztg.) 

München, 30. Ian. Dem Bernehmen nad werden II. MM. 
der König und die Königin an einem der nächken von Er. Majeftät 
noch zu befimmenten Tage die Aufwartung ber fümmtlichen Mitglieder 
der Rammer ber Abgeordneten entgegennehmen, — Der Große 
herzog und die Frau Großperzogin von Helfen, deren Gintrefien Abends 


erwarteb wird, werben biedmal bei dem fol, Baler im Wittelöbadger 
Balok wohnen. 

Dem R. Kort. fhreibt man aus Münden, 28, Jam, 
Die Angabe, daß die f. Staatsminifter nicht ein eigentliches Entlafungs« 
geſuch, fondern nur eine Denkjchrift der Krone unterbreitet hätten, be» 
ruht auf einem Irrthum, dem gegenüber ich meine Mittheilung aufs 
regt erhalten muß, Daß, und zwar am Samſtag den 22, d. ein, förm- 
lies Gntlafjungsgefud eingereicht worden if. Cine Dentirift hatte 
das Gejammtminikterium nach der Präfidentenwahl im Oktober. v, 38, 
©r. Dal. dem König vorgelegt, nicht aber nad) dem dermaligen Wahl« 
ergebniffe. — Dos am 27, Ian. erſchienene Dreövener Journal ente 
hält einen Korrefpondenzartifel aus Münden, in welchein auf das ber 
Rimmtefte verſichert wird, dag die Nachricht, das Miniſterlum habe fein 
Gntafungsgefud eingereicht, undegründet ſey; auch ſtehe Feine Mini 
ſterkrifis bevor, 

Ein feltened Feſt wurde heute in unſerer Stadt gefelert: 
das 90, Geburtsfeft des hochverehrten Herrn Reichsrathe Grafen v. 
Reigersberg, des einfimaligen und legten Präfidenten des deutſchen 
Kammergerichts in Weglar 1c, Se, Maj. der König ſelbſt gerupten ſich 
in die Wohnung des hoch verdienftoolen Mannes zu begeben, um den« 
felben zu dem feltenen Beh zu deglückwünſchen. Von den Mitgliedern 
der Kammer der Meihsräthe wurde dem’ Gefelerten eine prochtodll ause 
geattete Anrefje überreicht, melde die Namendunterſchrift aller Müglies 
der ber Hohen Kammer irägt. Möge ed dem von allen Claſſen der 
Bevölkerung hochgeachtelen Manne gegdunt feyn, fein Geburtsfeſt noch 
seht oft im unjerer Mitte zw feiern. (N. M. 3.) 

= Gintge Blätter bringen, angeblih von einem Soldaten, eine ver⸗ 
fügiete Grwiderung auf das Gedicht des Frhrn. v. Medwip, melde 
vorausfigtlich der Ginjhreitung der Staateauwaltſchaft nicht entgehen 
wird, da fie handgreiflige Schmähungen der Kammermehrheit (j. B. 
fie haben lang vorher erwogen, in jchlauer Demagogen Math; „des 
Uufruhrs amaranıh'ne Gluth“) enthält und das Preßgefep befanntlich 
ſowohl die Kammern im Ganzen wie die einzelnen Ubgeordneten be— 
zuglich ihrer öffentlichen Wirkjamkeit unter den gleichen Scyup gegen 
ehrenzührige Angriffe felit, wie k. Behörden und Beamte. (N. Korr.) 
Wit haben dieje verfifleirte Erwiberung, welche vorher ſchon in Män- 
Gener und Augeburger Blättern zu lejen war, in unfer geſtriges 
Blatt aus dem X, Kur, mit der Bezeichnung einer „garakteriifhen“ 
(durh einen Drudfehler if „charafterifcd' daraus geworden) Ant 
wort übertragen und haben damu unfere Mibilligung über das Ge— 
baren und MBerfahren einer Vartel ausdrüden wollen, die immer wie ⸗ 
der zu ben alten befannien — längſt abgenügten — Mitteln der Vers 
büptigung und Ginfhücterung ihre Zuflucht nimmt. Solche leiden» 
ſchaftliche Varteinusfälle fönnen gewiß nicht dazu beitragen, den aller 
ſeits gewünfchten Brieden Herbeizuführen, 

Preußen. Aus der „Bolfih. Btg.*, im melde ſich poctiſhe 
Ergüfe zu entladen pflegen, wird folgender. Bers mitgetheili: 

Dem Neugebormen. 
64 beißt Di heut, als Fleinen Brig, 
Wilfommen Hoch und Niedrig. 
Gelangk Du ein zum Herrſcherſih, 
Werd’ uns ein großer Briedrig! 

Berlin, 28, Ian. Das frohe Greignig der Geburt einks 
Prinzen wurde um 4 Upr Nachmittags, alfo eine Stunde nach der Ente 
bindung den Bewohnern Berlins dur Loſung der üblichen Sanonen- 
ſchuſſe verfündigt. Dem Könige von Preußen wurde fofort nad Rom, 
ben Eltern der Prinzeſſin nah Windfor Caſtle telegraphiſche Mitthei- 
lung gemacht, und es verdient ald ein Beweis von der hohen Leitungs. 
fähigkeit der Jelegraphie die Thatſoche mitgetheilt zu werden , daß die 


‚um 3 Ups. 35: Minmten bei der Berlinee Telegraphen- Zentrai ſiation 
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"elngegangene Depeſche an die Königin von England, welcher die glüd« 
Hide Gäthindung der Pringelfin. Friedrich Wilhelm mitgeteilt wurde, 
bereits Minten ſpäter, um 8 Uhr 45 Minuten, in Windſor Gar 
ple und unwltelbar darauf in den Händen der Königin Viktoria von 
England war, und daß [don um 4 Uhr 10 Minuten ald Antwort 
darauf der Glüdwunſch der Königin und ihres Gemabls dem Prinzen 
‚Briebrih Wilhelm in feinem Palais überreiht wurde. — Eine Fülle 
‚yon Gerüchten kurſirt in Folge diefes glücklicen Greigniffes, durch wel» 
die helßeſten Wünfce des Landes gefrönt- worden find; wir be- 
en and denfelben mur daB eine hervor deſſen Bewahrheitung viele 
Thränen irodnen und lange gebegte Hoffnungen erfüllen würde, näme« 
lich, dag eine politifche Amneſtie Die vom Materlande Ausgeihloffenen 
und von bem Ihrigen Jahre hindurch Getrennten dem heimathlichen 
Boben zurüdgeben werde. 

"Berlin, 29. Ion. Wie man hört, geht es mit dem Befinden 
der Bram Pringeffin febr gut, Der junge Pring wird als ein feßr 
ſchoͤnes, Träftiged Kind geſchlldert; feine Amme IR eine Deutihe (eine 
Frau ans der Gegend von Minden), die Kinderfrau eine Engländerin. 
— Man gibt fh der Erwartung bin, daß die Königin Biltorla 
zur Xaufe nad Berlin fommen werde. — Die Eröffnung des brire 
fen Parlaments dürfte der Abficht der Königin hemmend entgegen« 
Iren. 

Deſterreich Wien, 27. Ian. Es if vollkändig falſch, daß 
Deferrei feine Garnifonen im Kirchenſtaot verflärft hat, oder verärkt, 
&d unterhält dort diejenige Zabl von Truppen, melde die beireffens 
den Berträge fehfepen,, feinen Monn mehr, wohl aber monden Monn 
weniger. Mber jede Truppe erleidet im Laufe der Zeit aus mancher- 
lel Urſachen einen Abgang, der natürlich erfeßt werden muß. Im fol- 
Her Weile hat, ohne daß Dcfterreih daran den geringfien Anſtand 
"genommen, vor farger Beit Frankreich feine Militärmacht in Rom und 
Givitavechla completirt; im folder Weife bat, ohne deß Franlteich 
ober irgend fonft Jemand daran Anfand nehmen wird, in einer noch 
neueren Beit, aber in einem weit weniger ausgedehnten Mafflab, De« 
tterrelch die in den Belogungen der Legetionen entlandenen Rüden 
ausgefült. (U, 8.) ° 
E Wien, 28. Yan. Wir freuen und — nidt von preußlſchen 
— wohl aber von öflerreihifhen Zeitungen tagtäglich die entſcheidende 
Stimme, welche Deurſchland und fpezlel Preußen im der gegenmärti« 
gen Loge zufommt, anerkannt zu feben. So ſchreibt heute die Di- 
deutſche Pol: Der Vernunft, der Ernüchterung, dem Friedensbeſtand 
zum Gieg zu helfen, dieß liegt heute in den Händen der deutſchen 
Machte, und vor allem in der Macht Preußene, Was in Berlin in 
dleſet Mirung geliebt, wiffen wir nicht. Aber daß das Medte 
"und Güte geihehen wird und muß, davon find mir überzeugt, denn 
“edit nicht bios etwa für Oefterreich, nicht blos für Deutſchland, «6 
A für Vreußen ſelbſt eine große Schidialsfrage, über melde jehzt in 
"Paris unter dem Namen eines Kampfes gegen und die Würfel ge 
"worfen werben. Preußins voller und ganzer Ernft fann das frinole 
' Spiel verhindern, mit weldem Deſterreich ſchtinbat in erfler Linie, in 
Wahrheit aber ganz Europa bedrobt ift, 

— m den leßten Tagen find nacheinander von Paris, London 
und St. Betersburg dringende Noten wegen der Donaufchifffahrtsakte 
bier eingetroffen. Das hiefige Kabinet bat am die genannten Kabinette 
und gleichzeitig auch an das Kabiret von Berlin, obwohl von Seite 
des lehern Feine Note eingetroffen war, die Erklärung abgegeben, daß 
vie Moditionalafte, in welcher die Würfche der Konferenz nah Thun« 
lichteit Berüdfichtigung: gefunden haben, bereits mit Mürtemberg und 
Bayern: vereinbart fey und mur aus dem Grunde ned nicht mitge⸗ 
tbeilt werden lönne, weil die Aufimmung der Pforte nech ausflche, 
Behr. ©. Prokeſch iſt Übrigens telegraphiich angewieien worden, bie 
Beitrlitterflärung der Pforte nad Kräften zu betreiben, (A. 3.) 

Brankreih. Baris, 26. Ian, Der „Rort” fängt an, 
über Diejenigen au Ipdtteln, tie noch an einen friegeriichen Zujammen» 
ſtoß glauben. Das in franzöffchrre Sprache gefhriebene, in Belgien 
erfgeinende Organ des Hrn. v. B., rin Blatt ohne irgend eine Ace 
tung vor der Wahrheit, das fi zum pfemariihen Entftellen und Ber 
laumden hergibt, ſcheint zu glauben, daß Lediglich tie Worte des Kais 
fers der Brangofen on Hrn v». Hübner die großen Befürdturgen in 
Deutihland erregt, daß der Friede nicht zu erbalten je. Der „Rort* 
dert; was wir fürdten, if die Unbalibarkeit der frangöflihen Zufände im 
Mlgemeinen, und darum kann feine noch jo frieblihe Aeußerung des 
frangdlihen Staataminiſteriumo die Kluft. wieder fließen, vie üd 
vloplich zwilchen. Brantreih und dem übrigen: Europa geöffnet hat. 
Der momentane Ausbruch fan vermieden werben, aber ob. der Krieg 
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überhaupt, das If eine gang andere Frage, Der Ratfer Louis Napo⸗ 
leon if ein entſchloſſener, wenn man will ein verzweifelter Spieler; 
fein ganzes Leben bürgt dafür, daß er mit feltener Energie fein Ads 
auf eine Karte frit. Bei Straßburg, Boulogne, in Boris wagte 
er Alles, was ein Monn überhaupt nur verlieren Tann; er wird alfo 
vor dem Einſatz nicht zurüdbeben, wenn es bloß darauf anfommt. 
Nurein Mittel gibt es, den Frieden zu ſichern, das if 
der fehe Entfhluß der deutſchen Mädte: unter allen 
Umkänden dafür zu forgen, daß ein Krieg Branfreidhs 
mit dem Ausland für Regierung wie Bolt ein weit 
größeres Opfer wird, ale das Uebel, welchte fie da- 
dur vermeiden wollen Gin folder Entfhluf tber 
vor Allem notd; benn ein Krieg, zumal ein Krieg bis 
aufs Aeuferftie — Louis Napoleon würde bei einem ſolchen Kampf 
Alles einfegen — if für ein Eulturvolf wie das deutſche 
ſteta ein großes Uebel, Auch wird unter allen Umfänden bie 
Gefahr dim Gewinn entfpreden müfen. Im Orient fonnte ſich Louis 
Mapolton mit dem moraliihen Bewinn bed Sieges begnügen, in einem 
Kampf mit Deutfhland fann er es nit, und er bedarf einer Rode 
ung für die Brangofen, Nur einen materiellen Wewinn gibt es, Der 
die Bronzofen zu großen Opferm begeiſtern könnte, das find die Rhein» 
ande, Welden Krieg aljo auch Louis Napoleon auf dem Gontinent 
beginnen würde, das elgentlihe Objeft tes Kampfes werden unter 
allen Umflänten die Mbeinlande fein, Daran follte man in Deutid- 
land immer denten, und fih darum um fo feier mit einander zu 
Schuß und Trug einigen, 

Paris, 29. Ian. Man verfihert, der Herjon von Malachoff 
werde nicht, mie vielfach behauptet wird, London verlafen, um den Ge⸗ 
neral Magnon zu erfepen. — Die Pörfe if in ziemlich feſter Stim- 
mung, dod werden nicht viele Befdäfte gemacht; auch für Werthpa- 
piere herrſcht eine angenehme Stimmung. Die Iproz. Rente wird pr. 
Februar mit 69 Br. bezahlt. 

— Die „Indep. Belge* bat Briefe aus dem Süden Franfreidhe 
erhalten, die eine Bufammenziebung von Truppen an der Gränze von 
Bar nicht mehr bezweifeln laffen. Alles deute auf eine große Obfers 
vationdarınee und, nah Befinden, auf deren Ginibiffung hin. 

(Gin Brozeh aegen den Raifer) Das Variſer Bivik 
gericht Hat einen Progeh in Angriff genommen, deffen Begenkond eine 
Geldforberung if, zu der fih zwei Londoner Bankiers dem Ratfer ge= 
genäber berechtigt glauben, der, wie fie behaupten, während feines 
Aufenthaltes in England als Vrivatmann Verbindlichteiten gegen ſie 
übernommen hatte, die noch nicht erfält feien. 


Großbritannien. London, 27, Ian Die unerbitter- 
liche (aber auch faſt einzige) Feindin Defterreihs in der engllſchen 
Preffe iſt unftreitig die „Morning Pot“, die ſich wegen ihrer bebien- 
tenhaften Untermürfigteit gegen den Kaifer von Branfreih laͤugſt den 
Lakaiennamen „Ienkind* zugezogen bat. Es vergeht faſt kein Tag, 
wo diefes Blatt nicht die öfterreihiiche Herrſchaft im Jrafien mit den 
ſchwaͤrzeſten Farben ſchildert und die Freibeit verbelßende Politit des 
dritten Napoleons feinen Landeleuten anpreist, Don Bedeutung find 
diefe Stylübungen am Ende nur deßbalb, weil die „Poſt“ außer ib 
rer eingeftandenen Freundſchaft mit dem Kaiſer von Frankrelch auch 
noch Beziehungen zu Lord Palmerſton bar und nicht müde wird, bie 
angeblich mit Deferreich foalifirte Volitik tes Derby-Minifteriums. au⸗ 
zugreifen, 

*ondon, 23. Ian. In Folge der freudigen Nachricht von ber 
glüdliden Entbindung der Frau Prinz-fün Beledrih Wilhelm gaben 
fih geftern im Windfor und in den Fhrotern der Hauptſtadt die berz ⸗ 
lichen Sympathien zu erkennen. Ale heutigen Morgenblätter be» 
glühwäniden das für Preußen und Gugland freudige Greigniß auf 
das herzliche. 


Griedenland Se. Mol. der König Dito von Griechen- 
tand hat der Königin Viktoria den Grlöferorden verliehen. 


Rupland. St. Petersburg, 20, Jar. Großes Aufſe- 
ben macht hier die plößliche Abberufung vieler hohen Staatebermten 
von ihrem Gouperneurpoien. Die neuede ruffiibe Beitung meldet, 
def unterm 13. d. M. nicht weniger als fleben ber gedachten Stellen 
neu beſeht worden find, Man meint aus dem mitgetheilten Faktum 
den Schluß ziehen zu Fönnen, daß die Durkführung der Reformen 
dem Kaiſer Ernk ti. 


D 
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SGeldes in Srainipet noch auf die Fuchemühle abe foflte, welche 
etwas feitwärts lie ſich Bayer auf 
& oa ntfernbe ih auh Meper von dem Wirthohauſe in 
eim 6s fpre- 
den daß 
denn «8 behauptet 
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» Beugen, bie ihn befimmt erfannten, nicht — 
© Bertpeldigung fellte es troh dieſer befimmten ausfagen a 
vom Bereich der Möglifteit nicht Hin, deß die 
— einem. em old dem Angeflagten begangen un 
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A, und zwei Bälle aus en He 
‚vragis bervorhob, in welden auf die beſtimmteſten Ausfagen der Be 
f@äbigten bin eine Berurtbeilung erfolgte, Hinterher aber euident is 
die unſchuid der Verurtbeilten. herausfelite. 99. Geſchwornen 
‚(Obmann Sr. Haller) erklärten nah furzer Berathung den Andreas 
* ee des Moirhes INH, Grades für fculdig, worauf vom Gerichts 
‚a nr De ie Strafe — Zuchthaus auf unbefiimmte Zeit — ausge 
en wur 
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3. Jan. Die Hauptoberpoflamts-Beitungserprdition Ä 
4 neuen Umbau des Poftgebäudes ein erweitertes 
für die wachfende Xheitnahıme des Buh« ur X efige® 


— Der Metiek in Mr. 24 dee caengenban. behandelt Lbiglid, das 
pebirt werden, an Abonnenten wefentlid) zugenommen Mecht der biegen Heckenwirthe zum Verkaufe rohen Schweine 

m Wlättern befonders zwei von entgegenaeete fleifhes nad dem Sefichte, ohne daß darin dem Begriffsunter- 
abote* und der „Bunih.” — Bom 1. Behr fhiede zwiſchen Ginfalt und Einfähtigkeit zu Guniten Inpterer 
e —* nad) Franfreih und —**— gehuldigt werben dürfte, fo fehr ih auch der vesfallfige jüngfte Arti · 
gung ein, fo daß eime Depefhe mach Paris, fel in Mr. 26 diefes Blattes abmüht, ein Abweichen von dem geras 


Q ——— dann für den halben Betrag call. den Wege 150jährigen Herfommend vor Augen zu führen. — Bon 
wird. 














































der berubigenten Gewißheit geleitet, niemals behauptet zu haben, daß 
auch nur eines von Taufenden von Pfunden ungemogen per— 
oder gefauft wurde, räume ich meinem Gegner fomohl meine Unebenr 


f ch te& bürtigkeit als die Ungleichheit unferer nicht auf gleichem Gtode gehär- 
JE ne teten Waffen recht gerne ein, emtnehme aber nah wie vor meinen 
hof von Mittelfranten. Bedarf rohen Schweinefleiſches von den zu deſſen Berfauf nach dem 
2% ipung im Japre 1859. Gefihte berechtigten Hedenwirtben und verzichte mit Vergnügen auf 
aan Ball, die Vortheile tes Wägens und der Zumage. Da id nur einer Ger 
Montag den 31. Januar, werböbefugniß, mict aber einer Gewerbs überſchreitung das 
den Iedigen Maurergefellen Andreas Meyer von Wort redete, fo fäft mih auch der Sälußfop des neuerlichen Artiteld 
N des Raubes II. Grades, unberührt und nur bedanernd, daß die mach deffen ganzen; Jahalt jo 
no Begirlögerichis-Direftor Kraußold; Staats wohl gemeinte Abſicht der Belehrung an mir verloren ging, fente id 
10; Bertbeidiger: Hr. Advokat Hänle, in dieſem Streite ein» für allemal beſcheiden meine Lanze mit dem 
e: die HB. 1) Winter, 2) Haller, 3) Goppelt, Wahlſpruch: Jedem das Stine! 
) Löffler, 6) Benker, 7) Huber, 8) Holz, 9) Bad, Ellas Krumm. 


Bliattner, 12) Goßner. (Theater.) Da bei den anerkanuten Leiſungen der Mitglieder des 

a6 Meyer, cin übelbeleumundeter Menſch, der ſchon mehr- biefigen Thenters bereits dem größern Theile derfelben von Geite der 
r und Diebfahle Ypolizeitich beftraft wurde, iſt an- Direktion ein Benefiz zugeanden wurde, fo wird von Seite dei thea⸗ 

a? Sertember vorig. Jahres früb gegen 10 Ubr den terbefucbenden Publitams der allgemeine Wunſch ausgeſprochen, daß 

3 Bayer von Wallmersbah,; um defien Geld zu ent- auch einer der Jıebliäiten Grideinungen der biefigen Bühne, Bräulein 

Hofterwald auf dem Wege von Klofer Frauentbal nad Gotz, eine gleihe Begünfigung zu Thril werden möge. 

m Würtembergiihen) vlögiih überfallen, durch Stochiebe — 0— 

ıd Schulter zu Bod:n geflogen und bemfelben dann ge — * * 

"Weife fein. in der Goſentaſche befindliches Geld im Der 

* * Besen und dadurd das Berbreden des Mau- Brieffaften 


nen zu haben. — Die Unflage n mmt an, daß 
mufle, daß sc, Bayer 20 fl, Geld bei ſich Bugleib mit Eröffnung unferer Gifenbahn folte vorigen Jahres 
mar, mie demielben diefe Summe in dem Op» eine Gewerbe⸗-Aueſtellung Hattfinden; — beiteht dies Vorhaben wohl 


fe zu Wrauenihal mit dem Auftrage aufgezählt mod, wenn jene Died Früblahr vor ſich geht? Mander Geſchafte maun 
> ale Kauftäining für 4 Schweine dem Schulthelhen möchte darüber in Ungewißbeit fein, da, fo viel man weiß, nichts hier« 
intbal zu überbringen, Auch war in Gegenwart des über öffentlich brfannt gegeben wurde. 

Davon, daß Bayer vor der Befiellung des Giner im Namen Vieler. 


— Ar "Berantwortlider Webalteur: 3. ©. Meyer. ——— 
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Betfauntmwahungen 


Liederkranz. 
Samftag den 26. Februar 1859 


Maskenball 


im Tgl. „Ehloftpenter. 


orber: 


Gans und Kichter 


Mufttalifher Schwan? mit Ballet in 1 Akt von Julins Freudenthal. 


— — — —— — — — — — — “ —— — — — — —— —— — an. mo 








Theater- Anzeige. 

Mittwoh den 2. Bebr.: Zum Benefiz für 
Frau Clara Balde Zum erfien Male: 
Zwei Seelen und ein Gedanke, ober: 
Zwei Leichen und fein Grab. Voſſenſpiel 
in 4 Atten vom Dettinger. Hietauf: Alte 
und newe Zeit, oder: Roccoco und Jetzt. 
Komiſches Was ve deur, audgeführ von Hrau 
Miboni und Herrn Maifahrt. Zum Schluß: 
Rebende Zableaur, dargefielt in 3 Bildern, 
arrangirt von Herra Martinelli. & 

Zu diefer Vorftellung lader zu recht zahle 
zeihem Beſuch ergebenſt ein 

Glara Balce. 


4. Um nädfen Donnerftag den 3. 
Februar und am darauf folgenden Tag von 
fra 9 Uhr und Rahmiltag von 2 Uhr an 
werden im Haufe Nr. 10 Lit, A am obern 
Markt über eine Stiege verſchiedene Mobi 
liar-Gegenflände, als: Betten, Matragen, 
Weißzeug, verjdiedene Brauenkieider, Tiſche, 
Gommode, Schränke, ein Sopha und Seflel, 
ein Armſeſſel, Spiegel, 1 Stodubhr, Kupfer, 
Porzellain, fowte fonftige Haus- und Küden- 
geräthe gegen glei banre Bezahlung derfiei- 
gert, und Kaufsliebhaber hirzu eingeladen. 
J. F. Spönnemann. 





Bekanntmachung. 
Mittwoh den 9. Februat werden die auf 
hiefigem Gemeindegtund befindlichen Giden, 
eirca 160 Süd, verfleigert, worunter 50 
Stüd zwei bis dreifüprige, mehrere 1'/,füs 
drige, Dann eine Anzahl jehr guter Bau» und 
Wagner-Gigenfämme, fowie mehrere Mepger- 
und Scmiedföde. Kaufeliebhaber werden 
hiezu eingeladen. Die Zujammenkunft findet 
früh 9 Uhr im Thürauf'ſchen Gafthauſe zu 
Geimberg fatt, 
Golmberg, am 27. Januar 1859. 
Die Gemeindevermaltung. 
belt, Vorſteher. Auernheimer, Pfleger. 


Gigentpum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbad. 


2. Durh I. ShHeible in Stuttgart und dur Carl Junge's! 
Buchhandlung in Ausbachs kann bezogen werden: N. ' 
Fröhliche Sommertage und Winternächte.; 

N Bon Demofritos, 5 
l 1857. Bünf Bände in eleganter Austattung. 2300 Selten ſtark. (Preis 5 fl.) ! 
N Für den außergewöhnlih billigen Preis von ‘ 
: wu Nur 1 fl. 12 Er. für das Ganze! N 
N Breunde einer ergöplichen Lektüte, melde billigen Lefehoff für den ganzen Winter fur 4 
FELD werden bier in vollem Maße ihre Rechnung finden. — Berner: N 
N Carl Epindler’s Erzählungen beim Licht. 
Du tauögabe mit vielen Stahljtihen und Holzfchnitten, 
} . 294 Erlen flarfer Band. 30 1 
ö— — — — — — —— — 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 17. Februar h. Je. Nach- 
mittags 1 Uhr wird bie Gemeindeſagd auf 
der Blurmarkung Stegbruck und Brünft ber 
Randgemeinde Heuberg auf bie Jahre 1859 
bis 1561 incl, im Mader'ſchen Wirhspauje 
zu Stegbrud an den Meifbietenden verpadiet, 
und Liebhaber hiezu eingeladen, 

Heuberg, am 31. Januar 1859, 

Die Gemeinde» Berwaltung; 
Hertlein, Borfteher, 








7. Ihellnehmenden Verwandten und Freun« 
ben die Mittheilung von dem Tode unſeres 
Iheuren Gatten, Vaters und Grofvaters, bes 
Säuridermeillers 

Joachim Caſpar Säletterer, 
der heute im einem Alter von 63 Jahren er⸗ 
folgt if. 

Anebach und Ungeburg, 1. Febr. 1859. 

Die Hinterbliebenen. 

Auf dieſem Wege wird zugleich mitgerpeilt, 
daß die Berrdigung Donnerflag den 3. Bebr, 
Morgens um 9 Uhr vom Trauerhauſe aus 
ſtattfindel. 

— — — — 

8. Da durch das Herausgeben von Heller- 
münze bei Bierabgabe mehrere meiner fehr 
geehrien Kunden fig beleidigt fühlten; fo febe 
ich mich nothgedrungen au der Bitte veran« 
laft,.bei Abnahme von Bier in meiner Wirth⸗ 
ſchaft die Heller gefälligſt verlangen zu mol» 
ien, um weitere Differen;en zu vermeiden. 

Hohaytungsvouft und ergebenft j 

H. Steghöfer 


aum weißen Bod, 


9. Es wurde vor einiger Beit eine gol« 
dene Serrendlihrkeite verloren, dieſelbe war 
eine Panzerkeite zum Ginhängen mit Ghart- 
varl und einem goldenen Berfhaft. Dei rede 
lie Binder wird gebeten, fie gegen fehr gute 
Belohnung in der Ggpedilton abzugeben, 





Bekanntmachung. ' 
Gin im beiten Zuſtande befindiihes De 
nomiegut, zwiſchen Ansba und Feuchtwang 
gelegen, beftehend aus: 
1 Wohngebäude, 
1 Scheune und Hofraum, 
46 Morgen 76 Dez. Aecker und WI 
fen und 
1 Morg. 76 Dez, Waldung, 
wird aus freier Hand zu verkaufen gefud 
Bemerft wird, daß ein Shell des Kaufſchi 
Ungs gegen BVerpfändung des Berfaufsohjer 
Reben bleiben und nähere Ausfunft hierüb: 
bei Zimmermeilter Lehr von Beuhtwangen un 
bei Müllermeifter Sturm von Windshofen eı 
holt werden fann. 





Verlorner Hund. 

- Ein Wachtelhündchen (Weibchen) Hat fid 
gefern Abend verlaufen. Daffelbe it ſchwarz 
Vorder⸗ und Hinterläufe braun angelaufen 
hübſch behaͤngt, Ruthe ſchlecht. Geht auf dei 
Nomen „Mudi*. Gegen gute Belohnung 
abzugeben im Baflhofe zur goldenen Krom 
über 2 Stiegen. 

12. A 240 wird ein gutes Borteplano zı 
miethen gelucht, 





13. Go if ein gut erhaltener großer Koffe 
zu verfaufen. Näheres bei Wirth Anden (vor: 
mals Groſſer). 


— — 


14. C 178 wird ein Commod mit Schreib. 
pult zu faufen geſucht. 








15. Heute den 2, Februar 
sur Waage, 


16. Heute Splagefgüfel im Elephanten. 

17. A 333 ift ein Quattier zu vermie- 
then, befichend in zwei Stuben, einer Gtuw 
ben = und Bodenfammer, Küche, Kellerant heil 
und ſonſtigen Bequemligkeiten ; daſſelbe lann 
auch getheilt vermieihet werben. 


— 


Börfen-Eomrije 


Yaptıre 








Örantjarı, —* den 
27 31 
Bader. 47,9, Oblig. 101%, * 
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Mr. 28. 





(Shnfzeyutet Yahrgang.) 


Ansbaher Morgenb 





&ri@eint gli mie Munnshıne bed Men · 2 
tagt, dafür am Soncitage tee unterhaltens⸗ Q : labrlich 2, wiertetfepeli 4 A, für 2 
beichende Brigade, — Baflente Deiträge Donnerflag, Februar Blafius. 44 uns fürd Milena 24 fr. — Mboanir 
— — bir * tan merken Hier in ber Brägel’igpen 
DOftiein, amimerh bai’jeier Do. 


banfbar angriesınane , 
i ige Beile zu 3 fr. berrchael 


Politiſches. 


Deutſchland. Bayern. Manchen, 31. Jan. 
duuft des Großherzoge und der Bram Großherzogin von heſſen if 
fen Abend wit dem Eilzuge der Eiſenbahn erfolgt und wurden IL 
m. 59. von unferer f. Bamilie auf die herzlichſte Weile empfangen, 

— Bei ber Kammer der Abgrorbnetn ift eine wierid Waßtee 
tlamatlon eingebracht werten und zwar von Herrn De 


An 
dies 


Barbi in Regensburg. Diefelbe if gegen verſchiedene Lmtegelmäßige -zwelder 


feiten bei ber Wahl im Wahlbezirk Regenaburg gerichtet u, würde, wer 
fie ſich als begründet erweif, die Wohl des Abgeordneten Hamminger 
in Grage fielen. Bei der ſchon erwähnten Wahlreflamatlon, welche 
der f, Staatsanwalt Grof von Tauftirchen erhoben kat, handelt 4 fig 
dem Vernehmen nach um Entſcheidung der Brage, ob kamte, 
bezie hungaweiſe Staatsanwaͤlte, welche Ach im Vroviſerlum der Unſtel⸗ 
dung befinden, ald Wahlmänner wählbar find. (R. Kor.) 

Bu 8. Kommifjären beim Lanbtage wurden mod ernannt: Für das 
Staatsminikerium des Handels und der oͤffentlichen Arbeiten ber ir 
nißerlalrath v. Pfeuſer und der Minifterialaffeffor Dr. Diepolder, und 
für das Steaieminiderium des Innern für Rirdens und Ghulangeie 
genbeiten der Miniſterialrath v. Bezold. 

Münden, 31. Ian, Der daiſerlich franzöſiſche Geſandie dahler, 
Baron ». Meneval, it heutt Morgen nach Paris abgereiat. Man has 


Urſache, annehmen zu bürfen, derfelbe fep zum Kalfer Napoleon bee ' 


zufem, am über die unter den bermaligen Verbältnifien bei uns vor⸗ 
bandene Stimmung perjönlihen Bericht erflatten zur Tönmen: Mb der 
hr. Gefandie gut unterrichtet, und wer möchte dies bezweifeln, fo wire 


feine Bericpterftauung ficher nicht der Anſicht entiprechen‘ dir man des 


Jüglich der Stimmung in Deutſchland und ſpezlell in Säddeutfchland 
om franzöfifchen Hofe nech zu haben fheint. — Dem Vernehmen nad 
HR die Frage wegen eines Verbots ber Pferde-Ausfuhr unter den Be« 
gplerungen der Bollvereinsflaaten bereits angeregt und hoffentlich Fomint 
ein Beſchluß redhtzeitig zu Stande. (R. Korr.) 

Münden, 4. Gebr. Die Kronprinzeifin won Rropel if gehen 
von Wien abgerrift, und wird don der Kaiferin Elifaberh bis Arich 
Begleiter. (A. 3.) 

ßen. Dem Gr. I. fhreibt man vom Niederrhein, 
25. Ianua,”: Jede mann glaubt hier noch an den Frieden, obwohl 


man fi eing’eehen muß, daß man benfelben nur fo fange erhalten: 
fan, als es nı'm Rachbar gefällig iR. Davon iſt man überzeugt, daß 


wenn Oeſterreich angegriffen wird, Preußen nicht theilnahmlos zus 
fhauen kann. De, dertelch und Preußen find den Ramefiiden Bwillin- 
‚gen zu vergleichen, wm denen ver eine nidt verwundet werben Tann, ohne 
daß der audere mit I,’Tdet. Wir geſtehen, daß Deſterreich Manches ge» 
than hat, was und Na deutjgen nicht ſonderlich genehm erſcheint, daß 
es in feinem Goncordate felber Verlegenpeiten bereitete, die &6 fi 
Hätte erſparen fönnen. Qt dieſes fällt aber weg bei der großen Ber 
ibenöfrage, die mun einmal’ amp'eregt iſt. Das Volt des Niederrheines 
Ar nie jo einig, mie jo entſchledeen über einen Vunkt geweſen, als «4 
jept über dem vorliegenden if, „Im Iahre 1831 gab ec Hier mod 
eine Partei, die Sympathien für Frankreich hegte und im Kriegsfalle 
vieleicht den franzönfgen Waffen Sieg gewünſcht Hätte. Ycht aber 
ih fein Wernünftiger zu finden, der nicht Frankreich als den gemein 
famen Feind bet achten würde, wenn „ed den MWeltfrieden leich ünniger 
Weiſe Rören fönnte, geſchweige, daß jegt von einer franzöflihen Par 
tel am Mheine die Rede jeyn bürfie, 

eich. Wien, 1. Behr. Das Kelchegeſehblatt meibei:- 
Die Pferdeausfuhr IR an mehreren Reichsgt ängen, namentiiä der füde 
Uden, ganz verboten, an andern auf bejondere Bewilligung dinge 
Igräntt. (3.82% 8) es 


Aegisz 





Sehe, 29 San. So ſeht man das Gegentheit In Part 
Aaria ıwänfgte — die, lombarbiig-venstianifgen Provinzen bleiben 
wubig. «Die Entlafung einiger unzwwerläjigen Gifendapu- und Kalt 
wrappenbsamten umd die Berhoftung von eima hundert wergweifehie 
Atrlen hai. hingersicht, um dem Ausbruch des mazzinikifhen Au 
des zu vereitela, und wenn bie Viementefen auf eine Revolutlion im 
Mahiand, warıen, um über deu Do zum gehen, fo dürften fie {sit Länge 

er Korreſpondent dir ‚me, 


Italien. Senna, 27. Jan. Iqh fann Ihnen mit volfom« 
merer Beilimmipeit mishiilen, dag geſtern Morgens Koffutf (den I 
verjönlich Fenne) mit noch drei ungaciigen Flüchtlingen auf einem 
Dampfer von Nizza bier angelommen il. Gr fam unter dem Namen 
eines Hrn. Clarke mit einem engliihen Vaß von Paris, wo er ih 
zuiegt Aängere Zeit aufgealten. Dort und in Nijza foll er eine Zu⸗ 
fommenkunfi ınit mehreren Ungarn gehabt haben, welche die Berwide 
lungen hinſichtlich Italiens zu neuen Agitationen für ihre polltiſchen 
Utepien benügen wollen. Auch behauptet man, daß der ehemalige 
VNevolutionachef eine große Anzahl Vroflamationen mit ſich führe, welche 
BZwed hätten, die ungariihen Soldaten im lombardiſqh · veuttlani⸗ 
Königreid, beim Ausbrud eines Kriegs zum Abfal von Oeſter- 
zu: verleiten, Auch in im den hiefigen Glädılingsfreifen allge» 
Die Meinung verbreitet: Koſſuth begebe fi don hlex im gehei⸗ 
Miffon mad Aurin, wohin er auch In der That [dom abgereift 
Sie Binnen fich leicht deuten, dab dad fo zu fagen autorifirte 
sdet ehemaligen Hauptes ber ungariigen Infurreftion ' im 
Viemont und feine Reije nah Tutin ten Glauben an einen nahe ber 
vorhedenden Krieg mis Deſterreich dm nicht unbereutendem Grade un⸗ 
kerkügt, (A 8.) E 

Turin, 28. Jam. Der Stadtrath von Turin, in corpore, 40 
Manu fart, hat Heute der Prinzeſſin Klolilde ein reiches Silberge- 
ichent überreigt. Ma den Prinzen Napoleon hielt hewie der Städte 
rath eine edle und pauiotiſhe Anrede, worauf der Prinz in ſehr 
Yerzliger Weiſe antworkete und beifügte, al fein Streben werde dar» 
auf gerichtet jege, Die Ipihter des Königs, „die Erbin der Tugenden 
einer exlauchten und heidenmüthigen Bamilie' glüdlih zu machen. So⸗ 
dann bat er ben feinen Mithürgern feine (des Pılnzen) 
aufrichtige Wünfde für des Landes Güt „und Zukunft” auszubrüf« 
tem. (N) 
— Baris, 30. Jam Nah der franjdſiſchen 


-Breffe zu wripellen, täbt ſich der politiiche Himmel immer mehr, Die 


‚Herausforderung gegen Deßerreiä ‚mird immer deutliher, die Auffta⸗ 
Gilung der Waffen immer ſyſte matiſchtr. Mau glaubt in Paris, c4 
dm Ba sined Kampfes gegen ‚einem deutſchen Bunbesfaat lediglich 
at dem Gliede des Bundes zw thus zu haben, welches man angreift; 
daß die deutſchen Staaten ale für einen einfchen werden, fälll Mic» 
manden ein, zu vermuthen. (f) Giner unſerer HG. Gorrefpondenten 
dreist: „Die dewifge Boele hat ausnahmslos, wie die deutigen Me- 
gierungen, behauptet, Die deutſchen Rechte würden. von dem feinen 
Dänemark aufs [honungslofehe beeinträchtigt und verlegt, gerührt hat 
ich aber seopdem für die deuifgen Länder Feine Hand. Ge if man 
Aauch jet in Paris der Haft, daß Deutſchland ſchredlich d+flamiren, 
a vielleicht diplomatiidhe Roten erlaflen werde, wenn man Deſterreich 
‚angreift, aber Tein Ran wird marjhiren, ſo lange es dem deutſchen 
Staaten irgend möglich if, Ad vom Siege fern zu halten. Louis 
Napoleon rechnet aud darauf, durch Ausſicht auf Gewinn ſich unmit- 
“elbare Breunde zu maden, mit den Meinen Giaaten dent man bie 
großen zu todern 26° (!!) Der Ghreiber iR ein Deuter, und fo if 
yo glauben, Dal € das franpöhfge Ucihell fAdrft, dena Leider 
mnfere Geſchichte der. Bergangenheit unb der 


* 


wer nm (sung 000: 


Mn —— — — 


Gegner Hin nur zu begrünbetes Recht, mit dem deptſchen National” Bermifhte®. 


aefüht feinen Giport zu tmeiben. Die Gegenwark ik’ mierer einmal ein 
Bew⸗ia daß man aus lauter Liebe zum Üriebem in ben Krieg gerar 
aben Tann. Der Übereilte Abſchluß des Irpten Variſer Friedens, nur 
um dem franzöfigen Kalſer zu gefallen und der Gitelfeit des franzö« 
Hidden Boltrs ein: Pllaſter zu geben -für die Wunde, welde ihm bie 
‘erfie Barifer Copttatanon gefchlagen, fängt am, ſich bitter zu räden. 


„Die. Branzofen Baden vos allgemein als einen Viwris karl hen, wie, 


febr ſich gang Curopa beeilt, Ihnen zu Willen zu fein, wenn Branf- 
reich ernſtlich w ĩ l l. So leht 13 das deutſche Selbfigefühl- verlegt, 
wir konnen uns ſelbſ das mit verläugnen, baf wir bei unſern Mac- 
barn nicht in der Achtung Achen, auf welde wir nah dem Werth der 
«Wingelnen Auſpruch zu weden haben. (A. 8.) 2 
2 Baris,T. Behr. Rotiſhild (inkonden)Hatwitder 
‚sherr. Regierung ein Iprde Anlehen von 150 Miltim 
‚men Brancd — 6 Mill, Pfd Strig. zum Emmiſſdone- 
‚preis non 80 abgefhloffen Die Zahlungen finden im 
‚Bebswar, April, Juli, September und Oktober de. 38. 
‚Ratt .( 9.) ———— 
Greoßbritaunien. London, 28, Ian. Auf die-Behaup- 
tung der „Morning Bet, daß Lord Mafmesbury der öfterreichifcden 
‚Regierung, Englands aftiven Beiſtand gegen Frankreich und Sardinien 
oqugelngt, babe, ſowie, dab er im Jahr 1852 gegen bie Auerkennung 
Lounis Napoleons eine Boafition zu ftiften gefucht — If das Morgen» 
Dıgan des Derby-Gabinets die Antwort mit fange ſcholdig geblieben. 
Der „Morning Herald* if erſtaunt über Me Stirne, mit der das 
„Balmerton’ise Journal folde Denuncationen in die Welt hinaus- 
fdreit, ‚Die zuverfihtlihe Miene der „Poh* würde ihn ſelbſt (dem 
„a Derald*) irre gemacht haben, wenn er mit im der Stellung wäre, 
zu wien, dab jene Behauptungen falf und ganz und gariunbegrän- 
det find. Es iR Gnglande Pflicht — bemerkt der „Heraid" bei bie» 
„fer Gelegenhelt — alle feine Alllirten auf die Gefabren aufmetkſam 
„zu machen, bie fomobl für De Throne wie die: Bolköinterefien aus 
einem gewallſamen Bruch der Vertrige entferingen fönnten, Lab wir 
; find nit ohne Hoffnung, daß der Mnge mit Gourtoifle und Bekigfeit 


ausgeſprochene Rath, den Ihrer Mafeſtät Regierung allen kriegeluſtigen 


Dähten erthtilt bat, den Sturm neh abmenden wird, Win italieni« 
ſcher Krieg mühte ein europälfcher werben, und wenn einmal ein ei 
zopäifher Krieg enibrannt If, wer Fätte dann bie Bermefjenbeit, zu 
fogen, daß England nicht In den Kampf hineingeriffien werben: wird ? 
Dad die andere Behauptung der WVof“ Beirifft, To ift fie das Gr- 
gentheil, der Wohrbeit. Lord Malmesburg drang im Jahre 1852 
ernftiich In bie Großmädhte, den neuen Koifer- der Ftanzoſen anzuer« 
Kennen; fie taten bieß jedoch mit ſolchem Widerſtreben, daß England 
ihnen um einige Woden zuvorfam. 

Dan gibt fh jept an ver Börfe der Meinung bin, daß ber 


franzöflihe Kaifer feine Kriegerühungen mid fo weit und breit aus-⸗ 


„pofaunen Hefe, wenn er baldige Feindſeligkeiten wirklich vor hätte, und 
daß er woglicherweiſt nur (?) Deſterreich zu fchreden und ben Stalie- 
nern zu zeigen ſucht, daß Die aggreffive Politif, won ter fir: ſich fo 
Rimuliren Tiefen, nicht auf einmal aufgegeben if, 

Am 25., To melden mebrere Blätter, verfaufte eine Londener 


Firma eine große Oxantität Salpeter an die farbinifhe Megierung., 


Um 27, wurde eine mod größere Quantität Galpeter für tie franzd« 
fiide Regierung gefauft und ift nah Piemont zu liefern, 


Serbien. Belgrad, 1. Behr. Die Skupſchina befätoh 


ein Miftrauenevotum gegen ole Miniſter und Senatoren, und erfucht 
um deren Entfegung. (T. Bd MB) . j 





vs; 


Handel und Werkehr, 
Snduftrie und Bentiirtbfcheft, 


Nürnberg, 29. Ian. Die GHopfendurdihnttispreiie And in 


Mittelfranfen für da® abgelaufene Quarial per Zentner auf dem Augs-- 


burger Marfie 182 fl. 4 fr., dann nad den Bädern ber Bierbrauer 
Lederer in Nürnberg 165 fl., v. Tuchet daſelbſt 170 I. 50 fr. und 
Senniger In Erlangen 153 fl., daber bei einer Summe von 670 fl. 
54 fr. im Durchſchnitt 167 fl 48°), Mr. 


Lindau, 31, Ian, Im ſchweigeriſchen Orten geſchehen beträͤcht ⸗ 


liche Pferde⸗ Antaufe für fordinifge Rechnung; die hmeizertihe Wels 
bahn hatıe in den Iepten Tagen ungrmöhnlibe Vferderransperie zu: ber 
werlſtelligen und follen weitere Mntänfe und Gendungen nad Savayın 
zu erwarten fein, 


u Schwutgerihtöbef von Mittelfeanten, 
J 1. Sibunginabren8839— 
Sechſter Ball, 
verhandelt Dienſtag den 1. Bebruar, 
Unflage gegen die ledige Dienfimagd Marla Anus Rehm von 
Fra all gerichtlicher Werläumbung durch falihes eiblihes 
eugniß. 
Bräfident: Hr Arvell Gerichte⸗Rath Rumpler; Gtaate 
Anwatet ge Sergiud; Beribeibiger: Hr. Abe, Dr, Rürfd, 
Geihworne: bie HH. 1) Schroͤppel, 2) Shäpter, 3) Wintts 
ner, 4) Haller, 5) Winter, 6) Holz, 7) Bayer, 8) Blümlein, 9) 
Wellhöfer, 10) Hofmann, 11) Wiringer, 12) Kolb. 
Marla Anna Rehm if beſchuldigt, das eben bezeichnete Verbre⸗ 
‚Hin baburd verübt zu haben, daß fie in der durch ihre Anzeige ver 
anfapten Unterſuchung gegen ten ledigen Bauernknecht Joh. Mabel von 
Grebing, um diefen in Unterjuhung und Gtrafe zu bringen, als Beus 
gin wiſſentlich und fälihlich beſchwor, Rabl Habe an ibr eine Noth⸗ 
zucht begangen Die Verhandlung wurde bei beichränfter Deffenilikgit 
gepflogen. Die Angellagte bleibt in der Haubtſache bei ihrer in der 
‚Unteriuhung gegen Rabl gemachten eidlicen Angabe beleben, und 
moberirt biejelbe aur infoferne, als Re zurüduimmt, daß fie bei der an 
Mr verübten Vergewaltigung gefhrieen babe. 
Die Wertheidigung fuchte nachzuweiſen, daß an der Angeſchuldig · 
‚ten wirtlich das von ihr angezeigte Verbrechen verübt worden ſehy, und 
He daher zu der eiblich beflärften Anzeige vollen Grund batte; wenn 
fie auch einiges Unweſentliche von ihrer Ausfage zurüdgenommen, To 
bleibe lediglich eine Uebertreibung übrig, die ihr aber ſtrafrechtlich nicht 
imputirt werden könne. Den HH. Geldwornen wurden 2 Fragen. bie 
eine auf das Verbrechen ber gerichtlichen Verläumdung durch falſches 
eidliches Beugnig, die andere auf das Verbrechen bes Meinelos gerich- 
fet, vorgelegt, von denen fie (Obmann Herr Schähßler) bie zweite 
bejaßten, worauf der Serihtöbof die U. M. Nebm zu jähriger Am 
beitshausftrafe fowie zur Unfähigkeit zu Zeugniß und Gib veruripeilt. 
Münden, 30. Ian. Um die Mitte diefes Monate wurden 
16 Gefangene, Reiten» und Busbibaushrifinge von Lichtenau, im bie 
hiefige f. Strafonftalt verfept, Die in Zukuuft nur voch tiefe beiden 
Kategorien von Gefangnea enthalten wird, Diele Ablieferung iR eine 
. Bortfegung der Ausiheidbung der Arbeitöbaus- von den Zuchthaus« 
fräflingen. — Den Bemühungen der f. Stoatöregierung iR es ger 
lungen, in ber k. Beſſerungeanſtalt Wofferburg eine Schubmagerei 
und Schneiderei einzurichten, jo daß die dortigen Befangenen großen« 
» Abeil® in diefen müpligen Gewerben befgäftigt werten fönneg und das 
Spinnen mehr und mehr verdrängt wird, (A. 8.) 
— Mn Innshrud hat kürzlich ein verſtorbener Schuflebrer eine 
: Stiftung gemacht. Selbſt ein eifriger Beitungslefer, Kat er verfügt, 
daß jein Geburtsort Pfunders auf weltewige Beiten tie Schligenzeitung 
und den Tyrolerboten zw beziehen bat, Den beiven Blättern iſt alle, 
wenn auch nicht. ein „weltewiges”, doch aber ein Abonnement auf 
Rebendzeit geſichert. 








VE % 


Brieffaftem 


1) (Als Gingefandt bez.) Gemöhnlich ſagl men, was dem Einen vet 
iſt, das iſt dem Andern billig. Alina biefem vielgebrauchten Sprüd- 
wort if Die gegenwärtige Hellerenlamität geradezu entgegen, und 
es iſt wirklich nicht zu verfennen, daß bier die Wiribe den Melbern gegen⸗ 
über im Nagiheile find, denn die Mass Mundmehl koftet gegenwär- 
tig 5%, fr: fomit die halbe Maas 2 fr. 7 Heller, aber ſtatt deſſen 
müfen überall drei Kreuzer gezahlt werten. Können nun aber bie 
Wirthe zur Hellerabgabe gegwungen werben, fo glaubt Einfender, daß 
dleſes Verfahren auch bei ben Melbern, dem offenbar ganz gleichen 
Derhältniffen entfprebend, recht leicht ausführbar wäre; zumal berfelbe 
ber fehen Ueberzeugung ik, dab bie Gerechtigkelollebe der einihlägie 
gen Bahörde den Meibern Bein befonderes Vorredht ver den Wirthen 
einräumen und dadurch das gefammte conſumirende Bublitum im Nach 
ibell willen, will. Es bürfte fomit diefer Mißſtand der einfhlägigen 
Behörde; Wehufs gerigmeter gefäliger Ginfhreitung und Abſtellung drine 
gend empfohlen werten. Sand Gradaus 

nm. der Mevaft.: Wenn es aber üblich wäre, daß bei ber 
halben Maas Mehl ber Heller durch etwas reichlicheres Meſſen einge 


un 


bracht würde? Daß dieß der Ball if, erkennen ſegenannſen ge · 
singen Leute am und bewerken: Wenn der Melber cd. nicht von 
ſelbſt thäte, wären mir ſchon fo frei, 0 zu verlangen,“ — Wie dere 
gleichen (Ganyleir) Pfennigfpalterriem von praftifhen Leuten 
und fomit von der Berdiferung im Allgemeinen angelehen und beurs 
teilt werden, bamon zeugen mehrere der Metaftion noch welter zuge» 
fommene Brteflaßen-Brtitel — ter Hellerkalamität in ben 
Wirthſchaften dahier. Die NRedektion bane vor, dieſelben nicht mehr 
zu verbffenſlichen, ſieht ſich nun aber. doch veranlaßt, von denfelben 
wenigßens noch folgende zwei aufjunehmen, um zu zeigen, wie im 
größeren Publikum wirklich über die Sache gedacht wird. g: 

WE) Der erſte eingefandte Ürtifel unter der Mubrit „Sie 
ftges* im heutigen Morgenblatt Mr. 25 (Begenwärtiger Artikel 
wurde nämlih ſchon am 30. Tan, gefärieben) fucht unferer Bier 
hellerangelegenbeit das Bagatellmäßige dadurch zu Benehmen, 
daß bie Rechnung von dem Geiblein Vier obgepogen und auf ben 
Schaͤffel Gerſte hinaufgelenkt und giſtützt wird, Wir geben dem be— 
rafenen fahfundigen Ginfender gerne zu, daß felne papierne Rechnung 
richtig und baf er überhaupt im formellen echte if, faflen und aber 
nit beirren, ſondern bleiben bei der Ringe und behaupten, daß e# 
wirklich faum ein Streit, fondern nur ein Bader um des Kaiſers 
Bart ik. Dad Bier wird befannilich entweder im Wirthſchaftelolale 
getsunten ober mach Haufe geholt. Denken wir uns 30 @äfe in ei 
wer Schentſtube, und «8 werben umter denſelben faum 2 bis B fein, 
bie nur I Glas trinken; die meiden werden 2—4 Glas zu fi neh · 
men. Nehmen wie nun an, bie Hälfte der Bälle bat ein Quantum 
von ungeraten Gläfren, fo bleibt dem Wirth, voraudgefrgt, daß ein« 
zeine Säfte ihre Heutige Mehrzahlung morgen nicht in Abzug bringen, 
für ben ganzen Abend ein G⸗winn von 15 Helleen, d. i. 1 Mr. 3 pf. 1 Hell. 
Wer wiſſen will, wie viel dos für den Wirth und für den einzelnen Baft 
aufs ganze Fahr ausmant,, der mag's felber rechnen, — Wird aber täg« 
lich ein Seidlein Bier über die Goſſe mad Haufe geholt, fo fommi 
es bäufig vor, daß am andern Tage Die unterbliebene Herausgabe 
de Hellers ausgeglichen wird. Es bedarf alfo das Publikum in dies 
fer Beziehung einer Berormundung nicht. — Der fachkundige Sr. 
Einfenter verlangt von den Wirthen, wenn ißnen Die Theilung bes 
ungeraden Pfeunige in Heller mit zufagt, die Anßrebung des Aus 
mege, daß der Bierjop von den Bräuern für die erſte Hälfte ber 
Beit, für welche er zu gelten bat, um 1 Bf. binaufgeſetzt, für die 
zweite Hälfte aber um 1 Pf. berabgefegt werde. Wir find einver 


Werontwortlier Mebafteur: 9, ©, Me yer. 


Befanutmahbungen. 


—— 





1. Bekauntmachung. 


Bom königlich bayeriſchen Bezirfsgerigt Anebach 


als Einzelnrichteramt 


werden auf Reguifition des f, Landgerichts Ansbach die in der Stadimarkung Antbah gele- 
genen, zum Nachlaſſe der Banernwittwe Anna Eliſabetha Adler von Hennenbach gehörigen 


Immobilien 


am Dienfag den 8. Februar da. 38, Vormittags 9 Uhr 


im Gefhäftsgimmer Nr, 7 verfteigert. 
Diele Immobilien find: 


1) © Zagm. 20 Dezim. Haus Nr. 98 Lit. C, PiRr. 1485, beflehend in Wohnhaus mit 
Nebengebäude, Hofraum und ganzem Gemeinderecht, geſchäht auf 


realer Bierbrauerei, 
6725 fl; 


"wierfung der Mebaltion zu finden 


Banden wit, biefem: Berlangen und würben «8 gırme fehen, wenn bie 
Bräuer barauf eingeben wollten; allein mir können und wollen «# 
ihnen nicht zumutben, da fie beim Sommerbier, wo bie zweile Hälfte. 
ber Schentzeit, fa 1"), Mat fo lang als bie erſte iſt, zu ſehr in Vet · 
Ind und Nahtbeil fämen... Wir würden das feibi nicht ihun, find, 
aber nie fo, unbillſa, daa von Unbern zu verlangen, was wir unter 
gleichen. Berbättniffen ielbf nicht thun-würben. Daß die Bräuer in un« 
ferer Zeit um ihren Rugen nicht. mehr zu benelden And, könnte durch 
viele Beiſpiele bewielen werden. Da ber ſachverſtaͤndige Herr Ginfen- 
der Schließlich ſich auf eine Stimme beruft, von der bereits fhon vor 
länger als. einem Jahre En Rr. 4 des Morgenblattes vom 
Fahre 1858) über den, Unfug geflagt worden iſt; fo baben wir im 
jener Rummır machgefehen und und bei dieſer Gelegenheit gefreut, 
neben der geſtellien einfachen Frage daſelbſt eine ‚ganz praktiſche Be⸗ 
Allerdings ih „leben und les 
ben Laffen eine Hauptlebensregel” und es berübrt uns ims 
mer hoͤchſt unangenehm, wenn Geſchäfteleute ohne Noth Beidhrän« 
fungen und Beläfigungen erfahren. 


2) Der Seribent bes erflen „ingefandt* in Nr, 25 bes Mor 
genblaite®, welcher die geleplihen und rechneriſchen Berhältniffe, wie 
von feinem. Standpunkte aus nit anders au gewärtigen war, richtig 
dargelegt bat, irrt Ach ledoch in foferne gemaltig, ald er glaubt, 
„man (?) verdiene ſich ohne Zweifel den Danf ber bei weitem größe 
ıen Mehrzahl des Publitums, das vor Beihädigung. gewahrt wirb*. 
Wir fagen ibm, und für dieſe unfere Anfiht baben wir bie bei weis 
iem größere Mebrzabl der hieſigen Berelkerung — namentlich aud 
die Minderbemittelten — „dab wohl von Hunderten kaum Giner bie 
fraglihe Mafregel billigt“. Dieß zu Fonfatiren halten wir für eine 
Pflicht; Die weitere, Ausführung müſſen wir den Betheiligten jelbit 
überlaffen, Die angerezte Frage bemeit eben wieder recht deutlich, 
daß man nicht vom Seihäftssimmer aus und niht aus Büdhern und 
Alten den wahrbaft ſinlichen Werth einer Bevölkerung Tennen lernt, 
ed gehört dazu mehr — der Umgang mit Menihen und ein gewiſſer 
Grab von Weltiäufigfeit! Und dann bedarf es auch mod gefunder 
Mugen, um ſich vor den Täufhungen der Gigenliebe zu bewahren, 
eines humanen Gharafterd, um der befferen Ginfiht unter den Verſu⸗ 
ungen nicht zu wiberieben, und tiefe Vorzüge gedeihen im Aftenfaube 
und Belehrienerwerbe in der Hegel — ſchlecht!! 

Gin Unbethetligter. 





Belanntmadhung. 

Mittwoh den 9. Februat werben bie auf 
hlefigem Gemeindegrund befindlichen Giden, 
circa 160 Süd, verfleigert, worunter 50 
Stüf zwei bis dreifüdrige, mehrere 1, für 
drige, dann eine Anzabl jehr guter Bau» und 
Wagner⸗Eichenſtaͤmme, ſowie mehrere Mepgers 
und Schmierfiöde. Kaufsliebhaber werben 
biezu eingeladen. Die Zufammenfunft findet 
früh 9 Uhr im Thürauf'ſchen Gaſthauſe zu 
Gsimberg fett. v 

Golmberg, am 27. Ianuar 1859. 


2) 0 Xagw. 06 Deyim. Haus Nr. 298 Lit, D, PiRr, 1128, beſtehend in Wohnhaus, 
Nebengebäuden, Hofraum und mit Haus Nr, 296 und 297 Lit. D gemeinfhaftlihen 
Brunnen, dann ganzem Gemeinderecht, geihipt auf 2825 fl,; 

3) 0 Togm. 06 Dezim. PiRr. 1394a Scheune am Sälofberg, gelhägt auf 700 fl.; 

4) O0 Tagw. 23 Dezim. PiNr, 1394b Ader, der Stadelgartenader, geihäpt auf 60 fi. 
Zu diefer Verfeigerung werten gablungsfähige Kaufellebhaber mit dem Bemerfen ein« 

geladen, daß bezüglich des gelegten Meifigebotes die Genehmigung der Grösinterefienten vor- 
behalten bleibt, daß Die nähern Kaufebedingungen, die Beldreibung und Belafung der Ims 
mobilien in unferer Megiftratur eingefehen werben fönnen, fowie, daß der Hausbefiper Georg 
Griedrih Adler dahler auf Verlangen bie zu verfaufenden Mealitäten vorzeigen wird. 
Anebach, am 4, Januar 1859. 
Der konigliche Direktor, 
Krauſſold. 
Der Einzelurichter Greiner. 
Pfiſter. 





— Betfauntmadung. 
(Erhebung der Brandverfiherungsbeiträge pre. 1857/58 betr.) 
Nah Urt. 57 des Beuerverfigerungegefepes vom 28. Mai 1852 und in Gemäß helt er- 


Die Semeinderermaltung. 
Seubelt, Vorſteher. Auernbeimer, Pfleger. 


Liederfranz. 
Heute Geſang- und Occheſter⸗ 
Probe im Saale zur Krone. 


5. Dem Befiger des Gafbaufes zum Wo— 
gel Strauß if ein gelber Mepgerbund zuge 
laufen und fann derſelbe vom Eigenthümer 
gegen bie Ginrüdungsgebühren ac. daſelbſt wie- 
der abgeholt werben. 

6, Ein Duarkier mit zwei Kammern, 
Keller, Kühe, Stalung, Shrune, Boden 
und Graßgarten if bis Walburgi zu vermlethen. 














112 
Hubtägreibens f. Negierung von Mittelfranken vom 6, Degember 1358 Kreidamtds : 
Flat Ertte 1987 fol der —— zu 6 fr. vom Hundert der Verficherungsſumme nad Tanzunterri t. 
dem Berficherungeſtande für 1857,58 erhoben werden, Bu dem am 1. Miı beginnenden Tanz 
6 werben daher die Befider der verfiherten Gebäude dahier aufgefordert, Die fir fir, Mmterriht empfiehlt fig bei den vereprligen 

mad treffenden Beträge an nahbenannien Tagen: Serren und Damen 

Montag den 7. Februat Lit. A 1 bis 108, Hochachtungẽevollſt 

Dientag ten 8. debruar Lu. A 109 bis 217, Georg Maurer, Zanzlehrer, 

Mittwodh den 9, Bebruar Lit. A 218 bis 826, Platenftraffe A 26, 

Donnerfag den 10. Bedruar Sit. A 327 bie 344 und B 1 bie o — 

Breitag den 11. Bebruar Lit, C 1 bie 109, Fuͤr Schmiede, 


Samfag den 12. Bebruar Lit. C 110 bis 194 und D bia 24, 
Montag den 14. Bebrwar Lit. D 25 bie 134, 

Dienfag den 15. Februar it. D 135 bis 244, 

Mittwoch den 16. Bebruar Lit. D 245 bis 354, 


In einer volkrelchen Provingialfladt Mittel» 
franfens wird täglich eine zur Beit noch guf 
betriebene Schmiedgerechtfame mit oder ohne 
Drkonomie um billigen Preis verfauft oder 


Donnerflag den 17. Bebruar Bit. D 355 bis 460, verpachtet. 
und zwar In ben Vormitingekunden unter Borlage der Duitiungsbäder und Angabe der Bewerber wollen fih in porlofreien Anfre= 
Häufer-Rummern, unfehlbar zu beriätigen, gen unter der Gpiffre F. J. an die Expedit. 


Hiebei wird bemerft, daß der Borausfhlag für Die 1. Kiaffe der Verfiherungsfumme wenden, 
nar 5 Kreuzer wom Hundert beträgt, indem dieſer Klaffe aus den im Borjahre erhobenen —— 
Brand-Affefürang- Beiträgen 1 Kreuzer zu gut geht. 17. Es wird ein Erſahmann ober Loodlau- 


Ansbat, den 29. Januar 1859. E 
Stadtmagifcat. fer geſucht. Näheres in der Egpebition, 


0 Begzel. ee ee ae 18, ine rubige, Minderlofe Beamtenfamilie 


— skonänorli . * Folt + ; — ſucht bis Ziel Walburgis in einem honetten 
Vebensverfiherungs=-Gefellicpait zu Leipzig, Haufe ein anſtändiges Quartier mit 8—4 
pi Bimmern und ſonſtigem bäuslihen Bugehör. 
le Lebens rungen nehmen die endete Aufmerkſamkell des Publitums in An« 
fprud, — fe pen —*8* in die Zukunft ſehenden Menſchen die Beruhigung verſchaf— Raheres in der Ezpeition des Morgendi. 
Atelſt eines mäßigen jährlihen Erſparniſſes ein Kapital zw hinterlaſſen, welches die 
De er — vermag, die oft ein plötzliches Abrufen aus dieſer Welt für 19. In der Gtadtwange And Zwetſchaen 














die Verlaſſenen nah ſich zieht, RS * m 2 und Hußel zw haben. 

Die Piliht, fein Leben zu jenem edlen Bwede zu verfigern, wird um jo mahnender ET HEFTE 
je bequemer und vortheilhafter der Ginritt in die Anfalt fattfinden Fann. f 20. Heute gefalgene Knöchlein 

Die obengenannte, von mir vertretene Geſellſchaſt entſpricht allen billigen Anforderun« zur Machw .:age. 


gen; dur einen vorhandenen bedeutenden ze. * srl — 3 21. Heute SHlagigäfel bei 2m. 
in Folge des gegenfeitigen Verbandes der Derfigerten wird der fi ergebende Gewinn ven auf "92, Heu TI or 
—2 Beigerretenen ungefhmälert zurüderfattet, wodurch die Prämien weſentlich vermin- — Li A ER — 
dert werden. Auskünfte, Statuten 2. ertheile Ih unentgeldlich. ner —— — ge —— re 
' orgen liegend un allen Bequemlichtei⸗ 
Earl une ie Ansbach, ten verſehen, täglich zu vermiethen. 











8. Der vielfache Beſuch augenleidender Perfonen veranlapt mid, mod zwei Tage 
hier zu verweilen, uno ſehe ich in biefer Zeit noch ferneren freundlichen Beſuchen zur Anfigt 
und Abnahme meiner optifchen Fabrifate entgegen. Im Gafpaus zum Stern Bims- 


24. D 390 if ein Quartier für einem fe» 
digen Seren zu vermieiben. 


























mer Ar. 8, , 25. D 316 iR ein möblirtes Quartier [os 
D. Ehreuſtein, Optifus aus Würzburg. gleidh zu vermiethen. 
9 Bn heute an wohne ich im Gaſthofe zur Krone im 2ten Stod Zim- ee Fr ea 
mer Nr. 34. Bei diefer Gelegenheit bringe ich meine vorräthigen Artikel u. ————— 
in empfehlende Erinnerung, und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen zu Sah . 2. a. 
beehren, die ich auf's Püuftlihjte und Billigfte ausführen werde. R fl. fi de Ute Ef 4 Mm 
Ansbach, den 2, Yebruar 1559. Balıen 13 1. 18 n ja H ——23— 
Sobann Schambeck, Portefeuilleur, u 0 —— 
J wohnhaft im Gaſthofe zur Kroue. Haan 7 — 609 60% 1. 
Masken⸗Anzeige. Induſttie und Gewerbe· Verien — —ñ— 
Für die Dauer des Carnevale find bei Breitag den 4. d. Mis. Abende 8 Uhr Borf en⸗ Cour ne 
der Unterzeichneten verſchiedene Herren Masten Gencraloerfammlung, zw welcher fämmilihe — apiere, 
in großer Auswahl zu den billigften Preifen Mitglieder hiedurd eingeladen werden, sauffarı, * Behr 
zu vermiethen, und werden auch Beſtellungen ) Die Vorſtandſchaft. Bayer. 4°,,%, Dblig. sin, 9 
für Privat-Madtenbälle angenommen. Auch — — — — Dei. bie t. Anl. 76, 20, 
find fehr elegante verfchtedenartige Damıen- Mas 13. Sehr feinen Schuſterhanf, feine. Spinn- DA. — 734, 72, 
Yen- Anzüge nad Parifer und Wiener Bildern Hanf, Leinkuchen, Flachs 2. empfichit zu bile r Banl-atı _ 1038 
um die ermäßigten Preije zu —— ligem Preis Joh. Lindau am obern Markt. Dell. —— 238 236 
Marie Roſner —— — „ 5%, Staaisäijend, 260, — 
im Gaſthof zur gold, Krone, 14. Sanft und ruhig entfhlummerte heute Bart. Berta. 220", = 
— — — Nagt 10 Uhr unfer theuter Datte und Water Bayer. CfbahmArtien 100, 100%, 
11. C 183 iR die obere Wohnung mit 2? Johann Seller nah langem Leiden. tum. Ber. B.a. 146%, 146%, 
heigbaren und 2 unfeizbaren Zimmern und Die Hiefrrauernde Gattin er her J BB, 
allen Bequemligkeiten zu vermlethen. nebf ihren 4 Kindern, Burner 8 Rskovie Lu 7%, 
h tatie: 11, 11, 


7 VE — — —— — 
Eigenthum, Druck und Verlag von Cari Brügel in Ansbag. nn 
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ar] ih bem M. ai, Ya 
‚20. Donauwörth, em A] & nbiriee i 
stm won dern, Aıleflen ‚von “Thurn -unb-Kerisspräfentitten. ds: Derjag; Garatı 
in, Ehingen, auch die Bfarrei. ‚übext 
a ; 

taftifant @. Yang von Bı ) . IR. M. 
f Fre Ryan Behand in estänfcpgefuge der Kite 
weiſtet A. @d vom 3 und G. Buche vom 2. 7Ghen.«Megi, in ber Unter⸗ 
—*— v Hertlein vr 6. ER Ar be en u * en· 

m 2, Cher ⸗Reg find eschtgt 
DENE BR TRAIN. 
Unterlieuteriants #. Bir al von Gernleſtab zum Wenle:Neg., und M Gger 
vom Genie Reg. jun Weniehab verfeht wetden. AM, BB) ı ı mid Inu“ 
Deutfhland Bayern "Münden, 1: Behr Hr. vi Pfiw 

flermiifer if geflern nah Frautfurt aM, abgereili Gs läuft im 
wöhntih gut unterrfdhteten Kreifen das Gerücht m, dab Gt. ©. > 
flermeilter von Sr. Moj 'tım König den Auftrag habe,‘ mir Hrn. 
v. Särenf wegen 'lebernahine Des Portefeinille des Aeußern zu ver⸗ 
Hr. v. d. Pforrſen würde tin dieſenn Fall auf Die Sielle 
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andeln. 
Kr Buntestagdgefätdten übergehen, Die er ſich laͤngſt gewünſcht hat, 
Bon dem’ Mefültat dieferUnterhanfing wird’ es abbängen, vd md 


wetche weitere es en berorſte hen. Tritt 
Hr, v. d. Pferdten son ſeinem Polen guräd, fo kaun er das Zeug · 
zig mit fh neben, din aungenbhaltch eruſter Zeit die Ungelegenheiten 
Bayerns gelchiet zu Haben, "ohne je zu einem mit der Verfaſſung im 
MWiderfpru Mebenden Schrin geranden zu Haben, Daß er jeht ſich 
aurüdziehe, (finden wir bei dem fo wiet erholi ‚ansgefprodheren Mets 
nungsauedruf Des ganzen Landes natürlich und dieſem Auedru fügt 
fi der Minifter, der wohl ertenut daß fein ‚Bleiben Kämpfe herbei- 
führen würbe, mit denen man Bayern) in dieſem Augenblick belon- 
ders, wo fo viele äußere Gründe zur Beuhrapigung gegeben Map, ver⸗ 
ſqhonen mug. (u. By) TAT ER 

— Wie man fd eben vernimmt, werden übermorgen die Mit ⸗ 
glieder der Kammer der Abgesrtneten die Ehre haben, Nachmittags 5 
ube II MM. dem König und der Königin in corpore ihre Auf⸗ 
wartung zu mechen. —— 

— Bel der Kammer der Abgtordneten ſtud bereits von 8 (Caih.) 
Schulgeweinden Vordellungen um Aufhebung der Beſtimmungen über 
Verlängerung dir Weiftogefturniät eiugelaufen, und-and mod meb- 

ren andern Shulgemelnden werden, wie ed heißt, demnächſt aͤhnliche 

34444 dort eintreffen. 
. — Für den Polen des Binanzminikers hoͤrt nun. die N. 


Mürz- z85 den Binanzrath Auguſt Manz, ftüheren Vorſtand der 
Baukfilia® In Lutwigdhäfen, zur Zeit Vorſtönd der f. Bank in Nürn- 


berg, nennen. - 
Münden, 2. Behr. Geſtern um halb I Uhr fand in Trieſ 


die feierliche Ubbergabe der Bram Hergogin.voh Calabrien, der Krone 
prinzeffin beider Gieitien, ſtatt. Um 4 Ur verließ 3. 8, Hoh. auf 
der „Bulminante“ bei ruhigen See den Hafen von Trieſt. (U 8) 


** Den Neue ſten Nachrichten‘ entnehmen mir folgende geſchicht · 
liche Notizen, die geeignet ſein hürften, jedes nicht ganz erblintete po⸗ 
Jitifche Auge in unfern Tagen zu Öffnen: 

Münden, 1. Bebr,, (Deutihes Undenfen von Napo- 
Leon I, ein Mittel gegen zugedacte Beglüdangen bes 
gouis) Den 7. Sep. 4796, verpfliggiete fih der Prolggraf von 
Bayern ‚dem General Morcau zu folgeader Goniribution ; 10 Dit. 
Kiored, 3300 Biere, darunter 300, ausgemäblie Neütpferde,, 200,000 
Gin], Kom und (') Weijen, -500,090 Side Habe, 200,000 
Gr, Heu und Stroh, ferner 55,000 El, Tuch, dafet 30,000 Gl. 
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uaparte ‚und dem Pop Antonio Onapi 
6 folgender Abſchluß zu Stande: Die ——— 


Bleiben alten Sqhiff veriä ' ft, welde Staaten, angehören, die wit 
rue we er —* Gemälde, Statuen 
u. dal, and 800 Manuferipte auszutiefern, was Mlled eine franz, 
Kommijfion ausjumäpten hat. (Der äftpetifche Zug, der. neben. der 

Piändermge- und Siebeluſt ergeht, iR wirklich rühren!) Der Bapft 
zahlt ferner, 21 Mil. Lio., dason 15 Mil, in Gerd, das Uebrige 
nad "Berfchrift der he in Lebendmittela se. x. — ‚Bamberg 
würde mit folgender Gontribution bevaht: 4 Min. Liv. in klingender 
Münze, 400 Pferde, 10,000 Hemden, 100,000 Paar Schuhe, 50,000 
Paar Gamaſchen, 10,000 Paar Stiefel; — Würzburg mitd Mid, 
Liv. in Fingender Münze, 600 Pferden, 100,000 Paar Schuhen, 
25,000 Paar Stirfeln, 100,000 Hemden, 100,000 Baar Gamafchen ; 
— Nürnberg, am 9. Aug, 1796 mit 2"/, Mil, Liv. 10,000 Paar 
Stiefel, 50,000 Paar Schuhen, 50,000 Baar, Gamaſchen, 50,000 
Hemden, forann 300 Pferden, 600 Holjlimmen und. allen Vrivat- 
und Zeughaus Waffen u, {. iv. — Na allem biefen iſt es wicht zu 
verhindern, daß Napoleon wor Antritt des Gonfulates bereits 50,000 
Mid. ‚Liv, Harte, Bel folden Grfahrungen darf die Napoleon'ſche 
Be teinem Zweifel inche unterliegen, aber es wird auch Deutjc 
lands einige Kraft nicht mepr zwelicihaft feyn und fie wird eine 
zweite Pfünderung der Art zu verhindern willen, 

— Dip ein ahalichet (in anſeret Zeit jedoch nicht wohl mehr wmog · 
fie) Raub⸗ und Plünderungszug bei der gegenmärdigen Finauzlage 
drantreicha aus Verlegenheiten retten konnte, mag aus folgenden Ans 
gaben zu erfehen fein: Mapoleon I. hinterließ cine Staatoſchuld von 
1,266,652,700 Br. mit giner Berzinfung von 63,307,835 Fr., die 
unter der Reftauration auf 4,426,724,325 Br. mit 199.407,300 $r, 
an Zlafen anwucht, fo daß die Ausgaben jährlih im Durchſchnitt das 
Staniselnfommen um 197), Millionen Br. überfiegen. Die Yulie 
hertſchaft brachte His 1343 die jährliche Zinfenlaft auf 244,287,000 
ör., woraus fh ergibt, daß die Ausgabe im jedem der 18 Megies 


"rungejahre durchſchnutlich um 85 Millionen Br. größer war ale die 


Einnahme. An 1. Jan, 1851 beirug Die Staateſchuld 9,345,637,360 
Br., und das Kalferipum bar fie Jaht um Jahr gefteigert, fo dag 
fie. am. 1. Jan, 1858 bereits. die Hohe von 8,422,09 6,777 Er, 
erreihs datir,, Das zweite Rairıhum bat, mıtbin alle vorangegange- 
nen Megieruugeg im Shulsi;mahen weit übertroffen, Auf feine Med 
nung tanieh 8.076°159 100 Br. oder jährtih 499, 494, 200 Br; di 

e 
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müdrlichen Binfen wuchſen auf 210,880,000 ®r., und das Fıbr 1858 
bat die Schuld abermald um rima 400 Mil, Fr. erhöht. Das Gleich⸗ 
gewicht im Stantshoushalt iR alfo nur durch Dermebrung der Staats. 
ſchuld erglelt worden, und Bramtreih batdemmab keine Urfache, auf 
die Finanzlage Deſterreichs bochmüthig ge a IR Branfreid 
reicher, fo hat es auch rine doppelt fo habe tafhuld als Defler- 
rei, und während letzteres noch viele latente Kräfte befipt, die der 
Entfaltung warten, bat die Mnfpannung in Branfreid bereits den 
böhften Grab erreidt. Ya dem Binanzkriege dürfte fomit allem Yln- 
ſchein nad der Verluſt auf framgöflicher Selte fo groß als auf 
reichiſcher fein. on 

Baden. Aus dem badiſchen Oberland, 30. Jan. fra 
man dem „Schw. Mert.*: „Ih babe ſchon einigemal Belegenbeit gt= 
babt, zu bemerken, daß auch in Hieger Gegend Vferbeankäufe für 
Sranfreih gemadt werden ; freilich fo Heimlih und dur folde Ber- 
föntihteiten, daß man nicht fogleih zum Schluſſe gelangen fann, daß 
fie für Frankreich beftimmt fein, Meinem ſchlichten Berfande will ı# 
num gang und gar nicht einleuhten, daß noch nicht ein PferberAus« 
fuhrverbot aus Deutfhland nah Frankreich Seitens des deutſchen Bun- 
des erfolgt il. Wenn, wie man in allen offiziellen deutſchen Bläl« 
tern Iefen Tann, wirflih Die Abſicht ber deutſchen Kabinete befteht, 
nit mehr das traurige und verädtlihe Bild der deutſchen Berriffen« 
heit früherer Jahre darzuftelen, und Ah wie damals der Reihe nad 
von einem fremden Groberer nieberwerfen zu laflen, fo märe «6 ja 
ganz verfehrt, dleſem Geoberer oub noch das Material zu liefern, um 
feine Abficht ſchneller und befier ausführen zu Lönnen, Wenn aber 
Deutihland nur das Minimum bei einem Krieg zwiſchen Oefterreich 
und Frankreich thun wid, fo beſteht dieß im der Errichtung eines 
großen DObfervationdforps am Mbein, und um dieß hinſtellen zu füns 
nen, bedarf e8 der Mobllmahung und zur Mobilmahung eines er- 
böhten Vferdebeflandee, Diefer Pierdebekond wird aber viel theurer 
und zugleich ſchlechter ausfallen, wenn man in Deutihland recht 
freunbnachbaorlih den Brangofen den Bortritt im Cinfaufe der Pferbe 
geſtattet hat. Darum ein Pierbe-Musfahrnerbot nab Branfreih als 
erſtes Beiden der jehlgen Stimmung in Deutfhland.* 

Preußen. In einem Artikel über die franzöflihen Wühlereien 
fogt die „Köln. Big.*: „Ganz Ralien if in Paris nur ein Bor 
wand, fo gut mie das Anerbirten ded Gommantanten von Semlin, 
oder die Donaufsifffahrtt. Der Schwerpunft Hegt wo anters: er legt 
tm franzöfifden Ehrgeiz und in der farbinifhen Groberungsiufl. — &s 
märe aber doch eine Schmach für das ganze gefitiete Guropa, weldes 
noch fo eben bei den Weltausſtelungen und fozar auf Eongreflien von 
den Segnungen des Weltfriedens, deſſen Störung durch bie Kort- 
ſchriſte der friedlichen Künfte und der Verbrüderung der Völker fa zur 
Unmöglichkeit gemacht werden fol, fo viel gejproden hat — es wäre 
eine Schmach für das friedendfehnfüchtige Europa, wenn e6 dem gie 
gellofen Ehrgelz eines Elnzigen nicht mehr den Baum anlegen fönnte! 
Da gar feine neunenswrriben Urfaben zu einem Krieg vorhanden nd, 
fo haben alle Staaten Curopa's tie Pit, über De Grhaltung dee 
Briedens zu wachen, und drfien Bruch als einen Bruch des Möller 
rechts zu ahnden. Gelb Rußland follte dem fhmählichen Liebäuyeln 
mit dem revofutichären Schwindel in Pirment eine Ende maden. 
Wenn ſchon jede Megierung ein Interefle daran bat, daß Wuropa 
nicht abermals, wenn auch vorläufig nur in Iolien, in Blut und Um« 
mwälzung gefürgt werde, fo Mußland noch indbefondere. Es hat fo 
große innere Fragen angeregt, daf, wenn In Europa Mevolullon aus- 
bricht, fie auch an feine bisher werfhloffene Thür pochen möchte. Zus 
naͤchſt aber haben Preußen und England die Pflibt, den noch Immer 
droßenden Krieg zu beſchwören. Sie müflen ein offenes ernfles Wort 
mit Branfreih reden. Sie müfln erflären, dab fe verpflichtet find, 
die Verträge von 1815 zu firmen und diefe Pflicht nicht werobfäu- 
men werden, Sie müſſen erflären, daß ein Einmarſch franzöffcher 
Truppen in Italien jeden Staat zu einer Kriegderflärung berechtige. 
In demfriben Augenblid, wo eine rorhe Hofe jenfeits der Alpen er 
biidt wird, muß Preußen, muß das ganze weite Deutſchlond aufftchen 
in gewaltiger Kriegsrüftung, und der gegenwärtige Inbaber der Auir 
lerlen muß wiffen, daß gang Deutſchland, einig und Briegsgerüftet wie 
niemals vorber, jehen Augenblid Krieg erlären und mit furdibater 
Uebermacht — denn die deutfden. Büren haben mod einmal fo viel 
Untertanen al® ber franzbſiſche Kalir — in Branfreih einrüden 
fann. Es wird am beten willen, ob die deutſchen Heere, wenn fie 
Brieden und Freihelt rufen, in Branfreid Feine Bundesgenioffen finden. * 

Berlin. Der Gerichteaſſeſſor Meyer, welder vor einigen Mo- 
naten im der angeblichen Eigenſchaft eines Staatsanwalie Radforf huns 


gen Aber bie Bermögensverhäftniffe bes vormallgen Minifterdräfibenten 
v. Manteuffel durh Ginfistsnohme der Hyrothekenbücher des Gerichts 
zu Lübben hatıc anfellen wollen, if des Dienſtes entlaſſen worden. 

Defterreid. Bien, 30. Yan. In wenigen Tagen (am 
3, Bebr.) wird das engliſche Darlament eröffnet werden, und 
wir werben dann zweifelsohne beftätigen hören, daß Deilerreih alle 
Urfage Hatte, mit dem Inhalt der lehten englifchen Note, worüber fo 
viele faljde Angaben verbreitet And, zufrieden zu fein. Die Mittbei 
lung, daß in derjelben Oefferreich erſucht werde, im Bund mit Branf- 
reich die Annahme ber Vorſchlaͤge zu ermirfen, welche das von dem 
Grafen Gavour während des Barifer Kongrefles dem Kalſer Napoleon 
vorgciegte Memorandum enthielt, iR eben fo unrihtig, mie bie vom 
Paris aus verbreitete Angabe, daß Graf Malmrsbury einen Kongreh 
yur 2bjung der „itaflenifhen Frage“ vorgeſchlagen babe. Als gewiß 
fann ich Ihnen Dagegen’ melden, daß in der erwähnten Note bie 
Rothwendigkeit, die beſtehenden Verträge aufreht zu erhalten, beſon ⸗ 
ders betont iR, welche Thatſache hinteicht, um die Unrichtigkeit der 
obeuerwaͤhnten Angabe zu beweiſen. 

Fraukreich. Paris, 31. Jan. Die nach Paris gekomme- 
nen Vepuntien wollen ihren Widerwillen gegen ben Krieg, fo erzäblt 
ip das Gerädt, dadurch am ben Tag legen, daß fie feinen Militär 
zum Pröfdenten in den Bureaug ernennen. PMan erjähft fih ferner, 
ber Kaiſer Höre nicht auf, die berubigentüen Aeußerungen zu thun. 

Paris, 31, Jan. Der Militärartifet des Gonftitutionnel bat 
die Baifſe der Eurje und die Stimmung um fo nachdrücklicher confo- 
ibirt, ald man erfuhr, er fei unmittelbar aus den Auilerien gefom« 
men, fo daß ſelbſt die Minifter ihn ern im Gonftitutionnel laſen 
Richt bios die Babrifen ıuben, auch Robſtoffe werden nicht mehr eine 
gefault. Gearbeitet, und zwar größtenibeild Tag und Rot, wird fo 
ziemlich nur noch für Armeelicferungen aller At. Man kann alfo 
nicht jagen, daß nicht and der Krieg Arbeit und Brod verſchafft. 
Der Budrang zu den längft überfüllten Gpitälern bängt damit zufam« 
men. Mehr und mehr wird von allen Seiten befätiät, die Rede om 
T, Bebruar werde fehr Eriegerifh fein. (N. 3.) 

— Die ſchon erwähnte, in Paris erfienene, jeht aber Fonflds 
zitte Flugichrift? „Werden wir Krieg hoben?" beſchwört offen alle 
Miniker, Senatoren, Deputirie, Staatsrätbe und Präfeften, Alle, 
welche Landeswänfge und Bedürfniffe von Amtsmwegen erforfhen und 
fennen ſollen, fih einen redien Manneemuth zu nehmen und bir volle 
ganze Wahrheit zu den Fühen des Ahrens mit den Worten nieder 
zulegen: „Site, eine Nahabmung dr erſten KRatferihumes iſt eine 
unglädjelige Epimäre, eine Berlodung der Hölle; denn ganz Branke 
zeig Lonjpirirt mit gang Guropa für den Frieden.* 

Baris, 2. Gebr. Die Londoner „M. Poſt“ glaubt an den 
Krieg, alt die einzige Möglichkeit, wie die italienifhen Schwierigkei - 
ten zu Idjen ſeien. (A. 8.) 

Großbritannien. Rondon, 31. Ian. Dos Haus Rothe 
ſchild verbffentlicht heute die Bedingungen der Anleihe, welche es mit 
ber Öferreihiihen Megierung abgeſchloſſen hat. Die Anleihe beläuft 
fh auf 6 Mid, Pfr. St. zahlbar zu 80 Prog, und zwar 20 Wroy, 
am 15, Bebr., 20 Prog. am 15. April, 20 Pro. om 15. Juli, 10 
Proz, am 15. Sept. und 10 Prog. am 15. Oft; Die Binfen zu 5 
Proz. vom ganzen Kapital laufen vom 1, Ian. 1559 an. 

Türkei, Aus Diseddah (in Ursbien) vom 13, Jan. hat 
man in Maris die Nachticht, daß der Voligeivortand dafelbit binge- 
richtet worden fei, Andere wurden nad Ronftantinopel geſchidt. (U. 3) 





Handel und Verkehr, . 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 29. Ian. Auf dem leßten biefigen Hopfenmarft 
find wicder nur 70 Bentner verkauft worden, Ober» und niederbayes 
riſchet Landhopfen koñen 96 bis 120 A., Holedauet 140, Molnzar 
ber 120, vorzüglihe Qualitäten aus Spalter Umgrgend, Kındinger 
und Hriteder 115— 200 fl, Spalter Stadtgut 220 fl, Stmrpin« 
ger Gut 110 fl. — Müdöl per Zentner 31',—32'),, Leinel 26 
bis 27 fl. ohne Faß. — Butterſchmalz weichend: eingegoffenet per 
Bentner 48'/,—49',,, eingeflampftes 47 fl. 

Koburg, 30. Ian. Die Strede der Gifenbabn von bier 
nad Lichtenfele erfreut fih feit ihrer am 24. d. M. fottgefün« 
denen Gröffnung einer fehr großen Frequenz, mamentlih in Bezug 
auf den Gülertransport, Die Gütergüge find felten unter 30 Wagen, 
und 26 gehen namentlih große Sendungen Kohlen von den einige 
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Stunden von Bier entfernten Steinfoßlenlagern nach Mürnbe 

4. Schwein⸗ 
furt und Münden. Die regelmäßigen Schlachtviehtrandporte and 
Bayern nah Magdeburg haben von hier aus auf der Werrabahn der 
veit® ifren Anfang genommen, (Dr. 3) 


Rn nn =" 
Bermifchtes, 


x ‚Aus Münden, 31. Ian., ſchreibt man: Seine Majehät der 
König bat für den Papil awel prachtvolle Blosgemälde, Petrus und 
Paulus vorſtellend, in unferer berübmten ®lasmalerei anfertigen laſſen, 
wo biefelben zur Zeit öffentlich aufgelellt And, 

In Nürnberg baben die Mädtiihen Kollegien den Beſchluß 
gefaßt, die Penflon für Hinterlaffene von Schullehrern zu erhöhen 
und die Megierung hat Me Anträge genehmigt. Es erhält demnach 
eine Winwe 60 fl, eine Doppelmaife 18 fl., eine einfage Waiſe 12 
fl. jährlich. 

Ueber eine Beuersbrunft in Waldınünden wird dem Mash. 
Tagblatt von dort unterm 29. Ian. gemeldet: Am 28. de. Rachte 
gegen halb 11 Uhr wurden wir durch Feuerlärm ans dem Schlafe ge= 
weit. In einem Bäderbaus nächſt dem Oflenthor war Feuer ausge- 
broden, das dur den Wind die Stadt binaufgetrieben wurde und 
fo raſch um ſich arif, daß in nicht vollen 2 Stunden das untere linke 
Stadtviertel, 23 Wohnbäufer mit ihren Staflungen, Schupfen und 
andere Nebengebäude, ein Raub der Flammen wurden. Die Bewoh- 
ner batten zu thun, ihr und ihrer Angebörigen Reben in Sicherbelt 
zu Bringen, von ihrer Babe fonnte nur Weniges gerettet werben. Auch 
an Dich gingen Schweine und ein Paar Kühe gu Grunde, ob ein 
Menſchenleben dabei verunglücte iſt noch nicht beſtimmt ermittelt wor - 
den, bis gegenwärtig And zwei Perfonen vermißt, Leider war ein fo 
dichter Nebel angefallen, daß ſelbſt die Bewohner der näcfgelegenen 
Ortſchaften nichts vom Reuer ſaben, und nur durd einige Töne der 
Ihurmgloden gewedt, famen die Bewohner des nahe gelegenen Dorfes 
Hocha zu Hilfe, während von ber ganzen Umgegend Niemand herbei» 
eilte, da fie von diefem Brandunglüd nichts wußten. Unter den jer« 
Körten Häufern find 4 Tafernwirthichaften, die Apotheke und das Poh- 
gebäude, Die Vfarrfirhe und das alte Schulhaus bilden nun die 
Grenze, bis wohin das verheerende Element feine Beute verfolgte, umb 
mit nicht geringer Anftrengung war man im Stande, diefe beiden Ge- 
bäude, bereits vom euer ergriffen, zu retten. 

Im Speffart und Odenwald fhmwören die Beute darauf, daß fd 
In den letzten Mächten das „wilde Heer“ in den Lüften babe hören 
laffen. Das bedeute den Napoleon, fegen ſie binzu. 

Berlin, 31. Januar. Die über Hamburg bier eingetroffene 
Deveſche über bedeutende Abſchlüſſe in Salpeter für farbinifche Rechnung 
am Londoner Marft bat bier vielfach beunrubigt, weil mit Recht auf 
Vorbereitungen zum Kriege geihloffen wurde. Wir erhalten jedoch 
von unmittelbar unterrichteter Seite die Mittheilung, dab der Ankauf 
von 18,000 Sad Salpeter in London, das einzige bedeutende Ger 
Ihäft in diefem Artikel wäßrend der lehlen vierzehn Tage, von Hame 
burger Haͤuſern im Aufirage deutfcher hemifher Fabriken bewerkſtelligt 
würde, und daß bieſige chemiſche Fabriken bereits von bem erfolgten 
Anfauf benachrichtigt find, Die bedeutende Preisfteigerung des Sals 
peters (von 18 6d auf 28 Hd) erklärt fih aus der auferordentlichen 
Knappheit der Beſtaͤnde, welche bauptfächlih der aus der Handelkriſis 
hervorgegangenen Einſtellung der Ronfignationen zuzufhreiben find. ($.- 
u 9-3.) (Sind vielleicht die Pferde, die aus Deutfchland über den 
Mbein geben, aud für Berliner chemiſche Fabriken angelauft? bemerft 
biezu die Red. d. M, Korr.) 

Die Geburt des neuen preußiſchen Thronerben ſoll wie ſchon ge= 
meldet, eine ſchwere geweſen ſeyn. Die Umſicht, welche von Gelten 
des Profeffors Martin, fowie auch Seitens des Dr, Wegener vorge» 
waltet Bat, melde nebſt dem Gebeimratb Schönleln und dem englifchen 
Leibarzt Dr, Clatke als aſſiſtirende Aerzte füngirten, wird in hohem 
Grade gerübmt. Durch die Lage des Kindes bei der Geburt war das 
Leben deſſelben bedtobt Alles verlief auf das Glücklichte. Der Prinz 
Friedrich Wilbelm fonnte bei der Aſſemblöe des Prinz» Regenten 
niht Worte finden für die Freude, die er empfunden babe, als er das 
neugeborne Kind, welches einige Zeit lebloe erfhienen ſey, aufſchreien 
gehört babe. 


Die man hört, if die Frau Prinzefin Friedtich Wilhelm kurz 





vor dem Gintritt ber Entbindung Atherifirt worden. Das neuefle 
Bulletin über das Befinden von Mutter und Kind lautet höchſt zu« 
friedenftellend. , 

Worms, 28, Ian, Der Nusfhuß unferes Auiherbenfmals hat 

feinen zweiten Jahresbericht, den über den Zeitraum vom 18. Januar 
1858 bis dahin 1859, verbffentlich. Der Aueſchuß kann im Hin⸗ 
blick anf die bisherigen Erfolge feine vor Jahresfrit ausgefprodgene 
Hoffnung, daß das Lutherdenkmal in Worms ein Gemeingut der Pror 
teanten aller Länder der Erde ſein werde, als geredhtfertigt bezeich« 
nen, ba +8 ſaß fein von Protefanten bewohntes Land ber Erde mebe 
gebe, das nicht zu diefem Unternehmen Beiträge geleitet habe. Die 
Summe diefer Beiträge betrug am Abſchluß des erſten Jahresberichte 
51,40% fl., und bat ih bis zum Abſchluß des zweiten auf 120,531 
fl. (68,875 Thlr. circa) erhoben. 
. Reipzig, 30. Ian. Geheimrath Profeffor C. G. v. Wächter, 
d. 8. Mector Magnifeus, zeigt Heute im Namen des Gomite's zum 
Ankauf von Schiller's Geburtshaus in Marbah das erfreulihe Er— 
gebniß eines Aufrufs an dos Publifam an: es find aus Matibor und 
Leipzig bis jept 1333 A, rein eingegangen, darunter allein 1230 fl. 
von den 17 Mitgliedern bes faufmänniiden Rrievereins, 

Bür Beinfhmeder dürfte es von Intereffe fein, gu erfahren, daß 
ber Wlafhenverfauf der Schloß-Johannisherger Rabinetsweine durch 
Agenten für die Zufanft aufhören wird, da dem Antrage des Schloß - 
Yohanniöberger Kelleramtes, bie 1857er Säloß-Fobannidberger Kabl— 
netömweine einer Öffentlihen Berfkeigerung ausirgen zu bürfen, die Ge⸗— 
nebmigung des fürklihen Eigenthümere eriheilt worden if. 

London, 25, Yan. Nachdem die neue Aktiengefellihaft, melde 
ben „Beriatban* übernommen bat, jeht vollkändig gebildet ih, fol 
nah Verlauf von 14 Tagen zu bdeffen endlicher Vollendung gefäritten 
werden. Die Arbeiten find aus Sparfamteitsrädichten drei verſchie- 
benen Birmen übertragen worden, Alle haben ſich verbindlich gemacht, 
binnen 5 Monaten mit der ihnen anvertrauten Aufgabe fertig zu fein, 
und fo bofft man das Schiff Mitte Full feine erfte Probefahrt anıre» 
ten gu fehen. 





Siefige 

(Theater) Was das Inferat im der vorlepten Nummer des 
Morgenblattes wegen des Beneflges der Fräul. Goötz betrifft, fo erlaube 
id mir dagegen zu antworten, daß «8 zwar nicht mehr ala billig if, 
biefem liebligen Mädchen eine derartige Begünftigung zufommen zu 
laffen, und daß das theaterliebende Publikum fedenfals, wenn bie 
Wahl des Stückes nur einigermaffen günftig ausfällt, ſchon um der 
jungen Künftierin eine Frteude zu machen, reihlih dem Theater zu⸗ 
firömen wird, baf aber jedoh vor Allem fickt der gefeiertiten unferer 
Künftlerinnen, der Brau Albont, zu wünſchen wäre, ihr eine der» 
artige Wohlihat zufommen zu laffen. Wer unter bem Funfliebenden 
Publikum die trefflihen Reiftungen dieſer Frau fennt, wird meinem 
Wunſche beiſtimmen. Es wäre daher fehr wünldenswertb, wenn die 
Direftion fobald ale möglih das Benefl; der Frau Alboni anfündigte, 
und ed Acht zu erwarten, daß Brau Wdoni zw ihrem Beueſiz jeden« 
fall eines der patenteſten Stüde, die je über die Bühne gegangen, 
fih wählen wird, und das theaterliebende Bublifum wärde ſich ſeht un» 
danfbar erwelien, wenn es bie Bemühungen der Frau Alboni ebenfo 
belohnen wollte, mie es leider die des Hrn. Malfahrt belohnte. = 
v, 


Briefkaſten. 


Herrn Krumm fhliehlih die freundliche Verſicherung, daß ich 
auf fernere Belehrungeverſuche, ſowie auf die Ebenbürtigkeit mit ihm 
recht gern verzihte, in der feſten Ueberzeugung, daß feine Anſichten, 
Gottlob! nicht die allgemeinen ind, — Vor dem Verdachte, als 
wollte id meinen Mitbürgern ein altes Recht verfümmern, muß id 
mid feierlihft verwahren, indem ich blos den fo ſchädlichen und firaf- 
baren Mißbrauch defelben befämpfe, Jedoch gebe ich die Hoffnung 
nicht auf, daf die gerechten Sagen der Mehger höheren Orts doch 
noch ein geneigtes Ohr und Abhilfe finden werden, 
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ER UT 5 Betfanntmahbung. 


(Gaution des 2. 
Der biöberige fahrende Bote nah Neufadt 


Bub beir.) 
al. Joh. Bub dabier bat auf feine Gon« 


ceſſion verzichtet und den Antrag auf Nushändigung feiner Kaution geſtellt. 


Etwaige Anſpruche am dieſe, Caution find 


berüdfihtigung anzumelden. 
* ter den 29. Januar 1859, 
S 


taber binnen 14 Tagen bei Vermeidung der 


trade ma gihra ck 
Bezzel. ur 


RETTEN 
— — 


Ich bringe hirmit zur ergebenften 






X ‚unfern Markt eingezogen bin 


Aneébach, den 2. Februar 1859, 


—— nn 


Tbeater-Unzeine. 
Freitag den 4. Februar: Kabale uud 
Liebe. Gin bürgerliches Traueripict in 5 
Alten von Friedrih v. Sdiller. 


4 Die Mobiliar- Auktion. im Haufe 
Mr. 10 Lit. A auf dem oberm Markt wid 
heute Breitag fortgefcht. , 

I F. Sponnemann. 


Eintracht. 
Heute Generalverſanmlung. Anfang Abendo 
8 Uhr. 








Die Borflantfiaft 





6. Eine fhöne große Waſchmange wird zu 

faufen gefucht. Mäheres in der Grpedition, 
7. A 168 iR eine Velzhaube und ein 

Valetot zu verfaufen, 

—— — —— — 
8. Heute Sclachtſchüſſel im Störbräu, 


— ⸗ 








— 


— — 
9. Heute Schlachtſchüſſel bei Koderer. 


— — — 
10. Heute Sqhlachtſhüſſel in der Sonne. 








—— —ñ— — 

11. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwärften 
im Hirſchenwirthoteller. 
— — — — 
12. Gin Quartlet mit zwei Kammern, 
Keller, Küde, Stallung, Scheune, Boden 
und Grasgarten fit bis Walburgi zu vermieihen, 


Abgang und 
. Irieddorf, f 
2 Gungenhaufens] 259. Gag. ıl. 


2. Sellöbzenn, ; 6 SMorg.5u. 
ürnberg:g ⁊ Botenmib. | 


4, Obernzenn, Winde- 








j Aroſf IM Dora 5 u, 
8. Hertieden: Surlolrejt fat Borm. 10.1 


und chenjo Fommen ven 


CE — 
ug = mp Be 


> Anzeige, 
De ngafle verlaffen und im ehemale 
See - Wie bisher, fo 
Imeinen fehr geebrten Kunken in Lieferung moderner 
orgenügen, und empiekle mid daher dım Wohlwollen 
würdigen Publitums auf das Angelegentlichie, 

Er Hochachtungẽvoll 


* Friedrich Krauß, 
* Er BER EEE rrs e eeee ee Q 


Ankunft der 
Moers. 6u. 
m. 4u.j — —2 10, U, 


J Abg. Morg. 4, Uhr. 
heim, i Veſtennibus ja Mbps, 8 Uhr. 


©. Yurad), Feucht- R Abg. Rahm, 3%, Uhr. 
wangen: j Sartotseft] "nk Yorım 10%, Uhr. 


I nimmer: } Gariefpeit 
Briefe upb_Fahrvoftitüde nach Feuhtwangen, Dintel 


daß ich meine bisherige 


Wohnung in 
Scheuing⸗ 


nun Moſenfeld'ſchen Hauſe auf 
werde ich au ferner beftrebt fein, 


eines hoben Adels um verehrunge: 


A" 


“Yo 
“ 


Echneidermeifter. 5 


13. Gin großer beizbarer Laden nebſt grol« 
fer Kammer if taglich in und außer der Meffe 
au vermietben, 

Bu erfragen bei ber Gypebition, 











14. Der obere Gaden, 8 beizbare Zimmer, 
3 Kammern, Kühe nebft allen Bequemlichtei· 
len iſt bis Wolbutgi zu vermiethen. 
W. D. Solichting. 





15. Ga wird ein Erſatzmann für einen Un- 
montirten geſucht. Naheres in der Exvedition. 
16. 4 
Quartier 





—ñ—e — — — —— 
30 if ein großes und ein Kleines 
au vermieihen, 


— — 


17. A 78 ih ein Quartier au vermieiben, 








19. A 129. beim f. Schloß iſt der erſte 
Gaden von 3 beizbaren wid 4 unheizbaren 
Piecen neba oflen Bequemlichkeiten bie Wal 
burgi zu beziehen. 
— — —— — 

19. A 168 if ein moͤbllikes Zimmer an 
der Sonnenfeite für einen letigen ‚Herrn for 
dleich zu bezichen, 

20. A 223 if die mittlere Wohnung bis 
Walburgis zu vermieiben. Näheres bei Glas 
fermeiter Schnürlein Senior, 








—— — — 
21. D 363 in das obere Duartier mit als 
len Bequemlichkeiten bie Walburgis du ver⸗ 
‚mieiben, 






Radıs 13u. fur, Würzburg: 


Gulmberg , 


® 
I” 


Fentershaufen 
Echilingsfürft: 


Lichtenau, Abg. Rachm 2u. 





utmachungen. 


= 


und billiger Arbeit nach Kräften Muss 


Tochtetl., 3 I. 2u 2, 





Poiten und Stell 


16 Mord. 5U, (Jirkel ; ' Mit. 12%, u 
Eullnag Ine 11U-(Srauf 5 Ant. Gilwag. { Ab. 8 


wagen in 


| a eben hu, | Boitomn, Morg. au 


10. land, 
An +. Mit-12115 0 M 


bübl, Morbenburg und Shilintefürt gehen auch noch Abends 
HRuchtwangen nnd Shillingsrürit Briefe und 


sabrpermüde auh Dorgens 7 Uhr mit bemfelben Yurz 
Gigentpum,. Druf und Berlag von 


Gar Brügel in Une 


-22. A 276 if ein Quartier, 8 Zimmer, 
eine Garderobe und eine bee Kühe mit Koch⸗ 
berd und Anibeil am Keller, (mit der Aus- 
ficht auf die Promenade) Sie Walburgi zu 
verm iethen und kann täglich eingefehen werderr, 


23. 


— 


24. A 2 neben dem Natbhaus if ein Flei- 
nee Quartier zu vermiethen. 





A 333 if ein Quartier au vermiethen. 





— 


— — — 
25. D 390 iR ein Quartier für einen le⸗— 





digen Herrn zu bermiethen, 
— —— — 
26. D 407 if eine große Wohnung zu 


vermiethen. 
— — — — 


Familien-Nachrichten 


von hier, 
(Vom 24. bis 30. Jannar.) 
Grborue, 
Prot. Gem Sr. Seh. : Anna Maria, Toͤcht. 


des Zimmergeiellen Schaͤhel; on Wulhelming. 
Zcdierl. bes Hefenbändlers Gen. Rönig; Anna Bar 
keit, Fedierl, des Kakisere Dıa. Baumann; Jchann 
Vicharl, Schul. des Jiegelarbeiters Slebert. 

Kath, Gem. Marimillau zdcte Wilhelm 
Grwasd, Echnl, des Sen. Athen, de Lo fallesYoule 
ſcuthal Lieutenans im £ 2. Ghes-Meg, Tarie das 
bier; Maria Wiifabriga , Toöchterl. Des Heume ſters 
Hra. Kelbmann. 

Getraute. 


Vrot. Gem St. Gmb: Hr, Rob, Einen 

Keiner, Sahwirth, mit Maria Wprofione Schmidt. 
Beerdigte. 

Vrot. Gem, S Joh: Mara, Barb, Ri: 
fher, TaplöhrererFöcterl. yon Rurjenderf, 7 M., 
Wefratih; Hr. Gg. Stellwag, Gaiteirch, 56 3. 1 
M 2%, Yungenpereiterung ; Regina Sephia 
Eprngler, ehemal. Dienflnagd, 66 %, Vrofwalfere 
ſucht; — St. Gumb: Maria Gbritiana veubeck. 
Vautnero⸗ heftau 77 J. 8 M. 13 T., Allere 
ſchwaͤche; Anna Marg. Förſter, Schreſnerme aero 
ehrñeber. 

Kath. Gem: Jeſeh Jaut, Gienbahnarbeiter 
aus Öroüenrien, 42 I Ein Lungenſchwiut ſuchn 


— — 


Börfen-Gonrfe 
Yapiere 


Ötautfurt, Bebr debr. 
1 2. 
Jayer. 41,,%, Dblig, 109. — 
Den. 5%, Watts 1 74, 
» 5%, Metall. 721, 72%, 
Dell. 34 £ 64 — 
= nl: 1038 0 
DO. Kiebit- Dank, 236 2 
„5%, Staats: iind 268 — 
Darmil, Yantı ip. 219* — 
Leipziger Credit⸗ nint 70%, — 
Bayer. Oltdahn⸗Nktier 100 2002,8. 
Kudır. ———— 146, aan 
WKirbabesKftien 96°, — 
Unéeb Sanen7 f Loe Sl, gu 
Blirmer Siteni „Sarie- 1119, sg 





Ansbach. 


j Nadım. 27, U. (Jittel 
} Stellwag. Pr sr, (Eiuu 


R Gilwagen De. 7u, 
ilmagen Abds. 9 uf Ant. j Pftem N4USON 


su 


’ n Abg. Natm. 4 Uhr, 
Nothenbirg:| Potemntous fat N 


t. Morg. 4%, Upr. 


} Gariolpeit -.r Nachm. 3° Ufr. 


ne Bern. 9", Uhr, 


bg. Achm. zu, 
kı. Eridad:} Gavioly. IE Ber. SU, 


9 Uhr mit den Würzburger Gifwagen ab; 
burger Magen bier a, 


Ar. 30. 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 





Erieint täglid mit Ausnahme bed Mlon- 
tape, baldr am Sonntage eine unteraltende 
ame beiehrende Brigade, — Paflenbe Beiträge 
werben tanfbar angenommen, Imieratı ar 
eimipaltige Zeilt gu 3 fr, berediner. 


Politiſches. 


Deutſchland. Vom Main, 31. Ian. Cs iR poſitid, 
daß Hr. v. Bismark-Schönhaufen den Geſandſchaftopoſſen an dem rufe 
Uqhen Hofe einnehmen wird; er wird indeß erſt kutz vor Ende März 
aus der Bundeshadt abreifen. Sein Nachfolger, Hr. v. Uſedom, iſt 
Anfangs April in Frankfurt erwartet, 

Ichten. Die kath. Pfarrei Eyling, Landg. Yandds 
" ee ae murfen, —— Sr, Yang. qhesgau, 
übertragen; der temp. qulten Gymnaflalprojefor Iof. Wallner in **— 
wegen nachgemiefener forperlidger Gebtechen ın ben erbeienen Nuheftand Tür Ins 
mer verfeßt; die kath. Pfattel Falkenberg, Landg. Titſcheareuth, dem vrieſiet 
Sch. Blerian Wälter, Benefizlat Im Webenvorf, und die kath. Pıarrei „ 
ling, *autg. Hengeröberg, dem Ptieſtetr Zojepp Stamberger, Pfatrer in 
Thyrnan, Landg. Pallau 1., übertragen, und genehmigt worden, daß dus 
Sriee ſche Benefzlum in Eheflip von dem Gr;tifdpofe zu Bamberg dem ſeithe · 
rigen Wermejer veffelben, Frieder Adam Wrleo, verlichen were. (N. M. 3.) 
Bayern. Münden, 3. Bebr. Die Nadriät der „Ag. Btg.“, 
j Hr. v. Pfitermeifter jei am 31. Ian. nah örantjurt a. M. abgereift, 
enibehrt jeden Grundes. Hr. Hofraih v. Pühermeifter iR weder am 
31, Ian. no überhaupt in der legten Zeit von bier abweſend geme- 
fen, Nah dieiem Dementi einer angebliden Thatſache glauben wir 
und weiterer Bemerkungen über das „in gewöhnlich gut unterricpteten 
Kıeifen umlaufende Gerücht“, welches den Zwec jener „Reife“ zu 
ertlären fucht, füglih enthalten zu können. (X. M. 3.) 

Aus Münden, 2. Behr, ſchreibt ein gewöhnlich fehr gut un» 
terridgteter- Kost. der „U. Ardzig.*: Schon feit 5 Tagen zirfulirt 
bier vielfach die Nachricht, Dr. Minikerlalrarh v. Pfidermeiſter habe 
fi im allerhöhten Auftrage nad Branffurt a, M. begeben. Es if 
dieß eines der vielfachen grundlofen Gerüchte, deren fortwährende Dir 
derlegung eine Siſyphusarbeit (d. I. eine Gfelsarbeit) für pflichtge · 
drene Korrefpondenten wäre. Rachdem aber die Rachricht von Hrn, 
v. Pfihermeifters angeblich erſt vorgeftern erfolgiei Miifion nach Brant- 
fart ihren Weg in die „Allg. Btg.“ gefunden, glaube ich daeſelbe 
wit alen daran gefmüpften Folge ungen als völlg unbegründet ber 
geisnen zu müfen. Ebenſo geundlos if die Racprıchı der „N. Wärzb. 
Big.” von der bevorfiehenden Ernennung des Hın, Manz zum Binanze 
minifer; dieſe Stele wird — mie ich Ihnen ſchon von alkım Aufany 
an meldete, und mad dem, an ie va böre, vor dem Schlujje 

en Landtags nicht wieder bejept. 
* —— Es * dag auch die Donaujpiffiahrtsfrage ihrer baldi- 
gen Loſung entgegengeht, womit abermals ein Zankapfel für bie 
Mächte wegfiele. Der „Köln. Big." wird aus Berlin geidrieben: 
Man füliet aus mehreren Anzelchen, daß das Wiener Gabinet mit 
den Unterzeichnern der Donar -Alle vom 7. Nov. 1857 in Unterhand⸗ 
fung treten will, um in Bezug auf die Kuͤſtenſchifffahtt und die Qua- 
zantäne diejenigen Aenderungen eintreten zu laffen, die von der Mehr- 
heit der Megierungen gewünjdt werden, Ob fhon amtliche Kundge- 
bungen über diejen Puntt vorliegen, if uns nicht bekannt, j 

Defterreih. Wien, 31. Jan. Pie Diener „Breffe? ſchreibt: 
Menn die Gefahr unabwentbar geworden fein werde, fo dürfte von 
Deflerreig und Preußen ein gemeinjomer Antrag am deutſchen Bund 
geſtellt, und ein Beſchluß ter oberſten deutihen Behörde provogirt 
werden, Daraus fet die fheinbar seferoirte Haltung Preußens au em 
Mären, ed Hege hierin eim richtiger politijher Gedanke. Richtiger 
ſcheint jedod der Bedanfe ber „Diferr, gt.“ zu fein, daß e0 dann 
feicht zw ſpät fein vürfıe, +6 handle fih für Deutigland vielmehr da= 
rum, ber Kataflropbe mo möglih zuvorzufommen, ihr vorzubeugen. 

Gemeinfam*, ſchreibt fie, „ih die Gefahr für Oefterreich, für Gng- 
{and und Deutfhland. In den beiden erſteren haben die Megieruns 
gen vorgeiehen, in letzterem hat fi bisher nur die Volksmeinung 


berg, 


Samſtag, 5. Februar, Agathe. 


Koſtet in gang Batern führtig 4, Halle 
labrtich 2, viertehfäßrlig 1 A. fir ? Moraie 
4 uns für 1 Menat 34 fe — Mbensir 
taun werben bier im ber Brägel’ien 
Diiiein, auswärts bei jeber Voſt. 





auegeſprochen, die Megierungen haben geſchwiegen. Sie werden fi 
regen und müſſen fih regen. Der Sirenenruf vom Iofalifirten Krieg 
it ein Opiot, mit dem man die Volkeſtinme in Deutfchland einfchlär 
fern wil, Wenn Deutiblants Regierungen vorfehen, kommen fie den 
Gventualitäten zuvor; wenn fie die Hände in den Echoof legen, fo 
tönnen fie das Nachſehen haben, * 

Frankreich. Barts, 1. Febr. Aus der heute erfplenenen 
Revue Europsene läßt ſich wohl ſchließen, daß die Thronrede am 7, 
Gebruar ſchatf fein wird, jedoh nur in der Form. Ihr Grundge- 
danfe wird friedlich jein, ta nicht nur alle europäifdgen Mächte, fon« 
dern auch drei und ſechzig Departements gegen den Krieg proteflirt . 
haben, Gin gutes Symptom it es aud, daß der Gonftitutionnel den 
Arritelodes Hen. Solar aus dem Journal des Ghemins de Ber voll 
fändig mütheilt. Wie man am Aufang der Rriegebejorgniffe fragte: 
aber was dann? fragt man weiter: aber was weiter? Ga iſt viele 
leigt eben jo ſchwer, den fompromittirten Brieden zu befefligen, als 
einen unberehtigten Krieg ohne eine einzige Allianz zu unternehmen. 
GE drängt ih daher allenıpalben der Gedanke auf: der Friede ſei 
blos eine Vauſe, und der Krieg wirte austrechen mie eine zurüdgee 
tretene Krankheit. Die Seſſion des geſetzzebenden Körpers wird mit 
ungewöhnliger Feierlichkelt eröffnet werden, Die gefommte Nationale 
garde wird Dazu aueräden. Da ibr fo ziemlich alle Agente de Change 
angehören, wird ſeht wahribeinli die Börfe geſchloſſen bleiben, was 
auch dad befte Mittel it, eine Panik zw verhindern, welche der Ton 
und die Form der Ibronrede hervorrufen Fonnte. — Graf Walewoki 
hat Samftags fein Geſuch um Diententlofung eimgereiht. Der Kair 
jer lich es ibm geſtern mit einem ſeht huldvollen ebjchlägigen Ben 
ſcheid zurüditelen, worin er ihm feines ungıfhwägten Vertrauens 
verſichert. 

Varie, 30. Ian. Die Ernennung des Grafen VPourlalös zum 
Nachfolger des Grafen von Gapfeldt betrachtet man als ein Symptom 
freundliger Gefinnungen der preußfigen Regierung gegen Dejterreich, 
Wie in den Tuilerien dieſes Zeigen öfterreihiicher Sympathie am 
preußflichen Hofe aufgefaft wird, läßt jih denken; in der dem Frieden 
vorwiegend geneigten Benölferung von Paris ift man darüber erfreut, 
Uebrigens iſt auch in den Departements Alles für den Ftieden. Man 
verſichert, day die Abgeordneten ver Provinzen eine Kundgebung in 
diejem Sinne beabfihtigen. Es heißt, fie werden die Friedeusliebe 
ihrer Kommittenten in der Zuſammenſetzung der Bureang Auedruck ge» 
ben und alle Dilitärs von den offiziellen Bunktionen im Korps Ie= 
gislativ ausſchlie ßen. (B. u. H. 8) 

Aus Paris ſchreibt man der Times: Unter den hier angekom⸗ 
menen Mitgliedern des gejeggebenden Körpers foll kaum Girer jeyn, 
der nicht erklärt, dap die Bolfshimmung in feinem Departement 
entfhieden gegen den Krieg if, namentlich in den ländlichen Be— 
irfen. 
! — Der Porifer Korrefpondent der Did. P. fpricht (unterm 
28fen Januar) von einer energiihen Grllärung, welche Lord Cowley 
im Namen ſeiner Regierung abgegeben habe. Man habe eine offene 
Ertlaͤrung über den Zwed der Ruſtungen verlangt und gleichzeitig die 
Mittheilung gemacht, daß England den Ball eines gewaltiamen Bruchs 
der Verträge keineswege „durh Stillſoweigen fanktioniren fönnte,* 
Lord Gowiey foll namentlich auf eine mögliht beftimmte Erklätung 
hinarbeiten, die ald Grundlage für die Ihronrede dienen foll. 

Varieé, 1. Behr. Ein Freund des Hrn. Solar, Verfaffer oben erwaͤhn⸗ 
ten Artikels, der gegenwärtig am Hofe von Turin ſich aufhält, fehreibt: 
Man if hier nicht jo warm für den Krieg, ald man in Paris ſich 
einbildet. Bloß die Vartei der Flüchtlinge wünſcht den Krieg. Die 
Sardinier haben eine melancholiſche Erinnerung ihrer Niederlagen von 
1848 und 1849 bewahti. Sie zählen nicht genug auf Granfreig 
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Sonderbar! die Franzoſen werden im dieſem Mugenblide eben fo kalt 
aufgenommen, wie die Oeſterreicher, und man zaudert, fie im Aveld- 
kaſino einzuführen, weil man fürdtet, fie fönnten vielleicht zurädge- 
wleſen werden. Im Grunde fürdteı man den Krieg eben fo fehr in 
Turin als in Paris, 


Aus Paris, 28. Jan. wirb der Fr. Voſtztg. geſchrieben: „Seit 
bem Beginn der Krifis zu Anfang dieies Jabres babe ich ſtets bebaur- 
tet, daß ein Krieg in weitem Felde fiehe. Heute kann ich nicht nur 
meine früßere Behauptung befräftigen, daß unfere einflußreichſten Staats» 
männer durchaus nicht mchr an dem Fortbeſtand des Friedens zweifeln, 
und daß in unfern ofligiellen Kreifen Niemand mehr an den Krieg 
dlaubt. Die befannten Worte, die der Kaifer bei der Neujabregratulation 
an den päpſtlichen Nuntius gerichtet bat, und die in der fieberbaften Auf- 
regung der Gemüther ganz unberüdfihigt geblichen find, werten eine 
Wahrbeit werten. Federmann darf verſichert ſehn, daß das Jahr 1859 vors 
übergeben wird, ohne daß der Frieden getrübt und von frangöfiihen 
Soldaten oder auf Anratben Rranfreihe auch nur ein Klintenfhuß 
abgefeuert werden wird. Auf das Kriegägeichrei und die Börfenangk 
werden Friedensruhe und Vertrauen folgen, binnen kurzer Beit werden 
diejenigen, welde am ſtartſten in die Kriegstrompete geſteßen baben, 
die eifrigſten Friedeneapoſtel werden. Mein feſtes Vertrauen zu der 
Grbaltung des Briedens berubt auf der gegenwärtigen Lage der Dinge 
ſelbſt, auf dem allgemeinen Friedensbedürfniß, und auf den Verſicht⸗ 
rungen, welde ih von vielen, jererzrit gut unterrichteten Verſonen er» 
halten babe. Hiezu kommt nchh tie erfreuliche Wendung , melde ger 
wiffe diplomatische Schwierigkeiten nehmen, wie z. B. die Donauiciffs 
fabriöfrage, melde wahrſcheinlich bald auf eine alljeitig befriedigende 
Weiſe erledigt werden wird, Die Beitungegerücte von einer offizids 
fen Bermittelung des Könige der Belgier etc. find lauter Erfintungen.“ 


Paris, 3. Gebr. Aus London haben wir von heute früh 8 
Ubr folgende Nachrichten: Die Journale fagen die Throntede der Koͤ— 
nigin voraus; diefelbe werde vpatriosiih und beruhigend lauten, Lie 
Neutralität Englands im Boll eines Kriegs verkünden, die mötbige 
Vermehrung der Marine aber wegen der benachbarten Rüfungen an« 
zeigen, die Parlomenisreform als definitiv beißlefen veripreden, und 
melden, daß dem Defizit mit den gewöhnlihen Muteln begegnet wer- 
den fol. Die Lage Indiens fei beruhigend. CA. 8.) 


Großbritannien. London, 3. Bebr. In der bei Gr 
offaung des Parlaments von der Könıgiı von Gugfand gibaltenen 
Mede ſagt diefelbe: Sie hoffe, die volltändige Boec flestioa Indiens 
zu erreichen. Cie empfange vom allen fremten Mächten Me Verfice- 
sung Ihrer freuntſchaftlichen Gefühle. Sie werde zum Gegenſſand ib- 
ver befländigen Sorge maden, dieſe Gefühle zu pflegen umd zu befe- 
figen, den Glauben an bie öffentliden Verträge zu erbolten, und jo 
weit ihr Einfluß' reihe, zu der Grbaltung des allgemeinen Friedens 
beizutragen. Sie fünne den Schluß ver auf die Drgantjation der Dos 
naufürßenthümer bezünlichen Convention und Des Handeldvrrtrage mit 
Rußland anzeigen, und betraste fie als befriedigente Anpeichen Der 
vollſten Wiederberſtelluug der freundicaftlichen Beziebung. Die Kir 
nigin Mündigte darauf ten mit Ghina und Japan geſchloſſenen Vertrag 
an, und brüdte ihre Befriedigung Darüber ans, daß Krantkreich auf 
die (Neger) Emigration verzichten babe, Den Serhreitkräften fei die 
Inſtruktion gegeben, nötbigenfolls mit Gewalt von Mexiko die legitime 
Meparation des den britiſchen Unterthanen zugefügten Schadens zu Ders 
langen. 8 folgt bie Anzeige einer Vermehrung der Ausgaben zum 
Bweck der R:organifation der engliihen Marine, der Parlaments» und 
anderer Meformen. (T. B. d. Q. 8.) 


Alien Der „Moniteur de larmer* Hat direfte Berichte aus 
Godindina, 5. Dez: Die Witterung hatte ſich weſentlich gebef» 
fert, der Megen batte fait gänzlich aufgehört und die Lage des Expe⸗ 
bitiondforps war fehr befriedigend. Im einer vortheilhaften Lage an 
der Bucht von Turan hatte man wit Ubletung einer Stadt beyon« 
nen, welde eines Tages eben fo wichtig werden kann, ald die den 
Gngländern fo theure Stadt Hongkong. Man traf die leßten Diates 
riol« und Perfonals Vorkehrungen, um baldigk die Hauptſtadt Anom's 
angreifen zu fönnen. Die Eıbebung Tonfings betätigt ih. Die Chris 
Renverfolgung hat feit Mitte November mis hefiiger Wuth wieder be» 
gonnen, Der Admiral fhicre Fahtzeugt an die Nordfühe, welde bes 
reild mehrere Miffionäre retteten. 


Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbichaft. 


Nürnberg, 2. Febr. Der Handels» und Fabriktath bat tiefer 
Tage eine Ginladung an den Gefammirhandel- und Fabrilſtand dabier 
zur gegenfeitigen Unnabme der Ößerreihiihen Gulden und Zweiguls 
denftüde zu tem Kurs von 1 fl. 10 fr. und 2 fl. 20 fr. ın Umlauf 
gelegt. Bin Verzeichniß ſammtlicher Betheiligten wird angefertigt und 
denfelben zugeitellt werden. 

Würzburg, 31. Ian. Die Freuden des Karnevals werden 
bier fo reichlis umd forglos genoffen, als wäre der Rriegslärm, mele 
der Gurova feit Neuiohr im Unrupe verfeßt, gar mit vorbanden. 
Biel trägt zu diefem heiten Sinn das allgemeine Gefühl der Bebag- 
lichteit bei, das die mad dem Jahren der Thewerung endlih wieder 
nambaft geſunkenen ®ebensmittelpreife und der reiche Ertrag ber lepten 
Weintefe verbreitet haben. Gin guter Herbſt fült bei und alle Ta 
(hen und ſtimmt alle Herzen fröhlih; der große Weinbergbefiger bält 
feinen Moft im Keller und berechnet ſchmunzelnd die fhönen Ziuſen, 
die ibm dieß Kapital tragen wird; der Mleine Mann (Häder) ſchlägt 
feln Gewäds jrpt los und befommt ein ſchönes Stück Geld auf ein- 
mal in die Hand; Weinhändler und Kapitaliten faufen verbälnigmä« 
Big wohlfeil die Moſte ein, am denen fie nah ein paar Jahren einen 
Ihönen Gewinn zu machen boffen; die Rubrieute haben vollauf zu 
thun, um die gefauften Mofte aus der Umgegend in die Stadt zu 
ſchaffen, die Büttner defgleihen mit dem Herrihten der Käfer und 
dem Ginfülen; in den Wirtbehäufern wird dem Moft jetzt auch ſchon 
tühtig zugeſprochen, und fo if denn Alles fröhlich und guter Dinge. 
— lim den fränkiſchen Weinen ihren guten Ruf zu wahren, und nar 
mentlich zu verbäten, daß künſtlich fabrtzirte Wine unter dem Namen 
achter Branfen-Weine verfauft werden, mas bisher oft genug ſchon 
aeiheben if, bat die Staatsregierung Gutachten vom landwirthſchaftli⸗ 
chen Kreisfomite einzefordert, welches ſih, wie man bött, entſchieden 
für die Auftechtbaltung und beſonders für die firenge Durchfühtung 
bes früheren noh in Geltung ſiehenden fürtbirhöfliden Lantmandats 
gegen das Weinfälihen und. Weinfhmieren ausgeſprochen bat. 

KRarlsrube, 31. Ian. Man vernimmt bier mit großer Ber 
friedigung, daß die großberzoglihe Menierung dem Anerbieten ber 
Stadt Karlsruhe, eine Ciſenbahn an den Rhein nah Knielingen bauen 
qu wollen, die Genehmigung ertbeilt bat. 

Karlsrube, 1. Febr. Bei der heute dahier ſtattgebabten 96. 
SerieneZiehung der großb. badiihen 50 fl. Looſe find nahfolgende 30 
Serien berausgefommen: Nr. 50, 64, 98, 112, 149, 154, 166, 
224, 314, 321, 334. 346, 340, 398, 499, 529, 649, 684, 
719, 745, 785, 794, 809, 327, 858, 892, 906, 922, 927 
und 964. _ ‚ 

Frankfurt, 2. Behr, Seit geſtern finden ſtarke und zabltei che 
Verkäͤufe in National datt, bebufs eines Umtauſches gegen Obligatio 
nen des neuen. bei dem Mothſchild'ſchen Bankbaufe in London nego— 
zirten öferreihiichen Anlehens. — Die Gerütıe von großen Rüluns 
gen in Frankteich werden durch Handeldberichte aus verihiedenen Des 
partement® noch nicht belärigt. Die Breite von Wellen und Leder 
(diefe Attikel würden doch im Falle eines Krieges ſtatk im Anſpruch 
genommen werden) find auf dem franzöſiſchen Märkten aegenwärtig 
niedriger, als in Deutihland und Englaud, jo daß jet dieſe Waaren 
vielmehr zum Expotie aus Frankreich, befonders nah Oeſterteich, und 
England, benügt werten. 





Vermiſchte s. 
Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
1, Sigpung im Jabre 1559. 


Siebenter und lepter Ball, 

verhandelt Donneritög und Freitag, den 3, und 4, Februar. 

Anklage grgen den vormaligen k. Bortalmeiter und Teit-rprdis 
tor Eduard Mündier au Vappenheim, wegen Verbtechens Der 
Amtsuntreue, 

Präfideut: Hr. Avpell Gerſchts- Rath Rumpler; Staat® 
anmwalt: Hr. Jergius; Vertheidiger: Hr. Ads, Dr. Berlin. 

Geſchworne: die HH. 1) Wicinger, 2) Kolb, 3) Wellbo— 
fer, 4) Schröppel, 5) Winter, 6) Haller, 7, Ruͤffelmacher, 8) 
Daſch, 9) Bayer, 10) Reſenbauer, 11) Blatiner, 12) Voltert. 

Die Anklage gegen Eduard Münbdter geht dahin, «8 habe der» 
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ſelbe als k. Poß:zpebitor au Poppenheim 88 ihm vermöge feines Am» 
tes zur Beförderung übergebene oder zur Behellung bienklih zuge» 
fendete Badete mit Geld im Befammtbetrage von 12,951 fl. vom 
Dezember 1357 bis 1. Auguſt 1858 treulofer Weile am fih genom⸗ 
men, erbroden und für fd verwendet, Um dieſe Unterſchlagungen 
au verbergen, babe er die unterſchlagenen Beldpadete in die Karten, 
Veſtmanualien und Beſtellungebücher gegen die dienſtlichen Borfährif- 
ten entweder gar nicht oder falſch eingetragen und fälſchlich verrechnet, 
bis er im Auguf dv. I. mis einem Theile ber unterfälagenen Gelder 
im Betrage gegen 600 fl. die Flucht nach Amerika verſuchte. Auch 
habe er behufs der Verbergung eimer jener Unterſchlagungen in be« 
trüglicher Abfiht auf fremden Ramen eine falſche Quittung über 167 
fl. 30 Mr. gefertigt, Diefe von Ed. Mündler verübten Handlungen 
bilden nad Annahme der Anklage das Verbrechen der fortgefepten 
Amtsuntrene IE. und IH, Grades in idealer Concurrenz mit einem 
Verbrechen des ausgezeichneten Beirugs IL Grades durch Private 
urlandenfälfgung. j 

Der Angeilagte war fhon als Student in dem dreißiger 
Jahren in die damaligen demagogiſchen Auewüchſe und Ausbräde 
veritidelt und fogar wegen Hochverraibs zur Behungsftrafe auf unbe» 
fimmte Zeit verurtheilt, wurde jedoch, nachdem er zwei Jahre abge» 
büßt, vollftänzig begnotigt. Bit zur Gntdelung der angeführten Uns 
terichlagungen fand indeß Mündler bei feinen Mitbürgern in allgemei- 
ner Achtung. Wie gleich au Bremen vor der Molizeibehörde, won ber 
er von ter fait gelungenen Biucht nach Amerika abgebalten wurde, fo 
gehcht Mündler au in der Vorunterfuhung und in der öffentlichen 
Verbandlang offen und reumütbig ein, den in der Anklage angenom« 
menen Defeht im Gefammibetrage von 12,951 fl. verübt zu haben, 
weil er — ein Kamilienvater von 8 Kindern — in feiner durch un« 
verſchuldete Unglüdsfäle berbeigeführten Notb, gedrängt von Schulden, 
zur Beruhigung feiner Gläubiger fi nicht anders babe helfen fönnen, 
Ms Beſchädigter eriheint, mit Ausnahme eines Bales, in welchem 
ein Pappenheimer Kaufmann die Deflaration feiner aufgegebenen Geld⸗ 
fendung zu gering angab und dadurh einen Schaden von 500 A. 
erlitt, der Siaat, refp. das R Poſtärar, welches für alle dem vollen 
Jahalte nah bdeflarirten @eltpadete den Berechtigten Erſatz leiſtete. 
Wie Mündler im Stande war, eine fo enorme Summe zu unterſchla- 
gen und die Entdedung fo lange zu verhindern, erflärt fih aus den 
von ibm angewendeten Manipulationen. Gr bat fib mämlih den 
Aufgebern und Addteſſaten gegenüber in der Art jeit Jahren zu bel» 
fen gewußt, daß er, che Mellamationen wegen der nicht beförderten 
Gelder zur Renntniß der vorgefeßten Stelle gelangten, — was er mit 
Berlegung des Priefgehelmniffee und anderer unerlaubter Behelfe jo 
lang als moͤglich binzubalten vermochte, — bie aufgebtochenen und 
Inzwiihen aufbewahrter Eonvolute aus weiter wnterjhlagenen Geldern 
biß zum deklaritten und im dem Dazu gehörigen Briefen amgegebenen 
Werth füllte und an Me Mddreffaten nachtraͤglich abiendete, zefp. den⸗ 
feiben fpäter, oft ern nah Monaten, dur den Voſtboten zuftellen 
ließ. — Die Vertpeidigung fuhte zu zeigen, dab wenn auch das fort- 
gelehte Verbrechen der Amtsuntreue II., fo doch nicht auch noch das 
der Amtsuntreue III. und höchſten Grades vorliege, indem nicht gefag » 
werben Fönne, der Angeklagte babe mit einer Kaſſa die Flucht er 
griffen, weil er ein oder mehrere unterfhlagene Beldpadere mitge- 
nommen. Ferret wurde von Geiten der Vertbeidigung das Borbans 
denfein der mit der Amtsuntreue IH, Grades ideal fonfurrirenden Pris 
vatusfundenfälihung befritten, da die bauptfählihfte Worausfegung 
dazu fehle, daß namlich der Angeklagte die Abficht Hatte, Ah vurd 
bie Falſung einen unerlaubten Vortheil zu verfchaffen oder eimen 
Undern in Schaden zu bringen. — Die Herren Geſchwornen (Obmann 
Hr. Kolb) beantworteten die in Betreff der Amiountreue an fie ger 
richtete Frage im Sinne der Unflage, während fie den Nugellagten 
von dem Verbrechen der Privamufundenfälibung freifpraden. Der 
Gerichtshof veruriheilte jodann den Ed. Mündler zu 10jähriger Fe⸗ 
ſtungsſtrafe Il. Grades und erflärte denfelben zugleich für immer aller 
Würden, Staaiss und Ehrenämter unfähig 


Münden, 31. Ian Am verflofienen Breitag vereinigte J. M. 
die Königin eine große Unzabl Frauen des Adels und des Bürgerflans 
des in Allerböchftibren Gemäcern, um an ber Spige der alljährliden 
Senerolverfammlung den Vorirag des Jahresberichte und ber Medhnung 
odes Vereins zur Unterflüpung verebfichter armer Wörhnerinnen” ents 
gegenzunehmen. Unter dem Proteftorat der hohen Brau, am weldes 
fih die Theilnahme der Prinzeffinnen reißt, wie der meiſten Frauen 


Verantwortlicher Wedaktens: 3. @. Meyer 


biefiger Stadt, und durch die aufopfernbfle fortgefehte Thaͤtigkelt ber 
Borſteherin, Kaufmannswitime Frau Böttner, wurden auch im vergan- 
genen Jahr an außerordentlich viele bedürftige Wöchnerinnen ergiebige 
Wohlthaten gefpendet, und zwar nicht etwa nur per Bauſch und Bogen 
in Geld, fondern mit ſpeziellſter Fürſorge in ben befonderen Fällen 
durch Darreigung in Nataralten, Wäſche u. dgl. Der Verein beſteht 
feit länger afa 30 Jabren, und vermochte feit feinem Eutſtehen um fo mehr 
zu leiten, ba die Megieverwaltung beinahe Peine Mittel in Anſpruch 
nimmt, während auf andere Bereine zumeiſt won beſchweren dem Eine 
flug if, daß Hiefür ein großer Theil der Einnahmen abfällt, Bur Bet 
it Graf A. v. Seinsheim Sekretär, und Bankdireltor v. Bronberger Kaf 
fier dieſes fegenbringenden Bereind, — Die bereits erwähnte Ronftituis 
rung eines Gartenbauvereins bat uun fattgefunden und wurden in ber 
am 14. d. M. abgehaltenen erflen Berfammlung Hoftath Prof. v. 
Martins zum erften, Hofgärtner Lowe gum zweiten Vorſtand gewählt: 
der Verein zählte bereits 120 Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, die 
beten deutſchen, englifchen und beigifchen Gartenfournale über Blumi- 
if, Gemüſe und Obſtbau anzuihaffen und im Bereinslofal zur Des 
nögung der Mitglieder aufzulegen. Ieden Monat ſoll eine allgemeine, 
im Laufe jeder Woche eine Aueſchußſitzung Aattfinden. (U. 3.) 
Hamburg, 30. Ian. Gine Witterung, wie fle uns ber dieß⸗ 
jährige Januar gebracht hat, erinnern fih faum die älteften Leute, 
Das Wetter wechſelt mit Sturm und Megen, und bie Temperatur der 
legten acht Tage zeigte ſelbſt des Note ein paar Grad Wärme. In 
den Mittageſtunden ſchwankte der Thermometer zwiſchen + 5 und + 
TPM. Auf der Ger haben Die letzten anhaltenden Stürme bebeu» 
tenden Shaben angerichtet. Geflern Mittag bei warmen Sonnenſchein 
ftlngen Finken, und in den Hecken ließen Ab Mothfeblhen hören. 
Gräfer feimen und die Stachelbeerfiräucher zeigen Luft, ouszufhlagen, 
Und dennoh wünſchen die meiſten Landleute Megen, recht viel Megen, 
da ihrer Behauptung nach der Boden durch die beiden lepten heißen 
und bürren Sommer über ale Begriffe ausgetrodnet fein foll. 


Diefige 

— — Anebech, 4. Gebr, Anlehnend an umfere vorläufigen 
Mittbeillangen in Mr. 26 und 27 biefes Blattes berichten wir heute 
rüfigtlih des am 31. vor. und 1, de. Mis. dahier abgebaltenen 
grofen Roß- und Minduiehmarftes, daß unſere dortſelbſt konſtalirte 
Mohrnehmung bezüglich der Frequenz 2. in foferne befiätigt erfrint, 
als die amtich erhobenen Zablenverhältniffe die der Vorlahre nicht 
unbeträdttich übereigen. Go wurden 4. B am letverfloffenen Rofe 
marfte 586 Kauf» und Taufcverträge mit einer Bermertbungsiumme 
von 86,777 fl. verlautbort, während im Borjahre am biefem Markte 
mur 514 dergleichen Berträge mit einer Summe von 76,012 fl. zur 
Verlautbarung kamen. Bon diefen 586 Pferden wurden 76 an Aus - 
länder verfauft; Der höchſte Preis eines Pferdes betrug 309, ber 
niedrigfte eines ſolden dagegen 16 fl. — Der Gintrleb zum Minds 
viebmarkte bekief Mb heuer auf die Zahl von 895, der Verkauf da- 
gegen auf 685 Stück mit einer Verkaufsfumme von 83,105 fl., wäß- 
rend der Markt des Borjabres nur 797 Stüd eingetriebened und 577 
Stüd verfauftes Vieh mit einer Erlösfumme von 70,235 fl. nad. 
weit, Das theuerfte Paar Ochſen koſtete heuer 407, das wohlfeilſte 
dogenen 148 A. — Dur dieſe Zahlen dürfte dargethan fein, daß 
die Frequenz der biefigen Roß- und Biehmärfte erfreulicher Weiſe im 
flelem Bunebmen degriffen ift. 


rieffaitem 
1) Da nad einem brfannten Sprichwort „Alles, was lange währt, 
nicht Schön lautet““, die Bierhellerangelegenbeit dahter aber Manchen fon 
viel zu lange gemäbrt und vom Anfange an nicht angenehm gelautet 
bat; jo muß die Redaltion — bie Alten in biefer Sache ſchlleßend 
— bedauern, weiter erhaltene Bujendungen, darunter aud bie pro= 
faifche: „In den meiiten Städten Würtembergs werben bie Pennige 
aller PBotentaten für '/, fr. von den Gelhältsleuten ausgegeben und 
au zur Ausgleichung angenommen und bei und macht man? x, ı., 
dann eine poetiide: 
„Wir wollen fie nicht haben, 
Die rotben Keller, bier; 
Doch fol uns flets noch laben 
Die gute halbe Bier.“ 
ꝛe. m. ꝛc. 
nicht mehr aufnehmen zu kbanen. 
2) De mortuis nil nisi bene, 
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Betfauntmwahungen. 
Beltlanntmadung. 


Rod Kt. 


(Erpebung der Brandverfiperungsbeiträge pro 1857/58 betr.) 
67 des Weuerverfiserungegeicges vom 28, Mai 1552 uad in Gemäßpeit er- 


gangenen Aus ſchreibens 1. Regierung von Mittelfcanfen vom 6, Dezember 18558 Kreisamto- 
blatt Seite. 1947 foll der — Äh 12 — Hundert der Verſicherungsſumme nad 
shande für 1857458 erhoben werben, 
= —— un vn Befiher ber verficherten Gebäude dahier aufgefordert, die fie hier 
n Beträge an nahbenannten Tagen: 
een Montag den 7. Februar Kit. A 1 bis 108, 
Dienflag den. 8. Gebruar kit, A 109 bis 217, 
Mittwoch den 9, Bebrmar Lit. A 218 bis 326, 
Donnerfag den 10. Februar Yır. A 327 bis 344 und B 1 bis 90, 
Freitag den 11. Bebruar Kir, C ı bis 109, 
Samflag den 12. Gebruar Lit. C 110 bis 194 und D 1 bis 24, 
Montag den 14. Febtuat Lit. D 25 bis 134, 


Dienſtag den 15. Februar 
Mittwoch den 16, Hebruar 


Lit. D 135 bie 244, 
gt, D 245 bis 354, 


Donnerkog den 17. Bebruar Lit. D 355 bis 460, 
‚und zwar in ben Vormitiagsunden unter Vorlage der Duittungsbädger und Angabe ber 


Häufer-Rummern, unfehlbar au berichtigen, 


Siebei wird bemerft, dab der Voraueſchlag für bie 1. Klaſſe der Berfigerungsfumme 
nar 5 Kreuzer vom Hundert beirägt, indem dieſer Klaffe aus den im Worjabre erhobenen 


Brandb-Affefurange Beiträgen 1 Kreuger zu gut 
Anebach, den 29. Januar 1859, 
Stadtm 


Thester-Anzeige. 

Ich beehre mid, einem verebrlichen Publis 
tum biemit die Ungeige zu maden, daß es 
weinen Bemühungen gelungen ift, die berühm« 
ten Tänztrinnen Gejhwiter Gunidz vom Lit: 
torlatheater in Ponton, auf einen Meinen Gy: 
tus Gofdarftelungen zu acqufriren. Die drei 
bildfhönen jungen Maͤdchen haben in Rußland, 
Brantreih , England und Deutſchland das ent» 
ſchiedenſte Auffehen gemacht und werden gewiß 
* hier nicht weniger Bewunderung erregen. 

Künftigen Montag den 7. findet das erfte 
Auftreten fett. 











Begzel. 


geht. 
agifceat, 


Wohnungsveränderung. 

Der Unterzeihnete hat von heute an 

jeinen Yaden im Braun’jgen Haufe A 5 om 
obern Markt neben Herm Kaufmann Rehm. 

Unsbad, den 4. Bebiuar 1559. 
Georg Luſtig, Diegpeler. 

6. Herzlichen Dank ollen denen, melde 

unjern thewern Gatten und Vater, den Schnei« 

dermeiſter Schletterer, bie lepte Ghre cr- 

wiejen haben. 

Die irauernden Hinterbliebenen, 

















12. A 2 neben dem Rathhaus if eln Mei- 
ned Duartier zu verwiethen. 

13. A 295 ift ein Quartier im Ganyen 
ober geiheilt zu vermieihen. 





— — 


14, D 316 i# ein möhlirtes Quarlitt ſo⸗ 
gleih au vermieihen, 


Familien⸗Nachtichten 

Auswärts Geſtorbene: in Sreuth in 
Beanten: A. M. Schneider, Privaliers, Bittwe; — 
in Heidenheim: Gopble Anorea, geb. Kram, 
Schullehrersgatila; — in Krenach: Albert Eon 
diuger, Dr, der Phileſephie umd der Rechte, qu. 
Bandrichter; — in Nürnberg: Jehanna Frieperifa 
Biefing, geb. Scherer aus Ufenheim; K. Reins 
hard, Kumdgerihie-Afelers-iedter; — In üitts 
monning: M. Sommer, Mpoihefersgattiin; — im 
Deggendorf: R. Specknet, Bezirko⸗Get.Aſſefſ. - 
Gauia; — in Bamberg: @. Feleecker, Aſſeſors⸗ 
winwe; — in Geſtees: D. Roſenſchen, Krganis 
fles/Witiwe; — in Regensbarg: I. Slemmer, 
Lottereviurz — in Pafſau: I. Jakob Paur, q. 
Appell.@er «Rath; — in Hugsburg: Frelftau 
3. 9. Doanersperg, geb. Freyin vo. Imbof, Kimmes 
verds und Yandrihter& Witwe; Briederite Wirk, 
geb. Hamm, Buchtrudereibefigersmittmwe ; in 
Furth: Joh, Baptiit Deuheſtu, k. b. Oberzeu⸗ 
Inſpelier; in Kögping: Z. X. Heunucbetger, 
Detan und Pfarrer; — in Mänchen: Gy. dihr. 
v. Wuppredpt, Neglerangs,Seiretär,; M. Reinhatt, 
Majoeretochtet won Ingelitadt; Mathias Rofipal, 
Vrlvatitr; Karl Ritter v. Scolmaier, a. f. Hef⸗ 
JagbintendanzrAltuar; Erbaflion Kaut, Galljeber 
zum goldenen Lamm; — In Wernebach: Sephie 
Spies, geb. Deljglägel, Pfarrersgattin; — in Re 
genoburg: R. Notermandt, geb. Hreiin v. Sten⸗ 
el, Gerichſearzis Wittwe; %. Graf, Privatier; — 
n Zanpdshur: I. Auer, HinanjHechnungstommiis 
für; — im Schloß Burggrub im Raabthale: ©. 5. 
P. ©. Taͤuffeubach, geb. Freiin v. Gauerzapf, Mas 
jorswittwe. 








Börſen-Courſfe—. 
Yapliıra 


— 


Mati Roft Granlfarsı, Bebr ehe. 
Be. er 2 
7. Auf dem obern Marft wurde eine Bm. indie 2* — ken 
Abgab ie 6 - 5°, RatAal, 14, 2, 
Masten Anzeige. * — * a —— 80). Metall 72, 33 
Für die Dauer des Garnevals find bei z Exil. en 64 * 
es 1034 1034 
der Unterzeibneten verſchledent Herten⸗· Maslen 8. Gin Duartier mit zwei Kammern, Def. GrerirBanth, u ie 
in großer Auswahl zu den biligiten Preiſen — —⏑—⏑—⏑—⏑— ——— 
Keller, Küche, Stallung, Scheune, Boden „re 259 — 
zu vermielhen, und werden auch Beſſellungen un. @rasgarten ift bie Walburgi gu vermiet Darmı. Bant-Afı. 218 = 
für Privat-Mastenbäle angenommen. Auch " "rangarken albutgi zu vermieihes. u P — 
find ſehr elegante verfchledenartige Damen-Mas- TEE BEER TER — — B. 100%, 8 
ten-Anzüge nad Parifer und Wiener Bildern 9. er 223 if die mittlere Wohnung bie er Ber er a 5* 14519, 
um die ermäßigten Preife zu verleiben, Walburgis zu wermieihen. Näheres bei Gla— Ansb.-Gunzenh, 3 R.stsofe —8 — 
Marie Rofner fermeifter Schpnürlein senior, Wiener WeAſeltarjt 111%4P- 1115,,9. 
im Gaſthof zur gold. Krone. — — ——— — 
— — 10. A 146 iR eine Wohnung, bechend zn tg ur 
3. ine größere Varthie weißes Drudpapier aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Kammern und Se Rat.-Unl. 0 30, 
iR zu verfaufen. Das Nühere in der Ggper Gartenantpeil, bie Walburgi zw vermieten. 5, ——— 78, 7 
dition diefes Blattes. ar A u een ri = 
._— 11. Bei Sattler Graͤf iR das obere Quar- Credit: Banr-Mitien 210, 21677 
4, Ban heute am gibt es täglich friſchge- tier mit allen Bequemligkeiten zu vermiethen, —— _ 1710%,5 10/0 
badene Faſtenbretzen bei Baͤckermeiſter Forſchnet. und auch ganz reiner Honig zu verfaufen, —— u * 
a Stüf Gebrüder Leder's balsamische Erdnussölseife ir als cin böchit Ten 
11 Er. wohlthãtiges, verjchönerndes und erfrifchendes Waſchmittel anerkannt; fie it daher zur Gr R the 
2 Sıüd fangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu em- * 
21 kr. pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ach zu haben bei a 


Eigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Joh. Kagenberger in Ansbach. 


— Te — 








— — 





Ar. 31. 


(Fünfsehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 


1859 





Erfrimt aglich mit Ausnahme det Men · 
tags, dafut am Gonntage eane unterhalten 
und beiehrenbe Brigade, — Waffemme Beiträge 
werben banfbar angenemmen, Inferat: ae 
einfpaltige Ieile zu 3 fr. beredhner, 


Politiſches. 


Deutſchland. Daß Frankreich rüſtet, if ein offentliches 
Gehelmniß; daß es Deſterreich bedroht, um dieſes, wenn auch nur 
vorerſt finanziell zu ſchwaͤchen, iR eine durch Deferreihe Gegenweht 
fonfatirte Thatſache; daß Deutſchland damit zugleich gefährden, und 
doß es zugleich eventuell auf die Aheingränge abgefehen fel, daran zu 
zweifeln, wäre Bledſinn, zumal nadbem die franzoͤſiſche Preife, die 
nur reden darf, wenn und mie bie Megierung wid, eine Revifion der 
Verträge motürlih finde, Und die deutſchen Megierungen gefatten, 
daß Branfreih ſich in Deutſchland feine Remonte hole, wodurch in 
demfelben Grade, in weldem die Armee Frautreichs friegöbereiter und 
Triegstüdtiger wird, Die deutſchen Streitkräfte fi vermindern! Grwar« 
det man eıwa von Kouis Napoleon, daß er zuvor feine Plane offen 
und ehrlich fund geben werde, che man In deutiher Guimüthigkeit fo 
unhöflih fein wid, eiwas Schliwmes zu beforgen? Kein Bernünfti» 
ger zweifelt daran, daß mir Abfiht oder aus Zufall in der nädfen 
Stunde fih ein Brand erheben fann, deſſen Ausdehnung und Etfolg 
jeder Voraueberehnung fpoitet: und da follte wohl Deutſchland, das 
fets zum Schlachtfeld zu werden pflegt, nicht die Berechtigung und 
nicht die Verpflichtung haben, feine vole Wehrkraft zufammen zu hal» 
ten? Es bedarf feibh Feiner Manifeftatton mad rechts oder linke, 
wenn man bio® bie eigenen Kräfte ſpaten und für das eigene Be- 
dürfnif disponibel halten wid. Darum ein Pferdbeausfuhrver- 
Hot fo ſchnell ala möglich, bei jhmerfter Verantwortlichkeit des deut ⸗ 
ſchen Bundes und jeder einzelnen Regierung! Und dann gemeinfame 
Schritte überhaupt! — (Go die deurfge Preſſe.) 

Sranffurt, 31. Jan. Großes Aüfſehen erregt hier ein in 
der neueflen Nummer des „Aftiorär* enihaltener Artikel, der bie jepige 
Lage in Branfreih beſpricht. Diefer Urtifel führt mämlih bie Idee 
aus, daß bie jeit diejem Monat fo grell hervorgetretene ilalleniſche 
Politik des franzöffhen Kotjert, wenn nicht ihre aueſchließliche, doch 
ihre nochſte und fräftigde Omelle in dem. Attentat vom 14. Yan, v. 
Jen, in der moralifhen Erſchütterung, in ber gleihlam imponirenden 
Mirfung babe, die diefes fünfte aus ftatienifcher Geheimbündelel der 
Garbonari bervorgegangene Attentat bei Napoleon bervorgebradt, der 
in feiner Jugend felbft einer geheimen ftalieniiden Geſellſchaft ange» 
hörte. Seitdem habe Napoleon geglaubt, eimas für JItalien thun zu 
müffen, um die dortige revoluonäre Partei gegen fih zu entwafinen, 
Succeffive Aeußerungen in diefer Richtung feien die Leichtigkeit, mit 
wilder man das Maniſeſt Orſini'g zur Deffentlichkeit gelangen ließ, 
dann die Wiederaufnahme der vor ungefähr zwei Jahren angeregten 
Unterhandlung zum Bebuf eines Bomilienbündniffes zwifden der Dy ⸗ 
moflie Savoyend mit den Napoleoniden, und endlid die befannte Ans 
rede an den öflerreichifchen Botſchafter. Schlußfolgernd meint der Ars 
tifel, daß Napoleon zwar vorerſt eines erreicht, daß mämlid bie revo ⸗ 
futionäre Partei Italiens auf ihm zähle, daß er fi aber dadurd zu. 
gleich in eine falıde Stellung verfegt babe, indem für ihn mur bie 
Aiternative vorliege: entweder europäljder Krieg oder Enttäufhung 
der revolutionären Partei, das Turiner Kobinet an der Spihe, und 
dann Genenerung der Aitentate. Nun, wir hoffen, daß wenn der 
franzöfifhe Koller ſich derartiger Motive bewußt wird, er nicht zau⸗ 
dert, eine folhe ungroßmüthige umgekehrte Porjenna-Mole aufzus 
geben. 

Amtliche Nahrihten. Der Taxbeamle des Landgerichto Regen, 
@. Beter, iR anf Anfuchen zu dem Landg. Rotihalmünfler verſetzt, und bie 
SZarbramtenilelle am Landg. Regen bem Taramtepraktifanten und Werweler bes 
Zuzamtes des Kondg. Wriesbah, Joh. Hertle, verliehen: — auf bas Im 
Fordamt Amberg erled. Horfirevier Kal der Aftsar am Borlamt Brud, Ant. 
Kreumb, ernannt; ber Revierförher zu Pellenreuth im Forſtamte Kemmarh, 
Jof. Steger, wegen eingetretenen phyfifger Gebtechlichtelt in temporäre 


Sonntag, 6. Februar, Dorothen. 


Koftet im gany -Babren ffrilp 4, halte 


labrtich 2, niertel[äprlig IM, für 2 Wienaie 
44 und für i Monat 2 fr — bouzin 
kann werten hier in ber Brügel’j@em 
Ditliein, auswärts bei [ever Po, 





Dutegzenz verfeßt, und zum Revierförfler mad Pullenreuth ter Forlamts, 
Ur. Scäultes zu Walomünden ernannt; auf bas je — 
tern ber Rentbeamte I. P. Dümmler von Grünſtadt, und auf das Rentamt 


» @rünilabt ter Nenibeamte Ih. Eyjfert von Landſtuhl verfept; zum Benibes 


amten von Zandiluhl der Meier und Hinanzfandibat unb beimal. 

afüflent Ih. Nö erwannt; ber HinanzNege.-Kemm. 6. Br. —5 af 
bie Dauer elnes Jahres in ben erleienen Nubefiand verjept; Die hieburch Mich 
erieh. Sielle eines Necpa.:Komm. der Kegg. von Unterfr. m. Aichaffenburg, R. 
d. B., dem funtt. Rechnungs Kevifor ber genannten Weggs.-Binanzfammer, G. 
Acquelin Schmitt, verliehen; auf das erleo, Nentami Wilsbiburg ber Reais 
beamte ih. Gifenbofer von Cham verjept, und zum Menibsamten in Gham 
der Ren sRomm. der Negg. von Echwaten u. Neuburg, K. d. I. Br. Wilh. 
GSaärth, befördert; zum Finan⸗RNechn.-Kemm. bei der genannten He ierung der 
Datbsarsejfi bei der Hegg. ber Oberpfalz ıc., K. d. F., Garl Welle ers 
mount; auf das erled. Kentamt Wurzburg reits bes Mains ber Rentbeanite 
M. 3. Der leth von Berned, und auf das Neutanıt Werned der Renibenmie 
he. Hechtel von Ancrbad verfegt; zum Mentbeamten von Mmorbadh der 
Nechn · Aemm. der Regg. der Therpfal, ic, K. d. F., Gaıl Neumaier, bes 
fördert ; gun RehnungesKommiffär der Wegg- der Oberpfalz ı.,-R. b. 8. der 
En En ——— Ftledt. Bleifhmann "m 
nasni; bann die in Hof erled. Advefatenſtelle dem Ai Em, 
v. Benz dafelbii verliehen worden. (M. M. 8.) — — 


CErledigt: Die 1. Pfartſtelle an 1 
u < en ee ber Ir u —— — lee 
13 Lil . . 
halb 6 Biden beim prot. Delanaie —— ERSTER 
Bayern. Münden, 3. Februar. Ihre M 
König und die Königin haben biejen Abend halb 5 enger Reed 
martung der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten entgegen ges 
nommen. Alle bier anmelenden Abgeordneten fuhren biegn in, einer 
langen Reihe von Wägen in die F. Reſidenz. Biele Abgeordnete 
melde ſich, da im Laufe diefer Woche vo Leine Kammerfigung Ratts 
finden fonnte, in Urlaub mad Haufe begeben hatıen, waren auf die 
telegrapbifhe Mitıtheilung von dem Gtatifinden der Nufwortung hicher 
geeilt. Nachdem Die Mertreter des Landes im f, Ihronzimmer ver. 
fommelt waren, erjtenen II. MM. der König und die Königin und 
liegen fi diefeiben eingeln vorſtellen, und zwar Ge. Moj. der Kön 
durd den erfen und Jr. Maf. die Königin dur den jweiten Kam⸗ 
— —— —* toniglichen Majefäten richteten biebei an jeden 
geordneien einige freundliche Worte. 
* vr — Die Aufwartung dauerte über 
Münden, 3. Gebr. Der Vortrag des Abgeordn 
als 1. Sekretär der Kammer der —— a eg 
Magiftratsrathe Joh. Drepler zu Gunzenhaufen gefellten Antrags auf 
Annullirung ver Wahl des Bürgermeiſters Henſolt zum Abgeordneten 
wurde heute verthellt. Der Reklamant behauptet, daf bei der Wahl 
der Wahlmaͤnner in Gunzenhauſen derſchiedene Untegelmaͤßigkelten sc 
ꝛc. ſtaltgefunden haͤtten und verlangt deßhalb nicht nur dieſe Urmwast, 
fondern aud die in Ansbach ſtattgehabte Wahl des Hrn. Henjolt zum 
Abgeordneten zu annulliren. Die Reclamation wird aber von dem 
Hrm. Referenten nach eingehender Würdigung in allen Iheilen als un- 
begründıt erklärt, und der Kammer der Antrag unterbreitet „daf Die 
Beſchwerde des Magiftratdrathes Drefler als unbegründet zu verwerfen 
fen. * Im DVortroge des Herrn Meferenten wird u. A. bemerkt, daß 
2 —* der ne fo wenig objektiv gehalten und yo fehr 
mit Invectiven angefült jey, daß fie 
er eg y, daß fie fih zur weiteren Veröffentlichung 
Münden, 3. Gebr. Nach einer aus Paris hier eingetroffene 
Nachricht iſt der frangöflihe Senator und ee — 
Graf Taſcher de la Pagerie (früher bekanntlich hier anfäffig) in den 
Herzogeftond erhoben worden, und gebt diefe Würde gunächf auf fels 
nen Sohn, den Grafen Karl Taſcher, Oberfifämmerer der Kaiferin 
über, : 
Münden, 4. Febr. Die Kammer der Abgeordnete . 
gen Bormittags ihre zweite dffenılice Sipung — nie 


„nelorbuung Met die Berfefung einer Interprllation des Aba. Frbrn. 
v. Lerchenfeld: die Erlaffung eines Berbots der Pferde 
Ausfuhr betreffend. MWortrog des zweiten Sekretärs der Kammer 
der Abgeordneten in Betreff tes von dem Magiftrateratb Joh. Drefir 
ber: zu Gungenhaufen geftellten Antrags auf Annußirung der Wahl 
des Pürgermeiftere Henfolt zum Abgrorbneten, Beratbung und Ber 
MHlußfoffung Hieräber. (U. 8) 

Dürsbure Se. f. Hoh. GSerzeg May in Bayern iſt wieder 
u längerem Mufentbafte bier eingetroffen. 

Großgerz. Heſſen. Dormkadt, 31. Jar. Belt einigen 
Tagen ziefulirt bier aue Unterzeichnung eine Vorſtellung am den Große 
bergen, welde um Erhaltung des kirchlichen Friedens in unferm Londe, 
um Schutz der Union, des einfahen Kultus und der Blaubendfreibett 
bittet, Sie fol dem Brofberiog die Gefinnungen der grofen Mebr- 
heit der Bevölkerung in Betreff der von einer Anzahl Geitliher an» 
geſtrebten Meform der protelantifhen Kirche aueſprechen. 


Preußen. Berlin, 2. Febr, Die aflgemeinen Griwartungen, 
dab fib an das glüdlihe Familienereigniß unferes Königebauſes eine 
Amnefie knüpfen merbe, follen, mie ich aus auier Quelle erfahre, 
fih demnaäͤchtt erfüllen Der Erlaß eines ſolchen Gnadenaftes 
iR feit längerer Beit in der Vorberalhung. Ueber deffen Umfang vır 
lautet noch nichts Mäberes, aber man vernimmt, bag die hochberzige 
Gefinnung, melde der Prinz Regent in feinen bisherigen Regierunge- 
bandlungen bemährt hat, ſich dabel aufs Meue befunden werde, Bei 
den Berotbungen über diefe Angelegenbeit fol geltend gemacht worden 
fenn, wie die Zuflände des Landes auf fo fiheren Grundlagen ruben, 
daß felbh eine umfaffende Amneftie zu Feiner Beſorgniß Anlaß geben 
fönnte, 

Die „BVolfszellung* führt als Beweis der vollſtaͤndig geänderten 
Haltung des Minikertiices gegen das Haus ber Abgeordneten Rolgen- 
des an: „Wer eingedenk iſt der verwichenen Jahre, in melden von 
dem Miniftertiih das unverfhämte Wort erfholl: „Meine Herren, bafs 
ten Gie nur ihre Monologe, die Reaterung wird darum doch fortfahr 
ten, nach eigenem Befinden zu handeln”, ber wird den gewaltigen 
Schritt vorwärts nit verfennen, wenn jept ein Minifter von demſet⸗ 
ben Tiſche ber feinen Dank onsträdt, daß ein Abgeordneter auf Mif- 
Hände der Bermaltung bingemwiefen, und die Verfiherung binzufägt, er 
werde auf die Abſtellung berfelben binwinken. Wer bierin nicht einen 
Sieg erblidt, der liebt den Kampf mehr als den Sieg, der ſchaͤtzt die 
jwelfelbafte Saat mehr old die fertige Frucht.“ 


Defterreih. Wien, 2. Febr. Die in ben franzöfſſchen Kriegd« 
bifen mit auffalender Haſt betriebenen Seerüſtungen haben bier vwiel« 
fodhe Bedenken bezüglich eines Handſtreiches ber franzöflihen Flotte ger 
gen die Öfterreichifchen Küften wachgeruſen. So aut bei Gupatoria 
eine franzdfiihe Armee ungehindert in der Krim landete, ebenſo fönnte 
«6 fi ereignen, daß ylöplih eine franzöfifche Flotte ein zablreiches 
Korps an vie Öfterreihifhen Küſten würfe, von wo aus mit größter 
Leichtigkeit eine Divifion im Müden ber öfterreihiichen Armee im lom« 
bardiſch = venetianifchen Köntgreib ausgeführt werden Fönnte, ine 
ſolche Eventwalität ſcheint hier in's Auge gefakt worden zu ſeyn, in« 
dem, wie ih vernehme, nit mur das Brot der öſterreichiſchen Takarde 
Befehl erbalten bat, unter dem Schutze der Kanonen von Pola zu 
kreuzen, fondern aub Anfalten getroffen werden, im Littorale ein ans 
ſehnliches Korps zu fammeln, welchee größtentbeils aus kroatiſchen Grenz» 
regimentern formirt werden und den doppelten Zweck baben foll, erft« 
lich als Küfenobfervation und dann als Meferne der italienifhen Ar« 
mee zu dienen, — Der Feldmarſchall Jürſt Windifchgräp und ber Ger 
neral der Kavallerie Graf Schtid find aus Prag dur den Telegras 
oben hieber berufen; — wie man glaubt, zu einem unter Vorfig des 
Kaifers im Laufe diefer Woche Rattfindenden mititäriihen Konfeil. 

Wien, 1. Gebr. Die heutigen Tagrsblätter, indem fle die Froge 
Krieg oder Frieden discutiren, halten fi$ vor Allem am die unzweis 
felhafte Thatſoche, daß von allen Seiten in umfaffenter Weile zum 
Krieg gerüſtet wird. Go werden namentlich im ſüdlichen Frankreich 
die Borbereitungen zu einem Feldzua in der augenfäligften Weife 
und in fo großartigem Maßſtab getroffen, defi man dabei unmöglich 
an bloße Vorfichtemaßregeln denken Tann. Befonders bezeichnend fürs 
den fir es, daß Branfreib ſich auch für einen Seekrieg vorbereitet. 
Da nun Frankreich von feiner Seite ber bedroht fei, fo müflen die 
Mäfungen für eine Drohung gelten, Diefer Thatfache gegenüber feien 
alle beiäwihtigenden Worte und bie gelegentlichen Artigfeiten wirfunge« 
106. Dagegen, meint die „Oft. B.*, babe die Erhaltung des Frie- 
dens mod eine mächtige Bürfprahe an der Haltung der Öffentlichen 


Meinung in Branfreib, Die entſchieden den Krieg verbamme, fomie 
an der Volitik Englands, 

Ktalien. Turin, 3, Febt. Der König iR aurüdgelehrt, 
Gine Adrefle der Municipolttät Genua'se fogte: Genua ald Handeld- 
Radı fei dem Wrieden geneigt; wenn aber ber Frieden mit der Wohl« 
fabrt des Baterlandes unverträgiih fei, fo ſei es, eingeben? des Jah- 
res 1746, im jedem Opfer zur Unterſtühung der großberzigen Abſich- 
tem der Megierung bereit, Der König antwortete darauf: Daß der 
politifhe Horizont trübe, fei gewiß. Genua werde bei Entſtehung 
großer Sämierigfeiten feiner Stadt in Opfern für die gemeinfchaft- 
lihe Sacht nachſtehen. 

Turin, 3, Febr. Dehßerreich hat Cavours Rote vom 25. Nov. 
v. J., worin er kraft des Handelevertrage von 1851 von Oefferrelch 
Steihäelung PVirmonts mit Modena in Zollvergünftigung des Ders 
trags von 1857 verlangt, befriedigend beantwortet, und baldige Gr- 
füllung verfprogen. (U. 8.) 

Großbritannien. London, 31. Ian. Bu den gemwal- 
tlaſten Hüligmitteln, welde England nötblgenfalts Ins Feld führen 
Pönnte, gehört als das Neueſte und Außerordentlichte tie Armflronge 
Kanone — eine Waffe von fo wunderbaren Gigenfäoften, daß fie 
nicht unwabeſcheinlicher Weife eine fo große Veränderung im Kriege 
weien herbeiführen Pönnte, wie die Dampfmaſchine in der Sifffehrt 
oder das Perkuffionsihlog im Kleingewebr berbeigefübrt bat. Die 
Armirong-Ranone gleicht in ihrem Bau einem vergrößerten Karabiner. 
Cie if leichter old gewöhnliche Aeldäüde, und miemobl länger im 
Mohr, doch leichter transportabel, Das Profeftil, das fie wirft, iſt 
ein I8pfündiges eiferned Geſchoß, eigenibämlich eingefügt in ein an« 
deres Metall, wodurch die Friftion unfdäblih gemacht wird. Die 
Kernibußmweite ditſet Kanone iR 1000 Glen, aber fo groß if die 
Kraft und Geſchwindigkelt, Die Re der Rugel gibt, daß Schüſſe bie 
auf 9000 Gllen oder faft wier engliſche Meilen Entfernung, noch die 
maffivte Eichenbolzſcheibe durdihlagen, Gine andere Gigenthümlid- 
feit dieſer Ronone if die aufierordentliche Pröcifion ihres Feuers und 
die Genauigfeit, womit fie dur mechanifhe Mittel gerichtet werden 
fon. Auf 3000 Glen bat man die Figus eines Mannes zu Pferd 
mit ziemlicher Gewißbeit getroffen; auf 1000 Ellen traf man das 9 
Zoll im Durdſchnitt große Schwarze einer Scheibe, Und da die Kar 
none mie gefagt ganz dur mechaniſche Mittel gerichtet wird, und nad 
jedem Schuß fit wieder in die frühere Poftion ſtellt, fo fann, wenn 
nur erfi einmal die richtige Wurfweite auf ein gegebene® Dbfeft ge⸗ 
fünden if, ein Kagel von Geſchoſſen in raſcheſter Aufeinanderfolge 
darauf gefchleudert werden, Es iſt offenbar, daß bei Bandoperationen 
Die Möglichkeit des Angriffe auf befeftigte Punfte durch dieſe furdte 
bare Waffe unendlich erweitert wird, Auf dem Schlachtfeld wirft fr, 
auf eine Piftanz von I000 Glen, mit der mörderifhen Genaufgkeit 
der Minie-Vütle, und aub zur See dürfte fie mit der Zeit Wir⸗ 
füngen bervorbringen, die man ſich jeßt noch nicht träumen läßt, Die 
gegenwärtige Yage Guropa’s zwingt und leider, ſolche Gegenſtände in 
Betracht zu ziehen; denn wiewohl die einige Haltung Europa’s und 
bie Sollrung Branfreihs die Entwürfe dieſer Macht für den Augen» 
blick noch aufbaften mag, fo ik doch jenes Vertrauen auf bie Gr« 
haltung des Friedens, zweſches biaber Me ſicherſte Stühe des frangd- 
ſiſchen Kaiſerlbums war, tief erſchättert, wenn nicht völlig aerfört, 

— Mach der telegrapbifchen Depeſche des N, Korr. aus London, 
3. Bebr, lautet die auf auswärtige BVerbältniffe bezügliche Stelle der 
Thronrede wörlih: „Ih empfinae von allen auswärtigen Mächten 
Verfiherungen freundſchatlicher Befinnungen. Dieſe Gefinnungen zu 
pflegen und zu befeiligen, die Geltung der Öffentlichen PVerträge rein 
zu erbalten und, fo weit mein Ginfluß reihen mag, zur Aufrechthal- 
tung des allgemeinen Friedens beizutragen, das find die Gegenſtände 
meiner beftändigen Sorgfalt,“ 

Paris, 4. Febt. London Im Oberhaus ſprach Lord Gron- 
ville die Hoffnung aus, dag die Megierung feinen Vertrag abgeſchloſ- 
fen, der England an Einhaltung einer beſtimmten politiſchen Linie 
binde. Lord Derby erflärt: England fei nicht gebunden, Die Regie 
rung babe die Bufiderung erhalten, daß Deflerreih nicht in den in« 
neren Angelegenheiten Italiens interveniren, und Frankreich nicht Pie 
mont in einem „Aggrejiinfrieg* unterlügen werde, Im Haufe der 
Gemeinen ipribt Hr. Beecroft die Hoffnung aus, daß der Friede nicht 
gehört werde. Valmerſton foriht von den Gerüchten eines Kriegs 
awifhen Bronfreih und Sardinien gegen Drfterreih, um biefem feine 
Befigungen In Italien zu entreifen, Die Bıfigangen feien durch Ber 
träge garantirt, aber Frankreich und Deflerreih ſeien in ben römlfchen 
Staaten nicht durch Verträge. Weun Rom gut regiert werde, fo 
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würbe feine Mevolullon der Miumung durd die fremden Truppen fol 
gen. Deferreih, Branfreih und Jtalien werde England durch Vor- 
dellungen zu beruhigen ſuchen, und er hoffe, daß der Brieden durch 
Die Matt der öffentlichen Meinung erhalten bleibe. Lord I. Ruſſell 
hofft auf den Frieden, doch ſei derfelbe im Gefahr, fo lange als es 
erlaubt fei, die Mißbräuche in Gentral-Italien Oeſterreich zuzuſchreiben. 
(T. B. d. 2.8.) 


Türkei. Dſcheddah, 13. Yan, Die beiden Hauptanſtifter 
der Ghriften-Wiedermepelung, Abdallah Mutaffib, Polizeihef und Seid 
Amudi, Chef der Adramanten, wurden zum Tode veruribeilt und er 
litten dieſe Strafe geſtern auf dem Bollbausplage, Der Kaimafam 
und die Übrigen Angeklagten werden nach Konftantinopel gefhidt, wo 
über fie entſchleden werben fol, 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfcheft. 


Münden, 2, Febr. Der Sommerbiertarif iR in Oberbayern 
wie folgt feftgefeßt worden: für ben erſten Difirift ouf 5 fr. 2 pf., 
für den zmeiten, (darunter bie Haupt und Reſidenzſtadt) auf 6 Fr,, 
für den dritten, das Landgericht Verdhtesgaten umfaflend, auf 6 fr. 
2 pf. per Moß vom Ganter, Dazu if noch zu ſchlagen der Lokalmalz 
auffhlag, wo ein folder beſteht. Die große Differenz der Bierpreije 
awifgen dem J. und IM, Diſtrift dat feinen Grund in ber großen 
Verihiedenbeit der Gerftenpreife, Im Berchtesgaden ſtebt die Gerſte 
gemöhniih um mehrere Gulden höher im Preiſe als in Aichach, Alte 
Ötting, Bargbauſen ꝛc. 

Fraukfurt, 3, Febr. Das neue 4proz. Aunleben des bieber 
ſchuldloſen Großberzogtbums Luxemburg, im Betrage von 3,900,000 
Bre., if gehern auf unferen Markt gebracht worden; zu 94'/, wurden 
ſtarke Poften (bis 800,000 Frs.) raſch angekauft. — Die Geldobun« 
danz, die im vorigen Monate anf unlerem Blage berrfchte, bat noch 
nicht nachgelaſſen. Im fürdeutichen Gffeften werden unausgefeft Kopie 
talanlagen bewerfftelligt. 

Wiesbaden, 1. Behr. Bei der heute dahier fottgehabten 21. 
Biebung der berzogl. Woffouifchen 25 N. Prämien » Scheine find auf 
nachfolgende Nummern die dabei bemerften Hauptpreiſe angefallen: 
Rr. 6,169 20,000 fl. Nr. 41,169 4000 fl, Nr. 13,508 2000 fl., 
Nr. 44,937, 102.467 jede 400 fl. Nr. 81,760, 99,549 jede 200 fl, 
Nr, 65,650, 70,206 jede 100 f. Die Biehung wird morgen forte 
geicpt. 

2ondon, 1, Bebr. Die Nachfrage nach Salpeter hat nachge- 


laffen und “ter Mortt ſchließt fe. Es beftätigt fi, daß die An 





Fäufe für Pontinentale Rechnung geſchahen; ob aber zu KReglerungs⸗ 
zwecken, läßt fich mit Beſtimmtheit durchaus nidt fagen, 

Paris, 3. Behr, Die beutige Börfe verlief ſchon ſeit Beginn 
in ſeht fehlehter Haltung und die Gurfe ſanken betraͤchtlich. Rente ſank 
von 68 20 auf 67 35, wie man glaubt auf Nachricht vom Inhalt 
ber engliſchen Ahronrede. 





Bermifhtes. 


ut, Anebad, 5. Behr. Die L Sifung des Shwur 
gerihtsbofes von Mittelfranken für das laufende Jahr wurde, 
nachdem feit dem 24. v. Me. gegen 7 Angellagte 7 Bälle abgeurs 
tbeilt worden, am geftrigen Tage beendigt. Die Wahrfprüde fielen 
fo ſaͤmmtlich im Sinne der Anflagen aus. Gine gänzliche Breilpre» 
dung erfolgte dießmal gar nit, nur wurde in einem Wale ein mit 
dem Hauptverbrechen ideell concursirendes Verbrechen als mit gegeben 
erachtet und im einem andern Kalle flatt des Verbrechens der geridt« 
lien Berläumtung dur falſches eidlihes Zeugniß blog das Verbre ⸗ 
hen bed Meineids angenommen, Als Strafen wurden juerkannt: 
zweimal Budihaus auf unbeflimmte Zeit (wegen Maubes IH, Grades), 
einmal 16lährigee geſchärftes Zuchthaus (wegen mehrerer Notbzuhie- 
reate), einmal IOjährige Feſtungeſtraft IT. Grades (wegen Amtsun« 
treue II. und III. Gradee), einmal Sjühriges Zuchthaus (wegen ge- 
richtliher Verlaͤumdung durch falſches eidliches Zeugniß), einmal 7faͤh- 
rigte Arbeitehaus (wegen Koͤrperverlehzung mit nachgefolgtem Tode) 
und einmal 4fähriges Arbeitöhaus (wegen Meineide.) Zugleich wurde 
außer den Freiheitsärafen bei den wegen gerichtlicher Verläumdung 
und Meineidse Verurtheilten noch Unfähigkeit zu Zeugniß und Eid 
und bei den wegen gerichtlicher Derläumdung und Amtsuntreue Ber« 
uribeilten auch noch immermährende Untüchtigkeit zu allen Würden, 
Stoais» und Ehrenämtern audgeiproden, 

Münden. Der ehemalige Poftoffigiat Tauffirh, welcher fhon 
einmal (in Anebach) wegen Beirugs mit 4jähriger Feſtungsſtrafe be= 
fegt wurde, fand im der legten Sitzung des k. Bezirkögeriähts 1. d. J. 
in Gemeinfhaft mit dem Schneidergefelen Edert von bier, abermals 
wegen mehrerer DBetrügereien vor Gericht. Obwobl Tauffirch notoriſch 
monatlih nur ein Ginfommen von etwas über 30 fl. batte (er war im 
letzter Zeit Buchbalter bei einem biefigen Fabrikanten), fo hielt er ſich 
doch einen Bedienten mit einem monatliden Behalt von 25 fl. . Dies 
fer Bediente, fein Geſchaͤfteagent,“ war in letzter Beit der Schneiders 
aefelle Eckert, mittelſt deſſen der „Herr Graf* feine Schwindeleien 
leichter ausführen konnte, Die f. Stantöbehörbde beantragte gegen Tauf- 
tirch eine Sjährige, gegen Edert eine Gjäbrige Arbeitehauoſtrafe. Das 
Urtheil wird erft naͤchſte Woche verkündet. (B. Ldb.) 


Berontwurtliber Medaftenr: 3. @. Meper. 


Befauntmwmabungenm. 


1. Belfanntmadung 


. Donnerftag den 10. Februar werden im Stadtwald Beilberg 5 Elchenblocher, 19 Halb» 
füdrige dichten, 126 Dreilinge und Halbdreilinge, 31 Dopvelflangen, 41 Halb- und Plahle 
Rangen, 23 Klafter hartes und weihes Scheit- und Abholz, Tann 277, Afhaufen verſtei⸗ 


gert. Bufommenfunft auf der Ziegelbütte, Schlag neun Uhr, 
Anebach, ten 4. Februar 1859, 
tadbt 


magifktra rt. 


Bezzel. 
Bekanntmachung. 


Mich den 9. Februar um drei Uhr wird im Stadtholzgarten eine Klafter Eichen» 


Scheitholz an den Meifibirtenden verkauft. 
UAnebah, am 5. Februar 1859, 
Stadt magygitifra dh, 


3. Betanntmadhung. 


Dienſtag den 8. Bebrwar I. Je. Bormittags 10 Uhr werden im ber Kaferne Mr, 1 
mehrere Partbien Lagerſtroh gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verſtelgert. 


Ansbab, den 5. Februar 1859. 
4. Die im fommenden Frühling abzuicä- 8. 
lenden Minden von Fichten und Gichen werden 


gelauft von der Reuch lin’ chen Lederfabtit. 


Ein Kapital von 2500 Gulden wird 
gegen mehr denn dreifache gerichtliche Verſicht ⸗ 
in biefiger Gegend zu den höhften Preilen rung au 5 Prozent aufzunehmen geſucht. Bon 
wenn? jagt die Eypedition, 


Tbeater-Anzeige. 

Da die Geſchwiſter Bunisz bis jeht bas 
Programm ihrer Tänze für Montag noch nicht 
eingefandt, wird das erſte Auftreten verſcho— 
ben, und werbe ih den Tag deſſelben noch 
genauer befannt geben. 

Sonntag den 6. Behr. Der Talismann. 
Bofe mir Gefang in 3 Alten von Jobann 
Neſtrey, Mufit von Kapellmeiſter Adolph Müller, 

Montag den 7. Bebr. Nah Mitternacht. 
Voſſe in 1 Akt von Lang. Hierauf: Ein 
weißer Dihello. Luſtſpiel in 1 Alt von 
Friedrih. Bum Schluß: Die Schweftern. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Angely. 

arie Rofuer. 


Morgen Liederkranz. 


Morgen fein Gefangverein. 


9. D 413 ih ciren 1 Klafter darreo eim 
chenes tleingemachtes Holz zu verfaufen, 
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10 Bon heute an wohne ich im Gaſthofe zur Krone im 2ten Stod Zim- 


mer Nr. 34. Bei diefer Gelegenheit 


bringe ich meine vorräthigen Artikel 


‚in empfehlende Erinnerung, und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen zu 
beehren, die ich auf's Pünktlihfte und Billigfte ausführen. werde. 


Ansbach, den 2. Februar 1859. 


Johaun Schambeck, Portefeuilleur, 


wohuhaft im Gaſthofe zur Krone. 


DEREN EEE WERE EEE 

MWohnnngsveränderung und Empfehl 

Ich bringe biemit zur ergebenſen Anzeige, daß ich meine *. Wohnung in 
der Büttengaffe verlaſſen and im ehemals Scheuing- nun Moſenfelt'ſchen Haufe auf dem 


agntern Marft eingezogen bin, 


Wie bieker, fo werde ich and; ferner beſtrebt fein, mei» 


nen fehr geebrten Kunden in Lieferung moderner und biliger Arbeit nah Kräften Dun 


Wengen, und empfehle mid daher dem MWohlwollen rines hoben Adels und verehrungs- 
Mrürkigen Publikums auf das Angelegentlichſte. 


Hochachlunge voll 
Aneboch, den 2. Februar 1859, 


® Friedrich Mraufi, Schneidermeiſter. 
BERRDRRRRPRDRERE RER EEK KR 


7 Holgverfteigerungen. 

4) Miıtwod den 9. Febr. — in ben 
Stoatswaldungen Klofterwald und Sandhühl 
der k. Korftrenier Heilbronn — Zuſommen ⸗ 
tunft Vormittage 9 Uhr im Hildenbtand'ſchen 
Gaſthauſe zu Heilobronn: 9 hidlenſchrete, 3 
fütrige Tannen, 1 Eichen-Dreiling, 80 Stück 
Buchen⸗Geraͤth und Deichſelſſangen, 29 Klfir. 
Buchen -Scheit⸗ und Abbotz, 12°, Kifir, Fich⸗ 
ten⸗ Abholz, 500 Stück Bucherwellen, 106 
Haufen Fichten Aibolz. 

2) Donnerflag den 10, Gebr. — in 
den Staatdwaldungen Schleißwald oem Win: 
terrangen und an der Heinen Grjgrube der f. 
Borfirenier Weihenzell, Forſtwattei Brudberg, 
— Bufammenfurft Wormitiogs 10 Uhr im 
Deyble'igen Wirthohauſe in Forſthof: 2 mitt 
lere Bucpenabichnitte, 3 ſtarke Nadelbolzſtaͤmme, 
12 mittlere dergl,, 1 geringer dergl,, 22 Fick 
ten-Doppeldangen, 66 Fichten⸗Halbſtaugen, 
1125 Fichten⸗Hopfenſtangen, 275 Biclen- 
Baumpfähle, 1725 Fichten⸗NRechenſtiele, 900 
BSichten · Bohnenſtangen, 600 Hihten-Eiterutben, 
25 Birkenreifſtangen, 89 Alftrt. Nadelſcheit⸗ 
holz, ', Klfir. Bucheuſcheithoſg. 25 Stück 
Buchenwelltn, 42 Napelholgefthaufen. 





13 Die Lifte fammelicher bis 31, De 
zember 1858 gezogener 
Bayeriſchen 


Staatsobligationen 
"AR in der neue ſſen Nummer des in 
Stahele Verlag in Würzburg eiſchei— 
nenben 


Ziehungsanzeiger 


enthalten. Dieſer bringt ſornaufend eine ges 
nane und überſichtliche Zuſammenſtellung 
aller Ziehungsliſien der un deutſchen Bör- 
fen. gangbaren in» und auslaͤndiſchen 
Staatd-Papiere, Diligationen, Kotterie- 
Anleihen u ſ. w reis —V (24 
bis 30 Bogen in gr. Folio) 3 fl, 30 Er. 
Belrllungen darauf nehmen alle Busband- 
lungen und BoRämter entgegen, auch farm 
durch diefeiben die Mr. 4 des Ziehungéan⸗ 


zeigere 
als Probenummer gratis 
bezogen werden. — Die Abonnenten auf die 





Die Schrannenpreife künnen ext im nächiten 





Neue Würzburger Beitung erhalten 
benfelben ale Extrabeilage. 

Die erſte Nummer enthält ein Berzeihnif 
aller bis Ende 1858 gezogenen Gerien der 
gangbarfen Potterie Anleihen. 3, die übrigen 
Nummern enthalten die neueſten Ziehungsliften 
in überfihtliger Ordnung, die in Card 
SJunge's Buchhandlung in Ansbach 
vorräthig liegt. 


Alfgemeiner Maskenball. 


Sonntag den 20. Februar im 
Gaſthof "ns Krone, En einladet 


M. Hohl. 


—— 24 fr. 


— —— — 


Na Woh Wohnnn sveranderung. 


Der Unerzeicduete bat von heute an 
feinen Laden im Braug'ſchen Haufe A 5 am 
obern Mari neben Herrn Kaufmann Rehm. 

Unsbad, den 4. Februar 1859, 
Georg Kuftig, Drecheler. 
Anzeige 
Meilnen geehrten Kunden Diene zur erge- 
benflen Anzeige, daß id mein Gefchäft mie 
bisher in meinem Haufe Büttengalfe A 
60 unverandırt forführe. Mich beflend em« 
pfehlend, bitte ih um gütiges Wohlwollen. 
Michael Krauß sen., 


Schneidermelßer, 


Eintracht. 
Montag den 21. tiefes Monats 
Maslirte Akademie 
im Saale zur Arone, Anfang Abende 7, 
Uhr. 








Die Vorfandihaft, 
18, Gin fonniges Quartier, 4 Bimmer, 
2 Kommern, mit oder obne Stallung, Rımis, 
Buiterboten, Garten, iſt zu vermiethen. 
Näheres in der Gppetition, 








19, Gine einfpännige Ehaife, ein Schlitten 


und S Schäffel ganz gute Kartoffeln find in 
Ornbau Haus Nr. 3 zu verfaufen, 


Blatte befannt gegeben werden, 


Für Schmiede. 

In einer volktelchen Provinztoltaht Mittel- 
frantend wird täglich eine zur Beit noch gut 
betriebene Schmiedgerechtſame mit oder ohne 
Oekonomie um billigen Preis verkauft oder 
verpadtet. 

Bewerber wollen ih in porlofreien Anfra« 
gen unter der Chiffte F. J. an die Erpedit, 
wenden, 





20, Gin Griagmann für einen Unmentir- 
ten wird geludt. Mübere® die Grpedition, 


21. 400 fl. find auf Srundfäde auszu- 
leiben. Mäberes fagt die Gipedition. 

22. A 312 werden mehrere ſchone Stig Stig · 
litzen · Baßarden verkauft. 

23. Ein Stediporm wurde verloren, Gegen 
Belobnung in der Ggpeitlon abzugeben. 





24. Heute Zangmujit bei Gage. 


23. Heute Tanzmufit in der Ader 
mann’ihen Wirtbſchaft. Dietrich. 


26. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 


27. Montag Shlaghtfjgüffen, 








Kudrr, 








28. B 4 id ein Ouartier zu vermlethen. 





29. B 18 in der Würzburgerficaffe iſt das 
obere an der Sonnenfeite gelegene Quartier 
zu vermleiben, 





—— 
30. C 283 iR ein kleines Quarller zu vers 
mietben, 


— — — — 
31, D 19 (Marimiliansftraffe) iR der 
mistlere Gaden bis Walburgi zu vermieihen. 


ug 
32. D 33 if ein Quartier zu vermiethen, 











33. D 156 bei Bäcdermeiſter Fechter if 
ein Quartier, beflehend aus 2 beigbaren und 
2 unbeljbaren Zimmern, Kühe, Boden, Waſch- 
bausu. fonftigen Bequemlichkeiten, zu vermiethen. 

34. D 426 if ein großes Quartier mit 
ober ohne Stallung ;u vermieten. 








Börfen-Eonrfe 


Gaptıre 
#ranffari, Schr Bebr, 
3 x 
Bayer. UP Oblig. 1017,88. ii 
Dei. 5 Mat.+Anl. 74, ZU 

„5° is Metal. 724, 72, 

De, 4. 64, — 
Banf⸗ At. 1034 1037 
Er. Grerit- Band Aln - 240", 

„ 59, Etaatsshifenb. 260%, — 
Darmu. Hank kt. 219%, _ 
Leipjiger Grebitsitn, DE UM — 
Bayer. [bahn Afties 1007,%. 100%, P. 
Zub, Ber. 2:,R. 148° 9. 
Marbahe- Alta 95 2. ” * * 
Aasb.-Bunıenh, 7 A.⸗ Levi Si, 8, 
Wiener Werhjeitarie: 111%,,P. 111), 

Bier, von Behr. 

4 

5%, Rat.-Anl. ” 
5%), Metall. u zo 
4 N Metal. " 
Dant-A Hier 931 929 
Sredis Hanf Mftien 216"), 214 
Nordbahn⸗ Altien ım10%,, 47008, 
Ton: sr Dumpfichiff Akl 481 454 7 
Miasborger Wechtel 85, Baar 






m — — 
Cigentyum, Druck und Verlag von Carl Brügel im Ana bach 


Ar. 32. 


Ansbade 


Srigeint dadlich mit Aumahmat des Diem 
tıp8, rafur am Sonntage rıne unterkaltenne 
und beiehrenpe Brigabe. — Vagende Beuiräge 
werden Dapfbar angenommen, Inierute ar 
einipaltige Zeile gu 3 fr. besehmen, 








(Fünfzehnter Iahrgang.) 


r Morgenbi 


Dienftag, 8. Februar, Salomon. 





att. 


fähriiep 2, für 2 9 
44 ums für i Dina U fr. 
konz werben hier in ber Br 


4 
2 Disnals 
Monin 
age 


‚Diiliein, auimärs bei jemer Beil. 





Politiſches. 


£& Dentſchlaud. Bayern. Münden, 5. Bebr. (kandtag) 
Der IE, Hffentligen Sipung der Kammer ber Abgeordneten, melde 
heute Bormittog 90 Upe begann, wohnten bei bie Minifer Frht. v. 
d. Dfordien, v. Mingelmann, der Stasisrath ». Bilder und fünf Dir 
nißerlalfommifjäre. Der Abg. Randlommiffär Mebicus, welder bei 
der Gröffnung des Londtagts nicht gegenwärtig war, wurde beeibigt, 
dann ein Schreiben des Finanzjminifieriums publigirt, Demzufolge ber 
Vorſtand der Generalbergwerts- und Salinen-Adminifration, Staoie- 
rath v. Hermann, zum Vertreier ter Regierung in Bergmerls- und 
Soelinenſachen, dann die Minifteriaträihe Frhr. v. Loblowig und Man- 
tel zw Miniferialtommifjären bei der Kammer der Abg. ernannt wur 
den. — Der Präfident theilte mit, daß Über die jüngk vorgelegien 
Gelepeutwürfe die Abg. Dr Arnheim, Boye und Dr. Lauf 
alg Refertaten gewählt worden find, dem Abg. Hebay wurde wegen 
Krankpeit ein dreimöchentlicher Urlaub erteilt, worauf Fihr, v. Lem 
Genfeld macfiehende, tie Erlaſſung eines Berbots ber Pferde 
ausjuhr beiieffente Interpellation an den Miniſter des Aeuſ- 
fern verlag: „Die poluiſchen Vermidelungen haben in Irpter Zeit eine 
‚Gehalt angenommen, welde die Heffnung anf eine friedlide Li 
fung tägli mehr verfgmwinden laßt. Gowie die deutſche Motion 
bisher vergeblich auf Me Hoffnung verirößet war, es werde ber Diplo 
matie gelingen, da® gute Met bes treuefien Stammes an der Gider 
-enbli zur Geltung zu bringen, fo mag auf fein, daß der Moment 
noch nicht gelommen it, du welchem die deutſchen Megierungen und 
der Bundestag +6 für angemefjen erachten, in Gifülung der allge 
meinen Erwartungen, das erfehnte Wort outjufpreden, welchts jeden 
Zweifel darüber brieitigt, daß, wie Deutjlands ge fommte Stämme, 
fo aub alle deutfhen Üegierungen feR entidhlojien 
Selen, dem gemeinfamen Beinde die gemeinfame Kraft 
entgegenzuflellen, — Wenn gegenüber den ungemöhnligen An» 
‚Ärengungen auf gegneriiher Geite vorläufig auch noch feine andere 
Unftalten zug Abwehr wahrzunehmen find, al® jene, melde das zu⸗ 
nächſt bedrohte Deſterreich rafch und kraftvoll nifft, fo wollen wir deß · 
Halb nicht zweifeln, dab jede deutſche Megirrung, eingedent jener 
ſd machvollen Beit, im welcher eine undeuntſche Politik deutſche Ehre 
und ded Baterlandes Kraft und Wohlſtand opferte, bereit und gerü- 
fiet IB, der Gefahr zw begegnen, gleichwiel, ob fie Deutſchland aus 
-Sübden oder Wehen bedroht. Diefer Aufgabe fann aber fon im ge 
genmwärligen Uugenblide entiprohen werben, wean man den gegneri» 
ſchen Räfungen jeden Vorſchub entzieht. Seit Kurzem beziehı Hranf- 
reid und Sardinien eine große Mafle von Pferden aus Dewifhland, 
‚juni auch aus und durch Bayern, diefer Umßand rechtfertigt die 
Ynfrage: IA ein Berbot der Ausfuhr von Pferden über 
‚bie Örenzen bereits erlaffen, ober welche Maßnahmen 
fann das f, Staatöminiferium im diefer Beziehung 
für vie nachſte Zukunft in Uusficht hellen?‘ — Als der L 
Dräfident fragte, wer diefe Iaterpıllation unterhüße, erbob fh das 
ganze Haus wie ein Mann. Dr. Graf v. Hegnenderg-Dug fah ſich 
daher veranlaßt, ausdrüdiih zu fonfatiren, dab vie ganze Kam- 
mer die Interpellation unterfiäßt hat, worauf der Sr. 
Staatöminifter Frhr. v. d. Pfordtem erflärte, er werde bie Juter⸗ 
zelation in einer der nädhften Sihungen beantworten. — Der Il, 
Behretär Räfferlein erfatiete ausführliden Vortrag über den vom 
dem Magiſtratarathe Joh. Drepler zu Bunzenhaufen eingereichten An« 
trag auf Annulirung ber Wahl des Bürgermeiſtera Henfolt zum 
Yogeortneten zc. Weferent eniwidelt umfafend die Gründe, wonach 
eine Beſchräntung der Wahlfteihelt bei diefer Wahl in Feiner Weile 
fich ermitteln läßt und bemerkt unter Hinwelſung auf feinen vertheil. 


den gebrudten Bericht, daß man jeder noch fo frivofen Meflamation 
Thür und Thor öffnen wärbe, wollte man die gegenwärtige bed Hru. 
Drepler berüdfihtigen,. Die Kammer geht auch darüber in gar Beine 
Distuifion ein und verwirft den Aatrag des Dreßler vinfiamig. — 
Im Ramen des V. Ausſchuſſes erhattet nun Se. Abg. Mandel 
Bortrag Über die beiden Jauiatlvanträge dee Abg. Dr. Bölt.auf 
Abänderung 1) der geieplihen Behimmungen vom Saßee 1913 über 
Beuug uud 2) über Widerſehung gegen die Obrigkeit. Ükeferent 
entwidelt feine Gründe über die Bwrdmäßigleit biefer als Geſfeze foi- 
mulisten Initistivanträge und über teren Buläffigkeit, welche letere 
alıin ia dieſem Stabium zur Beraifung fommi. Die Kammer erfiäzt 
fi ohne Debarte tiaftimmig für tie Buläffigkeit, 

Nüngen, 5. Bebr. Sie hätten ſehen follen, mit welcher Auf 
merkjamteit Das zablreige Vublikum der heutigen Iuterpellatton des 
Ehen, ©. Lergenfeld folgte, und wit welcher Freude #0 den eimfhlii- 
wigen Beitritt ber Rammer zu den im ihr dargelegten Grundſähen 
aufnahm! Das einfache Wort eines wadern Gbrimanıs, der weiß, 
mas er jelnem Namen, feinem Stand und feinem Bolt ſchuldig if, 
wiederholt umd zu dem ihrigen gemadt von all den Morligen, Wür« 
gern und Bauern auf den Bänfen des Haufes — das rinfade Wort, 
daß der gemcinjamen Gefahr mit gemeinjamen Kräften entgegen getre - 
‚den merben mühe, hat den unbeimlihen Bauber gelöst, der ſeuher 
drüdend wie ein Alp auf den Gemüthern gelaſtet. Ge werden hof 
fenilig nun die preußifgen Kammern aud feinen Auſtand mehr neh- 
men, ihre Biuft aufzuſchließen. (A. 8.) 

Dem „R. Korr.“ ſchreibt man aus Münden: Wegen eines 
Artifels Über die Abgeordnetenwaht in Weilheim (mo befamnttich für 
bie Kandidatur des Hrn. Miniftere des Innern gewirkt wurde) fol, wie 
man vernimmt, eine Verweiſung des Redakteurs tes „Bolköboten“, 
Herren Bander, vor das nachſte Schwurgericht zu gemärtigen feyn. 
Demfelben Blatt wird unter'm 5. da. weiter geſchrieben: Die von dem 
Mebalteur des Volfsboten, Heu. Zander, jhon früher in feinem Blatte 
angefünbigte Brfhweide über Berlepung verfaffungsmäßiger Oechte, iſt 
von demjelben heute der Kammer der Ubgeorhuelen eingereidht warden. 
Hr. Zander bat, wie ich höre, feine Beſchwerde umfaſſend motivirt und 
mit 23 verjgievemen Bellageu belegt, 

Münden, 4. Gebr Die Auspebung ber Konferibirten aus 
der Alterstlaſſe 1887 zur Ergänzung des ſie henden Heeres Im laufenden 
Jahre dat in allen Hegirrungsbrzirten am Mittwod ven 2. März d.* 
34. zu beginnen, 

Der Rah des oberfien Gerichtehofes K. Rauchenberget iſt in den 
definisiven Ruheſtand verfegt worden. 

Lindau, 8. Febt. Diefen Morgen traf hier ein mad Branfe 
relch beffimmter Vferdetransport (10 Stüch ein. Der denfelben bis 
leitende Jude war voll Angk, daß eine Die Musfuhr verbletende te= 
legraphiſche Depeiche ihm auf dem Buße nachfolgen werde, und beellte 
bie Ginfpiffang feiner. Waare. Aber zum ſchmerzlichſten Bedauern 
von ganz Lindau blieb die telegraphiſche Vepeſch⸗ aus, und Deutide 
land fährt fort (?), Branfreide beriiten zu madhen. 

Würtemberg. Stuttgart, 31. Yan. Gine Korreſpondenz 
der Köln. Big. befärigt die eniſchiedene Stimmung, die ih In Gi 
deutfäland gegen bie mutbwilligen Kriegprofungen immer Imiter auge 
ſpricht. „Eine Kundgebung in ben preufifhen Kammern würde bier 
mit wahren Jubel empfangen werben; man lechze mad einer Demon“ 
ration, melde gegen bie Parifer Kriegelun das Schwert Dentihe 
lands" blinken liche, * j 

Preußen. Bon der Elbe, 1. Behr. Die in einem gros 
Den Theil: deutſcher Beitungen enthaltene Nachricht, dab im ber Icpteit 
Zeit franzöfide Handler anſehuliche Ginfäufe von Rementepfeiben in 
Medienbarg, Heolfein und in den Ländern an ber Elbe und Weſer 


möürbung gemacht hätten, konnen wir mit Entſchiedenhelt widerfpreihen. 
(Ag. Bay 

Defterreidh. e Doßerr. Zig. färelbt unter Anderm: „Dr 

Rergrih will keinen Krieg, wird Udes thun, as Recht und Bilig- 
Kerheifben, um ihn zw. vermeiden; aber 16 wird fdner jaatlicen 
Ürde wihts veracben und ſein Recht fehhrmubalten verſtehen. Oeſier- 

rei iR eine Großmaht, und wird diefen Mang behaupten. Gin un. 
glüdliher Krieg fann uns rin Stüd Land nehmen, aber dasfenige, 
was und in fo lange wir es befipen, muß unler vollücd @igentbum 
fein, in dem wir das 5 rrenreht haben, auf dem wir feine Cinſuracht 
gefatten, von der größten Wacht ebenſowenig ald vom Meinten Staat, 
von Fronkreich midt mehr ale von Sant Marino. Feſt und in gr 
ſchloſſenen Reiben fliehen wir, erwärtend, mas da femmen fol, Wird 
man uns ungeflört laffen, fo werden auch wir ruhig in unferm Sipver«- 
bleiben, Wird man ung Söimpflihes bieten, fo werden mir es zu 
züdmeilen.. Wird man uns angreifen, fo werben mir bemeijen, daß 
die Soldaten von Leipzig und Rovora nicht ausgeftorden find, Wir 
werden als Männer zu fechten, zu Hegen oder zu Aerben willen.“ 

Ktalien. Sardinien fente wegen ver Rüſtungen in Os 
‚ferreich den Kammern cin Anteibe-Projeft von 50 Mill, Krancs vor. 
(MB)... 

Frankreich. Boris, 4 Behr. „Pans* und „‚Batrie” 
beſprechen bie heute bier aus zegebene Proibäre: „L’empereur 
Napoleon HI, et I'ltalie*‘; mäbrend die Batrie ardßere Auszüge aus 
dem Septen Theile diefer Schrift bringt und fie für fi ſelbſt ſprechen 
laͤßt, äußert das Pay, diefe Broſchüre und tie engliiche Ihronrede zur 
fammenfoffend, fih folgendermaßen: „Es it nicht gerade in Italien, 
wo Braufreih Anlaß zu Beihwerden gegen Die öſterreichiſche Politik 
findet: die ‚ragen, weile eine Kälte in den Beziehungen und einen 
Motenwechfel hervorrufen Fonnten, bezieben fi auf Die im Drient 
geſchehenen Diage und auf bie Bolgen des SParifer Vertrages, 
Die. franzöfiche Regierung glaubte ſich beflagen zu fönnen: über bie 
Art, wie Oeſterreich die Kenſtitution der Fürdenthümer auslegt, 
über die Lage Serbiens, über vie Donaufchiffiahrtt u. ſ. m. 
Um nichts von ben gerechten Folgen des Wartier Bertrags verloren ge= 
ben zu laflen, hat das Auilerien-Kobinet mehereremale ven Worılaut 
des Dertrags: Mar tonkatirt und mit loyaler Guergie daran erinnert, 
daß am defjen Nusführung Ieder gebunden fey. Lord Palmeriton- jage, 
daß Defterreich Die Werträge nicht bred m will; er mag recht haben, 
aber er erlaube uns zw erwidern, dah, wenn Fraukreich es auch nicht 
will, es doc will, daß Die Verträge aurgeführt und Bein todter Buchſtabe 
in der Hand irgend einer Macht werden.” 

Paris, 4 Febr. Aus guier Quelle gebt uns die Rochticht 
zu, daß die Throntede vermuiblich ſehr friedlich lauten werde, da bie 
Kriegsvorbereitungen noch lange nicht beendet ferien, und bei ben fäg- 
lich wachſenden Gegnern mad immer grofartigerem Maßſtab burdgr- 
führt würden, Die ungemeinen Vorräthe, welche ter jparfame Louis 
Philipp aufgeipeichert, And verbraucht, obme im entipredender Weiſe 
erfeßt worden zu fein. Wei genouer Prüfung der Mittel zur Fihr 
rung eines großen Siege ergab fih rin bedentender Ausfall, der län- 
gere Beit braucht, um befcafft zu merden, als im erſten Augenblick 
nöthig erſchlen. Auf den Inhalt der Throntede räth man uns daher 
Keinen höberen Werth zu legen, fondern fie ledizlich ale Maßſtad für 
* Die Kriegabereitichaft anguſehen. Bon riaer Seite, deren Urtheil wir 
für ſehr competent halten, wird uns mitgetheilt, daß Brantıeid jeben-, 
falls om Borabend ſehr großer Greignifie Rebe. Entweder werde es 
zum Kriege kommen, oder ein vollftäntiger Umſchwuug in ‘den inne» 
ven Berböltniffen erfolgen ; die gegenwärtige Loge ſei unter feinen Ums 
ftänden nod länger haltbar. Das. Mißtreuen gegen. bie Aegierung 
und ben ganzen, Werth des beflehenden Syſteme greife immer weiter 
um ĩjh. Sarh i in 

— Die fo ehem erfchlenene Brofhäre „Napoleon MI. und Ya- 
Uen“, melde von vielen Blättern als eine Art Kriegemanifeſt und 
BVorläuferin der Ahronsede des Kaiſers angekündigt und, wie bebaup« 
yet wird, gleich der im Mär v. 2. unter dem Aulel: „Napoleon 
IM. in Gngland* erſchienenen auf Eingebung und im Aufnnag bes 
Kaiſers vom Genator La Bueronmbre werfaßt worden ih, wirkt ſehr 
ungünfig auf die Pörfe. — Zolgerd:r Auszug aus dem Schriften 
bildet den Hauptinhalt deſſelben: Die Brofküre if im Interefle des 
nationalen Elrmentes gefärieben und gegen das renolutionäre. Cie 
weit nah, daß Sardinien etwas für die üalleniſche Idee thun müfle, 
Daß der Status ‚quo in Italien ohne Die größte Gefahr für Guropa 
und die Bivilifetion überhaupt nidt beleben Zdane und daß von Der 
ſterreich ein milderes und liberaleres Regime in der Lombardei ver⸗ 


5 


‚Branfreid und Oeſterreich beſtehen fünnte, 


fangen einen SelbAmord fordern biehe, England, Deutihfand (ohne 
Deiterreig) und Branfreih haben alle ein Antereffe, daß buch eine 
vernünftigere Drganifirung der italientihen Staaten ber europälfhe 
Briede befeigt werde, Diele Organifirung dürfe jedoch nicht in ber 
abfeiuten Ginbeit, ſondern in der Werbindung geiucht werden, Die 
Konföderationen eriheinen dem Verfaffer ale ein matürlides Broduft 
des italieni chen Bodens, wie er Durch einige geſchichtlicht Müdblide 
bis auf 1847 zu erbärten ſucht. Die Idee der Konföreration iR zus 
glei der polirifhe und biftoriſche Ausbrud der italienifhen Bewer 
gung. Die Noibwendigkeit dieſer Meorganifirung aber einmal guge- 
geben, fo iſt weifer, Diefelbe mit Freimuth anıupaden und fib ber 
Aufgabe mit jenem Vertrauen zu unterziehen, weldes das Bewußt- 
fein einer großen Pilichterfülung verleibt. Der MWerfoffer fragt ſich 
nun, ob 26 möglich fei, im Stallen wie in Deutſchland eine Konfö- 
berung zu geflalten, welche fenem Lande ein Nationalleben einzuflößen 
im Stande it, Miele, Möglichkeit: it; vorkanden, Der zartehe Dunft 
ik Rom In Folge des gemlſchten Charakters diefer Macht, bei welcher 
das Beitlige mir dem Geiſtlichen verſchmolzen if. Der ilalieniſche 
Bund würde aber gerade Me Dergrößerung des Glanzee und der mo 
raliſchen Gewalt des Paptıbums bewirken, Auch heute wie vor elf 
Yıhren if eine italtenifde Liga mir unter dem Borfipe des Vapftes 
denkbar und mit Mom als Mittelpunft, Der Borfig bes Bapfes er- 
gibt ſich aus feiner Würde eines erſten Biſchofs, welde den größten 
Königen geflattet, dos Haupt vor ibm zw brugen. Gr if fein Kerr, 
er if ein Boter! Turin, Neapel, Florenz. Mailand, Benedig haben 
ihre Geinnerungen, ihre Wichtigkeit, ihre Größe, und fie fönnten ſich 
mit Acht idren Rang Areitig machen, aber vor der emigen Stadt 
verfhminden alle dieſe Rechte Der Vapft felb gewinnt burg Die 
neue Drdaung der Dinge an Wichtigkeit, was er am Worrechten ver» 
Hert, Aber au Die antern Staaten würden nichte zu betauren ba 
ben. Sardinien würde durch ben Bund ron feinen inneren und äuf« 
feren Verlegenhelten befreit werden und aub in der Konföberstion bie 
wichtige Molle behalten, die ee in Italten unb in Europa fpiell, Der 
König von Neapel, der Großherjog von Toskana m f. w., die ver 
uribeilt Aud, unter dem Schutze von Oefterreich zu herrſchen, fänden 
ipre Unabhängigkeit wieder und fünnten wieder italleniſche Bürften 
werben, ohne Merolutionen zu befürdten Der Organifirungspfan von 
1948, welchem der Popft, der König von Respri, ber König von 
Sarkinien und der Wroßberjog von Tosfana beigetreten waren, würde 
auch jept mod mehr denn ein nuͤßliches Element bieten, — Ss if aber 
ein Hinterniß außerbatb Italien, auferbalb des euroväiſchen Interels 
fes, nämlich die Situation von Deerreih in der Lombardei. Sol 
man vor dem Wiener Beto das Haupt beugen? Die Verträge, welde 
die Megierungen binden, ind bie internationalen &rfepe der Völfer, und 
würden bios unverduderlih fein, win die Welt unbeweglich märe. 
Denn die Verträge, welde die Giderbeit von Guropa fhüpen follen, 
diejes im Gefahr fegen, fo geidieht es, well fie nicht mehr den Rothe 
wenbigfeiten oder Bebürfniffen entipredhen, denen fie ibren Urſprung ver 
danken, Cine Macht, welche ſich hinter bie Veriräge ſteckan würde, um 
Veränderungen zu miterichen,, die vom allg meinen Pewußtiein ver 
langt werden, würde obne Zweifel das geſchriebene Recht für ſich haben, 
allein fie hätte das moralifche Mecht und das allgemeine Gewiſſen gegen id. 
Wenn alſo nachgewieſen werben Pönnte, daß bie Gituationn ber italie 
niſchen Staaten nicht bloß eine Urfoche des Pridens für dieſts Sand 
fen, fondern eine Quelle der Unrube, des Unwohlſeyne, vielleicht ein 
Grund zur Revolutien, jo würde der Buchſtabe der Verträge vergebe 
lich angerufen werden, Soll man darum die Gewalt anrafen? Die 
Vorſehung möge uns ver Diefer Ertremität bewahren? Man muß bie 
öffentliche Meynung anrufen, Diefe Arbeit fol fie in den Stand fepen, 
ihr Urthell zu faͤllen. Wir Gaben feine Beinbfeligkeiten gegen Defter- 
rei; Italien if ver rinzige Grund zu Schwierigfeiten, ber zwiſchen 
Wir achten frine Gitua- 
tion in Deutſchland, das am Mbeine nichts von un zu befürchten hat. 


Die Loſung der italieniſchen Frage würde zum Grgebniffe haben. jeden 


Grund zur Umeinigkeit zuiſchen Ftaukreich und Deſterreich zu bejeitie 
gen. Diefe beiten Mächte Lönnen fi in Folge vieler gemrinfnftiider 
Intereffen gegenfeitig nahern und die Ginigung aller großen Hegierums 
gen iſt nicht zu viel, um den Bermittelungen der Zukunff vorzuben« 
gen. Megieren heißt vorausfehen, und bie befte Weile, den Frieden 
zu fihern, id Schmirrigleiten au beſeitigen, welde den Krieg herbei 
führen fönnen. Wir decken tie Gefahren in Vtalien anf, ed Anb bie 
Bürgſchaften zu srringen und wir verlangen fie. Es gibt Sagen in 
der Welt, vie mie zu Grunde geben können; tie italienifche iſt eine 
ſolche, denn fie it vie Sache der Nationalität eines lebenden Volles, 


bes. europäifchen Gleichgewichtes und vielelbt der Unabhängigkeit bes 
Bapftihumes, welche Ftankrelch ſtets vertheidigt bat. Möge Europa 
ih energiſch einigen für dieſes gerechte Werk, für dieſes Werk des Frie⸗ 
dens, und wir wünſchen lebhaft, daß bie Diplomatie am Vorabende des 
Kampfes ihue, was fie am Morgen nach dem Siege ihun würbe, und baf 
ſich IFuropa energiſch vereinige für die Sache der Gerehtigfeit und des 
Friedens. Es muß mit uns ſeyn, weil wir immer mit ihm ſeyn wer⸗ 
den, um feine Ehre, fein Gleichgewicht und feine Sicherheit zu ver 
theidigen. So die Broſchüre, vom der vorausgefegt wird, daß fie wie 
ein vorausgefhidter Kommentar der franzöflihen Thronrede laute. ° 

Serbien. Budharefi. 5, Febr, Heute Abend iR der Fürſt 
der Moldau, Eoufo, bier ebenfalls zum Fürſten ber Walachal gemählt 
worden. (I. N. d. A. 8) (Dadurch find jept Die beiden Donau« 
fürſtenthümer faltifh vereinigt) 





Handel und Verkehr, 
Subuftrie und Landwirtbicheft. 


Wien, 3 Febr. Dem Ausweis über den Stand der Bank 
am 31. Ian. zufolge betrug der Baarfchap im öfterreihijdher Währung 
105,171,384 A., das Portefeuille 74,261,538 fl., der Lombard 
79,489,200 fl. uns der Retenumlauf 387,255,711 1... Der 
mehrt haben Äh der Baarfchog um 1,665,988 fl., die Pfandbriefe 
fo wie des Darlehen auf Hypotheken um eima 1 Million und bie 
Akıiva in Silberdeviſen um 2,017,370 fl. Abgenommen haben bie 
Rotenzitulaiion um 1,267,762 fl, das Portefeuille um 5,374,154 fl. 
und ter Lewmbard um 1,792,9880 fl. Der Betrag ber in K. M, um 
loufenden Noten belief fih auf noh 310 Mil Gulden, alfe um, 50 
Dil, weniger als zu Anfang dets Jahres, wogegen bie Noten d. W. 
fih von 10 auf 61 Mil. alio um di Mill. vermehrt hatten, 





Vermiſchtes. 


Der U. 3. ſchreibt man ans Berlin: In biefigen poliuſchen Kreis 
fen laufen ſeit eirigen Tagen auf Grund aus Paris eingetroffener ver 


traulicger Mitihellungen eigenthümliche Gerüchte über Den Belundfeits« 


zußand des nunmehr drei Jahre alten ‚Rindes von Branfreid“ 
um. Dan if nicht abgeneigt, die ſcheinbar ziemlich beſchleunigte Ber» 
bindung des Prinzen Rapolton mit der Prinzelfin Klotllde mit jenen 


leon daran gelegen ſeyn muß, bei dem Mangel: eigener qualifigirien 


Drözendenz anderweit für die Damer feiner Dynaſtle geiorgt zu k en. 


Siefiges 


(header) (Cingefandt.) Wir fremen uns, berichten zu 
Tonnen, daß feit einiger Zeit das Mepertoir ıhandes Gute geboten hat, 
und im Mlgemeinen das Wirken der biefigen Bühnenmitgtieber ein 
Ärebfam-fleißiges zu nennen if, Go fahen wir am vorlgen Freilag 
„Rabale und Liebe“, aber leider vor ganz lerrem Haufe: ir trauen 
den hiefigen Theaterbeſuchern gewiß einen richtigen, gelduterten Ber 
ſchmack und belonders Sinn für derartige Mafflihe Werke zu, und fönnen 
daher nicht begreifen, warum biefe Borflellung fo ſchlecht beſucht war, 
da unfers Willens do fein andermeitigea — weber öffentliches no 
geſchloffe nes — Vergnügen flattfand. Wer nit im Theater war, mag 
e6 bereuen, indem das Ganze äußer gerundet, ja fogar in einzelnen 
hellen mit künſtleriſchem Aufſchwung gegeben wurde. — Bei bieler 
Gelegenheit Können wir nicht umhin, in Erwägung zu bringen, daß 
wenn wir eine ordentliche Direktion, eine gute, anſtäudige Geſellſchaft, 
wie wir fir jeht beſthen, erhalten wollen — mihr Theilmabme für das 
beater als bisher an den Tog gelegt werden muß; font fann es und 
wieder wie im dem letztern Jahren ergehen, wo wir fo ungenlägend 
damit deſtellt waren, daß wir befunnklih anf. jeden Kunſtgenuß were 
zichten mußten; ober wir dürften om Ende gar erliben „ uns mit. her 
zumjiebeuden Isuppen behelfen zu müſſen, was für die Bewohner ber 





"Sanpfftedt von Mltelfranfen doch gewiß wicht ſchmeichelhaft wäre. — 


Trmuthigen wir lieber unfere eifrige Direktion und ihre wirtlih wadere 
Geſellſchaft mit unierer Anerlennung, welde vor, Ulem in feißigem 
Beſuch des Theaters befichen fol. Dur die Benefjlen der Mitglie- 
der chen und noch fo mande intereffanie Borfelungen in Ausſicht, 
fo ;. ®. bat Ftau Martinelli, Mutter unferes beliebten Koml« 
ford, eine rüdhtige, bier germ gefehene und noch aus ber alten Säule 
bervorgegangene Schauſpielerin, mie wir hören, am uähfen Mill 
woch den 9. ihr Benefig. Gig wähtte Hiezw ein neue Srüd: „Der 
Schmidt vom Gundsrüd, oder: Die beiden Deferieure*, 
Lebenebild mit Belang in 4 Abibellungen, nach einer hiſteriſchen Ber 
gebenpeit zur Zeit des Befrelungsfrieges 1813 für die Bühne bear- 
beitet von Dito ». Horn. Das Städ fol effektvoll und vortre fflich 
fein, und wünſchen wir der Benefijlantin nur, daß unſere Muregung 
und Empfehlung erwünſchten Brfolg für fie haben möge! 


Gerüdten in Verbindung zu bringen, in fofern es dem Kaiſer Napo⸗ 


bind 0 Mehrere Kunſtfreunde. 
‚WBerantwortlider Medafteur: 3, &, Meyer. 


— — 


Bekanntmachungen. 
Betanntmadhung 3. Am Montag ben 14: 
(Poßvifirungen zur Meile nad dem Königreide beider Sicillen beireffend.) wird das zur Gchmibt’igen NRadlaßmafle 
Bufolge hohen Auftrages wird hiemit befonnt gemacht, daß mad Inhalt Höcflen Me» gehörige an inet frequenten Haupturaſſe ge= 
feriptd des Staateminiſterlums des Innern vom 81. v, Mis, jene KAciſende, welde ſich nad legene Wirthſchafts ⸗Anweſen zur Ziegel- 
dem KRönigreide beider Gicilien begeben wollen, und mweide mehr ald 48 Gimnden in der “hätte bei Ansbach mit zaler Hedenmwirth- 
Haupifladt, welde ihrem Ginihifungspiage zunächft liegt, fi aufgehalten Haben, ihren Vaß Ihaltd + Gerechtſame und der Befugniß zum 
mit dem Bila des dortigen meapofitantfchen Gefondten verfehen zu faflen haben, widrigenfalle Schmweluſchlachten, befichend in: 
denfelben das abfolut nothwendige Gonfular-Bifa am Ginfgiffungsploge verweigert werden ° ‚ vimem. zweittödigen, maſſiv erbauten Haufe 
würde, 


mit angebauter Stallung, u 
Ansba, den 3. Bebruar 1859. einer malfiv erbauten Scheune mit anfofen- 
Köntiglihes Gtadi-Gommiftariak 


dem Gärten, 
Regierungtrap Wigard v. m. einem ſchon gelegenen Wirthidaftegarten mit 
- Gartenhaus und Kegelbahn 
in obiger Wirthſchaft ſelbſt, melde ſich ber 
günfigen Lage wegen eines zahlteichen Befu- 
des gu erfreuen hat, von dem unierzeidineien 
Xefbamentö« Eyseutor an den Meißbletenden 
vertauft und zu gleider Beit aud ein | 
1 Aagw. 66 Dezim. großer Acker in ber 
Orteflur Gipersdorf gelegen 
verſtrichen wogu Raufotiebpaber mit dem Ider 
merken -e n- werben, bafi bie fr 
Wirthſchaft zu jeder Beit eingefehen werden Tann, 
Am darauffolgenden Tage wird ſodann auch 
. mit der Mobilar · Auction begonnen. _ 
vi Ansbach, den 7. Februat 1859, , 
> J. F. Spönnemann. 


Befamntwadhung. 
(Ergänzung der Lifte der Geſchwotnen betreffend.) 

Zum Zweck der nach $. 12 des Gefehes vom 8. Auguß 1848 über die Einführung 
der Schwurgerichte vorzunehmenden Berichtigung der Urlifle ‚werben ole diejenigen im biefigen 
Volize ibe zirle wohnenden , zu Geſchwornen aufrufsfäßigen Staatsbürger, melde nach Art, 1 
Mr. 2 und 3 des erwähnten Geſehzes: ur i 

a) auf einer deutſchen Hochſchule den Dofiergrad erlangt haben, oder Ah durch ein & 
amtlichee Prüfungszeugnig über ein mit günfigem Grfolg vollendeles Uninerfitäld« 
ftubinm ausweilen können; - 

b) weiche ihre vollſtaͤntigen Kunfifiudien an einer deutſchen Aladbemie ber bildenden 
Künfte gemacht haben, und dur Bengniffe berfelben ihre volle Kunfbefähigung 
nachzuweiſen im Stande find, 

und noch micht in der Uriife eingetragen find, aufgeforbert, 
som 12, bis 21. W, mis, = 


kin WWifäfteytminer Ar. 10 unter Mebergabe der ndihigen Bemgniffe in Air« oder beglaubigter 
N etojetguung 


. —2 um 3. Bebruar_ 1859. 


Stadt mag 
'_ Peisd. 
— Betanntmadung. 

nerftag den 10. Bebruar werden im Stadtwald Zeilberg 5 Eicenblöcher, 19 Halb- 


. 
+ e 9 Hi 


5 


im die Liſte anzumelden, 


inraln. 


—* idten, 126 Dreilinge und Halbdreilinge, 81 Doppelſtangen, 41 Halb- und Pfahl- 


Ban a8 8 
= Aunabach, in ee 1859. 





er hartes und weihes Scheit- und Abholz, dann 27”, Afhaufen verkris 
emtunft auf der Biegeifühte, Schlag neun Uhr, 


* a eh 
f t Bezzel. 

— DDR 

der von Eyb auiswoldung zu Rewendelteldau werden am 

————⏑ — ——— 

225 Baufämme, 
dr... 7 Safer Scheithelz, 
er on Brügel, 

r a Stode und 

15 Aſhaufen 


im Berfteigerungdmege 


verfauft und sahlungsfähige Käufer hiezu mit dem Bemerken eingela · 


den, daß die Bufammenkunft Bormittage ID Uhr an Du und Gielle Rarıfindet und die Ber 





dingungen im Termine befannt gemacht werden. 


Avis für Damen. 
Unterzeichnete erlaubt ſich ven hochverehreuden Damen hiemit auzuzei- 


gen, daß fle His 7. do. 
ir wie, gewöhnlich im 


——— — — 
Masten Anzeige. 
Für die Dauer des Gasnevals find bei 
der ‚Unterzeichneten verſchiedene Herten-Moasten 
in ıguofier Auswahl zu den biligken Preiſen 
u dermieihen, und merden auch Beſtellungen 
‚für ı Privat-Mastenbälle angenommen. Auch 
find fehr elegaute verſchledenartige Damen · Mas · 
ien⸗Angüge nach Watiſer und Wiener Bildern 
um die ermäßigten Vreiſe zw verleihen. 
Marie Rofner 
im Gafhof zur gold, Krone. 


Tu 
» armonie. 
ı Gamflag den 12. Webruar de. 30. 
1 Maskenball 

ad, Anfaug 7%, Ahr. Der Bug hie 
38 





— — 


— — — 
9. beimer’s PP. priv. 
Minsralie, gum Schiärfen ber Rafier« 
mehfer. Gibt ihnen bie feine Shärfe ohne 
bie ſte Benachtheiligung der Schneide. 
Die 18 fr. bei 
Joh. Kapenderger. 


r 





— — — — 
0 34 Bringe ‚zur ergebenften —— 
daß ih vom Heute am bei «Deren ı Handelt. 
mann aut gegenüber der Lömennpadhele | 
wohne, 
— den 8, Webrwar 1858, 
u 9 Be, irurg: Bader ıu 





EA 129 Hei Shlof if. der erſte Ga⸗ 
den a on bie Walburgi 


u beziehen. 





— — — 






Mis. dahier in Geſchäften eintreffen wird, und lo⸗ 
Gafihofe zum Stern. 


Rosine Willhatın, 


Gorfettfabrifantin aus Nürnberg. 


Toded- Anzeige. 

Gott, dem Herrn über Yeben und Tod, hat 
e8 gefallen, unfern älteren Sohn und Bru- 
der, den Müllergefellen 


r 
geſtern Abend halb 9 Uhr in einem Alıkk von 
23 Jahren durd einen fanften Tod zu erlöfen 
von allem Nebel und aufjunehmen in fein himm · 
liſches Neid. 

Die Beerdigung finde Mitwoh den 9, 
Bebruar Nahmittagse 2 Uhr Hatı, was wir 
thelinehmenden Breunden und Bermandten nur 
auf diefem Wege befanmt machen. 

Zouismähle, den 7. Febt. 1850. 

Die trauernden Atltern und Geſchwiſter. 


—- 





Anzeige 
Meinen geehrten Kunden biene zur erge- 
benſten Unzeige, dab ih mein Geſchaͤft wie 
bicher in meinem Haufe Bütiengalje A 
60 unverändert fortführe. Mid beflend em« 
pfehlend, bitte ih um gütiges Wohlwollen, 


Michael Arauf sen., 
Schneidermeiter: 

14. Fichttühe und Boder faufe id ſtets zu 
. Kreuger per Mepen theurer als fie durch 
Heren Fotſtwart Buſch hier angefauft werden, 
infoferne diefelben nah weistid in Walduns 
gen gefammelt und für welche die Erlanbnig 
zum Sammeln erteilt iR und fomit Befugniß 
aufteht. EM Wolff. 

15. Gin großer doppelter Kleiderfhrant if 
bitlig zu verkaufen. Näheres die Ezpedition. 


— 


16. D 31. if ein Bogenrobr zu verkaufen, 
Drut und Werlag von Wasi Brägel in 


17. 6 w Ball-Eravat- 
tem bei — TER 3. Higler. 


18. Tine größere Varthie weißes Drudpapier 
iſt zu verkaufen, Das Nähere in der Expe⸗ 
dulon dieſes Blattes. 

19. Ds find alte Galzfäde gu ver 
faufen. 














20. Ste Sqlachtſchäfſel. Meinert. 


21. Heute Schlachtſchüſſel bei Ederlein. 


- 22. Heute Schtachtſchüſſel mit Doppelbier 
bei Dettelbager. 


23. Sqla hiſchaffel. Wotfeſchlucht 











24. A. 10 am obern Markt if über eine 
Stiege ein Duartier zu vermiethen. 


25. A 59 iß ein ſchoͤnes Quartier zu ver⸗ 
miethen und fann fogleih bezogen werden. 











26. Bei Vadermeiſter Schwab if ein Ouar- 
tier zu vermieihen, 

27. A 315 if ela Meines Quariler zu 
vermielben. 

28. B 10 find zwei Meine Quartiere möb- 
lirt oder unmöblirt zu vermiethen. 
29. C 4 iR ein Daartier für eine ſtille 
Bamilie zu vermiethen, 








Schrannenpreife. 
Unsbah, 5. Bebruar 1859. 


Höhh, Mittel. Riebr. Gedieg. Befall. 
ie tk. Ce U fe.i 


Ren 13390 1322 320 — 4 — — 
Ben 303 0 RE —— — 4 
Kr 10 3 957 98 -— bb — 
See 118 03 06-1 — 
Sabr HET 6 — BR — 








— — 


Bödörfen-Gourfe, 


Yaplere 
Branffart, Bebr Behr. 
A 6. 
Bayer. 44,9%, Oblig. 101%, P- _ 
Dei. 5%, RaısAul. 74°, 74 
69, Metall. 72°, 72 
De. 4,9, „. 62"), 2 
BBank⸗Ali. 1037 1028 
Def. Gresit-Banb ah, 210%, 239', 
„ 5%, Gtaats.@iend 258 
Darmi. Bantätı. 222,9 = 
Leipyiger Grebit-At. 68 — 
Bayer. ODubahs ·/ Attien 100°, P 100'/, 
udn. Ber. 0: :M. 145',,9 146‘, 
RarbabmAltıre 95’ — 
Ausb.» Yunzenh. 7 A.⸗toe · 1 8, 
Birner Biechielturie : 111, 111%, 
Bien, Gebr. Bebr. 
4. 5 
5%), Rat.⸗Asl. 80°, 78, 
5%, Wetall. 78%,, 77 
4,9%, Metall. * _ 
Bant-Aftien 92» 913 
Srebit. Baut · Aftien 214 208" 
Roıdbahn-Mltien 17004, 16608, 
Donun Dampfihif..Att 484 479 
Anasbarger Werhiel Aw 89, 






Unsbad. 


Ansbade 


Erideint täglich mis Auenadme mes Mon- 
tage, bafkr am Gemptage cine unierhaltense 
amp belchremte Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten banfbat angenommen, Inlerate me 
eimfpaltige Beile zu 3 fr. berechaei 








(Fünfsehuter Yahrgang.) 


r Mor 


Mittwoch), 9. Februar, Apollonia. 


1850 ! 


mm 


genblatt, 


Korer in ganı Batern [ührlig 4, Halb 
fäßrtich 2, viertelfäheli 1 fl, für ⁊ Diomatı 
46 und für { Monat 24 fr. — Mbonzirt 
fann werden bier in ver Brügel’igen 
Dfiicim, amsmwärts bei jever Bo. 





Politiſcheso. 


Deutſchlaud. Ueber die Stimmung des deutſchen Volkes 
ſagt die „Köln. Ztg.“ (und wer, der in öffentlihen Kreiſen verkehrt, 
müßte nicht geflchen, daß das Bild aus dem Leben gegriffen iR): 
Das deutſche Volk hat laut genug gefproden durch feine gefammte 
Prefie. Es Mann nun wohl geſchehen, daß die Vreffe einfimmig in 
einer Sodye if und diefe Sache doch nur bei höher Gebildeien und 
Gelehrien lebhaften Anklang findet, während die anderen Schichten 
des Volkes wenig davon berührt werden, Aber in dieſem Balle if 
Die deutſche Preſſe nur der treue Ausdrud der in allen Klaſſen des 

. Boltes berrienden Anfigten. Die franzöfigen Agenten mögen nur 
durch Deutſchland reifen. Auf der Straffe und im Wirtbahaufe,- in 
der VPoſikutſche, im Eiſenbahnwogen oder auf dem Dompfidiffe, wo 
nur Menſchen zufammenfommen , da if die Unterhaltung fehr lebhaft 
und reich am unhöflihen Austrüden. Es herrſcht nur Eine Stimme 
Ber Gntrüfung über die franzöfifhen Kriegedrohungen und deren Ur— 
heber, und die Kaufleute, Gewerbireibenten und Börfenmänner ver« 
mwünfden ihren früßeren Abgett am Aergſten. Die deutſche Ginkeit 
wird jegt von Zungen gepredigt, bie fonft nur der Kurszettel im leb⸗ 
Hafte Bewegung zu feßen pflegte. Selbk die „Demofraten* verlachen 
und verköhnen das franzöfiihe Geſchwätz von Freiheit und Umabhän- 
Hipkeit Italiens. Mit diefen Leimruthen füngt man bei und keine 
Bögel. Kurz, das ganze deutfhe Boltift einig, Wenn die Geſahr 
eines Krieges noch immer nicht völig befeitigt iR, fo rührt das dar 
ber, weil man in Paris fi noch immer nicht gang der ſhorichten 
Soffnung zu entjhlagen vermag, im Balle eines frangöfifhen Krieges 
mit Defterreih würden Preußen und die übrigen deutſchen Mächte 
neutral bleiben. Ce if die böchſte Zeit, den Leuten in den Tuile- 
rien und im Palais Moyal den Staer zu ſtechtn. In weldem Sift- 
Sen unfere Diplomaten es der froanzdſiſchen Regierung beibringen 
wollen, muß ihnen überlaffen bleiben, Die deutſche Preſſe hat die 
Pflicht, unummunden zu reben. Wir jagen, und die deutſche Nation 
fogt mit une: Wir haben jepı des tollen und nihtönupi« 
gen KRriegelärmes genug. Wir find entihloljen, aus 
guführen, wovon Englandg Premier bis jepl nur ge 
fprowen bat: Den Grfien niederzgufglagen, der den 
Brieden Europas bricht! ; 


Bayert, Münden, 6. Bebruar. 
Die Lerchenfeld'ſche Interpellation eine vollfommen der allgemeinen 
Stimmung entfpredende minifteriele Ertlärung. Es verlautet, doß 
nicht bloß wegen ter Pferteausfuhr, fondern viel meiter gehende Un« 
terbandlungen zwiſchen hier und Berlin in der Schwebe ſelen und doß 
dieſen durch die Antwort auf die Interpelotion micht vorgegriffen wer« 
den follie, Uebertich fol aud von der bereits om Ponnerflag ten 3. 
in die Hinde des Staateminifteriume gelangten Interpellation Kenne 
niß an ten preußlfhen Hof grgeben worden fein, Gine Demonfira- 
tion der Ginigfeit Deutihlonds im Vereine mit den frietliden Aeuſ- 
ferungen des engliihen Parlemente ſcheint das lehte Mittel zur Gr 
Haltung des Weltfriedens zu fein. (A. Abdylg.) 
" Der „Allg. Zig.“ ſchreibt man aus Münden, 5. Kehr., 
unter Anderem: Was beute die ſämmtlichtn Tontinentalen Börfen von 
Paris, Wien und Berlin wie mit heißem Fieberſchauer gerütielt, if 
noch nicht aufgellärt. Sollte die Depeſche, daß im Buchareſt derfelbe 
Bojar mie in Jaſſy zum Bürften gewählt worden, diefe Bewegung ver- 
anlapt haben? Die Union der Donau-Zürfentümer, bie ein halbes 
Zahr fang alle Journale beichäftigt hatte, wäre damit auf einmal be= 
egelt. Alſo in der Moldau und Walachei, in Serbien wie in Turin 
pie Politit Franfreihs und Rußlands fiegreih! Daß fie es nicht auch 


Man erwartet bier auf 


— — 
« 


in Deutſchland werde, dafür iſt zu forgen. Und darum begrüßen wir 
die Lerchenfeld'ſche Interpeflation als glüdverheißendes Zeichen ! 

Münden, 6. Gebr, Ihre k. k. Hoheit die Frau Pringeffin 
Luitpotd iſt geſtern abermals am einer Brufßenizündung enifrantt, fo 
daß alsbald cine Aderläffe und Biutegel angewendet werden mußten, 
In Bolge deffen hat ſich die Krankheit zwar no nicht gebeſſert, doch 
aud nicht verflimmeit, fo daf man Hoffnung hegt, biejelbe werde 
diefmal eine vorübergehende fein. Sowohl geitern als heute vermeilte 
Ihre Majehät die Königin mehrere Stunten bei der hohen Kranken. 
(NR. Korr.) 

Münden, 7. Gebr. Bei der heute Morgen vorgenommenen 
Wahl eines Rändiigen Commiſſata zur Schuldentilgungsauftait ergab 
fi folgendes Reſultat: zum Gommillir wurde im erden Serutinium 
ber erſte Pröfltent der Kammer der Angeordneten, Graf v. Hegnen⸗ 
berg-Dug, mit 107 Sımmen gewählt; zu deſſen Subfituten, eben« 
faüs im erflen Gerutinium, Herr Bierbräuer Sehimaler mit 102 
Stimmen, Bel diefen Wahlen waren 108 Mitglieder der Kammer 
anmefend ; abfolute Majorisät 55. 

Preußen. Berlin, 4. Gebr. Se, k. Hoh. der Prinz Regent 
dat folgende diplomatifhe Ernennungen vorgenommen : Graf v. Ühedern, 
jept in Dresden, if für Brüffel; Hr. v. Savigny für Dresden; Prinz 
v. Löwenfein dr Münden; Graf Blemming für Karlsruße; Julius 
9, Ganig, jegt in Liffabon, für Darmfadt; Hr, v. Mojenberg tür Lffa- 
bon; Sr. Georg v. Werthern, erfler Regationsfelretär in St. Peters 
burg, für Athen; Hr. v. Sydow für Kaffel; Hr. v. Hidıbofen für 
Samburg; Graf Golg für Konftontinopel; Frhr. v. Kampp zum Ges 
fandten in der Schweiz ernannt (mit welcher aljo tie diplomatijchen 
Beziehungen wieder aufgenommen werten); ferner find ernannt: Gras 
Pourtales zum Gejandten in Paris; Hr. v. Uejedom zum Bundestagee 
Geſandten ; Ürhr. v. Werther zum Gefandten in Wien; Hr. v. Bi 
mart-Schörbaufen zum Gefantten in St. Wetereburg. Der zum Ges 
fandıen in Paris ernannte Graf Powitales hat die Weifuog erhalten, 
fi demnächſt auf feinem Woften zu begeben. 

Branffnrt, 5. Bebr. Zelegraphiiche Mittbeilungen aus Paris, 
daß Defierreich Über im Kirchenſtaat einzufüßrende Seformen mıt Frank, 
reich fih benchmen wolle (?), welche Nagricht an ter Pariſer Würfe 
ein Steigen der Rente um 1. Br. zur Bolge hatte, machten heute 
Abend in der Effektenfozietät einen ſo günfigen Cindrud, daß öfers 
reichiſche Fondogattungen eine anſehnlichen Aufihrung erfuhren, 

Italien. Turin, 5. Bebr. Das Anichen von 50 Mill, 
wird durch eine Meräußerung von Menten verwirklicht werden, 

— Bolgendes ift der genaue Wortlaut der Antwort, welche Prinz 
Napoleon dem Gemeinderatbe von Genua erteilte: „Ich danke dem 
ſtaͤdtiſchen Korps für Die freundlichen Worte, welche e3 an mid ger 
richiet hat. Ih erſuche Sie, den Genuejern für den herplicen Ems 
pfang, welden Sie der Prinzejfin und mir bereiteten, zu danfen, Die 
Prinzeffin, jept Sranzefin geworten, wird immer italieniſche Geſinnun— 
gen bewahren. Ich fann Sie verfihern, daß, ebenjo wie die beiden 
Tynaflen, auch die beiden Nationen im Glid und Unglüd vereinigt 
fegn werden. Ich verfihere Sie meiner perſönlichen Sympathie für die 
Bufunft diejer Nation; ich trenne fie nicht von der Zukunfı Branfreiche, 
mit welchen fie durch die Sympathie, die Breundfgaft und gemeinfame 
sußmeolle Erinnerungen verbunden if; und ich bin gewiß, daß diefes 
auch die Abſichten des Kaijers, meines Better, find. Ich werde dem 
Kaljer und Hranfreih die zadireigen Demonflratienen ter Danfbarkeit 
kundthun, welche mir won ter Bevölterung der ſardiniſchen Staaten zu 
Theil wurden.“ 

Ueber die Motive, mit welchen die ber fardinifhen Kammer ge · 
machte Anleihevorlage begrüntet wurde, bringt eine ausführlicere 
Depeſch⸗ folgendes Genauere; Die auferertentlichen Mäftungen Defere 


vei8, bie Kongentirung feiner Truppen in der Lombardei, bie Ber 
fegung der Dörfer an der plemonteſiſchen Grenze jeugen tom wenig 
friedliger Stimmung. Deflerreich habe die Öffentlihe Meinung auf 
geregt (71) Die Regierung bat die Pflihe, für bie Sicherheit dr# 
Landes zu ſorgen. Es gibt im Boltöteben Mugenblide, wo Opfer zur 
Dicht und zur unabweistihen Motbwendigfeit werden, Das Minifie- 
Klum vertraut dem Vatrietiemus der Kammer, daß fie tie nötbigen 
Mittel zur Dertbeibigung des Landes bewillige, um die Ehre, die Breis 
heit und die nationale Unabbängigfeit zu beihügen. 

Neapel, 30. Yon, Bu Ghren ber neubermählten königlichen 
Gobelten werden in Boygia, Walerta und Neapel je drei große Hof⸗ 
fee Rottfinden. — Ale Gerüchte von hier zu Rande enidedten Kom ⸗ 
plotten und Bombendepots ermeilen Äh als grundios, 

Frankreich. Paris, 5. Bebr. Die Angabe, der KRalfer 
werde am Montag Briebensworte ſprechen, berubigte die Börfe um fo 
mehr, als man die Rotbſchild'jchen Agenten faufen ſah. Im höheren 
politiſchen reifen jedoch herrſcht dieſelbe Ungewißheit, und bloß daran 
wird nidt gezweifelt, daß Die Broſchüre die Thronrede ih. Einlge 
Worte Difrarli’s ſucht man kabin zu deuten, daß England eine Ne— 
»fion der Berträge von 1815 auf Diplomatiihem Wege herbelzufüb⸗ 
ven beobfihtigt. Auf tiefem Umwege hofft mon hier dennoch zum 
Kriege zu kommen, In Minifterrarb fol eine fehr beitige Distuffion 
Rattgefunden, fämmtlite Miniſter follen ihre Eutlaſſang verlangt ha- 
ben. Daraus fdeint bervorugeben, dah die Tendenzen des Kallers 
auf einen heftigen Widerſtand ſteßen. Es if Dabei jetoh zu bemer- 
fen, daß man dieſen Widerftand viellelcht viel größer darflelt, als er 
in der Wirklichkeit it, um eine Umktehr zur Bernunft wit der ange» 
tbanen Gewalt zu beſchönigen. Balmerflon, der Bünfling von Plom— 
höre, if in der Hofzunf unter Null gelunfen. Die albernfien und 
verwegenften Gerüchte elreuliren insbejontere in den Berwoltungsfiellen. 
In den itafieniiben Fürffenthümern fol ein Aufſtand zu Stande fom« 
men, Sr. Bierri fol Ab deibaib wirder nah Italien begeben, tie 
Perziniften verbünden fd mit den Branzolen uud dergleichen mehr. 
So viel ih Mar, daR zunäch die Ibronrede abzuwarten if, und daß 
wir — nad der Rede fo wenig ala vorber wiſſen werden, bis endlich 
irgend ein Grrigniä die Situotion beleuchten und fitiren wird, 

— Ueber den am 3, Notmittags erfolgten Cinzug des pringlie 
den Chepaares in Paris wird der „NRat.-ätg.” geibrieben, daß dere 
felbe kaum mehr als ein geremonidier war. Die eingeladene Hofr und 
Beamtengefellihoft, welche im Wartefaole des Lyoner Bahnbofes bie 
boben Bleifenden erwartete, verbielt fib turdaus ſchweigſam, mau 
börte nicht Ginen uf, nicht das Gerdurh Giner einzigen Sand. 
Auf den Strafen war der Euthufigemus nicht größer. Der Prinz 
ſchien fihilih verfimm Die Weinzeifln bat eine froppante Rehnline 
keit mit ihrem Bater, auch fehlen die Meminidgenzen an den babs- 
burgifhen Familientypue nit. Urbrigens ſteht fie noch in fo lugend⸗ 
Udem Wlter, daß man füglih zwei Jahre wird warten Dürfen, ehe 
man ein entſchiedenes Urthen über bie bis jetzt mo mit volldändig 
entwidelte und vielleicht deßhatb weniger anſptechente Werjönlichfeit 
fällen kann, 

Varis, 7. Behr. Gine im Moniteur veröffentlichte Depeide 
on Graf Woleweti zeigt die Erwahlung Goufa's zum Hoſpodaren ber 
Wolachei an, zugleih bemeifend, daß die durch das organiſche Meglc» 
ment und bie Gonvention vom 19. Aug. vorgeibriebenen Formen ber 
obachtet worden find. Die Bevölkerung (bon Buchareſt) hat tie Nach- 
recht mit Freude vernommen. Die Stadt it iluminirt, (A. 3.) 

Großbritannien. Zonton, 5. Behr. „Seit dem Neu 
iahr*, jagt bie „Times“, „haben alle Aeußerungen des Kalfers Nas 
poleon, mit Ausnahme einer fehr zweideutigen Erklärung im „Mont 
teur®, bie ihrer Zeit fehr wenig Beachtung fand und verdiente, aud- 
ſdließlich auf Krieg gedeutet, Sept aber, fagt man uns, iR ein 
Grund zur Annobme vorhanden, daß die Blurh fid wendet, und dog 
ber Kolfer, nachdem er im Januar daran gearbeitet hat, in ganz Eis 
zopa Shreden zw verbreiten und alles Verttauen zw jerflören, ten 
Bebruarmonat damit verbringen will, den von ihm felbft berborgerufe ⸗ 
nen Schreden jo viel als mögtih wieder zu dämpfen, Diefe Aufgabe 
wirb eine leichte fein. Jede Gewalt if wirkſamer im Boöſen als im 
Buten, und von der Wirkung bes erwedten Argwohne kann ih ter 
Kalſer nur durch einen abermaligen Widerruf reiten, der feinerfeite 
fehr wenig Bertrauen zur Befigfeit feiner Beſchlüſſe zurüdiaffen wird. 
Wir Haben einigen Grund zu glauben, bog der Kalfer jept Oeßer ⸗ 
reiche unverleplihre Befipret auf os lembardiſch · venetianiſcht König 
zei anerkennt, daß er ſich gegen febe Abſit verwahrt, wit der Ders 
lepung des Friedent den Anfang zu machen, obgleich er bereit fein 


wi, Serdinlen zw unterkügen, follte basfelbe angegriffen werben; 
und daß er die Borgänge, melde Guropa in Berwissung geflürzt har 
ben, mit feiner aufrichtigen Sympatbie für Mom entſchuldigt, von der 
er als Präfident der Mepublit jo überzeugende Bewrife gab. Die Bor« 
bereitungen zu einem Kempf am Teifie wären demuech mur eine Flutt 
geweien, und den whllisen Shaupfag der Handlung Pille man an 
der Fiber zu fuhen Wenn fi dieh wirklich fo werbält, fo fönnen 
wir ung feine Votttif denken, die fo geringe Ausfigi hätte, ihr Biel 
zu erreichen, wie bie ber Tuilerien. 

— Der Rede des Bord Derby in der Sihung des Oberhaufes vom’ 
3. Februar wird folgende auf die llalleniſche Frage bezügliche Stelle 
entnommen: . +. 34 zähle darauf und gebe die Hoffnung nicht 
auf, daß ber Kalfer der Franzeſen auch ferner bie weile, kluge und 
Iopale Richtung verfolgen wird, wie bisher Wir haben ihm bie 
Wichtigkeit vorzeſtellt, in dem Bermöirfniffe zwiſchen ihm und Defter- 
reich die größte Bangmurh zu zeigen und namentlich flellten wir ibm 
die Wittigfeit vor, Sorbinien nicht auf feine Unterkügung im Belle 
eines Ungriffüs-Rrirge zäblen zu laſſen, und wenn ih bie erhaltenen 
Depeſchen, die Zufiderungen von des Kolfers eigener Hand nicht miß- 
verdanden babe, fo bar Sardinien von Fraukreich keinerlei Hülfe zu 
erwarten, fa lange Deflerreih In feinen Grängen bleibt. (Beifol.) Ale 
les wirft zufommen, biele Zufigerung mit der Ehre des Kaifere ber 
Sranzofen vereinbarli zu mahen, Wir haben nicht vergefien, mi 
welchem Eatbujiosmus Guropa die Erklarung des Raifers Rapoleon LE, 
begrüßte: „Empire c'est la paix.“ (Beifall) Diefe Erklätung 
that für ibn perfonlih mehr, als taulende won Bafonneiten, file war 
ihm nöpliger ald Millionen Thaler ; fie beruhigte das Vertrauen Eur 
vopad, fir. bereitete und beiläligte die Stabilität feiner Dynafie, fe 
trug maͤchtig bel zur Mube und Erholung Frankreiche. (Veifoll.) Aber 
wenn er jept dieſe Richtung verläßt, wenn er Europa veranlaßt, zu 
glauben, daß jeine Anſichten ſich änderten, wenn wir verfieben mül« 
fen, deß das neue Kaiferreih im jenen Dur noch ollgemeiner Herrſch- 
ſucht zurüdfält, welder das erſte Katierreich keunztichnete; wenn Eur 
ropa argmwöhnen kann, daß man beabſichtigt, ouf bie werihiedenen 
Throne Jtaliens untergeordnete Souveräne zu ſehen, melde durch Bas 
milienbande an das Kaiferreih aebuhden fird, und das Eyitem wit ⸗ 
ber aufzunchmen, welches den Ball des großen Nopoleon berbeiführte, 
dann wird ber Kailer dad Bertrauen Guropad erſchüttert und den In- 
tereffen Brankreihe geihadet haben, ja noch mehr, er wird nach Aufe 
fen Verdadt erwect, nad Innen den Handel ruinirt haben. Schon 
legte Fraukteich und bie ganze Welt ihren Widerwilen gegen Krieg 
au den Tag; ale Welt begreift, welchen Rachtheil er ben inneren 
friedlichen Unternehmen bringen würde, die mam überall, namentlich 
in Branfreih wünſcht. Die franzöffhe Armee braucht niht nah Nubm 
zu geigen; fir hat daran heute wie fleis einen glorreichen Theil, und 
es wäre wabrlich bevamerlih, Diele Legionen, melde fo oft legten, in 
einem grunblofen Kriege zu verwenten, um neue Lorbeeren zu ernten 
(abgtſehen von Next und Bopalitäı). Ih glaube nit, tab ter Kale 
fer der Brangofen eine fo gefähriike Bahn betreten wolle. Id glaube 
nicht, daß er das eigene Intereife, bie Jutereſſen des Laudes, feiner Dyr 
naflie, die nur der Frieden wirffom fihern Pant, jo ſebt verfennt. 
Aber wenn er fh unglüdtiermeie auf die Babn einlaffen würde, 
wenn troß der freundihafitihen Beirebungen ber Megierung der Kie 
nigin bei Defterreih, Branfceih und Sartinien, ber Krieg aus biefer 
Frage dennoh entdehen folte, dann wäre 14 cine freilich traurige, 
aber trößlihe Geuugthuung für die Regierung der Königin, Alles ger 
than zu daben, dieſe Kalamität zu beihmwören, (Beiial,) Unter Ver⸗ 
dalten wird Bolgendes fein: Wir Hub weder durh Verbindligfeiten, 
noch burg Verpflichtungen oder Verträge gebunden, mir bleiben frei, 
jene Partei zu ergreifer, welche das Jelereſſe, die Ehre und bie Pflicht 
Englands anmeid, (Lauier Beifall) IH füge ſchließlich bei, dab Int« 
befondere Die Meinungs-Finkeit in dieſem Haufe maͤchtig zur Grhale 
tung bed Friedens beitragen wird. (Langer Beifall.) 

Hr. Kofurh, meldet die „Times“, hielt am 3. in St. Johns 
Wood (einer der eleganteren Vorfädie Londone) eine Vorlejung „üher 
bie charakteriſtiſchen Unterſchiede der europälfhen Nationen. * Hebnlige 
Vorträge, hatte er im verfloffenen Herbſt in Schottland gehalten. Kaum— 
dag darin die Tagıewolitif auch nur vorübergehend berührt wird. (Die 
Nachricht eines Genuefer Korreipondenten der „Allg. Zig“, ber Kofe 
fur in Genua geſeben babe will, if daher erfunden. Gbenfo mag 
es fih wohl mit einer angeblichen Originalkorreſpondenz des Kaiſers 
Napoiton und Kofſaths verhalten, Die in den lehten Tagen namentlich 
einige Mändpener Blattern beihäftigte. Gs iR wohl mehr als tuhu 
anzunefinen, daß ber „Auge und zurüchhaltende“ Kailer direht mit 
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Kofuth unterhandie aber noch abentenerlicger find bie Andeutungen, 
daß diefe Kortefponbeng um eine große Summe an Defterreih verkauft 
wurde, ME dies kann wohl mit vollem KRecht ol® Erfindung eines 
müffigen Kopfes erflärt werben.) 

onau er. Cine telegraphiſche Depeſche aus Bucha ⸗ 
ref, 5. Febr., meldet und, daß die Landesverſammlung der Watachet 
dem zum Bürften der Moldau gewählten Alexander Couſa gleichfalls 
zum Kürten der Walachai ermäblt bat. Damit if alfo bie Union in 
einem, und zwar in dem wichtigſten und folgenreiäften Punkte, fat« 
tiſch durchgeführt. Im der Dartfer Konvention if eim folder Fall 
nicht vorgefeben ; ihrem Wortlaute läuft er nit entgegen, wohl aber 
fhnurftrads ihrem Geiſte. Was wird nun gefhehen? Schwerlich 
wird bie Pforte diefe Wahl fanftioniren; jedenfalls iſt aber nun auch 
an der untern Donau ben ernuflelen Berwidelungen Thür und Thor 
ongelmeit geöffnet, Mebrigens ergibt fih aus dem Borgang, baf bie 
Union ber ernflihhe Mille jener Völkerſchaften if und deßhalb auf 
die Dauer mit wird verhindert werden Tonnen. 





Handel und Verkehr, 
Zudufrie und — — rhſchaff. 


Fraunkfurt, 4. Febr. Die Effellen des neuen öſterreichiſchen 
Anlebens werden in London, wie bie neutſten Handelebriefe von dort 
mittheilen, bereite mit 1 Proz. Praͤmie Calfo mit 81) bezahlt, mad» 
dem ein Gontremine» Verfuch, mwelder ten Kurs auf 79°), gebrüdt 
batte, raſch verunglüdt war. Die großen Häuſer der Gity maden darin 
Rorte Anihaffangen. 





Bermifhte®. 


Münden, 5. Febr. Nach dem ſoeben erfhienenen amtlichen Ger 
neralbericht über Die im Koͤnigreiche während des Etatsiahres 1857/58 
Rattgefundenen DVaccimationen und Mevacctionationen iſt erſichtlich, daß 
in ten acht Kreifen 106,709 öffentliche Impfungen mit Erfolg vor 
genommen wurden. “Privarimpiungen wurden 3096 mit und 22 ohne 
Erfolg vorgenommen. 366 Individuen entzogen Ad aus Ungehorfam 
der Wltern der Impfung; 2,957 Kinder wurden wegen Krankheit 
für diefes Jahr von der Impfung befreit; bei 362 war bie Impfung 
fhon dreimal erfolglos, fo wie 125 wegen überlandener natürlichen 
Blattern nicht geimpfi wurden. Revaccinationen bei Erwachſenen wur 
den 11,681 mit Grfolg vorgenommen, während bei 3992 Individuen 
der Erſolg unbekannt blieb. 


Verantwortlicher Mebafteur: 





1. Heute Morgens 4"), Uhr entihllef in Bott ergeben nah einviertel⸗ 


N jährigen jhwerem Leiden im 68ten Jahre feines Lebens 


Her Friedrich Ebert, 
Strobmofait:Fabrikant. 


Theilnehmenden bringen dieſe Xrauerfunde mar auf. biefem Wege zur 


Kenntniß 
Anobach, den 8. Februar 1859, 





Avis , für ® Damen. 


Unterzeihnete erlaubt fih den hochzuverehrenden Damen hiemit anzuzei- 
gen, daß fie bis 7. ds. Mes. dahiec in Gefhäften eintreffen wird, und Io- + 


girt wie gewöhnlich im Gaſthofe zum Stern. 


Rosine Willhatın, 
Eorjettfabrifantin aus Nürnberg. 


— 


Die tieftraueruden Hinterbliebenen. 


In Münden werden, nad bem Beilplele Wiens, wo Juriſten, 
Mediziner, Ingenieure und fonfige Lebeneberufe jeder feinen Ball 
arrangirt, bie Yuriften zu einem großen Faſchingefeſte ih zufammen- 
thun. Un demfelben werden, dem Bernehmen nah, nit nur bie 
füngeren, fondern aud die Alteren Fachgenoſſen, wenn fle auch deu 
Tanzfreuden bereits entſagt Haben follten, Theil nehmen, und führe 
Austattung und Anorbnung fo glänzend ala möglich werden. Bereits 
if ein Komtte dafür gebildet, weldes Suhffriptionen und Anmeldun⸗ 
gen im Gafd Mies täglich entgegen nimmt. 

In dem neuen Gaale der „Londen Tavern* fand am 9, Febr, 
ein glänzgender Ball der Iſtaelllen zur Feler ihrer volftändigen Emans 
ipation auf englifhem Boden fat, Der Ertrag und die während 
des Ballabends reichlich gefpendeten Geſdbeurdge kommen einen litera - 
riſchen Inftitute zu Gute, deſſen Mitglieder höchftens zur Hälfte dem 
jünifhen Glauben angehören. 





Steofigen 


— Unsbad, 8. Behr. Im unferer Stadt ſcheint fig der Tod 
feit einigen Jahren befonders auch aus der Klaffe der nobeln Bürger 


feine Beute holen zw wollen. Schon wieder haben wir bie traurige 
Pflicht zu üben, den Werluſt eines unferer inteligentehen und ehren⸗ 
balteften Mitbörgers öffentlich zu beklagen, 

Herr Friedrich Ebert, früher Shönfärberel», zuleht Stroß- 
Mofait- Fabrit-Befiger dahler, ein Mann ohne Falſch, von eben fo 
trefftihem GSparatier als vielfeitigem Wiſſen und praftifhem Talente, 
hat heute Morgens 4';, Uhr in dem Alter von nicht ganz 65 Jahren nad län= 
gerem Leiden das Beittiche gefegnet. Bei tücdtiger kaufmänniſcher Bil« 
dung bat er ih in feinem Bärbereigefhäfte zugleich gerne und viel 
mit Chemie beihäftigt, iR den Foriſchritten biefer im unferer Beit fo 
wichtigen Wiffenfhaft Rets mit lebhaftem Intereffe gefolgt und hat won 
diefem feinen demifden Wiflen zum Theil auch bei feinem Strob- 
Mofaitl-Babrifgeftäfte, das er fett 12 Jahren betrieb, müpliden Ge— 
brauch zu machen gewußt. — Wird noch erwogen, was Friedrich 
Ebert für das gememe Wohl gewirft, wie er mehr als drei Decen- 
nien bindurd im den Aäbtiiben Gollegien als Bierde im Mathe geſeſ⸗ 
fen, beinab: allen geieDigen, grmeinnägigen u. wohlthätigen Bereinen ber 
Stadt angehört wand lange Belt foft alle Bereinstaffen mit feltener 
Irene und Pünktlichkeit verwaltet hat, dann mas er in Breundeöfrei- 
fen war: fo wird unfer tiefes, immiges Bedauern über den Hintritt 
eines folden Mitbürgers, beffen Andenken bei uns fiherlih 
in Ebren und Gegen bleiben wird, vollfommen gerechifertigt 
erſchelnen. 


%, &. Meuen, 








ungen. 
: DE Rechnungs Abfchluß des allgemeinen 
Beerdigungs-Bereind pro 1858. 
Ginnabme 2526 fl. 29 Fr. 
Ausgabe 2367 fl. 1°, fr., darunter 
200 fl. auf Zinfen. 
Goffabeftand 159 fl. 27°), Fr 
Bermögen: 
4832 fl. 58’, fr. 
Berihtigung, Im den audgegebenen 
Jahresberihten muß ed unter dem angeführten 
Grßorbenen beißen: 
Kurz, Laternangünder, 
Moth, Seilermeiſterofrau. 
Herbſt, Bedientenfrau. 
Börlein, Bimmergefellenwitime, 
Kopfenberger, Shuhmadergefelle. 
DOberfeider, Bimmergefellenfrau, 
Die Vorſtandſchaft. 











Ein junger Hund (Muffe) von gelb« 
lichter Farbe, weiblihen Geſchlechtso, hat fi 
am Marft in Kloder Heilbronn verlaufen, 
um deffen Zurüdgebe A 2 gegen gute Bes 
lohnung gebeten wird. 


Theater Anzeige. 
FMittwoh den 9,: Baum Benefize für Frau 
Madelaine Martinelti: Der Schmicb 
vom Hundsrück, oder: Die beiden Defer- 
teure, Lebensbitd mit Gelang in 4 Abthei · 
lungen nad einer Dorfgeſchichte von D. v. 


orm. 
Eu dieſer Vorftellung ladet hochachtungs · 


—— Madelaine Martinelli. 


Dr, Martin Luther's Portrait 
nach 2, Cranach 
iR für 54 Mr. immer vorräthig im 
Fr. Seybold's Buqhandlung. 
7. Das Ite Heit ber 
Goartenlaube BE 
Wreis vierteljäßrig nur 54 fr. traf eben ein im 
Carl Junges Buchhandlung. 
8, 3 werde am Mittwoch den 9 Febt. 
Abends in Undbod eintreffen, und bitte in 
Bezug auf künſtliche Zähne um recht baltige 


Anmeldung. Safmanık zur Medden. 


Trauer » Anzeige. 

Verehtte Verwandte und Freunde benade 
richtigen wir hiermit, und zwar auf diefem 
Wege, von dem Hinſcheiden unjerer geliebten 
Mutter, Schwirgermutter, Großmutter, Ur 
roßmutter und Tante 
nn Charlotte Haffold, 

Wittwe des konigl. Voſtmeiſters Haſſold. 

Sie farb nach längerem Leiden im ihrem 
78. Lebensſahre an Enifräftung. 

Mir bitten der Berforbenen ein wohlmol» 
lendes Undenfen zu bewahren und unfern 
Schmerz dur Aille Theilnahme zu ehren. 

Anebach, am 8, Februar 1859. 

Die trauernten Hinterbliebenen 
in Anebeh, Kreuzwertheim, Weimerd- 
heim, Würzburg, Nördlingen, Alten 
mubr und Grlangen. 

Die Beerdigung findet Donnerflag den 10. 

Februar Vormittags 10 Uhr flatt, 

















— — — er — — — — — —“ 
10, Ich bringe zur eigebenſten Anzeige, 
drab ih von heute on bei Deren Handelt} 
gmann Kolb gegenüber der Lömenapothefe f 
wohne. 
Anebach, ben 8. Februat 1859, 
H. Bech gitutg. Bader 9 


— — —— —— —— — —* 











132 
Toded-Anzeige. 


Spellnehmenden Verwandten und Freunden 
bringen wir zur Nachticht, und zwar nur auf 
biejem Wege, daß unfer sheurer Schwager und 
DOntel, Herr Johann Caſpar Kolb, Bürs 
ger und Handelemann bapier, Dienfag Mor 
gene 1 Uyr unerwartet fhnel im 69. Kebend- 
jahre fanfı in dem Hermm entichlafen iſt. 

Anebach und Paris, den 8, Febr. 1859, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Donnerkag Rahmit- 
tag 2 Uhr Rat. 

12. WE Ich arige hiemis ergebenk an, 

daß id meine Wohnung B 4 verlaſſen und 

B 53 über eine Stiege eingezogen bin. 
Uhtungevoll 


Katharina Brendel. 


Wohnungsveränderung. 
Der Unterzeihnete bat von heute an 
einen Laden im Braun'ſchen Haufe A 5 am 
obern Markt neben Herrn Kaufmann Rehm, 
Unsbed, ben 4. Febtuar 1859, 
Georg Luſtig, Diecheler. 


14, Fichtlühe und Bocker kaufe ich dets zu 
. Kreuzer per Metzen theurer als fie durch 
Heren borftwart Bugs bier angefauft werden, 
infoferne diefelben nachweislich in Waldun« 
gen gefammelt find, für welche die Erloubnif 
zum Sammeln eripeilt ih und ſomit Befugniß 
zufieht. C. A. Wolff. 


15. Sechs kleine Schlüſſelchen wurden ger 
funden und können in Gmpfang genommen 
werden bei 

















Ftiedt. Ablersberg. 


Ausgezeichneter Aepfelwein ift 
gegenwärtig zu haben bei Wirth 
Engerer, 








17. Zu einer Gejchäftsreife wird auf ein 
Paar Woden ein ordentliches einfpänniges 
Buprwerk geſucht. Das Nähere in der Gr- 
pebition de, BL, 





18. Das äußere Kaffeehaus in Anebach D 
39 iA mir guter Einrichtung, fhönem Wirth⸗ 
ihafısgarten, Kegelbahn, täglich zu verkaufen, 
Aug wird ſolches als Privathaus abgegeben, 
Näheres D 89, 


Shraunen-Breife, 























19. Briefpapier mit eingeprägten Ras 
mend-Ehiffern, Wappen in verſchiedenen Sor⸗ 
ten empfiehlt billigft 


Ehr. Rofenberg. 


— 





20. Bei Büttnermeifler Körner an der Pros 
menade iR rin Theil Garten zu verpachten; 
auch if eine Effig-Mafhine mit allem Bug 
hör billig zu verfaufen. 





21. Gin Girculatlons-Ofen nebſt einem 
großen Schreibtiige, ein ſteinernet Barren, fo 
wie gute Kartoffeln find im Kaufe D 401 
zu verkaufen. 





— — — — 
22. C 135 find 2'/, Klafter Buchenſcheit⸗ 
bolz und eine Klafter Cichenholz zu verlaufen. 











23. Habergrüße per Maas 12 fr, bei 
Melber Winkler. 





24. Heute Schlachtſchüſſel im iephanten. 


25. A 8 if ber obere Garen mit allen 
Bequewlichkelten tägli$ gu dermitihen. 











— — — — 
26. B 79 iſt ein Meines fteundliches Ouar« 
tler zu wermieiben., Auch find dafelbſt eine 
Varthie gebrauchter Gpaijen-Mäder zu ver- 
taufen. 








Börſeunu-Courſe. 


Yapisre 


Sranffart, Bebr Bebr 
6 7. 
Baver. 4,,%, Oblig 11y,B. — 
Dei. 5°), Rat.Hni. nr 74, 
„ 8%, Detalı. 22 71, 
De. 0, „ 62", _ 
„ Banf-Atı 1028 1037 
Dei. Srrdit: Banl⸗ Alt. 239’, 240*. 
S. Siaaia. Eiſend — — 
Darnd, Baul:afı — — 
Leipziger Grebit-Mft, — — 
Bayer. Ddahn · Altaen 100, 100. 
ta. Ber 8.8, 146%, 146 
Narbaha:Aftıen 95", = 
Andb.⸗Sunjeaq. 7 f.:toofe 8, 8, 
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B. 7. 
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Banf-Hlftien 813 922 
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Rochbahn:Aftien 1660%, 1680 
Donan-Dampfihiff,sMt. 470 475 
Augsburger Wechfel 89, 85” ,n 
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Gigenthzuw, Druck und Berlag von Gari Brügel in Ans bach. 
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Politiſches. 


Deutſchland. Bayern. Mänchen, 7. Behruar. As 
beſtimmi a in der Üegel gut unterrichtete m Korrefpondent 
dee Nürnb, Korr. mittpeilen, daß auf den von unſerer Staats - 
zeglerung ausgegangenen Borfdhlag, ein Berbot der Pferde-Ausfuhr 
zu erlaffen, das preußfiihe Kabinet bereits beiſtimmend geant- 
wortet hat. Der Vorſchlag ift dem Bernehmen nad von hier aus am 
Freitag dur den Telegraphen gemacht worden, nachdem die Lerden- 
feldſche Interpellation, welde das Datum des 3. d, M. trägt, dem 
Staateminifter mitgetheilt worden war, — Es find geflern Abends te= 
legtavhiſche Mittheillungen aus Wien hieher gelangt, denen zufolge das 
preußtlihe Kabinet nunmehr die beſtimmie Erklaͤrung gegeben babe, 
daß es einen Angriff Frankreichs auf den Grenzen der dfterreichiſchen 
Monardie als einen ensus belli betrachten müßte, Diefe Nachricht 
kommt aus guter Quelle, deſſen —— wird die wunſchenewerthe 
Befätigung derſelben abzuwarten ſeyn. 

— — Mäusen A Korreſp. der „A. Abdjtg.“ 
(reißt unter gleichem Datum: Ih kann Ihnen die beftimmte Mittpeis 
lung maden, daß das preußifche Kabinet dem von unferer Stoatöre- 
sierung ausgegangenen Antrag auf Griaß eines Verbots der Pierde- 
ausfahr bereiis beigekimmt hat und nun wohl auch bie Beiftimmung 
der Übrigen Regierungen des Bolvereins zu erwarten fein bürfte. Zur 
Belhleunigung der Sache wurden die Berhandlungen zwiſchen hier 
und Berlin per Xelegraph geführt. Die Lerchenfeld'ſche Interpellation 
ſcheint weſenilich auf die Beſchleunigung diefer Angelegenpeit eingemirkt 
u haben. 

: * Studienlehrer der Lateinſchule in Rördlingen haben an bie 
Kammer der Meichsräthe eine Vorſtellung gerichtet, die Verbeſſerung 
der Dienfverhältniffe der Studienlehrer an den iſolirten Lateinſchulen 
bett. Zum Meferenten über dieſe vom Hrn. Meicherath v. Harleß an- 
geeignete Vorſtellung wurde Kr. KReichsrath Graf zu Pappenheim ge 
wählt, 

Münden, 3. Febr. Nah heutigem Bulletin if in dem Zu⸗ 
Mard der allverehtten Prinzeſſin Lutıpold wieder ein Fortſchtitt im der 
BDeſſerung eingetreten, fona von einer Gefahr nicht mehr die Mede, 
weige jur Beunruhigung Beranlaffung gegeben hatte, wehhalb der in 
Brage Rchende Hoflammerball morgen Rattfindet. 


+ Ansbad, 9. Behr. Bur Auahebung der Gonferis 
Sirtem der Altereflaffe 1837 haben nah hohem Megierungs-Auss 
ſchrelben vom 7. ds. im heut. Kreise Amisbl, Mr. 11 bei dem oberfien 
Retrutirungsrathe wie bisher im Saale tes Gaſthauſes zur goldenen 
Krane dahier ihre Kontingente zu flellen: 

1) Mittwoch den 2. März 1558: die Landgeridte Herrieden, 
Hırsbrud, Eichftaͤtt; 

2) Brektag den 4. März: die Stadt Anebach, bie Landges 
riöte Bibart, Schwabach, Pappenheim, Greding; j 

3) Dienflag den 8. März: die Stadt Eidfän, die Landge ⸗ 
richte Ansbach, Beilngried, Weißenburg, Heilsbronn; 

4) Donnerfag den 10. März: die Landgerichte Kipfenberg, 
Elingen, Neuftadt, Roth, Schillingefürſt; 

5) Samfag den 12. März: das Landgericht Scheinfelb, tie 
Stadt Nürnberg, das Landgericht Uffenheim; 

6) Dienftag den 15. März: bie Landgerichte Windsheim, Leu- 
tersbaufen, die Stadt Moifenburg, die Landgerihte Erlbach, 
Heidenheim ; 

7) Donnerfag den 17. März: die Landgerichte Kadolzburg, 
Alıdorf, die Städte Dinkelsbühl, Furth, das Landgericht Feucht - 
Wangen; 


8) Dienflag den 22. März: das Landgeridt L bie 
Stadt Schwabach, die Landgerichte Erlangen, Dintelspäpt, Waſ · 
ſertrüdingen; 

9) Donnerſtag den 24. März: die Stadt Erlangen, bie 
Londgerite Gungenhaufen, Lauf, Nürnberg. 


Aus Kronach wird dem „N. Korr““ mitgeteilt, daß daſelbſt 
nit das Schmähgedigt auf die Mehrheit der Abgeordnetentammer mit 
Beſchlag beleg:t worden, fondern eine im bdafigen Rofalblatt „Der Frän« 
tiſche Wald‘ erſchienene Grwiderung darauf, in welder die Behörde eine 
Schmaͤhung des Minifterlums zu erbliden glaubte, 

Bürtemberg. Frankfurt, 7. Bebr. Der König von Mür« 
temberg foll, wie zuverläffige Nadridten ous Paris verfihern, an den 
ihm mahe verwandten Kalſer Napoleon fehr eindringlice Vorfellungen 
gemacht haben, um von jedem Schritte abzurathen, der Frankreich im 
friegerifhe DVerwidelurgen mit Defterreih und den übrigen Deutſchland 
bringen müßte. In gleichem Sinne fol auch der König der Belgier 
gewirkt haben, 

Ia Stuttgart ik das zur Aufführung auf dem dortigen Hofe 
theater beftimmte Stuͤck, „das Teflament des Ghurfürften“, wobei eine 
eflatante Manifehation Seitens des Adels wie des bürgerlichen Public 
fums vorausjuiehen war, wieder abbeſtellt worden, nachdem bereits 
der Tag zur Darfelung anberaumt war. Diefe Thatſache, verbunden 
mit den gegen Stutigarter Blätter wegen antinapoleonifher Artikel ge» 
richteten Beſchlagnahmen, macht, wie man der „Köln. Btg.* fchreibt, 
in Stuttgart um fo unangenehmeres Aufichen, „als fie nad der ber 
fannten Stimmung in höhern Kreifen nur von einer ganz Meinen 
Partei ausgehen können, welche den jept fo gerechtfertigeen Auedruck 
der nationalen Stimmung der Rädficht auf das ruffiich-frangöfiche 
Wohlwollen opfert.* 

Sachſen. Dresden, 5. Febr. Gin halbamtlicher Artikel des 
„Dresd, Journ.“ dementirt die Rachricht, dab die ruſſiſchen und frans 
zöffhen Agenten infrwirt ſeien, die deutſchen Höfe durch Ausfreuung 
von Briedensgerühten paſſto zu erhalten, mindeſtens bezügllch der Ges 
fandten Bıankreigs und Muflands in Dresden. 

Preußen. Cine Br. Korrefp. der Preuß. 8. über die Pferdes 
Ausfuht lautet: „Es iſt allerdings richtig, daf im den legten Tagen 
Pferdetransporte auf der Main-Weferbahn hleher und weiter nah Güde 
beutichland Rattgefunden; dieß iſt ledech — mie amgefellte Erkundie 
gungen beſtimmt ergeben — in der jepigen Jahreszeit eine gewöhnliche 
Erſcheinung, und die Zahl der jet beförderten Ruppelpferde überſchrei⸗ 
ter nicht die der font gewöhnlichen Vaſſage. Uebrigens find auch aus 
Süpdeutihland — wie in hippologijcen Kreifen angegeben wird — 
Pferde nach dem Norden gefandt. Hiermit ſtimmt auch eine Thürine 
ger Korrefpondenz in der „„Bohzeitung‘ ein, melde bie Rärferen Pferdes 
Auftäufe für Frankreich für eine leere Webertreibuug eıllärt und auge 
drüdlih hervoxhebt, daß die Pferdetransporte nach dem füdlichen Deutſch⸗ 
land in diefem Jahre nicht färker als fon gewefen wären. Uebrigen® 
wird fih eine genauere Feſtſtellung der Zahlen am Leichteſten und 
Schnelften von den Bollämtern an der Weftgrenge erlangen laffen, und 
es wäre vielleicht angemaffen, die deffallfigen offiziellen Ermittelungen 
zu publiziren, um dadurch die öffentlihe Meinung aufzuklären. 

Ueber das Befinden der Prinzeffin Friedrich Wilhelm und des 
neugebornen Prinzen werden, da beide ſich wohl befinden, Peine ärgte 
lien Berichte mehr ausgegeben. Der lehtte ift am 5. Morgens era 

enen, 
m Magdeburg, 4. Gebr. Dur eine Verfügung des Minikers 
des Innern ih die biefige Megierung amgewiefen worden, von allen 
inhibirenden Mafregeln gegen die hiefige freie Gemeinde von num an 


gänziig abzufehen, 
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Defterrei Wien, 6. Behr, In der verfloffenen Woche And 
wieder zahlreiche Truppen nach Ytolien und aus nah Waltzien®) geihidt 
worden, es war befbalb fomobl auf der Sudbaba fomie auch auf der 
galiziſchen Bahn die Frachtenaufnabme durd drei Tage geſperrt. Man 
verficheri, doß dad Wiener Kabinet genaue Kenninig bat von den 
zwiſchen Frankreich und Piemont flattgefundenen Verabredungen, und 
daß eben dadurch die meuerdings im großartigen Umfange angrorbnt« 
ten Rüfungen veranlaft worden find, Im Laufe der nähen Woche 
werben wieder bedeutende Truppenmaſſen nad Trieft befördert werden; 
es ſollen vorläufig drei Beigaden der biefiarm Garnifon Marihbefebl 
erhalten haben, Auch fcheint «8 ſich zu befätigen, daß man die Ab⸗ 
ficht Hat, eine Reſerve-Armee in Jarien zufommenguzieben. (N. W.8.) 

Wien, 8, Febr. Die „Defterreichiſche Correſpondenz“ erklärt 
In einem motivirten Artikel Wapoleons Thronrede als Ariebenehürge 
(daft, Aelt diplomatiſche Loſung der Differenzen wegen Mittelitallene 
im Aueſicht und bofft auf Einftellung der auferordentliden Rüfungen 
Frantreiche. (A. 8.) 


Frankreich. Paris, 7. Fehr. Eröffnung der Seſſion. 
Thronrede. Der Kolſer beklogt die Entmurkiaung, welche das öfe 
fentliche Vertrauen befürgt gemadt bat, und erinnert daran, daß +8 
feine befändige Volitik war, Europa zu beruhigen, unter befonderer 
‚Hinwelfung auf frine in Borteaug gehaltene Rede, melde bewies, 
daß ein Betlalter der Groberungen nicht wicber henienen würde, Der 
Kalfer erflärt, er babe Alles netbon, um das Püntriß mit England 
zu befefligen, und Dieß fei ihm auch gelunaen. Gr mwünidt fich 
Glüͤck zu ben Beziehungen mit Rußland und Breufen, Bedauert das 
gegen, daß das Wiener Rabinet und das feiniae ſich oft In Meinungs 
äwielpalt befunden haben über Haurefragen, mir bie dr Nenkonſtitui⸗ 
zung der Donaufürftenibüme. Es babe eines großen Maßes von 
verlößntichem Geiſte bedurft, um zur Loſung Diefer Tragen zu aelan- 
gen. „Frankreichs Intereffe (fährt Die Rede fort) if überall, wo eine 
gerechte Sache der Bivilifation zur Geltung zu bringen iſt. Bei bier 
fem Stand ter Dinge if «6 nichts Außrrordentlihes, wenn Frankreich 
ſich Piemont mebr mäherte, meldes während des Krieged uns jo er- 
geben, während des Friedens unferer Potitit fo treu war. Die glüd« 
Ihe Verbirdung meines Vettere mit der Tochter des Mönigd von 
Sardinien ih alfo feine ungemöhnlite Tharfacde, binter der man eine 
verborgene Thatſache zu fuchen hätte, fontern Mie natürliche Folge ber 
Gemeinfomfeit der Intereffen beider Länder urb der Freundſcaft ber 
beiden Souverdne. Geit einiger Zeit beunrubigt der Zuftand Yralten®, 
feine unnormafe Sage, mo die Orbrung bloh durch fremde Truppen 
aufrecht erhalten wird, mit Recht die Diplomatie Dieß iſt gleich⸗ 
wohl fein binreihenter Grund, um an ten Krieg zu nlauten, welden 
die Einen ohne redhimäfige Urſachen mit oflen ihren Wünſchen berbei« 
rufen (aus Herzenegrund wünſchen) während Antere in übertriebener 
Furcht ſich darin gefallen, Branfreich die Gefahren einer neuen Ross 
Hitlon zw zeigen, Ih werde unerfhütterlih bleiben auf dem Weg des 
Nehts, der Gerechtigkeit, der Nationalehre. Meine Megierung wird 
fig weder fortreißen, noch einſchüchtern laſſen, weil meine Poli if nir= 
mals berausfordernd noch Meinmütbig fein wird, Welt entfernt bleibe 
daher von und falſche Beunrubigungen, ungerechtes Mißtrauen, eigen- 
nüßige Mutblofigkelt! Der Briede wird, fo boffe it, nicht geftört 
werden. Beginnen Sie alfo mit Gemütheruhe den gewöhnlichen Gang 
Ihrer Arbeiten. Ih babe den Stond unferer ousmärtizen Beziehuns 
gen mit Freſmuth dargelegt. Ich ſchmeichle mir mit tem Glauben, 
daß meine Volitik feinen Augenblick aufgehört bat, feR, ober veriöbn« 
lich zu fein. Demgemäß zäble ich au fortwährend auf die Mitwir« 
fung ber Kammern und bie Unterflüpung der Nation. Diele weiß, 
daß niemals perfönlihes Intertſſe oder nietriger Ehrgetz meine Hand- 
lungen leiten wird, Wenn man, getragen von den Wünfben und 
den Gefühlen des Bolfes, die Stufen des Thrones hinangeſtiegen if, 
erhebt man ſich durch die ernfehe der Verantwortlichkeilen über bie 
niedrige Region, wo gemeine Intereffen fi$ tummeln; dann bat wan 
zu erften Triebfedern wie zu legten Richtern: Gott, frin Gewiſſen 
und bie NRadwelt. (T. R.) 





*) Es beflätlat fih nämlih (mas ntan bieber bezwelfelle), daß Mufland 
an ben Örängen legarns und @allsiens Truppen zuſam— 
menzicht und jih überhaupt rülel. Dies ſowohl als bie 
Mahl Goufa's in Budarel, melde Me langbritrittene Frage in ben 
Donanfürkenrhümern zu Gunflen der Union öl, bie fortgriegten Rüs 
Rungen In Franfreis wıb Sarbiyien, endlich bie Blugichrift la Guerron⸗ 
uieres, welche die Verträge für bindend aur auf fo lang erflärt, ale fie 
Einem paflen, dies Alles jufammengenommen, erläutert genugſam ben 
vorgeitrigen Schreden aller sontinemtalen Börien, 


Die Thronrede dee Kalfers If ausgefallen, mie erwartet wurde * 
fie laht den Friedenaboffnungen Raum, iſt aber jweideutig genug, um 
jeden Tag, wenn man will, lodſchlagen zu können. Sie beiont mit 
ſtraft die guten Veziekungen zu dreien der Grofmädte, die man auf 
diefe Art von Deferreich abziehen will, I man mit der Sfolirumg 
DO-Rerreibd durch diplomatiſche Kunſtſtüce fertig, find die Kriege 
Müfungen vollendet. jo kann man bie „feſte“ Moltif aufhören laſſen, 
zugleich „verſöbnend“ zu ſeyn und auch bie legktimen Gründe werben 
Äh dann einftellen, Auf die Kurſe wird die Rede wahrſcheinlich gün- 
fig wirken, denn der Sinkende Mammert ſich an Strohalme. 

Paris, 6. Behr, Seit drei Wochen, bemerkt heute der „Norb*, 
bat der Kalfer Eonis Napoleon wit ein Wort geſprochen, um bie 
Musäihten auf Krieg oder Frieden au Mären Wir baben fhon ber 
merft, daß une von fehr aut unterrichteter Seite die Nachricht zuging, 
die kaiſerlice Thronrere werde fehr friedlich ausfallen, da die Rüfun- 
gen weit weniger roſch vorgefäritten, als die politiihe Spannung, 
und daher ein momentane Rückzang nöthla fi. Der „Rorb* ber 
met, die Lage kennzeichne fich durch: „Friede in den Worten und 
Krieg in den Thaten.“ Nomentlib kondatirt der „Mord“ das unaus» 
eiehte Aufſtocheln der inſpirirten Breffe, und bes fah volinbine 
Schweigen der für ben Brieden gelimmten unabtängtaen Blätter. Nie 
befonderd auffallend iſt, abgeſehen von ben Borbereitungen für eine 
Mobilmahung der Landarmee, die angrorbnete Infpeftion der 5 Krieges 
bäfen Frankreiche. Rach dem Iournal de Lorient If die Inlpeltiond- 
tommiffion, beſtebend aus dem Bic-Mrmiral Suin, tem Säiffsbau- 
Direfior Gros, und dem Benerolfanitätsinfpeftor der Morine Reynaud, 
in Lorlent angefommen. Nach der „Independance Belge iR ein bober 
Marinrbeamter, Duyup de Lome, mit ber Infpeftton beauftragt, Je⸗ 
denfalls berricht in allen Ariegsbäfen eine ungeheure Thätigkeit. Die 
Vorbereitungen zur Berflärfung der Marinemannfhaften geben damit 
Hand in Hand. Mfle Thatſachen konſtatiren, daf bie franzöfiige Me 
sierung die allergrößten Anfrengungen macht, um in kürzeſter Zeit 
olle ihre Streitträfte, zu Wafler wie zu Band, in vollſe Rriegöbereit« 
ſaaft zu feßen. MNamentlih beſtätigen ih and die Pferbe-Unkäufe, 
tie beionders in Belgien gemacht werden Mid einen fedrnfalls in. 
tereflanten Beitrag zur Berfonal-Charafteritif dee gegenwärtigen fran« 
zoͤfiſchen Oberbaupis bemerften die belgiſchen Blätter, dab der neue 
Xbronfaal im Louvre, „La Galle des GEiotd*, nur zwei Bilder em 
bolte, das Napoleons und Maris des Großen. Daß ber denfende 
Theil der Üranzoien, momentlich der PBariier, dem Krieg durchaus 
abgeneigt IR, und wohl erfenut, daß derſelbe zunͤchtt alle noch fo br 
rechtigten Borderungen für eine innere, freiere Gntwidelung in ben 
Hintergrund treten läßt, id offenfundtg, und ift mamentlid die Ur- 
ſache, weß halb man die Vrinzeifin Clotilde bei ihrem Ginzug fo auf» 
ferordentlih kalt empfangen bat; denn ireß der mehr als geringen 
Eypmpathien für den Prinzen Napoleon würde man der jungen Prin 
dla ſchon aus natürlichem Mügeſühl mit ihrer Lage eine freundlie 
here Aufnahme gewährt haben, wenn dieſelbe wicht gleichſeitig ale 
eine Demonstration für Sardinien und für den Krieg würde ausgelegt 
werden können. Im Gefolge des Prinzen befand fi der General Miel, 
der alfo nit in Turin geblieben il, Man bat, nah dem „Nord“, 
bemerft, daß, entgegen ber gewoͤhnlichen Neugierde der Infulaner, fein 
einziger Grgländer oder Gngländerin von Rang beim Gmpfang ber 
Prinzeifin fih ſehen lieh, fondern die engliſche Kolonie in Paris, 
welde ſonſt mie bei dergleichen Anlaͤſſen fehlt, fo gur wie gar nicht 
bemerfrar mar, Auffallend, aber fehr bezeichnend, iſt, daß bie fo 
entfäpieten zum Frieden rothende Throntede der Königin von England 
eine Boiſſe an der Börfe hervorgerufen, indem man daraus bei dem 
— Vorgehen der Tuilerien auf einen um fo trübern Ausgang 

oß. 

‚Paris, 5. Febr. Die bonapartiſtiſche Denlſchrift über die ita- 
lieniſcht Frage nimmt das Intereffe des Vublikums ausſchlieblich In 
Beſchlog. Die erfien 20,000 Gremlare derielben waren bei dem Bere 
Ieger Dentu ſchon nach wenigen Stunden vergriffen. Der Gruß ber 
Weltlage, wie fie durch die Ihätigkeit der franzöffgen Regierung felt 
dem 14. Jan. 1858 geworden, trat in feiner ganzen fdirfatvollen 
Schwere vor die Seele, Unmöglich, fagte man fi, wie der Inderpen« 
dance von bier geſchrieben wird, kann eine Megierung, melde ſolche 
Worte in die Welt freut, ohne Schaden an Anfeben und Würde auf 
balbens Wege umkehren; und doch kann man fi auch nur ſchwer mit 
dem Gidanken befreunden, daß Frankreich fepfüber in Me Bluilocht 


eines enropäijden Krieges bin-ingeürgt werden folle, um Garbinien 


aus der Sadgafle, in die es ſich unter Gavour's Feder Führung ver⸗ 
rannt hat, heraus zu holen, Aufgefallen iſt au, daß die Denfiärift 
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worden, ‚ande ‚geruniet muıben, were alfo bad. Xagwerf ungefähr 7 Gentaer Ertrag 


plaubert, wie die Verhandlungen über die wehlihe Stelung des Pap- gibt. — Mit Wein find in Bayern 64,894 Tagwert bebaut, melde 


Res, die zwiſchen Branfreih und De 
lich fcheiterten.. Der Eindruck in 


eich geführt wurden und gänzge bei einer Mittelernte 864,350 Aimer Wein liefern. 
er yoflifgen und finanziellen befinden fich 30,790 agwerte Weinberge mit 555,595 @imern Er · 


In der Pfalz 


Welt war um fo beiäubender, weil die Hoffnung, es werbe In Stalien trag, in Unterfranten.31,395 Togwert mit 250,668 Gimern Ertrag, 
ſchleßlich doch ruhig bleiben und die Krifis dadurch Teinem-afuten Cha wonach alfo die Ernte in der Pfalz als audgiebiger ſich berausſtellt. 


Tolter erhalten, jept faum noch in Rechnung gezogen werben kann; denn Die Berl. Br. u 
dieſe Forderungen merden, fo fürdiet man, durch 


fer auf der Halbinſel werbreiter, gleich Brandern 


u: Bft; ſagt Über die-Balpeter-Antäufe im 
bin Jgoiniigen Dit London, welche ihr zufolge für vorddeutſche induftrielle Etabliſſe 
Und der Ber“ mente Rattgefanden —* ſellen 


Da He und da Zweifel geäußert 


wegung einen Sammelpunkt und rinen Zuſammenhalt, der !ir fonle: © worbeh find, ſo bemerken wir air deren Befeitigung, daß die Salpetet · 


denfalls gefehlt hätte, verleihen. 
In der Mormandie ſind die Pferdepreiſe in Folge der großen An 
Käufe bereits won 12 bis 1500 auf 16 bis 1800 rt. gefiegen. 
Donanfürftentfümer. Die Wahl des Holpotars der Moldau, 
Gaujo, zum Gürften der Walachel erfolgte von 64 Abgeordneten eine 
Rimmig. 


Aufland. In Berliner diplomatifchen Kreiſen iſt die Rache 
richt verbreitet, daß in Rußland willudriſche Vorbereitungen haftfinten: 


ae in Donban für Meinung dom HI Merd'u. Comp. und Ms 
brecht und DIN in Samburg’fattgefunden’ Haben. 
tanntlich katferlich Afterreichifiher Generalfonful und daher * nicht 
im Verdacht; Salprier für Sardinien onzufanfen. 


bie 


Hr. Werd ik 





"Vermifhten. 
Räsnbere, ?. Bebr. 


Hr. Spreng, der Ingenieur und Die 


Auch von anderer Seite werden der U, 3. biefe — —— retter ven ‚biefigen Gaswerts, if von dem Mogiſttrat der Stabt Mei- 


— beftätigt, 





Handel und Verkehr, 
Iuduftrie umd Landwirtbichaft. 
Münden, 7. Gebr. Nach den neueflen omtlidhen Gehrbungen. 


waren im Jahre 1857 in Bayern 20,178 Tagwerke mit Tabal be 
pflanzt, von ‚weien ungefähr 152,974 Geniner geirodnete Blätier. 


Berantwortiiger Nedatteur: 3. G. Mever. 





ee worden, bajelbi bie von dem Irptern beidloffene 
der Gatbeleuchtung ind Merk zu ſehen. Das Unterneh 

-  imen muß am 1. Degember d. Is, vollendet fein, fo dab am fommen« 
den Geburtotog des Derzoge von Sachſen - Meiningen die Reſidenzſtadi 
— Goelicht praugen wird. 


WEotto.) min — — 
„ Räcfte Biehung in Regensburg am 17. Februar. 


(NR. Kor.) 


8 


Befauntwahungem 


Befanntmadung. 
Bur Berofforbirung der Beifuhr von 12 Klafter Fichtenſcheliholz im dernnitutt * 
holy (Schindplatz) an den Wenigſtnehmeuden, ſtehet auf 
Somfag den 12: d. Mis, Vormittags 9 Uhr 


bei dem unierfertigten Amte Termin an, wozu fleigerungsiufige Buhrwertbefiper He Gm . 


geladen merden. 
Ansbab, den 9. Bebruar 1859. r ara , 
Königlihes Oberaufihlagamt‘ von ——— a EIS Ten 
Dietrich. Der k. Gontroleur leg. abm. De , 


Edittalladung. 
Vom Pöniglih bayerifhen Bezirfsgeridte Anebach. 

Ueber das Bermögen des MWebermeiders Friedrich Meinsfelder won Eſchenbach, k. Land» 
gerichts Heilöbronn, if nun reqchtekräftig der Goncurs ertannt. Es werden drhalb die Editte⸗ 
tage ausgefärieben und: 

der erſte Edikistag zur mündlichen oder ſchriftlichen Anmebung und Ratmellue der 
Borderungen auf 


di 





Montag den 21. Bebruar biefes Jahre, 

der zweite zur Borbringung der Ginreden auf 

Montag den 28. März ba. 34, 
ber dritte zur Replikabgabe auf 

Montag den 18. Upril de, 38. 
und ber vierte zur Duplifabgabe auf 

Montag den 2. Mai ds, Y8, 
allemal Bormittags 9 Uhr beginnend im Beihäftszimmer Nr. 7 abgehalten. 

Hiezu werden elle Gläubiger des Gemeinſchuldners unter dem Rechtenachthelle geladen, 
daß die Berfäumuxg des erſten Gdifistages den Ausſchluß der Forderung des Säumigen von 
der Goneursmafle, die Verfäumung der übrigen Goiftstage aber den Ausſchluß ber betreffen. 
ben Prozeßhandlungen zur Folge dat, 

Am erjien Goiftstage fol ein Wergleihenerfuh — werden, es werben daher bie 
faͤmmtlichen Glaͤubiger zu dieſem Ediktetaae unter dem weiteren Bemerken geladen, daß bie 
wichterſchelnenden Gläubiger als dem Beſchluß der Mehrheit beiſtimmend erochtet werben. 

Dis zum erſten Edikletage haben die Glaͤubiger, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, In⸗ 
finuationmandatare dahier zu benennen, widrigenfals ” an das Gerichtöbrett ongehefteten 
Berfügungen als für fle richtig zugefellt gelten, 


Das aus dem Grlöfe der bereits verkauften Immabitien und Mobilien gewonnene Ber j 


mögen des Geweinſchuldners beträgt eima 1300 fi., bie Schulden betragen 2147 I., darunter 
find 1265 A. Hypothekſchulden. 

Wer Dermögensfüde des Geweinſchuldnere In Händen hat, wird aufgefordert, ſolche 
xotbehalilich feiner Rechte an das Goncursgericht abzugeben; mer Bahlungen an die Coucurs- 


Liederfranz. 
Heute Gefang« und Orchefterprobe 
im Saale zur Krone, 
“+ Anfang praͤcis 8 Uhr. 


."Frohsinn. 

WER 55 wird biemit wiederholt bekannt 
‚gegeben, daß mur mit Gintrittöfarten werfehe- 
nen Perfonen der Zutritt zum Mastenball ge« 
Raitet iR. 

Sremdenforten, fewie Gintritisferten für 
Mitglieder werden noch bis Sawſtag Mittag 
bei dem Kaffler der Geſellſchaft abgegeben. 

Die Borfandiäaft, 
5. Wie bereits dffentlich befaunt gemacht 
worden iſt, wird am nädhflen ben 
14. dieß Vormittags die Wirtpihaft zur 
Biegelpütte Hei Ansbach mit Bugebörungen 
und { Zagm, 66 Dezim. großer Uder, in 
der Ortöflur Eiperäborf gelegen, an ben Meik- 
bietenden verkauft, und on ben Darauffolgen- 
ben Tagen das zur Wirihſchaft nicht gehörige 
Mobiliare veranctionirt, wobel folgende Ger 
genkände zur tommen: 
Betten und Betiftellen, Tiſche und Bänte, 
Säränte, Eommode, 1 Sopha, ESpie- 
gel und ‚Bortraiten, 1 Stodußr, Binn, 
Kupfer, Meffing, Porzellain, Krüge und 
Slaſer, Mehl, Side, 1 Mang, i Ar 
pfelpreffe, hartes und weiches Hop, 1 
Säwein und Gefüge, Heu und Gtroß, 
1 Buttertupl, 1 Barthie Streu und 1 
Vorthie Dünger, ſowle verſchledene Haue⸗ 
und Oekonomiegerathe, 
mozu Kaufsllebhaber hiemit eingeladen werden. 

Ansbah, den 9. 1859, 

3. 5. Spönnemann. 








ju Telften. 
1859, 
gan 3 Sa er Mnlaide Drcher 
r Mer, 
Bei dar f. —— ke — * Su 
ee Ener r 
von ’ ‘ 
dag mik der Aueſau auf 
dauernde Berwendung im Halle dea ke na SE 
vn mi in Gen an) Bspnfen A Kama an Bi a un 
gu 
der Strafanfalt, 
10. — — 
den bringen wit Die: traurige Nachticht und 
war nur auf dieſem da llebe 
drau, Saweſter und Tante, She 
neröfrau 
berger, 





a) Freitag den 14. de. früh 8", up 
im Bockeberg — bei ber — *— 


—: 404 Kifte, weichte Scheit 
Ab⸗ —— 


12. Difcit 5 
Pe ’ fen 2 — u Bicfens 
re —— der — 22 —— —* 


Kur I: aaa! I its Hr ai 


= —— den Ei m. in den Bor HU 
dißriften Motheberg und Edert — Bu 
fammenfunft Bormitt. 9 Uhr in Dornberg für 
ben Nothenberg und Mittags 12 Uhr in 
Lengenfeld für den Eden —: 55’, Kıfır. 
weiches Scheit · und Abholz, Kiftr, — 
Scheit · und Abholz, 50 Stüd dergl. Wellen, 
4 Kiftr. Eichen-Scheiholz, anbrüchig, 57 
VNadelholz· Aſthauſen, BI Nadelholz · Scroie, 1 
Cichen⸗ und ? Bucen-Rupfäde, 3 Mur 
drige, 2 Halbführige und 3 Dreilinge, dich· 

ten und Tannen. 

—* ber Forſtrevier Heidenheim, Samt 
tag den 12. Bebr. in den Gtaatöwaldungen 
Kleinbud, Rothebuck und Stodhotz 
— Bufammenfunft Vormittags 9 Uhr im Lup- 
fen Gafhaufe zu Oftheim —: 94. Biden, 
55 Eſchen · 9 Buchen, 2 Birken, 1 Ahorn 
und 1 Gljbeer-Nupftäüde, 6 Eſchen · Stangen, 
10 Kifte. Eichen» und 50%, Klfır. Buchen» 
und 3 Kifte, Wihen-Scheitholz. 


ae comprimirte Gemũſe 
Catl Deliälägel. 


6. Gin Mi lübriger, braune . Hühner 
iR zu verfaufen. Ri 
It Herz Gafwizch Wagen - — 


ginnend 
Ab holz, 25 der 
Säröte und ii 














Gigentpum, Drud und MWerlag von Carl Brägal in Mndbad. 


hat, wird aufgeforbet, folge del Vermeidung nogmaliger Baplung au bat 


Leiden in ihren Biten — 2— 8. b. 
Mbende Y,6 Ups fanft und ſelig dm dem 
dertu entjälafen iR, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die 


— findet Freitag den 11. do. 
Nagmittogs Upr Ratt. 
41. Eine je 


tie, gut erhaltene englifge 

6%, sSq̃uh lang und 13’), 

Sup breit, von Ciſenblech, mit allem du 

‚in ee A 79 M Wolff 

Ki big abzugeben und har 4u jeder Zeit 
— genommen werden 


m Lit. A 149 iſt ein ſchwarzer, gelb 
vH gegeicpueter,” %, Yahe. alter Dachs huud 
zu verkaufen. 





18. Gine Tofergpirtgfgaft mit Einrigtung, 
web Garten, Cheune und Kegelbahn, mit 
oder ahne Grundhüde, if zu verkaufen, 

Näperes dur die Erpeditlon de. BI. 


14. A 299 wird ein Kinderwägelden P 
faufen geſucht. 





15. Bel Bädermeifter Schwab ih ein Quat · 
tler zu vermieiben, 





16. Gin ſchwatzer Mod wurde gefunden Gun 


und kaun C 97 abgeholt werden, 
17.D 75 if ein Quartier zu vermieden, 
18, Breitog Schlachtſchüſſel mit Doppelbier 


bei Gangenmäler, Auch iR ein Quartier zu 
vermiethen. f 





19 Genie: Mepelfuppe, Senkeimaun. 
20. Heute Schlachtſchüſſel dei Pfeiffer. 
21. Heute Sqhlachiſchüſel 


22. Heute Sladifgüfel bei Lim. 


Dreikönig. 


23: A 822 HH ein Quariler mit einen 
Heinen Laden bis EWaiburgi ju vermieihen, 


24.D 07 m bes Odartler mi 
allen — u ri. m 


=». D 426 iR cin großes Duartier mit 
ober ohne Siallung ju vermiethen, 
— * 
(Dom, 31. ne bie 6, nd 
2 Grm Bit. —* 
Gans: Bis Bra Rune teffe 
Töcterl, des Offene 6 bei der Beihanflalt- mub 
zer. ‚Berwaltung Hrn. ic der Sch Da: 





when bes Stmirbnei 
Zadar eo But Bine enfenie Hm, ne Ye 


Brot, Gem. sus 
—* Zimmergejelle, * — * Fra von 


Gem! Hr. Ghrillian Kabdel, @ 
—* —A— zu Gauerlad, mit Yungfr. 


Beerdigt: 
Drot. Bem. 8t. Joh.: Mana Barbara Bons 
— Maurers und Stelnhauergeſellen⸗ Zedterl , 4 
8 M. 6 T, bäutige m ur ar 
neidermeifler 


’ Joadim 
rar Ban —— — 





el Com Geile 1 52 da —* 7 
ei . 
* 33— — Balerfudt. 
Schrannenpreife. 


Ansbach, “ Februar 1859. 











m. gr Riehr. Eee u. 
#. t. 
Rern 14 N * ri 13 3 — ig —— 
Baien 1342 3 17 254 — 8— — 
Bm 038: DE DAS un ee 
Sehe 1012 1012 I —— — 13 
se 7- 1a 18 = 5 
Scrannen-Rittelpreife. 
eijen. or. Gerſte Haber. 
Dre gebe Me Me MM. 
Antbad 5. 13 9_ 957 1035 654 
Nürnberg 5. 13 59 1058 1058 7328 
ich att 5. 1154 9390 8338 629 
BWeifenbtug 5. 1253 94 89 1 
Rottendtung 5. 13 96 — — 69 
Bayreuth 5. 15-- 1018 H— 740 
Bamberg 5. 15 4 1151 1290 730 
Würzburg 5. 15 23 11 36 1037 732 
8. 1342 10 7 01 73 
Nörblingen 5.1252 93 919 64 
Lindau 5. 1537 1153 114 8 — 
—— 6. 116 855 2 797 
Amberg 5 135 934 924 744 
Augsburg 4“. 1424 930 93 63 
Landshut 4. 158 919 920 71 
euh. 3. 1339 1016 924 658 
Börfeu-Eourfe 
Dadlaıre 
deaatfart, Gebr Behr. 
7 8 
Baver. le Dblig. 101,8 BER 
Dei. 597, Reini. 74, 731, 
" ie 711’. 
Dei. 4,9, 64", ®. = 
* h. 1037 1025 
Dei. Gi a 210, 237 
„ 8%, Gtaaisı@ijend 263, = 
Darınd, Bant-Afı. 222 — 
Leipziger GrebitMft _ 2 
Bayer. Oubaha · Attier 9, 100%, 
Sm. Ber. 4:8, 146 144%, 
arbabu-Mftien ah 
Unsb.-Gunzeab, 7 M.kooie a 8 
Wiener Kiehielt 111° 111%, 






Ar. 33. (Fünfzehnter, Yahrgang.) 


Ansbader mM 





Erieint tägli mit Ausnahme des Men · 
tags, balür am Gomntage cue unterhalten 
ann Beichrente Beigabt. — Vaflente Beiträge 
werten danſdar angenommen, Infrratı Ins 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. bereimer 


Politiſches. 


h lea. Der Rath bes oberfien ſet Garl 
Ra — —— er elegtem 70 Lebens» und 44 Dien —*2 
unter wohlgefälliger MAnerfennung jelner treu und eifrig geleldeten Dienfe 
den wohloerbienten definitiven Aubelland verfegt; — der bish. —— is 
ZTegernfer, Im Saltnen-Borübeziuke, @g. Rineder, zum Begge.» u. au tath 
bei der Reglermg der Yfalj, 8. d- B-, ernannt; — banz auer hoͤchſ mmni 
worben, dap aus adınin. Kadſichten der Zellverwalter Zoſ. Ler zu Schaͤrdiug 
afTh. Im gleicher Gigenichaft an das Mebenzollamt 1. Megideib und der Neben- 
jollamts+ vontroleur id. Thalbhamjer 5a Schärding ajih. unter Belafjung 
feines Titels und Ranges am cin Hauptjollamt yur weiteren Deswentung vers 
werde, ferner daß der bieh Zolivermwalter Geincih Krämer zw Brgipeis 
in gleichet Eigeuſch⸗ft an das Mebenjollamt I. Särving aſth. ‚berufen — m. 
die Path. ana sa nr u St. Wariin Im Bamberg dem Prieder Audreas Ru 
ding, farrer in Kulmbad, überfragen werde. (MR. M. 8.) — 

e land, Bayern. Raänqhen, 8. . Benn 
es F .. rad ? Sıaatsminiferium, wie vielſach und von gu 
ter Seite her verlautet, die befriedigendften Gıllärungen über 
die Haltung Preußens befommen hat, dann werden fi die ber 
wegten Gemüiher trop der mindefene zweifelhaften frangöflfhen Ihron · 
zede bald beruhigen. Man Saum übrigens dem Publifum die Unge 
duld nit verargen, mit welchet «6 ber Löfung der deutſchen Lebend- 
frage entgegenficht: Wird im Bade des Angriffökrieges gegen Drfer- 
zei Vreußen zu ihm ſtehen und wird dieſe Hilſe eine unmikelbare 
fein? Da in ben nachtten Togen faum eine Rammrrfipung Rattfinden 
dürfte, fo wird die Beantwortung der Lerchenfeld'ſchen Interpelation 
no bi gegen Ende der Woche im beften Sale auf fi warten loflen. 

bdjtg 

— 8, Fehr. Der Chef des Generalquartlermeiſterſtabe, 
Generallieutenant v. d. Mark, if heute Morgen von hier nad Ders 
fin abgerrist, und zwar, mie man vernimmt, mit einer befondern Mife 
fion an das preufliche Kabinet — ein Umftand, der unter den ber- 
maligen Verhältniffen von Bedeutung erſche int. 
Unterm 7. Febr. ſchreibt man dem „R. Korr.“ aus Ründen: 
Her I. Ausiguß der Kammer ber Abgeorbneien hat das Deferat über 
Me beitea Initiative Anträge des Adg · Dr. Bölf (die in ber letzten 
öffentliden Sigung als formel und materiell zulänlg erflärt worden 
fund) dem Abg. Dr. Barth übertragen, ber Ausigup fol Rp bei der 

Borbeiprehung gegen die beiden Anträge eıllärt haben, von der An« 
"ich ausgehent, daß bei ber immer dringender noihwentig werdenden 
allgemeinen Gtrofzefepgebung «0 nit raihſam fei, Passikulargejepen 
seizußimmen. Doß zudım Initiartos@efepentwürfe feine Aveſit ha 
ven, die Zufimmung der Staatsregierung zu erhalten, dürfe außer 
Bietfel fein ; doch darf und wiıb diefer Umfand allein die Kammern 
wit abhalten, vom dem Rachte der Initiative Gedrauch zu maqen, fo 
oft fie dich im Intereſſe des Landes für geboten halten. 


Naſſau Birsbaden, 9. Febt. Ja der geſtrigen Gipung 
ver Siaudeverſammlung beantragte der Abgeordnete Rau, bie Megie- 
wung jolle ihren Bundestogsgefandten für eim Pferdeausfuhr · Werbot 
indcatten. Diefer Antrag wurde einfimmig angenommen. Auch 
Prinz Mitolaus Aimmie dofür. Die Regierung erklärte, das Gıfor- 
Derfidge verfügen zu wollen. Die Beurlanbten vom Handwerkernande 
ind einberufen. (X. D. d. 9. Kort.) 
. Berlin, — * —* ee * 

er SHierherfunft der Königin von England zur Tau neugebore 
— * u —— ſcheint fich zu befätigen. Die Königin 
‚würde in diefem Bau wahrſcheinlich olftzlell mir allen ihrem hoben 
Mang gebührenden Ehren empfangen werden, während ſich diefelbe im 
werigen Sommer nur ineogniro hier befand. Roementlich dürfıe jener 
Empfang dann aud große Mulbigungsfehe der Siadt, feirslihe Gin 
helung durch die Bürgerſchaft, Begrüßung der Rädtiigen Behörden x. 


Freitag, 14. Februar, Cuphroſina. 






Be 


— 7 — 


enblatt. 


labriich 2, viertehfäheligh 1 A, für ⁊ Dimate 


44 uns für 1 Mona 24 ie — 
kann werden bier im der Brägel'ien 
Dliiein, aubmarts bei ſeder De, 


einfäliehen,. Ueberhaupt ſcheint es, daß die Tauffeſtlichkeit mit großem 
Pomp drgangen werden fol, obwohl eiwas Feſtes noch mit beichlof 


fen id. (9. 3.) 

. Wien, 4. Behr. Dos geflern im Burgiheater 
zum erlenmal aufgeführte Trauerfpiel, Montrofe, der ſchwarze Marl» 
graf, (wie es heißt, von Dr. Laube) ging mit unbefrittenem Erfolg äber 
die Bühne. Dem überfüllten Haufe war Gelegenheit gegeben, bei 
manchen Gtellen wieder unzweldeutige Demonfrationen zu machen. 
Insbefondere war Died gleich ım erflen Alt der Fall, mo Montrofe fein 
religiös-politifches Giaubensbelenninig durch tie Worte: „Gegen bie 
Eingriffe der Kirche in ‚die weltliche Macht werde ih bis zum letzten 
Biusstropfen Tämpfen,‘ documentirte, welde Gtelle das Pubhilicum 
durch einem zweimal wiederholten Beifalleſturm auszeichnete, (8. 3.) 
(Dasjelbe wird der Schleſ. Zig geſchrieben, welde Hinzufüg:: 
diefer Borgang iA um jo bemerfensweriher als die Loyalität des 
Burgtheater-Bublitums über jeden Zweifel erhaben IR, und bei frühe 
ven, im ber jüngften eis gebotenen Gelegenheiten wiederholt ſich 
tundgab.) 

Wien, 6. Gebr. Der geftrige Vorgang in Bucharefl, wo ber 
erwählte Fürſt der Moldau, noch che die Beflätigung deffelben vom 
Seite der jugeränen Pforte erfolgt if, nun auch zum Fürften der Wa- 
lachei ermählt wurde, bat bier nicht angenehm berührt, fondern die 
ion ſchuchtern ſich erhebenden Briedenshoffnungen wieder um eimab 
betabgetimmb Man beforgt, daf das Kriegsgelüften Tranfreiche, meldhes 
bisher in Itallen, trog alles Suchens und Umbergreifens, feine rechte 
Sandhabe ausfindig machen Lonnte, eine jolde nunmehr am Iſter ente 
deden dürfte, wo das burd jene Wahl geneflelte Band der Perfonal« 
union, aus welchem ſich nad und nab von jelbf eine Mealunion wer 
ben muß, vieleicht einen noch bequemeren Griff bietet, um die Hand 
anzulegen. Das Inangenehme dabei ik, daß, währed England und 
Preufen mit Deutſchland die Donaufürſtenthümerfrage mit ungleich in« 
bifferenteren Blidın als die italieniſche betrachten, hinmwiederum Rufe 
land durch erſtete weit näher und unmittelbarer ald dur alle Händel 
Jtallens berührt wird, und dabei jchwerlih einen müßigen Zuſchauer 
abgeben will, Wir wollen hoffen, daß auch dieſe Woite fich wieder 
verziebe; aber der Gag dürfte feſtſtehen, daß das große Schlacht ·⸗ 
felo der Zutunft weniger im Italien als am der unteren Donau zu 
jagen if. 

Wien, 6. Gebr, Wan if bier der Ueberzeugung, baf der 
Kaifer der Brangofen in Die Ungelegenheiten Jtaliens fi zu tief eine 
gelafen hat, um ohne Krieg fi zurüdzichen zu fönnen. Diefer le» 
bergeugung entipreden Maßnahmen, weiche Deflerreich neueflene wies 
der ergeeife. Ge if hier ein aus den Generalen 5.-M. Fürſt Wine 
diſch · Graz, BrdM. v. Seh, 8.8..M. Graf Wimpffen, Beneral der 
Kavalerie Srof Schlit und F,-M.-R, v. Hartlieb beſtehender Kriege 
zaıh gebildet worden, Das 2, Armeekorps, weldes er vor Kurzem 
bier eingerädi iR, bat Drpre erhalten, ſich marichbereit zu halten, 
Au dem Tage, wo bie franzöfige Ahronrede hier befannt werden 
wird und feinen befriedigenden Gindrud machen follte, wird die offi» 
zielle Wiener Zeitung ale Gegendemonfiration den Abmarſch des 2, 
Urmerkorps nad Italien melden. @s if die Ginritung getroffen, 
dab das genannte Armeekorps in einem Beitraum von 4 Tagen in 
Mailand einrüden muß. — Heute bat unter Borfip des Kaiſere ein 
Minikerrarp Rotigefunden, was um fo bemertenswertger iR, ale ſich 
an Sonn- und Feftagen die Minifterfonferenz font nie zu verſam - 


meln pflegt. 

Sdnciz. Bern, 5. Behr. Piemont läßt in der Schweiz 
viele Pferde ankaufen und zahlt fehr gut, Ein Hieflger Bürger hat 
allein die Lirferung von 500 Stüden übernommer. (5. N.) 

Italien. Turin, 5. debt. Der Bruter des hingerichteten 


Orſini if von Amerifa angefommen und hat fi in die plemonieſtſche 
Armee aufnehmen laffen, um am Unabhänigfeitskriege, wie man den 
künftigen Krieg zu nennen beliebt, Theil zu nehmen, 

Modena, 4. Jan. Das hiefige Amtsb ſtellt alle Gerüchte 
von Aufregung in Abrede. Die Bejapungen jenjeits der Apenninen 
ſeyen allerdings verflärft worden, aber nur um efmaige Flüchtlingsein- 
füle zurüdzuihlagen. Die efenfiihen Truppen würden ihre Treue 
glänzend bewäßren, 

Frankreich. Die Rede des Raiiers Napoleon bei 
Gröffnung des gelrpanebenden Rörperd am 7. Bebruar 
lautet vollftändia: Meine Herren Senatoren und Deputirte! Branf- 
reih bat, Sie wiffen «8, feit ſechs Jahren feinen Wohlfand zuneb» 
men, feinen Reichtbum wachſen, feine inneren Berwürfniffe erlofchen, 
fein Anfehen fib heben ſehen, und dod erheben ſich zeitweije im Mitte 
der Ruhe und des allgemeinen Gedeihens unbelimmte Beängfigungen, 
dumpfe Nufregungen, welche fib gemiffer Gemüther grundles brmäd- 
tigen und das Öffentliche Vertrauen ‚gefährden. Ich beftage diefe perio- 
Dilhe Gntmutbigung, obne darüber zu erflaunen. In umgehürj« 
ten gefelfchafllichen Verbättniffen, mie die unfrigen, aus Mevolutlonen 
fammend, fann die Zeit ollein bie Uebergeugungen befefligen, vie 
Gharaktere erneuern und nolitifben Glauben fhoffen. Die Beunrufis 
gungen, welde ohne ben Anſchein einer augenblidiiden Gefahr fi 
Fundgegeben haben, beredtigen zu wahrem Grflaunen ; denn fie beweis 
fen gleidgeitig viel zu großes Miftrauen und zu viel Beftürgung, 
Gines Theils fheint man an der Mäßigung gezweifelt zu haben, von 
welcher ich fo viele Beweiſe geb; dann ober zweifelte man an ber 
wahren Macht Frankteiche. Die große Maſſe des Boltes ift zum 
Glüf weit davon entiernt, folden Gindrüden zw unterliegen, Heute 
iR e6 meine Pflicht, Ihnen von Neuem darzulegen, wos man vergei 
fen zu haben ſcheint. Wie war fortwährend meine Volitit? Guropa 
befriedigen, Frankreich feinen eigentiiwen Rang zurüdgeben, uniere 
Aliang mit Ergland immer enger ſchließen, und das Verhältniß mei- 
ner Freundſchaft mit den continentolen Mächten Guropas nad ber 
Uebereinflimmung unferer Anfiht und nach der Natur ihres Benehmens 
Frantreich gegenüber bemeffen. Co erflärte id in Borbeaug am Bor 
abend meiner dritten Wiedererwählung, tab das Kaiſerreich ‚der Friede 
fei, um zu beweifen, daß, wenn der Eıbe des Ratfers Nopoleon den 
"xhron beflelgt, er midt rine Mera von Groberungen wieder beginne, 
vielmehr das Syſtem des Friedens einmeihen mole, der mur geftört 
werden koͤnnte, um große nationale Intereffen zu vertbeitigen. In 


Betreff der Alianz Frankreichs und Englande habe id meine ganze 


Ausdauer zu ihrer Befeiligung angewandt, und ih bin auf der andern 
Seite des Kanals einer erfreulichen Gegenſeitigteit der Grfinnungen 
begegnet, fomobl von Seite der Königin von Großbritannien, als von 
Seite der Staotemänner aller Richtungen. Auch habe ih, zur Errei⸗ 
&ung diefes für den Weltfrieden fo nügligen Zieles, die aufregenden 
Erinnerungen der Bergangenbeit, verläumderifge Anlagen, foger vie 
nationalen Vorurtbeile meines Lantes ganz unbeachtet gelaflen (mört- 
fh ous dem Franzöfifben überfegt: mit meinen Füßen zertreten). 
Diefe Allionz bat ihre Früchte geiragen: Wir haben une nit nur 
im Dtient dauernden Ruhm gemeirfhaftlich erworben, wir haben eben 
erfi ein unermefliches Reich den Fortſchritten der Civiliſation und ber 
riflichen Meligion eröffnet. Seit dem Briedensjgluß haben meine 
Beziehungen zum Kaifer von Rufland den Charakter auftichtiger Herz · 
Hihfeit angenommen, weil wir in allen ſawebenden Bragen überein, 
fimmten, Im gleichem Maße erfreme ih mich über meine Beziehun« 
gen zu Preußen, melde ununterbroden vom Geifte gegenjeirigen Wohl» 
wollens erfült waren. Das Wiener Cabinet hingegen, ich ſpreche es 
mit Bedauern aus, befand fih oft im grundjäpligen Bragen im Wider- 
ſpruch mit meinem Kabinet, und e8 bedurfte eined großen Geiſtes ber 
Verföhnung, um dieſe Brogen zu löfen, So z. ®. hat bie Neubils 
dung ber Donanfürftentbümer erſt nad zahlreiden Schwierigkeiten voll⸗ 
endet werden fönnen, welde der vollen Befriedigung Ihrer gerechteſten 
Wünſche ſeht nachtheilig waren; und wenn man mid fragte, welches 
Interefie Frankreich in diefen von der Donau burdftömien entferuten 
Gegenden befigt, würde ich antworten, daß Frankreichs Intereffe über» 
all zu finden fein wird, wo eine Soche der Gerechtigkeit und Givifa- 
tion zur Geltung zu bringen if. Unter ſolchen Umſtänden mar 18 
nichts Nuferordentlihes, dab Frankteich ſich Pirmont mehr näherte, 
welches, ergeben im Krieg, während des Friedens unferer Politit fo 
treu war. Die erfreuliche Verbindung meines vielgelichten Betters, 
des Prinzen Napoleon, mit der Tochter des Könige Biltor Emanuel 
it alfo feine fo überrofhende Thatſache, in mwelder verſteckte Urſachen 
zu fügen find; fie iR die patütliche Folge der Gemeinfamkeit der Ins 


+ 


tireffen beider Ränder und der Freundſchaft beider Herrſcher. Der Zu⸗ 
Rand von Jialien und deffen unnatürlihe Situation, wo die Ordnung 
Mar durd fremde Truppen vaufreht erbalten werden fann, gibt ber 
Diplomatie ſchon feit einiger Zeit Arlaß zu gerechten Befürchtungen. 
Mibtsdeteweniser aber ih dieß noch Bein genägender Grund, an Krieg 
zu glauben. Mögen auch die Ginen, ohne gerehten Grund, mit als 
len ihren Wünidhen ihn berbeirufen, mögen die Anderen in ihren 
übertriebenen Befürchtungen ſich darin gefallen, Branfreib bie Geſab- 
ren einer neuen Goalition vorzufpiegelm, id werde unerfhütterlih auf 
der Bahn! des Rechte, der Gerechtigkeit, der nationalen Ehre behar- 
ven; meine Megierung wird fi weder fortreifen noch einſchüchtern 
laffen, weil meine Bolitit ſtets weder berausfordermd, noch Meinmütbig 
fein wird. Welt entfernt von ums feien alfo Diele ſalſchen Allarwi- 
rungen, das ungerechte Mißtrauen, diefe eigennüßige Obamacht. Der 
Friede, ib boſſe es, wird nicht geört werden, MNebmen Sie nun« 
mehr in Mube dem gewohnten Bang ‚ihrer Arbeiten wieder auf. Ich 
babe Ihnen aufrihtig die Lage unferer auswärtigen Beziehungen dar» 
gelegt; dieſe Dorftellung entfpriht volfommen allem dem, was ich mid 
bemühte, feit zwei Monaten ſowohl nah Innen, als nad Außen: be» 
Bonnt zu geben; fie wird Ihnen beffentlih beweilen, daß meine Poli- 
HR feinen Uugenbti aufgehört bat, diefelbe zu bleiben: feſt aber ver» 
föhnend, Ich zähle Hrts mit Vertrauen auf Ihre Mitwirtung und auf 
die ‚Unterügung der Nation, melde ihr Schicſal mir anvertraut bat. 
Sie weiß, dab niemals ein perfönlices Intereffe oder ein kleinlicher 
Ehrgeiz meine Handlungen leiten werden. Wenn man, durd den 
Willen und die Gefinnungen bes Volfes unterfügt, die Stufen. des 
Thrones erfteigt, erhebt man fi durch die ſawerſte der Berantwortun« 
gen über die niedrigen Regionen, in denen gemeine Interefien ſich 
fireiten, und man hat ale erſten Beweggrund, jomie als lehten Mid: 
ser: Gott, fein Gewiſſen und die Nachwelt. 

Serbien. Bien, 6, Febr. Nah bier eingegangenen Nach · 
richten aus Belgrad bat Fürſt Milofh mit feinem Sobne Midyael uns 
ter dem Jubel der Bevölkerung geftern daſelbſt feinen Ginzug gebalten. 
Die. Minifler und ver Senat waren von der Empfangsfeierlihfeit aus 
geſchloſſen. Der Senats» Bräfident, Wuſchitſch hatte, als der Reaktion 
verdächtig, Hausarreft- 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirthſchaft. 


(Banferotte in den Vereinigten Staaten und Brirtiih » Nordames 
rifa 1857 u, 58.) Die Agency von Douglas in New- Dorf gab im 
vorigen Sabre eine, wenn aud vielleicht im Gingelnbeiten ungenaue, 
doh im Ganzen annähernd richtige Zujommenftelung jämmtlicer - im 
Johre 1857 ausgebredhener Ballimente. Die Zahl derielben betrug das 
nad 5118 mit Gefammtpafiven von 299%, Mil. Doll. Diejelbe 
Vrma hat jept ein gleiches Dokument über 1858 veröffentlicht. Nach 
demielben Rad im verfloffenen Jahr in den oben genannten ändern 
4537 Fallimente auegebrochen, alſo viel weniger als 1857. Die 
Summe der Geſammtraſſiva Hat ſich dagegen um 66°/,*/, vermindert. 
Sie wird nämlih auf 100 Mil. Toll. angegeben. 





Vermiſchtes. 


Münden, 7. Febr. Bon Seiner Majeſtät dem König Magie 
milian MI., dem erbabenen Gönner ter Wiſſenſchaften, ift wiederum 
eine Meihe von PVemilligungen aus der k. Gabinrtefaffe vollzogen wor- 
den. Die größte Summe, naͤwlich 18,400 fi., iR für wiſſenſchaftliche 
Arbeiten auf ſpeziell bayeriſchem Gebiet beſtiwmt, und zwar 7000 fl. 
ouf vier Jahre zur Herſtellung einer Kriegégeſchichte von Bayern, 
5000 fl. auf drei Jahre zur Ausarbeitung einer Rechtegeſchichte von 
Bayern, 4000 Al anf drei Jahre zur Forderung einer Kunftgefdidte 
von Bayern, Wir dürfen alfo, dankbar der fönigligen Munifizens, 
geranen und -umfaflenten Fotſchungen eutgegenichen, welde laͤngſt ge 
fühlte Lüden in der bayeriſchen wie deutſchen Staals- und Cultur⸗ 
geſchichte ausfüllen. Einen inabıfondere werthvollen Beitrag dazu har 
ben mir von Dr, Holland hlerſelbft zu erwarten, welchem zur Ausar- 
beitung feiner Geftichte der altdeutichen Dichitundt in Bayern 2000 fl. 
auf zwei Johre- bewilligt find; wir erinnern. 4. B. nur an dad Dun» 
tel, welches noch über der Gefhichte des Wolfram von Eſchenbach 
fhwebt ,- des größten deutſchen Dichters: im Mittelalter, der ſich ſelbſt 


elnen Bayern nennt Privatdecent Dr. ». Hehling bot im Aufttag 
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und auf Kofen Sr, Mojeflät detaillirte Unterfugungen über die Der 


lenerzeugung in Payeın angehellt; es iR ihm jeht eine Gubpention 


von 400 fl. zur Meröffentlibung der Reſultate feiner, Arbeiten ge⸗ 


währt, melde nit blos naturhiforiſch und culturgeſchichtlich Intereh 
fant, fondern auch von unmittelbar praftifhem Werte find, da fie 
nit wenige Winfe enthalten, wie die Verlmuſchel zu behandeln, um 
von ihr möglihh blanfe Perlen zu erhalten. Dem Medtecandidaten 
Berchtold, welcher fich durch eine glückliche Loſung der von der jürifie 
ſchen Fakultät geftellten Preiefrage über die Foriſchrine der Randes- 
boheit während des Interregnume auszeichnete, wurde bereits früher 
ein k. Stipendium von 600 fl. verlichen, um In @ötlingen und Ber 
‚Hn feine Studien fortzufeßen; diefes Stipendium iſt ibm jet zum 
dweitenmal verliehen. Dr, Karl Godecke in Gele, deffen Arbeiten auf 
dem Gebiete der Literaturgefchichte ſich Durch Genauigkeit und Umfang 
ber Berihung mie dur geihmadvelle Ausführung empfehlen, erhält 
2000 fl. auf zmei Jahre zur Ausarbeitung einer umfaflenden Darfel- 
lung der deuiſchen Literatur und ihrer Gefchichte. Dr. Moriz Wagner 
wor turd Bewilligung von 8000 fl. aus der k. Gabinetöfaffe in ten 
Stand gelegt, feine milfenfhaftliden Reifen in Gentrals» und Güd- 


amerifa auszuführen; «# find ihm jegt weitere 2000 fl. zur Berfüs 


gung gehellt, um feine Melien auf den füdliden Theil von Brafilien 
und auf die Länder im Süden dieſes Landes ausjubehnen, mit der ber 
fondern Aufgabe, über Die Möglibkeit und Raͤthlichkeit einer deutſchen 
Colonlſation in dieſen Ländern, wofür ſich bekanntllch gewichlige Sıim- 
men ausgeſprochen haben, zuverläſſige und detaillierte Erhebungen an« 
zuſtellen. Endlich find von Er. Maj. für Herfl:Dung eines Apporats 
zur Grmütlung ber Mfpiretion und Peripiration 4000 fl. bewilligt. 
Gine, wie auf der Hand liegt, wichtige Froge iſt nämlich Die Frage 
vom Werte der verſchiedenen Mahrungemittel für die Grnäßräng, Im 
fie zu löfen, if zu wiſſen nötblg, wie viel der Körper durch Mefpirar 
tion und Peripirotion durch Haut und Yungen wieder abgibt. Dirk 
zu beobachten, wurden fkon öfters Verfucht angeellt, edoch mit un« 
gordmäßigen Arparaten , deren aröß:er Fehlet meift darin befand, daß 
Menſchen und Thiere fih tarin in widernatürlichen Bufdänden befan» 
den, weil der menſchliche Organiemus außerordentlich empfindlich if 
gegen alle Ginflüffe, Die er nicht fänbig gewohnt if. Es fom nun 
darauf am, von Menfben und Thleren gerau die Quantität der Mes 
fpiration und Perfpiration zu ermitteln in datürlichen und grmwöhnli« 
ben Bufländen, jedoch unter Abwebeiung ter Ernährung, Belleidung, 
Belhäftigung, der Atmofphäre u. f w. Bu tem Ende if von Pıo- 
feflor " Bettenkofer rin neuer Apparat eonfiruirt, der von den bedeu- 
a) Autoritäten geprüft und duschaus awedmäßig befunden wurde. 

Münden, 9. Febr. Als wieberhofter Beweis, wie unflug «6 
iR, werthrolle Papiere undeflarirt zur Poft zu geben, um einige Kreuger au 
Vorto zu erfparen, mag nachſtebender Vorfall dienen. Das biefige 
Bankierbaus O. hat an ein ausmärtiges Haus die Summe.von 5000 fl, 
in Papiergeld, — 3000 fl. in Banknoten und 2000 fi. in Gompons 
— per Poft verfenket, Dieſer Tage kam nun die Antwort zurüd, 
deß der Abreffat nur die 2000 fl. an Coupons erhalten hat, die Banf- 


— —— 


Beramwortiicher Mebafleur: J. G. Meyer. 


noten aber ſaͤmmtlich fehlten, Bel genauer Unterſuchung ergab ſich, 
daS daffelbe geöffnet und ohne Verlegung bed Siegels wieder gefäloffen 
worben war. Das biefige Bankhaus Kat ſich aber die Urſache des Mer» 
Inftes felbft zuzuſchreiben, da e8 bie in dem Couvert enthaltene Summe 
gar nit declarirt und das Gouvert, um jeden Verdacht zu vermeiden, 
nur mit einem Siegel verfehen bet. (Reb.) 

Nürnberg, 9. Febr. Die Eröffnung der Eiſenbahn von hier 
bis Heräbrud ( Theil der Oſtbahn) if, wie wir vernehmen, für den 1. 
Mai d. 3. in Ausfiht genommen. 

In der Sipung des oberfränfiigen Schmurgerihts vom 4. und 
5. Bebruar wurde ber ledige Bauernfohn Jakob Dorf von Aiberts- 
hof dee Verbrechens des qualifigirten Mords ſchuldig befunden und 
in Bolge deſſen zum Tode verurtheilt. Der Angeklagte war beſchul ⸗ 
digt, feinen 6Ojährigen Vater om 2. Oftober v. J. in einem Wäld« 
Ken durch Schlagen mit einem flumpfen Juſtrument betäubt, dann 
ermwärgt und bie Lelche fpäter, um eine Selbftentleibung vermutben zu 
laffen, an einem Fich/ſenbäumchen aufgehängt zu hoben. Der Beweis, 
daß ber Angeklagte diefe ihm zur Laft gelegte That verübt, fonnte nur 
durch eine Meibe höchſt gravirender Indizien zeführt werben, 

Ein PVorifer Blatt berichtet: Die bevorftchende Vermählung @u- 
av v. Rothſchilde, des zweiten Sohnes des Variſer Haufes, mit einer 
Tochter des Hrn. Unfpach, des einzigen. jürifchen Matbs am Falferlichen 
Kaflationsbof ein Paris, if infofern ein feltenes Greignif, weil es das 
erfte Mal if, daß ein Rothſchild fi nicht mit einer Rothſchild vers 
beirotbet, Bis jept bat es bei dieſen Finanzfürſten nur Familienver⸗ 
bindungen gegeben. Die unveränderliche Megel, fih nur unter fi zu 
verheirathen. die bis jept von den jungen Leuten beiberlei Geſchlechts⸗ 
bieier Familie beobachtet worden if, macht, daß die ganze Berwandt- 
Schaft in allen ihren Berzweigungen ben Namen Rothſchild führt, 
Hr. v. Rotbihild in Frankfurt ift mit einer Rothſchild vermäßlt, Der 
Baron James v. Rotbſchild, der Chef des Patiſer Haufes, hat eine 
Tochter Barons Salomon v. Rotbihild zu feiner Gemahlin, Antony 
v. Roetbſchild hat eine Rothſchild, feine Goufine, geheiralhet. Natbanael 
dv. Rotbſchild if ebenfalls mit einer feiner Couſinen vermäblt. Lionel 
v. Rotbihild, Chef des Londoner Hauſes, bat eine Tochter Unfelms 
v. Rotbſchild in Neapel zur Gemahlin, Alphous v. Motbihild, der 


»ältete Sobn des. Parlier Haujes, bat fih vor nicht langer Zeit mit 


der Tochter Des Barons Lionel v. Rolbſchild in Londen verbeiratbet, 
Ganz daſſelbe ift der Hall im allen Zweigen der Familien geweſen. 





Briefkaſten. 


Mit der Anfrage: warum In Merkendorf bie bereits konfir 
mirten :und aus ber ‚Schule entloffenen Rinder, welde verordnungége- 
mäß doch nur zum Beſuch der Sonntage-Ghriftenlebre verpflichtet find, 
auch woͤchentlich noch dreimal zur Iheilmabme an dem Gonfirmanden- 
Unterriht im Schuljimmer angebalten werden*, wollen ih bie GB, 
Einſender Rott am das Morgenblatt beſſer an die vorgeſehte geifliche 
Behörde wenden. 





Betfauutmwmahbungen 


Befanntmadhung. 


Dei der f. Strafanſtalt Lichtenau wird ein Aufichen angeſtellt, der zugleih im Stande 
Mit diefer Stele if ein monatlicher Ge— 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung verbunden, 

Die Anſtellung würde vorläufig auf 8 Monate geliehen, jedod mit der Ansfiht auf 
h Bewerber haben fih Innerhalb 14 Ta- 
gen mit ihren Geſuchen und Zeugniſſen über Leumund und Wähigfeit an unterfertigtes k. Amt 


iR, den Dienft eines Maurerpatiers zu veriehen. 
halt von 20 fl., freie BVerföfigung, 


dauernde Verwendung im Falle des Wohlverholtens. 


zu wenden. 
Lichtenau, den 7. Februar 1859, 


Königliches Polizei» Commiſſatiat der Strafanfalt, 


G. Schider, Berwefer. 


Spigen und Schleier Srmme m 


find in fhöner Auswahl wieder vorräthig und TÖnlih nicht Abſchied nehmen Fonnte, ein herz- 


empfiehlt folde zu den billigfien Prelſen lies Lebemoßt! 


Friedr. Adlersberg. 


Oollinger, Olurniſt. 


Ansbach, am 9. Februat 1859. 
Sand von 2olfom. 


4. Hier eingetroffen, empfehle ih mid 
gang befonderd zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne nach den neueſten Verbefferungen, zum 
Büllen hohlet Zähne mit Gold und andern 
Subftanzen und zur Ggtraction von Bähnen 
mit geminderter Schmerzhaftigfeit duch Hilfe 
ber Electricitäat. Wohnung: Gaſthof zum 
Stern Nr, 12. Don 9-1 und 2—5 Uhr. 


Zahnarzt zur Medden. 

5. Bür die herzliche und algemeine Theil» 

nahme, die fidh bei der Beerdigung meines uns 

vergeblihen Gatten befundete, ſowie für den 

fhönen Grabgefang des Männergefangvereins 
foge ich meinen tiefgefühlteften Dan. 

Die tranernde Wittwe 

Luife Ebert. 








Lebensverficherungsbanf für D. in Gotha. 


Diefe Anflalt vertheilt im Iabre 1859 an ibre Werſicherten dem Ueberſchuß des Jahre 
4854, welder 313,776 Ahlt. 19 Gor. beträgt und eine Dividende von 


ozent 


it 
Durch diefe und die in ähnlicher Höhe fünftig zu erwarlenden Müderfatlungen ſtellen 

fh die Beiträge auf ein fehr niedtiges Maas herab, 
Meben der dadurch gewährten Biligfeit der Berfiherung bieten die auf pupillari« 
fe Sigerheit ansgeliebenen Bonds der Bank von über Neun Millionen 


haler febe wünfhenswertbe Garantie dar, 


Das abgelaufene Geldäftsiahr 1858 at der Bank wiederum einen reihen Bugang 
än’newen Berfiherungen (1316 Perf. mit 2,318,300 XThir.) gebradt, wodurch der Ber 
fierungabefland auf etwa 21,470 Berfonen wit 34,550,000 Ahlt. gefliegen il. Bel einer 
Zahresrinnafme an Prämien und Zinfen von 1,600,000 Ihlt. wurden 875,000 Ahlt. au 
Die Erben von 516 geforbenen Verſicherten vergütet, 

Auf diefe Ergebniffe verweifend, loden zur Berfiherung ein 


3. Belmer in Ansbach. 

N ©. gegbold in Rothenburg oJE. 
Masten Anzeige. 

Für die Dauer des Garnenals find bei 
der Untergeihneten verfäiedene Herren» Masten 
in großer Auswahl zu den billigſten BPreifen 
zu vermieihen, und werden au Beflelungen 
für Privat-Mastenbäle angenommen. Auch 
find fehr elegante verſchiedenartige Damen⸗Mas · 
ten-Angüge nach Pariſer und Wiener Bildern 
um die ermäßigten Vreiſe zu verleihen. 

Marie Rofner 
im Gaßhof zur gold, Krone. 


— — 





Trauerfall. 
Thellnebmenden Verwandten und Freun · 
en widmen wir die ſchmerzliche Anzeige 
on dem heute Abende 6'/, Uhr erfolgten 
ſcheiden unferer innigfgeliebten Mu 
ud Schwirgermutier 
Regina 


Zeltuer, 
Zuhhändiere-Witiwe dabier, 
einem Alter von 78 Jahren. 
ir bitten um ſtille Teilnahme. 
Ansbah, den 9. Februar 1859. 
Sie trauernden Sinterbliebenen. 
Die Berrbigung findet Sonntag den 
13. Bebr. Nachmittag 1 Uhr fait. 





9, Der Here hat unfere gellebte Schwr- 
fer, Schwägerin und Tante 
Sophie Helene Baur, 

Rebrerö» und Grfisorganiden- Toter, 
nah furzem Kranffein heute Morgen 5 Uhr 
von biefer Erde abgerufen, Diefen für ung 
ſo beirübenden und unerwarteien Todesfall 
bringen mir nur auf dieſem Wege zur Rennt« 
nis theilnehmender Verwandten und Freunde, 
bittend um flille Theilnahme mit dem Bemer- 
ten, daß die Beerdigung Sonntag den 13. 
Febr. Nachmittags 2 Uhr flatefindet, 

Anebach, den 10. Februar 1359, 
Die trauernden Hinterbliebenen 
au Ansbah und Dinkelsbühl. 





10, Bott dem Almädtigen dat 28 gefallen, 
unfern geliebten Gatten, Vater, Schwleger- 
water, Bruder und Großvater 

Georg Martin Meyer 
Mitſwoch Rakmittag halb 2 lihr im Siten 
Lebensjähre durch eine Bruftwaflerfugt in ein 


q.8. in : 
Br Era Beifendung 2j@. 





befferes Jeuſeits abzurufen. Wer ven Derblis 
&enen fannie, wird unſern Schmerz gerecht 
finden, — Die Beerdigung findet Sonnabend 
Naqmittage 2 Uhr Ratt, was nur auf biefem 
Wege belannt gegeben wird, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 

Giifaberha Meyer. 

Conrad Schwarzbed. 

Babetie Sch warzbeck in Reufes, 

Stbaſtian Meyer von Strüth, 

Bruder, 





11. Allen Denen, die bei der Berrbigung 
unfrrer lieben Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter und Tante, Brau Pof- 
meißers- Witwe Haffold, folichenolle Theil · 
nahme an ben Tog Irgten, fomwis dem verehri. 
Männergtiangvereine für ben dargebrachten 
Grabgrfang — fagen wir unfern verbindlich⸗ 
fen Dant, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

12. Bei Unterzeichnetem iR täglich ädter 
Franken · Moſt der Schoppen zu 4 fr, zu 


haben. 
Andreas Leigeber 








13. 300 fl. werden gegen ſechefacht hypo · 
idetariſche Sicher heit ſogleich zu entnehmen ge · 
ſucht. Näheres bei Markimeiter Wald, 


14. 64 wurde eine Lorgnette on einem 
Gummrifdnürden verloren. Man bittet, fe 
gegen Belohnung in der Ezped. abzugeben, 








15. C 185 wird ein neues Bett qu faufen 


+ gefucht, 





16. D 307 find zwei tragente Biegen zu 
verkaufen, 








17. Morgen Abend Doppelbier bei 
Eafetier Hohwald. 


— 


18. Heute Doppeibier bei Ederlein. 








Heute Shladhtfhüffel auf ber 
mozu ergebenft einlaber 
-  Börd. 


20. Heute Schlachtſchüffel in der Sonne, 


21. Heute Schlachtſchüfel bei Koderer. 


22. Breitag Salachtſchüſſel und Berfandte 
bier im Gtörbräu, 








23. Heute GHlehtfgüfel wi Doppeiblr 
bei Wirth en m. .— 





24. Cs wird eine Wohnung mit zwei möb« 
Hirten Zimmern, Stallung für 3 Pferde bald» 
möglihf zu mieihen geſucht. Anträge nimmt 
die Erpedition In Empfang. 


25. Im Sqhaͤtler'ſchen Hinterhaufe A 9 ik 
bis Walburgi de. 36. ein Heines uartier 
ju vermiethen. 

——— ——— 


26. A 17 in der Piatenfrafe if zur ebe · 
ner Erde ein Quartier zu vermiethen. 














i J B 23 iR der wiltlere Baden bis Wal⸗ 
urgi zu vermiethen. Auch find daſelbſt auie 
Kartoffeln gu verkaufen. * 











28 B 67 if ein Quartier zu verwilerhen. 





29. D 75 iR ein Quartier zu vermieihen, 





Bamilien-Rachrichten 

Auswärts Gellorbene: in Dinfele 
büähl: 3. R. Velfner, Kantor, Öbermibdunichter; 
— in Verken bei Ihumas: 3. 6. Schramm, 
Kantor und Equlichrer; — in Rärnberg: $. 
D. 5. 2. Tregel, Gymnafiaft u. Brarrersfohn; üb. 
Relndel, geb. Wagner, Komferwators: und Gallerie 
brefiors- Bittwe; — Fin Bamberg: G. Burger, 
Wechſel · Seaſalz ©. Reinbel, Baerudrreibeflgerss 
Witwe; X. Alüber, Sulltzlanjleidkreitoıs. Gattin; 
— in Würzburg: ®. Mibert, q. Reniamimann: 
®. v. Enoch, Medi. Mathe, Wittwe; 3. Kuhn, Oofe 
sathötehter; — in Mugeburg: I, M. Maik, q 
Dauptzollamig. Verwalter; Anıom Räfferle, Apoiher 
fe; — in Rensim bei Lindau: Beonhard 
frig, Säulebrer: — din Rattentirhen: 

idaneder, 4. Schalehrer; — in Müngen: &, 
— — dt ber Me; 3. Blatr 
Ber, ehrer im anerſadt; 8, Schwal 
Heithenterfänger. ag 











Börfen-Eonrfe”” 


Bapiere 
Braxffarı, Behr Behr. 
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CEigtathum, Drud und Berlag von Catl Brügel in Ansbag. 


sa he 


nam 


gerazerpph” 
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1.72 36. 
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Crieint täglil mit auenahee den Men · 
tngs, safılr am Gonniage cıne unierhaltenne 
wunn beichrende Beigabe. — Paflende Beiträge 
‚ Smierate da⸗ 





Samſtag, 12. Februar, Jordan. 


1859 


Kot in gang Bavern (ähriig 4, Halb 
jaheli 2, wierteljäheli 4, für 2 Monat 
44 und für 1 Diemat 24 fr. — Abonnir 
kann werten hier in ber Brügel'igen 
DOftiiein, amsmwärts bei ſeder Voh. 





Politiſches. 


Amtliche Rachtichteun. Zum Sekretdr bei der Grneralbireltion ber 
f. Werkihreanflalten if der bish. Offine Wit. Göpi im München befördert, 
der Dffijiat Lurm. Dimmer in burg auf Yniuchen zum E. Dberpons m. 
Bahnamie Münden verjept, dann zu ffjien 4. Claſſe bei dem f. Obet ⸗ poß ⸗ 
and Bahuamte Mürnberg ver Aſſiſtent Herb. Shöller in Münden, bri dem 
®. DObersfiofl: und Bahnamte in Würjburg ber Alfident Joſ. Höltvobler im 
Münden, bei dem Pf. Polls und Bahuumie Hof vie Wifiiensen ni. Bayer 
Fönler und Robert Bodart im Ahüngen, bei dem R. herspoit» m. Bahn ⸗ 
amse Mogaburg ber funft. Waterialverwalter bei dem beitigen Wentralmagazin, 
BWilg. Mathes, und bei dem f. Bois unb Bahnamie Wigafiendurg der Als 
fiemt Ich. Bapt. Scheurer ermanni werden. IR. DM. 5.) 

Deutfchland, Bayern. Münden, 9. Bebr. In Betreff der 

bereits erwähnten Bahiretlamation aus Donauwörth wurden auf 
Beranlaffung des referirenden 11. Sekretär der Kammer der Abgtord⸗ 
arten Beugenvernehmungen in Donauwörth angeorbnet, bis zu berem 
Vorlage die Berichterſtattung über die eflamation ausgefegt werden 
mußte. Dagegen wird ber Vortrag bed MH. Hrn. Gelretärs über die 
Rellamation des tgl. Staatsanwaltes Grafen v. Tauflirchen in Eich· 
färt im dem nächſten Tagen zu erwarten ſeyn. Die nädfle Sißung 
der Kammer der Abgeordneten wird wahrjgeinlih erft am Samſtag 
Rattfinden, — Der Ubg. Dr. Volt hat heute zwet neuerliche Initiativ- An« 
aräge in den Einlauf der Kammern gebragt. Der eine bezweckt eine 
Aränderung des Toggefches in der Ötitung, daß die Juditkatur Über 
bie Frage, ob eine Tate mit Recht erhoben ſel oder nicht, dem Ad» 
minikratiobehörben entzogen und den Gerichten übermiefen werde, Der 
gueite Antrag geht auf gänziige Aufhebung des Geſehes vom 28, 
Mi 1952, dir gemerbemäßtge me. Uebrigens 
echt ee ſeht im Brage, eb die Anträge des Hru. Dr. Böll von dem 
1. Autſchuß zur Annahme werden empfohlen werben; da, wie man 
Hört, die Mehrheit dieſes Ausjguffes fonfequeht an der Anſchauung 
sehpält, daß jede fragmentarifge Gejepgebung zu vermeiden und an 
der Verheifung ganzer Gefepbäcer feitzupalien ſel; rine Anfhauung, 
welche aud ber Ausicguß-Neferent der Kammer ber Reichsrathe, Dr. 
d. Maurer, über den vom der Regierung eingebrachten Gntwurf, das 
Ungedoꝛ jamencıfahren beir., theiten und die Ablehnung biejeh Win- 
zeigejegeb beantragen ſoll. AR. Kor.) 

— Die Ihnen urd andern Biäutern mitgeieilte Nachricht, deß 
ber Gi tof eines Pferde -Ausfubrocibois don Seue der bayeriſchen Re 
gierung vereite bejploffen und von der preußiſchen Meglerung die be» 
treffende ‚Tehimmung eingetroffen fl, wird von glaubwürbiger Erite 
in Abrede gehe, So viel iqh höre, haben die von der bayerlſchen 
Regierung m. merdings veronlaßten Erhebungen die Gerüchte von nam- 
haften Pierdentzzctten keineswegs bewahrheitet, fo daß die Maßnahme 
eines Ausfuhruechen 6 weniger duͤnglich erſcheiut und wahrſcheiulich von 
den Zollvereinsfaater geme ln ſam getroffen wird, wenn thatſaäͤchliche Ver- 
Hältmiffe «8 erfordern. on dem f, bayeriſchen Gefandten am Bes 
teröburger Hofe Grafen von Bray [ol eine Depeſche wigtigen Inhalte 
an das f, Staateminifteri um des Neukern gelangt fein, — Die dieß- 
jährigen Rekruten, derem Musbebung, te fon erwähnt, am 2, 
März beginnt, haben nanı bisheriger Anordnung am 1, April zum 
Beginn der Waflenübungen bei ihren Reglmentern 2. einzurüden. 
(4. Abdytg.) 

— An alle Kavallırie- und ArtillerierRegimenter if, mie bie 
„R. Würzb. B.* hört, Befehl ergangen, fo viel Bourage anzulaufen, 
ole die verfügbaren Räumlichkeiten zu faſſen vermögen, 


Medienburg. In einer Korrefp. der U, 8. aus dem Medien 
burgiſchen (von der Elbe) war neulich fer zuverfichtlic werfigert wor« 
den, die Pferdeanfäufe, bie dur; fremde Händler in ber fjüngften Zeit 
m Norddeutfhland bewerkſtelligt merden, häiten mur „Burusp’erde® bee 


troffen, Das Schweriner halboffizlelle Blatı, der Rordd. Korrefp. bring, 
nun eine ganz ahnliche und, wie es ſcheint, aus der nämlichen Quelie 
Miepende Grflärung, die aber doch die Auzuspferde, von denen allein 
auf dem jüngfen Pferdemarkt in Hamburg 300 gefauft, und „über 
den Rpein* geführt worden find, ausdrücklich als tauglich für Offiziere 
bezeichnet. Run, wir denken, Deutſchland jollte den franzdffchen Offt- 
zieren eben fo wenig Pferbe liefern, als den gemeinen Reitern. 

Schleswig - Holftein. Ipehoe, 7. Febr. Heute find der 
Ständeverfammiung Aprefien einiger Igehoer überreicht. worden, mit 
der Bitte: „daß die Ständeverjammlung im Angeſichte Gottes und der 
ganzen Wels, ohne jede Menſchenfurcht, ein offenes, freies und 
unummundenes Zeugniß ablege von der wahren Gefinnung des hHolftei- 
nifgen Bolkes, und daß fie demgemäß bri der jet vorgunehmenden 
Raatsreptlihen Reuerdnung nach beiten Kräften mitwirfe zu Wieder 
berfellung und tauernden Befeſtlgung der in ben Yandesreihten bie 
gründeren, durch langes Herkommen gebeiligten und durch Königswort 
verbürgten ewigen Vereinigung Holſteins miı Schleewig" Da Adrefe 
fen nur einzeln unterzeichnet eingereicht werden dürfen, fo ift diefe Ein. 
gabe dutographirt und wird ungeachtet ber Hinderniſſe, melde bie Mes 
gierumg den Petitonen in den Weg gelegt hat, zablreih von allen 
Orien eingereicht werben, 

Deſterreich. Wien, 5, Gebr, Die Additionalakte zur Donau= 
(ıffiaprtsatte 18 zwiſchen dem Uferflasten vereinbart worden, und wird, 
fobald der Beitrlir der Pforte erfolgt fein wird, den Pariſer Konfes 
venzmädpten mitgerheilt werden. Algemein hört man mun, daß ſich 
Me Uferfaaten, namentlich aber Defterreih, zu bedeutenden KRonzefs 
fionih verſtanten daben, und tab im Bolge deffen dieſe ganze Frage 
zur Befrledigung aller Theile gelö werben wird, 

Bien, 7. Febt. Die Wohl des Grau, Aleko Couſa, erwählten 

Bürften der Moldau, zum Hofpodar der Walachet, wird bier mit Mecht 
als eine Verlegung ſowohl Der Rechte der Pforte, aid auch der Be— 
fimmungen, melde der Barker Bertragsentwurf, für die Donoufürften« 
thümer enthält, angefehen. Die Haltung, melde Defterr:ich gegenüber 
dieſtt Angelegenheit ei nehmen wird, if damit Kar vorgezeichnet, und 
obwohl man nicht daran zweifelt, daß die geiegwidrige Handlung ber 
Buchateſter Wahlverfammiung jeher leicht zu weltern Verwicklusgen fühs 
vn faun, jo wird man fh tod dadurch nicht abhalten laſſen, Die 
Sage bei ıprem rechten Namen zu nennen, Die Wahl des Oberflen 
Eouja zum Bürflen der Moldau if bis jeht von ber fougeränen Macht 
noch nicht beſtategt worden, und dürfte das Grgebniß der Vuchateſtet 
Wahloerfammlang wicht gerignet fein, die Pforte zu bewegen, dieſe 
Beftärgung zu erth.iten. Sie fol tm Gegestheit entj.blaffen fein, 
Ethem Wolza als amfererdentlihen Gommifjär in die Bürftenthümer 
zu fenden und, um feiner Miſſton den entjpregenten Nahbrut zu 
geben, einen Aheil-der rumeliſchen Armee zu feinee Verfügung zu 
fellen.. CH. 8.) 
Italien. Man färeibt der „Opinione* aus Malland, fi 
Febt. Man fogt, daß Mazzimt eine Proklamation verbreitete, in wel= 
cher er den wahren Patrloten empfiehlt, die Piemontefen und die Bran« 
zoſen ganz wie die Deſterreicher zu behandeln und durch den Ruf: 
„Es tebe die Repub.il* zu antworten. 

Nah Berichten aus Rom, 5. Bebr., war der Prinz von Males 
am 3. infognito dort angelangt. Sogleich am näditen Morgen ließ 
er den Prinzen Mibert von Preußen begrüßen. Lepterer verlieh Mom 
nad mehreren Unterredungen mit dem ‘PBapfe. 

Zurin, 9, Behr, Yu der heutigen Sihung der Abgeordneten 
fanımer wurde das Anleihegefep mit 116 grgen 35 Stimmen ange- 
nommen. Graf Cavour ſorach nadtrüdiih gegen Oeßterreicht verleg« 
ende, ſich durch Thatſachen tundgebende italienifhe Politik, rühmte 
die Sympathie Branfieltt für Virmont, die fh auch neuerdings n 


der Ahronrede bes Koiſers Napoleon gegelgt babe, und ſprach bie 
Hoffnung aus, England, das jeht wegen ber Ätalienifchen Fragt au 
Deferrei hinneige, werde feine tm Variſer Kongreß beobadtett Kal 
tung wieder annehmen, die Emanzipation Irallens begünfigen nnd 
einfehen, daß die Buflänte in der Lombardei fi wicht gebeflert haben. 
Korr,) 
Neapel, 10. Behr, Die Grkgroßbergegin von Totcana, geb. 
Pringeifin von Sachſen, iR arorben. (AB) unucf on 
Frankreich. Baris, 8. Behr. Die newefle Por broddie 
eine offizielle Erflärung von großer Wiotigkelt, «4 ih bie der offigide 
fen „Batrle*, daß ter Inhalt der Brofküre I Napo- 
leon II. et I’Italie burdaus mit der Politit des Kalfers überein- 
Rimme, und ihr Inhalt zugleih von tem Gabinet geiheilt werde, 
— &8 war Radtfundig, daß die Miniſter mit der Brofgürg nicht 
gang .einverflianden waren, und daß fie Samfags um bie Mitteilung 
der Throntede nachſuchten, derem Ginficht ihnen auch gegen 6 br 
Abends geflattei wurde, Aus einem „Mirgetheilt" in der „Patriew 
gebt hervor, daß die Broihäre wirflid einen. böhern Gedanten ent 
bält, und daß die Minifter fi veranloft fanden, gegen biefelbe wie 
gegen bie von ihr empfohlene Politif frine Einwentungen mehr vor 
zubringen, , Bl23]29G » z19 Kr 
: Paris, 8. Febr. Die Geffion des gefepgebenten Körpers er 
dffnete Heute um 2 Uhr mit einer Rede des Präfidenten, bes Grafen 
Morny. Diefe Mede Tarp als eine Barapkrafe ter koiſerlichen Bhebe 
gelten, doch if die Friedene -Tent enz tarin Rärfer eniwidelt, Rach ci» 
‚nem auf be Arbellen der Verſammlung Bezug nelmerden Gingang 
beißt es im der Rede weiter: Sie Aichen, meine Herten, noch gu [ehr 
unter dem Gindrude der edlen Worte, welde Sie gellern börten, ale 
daß ih mir erlauben füunte, Eie davon abzuwenden. Laſſen Sie uns 
tiefe Worte betrachten ; zuerft wollen wir, bie Vertreter des Bantes, 
dem Kaiſer unbegrengtes Vertrauen braengen; 10 Jahre ber Weisheit, 
der Maͤßigung, der Hingebung für die Intereffen Frankreichs und für 
feine Ehre haben es und eingefloßt, Laſſen Sie und Vertrauen haben, 
wenn der Kaifer und fagt: Nebwen Sie mit Ruhe Ihre Arbelten wie- 
der auf; der Triebe wird, ih hoffe cd, nicht geflört werden. Ich werte 
unerfbüttert ausharren auf ber Bahn Des Med, ber Gerechtigkeit und 
der Rationallehre‘‘ und wenn er, Die birübmien Worte „l'empire 
c'est la paix“ in Erinnerung bringenb, beifüg', daß der Friede nur 
um ber großen Nationalinterefjen willen geflört werten Türme. Noch 
viele andere Betrachtungen treien hinzu, um unfere Beforgnif zu aer- 
Areuen! Die Dteligien, die Pbiiofcpbie, die Birilifation, der Kretit, 
bie Arbeit machten aus dem Fruden vos erfle oller Güter der mober- 
nen Geſellſchaft; das Diut ter Mölfer wird nicht mehr fo leichthin ver» 
goſſen; der Krieg if die legte Zuflucht des mißfennten Rechte und 
der beleidigten Ehre, Die meiſten Echmierigleiten werben durch Die 
Diplomatie befeitigt eder durch frieblihe Schiedegtrichte gelöh. Die 
fo rafchen internationalen Berbintungen, bie DOeffentlichkeit, fchufen 
eine neue europäiihe Macht, welder jede Regierung Rechnung tragen 
muß; diefe Mat if tie Meinung. Einen Augenblick Jann fie un« 
fhüffig, irrig ſeyn, ſteis aber wird fie ſich ſchließlich auf der Seite des 
Rechts, ber Gerechtigkelt und ter Menſchlichkeit befinden. Laſſen Gie 
und hoffen, daß unter den gegenwärtigen Berkältuiffen die großmüthi 
gen Ideem, die lopalen und uneigen ügigen Abſichten des Kalfere durch 
bie Belt geben werden und daß fie, von ber Sympathie der Dölfer 
angenommen und von den Gerricern unterfügt, alle fchmierigen ragen 
riner friedlichen Löfung zuführen, Wels Die Zukunft fei, laſſen 
Sir une handeln wie bisher; laſſen Sie uns zur Mathe erholen bei 
unferem Patriotiemus und und nech inniger ſchaaren um den Ihren; 
Schwaͤche und Gnimuihigurg reiten nie ta6 Land, reiten Riemant, 
Unfere entſchloſſene Minirfung wird dem Kaiſer mehr Autorktät gt« 
ben, zu unterhandeln, nörhigenfoDs mehr Gtärfe, um zu Arien. 
— 68 heißt, daß unter Vermittelung des Kaiſers Napoleon eine Aus 
föhnung der fartinifchen Megierung mit dem Port im Were feh. 
Der „Gourrier de Morfeile*, eim halboffizielıe Biott, ſpricht 
gang ernflih von ber Biltung eines Obfervarlondforpe bei Lyon, Wels 
Ge „die Antwort Frankreiche auf Die färmenten Drmorfrationen 
Oeſterteichs“ fein fol. Bu tiefer mitirätifhen Maßregel fol unter 
onderm auch bie Divifion dee Generals Renault verwendet werden, 
welde von Algerien, wo fie bieher in Warniſon fand, auf das Shlrus 
nigfe noch Morfeille eingefhifft werten fol. Tirfe Diviflon beftebt 
aus dem 41., 43., 51. und 90. Lirien-Infanterieregiment, ſewle aus 
dem 8, Yügerbateillon, welde Truppen fämmtlih en tem Ickten Feld» 
zug gegen de Kabylen Theil genommen haben, — Weit wiätiger 
ſchtint ober eine andere Notiz des ‚Courtier“, nad welger bie Häfen 


von Gherbourg, Brefl, Lorlent und Modefort entwaftnet weden folen, 
um ſämmtliche dort flationirende Kriegaitifle und Kriegsnorrätbe für 
dad Mittelmeer berwenben zu lönnen, | „Dletaus® — idlieft Das ges 
mannte Blatt — „zieht man wieder zwei Shräffe: erflens, taking 
land feine Remtrolität in beim bevorflehenden Kampf dem Kabinet ber 
Tulletien ſchon erflärt habe; und zweitend, daß Napoleon III. ala 
Austaufb für diefe Ertlaͤrung die feierliche Verſicherung gab, an feine 
Vergrößerung Frahkteichs oder ſonttige Groberung am denten.“ (? —) 
0 Die Röftungen und Armirungen zu Angriffsgweden ſcheinen 
in den Kriegshäfen aufgegeben zu fein, dagegen werben die zu De— 
fenfingweden-befimmten. Bauten mit um fo größerer Energie geirieher, 
Dem Pays ſchreibt mar aus Tonlon: Die von den Blättern gemeldete 
Ymformung dee Dampf-Linienfhiffes Jemmapes“ in eine ſchwimmende 
Feſtung if ber Unfang einer neuen und wichtigen Unmentung ber 
ihwimmenden Batterien. Es iſt die Rede davon, mehrere folder 
Dampffehungen herzurihten zur Vertheidigung der Kriegahäfen, welche 
fie gegen jeden Angriff fihern würden. Diefe ungeheuren Daue fols 
len wie bie fhwimmenben Balterien mit geſchmiedeten Gifenplatten be 
Meldet, werben; Rott aber jenfrehte ebene Mände zu bobem, melde 
den von Armfrongs Kanonen geihleuderten Spißkugeln geſtatten wür⸗ 
den, einzubringen und unter furdtbaren Berberrungen in den Shifft- 
wäntden zu plapen, ſollen die neuen ſawimmenden Feſtungen gefrümmte 
und mit parallelen Gannelirungen verfehene Wände haben, von denen 
Me Kugeln, ohne Schaden zu tbun, abſpringen (ricoſchtren) und viel«- 
leicht unter 20,000 Etüfen nur einmal eindringen würden, Diefe 
Iheimmenden Eitotelen, mit den Aürfken und fihrrit treffenden Ge⸗ 
Ihögen auegerüßet, würben auf ber Micde manderiren, und 2 ober 
3 von ihnen genügten, um den Hafen und die Nrfenafe aufer der 
Spufiweite eines ganzen feindlichen Geſchwaders zu halten, Sie wür- 
den fogar die Befungswerke, welche gemiffe FJabrüreſſen beberrfcen, 
gang ohnmädhtig machen, fo 5. B, genügten 2 Meier Schiffe, am ber 
Küfte von Geuta liegend, um bie Geitüge von Gibraltar gänzlich zu 
paralpfiren, und würden fomit die Gäufen bes Herkules beberrfhen. 

Paris, Seit einigen Tagen reden Die Beitungen von einer 
„Karte Gurcpa’s im Jahr 1860*, die in London erſchienen fein 
fol, von der man aber zuerſt Renntnif in Paris erbiel, Nach der 
.K. 3." iſt auf dieſer Korte Deferreih aus alien verſchwunden. 
Der Könlg von Hannover regkert in Ronftantinovel; Medienburg, 
‚Sannover und andere Feine deutſche Staaten find mit Preußen verei« 
nigt, das ober das linfe Rheinufer verliert. Diefed fällt jedoch nice 
an Fraukttich, das auf der Karte von 1860 feine jepigen @rängen 
hat, fondern an Holland und Belgien. Branfrei tritt im diefer Karte 
{don edelmürhig auf, bezeichnend bleibt aber immer, def man bas 
linte Rheinufer von Deutichland trennt, Man gibt e8 Belgien und 
Holland, d. h. Provinzen, bie franzöſiſch waren und ed matärlic 
fpäter wieder werden folen, Sol dieſt Karte — vorautgefept, dab 
fie egifinn — vielleicht ein Beiſpiel fein, wie man über dem Mbein 
das „Natlonolitäispringip* auffafı? Dann wäre fie ein Seitenfüd 
zu den erhabenen Worten ter Lagueronniereihen Denffärift: „Der 
Katfer machte Deutſchland und Jtalien bloß frangöflih, um fle voru- 
bereiten, eines Toges deuiſch oder Ätalienifh zu fein. Das Mißgeſchick 
übersofhte ihn, ehe dieſer Zweck des eurepälfchen Gleichgewichte fi 
erfüßen fonnte.” Die Anfertigung der Karte in England hat 15,000 
Br, gefofet, Sie wird in Paris mit Begierte gefauftl. Jedermann 
hält fie für die Beilage zur Brofhüre Wenn diefe Landkarte nicht 
olle Meglerungen und Völker Guropa’s bewegt, fer zufammengubalten, 
fo wird ihnen eben nur übrig bleiben, einem neuen Rarl dem Großen, 
einem Kaiſer über zwei Welten gu huldigen. NRNheinpreußen foll hol 
läntifd werten! Der Einfon iR doch gar zu tl. Wohl nicht min« 
ber verrückt iR die „Vrefle,”, welde verfichert, man ziehe in Deutſch⸗ 
lanb fon andere Saiten auf, und Franfreih gewinne dort wieder 
Terrain, 

Großbritannien, Der „M. Herald" freut ſich der Gin« 
mütbigfeir, womit beide Parteirm in beiden Parlamenishäufern ſich über 
die italienifche Froge auegeſprochen, und hebt dabei befonders bie «Dal- 
tung Lord Brougbams hervor. „Es if", ſagt er, „ein großes Aeug- 
niß für die Medlichkeit der Megierung, daß dieſer Mann, welder in 
feiner warmblätigen Jugend tie fogenannte heilige Allianz und bie 
„drei Herren von Verona“ vor ganz Curopa verdammte, jeßt im Par« 
loment auffcht und laut verfündigt, def wir Englänter mit einer itas 
lieniſchen Propaganda, wie fie jebt vorgefchlagen wird, nichts zu ſchaf ⸗ 
fen haben, fowte daß fein nötbigender Grund befcht gu ‚unferer Gin» 
mifhung in elnen europälfhen Krieg, wenn er aus ben jepigen Ders 
widelungen entfpringen follte. Lord Broughom hat Met, wenn „er 


aae 


fogt: England Gabe kelnen Beruf, 
Gbchiefsnergröferung auf Koflen anfrret europaiſcher M „8, nälrte 
Rügen, Der König von Sardinien Mann fo wehlg König, uon, Üom 
fein, als fein noch immer geführten Titel „König von. CTypern und 
Jeruſalem“ einen vernünftigen Stun bat. Sardimen wänfdt auf der 
ie der conflitutionellen Staaten zu Aeben; aber Bord Brou 


tr 
ebrwürbige Senator, Philofoph und DVorfämpfer geſehlicher Freißeit, 


guprinlen bel rip Trachten Hi 


reg dab Beuer angerichtete Schaden beläuft ih auf ungefähr 


Der jept drei Jabte alte Sohn 8 Rapoleans, das „Rind Fran 
reihe“ — von dem merfwürbigerweije in Iepter Zeit fo wenig bie Rebe 
war — foll fh im einem förperfichen Zuftande befinden, welcher ein 
langſames Hinfiehen desfelben außer Zweifel fiellt; einem anderen Ger 
ruchte zufolge fol der junge Thronerbe — taubflumm feyn, (Das 


fagt ihm, deß feine Spefulation auf er 4 — 385* Fãte eig ſenderhatet Spiel des Schidjale) 
tim me verdlen 


baben kann. Gewiß, Lord Broughams Beachtung 
bei allen Nationen, welche conſtitutionelle Grundſäte achten. Schon 
Machlavel bezeichnefe ed, wie Lord  Brougbom jept ihut, ‚als eine, 
Unmögliäfett, ganz allen vom Norden, aus iu tegierin, unb Die 
Ereunde Deo vergleichewelf⸗ füngen Königreies Gatdinten werden wohl 
daremitbun,-auf den Roth dieſer zwei großen Siaatsmaͤuner, des 
Engländer und des Florentiners, zu Büren? 0000, 
‚Raubon,v8, Wehr. Times, Morning Herald und” Morning 
Ehreniche beurtheilen die Thronrede des Kaifers Nopoleon ale frieden⸗ 
verbeifend, Dally News und Advertiſer als zweideutig, Morning Voſt 
als Friegeriih, wofern Deſterreich Ab halaharrig zeige. (X. R.) 
Serbien. Belgrad, 9. debt. Die Ehupfetina hat den 


FovelitursBerat den Fürften Mitoi vernommen, und weil weder die 
Erblichteit noch Die Vollswahl darin ermähnt if, lebhaft Proteh das 


gegen erhoben. (A. 8,7: 
Aus Jaſſy il am 7. Behr. auf telegraphiſchem Wege Die: Nah 
riht in Wien eingetroffen, dab Oberfti Eoufa, der ſchen im der Molr 
dan zum Würften gewählt ih, Willens fen, Die ebenfalls auf ihn ger 
fallene Wahl zum Fürſten der Walachei nit anzunehmen. GI wäre 
dies das Klügſte, was er tbun könnte, ba im entgegengelehten Balle 
ſehr leicht wicher ent loſe Verwickelungen entſtehen fönnen. 
Rußland. Die Peterad. 3. erflärt die Nachricht, daf ruifle 
ſche Truppen in Polen zwiommengepogen würden, für. falich, 


— ———— —— —— 


Handel und Verkehr, 
Suduftrie und Lendwirtbichaft. 


Schweinfurt, 9 Febr. Bon befonderer Bedeutung if der 
beutige Viebmarkt, doch befand der Hauptzu:rieb in Gange uud Jung · 
vieb, während fettes Vieh im geringer Anzahl zu Markt gebtacht war. 
Auch bier if der Verkebt im Bolge Unweienbeit der ‚größeren : Hi 
aus Preußen und Sachſen, fobann vieler Mepger aus unterer Umger 
gend, lebbafter, denn ſeit langer Zeit; fhönes und fettes Gahg-Wich 
wor raſch und mit höheren Vreifen ald biefer an den Mann zu drin 
gen. . Die größten Aufkäufe wurden, wie noch jebemal durch Die be⸗ 
kannten preußiihen Händler, ſodann durd einen ſächfiſchen deegl. ge» 
macht. Auch der Pierdemarft ih heute befonders flart betrieben, doch 
feblt es bier gleihiolls nicht an Käufern, und war deßhalb der Ber- 
fehr befonders rege. Die Preiie waren unterſchiedlich, je nah Ouali 
tät 5—20 und 25 Karolin per Stüd. (Stw. %.) 


— — — — — — — — — 
Vermiſchtes. 


Münchener Blätter berichtigen ihre Mitihellung über bie dem 
Banklerhaus DH in Münden abhanden gekommenen 3600 fl. dahin, 
daß die Banknoten und Koupons in reinem mit fünf Siegeln außen 
und einem Ännen verfehenen Reinwand-Kouverte gegen Schein zur Voſt 
gegeben wurden. i 

Augsburg Die A. Abd, erzählt: Gin wegen feiner Men. 
ſcheufrtundlichk eit bekannter Augsburger Arzt beſaß ein werthvolles 
Pferd, eine trächtige Stute, und hatte fie in einem benachbarien Flecken 
eingefellt, um fie dort fohlen zu laſſen. Diefem armen; Thier wurde 
vor einigen Tagen, und zwar am bellen lichten Tag, die Bunge bis 
an die Wurzel aus dem Halt geihnitten, und, neben ihm auf bie 
Krippe gelegt! Gewiß eine raffinirte Schändligfeit, deren faum «in 
Wilder ver SüdferInjeln fähig ſeyn möhte, Die ruchloſen und feigen 
Schufte, die diefen Frevel verübt — Denn «6 müjen wenigfens zwei 
gewelen ſeyn — find Leider, fo viel wir wiſſen, bis jegt unentiedt 
geblieben.  , 

Von dem Schwurgericht in Bayreuib murbe der 16jährige Fab- 
tlforbeiter Hofmann, der am 7. Jan, d. 3. die Baummelljpiunerei zu 
Hof anzuzünden verfügt hatte, wegen Brandſtiftung 1. Grades, wohrl 
geminderte Zurechnugefäbigfelt und thätige Meue angenommen wurde, 
zu achtjährigem Zuchthaus, der geſehlich miederfien Strafe, verurtheilt. 


‚An .‘ ad.) 


"Mentäinter ober anderer Behörden mahr bleiben, 


Händler. 





Eingefandt — von einem wadern Zandmanne in der Nähe von 
Es hat einmal bel einem früheren bayeriſchen Landtag 
einer der Herren Mbgeorbneten geäußert: „Die Kapitalrenten« 
feuer wäre immer eine Bablung, melde der Redliche 
auf Rechnung des Umredlihen leiten müßte — und 
Meß IR auch wahr und wird trop forgfältigher Nachforſchung der Pal, 
Indeß würde denuoch 
manchet Staatsbürger dem Bemußtfein: vor Bolt und Menſchen ehr⸗ 
lich gehandelt, zu haben, das Jahr gerne einmal diefen geringern oder 


‚größern Steuerbetrag zum Opfer bringen, weun nicht noch ein ande» 


rer Umftand die Sache wirklich verdrießlih machte. Gs werden nmäme 
lich, wie befannt, alle im Goneurrengs oder G:meindeweien zu leiften ⸗ 
den Bahlungen zufolge gefelicher Behtmmungen mach der Steuer ausge · 
jchlagen. Darunter find namentlich auch Straßenbau» und Cinguar 
Hierungslaßen begriffen. Da kann es nun fommen, daß zwei Mache 
barn von gleichem Grundbefitz, auch gleiche Laſten haben, Der Eine 
iR fleißig und fpariam, und’ kann in Bolge'deifen bald eine ziemliche 
Safreörente erheben, melde er auch nicht virheimlicgt und mithin ver» 
ſteuern muß. Der Andere hingegen IR unfleißig und verſchwenderiſch, 
und erübrigt matürlih nichts, Nun gibt es z. B. Ginguartierung oder 
Straßenbau, welche ſtarke Aueſchläge oder Frohndienſte veranlaffen, abe 
deſehen von allen andern Gemeindeumlagen und bergl,; da muß num 
der Bleifige und Sparfame einen anfehnlichen Theil mehr leiſten, wäh. 
zend der Unfleifige und Verſchwender bei gleihem Auſpann und Brund« 
befip doch Glrises leiften Mante, Und gerade fo iR «#, wenn vom 
zwei @leihbegäterten und Gleichvermögenden der Tine vedli iſt und 
feine Jahrkerente angibt, ber andere aber nicht. Da lacht der Unreb- 
liche noch obendrein in die Kauft, wenn der Andere für feine Dumm« 
beit, wie er fagt, füchtig herhalten muß. — Die HS. Landtagéab⸗ 
Heorbrietga würden daher gewiß im Intereſſe vieler Medlichen im Lande 
handeln, wenn fe bei gegenmärtig:m Lanbtage dahin wirken wollten, 
Baf durch gefeßliche Behimmungen die Kapilalrentenſteuet fortpin „bei 
allen Ausjclägen außer Arfap geloffen würde. er 





Siefigese 


Mufitalitche® Herr Giovanni di Dio, A preuf. Kammer 
Violoncelliſt beabjichtigt, auf einer Kunfrelie begriffen, im Raufe die» 
ſes Monats auch und‘ fein feltenes Talent vorzuführen. Sadhverfän« 
dige ſtellen ihn in bie erſte Meibe der jept lebenden Mioloncelliften, 
Einer Krilit üb.r fein Spiel eninchmen wir aus einem Nürnberger 
Blatte Bolgendes ; 

— „Goliten wir einzelne Schönhelten hervorheben von feinem Spiele, 
wir vermödten es nicht, wie 4. B. ſolches auch bei ber medi« 
caͤiſchen Venus zur Unmödglicleit wird, deren hohe, reine Gchön« 
heitsformen ſich zu volllommener Harmonie verſchmelzen.“ 


R, Der Mündener Bote Nr, 33 vom 8, b6, ſchreibl, daß „in 
Nürnberg dieſer Tage eine allgemeine Wittwen- und Waifenfaffe, 
guräsft für De bürgerliden und arbeitenden Klaſſen berechnet, errich- 
tek werben, Die Hauptgrundſätze dieſes mit freudbigem Beifall 
begrüßten Bereins Rügen fi dorauf, daß die Verwaltung möglihf 
unensgeldlib geführt wird und die Belträge wödentlih abgeholt were 
ben, was den Zutritt Der meiften Theilnehmer erleichtert.” — Auch 
dabier find vor einigen Tagen mehrere Mitglieder bes feit 1839 Im 
fegensreihem Wirken befichenden Fichner ſchen Wittwen- und Waiſen⸗ 
Unterküßungs-Bereind zufammengeiteten, um die Gtatuten einer es 
viflon zu unterwerfen, die Beiträge wöchentlich oder monatlih einzuhes 
ben, damit jedem für die Seinen beforgten Bamilienvater der Beitritt 


‚möglihft erleichtert und der Bamilie die Wohltpat einer Meinen Unter 


Rügung nah feinem Wbteben gefichert werde. — Dabei fei bemerft, 
daß dieſer Verein bei einer jährlichen Einlage von 1 fl. 36 fr. von 


” 


144 


durchſchnittich aur SO—70 Bitglledern feit feinem Befchen am EBitte Setzen liegt, Adı techl zahtrei bei Defer Kaffe bethelligen, Me paar 
wen gegen 1800 fl. Unterkügung ausgezaplt hat und tropdem mod Kreuger Ausgabe mit fheuen und dadurch zugleich bemeifen, di 
ein Kapital von üder 1400 fl. befipt. — Auf dieſes Hin follten ale Anébaqe Bewohner das Gute und Bmedmäßige mit weniger als Me 
Bamilienväter, denen das Wohl ihrer einigen Sinterloffenen am Bewohner Rürnberg’s zu würbigen willen. 

Beraummwortliger Mebafteur: 3. &. Meyer. 


BT 


Betauntwmahungen. 


Befanutmadhung. 
Bei der f. Strafanfalt Lichtenau wird ein Aufſeher angeſtellt, der zugleich im Gtande 
AR, den Dienft eines Maurerpaliers zu verfehen. _ Mit diefer Stelle iR ein monatliger Be- 
Halt von 20 fl., freie Berfößigung, Wohnung, Selzuag und Beleuchtung verbunden, 
Die Anfelung würde vorläufig auf 8 Monate gefhehen, ledoch mit der Aueſicht auf 


dauernde Verwendung im Falle des Wohlverhaltens, 


Bewerber haben A innerhalb id Ta- 


gen mit ihren Geſuchen und Zeugniſſen über Leumund und Fählgkeit am unterfertigtes , Amt 


zu wenden, 
Lichtenau, den 7. Bebruar 1859, 


Königlichen Polizei» Gommifarlat der Gtrafanfalt, 
G. Säider, Verweſer. 


— ⸗ — 


Dillinger, Diurniſt. 


SHoljverfteigerung. 


In der freiherrlich vom Eyb'ſchen Witterguiswaldung zu Reuendeiteldau werben am 
Mittwoch den 16. Februar I. 36, 


825 Bauflämme, 


7 Rlafıer Scheilholz, 


. 
—W 
15 Aſthaufen 


Prügel, 


Etöd: und 


dm Verfteigerumgswege verfauft und zahlungsfähige Käufer hlezu mit dem Bewerken eingela- 
den, daß die Zufammenfunft Bormittage 10 Uhr an Ort und Stelle fatifindet und die Ber 


Mngungen im Termine befannt gemadt werben. 


epolfterte Möbel 
empfiehlt in fchöner Auswahl beftändig vorräthig und zu billigen Brei en, 
welhe nur in meinem Haus zur gefälligen Anfiht und Abnahme bereit 


ſtehen. 


Theater-Anzeige. 

Da bie berühmten Tänzerinnen Geſchwiſter 
Gunnish durch telegrapblice Depeſche für 
heute ihre Ankunft angezeigt, findet Sonntag 
den 13, die erſte Gaflvorfiellung ſtatt. Preiie 
der Pläge: am Tage Logen 36 fr., Sperr- 
fig 30 fr., erſtes Parterre 21 fr.; Kaffapreife: 
Logen 39 fr., Sperrfipe 36 Er, erſtes Par⸗ 
terre 27 fr., zweites Parterre 15 fe, Bro 
flelungen Lönnen von heute an ſchon ange 
nommen werden. 

Marie Rofner. 





5. Hier eingetroffen, empfehle ih mid 
any befonders zur Anfertigung künſtlicher 
63 nad; den neueſten Berbeſſerungen, jum 
Füllen hohler Zähne mit Bold und andern 
Subſtanzen und zur Gptraction von Bähnen 
mit geminderter Schwerzbaftigtelt durch Hilfe 
der Glecirictät. Wohnung: Gafhof zum 
Stern Rr, 12%. Bon 9—1 und ?—5 Uhr. 

Zahnarzt zur Medbden. 

6. unterjzeichueter erlaubt ſich bie» 
mit ergeben anzuzeigen, daß von ihm ſchon 
feit Monaten Balvanismus beim Bahnauszie- 
hen angewendet wirt, wobei ſtets geminderte 
Schmerzend-Empfindung, ja fogar voll- 
ftändige Schmerzlofigkeit erzielt wurde. Er 
bittet daher um geneigic® Vertrauen. 

Anebach, ben 11. Februar 1859. 


‚ app. Bader. 





Eigentum, Drud uud Berlag von Garl Brägel in Unsbag. 





für adminifrative Pragie, 8 Bände, 
Rat 28 A, 48 fr, gu nur 14 fl. 24 Er, 
find Arts auf Lager in 
Carl Junge's Yuhhandlung. 
Papier de Bengale, 

oder Smalte- Papier zum Bläuen der Wä- 
fhe. Das wohlfeilſte und fhönfte Bläuungs- 
mittel, aus dem feinften Indigcarmin darge» 
Reit. Für einen Kreuzer reiht für 300 





S:üde Wälde pin. Das Blatt 6 Pfennig bei Wiener Wedielterie 


Jo h. Rapenberger, 


9. Seine fertigen Pianoforte (dabei einıs, 
welches zur hieſigen Intußrie-Auskelung bes 
Rimmt war) empfiehlt zur Auficht und Ab⸗ 


nahme 
Earl Heunifd, 
Jaßrumentenmader A 25. 





10. Bei Unterzeichntlem if Leinengarn 
Uqhonſtes Handgeſpianſt) zur Anfertigung von 
Hausleinwand befonders geeignet, in Oualitä« 
ten von 36—42 fr. per bayer. Pd. zu be 
ziehen, Gbenfo empfehle ih ale Nummern 
und Barben Baummwol-Webyarne beſte Duas 
litäten zu den billigen Preifen, 

Gabriel Weil in Leutershaufen 


vis a vis ber Apotheke. 





11. Bon heute an Boffier- und 
Unterriägt jeden Sonatag von ef 
— wie fräßer won io ⸗ 


ee 

12. Eine Schürze wurbe verloren, 
—m — —ñ—— — 

13. Heute Branften-Bwetfägen dns Pfund 
su 8 ir. in der Giadiwange, 
nn 

14. Gin Gehretär wit Aufl el 
Gommod (Alterfum) iR au —— T 
heres im der Erpediilon. 





15. Morgen Abend Voppelbier im in. 
nern Kaffeehaus, ” — 





—— —— 
Seute Doppelbier bei Meid. 


17. Ee wird eine Wohnung mit jwei möbe 
firten Bimmern, Stallung für 3 Pferde halde 
mögligk zu mieten gefucht. Mnträge nimmt 
Die Epedilion in Empfang. 








— 


— ————— 
18. A 17 in der Platenſtroße if abe · 
ner Erde ein Quartier zu — 


— — — —ñ—— 








Börſen-Courſe. 


Baplıra 
Brauffart, Bebr Behr. 
L) 10 
Bayer. 4,,%,, Dblig, 101 * 
Def. 5°), RatsMal, 74, 740, 
m 5%, Metall, 71”, 72, 
Dei. 4,9, 64,9. — 
z ah. 1039 1097 
De. Kredit: u, 210, 239 
„» 8%, Etaaik Etjenb. 261 _ 
Darmd. Yanba. 221, -_ 
Beipy zer Grebiiift. — — 
der, Oibahmlitien 100%, er, 
Ber. 88.0 14, 1a 
Warbabn-Hltien 85 * 
Unsb.-@uzjenh, A.xooſ · 8 8 
11, 1119, 
Bien, Be. Behr. 
5%, Aai.Aul. m 2 
5%, Weiall. LE 17 d 
4%, Meiall. — _“ 
Bant-Aftien 90 98 
Credlt Bor: Altien 216 213% 
Rorbbahn-ftien 10 re 
Donau: Dampfiepiff.-Mkı. 476 Fu 
Geldforien, 
Granffurt, 9, Bebr. 
Den . . . ..., .M — 
Ditte Vrcuũ. (Briebriheter) Y L. er —J— —— 
3 23 Mm 
Raad · Dulateen.53 fl.29 —30 M, 
20 BranfsStäde. . . 9 fl. 18,491, . 
Engl. Severeigue . . 53 1 
Selb yer Bolpie. . . . 76 800 
b Sranfen-Thaler 0: 28.20 —20%, — 
Hedphaitig Gilber perl. 522 25° 
Vrenh. Gaßafheine-. . . If Hl tr. 


Ar. 37. 


EriSeint tägli® mit Autnadmnt des Mon- 
tagt, dafur am Sonntage eıme uuterhaltene 
und beichrende Beigabe, — Vaſſende Beiträge 
Werben banfbar angenommen, Inberate bie 
einfpaltige Zeile gu 3 fr. bereitet, 





Ansbader Morgenbl 





Sonntag, 13. Februar, Kaſtor. 


ati. 


(Mprtig 2, wierteifäprtig 1 . für 2 Monats 

44 uns für 1 Momat — 

fan werden bier in der Brüge 
Iter Def. 


zze 
= 
* 


Dfiein, autwaru 





Politiſches. 


Deutſchland. Frantfurt a. M., 8. Febr. Ich erfahre 
fo eben aus glaubwürdiger Duelle, daß die Yagueronniere'jge Bros 
füre Napoleon III. et Vltalie maffenhaft, mit dem Siegel des Mi- 
nifteriums des Meufern verjehen, und portofrel von Paris aus nad 
Mainz gefendet worden ih, Vielleicht kommen ähalide Nochrichten auf 
aus andern linkarheiniſchen Städten Deutihlande, Was ſolche Ma- 
növer gerade im dieſem Augenblick zu bedeuten haben, brauden wir 
der deuiſchen Mation nit erſt Mar zu machen; fle find ein erbauliges 
Srlienfüt zu den Berfiderungen jener Brofhüre, daß Branfreid feine 
Aheingelüfte laͤngſt aufgegeben habe, — Die Stimmung bier und im 
ganzen weſtlichen Deutfäland iR eine durd aus gehobene, kraͤftige; man 
gweifelt’fdlieplih nicht an der bis jept freilich noch unaudgeiprodenen 
Tendenz Preußens, und erwartet von einem Krieg, In welden Deutſch · 
land durch fronzoſiſchen Vertragebruch hineingeriffen werden follte, die 
Erfüdung großartiger Hoffnungen für unfer gemeinfomes DVaterland. 
Die Brofhüre des franzbſiſchen Staataraths, welde, abgefehen von 
der myſterioſen Verantwortlichteit, die ihr einiges Intereſſe verleiht, 
und abgelehen von ihren ſchamlos perfiden Geihihtefälihungen, dem 
ernften Weltfenner nur den Gindrud einer wohlfylifirten polittiiden 
Kannegießerei macht, if bereits von der ganzen öffentlihden Meinung 
verurteilt, und bie imperlaliftifdhe Propaganda wird die Erwartungen, 
die fie von den Gifolgen dieſes Machwerks in Deutſchland gehegt, 
ſchwaͤhlich betrogen fehen. (A. 8.) 

Ihten. Der Ferſtmeider Anton Elfenrieth gu 
— 4. int io Daiecung und am defien Stene anf 
das Forkamt Mofenhelm ber Horfimeiler War A u Barienficchen ver⸗ 
fept, zum Borftmeider in Varlenkirchen ber Revierförfter Gb. Bierdimpfl zu 
Mnzing ernannt, ber Mevierförfter Aud. Mei zu Neuban auf Auſachen auf 
vos Horfirenier Limmersdorf verfegt und zum Börfler in Neubau der Yorftanıte- 
Aftuar und Fanfılonär im Kreisforiburean Bayreuıh, Nud. Heuter, ernannt, 
der temp. quiesz. Botterenifer Franz Jeſ. Puck auf Auſuchen in gleicher Wigens 
fyaft beim Lorto-Oberamt Regensburg teaitivirt worden. (M. 1. 3.) 

Der Pf. Dihrifts:Echulinfpeiter Pfarrer Dberle zu Berding wurde 
anf Anfacen feiner bish. Stelle als Lile.»Eulinfpeftor fur den Bejlrt Beilns 
gricd enihoben und bieielbe dem f. Piarrer Work. Behler ju Wißlug über 
tragen; — bet bieh. Echulverweier Gg Eprivel zu Torniladt im Reggebej- 
Stwaben und Neuburg auf Yräfentatien der Gtobtgemeinde Dinfelabuhi zum 
2. Glemeniarfajullchrer au Dintelebühl und der bieh, Schallehnet Job, Neu 
girg ze eg als 2. fath. Schallehret und Orgauiſt zu Ornbau ernannt; 
— vie erleb, Aufichlagsflation Neufadt aM, dem Auſſchläger Eimen @eiger 
von Spalt, die Aufihlagstarten Epalt dem Wufihläger gerd. Bierbümpfl 
von u... ad - 522 Sugenheim dem Aufſchlagoptaktifan⸗ 

L 
* Be u— —* Schals uab Kirchendleneroflelle zu Herboljheim, 
Dilr. Uffenheim, mit 344 fl. 38 fr.; bie prot. Schaldelle ju Welfenbronn, 
Dilr. Hrilebronn, mit 349 fl. 16 fr. faſſonsm. Ginfonmen; bie Etelle eines 
praft. Arztes im Denfendorf, Kay. Kipfenberg. (Rr.:Amtebl v. M.) 


Bayern. Münden, 10. Gebr. Die nunmehr allerhöchſ 
genehmigte Ginführung des neuen gegogenen Gewehres nach der Er⸗ 
findung des f. Majors Erben, v. Podemils bei der gefammten Infan- 
terie des boyeriſchen Heeres iſt eine Thatſache von größter Bereutung 
— tenn eben fo einig, wie alle Sadverfländigen darüber find, daß 
das bisherige Infanterie-@emehr eine ungenügende Schußwaffe iR, eben 
fo einig And dieſelben über die großen deßfallfigen Vorzüge des neuen 
Gewehres. Die boyerlſche Infanterie wird biedurch mit einer Schuß- 
waffe bewaffnet, wie fie zweckentſprechender kaum im einer andern ir 
wee vorhanden if. Es if deßholb doppelt erfreulih, daß die Gin 
führung derfelben nunmehr wirklich angeordnet wurde, und wenn dies 
jelbe au mur nad und nad erfolgen Tann, je nachdem bie f, Ge⸗ 
wehrfabrit in Amberg in den Stand gefept wird, die neuen Gewehre 
gu liefern, fo ſoll dieß doch, mie id böre, in dem möglich größten 
Umfange gefdehen. (bdyg.) 


- 


Der „Bayer, Kur.“ dringt folgende Nahriht aus Münden: 
Bor einigen Tagen war bier eine Commiifion von mehreren Generalen 
verfommelt, um über Die im fommenden Herb beabfitigten Feld⸗ 
übungen ber bayerifgen Gruppen Beratbung zu pflegen. Wie wir 
hören, fol ein großer Uebungemarfh vom bier über Augsburg, Rürn« 
berg 2. nad Würzburg unternommen werben. 

Die Beantwortung der Lerchenfeld'ſchen Interpelation wird, wie 

man heute in den Kreifen ber Abgeordneten vernimmt, dahin erfolgen, 
daß unter den gegebenen Berhältniflen ein Berbot der Pferde 
ausfuhr night als nothwendig erfheime. Im der That (H 
ſcheinen ſich in Folge der franzöfiihen Throntede die Berhältniffe weit 
friedliger, oder doch weniger kriegeriſch zu geflalten, als dieß zu An» 
fong ter Woche der Wal war, Ein Berbot der Pferde⸗ 
ausfuhr Fönnte unter den dermaligen Berhältniffen als eine nicht neih« 
mwendige Demonfiration betrachtet werden, und folde zu verhüten, wird 
men immerhin gut thun. Treten wieder andere Umfände ein, fo wird 
wohl das gewünſchte Berbot nicht auf fi warten loffen, 
Während es zu Anfang der Woche den Anſcheln hatte, daf 
die Berhandlungen wegen der Pferde-Ausfuhr zu dem beantragten Ber» 
bot führen würden, fann id num als fiher mittpeilen, daß ein fol 
des Derbot vorerd nicht erlaffen werden wird. Man foll dafelbe zur 
Beit nid: für rathfam, anderfeits aber auch nod nicht für noihwendig 
halten, weil nach fattgehabten Erhebungen ſich ergeben haben fol, daß 
in jüngfter Zeit die Pferve - Ausfuhr Meine aufergewöhnlide ge 
weſen ſey und nad anderweitigen Grhebungen in nächfler Zeit auch 
kaum ſeyn bürfte, da man nirgends von Antkäufen in größerer Uns 
zehl höre. (R. Korr.) 

Preußen Berlin, 9, Bebr, Auch im Preußen bricht Ad 
nun bed tıop alles Widerſtrebens tie Ueberzeugung mehr und mehr 
Bahn, daß ein unbedingt:# Zufammengehen mit Defterreih, fobald 
leptere® angegriffen wird, midt nur Pflicht, fondern durch das eigene 
Intereffe geboien id. Die Thatſachen find Märker als die Antipaihien, 
Man mag fh noch fo fehr durch Verklauſulirungen verwahren, nod 
fo geſchtaubte Wendungen eıfinnen, cin noch fo faures Geficht zum 
Ausfprehen der Wahrheit machen: die Wahrheit muß dod endlich 
beraus. Die Poritit von Jena und Auſterliß darf nicht wieterfehren, 
darüber id doch gottlob alles ohne Musnahme einverlonten, Cine 
enıfhiedene Stimme „aus der Provinz, Sadien* laͤßt fi nun and 
in der R. Pr. 3. vernehmen, daß, jobald Frankreich zu den Waffen 
greife, von einem Lofalljiren des Kriegs Feine Rede fein könne! 
Breußen fei zur Silfeleitung verbunden, ob es ſich auch keinen Danf 
verſprechen bürfe; Dankbarkeit Habe ja feine Stelle im der politifchen 
Moral. Sawer, aber unobmeisbar laſte diele Pflicht auf Preußen. 
Das Berdienf, diele Grundfäpe zu veröffentlichen, wird von der Kreuge 
jeitung ſelbſt jedod daburd wieder etwas eingeſchränkt, doß fie erklärt, 
fie habe dem „befonder# gut unterrichteten* Verfaſſer eben dehwegen 
eine größere Freihrit der Bewegung zugedanden; dof fie alfo ihre 
Meinung von ber des Verfaſſers ausdıüdlich zu trennen fheint. Das 
feudale Blatt fhreibt auc heute wieder die Devife auf ihre Fahne: 
fo lang’ als mödglid freie Hand, ale ob midt gerade dieſes 
Befreben ſchllehlich zu einer Volitit von Jona und Auferlip führen 
müßte. 

— Die geſtern Abend aus Wien bieher telegraphirte Erflärung 
ber „Diferseichlichen Gorrefpondenz* Hat die friedlichen Ausſichten 
wieder einigermaßen belebt. Wir bemerften geſtern zu der frangöfifcpen 
Thronrede, daß fie, obſchon fie ſich in frieblihen Nusbrüden bewege, 
doch pofitive Grflärungen vermiffen laſſe. Iudeffen geben dieſe friebli- 
hen Ausprüde der Diplomatie einen Anknüpfungspunft zu Unterbant« 
lungen, und e8 ſcheint, dag man dieß In Win eben fo geihidt als 
ſchnell aufgefoßt und benupt hat; denn das Berhalten des Kabineis 
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ber: Tuilerien, wenn ihm Belgenbeit aehoten wird, Me Bufände Ja⸗ 
llens auf diplometiihen Wege ıu erleidtern, Tann ſich doc nicht in 
einen unbedingten Gegenſatz zu der Bärbung der Tbronrede fepen, 
Wenigkens föunte dirk nidt geſcheben, obne die framadfiiche Politik 
Eutova gegenüber im einen -fchr empfindliben Nachtbeil zu bringen. 

biefer Gelegenheit moͤchten wir Giniges über die Stellung, welche 
Preußen in ber obfchwehenden Kriis eingenommen Fat, bemerken. 
Diefelbe hat von einigen Seiten eine ziemlich ungünſtige Rrurtheilung 
erfahren. Man verlarat ron dem Berliner Rabinet, oder in Grmanr 
gelung deſſen meniafters von dem vreußiſchen Yandtag ‚eine Demonftrn= 
Hon zu Sunflen Ocherreihd und der Aufrectbaltung der enropälfchen 
Verträge. Es Iheint une, dah in dem Stadium, in weldem die 
Dinge fh zur. Beit befinden, derartige Schritte nicht dem Zweck ges 
dient hätten, den bie preußiſche Molitit vor allem im Auge baben 
muß, die Erbaltung des europäliben Friedens Preußen ſowobl als 
England bober- bisher nach beiden Seiten vermitlelnd und auegleichend 
gewirft, indem Me dabei hab auf den Boten der Meriräge feflten, 
welche den internationalen Beſttzfand garamtiren. Icht wo, mie es 
fbeint, durd das verföhrliche Entargenfommen Deferreibs ernfte Ber- 
bandlungen in Auefiht Aeben, wird der vermittelnden Aftion der Kar 
binete von Berlin und St. Jemeé boffentlib ein um fo fruchtbareres 
Beld eröffnet werben, Wenn man nun vreufiſcherſelts Ach zu energie 
(den Demonfrationen hätte beſtimmen loſſen, würde dieß nicht Die 
Wirkung diefer Aftlon nad einer Seite bin präjudigirt haben? Dieß 
bürfte faum zu bezweifeln fein. Entgegnet man uns vielleicht, daß 
die englilhe Thronrede und das ergliſche Varlament bereits eine Kund« 
gebung im Betreff des drobenden Friedenebruche erlaſſen haben, wäh- 
renb in Berlin nichts Aebnliches geſcheh⸗ ih? Abgeſeben davon, 
was mir nur im Worbeigeben ermähnen wollen, daß die britiiche 
Abronrede von einem drei Wochen jüngeren Datum if, als bie preuf⸗— 
fiſche, find die forgiellen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Enatand 
feit dem orlentaliſchen Krieg befanntfih der Art, um einer ſolchen 
Kundgebung fritene Enalonts rinen ganz andern Charakter zu geben, 
als alnge fie von einer Fontinentalen Mocht aus, Auch il die Der 
handlung der auswärtigen Potitif bri Geleneubeit ber Adreſſe für das 
englifhe Varlament eine Nothwendiafeit, während fir aiemlib aufer 
der Gewohnbeit der Häufer des preußiſchen Landtage liegt, und nur 
dur außerordentliche und dringende Gelegenheit berworgerufen gu were 
ben pflegt. Nach Allem glauben wir, daß, hätte Preußen bie Hal« 
tung eingefhlagen, die man von ibm verlangt, ed wabtſcheinlich die 
europälfhe Rage erſchwert, und feiner eigenen Thätigfeit zu Gunſten 
ber Erhaltung des Friedens, die 6 jept nad allen Seiten bin ent 
falten fann, Hinderniſſe in den Weg gelegt haben würde. (A. 3.) 
* Berlin, 8. Febr. Bon einem nambaften biegen Manne, 
welcher fi gegenwärtig in Paris befindet, ift ein Schreiben bier an» 
gelangt, worin die fele Zuverfiht, daß der Ariede werde aufrecht er— 
balten bleiben, ausgeſprochen wird, Die frangöfiihe Nation in ihrer 
Mebrheit wolle entfchieden den Frieden. Much fei ed eine irrige Vor 
audfegung, als ob das Heer im feiner Gefammtheit ten Krieg mwür« 
ſche. Die einfibtevolleren frangöfichen Generale fprädhen der Grbals 
tung de Friedens das Wort. Man folle fib weder durch Beitungen 
no durch Broſchüren irre machen loffen, 

Defterreich. Der in einem trlegrapbiihen Nutzug angezeigte 
Artifel der „Deiterr. Korreip,* über die Franaöfilbe Thronrede lautet: 
„Die Rede des Raifers Mopoleon bei Gröffnung der geſthzgebenden 
Verſammlung if geeignet, die Krienebeforgniffe zu zerſtreuen, welde 
in feßter Zeit Guropa erfüllten Der Grundgedanke derfelben gebt 
dabin, die wahrgenommenen, fiherlih unberehtigten Bweifel an der 
Mäßigung der Megierung, melde in Branfreih herwortroten, zu bes 
feitigen,, fomie Die jedenfalls wölig unbegründeten Beforgniffe einer 
neuen Koalition gegen Fronkreich zu zerfireuen. Mur zur Vertheldi— 
gung der großen matiomalen franzdfiihen Interefien wird Kaifer Nare⸗ 
feon die Streitkräfte der Nation aufrufen, melde er beberrfht. Da 
diefe nirgends und von Peiner Geite bedroht find, Niemand tie Stel: 
lung und Berechtigung eines grofen Reiche‘ wie Frankreich zu beein 
träßtigen beabfittigt, fo iR volfommen begründet, wenn wir dos Ver- 
trauen des Kaiſers Napoleon theilen: „Der Frieden wird nicht gehört 
werden.“ Hiemit if die brennente Frage beantwortet, welde gegen 
wärtig alle Gemüther bewegt. Der Bricden — man überfehe das 
nie — ficht außer aller Frage, fobald allfeitig der feſte Wille ob+ 
berrſcht, bie beſtehenden, von allen Mädten fanftionirten und ver— 
bürgten Traftote gu achten, nur auf Grundlage derfelben Die Entwid- 
lung der europäifhen Angelegenheiten zu leiten. Diefer heilfame und 
gerehte Gedante hat vor einigen Tagen im der Throntede Ihrer britie 
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n Mojellft einen von allen Seiten mit lebbafter Zuſtimmung bes 
in — ten Austrud aefunden. Die gefern geſprochtuen Worte 
dee Ruffers Movolron au Gunſten des Fri⸗dens, zur Darlegung der 
vollen Bebarrlichheit dieſee Souveränd, die Allianz mit England zu 
befeſtigen, die plüdlihe Begenfeitinfeit der Gefühle auftechl zu er hal 
ten, achen der Grundlage aller flnarlihen Ordnung und dem örieden 
der Witt eire abermolige moraliihe Bürgfhaft. Auf der durch die 
Uchereinfimmeng in den Gefinnungen ber beiten Wehmäcte alſo be— 
aründeten Baſis fann und wird and bie in ber Thronrede Er. Moi. 
des Kalſere Movoleon erwähnte Frage in Betreff der zeitmeiligen De 
fupation in Mittel-Iatien in befreundeter Welfe Miplomatiih erwogen 
und, wie wir beffen, eine allfeitige Urhereinflimmung berbeigeführt 
werden fönnen, Aus wir bedauern aufridtig, daß ih bei der Die- 
fuifion einiger Ftogen Differenzen zwiſchen Rranfreib und dem et 
Kabinete berausgehellt haben. Es if, bei dem beiten Willen der 
He, nicht zu vermeiden, daß die Anſchauungen in Speatalfragen bin 
und wieder auseinander geben, bismeilen auch dieſe Differenzen aus 
Grundprinzipien berrühren, melde die Kabinete aufzugeben nidt ber 
mögen. Der Geil ter Verföhnfickeit, der zu ihrer Lyſung führte, 
woltete aber alülliher Weite auf beiden Seiten, und das eben machte 
die völung möafih. Im Dirfen fragen und zumal in ber berporger 
bobenen, dur die Konvention gelöhen Annelegenbeit der Dononfür 
Rentbümer Hand übrigens Deferreih mit feiner Anfiht, welchet bie 
Nüdäüht auf die beichenden Mertegufänte und auf die Anſcheuungen 
ter fugeränen Mabt au Grunde Tag, mist allein. VBernimmt alle 
Welt mit aufrichtiaer Befriedigung bie Briedensmworte aus dem Munde 
des franzöfifhen Kaiſere und ſchentt fie denfelben tas unbebingtefte 
Vertrauen (!"). fo darf man in Arenger Konſeguenz und mit ber glei« 
en Auverläffigfeit ouh der Nachricht von der Ginftellung der ſtri⸗ go· 
tüſtungen Frankteids entaegen ſeben, die alerbinge mit dozu beige · 
tragen boben, jenem Nufregungen, melde die Beſorgniß vor einer 
drobenden Gefahr berporaerwten , eine yolitiihe Bedeutung au geben.“ 

Neapel, 10. Febr. Die GErbareßberzogin Anna Maria von 
Toetana Äh beute Vormittag bier geſtorben. (Die Erbgroßberzogla 
war die dritte Tochter des Könige von Sadfen; fie wurde am 4. Jan. 
1836 geboren und am 24, Nov. 1556 mit dem Erbgroßherzog Bet 
dinand von Toskana vermähtt.) — 

arid. 9. Behr, Der Kalſer erſchlen gr 

Franfreid. P — 
zwiſchen drei und fünf Ubr ausgeritten war, erregte feine Abiwefenbeit 
nicht wenig Aufiehen, und es cirenlirten bereits darüber allerhand Ger 
rüdte unter den Geladenen, Man erfubr indeſſen nattränlib, dof 
die Kakferin während dee diplomatifben Cirketa au dem britiften Bol 
ſchofter geſagt batte: der Kaifer ſei nad dem Tuilerien früher alt ges 
wöhnlib von feinem Spazierritt aurüdgefehrt. meil er ſchon des Mor 
gen® einen leldten Mufoll von Gidt erfuhr, der fih im Lauf des 
Tags vermehrte, To daß Se, Moi. ſich endliss zu Bett legen mußte, 
Yub die Vrinzeſſin Clotilde, Gemablin des Bringen Napoleon, wurde 
durd eine Berfältuna daran gebindert, zu dem gneftriaen Hofball zu 
erſcheinen. Es unterblieb Die ſogenannte Quadrille imperial, obwobl 
die Kaiſetln bis gezen 1 Ubr nad Mitternacht anweſend war. — 
Unter den Nachrichten, die in dem Tuilerien kurfitten, ſchelut jene voll» 
fommen genründet, der zufolge der Herzen von Malakoff en Votſchef - 
terpoften in Pondon wider an den Grafen v. Perftany abtreten fol. 
Graf Verſiany gilt mit Recht als die ausarprägtefte Berfonififation der 
britiſch· fran zoſiſchen Allianz. — Sicherm Bernehmen nech wird Eng 
fand, weldes im Interefe des Weltiriedend den Bemühungen Branfs 
reiche ſich angeſcloſſen hatte, um tie Beſtätigung des Oberſten Goufa 
als KHofpotar der Moltau von der Vforte zu ermirfen, deſſen nab- 
träglihe Wahl zum Hoipedaren der Walayei nicht unterſtüßen. Das 
britifhe Gabiret findet vielmehr darin eine offene Verlegung ber Con» 
vention —_ Aua., welche dos Prinzip eine® doppelten Heſpoda- 
riate aufitelf, Da dis Cabinet Derby die Aufrehtbaltung der Ber- 
träge als unwandelbare Richtichnut feiner Volitit fo ehem preflamirt 
bat, dorf es nicht erlauben, daß die Numänen die Convention vom 
19. Aug. eigenmäctin zerreißen mögen. (U. 3.) 

Der politiihe Hauptretaftenr des „Gonftitutionnel*, Hr. A. 
Rende, der nur bei aufergemöhnlihen Anläffen die Feder ergreift, be» 
fpricht beute tie Throntede. Ge findet fie In einer ſolchen Klarbeit 
— welche man die Midlichfeit nennen Tönnte — Daß es Sünde wäre, 
derfelben eitle Kommentare anzubängen, Gr fdiltert die Art, wie der 
Kaifer unter der nicht zu erflärenten (7) Beklemmung der Repräfen 
tanten den Thron befieg und der Welt die herrlichſte Sprache hören 
lieh, als ein Schaufpiel für Franfreih und die ganze Welt. Dann 
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folgt eine Varavhraſe der kaſſerlichen Worte, Die natlırlid ebenfo zwel- 
deutig und dunfel ift wie jene. „Der Kaifer, fo erläutert Hr, Nende 
die wichtigfte Stelle der Thronrede, bezeichnet die Zorwürfniffe, welche 
fih in Franfreih und Deſterreich über die verſchledenen Angelegenbeis 
ten erhoben, die der Parijer Vertag ungelöft lieh; er verbirgt nicht, 
daß die Lage verihiedener, von fremden Truppen befegter Theile Italiens 
amormal ift, und die Diplomatie beunrubigt. Aber ter Kaifer gibt ber 
Rage ibren wahren Cbarakter indem er feſtſtellt, daß bies fein genügen» 
der Brund fen, um an den Krieg zu glauben. Sein Wort tadelt ebenfo 
die den gewöhnfichen Antereffen zu ergebenen Seelen, bie ſchon im 
Voraus ohne triftige Gründe, über Schwierigkeiten in Schreden geras 
tben, welde die Dipfomativ befeftigen Fann und muk, — mie jene 
ungeduldigen Seelen, die ihren Leidenſchaften fröhnend, das Land in 
neue Zufilligfeiten ftürgen möchten, Was ibn betrifft, er fagt es laut, 
er hoffe ben Frieden; aber er erflärt gleichzeitig, daß ebenfomwenig die 
eitlen Schrecken, als die blinde Haft ihn von der Bahn perlönlicer 
zur und ruhiger Würde ablenfen fünnen, welche feine ganze Pos 
ih, uf,’ 1 

Baris, 11. Febt. An Lonton bat gehern Mbenb Lord Mal« 
meäbury erflärt: wabrſcheinlich werde die Konferenz der fünf Mächte 
wieder zufammentreten, um über die in beiden Donaufürftentbümern 
vorgenommene Wohl Goufa’s zu erfennen. Gngland werde dann feine 
Meinung formuliren! — Aus Konfhantinopel vom 9. de. ME. 
baben nir die Mittbeilung, dab die Pforte gegen die Wahl der Was 
ladet protefirt. (9. 8.) 

Großbritannien. London, 8, Februar. Die Urtbeile 
der Yondoner Blätter über die Thronrede des Kaiſers Napoleon haben 
mandıes Ueberraichente; die Poft, zum Bei’piel, ſtimmt in ihrer Auf 
faſſung des Aftenfüdes mit Daily News und Abvertiſer überein, 
während Times und Herald diesmal mit einander geben. 
glaubt rämlih om dem Frieden. „Es leitet feinen Bmeifel — ſagt 


der betreffende Leitartikel — daß Me kaiſerliche Rede darauf, berechnet > 


i#, Guropa zu berubigen. Wenn Morte irgend einen Sinn und Volke 
zerirelungen nod eine Epur von Würde haben, fo beteuten die vor 
ben Senatoren und Deputirten Branfreichs abgegebenen . Erflärungen 
fo viel, daß der Rrieden nicht unterbroden werden wird. Dies ſchlie · 
Ben wir nicht fo ſebt aus irgend einer einzelnen gemeinplähzlichen 
Redensart als aus dem ganzen Zuſammenbang der Anſprache. Sie 
fit in der That ſtark ab gegen das frübere Auftreten des frangöfl» 
ſchen Gewaltbabert, und gegen die Mültungen, die Guropa feit fee 
Woechen in Schreien fepten. Die Welt wird nad diefeg Verfideruns 
gen wieder aufathmen. j 

Der „Advertiſer“ dagegen fagt: „Dieſe Mede ih Napoleon, wie 
er leibt und ſebt. Miemand konn daraus Mag werden. Dean fann 
fie fo und fann fie auch anders leſen. Sie ift vorfäplich aeheimniß- 
vol, Gin Sap flöter Frieden, ber, andere riecht mach Pulver und 
Dei, Die Art, wie er fib als Gönner und Belhüßer Viewmonté 
brüßet, iſt om ſich verdächtig genug, und de „Gemeinſchaft der In 
tertſſen⸗ beißt in dieſem Soße foniel, wie gemeinfomer Haß gegen Defer- 
reich. Die Unverfhämtbeit einer andern Stelle überfeigt. Allee, was 
wir je geleien haben. Gr ift nämlich verwundert über Die Befürdtun« 
gen, von denen Branfreih erfüllt it, und weiß nidt woher fie om» 
men! Mber gäbe v. Nopoleon auch die aus- und nahbrüdlicditen 
Zufiberungen, wer fönnte ihm irauen ? Und die Beibeuerungen ſei— 
ner Breundfbaft für England find aleih manden Richeserflärungen 
ger au heftig, um ebriih zu fein, Wir erfennen daraus, wie tief die 
verblümten Antklagen feiner Herrſchſucht, die bei Gröffnung des Barlar 
ment® von den Lippen aller engliihen Staatemänner erfhollen, ibn 
gefränft und verlegt haben. Mio Grund genug, um doppelt vor Ihm 
auf der Hut zu fein. Wir zweifeln auch nicht, daß die Miniſter alle 
nörbigen Vorkehrungen treffen, ® 

Donaufürftentbümer. Au der wichtigen Nachricht, daß der 
ſchon zum Hoſpodaren der Moldau ernannte Oberft Alexander Couſa 
von der Verſammlung in Buchareſt aud zum Hofpodaren bieler 
Provinz ernannt worden if, bemerft die „„ORd, Veſt“: Die Abficht, 
und der Bufammenbang it Mar, Dur Diefe Wahl wäre die Unien 
fattiih vollzogen. Wir wiffen nicht, wie viele Abgeordnete von dem 
Wablafte fern: geblieben find, die walachiſche Landetverfommlung befteht 
jevenfalls aus mehr ald 64 Abgeordneten. Die in der Vorwahl tn 
ber Minorität gibliebene Partei bat ſich wahricheinfih in corpore af» 
fentirt, Doch das iſt Nebenſache. Die Hauptſache if, daß der von 
dem Pariſer Kongreffe den Fürftenthümern gegebenen Berfaffung, die 
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foeben von der Rönigin Vitoria im Parlamente feterlih angekündigt 
wurde, durch dieie Wahl förmlich ins Geſicht geſchlagen wird. Die Da- 
rifer Konvention bat ausdrücklich beſtimmt, daf jedes der beiten Für⸗ 
ſtenthümer feinen eigenen Büren Habe; diefer Fürſt müffe ein Einge 
borner desienigen Landes ſeyn, in welchem er gewählt wird; Er muß 
fo viele Jahre im Dienſte diefes Heimathelondes nachweiſen koͤnnen 
u. fw, Mile diefe Beſtimmungen werden durch ben Wahlaft in Bucha⸗ 
reft mit fouveräner Machtvollkommenheit als micht exiſtirend erflärt, Die 
Verſommlung ſetzt Ah nicht nur in offene Rebellion gegen ben Haiti- 
ferif ihres Suzeränd, fondern fie erflärt ſich auch erhaben über die 
Stipufation fämmiliher Möchte des Varifer Vertrages. Uber dem zü« 
gellofen Uebermutbe, der ſo grell Durch dieſen ft zu Tage tritt, liegt 
die Bürgfchaft, dab die Mächte im biefer Frage durd feinen Meinungs» 
zwielpalt getrennt werden können. Die Auflehnung gegen die Ber 
träge und die Verhöbnung der im vollen Kongreſſe feſtgeſtellten Be» 
fimmungen if zu flagrant, und diefe find zu meu und zu jungen Da« 
tums, als daß gewifle Phraſen von Traftaten, die fi überlebt Haben, 
dorauf angewendet werden fünnten. Wir haben bie feſte Buverfiht, 
daß diesmal die Pforte unbebelligt ihr gutes Mecht auszuüben haben 
wird,“ Die Hoffnung der Oſtd. Pol,” daß alle Mächte die Wahl 
für ungiltig anfehen werden, iſt wohl nichtig, denn der frangöflice 
„Monitewe findet vie Wabl in vollfommener Ordnung. Die Zürften- 
wabl gibt mit der Zeit noch einen prächtigen oasus belli für Frank- 
reich gegen Defterreich, das ſich eine folge Art ver Berträge- Auslegung 
nicht gefallen taffen kann. 


Korfu, 5. Febr. Im joniſchen Parlament wurde heute ein 
Patent der Königin Biltoria vorgelefen, welches bie Bitte des Parlar 
mentd um Vereinigung der joniſchen Infeln -mit dem Königreih Gries 
chenland ablehnt. 





BHandel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Gine telegropbifche Depeihe meldet, daß einer. erfchienenen. Ber 
fanntmahung zufolge die. FrübiahrssKaffee-Huftion ber Maatfhapny 
am 30. März in Motterdam flattfindet und daß 433,224 Säde Kauf 
fee zum Verkauf fommen. 


Die dießiäbrige Franffurter Oftermeffe beginnt für den Groß« 
wie für den Kleinhandel am Mittwoch den 13. April und enbigt mit 
dem Dienfag den. 3, Mai. . Für Leder beginnt die Meffe am Mitt- 
woh den 20. April und endigt mit Dienflag den 3. Mai, 





si 


Wenn bei einem Manne, ber fih durch bürgerlihe Tugenden, 
durch öffentliches gemeinnügiges Wirken auszeichnete, bei feinem Tode 
Morte der Anerkennung und des Danfes zum ebrenden Andenken öf⸗ 
fentlich ausgeſprochen werben, fo ift dies nidts Seltenes; als etwas 
Ungewbbnliches eriheint es aber, wenn ſolches bei dem Heimgange einer 
Frau gefchiebt, die vom der Welt fat gar nicht gefannt, die nie aus 
dem beicheidenen Wirken verborgener Häuslichfeit beransgetreten if. 
Die am 9. do. in dem Alter von 78 Jahren verfchledene Tuchhänd⸗ 
lerowittwe 

Frau Megina Zeltner dahier, 

weſche während eines halben Menſchenalters nicht mehr über die Schwelle 
ihres Hauſes Fam und feit einigen Jahren durch Gichtleiden meiftens 
an das Bett gefeffelt war, übte neben den chriſtlichen Tugenden ans 
ſpruchsloſer Beicheidenheit, Geduld und Grgebung auch die Tugend ber 
Wohtthätigteit in einem Grade und Umfange aus, wie dad nur böchſt 
felten angetroffen wird. Arme und Bedrängte, welche ihr Thränen 
der Liebe und des Dankes nachweinen, werden fle ſchmerzlich vermiffen. 
Wir fepen ihr gerne auch durch folgende und zugefommene Bellen ein 
kleines Denkmal im unjerem Blatie: 


Auf bas Grab ber Frau Zeltner, 

Eine edle Seele ift heimgegangen, die in ſtillem Wohlthun 
vielen Arınen und Betrübten Troft und Hülfe war. Taufend 
Danfesthränen folgen ihr in bie Ewigfeit, wo der Herr fie reich» 
lich Arndten laffe, was ihr Hera bier im Leben geſaͤt hat. 




















vBerantwortlicher Wedaktenr: 3, @, Meyer, 
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Beltauntmahungem 


Holz 


vertauf. 


Die Unterzelänete verfauft aus dem bieffeitigen Borftorte Steinfhlag 
Breitag den 18. Bebruar 1859, 


folgende Holgfortimente: 


Bormittags 9 Uhr anfangend, 
255 Stüt fihiene Latienſtangen, 


24 Klafrer Fichten» und Bohrenbolz, 
70 Sid Fichtenftaͤmme (Banhalz), 
21 Städt Fichtenſchrote, 

100 Städt Bohrenihröts und Nupfhüde, 


419 Aahaufen ; 
und ladet Kaufeliebbaber hiezu rin. 


Me Berſammiungsert wird das Bräubaus zu Egenhauſen bezeichnet. 


Obernzenn, ben 5, Bebruor 1859. 


Gräfl, u. Frhrl v. Sedenderff ⸗Aberdar'ſche Renten Verwaltung, 
Speier, 


Theater-Unzeige. 

Sonntag den 13. Febr. Erſte Gaſtporſiel- 
fung: der. Geſchwiſter Bunnish vom Drury- 
lanesTheoter in London. Grand pas de 
deux: la’lutin de la Vall&e, getanzt von den 
Miffee Sorab: und Eliiaber Gunnish. Hier 
anf: Mach Mitternacht. Voſſe in 1 Mr 
von Bang. Hitrauf: Lialdoane, Pas de 
deux espagnolo, getanzt von den Mifles 
Sarop und Gilfabetb Gunnish, Hierauf: 
Die Schweftern. Luſtſpiel in 1 ft von 
Angely. 

Montag den 14. Febr.: BZweite Gafvoriel- 
lung der Geſchwifler Gunnish, Dazu: Ein 
weißer Othello. Zuffpiel in 1 Mt von 
Brirdrib. Hierauf: Dad Verſprechtu hin · 
term Herd. Landliches Gharafierbild wu 
Gefang in 1 At von Baumann, 

Holjverfteigerungen. 

Montag den 14, Bebr. in ben Gtantswald- 
diſtritten Altes Schloß und Horm der f. Rus 
vier Golmberg — Bufammenfunft Bormittogs 
9 Uhr im Bahhaufe zur Sonne in Colm- 
Berg —: 23 weiche (Fichten) ⸗BOlocher, 19 
Fichten Bauflämme, 3 Eihen-Rupfäde, 80 
Klfır. Fichten · Scheit und Vrügelholz, 8°/, 
Aiftr. Bucenabbeolz, 5 Klſtr. Eien-Schrit- 
und Abholz, 575 Buchen⸗-Wellen und 63 
Fichten · Athaufen. 

4. In der Walch'ſchen Kunſthandlung In 
Augsburg erfhien und if flets vorrärhig in 
dr Cart Junge’iom Bushandlurg 
in Ansbach: 

Karte von Mittelfranken, cart. zu 1 fl. 
12 fr., auf Leinwand aufgezogen I fl. 
36 fr. 


Liederfranz. 
Montag Orchefter-Probe 


im Soale zur Krone, 





6. Hier eingetroffen, empfehle ih mid 
ganz befonders zur Anfertigung künſtlichert 
Bähne mach dem neuehlen Verbefferungen, zum 
Füllen Hobler Zähne mit Bold und andern 
Subflangen und zur Gztracion von Zähnen 
mit geminderter Schmerzbaftigfeit durch Hilfe 
der Giechrichtät.. Wohnung: Gofbof zum 
Stern Ar, 12. Bon 9—1 und 2—5 Uhr. 


Zahnarzt zur Medden. 


T. WERT Unterzeigneter erlaubt Ach hie» 
mit ergeven anzuzeigen, daß von ibm ſchon 
ſeit Monaten Galvanidmud beim Zabrauszie- 
ben angewendet wird, wobel ſtets geminderte 
Schmerzend-Empfindung, ja ſögar vol- 
fändige Schmerzlofigkeit erzielt wurde. Gr 
bittet Daher um geneigied Bertramen, 

Ansbach, ben 11. Bebruar 1559, 


Mötter, app. Bader. 








8. Am Montag ben 21. dieß und an 
ben darauffolgenden Zagen von früh 9 Uhr 
an wird im Hauſe Nr, 250 Lit. A über 
eine Stiege das zum Radlaffe der veriorbenen 
Brau Poftmeifters- Witte Haſſold dapier 
gehörige Mobiliate, ale: 

Ganapee und Seſſel, Tiſche, Sekretär, 

Commode, Behälter, Spiegel, Upren, Bil 

der, einiges Silber und Weißzeug, Betten 

mit Betiſtellen, Binn, Kupfer, Mefling, 

Vorzelain und Glas, Küden- und Bütten- 

geigire wit einem Fupfernen Waferänder, 

alies Gijen, Bartengerätpfhafeen und Mift- 
beetftuſter, fowie fonftige Möbel und Hauser 
geräihe gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
fteigert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
3. 9 Spönnenann. 


9, Gine hoch BeTrompete mit 2 Siopfern 
und 3 Bogen, ein Baar B Klarineiten von 
Bude, ein Paar Es Klarinetten von Bude, 
eine Frßlöte von Bade, zwei Es-Picolo's 
von Buße, ein Paar Invenlions⸗Horn mit 
4 der gewöhnlichen Bogen zu jedem, mehrere 
Mufifalien für vierzehnkimmige Harmonlemu⸗ 
fit find billig zu verkaufen, 

Mähere Auskunft hierüber erteilt der Dre 
ganik Haujer in Kenterahaufen. 











10, Bictenzapfen werben per Sad zu 24 
bie 30 fe. bezahlt in der Reuchlin'ſchen Le- 
derfabrik. 





11. 39 verlaufe zu billigem Preife 2Uht · 
glocten, die eine 36, bie andere 24 Pfund 
ſchwer. Bot, Meffinggiefer, 


12. A 70 iſt der ganze obere Gaben, der 
eine ſchoͤne Ausfcht und ale wünfhenswerthen 
Räiumligteiten und Bequemligkeiten gewährt, 
um ben Preis von 82 fi. zu vermieihen und 
an Walburgis zu beziehen. Näheres im Hauſe 
felbr bei Herrn Sanernheimer, 








13. Ein Paar goldene Obrenringe wurden 
verloren. Um gefälige Abgabe im Gafhaus 
zum ſchwarzen Adler wirb gebeten, 





14. 4 Tagw. I De. Witſe uvd Acker 
(Battenwiefe im Küdengarten) If auf 6 Jahre 
gu verpachten A 1727, 


15, Ein meufllberner Anſtecſporn wurde 
gefunden und fann gegen die Einrädungäge- 
bühr B 1 abgeholt werben, 


. Seute Befelfhafts-Kränggen bei 
— 


Heute Chevanlegerö-Mufit auf dem 
Drechfeldgarten.. Eutree für Her 
ren 6 fr., für Damen 3 fr. 








13. Sonntag Harmontiemufik auf der 
Windmühle, wozu höfigf einladen 
Börd, 





19. Montog Mepelfuppe. Henkelmann, 
20. Seute Doppelbier in ber Bleig- 
ſchen Wirthſchaft. 





— — 


21. Montag Doppelbier im Taunendaum. 

22. Ea wird eine Wohnung mit zwel möb- 
lirten Zimmern, Stollung für 3 Pferde bald 
möglihh zu mietben geſucht. Antraͤge nimmt 
die Ggpebition in Empfang. 


23. A 188 iR ein Quartier gu vermieihen. 


24. C 182 if ein Quartier zu vermieihen, 








— — 


25. D 75 if ein Quartier zu vermittihen 


— 


26. D 426 if ein großes Quartiet mit 
oder ohne Stallung ‚u vermiethen. 





Schrannenpreife. u 


Unsbah, 12. Februat 1859, 
Hochu. Mittel Risoe. Sei Grfall. 
H Ha 
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Gigentpum, Drud und Beriag von Carl Drägel in Undbag, 





Ar. 38. 


(Fünfehnter Iahrgang.) 


1859 


Ausbader Morgenbla t, 





Erfseint tanli mit Aulaahmt der Diem 
2ags, aller am Sonntage eıme wnterhaltenne 
an Belchrenne Beigabe. — Vatſende Beiträge 
werben hanfbar angenommen, Julerate bir 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. berediner, 


Dienftag, 15. Februar, Fauſtinus. 


RKeet im gang Batern führer 4, 


labelich 2, wörrteljäpeiip 1 AL, für 2 Wiomate 
44 und für 1 Diana 24. fe — Mibemmuizt 
fan werten hier im der Brägel’i 
Diileim, amimarts bei jerer Po. 








Politiſches. 


Amtliche Nachtichten. Dre zweite Diteltor des Bezirksgericht 

l. d. J., Mar Jeſ Dauhauſer, if feinem Anfuchen eutſprechend, 

nach zurüdgelegten 40 Dienfjahten, in den wohlverbienten definitiven Auhe - 

fand verfept; die in Schweinfart erled. Advekatenuelle dem Abnofatensbonc 

dienten Bernhard Ruppert in Bamberg verliehen, und der praft. Art zu 

Mörblingen, Dr. Aler. SG hucider, zum Gerichtsarzt bes Laudgerichts Waller 
fein ernannt worden, (M. M. 3.) 

Deutfhland. Bayern. (Landtag) Münden, 12. Behr. 
(Dritte öffentlige Sipung der Kammer der Abgeord« 
neten.) Lange vor dem Beginne der heutigen Sitzung waren die 
Buhörerräume diät angefült; ſchon geftern verbreitete ſich die Nachrticht, 
daß die Interpellasion des Fthru. v. Letchenfeld, ein Pferdeausfuhrver 
bot betreffend, heue vom Minifterpräfidenten beantwortet werden ſolle. 
Die Tribüne der Reicheräthe und die für das diplomatiſche Korps re» 
fervirten Pläpe waren ebenfalls vollſtändig beſezt. Um 10"), Uhr em 
öffnete der II, Präſident Dr. Weis die Sitzung und gab nad Berle- 
fung des Ginlaufs fofert dem Hrn. Minifierpräfidenten Frhrn. v. d. 
Mfordten das von ihm erberene Wort zur Beantwortung der Lerchen⸗ 
feid'ſchen Interpellation. Unter allgemeiner außergewöhnlicher Spannung 
äußert derielbe: „Meine Herren! Die vom Hr. Abg. Frhrn. vo. ker 
chenfeld eingebrachte Interpellation die Pferbeausfupr aus Bayern betr., 
erlaube ich mir heute zu beantworten, Gin Verbot der Pierdeausiuhr 
Fann nur allein vom Sollverein erlaffen werden. Die Zweckmäßigkeit 
einer ſolchen Maßregel AR. ſchon früher im Schoohe des Zollvereins in 
Erwaͤgung gezogen worden, zur Zeit it ober deßbalb noch fein Beſchluß 
gefaßt, Amtliche Erhebungen haben ergeben, daß bie Ausfuhr der 
Vferde aus Norddeutſchlaund überhaupt bis jept noch eine unbedeutende 
if, und daß fie in Suüddeutſchland nicht den gewöhnlichen Verkeht im 
diefften Frieden überfeigt. Die Grllärungen der europälihen Grof- 
maͤchte, welhe die Erhaltung des Friedens ſelbſt wollen, und die bier 
über von denfelben gemadten Borftellungen haben auch die Kıtegegefahr, 
welde ganz Deutihland vereint finden würde, für jept in 
den Hintergrund gedrängt.” Dagegen bemerfi Hr, Abgeordneter Lerchen ⸗ 
(welchem der Vröftent das Wort zu einer faktiſchen Bemerkung ertheilte, 
da nad der Geihäftsordnung eine Disfujfion bei einer Interpellation 
unzulaſſig if), „er fönne aus den aflerguverläffigten Quellen verfie 
bern, dah im gegenwärtigen Augenblid ein ſeht bedeutender Auffauf 
von Pirrden in Suͤddeutſchland flattfände, daß gang Güdbayern von 
Auflaͤufern aus Schwaben wimmle, melde ihre Pferde jegt über Ulm 
Und KFriedrichehofen ausführten, Lindau aber abfihtlid vermieden (Sen- 
Fation). Gr glaube, daß das Minifterium feine Kenntnig von diejen 
Auffäufen habe. Wolle man ſich nur bei den rechten Leuten erfundie 
gen, fo fünne man ſich Gewißheit darüber verfhaffen.“ Der Präftent 
Sringt num die im lehter Beit erfolgte Verthrilung verſchiedener Gin- 
tärfe an die Ausihußreferenten zur Kenntniß der Kammer. Die Bes 
ſchwerde des Medafteurs des Vollebeten“ E. Zander wurde dem Abg. 
Prof. v. Lafaulg zur Berichterſtattung überwiefen. — Hierauf erflattete 
Abg. Dr. Barth Anzeige über feinen im Ausſchuſſe erledigten Bericht 
bezüglich des Antrages des Dr. Völf, „die Abänderung der ſtrafgeſth ⸗ 
lien Beſtimmungen über die Widerfegung gegen tie Obrigkeit betr, 
Der I, Ausihuß bat den Völl'ſchen Initiativantrag abgelehnt, haupı- 
ſachlich aus Widerfreben gegen eine fragmentariihe Gefepgebung. Re ⸗ 
Ferent Dr. Barth fommt in feinem Berichte auf die Thätigfeit bed Ges 
feßgebungsausigufled und das Verbalten der Staatsregierung zurüd, 
— !m Ginlauf der Kammer der Nbgeordneten befinden fi unter 
Andern: eine Bitte des Schreiberperfonals der Landgerichte von Dber- 
bayern „die fire Auftelung und Beloldung von Staatswegen" betr. ; 
eine Bordellung und Bitte des Subreftorats und der Studienlehrer in 
Memmingen „mie Gleichſtellung mit den Studlenlehrern an den mit 


Gymnaflen verbundenen Lateinfhulen” beir,; deßgleſchen aus Rothen ⸗ 
burg ein Antrag des Abg. Ley (von Bürth) und 16 Benoffen „die Auf 
fugung von Kohlenlagern in Bayern’ betr,, ein Antrag des Stadi- 
magifrates Ochſenfurt die Ergänzung des Gemeindeumlagengefepes vom 
22, Juli 1819 hinſichtlich des aufgehobenen Familienſchulgeldes““ betr, 

— Die Nachticht von einer milltärifhen Miffion des Generals 
lieutenants v. d. Mark nah Brantfurt und Wien, fo wie von defien 
Nücberufung, entbehrt jeder Begründung. 

Der Geſandte Branfreihs am bayerifhen Hofe, Hr. Baron 
v. Meneval, welder ſich, wie mirgerheilt, jüugſthin nach Paris begeben 
batıe, if von dort wieder in Münden eingetroffen, 

T Anobad, 14. Gebr. Rach höchſtem Jufizminifterial-Mefkript 
vom 8, bs. Mis. iſt zur Abhaltung der IE Biesjährigen Shwur 
gerthisjigpung für Mittelfranken Xermin auf Montag den 
9. Mai d, 36. onberaumt, zum Präfiventen der k. Appellariondgerihts- 
Math Herr v. Hagens, und zu deſſen Stellvertreter Herr Bezirls⸗ 
gerichte · Diretiot Kraufjold, dann zur Durchführung der Anklagen 
bei diefer Sipung bie beiden Herren Staatsaumwälre om hleſigen Bes 
zilögerihte ernannt worden. 

Aus der Pfalz, 10. Feb. Unſere wegen ihrer franzöfifchen 
Sympathien feiner Zeit vielſach verſchrierne Provinz hat feit dem 
„Attentat“ vom 1. Januar, wie and nidı anders zu erwarten war, 
wader Probe gehalten. Bei und ift nur Mine Stimme der GEntrü« 
fung über den Kriegslärm an der Geine, welder den Frieden Buro« 
yd8 in Frage ſtellen wid, Es gab zwar bei und eine Zeit, wo eine 
feindlige Demonfration gegen Branfrei den politifhen Weltanihauun« 
gen der Mehrzahl der Pfälzer diametral entgegen war, allein viefe 
Beit ih jegt glüdiih vorüber, Wir find gute Deutſche und wollen es 
bleiben, Die Interpellation des Hen. v. Lerchenfeld und das entipre- 
ende einmüthige Botum in der Kammer der Abgrordneten war daher 
auch für die Pfalz eine hocherfreuliche Erfheinung. 

Preußen. Die Ausfihten für eine erwartete politifche Amnefie 
in Bolge der erfreulien Entbindung der Brinzeffin Friedrich Wilhelm 
ſcheinen fh zu verringern, Daß der Prinzelegent eine folde beab« 
fiptigt hatte, und wohl noch beabſichtigt, iſt außer Zweifel. Es ſchei⸗ 
nen jebod in alerneuefter Beit Bedenken entftanden zu fein, deren 
zarte und zum üheil nahe Hegende Beſchaffenheit es nicht gertattet, dit · 
jelben ohne weiteres zu umgeben. Ob es durch weitere Schritte ge 
lingen wird, diejelben zw befeitigen, muß abgewartet werden. 

Berlin, 10. Bebr. Ueber die Angelegenheit der Pferdes Aud« 
fuht fol bier noch fein Beſchluß gefoßt fein. Es ſollen über die Höhe 
der Ausfuhr materielle Erhebungen angeordnet fein. — Die Pforte 
wird, wie mon hört, für bie Wahl im Yaffy jegt die Invenitur nicht 
ertbeilen und wegen der Wahl in Buchareſt bei den Mächten protehi- 
ren. Der Protet ſteht im naͤchſter Bert zu erwarten. Da keine In« 
tervention ohne die Zuſtimmung der Konferenzeegierungen ſtattfinden 
darf, wird die Konferenz wahrſcheinlich ſchließlich wieder zufammentre» 
ten, Branfreih und Muß'and werden bie Parijer Konferenz begünſtl⸗ 
gen, Die anderen Regierungen wünihen, daß fie in Konftantinopel 
jufammentrete. Die Mehrheit iſt bis jeht für die Bertiäge und gegen 
die ungejeplige Wahl in Buchareſt. 

Berlin, 11. Gebr, Man bat fih, befonders außerhalb Preu⸗ 
Bens, darüber gewundert, warum in der brenmenden Frage, die Eu 
ropa gründlid aufgeregt bat, von unjerem Cabinet weder mittelbar 
no unmittelbar eine Grllärung ober auch nur Demonfration ausgehe, 
Mangel an Iheilnahme, zumal mir Räckſicht auf die Wohlfahrt Deutſch⸗ 
lands, it nicht daran ſchuld; im Gegenteil unterigeider ich die jepige 
Politif unferer Regierung von der durch Hrn. v. Manteuffel befolgten 
febr vortheiihaft dadurch, daß fie, wie «6 einer Großmacht nicht anders 
gegiemmt, nigt hinter den andern herläuft, ſoadern geeigneten Ball 


die In itative ergreift, Um diefe midt au gefährten, d. 6. alfo um 
der Neglerung ben freieften Spielraum zum Handeln zu laffen, verbal» 
deu fid; Die Kammern‘, dieſe natürlihften Organe der öffentlichen Meis 
nung, in dem frangöfiibsöfterreihiihen Streit durchaus ſchweigſem. 
Die man Hört, hoben Abgeordnete der zweiten Kammer unter ber 
‚hand bei Hrn. v. Shleinig Erkundigungen ringezogen, und Label in 
erfahrung gebrocht, unfere Diplomatie fei eifrigſt bemübt, zwiſchen 
ben mit gewaltigen Mäfungen in die Arena geirelenen Parteien zu 
vermiitehn. Um aber tat Briedensgeihäft mit Ausficht auf Erfolg forte 
fepen zu können, ſei +8 wünſchenewertb, nah feiner Seite bin mit 
Demonfrotionen voranzugeben, fontern den Anfchein vollftändigftier Neus 
tralität zu bewahren, Daß auch unfere Megierung für ale Zälle ſich 
in Bereitichaft ſeht, verſteht fi von ſelbſt. So meit ſcheinen die lin- 
terhandlungen bereits gebieben zu fein, daß das Wiener Gabinet feine 
Bireitwilligkeit zu erkennen gegeben bat, zu Meformen in Italien bie 
Hand zu bieten, ohne jebob irgend eine befimmte Verpfligtung ein» 
zugeben. Denn das muß Jeder einfeben, daß der Krieg durch einfa- 
rd Bebarren auf dem status quo unvermeidlich geworden, eben 
darım abet das gefammte Guropa dabei betheiligt iR, durch eine bil 
line Ausgleibung den Rnoten löfen zu belfen. Defterreich vergibt fh 
nichts, wenn 28 dem Kaiſer Napoleon und fih felb e8 ermöglicht, 
ber unter allen Umſtänden widernatärliben Decupation des Kirchen» 
Roats ein Ziel zu ſetzen, und überhaupt die Bahn der Meformen zu 
betreten, Doß etwas gelheben muß, um die Srannung nicht permas 
nent zu machen, baben bie leitenden Stastemänner Preußens längit 
begriffen, und in diefem Sinn wirft unfere Diplomatie. Ich weiß 
wohl, daß es eine Partel gibt, die auch in Deutſchland die Sache 
auf die Spitze zu treiben wuͤnſcht, alfo jede Nachgiebigkeit gegen Ftank- 
reich tadelnewertb findet, damit ed au einer Kataſtrephe fomme ; allein 
diefe Beute machen, im übelderſtandenen Intereſſe der Frelheit, die 
MRechnung ohne den Wirth, und ſcheinen feine Ahnung davon zu bas 
ben, welch ein unfäglihes Unglück ein europäifher Krieg bei der ge» 
genwärtigen Weltlage wäre. (U. 3.) 

Defterreich. Von der öfterr. Oränge, 11. Behr. Wie ih 
auß beſter Quelle vernehme, wirb die proteflantifhe Gemeinde au Halle 
ſtadt in Oberöfterreih eime neue Kirde erhalten, zu deren Aufbau der 
Kalfer 3000 fl, Heizußenern gerubte Holy und Steine find glelch⸗ 
falls vom Staat dazu verwilligt, Die Kirche fommt unfern der fehl» 
gen an das Geeslifer zu deben, und wird vom Profeffor Lange in 
Minden Im romantifhen Styl mit Unfügung eines Thurmes erbaut 
werden. Die Plane find bereits eingeicidt. 


Italien. Branzöfiihe Blätter laſſen fib aus Turim, 11, 
Febr., telegrapbiren: „Die franzöfifhe Thronrede has in gang Nelien 
eine tiefe Senfation hervorgerufen. Briefe aus Mailand, Venedig, 
Florenz und Bologna ſtimmen darin überein, daß bie Worte des Haie 
fers als ein Pfand einer befferen Zukunft für die italienische Halbin⸗ 
fel zu betrachten find. Die Piemontefilhe Preife, die gemäßigte 
fomohl als die liberale, findet die Rede voll Erhebung. Die „Opis 
nione’’ fogt, Frankreich habe feit fange feine Worte gehört, die feiner 
Größe und feiner Macht fo würdig wären, * ' 


Frankreich. Paris, 10. Febr. Die Patrie wiederholt mit be» 
fonberm Nachdruck, daß in der Megierung durchaus feine zwei Parteien exiſti- 
ren, von benen Die eine den Krieg, die andere den Frieden wolle, 
„Wir wollen Ale den Brieden, fagt fie, der Kaifer wid ihn, bie 
Mäthe, melde ibn umgeben, wollen ibn; aber alle find wir darin eins, 
einen mit der Ehre und den Intereſſen des Landes verträglichen Brit 
den zu wollen. Bebaupten, daß in der Megierung oder im Bande Je— 
mand den Frieden aufrichtiger wünſchen fönnte, als der Sailer, das 
iR mehr ale ein Irrthum, dos iſt Undankbarkeit. Das beißt vergeſ⸗ 
fen, daß er die englifbe Allionz troß dee Nufbraufens und des Mif- 
trauend der Nation, troh des Aſylrechts für Mörder, trotz der Belei« 
digungen und Berliumdungen ber engfifchen Preffe, frhbält, Den 
Frieden fihert man am beflen durch eine fee Bolitif, Die Situation 
laͤht ſich in folgender Weiſe klat zeichnen: Eo gibt eine italienlſche 
Brage, wobel es ſich um ein religibſes und politiſches Intereſſe, um 
den franzöfiſchen Einfluß und das eurobäiſche Gleichgewicht bandelt. 
Dirfe Ftage wird in politiſcher Beziehung durch die Thatſachtn, durch 
De Gefahren, welche fie darbletet und die Intereſſen, welche fie berührt, 
geſtellt. Sie kann e6 morgen auch in politiiher Beziehung durd das 
Bufammenmirken aller beieiligten Mächte werden. Der Krieg ift cur 
die Auferfie und glädlicher Weife wenig wahrſcheinliche Konſequenz die» 
fer Situation. Hinter der Diplomatie wie hinter unferer Armee wird 
Immer die unbefieghare Gewalt der Meinung ſtehen. Dieſes Zujam- 


mengeben der Megierung und des Landes kann den Frieden am beßen 
figern. 

Großbritannien. London, 10. Behr. Im Beginn 
der heutigen Oberhausfigung fragte der Graf v. St. Germang ben 
Minider des Auswärtigen: ob cd mit der am 19. Auguſt v. I8. ger 
zeiäineten Mebereinfunft verträglich ſei, daß nur ein Mann, fait 
zweier, für das Hofpodariat der Donaufürfenthümer gewählt werde. 
Gabe doch Ihrer Maſeſtät Thronrede amgezeigt: die rumänlihen Pro⸗ 
vinzen feien im Begriff, eine jene Uebereinfunft gemäße Regierungs- 
form bei fh zu errichten. Gr wünſchte die Unfihten der Regierung 
darüber zu vernebmen. Grof v. Malmesbury antwortete: eine nähere 
Beantwortung bieier Frage würde ungelegen fein. Rah dem, was in 
den Donaufürktenthümern vorgefallen, ſel ed mehr als wahricheinti, 
ja beinabe gewiß, daß Die Gonferenz fi wieder verfammeln werde, 
und daher fei ed nicht wünſchenewerih, durd eine mintfterielle Grllä« 
rung den anderwärts bevorfehenden Berathungen vorzugreifen. 

Aufland. Barfhau, 7. Februat. Die Bufammenziehung 
militaͤriſchet Kräfte in unferem Königreich wird heute von der ruſſiſchen 
St. Petersburger Zeitung dementirt. Diefes Blatt macht ih ſehr 
luftig über den erfindungsreichen VBerichteritatter aus Wien an die Ia« 
dependance und andere Blätter, und bezweifelt ebenfowohl bie Aufftel« 
fung von rufüihen Truppen im Königreih Volen als die Zufammen« 
ziehung eines öfterreihifhen Armeekorpe im Königreih Galizien. 


Serbien. Belgrad, 11, Behr. Es IR eine Profamation 
des Fürſten Miloſch erfhbienen, -morin er fih als Grbfürften bezeihnet 
und ein neues Minifterium ernennt; das Miniterium des Aeufern hat 
proviforiſch Magazinowitſch übernommen, das des Innern der Kreide 
Gef Joannowitſch. (J. N.) 

Türkei. Konftantinopel, 9. Febt. Die Pforte hat ger 
gen die Wabl in der Walachei proteftirt und verlangt den Zuſammen ⸗ 
tritt einer Konferenz. (T 9.) 








. Handel und Verkehr, 
AInduftrie und Landwirtbichaft. 


Mus Nieberbapern, 10. Gebr. An Herftellung der Oftahn 
von Landebut nah Straubing und Megensburg zu wurbe aud ten 
Winter hindurch eifrigft gearbeitet, fo daß man auf biefer Strede 
ſchon zur Ausführung der Hochbauten übergeht. Am 1. de Mi, 
wurben zu dieſem Zweck Me Stationsgebäude in Taimering, Sünding 
und Pilling im Rayong von Geilelböring verfteigert; am 14. d. M. 
kommen die Stationdgebäude in Moecham ſowie Güterihoppen, Loko⸗ 
motiv · Remiſen und Werklättenbau in Geifelhöring ſelbſt an die Meibe. 
— Dad Megensburger oberbirtlihe Verordnungsblatt - enthält ' einen 
Hirtenbrief des Biſchofs, den Ausbau des Doms betreffend, der am 13. d. 
von allen Kanzeln der Megenäburger Diözefe zu verleſen iſt. Hiemit 
ift der Ausbau der Domthürme zur Thatfache geworden. Dem Ober 
bauralh v. Voit it die oberfte Leitung deffelben übertragen; der k. Baus 
beamte Denzinger it Dombaumeilter, 

Berlin, 8, Behr, Mit dem 10, d. M. tritt ber Hannoper- 
tbüringiihe Gifenbabnverband ind Leben, und iſt dadurd eine Direfte 
Verbindung der Stationen Eifenab, Gotha, Etfurt und Meimar ei« 
nerieits, und der ‚Stationen Bremen, Harburg, Lüneburg, Osnabrüd, 
Minden, Gannover, Hildesheim, Northeim, Göttingen und Münden 
andererjeit für den Güterverkehr bergeiellt. Die Iransportpreife find 
gegen früher nit unbedeutend ermüßigt. (D. DI.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 11. Febr. Ihre Majeſtät die Königin Marie über» 
fandte heute der Verwaltung des neuen Atmenhaufes am Arenze (ur 
biläumakifiung), welches dieſer Tage von der boden Kran mit einem 
Beſuche beehrt wurde, eine Schanfang von 1000 Gulden. 

Münden, 11. Febr. Die hieſige protehantiiche Pfarrkirche 
ſchloß ihre dießlährige Jahresrehnung mit 13,984 A. Ginnahmen und 
12,687 fl. Ausgaben, Die Kirche befipt ein Gefammtvermögen von 
157,250 fl., wovon 85,930 fl. rentirlih angelegt find. — Geſtern 
wurde das Morell des auf dem Bromenadeplag zu erribtenden Denk- 
mals Morimilion Emanuels in die k. Erigieberei gebradt. — Zwei 
Mitglieder des hiefigen Gemwerbivatts haben fib nah Norbdeutisland 
begeben, um das Weſen ber dortigen Gewerbehallen, deren Ginfüh« 
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rung auch bier brabſichtigt if, zu präfem und die dortige Ginriiung 
in Augenfhein zu nehmen, 

In Nürnberg wurden 1858 geboren in der Stabt 867 che- 
fie Kinder, im Burgfrieden 403 und unehelihe in der Gtabt 378, 
im Burgfrieben 194, das weibliche Geſchlecht überwiegt das männliche 
um die Hälfte. Verehelicht haben ih in der Stadt 335 Paare, im 
Burgfrieden 415 Paare; geftorben find in der Stadt 1266, im Burg 
frieden 704; Gommunilanten zäblt die Stadt 14164, der Burgfrieden 
5386, Aus der katholiſchen Kirche trat ein Ermachfenes aus, aus ber 
Meformirten hat fih 1 der lutheriſchen angeſchloſſen, aus der ches 
moligen freien Gemeinde traten 23 wieder in die evangelifche Kirche 
jurüd, Im ganzen evangelifchen Defanatsberzirt betrugen die gemöhn« 
lien Ginlagen 1383 fl. 


Bom Rheine, 9. Febr., gebt der „Köln, Big." folgendes 
Gebicht zu: 
Anfrage. 
Ein Lerchenfeld in Deutfhlande Süd 
Hat angeflimmt das Brühlingalied ; 
Wer hätte das gedabt? — Wann ſchallt 
Es wieder in dem Finfenwald? 


Der König Bilter Emanuel von Sardinien iſt einer Gefahr glüd- 
lid entgangen. Als die Ginfhiffung des jungen Chepaares anf bie 
„Meine Hortenfe* vor fih ging, glitt er, indem er bie zur Macht 
führende Treppe beflieg, aus und würde ins Meer gelürzt fein, wenn 
er nicht durd feinen Adjutanten unterftüßt worden wäre. 





Gerihtöverbandlungen. 
Anebach, 11. Februar. 


Ratharina Patermann, 56 Jahre alt, ledige Mäherin von 
Pfannenkiel, wurde von der Anibuldigung des Verbrechens des Dieb- 
ſtahls bei dem Bauern Taver Pfuff von Filchenbardt freigefproden, 
dagegen wegen fünf ald Bergehen firafbarer Diebkäble und zwar bei 
ber Bäderswitime Zaveria Loder von Lechfeld, dem Wirth Jall zu 
Kdlingen, der Wirthawitiwe Anna Marg, Grün von Hoppingen, dem 
Schuhmachermeiſter Lorenz Baßmann und deſſen Schweſter Marianne 
Baßmann von Aufſeßheim, endlic dem Häuoler Mid. Bolzmacher von 
BWortikeiten zu einer in einem Bwangsarbeitöhaufe zu erſtehenden Ges 
fängnißftrafe von 2 Jahren veruripeilt, 





Siefige 


Morgen Mittmod deu 16, d. M. Abends 8 Uhr iſt Sitzung 
ber Vorflands- Mitglieder und der Obmänner des Vereins für freimil- 
fige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch bie Herren 
Mechner und Pfleger eingeladen werben. 

Der Vorſtand. 





Briefkaſten. 


An Mart. F— ſi. 
(Bu feinem 30. Geburlotage.) 


Schon dreißig Jahre bil Du alt, 

Haß wanden Sturm erlebt, 

Ja, das war oft ein Stürmen unb Jagen 
In der Burſchenzeit tobenden Tagen, 
Bon fel'ger Luh durdwebt. 


So trei’ mit fehem Muthe jegt 
Iu’s Mannedalter ein, 

Rufe oft Dir mit heiterem Blide 
Süfe Bilder der Jugend zurüde, 
Und laß die Sorgen fein, 


Der Frühling fommt gezogen an 

Im milden Sonnenlicht: 

Froh die Böglrin dann lieblich fingen, 

Hold ein Weibchen ſich bald zu erringen, 
Sie zagen ängftlih nicht. 


Drum faf den Himmel forgen nur 
Die Du es fonft gethan, 

Wirk Du Dir den Muth Reis erhalten, 
Wird ih Alles zum Beſten gefalten, 
Set ſtatk, ſei fe, fei Mann; 


Bis einſt in fpdt’den Tagen Dir 

Die Hriedensglode winkt, 

Bıs bleib Dir die Sterne enlihwinden, 
Stil ein Enkel mit wehem Empfinden 
Gin Ruhelied Dir fingt. 





Berantwortliber Bebafteur: 3, &, Meyer. 











Betauntwabhbungen. 


Befanntmadhung 


Dom königliden Landgericht Ansbah als Eingelnrichteramt 
werden in der Berlaffenfhoftsjahe der Webermeifterömiitwe Anna Chriſtina Schönamsgruber 


von Meinharböwinden nachſtehende Jumobilien, 
Steuergemeinde Brodewinden, 
1) Gin Leerbaus Nr. 2 zu Meinbortswinden, befehend in 
0 Igw, 7 Dez. Gebäude, 
[3 6 [3 
2)0,„,9, 
I „ 84 „ Acker besgleihen, PiNr. 7iib, 
fowie die vorhandenen Mobilien, als Webſtühle, 
bungeflüde, einiges Stroh und einige Säde Kortoffel 


am 26, Februar 1859 im Haufe Ar. 2 zu Meinbardswinden 


von 40 Uhr Morgens an 


dffentlih an den Meifibietenden verkauft mit dem Bemerken, daß bie — der Immobi« 


Hen aus den Berichis-Alten eriehen werben kann. 
Ansbach, den 12. Februar 1859. 
Koͤnigliches Landgericht als Ginzelnriteramt. 
v. Yufin, 8, Landrichter. 


Wohnhaus, Sireuſchüpfe und Hofraum, PIRr, 589, 
Garten, "Wurzgarten, PıRr. 5835, ohne Gemeinderecht, 
Ader 2 Morgen Meinharbewinder, PiRr, 7114, 


Haus- und Delonomiegeräthihaften, Klti« 


3. Hierbar erlaube ih mir einen hoben 
Mdel und verehries Theaters Publitum auf 
mein am Mittwoch den 15. d. M. Hattfinden« 
bed Benefiz aufmerkſam zu machen, zu mel» 
chem ih, um dem Bublifum aub im Ce 
fang&-Tbell einmal einen genufr:ichen Abend 
zu verſchaffen, nachſtehende Gäle acquirirt 
babe: Frau Bed-Weizelbanm, Vrima- 
Donna, Her W. Rofner, 1. Boritor, und 
Her 8. Roland, 1. Tenorik, vom Stadt⸗ 
theater in Augsburg. Ich gebe der ſchönen 
Hoffnung Raum, dur die liebevolle, freunde 
liche Theilnahme, welche mir bier Acts gewors 
ben, ermuntert, daß das hiefige hochgeſchaͤtzte 
und verehrte Publifum mir auch an biefem 
Abend jeine freundliche und liebebolle Hufe 
merffamfeit nicht verfage. 


Hochachtunge voll 
Wilbelminag Alboni. 





Gepolſterte Möbel 


empfiehlt in ſchöner Auswahl beſtändig vorräthig und zu billigen Preiſen, 
— nur in meinem Haus zur gefälligen Anſicht und Abnahme bereit 
hen. 
Cammielly, Tapezierer. 


4. Ich mache die — Anzeige, def 
ih Lit. A, Nr. 225 bei Herrn O8 einge» 
zogen bin und mein Geſchäft fortführe; bitte 
um geneigten Bufpruch, fowie ich mich meiner 

werthen Nochbarſchaft beiteng empfehle. 

Georg Sommer, Mepgermeißer, 
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Holzverkauf. 
Die Unlerzeichneie verlauft aus dem dieſſeitigen Forſtotte Steinſchlag 
Breitag ben 18. Februar 1859, 
Bormittagd 9 Uhr anfangend, 


folgende Holzforlimente: 


255 Stüd fihtene Rattenkangen, 

24 Klafter Fichten- und Bohrenholz, 
70 Stil Bihtenflämme (Bauholz), 
21 Stüd Fichtenſchröte, 

100 Stüd Bohrenfchröte und Nupftüde, 


119 Afhaufen ; 
und ladet Kaufsliebhaber hiezu rin. 


Als Berfammlungsort wird das Bräuhaus 


DObernzenn, den 5, Februat 1859, 


zu Egenhauſen bezeichnet. 


Gräfl. u. Brhrl, v. Sedendorff . Aberdar'ſche Renten Verwaltung. 
Speier. 


Uebersponnene Stahlreife, beste Qualität, 
per Elle 4, 5 und 6 kr,, Rohr- und Stahlreif- 
röcke zu sehr billigen Preisen empfiehlt 

Friedr, Adlersberg. 


7. Heute Dienftag von früh 9 Uhr 
an und morgen Mittwoch Nachmittag von 
2 Uhr an werden in der Wirthichaft zur 
zum bei Ansbach mehrere Mobiliar- 

egenjtände, ale: 

Betten und Betifiellen, Tifhe und Bänke, 
Shränfe, Commode, 1 Sopha, Spie- 
gel und Portraiten, 1 Stoduhr, Zinn, 
Kupfer, Meffing, Porzelain, Krüge und 
Glaͤſer, Mehl, Säde, 1 Mang, 1 Ar 
pfelpreffe, hartes und weiches Holz, 1 
Schwein und Gefüge, Heu und Stroh, 
1 Butterüußl, 1 PBarthie Streu und 1 
Parthie Dünger, ſowle verſchiedene Haus« 
und Delfonomiegeräthe, . 
gegen glei baare Bezahlung verſteigert und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
I. 5. Spöunemann. 


Exquisites für 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 m., 
Zahnfeife, 2ı m., 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Ghinahaaröl, 36 tr., 
Honigfeife, 9 fr., 


it 
ad Joh. Hatenberger, 





9. Die herzliche Theilnohme und reihen 
Liebrsgaben, welche unjerer entfhlafenen, theu« 
sen Schweher, Helene Baur, zu Theil wur 
den, wie aud bie Begleitung ihrer lieben 
Sähülerinnen zur legten Muhetäte — veran« 
laſſen uns, den Hiefgefühltefen Dank bafür 


auszuſprechen. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 





10, Für bie berzlihe und allgemeine Theil« 
nahme bei der Beerdigung unferer innigſt ge= 
Hiebten Mutter und Schwiegermutter, der Tuch⸗ 
händler Wittwe Regina Zeitner, fagen wir 
unfern tiefgefühlteen Danf. 

Die iranernden Sinterbliebenen. 


11, Allen Denen, bie bri der Beerdigung 
unfered theuren Vaters und Großvaters Mars 
tin Meyer fo liebevole Theilnahme an den 
Tag legten, fagen wir unfern verbindlichen 
Danf, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

12. Das Lebewohl, das unter meinem Ra- 
men in Rr, 35 des Morgenblattes fand, 
wurde ohne mein Borwiffen von einem Unber 
tufenen verfoßt und zur Iufertion tingefandt, 

Sans v. Loſſow. 





18. Die dem Säadlergeſellen Herrn Leon⸗ 
hard Walkohdfer dahiet von meiner Seite zu 
gefügte Injurie nehme ih anmit öffentlich zuruͤck. 

Ausbach, den 14. Februar 1859, 

Johann Winkler, 








14. Ih warne hiermit Jedermann ‚auf 
meinem Ramen etwas zu borgem oder zu leis 
ben, indem ich feine Zahlung leike. 

Thomas Kraus. 


15. Sonntag den 13. Bebrwar Abends ging 
vom SerriedersThor über die Promenade bis 
Ins Theater ein grau geflecktes Kinder - Pelz- 
frägelden verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, ſolches gegen Belohnung in der Er« 
pebition abzugeben. 








16. C 137 if ein * jähriger Hund, Pin« 
fer Rage, ihön geztichnet, zu verkaufen, 





17. Kit. A 149 ift ein fehwarger, gelb 
gezeichneter, ”, Jahr alter Dasshund 
au verkaufen. 


— _— 





18. In Reutershaufen Haus-Rr, 80 find 
ſchoͤne eichene Dielen, 1°, und 2 Bol farf, 
nebft eichene Breiter zu verkaufen, 








19. A 163 wird ein Ladentiſch zu kaaſen 
deſucht. Dortſelbſt if auch ein kupferner Ref 
ſel zu verkaufen. 


20. A 27 iR ein lederner MReiſekoffer gm 


verfaufen. 





— 


21, Heute Schlachtſchüſſel. Meiner. 





-— 


22. Gefalgene Knoͤchlein in der Wolfeſchlucht 








23, Lit. A 10 iſt über eine Stiege ein 
Quartier zu vermietben, 





24. Der obere Gaden, 3 heijbate Zimmer, 
3 Kammern, Kühe, Keller nebſt allen Be— 
quemlihteiten if bis Walburgi zw vermiethen. 

©. D. Säligting. 

25. Bei Bäder Schwab if ein Quartler 
zu vermiethen. 














23. A 300 if ein Quartier zu vermiethen. 








27. B 1 ih eim Duartier zu vermiethen 
mit der Ausfcht auf Die Kaferne und bis 
Walburgi zu beziehen, 





rn ne 
28. B 65 if ein Quartier zw vermiethen. 


29. D 426 iR ein großes Quartier mit 
oder ohne Stallung zu vermiethen. 


-— 





Börfen-Eourfe. 
Frankfurt. Ian. Febr, 
29. 12. 
Staats · Paplere 
Bayer. 5%, Dblig. 3. Emilfio 102, P. 102,8, 
m A 9, Dblig · . 10. 104%, 2. 
Li 44 Oblig. 98°, o8BP. 
3, 9, Sblig. 26°, am, 
Bürt, 4, 9, Dblig. . + 108, 10ER 
„3, 9, Dblig. » 9, 85°, 
Baden 4',, 2 Oblig. 103,9. 103,8. 
— 25 Obi . 9 335. 
Deflert. 5%, Met. in Silber 85. 8418. 
vr 59, Rat. Anl, v 1864 76°, 73’, 
„» 5%, Met»DOpligationen 74 728. 
RE ee 66 64%. 
Banf-Mltien: 

Order. Rational:Banfı Aktien 1051 1034 
„  Grebit-:Bank:Altien 242 235 
Darmfl. Bant · Altlen & 250 fl. 223", 220‘), 
Leipziger Grediehlt, . . . 83%, u, 
Eiſenbahn · Attien: 

Ladwigehafen ⸗ Derbachet ” a, 1, 
Vfel iſche Marimilians: Bahn BB. 95,9, 
Bayer. Ofibabardltiien . . 100% 9’, 
Deiterr. 5°), Staate-Wijenbahn 263 3 
Anlehend · Looſe: 
Dellerr. 260 fl. von Fo mit 
4°, as 105%. 102',,%. 
Babe OR. ... BR, 344 
SI Su. 5 
Rarheif. 40 The. a2uB. 42,7. 
Geeit. Heil. 50 4 1250, 125.8. 
"no" 5 fl. 35,9. v*. 
Rafſſau Sf. » » oo... —* 359 
AnsbagrWanenh. 7 fl. Looſe —* 8 
Weqchſel auf Wien 12 111°, 
Bien, debt. Behr, 
5%, Rat,-Anl, 4 un 
8%), Wetall. 72, 77° 
4%, Beail, — ie 
Banf-Attien 936 933 
Srebit: Band Aftien 213, 211% 
RortbabnsMftien 1710%,,, 17406,°° 
Donau: Dampfiif.Mtı. u 4m” 
Augsburger Vechfel 85, 89, 
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Politiſches. 


Amtliche Rachrichten. Der Roth des Arpellationsgerichts ber Ober ⸗ 
Yfalz und Regenäbarg, Geewln v. Hörmann, in zum Obernppellationsger 
ritöraihe befördert, und auf bie 2. Newilonsbeamtenieile bei der Bollerpebition 
am Babubofe in Hof der Hauptzollamts-Aſſiſtent Joſ. Engelbeit Landsber 
ger zu Ludwigshafen am Rh. ernannt werden. (M. M. 3.) 
Deutſchland. Bayern. Münden, 13. Behr. (Schluß 
bed Berichts über bie dritte Bffentlige Sipung der Kammer der Ub- 
‚geoxbneten.) Abg. Frhr. v. Pferten erflattete Anzeige feines Bor« 
trags über den Bericht des Gommiffärs der Kammer der Abg. bei der 
Staatslhuldentilgungs-Gommilfion, Brofen v. Hegnenberg · Dur, deſſen 
Geſchaͤfteführung für die Jubre 1855/58 betr. Referent und Ausihuß 
beantragen: „Es möge tem SchultentllgungeGommiffär ber Kammer 
der Ubg., Grafen v. Hegnenberg, für feine gewiſſenhafte und einfid« 
dige Gelhäfteführung, ſowle für feine umfoffende, Mare und umfichtige 
Berichterfattung der vollſte Dank der hoben Kammer ausgeſprochen, 
und derfelbe Dont sub auf den als Grfagmann funfionirenden Hrn, 
Abg. Sedlmayer für die in diefer Bunftion gehabte Mührmaltung aus« 
gedehnt werden.“ — Abg. Frhr. d. Lerchenfeld Aufßerte: Wer den 
zubigen und geordnelen Gong ber, Staateſchuldentilgungs -Anſtalt über ⸗ 
blide, Den müfe Dies mit Breude erfüllen. Die alte Schutd habe 
nor nicht langer Beit 132% Millionen betragen, ſei aber jegt unter 
100 Miltonen herabgrgangen; erfi in ben Iepierem Jahren ſeden wie 
der 8 Midionen Gulden zur Heimzahlung gelangt, Es fei dies um 
fo mehr eine erfteuliche Erſcheinung, da neben der Tilgung noch im. 
mer, Einweilungen aus älteren Rechtetiteln fattzufinden hätten, ale 
traurige DBermäbiniß einer frühern Zeit. Es fei bie jept noch nicht 
gelungen, alle Anforderungen aus jener Beit zu erledigen und alle 
besfallfigen Progeffe zu bereinigen, Dem Frieden und ganz befondere 
unferer Verfaſſung fei «# zu verdanfen, dab Ordaung und Megelmä- 
Sigkeit in den Staalehauehalt gelommen. Wenn auch nicht zu läug« 
nen, daß die Verfoffung mit Alles leiſte, was mon wünfde, fo habe 
fie doch auch Vieles virhindert, was außerdem vieleicht eingetreten 
wäre. Gr gelange gan; zu denielben Bettachtungen, wenn er bie 
peue Staotoſchuld überbiide, denm auch Diele babe ſich in den lehlen 
zehn Jahren um 8’), Mil vermindert Gr glaube das Alles als tie 
Botge bes Segens unſeres DBerfoffungsieben® betrachten zu ſollen. Be— 
güglih der Übrigen Theile der Stastefhuld hat der Hr. Medner nicis 
zu bemerken; dem Antroge des Ausihufles ſimme er gerne bei, denn 
das Amt des ESchuldeniilgungscommifläre fei ein ſehr müherolles, und 
Die Kammer habe allen Grund, ihren Dank auchuſprechen. 
Münden, 13. Febr, Auf morgen Vormittags 9 Uhr if bie 4, 
öffent, Sipung der Kammer der Abgeordneten anberanmt. Den einzigen 
Gegenfand der Tagrdorbnung bilder die Berathung u Beſchlußfaſſung über 
den Untrag des Abg Dr. Bölt: „Abänderung ber ftrafgefrplichen Beſtim- 
mungen über Die Widerf;gung gegen die Obtigkeit“ betreffend, Nah 
dem darüber voriegenden Ausſchußgutachten zu fliehen, dürfte diefer 
Gegenfand, welder den zwiſchen dem Mirifterium und der Kammer 
derrſchenden Princlpienſtreit rüdädhtlih der Strafgefeßgebung berührt, 
Anlaß zu einer äußerf lebhaften Diecuffton geben. (U. 8,) 
Münden, 14. Gebr. Die beuiige Sipung der Kammer dır 
Mögeordneten, welcher ſaͤmmtliche Miniſtet und ein überaus zahlreiches 
Bublitum belwohnten, war eine eben fo bebeutungsnolle als interef« 
fante, Bebrutungsol, weil die Kammer darin zum erflenmal feit ih - 
sen AZufammeniritt biejenigen Bragen zur Grörterung bradte, welde 
feit geraumer Belt die öffentlihe Meinung des Landes im fa aus. 
feplteßlicher Welie In Auſpruch nehmen, und auch, weit Über die Grän« 
gen Bayerns hinaus, In den Herzen aller derjenigen einen mädhtigen 
Wiserhall gefunden haben, melde ia der forifcneltenden Entwicklung 
des conſtitutionellen Pebend und verfofungsmäßiger Breipeit die ſicherſte 





Sarantte für die Wohlfahrt und das Glach der Wolfer ablicen » 
dürfen glauben. Gin großes Intereffe aber bot bie 36 Gipung 
nicht nur durch mehrere von dem entſchledentten Talente und ber glän- 
genden Beredtſamlelt zeugenden Borträge eingelner Abgeordneten, wie 
4 ®. der 59. Dr. Bolt und Pıof, Dr. ädel, fohdern vor allen 
Dingen durch die überous ruhige und mwürdevole, darum aber um [o 
wirffomere Haltung, melde Me Kammer treß dem unläugbar tiefen 
Imtefpalt, in dem fe ſich mit dem Miniperium befindet, dem Iehlerm 
entgegenfepte, und wodurd He dem ganzen bayerifhen Bolt ein ehren» 
volled, mit genug anzuertennendes Beugnif feiner politiihen Meife 
und feines Sinnes für tonfututionelles Beben ausgeht hatz Die Die 
kuifion, welche fih an den fon mebhrerwähnten Boll ſchen Antrag 
„über die Wireriepung gegen die Obrigkeit“ anfnüpfte, und an mei 
Her ſich außer den genannten Herren noch die Minifter der Zußlz und 
des Innern beiheiligten, konnte wegen zu weil »orgerüdter Beit heute 
nit zu Gnde geführt werden und wird morgen fortgefegt:  (U.::8:) 

Münden, 1%, Febr. Die Vermeifung des  Mrbaktenrs de 
Volfsboten, Hrn. Zander, vor das Schwurgerict in man dieſer 
Tage erfolgt, und zwar auf Grund des An. 31 des Vr ebgeletzet mı= 
gen Schmähung des k. Staatsminikere des Innern dur einen bie 
Wohl in Weilheim beſprechenden Mrtifel, Hr, Bander hat den Ad 
* Dr. Barıh von Augsburg wieder zu Jeinem Bertfeidiger ge 
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Preußen. In den weſtlichen Provinzen der preußifhen Moxıpe 
Ale fängt ich's am zu rühren. Bon Ki it nun eine = zablrei« 
Sen Unterſchriften verfehene Adreffe von Wahlmänntrn des 
Kölner Wahlbezirta am ihre drei Abgeordneten im 
Berlim abgegangen, die folgendermaßen lautet „Dohgechtie Here 
sen! Die olgremeine Unruhe, in welde der am der Gene exbobene 
Kriegelärn die Welt verfept, veranlaft Die unterzeineten Wahlmän- 
mer des Kölner Wahlbeziris, Ah an Sie zu wenden, um ihren Wüne 
fpen für das Wohl und die Ghre des deutſchen  Baterländed . einen 
Auddruck zu geben. Zunaͤchſt wird allerdings durch die von Paris 
ausgehenden Drohungen der Po als das Krlegsjiel bezeichnet, aber 
Niemand täurht ſich darüber, daß Die Krlegegeiüſte eigentlich und 
hauviſachlich neh dem Rorine hinttreben. Sdon dort man das Wort 
von den „narürlihen Grängen Fraukrteichs autſprechen — fenes 
Wort, das jeden Deutſchen mit gerehtem Born erfüllt, namentlich 
aber und Mhcinländer, die wir innerhalb Biefer natürlichen Sränzen 
mohnen, Uns säufht aud nicht der Borwand der Befrelung RAalicus, 
weil wir es mohl durchſchauen, daß eine eimaige Beflegung unjeree 
Öfterreichifchen Bräter in Jialien dort nur bie hlimmere fraugdfiide 
Herrjgaft an die Stelle fepen würde. Aber noch ſind Die. Mürfel 
des Krieges nicht gefallen; no Mann das deutſche Wolf bie ungeheure 
Mast feiner Offentlihen Meinung in bie Wagſchale legen, um ber 
Welt die Gegnungen des Friedens zu erhalten. Man wird ih bi 
denken, die Verträge leichtferlig zu gerreißen, fobald man überzeugt 
tt, daß Deumfgland, weldes eine Milion Streiter unter feinen & 
nen verfammelt, jeden Friedenebruch zu abnden entfchloffen IR; fobald 
man weiß, daß Preußen, das Ghwert Deutſchlande, die. Sache dee 
bedrohten Bundroſtaates zu ber feinigen macht. Ginge aber die Ber 
blendung fo weit, daß bie ernſte Mahnung Deuiſchlando mit beadpiet 
würde, dann wäre allerdings eim fofort mit aller Kraft geführter Krieg 
beffer geeignet, der Welt den Brieden fhleunig wieder zw geben, als 
eine ſchmachvoſle Neutralität. Peptete glauben wir allerdings nicht err 
warten zu bürfen, da Preußen die furchtbare Lehre, melde. ihm Re 
Geſchichte der Jahre 1805 und 1806 gab, niqht vergefien e 
wird, Nichts deftoweniger fönnen wir es nit berfämeigen, De 3 
und mit großer Freude erfüllen würde, wenn die Stimmung des Deuts 
ſchen Volt, die in allen Bauen dieſelbe it, von der Bertzerung, 


au er, 
unfrres engeren preußilhen Waterlandes der Welt kundgethan würde. 
D * Handlung der Vaterlandellebein der baperifhen Kammer 
bat unt wa erguidt und in uns bie Ueberztugung geſtaͤrkt, dab 
GSlaud ſeine entſchloſſene Halwog ben Erieden erhalten und 
Dad Wiend eines Krieges von den Kulturrölfern Gutopa's abmenten 
tann. Wir können es von unferem Gtantpunfte aus zwar midt be» 
urtbeilen, ob fib vielelht Gründe der höheren Bolitit einer foforligen 
rinungssußerung der preufifchen Boitsvertretung enigegenßellen, aber 
werte ou bei tmd der Marke Aöniglihe Wille iR, welchet die aus- 
wärtigen Begiehungen rigelt, fo glauben wir bad, baf bie Krone der 
Unterhüpung Trr-Rationaloesiretung nidt entbehren fann, Wit ber 
f&eidin uns aber gern und Rellen «6 Ihnen anbelm, mad Yhrer beſ- 
feren Einfiht vieler uns viellelcht unbefannten Berbälrniffe zu erwi« 
en, ob Sie in dem von und angedeuteten Sinne wirten fönnen und 
fen, Dos Eine aber fönnen wir un® nicht verlagen, Ihnrn unfere 
Wünfde und Cefinnungen, die von dem ganzen deuiſchen Bolfe ge» 
theift werden, darzulegen, Genehmigen x. Köln, 9. Bebr. 1859." 
— Der alte Arndt fagt Im der Köln. Big. am Sa luſſe einer eine 
propinzielle Froge betreffenten Ginfendung: „Es ift eine Beit, mo 
bie Preußen und olle Drutiden wieder aufleben mük 
fen. Gebe Bott uns allen Gintrodht und Bufammenpalt 
mit gang Deutfgland und Defterreid,.* 


Berlin, 12. Febr. Die unerwartete Anfunft bed Herzogs von 
BabfensKRoburg-Bolba und des Herzogs von Maffau, melde in ziem« 
NG benadbarten Hotels ihr Quartier genommen haben, erregt mebr- 
feltiges Aufichen. Man bat mohl nicht Unrecht, mern man dafür 
palt, dab Ahr Gintreffen weniger mit den Freuden des Garnevals ale 
“amit! der allgemeinen politiſchen Lage zulammenhängt Wenigftens ver- 
‘famtet aus guter Hand von ongefeßten Gonferenzen, an denen der Mi« 
nöfter des Auswärtigen tbeiinehmen würde. Bon dem echtdeutſchen 
Sinn der beiden Fürſten fann man nur das Bee für das Wohl tes 
-Boterlande® erwarten, 


— ME Patbinnen und Taufjeugen des neugebornen Prinzen, 
„deiien Kaufe noch in dieſem Monat Ratıfinten wird, hören wir nın« 
nen: die Königin Wiktorla von Englond, den Kalfer Franz Yoleph 
‚von Oeſterreich, dem Kalfer Alexander von Rußland, Leopold, Körig 
der Belgier, den König von Hannover, die Herzogin von Kent, ben 
Großherzog von Sodien-Welmar, die Großberzoge von Medienburg- 
Shwerin und Mellenburg-Strelig, den Herzog von Sochſen⸗Koburg · 
Gotha, den Prinz-Gemahl Albert von Großbritannien und die ſaͤmmt- 
lichen Mitglieder des preußiſchen Rönigebaufes, Die Vrinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm, die hohe Wöhnerin, hat bereits wor drei Tagen bas 
Lager verlaffen können. 

Die „R. Pr. Bio." glaubt zu der Mitibeilung berechtigt au fein, 
daf der öerreihifche Geſandie hierſelbſt feiner Regierung meiden fonnte, 
Das preußifhe Rabinet halte es für fehr wünſchenewerth, daß Wraf 
But ſich zu Unterbandlungen bereitwillig zeige, deren Zweck fein 
würde, eine Entfernung der Öflerreichiihen Truppen aus dem Kirden- 
Roat möglid zu machen. Die franzöffhe Regierung wurde von ben 
Gröffuungen, welde Hr. ». Schleinig dem öſterreichiſchen Geſandten 
machte, vor wenigen Tagen in Kenntniß gefept, 

Aus Wefpbalen, 10. Febr. Aud bier fommen no im» 
mer Pferbeonfäufe von Selten franzöfiicher Händler ver, wenn auch 
wohl nicht fo häufig, wie vieleigt in andern Theilen der Monardie, 
Die Franzoſen zahlen enorme Preife und werden in wenigen Wochen 
De beften Pferde fo viel mie möglich onfgefauft haben. Schon bei 
der letzten Moblimabung hat Ab der Mangel an brauchbaren Pferden 
zur Genüge berausgeſtellt, und diefer Mangel bat ſich, wie dem jadı- 
verßänbigen Blide bei Anficht unferer Irgtiäbrigen Memonten nicht ente 
gehen fonnte, ſeildem vicht gebeffert. @s wäre daher gewiß fehr mün- 
fbenswerib, daß Diefer Ungelegenpeit die ernfirhe Aufmefjomfeit zuge 
wender bleibe. (N. Pr. 3) 

Schleswig + Holftein Ipehoe, 11. Febr., Abente. So 
eben longten bier 300 Petitionen beir. die Verbintung Holfleind mit 
Schleswig an; zugleih if die Rachricht eingegangen, dab der Polizele 
meifter in Kiel, Umnterpräfett des kaͤniſchen Dberfi - Lieutenants 
Kaufmann, feine Aufmerkſamkeit auf die erwähnten Petitionen gerid- 
tet wand feine filtliche Entrüftung über bie limgebung bed F. 7 ber 
bolßeiniſchen Verfaſſung (rectius Polizeireglement) geäußert bat, Der 
$. 7 x. verbietet befauntlih Kofehtinpetitonen, keineswegs aber das 
Unterfäpreiben gleiclautender Adreſſen von Geiten Ginzelmer; es if 
auch reiht eigentbümli und charafteriftiih für unfere Zuflände, vo 
bie Standeverſammlung die Arrefien annimmt und dem Berfaflunge- 
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anstbuffe zumeist, mie geſchehen if, während ber Haſcher der Moligek 
denfelber madpingk, um die Unterzeichner zu beſtrafen. Die vie Stäpen 
des großen däniihen Meichs fit die Beitrafung des von ihnen ver⸗ 
folgte Vetitionsweſens venfen, iſt nicht abzuſehen; denn eine geſelicht 
Sitafe, Brüche oder dgl. iſt im $. 8 eit. überall nicht ausgelprohen, 
ſelbſt alcht das folleftine Unterſchreiben einer gemeinfamen Petition. 
Wenn ungenätet folder Gewaltreiche oh Petitionen in dem angege- 
denen Sinne der Stöndeverfammlung zu geben, fo mag Dieh bem beutigen 
Bolte als ein Beiiviel der Wusdauer des boffteintichen Volkacharalitrs 
und dem deutſchen Bunde als ein Fingerzeig dienen, 

Fraukreich. Baris, 12. Behr, Gin halbes Botatllon 
Infanterie won der Diviion Renault iſt aus Algier bereite in Mate 
feille angefommen, von mo t# fofort nad 2yon weiter beſorderl murbe, 
Da Marfeille für den profefticten Krieg eine Hauptſtation IR, genügt 
der dortige Vräfeft midt mehr, nachdem er feinen Säreden über bie 
kort aufachäuften Pulvernorrätbe einem Berit an ben Minifer an- 
vertraut battt. Hr. Pietrt wird zum Adminlſtratorſenateur des Drpar- 
tement® mit ermelterten VBollmachten ernannt werden, Der Kallır wii 
in Marfetlle einen volfommen ſichern Mann haben. Sr. Delangle 
fol eine Brofhäre infsirirt haben, bie morgen ober übermorgen em 
fhrinen wird. Sie wird dem Krieg das Wort reben. Aub eine 
Brofhäre „Napolöon IN, &conomiste‘‘ wird angekündigt. Girar 
Man's Brofbüre, wovon morgen bie dritte Auflage erſchelnt, verurſacht 
der „Dreffe* großen Aerger. 

— Die Pforte bat ver Telegramm on fimmtlide Garanten ber 
Konvention vom 19. Ausuf das Anfinnen wegen fofortiger @inberu- 
fung einer neuen Gonfereng geftelt, welcher fie die Gründe, weßhalb 
fie Die doppelte Wahl des Obrrien Couſa nit ſanktloniren darf und 
faun, vorzulegen wünfdt. Nachdem jet auch Außland einem folder 
Nafinnen bereitwillig beipflichtet, ſteht die Ginberufung der Konferenz 
nicht mehr im Zweifel. Sie wird baber glei nad der Ankunft dei 
türfligen Bevolmähtigten zu Stande fommen. Wan glaubt, «0 marke 
Fuad Voſcha felbh eigens deßhalb nah Paris fi verfügen. 

— Die Räſtungen dauern fort, obwohl Unterhandlungen zur 
Berfländigung mit Defterreih im Bug And. 

Großbritannien. London, 10. Bebr. Aus allen Ar · 
ſenalen und Shiffswerften ber Regierung wird übereintimmend gemel⸗ 
det, dab De begonnenen Arbeiten zum Umbau und zur Verfärfung 
der Rriegaflotte im ollergrößıen Maßſtabe fortgelegt werben. So follem 
er vorgeern bei verſchiedenen Firmen 16 große Moſchinen für Kritge⸗ 
bampfes beftellt worden fein, und aus Woolwic färeibt man der Times, 
daß Hr, Armſtrong, der Erfinder des nah ihm genannien neuen Gr 
fügen, mweldies ſchwere Kugeln auf eine Entfernung von mebr denn 
einer deutfchen Meile wirft, einen Kontroft mit der Regierung zur 
wögliät rafgen Lieferung einer großen Anzahl feiner Kanonen abge · 
flofen habe, ö 

London, 14. Febr. Die Mächte Haben entichieven, 
daß die Konferenz ſich naͤchſtens verſammeln werde um über 
die Frage der Dosaufürftenthümer (pie gleichzeitige Wahl 
Couſa's) zu erfennen. (A. 3.) 

— — — —— — — — 


Handel und Verkehr, 
Judufirie und Landwirthſchaft. 


Münden. Cine menerlihe Anordnung der Generaldireftion 
der k. Verkehrsanitaiten dürfte fih der allgemeinen Anerkennung zu 
erfreuen haben, Um nämlih den nadtheiligen Folgen zu begegnen, 
welde in einzelnen Faͤllen mit dem Aufenthalte verbunden fenn Pönuen, 
dem zofpflibtige Fabrvotüde rah Orten, wo eine definitive Bolab- _ 
fertigung nicht Ratıfinden fann, am legten Umfpeditiondorie zu unter» 
liegen baben, wurden Me ? Poftonflalten ermächtigt, bei jenen Gem 
dungen, deren Inhalt in Biktualien oder ſonſtigen dem Berderben uwe 
terworfenen Gegenflänten beſteht ober mach ber beigegebenen Deklaration 
in feiner Weife zweifelhaft if, von der vorgängigen Benatriätigung 
des Atreſſaten abzuſehen und fofort deffen Stelle bei der zollamtlichen 
Abfertigung fraglicher Sendung zu vertreten. 

Regensburg. 12, Bebr, Die Spekulatlon, die fid im Or 
treitegefhäft vor Kurzem Bahn zu brechen ſuchte, ſcheint ſchon wieber 
ermatet zu ſeyn und einer flauen Stimmung Pia gemabt zu haben, 
da ſich bei mürtelmäßiger Zufuhr am beutiger Schranne die feitberigen 
Breife nur mit Mübe behaupten fonnten. Weizen alter 16 — 17), I, 
neue Sorten 11 — 14 fl. je nah Qualität bezahlt, (Gefallen im 


Durdfänittömittelpreis 9 kr; Roggen 7. 43. — 10 fl, (un 
Serändert); Gere 7 fl. 30 ir. — 10 fl 45 fr. (unverändert); Ha · 
bee 3 fl. 24 Fr — B fl, 36 fr. (geſtiegen 6 ir, — 
Budwigshafen, 10. Febr. Dem Vernehmen mad famen in 
der leften Gigung des Bermwaltungeratbs der pfälziihen Bahnen ver- 
ſchiedene Projekte meuer Schienenwege zur Begutachtung. Ramentlich 
fol das Projekt einer Alſenzbahn — von Kaiferslautern über Binn- 
weiler und Rockenhauſen nah Kreuznach — bie allgemeine Bufim- 
mung erhalten Haben. @in proviforiihes Komite, an beflen Spitze 
Schr, dv. Gienanth Recht, hat bei der kgl. Staatsregierung ein Geſuch 
am bie Projeftirungs-Konzeffion eingereiht, am deſſen Genehmigung 
Yaum zu zweifeln iR. Die fraglihe Linie würde ungefähr die halbe 
Bfalz von Rorden nah Güden mitten durchſchelden, den Weg von 
Bingen nah dem Oberrhein bedeutend abfürgen und daher auch auf 
den Verkehr der Maybahn äußerſt vortheilhaft einwirfen. Kür die 
Bortfegung der lepteren von Winden an den Ohein mit befonderen 
Ueberfahrtövorkehrungen für die geladenen Koblenwagen, fol fi) der 
Berwaltungsrath gleichfalls einhellig entſchieden und wiederholt an die 
f. Staatsregierung das Anſuchen geflellt haben, bie erforderiichen Pro» 
jeftirungdarbeiten beginnen zu dürfen. Der Bau der Strecke von Karld- 
ruße an den Mhein bat bereits die Genehmigung der badiſchen Megie- 
rung erbalten und wird wohl von der Stadt Karlsruhe noch im Laufe 
diefes Jahres in Angriff genommen werden. (Bf. 3.) 
Branffurt, 11. Kebr. Im dem biefigen finanziellen Kreiſen 
Tann man es ſich nicht erflären, welche Banfhäufer das neue fardinifche 
Anleben von 50 Millionen Franke bei dem dermaligen Stand der far« 
Diniihen Finanzen und unter den jepigen politifichen Verhältniffen mwür- 
den übernehmen wollen, Gelbh die Variſer Börfe zeigt, mach verläffle 
gen Sandelsberiäten, fo wenig Sympathie für die Cavour'ſchen Pro- 
jefte, daß dort jene Binanzoperation ſchwerlich auszuführen ſeyn würde, 
(Dennoh behaupten PBarlier Briefe, das Anlehen ſey bereits im Bor» 
aus gefihert; und die Sache iſt auch mit unwahrſcheinlich.) 
. Branffurt, 13. Sehr. Bei Beginn des Geihäfts in der beu- 
kigen Gffeftenfocietät wurden für öfterreihiihe Krebitaftien die höheren 
Kurfe des geftrigen Abendverkehrs benilligt; in Bolge zahlreicher Ber 
Päufe, zu melden ſich noch Gerüchte über ein fianzöffches Anlehen von 
750,000.000 ®r. gefellten, verlaute indeſſen die Stimmung und bei 
ſehr belebten Umfägen fhlohen erreidifhe KRreditattien beiläufig wie 
an der geflrigen Börfe, während National» und Gtantsbahnaftien rine 
nicht unbeträätlice Einduße erlitten, 


—— —— — << ee ee ee 


Vermiſchtes. 


Münden, 18. Febr Am k. Bezirkegericht dahler beginnt mor⸗ 
gen Montag ‚die vielverſprochene Verhandlung gegen Georg Sieber, 
ledigen Medanifer und Techniker von bier, in fepter Beit Buchhalter 
bei dem Diehanifer Hrn, Manhardt dabier (bei welchem er zur Zeit 
des Krimkrieges angeblih auf Beſtellung der englifchen Regierung bie 
Anfertigung von 10,000 Infanterie » Gewehren veranlafite, wovon bes 
ꝛeite zweitaufend Stüd nach Gngland abgehen follten, als ſich noch kurz 
Izuvor herausftellte, daß Sieber die Sendung unter falſcher Adreffe abe 
iefern laſſen und dann für fih verfaufen wolle.) Die Anklage lautet: 


„wegen fortgefepten Betruge® IE. Grades alt Gimofuipeitäbetrih, dann 
wegen 3 Verbrechen der Unterſchlagung.“ Die Berbandlung — melde 
8—10 Tage in Anſpruch nehmen dürfte — findet wegen benötbigter 
größerer Räumtichteit im Schwurgerichtsfante Rat, — Der Angeflagte 
Sieber war ſchon in der Schweiz zur Zwangsarbeit verurtheilt und im 
Folge defien zum Gteinfälagen auf dem Landſtraſſen vermehbi Da er 
aber wohl mußte, bof bie Schweizer auslänblihe, Befangene nur ber 
halten, fo lange Diele arbeiten Tönnen, bat er ſich in einem iunbenmdh« 
ten Augenblid die linfe Hand abgehauen. Sieber wurde wirktid als - 
bald entlaffen, fam mad Bayern, wo er in Brivatdienften ‚ein Unter 
kommen fand, das er auf eine Weiſe mißbraudhte, bie ihn nun a 
mals auf die Anklagebanf gebracht bat. (K. Na.) bw 

Wie der „Münd. Landb.“ berichtet, erwartet man in näher 
Beit die Berufung von zwei auswärtigen Gelehrten an die Mündener 
Univerfität. Die Stelle eines Eanitrit-Brofeffors fel dem Dr. Benefey 
aus Göttingen zugedacht und als Diretor ber Gebäranſtalt würbe Dr, 
Hecktt aus Märburg ernannt. Letzterem ſei eim eigener Operateur beis 
gegeben, an Gehalt dem bisherigen Direftor dieſer Anflalt gleich. 
Gbenfo fiche die Ernennung des Hamerar-Brofeford Dr. Rich! ala 
ordentlicher Profefior der Staatewiſſenſchaft in Ausficht. 

— Am 7. de. verfammelten fi die Mitglieder des biefigen Ar 
menpflegfchaftsrathes, die beiten HG. Borflände, der k. Boligeidirektor 
v. Düring und der 1. PBürgermeifter von Gteinedorf, on der Gpige, 
in dem neuen Spital am Kreuze, und hatte die feierliche Lebergabe 
diefes wohltbätigen Inſtitute, welches den Namen „Iublläumsfiftung* 
Pünftigbin zu führen hat, an den Orden ber barmberzigen Schwehern 
fatt. Die zwedmäßige Einrichtung dieſes Spitals läßt nichts zu wüns 
fhen übrig. Ge find nun fa alle Mündener Spitäler der Berwal- 
tung bes genannten Orben® anvertraut, 


-« Würzburg. 11. Bebr. Großes Aufſehen erregt babier die vor 
rinigen Tagen erfolgte Entdedung einer großartigen Diebegeſchichte. 
Schon feit längerer Zeit bemerkte der Kaufmann Georg Joſeph Mobr 
bedeutende Defelte an Zuder, Gaffee und befonders on Cigarten. Dies 
fer Tage entbedte er mun die Spur und fand dem Dieb in ber 
Verſon eines feiner Lehrlinge, dem Sohne eines geachtelen Beamten. 
Der Werth der entwendeten Waaren wird auf mehr als 500 fl, ange- 
geben. Die entwendeten Sachen wurden in das. Haus einer Delone- 
men- Witwe im Mainviertel gebracht, von wo fle verichleißt und um 
geringeren Breis verfauft wurden, Bon dem erlösten Gelbe follen in 
dem bezeichneten Hauſe großartige Baftereien und Orgien veranfaltet 
worden ſeyn. Wehrere bieran betbeiligte Perfonen wurden verhaftet, 
Ob bier nicht der unglüdlige Lehrling das Opfer meibliger Berfüß- 
zuug geworben, wie man allgemein glaubt, wird aber jebenfalls die 
Unterfuhung an’s Tageslicht fördern. 


Berlin, 12, Behr. Gin befonbers freier Diebſtahl fept die 
ganze Polizei in Bewegung. Einem angelebenen Bremten aus der 
Brovin, Sahfen wurte vorgehern Abende beim Herausgehen aus dem 
Dprraboufe eine Summe von 3C00 bis 4000 Thalern in Trefor« 
fpeinen aus der Taſche geſtohlen. Wahrfhrinfih waren zwei Diebe 
zu dem Geſchäft vereinigt, von denen der eine ihn drängte und fließ, 
um ihn zu beiäftigen, während der andere den Diebfahl beging. 
Eine neue Warnung für Brembe! 


Veranrwortlier Medafteur: 3. &. Mener. 


Betfauutmwmahbungenm. 


Befanntmadhung. 


Die dei hleſiger Lelhanſtalt in den Monaten November und Deyember 1857, dann Jar 
nuar 1858 eingefeßten Pfänder von Rr. 16,536 bis 19,977 ind im Raufe dieſes Monate 


auszulöfen oder durch Verzinſung zu erneuern, außerdem diefelben 
Montag den 14. März 1859 
an Meifibietende gegen gleich baare Zahlung öffentlich werfauft werden, 
Anébach, den 14. Bebruar 1859. 


Leibanfkalti-Berwaltung. 


ae a ee ee um lu Brendel, 
Masten: Anzeige. 
In großer Auswahl zu den billigſten Preifen 


au vermieiben, und werben auch Beſtellungen 
für Privat-Mastenbälle angenommen. Hub 


And fehr elegante verfhiedenartige Domen-Mas- 
Bür die Dauer des Garnevals find dei ken-Anzüge nah Parifer und EBiener Bildern 
der Unterjeineten verſchiedene Herren Masten um die ermäßigten Preife zu verleihen. 
Marie Rofner 
im Gaſthof zur gold, Krone, 


3, Tbeilnebmenden Verwandten nnd Freun⸗ 
den wibmen wir bie ſchmerzliche Anzeige, daß 
es Bott dem Allmächtigen gefallen bat, Beute 
unfere innigfgeliehte Mutter Maria Hinfcping, 
in einem Alter von 52% Jahren in ein befferes 
Jenſeits abzurufen. Wer die Berblichene Fannte 
wird unfern Schmerz au würdigen wiffen, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. 

Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 








4. Gine größere Varthie weißes Drudpapier 
if au verfaufen, Dos Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


5. B 65 if ein Quartier zu vermiethen. 


3 ‚für 'adminiftretive Praxis 1839. 
Im Verlage der Unterzeichneten erſcheinen auch für 1859 und wo. alle Bud: 
, S— 
** in — namentlich durch Carl Junge 3 Bud 
ng zu bejiehen:. 
Blätter für adminiſtrative Praris, zunaͤchſt in Bayern, herausgegeben von 

BR: Brater. Band IX. Preis des Jahrgangs 3 fl 36 fr. 

NB, Um new eintretenden Gubferibenten die Anibaffung zu erleitern, "haben wir 
den Vreie der bieher erfienenen at Bände (Jahrgang 1850 His 1858) auf I fl. 48 fr. 
per Band auf die Dauer der nächfen vier Monate ermäßigt. Diefe Vergünfiigung erfiredt 
ſich jedoch nur auf, ſolche Abnehmer, welche ſaͤmmtliche acht Bande beziehen. Einzelne Bände 
koſten nad wie vor 8 fl. 36. fr. 


— 


E. 9, Bed'ige Buchhandlung in Nordlingen. 


Ressource. 


Samſtag den 19. Februar 1859 


"Grosser Maskenball 
im Gaſthof zur goldenen Krone. 
dar YUnfan 8.ubr 
vor einzuführende Nihimitglieder werden Gintrittöfarten bei der Vorſtandſchaft abgrgeben. 


NL SESENENENER: 
m Gefchäfts:Empreblung, SE * 
Da id die Couceſſſon zur Ausübung des Pflaſterergewerbes erhalten habe, fo 
foube ih mir, diefes einem hohen Adel und jehr gethtten Publikum mit. dem Bewer · ¶ 

Flen zur Anzeige zu bringen, daß id mich ſtets beſtreben werde, durch ſolide und prompte 
a Bedieniig , werbunden: mit den billigen Mreifen, die Bufriedenheit. meiner — 















* Kunden zu erwerben. — Bugleich ſehe ib mich veranlaßt, beizufügen, daß ſid 
mir erteilte Goncrffion nicht bloe wie von böswiliger Seile zu. verbreiten. geſucht 
Awird, auf dad Land, fondern auch auf die Stadt enftredr. 
Anebach, den 15, Bebruar 1859. 

Earl Heimann, Pflaſterermeiſter, > 
wohnhaft D 430 in der Turnip. 


BERTECETEERTIEEETRT 


—P * 


FE große Parthie gang feiner, franzöfifcer 


Kattuntaſchentücher 


empfehle id, da ſolche ſchadhaft geworden, zu bedeutend berabgefepten Preifen. 
3. Röder jun., 


vis a vis dem Ratbhauſe 


Allgemeiner Masteuball. 

Sonntag den 20. Februar im 
Gaſthof zur Krone, wozu einladet 
G. M. Sobl. 


Entree ‚24 fr, 


13. C 165 iR der mittlere @aden mit 3 
beizbaren Zimmern, Kabinet, Kammern und 


Zbeater-Anzeige. 
Iq erlaube mir, einem hohen Adel und 
gechrten Publitum anzuzeigen, daß es mir ger 
lungen iR, Braun Brd-Weizelbaum und Herrn 
Mofner noch auf eine Verſtellung zu gewin- 
nen, und zwar Donnerfag ten 17, 18. Da 
der Urlaub der geehrien Güde ſich nur bie zu 
Diefem Tage ausbehnt, fo ‚hoffe ich auf genrig« 


te e 
en Marie Rofner 
— 2 Menfaden-Bimmerg zu vermiethen. Auch 
Bon heute an Berfandibier im find mehrere eiſerne Plattendfen zu ver» 
Brandenburger Hans. kaufen. 


— Brod- und Mehl⸗Tare in Ansbach 
im vor. halben Monat: vom 16. bis 28. Februar: 
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14. In Rothenburg ojt. wird degenwaͤrtig 
ein f⸗Sagewerk eingerichtenn mweldes 
aus der vortreffichen Fabrit des Herm Gra« 
mers Klett geliefert und Ende dieies Monats 
Ä Betrieb geſeht wird, Diefes, nah neueſter 
Konftruktion verfertigte Sägewerk liefert won 
jedem Sageblock wenigflens Gin Brett mehr 
als jede andere  Vretierfäge, und arbeiter fo 
ſchnell, daß entfernt mwohnende Kunden ihre 
sugefahrerien Bloche nad wenigen Siunden in 
Breiter gefhnitten mit zurüdnchmen können. 
Dabei if der Schnitt fo fein, als ob bie 
Breiter ſchon gehobelt wären. Der Betrieb 
mit Dompftraft macht dieß Sägewert vom 
Woflerhande unabhängig und Tann daher im · 
merwährend im Gange fein. 

Man macht auf diefes zeitgemäße Unterneb« 
men hiemit vorläufig oufmerfiam, 





— — DE 
15. Zoifettenfeifen in verſchledenen Formen 
und Parfüm, ViftoriarPimfteinfeife, Saaröl, 
Pomade, WMaflerpulver, Benzin-Bledenreini« 
gungemittel, Geldtaſchchen mit Stahl- und 
Meſſingſchloß, Stabifevern und Federhalter in 
beſter Auswahl bei 

I. I. Wellböffer 

in Zeuteröhaujen, 
——————⏑⏑ 

Dintenextraft für Stahlfevern. 

Gibt bei Anrühren mit Waſſer die ſchönſte 
ſchwarze Dinte und greift. die Stahife— 
dern nicht an, daher dieſelben ungleich länger 
brauchbar bleiben, als bei Anwendung der 
gewöhnlichen (Eifenvitriol) Dinte. Das Padet 
für 1 Maß Dinte 9 kr, bei 
Joh. Kapenberger. 








17, Briefpapier mit eingeprägten Nas 
mens-Ghiffern, Wappen in verfchiedenen Gor« 
ten empfiehlt billige 


Chr. Rofenberg. 


— — 








— — 


19, Heute Schlachtſchüfſel u, Doppelbler. Wuſt. 











Börſen-Courſe. 


Baplıra 
dtasffrri, Bebr. Behr. 

® 4,9, Oblig Pr er 

ayer. 437,9, r 104" — 
Dei. 5%, Mai.lel. a 73%, 

„ 6%, Meial. 72° 1 
De. u, * = 

— ant atu 1036 1037 
Sol. Eredit-Bant-ah, 237 234 

„ 59, Sraarsswiienb. 258", — 
Darmt. Baal: ut. 220", _ 
Leipgiger Greblisäft. _ — 
Bayer. Oubahn· Attier 29, duo, 
Zubw. Ber. 45.0. 144°, 145%, 
Hurbabu: Aktien 1, — 
Ansb.-&anzend. 7 f.skooje 8 8 
Wirner Yrdfelterie; 111°, 111’, 

Bien, Rebr, Febr. 

5%, Nat. Mal. 5 7 

1 . 7 79 
8%), Wetall. —*8 ae 
4, 9, Meiall. — —5* 
Bant-Aktien - . 932 
Srebit Band Attien Bil. 212, 
Roıbbabn:Hftien 1710°,,, 1710, 
Dons a · Dampfiiff.»afı, 475 474 
Augsburger Vechfel 8, 89%, 








Grideint taglich weit Musmadıme Der Men · 
tage, dafür am Sountage ciat untet dalteue; 
ann delehrende Beigabe. — Paflenbe Beiträge 
werten sanfbar angenommen, Injerate ber 
einfpaltige Beile zu 3 fe. berechnen 





Politiſches. 


Amtliche Rachtich ten. Der Appellationszeridpts-Afeffor Frlebdrich 
Oeyde in Elch att in zum Kaihe des Wppellationsgericis der Oberpfalz und 
von Regensburg, ver Alleffor des Bezirfsgerichts Diuncpen I. d. I., Wlerander 
Gehe, ». Harsdorf, yum aſſeſſot des Appellatlonegetichts von Mittelfranfen 
drforbert, dann zum Afleffor_ des Bezirfsgerigte Münden I d. I. ber Acceſſin 
des Appellatiensgerihts 9. Oberbayern, Hermann Kilian, ernannt worden, 
M. 3. 

Ye * ——— ärztliche Stelle In ter Stadt Dinkelobahl iA dem 
praftlihen Yrzt Dr. Eaudenbacd in Denfentorf verliehen, — der Dienfiesr 
tauigy res fath. Schullehrers Dirfherl zu Mk. Bibart mit dem fath. Schul ⸗ 
lehrer Philipp Beit zu Rirchröitenbady genehmigt, — am bie Stelle des nad 
Ausbady überfiebelten bieh. Nagidtateraths Mporhelers Zrieor. Armold zu Ufr 
denheim veffen Grjapmann Wagnermeifter Chridoph Wellinger dertſe lbit ber 
Rätigt, ferner der Yandwehrmann Friedt. Meyer zu Rothendarg aji. zum 
Unterlientenant im dortigen Kanpwehrbataillon, der „unfer des Kanpwehrbatails 
lons Cichſtätt G. Molph Rumpf zum linterlieutenant im Landwehrbataillen 
dajelbi ernannt worden. ’ 

Grledigt: Die kath. Piarrei Hoflelten , Log. Kipfenberg, mit 582 fl. 
29, ke, — die Schul» und Kirpenvieneröllelle zu Xeugenbronn, Dife. Kos 
Ihendurg, mit 339 fl. 45"/, fr. fajüonem. Ginfommen. (Kr,rAmtsbl, v. N.) 

Seutſchland. Bayern. (Lanttag.) Münden, Id. Bebr, 
(Aus ver 4. öffentl, Sig. der K. d. Abg.) Die Äribünen waren 
deute wieder gedrängt voll, auch die Hof» und die Meisratptribüne 
Dicht deſetzt. Der I. Präſident eröffnere bald nach 9 Uhr die Sihung. 
Am Miniftertiihe befanden fih fümmtlihe Staatsminifter und mehrere 
t. Kommiffäre. Der Referent des I. Ausihufles erhielt fofort das 
Wort zur weiteren Motivirung des Ausihußguingtens bezüglih des 
Antrags des Dr, Bölt, „die Abänderung ber Hrafgefepligen Beim 
mungen über Widerfegung gegen Lie Obrigkeit beir.* Dr. Barth 
entmidelte im umfaſſender Rede die Grünbe, melde den Ausfhuß ver 
anlaßten, die Nihtanmahme des frogligen Antrags zu begutad« 
ten und fommt auf den Konflift des Gefepgebungsausihufjes mit der 
Meglerung und deffen Bolgen zurück. — Der I. Präfident verliert 
jotann einen vom Abg. Nar übergebenen und von vielen Öefinnungs« 
genoffen unterftügten Antrag, dahin lautend, «6 fet der Antrag 16 


Dr. Bolt an den I. Ausiguß zur materiellen Prüfung und Bericht” 


wrflatrung zuiüdzumeien. Pr. Nar morivirt diefen Antrag; er habe 
fg idon am Beginne des Yandtags mit einer großen Auzaht Kum« 
meımitglieder dahln vereinigt: 1) ale Anträge, welche von irgend ti» 
wer Scue an die hohe Kammer gelangten, zu unterlügen, infjoferm 
tiefelben zwedmäßtg, gerecht und dem allgemeinen Wohl förderlich 
feien; 2) beim beſtehenden Konflift zwiiden Kammer und Miniſterlum 
permittelnd aufietem zu wollen. Bon biejem Gtantpunfi aus konne 
ar fi mit dem I. Ausſchuß nicht einigen, da dieier eine Geſthootlagt 
igurüdwelje, bie jwedmäßig ſei und ber Gerechtigkeit eutſpreche; da er 
debe, Daß feine verlöbniige Ubficht vorwalte, jonsern e4 I um eine 
Bertagung bed Konfliltes handle, möäfle er grundjopgemäß für Zuräd- 
mweijung des von dem Ausſchuſſe gefellten Antrages Aimmen, Gr und 
frine Geuoſſen hlelten es für idre Pfligt, nad dem von vielen Selten die 
zu große Strenge ber Strafgeiege von 1513 anerfannt, und die Noth⸗ 
wendigfeit einet mildernden Reviflon vorhanden ſei, nach Kräften da 
Hin zu reden, Diefe zu verwirtlichen; fie wüßıen, daß fie kamit im 
Gegenlag Ründen zu einer Grelärung der t. Staatsregierung; allein 
de Rüdjigt auf Erklärungen der Staatsregierungen könne fie nicht 
hindern, ihte Auſicht nad U berzeugung geliend zu maden. Der Gr 
wägung des Ausigufes, daß aus politiſchen Gründen dem Untrage 
smicht Bolge zu leiten jet, ſtimme er nit bei; gegen eine fragmenta- 
riſche Geſetzgebung, die ber Ausfsuß nicht zuloffen will, lägen aler- 
dings mande Gründe vor und auch er würde feinen Auttag auf eine 
folge Aellen, weun die Hoffnung vorhanden wäre, daß in Kurzem 
sine, allgemeine Aenderusg der Strafgeſetze erfolgen würde. Allein es 
deine aus dem Aus chußzutachten hervorzugehen, daß im Ausihuf 


ſelbſt die Hoffnungen auf Reatffirung diefes Wunſches nicht fehr ge- 
gründet feien. Da der Ausjguß ſelbſt von der Anficht ausgehe, daß 
die Staaldregierung nicht madgeben werde, fo erblide er nur eine Ber- 
ewigung des Konfliftes, aber nicht wie eim allgemeines Geſetzbuch zu 
Stande kommen fonne, daher er die Unterfügung riner fragmentaris 
sen Gefrgänderung, fomit des Volt'ſchen Antrages für nothwendig 
trachte. — Rad einer Bemerkung des I, Praͤſidenten, daß der An« 
trag Nar’d zwar pröjudiziell fei, aber zur Diskuifion derſelben Froge 
führe, welde der Antrag des Aueſchuſſee ſtellt, und deß fomit die 
Diekuſſton beider Unträge zufammenfale, erhält der Untragiteller 
Dr. Volt das Wort zur näheren Begründung feines Antrages. 
Schon im Jahre 1855, beginnt der Medner, habe er bei dem dama- 
ligen Landtag einen ähnligen Antrag eingereicht, der auch angenom« 
men worden jei; jein heutiger feine nicht daſſelbe Loot zu haben. 
Gr wolle nun zumädft erörtern, ob jein Antrag ein fo dringender und 
awedmäßiger jei, dap er die politiſchen Gründe Überwiege, die benfelben 
für den Augenblick umärplig erſcheinen laffen könnten. Was die 
Bwremäßigkeit aulange, jo fet dieje von Niemantem beftritien worden. 
Die alte Sefepgebung ſel offenbar eine animofe und ungeredte, und 
defhalb unhalıdar, Der Geſeßgeber jei durch eine bloße Biltion da- 
hin gefommen, die Strafbeſtimmungen für das Verbrechen der Wider⸗ 
fegung gegen obrigteltliche Verſonen auch auf Widerfegungen gegen 
obrigkeitliche Diener zu, übertragen, Dieß fer aber gang undratuſch 
und unridtig, Nah den Konjequengen dieſes Prinzips mäſſe 4, B. 
Derjenige, Der einem Waldhäter eine Ohrfeige gebe, fo beflraft _wer« 
den, wie Derlenige, der ſich in ähnlicher Weije gegen einen Minifter 
vergebe. Das fer doch gewiß ein falſches Prinzip, ganz abgejehen 
davon, daß den obrigfeiriihen Dieneın das Repteſſtömiltel der geifli« 
gen Bildung, welches obrigkeitlichen Perjonen zu Gebote che, In den 
meiſten Bälen adgehe. Wenn man ipm, führt der Medner fort, den 
Vorwurf maden wolle, daß er e8 auf eine Abſchwaͤhung des obrig« 
felilihen Anjehens mit feinem Antrag abgefehen habe, "fo babe er 
darauf zu erwidern, daß et ſich denfelben um fo weniger zu perjöhs 
lem Berdienſt antechnen könne, als fein Antrag bis auf die ihn bes 
gleitenten Diosve dichto anderes als eine wörtliche Abſchrift elnes 
früper von der Mgıcsung geſtelllen Antrags je. Wus nun bie 
Diinyligtelt anlange, jo ſei au dieſe nicht zu befteeiten. Es Tomme 
ſeht häufig vor, Sof fünge Leute, die ſich in übermächiger Yaune zw 
einer im Grunde ganz geringfügigen Wirerfegung gegen obrigfeiliche 
Diener hätten binrelgen loffen, mit zwei Jahren Arbeilshaus beftcaft 
würden, Die Griminalftaritit von 1551 wrife 100 Apuribeilungen 
nah, in den nadjolgenden Jahren 118, 12%, 135, 135, 212, im 
lepten Jahr fogae 224. Man werde ihm einwerfen, da das Ver— 
brechen zugenommen, Dieß fei aber nur eine Täuſchung; die Zu- 
nahme der Zahlen bewelſe nichte anderes, als eine flrengere Strafe 
bandharung des Kafationshofs, gegen welche in lepter Zeit eine Meak« 
tion der Gerichte eingeireten jel. Die Gerichte erfter und zweier Iue 
any füllen meint milde Urtheile, der Kafationshof Dagegen folge buch- 
Räblig den Borderungen bes Gejches, denen der Gercchtigkeit aber 
nie, Gs erſcheine wohl der Müpe werth — und jollte es auch nur 
für ein oder ein halbes Jahr fen — durch eine mildere Bejepgebung 
das Unglück vieler Familien zu verhüten, und junge leichtſinnige, 
aber nice ſchlechte Leute vor den Mrbeitshäujern zu bewahren, aus 
denen fle in der Regel erft ſchlecht herausfämen. (Wort. folgt.) 
Münden, 14. Gebr. Aus den Beiprehungen der Abgeord⸗ 
neten, welde fid im „Augeburger Hof“ zu verfommeln pflegen, if 
folgender Antıay hervorgegangen und aa. die Kammer gebragt worden: 
„Die Untergeipneten finden ſich gedrungen, verſchiedenen Klagen, Wün- 


ſchen und Anträgen, melde über die Anwendung einzelner Beſtimmun- 


gen des Zorfigeiepes in einigen Gegenden des Valetlandes beüchen, 
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oa .n.agrrs7. 
„Auttrnd. ud in Anbetracht: 4) deh den Bedärfniffen ber 
Landwirthſchaft an Adſtrzu bei Bewirtbihaftung der Gtaatsmaldun- 
geh in einigen Gegenden elitwrder.gar mit aber Imsaimer Weiſe Rech - 
nung gehragem fpird, welch dei gelilihen Stand der Landwirthſchaft 
und dem Anforderungen eher geregelte Borfiirtbiäaft gleichmäßige 
Berückſichtigung angedeiben läßt; in Anbetracht ferner 2) daß den Mer 
ten des Privat-@igentbums durch Ausdehnung des Begriffes von Kör- 
perſchafiswaldungen auf Waltungen, die ih im Beige und Eigen 
thume mehrerer VPrivaten befinden, Sowie durch Anedehnuug des Der 
ei von Schußwaldungen auf Waldungen, deren Beftand für den 
bug gegen NRatuzereiguiße gar feinen oder einem nur fehr aweifele 
baftan „Einfuf bat, ein -allzu-beihräntender-Ginitag-geihicht; in Une 
betrat endlich 3) daß die Behimmungen bes Forſtgeſeha auf Grund« 
flächen angewendet werden wollen, welde ihrer Beioffenheit und ih« 
‚sem Bwede nah nit als Wald betrachtet merden fönnen, indem ihre 
Hauptnupung nicht im Bezug oder in der Kultur won Holz, fondern 
in.der Berögung für andere äfonomifhe Bwide beſtedt, — an Gine 
hohe Kammer, den aehorlamken Antrag zu bringen: „Hohe Kammer 
„wolle Beigließen: G8 Sei an das k. Staateminiſterium das Anſuchen 
au Rellin; 4 den Berürfnifen der Landwitthſchaft on Waldſtreu bei 
"er Berlstbikaftung. der Staatswaltungen bie im Art. 5 des Borfl- 
gelege® augefiherte Berüdihtigung möglihft angedeihen zu laflen, 2) 
den af der ‚Körperfhafts» und Stupwaldungen auf die im Art. 
18 und Art. 35 Abſ. 2 des Horflgeicges bezeichneten Woldwngen bir 
fhränfen zu laſſen, 3) die Behimmungen bes Forſigelezes nicht anf 
Orundflähen anwenden zu laffen, die ihrer Beidaffenbeit und ihrem 
Zwecke nach nit als Wald oder als Waldflächen angriehen merden 
Tonnen. Münden, den 11. Bebruar 1859," 
— Unsbad, 16. Fehr, Nach hohem Regge.⸗Aueſchreiben im 
‚beut, Kr AUmtshl. o. Mittelfr, beirägt die Gejammizahl der Conſcri⸗ 
.birten des Königreiks and dem Yabıgange 1837 38,728 Mann, 
jene des Kreifes Mittelfranfen 4328, und werden dieſes Jahr aus 
geboben im Ganzen 14,000 Mann, wovon auf den Reggebez. Mittelfr. 
1564 Mann treffen. Hitzu baben zu Aelen: die Siabdt Ansbach ein 
Eontingent von 23 und eine Reſerre bon 14 Mann, bie Stätte Eich- 
Ritt 13 u. 5, Nürnberg 132 w. 49, Motbenburg 11m. 4, Dinkeld- 
bühl 12 u. 4, Bürk 45 u. 22, Shmabah 17 u. 6 umd Grlangen 
"32 u. 11; dann die Leg.-Bezirke Unsbah 40 u. 14, Herricden 41 
"u. 14, Reuteröbaufen 30 u. 10, Rothenbutg 20 u. 7, Göilings- 
fü 25 m. 9, Gunzenhauſen 42 u, 14, Beidenheim 42 u. 14, 
Moffertrüdingen 43 m. 15, Herebtuck 54 w 19, Lauf 46 w. 16, 
Gighärt 32 m. 11, Pibart 30 vw. 10, Schwabach 49 u, 17, Vap« 
yenheim 25 u, 9, Greding 38 u. 13, Beilngries 37 u, 13, Weiis 
ſenburg 21 u. 7, SHeilsbronn 47 u. 16, Kipfenberg 22 u, 8, El- 
lingen 32 u. 11, NReuttodt 56 w. 19, Roıh 36 u. 12, Sceinfeld 
31 u. 11, Ufenheim 40 u. 14, Wiedsheim 45 u. 15, Erlbach 43 
uw. 18, Rabolzburg 41 w. 14, Altdorf 46 m. 16, Feuchtwangen 46 
u. 16, Erlangen 61 m. 21, Dinfelsbüpl 49 u 17 und Nürnberg 
54 und 18 Dann, 

Preußen. Berlin, 12. Gebr. Tas preußiſche Wochenblatt, 
das ald ein Organ des jegigen Minikeriums angefeben werden fann, 
bringt eine Darlegung Über bie neueſte Phafe in der Stellung der 
Mihte, Es beipricht die englifche Thronrede, die Lagueronnidre'ſche 
Säriit (in welcher befonders die Stele über die Wandelbarkeit der 
Verträge angegriffen wird) und tie Thronrede des Kaiſere Napoleon, 
die das „preuß. Wochenbl. beruhigend findet, Nachdem das Wochen⸗ 
blatt hierauf nah einer Verbefferung der Page ber ilalieniſchen 
Bevölferungen auf dem Wege diplomatitſcher Unterhandlung das Wort 
geredet, fügt ed ſchließlich hinzu: „Mir baden bieher von Preußen 
nicht geſprochen. Die Mufgabe feiner Politik iſt vorgegeichnet in dem, 
wad wir in den vorſtehenden Zeilen entwidelten, &s muß ebenfo wie 
England die Anfrehthaltung der internationalen Verträge zu feinem 
oberſten Gefihtspunft machen. Es wird ebenfo, wie diejes, mit feinem 
ganzen Gewicht feinen Math für die Abbeſtellung aler gerechten Be— 
ſchwerden zu eriheilen haben. Die Stelung diefer beiden Großmächte if 
eine folde, um Ihnen nad beiden Seiten bin eine erfolgreiche Vermite 
telung zu geftatten, umd es ift die Umſicht beider Kabinete anzuerfen 
nen, mit der fie ſich bis jept jedes Altes enibalten haben, der diefe 
itre Thatigkelt nach der einen ober anderen Seite Hin hätte 
behindern konnen. Intem fo bei Fraukreich mie bei Oeſterreich ber 
aufrichtige Wille zu einer Ausgleihung der beſtehenden Differenzen 
angenommen werben barf, und von Seiten ber anderen Großmächte 
auf die Musgleihung der obihwebenden Differenzen nah Kräften hin 
gewirkt werden wird, AR man zu der Hoffnung berechtigt, die Gegnun« 


weder sr E Fe M 
gen vu Sriedeng, deren ſich bie Mationen Europaserfreuen, nit burch 


einen Krieg unterbrochen zu ſehen, deſſen Opfer ſich eben fo jehr allen 
menfhlihen Berechnungen entziehen würben, als feine Ansbehnung, 
feine Dauer und feine Folgen.“ = 

Berlin, 15. Febr. er „Preuß, Zeitung“ beſpricht Wie 
Lage im einem Reitartifel, Die Befürdtungen, berporgerufen durch 
diplomatifde Spannungen zwiſchen dem Wiener und dem Tullerien« 
eabinet, baben jeit der engliichen und der franzöſiſchen Thronrede fit» 
liche Beferung erfahren. Die eugliſche Thronrede bezeichnett bie Irene 
öffentlicher Verträge unverletzt zu erhalten, und fo weit ber engliſche 
Einfluß reiche zur Briedenserhaltung beizutragen, ald Bwede unauf- 
hoͤrlicher Sorgfalt. Dos Bertrauen wurde durch bie franzöſiſche Thron- 
rede noh mehr gehoben. Der Wunfb, die engliſche Allianz erbalten 
und befefllgt zu feben, und zwar In dem Augenblick, da die Königin 
bie Achtung der Berträge als leitenden Grundfog ihrer Politik verfün« 
dete, if eine unbeſtreiltbare Gatontie, daß ſich auch die Megierung 
Branfreihs auf diefen Boden Relle, der die unabmweislihe Grundlage 
für die Allianz ded Kaiferreihe mit England bildet. Genügende Uns 
zeihen deuten Darauf, doß Deflerreich ſetbſt die frangöfiihe Ehronrede 
im Sinne des Briedens deute, und daf das Wiener Gabimet geneigt 
fei, mit Ftankteich wegen Aufbörung der militäriſchen Dicupation Mile 
telitaliend in Unterhandlung zu treten, Dirfe entzegenfommenben Ab» 
fibten Oeſterreichs müffen als eine in bohem Brad günfige Ausſicht 
für friedliche Loſung aller vorhandenen Schwierigkeiten begrüßt werben, 
Andererfeits werden tie Megierungen Preußens und Englands in den 
Bemühungen beharren, auf Hebung gerechter Beſchwerden innerhalb 
der Schranken der Berträge binzuwirken. Auch darf man fih ber 
Hoffnung hingehen, daß das St, Peteröburger Cabinet den Schritten 
Preußens und Englands feine Unterfägung nicht vorenthalten werde. 
Mag man denn vertrauenevoll auf den aufridtigen Willen und der 
ernften Tpärigfeit der Grofmädhte die Grhaltung des Brieden® erwmar« 
tn! (m. 8.) 

Defterreih. Die Inder. Belge laͤßl Ah telegraphiih aus Wien, 
12. Febr. melden: „Man bat von Berlin berubigende Grläuterungen 
in Bezug auf ein Ginverfländuiß über bie gegenwärtige Tage erhalten. 

Dien, 12, Februar. Mit Befriedigung bemertt man, 
dab die preußlihen Zeitungen anfangen, die vpreußiihe MWolld« 
vertretung an ihre Pflicht zu mabnen, denn in der That And es jet 
allein die in Berlin togenden Kammern, bon melden ein Auſteß ande 
geben Tann. 

— Die „Deſtert. Zig.“ ſagt im einem Peitartifel Über bie 
„iehte Großmacht“: So rinkimmiz. fo kräftig war noch nie die Öffente 
lihe Meinung wie jept, und in ibr finden wir, was wir ſuchen, die 
vollfommende Bürgſchaft des Friedens, Denn fe hat fih darüber ges 
einigt: za iſoliren, wer immer mulbwillig den Streit ſuchen folte, und 
aus einer gemeinfomen Gefahr eine gemeinfame Sache zu machen. 

Raffau. Wiesbaden, 11. Behr. Der Kaiſer von Defter 
reich bat die Paten» Stelle des neugebornen Bringen übernommen, 
(Mittelrh, 3,7 

Fraukreich. Baris, 11. Febt. Im Hugenblid, wo man 
der oͤffentlichen Meinung und ihren gefeglihen Organen Gewalt artjus 
thun befäliegt, plapt Girardin mit einer Brofhüre heraus, weiche 
trop ihrer Mbjurbivät ein harter Schlag if. Er gebt von der Aruße- 
zung Napoleons I, aus: „Bet freien Mölfern if nie eine Megterung 
Rorf genug geweien, um auf die Länge die Freiheit im Innern zu une 
terbrücden ohne Rubm im Aeußern zu erwerben,” Girardin batte fich In 
ben Kopf gefeht: das Kaiſerſhum könne die Freibeit vertragen, ober 
aus fih entwideln. Heute bünft ihm jedoch: „der Augenblick fen ger 
fommen, mo es gebieteriſch nothwendig if, dem Innern Marasmus eine 
auswärtige Diverfion zu maden, und die Politit Louis Philipps zu 
verlaffen, um endlich die des Louis Napoleon zu beginnen.“ Grgen eine 
bewaffnete Intervention in Italien iſt er, weil er überhaupt feine 
Nothwendigkeit, feinen Anlaß dazu fieht, und weil nah den engliſchen 
Parlamentsdebatten nicht mehr bezweifelt werden fann, daß England 
und Preußen fofort die Verträge gegen die wübleriſche, alle Reglerun ⸗ 
gen fompromittirende Nationalitätspolirik verteidigen werden, und weil ſich 
ihnen hochſt wahrſcheinich auch Rußland zugefellen wird. Gefährlich if es für 
das Kaiiertfum, daß es ſich in alien mit Baribaldi und Mazzini vers 
binden muß, daß dabei fein Gewinn für die Nation herausfommt, und 
nicht fo viel Ruhm zu Golen iR als die Dynaſtie, welche die Freiheit 
abmeist, zu ihrem Fortbeſteben nothwendig bedarf, Der Löme von Wa- 
terloo, fagt Louis Napoleon Bonaparte 1935 in einer Proflamation, 
ſteht noch aufrecht an unferm Gränzen; unjere Fahne flattert nirgends, 
wo unfere Armeen triumphiert haben,“ Im Jahre 1840, als er an 
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Bord des Schiffes Rirg, auf welchem ihn, Louis Phillpp nach, Amerika 
hinüber rettete, antwortete er dem Unterpräfeften, der fagte, er hoffe 
ihn ‚in Branfreid wieder zu ſehen: „Ich Tann nur dann als Staatd- 
bürger zurüdfehren, wenn der Löwe ton Watterloo an ünferer Gränge 
amaehärzt if.” Daran erinnert ihn Hr v. Girardin, um ibn, nidt 
ohne Ironie; aufzufordern, ‘einen ordentlichen Krieg anzufangen, wenn 
es durchaus zum Krieg Fommen muß, einen Krieg, der fi ventirt, 
einen Krieg, der Brankreich die Mheingränge zurüdbringt, einen Krieg 
egen England und Preußen. Rußland würde in einem folden Kriege 
Frantteicht Werbündeter ſeyn, weil es der freien Bugänge zu Mittel« 
meer ben fo ſehr bedarf als Kranfreih des Rheins. Dieler Krieg 
würde ber letzte in Europa ſeyn, er würde endlich dem eurorälichen 
Gleichgewicht eine folide Grundlage geben, die Einheit Europas ;mürbe 
von Alezander IL und ‚Napoleon HIT, bergeftellt werden, der ewige 
Eriede würde die ſtehenden Heere Überflüffig machen. Offenbar parodirt 
Hr. v. Giradin den Bicomte de la Gueroniöre, an defien Brofdüre 
er eine vernichtende Kritif übt, Wer bürgt uns jedoch, daß biefe 
Birarbin'fpe Idee nicht ‚ein Megierungsgebanfe werben wird, ſobald bie 
italtenifhe Idee ihre Verwirklihung erhalten hat? Wenn ber Kaiſer 
etſt am Po gefiegt hätte, würde ibn die Nation nah dem Mhein trei⸗ 
ben. . Der und in Wusficht geflellte italienifhe Krieg mißfält den 
Brangofen ſchon wegen der Uneigennügigteit, welche dabei affidyirt wird, 
und welche im Ausland deſto mehr Mißtrouen erregen muß, je größer 
fe if, Der Rbein liegt dem Verſtaͤndniß und der Erinnerung der 
franzoſiſchen Volkemaſſen näher als der Po. Girarbin rathet vom Po 
ab, um nah dem Rhein zu weiſen. Warum jollte aber Btanfreid 
nicht mit der Intervention am Po beginnen, um damit fi für den 
großen Krieg am Rhein abzubärten? (X. 3.) 

Großbritannien. London, 12. Febr. Die Ermählung 
Gouza's zum GHofpodar der Moldau und Walachal betr, bes 
merkt die Times: „Es war ein Fehler, daß die Mächte nicht die Be— 
fimmung trafen, daß derfelbe Hofpotar nicht für beide Provinzen wahl 
fähig ſeyn foll, aber da «6 einmal geſcheben if, fo dürfen die Mächte 
gute Miene zum böfen Spiel machen. Die Sade if, die chriſtlichen 
Devdlferungen werden fo unabbängia, dab man jeden Verſuch, die otto- 
waniſche Wutorität in den mördlihen Provinzen aufrecht zu halten, 
bald wird aufgeben müffen. Bei einem geiftetftarfen Suftan würden 
Montenegro, Serbien und die Moldau faum gewagt haben, was fle in 
Iepter Zeit geiban; aber der gegenmärtige ſchwache Fürſt wird es wohl 
erleben, daß noch andere nicht fo weit von Stambul lebende Stämme 
das nur den Namen nach beftebende Unterthanen » Verhältniß auf im 
mer abwerfen, werben. Europa muß den Gang der Greigniffe beobach - 
ten, micht vergebens fih abmühen, das Unvermeidlihe aufzubalten, aber 
mit Entſchloſſenheit dag die Namen Preibeit und Nationalität nit ald 
Dedmantıl für die Bläne einer geſchlagenen, aber immer noch drohen, 
den Macht mißbraucht werden,‘ 

London, 15. Behr. Korb Stanley brachte in der geftrigen 
Sipung tes Unterhanfes eine Bill ein, betreffend die Aufnahme eines 
Anlehene von 7 Mill, Pfd. Sterl, für die indiſche Regierungz zur 
gleich erflärte er, daß bie Regierung feine weitere Anleihe verlangen 
werde, (M. Korr.) 


Serbien. Belgrad, 11. Behr. Cine Proflamation des 
Fürſten Miloſch verkündet feinen Negierungsantritt ald reftaurirter erb« 
licher Fürf von Serbien. Er hofft, der Arm, welcher einft das jer- 
bifhe Bolt befreite, werde Kraft haben, basielbe einer glüdlihen Zu · 
kunft entgegen zu führen, er verheißt, dem Willen und ben Wünſchen 
der Nation zu entſprechen, dem Uſtav und den Gelchen gemäß zu re» 
gieren und feiher Beit die Megterung feinem Sohne als gefeplichem 
Ahronfolger zu übergeben, Daß ein neues Minifterkonfeit gebildet 
wurde, haben wir bereits gemeldet. 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landiwirtbichaft. 


Augsburg. Der XVIII. Hopfenmarft vom 28. Jan, bis 10. 
Behr. gab folgenden Durdichnitiepreis pr. bayer, Ger. nachfſehender 
Sopfenforten: Jal. Gut. Spalter Umgeb., 1858 132 fl. 56 fr. Sonft 
aus Mittelfranfen 1858, 115 fl. 54 fr. Heydeder Stapt, 1858, 135 fl. 
Aus, Gut. Saazer Kreiegut. 1858 218 fl. 13 fr. Böhm. Landgut 


aus den Kreiſen Leitmeriz Auſchar, 1858. 120 ſt. Gefammibetrag : 
21,19% Bfd. Heutiger Verkauf: 4,375 Pfd.  Berkaufsfumme : 
4879 fl. 9 fr. 





BWermifhtes. 


Münden, 14. Febr. Hr. Dr. Schlagintweit, welcher befannt» 
lich unter englischen Schutze Bengalen und das Himalaya-Gebirge be- 
reidte, mehrere Höhen jener Bergketten beſtieg, und bis an bie di- 
nefiſche Graͤnze gelangte, wird am nächſten Mittwoch in Liebigs Hör 
ſaal einen Vortrag über bie eibnograpbiihen Berhältniffe in Indien 
batten. — Heute bielt Hr. Prof, Riehl eine Borlefung in demſelben 
Lofale über „Thomas Münfter*, einen Schrififieller über Geographie 
im fehzehnteh Jahrhundert. Der Vortrag bot befonders wegen ber 
Stilderung der kulturbiforiſchen Verhältniffe jener Zeit nit wenig 
Intereffe und die zahlreiche Höterſchaft verlieh im hohen Brade befrie- 
digt den Hörfaal. 


Der „R. Pr. 3.° wid aus Paris gefhrieben: Aus Ihrer 
Beitung erſehe ih, daß im gemiffen deutſchen Blättern verſichert wurde, 
das Befinden des franzöfihen Rronpringen gebe zu weridiebenartigen 
Belorgniffen Anlaß. Ein Berliner Blatt will fogar willen, die Aerzte 
beaten die Beforguiß, daß das Kind taubdumm ſti. Ih babe mich 
beeilt, Grfundigungen einzuziehen, und kann Ihnen aus durdaus zus 
verläifiger Quelle mittbeilen, daß jene Angaben der Begründung ent 
behren. Der Meine Bring entwickelt fih in geiftiger und körperlicher 
Beziehung in ganz normaler Weiſe 


An Deutſchland. 
(Aus ben „Neueſten Nachtichten“.) 


Friſch auf! laß deine Banner wallen, 
Du deutſches Volk, und flebe feit, 
Ob auch um Did in Sid und Weſt 
Sich finftre Wetter ballen, 
Friſch auf! laß deinen Heertoruf erfhallen 
Und fei gerüftet jept, du fannft nur fallen, 
Wenn Gintrogt di verläßt. 


Schon bebt mit Kampfesiuft die Schwingen 
Bu mäßt'gem Fluge Defterreih6 Aar, 
Mit eignen Kräften die Gefahr 
Noch in den Staub zu zwingen. 
Laßt eu’ren Bruder nit vereinfomt ringen 
Ihr deutſchen Fürſten, ber mit eu'ren Klingen 
Auf Vaterlands Altar ! 


Verſaͤumet durch ein langes Brüten 
Doch nicht den günft'gen Augenblid, 
Und raubt durch Bauderpolitif 

Euch ſelbſt des Sieges Blüthen. 

Wollt ihr die deutſche Ehre wahrhaft büten, 
So wartet nicht, bis dieſe Weiter ſprühten 
Auf uns ihr Mißgeſchick. 


O Baterland, geben!’ der Tage, 
Die dich werfept in Shmad und Moth, 
Als ſtolz der korſiſche Deipot 
Trug deines Schidſals Wage, 
Es iſt ein Stück Geſchichte, feine Sage, 
Was einſt auf deiner Freihelt Sarkophage 
is Beuermal geloht. 


Drum vorwärts! laß bie Banner fliegen, 
Du deuiſches Bolt, und fiche feſt; 
Denn Gintraht nimmer dich verläßt, 
Wirk du nit unterliegen. 
SH einig denn! es führt zu Ruhm und Siegen," 
Und bleibt im Frieden und in deinen Kriegen 
Dein ſchönſtee Manifeſt! — 





Verantwortlicher Wedalteur: 3. ©. Meyer. 


Bekanutmachungen. 


Biehmarkt. 
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&8 wird wiederholt darauf aufmerffam gemacht, daß Immer am erſten 


Montag im Monat März und April, und am zweiten Montag im Monat Geptember und 
Oktober dahier Rindviehmartt abgehalten wird, und doß verfhietene Sorten Vieh, befonders 
aber die fogenannte große Ansbader Rindviehrage in fhönfter Auswahl dahier zum Kauf an- 


zutreffen if. 
Reuterthaufen, den 15. Bebruor 1859. 


Stadigemeinde-Verwaltung. 
Gabler, 


2. Einiges Empfehlenswerthe aus der 


Leihbibliothek in Ansbach: 


Carı Junges 





Rau Herib,, Mozart — Rau, Beiboven — König, Luther und feine Beit — Macher, 
Friedrichs des Erſten lehte Lebenstage — Norten, König Wilhelm IH. — Mebeliffe, Srba- 
Ropol — Mügge, Verloren und gefunden — SHoltei, die Töchter des Freiſchulzen — Will 


tomm, Didier und Apoſtel — 


Hanf, eine Mutter vom Lande — Böltt, Frau von Staöl 


— Heller, das Geheimniß der Mutter — Godländer, der neue Don Duizote — Galen, 
Emery Glandon — ber Gıbe von Redelyſſe — Gupfow, der Bauberer vom Rom 2c. ic. 





Holzverfteigerungen. 

1) Donnerog den 17. Behr. — in den 
Stantswaldungen Abenbergerwald om Hodreut 
der k. Forſtrevier Peteregemünd — Bufam«- 
menfanft Vormitt. 9 Uhr auf dem Hiebsorte 
f. g. Hoßreut —: 2 Gicenblöder, 14 Bu« 
Gen Blochholzer, 9 Erien-Rupbolztüde, 26 
ohren» und Fihten-Biohbölzer, II30 Foh⸗ 
ren⸗- und Bichten-Bauboljdämme, 2, Kiftr. 
hartes Scheitholz, 301'/, Kifir, weiches Scheit« 
und Abholz, 21 Bohren- und Bichten- Afiholzs 
haufen. 

2) Breitag den 18. Febr. — In ben Staate- 
waldungen Stüblein, Walteröberg und Erl, 
der k. Borfirevier Aurad — Bujammenkunft 
Vormittags 9 Ubr im Stüblein om Behiber- 
ger Weg —: 122 weide Blöde, 8 Buchen- 
und Gihen-Nupküde, 17 ſtarle, 33 mittlere 
und 37 geringe weiche Baufäimme, 110 Klaf- 
ter weides Scheit- und Prügelbolz, 10 Klaf- 
ter weiches Stodholz und 120 weiche Aſthaufen. 








Theater⸗Anzeige. 

Ich beehre mich Cinem hohen Adel und ver- 
ehtten Publikum hiewit die ergebene Unzeige 
zu machen, daß am nächſten Freitag den 18, 
eine außergewöhnliche Vorſtellung flattfinden 
wird. Frau Beck-Welzelbaum und Herr Roſ⸗ 
ner haben ihre Zufage gegeben, mit den Tän« 
zerinnen Geſchwiſter Ounnid on einem Abende 
aufzutreten. Es merden Dprrx-Ecinen aus 
„Belifar*, „Zauberflöte, „Zampa“ und ein« 
zelne Arien gegeben und vorgetragen ; bdaywis 
{hen tanzen die Miles Gunnif: The threo 
Graces (die drei Grazien), gelangt von Miffes 
Sarah, Elifaberb und Helena Gunniß, dann 
La Cougette, Pas de Deux, getanzt von 
Miffes Sarah und Ellfabeth Bunnif. Indem 
ich durch diefe Borfelung dem gerbrien Pubs 


lifum einen feltenen Genuß zu bereiten 
glaube, boffe ih auch auf zahlreichen Beſuch. 
Mit Hochachtung 
Marie NRofner 


Liederfranz. 


Heute Generalverfammlung. 











Induftrie» und Gemerbe-Berein. 
Freitag den 18.04. Me, Abends acht Uhr 
Generalverfommiung, zu welder ſaͤmmtliche 
Mitglieder hiedurch einladet 
Die Vorſtandſchaft. 


SaamenBerkanf. 
Der Unterzeichnete offerirt hiemit alen Gute» 
befigern und Landwirthen für nähe Saatzeit 
feine im vergangenen Sommer gebauten Örat- 
faamen zur Anlegung von Wiefen, ferner Gs- 
parfette, Rugernklee, deutigen Rothklee, wei 
ben Wieſenklee, Bopfenfiee; dann Waldfan« 
men, namentlih: Eſchen-, Ahorn», Bobren-, 
Fichten» und Birkenfaamen sc.; Wemüfe- und 
Blumenfämerelen oller Art und ächten Rigaer 
Saatlein zu gefäliger Abnahme. 


Heidenhelm, den 15. Febr. 1859, 
Georg Andrei, Shulefrer. 


—— — 


— 





8 Die Auktion im Schmidt'ſchen 
Wirthshauſe zur Ziegelhütte wird heute 
Donnerftag fortgefeßt. 

3. F. Spöunemann. 














— 
9. Verlornes. Nochmals wird um Zu⸗ 
rüdgabe des am legten Sountog Abend ge- 


funtenen Rinderpelzträgelhens gebeten, 


Birfteinfeife (Savon Ponce.) 
Be eine feine, fhöne, zarte, 
weiche, glatte, weiße u. reine Hand 
haben will, gebrauche dieſelbe à 3 fr. von 
30h. Kapenberger. 





— 


11. Lit. A 149 ift ein fhwarzer, gelb 
gezeichneter, °, Jahr alter Dagshund 
zu verfaufen. 











12. Heute Schlachtſchüſſel bei Lim. 


13. Heute Schlachtſchüſſel. 


14. Donnerlog Mepelfuppe, Henkelmann. 


15. Gin möblirtes Wohn, und Shlafzim- 
mer iſt täglich zu beziehen, Much if ein Bilde 





Dettelbader, 








16. D 426 if ein großes Quartier mit 
oder ohne Stallung zu vermiethen. 











Schrannenpreife. 
Unsbah, 16. Februar 1859, 


Hödä. Mittel, Miedr. Geſtieg. Sefall. 

te... dh ü. k. “fr, 
Rern 14 48 1356 1336 0 — 32 — — 
Baien 14 32 125 — 1s8 — — 
Rora 10 - 94 BU — — —— 
Serie 1035 02 08 — 1 — — 
baber 6 655 965 — 4 — — 





Börfen-Eourfe 


Bapiırce 
Branffuri, Behr. Gebr, 
14 15. 
Bayer. 4°/,*, Oblig. 101,9. — 
Col. 5°, Rat.Anl,. 73%, 74% 
„5%, Metal. 11 72 
Dei. 4,0% * 63%, an 
„ Banfchtı 1037 1036 
Deſt. Grerit-Bant-Alı, 234 235", 
„ 59, Staus @ijenb. 255 — Lg 
Darmd, Bast-Afı. 219 — 
Leipziger Credit⸗Alt. 67.v. — 
Bayer. DfibahmMftien 100%, 100%, 
tapın. Wer. BR. 1481, 140, 
Marbahe· Alnen Hd — 
Arsb,-Bunzenb, 7 ſt.⸗Looſt 8 
Birner echiellerke; ta, 111 
Bien, Bebr, Febr. 
14. 15. 
5%, Nat,-Aal, 79 79 
5%, Metall, 7794 78 
4, Meiall. — — 
Bant ⸗Nktien 932 932 
&rebit: Banks Altien 211%, MZ 
Roıpbahn:Aftien 1710, 1710% 
DonsarDempfigif.ciif, u 43" 
Aunsburger Mlechiei 89%, 89°, 


Einige Notizen für Das reifende und Eorrejpondirende Publikum, 
Der Gilwagen nad Triesderf foftet 1 fl. 2 fr., nah Gungenbaujen 2 N. 6 fr; ber Stellwanen nad Triesderf 18 fr., nah Gumgenhaufen 36 fr.; — 


Der Retemnibus nah Heilsbronn 33 fr., nah Nürnberg 1 A. 15 fr; — der Gilwagen nach Bergel 1 fl. 42 fr., Uffenbeim 2 fl. 


4, 


Debjenfurt 4 fl. 14 fr, Sommerbaufen 4 fl. 38 fr., Ebelntadt 4 fl. 54 Fr, Nanderader 5 fl. 10 fr., Würzburg 5 fl. 34 fr.; der Voitome« 


nibus mad Lebrberg 12 fr., Bergel 39 fr., ‘braffenhefen 57 ir., lienbeim 1 fl. 6 Er., Ochjenfurs 1 A. 39 fr., Würzburg 2 fl. 12 fr.; 


l 


ver Boftemnibus nad Tbernzenn 39 kr., Windsteim 51 Mr, Meuſtadt a. A. 4 fl 21 Ir; — nad Golmberg 27 kr, Kotbenburg 57 kr 
— die Carfolpoſt nah Aurach 33 kr., Feuchtwangen 1 fl. 6 fr; — Leuterehauſen 24 Ir, Echlllingsfürft 48 ir; — Hetrieden A 


Lichtenau 15 ir., Windebach 30 fr, — | 
Die Poſt ift während des ganzen Tages von Morgens 8 bis U 


Rünla d 30 kr., Dit. Erlbach 4 fl. 


bends 8 Uhr — mit Musnahme der zwei Stunden von 12 bis 2 Uhr — geöffnet. 


Die Brierfälten werden abgeheit und ausgelerri: Bormittags 10 Ubr, Mittags 1 Nbr, Nachmittags 34, Ubr und Abends 7°, Uhr. 
Auf der Wifenbahn in Gungenbanfen frefien ein: a) vum Nürnberg und geben ab nad Münden: der Gilzug i. u. 2. Gl. Nachm. 4 U. 55 DM, 


der Poſtzug 1. 
mitt: 9 U. 50 M., 


Abends 8 U. 55 M., — 


2. u. 3. El. Vormitt. 9 U. 39 M. und Nachto 2 U, 5 M. und Güterzüge (mit Perſenenbeſorberung) 2. u. 3. Gl. Bere 
b) treffen ein von Münden und geben ab nah Nürnberg: der 8 


Il. 2 Gh 


Dermitt. 9 U. 35 M., der Poſtzug 1., 2. m. 3. Gl. Machmitä. 4 U. 51 M. ung Rahıs 12 U. 45 M. und Güterzüge «mit Pexs 
förderung) 2. u. 3. Gl. Morgens 5 U. 55 M. uns Nachm. 5 br, süge (mit Perfonenden 


—— ——— e —— ú e —ñ — — — a ug 
Cigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbag, 





(Sünfgehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt, 


1859 


TU} 





Ercheint taglich mir Ausnahme red Blon- 
tags, safür am Sonntage erne unterhalteine 
uns beichernte Beigabe, — Yußenze Beiträge 
werben daufbar angenommen, Inleraie bie 
„Äutaltige Zeile gu 3 fr. herein, 


Freitag, 18. Februar, Goncorbin. 


Kofet im ganz Matern jahril 4.” 5 
fahrlöh 2, wiertelfäprtih 1 fL., für 2 
44 und für | Dina U in — 
kann werben bier in ber Brügel’jgex 
Diitieim, amfmäris bei jeter Pe. 


D 


J 





Politiſches. 


Deutſchland. Bayern. (Landtag) München, 14. Behr, 
(Aus ter 4. Gip. der K. d. A. — Schluſ.) Hr. Prof. Dr, Edel 
erkennt zwar den Antrag ded Hrn. Dr. Völk für geredhifertigt, erflärt 
fi$ aber für das Aueſchußgutachten tm Hinblid auf die Sachlage, 
worin zur Beit die Strafgefehgebung im Allgemeinen ſich befindet, 
worauf Medner bes Räheren eingeht, Das Scheitern ber Wefepgebung 
habe feinen Hauptgrund in der Unentſchledenheit der oberſten Grund» 
lagen, worauf das Hauptgebäude gegründet werden fol, Das Bolie 
geiftrafgrfegbuh erfüllte in feiner Weife die Aufgabe, eine ſcharfe 
Sränze zwiſchen dem Grlaubten und Unerlaubten zu ziehen, jo daß 
der Wilfür Thür und Thor geöffnet wäre. Dazu fam vie Brage 
wegen gerichtlichet und polizellicher Kenwetenz. Man zog ferner zu 
häufig politfce Gründe in die Geſetzgebung herein, wo dech nur ber 
allgemeine Brundfep der Gerechtigkeit maßgebend fein fol. Mebuer 
berüßrt die acht Kordinalpunkte, über die der Geſetzgebungéaueſchuß 
ſich im vorklmein Bätte ſchlüſſig machen folen und wodurch er fi bie 
Hände für die Beratung der einzelnen Attikel gebunden hätte. Die 
miniftertele Preffe habe dem Gelehgebungsausiäufle, allein das Sqhet- 
tern des Werkes zur Lat gelegt. Medner führt die Gründe an, die 
dem Buflandefommen Hinderlih waren. Gr verfennt nicht die wielen 
Borzüge des Mrgierungdentwurfes; eine ſyſtewatiſche Oppofition dage= 
gen habe nicht Ratigefünden und eine Verfläntigung wäre wohl no 
möglich gemefen, wenn man dem Ausſchufſe Beit geloflen hätte, fein 
Wert zu vollenden. So groß auch bie eingeireiene Spannung fei, 
ſo reicht fie doch nicht im jene Sphäre hinauf, wo in unnerlegbarer 
Höhe die Majelät ihrent; unfer Volt glaubt weder, dah ein König 
nur herrſcht, aber mit regiere, noch daß der König Alles vegiere; 
8 fagt zumellen, daß Vieles beffer wäre, wenn nur der Regent im« 
mer gut berathen wäre, Die jegige Situation Fönne nicht longe waͤh · 
zen; auf beiden Seiten ſehne man fh, hrrauczulemmen. Wenn ein 
brexnender Krieg ausbräde, fol Bayern, das fo lange allen deutſchen 
Staaten im feiner Gejrpgebung ele Mufer voranlendtete, feine Ge- 
fege von anderen entlehnen? Die dufert Broge jeil und alle einig 
treffen; der Tag kann nicht mehr ſern fein, wo zwiſchen Regiczung 
und Bott wieder Cinigkeit eintrete. — Staateminiſter der Iuftz, Hr, 
v. Mingelmann, beieudter die Stellung ter Üeglerung in ker 
Gefepgebungsfrage, inöbefondere Lie Differenz wegen der „mildernten 
Umfände*, die au von der Kammer der Meigarärhe nit angenem« 
men wurden. Diefe Frage hätte bei jedem einzelnen Urtitel wieder 
zu Disfufftonen geführt, weßhalb bie Regierung das Anfinnen fichte, 
daß der Nusihuß über einige prinzipiele Dunkte feine Anſichten ſchon 
in einem früheren Stadtum autfprede, Den Untrog des Hin. Dr. 
Bölk betreffend, ſpricht fih Hr. Juftizwiniſter gegen denfelben aus, 
und fühlt fi zu der Erklärung ermädtigt, dab bir Ber 
Handlungen über dos allgemeine Gtraf- und bad Pu 
Lizeifirafgefegbuh wieder aufgenommen werben fol 
ien, wenn deren MRerifion mit Berüdjigtigung ber 
Vorfhläge beider Kammern vollendet fein wird; bie 
Geſetzbücher werben dann mit einem Ginführungsge- 
fepe über das Berfahren, weldes vom Gefepgebungt- 
ousihufle gewünſcht wurde, zur Borlage fommen, Man 
ſohl daher jept nicht die Mepifion einer einzelnen Br 
Rimmungverjuden, wo die Reviſton des ganzen Strafs 
geiepbudes in Ansfigt ſteht. — Hr, Staataminifter des In« 
nern, Braf v. Meigersberg, fellt in Abtede, daß die Megierung 
das Buftandefommen des Polizeigeſehes mit wollte; wäre dieß ber 
Fall, dann hätte Re aub den Muth gehabt, den Geſthzentwurf zu 
güdzugichen. Hr. Prof. Edel habe geäußert, daß die Regierung eine 


Austehnung der Bollzeigewalt beabfiptigte; Redner beruft fid darauf, 
daß durd den Gefepentwurf die Vergeben den Gerichten, und nur 
die Gefährdungen den :PBoligeibekörden zur Abwandlung zugewieſen 
wurden, aljo mindefiend die Haͤlfte den Gerichten. Dan habe von 
ber Größe ber Strafe geſprochen; eine Erhöhung der bisherigen Strafe 
mazima ſei aber im Entwurf nit zu finden; aus den Verhandlungen 
if zu erſehen, daß die Reglerung auch auf die Mayima micht beflund, 
Die Frage der Lörperligen Büctigung wurde aud bei den Wahlen 
viel amegebeutet; der Gntwurf habe dieſt Strafe allerdinge Bei eingel- 
nen Vergehen beibehalten, mo fie auch im mehreren amberen beutfchen 
Staaten befiche; in Würtemberg und Sachſen fei fie erſt in neuerer 
Belt eingeführt worden und haben fi gewichtige Auteritäten dafür 
ausgefprogen. Was bie Regierung in diejer Beziehung ſchließlich bes 
abfihtigt, davon Fönne jept Feine Rede fein; ein entgültiger Beſchluß 
darüber jei noch nicht vorgelegen. — Hr. Arv. Shlör entwidelt im 
einer längern Üede, daß nicht bie müldernden Umfände der einzige 
Stein des Unſtohes waren; er bezeichnet die zwiſchen Regierung und 
Vollövertretüng, eingetzetene Kluft; man habe bie Befeggebungsfragen 
in die potiniige Sphäre von Verfofungafragen hinüber getragen; feit 
dem Jahre 1843 habe das Volt nicis fo lebhaft Diefutirt, als Die 
legten Vorgänge. Die Kluft auszujülen, liege lediglich in den Hän- 
ben der Miniſter. Würde man jept auf ben Mntrag bes Ken, Dr. 
Wölt eingeben, fo konnte mau glauben, Die Kammer habe ſelbſt das 
Vertrauen verloren, daß das Geſetzgebungöowert zu Stande komme — 
Wegen vorgerüdter Zeit wurde die Borfepung der Berathung auf mor⸗ 
gen vrridchen, 

Müngen, 15. Bebr. Is der beule flattgehabten fünften öfe 
fentligen Sipung der Kanimer der Abgeordneten wurde bie Ditcuffion 
über den Volt'ſaen Antrag, bie geſtern wegen der großen Baht der 
noch eingefhriebenen Redner abgebrechen werden mußte, zu Ende ges 
führt, Auch beute hatten fi ſaͤmmtiche Minifter an ihrem Tiſcht eine 
gefunden; die Tribünen waren überfüllt, Um den fünf Stunden 
dauernden Debatten beiheiligten fih in längerem ober fürzerem Vor⸗ 
trag die Abgeordneten Brater, Lauf, dv. Yerchenfelp, v. Rotenhan, 
Bödırer, Huſcterget, Kafferlein, Bözl, Sembaber und nech mehrere 
antere Neduer. Tas Minierium befom da zum Theil berbe Dinge 
zu foen, Nagdem die Ubgeorineten Boll und Mar ro einmal für 
ihre Anträge das Wort ergriffen, und Dr. Barıp in einem längeren 
Refume der Verhandlungen das Ausihufgutschten befürmwertet hatte, 
eıbeb fi ter Minifter des Auswärigen, Brbr. v. d. Pſotdien, und 
ſuchte Dad von ter , Staatsregierung dem Gefepgebungeausfhuß ge» 
genüber eingebaltene Verfahren zu rechtſerugen. Bei der nunmehr er 
folgenden Apfınmung wurde, nad rorgängiger Befeltigung des prä— 
judieiellen Untrogs die Abg. Nar und Genoſſen, der Antrag des Aut 
ſchuffes auf Berwerfung des Volt'ſchen Antrags angenemmen, worauf 
Dr. Böit die hohe Kammer erſuchte, einen andern von ihm eingebrach⸗ 
ten, ebenſalls auf frogmentartjhe Gefrpgebung abzielenden Antrag zus 
rüdsieben zu türfen, was von derſelben genehmigt wurde. (A. 8.) 

Naſſau Wiesbaden, 11. Behr. Die Madıridt won der 
Kriegebereuſchaft unferer Nımer-Nbiheilung kann Infoweit als begrün« 
bei ongefehen werden, als auf tie Befhaffung von Krirgemunition, 
Schuhwert und Beldreguilten Rüdfiht genommen werden fol, zu wel · 
dem Bwede ein Heiner Theil der Beuriaubien, melde vermöge ihrer 
Handwerfötenntniffe bei jenen Anfhaffungen verwendet werden Fönnen, 
einderufen if, 

Preußen. Bertin, 13. Gebr. Der diplomatiſche Verkehr, 
deſſen Bären in der Wilhelmöftrafe zufammenlaufen , iſt in den ledten 
Tagen ungewohnlich rege gemorden; mas dabei ſchwerer in die Wag · 
ſchale fallen dürfte, als ſelbſt die Ankunft zweler gekrönten Häupter, 
find die lebhaften Verhandlungen zwiihen dem hieſigen und dem Lone 


doner Gabinet, womit es anf eine Vermittlung zwiſchen Frankrelch und 
Defterreih abgeſehen iR. Schon in einem frühern Brief lieh ich dar 
über Andeutungen fallen, deren Gegenſtand mittlerweile einen feſteren 
Boden gewonnen bat, und eine frieblide Lölung faum noch bezwel⸗ 
feln fäßt. Im Londen und in Berlin theilt man die Ueberzeugung, 
dab das Miener Gabinet nichts weniger als eigenfinnig ſich feglicher 
Aenderung in Italien entgegenftellt, fo lange biefe nit auf Koſten 
des durch bie Berträne garantirten Territorialbeftandes erreicht werden 
fol, no mit der Sıefung des Papſtihums unvereinbar erſcheint. Ber 
zeichnend erfcheint die Stellung der rulfiidhen Menierung, die, mit ber 
franzoͤſiſcen arundſätzlich einverſtanden, jete unmittelbare Betheiligung 
an den Vermittiungabeftrebungen bebartlich zurückweiſt, und ganz dies 
felbe neutrale Pinie einnimmt, auf der Breußen und dos übrige Deutſch⸗ 
fand fib während des Krimfeldiuns hielten. Die Zurüdhaltung ik 
febr nafürlich, und der Nusfiht ouf Grbaltuna des Friedens nichte 
weniger ald ungünfig. Auch darüber wird ſich das Gabinet des Kai- 
fers Napoleon meniger täufhen als die Variſer Journele, daß die 
Schweiz in der Mebrbeit ihrer Kantone weit mehr zu Deutichland als 
au Bronfreih neigt, und recht wobl begreift, wo die eigentliche Ger 
fabr für ihre Neutralität fieat, Der Napoleonismus an ſich bat feine 
Sympalhien in Gurora, und wos dem Kaller Napoleon IN, bisher 
verfönlih au flatten fom, dad waren feine Rrirbensverfiherungen und 
fein vorfihtig zurüdgebaltener Ebrarti. (U. 8.) 

Defterreih. Wien, 11. Febr. Die „Defterr. Korreſp.“ ſagt 
bewie über die jünaften parfamentariihen Neuferungen Gavours: „Aur 
Begründung der Notbwendiafeit des beabſichtigten neuen fardinifchen 
Anlebens bat Graf Cavour in der Turiner Kammer auf die bedrobli 
hen Müfungen Defterreihs in Oberitalien und auf das Uebelwollen 
der f. 2, Regierung gegen die Anfiturlonen Piemonts bingewielen. 
Als parlamentariſches Mittel haben wir über das vorgeſchobene Motiv 
des ?. ſardiniſchen Premierminifters fein Uribeil audiprehen, Daß es 
aber alles Haltes entbehrt (ja, dafi es geraderu die ſchamloſeſte, frechfſe 
Lüge if) bat die offentliche Meinung aller übrigen Länder im erflen 
Augenblide erfannt. Defterreih ift feine angreifine Macht; die mili» 
tärifhen Vorkehrungen in den italieniihen Krenlanden des Meiches 
find notoriſch nur aur Defenfive, zur Abwehr genen Angriffe getroffen, 
welche laut und uuverbofen ouf dem andern Ufer des Teſfin verfüntet 
wurden. Gerüftet um die Verwirflihurg von Adern und Plänen zum 
Umſturz des völferrechtlihen Teritorlalbeſitzes gebührend zurüdzumelien, 
wird Defterreih aud die Unabhängigkeit der Nachbarlande Mets achten, 
Und wie der Kaiſerſtaat die volle Souperänetät feined Monarben in 
der Regierung des Reſches niemals antoften ober ſchmälern laſſen wird, fo 
erfennt bie faiferlihe Meglerung auch vollfommen die Befugnif ande» 
rer Staaten on, ibre Regierungsweiſe nad ihren wirklichen oder ver 
meintlihen Bedürfniffen einzurichten und begt tabei nur den Wunic, 
daß dieſelbe zur dauernden VBeglüdung der Untertanen jener Länder 
führen mödte,* 

Wien, 13. Febr. Aus Derlin find im Laufe der letzten Tage 
neuerdings ſebr befriedigende Grflärungen bier eingelroffen, und es 
Rebt nicht mebr au bezweifeln, daf Preußen fowobl als der Bund 
nicht fiumen werden, ibre bundesfreundlichen Pflichten gegen Defter- 
reich notbigenfalle im ansgebehntehen Maß zu erfüllen. — Der Her 
zeg von Sachſen-Altenburg bat Wien heute wieder verloflen. In die 
plomatifchen Kreifen verſichert man, daß der Beſuch diefes Kürten 
nicht ohne Beziebung auf bie aeaenmwärtige politiſche Lage, namentlich 
rüdfibtlih der Stelung des Bundes zu den obfämehenden und den 
europäiihen Brieden bedrobenden Bermürfniffen geweſen el, 

— Der Wanderer it der Anſicht, dab zwar jene Stimmen im 
Unredbt feien, welche fi über dos Schweigen der preußlſchen Regie» 
rung beflagen. Um fo mebr aber dürfe man von ber vreußiſchen 
Londesvertretung eine ähnlige Kundgebung erwarten, mie fie in 
Bayeın und Naflau geichehen find. Dof eine ſolche Lehrndäußerung 
bes preußlfhen Abgeordnetenhauſes zur Klärung der Verhältniſſe ein 
Dedeutendes beitragen würde, mer möchte das verfennen? Menn die 
Kammer das Bertrauen zum Miniferium bat, daß ed alle Dinge zum 
Beiten führen werbe, fo if das recht ſchön und beruhigend für Die 
Kommer, aber die periönliche Ueberzeugung der HH. Abgeordneten 
faͤllt bierbei wenig ine Gewicht: die Welt will und muß willen, wel 
fen fie fih von Vreußens Megierung und Volk zu verfeben bat, und 
wer ihr darüber Gewißheit verſchofft, Tann fi das ungeheure Berbienft 
erwerben, entweder einen Krieg unmöglib oder für alle Fälle mwenig« 
Kens dieſem unerträglihen Zußande, dieſem Bmilterdinge zwiſchen 
Krieg und Erieden, fo oder fo ein Ende zu madhen. (Ginverflanden,) 

Dien, 14. Febr. Aus Paris follen Depeſchen hier eingegan« 


nen ſeyn, welche nicht befriedigend lauten. Wie es beißt, mehmen bie 
Verbandlungen zur Ausgleichung der obſchwebenden Differenzen nicht 
den ermarteten günftigen Berlonf. . 

Schweiz. Bern, 15. Behr. Im Teffin herrſcht große Aufs 
requng. Lepten Sonntag fanden die Wahlen für den großen Rath 
Rott, mohel eine radifole Mebrbeit ih ergab. An mehreren Otten 
fanden Wıbltörungen Matt, Im Piemontefa 1 Todter 14 Berwun- 
det, Die Reglerung bat Truppen abarfondt, (N. 3.) 

Franfreic. Varis, 12. Febr. Obgleich die Börfe forte 
während in großer Beſorgniß ift, fo gewinnt doch der Glaube, daß vor der Hand 
der Friede erhalten bleiben werde, die Oberhand, Die Barifer Konft- 
renz wird ſich nämlich wieber verfammelm, um über die Wabl des Hrn. 
A. Couſa zu beratben. Die biefige Megierung ik fiherm Verne hmen 
nah entſchloſſen, die Wahl Gouza's, alfo die Union der Fürſtentbümet, 
mit aller Engerie zu verfechten. Rußland ift matürlih ber nämlihen 
Anfiht, da diefe Pänder, ſowie Serbien, fein „Piemont* werben follen. 
(Köln. 3.) 

Paris, 14, Fehr. Der Marquis von Villamarino, außerordent⸗ 
licher Gefandter des Königs von Sardinien, wurde gehern vom Kair 
fer empfangen und übereichte ibm das Galeband des Ordens des As— 
noneiada” weldes fein Gouverän dem Fatierl. Primen verlieh, — Es 
beift, die Gröffmung der demnächt wieder aufommentretenden Konferenz, 
fen auf den 22. Wehr. anberaumt gemelen und die Mforte habe um 
Aufſchub bis zum 28, gebeten, da ihr Vevollmächtigter, Fuad Paſcha, 
nicht früber in Paris eintreffen fönne, 

Daris, 14, Febr. Gin Adjutant des Holpodaren Oberſt Couſa, 
Hauptmann Cypriano, iR bier eingetroffen. — Der „Univers“ mahnt 
nachdrücklich zum Frieden; die Dringlichkeit von adminifrativen Diefor« 
men im Innern Mranfreichs fen offenbar, dieſelben würden aber durch 
einen unzeitigen Krieg unmöglich gemacht. Franfreic babe fein Mecht, 
im Ausland Krieg zu führen, wm dort politiſche Inkitutionen zu bes 
gründen, von denen e6 felbit nichts willen wolle; mit demfelben Recht 
fönnte ber Pay auf freiere Einrichtungen im Gliaf, im der Bretagne 
oder in Paris dringen. Gegen bie Brofbüre Girardin's erhebt das 
Sidele“ großen Widerfprub. Es wirft Girardin vor, er ſuche ſtets 
das Gute dadurch im Mifkredit zu bringen, daß er das Beſſere ver- 
fange. Als einmal He Sprahe von Ginführung allmäblicher Refor- 
men in Frankreich war, babe @irardin in feinem Journal gerufen : 
„‚Gntweder die abfolute Freiheit over gar Feine!’ Man babe weder 
das Beflere noch das Gute befommen und Girardin ſey zufrieden ge. 
weſen. Seht ſtoße er ein Kriegegeſchrei aus, Krieg gegen England, 
Krieg gegen Preußen! Der Sidele erblidt in Dielen egorbitanten For 
derungen nur eine verfterte Art, den Frieden zu predigen, und meint, 
man würbe ebenfalls auf dieſe Weile weder das Beffere, Krieg gegen 
England und Preußen, nod das Gute, Krieg gegen Deflerreih wegen 
Stalien®, fondern einfah das Schlechte, den Frieden, erlangen. 

Baris, 16. Rebe. Die „Vreffe* Hat ein Avertiffement wegen 
bes Urtifels „der Gerzog von Leuzon“ (?) erhalten in Betracht, daß 
diefe Volemif geeignet ih, unbegründete Unruhe im den Gemüthern 
zu verbreiten. (3. B. d. A. 8.) 


Großbritannien. London, 15. Febr. Im ber geſtrigen 
Sigung des Unterbauſes fagte Hr. Dieraeli die Vorlage der Reform 
bi für den 28, Febt. zu. — Im Oberbaufe hoffte Lord Malmeebury 
das Belle von England, Franksreichs und Amerifas Bufammenwirken 
gegen den Sklavenbandel, worausgefept, dak der Weltfrieten fortdauere, 
Letzteres bezweifelte er nach den von Frankreich erhaltenen Berfiherun« 
gen nicht und erinnerte daran, daß der Katier fein Wort jederzeit (?) 
gewiflenhaft gehalten babe, (T. N.) 

London, 14. Febr. Die Times räth heute Deiterreih an, in 
feiner Differeng mit Branfreih die Vermittlung Englands und Pteuſ · 
fens zu veranlaſſen, und zu verſprechen, die römilhen Staaten zu 
räumen, — Das indifhe Anlehen von 7 Mil, Pf. St. wird ledig⸗ 
lich auf indiſche Barantten Fontrabirt werden. 


Donanfürftentbümer Aus gang verläffiger Duelle 
wird der „Defterr. Zta.“ Folgendes mitgetbeilt: Gin grringfügiges 
Greignig führte im Jaſſy zur Entdedung eines ſchauderhaſten Kom- 
piottes. Gin Muſiklehrer wurde befiohlen, Gr zeigte den Diebſtahl 
der Polizei an und lentte den Verdacht anf einen gewiffen N, Die 
Polizei ſchritt au einer Hausdurhfuhung und fand bei diefer Belegen» 
beit einen ausführligen Verfhwörungsplan fommt Ramensverzeihniß 
der Mitglieder, meiſt Fremde und Menegaten, 400 an der Zabl, dem- 
aufolge Jaſſy am darauf fo'genden Toge an 60 verſchledenen Stellen 
angezündet und im Wirrwarr Für Couſa und der Senat gemordet 
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werden follen. Die Polizei fhritt fofort zur Verhaftung ber Ber 
fhwörer, womit Me Gefahr, aber nicht bie Mufregung befeitigt 
wurde. 

— —— — — ggg 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Münden Der XX. Hopfenmarkt vom 11. Febr. gab folgen⸗ 
den Durchſchnittapreis pr. bayer. Cir. nachſtehender Hopfenforten: Int. 
Gu⸗. Ober u, Niederb, Gewaͤchs 1858. Mittelgattungen, Landbopfen 
80 fl, 3 Mr. Bevorzugte Sorten Holedauer Landh. 125 fl. 7 fr, Mits 
telfränkifches Gemäß, 1858. Mittel-Onalitäten 100 fl, Vorzügl Dun» 
litäten aus Spalter Umgegend, nebft Kindinger und Heideder Hopfen 
158 fl. 50 fr. Spalter Stadtgut, nebſt Weingarten und Moodbadher 
und Stirmer Marktgut 170 fi. Grfammtbetrag: 19,713 Pfd. Heutie 
ger Verkauf 3,471 Did. Verkaufsfumme: 3,860 fl, 





Vermiſchtes. 


Münden, 13. Weber. Das bier erfundene fogenannte „Oſtin 
diſche Vflanzenpapier“ wird, wie wir aus guter Quelle erfahren, in 
neweiter Zeit auch bei Gichtleiden mit beftem Erfolge angewendet. Es 
iſt dieß auch fehr einleuchtend, weil man mit Diefem billigen und feis 
nesfals ſchaͤdlichen Mittel, den Franken Körpertbeil ganz lufıdicht ver- 
fließen kaun, fo daß alle nachtheiligen Ginwirfungen von Aufen 
ganz abgehalten werden, was baldige Heilung zu bewirken im Stande 
jeyn witd. 

Man fann fühn fagen, daß heuer die Narrbeit ganz Mainz er 
griffen bat. Neben der großen Karnevalsgefellichaft der Marrhalla, die 
gegenwärtig 1200—1300 Mitglieder zählt (doppelt ſo viel als ſelbſt 
bie Kölner Gedenzunft) befteben gegenwärtig noch 8 kleinere Karnevald- 
gefelihaften unter den Titeln; vie Birenhäuter, Concordia, bie Bilder, 
die Giderifits, die Gaubinger, die Mappelföpp, Mofa und Einbruch, 
Wirrwart. 

Paris, 14. Febr. Der junge Baron v. Rothſchild, welcher fh 
vor einigen Tagen mit Fräulein Anſpach vermäblte, hat von feinem 
Bater contractlich die Summe von 8 Mill. Fre. erhalten. Im Hei— 
rathsvertrage erfannte er feiner Verlobten 800,000 Fre zu. Außer 
dem entbob Baron v. Rothſchild Hrn. Anſpach (zu Gunften feiner 
weiten Tochter) der einzubringenden Summe von 100.000 Fre. — 
James v. Rothſchild hat aus Anlaß dieſer Bermählung feines Sohnes 
** v. Rothichild den Armen von Paris 18000 #rs, geſpendet. 

r. 3.) 


Gerihtöverbandlungen. 
Angobach, 15. Februar. 


1) Anna Barbara Raum, 48 Jahre alt, ledige Kleldermache · 
rin von Rennweg, wurde wegen Verbrechens bes Diebſtahls, began- 
gen zum Schaden der Dienſtmagd Babelte Brodwolf und deren Dienfl« 
herrſchaft Weinwirth Holzinget dabier, zu einer dreijährigen Arbeits- 
hausfirafe — und 

2) Job. Friedt. Uebelein, 55 Jahre alt, lediger Maurerge- 
ſelle von Rothenburg, megen forigeiepten Vergebene der Verlegung 
der dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurdt zu einer in einem Bmange« 
arbeitähaufe zu erfiehenden Gefängnißtrafe von einem Jahre — ver 
urtbeilt, 

Berner fommen zur Berbandlung: 
Greitag, 18. Bebr.: Unterfuhung gegen den Schäfer Unten Mup 
von Gtadel, wegen Verbredend des ausgezeichneten Diebfafle. 


 Berantwortliier Redakteur: 3. ©, Meyer. 


Voetifcher Erguß eines patriotifhen Gemüthd an ber 
Rezat. 


Wach auf, wach auf, mein Baterland ! 

Der Hahn, er hat gefräßt, 

Steh auf, fich auf, das Schwert zur Hand, 
Baum’ nicht das Roß zu fpät! 


Hurrab, hurrah, Germania, 

Von der Weichſel bis zum Rhein, 
Dom Morbmeer bis zum Adria, 
Did auf die Mannen bein! 


Hau ab den Kamm dem wälſchem Hahn 
Am Po und an der Seine, 

Damit du dir genug getban 

Für alte Schmach und Weh'n. 


Hurrah, voran, du Kalferfchwert, 
Wenn's gilt, zum heiligen Krieg! 
Nadepty's Get und Heldenſaͤbrt' 
Verbürgt und Ruhm und Sieg! 





Hiefiges® 


«'. (iheater.) Unfere Bühne bat in ber fehlen Beit einen 
Aufſchwung genommen, der nit mit Stillſchweigen übergangen wer— 
den fann und als ein Beweis dafür anzufeben il, mie fehr die Die 
reftion beflrebt iR, den Anſprüchen des Publifums gerecht zu werden. 
Breilih konnten diefe Bübnenerfolge nur mit fremder Hülfe erreicht 
werden, indem fowobl die Direftion ald die Bübnenmitglieder zu ih« 
rem Benefize zum Theil bedeutende auswärtige Kräfte mit nambaften 
Dpfern zu Gafvorkellungen gewannen. — Ginen jeltenen Genuß bat 
uns geiern Arau Alboni bereitet, indem fie durh Gewinnung mehre« 
rer Öefangefräfte vom Stadttheater au Augeburg e8 ermöglichte, einen 
Theil aus der Lieblingsoper „Areifhüp* aufzuführen. Die PBatme 
des Abends gebührte Frau Beck-Weirelbaum, welche, nachdem fie ſich 
durch den Vortrag des italienischen Grand venzano-Walzers ringe 
führt Hatte, in der Mole der Agatbe aufırat. Der werthe Goſt ent- 
fattete ſehr reihe Stimmmittel, bie nur bei den böberen Tönen der 
jugendligen Brifhe entbehrten. Die Tonbildung der Sängerin erſchien 
vorzũglich, die Intonation durdaus fiher und beſtimmt. Meben die— 
fem Gaſte wußte aud unfere einbeimiihe Geſangekraft Frau Mortie 
nellis-Mofner ibre Begabung in der Partie dese Annchen zur vollen 
Geltung zu bringen. Das Auftreten des Herrn Moland ald Mar 
ließ den Mangel guter Tenore wieder einmal recht lebhaft empfinden. 
Eine tühtige Kraft lernten wir an dem Baritoniiten Herrn Mofner in 
Augsburg kennen, der in dem Vortrage der Zampa-Arie eine Fräftige 
und marfige Stimme bei reicher Vocalifation und guter Ausſprache 
entwidelte, Die zahlreich verfammelte Zubörerihait belohnte die Lei— 
Aungen diefes Kündiers, fowie der Frau Bed-WBeigelbaum, dur leb» 
bhafıen und anhaltenden Beifall und Hervorruf. Frau Bed-Weirzle 
baum wurde bei ihrem Grideinen noch bejonders durch Kränze uud 
Bouqueto, die von den Logen berabflogen, ausgezeichnet, eine Aus - 
zeichnung, weldtr auch die Benefiziantin Frau Alboni theilbaftig 
wurde, die in dem von ihr gewäblten Bravourdück „Komm ber‘ die 
dramatiſche Aufgabe, die beiden Worte „Tomm her“ in den verſchie— 
denen Mollen und Situationen auezuſprechen, in ber gelungeniten 
Weife loſte. Mühmlide Anerkennung verdienen aub bie gefrigen Lei— 
ungen des von Hrn. Stabötrompeter Hager dirigirten Orcheſters. 


Befauutmwmabhbungenm 


Befanuntmadhung. 


2. Gine geräumige bequeme Wohnung if 


(Auswanderung des ledigen Schneidergtſellen Joſeph Nähere aus Ansbach nah Mofod im gie Walburgt zu vermiethen; and wird ein 


Großherzogthum Medlenburg betreffend.) 


Der Schhneidergeſelle Joſeph Nähere von bier will nach Roftock im Großherzogthum 


Meclenburg auswandern, 


Frauenzimmer in Koſt und Logis genommen, 
Beides zu erfragen iu der Expedition. 
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Diefes wird mit dem Anfügen öffentlih bekannt, daß Anſprüche an denfelben binnen 
44 Tagen ausilieflicher Briß bierorts geltend zu maden find, 


Ansbah, ap 9. Bebruar 1859. 


Stadt ma 


seihra 


Bezzel. 





9. 
In der Nachlaßſache der Johann Eatyar 


Befanntmadung. 


und Anna Ghriftina Auernhammer'fchen Ehe» 


leule von Auernheim find alenfalfige Forderungen on die Nadlofmaffe binnen 
vier Moden 
Hei Vermeidung der Nichtberücichtigung bei wnterfertigter Berlaffenfhaftsbehörde anzumelden 


und nachzuweiſen. 
Heidenheim, den 12. Februar 1859, 
Köntigliides 


LRandbgertidt 


Stahl. 


Kübler, 





Eintracht. 


Am kommenden Montag den 21, de. Me. Abends 7’/, Uhr 


Masfirte Akademie 


im Saale zur Rrone. 


Einheimiſche Nigtmitglieder haben keinen Zutritt; für einzuführende 


Fremde, fowie für Masken werden Gintrittsfarten fünfrigen Montag Mittags von 1 bie 2 


Uhr im Gefelfgafisiofale zur Krone abgegeben. 


5. 
ein Dampf-Sägewer? eingeritet, welches 
aus der vortrefilihen Fabrik des Herrn Gror 
mersStlett geliefert und Ende dieſes Monats 
in Betrieb gefept wird. Diefes, nad neueſter 
Konftruktion verfertigte Sägewerk liefert von 
jedem Saͤgeblock wenigtens Gin Brett mehr 
als jebe andere Bretierfäge, und arbeiter fo 
ſchnell, daß entfernt wohnende Kunden ihre 
zugefahrenen Blöde nad wenigen Stunden in 
Bretter gefhnitten mit zurüduchmen koͤnnen. 
Dabel iR ber Schnitt fo fein, ald ob bie 
Bretter ſchon gehobelt wären. Der Betrieb 
mit Dampftraft madt dieß Sägemerf vom 
Waſſerſtande unsbhängig und fann daper im 
merwährend im Gange fein. 

Man maht auf diejes zeitgemäße Unterneh— 
men hiemit vorläufig aufmerkſam. 








6. Allen Bekannten und Verwandten brin« 
gen wir die Irauerfunde, daß unſer geliebte 
Kind Leonhard Müller an Gehiruleiden 
in einem Alter von 1'/, Jahren zu unferem 
größten Schmerz om Mutwoch janft in Dem 
Herrn entidlafen iſt. 

Die Beerdigung findet Breitog Nachmittag 
3 Uhr fait, was wır nur auf dirfem Wege 
befannt machen. 

Die trauernden eltern: 

Johann Philipp und Maria Müller. 





7. Da mir von Giner hoben fönigligen 
Regierung die Goncejflon ale Rındmepger ers 
theilt wurde, fo erfaube id mir, dieß Einem 
boben Adel und verehrungswürdigen Publikum 
mit dem PVemerfen zur ergebenflen Anzeige zu 
bringen, daß ih das Geſchöft von beute am 
in meinem erfauften Saufe Lit, B Pr. 61 in 
der obern Vorſtadt ausübe und bitte um gü» 
tigen Zuſpruch, reellite Bedienung zufichernd. 

Zugleich erfuhe ih meine werthe Nahbar« 
{daft um freundiise Aufnahme. 

Ansbach, om 19. Februar 1859, 

Leonhard Winter, 
Mepgermeifter 


8. D 126 find 3 Kanarienvögel zu ver⸗ 
faufen. 








In Rothenburg ojT. wird gegenwärtig 


Die Vorſtandſchaft. 
9. Bon heute an befindet ih mein Ber- 





faufs«Lofal im Haufe der Madame Klein« 
ſchrot am Markt, der Hoſapotheke gegenüber. 
34 empfehle mein Geſchäft einer geneigten 
Abnahme, ſowie ferneren gechrien Aufträgen. 

Zugieih empfehle ih mich nebſt Bamilie 
meiner bisherigen, fowie meiner neuen geehr 
ten Nachbarſchaft aufs Bee. 

Chr. Barthe, 


10, Ein junger ordentlier Menih wird 
bei einem Bader dahier in die Lehre zu meh- 
men gefucht, Näheres bei der Gppebition. 











11, A 30 if ein Meiner mod gang braud- 
barer fupferner Kugelfeffel und eine Blaufarbe 
entbehrlich, 


Heute Shlahtihüffel auf ber 
wozu ergeben einlader 
Börd. 














13. Heute Schlachtſchüſſel bei Koderer. 


14. Heute Sclachtſchüſſel in der Sonne. 








15. Heute Schlachtſchüſſel im Störbrän. 
16. Sonntag Tanzmuſil bei 
Deper in Eyb. 





17. A 3 if während der Meffe ein Laden 
zu verwmiethen. 





18. A 13 in der Platenfraße find zwei 
ſeht bequeme Quartiere zu vermiethen. 


19. D 282 tft ein freundliches Quartier 
bis Walburgi zu vermiethen. 








Familien⸗Nachrichten 
von hier, 

(Bem 7. bis 13. Februar.) 
Geborne, 

Drot. Gem Gt. Jeh.: Iohamn Rupprecht, 
Sohul. des Schreinergefellen Kramer; Mana Rathar 
tina, Zöchierl, bes Hausbeigers Hapel; Karolina 
MWilhelmina, Tochterl. des Bolljeloffjlanten Hrn. 


Heltinger; Ich. Kaivar, Göhnl. des Bauern Ebner 
in Pfoffengreuti; — St. @umb.: Marie Henriehe, 
Toͤchteri. drd appıob. Babers Hrn. Mötter, 
Getrante. 

Brot. Gem St. Jo: @g. Michael Wil, 
Delonom und Zimmergefele, mit Iungfr. Marla 
Barb. Gros; Gg. Michael Cagelhardt, Schuhma - 
chermelſter, mit Maria Sablaa Müller; Ich. Gp. 
Hertlein, Bauer in Obereiche abach, mit Jungir. 
Unna UEllſabetha Bereit; — Et. Bamb.: Hr. Ich. 
ES chwarzirauber, Galtwirth, mit Aana Barbara 
Wurzinger aus Winterabach; Ich. Matıhäus Sei, 
rien mit Anna Barbara Meter von Schall: 
aufen. 

Iirael. Gem: Hr. Loͤw Gosborfer, Bürtler 
meiter und Opiiler von Fürth, mit Jungfe, Llaa 
Blei von bier. 


Beerdigte. 

Brot Gem. St. Ioh.: Anna Marg. Bauer, 
Taglägpers-Wittwe, 74 3., Witersfhmähe; Ynna 
Marla Schübel, BimmergefellenTödterl., 16 T., 
Krämpfe; Joh. Gg. Hubinger, Mällermeiflerdi-Bchn 
von ber Lonismühle, 223.9 M. 3 T., Abzeh⸗ 
rang; Anna Kathatina Reiß, Gafwirthe:Tässterl, 
von Neues, 3 M. 6 T., Wefraiih; Ich. Marlin 
Meyer, Bauer von Neuſcs, 60 I, 7 M. a6 T., 
Brufwafferfucht; Jräul. Marlaune Ranette Sephle 
Helene Baur, Lehrers: und Stiffsorganifien-Todr 
ter, 543.8 M. 25 T., Yungenläbmung: — Si. 
Gumb.: Fran Margar, Gouliaud, geb, Hof, Haut 
boiflen-Wittwe, 74 J., Wutträftung; Brau Warla 
Gharlotte Hafleld, Bolimeiders-Wittwe, 77 I, 1M. 
7 T., Entleäftung; Hr. Gg. Frledtich Ebert, Stroh: 
mofait-Fabrifant, 64 3. 6 M. 21 T., Hirmlähr 
mung; Hr Job. Kajpar Rolb, Handelsmann,, 68 
%7M. 6 T. Lungenlähmung; Johanna Matgat. 
Pfageaberger, Büttnermeiflersslöbefrau, 81 I. 3 M. 
15 T., Zungenleiden; Frau Regina Zeltner, Tuch ⸗ 
handlers Wittwe, 783. 18. 15 T., Bruflfartarrh; 
Wargar. Korbacher, Sporermeiſters⸗Tochtet, 17 3. 
5 M. 10 T., Lungenſucht. 


SchrannensMittelpreife. 





Otle Weljen. Korn. Gerfte Haber. 
Ber in Ad A A 
Ans bach i2. 13 4 947 1010 651 
Nürnberg 12. 1341 1051 11 8 TA 
Eifätt 12. 1147 934 850 628 
Weiſſenbatz 12. 13 — 9848 98— TE 
Rothenburg 12, 1347 93 —— —— 
Baytenth 12. 15 12 1112 190 86 
Bamberg 12. 1458 1161 128 67 
Würzburg 12, 15 36 11 48 1059 718 
Münden 12. 1337 9852 1016 79 
Mörblingen 42. 1247 9836 94 654 
Lindau 12, 1613 1145 1— 718 
Regensburg 12. 1047 855 982 74 
Amberg 12. 1252 916 926 720 
Aagsbarg 11.14 2 933 94 646 
Lamsht 11. 11 7 89 9 5 718 
Bunjenh. 10. 12 47 02 99 7T— 

Bdrfen-Gour|e 

Vapiere 
Branlfarı, Bebr. Gebr. 

Baprı. 4'/,%, Oblig . 1: 

aper. 4°, . — 101* 
Det. 5%, Rat-Mul. 24, re 

„ 5%, Metal. 72 71 
De. 1, u 63%, Ai 

” utı 1036 1031 
Def. Sredit-Baatmt. 235, 228, 

„ 59, Staats@ijenb 257 PER 
Darınd. Bast-Apı. 219 — 
Leipziger Gredit· att 67, — 
Bayer, Olb ahn· Attie⸗ 100';, 100%, 
Subw. Ber. 8:8. 144',, 144", 
MarbabnsAfisen HB — 
Ansb.-Bunıenb, 7 A.sBooir 8 8 
Wiener Wechſellarje 111 110°, 

Wien, Bebr. Behr. 
5%, Rat.-Hai 20% 8* ⸗ 

— 
89, Metall. "78 Iya —* 
—* es Metall. — —— 

ant · Alties 032 
Sredit Baut· Altien 212 * 
Nordbahna⸗ Aktien 1710%,, 1710", 18 
Donası Dampithlff, Mitt. 473 0° 


Augsburger Bechiel BU 89°, 


san, 
Cigent hum, Druc und Verlag von Carl Brügel in Avbdvo qh. 
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Arfteizı zagtich mılt Ausnahme des Men 
kags, bafür am Benmpöge eıne ünterhellente 
uns belebreuse Deigube,. — Baffendet Grierage 
werten sanfbar ingmommem, Iwleriir me 
enhsattige Zeile zu 8 de, berechnen 


rt 


Samitag, 49. Februar, Suſanna. 
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Beet in gan Vauern bl 4, Dale 
kabtli 2, vierielfäpetih I HL, für 2 Mena 
44 fe or Fe ei 
Bann merken bier in ben Brügeliipen 
Difiein, auswärts bei jeber Doll. 
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Politiſches. 


ar. t nr. Die falhelife Stabipfarrel @rlangen If 
dem —— ve ein, — — ——— 
tor in Hollfeld, übertragen; — Me erleb. pret. Pfarrſtelle gu Broßniebesheim, 
Det. Branfenthol, dem bieh. Pfarrer zu Schierofeld, Det. Obermojcpel, Karl 
ıbinans Gulmanm, verlieben; — benn Me fatl Pfarael Walterehoien, 
andy. Krumbach, dem Prieuer Franz Kav. Ange, Gfarser in Auchſes- 
Heim, Landg. Donaumwerih, übertengen werben, {M. 3.) 
Deutſchlaud. Bayern. (Landiog) Münden, 15. Bebr. 
(Uns der 5. Sig. der K. d. Abg.) Die Iribünen und Logen waren 
wieder mehr als überfüllt umd ſehr viele Perfonen, welde der Sipung 
belwohnen wollten, fonnten nicht mehr eingelaffen werden. Um Dis 
aißertifhe befanden fir wieder fämmilihe Minifter mit mehreren Mi- 
nißerlalGommiflären, inter allgemeiner Spannung wurde, nachdem 
das Protofol der 4. Gigung verliefen war, bie Debaite über ben An« 
trag de# Dr. Bölt, Abänderung der Ärafgefepliden Betimmungen 
über Widerfegung betreffend, fortgefeßt und das Wort zundch Hrn. 
Grater verliehen. Unknüpfend an die Aeußeruug des Minifens des 
Yanera , es ſet wine grundleſt Verbähtigung, wenn man fagt, daß ı# 
Ber Gtastöreglerung überhaupt nidt Gruft ſei mit einem Polizeißraf- 
geirh, bemerkte Medner: er Gabe zwar Fine folge Ueußerung gehen 
von keinem NRedner dieſes Hauſes gehört, aber er glaube, daf es 
Des Minifrriam mit dem Bußondefommen biejes Poligeigefehes, deſ⸗ 
ſen Entwurf vorlag, wirklich Gmf if, aber dem ganzen Lande und 
der Kammer müffe Alles daran gelegen fein, daß as nicht zu Gtande 
Sommt, Gerade in diefem Entwurf babe das Winiſterium bie Eſſenz 
Feiner Auſchauungen niedergelegt, and melde Anfhauungen jelen das? 
Den algemelnen vernünftigen Geiſt eines Polizeigefeges zu verwlſchen 
und alles willfürlihe Ginfchreiten zu fanktioniren! Das fei auch ber 
Grund der Differenz zwiſchen Land und Regierung. Wenn diefes 
Geſetz nicht vollfommen umgeworſen, umgrorbellet wird, fo fet 
wit Dem Tag, an welchem «6 in Kraft Iritt, die ganze bürgetliche 
Breihrit des Laudes der Diekretion, dem Delirben der Polizei übır- 
Tniworie? und das gute Recht bee Volfee aufgegeben. Nach mehr als 
200 Artifei,t fümen zwei, 248 unb 249, mach deren Wortlaut jede 
fonh Araflole ‚„andlung von ben Pelizeibehörten für Arafbor ertiärt 
werden föune, Der Gnimurf vindigire Der Polizei die ſchrankenleſe 
Befagniß, ale Berpa/tnifle bes bürgerlichen Lebens mit polizeilichen 
grilten zu belegen. Im x, M. und III. Inſtanz wäre man an bier 
beide Behörde gewiefen, weiche die Berortnung eriofen hat, ein fol- 
8 Verfahren aber, fügt Redner, IR ein geſezloſes, weil es dem 
Belgulbigten olle Garantie entzieht. Die Beremigung des jepigen, 
leidigen, gefeglofen Zuflandes if un® geboisn als Erfülung einer Der- 
Heifung von 1849. Domals hat man verfproden: Die poligels 
Aiche Reform fole mit den Bedürfniffen der bürgerlichen Ordnung in 
Sinklang gebracht werten, und was iſt jept gefdehen? Die Werhel- 
Bung bat ſich in eine Dropung umgewandelt! Im Jahre 1849 bat 
wan au die Mreifion der Berfafungsurtunde verfprochen: wer follte 
miät Gott tanfen, daß biefe Mentfion vom dem grgenwärtigen Minis 
ferlum nit erfült wurde? wer ſollla nicht Bolt bitten, tab fie von 
Diefene Regime ja nicht erfült werde?! Dasfelbe fei zw wünſchen be 
züglich Tre Gemeindeedifis ,. . Weit ih «6 bei und gefommen, näm- 
Hd dahin, dab bie Vertretung des Bandes alle Kraft auf 
bieten muß, um fih ber Erfüllung jener Verbeifun. 
gen zu erıwebren, die man ſonſt gewänſcht hat! Und das 
jft die Zolge desienigen Softeme, das im WVolfgeigefepentwurf nieder⸗ 
gelegt IR und welchts die tiefe Entfremdung, melde zwilhen bem Land 
and den Träger des Syfeme beftcht, dervorgerufen bat. Man kann 
dieſe Entfrembung beffogen, man kann fie verdächtigen, aber läugr 
nem nid. Gig iſt auch vielfach verbägligt worden, aber jede Ver ⸗ 


diptigung muß abglelten an der unerſchütterlichen Loyalität eines Dole 
Bes, welchea ef kürzlich Jo laut und fo innig feiner Ireme und An 
hänglichleit am den Thron Ausprud gegeben hat... - Wie bieler 
Bwieſpalt gelöft werben foll, weiß Meiner nice, aber er hofft, es 
werde nicht dadurch geihehen, daß das Land und feine Bertreter von 
igien Gefinnungen weichen: „wir Lönnen das nit, wir dürfen das 
nit! Wir, bie bei einer öffentlichen Meinung, wie fir ſich noch nie 
ausgefproipen hat, gewaͤbll worden find, wie müfjien andem guten 
Recht des Wolke ſeſthalten. Das Wolk hat ſich bei der Jüngſten Ge⸗ 
legenheit fo eruſt, jo vorſichtig und fo feh benommen, daß jede Ber 
tägtigung abprallit. Wir müſſen daher auf anferem Rechte ſtehen 
bleiben, wir koͤnnen die Loͤſung nicht vollführen. Was fonımen wird, 
weiß Redner mit, aber die Änficht hheilt er: ‚da ß eine Regie 
zung auf die Dauer nicht anders beſtehen fann, als im 
lebendiger Wedjelwirtung mitden politifgen Befüh 
len und ber poiitifhen Uebergeugung bes Voltee! ?) — 
Der Abg. Oberappellsaih Dr. Laud erflärt; der Geſthzvorſchlag des 
Dr, Wolt habe feinen vollen innern Werih; er verbreitet fich über die 
Ungwedmäßigleit und Strenge der Gejepe von 1813; bie Renifion 
ſey längft als nothwendig anerfannt, aber fie ſey dem gewoͤhnlichen 
Schid ſale ber bayeriſchen Juſtizgeſetzgebung auheim geſallen. Ju kei- 
mem Lande habe fi die Reform fo ofı und ſo feierlich angelündigt 
und ſey in fo betrübender Weiſe unterbrochen worden. In keinem 
Rande ſey ein folder Aufwand von geiſtiger Kraft und materiellen 
Mitteln erfolglos verwendet worden, Kein Miniſterium befinde: ſich im 
beneit enawerthen Beſitz eines ſolch fdäpbaren » Wefepgebungsmaterials 
wie das bayeriſche. Der Medner erweckt durch bie Aufzahlung der jeit 
1818 vorgelegten ®eiepeniwürfe Heiterkeit der Kammer, Seit dem 
Jahre der Verfaffung 18148 feyen mur zwei Gelege von weiter greifen» 
ber Bedeulung gegeben worben, das Hyrothekengeſth von 1822 und 
das Strafpropefgeieg von 1548, Freudig habe man die Borlage des 
neuen Strafgeſehbuches begrüße; es babe auch Dielen Entwurf fein un. 
verdientes Schidjal, wenn nicht ereilt, tod) getroffen; er ruhe neben 
feinen Brüdern in dem Archiv des bayer. Siaatsminiftertums, (Hels 
tele) Der Redner fährt in ironiſcher Weiſe fort, er Berue bei dit⸗ 
fer Sachlage nit umbin, dem Woll'ſchen Antrag zugunimmen; da- 
durch werde menighens bei weiterer Hinaustüdung der als dringend 
norhwendig anertanıten Mevifion eine Art Beruhigung gegeben, und 
mit Genf ihlieht der Redner: Aber nit eine folde Beruhis 
guug zu geben bat und meines Wifiens das Land hie. 
ber geſandt, fondern um gegen den Abbruch des Gefen— 
gebungemwerles Berwabrung einzulegen. (Xautes anhal 
tendes Bravo!) — Der Abg. Lerhenield verbreitet ſich wieden 
holt über die Zwedmaͤßigkeit des Antrage ; fobanı über die mildernden 
Umfände über das Voligeiftrafgefepbud; von leherem fagt er: das 
Miniferium habe allerdin;s ein Polizeiftrafgefegbug gewollt, aber ein 
ſolches, wie der Abg. Broter es charakterifirt habe; ein foldhes, 
weldes ed nicht durchſehen fonmte, nicht Fann und nie durchſetzen 
können wird, fo lang eint Berfaffung, ſo fange Landtage it 
Bayern beſtehen. Die bannoveriſche Regierung habe vor wenig Tagen 
ein Geſetz, wodurch die Judikatur in Volizeiſachen der Adminiftration 
zurückgegeben werden follte, mit großer Mebrheit verworfen, Der NRed⸗ 
ner geht nun auf Die Geſchichte der vergangenen Jahre in fegisfativer 
und abminifrativer. Hinficht über, und weist nach, daß der gegenmwär« 
tig beſtehende Konflift ein fon vom Jobre 1852 datirender fen, ber 
in ben verichiedenen Anfhauungyn feinen Brund babe; er beftreite 
Riemonden die Berechtigung jeiner Anſchauung, und begreife ganz gut, 
wenn es Menſchen gebe, melde bie Anſchauung haben, unfere Verfaſ⸗ 





*) Worte bes geoeawätigen Riniderpräftenten Grhen. v d. Pfochiem, 


fung fh ein Ungläd: allein Anſchauungen hätten ihre Wereihktgtmg 
nur Fann, wenn man nicht poſtuve Verpflichtungen, wie den Eid auf 
tien Berfaffung, bereitd eingegangen babe. Die Frage, wie mansbie 
Helebende Kauf, ausfüllen Pönnte,' beantwortet Ver dahin, man fünne 
fe Zar mit ui; dag Miniferium) fo wenig ale die Kammer, 
es müßte denn erfiered feine ganze Bergangenbeit und feine mit aner« 
Pennenswertber Offenheit ausgefprodenen Grunbfäpe völlig. verläugnen, 
Ee frage fih nun, was zu thun fey, und er antwortete einfach: Gott 
bat die Deuiſchen noch nie ‚verlaflen, und wenn die Mord am größten 
war, iſt die Hülfe am nachſten geweſen; aber einſtweilen wolle et kein 
Bltinert mehr in der Grfebgrbung, er babe oft genug traurige Folgen 
davon genug geſehen und werde zu einer portiellen Gejeßgebung nie 
und nimmermebr ja jagen; er könne nicht empfeblen, einen Unirag an 
ein Minifterium Rellen, von dem man voraus wifle, daß es ihn nidt 
annehmen werde, an ein Minifterium, zu dem er weniaftens fein Ber 
traue? babe. — Prof. Dr. Edel nimmt von einer geftern durd ben 
Hrn. Gtantsminifter des Innern gemachten Acußerung Aulaß zur Ber 
merkung, ih babe nicht gefagt, dab das Miniferiun das Zuſtandelom · 
wen bes Polizeifirafgefepes niot gewollt babe; er babe vielmehr dar 
gethan, daß durch das Museinandergeben ter Anfichten deo Ausſchuſſes 
und der Regierung duf ein Zuſtandekommen des Geſehes nicht zu hof⸗ 
fen war. — Hr; Staatomtiniler des Innern entaegnet, er babe 
aus den Aeußerungen der drei Dorrebner, nähmlih des Meferenten Dr. 
Barth, ded Antragtellers Dr. Völk und des Hrn, Brof. Edel mihts anderes 
entnehmen fönnen. — Dr. Barth ftet die ob. Menferung ebenf. in Abrede. 
— Hr. Föggerer eflärt fih von feinem Standpunfte aus als Mann, 
der ſtete mit dem Volke verkehrt, für den Mntrag des Dr. Bölf. Im 
jene Sirenge des Brirhes  Pünne nach Umfänden jeder von uns ver 
follem und eine Strafe erleiden, Me den Ehremmann für das ganze 
Beben infamirt.  Xrog einer früheren Nenferung des Jufttzwiniſters in 
viefem Betreff gebe er die Dofoung mit auf, daf das Miniferium 
rinem folgen Grieche feine Aufimmung dennoch geben werde. Man 
werfe dem alibayeriihen Wolfe vor, daß es ohne Prügelſtraſe nicht 
zu beherrſchen jei (Heiterkeit). Dur die Prügel werden robe Men- 
ſchen nur verflodt, boehaft emacht, "Feiner aber gebeſſert. Mit dem 
Schulunterricht und der Erziehung fönne allein geböffen werben, Das 
miederbayerifäge Bolt if im feinem Kern fo geſund wie irgend eines; 
Ebrlichteit und deutſche Treue felen nirgends mehr einheimiſch als in 
Mieberbaßiern ; dort gibt der Bauer dem Nachbarn bäufig fein Gelb 
ohne Schuldſchein und Hypotbekenbricf. Meder führt die Tapferfeit 
des mieberbayerifchen Bots, feine angeflammte Irene an, um dasielbe 
argen ungerechtfertigte Angriffe in Schu zu nehmen. — Frhr. v. Mor 
denban: Gr geböre nicht zu denen, bie den Sähwerpunft der Megier 
rung in dem Kammerweſen erbliden:; wenn es fib aber um Pringie 
yien- bandelt, ohne die ih das Verfaſſungeleben niht entwideln Tann, 
um Prinzipien, bei denen die Menierung nicht allein der Moforität 
der Kammer, fondern der Maforktät des Landes gegenüber ſtebt, da 
alaube er, werde das Minifterium einen Syfrmmedzlel vornehmen müf- 
fen, follten die Minider auch ihre Ueberzeugung aum Opfer bringen. 
Daran zu zweifeln wäre ein Mangel on Vertrauen, das man nad 
Dben haben müſſe. Dozu berechtige auch die geflern vom Hrn. Fur 
Rizminiter vernommene Meuferung, dab eine Mivifion der Gefepe im 
Werke ſti. Man fönne niht annehmen, daß die Regierung Die Mer 
sifon ohne Menderung ihrer Prinzipien vornehme, fie würde ja fonfl 
die. Erfolgloſigkeit ihres Beginnens vorsusieben. Er erfläıt fi in 
Anbetracht dieſer Auafiht gegen Dr, Bölts Antrag. — Abg. DOber- 
appellrati Hiltner fragt niht, ob es im gegenwärtigen Augenbiid 
angemeffen ſei, der Regierung mit fragmentariihen Geſehen entgegen 
zu kommen, obgleich er dich Motiv wie fo vieles Andere nach Gebühr 
würdigt; er frage nur, ob in dem Urt. 317 des GStrafgefrhes von 
1813 wirklich eine ſoſche Härte liegt, daß Abbülfe dringend geboten 
iR, Dieſe Broge müſſe er beſahen. Gr mei darauf hin, daß der 
Malel des Arbeitöhaufed unter Umſtänden einem font unbeſcholtenen 
Manne fürs ganze Leben anbänge, hält defbalb die Abänderung bes 
Gefeßes für dringlich und erflärt fib gegem den Nusfhußantrag. — 
Abg. Hirfhberger: Die bayeriihe Kammer habe in dirfen Bragen 
das Vor binter ſich; dieſes will die Gefepe, weil es die Nothwendig · 
Zeit erkennt, daß die Polizeigewalt durch Belege geregelt werde. — 
Hr, Pfarrer Baader erhebt fi für ten Mölfichen Antrag, und 
führt, eine Relhe von Bällen auf, bei denen bie Härte des Gefehes 
in grefler Weiſe bervortrat. — Abg: Molique bekennt ih zu dem 
Ausigußgutaghten. — Prof. Dr. Böpi befgleichen; der Gefehge- 
bungsausfhuß habe feine Pfliht gegen die Kammer und. das Land 
geihan; man babe den Ausihuß und fpäter die Kammer aufgelöß; die 


Bleftering dabe Hier Ahr formelles Medi geüst, bei der Mhpeäkien 
an das Land habe diefes ein Nichtſchuldig für ſeine Bertreter ausge, 
foroden. Es fei bier einer jener häufigen Bälle gegeben, wo zwei 
argenüberfiebende Parteien fi im WMedte befinden Peine Ausaleihung 
fehonur durch gegenfellige Köngelllonen möglih. — Apvellsatb Sam- 
baber: Ihm murde felbe die Ehre zu Theil, als Mitglied des W> 
Ausihuffes gewählt zu werden. Er habe erflärt, dab ber @efehgr- 
bungsausihuß nah Pit handelte, daß die frühere Kammer bei ihrer 
Präfidentenmahl im vollen echte und die Auflölung ungerechttertigt 
war dennach ertlare er Mh für den Antrag des Hrn, Dr, Volt. Wenn 
ſelbſi die Mevifion des Gtrafzefehes im kurzer Beit geihäbe, ſo würde 
bis zu deſſen Einführung doch noch geraume Beit vergeben, Unſere 
jebige Gefeßgebung fei auf die Spige getrieben, aus jeder Kleinigkeit 
fei ein Verbredgen gemacht; diefem mangelhaften Zufande müſſe daber 
eintweilen im @inzelnen geholfen werden, — Abg. Räfferlein bes 
ruft ſich auf die derſchiedenen im Bezug auf geue Geſetze gemachten 
Berheißungen und entwidelt feine Anfihten zu Bunkten des Auoſchuß · 
gutahtens, — Da fein anderer Medner ſich zum Worte gemeldet, er- 
Mlärt der I. Präfident die Disfuffion für geſchloſſen, vorbehaltlich ber 
Sälufäußerungen des Antragſtellers, des Meferenten und der Herren 
am Minitertiihe. (Schluß folgt.) 

S. Weimar, 14. Behr. Die Allg. Big, melde mit mühe und 
liebevoller Bietät die einzelnen Stimmen aus den mehreren deutſchen 
Baterländern zu einer Geſammiſtimmung zufnmmenzulefen ſucht, möge 
doch aub einem einihlägigen Kon aus Thüringen Raum und Wider 
ball gönnen, Als bei der gefirigen Aufführung des Trauerſpiels von 
Rt „Das Regiment Madlo* unſer Genaft ausriel: 

„Was frog' 

Ta nad der Schrangen, nach der Dfaffen Made! 

Eo bleibt mein Arm dem Kailer zugewandt; 

Mit Deftreich kaͤmpf' ih für die deutihe Sache, 

Für'e deutsche Bolt, für's deutiche Vaterland !“ 
da antwortete ein fo lauter Beifallsdonner, als hätte der Bliß in das 
ſonntaͤglichvolle Haus gefchlagen. Gharafterikifh iR und bleibt es für 
unfere „Beit® immerhin, daß der Krieg bisher auf der Bühne, au 
der Börfe und dur bie Blätter geführt wird (drei Ihlimme B), 
während die Rabinete, Kammern und Kafernen (drei R) im beredtem 
Schweigen und in würbenoller Ruhe, wenn nit in rührenden frie 
denswünfhen, welteiferm Gute Beflerung dem Unverbefierliden ! 
Nur die bayeriſche und bie maffauiiche Kammer haben bis jetzt davon 
eine rũbmliche Ausnahme gemabt. 

ver. Hannover, 14, Behr. Der König empfing ger 

fern den bayerifhen Minifterpräfidenten, Erben. Vergler v. Perglas 
in befonderer Audienz, um aus feinen Händen ein Schreiben Sr. Maj. 
des Königs von Bayern eutgegenzunehmen. Auf v. Alten: Gemmin- 
gens neuliche Interpellation wegen Griaf eines Pferdeausfuhrverbotes 
antwortete heute in der erfien Kammer der Quftigminifter: bie jept 
babe die Regierung feine Mafregel gegen bie Ausfuhr von Pferden 
ergriffen; ſchwerlich werde es aud von Erfolg ſeyn, wenn Sannover 
hierin einfeitig vorgehe. Uebrigens erwarte die Megierung weitere Ber 
bandlungen in diefer Angelegenheit, die Re feinenfalls außer Augen 
faffen werde. Hr, v. Ulten-Gemmingen war indeh mit diefer Aude 
funft nicht zufrieden, und fellte den genügend unterflügten Wntrag: 
föniglie Regierung zu erfuchen bei dem hoben deutſchen Bund ein 
Pferdenusfußrverbot für die gefammten Bundesftaaten ungeläumt bean» 
trogen zu wollen. 

Preußen. Berlin, 15. Behr. Daß binnen Kurzem, was 
wir Ihnen {dor vor mebreren Tagen als: wahriheinlid berihteten, 
ein Bufammentritt der Konferenz der an dem Parlier Bertrag beihel- 
Haten Mächte Hattfinden wird, um die nötbigen Beihlüffe betrefiö ber 
moldau-walahifgen Helpodarenwahl zu treffen, lann man jeßt als eine 
zweifelloſe Thatſache betrachten. Die Aufforderung dazu if von ber 
Pforte ausgegangen, und bereits bat die Mebrzapl ber Mächte ihre 
Zufimmung dazu ausgeiproden. Auch diejenige Defterreihs iſt als 
gefihert zu betrachten. Es it zu hoffen, daß bie Zuſtände ber Do« 
naufürftenihümer dadurch endlich definitiv und in einer Weile geordnet 
werben bürften, die dem Geiſt der Konvention vom 19. Aug. ent» 
ſpricht. (A. 8.) 

Berlin, 14. Febt. Seit einiger Zeit tauchen Gerüchte auf, 
welche in Bezug auf die Pringeffin Alezandrine von Preußen, Tochter 
des Prinzen Albrecht von Preußen, ein newes erfreuliches Famillen- 
ereigniß für unfere Königefamilie in Ausſicht ſtellen. Die Gerüdte 
fonmen indeß von verſchiedenen Richtungen, und bedürfen daher je« 
denfalls moch der weitern Behätigung,. (Nah einer Annahme ſtünde 
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Rultisminifter. maden, eine, 
Bebung eines Ebebindernii 
Hlche iR nicht obligatoriig , midt,, Notheivitehe , fondern- fafultativ.. 
Der Kultusminißer begleitete die Vorlage mit einer die-Gewillensfreis 
Geid brtomeniden, von BAfal wiederpöft anerbrochenen Mede. Es wird 
eine befondere Kommiſſion do Mitgliedern miedergefept. Wegen 
des. Mönigäbergir) Görnfikorinlerloffe® an vier Pfarrer lautet ein Antra 
Binde's, Wemiet’s, Grabow’s und Genoſſen auf Erwartung angem 
jenen Müge: Dei Cultusnia laer erflärte, die Michtigke it der That⸗ 
ſache vorausgefeßt, das Verfahren für unamgpemeflen. _ Er habe ‚Ian 
formation singefordert, 
A By ; 
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Kur Siünation gekommen: fal, wirderholt fi feit einigen Sagen, 
mit größerer Behimmthrit. (ör. I.)4 | R —— 
Italien. Im der ſardiniſchen Abgeordneten-Kammet entfpann 
fh dei der Derothung über; die SO Miülonen -Anielhe Fin. heftiger 
Streit, veranloßt dur die Abgeordneten der Brovinz Savoyen, melde 
dem Miniker Gavour vorwarfen, daß feine Politif unhellvefl für. das 
Land und befonders für diefe Provinz, fei, bie Steurrfah anerttaglich 
Reigere ꝛc. Sie wollten auch willen, mie es mit dem Gerägt febe, 
daß Sovoyen an Pranfreich abgetreten werden folle, woranf Cavour 
Feine beftimmte Antwort gab, 

Frankreich. Leber ein Birkular des Minifiers des Yanern 
an die Präfetten fhreibt man der „Allg. Big.“ aus Paris: Hr. Der 
laugle beflagt fi über die Meinmäthige, Ipießbürgertidhe Auslegung, 
weiche die Thronrede in den Provinpialbiättern erfährt. Der wahre 
Sinn der Ihronrede Hegt in dem Wort insbranlable, Gin Krieg 
ohme Tegitime Urſachen iR unmbglich, aber er iR unvermeiblid,. „wenn 
eine von jenen Eaden (causes) zum Ausbrud fommt, für welde 
Frantreich ficp jederzeit pafllonirt hat“. Die Nation hat die Weidheit 


des Keifers erproßt, und es ih ihre Pflicht, ihm überall hin ohne”. 


Baudern zu folgen. Sehr farkaſtiſch if der Schluß des Shreibens, 
. wo Hr. Delangle fagt: wenn ed den Blättern nicht möglich if, ſich 
bie zur Grhabenpeit des Style der Thronrede aufzufhwingen, ſo fol» 
Ion fie doch dem Auslande ihren Egoismus und ihre blöde Verzagihelt 
mit aufdedten. Aus ſpricht der Hr. Minifter von der Anbetung der 
materiellen Iutereffen, worüber des Landes Ruhm und Ehre vergeffen 


werden: . Bür einen Zivilminifter iR dieſes Umlaufihreiben ehr milis 


taͤriſch 

Paris, 17. Febr. Der Monites meldet, daß ſich die Konfe ⸗ 
renz —** wleder verſammeln werde, um das Ergebniß der Wahlen 
in’ der Moldau und Walachai zw prüfen; Außerdem zeigt das amt 


ui 





Berantwortlichtt 


8 


en 


* 
€ dur Geit und Sqonheit gleich ausge, 3 


Alerander 
mer machen würde, 


ebr, ‚Mbgeordneteuhaus. Yufigminiter und > 
ifjes ‚und „ einiger hefeidungsgründe. | (Gh 


Der Untrag ward hierauf zurädgegogen. „«ı 


ten, 14. Behr. Das Gerücht, daß es wilden den Höfen —J 
von Berlin und Wienzu-einer Verſtaändi gunng Über die ges, 


Dreffer" wegen eines Artitels über Italien 
habe di Hr. U Renee fagt im „Eonftitus 
des Dberfien Goufa biete michte dem Worte 
u » Widerfprechendes und fey mit dem 
Geif derfelben volllommen mend, wehhalb er (Mende) nicht 
werde ihte Zuſtimmung zu ber Wahl ertheilen. 
GeRrigen it der Aufſtand in Audh 


Der Herald ers 


tige Widt An)’ dag bie 
eine Werwarnirig erbalten 
Hiontiell®, die Doppeimahl 
{aut der Köndention vom 19. A 


" zioeifle, die Konfereng 
Nah Berichten aus ut vom 
unferb J. 


8 .) 

Großbritannien London, 14. Behr. | 
eart fi in amtlichen Ton gegen die Gültigleit der Doppelmahl, die 
"Goufa zum’ Gofpodaren der beiden rumänifgen Bürenthü- 
No dem Wortlaut der Uebereinfunft vom 19. 
und diefelbe Perion unmöglich beide Aemter 
heffeiden. Die Bolge few, dab ein Gongrep in Paris zufammentreien 
„ud wir‘ Haben Grund zu) glauben; daß die Unterzeichner bes 
Vertrags von 1856 auf das Verlangen der Pforte diefe Maßregel be= 
* Den Herald .— das ‚einzige „Blatt, das den Bufam- 
nentrit, det. Gonierengen mit FAimniiteit anmeldet — ſchließt, es 
könne; nicht ‚den ‚geringfen Bweifel leiden, daß alles in würdevoller, 
und vollfommen * Weiſe georduet werden wird.* 

Condon, 15. Bebr. Die heutige „Alm:s“ lobt den friedlichen 
Artitel-der- „OMirreihlihen. Gorrefpoudenz* und räth wiederholt der 
Öferreichifhen Megierung ein verſohnliches Gatgegenfommen betreffs 
Mittel Italiens, “ 

" Handel und Verkehr, 
Zaduſttie ud Landwirthſchaft. 
Bot gahrbigebirge,'13. Febr: Die Pfälzer Weine wer⸗ 
Wen feit einigen "Jahren in Hordamerita ſeht geſucht und theuer bes 
zahlt, daher and; ter Aransyort dorthin von Jahr zu Jahr mehr zu⸗ 
nimmt Diefem Umftande it auch großenthells der jept fo rege Ber- 
kehr An Weinhandel zuzufgreiben. . 

Darmfadt, 15. Behr. Bet der heutigen Biehung ber großh. 
ganfundzwangig · Gulden, Kabinetsloofe famen folgende Gewinnſte her⸗ 
768 mit 15,000 fl.; Rr. 77,078 mit 4000 fl; Mr. 
90,910 mir 2000,f.; Rr, 12.773 mit 1000 A.; Rr. 19,971 und 
25,896 ‚jede mit 400 fl.; Rr. 6015 und 49,913 jede mit 200 fl.; 
Nr. 77.135 und:80,995 jede mit 100 fl. (Br. 3.) 

Brankfurt, 16. Bebr, Mbends im der Gffetten»Socletät er · 
öffnete fi dus Geſchaft in recht günſtiger Stimmung, gegen den 
Schluß trat’ jet och wieder Ermattung ein. Deftere, Krebitaftien 230 
bis 231 die. 229", dez., Nat: 78%, bie 73”, bey. Gtaatshahn- 
aftien 253 Pi, 252, @ Die Barifer Kurfe waren unverändert 
“hefafint, während von der Wiener Nahmittagäbörje flaue Tendenz gt« 
meldet wurde. i 
5 Men, 14. Behr. Die Donau Dampfidiffaßrtögereligaft fell, 
wie verfoutet, endlich eine bedeutende Ermäßigung ihres Bractentariis 
vornehmen wollen, um fo den Verkehr auf diefer Wafferftrafle, der 
durch die gleichlaufenden Schienenwege immer bedroht wird, wieder zu 
beleben. u 


Aug. 1359, fünne eine 





Briefkaſten. 
Eine ſichere Bürgigaft für Erhaltung des Friedens iR es, daß 


am lehtvergangenen Mittwod das wilde Heer nicht geſehen und gehört 
worden iſt. — 


Rebalteur: 3. @. Weper. 


To, 


Betfaunntmaehbunge 


2. Befanntmadung 
(Brandverfiherungs-Beitrags-Bablung zum Borausiälag yro 
Diejenigen Webäude-Befiper dabier, melde mit Bahlung be#. 
aueſqlag yro 1357158 no im Müdilonde find, werden wiederholt zu 


nerhalb 8 Tagen aufgefordert , außerdem mit Bwangsmaßregein vorgefahren werben wird. 


Unsbaly, am 17. Bebruar 1859. 


1» 


stadt magifrakhı 
Berge 


u. 


2.° Das Ableben unſerer lleben Mutter 


1557,58.) und Schweſter Cliſabetha Steiner jel 


Drandbeitragẽ zum. Bor- gen wir theilnehmenden Freunden und Bes 


deren Berichtigung ine. panmten mar auf diefem Wege an, mit dem 
Bemerken, | dap die Beerdigung Gamfag Raf- 
mittags 2. Uhr Ratifindet. 

Die trauernden Hinterblichenen. 


18 


n Ta Bebanntmadıneg . 
Nah Beſchluß des Diftcifisraipee mom 29, Oklober, gen 
Entfäliefung vom 24. pr. 28. Movember ». 346, fol das Breden, bie Beifußr, 209 Klein 
Ihlagen und Ginmerfen ded Unterhaltumgemateriais auf. der Difigittäßrefie von Roth a]. über 
Beuchtwangen nach Gungenhaufen, foweit ſolche den Landgerich !. Feuchtwangen durchzieht, 
für das Jahr 1858/59 an den Wenigfnchmenden in Alkord gegeben werden, , ; 
Bu diefem Zwede hat man. auf = 
Donnerkag den 9. Mär, ec. früh 9—12 Uhr 


im Sandgeriätegebäute dahler Kermin beflimmmt, ‚wozu, Steihelufige mit dem Bemerken ein⸗ 


geladen werden, daß fih ſolche Perſonen, dexen Leumund und. Bermögensverpäliniffe der Die 
firifte-Berwaltungsbehörbe unbefannt And, Herüber durch amtliche Zeugniſſe auszumeifen ha 
ben und die Gtripbedingungen in der laudgerichtlichen Megifizaiur zur Einfihtsnahme auf 
2 en, den 12. Februar 1859, 
Kinigliged Lamdgerig,t. 
Rider. 


Allen Haus- und Landwirthen empfohlen! 
In der Palmjden Verlagerugpantlung In Erlangen erigeins ſeit Ianuar 1855 
und nehmen ale. Budbandlungen und Votämter fortwährend Beſtellungen darauf am, in 
Ansbach nımatig Carl Junges Buhhandlung: 


Die Fundgrube. 
Wochenblatt für die praktiihen Erfahrungen und neuen Entdeckungen auf 


dem Gebiete der Haus, Yand» und Forſtwirthſchaft, des Obſt und Wein - 


baues und der Gärtneretin allen ihren Sweigen. 
SHerausgegeban im’ Vereine mit praftifhen Badmännern von Dr. Raud, 
Der Yahrgang von 52 Nummern in 4. nur 2 fl. 

Diefe Beitigrift iR ein Mepertorium des Wichtigſten aus den genannten Bmelgen und 
wird nur das wirtlih Praktiſche und Bewährte dem Lefer zur Kenntniß bringen, 
Ein Blick auf die in allen Buchhandlungen zu habenden Piobeblätter und Juhalleverzeichniß 
der nur noch in geringer Anzapl vorhandenen Jahrgänge 1855—58 wird gewiß befriedigen 
und Jatereffenten zur Beſtellung veranlaffen. Es verdient diefer wahre Ratgeber und 
überaus reiche Hausfhap befonders allen Landgemeinden empfohlen zw werden, und bricht 
ſich auch in ben weiteflen Kreiſen täglih mehr Bahn. 

SEC ARTE En — mit Beitfelen, Bian, Kupfer, Mefüng, 

Zodesanzeige. Borzellain und Glas, Küden- und Bütten- 

Gottes allweiler Rathſchluß hat Mit geſchirr mit einem kupfernen Waſſerſtänder, 

woch Abend unſern guten, unvergeßlicden ach Ciſen, Gartengeräthigaften und Mif- 

Vater und Bruder, den Bädermelfer beeifenfier , ſowle ſonſtige Möbel und Haus 

Dohann Georg ' geräte und Delonomirgeräthihaften, Geile 

nach kurzem Krankjein unermwariet [ne 2%. gegen gleich baate Bezahlung verſtei. 
von feiner irdifgen Laufbohn in eim bei gert und Raufsliebhaber hiezu eingeladen. 

ces Jenſeits abgerufen, — Groß ift unfer 


1 Anebach, den id. Bebruar 1859, 
merz, unerſetzlich unſer Beruf; um 
—— wäre unſere Lage, wenn m J. F. Spoͤnnemann. 
aicht in der Hoffnung auf einſtiges Wi — —— 
erſehen lindernden Balfam fänden. Masken⸗Anzeige. 

Indem wir theitnehmenden Verwandten, Bür die Dauer des Garnevals find bei 
Breunden und Bekannten biefen für uns der Unterzeichnelen verfhiedene Herren- Masken 
ſchmerzlichen Trauerfall zur Kenntnig drin im großer Ausmapl zw den billigſten Pıelfen 
gen, bitten wir für den BVerbligeuen um zu vermieipen, und werden auch Weilelungen 
htendes Andenten, für und aber um fill für WrivanMastenbäle angenommen, Auch 
ied Beileid, MW find ſeht elegante verſchiedenartige Damen-Mas- 

Die Beerdigung findet Sonutag Nah en-Anzüge nad Warifer und Wiener Bildern 
mittags 2 Uhr Rott, mad mir mur auf um die ermäßigten reife zu verleihen. 
dieſem Wege befannt geben. Marie Rofjner 

Neufes, den 18. Bebruar 1859, im Gafthof jur geld, Kroft, 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, 














8 Sefenbardente, ädt blau, blaue uhr 
manndhemden, Baummwollenug, Webgarne, 
Schuß und Zettel in den gangbarften NRum« 








durch heh · Regierungd- 


6. Am Montag den 21. bieß und an 


den darauffolgenden Jagen von früh 9 Uhr, 
an wird im Haufe Nr. 250 Lit. A über ° 


eine Stiege das zum Nawlalje der verhoibenen 
Grau Po —— Haſſold dahler 
l 


gehörige Mobiliare, als: 
Ganapte und Seſſel, Tiſche, Sekretaͤr, 


Commode, Behälter, Spiegel, Uhren, Bil⸗ 


der, einiges Silber und Weißzeug, Betien 


Cigentpum 


— m — 


mern empfiehlt zu billigen Vreiſen 


IJ. I. Wellpöffer 


ın Leuterhauſen. 
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9. Unterin Herriederſhor wurden zwei zu⸗ 
fammengebundene Schlüffel verloren, Der red» 
liche Binder wird gebeten, diefelben bei Obſt⸗ 
Händler Müller abzugeben, 





je 
224 


10. Weil zu melsem Abzug de Aeßmeſſe 
fält, fo. wil ich nädfien Ganntag den 20. 
‚meinen Abſchied mit muſitaliſcher Unter · 
haltung feiern, wozw ih meine werthgeſchatz ⸗ 
ten Gaͤſte und Freunde nochmals Höfihk ein- 


> Birth Walter in Rrufeh, 
Wirthjhafts-Cröffmung. 


Ih bringe hiemit zur ergebenſten Musst 6, 
daf ich beute meine — * A 
fogen. Schlößlein in Hennen ch eröffne, 
und erlaube mir zu der Heute Rattfindenden 
ShHlahifhäfjert ergeben einzuladen, ine 
dem ih ſtets bemüht fein’ werde ‚ für gute 
Speifen und Getränfe bei’ pronpter Bidlenung 
Sorge zu tragen. 


Morgen Sonntag 
Rate Achtungevoũ 





fladet Tanymufie 


Andreas Schäfer. 

— nn hd 
12. Im der Gtadtwaage: find Zwetich- 

gen und Hupel zu haben, — 

gibts täglich — 

bei ——— 


13, Bon heute an 
fene Bafenbrägen 


KO 


nn 
14. Bel Schueidermeifter Fahr if kin grauer 
Mantel bidig zu verkaufen, 
15. D 426 if ein großes Quartier mit 
oder ohne Stallung zu vermlethen. 


Börfen-Eonurfe, 


Bapiıre 
Branlfart, Bebr. 
18 17. 
Bayer. 41,9, Dolig. 104! _ 
Dei. 50/, Mai-Mal.- 34* 73%, 
m 6%, Metall. 71 LIU 
Del. —XR * 63,9. = 
„ Baal 034 4097 
Def. —— 228. 230',, 
Lo 249' — 
Darnd. Bantatt. 7 = 
Leipgiger Grebiisfikt. #7 _ 
—— eg 100%, 100'/, 
w. Ber. &:M, \ 
—— Alte * — 
Aneb.Gouujeah. 7 A.Æboſ⸗ 8 8 
Bırner Wechſeltarſt· 110’, 111 
Wien, Bebr, Bebe. 
3%, Nat.-Mal, 790, * 
ls w 79. 
EN Ball u 
Bant-Mftien 28 90 
Gredit-Banfı Attie⸗ 203,5 206% 
Notbbaha· Altien 1710%,,, 1720°,,5 
Donau Dampitif.Mfı, 470 472 
Augsburger Wechjel 1.0 Fr: IA 
Geldforsen 
Granffurs, 16. Behr. 
Bilden . 2... ., DU -5 PM. 
Ditte Preuß. Griedrichedot) 9 fl. 54 —b5 fr, 
Hell. Stac... . OA. 0 Me 
RaudsDafaten . . . , 5 298 —0 PM. 
20 Brante-Gtüde +. BR —20 . 
Engl. Govereigne . - . 13.38 —42 fr. 


——— 
tanten⸗ Too. + —210' 

Hccbaltig Silber per Bellfo. 123 met fin 
veuf. ve EEE Kr 


795 


u...» 


, Drud und Berlag von Carl Brägel ik Bathag, 





Men (Fünfpehnter 


Erich· iat taglid mit Matnabıme vd Map 
tag, haflır sam) Genniaga eına umirshaltende 
we beichremne Seigabt. — Vaſſe at⸗ Beiträge 
banfbar aharnardimen, Auſer at wer 


werten 
einfpaltige Zeile ju $ Ir dercchnei. 





Bolitifbe® 
ü irchenbirurrößell, Bauluehofen, 
Be un — *— —— Badhanfen- 


— erigt: 
Dife. ngrie#, 
Mähihauien, Def. Pyrbaum, 
» M. Rr. 14.) 


land. Bayern; (Landtag) Münden, 15. Bebr, 
— ter. d. Abg. — Sqiuß) Hr. Dr. Böltals 
Antrbgfeller tritt num nad den Gegnern feines Antrags und dem Mir 
nifterium entgehen und Rıferent Barıh refumirt wiederholt Die ganze 
Debarte und das Ausſchubgutochteun. — Hr. Abg. Rar Hält jrinen 
Vorſchlag aufrecht, den Boit'jchen Antrag dem Ausfgufle zur noch · 
maligen  Bröfung zurädjumeifen und verwahrt fih gegen die Infinuae 
tion, als fei er und feine Freunde eine minifteriele Partei, unter 
Berufung auf feinen Gib, ber neben. Freue bem König des ganzen 
Sondes Wohl nah beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu beraten ihm als 
Piict auflegt. — Sr. Minikerpräfdent Frhl. v. d. Pfordten: Die 
Regierung habe nigt dem Gefepgebungsausihnf vorgeworfen, daß er 
den Weg de Geſehes verlaffen : ‚der Regierung habe man virimeht 
Dielen Vorwurf gemacht. Die materiellen Differenzen beigränfen ſich 
auf dos allgemeine Strafgeſehbuch; über dad PBotizeigefeh ſei eine ber 
doiflirte Berathung noch gar nit gepflogen worden. Nur bei erßeren 
Uegen die Atıen [pruchreif vor, und ba bleibe nur die Brage der „mil 
Dernten UImfände* ald einziger Differengpunft übrig. Gr wolle nicht 
unterfuden, wo bier das Reqt aber Unrecht fei: die Migierung [re 
fid feinem ungerechten Vorwurfe aus, menn fie auf ihrem Stand» 
puntte bebarrt ; fie fomme daturch micht in Widerſpruch mit früheren 
Behauptungen, denn fie Habe nie behanpiet, daß mllternde Umjlände 
nicht ins Weich aufgenommen werben folen; fie fomme nicht in Bi 
deripruch mit ber Verfaſſung, deun das Grundiagengefep enthalte michts 
von Diefem Kopitel, Re fomme auch nicht in Widerſpruch mit der öfe 
fentligen Meinung, denn diefe id Im Bezug auf das Syſtem der wil 
dernden Umfände geheilt. Die Regierung fei Inpterem entgegen gr 
treten, ‚weil fie 1) Die Aufzabe ded Gefrpgebere und NRichters mit 
‚An einer Perſon vereinigt fehen wolle, 2) weil bie Zodeöftrafe da 
turch fo viel mie ausgehen würde, und 8) weiltas Begmabigungs- 
reiht der Krone domit heſchmalert würde. Wenn onf Beibrhaltung 
‚der mildernden Umfände ber Gefepgebungsamsfhuß wirtlih fewmen ent- 
ſcheiden den Werth gelegt bot, dann lonnte er Rh zur freuen, dann 
AMwäre dos baldige Jufantefommen des ollgemeinen Etrafgefepes geh- 
chert, Fein anderes Hinderniß beflehe mehr. Es wid feine 3 Jahre 
Ania, denn in den letztin Tagen des nädflem Jahres, oder in den 
arben Iogen des folgenden müfle der Landtag. des Bubgeis wegen 
nad Borfärift der Brrfoffung wieder zulammenteeten. Eine fehr ge» 
iehite Stimme habe auf die Gedichte unſeren Grfepgebung hingen it · 
fen, welches ſabate Material im Archive des bayerifchen Staatomi- 
‚aißeriume aufgebäuft liege. Gr fei diefer Stimme fjebr dankbar, bemn 
‚fie ‚ wiberlegt den Vorwurf, tab das Scheitern der Gefehgebung die 
Schuld der jsplgen Verwaltung ſel. Er wolle nit den Gap ausſpit · 
hen, daß conſtiuionelle Verfommlungen Hinderniſſe der Geſe hatbung 
Jelen, aber ı# taffe ſich nicht in Abrede Rellen, daß ſie bie Geſe hgt· 
bung nicht erleichtern. Die Befepgebung bes vorigen Jahrhunderts 
mar das Werk eines einzigen Mannes. Bereits geſtern wurbe aus - 
geprochen, dah beide Griepbüdher gründllch rebidirt und 
Die alljeitigen Wänſche wöglichſt berüdiihtigt werden 
follen, Er hoffe, daß das fhwierige Wert zu Stande 
JIomme, gleigrtel durch welde Drgane e# bann in Boll 
zug fomme. &s jet hier mit der Dit, gewije firafredptliche Brin- 
"aipien zu erörtern, bie mad ber KRammerauföfung zur Sprade famen. 
gr if überzeugt, daß von ber Regierung weder mittel» noch unmit- 


* 458 fl. 36 Pr. Ginfommen. (Rr.»Umtsbl. 


er 


Fahren) 


Ansbaher Morgen 





Sonntag, 20. Bebruns, Cucharius. 


blatt. 


Ahr im gay Manor hen 
Ir 1, nat 1A, ha Ben 


Difieln, antwäril Bei jr Pol ' 


« 








felbar ein Grundfoß auogeſprochen wurde, der mit ben Grunbfäßen 
eines auf De Berfaffang beeidigten Miniders im Widerſpruche hehe. 
Berreffö eines Perfonenwedfels In der oberfien Verwal 
fung fönne eine Distuffion nicht Matefinden ; ein kurzt Eıfläruig aber 
je ipm geftattet: „Die Stellung der Minifier in Bayern 
iß nit ein Memt, anf weldhes fie nach ihrem Ermelfen 
verzihten können, fie if ein amtlider Beruf, eine 
Pflicht, von welder fie nur Ein Wille entbinben fann; 
fo lange dieß nit gefdieht, werden fie in gewiffen- 
bafter Erfüllung ihrer Pflicht ausharren, etagedent 
Des Eibes, den fie geleiſtet haben, an deffen Spitze 
Reht: Treue dem König!" Dieß Bemußtfein kräftige und trägt 
uns auch den Ungriffen gegenüber, an benen es gegen uns nicht ge⸗ 
fehlt hat. — Rachdem ſich jgiiehli noch der Hr, Juſtizminiſtet gegen 
ben Bolt’fpen Antrag erhoben, wird ber Antrag des Kran. Nar (Zus 
rüdweifung an den Aueſchuß) gegen 1? Stimmen abgelehnt und der 
Ausfhufantrag (auf Bermerfung dead Völt'ſchen Antrags) mit größter 
Mehrheit angenommen, 

Der Vortrag des I, Sekretaͤrt Käfferlein über Die Ar 
elamation des Staatsanwaltes Grafen v. Tauflirhen in Betreff der 
Abgeordnetenmwahl in Gichfärt iſt eben veriheilt worden. Obgleich bie 
Meclamation fich als gerechtfertigt darfellt, fo ift doch, bemerft Käffer- 
lein, die Kammet nice in der Lage, dies im einem Beſchluß auszu- 
ſprechen, da nicht Snechtsfäge oder Prinzipien, fondern nur die faktiſchen 
Gonfequenzen, die fi burg Anwendung derjelben auf einen gegebenen 
Jall ziehen laſſen, den Gegenſtand eines Beſchluffes bilden können. 
Well aber die an fih begründete Meclamation feine Wlterirung der 
Wahl bewirkt, jo ſchlaͤgt Käfferlein vor, auszuſprechen, daß der Hella» 
mation feine weitere Folge zu geben fey. 

Münden, 16, Bebr, Die Kammer der Meihsrätte hielt Beute 
ihre 1. öffentlige Sipung, an mwelder JJ. ff. 99. die Prinzen Luit- 
pold, Karl, Prinz Louis und Karl Iheotor als Mitglieder dieſes Ho 
beu Hauſes Theil nahmen, Am Miniftertiige: die O9. Staatsminis 
fler der Juſiz und des Kultus, Auf Der Tagesordaung war: Ber 
rathung der Geſetzterotlage: „das Ungeborjomsr Verfahren in den zur 
Bufändigkeit der Bezirkegerichte gehörigen Verbrechen und Vergehens 
füden ber,” ; diefer Gefegentwurf beywedt, die Verſchriſten über den 


‚Ginfprud gegen Gontumacial» Letpeile, wie fie die Prozeß-Rovelle von 


1843 aufitelite, abzuändern, um die Immer häufiger werdende Verſchlep⸗ 
pung der Progefle zu verhindern, — Hr. Meferent v. Maurer hatte 
im Aueſchufſe fih gegen den ganzen Geſetzentwurf ausgeſprochenn, ber 
aber dennoch vom Ausiuffe zur Annahme begutachtet wurde. Im 
der hewiigen Sıyung wiederholt Referent fein Bedenken, bie au von 
Ara, R.-Math o. Heing gelheilt werden, — Die Kammer beſchloß, 
den Gefepentwurf an den I, Ausſchuß zur nochmaligen Prüfung zurüd« 
zugeben, da ein Antrag bee Hrn. Referenten und cine von Sn. ©. 
Heing gegebene widtige Anregung zu näherer Würbigung Anlag bie 
ten. — Zur Verſtärtung des I, Ausiguffes wurden die HS, MM. v. 
Heind und Graf v. Giech gewählt, — Gin Geſuch der Lehrer an 


‚der Laieinſchule zu Nörklingen um Gleichſtellung mit den Siudienleh⸗ 


zern an den mit Gymnaſien verbundenen Lateinſchulen wird vom Hrn. 
Grafen v. Bappenheim bevormortet, von den 66. v. Nietham« 
mer und », Harlef unterfügt, während der zweite Präfivent Graf 
». Seinsheim die Petition als unzuläffig erachtet, für welch' letz- 
tere Anſicht ‚auch die Kammer fih entſcheidel. — Schließlich wurde als 
Kommifjär für die f. Staatöfhuldentilgungs-Kommiffion Hr. R.- Raih 
Graf v. Neigersberg und als fein Stellveriseier Sr. Dr. v. Bayer 
it, 
— Dem Vernehmen nah find dem Frhen. v. Lerchenfeld von 
mehreren Seiten Mitpeilungen über den Anfauf von Pferden für fran« 
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zoſiſche Rechnung zugegangen, fo daß fi derſelbe wahrſchelnlich veran- 
laßt ſehen wird, eine zweite Interpellation an das Miniſterlum zu rich 
tem. (M-Rorr.) 

Münden, 18. Febr, Ueber dae Befinden der Grau Prinzgefr 
An Puitpold wurde geftern "das füpfe Bülletin ausgegeben. Nah dem- 
felben hat 3. k. Hoh. eine fehr ante Naht gehabt, und befindet ſich 
nölig ficberfrei. Gleichzeitig ließen 33%. M. HG. der Pring und bie 
Frau Prinzelfin „für die bisherige Theilnahme, fomwie für fernere Nad« 
fragen banfen.* , 

Aus Würtemberg Cine Gorrefnondeng des „MW. St. An;? 
von da weit nad, daß im Friedrihsbafen argen die Borlabre 1857 
und 4858 der Durdiänitt der Pferbeausfuhr in den 1’/, Monaten 
diefes Jahres mur um 4 Pferde überfliegen worden ſel. Scon biele 
find zw viel; man wünſcht nicht zu willen, wie viel ausgeführt wer« 
ten. und wann es etwa zu fpät war, daß die Ausfuhr verboten wurde, 
fondern, man. wartet Ungefihts der fortaeiepten großartigen Rüflungen 
im Nohbarfaat auf ein Pferbeousfubrverbot. ‚ 

Preußen. Berlin, 16. Febr. Wenn gleich die hie und da 

gemachten Angaben über eine Mobilmabung der preußiihen Armee 
als unbegründet zu bezeichnen find, fo if doch andererfeits bie ver» 
bürgte Thatſache nicht au überleben, daß die Militärvermaltung Bor 
tehrungen manderlei Art trifft, welche die Kriegebereitſchaft mindeſtens 
heſchleunigen duͤrfte. So hat w. U. vas f. Proviantamt 20,000 Stüd 
Side angefauft und deßbalb ift auch die Leinwand, welde hierzu ver« 
arbeitet wird, im Preife geftiegen; ferner ind Maßnabmen zur Boll 
Händigmahung der Landwehr getroffen worden und z. B. bei ben Ges 
richten bereits Stelvertretungen für bie einzuberufenden Offiziere 2c. 
vorgeſehen. (N, Korr.) . 
Ginem anderen Korreſp. deffelben Blattes geben einige weis 
tere Gingelnbeitem über das öfterreihiiche und über da® preußiſche Bir 
fufar zu. Dan befcdäftigt fih in der Diplomatiichen Welt ziemlich an- 
gelegentlich mit biefen beiden Schriftſtücken. Defterreih meist in ſei⸗ 
ner. vom 5 Webr. batirten Devefche zuerft auf die bedenkliche Lage des 
Hugenblids Hin und drüdte feine Befriedlaung über bie in Deutſch- 
land kundgegebenen Befinnungen aus, welche bemieien hätten, daß ein 
neuer Mheinbund nicht zu befürdten fen Die Gefahren, bie dat ge» 
meinjame Deutichland bedroben, werden im ber Depeſche wiederbolent⸗ 
lich mit Nachdrud hevorgeboben. Deiterreih, beißt es writerbin, er= 
achte den Moment noch nicht gefommen, die Angelegenbeit an den Bunb 
zu bringen. Aber mit dem Ausdrud ders Vertrauens, daß ihm, würde 
es angegriffen, die Unterfügung der deuffhen Regierungen nicht ent 
neben werde, wird der Wunſch verfnüpft, dab die Regierungen ſich 
über die Lage mit Bezug auf beſtimmte Gventualitäten ausſprechen 
mödhten. Diefe Eventwalitäten werden im Einzelnen bezeichnet und for 
wohl die Möglichkeit eines Krieges mit Sardinien, als mit Fraukreich, 
als endlich mit Branfreib und Sardinien ind Auge gefaft, Das zu« 
erft nicht an Preußen mitgerichtete Zirkular fol Später, als Preußen 
{bon Kenntniß davon hatte, von dem äfterreiciichen Geſandten hier 
mitgeiheilt worden fenn, Bor dem Grioß deſſelben haben belanntlich 
wiederholte direfte Beiprehungen zwiſchen Preußen und Deſterreich Ratte 
gefunden. Das preuß. Zirfular vom 12, Febr. datirt, ſaßt die Lage 
weſentlich friedlich auf, wozu die inzwiſchen erfolgten offiziellen 
Kundgebungen die Anhaltspunkte bieten. Das Schrifiſtück beſpricht 
die Bemühungen Preußens und Englands für Me Erhaltung des Bries 
dene, fowie die Hoffnung, daß Oefterreich zu der diplomaliſchen Föfung 
der Schwierigkeiten die Hand bieten werde. Preußen ſpricht nabtrüd- 
lich aus, def es feine Pflicht als deutihe Bundesmaht flets erfüllen 
werde, feine Nltion als europälihe Großmacht vorbehaltend, Es ent 
ſpricht dieß der befannten Politif Vreußens, das fih nit für alle 
möglihen Bortommniffe fofort verpflichten wollte. 

Defterreih. Wien, 13. Gebr. Das k. k Kabine if aufs 
richtig bemüht (beißt «8 in einem Urtifel der Br. Poflztg.) ale mit 
der Würde und Integrität des Kaiferflaates verträglihen Verſtändi- 
gungsmomente in rüdfihtevoller und verſöhnlicher Weife in Anmwen- 
dung zu bringen, da es den Frieden als eine enropätihe Notbwen- 
digkeit betrachtet, und daher entihlofen IN, zur Grholtung deffeiben 
nad Kräften beizutragen. Es bat daber auch mit Dank von dem 
Antrag Preußens At genommen, welches feine Mitwirkung zur Aus- 
gleihung ber obfhmwebenden Zerwürfniffe innerhalb des regulären Pie 
plomatljhen Verkehrs angeboten bat. Dog Preußen jrht fhon aus 
diefer wermittelnden Poftion beraustreten und auf eine Parteinabme 
nad irgendeiner Seite bin übergehen fol, bat man bier nit ver- 
langt, da man wohl micht mit Unrecht beforgt, daß dadurch dem In« 
tereffe Oefterreichs an einer erihöpfenten Benupung der vorhandenen 


Berfländigungsmomente nur Gintrag geſchehen Mönnte. Gewis if fer 
denfalla fo viel: Oefterreich kann darauf bauen, daß Preußen nnd der 
Bund die bundesfreundiiden Piliten erfüllen werden, fobald «6 die 
Rosbmwendigkeit erfordert, 

Italien. Turin, 13. Febr. Die Rüfungen dauern un 
unte-broden fort. Die Honbelöfommer mußte der Regierung bie Life 
fümmtliber Schabmachet mittbeilen, die Gewerbſteuern bezahlen, um 
ſich deren für Anfertiaung der nöthigen Schubrorräthe bedienen zu 
fönnen, Die Lieferanten, weldhe die Lieferungen von Lebensmitteln 
für die Armee. übernommen hatten, Baben die Welfung erhalten, für 
die Lieferung des doppelten Duantums Gorge zu tragen. Zwei 
Werbeburcaus wurden aufgeſtellt, um Breimillige aus bem Lande und 
aus den übrigen fralienifdhen Vrodingen anjumerben. (ir. 3) 

Turin, 18. Febr. Das Volum des Senats ergab 59 befa- 
hende gegen 7 verneinende Stimmen, Graf Gavour bob hervor, daß 
rgen das vertragäwidrige Benehmen Deſterreichs Biemonte Pflicht 
fel, thatfählih zu vproteniren. Nalleniſche Fürſten haben fremde Die 
eupatlon berufen oder zugeſtanden, dadurd dem völferrehtlichen Grund« 
faß verleßt. Herrſcher dürfen die Unabhängigkeit freiwillig nicht aufe 
geben. Dadurch fei Piemont gefährdet; Beruhigung unmöglich ; zur 
tiefgreifenden Verbeſſerung Italiens fei es Piemonté Pflicht, alle ibm 
qufßebenden Mittel anzuwenden. (Govour fept alfe das Trugfpiel fort, 
dog Deferrelich die Traftote verleht habe.) (A. 8.) 

Franfreih. Paris, 16. Behr. Ce ih unriätig, daß das 
biefige Cabinet ein Manifeh, ober ein Memorandum an Guropa er⸗ 
laſſen wird. Hingegen befätigt fi das Eintreffen einer Gircularnote 
DOrflerreihs, und man fügt binzu, dieſelbe habe gut gewirkt. Die 
Depurirten, melde geftern Abend vom Kaifer empfangen wurden, ver 
nahmen aus feinem Munde nur Worte der Berublgung. Diefelben 
hoben Verfiherungen wurden wiederholt der englifhen Geſandtſchaft 
gegeben. Die Verwarnung der „Prefle* ih auch das Symptom einer 
Shwentung. An eine Umkehr, an einen Müdzug if jedoch nicht zu 
glauben. In fehr gut unterrichteten Kreiſen haben bie Kriegtaus ſich · 
ten nicht im geringfien abgenommen, Gebt ed nicht auf einem Duntte, 
fo verfucht man es auf einem andern. Läht ih ein casus belli gegen 
Orfterreich nicht am Bo anftreiben, fo findet man hm vielleiht an 
der untern Donau, Der Kater Recht für die Aufrebtbaltung der Dop« 
velwabl in Jaſſy und Buchoreh ein, Die Uebertragung des Gonflitts 
vom Po an die Donau gemäbrt ihm große Vortbeile. Der Theater 
caup in den Fürftenibämern gefiel der fran:öfifhen Nation; alle Bläte 
ter hoben ihn beifälig beiproden. Un der Donau find aud mehr 
Ghancen vorhanden, Mufland in den Krieg gegen Drferreih binetn- 
zujiehen. Was Girardin nur ironiſch anrietb, önnte ſich dann ver 
wirklichen, da England umd Preußen gegen die Doppelmabl find, Aber 
um der Walohen willen wird man #6 nidt zu einem ÜWelttrieg fom- 
men faffen. Die „Times* gab unlängſt Deñerreich den Maih, dem 
Kaiſer Napoleon eine goldene Brüde zum Müdjug zu bauen, da er 
fhon zu weit gegamgen if, um obne Gefahr umkehren zu koͤnnen. 
Bielleiht finden Die naͤchſten Gonferenzen eine Gatisfaftion für ihn, 
mit weicher er ſich aus der Derlegenheit ziehen kann. (U. 3.) 

— Der „Moniteur* bringt Me Bubgetworlage für 1560. Das 
Kriegabudget Mgurirt in demfelben für 340 Millionen, die Marine 
für 124, die öffentlihe Schuld für 530 Millionen, alfo bie drei Der 
Ren zuiommen für nahe eine Milarde oder über die Hälfte des Bud» 
get. Und das Budget gilt für ein Briedensjahr ! Alırdings dürfte, 
felb wenn Frieden bleibt, der Boranichlog von der Wirklichkeit weit 
überfiegen werden, Gin Beilviel biefür Hefert der Rechnungeabſchluß 
für 1856, welder fo eben auf dem Burean der Kammer niedergelegt 
worden, Das Budget, im Mai 1955 volirt, hatte die 1856er Aud- 
gaben auf 1597 Milionen angefept; ſeht erfahren wir, daß fie in 
Wirklichkeit fh auf nabrzu 2 Miliarden und 200 Millionen belaufen, 
wiewohl der Krieg. auf den man beim Votiren des Budgets gepäblt, 
{don im Januar 1856 aufgehört und man außerdem im Jult 1855 
den zweiten Kriegsderime volirt hatte, den wir auf noh 1860 zu 
tragen baben, 

Dftindien, In London hat man Nadrihten eus Bombay 
vom 25. Ian. erbalten, wonach ber Aufkand in Audh vollig unters 
drüdt iR, (IT. N. d. Schw. Mer.) 


| m 
Vermiſchtes. 


In Fürth ſpielte vergangenen Montog Abend -ein 10faͤhrlgee 
Madchen, Magaretha Bramz, in der Nähe ihrer älterlihen Wohnung 


m 


mit einem Fangball. Mis Ihr verfelbe umter einen Haufen Steine 
zollte, und fie ih büdıe, um denlelben hervorzuholen, verſehte ihr 
ein mit Schuffern fpielender, circa 11 Jahre alter Knabe einen Kauft 
flag auf den Kopf, worauf fie fi weinend nah Haufe begab, ohne 
weitere befondere Erwähnung davon zu machtn. In der Nacht gegen 
3 Uhr klagte fie Über Heftige Kopfſchmerzen; ärgtlihe Hilfe wurde Her 
beigerufen; troß aller angewandten Sorgfalt verſchtad jedoch das arme 
Kind um 8 Ubr im der Frühe. Die gerichtliche Seftion ergab, daß 
bie Anöcherne Schadeldecke bes ohnehin Franfhaften Kindes auferordent« 
id dünn war, und am einer Stelle etwa in der Größe eines Bulden« 
Rüdes eine biutige ferdte Flüſſigkeit fih angefammelt hatte. 

In Tauberbifhofspeim iſt nah der Arldr, 3. die zmede 
mößige Ginrihtung getroffen worben, das Schulgeld nicht mehr. für 
jedes Kind einzeln zu erheben, fondern wie jede andere Gemeindelaſt 
auf den Steuerfuß umzulegeu. 

Zwiſchen der Stadt Meiningen und dem Ingenieur Gpreng 
aus Karleruhe, Direftor des Gaswerfs in Nürnberg, iR Pürzli mes 


Der Guisbeſther Ludwig Fiß im Dörkhelm verkaufte dleſer Lage 
ſeinem en 1858 Wein (51 Fuder) das Buder zu 500 fl. 
(= 25,500 fl.!) a 


(Rotto.) An Regensburg famen heraus: 
70 57 26 33 18 
Nähfe Ziehung in Nürnberg am 26. Februar, 
Siefige 8. 


17 — Anebach, 18. Febr. Wie eMjährli zur Belt des Gars 
neval, war auch gefeen bei Herrn Regierungs-Pröfidenten 
v. Gutfhneider wieder ein glängendes Balfeh, auf welchem zahl 
sehe Wäre aus allen Klaffen ber geblideten Stände bis einige Stun⸗ 
den nah Mitternacht ih ausgezeinet vergnüglen. 

2) Wie wir fiher vernehmen, wird uns nähltens bas Beranü- 


gen Erbauung rined Boswerfs ein Vertrag abgefhlofen worden. Das 
Baufapital beträgt 83,000 A. Dasfelbe fol dur Aftien aufgebracht 
Die Geſellſchaft erhält die Goneefflon auf die Dauer von 25 


werden. 


Jahren. (2. 8.) 


Betauntmwmabungem. 


gen zu Theil werde 


Berantwortliber Redakteut: 3. G. Meyer. 


Befanntmahung. 

Donnerſtag den 24. Februar von 9 Uhr werden im Stadtwald Beilberg 30 überfübrige, 
füdrige und halbführige Fihtenfämme, 33 Biten-Dreilinge und Galbdreilinge, 8 Bihten- u. 
Alpenblöder, 19 Doppritangen, 11 Halbkangen, 50 Baumpfähle, 18 Klafter Fichten» und 
Aren-Scheit- und Abhoiz, dann 24 Afhaufen verſteigert. 


Ansbah, am 19, Februar 1859. 
Ss tar tm 


seither a 


Bezzel. 





oraee igsee os esi 
Geſchaͤfts-Empfehlung. 


Ben Anzeige, daß ich von einem wohllöblihen Magiſtrat die Conceſſton zur Ausübung 
Ich empfeble mich daher allerſeits zu gefälligen 


® Einem hoben Adel und verebrungewürdigen Vublikum diene Kiemit zur ergeben-ing 
= Drechslergewerbeo erhalten habe, 


Aufträgen in allen Bädern und vorkommenden Arbeiten, Die in genanntes Gewerbe rin« 
Wihtagen, und veriprede ſolide und billige Bedienung, wie Ih mid überhaupt eiftign 


beſtreben werte, das 
Weije zu rechtfertigen 


* Ansbach. 


mir ſchon feit fo kurzer Zeit reichlich gefhenkte Zuttauen in eder 


Konrad Hübner, Drechslermeiſter, 


wohnhaft im aͤlterlichen Hauſe, dem weißen Bod vis a vis, 





Holzverfteigerungen. 

In den Staatswaldungen Stadlerwald und 
MWalteröberg der k. Forſtrerier Aurach: 1) im 
Stablerwalde am Montag ben 21. Febr. — 
Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr om Shd- 
neuer Weiber —: 30 Klafter Eichen ·Scheif- 
und Abhelz, 15 Klftr. weichte Scheit- und 
Abholz, 5 Elhen-Nupküde; 2) im Walter 
berg am Dienfag den 22. Febr. — Bufoms 
menfunft Vormittogs 10 Uhr im Odhſentriebe 
— 2500 Bihten-Gopfenflangen 2. und 3, 
Klaffe, 800 dergleihen 4. Klaffe, 300 Eiter- 
ruthen. 





Theater⸗Anzeige. 

Sonntog den 20. lehztes Goſtſpiel der Tan⸗ 
zerinnen Geſchwiſter Miſſes Gunniß und zu 
deren Beneſiz: Jelva, die ruſſiſche Waiſe, 
Melodrama in 2 Abltbeilungen, Muflt von 
Reiſſinger. Dazu: Die beiden Helden, 
Luſtſpiel in 1 Alt. Zum Schluß: Hornpipe. 
Eagliſcher Matrofentang, gelangt von den 
Miſſes Sarah und Eliſabeth Bunnif. Das 
Stück Jelva hat an und für fih einen fo be 


beutenden Ruf und wird gewiß buch die Bes 
fepung der Titelrolle durch Miß Sarah Gun 
niß, melde damit überall das größte Aufichen 
erregte, noch mehr am Intereſſt gewinnen, 
Die Beneflgiantinnen laden hiermit durch mid 
ein verehrlichee Vublilum zum zahlreihen Ber 
fuch ergebenft ein und banken für die biähe- 
tige freundliche Mufnahme, 
Adtungsvonf 
Marie Rofner. 


Toded-Anzeige. 

Dem Kern über Beben und Tob Hat. «8 
gefallen, unfere innigfgelichte Schweher Pan- 
line May, Lehrerotochter, nad langen ſchwe⸗ 
ven Leiden zu fih in die Wohnungen bes ewi- 
gen Friedens zu nehmen. 

Die Beerdigung findet Montags Rahmit- 
tag um 2 Uhr fait, was mur auf biefem 
Wege thellnehmenten Verwandten und Breun- 
ben anzeigen 

Die Heftrauernden Geſchwiſter 
in Ansbad, Wettelöheim und Riedheim. 
Ansbach, am 18. Februar 1859. 


Schaufpiel unferes beliebten Dichters Otio v. Redulz 5. B. 
Süd auf den größeren beuifgen Bühnen macht, auch über unfere 
Bühne gehen zu ſehen. 


„Dbilippine Weiter‘, weldes riidhe 


viel 





Todedanzeige. 
Thellnehmenden Verwandten, Breunden unb 
Bekannten zeigen wir das heute Mittag um 
1 Udr erfolgte unerwartet ſchnelle Ableben Iın« 
ſeres guten Gallen, Vaters, Bruders unb 
Shmwagers , des Privatierd 
I, 


Henfe 

biemit an und bitten um filled Beilelb, 

Die tleftrauernten Hinterbliebenen, 
7. 36 zeige meinen verchrim Kunden 
an, dab ih meine biskerige Wohnung verlaſ⸗ 
fen und mein erfauftes, bieber ben Bitter fen 
Kindern gehörige Haus A 301 im ber Neue 
ſtadt bezogen babe. Ich empfehle mid meiner 
alten Nahbarfhaft und bitte meine neue um 
gütige Aufnabme. 

Frieder, Haffold, Kaufweber, 


— 





8. Behen Leberlod für Schuhe und Ges 
ſchirtzeug, Ladfirmiffe, als Eopal», Beraftein«, 
Damar», Terpentin» und Blechlack, Leinbl⸗ 
firniß, Zerpentindt, Waflerglas, aͤchten Kine 
flden Tuſch, Maler» und Tünderpinfel, Si- 
eutin» oder Trodendl empfleblt 


Upöffer 


in Lenterßaufen. 





9. Sdad hafte Foulardetucher in den Tängf 
betlannten Sorten find wieder angefommen bei 
Gabriel Weil 
in Leuters hauſen. 


—— 





10. Da id die Wirthſchaſt zur Stabtzte 
gelhütte Fäuflihd an mi gebracht Habe, em 
faube 44 mir die ergebenfle Anzelge gu ma 
Ken, daß ih Sonntag den 20. d. M. meine 
Wiripfhoft eröffne und erlaube mir hiezu er 
gebenft einzuladen, indem ich lets bemüßt fein 
werde, für ſchnelle und folide Bedienung 
Sorge zu tragen. 

Euchar. Seidel, Wirth. 


11. Gin Anſtecſpern wurde verloren. Um 
Abgabe an die Gzpedilion gegen Belohnung 
wird acheten, 


vaPg: 7 
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nn. Mobiliar Feuerverficherungsanftalt 


der Vayeriſchen Hypotheken- und Wechfel-Bank, 


Geſchaäftsabſchluß 


der Anſtalt laut Aueweis des vorjährigen — ——— om Schluffe des Jafrıs 


Dur 
1857 in Kraft mit. 


erbleit im Iahre’1859 rindd Reho-Bagang?Cabfügtig aller aufgehobenen und abgelaufenen Berfigerungen) von 


betrug fomit ullimo Dezember, » 





* 


Sur Brand· Entſchaͤdigungen wurden * ais Baia wann ü . : 


und feit Dem Belichen der "ünflait f 


Destungemittel im: 


au urſprünglich baar eingezahlte Garomtie-Ropital von . fi 


Eu pm. 


. “ * * * * 
* 
* 0 * 5 0 * 


pro IN58, 


. fl. 231,016,350, 
6,087,045. 


237,103,395. 


121,259, 
. . . . 3,182,049, 


8,000,000. 
1,000,000, 
192,368, 


4.192,368, 


* * * ” (7 


gie Unterzelnelen erbieten fh zur Bermittelung von Derfiherungen gegen Bewersgefahr unter Bufage billiger Prämien und 


+ #. Spönnemann in Ausbach. 
2. Hertlein in Erlangen. 
Biſſel in Altdorf. 


prompter Gntfgädigung im Unglüdsfalle, 


Chr. Alt in Hersbrud. 
4. H. Bannig in Nürnberg, 
gs 


Deininget in Reuftabt 


— 


in Mt, Eribad 
Seh. Gänfler in Drtiingen. 


3. M. Gaͤnßler in Dintelsbäpt, 
Br. Grieninger in Mffenheim, 





orgen Geſangvperein. 


Gumnmmi⸗Ueberſchuh · Austauſch. 

* MBeh:bet vorgefirigen Boirde dausant fonb 
ie der · Warderobe mit einem Paar Gummi- 
Hebırihahe eine Verwechselung ſtatt. 

Moan bittet sum Auotauſch Bit. A Wr. 182 
in Etage. 


—r —— — — —— — 
einer Maskenball. 
allgemeine den 20. Februar im 
Vaſthef zur Krone, wozu einladet 
Bohl. 


re⸗ 24 ft. 








16. @6 kann ſich in einem biefigen Kaffee» 

















» Berger in Windeheim. 





od. M 
J. 
9. 


a. 


2. Hüttlinger in Shwabad, 
G. König 
B. Laun jun, in GigRätt. 

Ketterer in Nothenburg ojf, 
Ködel und Merkel in Rürnberg. 


in Lauf. 


A. Reuſchütz in Langengenz, 


Fr, Weglehner in Rott, 


22. Heute Sonntag gelalgene Kabchlein mit 
Doppeibier bei Wirth Baufer. 





23. Montag Mepelfuppe,. Henfelmann. 

24. Im Haufe Nr, 250 Lit. A (alte 
BoR in der Neuftadt) if ein Quartier mit 
allen übrigen Grforberniffen fogleih oder bis 
1. Mai L, 36, zu vermiethen, und bad 
Mähere hierüber dei dem Agenten Gpönne- 
mann zu erfahren. 





25. &s wird ein Meines Logis, befichend 
aus einem bis zwei heisbaren Bimmern, einer 
Sammer und fonfigen Bequemlihteiten, in» 
nerhalb der Start zu miethen geſucht. Mär 
beres im der Gppetition dB. DI. 














Gigentyum, Drud und Verlag von Carl Brügel iu 


Wilh. Reifig in. Fürth. 
8 &. Silberhorn in Bellngries, 





dulieurogantin; - In Heupelsderf; @. Müller, 
Mevierferüers. Battin; — in Krouach: B. Helfeid, 
Raufmanns-Baltin; — in Münyen: ©. v. Stein 
hell, Mini erialtaihe Tochtet — 3. Hilger, Vel⸗ 
salierögaltin; — ©. Greiner, Runiimaler; — Ras 
rolina Arella ». Göfer, f, Rümmerers : Toter; — 

Jeſeph Auracher, Inhaber des Therrlien: Mineralsunes 


Grelfenberg ; — U. Omähle, Baftbofsbefgersmittine; 
— Joh. Höflmayer, praft. * von Bayer ⸗ 
diehen; — im Balersborf: I. K. N. Türd, 


Wießner; — in Diatelsnäst, Er Wirte, 
Raujmann mad Magifratsrarm: — in — 
3. Gg. 2. Arnold, Rorbgerbermeiiter; — in 
Onenaurah: Dh. Wirh, Oberfchreiber; ud 
srra: Sch, Mg Brecht, Schallehrer; — im 
Dillingee: I. Sarteti, Advekaten Gattin; — ia 
Würıburg: u. Schetet, geb, Hreiln ». Thüna, 
q. Arpellgeriäteraihs - Gattin; — Kouife Miesta, 
Förſtin aus Weiberih in Polen; — is Trofberg: 
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Ansbach 


Vrielat caalich mit Aucnabeae bes Men 
dag, yaflr am Bonmtage erne unserhaltense 
un beichwenie Beigabe. — Vatende Beiträge 
werten vanfbar angenommen, Inferate bir 
einfpaltige Beile zu 3 fr. berechnes. 


Bolitifhe®. 


Dentihland. Bayern. (Landtag) Münden, 19. Behr. 


Has der 6. öffentl. Sig. der K. d. Abs. Der II. Sehr. Hr. Abe. 
Käfferlein erflattete Vortrag über die Wahlreflamation des Staats - 
anmaltes Grafen ®. Tauftirchen, welher vom Wahlausihuffe zu 
Eichſtaͤtt old Wahlmann zurüdgemwiefen wurde, weil man ihn als „an« 
fägig‘‘ erfannte. Gein Sutadten geht dahin, daß bie Reklamation 
zwar begründet und Graf Taufftirchen in feinem Wahtreht verkürzt 
worden fey, indem bie bier in Betracht kommende Anſaͤßigkeit fih von 
dem in der Berfaſſung aufgeftellten Begriffe der Anfäßigfeit im Gtaate 
berleite, nicht aber von jener Anfäßigkeit in ber Gemeinde, von wel⸗ 
&er im Gefeht über Anſaͤßigmachung vom Jahre 1825 die Rede if. 
Nah der Verfaffung if aber Jeder mit feinem Gintritte in ein Amt 
Staatsbürger ohne Unterſchied, ob er proviſoriſch eder definitiv angefellt 
yourde. Meferent beantragt jedoch: weil durch den gegenmärtigeu Hall auf bie 
Geftaltung der Majorität bei der Abgeorbnetenwahl fein Einfluß geübt wurde, 
der Reflamation feine Folge zu geben. — Hr. Abg Landrigter v. Morett 
zedhtfertige im eimer umfafjenden Yarlegung den Standpunft des Eid 
Hädter Wahlaueſchuſſes, deffen Mitglied er war. — Die H9. Abg- 
Frhr. v. Lerdhenfeld, Prof. Bögl, v. Steinedorf, Hir ſch⸗ 
berger, Medieus und Schlör vertreten bie Anſchauung des Re- 
ferenten, während Hr. Staatsminifter des Innern ſich zu den Anſichten 
des Gihflätter Weblaueſchuſſes hefennt und das Gefeh von 1525 
über Anſaßigmachung als maßgebend annimmt. — Die Kammer ent 
ſcheidet fih mit großer Mehrheit für das Gutachten des Referenten, 
wonach die Reklamation für begründet erachtet, ihr aber eine weitere 
Folge mit gegeben wird. — Run folgt Vortrag über die geprüften 
und von Abgeordneten amgeeigneien Anträge. (Schluß folgt.) 

Es if in der Kammer bemerkt worden, daß der Kerr Minifter v. 

v. Pfordten, der fonft befanntlich immer ſehr fertig aus dem Stegreif 
ſpricht, gegen feine Gewohnheit feine bereits miedergegebene Erklärung 
betreffe eines Perfonenwedhield in der Berwaltung zuvor geſchtleben 
datte und fie ablas, fo daß alſo gewiß jedes Wort davon erwogen und 
genau für ſeinen Zweck berechnet war. 
Wie man in den Krelfen der Abgeordneten bernimmt, wird 
fih die früher erwähnte Wahl» Reflamation ans Donauwörth als bir 
grün det darſtellen. Den Vortrag des II. Gefretärd der Kammer über 
diefe ‚Neflamation fon ſchon im den nächfen Tagen zu ermarlen ſeyn 
und wid diefelbe dann vor Ende ber Woche in der Kammer zur De 
rathung kommen. 

—_ Mie in Rr. 40 unſeres BI. bereits gemeldet, werben zur 
Ergänzung des Arbenden Heeres in Bayırn pro 1559 aus der Ge— 
ſammtzahl Der 38,723 Gonferibirten aus der Alierotlaſſe 1837 14,000 
Mann audgehoben. Bon diefen werden onsgewäblt für die Iufanterte 
10,522, für die Kavallerie 1390, für die Artillerie 1697, für dos 
Gente-Regiment 261 und für die Sanitäts-Kompagnie 100 Mann. 
In den einzelnen Negierungebezirfen beträgt die Zahl der auszubrben» 
den Mefruten von der Zahl ber Gonferibirten: in Oberbayern 1940 
von 509U; im Niederbayern 1549 von 4254; in ber Bial; 2251 
von 6226; in der Oberpfalz 1502 von 4155; In Oberfranten 1848 
von 4837; in Mittelfranfen 1564 von 4323; in Unterfranten 1591 
von 5230 und in Schwaben 1655 von 4578. 

Menn der ununterbrodene Ankauf von Pferden für Rechnung 
der franzöfiichen Regierung zu den unmeifelbaften Nüfungs-Sympto« 
men gezählt wird, fo liegt ein nicht weniger gültiges Beiden für den 
Gınft der Dinge in der Erhöhung der Roosfaufsfumme vom Militäre 
verband, melde zufolge Grlag des Kriegsminifters auf 2000 Fr. er 
Höpt wurde. Es wird nicht außbleiben, daß auch gelegentlich ber demnähft 
Pattfindenden Konftription unſeres Heeres für Uebernahme der Dienf- 
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pflicht Die unter gewöhnlichen Verhäliniffen geforderte S 
Steigerung erfährt. Zu bedauern iſt Dabei dab —— 
Einfiandsweien nicht auch bei und, mie dies in andern Ländern ber 
Ball, in der Hand der Regierung oder oberfien Militärbehörden liegt 
ſondern die den gerichtliden Berhandlaugen vorausgehenden Privatübere 
tinfommen fat ausſchließlich von Zwiſchenhaͤndlern und Mäflern ges 
leitet und obgejdloifen werten, wober Uebergriffen und Prellereien Thüt 
und Thot offen gehalten find. Bleibt es ſchon im Prinzip fehr an« 
zufechten, daß überhaupt um eine gewiſſe Summe der Bostauf von der 
Waffenebr zu ermöglichen iſt, der jeder Unterthan, beſonders wenn 
ag in Auoficht ſteht, im eigener Perion genügen ſollte, jo liegt no eine 
andere Scattenjeite darin, daß gerade der vermögende heit der Konſcrip⸗ 
tionspflitigen, bei welchen in Der Regel eine beifere Erziehung und Schul⸗ 
bildung worauszujepen, dem Heerverbaud emizogen bleibt. Wenn troß« 
dem vach den beiehenten Geſetzen das Ginftellungsreht eine bevauer- 
ice Nothwendigkein bleibt, jo wäre in Rüdfigt der offenbaren Nachtbeile 
die im Gefolge deffelben Hegen, eine Durcgreifende Mevifion dringend 
geboten, vermöge welder ven biaher ungejlrait geübten Prellereien der 
Unterhändier eudlih ein Damm gelegt würde, durch welche das Intereffe 
ſowohl ber Kontrahenten wie des Staates ſelbſt gewahrt bliebe, an defe 
je Kahen befanntlih Die Ginftandsfapitallen zu 3"), Proz "angele t 
— wife, während durch Nibenvertzäge, die jmar das Sıfep > 
et, a fi 1 « 1 1 
an —* » — feine Mittel hat, ſtets nur verringerte Cin⸗ 
Würtemberg. Stuttgart, 18. Febr. 
Bolksvertretung if gegenwärtig nicht verfammelt, Sie wäre aber nicht 
unter den lepien gewelen, ber allgemeinen Entülung über bie Ber 
drofung ded Friedens dur die jranzöfiden Nüdungen einen rüdhalte 
tofen Ausdruf zu geben. Inzwiſchen find einzelne Kundgebungen ſei⸗ 
tens der Abgeordneten ıheild ſchon erfolgt, theils, bört man, werden 
fie no ‚erfoigen, Die heutige Rummer des „Deutjchen Bolfsblattes* 
heilt mit, doß zwei eberſchwaͤbiſche Abgeordnete eine Gingabe an den 
ſtandiſchen Aueſchuß gerichtet haben, mit der Bitte, die Megierung zu 
veronlaflen , daß fie beim Bund auf Unterlügung Drferreiche —— 
Die Gingabe, welche mir rorgelegen, iR kurz und bündig begründet, 
Weitere Abgroronete baben ſich ihr angefblofen, urd fie if bereit 
der Regierung som fändiihen Ausihuß übergeben, Gine zweite Gin» 
gabe eireulirt gegenmärtig unter bem Abgeordneten ber demofratiihen 
und liberalen Partei. Diefelbe in ebenfalls an den Näntiiden Aus« 
fhuß geriter, und ſpricht ſich in jebr iharfer Weiſe über das „Uts 
tentat gegen den Frieden Gurepa's“ aus, Das namenlofe Elend me 
6 Napoleon I, der Zeitftern der jepigen frangöfifhen Wolitik i über 
Deutſchland gebrayt habe, wird in jdonungsloien Ausdrüden entwile 
keit, und unbedingt anerkannt: daß nicht Dederreit, ſondern Bank 
rei und mur Frankreich bie jepige Kriegegefahr heraufbeihmoren habe 
Dann wird auf die unbegreiflihe Sorglofigkeit verwiefen, womit Deutfep- 
land den offenfundigen franzöjichen Rüſtungen entgegen jebe, auf den 
Mangel der Bollkändizkeit des Matrriald, der Sruppenausrädun 
der Fehungsapprooifionirung 2. Gin Angriff ouf Oeſterteich tafle N 
Intereffen Deutihlands an; wenn der mähtigite deuifhe Staat nieders 
geworfen wäre, würde Die MReihe an Preußen und das Übrige Deutich- 
land fommen; man dürfe daher Denterreih nicht erſt ſchwächen laffen 
eht Deutſchland ih kampffertig gemocht habe. (N. 8.) ü 
Gine andere Stimme out Württemberg ſegt: Won Ta 
au Tag werden in ben fürweRdeutfgen Blättern die Stimmen drin * 
der, daß gegemüber dem fottgeſthien enormen Rüftungen Franfreide 
der Bund jeine Pflicht thun ſolle. In einem Artifel des „Schw. M.“ 
der in der neueſten yatriorifh bewegten Zeit aus einem befan enen 
Beobachter ein Wächter deuifder Ehre und deutſchen Rechts en 
ih, und ſchon öfter auch heruorhob, warum man in 40 Üriedentjahs 


Die würtembergiihe 
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ren einen bewaffneten Frieden babe unterhalten müffen, wenn jrät zur 
poffenden Zeit fein Gebrauch tavon gemacht werde, wird auf eine Me⸗ 
form der Kriendverfoffung des deutihen Bundes bingewiefen, denn bis 
Oberfeldberr, Operationsplan, Truppenzufammenziebung vorbanten feien, 
tonne bald Würtemberg und Boten ausgeplündert fein, und der uns 
vergeblidhe Brangofenlärm Fönnte fih dießmal in ernfihafter Weiſt wie 
derbolen. 

Preußen. Berlin, 18. Febr. Die Nachricht, daß dos Wirner Kar 
binet feine Zußimmuna sum Zufammentritt der Konferengen nur unter der 
Bedingung gegeben habe, daß Preußen und England tie Garantie da» 
für übernehmen, daß bie ilalieniſche Frage nit zur Beratbung fotime, 
iR, wie und von gutunterridteter Seite gemeldet wird, völlig aus der 
Luft gegriffen. — Durd verſchledene Zeitungen gebt die Mittbeitung, 
das preußifhe Miniflerium hbeobfihtige, in Anſehung ber drobenten 
Kriegdausfihten vom Landtag eine Anleihe oder wenigſtene bie Ber 
fugniß zur eventuellen Abibliefung einer Anleihe zu verlangen, Wir 
fönnen verfihern,, daß zur Beit nichts der Art im ber Abfiht der Mes 
glerung Meat, (N. 8.) 

Defterreih. Die Oſtd. Poh fagt, nachdem fie von den vier 
Thronreden, der farbiniihen, froniöfiiben, preußiſchen und englifden, 
geſprochen: „aber es aibt noch eine fünfte Tbronrede, und dieſe 
Dürfte die verbängnißrole Frage zu löfen und bie drohende Krifis au 
entfheiden am meiften geeignet fein. Diele fünfte Throntede tönt 
zwar von feinem Thron herab, aber fie Mirgt laut und kräftig aus 
Milionen Herzen zu allen deutſchen Thronen binauf, Halten wir 
feh an biefer fünften Thronrede, fie if für Deutſchland verheifungs- 
voll, und um das aufgeregte Europa zu berubigen, gewiß die gerig- 
neifte und willfommenfte,* 


Bien, 16. Behr. Was wir fängt fommen faben, if alfo 


* glädtih eingetroffen: ein KRongrek in Varie war des Puteld Kern. 


Zunaͤcht nur wegen der Donaufürkenthümer; aber wenn man einmal 
beifammen if, To findet Ah, das lehrt die Erfohrung, wohl die Ge» 
legenheit, auch andert Fragen auf's Tapet zu bringen, Daß Defer- 
reid einverßanden fei, ſcheint zwar ber Moniteur nicht direlt zu far 
gen, aber ed muß ongenemmen werben, Diefe Kongreffe werden einft 
ald das charaltetiſtiſche Merkmal unierer Brit bingehellt werden, Diele 
Verfommlungen, welche angeblich fhwebende Differenzen ſchlichten fol 
Ien, und deren Sauptibätigfeit im Grunde baria befieht, Materiol zu 
ſchaffen für weitere Kongreſſe! Wobin fol tiefe Brozis endlich füb- 
ren? Ueber die Wahl Goufa’s fann doch dem Wortlout der Berfaj- 
fung gegenüber eine ernfle Meinungsdifferen; gar nicht obmwalten — 
follen jedesmal die Vertreter der Großmädte ih om Fuß des Thrones 
Napoleons IM, verfommeln, wenn bie Pariſer Journale anderer Anſicht 
find, als die ganze übrige Welt? Iſt nicht durch die einfahe Bes 
ſchidung dieſes Kongreſſes die Hegemonie faktiſch anerkannt, welde 
wir jept endlich gebrohen mwähnten ? 

Wien, 17. Behr, Wenn ib Ihnen geftern ſchrieb, daß der 
erfte Eindrud, welden der Artikel ter Preuß. Big. bier hervorbrachte, 
ein fehr günfliger war, fo bot fi diefer günftige Eindrud nah wie 
derbolter oufmerffomer Prüfung des Mrıifels in hohem Grad verflärft, 
Nopoleon II. muß ſich in demjelben eine Kritik feiner Thronrede gt- 
follen loffen, auf Die er von Geiten Breugens nicht gefaßt mar. 

Wien, 14. Behr. Aus Jaſſy wird gemeldet, daß Aleko Goufa 
entſchloſſen mar, die Wohl zum Fürſten der Walachei nicht anzunch- 
wen, und dieſen Entſchluß feiner Umgebung auch bereits kundgemacht 
hatte. Darauf babe der franzöffche Konſul eine lärgere Unterrebung 
mit ibm gebabt, worauf der Fürft ib bereit erflärte, Die auf ihn ge— 
fallene Wohl anzunehmen, Man will wiſſen, daß ihm die Unterflügs 
zung Bronfreids und Rußlanté zugefihert worden fei. Im Jaſſh, 
wie in Buchareſt, gibt man fih der Hoffnung hin, daß bie Gros 
mächte, um endlich einmal tie rumänifhe Froge definitiv erledigt zu 
feben, die Wohl Eoufa's zum Fürſten der Moldowolachel aderfennen 
werden; borin bürften fie ſich aber verrechnen, denn abgeſehen davon, 
daf die Pforte entſchloſſen if, die Wohl Couſe's nicht anzuerkennen, 
fo fheint es auch kaum mehr au bezweifeln, daß dieſe ganze Wohle 
angelegenheit nur darum in Scene geſeht worden iſt, um einem ges 
nügenden Anlaß zur Wiederberufung Der Konferenz zu hoben, aus 
welcher fih ſehr Teiht ein Kongteh entmideln mürde, der dann aud 
noch über andere Kragen verhandeln dürfte Daß dieß die Abſicht 
Branfreige if, läßt fih kaum bezwelfeln; was Mußlond betrifft, fo 
bält man es nidt für unwahrſcheinlich, daß dieſes mod weiter gebende 
Nane verfolgt, Die Iruppenanhäufungen an ber moldauiſchen Grenze, 

ne ſich irotz der im der lehtern Zeit erfolgten offtzisſen Dementi’s 
daͤtigen, laffen dieß wenigſtens vermuihen. (Schw. M.) 


Frankreich. Paris, 18. Behr. Die hler anweſenden 
Mitglieder der Komfereng verfammelten ſich heute zu einer Befpredung, 
um den Tag ber erſten Gipung anzuberaumen. — Das piementefiicdhe 
Anleben werden, wie man vernimmt, Baring in Londen und Eh. Lafe 
fite übernehmen, 

Paris, 19. Fehr. Ein aroßes Militärfouragemegazin in Bin- " 
cen® if verbrannt. Werluf 200,000 Fre. (Gutes Omen!) — Dem 
Monteur wird aus London berichtet: Defterreich nimmt die Konfereng 
über de Donaufürkentbümer unter der Vedingung an, dab Preufen 
und England garantiren, die italieniſche Frage werde nicht berührt 
werden. (?) (T. 9.) 


Die Handeldlage in Branfreih muß über alle Begriffe ſchlecht ſeyn. 
Bisher bieft man die Nachrichten über Falliten zuräd. Die Thatia- 
chen fönnen aber der öffentlichen Meinung nicht mebr vorenthalten wer: 
den. Die Gazette des Tribunaur Schreibt 4. B. aus Drleand: Seit 
15 Tagen if unfere Stadt in Folge von großen Balliiemente, melde 
Schlag um Schlag ausgebrochen, In tiefer Beſtürzung. Wir glaubten 
bis jept, obwohl viele unferer Mitbürger ſchon ſchwer betroffen waren, 
von den Unfällen ſchweigen zu müſſen. Nun die Gerechtigkeit einſchrei⸗ 
ten muf, fann die Tbatſache nicht unterdrüdt werden. Das Blatt er» 
zjablt nun im Einzelnen, wie zuerſt das bedeutendſte Bankhaus Darnier 
Roger ſtürzte (ter Chef fheint ſic im der Loire ertränft zu haben), 
donn zwei große Sandelebäufer, dann ein weiteres großes Bankhaus, 
Bordiers Janſe, und diefem folgte die Birma des Wechſelogenten Thu⸗- 
reaug, welcher in Marfeille onfgegriffen morden ik, 12-15 Mil 
Franfen Reden im Schlund diefer Falliten. Die Handelsfammern 
werben fi bei ſolchen Thatſachen wenig überzeugt fühlen, wenn die 
Patrie ihre Petitionen für den Frieden „bumm’ nennt. Alles ſcheint 
fo mit wachſender Geſchwindigkeit in ben unmiberfiebliden Wirbel ei⸗ 
ner großen Kriſis bineingutreiben, in welcher vielleicht bald die fräftigfte 
Hand die Steuer nimmer halten fann ! 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirtbfchaft. 


Auf der Rürnberg-Fürkber Gifenbabn find im vergangenen Ber 
mwoltungejabre 602,920 Berfonen gefabren, 6000 von Fürth bis an 
die Kreuzung und auf der Fahrt zur Vermittelung des fal, Dienftes 
28,746. Auf der letzeren Strede gingen 3,630 Gir. Bagage und 
378,441 Etr. Frachtgüter, Dompffahrten wurden 9,393 gemadt. Die 
Geſellſchaft befipt jept 23 Wägen IN, Klaffe, mit denen 700 BPerfor 
nen auf einmal befördert merden können, Die Ginnahme betru 
107,572 fl, die Ausgabe 91,092 fl, die Jahreddividende 15 Prog. 
Dem Jahrcébericht iſt eine Abbildung beigegeben, melde die Verbine 
dung der neuen um d Schup längeren Schienen miitelſt Laien Ratt 
der bisherigen Stofverbindung nah einer Zeichnung des Infpeltors 
Sceidemantel anihaulih gemadht. 


Berlin, 17. Gebr, Der Staatsanztiger bringt einen Erlaß 
des Miniferiums für Handel und Gewerbe, welder empfiehlt, bei den 
bevorfehenden Berathungen einer Rommiffion des Vereins deutſchet 
Gifenbahnverwaltungen über die Ginführung eines einheitlichen Maßes 
bei den Eiſenbahnen Deutihlante dahin zu wirken, daß einem mit 
dem preußiſchen Makigftem, defien bober Wertb von der Wiſſenſchaft 
anerfannt ſei, nidt zu vereinigenden Maße kein Gingang verihafft 
werde. Das Metermaß fei teinesıregd als einfaches natürliches Maf 
anzujehen, vielmehr entbehre es einer richtigen der Wiffenihaft entjpre- 
enden Grundlage. 





Vermiſchte s. 


König Ludwig von Bayern bat old Proteftor des Vereine für 
deutſche Milfionszmede in Nordamerifa wiederum 6000 fl. geipendet. 

Die Rürnberger Unterribtsfiftungen befißen ein rewiirende® 
Vermögen von 821,549 fl. und ein nicht rentirendes von 142,449 
fl. Von der Ginnafme wurden im vergangenen Jahre 104,835 fl. 
auf die Stiftungsjwede verwendet und von der Stadifämmerei 32,027 
fl. zugeſcoſſen. 

Nürnberg, 20. Behr, Der freitägige Sturm legte einen Pap- 
pelbaum won der nahen Strafe in dem Nugenblid über die Schienen, 
als eben ber Bug dober Fam, und gelang e6, ten Lofomotivführer mod 
bei Zeiten auf die Gefahr aufmerffam zu machen. — Bon bin Tele⸗ 
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—— auf der Linie nach Ansbach find viele zu Boden 
geſtredt. 

Schweinfurt, 14. Febr. Es verlautet, daß gelegenheitlich 
des im kommenden Herbſte Rattfindenden Uebungemarſches, zu welchem 
ein großer Theil der bayeriſchen Armee beigezogen werden ſoll, ein 
Zuſammenzlehen des gelſammten Truppenkörpers auf unſern Mainwie- 
fen ſtattfinden fol. (Schw. Tabl.) 

Bon Badenfee, 18, Gebr. Nah einem heftigen, von Ga 
gelfdauern und Regengüſſen begleiteten Südweſtſſurm, welcher die 
Wellen des Set's hoch emporwirbelte, zog diefen Abend ein Gemwliter 
über unfere Gegend. Die Temperatur if milde und warm, auf den 
Wieſen zeigen ſich die erften Schnerglöddien und das junge Gtas br 
ginnt zu feimen. Man prophezelt allgemein einen baldigen Frühling. 

Lindau, 17. Behr. Das Nivean bes Bodenſers if zur Beil 
ein fehr miedriges und wirb mohl den niederfien Wafferflond erreicht 
baden, Rab Anfjelinungen der Wilterungsbeobadhtungen in einigen 
benasbarten fAmeizeriiden Drien gli die Witterung zur Sommer 
und Herbfigeit im Vorjahre derjenigen des Jahres 1821, Der BWin- 
ter von Meujahr bis jeht, Hat viel Achnlihes mit demjenigen von 
1822; und dürfte nad demfelben ein baldiges Frühlahr und ein gu- 


1822 nähR dem im are 1811 der Hefte im biefem Jahrhundert und 
für Beitigung und Gerathen der Feldfrüchte dußerſt fruchtbar. 

An ‚IB. Behr. Nachmittags 2 Uhr entlud ſich über Staffeldelu 
ein heftiges Gewitter mit Rarkem Ghneegeflöber, wobei der Blip drei 
mal in den Thurm der dortigen Pfarrlirse flug, aber durch den 
darauf befindlichen Bligableiter glüdlicher Welfe gehindert wurbe, weis 
teren Schaden anzuricten, 

Gin Referendär in Berlin war wegen Beleidigung eines Bram« 
ien verklagt. Dos konn vorkommen. Bei dem dieſer Tage flattge- 
fundenen Aufruf der Sade aber meldete ſich ber Herr nicht, war aber 
troßdem .anmelend und hörte gemüthli zu, wie gegen ihn in contu- 
maciam verhandelt wurde, Gr ward aber erfannt, amtlih hinausge- 
brocht und extra wegen Berhöhnung der öffentlihen Behörde beſtraſt. 





Brieftaften 


In drei Brieffafteneinlagen von fehr fhäpbaren Griten wird Herr 
Gandidat Löfh auf's Dringendfle gebeten, feine vortreffliche Predigt, 
die er geflern im der Gt. Bumbertusfirhe gehalten Kat, durch bem 
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ter Sommer zu erwarten fein. Belannilih war der Sommer im Jahre Drud seröffentlihen zu wollen. 2. 21/3 





BVeranrwortliber Webafteur: 3. @. Mener. 





Belaunutmahbungen, 


Befanntmadung. 


_ , Ponnerfag den 24, Pebruar von 9 Uhr werden im Gtabimald Beilberg 30 überfüdrige, 
fübtige und halbfüdrige Fichtenſlämme, 33 Fichten-Dreilinge und Halbbreilinge, 8 Bihten- u. 
Aſpenblochet, 49 Deppeiftangen, 11 Halblangen, 50 Baumpfähle, 18 Kiafter Fichten- und 


Apen-Schrit» und Abhoiz, dann 24 Afhaufen verfteigert. 
Anebach, am 19, Februar 1859. 
Stadtmagiſfſtrat. 
Bezzel. 


Bekanuntmachung. 





Vom l. Landgerichte Ansbah als Einzelnrichterami 
werben in der Guratel über die 5 minderjährigen Kinder des verlebten Bauern Georg Leon 


bard Pfeifer von Stochhelm nadbenannte Immobilien: 
Steuergemeinde Unternbibart: 
1) ein Gutoreſt Hor Nt. 8 in Stodhelm, befiebend in 


0 Tagw. 24 Dez. Gebäude, Wohnhaus, Schtune, Stallung, Badofen und Hofraum, 


PR, 672, 
0 Tagw. 75 De, Adler, Moosoder, BiRr. 798, 
{ 0 Tagw. 70 Dez. Ader, Langäderle, PiRr. 880, 


Gemeindereht zu einem ganzen Rupanıpeil an den noch unvertpeilten Grmeindegründen, 


geſchätzt auf 805 fl.; 
2) Uusbrüde aus dem Gute H6-Mr. 8 in Gtodheim: 


0 Jagw. 33 Dez. Wiefe, Gartenwiefe, DiRr. 673, gefhägt auf 50 fl., 
0 Aagw. 33 Dez. Wirfe, */, Tagw. Hegpeuntlein, PiRr. 735, geibäpt auf 75; 5. 
3) 2 Zagw. 75 Dez. Ader, Y, Morg. Schmworzader, PIRr. 804, geibäpt auf 300 fl; 
4) 1 Tagw. 3 Dry. Wieſe, Debrwiefe, PiRr. 951, geihägt auf 400 fL; 
5) 1 * 53 Dez. Ader, Goͤlteldorfer Waſen, jeht Ordung, PlNr. 736, geſchähl auf 


425 fl; 
6) ee aus dem Gute HeNr. 5 in Stodheim: 


10 
auf 900 fi., 


0 Zagm. 90 Dez. Wirfe, das Oberfeld, PiRr 8076, geſchäßt auf 90 FM, 
2 Aagw. 67 Dez Ader, an 8 Morg. Oberfeld, jept Waldung, PiRr. 8070, ge 


ſdaͤtzt auf 250 fi., 


fhäpt auf 200 fi, 


o 


Idögt auf 50 fl., 


oo 


fhägt auf 50 fi., 


selhäßt auf 900 Ai., 


3 Zagw. 78 Dez. Wiefe, 5, Morg. unterm Holy, PiRT. 828 und 
2 Aagw. 86 Dez. Wiefe, 2", Tagw. Eperiesbrunnenwiefe, PiRr. 829, beide geihäpt 


auf 700 fi,, 
2 Zagm. 1 
961 und 


Tagw. 43 Dez. Ader, '/, Morg. oberer Garten, PiRr. 763, geihäpt auf 100 4. 
Tagw. 1 Dez Nder, an 8 Morg. Oberfeld, jeht Waldung, PiRr. 807, geſchätt 


Tagw. 1 Dez. Ader, 1"), Morg. Im Oberfeld, jept Waldung, PiRr, 816, ge 
Tagw. 80 Dez. Ader am obern Sperltewelher, jeht Waldung, PRr. 819a, gr 6, 


Tag, 79 Dez. Waldung, oberer Sperleingweißer, PiRr. 810b, geihäpt auf 800 fl, 
Iagm. 40 Dez. Wiefe, oberer Sperleinsweißer, jeht Waldung , PIR:, 819, ger 


Tagw. 74 Dry Wirfe, , Morg. beim Sperleshrunnen, jtht Waldung, FIR, 823, 


Dips Wirfe, vielmehr Wofen, 1 Morg. beim hölpernen Kreuz, PiRr, 


Liederkranz. 


Heute 
Orehefter: und Gefangprobe 
im Theater präcid 8 Uhr. 
Nah der Probe 
Generalverfi 


im Lokale. 


Friedrich Adlersberg 
empfiehlt: 
SHonigfeife, ver St. 12 fr. 
led» und Gallenfeife, per St. 6 fr. 
imfteinfeife, pr. St. 3 fr, 
Mandeljeife, per Stüd 9 fr. 
Drientalifchen Räncperbalfam, yer 
Glas 12 fr., 
fomwie friſche Pomaden, Haordle, ädtes Eau 
de Cologne, ungarifhe Bartwihfe, Eosme- 
tique und alle anderen Parfümerien zu bem 
billigſten Preiſen. 


— — 





Der Nachlaß der verſtorbenen Fräulein 
Sriederite Saher, befichend in Bold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Porzelain und Gläfern, Uhren, 
Beiten, Weißzeug, feldenen und andern Klei⸗ 
dungsftäden, Kanaper und Geffeln, eingeleg- 
ten Kommode, Schränken und ſonſtigen Mö- 
bein, Haus» und Kuͤchengeräthſchaften, fowie 
in mehreren Klaflern Meingefpaitenem Holz 2«., 
wird nädften Dienftag ben 1. März und 
die folgenden Tage jedesmal Morgens 
von 9 Uhr an im Haufe A 37 über zwei 
Stiegen öffentlich verfeigert durch 
Verwalter Lieberich. 


Bei dem Ableben und ber Beerdigung 
unferes tbeuren Vatere und Bruders, bes 
Vädermeiters Johann Georg Rapp, wur- 
den uns von allen Geiten fo wiele Beweiſe 
trößtender Theilnahme zu Theil, daß wir «6 
für unfere Vflicht halten, Allen, befonders den 
HH. Gingern der Geſellſchaft Broßfinn für 
den dargebrochten Grabgeſang, unfern verbind« 
Häfen Dank ausjufprehen, mit dem Wun« 
fe, daß Bott Sie Ale vor ſolch ſchmerzlichen 
Stidjalsjglägen bewahren möge. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 








7 Tagw. 40 Dez. Adler, 3 Morg. am RNeunftetler Weg, DIR. 962, beide geſchäht 


auf 900 fl.; 
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7) 0 Tagw. 24 Dez. Adler, *%, Morg. Badpruntadtr, PiRr 29a und 
0 Zagm. 95 Dig. Wieſe, Batpruntwirfe, BiNr, 291b, beide geihäpt auf 500 fl.; 


8) 1 Tagm. 8% Dry. Adler, 1 Morg. in der Roihen, PiRr. 877, 
9) Ausbrüche aus dem Gute HeRr. 21 in Unternbibart: 


1 Tage. 9 Dez. der, 1, Morg, Wegäderl, BıRr. 4340 und 
4 Tagw. 00 Dez, Acker, deegleichen, PiRr. 424b, beide geſchäzt anf 300 fi., 


2 Tagw. 64 Dez. Uder, 1', Morg. Gmmerlingsberg, Pier. 868, geſchäht auf 


200 f.; — 


Steuergemeinde Meunfeiten: 


10) BirmdsergsRürnberger Lehen: 


O0 Tagw. 17 Dez. Ader in der Schweinsiah, PiRr. 352b und 


1 Aagw. 58 Dez. Wieſe, 3 Togw, in der Shmweindlah, VIRr. 852, beide geſchähzt 


auf 100 A.; 


11) 0 Zagm. 73 Dey Wieſe in der Eile, PiRr. 808, geſchäßt auf 350 fl; 


nebſt diefen Die Moebilien, ald fümmtlihe Defonomie- und Hausgerärhihaften, etwa 20 Bent« 


ner Butter und 20 Side Erdbirm, eieige Schaff Getreide und einige Schober Stroh 


am 3. und d. März 1859 von Morgens 10 Ubr an im Wohnhanje 


Ar. B zu Stodheim, 
und zwar zuerft die Immobilien, nah diefen aber die Mobillen dffentlich an den Meifibietenden 
verkauft, und werden zablungefäbige Kauféliebhaber biezu mit dem Bemerken geladen, daß die 
Strichsbedingungen am Termine befannt gemacht werden, und bie Belaflung der Immobilien 


aus den Werichtsaften zu erichen find, 
Ansbad, den 12. Fchruar 1859, 


Königliches Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 
v. Aufin, k. Landrichter. 


Käppel, k. Aſſeſſor. 


7. Betanntmadung. 
Unter Vorbehalt gutsberrlicher Genehmigung werden 
Greitag den 25. Bebruar de. Je. Vormittage 9 Uhr 


in der Borftei Thann 
55 barte und weiche Nußftüde, 
47 Stüt fihtene Baufämme, 


8 „ 
1050 ,„ fichtene Hopfenflangen, 
1450 „ * Hauenſtiele, 
2000 „ A Bohnenfeden, 
200 ,„  birfene Meife, 


barte und weiche Doppel» und Halbfangen, 


41°, Klafter Sheit- und Prügelholz, 


57 harte und weiche Aflbaufen , 


öffentlich verkauft, und zablungsfähige Kauféllebhaber hitzu eingeladen, 


Unsbah, den 21. Bebruar 1859, 


Freiherrlich v. Craile heim'ſches Amt. 
Kieinſchroth. 


Stahlreifröcke mit und ohne Filet 


find wieder angelommen und empfeble jolde zur geneigten Abnchme. 
_ Friedrich Adtersberg. 


* 
a 


| 


10. Syilfingefärg. Zu verkaufen. Bed. tem Verkaufe in größeren und Meineren 


Geſchäfts-Empfehlung. 

Der Unterzeichnete, welcher vom wohllöbligen Stattmogifttate dahier die Erlaub- 
Hip zur delshflindigen Aufübung des Säcklergewerbes erhalten bat, empfichli ich Gintm 
beben Abel umd lebr verehrlichen Vrblikum zu geneigten Aufırägen für alle’ in fein 
Geſchaft inſchlagenden Urritel ned fücers zugleich reelle und prompie Bedienung zu. 

Sein Laben befindet ſich Lit. D Mr. 63 in der Morimiliansäraße. 
Zugleich bittet er feine fehr verehrliche Nackbatſchaft um ihre freundliche Aufnahme, 

Hochadtungevoll ergebend 


Hart Hirschner, 
ER 


Sachk ermeiſter. 


Dem Unterztichneten find etwa 3 Gt. Hopfen MBarthieen ausgejept. 


von guter Qualitat, 57er Gewaͤchse, ent 
behrlig. 
Ebenfo find ungefähr 40 Eimer Branniwein 


vom Yabr 1857 und 1859, 10 Grab nad 


Den 19, Bebruar 1859, 
4. Stäble, 


Brauereipäcdter, 


selhäpt anf 250 fl; 


14. Bär die fo Herzliche Thellnahme und 
— Begleitung unfere® auten Gatten 
und Baters, des MPrivatiers Joh. Ju 
Henkel, zu feiner legten Mupefätte a 
ven berzlihflen Dant 

Die tieftrawernden Hinterbliebenen, 





Trauer « Anzeige. 

Alen Berwandten, Freunden und Belann- 
ten bringen wir die traurige Nachticht, dah 
vergangenen Somſtag unfere lanigkt geliebie 
Mutter Grau Babette Kolb, geborne Bläm- 
lein, an der Lungenfucht im I8ften Leben- 
jahre fanft in dem Seren entihlafen if, 

Die Beerdigung findet Dlenſtag Rahmittag 
2 Uht ſtatt, was wir nur auf diefem Wege 
zur Anzeige bringen, 

Zugteih bringen wir unfern berzlichden 
Danf bar für die vielen Woblthaten, melde 
fie während ihres Kranffeins von der werihen 
Rachbarſchaft genoffen hat. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


13. Die Auktion im Poſtmeiſter Haf- 
fold'igen Hanfe Nr, 250 Lit. A in der 
Neufadt wird heute Dienflag vom früh 9 Uhr 
und morgen Mittwoh von Rachmittag 2 Uhr 
an fortgelegt. 








I. F. Spönnemann, 


14, Ein Loestauſcher wird geſucht. Mä 
zes in der Eypedition, a ” 











15. Heute Schlachtſchufſel bei Ederleln. 
— — cc 


16. Shlachtſchüffel. 


— 


Wolfoſchlucht. 


Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Jan. 


12. 19, 
Staat P : 
Bayer. 5°), Dblig. 3. une 102',®, 102',,8. 
” ir N, big . 101%,%. 10148, 


Febr. 


Pa \ u =) 77 72? 
ne 9 90! 
Bürt. 4°, 9, Dblig. 1045.8. 1043 . 
„3, 1, Oblig. LE TU 
Boden 4, 9, Dblig. - - 403',,9, 103°), 
BO .- 95h, 9, 

Celler. 5%, Det. in Eilber BAR. — B3W 
m 59, MatırAnl, v 1984 737, 72%, 
n» 5%, MersObligationen 727,9. 103 
„AR 6448. 1,8. 

Bant-Aftien: 

Orflerr. Rational-BankAftien 1034 1010 
v  GrebiteBankswitien 235 219, 

Damil. BanfAltlen & 250 fl. 220), 213 


Leipziger Wrebit:Aft, 
Elſenbahn⸗Attlen: 


7, 687, 


Ludwigshafen Berbadger 145! 2. 
Tiälzuge Marlmillans Bahn 34. no 
Bayer. itbahmäftien . . 89%, , 100,9. 
Deere. 5%, GStauts-@lfenbahe 258 249’. 
Aule heud · Leoſen 
Deſtert. 250 fl. von = ns 
4%, Bine coꝛ v. 100,P. 
Bablige OÄ. . v2. . BIUM. en 
— RO u 
Kurbefl. 40 Zhlr. . dB 4.53. 
Großh. He. 50 fl. 1285.8. 1223. 
* 1 25 fl. ’ ” 35%,,$. — 
Rafau Bf .. 2... — 33% 
Aasbach Wungenh. 7 fl. Looſe 8 BD. 
Wechſel auf Wien 111%, 110°, 


Aridi Sigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 





Rr. AS ER... 
Eriseint taglich mit Ausnahme det ons 

tage, nahe, ame Sowrtage une ungerbaitenne 

ann beichermbe Beigabr, — Pullente Beiträge 


kanfbir amgeanımem, Itieräte mr 
Tai Bild zu 3 Ir. Sirttänen, 


u Politiſches. 

. fand. Bayern, (Landtag) Münden, 19, Febr. 

Be, ver K. d. Abg. — Schluß.) Abg. Mandel en 
* Vortrag über die vom V. Aueſchuß geprüften Anttäge, welche 
fümmttih den treffenden Nueichäffen zur näheren Prüfung zugemtefen 
wurden, Unter denfelben befindet ſich namentlich aud die bereits ers 
wähnten Anträge: 1) des Ubgeo:dneten Ley und 16 Genofen, dahin 
gebend: „es ſey Die. Staatsregierung zu erfudhen: 1) Im jedem der 3 
Jahre 1858159, 1859,60 und 1860,61 eine Summe bis zum Belaufe von 
100,000 fl. ans den Grübrigungen ber vi, Binanzperiode zur Auf 
ſJuchung von Kohlenlagern im Bayern zu verwenden,“ und 2) bei tem 
Burget der VI. Binanzperisde geeignete Bürforge zur Bortjegung 
Diefer Nahgrabungen zu treffen; 2) der Antrag der Stadtgemeinde 
Dhfenfürt: die Kammer wolle an Gt. Wo. den König die Bitte fiel- 
Ien, tag auf legislatorifhem Wege dat Gemeindeumlagengeſehz bezüglich 
des aufgehodenen Familienjhupgeldes ergänzt und ausgejprocpen werde, 
die Kapitaltenten⸗ und Ginfommenfleuer der auf font nachhaltigem Er 
moerhe Anfäfigen ſey bei Regulirung der Oemeindeumlagen in Kou⸗ 
Furrenz zu gießen.“ (Der V. Ausjgup hat diefen Antrag für formel 
ind materiell begründet crachtet und zur näheren Würdigung befunden, 
nachdem das Bamilienjdupgeld durch die Gefege über die Ginfommen- 
wub Kopitsirentenfteuer aufgehoben worden if, während nad dem Ger 
meindeumlagengefege vom 22. Juli 1819 für die Beiträge der Mieth- 
Bewohner und Inleute in denjenigen Gemeinden, wo naͤmlich nad Het⸗ 
tommen die Beitragepflicht der genannten Kategorie von Gemeindean 
gebörigen ſeſtſteht, das Bamilienfhupgeld den geſetzlichen Maßſtab bil- 
den ſoll und uachdem ſchon durch $. 34 des allerh Landtagẽabſchledes 
vom 23. Mai 1546 die Mevifion des Geſehes über die Ge— 
meinderlimlagen in Ausſicht geſtellt worden if.) — Leber ben 
heute gudelllen und genügend unterflüßten Antrag, daß zur Pie 
fung der Mnträge auf authentiſche Interpretation des Forſtgeſezes 
ein befonderer Aueſchuß von 15 Mitgliedern niedergefept werde, wird 
in der mächken Sigung Beſchluß gefaßt. — Bezüglid der Anträge 
der Studienlehrer am dem iſelitten Lateinfhulen befritt kad Miniſterium 
die Gompeteng der Kammer, diefe Anträge näher zu prüfen. Mlleln 
Dr. RAuland ermiverie: er wundere ſich, daß jegt Die Gompetenz 
der Kammer beanandet wird, während im Jahre 1850 die Megie 
zung nicht den mindeflen Anſtand erhob, im Gegentheil ſeht freunt- 
Hi entgegenfam, als Die Kammer ähnliche Anträge in einem befonter 
zen Aueſchuß pruͤfte. Die gedachten Lehrer wollen Unterfügung aus 
der Staatsfaffe und darüber, ob diefe bewilligt merde oder nicht, habe 
Die Kammer zu urtheilen allerdings das Met, und dieſes Mecht ſolle 
ſich die Kammer nicht entreißen lafen. — Hr. Gulmsminifler v. Zwehl 
Yemeiie, wenn es ſich um Dotation handle, dann fei die Kammer 
«ompetent, über Ginrihtung der Spulen jedoch au urtheilen, ſtehe der 
Fıgierung allein su. — Die Kammer erflärte fich aber für competent, 
— Birvenhofer bemerkte zu dem Untrag über das Borfigeleh, 
daß dies Geſeh zu den beten der jüngſten Geichgebungsperiode zähle, 
dog aber der Vollzug von Scite ter Forſtleute ein wachgerade uner- 
trägligger werde. Um fo’ mehr müfle er (Medner) tie Sache der Kam - 
mer recht au's Herz legen. — Der Untrag wegen zu geringer Streu⸗ 
abgabe aus ten Staatswaltungen if ein wirklich geitgemäßer. Rande 
FSorſtbedienſtete geben darin viel zu weil. Man nimmt nicht einmal 
Yuidfgien, wenn durh Mifmabs Butter» oder Strohmangel eingeite- 
ten if. Durch diefe ungeitige Sparfamtelt, die weder im Interefle 
mod im Wunſche der Regierung liegt, wird viel Mifflimmung unter 
ven Meinen Leuten erregt. Kein Wunder, e8 handelt ih bier um 
Ane Lebeneftagt. Keine Steu, kein Dung, — fein Dung, fein 
“Brod, Immer muß berüdfigtigt werden, daf die Landwirthſchaft nicht 


(Sünfsehnter Iahrgang.) 
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Mittwoch, 23. Februar, Reinhard. 
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Yalin werten Gier im Der Brügel'igen 
Oltiche, entwartndi ſerer Veh. 





nur im Allgemeinen die erle Nahrunge-, fonderh auch tie Haupts 
Renetäuelle ‚für den Stoat bilett, die Frage über die Machtheile dee 
Etreurehens für Die älteren Waldbenände betuht bie jegt zuwielſt mür 
auf Xpeorien, denm vergleichende Berſüche fehlen Hoch gang: YA Nord» 
Baurfgland behaupte man jeht ſogar, tab vaa’ zu lange‘ Kiegenlaflen 
der Nideln für die Waldungen nachthellig jet u enipfiehir dae Weg · 
ſchaffen derſelben. Wir wiſſen nur ſo viel, daß früher bei einer un ⸗ 
begtanzten Etkrunupung die ſchönſten Waldungen wuchſen. Die won 
treffiiden Wälder In Braten liefern dafür dem benim Beweis) "3 

Münden, 20. Febr. "Wie man im den Kreiſen "der Abzeorb⸗ 
neten dernimmt, -Ründe eine durch Die polriicen Werhärmifle der Ge- 
genwart veranlafte Mrgierungss Vorlage finanzieller Ratur ſchon " Dias 
nachſt zu erwartem Durch die Vorlage foll indeffen wicht beabſichrigt 
werden, ber Regierung ſchon jezt die Mittel zu militätiicden Zweccen 
an die Hand zu geben, ſondern mur eventuell, wenn’ to durch etwa klım 
tretende LUmfände nothwendig ericheinen ſollte. "Näheres Über wie beim 
erwähnte Angabe wird indeſſen abzuwarten jeyn. Tem 

Amberg, 19. Behr, Nach eingetsoffenem Kriegeminifterials 
Reitripte haben die Mefruten der Iufanteric-Megimenier gleich "nad 
der Abfellung in Monat März zu den-Wuffenübungen einziräden. — 
Auch if die Beſtimmung erforgt, daf für die Schüpen+ Koinpagniten 
der Infanterie legimenter die neueingeführten Wopewils’ihen Gewehre 
3. ⁊ anzufertigen und an die genannten Abtheilungen abub 
geben find, En 


(Gingefandt.) Unsbah, 22. Behr. 8, Wenn man die Be⸗ 
richte der verſchiedenen Zeitungen über die gegenwärtige polttiiche Cri⸗ 
Re mir den Ralfonmements der Börjenleule und Vabierſpetuſanten ji 
fammenhält, fo muß fih einem ruhigen Beobachter die Ueberzeugung 
aufprängen, daß ſich abermals eine mondſüchtige Anihauungsmeife gel- 
iend gemacht hat, melde das deutſche Volk dem Ausland gegenüber 
ale no immer träumeriſch erfchelnen lähßhl. Was if das Schimpfen 
der Beitungen, der Blätter und Blätthen, dann der Spekulanten über 
die vom dem Kaiſer der Franzoſen herbeigeführte Situaiion? anfländig 
gewiß nit, aber auch nicht billig, und mod weniger Mug, und wenn 
Rd das wilde Heer noch fo ſehr rührt und die deutſchen Träumer bes 
unrabigt. Das Volt der @allter, ſchon oft im Charakter gezeichnet, 
und Jedermann als ruhelos bekannt, hat gegenwärtig ein Haupt, wele 
bis, mag die Vergangenheit fein, welche fie will, denn doch nicht 
anf fo rüdfihtslofe Weife wie bisher zu bettachten fein dürfte. Ge 
iR moglich, ja es iſt vielleicht notbwendig, daß Gtanfreih aus Grün: 
den, die dem BVolfsparafer nahe liegen, Krieg gegen wen immer ber 
glunen wird; aber iſt defmegen die Manifeifarion des Ra,fers der 
Branzofen zu Anfang diefes Jahres vermerflih oder gat anzugreifen ? 
Gewiß nicht! Menſch bleibt immer Menſch und jelbd der Kaiſer der 
Branzofen, und weil diefe Annahme wohl kiinem Zeeifel unterliegen 
Kann, jo iR auch mit Grund denkbar, daß eben auch dieſet menid- 
lie Gefühle hat und nls eim edler Feind zw verſtehen geben wollte! 
den Völkern: rüfet Euch! den Spekulanten aber: ſehet Euch vor! 
Angenommen, der Kaiſer bärte Kricg efflärt und fogleih losgeichla- 
gen, wären bie dadurch erwachſenen ungcheuren Brrlufte zu den bie 
berigen Ginbußen im Verhaltarh geftanten ? abermals nein; das Ver» 
derben Bieler wäre erfolgt, während ber gegenwärtige Zuſtand, mögen 
auch die Verluſte ſchmerzen, nod erträglich if und dem Uebergang in 
eine etwaige Sriegsperiode vermittelt. Es iR einmal Beit, dab das 
deutſche Volt praftifh wird, und die Beitverhältnife nimmt wie fie 
And, und nidt wie fie geräumt werden. — 

Bom Rhein, Köln, 18. Febr. Der Kölner Männergelang« 
Berein, deffen Berdienfte um den biefigen Dombau alerwärts rühms 
iR betannt find, hat geſtern ein Concert gegeben, A reg dem 
Spilerverein zu Marbach zum Anfauf von SHunks’ Gurspaug 
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«überwiefen werben ſoll. Der edle Zweck hatte eine gang ungemöhn- 
liche Menge von BZubörern In den weiten Hallen des Gürzenich⸗Saale 
verfommelt. Der Räum zählte wohl an 1800 Menfchen, welde den 
trefflichen Leitungen. mit Ber größten Mufmerffomfeit folgten, Mit 
Üroßer Freude melde ih Iren jugleich, daß das Concert auch Gele 
genbeit am einer vaterländilhen Drmonftrotion gab, Gin Lied „die 
Wacht am Mhein* erreate einen wohren Sturm unter den Bubörern, 
und wurde gewaltig da capo verlang!. Es emihielt unter andern bie 
Worte : 

&o lang ein Tropfen Blut noch glüßt, 

Noch eine Kauf den Degen alebt, 

und noch ein Arm die Büͤchſe fvonnt 

Beiritt kein Beind bier deinen Strand! 

Lirb Vaterland mogſt rubig fein, 

j \ Geh Arbt und drem die Wacht om Möeln! 

Mie erfreulich für eift und Herz id dech dieſer Auffcrei upn. 1859: 
Deubihlond über Alles! (9. 8.) 
.,.. Preußen Berlin, 19. Behr. Hr. v. Hübner in Paris hat 
Anfruftionen erhalten, an Leiner Beratbung Tbell zu nehmen, vie fih 
auf die italieniſche Froge beziehen würde, und wenn ein Mitalier der 
„Konferenz dieſelbe anregen Sollte, ſich zurückzuzlehen. Unter biefer Bes 
Dingung iſt Defierreih in die Ronfereng eingetreten. Mine Garantie 
dafür baben England und Preußen jelbfiverftändlih nicht übernommen, 
Im Uebrigen kann man nicht genug vor den Gerüchten warnen, tie 
über bie italieniihen Unterbandlungen, melde, noch gar nicht begonnen 
baden, im. Bange find. — Aus einem befonderen Grund mörbte ich 
mod ‚mit wenigen Worten auf den Gedankengang des preußiſchen Bir 
Aulars vom 12. Rebr. zurüdfommen. Es werben die Beſorgniſſe, Die 
aus den Vorgängen. an der Donau und aus den italieniihen, Schwir- 
xigfeiten entftanden find, mehr ouf die Stimmungen als auf Die Dinge 
zurückgeführt. Preußen boffe daher, dab ber Frleden erhalten werbe, 
and:fey um deſſen FErbaltung im Bunde mit England bemübt. Man 
dürfe erwarten, dan Mh Rußland biefen Bemühungen anfchliehen werde. 
Damit. dieh auf Seiten Defterreichs mit Erfolg geſcheben fönne, müſſe 
ſich Preußen freie Hand halten. Die dieffeitige Regierung werde im 
deſſen ihre. Pflichten als deutliche Bundeewmacht Acts getreulich erfüllen, 
(B. Korr.) 

Defterreih. Wien. 17. Febr. Die in der vreukifchen! Bta. 
ausgeſprochene Hoffnung, d+E das Petersburger Kabixet den wermitteins 
den Schritten Preußens und Englands feine Unterſtüßung nicht verſa⸗ 
gen werke, wirb bier nicht Aanz getbeilt, meil fie mit ber Haltung, 
welche Die ruffifhe Preſſe gegen Oeſterreich beobachtet; in direftem Mi» 
derſpruche Acht. Die Abſichten MRußlande find, bis i'pt noch immer 
in ein eigentbümlihes Dunkel arbült; das Wenige aber, mas davon 
in die Deffentlihfeit gelangt, it ebem nicht geeignet, die öffentliche 
Stimmung zu berußigen, Es laufen im dieſer Beziehung eine Menge 
von Gerüchten um Als zurerlifäg dar! man fo viel heiraten, deß 
Rußland darin ganz mit Branfreih übereinfimmt, die von Irkterem 
ongereaten Meformen ber weltlichen Ginrichtungen, dee Kirchenſtag⸗ 
tes müten, in das Gebiet der Verbandlungen gezogen werben. (Krff. 
Vofztg.) — *. 

Die „Preſſe“ beſpricht den Nrtifel der Vreuß. Zig.“ über, die 
italieniſche Frage und erflärt ſich wie auch die .„Oftd, Veſt“, von dem« 
ſelben ſehr befriedigt. Die ‚Vreſſe“ ſagt am Schluß ihrer Vetrachtung: 
Friedensverſicherungen, wie die Lord Malintabury'e, der VPreui. 8, 
und bes Hrn. v. d. Vfordten haben ftete etwas Beunrubigendes;- denn fie 
And die Befätigung der Unſicherbeit des gegenwärtig in Curoda berrr 
fhenden Zufandes, Sie baben aber mod eine andere wichtigere Ber 
deutung. Indem die Möchte, Orflerreih ‚mitinbegriffen. die Noth- 
mwendigfeit von Reformen in Mittelitalien anerkennen; indem Deſter⸗ 
reich der mapoleoniichen Thron M-de offiziell, ia beinahe demonktrirend, 
die friedliche Ausleaung gab, die mir benfbar war, laͤßt ſich das Ber 
fireben Defterreibe, Breufiens. und Englands nit verfennen, Alles gu 
vermeiden, was Frankreich und Piemont einen Vormand zum Kriege 
bieten fünnte, Es if anzunehmen, daß man in dieiem Streben, Frank- 
zei jeden Kriegevorwand zu entziehen, bie zum Aeußerden geben 
wirh Findet Graf Cavour Mann do den Rrlegsioll, den aufrubringen 
er f4 Branfreih gegenüber anbeiſchig armadt;, intervenirt frankreich 
dann dennoch in Italien, fo wird Gurora willen, ‚wer im Mecht und 
wer im Unreht, wer den Frieden gebrohen und den Krieg provozirt, 
und Deuſſchland und England werden in der öffentlichen Meinung 
jenen Rückbalt finden, deffen ſie berürfen, um Defterreih im Namen 
bes Briedend und der Heillgk it der Verträge zu Hülfe zu eilen,* 

Schweiz. Der „Band“ erörtert die Gründe des zu ermwar- 


bi, 


— ——— 


tenten Kriege, die ihm inmere und Aupere find, Die äußern lägen 
in den neurften allbefannten Vorgängen ; die imnern in dem Fluche 
ber unterdrüdten InteDigeng und in der Begehrlickeit des Brätorla- 
nerthums, miı dem Navoleon III. alu enge fein Glück und fein Ges 
fdi verbunden. Die wunderbare Rtung vor Drfini’s Granoten Seh 
ihm eine Mabnung grwefen, am fih in der Befreiung Yrallens von 
der Bremdherrfhoft Die Abfolution für das Miederbalten ber Freiheiten 
Frankreiche gu bolen, 

Benf, 17. Gebr. Unfere Gefäftswelt legt einiges Gewicht auf 
Vatiſer Nachtichten, melde von einer wachſenden Rriedensagitation im 
Gronkreich, einem Lautwerden der „voix du peuple*, wie fie feit 
1852 mit mehr gehört wurde, ſprechen. Sonderbarerweile taucht 
feit geſtern wieder das ſeht pofltive Gerücht auf, daß ber König von 
Sardinien, im Fall einer friedlichen Ausgleichung der obſchwebeuden 
Spannung, die Krone niedetlegen werde. Man will darüber ganz 
beitimmte Rachcichten aus Turin haben, 7 * 

Sranfreih. Paris, 19. Febr. Die friegeriihen Maß⸗ 
nabmen ter Negierung haben ihren Fortgang, mie die Maitation, 
welcht die Journale betreiben. Es geidiehi Ießteres mit fo viel Kon⸗ 
fequeng und in fo fptematifher Weile, daß es der Meglerung immer 
f4mwerer werden Dürfte, aus der Richtung wieder umgulenfen, in melde 
ne einmal eingetreten, 

— Die fih kundgebende nationale Bewegung in Deutfhlond ers 
ſchelat den Ftanzoſen ned immer unglaublih. Die deutihen Roms 
mern, melde die gemeinfam drohende Gefahr erfannt und fit im die 
Im Sinn ausgefpeohen baben, müffen durchaus „Ihleht unter 
ihrer“ fein. Nur ein Irrtum fann der franzöflihen Prefe ihr 
Verhalten eillären. Es it übrigens gewiß, daß bie frangäfifhe Mes 
girung Äh die auferordentfichte Mübe gibt. allen deurfsen ÜRegie- 
rungen, „Liefen Ittthum“ zu nehmen, und fie davon gu überzeugen, 
dag man die deutſben Intereffen durchaus nicht bedrohe, auch Fein 
Aggırineverfohren In Italien einzuholten beabfihtige. ebenfalls hat 
ber deutſche Staatenpunft ala europäifce Grofmabt, und weil eins 
feiner Muglleter einen der wichtigen Theile ter italieniften Balb 
Intel im Befip Hat, ein größeres Recht, in der ttalienifhen Ftag 
feine Stimme zur Beitung au bringen, als Frankreich. 

7 Die Abreife des Lord Cowley nach London gilt für ein Ans 
äeiben, Daf die Lage fib mehr und mehr complicht, Man bringt die 
Hriie in Sufamminkang mit der Nahrist. von dem Abgeben zehn 
erglüiger Schiffe nach dem Mittelmeer, melde heute die Börfe und 
die Stimmung drädte Das Vertrauen in die Gonferengen hat nicht 
zwei Tage lang gedauert. Don ihnen verſpricht ſich Niemand das 
Beringte für Die Hebung der allfeitigen Schwierigfelten. Das fartte 
miite Anlehen findet auf dem biegen Vlap feinen Anklang. Die 
großen Gäufer, welde der farbiniihe Geſandte dafür zu intereffiren 
ſudte, verweigetten lede Mitwitkuna. Sagt man doch, dag man hoben 
Oris enifhlofen wor, ein frangöfiide® Anleben gu 60 Br. Me Zord⸗ 
eentige Rente zu machtn, und daß Hr, Magne große Mühe hatte, 
dielrs Projekt zu Bintertreiben, Was will dann Gavour bier mit fel- 
nen Obligationen? — Die deutſchen Zeitungen werben auf der hiefle 
gen Won behandelt, ale wäre der Rrieg awilhen dem franzöffchen 
Kaiſerthum Und. der beutfhen Nation bereits ausgebrohtn. Selten 
mehr verirrt ſich eine Nummer davoa am öffenilibe Orte, oder über» 
haupt am ihre Adteſſe. Mas wir niht lefen dürfen, wird in And 
zuͤgen vol Gntkellungen, Verdrebungen und Auslaffungen den Abends 
blättern mitgetheilt. Die Liebhaber der „Mational-Zeitung* 4. B. müſ⸗ 
fen Ad bier ſchon daran gewöhnen, fie täglih in der „Watrie* zu 
leſen. Kaum veröffentlicht ein norddrutihes Blatt eine Mritifhe Per 
werkung über Deſterteſche italieniſcht Woliſik, fo erſcheint fie in unfern 
Abendbläteern fo zugeftußt, dag dir Franzoſen daraus erfahren müflen, 
Deutſchland frohlocke über das Straigeribt, weldes der Kaiſer ber 
Brangofen über Oeſterreich zu werbängen im Zuge it. So viel mir 
hier wiſſen, wurde der begügliche Artikel der, Vreuß. Zıg.* dahin ver 
Randen, deß Preußen eine gewiſſe Nacziebigreit Oeſterreichs in Mile 
telitalien mwünfbt, hingegen, gleih Englund, den territorialen Status 
quo und die Verträge gegen ben Imperialismus aufrecht zu erbalten 
gedertt. Die „Batrie® entſtellt diefen Artikel fo weit, daß fie ihn 
alß feinzjelig gegen Driterreih und Kol fhuldiger Nüdfiht onf Rrank 
reich datftellt. Zugleich verwarnt die „Patrie* Die deuiſchen Blätter, 
welche Oeſterreich und Deutſchland zufammen wertbeidigen, und uns 
baber hier fa nie mehr zu Sefiht fommen, vor der ſchweren Berants 
wortlichfeit, welche fie, vielleiht unbemuft, auf fih Taten. Iſt dieß 
eine leiſe Drobung oder ein freundihafsliher Wint? Wie werig 
Granfreih fih um. ein Arrangement im Kirgenftast u, ſ. m. befüm« 
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s Schwert ala Säledsridter anrufen) =) k RN. der, Könl; bie Suigie 
#nid ein, eh. ie Auftreten geredt oder po= Yard — a 88 * — Br ar x w H 
er wir Te ehr Nic. "Der | Otto dei dem Jugendballe, De im — k 
wre, egar aß #8 ihm wieleiht — troß —* Den en Prinzen“ figten em Tanze, zu 
ner, ne wie ——— Son, Bei & viergig, fngendliche an, mit. —— und 
mag, nun mod welter u gehen ols au⸗ et Warkn, — Morgen Aben * es den Tal, 


er gemanht au “haben. | Diteneig — Fer abfirten Atademe im f Theater er- 
—— a 358 ‚Nädzug und eine foihks ſ nen. Bm’ beten der Armen if wä * —* * 
ie ucopa if Deſtetreich folkte „Hafen aufgeneilt. — Sr. Mai. Mer‘ 
No als eine urfagbare wichtige Sriſt vamfehent, „gesitdeten —— — entſp = 
Er nos he eigenen ade Sttießnten ai, get 1 RAT PAUHIEEAN 
Scyidfal der blinden Fauneieines zweifelhaften Aus Braurau t Oberöferrel wid efihr N 
er Be änpeimfalen wird. Es folte Mc weglen Brit ja‘ —4 vieles Satnfundıge d 
he ‚feinen, Zeitungen begnügen, fondern — wegen Worbreitting der Drudihrift „ Deutigland* zum, Zode —* 
aa u. an Ttine iplomarkfcen. Ugen · And erihoffen wurde, wagte e6 der damalige oben der, die Thelle 
und böflider, Sprade die Bedingungen men» des Reims ge! fänmeln und, ‚gegen den Befehl dee — 
E ee zu unferhandeln geneigt iR. Es ſollte Mandanten im Friedhof zu beerdigen. Nur der Piirbilte der Braun 
@ follte Feine Beit verlieren,  jondern Enge Sin Braunau danfıe der wadere Todtengräber) * —— Diefer, 
: guten Diende zur Herbeiführung; einer Hann ruht ſeit dem 22, Januar d. I. Im nämt 5366 
zwüichen Abm uud Branfrtih_fhmebt, an · der Seite des ungfüdigen Balm, an der lei. 9 
—— fi auch gun Riuamung, des, romiſden ianerte : Gr. varfah. bis in fein Hohes Altern die —* eines Kangleie 
1 He cn bereit erffären, unter der Bedig yieners ba der Grmeindevrrmallung in Brauaau. 
‚au die don ihm beiepien Yantıe verläßt, 68 Berlim Die Gemablinı des wermallgen, preußlſchen Geſandten 
frangöflde Kaiſer nos vom feiner feiner Bor um #, hayeriihen Hofe, geb. Legationdraihd w., Küßer, it.om 102 
iR, daß feine Rütungen ununterbrodpen forte ‚Febr. Abeads piöplih am, Shlagfuß ‚mitten, in einer, großen, Gehell- 
es von re eine felbmörderifge  Thorfeit fHaft (in den Salons des Prinz. Megenten) bingeldieden. Ulgemeim 
De Worfhlägt zu unterlaffen, die entweder den, wird die große Geikeögegenmwart.der Frau Ptingeſſin von Preußen ge · 
€ verhindern oder imj;andern Ball Dederteich einergäpmt, welde auf die erfolgte Anzeige, um: ihrem. Gemahl nicht zu 
re welcher ihm ſeht Die Sympathie und ſpa⸗ peunrußigen und mie geleligen, dreuden „der aus meht als. 700, Per 
s zu Gebote ſlehen müßten fonen.beflebenden DWerfammlung nicht zu Aören, die Reihe geräuidio® 
est. In eimem PBeitärtitel ſagt die „Times’,, aus dem hintern Theil des Palakes in die Behrenftcaße nad der dort 
ng ſtehe am —— einer —* Kriſe. gelegenen Gterbewöhnung ſchaffen fi N 
— Rirey, der Welgenannte Moffe 2 befindet fih gegenwärtig 
in. Berlin, und hat am 46: in-der-eriten Reitbahn ———— 
Tu Air bippologiihen Vublikum ſein ganzes Syſtem der ung und 
uud ———— GEryiebung * Pferdes erläutert, . Der Vrinz-Megent hatte eine Bora 
xxi GIRL Mehr. gab fulgeiis ſtellung für Die Mitglieder der E Familie auf den 15. befohlen. 


; nt Ink, Sehstaufend Thaler, ind in Berlin neulich in Rauch aufge» 
a ach on Igangen. Ein’ Shlähtermeifter hatte diefe Summe in Papieren im 
er amd Umgegend, gebſt Kindinger 1. Beideder | Dfen feiner gewöhnlih nis geheizten Pupfube aufbewahrt. Eines 
— 4.46 fr Selammtbettag: 21,157 Bir, diutiger Bere | Abende hatte er einige Bekannte zu fih geladen und ließ dezu bie 
—8 er —— 3.891 fl. ( \ Stube heizen, vergaß aber, daß er dem Dien zu einer Geldtruhe ge⸗ 
er re. Der XIX, Hopfenmarft von 11. bis 17. ehr. ' macht hatte. Erſt als feine Papiere durch die Flammen amortifirt wa« 
; mitten 8 pr.baver, it. nachftchenmer Hopfenfor« FR, fat ihm das -MWerftek der 6000 Thaler ein, Bu fpär! 
here - 1. (lebe. Wewäche, Altes 1555 u. 1956197 "Man unterhält fh in Paris von einem Rothſchlld'ſchen Vonmot, 
9,11858, 4148 196 Fr, Sonft aus Mitiel- Der finanjminiter ſoll den Baron gefragt haben, ob, er meine, daß 
110. 12 Gefanmibetrag: 17,733 Pfd. Heuriger die Börfe mohl Bertrauen zu dem Ausgang eines Krieged- gewinnen 
e:-2579 fl. 19 Mr. würde, wenn die Megirung aendthigt fein foflte, Ah auf einen Krieg 
Bebr, Eedermatti.) ga iA immer ein einzuloffen ? „Brwiß", erwiederte der Baron, „die Börfe lann fept 
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nes mehr.“ 


Su einem Varlſer Briefe ver „Berliner Minue* leſen or: „Es 
in wie wahr, dab Louis, Napoleons Hund feiner ſchönen Spatierin 
Kind Haubflumm iR, wie man pielfach Münerm dört, wenigftend Farn 
Pas "wohl" zur Beil no Rirmand bekaupren; allerdings aber if e8 
wihr), "Hop, kieled Klod, dos der Dyyantinismug ter „Monlieur*- 
Smelchelel def feiner Beburt den „biönden Jefug nannte, bie jeht 
noch feln Beiden. gegeben bat, doß ee böre oder ſich lauskar machen 
fann,* — (Das Kind Brankreihs if drei Jahre ati!) 


Nur mo Veritauen gewinnen, bean zum Verileren hat fie fe 
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Anton. 


ſworochen. 


Mu b Aledlget Zagtöhner: won Stabdel, 
wiber ihn erhobenen. Anſchuldigunge des Verbrechene des aue geztichne · 
ien Diebſtadla, verübt im. Complotte sum Schaden des Göners Martin 
Sttlabauer vom Steinbach und feines Dienſttnechtee Petlefein freiges 


Ei Gerihtöverhandtungen. — 


Ans bach, 16. Februar. .. 
warte yon der 


Beraer Fommen,zur Verhandlung 

Greilag den 4. März: 
Bıiedrih Hehnpld, den Mauretgeſellen Joh. Adem Stiöh- 
beim, und ben. Schneitermeifier Ioann Förkter, fänmtlih von 
Wiederobach, wegen Verbrechens des ausgertihneren Diebfahls 


Unterfubung| gegen den MWebergif-len 


und, Brgünligung biegw. 


Verantwortliber -Mebaltenn: 3: B'ltener. 
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Wasken⸗Anzeige. 
Für die Dauer des Garnevals find bei 
ber Untergeichneten verſchiedene Herrem Masten 
in großer Auswahl zu den billigen Pıeilen 
zu vermieiben, und werden auch Beielungen 
für Brivar-Mastenbäle angenommen. Aut 
lad ſeht elegante verſchledenartige Damen⸗Mag · 
Yen-Anjüge nach Darifer und Wienet Bilbern 
um die ttxmaͤßiglen Preije zu verleihen. 
Marie Mofiner 
im Gofhof zur gold, Krone. 








„„Dorzüglide 
Toiletteartikel. 


Haarbalsam, 30 um 4s r. 
Schönheitsseife, 24 u. 42 #. 
Zahntinktur, 24 te. 
Blüthenthau, is, 30 x. 54 "m. 


Räucher-Essenz, 12 t. 
Toletten-Essig, 15 r-. 


empfiehtt ob. Katenberger. 


3. Säillingsfärf. Zu verkaufen 
Dem Unterzeichnelen nd etwa 3 Gt. Hopfen 
yon guter Dualität, 57er Gewaͤche, ent« 
behtlich 

Ebenfo find ungefähr 40 Elmer Branntwein 
vom Jahr 1857 und 1858, 10 Grad nah 
Bed, dem’ Berfaufe in größeren und fleineren 
Varthleen ausgefegt. 

’ Den 19, Bebruar 1859, 
4. Stähle, 


Branereipächter, 





Abgang und Ankunft der Poſten und Stellwagen in Ansbach. 
I; Ztellwag- au 110. (Srranjf? — Ant. Eins. | 
- Hl. per 19, U. 


A. Triestorf, j Porz. El. 
Bunsenhanfen:} 8° Gitwag. San su. 


2. Hellihrenn, —— 
Nürnberg: ja bg. Voſtemnlb. N 


beim, (Rewitadta/.). 


‚Mom. 5 IE 


8. Herrieden: Garielpoit ha : . Born. 10 U, 


Achm. 4u. 


1 
— er: Poromnibud tet nes Bes 


Ag. Rahm 3", lihr. 
@. Aurach — Carielveſt Kur. Yerm 1 Uhr. 


Holjverfleigerungen., 

Samſtag den 27, Februar werden- da dem 
Gerftmatd bei Reunreuib 80 Klafter Fichten- 
und Fohren ·Schritholz, 20 Kiafter Buchen⸗ 
Schettholz, 70 Afhaufen, mehrere -Bucen- 
Nugküde, zwei zweifüdrige Eichen verſteigert, 


wozu einladet . . 
Dfeiffer in Wicbersbad. 








‚5. Es murbe rine goldene Broche mit iret- 


Reigen blauen Steinen verloren. Der redliche 
Binder wird gebeten, fie im Haufe D 422 
gegen gute Belohnung abzugeben. 





6.. Bür Wiefen und Gartenfeld vorzüglich 
geeigneter, fein gemablener Kunflguane yer 
Ger. 1. 12 Er. iſt noh zu haben in der 
Reuchlin'ſchen Leterfabrif, 

7. In ein hieſiges Koffeehaus wird ein 
Marqueur geſucht. 














8. Das Haus A 272 tu der Meuftadt iſt 
billig zu vertauſen durch Gifenpändier Hejel. 














9. Im Tannenbaum if Sauerkraut zu haben, 


— — 


10. A 300 if ein Quartier zu vermlethen. 
Familien⸗Nachtichten 


von hier. 
(Bom 14. bis 20. Februar.) _ 
Geborne, j 
Prot. Sem. St. Gumb: Johann Hugo, 
Söhnl. des Hrn. Tarbesmien Tannenderg ; Martin, 
Sohnl. des Iufaflen uab Echueivergejellen Kolb. 


Getraute. 
Ich @g. Baum, 








Brot Gem. St, Joh: 
Mourergejelle, mit der Wittwe Mana Sißs 
lein: SIchann Phillpp Asmann, Gutspächter in 


Morg · 50. (Zirkel 


Machts 110u. 
| >. Golmberg, 

.. Wotbeuburg: 

| 7. Leutershaufen 

j Edillingsjurk: 

D. Lihtenan, , A 
Windebas:} Gerietsen] 9 Radın. 


3. Bergel, Ufienb., Oßien- 
| furt, ee 


N Boitemnibus 


Uns DMinsztssM 
Briefe und Fahrvoftflüde nah Feuchtwangen, Dinkelsbühl, Morhenkurg und Schil ingsfurſt geben auch noch Abende 9. Ubr- mit’ dem Würzbur 


Bekanutmachungen. 


Biaffenfreath, mit Margatetha Barbara Reha; — 
Si. Samb,: dr. Ich. Gatıfıied Konig, Bakerirıh 
und Wegyermeiiier, mit Jungſt. Mana Marga retha 


Staubiger. 
Beerbigte. 

Brot. Sem. St. Ioh.: Ichaun Michael Sie 
bert, Ikgelarbeiters: Eihel., 21 I, Befrafg; Joh. 
Leonhard Müller, Maurergelellen-Söhnl., 1 3. 7 
RM 10T, Gchlemwafferfucht: Giljaberhz &ieiner, 
Beugmscgergeiellen. Witwe, 50 3. 3 M 5 * 
Sqchlagflaze Hr. Ich. Gy. Kappo, Backermelaer im 
Neues, 651 I, 10 M. 19 T, Sclagfuf; — Et. 
Gumb.:; Anna Babelia Preif, miebmeilterss 
Chefrau, BI EM 1 LE, Pas enlähmung ; 
Maria Katharina Hisſching — 52 

-2ZM, 4T, DMageutvebs; Mana Barbara Rela 
nert, Gofiwirtbs-Tößterl., 4 M. 14 T., Sefraiich. 


— 


Börſen-⸗Courſe. 





DBapiere 
Branlfart, Behr. Gebr, 
18 21. 
Bayer. 4,9, Dblig. 0, — 
Er. 59%, Rat.Mul. 73°, 70 ' 
„ 59, Metall 711, 69, 
Dh. 4%, 63,9. 2 
Bantk⸗ Ali. 1022 967 
Del. Irebit-Banb At, 228 204 
» 8%, Graarselhifend. 251 _ 
Darmi; Bant-Att. 215 — 
Leipziger Treru· at uñ̃ _ 
Bayer. Dübahu-Altien 100'/, 9", 
Bed, Ber. BR 143'/, 140 
MarbahasAftien 95", — 
Unsb.-Gunjenh. 7 Akooſ⸗ 8 8 
Birmer Birchieiturie: 110%, 107%, 
Bien, Behr. Behr, 
19. 21. 
3%, Nat.Aul. 78%, 77 
8%, Metall. 76,4 75 
4, 9%, Meiall. * 
Banf-äftien 816 830 
Sredit Boaaf· Aftlen 197°), 18 
Rorbbabn- Aktien 1690',, 1660, 
Dossm i 466 440 
Auaehataet Wedel 89';, LINE 


Min. 12%, u 


Abds. 8 u en —E 


Abos, 9%, U, (Strauf) 


jtts. f Bultomn. Rorg.6 9 Ant, N Eilwagen Ma.Tu, 


dilwagen Abde. d u. Vnom. Ab u0 


Ab q. Mahm. 4 Ubr. 
Auf Mor, 4, Uhzr. 


} Guristsen — Rachm. 3'/, uhr. 
| 10. 


Ant, Borm. 9%, Ubr, 


Nügland, 


Dt. Gribad:} Garicly. at Räm. zu, 


Borm. OU, 
ger Gilmagen ab; 


und ebenfo fommen von Feuchtwangen nnd Ehillingefürtt Briefe und Zußrpeititüde auch Morgens 7 Ubr mit demjelben Würzburger Klagen bier ar, 


La EX e Voo eee 7: Ggenipum, Drud had W 


erlag von Carl Brügel ie Ansdag. 
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fr. ne... J  (Fühffehnter 


Ansba che 


Srieint taglic mir Autnadene Dei Mem · 
days, darur alı Bemitige ene auterdalacac⸗ 
ans belchrende Brigade, Bagend⸗ Beimrage 
werten danthar angenemmen,, Inleratı tr 
einfualtige Zeite gm 3 fe, dercchnen 


v Morgenblatt, 


Donnerſtag, 24. Februar, Matthias, 








Kofet in gang Bavern jahruich &, Yarh 
labelich 2, vireteljaprtit 4 Mb, für 2 Milemeth 
4 und jür f Mona H  — 
fanm werten Bier in Der Brägerfgn 
Diitein, ameidtieht bei füste Don. '- # 

En | 





Politiſches. 


* Amtlihe Rachtlchten. Die bil dem k. kaudgerichte Welden erlebig. 
Zarbeamtenfelle in dem @ehilfen bei dem Taramte des P. Laadgerlchis Regens⸗ 
burg, Gy. Stöhr, übertragen; — bit Gontreleursflelie bei dem Mebenzollamie 
I Baichaus im Hauptiollamtebezirfe Waldmünchen dem Hauptjollamts-Afıflens 
ten Ich, Bapt. Kedegelt zu Walbjaffen verliehen worzen. R. M. 3.) 

Der fländige Schalverweſer am der v. Haller ſchen Armenjhule Deinins 
ger, wurbe zum Xehrer ber 1. Borbereitungstlafie au der f. Gıabienandlals in 


Mirnberg befordert. 


Dentſchland. Bayern. Die bayerifhe Erklärung 
in der Kommerfipung vom 12. Febr. enthält in dem ſecha Hauptzellen 
mehr Wohrheit und Beruhigung, als die ganze lange franzdſiſcht 
Ihronttde; fie verſichert, doß die Kriegegefahren ganz Drutidg- 
fand zut Abwehr vereinigt finden würden. Damit it tie Span- 
mung und Beſorgniß gehoben, womit man bieher auf bie Richtung 
Breußen® hindlidte; ba wir e8 bei diefer bayerifhen Erklärung 
ſelbſtverſandlich nicht mit einer perfönlichen Anficht eines bayeriſchen 
Minifierd oder ſeibſt eines bayeriiden Gefammiminifteriums, fondern 
mit einer diplomatiigen Deklaration des bayerifchen Kabinete 
gu ihn haben, ſo find wir anzunehmen und überzeugt zu fein bi 
zehtigt, dab diefe Deflaration Hand in Sand mit der bereil® vorlie» 
genden oder doch mit Beſtimmtheit vorausfigtlihen Deflaration der 
übrigen deutſchen Kabinete, fohln befonders des Berliner 
Kabineis ging. — Möge alfo Frankreich, falle es Deutſchland direkt 
oder indirett angreifen wurde, wiſſen, daß es ganz Deutſchland zut 
Abwehr vereinigt finden wird! — Da nun, wie gejagt, Die baysri= 
fe Erklärung night einen Privaichatatier bat, ſondern jenen einer 
diplomalifgen Drllaration, jo darf man hiebei nicht überfehen, daß 
dieſe, wenn auch noch fo kurzgefoßte Deklaration vorher Wort für 
Wort mit dipiomatiſchet Klugheit wohl erwogen wurde; es hat dader 
jenes Wort und jeder Saß darin feine eigene und volle Bedeutung. 
Bor Allem erfieht man aus der gangen Dellaration, daß fie feine 
Briedensflöt: iR und keineswegs dazu einlader, nunmehr in Brle- 
Seneträumen behazlih zu ruhen, benn fie fprigt von „Rriegdge 
fuhren", die „tür jept* in den Hintergrumd gebträngt, daher 
ihrer Weſenheit und ihren Glementen nah allerdings noch erifint 
find; vergehen wir aljo 
lauert und für jept zurüdgedrängt if; wergeffen mir miht, wer 
fauert, daß Iemer fauert, welcher, mit der Friedengflöte in der 
Binten, mit der Medien offen und umfaffend zum Kriege rüftet, Je— 
ner, der zu ſchwelgen und zu diſſimullren derſteht, wie nicht leicht 
Jemand, Jener, der in der Nacht ders Staatäftreihes in den Ball- 
fatons harmlos und galant mli ben gefhmüdten Damen fig unter- 
Bielt, während ſchon Lie Lunte an ber Pine lag, die das ganze bie« 
derige Staataregiment ſammt allen geihwornen Ciden in bie Luft 
forengen follte, daß Iener mod mit Domen ſcherzte, während bereits 
feine Verbündeten nach allen Seiten hinten, um bie mißliebigen 
@enerale zu verhaften und bem Staatoſtreich in offene Scene zu ftp 
zen! — Die bayeriſche Dellatation fagt ferner bioh, daß „bie 
Brohmädhte* tie Gıbaltung des eurepäiſchen Fileders zu wollen 
erfiätt habın, und das ift aud wahr, feld Sranfreid nidı aus 
genemmen, denn die franzöfiche Ihronrede verfichert es jo; überieben 
wir dabei nit. deß eine tiplomatifhe Erflärung nicht jo gerade ber» 
aus von der Bruf ſprechen darf, wie der Ginzeime, ſondern daß fie 
fi innerhalb der Grenzen der Mäßigung, ter Klugheit und Hoflich⸗ 
Felt Halten muß, 18 fonnte daher in Liefer Eiklärung, nachdem der 
Seunrrän Br weilichen Großmacht in feiner Thronrede verſichert hatte, 
den eüsöpäifgren Ürieben nit fören zu wollen, mict gefagt werden: 
„wir glauben es nicht.“ — Vergeffen wir entlih nicht, daß ganz 
Deutigland zur Abwehr einig fein würde, zur Abwehr gegen eine 


nit, daß die Kriegsgefahr im Hintergrund 


Kriegögefohr, die für jept in den Hintergrund gebrän ie al 
no im Dintergrund lauert, genäßrt von — er 
Briedeneverficerungen mit großer Mocht rüfet; mir follen und müfr 
fem alfo ebenfalls, wenn die Rritgögefohr da if, gerüflet fein, 
ie mit bles mit Ginigfeit der Gefinmungen und der 
erung, 
we Bar. 4 — auch mit den Waffen entgegenzuttelen 
ndau, 20, Febr. Heute Mittag wurden mil 16 
Dampfbostes 10 Stud Pferde nah der —* — 2* IH 
Pferde» Ausfuhr ſollte zuerſt Über tie Bollr-Statlon Biegelha \ 
und Bregenz länge des vorarlbergifhen Seeufers nach Dr! * 
bewirlt werden, es mußte jedech wegen: des im Oefterpeich' erlaffenen ge 
bot® der Pferdeausfuhr von Liefer Bekimmangd-Ordre Umgan Haag 
u —— —— ber Thiete, welche zu hoͤhen —* ka 
n, vom biefigen Plope i 
Vereinen 8 ve dem ſqweizeriſchen Vodenfeeufer 
erg. Aus Oberſchwaben, 20. Behr. 
und feit dem Behand ter drohenden Kriegsgefabr eo Es 
genommen, bie Volkoſtimmung kennen zu lernen, und haben 7** 
den, daß eine gewiſſe Beflominenheit ſich der Meiften bemäätiget. Du 2 
Dberländer find Die Gräuel der frangöfilden Kıirgsbeese aus den 90. 
Jahren noch zu ſehr im Sebäheniß, ale daß fih bei dem — 
an moegliche Crneuerung derſelben nicht bie unheimlichſten Gefühle = 
gen jellten. Gnigegnet man ſolchen Angftlihen Gemüthern: = 
Deutihland werde id wie Ein Mann erheben, wehn ber ebermpie 
der Branzofen einen Arleg vom Baune reife, fo entgeguen he: 4 e 
den Zeitungen läßt Ah fo was leidt ſchteiten, aber 8 —** * 
mit ihren Soldaten? Worum z. B. ihweigen Regierung und — 
in Breußen? Barum will man nicht ſehen, daß die beiten Pie de 
für enorme Breije nad Frankreich (durch die Schweiz) geben 7 © * 
rũdet man in Deutſchland nirgends, da man in Branfreic Alln Fr 
bietet um im großaughen Moftabe ſchlachtſertig dazudehen? — 
der Glaube an ein einmuͤthiges Haadeln hat Hier oben ua Ba 
Boden gefunden, Und di:fe Anfiht treffen wir namentlih auf fi 
badiigen Oberland derbreitet. Wreitih in den Städten, wo bei —* 
danfe am ein einiges Deutſchland ein allzemeiner, den Winiden 2 
Interefjen Allet enifpregender iſt, dort iR diefer Glaube der h = 
ſchende. Aber das Landvoif glaubt fo lange nicht, bie es. fiebt in 
wahrlich: fein natürliches Gefühl iſt nicht felten ſicherer als das Dale 
fonnemeut der Städter. Go fange die Megierungen aber nicht hs 
fäglih der Vellemeinung Rechnung trayım. in fo lange bat diefee 
Kopfigütteln des Lanbooltes feine volle Berechtigung. Judeß tft J 
zuverläffig, daß ber Bunfg auch des einfahiten Kopfes dahin geht 
man follte den Branzojen allen Ernſtes die Zähne weiien; dann würde, 
fh iht Mürhchen bald abfühlen. Es if dießfalla auh ein Zeichen 
ber Zeit, daß die alten Spoulleder auf bie Franzoſen wieder auftau— 
ee — der Jugend mit Eifer und Feutr abgeſungen werten, 
Preußen. Berlin, 20, Febr. Es wird beſtäti 
reich nut unter der Bediagung in die Konferenz —* a 
liens Brage auf derfelben nicht angeregt werde, und daß Herr v. Hübner 
in diefer Beziehung fehr genaue Infruftionen hat, — Die Unterbandiun« 
gen wegen Italien find noch immer, wie ih ſchon bemerkt habe, in 
der Vorbereitung. Offiziell iſt nach Allem, was verlautet, mur befaunt 
daß Defterreidh in mündlien Beiprechungen fd) bereit erklärt hat, fo. 
weit die ‚Beiträge nicht davon brrüb:t würden, zu unterhandeln Bor 
der Geneigtheit Defterreihe, unter befimmten Borausiepungen die Tru * 
pen aus den Regationen zurüdzugiehen und die Belopungen in: A ie 
nicht öfrreihticen Feſtungen auf das durch die Mertrige Feifgelellte" 
Map zurüdjuführen, wolle man auferdem im der Diplomatie Kennt· 


— u 


. nißchaben 5 &o Tiegt die Sache in dem gegenwärtigen Nugenblid, 


England und Preuen fegen ihre eifrigen Bemühungen um den Frie- 
den fort, an deſſen Erbaltung die vorfihtigften und beftunterricteren 
Volititer nicht mehr glauben wollen, ‚Was Breufens burh dns 
Birfular vom 12. Behr. bezeichnete Dolitif betrifft, fo erlauben Sie 
mir, daramf aufmerfiam zu wachen, daß "aus diefem Schriftſtück auf 
feine grgenwärtige Phaie der Angelegenheit überdauernde Neutralität 
nicht geſchloſſen werben Tann. Wreufen bat noch onderen Selten bin, 
jede Verpflichtung zur Neutralität entſchleden vermeigert, und es bat in 
dem befprochmen Birfufar feine Aftion als europälihe Macht auferbalb 
fei er Stellung und feiner Vflichten als deutihe Bundesregierung aud« 
dr El nur in dem gegenwärtigen Beitpunft, un® damit die Wermit - 
telung mit Erfolg unternommen werdemtänne, vorbehalten. Ich bemerte 
dieß, damit das Sachverbaͤltniß richtig auigefaßt werde. [Das if aller 
dings fehr weſentlich) Mit den eben ermäbnten Motiv wird in dem 
Birkular auch erflärt, dab Preußen ſich für jept entfdeldender Schritte 
und Kundgebungen enihalie. (R. Kor.) un 

Die „RM. Würsb. Bta.* fhreibt: Die Nahridt, doß das 7. 
sihlbifhe Nrmerforps (Möelnproving) Befehl erhalten habe, fi marich- 
berfit zu machen , befäriat Ab. Die auswärts brfindligen Gruben» 
tem 20, welde zu dieſem Armeelorps gehören, haben ihre Ginberus 
funge ·Schreiben erbelten. Ueberbaupt And, wie man hört, von ben 
deutihen Menierungen ſchon feit längerer Zeit in aller Stile Borfeb- 
rungen getroffen worden für den Ball, daß der Krieg unvermeidlich 
fein ſollte. Dabin gehört mamenilih: die volltändige Verprovianti- 
rung der weideutihen Belungen. Aus Wiesbaden hören wir, 
daß bort thätig gearbeitet wird, um Mles für einen Ausmarſch in 
Stand zu feßen. In Bayern find neuerlich mehrere eben dabin zirs 
Imde Verfügungen ergangen. Alle dieſe Vorkehrungen find nomrnt- 
Uch durch die Erwägung veranlaßt, deß die wahren Abſichten Nopo« 
leons allenfoll® auch jeht ſchon ouf den Mbrin gerichtet, fein fönnen, 
während er Itaflen nur einſtweilen vorfdiebt, um bie Aufmerfamteit 
vom eigentliben Angriffsvunft abzulenken und Deflerreiid im Schaf 
gu halten. Wäre dieß beabfihtigt, fo Fönnten die Truppenmallen, 
die jeht im Südoſten Frantreibs verfommelt find und ned werten, 
mittelh der Gilenbahn raſch nah Straßburg und an die Schweizer 
Graͤnze gefhofft werden, und mit Verlegung der Mentrolität ber 
Schwelz, melden Ball man auch old leicht mögllch ‚annehmen barf, 
von zwei Selten in Baben und Wiürtemberg einfallen, 

Sranffurt, 231. Behr. So eben erfahren wir, daß ter 
Prinz Regent von Vreußen befoblen dat, die preufiihe Armee mobil 
zu moden, (Franfi, Handeidzta ) — Doffelbe Platt tbeilt auch, jedoch 
unter Vorbehalt mit, da noch Feine Zeitung diefe Nachticht gebragt 
bat, daß fie von mehreren Selten erfährt, die Arbeiten auf der feiten 
Brüde pwiſchen Straßburg und Kehl ſelen auf beiden Ufern eingeftellt 
worden, ? 

Branffurt, 21. Febr. Wie ih fo eben vernehme (Ihreibt 
eine Privat» Korrefp. im Würzb. Anı.), fo dasf ſchon im einer der 
naͤchſten Gigungen ber Bundes-Berfommiung die Stellung eines Nin« 
frage auf Rriegsbereitfihaft bed Bundesheere® ermartet 
werden, — Es if bier Fein Zweifel, daß fi Die frangöfifde Diplo: 
motie ſehr viel Mühe gibt, Preußen und die Meineren deutſchen Stoa⸗ 
ten zu einer meutralen Haltung zu bringen — Handelebricfe aus 
Kehl (Baden) melden, daß diefer Tage vldßlich der Feribau der 
Rehenden Mbeinbrüde zwiſchen Kehl und Straßburg eingeteli worden 
it und die Mrbeiter entloffen find, 

Koblenz, 19. Behr. Man hat bier täglih Gelegenbeit, ſich 
Ueberzeugung davon zu verſchaffen, wie bedeutend die Pferde » Ausfuhr 
gegenwärtig nah Fraukreich iſt; denn mit jedem Tage bringen bie 
Balnzüge größere Koppeln von Pferden vom Niederrhein bierher, 
welche auf dem nädhften Wege von bier auf der rechten Mäeinfeite 
nach Frankfurt und von dort wieder per Eiſenbabn über Mannbeim 
nad Branfreih geben. Es find durdgebents ſchwere Urtillerienferbe. 
Ein ſchoͤnes Beifpiel ächter Daterlandstiebe Tieferten am 16. d. Mis. 
Nachmittags vier Landlente aus der Gegend von Mayen. Dieſelben 
banbelten in einem hiefigen Wirtböbaufe mit einem fremden füdiſchen 
Bierbebändler um den BVerfauf ihrer Pierde, als ein Koblenzer Pür- 
ger binzuirat und den Pierbehänbler al# ein Individuum aus der Ge— 
gend von Branffurt aq. M. bezeichnete, dad im franzöſiſchen Solde 
ſchon viele Pferde aufgefauft babe. Die Landleute brachen die Unter 
bandlungen fofort ab, erflärten, für die Brangoien feine Pferde zu har 
ben, und brüdten fi dabei fo emergifch aus, daß der beflürgte 
Pferdehaͤndler es für geraten fand, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. 
(Robl; 8.) ri 


M Schweiz. Bern, 1%. 0-- afe diefer Mode find 
allein von der Shauploßaaffe ous in Bern .r 100 Pferde ins Aus- 
lond (Aranfreib) gegangen. (St. Gall. Tegbl.) 

St. Ballen, 20. Behr, Fibr. v. Lerchenfeld batte vollfommen 
Rröbt, wenn er in der beyerſſchen Kammer ein Pfertrausfuhrunhet 
beantragte. Man verfuchte freitich auf Meinlide Weiſe die Beiorgniß, 
dab Dertſchland Frankreich beritten made, au verſifliren; indeſſen der 
Rätigen forar die fchmelgerifhen Pferbehändter die Wabrhelt der Lerr 
ienfelv’iten Behauptung, dab fehr viele Auffäufe beabfihtigt wurden, 
und-benreilichermeife aub mob beabfidtigt werden. (U. 8.) 

Rtalien. Aus den Verbandiungen der farbinifhen Abgeord⸗ 
netenfatmmer über das Anlehen wird nachträalich die Mebe des Grafen 
Solaro della Margberita im größerer Ausführlihteit mitgetbeilt, 
weil fie die Kebrfeite der Verbältniffe mit großer Unbefangenbeit und 
Klarheit beleuchtet. (ES gereicht zu befonderer Brfrietigung den une 
gebeuerlihen, unverfbämten und fredben Rügen des Preminier Cavour 
argenüber eine fo unerſchrockene Sprache der Wahrbeit zu finden.) „Die 
Lage uniered Bandes“, ſagte Graf Solaro — der fi mit dem Ora- 
fen Revel, welcher jedoch für dad Anleben Mimmte, in die Fübrerſchaft 
der Rechten theilt — „die Page unſeres Bandes iſt welt entfernt davon, 
gedeiblih und ſtark zu ſeyn. Der Handel ſtockt, der Aderbau liegt 
Darnieder, und der Gewerbfleiß vermag die Konkurrenz mit bem Aus · 
lande nicht auszubalten. Staatspopiere und VWridat-Effekten And in 
Vißfredit, De indireften Einnabmen vermindern ſich mit jedem Jage, 
und bie Steuern find für den woblhabenden Grundbefiger, fo wie für 
das Volk, welches ihre Bürde zum großen Theil au tragen bat, beis 
nahe unerträglib .... Da unfere Lage fo beſchaffen iſt, fo bat eine 
gute Megierung die Pflicht, die Hebel, welchen abgeholfen werden muß, 
nicht zu vermehren, jeden Veweggrund zu Störungen bed Friedens zu 
vermeiden und jeten Gedanfen an Krieg aus ihrem Geiſte zu werban« 
nen. Diejenigen, weſche unter dem Vorgeben, fi zu vertbeidigen, ben 
Gedanken an einen viel ernſteren Kampf bergen, werden fagen, dieß 
iey fein Grund, die Vertheidigung des Staates zu bernahläffigen. .... 
Delterreih hat eine Anleibe kontrabirt, es hat zablreihe Dataillone na& 
der Lombardei geſchidt, und fie ſtehen fa an der Grenze unferes Lan⸗ 
des. Alles das id wahr, und wenn zu befürdten Rinde, daß bie Dee 
ferreicher plöplih über ten Ticind gingen, fo würde ich der erſte ſeyn, 
der verlangte, daf man rafh für Die Vertbeidigung des Stastes Sorge 
füge, nidt mit 50 oder 100 Millionen, fondern mit allen Opfern, 
die ein bochberziges Volk zur Aufrehibaltung feiner Unabhängigkeit zu 
bringen vermag. Hat aber Deiterreih wirklich die Abficht. und anzus 
greifen? Darum bandelt es fih. Es gehört fein großer Scharfhnn 
dazu, um fi von dem Gegentbeil zu überzeugen. Oeflerreih wird 
niemald Deutihland und ganz Guropa gegenüber die Verantwortlichteit 
eines Angriffs auf fd laden, Es würde in dieſem Wale mehr ale 
eine Macht zur Gegnerin haben, und Branfreid, das ſtets eine warme 
Theilnabme für Itallen hatte und durch die neulich vollzogene bobe 
Vermaͤhlung noch in einen engeren Freundichaftsbund mit und getres 
ten if, würde raſch die Alpen überfchreiten, um und beizufeben. Das 
Reis vorichtige und umfichlige Wiener Kabinet bat fih niemals ber 
Gefahr eines allgemeinen Krieges ausgelegt. Es nimmt ibn an, wenn 
das europãiſche Beichgemict oder die Integrität des Meiches bedrobt iſt ; 
nie aber wird es ibm leihifinnig bervorrufen. Meine Herren! laffen 
Sie uns ehrlich ſeyn. Die feit fo langer Zeit ertönenden Anfünbi 
gungen einer dritten Gihehung. die Beirchungen, denen das Minifte- 
rium nie wiederſprochen bat, Folien von den Fremden zw befreien, 
und fo viele andere wohlbefannte Kundgebungen, die ich lieber mit 
Siillichweigen übergeben wid, baben Deflerreih genötbigt, nit Pier 
mont anzugreifen, wohl aber, auf de Sicherbeit feines @ebietes 
bedacht zu ſeyn. Weine Herren! Laſſen fie uns der Vernunft ihr 
Recht geben Wenn wir uns feit 1849 rubig mit der Gnts 
widelung unferer Staats» Ginrihtungen befhäftigt bätten, wenn 
wir vor Allem geſust bätten, im Innern des Bandes Kunſt, 
Wifenfhaft und Handel aufblüben zu laſſen; wenn mir nicht die 
Steuern in oußerordentliher Wille erhöht, wenn mir nicht den Var- 
teigeiſt in alen Tbeilen Italiens gefhürt und Hoffnungen errrat häte 
ten, die ſeit zwei Iabrbunderten vergeblih gemäbrt worden find, fur, 
wenn wir unſer Streben mebr dareuf gerichtet hätten, unfer Loos zu 
verbeffern , als die anderen Regierungen berabjufanzeln und in Be— 
forgriß zu verſehen: fo würden wir niht Wübler geiholten werden, 
die Ebenen der Lombardel farrten nicht von ötrrreihiihen Bafoneiten, 
und an den Ufern des Ticino würde nit der Kriegeraf erihaflen.... 
Der bei Weitem größere Theil des Volles wünſcht den Brieden mit 
alen feinen Segnungen, zu denen au die geringere Gteuerlaft ge» 
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dört. Zu gleicher Zeit iR dem Molke feine Rationsfunabhängigfelt 


ein iheured But, Wird der Friede gebrochen, fo ſchwinden feine Seg : 


nungen, die Steuern wachſen und die Unabbängigfeit iſt gefährdet.“ 
Kranfreid. Baris, 20, Behr. Mach der „Independ.* 
bat fd der Minifter des Innern‘ bemüßigt gefunden, ein, zweite 


Nundſchreiben an die Bräfeften zu erlaffen, mit der Welfung, durch 


ifren Math und ihren Einfluß die Briedensdemonfirationen im Schoohe 
der Berwaltungsräthe und der Kandelsfammern zu verhindern," Das 
heißt wahrhaftig mad dem deutſchen Sprühwort: den Hund zum Jar 
gen irogen! — Die Rüftungen werben, immer ſprechender. Rad ber 
Indep.* haben die Offiziere der Divifion Renault bereits die Aus« 
rüfßungszulage, welde nur vor Feldzuügen gereicht wird, 

Rußland. Die Berl, B.= u. 9-8. berigtet: Glaubwürdigen 
Nachrichten zufolge unterbandelt Außland mit dem Londoner Haufe 
Rothſchlld über eine Anleibe von 30 Mid, Rub. Silber, Die Ber 
bandlungen mit Baring Brothers und dem Amfterdamer Haufe Hope, 
welde eine Meife der HH. Baring und Silem nah St. Petersburg 
deranlaßt hatten, betrafen Feine neue Anleihe, fondern eine Operation 
jur Ronfolivirung ber älteren rufflihen Anleihen. 


— ee me — — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 21. Febr. Verkehr auf den k. bayeriſchen Elſen - 
bahnen im Monat Januar 1859: 179,788 Perfonen, 147,622 fl. 
Sinnahme ; 1,208.283 Beniner Frachtgüter, 431,693 fl, Einnahme; 
Bagagt, Gauiragen, Tbiere ıc. 16,035 fl. Summa der Einnahmen 
einihliehlib won 1365 A. für Milliär-Transporte und Exltrazüge 
595,351 fl. Gegen ben entfpredenden Monat des Borlahres mehr 
u Perfonen, 92,811 Zentner Frachtgüter und 111,618 fi. @in- 
nahme. 

Granffurt, 21, Bebr, Die Panique, melde Die beutige 
Dörte beberefhte, lieh Alles hinter Ab, was wir feit dem 1. Januar 
erlebt und erlitten haben. Der Impuls ging Tedigli von Wien aus, 
wo irgend eime Ader des finanziellen Organismus gefprengt zu Tim 
fheint. VPolltiſche Berichte neueren Datums lagen nit vor und wenn 
ſelba das Schlimmſte zur Thatſache geworben wäre, fo würde nad im« 
mer in einem Staate, deſſen Haushalt geregelt if, ein ſolches sauvo 
qui peut (reite wer Tann) nicht geredifertigt fein, wie und heute der 
Telegrapb aus Wien meldet: London 107.50, Baris 43, National 
77'),. Geebitaftien 189, das find 4 Bablen, die laut genug ſprechen, 
um jeden Gommentar überflüffig erfheinen zw laffen. Was eigentiid 
im Hintergrund der nunmehr auf eim ganz anderes Geblet gedrängten 
Eituation erfheinen wird, ob bie Gitwation der Grebitankalt, ob 
nah dem Mißlingen der enalifhen Anlelhe die Belobebürfniffe der 
Binanjverwaltung in anderer Geſtalt au Tage treten werben, barüber 
iR man natürlich im Unklaren. Thatſacht ift wur, daß es heute Vers 
koufsordres von allen Seiten regnele und daß nur durch bie Dedung 
der Gontremine ben Eourfen ein ſchwachet Widerſtand verlieben wurde. 
—* Käufer zu Geldanlagen oder Spekulatlon zeigten ſich faft gar 
aicht. 

London, 19. Behr, Major Fitzmaurlet fol ein neues Licht 
erfunden baben, durch welches unfer Leuchtgas in den Schatten geftellt 
wird, Es if leicht Iranbar, und eine Flamme, welche der Beleuch⸗ 
tungsfraft von dreißig Kerzen gleihfommt, koſtet, mie es heißt, mur 
etwa fünf Plennige per Stunde. 





Bermifhtes. 


Im „R. Kore.* leſen wir in einem Gingefandbt:aus Münden, 
10, Bebr,, folgende auffallende Geſchichte: Im der Wohnung eines 
biefigen protefantiihen Pfarrers fand vor einigen Togen ein Muftritt 
Rott, der mit ‚geringes Auffehen erregte, und in allen Kreiſen, in 
denen er nachträglich befanni wird, das größte Staunen hervorruft. 


Da ſich bereiis bie wunderlichſten Gerüchte über den Borfall verbrel⸗ 
tea, fo betiſen wir ung, Ihren Leſern aus ſicherker Duelle den mahl 
ven Sachverhalt mitzuſhellen. Der im November 1855 verflörbene‘ 
tathollſche Gaftbofbefiger K. V. in K. Hatte zwei Lage vor feinem 
Tode, mit Zuſtimmung feiner proteſtantiſchen Frau und unter Buzich“ 
ung weiterer Beugen bie Belimmung geiroffen: feine bloher — na 
einem 1844 vor der Trauung den Berlobten vom katholiſchen Dome 
vfarramt Würzburg abgenommenen Berfprechen — im katholiſchen Blau 
ben erzogenen Kinder follten forten in der Religlon der Mutter erjo« 
gen werden. Diefe Ichtwiliige Verfügung aber wurbe von dem kath. 
Piarrer G. im R, niht anerkannt, weil P. in bewußtloſem, ungu« 
rehnungsfählgem Buftand fie getroffen habe, Muf die deßhalb von 
ihm erhobene gerichtliche Klage wurde mad jährigen‘ Verhandlungen 
dur ale Jaſtangen entſchieden, der Vertrag vom 24, November 1855 
fei ungiltig. Die arme Mutter befindet ſich mun aber in einem rigen« 
thämlihen, ſchwierigen Konflikt. Auf der einem Srite ficht es ihr 
über allem Bmwrifel fe, daß ihr Mann, trop der Berfiherung des 
Gergenibeils von Selten des lath. Pfarrers, aus freiem Antrieb 
und bei vollfommen klarem Bewußtfein die Ieptwillige Verfügung und 
Vereinbarung mit ihr getroffen Habe, und le fühlt ih im ihrem Ge— 
wifen gebunden, dem lehten Willen ihres Mannes gemäß zu handeln. 
In der Ueberzeugung, daß keinerlei Profeiptenmaderri dabel Mattge» 
funden Habe, wird fie durch das gerichtliche Erfenntniß ſelbſt beftärkt, 
welchte zu dem Schluffe fommt: aus dem Alen geht hervor, daß P. 
die Idee einer Konverfion feiner Kinder längſt nicht fremd war, daß 
aber zwelfeldohne weltliche Ruͤckſichten ihn (naͤmlich früher) abhlelten, 


"Und für die Dispofltlomsfäbigkeit forechen ſich verſchledene Zeugen, 


darunter wei Werte, bie Doftoren D, und W., fo entſchleden aus, 

dafi das ärztliche Superarbitrium „nah pflihtmäßiger Eemägung.. 
aller Berhältniffe und aller pro und contra ſprechender Momente” 

alfo fäntet: „Baflwirth P. war zur Belt der Wertigung des fragll« 

Sen Dokumente am Rahmittag des 24. November 1855 in einem 

bemwußten, gurehnungsfäbigen und dispofitionsfähi« 

gen willenefreien Bufand, — Auf der andern Seite wurde 

nun aber doch wegen einiger formeller Mängel bes fragligen Do- 

umentes dieſes für ungiltig erflärt, Die Wittwe P. fol nun geridht- 

ih gezwungen werben, ihre nach dem lehten Willen ihres Mannes 

und mit ausdrüdiiher Benehmigung des Minikeriums feit 3 Jah⸗ 

ren im evangeliihen Glaaben erzogenen Rinder wieber katboliſch wer« 

den au laffen. Da fie Gewiſſene halber diefer Forderung nicht glaube 

nachfommen zw dürfen, fo wurde auf Antrag des lath. Pforramtie K. 

in der Verſon des Schneldermeiſtera R. ein „Bertrauensmann und 

Bollzugsorgan aufgeRelit und in Pfliht genommen» und ihm der Auf» 

trag umd Die Vollmacht ertheilt, die auswärts befindlidgen Kinder ber 

Frau P. auf ihre Koſten nah K. zurüdzubringen. Mit biefer Boll» 

macht, in welchtr alle Berichte des In- und Auslandes erſucht wer» 

den, ibn Beiftand zu leiſten, fam genannter Schneider M, vor timm 
8 Tagen aud nah Münden, um bie felt mebreren Jahren im Haufe 

des Pfarrers 8. befindliche äͤlteſte, 18jaͤhrige Tochter der Frau PB. ab⸗ 

zubolen. Da Pfarrer 8. ſich weigerte, ein ihm von feiner Mutter 

und Bormünderin anvertrautes Kind genanntem Schneider auszulie | 
fern, fo wurde es ihm von der Polizei abgefordert, und fand dann 

in der Nacht vom vorigen Samſtag auf Sonntag in feinem Haufe eine 

pollzeilihe Hawsfuhung ſtatt, um das Kind, wenn es ſich noch bei 

ibm befände, ihm wegzunchmen. Schneldermeiſter R. if indeſſen uns 

verrichteter Sache nach K. zurüdgekehrt, die Leiden der Witwe und 

ihrer Kinder aber fheinen Ihr Ende noch nicht erreicht zu haben. Wab 

vend Sie Diefes leſen, befindet fih Frau P. wahrſchrinlich im Ge- 
fänguiß; wenigſtens fam ihr vor einigen Tagen ein landgeriätlider 
Befehl zu: ihre Kinder binnen 8 Tagen nah K. zurück zu bringen, 

widrigenfalls fie mit achttägigem Arreſt befkraft würde. Das Hier Mit- 

geibellte iR der wahre Sachverhalt: nicht mehr und nit weniger ift 

an den bier umgebenden Gerüchten einer ſchauerlichen und myferidfen 

Eniführungsgeläihte. Germ bin ich bereit, Ihnen Musführliceres 

mitzutheilen, made Sie übrigens darauf aufmerffam, daß die Gade 
in nicht ferner Beit in der Kammer zur Sprache fommen wird, 


Berantwortliber Medaftenr: 4, @. Meper. 


Betauntmwmabhbunge m. 








ii: Belanntmadung. 


Mi Genehmigung der k. Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Innen, wird das 
Armenbaus zu Wettelöheim dur Aufbauung eines meuen Stodwerts auf basjeihe vergrößert. 
Die zum Ban erforderligen Gelder werden durch Umlagen gedeckt, umd liefert die Ge- 


2. Die Auktion im —— Haſ⸗ 
ſold'ſchen Hauſe Nr. Lit. A in der 
Reuſtadt wird heute Donnerfag fortgefegt. 

3. F. Spönnemann. 


el 





EN, Re 
mende, — bet —X — 2 —2 deli a Die oat⸗· und Spannfrofnen 10: Ein elchener Glatſchrank mit, drei Thu⸗ 
—* | ren, 9 2% lang 8° 6” hech, ii dief, mit 
Die 338 menden m wie, fit venta: a * = j * großem Spiegtl und fhönen — 
— ) ——— gen A billig zu werfaufen. Raͤheres dar Die 
— 3 Sarelner⸗ und — orte er 10 kr. Erpreition, 
45 Gälofferarbeiten wi. ehr 57 tr. —— — 
5 Blaferarbeiten .. 92 fl. 36 Mi; 11. In der Gofapotfefe wird ein Stößer 
6) Sofnerarbeiten. ,  » 76 fl. 48. Me, ORIEROANE: 


ih; Arbeiten fallen. im Wege dee (hrifuigen" Angebotes von tũchtigen GHandiwerfämei- 
fern, welche auf ‚Verlangen Gaution leiten :fönnen,,' übergeben werben, und haben babier un« 

bekannte. Meier amtlige Benguiffe über ihre Befähigung und Verläffigteit vorzulegen. 
er. Bau muß, ‚Sofort nach ratifizirtem- Allord in Angriff genommen und bei Bermel- 


dung 
Zahttq volendt 
Pläne, 


—57— * einem ‚Sehatel bes bette ffenden Beauiqaiumo⸗ bis inte Dhtober diefes 


"Boßenveronfäläge. und Nitornsbebtugniife können: tägtidg in der dieffeitigen Mer 


gißtatur eingehen werben, und bie Genehmigung der Abgebote, weiche bis zum 
a 8 Maͤrg 18589 Abende Fur 
verfahlaffen. habier einzureichen. find, um om nähen Vormittag „send. Mirz-o. rröffaet-gu 


werben,. bleibt. der 2. Regherung vorbehalten. - 
a —8R am 19. Februat 1859. 
9* Königlides 
ib = 


Landgevigt 


tum si BEE GEBE —— 
IE Dom Kreis-Comite des (nndwiribfeaftligen Bereind 


win: &i — — für den Ball Erforderne bis zur Eiſendahn Croffaung — der X 


Tronspork 


aröfereri; Lieferungen son Ihonröhren zu DrainogesAnlagen von Gunzemhaujen hleher an ben 


Weniginehmienden in-Mecord gegeben und werben Bubrwerkbefiper, 


welche folgen überne hmen 


wollte ,' RE fi an tim zur Abſteigerung beflimmten Zeımine, 
I’Mär, Vormittags 10 Uhr, 
im Butcät bei ll (Regfertingettgeintes eirzuflinden, 


men 


Er Liederkranz. 


Samftag den 26, Februar 1859 


"Mas 


enDball 


im Tl. Schloßt talet. 


Malone, 7 
Borher: 


- Gans und Kichter, 


ober; 


2 Mer ift der Dieb? 


Muftaliäne Soma im1 


Art von Julius Freudenthal, mit DOrcheiterbegleitung 
2. Hilpmann, verbunden mit B 
Om —55 in der Bundit mit geflattet, 
und Kinder mitzunehmen, iſt unbedingt unterjagf. 


allet. 
Elnheimiſche Nichtmitglieder einzu⸗ 
Die Abgabe ter Gintrittskorten 


erfolgt Breitage und Samfags von 1—3 Uhr im Gaſthaus zum Se* Bod über eine Stiege. 


> iederfrang, 


"Heute, Geiteraloerfammlung. 


— - —— — 





a ——— 


Frohsinn. 


—— ben 27. Bebruor 


Mankirie Akademie 


im Gaſthof zur Krone. 
Anfang 7 Uhr. 

Ohne Gintritteforte it der Zutritt mit ger 
Ratiet. 
Perfonen, welde am Maskenballe Theil nab- 
men und Ah auch an dieſer Afademie bethei— 
ugen wollen, liegen Billers am Sonntag den 
22 Mohn vorn FO 1 Lund: Mittags von 
42 an id: Wahhbf zur Srone bereit. 

Die Vorſtandſchaft. 






Für die Mitgtteter, jomie Mejenigen 


Tie Vorſtandſchaft. 





7. ine Barthie jurüdgelepter Beuge 


empfehle ich zu febr biltig en Wreiien 
Friedrich Schübel, _ 


8. Bott dem Almächtigen hat es gefallen, 
heute Morgen 10%, Udt uniern geliebten 
Gatten, Sohn, Bruder und Schwager, den 
Mufifus und Handelsmann Chriſtian Bil- 
ner, aus unferer Mitte za reißen, was wir 
Berwandten und Freunden mit der Birte um 
fille Ihrildahme blemit ergeben atyeigen. 

Die Beerdigung iſt am Freitag Rachmittag 
3 hr mit Begleitung vom Trauerhaufe aus 
A 256 in ber Reuflabt. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. _ 


9. Ein Gärtgen in der ; Sonnenfrofe mit mit 
20 tragbaren Obſtbaͤumen, VBumpbrunnen und 
Garteniaube, in zu — Das Mähere 
D 280. 





12. Heute Donnerftag Abend I- 
bier Put Da Sobald. Dany: 











— — 


13. Heute Stlagıfgüfel im Glephanten. 


— 





— 


14. Heute Mepelfuppe Senkelmann. 


— —— 


—- 


15. Heute Sclagefgäfel bei Low im Aiger. 


— — — — 


16. Heute Schlach ſchüſſel bei Pfeiffet. 

17. Heute Donnerſtag Doppelbier im 
Karpfen, Kuhlmann, 

15, Heute Sp lautfgäffel mit Doppel- 
bier. bei Geuder zur goldenen Bang, 


— 


49, Heute Schlachtſchüſſel mit Doppelbier 
bri Knbır. 





20. Freltag Schlachtſchüfſel mit Doppelbien. 
bei Gangenmüler. 








21. Ba iſt cin Duarlier zu vermiethen 











22. D 33 iR ein Owartier zu vermiethen.n 


— — 'p 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 23, Februat 1859. 

Dig. Witel, Riedr. Geitieg. Sefalt. 

ke. u. Le fe ¶ ic. 
Ren 14 30 44 6 u — - T-— 
VWaizen 14 15 34 BI — 26 — — 
Korn 10 18 Bi 848 - 11 — — 
Gere — — — — — — — — 
baber Tu 232 78 — 0 — — 


Börlen-Gourin 


Baplııa 
Grauffart, * Febr. 
22. 
Bayer. 44°, Dblig. a 2 
Tel. 5%, Net Aul. 69°, 
„8, Meiall. 3. 66 
Dei, nd, vr 58, — 
VBandl.ati. 967 97 
Dell. Gecebit· Saul ⸗· Alt. 204 196 
m 6, Stmamäntenb 2, 
Darınt. Bant. Ah. 207 — 

‚ Leipziger retiuntt 671V. — 
Bader. Dibahn⸗Attien 99°; 99%, 
tupr, Ber. 28 4. 140 — 
VDarbahn· Altien 5 B. — 
Aueb.⸗Suuzead. i A.ıkonie 8 LuR 
Barca Srgieilene: 107°), 105’, 

Bier, dcht, Bebr. 
21. 22. 
5°), Rat, Anl. 77 77 
5°, Werali. 75 75 
4 Hera. — — 
— — 86%, 
ärrbik Bant-Mktien ; 183 9, 
Roırbapn-iftien 1004 * gu 
Done Dumpjiblif BR. 440 . 


—— Wegtel ee. ur} 


Eigenthum, Din Ben eh von Cart Brägel in Undbag, 


— ec 


Ar. 47. 





Ausbader Alor 





Eriseint tägli® mit Ausmabıme tes Mon- 
t298, dafur am Bemntage rıme unttrbaltemse 
anr beiehrente Brigahe, — Vafferte Beiträge 
werten Uinifbar mgemommen ; Dnierat- mie 
eimbraitige Beide zu 3 fr, bereban, 


Politiſches. 


Deutſchland. Bayern. (Lanttag) Münden, 23. Febt. 
(Buster 7. Sig, der K. d. Abg.) Unser Underem erſtattete ber 
Apgeorduete Reuffer Vortrag über die von der Staatsregierung ge⸗ 
machten Muthellungen in Beirtff der Zoll⸗ und Handelsver haͤltniffe. 
— Bekanntlich wurde waterm 7. Januer 1857 ein Pferde» Aus 
fobrverbot etlaſſen, und zwar wegen ber damaligen Verbältniffe 
zwiſchen Breufen und ber Sao welz. Neuffer empfiehlt ber Kammer 
Die nad trägliche Zulimmurg gu dieſem Verbot und fügte bei, er wolle 
Leine Varallele ziehen zwiſchen jener Beit uud ber beutigen; 73 uͤbet · 
laſfe es Jedem, zu beurtheilen, ob Die heutige Lage night viel 
erniſter iſt, als damale. — Fibr. v. terbenfelb fommt dar 
auf. zuruck, was er bei Gelegenheit feiner Interpellation ſchon gelogt 
bat. Man erinnert ih noch der miniferielen Antwort und ſeitdem 
bat mar immer gebör:, man begreife gar nicht, was man denn eigents 
ti wolle, es werden ja nicht mehr Pferde ousgeführt, als ſonſt. Bei 
Gelegenheit. des Neuenburger Konflifts, der nicht darnach angtthan 
war, gang Guropa im Beuer und Blammen zu jeßen, wurde jofont 
ein Pferdeausfuhrnerbot erlaſſen, weil Preußen dedroht war, Mebner 
hat nichts hiegegen, aber wenn damals die Mafregel nothwendig 
war, fo begreift er niht, warum man jegt noch zaudern kann. 
Dan beruft fig immer auf die Ginfimmigfeit der Bollvereinsregieruns 
gen, melde au folgen Maßtegeln erforderlich lei; allein wenn bie Mes 
sierungen wollen, dann if bie Ginigleit jogleid da. Der Briede 
hängt iept an einem Baden: wollen wir marlen, bie ale gur 
ten Verde ausgeführt find und die Mähren zurüdbleiben, damit wir 
uns jeloft nidt mehr gehörig equipiren können? Die Hegierung fol 
nur die Randgerichte über Bierdeausfuhr nicht fragen, Diele Fonnen 
nichts berichten, denm bie Leute, welche Pferde einkaufen, führen dieſt 
nicht durch die laudgetrichtlichen Kanzleien oder taran vorüber; ebenjo 
Tann man die Zolflatienen umgeben. Uebrigens verlieſt Reduer Zur 
feprifien aus Lindau, Dilingen, Ftaulfutt, Koblenz, Oberſchwaben 
und 5 Berichte ter Algen, Zeitung, worin entſchieden ertlänt wird, 
Daf tie Ausfuhr der Vferde ca dranfreid maſſen haft betrieben wird. 
Durch Dilingen allein find in 8 Lagen gegea 300 der ihönften Kür 
walleriepferte, für Frankteich befiimmt, gelrichen werden. Bıhr. v. d. 
iordten befindet ſich, wenn er fagt, dab im Morddeutjgland ber 
aferdeauffauf unbedeutend fei, in Wiberfprug mit ben eingehenten 
Mivatbantelenahrigien. Tie Aufgabe der Rammer, fälrt Redner fort, if 
nicht Die, zu diblomaliſiten, ſoudern der öffentligen Meinung Ausbrud zu 
geben, Wie er die Ende auftehl, iſt der Strteg gewiß: wird er verfhoben, 
jo fanı es nur geſchehen, wenn ganz Deuiſchlaud dem Feinde die 
Bähne zeigt, wenn ganz Deutſchſand fich fo ausfpridt, daß der Beind 
nicht den geringiten Gıfolg von einem «imaigen Angriftelrieg hoffen 
Honn, Wonn und wo der Krieg lo@gebt, wa Redner nidt, über 
das Ende deſſelben if er Äh Mar, Uber wod au fommen 
wird, die Bffentiige Meinung als fehfe Großmadt 
wird ein gewihtiges Wort mitſprechen. Wir werden bie Laſt 
biefes Krieges ſchwer empfinden, aber je länger er dauer, je mebr 
Dpfer er fofter, um fo einiger und ſtaͤrker im Intern, um fo größer 
und mäßiger nad Außen wird Deutichland darous hervorgehen. 
-Deutjhlant wird forgen, daß Niemand, menn es beabfichtigt 
fein foßte, von der echten Bahn abgeht; von. Rbeitbundsgelüſten 
fan feine Mete mehr fein! : Der Krieg wird ein biutiger, und wahı« 
ſcheinlich von Deutigland alltin gefübrt werden, um fe beſſer: wir 
werden dann nicht ruben, bis der Feind gedemüthigt if, bis wir es 
Abm unmöglich gemadt haben, gang Deutſchland und Gurepa im ei- 
nem'Rändigen bewafjueten Brieden zu erhalten, der drüdender if, ale 
‘Der blutigſte Krieg; wir werden nimt mehr dulden, dab ber 


(Fünfsehnter Iahrgang.) 


Freitag, 25. Februar, Villor. 
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Griede von der Laune eines Mannes abhängig ifl, dem 
man jept wahrſcheinlich anders beuribeilen wird, als zu der Zeit, 
wo bie Meaftion noch an allen Eden und Enden auf ein Paaz. Bro 
ſamen hoffte, die von der reihbejepten Tafel des Etamsfireides ud 
für fe obfollen follten,, (Allgemeines Biavo folgte , dieſen Worten.) 
Erbe, v. Motenham bemerkte: was fo eben Krhr. v. Lerheufeld ger 
fagt, ſei Ihm und. gewiß ledem Mitzliede dieſes Haufıs aus dem Her⸗ 
zen geſprechen, er fordere dabet die Kammer auf, ihre Zußiinmung 
au aͤußerlich bush Erheben vom Platze ausjulpregen, — Wir ein 
Monn erhob Äh dir ganze Kammer. Bon Seite des Miniflertifches 
erfolgte feine Grfiärung. (Borijegurg folgt.) 

— Die eigentlide Aufgabe des dermal. Landtages, tie Prüfung der 
vorgelegten Rachwelſungen, türfte in 4—5 Worten vollſtändig erledigt 
fein, fo daß — wenn nidt befoudere Umftände einireten — mit Ende 
des vächſten Monats der Schluß tes Yandtogs eintreten Minnie, Auf 
Die gedrudien Verhandlungen der Kammer ter Abgeordneten iR dieſes 
Mal ein weit zahlteichetes Abonnement erfolgt, ala früher, fo daß bie 
bieperige Aufiage der flenograpbiiden Berichte vermehrt wurde, und 
bie bereiid vergriffenen eiſten Nummern berjelben in zweiter Auflage 
gebrudt werden mußten. : 

— Der V. Ausſchuß der Kammer der Abg. bat u... W auch 
folgenden Anttag feiner Prüfung unterftellt: Die Wierwirthe in Nüru— 
berg führen in einem von dem Herrn Abg. Grämer fih amgreigneien 
Antrage aus, daß fie bei der Mannsnahrung von 2 Viennigen per 
Maß, welche das DVierıegulativ von 1811 für die Bierwirthe unüber⸗ 
jöreitbar feſtſetze, unmöglich mehr beſtehen kouusen,. sumfonemiger uk 
bie Unjprüce des Publikums wegen Komforts ix. in den Wirthidafte 
lofalitäten fi von, Jahr zu Jahr ſteigern und aub die Preife für 
Holz, Licht, Bedienung 30, ſeit 1811 bedeutend in die Höhe gegangen 
find. Sie beantragen deshalb: „Hohe Kammer wolle ‚beihließen, e# 
fen bie hohe Staatsregierung zu bitten, der Kammer meh auf dieſem 
Kandtoge eine Vorlage, Die gänzliche Breigebung des Vierterifs, eventuefl 
tie zeitgemäße Nevifion des Regulaties von 1811 betr., au machen,” Da 
ber Auttag eutſprechend formulirt if, und aud in materieller Bezies 
bung ſehr begründen zu ſeyn ſcheint, fo begutachtet der . Ausihug auf 
Antrag feines Referenten, Mög. Längenfelder, den Gegenſtand zur mir 
beren Prüfung, 

— Wie man aus befet Quelle erfährt, werden die diegjährigen 
Materiallieferungen für unfere Armee in fo umfaflender Weile berhär 
tigt, daß Bayern für alle Fventualitäten gerüdet ih. (A. 3.) 

— Die in Darmſtadt erfhrinende „Hlgem Militärzeg.“ bringt 
in ihrer neuehen Nummer den Stand die deutſchen Bundesheres im 
Brieden nad ten jüngfen Beſtimmungen. Demnach zählt daffelde an 
Infanterie 458,215 Mann, avallerte 79,030 M,, Arilleıte 54,172 
M,, Vionniere und Genietruppen 11,943 M., böbere Staͤbe 1291 
M., atſo im Ganzen 604,651 Mann. Rechnet man zu dieler Zahl 
ber ſtreitbaren Mannſchaft die Nidtlombattanten (Banitätstruppen), 
Beanten ze.) 41,327 Mann, fo ergibt fih der Totalbtſtand des dem⸗ 
ſchen Bundesbeeres 645,978 Mann, Derfelte verthellt fich nach bei 
einzelnen irmeeforps mie folgt: Es beträgt Die Archiare Mannſchaft 
des I., II. und IE. Armeetorws (Deterreih) tin Ganzen 198,344 
Mann; das 1V., V. und VL Armechorps (Preußen) beträgt 176,047 
Mann; VER, Armetekotpo (Bayern): Infanterie 37,128 Mann, Ka- 
vallerie 7143 Mann, Artillerie 5973 Mann, Piouniere und Genie» 
truppen 360 Mann, im Ganzen 56,174 Mann; VIE. Armeekorps 
(Würtembrrg, Baden, Großbergogibum. Selen) : im. Ganzen: 51,085 
Dann; IX, Urmertorps (Sachſen, Ghuchefjen): 53,895 Wann; X. 
Urmeelorps (Hannover und norddeutſche Staaten) 30,855 Mann. 
Die Heierwe-Infanterie beiträgt 16,891 Mann, 

Sindauz; 21. Febt. Nad dem in dem lehtern Kagen in: Dam 


henadibarten vorarlbergifhen Gebiet eingetroffenen Mittheilungen beob⸗ 
fihtigt die P. f. öfterreihifhe Regierung, zur Wahrung der inierna« 
tionalen Intereffen in Betreff der politlſch⸗kriegeriſchen Grentualitäten, 
ein Beobabtungeforpe in den Gantonnements zu Vorarlberg aufzus 
fellen, und fol bosielbe eine Staͤrke umfaflen, wie dos im Jabre 
1849. Im compelenten Kreifen ſcheint bei belehenden Verbältniffen 
feſtgeſtellt zu fein, deß gegen mögliche Invaſion militäriihe Giche- 
zungemahregein am Bodenfregebiet erariffen werden müllen. 

Würtemberg. Stuttgart, 20 Bebr. Als Beitrag zur 2ör 

fung der fonderbaren Contreverſe: ob Brantreich bei und Verde aufe 
Kaufe oder nicht, kann ich mitthellen, daß in dem Iren Tagen ſchon 
zum zweitenmal in Kornweſtheim und Umgegend eine Anzahl Pferde 
von franzöfiiben Händlern, und zwar je 30 ouf einmal, zufommen- 
arfouft worden find, fomie daß für das Stück bis 36 Louied'or gege- 
ben wurden. (In Mürtemberg beträgt der böhfe Memontepreis 30 
Ronisd’or,) Angeſichte folder Thatfahen iR 18 gewiß om Pico, im- 
mer und immer wleder zu erinnern, daß ein Pferprausfuhrnerbot drin« 
gend aeboten it. 
Stuttgart, 21. Wehr. Der „Mürtemb. Staatsanz." wider 
Tegt aus auverläffiner Quelle die in deurfhen Blättern werbreitele Nach» 
richt: „doß der König von Würtenberg eindringlihe Vorſtellungen an 
den Kailer Napoleon gerichtet babe, um von jedem Schritt abzuratken, 
der Bronfreih in Priegeriihe Verwiclungen mit Oeſterteich bringen 
dürfte.* 

um, 22. Behr. Rh Habe meinen nealichen Bericht, fchreibt 
ein Korr. der „U. 8,*, über den Stand ber biefigen Pferketraneporte 
in Me Schweiz durd eine neue Thatlahe zu ergänzen. Ju den Alps 
orten unferer Umgebung, finden im neuefter Zeit, und zwar im weitem 
Umtreife, beträhtlihe Haberamfäufe offenbar für franzöfiſche Ned» 
nung Ratt, Tauſende von Gentnein And fbon durch Bermitttung von 
Brudfaler und Mannheimer Spediteuren mad Pranfrelb gemandert, 
Zoufende werden noch nacfolgen. Angefihts Diefer Müfungen fragen 
wir: if es immer mod richt an der Zeit, daß Deutſchland, wenn 
auch nicht active, fo Bob paſſive Gegenmoßregeln — durh Ausfuhr 
verbote — anordre? IR es mit gar au Ihmählih, und muß nicht 
jedem Deutihen Me Schamröthe ind Geſicht Arigen, wenn er dieie 
wahrlih dringenden Maßregein unterlofien Acht, und warım? Mon 
wit — mie man uns pfiffig aus Morten andeutet — man will jrde 
MProvofation vermeiden? Und darum legen mir die Hänte in den 
Schoof? Und darum geben wir und ben Auſchein, als ob wir une 
fürdteen? Wir uns fürdten! Man frage durch alle Volkeſchichten 
und man wird hören: Der Deutſche fürdtet feinen äußern 
Beimd, nur vor dem Innern bat er Beforgniffe. 

Preußen. Berlin, 23 Bebr. Das Drestener Journal ent» 
hält eine Barifer Depeſche, melde meldet, Lord Cowley begibt ſich 
von London nach Wien, 

Göttingen. Privatbriefen aus @®öttingen zufolge find tie ba» 
ſelbſt Audirenden militärpflibtigen Preußen fämmtlih zurückberufen 
worben und bereits in ihre Hrimath abgerrift, 


Defterreih. Wien, 20, Febr. Das Vertrauen auf Me Er- 
haltung des Friedens ſchwindet immer mehr, und angefihis der im 
großartigien Maffab fortgefepten frangäflihen Rüfurgen, melben die 
.Deſtert. Gorrefp.* mit ihrer befannten Erwartung feinen Ginkalt zu 
ihun vermochte, if das auch gar fein Wunder, Go erfobren wir zum 
Beiipiel, daß Medlenburg und Holſtein von frangöflihen Agenten 
wimmeln, melde alle Pferde auffaufen, Die fie auftreiben fönnen, aus 
Hamburg werden ungebeure, von der franzöſiſchen Regierung effeftuirte 
Habereinfäufe gemeldet, und aus London erhalten wir die Nachricht, 
daß die engliihen Afſekuranzgeſellſchaften Ach weigern, Braten, Die 
auf Öferreihiihen Schiffen verladen werden, ferner zu verfibern. Das 
Publifum bier in Wien, welches den verſchledenen Bhafen der Krieg» 
gefahr aufmerkſam folgt, bat fh am biefelbe bereits gewöhnt, und 
barrt im fehr entihiedener Stimmung der GEntiheitung, die um fo 
wiüfommener fein wird, je bälder fie eintritt. An die Grbaltung 
des Griedens glaubt hier Niemand mehr. Dffizielle und Privarbericte 
fgildern die Stimmung in den Kronlindern als eine ganz ausgezeic« 
nete; in Ungarn beionders herrſcht eine wahrhaft pattiotiſche Begri- 
ſterung. (A. 3.) 

Franfreih, Paris, 19. Behr. Das bedeutungsvolle 
Rundigreiben, in welchem der Nachfolger des Benerals Eſpinaſſe die 
Bräfelten belehrt, wie fie die Breffe in ihren Departements zu dirigi- 
ren haben in Betreff ber Haltung berielben in der großen Brage der 
Gegenwart, lautet wörtlig:; „Die vom Kaifer bei Eröffnung der Gef 


fon des gelepsehenten Körperd yesrohene Mede iſt Gegenſtand bir , 
wiberipredentiien Auslegungen geworden; diefe Auslegungen bewegen 
und beunrubigen die dffentlihe Meinung; biefes Uebel muß verhindert 
werden, Die Bolitif des Kaifers if eben fo Mar, nis fie erhoben if; 
er bat gefogt, daß Me unerſchütterlich iM auf dem Wege des Rechte, 
der Gereatigteit und der nationalen Ehre, daß fie entibieden niemals 
herausforternd , aber auch mie Meinmätbig, bereit, überall aufzutreten, 
wo «8 eine gerechte und civiliſatoriſche Sache geltend zu machen gibt. 
Es iſt von Bedeutung, Herr Präfeft, daß die in dem von Ihnen 
verwaltelen Departement veröffentlichten Jonrnale ſich von dieſer edlen 
Sprache begeidern laffen, und der Bevolkerung fagen, wie es bre 
Gedanke des Koiiers, dab ein Krieg ohne legirime Urſache unmöglich 
Äh, def aber, wenn feine Ghre ihm fordert, oder eine jener Bragen 
eintritt, deren Frantıeih fib immer leidenſchaftlich angenemmen, tie 
Regierung nicht vor einem Krieg zurüdwrigt, weil er dann nothmen- 
dig wird, Die Prefe fol wieder und wieder fagen, daß, auf melde 
Seite ih auf der Wille des Kaiſeré ſtellt, es die Pliht der Nation, 
bie fo oft feine Weisbeit erprobt, Me er fo groß gemacht bat, iM ihu 
ohne Baudern zu folgen. Gine Gefahr, die größre iſt ale die Even⸗ 
tmalitäten des Kriegs, if, wenn bie Gemütber den materiellen Inter 
effen fi zumeigen, bie Traditionen der Ghre und der Baterlandetliche 
vergeffen. Die Redaktion der Journale muß in diefem Singe dirigirt 
werden. Wenn die Proffe nicht vermag, ih zur Höhe der Sptache 
des Kalfers, die er fo rben Europa hören fick, zu erbeben, fo verlangt 
ibre Würde, daß fie nicht durch ihre Musiegungen deren Wirkung 
fhwäiben.” — Dem Schluf aufolge fol alſo die Preffe, wenn fie 
nicht dabin zu bringen if, ſich auf die Höbe der falferlihen Sprade 
zu ſchwingen, d, h. mit blindem Verttauen die Potitit des zweiten 
Dezemberd anzunehmen — ſchweigen. 

Paris, 1%, Febr, Die Vorbereitungen für Die Konfereng un« 
ſerbrechen feinen Augenblid tie militärifhen Verkebhrungen, bie feit 
Wochen begonnen baten und nicht einen Yag ausgelegt waren. Aus 
Algerien werden aufer der Dirifion Menault noch eine Anzahl Zua⸗ 
ven» Pataillone und Firoillenre noch Europa eingeichifft werden, — Ders 
fonen, melde dem Banket im Stadibaufe und ter Soiree tes Prinzen 
Jerome beigemohnt baben, find über die Gefprächlafeit des Kaiſtrs er- 
ſteunt. Diefe Veränderung in dem perfönlichen Verbalten bes fonft 
fo ſchweigſamen Monarchen ift allgemein aufgefollen, fo, daß ſelbſt ein 
Wipmwort nicht unterbrüdt werden forte: ber Haller babe jept für 
Zwei zu fprechen, für ſich felbi und für feinen Eon. Man 
meiß worauf die boebaften Witzbolde anſpitlen. — 

Paris, 21. Febr, Die Konferenz wird, wie es jegt beißt, ben 
2, März zufammentreten — Herr Gmil Pıreire bat vor zwei Tagen 
eine Audienz beim Kaiſer gebabt und ſich lange mit dem Gtaatsober- 
beupte unterbalten Man glaubt, der Mobilierkredit werde das fardis 
nifche Aulehen abſchließen und zwar zu 78 ouf feſte Rechnung. Doch 
it die Sode bie zur Stunte noch nit enticieben. 

Paris, 21, Behr. Die „Patrie* macht heute ihre Leſer auf 
die Rede des Grafen Gapour im fardiniihen Senat aufmerfjam, welche 
vollende, wos die Bıoihüre „Napoleon III. und Yralien* fo gut ber 
gonnen, Das Publifum werde frpt wiſſen, auf melder Seite die Mir 
Figung und dad Recht ſei, ee werde jrpt die Wahrheit der Sachlage 
erfennen, bie fi in folgerde Worte zufammenfaffen lafe: „Iene, 
welche Arts die Verträge verleß'es (Defferreich), wollen jeft, daß mon 
fie achte; wir, melde ſtete die Verträge achteten, verlangen jept, daß 
man fie obändere. Wir verlangen et um ber Ehre der Verträge ſelbſt 
und bed Friedens ber Melt willın.“ (Sat je eine Greatur ed ge 
wagt, bie Welt mit offnen Augen durch fo offenbarss und freches Lü- 
gengemwebe täufden zu wollen?!) 

— Geit einigen Tagen gewinnt das Gerücht, die Meglerung 
wolle General Niel als Geſandien nach Turin ididen, neue Konſiſtenz. 
In politiigen Kreiſen fpritt man viel von einem eigenbändigen Gchrei« 
ben des Königs Bilter Emanuel an den Kaiſer der Frauzoſen. Der 
König fol darin fagen, er werde feine Krome miederlegen, falls 
Frantreich Sarbinien verliche, 

Paris, 23, Febr. Der Gonkitutionnel zeigt ebenfalls on, do 
Lord Cowley, der, um fih mit dem Miriterium über tie bei der ab» 
ubaltenden Conferenz zu bebandelnden Fregen zu benebmen, nah 
London abgereift war, geflern nach einer Unterredung mit Lord Derby 
nah Wien abgereit if. 

London, 22. Kebr, Lord Palmerfton bot im Unterhaus ange 
ztigt, dah er om nähen Freitag Die krifiſche Lage der ausmärtigen 
Volitik zur Sprabe bringen will, und bofft auf eine miniſterlelle Er⸗ 
Härung zu Gunften ter Erhaltung des europällgen Brisdene. (A. 8.) 
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— Donaufürſtenthümer. Budareh, 20, Behr. Würk 
Goufa hielt Heute feinen Einzug in Bucdare inmitten des: Beifals- 
rufs einer ungebeuren Menge, Gr begab ih fofort nah der Meiro- 
pole und von da in die Verſammlung, wo er dem Eid Teiflete. Auf 
eine Mede des Metropoliten erwiberte er durch einige ſeſte mad patrios 
tiſche Worte. 

Hapti. Nadricten aus New-Mort, 8. Febr., melden: 
Die Revoturion in Hayti hat das gamge Meich erfaßt Bintige Br 
fehie fanden flat. Kaiſer Sonlougue ih Hark bedrängt, (Die Rach« 
richt von feiner Flucht war demnach unriätig.) 


* 





Handel und Werkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Frankfurt, 22. Behr. (Börſen- und Handeleſchau.) Die 
Ausfihten find in ter vorigen Woche mieter Priegerifcker infofern ge- 
worden, als die Präfelten und Zeitumgsredafteure in Frankreich ange» 
wieſen worden find, in die Krlegetrompete zu blaien, daß franzöſiſche 
Sanbeltfammern, die fih friedlich audiprechen wollen, Rüffel erhalten 
baten, daß die Kriegsrüftungen in Frankreich forkdauern. Die erſte - 
ren Mabnabmen bemeifen freilich weiter nichte, als daß das franzöfliche 
Bolke nichts vom Kriege wiffen will, daf die Regierung es aber gerne 
kriegeriſch machen möchte. Weber die Mbfihten der letzteren Tiegt alfo 
fein Zweifel vor; ollein, daß diefelbe trog der friedfertigen Stimmung 
bes franzöliihen Volks und trop der frirgerliden und einigen Haltung 
der benifhen Nation dennoch den Krieg, einen fo frevelbaft vom Baune 
gebrochenen Kıleg wagen könne, ohne bis jept einen Vorwand zu ha- 
ben, das fonnten wir nicht glauben und das will uns auch heute noch 
nich/ in den Kopf; fo wenig wir einem Menſchen mit gefunden Gin- 
nen Selbftmord zutrauen. Freilich if and der Gelbfimord möglich ; 
allein bevor wir micht durch Märfere Thatſachen, ala die bisherigen, eines 
Antern belehrt werden, fönnen wir, wenn nicht ein gang anderer Vor⸗ 
wand fi noch in der Zufunft tarbieten iollte, fürs Erfle noch immer 
nicht an den bevorſtebenden Ausbruch eines Kriegs glauben. Freilich 
iR eine andere Frage die, ob vicht ein Krieg der permanenten Kriegb 
droßung vorzuziehen iR. Wie dem auch ſeyn mog, zu einem fo außer 
ordentlichen panifhen Schreden, wie er aelern w. beute auf Wiener Rotirun« 
gen und unbeſtimmte Gerüchte bin die Rurfe warf, war noch feine vernünfs 
tige Urſache vorhanden; eine foldhe wäre kaum gerechtfertigt, wenn bie 
Kriegserftärung fhon erfchienen wäre Die Nachricht, daß auf Me öfler- 
reichiſche Anleihe von London nur circa 13 Millionen gezeichnet ſeyen, 
fann die Banique nicht hervorgerufen baben, weil der Geonomift felbft 
zugibt, daß wabrſcheinlich noch bedeutende Roten auf Privatmegen wer 
den untergebracht werben. Die heutige Kursparaflele bat faum einen 
Werth, weil die Kurſe ohne Zweifel fon morgen wieder von dem 
beutigen Schlag ſich erholt haben werden. Wir tönnen daher Pris 
vatfapitaliften nur wieder holt ratben, ihre Papiere nicht zu verſchleudern ; 
denn im Fall des Kriegs kanns nicht fhlimmer kommen, 





Bermifhten. 


Griangen, 21. Gebr. Bei der heute flattgefundenen Wahl 
eines recisfundigen Magiſtraterathes wurde Hr. Mehtepraftifant und 
Acceſfiſt Dr. Auguſt Papellier vom Erlangen gewählt, 

Augsburg, 22. Febr. Während der heutigen Frühmeſſe if 


Vtrantwortlicher Mebafteur; 


— 
— —⸗ 


die Pfarrlirde in Weiffenborn eingehürt Qwei Baron in 
todt, fünf noch wermißt,: mehrere verwundet, 


Aus der Pfalz, 21. Behr. Bon der Lanbauer Saritfen 
defertirten jüngf ſeche Tambours (aus der Vorſtadt Au bei München, 
Kronach und andern Gegenden des jenfririgen Bayerns gebürtlg) nad 
Branfreih. Auf erbobene Mrflamation follen num dielelben, wie man 
hört, ous Frankreich aus» und am bie bayerifche Grenze zurüdgewie- 
fen werden, wo unfere Benbarmerie fie in Empfang nehmen wird. 


London, 12. Febr. Nohiftdieals fo furchtbar gefchilberte Armflrong« 
Kanone rin Gebeimniß ihres Erfinders, fo hören wir [dom von neuen 
Serfiörungsmerlen, die von Kapitän I. Norton berrüßren, und mit 
dem geftern im Beiſeyn vieler Ingenieuroffigiere in Chatam auferonm 
dentlich befriedigende Egverimente gemacht worden find, Zuerſt wurde 
feine „Liquid fire rifle shell“ verſchledenen Proben unterworfen. 
@s if dieß ein Geſchoß, das dreis bis viermal fo’ groß ala eine „ger 
möhntiche Spipfugel, aber hohl gegoffen. if, In ihre Höhlung Yapt 
eine Glactapſel, melde das „Müfftze Feuer““, von dem fie ben. Namen 
bat, inſchlieht. Die chemiſche Miſchung derfelben iſt für jept noch Ger 
helmniß bes Erſiaders, ihr Hauptbeſtandtheil it, fo viel Bekannt, Phase. 
vbor in Bifulpbat von Kohle aufgelöst. Kommt dieſe Miſchung mit 
brennbaren Stoffen in Berübrung, fo werden diefeiben raſch entgündet, 
und damit dieſe Beräßrung fattfinde, if eben nichts weiter erforderlich, 
ald daß die Kugel am einem feiten Körper anpralle, worauf fie ſelbſt, 
und mit ihr die eingeſchloſſene Glasfapfel, in Trümmer gel. Das 
Better war geflern zu Egperimenten birfer Art überaus ungünfig. 
Side, die man wie Segel aufgehängt hatte, waren von ſtarkem Regen 
bald burdtränft, aber das binderte den Erfinder nicht, feine Probe 
abzulegen. Gr ſchoß feine Kugel aus einer ſchweren Walflinte auf 
die naflen Säde, und fiehe ba, fie begannen fofort zu glimmen, und 
wenige Selunden fpäter ſtauden fie lichterloh in Flammen. Kapitän 
Norton erbieter fi mit ähnlich Ponfiruirten, aber größeren Kugeln je- 
des -Linienfhiff in Brond zu Reden, und wer bie Grperimente geftern 
mit aniab, zweifelt nidt, daß er «8 vermöge. Die nädhflen Verſuche 
machte er mit einer neu erfundenen Büchſenkugel, die von ihm Spins 
fer (Jungfer) getauft worden if, und mit der er auf eine Entfernung 
von 1800 Dards (5400 Fuß) das Lager und die Munitiondkarren 
bes Feindes in Brand firden kann, Die Kugel gleicht wieder einer 
gewöhnlichen Spipfugel, wie fie aus der Einfiedibüchle geſchoſſen wird, 
bat aber an ihrer Bafis eine chemiſche Subflanz, melde Ad bein Ab- 
feuern entzündet, und fange genug entzündet bleibt, um ihren Brander- 
Amwek zu erfüllen. In der That entzündete der Kapitän Norton mit 
biefer Kugel geſtern einen gar durchnäßten, mit ſchlechtem Schlezpul - 
ver und Sageſpänen gefüllten Sad, Und nachdem fomit auch diefe 
Erfindung fi umter dem ungünſtigſten Berbäliniffen bewährt hatte, 
produziete er nod eine neue Ark von Handgtanaten (er nennt fie 
frietional igniters), von denen er fh die größte Wirkung verſpricht. 





Siefige 

Angabach, 24. Behr Die dermalige Direktorin unferes Then 
ters, Frau Marie Mofmer, hat bereits Die amtliche Bewilligung 
zu theotralifhen Vorſtellungen dahler oub für den Winter 1859/60 
erhalten, ein Beweis fowohl dafür, daß fie bei dem Erfolge ihres 


biefigen Unternehmens befteben kann, ale auch, daß ihre Leitungen 
hier bis jept wohl befriedigt haben. 


J. G. Meyer. 


Er 








Betauutwmabungen. 


Betfanntmadbung. 


(Das Verbot der Bermögens-Aushändigung am Unteroffiziere und Goldaten während ihrer 


Dienftzeit betreffend.) 


Die ollerböchte Berorbnung vom 21. Auguſt 1807, rubrizirten Betreffs, wird in nad« 
ſtehendem Abdruck wiederholt zur Kenntniß der Amtsangebörigen gebracht. 


Anebach, am 15, Februar 1859, 


Holzverfteigerung. 

Samfag den 27. Febtuar Morgens 10 br 
werden im bem Berdmald bei Neunreuth SO 
Klafter Fichten» und Fohren ⸗Scheitholz, 20 
Klafter Buchen⸗Scheitholz, 70 Mfbaufen, 
mebrere Buden-Rupfüde, zwei sweifüßrige 


Stadt maoagifrıar Eichen verfeigert, woru einladet 
Bezjel. Pfeiffer in Wiedersbach. 
Wir Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaden König vou Bayern. 3. im Gärten in der Gonnenkrafft mit 


Wir find durch Unſeren Rriegs-Defonomie- Math in Kenninik geſeht worden, taf dem 
ſchen längft befchenden Verbote, feinem Soldaten während feines Milttärkandes von feinem 
Bermögen, aufer den dann fäligen Binfen, und zwar bei Strafe des mohmaligen Grfapıe, 


20 tragbaren Dbfibäumen, Vamphrunnen und 
Gartenlaube iſt zu verpachten. Das Nähere 
D 289. 


183 
dad Be ohne Untere hiezu our ertheſtte Ertaubniß zu verabfolgen, hin und wite 


der noch immer entgegen gehandelt‘ wird. Alaſere General⸗Landed · Gommiſſarlate baben daber 
ſammtliche Landgerichte und Aemter von, Neuem auf Fieies, Verbot aufmerffäin und‘ daffeibe 
Öffenttich befannt zu maden, damit ſich "Idermann ‚vor der ongehrobten Slrafe des nödhmalls- 
gen, Erſo ode, 44 hüten wife, bie jeder Uebertretungsfall —— nach ſich ziehen wir. 
er —2 ben 21. Auguſt 1807, 
Maz Iof al ’ 
Behr, v. Gomveſch. 
Auf Kal. Miterköäen Befehl: 
Beige 


—Siahlreifröcke an und ohne Filet 


* side angefommen und -rmpfeble folde zur geiieigten Abnahme 


Friedrich Adilersberyg. 


— — — —— — —— —— — — — 


Estremadura, Supra. und Häckelgarn 
empfeht in im Nummern zu den billigen Vreiſen 
JH. MM. Naser om obern Marft. 
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EN # habe ih wieder Sendungen von 
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wird, erhalten. » 
Die Berpadung if in Faͤſſern von 8 bie 8 Zentnern, 
Anweifungen flehen gratis zu — 

Anebech, im Februar 1859. 


Liederkranz. 
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Wigchtpum, Drad mad Verlag’ von Carl Bräügel im Ansbach 


„eunft. Guano Fabrik Augsburg 
pulveriſirtem Runſt⸗Guano, 


welcher von ptattiſchen Ockonemen empfohlen und». ats beſtes Düngemittel beztichnet 





6 2.0 Remerfall on» 

Nah längerem Leiden derſchied heute Mit 
tags 11°, Uhr mnfer unvergehlicher Gate, 
Voter, &rofnater, Sceh wie gtrvater, Bruder 


und Schwag⸗r 


Johann Peter Daubler, 
Landgerichtodiener in Heubbrenn, 
in einem Alter von 65 Yabren, 

Intem mir tbeilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Befannien won dieſem und bes 
troffenen Araurigen. Errigniffe. Nachticht geben, 
bitten wir, dem Merblibenen ein freundlic«s 
Andenfen, uns aber iu unſerem gerechten 
Schwerze ſillle Thrilno hune zu ſchenken. 

Heilebronn, Auebach und Scheinfeld, den 
23; Bebruar 1359, .' 

\ Die trauernden Sinterbilebenen. 

7. Inte Stattwoage find Iwerfägen 
und Hutzel zu baben. 





Earl Delfchlägel. 


Orannen- Mittelpreile. 





—* kommt der Sturm geflogen, 
bie Flamme brauſend ſucht. 


Praſſelnd in die dürre Frucht 
Fallt fie, im des Speichers Räume, 
In der Sparten bürre Bäume, 
Und als wollte fie im Wehen 

Mit fi fort der Erde Wucht 
Reigen in gewalt'ger Flucht, 
MWähst fie in bes Himmels Höhen 
Riefengroß ! 

Ueberhaupt ift die Glocke berüglih der Schilderungen einem 
üppigen Kranze vergleichbar, voll der mannigfahften Blüthen, die 
glei prächtig, als duftig find, Welch’ eine Liebliche Idylle findet 
fih in folgender Stelle: 

. Munter fördert feine Schritte 

Fern im wilden Forft ber Wanbrer 
"Nah ber lieben Heimathhütte, 
Dlöcenb ziehen heim die Schafe, 
"Und der Rinder 

Breitgeftirnte, glatte Scharen 
Kommen brüllend 

Die gewohnten Ställe füllend, 
Schwer herein 

Schwanft der Wagen, 
Kormbelaben; 

Bunt von Farben 

Auf ben Garben 

Liegt ber Kranz, 

Und das junge Bolt der Schnitter 
Fliegt zum Tanz. 

Markt und Straſſe werben ftiller; 
Um des Lichts geſell'ge Flamme 
Sammeln ſich die Hausbewohner, 
Und das Stadtther ſchließt fi knarrenb. 

Die anmutbig tritt das Bild der Mutter und Hausfrau aus 

folgenden Zeilen bervor: 
Und drinnen waltet 
Die züdtige Hausfrau, 
Die Mutter der Kinder, 
Und herrſchet weiſe 
Im hauslichen Kreiſe, 
Und lehret die Mabchen 
Und wehret den Knaben, 
Und reget ohn' Ende 
Die fleißigen Hände, 
Und mehrt den Gewinn 
Mit orbnendem Sinn, 
Und füllet mit Cchäten bie duftenden Laben 
Und dreht um die ſchnurrende Spindel den Faden, 
Und fammelt im reinlich geglätteten Schrein 
Die ſchimmernde Wolle, den fehneeigen Lein, 
Und füget zum Guten ben Glanz und den Schimmer 
Und rußet nimmer. 
* Dagegen pactt und wie mit Entſetzen feine Zeichnung des Hufe 
6 


Dur alle dieſe Blütben ſchlingt fih und verbindet fie ein 
Goldfaden der Reflexion und ber Sentenz. Wahre Schäge der Weis- 
heit und Lebenserfabrung finden fih in den Schilleriden Gens 
tenzen, und wer fie fammeln wollte, würde eine würbige Schillerftiftung 
—— dem deutſchen Volke ein treffliches Hausbuch in bie Hand 
geben. 

Die Glode enblich iR, um mit den Worten Körner's zu re 
ben, ein ähteg Werft beutfher Kunfl. 

A bie ſchönſte Zeit des deutſchen Buͤrgerſtolzes erinnern bie 


Taufend fleif'ge Hände regen, 
Helfen Ah im muntern Bund 
Und in feurigem Bewegen 
Werben alle Kräfte fund. 
Meifter rührt ſich und Geſelle 
In der Freibeit Bei'gem Schub. 
Seber freut ſich feiner Stelle, 
Wietet dein Verichter Truß. 


Arbeit ift des Vürgers Zierbe, 
Segen ift der Mühe Preis; 

Ehrt den König feine Mürbe, 
Ehret uns ber Hände Fleiß. 

Die Sinnigfeit und Frömmigkeit des Meifters, bie Schwäͤr⸗ 
merei der Licht, das mütterliche Walten, die Ernbtefreude bes Land - 
manns, Alles it den vaterländifhen Sitten entnommen. Wie fehr 
Schiller fein Land unb Bolf geliebt, bewährt diefe köſtliche Babe.— 

Wenn es auch abfihtslos geweſen ſan Sollte, baf ber Dichter 
zur Zeit, als ber fremde Eroberer über Deutſchland hereinbrah, einen 
beutfchen Helden aber auch bie ſchlimmſte Zeit deutfchen Zwieſpaltes 
zum Stoff eines Drama's wählte; wenn es auch abfihtelos geweſen 
fein ſollte, baß er zur Zeit franzöſiſcher Unterfohung in einem dra= 
matifhen Bilde aus ber Weſchichte Frankreichs felbft, bie treue Liebe 
eines Volles zum Vaterlande verberrlicht; wenn es auch abfichtlo® ger 
ſcheben fein ſollte, daß zur Zeit der Auflöfung bes dentfhen Reiches 
das Drama erfland, deſſen Schwerpunkt in den Worten liegt: 

„An’s Vaterland, an's theure, ſchlleß Dih an!’ — 
„Wir find Ein Volk, und einig woll'n wir handeln!’ — 
obgleich eine ſolche Abfichtslofigkeit vom Dichter biefer Strophe: 
„Bon ihrer Zeit verſtoßen flüchte 
Die ernfte Wahrheit zum Gedichte, 
Und finde Shup in der Gamönen Chor. 
In Ihres Glanzet höchſter Fülle, 
Furchtbarer in des Reizes Hülle, 
Erſtehe fie in Dem Geſange 
Und räde fih mit Siegesflange 
An des Verfolgers feigem Ohr.“ — 


faum gedacht werden fanınz fo zeugt doch für die begeifterte Vater⸗ 
landsliebe des Dichters, daß in dem Gedichte, welches weientlich einem 
Deutiben Ebarafter an fih trägt, das die deutſche Sitte feiert, deut« 
ſches Pürger und Familienleben verberrliht, die Liebe zum Bater 
laude alg Die koſtbarſte Blüthe flaatlicher Ordnung gepriefen wirp: 
Heil'ge Ordnung, fegenreiche 

Himmelstochter, die das Gleiche 

Frei und Teicht und freudig bindet, 

Die der Städte Bau gegründet, 

Die herein von ben Gefilden 

Rief den umgefell’'gen Wilden , 

Eintrat in der Menfchen Hütten, 

Eie gewöhnt zu fanften Sitten, 

Und das theuerfte ber Bande 

Bob, den Trieb zum Baterlandel — 


Und fo erfhalle denn du unnachahmliches hohes Lied von ber 
Glockt, deine Töne werden fo bald nicht verballen, der reine melodiſche 
Glodenton:Schilfler'fcher Dichtung wird in den Feler- wie in bem 
Erbebungsitunden des deutſchen Volkes fortklingen, ob Seiten 

— — verrauſchen, 
Ramen verklingen, 
Finſtere Vergeſſenheit 
Breitet die dunkelnachtenden Schwingen 
Ueber ganzen Geſchlechtern aus. 


Feſtgruu ſi. 


(Aus der Allg. Beitung.) 


Wie leuchtend in des Morgens Glühn 
Der Brübe Wolfen rofig blühn! 

Die Sonne rückt in ihre Bahn 

Gebirg und Meer mit Strablen frönend, 
Und bochber ſchwingt die Blügel tönend 
Durch Sturmgewölt ein wilder Schwan. 


Rommit bu von Ufern an dem Meer, 
Wo Schiller ewig bei Homer 

Und allen Sängern thront im Licht, 
Und fandten dich berab als Boten 

Die Manen nah dem großen Todten ? 
Denn peut if dort ihrer Schiller nit. 


Mas rief ihn von den Himmeln ab 
Zur Stätte von Geburt und Grab? 
Warum verlieh er dich, Virgit? 
og ihn zur dunflen Erde wieder 
Bum 2006 der Sterblichen hernieder 
Von Zenfelts noch ein Mitgefühl? 


Sah zürmend ein zu brechend Zoch 
Sein Genius? Erglüht nicht noch 
Der Schmerz in taufend Herzen bang, 
Und biuten nit noch taufend Wunden, 
Für die der Troft in ſchweren Stunden 
Alrin fein goͤtilichet Geſang? 


Ja nur des Dichters Wort belebt, 
Ethebt aus Leiden und durchbebt 
Mit Luft die Seelen; er ſpricht Recht 
Dem heiligſten Gefühl und ſchreitet 
Den Pfad der zu der Höhe leitet 
Doran dem menfhlihen Geſchlecht. 


Ein Leitftern feinem Belt zn ſeyn 
Glänz‘ Schillers Ruhm ſteis fonnenrein! 
So hoher Kraft und Würde vol 
hat Feine Mufe noch gefungen; 
Hat reihrer Wohllaut je gelungen 
Als feinem Saitengold entauoll ? 


Rum gibt von aller Herz und Mund 
Einmüthig dieß Grfüht fih fund; 

Deglüdt wer diefen Tag erlebt! 

Denn einft dieß Feſt — dem Licht entichleiert 
Ein Fünftiges Jahrbundert feiert, 

Die vieles if bis dann erftrcht! 


D lebe, Schiller, fort und fort 

Im deutihen Volk, fett 15n’ dein Wort 
Die Freundermwort voll reiner Glutb, 
Begeifternd weibe ſtets aufs neue 

Das Gold der Sitten, deutfche Treue 
Und deutſchen Gruft und deutſchen Muth! 


Schwing dich hinüber, Gotterſchwan, 
Und ſag es dort den Sängern aD, 
Drn Männern der Unſterblichkeit, 
Den Weiſen ouf der goldnen Wolfe, 
Daß Schiller heut bei feinem Wolfe 
Den Feſttag feines Rubms erneut! 


Hermann Lingg. 


Mit einem Lorbeerkranz auf Schiller's Grab 
zu Weimar gelegt. 


Dein Leben war fein holder Meigentanz: 

Du warſt ein Held umd gingt auf Kampittwegen ; 
Du haft geſiegt — ide den Lorberfrang 

Nur auf die Gruft kann ihn dein Bol dir legen. 


Die eine deutſche Sonne früb zum Tod 
Boaft du durch Naht und Nebel und Beſchwerde: 
— Bor Untergang ein flüchtig Abentrotb —: 
Das if Tas Loos dee Schönen auf der Erde: 


Doch RIM! denn einee Halbgotts war fein Loos, 
Wie Herafles Bin Kampf war all fein Beben, 

Um endlich aus des Scheiterbaufens Gheoh 
Sich firgreih zum Olympos zu erheben, 


So prangt er, feinem Volk ein Heiligfkum , 
Ein ſchonſter Stern im Gottes Weltgebäude, 
Für flühtig Web ward ihm ein e’ger Rubm: — 
Kurz if der Schmerz, uud eig if die Freude! 


Belig Dahn. 
Eigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad‘ 


Berantwortlicer Redakteur 3, @. Meyer, 


— — 


= Ya Reuſtadt a. A. hat am 10. November bei Vekrangung ber 
Seilerbüfe der bekannte Gelegenheitsdichter Bürgermeifter Engel 
bardt folgenden Vroleg geſprochen: 


Ja dem llederreichen Schwaben, in dem Lande voll Gemüth, 
IR die berrliäle der Blumen in der Dichtkunſt und erblüht. 
An des Medar's fhönem Uferm trat an’s Licht der Rieſengeiſt, 
Den man hea' in allen Bonen auf ber writen Erde preift. 
Ihm, der unfre Heldeniprade ſchöner wie noch Keiner fang, 
Deffen Wort voll Kraft und Feuer in bie kält'ſten Berzen drang, 
Der den Sinn hat woch gehalten für das theute Waterland, 
Der für Ehre und für Tugend fhlang rin unvermüflig Band; 
Ihm, der der Begeiſt'rung Bunten in der Jugend Herz gelegt, 
Ihm, in deffen Bruſt zur Gutes, nur das Schöne fig bewegt, 
Ihm ertöne denn auch heute hier In unjerm Meinen Kreis, 
Als dem größten Dicterfürften, Dank und Liebe, Ruhm und Preis, 
Nur was er und ſelbſt gefüngen, foll von uns grfungen fein, 
Jene Lieder voll von Wahrheit, glei den Perlen Mar und rein, 
Die unferbligen Geſaͤnge für die Tugend, für das Recht, 
Die begeiß’rungsvollen Worte gegen Alles, mas da fchledt. 
Möge onderömo ſich zeigen mehr bes Glanzes umd der Vracht, 
D! fo ih doch unfre Beier auch vom Herzen dargebracht. 

(Zur Jungfrau gewendet): 
Drum befränge, reine Jungfrau, du des Dichters theures Haupt, 
Dem nad Towienden von Jahren Keiner feinen Lorbeer raubt, 
Rräoy ihm im der Frauen Namen, deren Wurd' er trefflich fang, 
Shmüd’ ihn für die holden Jungftau'n, denen warm fein Lied erflang ; 
Und ihr Jünglinge und Männer, prägt es eurem Hergen rn: 
Steis tie Tugenden von S äiller follen euer Vorbiid fein ! 

Die Jungfrau. 

Und fo fhmüd’ ih Di vol Freuden mit dem wohlverdieaten Rrany, 
Dich der Menſqhbeit hoche Jierde, Dich, der Deutſchen fhönfer Glan; | 
Weltt der Kranz au auf dem Haupte, 0! fo bleibt doch ewig jung 
In den Kerpen guter Menfden dantbere Begeiderung. 


Ehbarade, 
(Dreifitbig.) 
1 


Die Erſte iR ein Poltergeiſt, 
Der oft tes Rachte im Haufe Frelst 
Und gern die Shläfer widt, 
Gern oub den Schiffer auf der Ser, 
Nach feiner tollen Laune je, 
Mit wilden Späffen fhredt; 
Der bald im Palmenwipf:l haust, 
Bald mo das Ciemeer wogt und brandt ' 
Und fih der Sonne Purpurlicht 
In taufend Spiegeln ſchillernd bricht, 
Der ſelbſt in Dir, o Menſcheubruſt, 
Sein Weſen ir idt in Schmerz und Lufl, 
2. 3 
Die beiden Undern — ein zierlies Ding! 
Bald jhimmerad und Foibar — bald [Hmndios, gering, 
Dos Schöne funftvol geflaltend, — 
Bald des Glaubens und Rechtes wachfamer Hort, 
Bald als ıhätige Seele waltend; 
Im Kampf mit der Erſten biſt Dir verloren, 
Sit reift Dip bemältigend fort , 
Dod hat die Starke oft felber beſchworen, 
Die, Shwehr, Dein flammendes Wort! 
1. 2%. 8 
Sci und gegrüßt, Du anmuthreih Gebilb 
Des Diätergeiftes — kühn mit Schwert und Sqhilb 
Steh’h Du vor uns im jugendlichen Prangen ! 
Bunt um die Loden fpielt wer Lehten Glanz, 
Da ober träumt vom grünen Ehrenfran , . . 
Da kommt der Tag — mit mutbigem Verlangen 
MReißts Did zur Eıften, die Tromprten klangen! 
Und flegreih Febr Du aus dem Waffentonz, 
Mir ihm geihmädt die Theurt zu empfangen. 
Aufldiung der Gharade in Mr. 44, 
„Taubenfhlag” 





Sir. AN. — 4 —3— 


Ansbach 


. 
Erideint vaytih mit Ausnahme ud Ya 
Tags, nahe am Zeuge Fun unsechalsenne 
uns belakuenne Beigadıe. — Ballızat Beiträgt 
werben banftar angeremmen , Inferat- tur 
eiufbaltige Belt gu 3 fe. Vereine, 


pPpolitiſches. 


Deuffhland, Bom Maln, 23. Brör. Die baerrelaithe 
‚Butalarnote vom 5. Bebruar bat: ſicherem Verlauten nad bei ben Re» 
iesungen, an melde fie gerichtet war, 
ee Beifimmung erhalten, ſendern auch ſchon allſeltig Ihatfäch- 
tige Bemeife bundeefreuntlider Giſinnung veraniaßt. Es werden in 
"tiefem Betreff in gutunterriieten Kreifen die beftimmteiten und Der 
zubigendfien Berfiprrungen gegeben, — Aus vrrläfiger Duelle wird 
tie Wittbeilung gemadt, daß bad raſſtſche Kabinen nunmehr offen fih 
für Yuf eibaltung der Vertiäge, auf welder die Befiphände in us 
zopa berußen, auegeſprochtn habe. (Darüber wird wohl Näheres ab» 
aumarten ſein. (NR. Korr,) 


en. (Landtag) Müngen, 28. Behr. Mus der 7, 
Eik. reg d. * tut.) Mac erfolgter Anzeige bed Shen. 
», Pfeiten als Meferenten det I. Ausigufes, daß Leplerer über 
die Rabweilungen in Betreff ber Verwendung der Stanterinnahmen 
für die Etnatejhuld und ben Stand der Staatsfhuldentilgungsfafla in 
den Verwaltungesjahten 1853/04 und 1854,55 Beſchluh gefaßt bat, 
"wurde übergegangen zur Beratbung über den Untıog des Abtz. Wie 
denhofer auf Blldung und Mahl eines beionderen Ausjhufes für 
vie Behandiung der den Vollzug des Borfgafrges ac. beireffenden An⸗ 
träge. Ohne Drbalte wurde Der Antrag angenommen und fofort nad 
"per Sitzung die Wahl des Ausſchuſſis vorgenommen. Es wurden in 
diefen Ausſchuß gewählt (116 Botanten, abjolute Majorität 59): Dr. 
"ppuotat Wirdenhofer (als Untragheller) mit 115, Gutsbefiper 
Frht. v. Thängen mit 143, Bargermeier Henſolt mit 112, 
Pierbrauer Müller mit 113, Hüttenwerkbefiger v. Poihinger 
mit 110, Poßfatter Bahmater mil 106, Drfonem Samminger 
"mit 106, Orfonom ©. Mayer mit 105, Adveleat Dr. Bınheim 
"mit 104, Detonem Krämer mit 104, Drtonem Rabi mit 103, 
Gemeindevorieher A, Stadler mit 103, Omsbefiper Brunf mit 102, 
Ditonom Pezoid mit 102, Oelenom und Gemeindevorfteher Wag- 
ner mit 94 Stimmen, — Den lepten Gegenſtond der Tagedorbnung 
Filtel der vom Hru. Abgeordneten Mandel Namens des V, Aus- 
ſchuffes erſtaticie Bortrag über zwei Anträge, naͤmlich 1) ber Viet · 
i von Nürnberg (f. unf. geat. BL); 2) ein Antrag des ihren. 
9. Pfetten, die Kammer möge beihliehen, an Se. Mal ben König 
die allerunterthänighe Bitte zu Aellen, „es foße bie Tilgung v6 neuen 
4’, procent, Eiſenbahnanlehens von 1856 af mit dem Beginne der 
Vil Binangperiode ins Leben treten und Die gegenipeilige Beſtim⸗ 
mung im rt, 3 des Feſehes vom 19. Mai 1656 (tie Gilenbahn- 
Bandedation in der VII. Finangperiode bett.) außer Wirkfamkeit gelegt 
werden,’ Beide Anträge werden eieflimmig für zuiäifig erfanni und 
"ga De beireflenden Ausſchüſſe vermirfen. 
Im Ginlauf der Kammer befinben AS auch zwei Beſchwerden fünf 
egtommuntzirter Priefter und ertommunigirter Lalen (Irvingianer) in 
Sqwaben und Branfen wegen Verlegung verfaflungsmäßiger NRechtt. 
— Der quititıte Oberlient, Thuwſer hat die Kammer mit B weiteren 
Beſchwerden wegen Berlegung verfaffungemäßiger Nechte beheligt. — 
bg. Vebi Hat eine Meclamation, die Urmahl im Bezirte Oberfhnei- 
ding, Geriäts Ötraubing beir., erhoben. — Cine Worfeilung des ger 
fammten bayer. Wainſchiffet Standes zu Würzburg Bamberg, Schmwein« 
furt, Ripingen, Miltenberg und Aſaafftahurg beirifft die Bejeitigung 
‚werjägiebener auf dem Mainihifferhande haftende Berhälmiffe. Richt 
weniger als 8 weitere Vorſtellungen von Gemeinden beyielen die Ubh- 
änderung des Forſtgeſehes und bie Abgabe von Rechſtreu. — Der Kir · 
* Genvorßand zu deucht hat eine Borelung eingefidt, melde den Ri 


“ praudh des abfolut Hindernden Widerſprochtechte bei Anjäpigmagung 


auf Loßnermerb von Seiten der Gemeinden betrifft. 


er Morgens 


Samſtag, 26; Februar, Reiter. 


nicht nur eime entipreende de .. 
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Bohr: im qanı Bavera jahruch 4, Halb 
gedeuis 2, vürrteljagelig 1 K., für 2 Tünmate 
14 war für $ Eeenat Si fr. — Bbennirt 
faun merten hier in ber Brögel'igen 
DOltiein, ausbäris bei feber Pol. 






Ge wird jept amtlich bekannt gemacht, doß die birhjährigen Kon-⸗ 
‚ferihietem , welcht der Infanterie, der Kavallerie, sem 1. und 2, Ar- 
»tißiekie-Megimmente und dem Genie-MReglmente zugetheilt werden, unmit 
‚telbar. nach ihrer Berpfilchtung bei ihren Abtheilungen rinrüden müſſen. 
(Auch von einem 8. eingelandt) Unsbah, 24. Gebr. 
Ein Brtifel 8 vom 22, Bebr., Ar..45 Diefes Diattes und noch dazu 
aus „Ansbah"*) Tenmjeihnet die erbebenden Manifeftationen unferer 
Kammer, Prefſe und der allgemeinen Stimmung „als eine mondſüch⸗ 
Hge Anſchauungeweiſe“, deehrt und mit dem Namen „Irdumr*, und 
fordert uns zuleht auf, den Helden won Boulogne als 
„edlen Beind“ gu verebren, der durch jeine Manipulationen 
uns fo. freundlich er gu „rüßen* gefaltet, — um mund gnäͤdiglich 
nachher ju „würgen oder zu Pnechten.* Aus welden Rreifen Herr 8, 
biefe Anſchauung bat, willen wir vicht, bob Fönnen wir ihn. berubis 
gen, wie „Diele in Ansbach recht ſehr wach find* und fi gottleb 
eines gefänbern, auch prakuſchern Urthelle erfreuen. Dieb mur als 
turje Verwahrung ; dem Berfoffer 8. aber widmen wir: ad memo- 
randum nachſtehende zwar ältere, aber ewig wahre Dichterworte, und 
zwat als Austrud ‚unſerer Gefinnung* : * 

36 ann #8 dem Hunde nidt verzelhen, mwern- ihn fein Gebleter 
. mißbandelt and nedi, 
Zu Shanden tritt, mit Schlägen bebedt, 
‚Und er daranf mit Schmeideleten bie Büße feines Tyrannen Tekt, 
. Sie fingen fo mandr® Heldeniith 
Bon dem eifernen Manne aus Gosfica, y 
Dr, ein Gefangener auf Helene, 
Dom Traume bes Muhmes und bed Bebens ſchied. 
Bird zu dem Liede ein Sänger gewählt, 
Ein lopfrer Franzoſe, ein @renadier, 
Der vor Modtau’s verbranntiem Duartier 
Und wie Gott der «Herr für die große Urmer 
Ein größeres Leichentuch aus Schnee 
Und für den Kaiſer ein kleines gewoben — 
So bit ih ſil umd finnend nah oben, und gönn’ dem Br» 
abier das ſtolzt Wort, 
Und denfe, fing! Grenadier — Ang’ fort — 
Doch wenn eim deutſcher Menegat 

Dergiße im feiner Brgelßerung auf Dentihlande tiefe Er- 

nietrigung, 

As Brennus ihm auf den Naden irat, 

Wenn er vergißt der entletzlichen Beit, die ewig ald Sünde 
zum Simmel f&reit, 

Do Deutſchlande Rome, fein Thron, fein Ultar, 

Sıla Ghlodtenruhm , feine Kriegeöwehre, 
Zucht, Sitte, Sprache und Treue und Ehre 
@in Spott der Prätorlaner war; 

*) Daß die Rebaftion den bejügfichen Mrtifel wicht in ihrem Gimme ger 
ihriehen fand, brauchte und bramdt fie bei der gangen Haltung ihres 
Blattes wohl micht befonders zu werfühern: u eine Rebaftion aber bi 
wellen Ihre befonberen Srünte haben faun, theilusgen und Zujıar 
dungen gegen ihre Meigung sicht geradezu vom der Hemd ju weiſen, 
möchte eben ſe leicht beareiflich eribeinen. Dit wird befannilid eine 
Bahrbrit er dadurch rede Im das kicht geflellt, baß man «8 micht ver⸗ 
fhmäht, auch Ihre Rehrjeite zu zeigen und weitere Ürörterumgen zu pres 
voglern, Durch Reibung entfieht Wärme umb Lit; dieß of ein allger 
miineh Matargefep. Das Worgeablait, weldes, wie fen fo eft gefant, 
fein Parteiblan iR, geficht jeder Anficht, die ermflich gemeint if, ihre 
Beredstigung zu und if flete zur Mufuchme von Originalarlitele auch 

gefepier politijcer sc. Härbung bereit, wenm ſich itee Sprache 
nur innerhalb der gefeplihen Schtauken and bes Alichen Mallondes ber 
wegt. Daran ju erlaneem, ninemt won den verſchledents Uribellen über 

bie Mufnahme des fraglichen Artifels MWerantaffumg f 
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Wenn Deutfhlands gefrönte Maͤrtyrerin, die dewifche verhöhnte Königia, 
Wenn dauſend und taufend Binteijeugen, mit, Pafz'und Sqill aus 
ben Gräbern Beige, 
Am ihre Tobesmunden zeigen — 
Und gleihmehl der Deurfhe das Rauchfaß Ichwingt 
Und Hallelufa dem Korfen fing — — —:! 


„Dann bir! dh ihn winfeln, den armen Hund, 
„Dir, Raden und Lenden von Schlägen wund, 
„sinkricht zu feines Tyrennen Füßen, 
„Umifm den. Siaub_von den Gtlefeln_ zu küßen.“ — 


Nafſau. Wirsbapen, 22. Behr. Im ber heutigen Kammer 
fikung wurde das Mititärbudget Im Hinblid auf die Kriegegefohr auf 
Aıkraa des Mrinzen Nilolaus ohne Berkefung rinfkimmig genchmigt. 

Freie Städte. Frantfunt a @., 24. Bebr. Bei Erledi- 
gung des Budgers erllärte die gefeßgebende Berfommiung auf Üirieb- 
lebens Antrag einfimmig: daß Re im Ginblid onf tie bebrablihe Rage 
der internationalen Berbältmiffe bereit je, jedes Opfer zu bringen, 
welchte die Umobhängigfeit und Würde des deutſchen Baterlandes, Die 
Unperlepliäfeit feines Gebiets, Die Ginhelt und die Freihelt der Nation 
erforder. (9. 8.) 

Sachſen. Dresden, 24. Behr, Die Wiener Jousnalsorre- 
foondenz meldet als friedliches Anzeichen, dah Boutqueuth als frangd- 
fifder Botſchafter dabim zurücktehrt. Das Journal widerſpricht der 
Nachricht, daß Graf Walrwsti feine Entlaffung angeboten; er wurde, 
frieden@rebend, auf feinem Veſten verbleiten. (A. 8.) 

Berlin, 22. Bebr, Wie man eben erfährt, begikt ſich der 
Oberboſmarſchall des Könige, Graf d. Keler, im Laufe dirſer Mode 
nah Italien, um für die Einteltungen zur Midtebr Ihrer Malehäten 
die erforderlihen Befehle einzuholen. Doeß diefe Rüdtehr Ipätchens im 
Monat Mat erfotgen wird, wurde fbon früher gemeldet. i 

Deſterreich. Die balboffiziehe „WienersBtg.*. bemerkt mit Bezug 
auf den Artifel der Preuß, Big. Über bie gegenwärtige Krifien „Wir 
hoben Diele Neußerung mit der ganzen Aufmertfamfeit entgegengenom - 
men, auf melde fir Anfp uch bat, und mir fönnen. nicht andere ala 
von ihr fagen, daß fie) infonterkeit für dem. möglicen Ball des Krieges 
im bödfen Grad berubigend if. Sie zeigt England und Preußen 
mit Deflerreich im entiiebenen Willen einig, bie Werträge, melde vor 
bald einem halben Jabrhundert den. Territorielbeßond Guropas regelten, 
aufrecht zu erbalten und zu ſchützen. Wir haben geieben, mie in Irkter 
Beit mander Zweifel. über vie Stellung auiteudte, die Preußen in der 
argenwärligen Krile einnehmen werde, Dieje Bweifel liefen uns gänz- 
li unberührt. Die Wertr, mit. tenen der BrirzMigemt Me Ürgier 
rung aus den Hänken ſeines finiglicen Bruters. übernatm, find 
und eine Bürgfhoft geblieben, die und Die vellſſe Pürgfdofl geb. 
Bir fonnten natürlich die Ungednid nicht überieben, mit per ein Theil 
ber: öffentlichen Meinung bereits besarm, auf eine Erklärung Preußens 
zu tringen. Wir waren weit entfernt, tiefe Ungetuld zu ibeilen, 
denn wir dadien, die Regierung Bıenfene babe Tas Mecht, zu tem 
fangen, taf man von ihr pofandiehe, fie werde ihre Erklätung zu rede 
ter Beit geben. S 

Die Wiener „Vreffe* brirgt aus Anlaß tes Delangle'ſchen Bir 
folars einen fulminonten Artikel gegen jene "in Fronkreich ohne Ar- 
beit und Ebre reich gewordene Horte von Blüderutem*, meiden ber 
Beruf abgeisrchen wird, Ab „in To lange nicht ald Befreier anderer 


Wölfer zu geriven, als Die Brangofen in noch weit böherem Maße 
Auch die „Ofiteutfche Bol* 


ſelbſt der „Befreiung“ bebürftig ſelen.« 
fpridt ihren, Unwillen über Das ibnöte Treiben in Paris ous, durch 
welches der Friede und die Givitiarion Eurspas in Frage geſtellt werde. 
Sie findet tie rerolutionären und fünetiihen Aufſätze Dre Hrn. St. 
Mare Girardin, der an ber figen Ider einer ihleurigten Berbüdelung 
der Türkel lettet, mob un verzelblicher als tie Flugſchrift Hin. de la 
Gutronnieres. Webniih ſpricht ſis die Oeferreich Zig.“ one und 
beſchwert Äh ramentlih üher das Rundſchreiben Delangles. 

Bien, 21. Febt. Die Mitthellungz des Moruleut, daß Oefter⸗ 
reich die Gonfereng über die Donaufürktenıbümer unter der Bedingung 


annimmt, daß Preußen und Gnalond die Garantie dafür übernehmen, 
dieſt. Mittbeilung ; 
wird bier als durchaus fall bezeichnet, werer Gngland noch Preuken. 


daß Die lielieniſche Frage nictt berührt merke 


bätten eine ſolche Warantie übernommen, fo wie auch von Seite De« 


Rerrel&s eime derartige Forderung ger nicht an dieſe Mächte geflelt- 


morben sei, „Die Aueſichten auf eine b-friedigende Loſung der obſchwe- 


"rih eine Mamdzlidkeir; 


’ 
B Pr 

relch weniger darum zu thun ih, Orherrei zur Räumung ber Bego- 
tionen zu vrahlefien, ald vielmehr darum, die Werträge aufzubeben. 
melde zwiſchen Delerreid und rinlgen Üollenifgen Staaten beſteben 
und erflerem das Beſehungerecht fihern. Bear Hit bie deht- Branl- 
rei eine folde Borberung nicht geſtellt, doch vernimmt man, daf die 
Abſicht beſtehe, vorerſt die Mevlfion dieſer Verträge zu verlangen, 
Gine felcht Forderung wäre aber fo zgienitich daffelbe; wie eine Krieger 
ertärungsn,eum Defterreih wird fi unter Peiner Bedingung gu einer 
MNediſton Dirfer Verträge verfichen, wodurch das allen unabhängigen 
Staaten zußehende Recht, gegenfeitige Uebertinkemmen abzufällchen, 
in Frage geſtellt würde, Baum Beweis ober, daß es Deſterrelch wirl- 
lich Grmd if mit feinen Briebenaverficherungen, erfiärt 06 ſich bereit, 
die Befapungen in Ancona und Bologna zurädjuziehen, vorausgefeßt, 
dog auch Branfreih feine Truppen aus Mom und Givitavechla zurüd« 
rufe, Ms Haupibedingung jede# Vermitiiungevorfhlage fept e# aber 
feR, daß auch nicht einer der Verträge, welde Deſterrtich das Beſoz⸗ 
gungsrebt in Piasenza, Ferrera und Commachlo ſichern, dadurch alter 
siert werde, — Müdäctlih der Meformirage kann ih nur melne früs 
bere Mittheilang wicberbolen: daß Deſterreich jede auf einem Drud 
Hinweilende Form vermeiden und feine Mitwirkung darauf beſchranken 
werbe, daß es in Mom freundſchaftliche Vorſtellungen machtn wollt. 
Uebrigeus And bier bis jeßt die in Fraukrelch ausgrarbelteten Reform · 
vorichläge mod immer nicht befonnt, 

Staliew Aurin, 18. Behr. Wie fehr hier die von Branf- 
sch angeregten Hoffnungen ſchwankend geworden find, mögen Sie aus 
folgendem Schreiben erleben, dos König Bifter Emanur an ben Als 
fer Ropoleon gerihtet bat, und mweldes bier im Hoffreifen eireufirt. 
Dasfelbe wird mir von einer boſgeſtellten Berfom mitzerbeilth: „Sire! 
Wenn aus Gründen der innern- Balitit, deren Beuribellung mit nicht 
zufßteht, die Reglerung Ew Maieflät die Sacht Fraliens aufgehen folte, 
fo wäre diefer Abfall Franfreiche taufendmal unbeiivoler für Sarbie 
eien, old der Verluft der Schlacht von Nodera. Angeſichts einer fal« - 
den Eventuolität; die id als ummögtid anfıhen mil, bliebe mir aichte 
übrig, als dem Belipiel meines Bater®, bed Königs Karl Albert, zu 
fotgen, und eine Rrone miederiufegen, die id. fortam nicht mehr mit 
Ghre für mid und mit Sicherbelt für mein Bolt tragen fönnte. Ges 
geungen, bem Abren meiner Wäter zu entfagen, wäre dat, wos ih 
mir felbft, dem Ruhm meines Geſchiechts und dem Interefie meines 
Vaterlendes ſchuldig bin, mir die Werpflihtung auferlegen, ter Welt 
Die Urfoden mitzurbeilen, melde mich im bie Lage verſeht hätten. ein 
fo fhmnzlihes Opfer zw bringen- u. ſ. w.“ . (Röln, Big.) 

— Die „Gazz di Milone“ fhreibt: „Die Megierung wünſcht 


über De gegenwärtig in den Prorinzen obmattenden Befinnungen aufe 


gefiärt feim, und Got zw diefem Behuf won den. Drowinzintentanten 
Berichte Über Die Art und Weiſt verlangt, in. melder die von der Mte 
gierang eingeihlagere Richtung bemribeilt. wirt. Boft alle Referate 
irregen ſich nun dahin aus, da ſich in den Prorinzen vide unbe- 
deutended- Mißvergnügen Fanbyebe, und man dem Krieg abgereigt Set. 
Selbſt· Genus if dabin gekemmen, daß e8 Klage über die dem Hat« 
dei fo ungänkigen Verbaͤltniſſe führt — ein Umftand, dem irpt ſelbſt 
ver „Goritere mercamtite* zugechen muß; die Geiammimirfung Meer 
Berichte ſoll anf Die Kritgoöpatlel, den Grofen Cavout an der Epihr, 
rfemlich entmutbigend geioirft haben.” Hiemit ſcheint im Zuſammen- 


‘Bang zw Achen, was der „Inden. Belg.“ ons Parts geidrieben wird: 


„Man arbeiter in Piemont ſtart daran, dem Grafen Cavout zu ſtüt- 
zen, dem man als die verkörperte Kriegavarjel betrachtet.“ 
Frankreich. Parie, 22 Behr. : Das Tagekerreignif IR, 
das: Branfreih die Mediation Jreußens und Englands annimmt, ta 
Defterrei gu einer Diecuffion der. italientfhen Angelegenheiten in Con» 
ferengem-ober anf einem Gongreß nicht zu bewegen mar, Biel iſt da- 
wit nicht gewonnen. . Obige Mebiation abzulehnen, wäre für Branf« 
Diefe Ablehnung wäre ein Yet brutaler Par« 
barei. In gus unterrichteten Kreiſen gloubt man niet, daß 16 Vreu- 
fen und Gagland gelingen werde, einen längft gefoßten, faraiikiich 
feitnebaltenen. Beſchluß umzußoben. Freilich bat auch Graf Ganeur 
keptbin ‚ im. Senat eine Steßung grnemmen, meiche eine euf-tchlige 
Umterbondiung über Die Verträge Deflerreihe mis den italieniicähen 
Kleinſſaaten nidt aueſchließzt; aber was jol aus ihm und der Ponu- 
larität bed Röndge werden, wenn fir aus der Camragne mit leeren 
Händen: zurücktommen? Dieleibe Shwierlgkeit. befcht au für Rranf« 
rei, Während. einer Mediation fann, Balmerftion, was man hiermit 
uverſicht doafft, and: Auter kommen, und man bafit von ibm Immer 


benden Zermärfnige im. Wege Der. tiplomasiihen Rrgsciation werden, nech, er. werde ben Herreidiihen. Befipftand in Italien preiegeben, ob ⸗ 


übrigens immer geringer, befonters feildem man weiß, daß es Branf- 


fgon die nähe Folge einen-folhen Verraihs an der Golitariiät. Qu- 


uopa’s „gegen. dem. gumeinf@äftlichen Feind ein ahntichet Mägrif auf 
das angliihe Proiskiprat: über „die joniſchen Inſeln wäre: Fedenfalle 
Basf- die. bffeniiche »Meisung and die Politik der Cabinete ſich keine 
Alufouen made. Beide würden einen: verfängnißvollen fehler bes 
sehen, ‚rm fc Angeſichte der wohlgemeinten Weblation,, derem Uns 
nahme ſchon ven Mafand ‚geboten wird, entwafineten.. (A. 8.) 

Paris, 22. Behr: Die Provinglalprefie Frantreiche hat ſich in 

ber isallenifhen Ungelegenheit ganz und gas von der MWarkfer Preffe 
smanzipirt, uad fpreden ſich die Organe imehrerer der wichtigten 
Städte ‚gegen Piemont und die Bolisit Ganour's aus, 
Aie Luft riet in Maris feit dem 20. wieder nach Pulperbampf, 
and. do weiß kein Menſch wehhald, Mur fo viel verlautet, daß Sam 
Linien ſeht dringend wird, und. daß man in den Tuilerien Verpflich⸗ 
kungen, denen. man ſich jept micht gut mehr entziehen Bann, übernams 
men bat, — Leber das Zuſammengehen Branfreichs und Rußlande in 
der Caujaſchen Frage beftcht, wie ber Imdependance aus guter Quellt 
mitgetheilt wird, eine: Mebereinkunft, die unter den- jepigen Berhältnifs 
fen folgenrei& werden kann und bereits als der Keim eines feſten 
Bündniffes auch In Bezug auf ondere Bragen betrachtet wird, Mur 
land und Franfrri verlangen bie Unerfennung der bollbraditen That 
lache in Jaſſy und Buchareſt und wollen, weun Deſterreich fi wiber- 
fegt, den Dingen an der Donau wie am Bo ihren Lauf laffen, ober 
vielmehr: fobald ein türfifcher oder biſterreichiſcher Soldot die fortan ver 
einigten Fütſtenthümer betritt, den Berbllerungen erflären, dag fie un. 
ter ſolchen Verbaͤltniſſen auf Franfreihs und Muflands Belkand rede 
nen dürften. Es ih dies daſſelbe Gpiel, welches Frankreich und Rufe 
land’ bef der monfenegrinifhen Brage geſplelt haben, und fle rechnen 
deshalb mit gieicher Buvericht auf Erfolg. Lord Cowley foll diefe 
Erentwalität fo erheblich erfälenen feyn, daß er, um nee Ine 
Rruftionen zu holen, verſönlich mad London abgereıst ii, Da 
ns Wiener Kabinet zu folder Nachgiebigfeit ſich ſchwerlich wer» 
Mrben wird, de färchtet man eim boſes Ende der Monfereng, 
— Die Bäbden zu dieſer Potitit wurden bereits im vorigen Sommer 
geinannen, da der Kalfer, mie der Independance berichtet mirb, waͤh ⸗ 
rent feines vorfäßrigen Auftenthalta in Plombieres eine Zuſammen⸗ 
Funft mit Cavour Hatte, in der die erſten Fundamente der volitifchen 
nad dynaſtiſchen Berbindung zwiſchen Branfreih und Sardinten gelegt 
murden, „Rah Hrn. v. Gapour hatte der Keiſer in den erfien Kar 
gen des September und bald nach feiner bretonifhen Meife eine Un« 
terredung mit dem Oberften Couza.“ Während feines Aufenthalts in 
Gomviegne hat — demfelben Korrefpondenten zufolge — der Kaiſer 
die erflen Motigen über die itolieniihe Mrage, wie fie jegt in der 
Blugfärift: „Napoldon II, et Pltnlie* an’s Vcht geireten find, zu 
Wrier gebrocht. Sogleich nad der Rüdtehr von Gompiegne wurden 
dann aud bie erflen Vorbereitungen zu einem Feldzug in Fiallen, die 
dep bald btendet find, begennen. Nm Reujahrstage wurde dann die 
italienſſche Frage „on Die große Diode geſchlagen.“ 

Großbritannien. Die Ablendung eines engliihen Ger 
fdraders nad dem Mittelmeer hat fh beftällgt Muf eine dedfalſige 
Anfrage des Herzogs von Malatoff Üt erwiderl worden, mat wolle 
durch jene Maßregel lediglich Goentwalitäten auf den fonifihen Infeln 
vorbeugen. 

Diſtindien. Galentta, 28. Ian. Die Rebellen find aus 
Repsul nah Mobılfund eingebrungen, wo fle von den Gnglindern 
furhibar aefhlagen wurden, 

i China. Hongrong, 13. Ian. Bord Elgin dat Shangal 
reiht. Bor Ganton beitanden die Grgländer ein Aegreiches Gefecht 
argen die von der Reglerung aufschegten Angreifer, 


— —ñ— m nn 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Laudwirthſchaft. 


Münden, 20. Febr. Dem Bernebmen nad wird der neue, 
mit dem 1. Mai J. 3 beginnende Semmerfahrplon für Die f, Staats- 
Eiſeabahnen welentlihe Veränderungen brirgen, So mirb amffihen 
Münden und Hof und Münden und Franffurt im Auſchluß an den 
Borifer Bug- ein Kurierzug eingeribtet werben, der bedentend ſchnellet 
gebt eſe der Gilzug, fo jwar,, daß man in 7 Stunden von bier bis 
Bamberg fährt, Dieler Zug geht Abends von bier ab, wird etwa 
Nachts 1 Uhr Bamberg saffren und mm 4 ihre Morgens in Gof 
und um 6 libr in Aramfiurt eintreffen. Die feitherigen Gil» und 
Gütetzüge werden waveränzert Fortbelehen; dagegen wird ein Woſtzug 
zwiſchen hier und Hof eingehen. 


Delbenhorn, 22, Behr. Mir Schaubern ergreife ich die Bes 
der, um Sie von einem furdibaren Unglücke in Kenntniß zu ſehen, 
welches heute früh 6°, Ubr unſere Stadt beimgefucht hat: Die 
hiefige Staptpfarrfirhe if heute Morgens während 
des Gottespienhes eingefürgt und Gat viele Menjden 
unter ihren Trümmern begraben!! Schon beim Beginn 
der alltäglich um 6 Uhr im derſelben ſtattfindenden Meffe war von ber 
circa 50 Fuß hohen Decke fortwährend Mauerwerk auf die Auweſenden 
berabgebrödelt, fo daß fich einer der Briflidien gendthigt fah, den Al⸗ 
tar, an welchem er eben die Meffe las, zu verlaſſen und mit den Beil, 
Sefähen an einen Rebenaltar zu flüchten Gleichwohl verlieh Nie» 
mand die Kirche, als auf einmal das ganze Gewölbe des Mittelihifis 
und das Hinfe Seitenſchiff unter furchtbarem Betöfe zufammenftürjte, 
Ponifcher Schreden ergriff ale Anweſenden und die Verwirrung war 
felößverftändlih eine furchtbare. Die Geiſtlichen konnten ſich ſammtlich 
in die Sakrifteil reiten, während das Volk durch alle Thore und 
Thüren zu entlommen ſuchte. Gleichwohl wurden bis jeßt (Rahmittags 
2°, Uhr) deretis 14 Perfonen, 10 Rrauensperfonen und 1 Mann, 
todb und zum Theil gang zerqueticht aus dem Schutte hervorgegraben. 
Die vorgefommenen Berwundungen, deren Babl mir bis jept unbefannt, 
find zum Theil, wie man fogt, graͤßlich. Die Graufenbaftigfeit des 
Unblids, fowie den Sammer Derjenigen, welde Angehörige wermißten, 
Ionen zu ſchildern, iR meine Weder zu fhwad, Die Baufälligfeit der 
Kirche, melde, beiläuflg gefagt, ſchon zwiſchen 300—400 Jabre ftekt, 
ſoll; wie ich höre, ſchon feit vierzehn Tagen Begenftand allgemeiner Be« 
fürdptungen geweſen ſehn. (A. Abdztg.) 


DER Pr. 8. bemerlt zu dem „neuen Gedichte von Schiller“ 
auf Napoleon, welches jetzt aus dem Supplement zu Schillers Werken 
bie Runde dur die Plätter macht? das Gericht it nicht von Schiller, 
Tondern, wie längſt authentiſch nachgewieſen morben, von dem verſtor⸗ 
benen Berliner Kriegsrath Karl Müchler, der defhalb 1507 auch vom 
ben franzöfiichen Behörden verfolgt wurde. 


Der ‚Fetf. Voſtzig.“ fhreist mar aus Parts, 19. Febr.: Die 
von einigen auswärtigen Blättern mitgerbeilte Nachticht, der junge als 
ferlide Prinz ſel taublumm, it ein Mährchen. Erf vor 8 Tagen 
habe ih den Meinen Bringen, der am 16. Marz drei Jahre alt wird, 
mit feiner Bouvernante, Mad. v. Brancion, geleben, und fann Ihnen 
verfihern,, daß derfelbe ſeht gut ficht, vortrefflih bört und ſpricht, 
dabei fehr febhait und für fein Alter fehr Aug if. 


Der Ball, welhen Baron James v. Rothſchild in Paris am 
15. 1. M, zur Feier der, Vermäblung feines Sohnes gab, übertraf, 
nad den Berichten frang. Blätter, an Reichthum und Glegang jede 
BVorkelung, Seit 1847 waren die Salons dis freiberrlichen 
Firangmannes nicht mehr geöffnet. Die Neupermiblte war flrablend 
von Piebenswärdigleit und Schönheit. Man tanıte in ber herrlichen 
Gallerie des prädtigen Hotels, wo das Dicheſter binter Laub» und 
Epbeugewinden halb verftedt ſpielte. Die beiden Königinnen der Shönbelt 
waren die Baronin Alphons v. Rothſchild und Madame Pereire, eine 
junge Brafilianerin. Um 7 Uhr foupirte man, Die ganze ale Ger 
fellichaft beider Banbourgs hatte fih eingefunden. Die Herzogin v. 
Mailld, die Gräfin Cotonna d’Mria, die Herzoge v. Moban, v. Crillon, 
die Gefandten (mit NMusnabıne des fähfiihen wegen des Todes der 
Ecbgrosberzogin von Tosfana). Dann militäriihe, parlamentariſche 
und gouvernementale Notabilitäten: Marſchall Randon, Hr. Berryer, 
hr, Thiers w. ſ. m, 





Siefiges 


Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbach. 
Bugegangen als Vereinsmitalieder find im Monate 
Jasuar 1859: 
1. Diteltt: Herr Nebteratb Werermann, 


U ,„ Herr Landrichter Fürſt. 

IB. >; Gin Unaenannter, 

VW „ Herr Mfidenzarst Dr. Bücklein, Herr Korporal Stahl. 
V- u Herr Perirfärerichtebote Mathes. 

VL . Herr KreistaferOffigiant Trautaer, 

Xu ,„ Frau- Baronin von Shenf. 


Ausgetreten iſt Niemand, 


Außerordentlide Gaben: 


102 


r(Speater.) : Die wir amd fiherer Quelle vernehmen 


1. Difeift: 2 fl. 42 Er, von Seren Fleſch bei Vercthellchung ſel- “ ben Bemühungen bieflzer Kunffrsunde gelungen, das'neiehhe di 


ner Tochter zur Dertheilung an chritliche Arme 


30 fr. von Mad, H. 


Herr Wirth Wenig hat die Pilegeröftellen des 1. mad, 1 ‚Ber 


zirka im VI. Dißritte übernommen. 
. Andbach, den 17, Februar 1959, 
Der 
Frht. v. Lindenfels, 


Freiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 

Gemäß $. 10 der Sapungen wird hiemit befannt gemacht, daß 
in der zweiten Hälfte bes Monate März Me orbentlihe Generalver- 
fommlung der Compagnie ſtattfindel. Tag und Ott der Zajammen- 


kunft wird feinerzeit befannt gemacht werden, 


Borßand. 


vor züglihhe 


Siud uaſeres vaterlandiſchen Dichters" dee Hrn Der 
Gehen. m. Rebwig: „Bhikippime-Wetfer* zu erhalten, And ser 
mit der. für, Brdule Bünger ebew. fo ehrenden als - (dumeiährifaften 
Erlaubnih,, daffeibe gu ihrem Benefize aufführen gie därfende Uerırien 
unſeter Stadt dieſen hoben Genuß jofort breeiten zü'Tönmen, Sat Sr, 
Säermann feinen fehgeicpten < Benefize- Abend bereitwilligh an Kriul, 


Bönger abgetreten, und wird Daher „Ppiltppine  Welfer* ſchen am 


Die Vorſtandſchaft. 
ehren. 
Berapswortlicher Mebateur: 3. &, Meper. 


Mittwoch ben 2. März gegeben werden, 
fein, daß uns diefer Genuß ſchon jeht geboten wird, da dieſes ſqönt 
Bert bis jept nur auf den erften Bühnen gegeben’wurde, und mancht 
unferes Nachbatſtaͤdte des Gluͤck ber Aufführung dom gefeieriin Die 
der nicht erlangen lenaten. 
Dichter gewordene Auszeihnung find wir. demiriben warmen Dant 
iquldig, den wir mus baturh in ehwas abfragen können, def wir 
fein perrliges Werk darch regt zahlrtichen Beſuch bei der Aufführung 


Wir können ſtotz taranf 


Bär bie und und unferer Stadt von dem 





Befauntmabhbungen. 
Dom Kreis-Gomite des landwirkhichaftlihen Vereins 
wird — vorſotglich für den Ball Etfeiderns bis zur Gilenbahn-Wröffnung — ber Trankport 
größerer Kieferungen von Thonrödren zu Droinage-Anlogen von Gunzenhauſen hirber an ven 
Wenigfinebmenten im Accord gegeben und werden Fahrwerkbeſitzer, welche ſolchen übernehnen 
wollen, eingeladen, Ay an dem zur Mbfleigerung befimmten Termine, 
1. März Bormittags 10 Uhr, 

im Bureau des k. Megierumgttagamtes tinzufinden. 


2... Da mir geſtern int Dekret Die hohe 
Gntihliehung zugeßellt wurde, für die naächſte 
WirrerSallon 185960 bier wieder die Dis 
reftion führen zu bürfen, fühle ich mich gee 
drangen, für das ſchutichelhafte Vertrauen den 
hoben Bebörden hiemit meinen wärmflen, ers 
gebenften Dank abzuftatten, und werde id ſtete 
bemüht fein, mih au für die Zukanft des 
Vertrauens würdig gu maden. ben fo fage 
ich hledurch Einem Geben Adel und vecehrl. Pub- 
litum für die bieherige Unterfüßung und Nach- 
figı meinen verbinslihten Dask mit ber Pitte, 
mir Ihr Vertrauen und Gewogenheit auch fer 
ner gültig zu Thell werben zu laffen und durch 
einen fleißigen Theaterbeſuch mir e8 zu ermög- 
tigen, die Sailon fo enden zu Fönnen, wie 
fie begonnen, Ich war bemühl, für ein gutes 
Mepertote und für Zuzlehung einiger tüdhtiger 
Säfte Sorge zu tragen und beffe daber dir 
Dießfäßrige Saiſon ehrenvoll zu fliehen. 

Mir aller Hochachtung 


Marie Rofner. 
Maskenzeichen 


empfiehlt 
Friedr, Adlersberg. 


4. Briefpapier mit eingeprägien Ra» 
mend.CHiffern, Wappen in verigiedenen Sor« 


ten empfiehlt billigſt 
Chr. Rofenberg. 


Gallenfeife, 
mit welcher Seidenzenge, Wollmoustin, Kat 
tun obne Nachtheile für zarte Farben gewar 
hen werden fönnen, das Stüd 6 fr, bei 
Ib. Rapenberger. 


— 








— 





5. Mochter friſcher Franken-Moſt if wie 
augelommen bei 


Andreas Reigeber, 


Ball im Bade. 


Den fehr verebrlihen Abonnenten für ben am 
Dienftag den 1. Mär 
im Gaſthaus zum Bade flatifludenden Ball 
wird biemit befannt gemadt, daß der Unfang 
auf 6';, Uhr Abents angefept wurde. 
7. Dienftog den 29, Febr. Abends 8 Uhr 
Gentralverfammlung 
der Guite-Berheitigten nach Lichtenau 
im golbenen Birtel, 
Comitewahl und Rollenvertfeilung 
Pferbebefiper und Berheillgungsiafige find 
biezu eingeladen. 








8. Das vorgehen Nachmitiage 3 Uhr em 
folgte Ableben unſeres lieben Kindes Johann 
Ludwig im zarten Alter von 2';, Jahren zeis 
gen mir biemit Breunden und Belannten an 
und bitten um files Beileid, Die Beerdie 
gung findet Sonntag Rahmittag 1 Uhr flatt. 
Karl und Wilhelmine Michael. 


Todesanzeige. 
Theilnehmenden Verwandten, Freunden 
und Bekannten zeigen wir das heute Mor 
gen 7 Uhr nach mehrwöchentlichem Kra 
kenlager im 70. P2ebensjahre au Alters 
ihwähe erfolgte Mbleben unferer Heben 
Tante, der Schneid ermeiſters ⸗· Wiuwe 
drau Julianna Maͤndlein, 
biemit an und bitten um ſtilles Beileid, 
Die Beerbigung findet Sonntag NRad- 
mittag 2 Uhr ſtatt, mas wir auf biele 
Wege befannt geben. „ 
Ansbach und Lübrd, 
Die traueraden Hinterbliebenen. 
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10. Da ih mein erlaufies Haus, die vor» 
mald MReinert'ſche Wirthſchaft auf dem Schloß · 
berg, bereii® bezogen habe, fo lade Ih zu 


Sigentpum, Drud und Verlag von Gar! Brügel in Unshad. 


6 Branfen-ibha 


recht zablreichem Veiah kerſelben dotihh ea, 
und empfehle mich meiner neuen Nasbarfeaft 
gu freunniiher Mufsapme; auch inter heute 


Schlachtſchüſſel ſtatt. 
Albrecht Dörrer, 


— 


u 


Familien⸗Nachrichten 


Auswärts Gedorbene: in Belangen 
8. Etmirt, geb. Münjer; — fa darburgı Be 
tie Rinalt, geb. Gerbaer, Wpeibefereganis: — 
in Bamberg: Iran Grafen BWilfeimine v. Brei. 
dorf · Sanew. geb. Fretſtaͤultis v. Buchwald⸗Ferrng ⸗ 
burg ; Mıjuia Duetich, geb, v. Titterih, Begierunges 
Kreis Fornrathe · Wuwe; — in Memmersharf: 
@p- Hofmann, Pfarrer und Senior, 


— — 


Börfen-Gourie 








Dapisıe 
Brastfart, Bebe, Gebr, 
23. 24 
Bayer. 4°,,%, Oblig. 101, — 
Det. 5%, Rats Mal, 70%, 70, 
» 8%, Metal. 6 09, 
Dell, fe ” 59, 2 
u Bant-atı [1:17 970 
De. Gredl-Baabiih, 207 —RX 
„ 59, Giants @ileah, 239 nn 
Barmd, Bastıkf. 208°, = 
Leipziger Gredit· act 662. — 
Bayer. ERbahmälitien 95, 88, 
ke. Ber. 88.0. 137°, 140", 
ern er 
E je BP. 8%. 
Wiener Wir 108',, 
Wien, Behr. Behr. 
23. 21 
5%, Rat. Url. CN Fe ı 177 
6°, Metall, 20%, 25, 
4, 9, Metall. -_ * 
Banf-Aftien 858 895 
Srebil-Bonr-Hltien 189°/,, 192, 
Rorpbahm:Altien 1870%,, 1670%,,, 
Dean Dompfihiff. Mi. 455 455 
Augsburger Vechſel 1 A Fr I 5/0 


Gelbiortem 
Branffert, 23. Febr. 


Bilden . .» 2 20. el. —35 . 
Ditto Preuß. Stledrichedet) B A. 54 —b5 8 
Soll 10...» DM 0 Me 
Bau Dalaten .» » » „, 5.29 —O Mr. 
20 BranfsBtüde . . . Bf. —-20 Mn 


Engl. Gopreim . . - HE. — . 

el» ver Beet. . . ’ 795 Se " 
haler 24. ⁊0 20%, fr. 

Hehhaltig Silber per dolipfp. 5252 286 

ren. Gafajheine . . . 1. NT, un 





Ar. A9. 


Ansbad 


rhbeint taalic mit Auenahm· ter Pen 
taaa, zafer am Bonztigs erne anserbaltense 


we: deiedrenne Mrigabe — Vaſſendt Neitraa⸗ 
werben danfber anerıommen, Seltzstz bie 


sinipattige eite 4uı3 te. burehinet, a 


er Mora 





Sonntag, :27, Februar, Leauder. 


enbiatt. 


Kofler’ Fu ganz Wanerm füheiip 4, Halte 
tapeii %, vientekjährli 4 A. für 2 Donate 
44, 000 far I Dinar U Fr, — Abanziri 
lauu meraen bier in ber Ordgeltigen 
Oliiein, antwärte bei feier Pet, 





— —“ 








Politiſches. 


Deutſchlaud. Bom Main, 23. Febr. Die telegtaphiſche 
Depeſche, welche eine Weile des Lord Colweh's von London nah Wien 
Amfündete, hat in dem politiihen wie in dem finanziellen Kreiien einen 
sänfigen @indrust gemacht, Lord Gowiey gehört zu den persomis 
gratissimis an dem Hofe des Kaifers Napoleon, und feine gemäßig- 
ten, den frieblicen Ideen geneigten Befinnungen find in hieſigen Kreis 
fen (Lord Cewley fungirte tor feiner Berufung auf den Botſchafien- 
poſten im Paris mebrere Jahre ale Geſandter bei dem deutſchen Bunde) 
woblbefannt. Seine Meile foll, wie man willen will, eine Vermitte· 
"Jung nicht bloß bezüglich ber Douaufürſtenthümer -Angel⸗egenheit, ſondern 
auch in Betreff ver zentral · italieniſchen Verhaͤltniſſe gelten. Bon Bedeutung 
iſt auch die Mitiheilung aus Paris, daß an der dortigen Wörfe die 
Geräte von einer Mobilmahung des preußilchen Heeres .eine gute 
Aufuabme fanden. Die Stimmung der Warijer. Börje ſteht in dire 
tem Gegenſahe zu allen friegerijhen Drojefien, welche, ohne bag mar 
tionale Intereffen irgend dazu drängen, auf bie Babn gebraht werden; 
fe nimmt deßhalb Die Nachtichten von bdeutiten Rüftungen mit Bes 
rubigung auf. weil fie in dieſen die beite Garamtie für. die Yufrehte 
Haltung des Friedens erblidt, (N, Korr.) 

Amtlihe Nachtichten. Die pret. Pforrel Rönlgshefen If dem 
big. Piaırer in Weergensgemänd, Det. Notb, Briede. Chrit. Letto w, ver⸗ 
Uehen; die Mevifeneheamtranelie bei tem Haubtjellamte Lftenten auigehchrn 
und ber Aeuifonotramte Karin Müller dajeibii in gleicher Wigenichait am 
Das Hauptzellamt Neienheim verjöpt; anf die am Bejirfsgerichte Kegensburg 
eried. Gifexmeihersnelle bee Glirmmeiter om Deiltfegerlchie Neunburg viM., 
Math. Höhitetter, verfept, ned bie Wijtnmelbersnelle am Bezirfeger. Neun 
berg ojW. dem Pefltonsulteur Wolig. Nettinget in Muschen verlichen wer 
ven. IR. M. 3, 

Bayern. (Bandiag) Münden, 24. Febr. (Mus ber 2, 
Sig. der K. d. R-Mätpe.) Graf v. Arco» Ballen erſtattet Mas 
mens des I. Ausſchuſſes Dortrag über den Medenihaftsbericht dea 
des Bandtogsfemmifläre Reichsraths Grafen v. Reigersberg und deſſen 
Berichnachtrag, den Stand der Steatsihuld bis zum Schluffe des 
Gtattjabres 1857158. betr., und weist dabei u. A. daranf bin, daß 
die Staatsſchuld im Oktober 1513 die Summe von 105,740,425 fl. 
betrug und im Oftober 1958 ſich anf 99,935,195 fl. minderte, weiche 
BVerringung mad einer friedlichen Gutwidelung von 40 Jahren aller 
Dinge nicht bedeutend erſcheine. Mit dem Schluß des Jahres 1857,58 
Ceinſchließlich der neuen Schuld zu 23,131,377 fl, der Giienbabn- 
Thuid zu 58,643,994 fl. und der Grundtentenſchuld gu 103,150,000 fl.) 
ergibt fih als Geſammtſchuldenſtand de Summe von 314,633,330 A, 
Auf ben erſten Blick ſcheine bie bayeriihe Stanteihuld in den Brie- 
denejahren um 200 Mißionen gefliegen, man babe aber Ind Huge zu 
faſſen, daß für frpteren Bettog rentirlihes Staatsvermögen vorhanden 
äh, Redner berührt den jepigen BWohitend unfered Bandes, den mar 
iterleflen und geiffigen Aufiswung in allen Ridtungen, auf den man 
it Rolger Befriekigung hinblicken föane, um fo mehr, wenn man 
zurdichaue auf die Bedrängniffe während und nad ben franzöffgen 
Kriegen, teren Stauplop Bayetn unausgeiegt war, das burg Kon- 

tribetionen und Kriegelaften ausgeſogen und mab beentetem Kriege 
gang und gar erfhörft wor. Möge Bott in feinem unerforihliden 
Rathſchluffe ſolche Beiten von uns fern halten; möge aber au 
die Regierung redıyeltig feige Borfehrungen Iref- 
fen, daß unfer Land nit wieber der Ariegeihauplop 
werde, und möge baffelbe in einen folden Stand ge 
fept werden, Daß es ben Greignifjen ruhig entgegen 
Sehen Fann. Iept if unſer Land in blühenden Zuſtande, — Danf 
" unferer Berfoffungsurfunde, Danf dem einheitligen Zuſammenwitlen 


der Regierung und der Kammern; upfere Stantätaffen find überfünt, . 


‚landes weiben. 


Angab 


bie Vermehrung der Schuld if nicht mehr ald eine Laſt zu beltach⸗ 
ten; aber es enifiche bie Brage, wird dieſer blühende Zuſtand von 
Douer fein? Gr Lonftatirt mit ſtotzet Zuverſicht, wie fehr das deut» 
fe Rationalgefühl erwaht, mie jeder Bruderfliomm in Nord u. Süd, 
in Of und We Aolz if, ter großen deutſchen Notion anzugehören; 
wie in Jedem bie Meberzeugung lebt, af, wo immer ein Am 
griff anf einen Bundesfaat gelhehe, diefer als Ans 


‚griffoufdas @ejammtvaserland za betradten if. Mit 


Befrterigung wurde daher jüngf Die Grflärumg des bayeriſchen Minie 
ferpräfitenten in Diefer Richtung bingenowmen. Ach die Kammer 
der Meiheräthe, deren Mitglieder heils Sprofſen biftorlfher Geſchlech⸗ 
ter, theild Vertreter des großen Grümdbefiges Find, möge fundgeben, daß 
6 Roh ahue, mit voller Entjhtedenbeit vorwärts zu 
geben und Jeder bereit fei, für Deurſhlande Ehre, Macht und Ein— 
heit But und Blur hinzugeben, — Der 1. Präfitent Frhr. v. Staufe 
fenberg bemerkt, dieſe Kuntgebung patriotifger Gefühle werde gewiß 
vom ganzen Lande geiheilt; er woher hoffen, daß bie ſchlimmen Zei 
ten von und fern bleiben, wenn abır neue Opfer für unfer Hertſcher⸗ 
haus und unfer Band erforberlidy werben, daun wird auch Jeder fie 
frenbig bringen und Gut und Blut dem Wohle des Geſammtvalet- 
Er ladet die hohe Kammer ein, ihre Beiflimmung zu 
bethätigen, Indem ſich ſäammtliche bobe Herren Pon ihren 
Sipen erheben. Dem Mufe wird einmüidig — an der Spibe 
bie Bringen des Haufes — Folge gegeben. Nah dieler 
ratrioliſchen Manifehlation wurde die Sipung geſchloſſen, 

— Der von der Kammer der Übgeordurten gewählte befondere 
Ausihuf für die Nuträge begäglih des Borfigefrßes 2. wählte Hrm, 
Dr. Arnheim zw feinem Borland, Hra, Wiedenhofer zn feinem Se= 
fretär und Brben, v. Ihüngen zum Miferenten, 

Münden, 24. Febr Die kräftigen Worte, die Behr. v. fer» 
Genfeld in ber geftrigen Sigung der Abgeordueteukammer geſprochen 
bat, wird jeder gute Deutſche unt rſchreiben. So wenig fie ben Gins 
druct herausforbernder Feindſtliakelten machen fonnten, fo entſchitden 
gab ſich in ihnen das nationale Selbſtgefühl fund, Gs war ein ſchla- 
geudes Deuguiß für Lie Einmütpigfeit der öffentlichen Meinung, als 
alle Mitalleder ſich erhoben, um in jenen Worten ten Ausdrud ihre 
eigenen Geſinnuug auzuerkennen. Der behutiamte Diplomıst wird es 
zum Mindeiten ſehr begreiflih finden, wenn die Stimme des Volles 
um jo energiiher laut wird, je länger die Reglerungen mit ihrer 
Stimme zurüdhalten, und daß «4 nur sin Mittel gibt, ſolchen Kunde 
gebungen vorzubeugen: ween man bem Wolfe das zuverſichtlichſte Ber 
trauen auf eine nationale Megierumgspoktit einfldüt. (N, Horr.) 

Erbe. v. Lerchenfeld theilte im der Sigung vom 23. unter Ans 
derm einen Brirf aus Dilingen mit, wonach dort innerhalb 8 Tagen 
300 ber Ihönften Kavalleriepferde in Koppeln von 20—30 durchge- 
trieben worden find. 

Der U, Sclretar der K. d. Ubg,, Hr. Käfferleln, bat über 
bie Meciamation des Gaſtwirihe Joſ. Mayer und des Handeldmans 
nes Schmid zu Wembing, die dortige Urwahl und beziehungsweiſe 
die Abgeortmeten in Donauwörth betr, Vortrag erſtatiet. Beide Mer 
Hamanteu beihweren fih nämlig 1) daß in Wemding 3, Berfonen 
zur Urwahl zugelaſſen wurden, tie den Berfolungseid nicht geleiſtet 
haben, 2) daß das I. Wahlieruiinium geſchloſſen wurde, ungeachtet 
der Wahllommilfär gewußt habe, daß noch eine Anzahl Urwählet mit 
Abgabe ihrer Stimmzeitel im Näddande ſey. Auf Anfuhen des Kam. 
merpräfibiums lich das f. Staaisminikerium tes Innern bie erfordere 
lichen Grhebumgen vornehmen, wobei 43 Zeugen vernemmen und bie 
en der Mellomarion aid begründet gefunden wurden. Üeferent 
Käfferleim ſchlägt in deſſen Folge vor, die Kammer wolle die Urs 
wahl Wemding und die Ubgeorbuetenwahl in Donaumsstb und rar 


pie feptere, in fo meit fie den Hrn. Grafen v. Arco» Steppberg 
und die Erſatzleute betrifft für ungültig erklären und die f. Staate- 
Regierung erfuden, eine Reuwahl anzuordnen. 

Münden, 25. Gebr. 
heute ibre 8, öffentlide Sipung, in welder die Wahlrellamotion von 
Wemding x. zur Berathung fom, Hr. Udo. Bolt verbreitete ſich bei 
dieſem Anlaß über die vom Minikerium an die Beamten erloffene 
Bahlinfiruftion,, woduich von den letzteten auf die Wahlen influen- 
zirt werden ſollte. Der Redner knüpft taran eine Reihe vom Mor 
würfen gegen das Etoatsminiflerium ; Hr. Gtasteminifer des Innern 
erblick hierin eine Abweihung von der Xagrdordnung, gegen bie er 
Verwahrung einlegen müſſe. — Nachdem der erfle Bräfident Graf v. 
Hegnenberg, Frhr, v. Lerchenfeld und Hr. v. Laffoutz fih gegen tiefe 
Anfhauung erheben, wird nad Antrag des Meferenten Hru. Räf 
fetlein die Urmohl zu Wemding und Die Abgeordneterwahl zu Dos 
noumörtb, und awar Irhtere fo meit fie den Hrn. Grafen v. Mirco 
Stepperg und die Grfagmänner betrifft, für ungültig erflärt 
und de f. Staalereglerung erfuhr, eine Reuwahl baltmoglichft angu- 
ordnen. (M. 2.) 

Ludwigshafen, 23. Behr, Die Pferdbeausfuhr über 
hier nach Frankrelch if feimetmegs unbedeutend. Unſere Gifenbahn 
beförderte nämlich jeit einigen Wohn 158 Süd, während fie im 
dem enifpredenden Beitraume Des Vorfahrs nur 3 Stück transportiri 
hatte. (Bf. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 23. Behr. Wer dem Biefigen 
Kriminslomt wurde gehen ein intereffaner Preßprezeß verhandelt, 
Der Gefhichtibreiber Dr. W. Menzel wor ton ben Grben Heinrich 
Fhofke's, vertreien duch deſſen Sohn Emil Bikotfe, wegen Verläum- 
tung Zſchotte's vor Gericht gefordert. Dr, Menzel erſchien mit feinem 
Veribeidiger Obertribunale-Profnrator Serger, Namene tes Klägers 
ſptach Rechtekonſulert Hölder. Dir Klagegrund ift eine Aeuferung, 
die Menzel in feinem Literaturblatt über Job. v. Müher und Bicoffe 
gethan. Gr hatte fie ale im Selde Neroleond und tes bayeriſchen 
Minikers Montgelos Abend bezeichnet und „Teile Erelen und vertäuf- 
lie Speihelleder der Gewalt” genannt Mechiefenfulent Hölt er führte 
auf, do Menzel ſeit 30 Jahren tiefe Angriffe fersjege, die völlig une 
begrüntet jeyn, ta Biete mit Raroleen gar feine, mit Montgens 
eine unverfänglice vuneigennigige Verbintung geboht habe, Menzel 
vertheidigte fh zuerſt ſelbſt. Er bemerhe: Richt tem geftorbenen Pri— 
vatmann Bicholfe, fontern dem fortlebenden Schrififteler habe fein Urs 
theil gegolten, Doſſelbe fey faktiſch begrünter. Bichoffe Habe tie pa 
triotifben Pefirchungen verkötnt, Ropeleon ober und fein Fiberaics 
Syflem in verſchiedenen Flugſchriften 1807, 1809 und‘ 1813 geprieſen, 
gerade fo, wie der Leipziget Vrofeſſer Creme, welcher von Rapoleon 
direkt die Porole und den Seld bezogen hate, Gr führte dieß ge 


nauer aus. Die unabbaͤngig uribeilente Geſchichte ziehe man vor Et» 
richt, die biſteriſche Urtheils- Faͤllung made man unmdglich, 
wenn man ihn deßbalb ſtrafen wollte, weil er von Zſchokke 


eine andere Anſicht aueſpreche als deſſen Erben. Stehe das Medi 
der biſtoriſchen Kıitit feR, fo fen es fernerhin gleikeiltig, ob fie in 
milden oder firengen Worten geübt werte, Der Vertbeidiger des Ars 
geklagten ſuchte nech weiter aus Bidolte's Schriften ieim zmeitentiges 
Verkitnig zu Napoleon nadyumeilen und ford für hie Wit er prüche 
terfeiben rur die aura sacra fames ate Grllärungegrumd. Gin jürie 
flifeber Berriß ſey allerdings rict erbradt, aber „vor ter Weltges 
ſchicefe, dem Weltgerite, gelte eine weitere Beorcieibeerie Das 
Gericht wohn Mntaftung tes Privarhoralters Sſcheffte'e an und 
verertteilte den Angellogten wegen Gbvenfrär fung und verläumderiicen 
Bezichtee, jeoh mar zu 8 Legen Bekung und 25 fl. Geltfirofe, 
indem es deſſen guten Glauben urd ehrenhaften Gharafter in Ber 
tracht nahm. . 

Der Schwaͤbiſche Merkur wei wieder von Donau » Gidirgen 
und Echwirbertingen franzöfide Antänfe von Militär- Dfer 
den nad. e 

Hannover. 24. Febr, Abente. Tie zweite Kemmer bot ein- 
müthig befebtoffiew: Die Aegirrurg welle beim Bundeetag Beſchtüſſe 
erwirfen, welche durch Girmärbigfeit und kräftige Vellziebung gerignet 
find die drobende Kriegegefabr objumenden, nörbigenfalls ober einen 
Angriff auf Derfterreih oder Deutſchland mit vereinter Bundesmact 
zurüdiumeifen, (U. 8.) " 

Preußen Berlin, 23 Behr. Aus den porlomentarifcen 
Kreifen verlautet, daß bei Perotburg des Ghegeſehes der Antrag ger 
fellt werden bürfte, tie Giriiche obligateriib zu wachen, mie fie «6 
gegenwärtig [don auf tem linken Mheinufer if, Wir glauben nicht, 


Die Kommer der Abgeordneten hielt" 


enberufen. 
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daß ein derartiger Antrag auf Erfolg rechnen darf, Es wird in ber 
That von Birken, die nidts weniger al6 Wegner der Givilche Find, 
bezweifelt, ob die unteren Stände unierer öflicen Provinzen an der 
obligatorijchen Civilehe nicht vorerſt Anflof nehmen würden. Der Ueber« 
gang einır fafultativen Givilehe empfichlt ih daher aus biliger Nüd- 
ſicht auf eine deroriige Volfofimmung. Indeffen iR man im Haus 
ber Abgeordneten vielfach nit einverfianden mit der Beſtimmung dee 
Gutwurfs, ter zufolge erſt die Ettlaͤrung des zu drauenten Paares, 
daß +8 Gewißendbetenten gegen die kirchliche Ginfegnung ber Ehe 
babe, der bürgerlichen Eheiktiehung vorongeben fol. Man fieht bier 
in eine Bevorzugung ber lirchlichen Ebe, und glaubt, daß dadurch die 
bürgerlie vor der öffentlichen Meinung in ein mehr ober weniger 
ungünftiges Licht geſteut wird. Gewiß werden Anträge auf die Ber 
fettigung dieſer Befimmung ringeben, und dieſelben türften bei ben 
Abgrorsneten aicht ohne Aueſicht jeim, die Mehrheit zu gewinnen. Jar 
beffen darf man nicht vergeffen, daß tie Stimmung im SHerrenhaufe 
eine völig verihiedene id. Gier iſt man gewiß ſchon dem algemeinen 
Prireip deo Befepentwurfs micht ſeht günfig gefinnt, und Nenberun« 
geu, bie kasjelbe noch erweitern würden, baben demnach feine Hoff- 
nung anf Grfolg. - Da nun bem Apgeorbnetenbans ſchwerlich mehr ols 
dem Herrenhaus on dem Zuflantefommen tes Gefihes liegt, jo werde 
das eiſtere wohl nicht umhin Böunen, würden feine etwaigen Mender 
rungen im Serrenbaus verworfen, nechzugeben. (U. 8.) 

G. M. Urmbe mahnt in ter „Köln. Zig.“: Wir wiffen nidt 
wie mögligermweile fie zeuelnden diplomaliſchen Teufel und Teufeſchen 
und noch durch einander zetteln und in einen böſen unnüpen europäl« 
fen Krieg binreigen können, aber wann der Teufel wirklich es if 
und les wird, Bann gucke Fein Deuticher ouf ten andern, ob er dom 
den Degen in der Hond bat, fordern es gelte: Preußen und Defler- 
serh und Alldeutſchlaud! «8 gelte mie in den Jahren 1813 und 1814; 
es gelte Der Eprub tes Gannalırdes über die Deutichen : 

„Denen niemand nicht mornte widerſtehn, 
Wernn fie wollten in Treuen mitfommengebn. * 

Diflerreih. Wien, 25, Kıbr. Die Deſterreichiſche Gorrefpon- 
benz jagt: „Rach allerhöchſtem Wefehl ſeyen tie Benrlanbten einiger 
in Jtalien garnijonirender Megimenter, deren Grgänzungsbezirk «in ente 
jernieren Gegenden liegen, zur ellmählihen Ginüdung bei ibren Gerps 
1. Die „Gorreipondenz* bezeichnet dem rein befenfiren Cha- 
talter dieſer Mofregeln, vomentlich gegenüber den farbinifken Nüftungen, 
um jomebr, als auf die Hoffnung eines Erfolgs der mehrfeitigen ernfte 
lipen Brietenevermittiungen nicht zu verzichten fen. 

Italien. Turin, 20, Wehr, Während die Nabricten, 
wilde und ous England und Preußen zufommen, eher zum Brieden 
ala zum Krieg Äh zw neigen feinen, find tie ous Branfreib und 
tem Ionern Viements fommeınten enifchleten kriegeriſch. Dbatıie bie 
Inserefien ganz Gurepa's zum Fricden ratben, Aemmt fi gegen ibn 
ein unerfgütterliger Mile, ten nichts zu beugen vermag. Das Gir- 
culet dee Minifters des Innern, Ko. Delangle, am die Pröfekten 
ter zerigiedenen Departements bat bier, wo man bie fon fo frirbli« 
Gen Mofihten dieſee Minikers frnnt, ten Gintruf einer förmlichen 
Krirgeerkiärung gemocht; denn mon ſieht im Hiniergrund den Kalier 
ſelbſt, der fich gegen fie frichliekente Eprade der franzefilden Blät- 
ter äußert. Man verglich geſtern Abende in einem Salon tiefen Mit 
Ropoleons III. einem nicht mirter bedeutfomen feires Obeims Napo« 
Icon 1., ala er im Jahr 1813 Las Urtbeil der Jury im der Stadt 
Antwerpen kaſſirte, welche über die Rechte ihrer Stadt ſich ausgeſpro 
ben hatte. Heute wie im Jahr IB13 fieht der Meffe eben jo gut 
wie der Oheim in. der öffentliken Meinung einen Eingriff in feine 
Herrſchermocht, und man bemerkt defbalb auch ſchmerzlich, daß ein fo 
angefebener Rechtegelehrter wie Hr. Delangie ſich berbeigelofen hat, 
feine Unterfärift einem öffentlihen Schreiben zu leihen, in dem mon 
Ad nidt mehr begnügt, wie fib bieber immer die frangöfiihe Regle⸗ 
rung den Anſchein gab, die Geitenfprünge einer audgelaffenen Preffe 
zu begäßmen, fondern ihr eine Meinung aufzuzwingen wogt, melde 
nicht die ibrige if, 

Sranfreih, Vorie, 22. Behr. Im ter eeniren 
Loge bar ſich nichts verändert, zu unferer Genugthuung fönnen wir 
fonfiotiren, daß tie frietlichen Iteen ferifohren, vworzuberriden (?) 
Ein neues Anzeichen, welches einen guten Giudrud bervorgebradt hat, 
if die Mefündigung der Gonfereng, beren Gröffnung der Ankunft des 
oemantiden Bevollmadtigten untergeordnet if. Bekapnilich wird bir 
tuͤrtiſjche Gejandte in London, Hr. Muflurus, die Pforte verireten. Ge 
iR wahr, daß die Gonferenz nur die Aufgabe bat, die Angelegenheit 
der Donaufürſtenthümer zu regeln,’ aber +9 if zu hoffen erlaubt, daf 


bie in Betreſf des. mittleren end and des Klrchenſtaatg eröffudten 
Unterhändhrhgen tens en eined Gongrefied fein wer ⸗ 
ben. Die Dispöfitionen des heil. Vaters und ſelbſt Die Defterrtichs 
erlauben kaum einen Bweifel hieran, Die Zaaröfrage if demnoch die 
Dopptlwahl des Oberſten Couſa. Diefe Wohl. iR eine glänzende 
Rectfertigung des erfien Gedanfens, welchen der Graf Waleweti im 
Voriier Eongreß entwidelt und vertheidigt, und in deſſen Mobififation 
die frangöfifhe: Regierung mur aus Müdficht gegen ihre Alüirten eins 
srmiligt hatte, BZieht man überdieß in Beirabt, daß der Fall, einer 


folgen Wahl in der. Donaufürkentfümer-Gonvention nicht vorgelchen 
iR, fo wird man es natürlich finden, daß die feanzöfihe Regierung 
verfügen wird, 
bringen. 


ihren urfprängligen Borfhlag zur Geltung zu 
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Steunde ber fortjreitenben Kunft und Induftrie machen 


j Verantwortiider Wedalteur: 9. @. Mever, 
Bekaunuutmachungen. 








1. Setanntmadung 


. Bom ?, Landgerichte Ansbah als Eingelnrihieramt 
werden in der Berlafienihaftsfache der Bauerseheleute Georg Ronrad und Eva Barbara Würfs 
Jein von Müdern auf Antrag der Grböintereifenten mahgemannte Immobilien: 
Steuergemeinde Kleinbaslad, Haabgang, Böttelborf und Leonrod: 
1) ein halber Schaaf- und Meierhef HeNr. 3, 7 und 8 in Rädern, beflehend in 
DO Tagw. 21 Dezim. Gebänden, Wohnhaus Nr, 3, Scheune, Schüpfe und 3 Schwein 


Kälen, PiRr. 1290, 


0 Tagmw, 12 Dez. Hofraum, ", Aniheil (ganze Fläche O Tagwu. 25 Dez. mit Het, 


4 in Rädern), PiRr 1287%, *, 

0 Tagw. 6 Dez. Hofraum, 
Rr. 4), BiRr. 1290',, *, 

DO Ggm, 7 Dry. Gebaͤude, 
“O Togm. 
0 Tagw. 
1 Tag. 
122 Jagw. 
10 Tagw. 
12 Tagm. 
4 Iagw: 


10 Dezim. Gebäude, Getreidſcheune, Pr. 12890, 
56 Dey. Gärten, 

99 Dez. Areder, 

82 Dez. Wieſen, 

10 Dez. Waldung, 

81 Dez. Debung, 


Gemeinderecht zw einem ganzen Notzauthell an den noch unvertheillen Gemeindebefigun 3. 


gen und Schafweidereht, geſchätzt auf 25,425 M.; 
Walzende Objekte: 
.. Steuergemeindbe Grofhadlaf: 

2) I Togw. 17 De. 


0. Tagm, 
Nr, 1391”, geihäpt auf 125 fL, 


4) 1 Tagm. 10 Dez Wirte, Tagw., Gdpeunt, PıRr. 898", , geihägt auf 400 f.; 


Steuergemeinbe @ötfeldorf: 


9 7 Fagm. 94 D4. Baldung, 3.Morg., on 6 Morg. Waldthell Mr, 6 im Leonroder 
Wald, '/, Antbeil Cganze Fläche 5 Lagm. 39 Dez. mit GERT. 4), PN. 572*, 


geihäpt ouf 300 A., 
6) 2 Jagw. 43 Dez. Waldung, 2", Morg. dafelbh, "/, Anthell 
85 Dey. wie vor), PıRr. 573, *, geihäpt auf 370 A., 


’/, Antheil (ganze Blähe O Tagw. 11 Dez mit H6.- 


Wohnhaus Ar. 7, Shüpfe und Hofraum, PiRr. 1294, 
5 Dei. Gebäude, Wohnbaus Nr. 8, Stall und Badofen, PiRr, 1295, 


Miefe, 1 Tagw. Edpeunt, Bir. 899, aefhägt auf 400 il., 
2) 0 Tagw. 39 Der. Wiele, */, Tagm., die Winterung, PiRr. 1300, 
5 Dej. Waffen, %, Togw., diſchwinterung, eigentlih Roffhwenme, Pl» 


wir baranf. aufmertſam, ba, genenwärtig eine: Sammlung von Del« 


farbendrudbildern aus der berühmten Litbogranbiihen Kunfts 
anftalt des Thom. Driendi in Münden: im Gaſtbof zum 
Stern dahier zu gefälliger Anfiht und beliebigem Kaufe aufgeftellt ik, 
Die Bilder find von überrafchender Treue und Schönbeit, an Größe 
zum Theil 7 Schub bob und 4 Schub breit und: zum Grflaunen bil - 
fig. Außer den Porträts gefrönter Hiupter (II. MM. unſeres Rönigs 
May und der Königin Marie, des -Raifers und der Kaiferin von 
Defterreich 26.) und einer reihen Auswahl kirchenbeiliger Themata findet 
man auch einige allerliebfie Genrebilder. Wer eine Kirche, einen Ge- 
richtöfaal, eine Amtaſtube oder ein Zimmer würdig Ihmüden wid, kaun 
mit verhälinifmäßig unbedeutendem Aufwande bier den Schmuck fih 
ausmählen. — Shliehlih glauben wir nicht unbernerft laffen zu fol= 
len, daß biefe vortrefflichen Bilder — die vor einiger Beit ſchon, 
wie ſich wohl. manche unferer verehtl. Lefer erinnern werden, in ber 
„Ag. Big." die vote Anerfennung gefunden haben — nur noch 
heute und morgen bier aufgeſtellt bieiben, 





Holzverfteigerung- 

Am Mittwoch den 2. März I. 34. in ber 
Staatemwalsung Tbiergarien 13 Gihen-Nup- 
Rüde, 10 Rift. Eichen, 29"), Kıftr. weis 
des Holz, 400 harte Wellen, 26 weiche Alt 
baufen, Zuſammenkunft Nachmittag 2 Uhr 
am Ansbacher Varkthot. 


Theater-Anzeige. ı 

Sonntag den 27, Behr, Die Kinder des 
Regiments, oder: Der Invalide. Baude- 
vide in 3 Ulten von F. Wlum. Muff von 
verichiedenen Meiſtern. 

Montag den 28.: Vater Tanne u. Toch · 
ter Aphanafia, oder: Doch durchgeſetzt. 
Pofenipiel in d Alten won C. Both. 


Morgen Gejangverein. 


Der Nachlaß der verftorbenen Bräuleln 
Friederie Saher, beſtehend In Bold, Silber, 
Binn, Kupfer, Porzgellsin und Glälern, Uhren, 
Bolten, Weißzeug, feidenen und andern Kies 
dungeküden, Kanaper und Seffeln, eingeleg- 
ten Kommode, Schraͤnken und fonftigen Mo— 
bein, Haus» und Kuͤchengeräthſchaften, fowie 
in mehreren Klaftern Meingefpaltenem Kol ıc., 
wird nachſten Dienftag den 1, März und 
bie folgenden Tage ledesmal Morgens 
von 9 Uhr an im Haufe A 37 über zwei 
Stiegen äffentlih verſteigert durch 








(ganze Bläde 4 Tagw. 


- 7) 88 Tagw. 15 Dez. Waldung, Bayreuther Holy, BR. 573°,, geſchäßt auf 3800 fIU., 

8) 8 Tagm. 83 Dez. Walbung, deögleiden, BiRr. 573°, , geſchaͤßt auf 1240 fh; 
Steuergemeinde Leourod: 

„2 pe 44 Dez. Waldung, Hotz im Leomroder Wald, PiRr. 1285, gefhäpt auf 


10) 8 Tag. 14 Dez. Waldung, Holy im Leonroder Wald, . Antheil (ganze Flaͤche 24 
Sagm. 41 Dez, mit HeNr. 4 in Müdern und Beip-Rr. *, in Gaunaldshofen), 
Dir, 283%, gefhäpt auf 1010 fl; 
11) Nusbrud aus dem Gute HeRr. 17 in Leonrode 
1 Togm. 28 Des. Garten, Gratgarten, PiRr 43';,, aefhäpt auf -200M,, 
12) 1 er Dez. Ader, Herrleinsader am Müderner Weg, PlRr. 237, geihäpt anf 
13) 0 Tagm. 52% Dez. Wieſe, Herrleinewiefe, PINr. 268, geihäpt auf 200 fl, 
14) © Tagm, 5 Dry, Wieſe am Leourod er Weg im untern-Bıbartgrund, -BiRr, 162°), 
„. welhäpt auf 10 fl., 
45) 6 Togm. 38 Dez. Wieſe, die Ragelwieſe im untren Bibatigtund, PiRr. 162, gr- 
ſchatt auf 3500 fl, 


Verwalter Lieberich, 





6. Nichſten Dienfag den 1. März Nach- 
mittags von ?—5 Uhr werden im Kaufe Bit. 
D Nr. 236 mehrere Defonomie- und Hause 
geräihe gegen altich baare Bezahlung verkauft. 





"7, Thbeilnehmenden Verwandten, Freunden 

und Bekannten bringen wir bie traurige Rach- 

richt, daß anfer lieber Gatte, Bruder und 

Schwager. der Schneidermeifter 
Wolfgang Burger, 

nad. längerem Leiden geſtera Mittag zu Grlan« 

gen fanft verſchieden if. 

Die Brerdigung findet Dienflag den 1. März 
Pormittogs 9 Uhr auf dem hieſigen Gottes- 
ader fait. 

Die tranernden Hinterbliebenen, 


Kogw: 74 Dez. Waldung, Holz im Lronroder Wald, PlRr. 281, gefhäht auf 
955 A., 

Tag. 34 Dez. Drtung, Holyipig, "/, Anthell (ganze Fläche 8 Tagw. 67 Dezim. 
mit HeNr. 4 in Müdern), WiRr. 272*, geihäpt auf 220 f., 

Zagw. 7 Dez, Waldung am Leonroder Wald, *'/, Antheil (ganze Blähe 4 Tagw. 
45 Dez. mit HoAr. 4 in Müdern), PiRr. 273°, *, geſchäßt auf 55 fl., 

Togm. 50 Dez. Oedung, Wirfe am Leonroder Wald, “, Antheil (ganze Bläde 2 
Zagw. 99 Dez. wie vor), Bılr. 273'/,*, geſchät aut 60 fi, 

Tagw. 11 Dry. Dedung om Lronroder Wald, ', Untheil (ganze Bidde 12 Tagw. 
23 Dez. mit HoNr. 4 in Müdern), PIRr. 273%,, geichäpt auf 135 fl., 

Togw. 80 Dry, Maldung, Holz im Leonroder Wald, PıRr. 280, geihäpt auf 210 fi., 
Togw. 73 Dez. Waltung, "Holz Im Leonroder Wald, Plr. 286’/,, gelgäpı auf 
550 fi; 


16) 2 
17) 4 
18) 3 
19) 1 
20) 6 


21) 2 
22) 5 


Sıeuergemeindbe Dietenhbofen: 

Tagw. 17 Dez, Wirfe an der Heiligenwieſe in den Leonroder Wiefen, PiRr, 6444, 
geihäßt auf 40 fl., 
Kagw. 84 Dez. Wieſe desgleihen, Pr. 644b, geſchätzt auf 500 fi., 
Tagw, 23 Dog. Wieſe, Die Lotterwieie, INT, 644"), a, geſchatzt auf 50 M., 
Togm. 10 Dez. Wieſe deegleichen, Bir. 644, b, geiwäßt auf 660 fl., 
27) 2 Iogw. 60 Dez, Ader am Diserhofer Weg, Bıdır, 693’, a, geitipt anf 275 fl, 
25) 0 Zogm. 95 Deyim, Ader daſelbſt, Bir, 603,, b, geſchaht auf Yu fi. 

Mohchende walzeute Oblelte im gemeinſchaftlicen Beiip mi Johann Martin Sırebel 
zu Müdern: 


23) 0 


24) 0 
25) 0 
26) 1 


Steuergemeindbe Kleinbaslad 
Bofip- Mr. '/, in Mübern: 
29) 0 Kagw. 19 Dez. Wieſe, zwei sroden gelegte Bilgmwinterungen, PINr. 1389, geihäpt 
zur Hölle auf 15 fl., 
30) 0 ãagn. 6 Dez. Waller, Fiſchwinterung, PiRr. 1391',, gefhäpt zur Hälfte auf 6 fl. 
31) 3 Iagm. 44 Dis. Woſſer, der untere Werber, PlNt. 1396, geſchaͤtzt zur Hälfte auf 


100 fl, 

32) 2 Tom, 12 Dez. Ader an den 19 Morgen, PiRr. 1397',,, geigägt zur Hälfte auf 
112 fl. 30, 

33) 0 Tage. 23 Dez. Wieſe, Main om Mittelfeld, Pıßr. 1399, geſchäht zur Hälfte 
uf 15 fl, 

341) 6 63 Dog. Wieſe, troden gelegter Beldweiper, Pr, 13986, gefhägt zur 


Sältte auf 160 fl., , 
rTagw. 70 Dez. Acker am MAdelmannedorfer Weg, PiRr. 1397, gefchägt zur Hälfte 
auf 38 — 

am 14. und 15. Märg 1859 im Wohpnhaufe Nr. 3 zu Rädern 

von Morgens 10 Uhr an 
öffentlih am den Meifibietenden verfauft, wozu zablungsfähige Raufstiebhaber, welde ſich def- 
falls andzumeifen haben, eingeladen werden mit dem Beifügen, daß die nähere Beſchreibung 
vorſtehender Mealisiten aus den Gerichteatten und Gruntfteuerkstafteregiraften erfehen werden 
Tann, doß die Vorzeigung derjelben auf Verlangen der Grmeindevorficher Konrad Kirſchbaum 
von Warzielten und Bauer Johann Georg Scherb von Kieinpabersborf übernehmen, und die 
Sitrichobedingungen am Termine befannt gegeben meiden, 

Wenn an dielem Termine für das Anwelen ein Viertel über die Taxe geboten wird, 
fo werden unmittelbar nad dem Veiſtriche der Immobilien alle vorhandenen Mobilien und Mo— 
vensien, als das vorhandene Dieb, die jänmtliden Drfonomie- und Hausgerdibigaften, die 
Vorrathe an Getreite, Butter, Stroh und fonfiigen Beldfrügten, Betten u, j. w, daher 

am 16, Marz 1859 und den folgenden Tagen gleichfalle gu Nüdern 
Öffentiih on den Meiftbietenten gegen fofortige Baarzaplung Perfauft. 
Unsbad, ten 16. Februer 1559, 
söniglidee Landgericht 
als Ginzelnrihteramt. 
». Aufin, k. Landrichter. 


95) 7 


Käppel, k. Aſſeſſor. 
Hofgarten. 
Dienſtag den I, Maͤrz ko. Je. Ragimntage 2 lihr werden die auf der Wieſe des Bruck 
müllers Heinſein hinterm Reuhaus chenden Yindenbäume meihbietend verſteigert und Kauft 
tiebpaber eingeladen, ſich dort einzufinten. 


G.ecevpolſterte Möbel 
empfiehlt .. . Camımelly, Tapejzierer. 


empfichtt in allen Nummern zu den billigſten Breilen 
J. A. Naser am oben Mar. | 


un —— — — — — — — — — — — (mn Sn nn neun mn nt 


441. D 64 dei Schneidermeinet Schneider 12. 68 wird em gut erhaltenes, jedoch 
iR eine gut erhaltene Landwepr-llatform billig gebraudkes Sopha zu Faufen geſuct 
sa vertaufen. Wot ſagt bie Cppedirion. 





Preußiſches Landrecht 
vom Jabre 1794 fets billig vorrsihig in 
Fr. Seybold's Bushandlung 
bor dem neuen Thor. 





14. Dienttag den 1. März Abends 8 uhr 
Generalverfammlung 
ber SuiterBeiheiligten noch Lichtenau 
. im goldenen Birkel, 
Gomitewahl und Rollenvdertheilung. 
Dferdebefiger und Betheiliguageluſtige find 
hiezu eingeladen. 


Es lebe der 29. Februar 
1540. 


16. Dem lieben Minchen zur ibs 
rem morgigen Geburtstage Die 
berzlichften Glückwünſche von 


— nm. 


— — — 


17. Ein ſchoͤner neuer Sekretär von Nuß— 
baumyolz it in C 130 billig zu verfaufen. 








18. Während ber Roßmeſſe gibts Berjandte 
bier im Störbrän, 





19, Heute Sonntag Doppelbier im 
innern Kaffechaus. 





— — m nn 


20. Sonntog den 27. Tetzettmuſik mit 
Geſang⸗ und komiſchen Vorträgen bei 
Engerer, Gaſtwirth zur Eiſenbahn. 


21. Heute Doppeilbier bei Rohnfelder. 


22, Sonntag Abend muſikaliſche Lnterhal« 
tung bei Wirth Halter, 











— 


23. Montag Abend mufifalifhe Unterhal⸗ 
tung bei Wirth Däubler, 








24. Roßmarkt-Montag fpielt die Regi« 
mentsmufil im äußern Kaffeehaus. 





— 


25. Montag den 28, de, Me, 


mufifalifche Unterhaltung 
bet Seren Gaſtwirth Meid. 





— 


26, Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 





27. A 77 if ein Quarllet su vermiethen! 

28. Die Belletage (5 Zimmer 2.) des Hau⸗ 
ſes A 127 ter Haupiwaqche gegenüber, ſewie 
2 heizbare Zimmer zu ebener Erde Hub zu 
vermieihen, 


— — — — 
29. A 1857 iüder obere Gaden zu vermiethen. 








Schrannenpreife. 


Ansbah, 26. Februar 1859, 
Sochũ. Mittel, a. Geflieg, Geiall, 


fl. ih. kr. fe. m 
Reru 15 20 1451 1490 — 45 — 
Bau 14 — 13397 3— —_—_ _ P 
Ka 106 90 98 —— gg 
erde 1024 1018 0686 — — _ 2 
Oaber 744 7% 712 —1I1._. _ 


Gigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbag. 


ig 


(Finfpeheter Sahryang,) 


Aunshbader Mor 





Dienfag, 1. Mär Albinus 





genblatt. 


Rohe in ganz Manuel A. Ande 
lateti 2, vierte ik, fr 
Mn Fri un. — 

ann werden düt rin Bel Brägel’g eh 

Dfiieim, amimertd bei jede Bei! 





Solirifähen 


entfbland. Branffuri a. M,, 25. Ber. Zu der gehe 
a Burdesorriommtäng theilte Ber 1. preufficde Bantes- 
ndte, Gr. v. Biemak-Gdänhoufen, mit,’ oh fein Abgeug vom 
rar Wirfigen Wehen demnäd bevorſtede. Meder den Belipunkt ded⸗ 
wnd des Ginireflens Hrn, v. Uſedens find von Berlin mod 
feine Vefltimmmien Mitipellungen rihgetroffen. Im füngfet Zeu hat man 
zn Ser aus allerhand Misıhellungen über Verfügungen in die Prefle 
geldidt, melde vom Bunde im Htnbiid auf die Bage getroffen worden 
fein foßen. Miktärifde Berfügungen hat die Bundesverfammlung jedoch 
nody Yriae getroffen. Gie für ale Bälle iue Auge zu fofen uud vorzube · 
witen, iR vorerfi mod Gade der Begierumgen. Daß dich auqh ge 
Tate, untertirgt feines Bwelfel. Geollten +8 die Berhätiniffe erheie 
Wen , jo würde Die Bunteswerfommiang die ſchon gereiften Emıfaräfe 
der Mugierangen zur formell zu fanktiomigen dabın. Es iR Yier Die 
Mngabe verbreitet: der preubiſch· Theil —— * den 
Behr Warfgbereisiggaft erhalten. benörige fi wicht ganz. 
reg verulmen man, dab das prenfifhe Dffijintorpe bie 
fung erhalten bet, auf das Einiseffen eines foldeen Befehls verbereiaei 
zu fd, (A. 8.) 

(Sanbiag) Münden, 25. Behr. (Aus det 8. 
ip. der R. dv. Big) Mn Die Ungelge des Brfem, m. Lerhenfeln, 
Def der Beriät des il. Aueſqhuſſes über die Rogmeilung biyügii dert 
dei Gentrorfonde jr La fallenden Gtauisausgaden der Jahre 1853794 
umb 1854/55 demnädhk wertfeilt werde, veihıe ih der Botnag des 
U. Gelretärs Räfferlein Über die Rellamallon des Gaſſwirthe Jo- 
fepp Meyer u. Conſ. in Wemding, bie dortige Urwahl und beziehe 

ungsweife bie Abgeorburienwahl in Donauworih betreffend, Mir haben 
fom mitgeteilt, map Ad die Befqwerdepunfte im Weſentticen auf 
> beldränten, nämfih 1) auf bie Behauptung, daß 9 Perfonen jur 
Urwaht zugelaffen wurden, ohne jemals den Staaisbürgereid geleitet 
zu haben, und 2) auf die Behouprung, daß das 1. Sfrminlum vor 
inıritt dee feßgelehten  Pröclufiniermins (fait um 14 Upr glei nah 
Haid 141 Lie) geſchloſſen würde, ungeadiet der Wahltommiffär, TE Land- 
zihter Seppiſch gewußt hat, dap noch eine - Anzahl Urmähler mit ter 
Abgabe ihrer Gtimimgetil im Rüdfand waren. Beide Punkte find 
Dur eidlie Beugenaudlogen betätigt, fo doß evident dargeihon rl, 
Daß eine größere ober Pirinere Anzahl von Gemeindegiiedern um ihr 
MWohiredst durch das gefrfwidrige Verfahren des Bahıfommäffärs wir 
11 werfürgt wurde, Gin Zeuge fagt unter Anderem, daß Laudrichter 
Seppiſch fon um Halb Uhr, madbem ber von id begünfigte &f- 
Rgfabrifant Bude die erforderliche Zahl von Stimmen erhalten hatte, 
grlagt bat: „jegt wird feiner (d. i. Wohlzetiei) mehr Angenoinmen ; 
wir fangen mit tem 2. Shurinium an; ich babe bersliia Dielen 
Wählern Oi 1. foichen , welche ihre Wahlzenel zum 1. Skrutintum 
noch abgeben woüten) gelagt, daß fie nur noch 3 Wahlmänner für 
206 2. Sfrutintum wählen bdürfen.“ im anderer Beuge fagt: „die 
froglicge Wahl hat mir durchaus nicht gefalen, da hiebei bie geſetz⸗ 
mäßige Drbnung nicht eingehalten wurde, inbem inebrfondere nad 
Frinem Wahlgang dat Wahlrefultat bafanmt gemacht wurde, und 
überbies ſcheint «# vorzüglie darauf abgejehen gemefen zu fein, daß 
ber Dr. Bopitommiffdr Derdiſch felbt gewählt were, denn nach ber 
Wapf kamen wir noch zwei Wohlgeliet zu, melde lediglich den k. 
Zonprigter Deypiih als Wahlmann bezeichnet halten, leſe Hettel 
erden mad geldloflener Wahl in dem Bimmer des Reihhauſes me 
a Sau die Wahlzettel ſchrieben, aufgefunden, fo daß anzunehmen 
iR, dab ſolche Bettel Förmiid verthe iit worden Mud.o Mm andern Tage 
Zangie Samoridter Deypifl, dab rin Benge (Giomfgräber Breiber- 
— E46 EBahiyrstoteü umfgreiben möge, indem fd darin 2 Befler 


5 


lien Doranf Lich Mi da Beuge wicht im. Bun Dewels 
dei der eidlichen Bernehmuing: das von Landrichter Dep⸗ 
händig geförlebene. Bill, welches lautet: „Rönntn wit 
Abends oder morgen Vormittags das Protofoll der geſtri⸗ 
umfiteiden, «s And 2 Bebler d'rin! Deppiih." Gäpttehb 
Sur Beuge: er Bäume nur ſo viel fagen, daß bet dieſer Wa 
t. Bandrichter Derviſch gethan Hat, was er wollte uud auf 
Bemerbungen ber Uusigupmilgkieder nicht achtete, ja fogar von ben 
Busfauhmligliedern vrılangte, daß Ale ihre Grimmen dem rk; Gtadt« 
far Squelder zur Grreigung der abfoluten Stimmenmehrheit gebeh 
mödten ine weitere Musjage deſſelden Beugen lautet: „I muß über 
dies mad angeben, doß am 8, Dep v. 3. der Gerichteri⸗ ner Belinger zu wir 
in weis Buran dam und mir fagıe, doß ter f. Landrichter Debpiid 
angeordnet habe, daß is in das Waplpretol oder im die Behhalb rs 
taflens Brösnnsmegung na@träylıh Rat 11 Uhe ein Wal 11 ße 
einfeßpeh möchte , wao id aber geradeju verweigerte.“ - Muf Grund bir 
fer Beweiſe beantragte daher ber I. Gefrerär Käffertein, die Urwahl 
in Wendiag und bie Tögeordnetenwoht in Dünaumärif, ſoweit fik 
den: Mem: Grafen Mrcd-Etepperg und die Erfapiute betrifft zu ame 
tisen ; deteres defhelb, weil Hr. Graf Arce· Stepperg bei 194 Botans 
kanten gerade bie abſelate Maforität, mini 98 Gtimmen erbieit, 
unter Blefin DS aber 3 Gimme von Bahlmännın aus Bembir 
wareh, ‚Die wicht mis beredtigt gelten Pönmen. Graf Nico-Giepper 
Yatıe alſe nur 95 Gllmmen. und Demnag niät die abfolite Majoritäh 
(Bertiepäng fg) - EB 

Münden, 26, Febr. Unter dem Morfige Sr. P. Hof, dei 
Bringen Luupold hat dieſen Mittag eine Sizung des’ Gtäatbrärhet 
Rottgefunden, im welcher ein Geſehentwurf, der demnädft den Kam- 
mern vorgelegt werden fol, ıgur Beralhung am. : Drau "glaubt mit 
Beftimmthelt annehmen zu dürfen, daß dieſer Gefepentwurfi finanzieller 
Natur if und den Bmwed bat, die Mittel gu bieten, werde, wenn ger 
wiffe Bälle eintreten, für willtariſche Zwedt nothwendig find. — Dof 
son Seite der Bundesmilitärbehörde im Frankfurt umfafferde Workeh- 
rungen für gewiffe Goentualitdten getroffen werben und dieſe fi namenilich 
auc auf die Bundesfehungen beziehen, Tann ich Ionen aus ſicherſſer 
Duelle beflätigen. Go if au dem, der k. Zeughaus⸗Hauptdirettion 
dahier zugetheilten €. Major Grafen v. Tallenbach von - der Bundes 
Mikitärbehörde ein befonderes Rommifforkum in der Bundesfehung dan · 
dau Übertragen worben, und wird derſelbe übermorgen dahin abrefien. 
Ueber verſchiedene militärifge Mapnahmen, bezüglich Deren: bier Vor⸗ 
Ehrungen getroffen werben, wird man, mie id höre, In menlgen Kar 
gen Näheres erfahren. (A. Abdj.) j 

w Unsbab, 27. Behr. Wenn wir In dieſem Bilalte ver 
einiger Beit die Anfigt ausſprechen hörten, daß man dem Urheber dir 
Iepigen Kriegeßefürdtungen zu Dank verpfidtet fein mühte, tonnen 
wir dieſem Aueſptuch umfern Bella bedingungöwelfe da zollen, wo 
wir dieſe Auficht ablondern und as dern Zuſammenhange reifen, in 
‚weldem fie gegeben wurde, Die Kriegebefürchſungen nämlich, melde 
der bejeichnete Rubehörer bervorrief, geben: im ungweidentiger e 
zu erfennen, dab fie im uns‘ Deutſchen Gefühle des VWarrioriamus 
weten und tege halten, melde ohne Mefelben von Tag zu Tag miehr 
"zu rriöfen deohlen und firts mod dußerer Beranlaffungen, ja fogar 
heftiger Impuife bedürfen, um andlih Im entipregenden Bormen bes 
volitiſchea Beflchend zu erflärfen und gegen jede weitere Berfladung 
ſicher geſtelt zu werben: Daß zwar biefer Mann‘, welcher auf uner⸗ 
Märlige Weile Curopa In Burdt wur Gäreden zu halten weiß, wohl 
midt di⸗ Abſicht hegen Fonnte, durch feine Arußerumgen und durd die 
Ariegeruftuugen, welche er auf dieſelben folgen laͤßt, uns Deuriden 
bein Berhargidmus unferes volitiſchen Beſtehene zie benchmen und Die 
Wefüptt der Baterlandetiebe bei und daft zw Reigen, mo fe io 


— 


———— 
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8 — rn Ka "für felne Pläne bedroblicher werden —* verächt 
fich wobl Don ſelbſt und wird um fo 9 ah nm. 
Kriegebefleehungen nur auf Beet — 4. 
ie man daper demfenigen zu Dant ve arf, Ber je 

feinen Willen uns Wohlthaten erzeugte, fo wollen mir Deutliche ur 
ihm danken, der dur feinen Kriegsübermun das Bemwußtlein unferes 
yollifäpin Behrhens ſteigerte und die Urbergeugung unferer Gefammt« 


Fraft f6 hob, daß wir irpt ge dem Kriege felbft ‚But -ewte 
grarnichen „um fo mebr, als wir durch ihn zu elner Bufunft‘ des 


mes Mei ſchwantenden Friedene, mie er uns pr zu Thell wird ent⸗ 
behren laffen dürfte. Dant alfo der korfiſchen Wgrefünpotitit, welcht 
Rs in ſeht auffallender Welle au Tage trägt und ung Deuiſche an« 
meist; ein Heflered Bollöbrüchen zu errehen, anſert politifden Kräfte 
näher fruyen gu lernen, uns Reis mehr auf uns felbh sm Rügen, dar 
bei die Beßrebungen einer: abgemeflenen , trägem und übrrfingen Die 
plomatie zu üÜberflägeln, und zugleih die Uebergeugung zu hesen, dah 
bieher von- lehterer gum beſſern Beheben‘ Deutihlands mar fehr wenig 
beigetragen : werden fonnte oder wollte, Mehr Dont aber dem eblern 
Kern, der in ums wohnt und ber und ber polltiichen Kindheit <cmbe 
wachſen lieh, fo daf wir.rd andrea Wölfen ambeim ſellen bürfen, dem 
‚Krieg zu fürchten, wie «4 alenfalla Kindern zufcht vor dem Xoben 
des Gturms, dem Mollen: des Donners und dem Ziſchen des Blipes 
au.beben, dir doch zuleht een fo neu belebend, ſegneade und mwohle 
23 auf ba phytſche Beheben wirken, mie ‚der. Krieg, melden 
broßt, uns ur neueh, Fräftigereo Volksieben in einem vernünftig ger 
altern and, gefiherten, mächtigen. Stsatsganger bringen: fan. — 

Gpeper, 24. Behr, Io der Bfälz, Big. wind ‚eine Muthel ⸗ 
Jan. über die Bferbeousfabr nad Franteeich dahin beriksigt: daß al 
lerdinge fett dem 1. Januar auf den plälzifhen Bahnen. 108 Bierde 
befördert wurden. Hlevan bat aber bri weitem. der größte: Ebell die 
Riätung gegen, den Mein. und das inurre Deutſchiud gemppanien, 
Sasbefonbere gingen nugeiähr 60: bia 70 MWferde den ichweren : kager 
zanaten Birkenfelder: Mapn. nur gu Bugibieren zauglich, bei, Speyer 

den Mhrin, und marım nah Baden und Würtemberg:,beitimmt 

60 bis-65 Bierde mabmen- die Midtung nah Weiten, bapaıı 

ging ber geh / re Abeil nah Saarbrüdın ,. sin Mleinexer nach dertaa 
(Durch ale dieſe „Berihtigungen* wird die Thatfache nid: amger 
ſeßen, daß Frankteich zum Kriege räret,. zum Krieg gegen. Deuts» 
dand rüßet, und, aus Deutſchland einem Theil ſetaes Rriegabedaufs ber 
alt, Es ih kein Wunder, wenn die Blide ih nadhy’rade wit Un 
‚gebupd, nad Fraatfurt rihten.) (A. 8) 
. “Brantentbal, 24, Behr, (Priv Koreeip.)... Seit ‚einigen 
Sagen iſt bei und rin gewaltiger: Arlegelärm, ſo dah ‚man glauben 
‚Jodie, die Brangefen waͤren ſchon auf dem Marſche gegen den Mbein. 
Gıflern habe ich von einem, Herrn, der won, Straßburg kam, gehört, 
daß bort: eime bedeutende Truppenmacht concenteirt ſey, Die täglid ver» 
mehrl werde, Die Gıbitierung gegen Rapoleon bat bei uns einen 
hoben Grad erreicht. 

Ulm, 24. Behr. Wie in dem Beyirke Ludwigeburg, fo if nun 
aud in bem Bezirke Um, Stadt und: Umgegend, : wie aus einem beimbe 
von dem Stabdiſchultheihenamte Ulm an das f. Oberamt erdatteten Be» 
ra ergibt, der Pierdeonfauf für Grantreih im Gange. (Sum. 
i r) 


Preu Berlin, 25. Febr, Die Miſſion Lord Gomley’s 
wird in diplematlſchen Kreifen dabin aufgefaßt, dab England Defler- 
zeih zur Beſchidung eines Kongreſſes wegen Jialiene bewegen wolle, 
‚Das Hauptargument foll feyu,- daß das in Drflereeichs: Intereſſe lege, 
weil auf einem Kongreffe Branfreih und Sardinien ihre Borberungen 
formuliren müßten, was nur auf der Balls der Vrriräge von 1815 

chen Tönme. Man zweifelt om dem Griolge deren oflenfibler Zwed 

brigens die Angelegenheiten an der Donau find. In feinem Zirku- 
Jar vom 9. fagte Defterreih. e4 werde unverbrädhlid an feinen ver 
Aragemäfigen Rechten in Stalien ferbalten, unb nannte Sardinien's 
Voltit eine voͤllerrechtawidrige. Im die Konferenz wegen ber Dovan« 
fürftenthämer troi Deſterreich ein, „weil es angemeifen ſey, die Ber 
letzung der Verträge zu fonftatiren. und um Ne Uaregeimäßlgleiten der 
ar in ken. Donaufürſtentbümern wieder zu werbeifern.‘ 

Deſterreich. Bien, 24. Febt. Die andauernden gen 
in Branfreih und Piemont, fhreibt die &-@., und die Werfude, in 
den Meineren ätalienihen Fürſtenthümern Konflifte berbeijwführen, ie 
zu einer Krlegefrage auswahlen fönnten, haben, mie allgemein 
verlautet, die biefige Regierung weranlsht, bie italieniſche Atmet wei 
ber zu verflärfen und auf den Kiiegefuß zu fielen. Unter folden 
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Umſtänden dürfte die Bermittlung Lord Ee 


und et 
BVoiläbefichens: gelangen müßten, welde uns gerne die Gegnungen ti» 


Fr. 


3'6 keine teibte fein, 
te bean die Weengen der Mapoleonliiten »Wänise in febr * 
Weiſe darlegen, und dafle Gewähr bleten konnen, daß nicht bil 
ſchoa im Muzendlit ber Raglebigten ſoſoct andere Verlangen 
gerellt werben. 

— Mit Beziehung auf die fogenannte Meviflon ber Verträge 
fagt die Defterr. Zige: Roc befinden wir uns in @uropa nicht (im 
dt Mwprrtteribumd. Es gibt ein anerkanntes Dilkerredt, ' 

Plist allır Völker, den Erden niederguihlagen, der 16 
verlegen will. Dederreich ſelnerſelta wird bereit fein, fein Recht zu 
sehauptem; die-Buntrögenoffen werden -ibm hoffentlich wide. fehlen. 
Starf auf unfrr Rest, werden mir jede Forderung, daran zu rütteln, 
zurädwelien, jeden Berſuch, es zu verlegen, mit Macht abwehren. 
So oft wir die —X Occerctich überbiiden , rafen mir mit jre 
nem berühmten Shwrdenfönig aus: „Wort hat fie Uns gegeben, ber 
Teufel ſoll fe uns nice mehmen.* 

—= In Bien ſpricht man von einer "penorfichenben Zufammen« 
fünft des Kaiſers Fronz Ioieps mis vem-Brinz-Megenten von Prengen 
es wird verfichert, daß fle [han in mäditer Zeit, und zwar in Bodens 
bad; erfolgen werde, . 

Falten. Rad suverläfigen Berichteu aus Modena, 16, 
Bebr,, haben am Tage zuvot 70 bis 80 bewaffnete Individuen von 
Piemont and bei Bontia einen Einfall in das morenefiihe Geblet voll - 
bracht aud balelbik eine dreifarbige dahne mufgerflangt, Die ganze 
Bande wurde jedoch, nachdem: einige Shüfe —— worden waren, 
wledtt über die Grenze hinausgeworſen. (Of, 

Modena, 24: Sehr, Die plemonteñiſ den — haben die 
modeneſiſche Greuze einftpeilen ne ; »biefelben And jept internirt 
und verhalten fh rubig. - (X. -R.) 

Blorena, 21, Gebr. Ein großherriicher Eelaß befiehlt die Aus 
bebung eined Mekrutenfomtingents von 1400 Dann. 

WE Frankreich. Baris, 27. Febr, Der Moniteur meldet, 
Rab der, Kardinal Antonelij unterm 22, Mebr. dem , franzönfihen und 
ofterreichiſchen Geſandten anzelgte, daß der Papk Ach für, hinreichend 
Mark zn feiner Sicherheit und. zur Erhaltung des Friedens in „feinen 
Staaren balte, In Foige davon jen der, Want berelt mit beiden Mir 
fen in ein. Hrrangenent gu treten zum Zweck der Räumung —8 
biete ia, der fürzeſten Zeit won Seite der feanzörjgen, mwie ber 
reichiichen Arme... (UP. U. B8) 

Einer in Baris verbreiteten Berfion zufplge wäre Lord ze 

von feiner Regierung beomftragt, Oederteich die Bermittlung Gagland 
mad ‚Preußens, in der itaflemiichen Frage auf folgenden Grundlagen zu 
proponiren:: Gleichzeilige Raamung drs Kirhenkaats von den, öllere, 
und ftanzoͤſtſchen Kruppen.. 2) Woblmollende Mitwirkung Drfterreiät 
zur „Herbeiführung der Reformen im der Geſehzgebung uab Bermaltung 
der väpfkligen Staaten, welhe die ſravzöfhe Regierung verlangt, 
8) Resifion der zwiſchen Oeferreich und den unabhängigen Grückef 
Italiena abgeſchloſſenen Berträge. (5. 2) 
. Baris, 23 Behr. As bie Drputirienfammer unter Bouid 
Bhilipp die für einen Verlagen verlangte Dotation vermarf, madten 
die Parifer ideen fühlen Abends mittel einer feſtiichen Stadt-Fus 
‚anlnation Luft.  Dergleihen Aeußerungen der öffentliigen Meinung 
sehen. gegenwärtig nigt mebr au, Statt reiner Benbeleubtung haben 
wir eime Haufe wm faR einen. Brane Der Senat hat Äh erlaubt, 
dem Ginfluß und; der Volitit des Balais Moyal eine derbe Bermar« 
nung au geben, indem er die unter dem Kitel Dotatlon und Bers 
mähinngsunfohen für den Bringen Ropoleon geforderten Summen Der« 
weigerte ‚ hingegen die verlangte Erhöhung der Civillide des Keiſers 
bewilligte, Der Kalſer mag dem Bringen aus feiner Cellliſte geben, 
was ihm für gut dünkt, aber der Senat will ſich alcht nachſagen lal» 
ien, er habe dem Balsis royal Geldmittel geliefert, Obſaen _ die 
„Batrie* fdier würhend wird, wenn man von dem Belieben einer 
Kelegöpartei, umd zwar einer gar famolen, fpriht, fo gilt «0 doch im 
Granfreih für eine ausgemaste Sahe, daß der Brinz Napoleon der 
Bütrer und der Treiber der Kriegspartei if, Als ſolchen bat ihn ber 
Seaat abgemieien, Das Senatsvotum ii die nahbrädlichiie und ernte 
ſteſt · Maniiehation gegen die Kriegsgeläfte, welche in. Branfırid über- 
baupt worfommen fanr, 

Großbritannien. London, 22. Febt. Wie das „Goutt 
Journal* ‚meldet, wird weuigſtens Bring Albert der Taufe leine® En 
tels in Berlin beiwohnen. „Daß Königin Viktoria aicht dahin reıfl, 
‚bat, Ihrem Hergen ohne Bmeifet eine große Uebtrwindung geloſtet; sort 
Maietit beweiſt damit ihr tiefes Befühl für ihre föniglichen BAldten.” 
Prinz und Prinzefin Friedrich Wilpelm werden bis zum Mai in Fag- 


> 9 Seſchwil ⸗ 
Sie a ln, Std nen Bar denn, 
war Alle ‚And u Rat) darout Berclia Date! und Tonte ju * — —V — iu a 8. * 
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aut un gen beffelben na ien obge- PER sin a 
en N zu boffen, — Hr, Arm. 2 9 i 9 J tg E 2 MzEzr 


—— Se —* neben Kanone, wurde bei dem 
da Fe in den Mitſerſtand erhoben, und heißt Anabadh, 28. Febr. Die Garnenals-Fehlichkeit une 
mon tan Arwtong. Dwei greſe Anflatten zur —— res ur 28 bat. vergangenen Samſtog Abende wieder die 
FR n ‚arzichäed Ya ein 52* on ‚Thrilnebmern, deren ſich ein Werela von Mitglietern 
gu Remcakle, u 0 Erüde fol »in "ale Aneligteit feilg gr * gebiitelen. Ständen hienger Stadt zu erfreuen Pr den 
rer Miumen unferes #. Sälobibeaters vereinigt, Ta murde aber aus wie 
vg Bond, ’26.' Er *. Der deutlgen Unterbausfipung, der Alles geboten, was am rinem Abende nur gelidet werben kaun. 
* Übrtesl! beſ⸗ —* webreren Grfondten beſucht war, ferod Oeer kenn für einen Abend erwa mehr als Gonerrt, Thrater, Ballet, 
Pilsen: . Meiner am Unfange der Geifien, der Fricde Banken und Ball vrrlongt-werden! — Und alles Dieß mar aufs Beile 
4; nidt — ESiaubt· Me Reglercag Birke neh, 3 egt airan git und wurde aufs Belriedigenthe ausgefühst, ; "Das "Eineett, 
er, wo Te a ee die währe Loge. Palmıziton. ia In.pem, fomiichee Barpouri „Der Moftfantenfreit‘ 
fagte, er nn eine Diplomatie Pöfung für möglie, denn Üranfreih, PeBired, fond -unrer der venta, tüßtigen Direltion der 
Defterreig und Ghrbimieh ’heabllätigten ſchweriſh einen Bünde der bebullhen Bereinge Vorſtandes, Hrn. Ehrere Hilymanı, die ver 
"Der * Streiwuntt —* in den Fiferfüchteloien Ostens | Manfe/algemeine Anerkennung. Es die gelungen Durdführung 
Hand ik in Berg Wittefitäfiene, | England" folte bei- Died Morpanrıt, „melde ring Anzahl Opernmeloblen, vermiſcht mit 
. lu adtathen, alrihzeiig Mitielitglien für alle Beiren zu ernten} Sägen und Langen, aus einzelne Saͤßze ans Concerten 
ıöumen und zeitgemäße Reformen dafeibi befürmbrien, mp ıtahım bie emthälez miche sobre \eineurbämfihe  Ghmierigfriten, — Die troß 
Gefahr eines ee — vermieden wäre ®* Wroßen, Beifall, Disnarli lien ; Mu des muflfslifhen, Schwanfs „Gans und Richter,“ 
ermfterte: „DIE Meglerang, glaube heutren, —— Miipheihann A: Ber ib „Ben Dieh?“ gaben Veranlafung zu gro 
at, Afolge die ‚bafitge, Röumung des *5 18 durch bie re: 1  Önhrerfeln, Wie die sbringn, Gänfediebe war feinen Roden befon— 
fen und Drferreiper im-wollem inverdiebmen dee Papfſete atwozien, dere Aut, her ſlaue (Dre) Richier gewachſen. In dem mußtaliſchen 
zu dürfen. Jedent Dierctii Warmerfton® unpariheinta ga Auſtten ger, ‘von Breudeatbal, erfannte Der begabte, Dirigent. einen folden 
erfannte, verfiggerte er ferner, die Regierung, verfäume hinen Bermit« rth, Daß er ſich der danfbaren Mühe der Umarbeitung des Rlaviemw 
fangeveitug, . ‚Die Miſſien Cowleh's trage. ringen veriöhmenden Ghar ausjund untenzog und pas Ganze trefflich für ein großes Orcheſter 
zaftır und :bie Megierung hoffe von ihren Bemübumgen „uab nom, Bar« . elusirete. — Unſerm hielgen Tangmeifter Herrn Ghorbader, — 
langen aller-Mädte, on den Trafraten Won 1 —* a ade⸗ F J mer größere tencug ſindet gebührt der Ruhm, das 
Bee für die Biriedenserboltunig. Cine weitere ga Kr a — sur hahlet Harakterlälich Hinkueir und burdgefühıt zu haben, 
Dispgtarion wäre gegenwärtig : ungelegen.“ re eifoll Beidt Bantett bewiefen tie Eänger, Tänzer, wie die übrigen Alıcurs, 
Rufen foriht feine Zufriedenheit mit dieſen Grhiärungen aus: Abete- bab-ıh ihnen auch feineswegs.an Uniagen zur Bersllgung aufehnli« 
fington, der des Sekanntenmaßen erhöhte Flotten budget vorlegit, findet ber Duantidten rfbarer ünd ‚trinfbarer Stoffe: fehlt. — Den Lange 
keine Agenticht Dphöfttern,  Malmerburg machte img at⸗ * huftigen, laobeſondere dem jungen Damenfor, wäre mehr Raum zur 
—— wie Didräel, G. 20) * Eatlottana ihtes Vergaügens umd dbrer Gragie zu gönnen gewefen; 
—* warte mir g! —* edlem ba bie gran Tazeſanbtuch fortgetangt, 
IT nd doppelien Gefühle bef’bem An- und Us⸗berblick bed Ganzen 
Bu ' Handel und Verkehr, konnten wir und mid erwebren: zurähft des Bedauerne, da für 
„'ka Iuduftrie und — fo viel aehobit Mübe, Kraft und Zeitaufwond dieſes rauſchende Ber» 
gnügen — feiner Ratur nach; = nur von far furger - Dauer fein 
Gronkfurt, 25. Behr. Au der Londoner Börfe iſt die offizielle fannte, dann des Wunfdhes, daß auc unfere Theaterbireftion hie und 
Notlrung des neuen’ öfterreichifiben Anlchene noch nicht zugelafien mwor- ba in ihrem Interofle rim aͤbnlich volles Haus fehen mößte! Me wir 

den, weil Daffelbe mode nicht bis zu feittem volen Betrage geztichnet weih;, nächſtens „Philippinen Werft. ©°'. 

AR. Der Rus des neuen Unichens ſteht dort, gegenmwärltg zei 

Eh rGt. ‚Mater dem Gmiitonspreife” (807. 
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Meranımortlider Mebafteun: Io. Wbeger. 





i Betauuntmadhungien. 


-Betanstmadung 2. Ginem hohen Adel und verehriem Buße 

24 CErſehwabl Get dem Armenpflegſchöfterathe der Stodt Anebach betr.) Tifam Me ergebene Anzeige, daß id von Herrn 

Bel der am ‚17. 1. Me. vorgenommenen Grgängungsmeßl wurden ala Mitglieder - bes Decar PBreiberrn v. —2* das vorzüglice 

Ihe Armenpflegicafisratbes gewählt: Sröd: ‚Philippine Welfer” erhalten und 

-, IP Meplerumgs-Afeflor Vote mit 23 Slimmen, j bie Grlaubuıh habe, batjelve zu meinem am 

?) Baumrifter Rudolphh Weiß mit 23 Stimmen, Mittwoch den 2. März Aattfinbenden MBenrfise 

3) Boumeifer Lupwig Weiß mit 22 Stimmen, s aufübren zu dürfen, Ich glaube dem fheater- 

4) Tubmadrrmeiter Georg Kuch mit 22 Stimmen, lebenden Vublikum feinen größeren Runflges 

5) Shneibermeißer Ahomas Mögen mit 21 Srmmm; nufi bereiten ja Können, ale durch Vorführung 

dann als Erfapmänrer: j u Hofer derrliden Dichtung und bitte, das mir 

4 Kirfgnermeifler Karl Livpacher mit Li Stimmen, {6 oft gezeigt · Wohlwollen auch für diefen mei« 

en 25 Weinhaͤndler Friedrich Mülltr mir 20 Grimmen, J * "nen Beneflgo Abend zu erhalten und mid mit 
> Diefe Wobl iR durch Megierunge-Gntfhllehung vom 23. 1, Ms. befälgt und zugleig tedt — Defuche —— 
angeordnet, worden , daß anflaıt bes f. Meglerunge-Ufehers Bode, welder die Wahl abar- Hotadtung ge PY 

Vebat Hat, der 1. Grfagmann Karl Lippocher fofort als Mitglied des Armenpflegihafisrarhes Helene Dünger, 





eingetreten babe, 3. In ein tühtiges Sefhäft wird rin jun« 
Anbebas, den 24. debruar 1859: 5 der Menfh von follden Sitern gegen anachm« 

38* *53 Aonialidee bare Bedingungen in die kebte zu nebmen ge · 
> Regler geräte Mat, \ ‚ ſucht. Wo fagt Die Ggpedition. re BE 
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4. Befanutlmahung. 
(Lihe der Geſchwornen betr.) 


Die —* der zur Funktion ald Belhworne wählbaren bieflgen Einwohner wird nom fu 
Mr. 10 ur @infipt auflegen, was hiemit bekannt ge- 


su g. mir im 
macht wird, 
Anebach, den 26. Februer 1859. 


Gtodtmagißrat. 
Bag. 
5. Bertanutmaduma, 


8 wird andurch zur Renntniß gebracht, daß für den XVII. Siadidiritt der Schmied» 


meifter Herr Johann Lang als Difirittsvorfcher ernannt und eingemiefen wurde, 


Andbaty, den 24. Bebruar 1859. 


start ma gi ra 


- Beypel. 
— — — — —— — —— — 


—EXE Berlag der Gochner aen Bushantlung, b bejieben d } 


Fr. Seybold iu Aus 


Landshuter — 7 


d i. Predigten 
fiber die Sonn- und FeniupeKvalgröen Pr Kirchen)ahres. 


‚von verschiedenen evangelischen 


in Bayern mitgetheilt und zum 
eben 


Besten der protestantischen Gemeinde Landshut 
von den Decanen Fr. Linde und &@. K. Adler. 


$te und mit einem Anhange von Pussi 


6 vermehite: Auf 


onspredigte 

lage in 4 Batd von 37 gr. Oktav-Bogen, feinem weissem Papier, gros-| 
sem scharfem Druck, 

Preis brochirt 2 A. ! 

Beugniffe und —* denen nicht mehr gemügt werben fonnte, haben bewieſen, dopl 


Deits onerfannt trefflich 
(ze ichen, ——* u. auch ale 
Wolke gefanden ha 


T. — 7, Cine voarm⸗ — Bald- 
wollener Zeuge, Wollen-Mouflelines und Kat- 
tue empfiehlt gu febr billigen Breifen 


— — 0m 





Feittions-HolzFidibus, 


weldhe dur Wind nigt ausıöigen, empfiehlt 
a8: Kreuzer 
Joh. Katzenberger. 


Frobsinn. 

Heute Generalverfammiung. Anfang 
Abends 8 Uhr, Die Wicrigtett des zu bes 
handelnden Gegenſtandes erfordert das möglihh 








buch nidt allein 
€ Predig händtiges 


aus meiner biaberigen 


vielen in: und 
Erbauungsbuh Eingang bei dem 

12. Bür die vielen Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme während der Mrankheit, fowie and bei 
der Beerdigung meines Watten, fage ih allen 
Sreunden und Befannien - meinen vderbindlich⸗ 
fen Dont, befonder® aber noch den Herren 
Mufitern für die erbebende Grabmuff, mit 
dem Wunfe, daß fie Gott vor Afmilidem 
Prüfungen regt ur; bemohren möge. 

v 


ausländifchen ! 








rifine Bällner. 





18. Indem id bei Belegenheit des Umzugs 
aung meiner Rad 
barfhaft für das mir bisher geſchenkte Zu ⸗ 
trauen meinen. verbindlichden Dant abfatte, 
empfehle ig mid zugleich meiner neuen zu 
derzliger Aufnahme, mit dem Bemerten, daß 








Derjenige. „Herr ‚ wel⸗ 
Mn ntag den W. Februar 
dei Walter in Neufes einen Hul ver- 
taufchte, wird hiemit » aufgefordert, 
den Umtaufh bei dem. Eigenthämer 
fraglichen Gutes ,. deſſen Name in 
letzterem eingeflebt ift, baldigſt vorzu⸗ 
nehmen, da er ſich ſonſt Unannchm- 
lichtelten ansfepen würde. 


"rag, Sonntag den 27. Bebruar wurde vom 
neuen Weg bie in den Hofgarten eine goldene 
Broche verloren, Der zedlie Binder derieiben 
wird, gebeten, ſie gegen guie Belohnung in: der 
Grpdition abzugeben. 


_ 20: Heute Shtabrihäffel. Meiner. 
Bamilien-Rachrichten 


Auswirn Selhorbene: in Weilbeim: 
"Schenna Eguier, 1b, Pbhlkmpislaes 3 
erg: anna x öpfeng 
Heter Bunt, Großbäwler; — in Regemäburg: 
@® v — m Oberfllientenann; — in =. 
bay: Ghridian 3. Seming,: Bärbereibeigen; — 
in Unterweiifenbrunn: Andıras Fr bare 
ter; — in Münden: J. v. Galvar, l.Übrrapp,» 
rn T. Nenmayr, Privotiere:Battin ; M. Ebe · 
Drofefforsgattiin aus London; B. Waffen, %. 
rm DM. 2, Wellner, q. Etapitommifjär 
von Härkh; — in Wärgburg:, Gacilia Seniert, 
Hauptmanns:Baltin; — in Böggingen: B. Imw 
mel, Gerichisarzistodhier ; — in Breiilug: W. 
Weider „Br attinz — in Stattgari: & 
Beiel, mwärtemberg' her Überamtsridier. 
Börfen:@ourfe. 
Branffurt. Jan, 
19. 2%, 


103° 
u‘ * * 


Bayı. a. 
0 * 
3, I, (ig. 
Wir. “ ef, Detig. 
Shen r Dix Dal 


Drfierr. se) ar E 
—* Bun won wie 
" — Mei. ... . 


RationalsljanisAtiien 100 
„ , Grebit-Bant-Mftien 219", 


Darmi. Banl-Altien & 250 A. 213 
Leipziger Erich, . . 


—* 
. 07%, 


Jebirtiche Grigeinen ſowohl der aktiven als > das Geſchaft meines‘ feligen Mannes wie” nr 2 —9 —* 
deſſiven Misglieder. ber fortführen > vun en 3. Bu 
— * hrißine Büllnen Dede. 6 : «? be ug 
nigen, welde an den Radio > 
— 14. Bär die zahlvelge Thelinapme bei der Oenert. 250 ee 
ſtiana Katharina mn t zur Biegeipune Bertdigung unfere® lieben Kindes Johann %, Bine u — 
mod Forderungen zu magen haben, merden Fubmig fagen-wir hiermit unfern lieſgefühl. Sadiſqhe Bhutın. 88. 
Hiemit — — —— i4 * teßen Dant. Ba a. 2 en $ —8 Pi 
von te an em: unter elen Fcha- at ermeißter 2 ner» f 
Lana —— * — Ablauf und deffen Braun , di He. 501. F 1% * * 
er feine Hudücps mehr darauf zeuom ·· — ⸗ —ñ e —ñ ⸗— Bl - - .... 3, 
= Sr fann. * — 15. Lehten Gonniag Nochmittag wurde vom —— 7 fl. Roofe ee * 
Ebenſo werden Diejenigen, welche an die Leihhaue bie über das neue Aber eine fllbere ik 107,9. 
beſagie Rablafmofle eg A erſucht, deſalagene, mit dem Mülerzeigen verfehene Bien, Behr... _ Behr. 
ſoides in jener Briß zu berichtigen. Pfeife verloren. Der redliche Binder wird 225 2. — 
Ansbedp, am 28. debtver 1659. gebeten, diefelbe‘ in der @Eyvedition de. BI. en —— —8 — 
J. F. Spönnemann. gegen eine gute Selohnung abzugeben, a — — 0 
_— — 1" Batbätı 5 8.8 
41: D 64 bei ne 16. Heute Sqhlachtſchüſſel bei Ederlein. —— — 5 —* 
‚eime gut erhaltene Laudwehe · Us — —— — — — — en Tran AH. 
5 —2 17. Befolgene Kabchleln in der Batfspei ut, a getatati — * rn * 
Gigentpum, Druck und Verlag von Gari Brägel in Aucbaq 





Rr. SL 


Adünfsehuier Jahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 


1639 





Vaa · i all mit Unsnahme ver Don- 
tage, vafüe am Bonztage sine unterhalten 
wur heichrrnne Beigatıe. — Dußense Beiträge 
werben banfbar angenommen, Zaterat ⸗ ter 
sintpeitige Beile u 8 ir. bereamer 


Mittwoch, 2. März, Simplicius. 


Kekeı in gang Buzeız ſahrlich 4, halt“ 
ladriich %, wierietjäpetig IA., far Venaca 
4 un ed Mana 2 fr. — Monti 
kann wirten bier in vr Briügeltuen 
Difirin, audwäre bei joter Koi, 





Boltitifhe®. 


Umtlige Aacht ichte n. Der Redaungstommiffär ber Ragierungdr 
von Schwaben, 3. W. Gärıh, ih won dem Mairliie ber Girlie 
eines Kenibeamien ja ham eathoben und 2— 7 =. der 
Rechnungekommiſſar der vorgenannten Begierungsfinanjlammer, Ih- ger, 
ee die faty. Plarıel Gt. Ben, Lig. Keihenhall, dem Bricher Gran 
Sehen. ©. Beonred, Tomokcar nad Domprebiger zu Cichuatt überiragen; — 
bie erl. pret, Piomel zu Cppan, Drcamass Branfenthal, dem bish. 'iarıer zu 
Baltalsen, Tec. Pirmofend, Marim. Ich. Kubeiph Braaf verliehen — 
Wei das erled. Forkams Tegeınfee ber Mevlerforier Jof. v. Boumgarieu ja 
Renstiing, Forkamis Mittag, zum Ferämeider befördert; auf das erl. Garen 
vier Muying, Borhamis brrabrrg, der Fotſtamtsaciuat uud Yentsienär im Wis 
wifterial- Ford Ginripiungs: Burram, Aug Landgraf, zum Rrvierförker ernannt; 
der Revierförder zu Teiſtaderf, im Berhamie Keicpenhall, Matiy. Hermanz, 
in Dwniescenz gefept; auf das im Gerfamse Därihelm er. Gommunal + Kevier 
Herilingshaufen der Borflamis.Ketuar und Bunfienär im Kegierungs - Bor &in- 
reau u Epryer, Karl Siejfen, Jam GummunalKevierjörfer ernannı worden. 
IM. N. 36.) 


Deutſchland. Bayern, (Landtag Aus ber 5. Big 
der 8.9. A. om 25. Behr. — Dortfepung.) Bel Gröffnurg der 
Diskufion über die Wahlrellamation aus Wemdung erhielt zunaͤchſ 
Abg. Dr. Bölt das Wort, umd äußerte ſich derſelbt wie folgt: Der 
Vortrag des Hrn. Gehrelärs und die dabri zur Kennmiß gebraten 
Uhtenfüde geben Anlaf zu verſchledenen Bemerlungen über die 
Bahlen im Allgemeinen. Mus der Wahl in WBermding In 
befondere gebt hervor, doß mit völiger Müdfigisiofigfeit gegen die 
Nechte der Wähler vorgegangen worden if. Medner will annehmen, 
daß Landr, Drppiih mehr aus Ungeſchlalichteit als ans bösmilliger 
Abſicht fo gehandelt hat, obwohl auch für leptere Beziehung Unhalıt- 
punkte da find; dran wenn ein Wahllommiflär gewifle Vorgänge bei 
den Wahlen hinterher nit jo in's Protoloh eingeizagen haben will, 
wie fie wirtiid waren, dann iR man wohl zu der Annahme bereg- 
tigt, daß er Ad fhuitbewußt fühlt; won Zerthum Tann bier feine 
Mede fein, do Deppiſch von ben Mitgliedern des Ausſchuſſes anedrüäd- 
U aufserfjom gemocht wurde. Es iR Ahatſfache, taf mit. einer ger 
wiſſen Voreingenommenprit, mit einer gewiſſen Rädfigielofigteit vor 
gtgargen wurde. Zwar gebt aus dem Alten nicht gang beftimmt her- 
vor, dof vom Woahltommiffär va einer politiſchen iqhiung din in» 
fluirt werben wollte, aber das ıR fo ziemidh nachgewieſen, daß ter 
Wopitommifjdr lauter fogenannte regierungsfreundiiche Wahlmänner zu 
Brden befirebt war, Gin Beuge ſagt ja ang: „IK Tann ſchliehlich 
eur fo viel fogen, daß bei dieſer Wahl ber 8. Lantr. Deppiſch ge= 
than hat, was er wollte,“ Uebrigens föunte mon in dem Benehmen 
dee Wahllommifärs nur die Brudt höherer Weiſung wahrnehmen: 
Mebner will aber nicht ſagen, daß dieß, was Deppiih gethan, im 
atereffe der Regierung geſchehen if, denn biefe muß doch barauf 
Gehen, daß wenn Einfluß geübt wird, Feine folge Ungefdidtigfeiten 
degaugen werden, Auch deine unperfennbar, dof man von Seite 
der Verwaltungsbramten eifrig befirebt war, Leute von fogemannter 
„guter Gärbung* zu wählen. Im biefer Beziehung gebe ein Dofus 
went Aufigiuß, wrides (don Im Auszug in reinem öffenttigen Blatt 
verdffentliht, bis zur Stunde aber mit besanonirt wurde, obgleich 
Der Redakieut wegen Gidesverweigerung Itägige Wefängnißkrafe (dom 
erhanden hat Meiner fagt, er werde das Dokument, welches an ei« 
sen Regierungspräfidenten gerichtet wurbe, verleſen und fi freuen, 
wenn die Regierung fagt: «8 if unmahr, daß ein foldes Gircnlar 
erlaffen werden if, — «0 if verlegend, wenn man daran glauben 
Fonnte, daß folde Grloffe ergangen find, Wie gefagı, Redner weiß 
aid, ob das Dokument ädı oder unädt if, verlieh #0 aber. Im 
Mingang wird erörtert, wie ein NRecht, jo fei #6 auch Pfliat ber 
Gtaatöbeamten, vom Wahlrecht im Sinne ber Berfaflung umfaffenden 
Mebrauch zu maden, aber and darauf hinzuwirken, da monardiid- 
deſianie Leute gemäßlt werben, Im meilssen Derlaufe dann peift 16: 


fern müflen bleiben ſolche Beute, tie von Ghrjucht und Parıelleiden- 
ſchaft getrieben werden, die lediglich durch ſtarres Verneinen fructloje 
Debatten derrorrufen, die Kraft der Regierung ſchwachen und die Aus 
torität der Krone untergraben wollen. (Waeg müfen das, fügt Med» 
mer bei, für gefährlige Leute fein!) Um Schluß des Dokuments 
wird bonn brmirfı, deß (ämmtlihe Stanaisminiker mit Dielen 
entwidelien Grunpjäpen einverdandın find, und tap diefes Sqreiben 
dem Hrn. Wräßtenien mit Dem Auftroge mirgeiheilt werde, Die dom 
untergebenen Verwallungsbramien tavon im Kenninif zu jeßen. Uns 
terzeiguet iR das Dokument von — Wraf rn. Meigereberg.... Biete 
ner wiederholt, das er mit weiß, ob das Dokument ächt oder unädt 
iR; wrum es aber Adı if, jo gebe er folgende ragen zum Beden« 
fen: 1) ob das Gejammiminiderium, oder ein Mitglied des Minife» 
riums beredtigt iR, den Beamten in ſolch er Weite Infruktionen zu 
ertheilen, ben Beamten eine beflimmte Riqtung vorjuichreiben ? 2) ob 
es gut if, dab man dadutch bie Beamten in eine Stellung bringt” 
welcht die moihwendige Adıung des Beamtenfiantes Total untergräbt ? 
und 3) mit welchem Bıht wan fort und fort fd hinter De Krone 
verfangt und immer und immer behauptet, daß, wenn gegen das 
Syfem rines Miniferiums gelämpft wird, gegen Die Krone 
gelämpft werde? Üedner beantwortet dieſe Fragen ſeht erfhöpfend 
und bemertt unter Anderm: es if alervinge Pflicht der Staatsbeam- 
ten, wie aller Gtäsiebürger, won dem Wadirechte Gebrauch zu ma« 
Gen, aber nur im Sinne des Geſehte, ver Verfafſung, map eigener 
innerer freier Meberzeugung, aber nigı nah einer vorgeidhrie- 
benen fommandirten Ridtung! Die Aechtheu des Dokus 
ments vorausgefcht, if «4 ein amtlihes Schreiben, bad aber 
feine amilise Sache deiriffi. Nah Art. 25 des Wahlgeſehzes muß 
jede Berhränfung der Wahlfreihein und jede Benügung eines obrig- 
feitiien Ginflufies auf die Wähler Aremg geahmter, nach Umfän- 
den mit Dienfesentiaffung beftaft werten: „I fragr, At ein foldes 
Säreiben an die Beamien mi der Berfoffung, mu Dem Geſetze ver- 
einbar?t JA nicht Desjenige xc. 10. . .* Go diplomanıd kiug bad 
Cıreutar verfaßt id, ſe iſt es doch fehr leicht deutſa zu überfeßen; 
fein wahre: Sinn iſt ber: wir, die wir die gegenwärtige Vensaltung 
Boyerue bilden, halten und allıtn für geeignet, des Landes Wohl und Beite 
zu verireten, im jo frugtbringender Weiſe dem Lande vorzuftchen, und alle 
diejenigen, welde oppomten, find Belnde did Baterlanter u, der Krone, 
Mehner erwähnt ferner, mie traurig «4 iſt, dah man in meister Zeit 
bie Beamten in eine Stellung gebracht hat, melde ſich mit der Siel - 
fung des beutigen Beamtenthume miat mehr verträgt, urd meint, es 
fet dies mit ein Brojamen, fonteın ein Vroden rom Alihe dıa 2, 
Dejember, dena man bettachte bie Beamten nicht mehr ale Staate- 
beomte, fondern ald willfürlich brauchbare Organe ber Staatsregierung, 
Wie fehr man fon hiedurch dem Beamtenanfehen geſchadet, konnde 
man bei den Wahlen bemerken; überall hörte man: mur feinen Beam« 
ten, Wenn es fo fortgeht, meint Medner, fo fann «8 jomeit fommen, 
dof Das Element ter Beamien, weldes doch nupbringend if, von der - 
Kammer gang ausgefhloffen wird. Hundertwal babe er gehört; Warum 
foßen wir dieſen Herra zum MAbgeorbarten wählen? Obwohl er regt 
brav und tücıig if; entweder geht er felner Uebergeugung nah und 
dann verdirbt er Ah, wenn er nur einmal mit der Unfiht der Regie 
rung in Widerfprud geräth, feine Kartiete; oder er will Ieptere nicht 
verberben, dann muß er gegem feine Uebergeugung fimmen und ein 
folder iR unfer Wann nit... Ges if ein alter Spruch: Auf das, 
was immer nachgibt, fann man fig nicht flüpen. Aber eben beihalb 
foßte man daran denken, daß rine Beit fommen fann, wo man in 
Übeizeugungsireuen Beamten eine feſtere Stüße hat, als an felden, 
die nad jedem Wommande geben.... Mebner erwähnt dann bie Ente 
fernung des Dr. Weis vom Lehräuhl und fragt, mweihes Die gelühr« 
lichen Raatsregatigen Sheorien And, die dieſem Wanne vorgeworfen 





| 
| 


l 
! 
1 


— 





wurden? Solche Behandlung der Wiſſenſchoöft wirft mitt nur beiiums,T 
fondern auch im Muslante. Es wird im Aukunfı ſawer geben, bie 
einheimifgen Kräfte durch anewärtige zu verlärfen, bron [ben bat rise 
volföwirikfhofttige Celebriraͤt, die Gr Bayeın gewontin: werden jolle, 
offen erlärt: „in ein Lan, wo man ml Uniwritäktvrofriferen fo 
umgeht, wie in Bapırn, gehe ih Ad!" Sb meit nm «8, mehn 

man nichts Selbſtſtändiges neben ſich dulden mill,... MMebner ſucht 
dann zu beweiſen, daß nah dem Siun dio Girculard eine ſeht an« 
ſehnlicht, jahlteiche, aefäbrtit Vartei im Bayern beichen müſſt, und 

daß Darunter das Schreiben nur die Moforität der auf en Kammer, 
verfiche, vor welder die Beamten gewarnt wurden.  Mlleln mit mel 
chem Rechte, mit weitem Schein des Rechts fann man jenen Män« 


aliagätig fiid, Aleln ter Kompf if in den Gaben Hab in tut! 
Soden muß er oudsetrogen werden, Ich babe bemeid-Wingange bes 
mertt. m. H., Ib bin nicht im Stante, zu beweiſen, daß wortmärte 
HS ein derartigge Gbeulardwen, Seeds Minitend dee Innern 

fen mo:ten it, "bNein der Umtard, dab die Musgige, bie aus . 
feihEn vr öfferifiiht wuiten Adi ichl ncht ördoneuit worden find, 73 
Umdand if wenigiens ein Anbalıspunft, bas Gircular zur Grundlage 
einee Erdrterung im wochen. Ich miederbole, m. H., was Ich bereits 
bemertt babe, ct wird Memanten mehr freuen, fs mid, mern on 
Bat: rn a cetlaͤrt werden ann, ed IR unwähr, daß ein 
foihes Girfular erlaflen worten if, und es ih verießend,, daß man, 
karan glauben fonnte, dab ed erlaffen morben id. ESchtuß folgt,). 


nern der Moforttät rinem felgen Borwurfmachen 777 Butapt, ug ne wird ehren AWer nicht obfichtlich Die Wus- 


iR ein weiterer Bunt und der Gauptpunft bes Gircwlard zu bee 
rühren, welchen ih Gingangs angeführt babe. Ws ih der fortwährend 
wiederfebrente Sag: wer Oppolition wat, wer mü ben Birund- 
fügen der jofigen Verwaltungeſyſteme mit -rinverflanden if, bat «6 
nid mit den Miniſtera, fontern mit der Krone zu chun. Dieler 
©, m. H., ih ſchen balteffizi: oter oifiyel ausgripreken ‚warben 
in den befannten Nrsifela und, der, ehrt wieber in vielem Gireular 
und im Grunde geremm mn ift rd derſelbe Sog, melden von Gele 
des Hrn. Miniderpräft u cı bepthia im dieſem Ssole geltend gemacht 
worden if. Id glaube, wir dürfen nicht angeben, daß eint berariige, 
Theorie, ſich breit made oder Auſrkennung ſiade. u gebe gu, wir 
find gewiß meit entfernt von dem engliiten Barlamentariemus, es liegl 
— dag Tann zugegeben werden — nicht im Weſen tes bentiden Co- 
flitutionalidmus, oder, m. H., ih will mich richtiger auserädın, es 
Tiegt nicht im Weſen des Gorflirmiionolidmnd eines Heinen unlelbi« 
Rändigen Staates, jene Stellung eingunbmen, melde das, emgllde 
Darlament einnimmt. Niemand wird ka an, denkm, tab ter Binat 
Bayern fähig fei, eine Derariige Veaffong.gu eittagtu. Uber, m. 
S., 28 liege auch nicht im Einer des deutſchen Couflrutſouoliemus, 
daß, wenn irgend Meirungstifierengen in der. Arı und Weilſe der Brı- 
mwoltung im Kante beſſeden, daß, wenn WVoilenerhieinag und Megie- 
zung über tie Ridtung nice eineerlonden, funk, melde zum Heile des 
Landes eingeihlagen werten ſoll, daß dedann auf dieſem weiten Ge⸗ 


„biete der Verwaltung, wir ee genennt modem iſt, die Wrraniwogtlicde 


Beit der Dintder au'höre, tab tieſetbeu Ab hiurr dem Eile ber 
Krone verficden und ia ten Balırmı Bro, Rönigemaneis ſich verbiryer., 
Ga iR gewiß ein Grundzug auch uwferer Konſtitutſon, deß nicht bioß 
dafür, daß madı das Beleg verlegt werde, «ine Verantworslichkeit det 
Miniſtet bedehe, fie bedeht auch dafür, daß niche dem Wehle dus 
Landes Nadeheiliges gefsehe, uns gelte einmal einem Miniger vor» 
kommen, daß feine Unmwefenbeit in der Berwohung tem Wohle Dis 
Landes mamıbeilig fei, fo wird iha fein Gin „Irene tem Könige* 
nid davor fügen können, daß er feine Eutlaſſung serlangı, bie 
ihm nicht verweigert werden fönnte, — Wie nun Las Gircular age: 
wenn eine Differenz zweien ter Rammer und ker Argierurg enillan- 
den iſt, fo iA das ein Gonflift, bei wrldem ed ſich miss um ‚bie Die 
uiiter, jondern bei welchem <# fid um wiclige Krontechte haudelt. Es 
Äh nicht reat, m. H., im derartiger Were bie Krone bios zu legen, 
auch wenn &4 wahr wäre, daß von unieıem Kampfe tie Krere briüßıt 
würde; id glaube aber im Eiune sinea Jeden zu ſptachen, daß nidt 
im Gutfernteten Daran gedacht wird, die Krenreate zu Buriehen, wenn 
wir münfder, dab elar geteibtihe Bortentwidlung, in unſertin Sioater 
leben ſtattfinde, und nid: ein Müödwärisgeten, eine Gounqueng, weite 
zum Verterben zu führen bar; wern wir wänidıen, daß vorwärts 
grgangen würde, dag Die Keime dich eniwideln, weide gelegt worden 
for, Ge ih nur vorgeiboben, wenn mar behaupitt, toß wir 
gegen die Krone ankaͤmpfeu, ich cfäre entihieden, mwiederkelt und 
ned einmal, e# if nur ein vorgeichobener Verwand, wenn ein 
Kampf gegen die Krone bebaurtet wird, Mit weitem Hebte Fonnte 
man die Beamten brauftragen, ten Wählen zw jagen, daß tiejenis 
gen, welche der vegierungef intligen Wartei ang- hört baten, welae 
die Auilöfurg ber Kammer vironloß: haben, top ſie euete bir Krone 
feten? Ich glaube, m. H., es wird faum moglich fein, zu verast 
worten, daß man in lolchet WBrile üter fie Wirklichkens der Itattaben bins 
weg geliehen und Fiknonen an tie Erle geirpt bat, Ich babe nun, 
m. H., das, was einmal nice veribmwiegen werten fan, zicht were 
Ihmwiegen werten fol, wenn man frech und offen mil einander zu bite 
fehren im Sina hat, gan, ui wub tetlich ansgeiproten, ich habe 
ed ausgelprohen nice ana irgend einer feint lichen Wefiunung gegen 
eine oder Die ontere Perſonlichken. Perfönlisfriien, w, H., wie auch 
von Seiten des Miniſter-Circulare angeführt morten If, fonnen uns 


gen verihließen will, Bonn feit einigen Wosen faſt täglih ganz an« 
febnliche Pferdetraneporte von je 6 bis 24 Süd durd Münden wrft« 
mwärts führen ſeben. Due mw gehören mei dem Schlage der Artil 
lerieeQugpferde an und find guf gemäbıt, groß und bübich. Wir br 
faſſen uns nicht mis. böber Botitit, „aber die beisridene Ftage wird 
erloubs- fein: „Werder mir in Bayernroh genwastsiger Wierse. auf 
treiben Pönen, werm Polififche Ereigniſſe eine Mobitmdbung unierer 
Armee norbwenbig machen f! Wir weiß, wie wenige Bugpferde unfıre 
Artillerie bat, und mie lange #6 dauert, bis man Nemonten gehörig, ein 
geſchult bat, dem muß das Herylm Biber bturen, wenn er do viele 
(kön: Tfirte aus dem Lande führen fiebt, und tabel ihre Beſtimmung 
kunt,” dd 8) ; Er 

Preußen Die „R. Br, Atg.*:(Rreuzjeitung), welche Dig ger 
genmörtige Pırae und temkbe Stellung mebl rid iger alb die. übrigen 
Berfiner Mlärter auffaßt, fagt in Ährr n weten Nummer aus Anlak 
der Dieratlitiſchen Ettlärung? „Ss jmimgt in die Augen, daß durch 
dieſe Grflärungen die Aucſichten auf Grbaltung des Friedend nit eben 
vermehrt werden, Was jell doch dad Wieser Kabine: Alles thun 
nad der Meinang der Tuiterien? Ge Toll die Doppelmahl, Gouſa's 
in den Donaufüßentbümern anerkennen, als zugeben, dab in feinem 
Nüden Branfreih. das nege Numinenreih beliebig leiten dürfe gegen 
die Intereffen DOcherreie‘,; Ge fell feine Truppen aus ‚dem Kirchen« 
haste zurädjiehen; es dolle end lich ohne Umſchweif erlärek, daß jeine 
Separaieertiäge wit deu italieniſchen Sonveränen aufırbeben werden 
müßten, dd e8 joll Tas Kon suttbeil feines Ginluflzs in Jatien 
untericreiben. Tiefe Forderungen find von der Art, daß. Deiterreich 
fie in jlchet Wfe mit bewilligen fanu, Wir willen aud, tab 
maa in: Wien kaum nech au die Möglichkeit glaubt, den Ürieden zu 
erbalien; doch wird war, — und das il ſebt weile uud wichtig — 
auch. fernerbin darauf bedacht ſeyn, den Krieg nice zu provoziien, 
3a. Paris glaubt Jeremgun an, der Krieg. Gise ſebt zone Vlenge 
von Leuten wid ibn, frestic nicht — ober es geht Damit wer vor dem 
Siaatoſtreiche. Die veinlibe Ungemipbeit trieb damals Die Leute 
tobim, Rab jelbik Die Geguer Leuis RNaveleens ſagten: Eh 
bien, quil en finisse! Dazı .nın. douce pression ber 
Präfeften! Mir möchten zehn gegen ‚eins weiten, daB in den frans 
zölidgen Departemente vedt bald wiele Leute ih gedrungen fühlen wer« 
ben, dem Kuifer in heikblürigen Norrjlen auszufprechen, Daß Der Krieg 
uoibwendig fer, daß fie mit ibm Alles unter«elmen wollen, glorie, 
grande nation etc, Das Wenere wird Ah wohl flrden felver Zeit. 
Und wirt &emi il es qui. Fat Lreufen ſich freie Haad behalten 
und nah allen Seiten ‚bin für den Brieden gewirkt har, ber mie 
die Tinge jege legen, wiſd ter Blid des Staatemannes doch auch 
auf beflimmsere Ziele zu richten und namentlich. wird dabei die Stel 
luug ber andern deutſchen Stagten zu erwägen ſeha. Gs mag für 
heute genug ſeyn an dicker Untcutung * 

Berlin, 26. Ber, An tem Giielg fer Gomley'iben Miſſion 
ward geſtern auf der Seid: tes Kriegeminiſters ſtark gtzweifelt. — 
Das geilen als unve bütgt erwähnte Getucht einer Reiie des Vrinzen 
Fetedrich Wilbelm nach Wien deſtärizt Mb nidt Der beute einge» 
treffene Noid“ bringt zwar dieſelbe Nach iat im einer angeblichen 
Dereſche aus Wien, Über Die Rachricht iſt wahriheinlih von raifiiter 
Site abſtchilich verbreiten, um ein Dementt berporzurufer,. Sie {fl 
jedenfalls unbegränte, — Bär die Situation id road vom voiwiegen« 
tem Imiereffe, daß daxtt Gortichafoff neuertinge münclib geäußert 
bar, Rybiand werde fh den Vermistlungeb epyungen nicht anidlier 
fen, Tondern, ſollie ein Rirg ausbreben, gegen Oeſterreid bit 
jetbe Stellung einnebmen, welde Deierreib während 
des orientplliben Krieges gegen Rußland Inne gehaf 
ten Baıte ich fommt aus guter Duelle, (R. Ro.) ' 

Magdeburg, 24. Bebr, Dem Vrediger Uhlich IR heute aus 
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des Innern Me Gröffnung zugenangen, „daß das Pf. Pokidournale zu erhaſchen. 


in Berlin en worden if, feirem vorübergebenten 


Wehe. (iR dm Wegrgu Iegen.t 
n —— Die und Ir 


ei eo; ; 
2 Zum *9 


—— iſt die 8 ze Maſſe der 


die le ihrer unmittelbaren —— 
fie geſunken war. Der Koiler 
en grne, Yan Williarden, von Mor 
toilenl. -Bolitit..2er ‚Begenmart 
elommen find, ‚dann verloren: — 
Ai gänzlich eniweriher. gu werden, Die Mobillat - 
‚ganze, Rotion veibreitet fo- it wi alger 
anden zunaͤchſt ſich über, Die, Lage, des Landes 
ferlo, Wotisit aue zutauſchen, fie, zu —— 
fe gurbiefutiren. Aber die öffentliche Meinung findet jetzt, daß fie 
dafi fie fein Organ befipt, 

Die Prefe hat nit einmal mehr einen Schein 
























m der Gewalt, die fie beherrſcht, verzichtet. Die uns 
j Klaffen fühlt offenbar, ſchreibt man ung, 


D 
Dat feit Ko 


um fh Re 
eit die Nation bat auf ea iM weg au In 


Die „Times!“ il vous plait — fle ſehll. 
„Daily Nems* — fehlt auch. „Wlober — ausgeblieben u. dgl. m. 
“if **— Bea ol⸗ di ze Shan der zus Bat. 2 4 
de ‚ale ‚umber ern Zimes bo [1 
pi 5 * en . ober bie. "net" bed 16:5 
! a —* 17., „Rreujgeitung”, —— 
—* 6 ſdon mehrere 9 alt, und bei Won! «# 
gibt 3 Fe midi Anmwidernderes, als ein brfämuptes, 


ati, Die das Rıtferifum gu Englandern 

„‚ebeilt. ſchon aus dem Monftre-Autodaf6, 

m mit, —D ‚und englifgen Blättern ans 

.., ro Kia. London, 26. Behr. Aule Blätter 

* = unter gemiffen, Borbebalten, befriedigt mit den Verſiche 

— oelns. Die „„ Times“ meint, Daß England felne Verthel⸗ 

2 pl iöpellomeniger" fortfegen möſſe, daß t# wide 
Unterbau wat 







geben fein bürfe, und dop es nicht ungerüs 
ln fönne, er ganze Kontinent unter Waffen Rebe, Die 
raing Polo fieht der Zufunft @uropas nur dann mit Vertrauen 


entgegen, wenn bie Bedingungen der Räumung Roms bekannt fein 
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im. kebbeihätte mih äh Areibt, „fie erfimmt, Aah.ib® 11 an Handel und Verkehr 
Zukunft ‚io Be ui ini un * Ri Ike 2" —— und " Bandwirthfebaft. 
erſtandlig otip; ſie möte zum m Indefle fien. barüber 










ion. was fie, zu boten bat. Aber ir 
ort wi Hinwr eis, auf „Bott, die Rachwelt 
alter daß „bat eine, ‚tiefe troftofe Stimmung 
uud mebt fundgidt, Grit jegt werden fi die 


Fr —TF me Ras, Branfreih ‚beberrii ende Miry 
* efebr die, Raricn’ abgenemmeneh 
ton ‚man ‚aber ‚mit ter größten? 2 


J —2— tod „uuterdrüdt,. und ſchaudernd er⸗ 
mie tebr der Bolfscharafter gelten, „mie berob⸗ 
a — des, Ganzen if. Um aus biefem tröf- 
— berauszufommen)  hiirh wie’ Mation 
2 finden, jedem Appell genügen, aber'die 
ie an die öffentliche Meinung appcllirente, 
ws ſich wie in einem, Kartenhaus, drüdt 
An Mitarbeiter aus, dem wir biedurd für 
Vieleicht ı ertinnt die 


r 
1 


2 “Lı 
Fit, Das Vertrauen in die Megiering, die bes 


jabit hat, 
‚mit man fit) ihr überli:f, rubte auf der Uehetzeu⸗ 
55 ech auf der Achtung vor deu Vaſonen, bie 
fügen, Ba man aumäntig begreift, daß einer Regie- 
Ed ua Bla inne wohnen muß, und doß biefer der 
„Wören mande Würbenträ 
ger des Megiments, as uns beberrfht,öhbrer Malt 
entbbeidet, teiweianfäindige Bailie würdesfie bei fih 
empfangen,” beiſt es wörtlich. (! —) 
Baris, 26. Behr. Die —142 Organe been beute mie 
nplumig, wie auf Kommando, gegen Deftcrieich „Der Con ſti · 


entwirfe cin möglich ſchwarzes Vild Han den öfletreichiichen 
erklärt die Duslührung, der Müngreform in der Lorm- 


loßregel, welche am gewiffe Epefnlatimen 
der Megi A: FR 


er erinnere” Die „Patrie* greift Dt 
Berreih wegen King „Schäden“ gegen die Lombartei und Venetien, 
— — Tekana u ſe w. am, und das Palais Moyal, die 

*, fü 

verti 


wieder ſein Voroderoß vor: Heiligkeit, Unantaftbarteit 
ari®,ı2?. Bebr, 


ger 














eit der Watinaltäten, 


Man jhreibi dem Feiner „Bund: „Cs 


— überaus luſtig, gegen? Nr Nachmittags. das Shaufpiel 
us 
Diele 


ten, welches die Vouſeveards -Kafftehäuſer darbieten, Grü um 
de lögt die Voſt die auswärtiaen Beitungen lo6. Die An» 
fjefiräger& wird mit einem Stoßieufjer: „enfin!* begrüßt. 
— Au fit um hn derum Die „Kölnijbe* ruft einer. 

“ Jowtet die After. Mir die „Aunsburger“, mir 

e Yournol*, ‚mir Deu „Yund“, mir die „National« 
sdie reuzſeuung“, mir lie „Damburger Nachrichten“, 
„Wrefier m. fe wi.s -Midte, nichts Die Englän 
ei. — Arme über dirſe Gruppe hluweg, um ihre 
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{7 nad Dre und Genuß, babıalle edleren Regun⸗ Br 
‚Minten, 


“ unjera Dayk jagen. 
Ro ai dog fie ihre Reuung zu theuer ber 


= ih en, 96. Bibr, "Die Grneralbireltion der k. Berfehrdan« 
falten mut bifannt, daß von mun om eine direkte Mbfertigung won 
Gürerientungen zwiſchen den diehleitigen Stationen: Kulmbach, Bay- 
veutd, Balırerf, Schlveinfürt, Erlangen, Bürıd, Nürnberg, Shwa- 
bach, Nörtlingen, Dohauwörth, Augsburg, Kaufveuren, Kempten, 
Jamenſtodt Lınkau), Minden, ‚Moienbeim, und Kufdrin einerfeite und 


en: Stätioneit der F bannover ſchen Bahn und der Kurfürd Feledrich⸗ 


Wildelme-Nortbabn;, Bremen, Harbura, Bünchurg, Dsnabrüd, Preuß, 
annover, din. beim, Norpbeim, Wötringen, Hinnos, 
Münten, Roffet, Fbre, Warburg und Karlobafen andererfete über 
die Werrabahin Hot finter, und Die hierauf bezüglichen Tarife und be 
fonderen Wörfehriften den betreffenden Exbeditionefellen bereits durch 
bejonpere) Verfügung; mitgetbeilt worden Mad, 
— Ansbas;, 1. Mär, Geſtetn und heute haben der zweite 
ob. und Rinssichmarkt 6. 36, mierer ein reged Leben in 
unere'Stadi gebradt. Die Brqueng bileb zwar, wie in ber Regel, 
merflich binter der’ der- erſten Märkte, die immer 4 Wochen früber 
fatefinden, abrüdz:ofein wichts deitöweriger wurden namhafte Räufeum fehr 
beträßprliche Bretienbgeiloffen, Der Bferdebandel wollte lange nicht 
zeht in den Zug femmen, da die Derkäufer bobe Preife forderten 
und die Käufer am dieſe nicht bin wollen. Wer Nnfange obgab, 
Föle dm mein; fpäter gingen die Vrerfe etwas zurüd; indeß blieben 
fie im Augemeſnen Immer no hech genug. Gin ſchönes Ljähriges 
Vferd joden wir für 80 Karolin und einige Gulden verfaufen. Bon 
fremten Händlern waren andere als die fonft gewöhnlihen, insbefon- 
dere franzöliidhe, nicht zu feben. Ginige Händler aus dem Ba- 
den’fchen Nauften wiebergroßenthelle junge (2— Fjährige) Pferde, deren 
die Mehrzahl den biefigen Markt bildet. — Der Rindviehmarkt 
Ablie jwar, wie ſchon bemerkt, an Zahl auch weniger Stücke, als ber 
erfle ; tod war er on ferien großen Vieh fat reicher ald jener. Die 
Breite biieben an beiden Märkten fo ziemlich gleich bo. Gin Paar 
der größten und fdönften teibigen Odfen wurden für eine birfige 
Bröueret um 96, eim anderes Baar von Fremden um 38 Karolin ger 
fauft; der mittiere Splag galt wirder 20 bis 26 Karolin. Gpe 
steuer) Werihft folgt, 


— — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Münden. Ein Minifterlalrefeript verfügt, daß bie vor eint« 
gen Jabten aufgrbobenen mufifaltis-dellamatoriihen Maifeſte an den 
Studienanfalten mit einige. Ir firjormen — wieder eingeführt werden. 


Schreiben der Baperifien 9 Perde a an —— v. Lerchenfeld. 
(Aue dem Mund, Bund.) 

Obwohl ung tie Natur leider nicht mit Vernunft begabt hat, fo 

find wir dech fo vetnünftig, einzuieben, daß wir an’s Ausland ver» 

fhadert werden, Wir haben eine Mofnatur, das iſt richtig, aber wie 
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man es in Deutſchland treibt, das wird ſelbſt und zu kart. Wir wer- 
den wirflih Dupendweis über die Gränge gebracht; die Händler find 
auch ‚gar nicht wähleriih, denn leht vor Tborſchluß kann man no far 
gen: einem ausgeführten Gaul ſchaut man nit in’e Maul! Ge if 
wahr, die bisher egportirten Pferde geben feinen Ausidlag, aber 
fie werden ter Heimath dod entzogen; man ermäge nut, m wie viel 
Pferdeträften, die öffentliche Meinung in Deutiägland arbeiten muß, 
um fi nur einige Geltung zu verfhaflen! Wir Roffe haben und 
daher ſehr gefreut, die frohe Mähre zu vernehmen, daß Em. HBoch⸗ 
moblgeboren ſich um uns annehmen, bie Stoatsweithelt id mandmal 
etwas bartmäulig, fo daß eine Meine parlamentariihe „Häülfe*, ein 
interpellatorifcher Wadendruck fehr viel müßt. Die bayeriihen Gaͤule 
fheuen ſich nicht, Gm. Hohmoblgeboren ihren Daat ausjubrüden. 
Die öffentliche Meinung bäumt fi, und es if Zeit, daß man fie 


Fönnte. Erb. Bochwohlgeboren ergebenſte Pferde, Roſſe, Gaͤule und 
Säuter des deuiſchen Vaterlantes mit der großen Bunge. 


— ———— —— — —— —— —— — 


Siefige® 
Fch. 


Zur fülbernen Hochzeit, 
Sqhwebe dernieder, Du Gngel der Liebe vom bimmilihen Eden, 
Segne, o fegne den Bund, innig von Dir rin vereint ; , 
Seg'n Ihm mit jegtidem Glüd, das Immer die Liebe begebret. 
Wenn treu fie und wahr wohnt in der menfhligen Bruf; 
Geg’n ihm, bis frledlich das Biel der Lebenden einſtens ſich nahet, 


berußigt, da fie fonß an ihrem eigenen Wagen Schaden anrichten 
Berantwortlider Mebafteur: 3. @. Meyer. 


BZ 


Birch Bolendung ibm dann, ewig im befieren Sein! 


Betfauutmahungen 


RL Belanntmadung. 

Auf Grund der olerböhten Miniferlal-Eatfglichung vom 11. Depember 1841 wird 
hiermit befannt gemadt, daß Mäcklern und Unterhändlern jede Ginmilgung in Ginkandbever- 
iräge bei Vermeidung Arenger Volizeißrafe verboten IR, mad do die Pollzeimannfgaft zur 
Gontzole angrmielen wurte, e 

Andbak, den 1. Mir) 1859. 

Stadbtmagifrat 
Bezzel. 


——— ——————— au aa — 
Anfündigung ausgezeichneter Näucherwerfe u Zoiletteartifel 
Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifleriums deö Juneru. 
 Duft-Essig zu 15 fr, indischer Räucherbalsam zu 10 und 20 fr. bad 
las und feinstes Königsräucherpulver zu 6 fr. die Schachtel. Diefe rühm- 
lichſt befannten Räucherwerte zeichwen fi durch langandauernden vortrefflichen Wohl» 
gerud aus. Mailändischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr, Eau d’Atirona 
oder feinfte flüffige Schönheitäfeife zu 20 fr. und 40 fr, Extrait d’Eau de 
Cologue triple zu 36 fr. und 18 fr., Ess-Bouquet zu 15 &., 30 fr. und 
4 fi., Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 Mr, Essence of Spring- 
Flowers (Früblingsblüthen-Efieng) zu 21 fr, und 42 fr,, Anadoli ober oriem 
taliſche Zahnreinigungämaffe zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. per Glas und zu 18 kr. 
und 9 Mr. die Schachtel. Die im In« und Auslande längſt anerfannte Vorzüglich · 
feit dieſer renommirten Parfümerien und fosmetifchen Mittel macht jede weitere Ans 
preifung überflünfig. Auswärtige Beflellungen unter Beifügung der Beträge und 6 

fr. für Verpadung und Poſtſchein werden france erbeten. 


Earl Atelier , Ghemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Anobach bei Gebrüder Simonis. 


SESNRSTTRER B “® 
3. Da mis von Ginem mohliobliden Wayinrat Die Gonerfon als Scpaeiderwmeider 
an einen hoben tel und ein verehrungsmürbige® 
mit Ihren ftäpbaren Aufträgen berhten zu 5 
eda id ſtete bemüht fein werde, dur folide Arbeit und prompie Bedienung dad Bu 
trauen meiner gerbrien Kunten zu erwerben. Meine Wohnung befindet fig vorläufig 
Buch in meinem älttrlichen Haufe C 357 in der Nurnbirger-Sitaſſe. 
Hod ad tungevoll 
xD G. Michael Pfaffenlehner, Schneidermeiſter. 
SESHEEER SUSRÄCRÄTAKKTAEKAN 
— Bei Rob, Friese in Leipzig er- keiner Familie fehlen; für den hohen 
schien in 22ter Auflage und ist stets Werth dieser herrlichen Dichtungen 
vorsäthig iu Cart Junge's Buch- spricht der Absaız von 55,000 Explo. 
handlung in Ansbach: am lautesten. : 
Spitta, Psaller und Harfe. 
Kine Sammlung christlicher Lieder 
zur häuslichen Erbauung. 2 Bdelhn, 
broch, I fl.‘ 3 kr., in Leinen ge- 
bunden 1 fl. 48 kr., feine Ausgabe 
2 Bde. cart. 2 fl. 6 kr, in feinstem 
Einband 2 fl. 48 kr. 6. 3 bie 400 fl find auf fldhere Hypo- 
Diese ächt christl. Lieder sollten im het atszuleiben. Näheres D 147. 








erih.itt wurte, jo erlaube id mir, 
Publikum die Bitte zu richten, mid 








5. Gebr feinen Schuferhanf zu 32, 96 
und 40 fr.. fomie dergl. Garn rmpflehlt 
Gellermeißer Joh. Lindau am 
obern Markt. 





7. Danffagung. 

Berzlichen Dank allen bodverehrien Herren 
Beamten, Veteranen, Verwandten, Breunden 
und Brfannten für die ebrenvolle Threlinahme, 
welche Sie bei der am 27. de. erfolgten Ber 
erdigung unferes Heben Gatten, Vaters, Groß- 
vaters, Schwlegervaters , Bruders und Schma- 
gers Johann Peter Dänbler, k. Land» 
gerichtediener zu Hellöbronn, an den ag 
legten. 

Möge der llebe Bott Sie Alle reiht lange 
vor ähnlisen traurigen Greigniffen bewahren! 

Heilabronn , den 28, Febtuar 1859, 

Die rlefirauernden Hinterbliebenen 
in Hellebronn, Schelnfeld, Höfen und 
Anibad, 








8. Gin Meines Meballlon wurbe verloren, 
Segen Belohnung abzugeben A 254, 

9. 1400 fl. fand auf Hypoibel amszulrds 
hen, Näheres in der Expedition, 

10. Ginige tüdtige Arbeiter finden Ben 
fHäfılgung in der Reuchllu'ſchen L.derfabrif, 

11. Das Haus A 295 if täglih aus freier 
Hand zu verkaufen, 

12. Ein Bımmer und einige Kammerm 
werben zu mieihen geſucht. Näheres in der 
Erin ________ 

13. &in Quartier mit 2 heigdaren Gfus 
ben, Küche, mit Kimmerden, 2 Kammern 
und Keller iR zu vermietben. Naheree D 15. 

14. Heute Shlohrfhäfel, Wh 


Börfen-Eourfe 


Bapnlıra 











Breutfart, Bebr Bebr, 
24 
Bayer. 4'/,", Oblig. 1018. — 
Det. 6%, RatMal. 20, 087, 
— 7 
1 la * 
Belek 935 
De. Gredi-Banbih. 21, 197 
„ 8%, Gtaatisifend 251 u 
Darm. Bant-üı. 209 — 
Lelpziger Credit / Al 64 — 
Dader. Oftbahn · Altie⸗ 98, 98,9. 
Sure. Ber. 8+B.M. 140%, 138°, 
Marbahn · Altien — 93, 
Unsb.-Ganjeub. 7 Astooit BP. 3» 
. Wiener Hiecfeltarie 108 1086',, 


Gigentpum, Drud und Beriag vor Gari Brügel in Ausbacqh. 


Ar. 52. (Fünfzehuter 








Eripeint tägti® mit Ausnahme ard Mon- 
tage, dafur am Sonatage eine unserhaltener 
mn beichremde Brigade. — Baßımae Briträar 
werben banlbar angenommen, Ynlenar 
einfpaltige Seite gu 3 fr. bereibnen 


ser 


Ansbader Morgenblatt, 


Domnerftag, 3. März, Kımigunde. 


Jahrgang.) 2858 


— ⸗ — 


Kost in gany Bdeen ſaula, hau ⸗ 
habrlich ⁊. zierselfaheiip IM, für 2 Diemais 
11 uns für | Dion Hi fr. — Mbemmin 
Tann wertea hier in ber Brügel’igem 
Ofiieim, auewarta bei jeter Beh. 





Politiſches. 


Antliche Nachtichtea. Der Neviionsbeamte Getifrled Wagner 
vom Hauptjollamte Daflau iR in glelchet Eigeuſchaſt an das Hanpı- Jollamt 
Wirzburg verfegt umd an deſſen Stelle der Neolfionsbeumte des Hauptzollamtes 
Deſſas der dermallge Mffitent baf., Ulrih Hofweller, ernannt; — bie am 
dem Beyletegerichte Landau eil. Sielle des Staateproeturatereſubſtitaten dem a. 
volaten Kajeian Rat zu Landau verliehen, dann ber Acceſſiſt des Apprlationds 
gerichie von Cherbayeın, Mid. Seitimaper, zum Bezirfaunterjudgungsrid + 
ter in tem beionzeın Griminalbejiife Ingeldadt eınanni werten. (R. 3. 3.) 

Der bisherige Edyullchrer ne ju Unierneffelbad wurde als 

ter und Rirdendiener in Buchheim ernannt. 
a > Majelät der König baten allergnätigft geraht, ben Serichtedle⸗ 
nerögehilfen Ich. Them, Bihhern zu Anebad, im Verädfichiigeng feiner 
langjährigen pflichtireuen Dienfleiltung, das Bibefe Ehrenzeichea des Berienis 
srbens der bayeılidyem Krone zu verleihen. . 

Erledigt: Die Lehrülelle an ter Cherfl fie der Wirih'ſchen Armen 
tiaderſchule In Nürnberg, mit 350 fl. firen Gehalt, welner ſich jedech nad 
zer dort eingeführten Giajfüyirung üinfenrochie bie zum 24. daf. zurüdgelegten 
Dienüjahre unter der Beringung beijubringenden Rachweiſea über Bürpigreit 
bezüglich des Verhaltens und dee Belitungen auf 600 n. erhöht, STieldungeter- 
min 14 Zoge vom 23, Bebr. an beim Magiarat Mürnberg. 


eutſchland. Bayern. (Landtag) (Aus ber 8. Ei. 
der Pa 9 am 25. Febr. — Schluß.) Auf die Voͤll'ſchen ein⸗ 
athenden Erdſerungen enigegnete Hr. Stsataminiſter Graf v. Reis 
gersberg: Meine H9.! Hr. Dr. Bolt iR deute auf ein Gebiet 
gefommen , welde® der Tagedorbnung völig fremd iR, Gr. Dr. Wolt 
hat fib mit über bie Wahl in Wenting, fordern über ein Ausihrei- 
ben des Minifterd des Innern und die Auflöfung der Kammer ausge 
ſprechen, Begenfände, die heute abſolut nigt zur Tagesordnung ge» 
hören, Ih muß daher Bermwahrung einlegen gegen diefe Leber» 
fGreitung uad gegen bas Sereinziehen von Ihatfagen, melde nicht 
zur Tagesordnung gehören. Was das Ausfhreiben bririfit, wei 
des Sr. Dr. Bölt angeführt hat, fo if ein foldes Shreiben 
erlaffen worden, und zwar von mir; id trete miemals von 
einer Handlung zurüd, die id begangen habe. Ob das Sihreiben, 
weldes Hr, Dr. Volt vorgelefen hat, mortwörtlih dasfelbe enthält, 
wie das Drlginal, kann ich nicht fagen, auf erbentiihem Weg 
tann er ohnedem nicht in dem Befig desieiben gefommen fein, es muß 
natũtlich durch die Pflitverlefung eines Beamten gefchehen fen. Ob 
ein Beamter, welcher ſelne Pfligt verlegt, eine wahrhriisgemäße Ab⸗ 
fhrift liefert, dafür natürlich wil ich midt einkchen; ich bin bereit, 
Ihnen dieſes Ausihreiben witzuchellen. Hätte ih gewußt, daß heute 
davon bie Mede fein werde, ich hätte es mitgenommen. Ich nehme 
nit Anhand, für jedes Wort, mas in diefem Ausfhreiben enthalten 
AR, volRändig einzuſtehen. Ich glaube nicht, daß ein Wort darin 
vorfommt, weldes gegen das Geſetz, gegen den Gein ter Verfaffung 
anfrebt. — I. Bräfltent Graf v. Hegnmenberg-Dug: M. 65.! 
Ih muß mir eine Bemerkung erlauben, Der Hr. Gtaatsminifter des 
Innern hat Verwahrung eingelegt gegen eine Abmeihung vom ber 
Tagesordnung. Cs würde mir wirklich mit ſchwer fein, den Innern 
Bufommenbang nodzumweifen, ber zwiſchen dem Aktenftüch, welches Hr. 
Dr. Bolt zum Gegenſtaud feiner Diefuffion gemacht und zwiſchen ber 
gegenwärtigen Brage der Tagrdorbuung beſteht. Ich lafie dieß bei 
Seite: Ich glaube einfah der Verwahrung tes Hrn. Staatsminifers 
die Behauptung entgegen ſtellen zu fönnen, daß er vielleicht der 
einzige in biefem Hauſe wor, der fi nicht erwartete, daß 
die Vorgänge der letzten Wahlhandiungen bei vieler Gelegenheit beipro- 
den werden, (Heiterkeit im Saale.) Hr. Staatsminifer Gtof v. Reit 
geröberg ermiberie: Er fünne ummöglih vorher willen, was bier 
beiprogen werden fol, da er den Det nicht beſuche, wo bie Gegen 
Bände ber Tagesordnung vorher beſprochen werben. Uebrigens beharre 
er darauf, daß das Wahlausicreiben in kelnem Bufammenhange mit 
der Aagesordnung ſtehe. — Die Debatte wurde fortgejept und Bıpr, 


». Lerhenfeld bemeifte: ‚Wie mas folden Thatſachen gegenüber 
behaupten fann, m. H., daß Mes Randſareiben dem Gegenfiand ber 
heutigen Diefujfion fremd fei, 206 iſt mir rein unerfaßlih. Wach mei« 
wer Meberzeugung trägt beirabe jete Wableberation Die Spur diefes 
Rundfsreivens an fih, ud wenn es nicht äberall von großem Gr« 
felg war, fo liegt dieſes mur im deutſches Charakter; liegt im dem 
"mflond, daf, mir Ör. Abg. Dr. Voit ſaon vorbin erwähnt hat, 
im Bolge dieſer Einwirkungen ih eim Mibtrauen gegen bie Bm 
omten bei diejen Wabhltantlungen gezeigt hat, welches in der Regel 
dabin führte, toß die Wahlmänner erPärten: „Kür Jeden, yur für 
feinen Bramin.* — Weofeflor Dr. v. Lafaulzg: Der Hr. Staate- 
minifter. des Innern bat Darauf onfmerffam gemacht, deß lenes Dofu- 
went, weld:6 Abg. Dr. Bolt vorgeiefen bat, nur durch einen Miß⸗ 
braud der Amtspfliht in feine Hände gelommen fein fönne. Pb be⸗ 
greife volllommen, daß die Staoisregierung öfters in dem Malle fei,” 
vertraute Mittheilangen am ihre Beamten zu erloffen. Wena eine 
forpe vertraute Mittheilung innerbaib ber Grenzen dee Gr 
fegeo geichleht, if es aicht nur Pflicht der Beomten, viefen Mit- 
theilungen Bolge zu leiten; «4 wäre aud nad meiner Meinung eine 
Iuditereiton, einen Öffentligen Gebrauch tavon zu machen. Wenn 
aber der Inhalt eines folgen Schreibens den gefeplihen Beſtimmungen 
biret zuwider iR, Bann muß ih es als eine glüdlihe Fügung 
anfehen, wenn dasjenige, was im Hinftern ſchleicht, wenn das an das 
Acht des Kages trut, und ih frewe mid, daß bie” im gegenmärte 
gen Bade geſchehen id. Der Inhalt diefer miniferielen Berfüs 
gung läuft wefentlih darauf hinaus, daß darin bie Kammer in riner 
Weije angegriffen wird, Die fehr nabe an Berläumdung grent 
uad unter die $. 19 und 26 dee Geſetzee zum Schupe gegen Mif- 
braug der Prefſe fällt, Im 5. 19 wird bie Werbrei'ung wiffentlich 
falfger Nach ichen mit fehr ſcweren Sirafen belegt und in $. 26 
wird ausdrädliih die Beipimpfung, dir Schmaͤhung gegen eine der 
beiden KRommern ebenfalls unter die Strafgeſetze geflit. @8 ift aber 
eine Shmähung der aufgelöden Kammern, wenn man ihr grund« 
fäplide Dppefition gegen die Staatsregierung zuſchteibt, und menn 
man in dieſer Oppefüton nicht eine Oppofition gegen das berantworte 
liche Winiderium, fondern ein Angreifen der Krontechte behaupten 
wid. Ge ik, m. H., im dieſem Haufe miemald irgend einem Mit- 
gliebe eingefallen, die Rechte der Krone angreifen zu mollen. Dies 
widerſpricht durd aud dem deutfchen Gefinnungen und den bayerifden 
Gottlob insbefondere, Die Angriffe, melde fattgefunden haben, haben 
fi gegen Niemand anders gerichtet, als gegen die verantmort 
lien Minifer und Sie haben, m. H., in der innerm ſtulichen 
Gntüfung dos Bewußtiein, weih:s in Bayern, Bett jei Dank, als 
gemein hertſchend iſt. Die Minifter find es geweien, -welde ein 
unjmweifelberes Met der Kammer In Zweifel gehelt haben, Die Kam⸗ 
mer hat von diefem Mrdte Gebrauch gemadt; es If darauf geſchehen, 
was befannt, und in einer vorhergehenden Mode erwähnt werben if, 
Die Kammer bot auch diesmal Gebrauch davon gemacht, und diedmal, 
m. H., bat man nit einem Angriff auf tie Krone darin gefehen, 
Die Priezipien, melde in jenem Meferipte des Minifteriums zur Gele 
tung gebracht werden wollten, find feine andern, als dof man ver 
fugıe, ob es nit auch in Bayern angehe, was in einem benachbar⸗ 
ten Bande verfuht werden if, mämlih ben gefammten Stand der 
Sıastödirner unter den Begriff der f. Dienerfcjaft zu fubfumiren. Ich 
bin baber erfreut, wenn ber Hr. Stoatöminifer ders Innern verfpros 
ben hat, das Wahlausfhreiben der Kammer felbft mirzutbellen; mir 
werden dann Gelegenheit haben, auf Grund einer offiztellen Mit 
tbeilung den ganzen Imbalt besfeiben beſprechen zu können. — Hiemit 
war die Debatte gefhloffen und der Antrag des Sekretare Käfferlein 

murbe angenommen, 
Der Köln. 3. ſchreibt man aus Paris: „Der Kaiſer fol dem 
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bayerlſchen Befandten Vormürfe über die Haltung feiner Regierung ger 
mecht Haben; diefe würde viel mebr zur Grbaltung des Briedens beis 
tragen, wenn fie auf Deſterrtich ibren @influß geltend machte, fait ſich 
feindfelig gegen Bıanfreih zu benebmen. 

Baden. Karisrubr, 26, Bebr. Am 21, d. Ms. wurde in 
Etiingen "ein Vithmarkt gebalten, und ed wurden hierauf 83 Pferde 
verkauft. Auf den früberen Märkten wurde höchdene cin Drittel, faum 
einmal die Hälfte diefer Zabl verfauft. Daß die meiſten diefer Pferde, 
nah Branfreih gingen, wird verfihert, (Stw. M.) 

Mannheim, 25. Febtr. Aus dem Oberlande kommt uns 
die Nachricht zu, daß bie grofb. Memontirungs -Kommiſſion außers 
gewoͤhnlich viel Pferde ankaufe und gute Preiie dafür anlege. 
(Mannb. °.) 

Naſſau Wiestaden, 28, Behr. Unſere arfammte Infane 
terle wird, gleichwie dao Nägerbotailen und die Schüpenfompagnie, 
mit gejogenen Gewehten bewaffnet werden. Die Ausfährung der Maf- 
regel wird mit möglichter Eile betrieben, (Mib. 3.) 

Preußen. Berlin, 27. Febr. Die Miſſion Lord Cowley's 
wird, old der letzte Verſuch der Vermittelung zur Grbaltung des Brie- 
dens angeieben. Sollte fie mihlingen, woran faſt Niemand mehr zwei- 
felt, da Me vom Monitur in Aueſicht geſtelte Räumung des Kirchen- 
Raates den Kern der militärischen Broge unberübrt läßt, fo bält man 
im Abgeordnetenhauſt den Augenblid tür gekommen, mo auch die preu« 
fiihe Regierung in der Lage ſeyn würde, fi über ihr bisberiges 
Berbalten fowie Über ihre ferneren Moßnabmen zu äußern, , Die Ber- 
amlaflung Dazu wird ihr, wie mau kört, durch eine Kundgebung des 
Abgeorbnetenbaufes geboten werden, Die Helurih v. Arnim anregen wird, 
Lord Cowley wird genen den 7, März iu Paris erwartet. Man hält für 
wahrſchelnlich. daß, follte es feine Zeit erlauben, er über Berlin zurüd« 
reifen werde, (N. Kor.) 

Drfterreih. Wien, 20. Gebr. Alumählich verwandelt fi 
Deſterreichs bieber allen Provozirungen gegenüber jo Randhait feſigehal- 
tener Friedenefuß in eime Kriegebereitihaft. Die geftern von ter Des 
flerr. Gorr. gebrachte Nachricht von der Einbrrufung der Beurlaubien 
zu den in Italien lebenden Menimentern, und Die beigefügte offiziöſe 
PViotivirumg diefer Maßregel haben den Schleier weggeboben. Rod 
manche andere Norfehrungen: die fortgefegten fe deantäufe, die Ber 
mebrung. der Urrillerie bei den in der, Lombardei befindlichen Hettes- 
iheilen, die Entieadung von Genir-Dffigieren, die Armitong der Belung 
Piencenza u. ſ. w. fleben damit in Verbintung. In Arien je dem 
Dernebmen nah ein Mefenlager von 40,000 Mann errichtet werben, 
Uebrigens find dieß alles mir Ginleitungen, tie bei frieblicher Wenr 
tung der Dinge ih ſchnell finiren laſſer. In dieſer noch immer nicht 
ganz aufgegebenen Hoffnung hat das Binanzminitterium, wir, es heißt, 
vorerä nur Die verbättnifmäßig geringe Summe von 2’/, Wilionen 
zu dieſen Anſtalten angewielen. Kein Bweifel jedoch, daß dieſe jo un. 
erläßligen Schupmofregeln Defierreihe im der franzölichen und pie« 
monteſiſchen Preſſe wiederum ale eben jo viele Herausforderungen aut« 
gelegt werben, und dab man dor die beliebte Wortverdrehung der Des 
fenfive zur Offenfive abeımals in Anwendung bringt, 

Frankreich. Cine neue Bioſchüre, „En avant‘ betitelt, 

iſt erſchienen, welde noch kriegeriſcher als alle andern ſeyn fol. In 
diefer Broſchüren ·Literatur if eine feltene Harmonie; bis jept iſt noch 
fein Bompblet für ven Frieden erihienen, was der Kıiegeriichen Agi- 
tation fehr zu flatten kommt. Bon „L’Empereur Napoleon Hl, et 
"ltalie‘* fjollen bis jept — frit die offizisie „Batrie” dieſelbe für eie 
nen Kommenlar der Ihronrede erflärte, und deu eines Mangels an 
Pairiotiemus beiäultigte, ter von einer Dementirung dieſer Broſchüre 
zu ſprechen wage — 90,000 Gremplare verkauft ſeyn, von den an« 
dern Broſchüren find fon fünfte und iechste Auflagen erſchlenen. 
Die Mitglicter dis gefeßgebenden Körpers, deren frieblide 
Gefinnungen befannt find, haben, um eine Mißdeutung derſelben zu 
verhüten, eine Grgebenbeitsatrejfe an den Kaiſer beſchloſſen, worin ger 
fogt werden ‚fol, daß Napoleon IE. unter allen Umſtänden auf vie 
Mitwirkung der Deputirten zäblen fönne, Diefe Adıefle if im 8, 
Bureau angeregt worden, 

Baris, 27, Bebr, Die heutige Moniteurnote traf Die elfrigen 
Kosholifen mie ein Donnerſchlag. ie ibörften aus ihr die Gewiß 
beit, daß ein Aufſtand gegen den Papıt vorbereitet wird, und Dieier 
in verhängnißsolle Errigniffe geſtürzt werten fol. Ge ik buchſtäblich 
wohr, daß jene Note dir katholiſchen Herzen mit bem bitterfien Schmerz, 
mit einem für tie Regierung bösf beleidigenden Verdacht erfüllte, 
In politiihen Kreiſen wurde Die Rote im ähnlicher Weife ausgelegt; 
dort glaubt man gar nicht an den Abzug der franzöfihen Beiapung. 


— 


Man wird weobl roh. zur redten Belt elgen Hondſtrelch ausführen, 
Gonz Varis id Diefer Minung, und am Boulevard fiel bie Mente 
troß mebrerer jehr Aaıfen Riufe. Bar Niemand erwartet von Defler- 
seid ein Aufheben feiner Berträge mit den Herzogibümrn. Deſterreich, 
röfoneiren tie Arangofen, ift eine Militärmaht, und als ſelche Tann 
es Kine weſentliche Goxcelfion machen, Angeſichts eines unverfbämten 
Monifertes (die Broſchüre), weldem fon fett drei Monaten Rüftnn« 


gem vorauegineen, und bis heute obne Unterbrebung folgten. 


Strofvurg, 25 Behr. Die neueſten Nachtichten aus Paris 
lauten unfrcitig günſtiger, und erwägt man, melde ungeheuern Ans 
firergurgen von Seite der Diplomatie gemagt werden, um Gurora 
den Frieden, dir Ruhe und die Ordnung zu erhalten, fo daıf man 
boffen, daft der Frieden erhalten bleibe. Meder Deftereib noch Frant⸗ 
reich werden den Brieden auf eine ihre Würde und Nationalehre brein« 
trächtigende Welle erfaufen wollen. Aus befugter Duelle erfahren 
wir, doß die vermittelnden Mächte ibt Werk unter den befien Auſpi— 
cien begonnen haben. Jeder aufrichtige Breund dee Üriedend und 
einer auf gefunden Grundlagen berubenden Ordnung wünſcht denfelben 
einen Grfolg, welcher Bas tiefrıfchätterte Vertrouen dieſſeits wie jens 
feits des Rbeins wieder berzuſtellen vermag. Bei und am der @ränze 
baden wir kein Vorfommniß zu konſtatiten, Las außergewöhntihe Maß» 
regeln von Seite der Kriegeverwalſung andeutete. Wir fühlen uns 
zu diefer Angabe um fo mebr verpflichtet, als in den Nahtarländern 
fo auenthalben Gerüchte über großartige Nütungen Im öfliden Branf« 
reich bereitet ſind. (A.. 3) 

— — — — — — — —— — — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 28, Wehr. Bemerkenswerth erfheint das Wollen ber 
Atlen ver bayeriihen Hyrotheken- und Wedhitlbanf. Diefelben ſtan⸗ 
den feit einiger Zeit auf 840—45, find aber jept nicht zu 800 an Mann 
zu bringen, Die politiihen Merbältniffe bürften inteffen nur zum 
Theil den Kurs dieſes foliden Papiers. gedrüdt baben; wielmebr fheint 
das Schwinden ter Hoffnung, ned dem bermaligen Landtag einen 
Geſcheutwurf zur Vermehrung der Banknoten vorgelegt zu fehen, bad 
Meiſte beigetragen zu haben. 

Münden, 28. Behr. Nach den Miltbeilungen verſchledener 
gegenwärtig bier onmelender M prälentanten ber bedeutentiten nieder» 
rheiniigen Hültenwerfe if Dort der Girfluß der fehligen politiihen Tage 
ein fo überand drüdender, daß eine beftimmte Eniſcheidung um jeden 
Preis gewünſcht wird, da felbft beim Ausbruch des Kriege bie geidäft- 
lieben Verhältaiſſe ſich nicht mehr ungünftiger geſtolten fünnten, ale 
dDieg bet dem gegenwärtigen ungewiſſen Zuſtand der Ball if. 


— Unshab, 2. Mir. (Mofmarkft.) Urber De Ftequenz 
ouf dem in den briden erflen Tozen diefer Woche Rattgefundenen gweis 
ten Mehfährigen Nofmarfte tabier fönnen wir nun folgende nähere 
Notizen giben. Go murden 397 Kauf- und 55 Taufde, im Gan« 
zen fonah 452 Verträge mit einer Berwertbungsiumme von 66,323 
RA. 30 Fr. abgelhlofen und verlautbart. Die Preife waren im Gans» 
jen boch. Das Paar gute abgezohntr Zugoferde koſtete miht weniger 016 
48—60 Karolin, fhdse gmei« bis treilährige Thiere dag Srüd 20— 25, 
der Mittelfhlog 16— 20 Karolin, Der Vr⸗ie des theaerſten Pferdes war 363, 
dır des mohlfellften HI A; ter Dundjrittepreis für das Stück berechnet 
Äh auf 146", A. Bon den circa 400 Pferden fomen ins Ausland 
nur 5% Städ-, und zwar 40 nach Würtemberg und 12 nah Baden, 
die meiden an D.fonomen , dir wenlaften an Händler, Bür franad- 
file Rechnung dürften um fo wentaer Anfäufe gemacht worden fein, 
als unter obiger Zahl von 52? Stück 26 zweijährige, 8 Stüd von 3 
bis 5 Jahren und 18 St, abgezabnte umd alte Pferde waren. Gin 
far gleiches Verhältvih hat bepüglih des Verkaufs ins Ausland auf 
dem 1. Pferdemarkt vor vier Wochen dohler Rattgefunden, Indem von 
600 Pferden 76 ins Auslond, und zwar 49 nah Würtemberg und 
28 nad Baden — darunter 48 zmellührige, 4 zwiſchen 3 und’d 
ohren und 24 abgezahnte und alte Pirrde — verfauft werten find, 


Ludwigebafen. Der Kohlenverbrauch Meigert ſich im ter 
BDfaly. von Fahr zu Jahr, und nos zu keiner Zeit hat ein lebhafterer 
Verkehr in dieiem Produft Rattgefunden, ald im verflofenen Jahr. 
Nah dem Tabresbericht ber pfälziſchen Handıld-Rammer beförderte bie 
piälsiihe Yurwigsbahn allein 7 Millionen Grntner Kohlen ; davon ge« 
lanaten nad Lutwigebafen, tbeild zur Berisiffung ouf Mhein und 
Neckar, rheils für die jenfeitigen Bahnen und Babrifbezirte 2,859,905 
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Cix. 1,900,000 Gtr, gingen auf der Magbohn nah Frankreich, ter 
Reh diente dem Innern Konfum der Pfalz. 


Karlarupe, 29. Gebr. (Brie-Kom.) Bel der Heute flalte 
gebabten Seriengiehung der batiihen 85 A.-Loofe wurden folgende 
50 Serlen gejogen: 65, 196, 379, 594, 697, 1115, 1134, 1243, 
1383, 1941, 2083, 2216, 2265, 2412, 2695, 2821, 2957, 
3213, 3337, 3405, 3493, 3558, 3578, 3591, 3854, 4137, 
4262, 4343, 4351, 4465, 4572, 4592, 5109, 5139, 9187, 
5248, 5251, 5267, 6012, 6099, 6201, 6560, 6598, 6619, 
6754, 6825, 7254, 7339, 7628, unb 7725, 


Hannover, 24 Febt. Gefern Nachmittag kam eln Ggtrogug 
bier dur, der wit Gilberbarren, 7 Millionen an Werth, beladen 
war. Das Silber, obne Zweifel ein Theil des Grtrages ber öfterrels 
qiſchen Anteibe in London, fam von England und hatte feine Beſtim⸗ 
mung nah Wien, 





Vermiſchte s. 


rechte Anjlehungékraft auf bie in großer Anzahl vorhandenen Ecriben« 
ten ausjwüben vermag. 
—— — — — — — — — —7z⸗ 


 Biefiges® 


+ Ansbach, 2. Behr. Nachdem Hr. Bürgermeifter 
Mandel, z. 3. ald Abgeordneker beim Landtag in München, 
das dreijährige Provijorium zurüdgelegt und bereits früher 
das Kollegium ver Gemeinde « Bevollmächtigten beſchloſſen 
hatte, daß bie öffentliche Ausſchreibung der fraglichen Stelle 
unterbleiben folle, wurde umter Seitung des Hrn. Reggs.» 
Affeffors Lorbeer, als Wahlkommiſſär, heute Nachmittag 
die Wahl eines rechtäfundigen Bürgermeifterd der Hiefigen 
Stadt vorgenommen, und es fiel folde, wie voraudzufchen 
war, wieder einfimmig auf Hm. Wilhelm Mandel. 
Derfelbe tritt nun nad) erholter allerhöciter Beftätigung in 
die BVerhältniffe der unmittelbaren abminiftrativen Staatd- 


Würzburg. Die in diefem Jahre von der Krelsregierung von 
Unterfranfen ausgelhriebene Stiadıs und Markıfhreiberprüfung wird 
nicht abgehalten werden, weil fich fein einziger Prüfungeforbiret ger 
meldet hat. Daraus dürfte mohl der Schluß zu ziehen fein, daß ber 
Geihäftstrris und der Gehalt der Stadt» und Morkticreiber feine 


diener ein. 


Desun. werdet 


— Nichften Sonntag wird Herr Stabtpfarrer Zorn 
nach vorhergehenver feierliher Inftallation in ver &t. Gum» 
bertustirche feine Auteittöprevigt Halten. 
Mevaneur: 3, @. Menden. BT 





BE — — 


Befanutmahbung 
I. Rein feit.einer langen Meihe von Jahren unter meiner Birma dabier befkehendes 


Bank- und Wechſel-Geſchäft 


gebt von brute am auf meinen Neffen, Herrn Arnold Maier debier, der ion feit 4 Jade 
ven meinem Wejtäfte vorgelanden, übr, und derfelde wird ſolches von nun an auf feine ei⸗ 
gene Rechzung und unter feiner Fuma fortleßen. 

Indem id für Das mir bisher geitenkie Vertrauen verbintlihht danke, erlaube id mir 
die Bifte anzuſügen, daffelde anf meinen Nacforger übertragen zu wollen, 

Undtab, den I. März 1859 


MM. A. Oberndörffer. 


Auf worfchente Bekaunſmochuna Bezug nebmend, verbinde ich domit Me ergrbenfte 
Bitte, das Butrauen, deffen die M A. Oberndörfferfche Firma biober ſis in fo hobem 
rate zw erfreuem hatte, auf mich übergeben laſſen zu wollen, intem ih wmich fs eitrigſt 
beftieben werde, mich Beelben mürtig zu zeigen, 

Ansbach, den 1. März 1559. 


Gebrüder Lamm, 
Damen-Mäntel= und Mantillen-Fabrifanten aus 
Berlin und Erfurt, 


beziehen bevorüchente Meffe widırum mit einem unüberttefftich reichhaltigen Lager der elezanı 
teflen und neuehen 


Fruhjahrs⸗Umhäuge, Bournuſſe, Talmas, Räder von 
Velour, Buckskin, Rippoſtoff, Dufft, Lama x. 


ſowle mit einer impolorten Auswahl ter prächtigſten 
ME Mantillen mit und ohne Bolants 
In jeder Art und für jeten Stand vafend von 'Sommt, Moir6 Antique, Wllas, 
Gros grin und Taffet von 4 fl. 30 fr. an. 
Das Vertrauen, dos wir ung ſchon mebrfob am hirfigen Plope erworben, wacht alle 
übrigen Anpreifungen überflüifig, und werden wir bemüht jein, daſſelbe dur fie Zurerfoms 
menheit, Eleganz und Billigken bDauernd zu wahren, 


Hohadtungevoll R 
Gebrider Lamm. 


WEB Berkaufelokal wie befannt: im Gaftbof zur Arone 
über eine Stiege. · 


3. Zwei Markaude und drei Rillem wer» 4. D 435 if eim mititerer und ein ganz 
den verfauft, Näheres In der Egprbitien, großer eiferner Dfen zu verfaufen. 


e N. 


5, Dos dem Gärtner Sorg bablır 
gebörige Anweſen, beftebend in Wohnhaus, 
Mebengebäude und ca. 2 Tagw. Garten mit 
leufendem Brunnen HausRr, 171 Lit. C 
an ber Eyber⸗Straſſe gelegen, if Bamilien« 
perhältniffe wegen aus freier Hand täglich zu 
verfaufen, worauf Rauftangebote angenom« 
men werben vom 

Agenten Spdnnemann. 





6. Donnerfag md Freitag 
Vor-⸗ und Nachmittag Fortſetzung 
der Verſteigerung des Saher’fchen 
Mobiliar-Nachlaſſes A 37 
fiber zwei Stiegen. Es kommen num 


die werthvolleren Gegenflände zum 


Verlaufe, 


— — — — 


Heute kein Liederkranz. 





8. Rür die fo allſeitig bewieſene liebevolle 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres lieben 
Gatten, Bruders und Sawogers, des Schneis 
dermeiters Wolfgeng Burger, Sagen wir 
Allen, befonders den fehr geebrten HS. Sän« 
gern bed Piederfranges für den targebragten 
Grabgelang. unfern verbintlihilen Danf, 

Die trouernden Dinterbliebenen, 


9 Brage Dann bält Wfeiffer von 
Wiedersbach wieder einen Holjverdrib, wobei 
er tafılod das Vublitum zum Beten haben 
win? 








Mebrere von Leuterehauſen. 








10. Der om 20 Bebruar auf der Straſſe 
von Burgeberbach nad Oreßenried gefundene 
Aurnus kann genen Ginrüfungsgebühren beim 
Gütter Jobann Grorg Dppelt in Burgeberdach 
vom redhimäfigen Elgentbümer abgeholt werden. 

11, In der Sradtmange albis Hutzel und 
Bmwerihgen das Pfund zu 8 fr. 
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12. Im Berlage der Buhnerihen Buchhandlung in Bamberg erſchlen fo eben und if 
tur Fir. Seybold in Ansbach ju beziehen: 


Die 
Gemeindeverfafung des Königreichs Bayern. 
Gine Sammlung aller das G:meindeweien betreffenden Gefepe, Berordnun- 
gen, Iupeuttionen, Erläuterungen u. ſ. w., mit Anführung ergangener Prä- 
judizien und mit Citaten aus ber einfhlägigen Literatur. 

Mit höchster Genehmigung des k. Staatsministeriums des Innern , 
herausgegeben von 
Zudwig Sauff. 

1. Lieferung, Bogen I—6. Das ganze Werk ericeint in 4—5 Lieferungen (zu je 5 Bo» 
gen) & 30 fr. Subferiptionspreie und wird bis Mitte April 1859 volldändig; 
nach vollfändigem Griheinen tritt ein erböhter Ladenpreis ein, 

Diele Srift enthält unter Anderm: I) das revidirte Gemeindeedikt, 2) die Aue 

ſtruktion zum Bollzuge deffelben und deren Ergänzungen, fomie die fpäteren. fe ver» 
volltäntigenden oder weienthim berüßrenten Geſetze und m feriellen Berorbnungen, ine- 
befondere a) über die Deffentlichkeit der Berhandlungen in Grmeindelasen, Mitwirkung 
ber Gemeindebehörben bei der Einkfonmen», Kapitals und Gewerbfiener. bei — 
Tichen Verftrigerungen bei Bildung ber Gefhwornenliften und berüglich der Brand 
verficherungd-Anftalt, Verpflichtung der Gemeinden nad dem Gefege über den Ufer- 
fchutz und des der Aufiäufen verübten Schadens, b) das Geſetz über die Ausübung 
der agb ‚e) die revidirten Vollzugsvorſchriften biezu. d) die ollerhödfte Berordnurg 
über die Behandlung der Jagdın. eo) das Geſetz über den Erſatz des Wildſchadens 
f) das Forſtgeſetz, 8) Feldpolizei, h) die Gefrge üter die Abloſung ber Grundlaften 
und der MWeidenrechte, i) Geirp über Zwangsablöfungen. 3) Die Gemeindewahlord- 
nung. 4) Die Borfariften üver die Gejchäftsführung ber Magillrate. 5) Das Res 
gulativ zur Befäftefütrung in den Lantgrmeinten, 6) Die Verordnung über die Verbält 
niffe der 8, Commiffäre zu den Mayitraten in den Städten I. und IL Giafe. 7) Das 
Gefeß über die Umlagen für Grmendebebürfniffe und da⸗ Ginquartierungsgeish- 8) 
Das Geſetz über die mob geltenden Bellimmungen ter guts hertlichen Gerichtoͤbarteit. 9) 
Das Befep über die Diſtriktsräthe 10) Das Heimathögefeg mit ber Volljugs-Inftrufs 
ton vom 29. Januar 1537 und ben fpäteren Gryänzungen. 11) Das renibirte Geſetz über 
Anfäffigmahnng und Berehelichung nebR ten Bollyugevorfärifien hiezu, nebſt Nachträgen 
x. 12) Das Armenwefen, 
Hiebei find und zwar unmittelbar den jebesmaligen Geſehzesparagrophen angereift und 
ſchon durch die Sériftgattung unterſchleden alle zu den einzelnen Gejepen und Berorbnungen 
erſchlentnen Jaſtruktionen, Rachträge und Grläuterungs-Meferipte der f, Minifterlen, emtmeder 
wortlich oder nad ihrem weſentlichen Inhalte wiedergegeben, was zur riätigen Anwendung der 
Geſetze ac. Res ein unerläßlihe® Erforderniß iR und was allen übrigen in ähnlichem Betreff 
feither erſchlenenen Säriften abaebt. 


Bude Nr. Su und 85 auf dem obern Markt. 
Zur gefälligen Beachtung. 
Leopold Gift aus Octtingen 


erlebt beworfichende Meſſe mit feinem großen 
Fud) EShawis⸗ Seide: u. Modewaaren⸗Lager, 


7 d in einer ausgezeichneten Auswahl von rinfärbigen geßreiften und Sarrirten Kleider» 
——— Mole und Halbfeide in den neueſten Deifins, fomie alle Karben Tpybeis, Orleans, 
Gademird, Mousseline de laine, Bers oder Gaitun, 


Bejondere Aufmerlſamleit verdienen: 

3000 Gin farrirte und qeitreifte Seldenzeuge, Meine und große Deffind ara. 12m. bie. 

6000 &üen Poil de chevre , Mein farrirt und trarers von 15 bie 21 fr. 

4000 Ellen Iaconeis und Boröze in allen Farben und Deffing mit und ohne Volanie per 
G@le von 18 bie 30 fr, 

Sqhwarze und einforbige Seidenzeuge von 1 f. 12 fr. bie 3 fi 


Gin reichhaltiges Shawls-Lager, 


‚Shawls von 22 fl. bis 90 fl., Lyoner und Wiener Shawls von 5 fl. bis 
———— = einforbige Umftlagtüder vier- und achteckig von 2. 30 fr, bis 16 fl, 
Mle Sorten Tuch- und Niederländer Budslind, Bilerzeuge In Wolle und Seide, Halds und 
Zafgentäder und viele bier nicht benannıe Artifel. 

3 erſuche das geehrte Publifum, mein Lager In Augenfhein zu nehmen und bin fe 
überzeugt, daß es Niemand unbeftledigt verläßt, weßbalb rewt zoblreichen Zuſpruch erwartet 


Leopold Gift aus Dettingen, 


mit Birma verjeben. 


Bude Nr. Su und SS auf dem obern Markt. 


Exquisites tür 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 m., 
Zahnfeife, 21 M., 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Ghinahaaröl, 36 tr, 
Honigfeife, 9 tr., 


emyfiehit 
Joh. Kaätzenberger. 


15. Auf dem Liederfrong Ball im Ahrater 
wurde eine Montile verloren. Um gefälige 
Rüdgabe an die Egpedition wird gebeten. 





16, Junge Cochinchina⸗Hühner zu 42 bis 
48 fr. das Stüd find zu verfaufen. Bu er 
fragen in ber Erpedition. 





17. 1400 fl. find ouf Hypothek auszulels 
ben, Mäberes in der Erpetition. 

18. Heute Donnerftag Abend gu- 
tes Doppelbier bei Gafetier Hohwald. 


19. Heute Shladhıfhäffel bei Pfeiffer. 





20. Heute Mepelfuppe, Henkfeilmann, 





21. Heute Shlohifhährl mit Doppelbler 
bei Stellmag zum Unfer. 


22. Heute Schlachtſchüſſel bei Löw Im Tiger. 





Schrannenpreife. 
Anebad, 2. Mir; 1859. 





Hödyfl. Mittel. Nieder. Geſtieg. Gelall. 
kit Le Le ih 

Ren 112 513 14 48 — 22 — — 

Baien 1442 14 7 BB — 30 — — 

Korn 10 95 9!) — 8— — 

Gerſte 11 — 1040 1039 -— 22 — — 

Sr 76 73 730 — — — 

Börfen-Gourfe, 
Bapltıra 
Granffart, Bebr Mir, 
28 1. 
Baver. 4/,%, Oblig. 10, — 
Det. 8%, Rain. PET 

m 5%, Metall 67", 64, 
Of. 1, 3, — 

„ Bant-afı 935 915 
Sol. Grebil-Bazt.Atı, 197 193", 

„ 59, Giaaisslifenl 244", . 
Darmd. Baab⸗Aki. 2u2 — 
Leipziger Credit· Ati. 68%, — 
Bayer, Oubahn⸗ Aluuen 02.Vv. BB, 
tadw. Ber. 8:80 139°, 140',, 
Rrarbaha-Aktiea 9,9. — 
Mosb.-&unzenb. 7 A.stoofı 8%. SP | 
BWirser Kreieltarie : 106°, 108 

Wien, öebt. Mär. 
16. 4 
5%, Nat.⸗Aul. 78. 
5°%,, Wetall, 73 72 
4, . Meiali. = wu 
Bant-Altıen 848 850 
Sredli Hant-Mitiez 183'/,4 179%, 
Rorbbahm-Aftien 1640°/,, 16104, 
Don. u» Dampfichlfl. Abi 430 439 
Angeburger Wedel 84 93 


Gigentfum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Unsbad. 


Ar. 53. 


(Sünfsehntet Jahrgang.) 


1859 


Ansbader Morgenblatt, 


rt eint tiglih mit Ausnahme 1er Ven · 
tage, baldır um Gonztage eine ünterkaltense 
und belehremte Beigabe. — Vatent · Briträgr 
werben banfbar angenemmen, Inier at⸗ tur 
einiyaltige Jeit⸗ zu 3 fr. ber· cuei 





Freitag, 4. März, Adrian. 


Reber im gang Bakerm jährli 4, Hall“ 
labelich 2, wierteljährtip 1A., für 2 Dicmase 
44 una für d Mienat 24 fr, — Rbemirt 
Bann werten bler in ber Brügel’igen 
Dlileim, andwäret bei ſeder Ueſt. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

— Endlich ſchrellet die Sprache der deuiſchen Preſſe in das 
Siadium vor, in welchem Gefühl und Wille der deutſchen Nation zum 
wahren Auspruf gelangen. — Die „U. 3.* bringt an der Epipe 
ihrer Beiloge vom 2, März unter der Ueberſchrift „Die Vermite 
lungsverfude” folgenden Aufiop aus Bayern: Den Hd. Diplo, 
moten if jet wieder einmal fehr Schöne Gelegenheit geboten, ihre 
Kunffläde zu produziren. Sie haben aber won je mehr Geſchick ge- 
zeigt, den Brieden zu verpfuſchen als die Kriege zu hindern — und 
dabei wirds wohl bleiben. Düpisen werden fie den fraglichen Mann 
nicht, denn er ih fälouer ala fie alle mit einander; aus der unbehag- 
tigen Lage zwifhen Orfini'jhen und öfterreiiichen Granaten Tonnen 
fie ihn auch nicht berausbougfiren — und ein beſſeres Recept 
für die bittern Kaiferpillen, melde die Branzofen verſchluden müjlen, 
„als fie mit glorio zu vergolden“, willen fie ihm wohl ac nicht an · 
Jurachen. Er wird ſich olio nichta um ihre Voſſen lümmern, und 
tbun — nidt was er will, jondern — wat er muß! Er wird 
loeſchlagen ſobald er geruſtet iR, und ih Dabei auf den Anlaß dazu 
Dejonnen hat. Wir werden alfo Krieg haben — und je eher, je beir 
der! Wo möglib doch noch etwas zuvor, ehe und Garden und Bran- 
zeſen ale guten Pferde aus dem Lande geführt haben. Beſorgniß um 
Den Kusgang — if Brigpeit! Es wird wohl nur wenige eine 
gesmaßen entwidelte Schuljungen geben, die nod im Bmeifel find, ob 
es im Kriegefall noch ein Defterreich, Preußen und Bayern gibt, ober 
nur ein Deutſchland. Keine neutrale deutſche Regierung hätte Scdhuls 
tern Park genug, den Fluch ihres Bolls und die Verachtung von ganz 
Europa zu fragen! Der Particularismus hat ausgejpielt — den Reſt 
werden nie im guten Krieg verihmipen! Das Bolt ift einig. Das 
blizſchnelle Zünden der Lerchenfeld’jden Interpellation , das unmwilfür- 
tiche Ergreifen jedes Anlafes, die Einhelligkeit der öffentlichen Meinung 
durch gang Deutſchland zu offenbaren, find vollgüllige Beweiſe. Ber 
fc Hierin nöufhen folte, wirds zu jeinem Schaden thun. Wer noch 
nah den Mechten Defterreihs auf Italien frage, iR ein Narr! Wenn 
Wegelagerer mein‘.n Bruder anfallen, fon ich mid wohl erfi erfundi« 
gen, ob er Regt hat, ehe ih ibm helfe? (Defterreih [und in ihm 
Deutſchland] Hat ein al'es gutes Met auf feine lialleniſchen Befigun- 
gen. Aber wär es amd ‚anders — ber Gngländer jagt: „Right or 
wrong my country“ — Hecht oder Unrecht, gleichviel! ich Rche zum 
Baterland,‘) ragt Heber: mit welchem Medt die Branzofen Elſaß 
und Lothringen haben ? Um beflen aber wirb® weht ſeyn, nad nid t6 und 
Rıemand zu fragen, fondern tüchtig drein zu ſchlagen, unbefhümmert, wen 
ea taugt, und wem nit! Unfere Heere find fo raufluftig, ale irgend eines der 
Welt, und redie Bührer finden fih hoffentlich für tapiere Solt aten. Es wird 
wohl blutige Hiebe ſehen, und auf ung wird rin ehrlich Theil treffen. 
Das war und aber immer jehr gefund; umd bie Iepten und die beflen 
haben ſchliehlich immer die andern heimgetragen! Def mir uns die 
Bee tüdtig bezehlen laſſen — IR eine neue Mode, die aber bri 
näher poſſender Belegenheit eingeführt: werden‘ muß. Alſo — Glüd 
auf! — Die deutſchen Hiebe folen nicht um Ihren guten Ruf 

en! 

— Inter dem Titel Deutſchlaude Heil: — im Krieg“ 
ſoricht Äh eine Stimme aus Süpdveutihland in ber „Branffurter 
Handels Jeuung“ Über Die gegenwärtige Aagesfrage in eben fo 
beredter als richtiger Weie aus, Der Inhalt dieſes rtiteld har um 
fo größe vd Intereſſe, und iR um fo wichtiger, da er gerade von 
dem Dig an bes Handels unb der Inbuprie gebradt wird, 
Wir heben aus demielben folgende Stelleu and: Was wünſchen 
wir, Krieg oder Erieden? Wir wünſchen ben Krieg! Wir 
wünfden nig J mehr den Brieden, weil er bie Wefahr des Krieges ver · 


" ohne deſſen Gegnungen. 


enigt, weil er alle Laflen und Nothen und Aengſte des Krieges hat 
Der Briede hat alle Uebel, aber nicht ben 
Lohn des Kriegee. Bort darum mit dem Ürieden, ber jeden Tag 
eine Rriegsprobung if: Wilfommen ber Krieg, weil er 
ben ädten Brieden bringe! — Die Gewißheit des Shlimm- 
Rem ih dieſem ewigen Bangen vor dem lingewiffen vorgu- 
zichen. — Und um Deutſchlande willen mwünfden wir den 
Khirg, wünfden ihm aus tiefiter Meberzeugung von feiner Heillamteit. 
Das franzöflige Kaiſerſhum, wie ee jept aus feinen Nebelhüllen her» 
vortritt, if die ewige Brandfadel, die fih nach Deutschland hin ⸗ 
überfhmingt; bittet doch die Flamme, daß fie nicht vergehre, und den 
Sturmwind, daß er fie nicht anfache, Dieb Frankteich iR der Berge 
Rrom, der in jedem jhmwelenden Frühlahr Stück um Stück von unfe- 
vem Grenzgebiet weggeichwenmt bat; mocht ihm doch freundliche Büd- 
Hnge,,domit er förderkin euer gutes Band verihone! Üragt dad das 
Jaht 1793, fragt doch das Yohr 1805, ob eure Fricdlichkelt euch 
Erieden gebracht, eure Schwaͤche euch geſtärkt bat! — Muh und 
Kampf, Räſtung uno Krieg If das Eine, was ziemt für ein Bolf 
und was frommt gegen den Beind, der jept tie Sammipföiden 
aeigt, um bald, wenn die Wächter eingefäläfert find, mit berverzud« 
enden Krallen zu ſchlagen. — Das deutsche Volt hat in der Ar- 
menſchule, darin es fo lange Jahre dürſtend und bungernd gefeffen, 
gut rechnen gelernt, und eo will mitdemfrangöfifhen Schuld» 
ner einmal gründlid abrechnen und das Gontecorrent fi 
baar faldiren lofen. Was verlangt Napoleon III. Eine Verbeſ- 
ferung der Verträge? Deutſchlande Heere folen fie verbejlern. 
Wis verlangt das frangöflihe Bolft Seine natürligen: Grenzen? 
Deuthchee Eiſen fol die Grenzen richtiger ziehen. Die Ber 
iräge müfen jo verbefiert werden, af «es fortan nit mehr von 
den Bauberfünfen des jeweiligen Jaſaſſen der Zuilerien abhängt, am 
hellen Mittag böfe Dämonen über ganz Europa heraufzubeihmwören. 
Und die Grenze fol eine jo matürlihe werden, daß fortan jedes 
Thal, wo bie deutihe Bunge Mingt, jeder Berg, an dem das deutſche 
Lied widerhallt, mit tem deutſchen Baterland vereinigt fe und 
bleibe, Was Branfreih von unferen Landen jcht fein eigen nennt, 
bat 20 nice ehrlich erobert, ſondern bei Nacht und Nebel geranbt; 
geraubtes Eigenthum verjährt mie. Unſer alted Straßburg joll wieder 
eine deutſche Reichtfeſtung fein; fo werdehen wir Deutſchen die Lehre 
von den „natärligen Grenzen“. Guropa wird nidt ehr Ruhe erlan« 
gen und die Breibelt nicht eher ihr gedeipliches Waheıbum und bie 
Bölfer nit eder ihre nationale Gntwidiung, bie Mrankreih das um« 
gerecht erworbene Sur, ob deffen es fo dechmüthiz geworden, tie 
ber herausgegeben bat, bio im dieſem auf feine matürlichen Grenzen 
zurüdgemieienen Branfreid mwieter VBerfalfungstreur, Gides- 
furcht und Gefep hertſchen, und bis dieſee zu Ordnurg und " 
Bugt men geſchulte Brankreib ringe bewacht und rings umbütet 
fein wird von dem dretfachen Wale: deutſchet Heerestraft, deu 
fen Nationalbemuftfeins und deutſcher Freiheit, 

* Dem „R. Korr.* entnehmen wir folgenden patriotiſchen Artikel 
aus Branken, 28. Bebr.: Bor mehreren Wohen baben wir be— 
merkt, daß die Dffentlihe Meinung und die Prefſe ihre Schuldigkeit 
gethan haben, und daß es nun an ben Reglerungen fei, zu hanteln, 
Nun, mir meinen, es regt fi hinter dem Wartthürmen. Gin Ge— 
fühl durddiingt gang Denifhland vom Palafe bis zur Hütte, dae 
Sefühl, daß ein Angriff anf Defterreih einen Angriff auf Deutſch⸗ 
lands Ehre und Unabhängigkeit enthält, das Gefühl, treu zu Dcher 
reich zu ſtehen und nicht zu dalden, daß dasfelbe erniedrigt oder ge» 
ſchwaͤcht, dab ibm auch wur ein fuhbreit Band durch welſchen Ueber» 
mutih abgeiroßt werde. Ges if für uns ganz undenfbar, daß Diefeni« 
gen, in deren Händen fih bie Megierung der deutſchen Staaten be— 
findet, nicht dieſes Gefühl Iheilen,, dap fie nicht die ungeheure Der 


7 


Sa EEE? 


—— — — — 
47 — 2 


u 


—— 





210 


anlworilichkeit vor Mit» und Mochmelt erkennen ſolllen, die im der 
gerinaften Verfäumniß deſſen liegt, was die Ehre, Sicherbelt und 
Selbfttändigkelt des gemeinfomen Baterlandes erforder. Mie gab +8 
eine berrlihere Gelegenheit für Preußen, „morolifche Ereberungen in 
Deutfhland* zu machen. Wenn es aber unglüdlicher WWeife den arö« 
Fern Nahdrud auf preuflihe als auf beutihe Volifik legen wörde, 
glaubt «@, daß dieß der Weg zw jenen Groberumgen fi? ir fürd« 
ten biefes nicht, denm Treußens mohlverfandene Inter ffen geben mit 
jenen Deuifblands Hand In Hand, und mir finden Me Gurgſchaft uns 
ferer Berubigung in der Intelligenz und Baterlandeliche des preufle 
fürn Bolfrs und in bem hoben und beutihen Sinne feines Regenten. 
Aber die Volleſtimme, die, wenn je, tiefmol auch Gotteeſtimme if, 
forbert ein raſches und euerglſches Kondeln, fie fordert täglich drin« 
gender, Mofregein, welde geeigner find, den umfaſſenden Müftungen 
Branfreih® die Spige zu bieten, fie fordert Sicherheit gegen die Ge— 
fahr, daß nicht eim unvermutbeter Angriff einen Theil Deutſchlande 
überflutbe und defien Kräfte gegen und ausbeute, 
gut, def es von Deutihland keinen Angriff zu fürdten hat; ee fann 
in unfern Rüſtungen feine Drohung erfennen. Und wenn, — Geben 
wir um bie gute Laune Napoleons au bublen? Gin großes felbübes 
mußted Volk fragt nur roch feinem Rechte, nad dem, was feine Ehre 
und Sicherheit gebietet, und wir denfen, auch Deutihland bat dieſen 
Mutb gerechten Stolged. Wir brauben unfere Rüßungen niot zu 
verfbleiern ; forgen wir vielmehr, daß fie offen, raid, volfräftig feien, 
Web Herz muß nicht böber fhlagen, wenn er bie Opferbereitwilligfeit 
unſers Volkes ficht! Die verfommelten Stäedefammern, die Adreffen 
der Abgeordneten, die öffentlihe Stimme in der Preffe, fie alle weit 
eifern miteinorder, den Megierungen ale Mittel, Gut und Blut fürs 
Baterland anzubieten. Die Regierungen mögen ih berilen, Diele 
Stimmung zu benößen, aber wir beihwören fie, ſich durch feinen Gi« 
renengeſang von der Seine einſchläfern zu laſſen. Wir fürdten fehr, 
die Reife des Lord Cowley iſt ein folder Belang, Wenn nit, fo 
wollen wir feine Friedenemiſſton freudigft begrüßen, Der Krieg if 
ein fo ungebeure® Uebel, daß kein ebrenbaftes Mittel unverfuht bleis 
ben darf, ihn zu vermeiden, und und dos Glück des Ürietend mit 
allen feinen Segnungen zu erbalten — nur nicht dur Feigbelt 
und auf Kofen ter Ehre! 

Berlin, 2, Mär. Heute befhloß das Staatsminis 
Rerium, auf wiederbolte Anträge mehrerer Bollver 
einsftoaten, beim Zollverein auf Berbot der Pferde 
Ausfuhr auf allen Gränzen des Rereinsgebiets aude 
nabmölos angutragen (T. N. d. A. 3.) 


Bayern, (Landteg) Münden, I, März, Die Kammer 
ber Übgeoröneten hält morgen ihre 9. öffentlihe Sitzang. Die Iar 
getorbnung verzeichnet Die Mngeige dreier im Binanzaueihuffe 
erlebigter Meferste, naͤwlich die Netnungsnabmelie der Generallotto- 
odminifration, der Gtaatsbauten und den Aufihub der Tilzung des 
G:fenbabnaniehene von 1856, ferner Beratbung über die Wahlrefia» 
motion des quittirten Oberlieutenante Thumfer gegen die Un- und Abs 
gestdnetenwahl in Hof, Der Bortrag des I, Schetärs Hrn, Hirſch⸗ 
berger über Iepteren Gegenſtönd befindet fih bereits in unferen Häne 
ben. Der quittirte bayeriſche Jägeroberlieutenant und frühere fäled« 
wigsbolteiniihe Hauptmann Thumſer hat an die Kammer ber Abge- 
sıtneten eine Wahlrellamation gerictet, worin er bie Birke Aelt, „die 
Ur» und Abgeordnrtenwahlen des Bezitke Hof wegen Beſchränkung der 
Wahlfreibeit und Drffenttichkeit gu Baifiren und’ neue, von bureaufra« 
tifhen Ginflüfen freie Wohlen zu brantragen.* Das Geſuch if durch 
Aufführung von 10 Beſchwerdepunkten zu moötiviren gefuht, melde 
aber, wie ber I, Sekretär Hirfhberger nach reiflicher Prüfung grfun- 
den bat, weder einzeln neh in ihrem Zufammenhalte einen geieplidhen 
Unbsltepunkt zur Annulirung der im Hof vorgenommenen Ur» und 
Abgeorönetenwablen bieten. — ine weltere Beſawerde führt Thum« 
fer gegen die Unterbrüdung frines Wahlbekenniniſſes und gegen ein 
angeblihe6 Vorgehen der Volizei in Hof, welde bei den Bewobnern 
MU:s aufzeboten babe, um feine Wahl zu bintertreiben. Da abır 
Rellamant den gefeplihen Jaftanzenweg nicht verfolgt hat und die letz⸗ 
tere Anſchuldigung gegen die Polizei garg allgemrin bingemorfen ift, 
jeder näheren Begründung und Angaben von Belegen gaͤnzlich entbehrt, 
fo iR die Beurteilung diefes Theilte der Befhmwerde der Rommer ent» 
rüde, Auf Grand dirfer Sadlage ſtellt Sekretär Hirfhberger den 
Antrag: die Meclamation Thumiers ſei ale gefeplih unbegründet 
zu erfläten und terfelben eine meitere Folge nicht zu geben. Thum- 
fer fgeint, wie die Aufſchlüſſe des Minikerlams erfchen laſſen, im 


Branfreih weiß zu. 


portielen Wabnfinn fomelt worgefäritten, daß derfelbe an Sinneetau⸗ 
(bung leidet. Gin Ober⸗Gutachten vom 17. Ausuk 1858 det Mer 
dizinalcomite® der Univerfität Würzburg lout kabin; 4) AIhumfer if 
als geifleefrant zu eradten, 2) die vbyſiſche Störung deſſelben tritt 
unter der Form der partielen Berrüdibeit auf, und 3) die Zurech · 
nungsfähigkeit deſſelben iR biedurch im Allzemelnen und Beſondern 
aufgeheben. (Dieb langt.) 

Münden, 1 Mir. Gekern ſah man 30 Stüd fräftige Bug- 
pferde nad dem Bohnhofe führen, die für franzöfige Rechnung ge- 
kauft worden fein follen, ’ 

Aus Rohr im Mottbale, 26. Febr., wird der „Ball. Big." ge 
ſchrieben: Bei und kaufen fremde im unferer Gegend nicht befannie 
Händler Pferde, fo viel fie bekommen fönnen, zu hoben Preifen auf, 


— Münden, 2. März. in Verbot der Pferteansfuhr ſtebt in 
naber Ausfiht, Der Kriegemlniſter bat heute der-Rammer der Abe 
geordneten im gebeimer Sitzung einen Geſetzentwurf wärgelrgt, der ums 
zweifelbaft ein Anlehen zu eventuellen Kriegs » Nüftungen betrifft. 
(fe. 9.) 


Preußen. Aus Berlin, 27, und 28. Bebr,, wird der „Allg. 
Big." u. A. gefärieben: Schon im Januar, als die Berbäliniffe nos 
weit weniger geflärt waren, ſchrieb ib Ihren, daß Preußen nur zu 
Diflerreib ſehen fönne und würde, und die fpäteren Gntwidiungen 
baben mid mit Lügen geſtraft. Daram ändert es nidid, menn bie 
Regierung fortwährend eine referbirte Haltung beobachtet, und wenn 
der Landtag diefer Haltung ſchweigend vertraut, Matt, mie bie fild- 
deutſchen Kammern verlangen, ebenfalls feine gewichtvolle Stimme ges 
gen Branfreich zw erheben, Allerdings aber tauden in patriotlihen 
Kreiſen nad und nad mande Belorgnife auf: ob die Kriegeverſoſſung 
des deutihen Bundes es niht am Ende [vom jept mörhig macht, 
eine erhöhte Kriegobereliſchaft eintreten zu lofen, um bei den forte 
dauernden enormen RKrirgörülungen Frankeeiche auf ale Goentualitd« 
ten rechtzeitig gerüßet zu fein. Wer will e8 denn heute 
no& verbürgen, ob der Rbein am Bo, oder nicht viel« 
mebr der Po am MRbein vertheidigt werben muß?! Ya 
Baris it heute Alles möglib, und die deutſchen Argierungen müſſen 
dem gegenüber auf Alles gefaßt fein. Es wäre mebr als taftlos, 
weon es bei der berrlihen Stimmung im großen Belemmtvaterland 
dem Grbfelnd gelingen könnte, uns durch einen Handſtreich zu über» 
raſchen. Dieß mögen die nicht unbeachtet laffen, denen Das Wohl von 
70 Miliogen anvertraut ih! 

— Mus guter Duelle wird und mitgetbeilt, daß, für den Ball 
die Sendung Lord Cowley's nah Wien nicht die ermünlcten friedli« 
hen Grgebniffe haben folte, fib in dem Haufe der Abgeorb- 
neten eine Rundgebung betreffö der politiihen tage 
vorbereitet, am deren Gpige [ih Heinrih v. Arnim 
Reilen wird, 


Hannover, 1. März, Abende, Die erfle Kemmer bat, ibren 
früheren Beiblug wegen des Mferdeausfuhrverbots aufgegeben, und if 
dem Beſchluß der zweiten Kammer einftimmig beigeireien: die Regie 
rung zu eriuchen, bei dem Bundestag auf Beſchlüſſe binzumirken, ger 
eignet, Me Deutfhland drobende Gefahr abzuwenden, nöthigenfallg einen 
Angeiff auf Deferreich ober andere deutſche Staalen mit vereinter Bun⸗ 
deomacht zurüdzumeiien. (FT. R.) 


Frankreich. PBaris, 28. Febr. Die Fricdenskundgebun- 
gen der Prowinzlalpreiie mehren fih. Heute Met das Memorial db 
"Adier“ das gegen die Behauptung der großen Mebreit der Partier 
Blätter, Frontreich wolle den Krieg, protefirt. „Brantreih, fagt eb, 
will den Krieg nicht; es möchte ihn nur, wenn es feine Chre, feine 
Intereffen verlegt fähe; aber fo meit iſt es mit, Frankrelch mag nicht 
das Werkzeug eines eben jo laͤcherlichen als verabiheuungsmärbigen rer 
volutionären Don-Quirotiömus werden, * 


Großbritannien. London, 1. Mär. In ber gefri» 
gen Eigung des Oberbaufed erwiderte Lord Malmesbury auf eint Ia- 
terpellation Lerd Brougboms, Eranfreid babe erklärt, feine gaſtungen 
feyen nicht außergemöhnlih und bätten keinen ſpezlellen Bwed. C) 

Sontoner Geldäftehriefe verfichern übereinfimmend, taß dad dor- 
tige Haus Morbichild den gamgen nicht gezeichneten Reſt der neuen 
öfterreichiichen Anteile übernommen und ſich verpflißtet habt, die ganze 
Anteibefumme mit Einſchluß der gezeichneten 1’, Million Pi. St. zu 
diotontiren. 


r an 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthfchaft. 


Berloofungs-Ralender für den Monat März 1850. 
Mir, 1. Stadt Oſtende 25 Er. Loofı. 
15. Bürſt Darfp 40 A, Loeſt. 
15. Bürd SalmrReiferfrid 40 I. Looſe. 
31, Badiige 35 fl. Loofe Prämien-Biehung, 


FAnsbadh, 8. Mir. (Bleifchtagen in Mittelfranfen 
für den Monat März) Der Dreis des Mofohfenfleifhes 


bleibt unverändert, Das Kalbfleiſch koſtet pr. Bf, 8 fr, in den 


Städten Ansbach, Dinktlabuͤhl, Aethenburg und Schwabach, 5 fr. 2 Pf. 
in Ufenheim, 9 fr. in Nurnderg, Fürth, Erlangen und Eichflätt, Für 
de Übrigen Städte und Märkte befichen die Mazimalſäte und zwar 
im I. Iageißrit — Ancbach — 8 fr, dann im H, u, HI, Dikritt 
— Nürnberg und Eichſtatt — zu 9 fr. pr. Di. — Die Brod und 
Mebipreife in hieflger Siadt find für den Monat März ganz fo 
geblichen, wie fie für den Monat Februar feflgefeht waren, 

— Anagabach, 3. Mir, (Mäberes über den Werkehr 


auf unferem jüngfken Birbmarkie.) Die geführten omilihen' 


Lifen welſen einen Gintrieb von 598 Strüd Odlen, 61 Stieren, 23 
Küben und 3 Kalbern, dem gegenüber einen Berfauf von 321 St, 
Ochſen, 18 Stieren, 19 Rüben und 2 Kälbern nad. Die Eum- 
men des Grlöfe betrugen: von ben Ddfen 65,601 A. 12 Mr.,-den 
Stieren 1144 A. 54 Mr, den Rüben 1177 fl. und non den Kälbern 
22 fl, fo daß fih ein Durfbnitispreis per Gtüd ergibt: bei den 
Odſen von 126 fl., Gtieren 64 f,, Rüben 62 fl, und hei den Kal⸗ 
bern von II fl. Dis Iheuerhe Paar Ochſen wurde um 430 A. (das 
Stit alfoe um 215 R.) und das wohlfelle Paar um 181 fl. (das 
Stüd neh u 90%, A.) gefaufl. Mus diefen Preifen IR wohl gu 
erfehen, daß das Wieh micıs weniger als mohlfeil, wenn glei mit 
ganz fo Iheuer, wie auf dem erſten Markte war, 

Aus einer farikiihen Erörterung über die fimmilihen Elſenbah ⸗ 
nen in Guropa gebt hervor, daß in Sachſen Die Gilenbahnen am ein 
träglichhen find; daß im Großberzogtbum Baden der Betrieb om 
öfonomifhhten ih, indem 51 Prozent der Ginnabmen genügen, um 
die Deiriebe - Rollen zu deden; daß man im Frankreich die flärfen 
Brutto» Ginnobmen erzielt, und daß daſelbi auch der Netto» Ertrog 
am höhften if; emblih in England be Serſtellung der Gifenbahe 


nen com cheuerſten und im dem mörblicen Gtaaten von Europa am 
billigſten iſt. 


— eç e —— — e — — — — — 


Vermiſchtes. 


Münden, 1. März. Des Kapliel des Marimiliondortens 
für Miffenihaft und Kunfk veröffentlicht Folgendes: Se. Mal, ber 
König Mazimilian I, von Poyrrn baben allergnätigft gerubl, zur 
Görderung der dramatiſchen Vorfie abermals eine Mreis » Konlurteng 
zu eröffnen, und zu diefem Behufe einem Preis von 200 Dufaten für 
das beſte Trouerfpiel oder Schaufpiel unter nachfolgenden Deflimmun« 
gen audjufepen, Der Stoff des Dramas muß der Geſchichte Bouernd 
oder der Pfalz eninommen ſeyn; die Ausführung neben den order 


rumgen der Mengen au ben Anſprüchen ber gegenwärtigen Bühne ges 
mögen, Hinfihtlih der Form wird im Mügemeinen dee Vers ge= 
wänfdt, doch foll für den Ball, daß die Marur des Gegenſtandes zu 
einer Behandlung in umngebundener Rede , dıingend auffordert, eine 
ſolche ebenfalls gehattet ſeyn. Dagegen find bloße Bearbeitungen frem ⸗ 
der Stüde ſelbſtrerſtaͤndlich ausgeſchloſſen. Auch dürfen bie eingehen« 
ben Dramen bis dahin nicht veröffentlicht werben ſeyn. 








Stefige® 
Freiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 
Gemäß 5 10 der Sapungen wird biemit brfannt gemacht, dag 

In der zweiten Hälfte des Monats März die orbentlihe Generalner 

fommlung der Gompagmie ſtattfindet. Tog und Dr der Bulammen« 


tuoft wird feinerzeit befannt gemacht werden. 
Die Vorſtandſchaft. 


(Zheater.) H. Anbach, 3, Mir, Geſſern überſchritt 
Dscor v. Redwip's „Bbilippine Welfer“ unſere Bühne, eine 
Griheinung, die für ein fo Meines Provinziattbeater, wie das unfeize, 
gewiß eine Seltenheit wer, für die wir daher der geebrten Beneſizia- 
tin unfern herzlichtten Dank fogen müßen. Offen gelogt, baben wir 
einigermaßen der Belorgnig Moum gracben, ob denn Dirk mit Met 
fo gerühmte Sräd hier auf eine feiner würbige Urt auch in die Gerne 
gelegt werden tönne? Inbeflen — der Erfolg bat unlere Erwartun« 
gen übertroffen. Wenn freilih mande gerade nicht wefentlihe Nebene 
parthien, insbefondere bie Falierlihe Barberobe, Vieles gu münden 
übrig lichen, wenn namentlih ein Trifollum ebrfamer Kaufberren faum 
dem allgemeinen Gelähter des Publifums entging, fo erging es doch 
munberbarer Weiſe den Darfiellern wie dem Stüde felbfi: fie erhoben 
Ad aus der Reifen eiwad unbebholienen Breite des erfen Altes mit 
der zunehmenten Ultion und dem fortihreitenden Jatereſſe der Hand» 
fung zu immer lebhafterer und innigerer Darkellung, und menigftend 
bie Haupiprifonen des Stüds ließen zulegt die Schaufpieler vergeffen 
uab wachten jene Aluſion und Hingebung des Zuſchauers möylic, 
in welchtt, wie fir der hoͤgte Amel ber Kunſt iſt, aber auch ker 
reine und wahre Genuß eines Kunftwerls befcht. — Offenbar hoben 
freitich biegu die Vorzüge des Stüdes ſelbſt am meiſten beigetragen. 
Dean die ſich darin aueſprechende fhöne und erhebende Wohrheit if 
nicht blos fattiſch ein Stud deuiiher Geſchlchte, fondern auch im deut. 
ſchet Art und deutſchem Gemürheleben tief begründet; allein anderer- 
ſeire erfordert aber die raſche GEntwidiung des Stüds, bie einfade 
und edle Sptase deſſelben, die des Woblklangs und bunten Stmuds 
der Reime enibehrt, ein viel tiefere® @rfaffen der Mole und Ginge 
ben in diefe, und Diele ſchwere Aufgabe Hat wenighens Bräus 
kein Bünger in fhöner und würbiger Weife gelöl, — Keinem ber 
Anmwefenden Fonnte bie tiefe Wirfung, tie das Stück auf das Bubtir 
fum bervorbradte, enigeben, und dieß iſt das bee und büntigie 
Lob, in das Ach die Darſteller jeder nach feinem Gewiſſen tbeilen 
mögen, Wir fönnen daher nur dem lebhaften Wunſch dufern, das 
Siück fobald als möglich wiederholt zw feben. 





Berontwortiber Medaftenr: 3. @. Meer. 


1. Belanntmadung. 


Auf Grund der alerböhhen Miniferlal-Entfblicfung vom 11. 


biermit bekannt gemocht, daß Mädlern und Unterhändlerm jede Ginmilkung in Ginhondevrr- 
träge bei Vermeidung Arenger Voligeiftrafe werboten if, ‚und daß die Poligelmannfsaft zur 


Sontrole angemiefen wurde, 
Unsbak, den 1. März 1859. 
Stadtmagißfßrat. 
Pezzel. 





Betauntmahbungen. 


5. Somfag den B. März: Letzte Before 
ung der Suitebeiheiligten nach Ligtenau im 
goldenen Zirkel, 

Bufolge Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 
1. März findet die Meiterode mit Anſaluß 
brteusender Ehaifenfabrt Montog den 7. März 

alt, 
e Beibeitigumgelufige werden fofort eingelar 


Draember 1841 wird 


Tbeater-Anzeiae. 
Breitag den 4. Märy: Pilippine Wel 
fer, Hifteriihes Saauſpiel in d Alten von 
Detar Frhrn. d. Rıdwip. 





3. Gine Kinder-Weitfait, gut erhalten, 
wird zm laufen gefucht, 


4. Verwandten und Freunden bie traurige 
Nachticht, daß vorgehen Nabmittog meine 
Berloble Marte Bonn im 5Tten Bebends 
jahre mad hartem Leiden fanft verſchleden if. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag 2 
Uhr Batt, 
Georg Pfeiffer. 


den. fi rechtzenig tm goldenen Zirkel anzu 
melden. R 
Das Gomite, 


6. Es if ein guterhaltener großer Koffer 
zu verkaufen und Tann bei Wirth Andır eins 
gefehen werben, 











28 
a Sıüd Gebrüder Leder's balsamisch Erdnussölseife id als ein höchſt 


Stack 
1. wohlthatiges, verichönerndes und erfrifchendes Waſchmittel ‚anerkannt; fie. if daher gur E⸗ — > 
2 Sıüd langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu em einem Bader 
21 Er. pfehlen und in gleihmäßig guter Qualität ſtets ach t zu haben bel 36 tr. 





— Joh. Katzenberger in An sbach. 
KERRERECAET DB8888 BERAERE 16. Der om 20, Bebruar auf der, Giraffe 
| Im untern Markt in der gro * €. 9 von BSurgeberbach gach Großentied gefundene 
Pal) nie dogemejen, jo fein als diefmal sur Boftrapremefle Day Allerneue ſte Ing Burnus fann gegen Ginrätungszebühren beim 











| Güter Johann Georg Oppelt in Burgabert 

ü ®& Br illanten h 3 vom rechtmäßigen Gigenthümer angehen. en 
® Nachahmung im achtedigen Schliff, > Mm — Hit 
ron ädten Brillanten ger nicht zu umterfheiten, , Die Steine find alle in Raliforniibem 17, In der Krone wurde am Sonntag von 


WB Double rfaht. Die Waaren brfieben aus ollerneueten Fagonen: Brochen, Ohr⸗ einer befannten- Verſon ein grauer Filzhut 
ringen, Braceletten, Hemden: u, Manchetten-Anöpfen, Vorſteck· / mitgenommen, dagegen ein ſchliegleret Hrgen 





nadeln, Rreuschen, Herren: und Damenlibrfetten und ſonſt die neue Helaflen. Man würde gu ernfleren Mafrigeln 
Dan SalanterioBaaren. 2 reifen,  menn der Umtauſch im der Krone 
5 M. Weiland aus Hombug. 5 mit. bald erfolgen wird, 
BEE Noch, nie dageweſen. ® 
mit Firma Parifer Fleckwaſſer, 
- 2 Große Bude Fi * um aus Beugen — su ent · 
PRRERTETLTTTETTTTT NETT km, chat Rahel für rn Du 


SREETEE 
5 * — PeL 5 ——— A — — Sae 9 und 24 Kreuzer bei 

Lebensverſicherunge Geſelſchaft zu. Leipzig, Iof. Kapenberger. 
eröffnet 1831, m 
Die Lebensverfiherungen nehmen die eunpefte Aufmerfantelt des Bubfitums in An« Heute SäHlahtihüffel auf der 

ſpruch, intem fie jedem beforglich in bie Zutunft febenden Menfgen bie Berupigung verſchaf⸗ U ame wozu ergebenf einlaber 

fen, vermittelft eines mäßigen jährlichen Erfparnifjes ein Kaptıal gu binterlaffen, welches die Bird. 
traurigen Bolgen zu verhindern vermag, bie oft ein plöplihes Abrufen aus dieſer Welt für — ——— — — 

bie Berlaffenen nad ſich zieht. 20. Heute Sqchlachtſchüſſel im Störbräu. 
Die Pflicht, fein Leben zu jenem edlen Zwede zu verfißern, wird um fo mahnender, — — —D — — —— 

je bequemer und vottheilhafter der Giniritt in die Nnftalt Rartfinden Tann. 21. Heute Sqlachtſchüfſfel in der Sanne. 





1 Die obengenannte, von mir vertretene Geſellſchaft egtipricht allen biligen Anforderun« 
en; dur einen vorkandenen bedeutenden Reſerdefond gewaͤhrt fie volfändighe Sicher heit und üßel, i 
h Folge des gegenieitigen Verbandes der Berfidperten wird der fid ergebende Gewinn den auf —— ER 


2ebensgeit Beigeireienen ungeſchmälert zurũckerſtatet, wodurch die Prämien weſentlich vermin« 2 t 
bert werten. Uuslünfte, Statuten 2x. eriheile id unentgeldlich. 23. Heute Sabanga· bei Koderer 


Eorl Thoma in Ansbach, 24 Seas Eetedıidife mi Ansblıng- 
A 249. würßen im Hirſchenwirthateller. i 


10, &o eben * und it in Anıs- ER — 
bach in Carl Sunge's Bug 25. Heute Ghladtigüfel bei Ceenein. 
lung ſtete vorrätig: ei zeige und E eh ung. & e 














Hiermit erlaube id mir, Gınem hope 
ee — Zera un wenhoſaipen Publitum — 26. Breitg Salaauaaſtel und Meddien - 
ür-Encyllopäbie, ergebenfe Anzeige zu maden, dai is Bag Tanzmufit im Karpfen. 
herausgegeben und bearbeitet von einem <Ameine biöher vwerpachtete Wirthſcha ; 
Berein deuticer Drfigiere u. 9. um roten Adler in Neufes wurde Familien · Nachrichten 
1—10, Lief. a 36 Mr. drzogen habe und von nun an jelbft aus von bier. 
Borftehendes Wert erigeint in 36—40 übe. Wie früher, fo werde ich auch — (Bom 21. bis 27. Februar.) 
monatligen Rirferungen, die Lieferung au 5 ageleder für ousgegeihneten Kaffee und Brot. Gem. 6. 9, 3 
Bogen, elegant ausgedattet, und wird in ge- deagleichen Gebackenes, fowie fehr guten Eähnl. des Wanrergejelien Saum; nn RER 
brängter, aber genauer Ueberſicht das Willens Bier, überhaupt für fonfige Speifen un deh. Georg, Eoyal. des Manreigefellen map Hand 
würtigite aus allen Bädern ber Milttärwifen- Üßetränte, beftene Sorge tragen, und s Rınglein; Brievrip, Gehalt, des Toglöhs 
ſchaft, Geihihte, Biographien 10. umiaflen. eübernich durch prompte Bedienung biegt "ers Weber. Getraut 
Wir enthalten uns jeder Ancwpfehlung; Suftieden heit meiner geehrten Gäre mi Brot. Gem. St, Ich: Carl Ruvolph Kirſch· 
permeijen vielmehr auf das Wert felon, su erwerben ſuchen. Ich fehe daher ei» ser, Ciliermeiler, mit Maria Marg. Saueınpelr 
— num zablreihen Befuch, befonders an mer; Joh. Leonhard Winter, Wepgermeifter, mit 
11. Dankſagung. ———— Gaſte entgegen, und zeichne Sungft. Be gg * 
Fürt die fo vielfach bewieſene liebevolle Un« 3 bedastungevoll Brot. Gem. St. —* Jungfrau Kunlguada 
terſtüßzang bei der langen Krankbeit unferer Englert. Ichaune Vaullna Fılederifa May, Eduliehrers- 


lieben Butter und Schweſter, der Marga- Tr era} Zoe, 43.6 M. 3 LT, Lungenläfmung; Anna 
retha Edert, fogen wir Alen, befondere * Dr Ei rer re —— 
dem ſebr geehrten Herra Doktor Eckert für Margareiha —— Misdiein 3 none 
feine Mühe, jomte für die Theilnahme an der Friſche Butt. .Percha:® chie Witwe, 69 J. 2 M. 10 7., Ültereihmwäde; Yva 
Berrdigung  Lerfelben unferm verbinttiäften IR Shadteln und Aüfig IR ſtets im großen Maria Gerei, Gensvarmen. Witwe von Weinharder 
Dant is dem Wunfde, Gott möge Sie Aue UNd Meinen Parıhlen, ſowie pfundmeije biligk use, 71 3. 2 0. 167, — —— 
— — Serrmann, Yale Bil) dr Benbeänen Onlan, Tage 
d Nürnberg. ? mer im Meinharbewinden, 73 I. 26 T., Mlterdr 

RR Die — Hinterbliebenen alte VoRfrafe D 361. —* - — dr. Johann Iuflns S 

‚ 15. @ine größere Partpie weißes Drudpapier fl. Sılvatier, 55 3. 6 M. 4 T., Magenleiveni 


EEE EEE EEE TEE TE , Übeläien Büllner, Handel db Mufitus, 
12. 800 A. find auf ſichere Hypothek bis iſt zu verkaufen. Das Nähere in der Egpe- 2 Pr er ug © ee 


4. April auszuleiben, ditlon Diefed Blattes, ’ 
Gigentpum,, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansdag. 
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are taallc ih Harman: der Aen · 
Tage, vahar am Dpamage rıne wererbademe 
und bajehrenae Beraade. — Bahram hernee 
warpen kaufbar snarseinennn , ‚Mas DL; 
tinfpaltige Zede ja # te. berehsm 





A Eee UN 


..dmilige Rapriäten. Die fath. Pierre Minteahing If dem M. 

Urban, orser in’ Kallmüsz, und vie tarh. Pfartel  Baunttitgen dem J. 

Gruber, Vefijlat 3. 2. am Bin, rg a zu zur 
' ug, zu [L 1 

= vr 5 eh Irskmrptenchjiaien % Bellagties, verliehen werbe. 


Deutſchland. Bayern. (Landtag) Münden, 2, Märj. 
(Bub der 9. Sig der K. d. A.) Muf den Wortrag bed I, Behr 
därs Hre, Hirfhberger über die Mekiamarlon des quütirten Ober⸗ 
Heutenants Ihumfer gegen bie Urs und Mbgesrdartenwahl in Hof (il. 
v. gehr, BL) ergreift lediglich Erbe, ©. Leuchenfeld dad Wort: 
Wenn Riemand für den Mellamanten ſpreche, fo erlaube er fi rine 
Bemerkung angufügen. Der Reklamant fei ein Unglädtliper, der Sobn 
armer Gitern, der, in feiner Jugend Webergefele, durch Konftriprion 
Ans Militär getreten fei, und da A durch feine Aufführung und Tüg- 
Hgfeit fo {ehr ausgezeichnet und fi wiſſenſchaftlich ſo ausgebilzet habe, 
dei er zum Olfigler defördırt wurde und zum Oberlieutenans vorrüdir; 
er fei namentlid ein im der Marhemotif gang ausgezeichnel gebildeter 
Moni ; von jeher eggentrifh geweſen, habe er deguoch feinen Pofen 
in jeder Beziehung in einer Welfe ausgefüht, daß er der Armer nur 
ger Ehre gedient babe. Diefer Mann fei im Jahre 1848 mit den 


bayerifiden Irupyen nah Schleswig gefommen, habe auch ba feine "gem 


Pflicht aufs Doldändighe erfüllt und ale die bayeriſchen Truppen aus 
Stieswig zurädfehren mußten, — er molle Niemand anllagen, aber 
mit welchen Gefühlen damals die Soldaten zurüdkehrten und mit wel 
Gen Gefühlen gan Deutfhtand auf das verlaffent preißgegebene edelſte 
Boll Deutſchlande hingeblickt Habe, dab wüßten Ale mod aus eige- 
ner Eıfahrung, — Damals num habe Diefer ganz berlaffene auf ſich 
ſelbſt geſtelte Menſch dem bayeriſchen Dienk verlaffen und ei in dem 
Dienk von Schiecwig ⸗Holſtrin geireten; nachdem er dort mit Chren 
als Hauptmann gefochten hatte, im einer Zeit, ald man Gäledwig- 
Koltrin gebunden feinen bitterfien Beinden überamtwortet hate, ſel er 
zurüdgelehrt und batıe nichte, gar nichts; feines Wiſſens habe er dar 
mals wieher das Weberhandwerk ergriffen, denn gu beiteln ſei dieſer 
Mann viel zu Holz gewefen. Wenn ein Mann 12-15 Stunten 
mit lrerem Magen arbeiten müſſe, und dabei immer Beit hobe, über 
%ad Unglüd feines deutſchen Waterlandes madzudenten, fo müfle fein 
Kopf gewaltig organifirt fein, wenn er dadurch nicht In Unerdnung 
arrathen fol, Der Mann habe fi auf literariſche Brbeiten geworfen, 
er babe eine Maſſe Brosüren und Schriften werfaßt und ihm felbft 
eine Anzahl Berfoffungsenimwürfe und Welcgvorjbtäge jugelandt, mit 
dem Unfinnen, felbe dır Kammer vorzulegen, Diefer Mann fel nun 
vielfad verfolgt worden, fo mußte natürlich feine unglüdlide Geiftes. 
rihtung roh trauriger werden, und fo jeben wir jept das Reſaltat 
Davon, Redner mwüfle 8 zur allgemeinen Unerfennung bringen, daß 
‚ein Mann der Att mwahrhafiig fein Gegenſtand für Berfoigungen, am 
‚allerwenigten für Berfolgungen wegen der Ergeugnife feiner kranken 
Pbantefe fein Tonne, — Die Reftamatlon wird von der Kammer rin- 
Rimmig zurödgemiejen. — Der Präfident verkündet num, daß der Hr. 
‚Kriegsmipifter, vom Urt, 57 der Geſchaftaordnung Gebrauch machend, 
in geheimer. Sitzung eine Borlage zu machen gedenfe und fragt Ieh- 
teren, ob der Gejepentwurf oder nur bie Motive In geheimer Sthung 
+ legt werben follen; der Kriegeminiſter erwibert: „beibe*, ber 
auf fönne jpäter veröffentlicht werden. Die öffentliche Sip- 
ang verwandelt fh ſefort in eine geheime, nachdem fümmilide Arie 
Hünen geleert find. 
— „Die Mitglieder dee IT. Aueſchuſſes der Kammer der Möge 
orineien ſind auf morgen Zrüß zu einer Sıpung in Betreff des heute 
der Rommer in geheimer Sigung vorgelegten Gefepeniwurfs eingeladen, 
wohl zunähk nur jur Ernennung eines Refertuien. Wie man bei 


r Mo 
* Dane a 
Samjtag, 5. März, | Friedrich. 


u Be 1839 ; 
rgenbiaätt 
Kofer ia gan Muxere labruq ‘ halt 
ſadrich ⁊ vierteljährtig IM. für? Mignais 
6 we far di Dionat ab fr. — Bbeaeie 


farm wersen bier in Ber Brügtitien 
Oitirim, suis bei (über Dei, 


Iahrgang:) 







nimmt, hat der Eutwurf zweierlei Bmede: +8 follen der Megierung 
die Mittel geboren werben, welche aud bei Erhaltung des Friedens für 
Verfepiedene militäriige Biete, mamentlid auch für die Beflungen notfe 
wendig find, und ea ſollen dieſe Mutel — man fagt 5—6 Milionen 
aus dem Lebrrigäffen der Stontseinnahmen ner teptern Jahre -eninom« 
men werden, rein die Regierung zur Verwendung dieſer Mebericüffe 
zu jenen Bretten ermächtigt werben. Dagegen ſollen die Mittel, melde, 
wenn der Rriegäfall einreren follte, dur ein Anlehen beſchafft werden, 
beffen Unfnohme die Sraatsregirrung eventuell ermädtige werden ſoll. 
Die hat an umd für Ad nichts Bennrubigendes, im Gegen - 
theil Pünnte es nur bernpigen, wenn alle deutiden Megierum 
gen’fih für ven Krieg türen; denn dieß märe wohl noch daß fherile 
Mittel, den Frieden zu erhalten. 

Münden, 2, Wär. Cine telegranbiihe Depelche aus Frautf ⸗ 
ei will willen, Oeſterreich werde jofort am Bundestag die Mebilma- 


ung beantragen Dem Pferdeausfuhrverbot haben alle Regierungen 
beigeſtimmt. 


— Daß, wie ih Ihnen durch den Telegrapben bereits angezeigt, 
ein Verbot der Wferdeau⸗fuhr erfolgen werde, Rammt aus ficherer 
Duede, Die prrußſiſche Regierung hat ihre Buftimmung heute durch 
den Telegraphen hiehtt gemeldet, und man ermartet deßhalb, dafi 
das Verbot fchom morgen oder Übermorgen im M-gicrungsblatte eriols 
werde. Dam üb bier. jeit gehen Überhaupt gencigt, anzunehmen, 
daß fi die Anfichten in dem :maßgebenden Kreiſen in Berlin in den 
lehten Tagen weſentlich geänder haben, daß man fort nicht mehr bie 
Wort habe, die Greignifie an ſich berantommen zu laffen, ſondern nun« 
mehr in emmfchirdener Weile aufzutreten, Wan hofft deßhalb auch bier, 
daß, wenn Deferreih am Bundesiage den Antrag auf Mobilmahung 
einbringe, wie dles nad ber von mir erwähnten heute bier eingeltoffenen 
telegraphiſchen Depeſche aus Frontfurt der Fall ſeyn fol, Breußen und 
dann mit ihm alle andern deutſchen Meglerungen beiftiimmen würden, 
Dabei heigen wir die Hoffaung, daß wenn ganz Deutſchland tinig und 
entiieben aufirit, dieß das ſicerſte Mittel ſey, ben Frieden, wenn 
überhaupt ned möglich, zu erhalten. Es hat dehbalb auch die Vor 
lage, welche unfere Megierung heute der Kammer der Abgeordneten im 
gebeimer Sipung machte, einen fehr guten Cindruck hervorgebragt. 
So viel mir befannt, verlangt die Regierung eine gewilfe Summe — 
man jagt mir 6 Milionen — für militätiſche Zmede, welde unter 
allen Ver haͤltniſſen, auch bei Erhaltung des Friedens notwendig feyen, 
und fol viele Summe aus den beveuienden Ginnahme« Ueberſchüſſen 
der leptern Jahre entnommen werden, während die Gtaaksregierung 
ferner die eventuelle Ermächtigung zu einem Aulehtu verlangt, um, 
wenn Die Verhäliniſſe es nothwendig machen folten, bie weiter bie 
nörpigten Mitiel zu befifen. Diefe Megierungsvorlage wird bereits 
‚morgen im 1, Jusſchuß zur Borberatfung gelangen, worauf tanı die 
Grmennung eines Referenten ſtattſindet. (A. Korr.) 

* Baden. Breiburg, 28. Febr. Erzbiſchef Hermann v. Wie 
card bat unter dem 24. d. M. am bie Geiflihfeit und alle Gläubiger 
"der GrjMiözefe Breiburg einen SHiitenbrief erlaſſen, in melden auf die 
"gegenwärtige bedentlich Lage der Dinge hingewieſen und auf bie Zei · 
qhen der Zeit aufarrıffam gemacht wird, Ge wird verordnet, daß bei 
dem fonn» und feftägliden Hauptgotteodienſt dem allgemeinen Gebet 
eim Zuſah angefügt werde, in welchem Gottes Sup für das deutſche 
Baterlond und die Erhalıung und Befeftigung des Geiſtes rinmüthi» 
ger Liebt, ſtarket Einheit, unerſchütterlicher und opferwilliger. Treue 
in feinen Büren und Bölferm erficht wird, damit ber Frieden erhal 


ten bleibe. (Br. BB.) 
Schleswig · Holfteln. In Ipehor lud am 24. Behr, nahe 

an 200 -Mierde, von. bannoverijgen Händlern. im Stillen im Land 

aufgefauft, durdgeiiieben worden. Sie gehen nah Ftankreich. Selbſt 


bie tief na Yütland, ja fogar nah dem Seeland find fremde Pferdes 


* 
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Händler vorgedrungen, Die zu ungemein hohen MPreifen Yes mar Me 
nur befommen tönnen, fofort auffaufen. 

Gen. Berlin, 28 Febr. Die Bermittlungsbehrebungen 
Englonds und Dreufens ſtoßen auf große Schmierigfeiten Was 
Preußen betrifft, fo hat es in der Irpten Hälfte dieſes Monats, alle 
fpäter als dos Birkular vom 12. Februar, in Bufhrifien am die Ge— 
fandten bei den verihiedenen Regierungen feine Stellung zu den [dmı- 
benden Ftagen nobmals dargelegt Es geihab dieß nicht in Borm 
von gleihlautenden Birfularen, Die Depeſchen woren vielmehr in der 
Form je nob der Siellung der beireffenden Reglerung verſchieden. 
Der Inhalt entiprab felbftverhändlih der richtigen Auffaſſung tes 
Birfalars vom 12, Behr. Inzwilhen vermindern fi bie 
Ausfigten auf Erhaltung des Friedene miehr und 
mehr. 

Defterreih. Wien, 28. Sehr. Unverfennbar, ſchreibt bie 
.W. 8 C.“, mebrt fib im großen Vublikum die Krirgeriihe Stim- 
mung, Man füblt ed, daß die Zeit nohe if, in der Dem Lande diefe 
ewigen Rergeleten von Geiten Piemontd. und Frankreiche nicht mehr 
ohne Repreſſalien geboten werden dürften, — Die „Deferr. Big.* 
fhrelbt: -- Gine europaͤlſche Koalition muß nothwendig bie Gonfequenz 
der Bolltit fein, die jetzt om der Seine getrieben wird. Niemand fühlt 
dieß mehr ala Deutfhland und Frankreich. Daher bei dieſem ein all» 
gemeiner Auf: „Zu den Woffen!", bei jenem dos Berlangen nad 
Frieden. Deufſchland wird nicht mehr dulden, daß man rin verme- 
genes Spiel. treibe mit Redt uns. Ehre. Des Rrh ber Intrigur wird 
ed mit feinem offenen Sinne gerreifen, tie Gewalt wird es mit dem 
deutihen Schwert zerbauen. Drferreih ziehe aus vell Mub und 
Kroft, bereit zu Merben oder zu firgen, Die andern Sohne Sermaniene 
werden nicht dabelm zurüdbleiten wollen, 

Mus Tyrol, 28. Bghr. Dan beobfihtigt am einigen Drten 
die fünfzgigläbrige Erinnerung an das Jchr 1609 zu fein; «4 gibt 
jedoeh Mande, welche dieh midı für geeignet holten, um ſo weniger, 
da jener rubmoolle Kompf fhriehlih doch einen befriedigenden Aus- 
gong hatte, Es fommt vieheikt bald Gelegenheit, Pulver und Lei 
beffer zu verwenden; wifere Bourn, welche von ter Mergengenbrit 
mebr- gelernt baben, als vielleicht mande Dirlomoten, und ned immer 
von der Brutalität ter völferbeglüdenden großen Nation und der Raub 
luft ihrer Hrere vom erſten Moritol bis zum Irkten Troßbuben Die 
les zu erzäblen wiflen, werden ten Heimatbboben mit Krafı verihei« 
digen, wenn er. bedropt wird. Großen Beifall finter ein, ferniger 
Spiuch G. Schrurlins, er wurde aus ber. Auiegropkeniammlung. des 
Mufeums tur eines unferer Blätter veröffenilidt, und nerdient durch 
gang Deuiſchlond gebört zu werben. 

Gin einig deutiches großee Neid, 

Gin Medt, vor dem wir alle gleich, 

Gin Wolf, jo Hark ale reich on Budt, 

Sein Wort vol Mark, fein Schwert vol Wucht, 
Das helf ung Bott — und kann genug! 

Das Andre wird mit Agt und Pflug 

Und, muß es fein, mit Sturm und Moflen, 
Die deutſche Kauft fi ſeſber ſchaffen. 

Schweiz, Aus der nörbliden Schweiz, 28. Behr. 
Den dwlomatiſchen Vermittiungeverfulben , welde den zwiſchen Branf- 
reih und Deſterreich eingelretenen Riß in der elften Stunde auszu- 
aleihen bemäbt find, ſehen wir zur Zeit in der Schweiz zablreike 
Kriege zeichen zur Seite geben. Bon Genf wird beritiet, daß fich 
dort eine erfledtiche Anzohl verfleibeter franzöfiiher Dffigiere mit mu+ 
fternden Bliden umbertreibe. Bon Bajrl wird aus zuverläjiger Quelle 
gemeldet, daß dort in Irpter Zeit große Brüclungen von weißgrün« 
sotben Bändern, den revolutlonaren Notlonolfarben Yaliens, mit dıin« 
gender Befhleunigung gemadt worden freien, und deß bie an der 
Bränge mwobnenden mit den Balelern in bäufigem Berfehr Rebenden 
Baiferlihen Beamten, welche fib nod vor Kurzem für Die Grbaltung 
des Friedens auegefprohen haben, jept prahleriih in die Kriegotrom⸗ 
pete ſtoßen — ein MWechlel der Anſchauung, melder bei tem brfann» 
ten bureanfratifben Unterorbnungsverhältniß und bei dem Gmpfang 
des Loofungsmworted für jede Bewegung von Paris nis als zufälig 
betracptet, ſondern old eine Folge des befannten Girculars an tie Präs 
fetten begeldnet wird, (U. 8) 

Italien. Turin, 1. Mär. Die ‚Gazetta Piemontefi” 
enthält ein Drfvet über Veräußerung anderthalb Mill, 5pGt. Rente 
zu 79. Deffentlihe Subferiftionen liegen vom 3. bis 8. März auf, 
mit dem ‚Vorbehalt mod eine halbe Milliom binguyufügen, wenn mehr 
fubferibirt. wird, — Der „Armonia“ kam aus Reggio in Modena neu= 





F eo in Bereitfhaft zu dleſem rußmwollen'MBerke, 


4 ein Brief zu. welcher einen folgendermaffen ſautenden Mauerans 
flag zur Anfreijung des Militärs in Modena entbiett:" „Nattenifäe 
Soldaten der modenefiihen Staaten! Im Kurzem -werden hunderitaue 
fend piemonteſiſche Golvaten in Verbintung mit der franzöfiichen Ar 
mee die Beinde und Unterdrüder unferrs Balerlandes ſchlagen. Haltet 
Ihr werdet mid 
uns timpfen. Gegenwärtig habt ihr im Dienſte eines Fürſten, ber 
mit Deſterreich gerbunden if, auf Beförderung feine Hoffnung, vertie 
nigt mit unferer großen Armee werdet ihr — bie Ghren und Bortbeile 
derſelben theilen. Soldaten! Drfterreih in unfer Seind, +8 will uns 
uneinig; FH ſaugt es aus unferen Provinzen zum Borthelle der 
Deutigen hundert Millionen Franken, diefe Gelder follen in Zukunft 
sur, Derbeferung der Lage der Glädte und andleute verwendet werben, 
Wir nehmen nur das, was und ohnehin ſchon gehört; mad Beenbir 
gung des Krieges werden euch die Eurigen als Befreler bes Vaterlan⸗ 
des Iobpreifen! Offiziere und Sofvaten! Sobald wir in das dein 
ziehen, foll unjer- Schlachtruf der eihabene Name des Königs von alien 
Viktor Emanuel feyn 

Branfreih. Baris, 
beflätigen die energifde Foriſehung der Müfungen Branfreiht, Die 
Gerügte über Die Namen der Generale, melde das Commando ber 
htalienifgen Gyperitiomsormee übernehmen werden, widerſprechen fid 
yum Apeil. Der Admiral Vorſtbale Dresdens erhält dad Commando 
dm Mittelmeer. Nm meifen Wabrſcheinla keit für des Oberkommando 
des Laudhettes ſcheint der Maiſtoll Gonrobert zu haben, In den öfl« 
hen Provinzen Srantreits if der Anfouf von 10,000 Pferden suß- 
geihrichen, Die bi zum Alter von 10 Zahren angenommen werden, 
Tas Arfenal in Mep hat ollein für fih die Anfertigung von 6 Mil« 
lionen Infanterie-Patronen zu Übernehmen. Zablreiche Beldbatterien 
werden außerdem aus den großen Depots ron Mh nah tem Güten 
geahidt, Bei Morfelle wird em gießer Welogerungeparf etablirt, 
&benio werben Hofpitäler für 10.000 Kranke vorbereitet. Die diplo- 
mariſchen Cirkel Halten rine friet licht Loſung der Vermidtung kaum 
ned für möglik, die Milllärs fogen, e8 gebe Peine antere ald durd 
das Pulver. Der Kaifer Ludwig Napoleon würde fih in den Augen 
der ganzen Armee compromitliren, wenm er zurückginge. Deßholb bat 
auch die Borſe mis einer Barffe auf die Meile Bord Koml vs geontwortet. 
Tazu fomuıt, daß die Nüdberufung der öfterreicifchen Iruppen aus 
dem Kirdenflant eher als eine Nirderlage denn wie ein dirlomatifher 
Steg betrachtet wird, wenn fie mit ber der frangöfichen erfauft wird. 
Der Bapft fol zudem fehr durd Die napoleon’ide eve verlegt ſeyn, 
ihre Veröffentligung in den römiichen offiziellen Blättern if nicht er 
folgt. Nah allgemeiner Anficht befipt der heilige Grußl nidht Me 
Macht fih aus eigener Krafı aufredt erhalten zu fönnen, und man 
fürgter, daß, unmittelbar mach, Abzug der fremden Truppen, eine Mee 
volution eifolgen wid. Die 12,000, nad andern 18,000 Mann 
flarfe päpfiliche Armee wird als gar fein Hinderniß betrachtet, moͤglich, 
daß durch Berufung fpanliber Iruppen ein Bruch vermichen wird. 

— Lord Gomiey hat in Wien bis ſeht wenig ausgerichtet. Das 
Miflingen feiner Mijion melden mebrere Deveiden, die im Loufe de 
Aajed an bochgeſtellte Verſonen eintrafen. Da auch das Derby-⸗Kabi- 
net in Irümmer zu geben jheint, ſo hofft man bier um fo mehr 
bald mit Valmerſſon geriren au fönnen, wobei man fi jedoch ver» 
sehnen bürfte, Muh die MWiorte will ibr gutes, althergebtahtes, der. 
bricfied Recht is nicht müteft eines Theatercoups megfilhen laffen. 
Von ihren Intentionen weiß mar fo viel, daß fie midt nur auf dem 
Aunulisung der Dopreimaht Coufa'e beücht, fondern aud eine Abe 
änderung der Convention in einem pntinnionififhen Sinne verlangt, 
da die legten Umtriebe in den Zürtenttümern binlänglich beweiien, 
wog von den Rumänen zu erwarten iſt. Man glaubt, diefes Anitres 
ten der Pforte bedrobe den europäilden Frieden, 

Paris, 1. Mir Die „Batrie* ſpricht ſich über Me beborſte⸗ 
hende Zurüdziebung der frangdfiihen Trappen aus dem Kirchenflaat 
aus und melot: „es Fönne dem Verlongen des Kardinele Antonellt 
eine Selbftäufhung zu Grunde liegen, Die gefährliche Bolgen baben 
könnte," Doflelbe Blatt macht ſich über die Müfungen in Naffau 


1. März Die belgiſchen Blätter 


luig, „wo 4000 Mann Infanterie mit gezogenen Gewehren werfehen 


werden", und weiß das Fluge Benehmen und bie Burüdhals 
tung Breufend niht genug su loben. 
— Die mon in gutunterridieien Kreifen verübert, werben die 


‚franzöfigen Befogungetruppen Mom in nächſter Zeit verloffen. — An 


ber Börfe ih das Gerücht verbreitet, die erſte Bulammenfanft Bord 
Gomley's; mit. dem Grafen Buol fei wenig befriedigend audgefallen, 
Eine, Barifer Korzefpontenz des „Bund“ erwartet von ber eben 
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tur Lerd Cewley verſuchten Vermittelung midis Ernflihee, „Die 
Gründe dafür,“ ſagt er, „Mad jahlrelch. Die kritgeriſche Anregung 
wird troß aledem ihre Wirkungen fortfegen. Die Bewegung, melde 


am I. Iam. esplodirt hat, nimmt mehr und mehr einen revolutionären : 


Gharafier an, Der franzöffche Nationalgeift legt ihr fhom eine Ber, 
ein Priogtp unter; er fucht fie in ein Syſtem zu bringen, fle ala den 
Auskub reiner aeidichtesphllofophifhen Theorie darzuftellen, 
zu einer Welibemegumg gi erheben, wie bie Reformation und die erſte 
feangöfiihe Revalution. Diefe hat mit der meuen Lehre won der bür 
gerlichen ‚und ıpolitiichen Gleichheit Europa bunt durdeinander gemür- 
felt, Ihe Eifer, der die meue Lehre mit dem Schwert den Wöllern 
bradie, war Napoleon I, Gr it gefallen, aber bie Idee beherrſcht heute 
Europa. Die frangöfihe Revolution fol Ad ergängen amd. ihr Werk 
zum Abltinf dringen, indem fle Gleiches auf dem Gebiet der Ratio- 
malitäte feier, indem fie unter Anrufung der Gleichberechtigung und 
der Gmanzipalion Curopa nad feinen Nationalitäten refonfrwirt. Der 
Gäfer,. der Die neue Lehre den Völkern mit dem Schwert bringen 
wird, IM Mopoleon II. Zuleht wird aud er follen, abet die Mevo · 
Intion wird Europa definitiv beherrſchen. Go lautet die Doftrin, melde 
die franzöhfhe Mevolution jept erfinnt, um einen Vorwand zu haben, 
den imperialitiichen Befrebungen ſich anjuſchließen. Man’ hat Tat 
genug, fie mod mich bei den Fenſtern hinausjufchreien und fih dar 
Yara zu viele Beinde auf einmal auf den Gala zu laden ; aber fe ift 
die feimende Idee, welde die Ftanzoſen verhängnißvoll vielleigt zum 
legten Male über ihre Grenzen binausireiben wird,“ 

Nah Brirfin aus Paris in e6 in dem Kabineteraib am einem 
Keffigen Auftritt zwiſchen dem Bringen Napoleon und dem Grafen 
BWolrweti gefommen. Der erfere lich fih fo weit von feiner Heftig ⸗ 
feit hinseigen, daß er den Grafen Woeleweti einen „imbecile“, einen 
Weren, nannte, worauf ber @elhmähte ermiterte: „Ih achte den 
Prinzen Napoleon, aber mein Kollege, der Misifer für Algier und 
die Rolonien, if „un insolent“* (unverſchaͤmſ) Die Sipung wurde 

edurch netärlih unterbroden. Der Kalier erſuchte den Grafen War 

witi, ſich auf 24 Gtunden mad feinem Schloß d’Etolles zu bege- 

n, damit er unterdeffen den Prinzen Napoleon zur Bernunft brin« 
den Möune, Der Kaiſer fagte biefem darauf, daß er gemeflener ver 
Er und feine Brofefie micht fo offen deflartren mülle, eriheilte ihm 
tdoch gleldzeitig Die Berfiherung, tab der Graf Walımsti mach dem 
Sqluß der Barifer Konferenzen feinen Abſchied eihalten folle, daß «6 
aber mölbig fei, die Krifis wicht zu überellen. 

Man vermuthet, daß die Konferenzen gegen den 10. d#, eröffnet 
werben, ji 

Paris, 3, Mörg Der Gonitutionnel enthält eine Depelde, 

der zufolge das franzöfiiche Armerlorps in Mom dem Befehl erhalten 
bat, Äh nah Clvitarecchia zurũchuzlehen und dort die Schlfft zu er- 
warten, bie cd madı Wranfreidh zurädiäbren werden, (A. 8.) 
Großbritannien. London, 29. Behr. Die englifhe 
Preffe macht darauf aufmerfiam, daß in den franzöſiſchen Kriegerüdun« 
ven miht die geringe Paufe eingeireten ſei. Der Pariſet Korreſpon - 
dent des „Herald“ verbürgt Mh für die Nachricht, daß der Befehl er= 
sangen fel, alle frangöflicen Artilerie-Rrgimenter um je zwei Battes 
rien, d. b. zwölf Sıüd Geſchüß zu verkärten, ine ſolche Mafeegel, 
meint er, fei wiel zu erst und foniplelig, ale daß fie in dieſem Au- 
genblid: und nad Lord Gomiey’s Abreife nah Wien betrieben würde, 
wenn. der Koiſer Napoleon nicht im Yanerften zum Kieg um jeden 
Preis .enıfdloffen wäre. Urber dieß ewige Müften rungelt auch bie 
Times die Stirn und läht ib bei der Welegenheit wieder folgender 
maßen aus; „Durh gany Guropa gebt der Bine Wunſch, dieſe grou« 
fame und eriböpfende Bärde les zu werden, Aber Frankreich, das 
von Miemönten bedroht wird, bebarrt darin, Alles ringsum zu ber 
droßen, Durh Branfreig fommt ea, dab Gnglond fih gezwungen 


kurz, fe 


frht, 23,000,000 Pf. St. jährlih auf Kriegsrüfungen ausjugeben; 
Branfrei iR e6, das den Fortſaritt Deutichlands aufhält und zu ber 
jährligen Aushebung junger Männer treibt, die Matt deffen ein Hande 
werk:iernen ober Hinter dem Pfluge bergeben follten, Belgien, Hole 
land, Spanien und ſelbſt Portugal halten ihre unverhälmiimähig 
großen Heere auf den Beinen aus Burdt vor Brankreih.... Wah⸗ 
end der Regierungszeit Rapoleon’s III. iſt die franzöfihe Gtante- 
ſchuld um mehr ale 50 Bropent — von ungefähr 220,000,000 Bf. 
St. auf ungefähr 340,000,000 Pf. St. angewachſen, und feit dem 

des zuffliden Krieges bat die jährliche Uusgabe die Einnahme 
wm 15,000,000-Pf. St, Überfiegen, Kaun fol ein Stand der 
Dinge dauern? 

London, I. März + In der geflrigen Sipung des Oberhaufes 
erlärte der Ginatsfelretär des Auswärtigen, Lord Malmesburg, auf 
eine Interpellstion Lord Clarendon’s: Nach den neueflen Mittheilungen 
des Herzogs von Malahoff babe der Papft ſelbſt die Räumung des 
Kirgenftaates von frangöfifhen Truppen verlangt und Frankteich in 
Folge deſſen bereits Anftalten getroffen, dem Wunſche Seiner SHeilig« 
keit nachzulommen. Gine äbnlihe Aufforderung werde wahrſcheinlich 
auch am die Öfterr. Regierung ergangen jeyn. (X. R.) 

Amerika. New-Dork, 12. Behr. Die Nachticht von der 
lust. Sowtonge'd nah Jamaica beflätigt ſich. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


:.Baris, 1. März. Der Handeleſtand verfolgt mit dem größten 
Sorgen alle Phalen der politiiden Frage. Seit jehs Wochen find 
alle Dprratlonen eingerllt, und fomit iſt feit voriger Wode feine 
Aenderung eingetreten. Die Fabtiken liefern nah und nad ihre jrü- 
bern Behellangen, obne neue zu erhalten, und in den Detailmagazie 
nen wird jo gut wie gar micht verkauft, Die Woarenlager find in- 
deffen durdaus nicht überfüllt, und ſodald rubigere Beiten eintreten, 
wird der Aufſchwung der Geſchäfte leiht und raih von falten geben. 
Man hatte eine Zeitlang auf Umerifa gehofft, aber Berichte von dort 
melden, daß in den Monaten November und Dezember fo bedeutende 
Ankiufe von amerlkaniſchtn Kaufleuten gemaht wurden, daß fle ihre 
Beſtellungen vorläufig einſtelen müffen ; nur Sridenftoffe geben noch. 
In den Hafenlidten geben die Seihäfte ebenfalls nur fehr flau. 





Vermiſchtes. 


Münden, 1. März Bel ber geſtern im kgl. Reſidenztheater 
Rattgefundenen Votſtellung: „Das Teftament des großen Ghurfürften, * 
wurden die den gegenwärtigen Beitverbältniffen anpafjenden Stellen 
von dem überwollen Haufe mit entbufialifher Acelamation aufgenom ·⸗ 
men. immer enden mollende Beifalldrufe folgten inabelondere bem 
vom Ghurfürften Friedrich III. (von Hrn. Richter mit hoher Begeis 
flerung) ausgefprosenen Worte: „Der Ssild jey Defterreih, Brans 


denburg das Schwert, und feinen Keind bat Deutſchland je zu fürch- 


ten, Eine Manifeftation, die „dem Ftanzmann“, wie der greile & +5.» 
M. Derfling (Hr. Joſt) fharf betonte, deutlich befunden mag, daß vie 
Bewohner an der Bar, — daß Bayern im Vereine mit dem deutſchen 
Bolk für und mit Defterreih geben! (CR. Nadr.) 

Mittelfranken bat gegenwärtig 533,611. Ginwohner, 158 
praft, Merzte, 7 Magifter chiturg., 14 ‚Bandärzte, 45 Ghirurgen, 77 
Bader, älıerer Ordnung, 3 Zahnärzte, 336 Hebammen, 73 Apoibeken, 
14 Dispenfirankalten, 8 diſttiktive und 24 Tofale Kranfenanfalten 
Die meiſten prattiihen Aerzte hat Nürnberg: 42. 


Neranıwortliner Mebalteur: J. &. Never. 


Betauntmahbunge 
Bude Mr. 81 und 85 auf dem obern Markt. 


Zur aefälligen Beachtung. 


Leopold Gift aus Octtingen 
1. Modewaaren:Lager, 


Gegieht bevorftchende Meffe mit feinem großen 


Tuch⸗ Shawls⸗ Seide: 


nt. 
Seinrich Bierling, 


Gerbermeifter aus Gera in Sachen, 


bepieht die bevorfchende Ausbacher Meſſe wie⸗ 
der mit Hirfh» und Bodleder. 


Das Berfaufs-Lofal befindet fih bei Herrn 


beftehend in einer augezrigneten Auswahl von einfärbigen gefreiften und Larrirten Kieidere Peter Weigel am obern Marft, 


zı6 
hoffen in Mole und Holbfeide In den neueſten Deffins, ſowit “ale Karben Tpybels, Drleand, 
Gahemirt, Mousseline de laine, Vers oder Caitun. 


ud Beſondere Aufwerlſamleit verdienen: 

2000 Ehen karritte und geſtreifte Seidentuge, Feine und große Deſſias @ 1 fl.ı42 frs bie 2 fl. 

6000 Ei:n Poil de chövre, Mein. farrirt Und travers von 15 bis 24 fr. 

4000 Güen Jaconets und Baidze in allen Barben und Dejfins mit und ohne Volants per 
Elle'von 18 bis 30 fr. 

Sqwarze und tinfarbige Seidenzenge vom 4 A. 12 Ir. bis 3 fi: 


Gin reichhaltiges Shawls⸗Lager, 


Gewirkte LongsShamis von 22 A. bis 90 A., Lyonet und Wiener Shewis von 5 fl. bis 
80 fi, gefreifte und tinforbige Umſchlagtücher vier- und achtecig von 2 fl. 80 fr. bis 16 fl, 
Mile Sorten Tuch- und Niederländer Budelige, Giletzeuge In Wolle und Seide; Hald> und 
Taſchentücher und viele Hier nicht Senannie Yeritel. 

Ich erſucht das gechrte Vublikum, mein Lager in Augenſchein zu: nehmen und bin feh 
überzeugt, daß es Niemand unbefriedigt verläht, wehhalb rect zahlreichen Buforud erwartet 

Leopold Gift aus Dettingen, 
mit Birma verfeben, 


Bude Mr. 81 und 85 auf dem pbern Markt. 
A 103 am untern Markt bei Gürtler Würd A 108. 
Die Beilände einer großen a 
Coneursmaſſe 


von Damen-Mäntel und Mantillen 
bin ih brauftrogt, bier zu verfaufen, ale: 
Tafft-Mantillen von 4 fl. 30 fr. an, Bolant-Mantillen in Tafft, Areas, Moire, 
Samımt von 7 fl. on, Mäntelchen in Tuch, Belours, Budelin und allen andern 
Stoffen von 5 fl. an. 
Richt nur Die Billigkeit allein, fondern aud bie Reellität der WWaare wird eine jede Dame 
veranfaffen, ihren Bedarf bei mir zu kaufen, 


A 103 am untern Markt bei Gürtler Würth A 103. 





—— — —— — — 
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Bock’s Bud vom Menſchen. 5 
Neue Ausgabe in 7 Monatsliefernngen a 27 fr, $ 
Die zweite Rorfe Auflage des ſchon bei feinem erden Grfgeinen mit allgemeine; 


Willkommen begrüßten Werkes: 


Das 
Buch vom gefunden und kranken Menſchen 
von 
Dr. Earl Ermit Bol, 
Profeffor der pathologifgen Anatomie in Leipzig. 

Mit 25 feinen Abbildungen. nr 
ziſt vergriffen u. die dritte durchgehende werbefferte und um circa 6 Bogen vermehrte Auflage$ 
Sio ‚eben in der erſten Lieferung bei Ara". Seybold in Ansbach eingeiroflen.g 
; Die anerfannte Gemeinnügigkeit dDiefed Buchts und bie glänzende Aufnahme, wildes 

«6 in feinen beiden erſſen Auflagen überall, wo deutſche Bungen reden, gefunden, überheb.) 
die unterzeichnete Verlogshandiung jeder Anpreilung deſſelben. 2 
Die 3. Auflage des Buch⸗s vom gefunden und kranken Menſchen ik in 

neuen überfitligeren Borm bearbeitet, nach mwelder das Werl in 3 Abıpeilungen : 
1) vom Baur und den Ahätigkeiten des menſchllchen Körpers und feiner Organe 3 

2) Pflege des gefunden Korpers, Shup gegen Krankheiten; 8 

3) wflege des Franken Körpers, Behandlung der Krankheiten; 

Zeerfallt, die in fieben, im monatlihen Bmijgenräumen auf einander folgenden Lieferungeng 
erigeinen,. Der. Subferiptionepreis jeber Lieferung tan I—6 Bogen id nur 27 ke, wog 
= audy der weniger Brmtitelte im Stonde if, fih Dielen Helfer in der Roth nad undg 
Sand anzufhaften. Nagy dem Grigeinen der Iepien Lieferung tet ein etwas höherer La-$ 
Shenpreis ein, 


Leipzig, Ende Sebruar 1859, 
$ Die Verlagehandlung. 
5 Ernft Keil, 


— 


u — mn ⸗ nen nn menden —⸗— 


unftenner umd Kunfifrenude „Gofein* aufmerfiem gemacht, zumal +4 um 
„ne das während der Meſſe im Saale fo mehr Intereffe darbieiet, indem der Derfer- 
des jmwargen Üdiers aufgefelite plapifche tiger ein Mann von 71 Jahren if. 


Kunfweit „Stadt Salzburg”, fomwie das durch Gin 4 a: 
feine romantifge Lage berühmte Wildbad in Kunſtfreu 


wWrnarrrrnrrrrnr arsrartt 
wnmnn.nrnVv 


eines 


ww... 


Meue Zeftamente 
in Teinwand alegant debünden zü 
hür 18 fr. impfleplt 


Carl Junges Busfendiung. 


- Elfenbeinftreufand 

PL in 8 Farben. 

Diefer Strenfand ift nicht nur ber ſchonſt 
fondern, weil er wenig ins Gewicht fält, au 
ber mwoblfeilfte: - Die Schachtel. 3 fe, bei 

Ioh. Kapenberger. 








—— — 
8 Merten Beimifählgen Mderlicefäamen, 
fomie frifche Leintuchen emipfieptt 
Ehr. Heinlein 
am unterm Mari. 





9. Auf zwei Jahre wird ein Eiofandss 
mann für einen unmontiren Wffentirten ger 
jucht. — Das Nähere if bei Gaſſwirth Wuſt 
au erfahren, i 


— —— 


10. Dei Gerbermeifter Werh find ganz gute 
Kartoffeln zu haben. Der Meine Mehen zu 
21 fr 


m Sn a a 
11. Der am 20, Febtuar auf der Strafe 
von Burgoberbag nah Großenried gefundene 
Buraus kann gegen Einrüdungsgebühren bel 
Güller Johann Georg Oppelt in Burgoberbach 
vom rechtmäßigen Elgenthämer abgeholt werden. 








12. &6 werden 500 fl. auf erſte Sypothet 
gefucht. 

13. Bel Wirih Fottinger gibts Mo 
den Shoppen zu 4 fr. 


14. Sonntag Tongmufit im der Adene 
mann’ihen Wirthſchaſt. 


Börfen-Eonrfe 
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Eigentfum, Drud und Werlag von Carl Brägel in Audbach. 


Ar. 53. 


Ansbad 


— — 





Ericoeia trial mit Auanahme pet Mey · 
tage, vaflır am Gemmtage mne unterhalten 
was beichrenae Breigatı. — Bıflense Beiträge 
werben banfbar angeiemmen, Inlerat te 
einipalsige Seile zu > te, bersähnen 


(Fünfjehuter Iahrgang.) 


Sonntag, 6. März, Crodig. 


AS39 


er Morgenblatt, 





Kefeı in ganı Bavern [heil 4, Halt- 
laheiſch 2, wiertelfäprlip 1 M., für 2 Monats 
44 und für 1 Monat 24 fr. — Hhenmin 
taun werden hier in der Brügel’(gen 
Diiielm, amimärts bei jter Po. 





Politiſches. 


Deutfhland, Bayern, (Landtag) Münden, 3. Mir. 
Aus dem bereits gedruckten Wortrage bes Referenten Delan Vogel 
über die Rechnungen der Beneral-Potto-Aöminiftration in den Jahren 
1853/54 und 1954/55 wird entnommen: Rab dem Binanzgefege von 
1852 if der Ertrag tes Rollo auf 1,200,000 fi. per Jahr in Anſatz 
gebracht. Nach den vorgelegten Rechnungen aber ergab daſſelbe im 
Sabre 1853/54 einen Rein-Grtrag von 2,166,601 fl. und im 
folgenden Jahre 2,670,045 fl.. zufammen 4,536,646 fl, alfo in beis 
den Jahren mehr um 2,463,646 fl, demnach im Durchſchnitte gegen 
den Bubgetanfap eincs Jahres mehr um 1,218,923 fl. Die Sum- 
men der Ginlaggelder bei den Oberimtern geben feinen fihern Maß 
Rab für die Spielfuht in den einzelnen Megierungsbezirken, weil aud 
ans Nahborfaaten Einlaggelder kommen, DR ferent bemerkt im weis 
tern Berlaufe feines gesiegenen DVortragd: Da nach dem Geſehze vom 
4. Iuti 1856 von beiden Kammern befimmt wurde, dab das Zube 
fenlotto aufjubören und im Budget der VIII. Winangperiode nicht 
mehr zu eriheinen habe, fo erachtet man für zwedmäßig, die feit 1819 
In beiden Kammern unnufbörlid ertönenden Klagen über bie Shäb«- 
Tikeit der Lotto-Anftalt in fittlicher und materieller Hinficht 
nit wieder anfimmen zu follen und von. allen weiteren Unträgen 
Umgang zu nehmen. Bmwar heißt es wohl in der allegixten Geſetzes- 
Rede: „fals nicht früher ein Erſatz ermittelt werden ſollien, nämlich 
vor dem 1. Ollober 1561. Dadurh iR der Wunſch nah dem 
früheren Nufbören des Lotto angedeutet, Allein die dermaligen Der 
böltniffe machen es im keiner Beziehung raıhlam, mod während ber 
Vu. Binanzperiode, melde [bon Über die Hälfte abgelaufen ift, einen 
Erfog für die Einnahmen des Zaplenlotto jept zu ermitteln, Auf Une 
irag bed Meferenten begutadptete der II. Ausiguß, den Rechnungen die 
Anerkennung zu ertheilen. 

— Dre I. Aueſchuß der Kammer der Abgrorbueien trat bereits 
heute über die geſtern vom Hrn, Kriegäminiter gemachte Vorlage in 
Beraibung. — Die Kammer hatte auch dieſen Abend wieder eine ges 
heime Sigung, in melder dem Bernehmen nad beſchloſſen wurde: 
für die Vorberaibung des Gefepentwurfe, melden der Hr. Ariegemie 
nifter geferm einbradte, den Finanz-Ausſchuß um bie Doppelte Zahl 
feiner Mitglieder zu verfärten, Die deffalfigen Wahlen folen mor- 
gen Bormitiag vorgenommen werden. — Ge. Dof. der König gerub- 
ten, den vormaligen Yufligminiker Dr. v, Kleinſchted, Staatsrath und 
Mräftent des oberfränkifhen Appellariond-Werihis, zum Merkmal al 
lerhochſten Wohlwollens und in Anerfennung feiner Berdlenſte, für ſich 
und feine ehelichen Nahlommen in den erbliden Breiperrnfand des 
Königreibb zu erheben und zwar tag= und flempelirei. (Abdztg.) 

Deſterreich. Wien, 28. Febr. Die „Of. Pot" ſchreibt: 
„In der That ſcheint in Paris irgend eine Urfache eingetreten zu fein, 
den Krieg auf eine Belt lang zu vertagen”, fogt dann aber weiter: 
„beiier, der ehrliche und helle Kampf beginnt gleich und unmittelbar, 
als daß wir noh Wochen oder Monate lang jenen daͤmoniſchen unter 
uͤdiſchen Krieg gegen ung führen laffen, der unfere finanziellen Kräfte 
nuplos aufzehrt, und jede Unternehmung und vollswitthſchaftlicht Thä- 
tigteit tiefer niederhaͤlt, als es zur Beit eines wirklichen Krieges der 
Hall wäre. Und doch ſchtiat dieß der Plan zu fein, den man in 
Maris verfolgt, Mon ſucht uns vor dem wirklichen Eintritt des Krie» 
gea gu ermatien, und und zu jwingen, einen Theil unferer Rroft an 
die bloße Kriegsbrreitihaft zu verſchwenden. 

Die Oſtd. Voft bringt unterm 4. Märg wieder einen Ar 
Fifel über die mittelitalieniiche Brage und die Sendung des Lord Gol- 
wey, in welchem Artikel man bei den intimen Beziehungen des Blate 
tes ohne Zweifel eine authentiſche Kunde über den Stand der Unter- 


handlungen bis zum 1. März und über die Bedingungen vor fi hat, 


unter welchen Defterreih auf die vom Frankreich verlangte, von Eng- 
Iond (und Preußen) angerathene Reviſton der mittelitalieniihen Ber 
träge einzugeben bereit if, Diefe Beringungen geben dahin, dab Des 
ferreih eine Bürgfhaft dagegen verlangt, daß nit nad Köjung der 
miıtelitalieniihen Trage morgen anderswo ein Ötreit, ein casus 
beili vom Baune gebrochen werde und das alte Spiel von Yorke an« 
fange. Diefe Bürgſchaft ſollen die vermitelnden Mächte übernehmen, 
in der Weife, daß fie für den eben bezeichneten Wall erneuter Berne 
rubigungen Oeſterreichs von Seiten Branfreihe im Voraus bindende 
Berpflichtungen zur Unterfügung Defterreihs eingehen. Unter diefer, 
aber au nur unter dieſer Bedingung if Deferreih zur Nachgiebig · 
feit in der Ftage der mittelitalleniſgen Verträge bereit. Das Wiener 
Kabinet wid ih To gleichzeitig gegen Brankrei und Me vermittelnden 
Möchte fern, denen es ja wohl, rad ıhren bisherigen Dispofitionen 
zu ſchließer, in den Sinn kommen könnte, im Bal wiederholter Huf. 
forderungen Branfreihs Defterreih neue und abermal® neue Opfer zu · 
zumuthen. Hiemit wird die Entſcheidung nach London und Berlin qu · 
rüdgeichoben, 

Italien. Turin, 3, Mir. Die Subfeription auf be An— 
feipe if unter großem Judrang eröffnel worden. Der fetgefepte Bes 
ur ru zweifellos überhiegen werden. Aus Bologna if ein öfter 
re 5 Bataillon am 28, Febr., eim zweites am {, Mära abar 
gen. 4 8.) in 

ien, 4, Mär, Die Wiener Zeitung fagt im ihrem nichts 
omtliden Theil: Sobald Garvinal Antonelis tue fe 
— gelangt, —7* ———— bie Räumung von öfterreichifchen 
ruppen, da biepfalld wie bei dem Ginmar j 
erg ſch der Wunf des heiligen 

Sranfreidh, Paris, 2, Mir. Es wird fe 
daß die Konferenz, wenn fie je u Stande kommt, 2* = * 
März aujammentreten wird. — Es find in Diefem Augenblide mehr als 20 
Brojgüren über die italieniſche Brage theils bereits erſchienen, tbeils 
unter der Vreſſe; eine der letzteren ſoll in italieniſcher, franzöfifcger, 
deutjher und engliiger Sprache gefhrieben ſeyn. — Die Kundgebun 
gen einzelner deutſcher Degierungen und Molfsvertretungen find der 
biefigen offiziöfen Breife ſehr unbeauem und fie fucht theils durch Ri» 
Gerlihmahung berielben, theils durch eniftellte Mittbeilungen ihr Bub- 
lifum über den wahren Gharafter diefer Demonftrationen zu täufgen, 
So hofft die „Patrie*, daß, wenn der Antrag der hannover'ihen Kam 
mern, — maß fie bezweifelt (!) — wirklich offiziell vor den Bun» 
bestag gelangen follte, diefer ihn verwerfen werde. 

Der Moniteur zeigt an, daf der vom Gonftitwtionnel gemeldete 
Defehl, demzufolge das in den römlihen Staaten ſtehende franzoͤſiſche 
Gorps dieſe zu räumen und ſich nad Civitarecchia zu ziehen hätte 
zum mindeften eine verfrüßte Nachricht if, ; 

Großbritannien. London, 2. Mär, Die „Times* 
meldet, daß in den Salons des Grafen Derby eine Verfammlung 
von 200-208 konſervativen Mitgliedern des Unterhaufes fattfand, 
und daß alle verſprachen, die miniferiele Reformbill zu unterlügen, 
Die Herren Walpole und Henley waren abweſend. Gine Koalition 
des Lord John Rufen und Lord Palmerfion könnte über feine fo bes 
trägtlige Menge von Unterhausmitgliedern verfügen. Die „Times® 
etachtet die zweite Leſung ber Meformbil für ſichet. Daily-Nems be 
hauptet, Lord Derby habe erklärt, daß er das Parlament auflöfen 
werde, falls die Reformbill verworfen würde, — In ihrem «Binanz« 
Bületin* erachtet es die „Ames“ für ein günfiges Auzeichen, daß 
das Haus Fould die plemontefifhe Anleihe von 2 Millionen Pf. St. 
nit übernehmen werde, 

London, 1. März, Lord Brougbam fragt: ob er nicht Recht 
babe, wenn er annehme umd hoffe, daß die Müfungen, die auf der 
andırn Geite des Gonals flattfinden, auch ohne die jüngfen Mifver 
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Röndaiffe Rattgefunden haben würden? Gr Habe aus hoher und zwar 
nicht franzgöffher Quelle erfahren, daß der Zufland der Magazine in 
Granfreih große Beränderungen und WVerbeff:rungen erfordert babe, 
gang abgefehen von irgend eiwad, dae ſich ſeit dem f. Iumuor beges 
den. Sein edler Freund und die Megierang jelen offenbar der Hs 
ficht, def von diefen Rüftungen nichte zu befürchten it, ba fie in dies 
fem Augenblid ſich auf die Diecuffion von Parlamentsreform- ragen 
einloffen, wodurch die Stabilität des Miniftriums officirt werden 
Könnte. Lord Malmrebury weiß nicht reiht, ob er tie Brage werfkons 
dem bat. Lord Brougbam wiederbelt fi. Lotd Melmeebury: «Ich 
kann die Neuglerde meines edlen und rechtegelehrten Freundes in Bar 
zug auf den Bufand der Mogazine oder Arfenale in Branfreih nicht 
befriedigen, (Hört! und Lachen.) Ich kann mur fagen, was bie fran« 
zoͤſiſche Regierung mir über ihre vom Gerücht erwähnten Rriegsrüfun« 
gen erflärt bat, Sie ſagt, daß jene Vorbereitungen getroffen, wurden, 
um den gemöhnlihen Muforkgrungen des militärijten Dienftes zu ge» 
nügen, und daß fie keinen forielen Zweck baden,“ (Hört!) 

In der Londoner Münze berrſcht jeit einiger Brit eine amferor- 
dentliche Thaͤtigkelt, veronlaßt durb Die ungeheuer forte Nachfrage 
nah Silbermünze. Sirben Stempelpreſſen find in beftändiger Thätig» 
feit,, und liefern ungefähr eine Million Münzen wochentlich. Mob 
größer ift die Arbeit in den Münzfätten von Bombay, Bengal urd 
Modrad, Sie mubten, um den Berorf Indiens d.den zu können, 
ums Doppelte erweitert werden, Die von Galcutta befipt allein 24 
Vrägepreffen — dreimal fo viel als die Londenet — und wird 
600,000 Stũck Münzen ousiuprägen im Etande ſein. Ga mag dich 
als ein Beweis gelten, welches Verlehreleben in Icdien jrpe aufzur 
bämmern beginnt, 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Hof, 28. Wehr. Heute wurde in der mebaniihen Baummollen« 
Spinnerei dabier die flatutermäfige General» Verfammlung abyebal» 
ven. Mach dem vorgelegten Rechnungsabichluß beläuft fih ter Ertrag 
des vorigen Jahres auf Brutto 114,816 fl. Nah Abſchluß der fla- 


Kuroermart'iher 


MRebefteur: 3. @, Wener, 





tutenmäfigen Abſchreibung mit 25,399 A., der fünfprecentigen Zinſen 
für dos Wtivfopitel und der Tontieme der Direkiien verbleibt cin 
Netto &emwiun von 43,543 fl. von welchem mad dem Beſchluß der Ge— 
neralverjommlung 10,000 fl. als außerordentliche Abſchreibung über 
die worgeichriebene binaus verwendet, 5pGt. over 50 A. auf jene Mltie 
ole ESuperbividende vertheilt und der Reſt mit 4093 fl. dem Melerpfond 
zugewendet werten, 





Hiefige 


(Fingefantt.) Ungefihis ter Gefahr, bie Deutſchland von einer 
flarfen, nur zw einheitlichen Weinteemadt droht und eines Kampfes, 
ber zu eimem für uns firgreihen Auegang ale uniere Kräfte in Ans- 
ſeruch nimmt, weil er mit einem rielgen Wegner zu befteben if, ber 
unfer gemeinsames Barerland fein Yabrbumderten am Meiſten bedroht 
und beunruhigt, ja gebrandftogt, werwüflet und verfieinert hat, fra— 
gen wir jrden Ädten Batrioten, ob «6 wohl entihulthar if, wenn 
forft fo eiftige Landwebtwänner fib gegenwärtig vom Dienſte lodıus 
machen Juden unter tem Vorwande ber Unfäbigfeit, während dieſelben 
in Sejelitaft wie im Beitäfte, um einen frbr aargbaren Auedruck 
anzuwenden, ſtets „tüchtige Leute won der Spripe noch find*, während 
dagegen gar viele madere Veteranen duch einen ſtiſden morhigen 
Seit dem Korper zu bebertiben wiffen und — in ibrer Epbäre red» 
id forttienend — rin glänzentes Beiſpiel geben der Meinmütbigen 
Jugend, die ibre Vilichten fo gerne am den Nagel hängt und in gro» 
ben Worten fo häufig den einzigen Ruhm fucht. 

N. 

(Theater) Sonntag den 6. wird Lumpaci Vagabundus gegeben, 
eine Voſſe, melde noch immer ihre Ungiebumgefraft ausübt, 
befonders in der griegenen Zeit Carneval und Me! Montag fol 
aber eine eigenebümliche Vorkeflung fastfinden — ein Carnevalaſcherj 
— ein großartiges Diuotlibet, worin alles mitwirft, von der Direftorim 
bie zum Xheatermelfter. Das Ganze fol ſeht effeftvell und von Hrn. 
Martinelli vortrefflich zuſammengeſtellt ſeyn. Daß es da mirder viel 
zum Lachen geben wird, läßt ſich vorand fegen, und mir bürfen uns 
darauf ſchon im Voraus freuen, —s —. 


— — — — — — — — — J — 
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Betfauntmahbuugenm. 


Befauntmadundg. 


Bekanntmachung. 








Bom föniglihen. Bezirkögerihte Ansbach als Ginzelnrihteramt. 
werben alle Diejenigen, weihe an ten Nachlaß ver vwerkorbenen Dienfimagd Sopbia Regina 
Spengler von bier Berderungen zu machen Gaben, aufgefordert ſolche 
Montag den 14. März ec. VBormittags‘9 Ubr Zimmer Ar. 14 dabier um fo ger 
wiffer anzumelden, als außerdem auf dieſelben, bei der Uusantwortung ter Maſſe an den Kir 
ben feine Rüdjicht genommen werden konnte, 

Atsdach, den 25. Bebr. 1559. 

Der königliche Direktor, 
Krauſſold. 
Der Cinzelarichter Truchſeß. 
Pfifter. 





Bekanntmachunug. 
Es wird biemit in Grinnerung gebrecht, daß nach den beſehenden Verordnungen nur 
die bayeriſche Elle bei Kaufgeibäften benüpt werden darf. Wer andere Gllen, oder ſolche, 
auf melden neben dem bayeriſchen ud noch andere Mofe eingetragen find, gebreudt, but 
‚außer der Gonfidertion Strafe zu gewärtigen. 
Anobach, den 1. Märy 1859 
6 tabdbtmeogifhra'k 
Bezzel. 
3, Die eouranteften Landartitel find in großer Husmwahl vorräthig, und erhalten Wieder» 


verfäufer entſprechenden Rabatt von ü 4 
J. Röder jun., 


dem Rathauſe gegenüber. 
Für bevorſtehende Saiſon babe ib mein befanntes 


Tuch: und Schnithvaaren Lager 


mit den neueſten Herne und Damenkleiderſtoffen wieder auf's relchballigſte fortirt und fehe un · 
ter Buflgerung der billigen und fedgefepten Preiie recht zablreichem Zuſpruch entgegen 


J. Röder jun... 


dem Mathaufe gegenüber, 








* 
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Die new gefertigte Ginatortirrungs-Lille ber 
Bantarmeinte Ecballbaujen liegt zur Ginfiht 
der Duartierpflibtigen von beute on 14 Tage 
lang im Sawarzbeck'ſaen Gaübauir auf. 

Die GinquartirrungGommilfor, 





Thester-Auzeige 

Sonntag den 6. März: Der böfe Geift 
Lumpacivagabundns, o:er: Das liederliche 
Klecblatt Wolle in 4 Abtbeilungen won J. 
Niron. Malt von Ndolpb Müler, 

Montag den 7. Mär: Dramatifche 
Leuchtkugeln im Gebiete der Kunſt, ser: 
Scherz Ernſt und Unſinn an allen Dr- 
ten. Gne somanuid-phantafiidmunfaliihe 
und tayiıfomijbezufammengelellticd Quodlibet 
mit Tanz von Ginem, der ſich zeunt. Wut 
von Mebteten, die aus nicht genannt ſein 
wolen, In 3 Mbtbeilungen und einen WVor— 


ſpiel. 
Marie Rofner. 

7. Untergeidhneter begiebt wieder Die hie- 
fise Batnadtemeffe mit Probuften der Armen 
beitäftigumgsanitalt dakier, als: 

ädte reine Leinwand, Tiſchzeuge, Hand» 
tüber, Sacdrüber, Betiaeftreiftee, Mon 
frogengenge, wollene und leinene Strumpf. 
fodten »e.. 
und bemerkt ichliehlih, daß genannte Bobri« 
fate 15 Vrozent unter dem Wabrifationepreis 


abgegeben werben, 
2, Schmürlein. 


— DER RA RR A AKA AA 
Gebrüder Lamm, 


Damen: Mäntel= und Mantillen-Fabrifanten aus 
Berlin. und Erfurt, 


bejieben bevoreheride Meife wiederum mit einem unübertrefflih reihhaltigen Lager der 
elenantefien und neurften % 


Fruhjahrs⸗Umhaͤnge, Bournuffe, Talmas, Räder 
von Velour, Buckskin, Rippsttoff, Dufft, Lama ıc. 


ſowit mit einer imvolanten Augmabl der präßeigften h 
Mantillen mit und ohne Bolants 

in jeber Art und für jeden Gtand boffend von Sammt, Moird Antique, 

Atlas, Gros grin und Toffet von 4 fl. 90 fr. an. . ar 

Serbft: und Wintermäntel verfaufen wir der vorgerüdten Saiſon we 
gen zu jedem nur onnebmburen Preiie Wir bitten, unfer feis Jabten im beften 
Renomsd Rebended Geltäft am hiefigen Plahze night mit Markıfhreiern und 
Kleinbändlern zu verwechſeln. 

Das Vertrauen, dad mir uns Thon mehrfah am biefigen Platze erworben, 
macht olle übrigen Anpreifungen überſtüffig, und werden mir bemübt ſein, daffelbe 
durch ſtete Zuvorkommenbeit, Flegany und Biligleit dauernd zu wahren, 

Hohadtungevol a 
Gebrider Lamm. 
a Werfaufstofal wie befannt: im Gafthbof zur — 
a Krone über eine Stiege. Be 
KREIEATTESRENVVNENTEITIEITEITN 


BSSEEFERSIBEERRTERFTONIIIIED 
Nr. 62. En gros- & en detail-Verkauf. Ar. 6%.% 
& — 5 
5 er Schweizer Seiden Waaren-Sager ñ 
ge Ratıt fih dieſe Meſſe vor der oberm Kirche Bate Mr. 62 wit Birma verfeben und) 

mit einer nob nie dagrmejenen teighaltigen Yuswahl von aus reiner Seide verfertigten <t® 


RARRRRRRRA RR AA AT AU AN 
TENEEERENRSIENIERITNESS 














ſchwarzen und farbinen S 
Sciden-Stoffen für Damenkleider, Mantillen, Mantel, Schürzen, Damenpüte, g 
‚Eeidene Konlarbs für Sad und Halstüher in neuelen Delfine, 
J Damen Eravättchen von Levamin, Foularde ze. %. 
& Hlanz-Taffet in verichietenen Werben zu Damenbüten. 
. Meine ſchwarzen Stoffe, fowie die Herren Halstücher Haben ein rühmlichſt 
‚bekanntes Schwarz brillant, weidrs ten Ganz 2 verliert, noch die Farbe ol 
ſelt, wofär garanfirt werten kann. 


Sutter 10, 1. Werte: * 

RNomales Levantin in 21 und 25" groß, (Damenhaletuͤchtr.) 
Wegen ver Nürnberger Meffe kann ih nädfle Walburgi⸗Mſſe nicht beziehen, J— 
30— 


ER 


Hreren-Haldtücher, ſowarz und farbig in verſchledenen Großen von 1 bie 5 fl. 
!Damen-Kleider von 14 bis 80 ff. 
Ih befannt zu machen mir erlaube, 


MRerllſte Bedlenung, fomie die billighen PDreife zufihernd, empfehle einem haben 
Adel und verehrlichen Publikum mih kohadtungsusuR 


KH. Stein-Wohler ii 
and Rapperſchwiel am Züricherfee in der Schweiz. j 
SSCES3TRBSFESSPESEEVWSOSCEH 
BEUTBDODEE SSBCHTISECT UI ATENER 


Im untern Markt in der großen Bude, 
u nie bagemeten, fo fein als dießmal zur, Bafwadıdinıjlii das Allernenefte ing 


Brillanten ; 


REEEME 
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& Nachahmung im achtedigen Schliff, 
von äbten Brillanten gar nicht gu unterfeiden. Die Steine find alle in kaliferniſchemt 
geht: gefaßt! Die Woartn beleben aus allerneueſſen Facçonen: Brochen, Ohr ® 
ringen, Braceletten, Hemden: u. Manchetten:Rnöpfen, Vorfted:% 
Bnadeln, Kreuschen, Serren: und Damen-Ubrfetten und fouft die neu 
hen Galanterio-Waaren. [23 
@ M. Weiland aus Homburg. = 
DEE Mod nie dageweſen. “= 
Große Bude mit Firma. 


BEER EEE EETETEETENRT 


Deffauer, 


Optikus aus Stuttgart, 
bezieht Diefe Meffe wieder wit einer großen 
Auswahl aller optlihen Gegenſtaͤnde. 


Die Bude mit Pr, 45 befladet ſich por dem 


‚Haufe des Hrn. Kaufmanns Schübel. 





Meßanzeige. 
Vrima⸗Keraſeiſe gu 19 Er. 
Greondarßeife au 15 fr. 
Schweinfarter Seife zu 12. fr, 
Harzleife zu 10 Er, 

fomie alle Sorten Lichter zu 25 Er. das Dfb, 
bei größerer Abnahme noch biliger, 
Die Bude befindet fh am obern Markt. - 


Empfehlung. 
Friedrich Senf 
aus Klefer Heilbronn 
bezieht wiederum die biefige Meffe mit einer 
Partie ausgezeichneter Seife und Lichter und 
empfiehlt ſolche zu äußert billigen Preifen, 
Stine Bude befindet ih an befanntem Plage 


— — 





Empfeblung- 

Der ergebenft Unterzeichnete beebrt Mic, 
einem verebrlihen Publikum in Ansbach 
und ber Umgegend ammieigen, daß er bie 
herannabente Falnachtd:Meffe daſelbſt mit 
einem reichhaltigen Lager von Büchern 
wieer begeben wird. Insoefondere erlaubt er 
fi, feine vorzüaliche Auswahl von Gefarg- 
büdhern für Gonfirmanden, ſowie trange 
liſden und katdoliſchen Gebetbüchern aller 
Art in dawerbafttn und ſchönen Ginbänven 
za den bifligjten Breiten zu empfehlen, 

Die Bube befindet fih wie immer den grauen 
Wolf gegenüber mit Firma verfeben. 

Heinrich Huf, 


Buchbindermeiter aus Al, Heilebronn. 





gu — — — — — — mu un — —“ 


N) 15 Mein brfanntes großes 2 ? 
Leinwand» Leinengebild-, Wei: 
, aaren=, Stidereien- und 
Spitzen⸗Lager 

it während ber Meſſe wie gewöhnlich tm} 
‘Joormaligen Scheuing’isen Haufe und 
pempfeble fotdes zur gefäligen Abnahme, 

N &. Selling aus Fürıh. } 
— — —— — — — u 6 

16. Montag den 7. März 

Ausmarſch des Prinzen Car: 
neval nach Lichtenau, 

in Begleitung feiner Berebrer, Auhänger und 

Angebörigen. Summelplop im fädtifgen 

Schiehhaus Mittags 12 Ubr. 

Der Zug wird arrangirt und werden Dies 
jenigen, welche den Bringen Carnrval fo feier“ 
ih babier einführten, zur Betheillgung eins 
geladen, j 

Anmeldungen Tonnen feboh nut bis Sonns 
tag Witag im Gaſthef zum Zirkel aufgenom⸗ 
men werben, z 3 
4 Das Gomite. 


Eintracht. ' 
Mentag Generolverfammlung. Man erfucht 
um seht zahlreiches Eiſcheinen. 





Die Vorſtandſchaft. 


1 
.- un a N 
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 Bohs Bud) in Heften. 3. Auflage, 
Die zweite darke Auflage des ſchon bei.feinem erſten Grfgeinen mit allgemeinems 
Billlonmen begrüßten Wertee: : 
Das Buch vom gefunden und krauken Menfchen 
von Dr. Carl Ernft Bod, 
Profeffor der pathologiihen Anatomie in Leipzig. 
Mit 25 feinen Abbildungen. 
if vergriffen u. die dritte durhgehend# verbeſſerte und um circa 6 Bogen vermehrte Auflages 
en eben in der erften Lieferung erfchienen und Met ® vorräthig im 


Carl Junge's Buhhandlung in Ansbach, H 


Die anerfannte Gemeinnugigfeit dieſes Buches und die glänzende Aufnahme, melde 
6 in feinen beiden erſten Auflagen überall, wo deutſche Burgen reden, gefunden, überhebr$ 
die unterzeichnete Verlagebandlung jeder Anpreilung deffelben. 5 

Die 3. Auflage des Buches vom gefunden und Franken Menfchen if in eners 
neuen überfictligeren Form bearbeitet, nach mwelder das Werk in 3 Abtheilungen: 

1y vom Baue und den Thäaͤtigkeiten des menſchlichen Körpers und feiner Organe ;$ 

2) Pflege des gefunden Körpers, Schuß gegen Krankheiten; 

3) Pflege des Franken Körpers, Behandlung der Kronkheiten; 4 
jerfält, die in fieben, in monatliden Zwifenräumen auf einander folgenden Lieferungeng 
erihelmen. Der Subferiptionspreis jeder Meferung von 5—8 Bogen iR nur 27 fe, wog 
für auch der meniger Bemittelre im Stande ift, fid diefen Helfer in ber Noth nah undg 
nah anzufgaffen. Rad dım Grigeinen der lepien Lieferung trut ein etwas höherer far 


denprei® eim. 


mn... 
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Emft Keil, 
zer —* ha ⏑ ⏑ ⏑ ——— ⏑⏑⏑— — ⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑——— + 
jeuerte Shawld=, Saden= und Wioderleideritoffe, @ 
Elegantefte Meubles-Stoffe - 
[0 


MAnehft ven dazu pafjenden 







Fufi und Tifchteppichen 
empfiehlt in reichter Auswahl 


LS, 


% I 2 rin * 2 
Laden des Saͤcklermeiſters Glanz R 
befindet ſich auch diele Meſſe der Agent der größten Gummiſchuh-Fabrik Rew-Dorts mit einer 
Auswohl von 3000 Paar befter Gummifchube, weihe En gros wie auch im 
Einzelnen abgegeben werben. 

D Preife: Gummiſchuhe für Domen 54 fr., für Herren 1 fl. 24 
fr.; meine befannten behen Sorten, für deren Haltbarkeit Jahre lang 
garantirt wird, für Damen I fl. 24 fr., für Herren 1 fl. 48 Mr, für 
Rinder 54 Mr. bis 1 fl. 12 ir, — GummiglanyMegenröce 
von 4 fl. bis 7 fl. 30 fr. Großes Lager von ben dauerpaftenen 
erfrnigten Wachstuchdecken, in abgepaßten Muftern mie auf nah 
ME er Elle au 27 ir, 42 Mr, 1 fl. bie 3 A. 30 fe, für alle Möbeln und 
Speiſetiſche: (man bittet, das Maß der Möbeln gefäligft mitzubringen), Meine Unterlagen 
für Lampen, @läler u. ſ. w. zu 4,6 bie 15 fr, Genfer-Rouleaug zu i fl. 
bis 8 fl, 30 fr., Fenftervorfeger zu 27 und 36 fr., Gummi⸗Glanzlack zu 9 Er. 


Beifpiellos billiger Ausverkauf 
der fhönten Megenjchirme, Sonnenfchirme en fous cas, Marqui- 
fen, Rnicker zu 1. f., if. 45 fr, 2 M. 80 ir. bis 6. 30 tr. Au⸗ 
Wißelle werden hoch eingetaufdt. 
Bitte genau auf die Birma zu merken: 


A. Sachs aus Köln. 
WER“ Im Laden des SGäcklermeifters Glanz. SE 


ann u — — — 
N A 103 am untern Markt bei Gürtler Würd A 103 
der Stiftsfirde gegenüber. 


Die Befände einer großen 
Coneursmaſſe 


von Damen-Mäntel und Mantillen + 
kin ih beauftragt, bier zu verfaufen, ala: | 
! 






+ 












2 — aus Fürth. 


7 586 





RR) 


| Damen” 





Zafft- Mantillen von 4 fl. 30 fr. an, Bolant-Mantilen in Zoff, Atlas, 
Mous, Sammt von 7 fl. an, Maͤntelchen in Zug, Belours, Budelln und 
allen andern Stoffen von 5 fl. an. 
Mit nur die Biligkeit allein, fondern auch die Meellität 
Dame veranfaffen, ihren Bedarf bri mir zu kaufen. B 
A 103 am untern Markt bei Gürtler Würth A 103 
der Stiftekirche gegemübeh. 


m 


> 
der Waare wiid eine jede 


- — * 


Morgen Gejangverein. 


23. Dem hochverehrlen Publifum, fowie al» 
len meinen werthgeibäßten Gäfen, Freunden 
und Nachbarn, die und das werihe Zutrauen 
In Neufes fhenkten, fagen wir nah unferm 
Abzug unferm verbindlichen Dank, und Allen 
ein herzliches Lebewobl 

Walther und deſſen Brau, 








24. Eine arme Dienfimagb dat am 2, 
März ein Lederbeutelhen mit I fl. und eini 
gen Kreugern verloren. Der reblige Binder 
wolle e# in der Expeditlon abgeben, 





25. A 159 wird ein Regiftraturfhranf zu 
faufen geſucht. 








26. Berfandtbier 
während der Meile im Brandenburger Haus, 








27, Meßdlenſtag id Tanymufit auf dem 
Drechſelagarten. 


28. Montag Schlachtfchüflel u. 
Mefdienfiag Tanzımu ‚ wozu höfe 
lichſt eintadet 

Ebert (früher Ieremiod Schmidt) 
auf dem neuen Weg. 

29. Meßdienſtag Tanzmufit auf 
dem Nufbaum. 


31. Dienftag Tanzmuſik auf der 
Windmühle, wozu ergeben einlavet 
———— — 
32. Heute Tan zu ufil bei Gagerer, 

33, Sonntag Tanzmuſik in der Adern 
mann’igen Wirthſchaft. 

34. Heute Tanymufit bei Schneider, 

35. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 

36, Montag Sqdlachtſchüfſel. Reinert. 

37. A 37 if während der Meſſe ein La· 
den zu vermiethen, 

Berihtigung Im freitägigen Mor« 
genblatte iR unter den Familiennachtich⸗ 
ten von bier bei den Getranten vor bem 
Mamen Maria Marg. Sauernheimer durch rin 
unliebes Berfepen dag Wort „Jungfrau* 
weggeblieben, 











Börfeun-&Eourfe 


Dapiırk 


dranffart, Mir Mir; 
3 ı 
Bazer. 41°, Oblig. 10,B — 
Dei. 5%, R.t:Aal, 62, 64), 
ie 60,  , 62 
Set, 49,9, 50 — 
u Banl-Alı 815 82 
Def. Grebit-Bants ah 1.0 185 
„ 6%, Staata·viſeab 234 — 
Darmi, Baat-Aft. 189 — 
Leipziger Credit · All 58 22 
Bayer. Cfbabrs Affien 97 97, 
turn. Ber. 6.8.0: 132 4 
Marbdahn⸗ Alnen 93, — 
Unsb.-&unjenb. 7 A.toofe Br. sp: 
Wien  hieiterir 40217 102°, 


2) 
Telegraphiſche Depefche. 

Frantfurt, 5. März, Rahm, 3 Ufer 
40 Min. Auf gute ‚Moniteur“⸗Note Eredit 
204, Staatsbahn 248, National 69, Darın« 
Radt 205, Wien. Wechſellure 105'/,, Banks 
attien 940, 
Mudhade 


Ar. 56.7 


— — — — 


Ansbach 


— — 


Crſcheint daglice ml Butnapme dei Pien- 
tagt, bafür am Beuntage erne unterbaltener 
ans belsbremte Beigabe. — Bafleube Britnsgr 
wirten banfbar angenemmen, Inlersir me 
einfpaksige „Beife gu 3.17. beredann, 


Dr DEZE ER 
Deutſchlaud. Granffarttd; März. Endlich — fo, tr 
tönte 28 heute aus aller Mund, als bie Blätter die telegrapbiice 
Mittbeilung aus Berlin brachten, daß das preußiſche Winifterium ber 
fhioffen hate, in Folge von wirderhalten Anträgen mehrerer Bollver« 
eindregierungen das Pferde-Ausfuhrverbot für den Zollverein zu ber 
autragen, Dieles erfte pofitive Lebenszeigen einer gemeinſchaftlichen, 
durch den Stand der europäifden Dinge gebotenen Mahnahmen bradte 
eine gute Wirkung bervor, Die biefige Stimmung entſpricht volllkom⸗ 
Men derjenigen der übrigen deutſchen Länder. Man- vermänfht bie 
böfen Wirkungen, welde die framzöfiide Welitit der Reuzeit auf Hans 
Bel, Wantel und Vermögensverbäitnife ausübt, und verdammt jelbil- 
»erftonden die Urſache. Man findet den gegenwärtigen Zuſtand pein= 
licher, als einen wirklichen Kıleg, und bat nur einen Wunfd: das 
arlommte Deutſchland möge Die ganze Wucht feiner Machtſtellang im 
die Wagſchale werfen, um diefe Urfahen zu. beſtitigen. Es läßt ſich 
nicht in Mbrede ſtelen, daͤh die Stimmung täglih aggreſſiver wird, 
daß die Ungeduld, zw wiſſen, melde Haltung das gefammie, Deutſch⸗ 
fand einzunehmen gedentt, von Tag zu Tag wäh. In joicher Srim- 
mung möge ber gute Gindrud der Berliner Nachricht feine Erklärung 
finden. So berechtigt dire Ungeduld an und für ſich if, fo wäre «4 
doch ungerecht zu vermuthen, dag man am Bunde die Hände in den 
Shoo lege. Die für Die Oeffentlichtett beffinmten Bundesfigungs- 
berichte fagen freilig nichte über Die intimeren vie Beitlage beireffen« 
den Verhandlungen am Bunde; allein daß fie gepflogen werden, daf 
Alles geidiebt, was zunähh im Hinblid auf mögliche Goentualitäten 
Ion geſchehen fanıı , darf ald gewiß angenommen werben. (A. 3.) 
Granffurt, 5. Mär. Die heutge Hambeldzeitung |dreibt: 
Gleich im Beginne der politiſchen Kriſte in welder wir uns befinden, 
fepten wir die meifte Hoffnung für die. Erhaltung des Briedens auf 
die neue Mabt, welche fi unter ber Megide der Neuzeit berangebil« 
det, anf die Macht der Öffentlichen Meinung. Sie wurde auf eine 
Korte Probe geßelt, und wenn, mie es fept fh anzubahnen ideint, 
fe auch in Brantreich den Sieg über den Machthader erringt, der im 
Begrifft Rand, aus Furcht für fein angeblih bebrohtes Leben die Ruhe 
der ganzen Belt aufs Spiel zu fepen, danm bietet fie uns für bie 
Solge differe Bürgigaften für die öffentlihe Wohlfahrt, als ale Her- 
zeömoflen und Kriegäflotten der Welt. Der Kon aber, welden der 
Kaiſer in dem heutigen Moniteurartifel anfhlägt, beweiſt aber aufs 
Deutliche, daß er im Begriffe Reht, der öffentligen Meinung Gon- 
ceſſionen zu mahen. Gr will night verantwortlich fein, für die Um 
sube, bie auf Guropa laſtet und für die Müfungen, melde deren 
Folge find. Er will Piemont wiät in einem Agteſſtokrieg unterfüz. 
zen, fondern, es nur gegen Angriffe veriheibigen, an die Niemand ge 
dacht hat. Bis der Kalſer Äh zu einer folden Sprache des Räckzuge 
herbeilieh, muß er in Frankteich Symptome wahrgenommen haben, 
die lauter ſptachen, ald alles Kriegegeſchrei ber offigiäfen Breffe, mußte 
Preufen und England eine Haltung angenommen haben, welde ihm 
eine Koalition jämmtliser Großmäͤchte bei felnem Berbarren in Ausfigt 
ſtellte. Was wir in unferm Artikel „Die Börfenwohe* vermuthet hate 
tem, daß bie unumterbrodene Feſtigkeit der Parifer Börje auf irgend 
einen geheimen Haltpunft ſchließen laffe, das wird demnach durd den 


(Sünfsehuter” dehrgang) 


er Morgenb 





Dieuftag, 8, März, Faſtnacht. 


Intt. 


lan werten bite in ber BrägiPigen 
Diliein, animärts bei jiter eh, 


T 
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heutigen Artlkel des Monitenr auf das Unerwarteſte beflätigt. Ueber⸗ 
ztugt And wir, hätte Preußen [don vor 4 Wochen rine entidiedenere 
Swlung eingenommen und. fh aicht ei von dem Kleinftaaten fagen 
iaffen, top große deutſche Intereflen auf dem Spiele find, wir wär 
sen heute einen großen Grit weiter, — Die Börfe begrüßt dae 
frangönlge pater peccavi mit einer eben fo green Hauflerzplofion, 
ald nad der vorangegangenen beijpiellofen Gntwertfung nidt andere 
ju erwarten war. 

Deutſchland. Bavern, (Landieg) Münden, 5. Mir. 
(Aus der 10, Sigung der Kummer ber Abgeordneten.) Prof. Dr. 
von Lafaulr zeige am, Das der IV, Auefchuß die Geſchwerde bes 
Nedatteurs des Wolkoboten, „Verlegung verfaffungemäßiger Mehte* 
bett., für formel zulaſſig und materiell befunden hat, und daf das 
‚Meferat demnaͤchſt zut Vertbeitung kommen werde, — Frhr, von 


MPierten. erſtatiele „Vortrag über die Rechivelfungen Gezüßlic der 


Staatsjhul® und den Stand der Shulentilgungsfafa in den Ver⸗ 
waltungsjahren 185364 und 1854455 und empfahl folgenden An« 
trag des Ausihufes zur Annahme: Ge ſei ven Zur und Abgingen 
an dem Aktiv» und Waiiwftande der bayeriſchen Staatsſchuld, wie 
ſolche die Generalrechnungen der Sigatsſchuldentilgungeandalt für bie 
Jahre 1853,54 und 1554,55 entzifiert, die Zuſtimmung zu ertpeilen, 
2) bezüglig der Rechnungsuachweiſungen Über die Bermaltung der 
Stoatejhuldentilgungsanfalt und den Stand der Siaatoſchuld in ben» 
felben zwei Japrgängen 1853,55 fei eine Veranlaffuug zu einer Er- 
hunerung nit gegeben, jondern deren Anerkennung ausjujpreden. 
bg. Wagner flellte den Antrag: 4 jei am bie f; Staatsregierung 
bie Bitte zu ſtellen, daß zur Erleichterung der ‚Bejiger von Obliga- 
tionen aud die Kreiskajen,  Oberaufidlagsämter, Nentänter ic, ur 
Rüdzaplung der verloosten Obligationen ermächtigt werden wollen, 
ebner beweist, wie laſtig das gegenwärtig beücheube Berfahren iR, 
indem ber Beliger von verloosten Obligationen entweder perſoͤnlich 
bei der Spe jialtaſſa etſcheinen oder ſich durch einen Mandator ver 
treten laſſen muß, während in andern Giaaten, namentlich in Preußen 
den Giaatögläubigern in dieſer Bezichung alle möglidye Etleichterung 
gewährt il. — Behr, von. Pfetten und Frht. von Lerchenfeld 
unterflüpten den Antrag auf das Lebhafteſte, beifügend, daß die Ge 
ihäftelaft der Mentämter nicht weſenilich erhöht würde, da im Jahr 
bödftens 12 — 15 Korteſpondenzen anfallen werden. Nachdem no 
Ser Min.Rath v. Wanner zugefagt hatte, daß bie Staatsregierung 
De angeregte Grleihterung möglich gewähren werde, wurde fowohl 
der Autſchlußantrag als der des Abgeordueten Wagner angenommen, 
— Ohne alle Debarte if dann folgender Antrag des Freiherrn von 
Pfetten: „Es fei an Se. Msj. den König bie alleranterthänigfte Bitte 
„at Rellen, daß Allerhoͤchſtdieſelben im Bandtagsabfchtebe mit Gefepes- 
„traf auszulprehen geruben möchten: Es folle die Tilgung br6 neuen 
47, proc. Eifenbafn-Anichene von 1856 erfi mit dem Beginn ber 
„. Binanzperiode ins Leben treten und die gegeutheilige Belimmung 
„des Gefepes vom 19. März 1856 (vie Eiſenbahnbaudetation für vie 
„7. Blnangperiode betr.) außer Wirkfamteit gelegt werben,” ongenom« 
men und fhlieflih den Rechnungen der Generallotto-Adminiftration 
die Anerkennung eriheilt werden. — Die nähe Sigung findet am 
Mitiwod Vormittags 10 Uhr ſtatt 
(Bortiefung vom Voluiſchen fiche in der Brliage.) 


Berantwortlier Mebalteur: 3. @, Mener. 
Bekauntmachnugen. 


RR Betanntmadbung. 
(Reiſepaß · GEtſuch des 2c. Meyer betr.) 


2, Schöne ſchwatze und grau y 
fowie auch ſ. g. Gergras zum Fremen 


Der Buhhandiungsgehilfe Earl Meyer dahler hat um Erthellung eines Beifepaffes Darf und Flachs verfauft biligf 


nad Rio de Janeiro in Brafilien nachtetſucht. 


Lindau vor dem Gerriederiher, 


SW EEE Sn. nn — 
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Eimaige Anſprüche an denfelben And binnen 8 Aogen bei Vermeidung der Miniberüd- 
fichtigung hieroris anzumelden. j 
Anebach, den 5. Mär, 1858. 
Stadt ma gift ach 
Begel. 


Befanntmadung. 
; de wird biemit in Grinnerung gebrodt,, daß noch dem belehenden Merorbnungen nur 
bie dayeriſche Ele bei Roufgeihäften benügt werden. Darf, Wer andere Glen, oder folde, 
auf welden meben dem baheriſchen auch nad andere Maße eingetragen find, gebr:udt, hat 
außer der Gorfltcation Girafe gu gemärtigen. 
Unsbaf, den 1: Mir, 1899: 
BE tad it 











m aoaogifire rt 
Bezzel. 


Berkaufs-Anzeige. 
Fur hieftgtu Babnbofgebäude werten 
am Samftog den 12.1. Mts. Bormittags 9 Uhr 
verſchledene no brauchbare alte Türen, Fenſter, Defen, Läden, Speichtrirtppen, ſteinerne 
Fatterbatren, eiferne Heuraufen 12, gegen fofortige Baarzahlung an den Meidbierenden wertauft, 


Hiezu wird mit tem Bemerken eingeladen, deh fümmilige Verkaufegegenſtände täglich 


bei dem WVortier eingefeben wirken fünnen, 
Unsbab, den 5. Mär, 1359. 
Bau · Verwaltung der Ehunzenboufen-Anabadır Bahn. 


Da le ie bare pi ae bi rem ae har 
Nr. 62. En gros- & en. detail-Verkauf, Ne. 6%. 
Das 


sm Schweizer Seiden-MWanren-Fager ug 
Zend ſich Miele Meffe vor ter chen Kirche Bude Ar. 62 mit- Burma, verfeben — 
mit tinet noch nie dageweſenen reichhaltigen Auswahl von aus reiner Seide verfirtigten * 
M und farbigen 
JSeiden · Etoffen für Damenfleider. Mantillen Mantel, Schürzen, Damenhüte, 
Er Futter ze, 1. Berner: 
pen Dalstücher. ſawarz une farbig in veribietenen Größen von 1 bie 5 fi. 
en für So de» und Haldıühber in neuefen Delfine, 
M Damen. tavättchen von Ledamin, Bonlarts se. 3. 
Han Zaffet: in rerihirtenen Farben zu Domenbütrn, 
Romaled-Kevanlin ir 2t und 23" groß, Damenbol⸗tachtt) 
Damen-Kleider von 14 bis 80 ff. i { 
Meine ſchwarzen Stoffe, ſowie die Herren-Halstücher haben ein rühmlichft 
befanntes Schwarz brillant, weiches ten Wang nicht vorher, nod die Farbe weqh 
t, wol werten font. 
Wegen der Mürnberger Meile Fann ich nächſte MalburgieMeffe nicht begiehen, mas; 
ich bifannt gu moden mir erlaube, ; > 
Meelfte Bedienung. ſowie tie bidigfien Breife zufisernd, empfehle einem hoben 
f und verehrlihen Vublikum mich bochachtunge vollſi 


K. Stein:Wohler 


ans Napperfchwiel am Ziricherfee in der Schweiz. 


6. Ginem bhiefigdn und auswärtigen ‚Bublitum dir ergebenfe Ungeige, daß ich mil meinem 


Galanterie- & Kurzwaarenlager 


die bieige Meile bezogen und außergewöhnlich überrofpende, In dieſes Fach rinfhlagente Ars 
titel mitgebracht und zu Den Fehr billigen Wreiien ven 

= 9, 18 und 24 Pr. das Stück verkaufe. 

Beine bohmijch Wofferflaiben, Aratfläſa chen, Blumenwalen, Salzfäſſer, Meffer- und 
Gabelbrüdden, 6 St. 18 Mr.; fein ladirte Koffcehrester, Brodlörbben, Zucktrdoſen, Ösrrib» 
zeugt mil Blasgefäßen, Sputninfe, Lihtihernen, BorzelaiarKaffertaffen wit Bolddevilen, Bum- 
mi» und Ledergürtel, Gummiboienträger a 18, 24, 36 Er., vergoltete Ubrkeiten, Gummi» 
Ihnüre, Achat. Fingertinge und Medbelter, elaftiſche Ruirbänter, Wermeis und Kleiderbalter, 
Beriveltive, Babn-, Gasr« und Kleiderbürhen, Hutbürſten, Theeſtlher, Gigarrenpfeifchen, 
Briefiafhen, Nortjbücer, Grgorsentaihen, Spogirföte, Dorigenge, Geldfädhen, 3 Stüd 
bittere Mandeljeife a 18-fr,, ande und Tafelle uctet, Oellampen, Tobafsdojen , Hälel» und 
Biletnadeln in Etuis, Gentimeter, Züntbolzbüchſen mit Suillotine, Näbjchreuben, Näscatoulr 
len, feine Barodipiegel, Berner Spielmaaren für Rinder, Kochderde, Cabriolet? mit Spring- 
vierd, Harlefins in Blechteifen, Buppen, Zieh und. Mandharmonifa, Mogneifiihe, Knall 
piſtolen, Springkichen, Koffer» und Gpeilefermier. 

Ansverfauf von Vorzelainwsaren zu 4 fr. Tas Stüd, ala: Plumenvafen, Engel, 
Figuren, Hunde, Kapen, Mögel, Fierbeber u. ſ. m. 

Die Bude mit Birmo Hrfinder ſich am obern Morft ber St; Johannid - Kirche gegenähtr. 


Eh. E. Steinmeg aus Ruhla in Sachen. 


EHRE ES 


SIE 


7. Untergeineter bezlehi wleder die hier 
fige Bafnochremeffe mit Probuften der Armen 
beihöftigungsanftalt babier, als: - 

übte seine Leinwand, Tiſchzeuge, Hond- 
tüher, Sadtüber, Bettgeftreiftes, Mas 
traßenjenge, wollene und leinene Strumpf. 
foden 3, 
und bemerfi ihlichlih, daß genannte Babri« 
fate 15 Progent unter dem Wabrifationepreis 
abgegeben werden, 





9 — un namen nn ons 
— u. Leinengebilde. 
Bielefelder, Serforder, Iri⸗ 
‚febe, Schlefifce, Böhmifebe, | 
} ittauer und Ereas: Leinwand 
aus reinem Haudgeſpinndde und in —— 
molisen Dualitäen, 1, 1 .l, und 
1‘, Eden breite Leinwand für Kinder | 
wäihe, 17,. 2',. 2°), bie 3°, Glen 
Übreie Leinwand für Bittbezüge, Gin-| 
ihlage- und Beittüder ohme Naht in gro« 
— a ganı u. De 
amaft, Jaquard⸗ und Dre) 
(Gedede für 6, 12,und 18 Merfonen, 
dergl. Tiſchtücher in allen Größen mir 
fren Dazu dvaſſenden Servietten und au | 
ohne Serrietlen, Tiſchzeuge in 14 
1’. 2 uud 2", Ellen Preit, um Tafel} 
fund Jiſchtũcher mac feder beliebigen Länge* 
au maden, Sandtücher in Damaſt, Ia- 
sosard und Drell in den ihönflen Muftırn, 
iomobl in abgepoft als nad der Er, Eafı 
fetücher in ofen Werben mit den vazu 
Arallensen GretengrServietthen, Müchen: | 
Sandtücher in ungebleicht und weil. 4 
t: Weiß, leinene Tafchentücher! 
Mlür Damen, Herren und Kinder in allen? 
Dvalitäten und deral. in farbig gebrudt? 
fund carirt, Fadenbattifts und Bir) 
Inons:Zafchentücher zu allen Breiien, } 
Bemden⸗Einſätze in allen mögliden 
Zalteulagen empfieblt in reiher Auswahl 
unter Garantie. für „Meines Leinen“) 
hi den billigſten und fehen Breifen. 
E. Selling aus Fütih. 
Verlaufslolal im vorm. Sch⸗ uing ſchen Haufe. } 


— — — — nn — ns 


— — — — — — 


M. v. Hirſchhorn aus Fürth 
empflchit ſein mohlaffertirted Waatenlager, bee 
Reben aus allen Sorten leinenem und baum⸗ 
wolesen Bettztug, Barchent, Trildiche, Mar 
traßenztuzen, Derveltuch, ſowie allen in die— 
id Bob inichlagenden Artikeln. Derfelbe 
veripricht ſolide Bedienung und garantirt für 
Aechtb ie ſaner Waare und ficht geneigieftem 
Bufpru entgegen. Gene Bude befindet ſich 
nächt Dem Boden des Hrn. Adleröberg auf 
dem untern Markt. 





Gebrüder Schütte, 
Leinwandfabrikanten aus Derling*auſen bei 


Bielefeld, 
enpfeblen ihr ſchon lange befanntes 


Zeinwandlager, 
Birkaufslofot im Strauf. 
11. Zwei Gulden Belohnung Demieni- 

gen, mwelder in der Ürrebition uber einen 
abhanden gekommenen fhmarzen Sammidemine 
Austunft geben fann. 





BE Sn Laden des Sacklermeiſters Glanz D4 


befindet ſich auch dieſe Meffe der Maent der größten Gummiſchuh -Fabrik Mew-Morfs mit einer 
Aucwahl von 3000 Paar befter Gummifchube, welche En gros wie auch im 
Elogelnem abgegeben werben, 
Preife: Gummilbube für Damen 54 fr, für Herren 1. 24 
fr, ; meine befannten’ befien Sorken, für deren Haltbarkeit Johre lang 
garantirt wird, für Damen 1 fl, 24 fr., für Herren 1 fl. 48 Mr., für 
III Mirder 54 te. bie ı m 12 m, — GummiglanzHegenröcde 

von 4 fl. bia 7 M. 30 fr. Grobes Lager von den dbauerbaftelten 
[Binder 0 “ gefienißten Wachstuchdecken, in abgryaßten Mufern wie auch nad 

der Ele zu 27 tr., a2 fr, 1 RM. bie 3 A. 30 kr., für ale Möbeln und 
Srelfetifbe.: (man bittet, das Maß der Möbeln gefäligt mitzubringen), Heine Unterlagen 
für Lampen, Blälerum ſ. m zu d, 6 bie 15 fr, Benker-Rouleaug zu 1 fl. 
bis 3 fi. 30 fr., Benkernorieper au 27 und 36 fr, Summi-@lonzlad zu 9 und 
HP WI; Felne woltene Lefbiafen, ouf dem bloßen Leib zu fragen, won 2 bis 3 fl. 

Enas yanz. Meurs: u” wallerdihte omerikanifge Ledertuchfchube, auf den 
Strümpfen zu tragen, für Brübfabr, Sommer und Herbſt, für Herren 1 ML. 54 bis 2 |. 
21 fr., für Damen 1 fl. 36 bie 42 fr. Man bittet einen Schuh oder einen Stiefel ald 
Moß mitzubringen. wc — 

— Beiſpiellos billiger Ausverkauf 

Ei jiper Shönden Megenfchirme, Sonnenfchirme en tous cas, Margui- 
Ai) fen, Knicker ja 1 f., 1 fi. 45 fr. 2 . 30 Mr. bie oh, 30 fr, Alte 
PN Geftelle werben body eingetauſcht. 

Er Bitte genau auf bie Firma zu merken: 


A. Sachs aus Köln. 







gm — — — — — — — — m — —— a imo — —— 


A 103 am untern Markt bei Guͤrtler rd A 108 
der Stiftatirche gegenüber, 
Die Beſtände einer großen 


* Coneursmaſſe 


von Damen-Mäntel und Mantillen 
7 Tafft ⸗ Mantillen von 4 fl. 30 fr. au, 

Atlas+ Mantillen von 6: fl. on, 
’ 
’ 
N 
t 


—— 2 


Volant-Mantillen in Taffi, Aloe, Moité und Poil de Cois von 7 fl. an, 

Mäntelchen in Belours, Tuch, Budsfin und allen andern Steffen von 5 fl. ar. 

Sollte einer meiner Goncurrenten meinen wirklichen Ausserfauf: zu unterdrüden fir 
Gen, fo bin ih gewiß, daß Die mih Verhrenden von der Wabrbeit meiner Annonee 
überzeugt fein merdem und einfeben, daß nicht Marftichreierei zu Grunde liegt. 


> m———— mm mm um —— n/a un m — mm — — 


— — —— —— * — — — — 





— X 
— Re Kühe der 
Kirche. — Kirche, 


Des Jahres einmal auf biefigem Vlatze befindet Fr eine Bobrifmieberlage 


Sorten engliſcher und franzoͤſiſcher 


Metall- und Stahl-Schreibfedern, 
darunter empfebte ich ganz beionderö 0,83, 0,75, 0,22, jowie 


Kupfer- und Guttapercha-Federn. 

Diefe fünf Sorten eignen ih ganz befonders 

für Canzlei und Compteir. 

Berner Eorrefpondenz“, St. Beorg-, Mofen-, Rapoleon«, Pilien-, An 
Bere, Cbriftue⸗, Tobtenköpfe, fomie ſehr feine Damen» und Beihnenfedern, 
verfchlebene Sorten Shulfedern. ' 

Ale viefe Federn find febr regelmäßig gefolgt und nom feintten indiſchen Stahl, und 
werben. abgegeben in Bleinern ſewie in größern Bartbien an ÜBieberverfäufer, und geftaltet ſich 
das Gros A 144 Gtüd von 18, 24, 30, 36, 45, 54 fr, 1 fl. bie 2 M.; auch Ichr ver 
ſchledene elaflifche Gebernbalter von f bis 15 fr. per Städ — im Dupend billiger. 

Zugleich verbinde ich mit dieſem Artikel eine 


Niederlage ächt englischer Nähnadeln 
mit runden und fangen Oehren für Kurzſich ſige zum gut Glofäteln das Hundert in Mr. 


4a 24 fr, foiwle 

— Achte Karlsbader Stecknadeln (Aluten), 
welcht Feine Köpfe verlieren, den Brief mit 400 Stüd zu 9, 12, 15 und 18 Mr, je nad 
ihrer Größe, 


Die Bubde, befindet ſich im der Mähe ber oberm Kirche mit Firma 


N. Witzel aus Grlangen 


ber neneilen 


oAre, 


MP Im Laden des Säciermeifters Glanz. WE & 


BEE Moch nie dageweſen. 

Ta ih zum erfienmale bie biefige Meile 
befuche, made ih einem geehrien Publifum 
die ergebenfte Anzeige, dab Ih mein großes 


Hut: und Hanben-Bandlager 
zu erſtaunlich billigen Preifen gänzlich ausver« 
taufen werde, 

Noch befonters made ih Kleider 
maserinnen darauf aufmerffam, deß ih alle 
neueden Sorten von @allons, Moiro An- 
lique und überkaupt alle Sorten Sammibän« 
ter zu WET 50 Wrogent billiger verkaufen 
kann, tie alle meine Goreurrenten, und bei 
größeren Ginfäufen wird noch ein GitwMa- 
hatt gefattet, 

Meine Bude befindet ih nur einzig und 
allein vis A vis der Robannidlirde Nr. 96 
— nur 96 mit Firma verfeben. 

8. Landauer aus Buttenhaufen. 





SOIERWNIETRTBEHBTEH 
mMoris Hellmann aus Koth; 
Bumofeblt fh mit einem qut afortirten 
Tuch⸗ uud Buckskin-Lager 
und beſndet fich feine Bude mit Ar. Pe 
Bor der Jobanniekitche neben der bee. 
dern 3 Hirſchmann aus Hürth. 
BIST FRTFERBITTTIN 
rs 
C©. Niemeyer, 
Lelnwandfabrilant aus Oerlinghaufen bei 
Birlefeld, 
empfiehlt zur jepigen Meile fein ſchon lang« 
fäbrig befanntes 


Leinwand u. Damaftlager 
unter Zufiberung billiger Vreife. 

Das Lager befindet fih wie früber im Gaſt ⸗ 
hof zum goldenen Löwen Zimmer Nr. 3. 
TEE ERR DOREEN EN AR 156 
= Mefanzeige. 67 
— Gine große Auswahl von mehreren 
34100 Stück Kaltun in allen Karben undg+ 

Muttern die Ele von 9 bis 15 hl 
“empfiehlt Ki 
. A. Hangel, ER 
be: vis a vis der Woliiei, Bir 
BÄFBESPRITRTETTTFLEFTTPTFTER 
Empfeblung. 

Der Unterzeichnete bringt biemit zur Arte 
zeige, Daß er Die gegenwärtige Meſſe wieder 
mit einer bedemenden Auswabl feiner Fabrifate 
in Corſetten aller Art und befter Bacon, 
als Barifer Taille mit 20 und 24 Fiſchbein, 
Diorgenleibhen mit 48 bis 20 Biihbein zum 
Schnüren, wie and mit Mechanik, beiogen bat 
und empfiehlt ſoſche zu den biligten Preiſen 
zu gefälliger Abnahme, Seine Bude befindet 
fh vor dem Haufe des Herin Kaufmang 
Wengner am obern Marft. . 

A. Kohlhund, 
Corfetten ſabrilant aus Augẽeburg, 








Caroline Wagner aus Plauen, 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe ihr Weiß: 
Waaren- & Sticderei: Lager zur 
gürigen Beachtung und bittet um zablreichen 
Beſuch. Ihre Bude befindet fih wie immer 
vor dem Haufe des Herrn Kaufmann Schübel 
am obern Markt mit Birma veriehen, 


Yalırte Blowaoren, 
verfaufe ib um den Babrifpreis, 









“ur  mahme um möglihft billige Breife 


Mein mebrjöhrig beramntes 


Tüll-, Spißenz, 





Ze unterm Markt mit Birma verſeben. 


N. Seidel 
LER OTT TER? 
Bänder! 


DE 






a sr 
er m 2 


— 


Meſſe wieder mit einem 


Befonders wachen wir aufmerfiam auf 


melde unter dem Preife verfauft werden, 


. Die } 





l Leopold Gift 


H Bude N 


N empfiehlt fein großes 


befonders eine große Partbie 


und viele andere. Artikel, ıwie fie bereite 
bezeichnet find. 


; ächt wollene Eachemir:-Teppiche 
di im Morgenblatt vom vorigen Samſtag ausführlig 


25. Ihencehmenden Berwantten, dreuns 
den und Bekannten widmen wir und zwar 
zur auf diefem Wege die traurige Nach⸗ 
icht, daß es Bott gefallen hat, heute Rad 
11 Uhr unfere unvergeflihe Schweſter, 
Schwagerin und Tanſe 
| Jungfrau Maria Katharina Müller, 
N Fellenbauermeifters · Tochter, 

F nad langen, ſchweren Reiden in ein beſſe⸗ 
ces Jenſeite abzurufen, 

Die Beerdigung findet Dienfag den 8 
f de. Nabmittegs 2 Ubr art. 

Ansbah, Dinfelsbübt, Münden und 
Rem: Yorf, den 5. März 1559. 

Die trauernden Hinterbliehenen, 


auf das mod nie dagemefene plaftilche Kunfl- 
merk die „Stadt Salzburg", ohne Wläfer zu 
jeben, aufmerfjam gemacht, Daffeibe iſt im 
Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler oufgelellt und 
von Morgens 8 Uhr bie Adende 9 Uhr bei 
Beleuchtung zu fehen, wozu ergebenſt einlader 
Beit Schattauer. 
Gniree 6 Kreuger, Kinder zahlen die Hälfte, 


— 27, Zur Glofer-Profeiflen wird eim Lehre 
ling geſucht. Wort jagt die Gppedition, 


| 26. Gin geebrtes Yublifum wird hiedurd 








ugleich empfehle 
ied und ordinäres Porzellan und Steingut, wie auch 


en —— 


und ſonſtiges 


Weißwanren-Lager | 
befindet fh zur Meſſe Dabier wieder bei Selfetmriter Herrn 
Berkauf zu feſten 


Kur am oben 
Bänder ! 


Wir maben biermit dem verebrlichen Publifam die 


224 


BEE BREITER BEER ea 


old grobe Moffrebreiter und Vrafcunt · Acllet, 


Eoleleiſten zu Spiegel, 


Band», Stieerei- 


Breiien, 


berger aus Fürth 2 
RR Si 08 


u 162 0237°1079Y6% 
Lhor. ap 
Bänder! 


Hut⸗, Haubenz, Saumt— und Beſatzband⸗Lager 
ons Beſte aſſortirt find und zu noch mie dagewefenen Vreiſen veifaufen, 
eine Partbie 


Spiten und 


Blonden, 


andhändier am obern Thor, 


nus Dettingen 


r. 84 und S5 auf dem obern Markt. 


|! Tuch⸗ Shawls-, Seide: 


u. Modewaaren-Lager 


28, Iheilnehmenden Freunden und Belanns 
ten widmen wir die Trauerfunde, dab unfere 
unvergeflihe Mutter, Groß= und Schwieger · 
mutter, Frau 

Maria Thereſia Kantenſeder 
Schreinermeiſters⸗ Witlwe dahler, im 69. Lebens· 
jahr ſanft und jelig in dem Herrn entfchlafen if, 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
wittag 2 Uhr Ratt. Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen 


29. Dienfag den 15. März, von Race 
mittag 2 Uhr an, werden im Hauie D 250, 
nachſt der GEngerer'fchen Wirtdſchaft nachſtehende 
Gegenftände gegen ſogleich baate⸗ Bezahlung 
vereigert, als: Gin Krauthebel mit 5 Meie 
fern, Vienenkötbe, 2 Violinen, '/, bayerijchen 
Mepen, eine Jagdflinte (Rucdenreuter), Gar 
tengerätbichaften, ein Schleifſtein, neue Betten, 
neue Bretternägel, ein Weinfäßchen, eine fu- 
pferne Waage mit Gewihten, altes Gifen, 
eine Studierlampe, ein Kaften mit 15 Schub · 
laden, ein meerſchaumener Dfeifenkopf mit fil- 
bernem Beihläg, einige Kruge Wein, ein 
blauer Mantel und noch mehrere andere Ger 
genftände. 


30, In der Stobtwage find Bwetidhgen und 
Qußel zu haben, 











Cigentpum, Drud und Berlag von Gari Brügel in Ansbag. 


Bıovrörbe, Zudertiihe 
ich mein Lager non feinem und ‚oikindrem Sad, 
Vortraiie und Zapelenleiden sur geſalligen Ab⸗ 


Schnürlein, sen., Glaſermeiſter ® 


et. D 5 Heben dem gotdenen 


BERBEERE 


nf 


Ebr. Seinlein am Q 


Anzeige, daß wir bevorfiehende ' 






", Lampen, Leuchten u, dgi. 





Spiegel, ‚fein, dergolden 


Engel. 


N: 


U Sonntag ging ein goldener Uhr» 
ſchluſſel und Veiſchaft an einem Kenchen ver» 
loten. Man’ binet um gutũctabe gegen Br 
lebaurg am Die Grdedikion, 


32. 1.101 bei Kapfenberger 
nd gute Faftnachts:Küchlein 
en, 


zu ba 


33. Gin Eleines einRödiges, im. beibaus 
Uchen Zufande fi befindliches und nicht ſebt 
ferne vom. biefigen Zahnhofe gelegenes Wohn. 
baus mit 6, 7 Tagw, Garten ih täglich 
aus freier Hand zu’verfatfen, ’ 

Mähered D 250 am neuen Weg. 

34. Berfandtbier ñ 

während der Meſſe ım Brandenburger Baus, 


— 








35. Heute Doppelbier in der Bolterr’ihen 
Wirtbſchaft 


Amaa Tanjaufitanfiem 
Dred ſele garten. — 
37. Dienftag Tanzmuſik auf der 
Windmühle, Sn ren Aa) : 
Förch. 
——— — — 800. 
38. Reßdienſtag Tammufit auf 
dem Nußbaum. 
a 2 
39. Mefdienfag Tan mufir, mozu eine 
ladet Konrad Schmidt, « 
40. Heute Tanzmufil bei Dotter. 
41. Bei Wirt Pfeiffer gibts Gauerfromk. 








Schrannenpreife, 
Anabach 5. März 1859, 


Höhe. Mittel, Niere. Grftieg. R 
fl. Pu AR. fr 0. og pe u fe, 
Rera 16 18 1546 15123 — 3 _— 
Rorn 108901 09—- — 2 — — 
See 1024 1040 40 12 — — — 2 
baber —— 
Börfen-Eourje 
VPapisre 
Sranlfurı, Mir Mir 
4 6 
Bayer. 4'/,", Chlig. 93,P — 
De. 5%, Mit Mal, 54 70, 
„ 6%, Detall. 62 67 
Def, 4,9%, „ 57 _ 
> ala 862 9650 
Dell. Grebit-Baat-Atı, ‚185 212 
o» 59, Staaisctifend 237 Beet 
Darmd. Yantäf. 195 - 
Leipziger Grebit-Aft. so — 
Bayer. Obehr⸗Aktlea 927. 9% 
tupm. Ber, a⸗oa 132 139%, 
MarbabusAftien voB. _ 
Ansb.-Gunjenb, A. doei ⸗ U eg 77 7 
Birne "rclelturie 102%, 108 


Tel ifche Depefche, 
Bront ch iR 


Rational 69°, 4°, %, Metall 58'/,, Banf« 
aftien 970, Gtaatsbahn 253, Gredit Mob. 
211, Bezb, Gifenb.-Att, 140., Darmfl, 
Bott. 207'),. 


= Mit einer Beilage. 











Beilage zum Ansbacher 


Morgenblatte Nro. 56. 





Münden, 4. Mir. Die Kommer der Abgeordneten wer 
geftern Xherd in gebeimer Sipung kurze Seit verfommelt und belchloß 
zur Beratbung der von Hrn SKrlegeminifter gemachten Finanyvorlage 
ben I, Ausihuß zu verſtärken. Aba, NRar mar araen bie Berfärfung 
des Aueſchuſſes, wir e#- Scheint im Intereffe einer beſchltunlgenden Be» 
rathung. Diefen Bormittag trat die Kammer wi⸗derbolt in geheimer 
Sipung zuiammen, um die Wahlen vorzunehmen. Von 117 BVotan- 
ten wurden gemäblt: Prof. Dr Edel mit 101, Av, Baur mit 96, 
A, Barıb mit 89, Frhr. v. Berfall mit 63, Oberapp.-Math 
Lauf mit 82, Frbr. ». Thüngen mit 79, Erhr. v. Motenbon 
mit 69, Apo, Keybl mit 67 und Brof. a. ?afanlz mit 59 Stim- 
men. Hierauf wurden vom Aueſchuß Hr. Dr. Baur zum Borflande 
Dr. Säloer zum Setretär und Febr. p. Lerchenfeld zum Re 
ferenten gewählt. — Dem Grfuhen der Kammer der Mbgeorbneten 
entforehend hat das ?. Staatsminiteriums des Innern eine neue Ur 
wahl in Wemding für den 7,, umd eine mewe Abgeordnetenwabl, for 
weit Re den Hrn. Grafen Areo-Stepperg und die Grfapleute beirifft, 
in Donaumörtb für den 10. d. M. anberaumt. 

— Unter der Leitung des rühmlichſt bekannten Schriftftellere Herrn 
Lanbtags-Abgeortneten Brater wird vom nächſten Monate an eine neue 
Wodpenfchrift bier erfheinen, Die ee ib zur Aufgabe machen mirb, 
die gemeinfamen beutichen, ſowle die Innern Landrsangelegenbeiten in 
freimütbiger Weile zu beipregen, Die neue Wodenſchrift wird ohne 
Zweifel u. N. auch wirle der bervorragendſten Mitglieder der IE, Kam« 
mer zu ihren Mitarbeitern zählen. fo daß man deren Erſcheinen mit 
großem Intereffe entgegenfehen darf. 

Münden, 5. Mir. Das Verbot der Pferbeausfuhr ift 
nun erlaffen, Die brireffende ? aflerhödfte Werordmung vom heu- 
tigen Tage lautet: „Marimilian IL ze. 3. Wir finden Uns bewogen, 
auf Grund des 5 3 des Bollvereinsgelrg-s vom 17. Roy. 1837 und 
in Hinblid auf die Bollvereind- Verträse die Ausfuhr von Vferden 
Über die äußere Bollgränge (gegen das Zollvereine- Ausland) bis auf 
weitere Verfügung zu verbieten. Unſer Staateminiſterium des San 
bei und der öffentlichen Arbeiten iR jebod ermaͤchtigt, auf einzelne 
Gränzfreden, fowie für einzelne Fälle ausnahmeweife befondere Erleid 
terungen für den Meinen Grängverfehr eintreten zu laſſen. Diefes 
für gang Bayern giltige Musfuhrverbot, auf deſſen Uebertreiung bie in 
ben SS. 1, 11, 13 bis 16 des ollktrafgefeges vom 17, Nov. 1837 
angebrobte Strafe der Kontrehande Anwendung finden, bat fofort 
in Wirffamteit zw treten. Münden, 5 März 1859, (ge) Mar. 
Brhr. v. d. Pferdten,* 

Der „Bayer. Kurier“ will wiflen, daß bezüglich der Bewilligung 
des vom Kriegöminifter verlangten Kredits wohl ein einkimmiger 
Beſchluß der Kammer zu erwarten ſey, daß aber bie Abgeordneten in 
einer Adteſſe an die Krone die Gründe darlegen wollen, warum fie bie 
Borlage in dieſer Welle genehmigen. 

fen. Dresden, 5. März Cine Wiener Korrefpondenz 
tm heutigen Dresdener Journal (reinem halboffizielen und zum 
Theil von diplomatiſchen Korrefpondenten bedienten Blatte) fagt, Oe— 
Kerreih babe nah Art. 47 der Wiener Shinfakte beim 
beutfhen Bund die Rriegsbereitichoft beantragt, (T.R.) 

Preußen. Berlin, 5. Mär Die feierlide Taufe bat um 
1 Uhr Mattgefunden, Der Mame des jungen Bringen: Friedrich Wil 
beim Biker Albert. Große Ilumination Abends allgemein vorke- 
reitet. (Tel, Racht. der Allg. Big.) 

Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt men Bom Mbein, 2 März: Wie 
mir fo eben vom einer in militärifhen Dingen gut unterrihteten Per- 
ſonlichteit mitgetheilt wird, And an die eingelnen Xruppenfommandos 
bed fiebenten und achten preußiſchen Urmerforps ( Weſtphalen und 
Rheinland) Beifungen ergangen, melde auf eine baldige Mobilma- 
Gung lichen laſſen; mamentlih follen auch die Landwehr Bataillons- 
Kommanvo’s angemiefen feyn, alles für eine @inberufung und fofor- 
tige Bewaffnung ihrer Leute bereit zu halten. Mir direft aus Berlin 
gugebende Rochrichten find geeignet, das von meinem Gemährsdmann 
Mitgetbeilte zu befätigen, Muh ein Berliner Korrefpondent der 
„Ülberfeider Beitg.”, der font zu den heflunterricteten zu gäblen, 
foricht von ein Mobilmahung des preuflfhen Heers. 

Schweiz, Bern, 6. März Der Bundesraib behandelte in 
gefriger Sipung einlaͤßlich die gegenwärtige politiſche Situation. Vor 
allem ſprach er fih entſchieden dabin aus, daß die Schweiz bei anlälig 
auebredendem Krieg mit allen zu Gebot febenden Kräften zur Vorıheir 
— ee BE 


Berantwortliger Revalteur 3. G. Meyer. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Maung der Integrität ihres Gebiets und ihrer Meitralität einftehen 
müfle. Sodann fand er, dab kraft ber der Schweiz zuſtehenden Ber- 
tragsrehte die Vertbeidigumgsmafreneln auch auf Gebietsiheile dee 
neutralifirten Savoyen auszubebnen ſeyen, infoweit birf zur Sicherung 
der Neutralität und Integrität bes eigenen Gebiets erforberfich ſehy. 
In dieſem Sinn follen Rotificationen an dir euroväiſchen Mächte er 
laffen werben, Bon ſelbſt verſtebt ib, daf dos Militir- und Finanz · 
bepartement mit erforderlichen Vorarbeiten beaufe ragt find, und falls 
bie Kriegsanzeihen fib mehren, fol die Bundesverfommiung einbes 
rufen werben, (Alla. Bta.) 

Frankreich. WERE TDaris, 5. Mir. Gin Artikel des 
„Moniteur” fagt, daß die fortwährend ernite Lage Faliens die Auf. 
merffamfelt des Kaifers auf ih gelenkt babe, deffen unaus geſehhte Bew 
ſtrebungen auf Allianzen gerichtet find, welche ben Antereffen Frank- 
reis entſprechen und in deren Folge er auch dem König von Gar- 
binien zugefagt bat, ihn gegen jeden Angriff Deiterreihs zu verthei⸗ 
bigen, Weiter aber gebt die eingegangene Verbindlichkeit mist und 
er wird Wort balten, Der Artikel aleht in Abrede, daß Frankreich 
Ab über dem effektiven Friedenefuß binaus waffne. Wenn in ben 
Arſenalen eime gang außerordentliche Thätiafeiı berriche, fo rühre dieß 
daber. daß unfer ganzes Urtigeriematerial eine Veränderung zu erleiden 
kat, nufere ganze Flotte umaeformt wird. Die Morinerühungen der 
fhränfen fih ouf die Pemoffnung von 4 Fregatten und 4 Transporte 
ſchiffen für verſchledene Gventualitäten. Es if ungereimt, (abgefhmadı) 
von dem Kalfer zu bebaupten, er ireibe zum Kriege, auf ibn allein 
die ganze Berantwortung megen der Unrube und Bewaffnung Europa’s 
zu wälzen. Welches find die Worte, die bipfomatifdhen Moten, die 
Sandlungen, woraus der Mille erfihtlich if, daß er dem Krieg provo⸗ 
Jire? Allerdinge macht der Kaiſer über den Urſachen der Verwicklun⸗ 
gen Eurova's und mill deren Loſuna. Aber dieß alles if Keine 
Herausforderung. Uebrigent if die Prüfung ber ragen auf den bie 
plomatiihen Weg gelangt und nichts rechtfertigt den Glauben, baf 
bier Ausgang nit ber Befehigung bes europdifgen 
Briedens günkig fen. (I. N.) 





Sanbdel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


Frankfurt, 5 Mär. Abende im der Effetten -Societät zeigte 
fh ungemöbnlihe Lebbaftigfeit, und war das Augenmerk des Vubli⸗ 
kums bouptfählih öfter, Bonds und Kreditaktien zugewendet. Ratio 
nal 69°), bis 69", bez. Deflerr. Kreditaktien ſchwankten polſchen 
206'),, 205, 207 und 206. Gtantsbaßnatiien 254 bis 252 bez. 
4’, pCt. Met, 59 G. 100 fl. Roofe 207°, bey. Wiener Ban. 
aktien 970 bez. 

Siefige® 

(Theater) Das tolle Treiben des Carnevale geht mit dem 
heutigen Tage zu Ende, und e# if wieder einmal an ber Zeit, bie 
größere Aufmerkfamfeit dem Theater zuzuwenden, weldes während ber 
ganzen Solfon und mögliäft Gutes, ja bisweilen Vorzüglichte bot, 
was wir biemit rühmend onertennen müflen; ganz befonders gilt dieß 
in Bezug anf bie Aufführung von „Phllivpine Welſer“, wobel faft 
das ganze Verſonale, bauptſachlich aud bei der zweiten Aufführung, im 
einer Welle zulsmmenmirfte, daß Fremde die Yeilungen mit jenen in 
großen Städten auf das Schmeihelboftefte zufommenftellten. — Näde 
hen Mittwoch den 9, da. fol mun wieder ein Bencfig Ratifinden, und 
zwar dae des Herrn Müller und friner Kinder. Br. Müller if ein 
außerſt achtbaret und folder Mann, der, fo lange die Tbeaterſaiſon 
bier eröffnet, fait jeden Tag beſchäftigt ih und daher and febr fleißig 
dad Meverioir unterhügt, Er ih Familienvater und hat mit mehr 
Sorgen zu impfen 016 mander eingelnftebende Rünkler. Unfer zart» 
füblendes Vublikum iſt noch nie zurüdgeblieden, wenn 26 geheißen, 
derartige achtungswerthe Beute zu unterdüpen, daher wir hoffen, 
daß dießmal bei dem Benefiſe des Herrn Müller feine Ausnahme ge 
wacht werde. Gr gibt die „Megimentstschter* mit verfärkter 
Mufit, wobei mehrere Dileranten mitwirken, 
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Politiſches. 


Deutſchland. Frankfurt, 4. Mätz. Die „D. U. 8.” 
will wiſſen, daß alertiags in der geſtrigen Bunbestagefigung, und 
zwar von Oefterreich feibh, ein Antrag auf Mobilmachung und Orr 
ganifation der Bundesarmee geteilt, und auch die Wabl eines Ober 
befeblahabers zur Sprache gefommen ſey. Als folder ſey ber Herzog 
rn von Sachſen⸗Kobutg⸗ Gotha beztichnet, dem einer der talentvolle 
ten und erfahrenen Militirs der Ieptzeit als Generallleutenant un⸗ 
terzeben werben ſoll, Die Ftantkfurter Blätter wiffen nichts von dieſer 
achricht. 

Frankfurt, 3. Pig. DrArreih bat In einer an Vreußen 
gerichte len und dem Übrigen deutſchen Staaten mitgeteilten Depeche 
erfläud: doß omgelichtd der augenbiikiih drohenden Lage der Moment 
gelommen fei, bie Bundeefeſtungen im Bırtbeidigungezußand zu frz» 
zen, Worforge für die Oberbefehisbabrfteben zu treffen und tie 
Pferdeamefuhr zu verbieten. Aus Rüde für bie preußiſche Regie 
rung verſchiebe dad Wiener Kabinet mo feinen Uztrog, den e6, für 
ten Bel, wo das italienifhe Hier auf den Kriegefuß geſtellt werde, 
beim Fundestag rinzubrimgen brabfigiige. (K. 3.) 

Branffurt, 6. Mir. Die Fr. Voſtztg. erfläct die Rachticht 
des Dreodener Journals, Defterreih babe beim Bundestag Krlegöbe ⸗ 
reifhoft brantragt, nah aus zuverldifiger Quelle eingezogener Eikun⸗ 
digung für burdaus grumbios, 

Amilihe Nachrichten. Die bei der Geseral Bergwerle: u. Ealir 
mens Aominlteartton eriee. Rehzungsfomminärlelle id mierer beiept und ter 
funft. Kaſſier ra Berg- mud Yütlewamts Sonthofen, Joſerhz Keuter, zum 
Regen tgerommillär genanster Ziele eimanni: — dem Kundwehimajor und 
Kommandisten bes Kanswehr-Bataillona Heilabrenn, ib. Heim zu Kris: 
erene, die Sadgeiucte Gnilaffung ertheilt worten {M. M. 3.) 

Bayern. Münden, 6. Maätz. Bei dem tiefen Madmiltag 
Mattgebabten Empfang des neuen Gefandten Preußend, des Bürden v. 
gomenfein, zu Kreditiesllebereibnung waren Se. Maj dir Kor iz 
von dem fol. Dberzeremonienmeifter Grafen v. Yrſch, weichem vie 
Ginführung der Geſaudten zuſtebt, und den Herren des Meinen Dien» 
es umgeben. Morgen Nachmittag wird der Herr Gefandte Die Ehre 
‚taben, Ihrer Mai, der Königin vorgeflelt zu werten, — Bon Erlie 
der öferselhiichen Regierung find bei einigen bayerifhen Aucdfabri« 
‚Tanten mit unbedeutende Oantitäten Tuch für bie Armee beſtellt 
"werden. 

— Se. Mifehät der König Gaben dem Erbfürſten Marimilian 
v. Thurn und Taris den Charakier als Major A la suite ver 
Heben mit der Grlaubnif, bie Uniform des 2, Ghevanglegerd-Megiment 
Tazis zu tragen. 

Andie St Helenamedaillenträger. 

Münden, 4. März. Im Gröoßherzogthume Heſſen iſt ein 
Uufsef eines alten Soldaten ergangen, die Inhaber ber St Hr 
Ienamedaiile möchten zum Beweis ihrer vaterländiihen Beflnnung 
diefe Medaille jet dem franzöfihen Gefandten zurädididen, 
Ghre dem Manne, der fo offen und frei feine @efühle ausſpricht! 
Breitih wär's beffer geweien, man bätıe den Ghofolazepfennig gleich 
Anfangs mit Entrüßung zurüdgewiefen, ſtatt fih um denjelben zu bes 
“werben. (Ja wenn's nicht überall alte eingebildele — — — gäbr.) 

Auch bei und in Bayern firht man feier moch viele ſolche Me» 
"Ballen, Wie? werden die braven Bayern hinter den braven Heſſen 
zu rüdftehen wollen? Nein, undabermals nein! Gebt flezurüd bieie Mes 
daitı'e, Veteranen! fie verumgiert Überbaupı, In dieſem Uugenblid aber 
befon, Oere, des deutſchen Mannes Bruſt! Der tepte Reft von Scham müßte aus 
den ge, tzen gewichen fein, wollte man noch jept eine „Detoration’' bribe- 
balten, die lediglich darauf berehnet war, zu ermitteln, ob und wie 
viele napa eoniſche Erinnerungen noch in Deutſchland leben und ob ed 
da noch „„tute Breunde* gebe, auf welche man bei einem Ginfae 
rechnen konn, €! Fort mit diefer Medaille, die ſich ſchlecht verträgt 


mit dem Armeedenkzeichen, das ihr Veteranen mit Stolz auf eurer 
Bruft tragen könnt; weg mit ibr, denn fie it das Symbol elmer er= 
träumten und erboffien zweiten Napoleoniſchen Serrſchaft über 
Deutſchland! — Von dem Augenblicke an, wo ſich Deutfhland wie ein 
Mann gegen bie Anmafung des Monnes erhob, der ſchon vor brei Fahren 
in unferer zweiten Kammer cin „Flibuſtier“ genanmt worden if, von 
dem Augenblide an iR die St. Helenomedaile rin Abzeichen fran« 
adliihen Soldes geworden! Will vieleicht einer der Meteranen 
der bayeriſchen Nrmer ala ein franzönider Soöold ling betrachtet wer« 
den? Wenig wicht ein Ginziger! Mio herab mit dem Ding von 
eurer Vruſt, ſchidt es hin, won mo es gekommen il! Gebt den Bes 
weis, daß eure parrioriiche  Sefiunung es nicht erirägt, von dem 
Manne eine ſogenannte Auszeichnung erbalten zu hoben, ter heute 
dem deuiſchen Vaterlaude drobend gegenüber Acht. Der allgemeine 
Beifall eurer Mübürger wird euer Bohn fein — was ober Im Ge« 
gentheise der Ball fein möchte, das konnt ibe euch jelbit denken. 

Aus der Pfalz, 3. Mär Die Kriegsbefürgiungen fangen 
an, auch in unierer dicht an der fianzölihen Wränge gelegenen Pros 
vinz ihre Wirkungen za äußern, Ru unferen Bılungen Landau und 
Sermeröpeim fängt es am, im miiitäriſchet Beziehung lebendiger zu 
werden, Sicherem Bersehmen nah find in beiden Bfungen Berpros 
siontirungäbefchle erlaffen worden. Auch fol dem Vürgerm berfelben ” 
bereits Die Eoentualität einer Barnifordorsmehrung und Bequartierung 
in den Vrivatwohnungen angedeutet worden fein, Gine BundedsDlis 
Hitär-Infpelrion unferer beiden Fedtungen if bereits angeordnet. Gon- 
derbat, daß in biejem Monate, wo an der Ofgrinze Fraukreichs es 
anfängt, in mititärkfcher Bezlehung ſeht lebendig zu werden, Die Gage 
nifon von Straßburg fo ſchwach If, wie feit langen Jabren nidt. Ge 
jollen faum 2000 Mann im Diefer groß n Graͤnzfeſtung Heben. Weis 
Fenburg bat faum 100 Mann Garnifen. (Demaach waren bie frü« 
heran Rochrichten in biefer Beziehung falſch.) * 

Würtemiberg. Sturigart. Das Regierungsblatt 
dom 7. Wärg verkündet das Pferde: Ausfubrnerbot, 

Preußen Die Laufe des neugeboremen Prinzen hat 
am 5. d. ſtattgefunden; derfelbe e.bielt die Namea Friedrich Wilhelm 
Viktor Mpert, - Die Baht ter Zaufpatben iſt außerordenttiih groß; 
unter dewielben befluden fih zunächt der König und Die Königin 
por Preußen, dann Die Rönigin von Gngland und ihr Gemahl, der 
Kaiier und Die wermittwete Kaiferin von Rußlaud, der König von 
Hannover, der König der Belgier, der Prinz von Wales, der Herr 
zeg von Gambridge, die Herzogin von Kent, der Pılmy» Regent und 
feine Gemablin, dann die preußiſchen Prinzen, jo viel erſichtlich, 
ſaͤmmtlich. Abends war Me Siadt beleuchtet. Bon der ermar- 
teten Amneſtie entbalten Zeitungen und Bricfe noch nichts. 
Schon vor der Dittagsdunde war der Plap am Opernhaus bis nad 
dem Brandenburger Thor zu vom Diäten Maſſen beiept. Dieß if bie 
Linie, melde die hoben und böhken Herrſchaften, die der Tauffcdere 
lichkeit des jüngfen preußilgen "Prinzen beimohnten, zu nehmen hate 
ten, Rad dem Programm des Gofmarfsalamtes des Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm war die Zeit ihrer Berfommiung im neuen Balois 12°, 
Uber, Tie Zahl der verfabrenden Staatewagen war ſeht groß. Won 
den ald Taufzeugen arlatenen fremden fürflihen Verfonen find nur 
der Großherzog von Weimar, der Herzog von Koburg und der Erbe 
herzog von Medlenburg Stretitz nebft Gemahlin erſchlenen. Die Beier 
nahm gegen dalb 2 Uhr ihren Mnfarg. Nachdem der Domdor ange 
meſſene Geſaͤnze ausgeführt, hielt der wirkliche Oberkonfiſtorialtath 
Ober hoſpret igee Dr. Sırauß, afffiıt vor den übrigen drei Hofpredi 
gern, Dr. Saerbloge, Dr. Hofmann und dv, Hengſtenberg, eine er⸗ 
greifende Taufrede, und legte in der heiligen Gantlung bem jungen 
Prinzen die mie Müdüichr anf die Großeltern demfelben befimmten 
Kamen Friedrich Wilbelm Vittor Albert bri, 

Aut Berlin, 4. März, fhreibt man dem „RM, Kore.t: 
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VBferde, um dieſen voribriisemäfigen Stand au erreichen, 
'terieregimenter find 2000 Marn tert; die Moiterregimenter 900. — 


dom Mbgeorbneten v. Arnim beabfihtigte Imterpellation wegen ter 
auswärtigen Politif unterbleibt böodſt wahrfheintih, da ſich in ber 
beireffenden Braftion ſelbſt Widerſpruch Dagegen erhoben. 
Frankreich. Paris, 5. Mär Der brreiis tefegraphith 
‚gemeldete beruhigende Moniteur-Artifel lautet voldintig: „Die Sars 
lage In Yralien, obwohl [hen alı, nehm in dem Iepten Zeiten im Mile 
fer Augen einen Gr. an, welter tem Kalter nafürlich auffollen 
mußte; denn das Hunt einer großen Macht, wie Arantreih, kann 
den ragen nicht fremt b.eiben, wilde die Mube Europas beireffen, 
Don einem Geile ter Klugbeit belebt, dem mit gehabt zu haben, 
Arofbar gewelen wäre, beihäftigt er fh, loyal, mit der wernänftigen 
und billigen Löfung bdiejer delikaten und ſawierigen Probleme, Der 
Kalfer har nichte zu verbergen, nichts zu läugnen, weder in feinen 
prinziplelen Anfhauungen mob in feinen Allianzen. Des Interifle 
Frankreichs beherrſcht feine- Volitif und rechtiertigt feine Wachſemkeit. 
Angefichte ber, wir glauben es gerne, unbegründeten Unruhe der Ges 
mwiüther in Piemont, veriprac der Kaiſer dem Könige von Sartinien, 
ihm gegen jeden Angriff Defterreich® zu vertbeitigen, er verſprach nibte 
meiter, und man weiß, daß er Wort balten wird, Sind dieß Krie- 
ges · Traume ? Seit mann entipriht. es nice mehr dem Beirgen ber 
Klugheit, die näber oder entfernten Aebenten Schwierigkeiten vorause 
zufehen und olle deren Folgen ab umägen? Wir baden Hier ang, 
zeigt, was Melles, Winklichte if im Ten Weranfen, den Pflichten 
und Gefinnungen des Kaiſere; Alb, was die Mebertreibungen ber 
Breffe anfügten, id Eiabildung, Luge, Faſelti. Rranfıeib fogt mon, 
macht beträhtlihe Rüflurgen. Deo ih eine völlig grundloſe Veihul» 
Digung. Der vor zwri Jabren vom Railer angenemm'ne normale Brie- 
densfußtend wurde nice überfäritten, Die Mitillerie Fauft 4000 
Die Infan« 


Mon jagt auch, daß in unjeren Miiemalen aufrordenslide Ihätigkeit 
bertſche. Man vergift, daß wir uiier ganzes Arnllerie -⸗Moaterlal zu 
‘ändern, unfere ganze Bote uwmzubilden babım. Diele Iıptere, Seit 
lange beſchloſfene Maßnahme, um unierer Flotte ihren Normal: Brand 
zu verihaffep, iR durch die Fihrlichen Voten des geihgebenden Kor 
‘pers gebilligt wid dreg der dobensmürtigften Thärigfeit werden zur 
Vollendung Dirfer Arbelten noch mehrere Jahre erfortestich fein. Gate 
Nb beuntuhigt mon fib über di Worbireitungn te unferer Marine. 
Alle dieſe Vorbereitungen beſchräänken ſich auf die Austülung von 4 
Fregatten zum Transport der iruppen von Branfreid wach Algier 
und von Algier nah Frankreid, ſewie von 4 Schrauben- Transports 
fhiffen, beftimmt für verſchietene Goeniwalisäten, insbelontere für den 
Diend von Cieltavecchia, und zur Wiederverptevlantlruag unferer Ep 


dedition von Gobindina über Alegantrire. Dies Hop Die Ihalfahn. 


Sie müſſen die aufristig Denkenden über Lie dem Kaifer zugrihrice 
benen Pläne voildäntig beruhigen und das Webalilofe der Bebauptun · 


"gen jener Männer bdarihun, die Dabei intereiftt fird, die leyalſten 


Gedanken in Bweifel zw zichen und Die Harden Vabältnife zu vers 
düftern. Iſt es nicht Zeit, ſich zu fragen, mann dieſe unbeflimmten, 


abſurden Gerüchte enden werten, welche die Preſſe von einem Gnde 


Europas zum andern verbreitete, die der öffentlichen Leichtglaͤubigkeit 
den Kailer der Brangojen old zum Kriege brängend beztichnen und auf 
ihn allein die Verantwortiskeit für die Beiorgnife und Mülungen 
Guropas wälgen wollen? Wer if denn berechtigt, tie Weiler jo 
ſchandtich irre zu feiten, Die Intereffen fo ganz umſond in Schteden 
zu veripen? Wo find tie Worte, wo find bie Dipfomatiiden Noten, 


"wo die Thaten, weiße deu Willen befunden, den Krieg berverzutu- 
"fon, um der Beldenjtaft oder dem Mubme su fiößnes? Wer ſab bie 
Beidreibung der impoſanten Etſcheinung if unmöglich! — 


Soldaten, mer zählte die Kanonen, mer ſchähte die Vorrathe, welche 


dem mormalen und vorfäriftsmäßigen Feledenefuß in Branfrrih mit 
fo großen Koften, fo großer Hat angefügt würden? Mo find Die 
ouperordentigen Au⸗bebungen, vie früberen Einberufungen von Als 
teröflaffen? Un welden Taze bat man die Beurlsubten einberufen ? 
Wer endlich Pönste die nos jo geringen Glewente angeben für jene 
allgemeinen Anhuldigungen, welde das Uebelwollen eifindet, Die 
Leibtglänbigteit umberträgt und bie Dummbeit annimmt? Nüerdinge 
wat der Ratfer, wie wir fagten, über bie verſchiedenen Urſachen ter 
Verwidelung, welde ih om Horizonte zeigen föggen, Gs if dus 
Kenrzeichen jeder weiſen Bolitif, es zu verfuchet, den Greigniffen 
oder ben Fragen zuvorzulommen, welde die Ordnung Hören fönnten, 
ohne welche weder Friede noch Hanbel beleben fann. Nicht eines Aufs 
jtubs bedürfen bie wahren Geihäfte; fie brauben Sicherhelt und Zus 
fuuft. Gine folde Veraueſicht IM weder Mjitation noch Keraudforter 
rung. Die Bragen fudiren beißt nicht fie fhaflen; und Blif und 
Aufmerfiamkeit von ihnen abmenten, hiefe eben jo wenig fie unter 
brüden oder loſen. Uebrigens trat die Prüfung diefer Bragen in Me 
diplomariihe Bahn und nichts ermächtigt zu glauben, daß der Aus - 
gang nicht der Konfolibirung des öffentlichen Frierend günftig fein 
wiın,* 

Gin Privaifgreiben aus Baris meldet, daf die Dringeffin Cho- 
tilde jebr leidend fei, und alle offiziellen Empfänge, Feſte und 
Balle verfchoben werden mußten. In win und Genua eirculiren 


üder dieſes Unwohlſein verfhiedene Gerütte, und ee beißt, daß Die 


Aerzte ed für den Beginn einer Semütbstranfheit ausgeben, 
welche die größte Schonung e.fordere. Die Viinzeſfin — fügt man 
binzu — bringe oft halbe Tage mit Weinen bin, und empfinde eine 
uuendlihe Schajust nad Turin, vach ihren olten Freundinnen und 
Dienern, Es fei ihr faſt unmöglidh, ſid in die Verbaltniſſe zu fie 
den, und fie jehe erft jept ein, weldhes Opfer fie dem Willen ibres 
Varers gebracht babe." Wie es nun aud mit ber Richtigkeit vieler 
Andaben eben mag, fo if doch gewiß, daß bei dieſer audihliektid 
kiplomatifchen Verbindung von einer Neigung ter fungen Fürſtin gu 
ibrem fünfiigen Gemabl fasın die Mete fein kornte, and ein Gore 
ivontent der „Allg, Btg.* verfihert, daſ jene Nachrichten im ganzen 
Land eimen Göhft ſchmerzlichen Gindruck hervorriefen. 





Handel und Werfebr, 
Zuduftrie und Landwirtbichaft. 


Branffurt, 6. März, Die geſtern eingelretene günfizere 
Stimmung währte auch heute fort, und erfuhren ſämmtliche Kurſt wie 
ber eine anjehnlide Steigerung, Der geftrige MoniteurArtitel bat 
das ſpelulitende Publikum fehr beruhigt, fo dab auh heute wieder 
anſehnliche Ankäufe in öfterr. National, Kriditeftien u, |. w. ſtaitfan 
den. Die auswärtigen Norirungen, obwohl nidt ganz den unfrig.u 
entipredhend, beredrigen uns gu der Anfiht, Daß die felihirige Dar 
nique, die an allen Börfen herrſchie, einer rubigeren und befonneni” 
ren Stimmung Plog gemacht, jo daß, wenn feine neueren Verwickt- 
lungen zw Tage fommen, wir einer weiteren Beſſerung entgrgen feben. 





Brieffaitem 


* Ansbadh, 8, Mär. In biefizer Stadt fand heute der „Ante 
zug des Prinzen Garneval* von einigen feiner fühnen Berehrer in 
fo überrafhender Weife datt, doß alle Grwartungen, die feit einigen 
Tagen rege gemadıt worden waren, übertreffen wurden, ine mährre 


Beronrmwortiider WMebafteur: 3. ©, Weuen, 


Me ZIZZ 





Befauntmahbuugen. 
















1. Webe 


Moll, Sieb, Gase, 
Decken ucd abseranır 


ad eiaſchlagende Artitel zu Feten Wreiien, 


KOLOOTETOTSTSTOT SEE T FORST TOT TFT 

meinen Jängt befonuen Till, Spisen:, Band: und Stickerei: 
Waaren emufhte ih 70% zur Meſſe bier eine vide Auéewabl Vorbängkofle in's 
ilet elnte, geasote Piquee om Süd ole in Bett: X: 
nterröce, Jaconet, Battifte, Shirtings,S 
Doppeltuche im belietiyer Breite und Dvatät, Schleier un font in tielea ag 


N. Heidelberger aus Fürth 


Im Paten ten Bern Seitermeitere Ebr. Heinlein am untern Martt. 


BEIDE Auktion im hieſigen Leihhauſe. 


Theater: Anzeige. 
Mittmoh den 9. Märr: Zum Benefii für 
Hrn A Mülter Marie, oe: Die 
Tochter des Regiments. Baudeville in 2 
Udtheilungen und 3 Alten von C. Blum, 
Zu dieſer Veordrlung fader zw rede a0‘. 
reisem Bejuche bochattungsroll und ergeben 


& in a. Müller, 
EN 


Montag den 14, dieſes Monats 


2217 


Sepofferte Möbel 
empfiehlt Cammelly, Tapgzierer. 


3. Ginem Tinem Yiefigen und auswärtigen qyul Yublifum die ergebenfe Anzeige, daß 14 mit meinem 


G«alanterie- & Kurzwaarenlager 


die biefige Meffe bezogen und außergewöhnlich überrafhende, in dieſes Fach — Ars 
titel mitgebragt 2* zu den ſeht billlgen Preiſen von 
18 und 24 kr. das Stück verkaufe, 

Beine böhm: ide Woſſerflaſchen, Atakfläſachen, Vlumenvaſen, Salzfäffer, Meffer- und 
Gebelbtüſden, 6 St. 18 Mr,; fein lackirte Kaffeebretter, Brotförbben,, Zuderdofen, Strrib» 
zeuge mit Glaßgefäßen, Spudnärfe, Lichtſchetren, Vorzelain-Raffertaffen mit Golddeviſen, Gum« 
mi= und Federgürtel, Gummibofenträger à 18, 24, 36 fr., vergoldete lihrfeiten, Gummi« 
ſchnüte, Adat-Bingerringe und Reckbalter, elaftifhe Kniebänder, Aermel- und Kleiderbalter, 
Perineftive, Zobn-, GHaar- und Kleiterbürfen , Hutbürften, Iherfeiher, Gigarrenpfrifchen, 
Brirfrafhen, Rotizbücher, Gigarrentafhen, Spazierlöde, Reifzeuge, Geltfädhen, 3 Stück 
bittere Manbelfeife a 18 fr., Hand und Yofelleuhter, Dellampen, —— Häfel» und 
Filetnadeln in Etuis, Gentimeter, Bündbolzbütfen mit Guillotine, Näbfhrauben, Nabchatoul - 
len, feine Barodiplegel. Berner Spielwaaren für Kinder, Kochberde, Gabriolet® mit Spring» 
sierd, Harlefins in Blechreifen, Puppen, Bieb- und Mundbarmonifa, Mogneifiite, Knall 
rilolen. Errirgfitben, Koffer» und Speifefrrier. 

Yusverfauf von Vorztllalnwaaren zu 4 Mr. das Stück, als: Blumentajen, Engel, 
Figuren, Hunde, Ropen, Vogel, Gierbeder u. ſ. w. 


Die Bude mit Birma befind-g fh am obern Marft der St. Johannis ⸗Kirche gegenüber. 


Eh. €. Stei — aus Ruhla in Sachſen. 


In der 
Mäbe der 
obern 


fiirche. 3 
Des JZabres einmal auf — Plaht befindet fi eine Bobrifmiederlage der neuehen 
Sorten ergliſcher und franzöfilher 


Metall- und Stahl-Schreibfedern, 


darunter empfeble ih ganz beſonders 0,33 , 0,75, 0,22, fewie 


Kupfer- und Guttapercha-Federn. 

Diefe fünf Sorten eignen fih ganı befonders 

für Canzlei und Comptoir. 

Berner Gorrefpondeng«, St. George, Roſen- Nopoleon«, Lilien», An 
fer», Ghriftus-, Todtenföpfe, ſowie fehr feine Damen» und Beihnenfedern, 
Ber] igiedene Sorten Shulfedern. 

Ale dieie Federn find ſebr regelmäßig geivigt und vom feiniten indifhen Stabl, und 
werten abgegeben in Meinern Sowie im gröfern Partbien am Wiederverfänfer, und geflaltet ſich 
das Gros A 144 Stüd von 18, 24, 30, 36, 45, 54 fr, 1 fl. bie 2 fl.; auch ſeht ver- 
fdiedene elaſt iſche Bedernbalter von 1 bis 15 fr. per Stüd — im Dußend billiger, 

Zugleih verbinde ich mit Diefem Artikel eine 


Niederlage ächt englischer Nähnadeln 
mt runden und fangen Dehren für Rurzficdhtige zum gut Ginfäteln das Hundert 
Nraı. a 24 fr., fowie 

ächte Karlsbader Stecknadeln (Klufen), 
weite feine Köpfe verlieren, den Brief mit 400 Stüd zu 9, 12, 15 und 18 fr., je nad 
ihrer Größe. 
Die Bude befindet fih im der Mähe der obern Klrche mit Firma 


N. Witzel aus Erlangen 


EEBÜTTAETTTEETTATTR CE 
Am untern Marft in der großen B 
2 nie dagemeien, fo fein als Diekmal zur Failrahtemele das — ing 


Brillanten * 
Nachahmung im achteckigen Schliff, = 


on Ahlen Brillanten aor nicht zu unterjdeiren. Die Steire find alle in falifornii em 
Double gefaht. Die Warren biftchen aus oflerneuefen Feçonen; Wrochen, Ohr: 
ringen, Braceletten, Hemden: u. Manchetten:#nöpfen, 3 Vorfteck:' 
nadeln, Mreuzcben, Serren: A Damen:Ubrfetten und font aus vu 


8 Salanterie-IWanren. 
M. Weiland aus Homburg. 8 


Noch nie dageweſen. ei 
Große Bude mit Firma, 


Be: RER PETER RER 





in 4 


bejeignet. 


Spiegel 


in Nufbaum-braunen vergierten und In Gold« 
Mohmen in allen Größen find ſiete in reiher 
Auswahl bi mir vorrätbig zu haben, Ber« 
ner babe ih wieder eine Sendung ovaler und 
vieredizer Barod-Nobmen zu Photograpbien 
erhalten, welche ich neb meinem Goldleiften- 
Lager zum Ginrahmen von Bildern und Dels 
gemälden, nebſt Tapetenleiden 2, beflend em» 
pfeble, und mein Lager in fein vergoldetem 
Vorzelain, Steingut, feinen und ordinären 
Blaswoaren in gefälige Etinnerung bringe, 
unter Zufiberung billiater Preife. ‚ 
F. W. Pfeiffer, Glaſermeiſter, 


in der Neufladt neben dem Leibbaus. 


Gebrüder Schütte, 
Leinwandfabrifanten aus Derlinghauſen bei 


Bielefeld, 
empfeblen ihr ſchon lange befanntes 


Reinwandlager, 


Verkaufelokat im Strauß. 


DEIEDERFTEBTTIED! 
SNoritz Hellmann aus rar 
Dempftebit ih mit einem aut affortirten 
Tuch: uud Bucsfin:Lager 
Aund bifindet fi feine Bude mit Wr. 47 
Be der Jobanniekirche meben der dee 
eren I, Hirſchmann aus Fürth. 


239939930357395 5082 
©. Niemeyer, 


Seinwandfabrifant aus Derlinghauien bei 
Bielefeld, 

empfiehlt zur jegigen Meſſe fein ſchon fang« 

häbrig befanntes 


Leinwand- u. Damajtlager 


unter Zufigerung billiger Preife. 
Das Roger befindet fih mie früher Im Gaft · 
bof zum goldenen Löwen Zimmer Mr, 3. 


Michael Faber, 


Menenihirm-Babrifant aus Nürnberg, 
empfichlt I) wieder mit feinem ſchon befann« 
ten Roger in Regen: und Sonnenfchirmen 
in großer Auswahl zu den billigden Pretien. 
Auch bat er eine Varthie Sonnenſchitme Mar« 
quifen und en tous cas zu befonders billige 
Preifen zurüdgelegt, Indem er für folide 
Arbeit aarantirt, empfiehlt ſich adhtungsvoll 
Michael Faber, Negenfgirmfabritant 
aus Mürnberg. 
Bude wie gewöhnlid dem Matbbaufe grgen« 
über mit Birma verfehen. 
Alte Geſtelle werden hob in Tauſch ger 


nommen, — — — 
Empfeblung. 

Der Untergeihmete bringt hiemit zur Ane 
zeige, dab er die gegenmirtige Meffe wicder, 
wit einer bedeutenden Auswahl feiner Fabrikate 
in Eorfetten aller Art und beiter Bacon, 
ale Variſer Taille mit 20 und 24 Fiſchbein, 
Morgenleibchen mit 18 bie 20 Fdiſchbein zum 
Schnüren, wie aud mit Mechanik, bezogen bat 
und empfiehlt folbe zu den billigften Breiten 
zu gefälliger Abnabme, Seine Bude befindet 
fih vor dem Haufe des Herrn Kaufmann 
Wengner am obern Markt, 

U. Kohlhund, 
Gorfettenfabritant. aus Augeburg. 








een 
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Im Laden des Säcklermeiſters Glan I 


befindet: ſich aus Ddiefe Weffe der Agent der greßren Summiisub-Fabrit News dort mit einer 
Ausmohl von 3000 Paar befter Gummifchube, welche Eon gros wie auh im 


Einzelnen obgegeben werben. ‚ 
— Preife: Gummiſchuhe für Damen 54 kr., für Herren If, 24 


a fr.; meine befannten beiten Sorten, für deren Haltbarfeıt Jahre lang 
gerantirt wird, für Damen I fl. 24 fr,, für Herren | A. 48 fr, für 
Kinder 54 fr. bie IH. 12 Ir, — GummiglanzHegenröde 
von 4 fl. bie 7 A. I0 fr. Großes Lager ven den dauergaftefien 
grfirrigten Wachstuchdecken, in abgepaßten Mußern wie auch nad 
der Elle zu 27 kr, 42 ir, 1 DR. bis 3 A. 30 Mr, für alle Möbeln und 
Speifetifbe: (man bütet, das Maß der Möbeln gefölligf mitzubringen), Meine Unterlagen 
für Yampen, Släferm f mw. zu d. 6 bis 15 Mr, KSenfter-Monleaug zu ff. 
pis 3 N, 30 fr., Kenfiervorfeper zu 27 und I6 fr; Gummi⸗Gltanzlack zu 9 und 
15 fr; feine mollene Leibjafen, auf dem blofen Leib zu tragen, von 2 bis 3 fl. 

Giwad ganz Maus: waſſerdichte ameritaniſche Zedertuchfchube, auf ben 
Strümpfen zw tragen, für Fruhſahr, Sommer und Herbſt, für Dırsen 1 fl. 54 bis 2 f. 
21 fr., für Damen 1. 36 bis 42 I. Man bittet einen Schuh oder einen Stufel als 


Maß mitzubringen, e BEE r 

ar Beiipiellos billiger Ausverkauf 
ar = der ſadnden Megenfchbirme, Sonnenfcbirme en tous cas, Margqui- 
35, fen, Anicker zu 1 f., I fl. 45 fr, 2 M. 30 Ber bie GM, BU it. alte 
A Weftelle werden hoch eingetauſcht. 
Bitte genau auf die Birma zu merken: 


A. Sachs aus Köln. 
BEE” Im Laden des Säclermeifters Glanz. A 


SIERTBEIETEERAAKARARARA:DO 
Nr. 62. En gros- & en detail-Verkauf. Nr. 62.0 


0 Das 
4 m Scweizer Seiden-Wanren-Foger x 


Agtıtndet ſich dieſe Meffe vor ver obern Kircht Bude Nr. 62 mit Birma verfehen und 
mit einer mod wie dageweſenen reihhaltigen Auswahl von ans reiner Seide verferiigten® 

Wiämarien und farbigen . ‚ 

gi Sriden-Stoffen für Damenkleider, Mantillen, Mantel, Schürgen, Damenpüte, 

FE Butter ꝛc. ꝛc. Berner: 
Herren-Haldtücher, ſchwarz und farbig in verfhiedenen Größen von 1 bie 5 fl. 
Seidene Foulards für Sad und Halsrüger in neueften Deifine, 

D Damen-Gravätthen von Levantin, Boulardd ꝛc. ı. 

—5 ia verjhietenen Farben zu Damenhüten. 





— 








RIEF IE IE 


Romaled-Kevaniin in 21 und 25" groß. (Damenkalstäder.) 
Damen-Kleider von 14 bis SO fl 


Meine ſchwarzen Stoffe, ſewie die Herren-Halstücher haben ein rühmlichſt 
* 


bekanntes Schworz brillant, wildes ten Wlanz meht vernert, mod Die darbe wech: 
jelt, wofür garanfirt werten rann. 
Wegen ber Nürnberger Meffe kann ich nächte Walburgi-Meſſe nicht begichen, war 


ih befannt zu maden mir erlaube. 
hoben 


Pr Meelite Bedienung, ſowie die biligflen Preiſe zufigernd, empfehle einem Pr 
Adel und verchrlihen Publilum mich bohadtungsrär 

FH. Stein Wohler © 
aus Rapperfchwiel am Züriherfee in der Schweiz. 


9 
* 
— 





16. Bei herannahendem Frühjahr erlauben wir und, unjec Lager von 
Strohblumen, Geflechten und Strobhüten in Filet, Ball, Roßhaar, Piqué, 
Borden, ſowie Florentiner, Brüffeler, Palm und Banamasherren- und Da- 
menhüten im werfer, grauer und brauner Farbe von der ordinäriten bis zur 
feinſten Qualität in allen Façons beftens zu empfehlen, und bemerfen bic- 
bei, daß wir durch direkte Verbindungen mit den erſten Modrpläpen nicht 
allein das Neueſte in allen Genres zu bieten, fondern auch die billigjten 
Preiſe zu machen im Stande find. 

Ebenfo empfehlen wir uns zum Wafchen der weißen und Kaconiren 


der braunen Hüte. 
HF „. Veller. 


17, Wegen Umgug verfauft Unterjeichneter bahnbaus®erwaltung irgend etwas bolem lieh, 
ihre Rechnungen bis Samftag den 12, März 


von heute an verfhiedene Haus; Mobiltargegen« 

fände, worunter mehrere Bingvögel, ein 1859 zur Prüfung und Liquidirung vorzulegei. 
Sparherd. — Zugleich erſucht er Diejenigen 

@andonie. Hei weldben Unterseidneier auf Ansbach, den 8. Mirz 1859. 


— — — —— 
Weißwaaren. 
Alle Sorlen Vothangſtoffe in ellen 
Breiten, ſowobl nas ter Cile als abaeyafı, ! 
! Jaconets, Battifte, Gambrich um! 
Molls in glatt und geflide, Stoffe zuml 
(Suden und Aermelitoffe, alle Arten Mes 
gligẽ · Stoffe, Piquẽ in glatt und grel 
Ürauor, Bittdeden in Pigu&, Zricer, | 
— Dansk * . ſowohl inf 
glas als gebog; Unterröde in Piqué, 
Ü Tricot, Damal, Wallis und —— 
— tr Pit: Unterctäe } 

irtings, iffons und Doppeltuche 
Ye allen Qualitäten emrfichlt * | 
3 zu den billigſten und feſten 

reiſen 
I di. Selling aus Güci. | 
N Berfaufslofal im vorm, Scheuing'iden Haufe. 


WE WWW —r ——— ———— 


Das Stickereiz, Spitzen⸗ 
und Weißwaaren-Lager 
von 


EB. Dittrich aus Nürnberg 
empfiehle fh für dirſe Meile mit einer fehr 
großen Auswahl der neueſten Barifer, engile 
ſchen und Schweizer Artikels. Da ih durch 
direkte und vortheilhafte Finfäufe im Stande 
bin, zw außerordentiih bidigen Breifen zu 
verfaufen, fo ſehe ih dadurch einer großen 
Abnahme entgegen. 
„Meine Bude befindet fh pie jedesmal beim 
Gingang des Raikhaufer, 
2 €. W. Dittrich. 
20, Daß id die Pfeiferihe Ligueuridente 
auf der Schütt A Wr. 21 gepacter habe, 
bringe ih einem verehrliden Gelammtpublitum, 
fomwie inabejonbere verehrten Gönnern und Be— 
faunten mit ber Bitte um recht jahireihen Be— 
ſuch zur ergebenflen Anzeige, 
Eduard Hagedorn, 





eine Kindıermantide verloren Man bütel um 
Abgabe A 60 gegen Belohnung. 

22, Gin gelbes Händen, Spig-Bafard, 
it zugelaufen und fann gegen Koſtenerſtattung 
D 156 abgeholt werden, 

a a — — 

23 Bel Schmirhmeifter Lang fan ein ger 
fündener ſchwarzer Kinderfragen gegen Cin— 
rüdungegebühr abgeholt werden. 

2%. Heute Mittivoch Doppel: 
bier bei Gafetier Hohwald. 


nn —— 


BörſenCoufſe— 














dtanlfarı, Mär Mir 
6 7. 
Baver. Oblig — — 
Dei. 5%, Nabsral. 20, 03, 
„ 8%, Deal, 67 68', 
EA. 0, „ — — 
Banalu 960 969 
Dell. Grebit · Baud / Aln 212 206*. 
„5, Brass irheab. -- — 
tan. Ban — — 
Leipriger Gredit⸗alt Be — 
"bayer. Cubahe⸗ Altes 97°, 97 
tus. Ber. JB... 139°, 141. 
Naibahe⸗ ntrue — _ 
Ausb.ebungtah, 7 fl.-touds AP. si». 
Yurr uräselharte oa 107 


Telegrapbifche Depefche, 
Brantfure, 3 Wär Mittags Börfe: 
Nationat 73’, 4’), 7, Meteo, 61’/,, Blatt, 
1015, Gerd Mob. 224, Sıaatsbahn 263, 
1858er Looſe 107, 1554er dt. 101°,,, Darın- 
Ad, B.Alllen 219, Berbadb, Giisah Mi 


Ar. 88. 


(Sünfsehnter Jahrgang.) 


1958 


er — 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — 


Erla· int täglid mit Antmahıne vet Dien- 
tags, valdr am Gomntagt eine unterbaltente 
ans heichrenbe Brigade. — V fent · Beiträge 
werben danfber angenommen, Inierat: me 
eimtpaltige Seile zu 3 fe, bercd uet. 


Politiſches. 


Deutſchland. Frautfurt, 5. Mär, Man hört Näheres 
über den legten diplomatiſchen Meinungsaustaufh zwiigen den beiden 
Deurjchen Giofmädten. Um den 22, Febr. bat Deſterreich eine wid. 
tige Depeihe am Vreußen gerichtet, vie alsdann auch den öferreichtichen 
GSefandten bei den au:erm deutſchen Regierungen zur Mitihellung an 
Diele in derfeiben oder aͤhnlichen Form zugefandt wurde. In biefer 
Depeſcht beantwortet Deſterreich zuerſt das preußiſche Bittulat vom 12. 
Sehr, und drüdt die Erwartung auf, daß Preußen im gegebenen Ball 
feine Stellung ala europäiſche Mast vor feinen Bundespflichten werde 
aurädireten faffen. Alsvann wird gefagt, daß Deſterreich Angefihte 
der ferigefeßten Müfungen Branfreihs, ber Haltung Sarbiniens und 
im Vertrauen auf die erfreulich patriotiſchen Stimmungen in Deutſqh · 
land den Aagenblick gefommen etachte, die ju ber Abmrhr gemein · 
faner Gefahren erforderlichen Maßtegeln bei der deutſchen Vundesvet · 
fammfung in Fraukfurt zu beantragen, Als ſolche werden bezeichnet, 
Die Bundestelungen, fo weit bied nöchig, in Verrheidigumgszuiand zu 
fepen, die Verfügungen über dae Yundesfommande zu treffen, endlich 
ein Pierdrausfuhreerbot. Obg lelch indeffen Defterreich den Augenblid 
für diefe Anträge in Branffurt gefommen glaube, wolle «# Diefelben 
mit Rüdfiht auf die Stelung Preußens er in Frantfurt einbringen, 
wenn feine italteniiche Armee vollſtaͤndig auf den Kriegefuß gelegt ſey. 
Anfange diefer Woche, aljo gegen ben 27. Bebr, hat Preußen feiner 
feits ein meues verttauliches Rundſchreiben am feine Geſandten bei den 
Beutihen Höfen geridtel. Man wird nicht mit der Unnahme Iren, 
vdaß das Berliner Kabinet damit mindeftend indireft die öſterreichiſche 
Seprihe vom 22. Zebr, beantwortet und im Uebrigen bie von dem 
Birfular vom 12. Bebr. eingenemment Linie für jept innehält. Die 
audermweitige Grörterung zwiſchen Preußen und Deſterreich, mag diefelbe 
au in den erwähnten Schriftſtäden neh nicht deutlich het bottreten, 
Keirifft noch immer die Frage, daß Preußen eine direfte Berfäntigung 
mit Deſterreich erwartet, während Defterreih die Angelegenheit an den 
Bund bringen will. In Berlin wird behauptet, Deſterreich verfenne 
Prenfens Sirlung ols Grohmacht, und wolle über die preubiihen Mir 
Vitärkräfte beim Bunde ohne Weiteres verfügen laſſen. “s Reht im 
Autereffe der deutſchen Einigung, dringend zu wäniden, daß etwaigea 
Bolgen vieler Meinuugsverfiedenheit bald vorgebeugt werde. Man 
glaubt wenigſtens, daß Defterreih feinen Antrag in Brankfurt noch 
nicht ſogleich einbringen dürfte. (Schw. Net.) 

Huch bie Regierungsblätter von Hannover und Baben enle 
Halten das Pferde Auofupsnerbot, 

Amtlihe Nachtichten. Die erled, 4. pret. Bfarzfielle zu Bayıealh 
«a dem bieh. Pfarrer zu Untermayerbein, Def. Gbermergen, Job. Tab. Amp. 
Wieſtaget, verlichen; — die Path, Pfarrci I-fofen, Eng. Negemsburg, 
dem Yrienier Gottlieb Biller, Pfarrer ia Malte, Yag. Rrmnalı, — bie 
ort. Pfarrel Unterammergau, Yrg. Werbeufels dem Prieler Ss · Halslain- 
— in Bardast, bed genannten Yanbger., übertragen worte 
ur. 


Bayern. Münden, 7. Mär. Die Mehrzahl der Mitglie 
der ber Abgeordneten, Rammer befindet ſich mährend der Bufhingstage 
nicht Hier in Münden, nur bie Ausihüße beihäftigen ih in febr 
angefirengier Weife mit der Loſung ihrer Nufgaben, Man prognofti« 

Der Jepigen Verſammlung des Landtags eine fehr furge Dauer, 
'Bom 15. d. an, glaubt man, werde nur eine Vrotongation auf 14 
Tage eintreten , bei ber e8 dann fein Bewenden haben fol. Binnen 
wenig Tagtu werben die Aueſchüffe ihre Berathungen beendet haben, 
-und können dann bie Sipungen in ununterbrodhener Bolge vor fih 

. (NM. Abdat . 
| Dem Vernehmen nad ift eine Verlän« 
gerung des Landtags bis zum 31. d. Pie. beabſichtigl. (R.Korr,) 

Gin Weiteres an die Helenamepaillenträgen Wie 


Donnerfiag, 10. März, Alerander. 








Kohn in ganz Bauern jührii &, 
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kann wrren bios im ber Brägel’i 
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Fürztid fon der Vorſtand der Beieromentereine im Großperzegihum 
Helen, Herr Marloff, ſo fordert jept aud in Münden der Borfland 
des borligen DVeieranenvereind, Herr Daniel Renner, diejenigen feiner 
Kriegötameraden in Bayern, welche tie Helenamedaille angenommen 
haben, zu deren Nüdjendung auf, Er fogt In feinem Aufruf unter Andern; 
„Deine werthen Kameraden! die Beit iR nun gefommen: neue patrio- 
tige Gefinnungen an den Tag zu legen, Napoleon UI und allen zu 
begeigen, daß es weder des Köders mod des Lärmene bedurfte, eure 
Freue und Liebe für König und Vaterland, eure Grundſaͤße für deuiſche 
Ehre allen andern gleichzuſtellen. Unſere Gefinnungen biefür find 
durch die That erwielen, und wenn wir aud nicht mehr im Gtande 
find, dad Schwert für Deutſchlande Freihelt zu ziehen, fo wollen wir 
Rapoleon IHR feine Medaille jept mit Freuden zurüdgeben, damit ex 
fi) Kanonen giefe, melde unjere Eöhne holen werden. Ich erſuche 
deihalb alle Lönigl. bayetiſchen Rriegsveteranen, welde im Befip einer 
Helenamevaille Ann, folge an die kaiſetl. franzöflige Geſandtichaft ab» 
zugeben, oder mir zu dieſem Behufe zuwenden.” Dem Bernehmen 
nad) iſt bereits geitern die Rüdgabe der Medaille von Seiten einiger 
biefigen Beteranen erfolgt. £ 

Freie Städte. Fraukfurt, 5. Mär. Im diefen Tagen 
fanden die Bedieneren der Sidperheitsbehörde früh Morgens im dem 
Strafen der Stadt einen Brandbrief, welcher im Laufe ber Racht ver 
breitet worden war. Derfelbe trug den Kiel: „Der Staotsanzeiger 
der deutichen Nation’, ſolle angeblich „von dem vereinten Boltsfreun 
den in Frankfurt a. M,, Berlin, Wien und Schleswig“, heraudge- 
geben und hier gedruct ſeyn. Die Brandihriit forderte zu Kmjurg, 
Repuplit und Kommunismus auf, ſuchte den Arbeiterſtaud zu fanati» 
firen uud riet zur Bildung von Beheimbünden. „Krieg den Paläfın, 
Friede den Hütten!" jeg der Wahlſpruch der Republit. Der hier er» 
ſaeinende demokratijge „Bolföfreund‘‘ fant ſcharf Üver, dieſe Mache her, 
Er wittert darim die Abſicht, Unkraut unter den Weizen zu fien in 
einem Moment, da die Cinigkeit aller Parteien Deuihlands fo fehe 
norh thue. Das Flugblatt, ſogt er, gebe nicht von Demokraten and, 
nicht von Volkafreunden : Berräiber hätten «4 verbreitet, ber Srhfeind 
ſelbſt habe es geihan, e# jey ein franzöfifhes Machwert, ein Erzeugnis 
welcher Hinterlift, man wolle die Gintracht flören, Urgwohn, Mif- 
trauen und Zwietracht autjäen. — Branzöflige Agenten gehen fort 
während ab und zu. Die Herren find leicht keuntlich an einem ge- 
wiſſen militaͤtiſchen Typus in den Geſichtern. 

Preußen. Berlin, 6. März Un Parlſer Ueberiaſchungen 
find wır längt gewöhnt; feit einer Reihe von Jahren glaubten wir 
nicht mehr anders, ale daf in Paris Komödie und mis alt Kombd- 
Die geipielt würde; aber ber lehle „Moniteurartitel*, der von Varie 
nad Berlin 8 Stunden braudte, iR denn doch ein „Phänomen“, mie 
e6 In der Volkergeſchichte noch nie da war, Jede Üafer meines fi 
lien Gefühls ſträubt Ad, diefes Denkmal franzöfiiger Wahrhaftigkeit 
anzurühren; was das deutſche Bolt dazu jagt, weiß id — um 
es zu willen, brauche ich nur mad meinem eigenen Derzen zu grrl- 
fen; was aber bie deutſchen Kabinere dazu thum werden — bas 
weiß ich mict, möqchte es abır gerne willen, und gewih Dirte mit 
mir. Das it nicht mehr bloß ein vermefienes Spiel mit der oh 
fahrt, fondern and mit der Ehre Der Nation, und wenn ber Kalfer 
Napoleon frine Franzoſen gleich Schulbuben behandeln gu Zönnen 


"glaubt, fo folgt daraus mob lange night, daß wir andere und ben» 


felben Hohn bieten zw laſſen brauden. Denn 14 einen einzigen Fall 
gibt, wobei die Iddes Napolsoniennes im ihrer ganzen ſchrecklichen 
Madtheit zu Tage treten, fo ih es ber vorliegende. NRachdem das 
ganze Gtüt in Steue gefept, ale Variſer und ausmärtigen Agenen 
Iosgelsffen waren; nachdem Gusronniore den Blöbfnn feiner Bedien- 
tenfeder mach lints und che ausgejprigt — da mit einemmal laſſen 
die offlylellen Öriedendverfigerungen fig vernehmen, Hat man fich 








& , 
908 Überzengt, daf bie ringeum ausgelegten Mordfäläge alzufammt 
in die Luſt gingen und nirgends zündeten. Aber tie diplomatiſchen 
Berbamstungen ko) wenigfiend im Gang, und Lord Cosley wird nad 
ie bist haben, daß Deiterreih id nichts abtropfen lädt; 
Grund genug, warum auf ber golliſchen Geige mit einemmal friedliche 
Galten aufgezogen werden, um wenigflens etwas zu erreichen. Nur 
das eine möcht’ ih wiffen, mas die Iraliener, und vor alen feine 
Genoffen, dazu fogen, Wenn ofen Leuten fept nlat Me Mugen 
aufgeben, nachdem fie fih die Dioten verbrannt, um für den Franje · 
ſen die Roftanlen aus dom Feuer zu holen, fo müllen fie mit arger 

Blindheit gefäfagen fein. (9. 3.)- 

jerlin, 5. Mär: Die „R. Br. Bra“ ſchreibt Heute: -IR +8 
nit ganz eigentlih Preußens Vflicht und Recht — da tie Bundes 
fhlufafte anerkennt, daß fein einzelne Bundreflsot von Auswärılgen 
vrtiteht werten kann, ohne daß die Verlepung zugleid und in dem · 
ſelben Maße die Belammtbeit d:4 Bundes trifft — während Deſter⸗ 
rel ſein itallentſches KRöntgreib vertheidigt, deſſen Sicherheit für 
Oeuftfchland wahrlich nicht gleichzültig if, die deutſchen Fürſten um 
Ad gu ſammeln, ſich auf die Wacht zu flellen und ihnen, wo es gilt, 

Voranztigeben ? 
eh. Wien. 4. Mir Die „Did. Bu beginnt dar 
mit, den Wortlaut der Scporat- Verträge Deferreihe mit den italieni« 
ſaen Stonten wirdergugeben, und tarans nadhzumellen, daß ſie nur 
aus der Conſequenj, aus dem Mechtakreiſe und dem Drganijationd» 
geiſte jenes regemeratoriihen Moments bervorgingen, dem Die große 
Gongrefafte von 1815 angebört., — Die „Deſtert. Big.” ſagt: Ber 
befferungsanträgen fol amd muß man fein Odt leihen und fie, wenn 
fie gut befunden werden, auch ausführen, das verlangt ber geſunde 
Menfhenverland; aber die Drohung, die Ba’fion, Die peremtorifche 
Forderung if unberechligt; wer ibr nadgeben würde, hat Ad gerichtet, 
Dien, 5. Marz. Die Dferr. Zig. ſchreibt bewie: Nicht bie 
Nachgiebigkeln Oenerreiche vermag" den Frieden der Welt zu erhalten, 
Die äußere Bränze, an die wir geben fönnten, würde wiederum für 
den Gegner den Auszongspunft gu Immer neuen, uomöglid zu er⸗ 
fülenden Forderungen bilden. Der ernſte Wille der uns befreundeten 
Machte, von Branfreid fein ungebörlges Verlangen zu dulden, ver» 
mödhte allein den Frieden gu erhalten, wenn «8 überhaupt nicht ſchon 
befhloffene Soche id, ihn zu breden, wenn nicht die diplomatiſchen 
Verhandlungen bloß dazu geführt werden, um ermas Beit bie zum 
Mnbrud des Brüßlings zu gewinnen, um den Ghein zu wahren, und 
um den Berfuh zu machen, Drflersrih von feinen Aliirten zu Iren. 
nen, Wird Sardinien, beißt es dann weiter, feine Politit ändern, 
went Oefterreich Ah dem fügen ſollie, was Brankreih jept won Ihm 


‚verlangt? Wird Die ſyſematiſche Peunrubigung, welche con jenem 


Staate eusgegangen if, dann enden? Wird Hın. v. Garours Po— 
Het dann gerechter oder w zwegener werden? Hierin liegt der Schwer⸗ 


puntt der Frage. 


Italien. Turin, 3. März. Der ‚Indépendente'“ meint, 
die Beit fei gefommen, um nunmehr zur Derftärfung bed Heeres 


die letzte Aushebungsfloffe einzuberufen. 


Turin, 4 Mär. Der „Inböpendente‘ berichtet, daß geilen 
Abend der Befehl nad Genua abging, bie Barnijon nah Novi 
abzuihiden. Die Rationalgarde verfiebt ben innen Tienft, Webn- 
liche Befehle gingen an die Barnifonen Saveyens und auf, der Inſel 
Sardinien ab. Man verfichert, daf auch in Turin der Dienft von 
nähfter Woche an durd die Narionalgarde verſehen werde und die 
Garniſon die Stadt verlaffen wird, — Die „Opiuione“ berichtet: 
„Bevor die Thore der Pant geöffnet wurden, war bie Babl der Sub» 
feribenten auf die Anleioe hen ungeheuer, Bur Yufrehtbalrung 
dee Drbnung bedurfte es der bewaffneten Macht; Pairizier, Vankiers, 
Kaufleute, Geiſtliche, Milttäre, Dienſtboten, alle Klaſſen der Geſellſchaft 
drängten ſich herbei. Gleiches if in Genua der Fall.“ 

Frankreich. Paris, 6. Mär. Die fremden. Journale wır« 
den for gar nicht mehr ausgegeben. Ss ift dich eim ſicheres Zeichen, 
wie fehr der Krieg unpopulär iR. Darüber geben uns von allın Ekeir 
ten Nachtichten zu. Daß die Mißftimmung einen hohen Grad erreicht, 
geht aus der Nadricht bervor, dab Hr. v. Verfigny am eine MReviſton 
der: Berfaftung denken fell, welche namentlich die Miniſterverantwort⸗ 
lichteit enthält, und wodurch amd ber öffentlichen Meinung eine &e+ 
legenheit gegeben würde, Ad zu dufem. 

— lieber den Widerſand des nefehgebendben Körpers 
werd der Aug. Be. aus Paris, 3. Märg, geicriehen: Heute hat bie 
Budgeitommiifion des gefepgebenden Körpers das ganze Budget zurüd« 
gewiefen, Dasfelbe, fogten die HH. Deputisten, iſt ein Friedensbud⸗ 


get, und mir befinden uns in Krlegtzudänden. Gin BVudget im fo 
grellem Widerſptuch mit der Wirflichteit kann gar nit disfutirt wer⸗ 
den. Graf Morny begab fi im die Rommifllen, um das erſte böchſt 
gefabt liche Belipiel von Ungezogenheit zu bintertreiben. Der Graf ih 
and Befehlen gewöhnt. Wegen der Dringlichteit des Ballet verlegte 
er ſich aufs Witten und Beihwören, Die Oppofitien wankie, ale er 
das Bureau verlief. Kaum war er ſedoch fort, vaffte fie ſich wieder 
auf, und ber Antraz auf Zurücweiſung des Budgeis wurte im ben 
Bericht definitiv aufgenommen. Wenn bie frangöfihe Regierung ben 
Muih bat, einen europälihen Krieg anzuzetteln, ſoll fe auch dem 
Muth Haben, ihren Deputirten ein Kriegebudget vorzulegen. No 
mehr. Branzöfiche Gtaatsmänner haben in den Iejten zwei Monaten 
das Birtere und Subalterne ihrer Stellungen nur zu ſebt erfahren, 
Auf Anfiften Perfigny's, wie man fagt, wird eine Gruppe von Ger 
natoren beantragen, daß bie Diinifterverantwortlichfeit in die Berfofung 
aufgenommen wird. Alſo Schlag auf Schlag. 

Der „Gozette de Brance* zufolge follen jedem GarberInfan- 
terie»Megiment eine Setktion Mrtillerie (mie unter dem erſten 
Baijerreiche) beigegeben werben, 

Paris, 6. Mir. Gin trautiger Faſchingeſonnlag. Man kennt 
die hoben Herren, welche Donnerſtage und Freitags einige Millionen 
Meute tauften. Es in ganz derſelbe Coup wie nad dem Mttentat om 
Neutahrstag. Das Manöver bildet fih au einem Syſtem out. Das 
Bablıtum weiß es, und darum it «4 am Ralhingejonntag verfimmt 
und angeedelt. Gs if, als ob jene Herren für jene Tagt vorſotgten, 
meidhe ihmen nicht ousbleiben fönnen, und von denen fie jagen wer⸗ 
den: fie gefallen und nicht. Gehern Abends wurden die Moniteur- 
noten in allen Gejelliaftskreifen Aürmifd beſproden und interpreiitt, 
Der Börfenwig und der Börfenfharfinn, die nicht zu beneidende Melte 
erfahrung und Menfhenkenntnig der Spefularlon warfen an allen Di— 
ten ihte [arten Schlaglichter in die veridietenartigfen Auslegungen, 
die nur in diefem einen Vuntt übereinflimmten, In einem Golon 
ſprach ein fehr notabler Deputirter und zugleich einer der reitften Babri« 
kanten von Paris in den verwegenften Austrüden gegen ben Kaiſer, 
wenn er Krieg anfänge, und ein Oberſt entgegnete ibm mit einem 
beutalen Ausjal gegen den Kalter für den Ball, daß er nad alem 
Vorbergegangenen den Krieg unterlaffen würde, Im einer fo fihlichen 
Situalion verdienen allgemeine Hochachtung und den wärmfen Dank 
die Rathe des Kailers, insbefondere Hr. Defangle und der Graf Ba, 
lewöli, welche jeit zwei Monaten mit dem Muth und der Geduld von 
Dinnern, die ih fürs Voterland opfern, gegen ben Einfluß des 
Prinzen Rapoleon fänpfter. Go lange der Binz in der Meglrung 
in, wird ſio Branfreib nicht berubigen, kann Guropa mid entmaff» 
nen. — Zranzöſiſche Ober-Ingenieure fbreiben aus Iurin, ta. bir 
rothe und die confernatine Meafıion gegen Cavour und deu Imperia 
liomus zunehmen, ale Vernunft in Sardinien abhanden arfommen 
iR, Gavour jetod dos Pond bis zum Irften Sou ruiniren werde, eine 
Giplofion unvermeiblih if, uad zwar zwildhen den 25. und 30, 
März in Livorno ausbeedhen fol, wohin die Agenten bereits abge» 
gangen find. (N. 3-) 

Paris, 5, März Im biefigen Publifum if man geneigt, 
tie der beutigen Grflärung des Monitenr zu Grunde 
Hiegende Abſicht für eie auftichnge zu Bolten, und jedenfolls 
bejeichnend iſt eo, day ſich an der Börfe das natürlich gänzlib (1) grund« 
loſt Gerucht vom „Rüdıritt des Prinzen Napoleon‘ ale Kolonials 
minifter verbreitete, 

Aus Paris ſchreibt der Korrefsontent von Daily News: Die 
Stimmung Branfreicht gegen ben Krieg offenbart fid fort und 
fort auf jede Weile, die bei der geringen dem Bolt gebliebenen Srei« 
heit nut möglich iſt. Die gänzlihe Abweſenbeit aller Kriegebegeilter 
rung, ſelbſt in dem Meiben der Armee, wird bitter beflagt und erreat 
ungebeucheiles Grflaunen. Die Soltaten, deren Dienfzeit um if, 
treten nicht wierer ein, troß der großen Vortheilt, die man ihnen In 
Aueficht Reit. Selbſt die Offiziere, obwohl font bereit, für die Mög 
lichteit ver Beförderung tas Yeben zu opfern, bleiben Fall bei dem 
&kdanten, Italien für Piemont zu erobern. J 

Baris, 8, Märn. Der Moniteur veröffentlicht folgendes taiſer - 
liche Deltet: „Unfer vielgeliebter Better Prinz Napo 
leon bört auf feinen Bunih auf, mit den Minifterien 
für Aigier und die Kolonien betraut zu ſeyn.“ — Gin 
im „Gonfitutionnel* von Rense untergeihneter, folglich offiziäfer Ar- 
titel erflärt den Artikel des „Momiteur* dabin, dab dieler keigeswegs 
ein Zurüdmeihen bezeichne, wie Ginige fogen, tie von einer Art 
Kreugzug seden, welden «8 einer shätigen Propaganda in Deutſchland 
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gelungen fet, gegen ihn (dem Kaifer?) zu erheben... Der „Eonkitun 
tionnel* erllärt, dog die Megderung in loyaler Weife der europälfden” 
Diplomatie die Sorge übertrage, eine Lölung der Schwierigkeiten zu 
finden, eine Loſung, welde, wie fle Die Hoffnung ausgeſprochen, eine 
frirdtihe fein werde, Bel der Erklärung der Reglerung babe diefe 
fib auf den Glauben an die Macht ihres Rechte (oder anf ihre Matt 
und ihr Recht) gehügt, und nicht vermuthet, daß man fle einer Ders 
(dweigung oder Schwäche zeiben werde: (A. B,) 

In Baris gebt das Gerücht von ber bevorſtebenden Verlobung 
des Grafen von Paris mit der zweiten Tochter der Königin Biktorla, 
Das wäre doch eim zu deutlicher Schritt, old deß er ih ermarten 
ließe. 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


— Ansbad, 9. März Mie wir ficher vernehmen, 
wird auf Antrag des Bauaffordanten Hrn. v. Gramer-Klett 
durch eine Gommiffion ver GeneralbDireftion ver Verkehrs⸗ 
anftalten Anfangs April der Bau ver Gungenhaufen- 
Ansbacher Eiſenbahn auf ihrer ganzen Länge unter- 
fucht und — wern nicht gang unvorhergejehene Hinberniffe 
Eintreten — dieſe Bahnftrede am 1. Mai dem Der 
fehr übergeben werben. Es jollen täglih drei ger 
mifchte Züge von Ansbach nah Gungenhaufen und retour 
gehen umd vie Wahrzeit eined ſolchen eine Stunde bes 
tragen. 

Münden. Der XXIII. Hopfenmartt vom 4. März gab fol⸗ 
genden Durchſchnittept eis pr. bayer. Beniner nachſtehender Hopienforten: 
Inländ, Gut. Ober und Mieterb. Gewaͤchs. 1858. Mittelgattungen, 
Lant hopfen 58 fl. 33 Fr. Bevorzugte Sorten Holedauer Landb. 120 fl. 
— fr. Vorzügl. Dualitäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kindinger 
und Heideder Hopfen 118 fl. 42 fr. Gefammtberrag: 17,354 Pro. 
Heutiger Verkauf 7,689 Did, DVerfaufsfumme: 6,378 fl. 

Sranffurt, 7. März. Im der Gffeftenfogletät behauptete ſich 
geſtern Die güofligere Stimmung, welche der einlenkende Moniteurs 
Artiftl vom 5. 66. berporgerufen; in öflerreihiigen Nationalen und 
Krediraltien wurden abermals belangreihe Käufe bewerfftelligt, Defters 
reichiſche Nationale, die Ach bis 71 gehoben Hatten, ſchloſſen 70’,,, 
Öiterreichifche Kreditaktien 212, Stoatsbahnafiten 255. Auch alle üb» 
rigen Effekten erfuhren mehr oder weniger eine Preisbefferung. Wie 
man. jept aus guter Quelle vernimmt, wurde die Deroute, welche an 
einigen Tagen ber vorigen Woche bier eingetreten wor, zu großem 
Aheile dur mafienbafte Bmangeverfäufe veranlaßt, melde ſüddeutſche 
Kreditankalten hier ausführen liefen, da für Depots, die bei ihnen 
gemadt waren, die bei dem Müdgange der Kurfe ſtatutenmäßig fipus 
lirten Zuſchüſſe nicht geleiftet wurden. 





Vermiſchte s. 


Münden Ge Maj. der König May bat für die Abgebrann- 
ten in Woltmünden die beträchttiche Summe von Gintaufend Galden 
aus ber ‚Kabinetstaffe allergnätigft anmeilen zu laffen gerubt, und da⸗ 
durch wiederholt den ſchon fo oft geführeen Beweis Allerhöchſtdeſſen 
ongebornen Wohlihätigkeitsfinnes geliefert. (B. Lob ) 

Münden, 7. Märl. Im Hofbräufaufe, wo gegenwärtig das 
fo beliebte Märgenbier ausgefhentt wird, war geftern der Abjap in 
den Wirthihofisiofalitäten und über die Galle jo bedeutend, daß nahe. 
zu am 100 Gimer Bier vergapft wurden, Obwohl Mann an Mann 
faR Recht und der Larm ziemlich bedeutend iſt, mird doch aud viel 
politifirt, wobel man mit Wergnügen wahrnehmen kann, welche gehor 
bene patriotiſche Stimmung in ben unteren Klaſſen herrſcht. Am 
Samflag wagten e6 tropdem zmei Franzoſen und ein bier anfälfiger 
Jtaliener das Aufıreten Franfreiss zu rechtfettigen, wurden aber dann 
der Mühe, hinauszugehen, enthoben und im ſehr manierlicer Weiſe 
hinausgetragen, 

Würzburg, 3. Mir. Am vorigen Sonntage trat in ber 
Marienfapelle auf denn Nifolausberge, dem fogenannten „Räppele”, 


Verantworttiger Redaltem: 3. G. Reyen 


ein. junger Menſch vom Sande ‚von der proteflantiihen zur katholiſchen 
Confeffiom über und legte feierlich das kotboliſche Glaubensbelenntnig 
ab. Die Neeivenzien. Hefer Converſion find zu intereffant, ale daß 
wir fie nicht ergäblen felten. Der junge Menſch, ber Sohn einer 
wohlhabenden Familie, nahm im einer gefährlichen Krankheit feine Zur 
int. zer dem  wundertbätigen Marienbilde auf dem Käppele, genas 
durch bie Fürbitie der ſeligſten Jungfrau, und faßte nun ben Entihluf, 
dem Proteflaniismms, zu entfagen und fatbolifh zu werden, melden 
Entſchluß er auch ausführte, obwohl er deßhalb von feiner Bamilie 
verſtoßen wurde, 

Der bekannte Londoner Korrelvondent der Nat.eBtg. berichtet un« 
term 2. Mär: Der Köoig von Sardinien und der Kaifer der Bran« 
zofen haben in London fürzlih ‚große Summen ouf ihr Leben zu vers 
fidern gefuht, And aber von allen ſoliden Geſellſchaften abgewiefen 
werben. 


lamen beraus: 
43 30 61 
Nihfte Ziehung in Megensburg am 17. Mär. 


(Kotto.) In Münden 
8 20 





Geribtsverbandiungen. 
Unsbadb, 4. März. 

Briedrih Heinold, 25 Yohre alt, leiger Webergeſelle von 
Wiederebach, wurde wegen Verbrechens des fortzeſehten ausgejeihne- 
ten Diebſtabls, fhon der Summe nah Verbrechen, zum Schaden des 
Diruffnehte Jobann Andreas Mohringer von Clondbach, zu einer 4= 
jährigen Arbeitebausfirafe, — dann Johann Börfter, 48 Jabre olt, 
verheiratheter Gchneidermeifter und Adam Stroblein, 36 Jahre 
alt, verbeiratberer Maurergefelle, beide von Wiedersbach, wurden wegen 
Vergebene der Begünſtigung des oben gedachten von Hrinold begange - 
wen Diebfabld und zwar Börfter zu einer zwrimenatliden einfahen 
wad Giröhlein zu einer Lötägigen doppelt gefhärften Befängnißfrafe 
— veruriheilt, 


S 





ieſiges. 


(Tbeater.) Nächſtent wird run auch das Veneſiz unferer lie 
benswürbigen Grau -MartinellirMofner fatfinten und dem 
Vernehmen nah fol fie das „Donaumeibden“ gewählt haben. 
Wir können biefe Wahl um fo mebr billigen. da im Genre der Bois 
fen und Bouderides jo wenig Neues und Gutes geboten wird; 
benn das Meue iſt nidt gut und nur does Gute iſt nicht neu! Das 
Donaumeibber, mehr Oper als Singipiel mit ihrer Tieblihen und me» 
todiofen Mufit, fiebt und Hört aemih Jeder noch gerne, und fo glau«' 
ben wir der Heberdwärdigen, beſcheidenen Künfterin zu dem beiten 
Grfolg ihrer Benefiz Vorftelung im Voraus von Herzen Glöck win. 
ſchen zu türfen. Cs, 
— — — — — ER —ñ — 


Briefkaſten. 


Ansbad, 8. März.“) Schon mebrfah if gerügt worden, mit 
weiber Gefahr von Brihädigung man theilweife bie Strafen der Statt 
paffiren muß, um nibt im die mangelhaft — oder gar nicht — be— 
ſchützten Gräben, melde zur Gasröhreniegung eröffnet werben, zu 
fürgen. — So famen geilern Nachts wieder mehrere — zum größten 
wlũd Meine — Unfälle vor, und ſahen wir jelbit einem ſolchen am, 
der fih om Gaſthauſe zum goldenen Zirkel ereignete, Der Bafelbit 
bis zur Hausıhüre führende Graben war ganz unbeltachtet. Wir 
wollen dahingeſtellt fein laſſen, ob überhaupt das Nusfleden einer La⸗ 
terne allein, deren Licht durch Witterungsverbältniffe leicht erlöfchen 
tann, genügt, und ob nicht mit Recht ein Sichrrheitögeländer gefor« 
dert werden könne; ober eo geht Doch die Madhläffigkeit aor zu weit, 
mern fogar die mötbige Belruchlung zu verſchaffen unterlaffen wird. — 
Es dürfe daher dei der moßenbaften Zufrömung von fo'alunfundigen 
Fremden zur Meffe, Gonfeription ıc. um fo mehr an der Brit fein, 
doE die wobllabliche — am Sitze der f. Rreistegierung Ad befikdende 
Volizeibehörde nunmehr ernſtlichtt einfhreiten und etwaigen Unglüds« 
fällen dadurch vorbeugen wolle. g. 


*) Megen zu ſpaͤlen Ginteeffens und Mangels an Raum um elnen Tag ver ⸗ 
fpäfet. 














Betfauntmahungenm. 
Berlaufs.Anzeige. 


Im biefigen Bahnhofgebäube werten 


am Samfag den 12.1. Mid. Bormitiags 9 Uhr 
verſchiedene noch brauchbare alte Türen, Wenfter, Defen, Bären, Speiderireppen, flelnerne 
Butterbarren, eiferne Heurauſen 3. gegen fofortige Baarzahlung am den Meifibietenden werlauft, 
Hiezu wird mit dem Bemerfen eingeladen, def fümmtlihe Berkaufsgegenkände täglich 


bei dem Portier eingefeben werben fönnen, 
Anebach, den 5. März 1859. 


Bau-Bermaltung ber Gunzenhaufen-Ansbager Bahn. 





3. 
empfiehlt zur Meſſe bier 


ö—— ————————————— 
horn und Hochdanz in Stuttgart er- 


Allgemeine Muster-Zeitung, 1859, 2 
vierteljährlich 54 kr., ‚ 8 

wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgangs eine prachivolle Stahlstichprä-, 
5 

5 

% 


Fr. Seybold ui carı Junge in Ansbach. 


Bau TE En E Z I 25 “w... 2 2 u u 7 u 2 27 235 


—— rn ‘ nbattift und Badendarnf- Ei er di 


H 2. Zu Aufirägen auf die bei Engel 
— 

€ 

Zmie gratis geliefert wird, empfehlen sich: 
’ 

“ 


N. Heidelberger aus Fürth & 


x 
5 Im Laden des Herrn Sellameiders Ehr. Heinlein om untern Martı. KR 


DS DE 





ge — — — — —— —— nn man uam nun nu men — nd 


| Gebrüder Lamm, 


Damen-Mäntel- und Mantillen-Fabrifanten, 


— ——— 


empfehlen ihr reichaſſertiries Lager aller Arten Frũhjahrs⸗Umhange von 5 bis 35 A. 
! 
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von 4 A, 15 fr. bis 24 fl. 


Mantillen mit und obne Bolamıs in allen Bagons und Stoffen! 
! 


Sup Weiße Eachemir:Talmas von 5 bis 11 fi. 
Zugleich machen wir bie ergebene Mnzeige, daß wir behindert fein werben, bie u. 


! 

U matige Mal-Meſſe beziehen zu Fönnen, Wem 6 daher darum zu thun if, Ah wirklich 
— — und neu für bie kommende Gommerfaifon zu verſehen, der benühe bie Gelegen- 
(seit noch im Laufe des heutigen Tages, da Ihnen am biefigen Platze fo leicht nicht wir 
der eine derartige Gelegenheit geboten werben dürfte. 


! 

Hochachtungẽvoll N 

! Gebrüder Lamm, | 
Berfaufsiotol bitten nicht zu verwechfeln:: N 

| Pur im Gafthofe zur Krone über eine Stiege. ! 


— — — — u u u u u u u u u u — —— — —— 


5 Ihrilnehmenden Verwandten und Ber 
Tannten widmen wir biemit und zwar nur auf 
dDiefem Wege bie traurige Anzeige, daß es 
Got gefallen hat, unfern Iheuern Gatten, 
Schwiegerſohn uad Schwager, 
Herrn Ferdinand Hilpert, 

heute in früher Morgenftunde nag längerem 
Reiten zu ſich zu rufen, 

Die Beerdigung ladet am Gamfag Bar- 
miltage 10 Uhr Ratt. 

Ansbach, den 9. Mär, 1859. 

Die trauernden Hinterbilebenen. 





6. Allen verehrten hohen Gönnern, lieben 
Berwandten, Freunden und Befannten, welde 
während der langen ſchmerzhaften Krankheit 
unferer guten Schweſter, ber Katharina 
Müller, ſowie bei ber Beerdigung derfelben 
fo innigen Anteil nahmen, und aud ber 
werihen Naqchbarſchaft, fagen ihren tiefgefühl- 
teten Danf 

die trauernden Hinterbliebenen. 








7. 8.DRr. 113 if cin Schweinflal zu 
verfaufen, 





Heute Fein Liederkranz. 
9. Gine Camphin -Hang- und eine desgl. 
Stehlampe, beide im beflen Buftande, find 
billigß zw werfaufen. Näheres A Mr. 252, 
10. Cine Gomppin-Stehlampe von Glas, 
neu und modern; eim großer feh mit Gifen 
beihlagener Koffer mit gewölbtem Dedel zu 
verkaufen Zi. B Mr. 4. 








11, Bür einen Gonfirmanden werben Rod 
und Polen, gut erhalten, zu faufen geſucht. 


12. C 2 bei Wirk Reid find Saamen- 
Erben und Widen, ausgezeichneter Qualität, 
zu verlaufen. 

13. Heute Schlachtſchuſſel bei Löw im Tiger. 
14. Heute Mepelfuppe, Henfelmann, 


Familien⸗Nachrichten 
Auewarte Belorbeme: in Raiferslam 
lern: 8, Echimper, GStapipfarrer und Dekan; — 
in Bufbab: 3. R, Növel, Pfarrer; — im 
Shwarjzenbahe. ©: M. Br. Weber, Pier 





Gigentpum, Drud und Berlog von Gar! Brügel in 





ver; — in Bamberg: M. 2. v. Eietlen, geh, 
Breiin v. Rewig; — in Nürnberg: 9, Hate 
Dammer, Cherlehrer; ©. K. v. Srunoherr, Erle 
Rafla-Rontreleur;, — in Mürgburg: WM. v. Taam 
Nein, Art.Hauptmaun; Mint. Fiſcher, Raufmanz s, 
Sed ſelaſſeſſer; — in Augsburg: D. Barik, 
Mpothefersgatiin, ©. Körber, Kaufmann; — in 
Münden: E. v. Plgenot, Baubircherss u. Rus 
gerungeratgenitwe, 8. Hölverle, Vohacceifill vor 

empien, T. Preifren v. Svpeth⸗Matchthal; D. 
Stend, a Gilfinngsadmiaiftrator; Yof. Werder, 
Cand. phil. von Amberg; ©. HengR, Yriv.-Witwe; 
— in Bertholdehelm: 3. Kiedl, Palrimenlalı 
Beamier; — in Schärding: J. Kyrle, Mpoldes 
fer; — in Reufladt a. d. M.: Br. Müller, Bel 
&enlehrer, 





— 


Schrannenpreife. 
Unsbah, 9. Mir, 1859, 
Hoͤcha. Mittel, Rieder. Geiieg, Befall. 
et 


fü. fr. U. fr. a he 
Rera 1548 did 54 — — 1- 
Bien 1512 1349 1 —— 17 
Rora 116 959 945 — — — 7 


Werte 02 03 020 - 15 — — 
bar 754 719 72 —— 3 


Schrannen-Mittelpreife. 
jen. Kota. Gere Haber. 
Lrie. Pin A. fr. A. tr Mr. 5 fr. 











Ansbach b. 14 8 10 1 1018 742 
Nürnberg db. 1338 1045 16 m 
Win 5. 1255 830 830 853 
Belfentug 5. 11 — 1028 934 78 
Kotheabutz 5. 1334 855 9-—- 714 
Bayreuıh 5. 16 ı8 11 12 0 48 854 
Bamberg 5. 1543 1213 1127 69 
Würzburg db. 15 4 1138 10 8 5 
Dünden 3. 1319 954 1026 7343 
Nörklingen 5.14 32 10 3 10 9 73565 
Lindau 5. 1525 12211 — — 8— 
Kegendbang 5, 1192 843 RE As 
Amberg b. 1232 949 938 735 
Augsburg 4 1416 10 — 988 729 
Lanpehut 4. 113 9193 95 723 
Bunzenb. 3 14 40.1039 10 2 79% 
Börieun-Gourte 
Daprlıre 
Sranffart, Mir Räin. 
7 8 
Base. 0 . Ddlig. e — 
. Rat.Azl. 69°, 723 
„ 5%, Metal. 66, a 
Def. u, „ 58" _ 
5 ⸗ 969 1007 
Def. Ctedlt/Saut Atn 206, 223%, 
„59, Einattılifend. 252 — 
Darmd, Bant-Afı. 208°, — “ 
keid iget Credit · att 60 — 
Bayer. OfdahnsAtien 97 9”, 
kabır. Ber. 8.0. datt, 142% 
— er 9, vw x 
asb.+Sunzenh, 7 A.⸗Looſe BB 81 
Wiener Wechfelturie; or. N IR 
Bien, Mig Mär 
4. 2 
5%, Rat. ,Upti. 74 ® 
5%, Metall. zu —8* 
4, . Metall. — — 
Banf-Aftien 830 863 
Srebit-Baat:Aftien 17a, 106 
Rorpbahntltien 1590%, SE, 
Donız Dampfihlf. Ah. 428 453. 
Augsbarzer Wehiel Fr 1% 


armer Ss Een, 

tanffart, 7. Mi; " 

Bilolen N ——— 9 ——— fr. 

Ditto Premß. ( Friedticheder) A fi. 831 —h4l, fr. 
ol. 10h... yo 38,391. fe. 


and:Dalaten . . . . Sf. 2314 —agı 
20 BrantsStüde . . . 9 i — 
Engl. Sorten , » . SI 36 0° in 
Bold per Zeiph. er 795 —800 


b BranfenThalee . . ,„ 2 1. 20 
Hestaltig Silber per Zellpſd. b2—52 25 
Breuß. iaflafheine - . . IM. 44%, U, fr. 


Ana bach. 





Ar. 59. 


Ansbad 





— — 


Erſqeiat taalid mir Anamadıme ned Don 
tags, sıfür am Eemntagr tıne unterdultenee 
wie beietremde Beigube, — Yılemee Parırage 
werten yunfbar angtsemmın, Inittat er 
eisripaltige Beile u 3 fe. batecaen 


" Fänfehnter Jahrgang.) 


er Morgenblat 





Freitag, 41. März, Rofina. 


1888 


Kor in gang Bapcen fahrii 4 
fadrlih 4, nörrteljährti IM, für 2 
“uns für i Dia U ir. — 
famn werten hier in ber Brägei'igen 
Diiiein, audwärte bei jeher Dep, 


ih 
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utfhland. Bayern, Münden, 5. Mär. In der am 
— Ah een geheimen Sipung der Kammer der Abs. iſt nach 
gutem Vernebwen auch die Frage angeregt worden, ob es nicht zwed maͤßig 
und neihwendig wäre, daß die Kammer bei Bewilligung von Welbmit- 
tein im einer gleiägerigen Adreſſe an die Arone die Gründe darlege, 
worum fie trop der obmaltenden „inneren‘ Ber hältmilfe dennoch einen 
Kredit bemwillige. Gin Veſaluß hierüber iſt indefen mict gefaßt wor« 
den, vielmehr bat der verärfte Finanzauoſchuß vorerit bei Yrüfung 
tes Entwurfs auch die Ftage bezüglid einer Adreſſe in Grörterung 
zu ziehen und den Rammern auch bierüber Vortrag zu erflatten. (R, Korr.) 

Der „U. Abdztg.“ ihreibt man aus Münden, 8, März: Der 
werhärfte Binanzausihuß der Kammer der Abgeordneteh bat bei der 
Berathung des vom F. Kriegsminiiter vorgelegten Gefthentwurfes auch die 
Frage in Erörterung zu zieben: ob es unter den gegebenen Berbälts 
miffen notkwentig und mwänicenswersb eriheine, eine Adreſſe an bie 
Krone zu beſchließen. Erk wenn ber VRusſchaß hierüber der Kammer 
Vortrag erlattet bat. wird dieſe ſelbſt Das Weitere beihliefen; «6 id 
deßhalb völlig unrictig, daß. wie ein Blatt diefer Tage meldete, ber 
Griaf einer Adreſſe bereits von der Kammer beſchloffen ſey. 

— Unter dem bereits auf 211 Nummern geſtiegenen Elnlauf 
kefinder ſich abermals eine Wablreklamation, und zwar vom Koopera- 
tor Gröbl in Lauterhefen gegen die Hbgeordpetenwahl in Amberg. 

Münden, 8. März. Während bis geſtern ale Rachrichten aus 
Wien die Sendung des Lerd Gowi.p als geſcheneit bezeichneten, mäh« 
zend ſelbſt die Wiener Blätter, welde ıhren Leitarsifein höbere Jajpi- 
rationen unterlegen, nur die ftrengie Auftechthallung der Verträge 
werorwortelen, melde zwiſchen Oeſterreich und den italieniihen Klein 
Maoten beüchen, trof geftern Mittag die — mie man und jagt — 
werbürgte Nachticht aus Wien Hier ein, wornach die Mıifien Lord 
Gowley's nicht ganz ohne Erfolg geblieben ſei. Oeſterreich je den 
Borſchiag, gewiſſe Verträge, melde aber ſeit 30 Jahren mur mehr auf 
"em Vapier befanden, zu renidiıen, angenommen, daran aber fol» 
ende Bedingungen gefnüpft haben: I) Ginßelung fämmtlider 
Majıingen in Frantktelch; 2) Gimflellung der Hüftungen in Sardinien; 
3) Gnternung (!!) des Grafen Gavour (vulgo Lord Beuerbrand) aus dem 
fortintfas"t Miniterlum; 4) Auslieferung fümmtliher ößerreichilder 
Defirteure, — Bine Goneeffion gegenüber den franzöffden Forderun - 
gen liegt in dieſem Nohgeben Drfterreih® allerdings, aber eine ſeht 
unbetentende, uad dennech bat v. Napoleon wenigſtene io viel erreicht, 
taf er Defterreih noch einige Zeit hinhalten kaun und diefed geswun. 
aen if, feine große Armee bie dahin auf dem Kriegeſuß zu erhalten. 
Menn ober niht oe Zeichen kügen, wird Louis Mopoleon auf bie 
zgefellten Beringungen nit eingeben. () Bayr. Kur.) Aue 

— Dir Menue Münd. Zeitung bemerlt: „Wenig pallend ſcheint 
nns die Demonftratton, welche für die Träger der Gele namedaille 
in tiefen Tagen angeregt morden in Wir meinen, dal Diejenigen, 
welche mo vor Furzer Zeit jo wenig Rationalgefühl katten, dieſe 
Medaille anzunehmen oder gar zu erbitten, am Wenigſten geeignet 
und berufen ſind, jept als die Vertreter Des deutſchen Nallonalgefüh⸗ 
128 fi hervorzuihun. Wenn fie jept erfennen, da fe gefehlt baben, 
fo mögen, fie ed berewen; daß fie ed im Stillen thun, ſceilnt ung für 
fie und die Nation dus Würdigfe" (Ganz einverftanden.) 

BWemding, 7. Mär Die heute, Im Bolge der von ber 
Kammer der Abgeordneten für begründet erfannien Wablreflamationen 
witderholt vorgenommene Urmabl tee Pezirte Wembing hatte nach · 
fiehendes Ergebnig: Im 1. Wahljfrutinium, weites bie 12 Uhr Miis 
tags dauerte, famen ald Wahlmänner aus ber Urne hervor bei 209 
Boranten: I) Kaufmann Joſ. Schmied mir 136 Stimmen, 2) 
Gaftgebet Joſ. Mayer mit 123 Stimmen; (Gieſe beiden halten tie 


’ 


Wadblrellamatlon bed der Kammer eingereicht), 9) Kaufmann Franz 
Zaver Schmidt mit 114 Stimmen, Im IE, Wahlffrutinium, wel- 
des von Rachmittaga | — 3 währte, bei 95 Botanten: Sf) Der 
f. Doegweditor 6. A. Mändı mitt 52 Stimmen, Bel diefem Wahl 
reiultat It bemerlenswertb, dab von den früher gewählten Wahlmän- 
nera nur meht Einer bei dieſet Waht, nämlich. Hr. Kaufmann Branz 
&. Schmidt hervorgegangen iR, tropdem bei der erflen Urwahl mir 91, 
während bei ber heutigen 209 Urmähler fd betheiligten. (A. Abdjtg.) 

Würtemberg Briedrigspafen, 7. Mär. Gin heute 
früg 9 Upr angelangtes Telegramm verbietes die Pierde-Musfuhr über 
die Bolverrindgränge. Geis 1. Januar mögen 50 bie 60 Vferde über 
bier auegetreten jeim, eine verbälniimäßlg nidt bedeutende Zahl im 
Verglerw zu dem zahlreichen Vferdeſtand einzeiner Bezirke Oberf—hma- 
bene, Während ın den ledten vier Wochen immer nur einzelne Pferde 
bier über bie Öränge gingen, ıraf am Gamiag mit dem Bahnzug 
von Ulm ein Bug von 16 jaönen Thleren bier ein. Es waren bik« 
ſelben in der Gegend von Augsburg aufgefauft, und ber angſtliche 
Brfiger wußte bei feiner Ankunft nidis @itigercs ju thun, als ein 
Eztra-Dampfboot für die Fadrt Über den See zw requiriren® Muf 
eine telegrapbiihe Aufrage hatte fofort die f -Gentralbehörbe für die 
Berkehrsanfslien in Stuttgart die Stellung eines Eptravampfpoots für 
den fprgiellen Zweck nit nur nicht genehmigt, vielmehr am glelchen 
Tage mod überbaupt Die Verladung von Pferden auf württembergiſch ⸗ 
Boote für-gewille Fälle unteriogt. (Sm, M.) 

Preußen. Berlin, 7, März Der Moniteurartifet hat hier 
eine nicht geringe Genfarion gemacht, deun man hatte im der That 
eine Kundgebung ber Art von Pa is ans in dieſem Augenbikk nicht 
erwartet, Die Geftigleit, mit der Dad offigiele franzöfihe Blau ip 
gegen bie Preſſe wende, weil fie dem Kalıer Napoleon kriegeriide 
Abfichten zufgreibe, und falfge Gerüchte über angeblige Rüfungen 
Branfreihs verbreite, ſcheint darauf hinzudtuten, daß man in Paris 
ernfhafı die Gventwalität einer friedliden Lölung der ſhwebenden Bet 
widelungen ind Auge fat, und für vielen Fall im Boraus felne Bo- 
Änen gegesüber dem Lande und der öffentligen Meinung zu nehmen 
fih beeilt. Daß der Moniseurartifel mist, im Bergleih zu dem, mas 
feit dem 4. Janwar gejagt und gerhan if, eine bedeutende Shwen- 
fung comlatlse, wird indeß Ihmerli im Abrede zu Aellen fein. Gate 
binnen befomme jetod einige Wahrheiten zu bören, bie man in Turin 
figerlig mit wenig empfinden wird, ba fie nur all zuſe ht won ber 
früber geführten Sprade abweichen. Jatereſſant if ee, dabei authen⸗ 
nis zu erfahren, doß zwiſchen Branfreid und dieſer Mocht wirtlig 
ein Defenfiobändnig abgeſchloſſen if, deſſen Bedeutung uud Tragweite 
man nur dann deuttheilen fönnte, wenn man von feinen einzelnen 
Beſtimmungen Kenntuiß hätte. (&. 3.) 

— Die „N. Br. Itg.“ idreibe über den Friedenkartikel des 
„Moniteur*: Der Moniteut ereifert ſich diehmal über den bekannten 
Sog: „„Karnidel hat angefangen** — und var im io 
eigentpümlicher Weiſe üb,r dien geifvolle Ihema, deß wir die Auf. 
nahme des Varifer Blaties unter Die Organe ber Zukunftsmuflsnten 
vorlagen mochteu. Wer it Karnicken? die Wreiie, marürlid mit 
Ausnahme der franpdfigen. . .. Bisher meine man, gerade bie 
frangöfijdhe Vreſſe babe jept täglich Den Krieg als tine bejchlof 
frne Sacht proflamict, Oederteichs Schwaͤchung und Niedertreiung 
predigt, die „marärligen Gränzen* gefordert = ſ. m. Heilloſer Irre 
ıbum das! Zu Paris ik alles reines Attatien und Lammes natut; 
nur der europaiſche Vreßwolf lechtte nach Krieg und trübte Dem, fries 
densdurfiigen Leukern Frantteichs ihr idylliſges Waſſer — obgleich 
freilich and Staatsmänner und Cabinete die Lage bedenklich fanden, 
und Dieb in Reden und Roten beuilich ausipraden,* Uebrigen® räth 
bie Kreugzeltung, daßz Niemand dem Frieden zu jehr raue, „Dit 
Berfimmung über Die „Meculade* iR fehr groß im den Auilerkn 
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„aber gewiß wird man dort auch nechſianen über die Mittel zur Dre 
vande.* 

WE Berlin, 9. Mär Abgeordnetenpaus, Rah einer Ans 
frhde de6 Fürſten von Hoberzollern eröffnete der Binanzminifter: Erä 
Kr Beginn des Monats hätten bedeutente PferbesAntäufe Hatıgebabt, 
melde auf eine beträchtliche Ausfuhr ſchließen ließen. Die Regierung 
babe den Antrag an alle Zollvereindregierungen mwrgen allgemeinen 
Pferdes Ausfahrnerbots geile. Ale Megierungen baden zugelimmt, 
nur bie Luxemburger Erttärung fey nech ausedend. Morgen werde 
das Verbot an allen Gängen im Kraft weten Der Minifler des 
Ausworiigen: Inmitten der Aufregung in fonfligen Yindern babe die 
preußliche Bolfönertretung ihre Haltung bewabrt, die den Danf der 
Regierung und des Landes verdiene. Das fel ein betedtes Beugnifi 
für ihren polltiihen Zotı, ein tbeures Vertrautnepfand für die Me» 
glerang. Der Augenblid ſel gelemmin, in allgemeinen Bügen bie 
Galtung der Regierung. darzulegen. Die Beiorgmiffe beruben nicht auf 
‚einzelnen ſcharf ausgeprägten ragen, ſondern auf Hefer Berfimmung 
zwilden ‚einzelnen Staaten, Die Reyterung fet keinen Uugenblid jwei- 
felbaft,,. den Berirägen Die gebührende Achtung zu verihaffen. Sie 
‚erfirebe dieß mit allen Mitteln, in günfiger Page nad beiden Seiten 
hin mit voller Unbelorarrhrit aufzutreten, Damit ſeien die Bemüh- 
ungen des befreundeien Englands vereinigt, Die bisherige mäßige 
Hoffnung auf Erfolg Tri im den legren Tagen geneigert. Dabei babe 
fie niemals des deutlichen Berufes verzeſſta, bewußt, daß ihre Veolitıt 
‚eine mostonafe jein müfe. Jedes mationale Interefjr, Dir Unabhängig- 
keit und Ehre des gemeiniamen Voterlandıs firte in Vreufen warme 
Vertretung.  Bür dieſe höchiten Güter fei das Geaſcht ganzer Kraft 
einzufeßen. So auf Ausgleitung befchender Differenzen bevadı, wille 
fd bie Degierung im voller Meb:reinäimmung mit Laud und Ber 
fretung, Ja diefem Bewußtiein ſebe fie zudig der Zukunft entgegen. 
Das oub fommen möge, mon werde das alte Breußen finten, ben 
Weg verfolgen, den die göttlige Vorſehusg mir fihıbarer Hand an« 
gewichm babe, Diefe Miniſtetrede, die bier mur in jede kutzem er 
lum&, wiedergegeben it, wurde duch Me Berſammlung, befondere bei 
wiederholter Gımäbnung des deutichen Stantpunfien, mir Irbbaft.ın 
Beifal begrüßt. Der Brafden, Srof Schwerin, jpa unter Hartır 
Betonung drö deutfhenotionalen Womenid die Zuſtimmung des Hatır 
ſes aut. Das ganze Haus erhob An zum Zeichen der Zufimmung. 
(3.2.2 23) — So daben mu’s von Wreußen ermarier. 
‚Unfer Virtrauen, dos wir trop allen unbebazlısen Shweigens auf 
feine dermalige Regierung ſatz en, bat une alio nicht getäujae. Kun 
mag's fommen. wie's wid: 

Wenn Deutſchlaude Büren und Volker zufammenjch’n, 

Kann’ gut nur im Reg wie im Ürieden geh'n ! 

Berlin, 8. Mär, Die Ausfihten auf die Geßaltung der 
Chefrage beginnen Mlarer zu werten, In der Rommilion bes Abge- 
ordneten · Hauſes haben mur ſechs Mirglieter den Antıag auf Ginfüh- 
rung der obligateriften Ziriiche unteinupt, terieite wird aljo midı 
an das Plenum gelangen. Gs handelt Ab jgt.um die zweite Etwei- 
‚terung der Megierungevorlage, um die präziiere Faſſaug der Wılude 
und Umfände, aus und unter benea eine Zibilehe geſchlöſſen werden 
fannn; hiermit ih Der Abgrorsnete Wenpel derram, Wine mich: unbe» 
deutende Anzahl von Mitglicdern des Hauſes, an beren Spipe an- 
ſallender Weile der Profeſſot Gnei Hehe, IR gang gegen die Zieil« 
ehe, weil fie glauben , dieſe babe feinen Boden im Wolfe, Dagegen 
wil man von biefer Seite Maßregeln gegen die Renuenz der Beil 
lichen bei unbegrünbeier Traunugsverweigerung beantragen, (N, Korr.) 


Defterreih. Wien, 6. März. Heute if cs nur Die „Of. 
Doft* , weide den Friedensartiti1 des Moniteur beipriht. Sie rimmı 
die Verfiberung, dab Branfreih fernen Krieg will, daß der Friede 
nicht geört wersen fol, mit Ereuden und gläubig auf, iſt aber doch 
wie billig über Die Borwürje der „Reitgläubigteit“, des „bölen Wil» 
Iens*, der „Unvernunft® erflaunt, welge ber Moniteut gegen ale 


. Diejenigen ſchleudert, die tem Frieden ermftlic gefährder geglaubt bät- 


ten. — Dasfelbe Blatt beſpriot im fharfer Weile bie Belntieligfeit 
einiger preußifäger Blätter gegen Oeſterreich, ihren hochfahrend ſchul- 
aneierlihen Ton, ihre ſpitzfiadige Unterfheitung, welches Stück ber 
Broge Deſterreich allein, und welchte aub das übrige Deutſchland mit 
angehe. Die Broſchüre „Brenfen und Die italieniihe Frage“ nennt 
die „Dfd. Do“ ein Probuft nes Wabnwitzes, „io ſpricht nicht Preus 
ben, weder die Regierung noch das Bolt, fo fpridt nur ein verbit- 
terted Mitglied fener jegt glüllierweife obnmächtigen Wartel, melde 
den Wohn hegt, daß ohne Feindſaaft gegen Deſterreich fein aͤchtes 
Preugenipum möglich ri." 


Bien, 3. Wär Bor Eomley hat ble einſchließlich Mitte 
woh die am ihn gerichteten Ginlodungen angenommen, und deflem 
MAbreife if bis jept meh gang unbefimmt; zunädft wird die Rüdfurft 
eines nad London entiendeten Kurier® am Dienflag erwartet. Lady 
Cewley, weſche durch ihren Gemabl der Koiferin und ben Griberr 
jeginnen vorgeſtellt worden if, wurde tur einen Beſuch der Frau 
Griberzogin Sophie im Hotel Munſch ausgezeichnet. 

"Bier, 8 Bär, Dir Megierung bat eine fehr ausführliche 
Deatigrifi Über den gegenwärtigen Giand der politifden Tagesltaae 
ausarbeiıen lafen, Sie weist darin nah, daß tie Eprzlatvertiäge 
wit Toslana, Parma und Modena auf wedſelſeltigen Seuveränetät 
rechten beruben, durch oflerreichiſche KHeimfallrehte begründet find und 
den öfrrreihlißeitalieeiihen Befigtand ſelb Ahern. Gin Zufapartifel 
zum Vertrag mit Neapel betreffe Die Gleichbeit des Megierungspıin. 
sine; er fei thatlählih veralteı, und Fönne von ken Gontrahenten 
aufgegeben werden. Uebtigens wertbeitige Drflerrei neben dieſen 
Berträgen, neben feinem Medt und feiren Beſihungen, auch bie 
Gruntlagen der S.ibfidäindiufelt und Freiheit Der europsiihen Staa» 
tenfamilie überhaupt. — Das Abendblatt ber amtliden Wiener Zei⸗ 
tung emihält eine ausführliche M.ctetetuftion ber öſtertelaiſchen Epı- 
zlolverträge mit einigen drallemiihen Stoaien zum Zweck ihrer volldän« 
digen Aufrechthaltung. (8. 9.) 

Wien, 7. Mary Der Monitenr-Artitel bat a'chts Antere® 
vermodt, old die Boſe in eine günftige Ztimmung zu veriepen. 
Kızı nur, daß ih lei von unfern Regi⸗rungokreiſen midi be= 
söten läßt, muß im Grgenibeil birvorgeboren wirden, daß bie neuehe 
Kuntgebung bed amtligen Organs der franzöſiſchen Regierung als 
einer jener diplomatiſchen Ybeaterfoups aufgefoht mid, om denen bie 
Auffertenpolitit jo sei ih mad welcht den Kredit der letzteren ſchon 
feit lange ſinken gemast haben. Wenn aus Die Er fulationfpapiere 
in Folge der Montreureste rapıde Sprünge mah Aufwärts gemacht 
baden, jo ſiad dennod die foridauenten Rüfangen das ſi verſte An- 
zeigen, doß Das Wiener Kabinet von der Brierenspredigt des Moni« 
teur. nicht viel Rocig zu nehmen geneigt id, Sofern ih der Befehl 
zut jhleunigen Adjendung zablreiger Reketenbattetien nad Yıallen ee 
Hoffen, und beute ſvon find mehrere Batterien dieler furdtbaren Ge⸗— 
ſchutzzattung mit bes kazu gehörigen Budienangemanuſchaft auf der 
Sudbadn abgegangen Die Urlaubertransro te mob Italien aus Böbs 
men, Mähren wıd Uagarn dauern wununterbroden fort, — Nord 
Gowiey erwartet morgen neue Frrrufionen aus Loaton und bürfte 
am 10. d. M. feine Hüdreiie anirrien, 

Italien. Kirsentaat Gin den Schw M. mitgeib:il- 
tes Pıivaripreisen ein:s in dir Momayıra jebenden Deuiſven jsildert 
die dortigen öffentlichen Verbältniffe als die traurigten. „Es if eia 
Zudanp der Aufloiung und Wejeplofgkeit, tie Behörden haben feine 
Maygt mehr. Ya einigen Diten (Rimini, Forll, Ravenna) if e# fo 
wei gelfommen, daß ip Der deffete Theil der Bevölkerung ermannte, 
die Polizei jelbit im die Hande zu nedbmen, Ändem fie den mehr oder 
minder überall b kannten Wörtern, Dieden x. drohten, daß jeder 
Gingelne für jeden Angriff auf Leben un Gigentbum veranſworilich 
ſei. Das bar imponirt, In Arcına wagen es Wenige, Abeade uns 
bewaffnet auszugepen. Die päntinh. n Truppen ſind ſämmtlich des- 
organijirt,* 

Der Barljrr Korreipontent der Turi er „Unione* wüthet gegen 
die HH. Morny une Fould, die er als „Epris anılaatlonaler Maude 
vet“ brjeignnt, „Die laſſen — tuft er aus — jede Feder jpielen, 
um den Kalfer dahin zu bring n, deß et Ab argeldts Guropa be= 
mülhrge und Pilsseneberingunien von Gnzland onnebme. Die 
Schweigſamteit der Deputirien bet Vorleiung der Ahronrede, Die per 
five Unfprade Morny's, Die Jatrizuen der Handelkammein, die gegen 
Italien und Lie piemontehite Megierung geritteten Flugſchriften, der 
Halte Empfang der Pringeifin Cloti'de, die vom mehreren Pröfeften im 
Nomen gewifler gewerblicher Gentrofpunfte gemadten Demonftatio-en 
und noch hundert verzweiſelte Verſache ſeſcher Art And dieſet Partei 
noch niot genug.” 


Frankreich. Paris, 7. März. Da die gnätizes Verfi- 
derungen des Delaguetounete die deuife Nation nicht einfhläferten 
und die deutiche Vreſſe nidt zum Schwelgen biaſsten, erdffnte ber 
‚„Gonkiutionnel* fotmlich den Krieg genen Deutichland mit rinem An 
griff auf Bayern ud Hannover, — Mit der Haufe auf der Böre 
moilte «6 heute mit vorwärts geben. Am Schluß entfland eine Bar 
nıt durch das Gerücht, der Kailer babe mit gerubt, die Dimiſſion 
des Goloniaiminiders amzunehmen. (IR leht doch gefhehen.) Wie 
auf der Börfe, fo if es in den Elnbs und im Theater, Worgeſtern 
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ford Im Gerele imperiale eine Demonfration gegen den Prinyen Rott, 
woran alle anweſenden Mitglieder durch Husauficfen und Wegaeben 
tbeilnohmen., Im Gymnaſe war am felben Loge eine erle Borftel- 
lang. Im Berlaufe des Stüce, als drei Individuen eines das andere 
befragt, warum fie ih denm elgeniti unter einander ſchlagen wollen, 
und feines eine Utſache dazu weiß, erhob fih das gange Publitum. 
Der Aürmifhe Beifall dauerte wohl eine DViertellunde. Die Drimon- 
Arationen find jo energifh geweſen, daf der Vrinz ſis nicht halten 
tann. — Der Raifer lich eine neue Befinnungsiabelle fämmitiher Prär 
fetten anfertigen. Es ergibt fick ans ihr, doß die Vergangenheit von 
vierzig Vräfeften in der orleaniſtiſchen Bartei wurzelt, zwanzig ehe 
mals jener sepublilaniiden Braftion, pelche ſich mit ten Orleaniften 
fufloniren würte, angebörten, und die übrigen bis auf rei jiemlich 
farblos firt, Der Kaifer fol wehmütbig ergriffen fein, und mas er 
an Eir Francis Head von felnen Sorgen und Schmerzen färieb, id 
vollfommen richtia. @r verjweitelt ſchier on der Befühlgung der fran« 
zoͤſiſchen Nation für glorreibe Thaten. 

Paris, 7. Mär, Die unobbängige, bie abhängige mie die 

den Uebergang zwiſchen beiten bildende Infpirirte Parifer ‚Breffe were 
dienen heute unfere Aufmerffamteit in gleih hobem Grade: die „Die 
bars*, weil fir offen Ihrem Entzücken Worte darüber leihen, daß Aus- 
ſidt auf Erhaltung des Friedens if; der „Gonfitutionnel*, weil er 
in feinem bie zum Aberwig gefleigerten Born gegen Hannover und 
Vapern verrärh, dab es die öffentlide Meinung zunächk diefer Meine 
ven deuifhen Königreie wor, melde zuerit den Biap neben „Gott, 
der Nadmwelt und dem Potferlichen Gewiſſen“ auf der Bank der Ride 
ter der forferlihen Regierung eingenommen, und weil der „Siecle“ 
in friner kindeaſchen Girelfeit zugeflebt, daß das ganze deuifhe Bolt 
endih Vopren und Hannover gefolgt ſel, aber eben nur, weil Branfs 
id das Intereffe ganz Guropa’s ollezrit errege. (U. 3.) 
Dem „Memorial Diplomatique” zufolge wurde die Rott 
bes Kardinal»-Gtaats-Gelretärs Antomelli bepüglich der 
Mäunung der päpfilihen Staaten durd die Öfterreihifhen une frane 
zoͤſtſchen Irarpen, vom 22, Febt. batirt, om gleihen Tage dem Her 
zog von Grammont und dem Grafen Golloredo-Waldfee überreicht, 
melde fie alöbald ihren refp. Regierungen zugeben lichen. Die für 
Branfreih befimmte Nose wurde am 26. Febt durd einen auflerore 
dentlichen Kurier gebradt. Die Deveſch⸗ beginnt mir der Darlegung, 
daß fid in ber Perfon des Papites zwei geionderte Charaktere vereis 
nigt finden, da Ge, Heiligkeit zugleich foureräner Fürſt und fihtbared 
Dberbaupt der fatbolifchen Kirche if. Als Monarch tenft Pins IX. 
jept die nöthige Stärke zu befigen, um die Autorität feiner Reglerung 
auftecht zu erhalten und ihr Achtung zu veridaffen. Aber felbf menn 
er dieſes Vertramen nicht befähe, fo fühle er, ald Vater der Gläubigen, 
welcher von Gott den Auftrag erbielt, unter ihnen Friede und brü« 
detliche Milde zu erhalten, Die dringende Pflicht, zu verhindern, dah 
eine Bortdauer der fremten Eeſetzung ſelner Staaten Anlaß gebe zur 
Störung dir Ruhe der Welt. Demzufolge fordert der Beil. Water 
obwohl von Dankbarkeit durddrungen für die Hilfe, melde ibm bis 
jept II. MM. der Kaifer ver Brangofen und der Koifer von Drlier- 
reich angebeihen Hefen, die beiden Mächte auf, mit ihm die Mafe 
nahmen zu vereinbaren, um in möglich Burger Friſt tie gleichzeitige 
Niumung feines Gebietes durd die franzöfilgen und öflerreiiigen 
Aruppen vorzunehmen. 

Großbritannien. London, 3, Mär. Das jährliche 
Beheiien des deutſchen Hofpitais hat geſtern flattgefunden, 
Der Herzog 'von Cambridge nahm den Präfidentenfußl ein. 
Der Herzog ſaß zwiſchen den öfterreihiihen und preufiiden Gefandten. 
Bei Gelegenheit des Toaſtes auf das Bortblühen des Fufitutd bemerkte 
©. 1. Hob., wir Sie fih freuten, zwiſchen den Mepräientanten der 
größten deutſchen Mächte zu fipen; der Mame des öferreicifchen Ger 
fondten wurde mit langandaurrndem enthuftaſtiſchen Beifall begrüßt; 
ber Herzog ſchloh feine Rede ungefäbr mit folg nden Worten: „Wie 
- bh mid im fo ermfem Augenblig freue, alle neutfhen Souveräne ver» 
einigt zu fehen für diefes mwohlthätige Werk, fo begrüße ih Dieh ale 
eine günfige Vorbedeutung und lebe ber Soffaung, daß wir alle 
deutfgen Bürften, menu e8 feym muß, ebenfo vereint 
fehen werden, follte e# gelten, die Grenzen des ge 
meinfhafılihen Baterlandes zu verteidigen!‘ (Ridt 
endenter Beifall.) (Dresd. Journ.) 

London, 8. Mär), Abende, Auf eine Fragt von Hm, 
Bowyers im Unterhaus antwortet Hr, Bipgeraid: Man dt. 5, mobl 
Gaglame) babe von Piemont Erflärungen über feine Unmerbung öfter- 





Berantwortliger Webalteur: 3. @. Meper. 


reihiläger Ausreißer verlangt und der Turiner Regierung ernfle Mor 
Bellungen gemacht, feinen ofenäven Schritt gegen Oeflerteich zu thun, 
wodurb ber europälfhe Freede gelöst werden fönnte, (U. 3.) 

Donaufürfentbämer Der Shwäb. Merf, Ihellı fol- 
genden Auszug aus dem Vrivarfhpreiben eines gebildeten Deutfhen in 
Budharef mit: „Zu ben vielen Mißdänden fommt no der anar» 
chiſche Buhond unferes unglüdliben Landes, welches durch die Wahr 
fen fürdterlih von der Partei der Variſer Bojaren untermühlt wurde, 
Bor aht Tagen dar man mit 8—10,000 bewaflneten @erbern, Flei⸗ 
(dem sc. die Deputirtenfommer mit Meſſern und Viſtolen geswungen, 
die Union zu proflamiren und den Wären Gouza, einen unbedeuten ⸗ 
den Moldouer, den Niemand kennt, auch für die Walachei zu wäh- 
len, nachdem bereits Fürit Bibrslo eine eflatante Moforität von 46 
Stimmen batte, Ih bin überzeugt, daß man in deurfden Beltungen 
unfere Wahlen als Aueſpruch der Nation und als einen Triumph dee 
rumänifden Boites ausichreien wird, Alles iR Yüge; war der 
fdindliäße Vrrratd om der Natlon und ihren Vertretern durch ſeche 
oder acht von außen Inipirirte Terroriden. Die konn ih auf Ehre 
verfihern.* 





Handel und Werfehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


„Ueber den Bau der Oſtbabn berichtet die N, Münd. Zeitung, 
daß auf der Erde Megeneburg + Lanpahut fon im Mai d. Is, mit 
dem Schienenlegen begonnen wird und daß biefelbe nech in biefem 
Jahre wird eröffnet werden fönnen Degentburg» Straubing » Vafſfau 
it auf allen Punkten in Angriff genommen, wird aber Ende 1859 
bloñ bis Straubing und er Ende 1800 bie Paſſau fertig werden, 
Reginsburge Amberg it im Moben fertig; bis zum Spätherbſt werden 
die Schienen gelegt ſeyn. Umberg-Hersbrud wird im Juni oder Juli 
die Schienen erhalten und Heröbrud-Nürnberg im Mai dem Betrieb 
übergeben werben fönnen, 

Bien, 5. Mär. Die telegrapbiih mitgetbeilte Nachricht des 
„Moniteur* wifte elefteifh auf die Spekulation an der heutigen 
Abendbörie Nicht allein Iagespapiere ſtiegen rapid, wie Kredit« 
aftien von 182.50 anf 197, Nordbabnatiien von 162.50 auf 169,80, 
fontern auch Marlonalanleben erbielt eine Mufbefferung von 74.80 
auf 77.20, Iprogentige Metalligues erreihien 73.80 und Banfaftien 
885, Nachdem die beänftigte Komtremine ſich gededt, trat ein mor 
mentaner Müdgang ein, wodurch Kreditaftien auf 190.50, Nordhahn- 
Altien auf 167 20, Staatsbahnatrien auf 236 widen, 





Vermiſchtes. 


Münden, 8. Mär. Die vor kurzer Zeit unter dem Ras 
men „deutiche Antwort auf eine welſche Ftage? von dem Dichter Ju⸗ 
lius Modenberg erſchienenen patriotiihen Lieder haben auch ſchon ihren 
Komponiften gefunden Hert Wilbelm Brandes, unier ehemaliger 
erfter Tenor, nua Profeifor am biefigen Konfervatorium, hat biej-Iben 
für Männerquartett-in Mufit gefegt. In einigen biefigen Brivatzir 
kein, in denen fie bereits zum Wortrage kamen, haben „fe ſehr ge» 
fallen, Einfach gehalten, aber vol Kraft und Bewer, verfehlen fie 
nicht, große Wirkung zu machen. Der Komponiſt bat einige davon 
der Augsburger Liedertafel Überfendet, melde fie wohl recht bald zum 
öffentlichen Bortrage bringen wird, 

Münden, 8 März Der Umjug unſerer Meßgerzunft nad 
der k. Mefidenz, dem Winelabaver Volad und den Palais der fg, 
Prinzen, dann der Mepzerfprung, babem gehen im herfömmlider 
Weiſe Aotigefanden, Aeltere Beate erinnerten fi daran, daß es gr 
rade geſtern vor 54 Yahren wor, am 7. Mir 1805, daß Napor 
icon I, den Mepgerfprung von ben Benflern unferes Regierungögt · 
bäudes mit angefehen hat. 





Briefkaſten. 


Beſcheidene Bitte an dos verehtliche Gomite ber Sultebetheiligten 
nach Latenau! Getreue Abbildung und Vervielfältigung dee am 
Faftnachtsdienftag vroduzirten Mastenzuges wird gewünſcht, um eine 
fchöne Grinnerung lebendiger unb öfter genleßen zu fönnen, Es grüßt 
eiatenau den 9, Mär, 1859, 8 
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"Berfaufs-Anzeige. " 


In Hiefigen Babnboigebäude merken 


am Samftag den 12. 1. Mies. Bormittags 9 Uhr 
— neh brauchbate alte Thüren, Fenſtet, Drfen, 


Läden, Speigertreppen, Reinerne 


Butterbarren,, efferne Heuraufen 26. gegen jofortige Baarzablung on den Meiſtbietenden verfauft, 
Hegu- wird mit dem Bemerfen eingeladen, daß Jümmillge VBerkauftgrgenkände laͤglich 


bei dem Wortier eingefehen werben können, 
Ansbach, den 5. Maͤrz 1559. 


J Gau · Verwoltung der Surgtt bauſen· A: bacher Bahn, 





Janus. 
Xebend + und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Errichtet om 1. am 1. Sehtuar 1848. 
Grund-Kapital: Ein Eine Mit Million Mark Bauco, 


Meſerbefonde, aus den Beiträgen eh, ech. , GrunteRapitel ca, VReo. M. 1,000,000, 
Ia puplllorifh fiseren Hypoibelen auf Yantgüter — an 652,360. 
Berfihettes Rapitsl am 1. Jaruar 1858 2.2.00 m 10,038,325, 
Reue Anmeldungen in 1553 bis ultimo November a er 2,278,070, 
SabressCinnafme 2 29. : Ei ie 5 425,000. 
Sterbeſaͤlle in 1858 74 mu, . 115,440, 


Vroſpelte und — cin⸗ bei der Sprplal- Agentur der Gefellſchaft im 


Tbester-Unzeine 
Breitag ten 11. März: Philippine Mel» 
fer. Hiforiiges Schauſpiel ın d Afıen von 
Dilar v. a 


Fi 24 Damen Journale 

jever Urt, wie: Bayer, Berliner und 
Allgemeine Muferzeitung zu flirten 
Reis promptene Grlerigung im 

Cart Junges Budhandlung. 














9 mn m nn nm un oe nun ao 
t 5. Wir maden biermit die ergebenjlef 
MAnzeige, dab mir won unſern Tapeten eief 
gener Bobrit Muflerfarten, aus den ge 
famadvollden und moderaten Deffins ” 
Repend, zu den büllgiten Babrifpreljen ger} 
aeichmet, zur gefilligen Auswahl bei Hertn 
Aug. Richter in Sunzenbanjen ie} 
dergelegt haben, 
N Herdelberg, im Mär Klaas 
N Auf obige — Sezeg nehmen, —* N 
vfehle ih mid unter Zufiherung reeller N 
1% prompter Bedienung zu gefälligen Auf⸗ N 
trägen beilene. 
Sunzenkaufen, den 7. Ag 1859, ! 
; Aug. Richter. 
* 


— — — — — — — —— — —— — un 
a Lieben Berunden und Belannten brin« 
gen wir die traurige Radricht, daß vorgefern 
Nachto halb 12 Uhr under liebes Rind 

Babetta Goppelt 
in einem Alter von 2 Iabıen verſchieden iſt. 

Die Beerdigung findet Samſtag Nacmittagé 
2 Uhr Bat. * 
Die trauernden Hiuterbliebenen. 
- 7, Gin Keſſerſchlüſſel wurde verloren, um 
befien Abgabe an die Gppebdition gebeten wird, 








Ferd. Mark, t. Salzfafter. 


8 Zug meh: unge Anfragen vweranlaßt, 
made ih hiermit befannt, daß mir von beil- 
renemmirten Gamerbandlungen Vreisliſten von 
Holzlamen vorliegen, und ic bereit bin, vom 
Yrivammaldbefigern, welde für tiefes Jaht 
Kulturen durd Glnjaaı vornehmen wollen, 
Mufirige gegen billige Provifion zu über 


nchmen. 
j 3 I. Wellhöffer 
an Yenieröbanten, 
9. Bür die allfeltig bemiclene Theilnahme 
bei ber Beerdigung unterer guten Muster, 
Große⸗ und Schwiegermutter, der Schreiner 
weitere · Wiuwe Kantenjeder, fagen mir 
unfern berbintliditen Dont. 
Die trauernden Sinterbliebenen, 
10. Die Untergeihmete if gelonnen, ihr 
Wohnhaus dahier zu verfaufen, beitehend in 
tier heizbaren Zımmern und zmei Schorgärte 
Ken, donn zwei Gruntfläden, ein Theil das 
von mit Honfengarten, 
Windebach, den 1. März 1859. - 
Wittme Matgaretha Raufhod, 


11, Bamilien-Berbältnifen wegen iſt in der 
Gegend Uneboss eine reale Wäderei zu ver“ 
kaufen, wo jährlih 125 bis 130 Shift 
Mehl verbaden werben fonnen, «6 können 
auch Sruntfläde Dazu gegeben werden. Ni« 
bires ertheilt Die Erpitirton. 

12. Gin ſchwarzer Red nebſt Hoſen, gehe 
lich gut erbalıen, mas fib für einen Ganfire 
mantden richten liehe, iſt bilig zw verkaufen, 
Wo? jagt die Expedition. 














13. C. 2 bei Wirth Relb fand Saamen- 
Erbjen und Widen, ausgezeihneter Oualität, 
zu verlauſen. 





14. Cine Wiche in der Mibe ” Srgele 
hätte if zu verpagten A 269, 





15. Freitag Mendes auf ter Höp 
Abia ied unfer® Freundes ®, 


> Heute Schlachtſchüfſel auf ter 
Bintmäpte, mozu ergebenft elnlader 

Börd. 

17. Heute Schlachtſchüel bei Koderer. 


18. Denis Sstaggänel im Störbräu, 











19, — Eianaifei in der Sonne, 








2. Heute * ſchaͤſſel bei Pieiffer 
Fawilien-Rachrichten 
von bier. 


(Bem 28. Aetıuar bis 6. März.) 
(örborne, 

Prot. Gem. Et. Jch.: Mara Barh, Tide 
terlein des Waurergeieflen Eerr; Meorg Voren, 
Eöhalein des Vruumelirrs um Delonemen Rubts 
mann in Katterbach; Zeh. Leonhard, Echnleln des 
8. uab „Pleiäbeägere Hrn. Ballenbeiger. — Et, 
Gumb: Anna Bat. Ghriflana, Töchteriein des 
Gatwirthe Hm. Schletietet Marie Bab. Cuma, 
ö.pterlein 8 Värkermeiiters Hın. Areld, 

Getraute. 
Trot Gem. Ei. Gumbe: 
Bürg. und Smeidermeifter, mit 
Maryareba Forſtet. 
Beerdigte. 
Brei Sem. Si. Ioh.: Rast Beh, Taalöhı 
ner, 3 2., Ippbus; Ynsa Mar. Lorier, Guise 
Beigert: u. Mepgermeillers-Tehier ven Bernharper 
winten, 9.3.9 3. 27 T., Gomsulionen; Warn. 
Vark. Weert, Zimmergeieientodter, 41 I., Wafı 
ſerſacht; Maria Barb. Venn, Hafnermeilerstodker, 
57 3, Abschrung; Ich. Werlich Saum, Mauer 
geielten: @öln., 8 T., Orbutteſchwaͤche. — Et 
Wumb.: Joh. Beorg Ringlein, Maurergeſellen⸗ 
Sihel, IT, Beiraiih; Hr. Joh. Welfg. Bur» 
ge, B, und Sipneiteimeiler, ft in Erlangen 40 
7. M. 19 T. alt, Gebimatropkie; Maxt, Aricbe 


dr. Then. Mögen, 
Jungfraa —8 








Beder, Tagle hnere Sehnl., 14 T., Stair⸗ 
kampf. 
Biorfen-Courfe 
Vadiere 
drazffurt, Mir mit 
& — 
Barer. a .l. Oblig. * — 
Dei. 5), Mat.-Mnd. Le ru. 
„ 54, Metall. 20%, 69, 
Del. ru ie 61’, — 
Yantcatı 1007 860 
Dei. Grenit- Back, 223", 211 
. 59, Etsatdr@fiend. 263 — 
barmi, Beub Ari. 216. — 
Leipziger Grebu· att. “0 ine 
Bauer. Dübatıs Aftirn 97° ” 
Super. Ber. 8:8.4 120. ar 
Marbobe. Alten 0. — 
Auch. -Bunseah, 7 Aakeokr 8v. 8,8. 
Buscı & cirldune; 109", 108, 
Bien, Mär, as ) 
, 
3%, Mat,-Mal, Tat * 
5%, Neiall. LT G 75 u 
Kg Yo Meial.. — 
Bant · Atlren 83 890 
Sredit Banf: Mitien 1 6 
- Rorbbapu.iftien s630%,, 16708, 
Dean Dambiichtif at 463 435 
Wugebarger Wechfet 9 IN 





Gigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Anabaqh. 


Ar. 60. (Fünfgehnter Yahrgang.) 1859 


Ansbadher Morgenblatt. 





Kofcı in gang Buyern jahrıid 4, halt 
ladelich 2, wierteljähelig 1 A., für ? Monats 
4 um rar 1 Dionat U fr. — Abennin 
fama werten bier in der Brügel’igen 
Dfiieim, auimarts bei jeter Poll. 


Eriteint taatich mit Ausnahme per Mon · 
tagt, nıfür am Bonntage crat unterhaltend 
aus delchtende Beigabe. — Wallense Beitrage 
wessen kaufbar angenommen, Jaſerate pır 
nfgaitige Jeile zu 3 fr. bern. 


Samftag, 12. März, Gregor. 


— 


Politiſches. 


Umtlihe Rachtichten. Muf das erleb. Rentamt Tirſcheurculh Ti 
ve Arniteamte von Amorbah, Garl Meumaier, verfeptz zum Kenibeamten 
vr Amorbacdh der Kechaungsiommifjir der Megierung von Wütelfranen, K. d. 
L 8; Bibr. Kühimanın, befördert, am bie Gielle eines Rechnungsfommlis 
Ws ver Meggs. imanzlammer vom Mittelfranfen ber fa lt. Nedhaungsrenifor 
Wr nänlien Reggs.ätnanz:Rammer, Gg. Garl Geiz, ernannt; — bie bei 

wer Krgieruag von Miederbayern, R. d, B., erled. Stelle eines Nehnungafomr 
wihirt m Kathsacrfüiten der gemannten Keggs.Ainayj:Rammer, Joh. Rep. 
Samintionz, verliehen; — ber Gommanal:Kesierförder zu Wolfuela, Her: 
man Hümbel, wegen phyüfcer Gebrechlichtelt in temporare Oniesjen, vers 
kegt; aej dat Gemmunals Forftrevier Wolfitein ver Gommunal-Kevierfertier Ferd. 
Eirh zu Rumba, auf Anſachen, verſehtz anf das WommunalForäzevier 
Remdat; jam Arsirrförfler der dermalige Borlamtsattuar zugweibräden, Kup. 
Jacobi, rmamı; — ber Tazbeanıte des E Landg. Bilsed, Jeſ. Ehridt, 
feiner Auaklon entbaben and fein Polen dem ReniamtsOberfpreiber Michael 
Gtgglberger zu Rıbburg verliehen; — an das I. Laadg. Kaufen ber Land⸗ 
ticter son Ölaramiof, Karl Deich, und am das f. Randy. Stadtamhef ber 
rendtichter Element Speri von Herzogenaurach, beie ihrer Bitte gemäß, ver 


fegt werten. (R. Di. 3.) 


Deutfäland, Bayern. (Landtag) Münden. (Aus 

ber 11. Eig der K. d. U.) Gr. Reuffer erflatiet Vortrag über 
bie von der 1. Staatöregierung vorgelegten befonderen Poßulate, br» 
aiehungsmeife Vorbehalte: „Boll» und Hındelöverhältniffe für die Zus 
Fanft betr.” Zum Abſchluß von Zoll- und Handelsverträgen bevarf 
nämlih bie Regierung einer befonderen Ermädtigung; biefen med 
bat die gegenwärtige Megierungdvorlage und Referent beantragt, der 
Kammer den Beſchluß vorzuſchlagen: „es ſel der eingebradpten Leber- 
figt der befonderen Poftulate, beziehungsmelfe Borbepalte, die Zoll» 
und Handelsverbältnife für die Zukunft beir.“*, die Zutimmung zu 
ertheilen.* — Hr. Wagner wünfht, daß zur Ergänzung der durch 
Auferkursjepung der Zwanziger und Zwölfer enıdandenen Lüde, mehr 
balde Guldenftüde ausgeprägt und auch Biertel-Guldentüde geſchaffen, 
die öfterreidiichen Guldenfüde als geſetzliches Zahlungsmlitel aneıfannt 
werden und die Goldmünzen einen beflimmten Gours erhalten follen, 
Hr. Miniferpräfident demerfi, daß felt Erlaß der neuen Münzfonven- 
ton über zwei Milionen Münzen, darunter viele halbe Guldenfüde 
ausgep:ägt wurden, und daß mit deren weiteren Prägung nah Kraͤf⸗ 
ten fortgefahren werde. Was bie Zulaffung der öferreigiidhen Gulten 
betsiffe, fo fei das eine fo wichtige Mafregel, daß eine Regierung 
alein keinen Beſchluß faſſen könne. Die bayırifde Regierung habe 
die Frage mit außer Acht gelaffen, bis fegt feien aber Die Gründe 
gegen die Zulafung überwiegend. — Die Regierungsvorlagen werben 
bei der Abſtimmung mit Namensaufruf von den 119 anmefenden Mit- 
gliedern genehmigt. — Weiter erflattet Sr. Reuffer Ramens des 
M. Ausjqufes Bortrag über die Rechnuugsnachweiſt der k. Poſtanſt alt 
ia den dJahren 1853 bis 1855, wobel bemeilt wird, daß die Gr- 
träzmife anfatt der im Budget veranfhlagten 600,000 fl. in diejen 
beiden Zahıen 68,581 A. weniger ergeben baben ; der Ausfall wäre 
noch gröjer, wenn niht ber Vereineftachtſtũcktarif erhöht worden wäre, 
Zar Jahre 1853/54 wurden 19,717,064 Biicfe, 194,313 Eilwagen« 
reifende, 3,959,332 Stachtſtüde, 25,550,047 Beitungsegemplare 15 
pebirt und im darauffolgenden Jahre 19,968,038 Briefe, 115,990 
Gılwagenpafagiere, 4,383,498 Gepidäüde und 27,969,912 Zei · 
tangseremplare (letztete vermehrten ip gegen die Borjahre um 
2,419,895). Referent findet im Diefer Zunahme von Zeitungen eine 
größere Theilnahme ber Beoölferung an der Beſprechuag der öffentli- 
den Zudände. Mad mehrfachen Klagen, namentlich daß der äußere 
Diend noq nicht vollfommen geführt wird, indem J. ©. unausmeid- 
bare Kafaüberfpüfe bis zu 1800 A. A vorfinden, beantragt Rıfe 
trat, Die Rechnungen zu genedmigen. — Rah eimer Bemerkang des 


| Eıhrm. v. Lerchenfeld Außer Feht. v. Brück u. A., daß die Borrente 


Abresnung wieder auf mehr als eine halbe Milion ger 
un Eu een werben genehmigt, (Schluß f.) 


——— 





Münden, 9. März Vor eſwa Id Tagen ertrautte Graf v. 
Glech ſchwer an einer Lungenentzündung; derfelbe befindet ſich jept im 
Zufande der Wiedergenefung. Die Theilnahme an dem Befinden des 
edlen Mannes, indb:fondere auch von Geile der Kammer der Abgeord- 
neten, war eine allgemeine. 

Donaumdrıh, 10. Marz. Bei der heutigen Reuwahl wurde 
abermals Graf Arco mit 115 Stimmen gewählt; Fürk Wallerfein 


erhielt 66 Stimmen. (U. 3.) 
Raffau. Wiesbaden. Die Ahein- und Lahn-Btp. 
fogt: „Wir fönnen die ſanguiniſche Meinung nicht teilen, daf der 


Moniteurartifel von der in den Tuilerien eingefehrien Mäfigung und 
Befonnenheit ein authentifches Zeugnih ablege. Der fragliche Artikel 
iR nur eine Verhüllung vom Abſtchten, eine Beſchönigung von unge» 
heuren Rünungen mit der Einführung von Grfiadungen, und endüch 
die ſpißfindig gehaltene Erklärung daß ber Kaiſer nit alleih die 
Berantwortligkeit für die Unruhe und die Nüfungen Eubas tragen’ 
könne; daß er den Krieg nit provocire. Damit it noch lange 
nicht gefagt, daß der Krieg ſelbſt micht Fommen werde, Aber von einer 
folgen Volitik, wie fie feit einem halben Jahr (wenn man will fon 
länger) an der Seine getrirben wird, iſt eine andere Erklärung nicht 
eher zu erwarten, als bis der erſte Ranonenichuß fäll, und die Bes 
fürdtung, daß die journaliſtiſche Diplomatie Frankreiche nur einen Sir 
renengeſang auzuflimmen verjuche, iR durchaus noch nicht gehoben, 
obwohl es ihr, wie Die Stimmung der Völker und die politischen Gon« 
Relationen jept beſchaffen find, wicht gelingen wird, fait forglos zu 
machen und einzufpläfern. Man foll den Tag nicht vor den Abend 
loben, fagt ein altes Wort, und man wird #8 beberzigeit. * Aehnlich 
reden alle Stimmen am Main und Mein, 

oder. Hamnover, 5. Mir, Das Gärelben des 
Kalſers der Franzoſen, das durch den franzöſiſchen Gefandten am dies 
figen Hof unferm König geftern in befonderer Audien, überreicht wor« 
den, enthält mad hier umlaufenden Werüchten beruhigende Verfiherun- 
gen in Bezug auf die Beiorgniffle wegen Verlepung der deuiſchen Na⸗ 
tonalisit von Seiten Branfreigs. — Auf dem vorgefiern im Hofihea· 
ter abgehaltenen Ball des oferreihtihen Geſandten if :# nicht unbe» 
merft geblieben, daß mehrere Damen, unter andern die Vringeſſin 
Louiſe (Gemahlin des Generals dv, d. Decken), in den äfterreichiichen 
Barben erſchlenen, ſowie, daß der frangdjihe Gelandte nur ſeht kurze 
Beit anmefend gemefen if. 

Preußen Berlin, 8. Mir. Ueber die Mefultate der Cow⸗ 
ley'ſchen Miſſton ſtimmea die diplomatiihen Angaben mit der geſtetn 
in einer Wiener Korrefpondeng der Nationalgeitung emibaltenen im 
Weſentlichen überein, gehen indeſſen in der Form nicht fo weit, Oe⸗ 
Rerreig hätte danach gewiligt in die gemeinſchaftliche Regelung der 
Riumung des Kirhenflaats (mit Ausnahme von Ferrata und Gomat- 
dio, wo ihm das Befapungereht nad den Verträgen von 1815 zus 
Reht), in Die Prüfung der Speziaiverträge,, die den Zufammentritt 
einer Konferenz vorausjept, endlih in Verwendung feiner guten 
Dienfe, um etwaige Rarbjcläge anderer Mädte mit Bug auf Me 
form, die in einigen Staaten einzuführen wären, au unterftäßen, 
Wir treten jedenfalls im eine Beirdenaphaje, mamentlib in Folge deu 
Rüdirits des Vrinzen Napoleon. Morgen wird fih wahriceintic 
das Minikertum, vieleicht bei Gelegenheit der Bierdeaugfuhr, über 
bie Sage und jeine Politik ausipregen. (Birelt® geſchehen.) Die 
Grage und die Form folten heute im Miniſterrath entfhieden meiden, 
(R. Korr.) 

Berlin, 8. März Die „Bofflibe Big." gibt, mie Beziehung 
auf ben Briedensarritel des Monticur, Deferreih den Math, nun auch 
feinerfelts eine befonnene Rapgiebigkeit und Veiſohnlichteit zu bezei ' 
gm. Das werde deilſamer fein für Alle, als etwaige Unteige beim 
Bundestag im entgegengeiepten Sina. Die „Köln Btg." gebt fo weir, 
zu fagen: „Wie vor einigen Wochen die Gemüther In Paris übete 


— — — 


mäßig erhiht waren, fo if jcht, wo man ſich im Paris zu berubigen 
angefangen bat, etwas Arbnlies in Wien eingetreten.“ 

Schleswig · Holſtein Ide boe, 9. Mär. Die Gtändewer- 
fammlung hat heuie fämmtlicht Anträge des Verfafſungkausſchuſſes 
angenommen. 

Deſterreich. Wien, 5. Mir. Gin neuer Schritt zur Aners 

kennung der GSleichberechtigung der proteflantilchen Kirche if jüngfbin 
Seitens tes Kultusminifteriums dodurd" geſcheben, daß basielbe Die 
fatferl. Genehmigung — mie 28 in der beireffenden Verfügung beißt 
— dazu erwirkte, „daß fortan die evaugeliſchen Stelforger ſich ber 
Penennung „evangelischer Pfarrer”, „evangelliches Vfarramt“ ıc. (alfo 
ganz bes gleichen Titels, mie die katholiſchen Geiftlichen) bedienen 
dürfen. (Br. B.-3.) 
Don Seite der diesieitigen Regierung wird gegenmärtig eine 
Staatöihrift vorbereitet, welche mad der Abreife des Lord Cowley an 
die befreundeten Höfe verfendet werden fol, Der Inhalt derſelben 
Tapt fih im folgenden drei Säßen vräuifiren: Deſterreich Tann mict 
nachgeben, es darf mit nachgeben, und es will nicht madpgeben. Das 
Särifitüd fol ſebr umfangreih fein. — Lord Cowley wird wahrs 
ſcheinlich erft Mittwoch von bier abreifen, da er noch einen Kabinetd- 
furier erwartet, der erſt Dienftaa bier eintreffen fann, — Die Ri» 
lungen werben in großartigem Maßſtab fortgefept. Ale Belungen 
im bombardifcgenenetiantiben Königreiche werden auf acht Monate ver- 
proviantirt, welche Mofregel Äh auch auf Dalmarien bezieht. Die 
Truppenzüge haben wieder begonnen und werden nun alle Tage forte 
gelegt. Zu Gafalmaggiore werden Befeftigungen aufgeführt, und hat 
oor Kurzem ein Theil der Delapgung von Brescia Befehl erbalten, 
dabin abzugehen. Das Obſervationakorpe in Vorarlberg wird nicht 
6,000, fondern 12,000 bis 16,000 Mann Rark fein. Die bereits 
vor einiger Zeil gemachte Mittbeilung, do der Kaifer in Berona er 
wartet werde, bürfıe fih binnen Kurzem befärigen ; wie es beißt, 
wirb die Ankunft deffelben in Verona Ende der nächſten Woche er- 
wartet, 

Wien, 6. Mir. Die Donaufhifffabrtöfrage ſcheint nun einer 
definitiven Regelung nahe zu fein. Gs wirb glaubmürbig verſichert, 
daß die von den Uferſtaaten vereinbarte Mpditionalafte jo eben an 
fämmtlihe in der Ronfereng vertretene Regierungen verſchidt worden ſei. 
(Banberer.) 

Bien, 10 März. Lord Cowley if heute Morgen halb 8 Ubr 
über Prag nach London und Lady Cowley über Köln nah Paris 
abgereit. Der Erfolg der Miſſion unbefimmt. (A. 8.) 

» $talien. Zurin, 5. März. Nab dem Zuflande der Auf- 
regung. welche bier in allen Kreiſen berriht, muß man glauben, daß 
eine Krifis in fürzeher Beit bevorſteht. Geſtern Nachmittags bemerkte 
i& in den Bureaur des Kriegsminifteriums eine ganz außerordentliche 
Bewegung, und 28 fiebt dort aus, ald treffe man jept ſchon alle Au— 
ordnungen, um Ende diefed Monats ins Beld zu rüden Das Gas 
vallerie-Megiment Saluzzo, mweldes bis jept mob in Savoyen zurüd- 
arblieben war, hat den Befehl erhalten, über de Alpen zu geben 
und einfweilen bei Sufa Ah aufzuſtellen. Man erwartet jept, noch ⸗ 
dem das Anleben von 50 Millionen gedect iR, von tigem Augenblid 
zum andern die Einberufung der vier Koutingente. Die Manlfeſte 
zur Einberufung find fchon gediudt. Das Minifterium affeftiıt große 
Buverfiht in die naͤchſte Zukunft, und Graf Gavour, jobold man ibm 
von irgend einer innern Angelegenheit ſpricht, die erft in einer etwas 
entfernteren Zeit ſich zu verwirflichen hätte, verweigert gewöhnlich, Ad 
mit derfelben zu befchäftigen, unter dem Bormand, daß der gegen- 
waͤrflge Sachverbalt der Dinge in furzer Beit ſiq ändern werde, und 
daß man dann Mes wieder von Neuem in Ordnung bringen müſſe. 
Man verfäumt feine Gelegenbeit, de kriegeriſche Stimmung des Kai-— 
ſere Napoleon zu mähren ; außer den häufigen Depeſchen, melde Ga- 
vour mit dieſem Monarchen wechſelt, vergeht faſt feine Woche, ohne 
dof irgend ein geheimer Botfhafter nah Beris geftidt wird, mit der 
Miffion, das Eifen zu ſchmieden, fo lang «0 heiß id. Der Ghevalier 
Nigra, Privatfekretär des Grafen Govour, iR fo eben wieder mit eis 
ner folhen Miffioen abgereist. Man behaupten: dieſe Sendung babe 
Bezug auf Die Angelegenheiten des Kirchenſtaate und fole den Koller 
überzeugen, von feinen Ideen abzußchen, die er bisher immer Funde 
gegeben, Piemont und den helligen Siubl zu verlöhnen. Ungradiet 

e Diefer drobenden Anzeihen des nahenden Unwetters gibt es hier 

fe, welche mod immer de Hoffnung mit falen laffen: daß bie 

se Berwidlung ib dennoh mit Hilfe der Diplomatie frledlich 

unte löſen laſſen. (A. 3.) 

Turin, 9, März Die Gozzeita Piemontefe eıflärt: Rachdem 


Deſterreich die Beurlaubten zu feiner Ätafienifhen Mrmee einberufen, 
bat die Regierung ebenfalls die Beurlaubten der Kontingente einbr« 
rufen. (Man durfte geſpannt darauf fein, melde Haltung Garbialen 
nad dem Monienr-Artifel annehmen würde, War Mefer ernflih ger 
meint, j0 fonnte der Rüchſchtag in Sardinien nicht ausbleiben. Nun, 
mie fih zeigt, iR dert „Ginbildung, Yüge und Aberwig* (Worte des 
Monteur) nod an der Tagesorknung.) (MR. Korr) 

Fraukreich. Baris, 8, Mir, Der im heutigen „Ton 
Ritutionnel” veröffentlihte, mit weitläufiger Sarift geörudte und von 
Hra.: 3. Werbe unterzeichnett ſehr beadstenswerihe Artikel, deſſen 
Hauptinhalt bereits telegraphiſch gemeldet wurde, lautet wörlid > 
„Der letzie Artitel_ de6 Monteur, welder eine Aufklärung war, if ein 
Greignif geworten, Dank den verſchledenen Auslegungen, die er ers 
fahren hat. Die, welche an den Krieg glauben, haben in diefem 
Arsitel — fprehen wir es aus — einen Müdjug geſehen. Die un 
bedingten Anhänger des Friedens haben im Gegentbril gefunden, daf 
fein Wortlaut fie nicht genug beruhigie. Es if Das eine der de 
softeritiigen Thatſachen der Beit, worin wir leben, Wenn fo viele 
verſchiedene Interefien im Spiele find, wenn fo viele Leidenſchaften 
gegen einander ofen, fo nehmen die Dinge nach Ihrem Gutdünken 
verfgiedene Behalten an, während die rubige und undartheliſche Ber- 
nunft nur Gine ficht: hier aber if e# nike mehr bie rubige und un« 
vartheliſcze DBernunft, melde den wahren Sinn dee Dinge auslegt, 
Gin ouswärtiged Blatt, das ung zufommt, bezeichnet den amiliden 
Artifet als eine „unerwartete politifce Schwentung *_ Dieles Blatt 
iR im dirtdum; die kailerlide Volitit bleibt ſich immer gleich, feſt 
und verſohnend; vor Allem ih fie offen. Denjenigen, welche ſich mer 
gen der Allan; mit Piemont Sorge mochen, bat fie gefagt: Ib bin 
bio dahin verpflichtet und merde mein Wort halten. Denen, melde 
man jo ungegründeter Weiſe mit uniern Rüfungen in Shreden jogt, 
antwersel fe: Ih habe Beine Kriegerübungen gemadt; id bin auf 
dem Fricdenefuße g blieben. Denen, melde uns die Verantworilich⸗ 
keit für Die heutigen Greignife zuſchieben möchten, fagt fie eudlich: 
Ihr wißt beffer als irgend Jemand, auf wem diefe Berantmwortligfeit 
loften muß. Mit Marecht alfo würde man Äh bemüßen, im Pont. 
teur den Gedauken eines neuen politiihen Programms, eine ploßzliche 
Sqwentang nah dem Frieden Hin au jchen. Das Programm der 
foiferligen Volitik hat fi richt geändert; es if von einem genügend 
hohen Standpunfte and entworfen und mit der genügenden Ehre ver- 
folgt worden, daß man wohl dabel bleiben kann. Da, wo nie rin fer 
der Catſchluß zum Kılrge war, if auch feine Müdkebr zu friedlichen 
Sefinnurgen vorhanden, Da, wo man nit zu weit vorgenangen war, 
it fein Grund vorhanden, surüdjuwrisen. Seit einiger Zeit hat die 
Macht, weiße in dem Ronflifte om Meiſten im Spiel if, daran ge= 
arbeitet, die öffentlihe Meinung in Deutſchland anzufadeln, fie gegen 
Granfreig aufzureigen. Man bat bimärifhe Werücte verbreitet, mare 
hat der Regierung des Kaifers wohlfeiler Meile Wläne und ebrgrijige 
Abfigten untergeigoben, von denen Guropa fehr gut weiß, daß es 
nicht Die ihrigen find. Gine Ihätige Propaganda hat e# endlich dahin 
gebraht, mindeflend verfrüpte Beſclüſſe und Ausnahmemofregeln ber= 
beizuführen, melde keine wirflige Gefahr rechtfertigte. In Wolge ee 
nes Anachtoniemus, über den man fih Höhlihh vermundern muß, in 
im Jahre 1859 gegen Frankteich und den Koifer Napoleon ein Iweck · 
loſet Kreuzzug gepredigt worden; man hätte ſich ins Jahr 1913 zu⸗ 
rödoerjegt glauben ſollen, ale ob dieſe heiten Daten irgend rima® 
Gemeinfames hätten, als ob Rapoleon TE. eine einzige Geberde ger 
madt, ein einziges Wort geſrrochen hätte, weldes irgend mir bie 
Empfindligkeit Deurjslande beunrubigen könnte, Mam ik noch weiter 
grgangen; man bat zum Gefaunen Europa’s ala Bruntfag hingeitellt, 
daß die Knechtang Jiallen's für die Giberheit des deutſven Bundes 
von wefentlicher Wichtigkeit ſei. Ges if nicht nöthlg, einen fo grund« 
faiſchen Gedanken zu befämpfen: dos Gewiſſen und der gelunde Ber» 
Hand der deutſchen Völker Haben ihm werurtbeilt, Auf tiefe Geſammi⸗ 
beit vom Thatjagen und Irrihümern im Muslande mußte man ante 
worten, und an fie wendet fi der Moniteur, Es lag daran, tiefe 
Infeenefegung, dieſes Gebäude von Anflagen zu Fal zu bringen. Ge 
iR offenbar, daß bie Mube und die Sicherheit Deutſchlande bei augens 
blicklicer Kriſe gar nicht bethelligt And; die Haltung Frankreichs if 
zubig geblieben, feine Votiiit geduldig, Angefihts der Anftengungen, 
der Schritte und alles Deffen, was anderswo geſchah. Die kalſerllche 
Mezierung, welde nicht einen einzigen Uugenblid die dorgezeichnete 
Bahn der Mäßigung verloffen, hat lopaler Weile der europälfchen 
Diplomatie die Sorge überlafen, eine Pölung zu den ſchwebenden 
Sämirrigkeiien zu Anden, und fie hat die Hoffnung ausgelprogen 
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dieſe Leſung werde eine friedliche fein. Wenn eine ſolche Grflärung 
von einer Regierung gemaht wird, die Ihrer Stärke Mre IR, io bat 
Mr cin Richt Darauf, Wlauben zu finder, ode daß man fie der Dia» 
terpaftigfeit und der Shmähe brargwöhnen kann,“ 

' B}arie, 7 mir Am Tepien Samitag, nah Veröfenttihting 
des Hefannten Monitenr-Artitels, gab Prinz Napoleon beim Mis 
nifterratbe dem Raifer feine Abſicht kund, feln Portefeullle nichergie 
legen. Derfelbeweigerte fh, jedoeh, die Drmiifion, anzunehmen, 
‚Hente reichte fie aber der Priog von Neuem ein, und der Kaller mabın 
fie au. Bu gleiherBelk drüdt? er dem Prinzen fein Hefed Bidauern 
ans, indem er Binzufügte, dab er deffen Bimeggtünte, bigreife, und 
ehre, Das zule Verhäftniß, zwiſchen tem Prinzen und dem Kaller 
fol durch deſſen Damilkom nicht geitört vweorden ſeyn. MUeberbaupt IR 
man bier Immer goch im Unklaren, ch man wirflih mit Sicherheit 
auf die Erhaltung des Friedens teten ann. (Köln. 3.) 

Paris, 8 Mir. Im Borm einer „SKorrefpondeng  kem 
Redar” Fonftatirt die „Datrir*, dab die Stimmung in Deufſch- 
Iamd dem Keiſer Möpeleon fehr unbequem geworben if. Das offis 
Höfe Orgen „far fi nicht verbebien, Daß die Mufregung jenfeitd 
des Abeint bis zu einem merklihen Grade gefiegen if, und be- 
Tanernöwertbe-- e angenommen hat. Die Scquld lliegt 
hauptſachſich an der deutſchen Vreſſe, welche ſich nicht in der ſchid - 
lichen Grenze zu balten mußte. "Sie Hat der’ fraugöſiſchen Megit- 
rung chimoͤriſch⸗ Mbfichten, Groberungspläne untergeihoben und dem 
Bolfe Urgf gemadt, Diefe Taktik bat endlich über die Nuhe und 
ben gefunden Verſtand ver Maſſen gefiegt. Dem Mißtrauen . folgt 
die Gereigeheit, melde bald zum Nationaibof wird und das - traurige 
Vorfoiel des Kampfes if,“ „Der Deutſche, meint die Patrie, erbijt 
fi nicht leicht; bat er aber einmal etwas im Kopfe, fo helfen Bar« 
Rellungen nicht viel” Indeſſen fei neh nit alle Hoffnung verlos 
ren, daß warn in Deutſchland bald zu einer antern Anſchauung 
fomme. 68 fehle nicht an Leuten, welche die Eitwation richtig beur« 
theilen und die dem Tünflichen Enihufioemus nicht iramen, welde nur 
in mebr gefährliche als nuͤßliche Prablereien auslaufe. 

Paris, 7. März. Graf Waleweti richtete am die Mertreter 
Branfreihe im Audlande ein Birkalar, worin fie angewiefen werden, 
die in der „Montteur*.Rote vom Samfog bargelegten friedlichen Ideen 
oh bes Weitern gu entmideln. ‘ k 

Großbritannten. London, 7. Mär. Der bekannte 
Montteur-Artitel befibäftigt auch in London ale Welt. Auf de Or 
gane der Öffentlihen Meinung bat er einen To günftigen Eindtuck 


bervergebracht, wie auf die Börfe und andere einflufreiche Kreiſe. — * 


Aus Wien, 6. Mär, telegraphirt des Timed-Gorrefpondent: „Der 
Artitel im gefirigen Bariier Moniteur hat auf den Kaller von Defer- 
reich und den Grafen Buol einen fehe günfligen Eindruck hervorge- 
bracht. Die leitenden Gtaatämänner ‚glauben, dab die Mrgierungen 
zu einer Berflänbigung gelangen werben, und baf ter Frieden auf 
seht erhalten bleiben wird, Im den iralieniiben Herzogthümern if 
ſedoch fo viel entzündharer Stoff angehäuft, daß eine Grploflen zu 
fürdten iR. Das Gerücht ipricht davon, daß Braf Garour mahrfcheins 
lich abdanken wirb.* 

Die Untwort der »Times“ ouf die Bribeuerungen des „Doni« 
deur" lautet In gefrängtem Auszug: „Gleih dem beidniihen Jupi- 
ter, ber mandmal Me Himmel mit furdtbaren Sturmwolken bededie, 
bie er, berielbe Jupiter, eim andermal mit eben io großer Geſchwin⸗ 
digfeit wieder veribeudte, gerubt der KRaljer Napoleon, noddem er 
und fo lange mit Gerüchten won beramichendem Kriege geſchreckt bat, 
und fept mieter mit Tönen vol Frieden und Sicherheit einzutulten, 
Aber wenn ein. paar Worte fo leicht eine Welt berubigen Fönnen, wie 
ſchade, daß fir fo lorıg auf fi warten Hefen! Offen gefagt, bands 
greiflihe Spaͤße machen uns feinen Spoß; einen ganzen Gontingent 
zum Behen zu haben, das if ein Scherz vom riefenbaftem Mofllab, 
daß er aufbört, elm Scherz zw fein. Dem Himmel ſel jedoch Dont, 
die Zeit grundloſer Ungk if vorüber, Der ſidele Gentſeman, ber fid 
als Gelvend mastirt hat, um und Ins Bodehorn gu fogen, bat feine 
gewöhnliche Tracht wieder angezogen, und bie grinfende Larve nebil 
der Mübenlaterne bei Seite gelegt. Wir empfangen daher mit unbe» 
denfliger Gläubigkeit die Behauptung des nichtamtlichen Monitenrs 
Theile, der mertwürbigerweile immer für omtlide Mittbellungen vor 
bebalten fhrint, daß die Spracht ber franzöflidhen Jeurnale durdeus 
nicht mit der ber frangöffchen Regierung zu verwedjeln iR; wenn dir 
felben auch die helle Kriegaflomme atbmen, darf man deßhalb nicht 
im VEntfermeſten om der Erhaltung des Eriedens pwelſeln, bis die te» 
gierung feibR in aller Form den Anfang der Beinbfeligkeiten anzeigt, 


Dieß ih In der That eime fehr comfortable Lehre, und befreit mus 
von allen den büftern Beforgaiffen, bie uns durch „Dreffe*, „Bays*, 
„Sirche* und viellticht auch durch das Mundfäreiben des Minifers 
des Ynern eingelogt worden fein mögen, Wir find mur zu gern ber 
seit, unfere Keprreien abzulhmören, Wir befennen mit Berfnirihung, 
daß wir im blinder Cinbildung und Derrüctheit jene Armee, Biotte 
und Beugamtisräßung, die der Kailer für die Bedürfniffe tiefen Brie 
dene berechnet bat, als ein Heerweſen auf dem Krlegéefuß anfahen. 
Dir fürdten, unfer Itrthum rübrte daber, daß wir Seinen genug 
großartigen und militärifhen Begriff von der wahren Natur des Brie- 
dens batten, und daß wir nidt an ben ungeheure Militärmonardien 
bemertt haben, In welch naher Verwandtſchaft der Bricden zum Krieg 
ſteht. Mon wird uns aber hoffentlih den Wunſch verzeiben, daß +6 
möglih-mwäre, die neue vom Kalfer erfundene Gattung Ürieden feinen 
Mahbarn etwas minder foßfpielig zu machen.“ — Der „M. Ave 
tifer“ antwortet dem , Monintur“ mit weniger Gatyre und mehr 
Wrobheik, 





Handel und Verkehr, 
Zuduftrie = — — 


Münden, 9. März, Bu dem beute Gier Rattgehabten erſten 
Dferdemarft waren über 1900 Pferde beigefüßrt, größtentbeils 
Detonomirpferbe, doch fehlte es auch niht an Thieren eblerer Race. 
Die Zabl der Käufer, befonders Händler aus Würtemberg, Baden und 
der Schweig, war ſeht groß: die Verkäufer Mellten aber fo enorm hohe 
Mreiie, daß welt weriger Pferde, als in früheren Jahren, angefauft 
wurden. a 

— Anebach, 11. Mir. Unfere biekjäbrige Faſtnachtsmeſſe 
iR mit dem geftigen Tage zu Ende gegangen. Die Frequenz fann 
ald eine bedeutende bezeichnet werden, und märe biefelbe ohne Zweifel 
noch größer geworben, wenn nit om Mittmod, ald bem Haupitage 
der Mefle, eine ungewöhnlich ftürmiihe Wirterung viele Landleute vom 
Beſuch derfelben abgehalten hätte, Trotzdem waren bie meiften Mef- 
leute oder Vertäufer mit ihrem Grlös wohl zufrieden. Ramenitich 
war das Meder im Vergleich zur vorigen Meffe bedeutend theurer, 
Sohlleder it theilweiſe um 15 %, geſtiegen, ebenfo Mindsleder. Die 
vorhandenen Ovantitäten ftunden nit im Berhältnig zu ber flarfen 
Nachfrage in diefem Artikel. 





Vermiſchte s. 


— In Bezug auf ben confeſſionellen Streit wegen ber reli⸗ 
altſen Erzlehung ber Kinder des verſterbenen Gaßhoſbeſihere Karl 
Danlzza in Kiffingen (vergl. Morgenbl. Nr. 46 ©. 183) if dem 
„Bränt. Kur,” folgende Berichtigung zugegangen: 

Kiffingen, 3. Derz, Der Ariifel in Wr, 61 dleſes Blattes, 
batirt aus Rülfingen, 27. Febr, verantaßt mich zu folgender Berich- 
tigung: Unmahr if, daß auf Antrag des fath. Pfarrers Butbrod die 
Wittwe Vantzza mit Btägiger Gelängnißtrafe bedroht wurde, derfelbe 
bat dirfen Antrag nicht gehellt und wind ihn nicht fielen Uumwabe 
ift ferner, daf bie katboſiſche Gonfelfion den Kindern ber Frau Par 
nigga asfgebrungen werben ſoll, denn dieſelben folen nicht erſt Fathor 
Hi werben, fondern es verbleiben, weil die Gitern bei Eingehung 
ihrer Ehe einen Vertrag fhloffen, ae ihre Rinder kateoliſch zu er- 
zieben, weit diefeiben katboliſch getauft und erzogen wurben, und weil 
eine gegentheilige, eiwa ein BViertelfjahr nad Pantzza's Tode produzirte 
Erffärung vom f. Landgerichte Kiffirgen als ungültig erklärt wurde 
und dieſes Urtheil von der f. Regierung vom f, Staateminiſterium 
ud vom Gtaatsraibe unterm 9. Nov, 1858 beſtätiget wurde (Il. Berf. 
B. Sf. 2 und 16). Unmahr if drittens, daß die Kinder dem Mut - 
tergefüble entfremdet werden, denn es fol bles gelten, was bie Mutter 
felbRt bei Gingehung ihrer @be vertragemäßlg angelobt bat, und bie 
Kinder follen ja aus ber Fremde zur Mutter nah Kiſſingen gebracht 
werden! Mehr gu fogen, verbietet in dleſer ernten Beit, wo deutſche 
Einigkelt fo noth thut, die Müdficht auf dem confelhonellen Fritden. 
@utbrod, Pfarrer. 

Bayreutb, 9. Marz. Ge. Mat. König May bat dem Magi« 
ftraterath und Pandtagsabgeordneien Wagner in einer Andileng bie von 
biefem Namens der biefigen Räbtiihen Kollegten erbetene Bewilligung 
eriheilt, daß das eherne Standbild des Könige May El. auf 
dem neuen Gälofplap dahier aufgefieilt und am 40, Juni 1860 ente 
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Halt werde, an welchem Tag es 50 Sabre And, feit Bayreuth unter 
die Herrſchaft der Bayerlihen Regeunten gelangte. 


— ———— —— 
— iefiges. 
(Theatet) Wie wir nun mit Befimmtheit wiſſen, hat nach⸗ 
fien Montag den 14, de. unfere allgemein belichte Grau Marti» 
weiftrRofner ihr Beneſiz und wird das „Donetiweibhen“ gw 
geben. Braun MortinelisrRoiner mit ihrer jugendiiß-ftiiden und ange · 
nehmen Stimme wird die Tirel-Mefle fingen, Herr Martinedt den 
Kafpar Paritari, Me Übrigen Rollen follen ebenfalls recht gut befept 
fein. Die Lill wird von der Meinen Mäder allerllebſt gelungen wer- 
den. Somit fünnen’mwir ouf einen redyt angenehmen Abend reähnen. 
Daß das Haus in alten Räumen geführt fein wird, laßt fih bei der 
fo ſehr geihäpten Benefgiantin wohl mit anders erwarten. 5 
Ss. H. 

- Da bat Andenken an Platen und Uz, die zwei Dichtergenlen 
unferer Vaterffadt Anebach, durch zmei Dentmale verberriiht if, und 
ebenfo deren Gheburishänfer bereits mit Gedächtnißtafeln verfehen fund, 
fo wäre es doch gewiß aud ein Akt der Biesät wnferer dankbaren Ba» 
lerſtadt, wenn 1) tem prelögefrönten Dichter des Godras, dem Brel- 
hirem Friedtich v. Gronegt, 2) dem markgräflih Ansbadhifgen Mi- 
niſter Fteihetr v. Bentenborf, fowie dem ehemaligen Bürgermel 
fer Endref zur ewigen und dankbaren Erinnerung menigfens © er 
dähıniftafeln on deren Geburte- und Wohnhäuſer ange 
dradt würden. — Zur näheren DOrientirung bei Mealifirung dleſer 
Bitte wird hier Folgendes beigefügt: Dichter Johann Friedrich Brei 
herr b. Cronegt, Brandenburgs Anebach ſcher Kammerjunker, Hof, Mer 
gierungs - und Juſtizrath, war ter Sohn Des fränfiihen General- 
Fetdmarfhall-Pieutenants Eriedrib Johann Karl Freiherrn ». Gronegf, 
feine Mutter eine geb: Bretin v. Graiteheim, Derfelbe if geboren zu 
Anebach am 2. September 1731 in dem Kaufe Nr. 941 in der 
neutn Anlage oder Rleinjägergofie — nun Bir, D 412, welges Haus 


Berantrortiider Redatieur: J. @, Meper, 








Bekannutm 
Bekanntmachung. 


Die in Ar. 49 dieſes Blattes unter'm 16. Februar 1859 befannt gemochte Berfeige- 
sung der zur Verlaſſenſchaft der Georg Konrad und Gva Barbara Würflein'isen Bauerd 3 
ehelente von Müdern gehörigen Immobilien und Mobilien unterbleibt bis auf Weiteres. 


Ansbach, den 14. Maͤtz 1859. 
Königlihes Landbgerigt 

als Einzelnrichteramt 
v. Aufin, k. Landrichter. 


2 Belfanntmadung. 


Das Berfolljiel der Veiträge oder Umlage für die Straßenbeleuchtungtanflalt if durch 
Dserkuratelbeihlug vom 2, Märg 1945 auf den 3. Januar eines jeden Jahres feflgefept. 


Der Beitrag für das laufende Wiatsjahr 1858559 if demnach länge fä 


Räppel, &. fehler. 


" » 


ebedem dem Kaufmann Lodel gehörte und mun Cigenthum der katho⸗ 
tiden Gemeinde — ald Pfarcbaus — if. v. Gionegls Vater kaufte 
dasleibe laut Vertrag vom 8, Juli 1761 von dem damallg rärhifchen 
Bürger und Kupferſamiedmeiſter Johann Chriſtophh Mau um 3000 fi, 
— Der treffliche Breibere 9. Beukendorf wurde geboren zu Ansbach 
und war Beſiher des nun Wirth Geyer'ſchen Haufıes am Eingange in 
die fog. Reitbabn Lit. A 136. — Würgermeiker Eodres bemohnte 
während feines Aufenthaltes zu Ansbach den zweiten Stock im Drecha 
letmeiſtet Sieuererihen Haufe Lit, A 124 auf dem untern Markt. 
— Die beiden Ieften Männer, glei ausgegeihart an Grifesbildung 
und Hergensgüte, haben ſich gewiß bei allem Bewohnern Ansbachs,, 
Indbefondere bei den Bebrängten umd Hilfsbetürftigen, durch Armen 
fpenden und Gewerbeunterflügungen, gang vorzüglich aber dur ihre 
reichen milden Stiftungen ein bleibendes Andenten bei den dankbaren 

Nachkommen hiefiger Stadt gefegt. — Möchten biefe Worte nicht um- 

font hier Reben, fondern tur elite raſche Aufnahme zum Boljnge- 
eines von ben banktaren Bewohnern Ansbahs längf gehegten Wun- 

ſches einmal in Grfülung geben, oe 

8... 
— — r çe — — —— — — —— | 


Brieflaten 


(Auf befonder:s Verlangen.) 

Um bie Anerkennung, melde der om Bofbingstiendag Ratige» 
fundene Bug ollgemein errungen hat, doch auch einigermaßen zu ehren, 
fol nun berfelbe von einem gefdicdıen Gonditor magebildet und zur 
naͤchſten Polalindußrirausfelhung eingefendet werben. Zur Beit ber 
Eifenbahneröffnung, alſo ohngefähr am 31. nähen Monats, if be⸗ 
reits ein bleibender Ausmarſch nah Pompeji unter der topfern Anfühe 
rung bed Prinzen Gorneval beantragt, wodel derſelbe gelegentlih au 
im Intereffe der Wiffenfaft das Innere des Befur’s zu unterfugen 
gedentt, Jeder Theilnehmer zahle hundert Gulden Strafe, fan aber 
das Zeichnen unentgelttich erlernen, N. 


— — — 


abungenm. 

8. Die Beerdigung des Kindes Babetta 
Goppelt finder Heute Gamflag Rapmiltag' 
© fatt, 

9. Im GStadtholzgarten find 2 Klafter 
bürre® gefpaltenes Buchenholz zw verkaufen. 

10. Ein großer Bretterverſchlag und zwei 
große Arbeitätiiche And zu verlauſen. Wort 
fagt bie Grpetition. 

11. Heute Shlahtihäfel” mit Knoblauch- 
würften im Hirſchenwirthoteller. 





— — 


Dig geworden. Es er Börfen-Eourfe, 


















gebet an die beitragspflihtigen „Hawsbefiper hiemit die Aufforderung, folgen an die Stadifäm- Saale 
merel in den gewöhnlichen Vormittogetunden nunmehr unwverzüglich einzuzaflen. Srauffert, Mär Mi 
Ansbach, den 1. März 1859. Re 9 10. 
Stadtmagifrar, Da Dr on = 
— — — Bee, PEN! Prruaaaen 69, u. 
5, en b9° = 
3. Km Werwänkten und Belonnten alle een - Fre 02. Bart-ar. v0 960 
bringen Aolr die fhmerglihe Trauerfunde gen Tagen eine Stunde zuvor angefagt, baden 6 —— Su ” 
Eh und unſer geliebtes Sehachen Georg runn Darmd. Yastafı. 297 en 
ohleder in’ diem Altet von ', Jahren " maß Belpgiger Wrenit-ift 64 = 
Airetw artet fe Dr den Top entifffen BEES 2 Binder, Barbefiper. en 9 98 
ee . Ber. . 142° ’ 
* Beerti ftedit beste Samflar 6. Gin . Jahre alter ſchwatzer Hund, SMarbaba-fftien sy. * 
Dan wurd * männlichen Geſchlechtee, der dem Rufe Preſton Asab.:-Bunjent, 7 R.sBaofe Te u A 
——— le = — * ie ouſ folgt und zus Race ber großen Königäbunde Borner Wecheitarſe s08',, 108 
— gebort, hot ſich verlaufen. Um Rüdgabe tet« 
Sie aurrnden Hinerbliebenen. felben auf der @indmähle bei ee Biitet Bien, . — 
EEE Börd, Wing. 3, Nail. 7 TUE 
4: Vorgefiern Nachmittag wurte auf den — — a vn er 0 Tele 
obern Marke ein Portemonnaie mit 2 Fünf 7. Sonntag. den 6. März Mittags wurde Bant-Niktien 890 gR3 
franfenthaler verloren, um beifen Burüdgabe ein weißbatüsftenes Sactuch, mit M. S. ge= ———— 1, 102 
an Die Expedition gegen 1 N. Belohnung ger zeignet, verloren. Mon bittet, es gegen Bes — . ai ee 
beten wird, t Iohnung D 55 abzugeben. Mansbarger Wedel un 





Gigentbum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


ir. 61. (Sünfzehnter Iahrgang.) 


Ausbadher Mor 


1859 


genblatt, 





rigeimt täglich mit Aurmabme mes Dien- 
tags, sıfar am Seonntagt rıne unterhalten 
ans veirhrente Beigahe, — Baflente Beiragr 
wer vnfbar angenommen, Imitrar: ar 
«intgelrigt Zeile gu 3 Pe. bereiinen. 


Kofet im gang Bayern ſahruch 4, Halb- 
ladelich 2, wierteffäßelig 1 . für 2 Minade 
44 um für i Diemar DE fr. — Mibeneirt 
fann werben hier im der Breügel’ien 
Diiicim, aufwärts bei jeber Beh. 


Eonntag, 13. März, Erneftine. 





veraußgabte Kapital von 1,565,000 fl zu 4 Progent verzindte, und 
endlich über die Zollgefälie, welde in beiden Jahren ein Erträg- 
ip von 10,155,501 A. lieferten, 490,643 fl, weniger, als im Bude 
get vorgejehen war. — Au dieſe Mehnungsnadhmeife wurden ohne 
Diskuſſion genehmigte, — Gr. Abg. Mandel sıfattet. nun Ramens 
des V. Ausſchuſſes Vortrag über verfhiedene an die Kammer gelang- 
ten Geſuche, namlig 1) eine Petition von 28 Gemeinden des Rand» 
gerigte Wegi@eid, bie Verordnung vom 9. Juli 1656, die Abs 
fürzung ber Werftagjhulpflicht ver Jugend, einer Reviſton 
unterkellen zu lajen. Referent ſpricht fid gegen die Perition aus, 
indem jene zwedimäßige Verordnung auf Grund eines Kammerbeihluf- 
ſes erlaffen wurde und Die Hebung der geißigen und fütliden Bübung 
der Jugend durch Werlängerung ber Werltage ſchulpflicht zum. Ziele 


Politiſches. 


utſchland. Münden, 8. Mär. Selten hat ein Gy 
ner men Nation fo guten Dienf gethan, wie der franzönfce 
Kaiſer durch feinen Neujahregruß und deſſeg. Bolgen. Bis dahin 
fonnte man wohl mad bundert Anzeichen vermutben, daß das deutſche 
Bemußtlein unmwibderichlih in ollen Glietern des großen Bolkelörpers 
vorwärts dringe: jegt aber fehen wir es vor Augen, es iR entbunden 
und Antrieb und Ihat geworden. Es hat und aus ber peſſimiſtiſchen 
Mbipannung der legten Jahre mit einem Sqhlag zu Brifge, Kraft 
and Zukunftedrang emporgeboben; es hält Bürken und Völter feſt zu- 
dammen, es if unmöglih, daß auch mur rin einziger dem Strom 
Widerftand leiſte. Ein folder Zuſtand id eiwas jehr Neues in unje- 


wer Geſchichte, die beinahe ein Jahrtaujend gebraucht hat, um dieſes 
Gefühl des Zufammengehörens im unfern Stämmen zu erzeugen, (U, 3.) 
Amtlihe Rahrichten. Zum Verwalter der Areissjrrenantale fur 
Dperbayern zu Münden id der dermalige nechnungefommiflär ver Kegierung, 
R. ». 3., von Dberbayern, Thom. Syurgraf einannı werden, NM. 3.) 
* Dem f. Revittjscſte: Brienig Prager zu Darwangen wurde in Aus 
arfenuuug fringe Sieljährigen, erfprießligen Diemnleitungen das geldene Ehren: 
jeichen des F. Werbienitordens der bayerijchen Krone. verlichen, ‚ 
Bayern. (Landtag; Münden (Aus ber 11. Siß der 

. d — Schluß.) Im weiteren Verlauſe erfatter 9. Neuffer 
Bortrag über die Rechnungenachweiſe der Zelegrapbenämter, die 
in den Jahren 1-53 bis 1855 mit einem Deficit von 48,402 fl, ab» 
fliegen. Gnde des Jahres 1855 hatte Bayırm 259,7 Meilen Ki» 
rien mit 222,2 Meilen Drabtleitung, deren Hertellung mit einer 
halben Million detirt wurde, wovon Gnte 1854/55 nur neh 5244 
fl. übrig waren, Im Jahre 1853/54 wurten 61,117 Depejgen mit 
1,669,334 Worten und im folgenden Jahre 85,323 Depeihen mit 
2,245,701 Worten befördert, Würden die Staatsdepeſchen bezahlt, 
dann wäre im beiden Medynungsjabren um 20,144 fl. mehr eingegan« 
gen. Meferent beantragt mit Zufimmung des Ausſquſſes Genchmi- 
gung der Rechnungen und fprigt den Wunſch aus, „es möge die f. 
Stamsregierung geflatten, daß Die für ten Dienft des Chendahnb⸗· 
miebes in der Pfalz beſtehende Teirgrapheneinrihtung Tür den Privat» 
verkehr benügt, und der Babnvermaliung die Bcefugniß eingeräumt 
werde, Diefen Verkehr nah tem für die Staaistelegraphen befiebeuden 
Jatif zw vermitteln." — Die HS. Rebenack und Buhl bebotwor · 
gem dieſen Wunſch unter Hinweiſung auf die DVernachläjfigung ber 
Pialg bezüglih des telegraphifchen Bertebre, welge große geſchafillche 
Nochtheilt mit fih führe. — Sr. Jeniſch äußert fig Darüber, daß 
auch andere widtige Gamdelspläpe, mie Marktbreit und Kipingen, Ier 
legtaphen entbehren. — Minifterpräfident Brhr. v. d. Pfor diem ber 
merft, dag die Meglerung vollfommen den Wunſch ber Grweiterung 
des ZTelegraphennepes belle, wovon ihr bie heriges Streben Zeugnıß 
ge. Brüher aber hatte man dem Arlegrapbenniisut einen Zuſchuß 
zn 40,000 fl. fährli gegeben, während man jegt 30,000 R. Rınie 
daraus in's Budget einfepte. Hätte man nur 1U= oder 15,000 fi. 
Rente polulirt, dann Fönnte man aus dem Mehrerttag die Bervoll- 
ſtaͤndigung des Telegtaphennehes erzielen, was fo aber nur möglid 
fel, wenn Die Mente fi wieder fleigern würde, Den angefügten 
Bunfd werde die Negierung berüdfihtigen, wenn Die pfälgiigen Eifens 
dahageſellſchaften auf ein ſolches Verbälmiß eingeben, die Megierung 
werde fi) aber auch die MWideruflifeit dieſes Bertrages vorbehalten. 
-— Die Rechnungen werden ſchließlich genehmigt. — Die Rechtunge - 
er, Vebniffe des Rudwigetanale ergaben in beiden Jahren gegen den 
Bu dgetanfag eine Mehreinnahme von 60,361 fl. Meferent Neuffer 
bean ragt Namens dea II. Aueſchuſſes Genehmigung der Rechnungen, 
melde m Antrage ohne Diecuffion Bolge gegeben wird, — ferner ro. 
füriet „Hr. Nemffer über Die Nehnungsnagweile der Domaudampfe 
iniffrahrt, aus welcher in den Jahren 18593—55 der Staatäfajje 
sin Zufli ij von 129,496 fl. erwadhlen iſt, fo daß fi das vom Staate 


habe. Auf feinen Antrag wird das Geſuch ad acta gelegt, 2) Cin 
Antrag. der Gemeluden der 1, Landgerichte Ellingen und Qunzenhau- 
fen, angeeignet vom den Abg. HB. v. Morett und Henfolt, will, die 
bau= und feuerpoligeilihen Votſchriften folen dahin abgeändert wer⸗ 
den, daß die Verbindung von Badöfen mit neu und mafhv gu er- 
bauenden Päufern und die Erneuerung der in Igon beſtehenden male 
Ro gebauten Wohnhäufern vorhandenen Badofen auf dem Lande gt- 
Ratser werde, Auf Unırag des Referenten befgließt die Kammer, birfe 
Perition dem III. Ausjgufe zuzuweiſen, nahdem Hr, v. Morett deren 
Driaglichteit naggemiejen patıe, 3) Gin Antrag des Hrn, Boys be» 
wit die Modifikation des Geſetzes von 1856 über Benüpung des Waſ- 
ſere und wurde ebenfals für zuläſſig und zur näheren Würdigung 
burg einen Ausſchuß für geeignet eradhtet. 

Münden, 10. Mär, Die deutige (zwölfte) öffentlihe Gipung 
der Kammer der Abgeordneten, in welcher die Rachweiſungen über die 
den Gentraifonde zur Yap fallenden Siaatsausgaben der Jahre 1858/54 
und 1854,55 (Meferent: Behr, v. Lerchenfeld) beratpen murben, mußte 
wegen zu weis vorgerudier Zeit auf einige Stunden ausgefrft werben, 
und findet die Borfegung derſelben heute Abend 5 Uhe fat Am 
der on mit Lebhaftigtent geführten Disculfion über die einzelnen Do«- 
Hen jener beiden Gratsjahre beipeiligten fich außer dem Abg. Dr. Laud, 
ber in einem äußert intereſſanten Vorirage bie dringende Nothwendig- 
Breit Der Meoifion der bürgerlichen Üchtöpflege nadzumeilen fi ‚ber 
muhie, zu vergiedenen Malen die Abgg. Dr. Böit, Dr, Leis, Dr. 
Barth ꝛc., ſowie die Miniper Hreipere d. d. Pfordien und v. Hin- 
gelmann. (MNäherer Bericht wird folgen ) 

— In ber Ubendfigung, in welchet die Nahmiltags abgehre- 
dene Berathung Über die den Gentralfonde zur Laſt fallenden Gtanis« 
ausgaben der Jahre 1853,54 und 1854455 zu Ende geführt. wurde, 
Aad ſammiliche von dem Üeferenien des zweiten Ausjanfee, ürhtn. 
v. Lergeufeld, gegen Die Budgetüberjhreliuagen eingelegten Berwah- 
Fungsaniräge von der Kammer mit großer Mojorttät angenommen wor« 
ben, Die Abgeoroneten Fihr. m. Lerdenfeld und Dr. v. Ra 
faulz ipraden fi bei dieſet Gelegenhein über das grgenmärtige Re- 
glerungejyhem mir der rüchaltiojehen Ereimüthtglein und Entſchieden⸗ 
heit aus. Letzietet mwerbreitete ſich im feinem. durch cinſchneidende 
Syärfe und dirulente Heftigkeit fh bemerkbar madenden Bortrag 
theilweife au über die Fragen ber auswärtigen Politik; ebenio fand 
die Sage der Herzogthümer in einer Mede des Abg. Brater einm 
ſympatiſchen Auedrud, (A. 3.) i 

Baden. Karlörupe, 8, März. Hier dat man. feinen Au- 
genblid gezogert, dem tiefen Graf der gegenwärtigen Situation NRech · 
nung zu tragen. Bad allen Seiten hin wurden Barberritungen ge⸗ 
macht, fo daß ber nahbarlide Feind, wenn ihm das Gelüſte eines 
überrheiniigen Beſuchs gelommen wäre, unfern Staat fo wiberflands. 
fähig gefunden hätte, wie fie feine Berbältniffe nur irgend erlau⸗ 
ben. Dem Militärweien wurde eine große Aufmerfjamteit gewidmet, 
und «6 lann verfigert werden, daß die Ausräfßung nah Duantität 
und Qualität feinem anderen deutſchen Staate nachtteht. (S RM.) 


— ——— 
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MVDemmover. Die Big. f. Norddiſchl. vom 9, d. ſchreibt: „Wir 
deben Grund au vermuten, daß geftern eine Korderung von @i. 
neF Million gu Bwelen der Kriegsbereitihaft vorgelegt 

n iR, und. daß die heutige vertramlihe Sitzung der Kammer 

em Gegenſtande gemwitmer ſeyn wird, Hierdurch geminnt aud die 
vielfaß vernommene Behauptung on Blaubwärdigfeit, daf die bie 
fige Regierung beim Bunde Kriegsbereitidgaft beam 
tragt babe,* (Bravo!) 

Preußen Berlin, 9 März, Auf die heutigen Mitthellun- 
gen des Minikerlums über die politifhe Lage im Haufe ber 
Abgeordneten erhob fi der Präfdent, Graf Schwerin, mit tiefer 
Eupfidung alſo forehend: „Meine Seren! Etachten Eie es nicht 
für einen Mißbrauch der Stelung, die ih in Liefem Haufe einnehme, 
wenn ih mir erlaube, im einem Momente, wo ih glaube, daß das 
ganze Haus eines Sinnes, von einem Gefühle befeelt if, dieſer ein« 
wärhigen Stimmung Worte zu geben. Das Haus hat mit großer 
Befrieigung die Eröffnungen entgegengenommen, die es fo eben von 
dee Minikerbant empfangen hat, und ich glaube, es hat alle Urſache, 
ver Stastöregierung dafür feinen Dank tarzubringen und auszufpreden, 
daß es das Vertrauen begt, daß die fernere Zeitung der Angelegenbeit 
auch in demfelben Sinne geſchehe. (Bravo!) Wenn die Gtaatsrer 
gierung nad} der einen Seite bin ihr ganzes Gemict als europällde 
Mat in die Wagſchale gelegt bat, um dem Rande und Europa die 


Segrungen des Friedens zu erhalen, Deren vollen und ganzen Werth 
"Die Bölter in dem Maße mehr empfinden, als die Gefahr des Ber 


luſtes derfelben ihnen mabe tritt, bat fie euf der anteren Selte auch 
mit Feſtigkeit bie Goentualitäten in's Auge gefaßt, die fih für Dreu- 
hen für den Fall ergeben würden, daß diefer Friede gebrochen werden 
werte. Die Interefien Preußens. die niemals von dem Rechte, 
der Ehre und den Intereffen des gefammien deutſchen 
Baterlandes getrennt gedabt werben dürfen (Bravo!), 
die Pflichten, Die Preußen als Mitgkied des deutſchen Buntes zu er» 
füden, fo wie die Müfficten, vie eo auf fi zu nehmen hat in feiner 
Stelueg als europäiibe Grotmacht, baben gieihmäfige Berüdähti- 
gung bei der Regierung gefunden. Wenn die Megterung, mit Ruhe 
und Befigfeit, mit Gnergie und Beharrlichteit auf dieſer Babn forte 
ſchreuend, den Greigniffen entgegengeht, mögen fie, wie zu boffen if, 
den Brieden werbürgen, mögr, mie tief zu beflegen wäre, ber Friede 
gebrodgen werden, dann, meine Herren, ich fprehe e6 mit Aunerficht 
aus, darf fie nicht mur auf bie Unterſtüßung und bie bereitwillige Zu- 
Mimmung biefes Gaufes, mein, auf die Bufimmung dis ganzen Yatı- 
des uud. auf feine thaffräftige Hilfe, wenn ed erforderlich ſeyn Sollte, 


‚mit Siqherheit rechnen. (Bravo!) Deuten Sie mir, meine Herren, 


an, dab id and Ihren Sinn in biefer Beziehung ausgeipreden habe.“ 
Das ganze Hans erhebt fih zum Zeichen der Zuftimmung. — Auf 
gleiche Mitiheitungen im Herrenbauſe bemerkte der Präfident Fürſt 
Hohenlohe: „Die alte preuhiſche Gefinnung bat fi bemäßrt, und if 
entßanden durch die wäterlihe Regierung, durch den vnäterlihen Sinn 
der Hoehenzollern. Ich dente, meine Herren, wir ſprechen unſer Ver— 
trauen zu dieſem egentenhaufe durch Aufſtehen aut, Das ganze 
Haus erhob ſich. 

Berlin, 8. Mär; Die „RM. Preuß. Big.* ſchreibt u. A: Wenn 
über den Erfolg Lord Cowley's in Wien auch noch nichts Näbıres verlau« 
tel, fo wird uns doch von zuverläffiger Geite mitgetbeilt, daß es dem 
Dririſchen Staatsmann gelungen iR, einen Boden zu gewinnen für bie 
diplomatifden Unterhandlungen, welche demnaͤchſt gepflogen werden ſollen. 
Bwar fleht noch nicht feh, wann und wo biefe Verhandlungen flattfinden 
werden, doc iſt bereitg vom allen Seiten auegeſprochen worden, daß 
man gemeigt dazu fey. Vermuthlich wird es alfo zu einer Konferenz 
wegen der Jialleniſchen Angelegenheiten fommen, wobei wir nur den 
dringenden Wunſch ausſprechen wollen, daß diefelbe nicht in Varis ge» 
halten werden möge. Man hat in biefer Stadt ſchon eine fo unjelige 
Reigung, die Rolle des Großkophta von Europa zu fpielen, und die 
Mächte haben das Franzöfiihe Gouvernement bis jeht nur zu febr bee 
Pärkt in dieſer Leidenſchaft. Es ik deßhalb fehr zu wünſchen, daß Paris 
aicht fernerhin als der Mreopag für Guropa angefeben werde, jondern 
daß bie demnachſtige Konferenz in Berlin oder London ſtattfinde. Wien 
nennen wir. hierbei nicht, wegen der befonderen Stellung gerate Deſter⸗ 
reicht zur diedmaligen Frage, 

D j ien, 8. März. Die Briegerlichen Burüfungen, 
halten bei uns in den lehten Tagen eine merklih erböbte Pebhafitg- 
feit-angenommen, und under Underm waren bei fämmtlicen Gifenge- 
wertſasſten Gteiermarks Beſtellungen auf moffenbafte Anfertigung von 
GSohlgefhoflen gemadt worden, Seit dem lehlen vielbeiprogenen Mo« 


niteurartifel, der Die Medoltiondbureang zu Werthätten bed ganzen 
Kriegelä mend dempelt, ſcheint einige Rube In dieſen Vorbereitungen 
eintreten zw wollen, ja, wie ich vernebme, if geſtern ſogat der Ber 
ſclus zut vorläufigen Finfelung der Rüdungen gefaßt worden, mas 
übrigens in den einmal vorgenommenen Marſobewegungen der Trups 
penförper Reime ougenblidiibe Unterbrehung noch fid zieben dürfte. 
Genug, der Hauptfturm hat fih momenton gelegt, und bie Luft if 
rubiger. — Diito rübriger gebt es im unfern biplomatiihen Kreifen 
zu, die in Duj.m Uugenblid nob immer um Lord Cowleh gravisiren. 
Gr wird ven allen Seiten mir Aufmerffomkeiten überhäuft, und anıt 
eipire unmillfürtih eine Anerfennung, die vielebt um einiget gröfrt 
fein mog als die eigentlichen Reſultate, melde fi feiner Sendung 
ſpeziell beimefjen kafien. (A. 3.) » 

Dien, 8. Mir, Die Inftruftionen für Bord Cowley, deren 
id in meinem Brief vom 3. d, ermähnte (ſchreibt ein Kor, der „U, 
83.*), find geftern bier angefommen, und der Lord batte unmittelbar 
nah Empfang derfelsen eine Gonferenz mit dem Grofen Buol. Gu- 
tim Vernehmen nah bat das englijhe Gabinet zu Gunſten ber öfter 
reidiſchen Volitik Mb outgeirrohen, Ge war dich übrigens voraud« 
zufchen nad den Beristen, melde Lord Gomlıy ned London gelendet 
bat, und in denen er über die wahre Bedeutung jener Separatver» 
träge, deren Merinon oder eigentlich Annulirung Brankreidh verlangt, 
die ausführlinfen Groffaungen mabte. Lord Gomwiry bat ſich übrigens 
nod vor tem Gintreffen der Antwort feines Gabinets ganz offen zu 
Sunien Oeſterreiqe auszeiproten, und nomentlib dem Bürden Met 
ternich gegenüber-tas Det Oedetreichs jene Forderungen zurüdjumris 
fen anerkannt. Es circuliren bier noh immer eine Merge Berfionen 
Über die Eedingungen, unter welden O⸗kterreich die franzöfiisen Bor- 
terungen erfüllen wolle, Ich will mid bierbei wiht länger aufhalten, 
und nur wiederhelen, dab Dehrrreib nur ſolde Gonceifioren maden 
wird, Die mıt feiner Würde ale europälige Greßmacht und mit feinen 
Insereffen verträglich ſint. Von „Rurderungen* fann überhaupt gar 
feine Dede fein, z : 

Wien, 9. Bär. Wie es beißt, bat fih England zufriebem 
erflärt, daß Deſterreich bereit if, das Beſaßungérecht in Ferrara und 
Gommadio fürderbin ouf die Gitadellen Liefer Etätıe zu beichrän« 
ten, Taronf beihränfen jih alle Augeftändniffe Oeſterreiche. Preu— 
Ben joll auch erklärt haben, e# halte weitere Gonceifionen für une 
paflen?. 

Wien, 10. Dir. Lord Cewley in beute über Prag nad 
London, Lady Gomley über Köln nach Waris abgereid. (Od Lerd 
Gomiey's Sendung nah Wien Grfelg gehabt babe, tarüber lauten 
die Nabricten ſeht verihieden; das Wahre jbeint zu ſeyn, daß beibe 
Theile ſich zu einigen Zugeftändniffen bequemt haben, daß die eigent · 
lie Schlichtung des Streits zufünftigen Werbardlungen vorbehalten, 
für den Augenblid aber dem Krieg vorgebeugt if, Nun mill aber 
fein Aheil in den Augen der Uneingeweibten ven Schein baben, als 
babe er eimas nachgegeben und daber die widerſprechenden Angaben.) 
(dr. 3.) 

Stalien. Die Subjtription auf das fardinifhe Anleben 
betrug am Sage, mo es aufgelegt wurde, in Turin 1,400,000, in 
den Wrovinzen 300,000 Free. Rente. Unter feptern ift das reiche 
Genua mit nur 63,000 Fres, was in der Haupiſtadt zu manden 
Demerlungen Anlaß gab, 

Aus Florenz, 4. Maärz, wird dem „Nord“ geſchtitben: Aus 
guter Quelle erfahre ich daß die Kramkbeit des Könige von Neapel 
bejonders im einem Nerven-Paroriemus befteht, der ſich täglich zweimal 
einßellt; die Rranfpeis if, wie mir werfihert wird, toͤdtlich. 

Frankreich. Boris, 9. März Verſchledene Truppen 
bemegungen mac dem Süden, die beicloffen waren, „ſellen“ nun ab» 
beßeit fein. — Die offizisien Organe werden die fräflige Holtung 
ber deuiſchen Mittelftaaten gegenüber dem vom Ratier Napoleon muth- 
willig erregien Kriegslärm wohl nod lange nit verwinden fönnen; 
beute fällt der „Gonfitutionnel* über Hannover ber, von deſſen Zur 
Ränden, „die nech aus dem 15. Jabrbundert datiren* und von wel · 
Ken die Reglerung „durd ihre Gebabten im der ſchleawig-betein ften 
Sade und neuerdings durch ihre Ausfälle gegen Branfreih” Die Aufe 
merffamfeit des Bolfs ablenken wolle, er cine kläglicht Schilderung 
mad. Ie grimmiger die fronzönlhe Mrgierungsprefie ihrem abermiz» 
zigen Born gegen bie deutſchen Mitelftaoten Luft macht, deffo gemifr 
fer wird es, daß ein nicht unbedewtender heil des Verdienttes, ben 
faiferlichen Nuchzug veranloßt zu haben, der einmüthigen und emt« 
f&lofenen Haltung diefer Staaten, ihrer Vreffe und ihrer Bolfsver- 
tretungen gebührt, 


233 


"Der K. 3." wid aus Paris gefärichen, daß Prinz Napoleon 
beabfihtige, ſich aler Würden und Ehrenfelen zu entfleiden, und ale 


verfannte Größe gänzlih in's Privatleben zurüdjuziehen, Darüber 


wird fi gemis Niemand beklagen, 

Dem „Rord’ wird von Paris geſchrieben: Man fehreibt Hier 
allgemein die Infpirotion des Moniteur-Artitels, der fo großes Auf 
fehen gemacht bat, Herrn Fould und die Abfaſſung Herrn Granier de 
Caſſagnae zu. Much der „Indevendance Belge‘ wird der befannte 
Granier de Gaffagnac als Berfoffer dieſes Mrtitels bezeichnet, 

Barts, 10. März. Der Gonftitutlonnel enthält eine ousführ- 
Uche Darfelung des öferrrihifhen Armerbeflandes in Jralien ; er ſchaͤßt 
die Iruppenmaffe dafeibä, mit Inbegriff der ringezogenen Beurloubs 
tem, auf 117,240 Mann, und fagt, bie öfterreihiihe Amer nehme 
wahrlheintih eime folde Stelung ein, um nöthigenfals die Offenfive 
ergreifen zu fönnen. Die neurften Dispofitionen hätten die Gireit« 
fräfte den Grenzen bie auf einige Togemäride genäber. Die jdwere 
Arriderie fet zu Berone und Mailand vereinigt. Diefe Bereinigung 
fepe eine Bufsmmenziehung des Belogerungeparts in Pabia voraus, 
was nur die Belagerung feſter Plaͤße Biemonts bezwecken fünne. (T. N.) 
(Diefer Artitel verfolgt abermals, bemerkt hiezu der N, Korr., die 
von und wiederholt dervorgehobene Tendenz, Deſterreich ale den ans 
areifenden Theil datzuſtellen. Wenn aber Drfterreih Sardinien „ans 
greift“, fo hat ja ber Kalfer letzterem beizuftehen verſprochen. Garti» 
mien wird, noddem es Wrowofation anf Provokation gehäuft, mit eis 
nem Mate durch einen Akt offener Beindfeligfeit Orfterreih zur Ab» 
weht zwingen, die Sophiſten der kalſerlichen SPreffe werden daatſchatf 
nagmweien, daß Sardinien angegrifen fei, und — „ter Kaiſer wird 
fein Wors halten * So if die Sade im Boraus in Sjene gefeht, 
und fo wird es geſchehen. Qui vivra verra.) 

Varia, 11. Mär. Die Bank bat idten Baarvorratb um 
32°, Mil, vermehrt, das Portefeuile um 36°, Mid. vermindert, 
(a: 3.) 

Großbritannien. Rondon, 10. Mär. Lord John 
Muffel Fündigt im Houſe der Gemeinen ein Amendement auf Aue 
Behnung des Wahlrehtd an. Hr. Difrarli erflärt:; die Megierung 
babe Die gleihe Abſicht. Das vermindert die Gefahr einer minifiee 
rielen Niederlage. (A. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirtbfchaft. 


Megensburg, 7 Mär, Im ber jeit dem Dezember vorigen 
Jahres auf dem untern Wöhrd dahier errichteten Abtheilung bes J. 
v. Maffei'fhen Etabliffements heirſcht feit einigen Tagen die 
größte Thätigkeit zur Ausführung ber großen DonawEijenbabnbrüde, 
Das Geſammt⸗Eiſengewicht diefer Brüde beſteht in circa 12,000 811., 
deren Länge beträgt 870, die Breite 14, die Höhe 20 Buß; bie Spreng- 
pieiler von einem Pfeiler zum anteren — deren vier und zwei Wiber- 
lager find — beträgt 160 Fuß. Beinahe weun Zehntheil des diezu 
verwendeten Materials wird von unferem vaterländiihen Rachbarinſtitut, 
ber „König Mazimilianspütte* bei Burglengenfeld geliefert, Außet 
dieſem Rieſenbau bat dieſes Gtabliffement für die Oſibahn noch 24 
Gifenbrüden von verfäiedenen Meineren Dimenfionea zu liefern, wor 
von bereits mehr als Die Hälfte ferrig find. (Agébg. Igbl.) 

"Moosbad, 7. März, Die großen Anftrengungen, melde fa 
alle Gemeinden zwiihen Heideiberg und Würzburg zur Gerfelung 
einer Eiſenbahnverbindung gemacht haben, find micht fruchtlos geblieben. 
Tie Strede von bier bis Heidelberg wird baldigft in Angriff genom- 
men. Was die Herſtellung der Bahn von hier nad Würzburg ande» 
langt, _ fo fol ' ein Vertragẽeobſchluß mit Bayern nahe bevorfichen, 


Bermifchte®. 


Sondershaufen, 8. Mär, Am verwichenen Mitte d 
2. d. farb bier der emeritirte Pfarrer zw Wendelben, Couft | 
Afeher %:@. 5: Gannabih, in der iſtereriſchen Welt durch ſuune 
geogtaphliden Werte als ein fleißiger und forgfälfiger Sariſftfeller 
befannt, ja feiner Beit eine weit und breit vefpeleiene Autoritat auf 
diefem Beide, Am 21. Aprit 177% geboren, in der Waterfladt Gon« 
dere hauſen erzogen und zur Univerfität vorgebildet, Aubirte er drilthalb 
Jahr (1794 bis 1797) im Jena, wurde dann Hauslehrer, erhielt 
1807 dos Refiorat der Iateinifhen Schuſe zu Greußen, 1819 die 
Viarrdelle zu Niederböfa bei Gteußen, bis er 1936 alt Inbgelriie" 
ber nach Bendeleben berufen wurde, in welter reihdötirten Sl w 
dis zu feiner Gmerittrung 1848 verblieb, Gein befanntehtd Wert if 
das ficbenzehnmal aufgelegte „Sandbud der Gedgtaphle.“ Man rede 
met, daß im Ganzen 79.500 Gremplare davon gedrudi worden find 
(1816 bis 1855). Selne Meine „Säulgeographie* etſchlen ebtufalle 
in febenzehn Anflogen (85,000 Ggemplare). 





Siefige‘® 

8 wird oft die Behauptung aufgeworfen, vab Hier keine Zufk 
zu größeren Unternehmungen vorberrſche. Den Leuten, welde biefe 
Ginbüpung hegen, fann mar richt oft genug fagen, daß es nicht am 
imduftriellem Grift, wohl aber an Arbeitskräften fehlt, und alle Unter» 
nehmungen, bie auf gefunder Bofis ruhen und füchtig geleitet And, 
werden fidy heben, troß emporfommender neuer Komlurrenzgefhälte, ſalls 
jener Mangel beleitigt wird. — Die räftigten Glieder unferer Urbeie 
terfamilien fönnen der Angiehungsfraft größerer Gtäbte, me, beiläuflg 
bemertt, aud die Aufnahme viel leichter geht, nicht widerfichen, und 
fommen häufig erſt als Imnaliden wieder, um ſich ‚ron in Gna« 
denbrod reihen gu laſſen. — Nehme man in Zukunft bod hier jeden 
tächtigen Arbeiter, der etwa das 25. Lebene jahr erreicht hat, ald Ge⸗ 
meindeglied und vorzugeweiſe dann gerne auf, wenn er bis dahin bier 
mit gutem Betragen gearbeitet bat, und man wird die feltenen guten 
Geirden, Gehilfen und Taglöhner auch bald bier zur Unterfläkung 
ber größeren Gewerbe, wie zur gedeibliheren Kundigaftserweilerung 
des Ganzen in erwünfdterer Ungahl zw finden im Stande fein. 


Briefkaſten. 


(Auf dringendes Verlangta — und num unabanderlich u. 
Schluß über diefe wichtige (!) Materie.) 


Ginfender des Brieffaßtenartitels in Ar. 60 de, Bi, mit N. ger 
zeichnet, beißt jederfals mit Bor« und Bunomen Nafenwels, in 
dem berfelde eiſt Grfundigungen einzuholen hat, von wem der am 
Bofnahte-Dienflog gefehene Maetenzug arrongirt und beteiligt mar, 
che derſelde fi erlauben Tann, mit underantworilichen Auzüg lich leiln 
Toözulegen. — Abgeſe hen von der Tendenz dieſee Ariſtels jdeimt ber 
Ginfender die Berbättniffe Anebache nicht zu Tennen, tmd Probmjfrfe 
nur einige Ammafung feiner unvernünftigen Krjtit aber mirglungine 
Uneruehmen, weihe dahier nicht felten, und daher auch nigt mun- 
derlih eriheinen fönnen. 

% Hiäter. 


(Naqklang und Gehnfuht) Dem Cinfender bürfie ohne defon« 
dered Verlangen, auch ohne Honorat, timss Wohlverbleutes vorge» 
zeichntt werden. 





Werantwortlider Medahrur: 3. @. Mener. 
Betfauutmadhbungen. 


= 


1 Bekanutmachung— 


Das Werfallziel der 


Anebach, den 1. Maͤrz 1859, 
stadt moagÄihRra 


Brygel, 


Beiträge oder Umlage für De Straßenbeleuchtungsauftalt iA durch 
DOberkuratelbefhtug vom 2. Märj 1545 anf den 4, Januar eines jedch 
Der Beitrag für das laufende Etatejadt 185859 ih demnach längit fähig geworben. 
aebet an die beitragspflihtigen Hausbefiper hiemit die Aufforderung, folden an bie Giadifäm- 
merel in den gewöhnliden Bormittagsftunden nunmehr unverzüglich einzupahlen. 


2. Schöne ſcwarze und graue Mohhaan, 
ſowie auch F, g. Gergras zum Mobelpolſtera, 
Hanf und Flehs verfanft biligft 

Georg Lindan vor dem Kerriehreiber. 


3. Aechtt türkifhe Zwetihgen, fhönke 
reue Sorbellen, feines ProvencrrBeccere 
und DlivensTafeDrl empfiehlt biligh 


+ 


Jahres feftgefept. 
Es er 


244 


bernem Veſchläg, tinlge NKrhge Wein, em 
blauer Mantel und noch mehrere andere Ge⸗ 
genſtaͤnde 


15. Das plaſtiſche Kunſtwert die „Stadt 
Salzburg“ iſt nur nech heute und mergen 
im ſchwarzen Adler zu ſehen. Man bitter 
nob um gahlreigen Beſuch. Entret 6 fr, 
Rinder 3 fr. 


16. Die im Girürber Malte binter Meufes 
Rebenden 7 Klaſter Steinbuchen ⸗ und Gichen⸗ 
bolg, ſowie mehrere hundert dartte Wellen 
werden täglich verkauft, Näheres C 18, 


17. Eine Raditung (Salacht) if verloren 

Trader, f. Rentbeamter. worben und wolle gegen Belohnung D_ 55 
Beftfanntma hung abgegeben werben, 

te Tal. tion macht hiermit befannt, daß behufs der Herſtellung ir mn, 

nee — — = 5 Buß tiefen Entwöfferungs«Örabens duch die Wieſen ber en und Breundin- 

hiefigen Delonomie Termin zur Beraffo.dirung tiefer Arbeit auf * —8* ren „böhenrougern*, eim 

Donnerfag den 24. b. M. Nachmitrage 3 Uhr ae J on 

anberaumt fel, wozu Akkordeliebhaber mit dem Beifüzen eingeladen werden, daß dieſelben ſich . 


Betakntmadbung 
Aur, Bezahlung der pro f. Ziel 1858j59 verfallenen Gewerbe, Kapilalrenten- und 
diofommenfeuer werten für die Giuwehner hieſiget Stadt machſtehende Termine anberaumt, 
nämllä:..; .. 


— Montag den 21. März d. Je. Lit. A 1 bie 200, 
Dienflag den 22. März d. 36. A 201 bie Ente, 
Mitwoh den 23, März d. Ja. Lu. B, 
Doaneräsg den 24. März d, Is. Lit. C und D i bis 100, 
Somfag den 26. März Lit. D 101 bit 200, 
Montig den 28. März Li, D 201 bis Ente, 
an. welchea yünftliche Bahlung zu iciſten if, witrigenfals bie Säumigen auf ihre Koflen 
gemahnt-merben, 
An⸗ bach, den 


t 





10. Maͤrz 1859. 
Königl Rentamt YUnsbad. 








satt 


vulgo Babler. 





— 





Hurt Zügitigteit und Sotidität dutch vorzulegende Zeugniſſe auczuweiſen haben. 
le Alfordöhedingungen werden an dem erwähnten Termine befannt gegeben werden. 


Triesdorf, den 9. März 1859. 


Lampel. 


— 36 berbre mid, einem hoben Mdel 
U verehrlichen Vublunum die ergebene Une 
jeige zu man, dab Montag den 14, mein 
Benefiz Matıfinden wird, mazs ih 206 allbe · 
tannte Donanmweibchen gewäblt Habe. Diele 
der Herren vom Liedertrange haben mir auf 
das Bereitwillighe ihre Buiage zur" Ausführung 
der Ghöre gegeben, wofür id den gerhiten 
Hirten im Borsus meinen verbindiichhien, 
wärmften Dank abſtatie. Ich darf daber einen 
feägr gerirfreidhen Abend veripreden und bitte 
daber, diefe meine BenefizeBorkedung mit 
recht zahlreichen Bejuce berhren zu wollen. 
w—- - Hohachtwagevel 





A 
Marie Martinelli-Rofner. 


Morgen Gelangverein. 


| Vorzügliche 
Toiletteartikel. 
LHLaarbalsam, 30 und 48 fr. 
Schönheitsselfe, 24 «. #2 ". 
Zahntinktur, 24 ®. 
Blüthenthau, 13. 30 x 54 # 
Räucher-Essenz, t2 r. 


Toiletten-Essig,_ 15 f. 
empfiehlt Iob. Katenberger. 














2* # 


— — — — 


Auſtraliſcher Sommermwaizen, 
welder dem Winterwaizen on Wüte 
Shwrrfgleihlommt und bei dreijäßriger Brobe- 
‚faat midht Srandig wurde, wire in '/, und '/, 
Mehen A A. per Meß, foweit der Borrath 


oz, Veuhofer 


in Yeniersßaujen, 


0. Rener. ſchwarzer Fiſlzbut für Gom- 
ug tähfen D 361 2. Stel. 








Königliche Infpehiion der Rreidaderbaufgule. 


agner. 

11. Aligarin-Zinte in @läfern und Ben 
gal-Papier zum Biauen der Wälde empfiehlt 
zu geseigter Abnahme 
3. Aloys Stein jun. 

am, Dbimarlt, 





— 
12 Undler zeichneter macht hiemit bie erge- 
benſte Anzeige, doß er von Giner k. Megie- 
rung bie Griaubnig zur Ausübung der Mel 
berei, weldhe Fommenden Dienſtag eröffnet 
wird, erhalten bat, empfiehlt daher fih Dem 
verehrten. Publifum, inäbefonbere jeiner mei» 
then Rachbarſchaft, und verfprigt jolide Bes 
bienung. , 
Georg Schmeßer, Welbermeißer, 
wohnhaft in der Neufladt A 115, 





Trauer-Anzeige, 
Thellnehmenden Verwandten und Breunden 
wiemen wir, und zwar mer auf Diefem Wege, 
die traurige Nachricht, daß iä Gott gefallen 
kat, unſern unsergehlihen Gatten und Bater, 
den Mepgermeiler Andreas Schultheiß, 
nah langen Leiden in ein befferes Ienieiıs 
abzurufen. Indem wir um ſtille Theilnahme 
bitten, empfehlen wir den Berfiorbenen einem 
wohlwollenden Undenten, Die Beerdigung 
findet mit Begleitung vom Trauerhaufe aus 
am nächſten Montag den 14,0, M. Nad- 
mirtogs 2 ithr fait, 
Ansbad, den 12. Mär 1859. 
Die tlefirauernden Hinterblicbenen, 


—— 


14. Dienſtag den 15. Mär, von Nad« 
mittag 2 Ubr an, werben im Hauie D 250, 
nachſt der Engererſchen Wirtefähaft nachuehende 
Gegenſtaͤnde gegen ſogleich baare Bezahlung 
verheigert, als: Gin Krauthobel mit 5 Meie 
fern, Wienenkörbe, 2 Biolinen, '), bayeriſchen 
Megen, eine Jagdflinte (Kuchenreuter), Gar 
tengerätbichaften, rin Schleiffteim, meue Ratten, 
neue Bretternägel, ein Weinfäßhen, eine fu- 
yferne Waage mit Gewichten, altes Gifen, 
eine Studierlampe, ein Kaften mit 15 Schub» 
laden, ein meerjchaumener Pfeifenkopf mit jil« 





Heute Chevanlegerd-Muft auf dem 
Drerfelögarten. utree für Her— 
ren 6 fr., für Damen 3 fr. 


20, Montag Mepelfuppe Genfelmann, 

21. Bei 3, P. Lodtetr'e Wittme if 
möblirted Quartier für einen 
zu vermieihen, 


eim 
letigen Herrn 








22, A 319 bei Schuhmachermeiſter Zink 
ift bis Kaurenzi der obere Gaden zu vermiehen. 





23. Das Haus D 215 iR bis Walbutgi 
zu vermiethen oder zu verfaufen. Näheres 
bei Balbach in Bernhardewinden. 

Schrannenpreife. 
Ansbah, 12, Mir; 1899, 
Höchh. Mittel. Niere. Beitirg. Gefall. 


A. te. de Le fe 
Rem 14 6713 368 25 ——,140 
Baia 14 — 131393 BI — — — 9 
Rom » 2 01914 - 1 —— 
Gerde ou» 04 08 — — — 9 
Saber 8 TA 70 m 2 — 








Börfen«Goncfe, 
Bapriıre 
&tantfurı, 





Gigentpum, Druck und Beriag von Gar! Brügel in Unsbag. 


m 
Bao. 4'/,*/, Dillg. 100°, > 
Def. 5%), RoiMal. EN 6 

“8% Metall, es, —* 
Dei, ta —W6 

2Au so 0 
Dei. Grerit-Mant:Ktt, 207 202 

„ 3%, Giaata·æneab. 215', — 
Dand. Bantätt. 210", en 
Leipziger Wrebitstt. re 
Baver, [übabneAftien 98 98", 
ku. Ber. 4:8.:0. 1427, 1a 
Warbabs- Mitten se. — 
Aneb.-Guniend, 7 fl.rkosfe 8, 81,2. 
@ ıncı iremieifenie: 08 107 

Sies. a . 

59), Nat.-Hzi ® j 
8%, Metall, ed 
44%, Metall, _. — 
Bont-Aftien 883 870 
Grenit HanfıWitien 192%, 188%, 
Rortbaha-Mftien 1600, 16400, 
DonzueDamprichiff. Mi. PET? Te 
Augabarger Vechſel 92 924, 


"ründen 


Ar. 62. 


Ausbad 


Erf Bein tigli mit Autnadmır bes Mon 
tags, sıfür am Gonntage cıme unterkalenne 
ans belebrente Brigade. — Pallente Beiträge 
werben hanfbar angenommen, Iujtrat- me 
einipaltige Zeile zu 3 fr. berrchaei. 






Politiſches. 


Deuiſchland. Frautfurt aM, 10. Mär. Die preuß- 
fie —— wird im beſten Sinn gewürdigt: rückſichlavoll nad 
der nerlepbaren Seite, ih fie, wenn auch mur allgemein anbeutend, 
entſchieden für das Recht und die Ehre des gefammten Deutld- 


landa, für die VWersräge und das Beftebende, Ge if völig 
undenfbar, daß Preugen bei eimem Angriff auf Oeſterreich, fomme er, 
woher er wolle, einem folgen ſchmachvollen Bruch des Welifriedens 
und europärihen Grundgeſehes thatlod oder mur mit ſcheinbarer 
Ahätigkett zuihauen ſollit. So finden denn bie fublimen Bedenken 
einiger poluiſchen Bmeifler bei der umendligen Mehrzahl des deuiſchen 
Voltes keinerlei Glauben noh Auklang. Der Vrinz-Regent von 
Preußen, das follte man doch wiſſen, if nicht der Mann, welcher 
einer Manteuffel’ihen Voluit irgend zugänglih märe. Unſer Ber« 
trauen auf ihn beruht nicht auf feinen Worten, fondern auf feinem 
Gharakter, feiner Gefinnung! 


Amtlihe Rachtichten. Die fait, Pfarrei Tänmesberg, Big. Bor 
Yendran, W a de —** Auheber, Pfarret in Broßfgonbrunn, Lig. 
wüset, übertragen, und genehmigt worden, daß das Brühmepbenefijlum ım 
MBeilmgries von dem Biſcheſe vom Eichſtätt dem Briefter Aleys Cafflan Wal 
£hierer, Pfarret in Böhmfelo, Lig. Kipfenberg, verliehen were. (M.M. 3.) 

Bayern, (Landtag) Münden, 5 Mär, (Aus der 12. 
Gig. der K. d. U, vom 10, Morgen.) Der 1, Bräfident verliest 
ein Meicript des Staateminifteriums des Handels und der öffentlichen 
Urbeiten, wonach der Oberbaubireftor v. Paull zum f. Gommiffär 
ernannt wurde, Brhr. v. Lerchenfeld erfattet Vorttag über die 


den Gentraifonds zur La fallenven Staatsausgaben der Jahre 1853,94 


amd 1854455. Die Summe fämmtliger Ausgaben auf den Beſtand 
der Vorjahre betrug 1853,54 7,406,531 fl. 49 fr, und im Jahre 
1854455 7,275,065 fl. 49°, fr.; die Gentrallaßen des laufenden 
Zahres entzifferten im Dermaltungsjahre 1853,54 die Summe von 
41,169,504 fl 24 fr. und im Jahre 185455 die Gumme von 
48,127,071 fl. 20 fe. — Der II. Ausihup hat auf Antrag feines 
Welerenten folgente Beſchlüſſe gefaßt: 1) die Kammer ber Adg. lege 
Verwahrung ein: a) gegen die Ueberſchreitung des Etatganſatzes für 
Drden im 3. 185354 zu 19,130 f. 34 fr; b) gegen die Meferoe- 
fondsansgabe für denfeiben Zmed zu 28,450 fl. 34 fr; ©) gegen 
Die Reiervefondsausgabe für gefandtfgaftliche Megie im Jahre 1854,55 
zu 6257 fl. 23°, fr; 2) diejelbe legt Verwahrung ein gegen die 
Verwendung von 13,300 fl. 34, fr. für Zulagen an die Gendarmerie- 
ımannidaft aus dem Eredite vom 15. Jan. 1554; 3) diefelbe beſchließt, 
die Andgabe von 400,000 fl, auf die Steuerkatoſteranſtalt vom Jahte 
485455 nicht, fondern nur den Betrag von 300,000 fl. hiefüt an 
zuerfennen und die Verrechnung des MNeſtes von 100,000 fl. auf den 
Beſtand der VI, Binangperiode zu beantragen; 4) dieſelbe beſchließt, 
Refervtfondeausgaben für Betriebseinrihtung und für Zuſchuß zw ber 
Porzellanmanufachut Nymphenburg im Jahre 1859,54 zu 11,300 fi. 
-nd im Iasre 1854155 zu 19,700 fl. nit anzuerkennen, und den 
Müderfap diefer Summen aus den Konts diefer Auſtalt zu beantragen ; 
-5) diefelbe legt Verwahrung ein gegen bie Verwendung von je 8000 fl. 
für die Jahre 1859,54 und 1854155 zum Bücerkaufsfond der Hof 
und Stastsbibliothef; 6) bdiefelbe lege überdies Verwahrung ein ge- 
gen die übermäßige Höhe des Aufwandes auf gounernementale Preffe 
in den Jahren 185354 und 1854,55 und fell an Se. Mof, den 
König die ehrfurdtövonke Bitte, die Ausgabe für dieſen Zweck auf 
das frühere Maß zurüczuführen; 7) diefelbe befhtießt, an Sr. Mai. 
den König die ehrſurchtavollſte Bitte zu ſtellen, allerguädigd anordnen 
zu wollen, daß die Auſaͤtze des Budgets firenge eingehalten werben, 
und nur in Fällen umabweisbaren Bedürfniffes Ueberſchreitungen bder- 
felben und Ausgaben auf den Reichsreſervefond zu geftatien; 8) end⸗ 


(Fünfsehnter Yahrgang.) 


er Mor 





Dienftag, 15. März Chriſtoph. 


1859 


genblatt. 


Kofter im gang Bavern führiig 4, kalb« 
fabeli 2, vlerecitadelich 4 f., für 2 Monate 
4 und für 1 Monat 4 fr. — Übsanirt 
tann werden hier iu der Brägel'igen 
Diiicin, aumärts bei [ever Bol. 


Hd beſch lleßt dieſelbe, im Uebrigen Me Rechnungen anzuerkennen. — 
Bei Unterjugung ber einzelnen Giars über die den Gentralfonds zur 
Laß falenden Stantsausgaben der Jahre 1853/54 und 1854,55 
ber Reſerent Fiht. v. Kergenfeld für bie Huberius- und fon#t 
Orden eine Mehransgube von 19,130 A., außerdem aber noch 

weitere, Auszabe für Ortensdeforationen zu 28,450 fl. 34 Mr, 
auf ben Üefernefond verausgabt murden, Das Staotsminifter 
sehtferfigt diefe Ausgaben, indem «6 anführt, daß bie Anſchaff 






= 


von 90 Dekorationen des „Morimillansordens für Kun und Wıffım “2 
Ihafı*, ſamat Bändern und Etuis einen Koſtenaufwand ‚von II2OWE 


veranlaßte; die Stiftung Dieles Berbienfordens if ein Ausflug Porta 
liger Vrärogatine, und da der bezügige Grat Dedungsmittel mid 
barbot, fo erſcheine deren Mederweiiuog auf den Meſtroefond gere 

fertigt ; Betreffs der weiteren auf den Mefervefond überwielenen 19,1 

fl. wird vom Minikerium bemerkt, dag'der Bedarf an Drdenedelora« 
tionen von den jeweillgen Beisverhältniffen und Greigniffen abhänge; 
im lehteren Jahrzebent ſel die Verleihung derfelden bei Berttagdabs 
ſchiütſen und ſonſtigen Unläffen durhmrg an die Stelle der früher in 
erhebligen, aus den Miglfterialſoads geihöpften Berrägen geleifie- 
ten Geihenten an Pretiofen verfhiebener Art getreten; 
am Sqlufſt des Jahres 185455 fei noch ein Materlsibefland von 
228 verjgiedenen Dekorationen mit einem Werihbeirage von 17,575 
fl. vorhanden geweſen. — Reben Dielen Ausgaben für Orden bean» 
ſtandel Mefrerent auch Die Rejervefondsausgabe für geſandiſchafiliche 
Regie & Jahre 1854,95 zu 6257 fl, 23°, Mr. Mas Die eyorbi« 
tahte Wehrausgabe für Orden anlaugt, freue er fih war, daß das 
Bert. ih 45 Belohnung amserordentlicer BVerbienite im Baterlande 
ein fo großes geworden IA, daß 28 ſoſcht außerordentliche Ausgaben 


— 


2 
2 


zu fordern fhlen; das Bedürfnig aber hätte durch die im Budget vor _ 


aelebenen Giarsanfäge feine Schranken finden follen. Üteferent meist 
ferner auf die Nuplofigkeis wieler Geſandiſchaftspoſten hin und auf die 
Mögligfeit, die theueren Kuriere und Gflafetten far vollſtändig zu 
eriparen und durch wohlfelle telegrapbifhe Depeſchen, die Geſchente 
an Vretleſen mad der eigenen Erörterung des t. Staateminifteriume 
durh Drden zu erjegen, und es ſcheint ihm daher bir Rothwendigleit 
ber Uederſchreitung der Geſandiſchaftakoten nicht dargethan. — Belm 
Giat der Woptshärigkeit erhebt Meferene Ankand, daß die Vers 
pfirgung Mad der Lransport von Helmathloien hier zum Aaſatz kam, 
ferner, daß von dieſem Etat 18,300 fl. 14 fr. für die Gendarmerie 
mannfdaft verwendet wurde, Frht. ©. Lerchenfeld tagt ferner über 
den ganz enormen Mehraufwand für den Etat „Staerbtit*; die 
Uusgaben beirugen 1853/54 die Summe von 1.297,038 A., woron 
359,500 fl. auf den Weiesbefond, und im folgenden Jahre 1,448,304 
fl, wovon 410,057 A. auf den Mefernefond fielen. — Beim Steuer 
fatafer bemerkt Referent, daß deflen Rechnungeweſen bisher nicht nad 
dem Gab», fondern mach dem Kalenverjahte geführt wurde, und daß 
mit dem Beginn der VIE Binangpertode eine Uenderung eintrat, fo 
daß das Jahr 1855 nur die 9 Monate vom 1. Fan, bis Ende Sep⸗ 
tember umfaßt; es durfte demnach auch bie auf die Monate Dftober, 
Ropemmber, Dezember fallende Dotarion nicht berechnet werden, daher 
der Unjap von 400,000 fi. für ein Jahr, woron nur P. abgelaufen 
ud, in keiner Welle anerkannt werden Tann, vielmehr der entipre= 
ende Beirag von 100,000 fl., welcher die Dotation für die Monate 
Dftober bis Drgember bilden follte, der Stasiskaffe, zefp. dem Ben 
Rande der VI. Binangperlode, um jo mehr gut gefchrieben werden 
muß, als biefür der bubgetmäßige volle Jahresertrag und noch mehr 
verzechuer wurde, Bei der „E. Vorzellanmenufaftur* erhebt Meferent 
beionderd Anhand: „diefes unglädielige Iupitut*, welches von 1819 
bis 1849 nit nur alle, Biufen des darin befindlichen Kapitals vers 
ſchlungen, fondern überbir noch einen Vofiorek von . 265,263 fi. 
werurfacht hat, welder im Jahre 1849/50 zur Abſchrelbung fam, 
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bringt jept eine Same von 43.742 I. In Ausgabe, angebtih für 
die im Jahre 1855 nothwendig gewordene Berbeflerung des Betriche, 
welder verfäledene hen Einrichtungen beramloßte; Die aus dem Me 
feruefond biefür veransgabten 31,000 fl. fsllen nah Antrag dra Des 


ferenten aus den Bonds der Vorzelanmanufaktır qurüderfegt werben. 


Dei diefer Anfalt ergab Mid überdich am Gäluffe des Jehre⸗ 1854455 
ein Defizit von 18,602 A., wozu noh 7341 A. an Bahlunaträd- 
Ränden kommen, fo dah ungeachtet eined Zufhafles von 43,051 fl. 
der Betrich von 3 Jahren einen Berluf von 68,995 A, within per 
Jahr dorchſchninilich 23,000 fl. entiiffert. — Die leberfhreltung des 
Etats des Gtastemtniheriums des Meufern und dra f. Heuſes durch 
Ausgaben für Orden hd arfandiihaftfihe Regle wird vom Meferen« 
ten Brbrm. ©. Berdenfeld zunacht angegriffen und der Antrag ge 
Kelt, Die Rommer fol gegen die Brrausgabung der beireffenden Mor 
Reg Berwohrung einlegen. | Der Hr. Miniferpräfbent weribeidigt dieſe 
Ausgaben damit, doß das Drbenshrdärfnif lept aräßer fei als früher 
und doch viel erfpart werde; wo man Trüber Pofpiefige Vretloſen, 


—Soſen u, dgl. gab, verleihe man jept dafür Die wohlfrileren Orden. 
„Der Sinn für Orden Babe in demſelben Mäche degenommen, ale bie 


Brgiölative fi genen dielelbe erfiärt, ein Beweis wie mit tepterer nit 


‚Ämmer die öffentliche Befinnuna im Gintlenge fiehe. (Beiterteit) Seit⸗ 


dem mar in Frankfurt die Drken abichaffen wellte, bot dos Trachten 
danach einen früher nicht dayemelerien Aufſchwung genommen. Gr 
babe feiner Beit bei der Disfurfion beiimmt ahtgefproden, bafı fein 
Miniftertum mit ver ihm gemachten Dotatien nicht ausreihe, daß Pie 
Ueberiäreitung nit größer war, dab das Minifterium af Ginhoitung 
bes Gtate bedacht iR Die baperiihen Gefandien fegen durchgehenda 
gu gering befoldet; wenn fie nidt großes Priveinermögen Baben, Füh- 
nen. fie nicht auslommen, So verwendet ei Gefander om Hofe einer 
großen Stadt für feine beſcheidene Wobnung in II, Etage fah bie 
Hälfte feines Gebaltes (Hortfepung folgt.) 
Sr, Mal, der König boben durch allerhöchſte Entiäliefung vom 
24, v. Mts. in Folge ber durch Ginführung neuer Bewehre bedingten 
Hand» und Ladungsgriffe in dem Umterrichte des Soldaten mit dem 
Gewehre Aenderungen aflergnädigt anbefehfen, und demgemäß den 
bierna bearbeiteten Vorſchrifien für bie Waffenübungen bezüglich des 
Unterrichts wit bem gezogenen Gewehre, die allerhoͤchſte Benebmigung 
mit dem Beifügen zu eribeilen gerubt, daß biefelben mit nur für die 
mit diefer Waffe verfehene, fondern auch für die mit Musketen bewaff 
mete Mannfboft fümmtliher Infanterie »Megimenter, der Artilleries 
rgimenter Nr. 4 und 2, der Duvrierd» Rompagrie und der Barnis 
fons-Rompognien. fofort in Anwendung zu Tommen haben. Alle ühri- 
gen in den Vorſchriften für die Waffenübungen der Infanterie enthalt» 
tenen Beflimmungen — im foferne fe nicht durch dieſe neuen More 
föriften betroffen werden — haben nad wie vor in Kraft zu bleiben, 
= Preußen Berlin, 10. Mir. Wenn nom vieffad der Er 
folg Lord Cowleys zwiſchen die Mlternative geſtellt wird: bie äfterrei- 
Hilde Regierung vırweizere die Annahme ber frangöfifcgen Borberun« 
gen, und binwieberum wolle der Kaifer Napoleon von ten Unerbie- 
tungen Defterreich® nichts hören, fo AM das einfeltig. G# bardelt ſich 
bier gar nicht um fermulirte Forderungen und @rwährungen, fondern 
im Ullgemeinen um die Moͤglickeit, einen befriehigenten Minelweg 
für die Ordnung der itafienilchem Zuflände ausfindig zu maden, Denn 
das läugnet das Wiener Gabinet gar nict, deß in Italien etwas ges 
Iheben muß; mur iR «6 der Unficht, daß dieſes Etwas mit in ter 
Aufhebung der von Deſterreich mit den andern italleniihen Seudera⸗ 
nen geicloffenen Verträge zu beflehen bat. Daß der Kaifer Napolren 
auf dieſer Werderung unbedingt. beſteht, iR miht einmal wahr und 
fann es ſchon darum nicht ſein, weil man in Paris chen fo gu als 
in Berlin, Wien und London wei, dof, wenn fi} die Page Italiens 
fo gealten foßte, daß öferreicifbe Militärinternentionen erfolgten, tie 
Brage troß der Merträge bo Äofort zw eimer emropäifhen und fomit 
zu einer Kriege» und Üriedenstroge würde. Das hiefge Gobinet hat 
darum auch feinedwegs in Wien einen darauf bezüglichen direlten Ans 
trag geßellt, vielmehr fih tamit begnögt, ouf den in Italien einzu. 
ſchlagenden Weg der Meformen überhaupt zu dringen. Wenn freitiä 
die Monitenr-Rote verſidert: Bragen Aubiren, heiße nit Re fhaffen, 
fo wor dieſes Situdium“ bisher eim gang eigentbämfides, eiwa mie 
ein Gorpeburfhe auf einer beutfhen Ilniverfität Me Dandeften mit dem 
Ehläger in der Hand Aubirt. Dieß iR aber noch immer rin Grund, 
daß man in Paris fih auf das böchſte Pferd feht, und Ad nicht viel⸗ 
mehr mit der Anbahnung eines reformaterliden Wege begnügt. So 
wenig barum aud die Schwierigkeiten als überwunden angefehen mer 
ten Können, fo if eben fo wenig ber geringfle Grund vorhanden, an 


der Moglichteit einer friedlichen Wſung zw verzweifeln. Diefenigen, 
melde fortwährend wiederholen: der Kaifer Napoleon wolle den Krieg 
ä tout prix, ſcheinen mir im größten Irrthum zu fein; denn würde 
er ihn nicht ſiegteich durchfechten, fo wären Krone und Tiynaflie ver- 
loren. (Dieſer Artikel bezeichnet die Situation offenbar om richtigſten.) 

Berlin, 11. März, Wir erwähnten bereits, daß, um bie 
Tragweite des zwiſchen Branfreih und Sardinien abgeſchloſſenen Defen» 
fiovertrags beurtbeilen zu fönnen, man genau ben Inhalt desſelben 
fennen mühe, Es ſotint jetzt, daß man in Wien zu willen glaubt, 
Sranfreih habe Gorbinien für le Bäle die Integrität feines Gebiers 
zegefihret, felbR im Ball eines von Iepterem brovozirten Rriege, mas 
allerdings dem Verttog eine ziemlih bedenkliche Bedeutung geben 
würde, Daß Deferreih einer ſolchen Thatſache gegenüber nicht ohne 
Weiteres auf die von ihm mit den Fleineren italienifhen Staaten ger 
ilofienen Speglalveriräge zu verziähten gelonnen fein dürfte, iſt nicht 
unwahrfhelntib. Indeſſen iR es mohl ungmelfelboft, daß man in 
Wien zum mindeſten geneigt iR, eine Prüfung diefer Verträge zuzu - 
geliehen ; die Hoffnung if daber nicht ausgeſchloſſen, daß auch über 
biefen Bunkt der ueslleniſchen Frage, vielleicht dem delifatehen von aller, 
eine Einlgung zu erstelen fein wirt. (9. 3.) 

Hannover. Hannover, 10. Wäre. Die Kommern baben ihr 
sen Finanzeuoſchuß beauftragt, die Bereilligung einer Milton für 
Kriegebereiifhaft zu begutadten. 

Deſterreich. Wien, 10. März. Gin bereits berübrter 
Grlob des Minideriums für Cultus lautet: „Wenn ſelbſtſtaͤndige 
Seclſerger evongeliſcher Gemeinden augebarziſcher und belbetiſcher Con⸗ 
feſſton, welche den k. f. evangeliſchen Gonfitterien beider Coufeſſſonen 
in Wien unterſtehen, mit Genehmigung derſelben ſich der Benennung 
werongeliiher Dfarrer* bedienen, fo find Ar bieran nicht gu hindern; 
fie find ſedoch micht berechtigt, Im amiliben Berfehr eine andere ols 
die diaber gebraͤuchliche Benennung in Unfprup zu nebmen, und e6 
dat bri biefer auch fortan zu verbleiben,” 

Bien, 10. Mär. In den eingemweibtern Kreiſen der Reſidenz 
wird ber befannte friedenfrogente MoniteursArtifel dabin ausgelegt, 
baf Frankreich denſelben In keiner andern Abſtcht vom Stapel Hef. ala 
um Deiterreich bezüglich ber mittelitalteniihen Bıfrpungefrage nadhgie- 
biger zu ſtimmen. Lord Gomien bat dieß auf rund feiner vertraue. 
den Sendung an dem hiefigen Hof fo eingeleitet, und feiner Der 
merbung baben mir bie lärmenden frierenäpbrofen des „Monitenr 
Univerfel® zu werbanfen, Defterreich bot fih gu feiner Unterbandiung 
bezüglich ber erwähnten Frage cher einfaffen wollen, ols bid es von 
frangöfiber Seite beruhigende Verfiherungen erhielt, Seiner achtung - 
gebleremden fehlen Stellung bat es Defterreih beupriählib zu verkan« 
ten, doß Napoleon feine berausfordernte Sprache gedämpft bot, und 
GSarbinten wird ſich ſchwerlich ohne Frankreichs offene Usterfüßung auf 
einen Kompf mit Orfteireich einloffen wollen. Diele Anfhauung macht 
fh bier «Umäblich Bahn, (A. 3.) 

Bien, 9. Mir. Die Kriegeräflungen dauern bier ununter 
brochen fort. Jeden Tag geben friſche Truppen nach Stollen, Auf 
der Gifenbabn find num Merfügungen getroffen, um bie Privattrand« 
porıe nad Betarf zu ſuerendiren. Die Babl ber bit jept einberufes 
nen Beurlaubten ſell bereits 65,000 Mann betragen. (A. 8.) 

Ktalien Das in Lonkon erfheinende italienifhe Blatt Pers 
fiero ed Mpione emthält eine Erklärung Mazzint's gegen die farbintic« 
franzöfihe Kriegtpoltiit, Die Brangofen feien nicht zu Bıficiern 
Italiens berufen, Feine Nation werde dur bie Waffen einer andern 
Motion befreit. Wenn für rad Loſungewort: „Hinaus mit den Die 
Arrreihern !* nicht „Hinaus mit den Bremblingen!* geſetzt werde, 
fönne der Krieg mie national werden. Die Grflärung ik mit 153 
talleniihen Unterichriften verichen. 

Frankreich. Paris, 11. Mär. Die Gazette de Bronce 
wocht folgende treffende Bemerfung au dem Mrtifel des „Gonftiturion« 
nel* über die Müfungen Defterreiche tm Yialien und Die biefem darin 
zugeſchriebenen „ongreifiven Abfichten,.“ Wir find freilih feine Auto 
rität im Kriegebondwerf, do glauben wir, daß wenn eine Mation fich 
auf den Kriegefun fielt, ihre Vorkehrungen eben jo aut di Vchei- 
digang als dem Angriff gelten fönnen, Vor etma 1 Monat ibelte 
ter „Gonftitutionnel* mit, daß die franzöfiihe Regierung über 650,000 
Mann und eine beträdtlihe Menge von Kanonen in ibren Arſenalen 
verfüge u. f. wm. Mödte er uns glauben machen, daß Frankreſch nur 
zur Defenfive und Deflerreih nor zur Offenfire rüſtete Mir find, 
wir wiederholen c4, feine Militär, doch braucht man, glauben wir, 
die niat zu fein, um zu beareifen, daß die Wferde, melde vor Kar 
zonen gelpannt werden, ebenfo zum Borgehen ald zum Etehenbleiben 
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grmabt find, daß 650,000 Mann eben fo gut die Gränge überſchrei- Abends brad in der k. Mefiden, im Kamin, der ous dem Macht 


tem ala fie bewachen können.“ 

Paris, 14. Mir; Heute ih man von ben ſeit Verdffeutli— 

&ung des jüngfien Moniteurartifeld gebegten riedensboffnungen wie» 
der zurüdgefommen, Die Umwandlung in der Stimmung ift der all» 
gemein verbreiteten Meinung zuzufcpreiben, welcher zufolge Lord Com» 
Ip nidt mit den gemünfcten Grgebniffen aus Wien zurüdgefehrt 
it. Abgeſeben davon, daß noch gar nichts Autbentiſches vorliegt, iſt 
wohl in Teinem Falle wahrſcheinlich, daß die Diplomatie es bei dem 
einmaligen Verſuche bemenden laffen wolle. Die Meinung if feit ge 
Meran wieder fo peffimiftifch geworden, daß man für beute einen Artitel 
aus der Feder von Pagueronniere im Monitenr erwarte, berfelbe ift 
aber ausgeblieben, — Man fpriht von einem Memorandum über Ita» 
lien, das dem Kaifer Napoleon MI. von einem feiner wärmfien Ans 
Bänger überreiht worden ſeyn fol, und das gegen den Krieg fich 
aut jpteche. 

Der Aufammentritt der Variſet Konferenz wird allerkings in ben 
nähen Togen erfolgen, jedoch ift der Tag noch nicht feſtgeſetzt. Maße 
arbend dürfte hierbei die Ankunft des Lord Cowley in Paris fenn. 
Bekanntlich fol fih diefe Konferenz mit der Angelegenheit der Donaus 
fürfentbümer- beichäftigen. 

Großbritannien. London, 11. März. Da die Regie 
rang eine Miederlage befürchtet, To brabfiktigt fie, mebrere Hauptpunfte 
der Reformbill abzuändern. -— Die Timts meint, es ſey unverfenn« 

bar, daj in der fromzöfifchen Wolitik ein dem Frieden günftiger Um- 
ſdleg daugefdaden babe. — Die Morning Pol und die Times ber 
entragen GelMammiungen für die neaplitaniihen Berbannten. (8. N.) 


gelöiht iR. (M. 8.) 





Handel und Werfehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


zimmer ber f. Hortidiere emporBeigt, 


Beuer aus, das jept glücklich 


(Eingefanbi,) 


Gs war einmal ein Kalſer, 
Ein Korfe fonder Muß, 
Baut’ lauter Trauerhäufer | 
Und fülte fie dazu. 


Dres Rechts Hay’ er Fein’ Achtung, 
Die Iren’ war ihm ein Epoit, 
Zrieb’ wie aus zeit’ger Vachtung 
Die Herrn „ gelegt von Gott, 


Da fam der Geiſt der Made 
Schnell wie ein Dieb aber, 
Gab ihm zu Bann und Wade 
Den kahlen Fels im Meer. 


Noch Rebt der Geld im Meere, 
Bereit zu Bann und Watt; 
Men bat ihm noch zur Lehre 
Weltrichter zugedadht ? 


Noch IR auch letzt ein Kalſer, 
Ein Korf' von Bleib und Blut; 
Dem if der Ahn' Wegweiſer 
Bu Bug und Frebelmuth. 


Auf Zeben fhleiht die Mache 
Heran zu Groß und Klein, 


Und find't fie arge Sache, 


‚Mechanics Magazine”, ein in London ericheinendes Wochenblatt, 

liefert eine eingehende Befchreibung der vielgenannten Armitrongfanone, 
Me Sachkennern um fo erwünfchter ſeyn dürfte, als die engliſche Mer 
gierung Ab bioher viel Mühe gegeben hat, das ganze Gebeimniß für 
fh zu behalten. Die Hauptlade ſcheint, diefer Beſchreibung zufolge, 
Barin zu liegen, daß das Geſchüßrobr vielfacher, als biöber geſcheben 
mar, gerillt if, und daß Die gegoffene Kugel einen befonderen Blei» 
Überzug hat, wedurch fie fih beim Mbfeuern dem Geſchüßrohte auf's 
Genaueſte anſchmiegt. ilenplatten Toll dieſes Geſchütz in ver Größe 
wie es bis jept angefertigt wurde, micht durchdringen können. 





lige Armenpflege im 


Bermifhtes. 
7, Uhr. Gegen 6 Uhr 


Rerantwortlicher Rebaftenr: 3 @, Mever. 


_ Ründen, 13, Mir;, Abends 
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Siefiges. 
Morgen Mittmoh den 16. d. M. Abende 8 Ubr if Sißung 
der Borflandd-Mitglieder und der Obmänner des Vereins für freiwil⸗ 


Send’ fle den Sturz bineln. 


Mob Aebt der Fels im Meere, 
Bereit zu Bann und Wahr, 
Wem bat ibn noch zur Lehre 
Weltherrfcher zugedacht? — 






Gaftbof zur Krone, wozu auch bie Herren 


Meder und Pileger eingeladen merben. 
» er 


U orft and 








Betauuntwahbungen. 


Belanutmadung. 

Die Drkonomie-Gommijfon des f. 2, Ehevaulegere-Megiments Tazis ald 6, Memonten- 
Artaufe-Gommilfion erfauft vom 21. de. Ms. anfangend eine größere Anzahl Pferde des 
leisten Meitihlages Im Alter von 4*/, oder 5 bie zu 7, auch 8 Jahren, 

Die Beſitzer folder verfäuflider Pferde fönnen Biefelden täglib von 9 bis 12 Uhr Bor» 
mittags, Sonn» und Feiertage aufgenommen, im Hoſe der Außern Kalerne ber Unfauft« 
Eomwilfion zur Muferung vorführen. 

Ansbad, den 12. Mär, 1859. 


TECEHIKETKETEKKRTLTLE RENTE 
— rnbjahrsmäntelcpen und Krägn 8 


fiod in großer Auswahl und neuefler Bogen wieder eingeitoffen bei & 


G. Rocder. 2 
ERELETEEEERE AEREERNÄURNEE TEEN 


Dffert für Oekonomen. 4. Auktion. 

Arhten Rigaer Leiniamen, auch rotben Naͤchſten Donnerflag den 17. d. M. Bor 
Dolleu- Klee» und Luzerner Kletſamen empfiehlt mittags 9 Uhr werden im Haufe B 83 ver: 
billigä ſchledene Bet» und Kleidungdflüde, Weih - 

Karl Göhre zeug, Schreingeng und fonfige Hausgrräib- 
am BVichmarfi. ſchaften gegen gleich hasse Zahlung verſteigert. 


Ch. Rosenberg 
empfiehlt biliaft: 
Alizorintinte 
in verbefferter Art. 
Dopvelstiefihwarze 
Gallustinte, 
teistflüifg und ohne Sap, desgl. f. brillant« 
blaue, ſämmtlich in Gefißen. 





6. Allen meinen guten Freunden, Gön« 
nern und Nadhbarn bei meinem Abſchiede aus 
der Kreisbauptfiatt Ansbad ein inniges berje 
liches Lebewohl, wie auch dem Herrn Doktor 
Kaiſer für feine umſidtevolle Behandlung mei« 
ner werthen frau meinen berzlichen Dank; 
insbefondere aber für die folide Abendsilnter« 
baltung mit der Famille Auernbeimer im ro= 
iben Kreuz meinen verbindlihften Dank, für 
ihre Liebe und Güte, welche fie mir zu Theil 
werben ließen, ein herzliches Lebewohl. 

Anebach, den 13. März 1859, 

Simon, Bauführer. 
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Rebens:-Berficherungs:-Anftalt 
der Bayerifchen Hypothefen = u. Wechſel⸗Bank. 


Der Zwed der Lebensverſichtrungen if, dem Bamilienvater und überhaupt Jedem, dem 
das Wohl feiner Angehörigen am Herzen legt, auf die leichteſte umd ſichtrſte Urt das Hin- 


terlaffen eined baaren Vermögens möglih zu machen. 


Das Mittel zur Grreidung dieſes 


Bwedes if die Zahlung eines nad ber Bröfe der Summe und dem Alter bei der Aufnahme 


bemefjenen jährlichen, halb» oder viertellährligen 


Beitrages, Primie genannt, 


Die Lebensverſicherungs-Auſtalt der bayeriichen 


Hypotheken⸗ 


ziglähtigen Beſtehens 


und Wechſe-Bauk, welche während eines mehr als zwan« 
bereits über fl. 700,000 an die Hinterlafienen ihrer Berigerten aus- 
bezahlt und dadurch fo wohlthuend in das Bamilienleben eingegriffen bat, 


fann ald eine mit 


ver Garantie der Bank verſehene inländiige Anflalt Allen, melde den Zweck der Bamilienver- 
forgung burd den Abihluß eines Verfiserungsvertraged erreigen wollen, um jo mehr zur Be 


nügung empfohlen werden, ald in den meuen 


Bortheile eingeräumt find. 


Mit der Yrbeudverficherungsaritalt verbunden 


Statuten den Berfiherten nit unerhebliche 


find ug Keidrentenveifiches 


rungen, die denjenigen, melde über eine baare Summe zu verfügen haben, Gelegenheit 
bieten, gegen Hingabe derſelben an die Banf fig eine lebenslänglide Reute zu fidern. 

Die Grundbelimmungen werden unentgelilih von den Agenten verabfolgt, melde 
auf Berlongen oud bereit find, weitere Aufihlüfe zu ertheilen, 


Münden, 7. März 1859. . 


17. Dan bittet einen am 2. März im Brat- 
denburger verwechlelten Filzhut daſelbſt umzu⸗ 
tauſchen. 





18, Gefunden: „Alg. Mufer-Beitung* 
2, Mr. 6 in einer Mappe, ÜMedaftion, 








19. Eine Meines Blatt mit doppelter Pho- 
tegraphie wurde verloren und wolle in der G« 
pedition abgegeben werten. 





20. Ein Ihurmbäushen für einen Kana» 

rienvogel wird zu kaufen geſucht. 

Hr — —— 
21. Ein ordentliches Maͤdchen, das ſich der 

bäuslihen Arbeit unterzieht, wird geſucht. 
Das Uebrige in der Eypedition, 








22. Ein gebrauchtes ober gut erhaltenes 
Sopba wird zu foufen geſucht. 








23, Heute Schlachtſchüſſel. Heiner. 





24. Gin möbltrtes Zimmer if zu vermie- 


" then und kann jogleich bezogen werben, 


Die Apminiftration der bayeriichen Hypotheken- u. Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Aus Auftrag 


die Agentur der Renten«, Lebens“ und Mobiliar-Feuer- 
Berfiherungs-Anflalten, fowie der Sparkaſſen-Touline. 


JF 
'!T er 


zer Weeiber 
(Trodene Hefe, Pfumdhefe) 

Ausgezeihnete Preßhefe, die 
ſich auch im Sommer mehrere Wochen 
lang hält, kann täglicy in kurzer Zeit 
zu jeder beliebigen Ouantität per Zoll⸗ 
pfund 36 Er. bezogen werden. Die 
felbe fommt der Dresdener Preßhefe 
vollkommen gleich und iſt ſtets 
friſch zu haben. Hierauf Reflekli— 
rende werden erſucht, ihre Offerten 
unter T. A. gefälligt in der Erpe- 
dition diefes Blattes abzugeben. 

Toded-Anzeige, 

Sonntag den 13. de. Vormittags 11 Uhr 
entſchtief im Folge eingetretener Lungenlähmung 
im 70, ebensjabre unfer gelicbter Bater, 
Groß» und Schwiegervater, der Schrannen» 
mefer 

/ Zohann Adam Kotter, 

Im tlefiten Schmerzgrfüßle bringen wir diefe 
Srauerfunte Breunden und Belannten und bit» 
ien um files Belleid, 

Die Beerdigung findet heute Nachmittag 2 
Uhr Rott, was wir nur auf diefem Wege br+ 
Yannt geben, 

Anebach, den 15. März 1859, 

Die trauernden Hinterbliebenen 
in Ansbach, Kreuznach und Pobolaina 
in Außland, 
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0. Gin Knabenrock und eine Welle für 
— iſt billig zu verkaufen, 


Spoennemann. 
"1. Kleefaamen, ganz rein und ägt, voll. 
fommen teimfäpig, empfiehlt j 

3. 3. Wellhoffer 

in Zeuierähaulen, 
12, Ge wird in eine Familie auf dem 
Zande ein ſchlichtes, anfprudslojes 
Brauenzimmer in den dreißiger Jahren, prote- 
flantiiher Religion, das im Kochen, Baden 
und Bügeln erfahren, fih auch leichter Haus: 
arbeit mituntergieht, geſucht. Anffaͤndige Be- 
dingungen und freundlihe Behandlung werden 
zugeſichert, dagegen aber gute Zeugniſſe über 
Charatter und Bähigkeiten gefordert, 

Näheres in der Erpedition de, Bl. 

13. Rächſten Mittwoh den 16. ds. Nach- 
mittags von 2-5 Uhr und den barauffolgen« 
den Tag werden im Hauſe Lit. A 22 über 
eine Stiege body, verſchiedene Gegenftände, ala 
Betten, Welßzeug, Gpielmaaren verfdiedener 
Art und jonftige Hausgerätbfhaften gegen gleich 
bare Bezahlung verkauft. 








14. Künftigen Soyntag Rohmittag 1 Uhr 
werden auf der Windmühle 3_ Morgen Uder, 
in Vfaffentreuiher Flur gelegen, an den Meifte 
bietenden verſteigert. Steigerungslicbhaber wer · 
den hiezu eingeladen. 





15. In einem Pupgefhäft lann ein Mad⸗ 
den die Puparbeit erlernen. Wo? jagt bie 
Expedition d. BL, 


16. Ein filbernes Uhrgehäus wurde verlor 


en, Um Abgabe gegen gute Belopnung C 
54 wird gebeten. 





25. Bei Kaufmann Strelin in der Nürn« 
berger Strafe ift ein möhlirte# Zimmer mit 
Sclaftabinet zu vermieihen und täglih zu 
beziehen. 


Börfen:Eourfe. 

Frankfurt, Febt. März 

26, 12, 

Staats-Paplerr: 
Bayer. 5%, Oblig. 3. Gmiiio 1029, 101 

u 9 Dblig. 100%, 8. 101% 

ee Bu aa 
" ja ° . 828. 
@ürt. 4. 07° Ehlig, oo u 
„3 Dbilg- 95’/,B. 959,8. 
Baden 4, Oblig. iua102V. 


a hl . » 
Eelere. 5°, Det. in Silber 
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35. 96P. 
09°, 
674 
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Bant-Uttien: 
Deflert. Ratlonal:BantıAftien 846 B. 956 
Ertediu⸗Bank⸗Altien 197, 205 
Darmi Bant-Alıien a 250 fl. 202 212 
Leipziger Eredlt· Akt, 64 66% 
Gifenbahn-Aftien 
Ludwigshafen · Berbagger 1299. V. 142 
Pfaͤl ziſche Marimilians Bahn 93, ys,B. 
Bayer. CibahnsMkiien Bd. 9, 
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Anichends-Loofe: 
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4°/, Bins 968.B. F. 
Badiſche 501. . - . Bu 0 
” 35 fl. » * 5328 — 
Kurkefi. 40 Iblr. a0, 418. 
Srosh. Heff- 50 fl. 120'/, 123',2B. 
228 fl 33». 317,B. 
Naffau 25s . 4232 31 
Aasbach · Gungtuh. 7 fl. Leoſe BP. ⁊. 
Wechſel auf Wien 107',B- 107%, 
Wien, März. Mär. 
5%), NRat.⸗Anl. 36% 20%, 
8%), Brlall — 7 na 
4, 9), Metall. = — 
Bant-Altıen 870 878 
Sredit Bant:Mitien 18, 191% 
Nordbabnsiftien 1640%,, 187090 
Denon: Dampfipiff.Mtt. 435 a2 
Augsburger Wechel 924, 91?/,. 
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Gigentpum, Drud und Derlag von Gari Brügel in Ansbab. 


def und, 0 
Biiloihe⸗ 
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Ansbade 


® ginn Marld willienabine der Diem 
agb, solar am Bonmuge nun anreeboltener 
unmh belebrente Beaqubt. — Vifirnde Beieage >» 
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werben kanfyar;aazcnemmen,, Juſerat- die 
einipaltige Seue ju 3 tr. berechuei 
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Deutſchland. Bayern. (kandlag) Münden, 10. Mäth. 
(Bus, der 12. Sig der Rd... — borlſehung.) Belm Grat des 
Stgaiswiniferiums, der Iuflz entwidel "Dr. Oberabpell-Raih Dr, 
Laut im umfaflenter, fräftiger Rebe das dringende Bedürſalß einer 
neuen Projeforduung; mäbrend der Prozeß des Rechles wegen exiflirt, 
jd eint jeht. umgelehrt das Recht deb vr wegen da zu fein, Gr 
erinners an den Gop des großen deutſchen Vichters: „In ſteter Roth- 
mehr gegen arge Fir bleibt Aero das tedliche Bemühen nie wahr.“ 
In bolge des jehigen. Verfahrens Ireffen bei anferem. oberften Brrichts- 
hofe zwil Drittel Vrojeſſe die Catſcheidung progeflualiiger Fragen und 
ein Drittel uun das materielle Rechi. Die bayerifgen Gerichte haben 
eine weit größere Zah als alle anderen Stanten, was Mebner durch 
Biffern nachweiſt. Gr ſchildert den mißtigen Einfluß der Deffentig- 
Reit und Mündtihkeit auch bei der Ginilcehiepflege, die fogar bad 
fteine Roburg erfi vor einem Monate eiuführte und erhebt feine Stimme 
Bräftig gegen mande Vorfommnifle der jüngken Zeit, — Hr. Dr. 
Barth bittet um Berüdfigtigeung der Stelung der Unterflaaisanwälte, 
— VSihr. v. Lerdenfeld bemerkt, daß man mit einer gehörigen 
Deform eig Drittel Beamte weniger brauden würde und dann die 
brauchbaren auch beſſet befolden Könnte. — Hr. GStaatsminifer Dr. », 
Ringelmann Mage über den fortwährend frog aler Giſqwerniffe 
au großen Andrang zu ben jutiſtiſchen Stublen; ale bie leple Organi» 
Sollen im Zuge war, fanden id 1300 geprüfte Medistontidater. Auch 
ar halte eine Meform deg Civiiprogeffes für notbig, eine ſolcht fei auf 
da Arbeit, Are könne mon nicht zugleich machen, — Bel tem gr 
melinſchaftlichen Etat des Innern und der Yupiz ſpricht Hr. Dr. 
Barth von der Gerihisorganifation, die auch bei ihrem tranfltori« 
fen Gharafter gute Früchte bringe und danfenswerth fe, nur müſſe 
man dauach Äreben, das Ganze zu errtichen. Gelb die Kanbricter, 
die früher der Trennung fo ſeht entgegen waren, ſprechen ſich jcht 
für vollländige Irennung der Yufliz von der Berwaltung aus. — 
‚Sr. Dr. Bölf keitifirt die bei ber Geriisorgeniiation erlaffene Moll- 
zugd-Inhrufiion, durch welde die Gerihtäbramten in wölige Abhin- 
gigfeit vom Geriätsvorflande gebracht wurden, — Der I, Präf. Sr, 
Mets hält Irennung der Juffij von der Verwaltung nur dann für 
zupbringend, wenn beide gleichberechtigt neben einander Achen. Im 
dem GBejepe ſelbſt aber fei die Unterordnung der Juſtiz unter Die Wer» 
waltung ausgefpraden; der Hauptfehler fel der, daß der Gingelrichter 
dem Vorkande untergeordnet und feiner Dieciplinargemwalt anbeim gt« 
argeben if. Die Aufgabe fei, der Juflz ihre unabhängige Stellung 
wieder zu verihoften. — Br. Landr. Chrikoph: Die Landrichter 
baden fo viel Pilihigefüßl, daß fie ihre Stelung den Aſſeſſoren ge 
genüber nicht mißbrauchen. Uebrigens ſeien die meiſten Landrichter 
aberzeugt, daß eine vollſtaͤndige Trennung notbmwendig id. — Dr. Dr. 
Volt fonkatırt mit außeretdentlichtm Vergnügen, daß ſelbſt die Her- 
zen Landtichter jept einfehen, dab Me Trennung beilfam if. (Heiler 
teit.) — Dr. Böderer betundet bie Freude des Volkes über bie 
Berictsorganijstion, die nur durch das Hbhängigfeitsverhältnß der 
Afefforen von den Berldiscorfänden getrübt wurde, — Dr. Jußip 
‚minifer meist nad, daß bie fragliche Inſtrukfion gar nidt fo 
fhlimm und in der Natur der Berhältniffe liege. — Beim Etat der 
Wohlthatigkeit beandandete der Aueſchuß die hier elmgedclten 
13,000 fl., welde auf Theueruugezulage der Geudarmerle verwendet 
wurben; Referent gönnt den Gendermen, bie bei ſchlechtet Bezahlung 
Im ‚Dieufle außerordentlich angefrengt find, gern die Zulage, findet 
fe. aber nur midt bei Diefem Grat am Plope. — Hr. Min,-Komm, 
J. Wanner gibt indrffen befriedigende Aufſchlüſſe, fo daß fpäter von 
pefom Antrage Umgang genommen wird, — Bel dem Etat für'St« 
-gerpeit betlagt Fihr. d. Letchenfeld die enorme Leberfchreitung 
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| Morge ublatt, 


Mittwoch, 16. Mär, Quatember 


„bie taiſerl. Biblioibet zu Petersburg gewandert 
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Rofta im gang Makern jahrlich 4, halb 
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and Sr. H. Praf, Weis entwidelt in langer Rede die Brände, melde 
in ünferer Gtrafredptöpflege, namentlih in unſerem Sırafgefeße rufen. 
Er ſpricht von dem ſchlecht geführten Unterfuchumgen, von der abhätt« 
digen Stellung der Unterfuhungsrihter und davon, daß die Diualifle 
ferioken’ dur bie Stantsammäire foger bis zu den Appelationsräthen 
binaufragen. — Hr. Dr, Bit führt die großen, oft gany unver⸗ 
Fämifinäßigen Bengengebühren on, Dir zur Vermehrung der Koflen 
beitragen, was vom Hrn. Juſizminiſter befärigt wird, welchet Jedoch 
bie durch Gtoaidanwälre gu geſchehende Qinalififation von Gerichta be⸗ 
amten in Abrede ſiellt. — Eine verwickelte Dideuſſton ergibt ſich beim 
Grat der . Steuerfataertommiffion, meld’ Irptere ihre 
Nechnungen früher mad -dem Kalenderjahre führte, jeßt aber das Etats 
jabe annahm, ons weldem Anlaß ader das Jahr 1855 nur 9 Mus 
hate zählen würde, während in der Mechnung für volle 12 Monate 
die Dotorion beanfpradt wine. - Für die fehlenden 3 Monate werben 
nun die Ieffenden 100,000 f. vom Nasihuffe auf Antrag des Frhen. 
d. Lercheufeid beanſtaudet. — Die von Hrn, Min-Romm. v. Wat 
wer gegebenen Aufihiüfe verſchaffen feine genügende Klarheit in der 
Secht, jo Daß im Merlaufe der Abendfipung beihloffen wurde, den 
Gegenhand am den IT Musihup zurückzuw iſen. — Bezüglich der 
Rekmungenadmeife der Geuerverliherungsanitalt rähmt Hr. 
Gr. Min Komm, v. Wolfonger die Erfolge des Grfeged vom 1852 
und dad Yaflitwt der Brandinfprkioren. An 9 Jahren, vor Erlaf dee 
Geſedes von 1852 Hatte man durchſchnittiich BIO Brände Im Jahre, 
degt ſei die Zahl bie auf 529 Herabgegangen, In Bayern zahlte man 
früher eine größere Branbestfhärigung als In irgend einem anderen 
Lanhe. Jehe haben fih au bie Aff.turangbeiträge anfehnlich gemin« 
dert, — Wegen vorgerüdter Zeit wurde nad 1 Uhr die Bottſehung 
der Berathung bis Abents 5 Uhr ausgelegt. Um Schluſſe erhält 
aber neh Dr. Stanteminider des Innern Gtaf v. Neigersberg das 
Wort zu einer Ertlärung: Er babe den von Hrn. Dr Bölt neu- 
lich werlefenen Brief, der an die Megierungspräfidenten ergangen iſt, 


‚nad dem Äenograpbifgen Berichte mit feinem Grloffe vergiigen und 


nur eine wefentlihe Abmweihung gefunden; in dem Driginaterlafle 
feien die Beamten angemiejen, bei jevem auferammlihen Unlaffe 
in Grörterungen einzugeben; in dem Briefe tes Hrn. Dr, Walt fei 
das Wort „außeramitig* weggeblieben. 

— (Bus der Abendfipung.) Oberbiblisihefar Dr. Ruland bes 
merfte bezüglich des Verkaufs jo vieler werthvoller alter Werke aus 
ber Hef und Staatsbiblfothel: Früher, und zwar bis zum Sabre 
1856, war'es Grundfag, daß fein Wort, weſches eingerelht, als 
Beſtandtheit der Bibliorpef fatalogifirt war, veräußert werden konnte, 
weil die Gremplsre, welde doppelt und dreifoch vorhanden waren, 
zur allgemeinen Benügung und zum Ruhme ber Anſtalt bewahrt wur: 
ben, Wie der Kalalog Über die zu verdußernden Werte erſchten, ge» 
rieıh man allgemein im Staunen über den Reichthum dieſer Samm- 
lung: ihm (Medner) biutete das Herz und er fragte fh: FR es mög- 
lich, daß man in Boyern folde SHöpe verkaufen kann, verkaufen 
darf? Am meiſten habe ihn verlegt, daß mam Die 1. fat. Bibel von 
Buttenberg, wovon die Bibliothet 2 Gpemptare beſaß, verkauft bar; 
ein Ggempiar Hamml aus dem Klofler Hude, das andıre ans dem 
Kloſter Rothenduch; die Borkäinde der Bibliorhet mußten willen, 
daß diefe beiten Bibeln verfhieben And, uad dennoch bat man 
das sine Exemplar verkauft: es ih wm den Vreid von 2336 A, in 
Redaer zähle bie 
Fohbarın Werke auf, melde durch Die Berfleigerung in’s Ausland 
wanderten, um wahrfheinli mie wiederzukehren. Gine foldhe Ber 
äuferung if nie gerechifertigt, au wenn Noth vorbanden wäre, was 
nicht der Fall iſt. Haupifaächtich zu beflagen aber iR, dab jeßt bie 
(dönken Werke der Biptiorpet in Paris verfanft werten, in Varis, 
wohin der J. Rapoleon den Raub aus allen deuiſchen Bibliothefen ge · 





bradıt bat, damals auch Münden fein Kontingent Arien mußte. 
Bald fol wieder eine Verſtelgerung abgehalten werden; «#6 follen bie 
theologiihen Werke an die Reihe fommen; verbüte die Rammer dieſe 
aberma'ige Außbeute der Stantabibliothet, indem fir Berwahrting ein- 
feat genen jeden fernerem Derfauf — Diefer Antrag würde fall 
einkimmig unterfügt, worauf I. Gefretär Hirihberger das Wort 
erarifl, um fi ebenTols entidieden gegen dieſe Veräußerung der bay» 
riſd en Schäße audzufprehen, Gr babe zur Beit jener Berfleigerung 
auf der Giienbabn Wusländer urıbeilen hören, welde neradezwlagten : 
entweder lönnen die Vorſtände den Werd folder Werfe midi beut · 
ibrilen oder «6 ih ein Berraib an der Nofelt begangen worden. 
Sdhihfih wechte Medner Darauf wufmerfiom, deh mad ber 
Verfoffungenfunde die Veräußerung des Gtosidguis verboten if. 
— Mirifteriel.Gommiffir Dr. Wolt erwiderte: Dublettenverfäufe fin» 
den in allen Biblietheken Matt und tie biefige Bibllethek Behpe eine 
aroße Auzabl Werke, die fie auf dieſem Weg erworben bat. Die vet · 
äußerten Werke icyen meiſt Ibobtaft und unvolllommen geweſen und 
der Grlös werde nur zum Anlauf vom Werken verwendet, welde ein. 
seine Lüden ter Bibliotbek ousfülen folder, Cs ſey dieß eigentllich 
kein Verkauf, fondern nur der Umtauſch eired Gıaotsgutes gegen ein 
anderes, weldes fehlt und verlangt wird, Zudem che der Krone nad 
der Merfaflung dos Met zu, beweglih:s Staatevermögen, wenn 
Verbeſſerungen erzielt werben fönnen, zu veräußern. höre Ginbänte 
teyen nicht zerſchnitten mworten; man babe nur Beibänte aufgelödt, 
Die Brovifion für den Antiquar fen deibalb eine bobe grıgelen, weil 
er ein ganzes Iabr bier ſeyn mußte, große Auslagen hatte und weil 
man ibm tas günfige Nefultat der Werfteigerung zu verdarten bat. 
— Brhr, v. Perbenfeld: wenn mon ſogt, Pibliotbelen ſeyen ber 
wealides But, io fen dies jwrihirdhe Keperei; Stoatebibletbeten ſeyen 
unbeweglih, Daß rine Gutenberg’ihe erlie Bibel verkauft wuıte, das 
fen unerbört, Die Veronlaffurg zw dieſem ganzen Jommer ſey aber 
wieder die, dab man über tie Steategelder dieronirt, wie man will, 
obne die Kommern au franen. In Paris bat meh wieder eine Bir 
bliotbef um 155,000 A, gefauft, obne Gredit dafür zu baben; um nun 
Diefe Summe zablen gu fönnen, muß Alles, was irgend entbehrlich jheint, 
verfauft werden. Den Werth des neuen Zuwechſee ons Boris keune 
er (Mrdner) nicht, von Sachlunt igen ober bobe er rernemmen, taf 
der Kauprwerib im orientalliben Danuicripten befiete Wir in Bopern 
baben für oricmtaliihe Yireratur feinen Weruf, wir hoben mit dem 
Drient gar nichts zu hun (?) . . . Was die PFroeifion für den Antiquar 
betrifft, fo Ache fie einzig im itrer Art do: Irder Antiguar bätte dem 
Verkauf um 10 Prozent und nidt um 33°, Progent beforgt, — 
Für De gomvernementale Preffe (N. M. 3) murden in den Jahıen 
1853,54 und 185455 gegen 24000 A ausgegeben, mogegen der 
Aueſchuß Berwobrung einzulegen brantagie. Brhr, d. Lerbenfeld 
ſproch ſich entſchieden genen dieſe Areſſe aus, nomensich bezüglich ber 
Mole. welbe fie in neuerer Zeit ſpielt. Im gleiden Einne folgt Dr. 
Bölf; er habe vor wenigen Jagen einen biefigen Buctruder geipros 
ben, welder erklärte: winn ibm tas Bmangsskbonnment und Me Bmange 
Inferaten überloffen werden, fo wolle er garanıirer , daß tirie Beitung 
nicht nur gedrudt, ſondern and gelefen werde, wobei kos Intereffe der 
Regierung wicht leiten ſelle Auch moDe er feinen Zuſchuß von 
11,000 fi. jährlich, ſondern erbiete fi, die N, M. Big. um 10,000 fl. 
jäbriib zu pacten. Wenn c6 verlangt wird, ſagt Retner, weile er 
den Mann nennen und, jofern die Megierung es etwa wünſcht, mit 
ibm in Unterbandlung treten. (Heiterkeit) — Gin Degierungstem- 
miflär werfiberte, deß jept dieſe Vreſſe keinen bedeutenden Zuſchuß 
mehr erhalte. — Sqhlieblich kam ned ter Antrag zur Berarhung, am 
Sr. Dal, den König die Bitte zu richten, anordnen gu wollen, daß die 
Anfäpe des Burgeis Msenge eingebalten werden, und nur in Bällen 
unabmweitboren Berürfnifjes Ueberjpreitungen derfelben und Ausgaben 
auf den Meichsrejernefond zu gedatten. (Schluß in ter Beilage.) 

Müngen, 13. Mir). In ber gehrigen Mbertfipung des dere 
Rörkten IL Nusfhufee der Kammer ber Abgeordneten muıte, wir men 
bört, einhimmig brfdloflen, fie Annahme des vom tgl, 
Kriegeminifer vorgelegien Entwurfs bezäglich rines 
Militär Rredits bei ber Kammer zu beantragen und 
derfelben fogleib eine Adrefie an Ge. Mal. den König 
vorzufhlagen. Der Gredit joQ ganz fo bewilligt werten, wir des 
fal. Ariegemirifierium denſelben vrlangt dat. Die Beraihung bier 
über in der Kammer fol om Dienfiaz Ratıfi den, und jewor wie man 
glaubt, in midt dffentliter Sitzung. (U. Abdyrg) 

Ein anderer Korr. deſſ. BI. fhreibt: Die politijae Lage If, wie mon 
bier glaubt, unfigerer und rärhfelhafter geworden, als voe der „Moniteur« 


Role” vom 3. d4.. Muh folde, bie mit eptimikiiger Melange 
weiſe geieguet find und die biaher mie und nirgends Gefahr erblidten, 
glauben im mäherer Erwägung der Werhältmiffe fh der Mafdt Abt 
faffen zu müfen, dab (ailflih 10 zu einer gewalifamen Bhfung, der 
objgwebendee Gireitfoogen um fo mehr kommen dürfte. ale Branfreich 
#6 Iedigtig Im die Hände Sartiniens gelegt zu haben ſcheint, Die Deo 
fenfivallıong anzurufen. Ee ik rim fonderbares Geldit der offigielen 
neurfen franzöffgen Meuferungen, daß le unter dem Auſchtine ber 
Beruhigung Reis Me Unruhe der Gemürber wermehrt haben. 

Auf bir erked. Gtele eines I. Direktors am F. Be 
dabier wurde dır Appelationdrath Arbr. ». Iunker im Auberg und 
am deffen Gele der Begistsgerihierauig o. Biembab in Augsburg 
sum Uppelationsratd in Amberg befördert und der Beptifegeriäisranf 
Sohenieiimer in kandedut auf fein Mufudın an das Beyirkäge- 


richt Augsburg veriept. IM. Kor.) 
Deſterreich eGi⸗a, 11. Mär, Ihreiit ein Kom. ber 
„Ag Sg": IG erfahre heuit über dem Werlauf und Grfolg der 


Mufon Lord Gewtey's in Wien und Paris aus voltommea verläfe 
figer Quelle Rabfichendes, Sei bei der erben Gonfe:en,, weldt 
Lord Gowicy mit Nem Kalfer hatte, gab Ge. Mof. dem untidiehenen 
Willen Fund: rins beffimmie Gänge der Rosgicbigkeit unter Feiner 
Erringung zu übefäreiien, und felbh Ms am biefe Gränge mur tunter 
der Boraudfepung vom Gegerconcilfionen zu geben, @6 wurden Pro 
vofitionen formaltıt, umier Denen fi mamentli die Borterung einer 
wihamen Garantie für die Menderumg ber auswärtigen Potttit Pier 
monıs befand, Diele Propofirionen murten in Konden und im Parie 
mirgeipeilt, und in Wien auch ter ıuiflige Belandie, Hr, v. Balar 
bıne, kavon in Kenatniß gelegt, Mbends fand die Verfammiung ber 
Generale bel dem Kaifer fait, melde Sr, Mof. mit ten Worten ente 
lieg: Giuc auf, meine Deiren! Tage darauf war Miniferconfereng, 
welge entrhroden mwurte, da Se. Moi. die Miniker Puol, Cah 
und Bıud zu A ıufen Meß, wm Rie Krirgefrage mit ihnen zu bee 
liegen, Bel dirfer Getegenpeit war Gr. Mof. fehr erfrent, aue dem 
Diunze des Minifeis deu Jcmerm zw vernehmen, top die Gıimmung 
des ganzen Lantes einem Krieg, der für Me Edie Drherreigs geführt 
werden müßte, ehr günfig jet, Inpwiiben tbeilte Hr. v. Balabime 
die öftereichiigen Propofitionen, melden Lord Gomlıy velfommen zju- 
gehimmt hane, in Si. Preieräburg mit, und von dort sus wurde num 
9. ». Sumoroff in einer deſentern Mıffon nah Worte geibidt, am 
gebligy om Lot die Zufimmung Auplante zu den öflerreihilden Pros 
pofsionen zu erMären. In Bolge deſſen fand im Paris rim Minifers 
sand Ratı, im melden deſchloffen wurde, auf die äflerırichifäen Prop 
Ältonen einzugehen. Dorauf eıflärte Prinz Napoleon: er fürme nie 
hängen Mitglied eines Winiferioms Meiben, ta6 He Abſicht habe, 
feinen Ehmirgerworer im Grid zw loffen. Die Entieffung, Anfange 
biiweigert, wurde fpdter, mir befannt, angenommen, die Monittire 
note aſchies m, few, Arch aledım dauern Pier Me Kriegeworbereie 
tungen immer no in umfahender Werfe fort, und in vierzehn Zogen 
wird man volfommen im ter Berfaffung fein, den Krieg annehmen 
su Föonen. Mam glaubt bier mie am Die Aufrichtigkeun des franzöfl- 
hen Nomgebene, und befürhter, wohl midt wit Unreqt, einen bals 
digen Umſchlag. 

Arteſt, 9. Mir. Man fbmanft bier no& immer ywifdhen Brier 
deuebeffnungen und Krlegöbeforgnifen. Winfiweilen dauern tie Der 
istemapregein, melde uniere Rigrerung ergriffen bat, um allen Even» 
tmalitäten entgrgertreten zu Tonnen, fort. Die neugebildeten Patoliont 
der tlatientihen Degimenter werden ans Yrallen zurüdgejogen und in 
tie inneren Vrevigzen gelantt‘ Dagegen gehen andere Megimenter 
no tollen und ber diefige Gemernderan hat dem Auftrag, 1äglid 
2000 Betten für die bier durpalfitenden Iruppen bereit zu haltem, 

Preußen Berlin, 10. Mär. Da Sardinien von Franfreid bei ti 
nem Angriff Oeſterreiche vertbeidigt werden fol, hat dır Moniteur vom 
5. jept zugegeben; das betreffende Arrangement foll außerdem, wie vere 
figert wird, Eardinirn unter allen Umfländen und wie e# au& in den 
Krieg verwidelt wird, feinen gegenwärtigen Befipkand beim Arietende 
faluf garantiren, Diefe aus guter Ourfie Rammende Mittte'turg ver. 
dient wohl beachtet zu werten. (lm tiefen Preis alfo murde Me 
Prinziffin Clotilde dem Bringen Napoleon wermäbit!) 

Frauktelch. Die R. Br. 3. idreibt: Privanbriefen — aber 
zuverläjfigen — aus Paris eninchmen wir Felgendes: Nach dem, 
was man bier hört, ARM ſchon feit Jahren die Heitath des Pringen 
und der Bıinzeh Clotiſde unterhandelt morten, Lonis Napoleon hatte 
feine linterlügung bei einem Kriege mit Defterreig in Aueſicht gefickt, 
Kurz vor der Heiralh, und um biefe endlig zu Stande zu bringen, 
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herbei, rinen gehtimen Vertrag gu ſchlleßen, 
ia weldem es verlpeadh, und ı unterlügen, nicht allein, wenn 
8 angegriffen würde, fi dann, wenn es einen paſſenden 
gegen Defterreich fände, Mad volljagener Ehe, 
und als Louis Napoleon fah, daß Curapa 
einen Willen Hätte, erflärie er, daß tkm. allein vie Gntigeidung zu 

eb yaflender Grund zum Kriege” gegen Orfterreib gt- 


fänelien Gäriiten 
Yen günfiges Melmttat erzielte und daß feine Sendung ohne Mugen 
für die Erhaltung des Friedens geblieben iR. 
gierung,, Die ſich verpflichtet hatte, Ah bis zu beendeten Willen des 
englligen Botfgaftert rubig zu verhalten, hat bereits begonnen, ihre 
Dofregeln zw ergreifen, und bie werfdiebenen Kontingente einberufen, 
Die moch weht unter den Waffen waren. Die franpöfige Regierung 
bat bie jet mod; midt ihr lehtes Mont gelprochetn. Der Mrtifel des 
Gonditutionnel, der einen hohen Urfprung hat, läßt allerdings ſchlleſ⸗ 
fen, daß man fi auf die Gefahr, mit der Plement bedroht fein fol, 
küpen wird, um die Mäfingen unb fonfigen kriegeriſchen Maftegein 
fen zu betreiben, wenn man überhaupt gewilt if, dem Krieg zu 
beginnen. Der Kaiſer hatte heute eine lange Konfereng mit dem 
@rafen Morny, den er befanntlidh Immer in ſawierigen Augenblicen 
zu NRatht giebt, Der Gonfliturlonnel drudt heute einem Mrtifel ber 
Zuriner Opinlene nad, Dirlelbe fagt, wir folgt: „Wir glauben, baf 
«4 im Wolge der provojzirenden Haltung Drflerrrihs und ber Drohung, 
die Braf Baol im feimm Note vom 5. Februar (am die deutſchen 
Bunteörrgierungen) machte, geihab, daß der Kaiſer Napoleom arflärte, 
we fri bereit‘, ont gegen ongreifende Handlungen zu veribeidigen, 
Gr gibt zu verſtehen, dab Fein bewaffneter Einfall motb- 
wendig jel, um aus Drferreih den angreifenden Theil 
ga madhen und Piemons und Branfrri zu einem legitimen Ber 
sheirigungsfriege zu zwingen. Um dem Artifel des Monttenr richtig 
gu beurtheilen, muß man ben Igitimen Borberungen ber internatio« 
nalen Botlitif, den von Gaaland und Preußen eingrleiteien Unterhand» 
kungen und der Loyalität Rechnung tragen, mit welcher Frankreich 
zu diefen guien Dienfen feine Auftimmung gegeben bat. Unter dir 
fen Umfdaden war der Monitenr ſehr deunlich, und feine Getbüluns 
gen werben Dazu bienen, mande Yngewifbeit zu verſcheuchtn und bie 
Broge auf ihr wahres Terrain zu Allen“ (Köln. 8.) 

Paris, 11, Mir, Die Deldung von dem Müditritte des 
Grafen Gavsur hat ſich nicht beflätigt; im GBegentbeil erfährt. man 
aus fehr ſicherer Duelle, daß derſelbe fo chen ein Rundichreiben em 
taffen bat, im welchem er mit ſehr pofitiven Auedrücktn erflärt, die 
allgemeine Rage und die piemontefifche Potitit ſey durch die Rote des 
— ia nichtt geändert, 

aris, 11. Mir. Während feit zwei Tagen friedlige Ra 

richten aus Berlin, Wien und Lenden zu uns —— per 
tet ih die biefige Lage jeden Tag düſterer. Man fängt an, an ber 
Möglichkeit zu verzweifeln, den Brieben zu erhalten, obgleich man im 
den offigielen Kreilen fortwährend Alles aufbietet, wm der Krifis einem 
friedlien Ausgong zu geben, Es fchelmt jedoch, daß der Kaller auf 
die öfermeihiihen GBegenp:opofirkomen, die man bereits feit letziem Sam⸗ 
ag Hier Sennt, at eingeben will. (Röin. 8) 


ibm gegenüber aud mod troffen 


Dir pienonieiihe Rev. 


aris, 12. Marz. General Mac Mahon fol wegen ber Enie 
vie Migierdi dan: Truppen und der in Bolge deſſen auf mehreren 
Bunkten herufgenden Gährung unter den Arabern Borfellungen gemadt 
und Berkärfung verlangt haben, — Graf Pourtalıs if este Her ges 

— Di , meint, die Gentung des Porb Cowley fey 
ohne pohtives Ergebniß aeblleben; doch dürfte man an Erhaltung bes 
Rriedens midi vergwrifeln, Freilich wenn dieſelbe vom verſöhnlichen 
Sinne Defterreicht abhange, fo ſey dieß ein ſchwachtt Anler, ba dieſer 
Gtaai fortfahre verſchledent deutſcht Bundeshlaaten gegen Rapoleon III 
aufzußepen. Gälieftih fündigt das offzisfe Diatt die Mukunft des 
Lord Cowley in Paris für naͤchſten Mittwmo an. 


Großbritannien. London, 12. Min Die Heutige 
„Amen“ Aarafterifirt die neueſte Depeläe des Grafen Buol als bivlo- 


" matif gelditt und Aheoretif vollkändig berechtigt. MeRerreih werde 


boffenttih, um praftifä weiteren Gefahren ausjuweiden, Reformen im 
Mittelitafien befürwerlen, Da es font durch provezitte Aufftände im 
Mittelitalien zur Offenflve gejwungen werben Fännte. 


—— — — — — — — 
Vermiſchteso. 


Mürnberg, 14. Mär, In vergongentr Racht kurz nah 3 
ße wurde unfere Gtadt durch Beuerlärm erihredt, Ya’ ber Brauerei 
des Sen, Kennninger in ter Karolinenſtraſſe war Breuer ausgebro- 
den und rim befiiger Wind fachte daſſelbe bald zur hochlodernden 
Flamme an, bie trop angewandter Grgenbemübungen bie Iwei barane 
floßenden Käufer ergriff Das genannte Gebäude, fowie das benach⸗ 
barte Badershaus brannten ton Grund aus, und von dem Haufe be# 
Hm. Roufmanns Möfer vergehrien die Blammen den Dahfubl. Der 
Wind trieb einen Regen von Beuerfunfen geſahrdrohend über bie zu⸗ 
nöhftliegenten Häufer und Strafen, Den angefirengten Bemäbungen 
der Lſchmannſchaften und unferer erprobten und muthigen Beuerwehr 
gelang +6 erſt gegen 6 Uhr, bem weiteren Umfigreifen der Blammen 
Einhalt zu thun; dech war man diefen Morgen um 8 Uhr neh des 
faäftigt, dao Wener im Innern zu dämpfen. Später, gegen 9 Ube, 
wurde ein beim Aufräumen beichäftigter Zimmermann von einem ber» 
abfürgenden Balken lebensgefähriich weriept. Die Gnifehung des 
Bewers iM zur Zeit mod unbekannt, 

Der „Gourrier du Havre“* reprodugirt folgende Ente fonder Blei» 
Am, welde die Beitung von Bueno“-Üyres mirtelt einer Eyira Bel» 
lage veröffentlicht: „Bari zerſthit. Der Koller und der Hof tobt. 
750,000 Opfer. @ir erbalten dur das geflern Abend [pt ange» 
langte Sahiff „ Berite-Marfeille* die wnbeilvofle Radriät, daß ein gro- 
Ser Theil der Stadt Boris im De Luft leg. Rab einem vor und 
Hegenden Schreiben (!) if dieſe ſaredlide Retaftroohe das Werk einer 
großen Räuber Bande, welche die Houpiſtadt der gioiliirten Welt mit 
teift Minen im Die Duft forengte. Der Lourre if vollſtändig yerört; 
De Gefangenen im der Bafide (7) kamen alle unter den Ruinen die 
fe ehemaligen Gebäudes um. Die Barrieren von St. Antoine, Et. 
Sonors und Gt. Denis Hegem im Aſche; das berrlide Opernhaus iſt 
gleiäfa0s "in Muioen. Der Kalfer Napoleon uud fein Gefolge, melde 
wenige Tage zuvor in der Yaupthadt anlangien, wurden unter bem 
Zrümmern dea Leuvre begraben. Die Zehl der Opfer wird auf 
750,000 angegeben, baranter die erſten Jeurnoliſten und Notabilitä- 
ten des Melde, Die Detalls Find ſchreclich. Man fagt in England, 
daß +6 Die geheimen Geſellſchaſien find, die folde Berbredgen begingen.* 


Verantwortiiher Bebalteur: %, ©, Mever, 


—  — Z ⸗ 


Bekanutmachungen. 


Bekanutmnmachung. 
Die Dilonomir-Gommiffton des k. 2. Ghevanleg 


Beitiplages im Alter von 4°, oder 5 bie zu 7°), auch 8 Jahren, 


Die Behger folder vertäufliher Dferbt Fännen diefelben zaglich von 9 bie 12% Uhr Bor 
miltagd, Sonn» und Brleriage ausgenommen, im Hofe der Außerm Kaſerne ber Antaufe- 


Kommilfien zur Mußerung vorführen, 
Anebach, den 12. Mär; 1859. 


Theater-Unzeine. 1. 
Rittwoh den 16. Mirg: Der 
: Der Muthwiuige 


oder: 


ers·NRegim· ate T le 6, Aemoni 
Antaufs-Gommilfion erlauft von heute anfongendb eine lee Yanhk Gin des * 


Fin Mithen, das die nöthigen Kennt- 58. 
Wirriware, niffe befipt, fudt bier oder in der Umgegend 
Bußfpirl in 5 = —— einen Dienſt. Näteres 
345. 


4. Danffagung. 

Bür die fo herztiche Theilnohmt und zahl» 
selde Begleitung unfere® guten Gatten und 
Baters, ded Nehgermeiſters Iohann Andreas 
Squithelß, zw feiner lehten Bufefätie 
fagen ihren herzlichen Dant 

Die ueftrauttuden Hinterblichenen, 





Kaprienmußer menehen Deifins And 
angefommen mad fieht geneigten Aufträgen 


enlgrgen 
* Aug. Klein, 


en — —— 


ir 
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“gr Keſultate ſprechen ng 


kigene ieibhafn Haare auf gang kahlen Stehen hot der feit"25 dohren In often ftoie 


Hirten: Ländern sübmlitit befannte., 


Dailändifche Haarbalfam 


in den meiſten Bällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verfogten, waß mehr als 


60,000 + brieflicge Nachtichten und beglaubigte Zeugniffe und Die tägfihe Erfahrung bis zur 


Göidenz beweijen uud viele 


ſtaugt fanden. » Das Ausfallen ber Sanre bört auf den Gebrauch des 
aufz et regt die Natur zur Gutmwidlung ihrer wunderbaren Gaben 


Badenbärte in Schöner Fülle hervor und verleiht‘ ben Haaren bem 


fams jofort und dauernd 
an, ruft Schnur» und 


renommirte Männer ber Wiſſenſchaft durch Erprobungsverfuce be 


Moatländifdien Kaarbalr 


Glanz und die Srihmeidigfeit, welde man’ an einem ſchöneu Haar fo fehr bewundert. — 
Preis ded großen Glaſes 54 kr., Des Meinen 30 Er, uebſt Gebrauchs anweiſung. Richt wer 


niger vortheilhaft befannt find: Eau d’Atirona over feinfe Aäffige Schönheitsſeife zu 20 


tr, und 40 Mr, 


und ı f., Eau de Mille lleurs zu 18 fr. und 94 fr, 
Qualität (wird überall dem beiten Gölmer Fabrikate 
Essence of Spring Flowers ($rüßfingsbtürhen- 
das Löflichfte aller, bis jept exiſtitenden Marfüms, zu 21 fr. und 42 fr, 


Cologne triple vor hervorragender 
vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr, 
Gilenz), 


Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 15 fr, 30 fr, 


Extrait d’Eau de 


Anadoli oder orientaliſche Zabnreinigungsmaffe zu If. 12 fr. und 36 fr. das Glas 


und zu. 18 


ts und 9 fr. die Shadhtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Auswär- 


fige BeRellungen unter Beifägung der Beträge und 6 fr. für Verpackung und Poſtſchein 


werden france erbeten. 


Alleinverkauf iu An bach bei Gebrüder Simouis. 





— IAeder Haushaltung IR zu eme 


pfeblen: 

| Die Kartofjelfüce. 
Enthaltend 273 Karioffelloh-Mezrpte. 

Bon C. Kümicher. Fänfte Aufl, Preis 

24 fr. 


Borrätbig bei Carl Junge in 
„Ansbuch. 


Schöne Fiſch⸗Setzlinge 
in audgiebiger Zaht find auf Nattrage jeiner 
Zeit zu haben bei 
TA Friedrich Schiller, 
Thomoemühle in Leuterehauſen. 








Aubtion. 
Näachſten Dounerſtag den 17. d. 
Mis, Vormittagd>9 Uhr werden im 
Haufe B 83 verſchiedene Bett» umd 
Kleidungsſtücke, Weißzeug, Schrein- 
zeug und ſonſtige Hausgeräthſchaflen 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert. 
10. Um: gefälige: Zurückgabe dee Buches: 
„Napoleon der Kleine“ von Vittor Hugo bittet 
Maier, 





11. B 67 if ein Quartier bis Wolburgi 
gu vermierhen, 


Garl Rreller, Ehemiter in Nürnberg. 


12. 68 wird in eine Gamilie auf dem 
Zande ein ſchlichtes, anfprudelofee 
Brauenzimmer in den dreißiger Jahren, prote« 
ſlautiſchet Riligien, das im Kochen, Baden 
und Bügeln erfahren, Ah aud leichler Haus- 
arbeit misunterzieht, geiuht, Anſtaͤndize Be 
Birgungen und freundliche Behandlung werden 
zugfigert, Dagegen aber gute Zeugniſſe Über 
Gparalter und Fahigkeiten gefordert. 

Näheres in der Ggpedition be. BL. 





13. Heute Mutwoch den 16. März 
Abends 7 Uhr im Brandenburger Haus 


* * 
Geſaugs-Produktion 
des Komikers und Mimikers Joh. Weil 
umd der Xokal · und Aipenfängerin Ma 
ria Schmidt and Münden, 
mit Streich⸗ Auarteit ·Begleitung unter gefäli« 
ger Mitwirkung ter biefigen Mufikfieunde, 
wozu böfligit eingelaten wird, j 








14. Auf dem Gottesader ging ein ſchwar⸗- 
zer Handichub verloren, nm been MRüdgabe 
A 255 gebeten wir, 

15. Gin ordentlichee Mädchen, das fi ber 
haͤuslichen Arbeit unterzieht, wird gefucht. 

Das Mebrige in der Eypebition. 














16. D 402 if ber mittlere und der obere 
Baden zu nermietben. 


47: On traͤftlger funger Menſch Tonmle ger 
gen foforıige Bezahlung Belhäfrtgung finden 
EEE ir 577: 1% 





18. Das Haus D 215 ik. bis Warburgk 


zu vpeimlelhen oder zu verfaufen. Nähereh 


bei Bolbadh im Bernharbswinden, . 


19. 


— — 





Heute: Schlachtſchüſſel. Wuſt. 
Familien · Nachtichten 


ven bier. 





Brot. Dem. @L dh N 
roh em, . 23 
DTchietl. des Gaſwethe Ben. König, 

j » &etraute. 


5 ⸗ € ‚ " 
Brot. Dem. St. Joh.: Michael Wiumann, 
Zuſaſſe dahier und Wegmacher in Bunjrahaujen, mit 
Ama Babetta Wenbardız Foh. Konrad Yıobjl,, Ins 
fafle- und Schneldrigeielle, alt Jungft. Marta Rarg, 
Mlintier; Job, Kofpar Hopfengärtner, Shuhmacers 
gefelle und Nafkus,. mit inne Marla Dürr, 
Beerdigte. 

Pret. Bem. &t. Jeh.: Jeugft. Maria Kar 
tharind "Müller, Fillenbauerd-Tochter, 543. 10 M.’ 
3 Z., tungenlähung; Or. Gg. Ferdinand Hilpeit, 
Peivatier und ehemal, Hegifirstor babier, 65 D. 7 
T., Abzchrung; Rona Babelta Boppelt, Mauer 
yad SteinyauergejellenTöhterl., 2 9. 1 M. 227., 
Luftröhrenentjüntung: Gg. Martin Kehleder, Bat 
wirihe.-Sohnl., 8 M. 29 €, Send; — St 
Sumb,: Fıan Maria Ihesefia Kantruſedtr, Shhrei« 
nermeilers Witiwe, 68 3. 1 M. 5 WM, Lange 
mung: Boni Brehm, ehemal, Tuhmadergefelle, 76 
SER. Tuchmachttgeſelie, 76 


Margereihe, 





— 


Börfen-Eouwrfe 
Baplıra 


Branlfert, . © Mär - Mär. 

ii 14. 
Sader. 4',,%, Oblig. 100 — — 
Col. 5%, Rath, 7 17 

. 5%, DRetali. Kr = To 
Veh. 4 BTL. = 

„ Banf-afı 950 932 
Det. Arrbil-Baatı At, 202 _ 

„ 53%, Sıaaıs: Bed, zii — 
Dacmd. Bantäft. 209’, 196 
Reipziger Kredit, 64 _ * 
Baer, Tubabte Alten 9, .08, 
tun. Ber EB. WM. 142',,. 141 
Marbabm, ten ww. — 
Beusb+Bumeng, 7 A.rtoole 8. 7. 
VUieuet echſultatie 407 102%, 

Wien, Mir März. 
5%, Mat, 16° 

« Rat,«Anl, 76 
5%. Seiall —8 —8 
* 3. Meuali, —“ 

al · va ttitn 878 850 
Srrdit- Ban Attien FL IT TI 
Rowbahn:Atıen 1670%,,, 1840. 
Dora n Dumpiihif. U, 42 482 
Megsbarger. Vechſel a. 93, 





Mit einer Beilage. 


:: SB oramnen-PB reife 
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j Gigenipum, Trud und erlag von Kari Brügei in Ansbag. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt 


Nr. 





Bayern. (Landtag) Münden, 10! Mir, (Aus der 

42, Sigung der Kammer der Abgeordneten. — Abendüigung.) Frbr. 
v. Lerchenfeld dielt folgende einſchneidende Rede: Meine Herren! 
Wenn man den vorliegenden Mechnungsnachweiſen mit Aufmerfiamteit 
folge, fomme man, ‚zu dem betrübenden Grgebnifle, daß der finanzielle 
Zu and Bayerns im der Meuzeit meit meniger befrierigend fei, als 
Vemh. Ueberall treffe man Spuren des Mactaffes der Ordnung. und 
Eririamkeit, Ueberſchreitungen in den verſchiedenſten Geſtallen, Rach - 
fälpzen alter Paffivrefle, und wenn man nad ben Gründen fragt, 
fo fei Me Antwort: es fei nicht möglich gewelen, ausjureihen. Dafi 
din ſolches Enftem mit den Bellimmungen des Finanzgeſehes und ber 
Verfaſſunge ar kunde nicht im Einklang ſtehe, ſei klar, und es ſei eben 
Fir die vorliegenden Nachweiſungen um fo greller, als in ben Jabren 
1353,55 die Kammern fat beſtͤndig verfammelt waren und um Nach- 
deriltaungen hätten amgegangen werden fünnen, Es ſei Dieb auch 
Fine Kendgebung jenes Syſtems, melder in allen Sparten zu treffen 
fä, ſei die Tbeertle der famoken Artikel der Neuen Muͤnch. Zig. 
auf das dinen giach angewendet, überall das Berufen auf die Krone, 
ſteis daslelbe menarchifche Schlagwort, das aber doch darauf binausgebe, 
Ben Monarhen voranzuftellen, mo es Vrrantwortung gebe, jene Ber- 
antwortung, tie nur dir Miniter allein tragen Sollten. Gin echt mor 
nardiſcher Mann bade den Grundſatz, dem Monardıen alles Gute zur 
zufdieben, den Miniterm alle Verantwortung; fe haben au tranen, 
qeoe er auf ihre Darftellung. durch ihr Organ volgogen bat. Der 
Morarch bleibt und muß bleiben die Grundlage der Raatlihen Ort- 
nung, feine Miniſter brauchen nicht zu bleiben, fondern fünnen geben. 
Man babe von der Theorie gebört, daß das Verbleiben der Miniter 
eine Tlibt fei; wann aber würde Die Ernennung zum Minifter einer 
ruriseilung gleich kommen,“ von welcher nur eim Mft der Grade 
entbeben nme. Selbft wenn ver König aus perſönlicher Neigung 
Die Miniſter feſtbalten wolle, fo ſei es Vfliht derſelben, ſobald fie er= 
fennen, daß fir das Vertrauen des Landes nicht mehr befipen, dem 
König über Pieh Verbältniß die Mugen zu öffnen und ihre Grtlafung 
zu fordern. Ja, die Treue fei eine Pit? Aber die rechte Tree 
bemäbre ſich im Unglüd; wer im Unglüf ausbarre, Der habe tus 
Redt, ſich auf feine Treue zu berufen, nicht aber, wer im bequemen 
Fauteuil an fein Porterewille fib halte und zufept die Meinung ber» 
vorrufe, daß er nur jeinem Portefeuille trem fei. Die öffentliche Mei« 
zung, bie jener Jemand fei, welchet oft richtiger urtbeile, als viele 
gefchridte Leute, babe ſich aud nicht irren laſſen: der König ſei une 
wandelbar der Gegenſtand der Verehrung geblieben, Das Mirifterium 
deibe freifib ſteben; wie 26 aber ſiebe, darüber hätten bie Wablen 
Aunetunft gegeben und auch die bisherigen Verbandlungen, in welchen 
feine einzige Stimme ſich für daoſelbe erkläre, ja, wenn es, wie heute 
Morgen, geihebe, man doch immer ſchließtich ih gegen die minilterielle 
Anfhauung ausſpreche. Die Stellung des Miniſterlume biete den Arne 
wit einer bilpieloien Iſolirtbeit; in der Preffe, den Spiegel ber 
Öffentlihen Meinung, erhebe fi mit Ausnabme der N. Münch. Atg., 
der VPfaͤlz. tg. und ein?s hiefinen gefinnungsfofen Lokalblattee, das 
nur mit Inferaten fich trage, feine Stimme für dadfelbe, obſchon man 
fd erinnern wolle, wie lange es her fei, daß fein einziged Blatt es 
magen durfte, Oppofirion zu maden, meil die Dafregelung mit der 
Santtabung bes Inferstenzwangs feinen finanziellen Beſtand bedrobte. 
Das Minifterium befinde ſich in jeder Richtung in eimer abjoluten 
Merlsfenbeit, mie im Innere, fo aud in feiner äußern Politik; dos 
Bewußtſehn, auf Die ffentliche Meinung fi nicht Hügen zu Tonnen, 
Laffe 28 nach Stügen auswärts ſuchen, und in diefer Btziehung babe 
man Säritte getban, Annäberungen on das Syſtem und vie Perſon⸗ 
lichkeit ved 2. Dezember gepflogen, die dorr zu gang falihen Auffaf- 
fungen über unfere sfenılihe Meinung geführt hätten. Grwiß wäre 
«8 Viliht eines Minifters geweſen, ſelche Schritte noch Möplikeit zu 
versintern, davon abzurathen. Diefe MAnnäberungen fbienen bis in 
Die beutigen Tage ıbre Wirkung fortzuũben: wie lange babe man at« 
sögert, dis endlich Tas Berbot der Pferdeausfuht erlaffen ii, mis 
fe ietlich habe mon die Ginberufung der unmontirt Beurlaublen abzu- 


e.r 





‚mit dem Hemmſchub werde man, geratbe der 


feugnen verſucht, wie foffe man täglich nech Mäßigung und Sanft ⸗ 
mutb predigen, um nur nirgends anzuſtoßen, mäbrend die öffentliche 
Meinung friſch und mutbig Ab ausfprede und namentlich ‚bei der 
gegenmärtigen Ronffription die lungen Leute freudig und muthig zu 
den Fahnen eilen. Da fehe man fein Schwanten und Zagen, tein 
Hoffen auf eine Moniteur-Mote, wie es aus Reaierungsiufänten ente 
foringe, die bei ſummet Abgeordneten · Kammer (wie Manche freilich 
auch für ung wünſchen möchten) entfteben ine Page. wie die uniere, 
habe aber ihre arofe Gefahr: menn das Bott einmal mißtraue, daß 
feine Intereffen von der Regierung nicht fo gewahrt werden, wie zu 
erwarten es berechtigt fei, dann Rebe zu fürdten, daf in einem Mo— 
ment der Bewegung, wie er 1848 vlötzlich eingetreten, die Ankifter 
und Leiter einer ſoichen viel milligere und ſruch barere Elemente für 
ihre Plane finden mürben, als damals. MWxfere Meaterung tere ſich, 
wenn fie glaubt, fie babe den Hemmſchub für ſolche Falle noch In der 
Hand: wer den Wagen lenken will, der müfe an ber Deichſel fein, 
Waren in Lauf, nur 
nist wieder hemabrbeite: 
Mugenblide und der ver⸗ 


geſchleiit. Wolle Bott, doß der Spruch Ah 
Bayern's Gedichte fei die der verlorenen 
fäunten Belenenbeiten. 

Abg. Brater: Die Diekuſſton fat auf das Gebiet ber inneren 
und der deutſchen Woritif geführt: dieſes hirfen wir niemald betreten, 
ohme des Geihids Schleswig Golſteins au gedenfen. Am geſtrigen 
oa bar nach ten telegrapbilchen Merichten öffentlicher Blatter die 
bolfteiniihe Stänteverfommlung Beſchlüſſe gefakt, die für bie Schid⸗ 
fofe der beiden Gergogtbümer von entiheidender Wichtlgkeit werden 
Können. Es if durch ein ſelches Aufammentreffen dopwelt nabe ger 
legt, anf dieſe Schidiole, in dieſen Spiegel der deutſchen Erniedti⸗ 
aung einen Blid zu werfen. In ſeinen Grundzügen kennen wir alle 


"pas uralte Recht der Herzoathümer Holſtein und Schleswig: ſelbſiſtaͤn · 


dige Verfaſſung, gemeinſome Verwaltung, der Verband mit Dänemarf 
darauf beichränft, daß daſſelbe Regentenbaus über das Konigreich und 
die Herzogtbümer hertſcht, aber auch da mit verſchiedener Grbfolgeorb« 
nung. die über kurz oder fang zur Aufloſung der Verionalunion, alfo 
zur vofltändigen Treanung von Dänemark führen müfte, Nah dem 
iraaiſven Ausgang des Kampfes, den die Herzogthiimer, von Deuifih« 
fand preisacgeben, um die Bewahrung ihres alten Rechtes geführt ba⸗ 
Gen, ih durch Das Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 die befle- 
bente Grbfolgeordnung umgeſtürzt und die Perfonatunion mit Dänemark 
vertwigt worden. — Das weniaftens wor Die Abſicht; und es if durch 
das Matent vom 28. Januor 1852 bie Realunion der_ Herzogthũmet 
unter fi zerriſſen worden. Man bat fie dem gemalttbätig neuge 
ſchaffenen Geſammtſtaat als unterjohte Proninzen einnerfeibt, umd in 
welden Zurand fie durch Diele Revolution von "oben herab veriegt 
worden find, darliber baben wir mit dem gemifhten Gefühle des Zor · 
nes und der Scham jrit Jahren bundertfache Berichte geleſen. ‘(Der 
Medner theilt aus der Strift eines angefebenen drutfben Stantsman« 
nes, der jetzt die Verwaltung eined veutihen Staates leitet, eine 
drafiihe Schilderung mit und fährt fort:) Als fib endlich vor Jahr 
und Tag die Bundesverſammlung aufraffte und dem Mufe nad Abs 
bitte, wenigſtens de# ſchrelendſten Unrechret, aögernd Gehör gab, galt 
ifre Ginfhreitung den Hoffleinern affein; das Mecht Holſteins an 
Sales wig, fo unzweifelbaft es afeichfang Aufpruch auf Bundeoſchutz 
bat, blied unbeachtet. Von Schietwia, ſagt Beſeler, mar nicht mebr 
die Rede, als wenn das Meer es verschlungen und all feinem Jammer 
ein Ente armadıt hörte Man jegte den Geſemmtſtaat, die Verwand⸗ 
funa der Gergentfümer in däniſche Provinzen als unabänderli voraus; 
man nafm zur Grundlage der Rerterung an Dänemark einen Zudand, 
der dem alten Recht, ten natürlichen Nerbättniffen, dem Intereffe 
Deuiſchlande unverföhntic widerſtreitet, tenjelben Zuſtand, der die 
Warzel ‚ofler Perrüdunger und Klagen wor und if. Auf diefe 
Grundiage, m. 9, fat ſic mun aucb ber Veſchluß der bolſteinſchen 
Landeeve ſammlung geſtellt, obwobl ihre Verfoſſungelommiſſion fi zu 
der ausdrüdlisen Erklärung gezwungen (ob, daß eine zufriedens 
Reillende und Fauernde Drdnung von da aus nit zu erwarten 


fei. Hiemit i3 anerkannt, da: iede Geſfaltuna der Dinge, die man 
auf dieſem Grunde etwa zu Schaffen ſaht, für die Bevöllerung ber 
Hergoathümer und Im den Mugen Deutſchlande ein Proviforinm 
obne bindende Kraft fein mub. Sie wird ben maliomalen, ſittlichen 
und materiellen Antereffen der Serzogtbümer niemals Befriedigung ge— 
währen, fie wird ebenſewenig Deutihlsnd aelatten, die Mahtitellung 
im Rorden einzunehmen. die es haben und erringen muß Dem vor 
brieften Meht und all wolltiichen Erienzbedingungen in gleichem 
Mai miderisrechend, Pat eine Sofhe Ordnung ouf die Dauer nicht 
beiteber. Die zehnfährige Sündenfhutd Deutſchlands wird nicht eher 
aetilat fein, bis der Zutand wieder bergeſtellt if, der vor 
Peginn des Krieges Jabrbunderte Sara unangefochtene 
Geltung batte: Untrennbarfeit dr Gerzogtbümer, gemeinſchaftlicht 
Geſttzaebung und Berwaltung in allen weſent'ichen Punkten, Unab · 
bängiateit von Dänemark, Peihränftung des Verbandes mit dieſem 
Königreihe auf die reine Berfonalunion, Wie fange es währen wird, 
Bis der deutſche Bund diefes einfache Programm ſich ane'anet und 
durchfũbrt, biegt freiſich aufer dem Bereiche menſchlicher Berebnung; 
aber die zwingende Natur der Verbältniſſe im Berrin mit ber wabbſen ⸗ 
den Macht des Nationalarfühls wird endlich doch firgaen. Wir dürfen 
aub bofen, daß die üflerreihiibe Volitik Fünftiakin geneigter fein 
wird, dies Gefühl zu achten uerd au berikühtinen,. amd die ſonige 
Rraierung Preufene, deren Wablſrruch Gerechtigkeit““ iſt, findet 
einen würdigen Antah, dieſee Leſungawort auch Pier zur Mafrheit zu 
machen, indem fie beim Bund auf Merechtigkeit für Me Hergogtbümer 
bringt. \ 
Aba. Dr. ©. Pafaulr: Die Etottührrichreiungen des Minides 
riums des Aeußern achen aub ihm au efmigen Memerfungen Anlah, 
die er nicht in Parteileidenſchaft. ſondern im Gefühle dentihee Ehre 
ausſprechen wolle. Die Volitik rincd State Som Mange Bahyerné 
könne nicht Ziele verfolgen, Die anf erfenfine, ſondern nur Tolde, die 
zu intenfiser Stärke führen. Dieſe aber ſei begründet auf Die Inne 
genden der Treue, der Mannhaftiakeit, der Vaterlandsliebe, Dafı Mir 
nifter in die Baye fommen fünnten, ihre Gtats zu üherichreiten, bee 
qreife er vollfommen: wenn die Meherfihreiturgen aber im ein Zeit 
des Rriedene, der allgemeinen Ordnung follen, fo fri »# nicht mir 
ein Recht, fondern auch die Tilict der Kammern, nach den Gründen 
derielben zu fragen and Die Peiltungen dee auswärtigen Mirifteriume 
an ihnen zu prüfen. Bon Dielen Pritnmgen ſei ihm, dem Aedner, 
eben nicht mehr bekaunt, ala jedem Andern; Me erinnerten ſich noch 
der Jabre Seit 1848 und batten Galegenbeit gebabt, feitdem dat Blei— 
bende vom Borüberachrnden, dae Fhte som Ral'hen unterſchelden zu 
lernen; es⸗ werde dabei Niemand verfenren, daß Männer, welche Peine 
andere Politif fannten, als den augenblickſichen Strömungen am fole 
gen, fein Recht hätten, mit Gerinaſchätzung auf jene Jahre, und was 
daraus entſtanden. herabanfchen. Damals habe fener edie Stomm ar 
den Gränmarfen dee Vaterlonde den Kampf um feine matonale 
ESelbittändigkeit verſucht; er ſei Dabei mannigfach unterftiißt worden, 
auch Bayern babe Männer, die am den ritterlicdhten feiner Armee Me 
höten, Minner aus der unmittelbaren Umfebung fein Mäniıe dort 
Bin gefandt, fie hätten für Die edle Sache der Herzeattümer dort rulın 
voll gefänroft-und gehfutet: ibnen werde Die Grinnerung daran Zeitler 
bens das tolgete Bewuftiein breiten, Aber e® Fri amd erinnerfich, 
mie Seit dem Malmöer Waffenfill dand die deutſchen Divfomaten wieder 
verborben ‚hätten, ma@ das Put und die Waffen aut gemacht, daß 
man ſeitdem die Dänen babe gemätren laſſen im allen Mühlerrien, 
die ſie gegen Dentichland versucht Faben. Fine Mesahl wackerer und 
erler Männer mußte in dieſer Zeit Schleswig ⸗Holftein verlaſſen, im 
Deutihlane Zukunft futen, und e@ Äh ihrer eine Anzahl auch in 
Bayern gaſtfrei aufgebommen worden, Im Mertrauen bierauf und 
auf das MWohlwollen, welder untere Regierung den Gerzontbüümern 
früher erwieſen, famen im Frühling 1853 zwei höhere boltriniiche 
Difiztere birber,, nicht für fit, aber für ihre Peitensgfährten Gefuſhe 
zu fellen. Der Medner traut Ad nicht Kaltblütigkeit genug zu, mit 
feinen eigenen Worten ds3 num Molgende zu erzählen, fonderm will 
aus dem Buche einek edlen Patrioten, Wilbelm Befeler’s „zur ſchles - 
wigsbolfteintihen Sache“ eine Stelle vorl⸗eſen. Sie ift macitchenben In— 
halts: Als jene beiden Offiziere om 24. Mai 1853 von dem Minifternräs 
fidenten Frbrn. von der Vfordten empfangen wurden, ſprach derieibe: 
Die bayerifhe Mrgierung labe Die Side der Herzogthümer früher 
nit richtig aufgefait, die Hllfeleidung der Doutfchen babe derisiben 





Verantwortlicger Mevakteur I. &, Meyer, 
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frien verl⸗itet und aufzereat worden durch Advokaten und Vrofeſſoren, 


i ſeien einmal däniihe Rrovinzen, und wenn er bolſteiniſcher Mini- 
ſter wäre, würde er fir närzlih danifren, auch wenn eine Volke rwan 
de ung dat ma enihände, denn Rußlond moll- ea io. und fo mühe e 
oeſcheben. (1?) Mit bewegter Stimme fuhr Dr. v. Loſauir fort: „Das 
Shımarfüht ned der Zora ſtiegen in mir anf, ala ih Diefet gelefen, 
und ih abe fief emofunden die Wahrheit jener Worte einee ſpani— 
ſchen Särif:lefler@: Der Form ih dos Schwert des Geiſtec, und mr 
bei gewiſſen Handlungen nicht non Zorn erfüllt wird, Der iſt ein 
Giel’ In dem Worte: Staatsmann verbänden fib amei Begriffe: 
der des Stoats umd der eines Mannes, Der Aantsmänniiche Berkand 
beftehe darin, daf man 1) bie Gegtewart zu beurtheifen, ihre Diagnoſe 
au fellen, und dafi man 2) aus ihr anf bie Zukunft zu ſchließen, bie 


. Prognofe zu ziehen wiſſe; wer Diek miht vermöge, Der jei fein Staates 


mann, Run feien wir in unferen Meineren Staaten zwar wohl gemöhnt, 
einen miht allzu Ärenaen Maßſtab anzulegen, aber Cine Eigenſchaft 
dürften wir von unſern Miniſtern doch verlangen, daß ihrer jeder 
ein Mann fei, eine fittliche Ueberzeugung babe und den Murb, fie 
aeltend zu machen; wer dieſe Eigenſchaft nicht beflge, Der verdiene 
fein Vertrauen. Weſſen Weitheie die Potitif der Motbwerdigfeit 
fet, Der bekenne fib au den Grundſätzen des Fateliemus; einem 
Srootamann ſel die ultima ralio nicht ein Pailerliber Wille; um dier 
fer Stnatsmorime nachzuleben, dazu bedürfe man feiner Divloma- 
ten, denn mit der Bedingung, daß ibm aefolst werde, würde ber 
ruffiſche Kaifer feinen Wilen aemii um mohlfeilere® Geld uns mit» 
tbtilen. Im der obigen Antwort unfere® Minikterpräfidenten. babe 
diefer arfagt: Schleswig Holkein fei dur Advokaten und Profefforen 
verfeitet worden, Damit ſeien unzweifelbaft die beiden edlen Brüder 
Bereler gemelnt geweſen. Nun fei zwar Das wahr, daß Iemand ein 
auter Vrofeſſor acweſen und to ein nur mittelmäßiger Staatsmann 
ienm fünne, aber Watriotismns und Gbarafter müfle man wenistens 
den Wrüderm Befeler unbeftritten faffen. Andere hätten im ſchweret 
Zeit den Bid, Matt anf das Baterland, nach Maris gerichtet, auf 
jene ſiniſtre, unseimtibe VPolitik, die feit der Macht des 2, Dexembers 
tie Molle der Sobirz Ab zum Borbild admählt, de den Menſchen 
Mirhiel aufgegeben und He im den Abgrund geſchleudert habe, ment 
Fe fie nicht erratken fonnten, ſelber ober binuntergeſtützt ſei, ale ibr 
Mätbfel gelöst worden Dir a'te griechiſche Mytbe fünate Ab in um 


fern Tagen wierer bemahrbeiten. (Vravo von mehreren Seiten.) bg 


Megierungsrate Nor: Welcher Aufammenbang zwiſchen den Begenfän 
ten der Tagesorduuna den Madmeifungen der Staotsausgaben für 
1853154 und 1854155” und ten nebörten Auteinanderfepungen in 
Betreff Schleewig · Gelein'g betthe, vermöge nicht wohl einzuleucten; 
ebenio dürfte es Arum gerechtfertigt etſcheinen, beftige Angriffe auf 
Minner zu fehlendern, melde im Bauſe mist anmelend feien. Bam 
eigentliben Beratbungegegenſtand babe er inder zu beantragen, taf 
in Grwäaung der Aufſchlüſſe, melde im MWerlaufe der Debatte vom 
Minikertifbe ans argeben werden. frin Grund zu einzufegender Ber- 
wahrung Ad mehr finde in Betreff der Punfte 1 (Angaben für Ov 
den und Menie der Geſandtſchaften)) 2 Adufanen für Gendarmerit 
mannjtaft) und 3 (Stewerfatafter). Der k. Staatsminiſter v. Zwehl: 
Die heutige Debatte habe eine Wendung genommen, welche in förmii- 
den Anflagen der Miniter ihren Austruf gefunden habe, Gr müft 
voten mitt ammelenden Kollegen die Etwiderung vprbebalten und 
könne für feine Verſon nur erflären, daß er der wollen Merantmort 
fihreit Für Fine Amtshandlungen fh wohl bemuft ſei. Wor der Ab 
fimmung erflärt Frbr. v Lerchen feld, daß der Ausſchus feine Berr 
mahrungeanträse ſämmtliche auftecht erhalte, mit Auenabwe det BU 
Rr. 2 gefteflten, welchen er, mad grwonnener Ueberzeugung, daß DIE 
ÖtendarmeriesDMannichaft auch früber, wie diekmal, behandelt worden, 
zurühgiehe. Perdalib des Antrags Mr. 3 (Steuerfatafter) entipian 
fib eine kurze Disfuffion zwiſchen den Abgeotdneten ©. Lerdenfeld, 
v. Steinadorf und Rar und dem F Kommiſſär v. Banner, 
ang welcher das Zugedandniß hervorgeht, daß man über Dielen rehnt 
rich diffizilen Punkt in mündlicher Grörteoung fih nidt einigen, dene 
felber aud der Kammer nicht völlig Mar zu machen vermöge, und DAF 
man denielben defhalb aus der Abſtimmung binweglaſſen und Pr 
nochmaligen Berihtertattung an den Ausſchuß zurüdweilen welt. Bel 
der nun Folgenden Abtimmung wurden die ſämmtlichen nicht zurüdge 
zogenen Verwahrungtanträge und ebenfo der Antrag Dr. Auland 
die Meräuferngen aus der Staatebibliothief betreffend, mit gro 

Mebrbrit angenommen. Die Sitzung ſchloß Abends 9 Uhr. 
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Politiſches. 


Amtliche Rachrichten. Der Affeſſer des Appeſl.-Ger. von Ediwar 
ben and Neuburg, Ar. & Eſendecd, zum Rathe an dem Uppell,eder, ber 
‚Dkerpfals z., ber Bffeflor des Bezittäsger. Müngen 1), ung, Wifenhsrt, 
"jum Aufehor des Uppell.:Wer. von SEchwaben m. Nenburg beförsert‘, alt ale. 
an das Ver⸗Ger. WMüsigen 1/9. ber aſſeſſor des Beusiser, Mieiden, Ihtenor 
Grbmannsvörfier, verjept; zum Mücher des. Sez. Ger. Melden der Ger 
ſettat des BezıWder. Negenaburg, Kal Mayr, beförert, zum Erlıefär dis 
‚Bejs Ber. Wegensburg. der geprälle Kedhtefandirat m, Movofaten@ontpieur G. 

Wopner aus Rıummbad eruanst; — zum 2. Direlise Des Bez Wer. Rom⸗ 
den 13. der Rath tes Appell. Wer. ber beipfalg 2, Morig Behr. v. Jam 
fer, ernannt; zu der hietur am App.ı@er. der Therpfalg ic. erlen. Karher 
Melle der Mash des Beyer. Augsburg, Br. A. 9. Wlembad, befürdert; 
der Be. Ber. Rath G. Schentlelsuer in Landeljut an nas Bey-ıWer, Ange 
Burg verfegt; der zum Bez.Get.NRathe in Reunburg WB. ernanıte Beyiıfer 
" umierfocengerichrer bes bejonderem Griminalbezirts Jugelſtadt, br. Egon 
ger, von dem Aniritte deu -erlieren Stelle ewibundes uns als Kath an das 
Brje Ger. Bonpehut bermfen; zum Mathe des Beyer. Neunbuig mW. ver 
 Berslıfeunierfagungsricter dee befenveren Eriminsideglite Reumarlt, Joh, Nies 
‚bermagr, brförert; — anf Das im Grievllung gefemmene derfiresier Teljew 
dorf, Forkamts Reichenhall, ver Kevierforiier Kob, Sıeffel zu Kelt Im Bin 
fell verfegt, an deſſen Stelle zum Wevierjö.fter In Bela tm Mintel zer dermal, 
Borkamtsafınır au Änntiionär im Salinen-Berfturena, Made, Anberl, er 
wannt; welter ber gegenfertige Dienftedtanfh der Mevierförier Run. Keuter 
zu Neubau Forſtamtä Wanſitdel, une Nur. Heich zu Yinmersdert, Borbamts 
DBayresih, genehmigt, — der Ptiratdezeut Dr. Zeſ. Zindwurm jmm außet⸗ 
srbeutlichen Broieihor in ber meriglotjchen dafuliät ber Univerntat Wänden et ⸗ 
nanat; — rablih Fer old Zellverwalter fungiiende Haupiollamis-ugtseleur 
Ich. Heiner. Eillbepp zu Woichaus im Hindlide auf $. 19 der IX. Meilage 
zur Verfaffungs Kirfunde in den Hubeliand verjegt worden. (N. M. &), 
Der proft. Arıt Dr, Willy. Vrattier in Wunden und ter frühere 
Hausarzt am deutſchen Spitale zu Lenden und Stcundätarzt am emglijhen Mir 
vilfpitole in Emprna, Dr. H. Kante, worden Beide zu Piivaldezentes bei 
ber merigie. Fakulſat der Univerfitäit Münden ernanat, 


Deutfhland, Bayern, (Landiag.) Münden, 8 Mir. 

(Ans ver 12. Sig, der 8, d, Abg) Den erſten Veraipungsgegen 
Mand: bildet der Nachweis der Ertragniſſe der Staats» Gijenbahuen in 
den Jahrten 1859318655, worüber Herr Neuffer Bortrag erjlatiet, 
Wir entnehmen dem gedrudten Berichte Folgendes: Bis Ende Deyem- 
ber 1858 waren in Bayern 263"°,),,, Stunden Stoatseljenbahnen im 
Betrich und weil die Bahnen von Münden nach Starnberg 5°"... 
Stunden und von Bayreuth nah Neuenmack 5°, ,, Stunden vom 
GStaate in Pacht genommen worden, find im Ganzen 230 Stunden 
befabren worden, Us Erträgniffe des Betrichejapres 1853,54 wurden 
'4,738813 I. 12 Pr. abgellefertz im Jahre 3854455 Hingegen 
2,004,091 fi. 36 ft. Vom Üeferenten wird anerkannt, daß bie Ber» 
fraltung, der Detrieb unferer Eifenbahnen große Zoriſchritte zum Bef- 
fern gemacht bat, ſowohl was die Güterbefandlung, als die Megeimä« 
Higfeit did Gintreffeus der Büge anlangt. Durch Werſchulden des 
Dienfted famen mit Ausnahme des Unfalle vom 22, Aug. 1856 4uf 
mer Station Laufach bei Aſchaffenbutg, mo 6 Mann vom öſterreichijchen 
SHikitär bas Leben verloren und 14 Mann mehr ober minder beichä- 
Digt wurden, wenig Unglüdefälle vor Auf 4,931,003 Perfones. tam 
bis dahin nur eine Todtung und auf 1,643,667 Perfonen nur eine 
Werwundüng vor. Im Jahre 1853454 wurden nut 2 Paffagiere un« 
erheblich beigädigt und im folgenden Jahre gar feiner, obwohl 2,368,528 
Perſonen befördert wurden. Man darf auf eine ſtetige Zunahme une 
ferer Einnahmen, auf eine dem Aufmande angemeffene Mente reinen, 
obgfeih monde Bahnen’ ein großes Baufapital erforberien und einen 
"perbältnißmäßig geringen Verkehr ermitteln, befonders wenn der. Ges 
"Sreide- Verkehr ſtockt. Cine aufergemöhnlihe Rente dürfte auch der 


Beſte Bettehr daum nachbaltig liefern, indem auch die. Rachſchaffungen 


mir aus den’ Betriebslapitalien geliefert werden, Worzüglich diejenie 
" gem Bahnen geben eine namhafte Mente, die fich mit dem. Koblen» 
“ Arandpört beiääftigen Nonnen. Meferent erinnert: daher an die Rothe 
wendigfeit, in Kürze einen Schienenweg von Hochſtadt nah den Gtod- 
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heimer Kehlen⸗Flohen herzuſtellen. Dieſe iſt neben einer Bahr u ben 
Kopien » Bergwerten bei Deietdach heute die Dringlichfe: amd‘ feine -an« 
dere verdiens: vor ihr den Verzug. Rach weilern- eingehenden Vetraqh - 
sungen kommt Üejerent zu dem Schlupantrage, den Gtfewbahrränun 
gen die Anerkennung und Zuſtimmung zu erthrilen, weichem Der U. 
Ausichuß beiftimmte, gleichzeitig ober einen Antrag des Fhrn v. Lem 
Henfeld genehmigte, dahin gehend, „dab im Zanblogsabjdiede bie 
Grmägtigung für die kgl. ‚Staatsregierung auszeſprochen werde, für 
die Gilgüge auf den 8. Gtaatsrijenbahnen- die Perjonentage 
gegen bie bisher feſtgeſetzten Magimaltäge zu erhöhrn.“ — Erhr. v. 
Hedwig bevermorieı den Bau einer: Zweigbahn yon Stochtim nach 
Vechſlatt; wenn dieſt Bahn mist in allernächfler ‚Beit zealifirt werde, 
fo it der Befiger des vorigen Kohlendergwerts genäthigt, feinen Ber 
irieb gang einzuſtellen, magdem im leßter Zeit wieder 120. Arbelier 
enrajlen werden mußten. Hr. Ley, (Kaufınann aus Für). idlicht 
Äh tem Wunihe des Vorrednets bezüglich-des Baues einer Bipeig- 
bahn von Hochſtadt nad den Stochheimet Kohlenflößen an, atlärt fi 
mit dem Meſerenten darin einverſtanden, daß eine dirche Berbintung 


‚won Rürnberg nay dem Welten (über Aueboch und Würzburg) in's 


WUuge gefaßt, und balo vermiflicht weine, beporisputet ben Aafcluf "an 
Würtindbeig von Ansdach gegen Arailaheım hin, wogegen rin Anſchluß 
bei Nördlingen zu vermieten wäre, und ſpricht ſich im, Allgemeinen 
zu Gunſten der Werwaltung der Ciſenbahnen dur den Siaai aus, 
in deffen Berg er auch Die Oſtbahnen baldige fehen mödte, Eedner 
äußert ferner die Hoffaung, daß das neue Gandelsgefegbud: bath in's 
Xeben treie und anerlenu die Bemühungen der koniglichen Staatart - 
gierung jowohl, als auf tem ganzen Gebiete des Werkehisiebens, jo 
bad: er im Wegenjape zur andern Seite des. Hauſes dem Föniglicen 
Stoatsmiutfterium jein volles. Verttauen autzuſprechtn ſich georungen 
fühle. Es weier hin auf die Bemühungen deifelben zur rmwirtung 
bes Anſchluſſes von Deferreih an den Zollverein, zur Hebung des 
Handels, ıer Indurrie 2c., worüber fi die Handelsfammen;dıs Rör 
wigreihs ſeie ansıleanend äußerten. Ginen andermeitigen Aucdruck 
des Daufo „abe er nirgends gefunden. : Er berufs ſich auf feine per 
fönlige Unabhaugigkeit, aud habe er feine lofaten Interefleg zu ver» 
treien, denn die Stadt Bürch fönne ſich mit tühmen, ein Schoohlind 
der Sunft der f, Staatsregierung zu ſeyn. Dan habe ſie im Gezen ⸗ 
theile bei dem Ciſenbahnbau umgangen, man verweigert ihr bie Here 
einziehung des Kaualhafens, fie habe trog bed großen Umfangs ihres 
Handels fein Wechſel- oder Merkaniilgerigt; Die von ihm ausgeſpre- 
Sin Ünertenaung jey der Ansrrud jeiner freien Uederztugung. — 
dr, Engelhardt bevormortet Die Bührung einer bieeften Bahn von 
Auraberg nad tem Main und Hr_Mandel an Bau von -Nürgberg 
über Auebaqh nach Würzburg, fomie ben Anſchluß an Bürtemberg von 
Ansbach nad Graieheim, wid ſich ledoch Angeſichta ver heutigen poli« 
tiihen Berhältniffe befimmser Anträge enthalten, fondern. ur fanfla- 
firen, daf die Mütnberg-Anshader Bahn von Per Änodach- Mär barger 
‚burdaus unabhängig ſeh. — Dr 3. Wagner erhebt ſich ebenfalls 
für die GıodfeimsHochkadter Bahn und wünfst, mie auch von Hru. 
Meferenten angeregt wurbe, die baldige Herſtellung einer ‚Bahn, von 
Bayreuth nach Anskerg. N ae RR eo 

v  Wacbem fi Gr, Neuffer über die verſchiedenen bemie vorge 
bradten Wünfde äußert, die bereits im feinem Beferate ihre „Erpriee 
zung fanden, meldet id zum Worte der 1... Weneraldlrsftor 
der Bertehrsanftalten Bahr. m. :Brüd. Gr berühut. zuerſt 
den Wutrag, bie Perfonentszen bei den Gihjägen’ um 20 Bro. zu, er⸗ 
hehen; «9 fünne eine jmrdmäßigere und „gerehlere tung mit 
getroffen werden; in Engtand brförbeiten die Ciipage mus Wägen erfier 
Kiafe, und in unfern Nanborkauten,,.weldie-auh Wägen gpeiter Kalle 
zufiehen, fände ine Erhöhung der Tape Rat,’ je daß. Bayern“ mit 
feine Tage jrpt ziemlich allein daſtünde; die Eilzüge erfordern große 
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oam und «8 ſel Billig, deß der, imelder Ihre gröfen Vorthelle ber 


177 


- 


’ sentglffert und eine Mevifion nölbig gemacht. 


> müßt, amd bie Meine Differen, mehr zahle. 


In dem guten Zuftande 
der 'Bahnzente ſehe ar die Möglicfeit einer Ausdehnung unleres @ie 


> fenbahnudepse ; deder ; Der im Intereffe des Bandes. neue Bahnen wünfdhe; 


werde einem Untrage, der die Mentabilität der Bahn erhöhe, zudim⸗ 
men. Die Brage um die Grridtung mewer Bahnen heine ihm war 
febr wiätig, aber die Zeit zu ihrer kLöſung nicht geeignet; er ſtimme 
> allen angeführten Bahnprofeften in fo fern bei, als er fie als volle 


Aewmen gerebte Wünfhe erfenne, melde den Verkebrointereſſen der 


verſchledenen Landestbeile entfpräden, und die Gtastteilenbahnvermal- 
tung, fo weit es auf fie anfomme, nehme fon jegt feinen Anftand, 
dazu die Hand zu bieten. Die Regierung babe vor Allem 
bie Babn Ansbab-Würzburgalsdiemihtigheerfonnt; 
die Brofeftirungsarbeiten hatten aber verbältnifmählg große Summen 
Er thelle die über Ver— 
Pindungebahnen mit Roblenloaern geäußerten Anfibten. Das Referat 
beytehe AG auf eine frühere Beirichöperiode; es fei vielleicht Interele 
“font, den dermaligen Stand der Mente vorzufüßren, ber Sehr beruhi⸗ 


“gend ſel. In den nähen zwel Fahren mach denen, die das M-ferat 


- Bebandelt, fel eine Rente von 4 Milionem erzielt worden; Binfen und 


' Amortilationen felen bienah voldändig zedech und es ergebe fih noch 


ein bedeutender Reimüheribuß; die finanzielle Beratiung fei jet ſchon 
eine’ folhe, zw der dos Land fi Stück wünſchen fönne Gr freue 


“AR der Sahlage um fo mehr, fe größer De gu Übermindenden Schwie - 


rigfeiten waren, Die bobe Kammer merde ihm Beute fonfatirem, ger 


'" gembber den Mitgliedern eines früheren Landtages, daß Me günflige 


finanzielle Gehaltung des Gilenbahnmelens von ihm jederzeit enticie, 
den in Aueſicht gefiellt war, und daß feine damals von mander Seite 
'wugänfig aufgenommenen Worte jept volfommen gerechtfertigt erfhei- 


men; auch heute Fönne er Über die Zufanft der Eiſenbahnen nur Bes 


tuhblgendes eröffnen; das Mefultat der Irpten zwei Jahre fönne man 


als das nahboltige Minimum für den Reſt diefer Binangperiode an« 
feben, abgefehen davon, daß man außerdem große Summen für In- 
Pandfegung und Auskottung der Bahnen verwenden müſſe. Ohne die 
großen Raßen, mit meiden der Eiſenbahnbetrieb imm:r noch zu fäm« 
wien Höbe im Folge einer vom vornherein nicht genägenten Ausfattung, 
würde vieeiht ſgon im diefem Jabre eine Rente von 5 Milionen er» 
gielt werden. Die jepige finanzielle Geftaltung des Gifenbabnwelens 
feine ihm Hereith-eime genügende Grundlage zu befipen, auf weiter 
es In günfigen Betten leicht fet, allen Wünften in Bezug auf Er 
langung neuer Gifenbabnen eine voldändige Erfälung ohne neue Las 
fen für das Band zuzuführen, — Bei der mun folgenden Abſtimmung 
genehmigt die -Rammer die Rechnungen der beiden Jahre nnd ebenio 
den Antrag des Brbrn, v. Lerchenfeld. 

Münden, 42, März Der Botichafter der Pforte am öfter 
reichtſchen Hefe, Für Kalimati, if geſtern bier eingerroffen, Et hat 
vom Sultan den Auftrag, unferm König dem Medſchidie -Orden in 
Brillanten zu überreichen, zu welchem Zweck derfelbe nächſter Tage von 
Gr, Mofeät in befonderer Audienz empfangen werden mird; 

Münden, 15. März Die Adgrordnetentammer bat-in-gehei- 
mer Gipung rinen außerordentlihen Militärfretit einftimmig bewilligt, 
-dann eine Adreſſe an die Krone mit 103 gegen 27 Stimmen ange 


nommen, worin die Gründe auseinondergefeht find, aus melden bie - 


Kommer, tretz dee zwiſchen ihr und dem Miniſterlum befirbenden Zmie- 
ſpalte den verlangten Kredit bemilligen zu müflen geglaubt habe, (T. 
D. d. R. Würd, Big.) 

s (Aus der obern Altwüblgegend eingefanbt.) 
Cine Stelle aus Anfelm v. Feuerbach’ Schrift „Ueber die Un» 
terdrüdeng und Wiederbefrelung Guropa’s* möchte zu grgenwärdiger 
Beit bier am ihrem Plotze fein. „.... Uad doch mußte der gefehrrte 
Held unferes Jahrhunderts, den die Echmeichelei den Grohen nannte, 
ebe noch die Geſchichte feinen wahren ‚Namen gefunden, er .... mußte 
erſt in der zweiten Hermannoſalacht auf den Feldetn bei Reipzig ler» 
nen, bof er für feinen werd umjonft gelebt babe, dag e# eltel Thor · 
beit geweſen, über gefittete, feinem eigenen Bolt on Zahl und Macht 
und Gediegenbeit geißiger Bildung größtentheils überlegene Völlet in 
ebenfo vielen Zahren gewinnen zu wollen, was ſelbſt dem weit fräfe 


tigeren Mömerwolle in eben fo vielen Jahrhunderten über meiſtene un« 


gefinete, verweichlichte, unter taufendjährigem Deöpotismus emtartele 


Völker taum gelungen id. Werkündet nicht die Geſchichte ebenlo ver- 
ntömtih und laut: daß gegen einen verwegenen Weltenhürmer, der 
mit den Kräften eines Triegerifben und: von: Ehrgeiz beſeelten Voltea 
gegen die Welt rrobernd hervorbricht und nah der Breibeit der Vol- 
der, mad dem Kronen der: Könige feine Hände räuberiſch ausfredt, 
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nur die begelſterle Bru ber bebroßten und zur Erhaltung Ihrer Sell 
Räntizfeit frei vereinigten Rotionen eine ſisert Shugwehn bildet 
def wenn von dem G@roberer der von ber ſchlauen Herrſchſucht Res 
aebrauchte Runkariff, durch Xbellung zu beriiben, durch Entjmriung 
zu ſiegen, glüdlib in-das Spiel gefeht worden if, demſelben unfchl- 
bar über jrdes rinzelne Volk gelingen müſſe, was ibm über Alt wr« 
einigt nimmer hätte gelingen Fönnen? daß ein Volf, dem ein Gr 
oberer gegenũberſteht. ſich vergebens ſchmeichle, von deſſen Raubſacht 
verſchent zu. bleiben? dab die Rube, die einem ſolchen Wolle gr 
aönnt if, nur der Aufihub feines Untergangs, jeder Friede nur 
Wıffenfilftand und Vorbereitung zu neuer Unterjohung ik und deß 
die Hertſchſucht, nimmer gelättigt. fo lange nach neuen Dpfern führt, 
old neh Staaten übrig find, welche fie befirgen, Bölfer, melde fie 
unter ibre Füße treten fann? — Und dbemungeachiet, mie fonnte dem 
glüdlihen Krirger gelingen, was ibm bis dahin vor unferen Augen 
gelungen iſf? Warum wurde eben das, wos jept Die Wellen des 
unterfohten, mit Weichen bedeckten Guropa's glüdlih !öste, nicht meit 
früber in das Work geſtellt, um vielmehr die bevorfichende Rucdi- 
ſchaſt abzumenden?...... Wie ebebem die Deutihen in Berblen« 
dung, Die Hände in dem Shoos, des Nachbare Ball oft ſchadenſtoh 
bettachtet, um fofort zu gleihem Schauſpiel ibm zu bienen, wenn 
fein Geſchick der Gorfe auch beſchloß; fo werden fortan fie zufammen« 
firh'n old Brüder und mur werteifern, wellen Bahnen die erflen in 
der Feinde Reihen mweb'n. 

“Fin Betichterſtatter über die lehte Borſenwoche in Frankfurt 
foriht folgende Anfiht aus: „Dieier bis an die Zähne bewaffnete 
Friede iR Schlimmer als der Krieg. Mur eine allgemeine europäiihe 
Entwaffnung könnte der Welt den Frieden geben, bejien fie fo dringend 
bedarf, und dieſe wird, kann nicht flatifinden fo lange ein Bonaparle 
auf dem frangsfiihen Throne fipt, Hat es euch denn nidt Kerr v. 
Säleinig dentlih gench gefagt: Nicht Mar ausgeprägte ragen, aber 
eine tiefe Verſtimmung iR es, welche zwiſchen Defterreih und Branfe 
veih hertſcht. Wenn daber auch jept ein Waffenſtillſtand geſchloſſen 
wird, dena eim Friede ift e8 micht, fo wird der Abgrund, der vor uns 
geöffnet if, ih darum nicht ſchließ en. Nur wenn bie öſterreichiſche 
und fronzoͤſiſche Armee ſich in der lombardiſchen Ebene gegenjeitig ver- 
nichtet haben, wird man im Stande ſeyn, die übrigen Armeen aufzu⸗ 
Iöfen und ber Welt ven wahren Brieden zu geben.“ 

Preußen Berlin, 13. Mir. Als ein erſtes fihered Mes 
fultat Der Cowley'ſchen Milfion wird es angefeben, dag am 5. März 
in Wien zwiſchen den Wierftaaten eine Apritionafafte zu der Konven« 
tion wegen der Donaufsifffabrt vom 7. November 1857 unterzeichnet 
wurde, die einen Theil der von mehreren Mitgliedern der Variſet Kon» 
fereng erhobenen Forderungen befriedigt. Doch foll die Afte noch nicht 
geeignet ſeyn. Grörterungen bervorzurufen, Ueber das Befammtergeb- 
niß der Milton Cowley's geben die Nachrichten noch immer auteinan- 
der, MPrivatihreiben aus Paris glaubten brute wenig an eine diplo- 
matiſche Loſung der Frage, faben aber den Abbruch der Unterbandluns 
gen nicht als bevorfichend on. Hochſtehende Perſenen halten bier an 
der Anſicht feſt, daß Comics Miffion eine Handhabe zu ſolchen Un- 
terbandiungen geſchaffen babe. — Im dem fardintich-frangöfiihen Ber- 
trage ſoll ih ein gebeimer Artikel auf Savoyen beziehen. 

Defterreih. Wien, 12. Mir. In auswärtigen Blättern 
forigt man nos. immer davon, dab Deiterreih. unter gemiffen Detin- 
gungen ringemilligt babe, die italieniiche Frage durch einen Konareß 
entſcheiden zu laſſen. Derlei Angaben würden ein gänzlihes Berkin« 
nen der Stelung Deßerreihs verraiben, wenn man nicht wüßte, dab 
alle diefe und. ähnliche Bebauptungen in tembentiöfer Abfiht in die 
Welt geſendet werben, — Müdüchtlih der Einberufung der beurluub- 
ten Mannſchaften treffen and aden Provinzen bie erfreulihien Mach» 
richten bier ein, . In Steiermark wie in Galigien, in Rieberöflerrrih 
wie in Ungarn, im Banat und tief in Siebenbürgen waren am 5. 
März die durd die Anordnung einberufenen Urlauber bei ihren Der 
pots volfändig eingerüdt, überall gab ib eine Begeiflerung Fund, 
melde den deutlichen Beweis liefert,. dab die Armee von bemfelben 
Geiſt befeelt iR, der fie zut Beit des. Heldenmarſchalls zu fo vielen 
Siegen ‚führte, Die im Italien Acbenden Infanterie Meyim:: ter wer« 
den zunächſt auf vier Bataillone gebradt werden, das fünfte bleibt im 
ber Depotſtation. — Die Verfügung der riemontefihen Regierung, 
dur welde der „Benerol* Garibaldi mit der Errichuung von Wrei- 
Bataillonen beiramt wird, if durch die „Wiener Zig“ gebührend be 
leuchtet worden, ‚Die ITafrit des Grafen Gavour erjheint aber erſt 
dann in ihrem wohren Licht, wenn man weiß, daß Garibealdl ſchon 
vor foh zwei Momaten die Ermächtigung erhielt, Greiforps zu errich- 


255 


tem, 
kungen beginnen ji Yönnen, Rur fo if es mörlid, daß er bereits 
über mehr ala 2000 Mann derfügen kann. Daf 
Berföwdtung entbedt wurke,‘ melde den Bwed beite, bie Truppen 
des Herzogibums nah Sardinien zu führen; faetnt nach Allem , was 
mean ven dort vernimmt, nidt unbegründet zu fein. Gewiß if «4 
aber, daß der Berfub mißtungen iR. 

Die „Wiener Beitung” weist auch bente jede ſchwache Rodgier 
bigfeit ‚gegen gänzlid wumstivirte anmaplihe Borderungen* energif$ 
urdd. f 
Ftalien. Ginem aus Mailand nad Sämweinfurt gelangten 
Schreiden vom 4, März entnimmt das Sämf. Tabl. folgende Stelle: 
„Bir And gegenwärtig in einer Lage, welche ich nicht ſchildern Tann. 
Jag und Nacht kommen und gehen Truppen, feit drei Tagen kamen 
etwa 5 Regimenter, alle deutſchen Handlungen find geſchloſſen, theils 
find fie (vie Inhaber N Thon fort und bie Anderen reilefertig, foiaud 
die Echwelzers und franzoſiſchen Heirſchaften. Der Pöbel gleicht bier 
entf:ffelten Zeufelm wer Hölle, welde e# darauf abfeben, die Deutfhen 
zu vernichten. Wie würde es une ergeben, wenn Deſterreich auch nur 
einen Tag reliriren müßte! Alrs weiß, daß "wir vom Militär und 
von den Deutſchen leben, und da muß mar fi füräten, nur auf die 
Stroffe zu geben; denn man bört noch leht Schreckliches von 1848, 
wie man da mit einem Deutſchen verfubr, wenn er In ibre Häede 
füm. Geit 8 Tagen fallen taͤglich zablreide Misbandlungen gegen 
das arme Militär und andere Meibungen vor.“ 

Frankreich. Baris, 14 März. Die „Debats*” bemerten 
in ihrem „Bourrier*, daf bis jeht Über den Erfolg der Sendung Lord 
GEomien’s nichts Pelimmtes befannt fet. Don großer Wichtigkeit fei 
dagegen eine Nahrigt der Correſpondance Savas über ein von Baron 
Butberg in Berlin überreihtes Rundſchreiben, worin ſich Rußland 
für den Prieden aueſprecht und fi bereit erfläre, Preußen und Eng- 
lapd in ihren Anftrengungen burg ein Arrangement einem Kriege zu 
vorzulommen, zu unterlüßen. 

WE Boris, 15. Mär. Der „Mentteur” enthält heute 
einen Artifel, worin er madzumeifen ſucht, daß das Mißtrauen Drutib- 
lants gegen Die Politit des Kalferd ungereht und unüberlegt fei. 
„Wenn der Kaiſer nice überzeugt wäre — fogt das offljiele Blatt 
— traf De Gefinnungen der Mehrheit des deutſchen Volkes den Arg - 

"wohn verläugnen, den man zu erregen fractet, fo Hätte er ein Recht, 
fi verlegt zu fühlen, und fönnte e# ale einen Angriff auf Me Un: 
abbängizkeit feiner Volitif betradien, mas er nit zulaffen”) ann. Der 
Kalter bat einex Beweis feiner Mäßlgung gegeben, indem er die Gr- 
lanerungen an 1814 und 1815 nicht zu wecken fuchte, Gr hat vieh 
nid geihan, und er wünſcht fi Glüd dazu. Bis fept bat fh Frant⸗ 
reich nicht in Erregung verſetzen laffen durch bie wnderehteh Angriffe; 
«8 madt nicht gang Deutſchland verantwortlich für Irribämer, melde 
MHeintichen Racrgefühlen entforedhen. - Deutfhland hat nichts für feine 
Unabhängigkeit zu fürdten. Wir Haben Sympathlen für feine‘ Nalis · 
malität. Indem es fh unpartheliſch zeigt, wird ee ber Sache des 
Fıledens dienen. Preufem bat dieß begriffen, indem es fi 
mit England vereinigte, um in Wien guten Mathihlägen Gehör zu 
verfhaffen. Die Haltung des Berliner Gabinets if für 
Deutfhland vortbeilhafter, als das leidenſcaftliche Auſtür⸗ 


men Drrienigen, melde an den Groll und die Boruriheile von 1813 


appeliren,***) (I. D. d. N. Kerr) 

Paris, 12. Mär Der Kaifer erhieli geſtern ein Schrelben 
des Königs von Garbinien, bei Gelegenheit der Infignien des Ordens 
della Santa Annunzlata an den Paiferlihen Bringen. 

Großbritannien. Die Saturday Review, eine® ber einflnf- 
reichten u. am Meidten verbreiteten englifden Wodenblätter, enthält einen 
mit Jronie u, Bitterfeit gefpriebemen Artitetäber bie gegenwärtige Lage, aus 
der fie folgende Moral entnimmt: „Wir haben einen Guy Bamfes inmü- 
ten von Pulverfäflern gefunden, er hatte den Wulverfaden dor unferen 
Yugen gelegt, und in feiner Hand hielt er die brennende Runie. Mag 





*) Der auch annehmen, vorauefegen, Der framzöftiche Musbrud If ‚per- 
meitre, — Zar Sache erlauben wir und vo bie Brage,. feit wann bie 
Seiimnung eines Wolfes ein Angrif auf die Unabhängigfeit elars an- 
dem Staates it 


* Das Banze if, wie man firßt, ein Verſach, Drutilanb ibelle durch 
halbwegs drehende, theils durch Begütigenne Worte zur Unihätigfeit zu 
Bewegen und von Deſterteſch zu Ireunem. Divide ol impera. utſch· 
laud wird ſich wedet els ſchüchte ru noch einfallen laſſea· ( Red· » R Korn.) 


Vetantwortlichtt "Wedaktenr: 3.8 Meyer. 


und mit den nölhigen Geltmitteln Verfben nude, ih Die Bir) 


in Parma eine! 


de as Immer für MWörwände geltend machen, feln Anfhlag iR nun 
einmal emtdeeft, ohne daß mir ſedoch behaupten Fönnten, die Gefahr 
fed überwünten, Bür England und Europa gibt +4 nur Einen fern 
Berg, nur Gine, Hoffnung, den Brieden erhalten zu feben. Bir wife 
fen jept zur Genüge, wohin Wurstiantelt, Schweichelei und Nachgie · 
bigfeit führen, Die Politit des Kalferrihe in vom Geiſte des, aufs 
boide erfüllt;, fie tritt ben Unterwärfigen mit Büßen wab weidt vor 
dem Zapfern zurüd. So langt Europa ber Anmahung des 
gemeinfamen Beindes vereint enigegentritt, ih ber 


Eaiede niht unudgllch denn zuverläffig wartet er nur 


aufein Beiden des Bwiefpalts, um ben Streih zu 
führen, ben nur die Furt aufgehalten hat. 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie — —* 


Frontfurt, 11. Mir. Geſtern fand bie Gentralverſammlung 
der Alllonaͤre der Branffarter Bank Ratt. Der Bericht, melden bie 
Direfrion über den Gelhäftöbrtrieh des Jahres 1858 erfatiete, wurde 
von der Berfammiung mit größter Befriedigung entgegen genommen. 
Zrog der Handelsfrii® vermehrte ſich die Ahätigfeit der Banf um 
20,568,000 A., und ber Umlauf der Bankigeine nahm um 33rG*, 
zu, «in Beweie des auferordertlihen' Bertranend, „weiches dleſe Auftalt 
mit Mecht bei der ganzen Handelömelt genießt. Die Dividende, eins 
(&liefli& der Binfen, wurde auf 25 fl. per Aktie von 500 I., alſo 
auf 5pGt. feſtgeſet. 


Vermiſchtes. 


Nürnberg, 10. März. Gefern Rahmitiag 4 uhr Aürzte ih 
ein junger Mann in der Nibe ber Kreuzung ber Zürther Bahn auf 
die Schienen, ;ald der Zug, von Fürth fommend, beranbrauste, und 
ließ ib überfahren. Es wurden ihm beide Schenkel ober dem Knie 
ganz zerqueifht, wir aud die linfe Hand; lebend bradte mon ben 
Unglädligen nah Nürnberg in das Krankenhaus, wo er geitern Abend 
9 Uhr hard. Den Namen deſſelben hat man nicht erfahren, 







Siefige® 
1) In Rr, 60 des Morgenblatied vom 12. de. iſt unter „Hit- 
figes* der Wunſch ausgeſprochen, „die @rburtt » und MWohnbäufer 
veriebter bedeutender Männer dahier mit Gedenktafeln zu verſehen.“ Es 
Htegt-darin- ollerdings: die Anerfennung einer Schuld, deren Abtragung 
dem danfbaren Ginne unierer Beltgenoflen aufbewahrt blieb. So mö- 
gen fie denn — dieſe Erlen — aud in würdigen äußeren Denfmäs 
lern dem ewigen Gedächtuiſſe Überliefert und erhalten werben, Am erfien 
wäre wohl von Demjenigen, welde die Stiftungen der undergeßlicen 
Woblihäter benüpten, eiwas Gediegenes zu erzielen, wenn derd bie 
reihen "Stiftungen auch einmal etwas wahrhaft Erſprießllches erzielt 
werten Ponte, Woran liegt e6, daß dieß nicht der Ball iA? 
- 6 


2) Iheater. (Elageſandt) Wir wir vernommen, wirb dem 
iheaterbefuchenden Vublikum Unsbahs ein neuer Kanftgenuß gemäßrt. 
Das mit Met fo gerühmte und in allen großen Städten Deutihe 
fanbs- mit größtem Erfolge gegebene Stüd; „Das Teſtament des 
großen Kurfürfen“, fol nun auch über unfere Bühne geben; 
es febt gu erwarten, daß ber fireblamen Direktion für die großen 
Opfer, mit denen fie das Stüd erfauft, von Selten des biefigen Dub» 
Ilums Dur rege Iheilnahme der gebührende Dank gegollt werde, 
was man billig wünſchen muß, da in Irßterer Belt ber Beſuch des 
Xheater® nicht im Berhällniß zu dem Rant, was geboten wurde, Au 
önnen wir nicht umbim, mitzuiheilen, daß unfer beliebter Martineli, 
der und miı frinem Humor und Wip ſchon fo manden vergnügten 
Abend bereitit, und in Poffe, mie im Schau ⸗· und Pufiplelen fein 
vielfeitiges Talent gezeigt, nädfe Woche fein Benefize bat; er fol 
dazu das neueſte Produft aus dem Genre ber Gharaftergrmälde ber 
Icptzeit gewählt haben, und er fann mohl hoffen, daß das Bublifum, 
weldhe® ſhon fo oft von ibm amüfrt wurde, ibn auch einmal laden 
machen wolle, was am beiten dur ein überfültes Haus erimedt wer» 
ben bürfle. Y. A. 


4 
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Sc A A 


Betanntmadhung: 
der pro 1. Biel 1958559 vrrfollenen "Gewube, 
; hiefiger Siadt nochſtehende ‚Keimilte: 


Zur Bezahlung 
Einforinienfeuer werden 
111.7. TE 
ie } Montag ben 

Dienfag: den 
lıtmorh den 
Dinüerdag den 24. März d. 
Saomflag dem 26, März kit, 
Montag den 23. 8 »4 
an welgen puͤntiliche Zahlung zu Leiften iR, 
gemahnt werden, > re N 
Audbah‘,; den 10. März 1859. 


für bie, Ginmohner 


Königl 


März Lu. D 201 


Nentamt 
Prager; t Rentbeamter.‘ * 


Kapitalrenten ⸗ und 
anbetaumt, 


si ür 


24. Miry d. 36. fit. A 1 bis 200, 
22. Miry d. 30. A 201 Die Ende, 
23. Mär 2. 36. eu. B, 

34, dit, CO und D 1 bis 
D loi Sie 200,°° © 


100, 
sid Ede, 
wirrigenfuiie die Gäumigen auf ihre Koften 


Ansbad. 


2. Die Rrhanten zur Bernfard IT Zodes- Anzeige. 


fhen Stiftung haben ned in bier Woche 
Baptuäg zwileiften oder Bmwangsmaßregein 34 


gemärtigen. in ; 
: Rupprecht, Stifiunge-Kaifer. 


Heute Liederfranz. 


— 

wer Preßhefe!! ug 

(Trodene Hefe, Pfundheſe) 

Asgezeichmete Preßhefe, die 
fih auch im Sommer mehrere Wochen 
Jang hält, kann täglich in turzer Zeit 
zw jeder beliebigen Onantität per Zoll- 
yiund 36 Fr. bezogen werben. Die 
felbe fommt der. “Dresdener Preßhefe 
vvtltommen gleich und iſt ftets 
friſch zu haben, Hierauf Reflekti- 
rende werden erfucht, ihre Offerten 
näter T. A. gefäligit in der Erpe- 
ditlon diefes Blattes abzugeben. 





— — 
5. Fäar die ehtenvolle Begleitung bet der 
Beerdigung usfertd unvergeftigen Batert, 
Groß» und Schwiegerdaters, bei Schraunen⸗ 
meſſere Adam Lotter, fagen wir ben gt» 
ehren Herten Beleranen, fowie allen Breun« 
den und Belannten, unjern inntgten Daut 
‚ Die trauernden Hinterbliebenen 
in Ansbach, Rreugnog und Pado - 
faina in Bußland. 
— — — — — 
6. Bei meiner Abrelſe nach Stuttgart 
fage ich ollen Breunden und Bılannten nech⸗ 
mals herzliches Lebewohl. 
Friß Bällid. 
7. In Reuſes if Grumett zu verkaufen. 
. . Henfeld. 


—— — et 
Prod» und Mehl ⸗Tate in Ansbach 


Unfer geliebter Gatie and Vater, ber 
Sprachlehrer Wetzel, ſchloß heute in ber Mor» 
genftunne aach 6 Leldend-Jahren und nach 
mandem bitiein Kainpfe-dir Ichendmüben Au · 
gen mad wird Breitag Nachmitlag 2 Uhr dem 
Schoos ber Erbe üdergeben, wat nur auf 
diefem Wege miifühlenden Frtunden und Bir 
fannten von felner betrübten Batlin und Kim 
dern befannt gemacht wird. 

Ansbah, Erlangen, London und Neapel, 

Die trausınden «Dinierbilebenen, 
9. Felnſten Gmmentpaler-, Limburger: 
und Sqhweiger ⸗Käs rupfiehlt bidigft 

Karl Gohre 
am Vichmarkt. 








10, In rin folises Haus wird auf Wal 
burgi ein junges Mädchen von braven Eltern 
geſucht, Das ſich jeher bäusiigen Urbeit unter“ 
zieht, feine Belannılgafı hat und fleißig und 
anflellig if. Große Uebung Im Kochen wirb 
nit verlangt; jondern mehr auf gutes an« 
Bändiges: Bersagen geſehen. 
Näheres Die Expedition b#. BL 


—_— 


44, Heute Donnerfag den 17. März 
Abends 7 Uht bei Rab i 
Sefangss Produktion 
tes Komitkers und Dim Perd Job. Weil 
und der -Yolak und Alpenfängerin Ma 
rin Schmidt aus Müngeh, . 
wozu doflicht eingelasen wirt. 





"12. Heute Domnerftag Doppeibier bei 
Gafetier Hohwald. — 
13. Heuu Mepelfuppe Henlelmann. 


14. 











— — 


Heute Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 





tm vor. halben Monat: vom 16. bis 31. Mär: 

Ein Zwölferlaib Roggenbreb ei 5. pPf. 23 Lih. — O 
Gin Sediertipf — weißes VBrod a1 ui m In bb 2 Pr 
Eis Arenzertin] | Pr Ur 7) ” 4 "” 
sa Roenzerjemmel Dur SL — u du un — ud" 1 ” 
Eine Mede Beggmet 0 + AR I Be 1. 230, fr. 
Suse 38 Mapmehl re he fl. J te. 
Gıme Waas welfen Mehl - + nr — i. 4 ke — L 4 Ya k. 

?. Eine Baas Wiitelmehl «+. on. — i. Yu, k. | 34 fe. 
Ene Diaas Rakmehl - - - . - . — a. 3.6 — fi. a tx. 
Ene Kaas Gtits a Er BE. | da 





15. A 187 if ein Quartler mt 2 See 
baren Zimmern und" Kammern zu ver⸗ 
miethen, ' " > — 


— — 





16. A 287 wird ein Garten zu tauſen gefaßt. 





17. B 67 ik din Quartler bis Walburzi 
gu vermieißen. u 


Familien⸗Nachrichten 

Auswärts Geftörbruerin Surgſalach: 
®. ©. 3. Streng geb Niebermann, Wiarterögat- 
fin; — in Nürsbergr Rı-dıhe. Areh m. Rıellen- 
fein, Oberzollisipelter; . Ich. Negima E. Stmib, 
“farrerstchhter aus Wlahslanten; 8, 8. B dert, 
Muhibefigersgattin; A. R. Glafey; — im Shwei 
Ban: & WM. 8. Ecdmirk gro, rei, Wunbarıler 
MBitmwe and Mürnbergs.— Im Ralseubrunn::k- 
6. Scheuemandel, Heviniörer; — in ujfen 
beim: WM. Bär, geb. Kinbner aus Anebach; — in 
St. Beorgen: Gulan Mengert, Ranpivat ber 
Fheslogie; — In Wannbah: edel el; — 
in Würy burg: Sophie v. Ballade; geb. Bellen, 
Majoıs Witwe, Iut.. Mayer, Rasfmannadtochler ; 
Autom Alicher, Kanimann; KB. Mehbltretten, Rıriss 
fafjaeffigianten@aitin; V. v. Muljer, Majors· Wal 
tin; M. Epinbier, Hefrathelditime; — ‚im Dam 
berg: @. o:.Kanfer , üderr. Daforstechter ; r ie 
Augsburg: I Bachmann, BeoßhänblerarQBiktwe ; 
— in Manden: 9. Stunf, ‚Haupizollamitfon 
troleura-Tochter; Simon Edari, Hauptbucplgaiter Bel 
der Hypothrirn« und Wefelbunt; son. v· 
Beulwig, P..n- Oberliratenand, 5.8. Ithr· v. Weiß 
mwellee, Cand. jur. ven Reufabt; 
Dbertriegsfomamniäre- Witwe, — Ia.Reaburg: 
die Bıüter Tbestor, 30). a, und Behann, 13 
% Dirrigl, AppWer.Mffeforsfögnn; Schauen 
ein: S: Schmidt, : geweſ. Bürgermeler ; 

in Haag: 5 Hein, Weuibeamten-Witme, . 


 — 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 16. Mid 1359. 


Higa. Winkl. Riese. Gehitg. Gefal- 

il. u. te LM u 
Rem 51 a2 12 26 — 20 — 
Vahen 18 24 13 14 12 54 -._— — * 
Kora 12 932 94 -—— — 68 
Sk ii — nı 0 —23— — 
dab 74 736 724 —u 


— — — — — — 


Börſen-Coutſe. 


Bapflıra f 

Brenffart, Mir. Märj. 
14 15 
Beaver. 4'/4*, Dblig. 100°, — 
Ch. * —— er, +58 

” (6 eis "65% es", 
Da en sr * 

„ Baal: 93. 92 
Def. Ereblt-Daut- At, 208 — 

„ 5%, StacısWijenb. 212 — 
Saxmu, Bast-Afı. 196 198 
Leipsiger Credit ⸗ Ali rd 7 
Bayer. OfbabnsAttien 9, 987% 
Sup. Ber. dB. M. 141, 140 | 
Rarbalm-Altıen wid. — 
Ausb. @umjenb. 7 fL-Loofe 7%, 7 
Einer Wechſeltucie: 107%, 106% | 

* 1 
Wien, mi Min | 
14. 48. 
5%, Rat.-Bnl, 2 Torlıe 

® ri, 72 
4, %, Metall. _ _ 
Bant-Aftien 847 
Aredik Haut Altlen 18, A 
RorhbabmWltien 4810 : 1630 
Densz Damphchiff ⸗Alt. 432 410 
Augsburger Vechſel vsa . va 





| 


Ye md 5, 
Aibliother be 


Ar. 635. 
CZE—ern 

Sri deint tigli mit Busnabme Det Mon · 
tags, dafar am Seantagt Fine umterhaltnmme 
ann beiebrense Brisıbe. — Vaſſerae Orlıräge 


wrröen tunfbar angenemmim, Imieram ber 
eimfpalrige Beile gu 3 fr, benbeen. 





Winden 





nsbacher Mo 


Freitag, 18. März Narziffus. 


1859 


rgenblatt. 





. Kofler in gang Banerm fährlid 4, Bar 
habrüi 2, viertelfägelip 1 R., für 2 Monate 
1 ums (de 1 Monat 4 fr. — Mbeanin 
fann merten Bier im ber Brägel’(em 
Di’tiein, antmaris bei jerer Del. 





Politiſche s. 


Deutſchland. Bayern. (kandiag) Münden, 12.*) Märj. 
(Aus der 13.*) Eip der K. d. A. — Schluß.) Bei Prüfung dee 
Aufwents für das Staatebaumwefen mwurte von dem Üefrrenten 
Bebrmübler und von Dr. Bölk die vielſache und bedeutende Le= 
berſchreitung ter Gars ſcharf geladelı,. Die Selammtüberfdreitung in 
den beiden Jahren 165I4— 1554 berägt nicht weniger ale 753,549 
A. — Mehrere Redner erfläten, daß die Megierung fein Rest bat, 
eigenmähtig ſolche Ausgaben zu mahen, die nicht dringend nethwen⸗ 
dig find, und erfennen im biejen Handlungen der Megierung ein Sy- 
Arm, welches ſchon oft gerügt wurde, Mon gibt das Geld aus, un. 
befümmert, cb die Kammern einen Gredit bemiligt haben ober nicht. 
Das Willigungsredgt des Landtoges werde adſichtlich iUuſoriſch gemacht, 
was man fchon daraus erfennen fönne, dab im gegenwärtigen Uugen« 
blick wieder ein Gebäude aufgeführt werte (Megierungsgebäude an der 
Mozimilianeftrefe), mozw fein Heller bewilligt iſt. Der Landtag ift 
verfammelt, und doch hält man ed mit ber Mühe werih, demſelben 
eine Vorlage au machen, obwohl dies geieplih vorgeſchrieben id, Bald 
werde eine Werwahrung mit mehr genügen. — Von Geite der Mer 
glerumg wurde namentlid die Roihwenkigkeii und Nüplicpkeit der Gr- 
welterung ber Anatomie, dee zootomifh-phyfiologiihen Jaſtituts, fonie 
einer Gendarmeriefaferne dargelegt, Was insbefonbere tie Gendar- 
merieloferne betrifft, fo fonnte ein Bauplap für einen Neubau in ber 
Mihe der Polizei gar nicht owigebradt werden, Dos Gaſthaus zum 
goldenen Habn wurde verkauft und Diefe günftige Gelegenheit konnte 
die Megierung midt worübergeben laſſen. — Dr, Arnbeim elle 
Die Frage, was aus jenen 100,000 fl geworben jei, welde für ein 
neues Brwähsbaus bewilligt wurden, da man ron einem ſolchen noch 
Keine Spur fehe? Megr-Gommifl. Wolt erwiderte, daß dirfe 100,000 
fl. unangetoflet vorhanden find und da der Reubau eiues Gewicde- 
hauſes roch in biefem Jahr in Angriff genommen werde. — Die Reqh- 
nungen wurden Ihliehlih anerfannt, gleichzeltig aber mit ſeht großer 
Majorliät beihloffen, Berwabrung einzulegen I) gegen die auf 
Gertcllung des zootemiſch poryñiologiſchen Juſtituts verwendete Summe 
ron 66,000 fl.; 27 gegen die auf Erweiterung der Anatomie verwen: 
Deten 41,159 fl. und gegen die onf Herfellung ber Gendarmeriels- 
ferne verwendeien 128,000 fl. Weiters wurde beichloffen, tie Aneı« 
fennung fib vorzubebalten bis nah gelieferten Berwentungsnahweis 
über Die zum Bau ter Kirche in Biffingen beponisten 25,500 fl. 


Münden, 15. Mär. Aus ber höchſt intereffanten Kammer- 
fipung von geflern, im welcher die Beſchwerde des Boltoboten wrgen 
Berlepung der verfaffungsmäßigen Breßfreipeit zur Verhandlung 
tam, heben wir einfiweilen Die Mede tes Hrn. Prof. Edel aus: Sie 
dautet: Meine Herren! Der beſte Gradmeſſer für Die polltiſche Brei» 
heit und Reife eines Bolfes, fowie für die Stärke einer Staotsregie- 
zung IR der Zufand der Vreſſe. Je mehr das Volk Preßfreihelt ver⸗ 
regen Mann, ohne in Uebermuth und fleberbafte Mufregung zu ver 
finten, deſto freier iR das Bolt und deſto reifer iR ed für politiſche 
Breipeit; vud je mehr die Stoaldregierung Preffreibelt vertragen fann, 
ohne in Schwäge und fleberhafte Ange zu veriallen, deſto fräftiger 
if die Staatsregierung ued deſto mehr if Re ihres Bufammenhanges 
mit dem Volte fh bewußt, Meine Herten! nah meiner Meinung 
fol die Zeit worüber jein, in der eine Megierung, bie ſich Ihres Zu» 
fommenbonges mit dem Volloleben und ihrer Stärke bewußt if, den 
Kampf mit der Preffe noch für eine Notwendigkeit halten fol. Man 
bat in Deuifhland der Preffe verbältnigmäßig eine größere Freiheit 
in der Beſprechung matırieller Intereffen, als bei der Beſprechung an- 

*, So fell es auch im gefrigen Mlatte Helen, nicht 8. Märg und 12. 

Si., and eben jo im bienftägigen Blaue nit 8., fondern 10, Mär. 





derer Brgenfände gefaltet, Bat das der befiehenden Stoateregierung 
etwas geſchader? D nein, es bat dieß viele bureanfratiihe Mipgriffe 
verbütel, on denen tie frühere Geiticte fehr reich id, wo die Buteau⸗ 
frasie allein den Sclüfel zum Verftändnife der _Volfsintereffen im 
Hinten zu haben glaube. Es ik vor Kurzem dem Stoateminiderium 
in einer Richtung von einer Seite ein Verfrauenedotum ausgriproden 
worten, bauptjählih wegen feiner Thaͤtigkeit für Die Beförderung mar 
terieller Jutereſſen. Weun in biejer Beziehang etwas Befferes gelben 
it, wie früber, fo hat bier tie freiere Veiprehung folder Gegentlaͤnde 
dur die Preſſe und der limfaud grofen Ginfluf, daß man iept auch 
bie Berheiligten vernimmt, und nipt allein im Befipe der Weto heit 
in Bezug auf volfswirtbigaftlide Zunände zu fein glaubt, Hätte mar 
In Bezug auf Beipresung anderer Angelegenheiten der innerm Veint 
der Prefje einen gößern Spielraum eingeräumt, und demjenigen, was 
die Prefe berichtete, geglaubt, jo wäre man über viele Zuflände befe 
jer berichtet worden, old durch ammiche Berichte, deren Schreiber die 
Vollsftimmung entweder ſelbſt nicht gefsunt, oder eo nicht gewagt hat, 
fie zu offenbaren. Dean leider in die Meinung fehr verbreitet, baf man 
Sefahr laufe, nicht mehr als brauchbaren Beumie angejeben zu werden, wenn 
man anders berih:et, als gewünſcht wird. Hätte mon bie Veeſſe vernommen, 
bätte man der Preffe geglaubt, jo würde man nicht in den Irrıhum 
verfallen fern, man ſtehe bloß einer Meinen Minorität, einer ſchwa⸗ 
Gen aber thaͤtigen Vartel gegenüber. Dann hätte man früher erfahe 
sen, was man jept wien muß, daß wur eime Partei ia ganz 
Bayern beinahe if, eine Partei, die faR jo groß if, wie das 
ganze Voht; denn im einer Reihe von Bragen gibt es nirgends in 
der Welt größeres Ginverfändnig, ohne Unterjhled der Sıänte, und 
ohne Unterſchied ter früheren poluifgen Anſchauungen. Weine Her« 
ten, die Meine Partei, von der man Ihnen ſpricht, welche um jeden 
Preis aus Diefem Haufe äufgejhloflen werten folie, bat nicht noth» 
wendig gehabt, zu folgen Wahlaugſchtelben, wie Ihnen mehrfach ver« 
leſen worden find, ihre Zuflucht zu nehmen, fie Get fih auf des Volt 
ſelbſt verlaſſen, fie hat fih in eine folge Neutratität jurücdgegogen, 
und bar «4 vem Bolt üverlaffen, feine Interf a fett aAdtig zu tie 
fernen. Dis Bot ſelda hat gefunden, meiche Werireter e6 feinıe 
Vertrauens würdig halte, und welche niht, und wenn es auf einer 
Seite ganz iger ıh, Über bie Verfonen, die fein Vertraum genie⸗ 
Sen, AR es auf der andern Seite fiher in der Wahl feiner Verireier 
in Bezug auf die Perjonen, die jein Vertrauen burdaus nicht geiie» 
fen und Grünte für Beides wird es ſelbt baden, Man hat in eini« 
gen Briten, namentlih ia den Zeiten, wo tat Sehnen nah dem line 
ten Rheinufer und den Ländern jrnfel.s des Rheines wieder auging, 
der Prefſe auch in Bezug auf ihre politiiche Uufgsbe großere Äreiheit 
geſtatiet, fo in dem 40get Jahren, fo in der neuelten Beit, mo zum 
zweiten Male feit dem Verlaufe weniger Jahte der Wille cined abfos 
luten Hettſchers den Weltfrieden bedroht, denn im der neuern Beit 
find «0 nit die Demolraten, fondern bie abfoluten Her 
iger, in deren Willen bie größte Gefahr fürden Welt 
frieden egihirt. Die Wreffe hat bisher ihre Schuldigkeit getban, 
Re hat ten Notionalwillen geoffenbart, fie har ihn beſtärtt, fie bat bie 
j.pt in Verbindung wit dem energiigen Rundgebungen des Bolkswil« 
ind dem Ausland mehr Achtung eingeflößt, als das bisherige Ber 
halten der Diplomatie und die bisherigen Rüſtungen in Deutdland, 
Sollte der Krieg vermieden werden, fo iR dich derdeutſchen 
Preife und dem deutſchen Volte im feinen offenen Maren 
Kumtgebungen zuzuſchreiben und niht der Tpätigleit der Megierungen, 
Wer könnte fi in Bezug auf das, was die Prefe felbR im Intereffe 
der Megierungen geleifter bat, mit beflimmier Gindrüde erwehren, 
wenn er den gegenwärtigen Zuſtand, die g gemwärtigen Wirkungen der 
Drefe in den verfdiedenen europäiihen Siaaten bitradtet, wenn er 
beiraptet, was Die Vreſſe in Cuglaud jpt leidet, wus in Deutſchland 


unb was in Branfreih. Meine Herren, bie engllfche Vreſſe und mit 
ihr das englifhe Wolf gleiht einem Manne, der fih bewußt id, was 
er will und mas er Tann, Die deutfche Vreſſe und die Manifeatio- 
nen beö deutſchen Boifes gleiben einem ſchwärmeriſchen Jüngling, der 
ſich einigermaßen vom Gymuafiolgwange entiedigt fühlt, der feine Kraft 
fühlt und fie anbeter; die frangöflfhe Preſſe gleidt dem Wahnmwiplgen, 
der in feinen Träumen Milionen veribenft, der freigebig ten geknes · 
teten Nationen Rationalität, Voifszläd, Selbfiäändigfeit anbietet und 
foendet, und der dabei veraißt, Daß er felbR in der Bmangslade 
liegt. Meine Herren, dieie feile, diele gedenhafte Prefie fann in Eu⸗ 
ropa feinen andern Gindrud berworbringen, als den eines unfäglicen 
Glendes, und trobbem ift fie mit im Stande, mit allen ihren Mite 
teln bie innern Bufände in Branfreih zu überfünden, denn durch 
Mes bridt, dog die franzöflibe Nation, die wohrbaft eine aroße Ra» 
tion if. und graen bie das deuſſche Volk im feiner jrlgen Grbrbung 
feinen Notionalbaf führt, keineswegs zur Friedenslörung geneigt, und 
daß diefe Mation dae Spiel durdihaut, dos ein fühner und verzweir 
frlter Epleler mit dem Herzblut der Dölfer und. der Wohlfahrt ber 
Nationen zu folelen fi angemaft bat, Meine Herren! Golte es und 
nit vergönnt fein, dos Glück in der Luft eines freleren Vollkolebene 
zu foften, in der gangen Meinbeit, fo laffen fie und merigitens tie 
fer Luft der Freibeit wärbig fein, und wir fönnen babin wirfen, daf 
wenigiens uniere Kinder und Enkel im dieſer freieren Luft lehen.. ». 

Münden, 15. März Aeußerem Vernebmen vach, wurde in 
der heutigen gebeimen Sipung der Kammer der Argeorbneten, welder 
Hr. Minifterpräfident Frbr. v. d. Pforbten und Hr. Kriegeminiſtet v. 
Manz anmohnten, ter poſſulirte Kredit einftimmig genehmigt. Gine 
lebhafte Debatie entſpann fi über reinen Antrag auf Gelaffung eirer 
Adrefie an Se. Maf. den König; vom Hrn. Pinierpräfidenten fol 
Die bayeriſche Pelitif in befriedigender Weile dargelegt und als bie, 
mie es beißt, von Dr. Edel entworfene Adreſſe tiefutirt wurte, bie 
auf die äufere Volitik bezügliche Stelle geſtrichen worden ſeyn, ber 
übrige Inbalt dagegen murde mit 103 genen 27 Stimmen omgenome« 
men. Wie ih höre, wird die allo genehmigte Atreſſe morgen in öfe 
fentlicher Eigung verlejen werden. Das von Hrn. v. Bofaulg in der 
Sipung vom 12. ds, mitgetbeilte Zitat aus der Schrift v. Befeler, 
fo weit es eine Aeußerung des bayeriihen Minifterprafidenten betrifft, 
wurde von dieſem anf Me allerentfbiedenfte Weile dementirt und made 
gewiefen, daß die bayeriſche Megierung fib eanz worzugsmelie beim 
Bundeetage für Die fhleawig-bolfteiniihen Offiziere verwendet bat. Doß 
die dem Minifferpräfitenten zugeſchobene Meuferurg grundfalic iR (mir 
haben berfelben von allem Anfang an feinen Glauben beigemeflen) 
will Frhr. v. d. Pforten in einer der nächſſen Sißungen bofumenta- 
rlid nachweiſen. (A. Abdztg) 

Der ‚„Aug. Big“ wird aus Münden, 14. März, berichtet: 
„Dem Vernebmen nah fol der Faif. franzöſiſde Gelandte am biefigen 
Hofe wegen der in der 12, Sig der N. d. Abo. von Profeilor v. ar 
faulg gebaltenen Rede bei tem Minifterium ter auswärtigen Angriegen« 
heiten Beſchwerde geführt haben.“ 

Münden, 16. März. Im ber heute Bormiltog fattgehabten 
(15.) öffenttihen Eipung der Rommer der Abgeordneten Tom bie im 
der geflrigen geheimen Sigung derſelben berathene und beisloffene 
Mdreffe am Se. Mat den König zur Verlefung. Die Kammer erflärt 
in derfelben, unter ehrfurdtsvolitem Auedruck der Ergebenbeit und 
Irene, daß fie den vom Kriegeminifter verlangten Kredit in Anbe- 
trat der allgemeinen politlihen Lage und der dringenten Nothwen- 
digfeit, für alle Eoentwalltäten gerüntet zu frin. ihre Bufimmung er 
tbeilt babe, obne dadurch dos dem gegenwärtigen Miniderium mebts 
fach bewielene Mihtrauen lindern, voch demfelben hiemit überhaupt ein 
Beiden des Bertrauens fundgeben zu wollen, «Hierauf ergriff der Mie 
nißerpräfident Behr, v. d. Pforbten das Wort, um fi gegenüber den 
in der Mbendfigung vom 13. Mirg von Seiten der Abgeordneten 
Eıbr. v. Lerchenfeld und v. Bafautg rhrils graen dad Geſemmtaats - 
miniferium, theild gegen ibn perfönlih gerichteten Angriffen zu recht - 
fertigen. Ramentlih wies er die in der Beſeler Schrift gegen Ihn 
erhobenen Anfhuldigungen wegen feines Berhalten® in der Gade der 
Hergogthümer in fo übergeugender und befrirdigender Welle zurüd, 
daß er in feinem Bortrog mehrfah von den Iebhaftehen Belfallsbe- 
grugungen des ganzen Gaufes unterbrochen wurde. Nachdem die Abg. 
Brbr, v. Lerhenfeld und v. Safaufg nob einmal zum Bird eis 
niger thatfählihen Bemertungen das Wort ergriffen und Septerer fel« 
men perfönlihen Angriff gegen den Miniterprifidenten in Folze der 
von Diefem gegebenen Aufihtüfe zurücnehmen gu wollen erflärt hatır, 
ging bie Kommer zur Togesortnung über. (U. 8.), 


— Dom Moin, Ye elftiger Ralfer Napoleon feine friedfertige Befin« 
nung betbeuert, deito weniger dürfen wir ibm glauben. denn feine Thaten wi · 
deripreben feinen Worten, Der neue Moniteurartifel iR nur ein neuer Bew 
weis dafür, wie ichr es ibm darım zu tbum iR, bie öffentliche Mei« 
nung in Deutſchland einzufbläfern und irre zu führen, die feinen Pläs 
nen [o ungelegen in den Weg getreten il, Gr will uns über unferm 
wahren Bortheil beirbren; nun die Belebrurg wollen wir am allerme- 
nigßen in Varis ſuchen; wir können die Mugen ſchon ſelbſt auſthun. 
Und daß er Preußené unentihleffene, ſchwankende Politik lobt, das iſt 
erä recht verbähtig; mas man In Paris !obt, fann und Deutihen 
nicht gut fryn; beffentlih ficht man das in Berlin noch bei Beitem 
ein. Bronfreih jomparbiärt mit der deutſchen Mationalität; ja das 
hat man von 1797 bie 1813 arleben; vie Sympathie wor fo flarf, 
daß Branfreib gleih Alles mir Haut uns Haaren verſchlang. Deutſch · 
land fol unpartetiih fein, d. b. es fol rubig zuihauen, wie Branf« 
reib eines feiner Glieder (bädigt, und vergeſſen, wie bald bann bie 
Meihe an die andern kommt. Und num nech die [heinheilige Redene- 
ort, Koller Nopoleon fünne fh durd das Miftrauen ber Deutichen 
veriept fühlen und 8 als reinen Angriff beirahten, wenn er nicht 
überzeugt wäre, Die Mehrheit der Deutiben frt anders gefinnt! Hin« 
ter Miefer Thrafe lauert ſchon die Teufelekralle! Wenn alle Kaller 
Repoleon tie Anficht zu gewinnen belirbt, daß die Mehrheit der 
Drurten oder vielmehr oUe ibm mißtreuen (und das fann er ſchon 
lang miffen), ſo wird er fi dedurch veriegt fühlen, und das ale ei» 
nen Ungriff beıratten. Welde Sephiſtit“ Donn will er alſo ber 
Welt glauben machen, er ſel der ongrariffene Thell, mährend doch 
Jedermann weiß, daß won ihm der ganze Gpeftafel angrfiftet iR. 

Baden. Karlsrube, Id. Märg Vorgeſtern fond in Bruch- 
fal eine Beiprehung Rott zwiſchen den Kriegeminifern ber drei Stoa- 
ten, melde das achte Bandesarmerforps bilden, Würtemberg, Baden 
und Heſſen. Heute liegt ein Erlaß des Kriegeminiſteriume, zwot ſchon 
vom B. März vor, melder befimmt, daß die Grtapitulanten der 1803er 
Konftription, im Hinblic auf eine möglibe Mobitmahung, auf den 
4. April nicht zu entlaffen fryen; und eine Abtheilung Pioniere iſt 
nah Maftatt abgegangen, um zum Fertigen won Palifaden verwendet 
zu werden, (U. 3) 

Preußen. In Berlin beißt es feit einigen Tagen: ter Graf 
ton Paris werde in tie preußifhe Armee eintreten, und zmar dem er» 
fen Garde-Regimnt zu Buß attadirt werden, um ten Militärdient 
praftifh kennen zu lernen, Der Großherzog von Medtenburg- Schwerin 
fol bei feiner legten Anweſenheit die Angelegenheit vermittelt haben. 
(®. 3.) 

Drfterreih. Wien, 13. Mär. Nas der Sprabe der heu- 
tigen Biätter zu urtbeilen, geben bie Dinge raid der Gnifheltung 
enigegen. Deferreib ihrint den wnaufbörlihen Vrovocationen, die 
ihm jelbft fo bedeutende und fo foffpiellge Gegenräfungen auferlegen, 
endlich müde zu fein, Die Geduld iſt ſchtlich om Ausgehen Diefen 
Sintrud macht der heutige Artitel der „Wien. Bto.*, mit weichem 
das offizlele Blatt mun fein Schweigen über ben Briedendartifel des 
„Moniteur* bricht. Das Urtheil if Ihonungeles und bat nich ver“ 
fepit, auf die Börfe einen merkbaren Finfluß zu äußern. Ges iR fei- 
nesweg®, fagt das offiziele Blatt, die Abficht des „Monitrurs gemer 
fen, ernſſe Uusfiten für vie Grhaltung des Kriedene zu eröffnen, 
dieß bemweifen die offisiöfen Andleger deöfelhen im Verie. Nidt ein 
Wort haben wir In dem frastisen Artikel gefunden, In welchem wir 
ein Symptom zu biligeren Gefinnungen, der Nüdfebr zu den Grund- 
fügen des Rechte und der Gerechtigkeit bätten erbliden fönnen, Die 
Abſicht war Feine amdere, als ter öffentlihen Meinung eine veränderte 
Michtung zu geben, die Gemütber empfänglich zu machen für die neue 
Diverfion mit den Sprzlaiverirägen wiſchen Oeferreihb und den Htas 
lienifhen Staaten. Der Gedanke des Monriteur if das divide et 
impera, Die Wiener Beitung weist dann auf bie Pangmurb und 
Geduld Hin, mit der Deſterreich die Iomafährigen unaufbörliken Hrre 
ausforberungen und Beleidigungen feines Meinen Nachbare ertrug. 
Welde von den Mächten könnte von fid fagen, daß fie unter äbnlie 
hen Berhältniffen eine gleiche Langmuth, eine folde Gedult bewieſen 
baben würde? Die Haltung Deſterreſche gegen Wiemont feit der 
Schlacht von Novara bis zu diefem Augenblick war eine ununterkro» 
cheut beifpiellofe Selbfiverläugnung, Es war mehr ale dieß, e# war 
bereits ein — zu viel! Demm Diele Selbfivrrläugnung wor an ben 


‚Bunkt gediehen, mo fie eine Verlegung der Pflichten, der beiligften 


Püidten, werden fonm ac. 
Atalien. Rom, 12. Mir, Der Bapi bat im Gonfi- 
floriem erflärt, daß er nit die unmittelbare Räumung des Klrchen - 
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Naate verlangt, fondern er babe mur dem Bufammenftoß zweier Tatho« 
Miger Reihe auf feinem Gebiet zuverkommen wollen, Er ziehe vor, 
fein Geſchid der Borfebung anzuvertrauen, Gebete für den Srleden 
find angeordnet. (9. 3.) 

Neapel, 12, Mir Der Rönig bat eine Operation durchge - 
matt, beſtehend in einem Shenteleinfhnitt; das Fleber dauert fort, 
Der Herzog von Galahrien präfldirt dem Minifterratt. (A. 3) 

— Der „Pefiher Lloyd” veröffentlicht folgenden Auszug eines 
Aufrufs: „Daliener! Nach zehnſabrigen Leiden Reben wir am Bors 
obende einer neuen Erhebung, Ballen und Frankreich find, endlich 
ſchweſterlich vereint und ihre Regenten Biftor Emanuel und Napoleon 
And feſt entſchloſſen, binnen kurzer Zeit Me Grenzen zu überſchreiten 
und in die Iombarbilhe Ebene 300,000 fampfgeübie Soldaten zu führ 
ten, um... den Defterreicher "baraus au verfogen, der fi binter 
feine Feſtungen wie ein Bär verfriept (1), weil er Übergeugt if, daf 
er in offenem Felde es nicht wagen darf, fi den Stalienern gegenüber 
zu Rellen.... . Väter und Mütter, fagt dies euren Göhnen, erſtelgt 
bie Bergeshoͤben und fommt an die Grenzen, mo euch Taufende und 
abermals Tauſende eurer Mitbrüber bereits unter den breifarbigen Fah⸗ 
nen mit dem Rufe: Viva Vlialial erwarten.” 

Frankreich. Paris, 14. Mär Die franzöflichen Bläts 
ter aller Farben‘ find von wahrhaft beforgnigerregender Leere. In ib⸗ 
nen allen faſt feine Sylbt, melde darauf fliehen ließe, dah fih in 
Europa elm Weltkrieg zu entzünden im Begriff if. Gine folde Stile 
id unbeimlih, denn fie if unnatürlich, und läßt darauf ſchließen, daf 
fe das Mefultat eines durhaus fünfliben Bufandes if. Map der 
Moniteur immerbin das einzige Orgen fein, durch welches die Mrgier 
rung zum Volke ſpricht; die Worte derielben werten ein Echo im 
Boite finden, und wenn biefes nicht in den übrigen Organen der 
Vreſſe wieder erſcheint, fo ift es gewaltſam unterdrfilt worden, Der 
Moniteur hat in der lehten Zeit wiederholt fehr deutlich, und in Ans 
gelegenbeiten geſprochen, bei denen ganı Wrarfreidh intereſſirt wor, 
Vergebene ſuchen wir aber in der Vreſſe mach, „was Paris Bazu 
fügt? — Bir nennen einen folden Zußand der Dinge beforgnißerres 
gend, weil er auf eine ungeheure Spannung, die an der Geine ber 
Rebt, ſchließen läßt. Unſere birelten Mittheilungen beftätigen unfere 
Verciutbung; die Fuilerien bereiten ſich mit größerer Energie denn je 
zum Kriege vor. Die mwirflib mobilen Truppen betragen zwar eri 
80,000 Mann, aber alle Mofinabmen werten getroffen, um die Zahl 
derſelben im fürgeder Brit auf das Bierfache zu bringen. 

Paris, 14. Mär). [Zur Loge] Man if feit einigen Tagen 
weniger friedeno zuverfichtlich, als unmittelbar nach Griheinen des Mo 
ni eurartikela An Liefer Veränderung in der Stimmung trägt nit 
bloß das Gerücht von dem Miflingen der Sendung Lord CGowley's 
bei, fontern auch die Berichte von den Vorgängen in Italien und den 
Müſtungen Drfierreihe, Sardiniens und Franfreibe, Ueber den Stand 
der Diplomatiihen Verhandlungen Gerrichen verſchledene Anſichten; mäh« 
rend auf der einen Gelte behauptet wird, Lord Cowley babe Wien 
mit der Ueberzeugung verlaffen, das, was Oefterreich zugugeleben be · 
reit fry, wäre genügend, um den Frieden zu fihern, il man von an« 
derer Selte ber viel weniger zuverſichtlich Dieſer letzteren, beglaubig · 
teren Meinung nad, hat Lord Cowley in Wien mict viel ausgerichtet. 
Englond will nun, fo fagt man jept, genau formulirte Anträge nach 
Wien fhiden, und von deren Annahme oder Nichtannabme, es fey num 
in Wien oder in Paris, feine zufürftige Hltung abhängig maden. 
Preußen fol ſich bereit erflärt babem, den Borfhlägen bes britifchen 
Kabinets beizutreten. In politiſchen Kreiien glaubt man immer mebr 
an ten Krieg, und Hr. Thiers, welcher biober entgegengeiefter Mei⸗ 
nung geweſen, ſpricht fih auch in dieſer Weife aus. Die Unrube, in 
ter man fi allgemein befindet, wirft auf den Kandel nadtheilig ein, 
und mon ſebnt fih bier nah einer Loſung; man würde felbft die 
—* Gewißheit der Unficherheit des gegenwärtigen Zuſtandes vor⸗ 
sieben. 

Die „2. EL fhrelbt, dab mon in Paris feit einigen Tagen 
weit weniger zuverläffig auf den Frieden baut, als nad Erſchelnung 
des jungſten Monlteur-Artifela, und dafı unter der Unſicherheit Hans 
dei und Wandel fo leidet, daß man felbf die Kriegögemißpeit ihr vor- 
aichen würde, 

Der geftrige Artitel des „Siöche* fhelnt mehr Aufſehen in Par 
ris gemadt zu haben, als wir vermutbeten. Der Giecle fordert die 
vet Me Vertreibung Deſterreiche ous Stollen, ald das, wos Franf- 
relche Mochtſtellung am meiſten Fräftigen werde. Hr. Habin untere 
Rüpt die Theorie vom Brud der Verträge, und das ehrmalige Blatt 
des Gencrals Gaveignac obfelwirt alfo den 2. Deprmber. Was ber 


Sidele dadelt, id jede Nachglebigkeit, und er forbert bie umfaffenbfien 
Krirgeräftungen. Wir haben oben angeführt, daß es daran das fair 
ferlihe Cabinet midt feblen läßt. Es fommt alfo Alles darauf an, 
ob es ibm gelingt, dem Gegner zu irennen und fo die einzelnen Theile 
nad einander zu ſchlogen. Bas dem Gegner müßt, ſchadet uns, iſt 
eine alte Regel; was er lobt, müſſen wir daber tadeln. An biefen 
Spruch follte Deutihland mehr Denn je denken, 

— Die Gerüdte über Minifterveränderungen dauern fort, aber 
man glaubt im Gegenſatz zu ben erſtern Gerüchten, daß bie letzten 
Traͤger des Friedens im Minikerium kriegeriſch geſtunten Perfönlide 
teiten Plap machen würden. — Ueber Die neue Mote des Monitenr 
wegen wir fein Urtbeil, che wir fie nidt wolldändig Kennen. Höhf 
bedentlich, ober, freitih ſeht natürlich, fheint und das Lob, welches 
von Paris aus ber Haltung bes preußiſchen Kabineles eriheilt wird, 
Wir finden gerade das zw tadılm, und wünſchen ein Innigeres Uns 
fhllefen an Oeſterreich. Es fragt Äh, ob das Urtbeil des Breundes 
oder des Feindes das bereitigere ih. Alles matlomale Unglück Deutſch- 
lands entiprang dem Mangel an Ginbeit, darüber iR in Deutfbland 
fein Bmweifel; jeder, der alfo gerade das lobt, was die Folge biefes 
Mangels iR, iR em matürliher Feind Deurfhlande und will ihm 
übel, oder lann «8 wenigftens wollen. Es if uns dabei aufgefallen, 
daß von Deutſchland, vom deutfhen Bolt wiederholt die Mede if, 
nit von dem einzelnen Staaten Deutihlande, und daf der Moniteur 
Preußen davon trennt. Preußen wird gelobt, das deutſche Volk mird 
mit herbftem Tadel bedacht. Das iſt nur ein Beiipiel weiter, mit 
welcher Abfihiliateit Dehterreih, Preußen und Deutfdland auseinan« 
dergebolten werden ſollen. Mber das deutſche Volkagefühl keunt folde 
Abſcheidungen nicht, und wird — menn bie Stunde fommen fellte 
— darauf wie Ein Mann antworten. In diefer Hinfiht trauen 
wir dem hervorragenden Stimmen des preußlſchen Herrenhaufes, 

Paris, 16. Mir. Nach der M. Por If das Gerücht ver 
breitet, daß Lord Gomley’s Miſſton gar feinen Erfolg gebabt. 

Aus Baris, 12, März wird der mit dem Schw. Merk, gern 
etwas ind Schwarz malenden Köln. Big. geſchrieben: Kerr v. Gavour 
bat dem frangöflien Geſandlen offiziell angezeigt, daß die Bermeh- 
rang und die Aufſtellung der öfterreichtihen Truppen in Oberitalien 
von der ſardiniſchen Megierung nicht nur als eine Provofatiog und 
Gefabr, ſondern ats ein wirklicher Angriff betrachtet werde, ufd dep 
eılere deühalb beobſichtige, Diefe Sachlage zur Runde der eurodäiſchen 
Kabinette und ſpeziell Frankreichs au bringen, fo wie der öſtereichiſchen 
Reglerung ein Ultimatum zu flellen. Der franzöſiſche Botihafter hat 
dem Grafen Gavour empfohlen, eine fo raibe Maßregel nicht zu er* 
greifen, ohne vorher am dem frangöflfihen Hof referirt zu haben. Gine 
ſelegtaphiſche Meldung über dieſe Unterredung id vom Fürſten be la 
Tour d'Auvergne am 9, beim biefigen Miniſterlum des Huswärtigen 
eingelaufen. Geftern ift ein Kurier mit ausführlichen Depeſchen über 
denfeiben Gegenſtand aus Turin bier amgelongt. — Gine Motififation 
bes bietgen Minifteriums fol in febr naber Uusfiht eben. Unter 
den Miniſtern, die ihre Eatlafung einreichen follen oder bereits ein« 
gereicht haben, befinden fit Fould und Braf Walewekl, welch Lepterer 
durch Hrn. Drouyen de Lbuys eriekt werden fol. Man weiß mod 
nicht, eb die übrig m Minifter, die, mit Ausnahme derer des Kriegs 
und des Öffentlichen Unterrichts, für den Frieden find, dem Beiſpiele 
der Herren Fould und Walewoti folgen werten. 

Rußland un. Polen. Der Warſchauer Big. zufolge ind in 
Tepterer Zeit beteutende Vferdeeinkäufe für bie franzöflche Re- 
gierung im ſüdlichen Rußland gemacht worden, weiche mittels franzöfle 
fer Schiffe, die im Hafen von Lorient ausgerüßtet werden, befördert 
werben follen, 

Der „Ezas* behauptet, daß Rußland drei Armerforps an feiner 
Wegränge oufflele. 





Handel und MWerfehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 15. März Der größere Ausſchuß der Hypotheken- 
und Wechſelbank hielt geftern feine Jabresverſammlung. Der in dere 
felben vorgetragene Rechenſchaftabericht der Werwaltung für 1858 hat 
allgemein befriedigt. Gtatutengemäß batten aus dem Direftorlum aus 
zutreten: die Herren Wilb. Bronberger, Direftor der Banf, Ferd. Bes 
netii und Jeſ. Ruhwandel, die fämmilich einfimmig wieder gewählt 
wilden, 

Würzburg, 15, Mir, Sämmtliche Schiffe der Maindampf- 
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ſch ifffahris · Geſellſchaft find Iept um 65,500 fl. verlauft. Die wieiſten 
derjelben wurden von einer hollandiſchen Geſellſchafi acquititt. 
— 
Gerihbtsperbandiungen. 
Andbad, 8., publ. 14. März. 

4) Georg Mid. Konrad Seybold, 27 Jabre alt, werhriraiher 
ter Bauer von Grimmihminden, wurde wegen Vergebene der Körper 
verlegung, verübt an feiner Ehefrau Regina Barb, Seybold, zu einer 
Doppelt geſcharflen Wefängrißdraie von 30 Jagen — und 

2) Georg Hofader, 20 Zohre alt, lediger Dienfllneht von 
DOberampfrab, Yohann Ebert, 25 Jabre alt, tedlger Dienſilaecht 
von da, und Georg Sorg, lediger Dienftlnedht von Burf, wurden 
wegen des durch votausgegangent verabredeie Berbindung erſchwerten 
Vergehens der Koͤrperverlthung, begangen an dem Dienitkneht Job. 
Leonh. Welz von Grimmihmwinden, jeder zu einer doppelt gejhärften 
Grfängnißftrafe von 3 Monaten — vrrurtheilt. 
VE — ——— — — —— 


u 8 4 24. 


(TheaterRachricht) S.s. Man nimmt Veranlaſſung, dar⸗ 
auf aufmerffam zu machen, daß es ber geehrten Tbeater · Direltion ges 
fungen iR, das fo rahmliaf befannte neue Schaufpiel: „Das Te- 
hament des großen Ghurfürden", auch auf unfıerer Bühne 
in Spene zu bringen. Go gebt dieſem Sıüde ein zu großer Muf vor- 
aus, ald bob eine befondese Anpreilung deffelben nöchig wire; mur 
erlaubt man fih zw bemeifen, deß dasjelbe auf den größten Bühnen 


Derant sortiiher Medafteur: 3. &. Mener. 


Deulihlands mit dem entfhlebenfen Erfolge gegeben wurde, und ſteht 
zu hoffen, dab bei tem Kunfünne bes hiefigen Yublifums dag ſelbe 
feine Wiriung gewiß auch bier nicht verfehlen wird, — Die Direktion hat 
bisher weher Mühe noch Anflrengung geiteut, um fets das Reueſte 
und Befte der Tpeaterliteratur den Tunffinnigen Bewohnern Ansbachs 
vorguführen, und fie glaubt bei diefem Stüde um fo mehr auf recht 
vege Tbeilnahme der Thraterbefochenden rechnen zu bürfen, als bie 
Anfgaffung dieſes neuen Stüdes mit jehr großen Koßen verbunden 
wor. Die erſte Aufführung deſſelben wird Sonntag den 20. do. 
ME. fatıfinden, und die Bühne wegen der Vorbereitungen hiezu om 
Sreitag und Sonnabend geſaloſſen bleiben. 


— — — — —— —— 


Briefkaſten. 


Gine Stimme aus dem Volke. 

Herr Redakidt, wir werbitten uns folde, Dummbeiten wie die eis 
ned Berichtertatters Über die lezte Birfenmoge in Granffurt., Sithe 
unfer gefriges Blatt S. 254.) Wir wolln nidt, daß Dei Nna in 
den lombardılden Ebenen vernichtet wird, wir wollen, daß Oeſterreich 
den Branzofen vernidte. Wir wollen nimmer bie Branzelen in uns 
ferer Falten Rlinge*) ihr Lager halten feben. Und damit Punfıum. 
Sonf leſen wir Ihr Blatt nimmer, Wir wollen fein HelenaMes 
daillon, Giner für olle Bleihgefinnten. 





*) Die kalte Ringe iR befonntlich das biater unferem fhönem Weinberge ger 
legene einladende Woalodchen, im beifen Birfennulte General d. Bernas 
toite im Jahre 1806 eine ı effene Gallung (Tafel) hielt. 


— — 


Betauutmabungenm. 


Befanntmadung 


Mit Htnmeifung auf Art. 6 ber biefigen Stroffenreinigunge- Ordnung wird diemit dfe 
daß zur Ablagerung von Stutt bis auf Weiteres ausihlieffib wie 
und daß daher bei Strafvermeitung on 


fentlich befannt gemaht, 
Peunt vor ber Gasbereliung®-Anfelt angemielen it, 
keinem anderen Orte dergleichen abge'agert werten darf. 
Anébach, den 15. März 1859. 
Start magihraı 


— — — — 


— — — — u 
2. Das mit Alerhöhfter Miniferlal-Benehmigung verfebene 


Lorrain’'sche Heilpfiasier, 


langwierigen Geſchwüten und eiternden Wunden, brfinder Ad 4. 
ga 12 und 24 fr. in Depot in der Marimis 


heilfräftig bei allen bösartigen, 
in verfiegelten mit Lu eingeprägten Glaͤschen 
Uans⸗ und Hofapotheke dabler 


3 Es wird in elne Famitie auf dem 
Yande ein ſchlichtee, anfprudelofes 
Brauenzimmer in den dreißiger Jahren, protes 
Aantifcher R-ligien, das im Koden, Baden 
und Bügeln erfahren, ſich auch leitırr Haus 
arbeit mitunterzieht, geſucht. Anftaͤntige Ber 
dingungen und freundlihe Behandlung werden 
zugefiert, dagegen aber gute Beugniffe über 
Gparafter und Wähizkeiten gefordert. 

Näheres in der Gypebilion de. BL 





Ein Wurz« und Gradgarien mit Obfle 
bäumen nebſt Bartenhäuschen IR zu verpadten. 
Miberese D 150, 








N 


N Fe habe ich wieder Sceudungen von 


pulverifirtem 


wird, erbalten. 


Von der 


Kunft:Guano: Fabrik Augsburg 


welcher von prafiifcen Oelonomen empfohlen und als beſtes Düngemittel bezelhnet \ 


Die Berpodung id in Bäfem von 3 bis 8 Bentnern, 


Kunft-GÖuano, 





Anweiſungen Reben gratis zu Dienfen. 


Mnobah, im Webruar 1859. 


Gefellihaft zum Kreutz. 


Heute Freitag den 18, Mär 











10, Heute Schlachtſchüſſel bei Koberer. 





41. Heute Sqhlachtſchüffel im Störbräu. 





Carl Delichlägel. 


B»Börfen-&ourje 
Bapirere 


Gefangs: Produktion. — ze ee Er *7 
u 900 B 12. Heute Shlahtigäßel in der Sonne, —— Er * —8 
— mn ienil 65° 64 
werden auf ein Anweſen auf dem Lande gegen At u 
dreifache Verficherung zu erſten Stelle gefudt. 13. Gin fehrgeräumiges freundliches Ouar« Pen an x 4 AP: F 
Das Uebrige in der Epped. tler iR um 14 fl. zu vermiethen. Näheres in Def. Grevii-Bant,itt, 198 191! 
1} 3 ı® 
— — — der Cxpedition. 88 er a. — 
8. Bel Sidtermeiher Glanz wird ein — Slam —æ 8. Bi 
junger Menſch in die Lehre genommen, 44. In einer frequenten Sage werden große Baner. CbabrsLtten we. 
Helle Varterre-Raͤumlichtkeiten zu miethen ger et m. . . 136‘, 
9, Breitag gefalgene Kuöclein auf der ſucht. Üfferte betiebe man im der Gppebitlon Ansb.-Gunjcah, 1 .-tcofe m m 
Bindmühle. de. BL ji hinterlegen, Wirser Wiechteitwrte IT U MGBET TOM 


Gigentkum, Drad und Verlag von Carl Brügel in Unsbah. 


(Fünfpehnter Bahrgang.) 


Ansba ger Morgenblatt. 





1859 


gef an m 
Alothel 
ia 





Bohr in ganz Bayern fiir 4, 
2 


Grfäciet iR mit Butncdenr u Men jehelidh 2, wierteilägeti 1 ML, für en 

tags, a.tir am Menntogs nur ansmhaltram , 

v € #9. 0 = 44 und für 1 Monat 24 fr — Mbeanlei 

un belehren Beigae. —2* amſtag, Där, J ſeph tanz werben bier in ber Brageliqee 
werben ieret Difitha, endmies bei jeher Bol 


rd 





Wolitifhen. 


Dentfäland. Gott fey Dank! Tinter biefem Wusrufe 
(breit das „Wärzb, Journ.“ — und wir Rimmen, wachdem wir bie 
felbe M-mript auch im rinem Augeb. Blatte gelefen haben; von ganzem 
Serge iu folgen ein —: Gegenüber den Beforguiffen, bezuguch ber 
Haltung Preupens ir der gegenwärtigen politifhen Rage, welde alle 
Geier in Deutiddeud 
erfreuiige g maden, 
gen fi dabim geeinigt haben, daß 
lied aud in feinen außerdeutfgen 
ee EN idang der hgrordnetenfommer 
in der geßrigen men ng der eorbetenlam 
friedigenbien Mittheilungen grmadt gaben. Mag man der Monteur 
forıfahren in feinem  Beßreben, in Deutkdiane Zoleirechn ausyus 
freuen, gu drehen und zu femeligeln, wie dieß ba der weweften Rote 
gifbicht, er wirt mur Dazu beitragen, Dah mir Destipe ven franjd* 


dag nun and alle deutſchen Neglerun · 
fie einen Angtiff auf ein Buubed- 


Misroten fol In dieſer Beziehung 


fildyen Lügen und Sämrideirien gegraäber uno er ſt zuge brünertiä vertinen. leg 
— Der Rürnberges 


Yingeiger begkant frine meneße Nummer (76) 
mit folgendem Mrrilel: Der Kaller won Brankrril) Tan naih dem neue 
rn MonlteumMrtitel vom 14. März miät ertenben, bah das deuiſcht 
Belt Argmoha in feine Politik fepr; denn Die fei rin Eingriff in 
Me Unabhängigtrit derfeiben, Der Moniteue und der Kater And der 
ierigen Meinung, Deutigland ſel eine ftanzotiq · Provinz und ihr 
aigenaber dürften fie ih Ales erlauben und ihre Pläne mod fo sfr 

n abar bab «0 heredtigt wäre, wurtiien ‚nadjubrnfen ;- wir 
Unheil AS zu bilden und dafelde ausjuipregen. Kühn gemaht burh 
Die geglädte Unserjodung Branfreiht, glauben Re jept ſchon auch auf 
märts gebieten zu Runen, und e# if entwürbigend für gang Deu 


land, wenn fie Preußen das Sch fpenten, fein Benehmen habe ihre 


Bufrladendeit erhalten. . Das fehlte no, daß man nah Varls ſehen 


müßte und abwägen, ob bie Hirnttige Meinung, „die Gefühle der 
Dojorliät dee deuiſchta Bolten“ , in Paris genchen fein oder migt! 
Danıfpland wird feine Gehanisngen nod weiter beihärigen, wenn 6 
dem Herım Louis danach zelüſtet, gegen die unglädiigen Branzolem 
aber nur infowelt Front maden, als fir Ad betbelligen, die Pione 
eines Defvaten ind Werl zu ſthen. Es it nigt Frankreich, auch 
And +0 feine ungerehten Angriffe auf Bronfreig, wos Die Deuiſchen 
Am Nugenblidt ersegt, fondern «4 If der Mann des 2, Degember, der 
Berräther an den Rechten ber Menfäheit, 
„der Mörder alles Vernautns und alt Lebens der Boller, 
gegem dem der gerechte Hof Guropa’s und Sefonders Deulſchlands ger 
zichtet IR, Ihm gegenüber frbt Deutſchland im Dienfe feiner Gribk- 
erhaftung und feiner Ehre, und bie franzöffe Arennungspolisit wird 
au Sqanden werben. 
. Kmtlige Racht ihten, Muf die erleh 
ters in Ausbadp wurde der dieh. rpiiten@deomeier 
Dilliogen berafi 


Stelle eines Berlrfsgreme: 
Goch. Baptit Sturm In 


en. . 
Dbrsileutenant M. gm v. Bandit vom 1. Gbem- iR die 
Geilaflung ans dem Heere mit laffung bra Gharatiers als D amt 
4 la auite Iewiliigt worden. 

N Münden, 17. Mit. Bam 2. geifligen Hatte am f. proi, Gm 
Aftoriam nad 2. Saupiprediger an ben beiten "artfirden An⸗bach A — a 
Rarıım Berachmen na — der vermaligs enhlb » Gonffrriäls 
zuih wub Dieb. 1. Pfarrer am ber entire in Regensburg, Hr. Bigm 
w. über, Bäcmler, zum 1. . Baibe und Haupiprebiger bafelbfl der 
Bist. ante befärdert worden. 


2. Hr. Dr. R 
Bayern. (Randig) Münden, 14. Wir (Ans der 
©ig. der Kammer d. bg.) Lange vor Gröffnung ver feu- 


tigen 

trägilicge Anzapl Perfonen fräter teinen Plap mehr erlangen lonnte 
und fogar &. t. Geh, Ladwig auf der Iourmalißrntribüne Un« 
frrfanft füdhte und dafelbR Lngere Beit den Werfanblungen anmahnte, 


aus guten Gründen mad halt, Tünnen wir bie ' 


Befigungen als einem Angriff auf: 
vie be: 


fi» übernehmen, 


der Unrupefliter im ganz 


Sigung falten ſich bie Zupörerräume überfält, jo daß «ine bes sche 


Am Minibertiige waren Hr. Staataminiſter des Innern und vier Igl. 
Kommifläre, fpäter erſchien noch Hr. Gtaatsrath vn. Bilder. Der 
1. PVräfdent eröffnet um 9", Uhr die Sihung und zeigte an, daß 
no mehrere weitere eingelaufene, auf Mbänderung des Borfigeiehrd bes .- 
züglige: Eingaben vem Aucſchuſſe zugerbeilt wurden. Es wird num 
zum erfien Wegenflande der Tagesordnung gejäritien: Beſchwende des 
Medakieurd Ernft Zander, „ÜWBerlegung verfaffungsmäfiger. Rede: 
beit.” Mefesent Dr, 0, Lafaulg erhält zuerd das Wort: Gr. gebe 
nicht mehr auf das Detail jeines Referate ein, fondern bettachte nur 
im Wlgemeinen: die dort dargeſtellten Thatſachen z die leite derſelben, 
Ginipeitung der Blätter in regierungefeindliche und folde, melde: fidh : 
zut Aufnahme von amiliden Injeraten elgnen, erflärt Redner in eine, 
autliche heimtiche Imverrufr@@rflärung von in Bayern eriheinenden Zeis ı 
tungen, melde Mafregel volllommen der gleichtemme, als wenn das 
Mınikerbum den Beamten befehlen wolle, ihre moterielen Bedürfaiſſe 
nur bei gemiflen Handwerkrn und Kaufleuten zu befriedigen, widrigen- 
fe fie mit Strafe belegt würden, Wenn man die mit Beſchlag be— 
ten Blätter des „Bollöhoten* durchleſe und prüfe, fo made man. 
die Bemerkung, def deren große Mehrzahl nicht wegen des darin Aus- 
geſptochenen kenfisyiet wurbe, fondern wegen ber ſtillen Gebanfen, bie. 
bet der Durdiefang jener Artikel den Beomten aufleigen und von. 
meidgen de Polizei glaube, dag fie fo matürlih ſeyen, daß jeder dem, 


Artitkel ubenfo wie fe betradıten werke, I diefem Sinne jey die Zen- 


für auch wor dem Bahre 1845 im deutſchen Landen niemals ausgeübt 
worden, Man habe die Zenjur mie auf. dab angewendet, was zwilhen 
den Bellen Pet, fondern auf das Ausgeſprochene. Er ſey einmal vor 
mehr als 20 Jahren im der Lage geweſen, in Abweſenhelt eines De= 
Dafteurs wenige Tage bie Beſergung eines Mebaftione-Weidhäfts zu: 
Er habe am Schluſſe eines aus Preußen ibm eingefandten 
Metitele, der Shatiaches enthielt, die Bemerkung gemadt: „Aus ben 
angeführten Ahatſachen lann man die Perfidie der betreffenden Regie 
zung erfennen.“ Der vomalige Benfer, ein bochgefdäpter Mann, habe 
Ah bemerflid gemacht, der Husprud „Verfivie* in Bezug auf eine 
befrenndete Regierung ſey ganz unzuläffig; er habe vorgeichlagen ſtatt 
„Berfidie das ‚Wort Gewifſenhaftigkeit zu jubflitwicen (Heiterkeit), wo⸗ 
rauf der Werikel feine Beanfansung mehr zu erfahren hatte, Go babe 
man damals viel größere Disfretion erfahren, als jept nah Abfaſſung 
des Geſehes über die Freiheit der Preife. Die Beeinträßtigung dieſer 
fey eim Ütlentat auf die innere Breibeit des Denkens und des menſch⸗ 
Hien Gemürhsiehens, wedurch der Meuſch fih vom Thier unterſcheidt. 
@r glaube, +4 tönne unmöglid arftattet fegn, daß in dieſem Einne 
die Belize die verfaflungemäßigen Betimmungen illudire; er wünfde, 
doß ih mögliäft viele an der Debatte betheiligen, und aus dem Kreife. 
der eigenen Grfaßrung Mittheilungen maden. Die Beſchwerde des 

„Boltsboten* fey zugleich eine Beihmerde fa aller in Bayırn erſchel ⸗ 
nenden Beltungen, Rur hätten bie Redaktionen der übrigen Blatter 
nicht vie dom Volleboten“ rigenthämlide Tenagität bewiejen, einem. 
Gegenfand fünf Jahre lang.zu verfolgen, um vieleigt dann eine dir 
fentliche Satiofaftion zu erhalten. — Sr. Staatseminifiern, Reigersberg 
erfiärt, die Nummern des Bottsboten” feyen nit wegen der Bedan- 
fen, die man fi beim Leſen machen koͤnne fondern nur wegen des 

wegeſprochenen, — ber „Boltsbote” rede ja ſeht deutlich, — beſchlag· 
nahmt worden, umd ſtellt mehrere im Protstole und Meferate enthal⸗ 
tene Angaben In Wbrede, mamentli habe er nicht geäußert,. daß die 
badiſche Otſandtſchaft bei der Staatsanwaltfgaft einen Antrag fellte, 
und aud midt, daß er in ahnlichen Bällen wieder jo handeln würde ; 
er babe vielmehr im Ausihufe geäußert, daß die Behörden bona ide 
mbeft Haben, und wieber jo Kandeln würden, wenn das Jafijmini« 
ferbuie nicht eine wiberfpredgende Anſicht aufgeſtellt hätte, :Rady eini⸗ 
gen weiteren Werihtigungen beyält ſich Redner das ort auf ſpä- 
der vor. J ⸗ 


(Säluf der in unferem gerigen Bitte vorläufig theilweife mite 
geißeilten wichtigen per Ora; Vrofeffors MEdel.) ebner be» 
meist mum aus den Plären Gefepliäfen Berlinmungen über die Gomper 
teng der Polizeibehörden im Allgemeinen und. Beſondern, daß der 
Poligel in vorliegender Frage nichts weiter zuficht, als 1) Anzeig · 
pflige, 2) im erſten Augenblide, fo lange eben die Thärigkeit der 
Gerichte nicht möglih in, das Unverſchlebliche vorzulehren. Allein in 
der Handhabung des Preßgeſetzes babe ſich die Polizei zu einet Meben- 
ftaataanwaliſchaft empoxgeſchwungen. Beſonders zu tadeln ader Tel, 
daß der Polizei die Befugniß eingeräumt wurde, gegen die Erklärung 
des Staatdanmwalts, daß Fein Grund zu Ginleltung einer Unterfabung 
vorliege, die Berufung an die Rreisregierung zu ergreifen, ja daß 
die Kreidregierung vom Oberflaatsanwalt eine wmerlvirte Gutſchließung 
verlangen daun und daß endlid, wenn die Megierung biemit nid zur 
frieden, mod die Uppellation an das Minideriom offen ſteht. Auf 
folge Weife fann dann das Miniterium den Befehl auf Ginteitung 
einer Unterfuhung an den Uaterfahungsrigiee eribeilen,. Einen ſol⸗ 
den Eingriff der Poltzei wie uͤberhaurt der Verwaltung in die ride 
terlihe Gompeteng hat man früher nie gelaunt und. jelbd. das Mini ⸗ 
mrium hat früher anerlannt, daß der Polizei ein folder Gingrif 
nicht zußeht. Wäre an biefem Maren Wrundiag feflgehalten ‚worden, 
fo hätten jene Bäle nidt vorleommen kongen, Die sin der heuigen 
Sitzung erörtert worden find, Reduer führe dann fort: Einen eigen» 
thümlien Cindrucẽ hat ber im Uusihußreferat. beruorgebobene A 
auf. mi machen müſſen. 
eine thatfähliche Erzählung enthält, Deren weſentlicher Inhalt ‚iu ben 


beyeriſchen Meglerungsbläitern debht, deſſen Beſprechuag aber bar Ei. 


Staatsregierung befoubers unlichjam fein mußte. Ich bin ein, Mike, 


glied ciaer Univerfität, bie mit Maßregeln derſeſhen Att Ihen im iehr . 


zapfreigen Fallen heimgeſucht worden td, und Sie werben mir erlau ⸗ 
ben, auf das. Baterielle des unter Biffer 8 behandelten Galle, mean 
auch mit wenigen Worten, zurödzufemmen. 
wurde auf Antrag der Moiverfitit Würzburg auf die Drofeflur, des 


bayrrifgen und franzöfiiden. Staaterechits berafen, nachdem er ſeine 


ausgezeichnete Erudition in dem Lehrgegenſtand des_franzöfiigen Rechte 
{don früher bewähtt hat, und nachdem man allgemein ‚annahm, daß 
feine durd fein öffenttihes Wirken befannt gewordee Geſinnung ber 


Stanatöregterung im Feiner Weife mißliebig fein fan, Die Unter. 6 


handlangen bei der damaligen Lebertragung des Lehrfluble wurden 


nit von. Univerfitätsbehörben, fondern von dem Miniterium nemit-, 


telbar mit dem Berufenen gepflogen; was näher bei dieſen Berhand- 
lungen vergegamgen ift, weiß ich nit, allein bei Berufungen zu 
Univerfitöteflelen wird im Allgemeinen nicht bloß anf ben. im Gele, 


ausgebrüdien Hauptzehalt, fondern auch auf andere Vortheile Müdfipt, 


genommen. 
ren bie 
aud der innere Werth einer, folgen. Stellung, die einer freien willen-. 
IHaftligen Forſchung gewitmer if, in Anfhlag gebramt, Wenn stop, 
dem ein von ber Regierung berwfener Lehren nad kurzer Beit fe 
nes Wirtens in einer Weiſe enthoben werben if, die materiell 
und idee mit großen Rachtheilen für ihn verbunden war, fe 
folte man meinen, es müfen wihtige Gründe befanden haben, bie 
diefe Mafregel veranlaßt haben. 
den Schleier bes Geheimniffes gelöſt, Hat Die Wirkjamfeit des Abge⸗ 
srbneten Profefjoss Weis in biefer Kammer als Houpigrund boranger 
drängt und feine ſonſtige politiſche Geſinnung old das beztichuen, was 
«6 unmöglih machte, einen folgen Mann auf dem Lehrſtuhle des 
Staatörechis zu belaſſen. Meine Herren! Ich denke nit daran, mid 
in einen Kampf mit einem Krontechte einzulaſſen, ich achte und ehre 


Gewöhnlich werden vom Miniferium ober den. Gommilär 


das Mecht der Krone, aus adminikrativen Rückſichten ohne Angabe. 


von Gründen einen Staatediener zu verfrgen oder in den Mubeiaud 
zu verſehen. Ih weiß freilich auch eine andere Beflimmung, bie aud 
ihren verfofungsmäßigen Boden hat, zu deren Vollzug bie Staatsrt - 
gierung auch verpflichtet if, und Die, wie to ſcheiut, folgen Staatd- 
dienern gegenüber, bie zugleich Müglieder Diefer Kammer find, in ber 
Ausübung dieſes Kronxechts rinen gewiſſen Halt haben ſollien, na- 
mentlih, wenn es fi um Brogen handelt, die nicht das üußere dienfl- 
Uche Wirken des Mannes, fondern fein Wirken in der Kammer bes 
wife, Ich halte mich lediglich an bie vollendete Thatſache, tie ald 
folge ein Theil unferer Zeitgeſchichte geworden if. Sie wiſſen, daß 
eine Kammer ber Abgeordneten aufgeloſt worden if, aus bem Grunde, 
weil fie bei Bornahme. einer Handlung, die unverkennbar im ihrer Zus 
Rändigfeit gelenen war, eine Rillihmweigende Kritil in Bezug auf bie 
beireffende Handlung ausgeübt hat; indeſſen, meine Herren! das Recht 


G6 handelt fü hier um einen Wal, der; 


Der: Ubgeosbnete Weib, 


Mebeneinnahmen ziemlih genau worgerehne umd außerdem, 


Die Nene Münchner Zeitung hat: 


n} * 
ber Kritik iR fo alt, wie die menfhlihe Wernuaft, die Kritik ik bie 
m; der Wahrheit and Vernunft gegen jede Uawaht heil und Unver⸗ 
num Nemanb in Ber Melt, oub nidt ber ablolu He 
taan ſich der Geurthellüng der Kerttif intziehen. Die alte Je du 
Thaten äuch der größten Männer auf uud verurtheilt ſie, einem höhern 
Michterſtuhl gibt es auf Ecden alcht, als das moratlſche Gewiſſen der 
Mitlebenden and das der Raıhmelt. Den gröhten Aufſchlus über den 
Wertth einer Handlung bietet in der Nigel ide Erfolg: "Wolken Er 
folg hat die Maftegel gehabt, von der ih eben Iprah? Hat man 
damit vieleiht eine Wirkung auf das Voll bezweckt? Glaubte man, 
«3 genüge, wenn man einem einzelnen Mac cin Mıbirausen pon-oben 
begeige, um ihn au beim Wolle zu denuneiren, um ihm das biäher 
genofene Berirauen zu entzleben? Meine Herren! Die Reſultate has 
ben das Gegentbeil.bewieien. Sie haben bewielen, daß das Boll am 
beſten weiß, wen 78 zu vertrauen, und men 29 nicht zu Vertrauen 
bat. Das Bolt id nicht undankbar;, +8, it nigt waempfindlid. für die 
Opfer, die. ia .jeinem, Interefe. gebtacht werden, alein tin tiefer 
Sawerz iſt es für, das Ball, wenn „ed ſehen muß, wenn einzelne 
Männer. und, einzelne ‚Bamilien ſolcht Opfer ‚bringen mäfen, die das 
ganze Dolk. mit nis Aaderem ‚belohnen Tann, ald. mit, Ieiner Ah- 
tung, jeinem Bertrauen. , Dat. man vielleicht ‚eine, Wirkung anf den 
Stand der Staatadiener begmelt ?.,, Wollte. man, bier die Ihmeren, Bat- 
terlen von Hafnung und Furcht fpielen daffen, um anf bie, Geſtanung 
bes Gtasiödiener -eiazuwirlen,, ‚am. diejenigen, bie nidt gang im Gin 
Hang wit sen ,minißerielen Aaſchauungen Ränden, von der Annahme 
eines ſolchen Bollsmandaıs, zurüdjubalten? . Di! meine Herten ! auf 
ber Zoed if alcht erxeicht worden, Die Bufammenfegung der gegen» 
wöärtigen Kammer beweilt, ‚dab au in ber, Klare der bayerifchen 
Stiantsviener ‚wod, eine, große. Zabl von Männern igen, denen ihre 
Ehre und Ueberzeugung mehr gilt, ald ihre Criten, und die um 
ben Preis ihrer Aöpikeng ‚Am, Kugenblid der Gefaht nicht zurüdieeten, 
fondern gerade im der Gefahr die größte Anforderung Haben, Ihrer 
Sade uad Ueberztugung treu. zu bleiben. , Allerdings bat man ſchwere 
Wirkungen für den Stand ber. Staatsdlıner ‚ besworgerafen, indem man 
bemfelben in. einem jo wichtigen Augenblid in den Magen der ganzen 
Nation, wie in feinen, eigenen Augen, feine politifde Abhängigkelt, 
feine gänglige Abhängigkeit in volisiigen Fragen fo Mar documentirt 
a Was mwollie man von dem fo gebemäthigten Stantsblener? Man 
has den Moment der Wahl erwariet; dem Staatöbiener, dem man fi» 
eben bie ganze Macht feiner Abhängigkeit noch hat fühlen laffen, dem 


‚ wurde geboten, als. freier Staatsbürger aufzutreten, und feine Ver- 


ſonlichleit im Jutereffe des Minlſtetlumg zu verwerten, Welden &r- 
folg.fonnte das haben? IL ſage mit gegenüber der Anihauung des 
Bolkes, ich ſage gegenüber dem moralifgen Selbſtgefhl der mel» 
fen Staatadienetr. Die meilen, meine Herren! haben ſich auf der» 
ariige Zumuihungen nit ringelaffen. Man kennt nicht allein die 
Bolkaſtimmung nicht, man lenat auh die Siimmung der Gtäatsdier 
mer nicht voljtändig, wenn man jie folder Handlungen für fühlg er» 
achttt. Man hat freilig Die Stellung der Siaatödiener In diefer Kalte 
mer ſeht verbiitert. Richt biod die Stellung derjenigen if peinlich, 
die bin und wieder im wichtigen Bragen auf einer andern Seite fichen, 
als die Megierung. "Meine Herren! ich verfihere Sie, das If für 
feinen Stasssbiener eine angenehme Situation, es iſt Immer das Ge- 
fühl einer, Disharmenie, und jeder Staatödiener wird fi bei der Bels 
bringung und Uusiprehung feiner Ueberztugung auf das Nethwen ⸗ 
digſte beichränfen, in der gemäßigteden Welle auftreten; allein ich wi 
von uns ſchwelgen. Man bat nech etwas verſchuldet, meine Herren! 
man bat den ſchönen und mwoßlbegrändeten Ruf, deffen ſich unfer Das 
terland erfreut, getrübt, Bisher Hand Bayern im dem deutfchen, enröw 
paͤrſchen und außereurspätihen Rafe, daß hier bie Stätte fel, wo freie 
Gorfpung der Wiſſenſchaft mir Fonigliher Munfficenz und Liberalität 
gehegt werde, wie am keinem andern Orte, 34 will daron ſchwtigen, 
welher Flecken diefem Ihönen Rufe dur die beireffende Maßregel zu- 
gelügt worken iſt. Bemerken fe nur, welche Antwort wir von dar 
safterfelen Diännerm zu erwarten haben, wenn ed und elnfällt, erſt 
einen nah Bayern Jiehenzu wollen. Sie werden und antwerten, wie 
viel wiſſen ſchaftliche Fragen giet 0, Denen fi leicht eine fo ſchwacht 
veliuiſche Bärkung abgewinnen Täft, wie bie Bragen in ter Strafge- 
ſthatbang, in denen der politiſche Moment in ben Hintergrund treten 
würde, Eu werden gegenüber diefem Belipiele nicht in dieſe Fußſta- 
plen treten wollen. Deine Heiren! Erlauben Sie zum Schlaf ned 
wenige Worte, in einem Punkit, in welchem id zum Erſtenmale dem 
befannten Artikel der „Neuen Münchner Beitung* Recht geben muß. 
Die Dirfepung ded Hrn, Weis war, wirklich ber erſte, wenigſtens mir 


Irlannie Gall, daß während: der Dauer der gegerupärligen Megiezungee 
yeriode. cin Stastedianer wegen feiner. Wirfſamtrit in der Kammer 
verfetgt und: bemadprheiligt- worden wäre. Ih hoffe, deß Dinfer er he 
Ball, den wir befpredhen, and der Iepte fe. Es id ſchwer, meun 
der einzelne Mann-für des ganze Doif leiden muß, aber auch barz- 
erbebend und haratierflärtend. Es gibt eim Geſeh der gefhigili 
Sen Werehrigkeit, die Geſchichte hat au ihre Zahl» und Ders 
geltungetoge. Ge beflcht eine reihe Erfahrung, dab Männer, Die 
wegen ihrer. yolisifhen Anſichten verfolgt And, denn doch noch nicht 
für's Ganze verloren worden find, und daß basjenige, was. fie erdul⸗ 
bet haben, nur sein Weg war, fie auf die Stelung zu führen, auf 
der ihnen Vergeltung. wird. Hoffen mir, daß dies geſchichtliche Ge⸗ 
feg Aid verwirkiihel Hoffen wir, daß «ine Kraft, mie Die bis wer 
ehrten Gollegen Weis nit verloren gebe für dag Belt, ſondern daß 
fie verkneribet werde für's deutſche Vaterland, (Mlgemeins Bravo!) 

Baden. Karlsıube, 14. Mär. Wie man hört, ih dem 
Kriegeminikerium ein außerordenslicher Kredit, man ſpricht mon 1 
Mil, Gulden, bewilligt worden, Es follen gegen 1400 Pferde für 
die Meiterei und Artillerie nothwendig fein, end bie hiefigen Pioniere, 
mit Ausnabme der Nefeutenmannfhoft, werben dem Bernehmen nah 
ohne Verzug nad ber; Bundesfellung Mafatt  beordert werden. Geit 
längerer Brit arbeitet eine bedeutende Jufonteriemannſchaft in den Are 
tifleriewerflätten -Bebufs Bertigung von Patronen, deren täglige Zahl 
man ned vermehrt worden if, (A. Pr. 8.) 

s em Berlin, 15, Mir Dam glaubt Hier nicht, daß 
tine weſentiiche Menderung in der politiigen Situation fi ergeben 
wird, ehe Lord Cowley dem ftanzbſiſchen Gabinet bie erforderlichen Ei ⸗ 
Öffnungen. ber" das. Ergebniß feiner Reife mach Wien gtwacht hat. 
Aus der Girculardepefhe ded Grafen Buol gebt hervor, daß dasjelbe 
weniger in beflimmt formulirten Borfhlägen, bie der britlſche Diplo- 
mat zurüdbringt, als in einem Bericht über die in Wien in Betreff 
der itelienifden Differenzen urzufriedene Stimmung befchen dürſte. 
Der Ehwerpuntt der Frage liegt nicht im den Geperaivermägen De 
ſterreichs mit den Heineren italienifhen Staaten, nur hierüber feinen 
zur Brit die Anfichten im Batie und du Wien noch immer fehr zu die 
vergiren. : Doch glaubt man -fortdaurnd, baf Lord Cowley's Gens 
dung wentgfiend den Grfolg gehabt hat, ein Xerrain für Unterfand- 
lungen anzubahnen, und bofit dadurch zu einem für beide helle an« 
nebmboren Gomprommiß zu dommen. Ja Summa firht man die Dinge 
vielleicht etwos weniger günfig an, als unmittelbar nah dem Ment- 
teurartifel und dem Müdtritt des Prinzen Napoleon; bob iſt der 
Glaube an eine frieblihe Pfung verberrſchend. (A. 8.) 

— Die Angelegenheiten der Armee ſtehen gegenwärtig im ber 
vorderften Reihe der Intereffen, welde die allerhoͤchſten und höchſten 
Keeife beſchäftigen. Man if dert nicht gewohnt, viel zu ſprechen, und 
am wenlgſten findet fih für bie Tagespreffe ein Lauſcherplätzchen. Den« 
noch in dem Te, mie ih ſagte. Und dabei vergeffen Sie Eines nicht, 
was der außerdeutſchen Welt nicht oft genug wiederholt werben Tann: 
Die gänze Drganifation unfered Keeres iſt ver Urt, daß auf ein gleich« 
zeitig in alle‘ Provinzen des Staates verbreitetes telegrapfiiches Zeichen 
eig Beflmmie Anzahl bereitliegenber Befehle eröffnet umd nach dieſen 
die Mobilmachung fogleich in's Wert gefept wir, Dazu kommt, 
dofi mit Ausnahme der Garden und ber 8 Meferne-InfanterieMegie 
menter faR ſammtliche Ttuppenthelle in dem Difrikte garnifoniren, 
aus, dem fe ihre Dlannfhoft entnehmen, wodurch bei Ginziehung ber 
Beutlaubten und Meſerviſten nicht allein viel Gem, fonden auch — 


worauf e# diefmal vor Alem ankommen möchte — viel Beit erſpatt 


wird. 
J Wien, 14. Mär, Es ſtellt ih immer mehr heraus, daf 
bie framzöfihe Regletung nur bewegen den Briedeuston angeſchlagen hat, 
umemit deſto größerem Gifer den Krieg vorbereiten zu Runen. Der 
Artikel des Gonflitutionnel, welcher den Bewels zu führen ſucht, daß 
Deſterreich angreifenb vorgeße, ſpricht im diefer Hlafigt deutlich genug; 
ebenje Bientst Ules, was man über ven Inhalt des zwiſchen Branfe 
relch und Sardinien abgefätsffenen Vertrags vernimmt, darauf hin, 
daß in Paris wie In Turin der Krieg feR beſchloſſen if, Frankreich 
wird Sardinien fügen, ſobald «# non Dcherreih angegriffen wird, 
und es -garantirt. dem König. Viktor Emanuel feinen Beil unter allen 
Umfönden, dlfe wenn auch Sarkinien angreift. Dieh find die beiden 
Häuppunfte des Dertrage, der in eben bemfelben Augenblick abge 
fülpffen wurde, als von Paris aus Die Forderung erhoben ward, bie 
zwiſchen ne Toscana, Parma und Modena beflehenden 

zu aunuliiren. Hand ı8 eine augenfälligere Täͤuſchung der 
ben? Daß in dem Herzogthümern eine Bewegung prevozitt werben: 


“ger und wohlberechtigier Befriebigung. 


wird, hält: mar: bier moch Immer für fehr wahrſchelalich. Oeflerreich 
rärke ia Diefem. Falle kraft der beſtehenden Ber'cäge internenizen, me= 
rin aber Sardinten zweifelsohne eine Kriegserklänung. fehen wärde, 
Ra Beendigung der Gonfereng, welche über die Donaufürkenthümer- 
froge zu enticheiden bat, dürfte bie politliche Lage auch im diefer Ber 
Aehung jedenfalls Mar werben. Der unerirägliche Zuſtand der Schwrbe 
geifgen Krieg und Brieden, melder vie Nachtheile des einen in ſich 
vereinigt, ohne Die Borthelie des andern zu gewähren, wird demnach 
ale Anſcheia nah im nachſter Beit aufhören. Go if dirk munter als 
len Umfänden als ein Gewinn zu beirasten. (U. 8.) . 

Franfreid. Paris, 15. März Man fagt, der Kaifer werde 
Sonntag eine große Here über dieWarbe abhalten. Unter den bazu fomman« 
dirten Regimentern nennt man namentlich Die, ſämmtlich mit arabiſchen Pfer⸗ 
den verfehenen BarberFüger. — Lord Cewley iR Morgen Abend ers 
wartet, — Der Heryog von Monıebello wurde vom Kolfer in Abfhirbs- 
Aubienz empfangen uad wird unverzülih auf feinen Poften uach Pe— 
teröburg abgeben, 

In Bartis nimmt mau an, auf Preufens Betrieb habe Kaifer 
Alegander des franzöfjhen Snegierung jrpt Maren Wein eingeldentt, 
und man wiſſe jept, daß Rußland zwar entihloffen fen, dem Gireite 
ber beiheiligien Mächte fern zu bleiben, aber feinen Buchſtaben der 
völßerreptlidgen Berträge zwangsweile ändern zu fallen, 

Baris, 15. Mär Der „Prefe* wird aus Turin geſchrie⸗ 
ben: es ſel befcloffen, bie verfpradene Hülfe Brankreichs zw enzwin« 
gen burg eine Meuterei und Menclerei in Parma und Modena, wor 
auf ein Zujammenftoh zwiſchen Oeſterreich und Sardinien folgen müfle. 
In Paris if Jedermann überzeugt, daß be wälſche Politik vor einem 
folgen Mittel wit zurücſcheutn wird, . 

Aus Paris, Id, März, wird gefärieben: Mehrere Deutſche 
waren geitern, Sonntag, fehr überrafät, beim Hochawte in der Klrche 
St, Roch (Strafe St. Honerd) vor dem Gegen am Schluffe der 
Meffe den Organifen und den vortrefflihen Raabenhor bie fo fhäne 
Melodie der öflerreicyiigen Vellsbymne (natürlich mit unterlegtem la» 
teinifchen Tezte) anflinmen und Note für Note ausführen zu hören, 

Großbritannien. 2onden, 15. Mär Die heutige 
„Morning Poſt“ wid willen, Lord Cowley babe feine oſterreichiſchen 
Borſchläge für Frankreich von Wien mitgebrocht. [Wird allem An» 
fein nad richtig ſeyn.) Die Situatlen ſey noch unverändert und 
bevenflih, Cin Miniſterwechſel in Ftankteich firhe nicht bevor, Auch 
das Gerũcht vom Müdtrin Bord Derdy's fen fall? (T. 9.) 

London, 14, März. In einem Reitarttkel der Wochenſchrift 
„Sorurday Meriew" Heißt es u. 9: Bür England und Guropa gibt 
«4 nur Ginen fihern Weg, nur Gine Hoflunng, den Frieden erhalten 
zu ſehen. Mir wien jept zur Genüge, wobin Burdifamteit, Schmei⸗ 
Heli und Nechgiedigteit führen Die Bolitik des Kaiferreihs IR vom 
Griſte des Maufbolds erfült; fie triit den Unterwürfigen mit Füßen, 
und weicht vor dem Tapfern zurüd. Go lange Europa ber Anınar 
Fung des gemeinfamen Frindes vereint entgegenträit, if ber Friede 
nicht unmöglid, denn zuverläffig lauert er nur auf ein Beiden des 
Bwiefpatts, um tem Sireich zw führen, den nur die Burst aufgehals 
ven hat. Was uns beirifit, betrachten wir die Umkehr Englands zu 
einer gefündern Volitik und zu einem männlihen Beiße mit aufridhtis 
Haben wir doch über bielen 
Punkt zu lange nachgedacht, zw tirf gefühlt, um Geute noch die Mög» 
Hicpkeit. eines Rückbalis oder Schmwantens zugtſtehen zu föonnen. Wir 
baben bei jeder Gelegenheit mir einem der fefleften Ueberzeugung ent 
fprungenen Ernſt auf die unvermeidiihen Gefahren jemes hohlen und 
felgen Gelfles hingewiefen, der unter dem trägeriihen Vorwand, die 
framzöfiiche Alliang zu fördern, feit dem Schluß des rufſiſchen Krieges 
die Haltung und Sprade gewiffer engliſcher Staatemänner behertſcht hat. 
Wir haben fort und fort behauptet, daß dieſe Staatsmänner {mwofern 
fe Dielen Ramen verdienen) den fegitimen und beilfamen Ginfluß 
Englands zu Grunde richten und den Frieden Europa’s gefährden, 
indem fie die Unabhängigkeit der engliigen Polttit bloßſtellen. So 
ſtart war unfere Uebtrztugung von ben unglüdfeligen Bolgen diefer 
kurzſichtigen Bagbaftigkeit, dag wir unter allen Umfländen und auf 
jede Gefahr Pin das Publikum Sringend vor einer Gefahr gewarnt har 
ben wollten, die uns ald eine unvermeidiihe erſchlen, wenn fie auch 
Binansgefpeben werben konnte. Wir brauchten nicht erß auf den ei 
dringlichen und unäbweisbaren Beleg zu warten, ben bie Grrigniffe 
des Iehten Jahres für die Finlaif der von ums unaufhörlich belämpfs 
ten Polis! und für die Miytigfeit der von uns Aandhaft. verſochtenen 


Grundfäpe geliefert 'baben.* 
— Bord Gomwley, der am Sonnabend fpät in der Racht hier 


er 
i 


eintraf, hatte gelern eine fange Beſprechung mit Lord Malmesbury, 
Die Darifer Konfereng kaun im keinem Balle vor Ende diefer ober 
Anfang näher Woche jufammentreten, 

London, Unfer „®, Korrefpomdent, ſchreibt bie U, B., ver⸗ 
ſichert, daß Lord Cowleyſs Rüdtehre ale Hoffnungen auf Erhaltung 
bes Friedent, infoferne fie amf feine Wiener Mifflon gegründet waren, 
aerhört Gabe, Derfelbe meldet ferner (wofür auch ein Mrtifel der 
Aimes fpriht), daß England im bevorſtehenden Variſer Kongreß den, 
andern Höfen rathen wird, die Wahl Gufa’s als ein fait aocompli 

‘ onzurfennen, Der Grand fel, nad biefer Seite bin eine Säronfe 
gegen ruffligen Uebergriff zu errichten. 


Handel und Verkehr, 
Zudufrie und — 


Bayreuth, 14. März. Heute fand de Generalverſammlung 
ber mechaniſchen Baumwellenſpinnerei dabier ffatt. Es wurde beicloje 
fen, von dem Ueberſchuß (181,678 fl.) 83,040 fl. — 8 pEt. Bin 
fen und Dividende an Me Akriondre zu verihelten; 7,933 fl. Ratuten« 
gemäß dem MefernerKonto gutzuſchteiben und den Mei von 90,705 fl. 
= 7% on aus dem Wnlagefapital von 1,261,073 fl. za amertificen. 
Rah den Statuten wäre eigenilih mr eine Amortifation von 4 pt, 
nothwendig geweſen und man hätte in diefem Falle weitere 40,262 fl. 
oder im Ganzen 12 pEr. Binien und Dividende an bie Aktionäre ver 
iheilen Phnnen. 


Sranffurt, 15. Mär Die empfindliche Preisverringerung, 
melde dferreihtie Effekten gehen an der biefigen Börfe wieder er 
Ntten, wurde zumeiſt dur alarmitende Grrügte und durch niedrigere 








Wiener Rottrungen verurfaht; fo behauptele man, mad einer Depeſche 
aus Wien ſtehe in Oeſterreich eine new Aushebung von nit weniger 
als 70,000 Mann bevor; nah einer anderen Berfion hätte abermals. 
eim oͤſterreichtſches Urmerkorps unter dem General Degenfeld die Wel- 
fung zu fofortigem Abmarſche nah Italien Da im Laufe des Made 
mittags Feine Befätigung dieſer Angaben bekannt wurde, fo Bellte fd 
Abends in ber Effeftenfozität wieder eine beffere Haltung ein, welche 
auch durch De Beftigfein der Wariſer Börfe unterfäjt murbe. Seiler 
relhlihe Nationale hoben Ah von 66'/, wieder auf 68, 

Kreditafrien 192 auf 196'/,. In Wien foll ein bedeutendes Haus 
feine Bahlungen eingeellt haben und in Paris einer der bedeutendſten 
Spekulanten des dortigen Fondemarktes eine Ber neuen Größen, wem 
baftet worden ſeyn. [Milhaud, if bereits wieder auf freien uf 


Bien, 15. Mir Das renommirte Handiungefaus M, ;D. 
Eurti’s Sohn in Wien Hat geflern feine Bahlungen eingeftrüt. UM 
weiter gemeldet wird, Hat da Bolge Deſſen auch Die Birma Molf 
Gppimger Bier fallitt. 


_ geleht.] 





Bermifchtes, 


Nürnberg, 17. Mär. Geſtern Abeud wurde von Grite ber 
hlefigen Garnifon Er. Eryeleny dem Herta Generallienienont und 
Dieifiondlommendanıen Fihrn. d. Harold rin Badeljug mit Gere 
nade von ben Muflfforps des Chevaulegers Negicnente and des Idten 
InfonterlesBrgimente, auf Beranlaffung des fünfjzigfährigen Dienf- 
jubitäums Diele verbienfivoßen Offiziers, gebragt. Der Yubllar tra 
im Jahre 1809 in die bayerifhe Armer ein. 


Beranswortliber Wepalteur: 3. @, Meyer, 


Befauutmwmahbungem 


Kunft-Guano: Fabrik Augsburg 


berhrt fih allen Herren Landwirthen unter Bezugnahme auf die tom lam wirthichaftlichen Der 
ein von Schwaben und Neuburg in dem Jahresberichte von 1858 bekannt gegebenen Grfahe 


tungen mehrerer Herren Landbwirtbe ihren 


pulverifitten Kunſt · Guano 
als 


emittel 


A 3 fl per Bol-Bentner anzuempfehlen und zugieig darauf aufmerffam zu machen, daß dieſer 
Guano aus chemlſch behandelten und zerficinerten, ſtidſtoffteichen, thierlſchen Abfällen, wie 


11. A 129 über 2 Gtlegen iR ein Mod, 
für einen Gonfirmanden geeignet, zu verlaufen, 


Böirfen-Eourfe 


Baplare 








Haare, Lampen, Leber, Knochen 2, und menſchlichen Ggerementen beſteht; daher fomohl hin- 
fihtlich feines Stickaoffgehaltes (B—L Prozent), als aud feiner humusbildenden Beftandiprile 
und endlich feiner unerganiſchen Stoffe, die In benfelben Werbälinifen, wie fie non den 
° Milanzgen in ben Xhierlörper übergegangen find, dem Boden wieder zugeführt werden, allen 


Anforderungen genügt. 


Beſtellungtn hierauf werden von dem Hırım Friedrich Hörner in Seidenheim 


prompt beforgt. 


Meinem Nachbar 
die beften Gluͤckwuͤn⸗ 
fche zum Namenstag. 
2. Um Romensbrübern gratullit zum 
Heutigen Tage auf's Herzlichſte 

Ansbah, den 19. Mär, 1859 

Ein Jeſeph. 


4. Dem werten Sausherrm gratufirt z 
heutigen Gebuctatag ®. 








5, Cine gut erhaltene Malgbörre, 16°,’ 
Tong und 13"), breit, IR mebft allem Bube- 
hör billig zu verkaufen bei C. A. Wolff hier. 








6. Sonntag den 20, März 

erzettmufil mit Gejangsvorträgen 
im Gafibaus zum rotben Adler 
in Meufes bei Englert. 





7. Bei Geberedorf an der Brudberger 
Strafe werden lommenden Dienſtag den 22, 
März Morgens von 8 bis 10 Uhr 9 Klafter 
eihenee Scheltholz und 3 Klafter eichene 
Stöde verkauft, . 


8 Seule Doppeibier dei 





9. Heute Doppelbler bei Engerer. 





10. Bei Binngiefer Schildtaecht wird ein 


Brantfaz, Din Mir 

18, 17. 
Bazer. 4°, Dblig, 100%, — 
Def. 5°, Rar-Mai. oe, 6 

„8, [21 

Did. u, u 2689. — 
„ Baulalı - 03 493 
CHR —— — —8 190 
. ai “u iin 
* Bantätı 0. — 

Bayer. Oſtbahr⸗Attuen »s PEon 


zum. Ber. &8.M. 
225 Aoeſ⸗ 7 EN 
Wirner Wecpieiturfe: je Io 


Biss, Rin, 

5°, Mat,-Mul, a, au. 

. 
8), Metall 2 nn 
4,9, Betall, eu =. 
Bant-Altien 855 81 
Eredii⸗ Vant · Miller 184 183 

vobaha-Mftien 1620%, 16104, 
Douan Dampiihlf. ik. 440 4 
Augsburger Mecsiei 2 LIU 


Beltferien 

Granffart, 16. Mär. 4 
Dlücken . 0 0 20. BE I, . 
Ditte Breaf. (Briebrigäper) 9 fl. 53 —d4 
gu DUMM, or BE 38), x. 
and · Dufaten 6. 20 —28 


20 Franfs,Gtüde ; : . 9 


Wiitwe Vollert. 10 ⸗20 
Engl. Goprreigue . . » 11 A. as —0 Me, 
Bed per Bell ..* 796 . 
5 Branfen-Thalee . . .» 20.20 —20, I 
— Sedqhaltig Sliber per Bellpfb,. BEER 25 
Preaf. Capaſchtin⸗·· 1 4, "te. 
Mit einer Beilage. 


junger Mini billig in die Lehre genommen. 


Cigenipum, Draft und Werlag von GariBrägel in Busbad. 


Beilage zum Ansbacher, Morgenblatt 


Nr. 66. 





Bayern. Münden, 16. Mi (XV. Sitzung ber 
Rammer der Abgeordneten) Am Miniſtertiſche: die HH. Mis 
nißerpräfident Frhr. v. d. Pfordien, Kriegsminiſter m. Manz, 
Staatstaͤthe v. Fiſcher, v. Hermann, Rriegsminifterialdirektor 
v. Wolf, und noch act fgl. Kommiſſaͤre. Nach Verleſung des Pro- 
tofolls der legten öffentlichen Sißung erfuht der J. Präfident ben 
U. Sekretär, einen Auszug aus dem Protokoll der geſtrigen geheimen 
Sitzung zw verlefen, weicher am Minikertifhe die HH. Staatsminifler 
Behr, d. d. Pfordten, Kriegsminiſtet v. Manz, der Verweſer des 
Finanzminiſteriums Staateraih v. Fiſcher, die kgl. Kommiſſare v. 
Banner, Oberſt v. Spies und Kritgsminiſterialdireltor v. Wolf au- 
wohnten, in welcher die Vorlage des Kriegsminifteriumg einfimmig 
genehmigt und eine Adreſſe an Ge. Mai. den König befhloffen wurde, 
Die Adreſſe wird fodann verleſen. Diefelbe lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Grofmädtigfier König! 

Allergnädbigiter König und Herr! 

Un die näher keranzichende Kriegsgefabr mahnend, baben Eure 
Majeät die für den Landesſchuß mötligen Geldmittel gefordert: bie 
Kammer der Abgeordneten bat bewilligt. Sie wird nie ein Opfer 
ſcheuen, defien das Vaterland bedarf. Wie die Gefhide der Möller 
fallen mögen, in unlösbarer Bundes-Ginheit mit alien deutihen Bru« 
‚berkämmen wird Bayern unter dem Panier der Wittelsbacher den Ans 
forderungen entſprechen, melde die Geſchichte feiner glorreichen Vergan⸗- 
genbeit und der Ernft ber Gegenwart am dasſelde erheben, Eines 
mangelt Bayern, was fark macht in den Tagen der Gefahr, der Segen 
der Eintracht. Gegenüber einem Gtaatemirifterium, welches uneinges 
denk bes Föniglichen Wablſpruchs: „‚Breibeit und Gefegmäßigfeit” uners 
feglihe Jahre des Weltfriedens und der inneren Mube obne ernſte In« 
angriffnahne der verheifienen Meformen verloren. gehen lieh, . welches 
durch Wort und That den Glauben an die lautere und unverfälfchte 
Aufafung der Staatsverfaſſung erfgüttert und die Macht der öffente 
lien Meinung gegen ſich in den Kampf gerufen bat, war es für Die 
Bolfövertretung Feine leichte Aufgabe, die zur Rüſtung gegen den 
Sanbesfeind aus dem Volfsvermögen geforderten Millionen zu gemäh- 
ven. Indem bie Kammer der Abgeordneten ihre Zuſtimmung ertheilte, 
bielt fie es für eine unerläßliche Pfliht, Die Beweggründe ihres Be— 
ſchluſſes offen darzulegen. Nichts lag ihr fo fern, als die Abficht, irgend 
eine Billigung des bisherigen minifteriellen Syſtems oder auch nur 
eine Minderung ihres Miptrauens gegen die Träger diefes Syſteme 
audzudrüden. Die Kammer bat bewilligt, weil ihr das Vaterland 
über Alles gebt, weil jede andere Rückſicht verſtummen muß, wenn 
feine heiligen Iniereffen, feine Ehre und fein Recht notbwendige Opfer 
erfordern. Sie hat bewilligt, weil inmitten der traurigen Stimmung 
der Gemüther ein Haltpunft der Hoffnungen, eine Grundveſte der 
Landeswoblfahrt unerfhüttert geblieben if, der unwertilgbare Glaube 
an bie Verfaffungstreue, an die landeswäterliche und deutſche Gefin- 
nung Ew. Mafeftät, worin allein bie Bürgſchaft einer befleren Zus 
kunft, die Gewähr einer patriotifchen Verwendung der in patriotiſcher 
Meinung gegebenen Mittel zu finden it. Keine Theorie wird es im 
Dapernvolle dahin bringen, daß die Majeität des Thrones nicht mehr 
in unerreichbarer Erbabenheit über den Wechſel der Grundſatzt verant« 
wortlicer Minifter verebrt wird, Keine Trübung in jener Mtmospbäre, 
bie zwiſchen der Krone und dem Volle Liegt, vermag den Glanz der 
Krone zu verdunfeln, deren geheiligte Rechte de Grundlage jeder 
Raatligen Orbnung, dem PVolte fo unantaſtbar find, wie, fein eigenes 
Recht. Die angeflammte Treue gegen Gm, Majekät den allergnädigfen 
König und Herrn und fein erbabened Haus wird fih im jeder Lage 
bemäbren, fo lange am Hardtgebirge und dem Rheinſtrome, jo lange 
awilgen den Rhön und Fichtelbergen und den heimathlichen Alpen 
no bayeriige Minner banien. 

Ew. Könige, Maleſt. Allerunterthaͤnigſt Ixengehorfamfte 1. X. 


Diefe Adreſſe wurde geſtern mit 103 gegen 27 Stimmen are 
genommen, Abg. Mandel fügt heute die Erklärung bei, daß er wer 
‚gen Unwohlſeyns bei der geftrigen Gigung nicht mehr zugegen ſeyn 
konnte, er würde außerdem ebenfals für die Adteſſe gekimmt haben, 


Bevor hierauf zu der Tagesordnung übergegangen winde, erhleft 
Hr. Miniferpräfid, Schr, 0.d, Pfordten ins Wort: Inder Abendfigung 
vom 10. März fegen von den HH. Abg. Lerdenfeld und Lafaulz 
Reden gehalten worden, auf welche alle und die Redner ſelbſt fiher 
"eine Grwiderung erwarteten. Er gebe fie jept erſt, nachdem ihm durch 
die Goͤte des I Pröfidenten Altenſtücke zugelommen ſeyen, welche bie 
Aüſchriften jener Neden emtbielten. Gr wolle fih bemühen, auf biefe 
Reden mit aller Geifesrube zu antworten, aber auch ofne allen Rüde 
halt, wie es die, ex dürfe fügen beifpiellofe Heftigkeit der Angriffe zur 
Pflicht mache. Frhr, v. Lerchenfeld babe feine Angrifſe gegen dns Ge⸗ 
ſammt · Miniſterium hauptſaͤchlich gerichtet, v. Laſault bauptiähtih gegen 
vie Führung der auswärtigen Angelegenheiten dur ihn und ſpeciell gegen 
feine Perfon in Bezug auf tin gewiſſes Faltum; er halte in der Ante 
wort diejelbe Neibenfolge ein. Frhr. ©. Lerchenfeld fagt, der Zu⸗ 
fand der Finanzen fei weniger befriedigend als früher, überall fünder 
ſich Spuren des Rachlaſſes der Ordnung und Sparfankeit,. Etatsüber 
fgreitungen und Reſervfond-Ausgaben. Hierauf zu erwidern balte 
er für eine Pflicht gegen die Manen jenes Mannes, der 10 Jahre lang 
am der Spige der Finanzverwaltung fand und jüngjt zu Aller Schmerz 
uns entriffen wurde, Er babe früßer niemals gebört, daß man gegen 
deffen Amtsführung in diefer Weile geurtbeilt haͤtte. Wenn vLerchen⸗ 
feld auch dabei nicht ſpeziell ihn im Auge hatte, fo trimt ihn dod der 
Vorwurf mit, Man geftatte ihm aljo die Erfüllung diefet Pflicht ges 
gen einen verſtorbenen Fteund. Er meine, unſer Finanzzuſtand ſey 
nicht blos eben fo gut, ja noch beſſer als früber, ſondern er ſey ade 
gezeichnet, und er wife kaum ein Land, das fich befferer und geordnee 
terer Finanzzuſtände zu erfreuen hätte, ald Bayern. Ueber den Stand 
der Staatsfhulden und deren Tilgung fen erſt jüngft Wortrag erftattet 
und beratben worden, und die Verfammlung felbt babe Zeugniß gege⸗ 
ben, in welch glaͤnzenden Verbältwiffen unſere Schuldentilgung fih bee 
finde und in wie großem Umfang fie vorwärts ſchreite. Zur Zeit könnte 
man über Grübrigungen von mehr als 8 Millionen verfügen, ohne 
dadurch im Weringiten den lauſenden Dienft zu gefahrden. Dies ey 
das Reſultat der erſten drei Jahre der gegenmärtigen Finanzwerlede. 
Vergleiche man damit Me Steuerlaft des Landes, fo ſey dieſe nicht etwa 
gefeigert, fendern geringer als in irgend einem Rande von glei⸗ 
dem Umfang. Denfelben Anblick, mie bie Staatslaſſe gewaͤhre 
auch der Wohlſtaud des Landes und De Verbältniſſe der Drivatı 
finanzen. Worauf nun ſeyen jene Pehauptungen Lerchen feld's gie 
gründet? Auf die Gtatsüberfhreitungen unt Nefernefonteausgabenz 
gewiß nicht auf Diejenigen, welche die Kammer bei der Prüfung nicht 
beanflanden zu müffen gfaubte, fondern auf die, gegen melde fie Vers 
wahrung einlegte, Der Betrag dieſer Weberihreitungen belaufe ſich in 
einem der beiden Jabre auf volle 100,000 fl. Aus dem Gebiete der 
Gefammteerwaltung aller Miniferien babe die Kammer nicht mebr als 
100,000 fl, gefunden, gegen welche fir ſich verwabhren mußte gegenüber 
einer Ausgabe von jäbrlih nabezu 40 Millionen. Diefe Thatſache 
reihe bin, die Behauptung zu redtfertigen, daß die Ananziellen Zu. 
finde in Beinen Lande fo georduet, fo befriedigend fenen, ale bei und, 
Wohl den Pändern, Die jelde finanzielle Zuſtände bätten wie wir, 
Lercheufeld habe den Miniftern einen anderen Vorwurf gemacht, der tief 
elugeeife: fie bätten die Verantwortlichfeit im vielen Fällen von fit 
ab auf den Monarchen gewälzt, Zur Fr ninbung dies Vorwurfes 
fey bingewicien worden auf die Erwähnung der allerhochſten Genchnis 
gung bei Rejervefondausgaben und auf gewilfe Theorien, die, theils 
vom Miniftertifche aus, tbeiis durch die Preſſe kundgegeben worden ſehen. 
Das Erſte betreffend, fen es eine formelle Vorausſetung, daß eine ſolche 
Ausgabe ohne allerhoͤchſte Genehmigung nicht gemacht werden fönıte, 
wenn fie dieß hervorgehoben hätten, jo geſchah es nicht, um die Ver⸗ 
anhwortlichfeit abzumäizen, ſondern um nachzuweiſen, daß auch die for⸗ 
mellen Beſtimmungen der Verfaſſung eingehalten wurden. Datin liege 
kelutowegs. daß fie ſich der Verantwortlichleit dafdr entzogen; er glaube, 
es ſey niemals in dieſem Saale von den Miniſtern zur Vertheidigung 
gegen einen Angriff erwidert worden, daß ſie etwas ſo wollten, oder 
dap etwas fo bleiben müßte, weil Se. Maieſtaͤt es beſehle. Sie über 
nahmen die Verantwortlichteit für Alles was fie, gethan, foweit es Im 


der Derfaffung begründet fen, Sie ſeyen bereit, Rede zu Reben und bie 
Folgen ihrer Handlungen über fi ergeben zu laffen. Was bie hen» 
rien betreffe, fo babe er neulich ſchon angedeutet, daß biefer Saal zur 
Grörterung von Theorien nicht bekimmt fey, und erlaube ſich deßhalb 
nur eine furge Erwiderung. Die Minifter bätten durch ihre tbeo« 
retifhen ‚Andeutungen in feiner Beziehung ihre verfaffungsmäßige 
Derantiwortlichleit, fo weit fie begründet if, in Abrede geheilt, 
wobl ‚aber bätten fie fib dagegen ausgeſprochen, daß dur jene 
allgemeinen Iheorien der Minifter» Berantwortlichleit das menar« 
chiſche Prinzip felbft verihwinde und zu einem Gcheinwefen werde. 
Der Monardy fen, wie Frbr. v. Lerchenfeld geäußert, bie Grundlage 
der ganzen flantlihen Ordnung; Niemand tönne fehler davon über 
zeugt ſeyn als er; aber der Monarch fey diefe Grundlage nicht bios 
dur dem Glanz der Krone, fondern durch die Rechte der Krone; aller« 
dings ſey ein Theil diefer Rechte an die Mitwirkung der Kammer ge 
bunden, darum ſey eben bie Monarchie eine verfaffungsmäfig ber 
ſchrankte, allein es gäbe auch Kronrechte, bie an biefe Mitwirkung nicht 
gebunden feyen, fondern davon frei bleiben müßten ; diefer Theil der 
‚Kronrechte verfchmwinde dadurch, wenn man bie Minifter nicht blos für 
bie Geſetzmäßigkeit der Verwaltungshandlungen, fonbern auch für die 
Zwedcmaͤßigkeit derfelben den Kammern verantwortlich made. Lerchen- 
feld babe ferner angedeutet, wenn die Minifter bei einer gewiſſen Gele 
genbeit von ibrer Pflicht der Treue ſprachen, fo fegten fie ih dem Gedan⸗- 
ten aus, daß fie mehr den beauemen Fautewils, in weichen man das Porter 
feuille führe, treu fenen; dieſer Gedanke fen nicht neu, fondern oft 
in der Preffe ausgefprochen worden, aber feiner Ueberzeugung nach auch 
nicht ernft genug, als daß er ihn aus dem Munde eines Mannes er 
wartet bätte, der ein fo ernſthaftes Leben hinter fih babe, Kühle Frhr, 
v. Lerchenfeld nicht, baf man ibm dieſe Argumentotien in der Hand 
umbdreben fönne, daß man mit bemielden Recht fagen konnte, bie 
Gegner des Minifteriums griffen e6 nur um der Bequemlichkeit eben 
dieier Fauteuils willen an, nad denen fie fih fehnten; es würbe dieſe 
Antwort genau fo berechtigt ſeyn, mie jener Vorwurf; worin übrigens 
die Unnehmlichkelten eines Miniftertiibes beutjutage beflünden, darüber 
‚möge man ibm eine Grörterung erlaffen ; ale fegen Davon überzeugt. 
Man babe ferner ihm vorgeworfen, banntiädlic Herr v. Laſaufr, fie 
bätten zu viel nad Branfreih binübergerlidt; er glaube, daß Niemand, 
ber beutzutage an der Reitung der öffentlihen Angelegenbeiten in @u- 
repa Iheil nehme, unterlafen fönne und türfe, tärtih auf Brankreich 
zu bliden, wegen. des ununterbredenen Ginfluffed, ten die Geidide 
dieſer Nation auf ganz Europa hätten; wir baben nah Bronfreib ge 
blictt, führt der Metner fort, aber keineewegs um uns bort die Maftır 
zu bolen, nad tenen wir uns richten, fontern um bie Bere kennen zu 
fernen, vor melden wir die Monarbie bewabren zu müffen glonbs 
ten. Uoter der Mmwentung und Hertſchaft derjenigen Auffoffungen, 
welche wir befämpfen, find, wenn id mich niat aamy täufde, im 
Branfreih drei fonditutioneflle Monardien in AÄrümmer gegangen, 
Er würde fih dem Vormurfe ausiegen, bier eine geidictlice 
Verleſung zu balten, wollte er darauf naͤber eingeben, er begmöge ſich 
tda auf binzuweilen, wie Frankreicht Geſchichte und zeig‘, daß die polie 
tüiben Leidenſchaften, wenn fie einmal durch Vreſſe und Tribüne aufs 
geregt find, die fünfllichen Threrien nicht anerfennen auf welche Ton« 
„Rirurionelle Mgnarchlen gegründet jeyen: fie ſeyen niemals vor etwas 
anderem Heben gebrieben, ald vor einer wirklichen Macht, niemals 
"aber vor rinem Echelnmein, wenn dieß aud mit noch fo viel Bere 
"ebrung umgeben war. Us im Jabre 1848 tie Trümmer der Juli» 
monordie Waris bededten, der man doch feine Verfoffungeverlegung 
vormwerfen fonmte, da ſey Niemand erflauster, betroffe er Darüber und 
Niemand ratbloſet geweien, als Die Iynafliibe Oppoſition, tie fa auch 
nar Die verantwortlichen Miniſter befämpft hatte und Die ihnen eine 
Rchtion babe geben mollen für die Verweigerung der Banketabhaltung. 
Gs it in Bezug auf auswärtige Verbältniffe, auf die Unentiioffen« 
heit der Regierung bingemieien worden; er Tönne bierauf nicht ein 
geben ons tem allgemsin anerfannten Grtundſatz, dab ungelöste, ſchwe - 
bende, in ter Krifs liegende polltiſche Fragen dieſer Urt niemals 
öffentlih verhandelt werden Rürften, er mebme aber Bezug auf das, 
wos hierüber im geflriger gebeimer Gipung gefproden worden fey 
Zum Schluffe babe Lerchenfeld ihmen zugerufen, daß der, der nicht an 
der Deichſel ſſehe, den Wagen nicht lenken fünne: er glaube, auf das 
Beiipiel eingebend, ten Wagen lenke derjenige am beften, der auf dem 
Kuriberbode fipe und die Zügel feit im der Hand balıe. Gr gehe über 
“auf die Rede Gen. v. Laſautz's: ihr Grgenfand ſey eine Etele geme- 


‘ 
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fen, bie ſich in einer Broſchüre des Jahres 1898 (Beſeclert) über die 
Angelt genbeiten von Schleswig und Holſtein finde, melde ihm bie 
dur Stunde nit zu Handen gelommen fey. Darin werde ein Ge» 
foräch ergätlt, welches er im Mal 1853 mit zwei Tchlesmwigsholfteinte 
fen Offizieren geführt hätte, und aus bem dort angegebenen ÜBort« 
Taut ſeyen awei Vorwürfe gegen ihm entnommen; 1) Gleidgüitizkeit 
gegen jene unglüdlihen Männer aus Salecwig- Holſtein, Pie damals 
bei dem deutihen Reglerungen Hülfe ſusten. 2) Die Preisgabe dis 
guten Rechts der Herzogthümer am den Willen des Kaifers von Rufe 
land, ſemit eine Berleugnung biefes Rechtes gegen Me politiſche 
Uebergeugung. Bur Grörterumg dieſer beiden Punfte fey eu ibm 
allerdings uumöglih, den Wortlaut eines bereits vor ſeche Yahe 
ven im vertraulicher Weiſe geführten Geſpräͤches wiederzugeben, mohl 
aber glanbe er Thatſachen darlegen zu fönnen, nad melder bie Bere 
fammlung fi ſelbſt werde einen Schluß bilden Fünnen auf das, was 
er damals gefagt habe. Bu Ente Mai des Jahres 1853 hatten ibm 
2 Dffigiere der ſchleewig · holſteiniſchen Armee ein an Ge, Mai, gerich- 
tetes Gefuch übergeben, worin zunächſt gebeten war um Berwendung 
dafür, daß ihre rehtiichen Anfprühe auf Benfion von Geite Däne- 
marfd vertreien würden, fodann daß ihmen bis zur Gewäbrung derſel- 
ben eine Unterflügung gegeben werben möge, und daß ihnen durch An- 
ſtellung in deutichen Landen, fpez. in Bayern, die Möglidleit einer 
ehrenhaften Criſtenz geboten werde, Gr babe dieß Geſuch an Se Ma. 
befördert und Antrag varüber geftellt; es fen im Folge davon eine 
Weiſung an den Bundestogsgeiandten in Fraukfurt erlaflen werben, 
die er mörtlih mittbeile, Diefelbe gebt dahin, „daß Ge. Mej. as 
ebige Gefuch inſewelt genehmigt babe, daß das Geſuch und bie Anzahl 
der in Bayern anzufellenden Offlgiere in Betracht gezogen werben folle; 
der Bundebtagegefandte folle ermächtigt Syn, bie Aniprüde der Offie 
ziere beim Bunde nach Kräften zu vertreten; der Bundestagsgefandte 
feg erfucht, wenn das im Namen von 43 Offizieren übergebene Geſuch 
beim Bunde einlaufe, es mit allen Kräften zw unterlägen und babim 
zu wirken, daß auch bie übrigen deutſchen Bunbesftaaten ſich bereit 
finden laſſen möchten, auf wirtſame Hülfe und Unterſtühung jener 
Difiziere einzugeben; der Bundestagtgefondte möge Ad periönlid mit 
den Befandten jener Staaten benebmen, welche mod nidte oder mod 
wenig für die ESchleswig-Holfleiner geihon Bitten oter geneigt ſeyn 
follten, ein Mebreres zu leiten.“ (Jull 1853.) 66 fen bald darauf 
das Geſuch der Offiziere an tie Bundesverfommlung gebracht mworten 
auf Grund der Verabredung, welche Deflerreib und Preußen in Bolge 
des PBuntesfommifforiums mit der däniſchen Reaierung gepflogen und 
die Vorlage an die Burdesserlammiung erfolgt, und durch Beihlup 
vom 6. April 1554 feilgeflellt worten, daß denjenigen Dfizieren der 
fhleewig-belfteintigen Armet, melde Ungebörige ber Hergogtbümer 
fegen, Unterügungen aus tänlicen Fonts gemwäbrt werden müßten, 
den andern beutihen Giaaten Angebörigen ous Buntesmittele. Es 
{9 für den Augenblid eine Meibe folder Unterhügungen geg- ben und die - 
felben fpäter noch vermebrt worden. Zu allen dieſen babe Bayern beigetra» 
gen. Gs fen tem Befehle Er. Mof gemäß nun amd die Anftellung ſoſcher 
Difizierr in’® Auge gefaßt werten, Ginem derſelben hatte Er. Mai. dur 
unmittelbaren Befehl eine Stelung im bayerifhen Telegrapbendienſt ger 
geben, eine Meibe von anderen ſey im derfeiben Michtung ringe 
zogen. Durch eine Verfügung des Handelsm nifteriums ſeyen auf ein« 
mal 12 Offiziere in uniern Telegraphendienſt aufgenommen worden, 
ein anderer in den Cifenbahndienft; die meiden davon Menten and 
jept mit Auszeichnung und mebrere davon feyen in Stellungen aufgr- 
rüdt, mit welden ber Charatter des Gtaatebierfled verbunten if; 
eine große Zahl von Geiftlichen, die aus den Herzogthümern fih ent- 
fernen mußten, babe in Wayern ihre Anſtellung geiwiten, Gr glaube 
bebaupten zu fönnen, daß in feinem deutſchen Lande verbältnifmäßig 
mehr von jenen unglückichen Männern eine newe Heimath gefunden 
haben als bei uns. Scqhwerer wiege der Ute Vorwurf, führt Hebner 
fort; ich fell gefagt haben, Mufland will e# fo, und fo 
muß es geliehen; id muß bier auf Verbältmiffe eingeben, die 
bisher öffınttih nicht befannt geworden find, aus Gründen, die jeten- 
falle nicht in meiner Verſon liegen. Es ift bekannt, daß im Ja hre 
1352 die 3 Großmädte Europas zu London eine Konvention ſchloſſen, 
deren Müdwirtung auf die Herzogibümer in jüngfer Abentipung ger 
ſchlldert wurde, Diefe Konvention ift wohl der ſchwerſte Schlag, ber 
die Herzogthümer getroffen hat, Denn fie ändert die Grbfolgeornnung 
in diefen, fie gab das bis dabin beflandene Erbſolgerecht deutſchet Für 
fen in dem Herzogthümern auf, und fepte eine Grbfolgrorbmung ein, 


in Folge deren die Gerzegtbümer. für alle Zukunft mit der Krome Dänes 
warte in einer Perfon ihren Souveraͤn finten. Es ik damit bie 
eigentliche Gelbfftändigfeit der Serzogibümer für alle Zukunft, ih will 
mid gelinbe anddrüden, im Froge gefell. Rachden diefe Konvention 
von den 8 Großmachten geihloffen war, wurde fie. den deutſchen Der 
glerungen mit dem Wunihe mitgetheikt, fie mödıen ibre Zuftimmung 
eribelten. Diefem Wunſche wurde vom vielen Geiten entiproßen, 
Eine deutfge Regierung unter den größeren trat ihm entſchleden ent 
gegen, und ihrer Stimme ſchloſſen Ah dann noch einige antere an; 
Diefe eine deutfhe Regierung erklärte zunäsft, fie balte 
ſich miht für berechtigt, über viefe Angelegenheit außerhalb der Bundes- 
verfammlung ein Fa oder Rein abzugeben, denn Die Wahrung des 
VErbrechtes deutfcher Fürſten und der Seibfiländigfeit deurſcher Bande 
fel eine Pfligt und ein Mecht der Bundesverfammiung. Und als man 
im diefe Meglerumg drang, daß fie wenighens in der Bundeöverfamm- 
lung der Konvention zufiimmen werde, antwortete fie, fie werde das 
nur unter der Borausfegung thun, daß man ihr die 
vollgiitigen Verzichte ber erbberedtigten beuifdhen 
Bürften vorlege; fo lange dieß nicht gefchebe, werde fie 
nimmiermebr einen Ausipruh thun, der folde Rechte 
dernihte (Senfstion); die Folgen davon waren, daß bie Lonboner 
Konvention niemals an die Bundesverfammtung gebradt wurde und 
der deutfche Bund fie zur Stunde noch micht anetkennt. Wenn id oben 
geſagt, daß durch die Pondoner Konvention die Selbfiländigfeit der 
Hergogibümer in Frage geheilt fel, fo fan ich jept jagen, daß durch 
diefe negative Thatſache die Zukunft der Herzogtbis« 
mer gewahrt if. Dieie eine deutfhe Regierung war 
Die bayeriſche und ich babe die Ehre gehabt, ihr Organ 
gu fein. (Bravo!) Ih frage Sie, meine Herren! ob das 
die Votttit der Notwendigkeit it obme fittlihe Ueber 
jeugung, oder Die des Rechtee im Bewußtfein ibrer 
fittligen Begründung, die den Großmädten Europas 
gegenüber zufeben gewagt bat. Und unter Hefen 5 Regie 
rungen wor Beine, die wiederholt jo auf bie bayeriſche Zuſtimmung ge« 
brungen bat, als Me ruififche, die fie aber richt zu erringen vermochte, 
"ieh And die Thatfahen, die ih anzuführen babe; ih frage nun, 
iR eo möglich, daß ih im Jahre 1853 das gelagt babe, 
was in jener Broſchüre gedrudt iſt. Barum foll ic 
das direlte Gegentheil von dem gelagt haben, was ih 
unmittelbar vor und nohher gethban habe, Medner fährt 
fort, er Tonne noch einen Beugen für ſich reden laſſen, einem der bei» 
den Dffigiere, die im Mat 1853 bei ihm gemeien ſeien, er habe uns 
term 12. September 1854 ans Hamburg ein Schreiben erhalten, un 
tergeläimet von 3 Dffigieren ber fchletwigsholfteiniihen Armee, ber erſte 
derſelben ſei einer ber beiden bei ihm geweſenen Männer, Dich laute 
im Gingang dahin: „Jene Offisiere, von denen er fen einmal ein 
Schub an Geine Majehät befördert, nabten fih ihm abermals, über- 
zeugt, daß er darin einen Beweis des Zutrauens erblide, welches fie 
zu ſeiner wohlmolenden Gefinnung besten, Diefes fei jept um jo 
größer, ald nchh jener Beit mehrere ihrer jüngeren Kameraden in 
Bayern Ankelung fonden, bie fie lebiglih feiner befondern Ver 
wendung gu Danfen gehabt hätten ; demnach nabten fie fi wieder mit 
einer Bitte für die Geſammthelt jener Dffiziere, melde nod immer 
beimarblos ein forgenvolles Leben führen. Das Schreiben ſchlleße mit 
den wärmfen Auedrücken des Danfes für das, was er bereiis für fe 
geiban, Miemand werde mehr zweifeln, dab in Bezug auf jene in 
der Brofbüre angeführten Heuferungen ein Mißverſſaͤndniß, ein Irre 
tbum zu Grunde liege; er fage mit Urberlegung ein Irrihum und Mifvers 
Rändnif; erglaube wirfli nicht an eine abſichtliche Entfelung der Wahr- 
beit, nicht von Seiten der Männer, bie damals mit ihm ſprachen, nicht vor 
Seiten re6 Verfaſſers jener Broſchüre, den er nad allem, was er ſeit 10 
Jahren von ihm gebört, einer folden falſchen Angabe nicht für fählg 
halten könne, Gr fehe im diefem Vorgang nur einen Beleg dafür, wie 
mündlige Aeufßerungen entſtellt und verändert werden, wenn fie durch 
mebrere Grzäbler forigetragen werben, Er glaube noch einen Punkt 
hervorheben zu konnen, der vielleicht in jenem Geipräd berührt wurde 
und mahrfheinlih zu jenem Mifverfländnig Anlaß gab. Es heißt in 
der Brofgüre, er babe gejagt, daß man die Gade der Herzogthümer 
dadurch verdorben babe, daß man fie unrichtig aufg-foßt und daß dieß 
vorzüglih durch Advofaten und Vrofeſſoren geſchehen; es fei heute 
mod jeine Ueberzeugung, daß die wärmfen Breunde der Holfleiner tie 
Sache vielfach faifh aufgefaht Hätten, und daß dieß aud allerdings in 


ganz guiem Glauben zumeid von den Abvöfaien und Profefforen gt- 
ſchehen fei. Er führe diefen Pruft noch furz aus, weil darin vieleicht 
auch etwas gegenwärtig der Beachtung Werthes enthalten jel; man 
babe vie MWerböltniffe der Hergogtbümer dahin. aufgefaht, daß man 
Schleswig und Holfteln fi im ihrem Berbältniffe zum deutſchen Bund 
immer in gleider Lage gedacht habe; Holflein ſei von jeher ein Glied 
des deutichen Reiches geweſen und darum jept ein Glitd des deutſchen 
Bundes; Schleswig fei ein euroräilhes Kerzogtbum, Teineswegs dem 
deutihen Reich und Bund einverfeibt, Das eben fei bie ſawierige 
Gehaltung der dortigen Rechteverhältniſſe, dab Schleewig und Hol» 
Rein durch ‘gleiche Erbfolge verbunden feien und gleihmohl nur KHol- 
fein zum deutfchen Bunde gehöre, nit aud Schleswig. Die Bolge, 
daf man jenen Ueterſchled überſah, war im Jahre 1848, daß man 
Deputirte aus Schledwig in die deutſche Nationalverfammlung rief, 
ols beflände dieſet Unterfchied nicht. Dadurch babe won fih dem 
Bolterrecht entgrgengefept und die Folge davon mar Me Londoner 
Konvention. Wenn biefe feine Aeußerung damals mifiverkanden 
worden fei, die ſich mach ſechs Jabren gan; anders gefaltet babe, 
fo fei er weit entfernt, ſenen Männern desbalb einen Mormurf zu 
maden; er ehre den tiefen Schmerz, der ihre Bruft erfüllen mog 
und den mir wohl alle theilen. Es möge jeht an der Beit fein, an 
den damaligen Irıtkum zu erinnern, Tiefe Werbältniffe Seien eben 
jeßt wieder die Grörterung und wir mollen hoffen im erfreulicher Lie 
fung. Schon ſei die öffentlihe Meinung Deutſchlande wierer im Be- 
griffe, in denfelben Irrihum zw verfallen, mern man wieber in ben« 
felben Feblet falle, fo werde die Wirfung die nämtibe fein wie damals, 
vielleicht eine noch ſchlimmere als das Londoner Protofol. Dirk feien 
die Thatſachen und Erwägungen, die er zu feiner Rechtfertigung dor⸗ 
lege, er alaube fie als genügend betrachten zu fönnen, Laffen Sie mid 
mit dem Wunfche fhließen, tab «6 gelingen möge, das gute Recht 
Deutihlands und feiner Bürften in den @ibfürftenthümern zur Geltung 
zu bringen. — I, Präfident. Die eben vernommene Rede habe ihren 
Grund in vorangegangenen Diskuffionen; fe fei die Abwehr ger 
ſchehener Angriffe und babe darin ihre Berechtigung; fie ftelle theils 
weile fi abermals den Vorgängen gegenüber, bie in einer Reihe vom 
Diskuffionen erörtert wurben uns bie nach feinem Dafürhalten mit der 
geftrigen geheimen Sihung und ber Abreſſe ihren Abihluß finden 
follten; er fei meit entfernt, das Recht der Kammer zur Diskuffion zu 
beftreiten, fee aber voraus, baf die Kammer mit obiger Auffaſſung 
einverftanden fei: er halte es für Recht, daft ben beiden Herten, gegen 
deren Angriffe bie Rebe bes Hrn. Minifterpräfibenten gerichtt war, 
geftattet fein möge, etwaige thatſächliche Berhdfichtigung gegen bie- 
felben zur Geltung zu bringen. — Behr. v. Lerhenfeld will nur 
„wenige Worte“ erwiebern. Die Bemerkung, daß feine Ungriffe ſich 
auf die Manen eenes Mannes ırftredten, welcher zu Aller Bebauern 
aus dem Leben geſchieden, fei allerbings richtig, auch er beflage das von 
Herzen, allein in Staategefhäften kann nicht das Gefühl allein entſchei⸗ 
bend fein, und wo es ich um Thatfachen handelt, müflen alle andern 
Nüdfichten ſchweigen. Was ben Zuſtand unferer finanzen betreffe, fo 
verbanfe man ben Wohlſtand des Landes weit mehr ber göttlichen All⸗ 
macht und Gnade als ber Thätigkeit ber Staateverwaltung. Man fagt, 
ber bayer. Srändefaal fei kein Plak für Grörterung von Theorien; 
wenn es fi um Theorien des bayerifhen Staatsrechts hanble und um 
die Art und Weife, wie das baher. Staatsminifterium im Folge feiner 
Theorien die Frage der Minifterverantwortlichteit auffaft, dann glaufe 
er-b:h , ba biefer Saal vor Allem derjenige Play ift, wo dieſe 
Theorien erörtert werben müffen. Sollen wir fie etwa blos in ges 
lehrten Zeiticyriften beipredyen, wo es fich um bie Intereffen des ganzen 
Landes in feinen heiligſten Rechten handelt? Es gibt Gebiete, mo 
bie Krone nit an bie Mitwirkung der Kammer gebunden iſt; 
allein es befteht ein wefentlicher Unterfdieb zwiſchen biefen und jenen, 
auf melden eine minifterielle Verantworilichkeit beſteht. Eine 
Theorie ift fo weit zu treiben, daß am Ende gar nichts mehr von 
einer Verantwortlichteit übrig bleibe, iſt zu welt gegangen. Was 
ben Vorwurf betreffe, der ihm im Merger entſchlüpft fei und ber eben 
ihm zurüdgegeben werben fei, als beftimme das Streben nad) Portes 
fenilles feine Handlungsweife, fo wolle er darauf hinweiſen, daß er 
aus eigenem Entfäluffe aus diefer Stellung gefchieben fei und «6 viel» 
leicht damals nur von ihm abhing, in berfelben zw bleiben. Das 
Streben nach einem Portefeuille fei ber letzte Gebanke, der ihm im Lehen 
gelommen fei umb je wieher kommen wird, Darüber fei er längft 
hinaus, Gr wife, mas fein Wirkungskreis, feine ſchwachen Kraft 
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find und er feh wohl gar nicht mehr im Stande, mit feiner jehigen Kör: 
perbeſchaſſenheit noch einem ſolchen Geſchäfte vorzuſtehen. Man fagt, 
die Prinzipien, bie bie Maſorität vertrete, haben in Frankreich drei 
Monarchien geftürzt; wenn man blos bie Kataftrophe nimmt ohne den 
hiſtoriſchen Zuſammenhang, bann it dieſes wahr; aber nicht dieſe Re— 
gierungsform babe das Miniſterium geſtürzt, ſondern dieſe Form war nicht 
mehr im Stande, bie unheilbare Zerſetzung des Staatslebens in Frank- 
reich zu hemmen und zur Rüdbildung zu bringen, in bie es in Folge 
eines Syſtems gefallen ift, das vom weit früher ber datirt. Lubwig XI. 
und Lubwig XIV, haben den Keim zur Revolution gelegt und fie war 
ſchon damals unvermeiblich. Wenn man fein Recht bes Vollkes aner: 
kennt, im ihm nichts als eim willenloſes Sklavenheer ficht und es rd: 
fihtslos den Sinnesgenüſſen preisgibt, dann müſſen ſolche Grichei: 
nungen berbortreten. In Deutichland ift es Gottlob niemals fo weit 
gekommen; Deutichlanbs geſellſchaftliche Auftände find Immer aeflinder 
geblieben, und deßhalb wird es auch bei ums nie fo weit kommen, wie 
dort, mo bad ganze politiſches Leben faul war. Man fagt fchlieklich, 
wenn man den Wagen Ienfen will, müſſe man bie Zügel fefthalten; 
was dich betrifft, fo habe er davon auch einen Begriff, allein „est mo- 
dus in rebus“, man fatn durch allaubeftiges Zerren an den Bügeln 
auch die Pferde zum Scheuen bringen — Herr Dr. von Lafaulz: 
Hätte der Herr Minifterpräfident früber fib mie beute öffentlich aus 
geiproden, dann märe er (Mebner) nicht im ber peinlichen Lage 
gewefen, ibn öffentlich darüber zur Mebe zu ſtellen. KHätten jene Ans 
griffe auf ben Minifterpräfidenten in irgend eimer Beitung geftanden, jo 
würde Redner fein Gewicht darauf geleat haben; denn er verlange nicht, 
daß ein Staatsmann auf anonyme Zeltungsangriffe eingebe. Die An« 
griffe aber find erhoben worden Mann gegen Mann, Auge gegen 
Auge, von einem Staatemann, von bem man annehmen müſſe, daß fein 
Name für immer verbunden fehn wire mit dem Schickſale feiner Hei— 
matb, Er ſey im biefer Sache keineswegs leichtſinuig verfobren, er babe 
ed nicht dabei bewenden laſſen, die gedrudte Schrift Befeler's in's 
Auge zu fallen, fondern babe ſich auf ſchriftlichem Wege vergewiſſert, daß 
in den Angaben keinerlei Jerthum enthalten ſei. Befeler babe ſchriftlich 
erflärt, bei wieberholter Anfiht und Bergleihung des Gefagten mit feinen 
Dofumenten fey fein anderer Irrtbum hervorgegangen, als daß bie frag⸗ 
Tide Unterredung nidt am 23., fondern am 24. Mai flatlfand und 
daß wenn ihr Inhalt in Abrede geſtellt werde, er bereit ſey, feine 
Beugen zu flellen, Hiernach müßte Redner omnehmen, daß ber 
Angriff berechtigt ſey. Alleſn wenn er im allem Uebrigen ber 
BVertheidigung des Herrn Minifter« Pröfidenten den VPlatz räume, fo 
bleibt noch etwas übrig, worin faum ein Mißrerſtändniß obwalten 
Tonne; 08 fen dieß die Aeußerung, wonach Herr Miniferpräfident 
die Meußerung gemacht haben fol: „Wenn ich daniſcher Miniſter 
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wäre, wucde ih das Land banifireh, und wenn ſelbſt eine Boller⸗ 
wanderung dataus entſtünde.“ Wie die auf einem Mimerfländ- 
nis berußen könne, wife er nicht. Miemand freue ſich fo aufrichtig 
und berglih über die Erklärungen und Mechtſerligung des Henn 
Minikerpränbenten, wie Redner. Er fey federgelt bereit, das zuräd- 
zunehmen, was er geiprochen, wenn er überzeugt und aufgellärt ſey 
und fühle Äh Dazu mm fo mehr werpflichtet, als bie Grflärungen, 
bie geitern gegeben wurden, der Art find, daß fie gar nichte zu 
wünicden übrig liefen. (Bielieitiges Bravo.) — Freiherr von der 
Vfordten ergreift nochmals das Wort: 6 fol mit weiter 
disfutirt. werden; er amimorte Daber nicht mebr auf die Ermibe- 
zung des Arbrn. ©. Letchenfeld und tbeile ganz die Anfichten 
des Hertu 1 Präfidenten, deß bie Streitigkeiten mit ber depten 
Sipung begraben ſeyn müſſen. Auf die Meußeruugen des Herru 
Bafaulg glanbe er aber noch eine kurze Antwort dieſem, ſich felbit 
und den Mitgliedern des boben Hauſes ſchuldig zu ſeyn. Gr habe bie 
Schrift Beieler's bis zu biefer Stunde miht in der Hand gebabt; man 
werde begreiflich finden, daß er in den letzien Monaten geiftig mit an« 
deren Dingen beicäftigt war; es ſey bei ibm überhaupt Grundſatz 
auf Angriffe der Preſſe nicht zu antworten, weil, wenn man auf einen 
antwortet, man die Verpflichtung übernimmt, auf alle zu antworten, 
und weil man ſich im Fällen, wo man jhweigt, gerade dem Verdachte 
ausfept; Das muß wahr ſeyn, meil er midt darauf antworte, Bei 
den fat täglichen Angriffen im der Preffe kaun man zu feinem anderen 
Entſchluſſe fommen. Noch ein Zweifel über einen Bunft ſey Heren 
v. Laſault übrig geblieben, er liege in der Meuferung eines Gevanfens, 
den. er ſchon im Unterredungen mit Freunden, die ihn mid t mißver- 
flünden, ausgefprochen habe, Wenn er mit Jemanden in- politiihen 
Dingen zu Mimpfen babe, jo müſſe er fih, wie and im Kriege 


. der Stratege thut, Äh an feine Stelle ſehen und fragen: Mas 


würdeſt du thun, wenn da der Gegner wirt? Was ift fein 
Recht, fein Intereffe, feine Macht ? melden Seldgugsplan wird 
er, ber Gegner, . befolgen. Man muß das tbun, um feine 
Bertbeitigung, feinem Angriff dauach bemeilen zw fönnen. In dies 
fem Sinne babe er in vertrauten Vrivatgelprägen mit ondern Breun« 
den über Schleswig, — ob in fraglichem Geipräde, wiffe er nicht mehr 
— geäußert: , Wenn ich dänischer Miniſter wäre, fo würde id um jeden 
Preis Schleswig feſtbalten, mit Holſtein.“ Die Gründe warum 
Fönne er nicht näber auseinanderfegen ; er würde es feſtzuhalten fuchen, 
felbft auf die Gefahr bin, daß die deutiche Bevölleruug Schleswig's 
nab Holftein auswandern würde Diefen Gedanken weile er nicht 
zurüd; dies beweist aber nur, daß er beim Plaue ber Vertheidigung 
und des Hanbeind die Stellung des Begners und feine etwaigen Ge— 
danfen fi klat zu machen ſuchte. — Hiemit it dieſe Debatte erledigt. 
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Sıigeint töglid mit Au⸗nadm· es Dim» 
tags, bafür am Gonntage eıne mnserhaltemse 
un beichrende Beigabe. — Baflenae Beiträge 
werben Yanfbar angenommen, Inſerate bar 
eintpaltige Zeile za 3 fe. berechnet 


Sonntag, 20. März, Hubertus. 
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MHbonnementsErnenerung 
Gefällige Beſtellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 1. April beginnende zweite Ouartal I. 38. 


erfuchen wir 


unfere verehrlichen Leſer nun baldigft und jedenfalls fo zeitig bei der nächiigelegenen Poft zu 


machen, daf deren Befellungen noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats bei bieffeitiger Erpedition eintreffen und 


die Blätter auch mit 


Eintritt des neuen Quartals ohne Unterbrechung zugefendet werden können. 


EEE 


Politiſches. 


Deutſchland. Aus Shwaben, 16. Mir. Die neuehe 
Montteurnote gegen Deutſchland, welche fo eben telegrapbiih bekannt 
wird, wird beffentlich bei den deutfchen Regierungen, welche noch mit 
Nüfung zurädhalten, das Eis vorihtiger Untbätigkeit brechen. Biet 
ter ftanzoͤſiſche Prätendent zur Weltherrſchaft bedroht und beeinträde 

t aufs tiefe feit Monoten dur feine Sprade und durch feine 
ass ein Sauptglied Deutihlands; die deutſche Mation fonımt 
darüber im gerechte Aufregung; ihre Abgeordneten, wo deren melde 
verfommelt find ober ein Organ haben, verlangen, daß Deutfchland 
zur gemeinfamen Verteidigung rüfe; auch In Berlin verfündigen Res 
gierung und Kammern ben Willen eines deutfchenationalen Handelns, 
und vieler berechtigtten aller defenfiven Rationalbewegungen gegenüber 
erdreifter fih das Organ der ſetzigen fränfifchen Herrſchaft, mit drohen ⸗ 
der Anmaßung vorzufahren! will zwar auädiaft night vorausfepen, doß 
die Mehrhelt des deutfhen Volkes die Vertheldigung des gemeinfamen 
Baterlondes verlange, würde aber das Gegentheil al® „einen Angriff 
auf die Unabhängigkeit der Velltit“ des frangöfiigen Hertſchers, als 
eine Beleidigung anfehen! Sind wir denn etwa ſchon unter dem 
Fuß einer neuen Napoleoniſchen Herrfhaft, dap man dieſe Sprade 
gegen uns als deren Vaſallen oder Unterthanen zu führen fi erlaubt? 
Gin newer krimlnaliſtiſcher Begriff in der That, der „bed Angriffs 
auf die Unabhängigkeit der frangöfihen ‘Politit!* Wo bleibt bean 
da De Unabhängigkeit der deutſchen Bolint? Wird endfi und end« 
ih die Binde von Aller Augen fallen? oder follte abermals das di 
vide et impera triumphiren? Wir fönnen letzteres nicht glauben, 
und rufen allen deutſchen Meglerungen zu: rüfer, rüfet unverzüglich 
für die „Unabhängigkeit der deutſchen Bolitit“ , für bie Ehre und 
den Behand des deutſchen Vaterlandes! (N. 8.) 

Umtlige Rachtichtea. Die bei dem ER. pret. Gonfflerium Mesbad 
erler. Stelle eines 1, gelil. Rathes und bie Bunftion eines 1. Hauptprebigerd 
w Unsbad) iR (mie u Miatt bereits geflerm vorläufig gemeldet) bem sieh. 
g geifllihen Coafidlotlaltath nnd 2. Sauptpreblget Dr. Hriedr, Helnr. Kanfe, 
— die Stelle eines 2. geiſtlichen Rathes bei dem f. prof. Gonfiforinm Ansbach 
ind Die 2, Hauptprebigerfielle bafelbil dem ehemal. geäflih v. Glech ſchen Con⸗ 
ſiſterialtath und bieh. 1. Pfarrer am der unteren ptot. Stabtpfarrficche In Res 
nöbarg, Gigm. Chrift. Wild. Baͤrmler, — die erlev. prot, Bfarrfielle 
h Ahornberg, Def. Mündpberg, dem bieh. Bfarrer zu Kenradörrulg, G. Br- 
zeffler, — bie erleb. ptot. Piarcilelle in Wellheim, Det. Dittenhreim, dem 
bieh. Pfarrer zu Hüffingen, Br. Andr. Benjamin Schmidt, verliehen; — der 
von dem Rıbın. Meit Carl v. Medwip für tem bish. Pfarrer In Burggrab, 
Gorif. Schirmer, ansgeflellten Präfentation auf bie prot. Pfarrel Küps, Det, 
Micelan, die landesfürflice Beftätigung ertheilt; — die fath Ffattel Benjs 
frieb, rg. Rempien, dem Priefer Iat. Schaur, Profefier der Religionsichre 
an bem Gymnaflam In Kempten, die kath. Pfarrei Obermpell, Zrg. Wegſcheld, 
tem Vrleſter Joſ. Ries, Benefiziot umb Grpofitws in Eidyenderf, Erg. Landau, 
übertragen; — ferner der Bezirkögerichts-Acxefit Dr. Aug. Papellier vom 
Grlangen als reötsfund. Magiſtraisraih der Stat Etlaugen landethertlich ber 
flätigt worden. (NM. M. 3) 

Bayern. (Landtag) Münden, 14. März (Aus ber 
14. Sig. der 8. d. A. — Fortſehung.) II. Präfdent Dr. Weis 
macht darauf aufmerffam, dog die vorliegende Beſchwerde nicht ale 
einzeln Rehentes Workommnig in Betracht gezogen werden dürfe, fons 
dern daß zw einer richtigen Beurteilung ale Berhältniffe Tombintrt 


werden müflen. Kombinire man, was von der Polizei feit Jahren 
gegen die Übrige unabhängige Preffe des Landes vorgenommen murde, 
fo finde man, daß ein volltändiges Syſtem adoptirt fei, welches da⸗- 
hin gebe, gegenüber mißliebigen Blättern das Prinzip der Freiheit 
der Vreſſe illuforif$ zu mahen, Berbinde man das Streben gegen 
die Preffe mit dem, was man in Bezug auf die Binanzvermaltung ge= 
fehen habe, mit dem Auftreten der Volizet gegenüber Gemeinden, 
Stiftungen und Privaten, fo fände man ein Syſtem, dahin gehend, 
in allen Bweigen des öffentlichen Lebens an bie Stelle ber frengen 
Achtung des Worilaute und des Geiſtes der Berfoffung und ber Ges 
fepe die adminifrative Willfür zu erſehen. Der 6. 8 des Preßgeſez- 
308 ſey mie fein Wortlaut Mar und deutlich; man habe in Bayern 
Jahrzehnte hindurch gelämpfi für Freiheit der Preffe, im Jahre 1848 
fey der Kampf mit einem glüdligen Mefultat beſchenkt worden, bem 
Gift vom &, Juni 1848, deſſen Grundfäge feyen einfah und Mar, 
ed wolle dafelde 1) Beieltigung aller Präventivmahregefm, 2) bie 
ganze Angelegenheit der Preffe folle der Verwaltung entzogen fein, 
Ueber alle Buwiderbandlungen, verübt dur bie Breffe, folen nur 
Gerichte urthellen. Diefen Grundfägen fe man im Feiner einzigen 
Bıkimmung freu nadgefommen. Würden fih dieſe Uebertretungen 
auf einzelne Bälle beſchraͤnken und wäre bie Behauptung des Kerrn 
Minifers richtig, daß ein aͤhnlichee Borgehen nur beim badiſchen 
Rirchenftreite und beiwfeiner andern Gelegenheit vworgefommen wäre, 
fo könnte man om Gnde dazu fommen, dab das Syſtem des Mini« 
feriums in der Handhabe des G 8 im Allgemeinen ein gefepliches 
ſey, aber der Jahrgang 1854 des „Wolfsboten" meldt eine Menge 
anderer Bälle auf. Die‘ Nummer 140 wurde wegen eines Artikels 
über das Hoftheater konficzirt z ber handle es fi gewiß niht um Hüdr 
ſichten gegen einen befreundeten Bundesftaat; die Nummer 165 mwereg 
Bemerkungen über das Landgericht Aibling, das auch in feinem Zu⸗ 
fammenpang mit dem badiſchen KRirdenftreit Ründe; die Rummer 167 
wegen einer angeblichen irrigen Angabe aus der „Landshuter Beitung* ; 
Meoner führt noch andere Konfldlattonen an, mo feine Inter» 
ſuchung erfolgt, die Breigabe aber doch erſt nach längerer ale 
gefeplicher Friſt eingetreten fey. Gr erinnert auch am ähnliche Be- 
{werden an früßeren Landtagen. — Hr, Brater bemerkt, man habe 
es hier nur mit einzelnen Aeußerungen eines Syſtems zu thun, das 
die beſtehende Rechtsordnung thalſächlich vernichtet; er beſpricht bie 
früßere Behandlung des Dr. Ph. Feuſt und des von ihm heraus⸗ 
gegeben „Mürnberger Kuriers,“ welder im drei Jahren 133 bie 
140mal Fonfiszirt, nur einmal vor Gericht geſtellt und feinmal ver«- 
urtheilt wurde; in 97 Tagen wurde er 5Imal Fonfiszirt. In fieben 
Jahren wurden 420 gerichtliche Unterbrüdungen von Blättern ver« 
fügt; rechnet man auf ſechs Beſchlagnahmen eine Unterdrädung, fo 
haben demnach 2520 Konfisfationen ftattgefunden. Jedermann weiß, 
daß felbft die Linterdrüdungspragis unferer Gerichte ih zu einer Ri⸗ 
gorofität gefaltet hat, die an den Außerfen Grenzen des Geſeßlichen 
Rebe. Ga ſey möglih, dab unſert Preßgefepgebung 420mal vor 
Redaktionen übertreten worden ſey, aber gang gewiß ſey es, daß fie 
mindeſtens 2000mal von Woligel » Behörden übertreten wurde, Der 
„Rürnb, Kurier” Hat aus einer andern Zeitung eine Notiz abgebrudt: 
„Gr. ©. Dönniges wird dem Vernehmen nah eine Vergmügungreife 
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nach Parid antreten.” Diefer Artikel AR von der Nürnberger Dref- 
PVoligeibehörbe mit Befchlag belegt worden auf Grund des Art. 12, der 
von der Beleidigung der Mafeftät bandelt. Rach feiner bürgerlichen 
Anfhanung müßte die Polizei» Behörde jo raifontren: «es ift ein 
Gefep übertreten, alio muß befchlagnabmt werden; aber bier 
haben wir das wmgefehrte Malfonnement, ed muß Beſchlagnabme ver 
fügt werden, folgli Tuben wir eimen Urtifel, fie gu rechtfertigen. 
Gine Polltif, welde aus Rüdfichten für auswärtige Staaten das Ge— 
ſeh nad Innen überfhreitet, führe immer zu Gniedrigungen, Medner 
erörtert bier eimgelne Beihwerbepunfte des Medafteurs des BVolfshoten, 
und fährt dann fort: Es gebe zwei Arten, ein Blatt zu ruiniren, die 
eine, daß man es beſchlagnahmt und die Ausnabe von Erfapnummern 
ihm geftattet; die andere, do man ihm die Ausgabe von Erfoßnum- 
mern nicht geſtattet; im erferen Kalle ſchwaͤche mon bie finangielle 
Grundlage; im andern made man die Abonnenten traurig; bier habe 
mar fih gemöpnlih am bie erflere Art, in Nürnberg (beim Kurler) 
an bie zweite gehalten Der Bollsbote berechnet feine Ansgabe auf 
Grfopnummern zu 700. Auch die Nusweilung der Redakteure dürfe 
nicht übergangen werden; er erinnert an eine Meußerung des Kra. 
Miniferpräfidenten, wornach dieſer ſich micht fheuen würde, einen In« 
länder wegen feiner Bezithungen zur Vreffe in feine Heimalh gu ver» 
meifen. Bel Anlaß der Feuf'ſchen Beſchwerde bat die Kammer die 
fen Grundfog als verfoffungswidrig erflärt. Das Syflem fend feinen 
Abſchluß in der Maßregel der Inferate; die Drobung mit deren Ente 
ztebung fei ein Mittel, ein Blatt einzuſchüchtern und die wirkliche 
Entziehung ein Träftiges Mittel, ein Blatt zu Grunde zw richten, 
wenn ea ſich nicht einſchüchtern läßt. Gr verfolgt die Wirfiomfelt der 
Polizei auf dem Gebiete der Preßpoligei, berührt bie Verweiſung des 
Grafen Giech wegen ber Beröffentlihung jener befannten Interprllas 
tion, wobel man darzulegen an ber Zeit fand, daß die Polizei dem 
Hoben wie Riedrigen das Leben ſauer maden kann. Rah all diefem 
follte man meinen, die Staatögewalt -jel in redhimäfigem oder unrecht 
möäßigem Befige des ganzen Apparats, dem fie zur Bügelung der Preffe 
ſich wünfden fann; ober aud darüber würde man fich auſchen; denn 
es wurde vom Minifterium offen erklärt, eine Aenderung bes Prefgr- 
ſebes ſei nach feiner feſten Ueberzeugung notbwendig; man bat feiner 
Beit fogar dem Landtage darüber Morlagen gemacht, die berielbe je- 
doch ablehnte. Man bat Anfalten gemacht, dem Bundesbefhluß im 
Bayern geſehllche Geltung zu verfhaffen. Die Kammer wird aber nie 
baran denfen, zur Befchränfung ihre Hand zu bieten. Medner ver 
breitet fih mit ſcharfer Kritik über die Thätigkeit der Poligeigewalt in 
anderen Gebitlen, wovon "die vielen Beſchwerden im IV, Aueſchuß 
Beugniß geben. Gefährlih ſcheine ein Verwaltungeſyſtem, das folche 
Dinge — er wolle nicht fogen, ſchafft, aber — unbefchränft duldet 
und in Schuß nimmt; er halte es für heilige Pflicht der Kammer, 
argen ein ſolches Sydem bei jedem Anlaß energifh zu protefliren. — 
Dr, Stauber fühlt fib als Sekretär des IV, Ausihuffes veranlaßt, 
zu Fonflatiren, daß die im Referat und Nusfhußprotsfoll aufgeführten 
Menferungen des Hrn, Staateminihers des Junern irew wiedergegeben 
find; er hält ebenfalls die Maßnahmen der Unterbehörden für unge · 
feplih und als den Ausfluß einer die Geſehe rücſichlelos Überfhrele 
tenden MPoligeigewalt, die von den oberften Organen der Regierung 
ausgebe. — Hr. Keyl ergreift das Wort, weil er in gegenwärtiger 
Brage für Hrn. v. Lofaulg, der das Meferat übernommen, Me Ders 
Rondihaft im Aueſchuſſe führte. Gr beflätigt die Nichtigkeit der im 
Quefhufprotofol aufgeführten miniteriellen Aeußerungen. Die Ber 
Irpungen die Vreßgeſetzes theilen fih in ſolche, wo der Buchſtabe und 
wo ber Geift des Geſehes verlegt wurde, Die Regierung babe aller» 
dings das Recht, ihre adminifrativen Veröffentlihungen an beliebige 
Blätter zu geben; ea Fönme aber au der Mißbrauch eines Mechtes 
eintreten, Die Megierung ifolire fh durch De Belhränfungen von 
der Öffeniligen Meinung; ohne Preffreibeit Fönne das öffentliche Leben 
nit gedeihen. (Schluß folgt.) j 
Münden, 16. März Nach der heute Rattgefundenen Gigung 
der Kammer der Abg. fand eine geheime Berathung betreffs der Ueber— 
gabe der Adreſſe Matt, nach welcher beſchloſſen wurde, daß die beiden 
Kammerpräfitenten, die 55. Graf vor hegnenberg-Dug und Dr, Weis, 
wrgen der Anmabme oder Nichtannahme derſelben an Se. Mal. den 
König abgeordnet werben follen. Im alle einer bejabenden Antwort, 
wird bie Depmtation, welde die Adreffe zu überbringen bat, noch be 
fonders beftimmt werden, (N, N.) 
Münden, 17. März. Wes bie jegt bezüglich der Ueberreihung 
der Adreſſe der IE. Kammer geſchehen if, beſteht barin, daß das Prär 
fidlum der Rammer dem ?. Obergermonienmeifter Grafen v. Viſch ſchrift 


lich anzelgte, daß eine Deputation der Kammer behufs Ueberreichung 
der Adreſſe eine Audienz bei Sr, Maj. dem König wünſche, und e— 
it nun bie Beantwortung dieſes Schreibens zu erwarten; bis dieſen 
Abenn war diejelbe mod micht erfolgt. (Abdztg.) 

— 18, Marz. Die Mebergabe der Adreffe der Kammer der Abg. 
wird ſchwerlich anders ale brieflich — wenn überhaupt — fatifinden. 
Die Belhälsordnung befimmt, daß der Präfident zuerſt anfrage, wie 
Sr. Mai. der Rönig die Adreſſe entgegennehmen will, ob durch Des 
putation oder Ueberſendung. Diefe Anfrage geht [hriftlih an den 
betreffenden Hofmarſchall oder deral., und wird ebenjo beantwortet, und 
erſt daraufhin geſchehen weitere Schritte; vom einer perſönlichen Ent 
gegennabme der GEnticheidung tes Königs durch bie Präfdenten if 
feine Rede; nur im Boll einer Deputation find die beiden Präfidenten 
an deren Spitze. (U. 8.) 

Münden, 17. März. Unter Anweſenheit ver HH. Staats- 
minifter v. d. Pfordten, v. Manz und de Staatsratbe v. Bilder 
wurde in einer heute von Mittags 12 ihr bis gegen Nabmitiage 2 
br abgehaltenen geheimen Gigung der Kammer der Meideräthe der 
für die Bedürfniffe der Armee verlangte Kredit genehmigt und fomit 
Geſammibeſchluß zwiihen beiden Kammern erzielt. (NR. R.) 

Münden, 16. März. Die Nadırict, dag der Graf v. Paris 
in die preußiihe Armee eintreten werde, it ohne Zweifel falſch. Gin 
franzöfiicger Thronprätendnt kann nimmermehr im die Reihen einer 
deutlichen Made treten, gegen die muthmaßlich fih früher oder fpäter 
ein franzöhfcer Angriff kehren wird, 

BWürtemberg. Stuttgart, 16. Mir, Der Schw. Merlur 
ihellt eine Angabe elner großen Anzahl von Bürgern eus Dorfihafe 
ten auf den Bildern, ſchlichten Landſeuten, mit, die leicht auf mebrere 
Zaufend hätte gebracht werden fönnen. Mad einer Darlegung gefun« 
der Unfichten über De Tageöfroge, die bauptfählib unterdüpt wird 
dur die Erinnerung der ältern Bürger an den „Erbieind“, an bie 
ungeheuren fronzöfiihen Gontributionen und Kriegeloflen und an bie 
Rpeinbundezeiten, wo bad Land feine Söhne zur Bekämpfung bes 
deutſchen Baterlandes hergeben mußte, heißt es am Schluß: Bei eis 
nem Kriege Fraukteichs, welchen Deulſchland in ſchuldiger Irene ger 
meinfom abwehrt, if fein Theil bedrobter, als das ſüdweſtliche Deutfche 
land, welches feit Jahrhunderten der Tummelplap franzöfiher Einfälle 
und Moubzjüge gewelen if, Wir find daher zu‘ der dringenten Er⸗ 
wartung berechtigt, daß bie deutſchen Megierungen bei Breiten durch 
die Mräitigden Mafregeln dafür forgen, dab wir nidt abermals ber 
Schouplap des Krieges feien, fondern daß biefer in Beindesland ger 
führt, und daß Deutichlond vor framzöflihen Ginfälen ſicher geht 
werde, Wir wollen ober feineswrgs bloß unfern Schuß im fühmefli« 
hen Deuifhland; was wir vor Allem und in erfter Linie als Pflicht 
und Ebrenfache der ganzen deutſchen Mation bettachten, dieß iſt bie 
gemeinfame und gleichzeitige Belimpfung des Feindes, der fih an 
irgend einem Geneſſen Deutfchlands vergreift. Wir treten daher aus 
volftem Herzen den Gingaben der Abgeordneien an ben fländiihen 
Aueſchuß bei, und bitten um Ginleitung babin: „daß die deutſchen 
Regierungen für den Shup Deutfhlands unverweilt die nachdrücdlich- 
fen Maßregeln ergreifen.“ ‚ 

Preußen. Das durch mehrere Blätter verbreitete Gerücht von 
dem Gintritt des Grafen von Paris (Enkel Königs Louis Dbilipp) in 
die preußiſche Armee entbehrt, wie die „R. Pr. Big.” Hört, mit allen 
feinen Detalle jeder Begründung. 

Berlin, 16, Mir. Die Arpitionafafte zur Donaufifffahrter 
Konvention vom 5, März foll fremden Schiffen, die vom Meere fom«- 
men oder dahin zurüdfehren, die Küſtenſchifffahrt zugeſtehen. Feſte 
Gtabliffements dagegen, mamentlih fremde Geſellſchaften, folen autge- 
ſchloſſen geblieben fenn. In biefem Sinne ſchienen alio die Nellamar 
tionen, die der Artikel 8 der Konvention hervorgetufen hatte, ihre Gr 
Iedigung gefunden zu haben, . 

Defterreih. Wien, 16. März Bur Eituation bemerft heute 
De „Defterr. gtg.“, daß ſie fih nur in ber aͤußerſten Roth in eine 
Volemit mir der Preffe einlaffe: mir werden wentgſtens ber frangdr 
fiiden Intrigue nicht im die Bolle geben, der es nur zw ſeht geiuns 
gen if, die Ginmürhigkeit ber öffentlichen Meinung in Deutihland za 
hören, und ber bölen Zwei Gingang zu verſchaffen.“ Läcerlih et 
die Beſchuldigung, ale wäre man in Wien friegsmüthig, unverjöbn« 
ih und um jeden Preis zu einem Conflitt genrigt. „Daß man bier 
fehr gereizt, daß man empört fei über das free Spiel, weldes mit 
Gefühlen und Intereffen am Seine-Strand getrieben wird, darf Rie- 
manden wundern; daß die Stimmung bier allgemein eine patriotifche, 
gebobene ſel, verbanfen wir unferm guten Recht und der Lanterfeit 
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unferer Sache; aber eben fo gewiß if es, deß Niemand hier den Krieg 
will, fo lange ber Friede mit Ehren möglih ik. es if lächerlich, 
von einem „gefunden Krieg” zu reden; der faule Friede iſt mo im» 
mer frei von dem Verderben und ber Peſtilenz, melde fih an die 
Berfen des Kriegs heften; aber unebrenvol darf ein Briede nicht fein, 
ohne Ehre darf weder ein Menich noch ein Staat feben,* Denen, bie 
rufen, iht feld im Unrecht, weil ihr mit die Verträge ändern, meil 
ihr die italleniſchen Angelegenheiten niht einem Gongreß unterwerfen 
wolt, ermibert die „Deferr. Big.*: Wer bot denn das Recht, diefe 
Forderungen an uns zu Aellen, haben wir eima aufgehört, ein jou- 
veräner Staat zu fein," oder hot der jehige Herrſcher in Frankreich 
Mechte erwerben, in Guropa au fommandiren, wie fie weder die Bour« 
bonen, no der Yuliuslänig, noch die Republik fi träumen liefen ? 
Defterreih wird und fann fi die Piftole auf der Bruſt fein Zuge- 
ſtändniß abringen laffen, aber hoffentlich wird Lord Cowley feiner Mes 
gierung die Beweiſe liefern, daß Oeſterreich bei der Kraft, den Krieg 
zu führen, doch guten Willen genug bat, ihn zu vermeiden. Wie 
aus den engliihen und franzöfiiben Nachrichten hervorgeht, iſt der 
Boten zu einer Berfändigung aufgefunden „ von Defterreih ſelbſt an« 
gegeben, und von dem engllihen Vermittler als annebmbar befunden 
worden. Es muß fih jeht zeigen, wie man am ter Seine denkt, und 
wie man fi in London verhalten will, Kat man in Branfreih Auf 
zum Grieden, fo wird er fommen; will man uns aber demüthigen, 
fo wird man feben, dab wir Mannes genug find, um weder vor 
Drohungen zurüdzuihreten, noch den Kampf zu fürchten. Mögen fih 
die Bunbesgenoffen zw uns fdhaaren, oder mögen wir allein ſtehen, 
unfer Recht macht und fiart! 

Wie der „Köln, Big.” von Wien gefhrieben wird, fol in fehr 
naher Beit die Publikation eines großen legislatoriihen Altes zu ge» 
wärtigen fein, melder der proteftantifben Kirche ihre durch virle Frie- 
deneihlüffe verbrieften und fonftionirten Rechte, um melde fie bis 
jept vergeblich petitionirte, zurüdgeben wide, 

Schweiz, Bom Oberrhein, 15. März. Auf dem ger 
rigen Pferdemartt in Zurzach wurde von einem Straßburger Lirferan« 
ten ein bedeutender Traneport Pferde zu fehr enormen Preifen aufs 
gefauft. Er markte bei feinem einzigen, (?) fondern erfand fie immer 
ſchnell um das Angebot, ſobold Re ihm bei ber Bormufterung gefle- 
len. Belannten, welde über fein tirfimaliges rafhes Einſchlagen fh 
verwundernd äußerten, erflärte er: daß er einen Lieferungdvertrag von 
3000 Pferden eingegangen, und jeßt, bei ber im dem deutſchen Staa» 
ten angeordneten Sperre, nicht mehr erft lange herumhandeln kbune. 

Branfreih. Paris, 15. März, Neben dem heutigen 
Moniteurartifel über die öffentliche Meinung in Deurfchland verliert 
Alles, was fih in ben anderen Tagesblättern findet, an Bedeutung; 
dagegen verdient ein Artikel ber offiziöfen „Mevue Guropsenne” Ber 
achtung, da ef als Kommentar au der Moniteurmote zu betrachten iſt. 
Die Revue glaubt am den Erfolg der Sentung Lord Tewley's, wegen 
der furchtbaren Derantwortlichfeit, bie fib am dieſelbe kaüpfe: „wehe 
der Macht, welche vor den Mugen der Welt damit belaftet wäre I”, 
und Flagt Deſterreich als die Urheberin der gegenwärtigen Situation 
an. „Die franzöfiige Megierung — fagt die Menue — hat nichts 
welter gewollt, ald daß Deuiſchland ih veranlaft fühle, von einem Kon» 
greſſe ohne Kompetenz, welder daber nur Gefühle auszutrüden berech - 
tigt wor (bie Parifer Konferenz von 1856), an einen ad hoc berur 
fenen Kongreß zu appelliren, aus deifen Schooße eine Megelung der 
refpeftiven Rechte und Büraidaften für die Grholtung des Friedens 
hervorgehen Bönnte. Der Aufruf Frankreichs bat in England ein Echo 
gefunden, und Lord Cowley ift mach Wien geichidt worden. Deflerr 
reibs Benehmen iſt ein ganz anderes gewefen; während Franfreih von 
Diplomatie ſprach, rief diefe Macht Krieg, fe ſchlug Lärm, und es 
bat fih eine Meute won mordbrenneriichen Beitungsichreibern organifirt, 
um ben Patriotigmus des denifchen Bundes zu entflammen. Deſter 
reich bat den Meinen Staaten eingeredet, Franktelch werde die Frope 
von den Ufern des Ticino nach dem Mbeine verlegen. -&s hat feine 
Mäfungen und Truppenfendungen jenfeitd der Alpen vermehrt und jo 
ben doppelten Zweck erreicht, fih in Ytallen zu befefligen und die Ber 
fürchtungen in Deutſchland zu vermehren. Preufen allein hat, 
Dantder Auftiärung feiner Staatsmänner, feine Pflid« 
ten ale beutfhe Bundesmadt mit jenen als europäifche 
Großmacht zu vereinigen gewußt, Es lief die Meinen Gtaa« 
ten die Molle in der Babel „der Menſch und das Pferd“ zu Ganſten 
Oeſterreichs fpielen, obne ſelbſt ſich an dieſer verblendeten Bewegung 
zu betheiligen, und hielt ald Großmacht ſein Redt zur biplomatifchen 
Intervention aufreht, Es verbot die Pferdeausfußr auf ber ganzen 


Grenze des Bollvereins Calle auch nach Dekerreih Hin) und under 
Rügte Lord Cowley bei feiner Sendung in Wien. .. Die Stellung 
ber öflerreichiichen. Iruppen an der Grenze nach Sardinien hat biejes 
pendtbigt, feine Kontingente unter die Waffen zu rufen (ſchlecht!), u; wenn 
dieſe Zuftände, melde die Erhaltung des Friedens in bie Hände vom 
Subalternen legen, fortdauern, dürfte ſich aud die Regierung 
Frankreichs genbthigt feben, zur Vorliht zu rüſten.“ 
Der Atikel der offiziöfe Mevme ſchließt mit folgenden Worten: „Im 
Ganzen bat die Miſſion Lord Cowley's wofür England Dank gefagt 
merben muß, indem fie ber Meglerung des Kalſers die Frage auf den 
diplomatifhen Weg lenken half, vieler zwei Vortbeile verſchafft: er. 
tens kann die Regierung des Kaiſere in den Augen der Welt nicht 
mehr für den Krieg verantwortlich gemacht werden. Zweitens, wenn, 
was wir für ſehr wabrſcheinlich Kalten, eine diplomatiihe Löſung ein« 
tritt, fo wird die Regierung des Koifers durch ihre Initiative im Verr 
eine mis England, Europa mit einem dauerhaften Frieden begaben, * 

Baris, 18. März, Lord Cowley id, wie man verfihert, ges 
fern Abend allein vom Kalfer empfangen worden, 

Baris, 16. Mir. Nächſten Sonntag, am Jabreétage des 
Einzuges des Kaiferd Rapoleon I. in Paris (20, März 1815) nad 
feiner Rüdtehr aus Elbe, wird ber Kalfer eine große Revue auf dem 
Marsfelde über bie ganze Armee von Paris abhalten, — Man bes 
merft, daß der Kaiſer in der letzten Zeit jebeamal den Sitzungen der 
Remonte-Kommilllon beimohnt und diefer Angelegenheit überhaupt große 
Hufmerffamkeit zu ſchenken ſcheint — Bom 10. März an foll, nad 
einer neueren Verfügung des Rrirgeminifters , in der Armee Fein neuer 
Urlaub mehr eribeile und fein früherer mehr verlängert werben. — Die 
Budgetkommifflon des geießgebenden Körpers fol ſich in Ihrer Zuſam⸗ 
menfunft mit dem Stoatsrathe noch micht von ihrem Widerkande ges 
gen das Budget des Kolonlalminiferiums haben abbringen laffen, Auch 
unter den Senatoren jol fib eine Koalition von 15 Häuptern gebil« 
det haben, welche ähnlide Oppofitionsgetanfen an den Tag zu legen 
gedenft. — Die heute erfolgien Beförderungen und Begnadigungen 
im Militär hatten ihren äußern Anlaß in dem Geburtstag des kalſer- 
lichen Prinzen, welchet on diefem Tage ins vierte Lebendfohr getreten 
it, — Dem Vernehmen nah wird bie Parlfer Konferenz, welche 
ſchon im Laufe dieſer Wocht zufammentreten follte, erft am 22. März 
eröffnet werden, 

Paris, 17, März, Der „Gonkitutionnel* bringt heute einen 
zwei Golonnen langen Reitartifel gegen Bayern, der am die lehten 
Kammerdebatten anknürfend mit Jajutien gegen Bayern durchſättigt 
if. Derſelbe ſtellt die gange nationale Bewegung in Bayern als eine 
von Deferreich infpirkrte und gemachte dar, und weit dem beutfchen 
Königreich die Molle eines äfterreihifhen Satelliten zu. (Dumm!) ° 

Der Siöcle beihäitigt Ab, feinen Lefern Mar zu machen, daf 
der Kampf gegen Oeſterreich und die Befreiung Italiens” viel lelchter 
if, old man glaube, Das. verbundene Deutfhland Habe weder 1848 
noh 1850 gewagt, Branfreid anzugreifen. Der König von Bayern 
und einige andere Meine Fürſten Deutſchlande felen vieleicht ſehr 
ſchlecht gegen Branfreih gelaunt, aber an eine Koalition fei gleichwohl 
nicht zu denken, (Berbiendung!) 

Ktalien. Aus Mom von geflern meldet der Telegraph: Ge 
wurde dem Herzog v. Gramment am Breitag eine Mote zugekellt, wo= 
nah bie Mäumung des Kirhenfaats fobald als mözlih erfolgen 
fann. (U. 8.) 

Portugal. Aus Liffabon haben wir bie Nadriät von 
Bildung eines neuen Minikeriums unter dem Herzog v. Tercelra. 
ca. 8.) 

Nufland. St. Petersburg, 16, Mir. Gin foif, Ufas 
verbietet die Musfuhr von Pferden über die Gränzen Rußlands und 
Polent. 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Frankfurt, 17, Mär. Der Fondemarkt wurde geſtern durch 
moffenbafte Berkiufe in öfterreichifhen Gffeften für italtenifhe, nament« 
lich Mailänder Rechnung, ſtark gedrückt. Am Abend ftellte ih zwar 
in der Gffeftenfozletät die Stimmung einigermaßen mirder günftiger; 
doch konnten fi die höheren Notirungen nigt ganz behanpten. 





Vermiſchte s. 


Wie in den letzteren Wochen Ge, Maf. der König bei elnem 
Kuchen in Schweinfurt die Pathenflele übernahm, fo hat in wariger 
Mode au Ihre Mojekät die Königin die Bitte eines Mothgerber- 
meiſters in Detiwang bei Motbenburg o. d. 3. um Uebermahme ber 
Batpenfelle Hei feinem füngfgebornen firbenten Mädchen gewährt 
und ihren Ramen als Patpin deſſelben in das Kirchenbuch eintragen 


Infien. 


Am Karuevals-Dienftage leg fi in den Straſſen von Livorno 
ein als Napoleon ML, verkieideter Mann erbliden, 


8 


von Herrieden, wegen 


Gr hate ein 


Bud Im Folio-Bormat in der Hand. ouf deffen Dede in rieflgen Betr 


term bie Worte „„Verträge von 1815” gu leſen waren, Bon Beit 
zu Beit rip er ein Blatt heraus und warf 6 auf die Erbe, Die Bor 


Mel verhaftete ihm. 


(Lotto) In Regensburg famen heraus: 
69 26 7 20 19 


Nihfte Ziehung in Nürnberg am 29. März. nz 
. Berantiwortliher Mebdaltenr: 3. &. Mever, 


Geribtöverban Dlungen 
Ane bach, 11. Mir. ' 


1) Ich. Ga. Wagner, 34 Jahre alt, lediger Dienſtkaecht 
Edarleweiler, wurde wegen Vergebens des Diebſtahle an dem Bauern⸗ 
fohn Joh. &g. Shmidt von Dombühl zu einer Zmonatlichen bopprlis 
geſchaͤrften Gefängnißfrafe — und 


2) Yofepp Wittmann, 22 Jahre alt, -Iediger Maurergefelle 


Bergehens des Diebſtahls zum Schaden des 


Gerbermeilters Blepgau von Herrleden zu eimer desgl. gefhärften Ger 
fängnißftrafe von 15 Tagen — verurtheilt, * 


Berner kommen zur Verhandlung: 


Dienfag, 22. März: Unterfugung gegen 1) den ledigen Johann 

. Müller von Ornbau wegen Verbrechens der Widerfegung und 
2) den Georg Tiefel, Dienfilneht von Unterfhlaueröbad, wer 
gen mehrerer Diebſtahlavergehen. 





m — — — — — zn a 1 — — — 


Bekanutmachungen. 
Bekanntmachung. 

Bur Bezahlung der pre 1. Biel 1858459 verfallenen Gewerb⸗, SKapilalrentin= und 

Ginfommenfener werten für bie Einwohner birfiger Stadt nachſtehende Termine anberaumt, 


nämli ; 


Montag den 21. März d. 38, Lit. A 1 bie 200, 
Dienkag den 22, März d. 38. A 201 bis Gute, 
Mittwod ben 23. März d. 98, Bit. B, 
Donnerflag den 24. Mär d. 38, ki, C und D I bis 100, 
Samflag den 26. Mär kit. D 101 bis 200, 
Montog den 28. März Lit, D 201 bie Ende, 
an melden pünktliche Bablung zu leiſten iR, wibrigenfols die Säumigen auf ihre Koflen 


gemahnt werben, 
Ansbach, den 10. Märg 1859. 
Königl. 


Rentamt 


Anobach. 


Prachtr, k. Rentbeamter. 





Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 20. März: Dad Teſtament 
des großen Kurfürften, Sqheulpiel in 5 
Alten von Guftav zu Puilitz. 


Sommerhandſchuhe 


in Seide, Halbſeide, Leinen und Baumwolle 
in allen Größen empfiehlt zu gütiger Abnahme 
edr. Adlersberg. 


Lehr: O 
Ein Tapezierer aus Augsburg wünidt einen 
ordentlichen Zungen unter fehr annehmbaren 
Beringungen in die Lehre zu nehmen, Dfferte 
wollen an & W. Jörg in Augsburg Schmied⸗ 
gaſſe 220 eingejendet werden. 


5. Für die Glückwünsche, durch 
die ich bei meinem heutigen Na: 
menstage von fo vielen Seiten 
erfreut wurde, danke ich allerfeits 


erzli 
— Ein Joſeph. 

6. unſern tiefgefühftehen Dauk für die 
ehtenvolle Begleitung, welche Sie der Leiche 
unſerts unvergeßlichen Gatten und Vaters zu 
Thell werden lleßen. Wir bitten Bott, daß 
er Sie vor ähnlichen Unglüdsfälen beſchühen 
möge. " 











Marg. Wepel 
nebſt fämmilihen Kindern. 


— 


7. Gin Kahn if billig zu verfaufen B 23. 





8. Bei Geberedorf an des Wendberger 
Strafe werden kommenden Dienflag den 22, 
März Morgens von 8 bis 10 Uhr 9 Klafter 
eigenes Schtitholz und 3 Klafter eichtene 
Stöde verkauft. 

9 40 bis 50 Schock Ratten gu 15, 18 
bis 21 Buß find um möglihft billigen Preis 
zu haben bei 
3. 8. Sammerber in Iinterhegenau 





10. Meinen herzlichen Dank an 3. G. W. 
für mein Geburistagägefhent. 

J. M. R. 
11. Neuer ſchwarzer Filzhut für Com— 
munilanten billig zu kaufen D 361 2. Stock. 


12. Bel Meßger Meyer in Schloßvorſtadi 
find Erdbirnbeete zu verpachten. 

13. Bei Schneidermeifter Krauß jun. fann 
ein funger Menſch im die Lehre treten, 





14, Das Haus C 73 mit 7 Duartier if 
nebſt 80 Dezim. Garten zu verkaufen. Der 
Barten fann aud verpachtet werden. 








15. D 413 iR ein guter Wagen, ein neues 
Seu-Sell, Keiten und fonfiges Zubehör, und 
ein Haufen dürre Wurzel zu werfaufen, 

16. Ein möblirted Wohn» und Schlafzim- 
mer iR täglich zu beziehen. Näheres die Exp. 





17. Montog Mepeljuppe. Henkeimann. 


——— — — —— —— 


18, Sonntag den 20, März 
! auf dem Nußbaum im Saal 


> - 2 
Sen ngd=-Broduftion 
des Komikers und Mimiters Joh Weil 
und der Pokal-Alpenfängerin Maria! 
! Schmidt aus München. 
Ü Diefelben werden die Ehre haben, ſich 
Fin verſchledeuen Jodlern und komiſchen Durt- 
ten, ſowie ben neueſten feriöfen Solo-Lie⸗ 
Adern mit Streichquartett -Vegleilung zu 
Üproduziren. Anfang 3 Uhr. 
Gotree & Perſon 6 fr. 
Es ladet hoͤflichſt ein N 
f Joh. Weil, 
— ——— ——— — 
19. Bei J. P. Lodter's Mittwe iR em 
möblirtes Quartier für einen ledigen Herrn 
zu vermiethen, 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 19. Maͤrz 1859, 


Boͤch. Mittel, Miekr. Behieg. Gefall. 
ſA. txc. I. lz. I. 1 * 5 
Ren 1236 1236 125 — — 136 
Dahen 1348 3235 136 - 1 
tr D-98911 -—— 5 
Gele 1040 1040 1040 -——— 7 
gr te TH T- -——n 
B»Börfeun-Eourfe, 
Bapiere 
Branffert, Dig. Mär. 
47 18 
Bayer. 4'/,*), Dblig. 100'/, — 
Dei. 5°), Rei ·ini. 66 67”, 
n 59, Metall, 64 64, 
Def. LURUA #. 55',,P. — 
„ Banl-Att. BB 98 
Def. Credit· Saut · ft, 100 197, 
„ 59, StaatsWijend. 240 _ 
Darm. Bant-Af. 200 , — 
Leipziger GrebitsAt. 65 _ 
Bayer. DfibabhusAftien 9, 9, 
tum. Ber. 88.0. 135%, 1971, 
RarbabasAltien 92 — 
Ausb.-Gunzend, 7 A.ooſe 7, 7 
Wiener Wechfeltarfe: 104%, 1061, 
Wien, Min. Mär. 
2, Rat,-Hal. . * 
60. Nal.Aul. 26* 
5%), Wetall, 2 u“ 
4, 9, Metall, — — 
Bank · alties 861 875 
Sredit: Bank: Mftien 183 188", 
NorvbahuAltien 1610%,, 1640%,,, 
Dovan- Dampfigif.sAtı, 412 449 
Augebarger Vechſel 94, 93° /,6 


Eigentum, Druck und Werlag von Carl Drägel in Ausbach. 


Grit 


r Morge 


Dienftag, 22. März, Gafimir. - 


Ansba 


Erigelnt gilt mit Ausnahme des Dion. 
kugk, vallıe amı Gountage erne unterhalten 
a0 beichrenee Beigae_ — Bafeum Meirrage 
Briten banfbar angenommen, Nnerate we 
«ntpalvige Seile yu I fe. derechue; 


3. 


Bolitifhen. 


and. Die Times über ben Monileum 
wa a „Almes” fest dem Moniteur wegen feier zweil« 
deuffgen Manifefte, überhaupt feiner in alle ‚Barben ſchillernden 
"Unwahrhaftigkeit gehörig den Text, und bemerkt zu der Predigt bie 
tod frangöffdge Mmtoblatt den deutſchen Regierungen gehalten: Diefe 
Arpellarlon an'e deutſche Volk wird faum einen Eindruck machen. Die 
Deufien willen wohl, daf gerade die Haltung, melde fe angenom« 
men haben, am ehetem zu einer friedlichen Ausgleichung führen wird. 
Mitten: unter den Gefahren des Augeublicke gibt ed zwei ſehr beruhi« 
gende Symtome in Guropa: das eine, daB die Brangofen feine Zur 
zum ‘Kriege; wenigſtens mit einer feſtlandiſchen Mat, verfpüren; das 
antere ift eben diefer einige Enihufiasmus in Deutſchland, ber, ben 
Born des Monitenr bervorruft. Als die heulige Verfaflung Deuiſch· 
ande im dahr 1815 gegründet wurde, erhoben ſich gewigtige Zweifel 
ob fie als politiſches Gedäude die nörhige Kraft haben werde. s key, 
fagte mon, eine Ginigung dem Namen nad, ein Kleines Augefländniß 


"am ME Dogmen der Theoretifer und bie Träume ber Poeten, aber un« 
“brauchbar * Bertheldigung Deutſchlands, und ſogat geeignet, ſchwaͤ⸗ 


ende Rebenbublerelen zu pflegen. Mreußen und Deierseid würben 
—* in Widerſtreit gerathen; jede der beiden Mächte würde eine 


F { Kleinhanten zu fih binäbergiehen, und die fo -erzeugte böfe 
’ * ur. Än zur Heibeinufung audländifcher Dazwiſchen · 
kunft führen. —— 
doch wen th: 
\ re Made lehnen, und Die heilige. Allianz bewies Die 
* Wahrheit dieſer Anſicht. 
F — rn —— ſeinetr Souveräne es theillen. Abet 


igen, bie Beim ſelches Unglück erwaritten, 
pn Preußen und Deſterreich mußten 


Deuiſchland Tonnte nie einig werden, jo lange 


ein Beltraum von 40 Jahren, der Einfluß beſtandigen Zwiſcheuverlehrs 


"nad die Macht einer im hohen Grade nationalen Literatur und Vreſſe 
— —* — den Krieg von 1813 begonnene Wert vollendet, Ge 


iſt offenbar, daß der deutſche Bund, wenn aud etwas unbehülflich als 


“ Mafdine, ven Megierungen, wenn fie nur mollen , doch den rechten Dienft 


keiten fan‘, und daß es einen hinrelhenden Demeingeit im Lande 


gibt, um De Meglerumgen in Bewegung zu jepen. Die bundeörechtlice 
° Befagniß Deſterreichs, die linterflügung der andern Staaten anzurufen 
’ gab Aniaß zu einer Kundgebung, die hoͤchſt erfreulich IR für alle bie- 
“ fenigen, melche mit uns des Glaubens find, daß der Ru und die 
- Kraft Deutihlands zu den beſten Bürgihaften des euroväiſchen Frie- 


dend gehören, Dir zwiſchen Sranfreid und Rußland halb zu. Stande - 


= gefommene Allianz zwang Deurfdlaud auf fih allein zu bauen, und 


die Folge iR eine Enıfaltung von Mulh und linabhängigkelisflun, der , 
"Xen verwegenſten Feind abidıefen muß. 
Lehre der erften framgdfiichen Revolutionsfeldzüge nicht nergefen. Deutſch⸗ 
and if eins genug, um zu fühlen, daß ein Ungriff auf ein Bundes» 


Die Deutjhen Haben. die 


alled won allen abgewehrt werden muß, und daß dies bie einzige Be- 


* ti d ſ 
dingung iſt, anter welcher seine zwiſchen zwei großen un —— Prefgefep virbiete miht, daß man irgend eine Aufere Angelegenheit 


- 


34 bin ſtelf und feh überzeugt, daß der alte Blücer mit feinem gan« 


gen Mititärkanten lebende Nation fortzubefiehen hoffen kann, 
* Die Elugfhrift: Breußen und Itallen. Aus Bayern. 


zen Generalkab, der wohl bereit# ziemlich komplett zu ihm und. ben 


' Bätern verfommelt if, fih im Grab berumgebreht hat, daß ein Preuße 


"Den Rabtommen feiner tapfren pommeriſchen Jungens von der Kaß ⸗ 


bach und Waterloo gegemüber der Herausforderung Preußens wichts 


« 


a 


Befferts zu raten weiß, ala: fi vor dem Born der Brangojen zu ar» 


"Prlegen, und‘ die. alten Waffenbrüder ihrer Väter, die Rampfgenofien . 


von Kulm, Rollendorf und einig, ſchmaͤhlich im Stich zu laſſen! 
Und was fagt dinm ihr dazu, ihr olten Huſaren von Dennwig ‚und 
Waterloo, daf ihr die grauen Schnurrbätte wichſen folt, um dem 
Rıffen des DOnfeld für feine Gefäligfeiten zu banken, und ihn bei der 





m 


lat 


| 


nblatt 


Rofter In ganz Masern’ führtidt 4, Kalbe 
— 2, »iriehäpeiig 1A, Tür 2 Manaee 
44 uns für 1 Dina: 24 
kann wersen bier in ber Brizel’iler 
Diiiein, audmärik bei fees Dei, 





Gelegenheit wegen des Lowens von Belleallianee um Entſchuldizung 
zu bitten, dem ihr Über den Rhein gejagt und der doch eigentlich ein 
anderer Mann geweſen! Mäßt ihr nicht hoch ſchamroih werben vor 
folder Zumuthung! Ehe der Hr. Werfaſſer an bie sallenifde Frogt 
ging, hätte er ih wohl beffer die gedellt: woher deun bie biktere 
Schmach gelommen, die der Ihönken Königin das ‚Serz gebrochen ? 
Wie es denn. zuging, daß Preußen eigentlich ein gar nich ‚mehr 
egifirte, und feine Söhne willenles dem großen Würger folgen muften, 
Wenn er eine andere Antwort weiß ala: „meil Defkerreich und Prew- 
gen mit fiunlofer und fündhafter Schadenfreude einander au Grunde 
richten ſahen, und immer eines erſt dann fi erhob, wenn das ‚andere 


‚am Boden lag,“ fo weiß er freilih mehr als wie ganze. übrige Weit! 


Und wie kam es deun, daß das zerfüdte, zexichmetiere, ausge ſogene 
Deutſchland den mäctighen fiolgeften und gefürdtetfien. Feldherrn des 
Jahrhunderts, Dem zwanzig Jahre lang ker Gäreden ynd ber. Sieg 
verausging, auf einmal zu Bopen und zum Lande hinauswarf, und 
Jagte, bio auf die Hatteninjel? Gewlblich nicht, daß Preußen; bange 
hatte vor dem unauslöihlihen Bora Frankreichs, fondern ih Brüder» 
ih mit Deßerreih verband, und ſfich ritterlig ine Feld felte an ber 
Spige bes ganzen VBaterlanees! Der alte Jahn fah bekanntlich ein⸗ 
mol einen Berliner Buben das Brandenburger- Thor angaflen, und 
fragte ihn: Was fand font da droben? „Die Victoria Wo iſt 
fie hingekemmen „Die Frauzoſen haben fie geholt" Nun was fällt 
dir. bean bei dem leeren Platz ein? Der Bube befann ſich. Der rit· 
tacciche Verfaper hätte ihn eonſeguenterweiſe alſo beichren mällen: „Da 
font dw erkennen, was es ſchredlich if, den unauslöfgligen Born. ber 
Branzofen zu reizen, und folk dem großen Hapoleon dankbar: feyn, 
daß er Die Gefälligkelt hatte, mit das gange Ahor mitzunehmen, und 
dich dazu!* Water Jahn faßte ſich fürzer! Gr gab dem Jungen eine 
Ohrfeige und fagie: „Wieder holen ſollſt du fie! Scafstopf!" 34 
Rimmte ſeht dofür den geographiicen Unterricht in Wunjerm Volkoſchulen 
mit ſolchen Gedaͤchtnißbungen zu verbinden! Fialieniſche Fragen ſoll 
man ben Jtallenetu überlaſſen. Die mögen meineiwegen ihre . Jungen 
auch ezaminiren und maulſchelliren, und dann wird's. halt brauf, an« 
Tommen bei wen es beſſer anſchläͤgt, bei den wälſchen Buben oder bei 
den wenigen! (A. 8.) - 
Bayern. (Landtag. — Aus der 14. Sih. d. K. d. A. vom 
14, März, — Boufj,). Hr. Dr. Ruland Aufert ſich in längerer 
Rede über die Profgefehgebung von 1848 und 1850 und den Greif, 
der beide ins Beben rief... Bel-der damaligen Beratfung mußten 
manche Männer dem Wolke zurufen: „Halte ein, du gebſt zw weil“, 
und heult müfen diejeiben drin Geiepe treuen Männer der Regierung 
zurufen: „Salter ein, Ähe geht zu meit zurück.“ Es gäbe feinen 
Paragraphen des Prefgeleges, welcher verbietet, daf man irgend eine 
wilniferiele Maßtegel mit aler Schärfe der Konfequeng beirucptet; bie 
Anwendung des Geſeches aber ſei vom der Art, daß, mer mit jedes 
Dart, auf ber. Golbiwage wiegt, die mähfle Gelegenheit hat, Hinter 
Schleß und Miegel über die Breipeit der Dreffe nachzudenken. Das 


ind Bereih der Beurtheilung zieht. Derfelbe geht auf die eimpelnen 
Gegenflände der Beſchwerde ein, ſucht bie Ungeſehlichkeit des dabel ge» 
bandhabten DVerfahrena nachzuweiſen, fommt auf die Berfegung des 
Brofefors Wels zurüch, erwähnt eine an das Bürgermeißeramt ir 
Germersheim erlaffene Verfügung, wonach die Polizei willen wollte, 
wer dort den „Bolfäboten” leſt u. f. w. und, berührt aud das Bar 
fommnig mit Jorg. Nimmt man Alles zufammen, was bleibt da von 
der Dreßfreiheit uud der Preßgefepgebung mod Abrig? Wenn er. bie 
Wahl hätte zwiſchen der Benfur und einer folden Preffreipeit, Die den 
Mann um feine Breipeit, um fein Lebensgiäd bringen ann, dann 
wäre wirklich eine Zenſur vorzugiehen, bei der man ehedem welt freier 
Treiben fonnte, als heute unter unferer gepriefenen Prepferipeit, Der 


270 


Anhah FR tuefgufles ſel des Geringhe, was man veriknigih Mh, 
b eine Banje zu br ‚ weil derfelbe auch wegen einer Acußt - 
3 Er A maßte, durch drei 
9* e agen über die vom Hra. Stasteminifter jüngf gegebene 
Berihtigung, wonah in dem Girfular an die Reglerungspräfidenten 
‚yon 
I Darin. fliegt. aber gerade eine Behätigung deffen, was er damals 
ransfährte, ba man mit der amtlichen Autorität auf. bie anferantlice, 
veriäß® Hente ein Aueſareiben des Begierungspräfiiiums von Mugs 
burg vom Sabre 1855, morin die äußeren Wenter aufgefordert mer- 
mung bes Boifs bei den beworfichenden Wahlen, melde Mittel mon 
no aden Mine, ud- gute Wahlen gu erbalten, in weicher Weiſe Ber 
igenupf werben Yönnen, welche Beit in Verüdfihtigung der Tandwirp- 
Sfgaftiigen Arbeiten Ab zur Wohl am beiten eigue; am Saluſſe des 
Yprwutiche fein müfe, derſtehe fi von lelbſt. (Heiterkeit) Redner 

Ifnäpft daran umfoflende Beiradtungen, in denen, als nicht hieher ge 
Sqluſſe Bob In Frankreich nicht die Freihein, fondern bie Gorruption, 

die Befränfung der Wahlfreibeit vie Hetrſchaft Der Orleans zum Ball 

pe vwir bereite weglichs vollſandig gegeben.baben, ſchloß der Prüf 

Denn die Dietuſſſen und eriheilte das Wort zunächtt dem rfrrenten 

Sn Abrede geßeflt werden, der nämlich, daß Die Beſchlagnahmen might 

“Aegeht ber Tharfachen, fondern wegen der flilen Gedanken, die man 

SB. Weib glaubt Meiner Ab berufen, eln unbefangenes Unheil zu 

heben, da er ſelbſt einmal (1847) die Ehre hatte, ans adımtmiflrati- 

"Yeln würde, der P. Meglerung das Recht einzuräumen, einen ihrer 

Bramten, auch Profefforen, abzuiegen oder zu verſthen, jo würde er 

räumen; er würde troß des damit geirichenen großen Mibrauchs doch 

"dafür fimmen, Das Nest iſt ein diefretienaͤrre unb joll beimwegen 

fir hat dadurch die Reglerung weſentlich nur fi ſelbſt geſchadet und 

Rn VDrinciy verflärtt, dos fie durd eine Mafregel hat befra- 

Eqwährend der 2°, Jahre feiner Abſetzung waren der Art, dap er die- 

"abe, fo Hart ifn diefe für dem damaligen Augenblick betroffen, mie» 

fe Wirkſawtrit des Prof. Weis, der, ald er zum Grfermale in 
vpile Kawiner trat, auf Ompfehlung eines Mannes im anderem Haufe, 
denten gewählt wurbe, melde Wabl man mie zu beremem hatte. Er 

ga mit der ihm eigenthümlichen Ruhe, Schärfe des Berſtandes und 
er nie weber den Mitgliedern der Kammer, nad ber Regierung Anlaß 

"par Beſchwerde gegeben, Nach einer weiters Schilderung der befann« 

" Steatsminifterium fand, daß De Art, wie Dr. Wels was Stoalerecht 
Tehrt, mit‘ feinen Meberzeugungen im EWiderſptuch Rand, fo gab «# 

’ nen Baffen auf ihren eigenen Boden zu befämpfen; dieh beſtand das 
rin, bob man für dasfelbe Fach einen zwelten Lehrer ernannt hätte, 
einzige anfändige Weiſe, eine wiſſenſchaftliche Contreverſe, wefür Hr. 
Minifterpräfident das Drinzip der wmilvernden Umftände ferbft erklärte, 

Borſchung, meh des Mnfehens der k. Staatsregierung. Lehztere ging 
aber mei weiter, indem fie mit alfen Pittelh verhindern wollte, daß 
Boftaboten‘ bemrife; bie Gtanteregierung aber ging mod welter, fie 
Hat das Arnfdi aufgeführt, den Irkten Laudieg aufinlöftn, bevot 

wetthei Dffenfelt die Gründe dieſer Wufldjung im der „Neuen ne 
Sentt Brklang” auselnandergefept and als den Hauptgrund dieſer Hufe 


= Di Bort il Ah vervfllatet, ſchon deßhalb für den Volks 
dig befunden wide. Daran Inüpft er 

der außeramsiihen Thätigfeit der Beamten die Rede geweien 
auf He Matehärgerlihe Stellung der Beamten einwirken wollte. @r 
den, rüdhattölsfe und pflichtgetreue Aufſchlüſſe zu geben über die Stim- 
a, Geiſtliche and ſonſtige einfluhreihe Verfonen zw biefem Zweck 
‘mueisreibene beißt «8 bonn: daß diefe Mitiheilung eine hochſt ver 
»Porig) er vom Pröfdbenten wnferbrogen wird; er gelangt hlerauf zum 
re — Nach de trefflicher Rede des Hrn. Profeffore Dr. Edel, 
Drul v. kaſaulz: Ein einziger Buoke ſei vom Minlſter des Innern 
fa Yelıkt 'Befen mahen fönne, erfolgt ſel. Ueber die Berfehung. des 
Yen Ewägungen abgelegt zu werden, MBenn +8 ſich heute Darum han» 
vdir Ehe fein, der dafür Rimmie, der Regierung dieſes Recht ringu · 
du mit Diskretion gebraucht werben; wenn Dieb nicht der Fall iR, 
fFen und nlederwerfen wollen, Die innen und dufern Erfahrungen 
"geatdibereut habe, Er wirft nun einen hiftorifgen Blick auf bie por 
deffen Pflichttreue und Ehrenhaftigkelt Alle kaunten, zum IE, Bröfi- 
darattervoller Unpart eilichteit die Pflichten jenes Amts erfüllt, ſe daß 
» tin’ Vorgänge, bie fih daran Mmüpften, bemerkt Mebner: Wenn das 
° en feßhe einfaches Mittel,‘ diefe angebiöhen Irriehren mit Ihren eige» 
über defſen Geſtunung man fh in Borblnein ſicherte. Dieß hf die 
zu’töfen, Irbe andere Moßregel iſt midit dm Imtereffe der Freiheit der 
dieſt Thatſache bffeutlich beiproben, wie die wiederholte Konfistatten des 
"er wo eröffrel wär; der Hr Minikrrsräfitens hat mit antrfenene- 
fing Mi Wihr dee Dr. Weis zum IB. Präfdenten bezeichael. Das 


BU geht hemadste Prinyip ik im feinen Ronfequenzen: ſo Fur haha) 
daf :# Ihm ſchwer fale, die Sacht mil völliger Bleihglltigleit zu er= 
örtern, Man bat den Grundſatz aufgelelt,. def rin Mann, ben die 
Ungnade des Minikeriumegstroften,, behandelt werben fol, wie ’ 
ben man nicht berüßren Bürfe, ofme Ad feibik zw befleden “pie 
gleiche Ungnade nad ih zu ziehen. Es weg unler den Dip 

und Hoflsuten Sitte fein, denjenigen zu meiden, ber das entiehlide 
Unglüd hatıe, ıtumal einen ungnäbigen Bid auf ſich zu ziehen. Aber 
wenn diefe Sitte im Volle berrihen würde, Tann märe das Nm 
Kerne jan. ı, Die bisherige Bollegefpichte kennt Fein Belfpiel, % 
ein Bolf nah diefem Syſiem verfahre, Das Volk hat zu allen Hei 
ten — Gott ſet Dant — eine Reigung, vom benfenigen ſich mid 
abjumenden, welchen Unreht gefhchen iR und überläft-Uindern<ben 
futchldaren Grundfop, welden ein alter Gärififieller ausfpriät: 
„Odisse, quem Caeseris“, Rad einigen weiteren Bemerkungen über 
die Beichwerde äußert Mepner die Hoffnung, dab die Beſchwerde ein» 
Rimmig angenemmen werde. (Saluß folgt.) 
(Nahträglih aus wer Dietuſſton im, der 19,. Sig. der 
Rd. A. Über vie Eiſenbahnen.) Rad dem uns vorliegenden Rens- 
graphiſchen Berichte gab Hr. Bürgermeifter Mandel — nachdem Hr. 


Abg. Ley den Bau einer bireften Bahn von Mürnberg nah Würzburg 


und gegen Würtemberg vom Ansbach nad Graildbeim, Hr, Abg En: 
gelhard den Bau der Bahn von Mürnberg nah Würzburg über 
Reußadt und Kigingen empfohlen hatte — folgendes Botum ab; Meine 
Herren, id habe um das Wort gebeten, um dem geehrten Herrn De- 
ferenten des. Ei, Ausſchuſſee meinen Dank dafür auszjubrüden, daß er 


au die Güte hatte, die Dringlichkeit der Bahn von Ansbach nad 


Würygburg anzuregen und zu befürworten. Obwehl id nicht bad Vor⸗ 
haben hatte, bei der Empfehlung, welde bie Sache ſchen im Referate 
gefunden hat, hierüber in meitere Erörterung einzugeben, ſo habe id 
do jept Beranlaffung bekommen, einige kurze Bemerkungen zu ma 
den, — Mit der Ausführung froglichet Bahn, meine Herren, wird 
eine alte Hauptſtraſſe des Handels vom tiefiten Süben unferes Bayern» 
landes bis weit hinamf gegem den Morden und Rorbweiten eine bitelte 
Stienenverbinbung erhalten, melde man bisher bitter entbehrt hat. 
Diefelbe wirb wiht nur die Wahn non Guugenbaufen über Nürnberg, 
Bamberg, Schweinfurt nad: Würzburg um circa 30 Stunden abfürgen, 
fondern au um 10-12 Gtunben fürzer ſeyn, als die von Nugsburg 
über Mm, Bürtemberg, Baden mah Frankfutt und weiter führente 
Sgirnenfraoffe. Bayern wird Damit den bedewienden ——— 
fi, der ſich bis jept von Ulm aus nur anf Bohnen der weſtlich gele- 
genen Nachbarländer briwegte, feinen Bahnen erhalten, es wird zugleich 
die ſchwere Conturrenz feiner Bodenferbahn gegen bie würtemder giſche 
Briedrichshafner Bahn weſentlich erleichtern, umb überdies die Breauang 
feiner Woflerftraffe auf der Donau von Denanmörib abwärts. bedeutend 
erhöhen. Auch die kürjlich erſt eröffnete Bahnſtrece won Mainz über 
Darmfadt nah Aſchaffenburg wird eine fruftifigistice Iufluenz auf 
dieſe Bahn Auferm,: wie: diefelbe noch an Bedeutung gewinnen, muß 
durch Das feinerzeitige Ginfirömen der für Die Bufunft wohl unausbleib« 
Hiyen Bahnen, ver fogemannten Odenwald ner⸗ und ber Mhönbahn, 
Diefe Linke wird ten Staatebahnen, terichen fie angefügt wird und 
welche fie von Morden nad Suden ber verbindet, einen Berfche zumtne 
den, deſſen fich biaher die Machharländer mar erfreuten, fie wird eine 
ergiebige Bihanzquelle dem Staate ſchaffen und zwar auf Koſſen nichtbahe - 
riſcer Bahnen, Hierin, meine Gerren, MHegt der Houptwortbeil dieſer Bahn. 
Sie hat internationole Bedeutung. Auch ich unterfafft #6, einen befonderen 
Antrag zu Bellen: Ih danfenur nech dem Hrn, Referenten weiter, daß er auch 
die Line Craile heim ⸗ Andbach ermähnt bar, ich glaube aber, daß dieſt Liale, 
wenn fie ja in Folge der Reſultate der ebſchwebenden Verhandlungen 
mit Würtemberg noch zu Gtonde Tommen ſellte, midt In; Antbat 
Rehen bleiben Tann, fendern fortgeführt werben muß nah Nürnberg, 
sefp: Bürth, weldes wohl bei Wüsdehnung bes Bahrnmepes nidt weiter 
mehr underhlfiähtigt gelaffen werben darf IR diefen aber ber Bell, 
meine Herren, fo möchten biefe Limfdnte auch auf die Midtung bee 
Bahn Rürnberg-Würzburg, deren Nothweudigkeit und Dringhhfeit 
auch ich vwolfändig aneıfenne, einen wefentliden . Giofluk eutähen. 
Die Aiptung möchte, abgefeben von andern Berausjepungsn und Nor« 
fragen, die noch ji miehigem find, and vom biefem Umfande und 
nicht bio6 von tedimifiben Unterfudiangen abpängig fein: — 3b will 
Bas blos einfach fonfatiren ‚wind wich nice weiten tarüher merbpeilen, 
im Mebrigen aber nur bemerfen, daf eben hienach der weite Duſch 
des Sem, Befitenten, beide Binien am Bine: Duntte gu Bercipen, 
mit fo ausgefegt- wirken Kann, als ed das AnsbadMürgburger Bro» 
fett commeg mit’ und abhängig von dem Bam der: RünmbergeBürzpur- 
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ger —* zu machen ſel. — Im zur Haupiſache zurüdzufchren, ſehe 


ne *84 daß die dermaligen politiichen Confuntturen 


var 


nicht geeignet And, Geſtalten fie 
fh * — hürfte mit der Ausführung der fo wichtigen im 
Referafe- Bahnen nicht mehr zu fäumen ſein. So vortheil- 


bafte Bahnen nicht fördern wollen, biefe nah meinem Dafürbalten 
eine ſchwere Unterlaffungsfünde begeben, über die ſchon Die allernaͤchſte 
Bufnnft ein bartes Berdammungsurtbeit ſprechen dürfte. 

Mündem. 18, —* Bu Anfang dieſer Woche if der Vor⸗ 


Rand der k. GeninBeraih n, Oberſt W. Seydel, einer 
unſerer ausgezel Händen 4 1 arten Genie-Difigtere, von bier nach 
Grrmeröbeim Inflandjegung und Vollendung ei- 
jr 


8 —3 dleſer Feffung einzuleiten. — Noch 
Mecvei gift ih die Ftau Herzogin Marie von Gala- 
—* im neuen Baterland, und gefällt auch dem dortigen Voll durch 
doe frife, freie Wefen, welches fie aus der deutihen Heimath mit 
gebracht hat. 3. L. Hoheit Lieb ſich unter Anderm von hier aud Jagd» 
‚grwehre fhicfen, mas fiherlih für baldige Angewdhnung ſpricht. 

Bien, 20. Mär, Das Meicsgefepblatt beſagt, 
daß der Bolrinigungevertrog niit Modena aufgehoben fr. Die Be— 
Himmüngen des Hanbelsvertrages mit Sardinien fein fünftig für 
Mobea maßgebend, (J. B. d. A. 8.) 

Italien. Bon der ttalltentſchen Grenze, 18. Mir. 
DIE Turiner „Opinione*, Gavourd Drgan, fagt In ihrer jüngfen 
Rummer: „Der Krieg iſt umvermeiblih. Die Unabhängigkeit Itallens 
iR bie Heupifrage des Toges. alien muß berublat (durch Blut 
und Krieg?) werden, wenn Brirde und Wohlfahrt wiederkehten follen, 
Die Diplomatie iR ihrer Aufgabe nicht gemahlen. Guropa Tann den 
geldfreffenden, Handel und Anduftrie gerflörenden Zuſtand bewaffneten 
‚Brieden® nicht länger ertragen; «6 gibt Bein anderes Mittel mehr ols 
den Krieg!“ Meberal in der Schweiz werben gu fabelhaften Preifen 
Mferde gefauft und noch Üranfreih oder Piemont geführt, (N. 8.) 

Aus Rom vom 17. März wird uns bie jdon aus Paris = 
meldete Nachticht wiederholt, daß bie päptlihe Megierung Hrn. v. 

ont ne ermewerte Mote wegen der Miumung des Kirhenflants 
gagflrüt Habe. (A. 8.) 

Branfreig, Brite, 19. Mär, Der Monttenr fagt, daß 
der, Katier «4 mit Iergnägen ſehen würde, wenn bie in Paris anme- 
fenden HG. Marihälle und Generale ſich hei der morgen flattbabenden 
-Werue über: bie Latferlihe Garde feinem Gortege anfchliehen wollen. 

Bon der frangdfifhen Gränye (Ihreibt ein Korrefp. ber 
=..8.) 6 weht Rongreßluft in den Megterungstrrifen, Gut unter- 
riditete Perfonen, bie geſtern noch an den Krieg um jeden Preid 
giaubten, Halten eine friebliche Ausgleihung nicht mehr für unmög« 
li. Dat Vergnügen, womit das Publifum die Hoffnung vernimmt, 
bewalst, daß man dem Kaifer: für die Erhaltung des Friedens danfbar 
fein würde. Wird bie Hoffnung getduſcht, fo wird man Me Schuld 
auf Deherreib mwöäljen, und dem Bolt ben Krieg als eine mationale 
Ehrenſoache darſtellen. 

Zdondon, 19. März. Der Barifer Korreſpondent ber 
Zimt f&reibt: das Grgebnth der Miifion Lord Gom 
ley’s jei friedliger Art, und die Krtegegefahr vor 
äber: (1.8 d 9. 8) 
ww - Verantworilicher 


Mebafteur: 


Handel unb Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfchaft. 


— Antbad, 21. Mir, Die „N. M. Big.“ ſchrelbi aus 
Münden, 18. Mir: „Die Eröffnung ber @ifenbahn von 
Gunzenhaufen nad Antbob iR nunmehr auf dem 4, Mai 
feftgeſeht.“ — Wir möchten e8 bezweiſeln, ob der Tag bereits: ſcheu 
fengefept fel, da erſt am 4, Mpril Die Infpigtrung des Bahnbaurs 
durd eine Commißfton der Generolbireftlon der Merkehröanfalten 1. 
Rotifindet und die Beſfimmung edır Belegung des Gröffnungstages 
doch mohl noch von dem Befund de ganzen Baues abhängig gemacht 
werden muß. Dann dürfte — abgeleben davon, daß rin Wochentag 
zu einer berariigen Felerlichkeit überhaupt geeigneter erſcheint — bier 
fr8 Jahr dem Sonntage, der mit bem 4. Mai gufammenfällt, 
um fo mehr auszjuweihen fein, als biefer Sonntog (Quaſimodog.) 
in der prot. Landeotirche, bier auch in der kath. Kirche, ber feRflehende 
Gonfirmationstag IR, und dieſes erbebende klchliche Feſt nicht 
nur für die zahlreich betheiligten Kinder und Meltern, fondern im 
Allgemeinen eine höchſt bebauerlie Störung im ber ganzen Umgegend 
erleiden würde. 


Hiefige 


u", (Ibeater) Die geftrige Borfiellung „Das Teſtament 
des — *Shurfürken® wurde weniger wegen bes Innern Werthes 
dieſes Tageeſtũdes, ald wegen der in demſelben vorlommenden, den ger 
genwärtigen politiſchen Berhältniffen anpaffenden Stellen von dem vol ⸗ 
Ion Haufe mit Beifall aufgenommen. Lang anhaltende Beifallsrufe 
folgten inebeſondere den vom Churfürften Friedrich II. (Hrn. Schew 
mann) ausgefprogenen Worten: „Der Schild fei Defterreid, 
Brandenburg dos Schwert, und feinen Feind hat Deutihland 
fe zu fürchten.“ Mit der Aufführung fonnte man wohl zufrieden 
fein. Beſonders zu erwähnen if die gelungene Reifung des Gern. 
Martinelt, der die Chataklerfigut des alten G.⸗F.⸗M. Derfling treff · 
cd darfellte; auch Frau MortinellirMofner und Erin. Bünger leiſte⸗ 
ten in ihren Mollen Anerkennenswerthete. Wir wünſchen der Direktion 
für ihre Bemühung, diefe immerhin interefante Movität bier jo balb 
vorgeführt zu haben, bei der Wiederbolung ein eben fo volles Haus, 
ald bei der geftrigen ermaligen Aufführung. 


* 





(Eingeſandt) In der Borausfepung, dem kunſtfinnigen Theaters 
Publikum Ansbahs und nicht weniger umferm beliebten Komiler Hru. 
Moartinelli zu dienen, maden wir darauf aufmerffom, baß berfelbe 
im Laufe tiefer Wore fein Benefig bat; Gr wählte dazu eines ber’ 
neueſten Gtüde, welches in irn, München, Frankfurt a· M., Würz · 
burg 3. mit größtem Grfolge gegeben wurde, und fo hoffen wir, daß 
daffelbe, deſſen Titel „Ein Geizhals als Berfhmender“ ſchou 
an und für ſich vielverfpresend it, uns auch bier einen genufreichen 
Abend und dem allgemein beliebten Benefizianten ein volles Kaus 
verichoffen wird, 

Y. A. 





3. @ Meyer. 


Betanuntmahnngen. 


Befanuntmaden 


g- 
Dat Verbot, nah welchem das Fliegenlaſſen der Tauben zur Saat» und Erntezeit mit Nohmittag 4 br werden im 


Sirefe bebraßt it, wird Giemit wiederholt befannt gemacht. 
Antbach, den 16. Mirz 1859. 
4, Stadtuagiſttat. 
Bezjel. 


2, Befanntmadung 


# 


Wrtrrhott in Erinnerung : 


af. Fein Infektenfreffender Sing- oder Walbvogtl, wride Jahreözeit auch fei, einge 


3) H 
si“ angen werben darf; 


2) daß das Sammeln und Verkaufen der Ameiſentier bei Bermeidung einer Strafe von 


3—25 fl. gleihfals verkoten if, 
Auboch, am 16. März 1859, 
& 


tat megifra tt. 


Dryzel. 


, Der Stadimagidrat Ansbah bringt aus Anlaß einer Eatſchlleßurg der fol, Megierung 


3. Am nädften —— den 26. dieß 
Schãfetſchen 
Wirthshauſe in Hennenbach die dem Un« 
dress Wälslein daſeldſt gebörigen 2 Tagw. 
72 Dezim, Ader und Wieſe am Biaflen 
but von dem Unterzeichneten im Auftrag des 
Befigers an den Meifibietenden verkauft und 
Kaufsliebhaber biezu eingeladen, 


J. F. Spönnemann, j 





4. Breitag den 25. von Morgens 9 Uhr 
anfangend werden im Wirthahauſe zu Gieis 
nereborf mehrere Grunbfläde, fomte 3’, Mor 
sen Holz und Minduieh Hffeniih Jam dem 
Meiftbirtenden verſteigert und Kauſeliebhaber 
hiezu eingeladen, B 


3. 
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Betanntmadhung. 
n der Stadiwaldung Scheßboch werden am _ 
. er Breitag den 25, de. Mis, 


5000 Stüd fidhiene Hopfenfangen 


affenillch meißbieiend veräußert und Striälufige mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß bie 


Bafammenkunft Morgens 9 Uhr im Wirthehauſe zu Haaghof Statt findet. 


Windspeim, am 15. März 1859. 


Stabtmagiftrat. 
Bub, 





6, Befanntmabung 
Die Delonomie-Gommiffion des f. 2. Ghevaulegers-Regimentse Tozis vergibt Samfag 
den 26. dieß Vormittags 10 Uhr Me Lirferung von ciıca A000 Kub.⸗Schuh Gerberlohe, var» 
Gehalıtih höherer Genehmigung, an den Wenigftnehmenden, wozu Lieferungsiufßige hiemit ein» 


geladen werden. 
 Ansbah, den 21. März 1859. 


7. In Fr. Seybold's Buchhandlung iſt fo eben eingetroffen die erfle 
Befreinngstämpfe der Deutihen 


Lieferung von: 


Geip. 


gegen Napoleon 1. 

Bon Dr, Wilh. Zimmermann. 
Vonkäntig in. 12 Monatölleferungen zu dem biuigen Eubjeriptiondpreife à Lieferung 18 fr. 
* Bene u 


8. Soeben If erfhienen und in ollen 
Bußpandiungen, in Ansbach nament- 


in Carl Junge 


vorrätbig : 


Gonverfationslerifon 
für Geift, Wit und Humor, 
ud berausgegeben von 
M. 6. Saphir u. Adolph Glashrenner. 
Zweite gänzlich umgearbeitete und reich 
vermehrte Auflage. 

Das Ganze erigeint in 80 Kieferungen, 
wovon alle 14 Kage regelmäßig eine aufge- 
geben wird, Der Subferiptionepreis für jede 
Lieferung — 6 Bogen Schillerfermat — iſt 
28 fr., der fpätere Ladenpreis 36 Er. 

Das Leziton wird, alphabetiſch georb- 
net, einen Schah von Anekdoten enıpalten, 
wie er im folder Ausmabl und Glanz nirgend 
vorhanden; aufierdem aber eine böhft mwiyr 
zige und ſatyriſche Definition von mehr 
als 3000 Wörtern aus dem Meiche ver Voli« 
fit, der Wiſſenſchaft und Kunfl, der Gejell« 
fbaft, des Handels und Berkehrs; ferner Die 

ifante Ausſprüche und geiftvolliten 

edanfen alier berühmıen Humorinen, Did» 
ter, Gtoatsmänner und Notabilitäten jeder 
Art; Pomifche Vorträge und Neden, Auf- 
fäte, Gedichte, Epigramme, Parodieen, 
Euriofa aller Battung u. ſ. w. Man jhläge 
eine "beliebige Seite und — zugleih ein Ge⸗ 
taten auf. Man fhlägt Rindtaufe, 
Hochzeit, VBolterabend, Toaſte x. 
auf; und ein Jeder wird Das finden, mas 
man zum Wortrag für dieſe Bmwede ſucht. 
Das Lexikon wird ein Brockhaus fein, bis 
anıdad Dad gefült mit Weiß, Dig, Su⸗ 
mor, Satyre, Ironie, BVerfiflage 
‚ae. , daher ein umentbehrliched Hantbud für 
Sedermann! 








9 Ein gut erhaltene Malzbörre, 16'/,' 
lang: und 13'/,’ breit, iR nebſt allem Bube- 
Hör Hißig zu verfaufen bei C. A, Wolff hier. 


_— 


10, Ein Kahn if billig zu verkaufen B 23, 





Zodesanzeige. 

Heute Morgens 7 Uhr enifchlief mac 
'ängern Leiden in ihrem 7dten Jahre un« 
jere gute Gattin und Mutter, die Büttner: 
meiterofrau Maria Hörner, was mir 
beilnebmenden Verwandten und freunden 
ur Anzeige bringen mit der Bitte um 
tiles Beileid, 

Unsbah, den 21. Märg 1859. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Drertigung finder Mittwoch Nach— 
mittag 2 Uhr Ratt, was wir nur auf bie 
jem Wege befannt geben, 





Anzeige. 

Die röhmlichſt betannte Tapetenfabrik des 
Herrn Adelph Schmitt in Siuitgart hat 
bei dem ergebdenſt Unterzeichneten Muſterkatten 
neueſter umd geſchmacvollſter Deſſine zur ge- 
fäligen Unfipt und Auswahl hinterlegt, welche 
unter Zuſicherung der reelften und billigſten 
Bedienung zur geneigten Beachtung empfiehlt 

Gunzenbanjen, am 18. März 1859, 

Büthinger, 
Sattlermeifter und Zapezierer, 


13. In der Mühe Anebachs auf dem Rande 
werden 200 fl. zu fiherer Hypothek gefucht. 
Nähere Auskunft D 8, 

14. Auf dem Bauplap des Gaswerkes wird 
Schutt, die zweiipännige Fuht zu 6 fr, die 
einfpännige zu 3 fr, bezahlt, 

15, Gin ſchwarzer Brad für einen Gonflr- 

manden if billig faufen A 10, 
16, Bei Soldarbeiter Friedrich Rupp sen, 
am obern Markt wird ein junger Menfh von 
foliden Eltern in bie Lehre zu nehmen ge 
ſucht. 


17. Im Haufe C 2 find taͤglich ſchöne 
Widen und Erbjen zu verfaufen, 











Exquisites für 
die Toilette, 
Sräuterjeife, 21 m., 

Zahnfeife, 21 i., 
Kräuterpomade, 36 M., 
Ehinahaaröl, 36 t., 
Honigfeife, 9 m, — 


empfit hlt 
Joh. Katzzenberger. 


.— —— 
19. Bei Mepger Winter in ber üntern 
Sonnenfraße iR fehr gutes Grummes, 
auch in Meinen Varihien zu haben; auch Kar⸗ 
toffelbeete an der Endred«Allee, 





20, Heute Schlachtſchüfſel bei Ederlein. 











21. Heute Schlachtſchäfſfel. Meineet.ı 


— 


22. Stute Schlachtſchüͤffel. 





Dreitonig. 





23. Heute Schlachtſqquffel im Glephanten, 


24, Heute Schlahtihüfel mit Doppelbier 
In der Wolfeſchlucht. 


— 








Börſen⸗Courſe. 
Frantfurt. Mig Mir 
12. 19, 
@taatb-Papiere: ri 
Bayer. 5%, Oblig. 3. ömijie 101 101 
A, Obtig- 101%, 101$ 
„4, Üblig. 9, 96 
„3%, Oblig ae EB 
Bürt. 4, %, Oblig 103%, 403,8 
„3,9%, Oblig 95,9. 954, 
Baben 41), 9, Obtig 108°,,9. 103%. 
„3 Oi 9 MP. ı 
Deſtett. 5%, Wet. in Silber _ 74, 
„ 5°, Rat.Mnl,o 1854 69°), 67°, 
„ 5%, WetsObligationen 677, 65 
or A, Mer + BD 56 
BDant-Aftien: 
Deflert. Ratiomal:BanfMftiem 958 922 
vr Brei Banks Arien 206 199", 
Darm. Bant-Altien & 250 fl. 812 202 
Leipziger Credit. dtt. 660 


Eiſenbahn · Altien: — 
Ludwigehaſen · Berbachet 142 438 ı u 
Vfalziſche Mariniliant: Bahn 931,2. 928. 
Bayer. OfibaharAftien 98, 97, 
Deere. 5°, Stauts-Bifendbahn 247°, 245 


Antchend-Boofe: 
Dellerr. 250 fl. von 1854 mit 
4°, Zins 931,P. 961, 
on 7 82, 
+. Bi ih 
AR A. , 
Bar. 123,8, 
31, B. 317,8. 
a 31 


Babiſche f.. 
St. .». 
Kurhefi. 40 Ihlr. . 
Gtoßh. Heff- 50 A. 
nn 5 fl. 
Nafſau 2 fl. - » 


Ansbach @ungenh. 7 fl. Soofe 7% I 
Besfet auf Wien 107%, 105% 
Wien, Mir. Mir. 
o), Rat,Mal is . I ‚. J 
5 at, . 76 To" 
—* Metall 74 for 73%. 
4, . Metall. - — 
Baunl-Mftien 875 880 
&redit:YantıMftien 188, 190%, 
RordbahnMftien 1640%,, 1680°,,, 
Donau Dampficiff. Akt. 449 450 
Augsburger Vechſel 937/, 92", 


Gigentpum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 





Ar. 69. 





(Fünfzehnter‘ Jahrgang.) 


wo ge Voſ 
Biblio: 
i 





Ansbader Morgenblatt, 


FıfBeint daalich wit Kusnabme bes Men ⸗ 
tags, dafat am Gonnsage cıne umerhaltense 
amd delchtena · Brigade, — Baflense Beiträge 
werben banfbar angrnemmen, mierate dir 
einfpalsige Zeile zu 3 Pr. bereinen, 


Mittwoch, 23. März, Eberhard, 





Kot in gany Wabern’ ſahrlich 4, Hall- 
jährlich 2, wierteffägrtip 1 ME, für? Monate 
44 um für i Monat 24 fe. — Wernniri 
kann werten bier im ber Brägeltigen 
Dfiilein, asimärts bei jeter Deo. 





Abonnements-GErneuerung. 

Gefaͤllige Beſtellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 1. April beginnende zweite Quartal I. 36 
erfuchen wir unfere verehrlichen Leer num baldigſt und jedenfalls fo zeitig bei der nächitgelegenen Poſt zu 
maden, daf deren Beftellungen noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats bei vieffeitiger Erpedition eintreffen und 


die Blätter auch mit Eintritt deöd neuen Quartals ohne Unterbrechung zugefendet werden können. 


# 





Politiſſches. 


Amtliche Rachrichten. Der Profeſſer ber Mathematil an ber Män ⸗ 
enet poliechnſchen Schule, CGonrad Ullberr, if an die polhtequiſchet Schule 
-ju Wugsbarg und der Profeſſot ber Mathewailt am lepterer Schule, Adslph 
Kieinfeller, am vie polyiehuiihe Schale von München werfen; — die 
Bunftion eines Berdandes and Lehrers an der Andale für früppelbafte Kinder 
in Wüncden dem bish. Zelcänungss und techniſchen Lehrer biefer ‚Mnflale, Ludw. 
Diülermayer aus Regensburg, unter gleichzeitiger ai Ir Joj. Mayer 
Som biefer Wunftiom, übertragen, — die erled. prot. Blareri Michelau nebit ber 
damit verbandenen Defanatefunftion dem bish, Pfarrer in Gruͤndlach. Det. Er; 
langen, Dr, Er. Gotiſt. Geh, verlieben; der pret- Bfarrer Ad. Gottl. Andr. 
@Bräfe zu Eenrerehaufen von dem Mntritte ber ihm übertragenen Yfarrlielle 
in Bernfein, Det. Wusflebel, emiheben, und die gedachte Pfartel Berufen dem 
bish. 2. Biorrer im Aryberg, Def. Banfierel, Ich. Ludw. Pohlmann, ver 
lieben worden. (IR. Di. 5.) 


Bayern, (Landtag, — Aus der 14. Sig. d. K. d. A. vom 
44, Mirzg — Shluf.) [Beritigung: Am Sälufe unferes gefr. 
Auszugs muß es flatt „Odisse, quem Caeseris“ heißen „Odisse, 
quem Laeseris“,] Sr. Staateminifier des Immerm erflätt, 
fih aueſchließlich an die Tagesordnung halten zu wollen. Die Be 
fagwerde enthalte 5 Gruppen; die erfte betreffe Die Konfistation von 
5 Blättern, die den badiſchen Kirchenſtreit behandeln. Der Bolke« 
bote hat fih dabei auf die Seite des Erzbiſchofs geſtellt und die bar 
diſche Megierung von ihren oberſten Gliedern bis zu den unterften 
fortgefegt angegriffen; feine Abfigt war hiebei miht, das Recht des 
Erzbifihofs zu vertpeitigen; deun der Redalteut bed Volkeboten ift fo 
einfichtig , daß eime ehrliche Sache nicht der Wertheidigung durch Ieie 
denſchaffliche Angriffe bevürfe; fie war darauf gerigtet, bie badiſche 
Megierung herabzuwärbigen, und ihre Unterthonen zum Ungehorſam 
gegen fie aufzureigen. Wenn die 5 Nummern biefes theilweife wicht 
entmehmen laffen, fo erinnere man am bie vorbergegangene Meihe viel 
f&härferer Artifel, die den Antrag der badifhen Regierung veranlap 
ten. Durch die Berhandlungen mit dem Jufigminifterium, welches 
erHärte, es müffe von einer Megierung (bei einem Antrage bes Ger 
genfeitigfeitd-Grundfagrs in Prebſachen) jedesmal ſpeziell auf Berfol- 
gung angelragen werden, habe ſich die Breigabe jener 5 Nummern 
verzögert, Redner äußert ſich Über die Natur ber gepflogenen Ber 
Handlungen. Außer jenen 5 Wällen fei fein einziger befannt, wo die 
Sreigabe nit nah 8 Tagen erfolgt wäre, wenn feine Unterfuhung 
eingeleitet wurde. Die zweite Gruppe betrifft die wiederholte Beſchlag · 
nahme eine# freigegebenem Blattes; es If gewiß, daß die zum zwei 
tenmal beſchlagna hmte Nummer nicht genau das Namliche was bie erſte 
enthält, Die dritte Gruppe betrifft einen Bol, wonach bei Ginftel- 
Jung der Unterfahung das Blatt nicht ſoglelch freigegeben wurde. Der 
Grund lag darin, daß der Unterſuchungsrichter ſchrieb, die Unterfu- 
dung fei eingeſtellt, nicht aber, daß das Blatt freigegeben werde. Es 
beſteht aber feine gefepliche Befimmung dafür, doß nad eingehellter 
Unterfagung ein Blatt fogleih freigugeben if. Die vierte Gruppe 
enthält die Beſchwerde, daß der Boltsbote ſyſtematiſch verfolgt werde, 
Bei allen Konfisfationen waren Polizei, Staatsanwalt und Unterfus 
Aungsriäter von der Geſetwidrigkeit ber beihlagnahmten Blätter über 
zeugt. Richtig if, daß ber Bollsbote ſehr häufig mit Beſchlag be= 
Iegt worden, und daß fein Blatt fo oft in Konflikt mit den Bermals 


tungs= und Jufligbehörden gerieif, Die Gründe hiefür Hegen in der 
Haltung dieſes Blattes; es gibt fein Blatt in Bayern, ja in Deutſch 
land, das in fo ſchnoder Weile die Preßfreiheit mißbraucht und zur 
niedrigen Erwerbaquelle herabwütdigt. Erfindungereich an Augdrüden 
iR er bemüht, Unzufriedenheit und Haß zu fürn und jede Autorität 
zu untergroben. Belannt il, bo er ip die Aufgabe geſtellt hat, 
den tonfeffionellen Brieden zu untergraben, daß er alle weltlichen und 
geillihen Autoritäten angegriffen und dabei feine Berleumdung 
und Derdächtigung geſcheut hat, dab er bie Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten geihmäht und in den Koth gezogen und namentlich 
den hervorragenden Mitgliedern den Borwurf gemacht hat, der Grund 
der Dppofition ſey Lediglich, weil fe Minifter werden wollten. Daß 
dieß Blatt ſich möcht im Uebereinſtimmung mit der Regierung befinde, 
fondern zu ihren heftigen Gegnern geböre, if eine Ehre für bie Mes 
gierung. Etklaͤrlich aber iſt es, warum gerade dieſes Blatt in fo viele 
geſehliche Konflikte komme. Daß es dem „Volkobeten“ nicht um bie 
Prepfreipett, fomdern lediglich um bie Standalfucht zu ihun fen, ergebe 
fih von jelbR, es ſey befannt, daß gerade dieſes Blatt die andern fort 
während denunzirte. Kein Blatt habe die vielen Freiſprechungen der 
Sqhwurgerichte fo gegeißelt und die Geſchworenen als geradezu unfähig 
erklärt. Wenn man behauptet, bie Preſſe fen in Bayern fortwährend 
getaebelt, jo ſaſſe man die täglihen Erſchtinungen in's Muge; eine 
Dreffe it zur Zeit fo frei, mie die bayerljche, und namentlid der „Volka- 
bote“ Hat Biefe Freiheit bis ine limendliche mißbraucht. Daß feit Mas 
naten, namentlich vor Begien der ablen, bie Preſſe keinerlei Berin- 
trädtigung erlitt, das haben felbft Preßorgane und Schriften, die nicht 
zu Sunften der Megierung geichrieben find, anerfannt. - Die fünfte 
Beichwerte betrifft Die Maßregel im Bezug auf die Inferate, Das Hecht 
einen beliebigen Blatte Injerate zu geben, it von der Megierung von jer 
der ausgeübt worden, und wird unter feiner Bedingung aufgegeben. 
Denn man da eimas verlegt haben foll, jo müßte vor Allem ein Mecht 
beftehen, das verlegt werden fann, Wo gibt es aber ein Geſetz, das 
der Regierung verbietet, wie jeder Privatmann fih Blätter zu Inferar 
tionen ausjumählen, Es eniftche va hoͤchſtens ein Iucrum cessaus, 
fein damnum emergens. Auf die Eyiranaganzen des Hrn. Dr, Bölf 
gehe er nicht ein; aber auf eine Bemerkung bes Hin. Brater mülle 
er erwibern, daß bie Anzahl von Beſchwerden wegen Berfaflunge- 
Verlegung am dieſem Landtage Teineswegs fo groß, ja geringer ſey 
als früher, Roh Abrechnung des Thumfer, der von allen Aerzien 
als geifteöfrant erflärt wurde, des Prof, Schlemmer, ber wenigfien® 
von zweien dafür erklärt wurde, einer Profefforstochter, aus deren Gin» 
gabe mar ihren Geiſteszuſtand bereits erkenne, von 5 erfommunizirten 
VPrieſtern, von welchen einer erflärte, durch das Dogma ſey nicht er, ſondern 
der Papſt aus der katholiſchen Kirche ausgeſchieden, wozu dann bie Bes 
ſchwerde des „Vollsbeten“ fomme, fo wird diefe würdige Geſellſchaft 
ſchwerlich den Beweis liefern, daß die Regierung ſich zahlreicher Ver 
foffungsverlegungen fchuldig machte, — Sr. Dr. Mölt erbittet ſich 
das Wort zu einer faltifchen Bemerkung. Es ſey gefagt worden, bee 
„Boltsbote” habe bie Kammer und ihre Mitglieder herabgewürdigt und 
in den Koth gezogen; das mag richtig ſeyn, allein nicht minder richtig 
if, daß damals ber „Bolfsbote” von den Behörden nicht Bonfigzirt 
wurde. ‚CHeiterteit.) Es erfolgt nun die Abftimmung und zwar mik 


Dr 270 ır 
Nomentaufruf über den Antrag 1) wonad die Beſchwerde für formel ſolchen Werkäliniffen die verfhiebenken Gerüchte zirkullren, trſcheini 
zufällig, & für materiell begründet zu erflären fh diefen Antrag erflärlih, «6 dürfie indeffen noch nidt an der Zelt fein, jene Gerüchte 


e lt 130 gegen eine Stimme (Öberappell, + Roth Lang) an- 
genommen; einfimmig genehmigte die Kummer den Antrag 2) Se, 
2. Maj. zu bitten, daß Allerhöchſtdieſelben zu befeblen geruben, do 
den Art. 5 und 8 des Geſehes vom 4. Juni 1848 über die Freiheit 
der Preſſe durch die Organe der Poligelgewalt nit eine Anwendung 
gegeben merbe, welche Die durch 208 Geſetz gewährlsifrie Frelheit ber 
Dreffe: ikuforiih made. — Hlemit wurde um 2°/, Uhr die Sihung 
geſchloſſen. 

— Ueber Men den geheſwen Sihungen Betder Kammern an- 
genommene Finanzvorlage berichtet mon dem „Schw, M.“ aus Mün- 
Gen: Der eingebradhte Geſehenſwurf verlangte 1) elmen Kredit von 
7 Mitonen für Auſchaſſung von Müfungs« und Brlleidungegegen« 
Bänden, für Vervollſtändigung des Betandes der Meiterei und Artile 
Tefte und für die Vollendung des Befrftigungsigiteme , ſowie für fon 
Mige driagende Bauten; 2) einen weiteren eventuellen Krebit von 3 
Millionen, für. ſolche Gegenſtände, welche nur im Balls eintretender 
Kriegsbereitihaft notwendig werden würden, und 3) reinem ferneren 
Kredit von 2,550,000 fl, für die Kolen bee im Kalle der Kriegeber 
eitſchaft erforberligen -srböbten Vraͤſenzſtandea. Der erſte Krebit joll 
aus den Grübrigunmgen ber laufenden Binangveriode (melde mit 8 
Millionen visponibel llegen), die beiden folgenden tur Anlchen ge 
dedt werden. 
Münden, 19. März Die Rachricht der „Allg. Big", daß 
Fer Toll, frangöfiiche Geſandte am biefigen Hofe wegen der im der 
zwölften Sigung der Kammer der Ubgeoröneten von Prof, v. Pafaulg 
gehaltenen, Rede bei dem Mintfterium der auswärtigen Ungelrgenbrie 
den Beſchwerde geführt babe, entbehrt allen Grundes. (NR, m. 3.) 
Münden, 20, Mir, Daß wir uns in einer jehr ernten 
Situaflon befinden, ergibt fih u, 9, aus dem Umftande, da wie in 
wen beiden. Bortagen, fo auch heute eine Sipung des Minifterrathe 
Pattfand, : Daß wichtige Veränderungen bevorfiehen, d. h. für die Zeit 
nad dem fehr naben Schluſſe des Tandtagee, wird algemein als bes 
Rimme angenommen und berubt zu Theil auf fehr beflimmt lautenden 
Meuperungen, welche von hochſtebenden Perfonen gemacht wurden. 

Aus Münden, 16. Märy, wird der Pfälzer Big. von einem 
Mbgeorbneten, wie e8 fheint, geibrieben: „Obwohl die geſtrige Sig 
gung eime geheime war, fo konnte es doch nicht fehlen, daß einige 
Borgänge, deren Gehrimholtung übrigens auch ſehr irrelenant if, ins 
Vublifum drangen. So verlautet unter Anderm, daß die Adreſſe an 
Die Krone auch einen heftigen Auefell auf die Aufere Bolitif des Mi» 
tißeriums enthielt, aber gerade deßhalb nahe daran mar, burdhjufal- 
len, ba Brör. v. d. Pfordien die auswärtige Politit der Regierung 
In übermwältigenber, für die Angreifer vernichtender Weiſe gerechtfertigi 
Halte, Die Apreffe wurde nur mit Mühe gerettet durch einen Abän» 
deruugsvorſchlog von Dr. Weis, welcher, bie Gefahr erfennend, den 
leidenſchaftlichen Angrif auf das Miniderium zw freien beantragte, 
was au angenommen wurde. In der heutigen äffentlichen Sizung 
antwortete der Minikerpräfident Bchr. v. d. Pferdien flegreih auf bie 


frivoten, alles Maß überfgreitenden Mugriffe der HH. v. Ler⸗ 
Senfe® und v. Laſaulz. Gr fand da mie ein. Miele im 
Kampfe gegen eine Schaar minziger Bmerglein. Der Eindruck 


des morher verlefemen Adreſſe word durch Die Mede bes Mis 
sißerpräfidenten formlich tedt geſchlagen und zum erflenmal in dies 
fer -Geffion hörte man wieder einer mintferielen Rede laute Bravo 
ruſe zu. Theil werden. Der Bandtag wird unfehlbar (?) am 26, d. IR. 
zu Ende gehen. 

Münden, 20. Mär. Dem Vernehmen nah wird der gegen» 
wärtige Sandtag, deſſen vorfhriftgmäßige Dauer fünftigen Samflag ab» 
lauft, um 4 Tage verlängert werden, da 26 der Kammer der Miichs⸗ 
raͤthe früßer nicht möglich fein wird, bie im lehler Mode an fr ger 
longlen Beratbungsgegenfände zu erledigen, Die Adreffe: der Kammer 
ber Abgeordneten ruht bis jept noch im Praßdlalbureau des Stände 
haufes ; man glaubt nicht, daß die Enigegenuahme durch eine Depus 
tatlon' erfolgen wird. Diefre Tage hatte Sr, Exec Hr. MinlkerPrär 
Moent Brhr. ©. d. Vfordten die Ehre, gleichzeitig mit dem tkürkiſchen 
Gefondten Büren v. Kaliınoty zur Pf, Aafel gezegen zu werden. (A. 
Add.) Elm amdsrer Korrefp. deſſelben Blattes ſchreibt unter gl. 
Datum: Wir geſtera und vorgeſtern, fo Bat auch heute wieder eine 
Sihung des Diniferratbes Ratigefimden ; ein Beide, daß +4 ſich um 
Beraihung und Sutſcheldung fehr wiätiger Staatsangelegenkriten hanr 
beit, In der Shot befinden wir uns feit- dem. Befbiuffe der U. Same 
mer bezuglich des Möreffe in einem fehr wichtigen Momente; daf unter 


des Näheren zu erwähnen. Gewiß ſcheint mur zu fein, daß der Saluß 
des Landtags ſehr nahe ik. — VWrivattepeſchen, nie aus Wien hewte 
bieher gelangten, verfibern, doß elm zweiter Abgeſandter Englands 
bort erwartet wird, ud zwor mit beiimmt formulirten Punkten zur 
Erzielung einer Berfäntigurg zwiſchen Deferreih und Granfreid. 
Man beirantet die Situation als -eine fehr friedliche und zwat in 
Bien und in Bronffurt, denn von beiden Orten bat man heute ein 
bedeutendes Öteigen aller Effekten hieher telegrapkirt. 

Münden, 20. März. Ginige Tagesblätter braßien das Ge⸗ 
rät: das Gtaateminiderium fei Darüber zuſammengetreten, ob bie 
Udreffe der Abgtotduetenkammer angenommen ober abgelehnt werben 
fole, Daß das Staatamtniferium darüber berathet, welche Antwort 
auf die Adreffe gegeben werden fole, das finden wir in ber Did» 
nung. Daß aber ein Minifkerium Darüber urtheile, ob eine, beſonders 
mit jocher Mojorität beicloffene Arie der Kummer überhaupt anges 
nommen werden folle, önnen wir nicht glauben. Es 1dre dadurch 
ber Kommer ein Recht verweigert, das ihr nur bei einer abermaligen 
Aufliölung vieleigt verfogt werden tdunte. Daher glauben. wir, bie 
bieherige Berzegerung finde nur in der Schwierigkeit der Lage ihren 
Grund und werde ih bald ausgleicher. (A. 3.) 

Münden, 18. Mir. Sichertm Vernehmen nad if von 
Sr. Maj. dem Kdaig eine Kommiſſton ernanst, um das Verzeihnif 
ker. fon zum Berkäuf auogeſchiedenen Werte ker f. Hof- und Staat 
biblieihet zu revitiren, Damit werthvelle Bücher der. Biblierhel erhal 
ten biriben ; irzwiſchen find weitere Werfänfe elrgeſtellt. Die Roms 
milfon beßcht aus Dr, Dillinger, Dr. Spengel und Dr. d. Sybel. 
(Münd. 31) 

Die „R. M. Big.’ Ar. 68 vom 21. &8. enthälr folgende Gr 
Härung: Minden, 19. Mär). Der Hr. Abgeordnete Brbr. » 
Kerdenfeld bat, wie befannt, in einer ber jüngfen Sipungen ber 
Kammer der Abgeordneten ſich auch über die Neue Mündener Zeitung 
geäußert und u. ©. behauptet, fie habe bie Fräger ber Et. Helena 
Medaille in Schug genommen und aus gewiffen (undeufhen) Rüde 
fichten der Rachticht vom ber Cinberufung der UnmentiriAffentirtem 
winerfproden, Wir haben birfen Behauptungen zwar bereits in dem 
beireffenden Gipungsberigt Widerſpruch emtgegengejegt, bielten es aber 
doch für noibwendig, Hın. ©, Lerchenfeld ſelbſt zu veranlaffen, am dem 
Dre, von wo er die Anklage gegen die Neue Mündener Zeitung er⸗ 
hoben, aud der Wahrheit die Ehre zu geben. Bu dieſem Zwed ha 
ben wir heute in mündlicher Unterredung Hrn. v. Lerchenfeld die Num⸗ 
mern 50, 55 und 57 der Reuen Mändener Big. vorgelegt, in wel» 
Gen ſich die Bemerkungen über die Träger der St, Helena - Medaille 
und bie angebliche Einberufung der Unmonsirt-Affentirten befinden, und 
bezüglich des Irpieren Punks, da Hr. v. Berchenfeld fih auf Aeußt 
zungen berief, bie ihm „von verigiedenen Seiten* zugefommen felen, 
bie Berſichtrung ertheilt, daß die Angaben in Mr. 55 der R. Münd. 
Big. zufolge nachtraͤglich aus fiherfier Quelle uns gewordenen Mit- 
iheilungen durchaus nur auf Wahrheit berubten — wie denn im gan» 
gen Lande jept wohl Niemand mehr darüber in Zweifel fein kann, daß 
die Unmontiri-Affentirten mit Ausnahme Iener, weiche aus jährlich 
wiederkehrenden Gründer ſich zu fellen hatten, nicht einberufen wor- 
den find, Gleichwohl und troptem Hr. v. Lerchenfeld anerfennen mußte, 
daß auch die Bemerkangen der Neuen Mündener Zig, über bie, Irär 
ger der St, Helena-Mebaile nichts weniger als eine Schuprede für 
biejeiben find, bot Ach ber fehr verehtliche Abgeordnete dech eutſchie- 
den geweigert, die auf öffentliher Tribüne gegen und ausgelpradene 
Unflage auch Hffenttih zuraczunehmen und uns lediglich ankeimges 
Belt, in ber R. M. 3. jelbi die uns möthig ſchelnende Berihtigung 
zu geben, Sie liegt in dem eben Vorgetragenen und wir bürfen wohl 
von der Ehrenbaftigfeit der deutſchen Vreſſe, melde jene Ausfälle auf 
bie N, M. 3. weiter geirogen bat, erwarten, daß fle und die Genug» 
thuung gewäßre, melde Hr. Frhr. v. Leichtufeld und zu virwelgeen 
für angemeflen eradtete. 

Preußen. Berlin, 19, Mär, Die Rationalzeliung vrtlele 
digt heute wieder bie Gelaſſenheit Breußens, melde darin ihren Grund 
habe, dei man fih in Vreußen wor Frankreich nicht fürdte, und daß 
„das preußiſche Bolt Ah innerlih volfommen darüber beruhigt fühle, 
daß unfere iBolitit: gegenüber Granfreig niemals eine undeuiſche fein 
werde noch fein. Fönne.“ 

— Ueber die Haltung Auflandse wird der w@lberfelter Big.a 
aus Paris gefärieben: „Aus ganz fiherer Quelle fann ih Ihnen 
bie. hocſt wichlige Nachricht mitsheilen, daß Raßland, das bis dapin 
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noch nicht Über bie ſchwebende Tagesfrage fh yenioreßen hei, icht 
den Bemühungen der vermittelnten Mächte Preußen und England bei» 
getreten iſt, ihte Anfichten zu den jeinigen gemacht, und dieß dem 
Parifer und dem Wiener Gabinet dur feine Geſandten bat erflären 
lofien. Diefes iR eine neue, und für die Erhaltung des Briedene 
fhmer wiegende Bürgfsaft mehr,* 

Berlin, 21. März Dos heullge Dresdener Journal behaup- 
tet, daß die Wriedensausfichten jet etwas Fonfitenter gemorden find, 
da Defterreldh Ftanktelche Borfhlag zu Göngrefverhandlungen ine 
ner neutralen Stadt bedingungswelle angenommen babe. (J. R.) 

Dem „Nürnb, Korrefp.* fihrelbt man aus Rönigeberg: „Ia 
Frantreich felbr ſcheint Die deutſche Stimmung dem Bolt ſorglich ver» 
heimlidt zu werden; mit welchem Grfolg, if freilich fraglid. Gin 
Kaufmann unferer Provinz, den feine Geldäfte neulih nah Frant - 
rei führten, hatte zufaͤllig noch eine Kölniſche Beitung ältern Datums 
Sei Äh, die in Galals feinem Hotelmirih zu Geſicht kam. Diefer er- 
bat fie fih, und bald manderte fie in der Heinen Hafenſtadt von Hand 
zu Gond, und ihre Nachrichten wurden mit Heißhunger förmlid ver- 
fhlungen,* 


Deſterreich Wien, 18. Mir. Die „Od. Don“ befpricht 
die verzweifelte Lage der Piemontefen, melde nun, wo Alles auf ber 
Spihe ſteht, in diefer Stellung verharren müflen, während die Des 
ſterrrichet ruhig den erften Angriff abwarten. „Mögen.bie Herren 
MPiemontefen nur-ruhlg warten. Es werden noch viel mehr Tage vor 
übergeben, ohne daß die Defterreicher den Frieden brechen werden, 
Seht den Herren ber Athem aus, jo mögen fie berüber fommen; 


ſcheint ihmen dieß nicht fehr empiehlenswerih, fo mögen He mmichren, , 


und Gavour mit feiner ganzen Gligue dahin ſchiden, wohin er längf 
gebört.* Dasfelbe Blatt beiprist in einem Artifel „Bon ber ruffi» 
ſchen Gränzt“ die Haltung Raßlande, wride feine andere frin lönne, 
ald eine auf die unverlchlice Aufrechterhaltung der Verträge won 1815 
gerichtete. Auch plaidire Die ganze ruffihe Preſſe für den Brieden, 
und hoffe, dab die -confervativen Großflanten durch ihre einmüthige 
Erklärung der Welt den Frieden erhalten werden, 


Schweiz Bern, 21, März. Heute ih bier eine Militär 
kommiffion, beitebend aus General Dufour und fieben eidgendſſiſchen 
Oberſten, unter dem Prafdium des eidgenöffifhen Militärdepartemente, 
ja Berathung von Kriegdeventualitäten zufammengetreten. 4J. R) 


Fraunkreich. Parts, 19, Mär, Ginem auch in poll» 
tiſchen reifen Glauben findenden Gerücht zufolge bätle der Katfer ein 
eigenhändiget Schreiben an die Königin Vittoria gerichtet, um ihr für Die 
feeundichaftlihe Vermittelung ihrer Regierung aus Anlaß der Schwies 
rigteiten mit Deflerreich zu danken; 

— Die Stimmung iR heute wieder einmal eine vorberrihend 
frieblige. Man verfihert, daß die Unterbandlungen auf dem Bunfte 
ſtehen, zu einem friedlichen Antrag mittels eines Kongreffes der 5 Mächte, 
unter Nusidliefung Biemonts (a6 wäre unflreitig das Rechte) zu Führ 
sen. Die Grundlage der Verhandlungen bildet unverüdtes Bethalren 
ber Verträge von 1815. Much an der Bürfe gewannen bie Briedend« 
boffnungen Raum. Bon ven offizidien Blättern hofft namentlich das 
„Vays“, daß die Cowley'ſche Million ein befrievigendes Mefulrat liefern 
wird, — Der „Moniteur* fagt, daß der Kaifer es mit Bergnügen 
fehen würde, wenn die in Paris anweſenden Herren Marſchälle und 
Generäle fih bri der morgen flatthabenden Menue erwartet, bei ber 
ungefäbr 30,000 Mann gemuftert werden folen, und der man hier 
allgemein eine große Bedeutung b:ilegt. 

Einer der Korrefpondenten der allgemeinen Beitung 
iſt nah LOjährigem Aufenthalte in Paris bes Landes verwiejen 
worden, . . 

Paris, 21. März. Der Moniteur meldet: Die, geſtrige Revue 
ber Garde vor dem Kaller war bemundernewürdig. Nachdem die Trup⸗ 
pen vor ihm defilirt batten, begab derfelbe ſich zum Gongert der Ors 
pheoniften*), und befahl den Schildwahen, bie, Menge zuzuloſſen. 
Unmittelbar darauf wor der Kalfer von eimer. ungeheuren Menge 
umringt, bie fih bis zu den Bühen der Pferde (das Falferlide und 
die: der Suite): fürgte, und mit dem lebhaſte ſten Gnthufasmus: „Es 
lebe’ der Kaiſet!“ rief. Rein Unfall ging aus bdiefer burdaud frei 





9 Wahrtſchelnlich ein Goncert ber alfo genannten Geſangeſchele ber Varſſet 
Brimäripüler. Wir wermaiben, das bie Kinder als Berbereitung für 
ee Sxene fi vor dem Kaljer 2. Wapolcon- hören Lirfen. 

i .) 
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willigen ‚(tout sponland — nidt von der Potizel kunſtlich vorberel⸗ 
teten) Vrhanı hervon (U. 3.) 
Großbritannien. London, 19. März, Morgens. Die 
heutige „Armen“ häfleihe'Minferkrifts für bevorſtehend. „Mors 
ringe Boh® (Organ Valmerſtonc) beiheuert Lord Palmerſton's Friedend- 
tiebe, Der miniferiefle „Herald* verliert, bad Miaifterium; werbe 
bleiben, jeibft wenn :Auffil’s RAefolutionen zus Reformbill durchgehen 
ſollten. (3. 9.) —— 
London, 21. Marz. Die. Times enthält folgenben 
hochwichtigen Xrtifel: Ein Kongreß der Fünf: Großmaͤchte 
wird entweder in London ober im Berlin zuſammentreten, 
um den Zuftand Italiens zu unterjuchen und bie Verwick⸗ 
lungen, die ſich für ven Congreß ‚aus ber Miſſion Lord 
Cowley's ergeben. Der Kaiſer von Defterreich hat erflärt, 
daß er feinerlei Abficht habe, Piemont anzugreifen, (daran 
hat wohl noch Niemand gezweifelt), und daß er ‚bie Ro⸗ 
magna zu gleicher Zeit wie die Franzoſen träumen wolle, 
falls, wenn der Räumung eine Revolution in Rom folge, 
die Frangojen dahin zurückkehren (2) würden. Die Verträge 
mit den mittelitalienijchen Staaten ſeien Deiterreich nur zur 
Laft und gern werde es dieſelben ändern, (Die zwei legten 
BDehimmungen werden wohl mit den nöthigen Garantien verjehen 
fein. (A. 8.) - 
— — — — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirihſchaft. 


(Gewerböprivilegiums Verlängerung.) Se. Nof. der König haben 
unterm 6, Märg. 1. 3. das dem Buchhändler G. H. Gummi vom 
Ansbach unterm 20. Märy 1898 verliehene Privilegium auf ein zum 
Verſchluͤß von Hautmunden dienendes, das engliſche Pflaſter erfependes 
Präparat für den Beitraum von weiteren 2 Jahren, vom 20, Mäy l. 
J. anfaugend, zu verlängern geruht. 

Branffurt, 20, März. Ginige beträchtliche Kaufordres für öfter» 
reichiſche Kreditaltien riefen geftern an der biefigen Vorſe eine gün« 
fige Stimmung bervot, und Diefe bob fi Abenda in ber Gfieftenfos 
altär noch weit mehr, da zablreichere und anlehnlühere Anſchaffungen 
nicht nur in-öflerreihifgen Kreditaktien, fendern auch in öfterreichifchen 
Nationalen, zum Theil für auswärtige Rechnung. bewerlſtelligt wurden; 
jenes Gffeft bob fi) auf 205, Diefes auf 69 a '/,. Deſterrelchiſche 
Staatebahnaltien waren zu 248”, begehrt, Wiener Bankaltien zu 
950, — Die mewehen Handeleberichte ans Varis thellen mit, daß ge- 
wife Bankhäufer dofelbt, welche, wie man in den fepten Zeiten zu 
wiederholten Maten die Erfahrung gemacht, „rechtzeitig mit Bortbeil 
operiren*, Ende ber verwichenen Wocht bedeutende Köufe in franzöfi» 
{den Renten gemacht baden. Gbenjo wird: auch aus Wien und Lone 
bon berichtet, dab gutorientirte Banfbäufer neuerdings mit größerer 
Zuverficht als Käufer auftreten. Die haute finance fieht die Hriedend« 
Symtome fleigen. (N. Korr.) 

Berlin 19. März. Ueber neue Werbandlungen wegen einer 
öferreichiichen Anleihe zirkuliten in, unttrrichtelen geſchaftlichen Kreifen 
verjhiedene Nachtichten, die darin zufammentreffen, daß die pach weiſe 
Uebetlaſſung Des Tabatamonopola jeht von der öſterreichiſchen Regierung 
ins Auge gefoft wird, Schon vor der Negoglirung ber lehzten englis 
ſchen Anleide war davon die Mede, das Tabafemonopof zur Dedung 
der Anleihe Summe dem Betriebe einer Privatgeiellihaft zu überlaffen. 
Der Abſchluß wurde damals durch politiige Bedenken vereitelt, auf. 
welche jeßt noch weniger Nüdfdht genommen zu werden ſcheint. (B. 
u. H.Itg.) 





Vermiſchte s. 


Fürth. Am Donnerstag Vormittag fanden einige Schüler bes 
III. Gurfus der biegen Handeleſchule auf einem, Spaziergange nad 
dern maben Waldberge auf biejem, nicht tief unter ber Grde, in ver⸗ 
rotteien Süden circa 400 Stüd alte fülberne Scheidemüngen aus dem 
45., 16. und 17. Jahrhundert, Augsburger, Bamberger und Wire 
burger Gepraͤgs. 


zi6 


Betauntmahungen. 


Befanntmadung. 


(Unterſuchung 
Die Unterfuchung der Blihableiter 


der Blitzableiter betreffend.) 
durch fachlundige Indivituen hat nah $. 10 der 


Kenerordnung biefiger Stadt vom 1. Zuli 1831, fowie nad $. 11 der revidirten Beurrord- 


nung vom 11. 
Mängel zu beieiligen. 
reöjeit dlemlt in 
term verſehenen Gebäude in hiefiger 


Aprit 1857 alle Brühlahre zu geihehen umd find die fih hiebel ergebenden 
Die Vorname diefer Unterfuhung wirb bei ber jept günfligen Jah- 
nuerung gebradt, und werden Befiper und Verwalter der mit Bligableis 
Stadt aufgefordert, den Vollzug der Unterfuhung binnen 


vier Wochen bei der unterfertigten PVoligeibehörde nadzumellen. 


Ansbach, den 18. Mär 1859. 
6 





vadt m gihkra 
Beigel. 
2 Betanntmadung. 


In der Stadtwaldung Schoßbach werden am 
Freitag den 25. be. Mie. 
5000 Stüd fihtene Hopfenſtangen 


öffentlich meibietend veräußert 


und Stridlufige mit dem Bemerfen 


hiezu eingeladen, daß die 


Bufammentunft Morgens 9 Uhr im MWirchöhanfe zu Haaghof Statt findet. 


Windsheim, am 15. März 1859. 


Stadbtmagifrai. 


Bub, 





Gel. 


Detfanntmadgung. 


Die Drfonomie-Gommilfion des f. ?2. Cheraulegers · Regimenta Tazis als 6. Remonten · 


Antaufs · Cowmiſſion erfauft von heute anfangend 

Meiticplages im Alter von a“,, oder 5 bis zu 7’), 
Die Befiper ſolcher verfäufliher Pferde fönnen 

mittogd, Sonn» und Beirrtage aufgenommen, im 


Commiſſion zur Muflerung vorführen. 
Unsbab, den 12. März 1859. 


ee Em — 
4; Um aufzuraͤumen, verfoufe ich eine Partkie 


Frübjabrsmäntel 


eine größere Anzahl Pferde des leichten 
aud 8 Jahren, 

Mefelben tägli von 9 bis 12 Uhr Bor- 
Hofe der äußern Kaferne der Unkaufe« 





unter dem Babrifpreife und bitte um gefällige Anfiht und Abnahme. 


J. Röder jun.s 


— 


Geihäfts-Empfehlung. 
Da id das ehemals Gummi'ihe Haus tauf · 
fi) an mid gebradt und bereits bezogen habe, 
fo erlaube ih mir einem hoben Adel und ge- 
ehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, taf 
ich alle in mein Geſchäft einfhlagenden Artis 
fe fietd vorräthig habe und lets bemüht jein 
werbe, jeden Buftrag auf das Punkllichſte zu 
volzieben. Unter Zufigerung reeller und bils 
Hger Bedienung empfiehlt ſich zu reiht zahle 
reichem Zuſpruch 
Anebach, den 21. März 1859 
J. W. Brechtelsbauer, 


Sädiermeifter, 








Bekanntmachung. 

Kommenden Breitag den 25. d. Mid, von 

früp 9 Uhr anfangend wird im Haufe Rt. 
"4 zu Buhlebach mehreres Inventar, ald Was 
gen, Pflüge, Eggen, Heu, Grummet, Stroh, 
zwei Kühe, ein Kalben, ein Jahrling, ſowle 
Bauereigerathſchaften im Wege des öffentligen 
Aufftriche gegen gleich daare Bezahlung ver- 
fleigert und Kaufeliebhaber hlezu beftens ein» 
geladen, Zugleich werben auch noch zwei Wald- 
tbeile und eine @rundmiele, an Lehrbergliegend, 
Teptere 1 Taw. 53 Dez. groß, verkauft. 








7. Sim neuer ſchwarzer Brad nebſt Bilj 
ut, für einen Gpnfirmanden tauglich, iR zu 
erfaufen. Näheres D 250. 


dem Rathhauſe gegenüber, 








8. Gin ordentliches braned Brauenzimmer, 
proteftantifcher Konfefion, meldet vorzüglih 
im Roden, dann mit den weiter worlommen- 
den bäuslihen Arbeiten bewandert If und 
fig durch Zeugniſſe hlerüber auswelſen kann, 
Lönnie ald Hanspälterin auf einem großen 
Delonomiegute, gegen guten Lohn, von heute 
an bis zum 1. Mai in Dienf eintreten. 

Näheres fagt die Expedition de, BI. 














9. Es ging am 16. da, Mis. auf ber 
Shalthäufer Strafe dem Ballmeifter Samberger 
eine Haue verloren, Der bekannte Binder ber- 
felben wird gebeten, fie gegen Belohnung zu- 
rüdjugeben, auferdem fie bei bemfelben im 
Haufe abgeholt werben würde. 
0 — 

10, Meinen lieben Runden diene zur Rach- 
richt, daß ich mein Mehzeleigeſchäft auf einige 
Bett aufgebe, 

©. Winter, Mepgermeifter. 
— — — —— 

11. Allen meinen Freunden und Be- 
kannten sage ich auf diesem Wege ein 
herzliches Lebewohl. Georg Gutimann. 

12. Rächſten Freitag den 25. ds. Radmit- 
tage 2 Uhr werden in ber Aufern Kaferne 
im hintern reiten Bau mehrere Milltär- und 
Givitfieidungsfüde des verkorbenen Irompt- 
ters Zink gegen gleich baare Bezahlung ver- 
Reigert. * 








13. Buhbindermeißter Reſenberg fucht einen 
Burſchen von guter Erziehung zur gründlichen 
Sılernung der Bugbinderel 3. in bie Lehre 
zu nehmen, 





14. Ein junger Menfh Tann bei Squel- 
dermeifter Hufnagel in die Lehre treten, 





In der Nähe Ansbachs auf dem Sande 
werden 200 fl. zu fiderer Hypothel 
gefucht. Nähere Auskunft in D 8. 


16. Gine reale Hreenwirthfafie-@rräte 
fame if zu verfaufen D 182. 














— 


17. Gin feidenes Gravätthen wurde ge= 


fundten C 179 parterre, 


18. Heute Mittwoch und Donne 
Doppelbier bei Gafetier Hobwald, ‚ns 


_— 


19. Bei Bor Scholderer im ſchwarzen Ab- 
ler find gute Kartoffeln zu verkaufen, 


Bamilien-Rachrichten 
von hier. 

(Dem 14. bis 20. Mär.) 
Geborne, 

Brot. Gem St. Jeh.: Gdridion Warl, 
Eöhnt. bes Ziegeleibefigers Hrn. Bachmann; Orerg 
Veter, Schal. des Bauern Schletttrer in Egloide 
winten ; St. Gamb,: Ich. Ftiedrich, Söhnl. 
des Gchmiedmerfiers Hrn. Buchner; Diettich Garl 
Hermann, Gihal. des Hru. LanpgerihitAfefiert 
Fehrn. d. Etein; Mana Daria, Tochtetl. des Zeug ⸗ 
fihmiermeilens Hrn. Bloß. 

Beerbigte, 

Brot. Gem. St. Icd.: Hr. Ich. Aatreas 
Schultheiß, Mepgermelier, 79 3.7 M. 17 fr, 
Bruflwafjerfacdht; Hr. Jeh. Adam Lolter, Schran ⸗ 
nenmefler, 69 J. 6 M. 14 T. Bungeunereiterung; 
Margareipa Barbara Popp, BauernEheitau von 
Etrütb, 749 5 M., Unterleibsentzändung; 
St, Gumb.: Hr. Ich. Wepel, Epraglehrer, 61 
3.2 m. 3 T., Lungenlähmung; Marz. Echlumb, 
u 773.9 mM. 6 F., Aliers⸗ 
sand. 

















Böirfen-Govourfe 


Bapiere 
Sranffurt, März. März. 
18 21. 
Bayer. 41,9, Dblig. 101%. - 
Dei. 5%, Nat. Mini. 67; 69 
9— 1 y— 
555 * * 
* fi. 913 950 
Dei. Tredit · Daul·Ati. 107 208 
„ 5°, Gtaats@ijeah. 245", — 
Darınd. Baut-Alt. oo — 
Leipziger, S redit·alt 65 — 
Bayer. Aus 9, 97, 
tab. Ber. 48.8. 137, 14 
Matbaha · Altien 92 — 
Ausb. @ungenh. l. doeſt 77% 77 
Wiener Wechſeltarſe: _ 106, 107 
Bien, an rg 
5%), Nat. -Mal. 1 
Sa Rek. z 73"10 73°/,6 
4, Reial _ — 
Bant-Attıen 850 870 
—— 190,5 193, 
£ tiem 1680%,,, 1660 
Donau Damptichif.Mft. 40 460 


Augabarger Wediel 92 92%, 


verfaufen. Räherse D 2200.. Regel nn 


Cigenthum, Drud und Berlag von Gari Brügel in Ana baqh. 


Ar. 70. 


Ansbache 





Fıfdrint töglih mli Yermadhme ver Mon · 
tags, safar am Gomsiage rim unterbalsene 
anı tefehrenbe Brigade. — Paſſente Beuräge 
weren banfbar angenommen, Imierat: Me 
einfpaltige Zeile zu 3 Pr. berechnet 


(Fünfzehnter Jahrgang.) . 


Donnerjlag, 24. 


1859 


r Morgenblatt, 


— — —— — Ze 


Aoſtet im ganz Bavern fährti 4, halk · 
labetich 2, veticllabrlach i a. für? Dichale 
44 und sur 1 Monat 24 Er, — Mkcnzir 
ann wersen hier im ber Brügel’iem 
Diiiein, auswärts bei feter Del. 


März, Gabriel, 





Politiſche s. 


Amtliche Nahridten. Ge. Moj. der Rönig haben allergnärigä 
gerehmigt, baß ber Tarbeamte des f. Lantg · Bilfingen, Gentan Bernhard, 
aus beim Staetedituſte eatlaſſen und daß fein Bolten dem“ bameralpraftifanten 
und derzeitigen Verweſer des Taramies tes k. Land. Bifingen, Peter Biniter 
ver, übertragen; — feruer daß die Path. Piarrei Waifelbenn, Log. Sonthofen, 
von dem Biihofe von Augtburg bem bermal. ©. Lumperijhen Wannaltuplas 
nei: Benefi;laten zu Wuzeburg, Priefer Mois Mayr, verliehen werde. 
” FD tar Briebr. Fiſcher zu Rolheaburg oje. iſt zum Schul⸗ 

fehrer an der pret. Mittellnabentiafie daieleft ernannt werten. ji 
Erledigt: Die Pfarrei Deſtheica, Del, Infingen, mit 780 A. 13 fr. 
fafflonsmaßlgem Einfommen, 

Bayern, (Landtag. — Aus der 15. Sig. d. K. d. U, vom 

16. März.) Berlefung eines Protofolauszuges aus der gefte, gehei⸗ 
men Eiguhg und ber an Sr. Mal. ben König beſchloſſenen Adreſſe, 
hierauf glängende Rechtferligung des Gran, Miniſterpräͤſidenten Geben. 
%. d. Pfordten auf bie in jüngfer Abendſizung vom den Herren 
Frhr, dv. Lergenfeld und v. Yafaulg erhobenen Angriffe. (In einer 
beiondern Beilage zum 4. Morgenbl. Nr. 66 bereits mitgetheilt) — 
Sotann wird noch einem Bortrage des Frhrn. v. Pferten über ben 
dem II, Ausfguffe zurädgegebenen Antrag, gegen eine Ausgabe von 
400,000 fl, beim Gtat des Steuerlataſters Verwahrung einzulegen, 
von der Kammer befhlofen, von Beanftandung diefer Summe Um 
gang zu nehmen. — Gr. Rebenack erflattet Bortrag über bie 
Staatseinnahmen in den Jahren 18593—55; dieſelben ſchloſſen 
im Jahre 1853/54 mit einem Nettobetrage von d9,999,200 fl, und 
im folgenden Jahre mit 51,2553,514 AR; im lepterem Jahre beirugen 
die Staatsausgaben 44,278,196 fl., fo dah ein Ginnabmsüber- 
ſchuß von 6,950.318 fl, verbleibt, Die auf das folgende Jahr über 
gegangenen Gefällausftände betrugen 762,934 fl. Dem Nueſchuſſe 
wurde auf fein Verlangen tom ?. Staatsminifterium der Binangen eine 
vollftändige Ueberfiht des Geldhäftshandıs der Nürnberger Bant 
mitgerbeilt,. Ihre Alliva betrugen im Jahre 1854 die Summe von 
24,911,679 fL, fie Biegen im folgenden Jahre auf 31,258,617 fl. 
und erreichten im Jahre 1356 die Summe von 42,589,524 fl.; der 
Palfivftand der Bank war im Jahre 1654, 23,362,250 fl., im fols 
genden Jahre 29,580,559 fl. und 1856 wuchs berfelbe auf 
40,684.293 fl. Meferent ſpricht fih über die Verwaltung biejer Ban 
befriedigt aus; fie gibt aljährlih eine anfehnlihe Rente an die Staats» 
kaſſe ob, im Jahre 185455 nämli 129,027 fl. und für das Jahr 
1555/56 if fogar ein noch höheres Ergebnig mit 159,647 fl. nade 
gewieſen. Der II, Ausfhuß genehmigt folgende Anträge des Fehrn. 
v. KRerchenfeld: 1) Es ſollen künftig neben den allgemeinen Rach- 
welfangen noch Spegialnahweife über die Ginnahmen und Ausgaben 
a) der ärarlalifgen Weinberge in Unterfranfen und der Hoffellerei zu 
Würzburg, b) der Verwaltung der Mineralbäder Kiffingen, Becklett 
und Brüdenau, ©) des Hofbräuhanfes zu Münden und d) des Hof 
Hröubaufes zu Würzburg mitgetheilt werden; 2) es mögen zufünftig 
vüber den Altiv- und Palfiofland der Ninberger Banf viertel= oder 
doch halbjährige Aueweiſe der Oeffentlichkelt übergeben werden, Gnd- 
lich gemehmigte der Aueſchuß den Antrag des Referenten: Gs fei den 
vorliegenden Ginnahmenahmelfungen für bie Jahre 1853/54 und 
1854/55 die Anerkennung zu erihellen. — Den Unträgen des Aus« 
ſchufſes wurde beigeſtimmt und hierauf zur Prüfung der Milltaͤrrech- 
nungen in ben Jahren 1853 bis 1555 übergegangen. 
Noch dem BVortrage des Hrn. Langgulh beitrug im Jahre 1854/55 
der Präſenzſtand der bayeriſchen Armee 2662 Offigiere, 5946 Unter 
offijiere und 81,088 Gefreite, Gemeine und Tambours; die Armee 
zählte ferner 10,856 Bferde (um 2735 mehr, als im Budget veran- 
Tchlogt war), Die Ausgaben für die aftive Armee waren im Budget 
mit 8,500,000 fl, verauſchlagt; fie betrugen aber im 3. 1853/54 Die 


Summe von 10,066,861 fi. und im folgenden Jahre einſchließlich der 
außerordentlichen Bewilligung von 4,504,878 fl. die Summe von 
14,468,042 fl, Wibrend in ten ſeche Jahren der V. Sinangperiode der 
Gejammimilitär-Etat auf 65,051,952 fl. id emtzifferte, betrugen die 
Ausgaben in den ſechs Jahren der folgenten Binanzperiode 79,461,767 fl, 
Der Ausiguß Shlägt Anerkennung der Rechnungen vor, mit Ausnahme 
einer Ueberjhreiiung des Etats bei den Penfionen der alllven Armee, 
wofür eine Summe von 929,921 fl. aus diem Meiche:Meferwefond ent ⸗ 
nommen wurde Nachdem nun Frhr. v. Lerchenfeld, Generalverm.« 
Direlior Wolf uns zum Schluſſe wiederholt der Meferent aus Ans 
laß der Mebrausgaben beim Penfone-Etat das Wort ergriffen hatıem, 
wurde der Antrag des Ausſchuſſes von der Kammer genehmigt, 

(Aus der 16. Sig. der K. d. A. vom 17. März.) Erſter Ge⸗ 
genſtand der Betalhung waren bie Nochwelfungen bezüglih der im 
Budget nicht enthaltenen Staatöfonts. — Cine eimas beftige Debatte 
veranlaßte Die lleberwelſung des Gridies von 1056 fl. für einen vom 
f. Rentamte Traunſteln veräußerten Bauplatz an den Baufond, mel 
her der Ausſchuß Lie Anerkennung vwerfagt bat. Rachdem aber Hr. 
Minifterialrath v. Warner in ter heutigen Sigung nähen Yufe 
ihluß gegeben ‚batte, zog der Aueſchuß diefen Antrag zurück, wobei 
der Deferent rügte, daß dieſer Aufſchiuß nicht fhon im Ausſchuß ger 
geben wurde, Brhr. v. Lerchenfeld beilagte ſich bitter darüber, 
daß die Regierung Die Aufgabe des 11. Ausfhufles fo fehr erfhmere, 
Indem fie Die Nachweilungen in [o großer Unorbnung vorlege. Ades 
ſei fo verwirrt, jo unvollſtandig, daß es ein Zufall fei, wenn man 
auf eine zu beauſtandende Volk treffe, Hiegegen glaubt fih Hr. Mir 
nitterialfommiie v. Wanner verwahren zu müſſen. Die Nachweiſe 
feien weder werwirrt, mod unvolldändig, feien gerade fo vorgelegt wor« 
den, wie früher, und wenn der Ausihuß irgend einen Aufſchluß 
wolle, fo werde er mit größter Vereiiwilligkeit ſtete gegeben. — Dr. 
Rulamd tadelt, daß das Dompropfleigehäube und die beiden Kand- 
nifalhofe Lit. E HöNe. 58 und 59 zu Megenshurg, ſowle das Schloß 
gebäude zu Darbing verkauft wurden, ehne daß die Kammer gefrugt 
worden iſt. Dieje Gebäude waren bieher für den Gebrauh der f. 
Cwilliſte befimme, und nach: dem Geſetz Über die Givillite muß die 
fpegielle Genehmigung der Kammern erholt werden, wenn Gtaatärtas 
litäten verkauft werden wollen, Miriterialtomm, Pfretſchner 
erwiderte, daß bie Veräußerung biefer Gebäude, wie auch des Exhlofs 
ſes Werne in Unterfranfen, nur auf Grund der genaneflen fron« 
onmalfdafttigen Grörterungen Raitgefunden haben, und daß für Wern« 
ed ein anderes Schloß angetauft worden jel, — Dr. Ruland hält 
dieſe Mechtfertigung nicht genügend: nah dem Wortlaut des Gefepes 
id es Pflicht der Regierung, im folden ragen eine Vorlage an bie 
Kammern zu machen, ſonſt verleßt fie das Geſetz und begeht eine 
Wilfür. Dr. Weis Hält es nidt am der Zeit, beute biefe delifate 
Brage näher zu beraten, und wil die nähere Erörterung einer fpä- 
teren Berathung vorbehalten. — Üeber den Ankauf des herzoglich 
leuchtenbergifchen Butsfompleges für den Staat hat man fih fehr an« 
erfennend ausgeſprochen. — Die Kammer beſchloß ſodann, den Made 
weifungen bezüglich der Separatfonds zujuflimmen und an Ge. Maj. 
die Bitte zu fellen, anzuordnen, dag bie Grlöfe aus veränßerten 
Staatsrealitäten dem Kaufſchillingafond einverleibt, und anbererjeits 
bie Erwerbung von Realitäten nur in fo weit aus biefem Bond be» 
firitten werden, ald diefe nicht zur Herſtellung von Neubauten noife 
wendig ik. (Schluß folgt.) 

Münden, 21. Märg In der heuligen 18. üffentlihen Six 
zung der Kammer der WUbgeordneten wurde zunächſt die Wahlreflamas 
tion des Cooperatero Dominicus Bröbl von Lauterhofen als unbegrün« 
bet zurüdgewleſen. Frhr. v. Lerchenfeld erflatiete hierauf Bericht 
über die Staatsausgaben für den Bau der Staattelfenbahnen bis zum 
Schluß des Jahres 1855,56, Die Kammer ſchloß id dem von ihm 
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geſtellten Antrag auf Anerfennung der darauf bezüglichen Nehrunges 
nohmelfungen nad kurzer Debatte tinftimmig an. Den lehten Gegen« 
Nand der Tagesordnung bildete Die Berathung des von der Megierung 
vorgelegten unb von dem erflen Aueſchuß beamtachteten Gefepentwurfs, 
die Verjährung der Klagen beirefient, Mahdem in Rolge eines Prär 
jubizialantrags deg Abg. Boyd (welchem fib mit Ausnabme des Abg. 
Medicus ſammtliche pfaͤlziſche Deputirte anſchloſſen), die Nichtanwen⸗ 
bung des in Frage ſichenden Geſehes auf die Vfalz ausgeiproden 
war, würde dasjelbe nah mebräündigen Debatten in ber durch zwei 
Bufäpanträge der Aha Dr. Bölf und Dr, Stsuber verbefferten Form 


des Ausfbußgutachtens mit 126 gegen 2 Stimmen von der Kammer. 


angenommen. — Dem Bernebmen nah wird ber Landtag 
bis zum 31.2 M. verlängert werden (A. 3) 


Münden, 21. Mär. Noch immer iR eine Enſcheldung ber 
zůglich der Annahme der Adreſſe oflerböhflen Orts nicht erfolgt. Mit 
ber Adreſſe if übrigens in den Verhandlungen der Adgrorduetenfams 
mer infoferne ein Wendepunft eingetreten, ald wenigſtens der Aeuße— 
zung des I Herrn Präfidenten nach au faliefien, die beftebenden Dif · 
ferenzen nicht weiter hervorgehoben werden ſeilen. — Der vierte Aus- 
ſchuß der Kammer der Meihsrätbe bat Hrn. Oberfonfltoriat» Präfitens 
ten Relchorath v. Hartch zum Meferenten üher bie Beſchwetde des Mer 
dalteurs des „Bolfoboten“, E. Zander, gewaͤblt. 

Münden, 21. März. Der f. Minifterpräfident, Breiberr v. db. 
Pfordten bat mehreren bochſtehenden Merfonen in beftimmteiter Weiſe 
ettlaͤrt, daß er unmittelbar nah dem Schluſſe tes Landtags um jeine 
Entlaſſung nachſuchen werde. Ob dieie dann ſofort allerboͤchſten Dris 
bewilligt wird, muß abgemartet werden — inzwiſchen aber bezeichnet 
man bereits einige Verſonen als Pfordten's Nachfolger, fo inshelon« 
dere den Herrn Meichöratb Fürſten d. Hobentohe. (R. Kerr.) 

Münden, 19. März. Bezüglich der zwei Öffenttiben Sipuns 
gen, melde bie f, Afademie der Wiſſenſchaften zur Beier ihres 100% 
jährigen Iubiläums balten wird, fonn ich Ihnen Bolgendes mitthei- 
len: Die Gipungen finden am 23. und 29, te. Ms. Vormittags 11 
Ube in dem biezu pradtvol deforirten greßen Saale der olten Univer- 
fiat Hat, und wird im der erflern Sipung nah der Einleitung in 
bie Beierlihkeit und der Mede des ordentlichen Mitgliedes der IM, 
Klaſſe, Staatsratb v. Maurer, als Gtellvertreter des Borftandes der 
Alademie, Geh. Rath v. Thlerſo — ker Gefretär ber pbiloſophiſch · 
pbilologifhen Klaſſe, Brot. M. J. Müler „über die Leiflungen dire 
fer Klaſſe im Verlaufe des erften Jahrhunderts — und in ber zwei» 
ten Sigung werben die Gefretäre der matbematiih-phyhfeliihen Klaſſe, 
Hr. Web. v. Martius und der Gefretär ber biftoriſchen Klaſſe, Gr. 
Meier Arhivdireior v. Rudbart „üher die £eilungen der IE w, IM, 
Klafe im Verlaufe derſelben Periode“ Borträge halten. (Abritg,) 

Preußen Berlin. Im der Eifung des Ahgeordnetenhaufes 
vom-16. ergriff Heinrich v. Arnim die Gelegenhelt, das Gerücht, 
er ſel der Verfeſſer der berüchtigten Broibüre, ju dementiren. Gr 
berüßrte die won ihm beabfihtigte Anterpellation, dieſelbe babe nidt 
den Zweck gehabt, dem Minifterium Verlegenpeit zu bereiten, auch 
fei fie mit Unrecht in Verbindung mit einer füczlih erſchienenen un« 
Rastemänniihen und unpreußiicen Btoſchüre gebracht, am ter er feden 
Antheil ablehne. 


Drfterreih. Bien, 19. Mari. Die Did, B, ihreibt: Der 
Szlüfel der Sitwation ih in dieſem Augenblit weniger in Patis old 
in Zurin zu ſuchen. Graf Gavour ſcheint deſtnitis jeinen leßten 
Arumpf ausfpielen zu wollen. Man ſpricht von einem farbinifchen 
Manifeſt, das demnaͤchſt erſcheinen ſoll, und in welchem der Kaiſer Nar 
poleon gewiffermaßen aufgefordert wird, die Verſprechungen zu erfüllen, 
In dieſem Manifeft follen zugleich die Ugareilivibaten aufgezählt 
werden, melde Defterreich in den letzten Monaten gegen Viemont aus⸗ 
geführt bat, . 

Bien, 18. März. Die öfterreichifche Armee iſt nun in Italien 
auf ben entiprechenden Stand gebracht, Man bat fih nicht bles auf 
die Defenfive gefteflt, fondern man wird auch, jo bald es zum Ausbruch 
fommen follte, die Taktit des erften Napoleon befolgend, Ten Krieg im 
Beintesland binüberfpielen, und ihn allda, wo möglich auf Koften des 
Beindes unterbalten. Die Stärfe der farferl. Armee in Italien if ber 
reits für alle dieſe Eventualitäten berechnet, und Freund und Feind 
türfen verfibert ſeyn, doß mit ein Fußbreit öfterreichtichen Gebiets 
ohne den blutigften Kampf dem Feind überlaffen werden wird. Unſer 
Itallen iſt nun, in fo weit dies einer Macht wie Defterreich möglich 
iſt, gededt, Uber unfere adriatiſche Küfte if für die Gefahr. einer 
fe indlichen Landung nech nicht binlänglich gefgügt. Man muß einem 

. 


‚bierüber bdireft an ven Kaller einjandten, 


Feind gegenüber, der und möglihf bald mit feinen gezogenen Kanonen 
zu überzieben verjuchen wird, auf alle Angriffefälte bedast ſeyn. Richt 
umſonſt, beißt es ous jehr glaubwürdiger franzöfifcher Duelle, werden 
in ten franzöfijben Kriegsbäfen 300 Kanonenboote nad em Syſtem 
Rabeltons auegerüſtet. Möglich, daß ter ehemalige Boulogner Ger 
beid, im Witerfpiel feines großen Obeims, fih auf die Montenegriner 
fügend, einen Lantungsverfub bei Giravofa oder auf einem andern 
Bunft der datmatiich iNriihen Küſte oder gar in einer türfiihen Hafen« 
ſtadt unsern mut, und den Krirg im dieſe Gegend binüberfpielt. Cs 
iR Thatiache, daß, zur Zeit als die franzöfifgen Schiffe während ter 
legten montenegriniihen Wirren in Gravoſa onferten, franzöfifge 
Marine Offiziere den Ankergrund nad ellen Richtungen, ſelbſt längs 
der dürfiihen Küden, unterfuhten, und einen umfaffenden Gericht 
Im Hinblid auf diefen Um⸗ 
fand muß Oefterreich auch gegen dieſe Gventualität ſich deden, und ein 
bedeutentes mobiles Korps — man ſpricht in einer Stärfe von 80,000 
Mann — wird zum Schutz der öfterreihiihen Secküſte zufommenger 
zogen, wohin bereis ſaͤmmtliche Militärtransporte während ber laufen 
den Woche gerichtet werden. (A. 3.) 

Innsbrud, 17. März. Heuite gina, untergeihnet von Män« 
nern aller Stände, nachſtehende Adreſſe on Frhin, ». Lerchenfeld nah 
Münden ab: „Hodgeehrtet Freiherr! Zar Stunde, wo ber alte 
Meihöfriad abermals jih züſtet, um im ungeredien Krieg alle Schrel- 
fen der Zerſttrung über Deutſchland zu wälgen, da ſucht der forglide 
Wild Männer des Genies, Männer der Kraft. Hodmillfommen alfo 
der Deutſche, ber, eingedenf der Trauerkunde früheren Bandernd und 
Splitternd, heute das rechte Wort zur rechten Zeit ſpricht und dem 
Gefühle der Nation den kernigen Auedruck leiht, den jie will und den 
fie braudt. Gin folder aber war am rechter Stelle und zu redıer 
Belt zuerſt der Ibrige, Hochgeebiter Freiberr! und daß er ee gemelen, 
zeigt fein ſonelles Zünten durch alle Bauen des Vaterlandes — zeigt 
mehr noch fein Erfolg. bochwichtig als erfied und unzweideutiges Zei ⸗ 
sen der Ginigung. Aud wir Männer Tyrole erkennen dieſe hode 
Bedeutung und ergreifen freudig den Aulaß, unferen Dank einem ber 
beten Männer des Deutiten Nachbarſtewmes und allen jenen Vertres 
term deſſelben, welche ſich in acht deutiser Wefinnung einmürbig eher 
ben, dargubringen und dur ibn zu beibätigen, dab wir, uneinge- 
dent früheren Zerwürfniffes, beute nur der gemeinfamen Uflicht und 
erinnernd, im deutſchew, thatkräftigem Verfändnig uns umfofen. Das 
rechte Wort hat ung erfreut, Die rechte That wird uns zu Schup und 
Trug an umferem Plage finden, Tyrol bat nie geprablt: e6 fand 
umd flebt fei zw feinem Wort, das da beift: Gintraht und Ihatkraft 
mit Gott, für Fürſt und Vaterland, für Nett und Ehre! (M.3) 

Schweiz. Bern, 21. Mir. Der Bundedratb bat die aus 
ſchweieriſchem Gebiet ausgeführten Pferde mit einem Ausfuhrzell von 
400 Br. beiegt, Dieier Beſchluß tritt unverweilt in Kraft. (A. 8.) 

Italien. Turin, 20. März Die angefangenen Minen · 
arbeiten Seitens Deiterreihs an der Brüde von Buffallera find in 
Felge eines Befehls aus Wien fuspendirt worden, um dem fardini« 
ſaen Proted zuvorzufommen, Toslana if in ungewöhnlicher NAufre- 
gung, viele Freiwillige find nad Viement abgegangen. (Die „Alg. 
tg.” , der wir dieſe Depefhe entnehmen, bemertt dazu: Wir geben 
dieſe Depeſche, wie Die eiſtere über den Beginn der Minenarbeiten, 
weil wir fie eben erhalten; daß diefe Minenarbeiten rein erfunden find, 
bedarf wohl keines Weweiire.) 

Neapel, 15, Mär. 
weidt fih als ungenügend, 
zum, falten Brand ausarten. 
tung des Königs angeortnet, (H. R.) 

Feantrei, Paris, 19, März, Es ih Thatſache, doß 
ungeachtet der Gerüste, welche Mich auf das militärlihe Sonntogever- 
grügen des Kaifere begichen, feit vorgeſtern Abends das Vertrauen auf 
Grhaltung des Friedens im Vunthmen ift. Yır der fangen Unterredung, 
welche Lord Cowley om Abend des 17. März mit dem Kaljer hatte, 
fol der engliihe Diplomat bemerft baben, Rußland babe fid mit Eng · 
land und Preußen einverfanden erflärt, dh den breiten din Streit bee 
griffenen Großmächten sine Ausgleihung vorgeitlagen werten Tolle; 
Der Kaifer Napoleon foll fi der Annahme einer ſolchen Vermittelung 
nicht abgemeigt gezeigt haben, und fo würde dem Wiener Hofe mur 
die Wabt bleiben, ſich dieſelbe gleichfalls gefalen zu laſſen oder ifotirt 
zu werden, Die Diplomatie Gofft nun, bie Mädte ſaͤmmtlich dahin 
zu Rimmen, daß ein Kongreß in London zu Staude fomme, anf wel · 
diem dann aud die rumänifhe und die Donauſchifffabrteſrage erdgittig 
gelöst und der «uropäliche Briede von Neuem gefichert werde, Die 


Die am König volliogene Operation er» 
Man fürdter Me Schenfelgelhmult koͤnne 
Ee Aird öffentlihe Gebete für die Grbal«- 
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Stimmung ift beute bier fo friedlich, dab man einander in ber Flnanz⸗ 
welt zuruft: „Tout est arranged!“ Selbſt die biefigen Berihterfate 
ter des „‚Nord* melden, daß der Telegraph zwiſchen Paris, Wien und 
London lebhaft arbeire, und daß von der Mahrfbeintichfeit des Lon— 
boner Kongreſſes wie von ber Vertagung ber Konferenz bie Mede fen. 

Baris, 20, März. Dem „Gonfitutionnel” zufolge werben. bie 
Konferenzen behufs Brüfung ber Angelegenheit wegen der Doppelwahl 
des Bürften Alexander Eoufa Ende des Monats cder in den erften Tagen 
des Aprile eröffnet werben. 

Paris, 20. März, Seitdem bie Raatsmänniihen Flittermohen 
des Prinzen Napoleon dur eine definitive Scheidung abgeſchloſſen, 
bat der Verkehr des Valois royal mit ven Mazziniſten feinen Augen» 
blid aufgehört; den Sympathien, welche ber Bring den Mördern des 
Grafen Roſſt bat zu Theil werden loffen, feinen noch innigere Be— 
stehungen zu den Mazziniſten gefolgt zu fein. Cine Menge italien 
ſcher Flüchtlinge haben, wie «6 ſcheint mit bem Geld bes MWalals 
royal verfeben, Paris in jüngfter Beit verlaffen und fih nach Italien 
begeben. Der General Ullea hat von dem Prinzen vor feiner Müde 
fehr nach Zurin die ermunternditen Zufogen für die Piemontefen und 
ibr Streben nad der Umabbängigkeit Italiens erhalten. Es läuft das 
Gerücht um, daß der Prinz nicht abgeneigt wäre, wen Viklor Emanuel 
die Loft der Megierung zu ſchwer finde, dieſelbe für ihn zu übernehmen, 
Daß diefe Tendenzen in Branfreich Feine Unterſtühung finden, und die 
Öffentliche Meinung Immer ſtrenger über das Benehmen des Priagen 
urtbeitt, it befannt,. Die geringe Delicateffe, welche er bei feinen Or 
gien zeigte, hat ihn felbf in den Augen der nachſichtigſten VPariſer fo 
dieeredititt, wie es nur je „Morgen wieder luſtig“ bei den Deuts 
{chen mar. 


L’Empereur et le Prince Napol&on if der Titel einer neuen - 


Flugſchrift, im welcher tie bemerfenewershe Thatſache mitgetbeilt wird, 
dog der Miniſter des Innern dem Kaifer die Berichte. der 86 Vräfel- 
ten bed Reichs über die Stimmung des Voltes vorgelegt babe und 
daß unter dieſen 86 nicht weniger ols 83 Präfelten gemeldet haben, 
bie Rriegsgerüchte beunrublgten Die Vevölferangen. Der Kaifer batle 
Beine ſolche Ginftimmigkeit der Nation gegen den Krieg erwartet 
Paris, 22. März. Der Moriteur meldet; Rußland 
bat ven Zufammentritt eined Kongrefjed in einer neutralen 
Stadt vorgefchlagen, um ven Werwidelungen, die aus dem 
Zuftand Italiens entftchen fönnten umd Die geeignet jenen, 
die Ruhe Europas zu Aören, vorzubeugen. Die faiferliche 
Regierung Hat dieſem Vorjchlage Rußlands ihre Zuſtimmung 
ertheilt; von den Kabütetten von London, Mien und Ber— 
fin ift noch feine offizielle Antwort eingtroffen. (T. N.) 





Bormifhten. 


Ansbach, 23, Mär, Die bierjährige Anfellungs 
Prüfung der prot. Schuldienſterſpeetanten aus den Megge 
beiten Dber- und Niederbayern, Mittelfranken und 


— 
— 








— 
—— Til 


— 


Befauutmahbungem 


Befanntmadung. 


Auf Grund Mrgierungeentihliefurg vom 11. 1, Mies, mird Hiemit bekannt gemacht, 
doß ber Werfauf tes Boonekamp of Maag Bitter nunmehr geflattet iſt. 


Ansbah, am 21. März 1859. 
Stadt 
Brigel. 








Befanntmadhung. 
(Nnterjuhung der Blikableiter betreffend.) 
Die Unterfuhung der Bligableiter durch fachfundige Indivituen 


magiſtrat. 


Schwaben und Neuburg wird höchſter Anordnung gemaͤß Mon⸗ 
tag den 30. Mai 1. 38. und bie folgenden Tage am Sige bes 
Shulchrer-Geminars in Sch wabach abgehalten. (RAr-Amisbl, von 
Mittelfranfen Rr. 25.) 

— Der „Münsener Punſch“, das befannte bumorifiiche Drigi« 
nolblatt von M. Schleich, weiches wödentlih einmal mit Ilufra- 
tionen erfheint, fordert in folgender originell-wipigen Weife zum 
Mbonnement auf: „Ein Theil von Deutihland bietet ein Schaufpiel, 
welches und betrübt und in Erlounen feßt; nämlich Diejenigen, welche 
auf den Puanfh noch nicht abonnirt And, Wäßlen wir nit, daß file 
diefes Berfiumniß noch nachbolen werden, fo hätten wir ein Recht, 
darüber verlegt zu fein. Das Leben eines großen Blattes, wie der 
Punſch, in nicht in Grengen eingeſchloſſen. Es bekundet fi in ber 
ganzen Welt, ſowohl zum eigenen Nußen, als zum Brommen ber 
Bivilifation. Ueberhaupt: nur Bivilifation! Diefe Parole ſchelnt uns 
fehr gelungen. Wir wiflen zwar picht, was damit geſagt fein fell, 
aber eben deßhalb läßt Ab viel damit machen. Wer fih vom Mün« 
bener Punſch zivilifiren laſſen will, bezahlt ganzjährig 2 fl. Cöfterr, 
4A. 76 Mr), halbjährig I fl. (herr. 88 ir). Alle Boflämter find 
hlezu behilflich. Beim Unfang eines Quartalä, alio jeßt, effeftuiren 
die Polämter auch vierteljährige Beſtellungen. Preis vom Upril bie 
Juli 30 fr,® 

Don der Nöflau (Oberpfalz), 14. März. Vorgefern brannte 
die große Weberei des Hrn. Ebenauer im Glifenfels bei Arzberg voll“ 
Rändig ab. Das Gebäude, das 134 eiferne Webſtühle enthielt, iſt 
im Innern ganz oudgebrannt und nur mit Mühe fonnten fi die 
darin arbeitenden Menſchen, deren einige Hundert gemelen fein mögen, 
reiten. Die hölzernen Treppen ftanden von oben nad unten (das 
Feuer war in ber obern Etage ausgebrochen) in wenigen Minuten in 
Flammen, fo daß eine Menge Arheitsmädchen fih mur dadurch reiten 
Tonnten, deß fie. mir Tücern Über den Kopf die brennenden Treppen 
binobtürzten; 6 Perfonen, darunter ein Schreiner, au dem fi 5 
Mädchen in Todesangk geflammert hatten, waren in ein Arbeitezims 
mer eingeihloffen, fie Rürzten fih von dem oberſten Stodwerf, nad. 
dem ihnen der Sareiner noch einige Verhaltungemaßregeln gegeben 
batte, in das Breie herab, Cine einzige Werfon, melde auf eine 
Maurr fiel, beihädigte fih kabel erheblich. 


Siefige 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach, 


Bugegangen als Bereinsmitglieder find im Monate 
Gebruar 1859: 
XI. Diftrilt: Gin Ungenannter, 
Ausgetreten it Niemand. 
Außerordentlihe Gaben: 
2 fl. ein ungenannter Herr im XI Difrift. 
Ansbach, den 17. März 1859. 
Der Vorſtand. 
Frhr. v. Lindenfels. 








 Berantwortliber Mebafteur: 3. &. Mener. 





Theater⸗Anzeige. 


Ich beeile mid, einem bohen Adel und ges 
ebrıen Theaterpublikum anzuzeigen, daß es mir 
aelungen iR, den k. SHoffbaufpielee Herrn 
Strafimann ſammt Frau (geborme 
Damböck) auf einen Cyelus von nur 8 
Sorvorkelungen zu gewinnen, welche Diefel» 
ben am Breitag den 25. d. M. beginnen, 

Zugleih erlaube ich mir anzuzeigen, bag 
die Abonnementelide für Sperrfige von heute 
an bei mir bereit Hiegt und Donnerftag ben 


bat nah $ SO der 24, Abenda geſchtoffen wird. Mrei eines 


Benerordnung biefiger Stadt vom 1. Juli 1831, fomie mad $, 11 der revlditten Beuerord- 
nung vom 11. Aprit 1857 olle Brübjahre zw geicheben und find bie fi hiebei ergebenden 
Mängel zw befeitigen. Die Vornahme tiefer Unterfuchung wird bei der jeßt günfligen Jab⸗ 
reszeit hiemit in Erlnnerung gebradt, und werden Befiper und Verwalter der mit Bligabiel« 


Sitzes auf 3 Borftellungen 2 fl. 
Anebach, den 23. März 1859. _ 
Marie Rofner. 
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jerm werfehemen Gebäude in Hiefiger Stadt aufgefordert, den Vellzug der Unterfuhung binnen 

vier Wochen bei der unterfertigten BVolizeibehörde nachzuwelſen. 

Anabach, den 48. März 1859. 
Stadt 


magiſtrat. 


Bezzel. 
— ——— — —⏑ ART GE 
Die k. f. priv. erſte oͤſterreichiſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Wien, 

durch die allerhoͤchſten Verordnungen vom 28. Dftober 1853 und 18. März 1854 zum Ge 
fHäftsbeiriebe im KRönigreibe Bayırn zugelaffen, übernimmt zu billigen fehlen Prämien Ber- 
fiherungen gegen Feueregefabr auf bemeglihe Gegenfände, als: Mobiliar, Geicäfisgeräthe, 
Vorräte, Waoren, Belbfrüdte, Vieh, Babrifeinnihtungen aller Art u. ſ. w. in Städten 
ſowohl als auf dem Lande. 

Die Prämien« Beträge werden in k. bayeriſchet Landeswährung entrichtet und in demiels 
ben Münzfufe bezahlt die Gefenfhaft jede Brandentfhätigung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungs-Unträge gern entgegen und ertheilt über 
De nähern Bedingungen ſteis bereitwillig Auskunft, 


Ansbach, im DWräry 1559. 
Ferd. Marf, f. Salzfaftor, 
Agent der k. k. priv. erfien bſterreichiſchen Verſiche rungẽ · 
Geſellſchaft in Wien für den Stadt- und Laudgerichté- 
Bezitk Ansbach, 


12, Gin ordentliches braves Frauenzimmer, 
proteftantifcher Konfelfion, weldes vorzüglid 
im Kochen, dana mit den weiter vorlommens« 
den bäuslihen Arbeiten bewandert if und 
ſich durch Beugniffe hierüber ausweiſen fann, 
könnte als Haushälterin auf einem großen 
Drlonomieguie, gegen guten Lohn, von heute 
an bis zum 1. Mai in Dienf eintreten, 

Mäheres fogt die Expedition ds, BI, 


Neue Zeftamente mit Palmen 
elegant in Yeinwand geb. zu nur 18 fr. 
ſtets auf Lager in 
Carl Junge’s Buchhandlung. 
Dintensrtraft für Stahlfedern. 
Gibt bei Anrühren mit Waſſer die ſchönſte 
ſchwarze Dinte und greift die Stablfe— 
dern nicht an, daher dieſelben ungleich länger 
brauchbar bleiben, als bei Anwendung der 
gewöhnlichen (Eiſenvitriol) Dinte. Das Padet 
für 4 Maß Dinte 9 fr. bei 
Job. Kapenberger. 








13. 800 fl. zur erflen Hypothek auf ein 
Grundfüd find von der Fichtner'ſchen Witt 
wen- und Waiſenkaſſe täglid auszuleihen, 
Käheres A 312. 





Lebfähners-Gattin; — In Matt Gugenheim: 
aM. Hörlein, geb. Baßlet, Bierbrauerswiitoe; 
— in Lurmiafadtı: B: W. Gottl. Leube, Apo— 
ibefer; — in Shirmig: 3.3. Bollwiger, as 
pler⸗Fabtikaut und Mühlbefiper; — in Fürth: 
9. Heinhold, geb. Mößner; — in Rehau: G. 9. 
Mungart, HauptjolleAjfilent in Bamberg; — im 
Bamberg: Marla Biepmer, geb. Jungengel, 
Kaufmanndgatiis; A. Börih, s jur. ; in 
Würzburg: G. Bendl, Gijenbahn-Revifor; J. 
Etreng, q. Yandrichter; 3. GEngelbrecht. Regifrator; 
— in Baffau: &g. Heidegger, Inftrumentenmar 
her; — in Wa llerfein: I. Bergteldt, fürfil. 
Halb; — in Geißeuhauſen: Dr 3 Prafd, 
pralt. Arzt; — in Münden: P. Reber, Chen 
AdminlirRard; S. v. Fumaſi, Cherfien Mittwe; 
D. Graf v. Beihmer, Mojersjehn; Ditilie v. Eeis 
beid, herforfraikewiliwe; K. Eberhard, q. k. 
Profeſſet der Akademle ber bildenden Künle; B. 
Deut — — in Usterfarrnr 
ab: J. V. L. Pramenfnedht, geb. Hü r 
Lehreregatin. — DROHEN 








Schrannenpreife. 
Ansbah, 23. Mir 1859. 
Hochſt. Mittel, Rieder. Gedieg. Befall. 





7. Aechten Nigaer ruffifchen 
2einfamen, fowie auch Dreiblätt- 
rigen Kleeſamen, Wicken, für 
deren Aechtheit und Keimkraft garan- 
tiet wird, empfiehlt billigt 

M. Krauf 
in entershaufen. 





8. Das auf der Sommerfeite gelegene 
Haus Rr. 304 Lit A mit Walhhaus und 
laufendem Brunnen, Hoftaum und Gärtden 
iſt aus freier Hand täglih zu verfanfen und 
werden Raufsangebote bieraufangenommen vom 

Agenten Spönnemanı. 








9; In einigen fehr bedeutenden Gondito- 
teien nebſt Hontlung find für folide, talent 
volle junge Leute Lehrlingeftellen offen. Ni« 
heres auf franfirte Briefe durch 
Friedrich Bub, Conditot in Ansbad. 
10. Briefpapier mit eingeprägten Na— 
mens-Ghifern, Wappen im verjhiedenen Sor- 
ten empfiehlt billigt 
Chr. Rofeuberg. 











41. Bei einer Beamtenfomilie auf dem 
Sande wird eine fleißige Hausmagd geſucht, 
welde aud Liebe zu Kindern hat. Das Ueb- 
rige bei der Expedition. 


14. Im Haufe C 2 find täglich fchöne 
Widen und Erbſen zu verfaufen. 
15. D 373 find Gröbirmbeete an der Gn- 
dret · Allee zu verpachten. 











16. Bei Gerbermeiſter Friedt. Güllich find 
mehrere Parthien getrodnete Pollhaare zum 
Düngen zu verkaufen, 











: 17. Saufmagır K. Mohrenhardt jun. ſucht 
einen Lehrling. 


18. Bei Gaftgeber Froſch in Gunzenhauſen 
iſt bis Biel Laurenzi Die mittlere Gage mit 
3 aneinanderfoßenden Zimmern, 2 Küden, 
1 Speistommer, 1 Bodenkammer zu vermie- 
then. Nöthigenfals fönnte in derſelben Gage 
noch ein Meines Zimmer dazu gegeben werden. 














19. Heute Mepelfuppe, Henfelmann, 


20, Heute Schlachtſchüſſel bei Pfeiffer. 


Bamilien-Nacprichten 

Auswärts Gehorbene: In Herzogem 
aurad: I. Taveınier, geb. Stenglein, Wufıcläs 
ger; — in Neumarkt im ber Oberpfalz: GE. M. 
Güntber., geb. Kür, Lanpger »Affefors-Gattin; — 
in Uffenbeim: 8. A. 6. Frech, geb. Beſold; 
— in Rürnberg: M, Pauline Diepfora, geb, 
Gngelgartt, Kuuſthandlere Gattin; C. K. Luger, 


fl. es, U. fr. Ufer U. Pr. Wx. 

Rera 56141 35 1. — — 
Ban 138 33 BI — — — — 
Koru 106 92 98 — 3 —— 
Serie 1045 10 40 10 306 — — — — 
Haber 557% 75-3 — — 

Schraunen-Mittelpreife. 

Orte Weizen. Rom. Gerſte Haber. 
Ir Mär A. Fe ee Me Ak 
Ane bach ı9. 1325 9245 W4o 733 
Nürnberg 19. 14 13 1037 108 834 
Eich natt 18. 1342 934 820 722 
Weiifenburg 10. 1328 925 940 758 
Netbenburg 19. 1332 945 W— Ti 
Bayreaı 19. 1536 1048 1124 848 
Bamberg 18. 1535 13 — — 9% 
Wüurburg 18. 1525 1139 1128 831 
Munchen 18. 1332 934 820 722 
Nörelingen 18, 1330 94 940 8 8 
Lindau 18 1536 1214 — — 8— 
Hegenstarg 18. 1147 9829 850 811 
Amberg 18 13241 915 9838 85 
Augsburg 18. 1430 910 10 7 734 
Lanpehut ss 121 91 9224 742 
Bunjenb. 12.14 4 1080 1b 2 74 


Börſen-Courſe. 


Bapdiere 
Branljart, 


Bayer. 4°/,%, Dblig. 
Drei. 5%, Rat.Anl, 
in 5%, Metall. 


Def. 
DA. 


4 1%, * 
Banl-Afı 
Credit⸗· Bant · Alt. 


„59, Siaata·iſe ud 
Darmi. Bask⸗Aki. 


Leipziger Crebiu⸗att. 


Bayer, CbabesAltien 
tubın. Ber. 48.0. 
Barbabns Mitten 
Ansb.-Bunjeub. 7 A.⸗ooſe 
Birmer Brgjjeiturie: 


Wien, 
5°), Nat,»Anl, 


6°, Metall, 


4, 9, Metall. 


Bauf-Aftien 


Srebit-Banf: Aftien 
Nordbahn⸗ Altien 
Dona a · Dambpfſchiff.⸗Ali. 


Nagsbarger Wechſel 





Miyg. Mär. 
21. 22. 
101%, — 

69, 70'/, 
6, 68',, 
BB, — 
950 972 
208 215 
251 — 
206 — 
66 — 
Ba 
141 141 
ud — 
Ca 7 
107 108 

März Mir. 
21. 22. 

76° 78" 

en 3 

870 895 

"193, 199, 
1660 1700 
450 465 
92°, 9! 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — ——— — — 


Cigenthum, Druck und Werlag von Carl Brügel in Angbach 


un — 


y. 
ın 


Ar. 71. 


(Fünfzehnter 






Jahrgang.) 





Ausbader Morgenbiat 





m Grinnerung an die Abonnements-Erneuerung IE 





U olitifdhen. 


Die erled. prot. Pfarrftelle zu Katzwang, 
— — are: za Barthelmeßaurach, Dei. Wiede⸗ 
Wirthmann, verlichen; — der Wanionsarjt 


” 


* a ter nad) guräctgelegtem 70. Lebens» und 


* . Seh. 

; imm As heſtand t und ihm Bei dieſem Pin 
ie ie 8 F —* ——⏑ uud bewährten Treue 
der Tür mad eines Pal. Nothes far» und fiempelfrei verliehen; — die 


Bergzabern dem Gantonsarzie in Ouetberg, Dr. Mar 
— fi Gantonsarzienflelle in Neaflanı a. d, H. dem bie- 


eiter, Br — 
Gantentarjte In Kirhheimbolanren, Dr. Zoſthh Reiſch, übertragen 
* iR. M. 3) 


* (dandtag. — Aus der 16. Sig. der 8, d. u vom 
17, Därz. — Egluf.) Graf Butiler erftatiete Berich über die 
Beäjnungen der . Bergwerte, und bemerkte, daß dieſelben im Jahre 
4353454 mit einem Defizit von 47,971 fl. und im Jahre 1854,55 
mit einem Defizit von 229,695 A. abigließen. Brhr. v. Lerdem 
Fe1d forice fi ſeht tadelnd über diefes Defizit aus und namentlich 
euch Darüber, daß diefer Zuſtand unter der jepigen Adminiftration forte 
Dauere, denn ber Baffivreft ſoll jept ſchon über 400,000 fl. betragen, 
— Mn Die Bergiwerkötafia iſt aus allgemeinen Staatsfonds gegen den 
Haren Wortlaut des Landtagsabihiets von 1550 ein Vorſchuß von 
277.667 fi. gegeben worden, wogegen ih mehrere Redner ſeht ent» 
Aüieven ausjpregen. Dr. Bölk namenilih glaubt, daß die einfügen 
Berwahrungen bald-ifren ernten Gharafter verlieren, und macht bar- 
anf aufmerfjam, daß die Kammer aufer der Verwahrung mad andere 
ittel gegen ſolche Gejepreverlgungen zu Gebote ftehen, nämlich das 
Mledst der Beſchwerde und der Anklage, Wenn man auch jept, nad 
Sem Boch tinmal Woffen ſtillſtand eingetreten it, von dieſen Mitteln lei⸗ 
nen Gebraud; made, fo werde man 16 für die Zufunft thun. — 
Gisatsratb v. Hermann, Vorſtand der Generalbergwerle- und Ga- 
linenadminiftration, hielt einen längeren Vortrag ‚ woraus zu entnehe 
wm if, daß er alles, was irgend «in vernünftiger Privammann für 
feine Werte tut, auch gethan habe, fo weit es demjenigen möglid ıf, 
Ber mir burdp andere wirft, Gs ſeyen vielſache Verbeſſetungen noth⸗ 
wendig geweſen, um den Grirag der Werte au erhöhen. Dan habe 
ie Broduftion erhöht, alſo mußten auch die Berriebstoften vermehrt 
Werden. Was geliehen, ſey im Sinne des Yandtageabigiedes geſche · 
Gen; man habe bie Mittel nur da eninommen, wo fie entnommen 
jverden fonnten, nämlich aus Gentralfonds und der Salinenkaſſa; das 
Mermidgen "babe ſich fo vermehrt, daß es bie vorhandene Schuld um 
ehr ale 300,000 fl. ũberſteigt. Schlör ſchildert dem Zuftand un« 
feres Hüttenweiens und glaubt, daß eine böhere Rentabilität nicht er» 
"güelk iwerden Tann, wenn nicht größere Mittel zum Betrieb an die 
Dand gegeben werben, Bis jept fann man die ‚betreffenden Werle 
ei Wohlkätigreitsanfalten für die Bevölferung in jenen Gegenden 
Betradten, Bıbr. v. Lerchenfeld proteflirte gegen bie iheorie des 
Herrn Staatsratks, daß der Zuſchuß im Sinn bes Landtagdabſchiedes 
geſchehen ſey. Wenn die Kammer ihr Willigungé " Reit nicht über 
D werfen will, dann werde fie gegen dieſe Zuſchüſſe feierliche Ver⸗ 

h g einlegen, denn im Grund jolte Anklage erhoben werden, was 

auch geſche heu müßte, wenn der Mann, welcher dieſe Verwendung von 
zu ungefepligen Zweden haupıfäglih zu verantworten hätte, 

mod im Lehen wäre. -— Dei der Abfimmung wurde beſchloſſen, den 
ungen bie Anerfennung zu erteilen, gegen die Berabfolgung 

eines Borfauffes von 277,667 |. am die Bergwerlötaffa aus allge» 
meinen Gtontefonde ls im Wideriprug ſtehend mit dem Maren Wort- 
laut des Pandtagsabihirds von 1850 Verwahrung einzulegen. Die 


Gigung [gib may 4 Ni — 


Münden, 22. März. Der Referent des IV, Aueſchuſſes der 
Kammer der Meihsränhe, Dr. v. Harleh, hat die Beihwerde des 
Medaktrurs des DVollsbotren, E. Bander, für begründet erklärt. 

Nüngen, 22. Wär. 30 kann Ihnen nunmehr als uver · 
Käfig mitipeilen, daß am Donnerſtag die leßlen Sipungen der Kam 
mern fatifinden und dann Samftog Vormittags 11 Uhr die feierliche 
Schließung des Landiogs und Berfündung des Landtagsabidiedes vor 
ip geht, fowie daß hiezu, wie Ihnen bereite mitgeiheilt, der E 
Staatsrat dv. Bier bevollmäctigt iR, der von noch zwei Staates 
säthen begleitet fein wird, — Die Adreſſe der Kammer der Abgeord« 
meten befindet fh zur Zeit mod immer im Pulte des L Präfidenten 
der Kammer. (N, Kom) Um 23, mird demfelben Blatte aus 
Münden telegrapbirt: In der heutigen Sigung der Abgeordnetenfam- 
mer wurde der Antrag geſtellt und zum Beſchluß erhoben: die NRegie · 
rung um ihre Zufimmung zur Berdffentlichung des Prostolle der 
geheimen Sipung vom 15. d. zu erfugen, magdem entflellte Mitihei- 
lungen darüber in Die Prefje gelangt jelen, Sicherem Bernebmen 
nad finder Somftag der Schluß des Landtags durh den Stantsraih 
v. Fiſcher Rast, 


Münden, 23. Mär, In der 
der Abg. theilt Der Präfident Graf v, Degnenberg: Dug zwei eingelaus 
fene Schreiben mit, deren erfieres von Seiten des f, Staatsminifte» 
ziums des Innern an das Präfidium der Kammer gerichtet if, und 
die in Bolge allerhochſter Verfügung auf den 26. d, M. fehgefepte 
feierlige Schliehung des Landtags dur den Verweſer des Binonjmie 
niferium®, Staatsrath v. Bilder, zur Kenntnif der Kammer bringt. 
Das zweite Schreiben if ein Hamdbillet des DOberjeremonienmeiftere 
Srafen ©, Drfb, worin derfelbe dem erflen Präfidenten der Kammer 
die Anzeige erflaitet, daß fi Se. Mat. der König nit in 
der Lage befinde, die im der geheimen Sipung vom 
15. d. M. befhloffene Adreffe entgegennehmen zu 
können, weil bieje in der nabfolgenden dffentligen 
Sipung verlefen worden und ohnedieß zur Kenntnif 
‚Sr. Maj. gelangt ſei. Graf», Hegnenberg erflärt hierauf, do 
er es zwar für ungeeignet und unchrerbietig halte, am diefe Mitihri- 
lung irgend melde Bemerkungen zu fnüpfen, ober er ſehe fih tod 
genöthigt, zwei Dinge zu fonflatiren, nämlich daf fämmtlihe Minie 
fer den Gipungen des Aueſchuſſes beigewohnt und bie darauf bezüg« 
lichen autograppirten Beſchlüſſe in Händen gehabt hatten, und daß die 
Verlefung des Beiglufes und des MWortlauts der Adreſſe in öffentlis 
her Sipung mit der ausdrüdlichen Zufimmung des Gtaatsminifte- 
rium® geihehen fei. Die Kommer gebt hierauf jur Berathung der 
Beſchwerde des Joſeph Wirſching und Conſ., die Verlegung verfaf- 
fungsmäßiger Rechte betr., über, und trist ſchliehlich dem Aueſchußgut⸗ 
achten, dieſelbe für formell und materkell begründet zu erklären, mit 
116 gegen 11 Stimmen bei, 

— So eben (10 Uhr) wird in der Kammer der Reicheraͤthe 
ein Mefeript mitgetheilt, wonad der Landtag am Samflag durch den 
Miniſterverweſet Staaterath v. Bilder gefchloffen wird. In wie fern 
dieß eine Beftätlgung des Gerüdts if, daß die Minifier ihre Entlafs 
fung nehmen werden, muß fid zeigen. (A. 8.) 


Münden, 22. März. Nach einer heute hier angelangten tele= 
grapbiihen Privaldepeſche fol der vom Rußland vorgefhlagene Kon« 
oteß der fünf Großmähle in Genf abgehalten werden, und bie 
allgemeine Zufimmung der beibeiligten Kabinette in Ausfiht feyn. 
Auch wird betätigt, dag Erzherzog Johann mit einer Miſſion tes Kais 
ferö von Deferreih nah London beauftragt werden foll, mit dem Au— 


heutigen Sipung der Kammer 


fügen, daß derfelbe auch mit dem Berliner Kabinet ins Benehmen tres 
ten werde. (Cine jüngere und frifchere Kraft war zw diefer Miffion 
wohl nit vorhanden ?) 
— Ueber den Piebfährlgen gemöhnligen Garniſenowechſel 
ih Nad ſtehendes verfügt worden: das 3. Bataillon des Infanterie 
Leibreaiments gebt von Landau roh Münden, das 3. Bat. tes 1, 
Inſ.⸗NReg. von Münden nah Landau, das 3. Bat, des 2. Inf. Meg. 
von Laubau nah Germersheim, das 3. Bat. ders 3, Inf.-Meg. von 
Germerabtim nad Panteon, das 1. Dat. des 4, Inf-Meg. von Aldafe 
fendurg nech Würzburg, das 3. Bat. des 4. Inf. Mrg. von Würze 
burg vach Aſchaffenbutag, des 2. Bat. des 6. Inf.-Meg. von Amberg 
nech Landau, das 2, Dot. des 11, Inf.NReg. von Germereheim nach 
Landau, das 2. Bat. des 13 Inf-Mrg. von Landau nah Germerd- 
beim, tas 1. Pat. des 15. Inf⸗Reg. von Germerebeim nad Neu- 
burg, des 2, Yäger-Bataillon von Burgbaufen nach Smreibrüden, 
Speyer und Ludwige hafen, das 4. Yäger-Botoilon von Zwelbrücken, 
Spryer und Qudwigshafen noch Straubing, Me 2. Divifion des 2. 
Cher.⸗Neg. von Speyer, Pandan und Germersheim nach Hmeibrüden, 
die 2. Divifion des 4. Ebev.:Meg. von Augsburg nad Speyer, San« 
dau und Germerößeim, tie 4. Divifion des 6, Cher. Meg. von Imel- 
brüden nah Augeburg. 

In Betreff der Grrihtung von Mrivotbadöfen if folgende aller: 
bochſte Verordnung erfhienen: „Mogimilion I, ıc. x, Wir finden 


Uns bewogen, unter Aufbebung der Berortnung vom 14. Juli 1806, ,, 


Me Padöfen der Pondieute bite, (Megierurgsblatt vom Jabre 1806 
S. 287) und ber Verordeung vom 8, Juli 1808, die Badölen auf 
dem Lande in der Provinz Bamberg betr. (Megierungebl, v. 3. 1808 
S. 1633) über die Errigtung ven Privambadöfen zu verordnen, was 
folgt: 1. Die Errichtung von Privatbacköfen im Innern der Wohn- 
Bäuftr IR gefattet, wenn befelben in grwölbten Raͤumen feuerfeit bers 
geſtellt, und mit einem eigenen, bis über den Firſt des Haufes ger 
führten, fewerfiheren Kamine verfehen werden. II. Badöfen, melde 
außer den Käufern errichtet werden, müſſen wenigſtend 30 Buß von 
jedem Gebäude entfernt fichen, und feuerfiber hergeſtellt werden. 
Münden, den 21. März 1859. May. Graf v. Neigersberg, Auf 
k. allerböchſten Befehl, der Generaljetretär Minifterialrath v. Epplen.“ 

Die „Eranff, Dodzjig.* nennt ale Verfaſſet der Adreſſe ten 
Abg. Prof. Edel von Würzburg, deffen Entwurf vor einigen andern, 
bie von den GH. Graf v. Hegnenberg-Dug, Behr. v. Motenfan und 
Baron v. Thüngen verfaßt waren, den Vorzug erhielt. 

Amberg, 21. März. Durh ein Handbilet Gr. Mof. des 
Königs vom 19, Märg wurbe Here Mofor Breiberr v. Podewils, 
Direltor der k. Gewehrfabrik dabler und Erfinder des nah ihm be- 
aonnten Syſtems für Handfenerwaften, zum Oberſtlieutenant befördert, 
was als eine Anerkennung felner großen Verdienſte freudigen Antheif 
hervorgerufen bat. (Amb. Tobi.) 

Preußen. Berlin, 21. Mär, Die Rachtichten aus London 
heßätigen, was wir über die befriedigenden Grgebniffe der Cowley' 
ſchen Sendung wirberholentlih berichtet haben, Imdeffen geht die 
Nachricht der „Times“, die heute auf telegrapbifhem Weg bier ein« 
grtsofien iR, in London oder Berlin werde ein Congreß flatıfinten, 
um bie. vorliegenden Differenzen auszugleihen, und um die Mube in 
Süteuropa permanent herzuſtellen, über den Stand der gegenwärtigen 
Situation hinaus. Die Idee zu einem Gongreß ift im Werk, und 
«6 find erhebliche Ansfihten au ihrer Berwirflihung vo handen. Man 
iR jedoch mod nicht fo weit damit vorgefäritten, um ben Zulammen» 
tritt desielben als ſicher heiraten zu dürfen. Es if daber einleuch⸗ 
tend, daß man no weniger fich bereits über die Stadt vereinigt ha— 
ben fann, im deren Mauern fi der Congreß verfammeln fol, So 
viel kann indeß jept ſchon mit Vehtimmibeit erfiärt werden, daß, follte 
es zu einem Gongreß kommen, derſelbe nicht in der Hauptladt einer 
der. bei der ütalienifchen Trage als Partei beibeiligten Staaten , fomit 
weder in Bien nach in Paris zufammentreten würde, Was bie preu« 
Fıihe Regierung betrifft, fo würde e4 völlig mit ihren Wünſchen Gber- 
einkimmen, fals es gelänge, den Bufammentritt eines Congreſſes, 
befimmt die den europäiihen Frieden bebrohenden Differenzen pwiſchen 
ben Cabinelen von Wien und den Tuilerien zu einer gütlichen und 
für beide Theile annchmbaren und ehrenvollen Röjung zu Stande zu 
bringen. (9, 8) . 

Berlin, 23, Mär. Das Dresbner Journal verfiert: dem 
Gongrefvorihlag Rußlande ſeien jetzt England und Preußen einfach 
beigetreten, und die Stadt Geuf als Verfommlungsert bezeichnet. (A. 8.) 

Defterreih. Wien, 20. Mir, Die Erhaltung des Friedens 
ſcheint fämmtlihen Journalen noch fehr unwahrſcheinlich. Nach der 


„Deßerreidifäen Zeitung.* iſt Sardinien mur zu reiten wenn ber Kb 
nig fi bei Beiten bedenkt, wud einen Mann an bie Spige Reli, der 
fähig iR, ten Brennfloff erplohonsunfäbig) zu machen. Grof Cavour, 
det die böfen Geiſter beidworen, ſeh nicht der Mann, fie zu bannen, 
Der „Wandern meint, Me Dinge in Piemont ſeyen berart an Die 
Spipe geſtellt, doh ber gegenwärtige Zufand midt einmal bis zum 
Schluß rines Kongrefies aufrecht erhalten werden Könne, ſelbſt wenn 
Deilerreich gegen alle Wabricheintichteit (9) ſich zu einem ſolchen entſchliehen 
folte. Die „OR. Poſt“ aber führt ans, daß das Melultat eines eis 
waigen Gongrefjed mehr ala zweifelbait ſeyn würde, Man wolle bie 
„ruropäifde Garantie* am bie Stelle der öfterreihiichen ſehen, abet 
an den Donaufürfenthümern habe man die Grfatrung gemacht, was 
die „europälfhe Garantie* befagen mil. Sie fey nicht bie Pölung 
der Brage, nur ein Aufſchub derfeiben. Die Beinen Staaten Yaliens 
würden ih demfelben Moment, wo fe fi felbR überlaffen wären, in 
Me Gewalt der Rerolntion und Pirmonis fallen. Che ſechs Monate 
vergeben, würden die tialienilchen Bürden die europäifhe Garantie an« 
rufen. Und wer fol fie auszuführen berufen ſeyn? Es würde fie 
mer wieder der alte Streit zwiſchen Deherreich und Fraukreich wieberfehren. 
Die europäifbe Garantie auf Italieniihen Boden verpflangt, hieße bie 
KAriegebereitfpaft in Vermanenz erklären, weil der heute werbütete 
Kampf ummirerruflich bei einer dem Koller Rapoleon günfigen Gelt - 
genhelt lesbtache. Die Hoffnungen auf Pondoner Gonferenzen gehören 
in den Bereich der Gonjetiuren, die bis zum Auebruch drängtaden 
Borgänge in Sardinien gehören in das Gebiet der Thatſacen. 

Der „Wanderer und die „DOM. Woſt“ beiprehen bie gegenwäre 
gen’ Vorgänge in Bayern, Erſteres Blatt meint gelegenttih ber 
Adreſſe on den König: „Dieles unverhülte und an die rechte Str 
gelangende Miftrauensvotum kann unmöglih ignerirt werben. Die 
nächften Tage müſſen und jebenfold die Nachticht von einem entſchei- 
denden Sqritt aus Münden bringen.* Die „OR. Bof* rühmt far 
wohl die innere Entfaltung des bayeriſchen Stoatslebend, als die auf 
fo erfremtige und räftige Weile kundgegebent nationale Grfinnung. 
Die jüngften Verfaſſungewirren haben Boit und Mrgierung in Vayetu 
nit gehindert, und nicht geſchwächt, mach Außen hin in kräftiger Ei 
nigtelt aufzutreten, Es fel dies ein nicht hoch genug zu fhäpendes 
Ichrreicher Beweis eines gefunden organiſchen Gtaatelehene. 

Bien, 21. Mär), Geit zwei Tagen IR auch bier plöplih eine 
friedtige Strömung eingetreten, die ledoch bis zur Stunde bios anf 
Gerüchten berupt, Hauptſaͤchlich beſchaͤftigt ſich die öffentlihe Meinung 
mit: ber Idee eines Kongrefies und wird hierin durch die telegrapbis 
ſchen Nachrichten aus London beärft. Indeſſen wurde in den Regie- 
zungskreifen noch geflern von einem Kongrefie nicht mit einer Sylbe 
Erwähnung geihan, Immerhin if es möglih, daß an den Grrüdten 
eimas Wahres ik. Heute iſt ein engliſcher Kurier bier elngetroffen, 
und «6 fönnte der Ball fein, daf er dem Wiener Kabinete, welches 
bisher bezüglich eines Kongreffed jeder Anregung von anderer Grite 
anszumweihen ſchien, Kommuntfationen des Londoner Kablnets über 
bringt, welde das bezügliche Projekt betreffen. 

Italien. Die „Indepenbente* vom 19, veröffentlicht folgen 
den Auftuf des Bürgermeißters von Turin an die Jugend Italiens, 
um fie zum Gintritt ald Freiwillige im die plemonteſiſche Armee zu 
ermuntern: Miligen! Zur Vertheidigung -der Unabhängigkeit und ber 
Ghre des Baterlandes berufen, Arömen die Kontingente berbri, um 
ſich wm ihre Bahnen zu ſchaaren; ringelapen, freimilig Theil zu ned» 
men an biefer heiligen Vflicht, werdet Ihr Cuch Burer ſelbſt und bie» 
fes Auftufs würdig erweifen. Bilter Amadea Il., welchem man ges 
droht hatte, Piemont durd die Uebermacht der Beinde zu erhräden, 
autworteke: „Ich werde anfıden Boden fampfen und Regionen won 
Streiterm ‚werben daraus erfichen.” Bilror Emanuel II. fönnte Jenen 
@leiges erwidern, die beabſichtigen, dieſes Land zu verlegen, zu er⸗ 
niedrigen: „Die Kinder arieten wiht que; ich ſtampfte mit dem Buße 
und ven allen Seiten fommın Soldaten bevor, zur Veriheidigung 
der Ehre, der Unabhängigkeit und ber Freiheit.“ Daſſelbe deumal 


‚meldet, doß die in Turin eſngeſehhzte Kowmiſſion vom 11. bis 18. 4. 


DM. 1529 Freiwilligt aufsahm, Hlevon and: Lombarden 647; Lasıma 
und Piozega 401; Modena 359; Xoslana 116; Remegna 6; 
Rrapel 1;5:lingern 2. (Was wird Piemont mit al’ dieſen Gaſten 
anfangen ?) i 

Turin, 22. Mär. Die troß der ‚toslanljhen Wollzei .erfolgse 
Meröffenikihung einer Brofhüre erzegt ‚große Senjetion. ‚Die Dre 
fbüre „Xostana: und Oeßerreich“ Ipriht fih für die riemontefiſcht Pe· 
Hit aus, und betuedet großes Vertrauen in den König Vilter Ema- 
nuel und den Koller Napolton, der, nachdem er Frantteichs Balıkım 


im Math Europa’s wieder Herftellte, ſich diefer Autorität bedient zur 
Beripeldigung der Givilifation und der Gerechtigketit. (J. Ha.) 

Frankreich. Baris, 21. Mär. Wir haben fhon ger 
fern die Dermuibung ausgeſprochen, daf die vom Moniteur gelegente 
ih der Revue der Kaifergarbe gemeldete Demonftration, eine arrangirte 
war. Diefelbe ſcheint mit den Anklang gefunden zu haben, den man 
borausfehte. Es Scheint Feinem Bmeifel unterworfen, daß fogar der 
ganze Vetſuch, die Popularität der Pailerlihen Regierung von neuem 
zu doeumentiten — ins Waſſes gefallen it. Die Vive l'empereur 
vive Yirnperatrice, vive le prince imperial, deren KRoftbarfeit für 
die Tuilerien Riemand bezweifelt, find weientlih nur von denen aus · 
gegangen, Die Dazu verpflichtet waren, Hand in Hand mit dieſem of 
fijiellen Appell an den Enthuſtaemus „für Brod und Spiele” bei den 
Waffen der Berölferung ber Stadt Paris, gebt der Verſuch der offi» 
stöfen Vreſſe. die Maffen dadurd aufzufadeln, daß fie Aehrenleſen 
aus den Artifeln der deutſchen Blättern liefern, welche Frankreich bes 
fimvfen, Dan bat aber nur ſolche Stelen auffinden können, welche 
die Tuilerien, aber nicht Frankreich angreifen, — Die ſchon im Reue 
flen gemeldete, von den Debats dem Gonfitutionmel bei diefer Gelegen« 
beit gegebene Behre, if eine Grflärung von größerer Aragweite, und 
vr den tiefen Bruch in den inneren Buftänden Frankreichs mehr denn 
je blog, ’ 

— Der Ernft der Sage treibt bie. frongöflihe Preffe an, troß 
Lambeſſa und trop Hrn. Mecquard, ihre Stimme für den Frleden 
gebtend zu machen. Wenn man die Sprache nicht offen und Mar ger 
nug findet, fo darf man nicht vergeſſen, doß fon dieſe Worte die 
Unterdrüdung des Journals, d. b. einen ungebeuern materiellen Bere 
uf und den von 10 Lebensfahren zur Folge baben fünnen, So fagt 
+ 2. die „Breffe*, daß einem Krieg mit Defterreih ein Krieg mit 
Deutſchland auf vem Buße folgen müſſe, dieſe ober einen Krieg mit 
Mupland, einem der Bürgen des deutichen Bundes, und mit England 
nachziehen wird, Trop der Sewißheit, gang Guropa gegen ſich zu 
haben — fährt die „Preſſe“ weiter fort — würde Frankreich dennoch 
nicht ‚zagen, wenn es ih um Gbre und Nationalität handeln würde, 
Aber um den unvernünftigen Chrgeiz Piemonts, und das, was Lord 
Brougbam fo geiftreich die „Tardiniide Spefulatton* nannte, zu un« 
terflügen,, um endlih Piemont die Lombardei zu verſchaffen — daß 
darum Branfreih Wohlfahrt, Ruhe, das Leben feiner Kinder opfere, 
das jcheint unmöglich. . 

Un der Börfe war bad Gerücht verbreitet, Der Kongreß werde 
fd zu Genf verfammeln, um ibm dem @influffe der Regierung zu 
entziehen. Auch das „Pays bringt dieſes Gerät. (Das offizielle 
„Meininger Zogblatt“ vom 22, März entbält nad einer Privatlorrefp. 
der „N. Würzb. 3,° aus Branfiurt folgendes Telegramm: „Der dem- 
naͤchſtige Kongreß wird in Rom jlattfinden. Drferreigs Rüſtungen 
find eingeteilt.“ Auch der Haag fommt in Vorſchlag. Es follie ung Wunder 
nehmen, wenn nicht nächttens auch nob Bufareft und Jaſſy, oder am 
Ende ein gewiß ganzacutraler Ort, wie Lobenflein, genannt würde.) 

— Die „Patrie* jagt u. U: Es iſt die Rede von einem Kon- 
areß, und dieſes europäiiche Schiedegericht, welches wir fo dringend 
verlangt haben, wird für dir italieniſche Frage im jedem Balle ein 
bedeutender Vortheil fein. Uber wir ſprechen ed klar aus, die befte 
Vorrede zum Kongreß, das ih die Mevue ver Garde, welche der Kai - 
fer, umgeben von fetser ganzen Familie, und der Armee wie dem 
Bolte feinen Sohn an der Seite feiner Mutter zeigend, geftern ab« 
erhalten bat, e 

— Auf nähten Sonntag wird eine zweite Revue angefündigt 
und dießmal fol die Meibe an die Linientruppen fommen. 

— 68 wird von allen Seiten beitätigt, daß geſtern während der 
Revue auch niht ein einzigesmal Vive Vltalie, wie man ermartet 
batte, gerufen wurde, 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und LZandwirtbichaft. 


— Unsbab, 24. März. Der auf den 4. April anberaumt 
geweſene Termin zur fommiffionellen Befihtigung der Gunzenhau—, 
fen-Ansbader Giſenbahn ift wegen Unthunlihkeit an diefem 
Zagt auf den 6. Noril verlegt worden, 

Gera, 19. März, Heute fand bie feierlihe Eröffnung der 
Beips@eraer Gifenbahn fatt, 





Berantwortlichet Rebaltenr: 3. G. Meyer, 


Bermifhte®. 


Münden. Wie ber „Allgemeinen Milltärzeitung® mitgeibeitt 
wird, bat Se. Mat. unfer König, der erlaudte Beſchüher der Mile 
ſenſchaften, im laufenden Jahre neben andern hetraͤchtlichen Summen 
für Wiſſenſchaften auch 7000 fl. zur Herfellung ‚einer , bapaeifchen 
Ktiegegeſchichte anzumeifen geruht. Siermadı ſolladem Boll:und dem 
Heer ein Ohren» und Gedentbuch feiner Waffenthaten erwachſen, we⸗ 
durch zunachſt ein langfaͤhriger Wunſch der Armee erfüllt wird. Zur 
Auefühtung der allerhöchſten Willenemeinung hat fi: wnter uni Aa- 
ſitze dee Oberften v. ‚Gpruner eine Rommiffien van vier Offizieren geo 
bildet, welder alle biäherigen Borarbriten, gedruckte Hälfsmittel und 
bie Archive des Landes zur Verfügung geftelt werden, und bie bem 
gelommten Stoff, den hauptſächlichſten Veränderungen im Splegewrlen 
gemäß, in vier Hauptperioden theilte. Die erſte Berlobe end 
dem Landehuter Erbfolgekrieg (1505), der zugleih mit ber, Ein 
rung des Grfigeburierehis in Bahern durch Herzog Albrecht IV. 
(1506) und mit der allgemeinen Berbreitung zunähft der Heinen 
Beuerwoffen zufammenfällt. Die Kriegsereigniffe, welche ben raus 
Jahren angehören, die zwiſchen dem Tode Albrecht IV. und dem le 
gierungsantritt des Herzogs Mazimilian I, liegen (1598), Toms Ne 
Vorboten des breißiglährigen Krieges, ſowie Ddieler -felbt (4618 bie 
1648) gehören der zweiten Haupiperiode an,. Die dritte Veriode, ums 
faßt die Beiten Ferdinand Marias (1657—1679), die Türkenkrirge 
unter Mag Gmonuel und das ‚fogenannte Jahrhundert ‚ber, Erbfolge» 
kriege (1700— 1792). Die Kriege in Bolge der franzöfilhen Gtaatk- 
ummälzung erfüllen die vierte Veriode, welcher ſich mod die 33jäh- 
tige ‚Öriedendepohe, ſowie die Friegerifben Reiftungen ‚in ‚den Bohren 
1843 und 1849 auſchliehen werden. Im vier Jahren fol die Are 
beit, wenn micht befomdere Unterbrehungen eintreten werden, been» 
det fein, 

Nürnberg, 21. März. Der hiefige Penfioneverein hat Fürge 
lich feinen dritten Jahresbericht veröffentlicht, Demfelben zufolge iR 
die Zahl der Mitglieder im abgelaufenen Vermoltungsjahr von 112 
auf 196 geitiegen (nicht viel für Nürnberg), 100 BVerfonen find dem⸗ 
felben beigetreten, 14 ausgeibieden und 2 geflorben. Die Ausgetre- 
tenen und Bellorbenen haben dem Wereine ein Vermächtniß von 175 
fl. 26 fr. überlaffen, Seit dem Dehehen des Vereins And demielben 
beigetreten in den 20—2der Jahren 50, in den 26—40er Jahren 
100, in den 41—4der Jahren 46 Perſonen. Ginnafmen: Uebertrag 
des Vorjahres 1957 fl. 22 fr; Beiträge 2143 fl. 16 Kr; Ein 
fhreibgebühr 40 fl.; Binien 99 fl. 37 fr; zuſammen 4240 fl. 15 
fr, Musgaben: auf Regie 71 A. 58 fr. Der Kaſſabeſtand beträgt 
demnach mach Abzug der Ausgaben 4162 fl. 17 Er. 


Würzburg, 19. März. Die Werbung zum Branffurter ie 
nienmilitär ſcheint auf die unterfränfiihe Bevölferung einen Reiz zu 
üben. Bor Kurzem lichen fih mehrere Würzburger anwerben, wovon 
der Eine gegenwärtig auf Urlaub dabier verweilt und fih mitunter 
auf den Gtraffen in feiner Uniform produzirt, Wie wir hören, ſollen 
mehrere Branffurter Agenten Unterfranken durchſtre ifen, um für Frank 
furt Soldaten anzuwerben, da das dortige Linlenbataillon gegenwärlig 
fer ſchwach ſeyn fol. Die mittelfränfifhe Kreisregierung bat bereifs 
vor dieſen Anmwerbungen ohne eingeholte konigliche Erlaubmif durch am 
liches Ausichreiben gewarnt, 


Gin Tyrofer Dlait Hatte gemelbet, das für Vorarlberg befimmie 
Beobachtungekorps werde auf der Gilenbahn aus Böhmen über Dress 
den, Leipzig, Nürnberg nah Lindau geichafft werben. Diefe Mitthei- 
fung batte die Phantafie einiger Beitung®h fo erhipt, daß fle die 
Truppenbeförderung ſchon als erfolgt meldeten. Die in Dresden, er« 
ſcheinende „Sihl. Konft. 8." hatte fogar mit hervorragender Schrift 
berichtet, daß im der Nacht zum 15. März „drei Eygrrazüge mit öfters 
reihiihen Truppen (15,000 Mann) von Prog nad Iunsbrud (mahre 
fhrinlih zum vorarlbergijcen Korpe) durch Dresden gekommen ſehen.“ 
Gs if fein Wort davon wahr, Außer einer ſehr bündigen omtlihen 
Berihtigung des „Dresd, Journ.“, wonad in Sachſen weder öfer- 
reihiihe Truppen durdgefommen noch angemeldet find, bringt bie, Meie 
fener Big. folgende „berubigende Aufklärung”: „Ray ngel enen 
Erfundigungen reduziren fih die 15000 Oeſterreicher,“ die nach der 
Konſt. Ztg.“ auf der Reipzige Dresdener Gifenbahn transportirt worden 
find, auf einen Deferreider in Binüifleidern, der feine Verwandten in 
der Gegend von Halle beſuchen mwollte,* 





284 


Bekaunutmachungen. 


Ass Belanutmadhung. 
Die Reglerungs-Entjäliehung vom 23. vor, Mid. wird zur Kenntaißnahme und Dar · 
waqchachtuug hiemit veroffentlicht. 
3Ansbach, den 11. März 1859, 
Etadbtmagifrat. 
Bezgel. 
E. Num, 16940. 
An fümmtlidhe Poltzeibehörden von Mittelfranken. 
(ihierquälerel betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Es iR zur Renntniß der unterfertigten Stelle gebradt worden, daß zur Erlelchterung 
dee Traueportes von Aörrigen Pferden öfters die Nofendremfe in Anwendung fomme, melde 
“Hari beſteht, daß ein an einem Stocke durch zwei Löcher gegogener Strid an der Border« 
Hpvye des Pferdes fe zuſaumen gedreht wird, um das Thier durch den damit verbundenen 
Heftigen Schmerz zu bändigen. Die Antegung folder Bremfe auf Transporten erfheint aber 
als Ahierquälerei, macht das Pferd menighens auf einige Zeit zum Freſſen unfähig, fann 
‘ober auch Entzündung und Lähmung, ja jogar Brand erzeugen, weßhalb dieſelbe hıemit unter 
Androhung der Strafeiniäreitung wegen Thierquäterei hiemit verboten wird. 

Die Dißriktepolizeibehörden baden biejed-Berbot in allen Gemeinden ihrer Umtsbezirke 
derfünden zu laſſen, und für nahdrüdlige Cinfgreitung gegen Gontraventionen Sorge zu 
Tragen. 
> Die Grängbebörden haben überdieß die benachbarten Behörden des Auslandes von dem 
fraglichen Verbote behufs der Berſtaͤndigung ber Berheiligten in Kenntulß zu fepen, 

Antbab, am 23, Februat 1859. 

Königlihe Regierung von Mittelfranfen, Kammer des Innern. 
von Guiſchneider, Präfident, 
Gerhardt. 


Danffagung. 

Allen den lieken Freunden und Befannien meines unvergeflien, leider zu früh dabin« 
gelchledenen einzigen Bruders, des fol. Pfarrers Dr. Layriz in Shwaningen, insbefondere 
‚aber ten hochwürdigen Herren Geiftlichen, melde durch ihre jablreihe Anweſenheit das An« 
denken des Verſtorbenen fo fehr ehren, fage ih im Namen fämmtliher Berwandten den tiefe 
gefühltehen, innigſten Dan. * 

Würzburg, den 23. Mär, 1859. 

Ehriftian Fayriz, f. Ober-Pohamte-Dffizial. 























418, Eine folide treue Perfon wird bis Biel 
MWalburgi geſucht. 
Simonts in Ansbach. 
sung; — 
14. A 146 iR ein Brad für einen Kons 
‚ firmanden zu verkaufen. 








15. Die Verſteigerung in Buhlebach findet 
vorläufig nicht Hatt. 





























einrihtung und blechernem Aufjoß zu verkaufen, 


Börſen-Courtſe. 








Bapiere 
Branlfart, März. Mir 
22 23. 
Bayer. 4',%, Dblig. 101, Bd — 
Ded. 59), Nat.Mnl. 2. 600% 
k, 5%, Metall, 68'/, 67"), 
De. 4, 69, — 
„ Baal 972 943 


Theater-Anzeige. 

Sreitog den 25, März: Erſtes Gafſplel der 
Grau Marie Damböd-Gtrafmann und 
des Ken. Julius Straßmann, k. Hoffhaue 
foteler aus Münden. Bei erhöhten Breifen, 
Donna Diana. Luffpiel in 5 Alten von 


Garl Auguf Weſt. 
Marie Rofner. 


4. Aechten Rigaer ruffifchen 
Zeinfamen, fowie aub dreiblätt⸗ 
rigen Kleefamen, Wicken, für 
deren Aechtheit und Keimfraft garan- 
tiet wird, empfiehlt billigſt 

M. 





in Zentershaufen. 

5; In einigen fehr bedeutenden Gonbite» 

reien nebſt Handlung find für folide, talent« 

volle junge Heute Lebrlingeſtellen offen. Rär 
herte auf frankirte Briefe durch 

Friedrich Bub, Conditor in Andbad. 

6. Bei einer Beamtenfamilie auf dem 

Lande wird eine Äleifige Hausmagd geſucht, 

melde auch Lirbe zu Kindern hat. Das Ueb⸗ 

rige bei der GEgpedition. 








7. Man fucht eine fleißige, ſitillche Mogd, 
bie in der Hausarbeit tüchtig if, fi deriel- 
ben willig unterzieht, dabei fih auch gerne 
mit Liebe der Kinder annimmt, bei entinre 
chendem Lohn bis Ziel Warburgi im den Dienſt 
zu nehmen. Dos Uebrige in der Expedition. 
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Branffurt, 22. Där. 
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Gigentpum, Drud und Werlag von Carl Brügel in Ansbad. 


Ar. 72. 


(Fünfjehnter Yahrgang.) 


Ansbader Morgenb 


1859 


latt. 








ErfSeint tägli niit Nurmahıme des Dion- 
tags, dafar am Genntage erne unterhaltense 
was beichrente Beigabe. — Bafenze Beiträge 
werben hanfbar angenommen, Imierate dur 
einfpaltige Beile zu 3 fr. bereimen, 


Samjtag, 26. März, Emanuel. 


Kofet im ganı Bayern jährii 4, halt · 
lahtlich 2, wierteljäpetip 1 fl, für 2 Monate 
44 uns ihr | Monat U fr. — Abeuniri 
tann werden hier in ber Brägel’iem 
Oiliein, awtwärts bei jeter Poll. 





Zur AbonnementsErneuerung. 
Die k. PVofterpeditionen werden erfucht, ihre BeRellungen direkt beim hiefigen k. Poftamte zu machen, 
damit vermieden werde, daß ihnen die Blätter auf Umwegen zugehen und diefelben dadurch ungeblihrlich ver- 


ipätet in die Hände der Abonnenten gelangen, 





Politiſches. 


Amtliche Rachtichten. Ge Maj. der König haben allergnäbigft 
gr baf die durch Beförderung des Domvifare Prieiter Audr. Helarich 
ndres in Bamberg auf bie Biarrri Schläſſelfeld, Log. Höchſtadt, und buch 
das jofort Raltfindende Bertückta der übrigen jüngern Lomvitare im Grletigung 
gefemmene ſechſte Domvifarsdelle bei dem erzbifhäfichen Kapitel in Banıberg 
von dem Grjbiichofe bafelbit dem feilherigen Baplan an der Stattpfarıfinhe zu 
St. Martin in Bamberg, Vrieler Job. Hofmann, verliehen werke, (N. M.3.) 
Der bieh. Scullebrer Gg. Ernd Waltau zu Hogentühad wurde als 
Schullehtet und Rirhendiener zu Buchhelm, unter Gntbintung des Eculichrers 
Ss. Pfeiffer zu Unterneffelbah vom Antritte diefer Equiftelle, ernannt. 
Bavern, (Landtag. — Aus der 17. Sig. der K. d. A. vom 
18. Wär.) Hr. Graf v. Buttler erfattet Bortrag über die Med» 
nungen der Galinen in den Jahren 1853/55; dieſelben lieferten im 
Zahre 185354 ein Mein-Erträgnif von 2,623,683 fl. und im fol 
genden Jahre ein deßgleichen von 2,630,550 fl. In den fehs Jah ⸗ 
ren der vorigen Rinanzperiode wurden aus den Salinen 16,078,193 
fl. an die Stantsltoffa abgeliefert, und zwar 1,400,000 fl. mehr, 
old im Budget veranfchlagt war. Der Aueſchuß beantragt, dieſen 
Rechnungen die Anerkennung zu ertheilen — Hr, Böderer beflagt 
fd, taß man der Donaudampfihiffiahrt ten Galztransport entziche 
und einer Brivatgefellihaft übergebr, — Gr. Staatsrath v. Hermann 
rechtfertigt diefe Maßnahme damit, daß man ben wohlfeileren Schiff 
fahrisweg wählte, wodurch elme jährliche Erſparniß von 6000 fl. ges 
wonnen wird, — Hr, Neuffer wünſcht, daß die Salinenabminifira- 
tion Borforge treffe, daß das fremte Salz dem qemiſchen Babrifen 
zugänglich gemacht werde; es beüchen 5 bis 6 große chemiſche Bab- 
rifen, die mit Millionen arbeiten und leicht in bie Lage gelangen 
könnten, ihren Betrich fließen zu müſſen. — Hr. Staatérath v. 
Hermann erörtert die Bedeutfamkeit dieſer Brage, melde von ber 
Adminifiration in forgfältige Erwägung genommen werden wird, — 
Noch einer weiteren Diskaffion zwiſchen den HH. Neuffer, Hirfh» 
berger, Böderer und Hrn. Min⸗Komm. v. Hermann werben 
die Rechnungen genehmigt, — Nähfter Gegenfand der Tagesordnung: 
die Nachwelſung der Grundrentenablöfungstafle pro 1853—55, Ohne 
Dietuffion werden diefe Rechnungen genehmigt, — Hiemit find bie 
Nahmweifungen fümmtlicher Rechnungen in den Jahren 1853—55 er 
ledigt und die nun geichehende Abiiimmung mit Ramensaufruf hat 
einkimmige Anerfennung zur Bolge, — Daran reiht fih Bera- 
thung des Gefepentwurfen: „vie Gewährleiſtungen bei Bich- 
veräußerumgen betr.” Hr. Obrrappell.-@er-Math Dr. Laud 
erfattete Darüber einen erfhöpfenden Beriht, dem wir Bolgendes eni- 
nehmen: Im 3, 1856 fam an die Kammer rine Vorſtellung zahlrei- 
er Dekonomen aus dem Landgeriätäbejirfe Reumarki am Lubwigs« 
Kanal, worin die Borlage eines Geſetzes über Gleichttelung der ver 
ſchiedenen in den Kreifen dieffelts des Rheines geltenden fatwtarrechts 
lichen Befimmungen über die Semi’, .zeit bei Bichmängeln, mit Aus« 
nahme der Bferde, beantragt wurde. Beide Kammern haben damals 
eine hierauf bezügliche Bitte an die Krone gebradt, welcher dur die 
gegenwärtige Geſehes Vorlage entfproden wurde. ÜReferent, indem er 
auf die Berfchledenheit der in einzelnen Kreifen, Beziıken, ja in einzelnen 
Ortſchaften geltenden geichlihen Behimmungen hinweist, erörtert das 
durh den im meuerer Beit lebhafteren Verkehr gefeigerte Bedürfniß 
titer Regelung, die auch in mehreren Staaten, die fih in gleis 


her oder ähnlicher Lage wie Bayern befanden, bereits erfolgt if, 
Das im Entwatf vorliegende Geſeh bezweckt nur die Materie Über 
bie Gewaͤhrleiftung bei Viehveräußerungen, und zwar nur bei Bere 
äußerung von Gtüden ber ſpeziell genannten Gattungen (1. Pferde, 
Gel, Maulıhiere, 2, Rindvich, 3, Schafe, 4. Schweine) ju regeln. 
Minif,-Raıp v. Neumoper erklärte ſogleich bei Beginn der alge 
meinen Debatte, dah das Miniterium mit den vom Ausſchuß vorge» 
nommenen Mobififationen vollkommen einverfanden fei, da fie das 
Prinzip des Gnsmwurfes nicht ändern und nur Genauigkeit erzlelen. 
Obsleich die Staotsregierumng das Gurahien mehrerer proktiſch und 
wiſſenſchaftlich gebudetet Bererinärärzte als Grundlage nahm bei der 
Gefdrllung des Gntwurfes, obgleih der Entwurf dem Tehrergremium 
der biefigen Thierarzueiſchule vorgelegt ward, obglei der Aueſchuß 
noch einen bewährten veterimärärgtlichen Gahverfländigen (Hrn. Nifiat) 
und aus der Miite der Kammer mehrere Sachkundige beigezogen hat, 
fo erhoben fi heute doch wieder einzelne Stimmen gegen die Zwed- 
mäßigfeit einzelner Beſtimmungen. Namentlid befimpfte Hr, Rabl 
mehrere Artikel, v. Neumayer fellte aber der Kammer anbeim, 
welchet Autorität fie mehr Gewicht beilegen wolle: ob der Autorirät 
der einzelnen Stimmen, ober der Autorität der Gefammtheit der vielen 
bewährten Gahmänner. Artikel 6 des Entwurfes wurde von mehres 
ven Landwirten und aud von Graf v. Acco-⸗Stepperg deßhalb be= 
fämpft, weil ex fehr viele und koſtſpitlige Prozeſſe veranlaffen werde. 
Alein von Yuriften wurde enigegnet, daß man gerade durch dieſen 
Urtifel den Räufer vor der Arglift des Verkäufers fihern wollte. Viele 
Progeffe, bemert Hr. Lauf, werden nit angebracht werden, denn 
die Mace der aktiven Progeffrämer if bei uns im Wbfterben, weil 
der Spaß zu theuer kömmt uxd eigentlich Fin Spaß if. (Helterkeit,) 
— Nach längerer Debatte wurden bie einzelnen Artikel angenommen 
und der Hr. Juſtizminiſter verfigerte auf Anregung des bg. 
Schmaus, daß die Regierung das Geſetz nicht nur im Megierungs» 
blatt veröffentlichen, fondern für die größimöglicfle Verbreitung ſor⸗ 
gen werde. Bei der mameniligen Abkimmung wurde das Geſetz mit 
124 gegen 2 Stimmen (Rabl und Leon. Stadler) angenommen, 
Die Bierwirthe von Nürnberg wendeten fih befanntlic mit 
der Bitte an die Kammer der Abgeorbneten, zu bewirken, daß noch 
auf biefem Randtage von der F, Staatsregierung eine Vorlage, die 
gänzlihe Frelgebung des Biertarifs, eventuell die zeitgemäße 
Revifion des Megulativs vom Jahre 1811 betreffend, gemacht werden 
möge. Derfelben Büte ſchloſſen fih die Gaſtwirthe von Nürnberg an 
und fpäter petitionirten die Bierwirtfe von Fuͤrth um Aufbeſſerung 
ihrer Mannsnahrung von zwei Pfennigen auf einen Kreuzer per Maß, 
eventuell um Breigebung des Biertarifs und Aufhebung des Dierregu= 
lativs. Nach ſchriftlichen und mündlichen Erflärungen des Miniferiumg 
des Innern find Erhebungen und Ermittelungen, welche ſeit einem Des 
zennium forgfältigk gepflogen werden, von Geite der Kreisregierungen 
nahezu vollendet, aber theils noh nicht vollfländig vorgelegt, theils 
nicht fo weit geprüft und bereift, daß von Seite der k. Gtaatsregie» 
rung dermalen dem verfammelten Landtage eine Vorlage über diefe 
Angelegenheit gemacht werden konnte. Bei ſolchen Verhaͤltniſſen iſt 
der Aueſchuß nicht im Stande, den Antrag auf ſofortige Vorlage ei⸗ 
nes Gefepentwurfes über die gänzlihe Preigebung des Biertarifs oder 
über feine Revifion zu begutachten, da eben die Brage über die 
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— 


BZweckmaͤßlgleit der Freigebung ober ber Mevifion Gegenſtand ber aller» 
böchft anbefohlenen Vorerhebungen if, und der hierauf zu gründenten 
Eniſcheidung nicht vorgegriffen werden fanm, Der 11, Ausſchuß bean» 
tragt daber „es feyen die Vorftelungen der Wirtbe von Nürnberg und 
Fürth, Mevifion oder Aufhebung des Biertarifs vom Jahre 1611 bes 
treffend, der E. Staatsregierung zu fachhgemäßer Würdigung zu über 
geben.” 

Münden, 23. März. Im ber heutigen Sißung dır Kammer 
der Meichöräthe wurde bei den, den Gentraifonds zur Laſt fallenden 
Staats - Ausgaben in ten Jahren 1853455 (Meferent Herr Graf 
v. Montgelas) den WBerwahrungen der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten beigetreten, indem man bie materielle Begründung der Mehr» 
Ausgaben anerfannte, jedoch biefeiben formel nicht gerechtfertigt fond, 
weil die Bewilligung des Landtags nicht im Voraus dazu erholt wor 
ben ey, 

Landbau, 21. Mär, Wenn Uebelwollende ſich hie und ba 
bemüben, das Publifum glauben zu maden, es berrihen bier befon- 
dere Sympatbien für unfer weſtlichee Nachbarvolk, fo kann ih Sie 
ouf das veſtimmteſte verfichern, daß dem nicht fo, daß im Gegenteil 
die Gnträftung über das Gebahten an der Geine eine allgemeine ift. 
Man erinnert fih bier nur noch zu gut ter Beiten der Grniebrigung, 
welde Ludwig XIV. und die Mevolution von 1789 uns bradte, und 
melde die Gelüſte des ebrgeizigen Napolcomtten wohl veljen fönnte, 
auch uns Später die Freiheit bringen zu wollen, mit welder demnaͤchſt 
Stollen beglüdt werden ſoll. (2. 2.) 

Baden. Vom badifhen Oberrhein, 20, Mär Mei» 
fenbe, melde aus Frankreich fommen, erzählen, daf die Grenzfeſtungen 
fih nad und nah mir Truppen füllen. Es find nicht allein die Beur- 
laubten, welche zu ihren in den Kedungen garnifonirenden Regimentern 
einrüden, fondern auch andere Mannihaften, die fih daſelbſt jammeln, 
Letztere fümen aber nur in kleineren Zügen, in Rompagnien und Halb« 
Tompagnien, um fo gleihlam unbemerlt einzuſchleichen. Ueber diefe 
Truppenmaͤrſche und Rongentrirungen leſe man in den Zeitungen faſt 
Nichts, und ebenjo werde ſehr wenig davon geiproden, um fo die mie 
Titäriichen Anordnungen dem Auslande nicht zu verrathen. Die Deui- 
fhen Fönnen hieraus ſich ſpiegeln, und daraus lernen, wie man bei 
berannabender Kriegsgefahr ſich zu benehmen bat, und def fomit micht 
Alles auszupofaunen if, was in militärijher Nüdfiht angeordnet 
wird, (fr. 8.) 


Naffan. Wiesbaden, 21. März Heute fand eine vertram _ 


Tide Sigung der Ständeverſammlung Ratt, in welcher, wie man annehmen 
barf, pie Regierung eine auf die Abwendung der Kriegegefahr bezügliche 
Vorlage machte, (Frff. Journ.) J 


Luxemburg. Luxemburg, 17. Mär. Unſer Großherhog 


thum iR nun ebenfalls tem Pferde-Ausfuhr- Verbote des Bolls 
Vereins beigetreten. Die betreffende Verordnung if heute veröffentlicht 
worden, 


Preußen Berlin, 19. Mär. Als Verfaſſer der Brofgüre 
„Preußen und die italienifhe Frage“, hört man jept dem 
Profeffor Karl Witte in Halle bezeichnen, befannt durch feine gelchr« 
ten Arbeiten über die italienifce Literatur und feine Sympatbien für 
Rallen, wo er längere Beit gelebt hat, Wirte ift langjähriger Mit« 
arbeiter der Neuen Preus. Zeitung. Wahrſcheinlich if er auch mins 
deſtens nicht ohne Eirfluß auf die fo eben im Halle erſchlenene Schrift: 
„Der bevorfiehente Krieg und das deutſche Bolt", in welder eine 
Unterfügung Deflerreihs, felbh zur Grbaltung der eigenen Befigun. 
gen Deferreihs in Italien, widerrathen wird, well Deutſchland nidt 
das geringite Intereffe an diefer unnatürlichen Verbindung italieniſcher 
Vrooinzen mit Defterreih habe, Aus liberalen Kreifen ſtammt aud 
die leptere Schrift niot. (Koln. 8.) 

Berlin, 22. März, Die Dinge haben in den Iepten Xagen 
unleugbar eine friedlichere Geftalt gewonnen. Die heute telegraphiih 
bieher gelangte Nachrich: Der Monitenr melde, daß Mupland die 
Vereinigung zu einem Kongreffe vorgefchlagen habe, daß aber die Kar 
binete von Wien, Berlin und London offiziell darauf noch nidt ger 
ontmwordet hätten, flımmt ganz damit überein, mas wir Ihnen geftern 
über Die Bemühungen der Diplomatie, den Zulammentritt eines Kon 
green ins Wert zu ſehen, fürieben. Die ruifiihe Aufforderung if 
on die Regierungen der vier andern Großmächte gerichtet, und jeden» 
fats werben nur die Gtoßmächte an dem projefiinten Kongreffe Theil 
nehmen, Uebrigens iR, wie wir vernehmen, der rufffhe Antrag nicht 
von Gröffnungen über den materiellen Inahalı der Bolitik, welche bas 
Kabinet von St. Veietsburg in der italienifhen Brage zu befolgen 
gedenkt, begleitet worden, Man gibt ſich hier der Hoffnung pin, daf 


auch dad Wiener Kabinet — denn von den übrigen flebt es wohl 
außer Zweifel — dem Antrag zu einem Kongrefie wilfahren werde. 
(A. 8.) 

Berlin, 2%. Mär. In biplomatiihen Kreifen wird cin Bes 
richt des Lieffeitigen Gejandten Grafen Vourtales aus Paris lebbaft 
beſprochen, wonach Pas dortige Kabinet eine große Geneigtheit zum - 
Frieden zu erfennen geben ſell. (R. Korr.) 

— Ein Kongreß it nunmehr angebahnt, angebahnt durch die [heinbare 
oder wuflibe Saitiative Rußlande, welches zum erflen Male feit Aus- 
bruch der Verwicklungen in den Borbergrand der biplomatifhen Bühne 
tritt, Es iR nicht möglich Lurtheilt der Schw, Merk), die Beten 
tung biefer Wendung ſchon jehzt zu würdigen, noch weniger iſt «6 
möglih, den Ausgang oub nur muibmoßlih vorauszufogen. Der 
we des von Frapkteich mit einer gewillen HaR angenommenen Kon» 
grefrorfchlogs Mann ein Loppelter fein, entweder fann «6 darauf abge · 
fehen fein, Branfreid die Brüde zu einem anſtändigen Rückzug zu 
bauen, oder darauf, ibm eine günfigere Stellung zum Kriene gegen 
Deſtertelch zu verſchaffen. Iıdes der Momente, die bei der Beurthei⸗ 
lung in Betradt fommen, Lana gleihjchr in dem einen und in dem 
anderen Sinne ausgelegt werden. Die plöplihe Initiative des bieber 
fo zurüdhaltenden Rußlande kann als ein Alt freundlicher Mushülfe 
an Branfreih, wodurch Oeferreih von einem grolenden Gegner vor 
die Schranfe eines europäifsen AIribunals gefordert wird, aufgefaßt 
werden ; fie läßt aber auch die Deutung zu, daß, wenn Frankreich wirt- 
lich zurüdgeben will, Rußland es if, mweldes ibm am unserfinglid- 
Ren die Brüde zu bauen vermag. Die Eile, mit welcher Frankreich 
den Kongreß annimmt, iR chen fo fehr der Huslegung fähig, daß es 
fh am lichfien von Rußland den Zweig zum Herausfommen aus dem 
bisherigen Babrmaffer bieten laſſen will, ole der anderen, daß es durch 
ein ſcheinbar höchſſee Maß von Verſöhnlichteit Oeſterreich In Verlegen- 
beit ſetzen und ibm die öffentliche Meinung abgewinnen will. Die 
befannien Neußerungen, welche in letzter Beit offiziell und offijiöe von 
Paris gelommen And, dulden ebenfalls Die zweifache Auslegung; bie 
Noten des „Moniteur* find friedwerfihernd und berausfordernd zugleich 
gewelen, offizidſe Pariſer Iournaldimmen aber haben, alse vor drei 
Boden im Zufammenhang mit Lord Cowleye Sendung ernflider von 
einem europäifhen Kongreß die Mrde war, gang offen gefagt, derielbe 
werde von Fraukteich veranlaßt werden, um „Ocherreihs Halsfarrige 
keit zu konflartrem* Bon Rußland weiß man nicht, ob ter Haß ge— 
gen Deferreid oder der Werth der Berträge von 1815 ſchwerer bei 
ihm wiegt. Rah alen Seiten zeigt fomit die augenblidlihe Konfunfs 
tur noch ihr bieheriges doppeltes Geſicht. Gleichwohl dürfte die Ber 
deutung der neueflen Wendung eben darin liegen, daß fie Entidie 
denbeit in bie Rage bringen wird, ob nun ber Kongreß wirklich zu⸗ 
fammentritt oder mit; — ob der etwa zuiammeniretende Kongreh zum 
Srieden führen mag oder nicht. Schon die Gnifheitung und Gewiß · 
heit aber, wenn fie auch Beine tröfklice werden würde, if unter den 
gegebenen Verhältniſſen beffer als die erfhlaffende unbeflimmte Unrube 
über die Zukunft. Auf einem Kongreß wird Defterreih nidt an fi 
in ungünfiger Lage fein. Es wird bie Berträge von 1815, deren 
ausdrüdlicher Anerkennung bie franzöflihe Volitik bis jetzt immer ſich 
entzogen bat, zu neuer Sanftion empfehlen und ein offizielles Demeati 
der Ragueronniere’fhen Bertrogstheorie veranloflen konnen; «6 wird, 
wenn man von ihm die Loſchung italienifher Verträge verlangt, auch 
die Vorlegung und Aufdebung des bekannten ſard iniſch · franzoͤſiſhen 
Mlianzverirages fordern können, Für die Verträgt von 1815 jeden» 
falls hat e6 Preußens und Englands Stimme, fomit bie Mebrheit, 
wenn dießmal Sardinien midt zugezogen würde, Grwäßnt wird letz 
teres vom „Moniteurs nicht; für das Gelingen des Kongreſſes märe 
es gut, wenn endlich einmal der gleichberechrigten Buziebung Sarti« 
niens in den Math Europas, in weldem nicht nur ebenio große Stoa- 
ten, 4. B. Bayern, fondern fogar und trayriger Weiſe der deuiſche 
Bund keine Stimme baben, ein Ende gemacht werden würde. 

Defterreih. Wien, 12. Mary. Die „Deſterr. Ztg.“ ſagt in 
Bezug auf die Tongreß-Frage: follte fie ihrer Anfiht folgen, fo müßte 
fie vieles Prolelt aufs Meußerfte befümpfen, Doech wollte fir ih gerne 
zu einem Briedensprojeft bequemen, wenn nur der wirkliche Fricde aufs 
richtig erfirebt werde, Die Gonferenz müfle durch Feſtſtellung ibrer 
Anſichten den Frieden fihern, ten Zwiſt beilegen, aber nicht die Loſung 
binaueſchieben wollen, Auf feinen Fall aber dürfte fie die Baſis in 
Frage fellen, worauf das eurepäifhe Staatöreht rubt. Alles, was 
die Verträge von 1815 und ihre Necefforien feſtſtellen. konn fein Ge⸗ 
genfand der Frage ſeyn. Will man flat der Aufendinge, die ih an 
diefen Bau lehnen, beſſeres Hinftellen, fo mag man barüber ſprechen, 
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aber erſt nachdem man die Umriffe ſcharf gezeichnet hat. Die Preffe 
befprigt, in Ermangelung pofitiver Nachrichten über den Stand ter 
gegenmärtigen Krifis, eine zu Leipzig in frongöfiiher Sprache erfdie- 
nene Blugfärift: „Der Kaifer und Prinz Napoleon”, deren Grundge- 
danke if, daß der Kaiſer zum Frieden entſchloſſen if, und Piemont 
im Stich laffen wird. Aber, bemerkt die Preffe, dieſes Land if bes 
reit# fo weit getrieben worden, daß es für daflelbe feinen andern Aus« 
weg mehr gibt, als eine — Kataſtrophe. 

Stalien. Turin, 20. März. Die Opinione bringt Heute 
die Troſttonachticht, daß die Deflerreicher das Eutſetzliche aufgeben, was 
fie fi zu thun unterfangen, nämlig vie Brüde von Buffalora zu 
unterminiren. Gigentlig hatten die Defterreicher gar nichts aufzuge ⸗ 
ben, denn fie hatten nichte angefangen; fagt doch Opinione felbft, es 
feyen Ingenieure der Tombardifgen Gifenbahn geweſen, bie das Unge- 
beuere verüben wollten, Wer aber zwilhen den Beilen zu leſen ver 
ſteht, und au nur oberflähli die Nüdzugsmandver der Tante Opi - 
nione kennt, wird mit uns der fehlen Ueberzeugung feyn, daß man 
der Prüde zu Buffalora auch nicht das mindefte Leib zufügte, und 
daß das Ganze eine jener Erfindungen if, die der Nachricht von dem zu 
Tod geprügelten Knaben Meſſa gleihfieht, wie ein Ei dem andern, 

Turin, 22, März, Die trop der tosfantihen Polizei erfolgte 
Deröffentlihung einer Brofhüre erregt große Senfalion, Die Bro 
fdüre „Toßfona und Oeſterreich“ ſpricht ſich für die plemontefifche Po- 
Kitit aus, und befundet großes Vertrauen in ben König Biltor Ema- 
nuel und den Kalſer Napoleon, der, nachdem er Branfreihs Anfehen 
im Rath Europas wieder berftellie, fih diefer Autorltät bedient zur 
Vertbeitigung der Bivilifation und der Berechtigkeit. . 

*Yurin, 24. März. Gavour reist heute nah Paris ab. Aus 
der Lombardei wird partiele Cinſtellung ber dortigen Aruppenbeweguns 
gen gegen Die Grenze Biemonts gemeldet. — Reapel, 21. Mär. 
Der Zuftand des Könige bat fi bedeutend gebeflert, baldige Gene- 
fung wird erwartet, (J. R.) 

Franfreid. Paris, 22. März. Die Rüfungen dauern 
unaudgefeßt fort und nehmen, wie man ans den Angaben übrr das 
Gavoflerielager fieht, einen Deutfhlard immer mehr bedrohenden Gha- 
rafter an. Die Revue am Sonntag hatte eniſchieden eine politiſche 
Bedeutung, oder folte fie wenigſtens haben. Der Heine Prinz er 
fhien dabei in der Uniform des |. Grenadierregiments, dem er zuge 
tbellt if, 

Paris, 22, Mär, Die heutige Moniteurnote lautet günfig 
für die vorbandenen Briedenshoffnurgen. Einem ziemlich beglaubigten 
Gerüchte zufolge foll der Kalfer einen feiner Apjutonıen nah Turin 
geſchickt haben, um daſelbſt beſchwichtigend zu wirken, Sebenfalls find 
He Bemübungen der Diplomatie, einem bewaffneten Konflifie vorzu- 
beugen, ſehr ernile. 

Die heutigt Monitenrnote, bemerft die „2. C.“, iR nicht geeig⸗ 
net, bie vorhandenen Friedensheffnungen zu vermindern. Einem ziem- 
lich beglaubigten Gerücht zufolge fol der Kaiſer einen feiner Adjutan« 
ten nach Turin geihidt haben, um daſelbſt beſchwichtigend zu wirken. 
Jedenfalls find die Bemühungen ter Diplomatie, einem bewaffneten 
Gonflift vorzubeugen, ſehr ernfte, und birfen wir den heute aus Lon« 
don urd Berlin bier angtlangten Briefen trauen, fo wird Oeſterrtich 
ter Bufammenberufung eines Gongreffes feinen Widerfland entgegen 
fepen. Hier Hält man biefelbe für ausgemadt, und will fogar wife 
fen, daß Graf Perfigny vom Kaifer auserfefen fei, Brantreig beim 
Kongreß zu bertreien, 

Aus einem Artifel des „Siecle“ wird folgender beadhtend- 
werlhe Schluß ausgehoben: „Wenn je das alte Spridwort: „Wer 
den Brieden will, bereite fi für den Krieg”, rechtzelnig if, fo 
iſt's während der Dauer eines Kongrefies, wie der, welcher jept eröff« 
net werben dürfte, und in melden Defterreich mit Intentionen tritt, 
bie feine Freunde in Parid, wenn nicht die Unverfhämtbeit, doch bie 
Unfiugbeit gehabt hoben, kuntzugeben.* Darin kat der Siecle recht, 
nie wor für Deutſchland die gröfte Energie gebotener als jegt. Mon 
diaputire, wenn man’s für nörhig hält, darüber, wie man bie Kräfte 
gebrouchen will, melde Bolitit für den einzelnen Staat, welde für 
das Ganze die berechtigte fey, man huldige entweder unbebingt ber 
preußiſchen Volltit oder unberingt der äfterreichiisen, das Alles iſt 
in unieren Mugen weder ein Beweis für, noch gegen den Batriotitmus 
des Gingelnen, dafür g'bt es nur einen Mafftab, „die Kriegsvor- 
bereitungen*, Nur der deutſche Staat, der heute volſer Energie rüſtet, 
ber zum aͤußetſten Kampf die Gemüther, wie die Armee vorbereitet, 
nur Der, wiederholen wir, begreift die Zeit und die Bedeutung des 
Augenbiide. Wit eitel Reden wird nichts beſchafft. Das Gewiqht der 


Gründe, ‚mit welchen die Staaten ihre Anfigien unterftügen, wird beim 
Congteß nah Bojonneiten bemeflen werben, die bereit find, biefen 
Gründen RNachdruck zu verleihen. Cine Petition, die 1,200,000 beut« 
fhe Bajonnette tragen, wird ficher von den Tuilerien angenommen 
und berädfictigt werten, aber auch nur eine ſolche. . 

Paris, 24. Mär. Der Moniteur meldet: Die Kabinete vo 
London und Berlin baben den Vorſchlägen in Betreff des Bufommen- 
tritte eines Kongreffes ihre Bufimmung ertheilt, die Autwort des 
Wiener Kabineis ift- noch nicht bekannt, — Die „Gentineli* von 
Toulon berichtet unterm @eftrigen, tab 4 große Bregatten Befehl er 
halten haben, Truppen ans Migier zu holen. (X, R.) 

In Algier wird eine Petition an den Kaifer unterzeichnet, um 
in zu erfuchen, den Sitz der Regierung von Algerien nach Algler zu 
verlegen, unter dem Titel einer Statthalterſchaft des. Kalferreichs, eines 
DizerKönigreihs oder eines Generalgouvernemenis, 

Großbritannien. London, 21. Mär. Das Haus der 
Gemeinen if in alen feinen Räumen überfült, und es herrſcht große 
Spannung anf den beginnenden Kampf über die zweite Leſung ber 
miniferielen Meformbil. Gegen diefe wird eine Anzahl Petitionen 
übergeben; für fie eine einzige. Lerd 3. Muffe eröffnete die Debatte 
mi Beantragung feiner Mefolution. Bord Stanley antworlete. So 
weit gebt die Poh.’ (A. 3.) 

Yondon, 22, März Der Müdlehr der Königin wird entge- 
gengefehen. — Die neapolitanifhen Verbannten haben jede Demon« 
Rration abgelehnt. — Rah der heutigen „Morning-Boh* find die 
Parifer Konferenzen auf Ende dieſes Monats verfhoben worden, 

Die „Times“ fagt: „Wir fhäpen uns glüclich, mittheilen zu 
Löonnen, daß cin Congteß ver Großmächte entweder in London oder 
Berlin ſiatifinden wird, um die Lage Stoliens und bie Verwicklun⸗ 
gen, zu denen fie geführt Hat, in Erwägung zw ziehen. Obgleich 
wir Ale die Gongreffe ein wenig fat haben mögen, fo unterliegt e# 
doch feinem Zweifel, daß dieſe Leſung unter den, Umftänden die befe, 
in der That die einzige if, wenn man bedenkt, wie weit jeder der 
beiden Monarchen, welche die Hauptperfonen find, ſich eingelaffen hat, 
und wie fehr fie fi$ dur einen Rüchug vergeben würden. Branfs 
reich und Defterreih haben einen Gongreß berufen, nicht nur um bie 
zwiſchen ihnen fhmwebenden Streitpunfte zu entfheiden, fondern um 
für die dauernde Ruhe in Süt-Europa Rath zu ſchaffen. Diefen Gan- 
greß Hat man unmittelbar der Sendung Korb Cowleyhs zu verdanfen. 
Der Kalfer von Deierreih hat im Intereffe des Friedens, und damit 
Branfreih feine Ausrede zu einem Angriff bleibe, fi über feine Abs 
ſiten in Bezug auf Stalien erihöpfend und freimüthig ausgelproden. 
Gr erflärt, was wir aud gern glauben Fönnen, daß er nie den Pian 
hatte und nie den Plan hat, Piemont angugreifen. Er if vollfoms» 
men bereit, den Kirchenſtaat gleichzeitig mit Frankreich zu räumen, 
und follıe diefe Mafregel den Papı einer Gefahr durch die revolutio⸗ 
näre Partei auefepen, fo wird er die Müdtehe frangöfljher Truppen 
nah Mom ohne Eiferſucht betrachten, wenn folh ein Schritt bona 
fide zur Uaterſtützuag feiner Heiligfeit ergriffen würde. Was die Se» 
paratverträge mit den dtalienifhen Staaten betrifft, fo erflärt Branz 
Zojeph, dab fie für ihn nur eine Lok und Hemmung waren, indem 
fie ihm fortwährende Beläfigungen Geltens der verfhiedenen Gouves 
räne zugogen, und daß er gewillt if, einen Plan zur Beihaffung ei« 
ner beflern Grundlage für jene Staaten in Betracht zu ziehen. Dieß 
iR fiherlih Alles, was man von einem mädtigen Souverän, wie der 
Kailer von Oeſterreich, verlangen, Alles, wos er in Ehren und ges» 
rechter Weile zugeſtehen fonnte.... Der Streit trin im die Phafe der 
Unterhandlungen, und Europa Tann, nad fat drei Monate langer 
Ungewißheit, frei auſathmen. Es iR in ber That au hoffen, daß der 
Kaiſer Napelton fih ohne Zaudern aus feiner fallen Stellung über 
die Brüde zurädziehen wird, die Lord Cowleys Bermittlung ihm ge» 
ſchlagen bat. Der Beſitz unumfhränkter Gewalt, die Schmeideleien 
nur zu folgfamer Minifter, und, wenn wird einmal fagen müflen, die 
Nachziebigkeit ſowacher und würdeloſer Gtaotsmänner im Ausland, 
baben, wie es fiheint, den Kalfer zum Glauben verleitet, daß feine 
Dat feinen von einer Gewalidemonſtration untertäpten Drohungen 
widerichen werte. 





Vermiſchte s. 


Um 13, Maͤrz fand in Heidelberg ein zahlrel beſuchler 
Kongreß wegen Errichtung eined Denfmals für den Brhrn. v. Stein 
an feinem Gerburtsorte und Stammfige Raflau ſtatt. Unter den Theil⸗ 
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nehmern befanden ih Prof. Häufer, Beleler, Dr, Pogenficher, Ban- 
gerow, Welder, Prof. Senke, Reyſcher, der badiſche Minifer a. 
D. v. Dufh, Mori v. Bagern uud Heincih v. Gagern. Der Pop 
tere führte ten Borfig. Die Berfammiung beiglof, eine Berfändi- 
gung mit dem weſtphaͤliſch · preußiſchen Komite über geme inſchaftlichts Han- 
dein onzubahnen, zwildenzeitig ober mit Sammlungen vorzuſchreiten. 
Unter den Zoofen beim Mitogemahl wurden nomentlih mit Beifall 
aufgenommen der Heinriche v. Gagern auf Kräftigung der deutſchen 
Bentralgewolt und auf Bolfsvertretung bei derfelben, und der des greis 
fen Miniſters v. Duſch auf Wiederkehr der Begeiſterung von 1813 
und 1814. 

Rew-Mork, 2. Mär Präfident und Kongreß, Guba und 
Finanzen erregen in dieſem Augenblide nicht Halb fo viel Intereffe, 
als die Grmordung Burton Key’s, des Difrifte-Attorneyg von Was 
hington, dur den Senator Gilles, Der Thalbeſtand if kurz fol- 
gender: Mr. Gidies war vor wenigen Jahren unter Budanan Ge- 
fandihaftsfefretär in London. Geine junge Brau, die Toqter eines 
in Rewe Dort anfälfigen italienifben Mufikmeiſters, erregte dazumal 
bei Allen, die fie kannten, wegen ihres beiteren, kindlichen Bench- 
mens lebhafte Ahellnahme und von ihrem Manne wurde fie geradezu 
vergöltert. Pepterer wurde im Jahre 1856 von einem Rem-DMorler 
Wahlbezirke in den Kongreß gewählt, und zählte feiıdem zu ben po— 
pulärfen und hoffnungsvolfen Mitgliedern. Mr. Key, ein Neffe des 
Dberridters der ®, Staaten, ein Mann von 42 Yabren, Witimer und 
Boter von 4 Kindern, fam oft in das Sickleo'ſche Haus, und dars 
über it kein Bweifel mehr, verführte die junge Grau. Das verbres 
cheriſche Verhaͤltniß ſcheint im April vor. Jah. begonnen zu haben; 
Key hatte ein Haus gemiethet, wo geheime Bufammenkünfte ftatıfan- 
den: endlib fom ein anonymer Brief, der dem berrogenen Ehemann 


fiegelt. Sidles überzeugle fih vor Allem, daß ber Brief die Wahr« 
beit fagte; er erhielt von feiner Brau ein volles WeRändnig ihrer 
Schuld; er erfuhr durch fle die geheimen Mendezvons-Bignale, die fie 
mit ihrem Berführer zu wechleln pflegte, und gerade als bie Unglückliche in 
Thraͤnen Alles geſtanden hatte, erblidte ihr Mann den Berführer ſel— 
mes Weibes vom Fenſter aus, wie er eben zu einem Stelldichein hin⸗ 
aufminfıe. Das war zu viel für diefes Mannes Herz, der feine ge» 
folene Brau zärtlih liebte. Gr Aürze im feine Stube, erfaßt zwei 
Vifiolen und einen Revolver, ſtürzt hinab auf die Straße, ereilt den 
falſchen Breund auf dem eleganteftien Plage Wafhingtons, und mit 
dem Ausruf; „Schuft, du mußt Rerben!* ſchleßt er ein Viſtol gegen 
ihn ab, Die Kugel trifft Key'e Wange, und Liefer wirft, mwaffenlos 
wie er if, ein Dpernglad, das er hei fi bat, Gilles entgegen, um 
ibn abzuwehren, verfuht auch, ihm das andere Videl zu entwinden, 
aber «6 gelingt ihm nidt. Cine zweite Kugel wirft ihn zu Boden, 
und unter bem Mufe: „Födte mih nicht!“ empfängt er eine britte 
in die Bruft, worauf er ſterbend zufammenfinft, Der Thäter übergibt 
ſich, nahdem er fein Opfer lange angeſtartt bat, freiwillig den Ges 
richten, Die Grau mit dem älteften Rinde fhidt er in ihr Waterhaus 
zurüd, 





Hiefige 
(Theater) Im neuerer Zeit findet das Hiforifbe Schauſpiel: 

‚ae Anna Life” von Herſch überoll glänzenden Beifol, Sollten 

der Theater Direftion bie Mitiel gegeben ſeyn daſſelbe aub hier im 


Scene zu fegen, fo könnte folde auf den Danf tes Publifums und 
ein volles Haus mit Zuverfiht rechnen, — Es wird berjelben dieſer 


Me Augen öffnete, und damit war das Schidjel des Berführers ber 


Beronnwortlider Mebaktenr: 3. @. Meyer. 





vielfeitige Wunfd zur Erwägung empfohlen, 


—— 





Betauutmwmahungem 


Beltlanntmadung. 
(Den Sommerbierfop für das Sudlahr 1859459 beir.) 

Gemäß Ausfbreibens der Pal. Regierung von WMittelfranfen vom 27. Januar 1859 
(Rreisamtsblatt S. 85) IR der Sommerbierfog für die Stadt Andbah für das Gutjahr 
1858,59 auf 6 Kreuzer per Maas geſetzt, wozu no ber dahler zur Erhebung kommende 
Rofalmalzaufihlag von 1 Pfennig per Mass zu rehnn if, 

Es tofet demnach dahler eine Mass Sommerbier 6 fr. 1 Pfennig. 

Da biefer Schenfpreis per Maas auf einen ungeraden Pfennig binaudgeht, fo wird bie 
beſtehende Anordnung wiederholt, daß die Wirte ih nicht dürfen beigehen laſſen, für die 
balbe Maas einen vollen Bfennig ſtatt des Hellers zu erheben oder auch für zwei halbe Maaße 
Watt des auf die ganze Maas treffenden ungeraben PBfennigs zwei volle Pfrunige fih bezahlen 
gu laffen, daher e6 Pflicht der Wirte if, fi mit dem nöthigen Borrathe von Hellermünzen 
zu verfehen. 

Deßfallſige Ueberfgreitung der Biertoge wird mit poligeiliger Strafe geahndet werben 
und if die Polijeimannfhaft zur firengften Gontrole angewirfen, 

Anebach, den 24. März 1859. 

Stabi 


magifkrar, 


Bezgle...— 
Unterzeichneter verlauſt aͤchten keimfä⸗ 


6. 
— ————— bigen Adertleeſamen, rufſiſchen Leinſamen vor ⸗ 
Unterhaltung in der Krone. Anfang dsllcher Qualität, nebſt friſchen Leintuchen 
Abenda 8 Uhr. und frinen Schuhmacherhanf zu den billigſten 
—— — Vreiſen. 
Laſaulx⸗Hopſer⸗ Galopp 18 tr. Chr, Heinlein 
Lerchenfeld⸗Polka 18 tr. 
für reg baben bei am unten Marti. 
Hager, Stabsirompeter. 


7. Gin ordentliches branes Frauengimmer, 
proteflantifcher Konfeffion, welches vorzüglich 
im Kochen, dann mit den weiter vorfommen- 








4 Fur die mir von dem hiefigen Mau- 
rerhandmwert zugelommene Unterflügung fage 


8. In einem Gaſthefe in Münden wird 
ein Kellneriehrling gefuht, Das Nähere im 
der Expedition. 





9. C 15 wird ein Kohofen zu Faufen 
geſucht. 








10. Gin freundliches Quartier, enthaltend 
2 bis 3 heizbare Dimmer, 2 Kammern und 
Küge, wird bis Walburgt zu miethen gefucht, 
Das Nähere in der Gepedition, 


— — — — — — — — 


Börſen-Coutſe. 


id hiemit meinen verbindlichſten Dant. 
Bried. Shwenold, Maurergefelle. 
5. Ein Glavier (Flügel — ober Tafel⸗ 
form) wird zu mielhen geſucht. 
Näheres bei Stadtlanter Maier. 


den häuslihen Arbeilen bemandert ift und 
ſich durq Beugniffe Hierüber ausweilen kann, 
könnte ala Hauspälterin auf einem großen 
Detonomiegute, gegen guten Lohn, von heute 
an bis zum 1. Mat in Dienf eintreten, 


Mäheres fagt die Expedition de. BL. 


Baptıre 
Braaliert, Pig. Mär. 
23 24. 
Bayer. 41,9, Oblig. 101,9. — 
Dei. 5°, RatsMnl. 69%, 70%, 
* 6. 824 68'/, 
Dei. . 57’, — 
Banl⸗ akt. 943 958 
Del. Exedlil· Baal · Ali. 205 214 
„ 8%, EtaaıssWiienb. 22. — 
Darmi. Bant-Afı. 207,9. — 
Leipziger Wrebiitt. 65 _ 
Bayer. DfibahnsAtien 9, 98 
tube. Ber. 8:8. 139 139'/, 
DacbahasAltten 92,2 — 
Unsb.-Bunzenh, 7 A.-toofe 7 74. 
Wiener Vechſeitarſe 0” 107, 
Bien, Mir. Mär. 
23. 24 
5°, Nat,.:Mal. 77%, 78,4 
5°), Metall. 7 Te 
4, 9, Metall. _ — 
Banl-Üftien 80 888 
Srebit- Banf-Mitien 192,0 195°, 
RorbbahnsAttien 1660%,, 1670%,, 
Doanaz-Dampijhiff. At. 455 456 
Augsburger Vechſel 92', 92 


Gigenijum, Drud und Berlag von Carl Brägel in Ansbad. 


tal. Gef um 
Bibliethei 
in 


Hr. 73. 


Ausbadı 


“ . 
Elder täntich mit Ausnahme res Mon · 
un yalür a Benntage eine unterbaltense 
ann beichremie Meigade. — Balfente Beiträge 
werken banfbar „ Imferate mie 
einhgaktige Zeile zu 3 fe. berediner. 





er Morgenblatt. 


Somutag, 27. März Rupertus. 


1859 








Koker in gamy Bavern"fährlig 4, Hafd- 
fapeti 2, vieriehfäpriigp IM, für 2 Diemalı 
44 une für 1 Monat 24 fr. — Mbenniet 
kann werten bier in ber Brügel’jen 
Dfiiein, auwarte bei Imer Doll. 
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= Grinnerung an die ungefäumte Abonnements-Erneuerung Bi 





Politiſches. 


Antliche RNachrichten. Se. Maj. der König haben Eid bewogen 
geianden: dem Beunteräufpettor des f. Cherp.» u. Bahnamts Münden, Arolph 
Shamberger, bie Bewilligung zu ertheilen, das von Er. f. Se. dem 
Grefserjege von Heilen ihm verliebene Ritterfren; des Berbienflorbens Phillpyo 
des Wrofmälbigen annehmen u. tragen zu dürfen; — bie falh. Pfarrel Speind: 
hart, Pag. Caerbach, dem Priefler Wolfg. Stöberl, Pfarrer in Püderds 
zeuth, Erg. Neulort EBN., zu übertragen; — den Aſſeſſot des Bezirtsgerichts 
Augttarg, Ar L. Hein, in gleſcher Gigenfchaft an das Bezirlsger. Paſſau, 
und tem Afehertes Bezltkoget. Pafſau, Ant. Srieprich, in gleicher Eigen 
fhait am bus Bayirtegericht Mugeburg, beide ihrem Auſachtn entprehend, zu 
werfegen; — wır Ye in Landau erled. Apvofatenfelle dem funkt. Etaateprofus 
rator- Eußfituten am Bejtıfögerichte Sweibrüden, Gugen Durjy, za verleihen. 


* ig: Die Pfarrei Heroldaberg, Det. Belangen, mit 406 ft. 34 


i = m Wald, Del. Steben, mit 809 fl. 30 fr. 
ar re Seren on. Bayreat, mit 809 jl- 2 fr. faillensumigigem 
Einfommen. . 

dandiag. — Aus der 18, Sip- der K. d. vem 

21. — — * Wahlreklamation des Coop. Groͤbel verwor ⸗ 
fen war, weil Auspilfspriefter fein ſelbſitaͤndigts Kirchenamt, noch we» 
niger ein öffenıliges Amt befeiten, mithin aud feinen Anſpruch auf 
die Mechte der floatebürgerl. Anfälligkeit im Sinne der Berf.sUrtunde 
haben, erfattele Brbr, v Lerchenfeld Vortrag über bie Nachweiſungen 
der Staatsausgaben für den Bau der Staatéeiſenbahnen bis zum 
Säluffe des Jahres 1855/56, Die Summe der Bau⸗Gredite beirug 
vis dahin 122 Mil. 126,157 fl. Redner begmtadhtet, die Rechnun⸗ 
gen anzuerfennen und fprigt den Wunſch aus, bie Regierung möge 
einen Antrag einbringen, daß von dem gegenſtandslos gewordenen Cre · 
dir von 287,240 fl. (von der Dübapngefeliait zurüdvergütete Pro⸗ 
jettirungsfoflen) ein Theil zur Ergänzung des Telegraphennepe® ver- 
wendet werte, — Brhr. v. Brül erflärte, +6 werde die Verwaltung 
aur freuen, wenn ihr die Mittel zu ber anerfannt nothwendigen Er« 
ainzung des Telegraphenne hes geboten werden und daß ‚fe einen Ans 
trag Hiefer Kammer mur billigen fönne. — Darauf hin Arllte Abg. 
Meuifer den Antrag, daß 87,000 fl. zu dem erwähnten Zweck ver 
wertet werden follen, Allein I. Bröf, Weis erhob hiegegen Be» 
denken aus einem formellen Grunde. Die Regierung Relt feine Por 
fulate und fogt bloß, fie werde zufimmen, wenn von der Kammer 
ein Antrag geſtellt wird. Es iſt dies heute ſchon der dritte Ball, Da» 
durch werde ber Gejhäftsgang in einer Weiſe alterist, daf wir zu 
einer volfommenen Verwirrung der Stellungen gelangen. Die Kam- 
mer, der man immer den Vorwurf macht, daß fie fih in die Berwal⸗ 
tung milde, ſolle abwarten, bie die Regierung einen Antrag ein« 
bringt. Rar theilt diefe Bedenken niht, da die Megierung ſelbſt er 
Märt habe, daß fie mit dem Antrag einverfianden fet, und weil der 
z das Medi zufche, 
—D die —2— der Sache hervor und Neuffer überlich 
«8 der Rommer, zu entſchelden, ob dies Bedürfniß oder Die Bebenfen 
Des Dr. Weis wichtiget fein. Dr. Sälör fprigt gang im Sinne 
Des Weis; es würde zu weitgreifenden Gonfequenzen führen, wenn bie 
Kammer übera il die Initiative ergreifen wollte, wo Dies der Mrgie- 
zung zufleht. — Deuſter wänfgt eine Telegrapbenlinie von Würz- 
burg nad Kipingen; Göderer will, daß alle Hauptpläge an der 
Donau Stationen erhalten. — Nachdem aber Frhr. v. Lerch enfelb 
fih ſowohl vom fonflitutionelen als finanziellen Standpunkt gegen den 
Aatrog Neuffers ausgeſprochen Hatte, weil die Megierung den Anttag 
einzubringen und anzugeben hat, welde Linien fie bauen wil und 


Anträge an die Krone zu fielen. — Yin 


wie viel fie @eld dazu braudt, wurde den Rechnungen bie Anerken⸗ 
nung ertheilt, der Untrag Neuffers aber abgelehnt. — Bet der Beras 
yus des Geſezentwurfes, Berjäbrung der Klagen beir., flellte 

0Y6& dem präjudichelen Antrag in Grmägung, daß fein Bedürfnif 
befichs,, die in der Pfalz geltenden Beſtimmungen über Verjährung der 
Klagen abzuändern, es fei diefes Geſetz auf die Pfalz nicht ausju- 
dehnen, Dort beftehen nämlich jept ſchon viel fürgere Berjährungss 
termine, als der Entwurf feftfegt. Dr. Weis: Würde es ſich darum 
handeln, die Verfoffungsverheißung, daß für das gamzeLand eine 
Gefepgebung beleben fol, zw verwirfligen, dann würde er dafür Rime 
men, daß Diefes Geſetz aub für Die Pfalz gelten fol. Da aber bie 
Hoffnung, daß wir eine gleiche Gefeßgebung erhalten, wieder in weite 
Berne gerüdt if, da die Megierung nidt einmal noch den Antrag ein- 
gebracht hat, daß Wefepgebungsausihäffe gewählt werden, welche bie 
Strafgefepbücher bis zum nächften Landtag eriedigen Fönnten; da bie 
Regierung auch gar nicht die Abſicht zu haben ſcheint, einen folden 
Antrag jeht in den legten Tagen diefer Seiten einzubringen, und da 
fie damit bewiefen, daß bis zum nächſten Landtag, der erſt in 1°/, 
Fahren wieder flattfindet, im Geſetzzebungewerk nichts geichehen fol, 
— fann Medner nicht dafür fimmen, daß die geſchloſſene Givilgeich- 
gebung in der Pfalz dur eim fragmentariſches Geieg alterirt werde, 
— Hr Juſtizminiſter entgegnete hierauf, die Kammer wolle nicht 
glauben, daß die Megierung die Godifitation liegen laffe. Die Straf- 
geſetzbücher unterliegen eier Umarbeitung und Fönnen jeßt nicht vor 
gelegt werden, da gleichzeitig ein großes Ginführungegefep dazu kom⸗ 
men fol, Die Givilgejepgebung if im Bortfchreiten begriffen und 
ſchon faft rin ganzes Fahr if eine Rommiffion befhäftigt, den Ente 
wurf zu prüfen. — Dr, Barth erflärte, er bedaure gar nipt, wenn 
fein allgemeines Civilgeſezbuch zu Stande fommt, fo lange die gegen« 
wärtigen Regierungegruntfige befteben, — Nachdem noch Molique, 
Lang, Ride und Vrinz für den Antrag des Boye,! Medikus aleln 
gegen denfelben fich ausgefprochen hotten, murde zur fprjiellen Bera- 
thung Übergegongen und Art. 8, ber eben die Ausdehnung des Ge⸗ 
fepes anf die Pfalz aueſprach, verworfen. Die übrigen Arıikel wur« 
den mit mehreren Modifikationen, das ganze Gele mit 124 gegen 
2 Stimmen (Mid. Krämer und Robl) angenommen. 

Münden, 24. Mär. Nachdem im der heutigen Vormittagd« 
figung der Kammer der Abgeordneten die Begenfände der Tagesord- 
nung erledigt waren, wurde auf Nachmittag 4 Uhr eine weitere Sitzung 
anberaumt, und im biefer, welder Hr. Siaatsrath v. Fiſcher und 3 f, 
Kommifjäre anmwohnten, wurden mehrere Gefammtbelhlüffe und vom 
Sekretär des V. Aueſchuſſes Hrn. Grimm jene rüdtändigen Anträge 
und Gingaben verlefen, die wegen Kürze der Zeit nicht mehr erledigt 
werden fonnten und nun den Archlvariat der Kammer Übergeben wur» 
den. Der erſte Pröfinent verliest hierauf ein Schreiben des f, Ge 
fammtminiferiums ald Rüdäußerung auf den geftern Übergebenen Ans 
trag des Hrn. Barıh und Genofien, weldes dahin lautet, daß Die 
tal. Staatsregierung im Hinblick auf Artikel 13 der Geihäftsorbnung 
die Genehmigung zur Veröffentlihung des Protofolls der Ieten geheie’ 
men Sitzung nicht ertheilen könne, da die Gründe, die biefelbe veran⸗ 
faßten, mod fortdauern und durch die in jener Sigung vom Minifte- 
rium gemachten Mitteilungen nod mehr beflärft werden. Der Präs 
fident erfucht nun die Abgeordneten verfammelt zu bleiben um in ge= 
heimer Sigung das Prototoll der Sipung vom 15. ds, zu verlefen, bei 
welcher Gelegenheit dann auch die rüdfändigen Beichlüffe der Kammer 
der Meicherärhe, die Abende 6 Uhr fi verfaommelt, abgemartet und 
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bie Gefammibefhlüfe verlefen werden Tannen; er fließt Hierauf mit 
folgenden Worten: „Unfere Aufgabe ift gelöſt, unſere geſchäftliche Tbä- 
tigkeit beendet und ib ſchließe in gewohnter Weile, indem ih Sie 
auffordere, einzufimmen in den Muf: „Es lebe der König!“ 
Sämmtlihe Abgeordnete erheben fih mit dreimaligem donnernden Hoch · 
‚zufe von ihren Sigen. 

— Die Kammer der Meihsrärhe bielt Abends 6 Uhr bie lepte 
öffentlide Sihung, im welchtr zunächſt Gefummtbeichlüffe, verlefen und 
bierauf über bie Belbwirte des Retakteurs Ernt Zander wegen Ber— 
foffungdverlegung berathen wurde. Hr. Reichtreth v. Harleß bes 
gründete in feinem Vorttage die formelle Zuläſſigkelt und materielle 
Berechtigung ber Beſchwerde mit Klarheit und Schärfe. Bei der län» 
geren lebhaften Diekuffion beiheiligten fih die. HH. Ridsrätbe: Vrinz 
Luitpold, f. H., IE Brafivent Graf v. Seincheim, Graf Auguſt v. 
Seinsbeim, Frhr. d. Aretin, Graf v. Arco-Valley, Graf Mſch, Graf 
v. Dontgelas, v. Heinz, I, Präfident Frht. v. Stauffenderg, v. Nictham - 
mer, und Hr. Stoatdminifter Graf v. Reigeroberg. Die Beſawerde 
wurde von der hoben Kammer als formell und materied begründet 
erachtel und ebenſo die won der zweiten Kammer an Sr. Moj. den 
König gehellte Bitte angenommen. (U. Abdztz.) 

Münden, 24. Wir. Daß ein Mmiderwechſel vor der Thure 
iR, zeigt ſich auch daraus, daß in den legten Sißungen beider Kam- 
mern der interimiſtiſhe Inbaber des Vortefeuilles des Finanzminifters, 
Staatstath v. Bilder, allein noch das Minifterium vertrat. — Ueber 
Me Perfonen, die an die Stelle der abtretenden Miniſter treten follen, 
berriche ein undurchdringliches Gebeimniß. Sollten bloß die Männer 
grwechfelt werden und das Eyflem bleiben, fo ift Die allgemeine Wei: 
nung, daß e6 dann beffer wäre, ed iräte gar Feine Beränderung ein. 
Indefen Hofft man doch Beffered; und es if da auffallend, tab mehr 
und mehr die Meinung fib durdbridt: einer ber jüngern unjerer 
Meicheräthe wäre der Mann der Situation, und auf ihn ſei aud dos 
Ange des Königs gerichtet, Fürſt Hobenlobe, fo bochgebildet als hoch ⸗ 
geachtet, IR der Mann, auf den die Blide fi wenten, Früher we» 
niger einflußreih, if er heuer in eine Anzahl Ansfhüfe gemählt, was 
uf feine Reigende Bedeutung meist, ungeachtet er fih durch Merten 
weniger brmerflih macht. Gr wäre geeignet, ben Meichörätben, und 
der Uriftofratie durchaus, eine persona grala zu fein, wie er auch 
der andern Kammer diejelben Garantien an Bildung, Grit und Gha- 
rafter böte, Die in Preußen dem Bürften von Hohenzollern die Ser» 
zen erobert haben. Inwiefern der König dieſe Anfichten tbeilt oder 
nicht, iſt jedoch noch vödig unbefannt. Hoffen wir, daß jedenfalls eine 
Entſcheldung zur Reife fomme, die des Moments würdig If, nicht 
bloß ein Flickwert des Augenblide. (A. 3.) 

In der 21. GSigung ter Abgeorbnetenfommer vom 24. März 
wurde in einem vom Ubg. Neuffer über das kürzlich erlaffene Pferde» 
ausfußrverbot vorgetragenen Meferat die Thatſache Tundgegeben , daß 
nad einer Erklaͤrung der Staatsregierung im Ausihuß vie Bollämter 
Me Weiſung baben, die Ausfuhr von Pferden über die Zoll« 
vereinsgränge nah Defterreich nidt zu beanftanden, 


Preußen. Berlin, 23. März, Wir kaben zu dem verfchie» 
denen Ammefiegerücdten, die von Zeit zu Zeit in ber Preffe cirkulire 
ten, geſchwiegen; jeht ſcheint man nochzerade zu der Ueberzeugung 
gefommen zu fein, daß die Regierung nicht gefonnen fei, eine Maße 
regel dieſer Art zu erlaſſen. Die Rückſichten, die fie davon abhalten, 
find naheliegend. Nachdem der König ſich zu einem ſolchen Akt mit 
veranloßt gefunden bat, fonnte es nicht gerignet eriheinen, mit dem- 
felben na der Ginfegung der Megentibaft vorzufgreiten. Es muß 
biebei jedoch bemerft werden, daß ſchon feit mehreren Jahren der Kö» 
nig febr zahlreiche Begnadigungen politifcher Verurtbeilter hat einire» 
ten loffen, deren Gejammtbetrag eine ſehr anſehnliche Zahl erreidt, 
Hiemit ift unter der Regentſchaft und namentlich ſeit der Geburt des 


Ihronerben, in verkärttem Maße fortgefabren worden, und zweifels⸗ 


ohae wird dieß auch in der Folge geſcheben. (A. 3.) 

Berlin, 22. März Sicherem Vernehmen nach hat tie großb. 
‚ batiihe Regierung vor Kurzem ein Zirfular an die Bundrsregierungen 
erloffen, in welchem fie dringend auf die Notbmentigfeit eines flärferen 
Schußzes für die Südwelgrenze Deutichlands hinweist. Die Anwefenbeit 
des Greßberzoge von Baden in Berlin dürfte diefer Angelegenheit 
nicht fremd feyn. (5. M.) 
Die ruſſiſche Aufforderung zw einem Kongrek if an Die 
Mrgierungen der vier andern Großmaͤchte gerichtet, und jedenfalls wers 
den nur die Grobmächte ar demſelben Theil nehmen. Uebrigens if, 
wie wir vernehmen, des ruſſiſche Antrag nicht von Gröffuungen über 


den materiellen Inhalt der Politi, welche das Kabinet von Petersburg 
in der italienifhen Frage zu befolgen gedenft, begfeitet worden. (U. 8.) 

Berlin, 25. Mär. Rußland bot mit dem engliiden Haus 
<homien, Bonar und Comp. eine Anleihe von 12 Mil. Pf. St. — 
Iprogentia au 67 — abgeſchloſſen. (J. N) 

Defterreih. Wien, 22. Mär. Die Wiener „Vreſſe“ Egibt 
ſich nur mir großem Widerfireben in den Gedanken an einen Gongref, 
fie ſchüttelt bedenklich das Haupt dazu, und fürdtet, es möchte gemij- 
jen Mächten nur darum zu tbun fein, Zeit zu gewinnen. Branfreic, 
fogt der „Wanderer“, fei gerüfet, einen Krieg zu beginnen, habe 
aber noch eine Menge Vorkebrungen zu treffen, um einen Krieg ans 
zubalten. Deſterreich ſei dieß ſchon jet im Stande, es gebe alfo 
einen Bortheil aus der Hand, wenn es fib auf weitere Verbanblun« 
gen einlaffe, deren Grfolglofigkeit fahr mit Behimmtbeit voramagufeben 
fei, Die „Breffe* meint, man fönne, um feine Zweckt zu verbergen 
und Zeit zu geminnen, der Unterhantfung Spielraum gewähren, aber 
man loffe deüdalb lang vorbereitete Plane nicht fallen, man verläugne 
deßhalb nicht mit Stolz ongerufene Iraditionen. So lange Frankreich 
und Piemont nicht zur Entwafnung bewogen felen, beaweille fie zwar 
nicht die Möglichkeit eines Congreſſes, wohl aber die Möglichkeit einer 
ehrenvollen und befriedigenden diplomatiſchen Löfung. 

— Gongreßgerübte und Friedenslärm (ſchreibt man ber „lg. 
Big." unter gl. Dat, aus Wien) fürmen feit ein paar Tagen von 
ollen Seiten auf uns ein; aber man läßt ſig in Wien jept nit mebr 
fo leicht irre machen. Man durchſchaut das Manöver, welches darin 
befteht, den Brietfertigen zu fpielen, und die Erhaltung des Friedens 
dur ale Journale aufpofaunen zu fallen, um das Odium des Keie⸗ 
ges auf den Gegner zu mwälgen, und ibm allein für bie getäufchten 
Hoffnungen verantwortlih zu machen. Möglih, daß Deſterreich in 
einen Gongref „irgendwo außer Baris* willig, und märe es auch 
nur, um fib nicht Durd die Friedfertigkeit Frankreichs beibämen zu 
laſſen. Aber der Gongreß if fo wenig der Friede als das Kaiſerreich 
der Briede ih. Hat man uns nicht wiederbolt gefogt: die Diplomatie 
müſſe am Vorabend eines Kriegs das tbun, was fie am Tage nad 
einem Sieg thun würde? Ya wohl, aber man bat vergeffen, melde 
der beiten Mächte, Frankreich oder Oeſterreich, auf dem Gongreß Die 
Molle des Beſiegten übernehmen fol. Da ſich vorausfihrlid feine ber 
beiden Mächte dazu wird verfichen wollen, fo feben wir niät ein, 
wie uns der Gongreß den Frieden bringen ſollie, ganz abgejehen bar 
von, daf die Diplomatie auf einem Pulverfaß unterhantelt, weldes 
jeden Tag egplodiren fann, 

Wien, 25. Mir, Die Ondeutfhe Volt befagt: Oeſterreich 
babe feine Bereitwilligfeir gu einer Beihidung des 
Gongrefjes erklärt, aber unter ber Bedingung, daß 
Sardinien feinen außerordentligen MNüfungen ent« 
fage und der Gongreß nad den Grundlagen des Habe 
ner Gongteßprotofolls vom 15. Nov. 1818 gufammen- 
trete. Der Eongrefort unbefimmt. (J. R) 

Ftalien. Mailand, 19, Mir, Aus Pavia langt eben 
die Nechricht an, daß der Medakteur der dortigen Provlnzialzeitung 
Hr. Ripamonti Garpano, geſtern Abende dem Dolde feiner Beinde 
unterlag. [Bon der offiziellen Mailänder Zeitung beſtaͤtigt] In 
Mailand fond am 19, zur Grinnerung an bie Nufitandstage im 
Jahre 1848 eine Demonftration in Form eines Spaziergange auf 
dem Corſo Porto Menza flatt, wozu gedrudie Einladungen erlaſſen 
wurden, 

Der Giecle fiebt in der Ermordung Mipamonti's in Pavia einen 
Moflab für die Haftung der Geiſter in Italien, Der Etmordete war, 
berichtet der Sierle, ein entſchiedener Defterreiher und galt für einen 
Agenten der gebeimen Volizei. 

Zurin, 21. Mir. Urberall werden Klöfter, Seminarlen und 

andere geräumige Webäude geräumt, um Truppen unterzubringen. 
Auch die biefige Militärefademie Toll nah Rivalta werleit werden, 
Nah dem „Gatolico” werden zu Genua franzöfihe Schiffe erwartet 
Der Syndikus (Bürgermeifter) von Genua berief die gefammte Natio- 
nolgarde und ernannte ſaͤmmtliche Offizier, Unteroffiziere uud Korpo« 
rale derfelben. Der Syndikus von Turin hat ven franzöfiigen Orden 
ber Ghrenlegion erhalten. 
Die Strafe, melde aus Piemont über Barcrlonette nad 
Briangen führt, wurde ebenfalls ſchneefrei gemadt, wie ber Mont» 
cenis, To daß frenzöſiſche Truppen jenen Alpenvpaß bequem pafliren 
und Fur Me Thaͤler von Pinerolo nach Tiemont warſchlren fönnen. (?) 
In der That beſindet ſich eine große Zahl franzöftiher Truppen um 
Briangon, am Fuß des Mont-Seneore. (Ariel. 3.) 


Turin, 33. Mir Die Monitenr Note, melde den Gongreß 
der fünf Großmächte mit Ausſchluß Piemonts in Ausficht ſtellt, ruft 
algemeinen Unmillen hervor. Die „Opinione” erflärt den Krieg für 
unvermeiblih, Garibaldi bat dem König den Bid ter Treue geleiſtet. 
— Aus Mom wird gemeldet: Marcheſe Mafiimo d’Azeglio jey von 
Sr. Heiligkeit dem PVapit empfangen worden, (Preffe.) 

Neapel, 22. März Die Schenkelgeſchwuln des Königs If 
mit beflem Grfolg operitt. — Florenz, 23; März), Der Monitore 
Toscano enthält ein Dekret, wodurch die Praͤventiv⸗Cenſur für politi- 
ſche und gemifgte Dradjgriften jeden Umfanges „eingeführt wird. 
(f. R.) 

Franfreih. Parts, 22. März, Miftrauen Sie allen 
Gerädten, allen offiziöfen und offiziellen Angaben, welde dabin trade 
»ten, Deutfchland einzufläfern in feinen 'Beftrebungen, den Weltfrie- 
den mörhigenfalld mit gewoffneter Hand herzuflellen und zu fidern 
(ihreibt ein Kerr. der U. 8.). Ich erfahre aus befter Quelle, daß 


dem Kaiſer Me umfaſſendſten Vorlagen über alles. zum Krieg verwende, 


bare Material an Pferden, Menfhen, Waffen u. ſ. w., was Branf- 
reich bept, gemacht worden find. Die erſten Armirungsöplane waren 
nur für etwa 300,000 Mann eingerichtet, von denen 100,000 Mann 
in Italien verwendet werden ſollten. — Die Haltung Deutiglands hat 
dem Kaifer bie Ueberzeugung gegeben, daß diefe Müflungen wicht ge» 
nügten, um irgend mit Erfolg frine Plane durczufthen, und weitere 
Berjtiebung derſelben if dadurd geboten. Darauf war aber. Graf 
Gavour nicht eingerichtet ; Die plemonteftihen Zufände find fo geidro- 
ben, daß, wenn der Ausbruch nicht bald erfolgt, das ganze 
zulammengeihwindelte Kartenhaus zufammenflürt. Gref Gamour 
„fol außer fib über die Verzögerung fein und jeinem faijerlis 
hen Freund die ernfiehen Vorſtellungen gemacht haben. Prinz Napo⸗ 
Icon bat dem piemontefiſchen Premier geſchtieben, feiner Berediamteit, 
der die Pringeffin Glotilde nicht widerflanden, auch dießmal zu vers 
trauen und felbit nach Paris zu fommen. Man behauptet anderer 
ſeits: Grof Garour wolle perfönlid hören, warum der Ralfer ber Bran- 
” zofen fatt 200,000 Mann nur 100,000 Mann den Piemonteſen Yu 
Hilfe ſchickken wolle — eine Unterflügung, melde dielfe für ungenü- 
gend erklärt haben — und verfuhen, ob es micht möglich ſei, ben 
Koffer zu bewegen, fein urſprüngliches Verſprechen auftecht zu erbal« 
ten. Ih gebe Ihnen Irpteres als aut verbürgte Mitibeilung, unbe» 
dingt gewiß find Die raftofen Rüſtungen und die immer umfangreicher 
“ werdenden Vorbereitungen zw einem großen Beltzug; namentlich ver» 
fidert man mir, daß mit großer Energie and an neuen Brüdenequi- 
pagen gearbeite: wird. Die Offtziere ſprechen ganz unverhohlen von 
der nächſten deutlichen Campagne und glauben, daß nach dem erſten 
Sieg fih das linke Rheinuſer einkimmig für Frankreich erheben wird, 
. Dieſe Ueberzetugung begen fie fol durdgängig, und aud die Tuilerien 
follen der Meinung fein, daß die weſtrheiniſcen deutſchen Länder mit 
Sehnſucht des Augenblids harten, wo fie „Vive l’Empereur“, rur 
fen konnen. (!! —) 

Paris, 25. Mär Der Moniteur meldet: Das Wiener 
Cabinet it den Borſchlägen Nußlands im Betreff ei. 
nes Gongrejfes beigetreten. Graf Gavonritvon im 
rin abgereist, und fommt auf die ausdrüädlide Gin 

Ladung des Kaifers nah Paris. (J. M) 

Großbritannien. 2ondon, 23. Mär, Wie die „Tie 
mes” jagt, war Genf ald Sitz des Kongreſſes beantragt worden, doch 
wurden dagegen Einwendungen erboben, namentlich wegen der Strenge 
bes Winters und die Beichmerlichkeit der Meife, Auch Aachen wurde vor⸗ 
geihlagen und wird wabriheinlig als Bereinigungsort angenommen 
werden, (Mach dem Dresvener Journal it Genf vorgeichlagen.) „Mor« 
ning-Poh* bält die Situation für unveränverlih grfäbrlid, da Defler» 
rei feinerlei Konzeifionen mache und der Auttag auf den Zufammen- 
tritt eines Kongreifes nicht das Mefultat der Sendung Lord Cowley's, 
fondern ein bloger Vorſchlag Rußlauds ſey. (4) (CT. M) 

London, 23. März. Im ihrer zweiten Ausgabe meldet „Mor» 
ning- Bol” aus Boris vom heutigen Tage, daß Frankreich die Bethelr 
Tigung Sardiniens und der übrigen italienfihen Staaten beim Kom 
greife befürworte, und theilt gerüchtsweile mit, daß Deflerreih in 
den Kongreh gewilligt hat, (Letzteres durch den Monitenr befärlat.y 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbicheft. 


Shrobenhaufen, 22. März Un jedem Donnerftag in der 


Fafen AR dahler Viehmarkt, welcher ſehr beſucht if. Am beurigen 
Zen Faſtenmarkte wurden beigetrieben: 1527 Stück Ochſen, 182 Stüd 
Küfe, 89 Stück Pferde. Die Abjapfuume beträgt 57,954 fl. 





Vermiſchte s. 


Münden, 23. März. Bekanntlich find ſelt dem neueſten 
Studienplane die Ofterferlen für die Gymnoflale und Latelnſchüler von 
14 auf 8 Tage reduzirt worden, wie man aber hört, follen dieſelben 
nunmehr wieder ouf die frühere Zeit erhöht werden, was ben Bes 
treffenden gewiß angenehm feyn wird. (Abditg.) 

Sondershauien, 19. März Unfere Stadt befindet fi in 
großer Aufregung. Schon feit geraumer Zeit burdliefen nämlih Ge⸗ 
rüchte dieſelbe, daß ed mit der ftädtiihen Derwaltung nicht zum Befen 
ſtehe. Diefe Gerüchte haben ihre Beflätigung gefunden, da burd eine 
Verfügung des Kreiögerichis die Verhaftung des ſtädtiſchen Megiftrators 
und des zweiten Bürgermeifterd angeordnet wurde. Diefer Maßregel 
iſt raſch eine zmeite gefolgt, indem am 16. d. M. auch der Oberbürs 
germeißter zur Haft gebracht werden follte, Gr entfloh, kehrte jedoch 
bald zurück und bat feit vorgeftern, da er erfranfte, eine Wache in 
feinem Haufe. Heute ift hierauf eine amtliche Bekanntmachung erſchie ⸗ 
nen, nad weider, nachdem der Oberbürgermeitter und deifen Beige» 
orbueter. zur Kriminal» Unterfuchung gezogen und von ihren Aemtern 
dispenfirt: jeyen, im Ginverfläntniffe mit dem Stadtverordneten » Rolle» 
gium einen Staatsbeamten bie fommiflarijhe Peforgung der flabi« 
raͤthlichen Geſchaͤfte Übertragen worden iſt. Natürlich it Alles ge» 
ſpannt auf bie-aus der gerichtlichen Unterfuhung ſich ergebenden 
Gnthülyngen. 





Geribtöverbandlungen. 
Ansbadh, 22. Mär. 

1) Georg Tiefel, 31. Jabre alt, lediger Dienfifneht von Un» 
terfdblauersbach, wurde wegen Bergebens des Diebſtahls an Mid. Göh 
von Kehlmünz in Gonfurrenz mit einem polizeitih ſtrafbaren Diebſtahl 
bei dem Hirten Wälzlein daſelbſt, einem Vergehen des Diebftabls 
an Adam Winkler in Scälauersbah und einem gleihen Vergehen 
an Gg. Yöjlein von da, zu einer In einem Bmwangsarbeitshaufe zu 
erſtehenden Gefängnißſtrafe — und 

2) Job, Adam Müller, 33 Jahre alt, lediger Ballmeiftersfohn, 
wegen der als Vergeben ftrafbaren Widerfegung, begangen an dem 
Genvarmen Joſeph Weiglein bei geminderter Burehnungsfäbigfeit, 
zu einer boppels gefhärften Gefängnißftrafe von 2 Monaten veruriheilt, 


» Kerner fommen jur Berbandlung: 

Dienſtag 29, März. Unterfuhung gegen 1) den Schuhmechergeſellen 
Joh. Sg. Bögner von Schillingsfürſt, wegen Verbrechens bes 
naͤchſten Verſuchs zum Verbrechen der Widerfepung, 2) die ledige 
Dienſtmagd Anna Marla Bahinger von Shillingsfürk wegen 
zweier Vergeben ber Amtsehrenbeleidigung. 

Donnertag 31. März. Unterfubung gegen 1) den Schneidergefellen 
Andre. Schweiß von Burgebrah, wegen Vergehens der Unter» 
fhlagung und 2, die ledige Taglöhnerin Barbara Siebenbaar 
von Schillingsfürft, wegen Diebfiahlsvergebens. 





Hiefiges* 

* (Theater) Ansbadb, 26. Mär, Die Töblihe Theater 
direftion, Die und während der beurigen Saiſon ſchon jo manden Ge» 
nuß bereitete, bot uns aufs Neue wieder dur Geminnung zweier 
Säle zu Dank verpflihtet, Frau Damböd-Gtraßmann und 
ser Strafmann vom k. Hoftheater in Münden hatten ibre Mit- 
wirkung zu 3 Vorfellungen zugeſagt und traten bereits geftern in 
„Donna Diana” auf. Ftau Domböt, der Trägerin der “Titelrolle, 
war darin befondere Gelegenbeit gegeben, ihr viel gepriefenes reiches 
Talent zu entfalten. Stüͤrmiſche Gervorrufe, zum Xhell bei offener 
Scene, gaben die größte Befriedigung von Seite des Publifums Tund, 
Auch Hr. Strofmann bat als Don Gäfar feine Nurfgabe nit nur im Alle 
gtmeinen würdig gelöft, fondern ſelbſt in einzelnen Scenen zu louten 
Belfallabezeugungen bingeriffen. Beſonderes Bob gebührt noch Hru. 
Maifahrt, der, durch die Anweſenheit der geehtten Bähe ſichtlich geho— 
ben, feine Rolle zur allgemeinen Zufriedenheit fpielte, Die übrigen 


MRollen find theils untergeordneter Matur, theild ſchienen fie uns nicht 
peſſend vertheilt. — Bon ganzem Herzen hätten wir der Direktion 
für ihre großen Opfer ein vollered Haus gewünfht Wir fonnten 
uns biefmal die Lücken in den verſchiedenen Abiheilungen unſeres 
Mufentempeld nur durch bie für die biefigen DVerhäliniffe allerdings 


Berantwortliher Bebatteur: 3. @, Meyer. 


eAwas hoben Gintrittepreife erflären. Auf den morgigen Abend Acht 
uns ein befonderer Genuß bevor, indem Frau Dambsd in Maria 
Sıuart auftreten wird, in welchem Städe die gefeierte Künſtlerin beirle 
allentgaiben ihre Meiſterſchaft bekundet hat. 


Betfauntmabungem 


Bekanntmachung. 
Kewmenden Dienflag den 29. dieß Vormittage 10 Uhr mird in der Aufern Kaſerne 


dahler der Dünger von den & Dienfipfernen pro B1e8 Quartal 1858/59 oͤffentlich verfieigert. 


Anebach, den 26. Maͤrz 1859. 


Dianabad bei München. 


Gelegen an einem der reizendsten Punkte des englischen Gartens und mil 
gutem Wasser reichlich versehen, verbindet diese Anstalt die Annehmlichkeiten 
der berühmten Residenzstadt mit dem Nuizen eines gesunden Landaufenthaltes. 
Ihre innere Kinrichtung ist'zweckmässig und befriedigend, indem die verschie- 
denartigsten Bäder, ein heilgymnastischer und galvanischer Cur- 
saal dem dirigirenden Arzte die Mittel an die Hand geben, je nach Erforderniss 
der mannigfaluigen Leiden die Heilkräfte des Wassers, de &ymna- 
stk und des Gall nach den bewährtesten Methoden und 


in Verbindung mit passender Diät entweder einzeln oder combinirt auzuwenden,' 


wodurch seither sehr schöne Curresultate erzielt wurden. 

Ein Prospect über alles Wissenswerihe, der auch die Heilmethoden und 
die Leiden, welche durch dieselben beseitigt werden, näher bespricht, wird gratis 
und frauco versandt. Weitere Anfragen in ärztlicher Beziehung beliebe man an 
Herrn Dr. Schlosser zu richten, in jeder andern, sowie gefällige Aumel- 
dungen (auch von Personen, welche mehr Erholung nebst Bädergebrauch be- 
absichtigen) an den Inspektor der Anstalt: &. Wolbold oder den Eigenthü- 
mer derselben: + @. Frey. 


u — — — — — 


Franzoſiſchen Eſtragon⸗ und Sardellen Senf 


vorzüglich fein und pifant in Topfen zu 24 und 18 kr. fowie 


feine aromatiiche Eſſig-Gurken 


in Glaͤſern zu 24 und 20 fr. habe friſch erhalten, und empfehle zu geneigter Abnahme 


Seitens, 


— — — — — — — — — 


Sonntag ben 27. Maͤrz: weites Gafipielder Lein 


Frau Barie Damböd-Gtrofmann und 
des Hrn. Julius Strafmann, 1. Hofſchau- 
fpitler ans Münden, 
ERS” Bei ermäßigten Preifen, "ug 
. Maria Stuart. 
Zrauerfpiel in 5 Atten won Bried, v. Schiller, 
Diontag den 28, März: Drittes und Irp- 
tes Gaffpiel der Grau Marie Damböd- 
Straßfmanan und des Hrn. Yulind Straß 
mann, f. Hofibaufpieler aus Münden : 
Grifeldis. 
Drematiſches Gedicht in 5 Alten von F. Halm. 
Marie Rofner. 


Badgeſellſchaft. 
Sonntag den 27. März 1859 
im obern Babdfaale. 


Morgen Gejangverein. 


7. Gin freundliges Quartier, enthaltend 











2 bis 3 heigbare Zimmer, 2 Kammern und 


Küde, wird bis Walburgi zu mitthen geſucht. 
Das Nähere in der Urpedition, 


Gigentpum, Drut und Verlag von karl Brügel in Ausbaqh. 


Joh. Holb 


in Ausbach. 


Achten Rigaer rufliichen 
fomen, fowie au Dreiblätt- 
rigen Wicken, für 
deren Aechtheit und Keimkraft garan- 
tiet wird, eure ige 


in Leutershauſen. 


Gejang- und Zither-Broduftion 
ausgeführt von der Tyroler Saͤnger⸗ Ge⸗ 
fenfchaft aus dem Eithal Heute Sonntag 
dalb 3 Uhr im Bad bei Herr Mötter, Abende 
7 Uhr im Brandenburger Haus. Montag 7 
Upr im innern Kaffeehaus bei Herın Buchs, 
mozu fie ihre ergebenfie Cinladung machen, 








10, Ein paar ſchwarze Handſchuhe find in 
irgend einem Haufe liegen geblieben, um deren 
Abgabe an bie Gppedition gebeten wird. 








11. Ein ordentliger junger Menfh kann 
dad Drechslergeſchaft unter annehmbaren Ber 
dingungen erlernen, Wo? fagt die Ezpedit. 





12. Bei Schueivermeifer Freyberget Tann 
ein junger Men fofort im bie Lehre treten, 


13. Gin junger Menſch kann fofert ols 
Glaſerlehrling einireten. Bot fagt die Ep. 





14. Gin ordentlicher Menſch kann das Bülte 
ner-Gelhäft erlernen. WoR fagt die Eyper. 

15. A 27 ift ein Kleiderfhrant nebft Aof- 
fer zu verkaufen. 

16, Um vößlg audzuräumen, wird A 912 
ein ſehr fhöner Canarien⸗Hahn, zwei Hennen, 
ein Steglig und eine Genne zur Zucht billig 
verfauft, 








17. Lit. A Rr. 122 werden Mitleferinnen 
zum Bazar geſucht. 

15. Neuer ſchwarzet Filzbut für Come 
munilanten billig gu faufen DI61 2. Stoff, 








19. Im Gofferhaus A 258 über 3 Stiegen 
iR täglich ein möblirtes Zimmer zu vermieihen. 

20. Bei 3. P. Lodters MWittwe iR ein 
möblirtes Quartier für einen ledigen Herm 
zu vermietben. 








21. Den Freunden Raab's zur gefäligen 
Notiz, dab deffen Abſchied Montag den 28, 
be, Abends im Gbertihen Gafhaus falle 
findet, 

22, Heute Terzeitmufit mit Gefangs« 
vorirägen bei Neid. 





— — 


23, Montog Mehelſuppe. Hentelmann. 


— — 





Schrannenpreife. 
Unsbah, 26. März 1859. 
Hoͤchtt. Mittel. Riedr. Beieg: Befall. 


ed Ce Lei, 
Ku 14 24 IHM HI — - 17 
Ben 1427238 3 -— 2 — — 
Ra 11 1040 -12— — 
Gere 1 — 10H 1046 - is — — 
sr 85 70 70 — —— 


— 


Börfen»-Gourfe 





Bapiıre 
Sranffari, Mär März 
24. 25. 
Bayer. 4,9), Dblig. 101, — 
Dei. 8%, Nat. Anl, 70%, 70,7. 
„ 59, Metall 68, 67, 
Dh. 4, u 58°, 

„ Banf-Akı 858 955 
Def. Grerit- Ban At, 214 213’/,2 
„89, Gtaatbr@ifend. 257 — 

Darms Bauf⸗Akt. 211P. — 
Leipziger Grebin⸗all 65 — 
Bayer. Abahr⸗ktien 88 98 
turn. Ber. 8, 139, 141 
Marbabn: Mitten 92. — 
Ausb. -Banzenh. 7 .sboofe 7, 7’ 
Beiener Mecnelturie 107°, 107°/, 


t fal. Hof un 
2" Blbliothet 
im 


Ar. 74. e 


Ansba 


Srideint täsli® mit Autnahme des Mon · 
tag, dafur am Bonntage ame umerbalsemee 
uab belchrende Brigabe, — Waffente Beiträge 
werben kanfbar en, Smlerate bir 





angenemm 
eimfpatrige Ieile zu 3 fr, beredinen, 


her Morgenblatt. 


Dienftag, 29. März, Ludolph. 


1859 





Role In ganz Baveru fähriig 4, halt⸗ 
fährli 2, viertelfägelip I M., für 2 Diomase 
44 uns für i Diemar 4 fr. — Mbemnirt 
fann werben bier in ber Beügel’iem 
Diiieim, amfmärts bei jeter Peft. 





” Grinnerung an die ungejäumte Abonnements-Ernenerung J 





Politiſches. 


Bayern. (kandtag — Aus ter 19. Sitz. d. K. d. Abg. vom 
22. Mär.) Hr. Keyl erflattet Anzeige über die Beſchwerde des J. 
Birfbing u, Gonf. von Aftteim wegen Berfaffungsverlefung, die der 
IV, Auefhuß als zuläfftg und begründet etachtet hat. — Zur Bera- 
tbung gelangt der Geſetzentwurf: „das Ungehorfomsverfahren in den 
zur Bufländigfeit der Bezirkagerichte gehörigen Verbrechens ⸗ und Ber 
gehensfällen" betr. Der Befepentwurf hat den Bwed, den bei den 
Derirfsgerihten allzu häufig worfommenden Ginfprud gegen Kontumas 
jial-Urtheile dadurch zu befhränten, daß das Einiprugsceht nur den» 
jenigen zugeßanden werden fol, die ihr Richterſcheinen durch Hinrei« 
ende Bewrisgründe entihuldigen können; mer bieß nicht vermag, dem 
wird das Rechtemittel der Berufung abgefänitten, Die Kammer der 
Neicheräihe hat den Gefegentmurf bereit8 angenommen, ohne auf bie 
von den HH. AR. v. Maurer und v. Heintz vorgefhlagenen Abände⸗ 
rungsvorfläge einzugehen, nachdem Hr. Junigminifter die Erflärung 
abgegeben hatte, daß dur jene Modifikationen ein gang neues Geſth 
gefbaffen würde, dem die Megierung ihre Zuſtimmung nit geben 
Fonme, Heute erflattet Hr. Prof, Dr, Edel Vortrag Über dem vorlieei, 
genden @elegentwurf und entwidelt die Gründe, weßhalb der I. Aus- 
ſchuß Liefer Befhräntung des Einfpruhdrehtes und Abänderung ber 
Gefepmovele don 1848 feine Zufimmung nicht geben koönne. Üefe 
rent hatte fi der Modifikation des Hrn. Meihsrarhs v. Heinh angı- 
ſchloſſen; nachdem aber vom Hrn. Yuftizminifter derfelben auch hier 
entgegengetreten war, beſchloß der IT. Ausihuß auf Antreg des Hrn. 
Prof, Edel, den Gefepentwurf abzulehnen. Referent eniwidelt in 
umfoffender Rede die Gründe hiefür und bemerkt ſchließlich: Arm an 
Hoffnungen kehre die Kammer auch aus gegenmärtiger Verfommlung 
beim; man habe zwar die ausmirtige Volitif in glänzendes Licht ge» 
fleüt, die inneren Buflände aber feien nit beffer geworden. Bezüg · 
uch der Geſetzgebung ſtelle das Juftizminifterium keine Wedel auf 
Furze Siqt aus, es behalte fih fehr geräumige Bohlumgsfriflen vor. 
Die Vorlage des allgemeinen Clvilgeſetzbuchts laſſe fib nad den bie« 
berigen Grfahrungen der allgemeinen Strof- und Poltzeiftrafgefepge- 
bung nicht im Allerentfernteſten vorausſehen; es feien demnach troftlofe 
Buflände, die fie in die Heimath mirbrädgten. Möge die Kammer fi 
damit beruhigen, daß fie ihre Schuldigkeit gethan, daß fie die Dinge 
anregte, fo viel fie konnte und möge fie dieß aud heute thun, indem 
fie den vorliegenden Gefeßentwurf verwerfe. — Hr. Ober-Appel.-Rath 
Dr. Lauf beflagt das mangelnde Entgegenfommen von Seite ber 
Staatöregierung; man habe jede Beruhigung vermißt, daß mit ber 
Meform des Givilredhtes, die dem ganzen Lande fo fehr am Kerzen 
fiege, und mit der Reform des Givliprogeffes begonnen werdt. Gr 
flelle Heinen Antrag mehr; er babe durch feine früheren Aeufſerungen 
feinem Gewiffen genügt; feine Pflicht gegen das Land erfüllt: mögen 
auch Andere ihre Pflichten erfüllen. — Hr. Dr. Bölk entwidelt gleich“ 
falls feine Gründe gegen den Gefegentwurf und fommt auf die Frage 
der Gefrpgebung im Allgemeinen zurück, bie nun auf längere Beit 
Hinausgefgoben fei, indem die Kammer erſt nad ”/, Jahren ſich wie- 
der verfommle. Gr wünſcht zwar nicht, daß vom der gegenwärtigen 
Verwaltung ein Strafgefeh vorgelegt werde, eines aber gebe er der 
Staatsregierung zu bedenken: es ſel doch immer wenigſtens möglich, 
Daß Männer and Ruder fommen, welche mit mehr Willen, Ernſt — 
— u. fi w. die Arbeiten der Legislation aufnähmen —; Hr. Yuliz 
minifer unterbricht pier den Meduer, indem er fi an das Praͤfidium 


wendet: die Staatsregierung habe gehofft, daß ber Kampf über Prine 
zipien befeitigt ſelz num ober habe man eine Meihe von Erpeftoratio« 
nen vernommen, bie Beranlafjung gebe, fib auf die Beſtimmungen 
der Gelchäftsordnung zu berufen; er thue dieß nit, ſpreche aber die 
Bitte aus, dab Die Beratung wieder anf die Bohn der Tagebords 
nung gelenkt werde. — Der I, Präfident findet die Bemerkung des 
Hrn, Staattzminiſtere der Yufiz volfommen begründet; er hätte die 
bitteren Bemerkungen gern abgeihnitten, babe aber dazu nicht dem 
Muth gehabt; denn es ſel zwar Waffenſtilldand eingetreten; aber er 
begreife, daß die Gibitterung wieder ſteige —, davon lege bie 
Urſache nicht in diefem Haufe. Gr ſpricht ſchtießlich den Wunſch 
aus, daß man wieder zum Gegenſtande der Tagesordnung zurüd« 
fehre. — Hr. Dr. Boht Außer nur mob: Kaun fh das Mie 
nißterium nicht wenigfen® in die Lage denken, daß feine Nachfolger ein 
Organ zu befipen wünſchen, durd das die Gefeßgebungsarbeiten ge⸗ 
fordert werden lönnen? IR es Recht, daß das Minifterium den Lande 
tag fließt, ofne die Wahl eines Gefepaebunge-Nusfhufles veranlaft 
zu haben? — Hr. Staateminiſter der Yußlz vertritt den Geſehzent · 
wurf, durch den man dem frivolen Spiel, dad bisher mit dem Gin- 
ipruchsrechte getrieben wurde, abbelfen wollte, Wer bei einer Straf⸗ 
verbandlung nicht erfcheint, ſei beffer daran, als ber Gehotſam leitet. 
Gr gibt die Verfiserung, dad in der neuen Eivilgefepgebung die Brin« 
zipien der Oeffentlichkeit und Mündiichteit, ‚der Staatsanmwaltfaft, der 
Kafſation voll tändig zur Anwendung gelangen. — Bel der fpeziellen 
Berathung wird der erfte MAriikel ſogleich abgelehnt und da fomit die 
Disfuffion Über die weiteren Artikel nußlos wäre, wird mit Genche 
migung des Hrn. Juſtizwiniſters fogleih zut Abffimmung über den 
ganzen Geſetzentwurf geritten, welder einftimmig verworfen wird, 
— Hierauf begiont die Derathung des Geſetzentwurfes „die Abän- 
derung einiger frafrebtliden Bekimmungen in der 
Dfalz* ber, Es handelt fih um Bifcereifrevel, um Einhaltung 
ber Baulinte an ten Straßen, um Voftdefraudationen, um jagd» und 
feldpoligeitiche Bumiderhandlungen, fonte um Zumiderbandlungen gegen 
die Vorfäriften über Paumpflangungen an ben Hauptfirafen ıc, welde 
nad dem in ber Pfalz geltenden franzöfifhen Geſetze mit übermäßig 
barten Strafen bedroht und ald Vergehen qualifijirt find, während 
fie ind Gebiet der UWebertretungen gehören. Der Aueſchuß hat den 
Gefegentwurf nad den Vorſchlägen des Hrn. Boy& weſentlich modifl« 
zirt und die Rammer ihm in diefer Bafung nah 3’/,Ründiger Dise 
fufflon mir 119 gegen 10 Stimmen angenommen, 


Münden, 25. Mär. Bon den von den Kammern im ihren 
geheimen Sipungen in erfter Linie bemilligten fieben Milionen Gul- 
den bes Militärkredits find 3,075,000 A. für die Vervollſtändigung 
und Beſchaffung eines ſtele zu erhaltenden Reſervevorrathe von Rür 
ſtunga⸗, Belleidungs- und fonkigen Gegenhänden für den Kriegebe- 
darf des Heeres, 2,700,000 fl, für Vollendung des Befekigungs« 
foßems uhd für Militärbauten, 1,225,000 fl. für fonfkige milnäriſche 
Bumede befimmt. (MR, Korr.) 


Münden, 26. März, Daß die ſchon feit einiger Zelt ver« 
breiteten Gerüchte von bevorfiehenden Miniftereränderungen nunmehr, 
nachdem der Landtag geſchloſſen if, im verftärften Maße auftreten, ift 
unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen ſehr erklätlich; indeſſen vernimmet 
man wenigſtens bis diefen Abend nichts Befimmtes, Gleihwohl dürfe 
ten jene Gerüchte nicht ohne Grund ſeyn, und man glaubt annehmen 
zu dürfen, daß fi [hen bis morgen beflimmtere Mitteilungen ergeben 
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dürften; ich werde dann, wie ich hoffe, in der Lage fen, Ihnen Näheres 
mirtpeifen zu können. (U. Abdztg.) 

Würtemberg. Stutigart. Der „Schwaͤb. Merk.” enthält 
eine Belanntmahung des Kriegsminifteriume, wonach an bezeichneten 
Tagen (28. März. bis 11. April) und Orten Ces find dabei fait 
fänmtlihe Städte des Pandes aufgeführt) Pferde von 5—12 Jahren 
angefauft werden. Sämmtliche verfaufsiuftige Pferdebefiper werden eins 
geladen, ihre für den Militärbienft geeigneten Thiere den vier Rome 
millären, Die dazu ermarnt find, in den betreffenden! Erarlonen woraus 
führen. Dich wird die Gemürher beſchwichtigen, die in der legten Beit 
— noch Berihten eus den neridiedenen Theilen Des Landes zu ur 
theilen — eine ſebr erregte und ungebuldige, um nicht zm fagen er— 
bitterte war megen der ſcheinbaren Unibätigkeit ter Regierung. 

Sachſen. Dresven, 25. Mär. Der Teiegronb bat heute 
von Wien und-Baris Die wichtige Nachticht gebracht, daß das kaiſerl. 
Gobiner in Wien dert dan Nufland ousgegingenen Vorftlog zum Zur 
fommentritt eines europäiihen Congteſſes angenommen babe. Wir find 
zufallig in Der Rage, den gebeimen Gntwidiungeproseh dieſes MReſul- 
tot3 zu kennen und Ihren Leſern mitiuibeilen. Der Voriblag zu einem 
Congteß ging nämlich nidı von St, Vetereburg, fontern von Paris 
auf, Die Iuilerien machten die Propofirien in Sonden, vor der Mifr 
fion Lord Cowleya. Das Cabinet von Et. James machte Äh anbei- 
fig, einen Antragieler zu Anden, worouf Gonferenzen zwilsen Lord 
Malmrsbury und Hrn. v. Brunnew Ratıbatten, vie zu dem Meiultat 
geführt, daß das Sr, Vetereburget Gabinet es über: abın, den Vor— 
flog, als von ibm fommend, zu maten. Lord Cowley brachte den 
Vorſchlag nad Wien, und hörte dort Die Vedingungen, unter welchen 
Las Wiener Gabinet auf den Vorſchlag eingehen würde, Ji die „Dil 
deutſcte Po" gut unterrichtet, wenn Ar font, daß Oefterreich als Par 
flö tie Aochener Gongrebafte von 1818 zur Bedingung gemadt, bie 
nah den Pariser Depeſchen dert angenommen worden, fo it das ein 
FM —— Meſultat, weiches Oeſterreich in tiefem Streit erlangt. 

.. 3.) 

Preußen Berlin, 24. März. Dcherreih bat in den Kone 
greß unter wicht ſehr bedeutenden Vorbebalten gewilligt. Diele Nach 
richt gilt bier für beglaubigt, Wan bält für wabrſcheinlich, daß mit 
— die Ausführung der Beſchlüſſe des Kongreſſes Oeſterrtich 
den Münichen Guropa’s Rechnung tragend im ſelbſiſtändiger Weile dıe 
Epeziolverträge im Verein mit den itatieniſchen Stoaten abänd:ın wird. 
‚Die Verträge würden defenfive werden, Es befldrigt fich übrigens durchs 
aus, daß Die jepige Wendung durd die Cowley'ſche Miſſion angebahnt 
und ermöglicht wurde, Die enigegengefegten Bebauptungen, Me Alles 
‚auf den ruffifchen Vorſchlag zurüdrühren wollen, find ein franzöftiches 
Prefmanöver, 

Berlin, 25. Mir. Für dos Zuftendefommen des Gongreffes 
In Bezug auf Die ltallenlicht Angelegenheit ſcheint alle Aueſicht vorkan« 
den zu fein. Qls völlig unbegründet kann jedoch Die Angabe bejeiche 
„nei werden, als eb ter Gongrek bier in Berlin Rotthaben werde. ine 
Vereinbarung ip Betreff des Dites dürfte nech gar nicht vorliegen. 
Es möhte uns aber foR betünfen, daß auf die bie figt in der Briffe 
genannten Städte Me Wohl gerade nicht folen werde, da Audeutun— 
‚gen eber auf eine Stodt am Mittelrhein binweiſen. Hauptftüdte fcheint 
‚man als Sitz des im Mede ſtebenden Congreſſes wermeiten zu wollen. 
Die Gefommtlage ter Dinge deutet nach den Anſchauungen in hiefigen 
hervorragenden Kreifen immer mehr auf die Erbaltung des Friedens, 
wenn auch noch feine ganz feiten Stüppunfte bie dahin für dieſe Hoffe 
nung gewonnen find, (U. 3.) 

Deſterreich. Aus Wien beridhtet ein Korr, der Köln, B.: „Wie 
mon vernimmt, findet jetzt öfter im der kaiſ. Hofburg großes Pamilien« 
Konſeil datt, welchem unter Vorfig des Kaiſere faͤmmiliche bier weis 
leude Grzherzogt beiwohnen; man trägt ſich im Bublifum mit der An⸗ 
fiht, Daß dieſe äweifelsohne febr wichtigen Berotbungen mit tiefachen« 
ben Veränderungen in ber inneren Adminifiration des Neites, auf die 
bier Alles bofft, ſich beihäftigen dürften.“ ; 

Es beftätigt ſich, daß Deftrrreih eine im drobenden gone abge 
foßte Note an Biemont gerichtet bat, in welcher es die Auslieferung 
ber troß der beftchenden Verträge aufgenommenen fahnenflühtigen Sole 
—* verlangt... Graf Cavour ſoll dieſe Note noch nicht beantwortet 

Aus der Pombardei vom 20. März Die Kampfluſt der öfter» 
reihiften Truppen if jebr groß. Aus Piemont kommen zwar täglich 
die aufreizenpften Flugſchriften, und es treten bie Studirenden und die 
Areligen der Lombardei fekr zablreih im piemontefüiche Dienfte; Pages 
gen kommen ſehr wenige Dejertionen aus den italienifche Megimentern 


Drflerreichs vor, vielmehr find die Ginberufenen vell Grbitterung auf 
die Adeligen, melden fie ie Sauld der Einberufung zuſchreiben. Rewe 
ih madıe fid Diele Stimmung bei dem Ginrüden durch die Haupts 
firafien von Diailand im lauten Drohungen Luft. Die Stimmung uns 
ter Den Soldaten iſt durchaus vortrefilich. 

Italien. Gin Abgeoreneter der ſardiniſchen Kammer ſpricht in 
einem Briefe jeine Anfiht aus, daß der König, febald er 70,000 
Mann bei einander habe, den Kıieg an Deſterreich erkläre. Mit Die 
fen Truppen fonne er zwei Schlachten liefern, fiegt er, fo zieht er im 
Mailand ein und ganz Italien erhebt fich, wird er geſchlagen, fo gebt 
er über ben Telfin zurüd.und ruft Franfreihs Hülfe an. Man Sagt, 
es beftebe ein Plan, nach dem fi im beftimmten Moment alle italit- 
niſchen Staaten ouf einmal erbeben. Sardinien fann, wenn es will, 
die Verehaung aller Diplomaten über den Haufen werfen, 

Fraukreich. Varie, 25. Bär. Die Kriegsrüßlinigen 
dauern ununterbtechen fort, "das Dierbrausfuhrserbot ‘bat fie nicht ger 
bemmt, — Ginige Brovinzblätter weröffentliben ein Runtisreiben des 
Kriegeminitere, wornah den dieponiblen Militärs fernerhin fein Ur⸗ 
laub oter feine Urlaubeverlängerung mehr ertheilt werden ſell. — Bel 
einem Unternehmer für Armeebefteidung find, wie men dem Amt de 
la Religion veiſichert, ſtait einer Beftelung von 30,000 Stüden, bie 
er ſchon früher erbalten haste, run 70,000 beftellt worden, — Ber 
„Rorr“ farbe: „Gine vollkemmen unterridtele Perſen, welke von 
Xyon anfomm, fagte mir geflern, doß Bort in einem Umfreis von 
zwotf Stunden 120,000 Mann ih befinden, und daß olle Gafernen 
und Borts mit Truppen überfüllt find, daß 2 Mann nur 1 Bett 
haben. Die Dirifion Renault if bereir, jeden Augenblid abzurüden. 
(Dan bat fie morjhfertig aus Algerien fommea laſſen und auf dieſem Buß 
belaffen), und mur geringe Brit iſt mörbig, um aud die andern Trup⸗ 
pen im Marſch zu ſezen. Huf der Straße über den Mont Genie find 
Lebenewittel und Kourragevorrätbe aufzebäuft und Barraden errichtet,“ 
(Wird bezweifelt.) 

Paris, 24, März. Die Dörfe repräfentirt fein zu verachten» 
des Glied in der Kette der hieſizen Gefelihaft, und ihre Haltung 
bat einen weſentlich politijden Werth, weil ſich dort fa alle Kreiſe 
begegnen. Direkt oder indireft hängt mit der Pörfe Alles zufammen, 
mas über den eigenilihen Moffen Rebt. Die Regierung muß aufer 

ordentlich geſameidelt fein von dem Wertrauen, mit melsem die Börfe 
jede ibrer Kundgebungen empfängt. Wenn der Moniteur broßt, {0 
beunrubige ſich die Börfe, die Fonds firfen und man verfaufi, wenn 
der Moniteur zu berubigen ſtrebt, Zuficherunztn gibt, fo werfauft 
man, weil fich bie öffenılihe Meinung ängkigt und tie Bonds finfen. 
Gin rührendes Vertrauen in ter bar! Aber biejer eigentbümliche 
Widetſpruch, diefer Gegenfop gegen früher if leicht begreiflih. Zur 
nachſt ſeht man in Die Grflirungen des Moniteur gar fein Bertranen, 
denn nad zablreihen Erfahrungen wird immer gerade dem entgegene 
gehandelt, was er zufibert. Jede Grllärung im Moniteur it aber 
ein Beweis, daß eine Berwidiung vorhanden, die der Moniteur durch 
eine Unmwahrheit zu löien frebt. Damit it alfo eine Situation gebo⸗ 
ten, weſche Gintruf auf die DVörie macht, und zwar einen entfhieden 
nachtheiligen. In den Kreiſen, welde den Thron umgeben, die alſo 
von den Noten des Moniteur Kenntniß erhalten, hertſcht aber vie 
Leidenfhaft, für das Spiel in einer Weile, wie in feiner ondern: Ale 
les ftürzt herbei, um den Moment für die Agiotöge audjunupen, 
Jeder bat feinen Sirchmann, und fei ed auch nur der Schwiegetva- 
ter, der für die Käufe und Verfäufe den Namen hergeben muß. So 
wird das Publifum gerupft, das noch guimütbig oder einfältig genug 
if, fi rupfen zw laſſen. Ib brauche mid zu erwähnen, daß es aufe 
fer jenen Spielern, die ihre Börfendance auf Kenntnif der MNegier 
rungsmoßnabmen grünten, mod andere gibt, welche fie Haufe und 
die Baiffe machen, durch die Maht des Kapitals, über welches fie 
Dieponiren,. Der Gredit mobilier fann z. ®. die Gurfe foreiren, heute 
a la hausse, morgen a la baisse fpielen, und den Effetten bie ent 
ſprechenden Bewegungen aufjwingen. Die genaue Kenntniß des Marks 
tes, der Urſachen der Bewegung, ermöglicht jenem großen Spielinflis 
tuten, einen Nupen für ſich aus diefen Shmwanfungen zu ziehen, Die 
fie ſelbſt veranlaßt hoben, indem fie durch raſche Verläufe und lange 
ſame -Anfäufe, oder umgekehrt, eine Verlängerung ber Bewegung ver 
anlafen, nachdem bie Urſace bereits aufgebört bat und ibnen nun 
aus ber Mealtion oder der Differenz von Urſache und Wirfung ein 
Vortbeil ermähh. Sie werden begreifen, daß nur ſolche Geldmäsie 
oder ſolche Verſonen, melde in die Mexierungsmaßnabmen Cinſicht 
haben, mit konſtautem Bortheil an der Börie zu ſpielen vermögen. 
Da wo fi die Kenntnig der lepteren mit dem Befip eines großen 


2 


Kapltalt, verbindet, merben daher ungemeine Gewinne realifit, nnd 
fetbfl Verſonen, die Ad gu nennen anfebe,-verfhmäben es nicht, von 


den Gesrölhwankusgen Nupen zu ziehen, fondern find tief in der Agios 


tage verlochten. Jeder, der zum Gof gehört, hat von der Dörfe feine 
Cipillifte, eatſprechend feiner Stellung, und es if befannt, daß jelbh 
do, wo die Differenz pwiſchen geſehlichen Ginnahmen und fattifben 
Ausgaben viele Milionen beträgt, die Börfe einen fehr großen Theil 
des Defisits Dei. Wer wird dann aber geboren und gefunden ? 
werden Cie fragen. Wie immer müflen die Maffen biuten, und das 
eben iſt der Vortheil „der Demofrotifrung der Unleiben" und der 
winzig Heinen Mobiliarwerige, dad Millionen dadurch Spielpapiere bes 
figen und der Börfe zugeführt werden. (A. 8.) 

Die Difigiere, bie in den Orenz«Garnifonen eben und fih in 

Paris auf Urlaub befinden, haben Befehl erhalten, fofert zu ihren Me» 
gimentern zu eilen. 
Wie man verfihert, wird der Kongreß In Baden-Baden zu⸗ 
fammentreten. Der Tag des Zufammentritts it noch nicht beſtimmt, 
ebenionenig die Bevollmähtigten. Doch verfihert man, der Kongreß 
werde fih in etwa’d Wochen verfommeln und jede Macht dur 2: Bes 
vollmädhtigte vertreten ſeyn. 

Die „Patrie* äußert, aß die — vom „ Moniteur” gemeldete — Reife 
des Grafen v. Cavour nad Paris ſich offenbar auf die Zulaffung Vie» 
monts zum Kongreſſe bezieht. Das offiziöfe Blatt glaubt zu willen, 
dag Branfreih dieſe Zulaffung beantragte und die Kabinette von Lon« 
bon, und Gt. Petersburg bereits darein willigen. Wan denft, daß das 
Kabinet von Berlin Feine Ginwendungen erheben wird, Wenn Defter- 
reih Anfangs Schwierigkeiten madht, fo wird es fh — meint die 
„Vatrie“ — tem Wunfhe der Übrigen Mächte fügen mülfen. 

Paris, 26. Mär, Der „Moniteur* meldet: Gboffeloup-Paus 
bat ift zum Minifter von Algerien und den Golonieen ernannt, Bier 
Megimenter haben Befehl erhalten, fih zu vereinigen: fie werden in ben 
erfien Tagen Aprils im Algerien fenn, Graf Gavonr if geſtern ein 
gettoffen. 

Aus Straßburg ſchreibt man: Grit einigen Tagen haben die 
Ausichten für die Erhaltung des Friedens wieder die Oberhand gewon— 
nen. Schon am Ende der vorigen Woche war es fein Geheimnig mehr, 
daß die Pferde» Einkäufe für Rechnung der Regierung durch die Mes 
montefommifflonen eingeftelt wurden, und man betrachtet Dirfen Ume 
Hand nicht ohne Grund als ein Friedenszeichen. Die durch einige 
Blätter gegangenen Meldungen in Bezug auf Berftärfung franzöffher 
Grenzfehungen gehören zu den Taufenden von unwahren Gerüchten, bie 
faſt täglich werbreitet werden, 

Afien. Die in Poris eingetroffenen Nachrichten über die Lage 
bes, franzöfiichen Gypedirionstorps in Godindina find nichts weniger 
als befriedigend. Die Soldaten haben mit Krankheiten aller Art zu 
Fäntpfen, und es fehlen die zu ihrer Plege notfwendigen Gegenflände, 
Dis zum 1. Ian. waren von 1000 Soldaten 110 gehorben. Man 
hofft, dag im diefem Augenblid die Korvette „Du Ghayla” in der 
Bucht von Turon Anker geworfen baden wird; fie mar mit Leinwand, 
Matrojen, Arzneimittel und dgl. beladen. Unterdeffen wird das Blut 
der Ghriften in Cochinchina Arommeile vergoffen, die Miffonäre werden 
wie wilde Thiere gebept. Der franzöffhe Aomiral Rigault de Genouilly 
Tann nichts unternehmen; es fehlt ibm an Truppen. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 24. März Verkehr auf den f. b. Gifenhabnen 
im Februar: Verfonenverkebr (inel, Militärtraneporte und Eprtrazüge): 
178,424 Berionen mit 142,058 fl, Einnahmen (19,481 fl. mehr 
gegen den Bebruar, 4558). . Güterverkehr: a) Frachtgüter 1,133,576 
Bentner, b) Megiefendungen 243,558 Biır., zufammen mit 243,874 fl. 


Verantwortliber Mebakteur: I. &, Meyer. 


— — 


(90,761 fl. mebt ats im Februar 1858). Bagaege, Gauipagen, Tblere 
ı. 17,896 fl. (5753 A, mebr als im Wehruor 1858). Geſammt - 
Süumme-ter Ginnahme : 562,628 I. (116,026 fl. mehr gegen ben 
Februar 1958). . 


— —— — — —— — 
Vermiſchtes. 


D. Aneoboch, 27. März. Here Mibert.v. Bezold, 22 Jahre 
alt, Sohn bes verlebten f, Regierungs- und Kreismetizinalrathes das 
hier, zur Beit in Berlin Audirend und für das vächſte Sommerſeme⸗ 
Her von, dem berühmten Pbyfiologen Dubois Meymond zu Berlin zum 
Aifitenten erwaͤblt, erhielt dieſer Tage den- Auf zum Profeffor ber 
Pohfologie von der medizintihen Walaltät zu Jena, und hat ange⸗ 
nommen. Diefer jüngde Profeſſor wohl oller Univerfitäten verbonft 
diefen ehrenvoſlen Ruf für den wichtigen Lehrſtuhl der Phyſtologie fe 
nen audgezeihneten Arbeiten, melde er In den jüngften 2 Jahren in, 
Beitfcpriften veröffentlicht hat, und welche die Anerkennung der beiten 


Voyſiolo gen (Dubois Reymond, Virchov, Köliter) gefunden haben. 


Derjelbe hot noch nit promovirt, eilt jegt nah Würzburg, um bort 
au promoviren und beginnt dann am 1. Mai feine Borlejungen über 
Poyfologie auf der Univerfität Jena. Diefes freubige Greignis gibt 
weiteres Zeugniß für unfere Stadt und Eulen, und vermehrt bie 
Babl der ausgezeichneten Männer, melde bier ihre Bildung be= 
gannen. 

Kalferslautern, 20, März. Heute gelangte babier vor dem 
Zudtpotizeigericht die Verbandlung gegen Mojes Roos von Dffenbad 
Cm Preußifchen), des Gewohnbeinswuchers beihulbigt, zum Schluſſt. 
Dieſelbe entrollie ein trauriges Bild von vielen Gemeinden der Kane 
tone Lautereden, Wolfitein und Kufel, wo eine Meibe von Bamilien 
in Bolge ſyſtematiſcher Bewucherung, gemöbnlih in Form von Kub- 
böndeln und Zeifionen, zu Grunde gerichtet und on den Metteljtab 
gebracht wurden, Das Uriheil wird erſt in einigen Wochen erfolgen ; 
der Antrag der k. Staatöbebörde lauter auf eine Geldfrafe von 3000 fl, 
In der nähen Zeit werden die DBerbandlungen gegen die Wusberer 
David, Abraham und Yof. Moos, gleihfals von dert, ihren Anfang 
nehmen, (Pf. 3.) : 

Varit. Zu dem Berichte der großen Parade der franzöffben 
Garde am 20. März müffen wir pflichtgetteu noch nachtrogen, daß der 


“Heine kaiſerliche Prinz in der Uniform eines Korporale der Sarbegres 


nadiere mit der großen Bärenmütze anf dem Kepfe bei der Mama im 
Magen zugegen war. 
— r— — — G — — — — — — 


Brieftaften. 


Wie lange wird denn wohl in Wolge der Gasroßrlegung die 
Strafenpflaßere Ralamität dabier noch währen? Man weiß jbon, ‚daß 
man bei dergleichen Ginrihtungen einige Unbequemlicfeiten ſich muß 
gefallen laſſen; allein der Zuftand, im welchen einzelne — und bes 
fonders au enge — Straſſen (Gafen) in Ichter Beit geloſſen wers 
den, if denn doch eimas zu arg. Wabrhaft zu verwundern if, daß 
«8 bisher noch mit einzelnen Fußverſtauchungen abging, daß man noch 
nicht von Beinbrühen und größeren Unglücksſällen hörte, da man al» 
lenthalben und unverhofft auf Vertiefungen (fötmliche Löcher) flößt. 
In der Pfaffengaffe (mebr unter dem Namen Sichlingszaͤßchen bew 
Fonnt) ſah man in vergangener Naht (von Sonntog auf Montag) 
über eine Vertiefung vor dem Weinbäintler Müller'ſchen Haufe eine 
Perſon derart fallen, daß der Schreden über den Ball und Me Furcht 
vor der Möglichkeit des Wiederaufftehens ſehr natürlich erſchienen. 
Hoffentlich wird ſolchem Uebelflande nun doch baldigft ein Ende ge= 
macht. werben ‚fönnen, . 








Bekaununtmachungen. 


1. Das mit Allerhöchffer Minſſterial ⸗Genehmlgung verſehene 


a Lorrain'sche lHeilpflaster, 


heilträftig bei allen Hötartigen, langwierigen Geſchwüten und eiternden 


in verüegelien mit Li eingeprägten Gläschen zu 12 und 24 fr. in Depot in dr Marimi: 


liand: und Hofapotheke dahler. 


2. Nächſten Donnerftag den 31, b8, Dora 
mittegs von 9—12 Uhr werden im Haufe 
Lit. B 85 über 1 Stiege hoch verſchledene 
Gegenſtaͤnde, als Betten und fonfige Haus 
gerätbihaften gegen gleih bare Bezahlung 
bezabit, 


Wunden, befindet fib 


8 9m Verlage von 


Neue Tafhen- (Elajjifer-) Ausgabe in 10 Thellen. 


von heinrich Ifchokke's 


sur Beförderung 
wahren Chriftenthums 
und häuslicher © 


296° 
5. Saure rländer in Narou erläeint fo ehem eine 
Neue wohlfeile Elaſſiker⸗Ausgabe 


Stunden der Andacht, 


ng. 


Der gefammelten Schriften 
zweite Ausgabe 20, bid 29, Theil. 


Ee ann auf diefe Ausgabe der „Stunden der Andachte fomopl ale Bortfepung 


zu den „Gejammelten Schrifien®, ſowie auf 


einzeln fubferibirt werben. 
Diefelbe erſcheint in 30 Lieruungen, von circa 9 Bogen, a 12 fr. per Lieferung in 


Umſchlag geheftet. 


Die bereits erſchlenene erfe Bieferung it in Ansbach namentlich in 
Carl Junge S Bustandlung zur Einſicht vorräthig: 





—S 





—— 


BRETT 
® Strobhut-Empfehlung. ® 


* Da ih bereus mein Strohhurlager in allen Sorten von Stroßhüten für die dis· ð 
Kabri Saifon oſſortirt habe, und durch vortheilhafte Ginfäufe in den Stand gefept bin,“ 
Bmeine verehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen, fehe ih einer recht zahlreichen 


WS Abnahme entgegen. 


“ J. M. Glanz * 
—— ———— RR 


5. Um Mittwoch den 6, April d. J. 
von Nachmlttag 2 Uhr an und am ben darauf 
folgenden Tagen von früh 9 Uhr an werden 
im Haufe Mr. 156 Lit. D aus dem Nab- 
foffe der Ftau Dr. Schnizlein mehrere 
Mobiliargegenftände, als: Tiſche, Ganapee 
und Seffel, Gommode, Behälter, Spiegel, 
Betten mit Bettkatten, Weißgeug, Bilder, 
Binn, Kupfer, Porzellain, Koffer, fowie fon 
ige Meubel und Hausgeräthe gegen glei 
baare Bezaplung verfteigert und Kaufelieb- 
haber hlezu eingeladen. 

3. F. Spönnemann. 


— — — — 
Amerikaniſcher Stärkglanz. 
Der Stärke zugegeben, macht er die Wä- 
fhe weiß wie Schnee u. glänzend wie 
ein Spiegel. Die Tafel zu 10 Dizd. 
Hemden 6 fr. bei 
Joh. Kapenberger. 


— 


— — — — 
7. Mittwoch Eyber Kuͤchleins⸗ Parthle. 





8. Eine Vatthle gedrudtes Makulatur iſt 
billig zu vertauſen bei Aug. Klein sen, 








9. Bis 1. Mai de, 3. find 2600 fl. 
im Ganzen oder auch geiheilt gegen gute ©i- 
Serheit ausjuleihen, Näheres fagt die Exped. 





10, Ein Garten mit Obfibäumen, Garten- 
laube und laufendem Brunnen if zu verpad- 
ten bei Wirth Dettelbader. 











11. Ein gut erhaltener polirter Kleiderſchrank 
(Riterthum) if gu verfaufen D 315. 


—_— 





12. Auf ein Jahr wird zur Infanterie ein 
Ginftcher geſucht. Näheres die Eyzpebition. 





13, A 247 if der obere Gaben, 3 hei m, 


bare Zimmer, 3 Kammern, Küche, Keller bis 
Walburgi zu vermiethen, 








44, Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. 
Schrannen⸗Preiſe. 


























Geſang⸗ und Zither-Produftion 
ausgeführt von der Tyroler Sänger-Ge 
felfchaft aus dem Eithal Heute Äbend 7: 
Uhr im Gofhaus zum ſchwarzen Bod. 

Bür die freundliche Aufnahme unfern erge ⸗ 
benflen Dant fagend, erlauben wir ung zu 
unferer letzten Produktion zu recht zahlreichen 
Beſuche einzuladen. 





16. Grfalgene Knöchlein in der Wolfeſchlucht. 


—— 





17. Heute Schlachtſchüfſel. NReinert. 


Börſen⸗Courſe. 
Sranffurt. Mi, Mär 
19. 26. 
Staats · Papiere: 

Bayer. 5%, Oblig. 3. Einijſio 101 101%, 
vd Oblig- - - 101P. 100°, 
le > > BER. Orig 

Bürt. 4, 9 Dblig. . -» r * 


1027539. 103: 
g Sblig . 2* 95" In 


Baden 4 9 Dblig. - - 3. 
„ae. . MB 43. 

Oeſlerr. 52 Det. in Süber 74, 79 
„59, Nat.rAnl, v 1854 67%, 69°/, 
"5% Met»Obligationen 65 67.2. 
” 41, ff Met. +. 56 58, PB 


Dant-Attien: 
Deſtert. NRational:Bantı Aktien 922 958 
Gredit⸗Bank⸗ Alllen 199, 2411 
Datinſt. Bank⸗Altien & 250 fl. 202 206 
Leipziger Grebib,hlt. . .. 65 65 


Gifenbahn- Aktien : 
Ludwigshafen Berbader . . 138 141 





Pfälziige Marimiliens; Bahn 922. 92 
Bayer. Oflbahntiin . . 97, 8, 
Deſtert. 5%, Gtauts-Gifenbahn 245 259", 
Deflert. 250 fl. von —* J 
40 Zins 96 1 . 
wadiſche OM.- .... PA * 
„Bf. ss... 51, PB. 60°, 
Kurbel. 40 Ähle. . » » » LI ee 3 
Großh. Def: 50 fl. - » -» 1225. 124, 
„nn. .BE ». , SIR SU 
Naſſau fl. » 2. 2. 31 EIN 
Ansbach @unzenh. 7 fl, Roofe 7°, 7, 
Besfel auf Wien 105%, 107°, 
Wien, Mär. Mär. 
24. 26. 
Se u 789. 34 
*. * Deal . = z * 
Bant-Uftien 888 . 
Srebit-Banf-Aitien 145, 19Pıe 
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Gigeutpum, Drud und Werlag von Carl Brügel in UAnsbag, 
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Bayern. (Shluf des Landtags) Münden, den 26. 
Märi, Die heutige feierliche Schllezung des Landtags geſchah ohne 
befondern Glanz; man vermifte namentlich die zahlreichen Uniformen, 
fowie überhaupt die vielen Staats- und Militärchargen, welche bei Vor 
nabme des feierlichen Aftes durch den Monarchen oder durch ein Mit 
glied des Pal. Hauſes fonk den Thron umgeben. Zut Seite des unter 
den f. Baldahin heute leer ſtehenden Thronftubts feilte fih der Bes 
voflmädtigte, Herr Stantsratb von Fiſcher, der begleitet dom jinel 
Staatsräthen in Uniform, v. Schilder und v. Kiltant, bald nah 11 
Ubr erfchien und dem Herrn Minit.-Math und Generalſekretär Epplen 
ben Auftrag gab, die k. Vollmacht zur Schliefung des Landtags zu 
verlefen. Die Mitglieder der Kammer ber Meichsrätbe waren volljähe 
tig, bie bet Kammer der Abgeordneten größeren Theils anweſend, bie 
Gallerie überfült. Mit größter Spannung lauſchte man der konigli- 
Gen Verküntung ; die darin ausgejprodhene Genehmigung ſämmtlicher 
Gefegentwürfe, fowie die den Anträgen und Wänfcen verheißere Bt- 
nebmigung rief wobl in Allen das Gefühl lebhafteſter Befrledigung 
hervor; fo ertönte dann auf die Nufforderung des I. Präfidenten der 
Kammer der Meichsräthe aus Aller Herzen frendig der dreimalige Auf: 
Es lebe der König. Herr Staatsrat v. Fiſcher erklärte hierauf im 
Namen Er. Mai. des Königs die Sigungen beider Kammern des 
Landtags von 1859 für geſchloſſen. Der Landtagsabſchied läutet: — 

„Magimilian 1, von Gottes Gmaden König von Bayern, 
Pfaljgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ic. 
Unferen Gruß zuvor, Liebe und Getreue! Wir baben Und bei dem 
nunmehr eingetretenen Schluffe des Landtages über die an Uns gelang« 
ten gemeinſchaftlichen Veſchlüſſe der Kammer der Reichsräthe und der 
Kammer der Abgeorbneten, fo wie über die Berathungen und Verhande 
lungen beider Kammern ausführlichen Vortrag erſtatten faffen, under» 
theilen bierauf nach Bernehinung Unferes Gefammt-Staatöniinifteriums 
und Staatérathes Unſere königlichen Entſchliefungen, mie folgt: 
1. Abſchnitt. Beſchlüſſe der Rammern über die Gefeßentwürfe und ans 
tere Vorlagen der Staatsregierung. $. 1. Einen Kredit für auferor- 
dentliche Bebürfniffe des Heeres betr. Wir haben dem Gefepentwurfe: 
„einen Kredit für außerordentliche Bedürfniffe des Heeres betr.“, nad 
erfolgter Zufimmung der beiden Kammern in der vorgefchlagenen 
Faſſung Unfere Sanftion ertheilt. $. 2. Die Verfährungsfriften betr, 
Den von beiden Kammern beantragten Mobiflfationen zu dem von Uns 
an den Landtag gebrachten Gefep-Entwurfe über bie Verjährung der 
Klagen haben Wir Unfere Genehmigung ertheilt. $. 3: Die Gewähr⸗ 
lelftung bei Vichveräußerungen betr. Dem Geſez⸗Entwurfe: die Bewähre 
wäbrleiftung bei Wichveräußerungen betr, haben Wir mit den vom 
Landtoge beantragten Morififationen Unfere Genehmigung ertheilt. 
$. 4. Die Eiurede des nicht gezahlten Geldes oder Heirathgutes betr, 
Dem Gefep-Entwurfe über die Ginreren des nicht gezahlten Geldes 
ober Hefratbgutes haben wir nah erfolgter Zuſtimmung beider Kam— 
mern in ber von denſelben beantragten Faſſung Untere Genehmigung 
erteilt. F. 5. Auffuchung von Steinkohlen in der Oberpfalz, reſp. 
Bewilligung eines diefiafligen Kredites betr. Dem in Unferem Auf- 
trage an ben Landtag gebrachten und von den beiten Kammern in nach⸗ 
Rebender Baffung angenommenen Antroge: „Es fen der Pal. Generäle 
Bergwerfs-Atmmiftration zur Fortſetzung der bei Erbendorf und Engeldr 
dof in der Oberp'alz begonnenen Schurfarbeiten auf Steinfoblen für 
die Laufende Pinangperiode ein Kredit von Zweimalhunderttauſend 
Gulden zu eröffnen, Das Stoatöminiiterium der Finanzen ſey zu er⸗ 
Mächtigen, tie hiefür mötbigen Summen je nach Berarf aus ben Ge— 
iteide · Reſervt · Magazinefonds vorſchußweiſe zu entnebmen. Ueber 
die definitive Verbandlung und Verrechnung des ſich bierauf ergebenden 
Aufmandes ſey jedoh erd bei Vorlage des Budgets für bie VIII. Binanz« 
verlode entfprehende DVorforge zu treffen — etthellen Wir hlemit die 
alleth. Genehmigung und weiſen Unier Stantsminifertum der Binanzen 
föfort on, tab zum Bollzuge Erforderliche zu verfügen.‘ Den biebri an 
Und gebraten Anträgen: „t) bie fgl. Staatsregferung möge folhe 
Privargefellichaften, melde Bohrverfuhe auf Koblen machen, turd 
Beiträge aus dem allgemeinen Indufrieslinterflügungefond unb aus 
bem butgetmäßigen Bond für Indufrie nah Möglichkeit unterftügen; 


2) bie zum Behufe von Bohrverfuchen aus Staatsfonds gewährten Un» 


terſtühungen find aus ten Ueberſchüſſen derjenigen Unternehmungen: zu 
refundiren, welche auf die mittelſt Staatezuſchuß erſchürften Roblenab- 
laperungen begründet werden,” ertbeilen Wir Unſere Genehmigung. 
$. 6. Die Matimalſätze der Perfonentage anf den Staats -Ciſenbabnen 
betr. Nachdeni drr Antrag: ,,G6 möge die fol. Staatsregierung ers 
mächtige werden, für die Eitzüge auf den königlichen Stantsriienbabnen 
bie Berfonentage um 20, Proz. gegen die biöber feſtgeſtellten Mazimale 
fäpe im erhöhen,” Die Zufimmung des Landtages erhalten bat, wer- 
den Wir it Ben geeigneten Fällen entſprecheude Anordnung treffen las 
fen. F. 7. Die Zoll- und Handelsverbältniffe im Allgemeinen und 
für die Zukunft betr, A. Wir haben die machbezeichneten bereits bubli⸗ 
jirten Verordnungen über Zoll- und Tarifsgegenitände, fowie über. die 
mit auswärtigen Staaten abgefchloffenen Verträge in Boll-, Schiffe 
fahrts · Münze und Handelänngelegenbeiten, als 1) die Belannte 
machungen vom 27, Juli und 19, Dez. 1856, den Vertrag ber Zoll» 
vereinsitaaten mit der freien Stadt Bremen vom 26. Ian. 1856 wegen 
Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe beir.; 2) Die Bee 
fanntmahurg vom 23. Auguſt 1856, den Handelt und Schifffährtes 
Vertrag der Zollvereinsitaaten mit der Republit Mexiko vom 10. Juli 
1855 betr; 3) die Befanntmahung vom 11. Sept, 1896, die Sus- 
venfion des Gingangszolles für Getreide, Hülfenfrüdhte, Mehl und 
andere Hülfenfabritate betr.; 4) die Bekanntmachung der Dellaration 
vom 7. Juli 1856 zum Handels⸗ und Shifffahrte-Vertrage mit dem 
Königreiche beider Sizilien; 5) die Verordnung vom 31. Oft. 1856 
über die Abänderung des Vereins-Folltarifs ; 6) die Verordnung vom 
7. Ian. 1837 über das Verbot der Pferdenusfuhr; 7) Die Belkannt« 
machung vom 5. März 1857 über die Ermäßigung bes Rheind-Oftrois 
für rohe Baummolle; 8) die Verorbnung vom 1. Yuli 1857, den 
Steuerfaß für Rübenzucker und die Eingangszolle für Zuder betr; 
9) die Befanntmachung vom 26. Juni 1857 über ben Handels» und 
Schifffahrtövertrag der Zollvereinsftaaten mit der orientaliſchen Re— 
publit del Urogusy vom 23. Iuni 1556; 10) die Befanntmahung 
vom 14, Junt 1858 über den Handelsvertrag der Zollvereinsftaaten 
mit Perfien vom 25. Juni 1857; 11) die Bekanntmachung vom 18. 
Juni 1858 über die Erhöhung der Rübenzuckerſteuet im Bollvereine ; 
12) die Verordnung vom 22. Juni 1858, ben Gteuerfap vom in» 
ländifhen Mübenzuder und bie Eingangszjölle vom ausländiſchen Zuder 
und Syrup beir.; 13) die Verordnung vom 15. Aug. 1858, die Er⸗ 
gängung der Belimmungen über die Befteuerung bes im Inlandt er 
zeugten Rübenzuckers betr.; 14) die Verordnung vom 23. Aug. 1858, 
die Beftrafung der Faͤlſchung von Kreditpapieren aus ben Bollvereins« 
flaaten betr’; 15) die Verordnung vom 25. Hug. 1858 über die Auz« 
führung des Münzvertrages vom 24. Ian. 1857, inſoferne dieſer 
Münzvertrag eine Aenderung zivile oder ſirafrechtlichet Beftimmungen 
bezwedt; 16) die Verordnung vom 4. Ian. 1859, den Vollzug des 
Handels- und Follvertrages mit Defterreich vom 19. Febr. 1853, bier 
die bei den vereinigten Grenzjollämtern begangenen Uebertretungen ber 
Zoflgefepe betr.; 17) die Verordnung vom 5. März 1859, das Ber 
bot der Pferdeausfuhr beir., den beiden Kammern zur Kenntnißnabme 
begiebungsweife zur nachträglichen Zuſtimmung in den ihren verfaffunge- 
mäßigen Wirkungsfreis berüßrenden Punkten mittbellen laſſen, welche 
durch Gefammtbefdrluf beider Kammern erfolgt it, B. Wir geneh⸗ 
migen den Gefammtbefhluf der beiden Kammern in Anſehung der Die 
Zolle und Handelsverbältniffe für die Zukunft betreffenden Pofufate, 
wodurch die Ermächtigung gegeben if: 1) die Verminderung over auch 
Aufbehung, fowie die Erböbung der Zölle, der Rübenzuckerſteuer und 
anderer Abgaben oder Gebühren im Inlereſſe der Landwirtbſchaft, der 
Induſtrie und des Handels, wenn die übrigen Bolivereinsflaaten nad 
ben Beftimmungen der in Mitte liegenden Vereinsverträge fich defifalls: 
für fih oder auch zur Verſtändigung mit anderen Staaten vereinbaren 
follten, oder wenn für das Königreih Bayern in Anfebung ter Wer 
büßren, welche eine privative @innabme bilden, im Intereffe der Land⸗ 
wirtbföhäft, der Induſtrie oder nes ‚Handels eine Herabſetzung oder Ders 
minderung derſelben für angemeſſen erachtet werden follte, unter dem 
Vorbedalte der nachträglichen Morlage an die Kammern und deren Zus 
flimmung zu verfügen; 2) nah Erforderniß bervortretender Umftnde, 
zum Zweck der Befeftigung und Erweiterung des Bolivereines fowohl, 


als zur Ausführung ber unter den Zollvereimöftanten ober mit einzelnen 
derfelben getroffenen Beſtimmungen über Handel, Verkehr und Münz« 
mwefen, fowie zur Ausführung des Müngvertrages vom 24. Januar 
1857 und feiner Separatartifel jene befonderen finanziellen Verfügun- 
gen- oder Anordnungen fogleich treffen au können, wodurch biefer Zweck 
gefihert und erreicht wird, unter dem gleichen Beifügen, wie zu 1 ber 
reits angeführt iſt, daß nad Mafgabe der Beziehung auf den Wirfunge- 
frei der Kammern die Borlage bei ihrer nächften Verſammlung und deren 
Zufimmung bezüglich der einzelnen Punkte vorbehalten bleibe; 3) 
zum Vollzuge von Zoll- und Kanbelöverträgen, welde mit anderen 
Staaten unter dem Grundfape der Gegenfeitigfeit abgefchloffen werden, 
bezüglich der Anwendung ber bayerifchen Zollftrafgefege auf Uebertres 
tungen der Ein», Aus» und Durchfuhrverbote, Zollgefepe und Zollord« 
nungen folder anderer Staaten, dann bezüglih ber Anwenbung ber 
gegen Faͤlſchung von Banknoten und anderen öffentlichen Krebitpapieren 
in Bayern beftebenden Strafgefege auf Fälfchung gleichartiger in ſolchen 
anderen Staaten emittirten Papiere Beſtimmungen im Berordnungss- 
wege zu erlaffen, insbefondere die im F. 2 des Befepes vom 1. Yuli 
1834, bie Errichtung einer bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank 
betreffend, enthaltene Strafbefiimmung auch auf Fälfhungen der in 
folhen andern Staaten emittirten Kreditpapiere auszudehnen. Die 
im Verordnungswege getroffenen Beimmungen find unbefchabet 
ihres fofortigen Bollzuges ben Kammern zu beren nachträglichen 
Zufimmung bezüglih der ihren Wirkungskreis berührenden Punkte 
bei dem nähen Wiedergufammentritte des Landtages vorzulegen. 
IE Abſchnitt. Nachweiſungen. A. Berwendung der Gtaatdein« 
nahmen. Wir haben dem Landtage über die Verwendung der den 
Bentralfonds zugewiefenen Staatseinnabmen im den Jahren 1854455 
und 1855456 gemaue Nachmeifung vorlegen und biedurch den Beftim- 
mungen der Berfaffungsurtunde Tit. VII $. 10 Genüge leiften laffen. 
B. Stand der Staatsihulden-Tilgungss-Anftalt in ven Jahren 1854455 
und 1855156, Gbenfo find über den Stand der StaatsfchuldensTils 
gungs-Anfalt, der Penfiond- Amortifationsfaffe und der Gilenbahn- 
baudotation#taffe, dann der in Folge des Grundenilaftungsgeiepes” vom 
4. Juni 1848 gebildeten Grundrenten-Ablöjungsfafje für die Bermal« 
tungsjahre 1854455 1355156 dem Landtage genaue Nachweiſun - 
gen vorgelegt und hledurch die Berimmungen und Anordnungen ber 
Berfaflungs-Urfunde Tit. VI. F. 11 und 16 erfüllt worden, — 
III. Abſchnitt. Wünſche und Anträge. Auf die Uns von den Ram 
mern vorgelegten Wünſche und Anträge, infoweit fie nicht ſchon im 
J. Abſchnitte ihre Erledigung erhalten baben, erwidern Wir mit Müd« 
fihtnahme auf die Bekimmungen der Verfaffungtslirfunde Sit. VI, 
$. 19 und unbeſchadet derfelben, was tolgt: A, Wünſche und Anträge 
zu ben Nachweiſungen: a, zu den Einnahmen: $. 1. In Betreff des 
Antrages, es möchten Fünftig neben den allgemeinen Nachweiſungen 
noch Spezial-Nahmeife über die Einnahmen und Ausgaben: a) der 
ärarialüichen Weinberge in Unterfranfen und der KHoftellerei zu Würz · 
bura; b) der Verwaltung der Mineralbäder Kifingen, Bodlet unb 
Brüdenau; ©) des Hofbräubauies zu Münden und d) des Hofbräu- 
baufes zu Würzburg, mitgetbeilt werden, — besuftrogen Wir Unfer 
Staatsminiflerium der Finanzen, die entiprechenden Anordnungen zu 
treffen, daß. von nun an befroglide Spezialnachweiſe von Seite des 
£. oberfien Rechnungsbofes angeiertigt, beziehungeweiſe eingezogen und 
ben Beilagen der Hauptnachweiſung über die Verwendung der Staate- 
Einnahmen jeden Jahres eingereibt werden. $. 2. Gbenfo ertbeilen 
Dir auf den Antrag um Auortnung, daß die Erlbſe aus veräußerten 
Staatsrealitäten dem Kaufibillingefonde einverleibt und amdererjeitd 
die Erwerbung von Realitäten nur infoweit aus dieſem Fonde beftritten 
werben, als diefe nicht zur Herſtelung von Neubauten nothwendig if, 
Unferem & aotsminiiterium ter Finanzen den Auftrag, wegen Des ge» 
nauen Bolzuses der in diefer Hinſicht und beziebungsmeife über ſolche 
rechneriſche Bebantlung bereits befiehenden Beſtimmungen das Nör 
ibige zu verfügen 6 3 Wir werden dem gefellen Ans 
trage: , Es mösdten fünfiig über den Aktiv» und Pajiiofland der Nürn« 
bergers Bank viertele oder doeh balpjähıig Auswelle der Oeffentlichkeit 
übergeben werden,” Die ıbunlicte Derüdjihılgung zuwenden laflen und 
hat Unjer S.aotsminifterium der Finanzen die Diekfalls erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. b) Zu den Uusgaren: 5 4. Im Betteffe 
bes an Uns gebrachten Autrages wegen der Porzellan Manufatıur 
Nyınpbenburg beaufirsgen Wir lnier Stoatsminiterium ver Binanzen, 


für Müdvergütung der diefer Manufattur in den Jahren 1853/54 und 
1854455 auf Rechnung tes Meichs-Mefervefondes geleiteten Zuſchüſſe 
aus den Mondes der gedachten Anftalt die möglihfte Sorge zu tragen. 
$. 2. Auf die Pitte des Landtages um Zurüdführung des Aufwandes 
für Die gouvernementale Vreſſe auf dab frühere Maß erwidern Wir, 
daß bereits im Jahre 1855456 Anordnungen getroffen wurden, melde 
eine bedeutente Ermäßigung diefer Ausgaben in dem folgenden Jahren 


erzielten. F. 3. Mit Rüdfiht auf den Antrag: „Es möge bie 
Föniglihe Staatsregierung geſtalten, daß bie für den Dienſt 
des Eiſenbahnbetriebes in der Pfolz beſtehende Telegraphen ⸗ 


Einrichtung für ben MPrivaiverfehr benüpt und der Bahndver⸗ 

waltung die Befugnig eingeräumt werde, biefen Verkehr nah 

bem für die Staatstelegraphen befichenpen Tarif zu ermittIn,’ wer 

den Wir entiprehende Ginleitungen treffen laſſen, um fo meit ale 

tbunlih, auf diefem Wege eine Grweiterung der telegraphlicen Ver— 

bindungen herbeizuführen. $. 4. UAnlangend ten an Uns gebrachten 
Antrag, allergnaͤdigſt anordnen zu wollen, daß die Anläge des Burgets 
firenge eingebalten werben und nur im Bällen unabwiisbaren Berürfs 
niffes- Ueberfhreitungen derfelben und Ausgaben auf den Keeichs-Me⸗ 
fervefond zu geftatien, fo verweilen wir auf Die einfchlägigen Beilim- 
mungen F. 23 der f, Verordnung vom 9. Dez. 1825, die Hormation 
ber Miniferien betr. (Meg. Bl. v. I, 1825, ©. 977) und ber perios ' 
diſchen Binanzgelepe ($. 4 des Finanzgeſehes vom 1. Juli 1856), zu 
deren genauer Beobachtung Unſere Staatöminijter verpflichtet find, 

B. Zu den Nachweiſungen bezüglich der Staatsihuld und des Gtan- 
des der Staateſchulden · Tilgungs-Kaffe. F. 1. Wir werten in forgr 
fältige Erwägung nebmen, in welder Weile dem an Uns gedellten 
Autrage: „daß zur Erleichterung der Beliger von bayeriichen Staats» 
Dbligationen außer den Aal, Staats» Schuldentilgungs » Speglaltaflen 
auch die Kreistaffen, Dberaufihlagämter und Mentämter beauftragt 
werben möchten, tie Einlöiung oder Umtaufhung verlooster bayeriſcher 
Staatsobligationen mit Privaten zu beihäftigen,' auf das Thunlichſte 
ohne Gefährdung der Staatsichuldentilgungsanktalt willfahrt werden fann, 

und bebalten Uns vor, Unſerem Gtaatsminifterium der Binangen bie 

diepfalld geeigneten Aufträge zugeben zu laffen. $ 2. Wir werten 

die an Und gebrachten Wünide: „a) wegen möglichſter Reduzitung 

der Staats ·Schuld · Kalegorien,“ „b) wegen Mhänderung der geiepli- 

hen Berjährungsfrikt für unerbobene Kapitalien,’‘ in Erwägung ziehen 
und je nad Befund der Zweimäßigkeit und Ibunlichkeit einer Abin« 
derung bed Beſtehenden die weiteren Ginleirungen und Anerdaungen 
treffen laſſen. O. Beſondere Wünfhe und Anträge. Den Aufigub 
der Tilgung des Gijenbahn-Anlchens von 1856 betreffend, Dem an 
Uns geftellten Antrage gemäß erflären Wir mit Gefepeefraft, daß die 
Tilgung mit jährlih *, Wrogent des nah dem Geſehe vom 19. März 
1856, die Eiſenbahnbau · Dotation für die VII. Finanzperiode betrefs 
fend, aufgenommenen menen 4'), prozent. Gifenbabn-Aniehens von 
1856 erft mit dem Beginne der VIII. Finanzpetiode in's Leben, fofort 
die Beflimmung in Artikel 3 des obigen Dotationd-Gelrges, inioweit 
fie die Bezeichnnng dieſes Heimgahlungsanfanges som Jahre 1857459 
an entbält, außer Wirkjamkeit zu treten babe, IV, Abſchnitt. Bes 
ſchwerden. Wir werden die an uns gebrachte Befchwerde des Redakteurs 
des „Vollsboten“ Ernſt Zander, wegen Verlegung verfaflungsmäfiger 
Rechte nach der Beſtimmung des Titel X, $. 5 der Berfaffungsurfunde 
durch Unferen Staatsrath unterfuhen und darüber entiheiden laſſen. 
Der beigefügten Bitte, „dab den Artikeln 5 und 8, des Gefjepes vom 
4, Juni 1848 über die Freiheit der Preffe durd die Organe der Voli— 
zeigewalt nit eine Aumwendung gegeben werde, melde die durd das 
Geſeß gewährleiftete Freibeit der Preffe illuſoriſch made,” werden Wir 
fodann die geeignete Würdigung zuwenden. — Mit Schmerz erw 
füllt Uns der NRüdblid auf den Gang und die Art 
der in der Kammer der Abgeordneten gepflogenen 
Verhandlungen, in welden fo ſehr alles Map über 
foritten worden if. Wir fliegen Die gegenwärtige Berjamm« 
lung und bleiben Unjeren Lieben und Getreuen mit föniglicher Huld 
und Gnade gewogen, Gegeben, Münden, den 26. Marz 1659. 
Mag Behr v. d. Pfordten. v. Ringelmann. v. Zwehl. Graf 
v. Reigersberg. v. Manz. ©. Fiſcher, Staatsrath. Nah dem Be- 
feble Sr. Majeſtät des Königs: der Generalſekretär des Staatsrathes, 
Seh. v. Kobell, 





Verantwortlicher Mevakteur 3. G. Meyer. 


Eigentum, Drud und Berlag von Gar Brügel in Ansbach, 


Rt 2. 75. (Sünfzehnter 


Jahrgang.) 1859 


Ansbader Morgenblatt, 





Erf Heine täglich mit Lusmahme ved Mon · 
tage, vafür am Gommiage eine unterhalten 
und beichrende Beigabe. — Paflente Beiträge 
werden Janfbar angenommen, Smierate zur 
einfpaltige Zeile zu 3 fr, betechnei 





Mittwoch, 30. März, Mitfaften. 


Koftet im ganz Davern jahetlcy ©, halt · 
lahelich 2, vierieilahrii a. für? Monate 
44 und für 1 Monat 24 fr. — Mbeneir 
kann wersen ler im der Brdgel’ien 
Difiein, auswärts bei ferer Bo. 





Politiſches. 


Deutſchlaund. Der amtliche Bericht über die Slzung bes 
Bundestages vom 24, d, meldet, daß in Folge Vortrages für Wilitäre 
angelegenheiten die Berfammlung der Militärkemmiſſion Mittel zur 
Vervollſtaäͤndigung der Artıllerier Ausrüftung der Bundesfellungen zur 
Verfügung ftellte, (Bine Million Gulden. Die Bewilligung erfolgte 
einfimmig. Prüfer hatte befanntlih Preußen widerſprochen.) 

Amtliche Rachtichten. Die erled. pret. Pfarsflelle zu Laubenzebel, 
Det. Sunjenhaufen, ift dem bis. Pfarrer zu Bünfbeona, Det. Roth, Gottlieb 
Felle Ghrilepg Haaß, verlichen; — auf bas Yantger. Hetzegtnautach ber 
Zandrichter Auguſtin Hofmann von Eelb, feiner Witte gemäß, verfegtz zum 
xrandtichter von Gelb der 1. Uſſeſſor des Laudger. Mänchen 14I., Natziß v. 
Rauner; zum 1. Uſſeſſer des Landg. München 45. ber dort, Afſeſſet Uadt. 
OBoilß beferdert; zum Afſeſſor des Landg. Münden 13. ber Recdhiöpraft. Com. 
Fliber von Münden ernannt; zum Rechnungslemmlſſär der Kammer bes Ins 
nern der Reglereng von Cherbayern der Branzverficerungs: Kednungstommifjär 
Biere. Fleifpmann dafelbt ernannt worden. (MR. M. 3.) 


Bayern. (Landtag. — Aus ter 20. Sitz. d. K. d. Abg.) Der 
L. Präfivent verliest einen von einer großen Anzahl Abgeordneter über 
gebenen Antrag, die k. Staatsregierung zu erſuchen, dieſelbe wolle 
geßatten, daß das Protokoll der jüngften geheimen Sigung, veröffent- 
lit werden dürfe. Der Untrag if dadurch motivirt, daß von jener 
Sitzung eutflellende Mittheilungen in Die „Pfälzer Big.* übergegan« 
gen und Yeußerungen einzelner Mitglieder in ein falſches Licht gefehlt 
wurden. — Hr. Dr. Barth unterlägt den Antrog. — Fihr. v. 2er 
henfeld wei darouf bin, daß die Angegriffenen das Hecht haben, 
zu verlangen, daß das Pablifum in den Stand gefept werde, den 
Sadverhalt zu kennen und zu prüfen, ob feine Angriffe frivel und 
moflos waren, — Hr. Damm (Pfälzer) fände es beifer, wenn die 
einzelnen Mitglieder gefragt würden, ob nit ein Einzelner jene Pflicht 
der Geheimhaltung verlegt babe, Uebrigens habe nicht bloß bie Pfaͤl- 
zer, fondern au die Allgem. Big. Bruchftücke aus jener Verhandlung 
mitgetheil. — Der I; Präfident bemerkt: eine disciplinäre Ein- 
fhreitung ſti unmöglih, weil nicht der mindefte Anhaltepunkt vorliege, 
dog ein Mitglied des Haufes das Gehelmniß verlegt babe, — Sr. 
Nidel (Pfälzer) hofft, daß fi jenes Mitglied von ſelbſt elle. — 
Der I. Präfident: Wenn er fih aber nicht fielt — (Heiterkeit), 
Die Wege, die nah Nom führen, find verfcieden, beut zu Tage ſei 
die Geheimhaltung ſchwerer als vor 50 Jahren. Wenn Jemand in 
diefem Saale Verbindungen mit der Pfälzer Big. habe, fo Pünne er 
nichts beſſeres thun, als fih an bie Mebaktion zu wenden, daß biefe 
den Ginfender nenne, Der Antrag, die Regierung um die Ermäch- 
tigung zur Verdffentlichung des Protofolls zu bitten, wird ſchließlich 
genehmigt. — Hr. Appell⸗Rath @, Miller erflattet Vortrag über 
den Befegentwurf: „die Einrede bes nit bezahlten Gel 
des oder Hetrathögutee“ beir. Nah den biaherigen Geſehen 
Tonnten Schuldſcheine und Empfangsbeftätigungen während rine# gewiſ— 
fen Beitraumes dur die bloße Behauptung, daß der Ausfleller das 
als empfangen Ginbefannte nicht wirklich empfangen habe, wirkungslos 
gemacht werden. Diefer Widerruf eines friftlihen Empfangsbefennt« 
niffes Fonnte Mags» und einredeweife geltend gemacht werden und wird 
die Ginrede ber nicht gezahlten Gelder und beziehungeweiſe des nicht 
empfangenen Heirathagutes genannt. Da diefes Rechtsinſtitut von bös- 
wiligen Schuldnern und gewiffenlofen Bläubigern zum Bmwede bereits 
berihtigter Anfprücde nicht felten mißbraucht wurde, fo hat fhon am 
jüngfen Landtage Hr. Dr. Woltt einen Antrag auf Mbänderung des 
betreffenden Geſetzes geftellt, die der vorliegende Gejehentwurf zum 
Bwecte Hat, — Der Geſehentwurf wurde nah längerer Diskulfion ein« 
Rimmig angenommen, — Dr. Keyl erflattet Namens des IV, Aus 
ſchuſſes Vortrag, über eine Beſchwetde von Joſ. Wirſching, 2. Holger 
und S. Riüter in Aipeim, Ger, Vollach, wegen Verlehung verfafe 


fungemäßiger Rechte, Indem erflerer old Gemeindevorſteher und die beb 
ben anderen al6 Gemeindebrvollmägtigte mit großer Stimmenmehrheit 
gewählt, von der Difriktepoligeibehörde aber nicht beflätigt wurden 
meld’ Ießtere auch nicht einmal eine Neuwahl anordnen ließ, fondern 
einfach verfügte, daß andere mit einer Minderzafl von Stimmen Ges 
wählte an deren Stelle traten, Die durch folde Aushliefung in ih⸗ 
rem Rechte gefränfıen Gemeindeglieder beſchwerien ſich ohne Erſolg bei 
ber k. Kreieregierung und dem Miuiſterlum und wenden ft nun an 
bie Kammer. Rad gründlider Prüfung der Sachlage, befonders bes 
züglich der Zuftändigfeit der Kammer, begutaßgtete der Aueſchuß auf 
Vorſchlag feines Meferenten, Die Beſchwerde als formell und materiell 
begründet anzuerlennen, — Hr. vd, Moret und Sr. Rar beſtreiten 
bie Zuſtändigkeit der Kammer, die von den HS. Prof. Dr, Bögt, 
Dr. Arnheim, Dr. v. Laſaulz, Dr, Bit, Dr. Brater, Hol 
ferer und dem Üeferenien auf's Warmſte vertheidigt wird, — Hr. 
Min.Kommiſſaät v. Schubert widerſpricht bauptfaͤchlich, daß das Ges 
meinde-Gbift und die Gemeindewahlordnung DVerfoffungsgefege ſelen; 
die Broge ſel fon öfter in diefem Haufe verhandelt worden und bie 
Regierung babe jene Geſetze flrta für einfache erfiärt, aus denen man 
feine Verfaffungeveriegung ableiten könne. — Die Kammer beſchlleßt: 
1) die Beſchwerde für zuläffig und materiell begründet zu erachten und 
demgemaͤß 2) die Bitte um Abhilfe am die Krone zu richten. — Bon 
mehreren Referenten des IV. Aueſchuſſes wurden noch jene Beichwere * 
den vorgetragen, melde theild wegen ihrer Nidtbegründung nd acta 
gelegt, heil dem Miniderium zur Berüdiihtigung übergeben werden, 

Münden, 27. Mir. Die Kommermitglicher haben unfere 
Hauptftabt im Laufe des geftrigen und heutigen Tages nun ſaͤmmtlich 
verlaſſen, die dem Beamtenſtande Angehoörigen hatten großen Theils 
noch geſtern Audlenzen beim Staatsminifter des Innern und verfane 
melten fi auch ihrerfeits in einem Weinhaufe zum Abſchiedodiner. 
Unter den im Uugsburger Hofe vorgebrachten Keaften figurirt wieder 
ein poetlſcher von Oskar v. Redwitz. Inzwiſchen haben fd die Gm 
rüdte über bevorflehende Meränderungen in den hohen Regierungstrei= 
ſen nicht im Mindeſten gellärt, gewiß ſcheint nur, daß Hr, Minifers 
präfident Behr. v. d. Pfordten fein Entlaſſungegeſuch einreigte und 
fett entſchloſſen if, aus tem Minifterium zu ſcheiden. Weitere Berän- 
derungen dürften vorerſt kaum eintreten. — Dem Vernehmen nad). hat 
—— Ber ben II, Herrn Pröfidenten Dr, Weis 
noch vor bem uſſe des Landtags zu einer Meije in 
veranlaßt, (A, Abpz.) — Be 

Münden, 23. März Die heutige N, M. 8. meldet unter 
amtlidem Zeigen: Der f. Staatsminifer Fıhr, v. d. Pfordten hat 
gefern an Se. Maj. den König das Gefug gerichtet, ihn von ben 
ihm anvertrauen Minifterien zu eniheben, 

In Innsbrud if auf die Adreffe an dem Frhru. von Lerchen ⸗ 
feld, deren Wortlaut wir in Nr. 70 unf. BI, gebracht haben, von den-⸗ 
felben folgendes Antwortsfreiben eingelaufen: „Meinen aufricptigften 
beften Dank vor allem, hochverehrle Männer und Freunde, für bie eben 
fo erebende als ermuthigende Anfprage, womit Sie mid, — weit 
über Berbienft — ehrten. Ich habe nur dem Gefühle, das — wie 
id mir Mar bewußt war — in jedes deutfchen Mannes Bruft erwachte, 
bei dem Anblide fremder Anmaßung und Argliſt, Worte gegeben, Je— 
des andere Mitglied der Kammer hätte daffelbe geihan, daß ich es zu⸗ 
erſt ausſprach, war nur Zufall, nicht Verdlenſt, das folder Ehre mün- 
dig wäre. In Angelegenheiten von fo ernfler Bedeutung, wie die ger 
genwärtige, iſt es aber für den, welcher fih der Verantwortlichkeit: jei« 
ned Handelns bewußt if, von größtem Werthe, die Gewißpeit zu erhal- 
ten, daß die Deften im Bolfe feine Gandlungsweife billigen, Dafür, 
daß Sie mir die beruhigende Gewißheit gegeben, nochmals meinen; berze 
lichſten, aufrihtighen Danf, — Cine ernfte Zukunft, ſteht uns bevor, 
Deuiſchland wird derfelben ernf, feſt und einig entgegen gehen, Die 
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Briten bes Zauderns und Splitterns find Golllob vorüber und werben 
nimmer tiederkehren, fein Deutſcher wird zurüdbleiben, wenn «8 gilt, 
dem bedrohten Bundesbruber zu Hilfe zu, ellen, — Neben Throl, beie 
fen ruhmreihe Geſchichte bewriſt, daß es nicht mit Worten fondern mit 
der That einfteht, wo immer ed des Baterlandes Recht und Ehre gilt, 
wird ganz Deutſchlond fichen im Kampfe und treu ausharren bis zum 
Siege oder chrenvollen Fa! Wreudigen Herzens ſtimme ich ein in 
ibren erbebenden Wahlſpruch: Eintracht und Thatkraft, mit: „Bott für 
Fürft und Waterland, für Recht und Ehre!‘ 

Aus Bayern. Wenn den 65. Diplomaten die Gedanken aus- 
geben, fo ſehen ſie fi zufammen und fonfatiren dieß von Brit zu 
Belt zu Protofol, Die nennt man rinen Kongreß! Louis Nape- 
Icon bat eigentlih wenig Anlaß zur Geiterfeit, und es if ihm zu 
gönnen, daß er einmal fidh fait lacht über die verlegenen Mienen. 
Menn er nur nit zuleht lacht, Er ift übrigens dabei entſchieden im 
Vortheil. IA er bereits zu einem Gntihluß gelommen, fo wirb er 
fib nit davon abhalten faffen; wenn nicht, fo hat er Beit einen zu 
feffen. Die Zeit, die wir verlieren, gewinnt er. Gr gewinnt Beit, 
zu rüſten, zu täufden, zu entzmeien. Ale Parteien zwingt er, min« 
deſtens zwei Monate niat zu willen, wie fie daran find, weil jede fo 
lange hoffen, glauben und ſich einbilten kann, was fie mag. Die 
Briedenspartei hofft auf Brieden, die Arirgerliche glaubt an Krieg; die 
Zuriner und Stalianifimi können fi einbilden, daß Are zu ihrem 
Triumph vorbereitet wird. Am meiſten aber fann er fih felber ein- 
bilden — darauf, bo er fie und ganz Europa zum beiten Hält! 
(Leider Birles wahr !) 

Sächſ. Herzogthümer, Eifenasb, 25. März. Die deutſche 
eeangeliihe Kirchentonferenz wird aub in birfem Jahr hier abgehal« 
tee und am 23. Juni ihren Arfang nehmen. 

Preußen. Berlin, 26, Maͤrz. Der Kongreß wird wahrſchein ⸗ 
Gh im Großberzogibum Baden, in Mannheim oder in Baden-Baten, 
flattfinden, Was die von Defterreih gemünidte Bulaffung der itafies 
niſchen Staaten betrifft, während Frankreich Piemonts Zulaffung oder 
doch Mit-Zulafiung befürwortet, fo wird man den Ausweg treffen, daß 
eine theilweife Zulaffung für beflimmte, jene Staaten angehende Bälle 
‚ sintreien würde, 

Berlin, 28. März Dem Bernehmen nah würde der Kon« 
grrß bereits nädften Monat zufammentreten. Zum Kongrefort if 
Mannbeim gewählt worden. (TJ. D. d. M, Kott. u. der A. 3.) 

Profeffor Witte in Halle bat der Köln. 3. eine Erflärung rin« 
gefhidt, in welder er fih von der Autorſchaft der Broſchüte: „Preus 
gen und die italienifhe Broge” auf's Entfchiedenfte losſagt. Beorläufig 
biribt alfo die Ehre, jene fanatiſch antisöfterreihiihe Flugſchrift ge 
ſchrieben zu haben, an dem Diplomaten haften, durch den ih Preu⸗ 
fen am Hofe von St. Petersburg vertreten läßt. Von Hrn. v. Bits 
mar» Schönhaufen iR noch feine Ableugnung der Verfaſſerſchaft befannt 
geworden. 

Drfterreih. Wien, 25 Mär Die „Prefje® fagt: Der ur 
fprürgtige Gegenſatz zwiſchen der öfterreichiihen und der franzbſiſchen 
Auffaſſung beſtehe ungeſchwächt fort. Der Friede werde von Seite 
Branfreids an Bedingungen gefnüpft, bie eine Großmacht nicht erfül« 
lem Tönne, ohne — um mit den Worten des „Montieur" zu fpre 
hen — zu abbieiren. Dos Hanptbinderniß einer friedlichen Lölung 
fei jedoh Piemont. Bon dem Erfolg der Bemühungen Preußens und 
Englands, die piemontefiihe Megierung von der bisherigen Bahn ab« 
gulenten, bänge der weitere Verlauf der gegenwärtigen Vermidelung 
zunächſt ab. Die „Orferr. Big.” iſt auch heute dem Mrojelt weniger 
abgeneigt ala bie andern Blätter, Deſterreich brauche feinen Anſtand 
zu nehmen, dem Gongreß zu beſchicken, aber ein Briedenscongrefi müſſe 
es fein, nicht eine Kombdie, nit ein Mandver, das Frankretich Beit 
läßt, feine Rüfungen zu vollenden. Ehe Defterrei zu einem Gon» 
greß gehe, müfle der Spektakel in Turin ein Ende genommen baben. 
In Piemont wolle man den Krieg um jeden Preie. Menn Woribalti 
offiziell im piemontefiche Dienſte getreten fei und den Gid der Treue 
geleitet babe, fo beiße dich das Banner der Mevolutlon an den Stu— 
fen des Ihrons aufpflanzen, Go lange Garour an der Epige der Me 
Hlerung Hehe, fei jede Mühe vergebene, Mor Allem aber wäre 18 
nösbig, der Tullerien Abficht offen auszulpreben, wie fie die Dinge 
ia Wirmont anfehe, damit die Revolution wife, daß fie nicht auf 
Unterfüpung an der Seine rechnen dürfe, 

Fraukreich. Baris, 26. Mär. Heute antwortet bie 
Vreſſe, die früher mur Krieg gegen Deferreich prebigte: das Blatt fei 
von jeher gegen das Syf /m der bewaffneten Intervention gemwefen, 
und Jiallen lonne auch nur durh allmähliche friedliche Gntwidiung 


zur Gineit gelangen, Wir glauben nicht, beißt es, daß die Ginpeit 
Btaliens eine Ghimäre ift, aber mas uns Ghimäre Iheint, das iß: 
von einem Aufſtand oder von einem Krieg das zu erwarten, was nur 
das Weit der Zeit und wabrſcheinlich erft der zukünftigen Beneratios 
nen fein fonn. Frontreich, Gngland, Spanien haben mehrere Jahr 
bunderte an ihrer Geniralifation gearbeitet ; Italien wird gewiß fhnel- 
fer dahin gelangen, ober mit einem Schlag kann es nicht gefchehen, 
Grgen Dehirreihs Rriegemadt Fönnen die Italiener leht nicht an 
kämpfen, aber ihre Sacde iſt motaliſch vor dem Richterſtubl Guropa’s 
gewonnen, Der Kongreß wird zwar die Wuͤnſche der „Italiener nit 
vollftändig befriedigen, aber es ih doch immer ber erfle Schtitt auf 
einem Weg, an deſſen Ausgange die Befrelung Italiens liegt. Sıine 
Unobhängigfeit it nur noch eine Frage der Beit, aber zweifelhaft ih 
fie nicht mehr. Da die Regierungen ſelbſt anerkennen, daß etwas zu 
tbun ift, fo iſt e@ vor Allem im ihrem Intereffe, daß fie ruhig bie 
Entfheidung des Kongreffed abwarten und ſich jedes Werfuhs, Aid 
ſelbn Recht zu verſchaffen, enıhalten, welden Decherreih zuerſt mit 
feinen Soldaten erdrüden und dann durch feine Diplomaten ausbeuten 
würde, Das fheint uns in dieſem Augenblick allein ein geſchidtes, 
patriotiſches und wahrhaft italieniihes Verhalten zu fein, 

— Gavour iR heute Morgen bier angefommen, und fofort vom 
alten und jungen Prinzen, fowie vom Kaifer empfangen worden, Man 
bält bei Hof viel darauf, dem Vertreter Sardiniens oͤffentlich ale 
Ghren zu ermweilen, und wird fiher aud die befreundele Matt om 
Gongreß beiheiligen. (2) MUles vieles flößt wenig Vertrauen zw einer 
diplomatiſchen Auegleichung der Differenzen ein. Die Börfe wird troß 
dem Gongrefi täglih Mauer, und neue Anleihen ſcheinen von allen 
Seiten wieder aufzutauchen, wohlverflanden zu „friedligen* Arbeiten! 
Iu aller Stille und Eile bat Nußland bei Thompfon, Bonar und 
Gomp. in Ponton eine Anleihe von 12 Mid. Bir, St. (300 Mil. 
Br.) bereits abgeſchleſſen. Auch England fühlt das Berürfniß noch 
einigen Millionen Pfund (drei oder fünf), und Branfreih wird in 
fürgem nacfolgen. Das balboffigiele Abendblatt zählt heute, nach 
ber Opinione von Turin, eine ganze Meibe von Forderungen auf, 
welche der Gongreß in Grwägung zu zieben haben werde, bebt über 
old Die michtigfe Diefenige hervor, wonach während der Dauer des 
Congreſſes die öfterreihiigen und piemontefijhen Truppen fi sehn 
Stunden weit von den Grängen zurüdzugiehen bälten. 

Varis, 26. Mär. Der Moniteur veröffentlicht ein Dekret d. 
d. 24. Marz, wedurch Graf Profper de Chaſſelouv-Laubat, Abgeord« 
meter zum gefepgebenden Körper, zum Minider für Algler und bie 
Kolonien ernannt wird. — Außerdem meldet das amtliche Blatt, daß 
bie Linien-Mrgimenter 3, 4, 12 und 24, melde befimmt wurden, in 
die Armee von Afrika einderleibt zu werden, Befehl zum Abmarſch en 
hielten, und in den erflen Tagen Aprils in Algier eintreffen werben, 
— Graf Cavout Fam beute früh bier an und begab ſich bald darauf 
zum Prinzen Napoleon und zum Prinzen Jerome; um 1 Ubr wurbe 
er vom Kaiſer empfangen, Gleichzeitig iR auch der piemontefifhe Ges» 
fandte in 2ondon, Marquis d’Azeglio, bier eingetroffen. 

— Dem Kaifer it ein Sieg in Italien prophrzeit worden. Das 
Hat bei dem Fataliſten, deſſen Palaft immer voll von Wahrfagern und 
Beidendeutern fett, um fo mehr zu bedeuten, als die Kalſerin gerade 
fo abergläubifch ik und jept ihrem unglüdliden Kinde durch einen Baur 
berer Gehör und Sprage geben faffen will, Mar kennt ja das Gew 
rücht, daß eine Bigeunerin ihr eint eine Krone prophezeite; und eine 
Bigeunerin bat auch dem Louis Napoleon den Gieg in Yıalien verbei 
fen. — Am 16. felerten fie den Geburtstag des Kaiſerlindes ; vie 
Mutter weinte und betete den ganzen Tag, aber Alles mußte heiter 
ausfehen, damit die Parifer feine Kunde befimen von dem Zufand 
des Knaben. Kaiferin Eugenie meint nämlih noch immer, die Parts 
fer wüßten von nichts. — Der Prinz Napoleon fpribt immer von dem 
fhmeren Opfer feiner Heirath und die Parifer nennen die Prirgefin 
„das Kind mit den verweinten Augen.“ Daraus fann man auf das 
Gluͤc dieſer Ehe ſchließen. 

Großbritannien. London, 25. März, Necte. In der 
heutigen Unterhourfigung erklärte auf eine Interpeflstion Dotieus der 
Unterfantefefretär Fitzgerald: die Kemmiſſion zur Megulirung der Dos 
neumündungen befürworte die Inſtandiezung des Er. Georg + Kanals, 
Die hierzu erforberlichen Gefammtarbeiten ſeyen auf eine halbe Million 
Pd, Sterl. veranſchlagt und würden nächſſen Sommer beginnen. Gin« 
laufende Schiffe folen Fünftig feinen Bol zahlen, 

London, 26. März Graf v. Molmesbury iR zum Bevoll- 
maͤchtigten GEnglants zum Kongreffe ernannt, Auf eine Anfrage des 
Grafen Ellenborougb im Oberhaus meldete Graf Derby, daß außer 


ben für Indien: bereits geforderten 7 Millionen, in diefem Jahre noch 
3 und vieleicht 5 Millionen Anlehen zum gleichen Dienf nötig ſeyn 
werden. (T. R.) 

Argypten. Alezaudria, 20. März, Der Bicefönig hat 
dos Geſuch des Hrn. v. Leſſepe um Erlaubniß bes Beginnes der Ars 
beiten des Suezeanals abgelehnt. Der Oberingenieur Linantbey gab 
feine Entlafung ein. (I. B. d. A. 3) 





Handel und Verkehr, 
JInduſtrie und Laudwirthſchaft. 


Münden Dem Generalkomite des landwirihſchaftlichen Vereins 
it von dem f, Minifterium des Handels und der öffentliden Arbeiten 
auch für das Yahr 1859 die Summe von 2000 @ulden aus Zentral 
fonds für das Jahr 1859 für Kulıur zur Belohnung jener Gemein- 
ben zur Verfügung geftellt, welche fi durch die im Sinne der Mi— 
niferial-Entfhliefung vom 6. März 1854 bewerkſtelligte Rultivirung 
und befiere wirthſchaftliche Benügung ihrer ungetheilten Gemeindegründe 
auezeichnen. — Es bürfte von Intereffe ſeyn, zu wiſſen, wie viel 
Dferde das Königreich Boyern alljährlich produzir, Im Gtatsjabre 
1857/58 wurden die Pferdezüchter aufgefordert, doch micht verpflichtet, 
das Grgehniß ihrer Büchterei bei den Beihälflationen anzuzeigen, mo- 
durch ſich ergab, dag im genannten Iabre 6720 Wohlen zus Anztige 
gebracht wurden. Hierzu kemmt ned, daß bei 4708 Stuten der Gr 
folg nicht zur Anzeige Fam, fo wie auch außer den Beichälftationen 
noch Bohlen erzeugt wurden. Wir ſehen hieraus, daß die Pferbezucht 
in Bayern ſich im neuerer Zeit ſehr geboben bat, ebgleich viele Linder 
in biefem Zweige der Landwirthſchaft und noch übertreffen. So ift bie 
jährliche Produltion Böhmens an Bohlen nah zwanzigläßrigem Durd- 
f&nitı 17,800 Stid. 

Nürnberg, 26. Mär. Die Ofbahnfrede von Nürnberg bis 
Serebrud wird bie 1. Mat eröffnet. 

Granffurt, 27. März. In öfterreihifhen Staatsbahnaftien 
findet feit einigen Tagen ein ausnehmend lebhafter Umfag flatt, Die 
Spefulation ſcheint ſich diefem Effekte jetzt in beſonderem Grabe zus 
wenden zu wollen. — Ya der Gffeftenfogietät berrichte geflern Abend 
eine ſehr fefte Sıimmung vor, wenn ſchon das Wefhäft nicht andge- 
debnt umd eine niedrigere Parifer Notirung befannt war, Defterreis 
bilbe Nationale ſchlohen zu 70, öferreichifhe Staatsbafnaktien zu 
256°), , oñerreichiſche Krebditaftien zu 210. 





Bermifchtes. 


Die Wiener Witze bewaͤhren auch im der gegenwärtigen „Kris 
ihren alten Ruf. Die Wiener Bürgerſchaft, fo lautet einer der neues 





ften, Babe fi anerboten, wieder den Garnifonebienft zu verfeben, falls 
die Befopung in’d Feld ziehe; darauf ſey der Beſcheid erfolgt, wenn 
Me Beit zum Ausrüden fomme, werde es der Binangminijter zu, wife 
fen thun. m 

Den zabfreihen Petitionen gegen die Reformbill ber engliſchen 
Regierung, bie Tag für Tag beim Parlament einlaufen, wird ih 
demnähk eine Miefenvetition aus Mandeſter anfäliehen, Sie liegt 
dort erſt vier Tage auf und zählt fhon 53,000 Unterfgriften, iſt aus 
483 Bogen zufammengefeht und mist 900 Buß in ber Länge. - 
Siefige® 

«", Ibeater Mit Halm's erfier dramatifher Mufe, Grifel- 
dis, baden Herr und Frau Straßmann geitern ihr kurzes aber glän— 
zendes Gaſtſpiel geichloffen. Das Grundthema des Stüdes, namlich 
die Froge, bis am welder Grenze ſelbſt bie aufopferndiie Liebe des 
Weibes die Mifhandlungen des Mannes zu ertragen vermag, if von 
dem Dichter auf eine fo gelftreihe und doch einfache Art behandelt, 
die Gharaftere fo ſcharf und Forreft gezeichnet, die Ausarbeitung ſo 
vol Schoͤnhelt und Voeſie, der Bau des Ganzen fo bübnenwirlſom, 
daf man darüber die nicht unbebeutenden Mängel des Stüdes faſt 
vergift. So iſt z. B. die Liebe der Grifeltis zu Percival zu wenig 
oder »ielmebr gar nicht motieirt, die Demusb, welche Grifeldis an 
den Tag legt, ih ebenfo unerhört ald unmeiblih; der Schluß if un⸗ 
volfommen und es erſcheint dadarch bie poetiſche Gerechtigkeit verleht. 
Während nämlich Griſeldie für ihre geringe Schuld zu bart, zu graue 
fom, ja empörend geitraft wird, if die Buße des Percival — er büßt 
nur fein gebofftes Glüͤck ein — zu gelinte für das wahrhaft frivole 
Spiel, weldes er mit der Treue und Liebe feiner Gattin trieb, — 
Die Aufführung if, da die Hauptrollen in den Händen der gefeiert 
ten @äfte waren, ausgezeichnet zu nennen. Als Grifeldis zeigte Er. 
Strafmann-Damböt eine Weihe der Auffoffung und eine, Wahrbeit 
und Innigfeit der Wiedergabe, Die tief und nachhaltig jedes Gerz 
erfahte. Befonders woblthuend iſt das hertliche Maß, das tiefe 
Künfterin in ibrem Epiel ſtets einzubalten weiß, eine Gigenfchaft, 
die fie gang befonders für antife Mollen, wie bie der Antigone und 
Iobigenio, befähigt, Auch Hr. Strofimann führte die Mole des Pers 
eival, diefes Mufterbildes rüdiihtslofer Urfrait, mit den reihen Mite 
tein feiner Kunſt auf eine bochſt befriedigende Weiſe durd, Gimas 
gemäßiatere Barbe, wenn Hr. Stroßmann aufgetragen hätte, würde 
nicht geihabdet haben, Das im Ganzen zahlreiche Vublikum war von 
dem feinen, ja binreifenden Spiel der geehtten Gäfte ganz entbuflad« 
mirt und gab feinen Beifall durd häufiges Hervorrufen zw erfennen, 
Don den übrigen Mitipielenden verdient rübmlihe Erwähnung Hr, 
Maifarth, der als gebildeter Künäler den alten Cedrit jo gut dar 
ſtellte, daß er neben den Gälen durch Hervorruf ausgezeichnet wurde; 








Verantwortliber Mebaltenr: 3. @. Mever. 





Bekanutmachungen. 


1. Bekanntmachunmg. 


Nach längſt beftehenden polizeilihen Verordnungen liegt den Beſitzern von Gärten, Fel- 
dern oder lebendigen Hecken das Reinigen derſelben von Raupen und Maupeneiern ob. 
dem dieſe Verpflichtung biemit in @rinnerung gebradt wird, werden die betreffenden biefigen 
Ginwohner darauf aufmerfiam gemacht, daß fi eine Mbbantlung und Anweiſung über bie 
zwecmäßlgſte Art der Berriigung der Maupen und Raubeneler im Kreidamtsblatt für Mittel» 
franfen für 1854 ©. 933— 936 befindet, und daß hievon eine, Abſchrift zur allgemeinen 


Kınntniß on die Amtstafel angebefter if. 
Unsbad, den 24. März 1859. 
Stadbtmagtifirat 


Befanntmadhung 


(Erribtung einer amerifaniiben Kunſtmüble betreffend.) 
Der Befiger der Brudmühle, Adam Heinlein, will feine Mobimühle in eine mit Walz 
fer und Dampf zu betreibende ſ. g. omerifaniihe Kunſtmühle umgelalten. 
Diejes wird mit dem Anbange zur öffentlichen Kenatniß gebracht, daß die Riſſe über 
diefe Ginribtung täglih in der Megiitratur eingeieben werden fönnen und eimolge Grinnerun- 
gen grgen folde binnen 14 Tagen bei Bermeidung des Ausſchluſſes anzumelden find. 


Ansboch, am 25. Marz 1859, 
Stadbtemagg 
Mandel. 


if r 





as, 


Theater Anzeige. 
Miltwoh den 30, März. Erſte Goſtdar- 
dellung des f. Hoiſchauſvielers Kran. Ferdinand 
Lang ous Müngen. Bürger und Tunker. 
Altbürgerlibrs Charak erbild in 4 Alten von 


M. E. Schleich. 
Marie Rofner. 
Trauer-Anzeige. 

Am vergangenen Montag Abends 6’), Uhr 
verſchled fanft und Gott ergeben unſer gelieb⸗ 
ter Gatte und Bruder, Hert Jobann Georg 
Pfeiffer, Gärtner, im Miter von 66 Jah- 
sen 10 Monaten und 20 Togen an der Ab— 
zebrung. 

Don diefer Heimfuhung Gottes benachtich- 
tigen wir unire werıben Verwandten und Theil« 
nebmenden mit der Bemerfung, daß die Des 
erdigung morgen Dounerſtag Nachu. 2 Uh 
fatıfindet. 

Ansbach, den 30, März 1859. 

Die trauernden Sinterbliebenen, 


Ins 


10. Heute morgem entfälief zu einem be, 
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EN Kal END Herr Deivatier ©, M. Schäbel dedler, 

2 SSH B84 5 fcat. j N Ä u noch zurüdgelegtem 73, Lebensjahre, was mir 
Sr 3 oe N h ’ Ir AR — 8 N, IN * tbeilnehme nden Verwandten und Breunden mit 
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* St j Ni. N NasılE RR N J | N N I J hiefigen fönigl. Gymnoftum, 

— SC INNERER ES —R Gottlieb Heintichsdorf. 
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> Bu Es 8% I xt ° “NL J a I IX iS DAN, den, dann eine Meine Wineralien», Vetrefal- 

Bar Kt N NN NR 13 ER * | Agli: !. \ ten» und Gondylienfammlung iſt zu vertaue 
N 255 N SEN R BE ISIN NS RR 1 8 ; J fen. Näperes D 250 am neuen Weg. 
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STE I. a J * N P RAN S IR —* 13. Gin junger Menſch kann als Lehrling 

Bi ® N, N: Fi N ENG RR 1-7 nn. eintreten bei Bädermeifter Wolff. 
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&, EEE St VRAPNSN STERKE ri | R) 14. Gin möblirtes Duortier für einen fe 
WW "REN —J ER | N N N 3 — X —D ð digen Herrn iſ zu vermiethen. 
EEE S TS RESSSRENERDS —— __ 
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Bin J N: H N J cr x ? R x EIS (Dom 21. vie 2. Mär.) 

EBEN at ER vl; 281 —»36 ——— Geborne, 

"En a SS SEN d an Nr ;- Sa X DEAN Brot. Gem. St. Iob.: Jehaun Mdaur, 
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Photographiſche A eige ZaglähneresTogler von Heunenbah, 23 3. 4 —* 


T., Abjehtang; Anna Dorothea Diller, Maus 
eichnete mochen biemit einem hohen Adel und geehrten Publikum bekannt, daß Be: * 
ſte * Be —* Zelt bier verwellen und empfehlen fih in Anfertigung photographi— det, und Eteinhauergejellen-Witme, 92 3.10 M. 


I, lä ı— ©. Gumb.: a PN 
füer Porträts auf Glas und Wadsleinwand (Panotypie) ohne etomge in verſchiedenen 4 en — — 3 8* Be 





äußert billigen Preifen. Schlelmſchlag. 
Eh ie Mehntigtelt und Haltkarfeit der Portraits wird garantirt und finden Auf 
nahmen täglih von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags fait. Bör fen-Gour le. 
Das Mtelier befindet fih in ber goldenen Krone und bittet man gefäligh die Anmel- Pi s » RP * u 
immer Rr. 19 über 2 Stiegen zu machen. auffarı, RS 8 
ee ©. Stamm & Mever, Bar. 0.9, DOG, 25. 2. . 
Dbotogropben aus Frankfurt aM. Def. 5°, Nat.-Mal. 70, 70 
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Wiener Wecpielturfe: 107°/, 100° 
Tafpentücher, Neglige-Dauben, fonie eine Auswahl fertige Herren-Hemden, gg 


"Shemifettd, ragen und Hemden» Einfäre in äht Leinen, Baumwolle und“? Wien, Bin. Mär. 
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Roıtbabn,Aftien 6907 ı 
Mqhſien Donnerflag den 31. d8. Ms. Bor» und Schreinzeug und fonige Hausgeräthfchaf- ——— — ne 00 — 


mittags von 9—12 Uhr werden im Haufe tem gegen gleich baate Gezablung verſteigert. Mugsbarger Wediel ELLE TR 
Gigenstpum, Drud und Verlag von Gari Brägel in Ansbag. 






Ar. 76. 


—,— 


Ansb 


(Füufzehnter Yahrgang.) 


acher Morgenblatt, 


1859 





riteint täglid mit Ausnahme vr Mon- 
tags, dafur am Benntagt eine unterbaltenet 
ump belehrende Brigade, — Vaſſent⸗ Beiträgt 
werben hanfbar angenommen, In ſerate bit 
einfpaktige Zeile zu 3 fr. derechuti. 


Politiſches. 


Amtliche Rachtichten. Die erled. prot. Pfarrel Monche lnach 
Det. Neuſtadt af, if dem bish. Pfarrer im untertodach, Del. Seibelevurf, 


Mar. Genrad Eoreng Sattler, übertragen worden. (A. NM. 3.) 

Der bish. Ruabenmittellehrer und Merweier ber 1. Oberfuabenflafje zu 
Ansbach, Jeh. Frieder, Geumer, wurte zum EScullehter an ber 1. Dberfnas 
bentlaſſe dajelbl, der bieh. Schullehrer @g- Ullrich zu Appesfelden ale kath. 
Shulichrer und Kirchendiener zu Unteraitenbernheim , Entbindung bes 
Schollehrero Steiger von Forchheim vom Antritt dieſer Stelle, und der bieh. 
Schulgehllſe Helar. Rech zu Weldeabach auf Pröfentatlon bes Fıhra. Brany 
v. Seckenderf zu Nürnberg 2 Schullehret und Kirchenviener in Unternzenn 


ernannt. (RrAmtebl. v. De) 
Bayern. (Landtag, — Aus der 21. Sig. der K. d. Abg.) 
der auf die 


Nach Verlefung der Gefommtbefläffe und Grlevigung 

Staatsihuldentilgung bezügligen Anträge erflatiete Sr. Sylör Bor 
trag über einen Antrag der t. Staatsregierung, der f. Bergmerkd- u. 
Sallnenadminiftration zur Vornahme von Bohrverſuchen für Auffin⸗ 
dung von Koblenlagern im Sande, bezichungemeiie in der Oberpfalz, 
einen Kredit von 300,000 fl. zur Verfügung zu Aellen und diefelbe 
zu ermähtigen, diefe Summe aus ben Salinengefällen je nad Der 
darf vorihußweife zu entnehmen u. ſ. w. — Der Ausituß anerfannte 
die Zwedmähtgfeit, hält aber die Summe von 200,000 fi. für aus 
reichend; auch will derſelbe nicht, daß fie aus den für den laufenden 
Diem befilmmten Salinengefällen entnommen werde. Sein Vorſchlag 
geht daher dahin: Es ſei der f. Generalbergwerfs-Adminiftratien aur 
Fortſetzung der bei Grbendorf und Gngelshof in ber Oberpfalz begon- 
nenen Schurfarbeiten auf Steinfohlen für die laufende Ginangperlode 
ein Kredit von 200,000 fl. (Zweimal Hundert Zaufend Gulden) zu 
eröffnen.” — „Das Staatsminiferium der Finanzen fei zu ermädti« 
gen, die hiefür nöthigen Summen je nad Bedarf aus dem Getreide⸗ 
Mefervemagazins- Fond vorfhußmelfe zu entnehmen. * „Ueber die 
definitive Behandlung und Merrehnung des ih hierauf ergebenden 
Aufwandes fei jedoch erft bei Vorlagt des Budgels für die VIII. Fi⸗ 
nangperiode entiprechende Borforge zu treffen.” Zwei weitere An« 
träge ſtellt Hr. Käfferlein, dahin gehend, daß die Staaldrrgier 
zung folgen Privatgeſellſchaften, die vBohrberſuche auf Kohlen machen, 
aus Indufriefonds Unterſtuͤhungen zuwenden und deß bie aus Staatd« 
fonds gewährten Unterflüßungen aus den Ueberſchüſſen derjenigen Ln« 
ternehmungen zu refundiren find, welche auf die mittelft Staats zuſchuſ⸗ 
ſes erſchürften Kohlenablagerungen begründtt werden. — Hr. Ley 
erflärt ſich mit dem Ausjhufontrage vollig Anverſtanden, da derſelbe 
weſenllich feinen Antrag erihörfe, und ift auch für die Anträge des 
Hrn, Käfferlein, die auch Hr. Ref. Sälör mit dem Bemerfen 
empfiehlt, daß damit zugleih einem Antrage des Hrn. Me benad 
genügt wird. — Die Kammer genehmigt hierauf den Vorſchlag des 
Yusihuffes und bie Anträge bed sr. Käfferlein. — Der für 
Behandlung von an die Kammer gelangten Anträgen (87 an ber 
Baht), weiche ih auf Kor» und Streurechte bezichen, gewählte bes 
fondere Husfhuß hat anf Antrag feines Referenten Srhrn. v. Thün⸗ 
gen beſchloſſen: „Ss fei, unter Hinübergabe der fämmtlidgen bei der 
Kammer eingelaufenen, den Vollzug des dorſtgeſehes betreffenden Gin 
gaben zum I, Staatsminiferium, an Seine Majehit den König die 
auerehrfurchtsvollſte Bitte zu Rellen, allergnädigft anordnen zu wollen, 
daß 1) bei ber Bewirtbfhaftung der Staatswaldungen den Bedürfnifs 
fen der Landwirthſchaft die nach Art. 5 des Fdorſigeſetzes gebührende 
Rüdfigt möglich zugewendet werde; 2) daß die Streunußungepläne 
zum Bwed der Grmäßigung von Streuberehtigungen aus Staatswal 
dungen nad Art, 25 des Borfgefeges nicht auf das höchſte Maß ders 
jenigen Anforderungen, welche von Seite ber Fortehnif zur Gewin · 
nung eines höheren Ertrages der Waldungen für bie 
Kofen der Gegenwart gemacht werben Fönnen, begründet werden ; 3) 


— 


Donnerſtag, 31. März, Romanus. 


Kofet in ganz Batern'fahrtig 4, Hald- 


lahrlich 2, vierteljähsti 1 I. für 2 Monate 
44 und für fd Monat 34 fr. — Mbonnir 
kann werten bier in ber Brägel’idem 
Dliteim, auewartt bei jeher Poft. 








Bufunft auf, 






doß dem Weidegang, da mo er hergebracht fet, unter den geſehlichen 
Beſchränkungen fein-Hinderniß In den Weg gelegt werde; 4) daß bei 
der Erklärung von Waldungen zu Gemeinde», Stiftung» oder Kö" 
perihaftsmaldungen den beſte henden Rechts ⸗ Befib- und Hertemmens⸗ 
verhältniffen Rechnung getragen und inebefondere, DE dem Begriffe 
Körperjgaitsmaldung feine, nit im Sinne des Geſehes Hegende Nus« 
dehnung gegeben, und daß bei der Bewirthſchaftung diefer Waldungen 
das belondere Bedürfniß der Gigenthämer, Befiger oder Nußnießer 
derfelben vorzugsweiſe berüdfihtiger werde; 5) daß den Rechten des 
Privatelgentbums durch Ausdehnung bes Begriffes von Schupmaldun« 
gen auf Walvungen, deren Beſtond für den Schuß gegen Raturerelge 
nifle gar feinen ober einen nur fehr zweifelhaften Einfluß Hat, fein 
Gintrag gethan werde; 6) daß Die Behimmungen des Borftgelrhes 
nidt auf Grundfligen angewendet werden, bie ihrer Beichaffenheit 
und ihrer Benügung nad nicht als Wald oder Waldfläden angefehen 
werden Können; 7) daß den Wünſchen ber Gemeinden, GStifiungen 
und Körperfkaften bei der Wahl der Forſttechniler, namentlich, wo 
ihte Wahl auf konigliche Forfibedienftete faͤlle, fo viel als thunlid von 
Seite der k. Steateregierung entſprochen werde.“ — Referent Frhr. 
Wilh. v. Ihüngen begründet dieſe Anträge, welche von den Hd. 
Engert, v. Lajanlz, Wiedenbofer, Sählör, Engelhardt, 
Graf v. Urco-Stepperg, Mid. Krämer, örht. v. Roten- 
kan und Rabl fräftig bevormortet werben. Die HH. Min-Eomm. 
Dr. Mantl und Koch treten dauptſächlich dem Antrage 5 entgegen. 
Die Kammer ertheilt nah fat Aftündiger Dietuſſion fimmtligen Ans 
trägen ihre Zufimmung. 


Dei dem Abſchiedemahl, au weldem fi am Samſtag Nachmit⸗ 
tag die Majorität ber Abgeordnetenfommer im Augeburger Hof ver» 
fanımelte, wurden wielfahe Toaſte ausgebrocht. Der erfte galt Seiner 
Majehät dem König, der zweite dem 3, BVräfldenten Grafen v. Heg- 
nenberg-Dug, der dritte dem verfaffungstreuen Bayernlande, woran 
* —* = Dr. Edel * reihten. Bevor man fi Irennte, 
verlag der Abg. Oskar Frht. v. ebwih folgendes 
Schluß des Landtages: in WER 


Vorüber if die Kampfefrik, 

Die Waffen ruhn, die Glaͤſer klingen. 
Gottlob, daß es vorüber IR — 

Nichte mög’ die Beit und wirderbringen! 
Wir tehren heim mit feſtem Muth, 
Kann doch ein Jeder von und fagen: 
Wir meinten’s mit dem Lande gut — 
Auf Wiederfehn im beſſetn Tagen! 


Gs war wohl eine trübe Beit, 

Doch Eins hat Acts und hoch erhoben: 
Nicht Einer von uns wid beifeit, 

Und unfer Bund befand die Proben. 
Das war der Troſt, der und verblieb; 
Daß Einer Half den Undern fragen; 
Das macht einander uns gar lich — 
Auf Wiederfehn in hellern Tagen! 


Mir wahrten nidts als unfer Recht, 

Im Bolt beſchwoören und am Throne, 
Wir wollen Wahrheit, ganz und echt, 
Im Met des Landes und ber Krone, 
O5 aud mand Schwert zu fhneidig traf, 
Mer will «6 drum zu fireng verflagen ? 
Viel beſſet doch als Liſt und Schlaf — 
Auf Wiederfehn im Rilern Tagen | 


Mit diefem Glauben zieh'n wir heim 

In unfers Landes weite Bauen. 

Ja mög’ aus dieſes Kampfes Keim 

Reu blühen Eintraht und Vertrauen! 
Dir ſchau'n zum Throne feh und Mar, 

Und bürfen drum auch nicht vergagen. 

Du treue, deutſche Männerihaar — 

Auf Wiederſehn in frobern Tagen! 


Mänden, 23. Mir. Ob dem Geſuche des Minifterpräfidenten 
Frhrn. v. d. Pforbten, um Enthebung von den ibm anvertrauten Miniſterien, 
allahödken Dris wird en ſprochen werden, darüber And die Anfihten bie fegt 
ſeht geibeilt, denn während mon einerfeits behauptet, taß die Genehmi⸗ 
gung dieſes Geſuches erfolgen werde, wird dieß andeterfeite entſchleden 
beſtritien; die naͤchſten Tage werden ohne Zweifel Gewißhelt bringen. 
(A, Adtytg.) — Gin anderer Korreſp. deſſelben Blattes fchreibt aus 
Münden, 25. Mir: Der allerböähften Beſcheidung des Entlafe 
fungsgefubs des Minifterpräfidenten Frhru vd. Pfordten wird begreifs 
lichet Weife in allen Kreifen mit Spannung entgegen geſehen, dieſelbe 
wird jedoch nicht fofort erfolgen; wenn dem Gefuche allethoͤchſt will 
fahrt wird, fo dürfte der Austritt aus dem Amte erft am Id, April 
erfolgen; an diefem Toge find es mimlih 10 Jahre, dog Behr. v. d. 
Pfordten das Portefewilie des Aeußern übernommen bat. 

— Das Diretorium der Kammer der Abgeordneten war heute 
no von Konzleigeiäften, Abfertigung der mit verfciedenen Lande 
tagsarbeiten, wie Drudiaben sc. betrauten Perfonen ıc. in Anſpruch 
genommen. — Der I, Präfident Hr. App»Matb Weis bat einen 
181ahrigen hoffaungevellen Sobn dur den Tod verloren, in Folge 
deffen derſelbe bereits vor 4 Tagen durd den Zelegraphen nad Gi» 
Rätt berufen wurde, 

Nünden, 28, März; Frbr. v. d. Mforbten iſt alfo abgetre» 
ten, wie man dies ſchon longe kommen ſah, und ber Meft des Minis 
feriums folgte ihm, fo gewiß die Heerde dem Hirten ‚ ober ein Orden 
Aler dem Dirigenten folgt. Ungern trennte fi der Rönig von feinen 
Mäthen, die ibm fo fange zur Geite geſtauden hatten; aber das Mik- 
verbältniß zu der einen Kammer zuerft, dann zu beiden Kammern, ber 
wachſende Unmuth des Landes, der ſich in einer doppelten Wahl uns. 
zweideutig verfündet hatte, die Gcenen auf dem legten Landtag, denen 
fih der Minifterpräfident fait immer zu entziehen wußte, mußten auch 
den Hartnädigften überzeugen, daß bier fein anderer Ausweg blieb, 
als der Rüdtritt. ine Stimme hatte dem Minifterpräfitenten in der 
geheimen Sigung zugerufen: „Treten Gie zurüd, bringen Sie dem 
Land dieſes Opfer, das Land bat Opfer genug gebradt.” Und fo ge- 
fbiehts. Hätte das Talent allein gewogen, fo hätte man feinen befe 
feren Stanteminifter finden Fönnen, darüber ift Freund und Feind ein« 
verſtanden, und die lehten Gipungen beider Kammern haben das ber 
Rätigt, Im beiden hat Hr. nv. d. Pforten, obgleich völlig diecreditirt, 
ned einen Grevit von 8 bis 10 Millionen erhalten. Wenn man 
übrigens fi fragt, wer die Abtretenden erfegen fol, fo if guter Math 
teuer, und dos rechtfertigt bie Krone, daß fie fo lange gezaudert. Was 
au daran Schuld jeyn möge, es ift — im Vergleich mit früheren 


" Beiten — auferordentlich wenig Minifer Kapital im Staateſchatz. In 
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einem Moment, wie ber gegenwärtige, ficht fo Ungebeueres auf dem 
Spiel, dag wirklich ein felfenfefter Charakter dazu gekört, um den fom« 
menden Wogen bie Gtirme zu bieten. Mit der gewöhnlichen Gefdäfte- 
routine, mit aalgleicher Gewandtheit wilden Scylla und Gharybris 
durchzuſchlübfen, if da nicht auszulommen. Und an ber Spipe des 
bayeriſchen Minikeriums zu leben, und feinem König ein allzeit klarer 
und feher Ratbgeber zu ſeyn, iſt in dieſem Mugenblid ein Staatemann 
möthig, der ganz auf der Höhe der Zeit flieht, und ber weiß, was 
Beyern dem gefommten Baterland ſchuldig if. Möge des Königs 
Mahl den Tüchtigken treffen, auf daf wir berußigt der naͤchllen Zu⸗ 
kunft enigegen feben Tönnen, Zwar find viele ber Meinung, daß die 
Geiſtet gebeugt, bie Gemütber erichlafft, und die Gbaraltere gebrochen 
feyen ; wir theilen diefe Ueberzeugung nicht, wohl aber Die: daß der 
Genius des Jahrhunderts auf diefe Entſcheidung des Königs blidt, 
(A. tg.) 

Münden, 29. Mär. 
Erhr. v. Schrenk wird dem Vernehmen nad in der nähften Beit bier 
eintreffen. Im wie weit die Ankunft defjeiben mit den im Minife- 
rium bevorfiehenden Veränderungen zufommenhängt, if noch nicht be⸗ 
Tonnt geworden. (9. 8.) 

Audmwigshafen, 27, März, Auf morgen if in Mannheim 
ein Botaillon Preußen und eine Kompagnie Artillerie angefagt, welche 
bie Befapung in Maflatt verflärfen werden, (Bf. 3.) 


Der f. bayırljde Bundestagdgefandte _ 


Baben. Nah Beribten der N, Vreuß. ta. aus Karleruhe iſt 
das Verbot, in den inländiihen Tagesblättern über militärifihe Ans 
orbnungen und Truppenbewegungen zu berichten, vor einigen Tagen 
erfolgt. 

Naffan. Wiesbaden, 26, Mär. Geſtern find von Bier 
3000 Stud Gewehre nab Wien geftidt worden, um daſelbſt in 
Agezegene“ umgewandelt zu werden, (M. 8) 

Preußen Berlin, 26. Mir. Wie man hört, fellen dem 
Kongreß die Varifer Konferenzen vorangeben, und dieſe dürften nicht 
vor Beginn des April eröffnet werden. Da dann das Oſfterfeſt da« 
zwiſchen tritt, fo it wohl vor Ende des nächſten Monats der Zufam- 
mentritt des Kongrefies nicht zu erwarten. (Röln, 8.) 

Berlin, 26. Mär Was die von Deierreih gemünfhle Aus 
laffung der italienischen Staaten zum Kongreß betrifft, während Branf- 
reih Piemonts Zulaſſung oder doch Mit-Zutaflung befürwortet, fo wird 
man den Ausweg treffen, daß eine theilweiſe Zutaffung für beftimmte, 
jene Staaten angehende Fälle eintreten würde. Aebnlich werfuhr bie 
Londoner Konferenz wegen Belgiens, die in ibrem Protofoll vom 4. 
November 1830 ten F. 4 des Aachener Protofolld vom 15. Novemb. 
1819 anführt und, als der König von Holland fräter Ginfpru er 
bob, bemerkte, das Aachener Protokoll babe über bie Form, wie der 
beiheiligte Staat an den Verhandlungen der fonferirenden Mächte Theil 
zu nehmen babe, nichts bedimmt, fo deß e# ihr freigeftanten, fid auf 
direfte ſchriſtliche Mittheilungen an den hollaͤudiſchen Bevollmädtigten 
zu beicränfen, Yrpt würde man mit der theilweiſen Zulaffung weiter 
geben und zu gleicher Beit, Die ſich gegenüber ſtehenden Wünfce 
Brantreihe und Defterteits mit Bezug auf Sarbinien ausgugleiden 
ſuchen. Defterreih foll übrigens den Antrag ouf Zulaffung der itar 
lierifhen Staaten als Wunſch, nicht ala förmliche Bedingung aufge» 
Relt haben, Die theilweiſe Bugiehung der italieniihen Gtasten wird 
bie Idee eined zweiten italieniihen Kongreffes erledigen und überflüfe 
fig machen. Man mennt dieß bie Zulofung an den Kongreß, nicht 
in den Kongreß. 

Drfterreih. Bien, 26. Mir, Die heutigen Zeitungen ha« 
ben, indem fie die Zuftimmung Drfterreihs zum Kongrefprejeft mits 
tbeilen, nur Giniges binzugufügen. Die ganze Shwierigfeit, fogen 
fie, Hege in ber Entwaffnung Sardiniens; es fei übrigens bilig, 
daß Die Megierung, welche Viemont in ben jefigen Paroxpemus bine 
eingetrieben, es übernehme, Sardinien die Notbwendigfeit einer Ente 
woffnung begreiflih zu. machen. Diele Bedeutung babe eben Die 
Meiſe Carouts nah Varie. Das Verhalten Gardiniens, fagt bie 
Deerr. Big, wird als Wahrzeichen dienen, ob man «8 in den Tuile- 
sien ernflich und ehrlich mit den Briedensverfiberungen meint, oder 
ob man blos Zeit gewinnen, ob man das Ddium eines Krieges von 
fi) abwälzen, den Krieg jelb aber nicht laſſen wolle. Binde bie 
Umkehr in Piemont aber nicht flatt, fo müfe man vermuten, daf 
Granfreig dem ſubalpiniſchen Königreich nicht mit dem gehörigen Ernf 
zu Leibe gegangen ſei, und gegen Branfreih ſelbſt mit Verdacht er» 
fült werden. Jede Stunde kofte Deſterrtich Geld, und viel Geld, 
dephalb dränge die Zeit, und die nächflen Tage ſchon müſſen Auifli« 
rung verſchaffen. Gegen die Zulaffung Viemonte zum Kongrefi foricht 
fih die Deſtert. Big. entſchieden aus; das Pofenfpiel vom Jabr 1556 
bürfe nit erneuert werden, diele Zeiten feien vorüber. Deſterreich 
wenigftens müffe dieß wollen und dabei verharren. 

Ia Wien glaubt mon, daß der Kongreß-Vorfhlag feinen an⸗ 
bern Bwe hatte, als Oeſterreich zu ifoliren und dadurch Die Pofalls 
firung des Krieges in Italien burchzufegen, wenn es nicht in den 
Gongriß einmwidigen ſollte. Defterrelch bat nun, dieſe Abfiht erfen- 
nend, eingewilligt. Was bie „Times“ über Die angeblihen Zuge 
Rändaiffe Oeſterrejichs mamentlih in dieſer Beziehung veröffentlichte, 
entbehrt der Begründung, . 2 

ch weiz. Genf, 24. März, Dan tbeilt uns fo eben mit, 
daß hiefige Pferdekändter an Pferden zufommenfaufen, was ihnen nur 
in die Hände fält, um folde an Frankreich und Sardinien zu vers 
faufen. Der Auefuhrzoll hindert nichts, die Käufer find nicht [par« 
fam, fle fnaufern nicht mit den Preiien, 


Italien. Der „Preffe* ſchreibt man aus Turin, 24. März: 
„General Baribaldi bat in die Hände des Königs den Eid auf den 
fonfitutionelen Thron geleitet, was feiner Vetbeiligung gang und gar 
ben bemofratiigen Charakter nimmt; denn tem allgemein verbreiteten 
Gerüchte zuwider muß berichtet werden, daß er noh gar fein Kom 
monde erhalten hat; er wartet die Dinge ab im einer Kantwohnung 
außerhalb Tutine. Dennoch iR ca fein Ruf, welder jo viele Brei 
willige herbeilodt; wenn fie in la Spezzia oder in Genus anfommen 
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fragen fie gleich nah Garibaldi, und Taffen fi Im feine Brigade ein. 
füreiben. Gin folder Mann kann nicht bei Seite geloffen werden, 
und darum denft man daran, ihn am bie Spige eines Truppenforps 
zu Rellen; aus Diefem Grunde bat er nun auch dem König Bitter 
Emanuel den Gib ale piemontefiiber General geleitet, 

Turin, 24. Mir, Die „Armonia* verfihert: die meapolita« 
nie Polizei babe dem Miniiterium der Finanzen zu Turin anges 
zeigt: es felen zwei von Genug fpedirte Kiften ihrerſelts wit Beihlag 
belegt worden, worin ezplodirende Stoffe, bededt mit Gülle von Tas 
bat, enthalten waren, — Die „Union“ regifteirt, daß neuerdings 960 
Greiwilige angefommen find. — Am 22, d. M. wurde bei Pavia 
ein gewiſſer Perelli erboldt gefunden. 

Frankreich, Neben den Anzeichen von friedlichen Beſtrebun - 
gen dauern die Vorbereitungen zum Krieg fort. Es meiden 3 meue 
Bregatten und 2 mit Giien beihlagene Linienſchiffe gebaut, Der 
Kriegsminifter läht 200,000 neue Militär« Unzlige anfertigen, und 
um Die gefammte Armee mit neuen Waffen zu verfehen, fol Befehl 
zur Anfhafang von 400,000 neuen Gewehren gegeben feyn. 

Paris, 26. Mär, Die Anfunft Gavours und die Audienz, 
melde er vier Stunden nachher bei Prinz Napoleon und fofort beim 
Kaiſer gebabt, bat wieder einen Schatten auf die Friedensausfihten ge» 
mworfen, welche noch geftern jo heil leuchteten. Man will nun einmal 
bier in Gavour den Kriegsgeift ſehen und fürdpter daber, daß feine 
Berufung nah den Tuilerien und eventuell feine Theilnahme am Kon» 
greß das Friedenswerk bedeutend erſchweren fünnte; Andere freilich mei» 
nen, wenn Gavour nad den bedeutenden MNüdfchritten, welche Branf- 
rei in den legten Woden gemadt, noch immer am Ruder bleibe, fo 
jeuge dieß dafür, daß er vielleicht auf fein Portefenille nicht geringern 
Werth lege. [Mit nichten. Es zeugt blos dafür, daß jene „Nüd- 
ſchritte“ nur fheinbare waren] (8. M.) 

Baris, 29. Maͤrz. Die PBatrie fagt: Man verfihert, daß bei 
den 100 2inten-Infanterieregimentern die Errichtung je eimes vierten 
Bataillons befhloffen worden ſei. Die neuen Batoilone werden ger 
bildet werden durch Die Ite und Gte Gompagnie jedes Bataillons, 
Der Kaiſer bat Gavour um 2 Uhr empfangen. Derfelbe wird waht ⸗ 
fheintih morgen nah Turin zurüdkehren. (J. R.) 

Großbritaunien. London, 28. Mir. Im Oberhaus 

‚gibt Graf Malmesbury einige Erläuterungen über die Miſſion Lord 
Cowleys nah Wien, und erflärt, daß England die Ginladung Ruf- 
lands und Branfreihs zu einem Gongreß unter gewiffen Bedingungen, 
die ihm zugeflanden wurden, angenommen habe. Ueber die im Gon- 
greß zu bebandelnden Details, ſowie über deffen Zufammenfeßung, 
feien die Maͤchte noch nicht im Ginflang. Die Meinung der englifchen 
Regierung ſei, daß den verſchiedenen italienifhen Staaten Belegenbeit 
gegeben werden follte, ihre Anfichten im Congreß auf die eine oder Die andere 
Weiſe ausjubräden. Gngland werde keine Madicalreformen empfehlen, 
wohl ober dem das Wort reden, was es dem mahren Intereffe Ita» 
liens und dem europälichen Brieden förderfam glaubt. Ohne fi über 
eine beiderfeitige Entwaffnung verfländigt zu haben, hätten doch Der 
Rerreih und Piemont förmlich verſprochen, ſich nicht angreifen zu wol⸗ 
len, Der Gongreß werde gegen Ende Aprils beginnen und er (Mal« 
mesbury) hoffe guten Etfolg. (8. B. d. A. 3.) 

— Einem längern Artikel der „Ag. Ztg.* aus London, 25. 
März, eninehmen wir folgenden beachtenswerifen Schluß: Infofern 
der Kongreß dahin abzwedt, einer großen und unmittelbaren Krieges 
gefahr vorzubeugen, findet der Plan bier in London einigen Beifall, 
und, wie die Diplomaten fagen, „es if dedurch Belt gewonnen“, 
Aber darüber hinaus erwarten unlere leitenden Staatsmänner von einem 
Eongreß nur wenig wirklichen Nußen oder praktiſches Ergebniß. Bor 
Allem erhebt fih das Bedenlen: in biefem Augenblid if die 
militärifhe Stellung Oeſterreiche und Deutfhlande, 
ſewohl in Italien als onderwärtd, derjenigen ibrer 
Gegner ohne Zweifel überlegen; aber das diplomatiſche 
Beitgewinnen fann für Deflerreih und Deutidland 
ein gefährlides Beitverlieren werben. Branfreigfann 
den gewonnenen Auffhub des Kriegdausbruds dazu 
benüßen, feine Urlauber vollends in der Stille eins 
zuberufen und feine Mefruten au drillen, und Sarbis» 
nien fann mittlerweile die Befefigung von Aleſſan— 
drie und Gajale vervollffändigen, Wie die Saden liegen, 
haben Bronfreih und Sardinien jegt feinen casus belli, und «8 
fehlt ihnen das Material zu einem Kriegsmanifeft; aber in der ver= 
widelten Disfaffion eines Gongreffed mag es dieſen Staaten, benen 


"Rußland als kaum masfirter Freund zur Seite ſteht, durch Kunfls 


griffe und Winkelzüge gelingen, eiſt diefen, dann jenen Anferuh aufs 
Tapet zu bringen, und England und Preußen unvermerft in Vor- 
ſchläge zu verfriden, die mit Defterreihe Rechten in Widerſpruch find, 
und fo fönnte es Branfreih und Sardinien glüden, gerade erſt 
vermittelt des Kongreffes, der angeblih ben Frieden wahren 
fol, einen befimmteren Anhaltspunkt für den Krieg 
zu finden, als jegt vorhanden if. Darum mirb. dieſes 
Tongteßptoleit bier in London im Ganzen mit viel Mißtrauen und 
Argwobn betrachtet, und zur Berminderung besfelben trägt nicht der 
Umfand bei, daß Lord Malmesburg dem Gongreß perfönlih anzu⸗ 
wohnen droßt, 

— — — — — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


+ Unsbad, 30. Mär. (Fleiſchtaxen für ben Monat 
April) A, Das Maſtochſenfleiſch koſtet per Pfund: in den 
Städten Nürnberg und Fürth 13 fr. 1 Bi, — Uffenbeim und „Sr 
langen 13 fr., — Ansbach, Rothenburg, Schwabach und Eich datt 12 fr. 
2 Pf, — in Dinfelsbügl 12 fr. — Bür die übrigen Städte und 
Märkte beftehen die Magimalfäge und zwar in ben Zardiß titten I. und 
TIL, (Ansbach und Gihrätt) zu 12 fr. 2 Pf, und im IE Difrift 
(Nürnberg) zu 13 fe. per Did, B. Die Tage des Kalbfleiſches für 
den Monat März hat aud für den Monat April unverändert fortzue 
beftchen, 


m 
Vermiſchtes. 


Münden, 28. März Heute hat bie Sätularfeier der fal. 

Atademie der Willenfhaften begonnen. - Vormittag 9 Uhr fand in ver 
St. Michaelshoftirche ein folennes Hohamt und ebenſo im der proteilan« 
tiſchen Kirche ein feigrliher Gortesdienft ftatt, dem die ſeht zahlreich erſchie⸗ 
nentu. Mitglieder beiwohnten. Um 11 Uhr begann die erſte öffentliche 
Sigung in dem prachtvoll deforiren Sitzungs - Saale der Afademie, 
welche Se. Maj. ter König Ludwig, Ge. ?. Heh. Bring Luitpold, 
der , Oberſteeremonienmeiſter Graf v. Miſch, die Gh. Staats- und 
Meichsräthe w. |. w. mit ihrer Gegenwart beehrten. Nachmittag iſt 
große Tafel im Bayerifhen Hof, — * 
Da die Aibellen an dem Bau des Maxlmilianeums den 
Winter hindurch mit geringen Unterbrehungen fortgeführt werden fonn« 
ten, fo id der großartige Bau nun fo weit gediehen, daß heute mit 
dem Aufdellen des Dachſtuhls begonnen werden Fonnte. 


— 


(Cotto.) In Nürnberg kamen beraus: 
1 713 31 69 12 
Nächte Ziehung in Münden am 7. April, 


iefige 8 
Bitte 


Die Zahl armer Konfirmanden ift auch in diefem Jahre wieber groß. 
Bekanntlich aber ihut die Armuth nie weher, als wenn fie — verſchuldet 
oder unverſchuldet — bie zarteften Lebensverbältniffe berührt, wie dieß bei 
der Gonfirmation der Kinder der Ball if. Vertrauensvoll wenden 
wir uns darum auch in dieſem Sabre an den oft bewährten Woyitbätige 
feitöfinun unferer Gemeinden und bitten im Namen der hilfsbedürftigen 
Gonfirmanden um eine Unterfüßung in Geld oder Kleidungeſtücken, 

Wir erſuchen die freundlichen Geber fih in die zu dieſem Zweck 
angefertigte Lifte einzutragen, deren Meberbringer zugleih die Gaben 
in Empfang zu nehmen ermächtigt find. Die forgfältige und gewiſſen⸗ 
bafte Verwendung derielben werden wir uns angelegen jein laſſen. 
Im Hinblick auf die Worte: „Laffet uns Gutes thun und nit müde 
werben," denn zu feiner Reit werden wir erndten ohne Aufhöten“ glau— 
ben wir im Boraus einer freundlichen Gnigegennabme dieſer Bitte 
ficher zu ſeyn und zeichnen mit dem Wunſche göttlihen Segeus. 

Ansbah, ben 30, März. 

Die Aal. prot. Pfarrämter. 
Schnizlein. 8gorn. 





Berantwortliger Wedalteur: 3. ©, Meyer. 
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Bekaunuutmachungen. 


Bekaunntmachung. 

An Folge Beſchluſſes des Diſtrikttatrathee fol die Lieferung des Materials für bie died- 
feitigen Difrittäftragen für die Beit vom 1. April bis 1. Oktober d6, Is, im öffentlichen Ab» 
firig an den Wenigfinehmenden vergeben werden. 

Zu diefem Behufe lebt Termin auf 

— Montag den 11. April Bormittags SO Uhr 

in der diesamtlihen Wartäube an, und merden Steigerungslufige hiezu mit bem Bemerken 
eingeladen, daß die Mecordberingungen und Voranſalaͤge in der diesamtlihen Regiſtratur zur 
Ginfiht aufliegen, und daß die Genehmigung des Difrlfterarpe-Ausfhufles vorbehalten bleibt. 

Dem Landgerigte unbefannte Steigerer haben fi über Lrumund und Vermögen durch 

fe Zeugniffe auszuweiſen. 
* — den 28. März 1859. 
Königliges Landgericht 
v. Aufin, k. Landrichter. 


Gaswerk Ansbad), 


Huf dem Bauplage des Gaswerfes wird ſtets Schutt an: 
genommen und A —* —— Wagen 3 kr., für den 

if igen Wagen + bejablt. 
——————— Bon Bureau des Gaswerkes. 
Bekanntmachung. 

Die Leichenkaſſe des Induſtrievereins ſtellt für das Ite Quartal 1859 folgenden Ab- 
ſchluß bar: 











Ginnabme 1014 fl. 44 


fr., 
Ausgabe 992 fl. 20”, kr., darunter 350 fl. auf ausgel. Kapital. 


Beftand 22 fl. 23°, fr. 
Mermögensfland an Dokumenten 14,850 fl. 
Ansbach, den 30. März 1859. 
Gomite des Leichenkaffen,Vereins. 








15, Heute Schlachtſchüſſel bei 
Geuder zur goldenen Gans, 


Heute Schlachtichüffel bei 
Dettelbacher, 
17. D 202 auf dem neuen Wege iſt ein 
möblirte® Quartier zu vermielhen und Tann 
fogleih begogen werben. 
18. Lit. D 414 find 2 Quartiere zu ver» 


miethen, eines hievon möblirt, und fönnen 
fogleih bezogen werden. Näheres D 417. 








Schrannenpreife. 
Unsbah, 30. Mär, 1859. 





— I DO: Ps 8. Gin fhön policter Klappıi dei 
Heute Liederkranz. re 3 


Anfang praͤcis 8 Uhr. fragen in der Expedillon. 








5. Bleichgegenſtände für die koͤnigl. würs 
tembergiiche Bleiche Urach nehme ih auf 
diefes Jabt wieder zur beſten Bejorgung an, 

Ansbah, im März 1859. 

Earl Delichlägel. 


6. Ein freundliches Quartier, enthaltend 
4 heigbare Bimmer, 4 Kammern und Rüden, 
nebft Gartenantheil, Brunnen und Wafdıge- 
legenheit it bis Laurenzi zu vermielfen. Bu 
erfragen in der Expedition, 





7, In der filbernen Kanne eine Gtiege 
hoch iR ein graues Kinder⸗Filzhütchen liegen 
geblieben und fann gegen die Ginrüdungsge- 
bühr abgeholt werden. 











Bu er 





9. Bel Shreinermeifter 3. Krauß jun, in 
der Langweile fann ein junger Menſch in die 
Lehre treten, 


10, Ein Stück Baun if zu verkaufen. 
Näheres A 197 parterre, 











11. Gin ordentlihes Mädden kann das 
Pupmadhen erlernen. Wo? fagt die Exped. 
12. Heute Donnerftag Doppelbier bei 
Gafetier Hohwald. 


13. Heute Metzel ſuppe. Henkelmann. 


14. Heute Sdlaqhtſchůſſel im Elephanten. 





Brod» und Mehl-Tare in Ansbach 


im vor, halben Monat: 


vom 1. bis 15. Aprit: 





Ein Zmötjerlaib Roggenbred . 4 Pf. a D 4 Pf. 24 Lih. — Q 
Gin Sechferlivf — weißes Bid . . +» 1 „ n„ ® a 1 nn ® a 
Ein Rreuzerfipf er = * ar ee 
Gin Krengerjemmel nem FOR, Se — 68,5. 2ın 
Eine Mehe Roggenmt 00. 1. 23, Fe 1 I. 18%, fr. 
Gıme Daas Mummehl . 6 Fe dt 5, 
Gine Maas welües Mehl .. — A. 4, he, 14 
Eıne Maas Mittelmehl «nn fh 39, fr — fl. 3%, fr. 
Ge Maas Nahmehl ne. — fl. 3, k ft. 3 fx. 
Tıne Waas riet —f 7, fr —f. 7 tr. 


Alle diejenigen verehrlichen 





Hoͤchn. Mittel. Riedr. Geftieg. Seſall. 
led ee ül. de. ih, 
Rern 1512 13390 25 — — — 13 
Vaijta 13 36 13 9 1239 — — — 19 
Korn 1012 108 982 — 4 — — 
Gele 1042 1012 9A — — — 46 
ſabet 78 79 70 — — — 4 
Schrannen-Mittelpreife. 
Drt Beijen. Rom. Gerſte Haber, 
Fe Mir fe fl. ir. fe ir. fe fe. 
Ane bach 26. 13 38 10 4 1058 743 
Nürnberg 26. 14 4 1022 1140 8 34 
Gihfätt 26. 1337 9293 —— 726 
Weiſſenburg 26. 1324 923 952 817 
Rothenburg 26. 1314 9356 —— 710 
Bayreub 26. 1530 913 11 6 730 
Bamberg 26. 15 38 1142 1234 9 18 
Würkurg 26. 15 21 1143 12 2 828 
München 26. 1341 9935 1034 8 1 
Nördlingen 26. 1211 9412 932 740 
Lindau 26. 1533 1151 — — 736 
Regensburg 26. 1159 910 Bit 625 
Amberg 26. 1330 941 1018 823 
Augsburg 28. — —— —-—u — — 
Landshut 2. 1133 857 94 754 
Bunjenh. 24. 14 810 3 958 7 48 
Börfen-EGourfe, 
Wapiere 
Brauffart, Mir. März. 
28. 25. 
Bayer. 47/,%, Dblig. 101%, — 
Dr. 5°, Rat.:Mnl. 70 69'/, 
„ 5%, Metall. 67, 66/5 
Den. 744 5, — 
"u Bant-Al. 955 937 
Def. Gredit-Bant-Hit, 211 207 
„ 5, Staaiss@ijenb. 255 — 
Darmd. Bant-Aft. 208'/, — 
Leipziger Credit ·Alt 66 — 
Bayer, Ofbabr«Altien 98’, 98 
tudm. Ber. 8.8.9. 141 141 
Marbaba-Aftien 92, — 
Ansb.-Sunzenb, 7 A⸗Looſe 74 72. 
Wiener Neqchſeitarſe 107%, 1077,, 
Bien, Nyg März. 
. Rat.Anl 78 =. 
5%, Rat, . 7 77 
5%, Metall - —*8 22* 
4, 9, Metall, * Sean 
Banl-Atien 885 885 
Stedit· Hanf Mftien 1054. 195% 
RorbahmAltien 1880%,,, 16807; 
Donau Dampiihiff. Akt, 460 42 
Augsburger MWerdyiei 9" 91° 
UT) lıo 


Abonnenten, welde das Morgenblatt bisher durch die Austrägerin Kallert 


oDe 


in letztet Zeit durch deren Stellvertreterin erhielten, werden. hiemit in Kenntniß gefet, daß vom 1. April an Beid 
aufhören, Blätter auszutragen, und daß biezu, fowie zum Einfammeln der Abonnementsgelder allen: 


der Zettelträger Weiß beauftragt it. 


Die Erpedition des Morgenblattes, 


Gigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


def 
blls 


Me. 77. 77. i 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 


Ansbacher morgenblatt 








Erfeint aalich nii Ausnabme des Mon- 
tage, zafur am Sonntage eine anttr balient· 
ann belchrent · Beiqabe. — Baffenee Beiträge 
werten tanfbar agememmen, Imierate bir 
einfpalsige Ieile zu 3 fr. berschner, 


Freitag, 1. April, Theodora. 


Rohr In Batern 4, 
a 
4 uns fir 1 Wiemel 24 U) + Mikdaiaiet 


kann werben bier.in ber Wr 
Dfiieim, auswärts bei 2 Fig Arrang 





Politiſches. 


Deutſchland. Frankfurt, 27. Mär. Man weiß berelis, 
daß Defterteich im Allgemeinen feine Bereiiwilligfeit erflärt bat, ſich 
on dem vorgeichlagenen Kongreß zu beibeiligen, Ungenan aber ift e#, 
wenn behauptet wird, e8 babe Diele Zuflimmung an die beiden Bes 
dingungen geknüpft: etſtens, daß die Verträge von 1815 fammt Ihe 
ren Necefforien unangetalet bleiben, zweitens, daß das freie Vertrags- 
recht, frei innerhalb der Grenzen des geltenden Wölterrehis, nicht im 
Frage geſtellt werde. Wohl iſt es richtig, daß Deflerreich nur unter 
diefen Bedingungen konferirt, aber diefe Bedingungen verfichen fih 
von ſelbſt, fie drauchen aljo nicht geftellt zu werden und find auch 
nicht geſtellt. Dagegen iR eine doppelte Vorbedingung wirklich formu« 
firt: entered, deß eine gang beflimmte Baſis der Verhandlungen, eine 
Pofie, melde Gegenſtand und Richtung derfelben Far ſtelle, gefunden 
und feftgefeßt, zweitend, daß Sorge getiagen werte, jede Befahr ci» 
nes Briedensbrubs während der Dauer der Konferenzen zu beſeitigen. 
Ohne das Gine und das Andere wird man nit fonferiren; man will 
weder ins Blaue hinein noch unter den Wofſſen verhandeln, man will 
den Frieden fihern und nicht bloß den Krieg vertagen, (Schw. M.) 

Amtliche Rachtichten. Die erled. prot. Pfareftelle zu Uttenreuth, 
ft dem bieh. Pfarrer zu Poſſtnheim, Det, Mit. Cinereheim, Job. Gy. Brun- 
ner, verliehen werden. (MR. M. 3) 

Bayern. (Landtag) Münden, 25, Mär. Geftern wa⸗ 
ren bie beiten Kammern faſt ſtändig in ihren Eipungsfälen verfammelt, 
und beinahe in allen bisher erledigten Gegenftänden wurde Gefammt- 
beſchluß erzielt. Die Kammer der Abgeordneten bat den Antrag, daß 
die Verkäufe der Kofbarkeiten aus dir Staatsbiliothek filiıt werden, nicht 
weiter verfolgt, da die I. Kammer ihn deswegen ablehnte, weil ber 
Galtusminifter dort erflärte, daß dieſe Verkäufe bereits ſiſtirt ſind. — 
Die Kammer der Reichsrätbe bat befanntiich gegen die Heberichreitung 
des Denfionsetats der aktiven Armee feine Verwahrung eingelegt; 
Me Abgeordnetene Kammer beharrte dagegen bei ihrer Verwahrung, — 
Die Kammer der Meihörätbe bat der Anerkennung der Rachweiſungen 
bezüglich der Staateſchuldenilgung drei Wünfge beigefügt, von denen 
tie Kammer der Abgeordneten nur ven 41. und 3, annahın, welche bie 
Meduzirung der Staatsihuld-Kategorien und die Verlängerung der Ver ⸗ 
jahrungsfriſt verlooster Capitalien der Stantsgläubiger betreffen. (Die 
Kammer d. R. trat diefem Beſchluſſe fpäter bei.) — Beiden Kammern 
wurde vom Minifterium Kenntniß gegeben von dem jüngfterlaffenen 
Dierdeausfuhrnerbot, welches nicht auf Veranlaffung des Bundes, ſon ⸗ 
dern nur von den Vereinsregierungen beſchloſſen wurde, fo daß es auch 
gegen Defterreih anwendbar if. Das Miniſterium erklärte jedoch im 
Aueſchuß, daß die Bollämter die Weifung erhalten haben, die in dem 
Verbot vorgefehene Ausnahme gegen Oeſterreich anzuwenden, und Pierbe 
dabin ausführen zu laſſen. — In der 22. (leten) Sihung der K. 
der Abgeordneten (am 24. Abends 4 Uhr) erfolgte die Berlefung 
mehrerer Geſammibeſchlüſſe, worauf der I. Präfident mittheilte, daß tas 
Staateminifterium feine Bufimmung zur Beröffentlihung der geheimen 
Eigung vom 15. d. M. nicht ertheilt hat, da die Gründe, aus mel« 
hen die gebeime Sitzung beantragt wurde, noch fortbeſtehen, und durch 
die Mittheilungen, welche in der geheimen Sitzung gemadt wurden, 
noch vermehrt worden find, Das miniſterielle Schreiben ſchließt: „Mit 
Vergnügen (1) ergreift das Geſammtminiſterium dieſe Gelegenheit dem 
Praͤſidium der Kammer der Abgeordneten die Verfiherung der ausge 
zeichnetſten Hochachtuug zu erneuern,” — Nachdem das Protokoll ver» 
lefen war, erklärte der J. Pröfident (mas wir bereit# auch mit Mehres 
sem bes Borftehenden in Nr, 73 unſ. BI. meldeten): „Damit if un 
fere Nufgabe gelöst, unſere geihäftlihe Thaͤtigkeit beendet, und 
ib ſchließe in der gewöhnlichen Weile die Sigung, indem ich Sie auf 
fordere, in den Ruf einzufimmen: „es lebe der König!" In begeifler« 
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ter Welfe wurde das Lebehoch dreimal wiederholt. Unmlielbare daran 
fand geheime Sihung Ratt, in welcher das Protokoll der Kr 
Eigurg verleſen wurde, 

Münden, 29. Mär. Einem auftaudendin @erddht "z 
fol der General der Gavallerie Furſt Tapio zum Berweſtr —24 * 
miniferiums auserſehen fein — eine Wahl, welche in den Wäre 
tigen kritiſchen Verbältniffen fhon deßhalb ihre volle — 
ven dürfte, als derſelbe mit dem acht foldatifchen Berärfniffen 
res im vollden Maß vertraut ih. Nähfdem erfheint grradt * 
folder Mann mehr als je geeignet, dieſen Voſten einzarchmdi,"ba 
in Bayern zur Zeit nit mehr wie in den meiſten anbern ee Ar 
eigentliches Atmeckommando beftieht, daher der Kriegeminiſter nicht wur 
berufen if, die Armee in Ruͤckſicht auf feine Berontiwortfiäfeif‘ 
über den Ständen zu adminifiren, fondern auch gewiffe 
zen gegenüber den hochgeſtellten erſahrnen Generalen in'Aubabun 
bringen, melde die wichtigſten Heerestheile Fommandtren. (A. 9 

Münden, 29. Marz. Heute Mittog1 Une fand Br 
Beffigung der F, Alademie der Wiſſenſchaften fait, Dil he 
8 einen ebenfo inhalts= als geiftreichen Vortrag dee on abe 

. Martins über die hervorragendſten Männer der Wifenf Hifi 

* zweiten Klaſſe der Afatemid ſeit ihrer Gründung Kult, wi n, 
eröffnet, und wurde hierauf vom Archtvdirektor v. Muchärd, ee‘ ſide 
detailirie Biographie Lory'a neh einer Hinweiſung auf die Wirkſain- 
feit der hiſtoriſch⸗philoſophiſchen Klaffe verlefen. Bu auswärtigen Au⸗ 
“gliedern der Akademie find mach der gefrigem Müthellang des Stunts» 
raths v. Maurer gewählt worden: Ju der erften Klaſſe Rägelsbad "in 
Gilangen, Rüdert in Neufap und Spiegel in Grlangen. "3a ber 
zweiten Klaffe Hausmann in Göttingen, Garus in Dreöden, s. 
bein in Bafel, Ay in Greenwih, Weber in Göttingen, Bild 
Bonn, De Candolle in Genf, Gray in Boſton, Haitinger In Bin 
und Naumann in Leipzig, In der dritten Kaffe Frhr. v. Aufieh in 
Nürnberg, Bider in Innebruck, Voigt in Königsberg und ‚Barntönig 
in Tübingen, Die Häufer einiger Mitbegründer ber Atademie , wie 
das von Ärbrn. v. Limprun und das des Mechte gele htten ſIrhen. v. 
Kreitmeyer find ſeit geſſern feſtllch deforirt und mit Lufriften ver⸗ 
ſchen. 

— St. Mat. der König geruhten dieſen Nachmittag bie hleſigen 
und bie zur Jubitaͤumefeier hier anweſenden Mitglieder der l. Alade- 
mie der Wiſſenſchaften zur Tafel zu laden, am welcher mit Er.’ 
jetät auch Prinz Luitpold, Gprenmitglied der f. Afademie, = 
nahmen. Die Tafel zu mehr ‚als 100 Gouneris fand Am, Bapbaroffar 
Saale tes Feſtſaalbaues der f. Mefidenz fiat. Vor der Tafel wanden 
alle fremden Gelehrten Sr. Maf. dem König vorgeſtellt und van Me 
lerhoͤchſtdemſelben allerhuldvoll empfangen. 

— Ginem von der franzoͤſiſchen Graͤnge in Münden. eing zure fe⸗ 
nen PBrivatbriefe entnehmen die „N. Racht.“ folgende Stelle: ‚„Wei- 
Fenburg liegt ganz vol Militär, lauter Meiter, und ies kommen 
no& jeden Tag mehr aus dem Innern Brankreihe. Kein frangöfiier 
Soldat darf in ein bayerijhes Wirthehaus, und die Wautrahurihe 
aus Branfreih und Bayern find fo geipannt anf-einander, daß 
den Wirthshauſern ih nicht nur ſchlagen, fonbern wil den Meſſern 
auf einander loegehen.“ (Offenbar übertrieben, wenn aldi ganz erxlegen.) 

Zudwigshafen, 28. Mär. Die geern: mitgetheute eh- 
right, daß eine preußifhe Truppenabtheilung Hier. durchteumean werke, 
um die Beſatzung von Raftatt zu verärten, fdeint ungegründet gu 
fein, (Bfälz. Btg.) 

Baden. Bom Redar, 25. Mög. Der Drang nad Migl: 
gung des Vaterlandes, bamit es den Wefahren, bie ihm broken, i märhe 
tig entgegentreten tönne, hat auch bie Thellnahme für, Mad ı&tein- 
Denfmal neu belebt. Stein erſcheiat als die Werkörperung des 'ga= 
tlonalen Strebens nah Cinheit — wenigfiens — Die ar 


* 


—* ber würtembergiſchen Miterſchaft hat elmen anſehnlichen Petr 

nei und gefammelt zum Zweck der Errichtung eined Ratio» 
nal —* für Stein, und fo bat unter dem Abel Deutiklands der 
ſchwaͤblſche den eigen würdig eröffnet. Kür Bayern if Graf und 
Herr v. Siech zu Thurnau dem für Errichtung eines Stein-Denfmals 
in er Bildung begriffenen Ausſchuß beigetreten; auch in Defterreich 
wird der Gedanfe, Stein ein Notionaltenfmal zu fıgen Anklang fio» 
Yen. Ja Preußen verficht ib das von ſelbſt, fowie erft die mäbere 
Vflicht erfüllte fein wird, in Berlin die Reibe der Denfmale, welde 
bort den prenfifchen Helden der Befreiungefriege zur Ebre Preußens 
gewidmet find, durch ein Stein’ihes vervolfändigt zu fehen. (U. 8.) 


Defterreih. Wien, 27, März Auch die Oftdeutſche Pol 
forlät, beute ihre feſte Ueberztugung aus, daß Defterreich die Zuzier 
bung Sardiniens zum Kongreß nun und nimmermehr augeben Fönne. 
‚Bor Allem habe die Entwaffnung Sartiniens zu erfolgen, Etſt dann 

„Könne ber Kongreß zufammentreten und tie Gegenfiände in Angriff 
„nehmen, welde er zu beroiben beobfihtigt, Das NVachenet Protofoll 
„‚Shreibt die Buzichung eined jeden Staats vor, deffen Intereflen zur 
‚ Behandlung fommen. Nur dann, wenn feinergeit die Verhandlungen 
‚ Sardinien berüßren folten, fo wird dieſes jedenfalls zum Kongreß zu 
laden fein, fo gut wie Tosfana, wie Neapel, wie Barma, wenn tie 
-" Berhondlungen ibre Iaterefien berübren; Aber Sardinien dürfe fid 
‚mit länger in den Kreis der Großmächte drängen. Ge müfte die 
„von allen andern Staaten gleichen Range als eine Alterirung ihres 
„ Mebts betrachtet werden, ed wäre ber Anfang einer neuen Kelle ge— 
‚ Ihidtlier und politischer Wirrſale, der Zwick des Konarefied märe 
dadurch von vornherein auf den Kopf geftellt. Deſterreich bat feine 
‚ Bufimmung zu einem Kongreß der Grofmäcte gegeben; will man 
; Piemont demfelben aufbringen, jo if es feines Wortes enibunden. 
Der „Berl, Br u. 9-3." f&hreibt mon aus Wien, 25. März: 
, Obgleid die Zuſtimmung unferes Kabinets nunmehr fehllehente Thbat - 
face ih, berubigt fi die Stimmung dennoch nicht. Alle Nachrichten, 
die wir aus Italien. haben, unterftügen vielmehr die Bejoraniß, deß 
nicht nur die Verhaͤltniſſe einen feindieligen Bufommentof begünfli- 
„gen, ſondern daß es auch in der Abſicht liegt, einen ſolchen zu yros 
vojiten. Pirmont hat Mevolutionäre aller Linder in feinen Eold grnom« 
‚men, es hat die Reihen feiner Armee mit folden Glementen verieht, 
„,und verwendet außerdem eine große Anzabi nicht Fommbattirender Der 
„volutiondbelden zu der aufregentiien Thätigfeit in der Preffe und in 
„der Geſellſchaft. Die Agenten, welche Graf Cavour zur Bearbeitung 
der Bevölferung durch alle Theile von Italien verbreitet bat, würden 
ihr Geſchaͤft und die naͤchſten Zwede ihrer Miſſton ſchlecht verſteben, 
wenn fle nicht darauf bedacht wären, die zehlreichen Glemente der Uns 
„.dufriedenpeit, melde alle Staaten Jialiens burchläuern, zu einer Ber 
mwegung beranzubilden, wie fie bie piemontefiihe Politik feit einem 
» Zabrzehent mit allen Mitteln erftrebt, und wie fie in der Phaſe, melde 
dieſe Politif feit Neujahr erreicht bat, geradezu unentbehrlich geworden 
iſt. ‚Unfere Regierung fept daher alle ihre Schugmaßregeln auf tem 
lombardiſch · venetian iſchen Gebiete ebenfo, wie auf den anderen Gebieten, 
‚in welchen fie vertrogsmäßiges Schutzbeſatzungerecht ausübt, ohne Unter- 
brechung fort. 


Italien. Bon der Tombardifhen Grenze wird der Triefler 
” Big: gefhrieben, daß auch in Mailand in der Nacht des 22. März 
ein politiiher Meuchel mord begangen wurde. Das Opfer war ein 
Mngefellter der Zivilwache. Mis er das an der Gde ber Durinogaffe 
„gelegene Kaffeehaus verlaffen hatte, Tiefen ibm feine Verfolger nach und 
'perfegten ihm mittels ſcharfer Woffen einige. törtficde Wunden am 
Kopf, - Die Briten werden immer trüber, fügt der Korreſpendent bei, 
> amd die: Stimmung liegt zu Mar am Tage, ald daß man Hoffnung 
> Gegen konnie, das brobende Ungewitter mittels halber Maßtegeln zu 
beſchwbren. 
Der. „Courier des Alpes” berichtet aus Turin: Die Vörfe erliegt 
vbuiger Grihlaffung ; das zu 79 ansgenebene farbiniiche Anleben febt 
Jeßt 77, und die Angabe des Hrn. Lanza, daß die Unterzeichnungen 
die dem Publikum angebotene Summe überfleigen, it nur balb wahr, 
Der Finanzminifter batıe ich die Befugniß vorbrbolten, dem Publi— 
tum 2 Mil, Rente zu geben, und nur 1,650,000 fr. wurden unter» 
inet; das Uebrige, ungefäbr 1’, Mill, Mente, würde von der 
Bent, der Gslomptefaffe, dem Gredit mobilier und einigen Bankbäufern 
bes Bandes genommen, Hr. v. Notbihilb nabm Taum 400,000 Är.; 
Hr, Adami von. Liroeno 200,000, Mber weder zu Malland noch 
zu Benedig,  Blorenz, Kom, Bologna oder in irgend einer an— 
deren Gtadt Jtallend wurde auf unfere Anleihe unterzeichnet, Faſt 
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fein Italiener berbeiltgte ſich dabel; dieſes Fallum betarf feines Kom⸗ 
mentare. 

Branfreid, Barie, 27. Mir. 
ſich zu der pofitiven Vehauptung verfliegen battle, Piemont werde im 
Kongreffe vertreten fein, fängt on, zum Müdyug zu blafen, indem 
fie zwaibt, deß rd gerüge, wenn ber Kongreß, vachdem er bie Haupt 
fragen erietigt babe, fümmtlihe italierifhe Staaten einlade, ſich im 
einer zweiten Phaſe feiner Mrbeiten wertietem zu laſſen. Sind wir 
aut unterrichtet, fo if der Graf v. Cavour vorzüglih deßhalb nad 
Paris beftichen worden, weil Piemont Anſtand nohm, fib zu einer 
Verminderung feiner Streiifräfte berbeizuloflen. Der Grof v. Gavour 
wird morgen Paris wieder verlaſſen; er fol fehr verfimmt und ent« 
mutbigt bier angefommen fein; ob er getröftet nach Turin zurädtebrt, 
wiffen wir micht, 

Die „Patrie“ iR ſeht entrüflet über eine Aeußerung der „Wie 
ner Zeitung* und der „Vriſſe“, wonach die franzöfiike Negirrung 
den Krieg um jeden Preis, und die Nation um feinen Preis Krieg 
will. Diefe doppelte Pebauptung — ſegt Hr. Paulin Limaytae — 
iR vollig falfh und die beiten Wiener Journale irren, wos den Hole 
fer und mas bie Nation betrifft. Die Mrgierung des Koiferd anzu— 
Hagen, den Frieden nicht erhalten zu wollen, gerade in dem Augen» 
Blide, wo fie einen fo großen Vewris der Mifigung und Klugbelt 
ablegt, Indem fie vertrauenewoll das von Rußland beantragte Schiede- 
gericht onnabm, iſt eine Unwabrbeit fondergleihen,  Anbererleits bes 
baupten, dab das Verbalten des Publifums bei der legten Revue eine 
Wohnung für die fall. Mrgierung war, während es ja allbefannt iſt, 
dab der Kaiſer von der Varifer Berölferung nech mie begriderter em - 
plangen wurde, if gleidfalls eine kuriofe Manier, die Geſchlaͤte zu 
ſchreiben. 

Der Tag, an welchem der Kallet auf dem Marsfelde eine Heer⸗ 
ſchau über die Linlentruppen abbalten wid, if ned vicht beſtiwmt; 
aber die verſchledenen Rorps rüflen ſich bereits zu der Menue, an weis 
der nicht nur die Megimenter der Armee von Varia, fontern auch 
alle Truppen der erfien Militärdiviten Theil nebmen follen, 


Die „Batrie*, welche 


Paris, 23. Mir. Graf Gavour bat geſtern beim Kai 
fer gefreit. So viel man in dipfomatiihen Kreiſen erzäblt, 
fol der ſardiniſche Minifter fib ſehr energiſch ausiprehen und 


man wird zu thun baben, bis man ten genannten Sraaiemann zu 
der von den Verbältniffen gebotenen „Ginlenfung* beſtimmt. Der 
Graf reist heute Abend wieder nah Turin zurüd, 

Baris, 27. Maͤrz. Der Pring von Wales erhielt von der 
Königin den Befebl, ſich nicht nad Turin zu begeben, wie Anfangs 
beſtimmt wor. — Die Meeue über Die Armee von Poris (mit Aut» 
nahme der Garde), die heute auf dem Margfeide Hattfinden follte, if 
vertagt worden, Man weiß nech nicht, om welchem Tage fie abaehal« 
ten werden fol. Die Truppen der ganzen erflen Divifion follen an 
derfelben Theil nehmen. 

Nah der „Indeped. Delge* (feine Tautere Quelle) werden bie 
genaueiten Unteriubungen angelellt über die Mirtel, melde den ver— 
fbiedenen Gilenbahnen zum Traneport von Truppen zur Diepofition 
ſtehen, und es ik beſondere, was tie Moute nah Piemont betrifft, 
der detailirtefte Plan über einen etwaigen Transport von Äruppen ausd« 
gearbeitet worden. 

Großbritannien. Londen, 28. Mir. „Mornirg-Pot* 
veröffentlicht eine Depeſche, die Graf Gayour an den ſardiniſchen Ge» 
fandten in Yonton gerichter bot. Diefelbe it vom 17, Märı und ente 
bätt die Antwort anf das formelle Berebren von Eir I. Hutfon, doß 
Sardinien, dem Peifpiele des Wiener Gabinets folgend, feinerfeits das 
Veriprechen gebe, ed werde Oeſterreich nicht angreifen, Graf Gavour 
ruft in feiner Dereſche ale Beihmerden Sartiniens gegen Oeſterreich 
ins Gerätinig zurüch, er bofit fer, toß England felber den anormaz- 
fen Zuſtand von Italiem amerfannt und verſprechen bat, abzubelfen. 
Gr flieht mit der Erklärung, daß Sartinien, auf dieies Weripre 
den fußend, bereit fei, zu verſprechen, tab es Deſterteich nicht an⸗ 
greifen werde. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Aus den dem Landtege vorgelegten Mechnungenachweifungen ent» 
nebmen wir folgende intereflante Ziffern: Das Hoibräudaus in Mün— 
den hatte 1553,54 eine Bıntterinratme von 200,236 fl. und eine 
Ausgabe von 157,096 fl., 1654/55 eine Ginnafme von 187,515 fl, 
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und eine Ausnobme von 181,665 fl;, die Nettoeinnahme für jedes 
diefer Jahre befrägt 24,495 fl, um 11,727 fl’ dutaſchniuuch! mehr, 
als die vier vorbergebenden Jahre. Das Regie-Bräubans'in Würzburg 
bat in diefen zwei Yabren eine Einbufe von 29,814 fl. Die Braues 
ret in Nürnberg lieferte auch feinen Ertrag; 1849/50 hatte dieſe einen 
Attivret von 9609 fl, im Iabre 1330/51 einen felden von 910 fl, 


1851152 einen Baffivreft von 21,012 fl.: 1852153 aber gar 31006 fl.; 
für 1853154 betrug die Bruttoeinnahme 193,188 fl., der Aufwand, 


Betrieb und Werwaltung 195,609 fl, mitbin ergab fih ein Baffivreft 
von 11,421 fl. Im Laufe des Iahres 185455 wurde dieſes Brau- 
weien verkauft, Der Giant hat demnach bei dieſem Braufaufe in 5 
Jahren fat 64,000 fl. verloren, 

Münden, 29. Mär. Bezöglih der Bortfepung der Gifen- 
bahn⸗Anlehen für den Bedarf ber Gilenbahnbauten im II. Semeſter 
d. 3. ih folgendes beffimmt worden: Die Wieberanlage der verloos- 
ten, aber noch unerbobenen Kapitalien der älteren und neuen Stantd- 
fauld und der Gifenbabnihuld kann nah dem Wunſche der Bläubi« 
ger bei dem Gifenbabn-Aniehen zu 4'/, Prog. au porteur und auf 
Namen lautend Aatifinden. Den Stiftungen, geiſtlichen Pfründen, 
Gemeinden und öffentlihen Bonds iſt auch bie Anlegung baarer Dar» 
Ichen bei dem Eiſenbahn-Anlehen zu 4°), Proz. gegen Nominal-Dblie 
gationen bis auf Weiteres geflattet. Die Hafnabme von Gifenbahns 
Anlehen zu 4 Proz. mit Arroſtrung 3°/,prog. Obligationen wird far 
wobl für baare Darlehen als Wirderanloge verlooster Kapitalien im 
bisheriger Weife fottgeſetzt. — Heute bat eine weitere Berloofung ber 
Aproj. Grundrenten-Ablöfunge-Schuldbriefe fattgefunden, und wurden 
diebel gezogen die nachbeztichneten Hauptſerien und beigefügten Ends 
nummern:; 
Ddupiferie End-Nr, 


Hauptierie Enb»Mr, Hanptierie End · Nr. 
51 


13 79 9 55 57 

101 92 5 98 8 71 
93 46 65 90 ii Sl 
77 ot 92 23 74 20 
16 65 99 83 100 35 
94 57 43 27 73 09 
23 72 8 96 39 22 
52 97 111 73 1tt 18 
97 35 al 97 101 92 
26 9 50 40 109 93 
53 63 95 35 76 73 
43 29 35 96 31 05 
92 64 23 32 108 40 
68 83 3 51 109 84 
62 22 53 46 90 94 
41 42 105 87 114 4? 
57 65 80 25 58 57 
41 68 53 38 93 61 
18 59 44 56 13 12 
73 42 73 05 0 37 

Münden, 29. Mär. Zum Vollzuge des Art. XXIII. ber 


Donau-Schiffiabrisafte vom 7. Nov, 1857 20° murde in Oberbayern 
Jagolſtadt als allgemeiner Landungeplatz an der Donau beſtimmt. 
(M. M. 3.) 

Augsburg. Der XXI, Hopfenmarft vom 11. bis 24. März 
gab folgenden Darchſchnittepreie per bayr, Bentner nachſtehender Horfen- 
forten: Imländ, Gut. Epolter Umgebung, 1858. 99 fi. 45 fr, 
Sonſt aus Witteliranfen 1958, 103 fl. 29 fr. Lantbopfen, 1858, 
63 N. 15 fr Bohm. Landgut aus den Kreifen Peitmerig Aufsar, 
1358. 58 fl. 33 fr. Gefommiberrag: 14.695 Ve Heuriger. Ber- 
kauf: 5,489 Pie. Verkaufsfumme: 4,232 fl. 52 fr. 








Vermiſchtes. 


Der ‚Gaz de Lyon“ wird folgendes Kurioſum aus Turin, bes 
richtet: Herr v. Carour weiß gleiähzeitig den Interrffen Italiens, und 
' den Geinen zu dienen. Ibm verdanft man das raſche Zuftantdefom- 
men der Verbindung der Prinzejfin Glotide mit dem Prinzen Napos 


leon aber Kg delang Ahnd gleichzellig feine Meisfelber bei Rovaret mit 
großem’ Nupen zuönerfaufen. Gleichzeitig oder faſt gleichzeitig mit bem 
Helratbölontrafte gingen beſagte Meisfelder für 3 Mil, an den’ franig. 
Prinzen über, welche drei Millionen weniger der Raufwertb bei igräfe 
lichen @rundbefiges, ald ein Beiden der Dankbarkeit und ber Liberali» 
tät des Schwiegerfohns Difter Emanuel wären, ” 





Hiefige s. 


— Ansbadh, 31. März. Heute fahen wir Pier’ größere Con⸗ 
dufte den Leihen zweier Männer zum Grabe folgen, die beide eim 
altich hohes Niter (73 Fahre) erreicht und im Leben — jeder nad 
feiner Stellung — gleld allgemeine Achtung und Kiebe genoſſen ha- 
ben, — Hert PBrivatier Georg Maithiog Schübel, geweiener Bofamen« 
tier und fpäter Kaufmann dahier, deſſen ſterbliche Hüle Vormittags 
10 Uhr beerdigt wurde, war ein Mufter bürgerlichen Flelßes und be» 
fonnenen Wirtene, Nah einer harten Wanderung im Auslande wäh« 
vend des erfien krlegeriſchen Degenwiums unferes Jahrhunderts gelangte 
er bier mit nur ganz geringen Mitteln zur Unfäfflgkeit, fing. ganz ge= 
ring, w. zwar mit einem einzigen Webeſtuhl, zu arbeiten an, wußte aber 
bei Marem Blide, folidem Sinne, ausbauerndem Fleiße und wehlbe- 
meflener Sparfamtfeit feinem Geſchäfte nach und nad eine Ausdehnung 
zu geben, die ihn im weiteren Kreiſe befannt und wenn. auch nicht 
zum xeichen, doch zum wohlhabenden Manne machte. Wie e6 nalür« 
lich iR, daß ein Bürger, der feinem eigenen Haufe wohl. vorgufleben 
weiß, auch in den Math für das Gemeindeweſen berufen wird, fo geſchah 
es auch unferem anfgruchslofen Schübel. Durch das Bertrauen felner 
Mitbürger in bie gädtiſchen Colleglen gewählt, widmete er als Ge« 
meindebevolmäßhtigter und Magiſtraterath eine Meihe von Jahren hin« 
durch einen Theil feiner fillen Kraft nah beſtem Willen und Gewiſ⸗ 
fen auch dem Wohle unferer Stadt. Sein Andenken gereiche darum, 
wie in feiner Bamille, fo aub in der Gemeinde zum Gegen! 

Herr Gottlieb Heinrihsdorf, deſſen Leiche um 11 Uhr bee 
flattet wurde, war feit 15°, Jahren Pedell an ber k. Studienanftalt das 
bier, und hatte fi, wie durch feine Pünktlichteit und Gewiſſenhaftig- 
keit im Dienfte die Zufriedenheit und Werthſchäßung feiner Vorgeſetz⸗ 
ten, fo durd fein entiprechendes und humanes Verhalten den Schülern 
der Anftalt gegenüber, die wohlverdiente allgemeine Anerkennung erwor⸗ 
ben. Als geblideter Mufifer, früher lange Beit Mufifmeifter und 
Stabstrompeter eines MeitersRegiments, war Heinrihsdorf bier auf 
ein fehr geſchäztes Mitglied unferes ftädtiſchen Orcheters, und wird 
er von biefem gewiß lange Zeit ungerne vermift werden. Ghre auch 
feinem Andenfen ! 


u. Theater. Wohl die ſchnelle Aufeinanderfolge ber Gafl« 
foiele mag Stuld gewofen fein, dab die geſtrige Aufführung des 
Stleis’iben Gharakterbiltes „Bürger und Junker“, womit Hr. Hofe 
ftaujpieler Lang von Münden fein Gaſtſplel eröffnete, fo wenig bes 
ſucht war. Der Inbalt des weniger dur die Gompofitioen im Gan« 
zen, als durch Die einjelnen fomifhen Situationen und den Witz und 
Huamör des Dialogs ausgezeichneten Stüdes iR durch die früheren Aufe 
führungen zu befannt, als def es mötbig wäre, ſich welter darüber 
zu verbreiten, Wer der gefrigen Vorftellung anmohnte, verlieh die- 
jelbe vollfommen befriedigt. Hr. Bang fpielte Die Mole des Baron 
Nineder mit einer wahrhaft erfhätternten vis comica und mußte die 
Lachmuskela der Zuhörer befländig in Bewegung zu erhalten, Das 
Buplıfum lohnte ihn mit reibem Beifall. Auch Kr. Martinelli trug 
durch feine. natürlibe lomiſche Darkellung eines alten Mündener 
Spirkbürgers weſentlich zum Grlingen des Ganzen bei, Bon ben 
übrigen Darftellern verdienen nos Grau Martinelli und Erin, Berg 
lobende Erwähnung. Ürln. Dünger mußte fib in ihre Molle, die 
übrigens auch nicht für ſie vaßte, durchaus vicht zu finden. 
— Ber fh einen wirklich genußreiben, beitern Abend verihaffen 
will, dem konnen mir feinen beſſern Marb gebeu, als — er beſuche 
die fünftizen Gaftvorellungen des Hrn. Lang, zumal auch da® rin« 
heimijde ITheaterperfonale in feiner jepigen Zufammenfegung relatin 
das Bife Im Luſtſpitl leiſtet. 


Merantmortlider Wedalteur: 9. &. Men et. 


Betfauntmabhbungenm. 


1. Gin ſchwarzer Kinderpelgfragen I verloren worden. Der 


chen gegen Belohnung in der Neuftadt A 277 abgeben, 


redlihe Finder wolle 


2, Bei Wirtb Schübel find Grtbirn ber 
Mep zu 20 fr, zu haben. Aud 3 Safl. Habır. 


ſol · 


rn 


Umb. a nie” 


27 tin 
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Belauntm 4: g. 
Dienfag den 5. künfıigen Morele tage halb 44 Ur Im 


Frist olghoft Mlnige Barthten alles MofaDhol, und pm 14 Mär in der Nähe ArdMilitie 
Si⸗Uanten rinige Baribien Lager Dünger öffenslig gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


ee 84. März 1859. 


— Bekanntmachung. 
Ve wre denit Hefammt gewadt, daß am Montag den 4. April ©. 38. dadler Mind« 
vlehmortt abgehalten wird, und daß der om ÜDiterionntag fallende Walburgis - Jahrmartt am 
Dfermontog Men 25. Apill d. Is. abgebafen iverden wird. 


Seuteröhaufen ‚ben 25, März 1859, 


Stadtgemeindes-Verwaltung. 
Gabler. 


ATTTTPPLEFTERTERTETTOTTTTEITE 
mie ne enheilanftalt 


Unlergelchnelen wird demmchſt ibren KUN, Brübling antreten. 
vorn verſloſſenen Jahre zähle 1046: Nummern; die Geſammiſumme der bisher bebandel 
m Nugenkronfen beträgt 6724. — Ule Hilfehetürftigen werden eingeladen, ich dı 
Munſern friedlichen "Räumen niederzulaſſen, und Diejenigen, melde Separatzimtnet wün:Der 
ſen, werben eriucht, ſich wo möglich vor ihrem Eintritte ſchriftlich angumelden. Sorg· 
ſamer Pflege dürfen ſich Alle verſichert halten, und ich zweifle nicht, daß die groß 
Angahl der Gehrilten zu Gunſten ber genoſſenen Behandluug fpreben wird. ——7 
mſende ich hiemit einen herzlichen Gruß; meine verehrten Herren Kollegen aber bit} 
ch, mir das bisher bewidfene Bertrauen auch fernerhin nicht zu entzichen. 


ie. Aug 








! tunft ertheilt 
Nürnberg, im März 1859. 


Dr 
Der ee 
4 


Nähere 
B 


Dr. A. Kreitmair, — 
fädtiicher Armenarjt für Augenkranke. 
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rrohhul&upehlung 





—— 


Da ſch bereins mein Strohhwrlager in allen Sorten von Etrobbäten für die dieß 


jährige Saifon afortirt habe, und durch vortheilhafte Ginfäufe in den Stand gelegt 38 
eine verehtien Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen, ſehe ih einer recht 


nahme entgegen. 


esweeseuaR VCSRTTATES 

















in letzter Zeit durch deren Stellvertreterin erhielte 


Geſchaͤftes, vom 1. 


gentpum, Drud und Werlag von Karl Brü 


zahlctichen ¶ 


J. M. Glanz 


am untern Markt. 


EREEEER 











u, werden hiemit in Keuntniß gejeßt, daß, 
April an die genannten Perfonen aufhören, Blätter auszutragen, 
Einfammeln der Abonnementögelder allein der Zeitelträger Weiß beauftragt it. 


Die Erpedition des Morgenblattes, 


44. nen werthen Freunden 
—** In und —2 
fage ih hiemit voch ein herzliches Pebewohl! 

Spait, am 4, April 1559. 

Bild. Soiiwig. 


——— ñ —ñ — 
15. Heute Sqhlachtſchüſſel in der Sonne. 
16. Heute Schlahtigüfel bei Koderer. 
17. Heute Shladtigüfel im Störbräu. 


— 


18. Heute Doppelbier bei 
Birth Baufer, 














Familien⸗Nachrichten 

Auswärts Geflorbene: in Schwana— 
gen: De. F. 2. Gphraim Gonarb Layrig, Piarrer; 
— in For: M. Ziegler, pPfatterz — ın Re— 
geneburg: P. Yamım, Ferſtrathelochtet; A. Berge 
maller, Braurreibefiger; — in Feachtwangent 
Ser Nathan Gatmann, Kaufmann; — fa Hürth: 
Wg. Plörringer, Kaufmann; Magdalena Wibrest, 
geb. Epucier; — in Landweid: Fr. Taver 
Droringer, @ulsbefiger; — in Erlangen: dr, 
Nusbaumer, p. k. b. Mitillerierkientenant; — In 
Gihfätt: Udelph Weis, Aopell.siherichterather 
Sohn, 15 Jahr alt; I. Jäger, q. Landiichter und 
Stadtleommiflär, — in Dilt. Heroldsberg: Kein 
hard Varthenſchlag, Unteraufigläger; — in Bayer 
reutb: B. Seerwagen, geb, Keim, Korlimeiiteres 
Gattin; — in Nürnberg: 8. Merkels, q. 
Etaatsfihuldentilgunge-Raffiers: Gattin; — in Ums 
terattendbernbeim: M. Funt, Beritwartsmwitime ; 
— in Schönberg: I. Nager, Berkamisaktuards 
Baltin; — in ündberg: 9. KRuab, Etabt- 
ſchrelbetz — in Bamberg: E. Wräfin v. Keinin« 
en-Wellerburg. Hauptmannegatıiin; — in Schwein 
facı: A. Träger, Kauſmannewtilwe; — in Neur 
markt in ber Oberpfalz: Liletie Panzer; — in 
Nünhen: R. Antzinger, Regiments Aubliorsgats 
tn; Ant. v. Babris, Aunftionie; Julie Wiresbed, 
fürſtl. Öltiegen-wallerfiein. DomainensKanzleirarher 
Teer, 11 I. alt; W. Dietſch, a. Bezlttöricpter 
von Landau; M. Morimilion, privatierswittiwe aus 
Paris; WM, Lechner, Hanptjellamtöverwaltersjattin. 


Börfen-Eourfe 








Theater- Anzeige. 10. Neuer Kron-Sür-Leinfamen aus Dapiere 
Breitag den 1. April, Bweite und letzte Riga, für deffen Acchtheit und Keimkcaft Grantfart, 2 ur 
Goſtdarſtellung des k. Hoiſchauſpielere Herrn garantirt wird, empfichlt billigt ‘ —— xD. 
derdinand Lang ous Münden. Der ver- Karl Göhre —— — 8* 69", 
wunſchene Prinz. Luſtſpiel in 3 Aufzügen om Vichmartt, m 5%, Deialı 66, 66%. 
von 3, v. Dlög. Hierauf auf vielſeltiges Bere — — —— — Di. 40), „ 7, — 
brem: Der Tritfpteatih, oder Der 11. Den heute Morgen erfalgten Id un da —— 
chregen. Lotalpoſſe in 1 Aft vom I. ſeres innigſt gelieblen Kindes Georg Leonhatd 5%, Gtaatssbijend 251 — 
Heftioy. Muſik von A. Müller. zeigen wir ıheilnehmenden Berwandten und Parmd. Bantarı. 205, — 
— Sreunden an, mit der Bitte um flille Theil» Einen: Kreritt. 6 5 
8, Untetzelchnete empfiehlt ihr reich affor- nahme. Tg A 2* 
uüirtes Lager von künftlichen Blumen, wie auch Peter Weigel nebf Frau. Matbaba atu 22,9. — ke 
‚ eine Auswahl von Shmudfedern für Damım -— 0 Mnsberungend, 7 A.ooſ ⸗ Eu ’ 
= Kinderpüte zur geneigten Auficht und 42, Gin kräftiger junger Menſch, welder Wiener Wechſeltarje 1097, 107% 
bnahme. Luſt hat, das Sqhreinerhandwerk gründlich Bien, Min. i 
Unsbad, den 31. März 1859. erlernen, Bann unter ie Bedingune 3 Eng = 
Mina Lippacher, gen in die Lehre treten bei Wilhelm Bälz, Pr ug me 28, 
Upenfraffe A 341. Screinermeißter, ur %, Metall. Wie 34he 
. — Bant-Aktıen 885 8 
9 A 56 auf dem obern Marft if ein 13. Seute Schlachtfchüffel auf Sredit Banf: Aktien 195%, 197%,, 
xlelnes Quartier für einen ledigen Herrn mit der Windmühle, wozu einladet ans — 1680%,,4 17004, 
oder ohne Bett täglich zw beziehen. Bird. Auasbarere Beskl Dom N 
Alle diejenigen verehrlichen Abonnenten, welde das Wlorgenblatt bisher durw die Austrägerin Kallert oder 


zur Vereinfachung des 
und daß biezu, fowie zum 


TFT m —— 


gel in Ausbach. 


Rr. 78. 


Ansbader Morgenb 


(Fünfzehnter ; 


1859 


latt. 


Jahrgang.) 





Erftrint täglich mit Ausmahıne det Mon- 
tag6, dalır am Senatagt Fine untechaltense 
nun beiehrente Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
wirte® banfbar angenommen, Injerate we 
einfpaltige Zeile gu 3 fr. bereiine, 


Politiſches. 


Amtliche Nacht ichte a. Gr. Maj. der Rönig haben Sich bewogen 
fanden den Ehreuproſe ſſot Dr. Wilh. Helen Richt zum orbeniliden Ya 
effor der Kulturgejhihte und Statidit an ber ſtaatawirthſchaftlichen Batulıı 
der Hechſchule Münden ju ernennen; — das Saljamt nfgaflemdurg im cime 
Ealjoberfaftorie umzuwandeln; — ben Saljamtsfgreiber Iej. Heiland im 
Würzburg zum Saljeber faftor in Afhaffenburg zu befördern, und aum Poniros 
Hirenden Ealzamtejhreiber In Würzburg ben Bunftienär bei dem Saljamte Bay 
reutb, a. Grletr. Gtamberger, ju ernemmen,; — bann die etied. Stelle 
bes Bezirkeunterjuchungsrichtere an dem beſenderen Kriminalbezitke Reumarkt 
dem 2. Wfleffor des Landger. Regen, Br. Fan. v. Bening, zu übertragen 
(N. M. 33 
Deut ſchland. Bayern. Münden, 30. Mir, Man 
glaubt jet mit Berimmtheit annehmen zu dürfen, daß außer Erbr. v. 
d. Pfordien auch andere Mitglieder des Minifteriums, namenilich Sr, 
Graf v. Reigereberg um ihre Enthebung nachgeſucht haben. Ohne 
Sie mit den vielen hier umlaufenden Gerüchten, die mehr: oder wer 
niger unbegründet ſeyn dürften, zu unterhalten, glaube ich doch er 
wähnen zu follen, daß der Regierungsfinangdireltor von Lnterfran« 
ten, v. Engerer, neuerdings al6 fünftiger Staatsminifter der Binanzen 
bezeichnet wird, da diefe Annahme mit als unbegründet erſcheiat. 
N. Korr.) 
Münden, 30. März, Go eben wird mir, ſchreibt ein Kar. 
ber „A. Abdztg.”, aus vollfommen glaubwürdiger Quelle die Mit 
ibeilung, daß auch Hr. Staotsminifter des Innern Grof v. Relgers 
berg fein Entlofungdgefud einreihte, und bie Genehmigung, fomwie 
die Enthebung bes Hrn. Minikerpräfidenten Frhru. v. d. Pfordien 
von feinen Portefeuilles In Ausfist flieht. Go if voller Grund zur 
Annahme gegeben, dag Frhr, v. Sqrenk das Portefeuille bes Arupern 
erhalten wird, indem biefer Staatsmann, im die politiſcht Rage feit 
Jahren nad allen Richtungen genau eingeweiht, unter den obmaltens 
den Berhältniffen den meiſten Beruf für ditſen jept jo wichtigen Por 
fien befipt; Brhr. v. d. Pfordten, glaubt man, werde ald bayeriſcher 
Geſandier nad Sranffurt gehen, Das Bortefeuille des Innern dürfte 


erft fpäter beſetzt werben. 

Aus der Pfalz, 28. März. Die Refultate ber jüngften 
Unionsvolfsgählung in ber Pfolz liegen nun vor. Darnach betrug der 
Gefammibevolterungeſtand der Pfalz im Monat De. 1858 582,522 
Seelen, d. t 8224 mehr ale im Dez. 1855. 

Würtemberg. Ludwigsburg, 29. Mär. Gideem Ber 
nehmen nag if dieſer Tage der Befehl an ſämmiliche Megimenter er- 
gangen, den Soldaten, welde mit bem laufenden Brühlahr ausgedlent 
hätten, ihre Abſchiede vorläufig alcht zu eriheilen, Die gegenwärtige 
Memontlrung befchräntt ih, wie wir hören, vorerft auf den Anfauf 
won einigen Hundert Pferden und bie vorkäufige Auswahl weiterer 
yum Militärdienſt tauglichet für die Beit eines größern Bedarfs. 

Hannover. Die auf die Kriegsbereitichaft bezüglichen Maßregeln 
nehmen, ungeagtet aller Friedenenerfiherungen, bie hier fo wenig wie 
in Wien und andern Orten Deutſchlande auf frudibaren Boden fals 
len, In unferm Sand einen ungefäumten Bortgang. Cine bedeutende 
Vermehrung der Offigiere und Unteroffiziere iR in Ausfiht genommen, 
und hot fi darauf gang befonder® die Thätigkeit der verfammelten 
Höpern Offiziere der einzelnen Regimenter bezogen. 

Hannover, 29. Mär. Die Ständeverfommlung if heute ge» 
{dioffen worden, Das f. Säreiben erfennt die Bräftige Unterflüpung 
der Regierung und bie deutſche, vaterländiige Sefinnung ber Kams 

en an. 
n Preußen. Berlin, 23. Mär. Dir möhten Ihre Aufmerke 
Samfeit, fhreibt ein Korr. ber „Alg. Ztg.“, auf einen Artikel lenken, 
der Anfangs voriger Woche im „Bund“ über Me auswärtige Politit 
Preußens erfälenen iR, da darin, wie wir glauben, die Rüdfihten, 
yon denen unfere Reglerung Im ihrem Verhalten im der gegenwärtigen 


Samſtag, 2. April, Theodoſia. 


Kent im gang Manern jahrtich 4, Halb» 
labetich 2, viertelfäßeligp 1 A, für ⁊ Diimabı 
44 uns fie 1 Disnat U fr. — Abennir 
taun wersen hier in zer Brügel’igen 
Diiiein, auswärts bei jeter Def. 





Krifis geleitet wurde, fehr richtig erfannt und wiedergegeben find, Die 
Mkternative, fo Heißt es darin, war Preußen geflelt: entweder im 
Verbiadung mit den Übrigen deutſchen Bundrsflaaten Branfreih durd 
Drohung vom Krieg abzuſchtecken oder eine Vermitilerrolle zu über— 
nehmen. Gelang das Erſtere, jo mar damit allertings für die Kräfs 
figung, Ginigung und Machtſtellung Deutiblands ein Weſentliches ge⸗ 
wonnen, Dod die Borausiegung war erlaubt, daß eine Theilnahme 
Geſammideutſchlande am Krieg von Aufang an nicht außerhalb ber 
Berehnung Napoleons lag Gr fonnte hoffen, der Uebermacht desſel⸗ 
ben durch eine ähnlige Stellung Rußlands gegen Deutſchland, wie 
fie Defterreich gegen eiſteres im orlentaliſchen Krieg einnahm, Die Woge 
zu halten, während er Gngland zur Neutralität beſtimmte. An diejer 
muß ihm eben fo viel gelegen jein, als für Deutschland die Theile 
nahme Englands am Krieg, die ihm bad Meer frei und eine flarfe 
frangöfiige Iruppenmadt in Algier fifthält, von größtem Werth if, 
Bei den Sympathlen des eugliſchen Volle für Italien und bei der 
prelären Sıellung des Miniferioms Derby war aber an ein Gintreten 
Englands gegen Frankreich nicht zu denken, wenn Oeſterreich nicht fi 
zu Zugeſſaͤndniſſen berbeilich, welde die Yage der mittelitalienifen 
Berölkerungen verbeffern, und wenn burd bie. vereinigten Bemühun- 
gen der Gabinete Preußens und Englands Napoleon nicht In das Licht 
des murhwiligen Briedensbreders geflellt wurbe, ber ihren von De= 
Rerreich angenommenen Borfhlägen kein Gehör gebe. Nah der Mo 
niteurnote, zu fliehen, iſt dieſe Polinik nicht ohne Eifolg gemeien, 
und im Ball des Kriegs wäre das Herüberziehen Englands auf die 
beutiche Seite mit einer vorübergehenden Unpopularität Preußens nicht 
zu theuer ertaufi, und vielleicht wäre man damit aud gegen Rußland 
mehr gefihert. Endlich koͤnnte noch die Ruͤckſicht binzugefommen fein, 
dab Preuien wünjgen muß, Branfreih er mit einer bedeutenden 
Truppenmadht in Italien engagirt zu ſehen, che der Krieg am Rhein 
beginnt, mag auch immer am leptern die Hauptentſcheidung fallen, 
Denn es legt im Intereffe Deutfhlands, daß Napoleon ſeine Kräfte 
theilt. Debpalb ſucht Preußen jo lange als möglid die Beranlaffung 
zu einem Angriff auf die Nheingränge zu befeitigen, und zögert, ber 
vor e8 fein lehtes Wort fpricht. 

Derlim, 28. März. Nachdem die Wahl bes Dries für ben 
Kongreh zwiſchen Mannheim und Baden-Baden geſchwankt hatte, if, 
wie in biplomatifgen Kreifen verfigert wird, Mannheim als der Sitz 
dee Kongrefjes ſchließlich bezeichnet worden. Diefer Ort war fomohl 
Branfreid als Oeſterreich willlommen. Es refidirt dort die Grofiber- 
jogin Stephanie von Baden. Graf Buol feinerfeits wird bei feiner 
in Raunheim weilenden Schwiegermutier,: der Bürftin Marie Magda- 
lena ». Yenburg, wohnen. — Man glaubt noch immer, daß als erfie 
Bevollmaͤchtigite die Miniker des Auswärtigen der verfhiedenen Regie ⸗ 
rungen auf den Kongreß erfheinen werten, Sollten zweite Bevolls 
mädtigte wie bri dem lehlen Kongreß eintreten, fo wäre für Preußen 
wahrj&eintih als zweiter Bevollmächtigier Graf Pourtales bezeichnet. 

Berlin, 29. März. Heute if die Nachricht eingegangen, daß 
das Wiener Kabinet die für die Berhandlungen des KRongrefjes aufge 
ſtellten Bafen acceptitt habe. Morgen erwartet man ein Gircular.des« 
ſelben an die übrigen Großmächte. Wie wir aus guter Quelle hören, 
iſt auch jept noch mit der Verfammlungsort für den Kongreß feige» 
Rent, obwohl in ber Preffe bereite Mannheim dafür als beſtimmt ber 
zeichnet wird. — Die Mitteilung des „Nord*, Graf Gavour Habe 
in Paris die Bulaffung Piemonts zum Kongreß auf glelchem Buß mit 
den fünf Großmächten erlangt, wird uns ale unbegründet bezeichnet, 
Piemont wird am Kongreh, wie wir bereits erwähnten, in Feiner an= 
dern Weiſe als die andern italienifchen Staaten vertreten fein. 

Berlin, 34. März, Das Dreddener Sournal von heute mel« 
det, daß über das aufjußellende Präliminarprogramm des SKongreffes 
das Ginverfändniß der fünf Großmaͤchte jept al® erzielt betrachtet wer⸗ 


ben bürfe. Der Tag des Bulommentritts fei mahrfcheintih der 80, 
April. Der Verfammiungsort noch unentſchieden. (1. NR.) 
Königsberg, 26. Maͤrz. Dem Prediger der biefigen Diffie 
tentengemeinde, Dr. Rupp, war unterfogt worden, den Rindern ber 
Bemeindemitglieder ben DMeligionsunterricht zu ertbeilen. Mach dem 
Gintritt der neuen Meglerung nobm der Borland der Grmeinde dieſe 
Brage in Angriff; und tur die hiefige k. Reglerung if derſelbe nun 


in dieſen Togen benachrichtigt worden, daß die Mimſter „des. Inmert, 


und der geifliben Angelegenbeiten die Befugniß des Dr. Rupp: den 
betreffenden Religionsunterriht zu ertbrilen, aneıfannt und das biäher 
entgrgenäebende pölizeiliche Verbot aufgrboben haben, 

Defterreih. Auch das zweite offiziöfe Wiener Blatt, die Oeſterr. 
Bta., ſpricht ih aufs Entihiedenfte gegen Sardiniens Bulaffung zum 
Kongrei aus, „Ginen Kongreß zu befhiden, ſagt fie, wobei Defter 
reich, Branfreih, Preußen, England und Rußland vertreten ſeyen, hat 
das Kabinet von St. Petereburg vorgeihlagen; dazu Bat Deſterreich 
ſchließlich gewilligt. Nun fommt der Hinkefuß nah, man will Sar 
binien einfhmuggeln. Das it wieder ein Probchen von jener Royalie 
tät, die wir feit zwei Jahren zu bewundern fo viel Gelegenheit hatten, 
Deferreih Mann und wird darein mie und nimmer willigen, was and 
andere Kabinette fogen mögen. Gin Schrei ber Entrüſtung würde ſich 
in ganz Defterreich erbeben. Es gibt feinen Menſchen in Oeſterreich, 
ſey er boch oder niedrig geboren. der fich nicht dadurch im jeiner eige- 
nen Ebte verlegt feben mürde, Entwedet muß man barauf verzichten, 
Defterreih am grünen Tiſche vertreten zu feben, oder man laſſe den 
Gedanken fallen, Sarbinien zum Kongreffe zugieben zu wellen. Die 
Nichtzuziehung if der erfle Schritt, dieſen Staat zu entnüchtern, den ⸗ 
felben aus der eingebildeten Stellung zu bringen, die er fih anmaffen 
will, und feine revolutionäre Ginwirfung auf das übrige Italien zu 
hemmen. Hr. v. Cavour bat den Rortbeil, Der ihm dadurch geworben, 
dah er als Theilnebmer am Krimfriege den Variſer Kongreß mitbeſchickte, 
dezu berüßt, fi old Großmacht, ale Vormund, Vertreter und Kür 
forger Italiens binzuſtellen. Dan muß es vor Allem durch ein Bas 
tum bemeifen, dag Piement durdaus dieſen Rang vjurpirt babe; Da 
es nichts ſey als eine Macht Prien Manges, und derom darf es im 
Mathe der Pentarchie nicht miltogen, es ſey Denn, dog ſpeziell vom 
ihm die Rede if. donn wird man c#- rufen. So gebieten ed Ehre 
und Klugheit, fo verlangt ed das formelle Recht Mit mit minterer 
Guergie aber muß die Beringung aufrecht erhalten werden, daß Gar 
Dieien feine bewaffnete Stellung aufgebe, ehe Deflerreih den Kongreß 
beididt, 

Italien. Die päpfilihe Negierung bat newerbings erflärt, fid 
jeder Iheilnobme an dem Kongeeſſe enthalten au wollen, da fie dem⸗ 
ſelben nicht Die Befugnifi zuerkernen fönne, über Die inneren Angele⸗ 
genheiten des Kirchenſtagſes zu verhandeln oder gar rügſichtlich -diefer 
letztren bindende Beſchlüſſe zu fallen. Sie hat mit tiefer Erklärung 
die Mitibeilung verbunden, daß fie enifchleffen fey, gegen alle Beichlüffe 
förmiidh zu protefiten, weite der Kongreh etwa rüchſichtlich des Kirchen 
Nantes ofen würde. Bon tem echte, das ihr anf Srundloge des 
$; 4 des Protofolls des Aachener Kongreffes vem 15. Nov, 1818 
zuſtehe, wolle ſie keinen Gebraus machen. (Sicherlich nicht wahr) 

Zurin, 27. März. Die piemöntefifhe Megierung fteiit bie 
fernere Ginreihung ber Breiwilligen ein die. D. d. 
Deflerr, 319.) 

Frankreich. Paris, 29. Mär. Frankreiche Nühungen 
beben unewegef-gr ibren Fotigang, obaltich der „Goiflımmonnel* das 
ziemlich verbreitete Gerücht von ber Ginberhfang der Brurlaubten wie 
derlegt, Seit einigen Tagen firbt man, fagt er, in Waris eine Menge 
von Militärs aller Waffen, weise ſich nah dem Plok-Commando und 
der MilitäreIntendong begeben, Diefe ungewöhnliche Mührigfeit fönnte 
zu der Annahme führen, daß die ſehr zahlreih Beurlaubten Befehl 
erhielten, einguräden. Dieb if nicht der Fall. Diefe Leute find 
balbjäbrig Beurloubte, melde am 1. Dftobrr abgingen, und nun wie 
jetes Jabr nad Ablauf ihres Urloube am 31. März wieder einrüden, 
Dis jegt war vom Ginberufung der Mannibaft, deren. Urſaub am 1. 
Januar und om 1. Yuli.jeden Iahres abläuft, feine Rede. Dos if 
licher ribtig, denn die ausgebildeten, anf Urlaub befindlichen Eolba« 
ten, lediglich Jafanterie, einsuberufen — dezu lirgt fein Grund vor. 
Es if Fofliptelig und würde Deutſchland nur Die leider ‚gar zu blöden 
Augen dffsen. Es wird das erſt im deßten Moment geliehen. Dar 
gegen werden neue Cadres errichtet, die A. Bataillone, und das. ifl 
Bas Entſcheidende. 

Aus Varie, 28. Mir, ſareibt ein Kotteſp. der „Allg. 3%: 
Sie werden bemerlt haben, daß Graf Cavour, der morgen zuräds 


reist, nad feiner Ankunft Ab nicht, wie es überall der Braub ik, 
um Miniter des Aeußern begab, um vom ibm beim Kalfer einge 
fägrt zu werden, fondern fhnurftrats zu feinem Großbefbüger, dem 
Bringen Nopolcon, eilte, und erfi nabtem er Ad" mit im und dem 
Bringen Jerome — der Ah jept wieder König betiteln läßt, aud vom 
Mord nie auders benannt wird — verabredet botte, Fonferirte er cl» 
nige Stunden lang mit dem Kaifer, und als Alles abgewacht war, 
Rattete er, dem. Grafen Walemsti eine Hiflihkeiterifite ab, Graf Das 
lewati hat noch vor Tagen im feinem Salon zum diplomatifhen Korps 
geäußert: Garbinten babe feine Ausfiht, zum Kongreß mit deliberi ⸗ 
render Stimme zugefäflen zu werden. Graf Gavour jedoch verlieh die 
Zuilerten mit Araplendem (!) Unttig, und er fagt Jedermann; er fei mit 
dem Kaifer überaus zufrieden, — (Wie gor einfältig in eine folde 
Sprabe! Ein Diplomat wird feine Stimmung fo zur Schau fragen 
und fo albern fein, fih „gegen Jedermann“ so offen zu dußern. — 
Bo möglih noch einfältiger iR aber folgende Mittheilung aus) 
Paris, 29, März: Graf Cavour erbielt: beim Abſchled aus den 
Auiterien folgendes Wort: „Der Köngreß gibt und eine Gelegenheit, 
einen. ehrenvollen Ftieden zu ihliehen, oder einen fehr gerechten Krieg 
zu führen.“ Grat Gavour fol mit diefer Schluherflärung, nad den 
Grläuterungen, bie vorhergegangen, äußerſt zufrieden geweſen ſein. 
Dffenbas geht Alles auf die Hoffnung Biraus, England, Preußen 
und die dewiften Minelftaaten vom Krieg entfernt zu halten, Shen 
ter Rongrefort, Baden-Baden, weist darauf, Man ipriht hier auch 
auf'd Beiimmtehe von einem Beiuch des Prinzen Napoleon und der 
Brinzeffin - Gistilde bei den ihnen werwandtex Höfen von Baden (Broß- 
berzogin Stephanie) und Württemberg. Die Müfungen in Heilen, 
Boden, Württemberg 2c., die Anfangs bier einiges Aufieben maztıen, 
old man in den Zeitungen davon lad, werden jept belädelt 20 2. 
(Wieder Alles auf Börfenfprfulstionen berechnet! Zur Zeit erfährt 
wohl Niemand, wie es im Innern um tie Sade flrbt.) ‚ 

VBaris, 29, März Graf Gavour bat feine auf geliern ange 
fept gemeine Abreiſe noch verfhoben; er wurde heute Mittag um 2 
Uhr von Kaiſer empfangen, und es heißt, er werde erft morgen nad 
Aurin abgeben. 

Die Stimmung iſt heute. wieder eine düſtere, wird von anderer 
Seite, jedoch gleichfals mir Beziehung auf die Börfe, unterm“ 28. 
März ons Paris geichrieben: Obgleih Niemand mebr an das dur 
Ranrefommen des Kongrefies zweifelt, fo glauben dot nur Wentge, 
daf derſelde sein günftiges Reſultat liefern wird, Was die Zulaſſung 
Piemonts als Großmacht zum Kongreſſe betrifft, fo ſcheint man den 
Wünjhen, die Gavour in diefer Beziebung auggebrüdı bat, nicht ent 
forochen zu haben. Gein hiefiger Aufenibalt Hat ihm aber doch ſeht 
gufriedengeflellt, wie er heute offen ſagte. Die Aufmerkiamfeiten, die 
man hier Gavour ermeitt,. verfegen unfere heutige Börſe in ſchlimme 
Laune. — Die große Revue über bie Linientruppen wird nätften 
Sonntag auf dem Morsfelte ſtattfinden. Lngeführ 35+ bis 38,000 
Dann werden an bderfelben Theil nehmen. E 

Dftindien. Die neneften Nohrichten aus Bombay reichen 
bis zum 25, Bebrnar. Die „Bombay Bazette* fündigt mit gelperrier 
Särift an, die große indiſche Heb.lion von 1857 ſey zu Ende, eb 
handelt ſich jegt eigemtlih nut noch um bie Ginfangung ber wenigen 
verfprengten Anführer, die ſich noch anf freiem Fuße befinden. Mena 
Sahib joll verkleidet von einem Orte zum andern irren, überofl Vers 
raih befürdtend, Der berüdtigte Salut Hoffein habe ſich auch eibo⸗ 
ten, wenn man ihn begmabige, den Mena Iebendig einzuliefern. Tan- 
tia Topi und Man Singh Sollen um Ammeſtie nachgefuht haben. 
Die Begum ſey, heißt e#, bereits ‚gefangen. Jung Babadur in Ne 
Ful leiftet den Gagländern bei der Merfolguog der Flüchtlinge jede 
Unterftäpung. 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbicheft. 


Münden. Zum lehten Fafen-Biehmarft wurden dahler beir 
getrieben: 826 Pferde, 304 Ochſen (karunter 23 Maſtochſen) 156 
Kübe, 70 Stiere, 13 Rinder, 80 Kälber, 110 Sämweine und 6 
Biegen. 

Koburg, 27. März. Unfere Werrabahn beginnt nunmehr auch 
den bireften Guͤterverkebr zwiſchen Holland und Tytol zw vermitteln; 
fürzlih Tamen. Golänbiice Güterwagen mit Rohtabal aus Motterdom 
bier an, welche direlt nah Kuſſtein gingen, Biehtransporfe aus Bran« 


su 


ten nad Köln. und von da nach England Haben. ebenfalls, vermittelß 
biefer Bahn bereits begonnen, (Dr, 9.) ! X 
Paris, 29. Mär. daſt in allen Bweigen des Handels und 
der Iadufrie herrſcht fortwährend Stoccung. Die Barifer Babrifen 


haben wenig Behelungen; tie Provinz hat ihre Antänfe..werminderk, 


und nur die gemöbnlicgen Bedürfniffe des Werbrauchs werden befrie⸗ 
Dat. Jadeſſen haben. einige Häufer bedeutende Aufträge aus Rort« 
amerita; erhalten, uob. Berichte aus New» Dorf melden, daß man dort 
neue Vorrätbe von europäifhen Wasren anzulegen gedentt. Die Gr 
yortation. für den Gontinent if Null. 


nn — — — 
Vermiſchte s. 


e Erlangen. (Aufbeſſerung der Behrergehalte) 


Endlich naht aud für, die Schullehrer zu Erlangen bie Erfüllung lange. 


gebegten Wünfdel —  Magifrat und Gemeinde-Eolltgium haben im 
Laufe des Iepten Monats mit rühmendmweriber Einfimmigfeit ih dafür 
entjbieden, daß mit dem |. Oft, d. J. rüdfihtlig der Lchrergehalte 
rabirhende Scala ind Leben treten fol: GEtſte definitive Andellung: 
400 f.; nach 5 Jahren: 450 A.; nad 10 Jahren: 500 fl.; nah 
15 Jabren: 550 M ; nad 20 Yabren: 600 fl Ständig Gehillen 
und Verweſer beginnen mit 250 fl. und ſieigen mod 5 ohren auf 
300 M.; Vıivatgebilfen erhalten 225 fl. Die Mbbaltung der Sonn« 
tagsjsulen wird mit 20 fl. beſonders bonorirt, Das Borrüden ouf 
eine -tötere Gehaltäufe iR dur ein Gutachten der Rofalfulfommilhen 
über Mmiseifer und Atlıhe Würdigtelt bedingt. MIe Dienftiuhre zaͤh ⸗ 
len mie die am hiefigen Saulen zugedrochten Jahre. (Das Ganze 


unterliegt zwar noch der Brſtängung bober f. Regierung; wir zmweis 


fern Hdody nicht im mindeflen an der tehfslifigen gnädigen Geneſ dun · 
gung.) — Rab diefer neuen Scala rücken 6 Lehrer (von 450 und 
500 A.) ouf 600 fl. vor; 1 Lebrer (von 400) auf 550 fl.; 3 von 
400 auf 500 fl.; und nur 1 Lebrer verbleibt bei 400 fl; 3 Aün 
dige Gehkifen und Bermefer beitehen 300 fl, 1 Berweſer 250 fl. 
und 1 Vrivatgebilfe 225 A.» Der zu dieler Aufbefferung erforderlihe 
jährliche Mebraufwand von 1498 fl. fol nidt durch Grböbung dis 
Sautgeides (da6-3 und 5 fr. wöchthilich beträgt), fondern Dürd Zur 
ſchüſſe aus der Kommunal-Kaffe getedt werden. — ' Durd Borfehehr 
den Beſaluß, welcher die Berürfotffe der älteren und jüngeren Lehrer 
ariemäßig berüdiihtigt, haben ſich die iedtiſchen Behöıden von Gr⸗ 
langen -eimiebrendes Demfmal geſetzt, dos um jo mebr hervorgehoben 
za. werden verbient, als die Stadt Grlangen durdaus Feine Stifrungs» 
Gonds (mie J. P, Nürnberg, Rothenburg u, a. ©.) befißt. Darum 
fet hier für die volle Biftiedigung unferer Wünfge die donkhare An 
erfennung öffentlich ausgelproden! (Shulbl. für Franten.) 
Gleiches werten wir zu unferet befondern Befrieigung demnaͤchſt 
auch von Ansbad melden und ausſprechen koͤnnen. F 


Kapitän Norton, deſſen mit lüffigem Feuer gefüllte Kugeln, ver 
ſchledene Mole erwaͤhnt wurden (er feuert jept mit gutem Grfolg auch 
aus gezogenen Viſtolen), bat «in Wurfgeihob erfunden, um eiſenbe ⸗ 
ſchlagene und ſchwimmende Batterien zu durchbohren. Es iſt ein 
harter Eiftnbolzen, dreimmaf fo laug als die, der, je nad der Kanone, 
aus der er abgefemert werden foll, in beliebiger Größe angefertigt wer- 
den Fann, mit eimem zähen Papierüberzuge von */,, Boll Durchweſſer 
verfeben und derartig donſtruirt, daß er mit feiner Spige, wenn Diele 





Veranneortliher Mebdaftenr: 3. @. Mevyer. 


m 


1 Bekanntmachung. 


WEe wird hlemit in 
hieju am zwedmäßigften find, nachſtehend wieberholt veröffentlicht: 


4) Die Schonung der mänfefreffenden Ahlere, 
mühelos, fondern auch das mirkfomfe Präfervatiomittel gegen 


nommen find, ald: Kaptn, 
‚fordern if, auch Büdfe, 


eufen leiſten bier die wichtigſten Dienfe, 


2) Dur Berminderung und Kulivirumg der in vielen Segenden noch zahlreichen delbd 


um es barauf aufmerkſam zu machen, 


Bekauntmachungen. 


Erinnerung gebtacht, daß die Anwendung von Giften Hehufs der 
Bertilgung von Feldmäuſen unbedingt verboten iR. Buglei werden diejenigen Mittel, melde 


was nit nur allein ganz keſtenfrei und 
ten Mäufefraß if. Möge 
ed gelingen, dieſen bochtt nühlichen Thleren den längſt verbienten Schuß zu gewinnen. 
&6 wäre unvernünftig genug, wenn von Griten der Landgemeinden Jag dpachtvertudge 
zum Abſchluß kommen folten, wo nicht wenlgſtene folgende Maͤuſefreſſer in Schutz ge 
Wieſen, Igel, und mo ed midi wegen der Geflügelzucht zu 
Bann Me verfiedenen Rräbenarien und Mäufrgeyer; ferner 
die Naihtraubvögel, mamentlih die Käuge und Oprenlen ; aber Indbefondere die Schleler- 4 


on Gtahl angefertigt wirb, einen eifernen Sqlffabeſchlag von '/, Bell 

Dide durchbohrt. 

— — nn De — ⁊ 
Siefige 


¶ Theater.) Mit Sicherheit können wir nun dem theatirbeſuchen · 
den Publitum mittheilen, daß Mittwoch den 6. April unferts ollge» 
mein beliebten Komilers, Martinelli, Benefiz Ratıfindet. Hr, Mar 
tineli hat uns den ganzen Winter mit Rrebfamer Thätigfeit umd feinem 
mie ‚nerfiegenden wirklich föhlihen Humor fo viel Genuß bereitet, daß 
wir. nit umhin tönnen, diefe Beilen an das Bublitum zu richten, 
feinen Liebliog nicht Im Stide 
zu laſſen, und den Benefizianten, fo wie die Direktion mit einem recht 
vollen Haufe zu erfreuen, was in lepter Beit leider ſeht felten ber 
Fol war, obwohl uns ein Kunfgenuß um ben antern geboten wurde, 
Das Benefiz bietet eine Auswahl von allen mögliden Reizen dar. — 
Dben an flieht Frau Direforin Mate Rofner, tgl. würtembergiüche 
und boländijhe Kammerfängerim, melde fi einen Auf durch ganz 
Deurfpland erworben, und in den Städten Wien, Berlin, Paris, Yon» 
don, Pitersburg, mo felbe fang, mod jept im Barıbien, wie als 
wBrinzefin” in Robert, — „Königin ber Nacht“ in ner Zauberflöte, 
in unvergeflichem Andenken ſteht. — Sie wird, wie wir vernommen, 
aus Gefälligkeit für den Benefizianten, einige Arien vortragen, und da 
uns Auebachern jo felten Derartiges geboren wird, fo glauben wir feit 
auf regſame Thellnahme und ein nolles Haus hoffen zu dürfen, jo wie 
aud auf einen genußteichen Abend, da das neue Stüd, welches dr. 
Martinelli gewählt, und mweldes in Münden, Würzburg, Branffurt 
of. ſtets mitgrößten Beifolle gehört und gejeben wurde, zu einen 
der Beten der Neuzeit gehört, une die Rollen in ben Händen der be» 
Ren- Kräfte- unferer -Bühnenmitglieder And. — Wir fordern daber das 
Bublitum auf, unfere diesmalige Mittheilung beſonders zu berüdfihtigen. 

Mebrere Theoterfreunde, 

co: Mit Vergnügen bernehmen wir, daß ber A. Hofſchauſpieler, 
Hr. Fang, dem allgemeinen Wunſche, ihm noch einmal zu jeben, nade 
gegeben hat und Sonntag den britien mod einmal auftreten wirb, und 
zwar" in einer feiner @lamgrollen ala Staberl, in „Staberis 
Beifeabenthewer Wir freuen und im Boraub, anf den ange= 
nehmen Abend, den und Hr. Bang wieder bereiten wird und banken 
der Direktion für die vielen Genüffe, welche fie-und fortwährend zu 
ſchaffen bemühl if, 


— — — — — —— — 


Briefkaſten. 


Jeßiger Wabtfpru des deutſchen Volles: 
Ev. Yucä, Gap. 11 V. 21. 

(Damit Jeder, der es willen wid, wieder einmal In feiner Bibel 

iefe, und wer feine bat, fi eine anfdaffe.) i 

—in, 
Ein von ſchaͤhbarer Hand ringefandtes Gedicht aus Lreuters. 

haufen, das die Gultivirung dder Gründe daſelbſt in eie 
denthũmlich bumotiſtiſch· ſathriſcher Weile bebandelt, bedauert die Mes 
doftion — fomohl wegen feiner Länge (ed find 44 viergellige Stros 
Yhen), old wegen feiner alljugroßen Bertöhe gegen Reim und Metrum 
— nicht aufnehmen zu Edanen. 





2, Der Befiper der bayerifhen Stoats« 
obligatien de fl. 100 zu 3"), Vrogent arıo« 
firt, wird höfinf erfucht, bei Unterzeichnetem 


fid einzufinden. 
Hrnold Maier. 
3. Arte Keinfuchen find billig zu ha· 


ben bei 
Karl Göfre 
am Bichmarft. 
— — — — 
D 202 ⸗ↄuf dem neuen Wege iſt ein 
möbtirtes Duartier gu vermichhen und Tann 
ſegleich begogen werben, 





9) 


4) 
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‘zaine und Debungen zwiſchen den Aecerländern mittels der Büfemmeillegung ber ein⸗ 
zelnen Parzellen (Arrondirung) wird zur Verminderung der Beldmäufe fehr viel bei 
dettagen, indem hiedurch Die meiſten Ährer zuiräglichen warmen Wintermohnungen jer- 
flört werden. — Das Bufammenlegen der zerſtreuten Mderpargellen zahlt Ad ohnedieß 
ungemein’ reiplih und fomit iR die hiedurch erzielte Mäufeverminderung eine Gratie- 
Bugabe, 
Das Erfliden der Beldmäufe dur Rauch iſt zwar ſchon felt lange in Anwendung, hat 
ober erft im der neuern Belt durch einen neuerfundenen und bolfommen- enifprehenden 
Apparat (Zinker’s Wühlvertiiger) einen Vorſchub erhalten, welcher uns veronlaßt, dieſe 
Vertilgungemetbode primär zu empfehlen, Wir haben die Ueberzeugung, daß er ſicher 
und fhnell wirft und dadurd die Möglichkeit gegeben idd, diefe Landplage gänzlich zw 
befeltigen, wenn er überall unverzüglich da angebracht würde, “wo fid WMäufe finden, 
denn feiner Maus wird es gelingen, bei zweckentſprechender Anwendung dem ſichern 
Tod zu entgehen und überbieg iR diefe Meihöre ungleich merriger Foffpielig gegen an- 
dere, weil die Bedienung de Apparates nach Berhältni der Leiſtungen gering if, dere 
felbe lange Jahre Dienft leitet und außerdem feine oder doch nur geringe Auslagen 
veranlaßt. = 
Durd Fangen der Beldmänfe: 

a) mitteld der Lochfallen, 

b) mittel® der Anwendung des Erthohrers, 

©) mitteld eingefenfter Töpfe In die Erde. Ye 
Ale diefe Bangmeihoden find befannt, praftifh und erſolgreichz jedoch IR eime gänzliche 
Meinfegung hiedurch unmdglih, Inden die Mäufe nah und nah die drohende Gefahr 
tennen lernen und nidt mehr in die Falle gehen. 
Ansbah, am 16, März 1859, 
S Stabtmagifirat. 

Bezzel. 


Bekannuntmachung. 
Bei der in der Armenbefhäftigungs-Anfalı heute vorgenommenen 126. Ziehung find 


nachſtehende Preife von den Inhabern ber beigefepten Roos. Rummern gewonnen worden, ale: 


After Wreis zu 20 fl. Rr. 444. 
2ter Dreis zu 10 fl. Rr. 531. 

Bter und Ater Preis a 4 fl. Mr. 1053 und Mr, 1071. 
dier bis Bter Preis a I fl. 80 fr. Ar, 9, 857. 210. 853. 


‚Her bis idter Preis a 1 fl. Nr. 863. 217. 974, 848. 946. 270, 


297. 
137. 


Idter His IHter Preis a 30 fr. Wr. 483. 283. 122. 432, 560. 674. 521. 585. 
537. 921. 110. 590, 948. 1028, 905, 691. 793. 601. 828, 719. 722. 753. 
1075. 

Repter Preis zu 5. fl. Rr. 844, 

Dieß bringt hiermit zur Kenninif , 


Ansbach, den 1. April 1659 


Commiffion des Armenpflegfdaftsraihes. 
Weſtermann. 6G. Bindau, Ludw. Weiß. 
2. Squürlein, Verwalter, 


. Henen Bayeriihen Hagelverfiherungs-Gefellihaft in Münden, 


welche fein ihrem zweijährigen Beſtehen 439 Hagelſaäden zur volltommenken Bufriedenpeit ber 
Berbeiligten binnen kürzefier Erift boar und voll bezahlte, und melde Anfalt mit dem Alten 
Hagelverfiherungse-Berein nicht. verwechſelt werden darf, koͤnnen auch heuer wieder Verfiheruns 
gen gegen Hagetſchaden genommen werben : 


—ο— 

7.. Giftidte Damen Kragen und Aermel ın Zult, Müll und Jaeomet, 
Zafchentücher, "Negligespauben, fowie eine Auswahl I fertigen, Herrenhemden, 
Chemiſeits, Kragen uns Hemden -Einfäge im acht Leimen, Baummotte um’? 

Be empflehtt zu genelgter Nnfigt und Abnahme 
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in Ansbach bei 3. 5. Spönnemann, Agent, 
„ Heidenheim ber bg. Anorä, SGauleprer, 
Leutershanien bei 3. 3. Wellhöfer, Kaufmann und Gaftpausbefiper, 
Xriesdorf bei H. Voigt, Auſſchläger, : 
Notbenburg ajX, bei Briedr. Hartung, Gerihid-Tagator, 
Gunzenhaujen bei Brang Merz, Bufihläger, 
Uffenpeim bei 3. G. Goß, Aulichläger, 
Ammerndorf bei K. Ih. Kuhn, Lehrer und Ganter, 
Beuhtmangen bei Gart Horlader, Kaufmann, 
Dinkelsbühl bei I. Seynfapl, Magikr-Dffiziant, 
Windsheim bed Plohdmann, Saitlermeifler und Taptzlerer, 
Schwabach bei He Weder, Lond- und Magiftrats-Rath, 


— SEE Zu u zu zu zu 
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alieb verfpätet.) N “ 
Bür die fo ehrenvolle Thetinahme bei der 
Beerdigung des Gymnaflolpedels Heinrih 4. 
dorf ſpricht den wärmfen, aufrigtighen Danf 
alen Freunden des Verſtorbenen hiermit aus 
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen 

die freuernde Witwe ’ 

Katharina Heinrichsborf. 


9. Bür die mir während meiner Krankheit 
von meiner » fowie 
von fonfigen lieben Breunten und Vekannten 
bewleſene Thellnahme fage ih biemit, da id 
niht im Stande bin, dieß perfönlig zu hun, 
meinen ganz ergebenften Danf, 
Anebach, den 31. Mär 1859. 
Babetta Reinhardt, 


Hebamme, 











10. Ergebenf Unterzeichneter macht hiermit 
befannt, daf er die reale Bierwirthſchaft auf 
ben Haufe D 294 Taufih an fih gebracht 
hat und num ſelbſt ausübt, weßhalb er um 


gügen Befuch bittet, 
Chriſtoph Späth. 


11. Schillingsfürſt. Saat-Kartoffeln, 
Bon der rothben fähfiigen Bwirbel- 
Kartoffel, die id ſeit mehreren Jahren mit 
gutem Grfolg angebaut habe, und Die allge» 
mein verbreitet zu werden verdient, habe ich 
ein Quantum von 300 Mepen dem Verkaufe 





ausgejept zu dem fehen Preife von 4 fl, per 
Schoff. 


Den 31. Mär, 1859, 
A. Stäple, 
Gutspaͤchter. 

12. Unterzeichnete erlaubt ſich anzuzeigen, 
daß fie mit Semmerhüten, fomie mit Domen- 
Bup jeder Art verſehen if, und bittet um ge= 
fälige Abnahme. 

Elife Stierlein 


13, Gin Quartier von 6 heizbaren Bims 
mern, mehreren Kammern, mit Garten, am 
liebſten ein ganzes Haus außer der Gtodt 
wird zu miethen geſucht. Offerte baldigſt. 
Mäheres bei der Eypebition, 





A Rt. 197. 


— — 


14. Im grauen Wolf iſt der obere 
Gaden im Ganzen oder getheilt bis 
Laurenzi zu vermiethen. 


Börſen-Courtſe. 


Dapiere 





Grantfarı, Mir. Mär. 
30. 3. 
Bayer. 4°/,%/, Dblig. 101°, -—_ 
Del. 5%, Nat.Mul. 69, 6. 
„ 6%, 66, 66 
Dei. 4,9%, „ 7°, * 
ABaul⸗Alt. 938 BB 
Dell. Gredit-Bantı Al. 211 207’, 
„ 59, Siaata· iſeab. 2624 — 
Darml. Baut⸗Alt. 200 — 
Leipziger Crebin⸗/All 66* — 
Bayer. Oubahr⸗Attien 98%, 98", 
Eupw. Ber. BAM. 140°, 140*8P. 
Narbahbes⸗Altien > 92 — 
Ansb.»Bumjenb, 7 A.ıkoefe 74. 74 
Wiener Mechſeltkurie 107, 106',, 





Ogeitfem, Drut uud Werlag von Carl Brügel in Nndbad, 


tgl. „dei j 


1er 


Ar. 79. 





Erldeint täglid- mit Ausnahme det Mon- 
tagt, yafır amı Sonntage «int unserhalteume 
ums beichrenne Beigabt, — Vaffenne Beiträge 
werben banfbar angemommen, Imierat: bie 
einfpattige Zeile za 9 fr, beredinet, 


Politifches. 


Amtliche machrichten Der bish. Schullehrer Jal. Margeht zu 


Revenhäll wurde zum kath. Schallehret zu Paulashofen ernannt, 
Brledigt: Die Pfarrei Georgeng- und Geiersymind, Dit, Roth, mit 
808 fl. 28 fr; — die Säulfielle zu Söctingen, Dir. Heikenheim, mit 391 


fl. 26°, fr. fafhonsmäßigem Einfommen. (Die Unjtige der lepten Gıledb 


any durch ein Verfehen verfoätel, Des Melbungs-Termin ging jgen am 26. 
fary zu Ende; bis 8. b, DM. iR jedoch erſt bie Ueberſicht bei f. Regierung 


vorzalrgen.) 

Dentfhland. Bayern. Münden, 31. Mär, Die 
Nachricht auswärtiger Blätter, daß ſaͤmmtliche bayeriſche Staatsminifler 
um ihre Entlafung nachgeſucht haben, iR unbegründet; or. Minifer- 
präfident Brhr. v. d. Pfordten reichte fein Weiuh am 27, be. und 
Hr, Gtaateminifer des Innern Graf d. Meigertberg am 28, da. ein. 
Die übrigen Miniſter haben um Gntfrbung nicht nachgeſuchl. Die 
Vorkefruiles des Innern und der Binanzen werden dem Bernehmen 
noch erh noch erfolgter Belehung des Miniferiums des Aeußern ver 
fiehen werben; bie für erfere namhaft gemacht werdenden Namen ger 
Hören dem Bereiche der Bermutbung om, indem noch Feinerlei beftimmate 
Anhbaltapuntie vorliegen; eben fo wenig kann vorerſt mit Grund ber 
hauptet werben, daß in den Minikerien der Yuflig, drs Kultus und 
drd Kriege eim Wechſel eintritt. Gr mit Uebernahme des Porter 
feutlle® des Aeußern durd den biöherigen Bundestogsgefandten Frhen. 
d. Sqchreul werden dieſe Bragen zur Entſcheidung gelangen, — In- 
zwiſchen werden von Fihrn. dv. d. Pforbten in feinen beiden Minife- 
rien nur mehr die laufenden Arbeilen und was außerdem noch drin 
gend ih, erledigt, und if dasfelbe im Staateminiſterium des Ianera 
der Fall. (A. Abdzig) 

Münden, 31. Mäaärz. Ginem ſich verbreitenden Gerüchte zu 
folge wäre Graf Lerchenfeld, der bayerifhe Gefandie am öflerreihifchen 
Sof, beffimmt, das Vortefewille ber auswärtigen Ungelegenheiten zu 
erhalten, während Hr. v. d. Pforbien an feine Stelle nah Wien 
ginge. Die übrigen Minifter haben nod nicht Ihre Entlafung tin 
gereicht, wad ich Ihnen zur Berichtigung eines Artikele im Schwäb. 
Merkur bemerte. Natürlich folgen diefelben ihtem Meiſftet, aber fie 
wollen abwarten, bis Se. Majehät über die Annahme ded Gntlofjunge- 
gefuhes des Hrn. v. db. Pordten entſchleden habe. Gigenihänliche 
Müdfihten auf die Stellung des Hrn. v. d. MPforbten feinen dieſe 
‚Haltung nothwendig zu machen. (A. 8.) 

- Die Allg. Big. enthält folgende Grildrung von Wilhelm Befes 
fer: Nah Ausweis des ſtenographiſchen Berichts über bie Berband« 
lungen der bayeriſchen Kammer der Abgesrbneten in der fünfjehnten 
öffentlichen Sigung vom 16. d. DM, hat der löniglich bayeriſche Mis 
nifierpräfident Brhr. v. d. Pfordten erflärt: daß die in meiner Schrift 
Zur ſchlebwig · holſte iniſchen Sacht im November 1858° Seite 39 
befindliche Mitthellung über eine Unterredung, welde Sr. v. d. Pford- 
4en mit zwei Schleswig · Holſteinern gehabt, anf Irtthum und Mif- 
verhändniß beruhe. Diefe Erklärung hat es mir ongemefjen erfäeinen 
Toffen, Weiteres über dieſe Unterredung zu veröffentlichen. _ Die beie 
den Shleäwig-Holfeiner warm der Oberſt v. Bürfen-Badmann und 
der Oberfitientenant v. Jeß. Aus dem im Driginal angeſchloffenen 
Beugmiß des Erſteren gebt hervor, daß ich mid wur im zwri Bunften 
geirrt Habe: einmal im Datum; die Unterredung fand nidt, wie ih 
berichtet, am 28,, fondern am 24. Mai 1853. hatt; und ferner: ine 
fofern Sr. v. d. Mfordien micht gefagt hat „verleitet und aufgeregt*, 
fondern nur „verleitet”. Bel der weiten. Berbreitung, welde jene 
Sıflärung des Hrn. v. d. Pfordien auch durch Ihr Blatt erhalten, 
erjuche ich die verehrliche Redaktion ganz ergebenk, jenem Beugniß, fo 
‚role diefen Bellen, gefällig einen Pla in den Spalten der Ag. Big. 
einzuräumen, Ohne mid weiter auf die Karmervir handlungen „ein 
zulaſſen, bemerte ich nur, daß Jeder, welder jene Mittpeilung meiner 


(Sünfsehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenb 


Sonntag, 8. April, Rioſamunda. 
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Schrift in Verbindung mit dem u und Nachfolgenden 
liest und deu Gehantengang fehhält, aicht deran zweifeln wird, veß 
id die nraftiondre Richtung deutſcher Magirrumngstreife gegeir die ſchlec 
wig · holſte lniſche Sache als po lati ſche Aupeitgempett durch Ins 
Unterredung babe dennztichnen, nicht aber habe beweiſen wollen, 249 
von beuifchen Meglerungen, feine Alte der. MenfSenfräundiigfett gegen 
einzelne durch die ſchleswig · holdein iſche Katafrophe  Hälfabebärftig ges 
wordene Landaleute ausgeübt worden And, Es iR ja übribief allge 
mein befaund, daß eine Anzahl von Regterungen, deren Befandte im 
Sranffart:ben Bundestagebrihluß vom 29. Jali 1852 sbtinten, u 
an. Qumanität gegen Individuen aus meiner Heimath wicht haben fehe 
fen leſſen, und daß namentlih Gr. Maf. der König von Bayern wiele 
derfelben hund Afte der Gnade erfteut hat. Den vielen Leſern ihres 
Blatted, denen Feine däntigen Zeitungen zu Geſichte fommen, birfıe 
die Rachricht nicht wuinierefans ſela, dab man in: Kopinfägen Die 
Kammerrede des Grm v. d. Pfertten vom 16.5 Bi mid‘ 
deffen frategifhe Betrachtungen über die Behandlung Schl⸗ awie wit 
GBenugthuung aufgenommen bat, und doß namentlich das Organ des 
Giderdänenifums, Fadrelandet, in der. Nr. 69 vom 28. 8.9, wen 
Nedner ale Gewährsmann für, feine Volliit bezeichnet Seldelberg, 
23. Maͤrz 1859. Ganz ergebenß, Wilhelm Beſtler.“ — Dis bei 
defũgte Beugaiß des Oberſten v. Bürlen-Bahmann aut: „In Mens 
anlofung eines von Hen. W. Seſeltr gegen mid" eucgeſprochenen 
Wunſches bezeuge id der Wahrheit gemäh Bolgendes: Die Unteres 
bung, deren in der Sqhtift des Hrn. Befrker „Zur ſchleowig · holſteinſ⸗ 
fen Sache im Novbr. 1858* Seite 39 gedacht wird, Hat'amı 24 
Mai 1853 gwifgen dem Löniglih bayerifen: Wintferpräfdenten, 
Frhen. v. d. Pfordten, dem Dberfilientenant v. Ich und mir Ra eo 
funzen, In biefer Unterredung äußerte Hert v. d. Pfordten fh wohl⸗ 
wollend für das. perjänliche Intereffe der bedrängten fdrlesiwig-Hoikcknin 
ſchen Dfflgiere, über Die. poliiihen Berhältniffe: der, Gerpogifümer 
aber folgendermaßen: „„Die deutſchen Regierungen haben 
die Sade ber Gergogibümer nicht ridtig aufgefaft 
und dur ihre Unterküßung iR ihre Lage verfhlim 
mert worden. Sie find verleitet durch Advotaten und 
Drofelforen.‘* Und ferner: „„Winerlei, die Herzogthi 
mer find daniſche Provinzen, und wenn ih höffitint 
(der Miniſter wäre, würde id das Land danifiren, ſelbſt 
wenn eine Bölterwanderung 'barans eniahenfollte 
@s iR die Bolitit der Roihwendigkeit, die hier befolgt 
werden muß. Rußland willes, und fo muß ed gefäe 
hen!“ Deſſen zus Urkund habe ic dieſes Zeugniß eigenhändig un« 
—— I nn verfiegelt. Kamburg, 26. März 
k .) » Gür achmann, vormals Ober! . 
wig · holſteiniſchen Armee.* » vs Su —* 


Würtemberg. Stuttgart, 3; Mir Rab den Fr 
DI. wird Se, Mof. der König om 2, —* une 
Maqhricht, Brinz Briedrih von Würtemberg fel zum Befehlapaber de⸗ 
achten Armerforps ermählt, iſt unrihlig Die Befepung der Siehe 
Es 2 * re eig Baden und Heffen durch 
a egenwärt ber ı 
——— —— Helen der ernennende Stat, und nech 


Naffan. Wiesbaden, 30. März. Ich kann Ihnen die aus 
verlaͤſſige Nochticht mittheilen, daß für die verwittwete Kaiferin Fe 
Rußland vom 4. Jun. an in Em$ bie vier Thürme, der Bürflenbof 
und das Huyn ſche Bartenhaus gemiethet worden find. : Die Kaijerin« 
Mutter wird am 1. Juli in Ems einirefien, den ganzen Monat zii 
bringen und ſich dann nah Langenſchwalbach begrben, wo die Pop 
und das. Zippelius ſche Haus, auf: bie Dauer des; Monats Auguſt für 
ſie gemietet worden find, Man legt hier allgemein biefer Rachricht 
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MEERE (-" 8% 
eine gro Vedeutung Bet, und Anüpft daran here Hoffnungen auf 


« 
I 


die „Erb tung des Itfıleben®, 
“ Beh), Berlik, "30; ar Ton) verkäierenmm Selten 
un jeßh/ die re beRdhiat, br wis Ibn fbon wieberfolentlig 
itfheilten, daß die Bemühungen tes Braftnlanonr in Waris in 
Leinem Fall den Erfolg gehabt Haben, Sardinien die Theilnahme am 
Gongreb auf ebenbürtigem Muß mit den fünf @roßmädten zu verichafe 
2 DIE ehl veröffenilichte Note deg Turiner Gobinets vom 17. 
‚borumeniird, und genugſam, daß die Aufgabe des Eangıife 
des, in, Ballen einen für ale helle befriedigenden Zuſtand Hirzuftels 
len , ben Peinie‘ leichte fein wird bei fo divergirerden Standpunften 
und "Rue der ſich gegenüber ne Wärteten.” Der Piwele, 
welden Grof Gavour zu führen verfuht, Deflerreid babe die ganze 
Kriegegefahr heroufbefhworen, wird ſchwerlich von einrm unbefangenen 
Richter ‚für Bicdghaltig rachtet werden 8 UM im ner jepigen Note nur 
non Sardinien bie Mebe, und auch nicht eine: Hlindeutung auf bie 
Mat, ‚melde hinter Sardinien ſteht. Daß zur Abwehr eines. blos 
piemeniehichen Angrifis Deferrei aber nit mölbig bat, 200,000 
Mann. in Oberitalien zu concontriren , droucht Graf Gavour nicht erſt 
zu brmeifen,: Die Note iſt einen Tag dor dem Antrag Muflonds 
auf den Kangreh datiert; dien darf bei ihrer Würdigung nicht außer 
Abk - gelaffem werten. ° Das: Berfprechen‘, do Sarı inien. Oederreich 
wicht: angreifen. werde, AR jeht wohl felbhverländfich gemorten, Denn 
wamdglih.Fönnte Frantecich, che nidt der Congreh fein lahtes Wort 
gelnroden: hat, einen piemonteſiſchen Ungeiff unterläßen; und ohne 
diefe Ausfiht angugrrifen, biehe für die Turiner Regierung in dhr 
eben ſo ſichtres ale ſchnelles Verderben Mb ſtürzen. Ueber den Mer 
ſnmlungẽort des Congreſſes verlautet auch heute noch feine Eatſchel- 
dung, Deß, mie: wir Ihnen geſtern ſchrieben, Monnheim mod midyt 
deftaitiv rauserſehen iR, wird heute. bereits won mehreren Seiten zuge» 
Banden, (A 89 
4. DerGifloriker Friedrich v. Maumer bat in ber Spener'ſchen Ari 
tung mit der. Unterſchrift v. N. an eine Unterredung mit dem Held 
va Brofen Madepty antnüpfend, ganz kurz feine Anfihten über 
: Stellung. Preußens zu Deſterrelch veröffentlicht. Er verlangt, wie 
won: id denken laun, preufiide Hütte für Defkerreib gegen Branfreid. 
De . Mien, 29, Mir. Daß der Borkhlag zu einem 
ongreb urfprüngkid von Varis oneging, AR ungweifribaft, und ſchou 
nah ‚Neujahr ‚berrfchte Darüber: nur eine Grimme, daß e® ſchließlich 
tb nur wieder auf einen Göngreß abgeſehen ſel, für weiches Aus 
gleſchungſ miuel Ludwig Napoleen befomntlid- eine ganz briontere Vor 
Hebe, hat. Damald. war die Stimmuug nicht ſeht günſtig für einen 
felgen BVorſchlag, und. Oefterrrich war nicht Die einzige Mat, welcht 
Eh .arasn einen Gongrei ansgriprohen hatte, Ludwig Nopolcon aber 
Iaante lejnen Freund Malmeäbury, und:mußte, daf er auf Rußland 
zehnen Föune. England ſlimmte dem Gongrefvorkhlag bei, und Ruf 
land übernahm, #6, benfelden ouegufprechen. . Dap Deſterreich Darauf 
einging , beweiſt wur, daß «6 die Plane der Gegenpartei durchſchaut 
dotze. E8 chat ihr nicht den Gefallen, daß es ſich iſollren ließ, fon 
dern za. wiligte in den Vorſchläg, jedoch nur unter Bedingungen, 
pe 53* te vorausſetzt, daß England and Rußland fie annehmen. 
1. Italien: In Turin läßt: man [don Die fürchterlichſten Dtoh - 
sen Ink, Dortige Dlähtee: ſchreiben? „Dir Vollzieher des letzten 
Hllens won, Dafini wird feinen! Scart halten und mit und mare 
Ihiren; menn er zaudert, werben die Bomber wieder auftauchen und 
die Delge ihn tseften.: Man erinnert Ludwig Bonaparte, daß er 
Bolmkrewien (ein Micheimbund) iſt, und’ daß fede 'Schweinfung ihn 
verderben würde,“ — (Die „Allg. Zig.“ brachte dieſer Tagt einen 
Artfel, worin erzäplt wird: Louis Napoleon Bonaparte hat im Januar 
1838: dch' furditbaren Eit geleifet, der ihm als —2 der Giovino 
Italia auferlegt’ m de; er dat Et und Reben verpfändel, die Frem« 
den aue Saliem zi werjagei; er Kat ſich Teibi In dirlem Schwur für 
wogeffrel eıflärt, wenn er obfrünnig oder flau werben folte. Gr ern 
for jept Die Brüche feiner fegendlihen Unbefonnenhei, Ms Kaijer 
ver Branzofen Härte er gern feine Shwüre und feine allen Kameraden 
vergeffen. Gr wurde aber an feinen Schwur erinnert, und als bie 
vlelen Verſprechungtn, durch welche er: einige Jahre Bit gewonnen, 
unerfält blieben „ Mmurben :bie verſchiedenen Dietentate auf ihn gemocht 
Mayzini ſoll micht: abgelaffen: haben, ihm am ſeine Schwüte zu mahr 
Der, and Abm zum Handeln zw drängen, Die: Beit ſchien gefomuien, 
we ex. feine Merigredungen ürfühen oder werigdend feinen guten TBile 
len füs die Glovine Htalin ‚zeigen fote; der Impefator geiff gu, um 
fein and der Geinigen Reben wor: dem itsllenlſchen Dolch fiher" zu ſtel⸗ 


—— 


hg J 
len. (Dieß if probabler Weife der wahre Urſprung der neulichen Krirge« 
gelüße und die Urſacht, weßhalb die italienifhe Brage wieder an ben 
Tag gezogen wurde) 

Zurio, 27. März, Hier glauben nur jeher Wenige on einen 
Erfolg des Kongreffes; dagegen mödte man auf ein vom Gavonz ge= 
gebents Signal dir gonze Halbiniel vom WUelna bis zu den Alpen in 
Brand ſeden, und melt fi ſogat vor, Frankreich anzufleden, um von 
einer revolutionären Megierung den Beiltand zu erlangen, mit bem 
He Falleriige zu zögern und geigen fheint. Diefes find feine Pbrar 
fen; e# {fl bitterer, eifermer Ernſt, der fi ſehr Leicht bis zu folder 
Tolltühnheit verkrigen Tann. Wenn man ben Grafen Gavour bie 
Worte in ten Mund legt: „Piemont möge lieber in einem Meer vom 
Biut ebrenhaft untergehen, als jämmerlih auf einem Düngerhaufen 
erfiden“ , fo bat man die Meinung ber ganzen Kriegevartei ausgt« 
Iproden. Ginen gewidtigen Wegner gegen jeden Berzweiflungsfreih 
befipen wir aber am Kriegeminifter General Lamarmora, der wohl mit 
geordnetem dieziplinirten Militär, aber nimmer mit ungezogenen Mer 
volutionsfolbsten fein Glück verſuchen wid, Auch der König will aus 
Veit zu erratgenden Gründen nichts mit der Mevolution zu ihun ha⸗ 
ben, uud kämpft mit feiner befannten Energie gegen eine folge Der 
flelgung feines mächtigen Minifters, 

Frankreich. Paris, 30, Mir. Dom ollen, und den zus 
verläfigfien Seiten, gebt uns die Meldung zu, daß die Rüftungen in 
Brantreich unausgefeßt fortgeführt werben, Wir mäflen fort und fert 
daran erinnern, doß im Deutſchland dagegen meift febr wenig geidicht, 
ja daß foger, zu unferer Schande, eine Partei beficht, melde ale erſte 
Vedingung zur Erbaltung des Friedene, Ginftellung der Rüſtungen im 
Deutſchland fordert*) ir müfen das für halben Mollenerrath er⸗ 
Mären, Eo if natürlich, daß jene Partei, die ſelbſt zu ſchlaff ober zu 
egoiſtiſch in zur Bertbeidigung der Ehre und des Mechies des großen 
Ganzen, Anfrengungen zu machen, die ver andern beihuldigt, bie Ur— 
ſache ber Krifis zu ſeyn, bie unferen Frieden bedroßt; aber leiver 
„wichte zu thun“ — dazu finden fi leider immer mur zu viele bereit, 
Werden bie Deutfchen miemals aus der Geſchichte lernen? In Gng- 
land, dos dech nicht bedroht iR, bämmert und ſchafft man Tag und 
Nocht, um am Tage der Entiheltung in ber einer, Gioßmacht mwürbi» 
gen Weife auftreten zu Fönnen, und in Branfreid, das ung bebrobt, 
bat das ganze Gtaaisleben nur einen Bwed: die Nation geilig und 
förperlih vorzubereiten, und bri und, bei den Bedroßten, magt Jemand 
das alte „Ruhe iſt die erſte Bürgerplicht” anzuflimmen; ja „Mube if 
Die erfte Burgerpflicht“ für die, melde bie Tage von Jena und Wag« 
ram erneut jehen möchten. (Rah beiden Seiten hin wieder über 
trieben.) 

Paris, 30, März, Die Parifer begreifen endlich bas verguügte 
Gefiht des Grafen Carour. Der Katfer bat ibm weder einen Pia 
im Kongreß verfprochen, noch font ihn beſonders aufgemuntert, hinges 
gen ihm amgeboten, ihn, im Ball feines Ausıritts aus dem ſardiniſchen 
Staatadienſt, zu feinem eigenen Minifter der ‚auswärtigen Angelegen- 
heiten zw ernennen, Gavour an Walewskins Stelle! Zu ſolchen 
Wipen verfieigt fih ſchon wieder bie Heiterkeit der Börfe irop ber 
fortwudernden Kongreß ⸗Baiſſe. Auch ruſſiſche Hintergedanten will 
man ned wittern: Man raunte ſich in die Ohren, der Großfürſt Gon- 
ſtantin ſey naͤchtlich in Fontainebleau angekemmen. Dem Gerücht liegt 
nichts als Die Wahrſchelnlichkeit zu Grunde, daß der Großfürſt auch 
auf feiner Heimteiſe Frankteich paſſiit. In St. Vetereburg ſoll man 
ed unangenehm vermerkt haben, daß die Ankündigung des Kongreſſes 
m Moniteur, Rußland fo auffallend in den Vordergrund flelle, daß 
es doch nur in ununterbrechtner Gontinuität mit den übrigen Gtoß— 
mädten an der Herbeiführung dieſes Reſultates gearbeitet bat, Die 
feltfamften Gerichte tummeln ſich bier wie auf einem Maskenball herum, 
Deſterreich ſoll wünſchen, daß bie Tuilerien ihren geheimen Vertrag 
mit Sorbinien vorlegen. Die Tuilerien finden es nicht für rathſom. 
Der Vertrag fol dennoch an's Tageslicht fommen; denn Defterreich 
babe ſich, Dan? der Inpiscretion einer Perion im Valais Heyal, eine 
meſchrift verſchafft. Die Friedeusſtimmung ift offiziell geworden. Gie 
verbreitet ſich won oben mehr und mehr ind Publikum, ohne ale Spe- 
tulafion und die politiſchen Kreife zu berüßten, deren Werirauen in 
die Zufanfı gänzlich. dabin if, obgleich fie weniger ats fonft, an den 
unmittelbaren Ausbruch eines Krieges glauben. (A. 3.) 

Der „Gourrier de Lyon” bofft, daß tr dem fhatenfrob-höhnis 
fen Läheln der Krlegöpartei benmed der fa allgemein gewünſchte Feit · 


*) Bon einer Partel kaun Peine Rebe jene, beſſet von einigen Duerföpfen, 
deren #3 umier allen Nationen gibt. 


den aus dem Gomgreh hervorgehen werde, deſſen Aufgabe es am Erde 
tod nur iſt, Die Würde der bei dem Debätten bireft intereffirenden 
Parteien zu wahren, und die Unterhantlungen von Gabinet zu Gabi« 
net zu erfegen, um zu verbindern, daß bie Borkerungen dee einen 
nicht übertrieben, die Rasgiebigkrit des andern nicht ale Schwäde 
eriheine. 
Der piemontefiiche Premiere Minifter Graf v. Cavour wird 
Heute Abend von Paris abreifen. Gr wurde heute vom Grafen War 
Tewefi empfangen. Geſtern dinltie er (mit dem Prinzen Napoleon 
und ber Prinzeifin Clotilde) bei der Prinzeſſin Mathilde. 

Lord Gomlıy hatte beute eine fange Unterredung mit dem Mi« 
milter der auswärtigen Angelegenheiten. — Der Ort des künftigen 
Kongrefies it mob nicht betimmt, Seitens Fraukreiche fordert man 
eine neutrale Stadt, welche mittelſt Eiſenbahnen und Telegrappen mit 
Paris in BVerbintung flieht, 

Großbritannien. London, 1. April, Morgens. Die 
Regierung bat eine ſchwere Niederlage erlitten, indem die Gegenrefo- 
Iution Lord John Mufiels zu ihrer Meformbill mit 330 gegen 291 
Sıimmen angenommen worden if. Pebhafte Geregung im Haus. 
Es vertagt fh bis Montag. (X, N) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Ge iſt bekannt, daß die Pandwiribe häufig darüber lagen, daß 
ibnen die Abfuhr von Waldſtreu durch die Berfibehörden nicht reich» 
lich genug erlaubt werde. Solche Klagen find bei dem eben geichloffe- 
nen Landtag Sehr zablreih eingelaufen und der k. Staatäregierting 
von demfelben zur Berückſichtigung und Abhülfe empfohlen worden. 
Denn nun allerdings die Landwirıhe um ihres Vortbeils willen wün« 
ſchen müfen, daß ihnen die Benüpung der Waldſtreu recht reichlich 
geſtattet werde, darf andererjeits aud nicht Überfeben werben, daß durch 
au große Ausdehnung derjeiben die Forſtwirtbſchaft beeinträchtigt wird. 
Eine dem Landtag von der oberften Korübebörbe vorgelegte Jufammen- 
ſtellung wies z. B. nah, daß Die durch übermäßige Streunugung in 
Ihrem Griragsvermögen om meiflen geſchwaͤchte Staatewaldkomplexe in 
der Oberpfalz, ſowie in Ober und Mittelfianfen zu 241,465 Tag- 
wert bereits um 133,900 Klafter im Geldanſchlage von 1,187,714 A. 
täbrlich weniger ertragen, als fie bei unterbliebener Streunugung ab- 
werfen würben. Aus vieler Zufammenftellung gebt ferner hervor, daß 
in Bolge dieſes Uebermaßes der Streunutzung auf 39,469 Tagwert 
Staatsforften der Oberpfalz mur noch weniges verfrüppeltes, gänzlich 
guwahslofes Kirferngeflänge und Geſttüppe vorfommt, woron überdies 
9432 Tagwerk bereit® dermaßen berabgefommen find, daß bis jept 
jeder Kulturverſuch erfolglos geblieben ik. Aebnliche Verbältniffe wal- 
ten ob auf 14,698 Tagmerken bes Beldenfieinerforkes in Oberfranken, 
Der jährlie Ertrogsentgang auf demjenigen Theile der Staats und 
nicht drarialifhen Waldungen, der durch die Streunutzung am meiſten 
gelhwäht wurde, wird für Die drei genannten Reglerungsbezlrke bei 
einer Flaͤche von 868,800 Tagmerken auf 265,819 Klafte: im Werthe« 
anſchlage von 2,262,900 fl, angegeben. 

Kafiel, 28. März, Die Hoffnung, die Genehmigung Bayerns 
zum Dau der Hanau -FJulda-Vebra-Vahn direkt durd’s Kinzigthal doch 
no zu erbalten, bat fih in dieſen Tagen renlifrt, fo daß in dem 
Minikerium bereilö die Vorlagen in Betreff der Bahn an beite Kem⸗ 
mern ausgeatbritet werden. Die Bahn fol, wie dies auch nicht gut 


anders denkbar ik, aus Ötaatemilteln gebaut und für biefen Fall ein 


Anlehen kontrahirt werden. (fir, 2.) 
a TE EEE 
Vermiſchtes. 


= Ansbad 2. April, Bür bie biekfährige theolegiſche Au · 
mnierantworilichet 


mn ⸗ 


Bekanntmachung 


Donnetſtag den 7. April mm 11 Udr wird im Gefhäftsgimmer Nummer 1 eine reale 


Bier» und Welnſchentgerechtigkeit an den Meiftbietenden verpachtet, 
Ansbach, den 31. März 1859. 

Stadt ma-g 

Mandel, 


iR at 


Medatteur: 3. 4. Menden r 


Betauuntmabungen. 


ſtellungepruͤfung der prot. Prebigtomfiefandibaten iR ber Anfang auf 
Sonntag ben 3. Juli fehgelegt worden. (Rr-Amtebl, v. Mit 
telfranfen Rr. 28.) 





Siefiges® 


U EGEbeater) Anéebach, 2. April. Bei vollem Haufe fa 
ben wir geftern das on fomifhen Seenen reihe Luſtſpiel „Der ver 
munf&ene Prinz“ über uniere Bühne geben. - Die Aufführung 
befielben kann als höchſt gelungen bezeichnet werben. Unſer werehrter 
Gaft, Hr. Lang, bat durch fein meierhrftes Spiel, wie im Bors 
aus zu erwarten war, die Mamefenden wahrhaft’ entzüdt. Ihm wür« 
dig zur Seite fpielte Frau Mortineli-Mofner. Beider Leiſtangen wur⸗ 
den durch häufiges Hervorrufen belohnt, Dem vorangegangenen Luft» 
ſpiel reibte ſich die einaftige Pole „Tritfh Tratſch“ am. Hierin 
hatten wir wieder Gelegenheit, das Romiker-Talent des Hrn. Mare 
tineli zu bewundern, Das Auditorium verlieh heute das Haus mit 
großer Vefriedigung. — Wie aus der Anzelge Im heutigen Morgens 
blatte zu eriehen if, wird Dr. Yang morgen noch einmal — it „Sta- 
berl'e Reiſeabenteuer“ — aufireten, worauf biemit nod ganz 
befonders aufmerfjam gemacht werden will. 


2) (Eingefandt.) Man bat ſchon oft beklagt, dab de Weiden⸗ 
müble vor Jahren eingegangen it, woburd in fo fern für die Stadt 
Arsbah ein Verluſt entftand, ale man bei eingetretenem Waſſerman - 
gel das Mehl großen Theil aus ziemlicher Entfernung berbrifhaffen 
muß, woduch dann natürlih das Mehl in Anébach theurer und das 
Brod Meiner wird, In einem trodenen Jahrgang führt Diefer Waſſer⸗ 
mangel in der Rezat und im Mühlbah einen Koflenaufwand von 5 
bis 6000 fl. für die Stadt Ansbah herbel. Diefem Berluft wird 
nun in einigen Jahren durch unſern wackern Mitbürger Hrn. Magl- 
fratsratö Mert, Defiper der biefigen Stadtmühle, vollfäntig abge 
bolfen fein. Derielbe legt nämlih in der Nähe des Gumbertwebruns 
nens einen 8 Morgen großen Weiher an, und bat alle vier Müblen- 
befüger im Shalftäufer Grund, die mit Ausnahme eines einzigen ſehr 
bereitwillig ſogleich mirhalfen, zur Mitanlegung jenes großen Weibers 
vermocht. Sobald biefer Weiber bergeftellt iR, kann dann ber Neur 
dorfer- und Scheerweiber von feinem vielen Schlamm gereinigt werben, 
weil dann dem theilweilen Stiuſtand jener Mühlen dur ben Waffer- 
jugang aus dem Gumbertusweiher und dem Waflermangel bei etmai- 
ger Feueregefabt in Ansbach vorgebeugt id, Durch das einigen 
jener angeihlammten Weiber wird dann für die ganze dortige Umge- 
gend über eine Million Bubren des beten Düngers gewonnen. Der 
Schertweiher alltrin wird daun dreimal mebr Waffer old biäher fafſen 
finnen. Wenn der Schnee ſchmilzt und wenn ſtarke Regengüſſe im 
Sommer und Herbſt eintreten, werden dann jene Weiber eine große 
Menge Waſſer aufnehmen, weldes bisher von den Mühlen unbenügt 
im fogenannıen Wiefengäßlein abfloß und dasjelbe fammt ben dortigen 
Wielen oft Tage lang unter Waſſer ſetzte. Budem follen oberhalb 
jenes neuen Gumbertueweihers Bohrverſuche an naſſen Stellen gemacht 
werden. Mit dem in jenen Weihern aufgefangeken Waſſer können 
aber fange Beis die Walk», Meutorfer-, Shrer-, Staltbäufers und 
Stadtmühle verſehen und ohne übertriehene Bebauptung jährlih fort⸗ 
während vier überfblägtige Moblgänge mehr in Bewegung geirgt wer⸗ 
ben, wodurch für die biefige Brgend ein Gewinn von jührlich <tlichen 
taufend Gulden erwihh.*) 





*) Bm. der Nebalt, Unfere Stabt and Umgegend werden alfo fünftlg and 
In trddenens Zeiten vor Mehl» un: Vretmangel, uub Meiber a. Büder 
ver Berlegenteiten um fo mehr bewahrt blieben, als belannilih auch 
unier adıtbarer Witbürger Hr. Ud Heinleim fein Mählwerf am ber 
Schleßdrücke mit größerem Aufwande in eine — forwohl mit Dampf al 
mis Waller zu beireidende — amerifanifhe Kunſtmühle umge 
falten laßt. Selhe Unternehmungen verdienen alletdings äͤffeniliche Mur 
erfennung, 





Theater-Anzeigne. 
Sonntag den 8. April. Lege Bafldar- 
„Relung des k. Holihauirielers Herrn Ferd. 
Lang aus Münden Staberl's Neife 
abentener in Frankfurt und München, 
Poſſe in 2 Aufzigen von Carl, 
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9 Belanntmadung. 


‚Sum bietamilichen 


Ausihreiben vom 28, vor. Mis Nr. 3768 wird nachträglich bemerkt, 


daß die Uffordanten aud das Kleinidlogen und Meilen des Materials zu bejorgen, ſowie, 
daß die Steigerungsluftiigen Vroben des von ihnen zu lufernden Materials mitzubringen haben, 


Ansbach, den 1. Aprit 1859. 
Königlides 


Landgeridt 


v. Aufin, Pf. Landrichter. 





© 
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5 Unterzeichneter empfiehlt fein. in allen Sorten aſſortirtes Stroßput- 
ager unter Zuficherung billiger Preiſe und bittet um gefällige — 


und Abnahme. Ergebeuft 


Ad. Vogel am Herriederthor. 


© 
8* 


Auch werden Strohhüte gewaſchen und gefärbt. 


& 





Rod, Hofen= und Weiter Ztoffe 


empfiehlt für berorftehende Saifon in den meueften und verjiedenften Sorten zu den billig- 


fen, feſtgeſehlen Prelien 





FE 
Bnahmiltag von 


J. Röder jun., 


„dem Batypaafe gegenüber. 


EREREE TEN — 
6. Mächten Dienjtag den 5. dieſes Monats voh Fruh 9—12 und 
2-5 Uhr werden im Haufe Lit. A 331 ——— 


gen verſchledene Gegenſtaͤnde, als: Beiten, Weißzeug, politte und an 

dere Möbel, fowie auch verfchiedene andere Hausgeräthichaften gegen 

Bgleic baare Bezahlung verkauft und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen.gg 
RETTEN 


BETRETEN 





Badgeifellichaft. 


Sonntag den 3, April im obern Badlokale. 


Liederfranz. 


Montag Orchefterprobe um 7 Uhr Abents, 
Gefangprobe 8 Upr im Saale zur Krone. 


Morgen Gejangverein. 
Landshuter Predigtbud) 


elegant gebunden zu 2 fl. 24 fr. em- 
pfieplt 
Carl Junge’s Buthandlung. 

















Todes⸗Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
bringen wir die ſchmerzliche Trauerkunde, daß 
unſer einziges geliebtes Kind, Johanna 
Babetta, in einem Aller von noch nicht 
ganz 6 Jahren unerwartet ſchnell und durch 
den Tod entriſſen wurde. 
Kind kannte, wird unferen tiefen Schmerz ge= 
recht finden, und uns ftille Theilnahme nicht 
verjagen. 
Die Beerdigung findet Dienflag Morgens 
um 10 Uhr flatt, 
Anobach, den 2, April 1858. 
Martin Mieyer, Nürnberger Bote 
nebf Frau, 





12. Unter Bezugnahme auf meine geſtrige 
Anzeige made ih hiemit befannt, daß tie 
Eröffnung meiner Wirthſchaft heute Sonntag 
den 3. März fatifindet, 


Wer das liebe 


Chriſtoph Späth, ' 


13, Unterzeichnete beehrt fh, ihre neuen 
tuuſtlich geflodptenen Saargegenflände, ale: 
Golier, Armreife, Broche, Uhrfhnäre u, dal. 
zu gefälliger Anfiht und Abnahme zu empfeh- 
len und fieht recht vielen derartigen Aufträgen 


entgegen. 
Augufte Güll, Gaararbeiterin, 
Neuftadı bei Hin. Drecholermeiſter 
Steurer. 


14. Schilingsfürf, Saat-Kartoffeln, 
Bon der rothen fähfiihen Bwiebel- 
Kartoffel, die ich feit mehreren Jahren mit 
gutem Eıfolg angebaut habe, und die allge 
mein verbreitet zu werden verdient, babe ich 
ein Quantum von 300 Mepen dem Verkaufe 
ausgefegt zu dem fehlen Breife von 4 fl. per 

off. 

Den 31. März 1859, 
A. Stähle, 
Gute paͤchter. 





15. Gegen den 7. April kommen wir mit 


fehr fhönen Gitronen und Pomeranzgen hier » 


an, Die unfern verehrten Abnehmern zur 
Nachticht. 

Leonhard und Luiſe Jaufner. 
- 16. Naturbleiger Langkammerer von Eg- 
loffswinden bittet um gurigen Zuſpruch und 
zahlreiche Aufträge für fein Bleichgeſchäft. 








Stmaled Tuch per Ele 2 fr., breites per 
Ele 2'/, Mr. 
Eintracht. 
Montag Generalverfjommlung, Bahlreiges 


Erſcheinen wird gewünidt, 


18, Montag ben 4. April Nam. Altbrwerben 
im Reip’ihen Wirtböbaufe zu Neufes 4 Klafter 
weiches Scheitholz (Waldrest) und 50 Wel— 
len öffentid an dem Meiübietenden gegen 
glei baare Bezahlung verkeigert. 


19. A 27 bei Binnglefermeifter Stild- 
knecht wird ein junger Menih in die Lehre 
ee Auch find alle Sorten beſchlage · 
ner Maas- und Woſſerkrüge zu ben bili 
Preifen zu haben. — ai 

20. Bei Sidier Brechtelsbauer auf bem 
obern Markt kann ein jurger Menſch unter 


ſeht annehmbaren Bedingungen in die Lehre 
treten, 


mn 
21. Gine funge graugetiegerle Hündin (Bulls 
dogge) mit geitupten Ohren und weißer Bruft 
bat fih auf dem Wege von hier nad Höfftet- 
fen verlaufen, um deſſen Burüdzabe gegen 
Velopnung im Haufe D 326 gebeten wird, 


— — — — —7— 


22. A 314 iſt eine Kinder-Beitflatt und 
ein Auslagfafen zu verfaufen,! 

23. In Eſchenbach werden 400 fl. zur 1, 
Stele gegen dreifache Eigerheit gefugt. Bon 











"wem? fogt die Ggpedition, 


24. 400 fl, werben gegen dreifahe Ver» 
fiherung gefuht, Wo? fagt die Expedition, 
— — — 7— 

25. D 174 if gutes Grummet Ju dere 
faufen, 





u ea 
26. Heute muſikali 
der Windmühle, f ifche Unterpaltung auf 


— 
27. Von heute an Verſandibier im Störbräu, 


28. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 





Schrannenpreife, 
Unsbah, 2. April 1859. 
Gochtt. Mittel. Miedr. a = Sefall. 

eu 


te. de  d te, 
Rera 1342 258 1290 — — — 31 
Bam 1315 13 7 1227 — — — 2 
Rorn 10 — 951 940 — — — 17 
Gere 11 — 1049 046 - 37 — 
aber B- 72 70 — I—— 





Börſen-Courſe. 


Bapiere 
Brauffarı, Mir. April. 
#1. 1. 
Bayer. 41,,%, Dblig. 101%. _ 
Ort. 5°, RatMal. 69 83, 
„ 59%, Mesall, 66 65°), 
Dell. on 57%, _ 
» Banf-ah. 938 931 
Dei. Grevit-Bant-Att, 207, 208 
„ 69, Staasssrfend. 250 — 
armi. Bant:Afı. 204 — 
Leipziger Greditsiaft, -_ — 
Bayer. Dubahr⸗ Attien Eu 1: 7A 
tan. Ber. 6.8.0. 140,8.  138,, 
BDiarbabas Altıca 92P. — 
Ansb.-Bunzenh, 7 A.⸗Looſ· 758 7a 
Wiener Wersfelturfe: 106, 105°, 
Bien, Mir. April, 
31. 1. 
5%, Rat.»Aul. 77% 77% 
5%, Metall — 
4, 9, Metall. _ _ 
Banf-Altien 880 878 
Srebit:Bonf-Altien 194"), 193 
Nordbaha⸗Altien 1686 1690%,, 
Donaa- Damprichiff. Mkı. 462 460 
Augsburger Wechſel 92%,0 92°, 


Gigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel im Ansbaqh. 


. Het- umt 
Biblloche 


10 
gi 


tal 


Ar. SO. 





(Fünfzsehnter Jahrgang.) 





Ansbader Morgenblatt, 


Erfdeimt taglich mit Ausnabme res Dion 
tags, dafut am Sonntage eint unterbalieine 
uns belebremte Beigabt. — Balleupr Serrrage 
werten danſtar asgrtemmen, Imierar me 
tin ſraltiat Jerte zu 3 fr. betechner 


Dienſtag, 5. April, Maximus. 





Keſtet in gang Dayern fahrikp 4, halt · 
jährlich 2, vietiellahtlich 1 A. für 2 Diemate 
4 ums für if Dina U fe — Absnnir 
kann werben Gier in ber Brügel’ipen 
Ofiicim, auswärts bei feter Befk. 





Politiſches. 


Amtliche Machtichten. Gr. Maj. der König haben Sich bewegen 
gefunden: bie erleb. prot. wiarenelle au Neuhof, Def. wife. Erlbach, dem 
bish. Yiarrer zu Eleiiem, Tel. Gunzenhauſen, Job. benr, Keller, die erden. 
pret. Yiarıttelle gu Otienhofen, Del. Winvohelm, dem bieh. Yfarrer zu Schwebs 
beim, Seh. Wısing, tie erled. prof. Pfatrei Retheubach bei St. Woligang, 
Ser. Scwabach, dem Pfarromtakandidaren Joh, Esg Ai ſchert aus Ditienheim 
zu verleben; — zu genehmigen, daß bie fan, Biarrei Cichetndorf, Log. Wols 
fo, von tem Bijnpefe zu Warburg dem bish. Plattet zu Sternberg, xdg. 
Königehofen, Prieier Zeh. Bart. Keupp, und dap bie kath. Pfatiei Dons 
neredeif, Yoga. Gerelſhoſen, ven demfelben Bıjhof dem Prüfer Aut. Röp Pr 
ler, Pfarrer in Falleuſteia, des genannten Lanpgerichts, verliehen werde 

iDienitetnacpsihten der Werfehieanjtalten.) Grnauat wurden; zum Er 
fenbahnstösperitor in Weudmüble ver praft. vorm, Unterlicutenant Zus. Yroms 
ningerz zu Aſſtnenten ver Neff Eg. Dotl In Denuauwetih, dann bie 
geprüften Neptepraltisauten Briene. Alein im Kaiſerelautein und Niels Bayer 
in Lindau, 

Deutfhland, Bayern, Das „Mil-B-Dl.* vom 31. 
März enihält eine Verordnung: Errichtung eines vierten Am 
tillerier®egiments und Bormation ber Artillerie-Ner 
gimenter betr, dem wir Nachſtehendes entnehmen: Se. Moj, der 
König bat inhaltlich alerbötter Gnifäliehung vom 30, de. die Er- 
tihtung eines vierten Mrtillerie-Megimente, vorläufig mit dem Stand» 
orte in Mugeburg, zu verfügen geruht. Die beiten Artillerie⸗ Regi · 
menter Prinz Yurpold und Luder formiren jedes unverweilt aus dem 
Stande ter Menftihuenden und unmontirt affentisten Mannſchaften, 
— noch dem Verbältniffe der verihiedenen Batierie-Sehtände und mit 
thuntichſt gieikmäßiger Verrheilung ber Nustienunge-Jahrgänge, — 
zu ihren gegenwärtigen 95 Patterien nech weiter: eine Gpfünder, eine 
I2pfünder» und eine Bufbatterie. Der VPferdeſtand der Beldbatterien 
ift gleid maͤßlg aus den älteren und ben noch beichafft werdenden fer» 
dem zu bilden, wobei der zur Beit angeordnete Perdeftand der Held 
katterien bis auf Weiteres maßgebend zu fein bat. Sobald die 18 
Batterien formirt find, gibt jetes Negiment von feinen bisker ſchon 
befandenen Patterien ſeche Batterien, mit ihrem vollen Etande an 
Dlfizieren, Unteroffigieren, Mannitaften und Pferden, an dad 4. Ar⸗ 
tillerieMegiment ob, und zwar: das 1. ArtiderieMegiment: die 1. 
und 4. Beld», die 1., 3., d. und 6. Fußbatterie, das 2. Artillerie» 
Regiment: die 1. und 4. Beld=, bie 2., 3., 4. und 5. Bußhbatterie. 
Bon den nad der neuen Bormation dem 1. und 2. Artillerie Negl · 
mente noch verbleibenden unmontirten Aſſentirten hat jedes Regiment 
fo viele an das 4. Anillerie-Regiment abzugeben, als nöthig, um de» 
ren Stand bei ollen drei Regimentern gleich zu ſtellen. Bär die Uni- 
formirung, Bewaffnung und Pferderüfung des 4. Artiderie-Degiments 
finden die für das 1. und 2, Artilerie-Megiment gegebenen BeRim- 
mungen gleihmäfige Anwendung. Das Artillerie Kommando JIngol · 
fladt verbleibt dem 1., das von Landau dem 2. Artillerie Regimente; 
die Artillerie Kommandos von Germersheim und Neuulm werden dem 
4. Artiderie-Regimente unterfelt, und hat das 1. Artilerie-Regiment 
3 Fußbatterien nah Ingolladt, das 2, Artilferie-MRegiment 4 Buße 
batterien noch Landau und Germereheim, das 4. Artilerie-Megiment 
A Bußbaiterien nach Germersheim und Landau, und 1 Bußbatterie 
rad Neuulm abzudellen. Die neue Bormation des 1,, 2. und 4. 
Artillerie Regiments muß bid zum 16. April 1. 3. vollzogen fein, und 
haben biernadh am diefem Tage die treffenden Batterien zu ihrem Me= 
gimenteſtabe nad Augsburg abzumarigiren, — Diefer Verordnung if 
eine Beilage angefügt, welde die Veränderungen an den Sollſtaͤnden 
des 1., 2. und 3, Artillerie-Megiments beflimmt, 

Münden, 1. April. Die Errichtung eines, vierten Artillerie 
Megiments, welde durch bie fo eben publizirte k. ollerböhfte Verord⸗ 
nung onbefohlen wirb, bafirt auf dem Belhluß der Bundesverfamme« 
fung vom 4, Jan. 1855, wodurch bie Bahl der Geihüge von 2 auf 
2"), Geſchühe auf 1000 Dann erböht wurde, Die Vorbereitungen 
für die Errichtung dieſes neuen Artillerie: Regiments Haben, wie man 


— 


jetzt vernimmt, ſchen vor längerer Zeit begonnen, fo daß in 
deſſen die Formation deffelben jo raſch — a an 
das Regiment ſhon am 16. d. M. in Augsburg einzurüden vermag 
Die Perionalbeförderungen und Ernennungen, melde in Folge Diefer 
Vermehrung der Artillerie um 6 Batterien nothwendig find, follen 
naͤchſter Toge erfolgen, (U, Abditg.) E 

Münden, 2. April. Die Beförderungen und Grnennungen 
welche in Bolge der Errihtung des vierten Artillerie Regiments narhe 
wentig werden, find dem Vernehmen nad bereits der allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet, — Bon der jüngfihin angezeigten neuen 
Bayeriſchen Wochenſchrift“, herausgegeben von dem Yandtage-Ahges 
ordneten K. Brater, if heute Mr. 1 erfchienen, Diefelbe bringt nah 
dem „Vorworte* einen WArtifel über den lehten Landtag, ohne Zweifel 
aus der Beder des Herausgebers, der wohl im Stande ift, über man« 
ed bisher noch nicht näher Bekannte Aufihlüfe au geben; dann in 
der „Ehronita eine Beiprehung „des bevorſte henden Rongreffes*, und 
ſchließlich eine im Algemeinen fehr günſtige Veurtheilung eines von 
dem f, Miniperialrathe v. Kleinſchrod verfoßten „Entwurfs einer Ge- 
mwerbeorbnung für das Königreich Bayern“, welcher mit Erläuterungen 
und Motiven kürzlich bei Stapel in Würzburg erichienen iR und in 
der Ahat allgemeine Beachtung verdient. (Abdztg.) 

Münden, 2, April. Heute kam vor dem hieſigen Ghmwur« 
gericht die Anklage gegen den Medakteur des „Volkeboten“ Hrn. Ban« 
der, zur Berhandlung, Die Anklage iſt gegen einen Arktikel des 
„Bellsboten“ gerichtet, in welchem über ie Abgeordnetenwahl in Weile 
beim berichtet wird und worin eine Beleidigung des k. Staateminiflers 
Grafen v. Meigersberg, mithin eine Berlepung des Urt. 26, des Preß⸗ 
gelepes erblidt wurde, Die Anklage wurde durch den Pal. Oberſtaats⸗ 
anmalt Hrn. v. Schab vertreten; die Bertheidigung führte der Ange 
flagte theils ſelbſt, theils der E, Advofat Dr, Barth von Augsburg. 
—— fonnte - der Vormittagefigung nicht zu Ende ge» 
ührt werden und wurde Rahmittags fortgefept; le ende . 
fprehung des Angeklagten. Be DE EN 

Münden, 3. April. Ginem beute umgebenden Gerüst zufolge 
fol Se, Maf. der König das Gntlaffungsgefuh des er 
Frhrn. v. d. Pfordten genehmigt haben. — Die diekjährigen Früh⸗ 
jahrsübungen der biefigen Landwehr werden im nächſter Beit ihren 
Anfang nehmen, — Am 15. April d. I. wird bier laut Meferipis 
des ?, Binangminifleriums vom 31. März eine weitere Verloofung der 
3"/ ,prog. Mobitifirungsobligationen im Gapitalsbeirag von 1,860,000 
fl. atıfinden. (U, 3.) 

— Von der Altmühl fhreibt dem Mebafteur bes Morgen- 
blatte® ein olter werther Freund: Wenn ih mir erlaube, anltegende 
Gedanken, melde im Jahre 1817 nah glorreih erfohtenem Frieden 
niedergefhrieben worden, zu überjenden, um biefe nah Belieben im 
Morgenblatte zu benüßen, fo fühle ih mich, ala ein ächter Deuticer, 
hiezu aufgefordert. — Der inzwifhen liegende Beitraum umfaßt zwar 
42 Zohre; allein bei der dermaligen wiederholt Deutfchland drohenden 
großen Gefahr von Geite der Reichsfeinde kann die Preffe nicht thä- 
tig genug fein, bas Ghrgefüßl der Detziſchen zu ermaßnen: gegen 
denſelben ſtets wah und zum Kampfe gerüftet zu fein! Im dieſer Bes 
ziehung glaube ih auch ein ſchwachts Schärflein zum Aufbau ber El⸗ 
nigung Deutſchlaͤnde hiedurch beigutrogen, 

1817, 

Die alte Zeit iR wieder aufgegangen! 

Man fieht mit Luft die guten, deutſchen Degen 
In fonnenhellen Siegesfeldern prangen 

Und wälfdhe Landverderber niederlegen. 

D Vaterland! O füßefted Derlangen ! 

Run bleibt du mohl in Ehren und im Segen: 
Denn «8 vererben fraun! die wadern Abnen 
Den würd’gen Enteln fiegumglängte Fahnen. 
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Würtemberg. Stuttgart, 2. April. Heute Mittag halb 
4 Ubrrik Se, Moj. der König von feinem Winteraufentpatte in Nizza 
„sus wieder hieher aurüdgefehrt. 

Deſterreich. Wien, 31. März. Die Offeutſche Poſt ſpricht 
fi mit großer Berelziheit über bie Depeſche des Grafen Cavour aus, 
ein Altenfüd, das durch feine Heftigfeit gegen Drfterreich, durch Die 
ſchamloſen Entftelungen notoriſch bekannter Thatlahen nicht geringes 
Auflehen maden werde. Sie bebt einige Stellen heraus und fagt 
dann: „Man wird gefichen, fhomlofere Lügen laſſen ih in fo ment» 
gen Beilen nit auf einander häufen. ... Wir erſuchen jene Bublis 
zißen beutfder Blätter, bie uns von Brit zu Beit VBorwürfe mochen, 
daß wir jo erbittert gegen Sordinien ſprechen, ſich doch auch in bie 
Empfindungen eines Defterreihers zu denfen, der folde aufgeblaiene, 
großipreherifche Beleidigungen lefen muß !* Uebrigens fei die Grfläs 
zung Gavouss, Sardinien werde fo lange unter den Woffen bleiben, 
fo fange Oeſterreich Piacenza, dieſe befländige Drohung gegen Bir 
mont, in feinem Befig behalte, voDfommen geeignet, alle Hoffnungen 
auf den Gongreß zu nichte za machen, ja das Bufandelommen ded- 
felben gang zu verhindern. Denn wos für Concefionen das Faiferliche 
Kabinet auch vielleicht in Betreff ver ESprzialverträge zu machen ge— 
neigt fei, von einer Räumung Piocenza’e, überhaupt von einem Nüts 
tela on ben Verträgen von 1815 fünne nun und nimmermehr die 
Dede fein, jede Borderung diefer Art müſſe den Kompf mit den Wafs 
fen notpwendig zur Folge baben. “Aber nit bloß Piemont muß die 
Waffen niederlegen, fagt bie DOrfterr. Zig., wenn der Gongreß zu 
Stande fommen fol, daſſelbe gelte aub von den Müflungen Wranf« 
reichs, deren energlihe Bortfehung ſelbſt durch offisidie Blätter gemel« 
det werde. Die europäilde Diplomatie benehme ſich der franzöfiiden 
gegenüber viel zu belifat, viel zu mahfihtig. Die vermittelnden Re— 
gierungen haben die Pflicht, mit Brankreih ein offenes Wort zu jpre= 
Gen, ebe fie zum Congteß gehen. 

Wien, 30, März. Gutem Vernehmen nad bat der Kaiſer der 
Branzofen die Bedingungen angenommen, an melde Defterreich tie Be— 
ſchidung des Kongrefies gefnüpft bat, und foll die diekfällige Nady 
richt gelern Abends bier eingetroffen feyn, Das Gaupthindernif wäre 
fomit befeitigt, und es dürfte der Kongref, wenn nit beſondere Bwie 
fhenfäle eintreten, Anfangs Mai eröffnet werden, ta vorauefichtlich 
bis dabin die noch Übrigen Bragen, wie z. ®. über die Stellung ter 
italieniihen Staaten zum Kongreß, erledigt werden dürften, (U, 3.) 


Fraukreich. Varis, 1. April. Mon hegt heute Die Hoffe 
nung, daß der Gongref, irop oller Schwierigkeiten, am Ende dieſes 
Monats zu Stande fommen wird, Bon gewiſſen Seiten wird die 
Nabriht autgefreut, Gtaf Guvour ſei nicht jo zufrieden von hier gt» 
fbieten, wie ts nah Allem den Anichein hatte, indem er in Betreff 
der Zuloffung Piemonte zum Congreß Concefſionen machtn mußte, die 
mit den Auſprüchen dieſer neuen „Großmecht“ in Diebarmonie flün« 
den, Das Irptere mag wohl begründet fein. Uber wir glauben, daß 
der Srof Veriprehungen erbielt und gewiſſe Eventualitäten in Aus— 
ficht gefellt befam, die ihn über die angeblihe Demüthigung wohl Itö» 
Ren konnten, Gr hat ohne Zweifel die Ueberztugung gewonnen, daß 
es fih jept vor allen Dingen darum handelt, einen Monat Zeit zu 
gewinnen, Bis dahin dürfen bie Unterbandlungen nicht durd eine 
unzeitige Gereiztheit compromittirt werden. Sämmiliche hieſige Bläts 
ter hoben deßbalb fon vor mehreren Tagen zugeſteckt befommen, ihre 
Sprache zu mäßigen, (A. 8) 

— Gine andere Kor. von demielben Datum fapt:: Die Aufs 
nabme, welde Grof Gavour beim Katier 2. Napoleon gefunden, ſcheint 
eine überaus freundſchaftliche und berubigende gewejen zu fein. Das 
Haupt der Jralianljfimi bat, wie #6 ſchrint, neues Vertrauen in bie 
Bufunft gewonnen, denn er fol mehrere Pariſer Banfiers, unter an» 
tern auch den Baron v. MRobfhild, befucht haben, vermutbli nicht 
um bei ihnen Gelb zu depomiren, ſondern ſolches zu botgen. Man 
hofft olfo auf beffere Zeiten und eine dauernde Laugmuih Deſterreichs. 

Die ſaͤmmilichen Redakteute der Poriſer Blätter find vom Mini— 
fer des Innern empfangen worden, und haben bezäglihe Warnungen 
und Borfrifien erhalten, 

Paris, 2. April. Der Monlteur meldet, daß der Kaifer mors» 
gen auf dem DMarsfeld eine Menue Über die Linientrunpen der Gar- 
nifon von Parid abhalten, und es mit Vergnügen feben wiıd, wenn 
die in Paris anweſenden Marfhäle und Generale fig dem Coriege 
anfaliehen, 

Dem ſchwarzen MWunderdoftor, von dem die Kallerin Genefung 
für iht Kind erwartete, iſt nah der „A C.“ der Gintriit in das 


Hofpitol, wo er unter den Augen der beflen franzöfiichen Aerzie Kretss 
franfe bebanteln mußte, verboſen morben, 

Großbritannien. London, 1. April. „Morning - Ges 
rald jagt, daß allein der Einfluß der fonfervativen Stautdmänner den 
Krieg vermeiden könne Als dos Miniſterium Derby an's Muter 
gelangte, babe es ſeht wohl gemuft, daß eine Koaliılon und Oppofis 
tion immer die Mebrheit erlangen Fünne. Unter folden Umflänten 
babe die Niederlage der Minifter Feine wirkliche Bedeutung. Lord Derby 
genießt fortwährend des Vertrauens des Parlaments und des Landes, 
die weder ein Minifterium Mufell, noch ein Minifterinm Palmerton 
wollen. (T. N.) 

London, 3. April Heute Nahmiltags fand ein Kabineteraih 
ftatt, und die Königin empfing darauf ven Grafen Derby. Abends 
im Oberbaus erflärte der Bremier: er ſey von ter Königin nicht er⸗ 
maͤchtigt, ſchon heute zu eröffnen, melden Maib die Minifter Ibrer 
Maf. gegeben; aber er werde fh am Montag darüber ausipredhen. 
So ik es noch unbefannt: ob der Müdtritt des Kabinets oder eine 
Parlamentsauflöiung beſchloſſen if. -Bür das Oberhaus beabſichtigt 
Lord Derby drei neue Peers zu kreiren. (Das find gewöbnlich Brö« 
liminarien, zum Müdıritie eines Kabinets.) — Der Quartalaueweis 
über die Staatseinnabmen bat ein ziemlich befriedigendes Ergebnif ger 
liefert. (T. N) 

Rußland. Das „Journal de St Wetershourg” ſpricht ſich 
in Bezug auf den vorgefblagenen Konzreü in folgender Welle aus: 
„Die Zeitungen, die die Frage aufgrworfen haben, welche Haltung 
Nuflard einnehmen werde, gegenüber der vom Kaiſer der Franzoſen 
fo genannten italieniſchen Frage, willen jrgt Beideid. Die Negierung 
Sr, Majeſtat des Kaiſers Alegander IT. bat einen Schritt gethan, mele 
der die friedlichen Abfihten, von denen fie beſeelt if, laut bezeugt; 
fie hat das befte Mittel, den Krieg abzumenden, gewählt, wenn über 
haupt menſchliche Voraueſicht ihn zu kindern im Stande ik. Mufe 
land bringt feine Leidenihaft in die Debatten, und ter Verſchlag, 
den es den Mächten mitgetbeilt bat, beweist an ſich je klar, daß es 
feines weiteren Beleges bevarf, wie Ruklond von Abſichten beſeelt if, 
für welche ihm Lie ganze Denichbeit überall Dank wilfen wird, wo die robe 
Gewalt ſich der Iuselligenz fügen mülle, und daß Derjenige, welder 
Unglüdsfälen vorbeugt, mehr für feinen Nuf und das Süd der Welt 
thut, ald der Sieger, deſſen Rubm Die ſchmerzlichen Spuren feiner 
Heldenthaten ſchlecht verwiſcht!“ Im weiteren Verlauf des Wrtitele, 
fagt das „Iournal”, (dem die Ginwilligung Defterreihs in den Kon- 
geh zur Zeit noch nicht befannt), es bege feinen Zweifel darüber, daß, 
wie die Kabinette von London und Berlin, fo auch das von Wien, 
den ruſſiſchen Vorſchlag annehmen werde, denn es wäre ſchwet zu 
glauben, „daß Drfterreih ſich weigern follte, anzunekmen, was Branf« 
reich genehmigt hätte.” Frankreich ſey feinem politiihın Frogroemm 
treu geblieben, welches verfündet babe, daß es vor einem Zufommenftoß 
alle diplomatiſchen Mittel erfkörfen wolle. Guropa, als fouweräner 
Michter, werte urtbeilen, auf welder Seite fih die Wabrbeit und das 
Mecht befänten, und der anteren Seile werde nichts übrig bleiben, als 
fi dem Nicpterfpruche zw unterwerfen und ibn anzunehmen, „wenn 
ihre Ginficht fie nicht in ibtem eigenen Intereſſe bewegen follte,* 
Sclieflih räth dag Journal im Hinblit auf Lie fortgeiegten Nüftuns 
gen in Deflerreih und auf die erregte Stimmung in Jalien zur Gile, 

— — —— —— — — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirthſchaft. 


Münden, 1. Ani, Der „Münd, Bote” beridtet: Don 
heute an gebt von Münden aus fein Gimogen mebr eb, fondern It» 
diglich Poſtomnibuſſe. Der legte Gilwagen fuhr noch geftern nad 
Schärding. j J 

Verlvoſungs-Kalender für den Monat April. 1859. 


Aptil 1. Deſterr. 250 fl.⸗Looſe a 4 Pro. von 1954. Prauten- 
Ziebung. — 
. 1% Dcfen 100 fl.-Eiſenbahn - Looſe von 1854. Fiumiene 
Biebung. j 
„ 1. Schaumberg ⸗Lippe'ſche 25 Thlr.-Looſe. Serien-dichung. 
„ 30. Kür Clary 40 A. Looſe Brämien-Ziebung. 


Karlsrube, 31, März Bei der beute fattgebabten Blebung 
der bodiihen 35 fl. Looſe fielen Geuptireffer auf folgerde Nummern: 
Nr, 55,733 fl 40,000, Nr. 262381 fl. 10,000, Nr, 170,39 


fl. 5000, Rr. 56.653, 141,013, 213,060, 213.082. 225,083 & 
fl. 2000, Ar, 3219, 9774, 69,134, 134,709, 192,657, 192,694, 


#19 


— — 330,943, 337,654, 837,573, 941,238, 364,173 à fl, 





Vermiſchtes. 


Münden, 31. März. (Stwurzericht.) Unter einem ſehr gro⸗ 
fen Andrang des Publikume, das ſchon vor 8 Uhr Morgens alle 
Riume gefühlt bat, findet heute Verbandlung Halt gegen Georg 
Berner, 22 Yahre alt, aus Edenkoben in der Pfalz gebürtig, Unis 
verſitaͤtoſtudenten, — wegen Mordes. Die Anktagefarift fährt Fol- 
gendes vor: Georg Berner, ein junger Mann von Tolent, war bis 
zur Beit ber That fehr gut beleumunde. Gr Hätte im verfloflenen 
Herbſi fein juridifbes Schlußegamen machen ſollen. Den Winter 1858 
hatıe er mit der Bildhauerstochter Briederife Songuinetti ein Liebes⸗ 
verbälmiß angefangen, birfelbe hatte auch einige, jedoch kelntewegs 
leiderfchaftlihe Zuneigung zu ihm, mie das aus den Aeußerungen, 
die fie einigen ihrer Breundinnen gegenüber machte, hervorgeht: fie 
äußerte nämlih, daß fe, da er fie doch nicht verforgen fönne, dad 
Berbältniß bei feiner Abreiſe von Münden löfen wolle. Auch erzählte 
fie ihren Breundinnen, daß ©. Berner gedroht habe, er werde fi 
felbit den Tod geben, wenn fie ibm nicht treu bleibe; Im Folge die» 
ſes Liebeeverhaͤltniffes willigte Briederife Sanguinetit ou zwei Mal 
ein, mit ©, Berner in dem Garten ihrer Eltern, der an der Xrcie- 
Rraße unmittelbor Binter der Anlage der . Glypothek lirgt, zufan- 
menzufommen, Das pritte und lehte Mal fam fie mit ihm am 7. 
DON. Abends zufommen. Wenige Yage darauf hätte G. Berner fein 
Erimen machen und dann fofert im die Heimath abreiſen ſollen. Bei 
diejem letzten Bufammentreffen besbfihtigte F. Sanguinetti ihm be» 
Rimmt zu erklären, daß fie fih für die Bufunft nicht binden fönne, 
G. Berner äußerte wiederholt, wie ungern er Münden verlaffe, und 
war namentlich in ben lehten Tagen, die dem 7. Dit, vorbergingen, 
febr niedergeſchlagen, eine auffallend erregte Gemütksdimmung bat man 
jedoeh am ibm nicht wahrgenommen, jrine Breunde fannten feinen 
fbmwärmerifhen Charakter und feine Liebe, aber nichts ließ Darauf 
ſchlleßen, daß er einen Gewaltichritt beabfihtige. Es findet ſich aber 
von ©, Berner Shriftlihes bis zum 21, September 1658 rüdmärıs 
vor, worin er von Gelbfimord und einer vorangehenden Zödtung feir 
ner Gelichten ſpricht. Weiter iſt hergeſtelt, daß er fi gegen Ende 
Septembers mit einem Doppeltergerot, 6 Kugeln und Kapſeln ver - 
feben und daß er fi mit dieſem bei dem lehzten Rendezdous einge» 
funden bat, Ueber die Weile, wie Friedr. Sanguinetti ums Beben 
fom, madte G. Berner verfhiedene Angaben. Gr behauptete, daß er 
den beflimmten Entſchluß, das Mätden zu tödten, er im Garten 
defaßt babe, als er dort eine halbe Stunde lang ollein gewartet hatte; 
ein ondermal fagte er: erft der letzte Augenblid der Irennung und 
der Gedanke, daß er nun feine Geliebte verlieren werde, hätten ihn 
zu der allerdings ſchon vorbereiteten Handlung bingeriffen. Als Ber 
megarund zur That gab er bald Giferfuht, bald die Unmöglichkeit an, 
fib in eine Irennung zu finden, bald das Gefühl Törperliher Ber 
fommenbelt in Folge von gebeimen Jugendfünden, die ihn nie in den 
Bei feiner Geliebten gelangen loffen würden, Gin ondermal äuferte 
er: er babe bie Briederife erſchoſſen, als fie davon eilte, weil er ger 
glaubt babe, fie wolle wegen des von ibm beabfihtigten Geibfimordes 
Lirm machen. Wieder ein andermal fogte er: das Viſtol babe fi 
entladen in Folge der Bemühung des Mudhens, ibn vom Selbimorde 
obzubringen. — Die That geſchah um halb 10 Uhr Rachts; um dieſe 
Beit hörten zwei in der Nähe dehende Wachtpoſten einen Schuß. Um 
11 Ubr meldete fib ©, Berner auf der Poligeidireltion. Gr geitand 
Port feine That und gab, wenn auch mit Zeichen geiftiger Aufregung, 
auf jede Frage richtig Antwort. Die Reiche des Mädchens fand man 
am bezrihneten Orte der That; neben ihr Tagen einige gerriffene 
Stüde von Ihrem Kleide, man fah viele Fußtritte von Beiden in den 
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Beeten des Gartens, Mulverreſte in Papier eingewidelt und andere 
Gegenfände, Der Schuß war dur die Bruf gebrungen, hatte die 
Leber und die großen Blutgefäße des Unterleibes yerriffen, fo daß der 
augenbtidlihe Tod die nothwendige Folge war. Unmitielbat mad der 
That eilte Werner in den engliihen Garten, in ber Abſicht, fid ſelbſt 
das Leben zu nehmen, das Rouſchen des Waffers babe ibn aber zu 
üch gebradt und ihn am die Pflicht erinnert, ſich der weltliden Ge— 
rechtigkelt zu ſtellen; er babe die Piſtele in's Woſſer ges 
worfen, und fih dann auf die k. Poligeidireftion begeben. — 
Der Angeklagte übergab dem Gerichtshof ein umfaſſendes Schriftäüd, 
feine Biographie enthaltene, Gr führt in derjelben dur, dab er von 
frügefter Jugend an fih zur Poefie bingezogen fühlte, Daß er einzig 
und allein im ihr und in der Muſik feine Befriedigung fand, und daß 
er fih nur unlieb, blos um den Willen feiner Eltern zu genügen, zum 
juridiſchen Studium entſchloß. Gr ſchildert daiin feine unendliche 
Liebe zu dem ſchönen Mädchen, von welchem er ſich überzeugt fühlte, 
dog ed, wären bie Eltern nicht Dagegen geweien, ſich mit ihm verbunden 
bätte, Der Gedanke, feine Friedrike verlieren zu müſſen und fie im 
Befige eines Andern zu willen, fey ihm unerträglich geworden, Er 
habe fih hierüber in feinen Gedanken bis zum Wahnfinn abgemartert, 
Allem, wos ihm theuer war, mit feinen Andenken, die er von Friede- 
site erhalten hatte, zum Tode gefhmüdt, fey er zum lepten Mendez= 
vous in den Garten gekommen, einen Monolog aus dem rafenden 
Ajax reciirend. Als er längere Zeit im Garten allein gewejen, ſey 
ibm der Gedanke aufgefliegen: Sie gebt mit dir! Der Getanfe, ſie 
bienieden im Beſitze eines Andern zu willen, fen ihm als das Schred- 
lichſte erichienen, füß dagegen ſey ibm die Zuverſicht gewejen, fie allein 
zu ſehen im Jenſeits als Selige. Us Äriederife endlich erſchienen, 
feyen fie lange ſchweigſam beilammen geſeſſen, ſie babe ibn aufjuheitern 
geſucht, jedoch vergebens; der Gedanke, dag ein Anderer ſchwelgen follte, 
wo er anbetete, babe ihm nicht mehr zur Beſinnung fommen laſſen. 
Wire es an jenem Abend nicht fo dunkel geweſen, bätte er in die 
febönen freundligen Augen Briedrifens bliden können, bie That wäre 
nicht geſchehen. Wis fih nun endlich Briederife zum Gehen angeſchickt 
und die Worte ausgeſprochen: „Komm, ba haſt du meinen legten Kuß!“ 
babe es ihm plöglich mild Durdpzudt, und er wiſſe nicht, wie es geicheben, 
das Mädchen flürzte todt vor ihm mieder, Sept ſey er plöplich wieder 
zu fi gefommen, der Gedanke, ſich ſelbſt zu tönten, ſey wieder erwacht, 
aber er wollte dies nicht in Friederikene Nähe ibun, jondern ferne von 
ibr, Der Angeklagte ſpricht ſchließlich im dieſem Schreiben aus, daf 
er allerdings gewärtigen müſſe, taf man in feine Angaben Zweifel 
fege, er fagt, er würde felb? nitt daran glauben, wenn er es nicht 
erfahren hätte, Er will dieß Alles nur geichrieben haben, um ber 
Wahrheit, niht um feiner Erhaltung willen: „Ih muß, flieht er, 
zu ie, aber nicht durch meine Hand, fondern dur bie Hand der 
firafenden Gerechtigkeit!" (Schluß folgt.) 


Lindau, 29. März. Die leptern Tage begünfigten die Ent 
foltung des Rrüblingd in der biefigen und der benachbarten ſchweize⸗ 
riſchen Bobenfeegegend im einer derartigen und frühzeirigen Vegela- 
tiong=@ntwidelung, wie diefelbe feit Menichengedenten nit ſtatthatte. 
Die Apritofenbäume find bereits in Viütbe, ja ſelbſt Birnbaͤume bes 
reiten fih vor, im Blüthenſchmucke ſich zu präfentiren; bie Wiefen und 
Sluren find von Üppigem Grün bebedt und tie Reben, welde im Al» ° 
gemeinen gut durch den Winter famen, knospen reihlid, Beim Um⸗ 
graben des Erdreichs zeigen ſich die Maikafer in voller Entwidiung, 
ein Zeichen von folher Wärme der Erde, wie es in den Vorjahren 
zu Ende des Monats März nie beobachtet wurde; durch Diele Griteie 
nungen eines früßzeitigen Frübfabrs dürften fih Die Prophezeiungen 
für ein fehr fruchtbares Jahr beflätigen. Der Waferftand des Voden⸗ 
fees und tes Rbeins hat fih im der letztern Zeit merflih erböht; 
den Dampfihiffen it es feit einigen Tagen möglih, die Mheinfahrien 
von Konſtauz nah Schaffhauſen auszuführen. 





Bekanutmachungen. 


Befanntmadıng. 


Donnerdag den 7. April um 11 Ubr wird im Gefhäftsgimmer Nummer 1 eine reale 


Bier» und Weinfbenfgerehtigfeit an den Meifdietenden verpachtet. 
Anebach, den 31. Maͤtz 1859, 
Stadtmagifrars 
Mandel, 


Für Pofamentiere, 

Gin tüchtiger Pofomentiergebülfe (Band— 
mar), der ſoon auf Bardmüblen gearbeitet 
bat, ann in einer Geitenbandfabrif dauernde 
Beſchäftigung finden. Näheres bei ber GErpes 
dition biejed Blattes, 


820 j 


Ankündigung audgezeichneter Mäucherwerfe u. Toiletteartikel. 
Mit allerhöchtter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern, 
Duft-Essig zu 15 fe, indischer Räucherbalsam zu 10 und 20 fr, bad 


Glas und feinstes Königsräucherpulver zu 6 fr. die Schadtel. 


Diefe rühm— 


lichſt befannten Räucherwerke zeihuen ſich durch Tangandauernden vortrefflihen Wohls 


geruch aus, 


Mailändischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr, Eau d’Atirona 


oder feinfte flüffige Schönheitäfeife zu 20 fr. und 40 kt., Extrait d’Eau de 
Cologne triple zu 36 fr, und. 18 fr, Ess-Bouquet zu 15 fr., 30 fr. und 
4 fl., Eau de Mille fleurs zu 18 fr, und 36 fr, Essence of Spring- 
Flowers (Früblingsblüthen-Effenz) zu 24 fr. und 42 Mr, Anudoli oder oriens 
talifche Zahnreinigungsmaffe zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. per Glas und zu 18 fr. 


und 9 fr. die Schachtel. 


Die im In- und Auslande längft anerfannte Vorzüglich: 


feit diefer renommirten Parfümerien und fosmetifhen Mittel macht jede weitere Ans 
preifung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 
tr. für Verpadung und Pofifhein werden france erbeten. 






































12. Im der: Stadtmange find Hutzel und 
Zweiſchgen zu haben, ‚ 








13, Heute Schlachtſchüfſel bei Eckerlein. 


14. Heute Schlachtſchüſſel. Meinert. 


15. Sıladtijgälfel, 





Dolfsihlugt, 








— — 


16, Gir Quartier in einer frequenten Lage 
wird vom 'einer Beinen Bamilie bis Laurenzi 
zu miethen geſucht. 

17, D 426 iſt ein großes Quattier zu 
vermiethen. 














Garl fireller , Chemiter in Nürnberg. Vörſen⸗Courſe. 
Alleinverkauf in Ansbad) bei Gebrüder Simonis. Granffurt. — — 
TheaterAnzeige. Backhaus⸗Verſteigerung. Staats-Paplere: 

Mittwoch nen 6. April re zum Bene Das Wohnhaus HERE. 553 im der Würz- Barer. Se — —— Dr 101 1a 
fire des Hrn. Ludwig Martinelli: Ein Geiz. burger-Straffe ſammt 11 Dez. Wurzgarten, ee ui, — aus 1 
bald ald Verſchwender. Gharaftergemäloe Hofraum und Hintergebäude mit realer Bäder« = — 9, Sblig. 2 92 
mit Belang in 3 Alten ron ®. Beldmann. gerectigfeit zu Morhenburg an der Taubet, Würt. 4, °, Oblig- 108, 1044B 
Muft van Müller. Während des 2. BZwie welches 4 heizbare Bimmer, 2 Küden, 5 o5 ae . 2er 0 ie 
fbenafis Große Arie aus Nobert der Teu- Kammern, VBodenräume, 2 Keller, Stallung * 34 de Eule, a a sup 
fel, gefungen von Frau Direftorin Marie für Mindvieh und Schweine und fonfige Ber Teiler. PUR et. in Siiber 79 Fr 
Noiner. Hlerauf: Duett aus Bigaros Hoch- quemlichkeiten enthält und fih im guten bau« „5%, Nat Anl, v 1854 60 6* 
zeit, gefungen von Frau Direftorin M. Roſ- Ligen Zufand befindet, fol wegen Domizil " — — — 6; 
ner und Brau Martineli-MHofner. Veränderung des Befigers Montag den 11. m Kilo Met. 8818. 57. P. 

Zu dieſem meinem Benefiz ladet einen ho- d. M. Abends um 6 Uhr im Gaſthaus zum Danfl-Altien: 
hen Adel und gechrtes Publitum böflihf ein Löwen öffentlich vwerfeigert werden, Liebhaber Deilerr. —— 953 935 

Ludwig Martinelti. toanen jederzeit Ginfiht hlevon nehmen und nun. Bauf-Rlen * 1. a a Ik. 
— — veiden zum BE — durch Leipjiger Wrenielt, . 53 65 
5. anocıy, edr. Dartn j ö N 
Drifehaher —— Werichts · Torator. — u 
ilbacher wefelwaſſer jal ziſche Narimiliane: Bahn 92,8. 
—* ———— 8. Der Beſihher der bayeriſchen Staatdobll- Bayer. CRbahu-Mlikn .. se 91% 
riedrichshaller Bitterwaſſer, gation de fl. 500 * zu 3%, Prog. arroſirt, Oeſtert. 6%, Slaale-Eiſenbdahn „2591, 252 
illnaer Bitterwafler uno f 12696 zui Antebend-Loofer 
Kiffinger tn verjehen mic Rr. — möge ſich gefalligſt Oedert. 250 fl. von 1854 mi 
fämmtlige Wajjer 1859er Füllung, einfinden bei Beiise 50 A ie eng er Bo 
find immer zu haben in ter Hofapotheke, Arnold Maier. ET ee R. e 
Marimiliansapotheke un? Löwenapotheke. — - Rurhe. 40 ihle. . 2». MN, An 
— — 9. Weiße und braune Hüte werden zum Sreph. benſ 5 fl. a 5, 

6. Berwandten und Freunden bringen wir Waſchen angenommen bei ah g. Eu ER + as 
hiemit die Trauerfunde von dem Ableben un« Glanz om unten Martt. YnsbagıWangend. 7 fl, Looſe 1. Fo 
feree vielgeliebten Tochter, Schweſter ud — Wechſel auf Wien 107°, 1061), 
Schwägerin‘ j 10. Geſuch. In einer Stadt Unterfran« ion, el. . 

Marie Koh find wird — Peer gelucht und fönnte - * * 
in ihrem 28ten Lebensjahre. fogleid; oder bis Ofern eintreten, Wo? fagt 3°. Rat,-Anl, KU TR AR 

Die Beerdigung finder Dienflag Nahmittag yi, Erpedition diefes Blattes, 8 Reiall. 230, 
2 Ubr ſtatt, wasg nur auf diefem Wege ber Ei, — = * 
tannt — en interbliehenen 11. Zur Sädlerprofeifion wird ein junger — — ‚va 12, 

‚bdahms lien 
in Ansbah, Kloftet Heildbronn, Menfh in die Lehre genommen. Mähered ar. 8 a 4 = 7) 
Steinbühl bei Mürnberg. A 104. ® Augsburger Wechiel 92%,,0 93, 
Shurannen-PBreile 

—— — — —— — =  — — — 

Gunzenh., 31. März. Nördlingen, 2. Aptil. Augsburg, 1. April. München, 2. April. Landshut, 1. April. 
Getreid« 3 - — — — 
Gattung. Mittel» | Geftie- JGefal⸗Mittel⸗ | Scae Mittel« Gefal⸗ len Gefal⸗ erg Gefal⸗ 
preis, gen | fen preis, gen fen I preis, | gen fen || preis, | gen | Ten | preis | gen | len 
ji. Img. tif. ey he tr. f. eg jr of. jergd. [er ſil. | fr. fl. jf. fl. fr. fl. fr. Alte. Ifl. Itr. fl. | fr 
Kern —_ |— ai 13 31] —|—|—|15 14 21[—- | —|— 25| ee 1 i_ er AR DE 
Waizen 13 55 — —133 | 2] — 511—|— 14 :221— | —|— 26 13 2 611 32 s—_|_ 
Korn 10 \18i —| 5l—|=7 8 el — —I—I30i 9 | 4 ——— 201 9235 ——|— 10) 8501—|—|—| 7 
Gere 9157| 1 9883 —— 11583 — 6) 1020 —— 9281 |—I—| 6 
Haber 7 I if] 8 7186| ——I—| 41 7 132 — 2 716 —--æ550 749—|—-[—-| 5 
Bebsfmn | A—— — —— —— — — ———— 20 —1—-1—-1—| 1)-1-1-|—-1-|— 












































Gigenipum, Druck und Werlag von Carl Brügel in Unsbad. 


TEE 


Rr. SL. 


(Sünfzehnter Iahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt 





Mittwoch, 6. April, Irenäus. 


Kofter in gang Batern führli 4, Halbe 
jährlich 2, wirrteljapelih a. für 2 Monate 
4 und für 1 Monat 234 fe — Mbennir 
fann werten bier in ber Brägel'iens 
Olileim, auswärts.bel jerer Poll. 


eintgaktige Zeile ja 3 fr. Beredinet 


r 


Bolitifdes 


Amttige Rosriten. Mn das f. Landgericht Hiltpeltflein iR ber 
Mehr Matthias Bad nes von Barsterg und an das f Randgericht Parsberg 
der Afeffor Rupert Spigel von Dbervlechtach berufen, — nad zum Aſſeſſot 
des Sanpgerldts Oberviechtach der zu Maglüiraterath Kranz Miei zu 

Der bis. ——— * albtecht Schilifartb zu Saflenfelden 
wurde jum Sqhullchter und Kirchendiener zu Herbeljheim ernannt. 

Dentfhland. Bayern. Münden, 3. April, Die 
Ungade einiger Blätter, doB in den nachſten Tagen ein „Urmeebrfehl* 
ermarten (el, A midt begründet, es ſtehen vielmehr nur die, wie 
‚ Äton ermäbat, in Bolge der Eridiung des vierten Mrtilerie-Megi- 
ments nsihwend Derfonal-Menderungen zu erwarten. Bezüglich 
der Minidertiifie auch bie heute die allerhöhe Eniſcheidung neh 
mit erfolgt, iü num als befimmt anzunehmen, daß auch der 
t. it, Greralmajor v. Manz, um feine Entlaffung , reip. 
um Benfionirang, madhgefudht hat. Ob die allerhöchfte Beldrivung 
Diefes Geſuches aldbald erfolgen werte, ficht abzumarten. Als fünf 
m nennt man zwar mehrere Generäle, allein es be= 
Dich eben nur auf Bermurpungen, Behimmirs iR durchaus night 
— Die Ungabe eines hiefigen Blattes, daß das Entlaffungd- 
dd Miniferpräfidenten dehrn. v. d. Pfordten bereitd genehmigt 
AR wmindeſtens verfrüßt. j 
Die Rarigt der „Alg. Big." von Berufung "des bayıri» 
fden Gelandten am Wiener Hofe, Frhen. v. Lerchenfeld, für das 
Miniferium der euewärtigen Angelegenheiten ſtöt in unterritelen 
Keriien auf entfäiedenen Widerſpruch. Cd. Abdztg.) 

Der „Branff, Handelöjtg.* wird and Angsburg, 1. April, 

ben: Die Entlafung des Miniſteriums v. d. Pfordten fol 
Thatſache fein, Die neue Verwaltung it aber immer nod nicht fer« 
tig. 34 will Ihnen die Lille mittheilen, wie fie mir aus font gut 
gut unterrigteler Quelle zuging: Aeußeres m. Särent (Bun 
destagegefandter) oder Fuͤtſt Hohenlohe; Krieg: Gürk Tazit; 
Zußiz: Heinz; Innere: » Lerhenfeld, Präſident in 
Augeburg; Binanzen: Staateratb Bilder. Bon Bedeutung in 
Hinfiht auf unfere yarlamentarlichen Verhältniffe if der Name Heinz. 
Derjelbe gibt unzweifelhaft fund, daß unfer Staatoſchiff auf bie fon 

 firutionele Strömung zur udert. Wenn fi die neue Verwaltung ihr 
nicht mit vollen Segeln hingibt, wird ihr das Gteuerruder bald mwie- 

Der entwunden fein, Denn die Andeutung, welche Ihr Mündener 
Korreipondent jüngt machte, iR ganz rihtig; man if bei uns biefer 
politiichen Mifere müde, man wid, daß unfer Staatöleben vom Geifte 
der Berfoffung belebt und gehoben werde, 

(Zur. Berftändigung zwiſchen Nord und Eüd.) Gin, wie es ſcheint, 
in Bayern lebender Schrififteller hat unter diefem Titel und dem vor 
ausgeihidten „Deutiäland und die italienifche Brage* das Wort ge 

. ,„ um wo möglih eine Ausgleigung der Stimmungen und Au⸗ 
herfeizuführen, melde hinſichtlich der großen Tagesfrage in den 
niäisbenen deutihen Stoaten bemerflih geworden find, Gr gebt da- 
won aus, daf ohne einmütbiges Vorgehen Deutſchlands und Preußens 
meder Defterreib gebelfen, noch das gemeinfame beutiche Intereffe ger 
© Wahrt werden kann,“ und daß eine Trennung ber deutichen Mittele 
und Kleinlaaten von Preußen in einem europälfhen Konflikt das 
ra Mike: wäre, das und betreffen fönnte, das ganze Elend 


#2 


* 


— 


bundes in anderer Form. Um dieß zu verhüten, if das erſte 
27 miß, daß man einander werfiche, Mh nicht vereingelne und 
einander auch nicht verfenne. Gr findet die Urfache der aufgeregten 
+: &timmung in den deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten, der rubigen, 
5, auf die Regierung derttauenden Stimmung in Preußen in den ver 
fledenen Berhältniffen der Innern Volitik, worauf wir bier nicht nä= 
ber eingepen können, fondern diejenigen, die es intereffiet, auf das 


Säriftgen ſelbſt verweilen müffen. Wir erfahren aus demfelben auch 
wiederholt und mit Berufung auf verläffige Duellen, daß die preuftfche 
Negierung feit vielen Wochen eine angeftrengte Tätigkeit emıfaltet Hat, 
dag im Preußen Alles zur Mobilmahung feruig if, 
Berlin, 1. April Die Kongrefangeleae 

feinen weſentlichen Schritt weiter vorwärts —— rn; Sg * 
Verſammlungsort noch immer nicht beſtimmt. In Betreff der Mate- 
tie, mit welchen der Kongreß ſich beſchäftigen wird, iR als zweifellos 
zu bettachten, daß die Zurüdziefung der militärifgen Offupation Mit 
telitaliens und die Unempfehlung von Reformen an die Staaten dee 
felben zu den Beraihungsgegenfländen gehören werden, Juwieweit ſich 
die Verhandlungen über die Separatverträge Defterreigs mit einzelnen 
italienifhen Staaten und über den neuerdings zwiſchen Frankreich und 
Sardinien abgefploffenen Bertrag ‚erfireden werden, darüber” werlautet 
nod nichts Beſtimmtes. Die Mepräjentanten der Großmächte in! Lon« 
don find gegenwärtig, wie man hört, mit Beiprehungen über den Kon« 
greß betreffende Bragen beſchaftigt, die jedoch formaler Natur feyn dürf- 
ten, Die RNachricht, daß das Kabinet in Wien in Folge feiner Un- 
nahme der für den Kongreß vorgeiglagenen Grundlagen ein Birkular 
an die anderen Großmächte srlaffen habe, ift dahin zu berichtigen, daß 
es fi nicht um ein Zirkular, fondern um eine Erklärung an die Vers 
treter der vier Großmachte in Wien handelt, (U. 8.) 

Berlin, 1. April, Die Reaktion beginnt allmählich ſich zu 
fammeln, von ihrem erfien Schreden zu erholen und mit friſchen Rräfe 
ten die Megierung anzugreifen. Das Gebabren Ihres Hauptorgans, 
der Kreuzzeitung“, iſt bezeichnend genug; in zwei größeren Artikeln 
zitirte fie neulich die Worte Mirabeau’s; „La nation veut, le roi 
fait“ (die Nation will, und der König führt den Willen aus), welche 
derjelbe der alten Bourbonendynaftte zurief; — dieſes Wort fol jept 
nun au von Preußen gelten. Die Megierung babe ſich vollſtändig 
dım Wilen und Gutdünfen der Volfövertretuug unterworfen, was am 
Dönhofsplape (in der zweiten Kammer) gemünfdt werde, fei für das 
Miniferium Befehl, die Nation gehe fihtlid dem Abgrunde von 1848 
entgegen, das Königthum von Gottes Gnaden fei in Gefahr. So 
ungefähr lautet der Unkenruf der „Kreuggeitung*. Daß das Minite- 
rium zu wiederholten Malen verfprohen hat, den geführten Beldwer- 
den Abhilfe zu verſchaffen, wird als eine gränzenlofe Schwäche, als 
eine blooſtellende Vrärogative der Krone bezeichnet , die nethwendig zur 
Shwähung des Anfehens derfelben führen müſſe. Die hefligſten Uns 
griffe hat der Kultusminifter Hr, v. Veihmann-Hollmeg zu erbulden, 
defien Verwaltung allerdings der Reaktion am Heftigſten ins Fleiſch 
fpneidet und da gerade von ihm ſich die Partei am wenigften ein pro« 
nonzirte® Vorgehen erwartete, 

Es häufen fih (berichtet die „Bolksztg.*) die Klagen aus den 
Provinzen über den Druck eines reaftionären Beamtenthums auf die 
frohe und hoffnungsvolle Stimmung der Bevölkerung In einer Weiſe, 
daß wir faum mehr im Stande find, auf fpezielle Punkte einzugeben, 
und und begnügen müflen, den Geſammtzuſtand in einer allgemeinen 
Bettachtung Ins Auge zu faſſen. Das Auffallendſte, das jemald in 
diefer Beziehung dargelegt werden fann, find die Beriäte aus der 
Provinz Sachen über die Scheelſucht und die kleinlichſten Mafreges 
fungen, mit melden Behörden bie Beweiſe der Anhaͤnglichkeit und 
Verehrung an den Prinz-Megenten aufnehmen. @s Areift wirklih an 
Regierungsanardie, wenn eine Ilumination am Srhurtstage des 
Prinz Regenten wie eine mißliebige Demonftration angeieben wird. 

Bei Gelegenheit ber Berathung des Etats der Militärverwaltung 
erflärte der Krlegeminiſter, nachdem Abg. v. Vinde auf die Beſorg ⸗ 
niffe hingewieſen, welche ſich im Lande hinfichtlich einer beabfihtigten 
Umformung der Landwehr fundgegeben: daß die Regierung die Land⸗ 
wehr-Ordnung vom 24. Nov. 1815 als ein Geſeh betrachte, meldes 
nur mit Zuflimmung der beiden Häufer des Landtags abgeändert wer 
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den Fönne, — son einer beabfihtigten Umformung ber 
Landwehr zu einer bloßen Reſerve erflärte der Minifer für unbegrün- 
det und au& der Ruft gegriffen, Weränderung in Bormation und Be» 
mwoffnung würden immer nörfommen, aber das Grundprinzip, die Bar 
fis der Landwehr, würde nicht gräntert werden. Die Eiflärungen des 
Minifters wurden mit mehrfachtin Beifall bearüßt. 

Defterreih. Dos Mrentblatt der „Wiener Zi.” tbeilt den 
Artikel der Frkf. Poftztg. mit, der das Gerücht von der Mractivirung 
des Dekrets, durch weldes Ghriften verwehrt werden foll, bei Juden 
Dienfle zu nehmen, für durchaus grundlos erflärt. Die übrigen Blät« 
ter fließen daraus, daß man tiefer Verſicherung der Brlf. Poſtztg. 
Glauben ſchenken dürfe, und die DOAd. Vo knüpft daran folgende 
Bemerkung: „Welche Thatſache jenem für die Bildungsftufe und Ber 
waltungsfiugbeit Defterreichs fo beleidigenten Gerücht zum Urfprung 
biente, willen wir nicht, und wollen es aud nicht wiffen. Die That 
ſache iſt, daß die, wie wir nun hören, glüdlicderweife falſche Rachricht 
nicht bloß in Deutſchland, fondern auch in Paris eine bedauernswerthe 
Senfation erregte. Um fo mehr halten wir es für unfere Pfiicht, für 
die Verbreitung der in der Frif. Poflztg. erſchienen Widerlegung, jo 
viel als möglich beizutragen; der Augenblick iſt wahrlich nit darnach 
angeihan, um bie öffentliche Meinung in Deutjhland gegen uns zu 
hepen,” 

Dien, 1. April Die Plätter fahren fort, den Gongreß in 
ſehr mißtrauiſchem Sinn zu beipreden, Der erfle und wichtigſte Ges 
genfand, fagt die Deflerr, Bta., ſey die Ginftelung der Rüſtungen, 
der Gongreß ſtehe erft in zweiter Linie. Frankteich habe, wie es ſcheint, 
am 1. Jan. einen finanziellen Krieg mit Oeſterreich beginnen wollen. 
Diefer perfide Krieg müſſe vor Allem aufhören, Erf wenn man ent» 
foge, lönne man an bie Brievensliche Frankreichs glauben, Die Ca— 
vourſche Note hat die Friedensausfichten bedeutend erſchüttert. 

Der Schuellgug von Trieſt nah Wien if eingeſtelltz er IR für 
die Beförderung der Truppen, welde theils zu dem bei Gorz zu for 
mirenden Korps, theild zu dem Kürenbewaffnungelorps in Dalmatien 
beſtimmt find, in Beſchlag genommen, 

Stalien Turin, 2. April. Graf v. Gavone wurde bei 
feiner Rüdfehr von der Benölferung mit dem Beichen des Vertrauend 
und würdiger Ruhe empfangen unter Vivats auf den König, den Pre= 
mierMinifter, ouf Italien und Frankteich. Nah Briefen aus Dom, 
Bloreny und anderen italie iſchen Städten laufen dort zahlreihe und 
beacdptenswerhe Beiträge für Die piemonteſiſchen Breiwilligen feyn. 

In ber Kürze find in Papia zwei politiſche Meuchelmorne vor · 
gefallen, über melde fih die „Linione* ſehr fiohlodend auegeſprochen. 
Sept zeigt fie einen dritten Mord in folgenden Ausdrüden an: „Seit 
wenigen Tagen gibt «4 eine ſolche Nusbeute am geröftrtem Volizeifleiſch, 
daß auch der Hunger der rachſüchtigſten Bottbeit damit geſtillt werben 
Tönnte.”(!) Es wird mun nochmals der Grmordung der zwei früheren 
Dpfer Ripamonti und Perelli gedagt und forann binzugefügt: „Bes 
flern (22. März) if in Mailand, far auf berfelben Stelle, am der 
wor einigen Jahren Dr. Vandoni getödtet wurde, wieder ein Menſch, 
der in derfelben Giraffe wohnt, erboldt worden, an deſſen Hausthür 
Tags zuvor eine drohende Mahnung angebeftet worden war, Das if 
jebodp noch nicht alles; umlaufenden Gerüchte zufolge iſt heute wieder 
ein Polizeibeamter Namens Roſſi und in Digiade bei Warefe ber dom 
tige Polizeifommiffär ermordert worden,” Nah dieſen Mitibeilungen 
bedauert die „Unione,” daß dort, „wo bie Gerechtigkeit jo fummariſch 
gehandhabt wird, unter vielen Schuldigen wohl auch «in Unfchuidiger 
getroffen werden könne,“ und zur Rechtfertigung dieſer „Tummariichen 
Juſtz“ wird zum Schluß erzählt, im Gafell von Mailand feyen nicht 
weniger ald 40 Galgen aufgerichtet! (D Schlechtigkeit!) 

Fraukreich. Paris, 2. April. Cine telegraphiſche Des 
peſche aus Gt. Vrteraburg bat den Grofen Gavour plöplich vertrieben, 
fo taf er das Diner im Palais Moyal im Stich laffen mußte. Der 
fartiniige Minifter iſt nicht eiwa zufälig ins Gafe Gardinal geroiben, 
mo er eine Demonfiration veranlaßte; denn er ift dreimal dort gewe⸗ 
fen, weil es das Rendezveus wohlhabender italienifher Flüchtlinge iſt, 
und meil er eine Demonfiroiion berporrufen wollte. Der Boules 
warb des Jtaliens an der Ede der Riqelieuſtraäße erhielt eine fo be— 
wegte repolutionäre Phoyfiegnomie, doß der Minifier Hr. Delangle den 
farbinifgen Premier um etwas mehr Wefheidenbeit erſuchen mußte, 
Deßhalb unterblieb auch die beabfihtigte Demonfration am Bahnhof, 
Dian kann nit herablaffender jein, als Hr. Graf Garour. Bis zu 
einem Gorgon im Eof& Gartinol herunter gelobte er ten Stalienern, 
boß der Gongreß nichts zu bedeuten bat, und doß cd jedenfalls loß- 
gehen wird, und daß Brankreich mitgeht. Myfıficitt er, oder wurde 


er mpfifleirt, oder wird Europa myllificirt? Das lehtere IR das 
Wahriarintichke, Leſen Gie nur den Sicle. Inmözlih fann men 
mit mehr Plattheit und Gtupitität old diefer Palfrrlice Demokrat dem 
fmperiaiüifhen Regime dienen, Die römilhe Manter, fein Ideal, 
und einen Degen zwiſchen ben Balten ihrer Toga, empflehlı das Blatt 
den Gorgreßbenolmättigten Branfreigs, das große Generale feiner 
Volitit aus ter Erde ftompfen fonn! Glaubt man nicht Mündhaus 
fen zu hören? 

Da der „Mord* die Idee, zu einem Kongreß geratben zu haben, 
ausdrüdiih für fi in Anſpruch nimmt, fo Arelten fih fept drei @roßr 
mähte darum, bei biefer weltbeglüdenden Idee Hebamme geweien zu 
fein, denn Preußen macht auf „inteleftwele Urbeberfhaft‘ Anſpruch, 
und England wid ihn dur „eine guten Matbfhläge* veranlaft ba- 
ben. Immerbin wollen wir nicht vergeffen, daß vor wenig Tagen ber 
Tag Jährte, an dem bie deutihen Beldberren die Gopitulation von 
Parid, und an dem bie deuiſchen Diplomaten ben Parifer Brieden 
unterzeichneten. Der Eriede, Den das Schwert diktitte, bat 45 Jahre, 
der durch die Weder, mie ed ſcheint, nur drei Jahre vorgehalten. Es 
iR immer gut, wenn man fi das ind Gedachtniß ruft, wo von einem 
Gongreß zur Befrietigung der Welt die Rede ff. 

— Die Debats bringen eine fehr troden gehaltene Anzeige 
über die Heerſchau, melde am Sonntag rom Kaifer gehalten worden 
it. Es waren etwa 25,000 bis 30,000 Mann. Rad ber Hreridau 
find viele Decorationen der Gbrenlegion ausgetheilt worden. Wir er 
fahren aus zuverläifiger (?) Quelle, daß bei der Heerſchau Über bie 
Garde der Befehl ertbeilt war „Vive Vltalie‘ zu rufen — ein Bes 
fehl, der erſt Furz vor dem Untreien der Truppe widerrufen murde.(?) 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Wien, 2, Aptil. Bet der geſſern Abendse 6 Uhr ftattgehebten 
Verlooſung der Kredit⸗Looſe wurden folgende Gewinnf-Gerien gezo 
gen: Serie-Rr, 3664, 3654, 2648, 456, 187, 2060, 473, 1031, 
2565, 1394, 3008, 1420, 2307, 1492, 2542, 2268, 3135, 
1329, 2484, 1835 und 652. — 200,000 fl. gewinnt Serie-Ar. 
2268 Pr. 6; 40,000 fl. gewinnt Gerie-Ar. 2060 Nr. 98; 20,000 
fl. gewinnt Serie-Rr, 2060 Pr. 98; 20,000 fl. gewinnt Serie Nr, 
1484 Nr. 34; 5000 fl. gewinnen SerieRr. 456 Mr. 58 und Er 
rie«Rr, 1429 Mr. 20;°3000 fl. gewinnen SerleRr. 2060 Rr. 30 
und Serie-Mr. 1394 Mr, 17; 1900 fl. gewinnen Serie-Nr. 2648 
Mr. 83 und Mr, 42 derfelben Serie; 1000 fl. gewinnen Setie Ar. 
2542 Rr, 39, Gerie-Ar, 3008 Rr, 45, SerierMr. 2565 Ar. 83, 
Serie-Rr. 652 Rr. 5, Serie 1429 Nr. 8 und Rr. 56 derfelben 
Seris. 


FT — —— — — —— 
Vermiſchtes. 


Münden, 1. April. (Schluß der Verhandlung gegen Georg 
Ferner — wegen More.) Die Zeugen befunden Folgendes: Der 
Sendarm, weichet die Ware hatte, ald G. Berner ip um halb 12 
uht auf der Wollzei Belle, ferner zwel damals ommelende Brigobiere 
bepomixen, Werner babe geäußert: „Ih wollte das Mädchen eigentlich 
nicht umbringen, fondern der Schuß ging los; Id hab’ mich erſchie⸗ 
fen wollen, das Mädchen hat «8 mit gelitten, da ift die Piſtole lot 
gegangen." Sie fogen, der Asgeklagte ſei zwar jehr aufzeregt gewe⸗ 
fen, aber nicht werwirrt, er babe auf aDe Fragen eine beflimmte Unts 
wort gegeben. Hr. Pollzelafıwar Gntmofer, melder den Ungeflagten 
in jener Nacht vernommen hat, deponirt: der Ungeflagte fei bei feiner 
Vernehmung bei voller Befinnung gereefen und habe ale das Motiv 
des Verbrechens angrgeben: „der Gedanke, dad Mädchen zu verlieren 
und es im dem Armen eines Andern zu wien, hat mid ganz aus 
der Feſſung gebradt, und als id Brirderife davon flaben fob, babe 
ib frampfbaft nah dem Pikol gegriffen unb «# abgedrüdı, ig weiß 
eigentlich ſeibſt nicht, wie 6 geliehen ih.“ Der Hauseigenthämer 
Lonzer gibt an, er babe beobachtet, wie Berner ganze Stunden lang 
wor tem Haufe Sanguinetti’® Rand und hinauf blidte, er glaubt, ein 
ernßhafted Verhältniß babe zwiiden ihm und dem Mädden nic bes 
Ranten, Friederite Songuineiti hate oft Angi wegen Berner und den 
Wunſch geäußert, wenn er nur bald fort wäre; einmal habe er beob · 
achtet, wie Berner hinter dem Mädchen nachgegangen fei und- geweint 
habe; Buiederite Ganguinetti habe geäußert: „er verlangt, daß 
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id ihm ewige Liebe und Treue ſchwdre, das Ihue id 
nit, verfoufen will ih mid nicht.” Die Leute, bei wel⸗ 
den Ferner wohnte, fagen, daß er dom jeher Hang zur Shmwärmerei 
arbabt habe, in den leßten Tagen fei er fehr traurig und nirberge» 
fdlagen gewefen, Er fel am fritifchen Abend nach 5 Uhr vom Haufe 
weg, um, wie er jagte, ins Theater zu geben, eiwas Huffallendes 
babe man aber an ibm damals nicht bemerkt. Ginige Benginnen, 
Greudinnen der unglüdlihen Friederike Songuinetii, geben an, Biefelbe 
habe geäußert: „fie babe zwar den Berner lieh, aber Feine Ausſicht 
mit ibm, fie werde deßwegen das Merhälinig Idfen und ihm biefes 
auch beim Abſchiede ſagen.“ Werner habe ihr einmal mit dem Ume« 
bringen gebroft, wenn fie ihm untren würde, fie habe aber biefe 
Drohung mehr old Svaß aufgenommen, Drei Breunde bed Ange 
falntigten, die HH. Gleck, Rommel und Gärödler, welde ihn vom 
Jugend auf fennen, ſogen, daß er vom jeher ſeht fhwärmerif$ war, 
dader er auch den Beinamen ber „Ueberihmänglide* hatte. Schon 
in feinem 10. Rrbensfabre babe Berner Schillers Werke gelefen. Im 
Tepterer Beit habe fih Werner don ihrer Gefellfaft ferne gehalten, und 
ouffslend war ihnen, daß er bezüglich feines Lirbrönerhältniffes Ihnen 
gegenüber ſich ganz verſchloſſen zeigte, von Gelbfimordgebanken hätten 
fie aber nicht die entferntele Ahnung gehabt. Der Büchfenmader 
Stirgele gibt an, Werer fel im der erfen Woche des Dftoberfefteh 
zu ihm gefommen, habe eine Doppelpiſtole gefauft, und Kugeln, Kap- 
feln und Vulver befelt: Berner babe babıl immer geladt und die 
Meußerung gemadt: „die vielen Kapſeln verfäieß' ich in meinem Le» 
ben auch nit,“ Aus den vielen Gcripturen Berners, die verlefen 
werden, tbeil® am feine Freunde, theils an Briederife Ganguinetii 
geribtet, iſt erfichtlich,, daß derfelbe das Maͤdchen mit der'edeißen Lei 
denfchaft geliebt hat, „er Hebte, beißt es in einem diefer Briefe, mur 
Wort und Brieterite.* In alen dieſen Geripturen gibt ſich reine au« 
berordentlih poetiſche Begabung, zugleich aber eine maflofe Selbfüber« 
Ihäpung fund, denn die Stellen, wo er bon ber Ueberlegenhelt feines 
Beides, von der Kälte und Rufe, mit welder er ſonſt alle Lrbrnd 
verbältniffe aniah, von ben fprühenden Bunfen jeines Wipes ac, fpricht, 
wiederboſen fich öfters. Den Zeugen gegenüber hot G. Berner nicht 
ein Wort zu erinnern, ec bleibt Bei feiner Angabe Achen, daß er 
den Dorfap, bie Geliebte zu tödten, nicht gehabt habe und 
daß er im AUugenblide der That vollende außer fi geweſen ſti. — 
Hr. Prof. Dr. Hofmann geb fein ausführliches Gutachten, weldes 
im Yublifum großen Gindrud bervorbracte, dahin ab, daß fi der 
Angeklagte zur Zeit der That in jenem geiftigen Bufande befunden 
bat, den das Geſetz unter den Begriffe der geminderien Burehnungs- 
fäbigfeit verſteht. Die HH, Doktoren Lindbrunn und Martin 
führten bie Anfiht bes Obergebizinalfomites aus, welche dahin geht, 
dab fih G. Berner in einem vollfommen geiſteggeſunden Zuſtande ber 
funden habe, Der f. Staatsanwalt Hr. v. Gtenglein hielt bie 
Antlage auf Mord in ihrem vollem Umfange aufreht, Hr. DBertheidi» 
ger Ace. Sensburg plaiderte auf das Werbredien des Todtihlaged, 
begangen bei geminderter Burehnungsläbigfeit, Den Geſchwornen 
wurden 4 Bragen vorgelegt, die 1. auf Mord, die 2, ob die That mit 
Vorbedacht beihloffen, bie 3, ob fie mit Ueherlegung ausgeführt, die 4, 
ob der Angellagte im Zuſtande geminderter Zurehnungsfähigfeit ges 
handelt habe, Der Wahrſpruch lautete: Schuldig des Mordes, mit 
Vorbedacht beſchloſſen, jedoch ohne Ueberlegung ausgeführt, verübt im 
Bufande geminderter Zurechnungefähigkelt. Der Gerichtshof veruriheilte 


Beranrwortlicher 


den G. derner nach Antrag ber Staalsbehörde zum Minimum, zur 
Feſfungeſtrafe IE Grades Auf 12 Jahre. Die Verhandlung en 
bete erſt gegen Mitternadgt und das alle Mäume fülende Publikum 
bielt bis zum Iepten Mugenblide aus. Der Angeklagte, der während 
der ganzen zweitägigen Verhandlung fehr miedergefhlagen, mit geient« 
tem Blide, öfters welnend, dageſeſſen war, zeigte bei Vernebmung des 
Wahrſpruches und der Urtheilsverlündung feine befondere Regung. 

— Als ein fonderbarer mufitalifcher Nachtlang zum geſchloſſenen Lands 
tag, der doch nicht immer in Harmonie ſich erging, erſchlen dieſer 
Tage ih Mänden „Lerdenfeld-Polle’ und „Lafaulg-Balopp* für das 
Bianoforte, Tomponirt von A. Hager in Ansbah. Preis 16 fr. — 
Darauf bezüglich ſchreibt der „Rürnb. Anz.“: Im Ansbah hat ein 
A. Hager reinen Lerchenfeld- Polka und einen Laſaulz · Galopp fompo= 
air. (Warum denn nit auch einen Pfordten-Marih?) [Sold ernfe 
Dinge verdienten wohl eine würdigere Behandlung ] 

Berlin, Ende März, Gin Meiſterſtüc ruffiser Tiſchlerar beit 
erregt bier die Bewunderung bes Bublifums. Es if dieſes ein Schtank 
von 5 Bub Höbe, 4 Buß Breite und 2°, Buß Xiefe, in welchem 
nit weniger ala 50 Stück Hausraih von normaler Größe eingevadt 
find. Der ZUG, mwelher aus demfelben gezogen wird, bietet Plotz 
zu 24 Gedecken. Wenn man alle diefe Stücke dem Schranke eninch- 
men ficht, glaubt man von Kunfgriffen eines Taſchenſpielers binter 
das Licht geführt zu werben, fann ober diefen Gedanken nicht aufredt 
erhalten, well c8 Jedem gefattet if, ih von der geiftreichen Benuͤtz⸗ 
ung des Raumes dur den Augenſchein überzeugen zu fönnen. 


(Gtrategifhe Sterndeuterei.) Im „Bizagapatam Ebronicle* Tiest 
man einen Beticht über bie Mole, melche die central-inbiihen Truppen 
während der großen. indiſchen Mebellion oder Meuterei geipielt haben, 
und darin kommt ünter Anderem folgende Anecdote vor: Nach der 
Meuterei in Mhow wurde felbil der (wegen feiner Anbaänglichkeit an 
die britiſche Sache befannke) Für Holfar unſchlüſſſg. Als echter In« 
bier befragte er feinen Gterndeuter und erhielt folgende Antwort: 
„Wenn ale Engländer bis auf einen erfchlagen werden, wird biefer 
eine bleiben, impfen und (Indien) wieder erobern.” Der Aſtrolog 
muß ein guter Engländer gewefen ſeyn.“ 









SH ie f ur 6. 
Freiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 


Noechdem fi der Perſonalſtand der freiwilligen "Beuerlöih- Come 
yagnie im vergangenen Winter dadurch nicht unbedentend vermindert 
bat, daß mehrere Mitglieder die biefige Stadt verliefen, Andere bie 
Anfäffigfelt erlangten und von biefem foßungemäßigen Austrittägrund 
Gebtauch machten, ergeht biemit an junge Männer die Aufforderung, 
dem Inflitut der biefigen freiwilligen Feuerlbſch-Compagnie beizutreten 
und fi fo für den Ball einer Gefahr zum Sup hiefiger Stadt mit- 
zuwirfen, bereit und fähig zu maden, Wer diefer Aufforderung Bolge 
zu leißen gefonnen ift, wolle id — um mit den Uebungen der neu 
ugehenden Mannſchaft bald beginnen zu Mönnen — im Laufe bieier 

oche bei Unterzeihneiem und zwar Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr 
anmelden, oder dur ein Mitglied der Compagnie anmelven lafien. 

Anebach, den 5, April 1859. 





Greiner, 


Rebafteur: 3, @, Meyer, 


Belauntwahbungen. 


Belanntmadung. 


Die öffentlide Prüfung der deutſchen Schulen wird in folgender Ordnung vorgenom- 
men werden, und es werden eltern und Kinderfreunde zu ermunteruder Theilnahme diemit 


eingeladen, 


Dienſtag den 5. April Rochmittoge 2 Uhr Kunaben⸗Oberklaſſe, Lehrer Heuner, 
Mittwoh, 6, April Rahm. 2 Uhr Maͤdchen⸗Oberklaſſe, Lehrer Enderlein, 

Donnerfag, 7. April Vormittags 8 Uhr I, Rnaben-Glementarflaffe, Lehrer Sturm, 
Donnerflag, 7. April Rahm. 2 Uhr I, Mädhen-Elementarklaffe, Lehrer Banger, 
Greitag, 8. April Vorm. 8 Ubr I, Knaben-Elementarklaffe, Lehrer Hupelmann, 
Lehrer Weiß, 
Samſtaäg, 9, April Borm. 8 Uhr IE. Knaben-Elementarliaffe, Lchrer Hofmann, 
Somfag, 9. April Rachm. 2 Ußr IN. Mädhen-Elementarfloffe, Lehrer Hilpmann, 
Gonntag, 10, April Rahm, 1 Uhr J wad IL Klaffe der Sonntagefgüler, Lehrer 


Freitag, 8. April Nahm, 2 Uhr U, Mäddens@lementarklaffe, 


Heuner und Reppert, 


2. Heute Mittwoch den 6. April 
von Naymittag 2 Uhr an und an den darauf 
folgenden Tagen von früh 9 Uhr an werden 
im Haufe des Kern Bädermeifters Fechter 
Mr. 156 Kit. D aus dem Mahlaffe der 
Frau Dr. Schnizlein mehrere Mobiliar- 
gegenftände, als: Tiſche, Canabet und Sej- 
fel, Behälter, Spiegel und Bilder, Betten 
mit Betthatten, einiges Weißzeug, Silber, 
Binn, Kupfer, Meſſing, Porzellain, Koffer, 
fowie ſonſtige Meubel und Gausgeräthe ge= 
gen glei haare Bezahlung werfteigert und 
Kaufsliebhaber Hiezu eingeladen, 


I. F. Spönnemann. 
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Sonatog, 10. April Nam. 3 Uhr UI. Klaſſe der Sonntogefüler , Lehrer Panzer, 
Montag, 11. April Vorm. 8 Upr II. Knabenmittelflaffe, Lehrer Preininger, 
Montag, 11. April Nahm. 2 Uhr I; Mädchens Mitieiliafe, Lehrer Wild, 
Dienfag, 42. April Borm. 5 Uhr die untere katholiſcht Säule, Lehrer Albrecht, 
Dienftag, 12. April Nahm. 2 Uhr die obere Farholifge Schule, Gantor Januel, 
Mittwoch, 13. April Borm, 8 Uhr I. Knaben ;Mittelllaſſe, Lehrer Leppert, 
Mutwoch, 13, Aprit Nam. 2 Uhr I. Mädqen ⸗-Mittelllaſſe, Lehrer Baur, 
Donnerag, 14. April Vorm. 8 Uhr l. Knabenoberflaffe, Lehrer Rofenkkanz, 
Donnerſtag, 14. April Rahm. 2 Uhr I. Madqhenoberklaſſe, ‚Lehrer Fleiſchmaun, 


Breitag, 19. 
Breitog, 15. 
Samſtag, 16. 
Samſtag, 16. 
Samſtag, 16. 
Sonntag, 17. 
Sonntag, 17, 
Sonntag, 17. 
Sonntag, 17. 
Sonntag, 17. 
Montag, 
Montag, 18. 
Dienftag, 19. 

Anebach, den 4. April 1559 


April Vorm. 8 Uhr Knabenhufeſchule, Lehrer Nachtrab, 

April Rachm. 2 Uhr Madchenhilfsſchule, Lehrer Loder, 

April Vorm. 8 Uhr Taubſtummenſchule, Lehrer Mojenfrang, 
April Vorm. 9-Uhr Geſangſchule, Lehrer Heuner, 

April Borm, 10 Uhr Kleinknabenſchult, Lehrer Wild, 

April Nachm. 1 Uhr weiblihe Sonntageidhule, Lehrer Fleiſchmaun, 
April Nechm. 2 Uhr: weiblige Sonutagefhule, Lehrer Baur, 
April Rahm, 3 Uhr weibliche Sonntagsihule, Lehrer: Wild, 
April Nachm. 3 Uhr katholiſche Sonntageſchule, — 

April Nachm. 4 Uhr weibliche Sonntagsjgule, Lehrer Enderlein, 
18, Aptil Vorm. 9 Urr iſraeutiſche Schule, Lehrer Roſenthalet, 
April Nahm. 3 Uhr militäriihe. Spule, 

April Nachm. 1 Uhr Konferenz. 


Königliche Lolalſchul · Commiſſion. 
Mandel. 


Lebenoverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
eröffnet 1831, 


Die Pebensverfiherungen nehmen Die eindeſte Aufmerkſamkelt des Publitums in Ans 
ſpruch, indem fie jedem beſorglich im die Zukunft fehenden Menfgen die Beruhigung verfhafe 
fen, vermittelt eines mäßigen jährlichen Erſparniſſes ein Kaplıal zu hinterlaſſen, welches die 
traurigen Folgen zu verhindern vermag, die oft ein plöpliches Abrufen aus Diefer Welt für 


Die Berlaffenen nad ſich zieht, 


Die Pflicht, fein Leben zu jenem edlen Awede zw verfibern, wird um jo mahnender, 
je bequemer und vortheilbafter der Eintritt in die Anftalt Rartfinden fann, 

Die obengenannte, son mir vertretene Gefellſchaſt entſpricht allen billigen Anforderun« 
gen; durch einen vorkantenen bedeutenden Meiervefond gewährt fie voldändigke Sigerheit uud 
in Folge des gegenieitigen Verbandes der Verfiherten wird der fi ergebende Gewinn den auf 
Lebenszeit Beigetretenen ungejhmälert zuräderftattet, wodurch bie Prämien weſentlich vermin« 


dert werden. 


4. Gebet-, Erbauunys-, 


Predigt- $ Confirinations- 
bditeher empfichlt in reicher Auswahl 
Carl Junges Buchhandlung, 


Eintracht. 
Samſtag den 9. April finder im Saale 
zum Bad Abendunterhallung fait. 





gun —— — — — 
6. Eine Auzaht von Schwarzwälder-⸗ 
JUbren mit Weder, Siotten«, Stoeck- und} 
Rahm · UIhren verichiedener und neueſter Sor⸗ 
ten find angelommen und können billigſt 
bdezogen werden vurh 
N Georg Köpplinger, 
f] Uhrmager in Seaterspaufen. N 


— — — U u — — — — — 
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7. Um Irrunzen vorzubeugen, erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich mein Geſchaͤft im der 
bieherigen Weiſe fortfüͤhre und eine Auswahl 
von Sırobhüten zu billigen Preiſen vorrätbig 
babe, Damenbäte von 36 fr. bis 2 fl., mie 
ih auch ole Sorten Hüte umnähe, waſche und 
fürbe nad neueier Gagon. 
Marg. Binder, Bußarbeiterin 
auf dem Kıonaderebud, 
Daſelbſt ih auch ein ſchönes Wohn» und 
Splafjimmer zu vermieiben. 


Wigenspum „Druct und Wetlag von Catl Brügel in Ausbaqh. 


Auskünfte, Statuten ac. ettheile ich uneatgeldlich. 


Earl Thoma in Ausbach, 


A 249, 

5. In ber Niederloge meiner Babrilate 
bei Herrn Kaufmann Joſ. Holzinger in 
Anebach wird 

frlige Wafchfeife 19 kr., 

befte Kernſeife 16 fr. und 

Sodaſeife 12 fr. per Pfund 
abgegeben und empjehle ſolche zur gejäligen 
Mbnahme ergebenf. 
Sgweinfurt im April 1859. 
2. Anauer. 


— — — — — ——— 


Für Poſamentiere. 

Gin tüchtiger Voſamentiergehülſe (Band⸗ 
mader), ber jaon auf Bandmuhlen gearbeitet 
bat, kann in einer Seidendandfabrik dauernde 
Beſchaftigung finden. Näheres bei ber Gype- 
ditton dieſes Blattes, i 








10. Ein gut eingerichtetes Wirthſchafts⸗ 
Anweſen mit realer Wein», Bier», Gaffee- 
Schenfzerehtigkeit, Kegelbahn und großem 
Garten iſt täglich zu werfaufen. Näheres bei 
Agenten Sponnemaun dapier; 








11. Im fhwarzen Bo find eine Weſte und 
zwei Chemiſelten liegen geblieben, die Dort 
in Gmpfang genommen werden können, 


Wuſi. 








12. Heute Sdlachiſchüſſel. 


Sledfeife 
zum Ausmachen aller Fleden in Kleidern, zur 
Meinigung der Modkrägen, das Stüd 6 Er. 
bei Jod. Rapenbergen, 





13, Eine größere Parthie weißes Drudpaplet 
iR zu verlaufen. Das Nähere in der Epe 
dition dieſes Blattes, 





— 


14. C 98 if Heu und Grummet zu wer 
faufen. 








‚43. Heute Mittwoch Abends Doppel- 
bier bei Cafetier Hohwald. 

16. A 146 ift ein Quartier, beflchend in 
4 heijbaren Bimmern, 4 Kammern, nebf 
Gartenantheil bis Yaurenzi zu vermlethen. 














17. D 414 if ein möblirtes Duartier zu 
vermieihen und fogleich zu beziehen. Näheres 
D 417, 


Familien-Nachrichten 
von hier. 
(Bom 28. März bis 3. April.) 
Geborne. 
Brot. Gem Gt. Jeh.: Julie Marie, 
Törhterl. des Hrn. Almanı-Rechnungsrevifors Peter; 
Friedrich Eraſt, Soͤhal. des Maurergefellen Kdſchin⸗ 
ger; Johann Helarich Grat, Söhal des Inſtrumen-⸗ 
teamachers Hrn, Röıner; Anna Babrita, Töchterl. 
des Buchdruckergehülfen Hra. Pfeiffer; Johaan, 
Söhnl. des Schuhmachergehülfen Heliet; — Ei, 
Gumb.: Maria Johanna CEhritiana, Töchterl. des 
Hrn, Bezirkonerichta, Acceſſiſten Dolliaß; Maria Marr 
aareija, Tecterl, des Zimmergejellen Ruänlein ; 
Ellſe Mathilde Emilie, Tochtetl. des Hrn, Baube ⸗ 


amien Vürkleın. 
Getraute. 

Brot. Gem. St. Gamb.: Hr. Ich. Adam 
Ungerer, Bädermeifler, mit Anna Maria Abler. 

Beerdigte. 

Prot. Gem. St. Iopd.: Anna Marla Einf, 
DMaurergefellen Ehefrau, 86 3. 10 M, 20 T., Mis 
tereſchwache; Hr. Gg. Mathias Schübel, Brivatier, 
73 3. 21 E,, Altersfhmähe; Hr. Gottlieb Hein, 
richedetf, Stupienanftaltpedel, 72 3. 5 M., 
Schlagflußz Hr. Ich. Gg. Pfelffer, Gärtner, 66 
3. 10 8. 20 T., Abjehrung; Georg Leonhard 
Weigel, Tuhmagermelters:Sohal., 3 M. 10 T., 
Mb;chrung. 


‚Börfen-Gonrfe. 





Bapiere 
Braanljars, Abril. April, 
i 4 
Bayer. 4°/,%, Oblig. 1018. _ 
Dei. 5%, Nat Mnl. 6%, 67°, 
„ 5%, Metall. 65°, 65% 
Deſt. . 57°, _ 
“ a / att 91 925 
Deil. Greit- Ban · Alt. 204 198 
„ 59, Staatte@ijend. 250 — 
Darm. Bantıätı. 204 _ 
Leipziger Gredit⸗ att — — 
Bader. OflbabnsAftien 98°), 98°, 
kupm. Ber. 8,8. 138°, 139'/, 
Rarbaba-Aftien 92, — 
Ansb.-Bunzenb. 7 Ml.sBoofe 748 84,P. 
Wiener Sbecpleltarie ; 105°, 105’, 
Bien, April, April. 
2. 4 
5%, Rat. Aul. 76%, 76 
5%, Metall. 73’, 720: 
4, Reiall. — — 
Bant-Altıen 8:7 ‚870 
Sredin Baut · Altien 102 188* 
Noitdbahn · Altien 1690%,, 1670 
Doass» Dampjichiff.-Mlt. 459 452 
Auarbarger Vechſel 93 0 


+ und 
„‚orhet 


tr. 82. 


Ansba 


Arfheint taalich mit Ausnahme der Mon 
tags, dafur am Gonnsage fine unttrhaltene 
ums belchrenze Beigabt, — Baflende Beiträge 
werten tanfbar angenommen, Zuſerate wet 
einfpaltige Zeile zu 3 fr, bereut, 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


ch er Morgenblatt. 


Donnerſtag, 7. April, Louiſe. 


1859 








Kofer in gang Bapern jäfrlip 4, halle 
{aprlich 2, wierseljäßerig IM; für 2 Miemate 
44 um für 1 Monat 4 fu — Mbennir 
kann wersen hier in ver Brügel'ien 
Dttiein, amimärts bei ſeder Voß. 











Bolitifhe®. 


Amtlige Rahrihten. Gele Maojelät der König hat Eich bemos 
gen gefunden: zu genehmigen, daß bie laih. Yfarrei Untererihal, Laudg. Ham ⸗ 
melburg, von dem Biſcheſe zu Würzburg dem feitherigen Bermejer derjelben, 
Briefe Georg Hörner, verliehen werde; — auf das erled. Boritevier Kal⸗ 
tenbrunm den Mevierförfter Georg Bayeri von Meuenhammer zu verfegen und 
zum Revierförfler mad Nenenhammer bem berj. Borflamtsahuar Emil GSenft 
au Gobenfiranf zu ernennen; auf bas fm Forflamte Mliörting im Grlebigung ge⸗ 
fommene Forigenier Newötting ben Revieriörfler Friedrich Bifino zu Schonau—. 
auf Aniuchen, im gleicher Dienfleseigenihaft za verfepen und am deſſen Stelle 
um proviſoriſchen Revlerförſſet für Eodnau den berz. Forſtamtsallaar zu Frled · 


erg, Heine. Srashey, zu ernennen. ıR. M. 3.) 

@rledigt: Die prof. Wiarekelle zu Breitenau, Del. Feuchtwangen, 
mit 672 fl. 15°), fr faflionemäß. Cinfommen, Melvungstermin 6 BWeden 
vom 13. März an. Dem Magiitrat Dintelebapl ſteht das Präfentationsrecht zu, 


Bavern. Münden, 4. April, Der I. Bundestagsgefandte 
Frhr, v. Schrend wird heute Abend hier erwartet, [Seine Beru · 
fung iR am Samſtag durd den Zelegraphen erfolgt.) Mit ber Au⸗ 
tunft diefes Staatsmannes dürfte die Minidertrifis wohl in das Sta 
dium der Entſcheidung treten, Ob indeflen Erhr. v. Schrend ein 
Portefeuille übernehmen wird, fol zur Beit mod nicht definitiv feifte- 
hen. (Der Hr. Yufizminifter ». Ringelmann fdeint, wie wir von 
anderer Seite erfahren, in den Verhandlungen des jüngjten Laudtagts 
für feine Perfon feine‘ genügende Meranlaffung zur Ginreihung feiner 
Entlaffung zu finden, Graf Reigersberg hat, gleich dem Brhen. v. d. 
Pfordten, um die feinige gebeten. (N. Korr.) 

Münden, 5. April. Frhr. v. Särent iR geſtern Abends 
40 Uhr mit dem Gilzuge babier eingetroffen. — Der Direltor der 
1. Gewehrfabril in Amberg, Brhr. v. Podewils, befanntlid der Gr« 
finder des neuen Infanterie Gewehre, wurde hieher beſchieden und if 
aud bereits hier eingetroffen. Derjelbe wurde heute von Gr. Maf. 
dem König empfangen, Die genannte Gewehrfabrit fol, wie e# heißt, 
erweitert und bamit in den Stand gefegt werden, eine weit größere 
Anzahl der neuen Gewehre zu fiefern, als dies bisher möglich war, 
— Do im viesmaligen Spätfommer abermals größere Truppenübun« 
gen bei und ſtatifinden werden — vorausgeſetzt, daß die politiſchen Ber 
hälteiffe nicht ernfieren Waffengebrauch nöthig mahen — if bereiid 
allerhoͤchſten Orts genehmigt, nur find die Orte, bei welchen bie Trup⸗ 
penzufammengiefungen fatıfinden werden, noch nicht definitiv feftgefegt. 
Die Aruppen werden dieſes Mal nicht in Brigaben, mie es feit 
einigen Jahren geſchah, fondern In Divifionen zufammengezogen 
werden, 

Der „Ag. Big.“ ſchrelbt ihr co Korreſp. aus Münden, 5. 
April, Unfer neuer Minikerpräfident, Frht. v. Schrent, bisher 
Bundestagsgefandter in Branffurt, wird heute Nachm. 3 Uhr von Ex. 
Maj. dem König empfangen. BWahrfgeintih wird ihm Fihr. v. d. 
Piordten in Frankfurt erfepen. 

Lindau, 3. Aprli. Die Werbungen für neapolitaniſche und 
rbmiſche Kriegsdienſte gewinnen in ber benadhbarten vorarlbergiſchen 
Gegend an Ausdehnung; aud in biefiger Stadt befinden fih einige 
ntapolitaniſche Difigtere und Agenten, melde die in ſchwelzeriſchen 
Orten angewerbene Mannſchaft über bier nad Bregenz und ben 
Werbe-Depots zu Beldfird und Pludenz beorbern, von wo fie ſodann 
in größern Zügen nad Neapel und Rom in Marfh geſeht werben. 
Gür römljhe Kriegerienfte werden jedoch mur Katholifen angeworben. 
(R. Korr,) 

Würtemberg. Stuttgart, 3. April. Heute Abends Bewegte 
fi ein impofanter Badeljug von gegen 2000 Tadeln nah dem kgl. 
Mefidenzitloß, um Se, Mal. den König nach feiner Ankunft von Nizza 
zu begrüßen. 

Deſterreich. Wien, 2. April. Die heutigen Beitungen bes 
fHäftigen ſich mit der Miederlage bes Torpminifterlums und ihren 


möglihen Folgen für die auswärtige Politif; während bie 
Bor fütchtet, ein Rüdtritt des Torpkabinets ie ben ——— 
Grafen Cavout wieder bedeutend ſchwellen machen, und es auch die 
Deſtert. Big. für das wünſchenswertheſie halt, daß Lerd Derby im 
Amt bleibe, glaubt dagegen bie Preffe, «6 dürfte dem Minifterium 
ſchwer werden, das Varlament aufjulöfen. Die Grllärungen Lord 
Maimesbury's über die fhwebende Frage felen fehr wenig befriedigend 
gewefen. Gr trat mit leeren Händen vor das Oberhaus und Tanfla« 
tirte eine Verwidlung, die alle Wels kennt, ohne eime Bürgfchaft bies 
ten zu fönnen, doß England, bem die Dermitilung durch den zuifie 
fen Gongrefvorfhlag and den Händen gewunden ſei, einem emifchei« 
benden Ginfluß auf ihre Lölung nehmen koönne. Dagrgen würde ein 
Goalitionsminifterium die Frogen abgrängen und in Fluß bringen 
anftatt halbe Erfolge nur mir fhweren Bugehändnifen und Zrantate- 
tionen, die nichts hindern und nichts löfen, gu erkauſen. — Die 
DR, Vo zweifelt, ob Napolron im Stande fel, die Einſtellung der 
plemontefiigen Müfßungen ernftlih zu verlangen. Gie ſel überzeugt 
daß der Kalfer keine freie Hand habe, daß Altenſtücke exiſtiren melde 
die Bolitit Fronkrelche binden, und deren Verdffentlichung wie ein 
Damoklesjgwert über den Haͤuptern der fraugoͤſiſchen Regierung jwebe, 
Möglich, daß man Cavout bewogen habe, einige Gonceffionen zu ma« 
den, um den Gongreh zu ermöglichen; aber nur um den Gongreß 
als einen Durchgangepuntt gu benüßen, der dem Ehrgelz Sarbiniens 
Par: m 

taliew Turin, 4. Apri, Der erſte April (1) hat uns 
den Grafen Cavour wieder gebracht. Ob wir mit ihm . = April 
geſchiat worden find, wer möchte «+6 behaupten? (Grmiß.) Obgleich 
feine Ankunft ſchon in der Früh erfolgte, fo waren doch viele feiner 
Sreunde und Verehrer und bie unvermeidlihen Reuglerigen in großer 
Anzahl am Bahnhof der Diltor-&manwelbahn verfammelt,. um ben bes 
rühmt gewordenen Minißer zum empfangen. Einige, denen vor Patrio- 
tifcher Reugier das weite Turin zu eng wurde, waren dem MBremier 
bis an ben Fuß des Moni-Genis entgegengefahren. Wis dieſe Unge- 
buldigen bieber zurüdtomen, ſtrahlten ihre Geſichter in unvergleichlicher 
Wonne (ei, wie [hön!) als wolten fie fagen: Wir Haben ihn. Aber 
aud Papa Gavour war fehr aufgeräumt, und der Empfang that ihm 
ſichilich wohl. Befondere Freundlichtelt hatte er für die anweſenden 
Dfficdere. Auf dem Wege zur Stadt begegnete ihm der Kriegsmini= 
her Lamormora, welcher aus feinem Wagen ausfieg und In dem Gar 
vonrs Plag nahm; auch Rattazzi Fam entgegen und wurde begrüßt. 
Bas für Renigfeiten er gebradt hat? Nun feinem Schmunzeln unb 
Hänbdereiben nad zu urihellen, mögen fie nicht fo übel fein — yer« 
ſteht fh im Cavour'ſchen Sinn. Frankreich und Rußland fünden 
ganz entſchleden zu Piemont; in England erwarte man täglih einem 
Minifermeglel, und fomit eine Anderung der Polttif, fo daß Kalfer 
Rapoleon beim Ausbruch bes Kriege ſich der Meutralität dreier Groß⸗ 
möchte zu erfreuen haben werde: der wohlwollenden Reutrolität Ging« 
lands, der argwöhniſchen Neutralität Preußens und des deutſchen Bun 
des, und der Defierreich bedrohlichen Meutralität Rußlande. Hei. 
Gavour zufolge wäre fomit die Iſolirung Oeſterreichs ein fait accompli, 
Dom Gongreß wird gar micht geredet; wer nicht als Dummkopf erklärt 
fein wi, muß ſich wenigfiens fo ſtellen, als fei ein Gongre in dies 
fer Sache ein nonsens. Die faſt gleichzeitig mit dem Grafen Cavour 
angefommene telegraphifche Depeſche von ber im Wolge der durch die 
Motion Lord 3. Ruſſells dem englifden Miniferium beigebtachten 
Niederlage hat die Gemüther noch kriegeriſcher gefliimmt; welche Stim- 
mung mo möglih dur die — gelinde gejagt — unritterlien Aeu⸗ 
ferungen als offiziel bekannter dfterreiifger Journale noch gefleigert 
wird. Hlezu fommt nun mod der auffallende Artikel der offiziellen 
St. Petersburger Beitung über die einzig möglige Löfung ber Italie» 
nifgen Erage, und Sie werden begreifen, daß, mie man zw jagen 
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pflegt, Hrn genug. herfinter IR für Bam ſchon lange ungebuldlge Streit» 
zoß Bittor, Emandels.“ Die Dinge find brudreif. (Eben fo gut ger 
ſprochen als frei gelogen —, das muß man geſtehen. — Vrechen wird 
es jept allerding® bald; die Unverſchämtheit hat ihren Gulminations« 
punkt erreihtz wir möchten aber fahr glauben, daß der aufgeblähte 
Froſch plagt.) 

— Das „Diritto” richtet unter der Aufſchrift „Braf Covour 
in Paris“ folgende Anrede an den piernonteffchen Premierminifter: 
„Sagen Sie es Jedem, der eg leugnen möchte, daß, wenn Stalien 
nit vom Öfterreichiichen Joche befreit wird, es nie ruhlz ſeyn mird 
und eine ſtete Duelle des Unbeil® für Europa und der Gefahren für 
die gegenwärtige Dynaſtie Frankreichs bleibt; daß Tauſende von Stim« 
men, melde den Kaifer'der Ftaugoſen- als aufrichtigen Freund Italiens 
zu begrüßen bereit‘ waren, ſich in furdtbare Berwünihungen, die Bor. 
läufer verzwelfelter Schrilte, wilder Attentate ums 
wandeln werden. Sogen Sie es, daß in diefem Augenblicke ein Rüd- 
zug Branfreihs: ibm eben fo umbeilvoll feyn würde, als Italien; vo 
er der Wolitik des Kaiſere jeden Gang rauben würde, vor Wölkern 
und Diplomaten, und daß diefe Mißachtung die Bufunft feines Thro ⸗ 
nes ſelbſt ſchwer erihütiern mühte, (Herrlide Spracht dos!) 
Zurrn, 5. April. Billemaring if von Paris abberufen und 
in Disponibilität verfegt. Maffimo d'Azeglio, der von Rom zurüd« 
erwartet: wird, ſoll Ihn erfeßen. - (A. 8.) 

Der „Defterr. 8.* wird unterm 1, April aus Turin geichrieben; 
Graf Eavour if Heute früh zurüdgefehrt. Einige feiner fpeziellen 
‚ Berehrer und mebrere ibm untergeordnete Beamte find nah Suja ent 
gegengefabren.. Die Verfihrrung, Piemont geniehe das unbegrenzte 
Mohimollen Branfreihs und Ruplanns, und die Miügelegenheiten gine 
gen unbeirrt burd den Kongteß ihren fehlen Gang, fpudt vor, wie 
‚nad in der gefammten piemontefiichen -Preffe: Hieſige Blätter ſprechen 
von einem angeblich provozirten republilaniichefommuniftiichen Aufſtanda- 
verſuche in Modena, woran ohne Bmweifel fein mahres Wort if, 

BPriyatbriefe aus Turin melden, daß dort große Unzufrieben« 
peit unter den Truppen, zumal in den Sreiforpe, herrſcht, melde Dir 
anfrengenden und unausgefeßten militärifchen Mehungen müde zu wer 
den beginnen. eßtere find über die ſtrenge Manntiucht um fo hefr 
tiger exboſt, als dieſelbe mit einer äußerſt mangelhaften Verpflegung 
gleichen Schritt Hält; *# find daher fhon viele Defertionen vorge 
lommen, . 

Frankreich. Barts, 3. April, Dem „Memorial Diplo 
matique* zufolge ſcheint es, daß man ſich für den Haog zur Abhal- 
tung des Kongreffed entfeiden wird und birfe Stadt vor Babın- Dar 
den. den Vorzug erhlelt. „Wenn wir aut unterrichtet find, und wir 
glauben es zu fein — fagt das „ Memorial diplom.* ferner — haben 
fh die 5 Großmaͤchte bereits dahin verfläntigt, daß die Arbeiten des 
dewmnächnigen Kongreſſes eine doppelte Meibenfolge von Berathungen 
i.. umfaflen werden. Zuerſt wird man Ad mit den Fragen befchäftigen, 
bie zur ansfhlieflihen Kempetenz des von den 5 Großmächten gebils 
beten europälfhen Mathe gehören, Wenn der Kongreß fo die Grund« 
Ingen der allgemeinen Berftändigung aufgeftellt haben wird, dan 
foßen ‚die itolienifcgen Staaten eingeladen werden, ihre Mechte und 
Zoterefien beim Kongrefie geltend zu maden, um in voller founeräner 
Unabhängigkeit den amegearbeiteten Stipulationen im Interefle der 
Ordaung und Ruhe der Halbinfel, fomie des Weltfriedens auch ihrer« 
jelts. beizutreten. * 

Paris, 3, April, , Ein großes „Bankhaus erbielt aus Turin 
nachſſehende Mittbeilungen aus vorzüglicher Duelle, Wir Können, heißt 
es, Ihre Briedenspoffnungen leider. nicht theilen, fo groß bie Aufregung 
des Grafen Capour bei feiner Abreife war, fo groß war feine Bufrie- 
denheit bei feiner Rüdkehr, Wenn der Congreß Bein Mittel. findet, 
Oeſterreich ‚für. das Mufgeben des. lombardiic-vehretianifchen: Königreichs 
andersinp zu entſchaͤdigen, gebt.es jedenfalls loe. In Turin finpen 
Sie laum noch Jewanden, der nicht, ſey es froh ober beflürgt, an die 
Erfolglofigkeit des Congreſſes und an die. Unvermeldlichkeit des Krieges 
glaubt. Das Vertrauen. des Kalſers Napoleon mimmt wieder zus 
(Mb !): Bor den Meile, Cavouts nah: Paris, war 28 ſchon fehr ‚ge- 
ſchwacht. Einige Stunden ‚vor ber .Nbreife des Miniflers, fand ein 
ſtürmiſcher Auſtritt im. Minifterran Rott. Gavonr wollte im Prinzip 
feRftellen laſſen, dag, im Fall er in Paris nichts ausrichtete, den be» 
wafiaeten und: räftigen. Beiſtand Frankreichs nicht zurücbrächte, eine 
verzweifelie Mnftrengung gemacht, ein -rewoluriondrer Aufruf am die Ger 
fammtbeit ‚der, italieniſchen Nation, erfaffen werde. Der General de la 
Marmers, widerſe hie ich Dem ‚sehr entſchieden. Wir fönnen Ihnen 
felne Worte verbürgen, „Ih weiß", fagte er, „mas ber 
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Krieg in; dh Habe ihm in ber Krim gefehen, und ich mid 
nicht in einem Ubentener unfer Heer egponiren, das uns fo viel Selb 


getoſter hat, und für deſſen Orgänifation und DiezirHn ich mir fo 


viele Dübe gegeben habe“, Da Graf Cavour mit Zuflimmung der 
Übrigen Minider, feiner Lafeien — fo ficht’s in dem Brief — auf 
feinem Borſalag beflond, fo bot der General feine Demilfion an, und 
er ſogte zu Gavour: „Urbernebmen Gie alſo dos Kriegeportefeuille; 
für meine Perſen verlange Id nur noch in dem Meiben des Heeres 
den Tod zu finden.” Gämmtlide Minider waren erfhüttert und Gar 
vour zog ab, (A. 8.) (Bon alle bem iR fichenlich wieder Fein Wort 
wahr.) 

Die (durh ihre verrannte MRichtung bekannte) „N. Pr. Big.“ 
theilt aus einem Pariler Brivatbriefe Bolgendes mit: Niemand traut 
bier dem Kongreß. 2, Napoleon rechnet darauf, daß durch ihn Deher- 
rei ifelirt „ ibm ober Zeit verſchafft wird, Die er no nörbig hat. 
Seine blinden Anhänger ſcheuen ſich ſchon nicht mehr, laut von dem 
Kriege zu fpreden, und die Müftungen betreibt man fo offenfundig 
als möglih. Nic wird nach Lyon dirigirt, auch bie Artillerie von 
Vincennes, und bald wird man dort 120,000 Mann veriammelt ba« 
ben. Auch mit den „Montteur’-Artiteln hat man nur Zeit gewinnen 
wollen, Dir iſt Mefe Wendung ber Dinge gang recht, denn ich febe 
dabei den. Anfang vom Ende, und mit dieſer AUnficht ſtehe ich bier 
feinedwege allein. Auch einfihtsoolle Imperialften fütchten von ibrem 
Standpunkte ous daſſelbe. Selbſt in den Tuiltrien kann man bören, 
daß, wenn 8 Napoleon nicht bald volte face macht, die legte Stunde 
des Kaiſerreiche gefhlagen bat, Derſelbe Staatsmann, ber dom vor 
dem coup d’etat in der Rationalverſammlung fogte: „Empire est 
fait,* fagt jept: „Empire est ſini.“ Die kaiſerliche Lioree, welche 
noch vor Kurzem Bol; das Haupt erhob, läßt jept bie Blügel hängen; 
ſelb Hr. v. Perſiguy. Dem „Woniteur" glaubt Niemand und von 
der Politik erfährt man nur etwas, wenn man ſcharf beobachtet, was 
geſchicht. Ih bedauere jehr, dab Preußen fih nicht entſchieden für 
Deſterreich erflärt bat, auch ohne abzuwarten, was Mußland oder 
England dazu fagt. Siegt Deflerreih ohne Preußen, fo büßt dieſes 
fein Unfehen in Deuiſchland ein; unterliegt Delerreih, fo macht «4, 
fo gut 6 Tann, Frieden, und Preußen muß tann den Mhrin allein 
vertbeidigen, Dann erleben wir Jahre lange Kriege, Breufen muß 
ſelbſtandig auftreten, fih felbfäändige Allianzen ſchaffen und die 
Kräfte Deutſchlande um fih fammeln; dann aber feinen Iepten Mann 
und feinen legten Thaler taran fegen, die Macht zu befämpfen, deren 
Apantgarde unter Garibaldi am Teſſin Acht und deren Meferve ſich bei 
Lyon fommelt, 

Großbritannien. London, 3, April. Geern fündig. 
ten Lord Derby im Oberhaufe und Didraeli im Unterhauſe eine 
Auflöfung des Barlaments mit Gade April und den Bu 
faommentritt des neuen Parlaments im Juli an, Das Miniferium 
erfiärte, die bedenkliche Lage der ausmärtigen Angelegenheiten fordere, 
daf fein Wechſel des Kabinets Ratifinde. Valmerſton und Ruſſell be 
firitten die Noıhwendigkeit der Auflöiung, (CT. N.) 

Nufland. Gt. Petersburg, 5. April. Die Senats- 
zeitung veröffentlicht ein kalſerliches Defret über die Emilfien der Men« 
tenobligationen, die 4 Proz. tragen, Muflen und Auswärtige fönnen 
diefe Menten faufen, Ihr Gurs iſt: 250 Rubel, 300, 1000, 5000, 
10,000, 100,000. ‚Der neue preußijhe Geſandte ward vom Kaifer 
empfangen. . (U. 8.) 

Montenegro, Bürf Danilo hat. fürzih eine Verfammlung 
höherer Aſchernegorzen zuiommenberufen, um fe au fragen, was fie im 
Bol eines Krieges zwijsen Oederreich und Branfreih für eine Hals 
tung anzunehmen gejonnen wären. Diefe „Landtände" meinten: in 
einer folgen Goentwalität „den Gingebungen des Himmels folgen zu 
wollen." 

Die Montenegriner haben wieder einmal einen Meinen Naubzug 
veranftaltet, und, da fie wahrſchelnlich an Fleiſchmangel lelden, eine 
Herde von 100 Ochſen und 500 Schafen aus der Herzegowina im 
bie ſchwatzen Berge geftichen. Die „Temedwarer Zeitung“ meldet 
noch überdieh, daß die Anführer der Bande die Viebbirten fagten, 
ob fie Türken feien, und nachdem fle erfahren, daß fe Chriften feien, 
bemerften, daß man ihmen den Kopf abgrfähmitten haben würde, wenn 
fie Mufelmanen wären, indem Bär Danilo Ihnen befohten babe, mit 
Perfonen, welche diejem Glauben angehören, feine Mmflände zu 
maden. \ 
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- Handel und Werfebr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 
Münden. Es find Zweifel darüber erhoben worden, ob bie 
bezüglich der Verpackung und des Verfchlufes der Geldſendun gen 
durch Die Moſt gegebene Vorſchriſt in der Art aufzufoflen ſeyn, daß 
alle Sendungen mit baarem Gelbe bis zu dem Gewichte von 8 Lolh, 


ſoewie jene. mit Papiergeld bi6 zu dem. Gewichte von 16 Roıh ohne 


Ausnahme mit einem Kreuzfouverte und mit fünf Sirgeln verſchloſſen 
ſeyn müſſen. odernob auch bei ditſen Sendungen von geringerem Ger 
wichte die Veryadung und Verſchnürung in Borm eines Pacelchens 
zuläffig ſey. Bur Wermeidung won Anfländen wurden nun bie Rof- 
anflalten von der General. Direktion darauf aufmerffam gemacht, daß 
Geldfendungen im Allgemeinen bis zu dem Gewichte vom 3 Pfd. — 
ſonach auch bei einem Gewichte von weniger als 8 und reſp. 16 Rath 
im gut verſchnürten Padeten verpadt werdeh bürfen, alfo Gelofendun« 
bis zu dem Gewichte von 8 und res. 16 zwar in Briefen vervackt 
werten können und in biefem Falle die Briefe mit einem dauerhaften 
Kreuzfouverte und mit 5 Siegeln verſchleſſen ſeyn müffen, die Wahl 
der einen’ oder der andern Verpadungsart aber dem Mbfender freiſteht. 
(Berorpnbl.) 

Die dritte Tandwirtbfchaftiihe Wanberverfamme 
fung wird am 30, und 31. Mai 1. 3. in Breifing abgehalten, Bur 
Priprechung find nachſtehende Ftagen beftimmt:, 1) Warum wird dem 
Futterban, old der fiheren Grundlage zum Mufihwung der Wirte 
fhoften eine -größere Ausdehnung gegeben? 2) Welche empfeblens- 
wertben Neuerungen haben fi in der landwirtbſchaftlichen Panfunde 
als nachabmungewürdig dur Bmedmäfigfeit, Ginfagelt und Billig« 
feit bewährt? 3) IR. die Befrebung der Landgeflüts- Berwaltung, bie 
Bühtung des vorzugsweife Fräftigen Arbeits « Pferdes zu befördern, det 
Pferdezucht Oberbayern. entipredgend, oder if es wuͤnſchenawerth, bie 
Züchtung des leichteren Pferdes mehr als bisher zu begünſtigen ? 4) 
Welche, Rindviehſtämme find geeignet zur Grundlage der Veredlung des 
Landwirtbes in den verſchledenen Bezirken bed Kreifes Oberbayern ? 
Die Beratbung diefer Bragen findet an den Bormittagen der genann- 
tem Tage ſtatt. Die Nachmittage werden zu  Grewrflonen nad - den 
Staatsgütern Weibenſtephan und Schleifbeim, ſowie nab der Gräflih 
Buttler'ihen Befipung Hafmhauſen verwendet, Der Magifirat der 
Stadt Freifing hat in danfensweriber Bereitwilligfeit für das Unter 
Tommen der Thellnehmer, ſowie für die möthigen Lofalitäten Gorge zu 
tragen übernommen. Wohnungsbeftellungen wollen an ihn gerichtet 
werden. 

Wien, 1. April. Bei der heute dahler fattgehabten 9. Prä« 
mien · Berfoofung ber k. k. öferr, dproc. 250 fl-Loeſe fiel in Serte 
3991 auf die Mr. 13 der Hanpttreffer von 200,000 fl, Genb.«M., 
Serie 215 Rr. 6 zweiter Preis von 20,000 fl. GM. i 


Bermifchtes. 


Ansbach, 6. Apri. So eben Abends 6 Uhe ift, 
machdem borher die Gommijfion ver Generalvireftion. zur 
Befichtigung der Bahn von Gungenhaufen ber eingetroffen 
war, die erfte Lofomotive — Germania — in unjeren 
Bahnhof eingefahren. 

. Münden, 2, April. Gegenſtand ber heutigen Schwurgerichtt - 
yerbandlung it die Unflage gegen den Redalteut des Moltäboten, 
Dr. Ernft Bander, 56 Jahre alt, wegen Prefvergehene, Der 
Sachverhalt if folgender: Die Nummer 290 des Molfüboten vom 21. 
Dr. v. 38, enthält einen Bericht über die in Weilheim flattgehabte 
Abgeordnetenwahl. Darin wird eine nah Belonnigabe des Wahlre- 





Berontwortliber Redakteur 





fultated; angeblich. gemachte Arußerung erwähnt, „In welcher mit Rüde 
Äht aufreinen ‚belannten. polfsibümligen Austrud unverfennbar, wie 
das Dermeifungsertenntnig befogt, der Wunfh, daß der k. Staais- 
miniter Grof d. Meigeröberg 25 Prügel befommen möge, oder das 
Bedanern, daß er folde nicht bekommen ‚babe, ausgedrüdt iR, indem 
die Worte: „da fehlt nur noch 1" auf die dem k. Staatöminifter zu⸗ 
gefolenen 24 Wabhlſtimmen bezogen, offenbar ganz bedeutungslos wä- 
ven, während diefe Aeußerung gerade ald beſonders bezeichnet für die 
‚Stimmung der Wahlmänner bingeRelt wird.“ Dorin nun erblidt die 
Anflage eine Verlegung des Artikel 33 des Drefgelehrs. — Bander 
erklärte, daf man aus dem fragligen Artikel feine Beleidigung ber 
ausiefen Iönne und daß man erft eine ſoiche Kineingelegt babe, Als 
lein gerade dieſes Berfahren fei erſt jüngk in beiden Kammern ale 
mit dem Geiſte und Wortlaut des Gtrofgefeßes unvereinbar bezeichnet 
worden. Wenn man den volfsthümlihen Auedruck als gemacht auch 
zugeben wolle, fo liege darin noch feine Beleidigung, fondern höhe 
fens ein harmlofer Wig. Am allerwenigſten aber liege in dem be« 
anflandeten Artitel eime Beleidigung des Hrn, Grafen v. Meigeräberg 
In Bezug auf feine Amtshandlungen. Selbſt zur Beit ber Benfur 
habe man nur das, was gedrudt,; was wirkllch audgelptohen mar, 
berüdfigtigt, und nicht das, was man eima beraufdeuten kann. Im 
ganzen Artikel fei Feine Sylbe von Prügel enthalten, fondern nur 
von Stimmen geſprochen. Graf v. Meigeröberg habe 24 Stimmen 
erhulten und hätte er noch Tine befommen, dann mären es eben 25 
Stimmen, aber nit Prügel geweſen. Redner erwähnt noch mehr» 
fache Wahlagitationen, bie für den Hrn. Miniſter gemadt worden fein 
follen, umd erflärt, daß ihm der Artikel eingeſchldt worden ſei, va gr 
denfelben aber wertreie, Nachdem eine Meihe von flabi- und [hmut- 
gerichtlichen @rfenntniffen über die verſchledenen Unterdrüdungen des 
Voltsboten, Eindellungen des Strafoerfahrene, auch mehrere Alten 
Rüde aus den Fahren 1936 und 1341 verlefen waren, beleuchtete 
Bander diefe näher, um darzutfun, daß fe nicht gegen, ſondern größ« 
tentheils. für ihn ſprechen. (Sqluß folgt.) 

Bamberg, 4. April. Hr. Gehrimeranh Prof. Dr. v. Shöm 
fein in geſtern von Berlin zum bleibenden Aufenthalt dahler eingen 
troffen. 

Aus Würzburg, 2. Aprit, wird geſchrleben: Der Froſt von 
vorgeftern Nachts. hat an den blühenden Aprifofenbäumen unferer Bärs 
ten in den weniger ‚gefhüpten Lagen da. und. dort Schaden gethan. 
Witterungsfundige Leute behaupten, daß mir noch tüchtige Bröte zu 
erwarten haben, die den frühzeitig herausgelodten Pflanzen fehr wehe 
ihun würden. 


Brieftaften. 


Ein hochgeſtellier Beamter bat fon öfters geäußert, es wäre ſehr 
zu wünfhen, daß bie Drudmüßle gekauft und bie Mezat in ihr altes 
Bett geleitet würde, woburd bie Stabt, das k. Schloß und ber Hofs 
garten bedeutend gewinnen würden, weil bie unangenehmen Ausdün« 
lungen für immer beſeitigt wären: — Ginfenter überläßt das Urtheil 
Sahverhändigen; doch wäre dieſes gerade jegt am leichteſten zu bewerfs 
eigen, da Herr Heinlein, Beſiher der obigen Mühle, ein Etabliffe- 
ment gründet, wozu ein größerer Plahz als beffen Mühle, befonders 
dann nöthig werden möchte, wenn damit (wos jehr wahrſcheinlich if) 
fpäter eine Säge verbunden wird, — Die Stadt ſollte daher, um 
obigem Uebel abzuhelfen, Heren Heinfein in der Nähe der Weiden» 
mühle vieleicht einen freien Bauplap anweiſen und die Rezat in ihr 
altes Bett Teiten,*) N, 


*) Wäre wohl recht gut und ſchoͤn; aber — —, wohl auf bereits zu 
fpät! — 











3. @. Meiper. 


Befauntmabung 


Bekanntmachung. 

Montag den 11. April Bormittogs 9 Uhr 
werden im Pfarrhauſe zu Ottenbofen bei Marft 
Bergel mahbenannte @egenkände, ale: 

Strob, eine-Bupmüple, eine neue But 
terbanf, ein Schubfarren, 5 Siebe, , 
bayer. Meben und ſonſtige Meine Delos 
nomie-@eräthfhaften; ferner: Schränfe, 


ein großer runder 
Betten, Käften, Leibwäjhe, und Bett: 
Überzüge, eine große Mang, eine Krantd« 
tonne mit Kraut, Bücher, theologiſchen 
und andern Inhalts ıc, 
gegen ſogleich haare Bezahlung verſtelgert und 
Strihöiuftige hiemit eingeladen, 


.e 
Tiſch, Beitfehen, Seute Liederfranz. 








4. ‚Bleihgegenftände für die Fönigl, wür« 
tembergiiche -Bleihe. Urach nehme ih auch 
biefes Jahr wieder zur beiten Biforgung am. 

Ansbah, im März 1859. 


Earl Delfchlägel, 


Befannt 
Die weſenllichen GErgebniffe der 
1858 find: 
A. Einnahme: 
4) an Beſtand voriger Rechnung 
2) an Griog-Poften 
3) an. Gründungebeiträgen . 
4) für Aufnahmeſcheine . 
5) au Monatsbeiträgen 
6) an heimbezahlten KRapitalten . 
(weiche, wieder ausgelleben wurden) 


* u 


7) an Binfen von ausgelichenen Kapitalien 


Ausgabe: 
1) auf Erfap-Poften . . 
2) auf ousgelishene Kapitalien 


3) auf Ratwienmäßige Auszahlungen für 


34 Sterbfülle- . 
4) Nepie-Ausgaben . 


Hiezu den Bermögensfland an Kapitallen auf Staatsobligatio 


nen und Sppothenbriefe . r F 


Sefammt-Summe des Bermögendflandes bea 


dJahtis 1858 . 


Diefe Rechnung legt im Lofale des Indu 
Gaffaus zum goldenen 
für fämmtlihe VBereind-Mitglieder 14 Toge zur 


Babl der Mitglieder 1094. 


machung. 


13. Leichenkaſſen ⸗ Rechnung des Iprufrie-Dereins für. 


. 


102 fl, 47°, fr. 


. — 1.55 M 
i 9. 31%, Me. 
‚ 1.1 m 
2672 f. 52%, ir. 
.- 200. — Mr. 
580 I. 9 M, 
5877 #1, 33°, fe. - 

— 1. —Y, ik 

3812 fl. 27 Mr. 

: 10. — E& 


218 3, lm 
5730 f. 32%, fr. 


Boarbeftand 147. ’, fr 


* 14,500 fl. —n 


Bereins am Ende 
- . 14,647 1. —'), fi. 


tr, 


* 


ſtrie· Vereine 
Engel Lit. D Rr, 4 
Ginfigt auf, weldes mit dem Bemerken ver« 


offentlicht wird, daß über alenfallfige Grinnerungen Aufſchlüſſe zu jeder Zeit werden gegeben 


werden, — Ansbach, den 6. April 1859. 


Gomid des Keldhenkaffene Vereins, 


öſiſchen Eſtragon- und Sardellen-Senf 


Franz 


vorzüglich 


ein und pifant in Zöpfen zu 24 und 18 fr,, ſowie 


feine aromatiihe Eſſig-Gurken 


in Gläfern zu 24 und 20 fr. habe ftiſch erhalten, und empfehle zu geneigter Abnahme 


beftens, 


’ 


7. Um Montag den 25. April Nagpmit- 


tag von 3 bis 5 Uhr werden in dem Tremmel« 
[hen Wirthehauſe zu Bruckberg die Gemeinde · 
jagten Brudberg mit 1168 Tagwerk und 
Wufendborf mit 496 Tagwerk auf Weiteres 
oͤffentlich verpachtet. Die Dauer der Vacht ⸗ 
zeit und ſonſtige Bedingungen werden am 
Termine befannt gemacht werden. 

Brudberg, am 6. April 1859. 

Gemeindenermaltung. 
Braun, Bemeindenorfleher. 





8. In der Miederloge meiner Fabrikate 
bei Herren Kaufmann of. Holzinger in 
Unsbah wird 

feine Waſchſeife 19 fr., 
befie Kernieife 16 fr. und 
Sodafeife 12 fr. per Pfund 
abgegeben und empiehle ſolche zur gefälligen 
Abnahme ergebenfl. 
Sqweinfurt im April ua 


— 


Knauer. 





9 Wer ſich über ein Paar gefundene 
Pferdedecken ausjumelfen vermag, lann folde 
im goldenen Hirſchen in Empfang nehmen. 


Jon. Holb 


in Ansbach. 


10. Den verehrten Lehrerinnen und Heben 
Nifgülerinnen unferes vielgelichten, nun im 
Hera rubenden Kindes Babette, und allen 
weriben Verwandten, Nachbarn und Freunden, 
melde während der Krankheit und bei dem 
Begräbniß derfelben durch ihre herzliche Theile 
nahme und thätige Liebe uns getröſtet, vor ⸗ 
aehmlich auch den Mitgliedern des loͤblichen 
Männergefangvereins, welche durch ihren fdhd* 
nen Geſang am Grabe das ſelige Kind geehrt 
und bie riflige Trauerverfommlung erbant 
haben, fagen wir hlemit von Herzen Danf, 
und wünfdgen und beien, @ott wolle fie feg- 
nen und ihnen ihre Freundlichteit reichlich 
lohnen, 

Martin Meyer, Nürnberger 

Bote, mit feiner Frau. 








11. Ein gewiſſer Oekonomie-Beſitzer, iel« 
Her 6 Süd Mindvieh zu mohlfeil gegeben 


hat und gefonnen ik, noch 14 Gtüd Mind» 5 !o WRetall 


virh zu verkaufen, bittet um zwei ſachverſtän⸗ 
bige Männer aus der Gteuergemeinde Neun« 
Reiten, um ihm Beihilfe zu leiten. Auch 
bemerft er, daß er noch 20 Städ Schaafe 
und 4 Stüd Schweine verkaufen will und 


‚bittet um Baldige Rachfroge. Das Nahert if 
zu_erfabren GoNr, 3 beim Baurrn Badıl in 
Liegenbach. 
——ñ — — —— 

12. Werthen Verwandten und Freunden 
zeigen wir, und zwar nur auf dieſem Berge, 
das heute erfolgte Ableben unferer guten forge 
fomen Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Sqhweſttr, Tante und Schwägerin 

Loniſe Earoline Schaubig 

hiemit on und bitten um flıleo Berleid, 

Unsbad, den 5. Aprit 1859, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Für Pofamentiere, 

Gin tüdtiger Pofamentiergehülfe (Band⸗ 
mager), der [bon auf Bandmühlen gearbeitet 
bat, dann in einer Geidenbandfahrit dauernde 
Belhäftigung finden, Näheres bei ber Cxpt 
bitton dieſes Blatied, 


— 














14. Briefpapter mit eingeprägten Ra- 
mens· Chiffern, Wappen in verſchiedenen Sor⸗ 
ten empfiehlt billigſt 

Chr. Rofenberg. 


15. A 136 eine Gtiege hoch wird eine 
ordentliche Auslauferin geſucht. 








16. Heute Schlaͤchtſqüffel. 
17. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. 


18, Heute Schlahtfgäfel. Dreifönig. 


Kndır, 




















Schrannenpreife, 
Unsbad, 6. April 1859, 
Hich, Niehr. . Grfall. 
De Far a a a 
Ken HI BAUR — 
BWaien 13 — 1249 1216 — — — 18 
Ka W—- 92 93 -— 1 — 
Sere 11— 1089 WR - I — 
sh 8B- 12 1I- - - 
Börſen-Coutſe. 
Bapisre 
Braatfarı, rg pri} 
5 
Bayer. 4,9, © 02,8. — 
Dei. 897, ae ng — 
oA es . Bat 64 
u, 025 935 
Def. * u 199',, 
” taaide Wifemd. # — 
Darmö. Bant-ärı. 1 . — 
Leipziger Credit⸗Alt 65 _ 
Bayer. OflbahnsAltien 9, 99, 
tum. Ber. dB. 139°), 1391, 
Much-Cumyeah. Te BU 34 
Wieser törgfeiturfe: 0, oä 
8 ien, — April. 
5. 
597, Nat,-Mal, 16, 76 
* 72 2 
4,9%, Metall. _ = 
Bank-Aitien 870 870 
Srebit: Baat · Altien 188", 189% ,. 
Rordbahnsüftien 1670%,, 1870%,,, 
Dozanı Dampfihif, Akt. 452 448 
Augsburger Weciel 93%, 93’/,0 


mm nn — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Elgenthum, Druc und Werlag von Carl Brügel im Ausbaqh. 


„ Do und ©, 
Iblioche 
in 


€ 
23 


Mr. S3. — 


(Fünfzehnter Zahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 


Erſqeiat taglich mit Ausnahme des Nen · 
tags, daſar am Sonntage rıne unterhaltenne 
um beichremte Beigade. — Vaſſent ⸗ Bruragı 
werten tanfbar angenommen, Jrlerute te 
eimipaltige Zeile zu 3 fr. berechnen 


Freitag, 8. April, Apollonia, 





Koſtet in ganz Baperm jahrlich &, Halb» 
lahrlich 2, wiertelfäpriig IM, für 2 Diematı 
44 um für | Monat U Fe. — Mbennir 


fann werten bier in ber Brägel’ien 
Diiiein, auarte bei jeher Dei 





Politiſches. 


Amtliche Nachrichten. Der Dberappellationsgerichtsrath Jef. I. 
@ifenhart il, feinem Anfuchen eutſprechtud, nach zurudgelegten 40 Dienft- 
jahren in den wohlverbienten Kuheiland verfept, zu Der hievardy in Erltdiguug 
temmenden Nathöflelle am oberiien Gerichtehofe ver Rath des Appell.swer. von 
Dberfranfen, Dr. Joh. Gg. Ralb, beforvert, die datch dieſe Beförderung au 
dem Appell.s®er. von Oberfranken ſich erled. Rathedelle vor der Hand unbe: 
fegt aelaffen, dagegen an dem App.«@ler, von Unterfranten x. die 11. Ratho⸗ 
ftelle wieder beſeht und zu derſelben der 2. Slaaleauwalt am “pp Ber, von 
Unterfranfen 2, Briedr. Helfreich, feinem Anjucpen entfprecgenb, berufen; 
bie am dem Handeleger. Münden 143. erled. Borflandetelle dem 2. Diteltur des 
dort. Bezirfsgericgis, Mer. Gehen. v. Iumfer, übertragen und die an bem 
Miechjel-Appell.- Ber. von Schwaben u, Neub. in Erledigung gefommene Rails 
Felle dem Rathe des Bezlıfsgerlhts Augsburg, De, Je, Voggentelter, 
verliehen; dann bei bem Bezirtöger, Munden 13. ein junft. Staatsanmwaltss 
fubflitut aufgeRellt und zu viefer Stelle der ale Hilisarbeiter des Oberſtaalsas 
walts am App-.sWer. von Oberbayern verwendete App «Wer. Acejlift Friedt. v. 
Shaufsßempfjenbaufen ernannt; — ferner der Vorftand der Hebamr 
menfhule und Gebaͤranſtalt in Münden, Dr. Anf, Marihn, ſowohl In feiner 
Gigenjhaft als Verftand dieſer beiden Anftalten, als auch In jeiner Sigenfgaft 
als anserorbentlicher Profehor an ber mebizinijgen Bufultät der Univerfirät 
Münden in ben Huhefland verfept; bie Stelle eines Voriiandes ver Hebammens 
ſchule und Gebäranitalt dufelbi dem bith. ordentlichen Preftſſot im Marburg, 
De. Wild. Friede. Carl Heer, verliehen amd derſelbe zum ertentlicen rer 
feilfor der Geburtshilfe umd geburtshilfichen Rlinif an der merizinifgen Zakul ⸗ 
täı der Univerfität Münden ernannt; — dans auch geuehmigt worden, daß bie 
Faıh. Pfarrel Burghauien, Landg. MArnflein, ven dem Blſchoſe zu Wiürgburg 
tem bermal. Pfativicar in Mura, Lg. Cuerdorf, Prieſſer ZJakeb Hemn, vers 
lieben werde. (RR. M. 3.) 


Deutfhland. Bayern, Münden, 5. Aprü, RNachdem 
der 8, Bundistagegefandte, Fihr. v. Schrenk, heute Vormittag eine 
längere Unterredung mit dem FE. Miniſterpräfidenten gehabt halte, wurte 
derielbe heute Rahmittag von Sr. Maj. dem König in bejonderer Aus 
dienz empfangen; Brör. v. Schrenk verweilte längere Beit im Kabi—- 
nete des Monarchen. Es dürfte nun wohl zu hoffen fein, daß die 
ſchwebende hochwichtige Angelegenheit ihrer baldigen Löſung entgegen 
geht. — Der k. Miniflerpräfident Frht. v. d. Pfordten und feine &er 
mahlin hatten dieſen Rodmittag die Ehre, an ber k. Tafel zu ſpeiſen. 
Nach beendeter Tafel verweilte der Monarch längere Zeit in Unterre- 
dung mit dem Miniſterpraͤſidenten. Diefe Einladung im gegenmärtte 
gen Momente — wo eben bie direlten Verhandlungen mit örhtn. v. 
Sqhrenk begonnen haben — dürfte jedenfalls von befonderer Bereu- 
tung erfheinen, und ein Beiden mehr fein, daß fi ber gegenmär- 
tige Minifterpräfident der Gunft und des Vertrauens des Monardıen 
ununterbroden erfreut, — Man hört mit vieler Beſtimmtheit, daß 
Feht. v. Schrent fih zur Annahme des Portefenilles des Aeußern ge 
"neigt zeigen fol, Das Portefeuille des Miniferiums des Kandels 
und ber öffentlichen Arbeiten, beißt es, werde für die nächſte Zukunft 
nicht befeht und die Führung der Geſchäfte diefes Departements dem 
bisherigen Direftor Hrn. v. Bever ausjhlieflih anvertraut bleiben. 
Die mähften Tage ſchon dürften eine allerhochſte Entiheidung über 
bie bevorfichenden Menderungen, wenn aud nicht die fofortige Beſeh⸗ 
ung der eima in Erledigung fonamenden hoben Pofen bringen, — 
Ihre Maf. die Königin-Wittwe von Sachſen if, von Junsbrud fom- 
mend, heute hier eingelroffen und bei Ihrer erlauchten Schweher, der 
Brau Herzogin Mag im höcftderen Palais abgefiegen. (A. Abdztg) 

Der erſte Artikel in der „Bayerlihen Wocenfhrift" von Karl 
Brater verbreitet ſich unter ber Heberfärift „Der Landtag” über die Wirk⸗ 
famteit der bayer. Abgtordnetenkammet. Gine Stelle geht befonders auf den 
Vorwurf ein, daß die Kammer zu heftig geweien fei und alles Map 
überfritten habe. Hr.‘ Brater antwortet auf den Vorwurf folgender= 
maßen; Man bat zwar — um einen Ausdrud des Hrn. Minifer- 
präfldenten beizubehalten — bie beifpiellofe Heftigkeit der Angriffe bee 
klagt, die von einzelnen Rednern gegen das Minifterium gerichtet wor« 
den feien. Märe ditſer Vorwurf gegründet, fo Fönnte er der Richtige 

“ 


feit unferer Eharafteriftif doch kelnen Cintrag thun. Denn die Kane 
mer fpriht und handelt nur in ihren Abfimmungen; das Wort 
des einzelnen Redners hat fie weder rechtlich noch politiſch zu vertre⸗ 
ten, Wenn übrigens die Schranken der Redefreiheit wirklich überfärit« 
ten wurden — warum hat man niemals gehört, daß rin Minifer, 
ein F. Rommiflär, ein Mitglied der Minderheit den Drbnungsruf 
forderte, den es in diefem Falle zu fordern befugt gewefen wäre? 
Die Hatwort Hegt nahe: weil der Lräjtighe Ausdrud der Entrüfung 
eim bereqtigter, und weil er dog nur die Abwehr eben fo „dtir 
jpiellofer“ Ungeiffe war, Hatte nicht der miniſterlelle Publizift die 
Volleverireiung unverholen einıs verfafungsfeindligen Attensate “auf 
die Krourechte bezichtigt? Haste nicht das Wahlausihreiben vom 16, 
Nov. 1853 (Aenoge, Berigt S. 94) vor den Männern gewarnt, 
welche von Ehifucht und MParteileidenichaft getrieben, jede Autorität 
zu untergraben bemüht find!“ Der Ton iR aus dem Walde night 
färfer herausgeflungen, al® er hineingerufen war, der Vorwurf faͤllt 
auf die minideriellen Publiziften und Die Urheber des Wahlausſchrei⸗ 
ben® zurück. 

Das 1. Yägerbataillon, welchts feine Barnifon in Augsburg Hat, 
wird nah Forchdeim verlegt, da deflen bisher inne gehabten Raum⸗ 
ligkeiten von der Manuſchaft des neugebllbeten 4, Artilerie-Regiments 
bezogen mwerden, 

Preußen. Berlin, 5. April. II MM. der König und die 
Königin find, Nachrichten aus Neapel äufolge, am 30. März mohlbe 
halten dort angefommen, (Pr. 8.) 

Defterreih. Wien, 3. April, Es leidet nun feinen Zwei · 
fel mehr, daß die Nachticht des Dresdener Journals von dem Alüd- 
uch zu Stande gefommenen Einverftändniß aller fünf Großmächte he 
zäglig des Congreſſes eine verfrühte war. Noch find bie aufgeftellten 
Vorbedingungen vom Tuilerlen<hof nicht angenommen, noch If bie 
Antwort aus Paris nicht eingetroffen, Bei diefer Lage, bleibt, den 
Journalen nichts übrig, ale fih on de Thatſachen zu halten, an bie 
Ahatfae der fortgejepten Müfungen von Seite Frankreichs und Pit 
monts, wozu no die Nachrichten kommen, die über den. Aufenthalt 
Gavours zu Paris in die Drffentligfeit gelangt find — lauter Dinge, 
bie nicht gerignet find, die Hoffnungen auf irgend einen Erfolg des 
Gongreffts oder nur auf fein Buftandefommen zu ermuihigen. — Der 
Artikel des Journals de St. Petersburg wird bier in verſchledenem 
Sinn gedeutet. Während die „Wiener Ztg.“ darin eine underfenne 
bare vinneigung zur Politik des Tuilerlen⸗Kabinete erblickt, bemüpt 
ſich ein Artikel „vom der raſſiſchen Grenge* in der „ORd. Poh* das 
Begeniheil zu beeifen. Mam dürfe «6 ohne Beforgnig hinnehmen, 
daß das Gt. Petersburger Blatt den Gongreß als den fouberänen 
Niter Europa's hinſtellt, welcher enıfcheiden wird, auf welcher Geite 
fh Wahrheit und Recht befinden. Recht und Wahrheit liegen fo Har 
nd Augen, daß der Gongreß keine Mühe Haben werde, fie zu 

nden. 

Schweiz. Bern, 6, April. Während zwei Tagen iſt der 
Waaren-Verkehr auf der Eiſenbahn Straßburg » Bafel unterbroden 
worden wegen der Truppentrandporte von Straßburg nad Belfort. 
In der Schweiz find große Hewanfäufe von franzöfifchen Lieferanten 
abgeſchloſſen. 

Italien. Turin, 2. April. „Und fie kamen gezogen und 
flörten mit Geſchrei den Schlaf des Gerechten.“ Papa Gavour hatte, 
ermädet von den förperlihen und geifligen Anftrengungen feiner Par 
rijer Reife, geftern bei Zeiten fi zur Ruhe begeben, und hoffte ſicher 
füß zu fhlummern, als das graufome Bolt Arges fann, und feinen 
Schlaf zu Rören fuchte. Auf eine Einladung der „Bazzetla del Pos 
yolo* Hin batıen ih „alle biefenigen, welche die Politik. des Könige 
und feines erflen Minifers billigen*, gegen 8 Uhr Abends auf dem 
Schloßplatz verfammelt, um von dort zum Palaf des Grafen in der 
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Bla del’ Mrcivesconado zu ziehen. Die Menge wor fehr groß; von 
poratio ‚ei ia Urbeiter mit ihter Muſik, und die Stu 
i 


_ Bnten mit hae eingefellt. e mon an ker Mobnung dee 
w is dngtfommen wär, erſchollen nimmer enden mollmte Evrirae 
für den König, für Gavour, für Italien und für Branfreih. Als 
der Minifter fih dem harrenden Volk nicht zeigen wollte, ernannte 


Hasfelbe wine Deputation, beftebend aus zwei Studenten und einem 
Arbeiter, bie den Mann des Toge becomplimentiren follter. 


Der 
Graf Cavour, welder fi$ bon gr& malgr& von feinem “Lager Hatte 
erbeben müſſen, empfing die Deputotion mit jühfaurem Gefidt, und 
äußerte ſich gegen dieſelbe in etwa Bolgendem: „Ich bin jehr erfreut, 
die Mepröfentanten der Intelligenz und der Arbeit vor mir zw feben, 
Diefe Demonkrotion if für mich die beite Belohnung für die über- 


‚„Banbenen Mühen, Der Schwierigfeiten und der Gefahren, gegen 


‚„mmelde, ih ‚anzufämpfen batte, um zu dem Biel zu gelangen, das fih 
A Land * bat, And viele. Aber wenn ich bei unſerm Volk, 
‚bei dem. bes gelommten Italiens jolde Cintracht und folded Vertrauen 


“l 
r 


‚Jo Habe ih die fehe Hoffnung, daß dieſe Hinderniſſe mit der Brit bes 


ſelligt werden, 


ſehe in die unerfpütterlihe Rechtlichteit des Königs Viktor Emanuel, 
h In der Reglerung des Könige berriht unwandelbar 


. „Hefelbe Behigkeit, dieſelbe Ausdauer, derfeibe Muth um bie erfehnte 


. Mnabhängigkeit zu erringen. 
pbes ficher zu fein. 


Die Sache, für welde Piemont die 
", Bohne bad Hält, iſt zu gerecht und zu heilig, um nicht ihres Trium . 
Ih Mara nicht umhin, bei dirfer Beiegenheit 


‚meine volle Bufriedembeit über die Haltung der Afatemifer und des 


roſt, 
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s 
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bi.terflandes von Turin auczuſprechen. Es gereicht mir dieſes zum 
denn ich muß 08 Ihnen aufrichtig gehchen, wir fönnen in 
Baͤlde — Ereigniſſen gegenüberſtebhen, und ich boffe, daß dann 
die Söhne Stallen® bei den kommenden Eventualitäten gleiche Gin« 
trat, und gleichen Muth zeigen werden wie bieher.“ Hierauf zog ſich 
Die Deputarion zurüd; die Moffen zogen durh die Via Nuoba auf 
‚den Karläplap, wo Giner der Deputation die Aruferungen des Mini- 
ſtare paraphrafirte, und fir dann zum Nuseinandergeben einlud, was 
„„jofort, geihah. — In Mailand Hatte cin Attentot gegen den Bürden 
WPompelo Belgiofofo Matt, welcher ſich nicht in die lacherliche Manie 
‚gu fügen ſcheint, Alles zu flieben, was deutſch ſpricht. Der dürſt 
entging dem Tod durch das ſchnelle Herbeleilen eines Sergeanten. Der 
Thater I verbaſtet. (U. 8) 
Frankreich. Paris, 4. April. Der Moniteur berichtet 
‚Über die geſtrige Heerſchau, „Der Kalſer hielt geſtern, Sonntag, eine 
Muſterung über die Truppen der Armee von Varis und der erfien 
„Militär Divifion. Schon fange vor der angezeigten Stunde hatte eine 
bedeutende Menge das Marsfeld, Die Fenſter und ſelbſt die Dücer ber 
ſcht, de wo aus man dem, für die Bevölterung immer fo anziehen 
; hen Schaufpiele beiwohnen konnte. Die Truppen,‘ unter Veiebl des 
Matſchalls Magnan waren in folgender Weife jormirt. Die Infanterie 


‚ ..I9 4 Divifionen nahmen in 4 Bronten die Weſtſeite bes Marafeldes 
eln. Ir gegenüber fand die Meiterei in 3 Linien, 
, war der Militärfpule gegenüber aufgeftellt; der Train hinter derſelben. 


Die Artillerie 


Diefe Truppen bildeten ein Ganzes von 55 Vataillonen, 36 Schwa- 
drogen und 49 Geſchützen. Punkt 2 Uhr verfündeten Trommeln und 
‚Trompeten die Ankunft des Kaiſers. Se. Moj. hatten den Prinzen 
Ka und den Prinzen Napoleon zur Seite; der Kriegeminifter, Mar- 

al Randon und zablreiche Generäle waren im Gefolge. Der Kaifer 
durhritt die Linien und wurde von den Soldaten aufs Wärmite ber 


= ie fodann ließ er alle Fahnen und Standarten im eine Lini: zur 


ammenfreten und verteilte Angeſichts diefer glorreichen Zeichen, Deco» 


ratlonen und ‚Militär Meboillen, an, die Offiziere, Unteroffiziere und 


lebe die. Kaiſerin! 


| 


- Soldaten, melde ihm vom Kriegsminifter vorgeftellt wurden, bierauf 


erfolgte der Vorbeimarfh unter dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! Es 
Es lebe der Falierlihe Prinz! Die Salferin, 
welche den kalſerlichen Prinzen (wieder in der Uniform eines Korpo— 
rals bes I. Orematiers Reg. der Garde) vor fih und zu ibren Geiten 


die Pringeffin Glotilde und, Pringefin Mürat hatte, ſah der Menue 


von der Altane der Mititärihule zu. Um 4"/, Uhr war der Kaiſer 
‚in die Tuilerien zurüdgefebrt. Gr wurde auf dem ganzen Weje mit 
„Sympathie und Begeifterung empfangen. Während der ganzen Mes 


bue ereignete fich nichts Befonderee. Der Auf: „Vive Vlalie* war, 


,  weber ermartet worden, noch wurde er gehört. 


Paris, 4, April, Der Nord wid willen, daß Graf Cavour 
1 fetoR darauf verzichtet ‚Habe, irgend einen Schritt zu thun, um Pier 
ats Vertretung beim Congteh berbeizuführen, dagegen ſei er feſt 


mſdloſen auf Feine Entwoffnung des Landes einzugehen, 


———— 


vout ſchtint entweder abſichtlich oder nicht abſichtlich den 
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Kalter falſch verſanden zu haben; man glaubt, daß es mit ber 'grof- 
ien Belriedigung, Die er zur Schau trägt, miht fo weit ber fein 
türfte, und dog fie viefleibt mehr auf Täufhung berechnet if, 

Seit gefterm ſind wieder unangenehme Gerüchte bier werbreitet, 
Man fazf, Defterreib wolle in den Kongreß nicht willigen, fo fange 
Sardinien nist entwaffnet hat, 

Die „Patrlen behauptet, «8 fei ganz falſch, dab bie frangöfiihe 
Armee dur Grridtung der 4. Vataillone um 50,000 Mann verärft 
werde; indeffen gibt fie nicht an, was nun das Mıihtige if. (Wahr 
ſcheinlich beträgt die Wermebrung mehr ale 80,000.) 

Die „Bazeite de Lyon“ hebt hervor, daß troß der Kriegegerüchte, 
welcht in Lyon lauter find, al irgendwo, daß troß der Berichte won 
abgebenten und anfommenden Truppen, bie ſich befländig freugen, daß 
troß der ungrwöhnliben Bewegung, melde man in der Armee von 
Lyon bemerft, deren Rantonirungen Ab nad und nad über die Ban« 
lieue und felbft über die Infel Barbe ausdehnten, die Babrifthätigfeit 
in den letzten Tagen weſentlich zunahm. Gleiches if zu St, Giienne 
ber Ball. 

Boris, 5. April, Die Parifer Konferenz wird om 7, April 
zuſammentreten, um fi mit ber boppelten Grwählung Goufa's in. ber 
Moldau und Wallachei zu beſchäftigen. (Donaufdifffahrtevertrag ?) 
(Diefe Konferenz iſt nicht zu verwechſeln mit dem Kongreß über die 
ttalientiche Frage.) 

Aus Lyon, 3. April, ſchreibt Bine: Ih fomme von einer 
Reife, die mich durch einen Theil Italiens bradte, und fann Ihnen 
nur berichten, daß überall die Aufregung und die Nüflungen unge» 
bener find. Alle Eiſenbahnen find voll Militär und Ginberufener, 
bier im Lhon ift eine Armee von mirdelens 80,000 Mann verfam- 
melt. Alles ſpricht von dem bevorflehenden Rrieg, und wenn man nad 
dem Gongreb ftogt, jo werden wir ausgelodht. Dffenbar rüſtet Frank- 
reih fo viel c& kann, und wird feinen Gegnern den Krieg zu dem 
ibm zwedmäbig fcheinenden Zripunft erflären. Oeſterreich, das pollig 
geräftet ih, und das Piemont erdrücken fönnte, ehe eine franzöfiise 
Urmee Beit hätte ihm au-Hülfe zu fommen, wird — fürcht' id — 
wieder warten, wie bei dem letzten ruſſiſchen Rıieg, bis es zu {pie iR, 
und man beide Varteien ſich auf ven Hals gebet bat. Freilich, wenn 
man die Loge dieſes Staats bedenkt, die Unfierbeit feiner räditen 
Bundesgenofien, möchte man fih fragen, ob diefe Machte warten mol- 
lien, bis an fie die Meibe komm. Go ſehen wir ed an auf dem 
Do:en der ſich vorbereitenden @reigrifie. 

Großbritannien. London, 5. April. Nah dem „Mor 
ning Advertifer* verlangen die Broßmädte die Gmtfernung. der öfer- 
teihifhen und fardinifgen Truppen auf zehn Meilen von der, Gränze 
vor und während des Kongreſſes. Deßerreich dagegen fordere, - daß 
Piemont vollſtandig entwaffne. (Lrhteres iR unglaublich.) 

Ruſßland. St Betersburg, 6. April. Heute if ein 
auf De dreiprocentige Anleihe von 12 Min, Pf. St. bezäglicher Ulae 
veröffentlicht, der angibt, daß die Anleihe dur Vermittlung von Ibom« 
fon und Borar in St, Petersburg und Magnus in Berlin- geicloflen 
if, um die Fonde zum Wechſeln der Greditbilleterpeffon zu vermehren. 
Die Obligationen find nicht unter 100 und mist über 1000 Bf St. 
Geſtern Rand die Anleihe bier 71. 

— — — — — —— — — 


Handel und Verkehr, 
Fuduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden. Der Sommerfahrpfan der Staotseifenbahnen ‚wird 


am 1. Mai ind Leben teten und dann aud der Bapıplan der. Of» 


bahn einige Nenderung erleiden, 

Münden, 5. April. Zwiſchen den Haupiſtationen ber bayt · 
riſchen Staatshahnen und Hamburg it vom 1. de. am für. ben direl- 
fen Güterverfehe ein interimiflifber Tarif ind Leben getreteh, und für 
den bireften Verkehr unferer StaateeGilenbabnkationen. mit Witten 
berg, Magdeburg und Halle wird der fombinirte Bradpttarif mit: dem 
41. Malin Kroft treten. $ 

Frankfurd, 5, April. Im der Effertenfogietät war 
geſtern Abend der Umſatß beichränft,; die Haltung ledoch im. Ganzen 
etwas feier, als am der Mittags Vörfe. Deſterreichiſche Nationale blie- 
ben 67°, Öfterreihiiche Rreditaftien 199*,,. In anderen Effekten ging 
nichts um. . 

Es furfiren falſche öfterreichiiche Kronenthaler mit der Iabreszahl 
1765, deren beide Oberflächen vom ädhten Stüden abgenommen“ find ; 
der Zwlſchentaum aber it mit Blei anszefült. . y 
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Den Hufſchmieden droht von Amerika aus eine gefährliche Kon⸗ 
‚Harrenz, Es find dort Maſchinen im Gange, die 240 Hufeiſen im 
einer Stunde anfertigen. Die Gifen find aus Gusſtahl, der unmittels 
bar in der Mafhine gegoffen wird; fie find etwas tbeuerer ald bie 
ſchmiedeiſernen, ſollen aber aud um fo viel länger halten. 





Vermiſchtes. 


Münden. (Schluß der Verhandlung gegen Dr. Ernſt Zan⸗ 
ber am 1. April — wegen Prefvergebens.) Der k. Oberſtaatgan- 
malt v. Shab, die Anklage aufrecht haltend, deducirte: die Breibeit 
der Preffe, diefe Tochter des Himmels, dürfe nicht mißbtaucht werden, 
bieß geſchehe aber, wenn man die Autoritäten im Staste verfpotte und 
verhoͤhne, wie Dies unzweifelhaft durch den ineriminirten allgemein ver⸗ 
Rändliben Attikel gefcheben ſey Hr Advokat Dr. Barth bemerkte 
hiegegen, daß in einem Lande, wie Bayern, welches in der politiihen 
Greiheit fo weit vorgefchritten if, daß ein Minifter auch Volksvertreter 
werden fann, die Preſſe auch befugt ſeyn müſſe, fi über den Minifter, der 
als Waphlkandidat auftrete, freimütbig zu äufern ; hätte die Preſſe die» 
ſes Recht nicht, fo müßte confequent auch das Net der Mir 
nifter, als Wahlfandidaten aufzutreten, beieitigt werden. Der vom 
Volkaboten gebrauchte Ausdruck ſey ein etwas derber Wig, die Gren- 
‚ zen bed gefeplid Grlaubten feyen aber biebei nicht überſchritten; würde 
eine Verurtbeilung erfolgen, fo möchte bei Wiederkehr einer politiſchen 
Periode, wie. die vorübergegangene, wo es fih um die VBefämpfung 
der bieberigen Gejepgebungs- und Verwaltungs-Syſtems handelte, von 
der Freiheit der Preffe nicht mehr im vollen Maaße Gebrauch gemadıt 
werden fönnen, er erwarte einen freiſprechenden Wahriprud. Herr 
DOberſtaateanwalt v. Schab entgegnet: Amtéehendlungen dürfen aller 
: dings, beiprochen werden, aber ed müſſe dieß mit Anftand und Mäßts 
gung. nicht mit Hohn und Spott geicheben, Andere Mündener Blüte 
ter hätten auch die Wahl beſprechen, ſeyen aber nicht confiscirt worden, 
weil fie eben die Schranken des Geſehes eingehaltea, was beim Volls 
boten nicht ber Ball geweſen. Die HG. Geſchwornen als Männer 
aus dem Dolfe wüßten, dab eine flarfe Megierung nur dann beſtehen 
fönne, wenn bie Autorität der Beamten geachtet werte, im vorliegen« 
ben Halle ſey offenbar Graf Meigersberg in feiner Eigenſchaft als Mie 
niſter beleidigt, e8 werde deßhalb auch ein Schuitig ausgeſprochen were 
den müſſen. Adv. Dr. Barth bemerfte in feinem Schlufmwerte, daß 
die Geſchwornen nur über die Brage zu urtheilen haben, ob der Au- 
gellogte das Geſet, nicht Über die, ob er den. Anſtand verletzt habe; 
das Geſetz aber ſey durch den ineriminirten Artikel nicht verlegt, folg«- 
lich werde ein Nichtſchuldig erfolgen. Der Wahrſpruch der 9. Ber 
ſchwornen erfolgte denn ou mad ganz kurzer Berathung im Sinne 
ber Vertheidigung und Dr. Zander wurde freigefprochen. Auf den 
Antrag der Staatsbehörde, die Unterbrüdung ber incriminiıten Num— 
* ai „Voltöboten* auszufpredgen, ging der Schwur-Gerichtshof 
nicht ein. 

Münden, 5, Aprili Heute begann vor dem Schwurgericht 
die Verhandlung in der Unterfuhung gegen Karl Haas und Genoſſen, 
für welde 14 Toge fehgefegt find, Die gebrudte Anklageſchrift ums 
faßt 72 Boliofeiten, Sie iſt gegen 24 Perfonen und auf 30 Meate 
gerichtet, daruuter ein Raub vierten Grades, drei Maube dritten Gra— 
bes, 23, Diebftäble, ein Verbrechen des Todtſchlageverſuches in realer 
Konkurvenz mit dem Verbrechen der Wirerfegung, ein Verbrechen des 


lerofohn von Forſthardt, der bei ben ſchwerſten Im ‚Wangen bei 13 Mes 
ten beibeiligt ih. Die angeflagte Genoffenigaft- bildet übrigens Feine 
Bande, fondern lediglich eine Kompfizität... . | 2 _ FA 

Für den fommerlichen Durk der Mündener haben bie Brau« 
berrn jbon binlänglih geiorgt. In der großen Bierfabsit zum „Bös 
wen* allein wurden heuer 80.000 -Gimer Gommerbier gr roul, bie 
gegenwärtig alle in den dortigen meu gebauten großartigen Kellerräu« 
men liegen, 

Bamberg, 4. April. Gehen um 2 Uhr kraf Gebeimrath 
Dr. 3. 2. Shönlein mit feinen beiden liebeuswärbigen Togtern 
in feiner Vaterſtadt Bamberg ein, um von nun am.bier feinen blel⸗ 
benden Aufenthalt zu nehmen, wo er in der Mähe des Bahnhofs sine 
prachtveſle Vila fih erbauen ließ, welche eine entzüdende Rundſchau 
um die herrlich gelegene Stadt und Umgebung darbietet, und im In“ 
nern mit dem gelaͤutertiten Geſchmeck comfortablen Lebensgenuffes reich 
aufgeRattet it. Ns Willkomm bat bie erfreute Stadt ihremn gefrler- 
ten Sandömonn und Sohn ein fehr gelungenes Gedicht bargebraiht, 
welches das Bamberger Tagblatt veröffentligt. : 

Aus Wunftedel, 2. April, ſchreibt man: Bor einigen Ta⸗ 
gen trafen Holzarbeiter in unferer nahen Luiſenburg zwei Im harte 
nädigien Kampfe mit einander begriffene Auechihne, Diefelben waren 
fo ſehr hinter einander geratben, baß fie das Herannahen der Arbeis 
ter nicht brmerftien, welche durch eine hinzugefchleuderte Hade -dean 
auch glüdlih einen derſelben erlegten, 

Aus Württemberg, 2%, April. Bel uns werden Berfuche 
gemaht, die allgemeine Lehrernerfommlung auf ein praftifheres Belb 
zu führen Mon wünſcht namentlih die Ginrihtung der ſo wichtigen 
Bortbildungsfäulen, die Beförderung einer gefunden Boltswirthicaft 
durd die Schule, die Frage nah Mädchenrealfchufen, den Einfluß der 
Bemeinden bei Belegung der Stellen, bie Beidhleunigung der Hand⸗ 
ſchrift und bie Ginführung der Kurziärift, die Ginrihtung von Indus 
ſtrieſchulen, die Anfellung von Lehrerinnen u, ſ. w. beſprochen gu feben 
und bei elegenbeit der Verfammlung eine Ausftellung praftiiher und 
neuer Lehrmittel zu finden. Dieſe Wünjde find gerecht und müſſen 
heute oder morgen erfüllt werden, Alles Schönresen fruchtet nichts; 
nur die zur That treibende und ſich ſelbſt vergeſſende Rede hat Wetth. 


Richard Wagner bat Benedig nah halbjährigem Aufenthalt 
vtrlaſſen und Ah wieder nach der Schweiz begeben. Den - gebuldeten 
Aufenrbalt in Venedig hatte Hr. Wagner der Bermittlung dr& Etz ⸗ 
berzog-Beneralgouverneurs Ferdinand May zu danlen. 





Briefkaſten. 


Theater. (Gingefandt) So viel wir vernommen, bat Frau 
Direktorin Rofner der Bamilie Roſenthal für ihr eifriges Befreben 
und ihre viele Mühe ein Beneſize zugelagt, und foll- daſſelbe heute 
Breitog Mattfinden, wobei die „Brille* zur Aufführung kommen 
wird, Wir wünfhen biejen thätigen, fleibigen Leuten ein volles Haus, 
was ohne Zweifel auch zu erwarten Acht, da bie Brille immer noch 
ein belichtes Stud if und feinen Zmed gewiß nicht verfehlt, 


— Am nähen Sonntag den 10, foll nun auch bier das viel» 
beiprohene und meit berübmte Schaufpiel Anna Life zur Aılffühe 
sung fonmen. Wir müſſen gelchen, daß die Direfion ine Mühe 
noch Koften ſcheut, die Saiſon fo brillant als mögfih zu Ende zu 


Meiueives und ein Verbrechen der Widerfegung. Der Schwerfigravirte 
der Angeſchul digten iſt ein gewiſſer Jofeph WMittermair, lediger Häus- 


.„ az. 





führen, 


Verantwortliber  Medalteur J 6 Med er. 


Mögen ihre Bemühungen nur dur allgemeine 
in pefuniärer Beziehung belohnt werden. 


Anerkennung 
* 





Bekauntmachungen. 


Theater-Anzeige. 

Freitag den 8, April. Zum Bellen der 
Grau : Margaretha Nofentpal. 
» Die Grille, . Yantligee Gharafterbild in 5 
Atten, mit theilwelfer Benützung einer Erjäh- 
lung von ©, Sand, von Gh. Birch-Pfeiſſer. 


Bu_diefer Vorſtellung later zu recht zahl» 
reichem Beſuche bochachtungsvoll ein 


Margaretha Roſenthal. 


2, Die Dr, Schnizlein'ſche Mobiliar- 
Auktion im Haufe D Nr. 156 wird heute 
Breitag von früh 9 Uhr am fortgefegt. 


I. F. Spönnemann. 








3. Ein grauer Muffe, gelb gezeichnet, mit 
einem grünen Haleband, if zugelaufen und 
fann gegen Koftenerftattung D 156 abgeholt 
werden. 


4. Bis naͤchſtes Biel Walburgi wird ein 
ganzes Haus oder geräumige Warterrelofale 
mit Keller und Garten zu miethen geſucht. 

Nibered Schüu A 211. “me 


5. B 20 if über 2 Stiegen ein fhönes 
Quartier zu vermiethen. 











6. Heute Sqllachtſchüſſel im Störbrän, 


"Einladung zur Betheiligung bei der zu errichtenven 


Pereins-Brauerei in 


Münden. 


 GrundsRapital der Geſellſchöaft fl. 400,000 — in Aktien a fl. 250 — zahlbar in 


Raten a 10 .. 
Der Zur der Geſellſchaft ik: 


1) der Betrieb der Dierbrauerei fomie die Rupkarmadung der Nebenprodukte ; 
2) ber Bierverſchleiß unter Berüdfigtigung des Gyporte. 
Es Handelt fih hier um ein ganz folides Unternehmen von unbefritten 


guter Rentabilität. 


Profpefte und Statuten find einzuſehen und Betheiligungen werden — vorbe haltlich 


MReduttion und Schluß der Zeichnung 


— angenommen bei 


—_ _  _ _ _ _ _ _ _ __& ed. Gutmann. 
FERRURAEAAAN EL aan anna 


Die 





Augenheilanftalt i 


EN Unlerzeichnelen wird demmächft ihren KA, Brübling antreten. 


Dr — 


vom verfloffenen Jahre zaͤhlt 1046 Nummern; die Geſammtſumme der biaber bebandel- 


en Augenfranfen beirdgt 6724, 


— Ale Hilfeberärfiigen werden eingeladen, ſich ink 


Kunfern friedlichen Räumen niederzulaffen, und Diejenigen, welchet Separatzimmet wün· 
ihen, werden erſucht, Äh mo möglih vor ihrem Eintritte ſchriftlich angume iden. Gorg:bss 
Awer Pflege dürfen fi Alle verſichert halten, und ich zweiſte nicht, daß die großt 


— der Geheilten zu Gunſten der genoſſenen Behandlung ſptechen wird. 
entfende ich hiemit einen herzlihen Gruß; meine verehrten Herren Kollegen aber bite 


Diefen- 4 


» 
* 
2 


id, mir dba@ bisher bemwiefene Vertrauen auch fernerhin nidt zu entziehen. Mäher 


Auskunft eribeilt 
Nürnberg, im März 1859. 


B* 
Dr. A. Kreitmair, * 
ſtaͤt tiſcher Armenarzt für Augenkranke. 


& 
 BEENSEIINSENNINNIRNIEINEEENING 
Er 


9, Allen Freunden und Belannten brin« 
gen wir hlemit bie traurige Nachricht, daß 
unſere liebe Gattin und Mutter Mitimoh den 
6. April Nachts halb 42 Uhr mach kurzem 
aber fhmerzuollen Kranfenlager entfchlafen ifl. 

Die Beerdigung findet Samſtag Nahmittag 
4 Uhr fait, was nur auf dieſem Weg befannt 
gemacht wird. Es bitten um Bille Theilnahme 

bie trauernden Hinterbliebenen 
Leonhard Nafer 
nebft Kinder, 


Todes» Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Leiden emifchtief 
gu befferem Erwachen unfere liebe Mutter, 
Schweſter und Schwägerin 

Brau Marie Stelwaag, 

Gaſtwirths · Witte zum Iannenbaum, 
im 56, Lebensjahre. 

Diefe Trauerfunde widmen mwertben Ber 
wandten und Breunden mit der Bitte um 
files Beileid 

N die frauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sauſtag ben 9, 

April Radmittseg um 1 Ubr fait. 





Todes anzeige. 
Vergangenen Mitiwod Nachmittag 3°/, 
Uhr verſchied nach längeren Leiden unfere 
zelieble Gattin, Schmeher, Schwägerin 
ad Pflegemutter, die Schuhmachermeiſters⸗ 
ẽ befrau Blaudina Müller, 
Werthen Freunden und Bekannten wid- 
men wir dieſe Trauerkunde mit der Bitte, 
ser Verbligenen ein freundliches Anbenfen 
‚u bewahren und uns ein files Beileid 
alt zu verfagen. 
Die Beerdigung findet Freilag Nachmit⸗ 
ag 2 Ups ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


—— Hm — — — — — — 








12. D 62 wird ein mobernes Kinderwäge⸗ 
fein mit Snohlorb ohne Strohdah zu fau- 
fen geſucht. 


13, Heute Schlachtſchüſſel mit Berfandibler 
in der Sonne. 


Bleichwafler (Eau de Javelle.) 

Diefes Waſſer macht vergelbte Wäfche blen⸗ 
dend weiß, und nimmt eben fo Obfl-, Meins 
und Stodfleden hinweg. Das Glas 9 Fr. 
bei Joh, Rapenberger. 


Heute Shlahtfhäffel auf der 
Windmühle, wozu ergebenft einlader 
Görd. 


16, Heute Schlochtſchüfſel bei Koderer. 


—— 











Familien⸗Nachtichten 
Auswärts Geſſorbene ia Gifenad: 
Ftelhert Bubmig vom und zu Ealoftein, grbeimer 
Suljsach; — in Bayreuth: #. Trips, Maurers 
meilier; — In Kirhenlamigp: @. 8, Gut, geb. 
Pland von Rulmbad, Plarrersgattin; — in Wels 
ben: WB. Zembicd, Raufmanı; — in diſchbach: 
- Andrei, Schulichrersminwe; — in Bugem 
heim: Leonh. Steialtag, Rantor; — in Schön 
berg: Iofephine Rüger,, geb. Sieber, Korftamteafs 
fuarsgallin; — In Münden: R. 5, Bıhr. v. 
Räsfeler, Oberforftraibsfchn, 17 3, a.; M. Bapils 
len, Wentierstwittwe von Barle; Herb. Foringer, Pf. 
Dodafiident; 8. Fthr. v. Boneet de Weautıp, F. 
Kämmerer; I. Sepp, q. Lamdrihter; M. Ruöpins 
ger, RegAudltots gattin; — din Hof: Meter R. 
Kauna, Gijenhändier und Magikratsraih; — iu 
Bamberg: Et. Pleper,  £ Kaudger.»Afeffor ; 
— in Dritingen: I, Schwab, Kaufmann; — 
in Regensburg: I. M. K. Rehbach, Bilelfifts 
Babrifant, bärgerl, Magifratsratb; — in Sachs⸗ 
grän: A. S. Eh. R ©, Braudenſteln, geb, ». 
Blolew auf Korbersbarf. 


— — — — EEE 


Börfen-Eonurfe 





Papiere 
dranifarı, April. April 
B. 6 
Bautt. 47,4%, Dölig. 100%, 9. — 
Oel. 5°, Nai ⸗Aal. 67°, er, 
5%, Metall. 641, 6), 
De. 4, _ — 
Bant⸗ akt. 925 922 
Dei. Credit Baal ati. 199',, 197 
„ 59, Staatsoliind. 250 — 
Darınd. Bant:Afı. 201%. — 
Eeinziger Gredil · All 65 — 
Bayer. Ofibahrs Aktien 9, 9» 
tupır. Ber. 4:9.,4. 139',, 138%, 
NHarbabn- Aktien 92,8 — 
Ausb.-Sumeah, 7 f.⸗Looſe 8,D. 8. P. 
Wiener Wechſeltarſe 105%, 108°, 
Wien, Apelt April. 
e 5 6. 
5°, Rat.Aul. 76°; 78% 
5%), Metall. a, ze 
4, 9%, Metall, — — 
Banl-Aktien 870 B6R 
Stedit Bauk · Altien 188 466.. 
Roidbahn⸗· Aktien 1870 1670 
Dosen» Dampfſchlff.⸗Akl. 448 445 
Augsburger Dechiel 93’, — — 


Einige Notizen für das reiſende und korreſpondirende Publikum. 


en nad Triebdorf foftet 1 51. 2 fr, nah Gungenbaujen 2 fl. 6 fr; ber Stellwagen nah Tricedorf 18 fr., nad SBunzenbaufen 36 ir; — 

* Br —55 nach —— 33 F., 9— Nuͤryberg 1 R. 15 fr; — Der Gilwagen nah Betgel 1 fl. 42 kr., Ufſenbeim 2 fl. 54 er. 
Ochſenfurt 4 fl. 14 fr., Sommerbaufen 4 fl. 38 fr, Gibelnadt 4 N. 24 fr., Randesacker 5 fl. 10 fr., Würzburg 5 fl- 34 Br.; der Pofto me- 
nibus nad Lehrberg 12 kr., Bergel 39 Fr, Biaffenbofen 57 fr, Ufenbeim 1 fl. 6 fr., Ochſenſurt 1 fl. 39 fr., Würzburg 2 fl. 12 3 
der Poitomnibus nah Obernzenn 39 Ir., Windsbeim 51 fr., Neuftadt a, M. 1 fl. 21 fr; * nach Colmberg 27 fr., Rothenburg 57 Pr. ; 
— bie Carkolpeſt nadı Aurad 33 kr., Feuchtwangen 4 fl. 6 fr; — Keutersbaugen 24 fr., Schillingsfürft 48 fr; — Hetrieden 24 fi; — 

5 Lichtenau 15 fr., Windebach 30 fr; — Müglard 30 kr., Oft. Erlbach 1 fl. e 

Die Boft it während des ganzen Tages von Morgens 8 bio Abends 8 Ubr — mir Ausnahme ber prei Stunden von 12 bis 2 Ubr — geöffnet. 

Die Brieftäften werden abgeboit und ausgeleert: Vormittags 10 Uhr, Mittags 1 Uber, Nadmittage 3'/, Ubr und Abende 7%, Uhr. 

Auf ber Gijenbabn in Gunzenbhauſen treffen ein: a) von Nürnberg und gehen ab nah Münden: ber Gilzug 1. 2. El. Rachm. 4 U. 55 DE. 
der Poltzug 1., 2. u. 3. El. Vormitt. 9 U. 89 M. und Nabts 2 U, 5 M. und Öuterzüge (mit Perjonenbeförderung) 2. u. 3. El. Rore 
mit: 9. 5O WM, Monde 8 U. 55 M., — b) treffen ein von Münden und achen ab nad Nürnberg: ber Kilzug 
Bormitt. 9 U, 35 M. ber Boftzug 1. 2. u. 3. GI. Machmitt. 4 U. 51 M. uns Nachts 12 U. 45 M. und Wüterzüge 
förderung) 2- u. 3. Gl. Morgens 5 U. 55 M. und Nadım. 5 Uhr. 


Er EEE ee RER REP RR — — ———— 
— Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Drügel in Unshag. 


1.u.2®2 EI. 
(mit Berfonenbes 


. Sei: und 
Bibliorhel 


iD 


Ar. SA. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) ‘ 


1859 





Ansbaher Morgenblatt. 


Erfeint täglid mit Ausnahme der Dion 
tage, dafür am Gonstage time auterhaltend; 
und delthtende Beigabt. — Vaſſent· Beiträge 
werben nanfbar angensemmen, Inierate die 
eimjpultige Zeile zu 3 fr, berechnen. 





Samſtag, 9. April, Bogislaus. 


Aoſtet im ganz Bavern [übrig 4, 
labetiq %, viertelfäßetip 1 f., für 2 Monate 
44 una fie 1 Dionas 24 ie — Mibemmis 
kann werben hier in der Brägeltjpen 
Difieim, ansmärts bei ferer Beh. _ 


* 





Politiſches. 


Amtliche Machtichten. Der gem rechtskundigen Dürgen 
melſter der Stadt Amobach wiederholt gewählte Ftiebtich Wilhelm Mam 
bel zu Ansbach iſt im diefer Elgeaſchaft Alerböchht lanpesherrlich betätigt; — 
ker 1. Mifeffor des Pf. Bandg. Neuburg, Job. Rep. Nurderer, auf Grund 
ber nachgewiefenen Funttionsunfählgfeit für die Dauer von 2 Jahren in Rubes 
hand verjept, als 1. Wfieffor des Kamıg. Menburg ber 1. Aſſeſſot K. v. Sid 
lern zu Wemding berafen, zum 1. u ſſeſſor bes Laudg. Wemdieg ber Aſſeſſer 
Rarl Iheed, Krazer von Zeemarehauſen defördert and am uſſeſſor bes Lng. 
Butmarshaufen der Rechtepraktikaut Jef. Bidl aus Augsburg zu Immenſtadl 
ernannt worden, IR. M. 343 

Der bish. Schullehtet Ich. Audt. Hafner zu Dernfche wurde zum 
Siäullehrer und Rischentiener au Weißenbrunn, und der bieh. Schullehtet Gg. 
Yıarlin Autenrieth zu Oberampfrach zum Schullehtet mad Klıchendiener ju 
Leujenbronn ernannt. 


7 Bayern Münden, 6. April, Das Gefeg, „einen Kredit 
für ouferordentlice Bedürfnife des Heeres betreffend“, lautet mach dem 
üblihen Eingang „Urt. I. Bür die Vernollfländigung und Beſchaffung 
eined ſtets zu erhaltenden Neiervevorrathes an Ruſtungs-, Belleidungd- 
und fonftigen Gegenfländen für den Kriegäbeiarf Ded Feeres wird ein 
Kredit von 3,075,000 fl., für die Vollendung des Befehigungsipitemd 
und für Militärbauten ein folder von 2,700,000 fl., endlih für jon« 
ige militäriihe Zweckt ein Kredit von 1,225,000 fl, zuſammen von 
7 Millionen Gulden, eröffnet. Artikel IL Bür den Ball, daß wäh« 
vend ber Glatd » Jahre 1558/59 und 1859/60 die Kriege« 
BVereitihaft des Heeres einzutreten haben follte, wird zur Ber 
fhaffung der olsdann weiter mothwendig werdenden Bedürfniſſe ein 
Kredit von 2,690,000 fl, für Vorräte und Nüftungegegenftände; und 
von 225,000 fl. für ſonſtige militäriſche Zwede, zufammen 2,915,000 fl, 
und zur Befreiung der durch die Kriegebereiifaft veranlaft werdenden 
auferordentlichen Koſten ein weiterer einjähriger Kredit von 2,550,000 fi. 
eröffnet. Art. 3. Bur Dedung des in rt, 1. aufgeführten Bedarfs 
wird zunaͤchſt aus den bereits vorhandenen und den im Laufe der ge» 
genwärtigen Winanzperiode noch etwa weiter auflommenden Ginnahme- 
überfhäffen die Summe von 7,000,000 fl. beſtimmt. #Bür ven im 
2, Urt. eröffneten Kredit iſt eine weitere Summe von i'/, Mill, auf den 
Ginnabmsüberfhüffen der gegenwärtigen Binanzpıriode zu entnehmen, 
and unjer Staatsminiter der Binanzen ermächtigt, für den weilern Ber 
darf ein auf die Staatsfonds zu verfichernbes Anlehen von 4 Millionen 
aufzunehmen. Die zur Berzinfung diefes Anichene erforberligen Geld- 
mittel werben für die Jahre der laufenden VII. Binangperiode aus den 
fig ergebenden Mehreinnahmen dieſer Periode entnommen. Die ferne» 
zen Mittel zur DVerzinfung und Tilgung biefes Anlehens werden aus 
den allgemeinen Staatafonde geleiftet, über die Zeit und Tilgung wird 
das jeweilige Binanggefep Befimmung treffen. Unfere Staatsminiiterien 
des k. Hauſes und des Meufern und bes Kriegs find mit dem Bolljug 
ded gegenwärtigen Gefeges beauftragt. 

Münden, 6. April. Ueber den Gtand der Minifterfrifis 
veroimmt man beute fo viel, dab der Gintritt des f, Gefandten am 
Bundestage, Frhiu. v. Schtent, in das Minifterium als ziemlich geſichert 
erſcheint, wenn ſchon bie betreffende allerhochſte Entſchließung noch nicht 
erfolgt if. Gbenfo glaubt man annehmen zu dürfen, daß Frhr. 
v. d. Pfordten nicht allein aus dem Minifterium treten werde. Fer⸗ 
ner heißt es, daß die bisherigen Staateminiſter jedenfalls bis Ende 
dieſes Monats im Amte verbleiben würden. Beſtimmtes wird ſich wohl 
fhon in den näbften Tagen mitheilen laſſen. 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 5. April. Mus 
ficherſter Queſle geht und die Nadriht zu, daß der zufflige Miniker 
der auswärtigen Ungelegenheiten, fo wie Graf Waleweti, bereits in 
Baden-Baden Wohnungen für ihren Aufenthalt während bes Kon« 
gteſſte in Stand jegen laſſen. (U. Br. €) 

BWürtemberg. Stuttgart, 3. April, Die Rädtifhe Depu⸗ 


tation , die dem König bei feiner Rüdlehr begrüßte, hatte fi einer 
fehr Auldvollen Aufnahme zu erfreuen. Der König verfiherte den Her⸗ 
ven der Depntotion, dag Ruhe und Brieden erhalten wir 
den follen; bie Gewerbe folten fih von dem Beitungslärm nicht 
einſchüchtern und ängfigen loffen (nad dem „Shmwäb. Merk." Hätte 
der König gelagt, das Bolt vürfe das Vertrauen haben, daß feine 
Bemühungen dahin gerichtet frin werden, auch bie bermaligen Ber 
widiungen für daffelbe glüdli zu löfen.) 

Sädf. Herzogtpämer, Weimar, 2. April. Die Befol- 
dungserhöhung der Squllehrer iſt geftern vom Landiage in erfreulider 
Wetje erledigt worden. Die Säpe ter Minimalbefoldungen find: um 
25 Thaler erhöht worden, und während bie Staatörrgierung eine Ale 
terözulage mit 25 Shalern mod zehngähriger tabellofer Wirkfamfeit, 
und weitere 25 Thaler nah zmwanzigiähriger Anfellung proponiıt 
hatte, hat der Landtag eine Dreimalige Bulage von 25 Thalern non 
acht zu acht Jahren beſchloſſen. 

ſterreich. Wien, 4. April. Räcſcilich des Kongreſſes 
lauten die Nachtichten noch immer widerſprechend, darüber aber ſimmen 
alle Berigie überein, daß In der Entwafinungsfroge eine Verſtändi- 
gung erzielt worden if, Wie man unter folden Umfländen ein für 
den Brieden günfiges Mefultat von dem Kongreß hoffen laun, if 
wer begteiflich. Auq follen die Bunkte, über welde berathem wer» 
den fol, im vorhinein nicht feRgefept werden, Der in Nusfiht ſie- 
hende Kongreß wird demnach eine Ausnahme unter allen bie jept 
fatigehabten Kongreffen bilden, Es iR dieß übrigens erklärtich, da ee 
Rh um eine mit beijpiellofem Muthwillen provoyirte Gtreitftage han« 
beit, deren Berechtigung nur von Jenen anerfannt wird, welche dem 
modernen Staats» und Völkerrecht huldigen, das an ber Geine ber 
erflaunten Welt geprebigt wird, — Die Rüfungen find hler no 
nigt unterbroden worden, Die Armee in Italien if jeht vollfommen 
in der Berfoffung, in das Held rüden zu können; die milltärtfdgen 
Vorbereitungen, melde gegenwärtig im Buge find, beziehen ih auf 
die Aufftellung der Meferve-Armeen in Iſtrien und Böhmen. 

Die „ORd, Poſt“ jagt unter Anderm: „Die jepige Weltiage iſt 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte. Welches Urtheil wird die Geſchichte über 
diefe unjere kleinliche Zeit ſprechen, wo Europa einem einzigen Willen 
gegenüber micht etwa nicht einig if, fondern ebem nur nicht zu dem Entfdluß 
fommt, diefe Einigkeit entſchieden zu manifeftiren ? Ude Welt weiß, 
daß auf dem Ahrone Franfreihs ein Monarch fit, welcher In den Tras 
bitionen Ludwiz's XIV. und Nopoleon’s I, lebt, welcher mindeſtens 
nad einer moralifchen Dikkatur über Europa frebt und in der geifle 
gen GEyaltation diefes Strebens nahe daran iſt, mit Waffengewalt an's 
Biel gelangen zu wollen, Jeder Verftändige muß erkennen, daß die 
Politit Rapoleon’s III. nicht ein’ Ifolirter At der Aggreffion gegen 
Deſterrelch allein, fondern ein Syſtem if, deſſen Schlingen nah und 
nach alle Staaten bedrohen. Und diefem wohldurchdachten, mit Cuer⸗ 
gie ſeſtgthaltenen Syfem fickt Syſtemloſigkelt, ſteht eine Politit des 
Zufalls, der ſchidlichen @elegenbeit entgegen! Cine Allianz zur rede 
ten Beit it daß beſie Mittel dem Krieg zu verhäten, Wenn Preußen 
und England vor zwei Monaten ſchon mit Deſterreich fi im einem 
Defenfivbündniß geeinigt hätten, in dem ausgeſprochen wurde: ber an« 
greifenden Macht Rechen drei Mächte fogleih grgemäber, — fo wäre 
viel Unruhe und viel fofbares Gut in Europa erſpart worben.. Die 
Zripel-Allianz wird, deffen find wir überzeugt, eines Tages doch aus 
ben Greigniffen hervorgehen, aber erſt nachdem die Flammen hell lobern, 
die bei einer früheren Borbereitung ber Loſchanſtallen im Kehme erflidt 
worden mären I" 

<rieh, 8. April. Man ih hler fo giemtid zus Urberzeugun 
gelangt, daß Frankreich eigentli nur Brit gewinnen will, um: feine 
Rüfungen zu vollenden, anderfeit® aber auch, daß mniere Regierung 
fig niqht daͤpiten laͤßt und fih für alle Goentualliäten vorbereilet, 
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“te Ho war Deſterreich im der Rage geweſen, eine ſolcht Macht zur 


‚ ‚hätte. 


Beiibeidigungdlinie om Po it icon in einen fo furdht- 

ufafb- verfaßt, Daß die gewaltigiten Anſtrengungen erforderlich 
mären, um le zum durchbrechen. Die zweite ‚Linie an der Gib iſt 
ebenfalls eine der färfien geworden, bie irgend ein Land aufzumeilen 
Die dritte am Iſonzo und von da um den atriatiiben Golf 


who Befipes und feiner Mebte in Italien zu entfal- 
e 


.. berum, bis Fiume und berunter bie Polo, wird ebenfalls ouf einen 
odmpofanten Stand gebradt. — Die lügenbafte Angsbe det piemantt 
fſijchen Breffe von der Priettton einiger Marins-Offizire bat hier die 


größte Eutrũnung bervor gerufen. Sie ſcheint aus einer der traurige 
RM Vpiſoden der Welhihle des Jabres 1548 geſchopft. Wenn Pir- 
mont diefmal auf Vertath in den Meiben der öfterrreichiihen Armee 
oder Marine zäblt, fo wird «# ſich gewallig täuiben. Die traurigen 


 Beifpielesaud jente- Zeit baben einen tiefen Gindrud zurücgelaffen. 
Wit ſahen Werſonen, die einen boben Rang in der Marine bekleide⸗ 
rien und im Denedig abgefallen waren, foäter um geringe Anſtellun- 


Kardinaltugenden gehörte, 


gen ıbeim ‚Boyd chen und auch mitunter erbalten. — Xruppen» und 
Materinibeförberungen zu Woeſſer und zu Land dauern fort. (A. 8.) 

Ktalien. Xurin, 3, Apsit. Seit der Nüdfanft unferes 
Miniferpräfidenten. von Baris bat ib bier die Sıimmung, melde ge- 
drückt werden wollte, wieder ſichtillch gehoben, ohne daß man ſid ben 
Grund dofür mit Befimmibeit angeben Nönnte, - Graf Gavour ſcheint 
bei dem: Beiuhen am kaiſerlicen Hoflager von feinem boben Gönner 
jene Verſchloſſenhelt ich amgerinnet zu baben, tie jonft nibt zu feinen 
Nichisdefloweniger wirft Das Wenige, mas 


er wer feinen Beheimniffen mehr amdentet und erratben laßt, als daß 


‚er eh ousſpricht. ungemein aufricdtend. 


Was den Kongreß beirifft, 
fo iſt ihm dieſer eime völlig fefundäre Brage, und fein Beſtreben, 
Piemont darauf vertreten zu jeben, wurzelle mehr in dem Brflreben, 


VBiemonte angeblide Würde zu wahren; denn Sardinien zählt auf kei— 


men; @rfolg, will feinen Gifolg, fondern will Krieg. Wenn man 


+. jemfeil® der. Alpen die Lage anders. beuribeilt, fo it man im Srribum, 


Piemont: wird — dieß ift das Alyba und Omega des ganzen Strei- 
tes — mag auf dem Kongreß au Stande oder nicht zu Stande fom- 
wen, was da wolle,.den Krieg - beginnen und die Mevolution zur 
Bunbesgenofiin aufrufen, auch menn es tabei feinen eigenen Unter 
gang wor Augen ſaͤhe. Daß e8 aber auf mädhtige Bundesgenoffen 


?: zählt, weiß Guropa, 


ribaldi folgende Lebensbeſchreibung; 


"tung: bed Lago maggiore zu operiren. 


ijeht die Oeſterreicher vetiagen will, 


JAutin. Die „Allg. Big." entwirft von dem „General“ Ga— 
Genueſer von Geburt, erwarb 
er: ſich einen Auf, indem er in ber argentiniſchen Republik (Süd- 
amerifa) infurreftionele. Banden gegen die beſtehenden Obrigkeiten in 
dem Kampf führte. Vor dem Jabre 1848, d. h. bevor Ralien ſol⸗ 
der Beute zu feiner. Befreiung notbwendig. batte, erfreute er ſich der 
qweibdentigen Berübmtbeit eine Banditenhäuptlinge. Damals verlieh 
er Amerika, um feine Bäufte feinem Waterland anzubieten, Doch fam 
er zum Seldzug von 1448 ſchon zu fpät, und erft im Jahr 1849 
firht iman ibn ala Ebef eines Freilorvs figuriren, mit dem Auftrag, 
auf der äußeren Linken der fardinifhen Armer, d. 6. im der MRich⸗ 
Ungeachtet ter vernichtenden 
Schnelligkeit, mit welder der Marſchall Narepfy fenen Feldzug zu 
Ende führte, fand Garibaldi noch Zeit, einige Heldentbaten ausju« 
führen. Seine Horden.iplünderten mehrere Dörfer, vermunderen und 
döbteten alle, die. den geringen Widerftand zur Meitung. ihrer Habe 
verfuhten. Obgleich man ihm den bei Rovara abgejhloffenen Waffen» 
Mikand mitibeilte, würdigte er ibm Feiner. Beadtung, und führte den 
Kampf anf rigene Fauft fort, bie endlich das. öfterreichiiche Commanto, 
durch dieſe Maufereien und Blünderungen veranloft, einige Koms 
pagnies gegen ibn abſchickte, worauf der Held, ohne feinen Feinden 
Gelegenheit zu geben, einen Schuß Pulver zu verbrauden, fi auf 
das neutrale Schweizetgebiet aurüdjog. Bon da ging er nad Mom, 
wo. er der Menublit Mazzinie feine Freibeuterdienſte anbot. Gr wurde 
fogleib General der gangen Armee ‚der römifchen Republik, und ver- 
‚Aheidigte Rem gegen dieſelben franzöfiichen Aruppen, mit welden er 
Gr und Mozyini find die beiden 
Haupifiguranten jewer traurigen Geſchichte. Der Giferiubt, welche fie 


won. Anfang am auf einander hatten, folgte bald das Grfühl gegen- 


.‚Magziei dechrt Baribaldi mit dem Tilel -„Stroßenräuber*, 


feltiger Verachtung. Garibaldi nenut Manini einen „Dummiopf*, 
Das if 
nun der Mann, auf den Italien hofft, und dem unſere Blätter ſich 


wicht ſotuen, ala den Waumau der öfterreihiiden Goldaten Larzuiiel- 


: len ;ubas. endlich in der Mann, welcher die Frrundſchaft und Gunſi 
v Guvguid im befonderem Grad. erreicht, 
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Franfreid, Paris, 5. April, Die Errichtung der vler⸗ 
ten Batarllone der Infanterie-Megimenter it ein fo unzweifelhaftes Zeie 
hen zur Kriegeberelftaft, old wenn man in Preußen die Yandwehr 
erden Aufgebote unter die Fabnen rirfe. Daß dadurch bie Infanıerie 
der Zahl noch für den Augenblid nicht vermehrt wird, thut gar nichts 
zur Sade; denn worauf 14 anfommt, if, daß der Rahmen ver 
arößert wird, Un oudgebildeten Fülldücen, d. h. an durdgebildeten 
Infanteriten , feble e# ja nicht, oder wenn daran Mangel fein ſollte, 
jo werden fe dech rehtzeitig omsgebilder fein, Bis jept formirten vie 
Gatred diett Wataillone a 8 Gompagnien (Depot nit gerechnet) und 
bei voller Ktiegedärte à 900 Mann 2800 Mann per Regiment (mit 
Ersb); in Zufunfe formiren fie 4 Bataillone à 900 oder 1000 M,, 
alio 4000 Mann per Megiment. Mir den 100 Devotfompagnien aus 
ten Yägern wird De franzöſiſche Atmee, von den afrifaniihen Lokal⸗ 
truppen keima 25,000 Wann) abgeichen, im voller Kriegebereitſchaft 
etwa 450,000 Mann Infanterie zäblen, ſtott früher nur 350,000 
Dann. — licher die Bedeutung der Vergrößerung der Cadres fonn 
man gar feinen Augenblit im Zweifel fein. Tie Vorbereitungen für 
die Kriegebereitſchaft Der Infanterie And felbAredend andere als die 
für Me Artillerie und Meiterei ; bei letzteren wird nicht der Nabmen 
vermebrt (obwohl das übrigens nicht ſchwerer fein dürfte), fondern nur 
die Güllung, will eben on Füllung fein Ueberfluß, fondern Mangel 
if. Die vorhandene ausgebildete oder raſch auszubildende Infanterie 
id größer, ole deß fie in dem bisherigen Rahmen Blap hätte. Man 
vergrößert Diefelbe alſo, wobei gleichzeitig 200 Gompagnien du centre 
in 100 Grenadier» und 100 Voltigeur-Gompagnien verwandelt wer« 
den; bei der Meiterei ih fropp das nöihige Material für tie Füllung 
der jeßigen Mabmen vorhanden, fie zw vergrößern hätte dader gar 
keinen Sion, - Dof die ganze Meiterei und Artillerie mobil gemacht 
wird, iſt dagegen offenfundig. 

Barit, 5. April, Die vorgeſtern abgehaltene Menue wurde 
dazu benußt, Garde und Pinie, die befannilih auf geſponntem Buß 
Reben, fratgggifiren zu laffen. Vor Abbaltung der Mevue gaben die 
Dffteiere der Garde in der Militärſchule den Offizieren der Linie eim 
Bonfett mit obligaten Toaſten. As Gritendüd zu dieſer Vorſichta⸗ 
mofregel kann ich Ihmen noch die antere mittbeilen, daß man alle 
Gapitäne, welche fib im bisherigen Frieden den Haß der Soldaten 
zugezogen baben, ous ihren bisberigen Megimentern in audere were 
fepr; ähnliches gefhicht auch mit einigen anderen Vorgeirpten, ſo rap 
eine allgemeine Dislofation im Heer vor fib gebt. Die Iruppenbe- 
wegungen mad der italienifhen und deurihen Seite bin dauern fort; 
und es follen ſchon in den öflliben Departements an buuberitaujend 
Mann in den Ditſchaften vertbeilt fein, um ein Lager zu bilden for 
bald der günfige Augenblick gekommen if. Bis dabin geht Alles in 
möglicher Stile vor ſich. Heute Änd wieder zwel Megimenter Infan« 
terie und ein Yägerregiment von Vincennes nach der nortöftlicden 
Gränge von bier abgezogen. Die Hantwerföfompagnien und Medant- 
ter find Tag und Naht in den Zeugbäufern beſchäftigt. Je mebr 
man fi dem angeblichen Termin näbert, wo der Gongreh beginnen 
ſoll, und je mebr birfenigen Mächte, welche den Frieden wollen, ouf 
Entwaffnung drangen, deto ermüliger ſcheint es, beidäftigt ſich die 
biefige Megierung mit den Rüſtungen und ſonſtigen Vorbereitungen 
zum. Krieg. Much it man auf der bentigen DBörie, trotz ber einge» 
ttoffenen Nachricht von London, wenach das Miniſtertum das Warla 
ment auflöfen, und wenigfens noch drei Monate om Mader bleiben 
wird, Über das Bufandefommen des Gongreffed noch ſebt zmeifelbaft; 
die Mente fann fh, troß aller Manöver, kaum noch auf Dem Gonre 
von 68 Fr. halten, Die Induſtriepopiere, namentlich Gretit mobilier 
und Gilenbabnen , firfen täylich mebr im Wertb, (A. 3.) 

Eine andere Korr. aus Paris, d. April, meldet: „Die Kadres 
der 16 Linien» Megimenter, welcht die 4 Divifionen der Armee von 
Paris bilden, find geſtern nad den verſchiedenen Depots abgegangen, 
vun die vierten Bataillen® zu bilden. — Das achte Yäger» Regiment, 
welches in Rouen und Evreuf liegt, bat Wefeht erhalten, ſich für ie» 
den Augenbiid zum Abmarſche bereit zu halten, Man fügt, ed fey 
für ‚Algerien beſtimmt. 

Baris, 4. April. Ohne Entwaffnurg Piemont! tr Tone 
greß! Es ſcheint dieß nicht dles das Irre Wert der Wiener Blätter 
zu fein, es ih and die Weringung des Wiener Kabine und ber 
Haupigegenfland der gezenmärtigen Unterhaudhungen, alles Webrige iſt 
in Diejem Augenblick Nebeniade. Wrantrett bofft, wie wir erfahren, 
daß +8 den Vorſtellungen Englands und Preußens gelingen werde, 
daß Oeſterreich gleichzeitig felbih entwaffne, aber beute um Mittag 
wußte die frangöfiihe Megierung noch nicht anders, als daß das Wie» 
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mer Kobinet ſich weigere, zu entwaffnen, und nur unter der Bebins 
gung der Catwaffnung Sardiniens ben Kongreß beſchicken molk, 
(Schw, Mert., deſſen Parlier Korreſp. oft von ſehr einfeitigein Par 
teitandpyunft aus berichtet.) 

Großbritannien. London, 4. April, Die Hoffnungen 
auf Erhaltung des Friedens find — es läßt ſich nicht leugnen — in 
den fepten Tagen Bier ſchwaͤcher geworden, was ganz natürlich in, mad“ 
dem fäntmtlüche Zeitungeberichte aus Paris übereinftimmend: won großen 
Nüfungen Frankreichs ſprechen, und Alles darauf bindeutet, daß Pier 
mont nicht im die ihm zugtmuthete Entwaffnung willigen wird, Die 
Times verfichert Heute die Italiener der Sympathie Englands, zieht 
aber in Abrede, daß Italien dur ein franzoſiſches Groberungsheer 
und durch wagbalſige und erbitterte Fluͤchtlinge gerettet werden könne. 
Das England für Italien thun Tonne, ſey Folgendes: „Im Bexeine 
mit den anderen Großmächten — vorausgeſetzt, Daß dieſe es jo chr- 
lich wie wir meinen — konnen wir «6 dohin bringen, daf, mis Aus« 
nahme des öfter, Italiens, die ganze Halbinfel von ipren fremden Bes 
fagungen erlöst, doß jeder zwiſchen Defterreih und den übrigen. italie- 
nirhen Staaten feit der Beendigung ver großen Kriege abgeſchloſſene, bie 
Suprematie Defterreichs über deſſen legitime Grenzen. hinaus tragende 
Iraktat aufgeboben werde. As Grfag für dieſe ungebeuere Wohlihat 
wird Deflerreich obne Zweifel von den Grofmäcten eine ermeute und 
feierliche Peärigung feines vom Wiener Kongrefle her datirenden Bes 
figredhres ouf feine italieniſchen Provinzen erbalien, Mehr Lönnen wir 
nicht ihun, weiter fünnen wir nicht geben.” 

(Die Bergrößerungen Nußlande unter Ulezam 
der 11) St. Petersburg, 27. März. Gine der wichtigen 
Tbatſachen, volilindig autbentiih, wenn auch den Zeitungen nad 
nidt befonnt, if die Unterwerfung der Khalfa-iartaren unter Rufe 
land, Die Ropfjabt diefer Stämme Brläuft Äh auf 4 Milionen, und 
Ahr Land erfreitt fih von der Bränze der Vrovinz Irtutst bis zur 
großen mongoliihen Mühe, 
fo groß wie Bronkreih und bat das Klima eiwa des jüplihen Frank- 
teihe. Ga iſt das Italien Sihiriend. Nimmt man dazu die neiter- 
liche Erwerbung des von dem Amur bemäflerten Londes, fo hat Ruß— 
land feit der Ihronbefteigung Aleranders in Ufien ein Gebiet erlangt, 
fo groß wie Branfreiib, Belgien und Holland und gang Deutichland 
aufammengenommen. Es jheint in der bat, als gebe die Abſicht 
Rußlands nicht auf Indien, fondern auf China, Dirfe Thatfache — 
fe iR ohne Zweifel richtig — gebbit zu dem größten politifden Er 
eigniſſen, die feit mehreren Jahren vorgefommen find, und ed iſt der 
bedeutendſte Schritt, den Muhland feit der Theilung Polens zu feiner 
Vergrößerung gethan bat. (Hamb. Nachr.) 





Handel und Berfehr, 
AInduftrie und Landwirtbichaft. 


— Unsbadb, 8. April, Nachdem Hr. v Cramer⸗Klett 
als Bauaflortant vor einigen Wochen ſchen dem hleſigen Stabtmagi« 
firate angezeigt hatte, daß der Bau der Gungenhaufen- An 
bacher Gijenbabn nunmehr fo weit gedieben ſei, daß der Gröffe 
mung bderfelben am 1. Mat fein Hinderniß mehr im Wege fiche, wurde 
die f. Seneral-Direkiion der Verkehreanflalten veranlaßt, eine commije 
fioneße Beiihtigung der ganzen Bauausführung vornehmen zu kaffen. 
Diefe commiffionele Beſichtigung bat mun von vorgeflern bis heute 
Rattgefunten, und beflund die von der f, Generoltireftion abgeordnete 
Cewmiſſion aus den Hd. Oberpoſt⸗ und reip. DOberbouräthen Nobis 
Hng, Biber, Bürktein und Grtinger aus Münden, dann dem Grm. 
Giienbabn-Bezirfeingenieur Meifinger von Nürndır, Wie wir fiher 
vernehmen, bat die Commiſſion den Bau für tüchtig erflärt und die 
Gröfnung auf den 2. Mai (tem 1. wird man des (Gonfirmationd-) 
Sonntags wegen ausweichen) in Ausfiht geiielt, da ch feinem Zwtis 
fel unterliegt, daß bei der eingetretenen günfigen Witterung bie Voll» 
enbung ber nod übrigen menigen Arbeiten, mie das theilweiſe Aus- 
und Auffüllen der. Babn mit Sand x. bis daribin bewirkt und die 
Bahn dann fefort in dem Beirieb gefept werden kann. Geit zwei 
Togen ift die. Lokomotive zmifchen ı bier und Winterſchneitbach in be 
Bändiger Fhärigkeit, um Rolſwögen wit Sand und Steinen an bie 
Stehen zu bringen, wa folches Material noch nethwendig iR. 


Erfparnif an Bat, Man fhreibt aus Morfeille unter dem 
3. de. Mie.: „Seit mehreren Tagen zeichnen ſich die Gasflammen 





Das in Liefer Weile erlangte Land if 


VBeranmwortichet " Rebaltenr: J. ®. Re Ye Ei; 


einiger öffentfier Gehäute im Verbältnig zu dem übrigen durch el 
auffallend Rroblentes * aus. GE beruht dieſer Vorzug auf der 
Berbefferiing der Breuner, melde volfändig aus einem Bimefein- 
yröparas Holt aus Metall verfertigt find, außerdem aber in zwei 
von einem Eplinder umgebene Ausftrömunge-Deffnungen, fatt wie 
bieher in eine einzige, endigen. Dur bie befäriebene Vorrichtung 
wird die dem Ausſtrömen des Gales fo hinderliche Drypdation des 


© Metalle. befeifigt umd der Blomme ſelbſt binreibend Sauerſtoff auge 


führt, um ein vollſtändiges Verbrennen des Leuchtgafes zu ermögli« 
chen. Die Grfverung am Gas, welhe In Folge des lehtern Umfan« 
des eintritt, zeigt ſich ſehr beträchtlich und beläuft fi, mie die im 
Stadibaufe mit beriiedenen Prennern angeftelten Verſuche bewiefen 
baben, auf 18 Proz. für die Marſeiller Stadtflamme, auf 20 Prog. 
für die von Mancheſter, auf 45 Proy für den Parifer Brenner aus 
orbinärem Gußmaterial. 

Wien, 3. April, Amtlichen Ausweifen zufolge find in Defter 
veih im Monat Januar 1859 eingeführt worden: Goldmünzen 2528 
Bolpfund; Si’bermünzen 56,484 Bollpfund; ausgeführt an Gold 
münzen 2559 Zollpfund, an Silbermünzen 275,799 Bollpfund, Es 
bat aljo die Ausfuhr bei den Goltmünzen die Ginfuhr Überfiegen um 
31 Bollyfund, bei den Silbermünzen um 219,315 Zollpfund. Im 
Monat Januar 1858 wurden an Golds und Eiltermünzen 6495 Zoll« 
piund eingeführt, und 3308 Zollyfund ausgeführt; es überftieg alfo 
die Einfuhr die Ausfuhr um 3187 Pfund. Diele ungeheuere Mehr- 
ausfuhr von gemünztem Silber im Januar 1559 if bauptſächlich ver 
Wiederaufnahme der Paarzablungen von Seite der Nationalbanf zu« 
zuichreiben, und man fann ibr gewiß nicht werargen, wenn fie auf Maße 
regeln finnt, diefem Silberabflug zu feuern. (Br. Vel;.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 6. April. Uebermorgen wird in den Appartements 
Ihrer Maj. Der Königin, als der erhobenen Protrftorin der biefigen 
Kleinkinderbemahr- Anftalten, eine Generalverfammlung der Mitglieder 
des biefür beſtehenden MWohltbätigkeitse Vereins fattfinden, wobet auch 
die Wabl eines neuen Audſauſſes erfolgt. 

Auf ſpezielle Ginladung des Kaifers vom Defterreih bat fih der 
Zeibarzt der Frau Herzogin Mar. Hofrarb Dr, Fiſcher, vor einigen 
Tagen zur Kaiferin Glifabetb nach Wien begeben. 

Nugsburg, 7. April. Geſtern Nabmittag fand in ber Safris 
Rei gu St. Unna unter dem Vorfige des Hrn, Defons und Kirden- 
rotbe Dr, Bombord tie Wahl eines erſten Pfarrers bei den Bar 
füßern flott, Motanten waren 31. Im erfien Skrutin wurde Sr. 
Vfarrer Jalob Shänwetter von Kaufbeuern, im zweiten Hr. Pfare 


. rer Ebtifflan Mayer von Baltingen bei Nördlingen und im dritien 


Hr, Viorrer I. ©, Städelen in Memmingen, olle drei mit großer 
Moforität, die beiten legten ohne fih beworben zu haben, gemählt 
und merden nun die Namen der drei Gemählten Sr. Mal. dem König 
zur Ernennung eines derfeiben unterbreitet. 

Der Pibliotbefdieb in Leipzig iſt ber Profeffor Dr, Bruno 
Wilh. Lindner jr, der jeit ungefäßr zwei Jahren nah und nad eine 
erhebliche Anzabl- von Holzſchnitten, Tirelblättern, Initialen und fon« 
figen künftleriſjchen Drudiwerten, die für ibn ald Kenner und Samm⸗ 
lee von befonderem Wertbe waren, aus Büchern und Handſchriften der 
Univerfitätd zum Theil aud der Staatsbibliothek gefchnitten und feiner 
eigenen Sammlung einverleibt, auch einzelne ganze Handſchriften ent⸗ 
wendet bat. Der Schuldige — am 26. März dur einen Grloß des 
Galiusminifteriums feiner auferordentlihen Profeffur der Theologie ent 
hoben — harrt gegenwärtig der gerichtlichen Sirafe. 





Siefigei: 

— y —. Eine Ertra- Beilage zum heutigen Morgenblatte bringt 
uns die Nachricht, daß wir nun auch bier die Schaufpieler-Befelfgaft 
der Zougven, der Gründer des Theaters zu Infermann in der Krim, 
die überall fo viel Intereffe und Senfation erregen, zu fehen brfoms 
men. Dos Beugniß muß man der diekjährigen Direktion unſerer 
Pübne geben, daß: fle Peine Gelegenheit verfüumt und feine Mühe 
ihtut, und Gutes und Seltered zu bieten. Möge ihr Die verdiente 
Anerkennung nun doch auch auf reelle — fübl- und greifbare — 
Weiſe von Seite des größeren Publilums zu Theil werden! 


Betauntwahungem. 


Befanntmadung. 
(Die Unterbringung der von auswärts zur Beerdigung angelommenen Leiden betreffend.) 

Die in subrigirtem Betreff ergangene Entjgliefung der f. Regierung von Mittelfranfen, 
K. d. J., vom 18. v. Mis. wird im nachſtehendem Abdrud zur Nachachtung befannı gemacht. 

Anabach, den 2. April 15659 F 

Stadtmagiſftratn. 
Mandel. 
E. Num, 19069. 

An fämmtlihe Polizeibehörden und Bhyfifate von Mittelfranken. 
(Die Unterbringung der von auswärts zur Beerdigung ongelommenen Beiden betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs. 

Gs wurde wahrgenommen, daß eine mit Leichenpaſſe von auswärts zur Berrbigung an- 
gefommene Leiche an einem Otte, wo ein Peichenbaus beſteht, nicht im lehteres, fondern in 
einem Wohnhauſe no viele Stunden und über Naht bie zur Beerdigung untergebracht wurde. 
Keientransporte werden nur nad unzweifelhaftem Tode verwilligt und eine befondere Leichen⸗ 
pflege iſt mad dem Traneporte nicht mehr nothwendig. Die Unterbringung folder Leichen in 
Wohngebäuden, die Verzögerung der Beerdigung über Tag und Racht iſt megen vorgerüdter 
Säufnif der oft ſchon ſecirten Leihen und durch Auftverderbniß in weitem Umkreiſe ſchädlich. 

6 wird daher verfügt, daß von auswärts eingebrachte Leihen, wo Leidenhäufer bes 
fichen, nur dorthin bis zur Beerdigung verbracht werben. Bo feine Leigenhäufer oder Roth» 
bebelfe dafür gegeben find und die fofortige Beerdigung niat flottfinden Tann, müflen die 
reihen in den von Wohnräumen abgefonderten luftigen, trodenen Räumen untergebracht und in 


7. Im Gofthof zum Stern if Me Stelle 
eines Hauskaechts zu belegen, Bewerber has 
ben fi bei Unterzeichnetem zu melden, 

Adolph Edart. 


8. A 258 wird ein Sandwägelden ver» 
lauft. 











9. Cs wird zur Artillerie auf 4 Jahre 
ein Ginkandsmann geſucht. 








10. 1), Metzen Wicken find verloren ge— 
gangen und wollen bei Wirth Reth in der 
Nürnberger Strafe abgegeben werden. 





11. Bel Sattler Gräf kann ein junger 
Menſch von foliden Eltern in die Lehre freiem. 

12. B 63 find Grdbirnbeete zu verpachten. 
Auch if gutes Sauerkraut zu haben. 











"43, Heute Sälahtfgäfel mit Knoblauch- 


möglihft kurzer Zeit beerbigt werden. 


Die Diftriftspoligeibehörden und Phyſikate haben bie Ginhaltung diefer Bekimmung 


firenge zu überwachen. 
Anebach, am 18. März 1859, 


Königliche Regierung von Mittelfranten, Kammer bes Innern. 
von Gutſchneider, Präfident. 


‚„ Vorzüglihe 
Toiletteartikel. 


Haarbalsam, 30 um #8 tr. 
Schönheitsseife, 2« u. #2 r. 
Zahntinktur, 24 ". 
Blüthenthau, 15, 30 u. 54 f. 


Räucher-Essenz, 12 t. 


Toiletten-Essig, 15 t. 
empfie hlt Joh Katzenberger. 


3, Mittwoch den 13. April und die dars 
auf folgensen Tage wird im Haufe des ver⸗ 
Rorbenen Handeldmanns Hru. R. Kolb A 331 
dahler deſſen fümmtlihes Waarenlager, beſie · 
hend in Hoſenzeugen, Kleiderhoffen, Schirting, 
Doppeltud, wollenen und baummollenen Müz- 
zen, Strümpfen, Splips, Weifehemden und 
Faflittel 20. von Morgens 9—1?2 und Nach⸗ 
mittage 2—5 Uhr gegen gleis baare Berah- 








Gerhardt. 


fung verfeigert und Kaufslicbhaber hitzu ein 
geladen. j 








4. Gott dem Almädhtigen hat ed gefallen, 
unfer innigR geliebte Kind Anna Margareiha 
in die Wohnungen des Üriebens zu fig zu 
rufen, was wir ihellnehmenden Berwandten, 
Brennden und Bekannten nur anf diefem Wege 
zur Anzeige bringen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmii- 
tag um 3 Uhr flat, 

Andbach, den 8. April 1859. 

Die tiefgebeugten Eltern: 
Euchat. Seidel, Wird, nebſt 
Frau. 





Eintracht. 

Heute Samſtag den 9. April fin⸗ 
det im Saale zum Bad Abend- 
Unterhaltung flatt. 

5. Bel den Gebräbern Idelheimer find 


binnen drei Tagen Erdbirnbeete zu verpachten 
und Saamen-TWalzen zu verfauftn, 


würſten im Hirfchenwirthäteller. 





14. Bis nähfes Ziel Walburgi wird ein 


ganzes Haus oder geräumige Parterrelofale 
mit Keller und Garten zw miethen gefucht. 
Näheres Schütt A 211. 





Börſen-Courſe. 


Bapiere 


Grauffari, April Apzil 
6 7 
Bayer. 4'/,%/, Dblig, 1007,97. — 
Dei. 5°, Rat.Aul. Br, 67°, 
„5%, Metall LIU Te 
Dr. 4 J 55 
„ Bant-Atı. 922 913 
Def. Grerit-Banbatt. 197 199%, 
ir 5°, Staatssirfenb. 247 — 
Darmd. Bant-äßt. 199 — 
Leipziger Credit⸗· Alt 65 — 
Bayer. OftbabesAltien 99 98'/%, 
ku. Ber. 08.0. 138%, 198", 
Brarbaba-Altien 92,9. — 
Anab.-Banzeah, 7 M.sEcofe 8uB. 8Y,P. 
Wirner Wecfeltarfe: 1057, 105", 
Bien, April. Rpill. 
6. 7. 
5%, Rat,-Wal. 7 TO 
6%, Metall. 73 TRrıo 
4, 9%, Metall. I un 
Banl · a ktien B6R 884 
Grepil-Bant-Aftien 186%, 185, 
Nordbaha · Altien 16705 166 
Dona a · Dampfſchiff.⸗Ati. 445 444 
Augsburger Vechiel 93°,,, 94*,, 


Abgang und Ankunft der Poften und Stellmagen in Ansbach. 


A. Zriesderf, 
Bunzenhaufen 


2. Heilbronn , 
Nürnberg: 


heim, (Reujtadt aM.)- 


©. Aura, Re Carlolpoſt 
wangen: 

F Abg. Morg · 5 U. 

8, Herrieden: Cariolpoſt Sant Born. 10 u. 


Morg. 6u. 
ALTE Gitmag. fin u 


jesn. Betman (aan; 

inds⸗ f Abo. Morg. 4", Ubr. 
4. Sberngenn, Win | Poftomnibus — u ’ IR, 
Abo. Nachm. 3, Uhr. 
An, Vorm 10%, Uhr. 


J Stellwag. N Mitt. 11 U. (Strauß 


* Ant mas 1 u 


| B. 
Windsbad: 


Morg · 5U. (Zirkel 


3.Bergel,Uiffenb., Ofen: 
furt, Bürzburg: 


| 5. Golmbetg, 


Mitt. 101, u. 


7. Beutershaufen 
| Ehilingsjürk: 


| Cariolpoſi N Abg. Kachm ZU. 


Lichtenau, 
An t.Mit.12U15M 


h- Ant. Gilmag- 
Jans. N 
— Poſtomnibus | 


N Garlofpoft N 
| 10. 


N Mitt. 12, U. N j Stenimag. | 


Abd. 8 MU. 


Rügland, 
DNA. 


Poftomn. Morg. 6U. 
Gilmagen Abbe. 9 U. 


— * 


Abo. Rahm, 4 Uhr. 
Ant. Morg, 4%, Uhr. 


Ab g. Nam. 3'/, Uhr. 
Ant. Vorm. 9’, Uhr. 


Gribad:} Gariolp. } 


Nam. 3%, U. (Birk 
Abde. 9, U, (Errenb> 


Gilmagen Ma 7U. 
Pſtom. Aba uso M 


Abg. Nchin. 2u. 
Anl. Vorm. on, 


toeftftüde nah Feuchtwangen, Dinfelebühl, Rothenburg und Shillingefürft geben aud noch Abends 9 Ubr mit dem Würzburger Ellwa 2 
Vrieſe und yet gen Beustwangen nnd Echilingsfürit Briefe und Bahrpojiflüde aud Morgens 7 Uhr mit demfelben Würzburger Wagen bier - 


—ñ — — — —— ————— —— ñ— — 
Cigtnihum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ausbaqh. 


dut fal._ Oof ⸗ und Stau⸗ - + 
Bibliorhet 


Ar. SS. = (Finfsehnter Yahrgang.) - 1859 


Ansbader Mo rge n bla t. 


enq· in taalice mit Ausnahme bet Don J Mercer eng m: 1.5, 99 
am eine unterbal: 3 r fi I ü 13 
en tet ef | Sonntag, 10. April, Daniel. Ku ann far Wanat MR on Bügarle 








j fan werren hier im ber Bragel“ ſq ea 
werden dankbar angenommen, Inierair dar me ‘ 
einfpaltige Zeile u 3 fr, berechnet, Dfiicin, auimwärs bei ſtber den 








in 5 ash Nil 


, ME Aa ring 
2 &. Muſſtnan vom 2., G. Eprenzler vom 1., WBkhe v. Wrälfäheini id? 
P o I ıt i f ch 2 8. — Rupp vom 2., J. Ritler v. —*8 auf Beltheim = 1: a, —— 


Milltaärdieuſtaa chi ich ten. Cr. Maj. det Köniz hat naäteherbe . — 5 ggg 3 et en 
Secmeehmernan — 
— —e— im Kriegeminiterium, im 4. ArtsKeg.; zum Referenten im a 2.8. Yitter a an ne RB, 
Kriegemininerium : ber Major: C. ortenbach a —— von 4;; dans . Solduer — 2. 3 —J— jäumtliche jam 4. AR.; m, u 
Same ee hans. pauniietun une m De ee er Dem 15% Haik dr Kar vom 
> — zum 2. Art.Reg.; zum Dbergengwart: der Yanpimann M. al un und Th —— ame ; Be Ir ns v. 2 vom 
Ken elt som 2 Hrt;Reg. bei ver eughansoerwaltang Germerageim;. zu Mar ur 5, vopl vom 2. acK fänmitliche umd AR, 8.» — 
t — 2 — ie vres Gigenfhait: Soldat Dr. , Venl von der 1. SanilatsKomp 5 g Kuiebel vom 2 ; gr Rh Den 4 ı Gtreber ‚vom 1. zumn 
ei —* Kommandanticgait Münden; Dr, H_ Albrecht aus —— — nt zum 4. Pe 5, Ft hen —— 58 Sa 
regen ———— u Seraip bei dev —— umher: —— * De = D. Weiner a SE zum Genies Etäb, 8. Helds 
ee ranbiter : Gofdat A. Welnrid) vom 1. Zuf.eReg: beim 4. HemeerDis —— as DM nen A ey eg nt, ‚Webieh‘o, 1. 
— * veterinärärztlichen Praftifanten BE O. Hrleeu vom u X. Körinharo, 3. Weg = Diner rn —— 
* h ⁊ Er 
3 —* rg Fi —8 —2* Behr. ©. Säer * —— * 7 Ar: —— *8 re gr er 5 nd — 
au? . . * “ e . .; ” + N 2 Be i mmea un 
Ä ; leuten: die Oberlleutenants F. = ' u 
Werattunge-Rommifion Im 4: HA. In, Dan er, Bi ; Yaffavant vom 3; zum 4, DR. Sgoh went. gun 8, @.- MR. Mir 
BDinpiih, bish- Reg Abjutant, im 1. AR:: M. Röniger, bieh. Key.» Abjutant Pi ER — 


ferti vom 2. zum A., %. Glgetehauſtn und R, Hofmanı ‚nem ?. . 
und ©. Hang im 2. AR. ; RR. Fehr. v. Letterberg vom’ 3. Im 2. AR, ver KegumsAubiter U. Huber vom 1. Uheo.K. pam d. UR.; 5 — 2 


Kur! ‚ fBelt⸗ 
Minges im 2. AR., A Orff Im 1. AR, U, Ritter v. Dollmar_ auf Aetzie De, Di. Bohlluger vom Werte, jum- 3 (Shen. und Or⸗ Bohl v 

ern = —— &e re u.n eye a * Se⸗R. — — de ei 3, Öranen Kr 
Saint» Yermain im BenierNeg:; zu — 2* * en — * Sit, Su 6, —— pn at uhren — 
—— 55* ge ge Tg a. ie Gen zum 4. ee . Hartmann von ter Kommandantigait Germersheim 
ee Pe he nie "4, Sewalber tm 1G Chilich und M. zum 12. JafaX., Dr. 8. Wagner von der Kommwandaniigajt Iugellaht zum 
u et em 3, im de, 9R. Gped vom 3. und k. BenierR, und Dr. A. Vogl, von ber Rommandantitaft Würzburg jur Kems 
———— = , 2 ; Schr Bermiogen 3. Nafenbadp im 3 #X., dr eg, vs ————— un Le Disk 
Peringer vom 1. im & , J 3 ſieno Komun mn 1. Chev⸗N. erterinirarjt B; nhihfer' vom 
Aid vn — rg In Gen Use * ——— bie eglim,alrtuate Di. Schale vom 2. ‚Armee Dio ſan⸗ 
im 3. UR., 2, Bauer 0 * Genle⸗ Reg · DL. Stäjer im Wentellab, 9, ——— aan & * zum ı an, ge veierinärägtlichen 
En a hen ums Seuteflab im Benie-Xirg. und ®, Brickatt im Genie. em 2 aN. 8. 8.) heut. jum 4. af. un ®, Eranf vom 3, 
re Unterlientenants: die Junker Fr im - Es Ren a. rn — * 

F i ls . dv, Hautlieb, genannt Wa n,_ — * 

eh gr —3 2 —— — 524 em 3. im 1. UR., R. Yopp und ia. Hide | Deutſchland. Ken. Münden, 7. April Dam Ept- 
—— rar im Gentelab, U. Bernhard im WenierReg, N. Githtl vom aſſungegt ſuche des Hea. Miniſterpräſidenten Frhen. ©. d. Pfordten 
ter eg Besrmbager som 2. IN, 8. Walaije vom 2, Jag Bat. und folgten nunmehr alte übrigen Staateminider, Wie man glaubwür⸗ 
= Yon 4 Jag Bai. fänmtlih Im Geule · Neg S. Jahrelß im enter dig vernimmt, ſteht der Austritt des Minikerpräfldenten und der Mir 
—— — — J. Vorzaga ven = —— en * niſter des Innern und det Juſtiz am 1. Mai in —* Au * 
—— — a a onen 0 1. Mi, © Fifa Miniter des Kultus und des Kriegd follen In ihren : Stellen verblel⸗ 
2 vn. 8 "Gucumas ven Iaf-,KeibsR. im 4. AR., Ph. Detluder ben; mit den erfigenannten Vorlefeullles bürfte dann audy dae der 
un 1. F 2. 9. aul im 2., 9. Zenbern vom 1. im 2., 2. Warl im 2. Winanzen befegt werden. Welde Männer in den Math der Krone deu 
aD. Daberer vom 4. Ghrot, im 4: BAR. Ge Bien, 0. Belım werten, — beröbıe bereit im Bublltum Des Dust! 
Brölich vom 1. im 2. AR., 5. Etröbel u . 5 +5 feinem Bwiifel jedod gu unterliegen, daß tft. d; Grmmt 


ießlimg Im Benieskeg. mit dem Gharafter 
Zeugwart: der Untergengmarl ce ——— — deo eieeee R, Arche. Das Portefeuille dis Meufern Übernehmen, und es if nicht unmahr- 


als Unterlieut.; — zu Junern: Reber im 2 ini 
Gmieeg., 2. Hasler und &. Lem im 1., &. Reber im 2. ſcheinlich, daß derfeibe zugleich zum Minifterpräfbenten ernannt wird. 
en — —* R. Zehnie im 2., Ih. Bomhard uad K. Wolf Diefen Mittog wurde er abermals zu Sr. Maf. dem König berufen, 


‚im 3., D. Heermagen — a = har ee re und hatte dann Se. Mof. eine fängere Umterredung mit ihm: Frhr. 
deten ©. Behe Meyer und 8. v. Buonaccorf vom 1. ind 4. MR; zum P- Schtent wird übrigens vorkduflg wieder nah Branffurt zurüdtehren; 


vom 1. im 2., >" glaffe: der Batalllonsargg Dr A. Mayer vem 3. GbR, ob ihn in der Gele eines Bundestagsgefandten Brhr. v. d. Pfordten 


Regimenttarjt 2. Arten: die Umterägte Dr, 8. ©. Hineberg Bei ber « 
im 4. UR.; zu Batalllomsäszten: bie haiez3z4 A erfegen wird, ſcheint mewerbings In Ungewißhell. (A. Abdzts) 
Kemması. bee Suvalidenhauiet, De, —— ———— Preußen. Berlin, 6. April. Im der heutigen Sihung des 
=. Dix, D. Ullmann. I. Sie on der Rommand. Nürnberg im 4. UR.; Sanfes ber Abgeordneten wurde der Gefrpentwurf wegen der Anleihe 


j , ling v * 
= — Di —— — X. Ablellutt vom 6. im 3. von 10,900,000 Thaler für Ciſeabahnzwede einkimmig angenommen, 
Get; m Unterveterinärarjt: der veterinärarztlicge Praftifant Gh. Sipreyer Berlin, 6, April. Der augendblidiihe Stand ber politiſchen 


: Unteroffiziere und 
2. UM. im 4. Ghev®.; gu Megimenisaklunren: De ud Qage gibt zu einigen Beforgnifien Anlaß, da die von Oeſterteich ge- 
Keguanze Braftifanten en * ee er ge arg Aelte Forderung, Sardinien folle vor dem Bujammentritt des Cou⸗ 
——æ— 8. Vorhaufet im Genie: Rege, B- Tans greſſes feine außerordentlichen Rüftungen rüßgängig maden, feltens 
— a vom 44. InfsRegiment Me — —— — des Turiner Gabinets nicht zugeſtanden iſt. Die öfterreichifche Regle· 
Benfionirt wirb: ber charatteriſ. Ma * F Berfept werben: der Dberfi, rung bat, wie man vernimmt, hlebel die Entlafjung der nach Piemont 
wart yon der geaghantverwaht u baut Diceftien zum 4. AıtReg.; geflüdtelen und dort angeworbenen Lombarden und der in lehter Zeit 
3 —— ge 2. af. diaber Art. Direfter In der Befung Sans unter die Bahnen gerufenen Gontingente im Auge, und kann das Ver⸗ 
ige Rojentengel vom 1. MR. zur Zeughaus.Hauptdireftion, bann E. langen wohl um fo mehr ale ein billiges bezeichnet werden, als Frank 
Srutier ». Mangül vom 2. zum 4. ANR.; bie Haupileule D- Bromjeiti vom 2, ih und Gegland Eardinien ihre Garantie gegen jeden öfterreidifden 


„®. 1. OR, 
nn —* 4 er en en 1. Ma, QAngeiff angeboten haben. Troddem weigert ſich bis jept das Auriner 


338 


Wabinet der Worderung Deſterreichs zu willfahren. Man muß Hafen, 


baf ee den Bemühungen der Diplomatie gelingen wird, dieſes Dem 
Bußandefommen des Gongrefied entgegenſtehende Hinderniß zw befeii- 

i, da, andisufolls bie Lage eine viel ernflere Gehalt ale bisher an« 
nehmen würde. (A. 8.) 


. Wien, 5. April. Die befimmte Nechticht von 
dem Bleiben des Minifteriums Derby verfehlt nicht, bier einen gün« 
Agen, derabigenden Gintrud zu maden. Man batte gut Febuciren, 
daß Feine andere Doriei in dieſem Augenblid ein Gabinet gu Stande 
bringen könne, daß bie orpoftionelle Malorität mur eine Goalition von 
Mingeitäten-fei, denen Leine Die andere unlerſtũten wirde; in ber Po⸗ 
litit geſchleht fo oft das für unmöglich Gebaltene, daß man ſich Ieder- 
zeit auf Alles gefaßt halten muß. Und daß jeder Gabinetöwechfel die 
Sullung Drßereihe erihwert haben würde, darüber säufht fih Nie 
‚and. (2. 8.) 

J — wird won verſchledenen Seiten beſtaͤligt, dab Deflerreih 
die von England für den Congreß vorgeſchlagenen Grundlagen, — 
Mismung des Kirhenflaats, Neformen im Kirdenfoat, Barantie der 
Mrofmädte anflatt der öfterreihlihen Geparatverträge mit den italieni« 
ſchen Staaten und Sicherſtellung des Friedens pwiſchen Oeflerreih and 
Sardinen, im Weſentlichen mit einigen Vorbehalten angenommen hat. 
— 64 gilt alfo in dieſem Augenbiid vor Allem, nur noch ein Mittel 
ga Anden, Deſterreich über die Kriegerüfungen Sardiniens zu ber 


gem; 
Bien, 8. April, Heute fond Revue auf dem Schmelzer Gger- 

‚elerploß in des Kalſers Gegenwart über ein großee Fruppencorps Ralt, 
Begeiterte Stimmung. Dem Bernebmen nad wurde bie Bormirung 


Der Grenadlerbatailone bei der italienifchen Armee beichloffen, dehglei- 


"Den Wermehrung verfelben durch Gindberufongen u. ſ. w. (A. 8.) 


Schweiz. Bern, 7. April, Deſterreich erflärt ſich mit der 
Rentrdiitär der Schweiz einverflanden, verfprict, fie zu achten, fo 
lange die Schweiz ihre Berpflihtungen erfüle, (Schw. M.) 


Italien, Turin, 4. April, Die Nachricht, daß bier Die 
Werbungen von Freiwilligen eingehelMt worden feien, if unrictig. @s 
werden diefe Werbungen in anfehnlichem Maßſtab forigelegt. Die voll» 
‚zähligen Batalllone find bereits bewaffnet. 

Zurin, 7, April. Aus Mailand wird geſchrieben, dab nach ⸗ 
;febenber Kageöbefehl an bie Kafernen angeichlagen worben:*) „Der 
Maifer ruft euch unter bie Fahnen, um zum britienmal den Stolz 
Piemonts zu demüthigen, Die fanatifhen Etörer der Ruhe Europa’s 
“aus ihren Schlupfwinfein zu verjagen. Auf gegen den Beind, den 
ihr immer in bie Flucht gefhlagen. Gedenkt der Siege von 1848 
und 1849, dent an Movara, wo ihr den Feind geriprengtet und ver= 
nidte. Euer Sqlachtruf fel: EB lebe der Kalfer umd unfer guies 
Bet! (A. 8.) 


Fraukreich. Baris, 6. April. Man ſcheint ein Sinken 
ber Curſe zu befürchten. Um biefe Bewegung jo viel wie möglih zu 
„benmen, wird man bie gegen die Eouliffe ergriffene Mafregel ver 
fbärfen. Belanntlih Hat diefelbe bis jeht auf der Börfe ihre Gr 
f@päfte Affentli betrieben, und, gleich dem Barfet, mit lauter Stimme 
ihee Angebote und Nachfrogen ausgefäprieen. Das fol ferner mich 
gedulder werben. Das Berbot wird, ‚wie man ſagt, nächſtene erlafs 
fon. Dieſen Iepten Stoß ann die Gouliffe natürlich miht aushalten; 
‚fle:mirb fanft -emtfchlummer, Ob aber die Gurfe dadurch ſich beſſer 
‚halten werden? Dos einzige, was man hoffen kann, wird darin bes 
Reben, dab der Gplelwurh theilwelle gefleuert wird, und bie Papiere 
‚mehr in fee Hände Tommen werden. Die Gnimuthigung, die fid 
aller Grmürher bemädtiat Hat, hört deßbalb niht auf. Man fürd- 
het, daß, wenn bie Angelegenheit ber Donoufürftenihämer geordnet, 
und die Doppelwahl Gufa’s fanktlonirt fein werde, man von Seiten 
Branfreihs und MAuhlands deſto rüdjihtalofer gegen Deſterrelch ‚vor- 
fihreiten werde, (?) 

Barts, 8. April. Nach dem „Moniteur“ Hat geftern die Gon- 
fereng wegen ‚ber Donaufücſtenthümer begonnen. — Bon Marſeille 
wird aus Neapel tom 5, d. gemeldet, daß fünf Aerzte ten König 
für unpellbar ertlärt haben. Die öffentliche Weinuug beginnt ih zu 
sühren. (A. 3.) 


*) Der aud nur eime Mbnung vom militärifihen Lehen bat, wird wiſſen, 
dab dieß ein moralifh unmögliches Paftum iſt. Tageöbefehle werden 
nidt an die Rafernen angefchlagen. Daß ein folder wieder angedeu- 
tete jept nicht erſchlenen, —** wohl feines Nachweiſes; wir dürfen die 
Auriaet Nachricht vorweg ale. erjunben (erlagen) bezeichnen. 





Daris, 6. April, Das „Sibcke” beflätigt die Nachricht des 
Advertiier, dab Defterreih die Entwaffnung Sardimgens ale 
unerläßlihe Bedingung feiner Bufimmung zum Kongreß oufiche, und 
ift matürlich über diefen neuen Beweis „öherreichliher Unehrlichteit“ 
fer ergrimme. Es wäre Verrath gegen Italien, wenn Gardinien nit 
fortführe, fh zu rüfen. „Die Mädte, melde zu biefer Entwaffnung 
ralhen würden, nähmen eine große Berantwortlichfeit auf fidh, vor der 
fie dei der befannten Unehrliteit des Wiener Kabineis gewiß zurüd« 
igreden. Air glauben, Deſterreich wird ſich die Sache mod überlegen 
und nit ein menes Beifpiel feiner punifchen Treue geben, denn biefes 
Ultimatum, um das es ſich handelt, if bedeutend genug, um vor der 
Annahme des Kongrefled diekutixrt zu werden, Die „Patrie” fann 
nicht glauben, daß Defterreih wirtlih eine Entwaffnung Piemonts 
verlangt. (1!) 


Baris, 6, April. Man ſpricht von einer bevorſtehenden Beife 
des Kaljers nah dem Süden, mo er bie daſelbſt befiadlichen Truppen 


zu müfern beabfihtigen fol. — Der Kongreg fol nun am 1. Mat 


und zwar — im Karleruhe — eröffnet werden, — Die „Batrie* 
meldet, daß vie Konferenzen für bie Donaufürkenifümer morgen bt» 
ginnen werden, — Lord Cowley Kat ſeit einiger Beit faſt täglih Kor- 
ferengen mit dem Grafen Walemsfi. — Die Nachrichten, welde aus 
Wien Hier anlangen, ſchildern die Stimmung in dirfer Stadt und 
überhaupt im ganzen Lande ale eine fehr kriegeriſche. Diefe Berichte 
haben die natürlige Rüdwirkung, dab auch in Frankteich bie Idee des 
Krieges von der dffenilihen Meinung nicht mehr in dem Moße ger 
fürchtet wird, wie früher. Man mochte fih mit dem Gedanken an 
einen Krieg allmaͤhlich vertraut. * 


— Es if ganz gewiß, daß Cavour nach feiner zweiten Audienz 
in den Zufferien unzufrieden abreite, Gr hatte eine Einladung zu 
einem Diner für bie naͤchtten Tage bei einem Breunde angenommen, 
und entſchuldigte fih durch folgende Zeilen: „Bählen Sie für morgen 
nit auf mid; bei der mir jegt zugedachten Stelung fann ich feine 
Biertelßunde mehr hier bleiben. Ih redie in einem Uugenblide ab,* 
Dffenbar iR die Politif Piemonts zu Hipig für das TulleriensRabinet, 
oder die Politik des Auilerien-Rabinets it zu langfam für die Turie 
ner Regierung, was auf Gins herausfommt, Dan fagt in gut un«- 
terrihteten Kreiſtn, daß die erftien Worte des Hra. v. Cadour in der 
jweiten Konferenz in den Zuilerien folgende waren: „Sie laffen mid 
die Lofomotive glühroth Heizen, und dann heißen Sie mid ven Bug 
anhalten.” (?) 


Großbritannien. London, 7, April. Korb Palmerflon 
wird morgen das Minifteriom über die Politik interpeliren, vie es 
im der itallenifhseuropäifgen Frage einzuhalten geben. (9. 8) 


Amerika. Wie verlautet, beabfihtigt man in Mezilo Se. 
#. Hoheit den Prinzen Adalbert von Bayern zum Kaljer zu er- 
beben, Nachrichten aus Spanien zufolge find von Seite des General» 
kongreſſes diefes Freiflaates bereits deßfallfige Anträge geſtellt und 
And Unterhandiungen mit der jpanifh-n Regierung im Gange. (So 
lieh man in der „Bamb. Big.*, der die Berantwortliteit für die 
Nichtigkelt überlaffen werden muß.) 





Handel und Werfebr, 
Iuduftrie und Landwirtbichaft. 


Rücnberg, 7. April. Die Linie der Oſtbahn von Hier bie 
Keräbrud, wird bis 1. oder 15. Mai dem Verkeht übergeben und follen 
täglich zwei Büge Fin und hergehen. Bereits find 9 Lofomotiven auf 
dem Bahnhofe angelangt, die Betriebs» Gebäude deſſelben wachſen 
meht und mehr heraus, die interimififhen Warte und GEypeditiond- 
totale find mächfter Tagt vollenber. 


Schweinfurt, 7. April. Die gefrige Schranne ‚war mittel» 
mäßtz befahren, die Kaufluſt nicht bedeutend, Im Prelie wewig Differ 
venz. — Eben fo miıtelmäfig war der Viehmarkt betrieben, bier aber 
waren die Preiſe des ſadnen Viehes enorm had, da non den .frem- 
ben Händlern „wieder alles ‚aufgekauft wurde. Yungvieh und Kühe 
wurden ebenfalls ‚gur bezahlt, — Der Pferdemartt war gut befucht, 
und wurden von nahezu 100 Stück Pferden, welche zum Merkaufe 
aufgeflelt waren, ber größte Aheil zu guten Wreilen :verfauft, Auch 
von der bier anmelenden Memonte-Kommiffion wurde ziemiih gekauft, 
und guie Preife geboten, 


339 


(Balge und Heftmaſchſge.) Es if bekannt, daß bie Drud» 
bogen, wenn*fle von der Bıeffe men, eines mehrmaligen Bufam- 
Smendrechend bebürfen, um in die Bücerform gebracht zu werden, mas 
man Walzen nennt. So gefalzt erheiſchen die 8 en des Heftend, als 
der nähen Mrbeit zur Berwanblung der einzelnen Bogen iu eine 
Sreſchüre oder in sein Bu. — Seither if das Walzen und heflen 
ame Santbeihäftigung. des Buchbinders gewifen, und ein fleikiger ge 
fhidter Arbeiter bringt es dahin, 5000 Bogen in zehn Mrbeitsitunden 
m fatzen umd in anbıra zehn Arheitsftunden zu beiten. Run if 3 
Kern In der Schweiz eine Maſchlue erfunden worden, melde 
Balzen und Heften zugleich verrichtet, und zwar in berfelben Zeit, in 
welcher eine Schnellpreſſe die Bogen drudt und herausgibd, Die Mar 
Aüine bedarf nur der Bedienung van zwei Kuabert, won denen det eine 
fie in Gang feßt, der andere die Bogen auflegt. Die Maſchine Tann 
für jebes Bormat gehellt werden. 


— Bermiſchtes. 


Dur, G. April. Morgen Vormittags 11 Uhr wird 
Hub: Alberi v. Bezold ans Ansbach, defien Berufung als Profeſſor 
on bie Lniverfität Jena wir neulich meldeten, in ber alad emiſchen 
Apla Die medizin iiche Dokterwürde erhalten. (G. Am.) wur 
Bien, 3, April. Den Haupttreffer von 200,000 fi. der vor- 
geſtrigen Ziehung der Kerditloofe gewann der hiefige ‚Benin 
Zäpalı Der zweite Treffer von 40,000 fi. flel auf einen aaͤnzlich 
——— Am Lechnit, der ſich eine halbe Stunde vor 
der Ziehung um den Betrag,bom ı8 fl. die Bufigerung auf die glüd- 
liche Loosnummer gekauft hatte. du 

‚Die Erfurler Big." meldet: In dem benachbarten Dorfe Mir 
bleberg wurde vor 9 Wochen bie dortige Ginwohnerin H. non ‚einem 
fremden Hunde om ber Naſe ſcheinbar leicht vericht; es if ledoch zur 
Sigerheit nit unterloffen worden, ärztliche Hölfe zu. ſuchen, da zu 
‚bamaligız Zeit herumlaufende kranke Hunde bemerft worden fein fol 

1, Bor drei Tagen nun Mellten fi bei der Unglädlien bie erſten 

ymptome der Woſſerſcheu ein; nach zweltägiger Steigerung, ber ſchred · 
lien Kranfhrit wurde die Bebiffene endlich durch dea ob von ihren 
Qualen beftelt. i 

Kaurzlich fand in Berlin eine Berfammlung deutſcher Bühnen- 
vorflände, Die meift von Indendanten von Hoftheater (das Mündener 
war nicht vertreten) beſchidt war, fatt; von ben Ergebniſſen der Ber 
sathungen berfelben wird Bolgendes vom allgemeinerem Intereffe her⸗ 
Yorgehoben, Für den meiterem Beitritt zu den Vereins Bühnen wurde 
bie Exit des Bruchts mit den - Iheoteragenturen bis zum 1. Mai 
4860 hinausgefhoben, Fur den Entwurf eines allgemeinen deutſchen 
“Ahratergefepee, wurde eine Kommilfion von fünf Mitgliedern gewählt, 





Betaunntmahungenm 


Befauntmahung. 


Donuerfag den 14. April werden im Stadtwald —** 10°), Klafter Prugelholz 
von Bohren, Aſpen, Saalweiden und Birken, dann 5", Afhaufen an den Meifihletenden 


verfauft. Bufammentunft auf dem Roahef prägis 9 Uhr. 
Ansbach, den 4. April 1859 
Statdtmagitifr 
Mandel. 


Dianabad bei München 
 Zweokmässige Einriehtung (die verschiedenartigsien ‚Bäder .u. .s. .w., ein 
heilgymnastischer und galvanischer Cursaal) setzen den dirigirenden Arzt, Her 


-+#Dr. Schlosser; in Stand, durch WW asse 


N eitau 
Galvanismss eine grosse Anzahl her — Leiden nach den be- 


währtesten Methoden zu heilen. 


Ausführliche Prospekte gratis vom Inspektor der ‘Anstalt: @. Wolbold, 


oder dem Kigenthümer: J. G. Frey. 





Eigenes Fabrikat in färbigen Beltzeugen, Barchent, 
Baumwollentuch und Matrazzenzenge empfiehlt zu den 


NR. Salmftein. 


billigſten Preiſen 


"Tende Quamitat Salpeter einzukaufen. Was bie Sache 


Berantwortlidier Mebalteur: 3. 6. Mener. 


at 


Dem Berliner Gelhäßs-Burcasz wurde auch das Met der ſpezlellen 
Ma —— "für „Bullen Niiglleder zugewieſen und 
dafür 2 Prozent ber Monatägage feſtgeſeht, halb vom Ahegter + Die 
refter halb vom Wühnenmitgliede zu zahlen; zus 9 en 

von —7 und Ginziefung der Honorare würde # * 


mägti tra Tim 
den unverfhämteften Pelltlonen ren bisher dem pt 

Kımmern vorgelegen haben, gehört gewiß Diejenige eines 

einer Provinpiatitadbt, melder fih beihinerenn a Halle 

weit ihm die Dolizeibehörde am der freien Ausübung feines Gewerbes 

Hehindere, obgleich die Berfaffung die Freiheit garantire und für Elf 

tungen’and Anderes die dffentliche Mildıpärfgfeit ungehindert in An« 

fpri$ genommen" werde. * 

Varie, 26, Mär. Die Kriegerüſtungen haben nl zu Ale 
lerhand, zum Thell ſeht verbächtigen Spekulationen Beranlaffun 
geben. &o fprigt man von der Verhaftung eirteh ate — 
und ehemaligen Praͤfekten befannten Herrn. Gr mußte einer Salpeter« 


Wefenihaft ziemli bedeutende Summen abzufhwindeln unter dem Bore 


eben, ‚+5 babe von dem Kriegsminißerium den Auftzag, eine beden« 


games if 
der Umfand, daß er von einem als General maslirten ‚Individuum 


in Gegenwart 8 d b ibeilen ließ. 
N a Wach The. Nee 
troffenen Privat-Nachrihten ous Kiachta herrſcht im —— — — 
Hungerenoth. u 

Aus Rew-Dork.fhrrißt man, daß meulih sine Mefolution im 


Mepraͤſentantenhaus ‚durdgegangen iR, alle Schtelbpulte au mir 
zungsfaol zu entfernen. Jedes Mitglied hat nämlich vor jenem & 

ein grobes Schreibpult, das zu verſchließen iR, und m) ei Sun 
tohen mit Federn, Bapigr, Dinte u. f. w. verfehen. Die Folge iR 
dab die Herren indie Sipung kommen, nidt um bie De Bd 
hören, ober am denfelben Theil zu nehmen, ſpndern um Seltungdare 


tilel, Privatbriefe oder Wäpleradrefien zu [ürelben. ‚Diefem Rise m 
fol ein Ende gemacht werben, Wenn alle Mitglieder. zußören, ſo 
Hot mar, daß auch befier geſprochen werden wird, — 





Briefkaſten. 

Die ohnehin liebliche Aueficht im k. Schloßgatten auf ber untern 
Allee gegen Güden bat durch die Gifenbabn noch mehr, an; An aueh 
gewonnen, daber «u icht wünſchenewerth erſcheint, Daß, in bieber Allee 
noch mehrere Mubefibe, wenigdend die beiten auf ber nörhlichen, Seite 
fi befindenden Auferk wenig benügt werdenden dergleichen Sitze auf 
diefer Seite angebragt werden möchten. 


4. Nah längerem Lelden verfhieb in Ihe 
rem 72ten Lebensjahre unfere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Shweher und Shwägrrih, 
die Büttnermeifters- Witwe Katharina Sad, 

Diefed ringen Bermandten uud Ffeunden 
zur Anzeige — 
Unsbah, den 8, April 4859. 

‚Die. trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
1 Uhr fatt. et 

d — - 
— 5, Der Tod entriß und nach laͤngerem 
ſchmetzlichen Leiden unſer innigſt gelichie® 
Kind Katbartna Berg tn einem Aller 
von 7’/, Iohren, wos wir thellnehmenden 
Verwandten and Befännten ame auf bieism 
Mege gur-Ungeige bringen. 0.159 

Die Beerdigung findet Montag La qwin⸗ge 
2 Uhr ſtatt. ae ae 1 2 2 

Anebach, den 10. Aprit 1859. 


Die trauernden Eltern und Geſqchwiſter. 





FELEIT ER 3 BE IT BETEN; 
deu mlsiennug 7 


mir anvertrau 


$ad 


Ausbacher Naturbleiche. 


‘Bun J f gelhäft wieder felnen Anfang nimmt, fo empfehle ih mid 
'yieten. | je ———— Ih derfisere hiemit Meine fhägbaren Kunden, 
ten Bleibgegenfände fäonend behandelt und fehr fdön ‚weiß und dauerhaft zur 


zu rei 
dofi alle 


. kei ie ih mich zum Yusbleiben der Wilde. Die Annahme 
en Be Yun R 79 Pie Bärbermeißer Wedert dabler A 3. In Weis 
denbag und, Umgegend bei Herrn Spupmagermafer Beer. 


YHmDd 8 
— 17 


Eh De ergebehe Angeige, dap ih wein Taba 





8, ngafle, A 107 ‚verleat, babe. i 
# Be ſch mir die Bemierfung , dap 
„s 


mh ı 
suydıd mi N ater-Anzeige. J 
Sonuag ven 10. April Große: außetor- 
— "Worfefling der urn 
Pu DE : Maden, 
„.d48, Gründer des Thealers ju Inkerıman im 
nal et der 

La corde sensible, Vaudeville in 1 Aft 
Hon' Elatreille. Hierauf: Jeanne, Jeannette 
sel’ Aednnetfon. Lied; in Damenkofläm ges 

mgeh von dem Bussen Emil. Dann: Die 
— Blinden, Komiſche Oper in 1 At 
Son Offenbach. Zum Shluf! Eine unter- 
brochene Komödie: Grohrd Schlaht-Lablraur. 
De Anfang matt: Eine möhliste Woh: 

4. Säwanf-in 1 MM don Göfmer. 

Monag den II. April. Zweite und Irte 
Vorſtellung der Obigen. 


dad 
Epifode aus dem Kriege im Orient in 1 ft 
von Rofier. Hierauf: Lies;petite Mäitres 
de Paris, Gefungen und gefpielt von dem 
BüavenAuzuß.' Diefem folgt: Kein Feuer 
vhne Flamme. Vaudeville in 1 Aft von 
VEiairdiũe. Zu Anfang: Ich bin Marquis. 
Ruffplef In 1 Att von Hermann. 
li: ao ni 





O. „So eben erfhien und if bei Carl 

Julige in Ansbach zu haben: 
Neueſtes illuſtrirtes 

Handels: und Waaren⸗Lexicon, 
oder Gncyelopädie der gefammien Hondelowif 
ſenſchaften. Mit 72 Tafeln color. Abbildun- 
„gen; Erfe Lieferung gr. 8. broch. à 18 fr. 
‚Bär die Bearbeitung dieſes Werkes find die 
'orzäglicgden Autoritäten der Handelswelt ger 
gnmen, bilder es für jeden Kaufmann 
* —e— Mittel, fich praktiſche Kennt 
niffe in allen Theilen des Handels zu ver« 


ffen. u. 
pe, 1859, 
\ \ Ernfk Schäfer. 
: — 


40. Miwoch den 13. April und die dars 


auf folgenzen Tage wird im Haufe dee ver- , | 
nftorbenen Handelömanns Hrn. Rolb A 331 _ 


ı Daher. defjen fümmtliges Waarenlager, befte- 


send im Hofenzeugen, Kleiderfioffen, Schirting, 


i ud, wollenen und baummollenen Müz« 
gg Shlipe, Reiſehemden und 
daßlittel ꝛc. von Morgene 9— 12 und Nach⸗ 
ittags 2—5 Uhr gegen gleich baare Bezah ⸗ 
lung verſtelgert und Kaufoliebhaber hiezu ein · 


geladen. N 


AR 





Krim, a 


Michael Ebert, Bleihbeſiher. 





und Eigarren-Gefchäft 
ig im, den Stand heſehe bin, Tämmiliche 


©, 
Ihnalıjf when S Yaunad Bumr dıra Sb: Meinhardg. „ 


Eine Frühlingsblume 
auf dad Grad Muferes Ihewehen Stelforgere, 
des hochehrwütdigen Herrn Pfarrere — 
Vr. Layriz in Schwaningen, 
a j am 19, Mär 1559. , 


Schon ſchlummerſt Du in mütterlider Erde, _ 
Du theurer Freund und Hirte der Gemeind’! 
Ach, viel zu früh verließen Du die Heerde, 
Die, nun fo gang verlaffen, Dich beieint! 


Darum bit Du fo früh von und gefdieden, ' 
‘Du tremer Hirt, Du farfer Glaubenoheld — 
Du hatte länger felne Stätt’ Hlenieden ; « '- 


Dein Her; war reif für jene beif’xe Welt, 


Du hai des Lebens Trübjal H’nug empfunden, 
Haft oft erduldet tiefen -Gram und Stmerz; 
Doch, männlih haft Du immer überwunden 
Das Leid, dem oft erliegt das Idwage Herz. 


Die Dir vertraute Heerde treu zu meiden, 
War jederzeit Dir hochſte Yebenspfligt, 
Die Dich vergeffen machte ale Leiden, 
Die Dig erhob zu jenem Höhen Xct. 


Die Pflichten Deines Amtes zu erfüllen, 


Haſt Du den Leib, das Leben nit ges 
dent; — 
Doch mußt's ſo fein nach Gottes heil'gem 
illen, 


Daß Du nun weilft, wo er, ber Ew'ge Ihront. 
Dort wirft Du Deiner Ausfaat Früchte ernten; 


Dort wird des Himmels Friede Dig um 


s wehn ! 
Dort wirkt Du, wie an Deinem: Grab wir 
lernten, 
Mit Gottes Lamm auf Himmelsauen geh’n ! 
Oberſchwaningen, am 8. April 1859. 
Die Bilial- Kirchengemeinde, 
12.,Stablreife per Ge a, 5 und 6 
fr, Änd wieder angefommen bei 


Ftiedrich Alersberg. 





Boadgeſellſchaft. 
Sonntag den 10. April im obern Saale 
des Drepfelsgartene. 





14. In Carl Junge’s  Bushand- 
lung findet ein folider Mann als Ausgeher 
dauerndes Unterfommen. 


\ 


Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Drügel in Ansbag. 


Alter, Die baden und foden faln 


> heijbaren Bimmern 


15. WE Ginen grünfeitemen. und „einen 
grünbaummollenen, Regenicirm bat man irgend 
wo fleben ‚laffen, und: wird. um gürige Ab · 
gabe derſelben erſucht in der Redaltion 

16. &8 wird. ein im Plparbeiten ſchon 'tl« 
was srfahrnes Madchen gelacht. War fagt 
bie Gppedition dB, 1 

17. Eine" Brauenäperfon in” Wopgrägicm 


‚wird 96» 
fast. Näheres im ber Erpedition,” u 8 


"8, Ri gelbe Soamenerbfen | 
sen bet Meier Heubed, i er * wer 
19, Heutz ‚Radmürtag » tum Al 3 
Muſilaliſche Unterhaltung 
im rohen Adler in Reufss, wozu pöflii 
einläder | 3 Euglert. 
20. Heute Sarmoniemufik ri 


+ 


r 


— — 


21. Heute Abend muſikaliſche Mn: 
terbaltung im Gaftbaus zum Pfau naqhſt 
dem Bahnbef, wozw cinlatet 
SEEN, RER LE a 
22. Heute Berfandtbier die Maas ” 
fr. bei Däubler. SE: 
-— — En Ge er 
23, Heute DBerfandibier in den 8 König. 


24, Montag Schlachtſchuſſel bei Bfeiffer. 
——rm un 








— 


25. A 487 AR elir Ouerlier mit jiH 


und Kammern gu ver 
mietben. 


— 


l 
26. C 17 iR ein Quartier zu dermiethen. 





Schrannenpreife. _ 
Ansbag, 9. Aprü 1859. ,.. 
gen. Mittel, Riedr. — erien. 





te. UI. lx. ee il. fr, 
Rera 14-30 13390 —-—'6 —-_ 
Baia 136 3 6 3 6 - IT — 
Rora 0 6 1 2 987 — I —— 
Serfie 120 1 3 08 -— 32 — 
Öaber Be Er —— 

Börſen-Coutſe. 
Babptere. 
Örenlfurı, April. April. 

u F 7 
Bayer. 4,9%, Dblig. 100,B. — 
Oki. 5%, Nat Mal. —* LEN PR 

„ 5%, Mel 64, 62 
Def. 47,9, „ 552P. — 

Baut · alu. 913 891 
Dr. Grevit-Bant-At, 199'/, 197 

vv 59, Staauss@ijend, 246) — 
Darmi. Bantı ah. 192", 4188 
Leipziger Grrbitsitkt, 65 = 
Baper. Oflbahn«Atien 98, 9 
turn. Ber. 4: B.M. 138, > * 137 
Martbaha Altien ‘82%. * 
Mnsb,-Gunzenh, 7 M.Eooje up, - Buß 
Buseı SBechielturie: 105%, 103, 

Bien, pril, April 
8%, Nat, Mal 7 * 10% 
. » 6* 

6°. Berall. Te), 35. 
4%, . Metall. = — 
Bant-Altıen 884 850 
Sredit: Bank Altien 185") 1824, 
Rortbabu:Mitien 1660, 1630%,, 
Donasr Dampfichiff.nft, 444 30 
Augsburger Wedjel LIWR 94 





Ansbader 





Crifeint tägli® mil Yurmadme dee Mion- 
tags, vafür am Gonntage erne anterbaltenne 
und beichrende Beigabe. — Baffrnze Beiträge 
wergen banfbar angenommen, Imieratt dr 
eintpaltige Zeile zu 3 Ir. berebmer 





Solisits ee. 


Deutfhland. Bayern. Münden, 9. April. Breißer 
vd. Dfordten erhielt heute Mittag die f,-ollerhöcfte Entfhlichung, 
vah fein Geſuch um Gnthebung von den ihm anvertrauten Miniferien 
genehmigt fei, und daf Se. Maf. der König den bisherigen Bundes» 
tagögelomdten 3. Breibrern v. Schreut zum Staatsranhe im ordenili- 
den. -Diende und zum Staatöminifter des F, Haufes und des Aeußern, 
fomie. des Handels ze, eınannt habe, was auch in der heutigen Bel» 
lage zur „Ri M. 8.* gemeldet wird. Dabel vernimmt man, taf 
die weiteren, allerhöhften Entihliefungen in den nädften Tagen zu 
erwarten find, Der neuernonnte 8, Staateminifter Feht. v. Sgreut 
wurde, bereits diefen Nachmittag von Gr. Maj. tem König empfangen 
und hatterbieranf die Ghre, an der 8, Tafel zu fpeifen, Dr, d. Sährenf, 
fagt die, Bayr. Wodenjgrift* von Prater, gilt für rinen Mann ton 
firengem Mebiefiun, und wäre fonad mit der erfien Gigeufhaft eines 
tüdjtigen. Miniferd ausgefattet. Ee if fein Grund, zu zweifeln, taf 
er and die zweite Gigenihaft befipt: eine unbeugfame Gntjdlof- 
fenheit, das Unredt eben fo wenig ſchweigend geſchehen zu laſſen, als 
«6 felber zu thun. — Bür das Portifeuile des Innern bezeichuet man 
im Publifum den Wräfidenten der Regierung von Oberfranfen Bıhra. 
v.. Bodewils und für das ber Juſtiz den. Miniſterialrath v. Neumaper. 
Def Hr. Staatsminifter ded Kultus, v. Zwehl, auf feinem Pofen 
verbleibt, unterliegt daum einem Bweifel; ebdenfo glaubt man, daß dad 
auf «Sefundheitsrüdfichten genügte Penfionsgefuh des Hrn, Krirgemi- 
nierd m. Manz voreiſt die allerhödfte Genehmigung nit erhalten 
werde, 

— Mehr als die Miniferkrife beſchafrigt gegenwärtig das Pub- 
Autum die Krirgde oder Briedensfiage; im dem beflunterridteten Kreis 
fen: glaubt Niemand an tie Grfaltung des Briedene, Dof der Kom 
areh nicht zu Stande fommt, wurde dom bieler Seite fon feit ein 
dear Fogen mit voller Belimmtheit behauptet, mit dem Anfügen, da 
jede Grunde oub die Nachricht von einer Kriegserflärung Difterreihe 
mit ‚gleichzeitigem Vorgehen gegen Piemont bringen Tann, In diefem 
hohkritiihen Momente ſcheint uns in der That dieſt Diagnoſe volllom · 
men gerechtferuigt. 

Münden, 8. April. Gine Mahnung aus der Geſchichte, und 
‚die Gefhihte iM das Weligericht!“ Im Anfang des 6. Jahrhun. 
derid war Klodwig alleiniger Herr des Branfenlandes und ging auf 
Groberungen aus im weſtgothiſchen Mei, das am fein Gebiet grängte. 
Da erlich der König des Ofi-Meiches an die ihm verwandten Herr 
iser einen Aufruf, im meldem «0 alfo heißt: „Laflet uns dem König 
Klobwig fund hun, daß er und Alle zum Beind haben werde. Ich 
fage Eub, der Bürf, der Gewalt übt und das Recht nicht achtet, 
der will Alles au Schanden richten, und dagegen muß gethan werben, 
fo lange es no& Beit if. Das fonn von und leicht geihehen, wenn 
wir @ines Sinnes find; duldet Ihr aber, daß er Euch einzeln angrelfe, fo 
wird «6. ſchwer werden, ihm zu widerfiehen. Glaubt nur, if Klod⸗ 
wig mit Alarich fertig, fo fült er auf Cuch. Ich bitte Euch wolle 
die Worte meiner Sendboten hören, und vertrauen, damit Ihr Euch 
entfhließet, Lieber im fremden Lande zu friegen, als zu warten, bis 
es, auf Euren Feldern gefhehe!* Lebt Heute keln Theodorich mehr, 
der nad 1300 Jahren eine buchſtäbliche Abſchrift dieſes authentiſchen 
Dokumentes an die Büren und Völker Deutichlands erliche gegen den 
lüfternen Brankenherriher? (U. Abdztg.) 


Sachſen. Leipzig, 4. April. Nah einer Unterbregung ton 
faſt dreiviertel Jahren wurde geflern eine Verſammlung der biefigen 
deutich-Tatholifhen Gemeinde abgehalten. Der hieſige Vorfipende, Prof. 
Mofmäßler, fündigte dabei an, daß das feit 1853 ermartete deutſche 
Zandeofatus der deuiſch ⸗ lath oliſchen Gemeinden Sachſens am 19, Gebr, 
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urläer, j a EL SIT TSRSETEE Bun 27 Bu 3 BEE FT ZET IT 54 
d. 3., oblcho ohne einige Aenderungen, d rn 172 
r n,' , 1 Pula Id: } J nal 1 
der Epipe einen Artitt, effen & *0 —2—— 
erfgelnt: Na den übereimfimmendfien und juper! 
fen Nagrigten, welche ung; 33 
der Brangofeu dis dum 1. Fun. fegomalfundert Xi 
Mann marfäfertig auf den Beinen haben. Bar 
folten 150,000 Wann für Jralfen und die 
für irgend welde Eveniwalitäten befimmt fepn. 
artige Anftrengungen verrathen michtg weniger i —36 
und wenn der Musbrud DE Kampfes bie je Aa 
folgt daraus doch wohl nur, dag Wrantreid bisher v re di 
italienifchen, aber noch micht für einen denifden ı ie 
war, und daß «6 defhalb au fehr wahrfdeiniid den Kam) 
lien eiufmeilth fofällfiren mödte, "Die Situation if 
ernft, daß den deutſchen Megierungen jeht mehr als je Ginigke 
ihr, Verfländigen fie fit ichen vor dem Kongreife, ünd nehm 
Rerrei und Preußen dann auf demfelben cine einmüthige 
fo wird dieſe ihren Gindru® auf die übrigen Mäste nid 
umd mag mich Louis Napoleon bewegen, feine Borderunge 
fimmen. Würde nit einmal diefes Mefültat eryielt, kn 
fimmtheit angenommen werden, daf Napoleon den u jr 
will Soll die Spalting, auf welde man in Paris hina 
mieven werden, und der nafende Sturm Deutiäpland einig ‚Ruben, fi 
muß man freitich zunächk in Wien aufhören, die Siheltte der, prakt 
fen Regierung zu dutchtteuzen. An DOefterreih if «4, uns in einer 
Welje die Hand zu bieten, wie fie unferer Stellung und dem Ginfah, der 
wir herzubringen, zutommt. (Der Artitel iR um A bejelpnender. de 
Situation, da Me „Nat.»B,*bi8 jet nicht an Den Krieg plaupen, wollt, 
und * ER daf * italleniſche Krieg auch rin deut Behr 
werden wird. Aber was find das Schrinte Preußens, bie 
reich durchtreuzt ?) m fi —* 
Bertin, 8. April. Die heute hier kingelanfenen Ragric 
lauten nichts weniger als friedlich, Muf telegraphiiäsm eg „er 


man aus Wien, daß in Deherreid) meue Rüflungen. don fehr „bed 
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tendern Umfang angeordnet And. Die Grenadierbatoilone, der 
lialieniſchea Armee find einberufen‘ worden ; das in Wien a 
fon ſtehende zweite Korps geht nad Italien, und erhält a * 
Grenadlerbataillone. GE wird durch das neunte jept ih — 

hende Korps erfeht. Dieſee fo mie auch das achte Korps 


den Kriegefuß, einfälleflic der Grenadierbataillone gebr, ar 


Hingt, das wird Jedermann zugehen, menig friedlich, und jelä 
daf man im Wien auf die Erzebniffe des Komgreffes then fi UL 
fen Ausfigten fegt. Bisher find aud die dem’ deſſel⸗ 


ben zus Belt entgegenſtehenden Schwierigkeilen noch immer nicht gebe: 
ben. Wir bemerken hlebel no, daß, wie wir von, gulunierricte 

Seite erfahren, England, naddem Rußland den Köngreh beantragt 
hatte, die Grundlagen deffelben Oefterreich vorſchlug Und die Gntwa 

nung Sordinien® verſprach, wogegen es von Düfterreih das Burüd. 
ziehen feimer Truppen von der Gränze forderte. Auf dich Tepiere 
Verlangen hat das Wiener Kabiner biäper keine Antwort eriheilt und 
die englifhe Regierung iR bis jept nicht im Stande geweſen, von 
Sardinien das Zugeſtaͤndniß der Deſterreich verfprodenen Entweffnung 
zu erhalten, — 66 beflätigt fih, dab Die Brage der Donaufifffaprt 
auf der gegenwärtigen Barifer Konferenz gar nicht zut Spradie tom« 


men wird, (?) la} 
Defterreich. Die Nachrichten über die neieflen — — 
nahmen in Oefterreich find von großer Wichtigkelt. Die Kricgebertig 


{haft der Armee und die Ginberufung der Referveh werden Bloß ald 
„in Anregung gebracht“ bezeichnet und find alſo vorläufig nicht definie 


ne _ 


2. { 34 
——— bereits vollzogene Schritte. Bon unmittel- 
barer Bebentung dagegen iſt die Bildung der Grenadierbataillene; denn 
dield Koginatiom. 4 hatommlich exſt im, letzien Stadium der 
Kriegeberkitiafti) CH if Das Kommando „ferligt" ta dem betreffen. 
28 vdom oberfiint Kriegeherrn zugerufen wird. 
mag man beuriheilen, in welchem Lichte der öterreihiihen Diplomalie 
nah dem ihr zu Gebote chenden Informationen Die Rage erfcheint, 
nu: ob xs waheſcheinlichet if, am 30, April ten Kongreß oder den 
Belegug "eröffnet zuifebem, © Die große Truppenmufterung- auf ‚ber 
CAimdi, 1a wohl ale Bigenfüd| zu den Revüen -zucbrtradten, bie 
man in; Varis,an.den.Irpten Sonntagen zuerſt über die Garde und 
dann „über. bie Linie abgebalten bat. Es waren babel 30, 000 Maan 
{rappen verfammelt, und ver Kaiſer Franz Yofepb wurde, wie eine 
Deveſche fagt, von ber herzuſtröͤmenden Benölferung mit „endlofem, 
Ipptyggihatem; ;Zuher Out, bearübı. | 

n,7.,Apeil Seht ‚vorgehern ſcheinen ſich wigtige Dinge 
grachen, zu Haben’, die den Kongreß gänzlig in Frage, den Krieg bins 
igen außer Frage zu lelltn gerignet find. Gefern wurde ein mehr» 
Kane Minikerraib unter Vorig des Kaiſere gehalten, in welchem 
Kusihliehtih, dir ausisärtigen Beziehungen zur Sprade famen und 
wob „entiheidende Beihiüfie, gefah wurden, da, wie id vernehme, im 
Bolge, Perfelben von dir Militärzentralfangtei dee Kaifers die ſofortige 
Kriegabrsrllfbaft, ber ganzen. Dfterreigiihen Armee und die inberu- 
Tung ber Meferoen , deefenlgen Iheile Der mehrpflichtigen Mannſchaf- 
ten, melde chedem die Banbmebibataillons bildeten, in Anregung ge⸗ 
Brodit ih,, Niht allein die Süpbahn, melde feit mehreren Tagen uns 
aufbörti$ Aruppen und Befhlike nach Itotien beförkert, hat ihre Fracht · 
aöge einfmeilen eingehellt, auch tie Weſthahn (Wien-Linzer Strecke) 
bat nunmehr. definitive Weilungen erhalten, ſich zu Truppenbeförte- 
‚rungen in, der Mrs bereit zu mochen, daß durch 14 Tage täglih 2 
Batsilons von hier nah Linz befördert werden Lönnen, (R. Kor.) 
- Dee „Ag. Big’ wird aus Wien, 7. Uprit, geſchrieben: Ge⸗ 
Höpt auf autbentifhe Nachrichten, kann ih Ihnen heute die pofitive 
Mittkelfung machen, daf man im auswärtigen Amt mehr als je an 
dem, Bufandefommen des Kongrefied, der, nebenbei bemerkt, von der 
‚Brvdiferung der Mefivenz mit nichts weniger als günfigen Augen ber 
‚eragtst wird, zweifeln zu müßen glaubt, und daß fig bis deute nichts 
erlänet Bat, was diefe Smweifel befeitigen könnte, — Im Hof tes 
ATelegrapbemamtes ſah ich heute tie Apparale der beweglichen Feldtele⸗ 
ge n tinpaden, um zur Arwee dach Italien geſendet zu werden. 
— Die Dliekilon der Beſthahn bat Befehl erhalten, Vorkehrungen 
4& hiften, pin 14 Tage lang Ieden Tag zwei Batallone nad Linz 
MH ige wo eine aus den. in Wien, und Oimüß liegenden Ur 
sefötgd befchende Armee zufommengegogen werden foll. 
“5, au6, Bern, 9. Mpril, bringt die „Ang. Big.” folgenten tele 
Kl Beidt; Heutige zuverläffige Berichte aus 
aria Tanten düßerf friegeriih. In Genf gebt heute 
au AwARN: ber Krieg jei erflärt. In Tonlon jelen 
Arapben.eiugeitifft 
Beru, 10. April, Fronkreich bat auf die Neutraliaͤtserklaͤrung 
der Shweiz noch nicht geantwortel, mon weiß aber, daß es zuflim« 
men — vermögen wird, feine Reklamatlonen fallen gu 
i "etatien. Turin, 10, April, Das Monument, von Mai« 
länberp dein farhintihen Heer gewidmet, ward ftierllch eingeweiht. 
Die Onzjeıta di Milano erflärt Gyuloy’s Tagsbefeht apokryph, Drir 
»atfiachridten „behaupten. ‚die Auibenticität. (?) Im. der Lombardei 
Einberufung aller Mefervefoidaten amtlich verfündigt. (A. 8.) 
Fraukteich. Paris, 8. April Rach einer amtlihen Mit- 
theilung, ‚der zufolge der Kaifer. Rapoleon von mehreren Mächten, u. A. 
ae Kaifer von Deflerreih Erwiderungs - Schreiben auf die Notis 
fita on von der Bamablung bes Prinzen Napoleon erhalten, meldet das 
amtliche Blatt; „Die. Berölimächtigten von Defterreich, Branfreih, Groß - 
britannien, Preußen, Rußland, Sartinien und der Türkei vereinig - 
ten Rs gefern in Konferenz im Minifterfum ter auswärtigen Ange 
lachheieen, vm fi mit ben Fragen zu befcäftigen, welche bie Mus» 
führung der Konvention vom 10, Zuguft, bezüglich der Organifation 
ter pereinigien Bürßenspüner, der Dieitau un er Wolachti, anregt.” 
Privaliim verlautet, ber türfifche Bebollmächtigte Mufforus babe im der 
geftrigen Sifung die Gründe der Wforte wegen Berweigerung der Ans 
erfennung der Doppelmabl Cuſa's dargelegt. Die zweite Konferenzfipung 
fol ‚pöcte Wade Rattfinden. 
‚Barls,& ne A Panique der‘, heutzgen Wörfe Pat ihren 
rund ‚einedigeils ja, den, Nachtichten, dir and der öferieihißhen 
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Hauptfladt, aus der Lombardti und Turin eingelaufen find, andern⸗ 
theils in den Gerüchten von neuen ernfllideren Vorberel- 
tungen zum Krieg, welhe bier, gemacht werden follen. Water 
den leztern kann ih als authemiſch Mur bie Drbre wilthellen, welche 
heute nach Gherbourg , abgegangen ih, dieuerfte Divifion ber 
Kanonierboote jofort nah dem abriatiihen Meer a« 
sehen zu lofien. Ridt wenig zur Entimurbigung der Dörfe trug 
auch dad Memorandum Gavours an die englijge Regierung bei, mel» 
ches aus tem Mord in die beutigen MAbenphlätter übergeht. Man 


kann aus. Drejem: Altenüd, welches man old den Worläufer einer 


Kriegeerflärung betrachtet, leicht fließen, melder Art Die Werabren 
dungen waren, bie ber Kalſer hier mit dem farbiniihen Premier ger 
troffen, Limaytac verſpricht in der Batrie, das fardiriihe Schreiben, 
„weihes nicht nur an England, fondern an Guropa* gerichtet ſel, zu 
„Rudiren und zu beſprechen.“ Man bat ohne Zweifel im dieſem 
Schreiben eine „Bafis“ zum Kongreß gefunden, wilde von allen 
Maͤchten accepıirt wird. (A. 8.) 

VBaris, 7, April. Die bereits erwähnte elfe,' welche ber 
Kalfer gerüchtweife nah dem Süden vornehmen wid, fell auf den 
20. bie 25. d. M. angefrpt fein. Bmid derfelben ſoll die Infpigie 
rung ber Armet von Lyon feier, 

Baris, 8. April. Die Konferenz in der Fürſtenthümerfrage if’ 
gern wirklich eröffnet worden, Ueber den Hauptpunft, bie Doppri« 
wahl Ceuſa's, if im Dorous durch obermalige friedfertige Rodgiebig- 
feit gegen Die frangöfilder Sells beförderte Vertrogemifahtung eine 
Verſtaͤndigung erzielt worden; die Doppelmahl wirb beſtaͤrigt werden, 
ledech nur als vollbrochte Thatſache und mit dem ausdrücklichen Bor« 
behalte, daß fie für Die Zukunft Nichts präfudizire. Couſa bat noch 
nit 40 Jahre und ta er onf Lebenedauer gewählt ift, fo fännen bie 
Moldo-Walachen fi diefen Vorbehalt icon gefrflen loſſen. Man be= 
dauptet, doh aud “tie Domaufrage, in welter Oeſterreich die alge⸗ 
mein gewünfäten Zugehäntniffe gemadt, von der Konferenz endgültig 
erledigt werden, troßvem aber ihre ganze Arbeit midt mehr ala % bie 
3 Sifungen ausfüllen fol, 

Paris, 10, Bpril, Der Moniteur enthält einen veutn Bern. 
bigungsartifel für „Deuiſchland“, das er vor aller Gefahr fiber zw 
fein verſichert, da die Molitif des Kaiferd nur ouf die Gewährung 
von Garantien für die Nationalitäten autache, (J. 9.) 

Baris, 10. April. Der Moniteur fagt in einem Are 
titel über Deutſchland, dah man mit Befriedigung febe, mie die böß- 
willigen Ugitalionen gegen Fronkreich, wie fie in ber Preffe und den 
Kammern mehrerer Staaten zu Tag getreten, verihminden, indem 
eine vernünftige und aufgeflärte Partei in Deutſchland erfannt babe, 
daß dieſes gewalsthätige Vorgehen feinen genügenden @rund habe. 
Die Haltung Franfreite in der itollenifhen Frage, weit entfernt, den 
deuiſchen Gei zum Mißtrauen zu berechtigen, folk im Gegentbeil ber 
ruhigen, Branfreih werte nicht in Deurfbland angreifen. Was es 
will, if die Beigügung Jtoliens. Grine Politik will nichte von ebr⸗ 
geigigen Abfldten, von Ereberung. Sie verfolgt nur die Genugthu⸗ 
ung, bie das Völferredt, dad Gſäck des Wolfe, dat Intereffe Curo- 
pa's verlangt, Sie will in Deutichland wie in Italien, daß Die Ras 
Honalitäten, wie fie durch die Verträge antıfannt And, fih behaupten 
und befefligen fönnen, weil fie dieſelben ald wefentliche Grundlage der 
eutopaͤiſchen Ordnung anfieht. Frankreich old feindlich gefinnt gegen 
bie deutſche Nationalität onfehen, ih miterfinnig. Seit ſechs Yabrem 
bat Branfreich feinen Einfluß ongewantt, die Schwierigkeiten ausju« 
glelden, ſte in Urbereinfimmung miı Piligfeit und Gerechtigkeit zu 
entſcheſden. Der Moniteur führt an, wos in den Aungelegenbeiten 
Spaniens, der Schwtiz, Noms, Reapels, Holſteine, der Donaufärken« 
ihämer geibon worden fei, Man hat fih angefirengt, den gerecdhien 
Wunſchen den Sieg zu verfhaffen, um dadurch bie Orknung, welde 
ouf Befriedigung der nationalen Intereſſen beruht, ſicher zu ſteuen. 
Die Volink Frankrelche mwägt mit Villigteit vie Intereſſen aller Vol⸗ 
ter ab, Was Halten ſelbſt will, wird 18 in Deutihland zu aditem 
wiſſen. Wir find es nit, Die bedrobt fein werden, wenn j. ® 
Deutſchland feine Föderativorganiſatlon mit den einhritlikca T denzen 
verſohnen würde, welde im Bolberein im Prinzip dargelrgt And, () 
— Der Globe fagt, er babe geflern die Madriht emrfongen, taß 
Deſterreich den Krieg an Pieniont erklärt babe, aber nichts befärigt 
bis jept Die Nachricht des engliſchen Blatter (U d. A.8) 
(So wie die Sachen ſtehen, müfrn wir dieſen Berublgungsartifel nur 
als eine weitere Peunrubigung anfeben. ' Wir fehen fm bier Mrtir 
fel nichte, 018 abermals das Beſtreben, Deferreih von Deuiſchland zu 
trennen, und Ichtires des Shuhes Branfreig® zu verfichern! MBit 
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wiffen, was das fagen fol. Gogar ein nero Sin Bde ehe Wanda thgen! eihfetner Zie engen · Geſchlechter (von mindeſtens je 12 
Hrgemonle wird den Deutihen — von denen der Moniteur Arts Gtüd) in 15 periciebenen Varietäten 49, Pr. 529 fl.; 6) für abge 
De ‚Dphenreicher forafältig: unierſcheidet / — in Ausfihht geſtelt, indem ſchnitiene Blumen Ängefsmadsoller ufammenfiellung 4 Pr. 28 fl.; 
er ihnen an die Haud gibt, wie vorthtiibaft es, für. Me-imärd,Ahep. 7) getriebent Gemöſe IP; St fa, ands) für getriedeue Früchtn 
Bundeöverfalung mit, einheitlichen Tendenzen zu werfähmem dit no negn en zu AOL fr qufammen 80: Preife nit 080 I. Auberdemn 
Großbritannien. Loubon, 6. April. Die Kandidaten Hat noch Graf von Baffeneim eidenfßrelö-von Bi Souledor für iehie‘ 
für das naͤchſte Unterbaus beeilen Ah ins Beld zu rüden und eim reichblühende, vortrefflich Fultivirte byotifhe‘ Schmuckyflangt, und ebenſo 
Four Ouhend Abreſſen And heute ſchon veröffentlicht. Im dem haupt- einem von ZI Roilswor für tin Bradhtegemplar-tiner [hönblüfenden Or 
faͤdtiſchen Bezirken werden aller Wahrſcheinlichteit nad die meiſten der idee audgefept. Alle Gegenfkinbe, welde für die Preiöbewerbung 
bisherigen. Vertreter ihre Sitze behaupten, doch bereiten AG in DE beſtiumt find, müfen als ſolche bjeihget,und am 29, April im Gigs“ 
Erg, wie es ſcheint, ein Gefiget-Wahltampf vor. Bon fonfernatiser palaſt aufgelelt jeya ;, bei allen Lonkurrirenden Pflanzen wird rine mer 
Seite follen umfaſſende Anſtalten getroffen fein, den bisherigen liberar nigdens balbjährige Kultur durch den, Bewerber als Bedingung erachtet ; 
len. Vertretern bafelbh entgegen zu tretem. alle zut Ausfellung fommenden Bilangen, had mit, deutlicher, Hamente, 
Die: „Mr: Voß.“ derbffentlicht die vom Grafen v. Cabout An die bejeichnung, jede Gruppe mit einem, Berzeihnih zu verieben;, ca en 
engliige Regieruug gerichtete Dentſcheift, d. d. 1. März, worin gegen, ſcheldende Schiedegericht wird aus, Gärtnern unp Martenfreunden ber 
Deſterreich machfelgende: Brichwerden erhoben And: Die Fortdauer Do Mehen, melde bei dir Bieidbewerbung nicht betheiligt find, und e# 
Mifbraͤuchen in der Lombardei; die Ausübung des äfterteihifhen Ein» hofft ver Ausſchuß einige befannte- Fachmannet vom Audlande, beizjer 
fluſſes auf die. ‚Heinen Italiemifhen. Staoten; feine drohende Haltung Ken zu innen. — Bei dem baben Stand der Bartenkaffar" tm Augs- 
gegen Piemont, Graf Eavour verlangt Konfitutionen für bie Herjog- rg, and bei ber, lebhaften Beiheiligung, ‚melde frügere bielge Biu«- 
thümer und für. Rom, und ein Ätaflenifges GBouvernement für bie men» Ansdellungen von dortigen Büdhtern Ion ‚erfahren, Ne: 
Lombardei und Denerig; bie Berförung der Boris vom Placenya und wohl auch für obige, jo Schönes verheißende und mit 9 n fs; 
das Princip der Nichtinterventlou. ee glängend dokirte, eine zahlreiche und ausgezeignete Veſchictung vo York, 
London, 8. April. Auf eine Interpelation des Marquis v. erwarten. ur ELITE N SR 
Efantitarbe verfpriht Graf Malmesbury im DOberhaufe nähe Wade 
eine Grllärungen über den Stand der answärtigen, Angelegenheiten A] 520 i 
zu geben, beifügend: Gngland habe für Erhaliung. des ‚enropälfhen V erm i ſ ch te 
Eriedend Allee geihan, mas in feinen Kräften lag. Im, Unterhaufe b% Ze 
erärt, bezüglich ber von Lord Palmerlon gemachten Ankündigung, Münden, 3. Apr Um Saluſſe ber gerigen Schwurge- 
der Schopkanzier Disraeti: in dieſem Uugenblide Erläuterungen über, richtefidung (Verhandlung gegen die 25) entſtand bei: dem Herausge ⸗ 
die auswärtige Boritit zu geben, würde mehr al$ ungelegen fein, ar ben aus dem Gifungsfoate ein Gedränge, während. Biffen einer der‘ 
wolle ſich aber naͤchſte Woche “darüber ausfpreden, Lord Malmerfign ‚Angellogten bie. elegenheit ergriff, um einer Zeugin. welde ungün« 
veriogt feine: Bragen bie dabim (A. 8.) (Aus dieſen negativen fig über ihn ausgefagt hatte, mit Dhrfeigen ‘gu dahfen. — Beer 
Antworten iſt zu fliehen, daß die Verwicklung zur Stunde in einem if «eine; Bande. neayolitanifdper -Müfltanten bier augekommen. — Die 
folgenfhweren Entſchridungepunkte fichen muß; die aͤngülicht Schweig · fliegenden : Blätter machen den Wip, daß unter den 12 alieſten Män- 
jamteit,' verbunden mit dem Mangel yon Friedenshoffgungephraſen in mern, meld dieſes Jahr. zur Bubwolhungn map Münden Iomuitn 





den miniferiellen Gillärungen, beufet, barauf bin, daß der gegeniärs (Apoſtel), ein: Medistandidat, fe... 5:37; 


t 
tige Zeitpualt ein febr. Fritifcher if.) 


* prit, Geute wurden bie’ Aſten deten Mike 

Rondon, 9. April. Die „Times“ bringt folgende Depeſchen; Würzburg, 9. April," Heu hr; ı&u.) 
Turin, 8, April. Dee buitifche Gefandte iR freute mac Lon- foffrin von Herren Marl Mänger, rt von „Mer, AN Ernie BR 

dom abgereiff. ac ee O a . It 


Wien, 8. April. Krife bevorſtehend. 50,000 Mani marfhl- — — 
sen. heute umd naͤchtter Tage von bier nah allen, 60,000 Mann an nz m bind 
werden. hier und 70,000 Mana in Döhnien und Mähren Longenirirt, 9 te f i 9, € 8 

Die andere Reſervemannſchaft if einberufen, J 


——— — — — — Morgen Mittmoh ben 13. wm Abendo BE Situng 
7 Ye Boin anda⸗ Mitglieder und ber Obmännet des Verrins für freiwil- 






—SHandel und Merfebr, > Age Mrmenpflege im Gafthef zur Krone, wozu auch bie Herren 
Ju duſtrie und Landwirthſchaft. Rechner und Pfleger — — F nd } h 2 
ur .'. € rt t 4 is ‘ 


Münden, 7. April. Die bayeriſche Gartenbau-Geſellſchaft, a 
faſt erh fee Wochen ins Leben getreten, tritt ſchon mit einer bediu- 
fenden Reihung in die Deffenitigfeit, Sie gibt «heute das-Programm' : * sa, 

ihrer serien Blumen» Austellung befannt, die vom 4. bis & Mabitm ' , (Khesten)- Die geſtrige erſte Gaſtvorftellung der visigerüßtn- 
birfigen Glacpalaſte Ratfinden wird, Zur Belhidung bderielben und tem „Buaven* war, wie. vorausjwiehen, zahlreich beſucht. Mebrigene 
zu der damit verbundenen Preiebewerbung And Gärtner, umd Garten» iſt es mehr die Neuheit dei linternehmens und die merkwürdige: Mk 
freunde, und wären fie auch noch nicht im den Geſellſchaftäderband ge⸗ des Entfſtebens deſſelben, als die Künferiichen Veiſtungen, welcht das. 
treten, ‚eingeläben, und if bei Verthellung der Prelſe ME Abſicht -dar hafte Intereffe am diefen feltenen Gaͤſten feſſeln. Benupderungsmür« 
rauf gerichtet, die Aufmerkſamkeit Aller, die ſich mis Dflanzenzucht dig iR ihre ungemeine Bungenfertigkeit und ihre ire fftude Mimif. Durch 
befhäfrigen, auf-die DVersoltomihnung in der Pflege Hah dadurch der Meptere si. ea auch bemfenigemiher dem raſchen Sortchen der franzoͤſi- 
GeRalstniwidlung einztinet Gewächſe zu lautken. Außer blühenden ſchen Sprache nicht zu folgen vermag, ermögliät, den Inbalt det 
Shmut- und fogenannten PlatBflangen , ſchöntn Gemüſen, getrie-, Ganzen wie ber günzelnen Gienen wohl zu verſtehen. Einen komiſchen 
benen Früchten wu ſ. w. finden: im der Muofelung ou Uufsohme: Gindrud machten ‚die meiblihen. durch Männer repräfentirten Rollen, 
dur den Grhaltungszuftand bemerfenswerthes, im’ Bayern gegogened Das gewagbte und abgerundste Spiel der fremblänbiiden Gaͤſte Fönnte 
Tafelobſt. große Dekorationepflangen, Bartenvergierungen (Bafen, Brenz» unferem einheimiihen Berfonale. in Etwas zum. Mufer dienen; 

liter ,- @artenmeubles 2.) und Gartengerärbe und Jaftsumente, Un i 1 re “ u: rd Nu 
Preifen;find ausgefgt 1) für neu eingeführte Besen 3 Beelfe mit ||. Vitiwoch den 13. April ſindet zum. Benefiz des Der Ehen 
45 fl; 2) für ausgezeipneten Kultur Zuftend einer Pflanze 6 Preife gifeurs Mayfabıt: „DiasImdrtiıyons@gipberland, fomie eine 
120° ff; 3) für inlänsifge Crzeugung newer floriſtiſch "weribnoller zautfartet Lotkalpoſſe: „Die Landparihie nad Königkein“ 
Dlumenvarittäten, 1 Br. 20 fl ;.4) für Bierpflangen, und zwar a) in, Fer pe ‚mir ein hogatehttes und ‚geihägten Bablifum vorläufig 
Mücke befinvliche Pflanzen» Nsten 5 Mr: 78 fl.; b) Slaup ne, ‚aufmerfiaom moden. — Möge uns Brau Direttot Roſner dech 
Grpppen 3 Baass fl; ©) Weubolländer-Pflangen '3 Br. 85 fl; 5) einmal mit ihrem Gefang erfreuen! Dieß it ber Wunſqh Bir t. 

















Beranecctlicher Mapa: I, Meyer. 
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verkauft: Bulsmmenfanft auf dem Röshef pı 
1 Ma, den di, April 1559 
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BE mi 


14 - April werden “im Stadtwald. Stelpeuboh 10"), 
von-Kahıen, Miyen, Gaalmeiten und Birken, „dans 5", 
die 9 Uhr. 
ey SEthadtmaygihrark 
rn Mandel, 


Betanntmadung 
(Den Berfunf des SchrannengetreideAbfais betreffend.) 


3 


Mühonfen!.au ben Meläbietenden 


Am Mittwoh den 13, d. M) Vormittags 10 Uht wird in Hirfiger Getreidſchrannt ber 
@ehreldrähfen mipemmiifesgegen fohlelip bare Bezahlung an vie Meifdietenden verkauft. 


, Mnsba, bin 7. Aprit 1859. 


Der Armwenyflegfhäaftsrarg 
Mandel. 


— a —— —— ung. — — — 
Inn Das mit Allerhochter Minterial ·hen ehm gung verfebene 


Lorrain'sche Heilpflaster; 


beilfräftig bei allen bösartigen, Sangwierigen Geſchwüren und eiternden Wusden, befindet ſich 


in verfiegelten, mit ‚L_eingeprögten Glgechen zu 12 und 24 


lians⸗ und Spfapothefe vagier, 

4. Am nägiten Samftag ben 16. ds. 
Nadmittog 5 Uhr wird ım Wörg'fchen 
Wirthshauſe zur Windmühle” ein im: der 
Drisflar Pfaffengreutb geiegener 1 Tagw. 
B0 Dez. grober Acker dur dem Unterpei- 
nelen, im Auftrog des Beſitzers an den Weift⸗ 
bieienden verkauft, wozu Kaufsliebhaber hie · 
mit eingeladen werden. " 

Ynsbah, den 11. April 1859, 

Er I F. Spöunemann. 


— TE — — — — — 
"Sn Künftiges Selterwaſſer, die Blaise 
12 fr., und moufirendes Friedrichshaller 

tterw die Flaſche 16 Er., find im 
frijpeßer Gullung wounterbrogen zu haben in 
ni —2* Löwen. und Hofapo- 


"Die teren Blafgen werben 6 fr, per Srüd 
surüdgenommen. * —— 





X % fs 
Waitzendorffer Bleiche. 
: Bm: Gpedition von Tuchern und, Garn für 


bie durch ihre Borgügtichen Leitungen belannte 
MBaigendorffer Bleihe empfiehlt ſich auch für 


biefes Jahr 3 
W. D. Schlichting 


am Hertiederhot. 





neun 
H 3 








7. Iqh Habe mich mi den neueſten Sor⸗ 
ten Damen · Strohhuten, ſowle allem fonftigen 
Damenpup beſtens aſſotlirt und erlaube mir 
daher wien Geſchaͤſt in empfehlendt Erinut⸗ 
vg zu bringen. 
rin, Vochachtunge voll 
ergebenfe Käthe Kern, 
Pugarbeiserin, 
! wohnt bei Hera, Goldarbeiter Rupp 
"am Serricberthor, 





8. Mit din neueſten Moden von Damien- 
yup beiens verſehen, empfiehlt fi zur gefäl- 





en Anficht und Abnahme ergebenf ' 
” * Fried. Linfenwäger. 
. Cine drave Perſon wird ale Auslau 


——— 


fr. in Depet in dr Marimi: 


Slelle⸗Geſuch. 

Gin ſolides Brauenzimmmer, welches im Kiel 
dermachen, Brifiren und In allen übrigen welb⸗ 
ligen Arbeiten erfahren iR, ſucht eine Sielle 
bei einer Herrſchaft, wäre aber auch geneigt, 
als Ladenjungfer Irgendwo Anfangs oder Prlıte 
Mai einzutreten, 
unter den Buchabın. B. B. beforgt Die Gyp. 








11. Mittwoch den 13. Aprif und die dar 
auf folgenden Tage wird im Haufe des ver= 
horbenen Handelsmanns Hin, K. Kolb A 331 
dabier deffen fümmılihes Waarenlager, beflt- 
hend in Hoſenztugen, Kleiderſtoffen, Schirting, 
Doppeltud, wollenen und baumwöllenen Müz« 
gen, Strümpfen, Gplips, Weiichemden und 
Boptittel ac. don Morgens 9—12 und Made 
mittags 2—5 Uhr gegen gleih baare Bejah ⸗ 
Iung verfeigert und Kaufslichhaber hiezu ein« 
geladen. 





Belanntmachung. 
Donderſtag den 14. April werden im Dr, 
Müfer'ihen Haufe in Xriesdorf, von früh 9 


"Uhr anfangend, zwei vollſtaͤndige gute Beten, 
einige alte Meubels, Hausgeraäthe fowie ei 


niges Silber, Binn und. Kupfer;gegen Baar 
zeblung meifibietend verlauſt, mworon- Kaufe 
liebhaber piemit in Kenniniß gefept werbeh. 


Zur Waage 
am Deittwoch den 13. April; 
Zahlreich einzufinden. 








14. Eine Fraueneperſou in vorgerädiem 
Alter, die baden! und Toden' fanın, wird ge« 
ſucht. Raheree Inder Erprritien, 








7. Bei meiner Abrelfe von Leutershäufen 
fage ich allen meinen guten Breunden dort 
und in’ der Umgegend ein Kerzliches 

Lebewohl! 

Den 10, Mpıil 1859, 

J Selnrih Oefterer. 


alaſter Vrügetholj 


Gefallige ſarifitiqe Offerte 


| Defauntwahbungen 
Belanstmadung. 


16. Ein ordentliches Madaen Tann das 

Dupmaden unentgelblich erlernen. 
Wo? fagt die Eipedirton, 

— — — 
17. Ein folldes Madchen kann unentgeld⸗ 

lich die Pußarbeit erlernen. 


— e ⸗ñ —ñ — —ñ— —ñ—— 
18. Lit. D 146 find einige Zentner Heu 
zu verlaufen, 


— —— 
19. A 80 iſt ein Kanarienvogel entflogen. 

— — — —— 

20, Heute Shlahrfhüfe pri Edealein. 


21. Heute Salaqchtſchafſet. Neinert. 
a a 

22. A 8 if ber obere Baden mit allen 
Bequemlichkeiten täglich zu vermieiben, 

















23. A 168 auf der Gommerfeite if ein 
möblirie® Quartier für einen Iedigen Hertu 
täglich zu bezichen. 








24. B 67 iR ein Quartier zu vermlethen 
und fann ſogleich begogen werden. 


Börfem Epurfe. 
Bronffurt, April April 
2. 9, 
Etaats · 
Bayer. 5%, —V 2. u 104%, 
nA Oblig. » » 








* ii’ Db 
Bär. 41, 9, Dblig. 
173 3, * Oblig · .. 
Baden ar, 9, Dblig. . . 
„a Obi. . - 
Defleres 5%,, Met. in Silber 78. 
» 59, RatMnl, © 1A54 63%), ; 
r FOR Wet» Obligationen 63. 59 


“ Kira Da... 57.P. 1V. 
Bant-Uftien 
Deſlert. Natlondl-Bantı Aktien 935 843 
„  Grebit-BankAftien 204, 1771 
Darm. Bauk⸗Altlen & 250 1. 201 187, 
Lripgiger Seen, . . 66 65 
Eiſenbahn · Altlen: 
———— iD 135, 
Vfalziſche Warimilians;Bah 92, B. 91, 
Bayır, Cübagmiirien . . 97°, LER 
Deilere. 5%, Etaats-@ifenbahn 252 234’. 
Antehens-Boofe ı 
Deſtert. 250 fl. von 1854 = 
4°, Zins 9, 

Babiihe SO... . .. 8, 841,8, 
— * —— —* —— 
urbefl. k . 4, 4, 
Groih. Hei. 50 BT TRETEN 
Ei * .... 33, 32%. 
5** 2 — 32, a 
asbach· Gunzent 7 fl, e 8,8 5m. 
Wechſel auf Bien * 1 4 art, 

Bien, * April, 
’ 8. 
59), Rat, Mal, LU Fre TA 
0%, Meia ll. Mi 70%, 
4, 9, Metal, — — 
Bau · Aktien 850 830 
Sredit Dant⸗· Attlen ‚182, Vs, 
Morddabm Alnen 1630%,, 1600%,, 
Dora Dampf «AR. 45 420 
Angsbarger Wedjei , , _, le BEN 


Gigerifum, Deut und Verlag von Carl Bzägel in Ansbag, 


“a 


tr. 87. 


Ansbach 


Erſ oeiat tägl mit Uusmabme ver Men 
tag, safür am Sonntage eme unterbaslsense 
wus beiebrenbe Beigabe. — Baffenoe Beiträge 
werben baufbar angenommen, Imierate ve 
einipaltige Feile zu 3 fr. berechuei 


Mittwoch, 13. 


(Fünfsehuter Iahrgang.) 


2859 





er Morgenblatt, 





Kofer in ganz Burerm jährlid 4, dall- 
ladelich 2%, wiertelfährtip 1 A. für 2 Monate 
44 uns für f Diem 4 5 — Mbennir 
fann werben bier in ver Brügel’igen 
Ofjiein, auswärts bei jerer Bol, 


April, Patritius. 





Politiſches. 


Rüſtet! 
Unter Meier Ueberſchtift bringt die „Allg. Big.“ vom 11. April 
folgenden der gegenwärtigen ernten Lage ongemefjenen Korr»Artitel: 


Nbermals hat der Montteur fühe Worte der Berupigung an das deut 


he Volk geredet, und abermals kann die Antwort Deutfhlands nur 
die fein, daß e8 bie Hand ans Schwert legt. Müfet! rüfet! es if 
hohe Zeit. Gin arglidig Spiel treibt er, aber +6 fol ihm nicht ge= 
lingen. Zum Treubtuch will er und verleiten, indem er uns auruft: 
Wenn td; deinen Bruder fehlage, was geht «6 did an? Abır er ſoll 
fid bitter täufhen. Schmeideln will er uns, daß mir bereit® anfin« 
gen, aur Bernunft zurüdzufehren, aber wir wollen fein Lob aus ſel⸗ 
nem Mund bören, Ueberreden will er uns, baf «6 ihm um BVöller« 
glüd zu thun if, aber wir fennen die Stimme des Verfuhere. Gr 
hält uns für ſeht dumm, daß er meint, wir glauben feinen Worten, 
aber er fol uns fennen lernen. Müfungen, ſchleunigſte Müfungen 
in allen deutſchen Staaten, zumal in den ſüdweſtlichen, die am erſten 
die neue Bölferbeglüdung erdulden müflen, feien unjere Unwort. 
Was hat er gejagt? Die Politit des Kaiſerreichs habe ih überall 
angeirengt, die gerechten Wunſche triumppiren zu loffen! Und er 
wagt es, die Donaufürftentpümer anzuführen, wo eben diefe Molitit 
einen friihen, faum ein poar Jahre alten Vertrag mit höhniider 
Verfivie brechen bilft? Er wagt 6, und Deutſchen von Holfteln zu 
ſprechen, wo eben biefe Politik befländig dem übermüthigen Dänemark 
den Ropf gebalten zur Unterdrüdung einer auf ihr gutes Recht ger 
ſtühten Nationalität? Er wagt es, in demielben Augenblid, in wel- 
em eine Meihe von Orbentzeihen aus Kopenhagen angefommen if, 
um die Parifer Zeitungsichreiber für ihre Dienfte zu belofnen! Gr 
wagt e8 zu fagen, diefe Politit mäge mit Billigfeit bie Interefien als 
ler Voller ab, als ob wir die Tage des Onkels vergeflen hätten ? 
Wir willen, was der im Schilde führt, der zu jolden Mitteln greift. 
Darum fol er und gerüftet finden, nicht Defterreih allein, das ber 
reite Ankolten trifft, mit feinem ſtarken Arm auch am Ühein nöthi« 
genfall® allein das Neich zu beſchitmen, nein, uns ale, Große und 
Kieine, muß er einig und gerüflet finden, Aber es drängt die Beit, 
jede Stunde if keſtbar. Drüben über dem Rhein if ſchon fo viel 
zeſchehen, und hüben fo wenig. Wollen wir märten, bis er am 
Rhein, am Nedar, an der Donau left? Und bie Herren in $ranf- 
furt, haben fie noch immer nicht Zeit gehabt, fi von ihren Regie ⸗ 
tungen Infruftion auszubitten über das Wie und Was und Dann? 
Dder haben fih die beiden Großmaͤchte noch immer nicht darüber ti» 
nigen fönnen, wen die Initiative zuſteht! Schamröihe müßte es in 
die Wangen jedes Deutjgen treiben, zu willen, daß heute, in biefem 
Augenblick, in diefer legten Friſt, die und gegeben IR, tleinliche 
Selbſtſucht die nothwendigſten Maßregeln zur Bertheldigung vereiteln 
und über das gemeinſame Jatereſſt des DBaterlands den Sieg davon— 
tragen fönnte. Werne fei es, folden Verdacht zu hegen, aber bald 
muß das entſcheidende Wort in Branffurt geiproden werden, fehr 
bald! Und bis es geſprochen wird, möge eine jede Megterung thun, 
was fie vermag und was ihre Pflicht iR, damit Alles wohl vorberei- 
tet fei zum entfälofenen Handeln. Oder wartet ihr noch auf fihhere 
Unzeihen des Sturms, auf eine hoͤfliche Ankündigung und foͤrmliche 
Rriegserflärung ?_ Leſet diefe Berubungsartitel des offiziellen Schreis 
bene, und ihr bedürfet feines weiteren Herolda. Der Beind wird 
fommen wie der Dieb in der Nacht. Darum rüfet, auf daß ihr 
ihn empfangen könnt! 





Amtlihe Rachtichten. Die erleb. prof, Piarritelle zu Obermögerss 
Beim, Det, Waſſerlrudlugen, if dem bieh, Pfatter zu Holzkirchen, Di. Del ⸗ 


fingen, Carl Friedr. Maier, verliehen; — die kath. Stadipfarrel ju St, 
Geotg In Augsburg dem biföflichen geillihen Ratııe, Dekan, Dikritts Schals 
inipefior und Gtadtpfarrer in Landsberg, riefler Iof. Alois Kopp, — bas 
Beihers oder St. Ralharinens und das Frähmeßbene fizlum in Eggenfelden bem 
feitgerigen Eooperator in Hofderf, tag. Mallersvorf, Prieler Gran; Paul 
Kroaſchnabl, übertragen; — ber geheime Sekretär im Staatsminifterium 
ber Juuig, Lotenj Dejelmiiler, zum Miniterialafiefior im genannten 
Staatsminiferium beförbert werden. (M. M. 3.) 

Deutfhland, Bayern, Seine Mafelät der König haben 
durch allerhochne Entjliefungen vom 7. und 8. da. zu verfügen gt= 
rubt, daß bis jpätedens 16. 28. das 1. Yäger-Bataillon von Mugs- 
burg nah Zorchheim in Garulſon verlegt werde, Das genannte Bas 
taillon wird vom Tage feines Abmarfdes von Augsburg dem 3., da= 
gegen werben das 3. Jäger Bataillon und die Kommandautſchaft Eich- 
Rätt von demſelben Tage dem 2. Armee-Divifions-Kommando forma- 
tionsmäßig unterfelt, (Mil-Berordn.» Bi.) 

Münden, 10. April. Freihert v. Schrenf wird am Dienfag 
von bier nah Brankfurt zurüdreiien, um daſelbſt noch verfhiedene An« 
gelegenbeiten zu ordnen und Äh au verabſchieden. Derfeibe wird dann 
gegen Ende ditſes Monass hleher zurüdtehren und am 1. Mai bie 
ihm übertragenen beiden Portefeuilles übernehmen. An demfelben 
Tage werden dann die weiteren Aenserungen in den höchſten Bermal« 
tungsßellen eintreten, bezüglich deren die allerhöchſten Entfliefungen 
zu gewärdgen had, Man nennt jept w A. auch wieder den f. Mi« 
nifter · Reſidenten in Stuttgart, Hrn. v. Neumayer, ald einen der Tünfe 
tigen Miniſter; Ader il, dab mit demjelben Unterhandlungen im 
Gange find, — Der Generalfapitän der Leibgarde der Hariſchiere, 
General der Kavallerie, Greiberr v, Zweibrücken, ik fo bedenklid er. 
franfı, daß ihm heute Mittag Die heiligen Sterbeſaktamente gereicht 
wurden, (A. Abdztg.) . 

Augsburg, il. April (ſchreibt bie Abtztg.) Wir brachten 
geſtern nad der „Allg. Big.” eine Berner Depeſche, die meldete, daß 
bie letzten Pariſer Rachtichten Außer kriegeriſch ſeien. Es fcheint, Daß 
in den jüngken Tagen allarmirende Gerüchte allgemein in der Schweiz 
verbreitet waren, und dort ſogar Nachrigten von ſchon erfolgtem Aus« 
bruche der Beindfeligkeiten zwiſchen Piemont und Deflerreih, welch 
lehteres den Krieg erllärt habe, geglaubt wurden. In St. Ballen 
mar sine Privatdepeſche mit der Meldung eingetroffen, daß der öfer- 
reichiſche Geſaudte v. Hübner von Paris abgereif ſei. Auch ein eng« 
liſches Blatt, der „Globe“, fagt, er habe die Nachticht empfangen, 
daß Defterreih den Krieg erflärt habe, Alle diefe Gerüdte, die ge= 
fern and in Münden und in unferer Stadt Furfirten, fanden bie 
jegt in feiner Art Beftätigung. (Es [reinen fotmlich organifirte Lü— 
genfabriten zu beſtehen, die es verſtehen, ihre saffinirten Erzeugniſſe 
immer im geltenden Momente au gewiffe Journale abzuſehen, und jie 
fo in den allgemeinen Umlauf zu bringen — —.) 

Kurheſſen. Kaffe Die L Kammer hielt am 6. April eine 
Sigung zur Beralfung über die Propofition der Staatsregierung auf 
fhleunige Eröffnung eines außerorbentlihen Kredile von 98,000 Thlr. 
Die „Rat. Big.” theilt folgenden ausführlichen Bericht über dieſt denk- 
würdige Sigung wit: Zuerſt ſprach ber Präfident, Obervorſteher von 
Schutz bar, genannt Milchling: Ueber unfere Zeit hingen die 
Kriegewolken düfter und ſchwet. Die Kriegégefahr richtet ſich aller- 
dings zunähk nur gegen Deferreih, allein eine Gefahr für Deſter- 
reich, eine Schwähung Deferreihe ſchlägt unausbleiblih dem gefamm« 
ten Baterlande die tieften Wunden. Man hat zwar gefagt, «6 handle 
fi bier nur um eine ttaltenifche, höchſtens um eine ſpegifiſch · oſterrei⸗ 
chiſche Angelegenheit, die Deutſchland nichts angehe, Allein wenn der 
große Kaiſerſtaat fi) erſt verblutet hat, fo iR es für uns gleichgültig, 
für melde Angelegenheit er ſich verblutete, für eine italienijche, ſpezi- 
fi dſlerrelchiſche oder eine deutſche Sache — ber deutſche Reichsadler 
it dann eben an feinem einen Blügel lahm und. wehrlos, Und glau« 
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Reich. 


ben Sie doch ja nicht meine Herren, daß, wenn das Glück ben nn uf mehr zögern, denn die Ausführung iſt nicht jo ſchleunig wie in 


Defterreihs nicht zur Seite ſieht, die Greigniffe an den Grenzen und 
vor den Interefien Deuifhlands Halt machen werben. 


‚einem von Einem Wilen beherrſchten 
Auch wenn der 


Berlin, 11. Arril. Die „Preuß, Big.“ enthält fols 


Krieg mit den beſten Gefinnungen für Deutihland begonnen werden Genten ®ritartifel: In den lepten Tazen bat Ab der Gemüther eine 


folte, wer bürgt und dafür, daß er bei günfligem Berlouf für Srant«| 


reich nicht meit über das Biel hinaus greife, Das er fih Anfangs ge— 


thufasmus für die Ehre und Unveriegbarfeit unjeres gemeinfamen Bar 
terlandes einen höheren Aufihwung genommen, als bei und. Ich 
zweifle nicht, daß dieſes hohe Haus, wäre es ibm nor vier Wochen 
vergönnt gewefen, feine Simme abzugeben, es bei einer allgemeinen 
Kundgebung feiner taterlänbifchen Gefinnung nicht hätte bementen laffen, 
do +6 tamals vielmehr ringebendere Anträge aäflell, Heute, wo Die 
Kriegegefahr weniger drohend (7) fcheint, wird es geraiben ſeyn, von 
beftimmten Anträgen abzufehen, Damit wir nicht Del in's Feuer gießen. 
Sellte indeß Me Hoffnung auf Frieden ſich nicht. erfüllen, dann, ich 
zweifle nit, dann werben wir Heſſen zeigen, daß wir fein Opfer 
zu groß halten, welches die Ehre und Sicherheit des deutſchen Bater- 
kandes erfordert, dann werden wir beweilen, daß auch in uns nod der 
alte Heffiiche Muth und heſſiſche Tapferkeit fortfebt, die unfer Bolt auf 
jedem Schlachtfeld noch bewaͤhrt. (Bortjegung folgt.) 

Preußen Berlin, 8. April. Der Congteß wird wahrfhein 
NH in Karlörufe zufommentreten, wenn die Schwierigkeiten, welde 
demfeiben noch entgegen Reben, gehoben werden ſollien. Das Wiener 
Gabinet verharrt, wie wir hören, im emtichledener Weiſe bei der Ber 
dingung, welde es an die Beihidung des Gongrefies von feiner Seite 
gefnüpft bat. Deferrei fordert, daß Sardinien vor dem Zufammen- 
tritt des Gongreffes feine Müfungen einflele, Ohne Gifällung dies 
fer Forderung feine Beſchickung des Gongreffes jeitens Deflerreiche; 
Sordinien, welches, wie es bervorhebt, die Grflärung an Frankreich 
abgegeben hat, jeinerjeits nicht anzugreifen, behauptet, außer Stand 
au feim, zu enſwaffnen, fo lange Oeſteereich feine Nüfurgen nicht ein« 
flele. In diefem Dilemma, dos die Berwirklichung des Gongrefies 
in Broge zu flellen droht, möchte old der gerigneifte Ausweg fich der 
darfellen, daß Sarbinien, Drfterreih und Branfreih Die Einftellung 
der Müftungen gleichzeitig vornehmen. Es würde Dich in allen 
Ehren von ben genannten drei Mächten geiheben fünnen. Die Friſt 
wäre von dem vermiltelnden Mächten fefiguftellen. er bezeichnete 
Yusweg wärde fih zugleid als ein Prüfftein für Die wirkliche Brie- 
densliche Sarbdiniens und Pranfreihe erweiſen. Würde Oeſterreich 
das Opfer der Erhaltung des Friedens bringen, daß «6 von feiner 
Forderung, Sardinien babe mit ter Entwaffnung voranzugeb:n, ab» 
fände, fo erwüchſe für Deflerreib daraus vielleicht der große Vortheil, 
daß die wahren Abfihten Sartiniens und Brantreihs vor dem übrigen 
Guropa fi enthüllen müßten. Die ganze Beranimortlichkeit eines 
ausbrechenden Kriege wäre auf Sardinien und Frankreich gemäljt, 
falls dieſelben fi weigerten, auf den oben gedachten Borfchlag ber 
oltichzeltigen Entwoffnung einzugehen. Mögen die Dinge übrigens 
eine Wendung nehmen, welche fie wolen, bie Hauptaufgabe Preußens 
und mit ihm Dentiglands wird es fein, die Kriegefadel von den 
Graͤnzen des Bundesgebiets fern zu halten. Die vom deutſchen Bund 
zu ergreifenden Mafnabmen, falle es zum Kampf in Italien fommen 
folte, werden durch bie volle Wucht dieſes Strebens bedingt fein. 
Der Zeitpunft, wann der teulfge Bund, im Ball eines Angriffes 
. gegen Deflerreih im Italien, ans feiner beobachtenten Stellung ber 
ouszuireten hätte, mürbe ſich nur aus der ruhigen und ernſten Grmär 
gung ber vorliegenden Greigniffe ergeben fönnen, Der Aufrechterhal · 
tung des allgemeinen europäifden Ftiedens bleiben, wie wir hör 
ren, unter allen Umfländen die cifrigften Bemühungen der vermitteln» 
den Mächte zugewandt, (Diefer Artikel der „Allg. Ztg.« trägt das 
Gepräge innerer Wahrheit und nüchterner Auſchauung in fib.) 

Berlin, 9. April. Ungefihts ter immer näher rüdenden Ges 
fahr ift es fehr erfreulich, im ber Breurtbeilung der gegenwärtigen Lage 
mebr und mehr jene Meinungsserjhiedenheiten verſchwinden zu ſehen, 
welche noch vor Kurzem fib fo bemerkbar gemacht hatten. Der Ger 
danke, daß won dem Gegner, ben man zu erwarten bat, nur durch 
ſchleunigſte Müftungen und durch einmüthige Arion begegnen könne, 
ſpricht fib man mit derfelben Eatſchiedenheit, wie überall, auch in ber 
Berliner Prefſe aus. (Endlih!) Da Pronkreih, ſchreibt tie „Mat.» 
Btg.“, fo offen und fo gewaltig rüftet, fo darf der deutſche Bund mit 
entfpredgenden Schritten nicht länger warten laflen; unter Den feßigen 
Umfänten würden auch die offenen Anftalten zur Abwehr nichte Her⸗ 
„erolockerndes mehr haben, bei den dur bie Bunbeaverfaffung beding ⸗ 
en Schwierigkeiten: aber, dieſelben in Gang zu bringen, darf man 


"Unrube bemächtigt, die fih an die Nachticht anfnüpft, daf ber Bus 
Redt? Wohl nirgends im Deutfeland hat in der Iehten Zeit der @ ‚ fammentit des Gongrefles der fünf Mächte wieder in Brage grfom« 
n De ond bat in der legten Zeit der En. 


men, Daraus bergeleitete Vorausſehung einer nahen gefäbrlihen Kris 
fis Reigert tie Beforgniffe. Ober ben Ungrund jener Nachricht be» 
haupıen zu wollen, glauben wir dennod annehmen zu Dürfen, daß 
mit der ernfen Wendung die Verfuche der vermittelnden Mächte nod 
nicht ala beendet anzufeben freien. Gin folder neuer Verſuch iR jo 
eben von der f. preuflihen Regierung gemacht worden, Mod. bleibt 
demnach, zumal bei den fih wiederbolenden offenen Erflärungen Branf« 
reiche in friedlichem Sinn, die Hoffnung befteben, daß die Bermitt- 
fung im ſchwebender ſchwieriger Frage werde eingeleitet werden Fönnen. 
Inzwiſchen wird das Land im zuverfitlichen Bli auf fommende Even» 
tualitäten vor Allem durch das Bemwußtiein Stärke erhalten, daß bie 
Regierung während der Vermittlungsverbandiungen feine Schritte ver- 
abfäumte, die Preußen in den Stand fepen, die Pflichten zu erfüls 
len, welche feine Stelung zu Deutſchland und Gurova ihm auferlegt. 
Die Regierung darf auf das entgegenfommente Vertrauen des Landes 
boffen, und Die Grwartung hegen, daß fle einem vom gleichen Br 
frebungen befreiten Vertrauen aud bei ihrem deutſchen Bundetgenoſ- 
jen begegnen werde. (T. B. de A. 3.) 

Berlin, 11. April, Aus Wien wird gemeidet, daß Grjber- 
z0g Albrecht morgen, Dienſtag, im Loufe des Tages, in Berlin cine 
treffen werde. (A. 3.) 

Deſterreich. Wien, 9. April. Man verfihert, das Wiener 

KRobinet habe jede Verhandlung über den Kongrek algebroden, nade 
dem Frankreich fi gemeigert bat, Piemont zur Gntwafnung zu ber 
wegen, Die nähen Tage werden seid an wichtigen Liplomatiiden 
Greigniffen ſeyn, da die Kabinete von Berlin und Zonden einen lepten 
Schritt bei dem Variſer Kabiner übernehmen wollen, um vom diefem 
die -Entwafinung Biemonts oder die Neutralität Aranfreihs für den 
Fall des Kriegeausbruchs zwiſchen Deflerreih und Piemont zu begeh · 
ven. — Im Laufe der näditen Woche werden weitere 40,000 Wann 
nach Italien befördert. Davon wird ein guter Theil auf die froatie 
ſchen Grenzregimenter fommen, welde nun volfändig anf Kriegs- 
fuß gejegt find und von denen jedes feine 3 Feld bataillone ins Beld 
zu fellen hat. Nebfidem rüden bereits bei der ganzen Armee bie He 
jerven ein, fo daß innerhalb 4 Wochen die gefammte öfterreichlide Ar 
mee mit einem Stande vom mindeſtene 700,000 Mann 
ſchlagfertig an allen Grenzen des Reiddes feben wird. ine zweite 
Refrurirung fol der jorben erſt beentigten auf dem Buß folgen, — 
5. 3. M. Baron Hefi foll bereits zum Oberfommanbdanten fämmtlidyer 
aftiver Streitkräfte ernannt feyn und ſich zur Abrelſe nach Italien an⸗ 
ſchiden. 
— Den vorgeflern und geſtern mitgerbeilten friegerifden Nad- 
richten aus Deſterreich iſt heute noch beisufägen, daß in einem Kriegs- 
tath, welcher lepter Tage in Wien gebolten wurde, beſchloſſen worten 
feyn fol, nunmehr Die ganze Armee auf den Kriegefuß zu chen, 
fümmtliche Reſerven einzuberufen, alle Bataillone der Grängregimenter 
mobil zu maden, bei Linz ein Heer zwiammenzugieben. Wenn man 
die von Lord Malmeshury im DOberbaufe gefhebene Aeußerung berüde 
fiäptigt, derzufolge England vie ihm zu Gebote chenden Mitiel für 
die Äuftechterbaltung des Friedens erihöpft zu haben ſcheint, fo wid 
man zugeben müflen, daß die einzige noch vorbandene Hoffnung für 
die friedliche Entwidlung der Dinge darauf berube, daß die feit eini« 
gen Tagen im Ausficht geflellte Sendung des Fürſten Gorlſchakoff nad 
Paris der Sache noch eine andıre Wentung gäbe. 

Wien, 11. April. Die Och. Gore. fagt: Orferrrid 
habe jeine Friedensfiehe durb Gntgegnungen zu Lord Cowley's Mij- 
fion, dann durch die Annabme des Gongrefvorfhlage unwiderruflih 
beihätigt. Gern Habe DOeſterreich für die Grhaltung die Grietene 
Opfer bringen wollen, nidt aber könne es das, um Undern blof Aufe 
ſchub zum Beginn des Kriegs zw loffen, Als Vorbedingung II are 
diniens Gntwafinung geflellt worden, weißer Beringang England bei⸗ 
flimmmte, während Oeſterreich brifügte: der erſte Gongrefalt müfle oll» 
gemeine Gntwafinung frin. (Die Depeche entbält bier: Vorſchlag 
fünften Punkt Gongrefprälimisarien?). Frankreich glaubte nicht, Pie- 
mont vereinzelt zur Gntwafinung zu vermögen. Delrrreih ſdlug dann 
vor, allgemeine Entwaffnung dem Congteß vorausgeben zu laſſen, da⸗ 
mit man eine weſentliche Bürgſchaft für Erhaltung des Briedens babe. 
Der Artikel ſchließt: Wie önnte ohne thatjägliche Beweiſe, daß ber» 
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felbe Wille hei allen Gabineten beſtehe, Deflerreids Gintritt in den 
Congreß auch nur für möglich gebalten werden? (I. B. d. 4.8) 

Frankreih. Paris, 7. April, Es if fiher, dab die 
Türkei, die bis dept der Wahl Kauja’s ihre Zuſtimmung ver» 
weigerte, nachgegeben hat. Hert Muffurus erklärte diefes im Namen 
feinee Regierung in der heutigen Sitzung ter Konferenz, indem er 
binzufügte, Daß diefe nur aus Müdficht für die Großmächte ſich dazu 
vertanden babe, wegen der Mechtöfrage aber allen Vorbehalt made. 

Paris, 9. April, Die zweite Konferenzfigung in Be 
treff der Donaufürfenthämer wird Dienflag Aattfinden. — Die Ber 
börpe ließ bei allen Haͤuſern der Gouliffe (Meinen Börfe) die Bücher 
mit Beihlag belegen. An der heutigen Börje wurden indeß die Cou—⸗ 
fiers in Kenntniß gefegt, daß fie mit ihren Operationen fortfahren 
Tönnen, 

Der Allg. Btg. wird als angeblih authentiſch von Paris mitge 
theilt, es ſey am 8, April die Ordre nach Gberbourg abgegangen, bie 
erfie Dipifion der Kanonenboote fofort nah dem adriatiſchen 
Meere abgeben zu laffen, 

Herr Lafltte, der Direltor der ſardiniſchen Gifenbaßnen, hatte ger 
Reen wieder eine Konferenz mit dem Kaiſer. Es handelt ih um den 
Xrandport von Truppen auf der genannten Bahn. Dem Vernehs 
men nad bat die Werwaltung derſelben bereits alle Anſtalten dazu ge» 
troffen. Bür die Armee von Lyon wird jept, mie es bei jeder Armee 
im Belte Gewohnheit if, ein eigener GendarmerierDienft eingerichtet, 
Die Leute, die dieſes Korps bilden jellen, werden unter den unverbei« 
ratheten Leuten der 86 Departements Brontreihd, ungefähr jehs pro 
Departement, ausgemwäblt. Bei den Holzbändlern von Menebould (Marne- 
Departement) find 80,000 Wähle für die Mrmee beftelli morden, 
(Köln, Zig.) 

VBaris, 9. April. Dee „Nord* (die befannte Lügenflätte) fagt 
über das Memorandum Gavours: Es ih das treue Echo des Schmer- 
zenoſchteies Italiens und eine feierlide Appellalion an Guropa im 
Nomen der Gerechtigkeit, Humanität und Givilifaron, Werden die 
Megierungen derjelben fein Gehör ſch nken, fo werden die Wölker nicht 
taub Dagegen fein, und die Gpplofion der allgemeinen Gympaibien 
wird ohne Zweifel der Art werden, daß fie den -Gabineten Gntldlie- 
Fungen dietirt, wie fie mit ben Wünſchen und Intereſſen der Ratio 
nen, deren Geſchide fie lenken, übereinhimmen, und deren Intereflen 
pn — Beziehungen ſich mit denen der italienischen Narion ver- 
einigen. 

WER“ Vario, 11. April. Der Pays fagt, daß, wenn feine 
Informasonen genau, die Schwierigkeiten zur Bereinigung eines Con- 
grefles definitiv auegeglichen ſeien. Man jei Über die Bedingung ge 
genfeitiger Entwaffnung übereingefommen. Deflerreih hätte 
feine Zufimmung gegeben und der Bufommentritt werde in kurzer 
Brit erfolgen. Der Pays veröffentlicht Diefe Nachrichten unter Vor« 
bebalt,, glaubt jedoch an ihre Richtigkeit. In Folge davon fliegen 
Die Iprogentigen auf der Börfe auf 67.65. (I. B. d. A. 8) 

Großbritannien. Der Wiener Korreipondent der Times 
fagt in einem Schreiben (ſchon) vom 4. April: Die Aufrichtigkeit der 
fronzöfiihen Regierung if im Begriff, auf die Probe geflellt zu mer» 
den; denn die Öfterreichijche Megierung hat vor ein, zwei Togen allge 
meine Entwaffnung vorgeihlagen, Wenn Branfreih auf den Vorſchlag 
eimgebt, wird ber Ärieden wahriheinlich erhalten bleiben; wenn es ihn 
zurüdweist, if der Krieg unvermeidlich. 

Wie man hört, find die Wahlen für die fädtifhen Bezitke auf 
die Woche vor, die für bie ländlichen auf die Woche nah Ddern an- 
beraumt, Die Wahlen keſten Geld. „Nab einer mäßigen Berechnung“, 
fogt die „Times*, „werden eiwa 1,500,000 Bid, St. aufgegeben 
werden, um den 260 Unbängern Bord Derby's 20—30 hinzuzufüs 
gen und ihn auf diefe Weiſe in Stand zu ſetzen, wenn auch nidt 
„„Kombinationen** Trotz zu bieten, fo dog wenigſtens mit befferer 
Wirkung zu mandvriren,“ 

London, 11. April. Die „Times* entwidelt die 
Wahrſcheinlichkeit, daß der Krieg vor dem Unfang bes 
Gongreffes ausbrehe. Lord Gomley wird heut oder 
morgen.in London erwartet, 





Vermiſchtes. 
_ Rüngen, 8. April, Das unbeſttittene Ortlginalgemaͤlde von 


Mopharl, eine heilige Gäcltis, welches König Ludwig vor einiger Zeit 
in Bologna angefaufs, iſt bier angefommen. Münden if fomit wie« 
ber um einen follbaren Kunſtgegenſtand reicher geworben, und freudig 
wird ‚ber, Augenbiid der. Ausftelung dieſes herrlichen Gemäldes er⸗ 
wartet, 

— QAnsbadb, 11. Apr. (Zur Warnung.) Bergange- 
nen Mittwod, 6. d4., verunglückte in dem eine Beine halbe Stunde 
von bier entfernten Drte Hennenbad ein Kind von dem Alter ei» 
ned Jahres durch Grſticung. Doffelbe wurde Nachmittags zum Sqhla- 
fen in ein @itter-Bertlätichen gelegt, Damit das Kind, wenn es 
aus dem Schlaf erwacht, nicht zum Betillätthen herausfollen möge, 
wurde das von ber. Wand abflehende bewegliche obere Seitentheil im 
die Höhe gezogen und im dieſer Richtung durch Stühung mit einem 
Seiten Holz erhalten, fo daß zwiſchen dem untern fehlchenden 
und dem obern beweglichen Seiteniheil des Betihärthens eine Orffe 
nung blieb, Zu diefer Deffnung fam nun das Kird nah dem Er- 
waden mit den Füßchen heraus und rutſchte mit dem Leibe nad, 
blieb aber mit dem Kopf in der Deffnung fleden, zog dann mit ben 
Händden auch no ein Kiffen zum Gefihte nah und mußte ſo an 
dem Bettftättchen — halb hängend, Halb ſtehend — erfliden. In 
dleſet Rage wurde das arme Kind, noch ehe es erkaltet war, zum 
großen Schreden der Mutter todt gefunden. 

Würzburg, 9. April. Heute wurde Herr Albert v. Bezold, 
Sohn des verlebten Regierungs- und Kreismebizinalratbs v. Bezold zu 
Ansbad, welder in dem jugendlichen Alter von 22 Jahren zum Pros 
feſſor ber Phyſtelogie an der Univerfität gu Jena ernannt wurde, zum 
Doftor der Medizin vor einem sehr zahlreichen Auditorium Pros 
moviıt. Derſelbe bat in den legten Jahren am pathologiihen Infli» 
tute und dann am phyſlologiſchen Inkitute der Univerfität Berlin als 
Aſſiſtent fungirt, und bat bereits 8 ausgezeichnete Abhandiungen im 
Gebiete der Phnfiologie und organifhen Chemie in den renommirteften 
medizinifhen Zeitſchriften veröffentlicht, denen er jeinen ebrenvollen Huf 
nah Jena verdankt. Diefe Promotion unterfhied fh meisatlih von 
den gewöhnlichen Promotionen, als fle ohne Präſes flattfand, was die 
Bafulıät wegen ber duch bie erwähnten Auffäge und die Schlußprü- 
fung vom Doktoranden bewiefenen Kenntniffe geftattete Kerr v. Des 
zold trug frei aus dem Kopfe eine Abhandlung über den eleftrotoni- 
ſchen Zuſtand der Nerven vor, welche das Ergebniß eigener Forſchungen 
war. Merkwürtig iſt noch, daß die drei aufgerufenen Herren Oppos 
nenten, die WBrofejjoren Dr. Scherer, Dr. Bamberger und Dr. Müller 
fämmtlih mit der Grflärung den Kampf aufgaben, der entſponnene 
Streit fönne erſt durch fpätere Forſchungen geihlichtet werden. Gine 
fo glänzende Doftorpromotion ift jeit langen Jahren am der hieſigen 
Univerfität nicht vorgelommen, 





Hiefige 

(Theater) Wir lafen, daß Mittwoch den 13. April das Deu 
nefiz unieres belichten Ghbarakterdarftellere, fowie Komifers May 
fabrs ſtattfindet. Derfelbe hat die Künfllergefellihoft der Zuaven 
hiezu gewonnen. Zur Beigabe hat Hr. Mayfahrt noch eine Branffurter 
Lolalpoffe: „Die Landparibienab Königkein“ gewählt. Daß jeder Dialeft, 
gut durdgeführt, allenthalben beifällig aufgenommen wird, faben wir 
erft neulich bei Herrn Laug's Gafliviel, mo berfelbe in ber urge 
mũthlich pfälzerliben Mundart als Rinecker Burore machte. Beide 
Muntarten find fih ziemlich verwandt, und die Branffurter Mundart 
eben fo urgemüthlich, als draſtiſch wirlend. Wir dürfen mit ollem 
Richt einen genufßreihen Abend erworten und wünſchen Herrn May 
fabrt von ganzem Kerzen ein befepteres Haus, ald er mit feinem er- 
fen Benefiz erzielte. Er bat fo mande Nusjeihnung vom hieſigen 
Publitum erhalten, möge es ihn dießmal befonders auszeihnen und 
es bei feinem Benefiz bemeilen. B. 

— Freitog den 15. fommt mun für beſtimmt Anna⸗Liſe“ zur 
Aufführung, und danfen wir der Direftion, daß fie uns am Schluß 
der Sailom noch den Genuß gönnt, das Stüd fehen zu fönnen, bes 
dauern aber auch auftichtig, daß diefelbe für alle anfrengenden Bes 
mühungen und Opfer nidt den Vortheil fond, der ihe fo reichlich 
hätte au Theil werden müſſen; denn leider blieb das Haus bei dem 
vortrefflihften Vorſtellungen der Gaͤſte öfters Leer, befonders in lch- 
teren Bei, Wir wünſchen daher, daß der Schluß beffer ausfallen 
möge, 


Berantwortliger Wedalteur: 3, ®, Meyer. 
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Betfauntmwmahbungenm 


Beltanntmadung. 

Spartalfe Anobach. Der Schluß der Einlagen für das Biel Walburgis ih Mon- 
tog den 9. Mai 1859, und Die Auszahlung der Zinfe aus früheren Ginlagen erfolgt gegen 
Vorlage befonderer Binsquittungen von beute bis zum genannten Shlußtagr. 

Die zur Hrimzahlung auf Walburgie 1359 am vorigen Biele gefünderen Einlagen find 
vom 18, diefed Monats zur Empfangnahme bereit, 

Ansbach, den 11. April 1859. 

Spartaffa-Berwaltwng. 
Brendel, 


2. Der ergebenh Unterzelchnete empfiehlt außer 
neh folgende Sorten: 
Bajatera, von rein amerilanifgem Tabak gearbeitet, per Bund (25 Städ) zu 24 fr, 
einzeln 1 fr. 
Prima Emballema mit Cuba-Einlage, ver Bund 33 fr., das Stüd 1‘), fr. 
Havanna mit gemifchter Ginlage, yer Bund 43 fr., das Stück 2 fr, 


zu geneigten Abnahme. : 
Johaun Neinhardt, Sigarrenfabrifant. 





einem reihhaltigen Lager von Gigarren 


TI Don Höhften Mevizinalftelen approbirt, chemiſch geprüft und be— 
ſtens empfoblen 
von dem Herren Hoftath Dr. Kaſtner, Profeffor der Poyff und Chemie an der Univerfi« 
tät Grlangen, vorm. Kreis- und Stadtgerichts. Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreise, 
Stadigerichte und Volizeiphyſikus und Medtzinaltath Dr. Kopp in Münden, ſowie von vie» 
len andern in» und ausländiihen renommirten Werzten und Ghemilern. 


US EAU DATIRONA Zi 


oder feinfte flüſſige Toilertenjeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, reinen, weißen 
Haut und zur fchmerzlofen Bejeitigung der Gefihisfalten, Sommerfprofen, Leber« und an« 
derer gelber und brauner Flecken, fowie jonfliger Hautunreinpeiten, 

Seit 22 Iahren bei’beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beite 
Xoilettefeife, iſt es zur Genäge befannt, melde bewundernswürbige Bartheit, Weiße und 
Weiche fie der Haut verleiht und ihr den ihönften und blühenditen Teint gibt, auch Gom- 
merfproffen, Leber⸗ u, andere gelbe n. braune Flecken leicht u. ſewerzlos befeitigt, Lreis 20 fr, das 
Heine und 40 fr, das große Glas; Mailändischer Haarbalsam zu 30 fr. und 
54 fr; Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr.; Ess-Bouquet von 
unvergleichlihem Wohlgeruh zu 15 Mr, 30 fr. und 1 fl.; Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. dad Glas; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaſſe in Gläfern zu 1 fl, 12 fr. und 
36 fr, und im Schachteln zu 18 fr. und 9 fr.; Essence of Spring-Flowers 
(Brüplingsblüthen-Gffeng) zu 21 fr. und 42 fr, das Glas, 

Auswärtige Befellungen unter Beifügung der Beträge und, 6 fr. für Berpadung und 
Poffhein werden franco erbeten. 

Earl Kreller, Chemiter in Rürnberg. 
Alleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 





9 ——n mann an aaa —“ 


Thester-Anzeige. 

Einem hochgeſchähten und verehrtem Publi- 
tum die ergebene Anzeige, daß morgen ben 
13, April mein Benefit; Ratıfinder, wozu ſich 
die Künflergeiellihaft ver Zuaven zu. gefäl« 
figer Mitwirfung bereit erflärte, und auf viel» 
feitiaes Anregen Die Landparthie nach Kö- 
nigftein, Lokal⸗Skizze in 1 Alt und 4 Bil« 
dein, gewählt babe. Möge ein hodgeichäßtes 
und verehrtes Publifum die fo freundlih und 
tiebevolle Aufmerffamkeit und Theilnahme, bie 
es mir fo oft bewieſen, morgen Abend in 
überfülltem Maß mid fühlen laffen, und 
mid beffer ald bei meiner erſten Benefig-Bor« 
ſtellung bedenken; dieſes wünſcht von ganzem 
Herzen hochachtungavoll 
Louis Mayfahrt. 





5. Unterzeichnete bringt zur ergebenſten 
Anzeige, daß fie mit den neueflen Moden von 
Damenpuß verfehen if. 

N, Schmidt. 


6. Jeder Haushaltung IR zul 
dempfehlen : 


! 
! Die Kartoffellüche. ! 
! Gnibaltend 275 Karioffelloch Rezepte, A 
Bon E. Kümicher. Bünfte Aufl. Preis 
024 fr. ıhein. l 
(BEE Borräibig bei Cart Jungel 
! u Ansbach. 

—————————n nen 


im + [2 * ⁊ 
—— 
2 7. 39 mode die ergebene Angeige 
° daß ih mit den neueſten Sachen in — 
Damenpuhz für dieſe Saiſon beſtens ver · 
Aſehen bin. Beſonders empfehle ich meiin 
Ateich affortirtes Strohhutlager in Da⸗ 
Amen- und Herrenhüten; auch werden 
Ralte Hüte fogonirt, gewaſchen und ge; 
irbt. — 


* 


Regina Bolſter, Wutzatbellerin > 


wohnhaft B4 am obern Thor. 


Todes⸗Anzeige. 

Gott dem Allmächrigen hat 28 gefallen, den 
Lobntuiiher Johann Fiſcher von bieler 
Welt abzurufen, Die Beerdigung findet Mitt- 
woch Nahmittog 1 Uhr Rott, was mur auf 
biefem Wegr befannt gemadt wird, 

Ansbach, den 12, April 1859. 





9. Ihellnehmenden Freunden und Bekann- 
ten bringen wir bie traurige Nachticht von dem 
Ableben unferes guten Kindes und Schweher, 

Katharina Wankel, 
nach längeren Leiden in einem Alter von 9 
Jahren, was nur auf diefem Wege befannt 
gemacht wird, und bitten um files Beileid 
die frauermden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Donnerſtog Bormit- 

tag 10 Uhr fatt. 


Bekanntmachung. 

Donnerflag den 14. April werden im Dr, 
Müller'ihen Haufe in Tricederf, von früb 9 
Ubr anfangend, zwei volindige gute Betten, 
einige alte Meubels, Kausgeräthe, ſowie ei⸗ 
niges Silber, Zinn umd Kupfer gegen Baar« 
jablung meilbierend verfauft, wovon Kaufe- 
liebbaber hiemit in Keuntniß gelegt werden. 








11. E86 werden auf ein Defonomiegut 
3000 fl. zur erften Stelle gegen dreifache 
Verücherung aufjunebmen geſucht. 

Das Nähere in der Erpedition, 


"12. Zum Bazar werden Mitielerinnen ge 
ſucht. 

13. Gin im Saale des Badıs gefundener 
Armreif fann doriſelbſt abgeholt werden. 
"4,.0C 156 wird ein Handwägelrin gefuht. 

15. Heute Mittwoch gut abgelegened 
Doppelbicr bei Gafetier Hohwald. 

Börſen-Courſe. 

Baplare 








Sranffuri, April. Kpril 

8 11 

Bayer. 4%, Oblig. 100%, — 
Den. 5%, Natstal, 65, 59 

„ 59, Metall, 62, b4', 
Se 44, u 52°, 2 

AMAaul⸗ Alt 691 750 
Tel. Srerit-Bas- Ah, 458 — 

„ 8%, Sitaata.ieub 242 — 
Darınd, Baat ari m, — 
Leipziger ärenit-Mlt. 65 — 
Bayer. Chbabnu Aktien 99 97%, 
kupır, Ber, ⸗S.⸗A. 137 128 
Marbahn: Aktien PB — 
Ausb. Bumienb. 7 A⸗Looſe 82v. A P. 
Wiruer Züewielturie; 103", 98 

Wien, April, April. 
P. 41, 
5%, Nat.-Mul. Wi 73 
5°, Metall. 70", 67°, 
4, Reiall. — en 
Bant-Aktien 830 800 
Grebit-Bant:Aitien 178°, 17371,4 
Rordbahn⸗ Altien 16008, ,, 1580 
Donas- Dampiiiff,»Atı, 420 405 
Augsburger Wechſel 96%, 1007) 


Ia der Abendbörfe haben ſich bie Gule 
wieder etwas gehoben: Wation. 62, Gred.-Att, 
179. Zu Anfang der Mittage-Börfe in Franke 
furt heute den 12,: Nat, 63*),, Gred,-Aft, 183, 


Eigenipum, Druck uub Derlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Ar. Ss. 





ErfBreint taalich mit Ausnahme ver Men · 
tags, value am Benntuge cine unterbaltenne 
und beishrense Brigade, — Vaſſenee Beitragt 
werten vanfdar anztnemmen, Inierate me 
einiwaltige Inte zu 3 fr, beredine, 






Politiſches. 


Awmtliche Rachrichten. Dem Obrerappellatiensgerichtsraih Dr. Je⸗ 
dann Ghrifian Karl Glüch, in, felsem Anjucpen entipregene, nad zeruchgeleg ⸗ 
tea vierzig Dieaftesiahren unter Bezeigeng der allerhögnen Zufriedenheit mut 
feiser tienen und ausgejeiäjneien Dienmlelttung der wehlverbiente Ruheitann ges 
währt, — zum Rathe bes oberſten Gertichtehefes der Rath des Appeatlenege⸗ 
richts von Oberbuyern, Yieis Böhnie — und zum Aue des Aypellationss 
gerichts ven |Cberbayern ber gebeime Sefrelär Im Gtaatöminifleriom der Jullig, 
Gef. Audt. @lefismann, beferdert; — bie Errichtung eines pol, m. Bahn 
amtes in Fichtenfels und deſſen Bejegung mit einem Vorflanse und zwei Dffis 
zialen genebmigt; ale Borſtand diefes Poll: und Bahnamtes der bish. Bernaud 
des Fett und Babnamies Aicaffenburg, Bun v v. Kohlhagen, derufen z zu 
Lfüzislen bei dem ers und Bahnamte Xichtenield der bie. Bahnerpeditor 
Gg. Reubätl und ver bieh. Polterpenisor Gg. Jeder daſelda ernannt; zum 
Berdonde ves Polls mut Bahnamtes aſchatzenbutg vorerft In der Elgenſchaft 
als Werweier der bisherige Epezialfoflier bei dem Dberpoſt⸗ und Vahnamte 
Münden, Hag. v. Arthelm, beförbert; ber f. Poſtrath und Koſtineiner Max 
del. Hevs in vaſſau mit Belafung bes Titels uad Hunlvonsjelpens In deu 
Wwehilserienten definitiven Ruheſtand verjegt — und zum Berweſer bes Poſtamis 
Hafjıu der bisherige Selretör bei der Sheueraldireftion der k. Bersehrsanflalten 
Alcis Graf. Bendel⸗Sternau befürent; — ber Revlerfoͤrnet Kran 
Haifenüab wegen phofifcher Gebtechlichteit In temporäre Oniegjeng verjept; 
auf das Kevier Haſſtabach ber Hevlerforsler Adam Dotter za Symalmajler, 
Borkamts Neatatt alS,, auf das Hevier Schmalwafler ver Bommunal-Nevıerz 
forier Ehilipp Bledenheln von Ansbad, Im Fornamte Lohr verjept, auf 
das Gemmunalresier Anabach der Horitamisaftuar des NegierungdsForiburenus 
zu Barzburg, Jeh. Schlereth, zum GommunalsHesierföcder ernauni; fer 
mer der Ferumeiter ver Gaalforie, dran; Anı. Berl auf Anjuchen im den 
Kabeiland verjegt, auf das Foiſtamt der Saalforjle ‚ver Nevierjoriter Paulus 
Yauli za Karllein zum Zormelter — und zum Revierförler nah Karijtein 
der Forflamte:Ataae Franz Braunmihl zu Minzeldeim befördert; — ferner 

enehmigt werten, daß ber Wirenzebeilonirolcur ähriltlan Fern. Müller za 

Eemansori als Zoltyerwalter an das Nebenzallaus Waſthaus I. berufen; daß 
der Cberzollinivefter Herm. Being in Maͤrktbreit feinem Auſuchen gemaß in 
gleiger Gigeuſchaft an dae Haublzoilamt Bamberg verſezt, und an bie Stelle 
eines Tberjollinipefters gu Markibreit ber Dberzollinfpettor Joh. Nep. Hefer 
in Bılmnänden berufen werde. (M. MW. 3.) 

Dentfhland. Bayern Münden, 10. April. Seine 
Mai. ter König iſt bente Abend von dem erſten Ausfluge nah Berg 

in ter Reſidenz wieder eingetroffen. — Allerböchfdiefelben boben zu 
beſtinmen gerubt, daß, da ber Georgitag diefeemal mit dem Ditertage 
zulammenfällt, das diesmalige St. Georgi» Mitterfet am Montag ben 
2. Dsi gefeiert werde, 

Münden, 11. April, Frht. v. d. Pfordten if} zum Bundıt- 
tagdgrfandten in Branffurt ernannt. Vom Minifter des Innern, @ra» 
fen Reigeröberg, verlautet, daß er zum bayeriſchen Geſandten am wür- 
tembergiſchen Hof beftimmt fei, und ber bisherige Gefandte, Sr. ©. 
Meumayr, würde das Minifterium bed Janern übernehmen, (Schw. M.) 

Münden, 12. April, Ja Bolge eines geſtern erfhienenen al» 
erhöhten Meferipts werden bie unmontirt Aftentirten (per Regiment 
200 Mann) fofort einberufen und einegerzirt. — Nah den Mittbeis 
Lungen hiefiger Blätter foll der bisherige Miniker-Mefident in Stutt« 
gart, Hr. v. Neumayr, für das Minifierium des Innern, General v. 
Liel für das des Kriegs und Staaterath v. Kiliani oder App.Direltor 
Erör. ». Mulzer für das der Juſtiz beflimmt fein; Hr. v. Biwehl würde 
am der Spitze des Gultusminiferlums verbleiben. 

Bon der Alfenz, 7. April. Seit einigen Tagen ſpucken ver- 
dachtige Geflalten in unferer Gegend. IH fann Ihnen unter Anderm 
als gewiß mittheilen, daß geftern zwei Perfonen, die unter ihrer 
blauen Blouſe feine Welten nebſt goldenen Utren und an ben Bins« 
gern werthvolle Minge trugen, jn mehreren Drtidyaften erſchlenen, um 
GSenfen an die Bauern zu verfaufen, wobei fie nicht vergoßen, bei 
jedem Handet verfchledene lokale Erfundigungen einzugiehen. Die Sen 
fen, weiche fie in neue Wachetücher eingebällt, unter dem Arm Irtte 
gen, verfauften fie unter dreijäßriger Garantie und opne haare Bahr 
Jung gu verlangen. Im Wirthahaus fiel die Wohl der Speilen und 
Pie vornepmt Manier auf, mit welcher fie aßen; kurz man iſt bes 


(Fünfsehnter Iahrgang.) 


Ausbader Mor 





Donnerſtag, 14. April, Tiburtius, 


genblatt, 


Kofi im ganı Bayern fäßerig:& | 
labrlich 2, wiertelfäpriip 1A, für? —— 
4 um für 1 Diana 24 fr. — 
kann werben Hier in der Brägel’igem 
Diiiein, aut wartt bei jeher Pol, t 


Uebergeugung, doß ihr zum Schein getriibenes Gewerbe 1 
geblides war, Sie fprachen gut deutſch, und per erg 
welches die Zuhörer nicht verſtanden. Gin berfelben wurde in ** 
andern Kleidung den Tag zuvor zwiſchen Koiſereiautern und Kirhhein 
geleben; er theille bei dieſet Geltgenhelt einer Verfon, Die er anſptach, 
mit, daß er von Waris komme und Verwandte In Alzey befugen 
wolle. Ob dieſe Etſcheiaungen mit den volttifchen Beltverhättniffen in 
Verbindung zu briugen ſeien, überlaffe ich dem Uriheil Anderer * 
seiner fh, das man im Jahr 1849, far, vor dem Einmarfd der 
Preußen, das nämlige wahrnahm; allein, dag heufe der Nus ange _ 
puntt eines lo'den Mandvers irdenfalld ein ganz anberer ie ey 
vor —* Pr dig.) 2 . 
Aüurheſſen. Kaffel. (doriſchung des Berich 
würdigen Sizung bg 1 Kammer vom 5. — ——— 
Zrott: Indem ih mid den patrlortichen Geſinnungen des Herrn i 
Vräfdenten aus ganzem Herzen aaſchließe, babe ich dabei einen dop · 
pelten Zielpuntt im Auge. Einmal, daß die kurhefflichen Staͤnde, wenn 
ihnen auch der deutſche Band nicht das Erbe des alten Reiches erfe t 
body, was feine Ehre umd Waffengenoſſenſchaft angeht, den — 
weid liefern, daß auf die Opferwilligkeit der Heſſen für die Intereffen 
des großen deutſchen Waterlandes ohne allen Vorbepalt zu zählen iſt 
Zum Undern aber, daß jenieits des Rheins endlich einmal der Uber» 
zeugung Raum verfgafft werde, daß die Briten der engberjigen Son ' 
derpolitif und des deutſchen Dualiemus unmwiederbringlid verioren fan, 
und daf es ein großer Jtrthum der franyöffchen Bolirit gemefen wenn * 
ſie auf dieſe alten Gebrechen des deutſchen Volkes ihre — t⸗ 
ſtellt. Der Uebermath Branfreihs von der einen Geite und das — 
teeten Difterreibs auf der andern haben das Berttaten Dee beutfhen Votes 
auf jeine Kraft gehoben, und umgekehrt möge Deiterreich und fein Kalſet aus 
den Gefinnungen deutſcher Irene, die ſich überall: in dem deutfchen 
ändern ausgeſprochen, ſeinerſeits Vertrauen ſchdpfen. Im diefem Baude 
wechſelſeitiget Zuverſicht erblicke ich die größte Burgſchaft für die Zu- " 
funft der deutſchen Nation. Beneral-Guperintendent Martin: G 18 
wohl zine vaterländijge, eine heilige Pilichr, wenn der Ausiguf fogt 
das feſte Eiuſtehen für die Intereſfen des großen Boterlandes fen Be 
Prlicht des heſſiſchen Bolkes, Denn in den Greigniffen; wie fie die 
Gegenwart in unheimlicher Schwere und nahe und näßer Bringt, fand’ 
ip une den aufgehobenem Arm Gottes erbliden, der vielleicht fwere — 
Prüfungen mit unferem Bolfe vor hat, der und aber nicht verlaffen 
der und durchführen wird aus Macht zum Licht, Gr, der Schöpfer und 
Er halter der deutſchen Nation, Mich dünkt, es wehe ein Hauch von 
1813 durch die Luft, und wie dieſer Hauch vom Jahre 1813 Feine 
andere Heimath hatte als die umferes gnädigen Gottes, ſo glaube and" ' 
id mit feiter Buverficht, daß die Bewegung‘ der Gimüther, don der 
wir und eben jept augeweht fühlen, keine andere Heimath hat, als die 
unſeres almähtigen Vaters da droben im Himmel. Das iſt —— t 
eine Beit, in der wir allen Streit und ale Giferfücpteleien vergeffen ; 
follen, und das if gerade der Gegen einer großen, Hieferregten Beit, , 
daß fie die innerſten Momente des Menfhen wach ruft, daß fie die 
Gemürher auch derer, die in ihren Jutereſſen fi felbR verloren,‘ elnigi A 
zu einem reinigenden, läuternden und darum heiligenden Gefüßt, Daher 
weg mit aller Bwietradt und Selbſtſucht, laft und vergeffen, was wor 
gefallen. Und dieß fage ich gerade Deflerreih gegenüber und zwar won 
— — —— aus, jeht, mo es glit, unſere Vrůderſchan 
und Bufanrmengehörigfeit gegen den gemeinſamen Feind ä ’ 
ESqiuß folgt.) = N PEN, 
Breie Städte, Fraukfurt, 10. April, Go eben IR auch 
von ben biefigen Behörden angeordnes worden, daß Feine Mittpeilans ı 
gen über Truppenmaͤrſche, Kriegsbereitfhaft ac. veröffentlicht - werden ::; 
kürfen, und e8 leidet feinen Bmelfel, daß diefe Anordnung auf Une a 
vegung des Bundes ergangen if. (S. M.) — 
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Würtemberg. Stuttgart. 12. April. Der „Staatsanpeir 
ger bringt einen Aufruf des Kriegeminäfteriums on geſetzlich befäbigte 
Bewerber,” die, bei erfolgender Beltaufftellung des f. Truppencorpe in 
der igenfihaft ale Auditore, Verwaltungobeamte, Dberärzte und Apo ⸗ 
theler, ſowie Pferdeaͤrzte in den Muitardienſt einzutreten geneigt ud, 
Ad mundlich oder Achriftlih innerhalb 14 Tagen biezu anzumelden, 
Ebenſo werden junge Männer von entſprechender Vorbiltung und Nei« 
gung Für den Kriegstienft, melde die Laufbabn als Offiziere zu’ bes 
treten wünſchen, veranlagt, fi innerhalb berfelben Friſt dem Kriegd- 
minikerium ſich zur Berfügung zu Rellen, 

Berfin, 9 April. Die Rommunalbebörden von 
Berlin haben dem Bring Megenten zu feinem ‚Geburtstag eine Blüd- 
wunſchadreſſe überreicht, welche ſchließt: „Möge es insbeſondere Em, 
f. Hobeit weiſem Beſtreben gelingen, die Wolfen, welche den politl- 
ſchen Horizont verdunfeln, zu erhellen, und Eutopa fonie dem then 
zen Vaterland den Frieden zu erhalten, deffen die enropälichen Böker, 
bel dem ‚großen. Aufſcwung, welchen Indufrie und Gewerbe überall 
genommen, fo dringend bedürfen, Wie aber aud mad Gones uner- 
forfölihem Rathſchlus die Looſe fallen mögen, unter allen Umfländen 
wird Preußene Hauptadt für das Wohl und Heil des theuren Bater« 
landes fein Opfer fhruen, und des alten Wahlſoruche eingedenf: 
„Mit Bott für König und Vaterland" auf Em. f. Hoheit Muf aus 
die Höhlen Güter des Lebens dafür mit freudigem Muth einfeßen,* 
Auf diefe Adreſſe hat der Prinz Regent folgende Antwort ertbeilt: 
„Mit aufrigtigem Dantgefühl babe IH die Wänfge entgegen genom« 
men, welde Mir der Magiftrat und die Stadiverordneien au Berlin 
zu Meinem Geburtsiag Namens Meiner Valerſtadt argebtacht haben. 
Je ſchuer zlicher und je ernſter die Verbaltniffe find, unter denen IH 
Defrdmal, w Tag beging, fe theurer find Mir die von Ihnen dar 
gebrachten Geflanungen geweſen. Gern babe 34 e# vernommen, dof 
Sie Melnen Befrebungen, den allgemeinen frieden zu erhalten, mit 
eritfter Aufmerffamfeit folgen, während deffen langer Dauer für Preu- 
hen ein Aufſchwung des Wohlftandes erpielt wurde, wie er faum gr 
abnet ward, Uber mit noch größerer Befriedigung habe ih bie Ber- 
figerung gelefen, daß Berlin für das Wohl und dad Hell des Waters 
landes nicht anftehen wird, die Höhlen Güter des Lebens zum Opfer 
gu bringen, wenn nad den Fügungen ber Vorfebung dleß die Ebre 
ber Krone und bes Landes erfordern ſollte. Berlin, den 26, März 
1859. Wilhelm, Pring-Megent.* 

‚ Der D. A. 8, ſchteibt man aus Berlin, 10, April: „Die Aus- 
ficht anf die Erhaltung des Friedens trübt fi feit einiger Beit von 
Tag zu Tag mehr, Unſer Kabine kommt dadurd in eine hochn un- 
angenehme Stelung. Wenn 6 fih für Defterreih erflärt, fo muß 
der Krieg zunähk om Rhein lo@breden und von Preußen allein (?) 
audgrfochten werden; wenn «8 aber diefen Krieg dur eine Reutralte 
tätserflärung von Preußen abwendet, fo trifft Preußen ein anderes 
Uebel, dos vieleicht noch größer iR. Die Reutralirät Preußens zöge 
nämlid den Verluſt der Sympathlen Deuiſchlande fiber nad fih und 
erfparte Ihm für den Fall einer Niederlage Oeſterrelchs nicht nur nicht 
den Krieg, fondern machte den günſtigen Erfolg deffelben nur um fo 
unfiherer. . Es dürfte daher Breußen micts übrig bleiben, als den 
unvermeidlien Krieg mit Frankreich fofort aufzunehmen, wenn «6 
RG zeigt, dab Branferib von dem Gedanfen, mit allen gemein- 
ſchafiliche Sache gegen Deſterreich zu machen, nicht abzubringen if, 
Diefe Aufhauung if nicht nur die im Polte derbreiteifte, fondern 
hat aud in den höhfen Kreifen die meiſte Sympathie für Ach." 

Berlin, 12. April. Der Erzherzog Albrecht von 
Defterreich ift Heute früh 5°/, Uhr von Wien hier einge 
troffen. In feinem Gefolge waren vier höhere Offiziere, 
Er wurde im Bahnhof duch den Gouveruenr und Come 
mandanten Berlins empfangen. Sofort begab ſich ver Erz⸗ 
Herzog nach dem k. Schloß, woſelbſt die Gemächer für ihn 
in Bereitfchait geſetzt waren. — Die ‚Preuß. Itg.“ ſchreibt: 
Erzherzog Albrecht, dem der hieſige öfterreichiiche Geſandte 
bis Breslau entgegen gereist war, traf heute Morgen auf 
dem Bahnhof hier ein, wo bie erite Compagnie des Kai- 
fer Franz · Regiments ala Ehrenwache aufgeftellt war, und 
wurde von den Prinzen bes f. Hanſes und ben anweſen⸗ 
ben ‚fremden Prinzen empfangen. Die Regimentsmuſit ſpielte 
bie vᷣſterreichiſche Nativnalhymne, die: f. Prinzen waren in 
dfterreichifcher Oeneralduniform., Nach hetzlichfier Begrußung 


begleitete Prinz Friedrich Wilhelm den Erzherzog in das 
k. Schloß. Heute Vormittag ſtattete der Prinz ⸗Regent dem 
Erzherzog ſeinen Beſuch ab. Nachmittags ſindet im Palaſt 
des Priuz⸗Regenten zu Ehren des hoben Gaſtes große Ta— 
fel hatt, zu welcher jänmtlihe Mitgliever der f. Familie, 
auch ammwejende fremde hohe Gäſte, ver öſterreichiſche Ger 
jandte, und die militäriichen Begleiter des Erzherzogs Ein— 
ladungen erhalten haben, (T. B. d. A. 33 Macht fih!) 

Defterreih. Wien, 10. April. Die „Wien. Bra." erinnert 
daran, daß eben in diefen Togen vor 50 Jahren Deflerreih den vier⸗ 
ten Krieg feit Ausbruch der franzöfiihen Revolution gegen Branfreid 
unternahm Gr unterſchied ſich von den vorangegangenen weſentlich 
tadurd, daß Defterreih im Jahre 1809 gang allein wider eine furdt« 
bare Goalition fämpfte, welche das Madtmwort des fränfifchen Gewalt 
berrſchera ſchuf. Der Krieg endete nicht glüdlid, aber er wor rubım« 
vol für Deflerreih und er bereitete jene großen Greigniffe vor, bie 
mit den Verträgen von 1815 ihren Abſchluß fanden. Damals war 
ed, mo die Welt in freudigem Erſtaunen 8 vernabm, daß Nopoleon 
geſchlagen werden könne Gelb die „Ofid. Peſte hält jebt den 
Gongreß für nahezu unmöglich. Sarbini-n weigert fi, zu entwoff · 
zen, damit bleibe die Vorbedingung, die das öoferreichiſdde Kabinet 
geſtellt, unerfült. Gott fet Dank, Oeſterreich fei nicht bie Pforte, 
in Drfterreih ſei Macht und Lebendfülle noch ſprudelnd genug, um 
das eigene Recht auch ſelber zu befhügen, Auf einem loyalen Gon« 
greife würde es germ erſcheinen, nicht aber Pa, wo man ibm nur eine 
Bale bereiten wolle. Die Forderung, Sardinien müffe vor dem 
Gongrefle entwaffnen, begründet noch einmol ausführlih die „Difterr, 
Ita." Breilid) wäre damit die Kriegefrage roh nicht erledigt. Erft 
wenn Ftankreich ſich enifhließe, feine Blüfungen einzuftellen, könne 
dasfelbe von und grfordert werden, 

— Bor Kurzem war bie Mete davon, daß die frangäflihe Mi- 
Närmadt in zwei Theile, in eine Alpen- und rine Mbeinarmer ge 
theilt werden fol, Meuere Berichte loffen die Richtigkeit dieſer Ans 
gabe nicht mehr begweifeln, Zwiſchen der Rhene und Norditalien if 
bereit eine Truppenmacht fonzentrirt, von welcher Varifer Berichte für 
gen, daß fie die öferreichifhe Militärmacht in tem lombardiſch⸗vene⸗ 
tiauiſchen Königreih überwiegt, d jjen ungeachtet dauern die Truppen- 
fendungen nad ben fädligen Grenzen noch immer fort. Im Glioß 
baben die Vorbereitungen bereits begonnen, um auch dort in Kurzem 
eine anfehnliche Armee zu fongentriren. Daß Kavallerie und Artillerie 
dahin marfdirem, iſt bekannt, die Infanterie wird mohl nicht lange 
auf fi warten laffen, da man mit Behimmtheit behauptet, daß bis 
Ende April eine Urmer von 100,000 Mann fin Eifoß aufgeellt fein 
wird; daß bis zu demielden Termin die Umgeſtaltung der jranzoſiſchen 
Artillerie fo ziemlich vellendet fein wird, wird ſelbſt von franzoͤſiſchen 
Milttärs zugegeben, 

Prag, 8. April. Der böbmiſche Adel will dem Kalſer eine 
Adreffe überreichen, im welcher fänmtliche Glieder ſich bereit erflären, 
dem Waterlande im alle einer Gefahr „mit Gut und Biut* beizu · 
Reben, und bie Regierung ihrer feten Opferwilligkelt und unerſchüt- 
terlichen Treue verfigern. Die Abreſſe if bereits von mehreren Glie— 
dern der höchſten Mdelsfamilien unterzeichnet. (Defterr. 3.) 

Italien. Mailand, 10, April. Die Turiner Blätter drin 
gen einen fehr umftändlihen gezen Piemont gerichteten Tageebefehl 
an die Öflerreichiige Armee in Itallen, der auf einen unmiltelbaren 
friegerifhen Angriff von Seite der f. f Truppen ſchließen Hefe, und 
Abſchriſten dieſes angeblichen Befehls wurden auch bier in Birfulation 
geirht, ſowie auch telegrapbifhe Mitiheilungen aus Woris melden, daß 
bie Kunde von diefem Aktenſtücke auf der Börfe große Brumuhbigung 
erregt hatte. Das Ganze berubt jedob auf reiner Erfindung und if 
eben nichts ald eines der wielen Mittel der Rüge und des Arugre, 
beren die revolutionäre Partei fi bedient, um die Gemüther in fteter 
Spannung zu erhalten, (Deferr, Korr.) 

Neapel, 1. April, Dim amtlichen Blatte zufolge Fat der Abe 
nig einem Staatsratbe präfdirt, — Der Kronprinz und deſſen Gemah- 
lin And heute von Gajerta eingetroffen, um den Al. preuß Maleſtaͤten 
ihren Beſuch abzufaten, (T. N.) 


Frankreich. Baris, 10. April. Der Krieg ift fo gut als 
erflärt, es müßte cin Wunder geicheben, wenn der Congreß noch zu 
Stande füme, (ſchreibt der neue, zwei entgegenſtehende Vfeile als Zei— 
hen führende, offenbar etwas überihwenglihe Rorr, der „Allg. Sig.“.) 
Sogar die Donaweonferengen werden zu keinem Abſchluß gelangen. So 
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beißt es in gonz Paris, fogar im jenen minißerlellen Kreifen, wo man 
den Brieden bisher für wahrſcheinlicher al® den Krieg hielt, Mit einer 
Art von Wolluſt ſchreit die Kriegspartei: Deſterreich hat endlih Me 
Maste abgemworfen, e6 enthält herausfordernd feine aggreffiven Abſich⸗ 
ten; ganz Guropa if gegen es coalifirt, Der Krieg if entſchieden. — 
Der Kaifer zieht fih noch Vileneuve d'Etang zurück, um in der Muße 
diefed Bandaufentbalis allein mit ſich zu Mathe zu gehen, und den 
von ihm ausgearbeiteten Feldzugeplan zu vollenden. Go verfihert man 
bei Hof, und man fügt Hinzu, der Koller werde von Billeneuve 
d'Etang eine meue Miniflerlifte zurüdbringen. Ale Blätter And mit 
Angaben über Nüfungen gu Land und zur Ser überfüllt. Ih fann 


verbürgen, daß die Divifion Feret von der biefigen Garniſon Marſch⸗ 


befehl bat. Auch Die Tagebefehle am die bier garnifonirenden Irup- 
pen werben ſehr kriegeriſch obgefaßt, Der Lieferant Godillat muß bie 
Ende dieſes Monate noh 150,000 , Soldatenmäntel liefern, und ein 


mir perfönlih befannter Schuhfabrifant übernahm bie Lieferung von , 
Solchen aufßeror«! 


30,000 Paar Schuhen bi8 Ende Mat und, Juni. 
dentlichen Auslagen gegenüber bebilft ſich die Regierung mit einer ver 
ſchwenderiſchen Musgabe von Schapiheinen, mwoburd bie ſchwebende 
Schuld wieder auf eine Milllarde gebracht wurde. 

— Gin älterer Korrefpondemt derfelben Beltung mit dem be 
fannten Zeichen A fdreibt an dem Abende deffelben Tages: In wohls 
unterrihteten Kreifen will man der in den heutigen Abendblärtern dem 
engliihen Globe entnommenen Nachticht, wonach der Megierung Ihrer 
Majetät bie telegtaphiſche Depeche zugefommen fel, dab Deſterreich 
on Sartinien den Krieg erftärt habe, feinen Glauben ſchenken. Miel- 
mehr wird bier behauptet, die vier Mächte hätten fih darüber verei» 
nigt, dem WVorfchlag Oeſterreiche wegen GEniwaffnung Sardiniens el« 
nen Gegenvorfblag zu machen. Man hält den Inhalt dieſes legteren 
noch geheim; umd «6 ſcheiat fogar, daß dos „Memorlat dipfomatique* 


deühalb heute nicht erfchienen if, weil es diefen dellkaten Bunft bis » 


rührte. Uber man ſchmeichelt Ah mit der Hoffnung , daf das Kobi« 
ne von Wien auf den Vorſchlag eingeben werde, und daß die Feind⸗ 
feligkeiten no 3 Wochen fang (") richt zum Auebruch kommen werben: 
IH glaubte Ihnen dieſe neuefe und durchaus authentiſche Rachricht 
nicht vorenthalten zu dürfen, und überlaffe e6 Ihnen, bie heutige 
Moniteurnote, fowie die andern Üriedendverfiherungen, mit welchen 
man bier um fo mehr um fi wirft, je mehr man den Krieg für 
unvermeidlich hält, nah ihrem Werth zu beurtheilen. 

Paris, 9. April. Die offiziöfen Blätter führen : heute eine 
Sprade gegen Defterreich, die nicht berausfordernder ſeyn Fönnte, wenn 
die Armeen Defterreihs und Frankreiche ſich bereits gegenüber ſtünden. 
Die „Patrie“ beſchuldigt die „Wiener Zeitung” und alle. Ins, welde 
behaupten, Frankteich und Piemont hätten wie ilalieniſche Frage ger 
ſchaffen, der Treuloſigkelt und blinden Leidenſchaftlichteit; bie italieni» 
ſche Frage datire jelt dem Jahr 1915. Der „Gonflltionnel* wirft 
Defterreih vor, deß eo eine große Arena ſey, wo, graufamer als bei 
den alten Blabiatoremgefehten, ganze Nationen einander befümpfen und 
aufreiben ; daß Italiener durch Kroaten, Ungarn und Böhmen, biefe 
lehteren aber durch Staliener unterdrüdt würden, Das Konffriptions- 
weſen werde in der Lombardei mit ſchauderhafter Witführ gehandhabt, 
wofür er (der „Gonflitutionnel*) Beweiſe in Menge in Händen habe, 
die er aber „aus Scham“ nicht mitiheilen wolle, Es bienten z. B. 
in der öflerreihifchen Armee, die {don 2 bis 3 Stellvertreter hätten, 
von denen jeder 4000 Free. koſte. 

Paris, 11. April, Der Moniteur ſchweigt heute, und ruht 
auf feinen Zorbeeren vom Sonntag aus. Der Berubigungsartitet' ſoll 
von Hrn. Lagusrroniere ſeyn. 

Daris, 12%, April. Die Eonfereng der Donaufürftenitüner 
wird erft morgen ſich wieder verfommeln. Ueber Marfeile wird aus 
Meapei vom 9. d. gemeldet, daß bie Kranthrit des Könige ſich fo 
verfhlimmere, daß man fürdte, er werde bie Woche nicht überleben, 
Mus Rom vom 9, do. wird berichtet, daf am Freitag der Bay im 
Gonfifiorium eine Aloceution halten wird, in der, wie man berfichert, 
er fi über die Gompetenz des Congreſſes ausiprechen (?) werde. (3. R.) 


Großbritannien. London, 8. April. Die Friedens, 
boffnungen der engliſchen Breffe find nabebei auf Null gefunten, und 
ein telegrapbiicher Bericht der „Times* über Die gefeigerten Öfterrel- 
bifhen Müflungen drüdte heute die englifhen Bonds um *, bie 1 
Pro). Es herrſchte an der Börfe ein Shreden, wie feit lange nicht. 


Unter folden Umſtänden it e# fein Wunder, wenn das Bublitum Äh. 


an den Gedanfen des unvermeidlih Scheinenden zu gewöhnen anfängt, 
und wie gewöhnlich in fol kritiſgen Momenten taugen allerlei Bor« 


ſchläge auf, Englands Wehrkraft für alle mögliden Bälle zu verflärs: 
ten. 30 vorderfier Reihe Rebt auch dießmal der oft amgeregie Lieb⸗ 
Imgöplan, freiwillige Gchüßencorps zu bilden, und ſchon im Laufe der 
nädien Woche fol die Erlaubniß der Königin zur Bildung folder 
Ereicorps eingeholt werben, 

rötlich Tauret die Nachricht aus London, wenn fie ſich beflätigt, daß 
Korb Derby feiner Deputdtion der City, die beſonders wegen der wichtigen 
Intereffen, welche Englands Handel in Trieſt bat, Belorgniß hegt, 
erklärt habe; fe lange ar amyver‘ Splpe der Geſchaͤfte Rebe, werde die 
englifhe Marine nicht dulden, daß Trieſt bombarbirt werde, Trieft iſt 
Gebiet des. deutſchen Bundes; dieſe Aeußerung ließe, wenn fie aͤcht if, 
auf lande Geneigthelt zu einer bewaffgeten Neutralitat und zur 
345388 des Kriegs in Stollen: ſchließen. Troß Dam über Italien 
immer ſchwaͤrzer beraufziehenden Krlegdweiter verzweifelt die Diplomas 
te do immer no nicht am der Erhaltung des Frliebdens. (Cär. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Laudwirthſchaft. 

Münden. Der XXVIII. Hopfenmorft vom 8. Apill 606 fol - 
genden Durdjänitispreis pr. Bayer, Gr. nachſtehender Hopfenforten : 
Int. Gut, Ober u, Nieberb, Gewaͤcht. 1858. Mittelgattungen, Land⸗ 
hopfen 58 fl, 36 fr. Bevorzugte Sorten Holedauer Landh. 95 fl. 50 fr. 
Mittetfränfifhes Gewähs. 1858. Mittelqualititen 84 fl. 4 fr. Vorzügl. 
Dualttäten aus Spalter Umgegend, nebſt Kindinger und Geldeder Ho« 
pfen 122 fl. 18 fr. Spalter Stadigut, nebſt Welngarten, Moocbach⸗ 
u. StirnerGut 134 fl. 36 fr. Gefammtbetrag: 19,014 »P- Heute 
ger Verkauf 4,327 Pfd. Verkaufsjumme: 4,836 fl. 

Augsburg Der XXIII. Gopfenmarlt vom 25 März bis 7, 
April gab folgenden Durchſchninapreis pr. bayer. Bentner nachtehen ⸗ 
der KHopfenforten:; - Inländ. Gut. Spalter Umgebung. 1858. 84 fl. 
86 fr. Sonſt aus -Miitelfranfen 1668. 66 fl. 50 fr. Musi. Gut. . 
Saazer Kreiszut, 1858 130 fl. — fr. Böhm. Landgut aus den Kreis 
fen Beitmerig Auſchat, 1858. 90 fl. — Mr. Befammtbetrag: 15,019 
Med. Heutiger Bertauf: 9740 Wfd. Derkaufsfumme: 3,027 fl. .37 kr, 





Bermifdbtes. 


Berlin, 9 April. Die Antwort, melde Meyerbeer dem Kai« 
fer der Branzojen, auf fein Gompliment darüber, bag er fein Werk 
zuerſt in Paris habe aufführen laſſen, ertheilte, daß im Gegentheil er 
für Die Aufnahme zu danken habe, bie feine Oper in Frankreich dem 
„Sande der beten KRünfler, und der beiten Richter” finde, verlegt bier, 
während fie doch im Munte eines Iraeliten durchaus nichts verletzen⸗ 
des hat, — Gin kirchlicher Akt, wie ihn Berlin noch nicht, erlebt bat, 
ſoll in einigen Tagen ſtattfinden, naͤmlich die Taufe einer füngen Chi- 
nefin, Namens Ahow, in der Bethlehemätirhe; (U. 8.) 


Hiefige um 


Theater. (Bingefandt.) Unfere Xhenterfreunde werden hle— 
mit vorläufig aufmerffam gemacht, daß Samflag den 16. d#. das 
Benefize der Brln, Göh, auf welches von vielen Seiten fon fo 
lange gewartet wird, Rattfinden und daß mit dieſer Vorſtellung bie 
diefiährige AhraterSalfon geſchlofſen wird. Wie vielfeitig 
befannt,, wor und ein ſchöner Abend in Wusfit geſtellt. Da uns 
nämlich meiftens nur Produßte der deutſchen Piteralur vorgeführt wurden, 
wählte die Benefijlahtin ein Stück aus dem Franzoſtfchen. Brl. @ög- 
hatte für den Geſchmack des hieſigen PBublifums mit Sorgfalt ein gie 
diegenes Schaufpiel befimmt, das vor Kurzem auf den eiſten Büh ⸗ 
wen unter ffürmiſchem Beifol gegeben wurde. All in man hat ihr 
von Selten der Mitwirkenden Hindermiffe im den Weg gelegt und das ° 
mit ihr die Zeit entwunden,, das ſchöne Süd: „Die Eräulein 
von Gt. Epr“ gerhriem Vublikum vorzuführen. Statt: dbeffen were 
den wir nun das Tängf und viel begehrte Originalſchauſpiel „Treue 
Liebe” ſeben, welchem voran gebt: „Die Roſen des Herrn 
v. Maleshetbes, oder: Das Milhmädchen von Paris“, 
Dielen wird es gewiß erwüuſcht fein, Erin. Göp, diefe liehlige Er« 
fteinung, welde ‚leider mur wenig beicyäftigt wurde, nod einmal auf« 
treten zu ſehen und der jungen angebenden Künflerin no eine Heine 
Anerkennung für ipre 2eilungen, mit denen fle und bei ihrem freund« 
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lichen gefäligen Welen Reto ſehr wohl Hefriebigte, zu Thell werben zu verfammeln und der fhäßenswertben Benefixiantin ein freundliches 
gu laſſen. Alle, welche ‚im gegenwärtigen ı Salfon <wnfer  Ihrater ber Andenken an unfere Stadt md ihre edein Bewohner zw bereiten, 

ſucht Haben; werden darum hiemit freundlichſt aufgefördert und ein- 
— 2 Tun — un sinmal im mnferem Muſentempel 


 Werantmetrfider Medaftenr: 4. G. Meder 


Mehrere Theaterfreunde 





Liederkranz. 
Sonntag den 17. dieſes Monats 


PRODUKTION 


Linz im £ OrangerieCanle © 





reg Auswanderer. 
Savre, Bremen und Antwerpen 


Die Vorſtandſchaft. 


Ueber 


expedire ih BEL und Reiſende mit, Bol» und Dampfihiffen nah alen norbamerifa- 
niihen Seebäfen in, 12 Mbfahrien monatlich. 
‚ Mit-freier Ueberfabst nah Außralien finden Iedige Männer vom Lande, 
auch Ader· und, Weinbaurr- Bäamilien unter ſeht günfigen Bedingungen, Aufnahme. 
Fler Busen bei unten verzeichneten Agenten und dem General-Agenten 


N, Wilhermöddrfer im, 
Ansbach. 
Fr: WBilh. b. Berger in Bindspeim. _ Gi 


, Riederfranz. 
[ Öent Gmeralverjaminlung und. ı 
Geſangprobe. 


— 


Induftrie- und Gewerbe-Berein. 
Freitag den. Id de. Mis. Abende 8, 
Uhr @eneralverfammlung , zu welder fümmt» 
eladen werden. 
u ——— m Die Borfandfgefl 





t 
au 





— — — 


Frobsinn. 
Nächiten Sonntag den 17. April 


Produktion 


im Saale zur ig 
Anfang Abends 8 
Kür unfere —2* Bonner uud Freunde, 
welche bei, der Cinladung überſehen worden 
feig_folten, Megen Billets am det Kaffe bereit. 
Die Vorſtandſchaft 


Neue Alhumbilder 
in. fhönfter Auewahl empfiehlt 
Carl Junge's Buchhandlung. 
———— Gum 
7. Seute Mahmittag I Uhr iR une 
jüngfes 1, Jahre alies. Kind „Johanne* 
nad kurzem Krantiein verſtotben, was wir 
verehrten. Bermandiem, Breunden und Befann« 
ten mit der —— am fille en biemit 
ur Anzeige bringen. 
, ** —“ April 1830. 
3. F. Spoͤnnemann. 
Marie Sponnemann. 











€. Krebs in Aſchaffenburg. 
Se ©. u. in Rothenburg. 
Brunner in Nürnberg. 
3 Eroninger in Uffenheim. 
— in Dinkelsbü hl. 
f — Am nadten Samſtag den 16. dB. 
Voachmittag 8 Ur wird ım Förg'ſchen 
Wirthshauſe zur ‚Windmühle nach bezeich · 
nete in der Drtöflur Pfaffengreutp. 'gelegene 
Grundfüde, nämlid: 





- 1 Taw. 39 Dez. Keffelader, PiRr, 1159, 


— 3 , dergleichen, Pıme; uss. 
„» A derglelchen, PiRr, 1159'),, 
durch den Linterzeichneten im Auftrag bes Ber 
fipers an den Meifbieienden verkauft, wozu 
Kauisliebhaber, hiemit eingeladen werden. 
— den 12, April 1859. 


I F. Spönnemann. 





— — 


9. Gin ordentlihen Maͤdchen kaun das 
Papmachen unentgeldli erlernen. 
" Bot fagt die Expedition, 

10. DVergangenen Sonntag hat fih ein 
gelber Spig verlaufen, um deſſen Burüdgabe 
D 191 gebeten wird, 











11. Wer einen entflogenen: Ranarienvogel 
zurüdbringt, , erhält ‚eine gute Belohnung. 
Näheres im ber Gzpebitiom, 





— 


12. C 43 wird eim mittlerer kupferner 
Reffel zu Baufem geſucht. Auch iſt daſelbſt 
eine eiferne Kochplatte mit drei elfernen ‚Häfen 
zu verfaufen, 








u A 322 wirb eine ordentliche Perſon 
ald Ausgeherin geſucht. 








— D ‚310, find gute Erdbirn zu verkaufen, 





Bekauntmachungen. 


15. Lieben Freunden und Belannten fagt 
ein herzliches Lebewohl 


16. Heute Schlachtſchüſſel im Eltphanten. 


Karl Heß. 


17. Heute Shladtfhüffel bei 
Geuder zur goldenen Gans, 





— 





13, A 8 if der obere Baden mit allen 
Bequemlichkeiten täglib zu vermiethen. 











Gigenthum , Oma und Berlaa von Gert Beige! in Ansbad. 


# 


Schrannenpreife, 








Unsbah, 13, April 1859. 
Hoͤchn. Mittel. Nienr. Wertien. Befall. 
. er A. le. 4. tx-· Liu, 
Ren 145 13 DU — 1 — 
Baien 1339013 22 —— — 3 
Korn 10 — 2 29 — — — 9 
Gerſte 11 — 10 45 05 —— — 14 
babert 761 144 739 — —— 8 
Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Weljen. Rorm. Gerſte Haber, 
Die ee ie Mi Al 
Ausbau 9.136 951 1045 748 
Nürnberg 9. 13 20 1022 11 4 826 
Cichnãtt 9%. 1337 930 9% 749 
" Beiffendburg 9. 1316 924 Bd — — 
VRetheubutz 9 1234. 942 — — 6 
Bayıeany 9. 50 1H— - 824 
Bamberg 9. 1523 1112 1158 939 
Würzburg 9 1516 1128 1120 754 
Manchen 9%». 13 15 Bı5 10260 81 
Nördlingen 9. 12 11 848° 9,35 -758 
Lindau 9, HE —- — 11 46 — — 
Regeusbatz 9. 1112 996 552 815 
Amberg 9. 13 39 — 1017 759 
Augebug 8. 1439 855 1029 710 
Lampehut 8 126 839 92 7251 
Bunzenb, 7. 1324 10— 9852 73 
Börfen-EGourie, 
Papiere 
Braaliart, April April 
. Dblig- un.’ 
Bauer. 4'/,°,, * — 
Dei. 5%, RatsMnl. 57, 63", 
" —* Merall. 64"), 60 
Dei, 4,9, £ 43 — 
Baul-a 780 845 
De. u BabuR, 167 154 
„ 5", Staats @ijend. — — 
Darınd. Baut⸗Akt. 176'/, — 
Zeipgiger Gredit⸗· alt 68 — 
Bayer. Tibaht⸗Attien 9%, 8 
kan. Ber. 6+8.0. 28 132°], 
Rarbabn: Aftıen d1P. — 
Ansb.-Banzenti, 7 A⸗Looſe 3. BT. 
Biene: Wecpielturie: 98 10U',, 
Wien, ni. Apeit. 
12 
5%, Rat,-Mal. 34 75", 
5%, Metall. U A PP 688 
4’, 9, Meiall. — — 
Banf-Ultien 800 830 
Tredit Bantı Attlen 1737, 180%, 
Rorbbahm Aktien ' 1580 1630, 
Donna Dampfkhfff.- Akt, 405 415 
Angntburger Mechiel 100°/,, 97 





1, Sof mb Er i 
Bibllothek 
iu 
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Ar. S9. 


SrfSeint taalich mit Auenadme det Mon- 
tags, nafür am Sonntage eime unterhalumee 
wun belebrenbe Beigabe, — Vaſſente Beiträge 
werben banfbar angenommen, Imnierate bie 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. beredimer, 





Politiſches. 


Deutſchland. Fraukfurt, 12. April. Eadlich ſcheint 
au die vom Wehen drohende Gefahr dis in die fo lang ſtumm ge» 
hliebenen Räume des Bundespalais Leben gebracht zu haben, Schon 
vorgehern fand auf eingetroffene Depefchen eine vertrauliche Beſprechung 
mehrerer der erſten Bundestagsgefandten ſtatt, was zu dem Geruͤchte 
Veranlaſſung gab, daß eine außerordentliche Bundestagefigung abge- 
halten worden ſei. Geſtern hielt bie Bundesmilitärtommiifion eine 
ESigung und fol, mie man in der Gefelihaft vernimmt, die voll 
Rändige Armirung der Dundesfehungen von derſelben 
dringend befürwortet worden fein und zwar ber Art, daß fon Im 
den nächſten Tagen die Befapung von Mainz umd Raflatt bedeutend 
verlärft wird, Ohnehin werden die öſterreichtſchen Megimenter dafelbf 
noch im Laufe diefer Woche auf den Kriegsfug geſeht und durch ein 
Bataillon vermehrt werden. In der nächſten Donnerftagsfigung der 
Bundesverfommlung wird, wie ebenfalls befimmt verlautet, Preußen 
mit feiner Erflärung hervortreten und mit Deflerrei einen gemein» 
fomen Antrag zur Mobilmachung sines Theils der Bun 
desarmee Helen, welcher Antrag den Bundesmitgliedern bereits 
vertraulich mitgetheilt fein fol, damit biefelben ihre Geſandten wo 
moͤglich noch bis dahin mit den betreffenden Infruftionen verjehen 
Tonnen, Diefer Entihluß Preußens fam für die Berireier der preuſ— 
fiicden Politit nit unerwartet, indem man bie Anſichten des Regen- 
ten über ven frangöfiihen Koifer ſchon längR kannte und würdigte, 
Diefe plöglihe Wendung erfolgte jedoch, wie in diplomatiſchen Kitis 
ſen gleichlautend verſichert wird, hauptfädlih auf einem dieſer Tage 
vom Handelöminifter gemagten Vorſchlag, worin derſelbe Die täglich 
größer werbenden Verlufte am Natlonalvermögen und namentlich die 
Gefahr unzäpliger Boliffements dargelegt, welcht eine längere Ber 
zögerung der Gntjheitung mit ih bringen würde. (N. W. 8.) 

Amtlige Rachtichten. Der Vorflans des Bols und Bahnamles 
Kempten, Gottfried v. Saints»George, IR wegen phyfiſcher Funktiendunfä⸗ 
bigfeit oerläufig auf bie Daner einee Jahres in den Ruhefland verfegt — und 
yam Borfante des Pohl: und Balmamted Kempten ber bish.®Bermeier des 
Wahnamtes in Ulm, derd. Ariegileiner, — dann zum Vorßaude bes 
Bahnamtes in Ulm ber bish. Bermefer des Poſt⸗ und Bahnamtes Nördlingen, 
Ang. v. MühlHolz, ernannt; — am bas k. La ndger. Hellobroan der Bunde 
gerchiatlenet Gg. Mram Wunderlich son Pappenheim verfegt — und zum 
Xandgerichtöbiener von Pappenheim vom 16. 1. Dits. an der penf. 1. Wacht ⸗ 
meißer Paul Bleifhmanım von Meiffenburg, jur Zelt Gerichiepiemersgehilfe 
zu Unsbadh, unter Einzug feiner Miltärpenfion, jedoch mit MWerbehalt des 


Vüdtrite im diefelbe, ernannt worden. (N. M. 3.) 
Bayern, Münden, 12. April. Der königlich bayetiſche 
Minikerrefident am wärtembergifhen Sofe, Her ©. Neuwayr, 


it zum Staateminiſter des Innern und ber frühere Kriege 
minifer, Generallieutenant v. Lüder, zum Kriegsminidler ernannt. 
Wer mit den Minifterien der Juſtiz und der Finanzen betraut werden 
wird, if no unbefannt, Frhr. Dr. v. d. Pfordten wird vermuth- 
ti zum Bundestags-@efandten, Graf Reigeröberg zum Gefandien in 
Stuttgart ernannt werden. (N. Korr.) 

— Die Frhr. v. d. Pfordten, fo if Graf v. Meigeräberg zum 
Stantsraih im auferordentlihen Dienfe ernannt, und man glaubt 
mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß v. d, Pfordten zum Ge- 
fondten am Bundestage und Graf dv. Meigeräberg zum Gefondien in 
Stuttgart demnächtt ernannt werden, (Abdztg.) 

- Münden, 13. April, Heute bat fi Se Mal. der König 
anf die Auerhahnjagden im Speflart begeben. Ge, Maf. ift von dem 
Generalmajor 9. d. Tann und Hanptmann v. Leonrod, dem Dbrrf« 
Heutenant d. Micchardeli und dem Prof, v. Kobell begleitet. In 4 
bis 5 Tagen wird der König zuräderwarte, — Das Kriegaminike- 
rium if’ von Sr, Maf. wieder dem Generallieutenant v. Lüder über» 
tragen, das Portefeuille des Innern erhielt der MinifersMefldent im 
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Ofiiein, ausmärtt bei fiber Pol. 


April, Olympia. 


Stuttgart, Hr, v. Reumayı. Im Being auf die Rüfungen 
der durchgreifende Gel des neuen Keieohminifers * re 
Ken. Bereits IR außerordentliche Thaͤtigkelt bemerkbar. Der neue 
Miniker des Janern IR ein durch Bildung und humanen Ginn aud« 
gezeichneter Staatsmann, fo dag man fi zu ihm nur Glüd mäne 
ſchen Tann. Graf v. Meigersberg wird Grjandter am Stuttgarter Hof, 
woju er ſich aus gezeichnet eignet. Wenn wir auch bedauern mußten, 
daß er im eine fo arge Gollifon mit den Kammern gerieth, fo hellen 
wir doch ganz bie Meinung, daß er ein Cdelmann von ächtem Schrot 
a — = nie zweifelt, daß ein ganzer Mann vor 
edt. e Ueberzeugun 
San — * 3 theilen ſelbſt feine entſchiedenſten 
ugsburg, 13. April. Der heute von Münche 

Ertrazug Sr. Mal bes Königs entgleiete aus bie en, = 
mittelten Urſachen zwiſchen Olhing und Lochhaufen. Glucklicherweiſe 
if ein Unfall nicht zu beflagen (doch ſollen 2 bis 3 Wigen ſtatt be 
ſchädigt fein), und fonnte ein Theil des Buges nad einigem —— 
fündigem) Aufentpalt nah Augsburg unbebindert weiter befördert wer« 
den. — Um 11 Uhr Bormittags kom Ge. Maj. fammt feinem fämmt- 
Iden Gefolge bier an, und wurde im Bahnhof von Gr, f. H. dem 
Herzog Ladwig Im Bayern, dem f. Megierungspräfidenten Ihren. v 
Lerchenfeld, und dem f. Oberpofimeifter v, Laubod ehrfurchtsvoll de 
grüßt, und freudigk beglüdwünſcht, daß er von der Gefahr verſchont 
blieb, Verletzt wurde glüclicherweiſe Niemand, Nach tingenommenem 
Deleuner ſtieg Se. Mof. unter freundliger Begrüßung der zahlreich 
verfammelten Menge in den bereit gehaltenen Salonwagen, um bie 
Reife nad Bugs 2. fortzufeßen. (9. 3.) i 

— neueſtt napoleoniſche Verſuch, den Deutfche 
bie Augen zu freuen, hat allenthalben den Effekt eis 
land der erfremlichhe if. Der „Berubigungdartifel" des Monitenr 
hat das Mißtrauen im die napoltoniſche Volitik auf den höcken Grad 
gebragt. Man ſpricht fih gegen den franzöfifhen Gemwaliherrfder mit 
einer Grbitterung aus, die nit größer fein fünnte, wenn der Krieg 
zwiſchea Deutſchland und Frankreich ſchon ausgebrochen wäre, Wit 
Entrüfung Fehrt man folden verworfenen Mitteln, bie öffentliche 
Meinung zu beſtechen, den Müden, da thatſächliche Beweife vorliegen 
dag Alles, was der Monlteur ſeit Monaten uns vordeflamirte, nur 
Lüge, Züge und abermals Lüge if. Eben dieſer Moniteur fogt: 
„Brankreich mägt mit der nämlichen Biligfeit die Intereffen aller 
Völker.“ Wer aber gibt Frankteich das Recht, die Intereffen An« 
derer abzumägen? Diefe Anmaffung eben, welche fi$ immer 
und überall zum Richter aufwerfen will, if es, welde allgemein 
empört und empören muß. Wir wollen nichts willen von den 
napoleonifhen „Beglülungen,“ (Bayr. Kur.) " 

Der Münd. Volksbote meint, und zwar nidt gang mit Unrecht: 
Die flepen wir, zunähk Bayern, Würtemberg, Baden und Heffen 
in biefem ugenblid? Wenn Louis Napoleon, wie er es jeden Tag 
fann, nur 100,000 Mann über den Mpein wirft, jo hält fie 
— fie ie vr vor Münden Reben, ohne daß 
eine Patrone verfhoffen if: denn wo ji 
Beinen han! f R find die entipredhenden 

rtemberg. Stuttgart, 13, April. Die Stimmung it 

Sqwaben bleibt ſich immer gleich und iſt eher im Zunehmen * 
das Gefühl der Entrüftung über die fraugöfiſch-ſardiniſchen Uebergriffe 
und die Nothwendigkeit einigen Zuſammenſtehens und rechtzeitiger Ofe 
fenfive wie Defenfive betrifft. Von der Ihätigkeit, welche die ‚Megier 
rung beftelt, zeugen einige Kriegeminiflerialausfchreiben in öffentlichen 
Blättern, bie wir deßhalb ohne Inbisfretion. berühren können. Weber 
anderweitige Borbereitungen ſchweigen wir abſichtlich. — Algemrir 
empört der neuefle Moniteur-Artifel, der mad) der Gothaer Politik die 
Nepe auswirft. Leider kann man nicht laͤugnen, daß einige Otgant 
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mit Ihren vorlanten und ungerehien Anfhultigungen gegen Deſterrelch 
Ludwig Nopoleon Grund gegeben haben, auf fie zur Entzweiung 
Deutihlands zu zählen. Für Schwaben wollte ich mid verbürgen, 
daß feine ſeche Gimpel unter den —— Vogelſchlag mit der 
goibatfhen Lodfpeile geben. (In Boyerm nicht einer © bemerkt hiezu 
Die Med, des N. Korr.) 

Kurheſſen. Koffel, 6. Ai. (Schluß des MWerichte 
aus ber denfwürbigen Sigung der I. Kammer vom 6. April.) Fihr. 
v, Edelsbeim: And ich erachte e# für eine Pflicht der Londesver- 
tretung, ibren Gefinnugen für He Ehre und Et⸗igkelt Deutfchlande 
Öffentig Musdruf zu geben, damit biefe Kundgebungen der Vertreter 
der deutſchen Staͤrime zu einem impofanten Ausdaud deutſchen Ratio 
nolgefühl® zufammenihlagen. Ach bedaure mur, und id kann dieß 
nicht verbeblen, daß diejenige Verſammlung deutſcher Stände, die am 
Erſten hierzu berufen geweſen, die ben Meigen gerade , hätte eröff« 
nen follen, es bis jegt nicht für paſſend erachtet bat, ihre Stimme für 
deutſche Ehre und für deutſches Mecht zu erheben; ich bedaure dich um 
fo mebr, als eine energiſche Kundgebung gerade von Dieier Seile vie 
friedlichen Beſtrebungen ungleich beffer gefördert haben würde, als alle 
Anftrengurgen bes preuflichen Kobinets. So ftolz ich bin auf bie 
Tauten Bewtiſe deutſchtr Einmütbigkeit in den Kleinflaaten, fo kann 
ich mic es dech nicht verheblen, wie ganz anders ter Eindruck gewefen 
ſeyn würde, Bärte auch die Stimme der deutichen Großmacht In dieſem 
Altorde nicht gefehlt, Der Dualiemus bat in Deutſchlands neueſter 


Geſchichte ich wieder geltend gemacht, und es fehlt nicht am Stimmen, 


die da behaupten, dab Drfterreih 8 gemweien, das ihn auf's Neue pros 
vozirt. Niemand Fann tiefer als ich de Maßregeln bedauern, melde 
das Öfterreichiiche Kabinet im Konkordat und in der Sache Schleiwntg- 
Holkeins getroffen. Allein alles dieß muß verſchwinden vor dem tiefen 
Ernf der jepigen Situation. Wenn irgend ein Volt gerehten Grund 
bat, fih zu beflagen, wie ber deutſche Bundestag. ed rubig gejheben 
Täßt, daß ein Beſchluß von ibm 7 Jahre lang dazu mißbraucht wird, 
die verbrieften Rechte eines Volkes in der Schwebe zu halten, je iſt es 
das ’heifiihe. Allein trogdem mürde man es mit Recht üunjerem Lande 
und feinen Vertretern verargen, wollten wir die Opfer für das deutfiche 
Baterland davon abhängig machen, daß erſt unlerem Rechte Genüge ge 
leitet werde. Im Leben des Gingelnen gibt e8 Momente, in denen 
nur das Gefühl der Ehre ſprechen darf und alle übrigen Müdfihten, 
und ſeyen fie auch noch fo dringend und noch jo begründet, in den 
Hintergrund treten müflen. Ih muß leider annehmen, dag man in 
Branfreih auf Berkennen der Rückſichten unferer Nationalehte gerechnet. 
Denn ih wüßte fonft Feine HMärung dafür zu finden, wie tas Ober 
Haupt der franzöfiſchen Nation es fih herausnehmen fonnte, das für 
feine ftile Preffe eriundene Syſtem der Verwarnungen auf bie gefröns 
ten Haͤupter Deutſchlands zu übertragen, wie der fronzöfliche Kaiſer es 
wagen fonnte, dem Geſandten Deſterreichs in Öffentlicher Verſammlung 
einen Verweis zu ertheilen und das erhabenſte Haus der Gpridenheit 
glei einen Schulbuben in der bekannten Moniteur-Note herunter zu 
reißen, Und wenn id damit die Lobrede zufammenhalte, bie der frans 
zöfiige Gewolthaber in demfelben Moniteur-Artikel an Preußen gehal- 
ten, jo dente ich, es iſt mwahrbaftig Beit, daß wir es uns überlegen, 
ob ein ſolches Auftreten noch länger mit unſerer Ehre vereinbar if. 
Adein auch uniere materiellen Imtereffen führen und zu ſolchen Ber 
trachtungen. Wenn die Ruhe Deutſchlands ungeſtroft immer in Brage 
geſtellt werden ſoll, fobald die Zuſtaͤnde im Innern Frankreichs Digrefe 
fionen nad Außen geboten machen, wenn das Material, nm den Thron 
Frankreichs, fo oft er aus dem Fugen zu geben drobt, wieder zufams 
menguleimen, immer aus Deutihland gebolt werden fol, dann, meine 
Herren, glaube id, ein offener Krieg ift für und das allein Bchotene, 
Die frangöfiige Regierung ſcheint bri uns gewiſſe Sympathien für bie 
Segnungen ihres Megiments vorauszufepen. Ich braude wohl nicht weir 
ter auszuführen, mie gründlich fie fidy hierbei taͤuſcht. Ich gehöre nicht 
zu denjenigen, welche Alles befriedigend bei und finden. Ich babe es 
nie geleugnet, daß ih das Syſtem unferes jehigen Minifteriomd nit 
Heilfom erachte für bie Interefien der Kammer nnd des Bandes, Ih 
glaube mid auch nicht zu täuſchen, wenn ich annehme, daß ich. bierbei 
*, der Stimmen des Landes für mid babe, und ich verweife für 
Dirfe meine Anfiht auf die Abſtimmungen beider Kammern, Allein 
wenn bie frangöfiiche Regierung defita'b glaubt, daß auch nur ein 
Kurheſſe ſehnſüchtig nach dem Lande jenfehte des Rbeins blide, dab auch 
nur ein Kurheſſe die Buflände des Königreicht Werphaten, ſchmach⸗ 
vollen Angedentens zurüdwänist, fo weiß ich mit, was ih mehr an» 
ſtaunen fol, viefe ungebeuere Anmaßung oder dieſe bodenloſe Unkennt - 
niß der deuiſchen Zuflände, Der engliſche Premierminiſtet hat feiner 


Beit geſagt, man folle Jeden niederfälagen, ber e6 wage, den europäls 
ſchen Frieden zu flören, Ich glaube, wir in Deutichlend müffen diefen 
potitifgen Grundfag dabin auffallen, daß wir jeden niederihlagen müſ⸗ 
fen, ter es wagt, einen deutſchen Bundesftant, jey es am Po oder am 
Rhein, anzugreifen. Es gibt im biefer eraflen Zeit nur Gin Geſetz 
für das politische Leben des Leutfchen Volkee. Tas iſt das Mort des 
Dichters: Erin einig, einig, einig! Und nur, menn von Hoch und 
Niedrig, wenn in Nord und Süd an dieſem Geſche feitgebalten, wenn 
offen ausgeiprohen wird: Gobald das erfte franzoͤſiſche Bataillon in der 
Rombardei einrüct, geht eine deutfhe Armee über den Mhein, nur dann 
it der Friebe geſichert. Gebe Gott, daß am maßgebender Stelle in 
Branffurt viele Ueberzeugung bald Maum gewinne Kammerberr v, 
Heeberg: Ih fage der Megierung meinen Dank für ben Weg, den 
fie eingefhlagen. Ich finde in dem feiten entſchledenen Benrhmen der 
deutihen Megierungen den allein möägliden Weg, der uns vor der 
grenzenlofen Unverſchaͤmtbeit der franzeſiſchen Prefle und den übermüs« 
thigen ‚Plänen. der franzoſiſchen Negierung ſchützen fonn, Ich will von 
Herzen hoffen, doß auch die friediicbende peinliche Beſttkkung Preußens 
und Des deutſchen Buntedtages endlich auch zu der Ueberztugung füh« 
ven, daß jeder Franzoſe miedergeichlagen werten muß, der feinen Buß 
in die Lombardei fihen Sollte, Wer ned einen Funlen enterländifden 
Einnes in fih trägt, wird gewiß meiner Anſicht beitreieten. In dem» 
jelben Stune und Tone ſprachen Ah noch die Abgeorbueten v. Kendell, 
v. Trott zu Imöbanjen, v. Biedejel,v. Waipg aus, Lepter unter 
frezielier Bezugnahme darauf, daß er die Feldzüge von 1813, 14 und 
15 noch mitgemacht. 

Naffau. Wiestaden. In Kreifen, bie wohl unterrichtet fein 
föunen, jpriht man davon, Loß für den Ball des Krieges zur Ded« 
ung der Mheingränge bereits Dispofitionen getroffen Telen, melde Stel« 
lungen tas 8., 9, und 10. Armerforps taſelbſt einzunehmen haben 
würden. Es berechtigen uns (fagt die Rhe⸗L.«3.) diefe Gerüchte zu 
der Hoffnung, daß die im Intereſſe Deriſchlonde zu treffenten Wer» 
einbarungen der Kabinete bereits weiter gediehen find, als aus jehr 
nahe liegenden Grürden zur Publicität gelangt. 

Preußen. Berlin, 11. April. ie die „AR. Pr, Big.” aut 
Paris erfährt, erſcheint dort Die Situation im böchſten Grade bedenk⸗ 
id. Im der Borausfiht, daß eine befrietigende Erledigung der Vor⸗ 
fragen nicht erwirft werde, foll der Kaiſer mit dem Plane umgeben, 
die Notionolgarde fo zu organifiren, Daß er über ben größten Tbeil 
der Parifer Armet verfügen fönne, und bereits mehrere linierredun« 
gen mit dem borligen Agenten der ſavoyiſchen Bilior@manuel-Bahn 
gehabt haben, bie zum Aransport von Truppen, in fo fern fie nicht 
neutrales Gebiet berührt, benützt werden fell, Die Rarallerieregimen« 
fer werden um eine Schwadron vermehrt werden. Man fündigt bie 
Ankunft von drei Rovellerieregimentern aus Algier an; dagegen wer« 
den drei in Frankreich befindliche Regimenter nah Algler transportirt 
werden, jedoh mit Burüdisffung ihrer Pferde, die unter Die andern 
Kavallerieregimenter versheitt werden follen. In Afrika würden fie ih 
mit einhelmiſchen Pferden von Neuem beritten maden. 

Italien. &urin, 10, April. Der Generallieutenont Gia- 
notrl if zum Grneralfommandanten ter Militaͤrdiviſion won Aleffandria 
ernannt worden. Gin Megierungserloh verbietet Piemonteſen den Gin« 
tritt in ‚das Freimilligenkorps, welchts Gorlbaldi fommantiren ſoll. 
(Sharakterifiich in manchtr Beziehung:) 

In Florenz und Lworno wird eine italienifhe Petſtion unterzeich« 
net, die den Großmächten vorgelegt, werden fol, Dieſelbe lautet: 
„Die Unterzeiähneten begrüßen gern das Waltum eines europällgen 
Kongreffed als den Ausdrucd ter algemeinen Meinung, melde bie 
Beitwerden der toliener und tie Nothwentdigkelt, ihnen Abhülfe zu 
bringen, anerfennt; ohne die Ebrerbierung gegen ihren Souverän zu 
verlegen, glauben fie ihre Pfliht zu erfüllen, wenn fie die Borfels 
lung maden, 1) daß die Pazififation der Halbiniel auf die Unabhän« 
gigfeit aller Staaten, aus denen fie beſteht, bafirt fein muß, einer 
Unsbbängigfeit, Me von allen Großmädten kellektiv geficheit und Im 
folenner Weife mittelſt eines neuen Vertrags anerkannt werden müßte, 
dur welpen die, Seit dem Jahre 1515 gwiihen Oeſterteich und den 
veribiedenen Souveränen Jtallens abgefblofenen Sregialverträge und 
gewiffe mit der ermähnten Unabhängigkeit im notbwendigen Mitere 
ſprucht Aebente Klaufeln des Wiener Deriraged, wie tas Net ber 
militärifigen Peirfung von Perrara, Gomochio und Piscenzo, annule 
Hirt würden; 2) daß die Staaten, aus denen Jtallen beitcht, auf Kor 
fien der Feinen Staaten Bentral-Itoliend, deren Beſtand fi der Ents 
wicklung der matürlichen Kräfte der Nation entgegenfielt und weder 
ihrer eigenen Unabhängigkeit, noch der Unabhängtrit der gefammien 
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Nation müpt,: möglihk. gleihmähig und Mark.gemacdht werben follen; 
3) daß im jedem diefer Staaten die Aufrehthaltung der Ordnung im 
Innern einer intändiſchen Armee anvertraut werden folle; 4) daf in 
Stalien Peine anderen Beftungen und feſten Plaͤtze als folde beſtehen, 
die zur Deribeitigung Des neutralen Bodens für nörbig erachtet wer- 
den, und daß die Sarnijonen diefer Feſtungen und fehlen Plätze von 
gemiſchten Kontingenten, gebildet von ten einzelnen Staaten, je nad 
Derhältniß ihrer Bevölkerung, verſehen werden follen; 5) daß ein 
Spezialoft dem neuen Dertrage (Art, 1) zur Einſetzung einer födera- 
tiven Autorität beigegeben werben fol, die mit Allem, wos die mille 
taͤriſche Dertheidigung Rallens angeht, betraut werden muß; 6) deß 


MepräfentativsInftitutionen, vornehmlich auf Municipalgefege und Pre ” 


freiheit bafirt, dem italieniſchen Staaten bewilligt werden follen. Flo⸗ 
renz, 26. März 1859. i 

Frankreich. Baris, 11, April, Seit 1848 waren meh« 
zere: Bezirke von Paris vom Dienfe in der Nationalgarde enthoben. 
Wir die „Batrie* verfiert, werden demnäͤchſt alle Bezirke der Haupt⸗ 
ſtadt ohne Ausnahme ihr Kontingent zu fielen haben, Die Grfammt« 
färfe der Nationalgarde fol von den bisherigen 30,000 Mann auf 
150,000 Wanu gebracht werben, — Die Nachricht der Allg. Big., 
eine Divifion der Ranonenboote in Eherbourg habe Befehl zum Auf⸗- 
bruch ins adristifge Meer erhalten, wird durch andere Berichte auf 
das wahrfceintihere Maß beſchraͤnkt, daß zwei Divifionen folder 
Boote in Gherbodrg mit der eventuellen Beilimmung nach jenem 
Meere ausgerüflet werten, 

Paris, 11. April. Die franzöfifbe Regierung hat von ihrem 
Gelandten in Berlin, Hra. v. Mufier, fehr wichtige Depeſchen erhal« 
ten. — Das offizife „Pays* bringt an der Spihe feines heutigen 
Blattes folgende. (im telegraphiſchen Auszuge bereits befannte) Mit« 
tbeilung: „Gin eben fo glüdlicher, wie unerwarteter Umjhwung hat 
felt 24 Stunden bie Grholtung der Dinge geändert, Wenn unfere 
Benachrichtigungen genau find, jo wären die Schwierigkeiten, welde den 
Bufommentritt des Gongrefled der fünf Grofmädte verzögerten, befini« 
to gehoben. 
gleipzeitigen Entwaffnung; Deferreib hätte frine definitive Bujtiimmung 
gegeben, und der Congreß fönnte Ah in der Türzeflen Friſt verfom« 
mein. Indem wir dieſe Angaben unter ollen Borbrhalten, aber mit 
ber natürlichen Beeiferung, welder ibr berubigender Gharakier geftat- 
tet, veröffentlichen, müſſen wir erllären, taß wir, ohne biefelb:n in 
objotuter. Weife in allen ihren Defaild verbürgen zu können, ſtarke 
Gründe haben, zu glauben, daß diejelben der wirkliche Ausdruck der 
gegenwaͤrtigen Lage find, Die devorſtehenden wichtigen Benachrichti- 
gungen erflären zur Genüge die Motive ber plötzlichen Abreiſe Lord 
Cewley's nab London, wo Sr. Ere, mit Sir 9. Hudſon, bem Ges 
fandten Englands in Turin, zufammentreffen wird. Dieje radicale 
Urnterung in der Lage benimmt dem anderen Benachtrichtigungen, die 
und auf gewöhnlichem Wege zugeben, alles Intereffe.* 

Paris, 11. April. Die Hoffnungen, welche man geftern bier 
begte, fheinen heute Mittag, oder vielmehr gegen 1 Uhr, fid füllt 
zu haben. Die Iprogentige Mente, welche vor der Börfe zu 66,60 
ausgeboten wurde, floh zu 67,25 und wird ſelbſt ſchon zu 67,70 
verlangt, Man fei, beißt es, über die Bedingungen zum Kongreß, 
ber mun im wenigen Tagen feine Gigungen (man weiß zwar voch 
micht wo) beginnen werde, einig geworden. Gngland habe die Bürg- 
Itaft übernommen, eine allgemeine Gntwofinung zu bewerkitefligen, 
und Deferreih babe unter der Bedingung, daß Sardinien und Frank 
rei ihre Kriegerüfungen einftellen, ebenfalls zu entwaffnen und den 
Kongteß zu beiciden eingemälligt. Nah Andern hätte Graf Buol 





— — — — 


Mon waͤte überringefonmen über die Bedingungen einer: 


Berantwotrlider  Rebafteur: 3. G. Meyer. 


feine Entlaffung genommen. So viel feine gewiß, daß von Mien 
günfige Rasrigien I Betreff dre Kongreſſes eingelaufen find. Die 
übrigen Nachrichten aus Deutfhland find keineswegs ſehr aufmunternd, 
In Preußen, beißt es, fell die Armee mobilifirt werben, - &benfo 
find bis zur Stunde bier die KRriegerüfungen mit größtem Gifer fort 
gefeßt worden, Inteffen „de neue Wendung der Dinge‘ — mie 
der Pays ih Heute Abend auedrüdt — if ja „eben fo glücklich ale 
unerwartet." (WM 8.) 

— —— —— — — — mm — 


Handel und Verkehr; 
Iuduftrie und Bandwirthfchaft. 


Bien, 11. April. Die Generalverſammlung der Krebitanftalt 
baf dir Superdividende auf 4,fl, für die Aktie fehgehelt. Die Bil« 
lang enthält 40 Milionen Efieften, zum RKurfe vom 31. Dezember, 
und zwar 6 Millionen Staatspaplere, 12 Millionen Eiſenbahnlooſe, 
14 Millionen Induſtrie⸗Effekten, 5 Millionen Bahnpromeſſen. (T. R.) 

Der Öfterreichiihen Donau » Dampfihifffohrts» @efellichaft drohl 
für diefen Sommer eine doppelte Konkurrenz. Zuerſt wird im Mat 
die äfterreihliche Staatabahn⸗Geſellſchaft ihre Dampferfabrten zwiſchen 
Bafiaſch und Belgrad eröffnen. Dann aber fol im Laufe dieſes Som⸗ 
merd die franzoͤſiſche Geſellſchaft, Kapitän Magnan, mit 11 Dampboo« 
ten die Dosau von der Mündung.bis Belgrad, und die Save bis 
Driſchta befahren; unterhalb Orfoda follen ſechs, oberhalb aber fünf 
derjelben die Kommunikation erhalten. Die Tarife Kapitaͤn Magnan’s 
follen, wie werlautet, faſt um die Hälfte billiger angefegt ſeyn, als bie 
ber Öfterreichifchen Donau Dampfihifffahrts-Bejellihaft.. (3) «- 





Bermifchtes. 


Mürnberg, 13. April. Geſtern Abend gegen 7 Uhr fprang, als 
der Bahnzug von Fürth ber in der Mäbe des hiefigen Bahnhofes an« 
fuhr, der Dienfifuticer Heinrich Veth von Heroldeberg in die Bahn 
vor die Lolomotive, um fih überfahren zu laſſen. Augenblicklich hielt 
der Zug, der den Tod Suchende erſchlen fürchterlich verflümmelt, eine 
Wade war abgeriffen ein Arm war abgebrüdt, der Unterleib zerqueticht, 
Der Unglüdlie wurde noch lebend in's Krankenhaus geſchafft, in fei« 
ner Taſche fand man 6 Kronenthaler, Was ihn den Tod: zu ſuchen 
bemog, iR nicht hefannt. 

Auf der Bohn von Brüffel nad Greif geriet am. 6. April, 
Abends gegen 8 Uhr, ein Wagon erfter Gloffe in Brand, aldider 
Bug in vollſter Eile dahin braufe, Schon ſchlugen die Flammen zu 
allen Seiten heraus,‘ die in dem Waggon befindlichen Reiſenden fchrieen 
jämmerliht um Hılfe; ober weder Signale, noch Pfeife, noch Schreien 
wurden gebört, und fort Aürmte der Zug. Da wagte ſich ein fran- 
zöffher Offizier, an den Wagen entlang fletternd, bis zu dem Ma» 
ſchiniſten, um ifn von dem Unglücke in Kenntniß zu feßen, das die 
furchtbatſſen Folgen haben fonnte. Man hielt Ri, und. gereitet mar 
ren die Meifenden aus ihrer fchredlichen Todesangk, bald erſtickt, aber 
nit verwundet, Dos Beuer fol durd- Reibung entflanden fein. 

Es Kat fi im Neapel eine Befellihaft Diebe organifirt, welche 
ihre Ingenieure, ihre Pionniere, ihre Arbeiter, und alle möthigen 
Utenfilien bet, um die Magazine und die Häufer ohne Beitverluft und 
ohne Geräufh zu berauben. Auf biefe Weiſe haben, fie bie Kirche 


della. Madonna delle Grazie beraubt, in mwelder es für mehr ale 


40,000 Dufaten Gaben und Votivgeſchenke der Gläubigen gab, 








Betfauuntmahbungen. 


Befanntmadung. 
(Die biefigen Viehmaͤrkte betreffend.) 


Theater: Anzeige. 
Freltag den 15, April, Vorlegte BVorftels 


Wegen ber eintretenden iſraelltiſchen Beiertage werden Die beiden nächſtfolgenden hlefigen fung in biefer Salfon, Die Anna-Life Hi 


Diepmärfte verlegt und 
am Montag den 18. und 
am Mittwoch ben 27, ds, Mis, 
obgehalten, was zur öffentlichen Keuntniß bringt 
Ansbach, den 13. April 1559 
Stabi magiht 
Mandel, 


ſtrat. 


forifpes Schauſpiel In 5 Akten von Herſch. 
Marie Rofner. 
8. Es find noch Erdblrnbeete zu verdach⸗ 
ten bei Wirth Leigeber. Die Zuſemmen- 
funft if am Sonntag den 17. April bei 
Enzres auf der Sitbert'ſchen Wirthſchaft. 





” 





Gebrüder Leder'‘s balsamischa Erdnussölxeife in ats ein höochſt 
wohlthätiges ; verſchöͤnerndes und erfrifchended Waihmittel anerfannt;, fle iR daher zur Er— 
langung «und ' Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu em- 
pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität lets acht zu haben bei 
ob, Katzenberger in Ansbad, 


Liederfranz. 


Eonntag den 17. dieſes Monats 


‚PRODUKTION. 


im ,£ Orangerie⸗Saale. 
Anfang Nachmittags halb A Uhr. 
Einheimiſche Nichtmitglieder haben keinen Zutritt, Eintrittekarten für 


jufüptende Fremde werden Tags vorher im Gafihaus zum weißen Bod 
er eine Stiege zwifchen 1 und 2 Uhr abgegeben. 


kily ’ 





Liederkranz. 
7 uhr 


. im k. Orangerie 





Toded- Anzeige. 

Gefhäpten Verwandten und Freunden drin» 
gen wird Hiemit die traurige Anzeige, daß 
Heister Nachts 12 Uhr unjere innigf geliebte 
Sqhweſter und Schwägerin, 

Fräulein Jeanette Memmert, 
in Egenbaufen, wo fie fi jeit mehreren Zah 
ren aufbielt, in den Armen einer theuern 
Freundin nad langem jgmerzligen Leiden fanft 
verſchieden if. 

Bir die guten Eigenſchoften der Verblide- 
nen näher fannte, wird willen, was wir an 
ihr verlieren und unfern Schmerz gerecht finden, 

Um filles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen 
in Ansbah und Berlin. 

Ancbach, den 11. April 1859. 








8, Für die vielen Beweiſe von Liebe und 
Sreundfhaft, melde ſich während der Rranf- 
heit wie auch bei der Beerdigung unfered gu⸗ 
ten: Kindes und Schweſter, der 

Katharina Wankel, 
it fo hohem Grade ſich fundgab, insbefondere 
aber Herrn Lehrer Hilpmann, wie aud ih⸗ 
sen fämmtligen Schulfreundinnen, fogen ihren 
wärmfen, tiefgefühlteften Dant 

bie trauernden Hinterbliebenen. 








9, Beim Beginn des Brüßlings empflehlt 
der Unterfertigte feine ſchon längf befannte 
Naturbleiche mit dem Bemerken, daß die 
Dreiſe vom Tuch 2'/, Mr. und von Handiü- 
chetn 2 fr. per Elle find, Die Ablage von 
Bieihgegenhänden, bet die Güte Madame 
Beyer, Schreinermeiftersgattin auf der Scloß- 
brüde, in Anebach, zu übernebmen, 

Heknenbach. Grießmeyer. 
10, Hrchter feimfähiger Kleefoomen if zu 
beziehen in der, Döderlein’fchen Eifenhand- 


Die Vorſtandſchaft. 


11. Beine geſchnittene inlaͤndiſche Tabal- 
tippen das Pfund zu 10 und 12 fr., ferner 
ädt omerifanifhe Tübafrippen von 16—26 
fr, empfiebit zu geneigter Abnahme 

Joh. Reinhardt, Gigarrenfabrifant, 
Dfaffengaffe A 107. 


Sommerbandfchube 
in Seide, Halbſeide, Leinen und Baumwolle 
empfichlt PER. 
J. Nafer am obern Markt. 


Papier de Bengale, 
oder Smalte-Papier zum Bläuen der Wär 
fhe. Das wohlfeilite und fchönfte Blaͤuungs- 
mittel, aus dem feinſten Indigearmin darge 
Reit. Bür einen Kreuzer reicht für 300 
Stüde Waͤſche hin. Das Blatt 6 Pfennig bei 

Ioh. Rapenberger. 

14, Gin Stüd Gartenzaun wird zu faufen 
gefugt. Das Nähere im der Egpedition. 

15. Seit Sonntag wird ein Meiner rauf« 
baariger Hund (Ruſſe) auf den Auf „Joli* 
börend, vermißt, Muskunft darüber wird er- 
beten A 127. 








16. Ia ein Bülinergefhäft wird ein Lehr- 
ling geſucht. Wo? fagt die Gypedition, 
Die Auktion in A 331 
wird heute fortgefest. 


Heute Schlacht ſchüſſel auf ber 
oma wozu ergebenft einlader 
Börd. 


—r — — — — — 
19. Heute Schlachtſchüſſel mit Knoblauch⸗ 
würften im Hirfhenmwirthäteller. 





20. Heute Schlachtſchüſſel im Stärbräu. 


21. Heute Schlachtſchüſſel bei Koderer. 


— 


22. Heute Schlohtihüfel in der Sonne. 








23. Die Beerdigung des Kindes des Agen⸗ 
ten Spönnemann findet heute Breitag. Rad 
mittog 3.Ufr fat, 


Familien⸗Nachtichten 


von hier. 
(Bom 4. bis 10. April.) 


Geborue, h 
Brot. Gem St. Deh. Errard Richard 
und Johanna Fuıfe, Zwillinge des Bäpbefipers Hra. 
Meder; Johauua Katharina, Töchtetl. des Delons⸗ 
men Siller in Meujes; Garl Hrelveiih Wilh. @y., 
Sohn, des DBezirkegerihtssRanzlelsfunktionärs Hrn. 
Hat; — Et. Bumb,: Job, Georg, Schal. des 
Maurers und Steinhanergrjellen Lörler. 


Getraute. 

Brot. Gem. Et, Gumb,: Bernhard Kohler, 
Gnfafte dahler und Wegmader in Pommelsbrunn, 
mit Era Ghridina Plofenlehner; Hr. Sg. Johann 
Undreas Schmetzer, Melbermeller, mit Anna Kar 
thariaa Dollfuß. 





Beerbdigte. j 
Prob. Gem. St. Joh.: Urn Friedt. Mor 
(iin: Bacfegers Söhel., 9 T., Schleimfihlag, 
wife Garoline udig, Sportelslbontroleung: Toch⸗ 
ter, 68 3.7 M. 5 T., Herwaflerfuht; Michael 
Meißner, Soldat Im f. 14. InfanterieRegıment 
Banbt, 25 J., Lusgenſchwludſucht; Arau Annı Mar 
tla Siellwag, Gaſtwlrthe / Witiwe, 55 J. 7 M. 19 
Z., Yungenlelben; Cduard Dedetteln, Genedarm zu 
Bu, 42 J., Eungenigwindfudi; Muna Matgaretha 
Nifer, Branntweinbrenners-Whefrau, 69 3. 27 T., 
Lungenlähmung ; Frau Marla Kath. Sachs, Bültr 
nermeitere-Wittwe, 61 3 3 M. 18 T., Beberlel« 
bet; Unna Marg. Seidel, SaftwirtherTögiterl., 11 
MR. 5 LT, Reagphulen; — Gt. Gumb.: Iohanna 
Babeita Meyer, Boten-Tedter, 5 I. 11 M. 8 T., 
Schleimſchlagz Marla Dorcthen Koch, Landgerichts- 
Regiftrators-Lochter von Kloiler-Heilebronn, 27 I. 
2 IM, Lungenleiven; Frau Blandina Müller, Schuh⸗ 
macpermeiiers- Ehefrau, 70 3.4 M. 19 T., Mas 
genverhärtung. 








Böirfen-Gourfe 


Bapiere 
Grantfurt, April. April 
12. 13. 
Bayer. 41/,*%, Oblig. 998. — 
Dei. 5°, RaisBul. 6, 64. 
oh 8, * 60 
„4 “ 5 — 
“ala sis 872 
Del. Grepit- Basti 184 4185", 
” 5°, & 237’, — 
ech —— - — 
rebit-Aft. 5 — 
Bayer. DOfibahnAltien 08 97°, 
Sub. Ber. 08.0 132°, 132:,P- 
Rarbabasiftien 90,2. — 
Ansb.-&unzenh, 7 fl.sEoofe sd 81. P. 
Wiener Wechſeltarſe: 100),  102"/a 
Bien, April. Apeil. 
12. 13. 
5%, Nat,-Aul. 75", 75°%/ı0 
5%, Metall 68%, 70% 
4, 4 Metall. — — 
Bant-Altien 830 8493 
Sredit: Banf-Mitien 180%,  I81ıo 
Rotdbahn⸗ Altien 1630%,,, 1640 
Donna Dampfidyiff. Ati 415 420 
‘ Augsburger Wechſel 97 96'/, 





Iung. in Gunzenhauſen. 


Cigeuthum, Drud und Verlag von Carl Srügel in Andbach. 


Sur bo main 
is 


Kr. 90. (Fünfzehnter 


u —— — 


Jahrgang.) 1859 


Ansbacher Morgenblatt, 





Erfseint täglid mit Auszahme bes Dien- 
tags, valür am GBomntage eine unter$altempe 
und befehrende Brigade. — Baffende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Imltrate Me 
einkpaltige Seile zu 3 fr. brredinen. 


Samftag, 16. April, Yaron. 


Refet in gang Sahern fü 4, hall« 
fasrli 2, vierteljägelig Tg = a 
4 un für 1 Monat M fr. — Abonnir 
kann werten hier in ber Brägel’jen 
Ditiein, auswärts bei jeter Poll. 





Bolitifhes. 


Amtliche Rachtichten. Ju dem durch die Berufung des Domfapis 
tulars Priedet Dr. Frivelln SEgöttl von Gidyuätt in Das biyafide Kapitel 
zu Regensburg erled. 8. Kanoullate in vem biſchoſlichen Kapitel zu Eichſtatt In 
der geinliche Kath, Defan aud Pfartet In Delintein , ig. Giqıtätt, riefen 
Jof. Baader, ermannt; — die kath. ‘Pfarrei Kurnach, Leg. Wurzburg riöl,, 
dem Friefler Bol. Gaymann, Pſfarret in Brofbarbert, Yoy. Rönigehojen, — 
tie Path, *—ᷣſattei Egenhaufen, Xdg. Wernel, dem Prieſter Gl. Krid, Benefl» 
ziumsverwejer in Wolfad, — die faih. Pjarrei Uttlau, Log. Grieebach, dem 
iriefler Joj. Scheibenzuber, Wocperaler erpofitus in gaarbart, Key. Diter- 
hofen, überteagen; — zum 2. Giaaisanwalre am Appell,oer. von Unters 
fraufen sc. der 1. Etaatsanw.lt am Bezislsger. Bärzburg, Otte Seel, unier 
Verleihung des Nanges eines Arpell.WersHaihes ernaani; — Der Staalsanw, 
am Bezieköger. Memmingen, Griedr. Bian, als 1. Et.atsanw. an bus Ber 
dicteger. Würzburg verfegt; — Fet mit ber Buntıion des 1. Staatsauw. bes 
kraute 2. Siautsanw. am Bezirkeger. Kronach, @g. Sünther, zum 1, 
Etaatsanı. am Mejem Bezirföger. befördert, — ber 2. Etsaltanm. am De. 
Ger. Augeburg, Adalb. Örhe, v. yepmann, umer Weberiragung der Öunftion 
ves 4. Gtaatsaniv und unter Verleihung des Kanges elues Bezirfögerigplaras 
ihes an dad Vejirföger. Memmingen berufen; — uls 2. Staateauw. am Mez.s 
Wer. Angeburg der fantt. Stautsanw.-Subnitut am Bezieiöger. Reniatt ale, 
Thriſt. Etadelmann, ernannt, und als funkt. Etaatsanwaltsjubkitm am 
Bezirföger. Neufladi 0)&. ver Acceſſiſt bed Appellßer. der Oberpfal, 0, Bars 
fard Gollajomwig, aufgellellt; ferner der Bezittoger.Aſſeſſor Carl v. 
Fürer zu Nürnberg auf dem Grunde feiner durch SKrantyeit bervorgerufenen 
Dienfletunfählgfelt auf die Daner eiucs Jahres in den Kubeiland verjegt; — 
gum Mieffor des Bezirföger. Mürnderg der tanft. Staaisanw.-Gubjiiui am 
MBejirtsger, Münden I. d. I., Yeopold Hrhr. v. Yeounrob, emanni; — ber 
funft. Etaatsanw.-Bubjlitut am Bezirköger. Aichaffenbarg, Earl Herz, in gleis 
her Eigenſchaft an vas Bezirkeger. Wunden I. d, 3. beruſen, und bie Kunfs 
tion eines Gtaatsanw.:Subnitnten am Bezitksger. üſchaffenbutg dem als He 
arbeiter des Gtantsenwalts am Bezirkeger. Nurnberg beſchäftigten Begiefsyer.- 
Aesejfiien Aug. Klecgeßurt wberiagen werden. IM. M. 3.) 

Deutfhland. Bayern Münden, 13. pri. Die 
Nachricht von der Ernennung bed Hrn, Dinifter-Mefidenten v. Neu 
mayr zum Gtaateminifter des Innern findet in allen Kreiſen freudie 
gen Anklang; biefer hohe Beamte fennt den BVerwaliungsdienft gründ« 
lid und wird von Allen, die demfelben in verjdiedenen Dieuſtbranchen 
dienten, als ein äuferft woplwollender Dann von hoher Begabung ger 
ſchidert. — Man wollte heute bereits willen, daß au die rs 
nennung eines Juſtizminiſters in der Perfon bed Hrn. Uppellger.-Dir. 
Ehen, d. Mulzer bereits erfolgt jey, allein es zeigt fih, daß dieß 
noch nicht der dall iſt. Dabei glaube ich einch „Gerüchtes“ erwähnen 
zu ſellen, demzufolge der dermalige Präfident des oberſten Gerichtoho⸗ 
fes, Sr. v. Lehner, zum Staaterath im ordentlichen Dienfte, und ver 
dermalige Staareminifter der Juſtiz, Dr. v. Ringelmann, zum Präfie 
denten des oberften Gerichtshofes beſtimmt ſeyn joll; Die Beilätigung 
dieſes Gerüchtes (das auch dem N. Korn, berichtet wird) duͤrfie aber 
abzumarten ſeyn. Der Kıiegsminifter, Generallieutenant v. Lüder, hat 
noch geſtern Abende, mad einer Audienz bei Sr. Maj. dem König, 
das Vortefeuille des Kriegs übernommen, der bisherige Kriegeminifter 
Generalmajor v. Manz, ein Ghrenmann im vollſten Sinne des Wors 
106, deſſen Ausſchelden aus dem Miniſterum vielfach bedauert wird, iſt 
nicht penfionnirt, fontern bis zu weiterer Verwendung in Dieponibilis 
tät gefeßt, Daß Hr. v. Lüder abermals an die Spipe der Kriegäver- 
waltung berufen wurde, Bat nicht wenig übertaſcht. (U. Abdztg.) 

— Bei dem Uinfalle, ber dem f, Bahnzug bei Olching begegnete, 
find die Wägen aus den Schienen geraten und 2 davon bie mit den 
Hofwägen beladen waren, umgeflürzt, der k. Salonwagen blieb unver« 
fehrt und Se. Moj. der König, Gott ſey Dank, unbeſchädigt, auch vom 
?. Befolge wurde Niemand verlegt, nur ein Geiger erhielt eime leichte 
Wunde am Kopfe. 

Augsburg, Id. April, Unter den Klängen der Megimentd- 
mufit und begleitet von einer großen Menfhenmenge marfhirten heute 
früh 7°), Uhr die 5. und 6. Divifion des f. 4. Cheb.Reg. König 
pad ihren interlmiſtiſchen Standorten Ottobeuren und Kempten aus. 


Die gefammte hohe Generalität. und ein hell des O 

den auf furze Bei ſcheidenden Kameraden in ce 
Geleite. Bu langer Irennung dagegen wird und mit dem nädhflen 
Morgengrauen das 1. Jagerbataillon (welches morgen, den 15. de 
in aller Srüpe vermiuelt Separatirain ber Gifenbapn nad feinem 
neuen Beflimmungsorte Borgheim befördert wird) verlaflen, fo daß 
aldvann dem Ginrüden des neu formirten 4. Artillerie-Regimente in 
—_ —— Augsburg nigte mehr im Wege ſteht. Manch 
re un der Abſchied von hebgewonnenen Freunden im 

Don der Aifenz, 11. April. Bu meiner ie - 
benz bin ich im Gtande, einen Nadirag zu geben, ————— 
Gharafter der dort bejprogenen Senjenverläufer außer Zweifel fjegen 
dürfte. Ip will fein Gewicht darauf legen, daß fie im Wirtho hauſe 
das Geſpräch auf den Krieg lenkten und die Auſichten der Gaͤſte dar⸗ 
über ‚bösen wollten — denn Krieg iſt heute das algemeine Tages- 
geipräg — um jo mehr aber darauf, daß die MWirtheleute, als fie 
nad Eaifernung der übrigen Gaſte in die Schentſtube zurüdfchrten 
die Senjenverkäufer hinter großen Karten beipäftigt fanden, welde —* 
ganzen Aiſch überdedien. Einer derſelben eılärte, ohne geftagt zu 
ſein, daß jle ſich ber Karten bedienten, um-den Weg nah —— 
als dem naͤchſten Biel ihrer Wanderung, zu finden. Man braucht 
aber mur geſunden Menſchenverſtand zu haben, um zu willen, daß 
Hauſitet eben fo wenig mit topogtaphiſchen Karten reifen ale mit 
goldenen Uhrkelten und Dingen an den Üingern. — Gine zweite 
Neuigkett iſt ein Individuum von ziemlich Jugendlichem Ausſehen, nad 
feinen Ungaben ein dinefiicher Milfonär, ver mit einer breiten Binde 
um ben Leib und in unmaßig weiten, an den Knödeln aber eng an« 
Hegenden Beinkleibern (nad Art der franzöſiſchen Mittärhofen) daher 
fommt. Das Ales klingt gewiß abeuleuerlich genug, zum mindefen 
will es Riemanden einleuchten, was dieſer Seeienbefehrer gerade jept 
an ber Stroße nah Mainz zu thun habe, Bor wenigen Tagen kam 
er durh Winnmweiler, um, wie er feinem Wirthe ſagte, nach Mün« 
ſterappel zu reiſen; kurz Darauf war er wieder zurück und mußte nad 
Kaijerslaurern, weil er dort „Wapiere vergeflen hatte." Gr erklärte 
den nächſten Tag zurüdtchren zu wollen, aber Niemand fah ihn feit« 
dem wieder. Dagegen begegnete ibm ein Knecht aus Münchweiler um 
Dieje Zeit in dem abgelegenen Thale zwiſchen Alſenbota und der Gia 
Genbacpermüple. Mir daucht, «6 iſt heute die Pflicht ſowohl der 
Vreſſe als jedes guten Bürgers überhaupt, zu wachen und zu war« 
nen; felbft eine übertriebene Vorſicht wäre jener gutgläubigen Gorg« 
lofigfeit vorzuziehen, welde die Gedichte mehr als einmal an uns 
— hat. (Vf. 313.) 

aden. Vom Mittelrhein, 10. April. Die 

der franzöffcgen Aufſtellungen in Lothringen und Elſaß — —— 
brogen fort, befonders ſcheint viel Kavallerie gegen die Graͤnze vor 
geihoben zu werben. Im den lepten vierzehn Tagen wurden auch bie 
Heinen feſten Plaͤtze artilleriſtiſch verfärk. Im Auftrag Plemonte hat 
man in Freiburg, Heidelberg, Würzburg Mülitaͤrätzte zu engagiren 
geſucht, dod, dem Vernehmen nah, ohne Erfolg. Die gebotenen 
Bedingungen ſollen nichts weniger als glänzend fein. 

Preußen Berlin, 12, April, Bu der heute hier telegra. 
phiſch eingetroffenen Mittheilung des „Pays*, daß die dem Zufama 
mentritt des Congreſſes enigegenftchenden Schwierigkeiten dur die 
Auftelung der Bedingung einer gleichzeitigen Gntwaffnung, auf die 
man übereinkimmend gefallen, und die von Deperreich definitiv ange · 
nommen ſei, müſſen wir leider, nach ben und zu Gebot ſtehenden 
Quellen, einen etwas herabflimmenden Kommentar geben. Deſterreich 
ſchlug, wie die Dchterreihiige Eorreipondeng bemerkt, zu den vier vom 
England aufgeftellten Punkten als fünften eine allgemeine Entwaffnung 
vor. Jeht hat das Cabinet der Tuilerien, um die Schwierigkeit der 
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_. eniwoffaung Sarbiniens zu umgeben, den Anirag gemacht, 
seem fünften Punkt die Priorität zuzuerkennen, und ihn vor allen 
andern ’auf dem Gongreß in Berathung zu bringen. Niemand mird 
fiherlih gegen diefen Antrag etwas haben; ob aber Oeſterreich ihn für 
ein genügendes Mequivalent der von ibm geforderten vorherigen Ent 
waffnung Sarbiniens beiradten, und demgemäß auf dirfe verzichten 
wird, if eine völlig antere Frage, und darüber, glauben wir, ‚fann 
der „Bays" zur Stunde unmöglich unterrichtet fein, Wir fahrieben 
Ihnen geflern über eine in diplomatiſchen Kreifen umlaufende Nachticht, 
deren. Bürgihaft wir gleichwohl nicht übernehmen mollten. Wir kön« 
nen heute diefer Mittheilung hinzufügen, Daß ber darin erwähnte Ans 
trag, eventuell ohne Oeſterreich zum Gongreß zu fpreiten, in der 
‚Shot bereits gemacht it, daß er aber fowohl in Lonton als in. Ber 
Hn die entſchiedeuſte Abweiſung erfahren bat. — Graberzog Albrecht, 
der. heute früb hier eingetroffen if, wird, mie wir erfahren, ein ‚paar 
Tage am biegen Hof verweilen. (U. 3-) - 

Berlin, 13. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute das 
Ehegeirp mir 206 gegen 109 Stimmen angenommen, Dagegen Himm- 
‚ten die Katboliten , Polen, die Braftionen Arnim und Blankenburg; 
die Fraktion Püdler war getheilt. (J. NR.) 

Berlin, 13, April. Der Erzherzoz Albrecht findet an unſe- 
rem Hofe eine äußert zunorfommende Aufnahme. Der Zweck der Hie- 
berfunft des ‚Prinzen mird natürlich geheim gehalten, Wan will je 
doch wiffen, dog es fih um eine Birefte Verfländigung der beiten 
Großmähte wegen zu Uunternehmender gemeinfamer Schtitte bei 
dem beutichen Bunde handelt. Es lag übrigend, wie id beſtimmt mele 
den ann, in der Abfiht des dirdieitigen Kabinets, in ter allernäch 
fien Zeit, ven Pringen Beiedrih Wilhelm mit einer politiſchen Miſſion 
‚nad. Wien zu entfenden. In Bezug auf den Ausgang der jhmeben- 
den Frage iſt mon bier nach allen Seiten hin vorbereitet. In aller 
Stille find die umfoffendften Vorkehrungen getroffen worden, wonad 
in längftens 14 Tagen die ganze Armee auf dem Kriegäfuffe fh be 
finden fann. Im den militärifhen Werklätten hertſcht eine anperor- 
dentlicde Thätigkeit. Andererſeits iſt man raſtlos bemüht, kriegeriſche 
Eventualitãten abzuwenden; doch gibt man ſich, wie ich gleichfalls aus 
untrügliger Duelle melden kann, keinen beſondern Hoffnungen auf Er— 
folg bin. (M. Kor.) 

Sachen. Dresden, 14. April. Das „Dresdener Journal* 
will willen, nad neuerem Gegenvorſchlag Frankteichs, der au ander» 
weit unterfüßt werde, fol der Gongreß am 23. April in Karlaruht 
zufommentreien, und feine Thaͤtigkeit mit dem Beſchluß über allge 
meine Entwafinung beginnen. (8. B. d. A. 8.) (Dasjeibe wurde 
gelern don mit dem Beifügtn berichtet, daß Deferreidh darauf wahr- 
ſeinlich nicht eingehen werde, da tasfelbe auf gegenjeitiger Gntwaff- 
nung beftehe.) 

Defterreih. Wien, 11. April, Ges läßt fh jept von hier 
wenig Neues berichten, denn alle Neuigkeiten und Vorgänge werden 
durch die Kriegevorbereitungen abſorbirt, die im großartigien Maß- 
flab fortgeben. Der Gryberzog Albrecht iR may Berlin gereiſt; wie 
es heißt, lautet feine außerordentliche Miſſion dahin: fid in Bezug 
auf die bevorſtehenden Greigniffe ind Ginvernehmen mir Preußen zu 
fepen. Die oͤſterreich iſche Armee wird drei meue Heltmarihälle in den 
Merfonen des Erzherzogs Albrecht und der Feldzeugmeiſter Heß und 
Wimpfien erbaiten. Die Staotöteuderei if geſperrt, wie immer, wenn 
wichtige Staatefsriften im Diuck find, die bis zum WUugenblid ihres 
Grideineng ein Geheimnig bleiben jollen. Manche wollen behaupten, 
8 gelte dem Druf ber Nandesveriretungejlatute, die man nop vor 
tem Gintritt einer Kalaſtrephe veröffenılicen wolle, was mir unglaub» 
lid jheint, obgleib «6 hochſt wünftenswerth wäre, Einhellig it man 
der Anfiht, daß wir, wie nad außen großen Begebenbeiten, jo nad 
innen eingreifenden Verwalmungtänderungen entgegengeben, Die heur 
tige Börfe bot wieder ſeht wenig Trbſtligee. (A. 3.) 

Wien, 12. April. Tie drei auf einander gefolgten offiziellen 
Kundgebungen der Kabinette von Paris, Wien und Berlin haben zur 
Genüge den Höhepunkt der jigigen Kriſe gekennzeichnet. Defterreich 
bat ſich mit feinem Vorichlage zur alljemeinen Gutwaffnung ver ber 
öffentiihen Meinung, welde man durd die Anfhuldigungen, daß «6 
barinädig ſey und den Kriez ſache, demſelben zu enifremden fuchte, 
fottiam gerechifertigt. Nun iſt die ganze Entſcheidung, wenigitend für 
jegt, in vie Hände Branfreihs gelegt. 

Bolgente vom 34. Marz dantte Note des Grafen Buol an den 
engliſchen Gejantten in Wien gib Aufibluß über Me Bedingungen, 
unter welden Defterreih den Kongreß beiden wil, „Der Unter 
zeidinete beeilt fih, den Empfang der Mote anzuzeigen, welche Korb 


U. Luftos am 28. März an ihn richtete, und welche die Pedinguns 
gen enrhält, unter welchen die engliite Megterung bereit il, den Vor⸗ 
ihlay eines Kongreſſee der Großmädte anzunehmen, melder die in 
Jralien bechenden Verwickelungen in Betracht ziehen fol. Die eng» 
ide Regierung bat mehrmals den Wunſch ausgebrüdt, die kaiſerl. 
Megierung Dielen Vorſchlägen geneigt zu ſehen, der Unterzeichnete bat 


nun in dielem Punkte Die Befeble Sr. Maj. des Kaiſers eingeholt 


und er id heute bevollmächtigt, Lord A. Loftus zu benachrichtigen, daß 
die taiſerlige Regierung fowohl die Wründe, welche das engliſche Ka- 
binet leiten, als bie Gefühle aufrichtiger Freundſchaft, melde es gr 
gen Deferreih begt, hochſchäßend, bereit iR, im der unten beigefüg« 
ten genau prözifirten Weife die durch Em. Herrlichkeit vorgefhlagenen 
Grundlagen zu den Beratungen anzunehmen. Gin fünfter Beras 
tbungspunft, welden er beifügen zu müffen glaubte, da® Ueberein- 
tommen einer gleichzeitigen Entwafinung ter Großmädte, wird obne 
Zweifel von allen Mächten ale ein neuer Beweis der friedlichen Ab» 
fihten Oeſterreichs aufgenommen werden, Gs geht noch aus ker Note 
des Lord U. Luftos ‚hervor, dab, wenn die kaiſerl. Negierung unter 
den hier unten erwähnten Bedingungen den Vorkhlag eines Kongrels 
fes annimmt, die englifde Regſerung die franzöfiihe einladen wird, 
mit ihr vereint in dringender Weife auf der augenblicklichen Entwaff ⸗ 
nung Sarbiniens zu beftehen und ibm eine gemeinſame Garantie für 
Erfüllung der gegen felbes eingegangenen Verpflittungen zu geben, 
Diejer Schritt, weiden das engliſche Kabinet vereint mit dem frangde 
figen thun will, if durchaus dem allgemeinen Jatereſſe entiprechend, 
da es moraliſch unmdglih wäre, mie bie franzöfifbe Megierung ous 
ihrer Mote an Herrn Balabine ben 23, v. M. bervorgeben lieh, jeßt 
frieblige Berathungen unter dem Geräuſch der Waffen zu verfolgen. 
Der Unterzeihnete muß um fo lebhafter wünſchen, daß dieſe wereinige 
ten Anfrengungen ibre ganze und volle Wirkung tbun, da Oeſterreich 
fh nur beim Kongreß beibeiligen kann, wenn Gardinen die Ente 
woffnung vollgogen und bie Abdankung ber Freikorps bemirft hat. 
Wenn diefe Bedingungen erfüllt und vollzogen find, erflärt ſich vie 
faiferl, Regierung bereit, auf die beſtimmteſſe Weile die Verſicherung 
zu geben, daß Diflerreih während ber Dauer des Rongrefles Sartie 
nien nicht angreife, wenn ſelbes das kaiſerl. Geblet und da® feiner 
Verbündeten adten wird, Mit der Bitte an Bord U, Boftlus, den 
Jahalt dieſer Note feiner Reglerung zur Kenntniß zu bringen, bleibt 
der Unterzeihnete ꝛe. ꝛc.“ 1. Mittel, die Aufrechthaltung 
bes Friedene zwiſchen Defterreih und Gardinien zu 
fidern. Der Kongreß prüit die Mittel, Sardinien zur Eıfülung 
feiner internationalen Pflichten zurüd uführen und beräth die Mafre- 
geln, um die Wiederkehr der gegenwärtigen VBermidelungen zu vermele 
den, 1, Die Räumung der römiihen Staaten von den 
fremden Dflupationdgcorpys und Inbetrabtnahbme von 
Reformen in den italienifhen Staaten. Die Frage über 
die Räumung des Kirchenſtaates Toll erörtert werden. Der Kongreß 
wird ben drei direl Dabei beipeiligten Maͤhten das Mäbere der Aus- 
führung überlaffen. Die Frage ber atminitrativen Reformen fann 
unterſucht werden, man kann fih auf dem Rongreß darüber verfländie 
gen, doch joll die beilimmte Annahme der Entſcheidang ter dabei ‚Dir 
reft berpeiligten Stasten untergeordnet bleiben. MM. Gine Verei— 
nigung, welde an Stelle der Spezial-Berträge wir 
ſchen Deflerreig und den italieniiden Staaten zu 
jegen wäre Die Gültigkeit wulerer Verträge darf nibt beiritten 


werden, aber wenn alle beim Koagreſſe anmelenden Midte unter fich 


übereintommen, ihre polmifben Berträge mic den itsliemfjten Saar 
ten beizubringen, wird Deitcirejä ſeinerſelas auch daeſelbe ihun. Es 
wird ſich mit den mitberheiligten Mäſten verſtändigen, um ibre ge= 
meinſchafilichen Verträge dem Kongzreſſe vorzulegen und zu erſforſchen 
ſuchen, in welchet Weiſe ihre Reeiſion von Nutzen ſein ſounte. IV, 
Ge dürfen weder tie territorialen Unortnungen noch 
die Beriräge von IS15 angetairt werden Bollfinmen 
einverfianden, daß weder die beitebenten territorialen Üinerduungen, 
noch die Verträge von 1815 und die bei Ausführung dieſer Mftr ges 
fhlofenen berührt werden dürfen, V. Hebereinfommen einer 
gleichzeitigen Entwaffnung ter Großmäcte. 

Schweiz Bern, 13. April Dr Buntesrarb hat heute 
die Divinens- und Vrizoden-Gommandanten für fünf Dielſienen ere 
nannt. Die Divifionen Ziegler und Vontems, nah Genf und Teſſin 
beftimmt, marſchiren quer. (U. 3) 

St. Gallen, 13, April. Die Krlegsbeforgniffe vermehren ih 
in allen Kreifen außerordentlih rald, Der Buntesratd —' heift es 
— if auf ale Goentualitäten gerüftet, und vier Divifionen fönnen 
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jeden Augenblid zur Dedung der Graͤnzen zu den Waffen gerufen 
werden. Die St. Galler Megierung traf auf den Antrag des Mili- 
tärdepartements verlbietere Vorkehrungen, ordnete unter Anderem auch 
eine Büblung der bienffähigen Pferde an. Aus Ztialien trafen mehs 
rere Bomilien ein, welde vor dem drohenden Kriegegetümmel flohen. 
(a. 3.) 

Xtalien. Aus Neapel vom 12. de. Me, Kat man bie 
Nachticht, daß fih der König dem Tode mahe befinde. 

Fraukreich. Paris, 12, April. Der Artikel des Pays, 
daß ein Arrangement zwiſchen den Grofmwädten flattgefunden habe, 
wonad nun ber Komgreß in Kurzem zufammentreten fönnte, bat bei 
den Parifer Blättern ſeht wenig Anklang und Glauben gefunden. 
Montteur, Gonfitutionnel, Batrie erwähnen ihn nicht einmal alde Gr 
rücht, ber Univers druckt ihn einfach ab. Der Stöcke bemerkt höp- 
niſch: 28 werde dieſe Neuigfeit, die nun publigirt worden ſei, zu 
Ehren der Spekulation zirfulirt haben. Die Wolken find weit davon 
entfernt, fi verzogen zu baben, font würde man wohl in Deutic- 
land aud etwas davon willen. Gonflitutionnel und Gierle werden 
nicht müde, wie wüthend über Oecherreich herzufallen, und das fardi« 
niſche Memorandum vom 1. März gibt dem letztern Blatt Gelegenheit, 
zu entwideln: wie eigentlich Piemont alein Urfade fei, daß Oeſter⸗ 
reich, dachdem es gang alien unterjocht, nicht jet an den Grenzen 
Branfreids anflopfe. Der Mord felundirt wader den genannten fran« 
zölihen Blättern. Kein Tag vergeht, daß er nicht behauptet, Difer- 
reich ſetze der Böjung der italienifhen Frage die ernſteſten Schwierig- 
keiten entgegen, 
naͤchſſem ein Unlehen von 750 Millionen machen werde. Der, Nord 
fagt, Die frangöflhe Megierung babe ſelbſt im Kriegsfall keine Anleihe 
nötbig, und jedenfalls babe fie nicht die Abficht, vor Beginn der 
Beintfeligkeiten dazu zu ſchteiten. — Nach der Jadependance fehen 

wir. für die nähen Tage einem neuen Moniteurartifel entgegen, Der 
fton parat liegt, Die frangöfiihe Regierung ergieift darin noch eins 
mal tas Wort, um dem Bublifum zu verfünden, daß fie, angeſichte 
der auferordentlihen Müfungen Oefterreiche, feiner aggreffiven Haltung 
gegen das mit Branfreid alliirte Piemont, welches dieſes zu beſchützen 
verfprochen babe, es am der Zeit halte, die zum Schuß der Verpflice 
tungen ber franzöfſchen Ehre nöthigen miliäriihen Maßregeln zu er- 
greifen. Zroß des Errſtes der Lage werde Branfreih, gefteu der 
Mäbizung, die c8 gezeigt, nur ſich in Vertheidigungsfland fegen; die 
failerl. Regierung habe nob nicht alle Hoffnung verloren, Oeſterreich 
auf bie Rathſchläge der Klugheit hören und die Diplomatie ihr Brie- 
denewerk erfüllen zu ſehen. Die neue Mote fol energlihe und bes 
deutungsvolle militärifhe. Mafregeln redifertigen, Die Antwort bar 
auf wird nit ausbleiben. 

Paris, 12, April, Die „Partie ertheilt den Math, ſich we- 
der verfrübten Hoffnungen nod übertriebenen Befürchtungen hinzugeben, 
denn nod wife man nicht, unter welden Beringungen Deferreih nur 
eine allgemeine Desarmirung (die fi natürlich auf Frank 
reich, weldhes vie Briedens-Berbältniife nicht verließ, 
niätbezieben fönne) preponirt. Sollte das Wiener Kabinet allen- 
falg Hintergedanfen führen, bie mir der Ruhe Guropa's und mit 
der Würde Frankreichs unvereinbarlich find (!), ſollie Defterreih mei» 
nen, daß die Folge der beantragten allgemeinen Desarmirung Aufredht« 
baltung des Status quo in Italien fegn wird, wenn es, mit einem 
Wort nur eniwoffnen will, um den Schwierigfeiten ausjumeihen und 
niht, um. fie zu lölen, fo wird Frankreich ſich nicht läuſchen laſſen. 
Frantteich will Niemand täufben ()), uoch fih von Jemand täwfchen laſſen. 
Geft entſchloſſen, alles Rutzliche und Ernſte anzunehmen, ift es ebenfo 
entſchloſſen, Alles von ſich zu weilen, was feiner und der Interejfen, 

die es beihägt, unwürdig wäre. — Der „Siecle* beugt fih tief vor 
der Klarheit, Wabrheit und Ginfahbeit des Cavour'ſchen Memorandums. 
Defterreih ſey allmächtig in Italien geweſen. Da habe Das zuleht 
bedrohte Piemont, dos Giland der Freiheit, fich gegen feine Anmafun« 
nen erboben, Nun werde Oeſterreichs Stunde ſchlagen. E) 

Der Kaiſer und ti Kaiferin reisten geftern nach Billeneune 
» N Gtang ob, wo 33. Majeftäten — wie der „Sonftitutionnel -fagt — 
mit dem kaiſ. Prinzen 3 Woden zubringen werden, Detachements 
reitender Gendarmerie und Garde Küraifiere wurden nad diefem Schloſſe 
abgeihidt, um den Dienft zu verſehen. 

Die fepte Moniteur-Note iR (mie bereits gefagt) aus ber Weder 
des Herrn Yogueronniere, der in feiner befannten Fluglchrift behauptet 
bat, Napoleon I. Gabe ſich Deuiſchlande nur deßhalb angenommen, um 
es au befreien.” (!) 


Paris, 12. April, Lord Cowley, deſſen Abreife von hier nach 


Wieder taubt das Gerücht auf, daß Frankreich mit 


London engliſche Blätter fälſchlich gemeldet haben, befindet fd immer 
noh hier. — Das bier unterdrüädte „Memorial diplomatique” foll,. wie 
man fagt, in Brüffel weiter erfgeinen. — Die offiziöfen Blätter, Pays, 
Patrie und Gonftituionnel paden heute Defterreih von einer andern 
Seite. Gie bringen fa gleihlautende angebliche Korreſpondenzen 
aus Wien mit haarfträubenden Berichten über bie Binanzlage des 
Raiferftaate, 

Barts, 44. April, Geflern halte eine Gonfereng über die Do⸗ 

naufärftenthümer flat. — Die Dampffregatten „Sand*, „Ulloa“, 
.Gajellan“, „Mogador" und „Bonama‘ find getern abgegangen, nad 
verfhiedenen Häfen Algeriene beflimmt (um bort Truppen abzuholen?) 
(a. 3.) 
Großbritannien. London, 12. April. In ber geftrigen 
Nachtſizung des Unterhaufes Fündigte Disraeli die verſprochenen Mit- 
theilungen über den Stand der auswärtigen Angelegenbeiten auf 
kommenden Freitag, die Bertagung muthmaßlig auf den 19. d. an. 
Den Tag der Aufldfung anyugeben verweigerte er, (3. d. Frkf. BL) 

London, 12. April, Der minifterielle „Herald“. wiberjpricht 
der Rachricht won Cowley's baldiger Ankunft, Daffelbe Blatt behaup⸗ 
tet, die Sendung Ajeglio's befräftige die Briebenshoffnungen. Gar« 
dinien könnte eatwaffnen, wenn auch andere Mächte ein Gleiches 
thun. (T. N) 

Nufland, Gi. Petersburg, 14. April, Rachrichten vom 
Kaukaſus zufolge hat General Wrangel auf dem linfen Blägel 2000 
Bewohnern, de in das ruſſiſche Lager bei Weden eindrangen, eine 
Niederlage beigebracht. Trop des ſchlechten Wetters dauern die Ar 
beiten und Auswanderung ber Ticherkeffen zu den Ruſſen fort, Der 
Herzog ». Montebrlo wurde am 9. April vom Kaifer empfangen. 


(A. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Juduſtrie und Laudwirtbfchaft. 


Wien, 10. April. Bet der am 1, d. M. vorgenommenen 
Prämienverloofung des Lotterie⸗Anlehens von 1854 it auf Serie 3991 
Nr, 13 ber Gewinn von 200,000 fl. und auf Serie 215 Re. 6 ber 
Gewinn von 20,000 fl. gefallen. Ale übrigen in den am 3, Jan. 
gejogenen Serien enthaltenen Nummern gewinnen 300 fl, 





Bermifchtes. 


Nürnberg, 14. April, Als geftern Rachmittag 1 Uhr der Bug aus 
dem Babnbofe der Audwigseifenbabn hinausfuhr, fiel es dem Führer auf, daß 
fi eine Weibsperfon ſchnell der Bahn näherte; wie dieſe fi niederwarf und 
ben Kopf auf die Schienen legte, bremſte er ſogleich und hielt der 
Bug diht vor derjelben. Sie wurde von Naheſtehenden fogleich gefaßt 
und erfannte man in ihr eine Räherin, die ſchon feit einigen Tagen 
Zeichen des Irrſinns gegeben hatte. — Der Name des vorgeltern auf 
verfelben Bahn ben Tod Suchenden wurde uns falfih angegeben, in- 
dem der. melden man für den nunmehr geforbenen Ueberfahrnen 
bielt, ſich uns geflern als lebend vorkellte, Der Berungtüdte if von 
bier, heißt Theodor Lohner und it Schellenmacher. Geſtern Abends 
7 Uber warf fi eine Weibsperfon auf Die Schienen und wurde über- 
fahren, ihren. Namen kennt man nicht, der Leichnam wurde in das 
Reihenhaus gefhaft. (N, Kur.) 

Bom Bodenjee, 12, April. Der Frühling entfaltet fih im 
herrlicher Vracht. Gewitter zogen an zwei verſchiedenen Tagen über 
die Flaͤche des Sees, über einen Theil des Rheinthals und die Auss 
fäufer der Hochgebirge, Der nahftrömende Megen förderte die Blüthe 
der Biume jo fehr, daß an vielen Stellen Ktrfhhäinme und Birm« 
bäume um die Wette ihren Frühlingeſchmuck zur Schau tragen. Lel⸗ 
der flug der Big am 10, Abends im ein Haus zu Schwarzenbach 
(Kanton St. Ballen), das alsbald in Flammen fand, Das Beuer 
verbreitete ſich weiter, und vergehrte im wenigen Stunden 24 Woh- 
nungen und 22 Scheunen, wodurch an 25 Bamilien obdachlos wurden. 

In Livorno hatte om 13. Aprli eine Erderfhütterung die Bes 
völferung To erſchreckt, dab Re die Stadt verlief. Es wird jedoch von 
feinem Berlußt an Menfbenleben berichtet, j 

Am. „Great Gaftern” oder wie er vom Molfe noch immer ge» 
nannt wird, am „Reviatban*, find jept 300 Mrbeiter beihäfttgt, 
und es it Ausſicht vorhanden, daB er im Auguſt vollendet fjeyn 
werbe. 


860 


He Rötntihe Zeitung feitet den neueſten Monteur » Artikel mit 
den Worten ein: „Die deutlichen Kinder find artig, und der franzöft- 
ſche Schulmeiſter droht ihnen nicht mehr mit der Autbe, ſondern reicht 
ihnen freundlih eine Tüte Bonbons,“ Wenn die „Röln. Zt.” den 
Schlußſaz des Monteur von det „einbeilliben Organifation® Deutid« 
lands’ anfiebt, wird fie mit ſchüchrerneun Grrötben gefieben müſſen, daß 
die dicbauchigſe Tüte — ihr ſelbſt jugefallen il. Und mir andern 
Rinder" find: garnicht neidiſch darüber, fondern fogen: die Kölnifche 
Zeitung Hat ſte verdlemt, j 





Siefige 


— (Theater) Wie wir fiber vernehmen, hat unfere fehr ge= 
ebrie Iheater- Direltion im ihrem unermüdlihen Gifer nun auch noch 
für befondere Befrietigung unlerer Muſit- und Opernfreunde 
geforgt. Sie bat fh nämlih mit Hrn. Grabumety, Direftor des 
Stadtibeaters von Würpburg, ind Benehmen gefeht und beabfihligt 
einen Gyelus von ſechs Dpernvorflellungen zu geben und 








war vom Oftermontag anfangend. Sr. Grabumeky will nicht olein 
eine vorzüglihe, gang fomplette Operngeſellſchaft nebſt Chot unter Der 
tüchtigen Leitung des Hrn. Mufikvirekiors Bichtelberger, fondern auch 
mebrere der beiten Orcheßermitglieder und eine ausgewählte Garderobe 
mitbringen. Das Üepertoir wird aus folgenden Open gemählt: 
„Tanbäufer*, „Hugenotten‘, „Der Troubadout“, „Ernani*, „Don 
Juan, „Die Jüdia“, „Martha*, „Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
for", „Norma“, „Tel*, Ungeachtet bei einer großartigen Ausfats 
tung die Koſten enorm find, foflen doch die Verſonen-Preiſe mözlisk 
niedrig gejeßt werden, um es dem ganzen Publikum möglih zu mar 
Gen, om ben genufreihen BVorkelungen Theil zu nehmen. Da ber» 
leihen Genüffe bier zu den äußerhen Seltenheiten gehören, fo möchte 
bei dieſen Vorflelungen on einer regen Theilnahme, die wir der eife 
tigen Direktion von Herzen wünfgen, nidt zu zweifeln fein. 


OD Bei dem Benefize unferer eben fo achtungé wer— 
then als liebenawürsigen Bränlein Göß mögen fid heute 
alle Freunde Thallia's no einmal zufammenfinden von 

A—Z! 


Berannwotrliher Mebafteur: 3. &. Me ver 


m — — — —— —— ——— — ——— —— —— — 
Bekannuntmachungen. 


Bekanntmachung. 
(Die biefigen Biehmärkte betreffend.) 


Wegen ber eintretenden ifraelttifgen Beiertage werben die beiden nädffolgenden hiefigen 


Viehmaͤrkte verlegt und 
am Montag den 18. und 
am Mittwoch den 27. ds. Mis. 
abgehalten, was zur öffentlichen Kenniniß bringt 
Ansbach, den 13, April 1659 
Stadbtmagifhr 
Mandel. 


5. Bür die fo vielfach bewiefene liebevolle 


Theater-Anzeige. 


Sommerbandfchube 
in Seide, Halbjeide, Leinen und Baummolle 
empfichlt 
I. Nafer am obern Marft. 








8 In der Mogimiliansapoihele fan ein 
ordentlicher und fleißiger Menfh ale Stößer 
eintreten, 








9. Gin Rinderwägelein wird zu faufen 


Liebe 
E. Devrient, 


Samflag den 16. April. 


Bum Benefis für 


Fräulein Lonife Götz. Marie, oder: Treue 


Driginal-Schaufpiel in 5 Akten von 
Zu biefer Vordelung ladet zu 
recht zablreihem Beſuch ergebenit ein 


Louife Obtz. 


"Exquisites für 


Theiluahme bei der langen Krankheit unferer 
unvergehlihen Schwägerin und Kante Jranette 
Memmert, für bie forgfältige Pflege, melde 
ihr beim Herrn Revierförſter Habermann in 
Egenhaufen zu heil wurde, und für bie ch. 
zenvolle Begleitung zu ihrer legten Ruheſtätte 
fagen hiemit den tefgefühlteten Dank 
Die trauernde Schwägerin 
Maria Memmert 


geſucht durch bie Mebdafıion. 


10. A 236 if ein gut erhaltenes Piano, 
forte zu vermiethen. 








— — 


11. Heute Samſtag Doppelbier bei 
Cafetier Hohwald. * 








die Toilette. 


Kräuterfeife, 21 tr., 











nebſt ihren Kindern, 
Anebah, den 15. April 1859, 


Börfen-Gonrfe, 


Vapisre 
Zahnſeife, 21 t., = i Araslfart, Mori. uUbril, 
Kräuterpomade, 36 fr Ex R 14. 14 
h 4 6, Die Unterzeichnete beehrr Jich bie» eg u eg En: 997. 
Chinahaaröl, 36 fr., mit ergeben anzuzeigen, daß bei gün-zo * gie — eh 3 
Honigſeife, 9 m, gitiner Witterung fortwäpsend Kaffee mins Da. y, . Te 
empfiehtt i = ondant zu haben if, und bittet um * ee . 872 850 
i eh. Srebit-Bant-Ahı, 185%, 126% 
ob. Ratenberger, Steqt johlreigen Bufvrud. 0,80, Branchen. —— 
— Re .. = —— —— FE Sims. Bra 10, _ 
s ur Gijenbabn. Gr Beingiger Grepilft. 65 — 
4. Cs if ein gang neues Balllleſd billig a Ei — 3 Ababre Akti 7% 
zu verfaufen, Wort fagt die Grpebition, BEFTTTEREITITIREELEIPTTITI CH m. — —B J 
Brod⸗ und Mehl⸗Taxe in Ansbach u — 55 
im vor. halben Monat: vom 16. bis 30. April: Misaer Shecpfeltarie: on — 
Ein Zmwölferlaib Roggeubred AM 24 eth. 8, 4 ppf. 22 Lih. ©. 'n * 
Ein Eclerlipf — weißes Br . . 1 u " " „6 u 2% „ Bien, April April. 
Ein Rreuzerlipf ae BEL DE 2, 8 7) 1 " — * 94 12- 14 
Gin Krengerfemmel 2 urn.“ — u 5, Sun - u. 5or Ph 5%. — %, 75%, 
ee 8% 70‘ 69 
Eine Metze Roggennen . An. 28, Fe. 1.f. 2377, fe 4%, %, Meiall. — — — 
Grar Wars Dunsmebl Fr — fh, — it. 5%, Bant-Aktıen 843 838 
Eimer Maas weißes Diehl 7... — 4. 4 Er 4 fi. Sredit Band: Aftlen 181% 178, 
Cine Maas Mitielmehl or. — il. 2. 6. — J. Nahe Rordbaha⸗ Altien — 1818 
Be Mass Rachmehl —f. 3 tr. — ii. 3 &. Dosas» Dampficiff. An. 420 405 
Ene Naas Grira —-i.T ir. Ih. 7 ir. Augobarget Wechſel 98, 9, 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Cigenthum, Drud und Berlag 


von Carl Brügel in Unsbad, 


"fl. * 
Bi 


Re. 91. 


Ansba 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


her Morgenblatt, 








Arien täglich mait Ausmabme 16 Plon- 
tags, bafür am Gennnige eine unterhalten 
une beiehrense Beigabe, — Vaſſeate Barrräge 
werten sanfbar angenommen, Imieran pie 
einipaltige Feile gu I fr, bereiner, 


Sonntag, 17. 


Rede: im gang Bavern fähriig 4, hald 
ladelſch 2, virrteljährlig 1 M., für 2 Monata 
44 und für 1 Diemat 4 fr. — Mbennir 
tann werten bier in ber Brägel’ien 
Ofiieim, autwartt bei jeter Bot. 


April, Rudolph. 





Bolitifhbes. 


Deutfhland. Dom Main, 14. April, Die Meije bes 
Erjberzogs Albrecht nach Berlin hat, wie man verfichert, nicht Unter» 
handlungen über eine Vereinbarung zum Gegenftande, jondern bejmedt 
vielmehr Verabredung in Bezug auf gewiſſe Detailbeftimmungen, welche 
aus einer ſchon zu Stande gefommenen Vereinbarung folgen und die 
für den Eintritt von Grentmaliiäten zu treffen find, zu deren Abwen- 
dung im dieſem Augenblide die lepten Verſuche von Seiten der ver« 
mitielnden Mächte unternommen worden find, — Bür die heute flatte 
fintende Sipung der Bundesverfammlung waren, mie verlautet, der 
ſchiedene wichtige Anträge und fofortige Beſchlußnahmen zu erwarten ; 
dech fol im Hinblicke auf die chen erwähnten Verſuche, über deren 
Erfolge nod feine definitiven Mittheilungen eingegangen ſeyn fellen, 
noch ein kurzer Aufihub eingetreten jeyn. (N. Kor.) 

Amtliche Rachtichten. Dem Renibeamten Ehriülan Wi. Diet: 
rich zu Weiden iſt der eibeteue definitive Rahelland gewährt, — auf das Keul- 
amt Weiden ver Mentbeamie A. Bauer zu Waldmunchen — auf Auſuchen — 
verfept, — zum Rentbeamten von BWalrmungen ber Rechnungekomutſſaͤr ber 
Regierung vor Eberfranten, K. d. B., Yof, Sheubed, before — und 
deſſen Sielle als Rechnungekommiſſaͤr bei gemamuter Regie rango· Ainanjfammer 
dem funkt. Kechnungsrevijor bei derſelben Ginanjfammer, Gch, Did, Herr 
mann, verlielen; — bie fath. Pfarrei Nero, Yanty. Gurıdorf, tem Prieller 
Dan. Por, Pfarrer im Mechentied, Yang. Haffurt, — das Beneflium in 
Altendorf, Yang. Eichftätt, em bermal. Betweſet vesfelben, Priefter sei rh 
Ferſſch, übertragen werten. (N. M. 3.) 

Grhedigt: Die kath. Pfarrei Enfering, Loa. Rivfenberg, mit 568 fl. 
12°, fr, — die Path, Diarnel Bohmfeld, Lg. Kıpienterg, mit 631 A 33 
fr., die 1. pret. Pfatifſelle on ver usrerm Stabtpfarei zu Regeneburg mit 
1276 fl. 49°/, fr. fallenemögigem Ginfemmen; — taun bie pret. gilialſchul-⸗ 
felle Dberheumörern, DiR. Dittenbeim, mit 250, 1, — und die Gchulgehils 
fenftelle an der 3. Rlafie der prot. Anabenjchule in Kempten mit 250 fl. Gin: 
fommen. (Meldungen um leptere find bei ber Lefa,Sgulfemmiffien Rempien 
einzureichen.) ‚ 

Bayern, Münden, 14. April, Se. Maf: der König beab- 
fiptigt, mächften Samſtag von ter Jagd im Spefjart fid zum Beſuche 
nad Darmftadt zu begeben, wohin dann von hier aus aug Ihre Maj. 
die Königin reiren würde, — Gin hiefiges Haus erhielt heute aus 
Wien die telegraphiſche Anzeige, der Etzherzog Wilhelm werde ſich 
mit einer befonderen Milfon on Kaiſer Alegander I, nah Peiere» 
burg begeben. Dieſe Nachricht wäre, wenn fie fi) betätigt, unter den 
bermaligen politiichen DVerhältniffen natürlih von jehr großer Bedeu ⸗ 
tung! — 

Münden, 15. April, Bür die glädlige Erreitung 
Er. Mai. des Königs von der Gefahr bei dem vorgefirigen Gijen« 
bapnunfalle wird am Sonntag in unjerer Brauenfirge ein feierliges 
Danfamt obgehalten werden, (M. Bote.) 

Würzburg, Id. Apri. Se. Maf, der König traf anſtatt um 
4 Uhr Nachmittags erſt Abends gegen 7 Uhr bier ein, und da in 
Folge des Unfalls bei Olching die Beförderung der Gquipagen, in wel- 
hen Se, Mof. von bier aus die Reiſe nad dem Speffart fortzufegen 
gedachte, verzögert wurde, entſchloß ſich ber König, bier in der Fönigl. 
Mefidenz zu übernachten, Er. Maj. erfchien geflern auf einige Beit im 
Theater, empfing heute Morgens u. A. den Herrn Öhegierungspräjiden» 
ten v. Burein und Herrn Generallieutenant v. Flotow, befihtigte 
dann auf einem Spaziergang durch die Gtraffen der Stadt u, U, die 
Schrannenhalle, und jepte Mitsags, nahdem die erwarteten Gauipas 
gen eingetroffen waren, die Meife nad dem Speffart fort. (N. W. 8.) 

Würtemberg. Stuttgart, 14. April. Der „Staatsanzei- 
ger* bringt einen Aufruf des Kriegeminifteriums,, wonach die zur 
Verfügung geftellte landwehrpflichtige Mannjhaft des erſten Aufgebots 
fi$ zum Landwehrdienft bereit zu halten hat. 

Preußen. Berlin, 13, April. Bon Frankreich und Ruß» 
land it wutlich, wie der „Mord* berichtete, der Vorſchlag gemacht 


worben, auch ohne Deflerreih den Kongreß aufammentreten zu faffen 
fo daB derjeibe fat den Gharafter eines europärſchen Zribunale anche 
men würde, Wie ih vernommen habe, bat fih Preußen diefem Vor— 
flag auf das GEntjhiedenfte widerjept, und wird nun und nimmer 
zugeben, daß tiefer gegen Drfterreih beabfihtigte Schlag ausgeführt 
werde, Dem Ausland wird es nicht glüden, einen folden Riß, eine 
fothe Spaltung in Deuiſchland zu verwirklichen. Dem Prinzen von 
Preugen wird cd. zum unvergängliden Ruhm gereichen biefen Vor⸗ 
ſqlag zurüßgemielen zu haben, womit er auf einmal "alle geheimen 
Ginflüferungen zu nichte gemacht hat. — Vorgeſtetn hat beim Prinz« 
Regenten cine Art Kriegerarp ſtattgefunden, welchem der Kriegemini» 
Rer und mehrere bedeutende Generale beigewohnt haben. Die Kriege» 
bereitfhaft der gefammten Artilerie iR vorläufig ins Auge gefaft. — 
Ge iſt hohe Zeit, dag man in Süddeutſchland Vertrauen zu Preußen 
habe, auf das jih das Wefommtvaterland verlaffen faun. — Der Grjs 
berzog Albrecht hatte heute Vormittag eine längere Unterredung mit 
dem Fürſten zu Hohengolern-Sigmaringen, In Betreff der Sendung 
des Grjherzog6 haben die Verhandlungen heute begonnen, Etwas 
Näheres über den Inhalt Diefer Verhantlungen bereits wiſſen zu wol— 
len, mödıe gewagt erſcheiaen. Cine eingebendere VBerfändigung über 


"den öferreigiigen und preußifgen Stantpunft in der ſchwebenden 


großen Ftage läßt Ah als Ausgangepunft der Verhandlungen aber 
wohl vermuthen. Was die gange Haltung Preußens anbelangt, fo 
fann mit Rachdruck betont merden, daß das vollite Bertrauen Deutiche 
land® zu derfelben mit Recht beanfprucht werden kann, Wie fi bie 
Dinge aud gehalten mögen, diejes Vertrauen wird ſich als ein gerecht» 
fertigtes erweifen. Zur Mohrung des allgemeinen Frirdens wird Vreu— 
fen ale Mittel, weiche ſich mod) darbieten, erfhöpfen, auf der andern 
Seite aber auch Feine Mofnahmen verabfäumen, melde erforderlich 
find, um allen Pflichten gegen das gemeinfame deutihe Vaterland ger 
recht zu werden, falld dasfelbe bedroht if. Die Linie, auf welder 
die Interefien Deusiglands umd jene Oeſterreichs zufammenfallen, wird 
Preußen mit ſcharfem Auge zu erkennen wiſſen, und mit feiner gan 
zen Magt dafür einfehen. Die ungemelne Thätigkeit, welche ſich 
Behufs Inſtand ſetung der Mittel hier entfaltet, legt Zeugniß ob für 
den Genf, mit welgem Preußen das Zufallen einer folden Aufgabe 
ins Auge faht. — Der Herjog ton SadfeneRoburg-Wotha befindet ſich 
gegenwärtig au hier. Derfelde hat heute eine lange Berathung mit 
dem Bürften zu Hobengollern-Sigmaringen gepflogen. Wie wir hören, 
begibt der Herzog fih von bier nad London. — Im gefammten preu= 
biſchen Urtileriewefen hetiſcht mad neueren Anordnungen eine Rüh— 
rigteit ohne Gleichen. Diefe Anordnungen folen in Bolge von Be- 
tathungen, welche in den jüngften Tagen gepflogen worden find, er- 
gangen fein. (A. 8.) 

Berlin, 14. April. Bel II. königl. Hohtiten dem Prinze 
Megenten und der Grau Prinzeffin von Preußen war geſtern Rad 
mittag große Tafel, Unter den Gäften befanden fi) der Erzherzog v. 
Defterreih, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Herzog von Sad 
fen-Roburg, der Prinz Wilfelm von Baden, der Fürſt von Hohenzol⸗ 
fern, der Bring v. Windifchgräg, welcher vom großhergoglichen Hofe einge» 
troffen, der Bürft Radziwill, der Herzog vom Ratibor und andere fürft« 
liche Perfonen. Außerdem waren mit einer Ginlabung beehrt der Ges 
neral·Feldmarſchall v. Wrongel, die bohe Seneralität, die Minifter v. 
Auerdwold, dv. Scähleinig, mehrere Mitglieder des diplomatifchen Korps 
der PolizeiPräfident v. Bedlig, das militärifde Gefolge des Gräber 
zogs Albrecht und andere Notabilstäten. Abends 9 Uhr war im Palais 
Ihrer Aal. Hobeiten des Prinz Regenten und der rau Prinzeifin von 
Preußen große Aſſembloͤe, in der bie am k. Hoft zum Beſuche verweilenden 
fürſtlichen Göfte, die ſaͤmmtlichen Mitglieder der gl. Familie und an« 
dere Hohe Herrſchften erfhienen und zu der viele diſtinguirte Perfonen, 
etwa 120 an der Zahl, Gintadungen erhalten hatten, Der Gröberzog 


Albrecht emyfing geftern Mittag mehrere Mitglieder des biplomatifcen 
Korps. (Br. 3) 

Die Kreuggeitung erinnert an jenen „morddeutichen Bund”, zu 
deſſen Errichtung Napoleon 1. Preufen auffordırte, nachdem die nar 
tionale Ginheit Deutihlands ſeinerſeils durch ten Mbeinbund eine 
Moprbeit geworden. „Sogar an der Ginladung zur Annabme des 
Kaiſertitels lich es Nopolton demals nicht fehlen, und Die Odeur des 
Gorhaitmus, womit ter Moniteur feinen veneflen Artikel in guten 
Gerub au bringen indt, oud die murde ſchon in dem Laboratorium 
des erſten MNopoleon prararirt. In der That, um Deutichland fo was 
man fogt „Mein zu kriegen“, was wäre wobl dazu Mehlider ale ein 
egefutives — Kleindeutſchland ?° So fehr wir den frühern Anſchau— 
ungen der preußiſchen Prefie glaubten entgegenireien zu müſſen, fo 
febr freuen wir uns der foR olgrmeinen Uebereindimmung, melde 
jept in PVetreff der weſentlichen Bragen berriht, Den Moniteur aber 
wollen wir loben und preifen, taß er durch feine ansdaueınten Be— 
mübungen nicht wenig dazu gekolfen bat, tiefe Girmüthigfeit der 
Öffentlichen Meinung berzuſtellen. Wir fönnen ibm für feine Siyt« 
übungen ein gutes Zeugniß midt verfagen; möge er nur fo fortfoh- 
zen und er wird ed nocd meit bringem. 

Deſterreich. Wien, 11. April, Dos Kabinet Derby Difraeli 
bat unfireitig dem, aufrrorteniliden Verbätinifen des Augenblids Tele 
nen Bortbeftond zu verbanfen, Wenn bie tem Weltfrieden geneigte 
Herrſcherin Gnglonds nit tie tiefle Ueberzeugung hätte, deß Lord 
Volmerſton nicht geeignet if, der Kriegeiuft Frankreiche und Mies 
monts einen feien Damm entgegenzuftellen, jo wäre wahrſcheinlich 
oder vielmehr gewiß der Müdtritt Lord Derby’s ſchen jeht erfolgt. 
Dos Tory-Kabinet bat bereits in Bolge der Sendung Lord Gomley's, 
der mit dem hiefigen Kabinet ale möglichen Bäle beiproden, feine 
Zuftimmung zu Präliminarien gegiben, die ole Gruntlage einer Nie 
lianz dienen türften, melde, fols «8 dennoch zum Kriegsauebruch 
kommen folte, als Gegengewicht mider die Feinde Oeſterreichs, reſp. 
Mittel-Guropa’®,, au gelten bätte. Es bandilt ſich ränlih um eine 
Aliarz vorläufig zwiſchen Gegland, Vreußen und Deflerreich; nachher 
würde der ganze deutihe Bund ouf Antreg der beiten deutſchen 
Großmächte ringeladen werden, berfelben beizutreten. Es iſt fein 
Zweifel, daß der deuriche Bund als folder nicht anfteben wird, den 
Zweck einer Allianz zu fördern, die zugleih als Stütze feiner eigenen 
Intereffen dienen würde. Diele wichtige Allanzfrage, melde eine 
morme Anhängerin an der Rönigin von England hat, iſt es, die das 
Kobinet Derby om Ruder bält. (U. 3.) 

— Der Wiener Times. Korreipondent erzählt in feinem Schreiben 
vom 8. April, der Haller Fram Jeſeph babe geäußert, er welle ih 
nicht zum Spielball Napoleons IM. machen laſſen. In einem Kriege- 
rath, der in der Hofburg gehalten wurde und von 10 Uhr Abends bis 
nab 4 Uhr Morgens währte, eröffnete Se, Mojeftät, dag in Folge 
einer perſonlichen Zulage Aleganders IT. Galizien keiner militäriſchen 
Dedung bedürfen werde, Der bekanntlich ſehr gut unterrichtete Kore 
reipondent beginnt mit den Worten: In wenigen Togen wird ed meine 
ſchmerzliche Pflicht jeyn, Ihnen zu melden, daß Defterreih den Krieg 
erflärt bat, 

F Wien, 10, April. Die Mittbeilung über eine zwiſchen den 

Kabinetien von Wien, Berlin und London getroffene Verſtändigung 
über die aunähft von Preußen und England gemeinfhaitlih zu unterneh« 
menden Edritte bei tem Iuilerienfabinet, um das Bufondefommen 
des Kongreffes vieleicht doch zu ermöglichen, fann „beitätigt werden. 
Die Kabinette von Berlin und Ponden betrachten ihren dießfälllgen 
Schritt als Die letzte Kraftanfirengung, um den Kaifer der Branzofen 
von feinem kriegeriſchen Vorbaben bezüglich Italiens abzubringen. 
Beide vermittelnde Großmächte find von den frirgerifhen Intentionen 
Kaiſer Napoleons IM, überzeugt, und zw diefer Ueberzeugung wurde 
ihnen von bier aus verholfen, indem die geheimen Artikel des 
franzölifhen Traftates beute den Kabinetten von 
Perlin und London eben fo befannt find, wie dies feit Wochen 
bereits bier der Fall if. Deßbalb gibt es nunmehr für Preußen und 
Gngland die eine Alternative, entweder dem Kallet der Franzoſen zur 
Annatme der von Deiterreihh ausgefprechenen Bedingungen und Grind« 
lagen des eventuellen Kondreffes zu bewegen oder — Defterreich bei 
der Vertbeidigung der Verträge von 1915 mit ven Waffen beizuſtehen. 
Gelingt erfleres, jo fommt der Kongreß zu Stante, und deffen Meful- 
tat wird die Befeitigung des Friedens ſeyn, weil dann Oefſterreich die 
Konzeſſionen, welde es noch vor Anregung des Kongrekprofeftee au 
maßen entihloffen war, ebrlich und offen zuzugeſteben Willens if, 
Mißlingt jeroh die Bemühuag Preußens und Englands, fo ift bie 


ößerreihifch · preußifch »beutih-englifche Koalition gegen" Branfreih und 
Piemont die unvermeidlihe Rolge, weil es ſich dann nicht mehr um 
Nefggmen in Italien oder Reviſſon der öfterreichifh-mittelitalienifchen Spe ⸗ 
zlafverträge fondern um Berreifung der Berträge von 1815 und Gr 
oberung des lombardiſch⸗ venetianiſchen Rönigereihs, als der Ausführung 
einer Der gebrimen franzöfiich» plemontefiiden DVertragd-Stipulationen 
handelt. (9. Boͤrſ.⸗H.) 

Wien, 12. April, Durch den letzten Bermittlungevorfälag, 
den die Difterr. Korr. brodte, if wenigftene noch ein Funke von 
mn auf Erhaltung des Friedeng gegeben, aber ein ſehr ſchwa— 

er. Deferreih bat damit nicht nur einen diplematiſchen Meifterzeg 
gethan, fondern auch offen feine friebliden Abſigten vor ganz Gurora 
enthüllt, es if bie zur Außerfien Grönze des Mögliten gegangen. 
Wenn ed nun noch Organe geben würde, ſagt die Oeſtert. Ztg., der 
nen Deſterreich als „auf den Krieg erpicht«- zu ſchildern belieben fellte, 
fo wird Jedermann wiffen, daß auch deutſche Wubligiden verfid jein 
fönnen, Außer den fortgefepten Rüſtungen if «8 beſonders der jüngie 
Moniteurartifel, der den äfterreihiichen Vorſchlag einer oßgemeinen 
Gniwaffnung vor dem Kongrek als vergeblich erſcheinen läßt. Derſelbe 
it nämlih vom 10, da. und enthält Fein Wort vom Kongreß, wäb- 
rend doch der oferreichiſhe Vorſchlag om 9. in Paris befannt ſein 
mußte. Gr eriheint mur als eine Fortſetzang des Cavour'ſchen Me 
morandumd, indem das, was Gavour frrziel für Italien ausführt, 
von Branfreih als ofgemein gültiges Prinziv , als leitender Gedanke 
feiner ganzen Bolitit bingeftelt wird Somobl die Anmofung dee 
Berufes zur Völferbeglühung, als Das Piebäugeln mit dem Gothaie⸗ 
mus erfährt natürlich in der biefigen Preffe die Ichärfte Beurtheilurg. 
Frankteich will Deutſchland trennen, fagt die Oſtd. Koſt, reichen wir 
uns deßholb um fo feier Die Hände zu Shop und Ärup. 

— Nah einem in Wien florf in Umlonf geweſenen Gerüchte fol 
zwifgen Defterreid, Breufen und Rußland eine geheime Konvention 
abgeſchloſſen worten fein. 

chweiz. Bern, 11. April Der Vundestath hat man 
oud von ber württembergüihen Megierung Antwort auf die Nentraliv 
tätderflärung erhalten. Sie biligt Ichbaft die Offenheit und Loyali- 
tät, mit welder Die ſchweizeriſche Bundesregierung ibre Stellung ger 
zeichnet habe, hofft aber no, doß den Maͤchten die Grhaltung bie 
Brieders gelingen werde. 

Bern, 15. April. Dem „Bund* zufolge in die ftanzoſiſcht 
Antwort ouf die ſchweizeriſche Meutrolitätsertlärung von Paris einge 
troffen und lautet zufimmend, ebenfo lautet Me ſardiniſche Antwort. 

Italien. Zurin, 14. April. Seit zwei Tagen athmen 
wir bier mehr als font Kriegeluft, Die Nachricht von den ungeheu 
ven Rüfungen Oeſterrtichs, die Bildung eines framzbſiſchen Lagers bei 
Eulog. die Weigerung des ergliſchen Minifters, auf tie Interpella- 
tſonen über bie ausmärtige Politif zu antworten, die Nachrichten, melde 
uns von Paris zufommen — Ales beſtrtt die Meinung, daß eine 
Katoftrophe wor der Ahüre ſtebt. Die Weröffentlitung des Memoranr 
dume des Grafen Gavsur kann ebenfalls ole ein kriegeriſches Eympr 
tom angefehen werden, denn die Sprache, melde er gegen Deflerreih 
führt, iR dermaßen Infultirend, dag eine längere Schenung faum mehr 
Ratıfinden Fann, j 

— Bei und dauern die Rüdungen in flets mod vergrößertem 
Maßſab fort, ebenfo bie Verproviontirungen, Ungrbeure Maffen Bon 
ſervefleiſch in blechernen Büchſen werten in die Erflungen und feiten 
Plaͤhe gebradı, und den idon im Beld flehenden Truppen nadat 
ſandi. Mit der Auerüſturg der dreiwilligen gebt «6 weniger reſch; 
Iheil® wegen verjögenter Anfunft ter bei fronzöfiichen Pirferanten ber 
Aelten Monteur urd Ausrüfungsgegenhände, ibeils aub megen midt 
olzugrofen Gnitufiosmus des Kriegemiriters General Yamormora für 
Freitorpe. Uebrigens find bereits nabtzu 12.000 Freiwillige einge 
leidet, darunter 7400 unter drr Linie und 4500 unter den Nipen- 
fägern; der Zudrang von Greimilligen mebrt fi übrigens täglich, und 
es iſt nicht zu verwundern, wenn fib unter fo nomhaften Maſſen auch 
ger curioſe Subjekte befinden. Vergeſtern trafen deren 500 rin, und 
noch einem heutigen Abendblatt fird auf heute in Genu; SU Pivot 
nefen angeſagt. Gine Anzabl römifder Nobili zieht, fait jelbR zu 
fommen, vor, ſich mit einem Tribut abzefinden, ter in zweibunber 
Pferden urd 40.000 Seudi befiehen fol. — Auf der öfterreichiiden 
Seite wird Lavend om Lago moggiere ſtark befenigt, verproviantirt 
und mit Munition verſehen — Morgen wird auf vom Morsfeld eine 
große Menue ſämmtlichet Truppen der Garnifon vor dem König fall“ 
finden. (9, 3.) 

Frankreich. Baris, 13. April. Alles iR minder in Froge 


Heftelt. Die allgemeine Entwaffnung fol nur, wie bie hiefige Mer 
gietung behauptet, auf Derflerreih und Piemont ihre Wirkung äußern 
fönnen, weil nur diefe Staaten allein gerüftet hätten. Und während 
man folde Argumente vorbringt, nur mebr old je in allen Eden der 
Welt drauf lodgerüfei! Die halboffigiellen Abendblätter bringen heute 
wie geftern bie allgemeine Entwaffaung mit der Bemerkung zur Sprache, 
daß Branfreib weder einen Mann nah Haus zu ſchicken, noch eine 
Kanone ind Arjenal zw bringen, noch endlich ein Regiment von ber 
Gränze zurädzuziehen habe, Das Journal de (Empire, weldes eine 
neue „eben fo glüdlihe mie unerwartete Wendung der Dinge were 
fündete, wird nicht nur vom Gharrivari, fondern aud von ber Patrie 
verböhnt. Es wird — immer in den offigtöfen Blättern — bie Un» 
möglifeit hervorgehoben, in welcher Branfreih fi befinde, die Ders 
träge on 1815 dur einen Gongreß neuerdings fankrioniren zu laſſen. 
In der That wird ja durch biefe Verträge die Familie Bonaparte vom 
fronzöfliden Thron ausgeſchloſſen. Manche behaupten ſogar, der ganze 
Streit, den man in Italien ſuche, babe nur zum Zweck, diejenige 
Befimmung ber Berträge umzuboßen, von welder ih fo eben geipro- 
den babe, England felbft, welches die größten Anfrengungen macht, 
um den Frieden oder wenigtens den Gongref zu orrangiren, rüſtet 
mehr als je, um ſich gegen Die gefürdtete franzöfſche Joafion verthei- 
digen zu fönnen, (RM. 3) . 

Baris, 13. April. Der Kaifer fam heute in die Tuilerien, 
um dem Miniſterralthe zu präfidiren, — Graf v. Perflgny gebt nad 
Zonden ab. 

Man vernimmt, dab die Ausrülungs » Divifion der Wlotte von 
Toulon Befehl erhielt, im kurzer Zeit 3000 Seeleut» Säde bereit zu 
balten. Bıfonntlic enthalten dieſe |. g. Side alle nötbigen Kleidunges 
Rüde. Die beurloubten Seroffiziere find angewiejen, in kürzeſter Zeit 
nad ihrem reip. Hafen zurüchzukehren. 

Die Debats begnügen fih, die neuellen Briedendgerükte zu re» 
fumirer. Der «Nord“ behauptet, daß die neuen Vorſchläge Defter 
reihe definliiv angenommen worden feien; die Debats ſprechen ihren 
Bweifel darüber aus, daß bereits eine definitive Entſcheidung vorliege. 

Großbritannien. London, 15, April. Die Minifter 
haben ihre anf heute vertagten Mitteilungen über den Stand der aus« 
wärtigen Nirgelegenbeiten abermals bis zum nächften Montag verſcho⸗ 
ben, Der „Herald“ jagt, wenn dieſe Mittheilungen auch nicht das 
Zuſtandekommen eines Uebereinkemmens Tonflatiren würden, fo würden 
fe doch wenigſtens erfennen laffen, wer bemfelben Hinderniffe in den 
Weg legt. — Der Marauis d'Azeglio if von Turin abgereist; er 
gebt mit einer Sendung nah Paris und London (T. D. d. R. Korr.) 

London, 15. April. Die „Times“ berichtet: Eine au 
tbentiſche Depeſche aud Wien meldet uns, daf Defter- 
reich fich entihieden weigert, an einem Gongreß theil- 
junebmen, wenndemfelbenniht allgemeine und gleid« 
zeitige Entwaffnung voranusgebe (4. 3.) 


ee Verantwortliher Medatteur: 3, &, Wiener, 


ee ⸗t 


Handel und Verkehr, 


Induſtrie und Landwirtbfchaft. 

Wien, 12. April. Die geſtrige Generalverfammlung der Gres 
ditanftalt hat dirfmal faum in den zumäcdhi intereffisten Kreifen einige 
Bewegung verurfaht. Die Anſtalt ſoll übrigens eine Erweiterung 
ihres G@eicäftsbetriehs beobſichti zen, melde vielen Beifall finden würde: 
die Urbernahme von Depoflten gegen übertragbare Steine, und nidt 
allein zu hohem Zinefuß, fondern nach Ablauf eines Halbjahrs fogar 
zu Binfeszins. 


Vermiſchtes. 

— Ansbach, 16. April. Wie mitten im April, fo leben wir 
hier auch mitten in der normalſten Aprilwitterung. Ihrem Charakter 
der Deränderlichkeit getreu, ſpendet fie und ſchon felt mehreren Tagen 
in einer Stunde heitern Himmel und Gonnenihein, in der andern 
führt fie dides Gemölf und Regen, in der dritten Wind und Wetter, 
Kiefel und Schneegeföber herbei. Geſtern Nachmittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr Hatlen wir einen Sturm, der Stüde von Dächern abhob und 
Bäume entwurzelte, Abends 5 Uhr ein Gemiiter mit Blik und Don« 
ner, bald darauf wieder blauen Himmel und fpäter gegen 7 Uhr wie» 
derbolt beftigen Sturmmind von flarfem Megen — mit Kiefeln und 
Schneeflocken untermiſcht — begleitet, Auch heute wechſeln Megen 
und Sonnenfhein, Schneegetöber und Kiefelwetter beftändig mit eine 
ander ab und hindern die Arbeiten im Freien. — Daß bei folder 
Witterung auch die Vollendungsarbeiten on unferer Eiſenbahn unlich 
unterbroden werden und ins Stoden gerathen, ift natürlich; und fo 
gegründet die Ausfiht war, diefelbe am 2. Mat eröffnen zu feben, jo 
augenfällig ſahen wir diefe Hoffnung die feften Tage um fo mehr 
ſchwinden, als überdieß no einige nicht unbeträchtliche eben fo uner« 
wünſchte ald unerwartete Auebeſſerunzéarbeiten nöthig wurden, — Heute 
vernebmen wir nun aus guter Quelle, daß — nad hie 
ber gelangter telegraphiſcher Rachricht — vonder f,@e- 
neraldireftion der Verfebrsanfkalten der 1. Juni als 
der Tag bereits feſtgeſetzt if, an welchem die Gunzen— 
heuſen-Anebacher Eiſenbahn dem regelmäßigen Ber 
febt übergeben werden foll, da dieſes Jahr auch ber 
Sommerfahrtenplan erfi mit diefem, Tage ins Leben 
treten werbe. 

Nürnberg, 14. April, Binnen kurzer Zeit ih geftern Hier 
bereits der vierte Selbſtmordefall vorgefommen, indem fih Perfonen 
durch Niederlegen auf die Schienen der Nürnberg « Bürther Bahn ent» 
leibten oder zu entleiben ſuchten. — Die Gröffnung der Bahnlinie 
von bier nah Hersbrud fol, wie es nun beißt, in der erfien Hälfte 
des kommenden Monats erfolgen. - Die Dauer der Fahrt beträgt 57 
Min, und es follen täglich 3 Züge, Morgens, Mittags und Abends 
nach Herebrud und zurüd abgehen. Die Bahrtage iſt diefelbe wie auf 
den Staatdbahnen. 








Betfauntmwmabhbungem 


1. Belanntmadung. 
Dom Königlichen Bezirkagericht Ansbach 
werden für verſchiedene Prozekfachen 


om Donnerſtag den 23. April 1859 früh 9 Uhr 


tine Parthie Hauegeräthſchaften im Gerichtslokale oͤffentlich verfeigert. 
Anebach, den 9. April 1859. 
Königlibes Bezirksgericht, 
Der königliche Direltor, 
Krauſſold. 


Befanntmadbung. 


(Den Sommerbierfog für 1858/59 betreffend.) 
Gemäß Ausſchrelbens f. Regierung von Mittelfranten vom 27. Januar 1859 (Kreis 
amtsblatt S. 55) if der Sommerbierfag für die Stadt Ansbah für das Sudjahr 1858/59 
auf 6 Fr, per Maas gefept, wozu noch der dahler zur Grhebung kommende Lokalmalzaufſchlag 


bon einem Pfennig per Maas zu rechnen if, 


Nun daben aber biefige Brauer den Antrag geftellt, daß die Ausgleihung des ſich er- 
gebenen ungeraden Piennigs in der Art vorzunehmen fei, daß der Schenkpreis für eine Maas 
Sommerbier in der erden Hälfte der Schenkperiode um einen Pfennig binaufr, für die zmeite 


Hälfte aber um einen Pfennig herabgeſeht werde, 


Liederfranz. 
Montoa den 1. 1. Mis. Abends 8 Uhr 
Generalverfammlung 
jur Beratbung neuer Statuten. 

Die Vorſtandſchaft. 


Frolsinn. 
Seute Sonntag den 17. April 


Produktion 
im Saale zur Arone. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Für uniere verehrten Gönner und Freunde, 
weiche bei der Ginladung überſehen worden 
fein folten, legen Pillets an der Kaffe bereit, 

Die Borftandfgaft. 





Der. _ 





— — 


Morgen Gelangverein, 


864 


Es koſtet demnoch eine Meas Sommerbier 
4) vom 1. Mai bis 16. Juli einfhlüllig 
a) bei den fämmtlichen Wirthen 6 fr, 2 pf., 
b) bei den Brauern, wenn ſolche in ibrem Haufe autihenten, 6 fr. 2 pf., 
c) bei denfelben aber, wenn folde über die Gaffe ausihenfen, nur 6 Er; 
2) vom 17. Jult bis 30. September 


a) bei fimmtlihen Wirthen 6 fr., 


b) bei den Brauern, wenn ſolche im ihrem Kaufe ausfhenten, 6 fr., 
©) bei denfelben aber, wenn folde Über die Gaſſe autjhenten, 5 fr. 2 pf. 


Hiebei wird bemerkt, daß für dasjenige Sommerbier, welches vom 1, Dftober an no 
weiter verleitgegeben wird, ſefort Die im der erfien Zeuhälfte beftandene Tage wieder einzu 


treten bat, 
Ansbah, den 12. April 4559 
Stadt 


m a 


giſt rat. 


Mandel. 


Liederkranz. 


Det der om 14. April 1. 38. in der Generalverſammlung vorgenommenen HM. Verloo ⸗ auf 11 Monate geſucht. 


ſung der Flügel ⸗Allien wurden folgende Nummern gtzogen: 
176. 69. 161. 92. 19. 167. 45. 36 80 76. 145. 
125. 77. 178. 100, si. 93 437. 89. 195. 653 72. 
35. 154. 24. 87, 90. 169. 143. 146. 7. 152. 153. 


Den Inbaben dieſer Alıien-Nummern wird bied mit dem Bemerfen befannt gegeben, 
daß tie Geſellſchaftsdienerin mit der Uushändigung ded Betrages zw je 1 fl. für jede Aktie 
gegen Empfangnahme des betreffenden Schuldigeins beauftragt if. 


Anebach, am 15. April 1859, 





Die Vorſtandſchaft. 





7, Der untergeinete Mgent empfiehlt fih zur Beforgung von Verfigerungs-Unträgen zur 
Lebensperficherungsz, 
Leibrentenverſicheruugs⸗ un 
Renten⸗Anſtalt, jo wie zur 
Mobiliar: Feuers Berficherungs-Anftalt 


and werden von ihm die Statuten hierüber unentgeldlih abgegeben und mähere Aufſchlüſſe 
auf Verlangen zu jeder Zeit mit Vergnügen. sriheilt, 


Einzahlungen zur 


Eparfallen-Tontine 


werben von ihm ebenfalld angenommen und aud hierüber die Grundbefimmungen mit den 


dazu gehörigen Grläuterungen gratis abgegeben, 


Verficherungen von Getraidfrüchten 


und fonfigen Bodenerzeugniffen gegen Sagelfchaden werden von dem Linteriertigten 


gleichfalls aufgenommen, Auch 


Auswanderer 


nach Amerika 


über Bremen, Hamburg und Havre werten durch ihn befördert, 


Ansbach, den 16. Apru 1859. 


8 F. Spoͤnnemann. 





Theater-Anzeige. 

8. In Bezug auf ben geürigen, für mid 
fo ihmeigelhaften Aufſah, die Opern bettefe 
fend, habe ih mur mod beizufügen, daß das 
Publifam gemiß zu der Ueberzeugung gelangt 
if, Daß ich Alles aufgeboten, das bieige Thea⸗ 
der auf einen fünfleriihen Standpunlt zu er 
heben, daß aber ber Grfolg über alle Erwar« 
tung weit hinter meinen Bemühungen blieb, 
it ja leider durd dem ſawachen Beſuch des 
Ibtaters befonders in Iepterer Zeit nur zu ſehr 
bekannt. Demungradter habe id den Muth 
nit verforen, in meinen Bemühungen meiter 
fortzufchreiten und boffe, daß vielleicht die Zur 
Tunft id beſſer geftalten werte. Ih babe da» 
her das Profeft, eine großartige Oper hieber 
u bringen, freudig angenommen, um dem 
hiefigen Bublitum auch noch den Genus Die 
ſchaffen zu lönnen, und boffe auf eine regere 


Theilnahme als bei allen meinen bisherigen 
Unternehmungen. Die Opern find ſchon bes 
nannt und werden Davon Die vorzüglichiten und 
neueſten zu 6 Vorkellungen ausgewählt. Das 
Ubonnement zu denfelben if, wie folgt: Ein 
Legenplatz 4 fl. 30 fr,, ein Sperrſitz 3 fl. 
30 fr., Varterte 2 fl. 24 Mr,; Tagespreife: 
ein Logenplatz 54 kt., ein Sperfig 36 fr., 
Parterre 30 fr.; Gaffapreiie: ein Logenplag 
4 fl., ein Sperrfig 48 Mr., 1. Varterre 36 fr., 
2. Barterre 15 fr, lepter Dia 9 f. — 
Damit fh das ganze Publifum dei diefen 
Vorkellungen betheiligen fann, babe ich die 
Preife io mähig als möglig angelegt umd 
boffe ich auf-eine recht zablreihe Subjfription, 
wozu ih aud im Namen des Hrn. Direltor 
Grabowsfy meine ergebenfte Einladung made, 
Hochachtunge voll 
Marie Roſner 


9. In Carl Mange“s Buchhand⸗ 
fung it fRete vorrätbig: 

Inftruftion fir die 
Schätzungen und Schägmänner 
in Hyrohekenſachen und gejegliche Beitimmuns 
gen über die Schäßungen bei Gantſachen, 
Zmwangsabtretung von Grundeigertfum, Abli« 
fungen und Weuerverfigerungen. mit Anmer- 
kungen, Breis 15 fr. 

10. Winter in der Sonnenflraffe verkauft, 
um aufzuräumen, feinen Reſt von Schinten 
und Sprd um 20—22 fr. per Pfd. 


11. In Unterfhwaningen HaRr. 1 find 
1000 Städt fohrene Hopfenflangen, gepugt, 
im Ganzen oder tbeilmeife zu verkaufen, 

12. Gin Ginfandemann zur Infanterie wird 
Von mem? fagt die 





„ Erpedition, 

13. Montag Mepelfuppe mit Verfandtbler 
bei Henfelmann, 

14. A 319 bei Schubmatemmeifter Zind 
it die obere Wohnung zu vermietben, 


15.03 fin mehrere Ouartiere zu dere 
mietben, 











- Schrannenpreife. 
Ansbach, 16. April 1559, 





Hoch. Mittel. Nieder. Geilieg. Befall. 
le. Ur fe AM Pe ih, 
Rera 14115 14 15 MS — 24 — — 
Bin 13 24 31 12 54 — 8 — — 
Rom 10 34 943 — — — 2 
dee -— - -— - -— -- - 
Ser 74 70 724 — — — 4 
Familien-Nachrichten 
Huswärts Geſorbene: in Dornhau— 
fen: 8. Frtiedt. Schegk, Ihrer; — in Am 
berg: Er. Ridter, Rechtöfongipient; — iu Gr 


langes: 3. Nogler, Privatler; — fan Dirſchen⸗— 
reush: DB. Gonhatd, Pattimenlalrichter ; — in 
Shwabadh: Ärieor. Jergius, Mahl: amd Eilbers 
bammerbefiger; — in Bettenfeld: G. gerd. 
Merz, Piarret; — ie Aihaffenburg: u. K. 
Loch, Poreifigial; — in Wafjerburg: Mana 
Rapeller, geb. >. Wrünih.e, Lamdrichterstwittwe; — 
in Kreidadt: De. Zum. reger, praßt. Art; 
— ia Münden: Unten Frhr v. Strauß, Haupts 
jollamtöverwalter; Blalauda Freiftau v. Jordan, 
Wencsallientenantswiltwe;, H. Giafin v. La Roſee, 
ſammt tets-Gatuin; — ia Nürnberg: M. He 
tigen, geb. Eiſen. 


Grantiart, 7 Abril. 
1 
Vaytt. ., Oblls. os. ken 
Dei. 5°, Rat+Aal, 63 62°, 
E23 s, Metall. 59°, 60 
Dei. 4, u su _ 
“ Banf-Afı 850 850 
Dell. Grevu-Baut. Ah. 176", 177 
„ 5%, Siaaus· viſcub 238°, ra 
Darmd, Bast-äft. 154 = 
Teipgiger Eredit ⸗· Alt 65 CH 
Baoeı. Lübahesätten 97 973, 
Kur. Ber. &sB.R. 132 1321" 
Marbabo:Aftıen goR, —— 
Ancb.ebengenh, 7 ft.⸗LWooſt 8, P EUR) 
Blusaer iscpielterie: 100°, co. B 
R W ies, * April 
5°,, Rat, Mal. 75%, un 
5%, Wetall. 69), 69? 
4, 9%, Metall. — —— 
Bant · Alten 833 34 
Srebit-Yanr:Mftien 178%, 178" 
RotbabnAltien 1610 16208) 
Dornen Dampiidiff.. Ali. 405 40" 
Augsburger Wecbiel a7) 3 
98%, 


Gigentpum, Drud und Derlag von Cartl Brügel im Ausbaqh. 


Sie» 
af amd 
Bur tal Alber 

IL ir 


fir. 92. 


— De 





(Fünfsehnter Jahrgang.) 


1859 





Ansbadher Morgenblatt, 





Erf eint Höntit mir Au⸗ nahme des Dion 
tags, dafur am Sonntage eine unerhaltenot 
und beiehrenae Brigade. — Ballente Beirage 
werden banfbar angrsemmen, Anjerate me 
einfpaktige Feile gu 9 fr. berechne. 


Dienitag, 19. 





Politiſſches. 


land. Branffurt, 14. April. In der heutigen 
— ei eh macht Hr. d. Schteuk ber biöperige Vertres 
ter Bayernd am Bund,-die offizielle Anzeige feiner Ubberufung und 
feiner Erfegung durch Hrn. v. d. Pforbten, Sr. v. Schrent 
wird jedoch feinen diefigen Poſten erſt am 3. Mai verlaffen und bis 
dabin den Sigunger der b. Verſammlung anwohnen. — Ueber den 
Maftatter Feſtungebau, beziehungsmeije bie Abrechnung barüber bei 
Gelegenheit der Beendigung deſſelben, wurde Derigt eiſtatiet; deß glei⸗ 
chen fanden über mehrere andere laufende militäriiche Grgenftände Ub 
ſtimmungen fatt. Die weiteren Verhandlungen eignen fi nicht zur 
ö ihung. (Stw. M.) j 
u 2. t. Negierungeblatt Mr. 17 vom 15, April 
bringt eine Bekanntmachung des Kriegaminiferumd, bie Abhaltung 
einer Konfurtprüfung zur Auſtellung veterinärärztliger Pratutanien 
in der Armee betreffend. Wegen Wiederbeſezung ber im Veterinär 
dienfte der Armee fih erledigenden Vrakutattengellen wird bei der 
Kommandantſchaft Münden eine Konkursprüfang abgehalten und Die- 
felbe am 16. Mai I. 3. eröffuet werden. Diejenigen Ahlerärzte, 
welche daran Aid) beiheiligen wollen, haben die may allerhöhfter Ent» 
ſchliczung vom 10, Mai 1823, Regierungs- und Intelligenzblatt 
Nr. 19, Au. MS 3, 4 und 5 bedingien Vorlagen, nebſt einem 
Raͤchwelfe über bereit genoſſen eterinärärztlice Prozis längitens dis 
8. Moi an die genannte KomkMandanıjdalt ein,ujenden und am 14. 
Mai Vormittags 8 Uhr fi bei derſelben verfönlich zu melden. Neben 
vollflommener Feldtienktauglicheit wird auch das für die leichte Kavals 
letie befimmte Größenmaß eıfordert, 

Münden, 16. April, Der meuernannte Siaaiöminifter des 
Innern, Hr. v. Neumayr, wird bis zum Oſterfeſte hier erwartet, — 
Was über die zu erwartenden weiteren Miniderernennungen verlautet, 
gehört ins Bereich der Gerüchte; als ein foldes erwähne ih Innen 
aud die Bezeichnung Deo Generalfinaisanmalts v. Kiliant als Juſtiz · 
miniſtet und des Miniſterialrathe v. Piretjger als Binonjminifer, naqh 
ter Roͤdleht des Monarchen dürfte bie allerhochſte Cniſcheidung nigt 
lange auf ſich warten laffen. (A, Abdatg.) i 

Aidpaffenburg, 15. April. Das, Gerücht, wonach man din. 
Appelerionsgerigtsvirelior Frhru, v. Mulzger bahier als zufünftigen 
Yuftizminifter bezeichnet, gewinnt dur den Umjiand an Wahꝛſcheinnch · 
keit, daß derſelbe geſtern zu Si. Maj. dem Könige nah Würzburg bes 
ſchleden worden if. 
er Der geiſtliche Rath und Dekan Baader, welcher bekanntlich Mit 
glied dir Abgeordnetenfammer it, hat ſich jept einer Neumabl au uns 
terwerfen, da er die Beförderung zum Domkapiıunlar in Gichſtaͤtt er= 

ten bat. 

7 Are 15. April Ge geht der „N. Würz. Big." heute 
Die Kunde zu, daß fih im den letzten Tagen ein franzöfijger Send» 
ling bier herumgetrieben bat, welder unter Berfprehung von 0 Franken 
monatlih und weiterer nöthiger Geldmittel Leute zu gewinnen juchte, 
welge der frangöfichen Regierung verläffige Berigie über die militd- 
riigen Vorkehrungen, Truppenmärfde ıc,, fowie über bie Volfofim- 
mung in hiefiger Gegend liefern folten. Ob feine Bemühungen von 
Erfolg waren, willen wir nicht. 

MWürtemberg. Stuttgart, 15. April. Dem Bernehmen 
noch ficht die Ginberufung des Landtages auf den 26. do. bivot. — 
Aus zuverlaͤſſiget Duelle wird die Nachricht mitgetheilt, zwiſchen Preu⸗ 
fen und den füddeutſchen Staaten ſey ein Vertrag militäriſchen Inhalts 
in den Iepten Jagen abgeſchloſſen morben. Der Inhalt wird als ein 
erfteulichet bezeichnet, doch vermag ich darüber nichts zu verbürgen, 
Mir Hoffen, daß dieſet Sondervertrag nicht darauf binauslaufe bie 
Bundeöverfaflung zu umgehen. Pırußend Bührung an der ganzen 
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Mheinlinie it uns lieb, um fo lieber, je Fräftiger und muthiger fie 
fegn wird. Uber nicht als preußiige Alüirte, fondern als deutſche 
Bundesgenoffen fol die Waffengemeinihaft uns umfaffen, 

Baden. Aus Baden, 14. April, Im Heibelberg bat Heute» 
rine abermalıge Zufammenkunft der Kriegeminifter von Würtemberg, 
Helen und Baden, melde Staaten befanntlih das achte Bundesar- 
meelorps fielen, Rattgefunden,. — Die Feſtung Naftort iſt volfländig 
in Beriheivigungszuftend, Paliſſaden find new aufgeführt und durch 
Spannung der Murg verjuhswelle eine volltändige Unterwaflerfegung 
der Fedungsgraden bewerfüchigemworden. (N, Korr.) 

Sächſ. Herzogt,ümer, Koburg, 16. April. Ge, Hoh. der 
Herzog wird heute von Berlin in Gotha zurüderwarter und begibt fi 
ohne Aufenthalt von da nad London, 

Weimar, 14. April. Das für den fommenden Juni ange 
feßte ſchöne Gebürtafeſt Schillers (mit den Gaſtſpiel der erfien deutſchen 
Scauſpieler) it der hertſchenden Kriegsverhältaiffe wegen feit geitern 
wieder abgejagt, Das nädfte und tringenfte Nationalfet der Deut⸗ 
ſchen iR jept ein raſcher Bunpesbeihlug und eine gemeinſame eben fo 
raſche als imponicende That der Waffen, Wenn erſt der gemeinfame 
Belnd geſchlagen if, dann wird fi der gemeinjame große Dichterlieb⸗ 
ng um jo erhebender feiern laſſen. (D. U. 3.) 

Sachſen. Leipzig, 15. April. Geſtern Not gingen hier 
mit Ggiragug 5000 Genıner Vulver vorüber. Sie kamen auf ber‘ 
Keipjig-Diesdener Ciſenbahn aus Prag und werden anf der fähfiich- 
bayeriſchen Staatseijenbahn weiter befördert. Die fähfiihe Artillerie 
wird jegt anf den Kriegefuß gebracht. Das Kıiegsminifterium fucht 
bie dazu no norhmendigen Pferde, und zwar innerhalb diefes Monats. 
Sollte es zum Krieg kommen, woren bei ums Niemand zweifelt, fo 
wird guiem Vernehmen nad das ſächſiſche Urmeekorpso Böhmen bejez« 
jen, um bie von biefem Kronland weiter nah tem Kriegeſchauplatz 
vorrüdenden öflerreiciigen Truppen zu ergänzen. Was die Gtim- 
mung im Königreid Sachſen in der gegenwärtigen widtigen Tages» 
frage anlongt, fo iſt fie, wie ih Ihnen auf Grund der Wahrheit 
verfihern fann, auf das enijbiedende für ein Gehen mit den unge- 
rechtetrweiſt prowozirten Deferreih, während man in allen Kreifen laute 
Berwünihungen gegen die Politik an der Seine und über die deut 
ſce Zauberpotisit hört, (U. 3.) 

Dresden, 16. April, Das „Dresd. Journ.“ meldet, daß 
Defterreichs neuer Vorſchlag vorgängiger allgemeiner Entwoffnung von 
Preußen und England unterlügt werde, und in einer Weiſe, melde 
die prafiiihe Durdführung ericidptern ſolle. Im Prinzip [deinen bie 
Großmachte jo jegt ziemlih übereinzufiimmen; Sardinien aber felle 
forıdauernde Schwierigkeiten entgegen. (T. N. d. U, 3.) (Die A. 
Abdztg. bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß dieſe Dresdener Telegramme 
durchaus ohne Bideutung find. Gef vor ein paar Tagen wurde eine 
Mutheilung des Dresd, Joutu. in ale Welt telegrapbırt; das jept 
vorliegende Blatt ergibt aber, daß es ſich einfah um ein Raifonnement der 
Nedaktion handelte,” das wirklich nicht die Ghre verdiente, Dur den 
Aelegraphen weiter verbreitet gu werden.) 

Preußen Berlin, 15, April, Obwohl die Hoffnung auf 
dad BZuftandefommen des Kongreffes noch immer nicht aufgegeben in, 
fo fängt man doch uf Geiten and der nicht zunaͤchtt Betheingten an, 
fi auf den Krieg einzurichten. Giner Anleihe bedarf Die preußiiche 
Regierung vorläuflg noch nit, da fie aus den Betriebsmitteln der 
General-Stantstaffe, den Baarworräthen des Sitaateſchazes, den oufers 
ordentlichen Pollen des Gtais und den Gifenbahnaniehen Ber legten 
zwei Jahre eine Summe von beiläufig 30 Milionen Ahalern benpt, 
über die fie frei verfügen fan, Die Ginricgtungen für die Mobils 
machung find von dem Kriegeminider v. Bonin fo getroffen, daß in 
14 Tagen die preußiſche Armee Friegöfertig iſt. Die Landwebrmänner 
find für den mögligen Fall der Ginberufung vorbereitet, die für dem 
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Dienft erforderlichen Pferde find ausgefuht und bezeichnet. Zunaͤchſ 
begnügt fih die Regierung domit, 4000 Pferde zur Bermebrung 
der Artilleriebeſpannung zu beſchaffen. — Dem Vernehmen nah fdwer 
ben zwilhen dem Wiener und dem biefigen KRabinet ſehr wichtige 
Verhandlungen über den Modus, die Mitglieder Des deutihen Bun- 
des für gewiſſe Eventualitäten zur Mitwirfung heranzuziehen. (A. 8.) 
Gin anderer Korreſpondent derleiben Zeitung ſchreibt an demſelben 
age: Die Hoffnung auf das Buflondefommen des Kongreſſes nähert 
fih nunmehr fait der Gewißheit. Obmobl die alfeitige Zukimmung 
zu der Wahl des Orts nech nicht erfolgt fein fol, fo nimmt man 
doch mit ziemlicher Sicherheit on, daß der Aufammentritt ders KRon« 
greffes in Karlsruhe ibon om 23. do. (nidt am 30,, mie es früher 
vereinbart war) Ratıfinden werde. Die Bevollmachtigten werden in 
Baden-Baden Wohnung nehmen. Die Thätigfeit, melde das died- 
feitige Kabinet in den jüngſten Tagen entwidelt bat, if auferordent« 
lih zu nennen. 

Berlin, 13, April. Im einem Artikel der „Goangelifchen 
Rirchenzeitung” des Hre. Hengfenberg, der aerabezu die Geiftlich- 
lichkeit zum Ungeborfam gegen De Megierung aufforderte, ift der Kul ⸗ 
tusminifter eingefbritten. Hert Gengftenberg bat den Verfoffer nennen 
müffen, welcher fein Anderer if, ale der Genrral-Guperintendent Sar⸗ 
torius in Königsberg, gegen melden eine Dieziplinarunterfubung er= 
Öffnet werden ſoll. Der Dberfirhenrarb bot es für nöthig befun« 
den, in einem Erlaß die Geiftlichleit abzumahnen, fih ſolchen Auf⸗ 
reijungen zum Haß und zur Verachtung der Obrigkeit hinzugeben, 
Auch der Kreuzzeitung fteht wegen eines Artifele, der die Armee ges 
gen die Regierung aufreijen fellte und Hrn. v. Binde ächtete und 
als Juden erflärte, ein Prozeß bevor, Der Artikel iR der Staatsan- 
waltichaft übergeben worden, — Auf dem Lande in verſchiedenen Kreis 
fen agattirt das Junkerthum proteflirend gegen Theilnabme der Juden 
an den Kreietagen und gegen den Schutz ter gotiesläfterifchen freien 
Grmeinden. (3. f. Ro.) 

Drfterreih, Wien, 14, April, Im diefem Nugenblid rich⸗ 
tet ſich Die Aufmerkſomkeit vorzugeweiſe auf die Milflen, welde den 
Gräberzog Albrecht na Berlin geführt bat. Doß fie unter den gegen 
wärtigen Verbältniſſen eine ganz beiondere Wichtigkeit befigt, Hegt auf 
der Hand; gutem Wernetmen no handelt es fib um Beffflellung der 
jerigen Vonkte, welde ein Heraustreten Preußend aus der bieher be 
ohabteten Neutralität aur unmittelbaren Folge hätten, —Daß ca fi 
bierbei nicht bloß um Italien handelt, fontern im Gegentbeil auch alle 
mögliden Gvertualitäten in Deutſchland in Betrocht gezogen werden, 
wird von verläßlicher Seite beftätigt. In dem enticheldenden Kreifen 
wird ein nad beiden Seiten bin befriedigender Erfolg dieſer Milfion 
mit Zuverfiht erwarte, — Die allgemeine Entwoffnung zurückweiſen, 
fogt die „Oäd. Von“, biefe öffentlich vor gang Guropa bekennen, man 
wolle den Krieg. Wenn Frankreich, um dem oudsumriden, btantrage, 
den Gongreb erit bie Getwoffnungemoßregel beſchließen zu loffen, fo 
wäre fie damit ibrer ganzen Bedeutung verlufig. Die Kriegerüftun« 
gen forıfegen, damit der Congreß deren Abfſtellung beſchließe, heiße 
einen innern logiſchen Widerſpruch fanftioniren, und der Rrpolutiond« 
wie der Kriegepariei anderer Länder ein Boraus gemähren, Wer 
werbe glauben, es ſei ernſte Abſicht, Italiens Geſchicke auf dem Boden 
des Rechts zu beſſern, wenn man gleichzeitig große Herre berongiebt, 
und Ted und Verderben und die Brontfadel des Kriege für die Ge⸗ 
filte Jraliens bereit bätt! Nie werde Deſterteich zu einem Vorſchlag 
die Hond bieten, der den Congreß nicht zum Frieden, ſondern ale 
Vorwand des Kriege zum Beitgeminn für Vollenturg der Müfungen 
berufe, — Die „Deflerr. gige“ bringt Darauf, daß bie „friedliche Agi⸗ 
totion* Piemonts, die demagogiſche Politif, melde unter dem Vor« 
wand, den Linterdrüdten Hülfe zu bringen, plündern und rauben will, 
ein für allemal in ihre Schranken zurüdgemielen werde, fonft feifeire 
Lölung der Wirren möglid. — Die ‚Vreſſe“ ſchildert Die augenblid» 
lie Loge mit den Worten: „In den legten Togen bat ein Umfhwung 
in der Stellung der Mächte zu einander Rastgefunden, welder Brank 
reich und Pıemont dadurch ifolirt, daß die preußiſche und engliſche 
Diplomotie zu Gunßen Deferreide ihr Wort einzulegen beginnt, Zur 
zuſchreiben iſt dieſe Wendung dem immer deurlicher Gerporgetretenen 
Streben der fronzöfiih-piemontefilben PVolitif, Sopungen in Brage au 
Relen, auf welden ſewobl dos Gleichgewicht Guropas, als aud der 
Serriterialbefig der europäiihen Staaten berubt, Der Moniteur vom 
10. lauf. Mis, hat dos Napoleoniihe Kalferreih als ten natürlicen 
Dertheitiger aller Nationalitäten in Europa proflomirt. Diefem Ans 
ſpruch gegenüber beginnt fi eine Koalition zu bilden, melde, zudaͤchſt 
mehr moralifger Natur, in ihren praftifhen Bolgen darauf hinaus 


laufen möß, die laglich fühner gewordenen Mnmafungen des Bona« 
partiamus zurüdzumeifen.“ 

Wien, 14. April, Man glaubt, daß, ebe acht Tage vorüber 
find, der faif, Botfofter Baron Hübner mit dem gelammten Lega- 
tionsperfenale Paris verlaffen baben werde, da offizielle Parifer Bes 
richte heute wenig Hoffnung auf Grfolg*der öferreihiiden Vorſchlage 
wegen allgemeiner Cuſwaffnung vor dem Zufammeniritt des Kongrefiet 
geben, Dem entfprechend fiebt es bei und aus, Defterreidh it im 
diefem Wugenblide ein großes Herrlager; das unaufbörlide Geroſſel 
der Kanonen und Wulverfarren, mit den langen, unabfehbaren Reiben 
von Bafonnetten, welde von Babnbof zu Bahnhof ziehen, mahnt an 
das blutige Spiel, welches ſobald feinen Anfang nehmen fol und dele 
fen Ende nicht voraus zu beſtimmen if. Geftern bat der Abmarſch 
des 2. Armeeforps nad Itallen begonnen ; die Beförderung biefer gro 
fen Zruppenmaffen wird ununterbroden fortgefeßt, mwehbalb jede Froat- 
beförderung auf der Gütbahn mit geſtrigem Tage bit zum 29. d. M. 
eingefellt wurde, — Ueber des Grabergogs Albrecht Sendung nad 
Berlin wird e6 immer Marer, daß fir eine milttäriihe if, _ 

Schweiz. Bern, 13. April. Die Regierung des Großbrr- 
zogtbums Baden verdankt bie Meutralitätterflärung ebenfalls in ſebt 
verbintiiher Weiſe, und verſichert, als Freund und Nachbat der Schweij 
ein lebhaftes Intereſſe daran genommen zu haben. 

"Mon einem wirfliten Ausmarſch zweier Diviſſonen, welchen eine 
ungenaue felegrapbiibe Debeſche der A. 3. aus Bern, 13, April 


onfündigen zu mollen ſchien, willen die Schweizer Blätter nichte. 
Es iſt nur feſtgeſtellt, welche Diriſtonen im Holle eines Trup⸗ 
penaufgebots zuerſt aufgeſtellt werden, mämlih die Divifionen 3 


(Birgter), 8 (Vontemt), 2 (Sale) und 9 (deler.) Im Ganzen ber 
febt das eidgenöffifche Herr aus 9 Divifionen und einer jelbländigen 
InfonterierPrigade — zufammen 28 Brigaten. 

Italien. Turin, 13, April, Die vom König geiern ins 
fpizirten Truppen find om de Grängen abgegangen Neuerdings wurde 
die Auebtbung von 9000 Mann amgeordnet, Die „Staffetta“ verſi— 
chert, daß ſis unter Den mei eingereibten Freiwilligen Piutsoermandte 
von Kardiniten umd ſelbſt ein Neffe des Vapites befinden, deren Nas 
men fie mitibeilen werde. 

— Der Vorſchlag einer allgemeinen Gntwoffzung ‚wurde von 
Srite Piemont mit einer ar pam aeg von weiteren 9000 
Mann, fowie mit dem Abmarich neuer" Truppen gegen die Gränze be— 
antwortet, Gin weiterer Beleg, daß ih die Wabrbeit jtrieb, mern 
ich bei der ſtereotypen VPhraſe bebarrte: Piemont will feinen Bricden ; 
«8 will Krieg haben; «6 muß Krietg haben. j a 

In Genua find am 16. April 600 tesfaniihe Breiwillige ein« 

gefroffen; 600 weitere werden erwarte, — Briefe aus Mailand 
befagen, daf der Gröberzoge®eneralgouverneur nah Wien gegangen 
ti. (A. 3.) 
——— Paris, 15. April. Die offizidſen Blätter 
baben eine eigenthümliche Aufgabe zu loſen unternommen, die — ihre 
Leſet zu Überzeugen, daß Franfreid gar nicht gerültet babe. Es iſt 
richtig, daß die franzöſiſche Kriegebereitſchaft nur für die Corps eine 
vollftändige war, welde auf dem KRrieoefuh von Afrika gelemmen war 
ven; für die übrigen Truppen wor letiglic die M-iterei und Artıllerie 
friegebereit gemabt, d. b. diejenigen beiten Waften, die zu ibrer 
Mobitmahung längere Zeit erfortern, Es ih eine reine Eyibenflecher 
rei, wenn de faiferlihe Preffe eine Müfung in Branfreis in Abrede 
delit, und eben fo glaublich, mie die Verfiherungen derfelben Vreſſe 
vor dem 2. Dezember über die Jatertionen des Walaid der Ehamps 
Elyſee. Dieſe Hartnädigfeit der abhängigen Vreſſe in Bereff ber 
Entwaffnung läßt Mar erkennen, welche Abfihten die Zuilerien haben, 
und mie felbit die Ueberzeugung, das ganze eivilifirie Europa gegen 
fih zu haben, fe nicht davon obbält, diefelben zu verfolgen. 

Paris, 15 April. Wrontreih bat alerdings feine oußergemöbn« 
lie Grefitsoperation vorgenommen, um fib zu räflen; denn e# bat 
dazu andere Nuefunfismittel gefunten. Die für das Budget des, Krier 
ges und der Morine für das ganze Jabt 1659 betimmten Summen 
find heute bereits antieipande aufgrgebrt, und die fhmebente Shuld 
iR ſelt vier Monaten um Hunderte von Milionen angewochlen Auf 
das Beflimmtelle fann ich Ihnen verfidern, daß im Binanzniniderium 
die Vorbereitungen zu einem Anlehen von wenigitens 500 Milionen 
ausgearbeitet werden. Unrichtig iſt es alerdinge, dab ſaͤmmiliche Ur 
fauber bereits einberufen wurden; aber jedem wurde amtlich eingelaat, 
Äh jeden Augenblick zum Ginräden bereii zu halten, Wenn ber Gf- 
feftivftand des Heeres noch nicht erhöht wurde, fo wurben doch mehrere 
Divifionen aus Afrifa nad Branfreit in die Umgebung von Lyon 


367 


gebracht. Bei Satbonay, Meilfeug, Bontaines, Grenoble, Saint« 
Rambert, Larohetailde find zahlreihe Divifionen concentrirt, melde 
für Deſterreich diefelbe Drohung bilden, wie die öfterreihifhen Auf 
Rellungen gegen Piemont. Hr. Lafflite, der erfte Dieeftor der Viltor- 
Gmanuel-Bahn, ward in die Tullerien berufen, um dem Kailer felbft 
Aufiglüffe über die Beförderung der Truppen nah Sardinien zu 
ben. 

e Paris, 15. April, Der „Gonftitutionnel® bemonftrirt ebenfalls, 
daß der Entwaffnungsvorſchlag Ah nicht auf Branfreich beziehen fünne, 
da fid bier die Armee durchaus auf dem Priedenefuffe (!) befinde und 
nirgends eine außergewöhnliche Iruppenfonzgentrirung oder Bildung 
von Lagern vorgenemmen worden ſey. Alles beichränfe ih auf einige 
Mofiregeln, melde felbft die allereinfahfte Borfiht hätte anrathen 
müffen. 

Paris, 14. April. Im der gefrigen Konferenzfigung verlang- 
ten Deſterteich und die Pforte bei Verlefung des Protofollentwurfs einige 
Morififationen in demfe'ben; es wirb daber noch eine dritte Sigung 
der Konferenz fatifinden, — Lady Cowley hat AG nah Baden ˖ Baden 
begeben, Lord Cowley iſt in Paris geblieben. (T. 9.) 


Die „Allg. 3.* empfingt aus guter Duelle die Nachricht, daß 


zwiſchen dem Valais des Miniferiums der auswärtigen Angelegenheis 
ten und den Tuilerlen eine große Spannung outgebrocdhen if, indem 
die letztern eine Umgeflaltung der Karte Europa’s feſthalten, und alle 
anſcheinend eine friedlihe Ausgleihung unterfügende Gäritte nur als 
Mittel betrachten, um weitere Beit für die Nüflungen zu gewinnen, 

VBaris, 17, April, Die Schiffadlviſion unter Ichenne'e Befeh- 
fen if, nah dem Moniteur, geftern von Breſt aus nah dem Mittel» 
meer unter Segel gegangen. (2. 8.) 


Griehenland. Arsen, 9. April. Gin Telegranbenver« 
trag mit Dejterreih in Betreff der Verbindung Trieſt's mit Griechen⸗ 
land if unıerzeihnet. Das Tau gebt nah Clarenza im Peloponnes, 
Oriechenland fept die Linie nah Patras, Korinth und Atben fort, 
Depeihen von Trieſt nah Alegandrien werden über Griechenland bes 
fördert werden. 





Handel und Verfebr, 
Induftrie und Landwirtbfcheft. 


Münden, 15. April. Bei der heute Rotigebabten Berloofung 
der auf ben Inhaber lautenden Mobitifirungs- Obligationen zu 3'/, 
pGt. wurden die Bablen: 29, 35, 47 gezogen, Die gleichzeitig Ratt- 
gefundene Verlooſung der auf Namen autgenellten 3'/,progentigen Obs 
Igationen ertzb tie Zablen: 04, 22, 35, 44, 72,96, Nah den Des 
flimmungen des Verlofungsplanes find alle Obligationen der bezeichne- 
ten Gattungen, mit Ginfhluß der biebergebörigen von 3"/, auf 4 
pEt. arrofirten Schuldurfunten, zur Heimzablung geeignet, deren Roms 
mijſions · Karofter- Nummer (rot geirieben) mit eimer Der gejogenen 
Zahlen enter, 

Ehemniß, 11. April, So eben gebt uns bie eben fo wid» 
Hige als erfreulie Nachricht zu, daß im fogerannten „Slaubensihadt* 
der Montonia auf der Vfoffenbainer Blur bei Chemniß bei einer Tiefe 
von 433 Glen ein Blog reiner Verfchle angebohrt worden ift. 





— — 








Berantwortlichet Redakteut: J. . Meder. 


Pfaffenhain liegt bekanntlich am Güdranb des großen erzgebitgiſchen 
Chewmni · gZwidauer Stelnlohlenbeckens und gränzt unmittelbar an das 
bis im die Mitte des Bedens bineinragende Lenkersdorf, woſelbſt bie 
Cbemniher Geſellſchaft einen Schacht teuft. Wür diefe Geſellſchaft ſo— 
wohl wie auch für die Montanie, namentlich aber. für Chewunitz ſelbſt, 
it Diefer neue Aufſchluß von der größten Bedeutung, indem «6 nun, 
da die Kohlen am Nordrand und am Güdrand des Bedens und im 
der unmittelbarften Nähe von Ghemnig. wiederholt nachgewleſen find, 
zweifellos iR, daß das ganze Becken, und alſo au die Fluren von 
Reufersdorf, Mittelbah, Reichenbtand, Siegmar, Häderi$, Stelzen- 
dorf, Neukirchen 2c., mit Steinfoplenablagerungen erfült find. (Dr. 3.) 





Vermiſchtes. 


Genf, 12. April, Leider iſt die Zahl der Opfer des worgeil« 
rigen Geeturms noch größer, ald man anfangs vermuthete. Man 
weiß fept mit Sicherheit von ‚zwei geſcheiterten Schiffen und dreizehn 
verunglüdten Perſonen, darunter drei Druder des „Journal de Ge— 
növe* und ſechs beutige Schmeizer. Ihre Leihen waren noch nicht 
gefunden. Auch bei Morges find drei junge Leute ertcunfen. Man 
fürdtet noch weitere Trauerbotſchaften zu erhalten, da an Gonntag« 
Nahmittsgen die Spazierfahrten auf dem See eine allgemeine Sitte 
ber Uiferbemohner des Leman find. 

Ein Varlſer Korrefpondent der „Köln, Big.* verfihert auf Grund 
der Mittheilungen von Verfonen, welde den kaiſ. Prinzen von Frank⸗ 
reich häufig zu feben Gelegenheit haben, daß der nun dreijährige Sohn 
Nopoleons III, nicht taubftumm fey, fondern gerade wie andere Kin—⸗ 
der feiner Jahre munter und guter Dinge fen und ſpreche wie fie. 

Lola Montez Hält ale Gräfin Landefeld, in der St. James’ 
Hol öffentlihe Borlefungen „über englifhen und amerikaniſchen Cha- 
zafter,“ melde ſehr pifant ſeyn follen, und ſtark beſucht ind. Die 
Dome fühlt, daß fie nachgetade am lanoniſchen Alter weibliger Schrift» 
gelehrfamkeit angelangt if, 






Siefige®s 

—z— Kunftnotiz. Maler u. Zeichnenlehrer Herr VBraunm hatfe 
eben zwei Vortraiis@emälde vollendet, die in weiteren Kreifen befannt zu 
werden verdienten, nämlich Die Gebrüder Hrn. ®, v. Sapenhofen, Kuienüt 
und 9. Schultath o, Bombard, Brufbiid, Das erftere Bıld beflätigt 
abermals die Meiſterſchaft des Künfters in Auffaffung der Gigenthüms- 
lichteit des Inzivituums nah feiner ganzen äußeren Grideinung und 
in frappanter Weile, fowie in der Behandlung militärifher Uniformde 
und Müfungtgegenflände, ein PVrobirftein für die Technik, Das jwrite 
Bild feſſelt durch feine Lebendigkeit und Muckulatur und erinnert an 
die beiten Peitungen des letzten und verlepten Jahrhunderts, ift na= 
mentlih frei von der Faleidoifopiihen Barbenbäufung der frgigen Müns 
hener Schule, was für bie Dauerbaftigkeit jedes Delgemäldes von 
weſentlichem Einfluß if. Studium und Naturtreue des wadern Künfts 
lers feiern in dieſer Leiffung abermals ihren fhönften Triumph. Möch⸗ 
ten ib noch mehr Liebhaber finden, an Bewunderung wird +6 feinen« 
falls fehlen. Daher nicht zu verfäumen! 








fdloffen fein, 


Hierauf Mefleftirende haben längſtens bis 1. Juni 1. 38, ihre Offerte hierorte elngu - 
reiben und werden barauf gufmerffom gemacht, daß mit dem neuen Berfahren eine Desinfi- 
zirung der Abtritte@geremente verbunden fei, wodurd dieſelben als Dungmittel einen erhöhten 


Werth gewinnen, 


Die Beringungen über Mäumung und Desinfection der Senfgruben ſind Bebufs der 
zu mabenden Angebote täglich zwiſchen 8 und 10 Upr auf dem Bureau der Militär-Lofal- 


Bau · Commiſſion einzuieben. 
Ansbah, am 15. April 1859, 
2. Gin hübſcher lederner Meifekoffer wird 3. 
zu kaufen gefucht. Näheres in der Egpedition. kauſen geſucht. 


Eine deutſche Muſterſammlung wird zu 
Bon wen? fagt die Eyped. 


Bekanutmachungen. 


1. Bär 1. Oktober laufenden Jahts ſollen für Miumung der Latrinen und Senkgruben 
in allen Milität-Gebäuden neue Alkerde im DVerfleigerungs» oder Submilfionswege abge 


4. Nigaer (rufffhen) Reinfaamen ! 
Dreiblätirigen und Luzerner Kirefaamen für 
deren Aechtheit und gute Keimkroft grbürgt 
wird, if im befonders ſchöner Dualisät vor« 


räthig. 
I. J. Wellhöffer 


in Leutershauſen. 








5. Am Balmfonntage blieb in der Stifte. 
firhe nah dem Vormittagsgottesdienfe ein 
grünfeidener Regenſchitm firhen, um deffen 


Zurhdgabe bei der Medaktion gegen Belohnung 
gebeten wird, 


Gas: Angelegenbeiten. 

Diejenigen verebrlichben Gasabonnenten, welche ſich Die 
nötbigen Beleuchtungs: Apparate noch nicht ansgefucht haben, 
werden. erjucht, dieß fo bald als möglich vorzunehmen, indem 
Die berannabende Eröffnung des Gaswerkes eine baldige und 
vollftändige Inftandfesung der Gas-Einrichtungen in den 


Häufern dringend erfordert. 


Das Magazin ift blos Nachmittags von 2—3 Uhr geöffnet. 
| Bau⸗Bureau des Gaswerles. 








Eine hübsche Auswahl angefangener Sticke- 
reien, bestehend in Pantoffeln-Kissen, Fussbän- 
ken, Portemonnaies, Brillenetuis, Notizbücher, 
Reisetaschen, Lampentellern, Börsen u, s. W., 
ist angekommen und empfiehlt hiermit zu ge- 


fälliger Ansicht 


Fr. A dlersberg. 


Stahel's 
Notizzettel über Papiergeld, 
3. Auflage. 

Verzeichniss der coursirenden Kassen- 
anweisungen, des verfälschten Papier- 
geldes, der Einlösungsstellen deutscher 
Banken iu Frankfurt und Leipzig, der 
Kassen-Billets ausser Cours und deren 
Verfallzeit, Werthangabe älterer Fried- 
richsd'’or, Carolins und Maxd'or. 
Preis #6 kr. Stahel'sche Buch- und 
Kunsthandlung in Würzburg. 

DEE” Gegen Francoeinsendung von 7 
kr. in Briefmarken des deutschen P. V. 
wird 1 Exemplar franco zugestellt, 


9. Auernheimer's k. F. priv. 
Mineralteig, zum Scärfen der Rafier- 
meſſer. Gibt ihnen die feinfte Schärfe ohne 
die geringſte Benachtheiligung der Schneide. 
Die Büdfe 18 fr, bei 

Joh. Ragenberger. 








— — — — — 


10. Sqla hiſchäſfel. Wolfäaſchlucht. 











11. Heute Dienſtag Rendezvous aller 
Frohſiunigen im ſcwatzen Boll. 


1?. Gin Theil einer Borkednadel, — 
bend in einem gelben Topas, gefaßt in Gold, 
mit Ihlangenförmiget Endung, if verloren 
gegangen. Dir renlihe Binder wird gebeten, 
denfelben in D Ne. 411 abzugeben, wo er 
eine Belohnung von 2 fl. zu erwarten bat. 

















13. Bom BVetter'jgen Haus bis zum Zeug- 
fhmied Glaß wurde ein meffingner Stodubren« 
fgtüfel verloren. Abgabe bei Herrn Glaß. 


— — — — — 


14. Gin blauſtidener Regenſchirm mit gel- 
bem Stiel blieb Irgendwo ſtehen. Man bittet 
um bie Zurüdgabe gegen angemeſſenes Dou« 
geur in der Gppebition. 





15. Ian Unterfhwaringen HeNr. 1 find 
1000 Stüd fohrene Kopfenflangen, gepupt, 
im Ganzen oder theilweife zu verfaufen, 

16. Gin Stud Gartenzaun wird au Baufen 
geſucht. Das Näbere in der Egpidilion, 











Surannen-PBreife 


17. Am Palmfonnteg IR ein feldener Mes 
genfkirm in ber Stiftefirhe Reben geblieben, 
melder gegen die Ginrüdungsgebühr HeMr. 
D 427 abzuholen if, 











18. Heute 
Rofengoffe. 


Schlachtſchüſſel bei Schäf in der 





19. B 20 fr d über 2 Stiegen 2 — 
liche Logis mit Kammern, Keller und fonfi- 
gen Bequemlihkeiten geihrilt oder im Ganzen 
bis Laurenzi zu vermiethen. 





Börfen:Eourfe. 
Branffurt. April Avril 
9, 16. 
Staatd-Papirre: 
Bayer. 5%, Oblig. 3. Gmiio 1014,B, 101°/,P. 
Mi 9 Tblige >. 10078. 99, 
” af le 1 IB, 95 
* (, Cbtig. 92%, vii 
Bir. —* o Oblig. . . 10455 ng 
344 SOblig.8868. 66 
Baden 4; —* Oblig. 103%, 0 
3'/, 9%, Oblig. Ba, BD. 93% 
Deflerr. 5%, Det. in Silber Ben ei 
» 5°, Nat.Aul. 9 1854 61%, 63 
PR jo Net» Obligationen 59'/, 59, 
ray, Meı. . Bi$. 51%,P 
Dant-Aftiem: 
Oehlerr. National:Bantı Attien 843 845 
v» _ Gresit Banks Aftien 77, 176", 
Darmit. Bant-Aftien a 250 * 1A7', 188 
Leipziger Credit⸗ Alt. 65 65 


Eiſenbahn · Aktien : 


Ludwigsbaien-Berbager . » 135'/, 133'/, 


Vfalziſche MarimiliunsBaha ID By Br 
Bayer. CilbahısMiiten 98, 97°, 
Oederr. 5%, Stauis-Wifenbahn 234.4 233 
Untchend-Boofe: 
Deferr. 250 fl. von 1854 * 
%, Zins 89 
Badiſche F ar 5 B 79. 
ar ee 519. 5 
Ruhe. 40 üble - > >. URN —— 
Grosh. Heil. 50 fl, - 123',®. 120,2. 
" ,_25f. . 323 32%. 
a Er a0, 329. 
asdach· Wungenh. 7 fl. Leoſe SR, 8,2. 
Wechſel auf Wien 0 Em PC hg 
Bien, April, Aptil. 
16. 16 
5%, Nat, Anl 74 742 
5%, Aclall. 69%, 68°), 
4, 9% Viesal,, — — 
Banfı nitıen 834 827 
Sredu Hanf: Aftien 178. 174°/,,* 
RoıpbabnsAttien 162u%,, 1620", 
Dona a DYammı if. «At, 41 408 
Arasberger Newjel 98, 98,0 


®* ex Divid. 



































— 
— Gungenh 14. April. Rothenburg, 16. April. | Augsburg, 15. Aprit Münden, 16. April. Landshut, 15. April, 
Gattung. "Mittele | Gefties ſGefet · Deittel- |Geftie: | Befal-| Mittel- |@ejtie- Befal. Mittel» [Setie-|Gefat-)Mittel-[Beiliee| Gefale 
preis. = ien preis, | gen fen 4 preis, | gen | len | preis. | gem | ten | preis gen | len 

I» je. —— Er. (fl. Ifrjfl. fl. ef. Ike. ıfl. I fr, t fr. 1 
Ba 13 5 = 13 2 — 4 3. ——— 
Waizen _—— 40] ——I—|— -i— 123] 315—- ——-—1 -J—'2 
Korn 10 | —— 932] — * m | 93 —23—— RE 2% 
Gerſie io 8) - 19 ——— I-1—1—-/—-]—-) 10 | 9 —20| 1032) — 6|—|— 918-1-1— 3 
Haber 7 2 S um 7165 -1-1-|—1 7 1821-2J——| 7481—)—-1-I1al 7451| 6 
Rebsiomen | — I— 1 -i-1-1-1—1 = I-1-i1-1- HI 


— — — — — — — — —— — — —— 
Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


ef⸗ * 
blle 
in 


Rr. 93. 


Ausba 


rideint täglid mit Antnadme dee Mon- 
tagt, eafur am Gemmtage eint unserbalienae 
und beiehrenoe Beigabe. — Vafftade Briirage 
werben banfbar angenommen, Inierat: ber 
eimlpaltige Seile zu 3 fr, berechuci 


Mittwoch, 20. 





Telegraphiſche Depefche. 

Paris, 19. April. Moniteur. Frankreich merbe 
Piemonts Entwaffnung verlangen, wenn dieſes wie alle Ita⸗ 
lienjtaaten zur Congreßtheilnahme eingeladen werde. frank 
reich hoffe baldige Ebnung ver Schwierigkeiten. Frankreich 
ſei zur Entwaffnungs zuſtimmung vor Congreßzuſammentritt bereit. 
—— — — — — — — — — — 

Politiſches. 

Deutſchlaud. Vertrauen auf Preußen, Deferreih 
bat endlih den Schtt geiban, ber läng zu mwünjdhen geweſen il. 
Gin Grjberzog des Kalſerhauſes in may Werlin geſendet werben. 
Konferenjen zwiichen ihm, dem Prinz-Regenten und dem Bürften von 
Hobenzollern haben Hattgefunden, uud auch der Herzeg von Koburgr 
Gorha if zu ihren Beſprechungen zugezogen worden, der ſchlagtudat 
Beweis, daß die deutigen Warrioten ım Süden wie im Roiden mit 
Holdem Bertrauen auf ein deutſches Mejultar der Berhantlungen 
rechnen dürfen. Mißtrauen gegen Preußen war von vornherein unge» 
sedifertigt. So lange es mog einen Schimmer von Hofjuung auf 
Grpalung des Briedens gab, mußte die uoth vendige Aufgabe Vreuſ⸗ 
fens fein, im Verein mit Cagland eine Bermiitlung anzujlreben. 
Beide Mächte hoben jetzt in diefem Sinne den letzten Bauch ge- 
macht, indem fie bei Piemont carauf gebrungen, baf es 
entwaffne Schlägt auch diefer Verſuch fehl, und muß durdans 
das Schwert entſcheiden, jo wird es dh zeigen, wie Preußen in 
Lürzefter Brit mit Eutfatung jeiner ganzen Muitatmacht als Delle 
rea's Verbündeter dacht. — Darum nogmald: Vertiauen auf 
Preußen! (A. 3.) 

Amtliche Nachrichten. Die eried. Stelle des Rebuungsjührers am 
Gentrolgefängnife zu Raijerelautern 1 Dem gensufien Regispralinauten und 
funftienirenten Alinar bei der Etrofanfalt St. Deorgen, Solar Wirth, — 
die erled, prot. piareilelle zu Drenba, Def. Lauiereden, dem bieh. Pfattet 
in Medsterspeim, Det. Epeyer, Je. Heine. Theed. Kremer, verliehen; — 
das feste Beneficium au der Sıadipfarslirge zu <t. Mattin in Amberg dem 
Sriefler Anton “ojeumapyer, zur Jet im Landehut, überitagen, — unb Die 
Rath. Barrel Ahelming, “üy. Enerhejen, dem feuh. Venefizuaten und Coope · 
rotor-örpofitus im Abldorf, Loy. Landau, VPrieſter Mathaus Bauer, anter 
Enthebung diejes Vrleſters von dem Antrlile der ihm zugedachten Pfarrei Mir 
ding, Lay. Rotıhalmäntier, verlichen worden. (M. M. 3.) 

Bayern. Den Wechſel in der Yeitung des Kriegeminiteriums 
meldet das Miltär-Verorinungeblatt wie folgt: Se, Mal. der König 
Haben gerupt: am 13. de. den bieh. Kriegeminifer Generalmajor W. 
Mitter v. Manz feinem geſtellten Anſuchen entipredend — unter Ber 
geugung ber allerh, Zufriedenheit mit feinen in Treue und Anhänglicd« 
Teit geleifteten guten Dienften — der ihm übertragen gewejenen Stelle 
eines Kriegeminifteriums zu entpeben und in Disponibitität treten zu 
loffenz; den penf. Generallieut. ». Lüder zum Kıiegeminifer zu er- 
nennen, 

Münden, 17. April. Endlich find wir am dem rechten Punkt 
angelangt: die Rüſtungen werben jegt, wir können unfern Lefern bie 
erfreuliche Berfiherung geben, bri und mit ber ganzen Energie und 
Mofpheit beirieben, wie der Drang der Umſtände fie erfordert, Wie 
unter den Völkern Deutfchlands, fo iR endlich auch unter beffen Me 
glerungen jene volle Einigung erzielt, welche die ſicherſte Gewähr des 
Erfolge if. Es war Hohe Beit, denn die zwölfte Stunde kaun jeden 
Augenblid ſchlagen. (Bayr, Kur.) 

— Wenn befimmte Eventualitäten eintreten, wird Se. k. Hoh. 
ber Prinz Karl als Feldmarſchall der bayeriſchen Armee fofort das 
Dberlommando der bayer. Bundestruppen übernehmen, 

Münden, 18. April, Se. Mof. der König IR ſchon biefen 
Abend von Darmfladt wieder bier eingetroffen; bie Hüdfehr J. Mal. 
der Königin fol auf fommenden Mittwoh feſtgeſeht fein. — Man 
grwvartet hier den Durqchmarſch eines oſterreichiſchen Regiments, welches 


(Fünfzehnter Fahrgang.) 


er Morge 
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ublatt, 


Rofeı in gan Marern jäheli 4, Hark 
labelich 4, wiertelfährligp I ., für 2 Diemam 
44 ums jur | Monat U Fr. — Abennirt 
fann mersen hier in ber Bragel'ien 
Dirieim, audmarıs bei ſeder Boh, 


April, Sulpitius. 






nah Mainz befimmt fein fol; bereite iR man mit Vorkehrungen für 
bie Ginquartierung beſchäftigt. (CA. 8.) x 

Aibaffenburg, 16. April Heux Mittogs 12 Uhr kam mit 
dem Poſtzuge Se. Maj. der König Mag auf feiner Reiſe von Würze 
burg nach Darmjtadt bier durch und vermweilte bie gegen 1 Uhr auf 
dem Bahnhof. In befomderer Audienz wurde der k. erite Appellatlons 
gerigiödirekior dabier Behr, v. Mulzer, den das Gerücht ſchon län« 
ger ols künftigen Juſtizminiſter bezeichnet, empfangen, 

Großperz. Heſſen. Darmitadt, iv. April. Der König Mar 
von Bayern ırar heute Rahmitiag 2 Uhr, und einige Stunden jpäter 
auch jeine Gemahlin, die Königin Maris, zum Beſuche am großb. «Hofe 
dahier ein, wo ſie jedenfalls einige Tage verweilen werden, Die Hör 
nigin iſt die Pathiun ihrer Micdre, der Lujährigen Prinzeifin Anna, eins 
äigen Tochter ihrer Schweter, der Prinzeſſin Karl von Heſſen, welche 
nachſten Dienftag, den 19. d., co.firmirı wird, Der Konig erichien 
heute Abend gleich vor Beginn der Oper im Theater und wurde mit 
großem Jubel empfangen. Später erſchien auch die Königin im Thea⸗ 
ter, wo ſaͤmmtliche hohe Herrſchaften verfammm.it waren und beim Sglujje 
nogmals von dem Vublitum begrüßt wurden, 

 Würtemberg. Sıuitgart, 17. April, Der Staatdanzeiger 
bringt feigende Verordnung der Minikerien des Janern Mad des 
Kriegemelens: In Bettacht, dab Die zur Nobilmahung des f. Trups 
penkorps erforderliche Anzahl von Pferden durch freien Ginfauf nidt 
volftändig hat beigebracht werten Lönnen, und auf den Grund des 
Geſetzes vom 11. März 1555 wird hiemit ia Gemäfpeit allerhochtter 
G:imägtigung Sr. Majeſtat vom 13, d. M. verfügt, daß der vorläus 
fige wetiere Bedarf von Pferden im Wege der Bwangsabtretung ge= 
gen den vollen Gejap des Werthes zu beigaffen jei. Die Zwange« 
semontirung wird am 2, Mai d, J. beginnen, 

Sachſen. Leipzig, 15. Aptil Das Kriegsminifterium hak- 
mittelft Belannimahung vom 12. April, deren underzügliche Auf⸗ 
nahme unfern Blättern geboten war, den Ankauf von üferden für 
dos Atuillerielorpo angeordnet; es iſt dieß die erfte Kundgebung, daß 
auch Saqhſen fich für alle Bälle in Bereitſchaſt fepen will, (D. 4.2.) 

Preußen Berlin, 16. April. Der Glaube an die Grhale 
tung des Friedens iſt in ſichtliger Abnahme begriffen. Bisher konnte 
man noch erwarten, daß dem Verlangen Defterreichs gemäß, wenn 
nit fofort faltiſch entwaffnet, fo doch wenigſtens die förmlige Bufage 
ertheilt werden würde, Die Dedarmirung einzuleiten, und die Thätig« 
keit des Gongrefjes mit dieſer Maßtegel zu beginnen, Uber auch diefe 
Hoffnung ſcheint nigt ‚norzuhalten, da das franzöfiihe Gabinet feine 
eigenen Müflungen abläugnet, die Entwaffnung mit Eatſchieden heit 
ale Angtlegenheit des Congreſſes bezeichnet, und bie Ginwilligung 
Sardiniens zur Theilnahme an diefem Akt ſchlechthin ausbleibt, Die 
Bedeutung der vermittelnden Mächte nimmt begreiflicherweife in bem« 
felben Maß ab, als die Schroffpeit des Gegenfapes zwiſchen Sranfreih 
und Deferreih wählt, und von Tag zu Tag gewinnt die Anfict mehr 
Raum, daß alle diplomatiſchen Manöver auf beiden Seiten nur der 
feßen Catſchluß zum Krieg verhülen follen. Die Aufgabe if nur, 
bie Initiative zu vermeiden und fie dem andern Theil oufzumötbigen, 
Was die Thaͤtigkelt des Erzherzogs Albrecht anbelangt, der am hie» 
Rgen Hofe mit ungemetner Aufmerkſamkelt behandelt wird, fo kann 
man von poftiven Grgebniffen derſelben bis jegt noch nicht berichten. 
Dieh hat vornehmlich feinen Grund darin, daß ein nachdrücklichet und 
endgiltiger Eatſchluß der preußiſchen Megierung über ihre und ihrer 
deutſchen Bunbesgenoffen Haltung nidt eher faßbar if, bevor micht 
bie auf die Entwoffnung und das. Zuſtandekommen des Gongreffes be» 
zägligen Borfragen erledigt find, Gewiß fleht es der öſterreichiſchen 
Regierung fon vorher zu, einzelne ihr nahe chende Mitglieder des 
Bundes, welche durch einen Kampf in Italien das Bundesgebiet bee 
droßt glauben, am fi zu ziehen, und fie durch ein befonberes Abe 
fommen zu verpflichten. Diefjeits wird man, wie wir vermuthen, «6 
vorziehen, eiſt unzmweifelpafte Gakta und bie Bildung einer fehen 
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Grundlage für die eigenen @nifchlüfe abzuwarken, bie in feinem on« 
dern Intereffe gefaßt werten, als in dem des gemeinfomen Baterlane 
des. Dafür bürgt die Sefinnung des Regenten und feiner Rathgeber. 
— Der König wird in ber zweiten Hälfte des Monats Mai hier er 
wartet. (N. 8) 

Deſterreich. Wien, 15. Abril. Dem PVernebmen zufolge 
(fhreibt ein Korrefpondent der „Mg. Zta.«), iR bie Miſſion des 
Erzherzoze Albrecht in Berlin bereits von einem Grfolge 
getrönt worden, Vieußen, und Oeſterreich werden eine Urmee 
om Mheln aufftelen. Ten Dberbefehl über dieſe Armed wird Erp- 
bergog Albrecht übernehmen, nachdem der Prinz von Preußen benfel« 
ben abgelehnt hat.“) Sehr bedeutiom ih im dieſem Augenblick die 
Ernennung des Grafen Rarolyi zum Geſandten in Er. Petereburg. 
— Der Koifer bat dem Shah von Verfien das Großfrenz des St. 
Stepbansordens verliehen; 

Die Of. Por beſprſcht unterm 15. April die Sendung des Erp 
herzoge Albrecht nah Berlin. „Gin Bring, welcher auf dem Boten 
bes Friedenebrüchigen Biemont fi als Held erprobt bat, unternimmt 
ed, bie drobende Kriegöfrage mit dem Megenten Preußens zu verhan⸗ 
dein, welcher felber das Mufterbild eines milıtäriichen Chareklers dar« 
ſtellt. Wahrlib die Erlung und der Eharafıer der beiden hoben Ber- 
handelnden rechtfertigt die zuverſichtliche Heffnung, daß das Refultat 
dasjenige ſeyn werke, welches Deutſchland wünſcht und braucht, welches 
der Gegner fürchtet, weldes dem verbängnißvellen Eruſt der Sache ent 
ſpricht.“ In Berlin follte ver Beweis bergedeflt werden, doß wenn 
Preugen und Oeſterreich einig find, Dewfchland einig ift, und feit aus 
den Trümmern des deutſchen Reiche die Körberatioa aufgebaut morben, 
ſey jegt der erfle große Schidfalemument gekommen, wo tiefes fünftliche 
Gebäude feine Feſtigkeit bewähren, wo ter teuifhe Bund fih als Ein— 
heit, als ein lebendiger, von einem Sinn geleiteter, von einem Herzen 
bewegter Natiomalorganiömus erproben ſelle. Wöge, ſchließt die „Od. 
Voſt“, in Berlin die Entiheitung fo ausfallen, daß man mit freudi- 
gem Stolz fogen fönne: „Seht, tas iA Deutibland, pierzig Millionen, 
Ein Herr und Gine Seele und Ein Arm, ſtark genug und fiete bereit, 
jeden berausforternden Gegner zu Beden zu Tclagen. 

Wien, 16. Aptil. Der Etzherzog Albrecht wird Moniag oder 
Dienflag von Berlin zurüderwarret, Dad Befinden tes Königs 
von Neapel hat fih nah Berichten, Die bis heute Morgens einlang« 
ten, nicht mefenttih gränder, (Det. 8.) 

— Grjberzog Albrecht Friedrich Rudo'ph von Defermiih iſt der dl» 
tete Sohn des rubmreihen Erzberzogs Karl und der Mringeifin Hen« 
sietie von Raſſau-Weilburg, geboren om 3. Auguſt 1817 zu Wien 
und befleidete jbon selt den dreißiger Jahren babe Gommandos der 
Öfterreichhichen Armee, Gr fommarrirte 1848 in Wirn, griff mit jel- 
nem alten Obeim, tem Erzherzog Ludwig, und jenem jüngern Brus 
der, dem Eraberzog Wilhelm, om 14. Wrärz die Revolution energiſch 
an, führte perſönlich Die Truppen und wurde bleifirt. Um andern 
Toge hatte befanntlih tie Grgenpartei giſtegt, und der Erzberzog 
mußte feinen Abſchled nehmer. Im ilalieniſchen Kriege focht er ald 
Divifionär mit bösjter Auszeihnung, zum Sitege bei Novars wire 
er weientlih mit. Im Iabre 1-53, ele Kaiſer Fanz Iojepb durch 
einen Meuchelmörber werwunter war, trat Erzberzog Albrecht als alter 
ego des Kailerd an die Epige ber Megierung. Seit tinigen Jabren 
iR er, Seneralgounerneur von Ungarn, Werbeirarket in Erzherzog 
Qubrebt mit der Erzberzogin Hiltegarde, einer gebornen k. Vringeffin 
von Bayern, aus welcher Ehe zwei Gräberzeginnen geboren find, 

— Die Antwort, melde ber Kaiſer der eine Royalitätsadreife über 
reihenden Deputation Des böbmilhen Adels eriheilte, lautete in folgen- 
der Weile: „Ich danke Ihnen, meine Derien, für dieſen neuen Ber 
weis Ihrer Loyalisät in einer Beit, wo ich mich gendihigt ſehe, dem 
Hochmuthe mit dem Schwert enigegengutreten.* 

Venedig, 12 Uorilt Soldaten des ungariſchen Regiments 
Baron Zobel haben fünf mit ihren, Dingen und Hapolronsd’er reich⸗ 
lich verfchene Indierduen, darunter 4 Italiener und 1 Sranzoje, wegen 
periuchter Verleitung zum Treudruch verhaftel, Diefes Balıım fpricht 
deuilch für den Gert, von dem unjere Truppen befreit find, bemeist 
aber auch andererſeits, wie weit fh Die Ihätigfeit unferer Beinde zu 
verfeigen beginnt, 


2) Ungeachtet det Hr. Korreſpendernt fogar ſchen be Zahl ber Frupren ans 
giti, bie dazu beiinmt jein fellen, glauben wir de, daß die Verab⸗ 
reungen In Berlin nech keincawegs juc Kunde des Poblikume geſemmen 
And, und ſich auch dası nicht eignen. Der Beim Hewent fceint inpefjen 
zum Vundrsfeloberen beiltinmt zu fein. Er hat-ea midt abgelehat, wie 
der obige Scpreiber ſagt. (Mm. der Red. der 9. 3) 


Italien. Turin, 18. April. Die Gazzetla plemon. wer 
öffentlicht Me Antwort der ſardiniſchen Mrglerung an bad Londoner 
Rabinet ouf bie Ftagt von der Einwilligung in das Prinzip ber all- 
gemeinen unb gegenfeltlzen Entmoffuung vor ber „Bereinigung des 
Kongreſſes. Dirfe Antwort iſt auf telegrapblibem Weg beförbert ump 
lautet wie folgt: Wenn Sardinien auf gleiden Buß nie die Groß- 
mädte zum Kongreß zugelaffen würde, fo würde es das Prinzip der 
allgemeinen Entwaffnung wie Frankreich annehmen fönnen, mit ber 
Soffaung, daß feine Zufimmung feine üblen Bolgen in Italien ber 

ngen’ werde, Geine Uusihlichung vom Kongreß erlaubt ibm 
nicht eine ſolche Verpflihtung einzugehen, noch weniger die, welde 
England fordert. Jeboch wird Sardinien, um mit den Anfrengungen 
Englands feine Sicherheit und die Auftechtbaltung ber Ruhe in Jıas 
lien in Weberrintimmmag,zw bringen, ſich verpflibten, wenn Deiler- 
reih kelue neuen Arupven nah der Yombardet Ihifr! erſtens nicht bie 
Referoen unter die Wolfen zu rufen, welche Maßregel ſeit der Beru⸗ 
fung der öferreichtigen Meſerven entihieden war; zweitens feine Urs 
mer, melde nicht auf dem Kriegefuß if, nicht mobil machen; drit« 
tens feine Truppen nicht aus der rein defenfiven Stellung bewegen, 
melde Be feit trei Monaten einnehmen. Die Nakrichten find dem 
baldigen Zufammentritt eines Rongreifes günfig. (Haveas.) 

Frankreich. Paris, 16. April. Das 2. Megiment der 
Bremdrnlegion, welches für den Augerbiidt in Nimes Garniſon holten 
ſoll, in im Marfeille angelangt. Dieſes Korps it 2400 Mann ſtark. 
— Min ſchreibt aus Breit, daß die 2. Divifon des Beihwarerd 
Befehl erhalten haste, nah Toulon abzugeben, doch traf Gegenbefebl 
ein, und de Moreiie bleibt vorerſt verſchoben. — Dem Yournal 
„Brance Gentrale* von Biois zufolge wird der Generalſtab der fran« 
zöfihen Armee im Balle eines Krieges folaendermaßen zuſammenge ⸗ 
jept fein: Der Haller, Oberbefehlshaber; Marſchall Ganrobert, Mas 
jor-General; Beneral Miel, dienſtihuender Beneral; General Le Boeuf, 
Kommandant der Artillerie; General Martinprep, Gbef des Generals 
Quartiermeiſterſtab / . Auch ſpricht man von Ernennung des Morr 
ftalls Pelijſter zum Befehlshaber der Armee von Paris, an Marſchall 
Magnan’s Stille. 

Parts, 16. April. Der Kaiſer bält, wenn man einer gerücht⸗ 
weiten Mitthetlung Glauben fhenten darf, in Billeneuve l’Gtang mit 
feinen Maribälen Berathungen. 

Der „Eonfitutionnel” fagt, daß die zahlreichen Mferbrfonnois, 
welche in dieſem Augenblicke ia den verihiedenen Kavallerie⸗Gorniſoe 
nen eintreffen, baupriählih daber rühren, daß mehrere Meiter-Mrgi- 
menter demnächſt noch Algier abgehen werden und ihre Wierde zurüd“ 
laſſen, die ſich an Las aftifaniſche Klima und den dortigen Gebirge 
dient nicht gemöhnen lönnen. 

Der „Gourrier tu Dimanche“ meldet, dofi die Depprimahl des 
Dbeiften Goufa, ebgleich der Konvention vom 19. Aug. entgegen, tod 
als in fait accompli von Gnziaud, Branfreid, Mafland, Preußen 


"und Sartinien amerfannt fit, da die Abatordneten von Dreieich 


und der Tüͤrkei dieſer Gnifhritung, als ibrer Yaftrafion zuwider, 
nicht beitreten konnten, fo it eine dritte Konfererz nah Odern anne 
ſetzt, bis wohin tie Abgeordutten dir beiden letztern Maächte neue Jar 
fıuftionen einzubolen baben, 

Baris, 16. April, Marguis D’Ayraio Imrgte heute Nacht bier 
Gr hatte eine Unterredung mit Graf Waleweli und ſellte im 
Heute Abend 


an. 
Laufe des Tages auch vom Kailer empfangen werden. 
wird er nach London abreiien, 

( Doch aud von einem Draan der Pariſer Brefie 
wieder einmal rin männlibes Wort unummundener 
Wahrbeit.) Das Univers veröffentlicht ous der Feder des Heitn 
Louis Beuilloet einen Artitel, welcher durch die Kübnheit feiner Eprode 
nit verfehlen wird, großes Aufieten zu machen, Benillot kennzeich ⸗ 
net in wenigen Zügen die Lage und führı dann fort: Dieie Zögerune 
gen, diefe widerfpredenden Nadribten, Diele Gebeimniffe find ein 
großes Unglück in einer Angrlegenbeit, welche alle Intereffen, allge» 
meine wie beſondere, jo nabe berübrt. Das Pablitum fühlt, deß 
bie öffenıkihe Meinung gegen den Krieg iR. es glaubt, Taf tir äfe 
fentliche Meinung ben Frieden auferlegen würde, und es febnt fi 
nad der Brit zurüd, wo biefeibe foreten konntt. Dieſe öffentlide 
Deinung, welde allgemein und heiß den Brieden wünidt, muß zu« 
rüdbolten ober ganz ſawelgen, mährend tie Kriegeparıei fich ani’s 
Lärmendfe und Beleidigendſte hören läßt, Es wäre eine vortrefflide 
politifbe Moßregei, dieſer zw fagen, Me möge den Mund Halten, 
Der wird fh in Europa rom Gorftitülionnel , vom Siteſt, von der 
Patrie bange machen laffen ? Aber man ärgert fi über dieſes ſchim 
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pfende unb klelnliche @etöfe, Über dleſes wüthende Gekläfft gegen den 
fbweigenden Batriotiomus, weſcher, zum Kämpfen bereit, bob rinen 
Krieg vermeiden möchte, deſſen Zweck und Grund er nicht abfiebt. 
Das if zwar alles noch fein Sturm; aber e# If ein febr ſchlechter 
Wind; zu den Sorgen vor dem Kriege fügt er mod die vor der Mer 
volution., Wenn 28 fih bloß wm Krieg handelt, wird es mit fhmer 
fein; Fronkreich fortgureißen; aber Dief-® Mal handelt es fi noch um 
etwas Anderes, um die evolution. Es if nur zu Mar, dab bie 
Revolution einen Fortſchritt, eimen bedeutenden Wortfchritt machen 
wird; und ſelbſt das Unglück unferer Armee würbe ihr nicht wehren. 
Bei der erien Niederlage wird bie Tribume nicht mehr ſſumm, bie 
Dreffe nicht mehr im Zaume zu halten fein; alle Bügel werden fchlaf 
fer werden; bei der zweiten werden fie zerriffen werden. Das if der 
Gortfbritt der Revolution, Die Freunde der Ruhe, der Sicherheit, 
der Ordnung in Frankreich baben zu viel zu verlieren, wenn ber 
Krieg unglücklich ausfällt, als tab fie nicht an Eventwalitäten denken, 
melde jedem Muth und jeder Fahnt drohen. Allerdiuge haben wir 
Serra ©, Gavonr und dem General Garibaldi auf unferer Seite; aber 
@o:t verleiht den Sieg. Wem wird er denfelben geben? Wir wife 
fen nit, ob irgend ein drehender Tiſch e«e Iemandem gefogt hat; 
dennoch glauben wir, daß es noch das Geheimnig Gottes if, Mber 
das Unglück der Lage if, daß ſelbſt der Sieg nicht ohne gefährliche 
Bolgen iR. Die Gefahr iſt eine doppelte. Wir werden einen Krieg 
führen, verbächtigen Neutralen gegenüber und mit einem traurigen 
Vırbünderen, 8 märe durdaus umverländia, im Balle eines Erfelge 
auf eine lange Meutralirät Deutſchlande und Englands zu zählen. 
(Deutihlands zuverläffig nicht.) [Schluß folgt ] 


Großbritannien. London, 16, April, Im der heulie 
gen Sigung des Unterbaufes erklärte Hr. Disracli, die Vertagung und 
Auflöjung des MParlomenıs werde naͤchſte Wode erfolgen, doch »fönnte 
möglicerweile das Parlament wegen ber enropälfchen Frage ein 
oder zwei Toge länger fipen müflen, als es jept in ber Abſicht der 
Regierung liege (d. b. wohl, daß tie von der Megierung verſprochene 
Darlegung abermals verfhoben werten wird.) Der Kriegeminiſter er⸗ 
klaͤrte: nötbigenfoils alle in Indien entbehrlide Regi— 
menter beimberufen zu Pönnen (J. N) 

London, 16. April. 
vorbereitende Mofregel zur vorgeihlagenen allgemeinen Entwaffnung 
verlangt, Sardinien ſoll aufhören, die Breimilligen anzumwerben. Was 
die allgemeine Gntwofinung betrifft, fo fol Branfreih geantwortet har 
ben, es hätte niemals gerüftet, ja nicht einmol die Idee dazu gehabt, 
Granfreich weigert ſich auch, auf Sardinien im Sinne der Entwafl- 
nung zu wirken. Die „Times“ fügt hinzu, daß England im Balle 
eines Krieges weder für Aranfreich noch für Oeſterreich Partei nehmen 
werde, — In feiner Anſrrache an tie Wibler der Ciiy bat Lerd John 
MRuſſell id gemeigert, „behimmte Verfpregungen im Bezug äuf die Gin» 
zeibeiten des Meformgelches zu machtn, dech griff er die Regierung 
wegen ibrer fortwäbrenten Schwanfungen ın der auswärtigen Brage 
an, Naqch Lord John Muffe it es nicht das Benehmen von Gardie 
nien, weldee die gegenwärtige Kriſis verurfocht hat, fondern der Miß- 
braub des Ginnufes von Orſterreich auf die Meinen Staaten. Meine 
Volink, fagt Lerd Jobn Muffe, if dem Kriege nicht günſtig, id 
mödte tem Gbrgeige nicht durch Yustauih von Gebietstheilen Benug« 
thuung geben, Ib wünſche, daß Deferreich feine Befigungen behalte, 
aber unter der Bedingung, daß der übrige Theil der Halbinſel von 
Öterreichiihem Ginfluffe unbebelligt frei werde, Sonfitutionelle Verfaſ⸗ 
fungen zu erlangen. Rad den "DailyeRems" haben alle Mächte mit 
Ausnabme von Oeſterreich und der Tütkei die Dovpelwahl von Couſa 
in der zweiten Konferenz anerfannt, Was bas Wiener Kabinet be 
trifft, jo würde dasſelbe ditſe Wohl mur dann anerfennen, wenn es 
mist zum Kriege fommt; es würde feine Unerfennung an bie Bedin— 
gung gewiffer Konzeifionen Prüpfen, Dem „Glonomit" zufolge if das 
Bufammentreten des Kongreffes eine Unmöglichkeit. (?) 

2ondon, 17. April. Dem „Obferver* zufolge wud bie Bers 
tagung des Vorlaments erſt Donnerflag und die Auflöfung Samſtag 
erfolgen. Nah den letzten Nasrihten glaubt man in gut unterrichte- 
tem Kreifen, daß der Briede noch möglid id. (X. Havas,) 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbichaft. 


Münden Der XXIX, Hopfenmart vom 15, April gab fol- 


Mach ter „Times“ bat Deferreih als 


genden Durdföniltspreis pr. bayer. Zentner nachſtehender Hopfenſorten 
Falaͤnd. Gut, Ober⸗ und Niederb. Gewaͤcht. 1608. Mittelgattungen, 
Landhopfen 89 fl. Wolnzocher und Auer Markigut mit Orföftegel 
100 fl. Vorzügtihe Omatitäten aus Spalter Imgegend, nebft Kin« 
dinger und Heidecket Hopfen 127 fl. 32 fr, Geſammtbetrag 12,131 
Pfund, Heutiger Verkauf 4,704 Pfd. Berfaufsiumme: 5005 fl. 
Aus dem Rheingau, 13, April. (Weinverfteigerung auf 
Schloß Johannieberg.) Die Weine woren dur ihre Würze, Bouquet 
und Feuer ausgejeichnet, Manche Nummern hatten eiwas, was ih 
gar nicht recht kennzeichnen läßt: «8 waren „Mace-Weine!* Für die 
49 ganze und 9 Halbe Stüd wurden zufommen 144,720 fl. gelöft! 
Das geringfe Stück 1857ger koſtete 1305 und das beſte 3,835 fl. 
Das befie Halbſtüc galt jeroh 5050 fl. und fam nad Köln, Mas 
mag davon die Flafche koſten, wenn man Gpefen, Transport, Ders 
padung, Berfendung, Binfen und doch auch Gewinn dazu rechnet? 





Vermiſchte s. 


Rohrbrunn, 17. April. Se. Maf. der König ſind vorgeftern 
Nahmittags in beſtem Wohlfeyn dahier angelangt und beſuchten trog 
ungünftiger Witterung die Auerhahnenbalz. Der geftrige Balz wurde 
leider durch Sturmmwind und Megengüffe vereitelt; heute Morgen aber 
erlegten Se, Maj. einen prachtvollen Auerbabn feltener Größe, wobei 
Sig Hönfviefelben als ein gewandter Schüße bewährten Die Se. 
Moj. den König begleitenten Gavaliere erlegten 3 weitere Uuerbabnen, 
Se. Moj. reiten heute jehr vergnügt über den guten Stand der Jagd 
und der Ihönen Waldungen zu einem Beſuche am großherzoglichen Hofe 
nah Darmftand ab, 

Der „U. Abdztg.“ fhreibt man aus Münden, 17. Avril. 
Im Betreff einer geſtern vor Togreanbrudg von Sr. Mol. dem König 
im Spefart obgehaltenen Auerbahnfagd vernimmt man, daß Seine 
Mojeftär fo giüdlih waren, zwei pradzivolle Ihiere zu erlegen, fowie, 
daß Breiberr v. d. Tann, Graf v. Micelardelll und Profefior v. Kor 
be jeder einen Nurrbahn geſchoſſen hat, 

Forchheim, 16. April, Heute Nachmittag rüdie das von 
Augsburg hierher in Garnilon verlegte 1. Iägerbatailon ein, nabdem 
es om Bahnhof von den Stabibehörten und dem Pandwehr-Offisier« 
forps freundlich enipfangen und durch eine feſtlich geſchmückte Wil« 
fommepforte nah der Stadt gleitet worden, Bel den Bürgern im 
Bolge freiwilligen Anerbietend Über Mittog zu Gaſt, bezog die Manne 
ſchaft Abends Die Kafernen, 


Von Kufſtein, 14. d. wird dem „Münchener Roten’ geſchrie⸗ 
ben: Am 19. März Mittags traf bier mit dem Manchener Zuge ein 
junges liebendes Vaar ein, gang ordentlich gefleidet und fhien beſon⸗ 
ders Das Märchen ver beiferen Klaffe anzugebören. Beide verweilten 
längere Zeit im Babnhofe, dann in der Stadt und lichen fich endlich 
gegen Abend deu Weg auf einen Berg unmittelbar hinter Kufflein, 
den fog. Stadtberg zeigen. Am nämlichen Tage fell von oder über 
Münden ber on das k. k. Bezirks» Amt die telegtaphiſche An— 
frage geſtelt worten fenn, ob in oder um Kufſtein nichte von einem 
öffentlichen Unglüdsfalle befanmt fen; ts fonnte jedoch damals biejer 
Anfrage eine weitere Aufmerkſamkeit nicht zugewendet werden Geſtern 
Abends murden die Leichen beider anf einer ziemlichen Hobe im Ger 
buſche aufgefunden, beide mitten durchs Herz geſchoſſen. Der Selbil- 
mord iſt durch Das beiliegend aufgefundene Terzerol, überhaupt durch 
alle thatfäblihen Umſtände ungmweifelbaft und mußte fih das Mädchen 
felbft die Bruſt zum Schuffe entbloßt haben, Trotz des langen Liegens 
haben Schnee und Kälte die Verweſung nur fehr wenig zugelaffen, und 
die Geſichtszüge waren vollommen deutlich. Wer und woher Beide 
find, ik zur Stunde nicht gewiß. Nech den eigenen Angaben des jun« 
gen Mannes heißt er Andreas Bed; er trug einen Ghering von 1858 
mit dem Namen Bed, beide dürften 20—24 Yahre alt jeyn, Man 
vermuthet, daß die Dame eine durhgebsannte Drau war. 


In Smyrna fordert der wahnwitzige Grube, daß die Iſraeliten 
zu ihrem Oſterfeſte Ghriten- Blut brauchten, wieder einmal jeinen Une 
feligen Tribut. Gin Elſaßer Bormitecher, ver in einer Strafe, melde 
vorzugdmweile von Yiraeliten bewohnt wird, mit abgeihnittenem Halſe ger 
funden wurde, und aller Wahrfcheinlichfeit nad die That ſelbſt an ſich 
verübte, Bat: jenem Aberglauben bei den griechiſchen und Tevantiniihen 
Ebriften new gewedt. CEbacham-Baſchi hat nun ein Beziratöfchr.iben 
erwirft, von dem man bofft, e# werde zugleich mit Arengen Maßregein 
von Seiten des Behörden den Gewaltthätigkeiten ein Ziel ſehen, welche 


der Vösel, beſonders ber griechiſche, Ach feit jenem Vorfalle gegen bie 


Sirarliten erlaubt, 








Bugegangen als Vereindmitglieder 
Mär, 1559: . 
1. Difritt: Ein Ungenannter, 





Hiefige 
Freimillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
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ihäterin, 
find im Monate 


Nerantwortlider Mebalteur: 2.G Meder. 


II, Difeift: Hert Stadipfarrer Born. 
Ausgetreten if Niemand, 
Außerordenilihe Gaben: 
14 fl. von Herrn Vortallmeißer, Edort als Geſchenk eins Ein 
wohne von Bürıb, 
25 fl. Vermächtniß von einer ungenannt fein wollenden Wohle 


Ansbah, am Id. April 1859. 
Der 


Borftand, 
Brhr. v. Lindenfels, 





Betauntwmahbungen. 


Ferit]| Gebrüder Leder‘s balsamischa Erdnussölneife ir ats ein Höht [FT Eriz 
11 Er. wohlthãtiges, verfchönerndes und erfrifchended Waſchmittel anerfannt; fie if daher zur Er- in 

2 Sıü langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beitens zu em  |rinem Mader 
21 kr. pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 36 Er. 





5 Gas:2ingelegenpeiten. 


Diejenigen verebrlichen Gasabonnenten, welche fich Die 
nötbigen Beleuchtungs:Apparate noch nicht ausgeſucht haben, 
werden erfucht, dieß fo bald als möglich vorzunehmen, indem 
Die berannahende Eröffuung Des Gaswerfes eine baldige und 
vollitändige Initandfegung Der Gas-Einrichtungen in den 


Häuſern dringend erfordert. 


Das Magazin ift blos Nachmittags von 2 - 3 Uhr geöffnet. 
Bau-Burcan des Gaswerles. 


Todes⸗Anzeige. 
Theluthmeuden Goönneta, Fteunden und 
BVelannten widmen wir die traurige Nachricht 
von dem heute Morgen 7"), Udr erfolgten 
Hinſcheiden unferes vielgetichten Walten, Ba- 
ters und Shwagrrt, bed Pal, Bezirkegerichte⸗ 
fhreibere Joh. Georg Beyhl, im 63ten 
Lebentjahte av den Folgen eines Hirnleidens, 
Um file Theilnahme bitten 
Ansbach und Müglard, ten 19, April 1859, 
Die Hieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 21. 
April Vormittags 11 Mir mit Begleitung 
vom Zrauerhauje aus fatt. 


Strohhut-Empfehlung. 
Ic zeige biemit ergebenſt an, daß id «ine 
große Sendung Stroh» und Palmpäte für 
Haren und Damen, fowie au für Kinder 
in allen beiiebigen Sorten erhalten habe und 
empfehle folge zur gefälligen Anſicht und Ab⸗ 
nahme. 
J. W. VBrechtelsbaner, 


Sudiermeifter auf dem obern Marki. 











5, Gs wird ein follbes bravese Mäpden, 
wo möglih von auewärte, das ſoglelch ober 
His 4. Mai eintreten fönnte, für ein Laden ⸗ 
geisäft geſucht. Dafeibe müßte Ab auch 
häuslihen Arbeiten unterzießen und ſchoͤn nd» 
hen künnen, Näheres im der Gppedition dit- 
fed Blattes, 


6. C 98 ih Grummet zu verfaufen, 


7. Lieben Freunden und Bekannten 








5. Briefpapier mit eingeprägten Na— 
mend-Ehiffern, Wappen in verihiedenen Gor« 


ten empfiehlt biligf 
Ehr. Rofenberg. 


9 Gin granfeidener Sonnenfhirm (Rails 
teren) if irgendwo liegen geblieben. Ban 
bitter freundlichſt, denfeiben D 339 gegen 
Belohnung abgeben zu wollen. 








10. Schöne große Mehlwürmer, auf 
künftige Art in Ghaifenfäften gezogen, Aud 
auf tem Schleßberg in größeren und Meineren 
Varthien zu verlaufen. 





11. Ja Unterfhwaningen HN: 1 find 
1000 Stück fohrene Hopfenftangen, gepupt, 
im Ganzen oder thellweiſe gu verkaufen, 


12. D 25 kann ein fwarger Hut gegen 
Belohnung abgeholt werden. 





13, D 401 if ein eiferner Ofen mit Auf- 
ſatz, zwei Koffer und fehr gutes Grummet zu 
verkaufen. 





id. Heute Doppelbier bei Wirth Ebert. 


15. Heute Doppelbier bei Kaffetier 
Hohwald. 











Joh. Katzenberger in Ansbad, 








16. Heute Spliahıisäfel, Gemenm uer. 


17. Gin Quartier if zu vermietben und ein 
Sarien billig ga verpacten bei Werei’s Due. 


——— “ ——— nn nn — nn — 


Familieu⸗Nachtichten 
von bier. 
(Bem st. Eis 17. April.) 
Geborne, 
Brot. Gem. St. Ioh.: Karl, Eiäal. des 
B. und Gilenbändlers Schnürlein; vradulg Morig 
Theed. Bug, Echn. des 2. Keglerungs: Hfefors 
Bode; Job. Brorg. Sohnl. dee Maurergej. Krebs; 
Joh. Florian, Sohnl. des Rürfcnergefeiten Sprür 
gel. — St. Bumb.: Ich. Feonh., Sohnl. des 
B. und Webrrmeliters Zeller. 
BeerDigte. 

Brot. Bem. St Jeop.: Marla Barb. Gier 
ver, Enchbrreitere Witwe, 88 J., Alteraſchwaͤche; 
Geh. Gone, Herriein, penf. Boligeifolbat, 63 3. 
Schlagruß; Dar. Kach. Wantel, binjelfabrifaniene 
todter, 9 I., Derzerweiterwag; Garl Schaurlein, 
Gifenbännlers-öchnl., 16 7,, Geftalſch. — St, 
Sumb.: Katbar. Berg, Pellstiielvaten. Töchterl,, 
73. 5 M. 23 7, Schienengändung; Ich. Georg 
Fifhet, B- und Lohnfuiiger, 74 3. 9 M. 18 I, 
Stidluf; Jehanne Marg, Leontine Srennemznn, 
AgentensLöcgterl., 1 5. 6 M. ı T., Lungenleiven. 








Börſen-Counurſe. 


Baplıre 
draatfarı, Aptll Avril 
15 18 
Bayer. 4'/,%, Dblig. _ — 
Oeil. 5°, Rai.Aul. —X 61% 
„ 59%, Metall. su!,, 58 
DA. N, * _ 
„ Banl-Ak. 850 832 
Dell. Credil· Bau, 177 176 
„ 59, Staa @ifenb. — — 
Darnd. Bast Ati. — — 
Leipziger Credit⸗ Att 65 — 
Bayer. Dubahr⸗Aktien 9, 9777, 
km. Ber. &:B.M. 1327, 191%, 
Allien — — 
UAnsb.-Banjenh. A.eooſ· 8,9 8, 
Biener Siehieltarie: 101°, 9 
Wien, April. Apell. 
15. 18. 
5%, Nat,-Anl. 74%, 74, 
59), Metall. 68, 68‘, 
4, N, Metall, — — 
Banf-Aftien . 87 Bau 
Grebit: Bant-Mltien 174°," 173 
RorsbahesAltien 1620',, 1620 
Donas-Dampiiif.:Att. 408 407 
Augsburger Wechfel 98%, 100 


Gigenifum, Drud und Berlag von GarhBrägel in Ansbab, 


d0fz # 
iblie 


r 


Ansba 


un beieheente Beigabe, — Palienbe Britröge 
werben banfbar angenommen, Snferatr Dr 
eimfpaltige Zeile zu 9 fr. derechact 


Bolitifhen. 


Deutfhland. Bom Main, 18. April, Obwohl ber 
bayeriſche Bundestagsgefandte Frhr. d. Schrenk, in der Sigung ber 
Bundesverfammlung vom 14. feine Abberufung zu einer anderen dienſt · 
lichen Verwendung angezeigt, ſo wird derjelbe doch dem Vernehmen 
nah: noch am einigen Bundestagsfigungen Theil nehmen. Fihr. v. 
Sqreuk wird, wie es heißt, an einem ber Icpien Tage dieſes Monate 
Franffurt verlaffen, um fi zum Antritte feiner neuen Bunftionen ois 
Staatäminifter nah Münden zu begeben. Nachfolger auf dem Or 
ſandiſchafiepoſten in Branffurt, Freihett v. d. Pferdien, wird in etwa 
drei Woden in der Bundetftadt einireffen. — Die diehwoche niliche 
Sitzung der Yundesverfammlung wird wegen des auf den Dounerſtag 
fallenden Feſtes wahrfheinlih am einem der beiden darauffolgenden 
Tage gebalten werden. Die Ofterfelertage merden, wie werlauset, keine 
Unterbregung in den Zufammenfünften ber Bundesbehörden veranlaſſen. 
In jeder der beiden nähften Wochen werden Sipungen ber Buntes 
verfammlung, ſowie ihrer Ausihäffe und ber Bundesmilttärfommilfion 
Rattfinden ; diefe letzlert Behörde it — fo unausgejrht iſt ihre Tha⸗ 
iigteit — gleichſam in Permanenz. (R. Korr.) 

Amtlicht Rachtich ten. Die Funktlon eines Lehrers der Blichaners 
kunt om der Kunflgenierbsfgule in Mürnberg A dem Bildhauer tenz zu 
Mündyen übertragen werten, — Der bsp. Scullehrer Ich. Balcatin Lu; zu 
Zaubenzebel warte zum gret Säpuliehrer und KRircenriener zu Dödingen er 
Nannt. — Die erled. Aufihlagsilation Heroleberg IR dem Aufihlagspraktifan 
ten Whriätan Br äj von Mintsheim verliehen worden. 

"rledigt: Die Obermadchenſchulſtelle zu Wafjertrübingen , verbuuben 
mit dem zweiten Gantorate, mit 444 fl. taffiensmäßigem Winfonmen. Diele 
dangetermin ; 20. Mal. - 

Bayern, Münden, 18: April. Seine Majekät ver König 
find von Darmfadt zurück dieſen Abend wieder. bier. eingetlroffen, und 
zwar über Stuttgart, an defien f. Hofe, wie id höre, «in mehrſtũn · 
diger Aufenthalt ſtatifand. Es hat ſonach heute eine Zuſammenkunft 
unſttes Monarchen mit dem König von Würtemberg ftattgefunden. Ob» 
wohl Se. Maf, nah Mr. 4 ber Reiievorfeprifien reifte und debholb 
au hier fein offizieler Empfang Rartzufinden hatte, haben ſich den- 
noch aus Anlaf der glüdligen Trretlung des Monarchen von der Gen 
fuhr bei dem Gifenbahnunfale Deputaitonen der beiden Grmeindefolles 
‚ gien unferer Stadt im Bahnhofe eingefünden, um Sr. Majefät bie 
Stüdwänfge und die Freude ber Berblterung der Mefidenzhatt über 
die glückliche Rückkehr auszufprehen. — Man glaubt, Daß bie in 
Ausfcht geellle Grnennung eines Staatsminifterd der Juſtiz und eines 
Staatsminifers 
falls noch vor dem Oſterfeſte erfolgen dürfte, (A. Abdzig.) 

Aus Münden, 16. April, fhreibt man dem „NR. Korr,*: 
Bon glaubwürdiger Seite wird behauptet, Brhr. v. Schreul habe in 
feinem dem König vorgelegten, von diefem guigeheißenen Vrogramm 
> pie endlige Durchführung ber gaͤnzlichen Zrenaung der Juſtiz von ber 
Verwaltung ald Grundjap aufgehellt, 

- Münden, 49. April. Wie hier mit großer Beſtimmthelt ver- 
Jautet, fol der dieſſeitigt Gefandte am frangöttichen Hof, Brbr. v. 
Wendland, abberufen und durch einen andern Diplomaten erfeßt wer 
den, — So eben in Hier unter dem Titel „Ginige flüchtige Bemer- 
Zungen zur endliden radifaten Löfung der ſchwebenden 
Beitfragen* eine Heine Brofüre erfhienen, melde von einem Rüd« 
blid auf die Vergangenheit Napoleons IIE, ausgehend, die raſche Gr- 
greifung der Initiative von Srite der deutſchen Machte ale das einzig 
figere Mittel, den ſchwebenden Gonflift zu löfen, dringend befür- 
wortet. (A. 8.) 

— Dem övernehmen mad werben die viepläßrigen Landratht- 
Berfammiungen Müte Mat fatifinden. 
— Zn feiner jüngfen Sigung ſprach der oberſte Geridptähof den 


(Fünfsehntee Jahrgang.) 


er Morgenblatt, 


Donnerftag, 21. April, Adolar. 


der Finanzen nun in den nähfen Tagen and jeden» - 


. mehr befaßt if. 
Mobllmachung von 5 


1859 








'Kopket in gang Bayern jührlih 4, Halt» 
labelich 2, virrielfäpetih 1 E., für 2 Mlomate 
44 uns für f Dienst 2 Fr — Abomaiıt 
kann werten bier ie ber Brügel’ien 
Diiieim, audmärta bel jeher Poß, 







Grundſah aus, daf die Fri zur Ergreifung der Berufung gegen ein 
Ginfprucpsertenntnig in dem Balle, wenn der, Befquldigte der Gin« 
ſprucheverhaudlung nicht angewohnt, vom Tage der Zufelung des 
rthella an zu laufen beginne, mit ſchon vom age der Verkündung 
in dfjentlicher Sigung 

Den proteflantifgen Verein der Dfalg beir., if neulich ein Res 
feript des 8. Regierungs-Pıäfidiums in Speyer an die Volizeibehör- 
den der Pfalz ergangen und, den Perfonen, melde für den Verein 
bejonders thätig waren, prototollariſch eröffnet worden, Der Inhalt 
dieſes Meferipts iſt in der Hauptſache folgender: GEs fei Anzeige ger 
ſchehen, daß in mehreren Gemeinden der Pfatz Adreſſen gegen bie 
Ginführung des neuen Geſangbuches an bie Presbyierien gerichtet wor« 
ven. , Die Generalynode von 1857 habe über das neue Geſangbuch 
Beſchluß gefeht, der die k. Sanftion erhielt. Jene Adreſſen ſtellten 
ſich nun Anerſtits dar: als gemeinfane Erflärungen, ſich der gejepli- 
hen kirhligen Anetdnung nidı fügen zu wollen; andererſelts als 
Aufforderung, den reihtmäßigen Beſchlüſſen der kirchlichen Obrigfeit 
Wirerkand entgegen zu ſehen. Sie ſeien um fo unbefugter, als bie 
Unterzeichner derfelben offenbar nur durch die Vorfplegelungen eingel- 
ner oppofitiondfüghtiger Individuen aufgeregt worden jelen- und in fei« 
mer Weije geduldet werden fönnten, Als Hauptorranlafjer diefer Adref» 
fen wird geradezu ber proteflantiiche Verein bezeichnet und bie Ver« 
muihung mahe gelegt, daß die einzelnen Mitglieder für. diefelben thä« 
tig waren: dehwegen ergebe alles Grußes bie Verwarnung vor dem 
erwähnten Agitationen unter der beflimmien Erklärung, daß jede Iheil« 
nahme des Vereins an denfelben, wenn fh aub nur aus einer vor 
wiegenden Betheillgung jelner einzelnen Mitglieder auf eine intellef- 
tuelle Urheberfpaft zurädigliehen laffe, unfehlbar die Säliefung des 
protelanttiigen Vereins und gegebenen Balls felbk Safe nah ſich 
ziehen werde. 

Würtemberg. Stutgart, 13, April Die heute Dormite 
tag erfolgte Ankunft Sr. Mal. dis Königs von Bayeın, welcher im 
Hotel Marquardt abſtleg und dann ins fönigl. Schloß ſiq begab, wird 
natärfih mit den Beitoerbältniffen in Verbindung gebragt. Se. Mal. 
wird um 3"), Uhr nad Münden weiter reifen, — Der Aufruf zur 
Melvung von Offizierstellen an gebildete junge Leute bat, wie ih 
höre, ſeht ‚zahlreichen Auflang gefunden. Im Publikum iſt nur ein 
Bund: daß man, bei der erſten Dffenfive Frankreichs in Italien, am 
kein die Offenfive ergreife. 

Kurheſſen. Kaflel, 16, April, Unfer Minikerium bat vor« 
gehern in corpore feine Entlaffung eingereigt und geern dieſelbe im 
Einzelnen wiederholt. Die Beronlafung dürfte in Differengen über 
untergeordnete Berwaltungsfragen zu ſuchtn fein, höherer politiſcher 
Raſlur ift Fe jedenfalls nicht. 

venhen Berlin, 16. April. Die „Neue Preuß, Ztg.“ 
fpreibt: „Deiterreih wunſcht zu wiſſen, welde Haltung Vreußen auf 
dem Gongreß einnehmen würde gegenüber eimaigen . Brätenfionen 
Franfreie, und wie Preußen zu ſtellen gedenke, ſalls Oeſterreich ans 
gegriffen würde. Das iſt im weſentlichen der Zweck der SHieherkunft 
des Erzherzogs Albrecht. Wenn die Spener'ihe Big. heute meldet, 
daß Defterreich durch den Erzberzog zunachſt für den Ball eines Kriegs 
zwiſchen Deferreih, Sardinien und Branfreid die Hülfe preußſiſcher 
Truppen zur Bergung eines Theils der öfterreihifchen Kronlande in 
Anfpruch nehme, falls diele dur die militaͤriſchen Berürfniffe in Ita- 
tien von ıden einheimiſchen Truppen zu ſehr entblößt werden follten — 
fd Tönnen wir dieſe Rachricht für voldäudig unbegründet erklären, * 

Berlin, 17, April, Aus mebrfahen Anzeichen glaubt man 
fliehen zu würfen, daß bie Frage in Betreff des Anſchluſſes Preußens 
an Seſterreich für den Ball, daß ber Kongreß refultatlos bleibt, nun« 
In dem Kabinet des Megenten liegt der Befehl zur 
Aımerkorps bereit; es bedarf nur ber Yusfertie 


‚” R 


gang. Diele find: daß ‚erfle ge33 das dritte, (Brandenburg), 
das vierte (Sadſen), das ſiebente unde achte (Weſtphalen und Rhein 
lande). Den Oberbefebl ſoll der Gencral · Feldmarſchall v. Wigngel 
übernehmen und als Chef des Gencralſtabes der General Vogel v. 
Balfenftein, ein ausgezeichneter Offtzier, fungiren. Unfetem Landtage 
„werden über bie Lage noch Gröffnungen gemacht werden; ob aber, wie 
bier vielfach bebauptet wird, fihon in einer der nächten Sigungen, 
muß dohingeſtellt bleiben. er 

Deſterreich. Wien, 17. April. Der öfterreihifge Geſandte 
Hr. Graf v. Karolyl, welchet nor einigen Tagen von Kopenhagen 
bier eintraf, if getern mit dem Abendzuge der Nordbahn, mie es 
heißt, im befondern Aufirage nah St, Veteröburg abgereift, 
Italien. Neapel. Nach Beribten der „Beronefer Big.“ if 
vom I April an der Deyefchenwechler zwlſchen Neapet und Wien lfort⸗ 
wäbrend aͤufferſt lebhaft, und follen fämmiliche Halienifhe Sowsreräne 
eingeladen worden fein, fi bet dem gegen den 30, April in Baden« 
Baden zu eröffoenden Congreß durh Berollmächtigte mit teratbender 
Stimme vertreten au laſſen. Gin im neapolitanifden Finanzmintfe- 
rlum gebaltener Miniſterralh bat die fchleunige Berflärfung der Mar 
ıtne befloffen ; Tofort wird eine ftarfe Nusbebung von Matrofen-fatt- 
finden. Der König fol abermals 64 politiſche Gefangene begnadigt 
haben, denen man diefmal Paſſe zur Reife ins Ausland einhändigen 
wird. Gin derartiger Gnadenaft wäre unter den gegenwärtigen Um« 
ſtaͤnden von befonderer Bedeutung; der betreffenden omtlichen Befkäti» 
gung wird noch entgegen geſehen. 

Turin, 15, April. Die Entmoffaungsvorfhläge, die von als 
Ten Seiten bier eingeben, verurfaden in ben gouvernementalen Regio · 
nen wirkliche Zornausbrüche, als deren Ensleerungscanäle fich die mi⸗ 
nifteriellen Organe berzugeben haben, Die „Stoffetia* erflärt: man 
fei bereite mitten in der Mevolution, und mäfe nun dem Laufſchritt 
der Revolution annehmen, wenn man etwas erreichen wolle. Mit der 
Gefeplichfeit ſel es aus, und an die Stelle des europälfden Rechte 
feien bie Rechtagründe der Bölfer und das Prinelp der Nationalitäten 
getreten. Offen und frei mäffle man fi nun zu den Grumdfägen der 
Revolution bekennen, ihre Forderungen annehmen, und fih mit ihrer 
Weife vertraut machen. Der „Gfpero® erflärt die Gntwaffnungsver- 
(läge für abſurd; jedenfalls feien fie nicht für Piemont gemacht, da 
Piemont nicht am Gongreh theilnehme, dieſe Vorſchlaͤgt aber vonsden 
Maͤchten ausgingen, welche” den Gongref zu bilden berufen feien. Die 
„Dpinione* verlangt, als Vorbedingung einer Entwafnung, die Ans 
nahme aller im Memorandum Gavours an England und Preufien aufe 
geſtellten Borderungen von Seite Deſterreichs; ferner die Bärgfcaft 
feitens der Großmähte, daß Oeſterreich diefe Borderungen erfüße und 
einhalte; weiter, daß 28 Die zw Piacenza und zu Vavia erridteten 
Gehungswerfe fehleife, und ſchließlich im lombardiſch⸗ venetlaniſchen Rö« 
nigreich die Armee auf den Gffeftiofand reducite, wie ihn die piemon- 
teſiſche Armee auf den Briedenäfuh befipt. 

Frankreich. Paris, 17. Mori. Der Kalfer und die 
Kalferin langten geſtern hier an, und blieben in den Zuilerien, um 
heute Morgens der Valmenweihe in der Taiferlihen Kapelle anwohnen 
zu können. Wenn die kalte Witterung anhält, fo wäre e8, mie ber 
Conſtitutionnel fagt, möglich, dah II MM, nicht wirder nach Mil- 
lentuve U'Gtang zurückehren. 

Der Pariſer „Times⸗Korreſpondent“ fleht die Lage aͤußerſt trübe 
an. Deflerreich fiche jetzt gerüftet und fen mebr geneigt, hartnaͤckig 
und anmaßend als machgiebig zu ſeyn. Auch Franfreich ſey erbittert. 
Menn man im Herzen des Kaifers lefen könnte, jo würde man dort 
zwei entgegengefepte Gefühle finden: Abneigung, etwas zu tbun, bas 
wie Rüdzug ansjehe, und Bemußtfein, daß er nicht ganz auf dem red= 
ten Wege fen, fo wie unbefliimmte Bmeifel wegen der Bufunft. Sein 
Geiſt, fo erzählen die Minitter, ift amweifelbaft und ſchwankend. 

Dem „Rord“ wird von Baris geſchrieben: „Die Soldaten der 
dritten und vierten Diviion der Armee von Maris erbielten Relbflar 
ſchen, Feldkeſſel, und Lagerzelte, fo mie jeder Goltat 24 Barronen. Jedes 
Belt faßt fünf Soldaten, Die Lente werden in ben Rajernen jept im 
Aufihlagen und Abbrechen der Zelte geübt, 

Der Berner „Bund“ fahreibt: „Nah einer Korreſpondenz aus 
Bafel genügt ein kurzer Aufenthalt in Gtrafburg, um fh von 
der enormen Ausdehnung der franzöfiigen Kriegs-Mühungen zu über 
engen, 

Baris, 17. Aprll. Das „Memoriatsdipfem,* verſichert, dah 
Marauis d’Nzegtio Ach fo wenig einer Miffien verſah, daß er-in Rom 
eine Wohnung für drei Monate mirtbete. Ms er band Bloreng kam, 
äußerte er gegen feine polinſchen! Freunde, daß er den Deund feiner 


eifigen Berufung nah Turin nicht kenne. Befanntlih gilt Hr. Ayrg« 
* Chef jener patrictiſchen Partei Wollen „„melde Freiheit und 


Sortſchrint mit Friebe und Ordnung ju vereinbaren beſtrebt if. Diele 


Partei wünfdt, daß Piemont es AG vor Allem angelegen ſeim käft, 
die Liberalen Inflitutionen im eigenen Lande zu entfalten, obne ſich 
in Die innern Angelegenheiten anderer italienifgen Staaten zu milden, 
und die Werbefferung der Bulunft der Halbinſel mehr von der Brit 


‚als won den meriähfhen Agitation zu erwarten. Der fo hoc ehrenuolle 


Charoktet 1:6 Marquis d'Azeglio, fügt das Memorial bei, lühe niet 
vorausſetzen, daß er eine feiner Ueberzeugung widerſprechende Rilien 
annahm, und fann man in diefer Mifen ein Unterpfand des Arie 
dens ſehen. Das „Memorial diplomatique it fchr beredt aber wenig 
uverlaͤſſig. 
— 49. Arril. Die geſtern erſchlenene Pattle (Abend - 
blatt) fagt: „Die Hoffnungen auf den Frieden find noch nicht er- 
fhöoftl. Wir find gut unterrichtet, daß es ſich um einen Vorſchlag 
Handelt, welcher eine allgemeine Gntmaffnung möglich wacht, ohne 
eine der bethelligten Mächte bloßgußelen. Wenn es Ad darum han 
deit, ate Wrinzip oufgußellen, daß es den Mächten, von denen man 
die Entwofinwug‘ fordert, :geflatiet wäre, alelhmäßig Theil an den 
Berhantiungen zu mehmen, fo würde aud Piemont, indem es mie 
Defterreid entwaffnet, mie dieſes und mit demielben Met mie die 
Grofmädte, zum Kongreß zugelaflen werben.“ Die Vatrie glaubt, 
daß die- Mehrheit der Mächte ditſein Vorſchlage zufimmen werde, ber 
zweifelt aber, daß Defterreih, „weldies eine Pöfung unmöglih maden 
zu mollen ſcheine“, dem Vorſchlage beitreten werde. (I. R) 
(Säluf des Louis Beuillorjhen Arifels im Univer®.) 
Die Herrfchaft, welche der Sieg uns im Italien verigaffte, wärbde in 
London figerlit fehr mißfaden, und Jedermann nennt die Hand, 
welche Ad damit befaffen würde, fofort eine Koalition zu Stande zu 
bringen. In Deutibland würde diefe Hand wahrlich feinem Wider- 
Aande begegnen. Wird diefer eine europälfhe Koalition beraufbe ſaws · 
rende Sieg uns baum wenigſtens wor der Revolution ſchũtzen ? Rein, 
weil die Revolution gegen eben diefe Koalition eine nothwendige 
Waffe werden kann. Und dann id Rußland ſelbſt unwlderſte hlich im 
die Relben der Feinde Frankreichs geriffen. Volen wird aufächen, 
1848 beginnt von Neuem. Mber nehmen wir am, daß die Nationen 
diefem Bmweifsmpfe zwiſchen Fraukreich und Oeflerreich talt zuſchauen, 
daß die Neuttalen neutral bleiben, — dann haben wir noch mit un 
fern Verbündeten abzurechnen. Wir ſprechen nicht mehr von Htn. v. 
Eavour. Gr hat feine Mole gefpielt, feinen Lohn empfangen und 
wird verfäwinden. Mit 3» bie 4000 Menfgen und 50 Millionen, 
weiße er feinem Sonde zum Mugen Frankreiche und Englands ab» 
nabm, bezaflte er den Mukm, im Mathe der Großmähte figen und 
dort einige Reden halten zu dürfen, Aber jept Fann Hr. v. Gavonr 
fid vorbereiten, feine „Memoiren® zu fdreiben; nicht lange « mehr 
wird Piemont Cavour beißen, «8 fteht in Waffen, fhon beift es Ga⸗ 
ribaldi: die bewaffnete, fanftionirte itafienifhe Rebolutlon iR die Ber« 
bündete Franfreihe, und die italieniige evolution befipt, was fie 
nie befah, eine Armee von 20. bis 30,000 Mann. Wenn aber 
Oeſterreich einmal belegt ik, fo wird biefe Armee, zufammengeiegt 
und befehligt wie fie id, wollen, — was feine geſehzliche M’gierung 
in Frankteich, feine ehrenbafte Volitik wollen kann. Man überlege es 
wohl: Gewiſſen, Ehre, Interejle, Die Gewalt der Umftände werben 
die Reglerung Branfreigs zwingen, in Italien das baupıfählichte, 
um nicht zu Jagen, das alleinige Hinderniß gegen die Pläne der ita- 
leniſchen Mevolurion gu ‚werden, Kann man hoffen, daß bie Armee 
des Generals Garibaldi, aus Auswanderern und Berbannten aller 
italtenifhen Staaten zuſamwengeſetzt, ſich willig dazu bergeben wird, 
in der Defterreich obgenommenen Lombardei oder In ben Sergeg'büs 
mern für Rechnung Viemonts oder Branfreichs die Volizei ausjuüben ? 
Rogifcher bünft es uns, daß die niebergehaltene Revolution ed gänz 
einfach verſuchen wird, ſich Branfreihs zu entiedigen, Sie wird be 
richnen, deß bie ſichere Bolge einer Mevolution in Frankreich fein 
wird: entweder die fransöflde Armee nah Haufe zu rufen oder Jtas 
fien der revolutionären Vartei au überliefern. Im erſten Bade bat 
die. Revolution ‚große Ausfiht auf Erfolg, im zwelten Falle if m 
Sirg gewiß... So mißlih es immer fei, biefe Folgen zu enthülen: 
unfer Gewilfen mürde es für Schande und Berrarb eratten, fänger 
zu ihmweigen... Branfreih wird, von Meufgen nah Stalien gerufen, 
weiche Orſint als einen Helden betradten, die «8 faut ſagen, doß 
ale Abrone uwgeſtützt merden wüſſen, für welche Die den Defferrel- 
dern abgenomment Lombardel das Getingſte wäte, deren wo dres Ber« 
Aörungeipiel.der Batılan if, Dieſes wären unfere Berbündeten, un« 
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fere alleinigen Verbündeten im italienifhen Kriege. Diefe Verbünde- 

ten arbeiten Reid nur zum eigenen Mortheil; alle Wege find ihnen 

aut, aber die bölliſchſten find ihnen am Liebſten. Als Chefs fennen 

fie nur Mitſchuldige, und der Dolch dient ihnen ehenio gegen Ienen, 

der rüdwäridı ſchreitet, als gegen Jenen, der fi weigert, voran zu 
Di 


Paris, 19. April. Der Heutige Moniteur enthält 
einen Artikel über die Lage. Frankreich Habe jetzt erflärt, 
es werde von Piemont defjen Entwaffnung verlangen, wenn 
Sarbinien und alle übrigen italienischen Staaten eingeladen 
Würden, am Kongreß Theil zu nehmen. Der Moniteur 
hofft, dab dieſer Vorfihlag einmüthige Zuftimmung erhalten 
werde, und ba Frankreich ſelbſt geneigt fei, einer Entwaffs 
nung vor dem Zujammentritt des Kongreifes feine Zuſtim— 
mung zu geben, fo fei zu hoffen, das alle Schwierigfeiten 
ahne Zögern bejeitigt werden, und nichts mehr fih dem 
Zufammentritt des Kongreffed entgegenitellen werde. — 

u3 London wird gemelvet: In den geftrigen Sigungen 

der Parlamentshäufer erflärten Lord Malmesbury und Herr 
Disraeli, es fei noch Fein Uebereinfommen zum Abſchluß 
gebracht. Disraeli fügte bei, er Habe alle Hoffnung, zu 
glauben, daß ver Friede nicht geflört werden würde, 
(E. B. des R, Korr. und der 9. 8.) 

2ondon, 19. April. In der geftrigen Oberhaus- 
fung fagte Lord Malmesbury in Bezug auf die audwärs 
tige Sage: die Schwierigkeit beftche darin, daß Deiterreich 
Entwaffnung por dem Congreß verlange, Frankreich aber 
fordert, daß die Entwaffnung durch den Congreß geregelt 
werde. Gine Uebereinkunft fei noch micht erzielt. Graf 
Derby beklagt, daß man die Unterbandlungen nicht dem 
Lord Cowley überlaffen; denn der von Rußland vorgeſchla— 
gene Congreß habe die vorausgegangenen hoffnungsvollen 
Negociationen nur geftört. Noch fei nicht alle Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens verloren; (dieſe Stelle ift im fran- 
zöfhen Tert der Depejche ſehr dunkel gefaßt) aber die 
Zeit ſei gekommen, wo definitiv entjchieven werben müſſe, 
ob ein Congreß ſich verfammfe over nicht. Wenn Die Zeit 
der Unterhandlungen verftrichen jei, werde England ſich zu- 
rücgiehen mit der Abficht, eine bewaffnete Neutralität zu 
beobachten. Denn breche der Krieg aus, ſo ſei zu fürdhten, 
daß es ein europäiſcher werde. — Im Unterhaus konſtatirt 
Hr. Diſraeli: man fei über einen Congreß und die Entwaffe 
nung übereingefommen, aber noch walte zwijchen Fraufreich 
und Defterreich Meinungsverſchiedenheit über die Zeit und 
Art, wie die Entwaffuung zu bewerkſtelligen je. Piemont 
wende ein: es sonne nicht entwaffnen, wenn man es vom 
Congreß ausſchließe. Lord Palmerfton gibt Piemont Recht. 
(T. 8» u 3.) . 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


(Wichtige Mittheifung für Obſtbaumzüchter) Es bat ih in bie- 

fem Brübfabre »leider berausgeftellt, daß der jo plöplich eingetretene 

Bro im November verflofenen Jahres viele Obſt- befonders tie Ye» 
pfelbäume ftarf beſchaͤdigle, was ſchon die noch zur Zeit an den Baäu— 

men bängen gebliebenen Blätter beurfunden. Saneidet man die jun« 

gen Triebe vom verfloffenen Jahre durch, jo macht ſich oft der Broft« 

ſchaden durch einen gelbbraunen Ring im Holje und Marke erfenn- 

bar, der für die Fo'ge nad dem Grade feiner Stärke Kranfheiten und 

ſelbſt den Tod diefer Bäume nah fi zieben kann. Bei io flarf an« 
gegriffenen Baumen kann ohnehin feine Mede mehr von Obfferträgnlß 

in »dierem Jahre ſeyn und das einzige und fichere Mittel ihrer Heilung 

and Breitung Legt in dem -Iharfen Schnitt, der bis auf das gefunde 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meher. 


Holz geführt werden muß, ſelbſt dann, Tmenn zweijäßriges Holz nicht 
mehr geihont werden kann. Mur damit läht ſich den fchäplihen Bolgen 
vorbeugen und da dies vielleicht micht Jedermann befannt if, jo glaubt 
man im Inlereſſe der Obſtbaumzucht ſich verpflichtet, dieſe Vorſicht im 
Erinnerung zu bringen. 

Stuttgart, 13. April, Wie gewöhnlich fand fih auch Heuer 
ein ſeht zahlreihes, meiſt aus Satfennern beſſehendes Publifum. bei 
ber Berfleigerung der Pferde aus den k. Privatgellüten und aus dem 
f, Marftal ein. Ginige weniger werthoolle Tbiere abgerechuet, welche 
die Ginleitung zur Verſteigerung bildeten, Tamen lauter ausgezeichnet 
edle Thiere von den berclihten Formen zum Verkauf: Bier Rappen, 
zu einem Viergeſpann tauglih, famen erſt einzeln, dann insgefammt 
zum Berfauf mit einem Vreiſe von 2450 fl. Mit 600 fl. und mehr 
wurden vier Pferde, mit 700 fl, und darüber drei, mit 800 fl. und 
darüber zwei, mit 900 fl. .ein Vollblutbengſt, geapfelter Grauſchim⸗ 
mel, vierjäßrig, 15 Kauf hoch, mit 945 fl. eine braune Vollbluts 
inte, vierjährig. 16 Fauſt bo, mit 990 fl, ein Muskatſchimmel, 
Vollblut, fünflährig, 15 Kauft doch, mit 1000 fl. ein brauner Voll- 
biutwallah, vierjäbrig, 16 Bau God, bezahlt, Der gleihe Preis 
wurde für ein hier aus dem f, Marſtall, Apfellhimmel, ſodann 
1240 A. für einen geapielten Graufhimmel und endlih 2000 fl, für 
einen Graufhimmel bezahlt. Diefe drei leßteren Thiere find zur Zucht 
taugliche Vollbluthengüe, fünfjährig, 15 Fauſt und 2—3 Linien hoch, 
ongeriiten und fehlerfrei; Thiere von bewünderewütdiger Schönheil. 





Vermiſchtes. 


Aus Münden ſchreibt man: Vor ungefähr 4 Wochen if bie 
Ghefrau des Kylograpben 8, Bod, mit einem jungen Mann, der als 
angebender Kylozraph fih bei Bot befand, durchgegangen, nachdem 
das ſträfliche Verbälmiß jchon längere Zeit gedauert hatte, Lange — 
aus welchen Grund it uns nicht befannt, man jagt, um Uufichen zu 
vermeiden — unterlieh Bot, der Volizeibebörde Anzeige zu machen, 
und als dies duch Verwandte des jungen Mannes, der aus Würtems 
berg geboren und offenbar das Dpfer eines leidenſchafilichen jungen 
Weibes geworden iſt, geſchah, war auch ſchon Das Aergſte paſſitt. Die 
beiden jungen Leute haben ſich nah Kufſtein begeben, ließen ih am 
19. März Abends den Weg nach dem fog. Siadtberg binter Kufſtein 
zeigen und am 13. ds. fand man die Leichen beider mit Schußwun— 
den duch das Herz Der Kopf dis Jungen Mannes lag an ber ent- 
bliößten linken Beruf der Frau und War von deren linken Arm gehal« 
ten, aus welcher Lage der Leichen man ſchließt, daß die Drau erſt den 
„Beliebten® und dann ſich ſelbſt erſchoſſen bat. 

Aus Oberfranken, 19. Aoril. Der bereits im Jahre 1856 
in das Leben gelretene Geſchwornendiätenverein zu Wunſiedel, unferes 
Willens damals der erde in Oberfranfen, eritent ſich des beiten Fort« 
gangs. Gr zähle nunmehr gegen 70 Mitglieder, Die den Kandge» 
richtäbegirten Wunſiedel, Hof, Mündberg, Rehau, Kirhenlamig, 
Berned und Selb angebören, 

Negensburg, 16. April. Bei der Ungewißheit der politifchen 
Bufände macht fh in allen Zweigen unieres Geſchäftslebens eine 
auffsllende Untbätigfeit bemerfbar. Die Aufıröge der Handwerksleute. 
welde ſich im Fruͤbjabre ſtets mebrten, ſind heuer bedeutend gemindert, 
da ſich Ulles auf das Netbwendigße beihränft, Für Die minderbemit« 
telte Rlaffe wird indeffen fo viel old möglich gethan. Die Arbeiten 
an der Dibaba. die Kanalifirung eines Theiles der Stadt, die Abgra— 
bung und Pflaferung des Neupfarrplages und Reſtaurirung der prote- 
fantifhen Kirche, die Uferbauten lärgs der Stadt, fowie mebrere Reu— 
bauten und Miederlegung der Stadtmauer geben viel Verdienſt. Letztere 
Arbeit ift nabezu vollendet; vielbundertjäbrige Thürme und Thürmchen 
find verſchwunden, frei und freundtich ſehen jegt die Häufer auf bie 
Donau binaus, 

New»Morf, 22. Mir. Gin trauriger Elſenbahnunfall fand 
om Breitag Abend auf der Greot⸗Weſtern⸗Eiſenbahn von Canada 
zwiſchen Flambow und Duntas ſtatt. Der Strom batte eine Brüde 
weggewaſchen und der Zug Mürzte in eine 25 Buß tiefe Schlucht mit 
folder Gewalt binein, daß ſämmtliche Waggons einen Trümmerhaufen 
bilgeten und die Lokomotive fich aänzlih In den Boden begrub. Bei 
dem vorwaltenden Sturme und den brranivülenden Wogen fonnten 
die Verwundeten und Die Rörper der Getödteten nur mit Mühe fort= 
geibaft werden, Sechs Verſonen wurden gräßlich verftümmelt; die 
Geſammtzahl der Vermundeten iR noch nicht befannt, 


— 
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Betfauntmahbungen. 


Die Königl. Porzellan-Nicderlage Ansbach 


bei Job. Katzenberger empfiehlt ihr reich alfortirtes Yager in feuerfejtem 
Porzellan, in ganzen Servicen wie im Einzelnen, zu feiten Fabrikpreiſen. 





2. Vhotographifche Portraits auf Bias 
und Panoiypie auf Wachdleinwand werden in 
größter Aehntihfeit gefertigt. 
G. A. Stamm u. Meyer, 
Piotograpben aus Branffurt a. M, 
Atelier in der goldenen Krone. 
3. Schönfte türfiihe Zwetfchgen, neue 
Sarbdellen, feines Provenceröl empfehlt 


billigſt 
G. 4. Schröppel. 








4. Heute früh 8 Ubr entſchlief unerwar- 
tet ſchnell unfer theure Gatte, Vater, Groß- 
und Shwiegervarer, Bruder, der Gaſtwirth 
Georg Adam Geyer, im 67. Lebenefahre 
in Folge eines Herzſchlogs. 

Die Beerdigung findet Samſtag Nachmittag 
3 Uhr mit Pegleitung vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





5, Abeilnebmenden Breunden und Ver— 
wandten bringen wir Die traurige Nachricht 
von dem plößliden Ableben unferer vielgelieb⸗ 
ten Muiter Unna Maria Nußbeck. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nahmit- 
tag 3 Uhr fait, 

Die trauernden Sinterbliebenen. 





6. In Ornbau HeMr. 5 find diverſe 
Braugegenftände, als: cin kupferner Keſſel, 
eine Kühle, drei Kuften, veridiedene Käfer 
und ein fupferner Branntweinhafen billig zu 
verkaufen, ” 





7. Gin großer ſchöner polirter Klapptiſch 
mit Schublade if zu verfaufen, Zu erfragen 
in der Gipedition de. BI. 

8. Junge vorjäbrige Godindina» und 
deutſche Hübner nebſt Godinhinashahn werten 
billig verkauft, Zu erfragen in der Grped. 
9. Gin grünbaummwollener RMegenſchirm 
wurde gifunten und faun bei Wachtmeiiter 
Köhler in der äußern Kajerne abgeholt werden. 











10. Ein Lehrling für das Sgreinerhand- 
wer? wird geſucht. Näheres in der Eypedit. 











14, Ftankenzwetſchgen in der Stadimaage, 


—. 


12, Heute Schlachtſchüſſel im Girpfanten. 


— — —— — —— 


13. Heute Schlachtſchüffel mit Doppelbier, 
wozu hoflichſt einladet Kubrt. 


14. Heute Schlachtſchüſſel mit Verfandtbier 
in der Sonne. 


15. Heute Mepeljuppe, Henkelmann. 























16. D 455 gegenüber vom f. Schloß ik 
eine Stube, 2 Kammern, 1 Kühe bis Wal- 
burgi zu beziehen, 





— — 


Familien⸗Nachrichten 


— Muswärs Geflorbene: in Edwein 
furt: M. Krachhattt, Mag. Rath; — in Re 
gensbarg: Hrhr. Karl dv. Gurin, P. Oberpoils 
amtssRaffier;, — ia Fürth: G. Loiter, geb. Lede⸗ 
ser, — da Würzburg: Karl v. Periphoff, q- f. 
Kentbeamte, — ın Nürnberg: G- 3. K. Hcpps 
ner, teihamtsfajierstechter, Anna arg. Bürer, 
Wandarzts wittwe; in Lohndorf: I, Be, 
»jarrer; — in Bamberg: M. Kramer, Bier 
breauereibefiger; ; G. Bauer, Bollamisfontreleurs: 
Gattia; — in Traunfiein: 2. Chtiftoph, q. E 
Nentbeaute; in Mänchen: Eg. Kineder, 
Fotſtratd von Geyer; Framziofa Kehol, Hofoffl: 
Yantengattinz; Magdal. Gonti, Mauth-Oberbeamtens 
wittwe von Adaffenburg; Severin Sraf v. Wys⸗ 
zewati, Johanniter Nitter; Kaſpat Ortmaier, Haus⸗ 
meiller und UniverfltätssPebel; — in Ba mberg: 
dran; Hoffmann, Oberilieutenant: -— im Rotbens 
5* Helene Heller, geb. Erhard, Lebklüchners⸗ 
gatıin- 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 20. April 1859. 








— ——— 


Hoch. Mittel. Niedt. Geilieg. Gefall 

A. Pd Fr A. fe - Pr. 4 fr, 
Rera 1454 13 20 254 — — — 45 
Wein 324 193 3 20 —— — 7 
Korn 12 254 9890 — 4 —— 
Werüe 2— 110 05 — 21 — — 
baber 85 70 72 — 10 — — 


Schrannen-Mittelpreife, 


Deljen, Korn. Gerfle Habe, 

erte we ee dl 
Anchah 16. 311 950 —— 7% 
Nürnberg 16. 1323 10 16 1122 820 
Eichtatt 16. 3— 93 99.785 
Weiffenburg 16. 13 8 937 92 8_ 
Rorpenburg 16. 1340 932 — — 78 
Bayreuth 16. 16 — 1018 1112 8348 
Bamberg 16. 53 1 — 1245 93 
Würzburg 16. 1513 1122 109 TA 
Muͤnchen 16. 1315 938 1032 748 
Mördlingen 16. 13 3 84 9 45 750 
Lindau 16. 14 —- — 1141 7— 
Negenöburg 16. 1128 927 857 841 
Amberg 16. 1340 919 938 758 
Augsburg 15. 1416 9—- 09 7m 
Landshut 15. 11 834 918 74 
Gunjenh., 14. 1345 10— 10 3 742 


— — 


Börſen-Courſe. 
Vapiera 


draatfart, April. April. 
18 19 
Haver. 4,9%, Dblig. 99P. — 
Dei. 89;, en ini 6, 63, 
„ 5%, Detuik 68 7) 
Dei. 4%, „ 48, — 
AMankeAlin. 832 856 
Sell. Srebir Bank: mr, 176 182 
„ 5%, Etasis@tfend 235 — 
Darm, Baat⸗Aki. 1847, — 
Leipziger Crediu att 65 — 
Bayer, fldahnstttien 97, Hi, 
Eusw, Ber. 6:88. 131%, 133%, 
Diarbahu:Aftıea 83%, — 
Ansb.Bungenh, 7 A.toofe 8, 8.P. 
Diener Weaqneiturie »” 100°, 
Bien, April, Avril. 
16. 19 
5%, Rat.» Hal. 74, 75%. 
6%, Metall 6, 70 
4, 9, Metall. _ — 
Bant-Attıen 830 853 
Grebit Banr-Mliien 173 1789,,5 
Rorpbahn-Aftien 1620 1640%, 0 
Dopas: Dumpriiff. at. 407 418 
Augebarger Wechſel 100 99,0 
Gelpbjorten. 
Branffart, 18. April. 
Bilelen . » 2» 22. BB 36 Mr 
Ditto Preuß. (Frledticheder) DR. 54 —s5 fr. 
Hell. 10 4.8...» BHLAd 2 Me 
Hand Dufaten . , . bi. —30 A. 
20 FranfsStüde , Pf. —ı9 tr. 
Engl. Govrreigns . 1136 —10 MM. 
old per Zelle. . . . 795 —800 
6 Rranfen-Thaler . 20 —20h. ir 


.. 6 
Hehhaltig Silber per Zellpfd. 52-52 25 
Preuß. Gaflajgeine » » . 1 fl 447, Pin 





Abgang und Ankunft der Poſten und Stellwagen in Ansbach. 


1. 


*rieöderf, 

Gunzenbaufen 
2. Sellöbionn, 
Mürnberg:; 
Obernzenn, Winds 
heim, Meuſtadta A.). 
G. Aurach, Feucht⸗ 
wangen; 


Morg. 6U, 


‚jan. Gitwag.} aan u 


4 


PVoſtomnibus 
Cariolpoſt 


Abq. Morg. 5 U. 


8. Herrieden: Cariolpoſt ut Born. 40 U 


Briefe und Zebreofttüde nah Feuchtwangen, Dintelsbübt, 


h Stellwag | Morg. 5U, (Jirkel 
_ Meran. z 
Abg. Poftemmib. Faro ah ; 
Alba. Morg. 4%, Uhr. 
Ant. Mbps. 8 Uhr. 
Abg. Rachm. 3%, Uhr. 
“nt. Berm 10%, Uhr. 
| D 


Mir. 11. (Strauß ’ 


— ürk N Dein, 10%, 8. J 3. Bergel, Uffenh., Ochſen⸗ 


Nachts 11 U. jurt, Würzburg: 


Golmberg, 


1 
1 


Leuteröhbanfen 
Schillings fuͤrſt: 


Lichtenau, Abg. Nadm. 2u. 


— Ant. Gilwag- — 12. u Stellwag. 


infunit 10. 
Windsbach Carlelroſt N An or zusal 


n Rotbenbutg und Schillingefurſt geben auch noch Abends 9 Uhr mit dem Wür, burger Eilwagen ab; 
und ebenjo Fommen von Fewhrwangen nnd Schillingsſürſt Briefe und Suhrpeitflüde auch Morgens 7 Uhr mit demfelben Arab | 


adhm.3%/, u. (Zirkf) 


MR 
Abds. 8 U. Abds. 97, U: (Strauß) 


N by. | Poftemn. Morg. 6 U. N Ant, | Gilmagen Dig. 7U. 


Gilmagen Abds. 9 U, Piom.Nb4U50R 


Abg. Nahm. 4 Uhr, 


Hothenburg: } Portemnibus N Ant, Morg. 4", Uhr. 
h Gariclpon iir Rad. 34 Uhr. 


Ant, Borm. 9", Uhr, 


4} Garicl. Pd Neben. ZU. 


Rügland, 
Anl. Borm. AU. 


N. Erlbach 


urger Wagen bier an. 


—— ñ ññ — — — —t e —— ————— ——— — 
Eigenthum, Druck und Berlag von Carl Bruͤgel in Antbach. 


fal. Hof und Staat‘ 
Bar is Biklisthet 


m 
Yünden. 


Kr. 95.. 


(Fünfehnter Jahrgang.) 
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Ausbader Morgenblatt, 





ribeint täglih mit Ausnadme des Mien- 
tags, vafür am Genziage rıme unterhaltenne 
amp beichrende Beigabe. — Bafiemte Beiträge 
werben hanfbar angenommen, Imitrate dir 
einfpaltige Zeile zu 3 fr, berebmer. 





Freitag, 22. April, Sother. 


Ebarfreitag 


1. 
Ein Aller Tag, fo wie fein zweiter wieder 
Gefelert wirb in jedem Ghriftenlande, 
Am Kreuze hängt der hohe Bottgefandte, 
Gewitternaht ſinkt auf bie Erde nieder. 


8. 
Da if das Arenp! Da tönt das Wort ber Weihe: 
„@s iſt vollbracht!“ — D laß auch uns nollbringen, 
Glorreich wie Du ein Freiheſtawerl vollenden, 


2. 
Und ringdum tönen fromme Xrauerlieber 
An eines Grabes ſchauerlichem ande, 
Und abgezogen vom des Lebens Tande, 
Gensuert jedes Herz das Opfer wieder. 


4 
Dre Mund erbebt, der's ſprach; — o Here, wergeige! 
Laß uns getreu nur bis zum Tede ringen, 
Uns fribk befreiend aus der Sünde Händen, 





Telegramm. 
Paris, 21. April. Moniteur. England ſchlaͤgt vor: 
Sechs Gommiffäre, darunter ein farbintjcher, regeln die Ent 
waffnung. Sobald ihre Arbeit begonnen, erfolgt ver Gons 
greß- Zufammentritt, bie politiihen Fragen dispulirend, 
wobei die Vertreter der Italienftaaten Antheil nehmen, wie 
beim Laibacher Gongreß Der Borfhlag ift von Frankreich, 
Rupland und Preußen angenommen, Defterreichd Antwort 
fehle noch. 





Bolitifhes, 

Bayern. Rach offizieller Bekanntmachung iſt im Konigreich 
BWürtemberg die Landwehr unter die Waffen gerufen. Würtemberg 
hat aljo, wenn auch nidt im preußiſchen Sinne, au eine Landwehr, 
b. i. das Mittel, feine Strettfräfte für beflimmte, gefahrvolle Momente 
im auferorbentlicher Weife zu erhöhen. Dief mag manchem Beitunge- 
Iefer eben fo wenig bekannt gemefen ſeyn, ald die bei uns in Bayern 
für auferordentlihe Wähle vorgefehene Einrichtung: ber Befland brr 
Delervebataillone. Dieje umfaffen alle jene Perfonen, melde an fih 
ormeepflictig, nicht in die Armee eingelreten find, fo wie jene, melde 
ihre Dienſtzelt in der Armee vollendet haben. Die Pflicht, in dies 
felben auf ergangenes Aufgebot einzutreien, dauert bis zum vollenbe- 
ten 40. Lebensjahr, falls die Pflitigen ſich nit früßer anfäßig ge 
macht und vereheiicht haben. Zu ben Üefervebatatllonen Tommt 
no die Landwehr, in welde alle jene Bayern eingereift werben kön— 
nen, welde in bas Alter der Militärpflicptigkeit eingetreten find, ohne 
in der Armee zu dienen ober zu ben Deferwebataillonen zu gehören. 
Die Landwehrpflicht dauert bis zum 60. Lebensjahre. Die Mejerve- 
bataillone find zur Verſtaͤrkung bes flehenden Heeres beſtimmt und 
theilen im Balle des Aufgebotes ale Verpflihtungen, Ehren und Bor 
zJüge mit demſelben. Im Frieden bleibt ſaͤmmtliche in biefe Bataillone 
eingereibte Mannſchaft in ihrer Heimath, frei von allem militärkichen 
Bwang, bloß der bürgerlichen Gerichtsbarkeit und den bürgerlichen Ge- 
fepen unterworfen, ohne an der Veränderung bes Wohnfiges, der Ans 
ſaͤßigmachung und Verehelihung gehindert zu ſeyn. Diefe verfafjungs- 
mäßigen, den Frieden wie den Krieg berüdſichtigenden Beſtimmungen 
geben ein Mittel, das ſtehende Heer unferes Landes, dad aus nit 
meniger als 56 Bataillonen Infanterie, 8 Mrgimentern Kavallerie und 
4 Megimentern Artillerie, 1 Genieregiment und mehreren Sanitaͤts- 
Lompagnien, demnach aus mindeſtens 50,000 Mann, befleht, im Kalle 
bes Kriegs in refpektabler TBeife um viele Tauſende zu verſtärken, fo daß 2 
impofante Armeren in's Beld rücken können, ohne das Land auf irgend 
inem Punkte zu entblöfen. (Pf. Big.) 

Münden, 19. April, Das feit einigen Tagen auf dem gan⸗ 


gen Gontinent verbreitete Gerücht, daß Ge. Maj. der König von Nea- 
pel gehorben fel, findet durch ein heute hier eingelroffene# Telegramm, 
wonach feit drei Tagen im Befinden Sr. Mojehät eine Befferung ein« 
geizeien, bie beſſe Widerlegung. (A. M. 8.)* 

Münden, 20, April. Heute wird auch Ihre Mo. die Kö⸗— 
nigin won Darmfadt zurüd wiebre bier eintreffen, — Rad einer vor 
geſtern hieber gelangten Nachticht wird I. k. H. vie Frou Großfürſtin 
Maria von Rußland, verwillwete Herzogin von Leuchtenberg, naͤchſten 
Dienſtag hier eintreffen und im Palais der ruſſtſchen Geſandiſchaft ab⸗ 
Reigen, Die hohe Frau wird einige Tage bier verweilen. 
= Der Kommandant der Feſtung Germersheim, Generalmajor 
v. Shönfammer, wurde penfionirt und der Kommandont des erſten 
Artillerie Regiments, Oberſt Joſeph Güp, zum Perg een 
von Germersheim ernannt, Die Penfionirung erfolgte aus Befund« 
beiterüdfihten. Kr. Oberſt Hütz, der fi fofort mad Germersheim zu 
begeben hat, iſt einer unferer ausgezeihnehten Artilerie-Dffiziere, 

Münden, 20. April. Morgen wird Ge, Maj. der König 
an ten zmölf hiezu auderlefenen Männern, deren gemeinfhaftlices 
Alter 1065 Jahre beträgt, die Fußvaſchung vollziehen; ber ältefe 
derfelben zähle 91, der jüngfe 87 Jahre. — J. Mat. die Königin, 
melde geflern in Darmfadt der Gonfirmation der Prinzeſſin Anna, 
Tochter des Prinzen Karl von Heſſen, beimohnte, if Heute Abend 
wieder bier eingetroffen. — Der E. fähfllde Staatsminifter v. Beuft, 
welcher geſtern bier verweilte, hat heute früh die Melfe nah Paris 
angelreien, um fi von dort nad Liffabon zu begebrn. (A. 8.) 

* Ansbadh, 20. April, In allen hieſigen Pfarrlirden finden 
Dantgebete Hait für die glückliche Errettung Seiner Majehät unferes 
allergnädigften Königs aus ber kürzlich beftandenen Gijenbabngefahr, 

Nürnberg, 19. April. Bür die GErreitung Sr. Mojefät bes 
Könige aus Lebensgefahr, wurben vergangenen Sonntag in allen hie⸗ 
figen Kirchen Danfgebeie abgehalten. Ebenſo haben, wie wir aus Lo- 
Tolblättern erſehen, in vielen anderen Städten des Königreihs Danf« 
gottssdienhe Rattgefunden. 

Sachen. Leipzig, 18. April. Se eben erſchien eine Flug · 
fhrift von Wilheln ShulpBodmer (in Zürich): „Eutwaffnung oder 
Krieg?" Diefer Veteran der Defreiungsfriege erklärt ſich Aricte. gegen 
ale Bauderpolitit, gegen das zu vichte führende diplomatiſche Unter- 
handeln, und fordert ein fchleuniges einiged Vorgehen ber Deuiſchen, 
und zwar auf dem geradeſten Weg nah Paris. Man folle nicht 
eher ruhen, als bis der Mapoleonide die jept einzig annehmbare Bürg«- 
ſchaft des Ruhehaltens gebe, bie bush den Moniteur als Geſetz zn 
verfündende Abſchaffung der Gonfeription auf die Jahre 1859 und 
1860, Cr iR aber wunderlih genug, dieß dann au von den üb- 
rigen Mäten für immer zu verlangen, Indem er von elmer Gefrei- 
ung des Wehrfionds, Erleichterung bed WehrfyRems u. ſ. w. fhwärmt, 
und bie Gonfeription mit Chattaubrland eine Gefehgebung der Hole 
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gu nennen belicht, alie Golbat if er aber wieder, wenn er une 
ter Anderm fast: „Wir Rab in diner e, mie fe in Dep gangın 
Bunt te nach nt weſen if, ilfenen von Minſchen in 
ropa haben auf den von neuem broßenden Banopariiömus die Blide 
gerichtet, und ſehen gu, wie fi der Tiger zum Sprung rüſtet; wie 
er mit a und Böifern fein Spiel treibt; die Klauen bald 
aueſtredt, bald mit friedlichem Scheine wieder einzieht, bie ihm end« 
Uch die Beute in die bequemſte Räbe gekommen ift,, Ughd da wähnt 
man ihn dur ein felngeivonnenes diblomatiſches Spinnengemebe am 
Sprung bindern zu formen... Man hat es ju einem Aeußerſten 
dommen laſſen, und fo Haben wir auch mir dad Aeußerſte noch 
zu thun: 

Abzuhanen die Tagen, 

Daß fie nicht mehr fraßen,* 

Preußen Berlin, 18. April. 
gefern dem Gottesdienk im der Gt. Bedwigekirche beimohnte, wird 
nad der „R. Dr. Big.* etwa bis zum Dennerflog bier verweilen. 
Samstag Abend 7 Uhr empfing derfelbe den Winifter v. Schleinitz 
zu einer faft vierſtündigen Audienz. Heute Vormittag begab ſich der 
PrinyRegent mit dem Grjbergog Albrecht, dem & Prinzen und großem 
Gefolge nad Potsdam zur Befihrigung bes Lehr » Infanteriebataillons, 

Die „Spenerfhe Ztg.” berichtet: „Ueber Die Mobllmachung un 
ferer Armee vornimmt man, daß fi die Anfiht des Kriegeminiſters bei 
ber Regierung Geltung. verſchafft babe, wonach biefelbe micht anders 
einireten foll, als. wenn ſich Preußen entfälieht, aftiv im den Konflikt 
der freitenden Mächte einzutreten, oder on feinen Brenzen ungemöhn- 
Then Truppenyufammenz;tefungen flattfinden,* 

= Der nemefte „Kladderodatſch“ hat zwei ergöplihe Bilder. Auf 
dem einen fleht man eine Holoffale Mausfalr, von einem Vorhang 
Halb verhängt und mit Palmbäumen überfhattet ‚ Mater denen Flinten 
und Baſonnette fihtbar werten. Auf dem Borkong lebt: Ginfadung 
zur Gonfereng. Nebenbei fipt Napoleon bebaglih auf Kanonenballen, 
und gieft Aber einer brennenden Koblenpfanne Immer neue Kugeln, 
Auf dem andern Bild, einer Barbierfube, wird ein (dofferreichlſcher) 
Hrfar von einem Brangofen barbiert, der ihm mit dem BMaflermieffer 
fo unbarmferzig durchs Geſicht fährt, daß die Drtonnanzmüße bieten 
Überfält. Möhrend deffen zieht ihm ein mit der Jacobinermüße ber 
dedter Hühneraugenoperateur (Brof Gavour) den linfen großen Stiefel 
aus, um ihn von feinen Leiden zw befreien. Gin wohlbeleibter Brans 
zoſe ſtebt auf der Seite, und ſchlägt vergnüglich Schaum. Dann find 
noch verſchledene Verſonen im Bimmer, um ebenfalls barblert zu wer ⸗ 
den, wobel ihnen der Mafterende (Napoleon) zuruft: Nur Geduld, 
meine Herten, Sie kommen alle doch dran. Da erblicken wir zu⸗ 
naͤchſt einen mit einem Fel bededien Türken mit grämlihem Geficht; 
einen zobelpelzuerbrämgen Muffen, der fi halb lähelnd, halb miße 
trauffh, zur Seite wendet und die Operation mit anfhant; einen 
Vortugleſen, der bereits barbiert IR und Xolleite macht; einen Eng 
länder, der entfernt zufieht, dann — zwilgen Thür und Angel fiebend 
— rinen, wir «6 ſcheint, bayerifhen Chevauleger (Bayern werden 
im Kiatderabarf immer corpulent dargeflelt), der vor Erflaunen den 
Mund aufreift, und einen zierlih und vormehm neugierig dreinfhanen« 
den preußifgen Dffigier, die Hand om den Degen gelegt. Kurz, eine 
Colleftion von Gefichtern, dıe von Neugier, Verwunderung, Unmuth, 
banger Ahnung und Schrecken gelähmt find, während der Brangofe 
ſchmunzelnd fle überbiidt, und der Italiener luſtig ang Wert ih maß. 
Einer nad dem andern! — 

Berlin, 19. April. Der Großherzog von Meclenburg · Schwe- 

rin IR Hier angefommen, Der Prinz Albrebt von Preußen RM nad 
Dresden abgereil. Der Geſandie am hannoverifhen Hof, Graf v. 
Nofiz, und der Geſandte am ſpaniſchen Hof, Graf v. Galen, find 
hier eingetroffen. Der fäͤchſiſche Gefandte am Hof zu Paris, Sr. v. 
Sechbach, der rinige Tage hier perweilte, iR geßern auf feinen Poflen 
nach Paris zurädgefehrt. — Bel der geßern in Potsdam flattgefun« 
denen Iruppenbeflätigung durch den MWring-Megenten, melder Erz⸗ 
berzog Albrecht anwohnte, lautete die außgegebene Parole — Novara. 
(Pr. 8.) ; 
i Berlin, 20. April. Der König von Hannover ik heute Mor- 
gen bier eingetroffen und kehrt Mbends mit einem ptragug nad 
Hannover zurä, Grgherzog Albrecht in dem Vernehmen nah heute 
Abend die Müdreife über Dresden nah ®ien an. (A. 3.) 

» Bien, 18. April. Im Laufe ber xerflofſe · 
nen Woche war r6 fat als Ader angufehen, daf Erzhergog Wilhelm 
PS in befonderer Miffen an den Hof non Et. Petersburg begeben 
Tolle. Da aber der Gogperzog, welcher dem Mrmer-Oberfommando in 


Erzherzog Albrecht, weldher 


abminifrativer Beziehung als Chef vorfeht, im dieſem Augenblide auf 
feinem Voſten umendbehriig if, bat man FA eniſchloſſen, den halſerl. 
Selantten am dänifgen Hofe, Grafen Karolyi, nah St. Peteräburg 
zu entfenden. Graf Karolgl, welder am 15. d..M. aus Kobenha- 
gen bier_eintraf, iR am 16. Abends bereits nach Gt. Petersburg 
abgereiſt. Dieje Sendung firht mit der gegenwärtigen politifgen Krife 
im engen Zufammenbange, Dan vermuthet, es handle fih zunachſ 
darum, mem St. Veteröburger Kabinette gemwiffe Erklärungen über 
Rußland eventuelle Haltung für den Ball eines öflerreidlidhefranzöf- 
{den Krieges zu erlangen. Allen Anzeichen nach traut man hier 
Ruftemd nit; inebefondere feitdem wan die Gewißheit hat, daß 
wirklich von St. Petersburg der Antrag auf Abhaltung eines Kon- 
greſſes ohne Deferreih ausgegangen if. 

y Qenpdig, 17. April. Eine im Laufe des gefirigen Bormit- 

tags bei der Herzogin d. Berry, ter Schweſter des erlauchten Kran- 
fen, eingelanfene telegraphilge Depeſche meldet, daß der Zuſtand bes 
Königs von Neapel am Morgen des 15. de. ſich im nichts geändert 
habe, und daß die Nuflälung mahe bevorſteht. Damit widerlegt ſich 
bie von den Wiener und Mallänber Blättern gebrachte Angabe, der 
König fei am 14. verſchleden. 
Fl Schweiz. Bern, 19. April. Die frangöfige Note iſt ge- 
ern angelangt; fle findet die Neutralitäte-GrMärung der Schweiz, ganz 
gerechtfertigt, ſieht jedoch Feine Gefahren, weil Die übrigen Mächte gleich 
günfig gekimmt jeyen wie Frankreich. (3. R.) 

Ktaliem &Aurin, 17, April. Die Korrelpondenzen aus 
Malland betätigen die Nachricht von der Abreife des Etzherzoge Ma- 
zimition® mit feinem ganzen Haufe. — In Mailand find bie oſterrei⸗ 
hilhen Truppen 25,000 Mann art; in Parma 6000. Es treffen 
25,000 Mann mebr ein. 

Lindau, 18. Mpri. Am Lago magglore geſchehen nad 
Berichten von Meifenden umfaflende Bortififations-Arbrisen dfter- 
reichiſcher Seite. Die beiden Dampfboote „Rabepfy* und „Bes 
neded* find fat ausihliehlih zur Beförderung des Materlald und ber 
Munition verwendet, Die Kanonenboote find vollſtaͤndig armirt und 
wird die Mannfchaft üchtig eimegerzir. Wie Augenzeugen verſchern, 
ih der größere Theil des Corps volaut unter Reitung des Baribalpi 
woch unmontiri; die Ausrüftungsgrgenfände treffen diefer Tage für etpa 
7000 Mann aus Frankreich ein; daB Breiforps der Alpenjäger wird 
Äh wit der einfachen Bloufe begnügen müßen und die übrigen Ange» 
morbenen außer ben Feuer- und Handwaffen nebfi der Galztaiche 
(cartouche), wenig militärifgen Anzug nmötbig Haben. Das Arup- 
pen-Raxtonnement wurde geßern von Geite des eidgenäffihem Militär- 
Departements für die Divifon Ziegler nad Genf und für die Disi- 
fion Bontems nah Graubändten und Teffin befimmt. (Abditg.) 

Franfreih. Paris, 18 April. Die Telegrapbendräßte 
erzittern im biefem Augenbii unter den inhaltfhweren Strömungen, 
welche berüber und hinüber Aiegen. Bede der Depefhen, melde fie 
vermitteln, Pan die ganze äußere Sage der Dinge ändern, und fo 
müffen die Beitungen ſchweigen. Gelbk die Dampfprefie fanı dem 
eleftrifhen Telegraph nicht folgen. Bisher iſt durch dieſe Depeſch eu 
nur Gin Mefultat gewonnen, und das mäfen wir hervorbeben. ODie 
feßten Depeſchen der Auilerlen, die übereinfiimmende Sprade aller 
Drgane derfelben, haben in den Augen der ganzen Welt nachgewie · 
fen, daß die Auiferien einer Moraltheorie folgen, die im Widerſpruch 
mit der beſtehenden if, auf welcher ber ganze Zuſtand der Heutigen 
Welt beruft. Wer in biefem Augenblick die Stirn Hat, gu behaup- 
ten: „Branfreich rüſtet nit und bat nie gerüftet, fondern die Armee 
Irtfft nur Vorbereitungen, wie fle das Budget vorgefehen hat, und 
wie fie durchaus dem Friedene zuſtand entipreden*, der kann aud, 
wenn 100,000 franzöſiſche Soldaten in Ptalien einräden, behaupten: 
„Das iſt Peine franzöfifhe Armee, fondern nur eine zufällige Unpäu« 
fung frangöfiiher Soldaten, die alten zu bereifen wünſchen, und 
Händel mit den öfterreihifhen Soldaten bekommen haben.“ Zu uns 
fern Augen gehört feine ebernere Stirn zur Mblängnung der Thatſache 
der Mäfung al zur Abläugnung der Thatſache des Abſchluſſes, Der 
Unterfchrift eines Vertrages, Die franzöfliihen Rüſtungen werien von 
Milionen bezeugt, bei Unterzeichnung eines Vertrages find nur mer 
nige engen nörbig. — Wenn man geftattet, daß in folder Weile 
der Wahrheit ins Geficht geſchlagen wird, Thatſachen in Abrede gekellt 


‚werden, dann ih aller öffentliche Mechtejufland In das Begeniheil wer 
“febrt, dann fann man auch einen Vertrag breden und-behauptem, daß 


man ibn hatte, jeden Staateftreich wagen und bebaupten, daß man 
fih nur ſtreng innerhalb des Geſehes bewege: Wie geſagt, die offl- 
ziele Abidugnung der franzöflfgen Müftungen if mit unfern Begriffen 
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für die ganze elvilifirte Welt eine That von ungebeurer Tragweite, 
es iſt ein Pe lan gegen das ‚ganze öffentliche Recht, bie ganze 
Moral der Well. 

Großbritenuien. London, 8 April. Die Morning 
Voſt gibt Folgendes als eine ante enque Darfiellung der politi= 
fen Rage: Als der Kongreh zueril 4 vorgeſchlagen ward, ver« 
langte diefe Macht, ohne ihrerſeits Bürgfdaften zu geben, Piemont 
folle entwoͤffnen. Ale diefer Vorſchlog einmüthig zurüdgewiefen wurde, 
verlangte Oeſterreich, ee fpllten ale Mächte fih grundfäplic; zur Ent» 
waffnung verpflichten, deren Gingelnbeitgn der Kongreß bejprehen follte. 
Brankreich und bie andern Mächte gingen darauf ein, obpleih Ruß⸗ 
land bemerkte, zo würde logiſcher ſeyn, die ganze Entwafnungsfrage 
em Kongreß zu überlaſſen. Darauf mendet ſich Deflerreih an das 
zustüiße Kabinet, um deffelben Einfluß bei der franzöfifchen Regierung 
u dem Ends zu gebrauden, daß Piemont zu einer Entwaffnung un 
er allen Umfländen vermodt werden möchte; aber‘ frankreich lehnte 
dieß ab, auf den Grund hin, dag Piemont und die andern italieni- 
Then Staaten nicht auf demfelben Fuß wie die großen Mächte zum 
Kongreh zugelaſſen werden ſollten, und nicht die Gelegenheit haben 

iden, ihre Intereffen in dieſer Verſammlung zu beſprechen oder eine 
Abhilfe für den Zuſtand der Dinge vorzufhlagen, den in dem Variſer 
Vertrag ale Mächte als gefährlich für den Frieden Garopa’s anerkannt 
hätten. (T. 8) 

London, 19. April. Im der geflrigen Sigung der Barlomenids 
hänfer erfolgten miniſterille Mittheilungen über die gegenwärtige Sir 
tuation. Im Unterhaufe fogt Hr. Disraeli refapitulicend, daß Lord 
Eomieys Meile zwar erfolgreich gewefen, doch habe England ben milt- 
lerweile eingebradten Kongreßvorſchlag Ruflands unter den befannten 
vier Bedingungen angenommen. Drfterreih babe als fünfte Bedin« 
BB Sardiniene Entwaffnung verlangt, England habe indeß fi ger 
weigert, Sardinien dazu zu drängen. Gin anderer Vorſchlag, daß 
ale Mächte die Garantie bofür übernehmen follten, dah Sardinien 
wicht angegriffen werde, fel gleidfalls verworfen worden, morauf De» 
Rerreih die olgrmeine Entwaflnung vorgeihlagen. Frankreich babe 
belgeſtimmt, wolle ledoch dieſe Enſwaffaung er auf dem Kongrefle 
als Erſtlingefrage disfutirt wiſſen. Sardinien andererjeitd wolle nicht 
entwaffnen, anſcheinend, weil ihm tie Thellnabme am Kongreß, zu 
der es ſaktiſch nicht berechtigt fei, verweigert wurte. Befriedigend, fei 
d'Azeglio's Heutige Ankunft; derſelbe babe bereitd mit Lord Malmes- 
bury Fonferirt, und feine Milfien fei hoffentlich friedfertig. Hr. Dis- 
raeli ſchließt, indem er die UWeberzeugung ausfpriht, ein italieniſcher 
Krieg müfle bald ein europälſcher werben; aber noch fei guter Grund 
sur Hoffnung vorhanden, durch Geduld und Feſtigkeil Curepa den Frie- 
ben zu erhalten. Lord Valmerſton tadeit die Regierung, daß fie nicht 
Deſterreiche und Frankreichs formelle Beiſtimmung zu Lord Cowley's 
Propsfitionen gefordert habe; erfreulich fei, daß Defterreich ſtatt der 
unbiligen einfeitigen Eatwaffaung Sardiniens bie gUgemeine Entwaff- 
nung vorſchlug; vielmehr follte diefer fofort die Raumung Mittelita- 
liend nebſt der Verpflichtung, mirmals wieder einzumarjhiren, erör= 
tern; denn bie ſei Hauptſache. Palmerflon, Gladftone, 3. Ruſſell, 
Duncombe meinen übereindimmend,, Garbinien follte entweder Kon« 
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orefmitglied fein ober nicht entwaffnen, wogegen Andere behaupten, 
Sardinien folte dem Freundſchafteſchutz Englande, Branfreihe, Muf- 
lands vertrauen. — Im Oberbaufe machte Lord Malmesburg Mitthei» 
lungen, bie im Wefentlihen mit denen bes Kran, Disraeli überein- 
Aimmten; und bob ausdrüdtich hervor, daß auf die übrigen Staaten 
Yraliens Geſandte zu dem Kongreß fenden, aber von dem Berathungen 
ausgeſchloſſen bleiben follten. Lord Glarenton ſprach glei Lord Pal- 
merſton, Lord Derby gleich Lord Malmesbury, [bien jedoch am Schluß 
feiner Rede andeuten zu wollen, daß einige Mächte mit den Kongreß 
ihre Spiel trieben, in welchem Bale England, ſeiner Würde entipre- 
hend, ſich als neutral gänzlich zurüdyiehen und für alle Chentuall- 
täten vporbereiten wolle. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 19. April. Die Eröffnung der Oſt⸗Eiſenbahnſtrecke 
MirnbergeHeröbrud für den öffentlihen Verkehr wird, wie man be» 
fimmt erfährt, am 9. Mai f. 3. erfolgen. Am 8. Mai fell vorerft 
no eine Probefahrt, jedoeh ohne befondere Feierlichkeit, fattfinden, 
an welcher der Verwaltungsratb der Ofbahn⸗Aktien ⸗Geſellſchaft Theil 
nehmen wird, Das Dienfiperfonat für jene Strede, meldes bisher 
auf der Linie Münden-Landsbut eingeäbt wurde, if bereits nah Nürn« 
berg abgegangen. Mit Nürnberg und Heréebruck Kat diefe Strede 6 
Haltlationen, und wird die Fahrzeit 57 Minuten betragen. 


Granffurt, 18, April. Die Gngrosgeihäfte unferer Früh⸗ 
jahrömeffe find nun fo ziemlich abgemidelt ; fie gingen vom Anfang 
bie zum Ende flau; die Einkäufer erklärten unisono, daß fie wegen 
der augenblidlihen großen Ungewißheit fid auf Anfhaffungen zur 
Deckung de4 wähten Bedarfes befchränfen müßten. Im Mefkleinhan- 
bei berrichte bis jrpt anhaltend große Stille, theils in Folge der po— 
litiſchen Berbättniffe, theils unter Einwirkung einer ſeht ungünfligen, 
fa winterlichen Witterung. Diefe Woche dürfte allen Unzeihen nad 
wohl die Entiheidung bringen, ob man ben Krlenebeforgiifien ober 
den Brirdenshoffuungen zu entjagen habe. Neigt Äh bie Wagfhale 
für die Aufrechterhaltung des Friedens, fo würde alsbald ein reger 
Yufihwung der Gefhäfte mit Berimmtheit zw erwarten fein, 








iefige 6 


(Eingefandt) Dem Vernehmen nad beabfihtigt Hr. Stabstrom⸗ 
peter A. Hager am Diterlonntage auf dem. Dredfelögarfen, mit der 
vollkändigen Regiments Mufit eine Abichiedsproduftion zu veran« 
falten. Die ausgezeihneten Leitungen des Hrn. Hager find durch fein 12⸗ 
dahriges Wirken in biefiger Start allgemein anerfannt und läßt ſich ba» 
ber erwarten, daß der im Musficht ſtehende legte muſikaliſche Genuß, 
den ‚br, Hager dem biefigen Publikum bieret, recht zahlreich beſucht 
werden dürfte. 





Bekanutmachungen. 


1. Bekaununtmnachung, 


(Agenten ber neuen bayeriſchen Hogelverfiherungs-Welelihoft betreffend.) 
Die bezeichnete Geſellſchaft bat die nahfehenden Agenten aufgefelt, was hierdurch ber 


fannt gewacht wird. 
Unsbah, deu 14. April 1659. 
Stadt 
Mandel. 


I. 8. Sydnnemann, Agent in Anebak. 
Lorenz Jäger, geprüfter Bater in Beilngries, 
Antr, Fink, Gaftwirih in Mit. Bibart. 


R. Th. Kuhn, Lehrer und Ganior in Ammerndorf, 2bg. Gabolzburg, 


I. Seynfkapl, Magiſtrats-Offiziant in Dinkelsbühl, 
A. Werner, Kaufmann in Eichitätt, 


Steph. Fleifhmann, Stadigemeinde-Borkand in Balersborf, Log. Erlangen. 


D. Kipinger in Mit. Gilbach. 
Garl Horlacher, Raufmann in Geuttwangen, 
Sg. Pförringer, Kaufmann in Bürtp, 


nmagaifkira cd, 


2. Indem id demnaͤchſt Anebach verlaffen 
werde, beebre ich mich zu einer Mbichieds- 
Produktion, melde durch das vollkändige 
Mufit-Korps des biefigen Regiments nächſten 
Sonntag auf tem Dredielsgarten, unter mei« 
ner Leitung ausgeführt wird, ergebenft einzu⸗ 
laden. Das Naͤhere erfolgt noch. 

Hager, Gtabttrompeter, 





3. Unterlegzeug und Gichttaffent von 
Gutta-Percha cmpfichtt 
Joh. Kapenberger. 

4 In Drnbau HR 5 find biverfe 
Braugeaenftände, als: ein kupferner Keſſel, 
eine Küble, drei Kuften, verſchiedene Fäſſer 
und ein Fupferner Branntweinhafen bilig zu 
verkaufen, 


I. B. Mann, Üpetheter in Greding. 
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Branz Merz, QAufibläger in Bungenhaufen. 

®g. Undreä, Schullehrer in Heldenheim. 

GE. Schneider, Lehrer in Dürrmungenau, 2dg. Heildbrenn, 
S. Voigt, Auflhläger in Iriesdorf, Log. Herrieden. 


Dr. Langguth in Heröbrud. 
9. Bauer, Auffcläger in Kipfenberg. 
Maifon, Oberlebrer in Lauf. 


aaa 


von 


I. Wellhöfer, Kaufmann und Gafthausbrfiper in Leuteräfaufen. 
. Sroßfopf, Kaufmann in Reufladt ad. 

- Gürfter und E. Graffer, Kaufleute in Nürnberg. 

Mayer, Aufibläger in Pappenheim. 

. Hartnig, Gerihtstagater in Rothenburg. 

. 8. Spies, Kaminfeger in Scheinfeld. 

Weber, Land- und Magifratsrath in Schwabach. 

3. G. Go, Auſſchläger in Uffenheim. 


©. 2. Hejjenauer, Apotheker in Meiffenburg. : 


3. Ch. Plohmann, Sattler und Tapezierer in Windspei 





Wieſether Naturbleiche. 


Ich erlaube mir hierdurch dem verehtunge 
würdigen Publifam anzuzeigen, dab bei näde 
fer günftiger Witterung meine Bleiche wieder 
ihren Anfang nehmen wird, und daß auch für 
dieſes Jahr nachſtehende Herren Spebiteurs 
ale mir anzuvertrauenden Bleihgegenftände 
für meine Rechnung übernehmen, ale: 
für Ansbach Herr Kaufmann 9. Holzinger in 

der Hertiedet · Vorſtadt, 
für Dinkelsbühl Hr. Spezereihdͤndler U. Engerer, 
für Feuchtwangen Hr. Sptzereihändler W. Hetzel, 
für Rothenburg Sr, Schneidermeifter ©. Pfiefter, 
für Uffenheim Hr. Buchbindermeiſter 2, Vogel, 
für Windsheim Hr, Lehrer Hüttinger in Ouen 
bofen. 


Indem ih verſpreche, alle Bleihgegenftände 
zein und zur vollen Zufriedenheit der Eigen- 
thümer wieder zurüdguliefern, weßhalb ich recht 
vielen Aufträgen enigegenfehe, in welder Gre 
wartung ih mid bejonders empfehle, 

Wieſeth, den 21. Aprit 1859. 


Johann Bandel, Bleichbeſiher. 


Mit Bezug auf obige Anzeige werde id 
die mir übergebenen Gegenfände prompt und 
ſchnell beforgen, 

Zu recht vielen geneigten Aufträgen em- 
pfichit fig 

Doſeph Holzinger, Kaufmann, 
in der Hertiedet Worftast neben dem 
Gafthof zum Löwen, 








6. A 301 wurde ein Fenfterladen aus dem 
Stadibach gezogen. Eigenthümet Fann ihn ab» 
holen, 


Einige Notizen für das reifende und Forrefpondirende Bubli 

Der Gilwagen nad Trieedorſ fojter 1 fl. 2 fr., nah Gunzenhauſen 2 fl. 6 fr; der Stellwa 
Der Pottemnibus nah Heilebronn 33 Er., nad Nürnberg 1 f. 15 Ri; — ber 

Ochſenfurt 4 fl. 14 fr, Sommerbaufen 4 fl. 38 tr., 

nibus nad Xebrberg 12 Pr., Bergel 39 fr, Pfaffenhefen 57 kr., Ufenbeim 1 fl. 6 ir. 

der Bojtummibusd nah Obernzenn 39 fr, Windsheim 51 fr., 

— bie Cartolpoſt nah Aurach 33 kr., Feuchtwangen 1 fl. 6 fr; 





7. Bür die bei ber Beerbigung unferes 
tieben ſel. Galten und Watero, des kgl. Be- 
zitlogerichtsſchteibers Beyhl, beihätigte Theile 
nahme ſagen den verehrten Gönnen, Breun« 
den und Belannten bes Berblienen, nament» 
lich aud ber bei dem dargebrachten Grabge- 
fang betheiligten Geſellſchaft Frohſinn ihren 
auftichtigen Dank 

Die tranernden Hinterbliebenen, 

8. Berwandten, Freunden und Bekannten 
zeigen wir an, Daß unſere theure unbergeß« 
liche Mutter, Groß-, Schwiegermutter und 
Zanıe Anna Eliſabetha Dorothea Ep 
tenfchwerdt, Maurerögrjeen-Wirtwe, geflern 
Naymittog 3 Uhr in ihrem 79. Jahr nad 
einem Smwöhenilihen Krankfein und hartem 
Todestampf jelig in dem Herrn verſchieden ift, 
Der bie Verbligene näher fannte, wird un— 
fern Schmerz gerecht finden und uns file 
Theilnahme nicht verſagen. 

Die Beerdigung iR Samfag Rachmitlags 4 
Uhr, was nur auf diefem, Wege befannt ges 
macht wird, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 











9. Nigaer (ruſſiſchen) Leinſaamen! 
Dreiblättrigen und Kugerner Kleejaamen, für 
deren Aechtheit und gute Keimkroft gebürgt 
wird, ift in befonders ſchöner Qualität vor 


raͤthig. 
J. J. Wellhoͤffer 


in Leuterehauſen. 











10. Es werden zwei noch gut erhaltene 
gezogene Piſtolen gefuht, Wo? fagt bie 
Grprbdition, 


Lichtenau 15 fr., Windsbad; 30 fr; — Bügla-d 30 kr., Vikt. Gribad 1 fl. 


Die Post iſt wäbrend des ganzen Tages von Morgens 8 bis Abende 8 U 
Die Briefkaſten werden abgebolt und ansgeleert: Vormittags 10 Uhr, 
Auf der Gijenbabn in Gungenbaufen trefien ein: a) von Nürnber 
2. u. 3. El. Bormitt. P U. 39 M. und Nachts 2 U. 5 


der Poſtzug 1., 
mitt- 9 1. 50 M., 


förderung) 2. u. 3. 61. Morgens 5 


Abends 8 U. 55 M., — b) trefien ein von Münden und 
VBormitt. 9 U. 35 M., der Poſtzug 1., 2. u. 3. Ci. Nahmitt. 
U. 55 M. und Radım..5 Ubr. 


Ebelſtadt 4 fl. 54 fr, Nandesuder 5 fl. 10 fr., Würzburg 5 fl. 34 


Reuſtadt a. A. 1 fl. 21 fr; 
— Leuterehauſen 24 fr., 


- , Borzüglice 
Zoiletteartifel, 
Haarbalsam, 30 un 48 n. 
Schönheitsseife, 24 u. 42 x. 
Zahntinktur, 24 ". 
Blüthenthau, 15, 30 u. 54 tr. 


Räucher-Essenz, :2 tr. 
Toiletten-Essig, is r. 
empfiehit Joh Kakenberger. 


12. Die dem Wilh. Hornung zugefügte 
Ehrenbeleidigung nehme ich biemit juräd und 
erfläte ſolchen als einen ebrligen und rel 
ſchaffenen Menſchen. 

Anebach, den 21. April 1839, 

Lorenz Kirſqh. 


— 











13. Ein goldener Ubrfhlüffel wurde vers 
foren, Der redliche Finder wird gebeten, ihn 
grgen Delofnung A 150 abzugeben. 


14. Heute Doppelbier bei 
Bird Faufere 
— — — — 20 
15. Somfag Schlachtſchüſſel mit Knoblauch⸗ 
würfen im Hirſchenwirthoteljer. 


— — 

















Graaffarı, April Kprif, 
Bayer. 0%, Obl 3 
a" '- — 
eh. 5%, Nat-Mal 3 62 
„ 8%, Metall. 60 69 
Def. 4, „ 2 51, 
pe ” 856 816 
Dell, Gcedit-Bant-atı, 182 1781, 
„ 5%, Gtaais:@ifeab. 240 _ 
Darınd. Bant:Apı 189 — 
Leipziger Grebit-Att. — — 
Bayer, Dubahn⸗ Aktiea 97%, 977, 
tapır. Ber, BR. 133, 133%, 
Marbahn- Alten u, — 
Ansb.-&unjenb, 7 l.ıkeofe BP. 8 
Wiener Wepleiturfe: 100, 0 
Bien, April, April. 
19. 20. 
5%, Rat.-Mul. Tat, 74" 
8%), Metall 0” 9 * 
4, 9, Metall. — u. 
Bant-Aftien 853 83 
Srebit: Bant-Mltien 1 289. 1 * 
Rorbbahn:Aftien 164%, 18109. 
Donau Dampfihif lt. 418 14° 
Augsburger Wechiel 99, 100%, 
—— — — 
kum. 


gen nad) Trlesdorf 18 kr., nah Gunzenbaufen 36 fr.; — 
Gilwagen nad Bergel 1 fl. 42 r., Ufenbeim 2 fl. = 
‚10 i f.; der Boftome 

‚ Ochienfurt 1 fl. 39 ir, Würzburg 2 fl. 12 .; — 

— nad Golmberg 27 fr., Rotbenbur 57 I; 
Stilingsfürft 48 fr; — Herrieden 24 k;— 


br — mit Musnabme der zwei Stunden von 12 bi 2 Uhr — geöffnet. 

Mittags 1 Uhr, Nachmittags 3%, 

3 und gehen ab nah Münden: der Gilzug 1. u. 2 GL Rahm. 4 U. 35 8 
M, und Güterzüge (mit Perfonenbefürderung) 2. u, 3. GI, Bors 

geben ab nah Nürnberg: ber & 

4 U. 51 M. und Nachte 12 U. 45 M. und Gütergüge (mit Perjonenbes 


Ubr und Abends 7%, Uhr, 


ilzug 1. u. 2. GE 


Wegen des Charfreitages erſcheint am Samſtag kein Blaft. 


Gigenipum, Druck und Verlag von Cari Brägel im Ansbag. 


vi 


Ar. 96. 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


1859 


— 


Ansbacher Morgenblatt. 





eErqeiaa daglich mit Ausnahme bet Ron- 
agb, yıltır am Gonmsuge eine unterbaltense 
um beichrene Beigabe. Baffense Beiträge 
werten vanfkar augen: en, Inſerate ur 
eimfpaltige Zeile gu 3 te. beretiner 


Telegr 


amm. 

Frankfurt, 23. April. So eben eingetroffene Nach» 
richt: Einmarſch franzoͤſiſcher Truppen in Piemont. Monis 
teur: England und Rußland protefliren gegen Oeſterreichs 
von Sardinien geforderte Entwaffnung unter dreitaͤgiger Be⸗ 
benfzeit. 


Politiſches. 


Deutſchland. Vorldufige Refultate von Beriin. 
Nah Briefen aus Wien und Berlin, die und vorliegen (idreibt Die 
„Alg. Ztg.), und von denen wie vorfitigen Gebrauch machen, iſt 
die Frage nah ben Ergebniſſen der Berliner Gonferenzen auf eine im 
Ganzen zufriedenßellende Weile gelbſt. Die „Pr. Big.” ſelbſt zeigt 
an, daß Preußen drei Armeeforpe auf Krlegobereitſchaft geieht hat, 
und noch Weiteres vorbereitet. 66 wird dem deutſchen Bund unver 
yäglih auffordern, das Gleiche zu thun. Da in Sranffurt und in 
den meiften einzelnen Staaten Alles gerüſtel ſcheint, jo wird vie Aus⸗ 
führung nicht zu großen Säwierigkeiten begegnen. In Bezug auf 
Hänemart fol der Großherzog von Didenburg bie Frage wiegen bed 
Holßeinstaurnburgifgen Bundescontingents in Berlin energiſch zur 
Sprade gebraht haben. Bmwar Relte Preußen ale Axiom feR, daß 
Die deusfhe Sache von der italienlihen getrennt werde, und daß 
Deutſchland bloß für deutſche Intereffen einzußehen habe. Aber indem 
es zugleich für diefe deutfchen Intereffien waffnet, zwingt «4 Branf« 
reid, feine Streitfräfte zu theilen, und auf die deuiſche Seite fo viel 
als auf die Ätaltenifcpe zu werfen. So ih das Mejultat jo ziemlich 
dasfelbe. Erzherzog Albrecht — der mit Hrn, v. Scleinitz eine vier- 
Ründige Gonferenz hatte — wird das öferreiiihe Bundescontingent, 
das fih in Salzburg und Linz; fammelt, und nöthigenfalld an den 
Rhein süden wird, befehligen, während Beldmarfhall v. Heß das 
Commando in Italien, dem alten Schauplatz feiner Siege, erhalten 
wird, An die Spige bes deutſchen Bundesheetts wird ber Prinz von 
Preußen geftellt. 

Berlin, 20. April, In den füngften Tagen haben mehrere 
wiätige Berathungen beim PrinzeRrgenten ſtattgeſunden, welde An« 
erdaungen zur Bolge haben dürften, die umfaffende militärifhe Maß« 
aafmen, melde die Lage der Dinge erheiſchen follte, fehr zur erleich · 
tern geeignet find. Aus Allem, mas hier vorbereitet und eingeleitet 
wird, ſcheint uns unverfennbar hervorzugehen, daß Breußen den ſeſte · 
fen und ernſteſten Willen hat, für den Bal, daß Deuiſchlands un. 
antakbare Sicherheit feines Schwertes bedarf, daſſelbe mit wuchtigem 
Nagdrud zu führen, und mit vollſter Kraft und Gntfgloffenpeit den 
deuiſchen Bannern voranzuldreiten. Sollte die Wendung der Dinge 
eintreten, welche fah zu beforgen iR, fo wird fih der Genius deut · 
ſchet Nation des erhebenden und muthfäßlenden Schaufptel® deutſcher 
Einprlligkeit und fehgefäloffenen Bufammenflehens aler Volkerſtaͤmme 
des gemeinfamen Baterlandes in Rord und Sid- und DR und Welt 
zu erfreuen haben. Das In allen deutſchen Herzen mädılg waltende 
und tief wurgelnde Gefühl der Bufammengehörtgkeit leitet dafür volle 
Bürgfhaft. Diefed dem deufhen Geſammtvolk durch eins unfäglide 
Leidensgelchichte mit Flammenſchrift eingeprägte und durch die bitterfien 
Erfahrungen gereifte Rattonalbewußtfein ift es auch, welches ruhig 
und getroft in die Gntwidiung ber Dinge blicken läßt, Mögen daher 
die Würfel fallen, wie fie wollen — bie Hoffnung Hat einen feften 
Grund und Boden, daß etwaigen Berechnungen und Unfhlägen ger 
genüber ein daktor im der Boltergeſchichie Guropa's auftreten wird, 
mit dem zu rechnen lehteres durch die eigene Schuld der deutſchen 
Bölter nit mehr gewohnt war. 

Amtliche Rahriäten Dem Landriäter Ich. Mep- Ruppredt 


Vertingen IR auf Grund der aachgewleſenen Bunftionsunfählgfeil der erbetene ſche 


“ 

———— auf die Dauer von zwei Jahren bewilligt, — zum Laudrichtet von 
ee tt üfefer dp üng, Heiler, Sof 

— — . ie . or " u od. 

Dapi Lorip, berufen, — zum 1. Aſſeſſer des Eng. 3 ber Aſſeſſer 


Sonntag, 24. April, Albrecht. 


Aeſtet in ganz Sahern ſahrlich 4, halt · 
{aprlich 2, viertelfapeli 1M., für 2 Monate 
44 umb für | Dina U fr. — Abennüıt 
kann werben bier im ber Brägel’igen 
Diilein, auswärts bei jeber Ve. 








&g. v. Unold von Kempten befördert, — zu Aſſeſſoren bes © 

Recpiöpraftifanten Karl Graf v. — er erraten he 
haufen und Ich. Bapt. Brimm aus Lachen zu Kempten ernannt. — bie erl. 
uſſeſſortelle am Log. Regen dem Nechisprakillanten Jakob Mühlbauer aus 
Au zu Mainburg verliehen; — und zu der am Loltv-Oberamt Nürnberg erl. 
Stelle eines Resıfars beitier Klaſſe der Liquidations-Minar and derzeitige Revis 


‚for bei ber k. Sieuerkataflersommiffien, Joh. @g. Doellner, ernannt wor ⸗ 


den, (R. M. 3.) 


Im Lunbwehrbataillen Ansbach wurden ber Bataillonsaftuae Gaſtav 
KRäuffer und der Korporal Karl Hü 
terlieutenant Gortlieb nern ih = — 5 ce ic: 

Bayern, Belanntlih befand bisher die Anordnun i 
Landwehr · Bijitatione-Rommiffionen nur alle Halbjahre sec 
das F, Staateminiſterium des Innern bat nunmehr diefe Anorbnung 
aufgehoben und beftimmt, daß der Zujammentritt der Landwehr-Bijita- 
tione-Kommiifionen fo oft zu erfolgen babe, als ‚die Zahl der rafch zu 
erledigenden Dispenjationsgeruge von Landwehrpflichtigen dies nothwen- 
dig made und jedenfalls dann flatthaben jollte, fobald ſich zwölf fol» 
ger Diöpenfationtgejude angefammelt baben. Gegen Landwehrpflichtige, 
welde auf ergangene Borladung ungeborjam oder unter nidrigem DBor« 
wande von den BiltationeRommijlionen hinwegbleiben, um die etwaige 
Aauglicpteitserklärung und den hienach mothwendigen Gintritt im dem 
perföntichen Landwehrdienſt jo lange ald möglich zu verzögern, foll ſo— 
m. ER I Me erfolgen. 

ünden, 10, April, Brhr, v. d, Pfordten hatte geſtern 
abermals die Ehre, zur k. Tafel gezogen zu werden, nach end Be 
Digung er eine ſeyt lange (fat zweiſtündige) Unterredung mit ©r. 
Maj. dem König hatte. — Um in den hlefigen Kafernen Raum zu 
gewinnen, wurde heute eine Batterie des dritten (reitenden) Artilies 
ziesRegiments nah Füiſtenfeld verlegt und wird naächſter Tage 
. Bataillon des Infanterie » Leib - Megiments nach Landeberg ab— 
geben, 

— Der Abgeordnete Schr. v. Lerchenfeld, welder fur 
nah dem Schiuffe des Landtags nach Berlin begeben er a * 
dort zurudgekehtt und fol über die jetzt in der preußiſchen Hauptftadt, — 
beſonders in dem maßgebenden Kreiſen, hertſchenden Anſichten bie, er- 
fteulichſten Mittheilungen mitgebracht haben. 

Münden, 20. April, Binnen Kurzem fol auch in hiefiger 
Strafankalt der Verſuch gemacht werden, eine größere Anzahl von 
Sırafgefangenen im Breien zw befcäftigen; bisher konnten deren un« 
gefäpe 100 tägli fürger oder länger in den Höfen und Gärten. des 
Haufes Beidäftigung finden. Da in dem hiefigen Strafgefänguiffe 
nur ſchwere, darunter die (werfen, Verbrecher des Königreichs ver- 
wahrt werden (mehr als 120 find iebenslänglice oder Kettenfträflinge!), 
ba ferner das zur Befgäftigung der Gefangenen gemiethete Grund« 
Rüd von der Anfalt ziemlich weit entfernt Negt, fo wird bier wohl 
eher eim Verſuch gemacht, als ein Problem geidſt werden. (U. 8.) 

Würzburg. Der neullch erwähnte franzöſiſche Sentling if 
durch die Polizei von hier ausgewiefen worden. 

Aus der Pfalz, 19. April, Die drei fremden Senfen 
händler, welde fih in der Pfalz umbertrieben, wurden om 15. d. 
M. von der k. Gendarmerie in Schönenberg angebalten und nad 
ihren Rrgitimationen befragt, Sie find aus Mheinpreußen gebürtig 
und hatten Päffe von der £, preußlſchen Megierung aus Areneberg für 
die Meife in dem deutichen Bundesflaaten, Defterreih und Branfreih 
zum Behufe des Handels mit GEifenwaaren, Die Päffe waren uns 
term 30, März d. I, von der öfterreichifchen Geſandtſchaft in Frank⸗ 
furt zur Meife nad Deſterrtich vifitt. Da ſich die drei Männer ohne 
die vorgefchriebenen bayeriſchen Viſas Gaufirend in der Pfalz umher 
trieben, fo wurden fie von der einfdlägigen Behörde angewleſen, über 
bie Grenze zurüd zu gehen und bie erforderlichen Viſas zu erholen. 
(Pi; Bta.) 

Würtemberg. Bom Redar, 18, April, 
m Bauen, fo auch bei uns ſchelnt immer mehr ber glorteiche Schwung 
des Jahres 1313 fih anzubahnen. Wir hören mit Freuden, daß heute 
am festen Tage felt dem Aufrufe der Regierung [don 279 Jünglinn 
zus Mebernafme- von Offiziers ⸗ und Miltärbeamienfellen fh gen 


Mie in allen deut · 
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Haben und daß der Priegäfeurige Andrang mit jedem Tage ſich vermehrt, 
In der Mefidenz macht feit der Rückehr unferes geliebten Königs eine 
gehobene Stimmung fi geltend; man flebt mit freudiger Theilnabme 
den Monarchen mit algewohnter Mührigfeit den Staotsgefchäften fi 
widmen, und das Land, das zu jedem Opfer bereit it, vertraut mit 
voller Zuverſicht, daß die Dinge in die rechte Bohn geleitet werben. 

Sähf. Herzogtfümer, Gotha, 18. April. Der Herzog, 
der in der Naht vom 17.—18, von Berlin hieherzurüdgelehrt war, 
ih in der gefirigen Nacht mit dem Gilzuge wieder abgereist, um ſich 
nach London zu begeben. (Br. Boll.) 

Preußen. Berlin, 18, April. Frankreich hatte wirklich vor 
zwei bis drei Tagen vorgefhlagen, daß man die Entwaffnung als er» 
ftien Punkt auf dem Kongreffe diekutiren folle, und daß Frankreich ver» 
bürgen wolle, daß Sardinien Deferreich während einer beflimmten Beit 
nicht angreifen werde. Dafür folten Sardinien und die ttalienifchen 
Staaten gleichberechtigt mit den Brofmädten zugelaffen werden. Der 
Vorſchlag ward in Berlin und London nicht gut aufgenommen. Seits 
dem haben ſich Worfihläge und Begenvorfchläge gefreuzt. In bdiefem 
Augenblick machen vermittelnde Mächte eine äußerfte Anftrengung, um 
Sardinien zu der Einwilligung in die allgemeine Entwaffnung zu ber 
wegen und um Deferreih von einem Angriff auf Sardinien zurüdyu- 
halten. Man hält aber die Anftrengungen wegen der Grbalung des 
Friedens für fo gut wie erfhöpft. Nur ein außerordentlicher Zwilchen- 
fall fönnte den Ausbruch des Krieges aufbalten. 

Berlin, 21. April. Gin Leitartikel der „Breufiiben Big.” 
tbeilt mit, daß, nachdem die Hoffaung auf das Buflandrfommen des 
Kongreffed mehr und mehr gefhwunden fei und die Situation den 
ernfeften Charakter angenommen habe, die Mrgierung es an ber Belt 
alte, dem deutſchen Bund auch allgemeine Mafregeln im Intereſſe 
feiner Sicherheit vorzuſchlagen, und fe fei dieſem Vorſchlag vurd bie 
Anordnung der Kriegsbereitihaft dreier Armeelorps 
vorangegangen, Dieſe Kriegsberritihaft habe lediglih den dem Bunde 
entiprebenden befenfliven Charakter, umd eo liege ihr jede aggreifive 
Bedeutung fern. (8%. N.) 

Defterreih. Bien, 18, April, Go beſtätigt fih, daß Sar- 
dinien erflärt hat, mur dann zur Entwaffnung füreiten zu wollen, 
wenn Defterreih damit den WUnfong mache, umd zwar würde es ſich 
nicht damit begnügen, daß die an ben Grenzen aufgeftellten Truppen 
zurüdgesogen würden, fondern es verlangt, daß Defterreih alle Trup- 
ven, welche es feit Anfang diefed Jahres in das lembardiſch- venrtiar 
niſche Königreich entjenbet hat, in bie inneren Provinzen dirigire. 
Mur unter biefen Bedingungen wolle es die Breimilligen » Bataillone 
auföfen und die einberufenen Kontingente nach Kaufe entlaffen, Ge— 
genüber einer folden Forderung bat die mehrjeitig gemachte Behaup- 
tung, daß die Großmächte rüdfihtlih ver Entwafnungsfrage im Prin 
zip übereinflimmen, durchaus feinen Werth. Oeſterreich fann ebenio 
wohl in feiner Gigenfchaft als europäifche Großmacht, wie auch als der be= 
drohte Staat, dieſe Forderung nicht erfüllen. Selb wenn es ſich bereiter« 
Plären würde, die forbinifhe Borberung zu bewilligen, was es jedoch, 
wie geſagt, nicht thun kann, fo müßten zuvor entiprehende Bürgicaf- 
ten geboten ſeyn, daß es Sardinien wirtlih Graf mit feinen Ber 
ſprechungen iR. Diefe Bürgſchalten können aber nur von Branfeid, 
als der eigentlich provozirenden Macht übernommen werben. Wie man 
aber weiß, weigert fih &, Rapoleon, darauf einzugehen — Beweis ge» 
nug, daß man in Paris feine diplomatiſche Loſung will. Alles was 
man in Frankreich anftrebt, it: Zeitgewinn, um die Rüſtungen ver 
vollfändigen zu Fönnen, ein loyales Eutgegenlommen if von dort 
aus gewiß nicht zu erwarten. (A. 8.) 

Wien, 22. April. Dfficielle Kundmachung: Pie 
mont, feit Jahren Defterreih8 Rechte gefährbend, wurde 
von Defterreih dringend aufgefordert, zu entwaffnen. Nebſt 
dieſer an Piemont fpeziell gerichteten Aufforderung bat De» 
fterreih umverändert jeinen allgemeinen Entwaffnungsvor« 
fchlag feftgehalten, wenn es demſelben auch vie Aufforbe- 

‚rung an Piemont nicht unterorbnen fan. (T. N.) 


WE Wien, 22. Aprıl Uusfüprlige Analyſe des Artikele 
der heutigen „Wien. Big.*: Das aufrihtige Berlangen Orfterreiche, 
den Frieden zu erhalten, von Verantwortung frei zu fein, wenn ber 
Krieg glüdlihe, gefegnete Bande heimſuche, baden es zu einem äußer- 
fen Verſuche bei Piemont beimmi. Das Turiner Gabinet, felt Jah⸗ 
ren Defterreichs gebeiligte Rechte anfrindend,, iſt durch bie lehten Kund« 
gebungen Defterreihs erflärter Wegner geworben. Piemont hat nur 
Gin Mittel; durch Gntwafinung die Welt zu überzeugen, daß 16 


bereit fel zur Rücktehr regelmäßiger Verhäaltulſſe. Graf Buol Habe iu 
allerboͤchſem Auftrag on Graf Cavout ein Schreiben geridiet, woria 
er Sardinien im verſohnlichten Geil, aber mit Gruß, elar Icpte 
folgenſchwere Mahnung zur Entwafinung ausſpricht. Diligt Piemont 
in defe Aufforderung, weldyer die Borkellungen anderer europäifden 
Mihte zur Seite chen, fo if es durch Deſterreichs Wort vor jedem 
Angriff gefitert. Uebrigens halte Deflerreid feinen allgemeinen Ent. 
woffnungevor'chlog unverändert fe, wenn es auch nicht gewillt ſei, die 
Schritie, zu denen es ſich gegenüber Piemont entſchloſſen, dem Gang 
fernerer Berhandlungen über algemeine Entwoffnung unterguorbnen, 
Der Wunſch nad ehrenvolem Frieden fel mit Genugthuung für De 
Bereichs fees rubiges Gelbgefühl ousgelprohen. Der Schluß lau 
tet wörtlih: „Ob wir auch prüfungsvollen Gefhiden entgegen geben 
mögen, die Zuverſicht, welche Met und Muth geben, wird dem hoch⸗ 
hergigen Monargen und den treuen Böllern keinen Augenblick wei- 
gen.“ (A. 8.) 

Italien. Zurin, 16. pri. Die Aufregung iR, genäßrt 
dur raf fi folgende telegraphlihe Nachrichten, groß, der Telegraph 
zwiſchen bier und Paris arbeitet, fo zu fagen, ohne Unterbrechung oft 
auf zwei Linien zumal. Die biefige Regierung ſcheint ein Einrüden 
der Defterreiher für ganz fiher anzunehmen, und bat durch bie Lofal- 
behörden den Städten auf dieffeitigem Ufer des Lago maggiore bie 
Welfung zugehen laffen, bei einem alfäligen Eindringen ben dfter« 
reichiſchen Iruppen feinen Widerfland zu leiften und etwaige Kriege» 
fontributionen ohne Widerſezlichtelt zu zahlen, mogegen ihnen die De 
glerung die Wiedereratiung gorantirt, Unter dirfen Umſtaͤnden wer⸗ 
den wir nicht überraſcht fein, eines ſchönen Morgens die Regierung 
ausgewandert zu feben, 

Die die Turiner „Dpinlone* vom 17, meldet, nimmt die Agl- 
tatton in Italien zu; überal aber ih man übereingefommen, Mubefd« 
rungen zu verhindern. Bu Baenza gingen Die Breimilligen unter bem 
Beifall der Bevölkerung ab. Die väptliche Barnifon applaudirte und 
rief: „&8 lebe Italien! Es lebe Viltor Gmanuel!*  Dasfelbe Jour- 
mal hat Depeſchen aus Neapel vom 13,, wonach der König die Iepte 
Delung erhalten hatte; er hatte feine Bamilie um fi vereinigt, ihr 
Eintracht und Gehorfam gegen den Aelleſten, den Herzog von Gala» 
brien, feinen Nachfolger, empfohlen. Gr fagte feiner Bamilie Lebe⸗ 
wohl, um die ihm noch verbleibenden wenigen Stunden frei von al» 
len irdiſchen Sorgen zu baben. 

Aus Turin, 21. April, wird berichtet: An den Gren⸗ 
zen zeigt ſich eine drohende Bewegung der Oeſterreicher. Eine 
Bekanntmachung der Verwaltung der lombardiſchen Gifen» 
bahn ftellt die Bahnzüge für morgen, 22.08, ein. Sämmt- 
fihe Majchinen find nah Mailand einberufen, um Truppen 
zu trandportiren, Man erwartet Truppen auf ber Straſſe 
von Mailand nad dem Teſſin. Heute Abend findet unter 
Borfit des Königs ein Minifterrath ſtatt. (2. NR.) 

Rom, 15. April. So eben verlautet, daß heute ein Konfl- 
horium Rattfand, in weldem der Pant in felerliher Allofution 
gegen den Kongreß und jebe Einmiſchung in feine Angelegenheiten 
proteftirte. (U. 3.) 

Frankreich. Paris, 20, April. Der Kalfer, der, beiläufig 
arfagt, heute feinen 51. @eburtstag feiert, präfidiete einem Miniſterrath, 
der nit weniger als vierthalb Stunden dauerte und wurden telrgraph. 
Depeſchen nah allen Richtungen an die franzöflihen Agenten gefendet. 
Die Beamten der Telegraphenbureaug flud heute aufs Strenge bes 
wacht. Un der Börfe mar jhon das Gerät verbreitet, Oeſterreich 
babe die Borfhläge Frankreichs angenommen, in Bolge deſſen bie 
Fonds in die Höhe gingen, und nah dem Mbendjournal „Le Bays* 
wäre dieles Gerücht begründet. Die geſtrige Moniteurnote wurde erft 
in der Nacht, nachdem der Inhalt der engliſchen Ertlaͤrungen bereits 
bieher telegraphirt war, ber Druderei übergeben. Gie if eine Ant 
wort auf die fcharfen Worte, welde Derby im Barlament geſprochen, 
und welde bier als eine Drohung aufgefaßt worden, Man will wiſ⸗ 
fen, Lord Cowley habe dem Hiefigen Minifter des Auswärigen gera- 
dezu erflärt, Gngland werde nidt dulden, daß eine franzöfilche Flotte 
nah dem adriatifchen Meere gebe, Jedenfalls hat man dur die Mo» 
niteurnote und eine direfte Unterhandlung mit Defterrei bie engliſche 
Vermittlung abgemielen. 

— Seit einigen Tagen hat man begonnen, alle Mauern, Haͤu⸗ 
fer, Schuppen und fonfige Baulichkeiten abzubrechen, welde außerhalb 
der Parifer Befehigungsmerke in der Militär-Zone aufgeführt 
wurden. — Die drei Linienfgiffe der 2. Divifion des Mittelmeerges 


ſchwaders, darunter der „Donamerih”, Floggenſchiff des Kontre-Ahmi« 
rald Ichenne, verließen Samſtog gegen Mittag die Mhede um von Breit 
nah Toulon zu geben, Der Befehl, auf der Stelle abzugeben, war 
Abends vorber per Telegraph eingetroffen. — Das 7. Hufaren-Regie 
meut Tarascon erhielt Befehl, nach Lyon abzugeben. — Die in Mar- 
ſellle -garnifonirenden Linten-rgimenter 33 und 78 erhielten Befehl, 
ein viertes Bataillon zu erriten und bie Belvausrühungsgegenflände 
au faffen. 

Paris, 22, April. Der Moniteur meldet: Defter- 
reich Hat den von England gemachten und von Frankreich, 
Rupland und Preußen angenommenen Borfhlägen nicht bei» 
geſtimmt. Ueberdies jcheint ed, daß dad Wiener Kabinet 
beſchloſſen hat, eine direkte Mittheilung an das Turiner Kar 
Dinet zu richten, um von ihm die Entwaffnung Sarbiniens 
zu erlangen. Angeſichts dieſer Thatſachen hat ver Kaifer 
eine Zujammenziehung mehrerer Divifionen an den Grenzen 
Piemont3 angeorbnet. (A. 8.) 

Paris, 22. April. Der vom Oeſterreich Piemont ges 
Relte Termin zur Entwoffnung läuft Sonntag Abends ob; bis jept 
“ beflätigt nichts ein Engagement am Teſſin. General (Lieutenant) Man- 
bon wird zum Chef des Generalſtabs (Major-General) der on den Grän« 
zen Plemonts concentrirten Armee ernannt werden, Baraguanh d’Hil- 
liers gebt zur Alpenarmee ab, Marſchall Ganrobert if in Paris bon 
Rancy angefommen. Dem Gerücht zufolge werben die Defterreicher in 
ben Hergogrhümern Toscana, Parma, Modena einrüden, Man ver 
fihert, daß die proviforifh Beurlaubten unter de Bahnen gerufen wer« 
den. (T. B. d. A. 8) 

Großbritannien. London, 19. April, Heute Nach 
mittag 2 Uhr wurde das Parlament (vorausgängig der Auflöfung) 
prorogirt. 

Die Times bringt beute am der Spipe ihrer gewöhnlichen mili» 
taͤriſchen Nachrichten die Mittheilung, es ſeh beichloffen word‘n, die Ber 
fogungen ber britiſchen Mittelmeerftstionen Ihleunigk zu verflärfen, und 
wahrſcheinlich würden die zweiten Bataillone mehrerer in Indien Reben« 
ber Megimenter zu diefem Dienſte verwendet merden. Außerdem fole 
len 3 Kompagnien Ingenieurs Ordre erhalten haben, nach Malta ab» 
zugeben, 

gondon, 19, April. Der „Blobe* meldet, eine Depelche aus 
Zurin bringe die Nachricht, daf am Morgen die Unterbandlungen durch 


Annahme des Prinzivs der allgemeinen Entwaffnung Seitens Piemonıs 
beendigt wurden. (I. R.) 


—| — —— — 
Vermiſchtes. 


"Ansbach, 23, April, Vorgeflern Nachts gegen 9 Uhr lodke 
ein feltenes Phänomen hier viele Einwohner auf bie Strafe. In norde 
weſtlich er Riotung wurde naͤmlich om Himmel eine Erbellung wahrge⸗ 
nommen, deren Stärke und feuergelbe Farbe auf einen großen Brand 
in nähfter Nähe fliegen lieh. Bei näherer Betrochtung überzeugte 
man fi jedo& bald, daß es eine von jenen Naturerſcheinungen ſei, 
bie zu: den fogenannten Nordlichtern säblen. Das intereffante Far⸗ 
beuipiel, welches nah und nah völlig ins Dunkelrothe überging, 
dauerte fat ”/, Stunden, , 

Der „Bränf, Kur.“ fhreibt: Nürnberg, 22, April. Gefern 
Abend 9 Uhr Halten wir den Anblick einer berrlihen, zlemlich feltes 
nen Naturerfheinung, die Ab ſowohl dur die Dertlichtelt ihred Ent 
ebene (RR-W,), ale durch ihre radialen lichteren Strahlen wie 


BVerantwortliher Mebafteur: 3. G Meyer 


ein Rordlicht harakterifirte, Der ganze nordweſtliche und ein Thell 
des mörblihen Himmels zeigte ein Roth glei dem Widerſcheine der 
beftigften, ausgebehnteften Beueröbrunf; Strahlenblige waren nicht Fichte 


"bar; die Sterne leubteten mil ungeträbtem Glanze durch das Roth, 


eine dunkle Wolfenmafle bedeckte feider den, dem Horizont berührenden 
April des Himmel, Senell wie die Griheinung gefommen, ent 
ſchwand fie auch, fo daß ſich ihre gange Dauır nur auf ec, 35 Minu- 
ten erftredie. Der Aag war ſawül geweſen und gegen den Abend 
hatten fih in R. und NM. Richtung zwei Gewitter entladen, 

Aus Münden, 21. April, fhreibt man der „Allg. Big.*: 
Heute Abend Halb 10 Uhr war om Himmel in morbwerlicher Richtung 
eine glühende Rothe bemerkbar, die auf den Ausbruch eines bedeuten 
den Brandes in großer Entfernung fließen ließ; die in furzen Bwi« 
fhenräumen erfolgende Ab- und Zunahme der Beleuchtung namentlid 
bereiptigte zur Annahme dieſes Urfprungs, 





Siefiges 

Der 1. Juni heurigen Jahres wird und foll ein Breubeniag für 
Ansbad’s Einwohner fein und bleiben, Fe on biefem Tage die 
Ansbach-Gunzenhaufer Gifenbahn eröffuet*) und jofort dem Betriebe 
übergeben werden wird, Ungemeflene Behlicfeiten werden biezu 
figerlid arrangirt werden, an welden fi Die ganze Ginwohnerfhaft 
erfreuen kann. Wie ſchon ſetzt befannt, jo ſoll nebſt einem Diner, 
Ball und Theater ein Feſtſchießen Rattfinden, das auf dem allerdings 
[bon und retzend gelegenen Drechſelagarten abgehalten werben fol. 
Allein am Diner, Bal und Theater werden fih nur Wenige bethei⸗ 
ligen, fonad nur wenige Ginwohner diefer Breuden tbellbaftig wer» 
ben Pönnen, Un dem Beilchiefen jedod, wenn ein grröumigerer Platz 
gewählt würde, Fönnten ih Arm und Mei, Alt und Jung erfreuen; 
aber auf dem Drechſelegarten, wo das Terrain, auf welchem die Schüz⸗ 
zenhoſle flieht, zu Fein if, werden auch dieſe Beluftigungen dem Pub⸗ 
likfum entzogen. — Wäre es nid B:eigneter und zmwerfmäßiger, wenn 
das Feſtſchlehen auf dem fo beliebten Volkefeftplape, Ludwigeböohbe“ 
genannt, abgebolten würde; dort fannten Tauſende von Zuſchauern 
ſich bewegen und in enifpredenden MWirtbfhaftsbuden Platz und Ber 
quemlichkeit finden — Sehr viele Fremde aus der Nähe und Ferne 
würde dieſes feltene Feſt anziehen, was den biefigen Gemwerbtreibenden 
auch eine Erwerboquelle fein möchte. Kleinere Belufligungen, als 
Baumtleitern, Sodlaufen ꝛc. dürfte damit verbunden werden, fo wie 
ein laufender Hirſch bei dem Beiliciehen große Unterhaltung gäbe, 
— Dieß ih der Wunſch eines namhaften Theils von Ansbadıe @inwob» 
nerfhaft, Möge dieſet Wuuſch und Vorſchlag berüdiiptigt und gt= 
würdigt werden. 


Einer im Namen febr vieler Bürger, 

2) Dem Bernebmen nad beobfihtigt Hr. Martinelli und Frau 
MortinelirRofner vereint mit Hrn, Mayfobrt am nächtlen Mittwoch 
den 25. im f. Orangerie-Soal’ein Abſchiede -Conzert zu geben. Bei 
der Gelegenbeit werden wir noch einmal das Vergnügen baben, Frau 
Direkirice Mofner hören zw fönnen, melde bei ihrem erſten Auftreten 
fo aufergemöhnlih geladen bat, Die Mofilleitung übernimmt Her 
Stadifantor Mayer, Wir dürfen uns bdaber einen feltenen Genuf ver 
fpreden und glauben, daß Lie Goncerigeber bei ihrer Beliebtheit ges 
wiß ihre Rechnung finden werden, 

—r. 


*) Anm, ber Redakt. Die Bröffnungsieierlichleit — wenn anders mic 
noch einmal eine bebauerlihe Hinausjtiebung des Gröffnungstermines 

. überhaupt eintreten mu — bürfte wehl fchom vor bem 1. Juni, wahrs 
ſcheiallch zwiſchen dem 28. und 31. Mai, Rattfinden, 





— —— m m nn 
Betauntmwmahbungenm. 


1. Befanntmadung. 
(Gefuh bes ledigen Konrad 


dorf in Deſterreich auswandern, 


Diefes wird mit dem Anfügen öffentlih befannt gemacht, daß Anſprüche an benfelben 


Binnen 14 Tagen ausihliehender Friſt hierorts geltend zu maden find, 
Ansbach, den 20. April 1559. 
tabtma ifr 


Mandel. 


8 at 


Wolfgang Shwarzbet von hier um bie Bewilligung zur Aus 
wanderung nad Kuftendorf in Defterreih betreffend;) 
Der iebige Gonrod Wolfgang Schwarzbeck von hier, geboren 1830, will nah Kuften- 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein in allen Branchen der Adminiſtration 
und Polizei und im Rechnungsfabe bewander- 
ter verheiratheter Scribent wünſcht in Bälde 
feine dermalige Stelle mit einer anderen zu 
vertauſchen und ſucht daher Anſtellung entwe⸗ 
ber bei einer Königlichen Behörde oder als 
Mentenverwalter. Desfalfige portofreie Aners 
bieten deshalb unter Chiffre A, O, beforgt 
die Gypedition dieſes Blattes. 


881 


Lebenöverficherungsbanf für Deutichlaud in Gotha. 


Diele Anftalt vertpeilt im Jahre 1859 am ihre 
1854, welcher 313,776 Ahlt. 19 Sgr. beträgt und 


Verſicherten den Ucherfhuß des Jahres 
eine Dividende von 


30 Prozent 


ergibt, 


‚ Dur diefe und die in aͤbnlicher Höhe Fünftig zu erwartenden Rüderfattungen fellen 
ſich die Beiträge auf ein fehr niedrige Moos herab. 
Neben der dadyrch gewährten Biligfeit der Verfigerung bieten die auf pupillari 


Ihe Sicherheit ausgelichenen Fonds 
ler jede wünſchenewerthe Garantie dar, 


Das abgelaufene Beitäfisjohr 1853 Hat der Banf 


ber Dan von über Neun Millionen Tha- 


wieterum einen reihen Zugang 


on nemen Verfiherungen (1316 Verionen mit 2,318,300 Ihle.) gebradt, wodurch ber 
Verficherungsbeſtond auf etwa 21,470 Derfonen mit 34,550,000 Air. geßiegen if, Bei ci» 


nee Jahredeinnahme an Prämien und Binfen von 1,600,000 Thlr. 


wurden 875,000 Zptr. 


an die Grben von 516 geRorbenen Werfiherten vergütet, 
Auf biefe Ergebniſſe verweifend, ladet zur Verfiherung ein 





Verlooſung im Frauenverein. 

Am Sounabend, den 80. de, Mid Abends 
7 Ubr, findet die Derloofung der Geſchenke 
bes biefigen Arauen-Bereins im fänigl. Oran⸗ 
gerie · Saale dabier fatt, wozu fämmtlihe Wit 
glieder und Gönner des Vereins biemit ein» 
geladen werden, n 

Zugleich werden bie verehrlichen Mitglieder er» 
ſucht. ibre zur Berloofung beftimmien Gaben 
bis längkens Mittwoch den 27. I. Mis. ein- 
zuliefern, 

Ansbach, den 21. Aprit 1859, 

Die Vorſtandſchaft des Frauen» Vereins, 


— — 





Holzverſteigerung 
aud der Tricedorfer Fotſtwartel Mauenzell: 
169 Klafter Fichten- 3 Klafter Eichen ·Siock · 
bolz om 30. April Vorm. 9 Uhr zu Burg- 
oberbach. 





6. J Anusb a 9. 
Cigareltes 


von Müller in Petersburg aus dem Haupt 
depot des Herrn Simon bei 


Earl Delfchlägel, 





Empfehlung von Blättertabafen. 

Ber dem Blätsertabafgeihäfte betheiliget, wel« 
ches unter der Birma „Guſſay Kämmerer* in 
Haßloch, einem ver beſten Tabafsorte der bay. 
Rbeinpfalz, ruͤbmlichſt beflcht, entnehme ich 
ſtete von unſern ſehr bedeutenden, beftfermen« 
tirten, rheinifchen Vlättertabafen dort, und halte 
bier unausgeſeßt in vorzüglichſter Qualität die 
verfihiedenen Sorten auf Buger, fo daß ih 
bermalen auch als beten Rouctabak geeignet 
an 15577 Gewaͤchs zur gefäligen Abnahme 
Deblatt a 15 fr. und Umblatt a 16 fr. per 
Pfund zu empfehlen die Ehre habe. 

E A. Wolff. 


8. Photographiſche Portraits auf Glat 
und Panoiypie auf Wahsleiuwand werden in 
‚ größter Mehnlihfeit gefertigt. 
G. A. Stamm u, Meyer, 
Photograpben aus Frautfurt a. M. 
Atelier in der goldenen Krone, 


Degen des Ofterfeftes erfcheint am Dienjtag kein gewöhnliches Blatt; 
täglich durch außerordentliche Blätter zur Kenntniß unfe 


I: A. Beljner in Ansbach. 
9. (Zrauerfall,) Miedergebeugt vom 
tiefüen Schuerzgefühle bringen wir theuern 
Verwandten und Äreunden die traurige Nach ⸗ 
richt, daß geſtern Nachts halb 8 Uhr unfer 
unvergeblicher guter Vater, Schwitger ⸗ und 
Großooter, Bruder, Schwager und Onkel — 
Johann Leonhard Bürkftümmer, 
Saſtuitih zum grauen MBoif dabier, 
in Folge eines Lungenteidend in dem Miter 
von 63 Jahren verfieden if, 

Die Beerdigung fladet Oftermontag Race 
mittags 2 Ur mit Begleitung vom Xrauer- 
hauſe aus fatt. 

Ansbach, den 23, April 1859, 

Die tieftrauernden Hinterbliebentn 











10. Da mir bei meiner unverhofften Ab⸗ 
velfe nach Bappenheim, wofelbft id durch Aller⸗ 
böhfte Königliche Entſchließung zum fönigl, 
Laudgerichts ⸗ Diener ernannt wurde, nicht mehr 
vergoͤnnt war, von meinen hohen Gönnern, 
lieben Freunden und Befannten perfönlih Abs 
ſchied nehmen zu können, fo fage ich deufelben 
biemit ein herzliches Lebewohl und bitte, mir 
und den Meinigen auch in der Herne ein 
freundliches Andenken zu bewahren, 

Vappenheim, 22. April 1859, 

Paul Fleifgmann. 

11. Gummi-Shweißblätter empfiehlt 

Joh. Kapenberger. 











12. Mittmoh den 27. d. M. gebt von mir 
eine leere Chatſe ber Gunzenhaufen und 
Weiffenburg nah Eihfäit. 

dr. Schmidi, Lohnkurfger, 


Wegen des eingetretenen Regen, 
weiters wird meine Abfchiedsproduf. 
tion heute Sountag den 24. d8. im 
k. Orangerie-Saale abgehalten, wozu 
ergebenft einladet 

Hager, Stabstrompeter. 


Anfang 3%, Uhr. Eutré nach 
Belieben, 








id. Briefpapier mit eingeprägten Nas 
mens· Chiffern, Wappen in verſchiedenen Sor- 


ten empfleplt billigſt 
Ehr. Rofenberg. 


15. C 172 find ein großer Tiſch, det 
Wandtiſchchen, ein Bücher» Behälter, ein ku⸗ 
pferner Waſchkeſſel, Side, und eine Iagdflinte 
au verlaufen, 


— 
— — 


— — — — 
16. Drei Hübner haben ſich verlaufen, Im 
Rüdgabe an Bader Reinhardt wird gebeten, 


17. Ein Shreinerlehrling wird angenom· 
men, Wort ſagt die Erpeditlon, 


18. Gin grauer Haushund if mir zugelau⸗ 
fen und kaun im Bahnwärter-Haus Hei ber 
Aumäple gegen Erſatz der Einrüdungagebäpr 
ven und Quitergeld abgeholt werden, Krieg. 
— — 








19. Vergangenen Dienſtag Abend wurden 
vom Platengarten bis in die alte BVohärafe 
drei Motechefte mit braunem Umſchlag verlo» 
ren. Der reblihe Finder wirb gebeten, ſolche 
gegen angemeffene Belohnung D 72 abzugeben. 

20. Ein gut erhaltener Kuchenſchrank if 
biütg zu verkaufen. Näheres im der Gzprdie 
ton bs. Bi, » 

21. Heute gibts 


Doppeibier im 
Kofferhaus, — 





— 


22. Heute Doppelbier zum Krieger. 


23. Ofterfonntag muſikali al- 
tung bei Neid, — — 


Montag Chevaulegers-Mufit anf 
dem Drechſelsgarten. Eutrs für Here 
ven 6 fr., für Damen 3 kr. 


——— — — u — —ñ— 
25. Oftermontag muſikali Unterhal · 
tung auf der u ” 


—. 











Oſtermontag mufitalifche Abend-LIn- 
terhaltung bei Föttinger. 








27, Gine freundliche Wohnung, 4 Biegen 
enthaltend, if bis Laurenzi zu vermiethen, 
Wort fagt die Eypedition. 





Schrannenpreife, 
Unsbah, 23. April 1859, 
öl. Mi 


& ttel. Miebe. Beitieg. Befall, 

fe U. te. UM Lh. ae 
Rern 1340 133730 — 8—- —_ 
Bien 134 30 24 — 17 — — 
Korn 10 48 1035 05 — bi — — 
Sc -— —- —— -- .. ._ 
Sr 80 858 8- —-—B— 


beſonders wichtige Nachrichten werden jedoch 
ver verebrlichen Lefer gebracht. 


mm — — — — — — 


Cigenthum, Druck und Verlag von Carl Brägel in Andbach. 


V Hof y 
Biklir 


Außerordentlido 
Beilage zum Ansbacher SHorgenblatt 
am 24. April 1859. 


Die neneften Zeitungen bringen folgende wichtige Nachrichten: 


Bayern, Münden, 2%. April. Während der füngfen Abweſenheit Gr. Maf: des Könige war, wie man nadı« 
trägfih vernimmt, ein Adfutant des Katſero won Oeſterreich bier eingetroffen, welchet unferem Monarden ein Hand- 
färeiben des Kaifers zu überreichen batte und deßhalb demfelben nach Unterfranken nachreidte. — In milltärlihen Kreifen 
fiebt man dem allerböchften Befehl zur Mobilmahung der Armee entgegen, für welchen Fall bereits alle Vorkehrungen 
grireffen find. Das Erſcheinen eines in Ausfiht geftellten Armeebefeh!e vürfte fi unter dieſen Verbältniffen weſentlich 
deſdleunigen — Die von einigen Blättern mit großer Beflimmtheit gemeldete Nachricht, der dießſeillge Gefandte am frans 
Pnigen Hofe, Frbr. v. Wendland, fei abberufen und bereits durch einen „andern Diplomaten erfept, wird von unter» 
Hßieter ‚Seite als völlig unbegründet bezeichnet. — Im #, Kriegeminifterium it man u, A. mit den Worarbeiten zur 
Gnigtung einer Beld-Gendarmierie befchäftigt. (N. Kor.) 

Der Bayer. Kur. fhreibt: In Bezug auf die Haltung jene® deutſchen Diplomaten, gegen melden ein birfiges Blatt 
fönere Beſchuldigungen erhoben "Hat, iM auf Befehl Er. Maf. des Könige die firengfle Diseiplinarunterfahung eingeleitet 
zerien., — 


WE Münden, 23. Mori. Mus fiherer Quelle gebt und die intereffante Nachricht, welde aud mit dem Mo- 
oltenranmtel üÜbereinfimmt und denfelben näher erläutert, zw, daß der biefige franzöfiihe Gefandte den Aufirog erhalten 
bat, unferer fgl. Staatsregierung anzuzeigen, daß zehn frangöfifhe Diviftionen (ungefähr 100,000 Wann, bie 
vertragsmäßige Hilfsarmee, melde Brankreich Piemont zu Rellen Hat) gegen die plemontefifhe Gränze im Mare 
fein. (Bayır. Kur.) 

— Einer bier eingetroffenen tel. Depeſche zufolge, IR Se. Maj. der Kö nig von Neapel vorgehen geflorben. — 

"Grlangen. Wiederum bat die Wiſſenſchaft einen herben Verluſt erfitten. Um 21. April verſchied dabier mad 

längerer ſchwerer Krankheit, in Bolge eines Lungenleidens, der Vrofeffor der Philologie, Karl Erievrih v. Nägeldbad, 
ein Mann ebenſo ausgezeichnet durch feine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, wie bochgeadhtet wegen feines edlen GEbaralters, 
Die claſſiſche Philologie verliert an ihm einen ihrer begeiſtertſten, gediegendflen Vertreter, das bayerifhe Schulmefen eine 
feiner größten Bierden und feßeften Stüpen, die Erlanger Hochſchule einen ihrer gewiſſenhafteſten Lehrer, deſſen Verluſt 
ſchwer zu erfegen fein wird, (A. 3.) 


Frankfurt, 23. April Heute war eine außergewöhnliche Bundestagsſitzung, in welder der Der 
reits vorher vertraulich mitgetheilte Antrag Preußens auf Kriegäbereitfchaft des Bundesheeres eingebracht 
— und von Deiterreih, Bayern und Hannover unterftügt — einftimmig angenommen wärbe. (T. 
D. d. N. W.. 3tg) 


Paris, 23. April. Der Moniteur meldet: Oeſterreich hat Sarbinien” aufgeforvert, feine Armee 
auf den Friedensfuß zu rebuziren und die Freiwilligen zu entlaffen, Diefe Eröffnung wurde nah Turin 
durch einen Adjutanten überbracht, der drei Tage auf Antwort warten wird, mit dem Bebeuten, jebe 
aufjhiebende Antwort werde ald Weigerung angefehen werben. England und Rußlaud hat gegen dies 
ſes Vorgehen Oeſterreichs proteftirt. Der Kaijer hat die Befehlshaberſtellen der Armee in folgender 
Weiſe vertheilt: Marfhall Magnan, Kommandant ver Armee von Paris; Herzog von Maladhoff, Kom⸗ 
manbant der Obfervationdarmee mit dem Hauptquartier in Nancy [gegen Deutſchand] ; Marſchall Gaftel 
Iane, Kommandant der Armee von Lyon; Marfchall Baraguay v’Hillierd, Kommandant des erften, Ges 
neral Mac Mahon, des zweiten, Marſchall Ganrobert, des dritten und General Niel, ded vierten Korps 
der Alpenarmee. Prinz Napoleon wird ein befondered Korps befehligen. Marſchall Randon ift zum 
Chef des Generalftabs ernannt. (Ee wird darauf aufmerffam gemacht, daß mur die Gorpscommande's der Alpen 
armer, ober nicht das Oberfommando genannt if, welches alfo, da Veüſſter fhon mit einem Kommando betraut, der Kater 
2. Napoleon ſelbſt übernehmen wird.) 

"Aus Turin, 22. April, wird beridtet: Die Deputirtenfammer if auf morgen wegen einer Megierungszröffaung 
von großer Dringlichkeit zufammenberufen, Alle militärifhen Borfigtamofregeln find getroffen. (J. D. d. N. Korr.) 


Der Allgemeinen Zeitung entuchmen wir folgende Depefchen: 


DER Berlin, 23. April. Die Preuß. Big. enthält folgendem Leitartikel: Die Beſchlüſſe der Megierung, melde bes 
zweden, tie Buandessertheidtgungemttret in einen den Müfumgen der Rachbarſtaaten entfpredenten Bufand zu verlegen, 
waren verbreitet, ehe der lehte Bermittlungsporfälag. der, Migte In Gang tum, und es if fällig, daß fe im Mugen, 


Ye 


“er, An 


* 


-.“.... u. 


bi gefoßt wurden, ald Preußen biefen Vorſchlag in Wien angelegentlich befürmortete, als auch, daß ihre Verdffentlichung 
mit der erſten Nachricht Über das Ultimatum Deherreihs an Sardinien zufammenflel. Jene Beſchlüſſe wurden ganz une 
abhängig von den Ereigniſſen der legten Tage gefaßt, weder die Anweſenbeit erlauchter deutſcher Bürften ſteht damit in 
irgend einer Verbindung, noch augenblidlihe Berabredungen, welde während dieſer Zeit getroffen fein follen. Die lehten 
Säritte Oeſterreiche Sardinien gegenüber anlangend, fo mußte die Nachricht hiervon die Regierung umfomehr überraſchen, 
ols no in unmittelbar vorangegangenen Tagen von ihr nichts unterlaffen war, um Oeſterrelch auf die unberehenbaren 
Folgen und die ſchwert Verantwortlihkeit eindringlig aufmerkſam zu machen, weldes jeves einfeltige Vorgehen nah fi 
ziehen müßte, 


Berlin, 23. April. Nah der Kreuggeitung bat die ruſſiſche Meglerung beſchloſſen, das Armeckorpo des Generals 
Küders Iriegäbereit zu mahen; das Gt. Peteräburger Kabinet Hat erflärt, feine Truppen nit vorzuſchleben, fo lange bie 
in Deuticland nicht gefhäße, andernfalls rin Obfervationskorps am der öferreihifhen Grenze aufzuftellen, alfo dieſelbe ber 
obachtende Stellung einzunehmen, wie Deflerreih während des orientalligen Kriegs, 


Paris, 23. April, London. Der Spectator fagt, ein Gerücht melde, daß das Parlament nicht aufgelöft, fon- 
dern in einer Woche wieder zufommenberufen werde. Der Gpectator glaubt, Preußen werde die Neutralität bewabren, 
Die Times beftcht auf abfoluter Reutralität Englands, Der Herald fagt: noch fei nicht alle Hoffnung erloihen, als Deft- 
reich fein Ultimatum nah Turin fandte, hätte es noch nicht die Zuſtimmung Pirmonis zur Euiwoffnung gefannt, In der 
Gouliffe machten die Sproc, bei Gröffnung 65.25, fielen darauf auf 64 30, hoben fi wieder auf die Rachricht von der 
Reife des Könige Leopold nah Wien bis zu 64.90, (Hapvas,) 


Baris, 23. April, Die Batrle zeigt an, daß bie Falferlie Garde auf den Kriegafuß gefeht, und die Offiziere den 
Befehl erhielten, fih zum Abmarſch bereit zu halten. Ganrobert reist morgen ab, um fein Gommando anzutreten. Die 
geſtern abmarſchlerenden Megimenter wurden warm begrüßt, Es wird bie erneuerte Bufammenberufung des Gongreffes bes 
flätigt, Man verfigert, daß das öfterreihifge Ultimatum heute um 2 Uhr in Turin übergeben fey, 
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Verantworilicher Redakteur I. G. Meyer. Gigenifum, Druck und Werlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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(Sünfzehnter Yahrgang.) 
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Ansbader Morgenblatt 


Erigeint täglich mit Anınabhme des Dion 
u, alarm Gonztage eine unterhaltenne 
uns belehreade Beigabe. — Bafiente Beiträge 
wirken banfbar angenommen, Ymlerat- bir 
virtpeltige Ieile au 3 fe. berechne, 





Politiſches. 


tli N IGten. Die erl. pret. Pfarrflelle zu Breslau, Def 
en Km A erste za Zorchheim, Def. Nörblingen, VBeneritt 
Hear. fe Breit, — unb bie britte prot, Pfarrſtelle zu Schwabach, em Pfarr⸗ 


amtslantidaten aud berm. Pfarrvikat za Dillingen, Erd Ich. Pößeneder, 
welichen worben. (NM. M. 8.) — 

sDienftsNMahrihtien Der Oberfilienienani G. Walther 
vn ea unb ber Kiltmeifter Th. Ditel vom 6. Chev.⸗MNeg. ſiud, 
Leperer auf ein Jahr, In den Muhefland verfegt und das Dienirstaujggefud 
ter Unterieutenante 9. Frhr. » Lurı vom 4. uns F. Bayr vom 2, Hirt. 
Br. genehmigte werben. (Mil. 8.81.) 


land, Bayern. Münden, 23. April. So eben 
BE ir hd Ye wird folgende allerhöhfte Verfügung amtlih bes 
tanıt grgeben Seine Majeftär der König hat den Feldmarſchall Prin« 
ya Carl zum Kommandirenden des zujammenzufelenden bayerifgen 


mannt. 

— 24. Aptil. Ge, Mof. der König Hat ſich heute 
Ruhmittag 5 Uhr wieder nah Schloß Berg begeben. Se. Majeftät 
wir morgen Abend Hier zurück eintreffen. — Bufolge k. Gnticliefs 
fung wurden die bisherigen Benennungen erfe®, zweites, drittes und 
vierita ArmerDivifiond-Rommando im jene der Benerallommando's 
Münden, Augsburg, Nürnberg und Würzburg, mit gleicher Rompe- 
denz der Armer-Divifiondfommando’s, umgeändert, (B. BI.) 

Münden, 25. April. Dem Vernehmen nah wird eine 
Bermefrung der Armee in folgender Weife eintreten: Jedes Infanterie- 
Regiment wird um 4 und jebed Jäger-Batallon um eine Compagnie, 
ledes Gavalerie-Megiment um eine Gefatron vermehrt werden. 

— Die Emennung des Appelationsgeriätödiretord Frhrn. v. 
Mulzer zum Juſtizminiſter beſtätigt fig. Das allerhähhe Ernen- 
nungsdefret if fhon unterm 22, de. Ddemfelben zugefommen. Diele 
Wehl if mit um fo größerer Breude zu begrüßen, da Bıpr. v. Muls 
ger ern und ehrlich ——— iR ? Eis nn Aufgabe der Straf 

ng zu löfen, ayr. Kur, 
* an. die aus Neapel eingetroffenem Telegramm ift im 
Befinden Sr. Mof. des Könige keine Verſchlimmerung, aber auch 
feine wefentliche Befferung eingetreten. (NR. M. 3.) [Bar olfo die 
Iodeänachricht, die unterm 23. Mündener Blätter brachten, fall] 

— Mir befomen in neuefler Beit mehrſache, beinahe verlepende 
Angriffe auf die früßeren Leiter des Krlegsminifterlums zu lefen; es 
wurden Anfhuldigungen von Saumſeligkelt auf diefelben gehäuft, de» 
sen Ungtund Ginfender diefes im Stande iR, and guter Duelle zu 
widerlegen. Was den dem Miniferium Schuld gegebenen vergögerten 
Ankauf der Pferde betrifft, jo wurde diefer mit erhöhter Zahlungebes 
willigung ſchon unter demfelben fo eifrig betrieben, als «6 die dama- 
tigen Umftände erlaubten, ſelbſtverſtaͤndlich aber nicht an die große 
Giocke gehängt. Die Beftellung auf große Maffen von Tuch ward 
nit nur, fo viel im Bayern geliefert werben fonnte, gemacht, fon« 
dern auf bedeutende Ouantitäten im Auslande beſtellt, und fo fommt 
natürli die jept erfolgende Gffeftutrung auf das Conto de6 neuen 
Meiniferiums, womit wir jedoch nicht im Entfernteſten fagen wollen, 
Dog nicht das neue Minifterium im jeber Richtung hin die größte 
Zpätigkeit entfolte. Zur Resifertigung des frühen Miniferiums, 
wenn e8 eine folhe überhaupt bedürfen follte, muß immerhin in’s 
Auge gefaßt werden, daß ja während der Amtsführung deffelben über« 
Haupt die Armee noch niht in einem fo weit vorgerüdten Stadium 
Der Mobiimahung Rand, für das Bedürfnig des vollen Bundeskon« 
tingenis aber ausreihende Sorge getroffen war, (1) (A. 8.) 

Aſchaffenburg, 22. April, Sicherem Bernehmen nah if 
Heute bie allerhöhße Ernennung des k. erfien Diretors am hiefigen 


Mittwoch, 27. April, Anafafia. 





Koket im ganı Bayern jahr 4, 
ladellch 2, vierteljähetip 1 E., für 2 Monate 
44 ums für d Venat 3 fr. — Wenninu 
fann merken bier im der Brägel'igem 
Dffiein, auswärts bel jeher Dei, 






Aypelationsgeriht, Erhra, v. Mulzer, zum Zuſtizminiſter bier 
eingetroffen. (N. Korr.) 
Würzburg. Bezüglich der new gemeldeten Ausweilung eines 


franzöftigen Sendlings geht uns aus beſter Quelle die Berichtigung 
zu, daß bie jeht ein derartiges Indidviduum der bleſigen Polizei troß 
forgfälriger Nachforſchungen nicht vorgefommen iR. (MR. ©. 8.) 

‚ Preußen. Berlin, 23, April, Mittelſt allerhochſter Ordre 
vom geſtrigen Tag if die Kriegabereitfchaft der gelammten Gavallerie 
und Artillerie der preußifchen Armee angeorenet worden, und diefe 
Ordre vom morgenden Tag, alſo vom 24. d. M. an, im ununterbro⸗ 
Gene Ausführung zu bringen, Namentlich follen die Provinzialber 
börden über den Fortgang Liefer Kriegebereitfpaft, welche befonders im 
der Ginberufung der Kriegsreferven und der Beſchoffung der nothigen 
Pferde beſteht, in kutzen Zwiſchenräumen fortgefepte Berichte einfen⸗ 
den, Wenn der Infanterie babii vorerſt feine Erwaͤhnung geſchieht, 
fo iR dieß nur eine Schonung für die friedlichen Intereffen des Ban» 
des, da die Kriegäbereitigaft dieſes Thelis der Arınee nach unſern Ine 
Ritwlonen ohnehin in wenigen Tagen ausgeführt werden kann. — As 
einen thatfägliheren Anhalt für die in höheren Rreifen vorwaltendem 
Auffafungen wird mitgetheilt, daß heute Morgen ein ?. Hofllaatsſelre⸗ 
tär und der Meifepofmelfter Balde bereits nah Jalien abgegangen 
ind, um den König und die Königin aus Florenz abzubolen, Die 
Mbreife Ihrer Mafefäten von dort il auf den 28 d. m, fehgefept, 
uhd fol möglich ununterbroden bie Sanoſouci forkgefept werden, wo⸗ 
ſelbſt die Höhen Herrſchaften vorläufig ihren Wohnfig nehmen werden, 

— Nah Briefen, melde diefer Tage aus Paris an hiefige Ban⸗ 
fierhäufer eingelaufen find, beabfigtigte man dafelbä von Seiten De« 
Rerreihs bei Rothſchild und Mereira ein Anlehen zum Belaufe vom 
250 Millionen Gulden gegen Berpfändung von 300 Millionen Bold« 
und Silberwerthe der Kirchen und Klößer zu megeclisen. Die Erflän 
sung der genannten Banfhäufer folte noch dicht erfolgt fein, nament« 
lich wegen noch obſchwebender Differengen über den Gurd der newer 
Ewmiſſlion. (A. 8.) 

Aus Norddeutfhland, 23. April, wird der „Adg. Big." 
grihrieben: Als fi geflern Abend bei und bie Nachricht verbreitete, 
Deſterreich ſtehe auf dem Punkt, Sardinien anzugreifen, Herriäte auch 
hier eine lebhafte kriegeriſche Aufregung. Go wenig man «8 bisher 
zu Wien verfanden hat, fig die Sympatbien des Frirdens zu erwer⸗ 
ben, fo ſcharf fi bier die proteftantifgen Anſchauungen geltend ma» 
Ken — jept, nachdem Defterreih in Berlin bie enifpredenden Schritte 
gethan, fährt mit feinem Schwert auch allıs, was Mannesgefühl in 
Deutigland Heißt, zuglei im die Höhe. Daß ernfe Tage der Prüs 
fung bevorfehen, weiß Jedermann; allein an einem ſchließlichen Stege 
zweifelt wohl im Vaterland Niemand, Deutfhland vom Jahr 1859 
iſt nicht das Deutſchland vom Jahr 1806! 

Defterreih. Wien, 22. April. Den lehlen inzwiſchen bes 
fonnili von Oeſterreich vermorfenen Vermiltlungsvorihlag Englands, 
wonad die Gntmaffnung durch eine Commiffion geregelt werben follte, 
würdigt die „Ofd. PoR* einer ausführlichen Kritik, Derfelbe erle⸗ 
dige, fagt fie, auch nicht im geringfien den Ginn, den thatſaͤchlichen 
Inhalt der dſterreichtſchen Forderung. Deſterreich wolle bie Entwaff- 
nung, nid eine Gntwaffaungsfommiffion , den Vollzug, nicht die An 
erfennung bes Principe, Nur wenn e8 Deferreih um eine formale 
Eonceffion zu thun wäre, ließe fi der engliſche Borfchlag begreifen, 
Uber Drfterreich fei #6 wahrli nicht um eine Befriedigung der Eitele 
feit zu thun, um eine hohle Bormenconceffion, fondern um eine That⸗ 
ſache, melde der nicht länger halıbaren Stelung zwiſchen Frieden und 
Krieg ein Ende made. 

Die Defer. Big. fagt über die Sommation an Sardinien: PL 7 
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if ein feierlicher und ernſter Moment, in dem wir getreten find; fo 
feierti und ernfl, wie ihn die Geſchichte Deiterreichd feit fange kaum 
aufzumeifen bat, Die Beit der longen Diefufflonen iſt vorüber, von 
nun an müffen bie Thatfachen ſprechen. Der troflofe Zuſtand, in dem 
wir und feit vier Monaten befanden, iſt unerträglich geworden; die 
Bevölkerung if jeefranf geworden von d.m ſteten Schaufeln der Kriegs- 
befürdtungen und Friedenobeffnungen; ein fräfriger Ruderſchlag tbat 
noth, ein frifcher Wind allein fann uns reiten, und follte er zum 
Sturme werben, Deferreih, ein großer mädhtiger Staat, bat gegen» 
über einem fleinen, urrubigen, länterfücligen, aufgeblafenen Nachbar 
eine Langmuth bemiefen, wie fie einzig daſteht in der Beiichte. Sar ⸗ 
Dinien war gededt durch feine Schwäche, und Deflerreih achtete dieſen 
Stil, Die Gunft zweier Großftooten, denen es in einem ibm frem · 
den Kampfe ſich augefellte, und die Verbindung mit dem Veberrfcher 
eines mächtigen Reiches aber hatten den Pigmien - werwegen gewmacht. 
Sardinien bat ih nicht damit begnügt, Defterreich und Alles, was 
es Edles hat, täglich mit Greifer begiehen au laffen; es hat Ab nicht 
darauf beſchraͤnkt, was e® an Soldaten auftreiben fann, unter Waffen 
zu bringen; es bat eine Alliong mit der Revolution geichloflen, dos 
Banner des Treubruchs entfolter, feinen beſtehenden Verpflichtungen 
zum Trohze den Fahnenflüchtigen nicht bloh Aiyl gewährt, fondern fie 
dazu angelodt und ver'citet, die Delertion, den Auftuhr und tie Ine 
famie organifirt. Seine Fabne verlaffen, feine Führer verrathen, ge 
gen feine Kameraden und gegen frinen eigenen Fürſten fämpfen, wurde 
als lobens- und preifenswrrib aufgeſtellt. Mas Garbonari, Jungltalie⸗ 
ner, Mazziniften eink im Dunkel ter Nacht geiponnen, es trat, in 
Piemont offen und obne Hehl, ohne Eden vor Gott und Menden 
auf. Gin ſolches Verfatren fonnte und durfte nicht länger geduldet 
werden, wenn in Italien eine Regierung überbaupt möglich feyn, wenn 
nicht alle gefellihaftliden Pande zerriffen werden follten. Kongreß, 
Berbandlungen, Entmwaffmung find ſchöne Dinge und jedenfalls dem 
blutigen Kampfe vorzuziehen ; aber mit ter Revolution gebt man zu Fels 
nem Kongreffe, mit der Defertion urterhandelt man nit; man paf« 
tirt über Entwoffnung regelmäßiger Hrere, aber nicht über Banden, 
deren Anführer ein Geächteter if, Bu ſoſchen Dingen ernennt man 
keine: Kommiffienen mebr, die fönnen feinen Gegenſtand der Inbetracdhte 
nabme für fünf Großmächte bilden, das if ein Wespenneft, welches 
weggefegt werten, Gefintel, mit dem man aufräumen muß. Oeſterreich 
hat eine allgemeine Gntwoffnung beantragt; aber wie und die legten 
Gegenvorfhläge zeigen follte, fie fih in ein Banfelipiel verwandeln, 
damit bloß ein Kongrei möglih wäre, mährend deſſen Dauer die Lin» 
terwüblung Italiens fortgefept und die Müfturgen vervolftändigt wer⸗ 
den follten. Schon zu viel der Beit haben mir verloren; das Neb 
der Bermittelungen und Uinterbandlungen muß zerriffen werden, wenn 
wir. nicht darein verftrift werden ſollten. Deſterreich if aus feiner zu⸗ 
wartenden Stellung heraus» und Sardinien direkt gegenübergetreten, 
Noch bat Sarkinien Zeit zur Umfehr. Es kebre um, und e# har feine 
Made zu fürdten; Doch will es ten Schlochtengolt verſuchen, fo werten 
feine Geſchide fih erfüllen 

Wien, 25, April. Gin Wiener Privatgerücht befagt: 
Sardinien refüflre das Uiimatum Die „Orferr. Gorrefp.* enthält 
einen Artikel über den Aufſetz Der „Preuß. Big.* vom 23. April. 
Der Wunfh, den befreundeten preußifhen Hof von allen wichtigen 
Söritten Drferreihs im Voraus zu unterrichten und über deren mög« 
liche Bolgen mit ihm im vertrauenevollſter Meile zu berathen, verons 
laßte die Genbung einer erlauchten Verſönlichkeit nah Berlin in dem» 
felben Augenblid, wo der allerböchfte Entichluß fehftand, Sardinien 
unmittelbar zur Entwaffnung aufjufordern. Ueber die Unabänterlicfeit 
dieſes Gntihluffes konnte zu Berlin Tein Zweifel beleben, a'd dort 
über Deuifhlands Haltung Angefihts der bevorfiehenten Gventwalitd« 
ten zu näberen Verbindungen geibriiten wurde, Die Mittheilung, 
daß jener Schritt beſchloſſen, bildete den Ausgangspunft für die zu 
Berlin an hoher Stelle gepflogenen Belprehungen. Im Hinblick auf 
den Bundesbeſchluß vom 23.2. find ſonach die Hoffrurgen aller Wotl« 
gefinnten berechtigt, dog Deflerreih und Preußen im dieſer erffen Bun» 
desmaßregrl wie in allen meitern Entſchließungen, zu denen gemein 
fame Gefohren, Intereſſen, Pflichten fie auffordern fönnten, treu ſich 
vereinigen werden. Nichts id gerechter, nis daß man von Drflerreich 
erwariet, 16 werde nicht wor Grihöpfung aller Mittel zur chrenvollen 
Briebenserbaltung zur Waflengemolt jhreiten. ber Seien diefe Mittel 
nicht erichöpft, wenn Gartiniens Entweffnung nur unter der der Ehre 
und Würde Ocfterreihs nicht angemejfenen Bedingung der Zulaffung 
Sarbiniens zu einem Gongref der Grofmäcte zu erlangen wäre! Go» 
mit Lege die Berantwortlihfeit für die Gefahr der jepigen Lage nicht 


in Oeflerreichs Schritt zu Turln, fondern nur in Handlungen, bie 
ibn unsermeidtih gemadt. (A. 3.) 

Schwein Bern, 23. April. Gin allgemeines Gerücht bee 
haupter: Der enzlifche Gefantte, ein Bruder Lord Malmesbury'e, ſey 
auf telegraptifchen Befehl feiner Regierung heute Morgen nah Mais 
land abgereiet. (T. D. d. 9. 8.) 

Bern. 25. Arril. In Mogadino (in Telfin) find heute 
am fruberen Morgen mei piemonteflihe Dampfer des Lago Maggiore, 
einen baltigen Angriff befütchtend und Sicherheit fuhend, eingetroffen, 
Die Communication auf dem Lago Maggiore if fort gaͤnzlich unter 
broden. In Magatino liegen viele Waaren, die nicht weiter fpedirt 
werden Zönnen. Der Woſtdienſt zwiſchen Chiavenna und Mailand if 
unterbroden. (J. ®. der U. 3.) 

Italien. Turin, 23. April, Die Deputirten haben ben 
Gefegentwurf, wodurd alle geiepgebende und alle Ggefutivgewalt im 
Boll eined Kriegs mit Defterreih dem König zurüdgeben wird, mit 
110 gegen 24 Stimmen angenommen. Die Infinuation wegen ber 
Gntwafinungsforderung iR durch zwei öfterreihiihe Abgeſandte gefome 
men. (END A. 3) 

Turin, 24. April, Die „Opinione“ zeigt an, daß dad öfler⸗ 
reichifche Altimatum geflern Abend überreicht worden if. Es fortert 
bie Gntwaffnung und Gntlaffung der Breimilligen, Herabſehung bır 
Armee auf Friedenefuß. Der Arjutant d.8 Feldzeugmeiſters Gyulal, 
Gellerberg, wird in Turin die Antwort abwarten. (J. R. d. U 3) 

Franfreih. Boris, 22. April. Die geſtrigen Befürch- 
tungen und Nasristen woren nur zu gut begründer, wie Sie aus 
den heutigen Gurfen erfehen werden. Es circuliren tauſend Gerüchte, 
und mon daıf faum mehr zweifeln, daß die Armeen auf dem 
Wege find, von beiden Seiten! Mächte Woche können fie 
Äh gegenüberfichen! Man ſpricht von einer Vroteſtatien Englonte, 
von einem ulliimatum ultimatissimum, von der Abreife v. Hübner’s. 
Alles das werden Sie vielleihe vor Ankunft diefer Beilen erfahren; 
«6 iR voterſt nicht moöglich, gar klar zu feben, und werden einige 
Tage darüber bingeben, ehe man bie neue Page der ‚Dinge genau be» 
uriheilen und beleuchten kann. Sie haben aber Data genug in ber 
Sand, um die Bolgen zu erfennen, Man erwartet morgen tine neue 
Moniteurnote, fowie den Vorſchlag an tie Kammer wegen einer Aus» 
bebang von 140,000, Mann und le nerf de la guerre, Die Dinge 
ſchreiten ſchnell. (A. 8.) 

Paris, 23, Aptil. Der Kaiſer wird ſpäteſt e re am Montag (?) 
zur Armee abgeben; heute find wieder achtzig Gentgarten abgereift. 
Beim Abzug der Truppen fanten geflern Abend auf dem Baflilleplog 
und vor dem Staditaus BVolfedemonfirstionen Rott, welde um fo be» 
ztichnender waren, ale man den Ruf vivo l'Empereur babel gar 
pidt oder mur vereingelt hörte. Man umgab die Soldaten, nabm von 
ihnen Abſchied, beglritete fie mit Bodeln und ſchrie vive la ligne! 
u. ſ. w. — Die Megierungevorlage, welche am Montag der Kammer 
gemacht werben wird, fol ſich auf eine Aushebung von 300,000 Mann 
beziehen. Ginige behaupten, «6 werke auch von einer Anleihe bie 
Mede fein, oder vielmehr von einer Binanzoperation, melde bie die 
tefte Anleihe umgebe. — Den Präfelten if ein Mundihreiben zuge 
gongen, den Blättern zu verbieten, über die Bewegungen ber Arup⸗ 
pen Berichte zu geben. (A. 3.) 

An der Börfe hatte fih am 23, das Gerlicht verbreitet, der Kö— 
nig der Velgier fey in einer Priedend-Miffien nah Wien abgereiet, 
In einer ähnlichen Miſſton ſollte, den Herren Spefulanten. zufolge, 
Prinz Albert in Paris eintreffen. (Das Gerücht von der Meife bed 
Königs der Belgier bat fih nicht beflätigt. Der König bat Brüflel 
nidt verlaffen.) 

Brantreich (fhreibt die N. Pr. 3.) — es bat bisher befanntlid 
gar nicht gerüſtet! — bat fi jept dahln audgefproden, nach den 
veuehten Nachrichten aus Deutihland müſſe «8 auch armiren ; doch ler 
diglich zu defenfiven Zwecken; denn der Kaifer denfe nicht Daran, 
Deutſchland anzugreifen, ‚ 

— Die „Preffew bringt heute ihren erſten kriegeriſchen, entſchie 
den feindfeligen Artikel gegen Deſterreih. — Bon Wir formen 
heute weder telegraphifhe Depeſchen noh Briefe an, e# ſcheint, daß 
man fie nicht ausgebem will. — Behr. d. Hübner iſt noch hier, HF 
foll aber bereits feine Gquipage verfauft haben. 

Parts, 25. April, Die für das Corps I6gislatif ber 
kimmte Mittheilung ift auf morgen 2 lihr Mittags verſchoben. Die 
Börfe, die zu 63.25 eröffnet wurde, flieg Mittags auf 63.40. (€ 
B. d. A. 8.) 


DEE Paris, 25. April. Die ‚Patrie“ fagt: die Reglerung 
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weide dem geſetzgebenden Körper morgen einen Borfhlag vorlegen, ber 
des Gontingent won 1858 näher befimme, eine DVorlgge, betreffend 
eine Anteibe, werde nicht gemacht werden. @eneral Niel ift geſtern 
pr Yrmee abgereiſt. Dian verfihert, doß der Kaljer und Prinz Ro» 


lan Mittwoh Abend zur Armee abgehen werben, die diefelben bes _ 


geitenden Adjutanten find bereits befimmt, (U. 8.) 


Großbritannien. London, 22. April. Der „Blobe* 
font, daß Oeſterreich durch die von General Gyulai an Piemont ger 
richtete Sommotion, nicht nur mit Sarbinien und Frankteich, fondern 
auch mit den Großmächten brach (7. Der „Globe denft, daß in 
Folge der getroffenen Borkehrungen die frangöflichen Truppen noch reiht» 
zeitig anfommen werben, um ben General Gyulai abzuhalten nadı 
Aurin zu geben, — Die „Times“ meldet, daß die engliſche Meglerung 
eine fehr energiſche Proteflation gegen die vom General Gyulai an 
Viemont geftellte Forderung nah Wien geihidt Gabe. Der „Morning 
Herald* fagt, daß das Verhalten Defterreihs die Geſinnungen Eng- 
lants gegen diefen Staat gänzlih umgewendet habe. 

Die Sonntag » „Iimes" (vom 24.) nährt noch Friedenshoffnun⸗ 
gen, da England fortfahre, Anfirengungen für den Brieden zu machen. 

Du London, 25. April. Die „Limes“ fagt: daß, Berüch⸗ 
tem zufolge, die Blotte aus dem Ganal gelaufen fei mit verfiegelten 
Befehlen Man verfibere, fie fel nad dem abriatiihen Meer beſtimmt. 
Ya Portsmouth bemerft mon große Seerüflungen. „Daily News“ vers 
fidırt: die Sprache der Turiner Preſſe fei freundlich. Der ,M. He 

vald* dementirt Lord Derby’s öfterreihiihe Sympalhien. (I. B. d, 
2.3) . 





7 und Verkehr, 
Juduẽ ad Landwirthſchaft. 


Koblenz, 18. April. Go ik in dffentliben Blättern in ber 
jüngfen Zeit au mehrfach von der bedeutenden Ausfuhr von Schladt- 
x Dieb, melde jeht von Süddeutſchland aus nah Frankreich fattfintet, 
die Rede gemeien. Wir find hier im Stande, diefe Angaben im feder 
Dinficht zu beiärigen und ale Belrg dafür die wahrhaft großarıigen 
Iraneperte des jhönften Mindviches onzutühren, welde wir in jeder 
Bose an mehreren Tagen aus dem Oberlande, dem Weſterwalde, 
dem Vogeleberg bier eintreffen feben, und bie bann mittelſt Gifenbahn 
über Köln und Nahen nah Braufreicdy weiter geben. 





Bermifchtes®s. 


Münden, 20. April. Geflern Mittegs ging nad 1dtägiger 
Dauer die Verhandlung gegen Karl Haas und Genoflen vor Lem 
Shmurgerihte und mit ihr die gegenwärtige Schwurgerichteſitzung zu 
Gate, Die Summe ber über diefe 25 Ungellagten verbängten zeit 
lichen Freipeitäftrafe ergibt die Biffer von 61 Jahren, 2 Monaten und 
4 Tagen. Bon den übrigen während diefer Sihung zur Berhandlung 
dlommenen Ungellagten wurden 2 freigefprogen, 2 zu Arbeito haus⸗ 


ſtrafe, 3 gu zeitlicher Zuchthaueſtrafe, einer (Student Berner) au Ber 
Rungsdrafe II, Grades, einer zu lebendlänglicer Bucthausftrafe, einer 
zur Ketienfrafe und endlich einer, der ledige Gattlergefelle Branz 
Bann von hier, zum Tode verurtheilt. Die Verhandlung gegen den 
Ieptern fand am 28. vor. M. flatt, und vor wenigen Togen wurde 
die von ibm ergriffene Richtigkeitobeſchwerde auch fon vom oberfien 
@erichtöhofe verbefchieden und zwar verworfen. 

London, 22. April. Die zweite Tochter ber Königin, Prin 
zeifin Alice Maud (Mathilde) Mary, geb. 25, Aprit 1843, ward om 
20. April in der Gopelle des Windforſchloſſee durd den Erzbiſchof 
von Ganterbury, Primas des Reiche, confirmirt. 


Gerihbtöverbandlumgen. 
Anebach, 21. April, 

Jakob Reinhardi, 40 Jahre alt, lediger Hanbeldmann und 
Megenſchitmmacher von Weihenbronn, k. würtemb. Oberamtégerichte 
Weinsberg, wurde wegen Vergehene der Beſtechung, begangen an dem 
Gendarmen Franz Mößer, zu einer Geldſtrafe von 15 fl. und in die 
Koften verurtheilt. 





Ferner fommen zur Verhandlung: 

Freitag, 29. April: Unterfuhung gegen 1) die ledige Barbara 
Siebenhaar von Ghillingsfürft, wegen Vergehens des Dich» 
ftahlo, und 2) den Schloffergefelen KZaver Egentenmeier 
und die Gütlereftau Marg. Egentenmeier von Krapfenou 
wege Verbrechens des ausgrzeihneten Diebdahls und Vergehen 
der Begünftigung hiezu. 


Hiefige 

Ansbach, 26. April. Geftern — Oflermontog Rabmittags 2 
Uhr — fahen wir hier eine Reihenbegleitung von folder Größe, wie 
fie feit Yahren nit vorgefommen iſt. Es galt dieſe Erweiſung der 
legten Ehre dem Herrn Johann Leonhard Bürdfümmer, 
GSaftwirth zum grauen Wolf, auch vieljährigem Mitgliede der Kırden« 
verwallung und des Kirchenborſtandes dahier, einem Manne, der fi 
durd ſein files pflichttreues Wirken bie Achtung und Liebe aller ber= 
jenigen erworben hatte, die mit ibm in irgend eine nähere Berührung 
gefommen waren, Bejonders geſchäht und geliebt war er auch als 
Herbergevoter von nicht weniger ald 5 bie 6 Gewerbsinnungen, In 
diefer feiner Gigenihoft war er wobl Tauſenden von jungen Leuten 
der väterlie treue Rathgeber, Pfleger und Helfer, mie man fie von 
feinem guien alten Schlage nur noch felten fine. Deßhalb war bie 
Theilnahme der Innungsgenoffen bei feiner Wrerdigung oud eine fo 
große und allgemeine, Das Andenfen diefrs Ehrenmannes wird, wie 
bei den dankbaren Seinen, aub bei vielen Andern im Segen bleiben ! 

2) Dem Veruehmen nah fell das für Mittwoch angefündigıe 
Concett von Herrn und Frau Martineli und Herrn Moyfahrt erſt 
Freitag den 29, d. M. ſtattfinden. 
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Befanutwahbungenm. 


200 Muſter der neneften Tapeten zurctmasraue san Damm an 


von Bachhaus in allen Dualitäten empfing und empfiehlt zu Fabril- 28. Aprit d. I6. Vormittags 9 Upr. 


preiſen 


Todes⸗Anzeige. 


Joh. Katzenberger., Am Vorabend des Düerfeiles farb das 


2. Brei Branntweinfobrifant Neib babler 3. Es wird für eine Aile Familie eine Jüngſte unierer vier lieben Kinder, Earl, 
Rr. 2 C find vom 30. April bie 4, Moi Wohnung von drei beizbaren Zimmern in eis 1';, Jahre alt, von melden unerfeßlichen 
20 Söröte 2- und Iezöllige nufboumene ner freundlichen Lage neb den nöthigen häus- Werluſte wir thellnehmende Befannte auf bie« 
Dillen, lien Bequemlickeiten geſucht. fem Wege tiefbetrübt in Kenntniß fepen. 
mehrere Schröte 1'/,zgölige eichene Bretter Das Nähere if in der Gypedition zu er Ansbach, den 24. April 1859. 


und fahren, 
mehrere Schröte 2- und 35Hoͤllige eichene 


Gar! Gloffen, Gulturingenteur, 
Sophie Glaffen, geb, Bühler, 


Dillen, 4. C 3 in der Schlofvorfabt find mehr mit ihren 3 Kindern, Thekla, Oekar 
ausgezeichnet ſchoͤn, zu verlaufen. rere Quartiere zu vermiethen. und Hugo. 


Für BanUnternehmer. 


Dom hohen 


Kal. bayerifhen Minikerium ale feuerfiher anerfagntie , 


Stein: Dach; Pappen 


aus der Fabrik von 


Peter Bed in Nürnberg, 


Fürther Stroffe Mr. 166. 


1) Bur Eindr 
feßteren m 
ſcher Däder. 


dung von Wohn⸗ landwirthſchaftlichen und Fabrik⸗Gebauden, beſonders ber 
it Poulldächern, ſowie zur Umdedung alter Gchiefer«, Schindel und Dorn- 


2) Zum Belleiden der dem Regen und Wetter ausgefeplen Mauern und feuchter innerer 


Wände (die Pappe geſtattet das Tapeziren), 
3) zum Ueberziehen von Tchm«, Mohr» und Holjdeden als Schup gegen wuffleigenbe 


Dämpfe, 
4) zum Ausihlagen 
5) zur Zwiſchenlage 
warm halten als Leh 
6) zum Bededen von He 
terlage für biefeiben, fomie ferner 


Poppe hält bedeutend wärmer, ald Stroh, I 


won Hobifehlen, Wofferrinnen und Wafferrefernoire , 
zwiſchen Mohrteden in Mohrhäufern, wo fie den Schall dämpfen, fo 
möeden, und bei ausbrechendem Beuer Me Berbreitung hindern, 
ur und Kornſchobern, Kartoffele, Müben- Gruben u. dgl, als Un- 
zum Schuhe der Mißftbeele und Treibhäufer, 


Die 
chützt gegen dad Eindringen der Feuchtigkeit 


und hält das Ungegiefer ob, befondere Ratten und Mäufe, 
7) Bum Bebdeden von Umfaffungsmauern, Balfonen u. dergl, m. 


Ich empfehle mein Fabrikat, 
richt an die fönigl. Staatereglerung, 
pappe, Münden 1858 bei Kalfer“ , 


dedung der Vappedaͤcher gerne gratis ab, und ertfeile 


oben bayeriſchen Behörden, fowie von angefehenen bayerlichen 
Leiftungsfähigtelt, und werden mit Vergnügen von meinen 


gen ausführlihen Beſcheid. 
Bee Beugnife von 

Gtabliffements beRätigen meine 

Herren Agenten vorgezeigt. 


von Hrn, Ingenteur Degen in Münden in deſſen Bes 
fowie im feiner Broſchüre „die Eindeckung mit Theer⸗ 
vortheithafte begutachtet; gebe die Anleitung zur Gin- 


überhaupt auf Anfragen mit DVergnü« 


Peter Beck. 


Vreio· Courant, Babrit-Brofgären , Proben und jede gewünfgte Auskunft eriheilt mit 


Vergnügen gratis 






ug 
AN. 


— 


expedire ih Auswanderer und Reiſende 


nifhen Seebäfen in 1 


Mit freier Ueber 
auch Ader- und Weinbauer— h 
Nähere Auskunft bei unten verzri 


N. Wilhermsdörfer in 
Ansbach. 
Fr. Wilh. Berger in Windepeim. 
9. (Dank!) Bür die fo überaus zahl 
reihe ebrende Begleitung ber Reihe unſeres 
unvergefliben geliebten Botere, Schwieger⸗ 
Großvarers 3, des Joh. Leonhard Bürd- 
fümmer, Gafmwirths zum grauen Wolf dahier, 
zu ihrer Muhefätte, ſowie für den von dem 
verehrhihen GBefangverein der Gefelfcaft Froh · 
finn dargebrachten erhebenden Grabgeſang, fpre« 
hen wir biemit öffentlich unfern tiefgefühlteften 
verbindlichſten Dank aus, 


Ansbach, den 26. April 1959. 
Die Hinterbliebenen, 











10. Theilnehmenden Verwandten und Greun« 
den widmen wir Die Anzelge von dem Able. 
ben des Melbermeiſters Peter Sorg. Die 
Beerdigung findet Donnerſtag Rachmittag 4 


Uhr Ratt. 
Die Hinterbliebenen. 


Für Auswanderer. 
Ueber 


da Havre, Bremen und Antwerpen 
mit Poft- und Dampfihiffen nah allen norbamerifas 

2 Mbfohrten monatlich. 

fahr: nah Aufralien finden Tedige Männer vom Rande, 

Bamilien unter fehr günftigen Bedingungen , Aufnahme. 

neten Agenten und dem General-Agenten 


C A. Wolff 
in Ansbach. 






E. Krebs in Afchaffenburg. 

J. &. Leybold in Rothenburg, 
Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 
Carl Eroninger in Uffenheim. 
Gg. Weng in Dintelsbüpt. 

44. Für die ehrende Thellnahme bei der 
Beerdigung unfered guten Gatten, Daters, 
Großvaters, Bruders und Schwagers, des 
Gaftwirths Georg Adam Geyer, fagen wir 
unfern verbindlichen Danf, 

Die trauernden Binterbliebenen, 





12. Leberthran-Ertraft-Seife empfiehlt 
Joh. Kapenberger. 





13. Nachſten Donnerflag ben 28. de. von 
Früh 9—12 und Raymittags von —5 Uhr 
werden in Klofer Heildbronn die zur Nach« 
laßmafle des verforbenen fol. Landgerichtedie- 
nerd Däubler gehörigen Gegenflände, ale: 
Beten, Kleider, Bina, Kupfer und fonflige 
Hausgeräthichaften gegen gleih baare Bezah⸗ 
lung verkauft. 


Die Moltentur-Anftalt 


zu Streitberg 
in ber fränfifhen Schweiz, 

diefer dur ihre Naturſchönbeiten rühmlichſt 
befannien Gebirgslandfdaft, zwiſchen Bayreuth, 
Bamberg und Nürnberg gelegen, wird, wie 
früßer, am 1. Mai wieder eröffnet, 

Biegenmolfen , frifhe Kräuterfäfte, Fichten⸗ 
nadelbäder, Kiffinger Rakoezy und andere 
Mineralwaffer, Luftweränterung find, außer 
dem das Gemüth erhebenden Aufenthalte in 
den anmuibigen, romantiichen Ihälerm, außer 
ber erbeiternden Umgebung einer fröhlichen 
Curgeſellſchaft und der Gnifernung aus der 
bisherigen Lebensweiſe, die Gaupteurmittel, 

Der Unterzeihnete, Befiger der Auſtalt, if 
zugleich confultirender Arzt für folhe, melde 
bie Gur gebrauchen. 

Eine Life der Statuten und Preife wird 
auf Berlangen gratis gefendet. 


Dr. Weber, 
praftifcher Arzt, 


afjertrüdinger Natur-Bleiche. 


Gegenſtaͤnde jeder Art zur obengenannten 
Bleiche werden beſtens beforgt durch 


Wilhelm Henſolt. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein in allen Branchen der Adminifration 
und Polizei und im Nechnungsfahe bewander« 
ter verheiratheter Seribent wünfht in Bälde 
feine dermalige Stelle mit einer anderen zu 
vertaufgen und ſucht daher Auſtellung entwe- 
der bei einer Königlichen Behörde oder als 
Mentenverwolter. Desfalfige portofrele Aner- 
bieten deshalb unter Chiffre A. O. beforgt 
die Eyrpedition diefes Blattes. 

















17. 68 wird ein Kutfer geſucht, der auch 
bie Feldarbeit verficht und ſogleich einſte hen 
kann. WoR fogt die Expeditlon. 








18. Bei Korbmaher Eifer in der Bülten- 
gafe find ganz feine braune und orbinäre 
Handmägelden zu haben, 








19, Geſtern ging ein weißes mit rothen 
Streifen verfehenes Craväthen verloren. Der 
redliche Finder wolle ed gegen Belohnung im 
der Grpebition abgeben, 

20. Bei Endres in der Stebern'ſchen Wirth 
haft And mod Gröbirnberte zu verpachten. 


21. Hente Mittwoch gut abgelegenes 
Berfandtbier bei Gafetier Hohmald- 


22, Eine Bille Bamille fuht bis Laurenzi 
eine fonnige Wohnung mit 2 Bimmern, 
Kühe und Kammern. WUnerbietungen erbittee 
man an die Egpebition, 

















23, D 451 iR bis Laurenzi ein fhönes 
Duartier zu vermietben, 


———————— — —ñ— — — 
Gigentfum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ausbaqh. 
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Erfeint taglid mit Wutmabıme der Mon- 
a6, dafur am Sonntage eıne unterhaltenn 
und beichremme Beigabe. — Balfınze Beiträge 
werben hanfbar angenommam, Initretr bir 
vinfpabtige Zeile zu 3 fe. berechact 


Donnerflag, 28. 


Politiſches. 


Deutſchland. Frautfurt, 24. April. Im hieſigen poll- 
uiſchen Kreiſen will man wiſſen, dab Deſterreich beim Bunde eine Er⸗ 
tlärung beantragen wolle, daß die Grhaltung des kombardijch-venetia- 
nilgen Befipkandes bei Oeſterreich im Intereffe des deutſchen Bundes 
fel.._ 66 folen vorläufige Anfragen an mehrere Regierungen wegen 
der Aufnahme eines ſolchen eventuellen Antrages ergangen fein, (R. Korr,) 

Frankfurt, 24. April Bei der gefirigen Abkimmung der 
Bundesverfammlung über den preußiſchen Antrag beyüglih ber Krieges 
bereitfchaft der Bundes · Kontingente blieb das Protokoll für Hrn. v. 
Fruſch, den Geſandten der Thürting'ſchen Staaten, welcher in biefem 
Augenblid eine Reife am die großh, und herzogl. fähfiihen Höfe macht, 
offen. Gpenfo für Lugemburg und Holein, Der Vertreter für bie 
vier freien Städte erflärte Ad nur für Brankfurt und Bremen zußim» 
wend infruirt; der Bufimmung Hamburgs und Lübeds if er Ründ- 
Kg gewärig. (Schw, Mert.) 

e Nachrichten. Auf die am Appells@er. von Oberbayern 
in —— 444 iR ber Uffeſſor des AppellWer. von 
Schwaben and Renburg. Bu. Gifenhart, veifept; — das Geſach der Abs 
volaten Ich. Kuba zu Kranfenthal und Gugen Durfy zu Landau um Geſtat ⸗ 
tang eines gegenfeltigen Tauſches ihrer Dien eöhellen genehmigt unb bemgemäß 
der Abwofat Auhn am das Bezirhögericht Bandan und ber Avolat Durjy an 
das Bezirfegerigt Braneuthal verfegt worden. (R- M. 3.) 

Bayern. Münden, 25. April. Die Vermehrung ber In—⸗ 
fanferie-Regimenter um je 4 Rompagnten wird heute als beſtimmt be» 
tradptet. Zedes Regiment würde dann aus 18 Rompagnien, ledes 
Bataillon mithin aus 6 Kompagnien beſtehen, während zur Zeit die 
erften und zweiten Bataillone je 5 und bie dritten Batalllone 4 Kom«- 
yagniem haben. Ebenſo würden die Yägerbatailone von 5 auf 6 
Kompagnien gebradt werden und die KavallerierMegimenter wieder 
eine firbente Göfadron erhalten. In Bolge biefer Vermehrung flieht 
ein fehr bedeutendes Anancement In Ausfiht, — Ein fehr nmfang- 
reicher Armeebefehl iſt vom f. Kriegömintfter bereits der allerh. Geneh · 
migung unterbreitet worden, und darf man deßhalb dem Erſcheinen 
deffelben in einigen Tagen entgegen ſehen. 

— Meuerdinge wird der k. Miniſterialtath Pſretſchner als 
fünftiger Binanzminifter genannt, (Dürfte nah der Auficht au von 
Kammermitgliedern allerding® der rehte Mann fein.) j 

Münden, 25, April. Der General ber Kavallerie und Ge 
neralfapitän der f, Leibgarde der Hartſchiere, Frhr. v. Zweibrücken, 
AR nach längeren Leiden heute Mittag verſchleden. Der Berlebte er⸗ 
reichte ein Alter von 77 Jahren — am morgigen Tage ſein 

ahriges Dienfiubiläum gefeiert haben. 
* F gur Bortfegung der bei Erbendorf und Gngelöbof in ber 
Oberpfalz begonnenen Schurfarbellen iR bie Errichtung einer Gruben · 
verwaltung in Erbendorf und bie Uebertragung der Leitung berfelben 
an einem Oberauffeher alerhöhft genehmigt worden, 

— Die „R. Münd. Big." berichtet unter offiziöfem Beiden: In 
verſchiedenen Beitungen if das Gerücht erwähnt, daß ber k. Geſandte 
zu Paris, Brhr. v. Wentland, von feinem Voſten abgerufen und 
dur einen andern Diplomaten erjeht werde, Diefes Gerüdt 
entbehrt jeder Begründung — Weiter IR die „N. M, 8." 
in den Stand geſeht, die Aufkelung in Braterd Wochenſchrift (anf 
deren Autorität bin auch bie „Allg. Big." nicht Anand mahm, fie 
mitzutheilen) Graf v. Meigeröberg babe gleichzeitig mit der Ginreis 
ung feines Entloffungsgefußrs „das Betenntniß abgelegt, daß er 
den volfändigen Bollzug des Gerichteverfaffungsgefeges, mithin die 
Xrennung der Juſtiz von ber Verwaltung, jebt als unerläßlih be— 
trachte und dringend empfehlen müfle*, als völlig aus ber Auft 
gegriffen zu erflärem. 

— Die Umänderung der Bezeichnang 1., 2., 9. und 4, Urs 
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Koftet im gang Bayern lahrlich 4, Kall- 
{ahrli 2, viertelfäßelip 1f., für 2 Donate 
44 umd für 1 Mlomat 24 Fr. — Abennirt 
kann werten hier in ber Brügel’igen 
Diiieim, autwarte bei jtter Por, 
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mee-Diviflon in General-Kommando's Münden, Augsburg sc. ift dem 
Bernehmen nach defhalb erfolgt, weil das aufjuflellende Armeeforps 
in Divifionen geteilt und diefe dann mit Bahlen -bezeichnet werden 
follen, \ 

Münden, 26. April. Der König iR heute gegen den Schluf 
ber Vorßelung zum erfien Mul wieder noch dem Gifenbahnunfall im 
Theater erfhienen; Se. Ma, wurde ffürmiſch empfangen, 

Münden, 26. April. Aus der Pfalz wird uns geichrieben 
und hier von Butunterichteten beftätigt, bog nad dem franzöft« 
[gen Kriegeplan Landau der erſte Angriffspunft if, 
— (B, Kur.) 

Münden, 27, pri, Wie man vernimmt, Toll fon im 
fommenden Monat Mai wieder der Randtag einberus 
fen werden. (M. Bote.) 

t Ansbad, 27. April. Seine Majeſtät der König 
haben allergnäbdigfi gerubt, die Eröffnung der Lande 
rathe-Berjammlung für das Jahr 1859/60 auf Mom 
tag den 23, Mai ds, Is. feſtzuſehen. 

Alhaffenburg, 24. April. Heute Mittags fand bei Sr. 
Exzellenz dem neuernannten Juſtigminiſter Frbrn. v. Mulzer bie 
feierlide Aufwartung. des f; Wppellationdgerichts mit der Staalsan- 
maltihaft, des f, Bezirksgerichts und des f, Landgerichts Aatt, Ders 
feibe wird ſchon im Laufe diefer Woche zu feiner hohen Beſtimmung 
nah Münden geben. 

Aus dem Königreich Sachſen, 24. Anti. So eben if der 
Befehl erfchienen, Infanterie, leichte Gawallerie und reitende Artillerie 
auf dad Schleunigſte in völlige Kriegsbereitihaft zu ſeßen. (Die Mits 
theilung, wie viel, wird aus leicht begreifliden Gründen unterlaffen.) 
Gine zwangsweife Auspebung der Gavallerie= und Urtilleriepferde gem 
gen baare Vergütung ihres tagirten Werthes iſt ebenfalls befoblen, 
Der franzöfiihe Geſandte in Dresden, Baron Foit⸗Rouen, der bis zum 
legten Augenblid ſich ſehr eifrig bemühte, im den höheren Kreifen bier 
Sympathien für Louis Rapoleon zw erregen, was ihm aber außer bei 
jeher wenigen vereingelten Berfönlichkeiten glüdiiherweije völig miß- 
lang, trifft ſchon die udthigen Woranfalten zu feiner gänzlichen Ab⸗ 
reife, die wadtſcheinlich fehr bald erfolgen dürfte, Die Breude über 
diefen endlichen Ausgang ber fo lange jchmebenden Krifis if im gau⸗ 
zen Lande jchr groß, (A. 3.) 

Preußen Berlin, 23. April. Die füngfien Schritte der 
preußlihen Regierung, der langermartete Antrag beim Bunde, die 
Ankündigung, drei Aımeckorps in Kriegabereitichaft zu fepen, fonnten 
nit verfehlen, überal wo ein inniges Zufammengeben Preußens und 
Drfterreihs gewunſcht wird, die größte Freude zu erregen, und im 
ahnllicher Weife in Deutſchland die Gemülher von einem Banne zu 
töfen, wie das in Deſterreich durch den Entihluß der Megierung ges 
{heben id, War auch die Zuverfiht, daß Preußen endlih fo handeln 
müfle, niemals wanfend geworden, fo ſchien doch gerade der entſchei⸗ 
dende Moment, in welchem jene Schritte erfolgten, ihnen eine erhöhte 
Bebeutung zu geben. Die gelammte öfterreihiihe Vreſſe — um von 
Deutſchland zu ſchweigen, deffen Meinung fih ungweidentig fund ge= 
geben hat — fpricht Heute bie „innighe Freude“ aus, daß jene hand 
haft aufrecht erhaltene Hoffnung erfüllt worden if, und nmamentlid, 
daß in einer Angelegenheit, welche zunähft Defterreich angeht, Preufe 
fen dem übrigen Deutſchland mit einem ächt bundesgenöffihen Wort 
vorangegangen ik, Möge dieſes freubige und zuverfihtlihe Gefühl 
durch nichts Nacfolgendes getrübt werden ! 

Berlin, 24. April. Je ſchwüler die politiihe Atmofphäre ge= 
worden ift, und je lauter ſich der Kriegslärm anfündigt, um fo danfs 
barer iR die gefammte Bevölterung Preußens für die von der Regie- 
rung getroffenen Schritte zur Sicherung des Vaterlandes. Das Band 
der Ginmüthigkeit, weldes Bürflen und Bolt umfhlingt, muß die 
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erhebendſte Erſcheinung unferer Beit genannt werden, Obwohl es ein 
weiiverbreitetes Gerücht iR, daß außer den drei auf den Kriezéfuß 
gelegten Armeekotpa noch andere Sicherungemößregeln in naher Aus- 
fiht fänder, fo wird daffelbe bis jept doch dur mihts Thatlächlichee 
bewahßrheitet ; wielmehr wird die weitere Vermehrung der Kriegsftärke 
erh von den Greigniffen bedingt fein, Diefelbe aber mit Schnelligkeit 
und Gnergie ausgeführt werden, fohald es letztere gebieten, Aber 
auch ſchon Diefes Gerüht IR eine ſprechende Gewäht für Die Stärke 
der allgemeinen Weberzeugung, daß elus durchgteifende Kriegaräßung 
zu Feiner Zeit dringender old jeßt geboten war. 

Die Berliner Nat Zig. würdige Deferreichd Vorgehen mit an« 
erfennendwerther Unbefangenheit. „Man weiß, fagt fie, daß wir wicht 
die Anwälte der itatieniihen Politik Deiterreihs find, Uber wir ver 
theidigen die guten alten Traditionen der Staatsfunft gegen ben neues 
fen Machiavelliemus, Was bat der europäiſche Areopagus zu ſchieds · 
richtern, wo nirgends eine flagrante Mechtöverlegung vorliegt ? WBollte 
Frankreich die beſtehenden Zuftände in Italien ändern, fo möchte es Mare 
Forderungen flellen und lesbrechen, wenn fie abgelehnt wurden. Daß 
jeine Anſprüche und Vorkehrungen nicht auf eine gütliche Ausgleihung 
hinausliefen, war fofert erfichtlich; dennoch mochte eine dritie Madıt 
ibre guten Dienfe anbieten und verfuchen, wie weit zu fommen. Bas 
Defterreih glaubte opfern zu fönnen, mochte es ausſprechen; ſonſt fand 
es ibm volllommen frei, fein vertragemäßiges Recht oder Unrecht, wie 
man ed nennen will, zu behaupten und jelbft einem. nur böchſt nothweudig 
masfirten Angriffe zuvorzufommen. Sid vor einem europäliden Tri 
bunal zu Aellen, da8 auf einer bloßen Fiktion berußt, ſeine ãhatſachen 
nah Verträgen durchſtöbern zu laffen, von denen es augenblidlih gar 
keinen Gebrauch macht, und während dieſer beliebig verlängerten Pro- 
zevur bis an die Zähne bewaffnet dazuſtehen — eine Bumuthung 
diefer Art darf es mit Bug und Mecht zurüdwelien. Der „Moniteur” 
verkündet bereits, daß Rußland und Gmgland gegen das Vorgehen Des 
ſterreichs Vroteſt eingelegt haben. Wir werden in der mädften Beit 
taͤglich mit Poſaunenſchall zu hören haben, daß Europa und die öffent» 
liche Meinung bereits gerichtet baten. Wir wiſſen nicht, ob unfere 
Regierung dem- gegebenen Weifpiel folgen wird,*) Unfererfelts aber 
fönnen wir nur dem aufrichtighen Widerwillen gegen alle diefe Parifer 
Kunſtſtücke ausfpreden, die feit drei Jahren fo abgenugt worden find, 
daß wir ihre Wirkung nicht mehr begreifen. ÜDefterreih bat dem 
Schwerte vie Entſcheidung anbeimgelelt. Es iR das vorerſt feine 
Sade. Bon ruffiſcher Seite begreift ſich der Wratel, mie jder andere 
Sekundantenalt für Wranfreit. Kann man von Deflerreich verlangen, 
daß es gleich dem „kranken Marne” fi gängeln und jede ungeheure 
Gefahr heranwachſen laſſe, bis feine Verbündeten ibm die Grlaubniß 
zur Gegenwehr ertheilen? Solche Anmaßungen zerflören das ganze 
bisher unter den Rationen anerfannte Mecht, und wenn Branfreid 
und Rußland die Theorie vom Areopagus mit befonde 
rem Eifer verfehten, jo baben fie dabei die allmäh- 
liche Unterjohung aller übrigen Staaten burd ihren 
vereinten Ginfluß im Auge Mir würden uns nit wundern, 
wenn dos Projelt eines Kongreſſes ohne Defterreih feine Rolle auch 
nicht geſplelt hätte. Sollten England und Preußen darauf eingeben, 
fo würde die Zeit nicht fern fenn, wo alle Federn des lo geläufigen 
Apporatd der Ifolirung auch gegen fie in Bewegung geſetzt werden 


würden, 

BE Berlin, 26, April. Die Abendausgabe ber 
Nationalzeitung enthält die folgende Nachricht: Ein Offen» 
ſiv- und Defenfivbündnig zwiſchen Rußland und Branfreid 
jei verwichenen Freitag zum Abſchluß gelangt. Hiernach 
würde Rußland vorerjt vier Armeeforps mobilifiren, zwei 
follen gegen vie öfterreichiiche, zwei gegen bie preußifche 
Graͤnze vorgejchoben werden. (A. 3.) 


Defterreih. Die Oſtd. P. wälzt noch einmal ale Verantwort« 
lichkeit für dem Krieg anf bie Feinde Deflerreihe, Wenn je eine 
Madt wider ihren Willen in ten blutigen Kampf der Bölter hinrin« 
gezogen ward, fo iſt ed Deflerreich in diefem Streit; wenn je mahlo- 
fer Leichtſinn, perfider Eigennutz und eroberungedürfiiger Ehrgeiz mit 
dem Frieden und dem Glöck von Millionen Menſchen ein frevlerifches 
felonfüchriges Spiel getrieben, jo geſchleht dieß ſetzt im Piemont. 


*) Die ganze Geſchlchte von den Proteflen hat ſich bereits als eime ber ge- 
wohnten Moniteue-Wahrbelten, d. h. als Lüge, erwiejen. England und 
Breaßen werben mehr oder minder bringenbe Begensorfielungen gemacht 
haben — Das if Alles. 


fahl. 


Wir ſprechen heule nur von Piemont, nicht von Ftankreich. Im adt 
Sagen werden die Masten fallen und Jeder wird endlih fein wahres 
Geſtht zeigen mäſſen!“ — Der Wanderer iſt geneigt, auch dem eng» 
liſchen Kaıb net einen Theil der Schuld für das Scheltern der Ber- 
bantlungen aufjuladen, indem er fagt: „Wir haben «8 jederzeit ges 
fagt, und köauen auch heute noch nit von der Meinung laffen, def 
England in dieſem Streit Fine feines Anſehens und feiner Macht 
würdige Molle geipielt bat, und die Grllärungen im Parlament mögen 
aicht wenig Dazu beigetragen haben, Oefferreich zu einem entſcheiden ⸗ 
den Schritt zu drängen, da feine bisherige Nachglebigkeit auf Die 
Haltung der britifgen Regierung fa ohne alle Wirkung geblichen 
war.” Allgemeine Freude aber heriſcht im der biefigen Preffe über 
die Rote der Preuß. Btg. vom 21. de, und es if nur zu wünfden, 
daß die Hoffnungen, melde fie daran knüpft, fh nicht als allzu 
fangunlic berausflelen mögen, 

Wien, 24. April. Unferem Gefandten in Paris, Freiherrn 
v. Hübner, ift die Inftruftlon zugegangen, fogtelh feine Päſſe gu ver» 
langen, fobald die ftanzöſiſchen Truppen die piemonteſiſche Grenze Übere 
ſchreiten. Man betrachtet die Ausfchreibung einer anferorbentliden Be⸗ 
ſteuerung für gewiß. — Erzherzog Albrecht wird das öͤſterreſchiſche 
Bundestontingent befebligen. 

Schweiz. Ghur, 24. April Heute Nohmittege langle 
von Bern an bie hiefige Megierung eine telegrophifhe Depeſche am, 
welche fofortiges Aufgebot eines deutſchen Batailons (Momedi, Trup- 
pen aus Davos, Prätigau, der Herrſchaft, Ehur und Ihmgegend) be» 
Das Militärfommando hat nah allen Seiten hin bereits @faf- 
ferten zum Xruppenaufgebot fortgefendet. Die Aruppen find in ben 
Kanten Teffin bezeichnet; dem Wernebmen noch fol Oberſt Bontemps 
old Kommandant befimmt fein. Mus der Lombardei treffen noch täg- 
tb kleinere und größere Bäge von Flüchtlingen ein, Wirte von ben« 
felben — und biefe feinen die vernünfiigeren zu fein — wandern 
nad dem fernen Amerika; die meiſten jebod ziehen nad Piemont, 
wohl diejenigen, welche nicht fo gut mit Geldmitteln verfehen fein 
mögen. Wenn in der plemontefifhen Armee wicht mehr Begeifterung 
herrſcht, als bei diefen armen Flüctlingen, müßte e# dort, iroß ber 
zugeſicherten Hilfe ber „großen Nation“, ziemlich Heinlaut ausichen. 
— Abente 6 Upr. Weiteres Aufgebot eines zweiten Bataillond ; 


auch nah Teſſin. (A. 8.) 
Bern, 26, April, Im Lugano ift eine große An- 


zahl matländijcher Adeliger eingetroffen, um ber Verhaftung 
zu entgehen. () Bünf farbinijhe Dampfboote find in bie 
ſchweizeriſchen Gewäſſer des Lago maggiore eingelanfen, 
unter dem Schuß ſchweizeriſcher Neutralität. Der Bundes» 
rath hat ihre Entwaffnung angeorbnet. Laut offieiellem 
Bericht haben die Franzojen bei Culoz die ſavoyiſche Graͤnze 
paſſirt. Täglich gehen ſechs Bahnzüge mit Truppentrand- 
porten. (U. 3.) 

Bern, 26. April. Tefftmer Berichte ſprechen von der 
Bedrohung des ſchweizeriſchen Gebiets durch Operationen 
Garibaldiſcher Freiforps in der Flanke der Oeſterreicher. Die 
Franzoſen find geitern in Genua, ansgeſchifft worben, Heute 
wir der Öfterreichifche Angriff und die Aukunft feanzöjticher 
Truppen in Turin erwartet. (A. 3.) 

Italien. Turin, 26. April, Morgen werden der firblie 
hen Feier in der Kathedtale der König und des Parlament anwoh · 
nem, Mach der Felerlidteit wird der König und fein Gentralſtab nad 
Ale ſſandria abgehen. (9. 8) » 

Marfeiile, 26. April, Wan meldet aus Neapel vom 23. d. 
einige Unruhe in Palermo. Birle Berhaftungen follen Rattgefunden 
haben, nad einem Briefe 300. Die „Batrie* meldet die Antunft 
der franzöfiigen Truppen in Genua, Die Ipror. Rente machte 62.75, 


eantreih. Barts, 24, Apri. Die franzöjise Boinit 
firebt jeßt vor Allem dahin, das ſtreng logiſcht Vorgrben Defterreiche 
in einem gehöffgen Licht darzuflellen, und einen Umſchlag der äffent- 
Haem Meinung zu Gunften des Kalfers Napoleon zu bewirken. er 
mit Hufrichtigfeit om die Beurtbellung gebt, kann fi durch dieſt Kor 
mödte der Maͤßigung nicht täufen laſſen. Am 19. d. wurde in Bin 
dem öfterreichlichen Gabinet der Vorſchlag der allgemeinen Entwoflnung 
und der Zuloffung fämmtliher Mepierungen Rallens zum Gongeeh ge · 
ftellt. Am 21. veroffentlichte der Moniteur die bezüglichen Punkie und 
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He daraus fi ergeben follenden Kongrefausfihten. Aber am 20, 
alſo an dem Tag zwiſchen dem zwei Daten, hatte ber Direftor ber 
Lyoner Bahn eine Audienz beim Kaifer, Letzterer fragte ihn, ob er 
in.24 Stunden die Garteregimenter von Paris nah Lyon brfördern 
Bonne. Der Bahndireftor machte ſich bieranf anheiſchig, 50,000 Mann 
tr zweimal 24 Stunden unter der Bedingung nad dyon zu ſchaffen, 
daß alle Beförberung von Reiſenden und Frachten eingeftellt wird, und 
daf er von den andern Bahnen die ihm fehlenden Wagen requiriren 
darf. Der Kaifer emtlieh ihn nicht, bevor er nicht Alles mit ibm ge» 
eegelt hatte, Im den Tuilerien wußte mon mur zu gut, daß die itä— 
Hieniihe Mevolution den Congreß wicht abwarten wird, und daß eö 
auch ohne ein ofterreichtſchee Ulimatum zum Schlagen fommen muß. 
— Daraus, daß gerade der Herjog von Malafoff zum Befchtöhaber 
des gegen Deutihland aufgefellten Armeeforps ernannt wurde, wirb 
bier geſchloſſen, daß ber Kaiſer durchaus nit Darauf rechnet, ber 
Krieg in Italien werde ein ritterlicher Zwelkampf fein, welchen bie ver« 
miltelnden Mädte In einem für ihre Intervention günfigen Moment 
einfellen werden. Es wurde bemerft, daß der heutige Monitenr bloß 
von England und Rußland, nicht auf von Breußen fogt: Me prote- 
ren gegen die von Dederrelh an Sardinien erganyene Aufforderung. 
Der Ürtifel der „Preuß. Big.” in Betreff der Kriegebereitfhaft hat 
in ben hochſten Kreifen äußert mißfallen, und troß aller Behutfamfeit Preu⸗ 
Gens beat man in den Zuileriem den Verdacht, es wünſche und ſuche 
einem Krieg. Wegwerfend äußern fih die ruſſiſchen Girfel über bie 
deutſche Kriegsbereitibaft. (A. 8.) 

— Die Parifer Blätter find mit Ausnahme des Moniteur we— 
gen ded Düerfehes ausgefallen. Wie unangenehm den Feinden Der 
-Rerreihs feine lehzte Gutſchli jjung, bie Abſendung des Uliimatums 
‚nah Turin, war, flieht man auch an der Sprache des „Nord*: 
„Attentat auf den allgemrinen Frieden, Beihimpfung der Wroß- 
machte mit ihren uneigennägigen Bemühungen“ u. ſ. mw. Dabei begt 
er immer noh Me ſtille Hoffnung, daß es der Diplomatie gelingen 
werde, bie Sacht noch weiter zu verſchleppen. Bereits wird auch in 
den Ton ringeflimmt, den man in nächſter Beit offiziell und nicioffl- 
‚sel bis zum Gfel hören wird: „Deſterreich babe angefangen, Defter- 
‚reich fei der Störefried; «8 ih ein wahres Wunder, daß das nieder 
ſchlagende Wort Derby's no nicht in feiner Anwendung gegen Dis 
Rerreih aufgetaucht iR. Mit dem Ultimatum, mit der erſlen That if 
Millionen ein Stein vom Herzen gefallen, iſt eventuell der erfie Schritt 
zum Krleg, ober auch zum Frieden. Ginmal muß es fein, und jept 
hofft man allgemein, eher dur einen Krieg zum Frieden zu fommen, 
ols durch einen Congreß, der unter den Waffen beräth. Defterreihs 
fühmer Schritt bat ibm nur neh mehr Eympathien erworben, Wat 
ed doch auch bem Kurzfichtigſten Mar geworden, daß die Aumaßungen 
Piemonts e8 in den Stand der Rothwehr veriegt haben, Das Biti- 
watum und der eventuelle Angriff auf Piemont find ein Akt des 
Staatanothrechto, das nölferrchilib anerkannt if, 

Paria, 26. April, Die Mitteilung an die Kam— 
mer. Der Minifter des Aeußern, Walewski, lad ver Kams 
mer ein Erpoje über die geführten Unterhandlungen vor, und 
ſagte, daß die Kammer daraus erjehen würde, dab, wenn 
der Kaifer den Krieg beginne, er dazu durch den Anfall 
der Deflerreicher gegwungen und gebrängt fei, (O nie- 
dertraͤchtige Schledhtigfeit!) während ver Kaiſer bei den 
Verhandlungen alle möglide Mäßigung bewieſen Hätte, 
Graf Momy, der Präfivent des geſetzgebenden Körpers, 
drüdte die Hoffnung aus, daß ber Krieg auf Italien be 
fhränft bleiben werde; ber Präflvent des Staatsraths, Ba- 
rohe, präfentirte einen Gntwurf zu einer Anleihe von 500 
Millionen und einer Erhöhung des Gontingent® von 1858 
‘auf 140,000 Mann. (X. 3.) 

Paris, 26. April! Aus Turin vom Geftrigen ha- 
ben wir folgende Nachricht: Bei Vorlegung des Geſetzent⸗ 
wurfes, wonach dem König alle Gewalten. übertragen wer- 
den, fagte Graf Cavour: daß eine Verweigerung des von 
Defterteich überjandten Ultimatum durch Piemont ald ein 
casus belli betrachtet werde. Alle militärischen Mapregeln 


feiem getroffen, Frankreich habe ſich erhoben, Piemont jei 


Veranmwortiger Bedalteur: 3. ©, Meyer 


in unbefehreiblihem Enthuſiasmus. Die Univerfitäten des 
Landes find geſchloſſen. Hier öffnete wie Rente (Couliſſe) 
zu 62.55, hob ſich aber wieder auf 62,80. (A. 3.) 

Großbritannien. London, 23. April. Der Parifer 
Korreipondent des „Herald“, mutbiger als die Metaktion, geſteht offen, 
den Entſchluß Deſterreiche, zur Beendigung ber Krifis, nit 
tadelm zu fönnen, ba man nit von ihm verlangen Tonne, daß es trotz 
feiner Ueberzeugung von bem heucleriihen Spiel der franzöſiſchen Re— 
gierung auf bie völlige Nriegebereitichaft feiner Gegner warten fol, 
Der Korreſpondent der Volt von Donnerstag Abend behauptet fogar, 
daß Die öfrrreichiiche Armee ſchon Sonnabend ven 16, beordert ward, 
den Zeſſin zu überfhreiten; und die britiihe Megierung babe um is 
les gewußt; fie ſey mämlih won Defterreich unterrichtet worden, daß +8 
Piemont ungefäumt angreifen werde, — Die Times iſt, wie fon ifr 
geftriger Artikel Durchbliden Meß, geneigt, das öſterrteichiſche Auftreten 
praftifih und daber gut zu finden; jedoch bleibt fie bei ihrem oft aus⸗ 
geſprochenen Wunſch, daß England neutral bleiben möge, „Wie ganz, 
fagt fie, Hat fih in wenigen Tagen die Stellung der Streitenden um— 
gekehrt. Deferreich zeigt fih fchlagfertiger, als der Staat, der den 
Streit anfing. Branfreih ſcheint überrumpelt, Gleichviel, ob der Kal» 
fer glaubte, alle feine Wünſche durch Oeſterreichs Angſt erlangen zu 
fönnen, oder ob er fih auf feine Fruchtbarkeit in Rriedensverfiherun« 
gen verließ und mis Hilfe tes Montreur den Kampfausbruch bis auf 
einen gelegeneren Zeitpunkt zu verſchleben dachte, ob er fich verreihnet 
bat oder fchlecht bedient wurde — gewiß if, Daß Deiterreich den Vor⸗ 
iprung hat und dag Frankreich fi anftrengt, um es einzuboten. Wäh— 
rend Defterreih am Teſſin manderirt, ſchidt Frankteich erſt Truppen 
nad der Dauphine. Deflerreih if, wie geiagt, Herr des Schauplapes, 
Bor feiner Armee am Tefſin müſſen die fardiniihen Truppen in bie 
Feſtungen Aleffandria und Genua verfhwinden, oder fie find verloren, 
Ee wäre reiner Fanatiomus, zu denken, daf Sardinien fih eine Woche 
lang holten Fönne, Aber ber eigentlihe Kampf wird erſt beginnen, 
wern Defterreih eisen Schlag geführt Bat, der durch ganz Italien 
wiberbalt, 

London, 23. April. Nachrichten von ruſſiſchen Truppenfonzen« 
trirungen gegen die Türki (Geht das ganze Manöver am Ende 
wieder auf diefe hinaus — —) werden in allen englifchen Blättern 
als beftimmt gemeldet. Großes Mißtrauen gegen Rußland. Der 
zo von Koburg it aus Berlin angefommen. (X. Dep. d. Oſtd. 
Bor, 
Dftindien. Mit der Ueberlandepoſt eingelroffene Nachrichten 
melden aus Bombay vom 25. v. M., daß ſammtliche Rebellenheere 
geiprengt feyen und nur in Nepaul neh 8000 Maun von Bahadur 
bedrängt würden, 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 20. April. Die Sommer » Babrorbnung auf ten 
Tal, bayer, Giienbahnen wird, wie man aus zuverläjfiger Quelle ver— 
nimmt, ſoweit Me die bisher ſchon beftandenen Züge berrifft, mit dem 
15. Mat, — bie bei und neue Ginrihtung von Kurierzügen aber 
erſt mit 1, Juni in's Leben freien, Die öfterreichifch » deutſchen Poft- 
vereine find zur Beit noch Gegenſtand obſchwebeuder Berbandlung. 


Siefiges 


In dem Barten des Babrikbefipers Herrn C. U, Wolff bier 
wurde biefer Tage eine Kanenenkugel aufgefunden, welde vollfommen 
fo beihaffen iR, daß fie aus der erien Zeit der Anwendung von 
Shiebpulvergefchoffen bergurübren ſcheint; fo dab fie mabriheintih da, 
wo unfere Stadt ſchon mit Mauern umgeben war, bei einer früheren 
Behhiehung Derfelben Anmwentung fand, Sie it von weihem Schmied» 
eiien, etwa fo groß wie eine Heine Gau, dabei nicht ganz rund und 
auf einer Stelle ſtark eingedrüdi; fo daß man bierans mit etwas 
Wahrſcheinlichkeit fliehen darf, daß fie von ſadweſtlicher Richtung in 
Die Böihung des Stadtgrabens fuhr, wo man fie denn auch auftand, 
— Erwünſcht wäre «8 ſchon, von Sachkennern Näheres darüber aus- 
forechen zu hören, webbolb Bean aub Herr Wolf bereit if, dieſe 
Kugel zu fraglihem Zweckt auf Verlangen denjenigen recht gerne zus 
sufellen , welche Jutereſſe dafür haben fönnen, 
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Betfauntwahbungen 


Befanntmadhung. 

Dom königlichen Bezirfögerihte Anebach als Ginzelnrihteramt, 

Im Wege der Hilfavollſtreckung wird das Wohnhaus des Mofolifahrifanten Franz Yger 
von bier in der Kirchen» jept Platengaſſe Lit. A Nr. 13 mit einem Hofltin und dazu gehö⸗ 
riger Branntweinbrennerei= und Schentgerechtigfeit dem öffentlichen Verftriche unterflelt, hiezu 
Termin auf 

Montag den 30. Mai 1859 Vormittags 11 Ufr 
Gommilfionss-Bimmer Nr. 28 
anberaumt und Kaufslichhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag nah $$ 94 
u, ff. der Novelle von 1537 und $. 64 des Hhporhefengefches erfolgt. 
UAndbak, den 8. Apıil 1859. 
Der königliche Direktor, 
Krauffold, 


\ Pher. 


2. Bei Friedrich Buſtet in Regensburg if erihlenen und durh CEERZ 
* 
Junge 8 VBuchhandlung in Ansbach „u beziehen: 
Die Staatsverträge des Königreichs Bayern 
in Bezug auf Jufſtiz-, Polizei-, Adminiſtrations⸗, Territorial» und Grenz⸗, 
Bundes-, Kirchen-, Militär-, Handels⸗, Schifffahrts-, Poſt⸗, Gijenbahn-, Tele— 
graphen- und Münz-Angelegenheiten. Von 1806 bis ausſchließlich 1858. 
Syftematiſch und chronologiſch zuſammengeſtellt und herausgegeben von Dr, 8. M. Kletle, 
Bürgermeiſter a. D. 
1. Abtheilung: Stantöverträge in Juſtiz-, Polizei» und Adminiſtratloneſachen. 
Preis 45 fr. 

Die Staatverträge dei Königreihs Bayern, welche im Manuffripte vollſtaͤndig vorliegen, 
erſchelnen ſchnell nah einander in folgenden Abtheilungen, welche enthalten: 

I. Abtheilung: Landese, Hoheitd-, Xerritoriole und Grengveriräge, IE, Abtheil.: 
Angelegenbeiten des deutſchen Bundes betreffend. IV, Abth.: Staatöverträge über Angele- 
genbeiten der Kirhe und milden Stifwungen. V. Abtb,.: Stantsverträge in Bezug auf Mis 
Htär-Ungelegenbeiten. VL Abib.: Handeld» und Scifffahrtönerträge. WEIL, Abth.: Bofte, 
Gifenbabn = und Telegraphen-Gonventionen, WII. Abtb.: Münz-Berträge, IX. Abth.: 
Staats: Veriräge, betreffend das Gigenthum ber Literatur und Kunf und den Schuß gegen 
den Mißbrauch der Preife, fomie gegen unbefugte Beröffentlihung, Aufführung, Darftelung, 
Nahdrud und Naybildung. X, Abth.: Staatsveriräge Über Regelung der zriechiſchen An 
aelegenbeiten, 


Mein Lager in seidenen, halbseidenen, lei- 
nenen und baumwollenen Handschuhen in allen 
Grössen ist wieder vollständig assortirt und 
empfehle solches zu gütiger Abnahme, 


14. Cine größere Parthle weißes Druckpapler 
iſt zu verfaufen, Das Mähere in ber Expt · 
dition dieſes Blattes, 





— — — — 

12. Gin am Ofermontag verlornes Um 
Bracelet von Haar mit goldenem Säloffe wolle 
B 1 grgen Belohnung abgegeben werden. 





13. DEE” A 236 if ein gut erhaltenes 
Pianoforte zu vermiethen. 
— — —— ———— 
14. DEE 500 fl. auf ein Grundfüd 
von der Fichtner ſchen Wirtwenkaffe find aus 
zuleiben A 312. Bemerft wird, daf jegt 
bis 30, Mai für's dritte Quartal Anmelduns 
gen zum Beitritt zu obiger Kaffe angenommen 
werden, der monatlide Deitrag iſt nur 8 ir. 
— En 
15. A 53 bei Zeuchmachermeifler Johann 
Ballenberger fann ein junger Menſch in bie 
Lehte treten; derſelbe bat auch Selegenpeit, 
bie Wollenipinnerei nebenbei au erlernen. 
— — — 
16. Gin Hund (Muffe) von weiß und gel⸗ 
ber Borbe wurde entwendet. Um Auskunft 
gegen Belohnung in A 2 wird gebeten. 














17, Bei Ga. Wankel wird ein junger Me uſch 
in die Lehre zu nehmen geſucht. 





Ju dem Haufe des verflorbenen 
Handelsmann Kolb 8it. A 331 in 
der Uzenſtraße it der Laden nebit 
Ladenſtübchen zu vermiethen. 





Schrannenpreife. ” 
Unsbah, 27, April 1859. 


Friedr. Adlersberg. 


Holjverjteigerung 
Samfag den 30. Apıil — in den Staatd- 
waldungen Steinbah und Trüdingen, Bork- 
wartei Rauenzell —: 3 Kıfır, Eichenſtodholz, 
169 Klftt. Fichten- und Tannenſtocholz. — 
Zuſammenkunft Vormittage 9 Uhr zu Burgs 
oberbach. 





Wohnungs-Veränderung. 

Verehtten Gönnern und Freunden Die er 
gebenfte Unzelge, daß ich meine bisherige Wohr 
nung in der Neuftadı verlaffen habe, und bei 
Heren Goldarbeiter Güll in der Uzenftraffe 
eingezogen bin, Zugleich mache ih meiner 
vorigen Rachbarſchaft meinen ergebeuften Dank 
für die vielen Beweiſe von Freundſchaft und 
Wohlwollen, und erfuche meine jepige um güs 
tige Aufnabme, und mid Allen bejlens em«- 
vieblend, verfprehe ich ſolide und prompte 
Arbeit, 

Ansbach, 

Mid. Frank, Schubmaher-Meifter, 


6. Zum 2, ChevaulegerMegiment Tazis 
bahter wird ein Ginftandsmann auf 2 Jahre 
ge ſucht. Mäheres zu erfragen bei 

Gari Aug. Strelin 
in der Nürnberger Strafe, 








7. Zur Gribeilyng des Privat Tanzunter- 
richts empfiehlt fiy hohadhtungsvonk 
&g. Maurer, Tanzlehrer, 
Platenfroße A 26, 
3. Ge wird eim Kutſcher gefucht, der auch 
die Feltarbeit verſteht und fogleih einftehen 
kann. WoR fogt die Ezpedition. 











9. Auf dem Land nahe bei Ansbach wird 
ein Kutſcher geſucht, welcher Feldbau verſteht. 
Dot jagt die Expedition. 

nr 
10. Zum Baͤder⸗Geſchaͤft wird ein Rebrling 


ans guter Familie gefucht. Mäheres bei ber 
Erpedition. 





Soͤchn. Mittel. Riebr. Beieg. Befall. 
, fl. Pr, Me. de ih “m, 
Rern 44 4123 40 — 6 — — 
Bien 1412 23 28 — 13 — — 
Kora 115 11 10 —-— — — 4 
u -—- -— —- -.. - 
dabet 890 860 8 - 2 — — 
—— 
Börſen-Coufſe. 
Bapiere. 
Brantfarı, April April. 
Bayer. 417,*, Dblig 3. 
avetr. 43,9, BB. — 
Dei. 5%, NatsMul. v2, 49%, 
„ 5%, Detall. 60 41 
Del. 4, „ — — 
» Banf-atı. 730 715 
Dei. Grebit-Bant at, 150 145 
„ 5%, Staats Wilend. — — 
Darme, Banl:Atı. — — 
Leibniger Grebit-At, = = 
—— Dbahn⸗ Attien 98 95 
bmw. Ber. 48.0. ’ ' 
Marbaha⸗ Allien = Ia = 'e 
Ansb.-Sunzenb. 7 M.ukoofe J 8,7. 
Wiener Michftiturſe 3 ha 89 r 
Wien, April. April 
23. 26. 
5%, Rat.Aul 74 70 
6, Metall, 674 62 
4, 9%, Metall. _ — 
Bant-Aktien 800 778 
Credit· Baat· Altien 1672 — 
RorbbabasHltien 15708, 1520 
Deonaz- Dampfiif.,Afı. 5 390 
Augsbarger Wedjel 101%, 409 


“ 


igenthum, Drud und Verlag von Garl Drügel in Ausbad, 


fgl. Yof mad Staar 
Biblisihet 


Ar. 99. E in 


Ansbache 


(Fünfzehnter 


Erf Yeint tagllch mit Aubnahme det Mon . 
age, baflir am Genmtage fine unserhaltenne 
uns beichrente Beigabe — YBullenze Beiträge 
werten tanfbar angenommen, Inieratı wir 
einfpaltige Zeile gu 3 fr. beredhnet, 


Politiſches. 


Neneſte telegraphifhe Berichte der „Allg. Btg.*: 
Bern, 27. April, Die franzöfljche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft hatte ſich ſchweizeriſcher Eiſenbahnwagen zum Trup⸗ 
penransport bemächtigt, doch lieferte ſie dieſelben nach ein⸗ 
gelegtem Proteſt wieder aus. Truppenbewegungen über den 
Mont Cenis find erfolgt; fie gehen aber umerwartet lange 


jam von flatten. ‚ 

Bern, 27. April, Die öfterreichijche Armee unter 
Feldzeugmeiſter Graf Gyulai iſt, 120,000 Mann ſtark, letzte 
Macht in drei Corps über ben Teffin gegangen; dad erſte 
von 60,000 Mann unter Felpmarfchallstientenant Benedeck, 


das zweite, 30,000 Mann ſtark, unter Graf Gyulai ſelbſt, 4 


endlich das britte, 30,000 Mann, unter Feldmarſchall-⸗Lieu⸗ 
tenant Zobel, Der Uebergang jand bei Buffalora nach Novi, 
Vigevano, Mortara ftatt.*) Der Uebergang der Franzoſen 
über den Mont Cenis findet große Schwierigkeiten. Es jind 
4000 Arbeiter angeftellt, um den Pag von den beveuten« 
den Schneemaffen, welche ihn verjperren, zu fäubern, 

Paris, 27. April, Der M. Herald vom 27. dB. 
fagt: England habe von Defterreich vie offizielle Nachricht 
erhalten, daß es pie vorgefhlagene Vermittlung Englands 
annehme. Das minifterielle Blatt hofft, daß Deiterreich 
Goncejftonen für den Frieden made. 

Dresden, 27. April, Die eben erſcheinende Aus- 
gabe des Dredvener Journald berichtet, daß Branfreih den 
neueften Vorſchlaͤgen Englands feine Zuſtimmung nicht er 
theilt habe. 

Wien, 27. April. Das Reichsgeſetzblatt veröffent- 
licht ein neued Gemeindegeſetz, ferner Verordnungen wegen 
Beiftellung der Zugpferde für die Armee. Die Wiener Zei⸗ 
tung enthält Ergebenheitsadreſſen des boͤhmiſchen und des 
mahriſchen Adels. 

Berlin, 27. April, Wie bie Kreuzzeitung meldet, 
ſoll Dänemark in den jüngjten Tagen ein Bündnis mit 
Franfreich abgeſchloſſen haben. (Muh nicht unwahrigeintid.) 





Deutfhland, Bayern, Münden, 26. April. Die Ris 
lungen werden bei und mit größter Thätigkeit betrieben. Details hier 
über zu geben, verbietet eine patriotifge Pflicht. Doch Fönnen wir 
melden, daß fo eben eine Aushebung aus ber Alterstiaffe 1836 und 
1837 angeordnet wurde, — Durd; Refeript der k. Staatöminifterien 
der Juſtig und bes Innern if, auf Grund früferer allerhochſter Ver · 
ordnungen, den k. Landgerichten neuerdinge aufgegeben worden, hei dem 
mündligen Verkehre mit ben 
ein freundliches, wohlwollendes Benehmen, in ſchriftlichen Grlaffen aber 
eine wohlbemeffene, der Stellung und dem Bildungsgrade der Bethei- 
tigten entiprechende Schreibart, unbeſchadet ber Würde des Amtes, zu 
beobachten. Insbefondere wurde verordnet, daß die KLandgerichte alle 


*) Mir vermufben, daß bie Dedeſche undeutlich und nur die rechte Golonne 
bei Buffalora, die zweite bei Dilla meva (nicht Rovi), die dritte bei 
Vigevand übergegangen und bie Morlara avansiıt if: R. d. U. 8. 


Freitag, 29. April, Sibylle. 


Gerichteuntergebenen gegen Jedermann, 


Jahrgang.) 1859 





r Morgenblatt. 


Rofer in gang Baperm jührli 4, halb · 
lahrlich ⁊, viertellahelich I A. für 2 Venata 
44 und fir I Menat U fr. — KWerniit 
kann werben hier in der Brügel'ien 
’ Ofliein, auimärt bei jeter Pol. 









Qusfertigungen, welche an Privatperfonen geriätet und benfelben ein« 
zubändigen find, zu verliehen, und mit ber Adrefie „Das k. Lande 
gerigt an... . .* zu verjehen haben, und daß dabei das Präbicat 
„Herr” nicht nur allen fiegelmäßigen, fondern allen jenen Perjonen, 
welde den gebilneten Klaffen angehören, eriheilt werde. (M. M. 3.) 

Münden, 26. April. Die Großfürſtin Maria von Rup- 
land, ehemalige Herzogin von Leuchtenberg, if von Stuttgart kommend 
heute Abends zum Beſucht unferer F. Familie hier eingetroffen und im 
Valaſt der ruſſiſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen. — Der frangöfiige Ge- 
fandte dabier, Baron v, Meneval, erhielt vorgeflern Abends per 
Kurier Depeſchen aus Paris, deren Inhalt fehr dringliger Natur ge- 
weſen zu fein fein, denn ber Geſandte fuhr geſtern am frübeften 
Morgen zu Sr. Maf. dem König nad Schloß Berg. Baron Mene- 
val, welder Ah hier fortwährend bemüht, in allen Kreiſen zu ver 
figern, daß fein kaiſerlichet Herr die allerftiedlichſtten Abſichten in Be» 
ug auf Deurihland hege, machte vorgehen auch unferm Herrn Erz · 
diſchof einen Beſuch, muhmaßlich, um dieſelben Friedensverfiherungen 
zu ertheilen. Wozu dieſe Bemühungen, da man hier doch den Mon 
niteur liest? (MR. Korr.) 

Ründen, 27. April. Der Urmeebefehl wird heute oder 
morgen erſcheinen. Derielbe fell enthalten, Daß der General Fuͤrſt v. 
Thurn und Tarise Sr. k. Hoheit dem Bringen Karl, em Roms 
mandanten des zujammenzujiehenden bayer. Urmeeforps zur Seite ge= 
flellt if, daß zu Generallommandanten der 4 bayer. Armeelorps Bring 
Ruttpold, Behr. v. Harold und die Blügeladjutanten des Königs 
Fehr. v. d- Tann und Brhr. v. Boller ernannt find, Erbe v. 
Hobenhaufen, Frhr. v. Heß, v. Flotlow und andere Generale follen 
in Raheſtand verfegt fein. 

— Herr Gultusminifter v. Zwehl wird, wie beſtimmt verſichert 
wird, fein Bortefeuille ebenfalls niederlegen und foll daffelbe dem ge» 
genwärtigen Regierungspräfidenten von Schwaben und Neuburg Sıhrn. 
v, Lerchenfeld zugedacht ſeyn. — 

— Dem Vernehmen nach wird der bisherige Juſtizminiſter, Dr, 
v. Ringelmann, nach dem Rüdtritt aus dem Miniferium Staatörath 
im ordentiihen Dienſte bleiben. 

— Der Würzb. Stadt + und Landbote vom 25. DE. {reißt : 
Hrn. v. Engerer wurden vorgeſtera vom hoben Reglerunge-Golle= 
gium die Grüdmpnfge zu feiner Ernennung zum t. Binanzminifer 
dargebracht. — In demſelben Blatie vom 26. dagegen lief man: 
Wir ind veranlaft, unfere geftrige Raqricht bezüglich der Ermennung 
des L Megierungsdireftors Hrn. v. Engerer zum f, Staatomin iſter 
der Finanzen dahin zu berichtigtn, daß diefe Grnenmung bis jept noch 
nicht erfolgt ſei, demnach auch noch von feiner Beglüdwünfgung bie 
Rede fein Tann. 

— Aus bach, 23. April. Einem heute erfhlenenen Kreise 
Amiebl. (Mr. 36) von Mittelfranten zufolge if im Könige. Bayern 
eine nachtraͤglihe, vielmehr fortgefeßte gleihmäßig auf die Alttrotlaſ⸗ 
fen 1836 und 1837 ausgeſchlagene Aushebung von 18,000 Gon« 
feribirten allerhochſt angeordnet, Diefe Mannſchaft fol jedoch nad Ihe 
ter Zuthellung am bie betreffenden Heeresabtheilungen und nad Ihrer 
Verpflichtung auf die mitttärifgen Strafbefimmungen mit der Bere 
bindlicfeit des unverweilten Einrücdens im Kriegsfalle wieder in ihre 
Helmath entlaffen und in den Liſten ber unmontirt Affentirten geführt 
werden. — Das Nuspebungsgejhäft hat am 10. Mai I. 38. zu be⸗ 
ginnen und fol mit dem {epten deſſelben Monate beenbigt fein, — 
Der Regierungsbezirk Mittelfranken ſtellt aus der Alterstlaffe 1886 
ein Kontingent von 1093 und aus ber Alteröltaffe 1837 ein ſolches 
von 1006 Mann. 

Aus der Pfalz, 26. Apill. Während der legten Felertage 
durchzogen mehrere Franzoſen, darunter zwei Unterpräfelturbeamten, 
unfere Pfalz. Auch der Unterpräfett von Weißenburg fuhr geflern 
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nah Mannheim und zuräd, @s ih ſchwer zu glauben, daß dieß bloße 
Beramügungstouren find. Man muß bedauern, daß dleſe Herren nicht 
berichten fönnen,; daß bereits 100,000 Mann in ber Pfalz ſtehen. 
(Pi. 3ts.) 

BWürtemberg. Stuttgart, 26. April. Heute um 11 Uhr 
wurde ber Landtag dur die 110 Gig. der Kammer der Abgeordner 
ten eröffnel. Die Sipung verwandelte ih nad einer kurzen Anſptacht 
des Präfidenten Römer ouf Verlangen des Minifters des auswärtigen in eine 
geheime. Der Borfipente theifte mit, daß die Kammer zur Entgegen- 
nahme einiger dringliher Vorlagen berufen fey. Lange Worte wolle 
er nicht machen, wo es gelte, im Intereſſe der Unabhängigkeit Deutſch⸗ 
lands zu handeln und Opfer zu bringen, Hlefüt werden, wie er nicht 
zweifle, alle Parteien bereit und einig ſeyn. Diefe Erwartung wird 
ſich im beſten Sinne erfüllen. Man kann fagen, daf die Stimmung 
von Tag zu Tag eine gebobenere wird, Durb diplomatiiche Tergiver- 
fationen und-bie Lügen des Pariier „Monitenr‘ wird fih das Volt nicht 
bon feiner Allianzpflicht und feinem Intereffe das bei Oeſterreich ſteht, 
binweggaufeln laſſen. Mit Breude folgt bie Landwehr ihrer Pflicht, 
obwohl die jungen Leute durch Verlaſſung guter Laufbabnen und Stellen 
ſchwere Opfer bringen müſſen. Rob zwei weitere Wlteräflaffen bes 
erſten Landwehr⸗Aufgebets wird Die Megierung zur Berfügung verlan« 
gen. Im Schmwäbiihen Merkut wurde heute vorgeichlagen, dad zu mar 
ende Anlehen von 7 (vielleicht mehr) Mill. Guloen im Lande ſelbſt, als 
Bolksanlehen aufzulegen. Wenn die jepige nmationsle Stimmung von 
ben Lenkern des Bandes richtig benügt wird, To darf und nicht bange 
ſeyn. So viel iR gewiß: Das deutiche Volk wird auf eine lange Zu- 
tunft hin mit dem Maße meflen, mit dem ihm jept feinem Erzfeinde 
gegenüber gemeffen wird. 

Baden. Aus Freiburg und Heidelberg bringt der „Schw. M.* 
Berichte von der wahrhaft erbebenden palriotiihen Stimmung, bie über« 
al herrſche. In Folge des Aufrufe des Kriegeminifteriums Hat eine 
Maffe gebildeter junger Männer für die zu vergebenden Officieraktellen 
fih zur Diöpofition gehelt, — Bir hoffen, daß es aub an Gemeis 
nen nicht feblen wird, denn zu Dffigiersftelen iſt zu allen Zeiten in 
Breußen 3. B. Budrang genug. 

Bot fämmtlihe Mitglieder der in Heidelberg beftehenden 
Studentennerbintung „Suevia* find nah Karlsruhe geeilt und 
haben fih dem Kriegeminider zur Verfügung geflellt, 

Sachſen. Der König hat genehmigt, daß bis auf Weiteres 
junge Leute aus dem Bivilkonde als Dffigiers-Adfpiranten für die 
Infanterie angenommen werden bürfen, 

Preußen. Berlin, 25. April. Rur Wenige haben in den 
an der Barifer Börfe eirentirenden Gerüchten noch einen Iehlen Hoffe 
nungsfbimmer auf Erhaltung dese Friedens erblidt; heute gibt es faſt 
Niemand, der nidt den Ausbruch des Kriegs als unvermeidlich bes 
trachtet. Man erwartet den Einmarſch der Defterreiger in Piemont 
bereitö für Übermorgen. Nach ous Rußland bier eingetroffenen Nag- 
richten find dort umfaffende Rüſtungen im Gange. Bier Armerforps 
on ber Sübmwehgränge des Reiches werden mobil gemadı. Was Preu- 
Ben betrifft, fo iſt unfere Regierung entihloffen, unter Anwendung 
aller erforderlichen Vorſichtomaßregeln, eine defenfiorabwartende Haltung 
zu beebachten. — Rüdfihilih der von einzelnen Kreisiogen gegen die 
Bulaffung jübifher Mittergutobefiger erloffenen Vroteſte iſt ein Mefcript 
bes Minikeriums des Innern ergangen, vom 17. d. M., in welchem 
das Derfobren der Rreisioge über obrigfeitlihe Anorbnungen, in De» 
ſchlüſen, Proteften, Petitionen, Adreffen ein Urteil zu fällen als un« 
befugt bezelchnet, und die Pandräthe unter Hinweis auf eventuelle 
firenge bisciplinarifhe Moßregeln angemiefen werden, entlhieden dar 
gegen aufzutreten. CU. 8.) 

*Berlin, 26 Bpri, Die „Rat. Big.* erklaͤrt, fie habe allen 
Grund, die Nochricht von dem Abſchluß eines Offenfiv- und Defenfiv- 
bündniffes zwiſchen Mufland und Branfreih für vollfommen auverläfe 
fig zu balten. Dasjelbe jei am 22. ds, zum Abſchluß gefommen. 
Dasfelbe Blatt erflärt die „Deflerr. Corr.“ für offenbar ſalſch berich ⸗ 
tet, wenn fie foge, daß im Berlin über die Unabänderlichkeit des Gint- 
ſchluſſes DOrferreihs fein Zweiftl babe beſteben können, Dem Ber 
nehmen nach ſpreche ſich auch eine preußiſche Eireulardepefche vom 27, 
do. mißbilligend über diefes Vorgehen aus, dur welches Preußen fi 
nidt in ben Krieg hinelnzwingen laſſe. Die „N. Preuß, Big.” ver 
tbeidigt Dagegen ganz enifhieden bie Rechtmähigkelt des Verfahrens 
Deflerreiche, 

Deſterreich Wien, 24, April. Mit dem Bemufifeln des 
guten Rechts tritt Deferreih in den Kampf ein, und zugleich mil dem 
zuverſichtlichen Gefühle, daß «0 fih in dem bevorfichenden Kriege den 


feindlihen Mähdten gegenüber im entihiedenen Vortheil befindet, le 
ferdinge wird Dederrelch, fagt die „OAd. Bol", zunähft den Kampf 
allein führen mäſſen, aber unter viel befferen Bedingungen als Branf- 
reih, troß jeined piemontefihen Allüirten und feiner revolutionären 
Aeantgarde. Deferreih, im Rüden durch das in voller Müfung 
ſtehende beutihe Bundesheer geibüpt, Tann feine volle Macht unge 
theilt dem italienifhen Kriegsiheater zuwenden; Wranfreih muß bie 
feinige gerfolitterm Die deutfhen Armeeforps am Rhein und in Weh- 
phalen werten nicht weniger ale 150,000 Mann zählen, Frankreich 
wird faum weniger als eben fo viel Truppen zur Hut feiner Grängen 
aufſtellen müffen, eine Defenfivarmee gegen Die andere. Bür den Io 
falifirten Krieg it Deſterreich nicht bloß durch feine überlegene Macht, 
fondern auch durch feine ſttategiſche Boftion, durch feine Feſtungen 
und geficherten Rüdzugslinien im entihiedenften Vorthell. Für ben 
Ball eines allgemeinen Kriegs aber — und jeder Ginfihtige begreift, 
daß er dahin umichlagen mug — würten Deutfhland und England 
alabald activ, und wir glauben nicht, daß das zweite Kaiferreich In 
der Lage if, einen ſolchen Krieg aufjumehmen, und daß die franzbe 
ide Ratiom bei all ihrer Mitterlichkeit und kriegeriſchen Begeifte rung 
Intereffe und Laſt hätte, in einen folden ſich einzulaſſen. Der lim« 
flag der öffentlihen Meinung im Inlande würde ein noch gefährlicherer 
Belnd als die Völter da draußen, die man gegen fib wach gerufen. 
Bemerkenswerib if die Neußerung der „Oſtd. Bol über den belgiſch⸗ 
belländifgen Alianzverträg. „Es iſt fiherlich fein Geheimaiß in dem 
Tullerien, daß biefe beiden Höfe Insgeheim LWerabredung mit einander 
getroffen haben, wonah Belgien 84,000 Wann, Holland 40,000 und 
feine Blotte zu gemeinfamem Schuß bereit hält, Der Vertrag if zwar 
in Ubrede geflellt worden, und mag wohl als folder nicht erikiren, 
die Thatſache ih aber nihtspehomeniger wahr und nor 
torifb.* Die „OR. Vol“ vermutbet, daß man deßwegen auch bie 
franzöfifhe Rordgränge nicht ganz ohne Bedeckung laſſen Lönne, 

Wien, 23. April, Aus Triet wird vom geſtrigen Tage bier 
ber telegraphirt: Gin englifhes Geſchwader fei mit der Belimmung 
von Molta abgefegelt, im Wolf der Adria einzulanfen; ein zweite® 
Geihwader fol Befehl haben, in der Näbe von Gemta zu freuen. 
Das In Athen Rationirte franzöfiche Geſchwader hat Befehl befom- 
men, nad Marfeille abzufegeir, j 

— Bien, 25. April. 34 fann Ihnen heute aus vollfommen com« 
pelenter Dueile mitibeilen, daß die Veröffentlihung bes Gemeindeges 
feped und der auf Die bürgerliche und politiide Stellung der verfchier 
denen chriſtlicen Gonfeffonen bezüglichen Verorbnung in dem nachſten 
Tagen (vieleicht ſchon übermorgen) bevorſteht. Im der Irpteren Ber 
ordnung weht, wie mic verſichert wird, ein Geih ädter Parität; die 
Regierung bat bei der Regelung der BVerhältniffe der verfchledenen 
Mrifligen Gonfeflonen einen Standpunkt eingenommen, der hinter Fels 
nem aurüdbleibt, (A. 8.) 

Italien. Zurin. Rah der Menue am Palmlonntag war 
beim König großes Diner, zu weldem alle anweſenden Generale und 
hoͤhern Dffigiere geladen waren. Nach dem Deffert brachte ber Kriege 
miniſter General Lamarmora in begeifterten Worten einen Xoaft auf 
den König aus, Alle Anweſenden erhoben die Gläfer und riefen: 
„Bis zum letzten Biutstropfen für unſern tapfern König Piltor Ema- 
nuel.“ Der König war ſichtlich gerührt, dankte aber ſodann mit fehler, 
flarer Stimme, und brachte einen Toaſt auf das piemontefifhe Heer 
aus, in deſſen Hand die Zukunft des Landes, die Hoffnung Italiens 
llegt. „Uber wie ſich aud des fauniihe Waffenglüd wenden möge* 
— ſchloß der König feine Anſprache — „Id gebe Ihnen mein fönig« 
liches Wort, daß ich mein tapferes Kriegeheer nicht verlaffen werde, 
ed wäre denn — (bier hielt Vikiot Emanuel mit bewrgter Stimme 
einen Augenblid inne) todt auf dem Schlachtfelde neben dem legten 
meiner Tapfern!“ Der Eindruck diefer Worte auf alle Anweſenden 
fol ein großartiger geweien ſeyn. Alle erhoben fih mie ein Mann, 
dem König begeiftert zurufend: „Bis zum legten Blutstropfen für une 
fern tapfern König Viltor Emanuel!* 

Die frangöfiihe Gränzkadt Culoz, bei welder laut der ſelegravb. 
Botldaft die Brangofen, mod vor den Defterreihern, das ſardinſche 
Gebiet betreten haben, Hegt auf dem rechten Ufer der die Gränge 
zwiſchen Savoyen und Branfreih bildenden Rhont. Bet Culej trennt 
fi die von Lyon Her führende Gifenbahn im zwel Hefe; der eine führt 
am rechten Rhoneufer aufwärts nah Genf, ber andere überlegt auf 
einer Brüde die Rhone, zieht fih am öſtlichen Ufer des Bourgeffees 
bin über Aliz nah Ghombery, und von da über Montmelian, St. 
Iran de Maurienne nah Mobane am nörbligen Buße ded Mont Ges 
mis, Die durch den Mont Genie unterbrochene Ciſenbahn beginnt 


wieder am füblihen Buße in Suſa und flieht von da mit dem gefamm- 
ten farbinifhen Eilenbabnnege in Verbindung. Länge drs Mipenftes 
von Bourget durchzieht bie fanoyifhe Bahn auf eine Strede von etwa 
6 Stunden das in die Neutralität der Schweiz eingefhloffene Gebiet; 
eine Refpeftirung der Reutralitätsbrfiimmungen durch das frangöfliche 
Heer iR freilich nicht zw erwarten. 

Frankreich. Baris, 25. April, Geh morgen wird der 
gefeßgebende Körper zufammentreten, weil dad an Piemont geflellte 
öfterreihifche Ultimatum erſt morgen ablaufen wird, Un. eine Wieder 
aufnahme" der bipfomatifhen Verhandlungen von. Seiten Deferreihs 
iR wohl nicht mehr zu denten. Auch wird Hier fo verfahren, als 
wäre der Krieg bereits erflärt, obgleich Frhr. v. Hübner no midt 
adgereift IR, und erft dann, wie man fagt, feine Bälle fordern werde, 
wenn der franzöflfche Befandte in Wien fle verlange. — Man ſpricht 
von der Ein ſehung der Regentſchaft. Marſchall Pelifſter fol Peine 
Diviflon in Rancy erhalten, fondern zum Marfhall des Schloffes, 
Grand-Maröchal du Palais, und Beihüßer des Kronpringen avan« 
elren, Der Prinz Rapoleon foll unter dem unmittelbaren Befehl des 
KRaifers das Kommando der Kaifergarde Übernehmen und morgen ab« 
reifen, Miet iſt bereits geſtern Abend abgereifl, Die franzöfiihe Me ⸗ 
glerung hat dem englifhen Kabinet notifigirt, daß fe ihre Aruppen 
nah Piemont einrüden laffen werde. Es follen bereits heute mehrere 
Adtheitungen jenfelts der Alpen fomte in Genua fi befinden. 
(a. 3.) 

Paris, 27, April. Rah dem Gonfitutionnel übergab um 
5%, Ubr Graf Gavour dem Adfutanten des Feldzeugmeiſters Gyulai, 
Kelleröberg, (der Name findet fih im Militärfchematiemus nicht), die 
Antwort auf das öferreihiiche Ultimatum. Kellersberg reifte um 6°], 
Uhr, begleitet von einem fordinifchen Dffisier, nah der Gränge zu« 
rüd, Gingeborme Zirailleure (wahrſcheinlich aus Wlgerien direkt per 
Schiff transportirt) trafen am 26. Morgens in Genua ein und wur 
ben mit Enthuflasmug empfangen, Die Gpigen der franzöfifhen Ko- 
loanen werden am Abend in Turin angefommen fein (d. h. die ie 
railleure werden ver Eiſenbahn in Turin angefommen fein. (U. 3) 

Parts, 25. April. Die „Batrle® enthält folgende Nachrich- 
ten: „Man verfihert, Prinz Napoleon werde das Kommando über die 
Garde unter dem unmittelbaren Befehl des Kaiſere erhalten. Der Roi« 
fer fol die Zahl feiner Adfatanten um 6 vermehren wollen. @s heißt, 
bie Senerale Gipinaffe, de Failly und de Ladmirault würben feder 
eine Divifion fommandiren,” — &8 heißt hier allgemein, der Prinz 
Rapoleon werde Paris beute verlaffen, Die “Prefft“ glaubt indeſſen, 
daß die Abreiſe deffelben um I—2 Loge verfhoben if. — Die Ud« 
iutanten, welde mit dem Kaiſtr abgehen werden, find: Div,«Gen. Graf 
” Momtebello, Brig.-Gen. Fürk de la Mostowa, Brig.-Ben. Fleury, 
Dberft Waubert v. Benlis, Oberft Meile (beide Leptere neu ernannt), 
Dberfil. Marg. v. Toulongeon, Oberſtl. Lepie. Als Ordonnazoffiziere 
begleiten den Kaiſer: Art.»Oberfl. Bavs, Ghef d'Gotadron Schwik, 
Art Rap Brady, Inf.⸗Kap. Emil Taſcher de la Pagerie, Inf-Kap. 
Bürf de In Tour d'Auvergne und Prinz Joachim Murat, Kav.« 
Lieutenant. 

Partie, 25. April. Mehrere Wachen an öffentliden Gebäuden 
(- ®. der Banf) und jelbh an einigen Barrieren, find ſeit heute 
Diorgens flatt von Lintenmilitär tur Parifer Garden befehl. — Dem 
„Memorial d’Amiend" zufolge follen alle Generale ohne aftivrs Kom« 
mando nah Paris berufen worden fein, um fi zur Berfügung des 
Kriegeminiſters zu Mellen. — Nah, dem „Ami de fa Meligion® be 
trägt die Bahl der beurlaubten, nun einberufenen Soldaten 130,000 
Mann. — Wie do9 „Journal de Lolret* meldet, genügt die Lyoner 
Eiſenbahn nicht zum Transport der Truppen und des Materiald an 
die piemonteflihe Grenze und wurde deßhalb auch die Orleand-Bahn 
dazu in Anfpruch genommen. Gonntag, Dienftag, Donnerfag und 
Somfag werden Extrazũge Zrtillerie bis Guetin transportiren, wo fie 
auf die Lyoner Bahn übergeht, — Dem „Memorial dipfom,* aufolge 
märt Perfignp wieder zum Nachfolger des Cheute in Paris erwarteten) 
Dergogs von Malachoff ernannt, 

Großbritannien. London, 25. April. Der „Morning 
Herafd* fagt, die Antwort Pirmonts anf das öferreichifdhe Ultimatum 
baute (wird lauten): daß die fardinifhe Regierung, nachdem fie auf 
Ben Vorſchlag der vier Mächte bereits in die Entwoffnung gemilligt, 
munmehr in diefer Beziehung nichts mehr zu fagen babe. Der „Her 
rald“ meint, diefe Antwort werde Deſterreich viellelcht genügen. 

Donaufürſtenthümer. Galacz, 15. April. Wir 


Verantwortlicher Bebaktenr: J. ©. Meyer. 


hatten diefe Woche bier einen grauenhaften Krawall gegen bie 
Juden, Einige Griechen, befannt durch ihre Mord» und Maubluſt, 
wollten die Belegenheit des Abmarſches des Militärs nah ber Wala- 
dei zu Piündereien benüpen. Sie nabmen daher einen griechiſchen 
Knaben von etwa 12 Jahren, rigten ihm bie Hand blutig, rannten 
mit ihm durch die Giraffen, ſchrien aus, dab dieß die Juden gethan 
hätten, um Ghrißenbiut zu Oſtern zu baben, und forderten dem Pobel 
zur Made auf, Alle Juden, deren man babhaft werden Fonnte, wur⸗ 
ben ſchredlich gemißbanvelt; 65 wurben verwundet, worunter viele le— 
bensgefährlid. Die Synagogen wurden geblüudert und was nicht 
fortzufchleppen war, wurde zerftört, In den Vorſtädten wurden fänmt« 
liche jüdifche Häufer geplündert; in der Haupiſtraſſe, wo glücklicherweiſe 
die meiften Manufakturiſten find, entſtand Fein Schaden, da die Magas 
sine fe gebaut find. Fürſt Goufa, dem von biefen Vorgängen nad 
Bulareſt telegraphiich berichtet wurbe, bat Ah fofort auf ven Weg nad 
Galacz gemacht, und if auch äfterreichifches Militär requirirt worden, 
— 66 ſcheint, daß an der unteren Donau und in Montenegro 
dur Rußland und Fraukreich eine für Deterreih gefährliche Beme- 
gung der Slaven amgezettelt if, 
— Bürt Danilo rüfet; feine Verbindungen mit der Herzego- 
wina find ſehr lebhaft. 





Handel und Verkehr, 
In duſtrie und Landwirtbfcheft. 


Münden, 24. April. Berfehr auf den E. 5b, Eiſeubabnen im 
März: Verfonenverkehr (inch, Militärtransporte u. Extrazüge): 251,423 
Berfonen mit 203,849 fl. Einnabme (29,284 fl. mehr gegen den 
März 1859). Gäterverkehr: a) Frachtgürer 1,262,544 Bentaer, b) 
Regiefendungen 204.295 Zir., zufammen mit 465,199 AM. (32,784 
fl, mehr als im Mär, 1858), Bagage, Gauipagen, Thlere 1, 
22,412 Hl. (5176 A. mebe ale im, Mirg 1855). Geſammtſumme 
ber Ginnabme: 696.460 fl (127,245 fl. mehr gegen Mär 1333.) 

Die Aafnahme der gegenwärtigen Sommerbiervorrätde in Müne« 
Ken ergab folgendes Mefultar: Ladwig Brey (zum Löwen) 79,700 
Eimer; Gabriel Sedlmelet (Spaten) 64,000; Joſ. Sedimeier und 
Gomp. (Reitbräu) 46,500; Math, Pihore (Hader) 43,000; Gg. 
Pſchotr 42.000, Zuſammen 450 803 Eimer. Der Meſt des Win- 
terbieres beträgt noch 40,310 Eimer, Im vorigen Jahre gab es um 
diefelde Zeit 443,060 Eimer Sommer» und 23,198 Eimer Winter 
Bier, alfo bewer mehr um 2743 Gimme Sommer» und 26,312 Eis 
mer Winter-Bier 

Regensburg, 23. April. Im En-gros-Handel In Betreide 
mar es in der letztea Zeit wiederum gang todt, und es fehlt vorerft 
auch jede Ausfiht anf baltige Befferung des Geſchäftes, da bei den 
ungewiſſen politiihen Zulinden Niemand etwas zu unternehmen wagt. 
Der Stand der Winterfaaten läßt nichts gu wünſchen übrig, aud ber 
Sommeranbau iR unter den günfigſten Berbältniffen in den Boden 
gelommen, und fo dürfen wir uns doch wieder — bei font trüber 
Zeit — der Hoffnung auf eine gefegnete Ernte hingeben. (N. Kort.) 





Bermifhtes. 


— Das mebrerwähnte Phänomen vom 21. d. Abends wurde au, 
wie auswärtige Blätter melden, in Peipzig, Wien 2, wahrgenommen. 
Ja legerer Stadt lieh die Magnetnadel durch ihre Unruhe ſchon in 
den Nahmittogsftunden auf eine ähnliche Erfcheinung (wenn aud nicht 
gerade in der dortigen Gegend) ſchließen. Die Erſcheinung wurde in 
Wien für, vor 8 Uhr bis nah 10 Uhr beobachtet. Gleichzeitig wurde 
der Himmel von einer großen Feuerkugel faſt ſenkrecht im Norden 
burdzudt und fielen mehrere Sternihnuppen, Die weſtliche Lichtiäule 
ſchwand zuerft, nah 10 Uhr auch die ganze nördliche Erſcheinung. 








Hiefige 
— Das für Freitag — 29. d8. — in Nusfiht geftellte Gon« 
eert von Dra. und Grau Martinelli und Hrn. Mayfahrt findet nicht 


Ralt, da — aus der Zahl der Abonnenten zu ſchließen — fih die 
Koften nicht beden würden. 





Betanntmaohungen. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die fih portofrei an mid wenden wollen, werde ih mit Vergnügen bie warm zu empfeh- 
lende Schrift (des Dr, Ahrberg) „die naturgemäßen Heilfräfte der Kräuter» und Pflanzen, 
welt, ober untrüglich heilfame Mittel gegen Magenframpf, Hämortholden, Hypochondrie, Hy · 
fterie, Gicht, Sctopheln, Unterleibabejhwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen ze. herrührende innere und äußer- 
liche Rranfpeiten*, mit dem Motto: „Prüfer Alles, und das Beſte behalte", unent- 


geltlich zuienden, 


Holzverfteigerung 

Donnerflag den 5, Mat — in den Staate- 
waldungen Thlergarten und Urlas der k. Kork- 
revier Ansbach, Wartei Hennenbah, — : 3 
Stüf mittlere weihere Bauſtaͤnme, 2 Std 
geringe desgl. und 7 Stück weite Blöder 
1. &. — Bufonmenfunft Vormittags 9 Uhr 
auf dem Hiebe im Urlas, 


Empfehlung von Blätter-Tabaten, 

Mebivem, dab fib die von mir unterm 24, 
dieſes empfohlenen Deds und Umblätter 1857r 
Gewäds a 13 und 16 fr. per Pfund zu gu⸗ 
ten Rauchtabaken eignen, fönnen fie vorzüg⸗ 
lich aub von Seimarbeitern, d. i, von 
folhen gebraucht werden, welche diefe Tabafe 
bei mir oder bei andern entnebmen, in ihren 
Wohnungen zu Gigarren verfertigen und Die» 
felben wieder an mich oder an andere gegen 
angemeffenen Preiß abgeben, 

Bu biefem Zwecke bin ih nun erbötig, die⸗ 
jenigen, welche fih als Heimarbeiter befühigen 
wollen, in meiner Babrit hier unenigeld- 
lich unterwelfen zu laffen, wobei ich darauf 
aufınerffam made, daß fih ein foldes Wer- 
haͤltniß insbefondere auh für männlide und 
weibliche Krüppelbafte und für Sole eignet, 
deren Berhältniffe überhaupt es nicht gefkatten, 
den Tag über von Haus entfernt zu fein, 
um in Gigarren-Babrifen zu arbeiten. 


E 4. Wolff. 
- Mafjertrübinger Natur-Bleiche. 


Gegenſtände jeder Art zur obengenannten 
Bleiche werden beſiens beſorgt Durch 


Wilhelm Henſolt. 

5. Das Geſeß vom 26. März 
1859, die Gewährleiſtung bei 
Biebveräufierungen betreffend, mit 
Anmerkungen verſehen, iſt zu haben bei dem 
Polizei Offiglanten Seiffert zu Ansbach. 
6, Theilnehmenden Verwandten und Breun« 
den gebe ich die traurige Nachriht von dem 
Ableben meiner geliebten Tante Apollonia 
Hepel, 

Die Beerdigung findet Somftog früh 8 Uhr 
ſtatt. 

Andbach, den 28, Arril 1850. 
Wilhelmine Hetzel. 




















— 
— — 


7. Gin leinenes Sacktuch wurde gefunden, 
und kann gegen Ginrädungsgebühren in ber 
Grpedition in Empfang genommen werden. 





Dr. FE. Kühne in Braunſchweig. 





Stelle-Gefuch: 

Ein in allen Branden der Adminiſtration 
und Polizei und im Mechnungsfahe bewander- 
ter verheiratheter Scribent wünſcht in Bälde 
feine dermalige Stele mit einer anderen zu 
vertauſchen und ſucht daher Anſtellung entwe- 
ber bei einer Königlichen Behörde oder als 
Mentenverwalter, Desfallfige portofrele Aner« 
bieten deshalb unter Ehiffee A. O. beforgt 
die Gzpedition dieſes Blattes. 

9. Bei Branntweinfabrifan Nelb dahier 
Mr. 2 C find vom 30, April bie 4, Mai 

20 Säröte 2» und Irjölige nupbaumene 

Dilen, 

mehrere Schröte 17, zoͤllige eichene Bretter 

und 


mehrere Schröte 2= und Bezöllige eichene 
Dillen, 
ausgezeichnet ſchoͤn, zu verlaufen. 








10. Es wird ein Kurfcer geſucht, der auch 
bie Beldarbeit verſteht und ſogleich einſtehen 
konn. Bo? fagt die Expedition. 

11. Bei Schuhmacher Thomas Arold wird 
ein junger Menſch, gleichviel vom Land oder 
Stadt, unter annehmbaren Bedingungen in 
die Lehre zu nehmen gefucht. 








12, Um gefälige Rüdgabe eines im Bran« 
denburger Haufe vertauſchten grauen Filzhules 
wird gebeten, 





1. Bon beute an VBerfandtbier 
bei Engerer zur Eiſenbahn. 








Heute Schlacht ſchüſſel auf run 
e mr ergebenft einlader 
Börd. 
15. Heute Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


16. Heute, Schladhrfchüffel bei Pfeiffer. 











17, Heute Schlachtſchüſſel in der Sonne. 


18, Heute Schlachtſchüſſel bei Koderer. 








19. A 129 neben dem k. Schloß iſt der 
erfte Gaden bis Walburgi zu beziehen. 








20, C 183 iR die mittlere Wohnung mit 
4 heizbaten und 2 unheizbaren Zimmern und 
Gartenantheil zu vermieihen. 


21. Auf dem Drechſelsgarten find zwei 
Zimmer zu vermielhen. 


22. C 4 if foglei oder bis Raurenzi ein 
Duartier zu bejiehen. 








23. C 134 if ein Quartier mit allen Be 
quemlichteiten zu vermietben. 











24. D 71 if der obere Gaben zu ver⸗ 
mietben. 











25. Die Parterre-Wohnung HeRr. D 266 
in der Mazimiliand-Gtroffe iR zu vwermiethen 
und Fönnte bi Raurenzi bezogen werden. 

Das Nähere if bei der Eigenthümerin des 
Haufes zu erfragen, 








26. it. D 344 if eim großes Quartier 
und eine Meine Parterre-Wohnung In fonni- 
ger Lage zu vermiethen. 





Bamilien-Nachrichten 


* von bier. 
(Bom 18. bis 24. Uptil.) 
Geborne, 

Prot. Gem. Gt, Ioh.: Johann Konrad 
Mina, Soͤhnl. des Magelfchmiermsiters Hra. 
Selß; Regine Henriette Eugenie, Zöchterl. bes E, 
Gonfttorialraihs Heu. Meyet; — Et Gamb.: 
Briedtich Ladwig Julius Hanns, Soͤhnl. bes f. Roche 
nungelommiffärs Hr. Burdharkt, 

Beerdigte. 

Brot Gem St. Joh.: Eruard Richarb 
Rotter, Birhe-Söbal,, 21 T., Geburtefhmäde; 
Hr. Job. @g. Benbl, k. Bezirlsgerichis-Echreider, 
63 I. 20 T., Gehirnleiven; Anna Maria Nubbert 
Büterladere-Wittwe, 76 3. 8 M. 8 T., Alters 
ſchwaͤche; — St. Gumb.: Hr. GEg. Mam Geyer, 
Galtwirh, 66 3, 6 M. 12 T., lagfluß; Anna 
Dorothea Gliſabetha Ehrenſchwerdt, markgräflide 
Soldaten Witime, 78 3. 1 MR. 5 T., Shlagfluf. 


Böirfen-Eounrfe, 








Bapliıre 
Braatfari, April Aprik, 
26 27. 
Bayer. 474°, Dblig. = — 
Dei. 5°, Rat+MAnl. 49, 48'/, 
„ 6%, Detail. 47 4 
Del. 4,9, „. * — 
„ Vani-alı. 715 690 
Drft. Grevit-Bant-Ah, 143 137 
„ 5, Staaiss@ifend. — — 
Darmi. Baal: Akt. — — 
Leipziger Treri⸗ atn _ — 
Bayeı. Dbahe⸗ Allien 85 9 
kudın. Ber. B.U. 121’, 117’, 
MarbabhusAltien _ — 
Aneb. Sueah. A.æo LU ae UA 
Wiener Sbechielturie: 59 87, 
Bien, April, April. 
26. 27. 
5%, Rat,-Hal. 70 70%... 
5%), Metall 62 68, 
4, . Metall en, _— 
Banl-Altien 778 7182 
Grebil:Banf-Altien — 183%/, 
Roıbbahn-Mftien 1520 15307, 
Donau Dampriiff. Akt. 390 383 
Augsburger Wechſel 109 107% 





Gigentbum , Drud und Verlag von Carl Brägel in Ansbach, 


Bur Aal. Hef- uub Staats 
Bibllothek 


Ar. 100. = 





Münden- 


(Fünfsehnter Jahrgang.) 





Ansbader Morgenblatt. 





Erſcheint teaglich mit Kusmabme bes Mon. 
agb, daſur am Gomntage rıne unterbaltemse 
uns beichrente Beigabe. — Ballenze Beiträge 
werten sanfbar angenommen, Inferatr bir 
einöpaltige Feile zu 3 fr. dercchnei 


Samjtag, 30. April, Eutropius. 


— — — 


Koſtet im ganz Bavern ſahruch 4, hale⸗ 


ſatelich 2, vierteiſahrlich I A. für? Monate 
4 ums nr | Mona 24 fr. — Abennirt 
taau werten bier in ber Bragel“ zqas 
Oiriein, aufwärts bei jeter Pe 





Politiſches. 


Neueſte telegraphifhe Nachrichten: 

Berlin, 28. April. Abgeordnetenhaus. Der Mi— 
niſter des Aeußern: Die Ereigniſſe ſeien verhaͤugnißvoll. Die 
Differenzen zwiſchen Oeſterreich einerſeits, Sardinien und 
Frankreich andererſeits, haben einen Grad erreicht, daß je— 
den Augenblick der Kriegsausbruch zu erwarten, England 
babe ven legten Verſuch gemadt, aber vie Hoffnung ſei 
Außerft gering. Im dieſem Stande der Unflarheit können 
feine eingehenden Mittheilungen erwartet werden, Zur Kennt» 
ni von inzwiſchen eingeteoffenen Maßregeln: drei Armee» 
korps in Kriegäbereitichaft, und Kriegäbereitichaft am Buu— 
destag. Neben eigener Sicherheit habe man auch die Deutiſch⸗ 
lands im Auge, um jo mehr ald vie andere beutjche 
Großmacht am Rande des Krieged, Die Bundesbereitſchaft 
ſei, dem Charalter des Bundes entſprechend, weſentlich de— 
fenſiv. Preußen, ſonach nach allen Seiten gerüſtet im Ver— 
ein mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen, halte vor Allem 
an dem Grundſatz feſt, daß die Intereſſen Deutſchlands auch 
die Intereſſen Preußens ſind. (A. 3.) 

Bern, 28. April. Offizieller Bericht. Turin heute 
Morgens: Die öſterteichiſche Armee hat noch Feine offen— 
five Bewegung gemacht. 

Paris, 23. April. Der Gonftitutionnel meldet, daß 
die Nachricht von dem Offenfiv» und Dejenfiv-Bertrag zwi- 
ſchen Frankreich und Rußland ungenau, Mit bloß das 
Dresdener Journal, ſondern auch die Times melvet, daß 
Frankreich die Vermittlung Gnglands abgelehnt. 

London, 27. April. Die Offenfiv- und Defenſiv— 
Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich wird num ald ab» 
geſchloſſen mit Beftimmtheit gemeldet, Gonjold 91°,. 

London, 27. April. Abends. Große Entmuthigung 
auf der Börſe. Neun Börjen-Agenten und Wechſelmakler 
haben fallirt. Conſols 90°,,. 

Aus Turin vom 27. Abends wird gemelvet, daß bie 
höhern Offiziere vom Großherzog von Todfana dad Bünd- 
niß mit Piemont oder Abdankung geforvert haben, Der 
Großherzog Leopold hat vorgezogen, Toßfana zu verlaffen. 


Die neneiten Nachrichten von dort melden, daß am Nach-⸗ 


mittag der König von Garbinien, Viktor Emanuel, zum 
Diktator von Toscana während bed Kriegs ernannt if. Der 
Prinz Garignan ift Stelivertreter des Königs während des 
Kriegs, Immer wenn zu Genua franzöſiſche Truppen aus— 
fbiffen, werden fie, wie die in Savoyen und Piemont an 
gefommenen, mit Gnthufiadmus empfangen. (U, 3.) 


Deutfhland. Branffurt a M., 24. April, Bur Er 
gänzung der Nachricht, daß in ber geftern abgehaltenen auferordent«- 
lichen Sisun ber hoben Bundesverfammiung ber Antrog Preußens 
auf Marjquereitfgaft der Bundeshauptsontingente 3, zum Beſchluß er» 





hoben worden, trägt die „Pr. Zig.“ nach, daß fi die Vertreter für 
Rugemburg, Holſtein, die großberzoglihen und herzoglichen Käufer und 
die vier freien Städte, weil ohne Inſtruktion, das Protokoll offen bee 
hielten. ° Bwei ber freien Städte (nie wir hören, Branffurt und Bre= 
men) waren inftruirt, Die Zuffimmung der fehlenden wird zweifellos 
erfolgen, die der thüringiſchen Höfe, jebald Hr. v. Fritſch von Weimar 
zurüdgefehrt if, fo daß fich cine einftimmige Annahme herausftellen 
wird, (ber warum fo verzüglik ?%) 

Münden, 26, April, Die kurze Meldung der Br, Big. über 
bie von Wreußen gegen Deiterreihs Vorgeben erhobenen „lebhaften 
Vorſtellungen“ leitet die R. Münch. 3, mu Dem Ausruf: „leider I 
ein, Nah den neueflen Schritten und Nuslaffungen der preußiſchen 
Veglernng fürdten wir, e6 wird bei diefem erften „Leider” fein Bewen- 
den nicht baben, (Bott verhüt'a!) 

Gin aus der Feder einer unjeres erflen Kammernotabilitäten ges 
Moffener Artilel in Der Allg. tg. Über „Defterreih und die Mächte“ 
fagt am Schluſſe: „Der gegenwartige Konflift bat mit der italie niſchen 
Freiheit nicht das Mindee zu ſchaffen, deio mehr mit der Öreiheit 
und Unabhängigkeit Deutſchlande. Dieje it von Louis Napoleon in 
ganz anderer Weije bedroht als von den Beitrebungen der Wealtion 
tm Janern, an denen ſich ſeit 1849 feider alle Hegierungen mehr 
oder minder betpeiligten, und wenn aud die Dffenherzigkeit dieſes 
oder jenes hohen Herrn jegt ſchon etwas allzu voreilig im endlichen 
Sieg Oeſterreichs in dieſem Kampf den ſchließlichen Sieg ber bleier= 
nen Reaktion über alle Berfaffungen begrüßt, fo verirauen wir auf die 
Unbänglichleit der deutſchen Bolfer an ihre uralten augeſtammten 
echte und auf die Hilfe eines allmächtigen Lenkers der Weufchidjale; 
ber Freiheit und echte noch nie ausrorten lieh aus dem deuiſchen 
Boll. Um Deutſchlaude Freiheit handelt es fih, wir wiederholen e3, . 
und es find bier die Intereſſen Oeſterreichs und Deuticlands jo volle 
ſtändig und identiſch, daß für eine Sonderſtellung ded erfern durchaus 
fein Anlaß und kein Haum gegeben if, Wer immer Deutſchlands Ge» 
fahren erkennt und begreift, der wird fi unberingt an Defterreid, an« 
ſchlleßen als den zunädft bedrohten und zugleih färkiten deutſchen 
Staat; jollte unglüdiiderweife irgend ein deutſcher 
Staat glauben, bier andere Interefjen wahren, am 
dere Wege geben zu follen, fo würde er nur zu feinem und 
des ganzen Deuiſchlands ſchweren Schaden erfennen, dag er Deutjch- 
land geſchwacht und ſich ſelbſt vereinzelt habe, daß Niemand ihm 
folge auf einem Wege, der zu traurige Erinnerungen erregt, um 
von irgend Jemand b treien zu werden. Deutichland wird ſich unbes 
dinge dem auſchließen, der am Entſchiedenſten vorgeht 
zur Wahrung feiner Freiheit und Selbſtſtäändigleit. Wer auf dieſer 
Bahn zögernn ſtille fleht, der wird allein zurüdbleiben und dog 
nit verhindern fönnen, daß die Geſchicke ſich erfüllen, für Drutjche 
land und aud für ipn!* 


Stuttgart, 27. April, Der „Würtemb, Staatsanz.* enthält 
folgenden Mrtitel: Es taucht hin und wieder das Gerücht auf, daß, 
entgegen der Bundesverfaffung, Fein Bundesfeldherr ernannt werden 
fol, fondern die vier Armeecorps der rein deutihen Staaten unter 
eine preußiſche und öferreihiihe Armee verteilt werden folen. Diefe 
Mofregel, gegen die befimmten Verträge des Bundes gerichtet, würde 
auf die Megierungen, fowie auf ihre Truppen den nachtheiligſten Ein« 
druck machen. Wenn der deutſche Bund beſchließt, feine Armee auf 
Kriegsfuß zu fielen, fo kann es nur im deutſchen Intereffe fein; nur 
in diefer Geflmung kann man dem deutſchen Volk fo große Opfer zus 
muthen, und jede andere Abfiht Fönnte nur von unabänderlichen nad» 
theiligen Bolgen fein. Wir wollen alfo an folde Berabredungen nicht 
glauben, und das Bee für unfer gemeinfhaftlihes deulihes Vater 
land hoffen. 
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Amtliche Nahriht. Anebach. Der 4. Wactmellerimb. 1. Chev⸗Reg. 
Gottlieb Höhemer dahſer, if, vorbehaltlich jeiner Entlaſſung ans dem Mis 
litär:Verbandb, zum Pebel an der hiefigen Stubienanflalt ermannt werben, 


Bayern. Mänchen, 27. April Die Nachricht einiger Bläte 
ter von bevorfehender Ginberufung des Pandtages ii völlig unbegrün« 
det. Es unterliegt allerdings feinem Zweifel, daß das mit dem 1. 
Mai neu eintretende Minifterum die Ausführung ber neuen Geſeßzge- 
bung als eine feiner rächiten Aufgaben ins Auge faſſen wird, aber 
inter arma silent leges. Daß das neue Minifterium mit der all- 
gemeinften Sympathie und moblbegründeten Heffnungen begrüßt wird, 
kann in Anbetracht der befannten, hochgeachteten Perfönlickeiten ohne 
bin nicht bezweifelt werden. 

— Die Nachricht von der Abberufung des bayeriſchen Geſandten 
om Parifer Hofe Hrn. v. Wendland wurde bereits ats völig unbe 
gründet widerlegt; aus Anlaß der im dieſer BPeziebung aufgeftreuten 
Lögenhaften Gerüchte haben Se. Maj. der König das k. Yuftizminifte- 
rium beauftragt, eine eingängige, energifhe Unterfuhung zu veran« 
laſſen. (A. Abdztg.) 

— Das heute fattgebabte Leichenbegängniß des verlebſen Gene ⸗ 
rals der Kavallerie ꝛe. Fihra. v. Zweibrücken, war eines der großartige 
Ben, die ſeit langen Jabten hier ſtandfanden. Außer der Leibgarde 
der Harljhiere — die, in eine Kompagnie formirt, unter Muſik und 
Standarte ausrücdte, wie das frit Jahrzehnten miht mehr der Ball war 
— maren drei Bataillone Infanterie, eine 12pfünvener Batterie mit 8 Ge⸗ 
fügen, vier Göfadrons Kuiraljiere und zwei Gefadrons reitente Ar 
tillerfe, unter dem Oberbefebl des Generals der Kavallerie Fürſten v. 
Taxis und den General» Mojors von Geb und von Schäpler, auge 
rüdt, An der Spige der zablreichen Generalität, welde dem Sarge 
folgte, befand fih Se. f. 5. der Prinz Qulipold. Der große Leichen ⸗ 
zug bewegte ih von der Ludwigoſtraſſe durh Die Stadt, in deren 
Straſſen fih eine überaus große Menſchenmenge befand. 

— GSimmtlide Peurlaubte vom f. Leibregimente find heute ein- 
berufen worden, Die Arbeiter im Monturdepot wurden die Tage über 
durch Handwerkegeſellen verſtärkt. (LEobott.) 

— Münden, 28. April, Die fo eben ausgegebene Nummer 
des MilitäreBerorbnungeblattes enthält einen Armeebefehl mit 
nadfebenten Venfionirungen, Beförderungen und Ernernungen. 
Penfionirt wurden: der Generaltieutenant I. v. Kun; der darafı. 
Severallientenant ir. Behr. v. Magerl; die Generalinajore Ih. Ritter 
v. Binder, 2, Frhr. v. Reichlin Meldegg, €. v. Lintpaintner und C. 
Frhr. v. Geuder; der charakt. Gentrolmaſor M. v. Schlägel; der 
Oberſt W. Schnitzlein; dann die charakt. Oberſten S. Ritter v. 
Meickel-Wieſenthal und M. v. Vernat. — Ernannt werden: ad 
latus der Generalkommando's: die Generalmajore J. v. Er⸗ 
marth, B. v. Roppelt, W. v. Ottu, DO, Frht. Vogt v. Hunoliſtein, gen. 
Stein-Ralenfels, beim G-E. Nürnberg; — zu Brigadieren: die Ge— 
nerolmajore 8, Frbr. v. d. Tann, Blügeladiutont, und M. v. Beder; — 
zu Stadt“ und Fehungslfommandanten: der Generalmajor 
in Dieponibilität W. Nitter v Manz zum Kommandanten von Pün- 
ben, bie Oberen G. Hertel vom 6. Inf.-Meg. zum Kommand, der 
Stadt Würzburg und der Veſte Marienberg mit dem Gbarafter als 
Generalmajor ; E. v. Hagend vom Inf.⸗Leibregim. zum Kommand, von 
Ingolſtadt mit der Beförderung zum Gen,«Mafor: X. Humel vom 2. 
Art.⸗Reg. zum Kommand. ter Bundesfeftung Um mit Beförderung 
zum Gen Major; J. Frht. v. Pfetten vom 15. Inf.Reg. zum 
Kommand. von Regenebutg mit dem Charakter als Gen.⸗Majer; Br. 
Auer vom 7. Inf Reg. zum Kommand. von Palau und der Veſte 
Dberbaus mit dem Charakter old Gen-Mojor; und O. v. Beruf vom 
4. Ehro.-Meg. zum Kommand, der Veſte Roſenberg. — Bu 2ten 
Kommandanten der Stadt Würzburg und der Belle Marienberg: ber 
charatt. Oberſt C. Kriebel, Ploptabssffizier von der KRommand, Laudau 
mit Beförd. zum Oberſt; der Stedt und Feſtung Ingolſtadt: der 
Oberſtlieutenant W. Frhr. v. Woldenfeld vom 5. Cheb -Reg.; der 
Stodt und Feſtung Germerobeim: der Major E. Lug vom 8. Inf.r 
Reg; der Stadt und Felung Landau: der Maler M. Aldoßer vom 
Generalguartiermeifterftab; zum Kommand. der Vetrranenanfolt: der 
Karaft, Oberſt &. v. Prebl, Blapfabsoffizier von ter Kommantantid, 
Germersheim; zum Vorſtand der Militärrechnungsfammer und der 
Militärfondetommiffion: der Generalmajor U; v. Hagens vom Generals 
Duortiermeifteriab, — Neaktivirk wird: der vorbehalllich der Wie 
berverwenbung temp. penſ. Seneralllentenant K. Fihr. v. Heide, ge« 
nannt Heidegger, als Präfitent des Generalauditoriate. — Befördert 
werden: zum Generallieutenant: der Generalmafor Pb. Frbr. 
v. Brandt, Kommand. des Artilerielorpeg; — zu Generalmajo 
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ren: bie Oberen G, Graf v. Butrler-Clonebougb, Blügeladintant, 
M. Spirs, Meferent im Kriegeminiſterium, im Beneralguartiermeißter- 
Rob, W. Febr. v. Lindenfels vom 1. Eben.-Meg. als Brigadier der 
4. Govallerıe» Brigade; E. Frbt. v. Motberg vom 1. Kuir.Meg, als 
Brigatier der 3. Grvallerie-Brigade, und I. Hütz, Kommand. von 
Germerebeim. — Charakterifirt werden: ale Generalmajore: 
die Oberſten 3. Niepertinger, Kommand. der Vehe Wüliburg, und 
N. Ritter v. Gihenauer, Vorfand der Armer-Monture Depot-Kom« 
miſſion. 

Orb, 23, April. Eine Anzabl junger Männer dabier will 
im Intereſſe der gegenwärtigen Lage des Vaterlandes rin Freikorps 
bilden; ein im Staatadienft lebender ehemaliger Militär hat ſich zur 
Bührung deffelben bereit erflärt, (Aſchffb. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 26. April. Wegen Erbbhung des 
Standes ber Mannfhaft und Pferde bei der Artillerie und MMeiterei 
wurde die Ginquartierung in biefiger Stadt und den umliegenden 
Ortſchaften ongeortnet, (B. 2-3.) 

Preußen Berlin, 26, April. Daß das Ultimatum, wel 
cheo Deterreih an Sarbinien richtete, in Berlin unangenehm beräßrte, 
und ausdrüdlih mißbiligt wurde, darüber if num kein Zweifel mebr. 
Indeß hat die preußlſche Regierung von ber Abſicht Oeerreiche gewußt, 
aber davon ebgerathen. Musführlib weil die „M. Pr. Zig« noch 
einmal nad, dah Defterreih vollfommen im Met geweien , auf biefe 
Weiſt den Provolationen des Turiner Gabinets ein Ende zu machen; 
wer die Schachzüge der legten Monate rubig beobabtet, und mod einen 
andern Maßſtab in Kopf und Herz babe ald den Elibu Burritt oder 
bas Bortemonnaie, mühe im folder Weile den Saritt des Kaijerd 
Brany Iojeph beurtheilen. 

Berlin, 26. April. Man befürdtet bier, daß wegen der Tür 
fei, zwilden Bronfreih und Rußland Berobredungen getroffen find, 
Aug in Konfantinopel ſcheinen ſolche Befürchtungen zu walten, wie 
[bon aus den dortigen Rüdungen bervorgebt. Diefe newe Seite der 
gegenwärtigen Verwicklung würte der Neutralität Englands, wenn fie 
wirklich beabfichtigt if, bald ein Ende machen. 

Dom Ahein, 25, April. Sind die Dipfomaten- ſtolz darauf, 
blind zu fein? Man follte «6 glauben, weil fie immer noch von Ver⸗ 
mittlung des Friedens jhmwapen, und gar nicht einichen, daß Louis 
Napoleon, wenn er auch wollte, gar nicht zurüdtreten fann — Frauk- 
reich bot mit viel weniger als doppelt fo viele Schulden ala Defter- 
rei; die Abgaben in Brankreih find fo bod, daß fie nicht mehr er= 
böbt werden können, und jomit ein vermehrter Gingang an Staats- 
gelder nicht zw erwarten if. Wei der folgen eltien Idee der Franjo 
jen, die halbe Welt zu erobern, wurde euch die durch die Müflungen 
um ungefähr Gintaufend Millionen Franlen vermehrte Schuld noch 
nicht berückſichtigt. Man jagt immer, die Gefinnungen Frankteichs 
freien friedlich — allerdings it der gebildete Theil der Ftanzoſen gegen 
den Krieg, alein wie fehr Mein iR dieſer Theil gegenüber dem ganz 
unwiſſenden, zu Allem, nur picht zur Mube, leicht zu bewegenden 
Volke? Friede fann ed mur dann werden, wenn er erfämpft worden. 

Deſterreich. Wien, 26, April. Nur durch raſches Vorrüden 
ann einige Ausſicht auf neue dipfomatifche Unterbandlungen gewonnen 
werden, Gelingt die Berfprengung der piemontefiihen Gtreltfräfte vor 
dem Gintreffen der Ftanzoſen, fo werden nad dem eventuellen raſchen 
Nüdjuge der Deſterreichet in die lombarbiihe Defenfiolinie neue Ber 
mittlungsverfuche der Diplomatie aemadıt werden, zu welchem Bebufe 
der engliihe Gefandte in Bern, Sir 3 Harris, von, ſeiner Meglerung 
in das Öfterreihifhe Hauptquartier nah Mailand beordert wurde. — 
Seit geftern haben die Iruppenrzpeditionen gegen Deutſchland ihren 
Anfang genommen. J 

Die „Deferr. Ztg.“ fagt: „Frankreich gebührt die Ehre, das 
Netz feiner Politik fo fein gefponnen zu haben, daß man es mur zer 
reißen konnte. Ge hat Deilerreih fortwährend derart beunrubigt und 
von einer Seite zur andern gedrängt, daß ibm endlich nichts übria 
blich, als, um die Sache zu reiten, den Schein der Aggreſſion auf 
fi zu laden. Wo im Welen das Unrecht kirgt, bat Euren fängi 
entiieden Wer den Brand legt, iſt der Schultige, nicht Derienige, 
weder, um ſich zu reiten, |hüren und Bender iprengt. Geſarei 
wird über Deſterreichs Vorgeben genug entüchen und bie Antipatbien, 
melde wir und durch Bebler zugezogen, die nicht auf dem Felde der 
äußern Politik begangen wurden, dürften nicht ermangeln, bie für 
ung nicht günfige Situation ausjubeaten. Muth und Bebarrligkeit 
thun ung jetzt mehr als je Neth. Ein männlich fräftiges Denehmen 
muß und wird fliegen. Gin ernfles Vorgeben auf der Bahn dei 
Mechts nah Außen, auf der Bahn des Foriſchritte und des Lichts im 


Innern wird bald die Feinde zum Schweigen und „Deflerreih zum 
Triumph verbelfen." [Des Gemeindegeſetz if bereits erloffen. Der 
Artikel der Deferr. Ztg. laͤßt fliehen, ba weitere Meformen in der 
inneren Politik folgen ſollen — freilih fpät, um fange Verſäumtes 
nadhzubolem.] 

Doch — fo wichtige organiihe Geſetze bedürfen bei den eigen« 
thümlichen Verhältniſſen der Monardie einer ſehr eingehenden und 
gründligen Erwägung, und die langſamere Beitigung folder tief in 
das ganze Staatsleben eingreifenden Maßregeln hat ihren Grund fei« 
neewegs in dem übeln Willen der Regierung, fondern lediglich in 
der Natur der Sache. Man bedenke nur die Verſchiedenhtit der Na— 
tionalitäten, der Sprache, der Sitten, ber Einrichtungen in den vers 
ſchledenen Kronländern, um die Schwierigfeiten zu begreifen, welde 
ein Gemeindegefeg vor feiner endgültigen Feſtſtellung nothwendig zu 
überwinden hatte, Man bedenke die mannichfaltigen confeifionellen Mi— 
ſchungen in der öfterreihtihen Monardie, mo im einzelnen Sronlän« 
dern oft, eine und biefelbe Gemeinde fünf und noch mehr verfchiedene 
Gonf:ffionen aufzuwelſen bat; man bedenke die Privilegien, deren fi 
verſchiedent Sandestheile von jeher erfreuten, und man wird begreifen, 
daß au die Megelung der confeffionellen Verhältniffe nur das Ergeb» 
niß der reiflichſten Erwägung feln konnte. Auch die Ungelegenbeit 
der Landesftatute, die ibrer endgültigen Griedigung nunmehr ebenfalls 


in kürzeſter Friſt entgegen firht, konnte nur duch die gründlichiten* 


und umfoflendften Borarbeiten und durd die alljeitigiien Berathungen 
zur Meife gebrast werten. (9. 3.) 

Qus Süddeutſchland, 26. April. Im militäriihen Kreiſen 
wird mitgetheilt, daß die Umänderung der frangöfiihen Geſchutze, von 
welder uniere Nachbarn im Wellen fo rubmredrige Schilderungen ge 
macht, jet ungefähr zur Hälfte beendet find, Aber ſchon fol man 
zu der Ueberzeugung gelommen fein, daß die Umänderung ſich beim 
Gebrauche im Belde nit als eripriehlidh bewähren werde. 

Schweiz. Aus der Weſtſchweiz, 26. April. Gefern, 
om Ditermontag, haben die Franzoſen bei Guloz die ſavoyiſche Grenze 
überfchritten umd And auf das meutrale Gebiet Übergeireten, Diejen 
Abend follen gegen 10,000 Wann om Buß des Mont Genis verei« 
nigt fein. Morgen wird au die Befapung des Bort de UEcluſe ger 
gen die italienifche Grenze abmarfhiren, die Erſotzmanuſchaft it bereits 
in der Feſtung eingezogen. Die Genferyoner Eitenbahn mußte mehs 
tere ihrer Büge einflellen, um dem Äruppentransport genügen zu 
fönnen. Alles was franzöſiſch fpricht, iſt über dos Öflerreichiiche Lie 
timatum anfs Aeußerſte erboet. Mag ed vielleiht in ter That ein 


biplomatiiger Mißgriff geweſen fein, Dewtfchlands polisiiger GEntwid-” 


lung fann der Krieg nur zum Heil gereichen. 

Dern, 27. April, (Meber Bari) Die DOrferreiher haben 
den Teſſin bei Buffalora paſſirt und dirigiren fih auf Novara und 
über Abbiate Grafſo auf Mortora Die „Patrle” behauptet, daß alr 
ler Wahriheintigpkett nach die öfterreihijhe Armee fih auf Turin die 
rigiet. Mehrere franzöfiihe Divlfionen follen in Genua gelantet fein, 
Die Brüde von Buffalora war im die Luft geiprengt, Edaves.) 

Italien. Turin, 27. April, Abends 5 Uhr. Bis heute 
Mittag haben die Defterreiher keine Offenfivbewegung gemasi.*) — 
Gine Proklamation des Könige am bie Urmee bezeichnet die Forderung 
der Entwaffnung Sardiniens als eine Beleidigung gegen den König 
und bie Nation, welche mit Entrüſtung zurüdgemiefen worden fei, er- 
innert an den Schmerzendichrei Jtaliens und fagt, dab er (der König) 
fele ihr Beidhauptmann jein werde, Ich bobe, fagt er, euern Mur 
auf dem Shladifeld an der Seite meines erlaudten Waters ſchätzen 
geiernt. Diefmal werden sopfere franzöfiihe Soldaten, eure Waffen 
brüder von der Aichernafa her, an eurer Seite fechten, welche der Kai— 
fer gefandt hat, um unfere gerechte und civilifatoriihe Sach⸗ zu Ders 
theidigen und zu unterüßen, Vorwärts zum Siege! Unfere Sahne 
und uafer Schlachtruf fei die Unabbängigleit Itariens! 

Frankreich. Varis, 26. April. Man fühlt mehr und 
mehr, dab ſchoere Greignilfe heraunahen. Die Stimmung if heute 
eine ganz andere, als beim Beginn des Krimktiege. Grloffen Sie 
mir eine Sqilderung derielben, da fie für diefe Blätter nicht paßt; 
ober machen wir ung auch feine Täuſchungen über den franzöfifden 
Rotionalbarakter. Geſtern war Alles friedliebend, der Megterung feind- 





*) Die „Ag. Ztg.“ bemerkt hiczu: Fait auenn mouvement offensiv, 
heit es in dieſer Deveſche, die wir heute Morgens halb 6 Uhr erbielr 
ten. Das ſeht im Wideripruch mit unferen Berner Depeſchen, wornach 
bie Deiterreicher ſchon in der Nacht vem 26, ten Tejlin überichrirten 
haben. Vielleicht ſoll eu heißen: jeit ihrem Urbergang ſei feine weis 
tere Offenfivbewegung vorgefallen. 


r 


Cowley's durchkreuzt habe. 


ſelig, die dem Krieg provocitte, und dieſelbe ſogar, wenn fie nicht 
von der beiretenen Bahn ablenken mürde, mit einer Mevolution bes 
drobend. Heute finden Sie in allen Glaffen der Geſellſchaft nur En⸗ 
thufiagmus für den Krieg, der die „unterdrüdten Itallener“ be— 
freien jol, für den Kailer, der ih an die „Spiße der Armer* 
Rellt; und das Volk fagt, und meint «8 nicht ironiſch, daß „vier 
Dann und ein Gorporal® genügen, In Paris während des Kriegs bie 
NRuhe aufreht zu halten, und die Familie des Kaiſers zu beſchützen. (!) 
— Die Freiwilligen drängen fih zu den Werbebureaug, und die Zahl 
der Eingeſchriebenen überfleizt ſchon 100,000 Wann, Den nad den 
Gifenbabnhöfen durch die Stadt ziehenden Soldaten nimmt das Bolf 
Gepäck und Gewehr ab, und trägt «8 ihnen bis zu den Stationem 
Breilich haben die jüngften Erflärungen im engliſchen Parlament und 
die meueten Schritte Oeflerreichs zu diefer Wendung Bieles beigetra« 
gen. Alles arbeitet der Meglerung in die Hand, um ihre Plane glüd- 
tih auszuführen. — Der Kailer wird übrigens erh im Mai nad Ita» 
en geben; er wartet bier erſt auf den Bejuh hoher Berjonen aus 
St. Peteräburg, Der Krieg wird deßbalb doc feinen Fortgaug haben, 
da heute ſchon, wie man verfihert, 20,000 Mann franzöfiiber Trup- 
pen in Genua, und eben fo viele in Turin angefommen fein follen. (7) 
(U. 3.) (Der ganze Artikel leidet fihtlih an Ueberireibung.) 

Paris, 23, April, Der Moniteur meldet: Das Armeeforps, 
welches Prinz Napoleon befebligen wird, fammelt fih demmädhft in 
Xoulon. 

Der bekannte A Korr. der „Ale. Zig.“ ſchrelbt aus 
Barıs, 27. Upril: Ih komme fo eben aus der Sihung des geſttz⸗ 
pebenden Körpers, die beute eim ganz befonderes Antereife darbot. 
Emile Dllivier, der Mebner ver aus wenigen Mitgliedern befchenden 
Linken, bat es gewagt, eine Dede gegen den Geſetzvorſchlog zu hal 
ten, welcher Geld und Truppen verlangt, um in Stalien gegen De» 
ſterttich Krieg au führen, Cine Regierung fagte er, welche in ihrem 
eigenen Land die Freiheit unterdrüde, Tonne niht ein anderes Land 
vom Defporismus befreien wollen. Die Freunde der Freiheit müßten 
fih daher ein Gewilfen daraus madıen, Blut und DBermögen für Zwecke 
opfern zu ſehen, die nur für bie Dynoflie, nicht für das Bolf berech— 
net ſeien. Gr proteflire im Namen feiner Wähler gegen einen Krieg, 
der nur deßbalb begonnen werde, um, nahtem Tauſende von Mens 
iGenleben hingeſchlachtet und Milliarden vergeudet worden ſelen, bie 
Revolution deſto ſicherer unterdrüden zu fönnen, gegen einen Krieg, 
der mit neuen, aber nicht verbefferten Verträgen geſchloſſen werden 
fol, und aus welchem in feinem Fall die italienifhe, noch weniger 
die franzoſiſche Breibeit bervorgeben werde. Die ganze Linke Rimmte 
ibm bei, und der Geſchoorſchlag wurde von dieſer Seite einſtimmig 
verworfen. (A. 8.) [Das lautet doch anters als obiger fabrizirter 
Arie] ' 

Großbritannien. London, 25, April, Der anticöfter 
reihlihe Latm der engliihen Preffe wird immer Ärger und toller. Auch 
die „Times*, die in der vorigen Nummer fih zu Deflerreih zu neie 
gen fairen, ſchwenkt heute nach gewohnter Art auf Die entgegengejeßte 
Seite. , 

Aus London, 26, April wird einer MWarifer lithogt. Korres 
frondenz über einen neuen engliſchen Vermitrelungsvorfchlag telegraphirt: 
Beim Bankette des Lord Mayor, das geſtetn Abend flatıgefunden hat, 
biele Lord Derby eine Rede, deren Inbalt folgender iſt: Die Megie · 
tung der Königin babe noch nicht alle Hoffnung zur Aufrechthaltung 
des Friedens aufgegeben, denn es werden fortmäbrend und jeden Augen- 
blick Ünftrengungen gensacht, Lord Derby erinnerte an die durch Ver 
mistelumg Eoglando gemachten Anſtrengungen und fprad neuerdings 
fein Bedauern aus, daß Rußlaadse Kongreßvorſchlag die Sendung Lerd 
England babe waͤbrend der Unterhandlun⸗ 
gen die abjolutefie Reumalität aufrecht erhalten, denn es habe Deſter- 
reich widerftanden, als daſſelbe Sardinien zw ſehr bedrängte, und habe 
fich grweigert, Sardinien zu urterhügen, als ibm deifen Forderungen 
unbidig erſcienen. England ſey Arts von Preußen unterſtühzt gemeien 
und ber Kongreß der Grofmäcte fen bloß an der lehten Weigerung 
Deflerreihs, die engliſchen Vorſchlaͤge anzunehmen, und an der Abfen» 
dung des öſterreichtſchen Ulnmatumo nach Turin geſcheitert. Indem 
Dsrterreih Sardinien auf dieſe Weile berrobie, nebme ed eine ſchreck⸗ 
liche Verantwortlichteit über ſich, falls es jeine Trobung verwirkliche. 
England babe in Wien proteſtut lrichtiget: Vorftellungen gemadt), 
aber der Krieg ſey vielleit ſchen ausgedroden oder werde morgen auds 
brechen, während nichte die Haltung Oefterreiche rechtjerlige. (ob!) In 
den legten zwölf Stunden babe England einen letzten Schritt getban; 
es babe erft heute Morgen nad Paris und Wien einen neuen Vor—⸗ 
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ſchlag gemacht, "indem es ih erbot, unter feiner alleinigen DVermitte- 
lung die Unterbandlungen dort aufzunehmen, wo Lord Cowley fle in 
Dien gelaffen babe, unter ber Bedingung, eine unmittelbare, abfolute, 
gleichzeitige und allgemeine Entwaffnung von Geite Frankreichs, Gar 
Diniens und Defterreichs fogleich anhebe, oder daß Defterreih und Gar» 
dinien bie Verpflichtung übernehmen, während der Dauer der Vermit- 
telung ihre Armeen in deren gegenwätigen Stellungen unthätig au ber 
halten. ‘Zord John Ruſſell, fagte der Redner am Scähluffe, hat meine 
Morte, die ich im Parlamente gefprochen habe, mißverſtanden. Nichts 
if in der That entfernter von mir, ald der Gedanke, daf England 





Derfterreih zu Hilfe fomme. England foll meiner Meinung nad eine 
abfolute Neutralität beobachten, und fh von allen Derbindlichkeiten frei 
erhalten, fo mie aud alle Verfprehungen vermeiden, fo daß im Yale 
des Ausbrudes eines Krieges England, bie verfhiedenen Phaſen deſ⸗ 
felben im Auge haltend, das Mittel zur Geltendmachung feines fried⸗ 
lichen Ginfluffes ſuchen fann. 

Türkei. Gegenüber den fihtbar berborgetreienen Bewegungen 
unter den ſlawiſchen Vollerſchaften hat die Pforte den Beſchluß gefaft, 
ein größeres Truppentorps aufammenzugiehen und zwar in ber Gtirf 
von 150,000 Mann. 





Berantwortliber Mebaltenr: 3. ©. Meyer, 


Bekauntmachungen. 


1. Bekanntmachunmg. 


(Auswanderung des Kaufmanns Georg Martin Guſtav Strelin nah Unterhallan, Cantone 


Schaffhauſen in der Schmei; betreffend.) 


Der Kaufmann Georg Martin Guflov Sttelin will nad Unterhalau, Cantons Schaf: 


haufen in der Schweiz, auswandern, 


Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt gemacht, daß Anſprüche an denfelben 


binnen 14 Tagen ausſchlleßender Friſt bierorts geltend zu machen find, 
Unsbah, den 27. April 1559. 
Stadtmagiſtrat. 


Mandel. 





Für Bauunternehmer. 


Bom Fol, bayeriſchen Staats -Minſſterium als feuerſicher anerfannıe 


Stein⸗Dach⸗Pappen 
aus der Babrif von 
Peter Bed in Nürnberg, 
Fürther Straffe Nr. 166. 
Diefes billigſte, praktiſchſte und leichtefte 
ugs·Material 


empfiehlt der Unterzeichnett zur gefäligen Abnahme und macht befonders darauf aufmerkſam, 
daß die Wabrik ganze Eindedungen dur ihre eigenen Leute im Aklord billigſt ausführen läßt 


und eine breijährige Garantie dafür leiſtet. 


Preie-Gourante, Brofgüren, Proben und alle Austünfte erteilt gerne gratis” 
€ A. W 


3. Hiemit bringe ich zur ergebenfen Anzeige, daß id mein 


Tuch 


Hoſenſtoffe beionders aufmerffam zu maden, 


Unter der Verfigerung ganz reeler und billiger Bedienung empfehle ih mich zu gütl« 


gem Beſuch ergebenſt. 





und Wollenwaaren-Lager 


wieder beten oſſortitt habe und erlaube mir auf eine große Auswahl der neueren Rod« Und 


Verlorene Brieftafche. 


Auf der Strafe zwifchen Neufes und Lehr⸗ 
berg wurde geftern eine braune Brieftaſche mit 
einem Gigarren» Etuis und mehreren werthlo ⸗ 
fen Briefen verloren; der Binder, welcher fie 
an die Grpedition des Ansbadher Morgenblats 
tes zurüdbringt erhält einen Gulden Belohnung. 





10. Bei Branntweinfabrifant Nelb dahier 
Mr. 2 C find vom 30. April bis 4, Mai 
20 Säröte 2» und Izölige mufbaumene 


Dillen, 

mehrere Schröte 1 zoͤllige elchene Bretter 
und 

mehrere Schröte 2- und Iejöllige eichene 
Dilen, 


ausgezeichnet ſchoͤn, zu verkaufen, 








19. Ein leiter Til, dann 4 gut erhal» 
tene Gartenftühle oder 2 Garten -Canapees 
werden zu kaufen geſucht. 


_— 


12. Im fdworzen Adler bei Bote Scholderer 
find gute Kartoffeln zu verkaufen. 


— — — — — — 


13. Bor dem Haus Lit. D 303 blieb ein 
Säublarren ſtehen. 





off. 





— — 


14. Morgen Rachte 12 Uhr fahre ih nach 








Nürnberg. Leigeber. 
J. €. Weigel — 
in der — a re Berfandtbier bei 


Verlooſung im Frauenverein. 

Am Sonnabend, den 30. ds, Mis. Abends 
7 Ubr, findet die Berloofung der Geſchenke 
des biefigen Frauen-Bereins im königl. Oran« 
gerie · Saale dahier ſtalt, wozu fämmtlihe Mit» 
olieder und Gönner des Vereine hiemit ein⸗ 
geladen werden. 

Die ;Vorftandihaft des Brauen = Bereins, 


Liederfranz. 





s empfiehlt 
Heute Generalverſammlung. 
Bortfegung der Statuten-Berathung. — 
Bahlreiches Erſcheinen wird gewärtigt. 8. Das 
1859, 


Die Vorſtandſchaft. 
6. Es wünſcht Jemand die „Ulgemeine 
Beitung* mitzulefen, Näheres bie Expedition. 


Exquisites für 
die Toilette. 
Krauterjeife, 21 m., 
Zahnfeife, 21 m, 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Ehinahaaröl, 36 tr, 
Honigfeife, 9 m, 


Sob. Saßenberger. 


Gefep vom 26. März 
die Gewährleiſtung bei 
Biehveräuferungen betreffend, mit 
Anmertungen verjehen, it zu haben bei dem 
PolizeirOffigianıen Seiffert zu Ansbach. 








16. Heute Mepelfuppe, Henfelmann. 
17. Ein Zimmer mit geſperriem Vorplatz 
und eine Rammer it A 10 über eine Stiege 
zu vermieihen, . 
18. A 89 iR fogleih oder bis Laurenzi 
ein Quartier zu vermiethen. 
—f — — — —— — 
19. A 103 iR über die Meſſe der Laden 
zu vermiethen. 














20. A 310 find 2 fonnige Ouartiere for 
glei zu vermiethen. 


21. D 455 gegenüber dem , Schloß if 
ein freundliches Duartier fogleih zu beziehen. 








Gigentfum, Drud und Beriag von Gar! Brügel in Ansbad, 


PR of ab = 
Da TE mipliorhet 


Ar. 101. " Nünd 





Ansbader Mo 


ribeimt täglih mit Ausnahme ver Dion 
war, vıfür am Bonntage cıne unterhalten 
uam beishrenne Beigabe, — Valenze Beiträge 
werben banfbar amgensmmen, Imferate bie 
eieigaltige Zeile zu 3 te. berechne, 


Politiſches. 


Meueſte Telegramme. 
Wien, 28. April. Die Deſtert. Corteſp. entwidelt, daß bie 
Congreßunter handlungen deßhalb geigeitert jeien, weil Die Tuilerien 
darauf beftanden, daß Sardinien ein Platz in den Gonferengen ein» 
geräumt werde, In lepter Stunde habe Oeſterreich Englands 
neueften Vermittlungovorſchlag angenommen, Frankreich ihn abgelehnt. 
Seither hätten frangöfifche Truppen Piemont betreten und felbft das 
Genfer Neutralitätögebiet verlegt. Nachrichten aus Florenz zufolge 
ſei dort eine Militärrevolution ausgebroden. Die Empörer hätten 
dem Großherzog die Wahl gelafen: entweder ſich mit Sardinien 
zu verbinden oder abzubanfen, Die Truppen fraternifirten mit dem 
Boll. Der Großherzog habe heute Toskana verlaffen und fei nad 
Bologna gereiſt. Maſſa und Garrara jeien infurgirt und daſelbſt 
eine proviſoriſche Regierung errichtet, ſomit jeien die geheimen Bes 
firebungen ber von Frankreich unterftüg'en piemontefifchen Regierung 
enthüllt. Getreu feinem Weltberuf ziehe Deiterreih dad Schwert 
für Vertragsreht, Staatenunabhängigfeit und ſoziale europäijche 
bung. (A. 3. 
u 29, April. Kaiſerliches Manifeſt an 
die Völker Defterreichs. Die Anfangsworte lauten: „Ich 
abe Meiner treuen tapfern Armee Befehl gegeben, den vom Nach— 
rftaat Sardinien feit einer Reihe von Jahren auf ihrem Höher 
punft angelangten nfeindungen unbeftreitbarer Rechte Meiner 
Krone und bed unverlegten Beitandes des Mir von Gott anver- 
trauten Reihe ein Ziel zu ſehen.“ Im Berlauf des Manifefts 
wirb angeführt, daß ungeachtet der von Defterreih nor 10 Jahren 
geübten Großniuth und Berföhnlichkeit die Beindfeligfeit von Pie— 
mont ſich fleigerte, neuerlich befonders in einem Uedermaß wuͤhle⸗ 
riſcher Aufreizung fi fundgab. Der diplomatijge Bermittlungs- 
verfuch wurde hierauf verweigert, Sarbiniens Entwaffnungsweis 
gerung machte Anwendung der Waffengewalt nothwendig. Mit 
Hefgefähtten Worten werden bie Leiden bed Kriegs bezeichnet, aber 
das Herz ded Monarchen müffe ſchweigen, wo Ehre und Pflicht 
gebieten. Dann heißt es wörtlich: „An der Grenze fteht ber Beind 
getvaffnet im Bund mit ber Bartei allgemeinen Umfturzes, mit 
offenem Plane, Defterreihe Befig in Italien an fih zu reißen. 
Zu feiner Unterftügung fegt der Herrſcher Frankreichs unter nich⸗ 
tigem Vorwand in voͤllerrechtlich geregelte Berhältnifie der. italies 
niſchen Halbinſel ſich einmiſchend, feine Truppen in Bewegung. 
Abtheilungen derſeiben haben bereits Sardiniens Grenzen überjhrit- 
ten.” Nach einem erhebenden Aufiuf an den Patriotismus Des 
ſterreichs fehließt das Manifeit: „Wir hoffen in dieſem Kampf nicht 
allein zu ftehen. Der Boden, auf dem wir Fümpfen, ift auch mit 
dem Blut deutfchen Brudervolfes gebüngt, ald eine feiner Schup- 
wehren errungen unb bis auf dieſe Tage behauptet, Dort haben 
Deutfhlands argliftige Feinde zumeift ihr Spiel begonnen ‚ Wen 
es galt, feine Macht im Innern zu brechen. Das Gefühl einer 
folgen Gefahr durchzieht auch jept die deutſchen Gauen von ber 
Hütte bis zum Thron, von einer Graͤnze zur andern. Ich ſpreche 
als Fürft im bdeatichen Bunde, wenn Ich auf bie gemeinjame Ges 
fahr aufmerffam made und an bie glorreihen Tage erinnere, wo 
Europa ber allgemeinen aufflanmenden Begeifterung feine  Befreis 
ung zu banfen hatte. Mit Gott, für's Baterland!" (A. 3.) 
Zurin, 23. April. Aus Blorenz, 27, April; Marcheſe di 
Lajatico rieth dem Großherzog zur Abdanfung. Der Großherzog 
verweigerte fie und verlangte Schuh vom diplomatiſchen Korps, 
Volk und Truppen riefen Biktor Emanuel aus. In Maſſa und 
Carrata Aufſtand; die Ortobehoͤrden haben farbinifhen Schutz an 


gerufen. 


(Fünfehuter Iahrgang.) 





Sonntag, 1. Mai, Walburgis. 
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Tg 
rgenbiatt. 
Kafet im gan Baer fährlid 4, Kalte 
fapelip 2, viertelfäprtich If, für 2 Dionase 
“um für | Mesa U ir. — Mbennit 


kann werben hier in ber Briügel’igen 
DOfiicin, aufwärts bei jeter Bot. 






23. April. Die Patrie meldet eine That 
(?) Sie behauptet, daß, wenn die öfters 


WER Bari, 
ſache von großer Bedeutung. 
reichiſche Armee die angefangene Offenfivbewegung nich fortgefept, 


fo jei es, weil das Wiener Kabinet die von England vorgefchlagene 
Vermitilung angenommen, und die frangöfiiche Regierung biejes 
Anerbieten in Betracht gezogen. Iſt dieſe legte Nachricht genau, 
fo konne Frankreich überzeugt fein, daß dieſes meue Zeugniß (Der 
Nacgiebigfeit von Seite der Tuilerien) nicht gegeben worden, ohne 
daß alle durch die gegenwärtige Lage geforderten Garantien gebo- 
ten worden find, (A. 3.) 

Paris, 29. April Wir haben aus Florenz vom 27. ds, 

Mis. folgende Nachrichten: Heute verfammelte der Großherzog bas 
diplomatiſche Eorps, indem er ihm erklärte, er habe den Marquis v. 
Lajatiea mit der Vildung eines Kabinets beauftragt, diefer aber 
und feine Freunde hätten jeine Abbanfung gefordert, Da er nicht 
abdanfen wolle und von feinen Truppen verlaffen ſey, habe er ſich 
entſchloffen, Tostana mit feiner Familie zu verlafien. Den gans* 
zen Tag über durdyogen Soldaten und die Bevölkerung die Strafe 
jen, fangen pattiotiſche Lieder und fhrien: v6 lebe Stalien, es 
lebe Sranfreih!« Die Orbnnng ward übrigens nicht geftört. Dies 
fen Abend um 6 Uhr ift der Großherzog mit einer Ehrengarde nad) 
Bologna abgereist. Die proviforiihe Regierung befteht für den 
Augenblid aus den HH. Perugi, Dancini und Malembrini. Man 
erwartet für morgen den General Ulion, der den Befehl über bie 
Truppen übernehmen wird, Aus Genua baden wir folgenden 
Bericht: Man meldet aus Speia, daß in den Hergogthümern Uns 
ruhen ausgebrochen feyen. Ju Maffa wurden Die politiſchen Ges 
fangenen befreit. Zwiſchen Carrara und Modena wurden die Te— 
legraphendrähte theilweife zerftört. (A. 3.) 
Der Moniteur meldet: Geftern präfidirt der Kaifer einem 
Konfeil, dem bie Kaiferin, die Prinzen Jerome und Napoleon, die 
Minifter und die Präfidenten des Senats und des gelepgebenben 
Körpers beimohnten. Der Conftitutionnel hat einen von feinem 
Hauptredafteur Rende unterzeichneten Artikel, worin er fagt: er 
wifle nicht, ob die Berfiherung der Times, Branfreih babe bie 
Vermittiung England6 verweigert, richtig fei. Jedenfalls läge eine 
gewiſſe Anomalie darin, wenn eine einzige Macht vermittelte. Es 
wäre dieß gewiſſermaßen beleidigend fr Preußen und Rußland, 
Die Frage jr heute ſehr verwidelt, jo daß fie nicht wohl zwijchen 
einem offgiöfen (?) Bevollmächtigten und einem öfterreichifchen Mis 
nifter verhandelt werden lönne. Turin, 28. April. Die 
Drfterreicher haben noch nicht angegriffen. — London, 29. April, 
Hier dauert Die finanzielle Verheerung fort, 19 neue größere Ban⸗ 
ferotte find ausgebrochen, (A. 3.) 

London, 23. April. Die heutige Abend · Ausgabe der „Fir 
mes" meldet: Frankreich und Rufland —*2** zwei Traftate, Kraft 
bed erſteren verfpriht Rußland im Kriege Defterreihd mit Frank⸗ 
reich legterem durch Flottenoperationen im Mittelmeer und im ber 
Dftfee beijuftchen, ferner ein Dbfervationds Heer von mindeftens 
50,000 Mann an Defterreihs Grenze aufjuftellen. Kraft des 
zweiten wird Rußland ben Prieg an Defterreich binnen 14 Tagen, - 
nachdem dieſes das fardinifche Gebiet verlegt hat, erklären. — Der 
Advertiſer“ meldet: 10,000 Matrofen werben fofort für Die eng« 
liſche Flotte angeworben, bie englifche Kanalflolle it zum Schupe 
Englands gegen Rußland verftärft worden. 

— Die „Morning. Por" meldet heute nad) einem Telegramm 
aus Paris: Die Defterreicher find auf Englands Anfu« 
hen nicht vorgerüdt, — Peliffier verläßt London ben 3. Mai, 

kondon, 29. April. Der Schreden und bie Verwirrung 
auf der Börfe dauern fort, 19 Fallimente. Conſols 88 a 89, 


Paris, 29. April, Cine Depeſche des „Moniteurt‘ aus 
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Forenz beftätigt die unblutige Revolution bafelbft. Der Grofhergog, 
welcher nicht abbanfen wollte, iſt nach Bologna mit einer Ehren 
Eskorte abgereiſt. 

Zurin, 28. April, Abends. Bis jeht Feine Angriffebewes 
gung ber Defterreicher. 

*Jetzt beginnen alfo die Minen zu fpringen, melde Napoleon 
IM. und Viktor Gmanuel ſchon lange in Italien amgelegt haben, Der 
Aufruhr AR ihr Bundesgenoffe; die Bewegung in Koffana und Maffa« 
Garrara war langſt durch fardiniihe Sendlinge angezetteit; in Parma, 
Piacenza, Modena, im Kirchenſtaat werben bald gleiche Schiiverhehun- 
gen gemeldet werden; au in ber Lombardei wird der Aufrußr nicht 
fäumen, fein Haupt zu erheben. Dadurch wird denn die Stellung 
ber Drferreidier übe fändierig, noch ſchwietlget durch eine Landung 
der Franzoſen an der, Küſte des adriaılfchen Meeres, wozu dad Korps 
* Prinzen Napoleon beflimmt fein dürfte, das ſich jept in Toulon 
ammelt, 


Bayern, Münden, 28. April, Dem heute erfchienenen 
nur die, Generalität berreffenden Armecbefehl wirb der die Stabe- und 
Dbrroffiglere und die Militarbeamten betreffende Schluß erſt in eini« 
gen Tagen (zu Anfang der nächſten Wache) folgen; cin großer Theil 
der. depfalls minifterleler Selte beantragten Berfonaländerungen bat ber 
reits die allerbochſte Genehmigung erhalten. Was den beute pobli- 
zirten Atmeebefebl betrifft, fo vernimmt. mar,. dafi die beffaßfigen An« 
träge des f Kriegeminifters allerboͤchſften Orts mebrfach mopifizirt 
worden find, — Unfer nener Staatdminifter des Aeußern 2, Frhr. v. 
Schrent, if geftern ‚Nachts bier angefommen, und morgen wird aud 
der neue Staatöminifter der Jufiz, Frhr, v. Mulzer von Aſchaffenburg 
bier eintreffen. — Da in nädfter Beit unfere Kaſernen wahrſcheinlich 
nit ben benöthigten Maum für Me Truppen bieten werden, fo begt 
man die Abfibt, den Glaspalaft für die Kafernirung der Truppen eine 
zuriäten und find Gehufs deſſen bereits mehrere Vorkehrungen getroffen 
worden. — Dei ben biefigen Regimentern haben fi neuerdings fine 
große Anzahl Breimilliger, junge Leute aus den gebildeten Ständen, 
angemeldet, (U. Abdztg.) 

Münden, 29, April. Der bayeriihe Befandte am Hofe zu 
Berlin, Graf Bray, if zum erblicen Reichsrath eryannt, 

Bürtemberg. Stuttgart, 28, April. Großes Aufichen er» 
regt hier der WArtifel im Gtantsanzeiger über den „deutlichen Bundes— 
feldberrn.“ Dieſer Artikel der fo offiziell it, wie er nur ſeyn fann 
(anfheinend aus tem 2, Kabinett. QM db, Med,), bemeist, taf der 
Bundedfeldhere und die Leitung des Bundesheeres von irgentwem atı- 
Berkaib der organifhen Beihlupfafung des Bundes freirt werten will, 
Daß der Artikel. des offiziellen Blattes auf fedem Rechteboden fußt, 
it Far, und gewiß wäre es böcit beflagensmwerth, wenn ber jetzige 
Yugenblid zur Befundung der Nichtachtung der Bundesverfaffung benützt 
werden wollte, Wir wiederholen, dog leider der in Denfihrifien immer 
wieder betonte Dualismus der grofmädhtlihen und der deutſchen Stel» 
lung eines der großen Bundegglieder nachgerade auf allen Geiten Mi» 
trouen erregt. Iſt es denn, wenn man an Deutihlants Spige fteben 
will, irgendwie bemüthigend, von feinem verfajlungsmäßigen Organ 
rechtegemaͤßz Sendung und Vertrauen anzunehmen ? — Der ruffiide 
Stup- uud Trußvertrag erregt hier weniger Beſorgniß in eins 
geweibten Kreifen. Erſtens welß man bei den nahen Beziehungen zu 
Kufland ſehr wohl, dag Rußland über das Droben mit ben Obferva« 
tionaforps nicht hinaus gehen wird, „Ich glaube, daß Rußland 
nie und nimmermebr ein Schup- und Trupbüändniß mit 
Branfreih eingegangen if”, if aus einem Munde verfihert 
worden, in dem es fehr viel Gewicht haben muß. Gingeweibte Mis 
litärd verihern, daß Rußland vier Monate brauchen würte, um nur 
180,000 Mann operationsfähige Truppen an unferer Dfgrenze aufzu · 
ſiellen. Deutihland, namentlich wenn es ſchnell und einmütbig handelt 
und dazu noch den naͤchſten Sommer benützt, hat von Rußland wenig 
zu fürdten. Aus Briefen der vielen in öͤſterreichiſchen Dienflen fie 
benden Würtemberger, weiß man auch, daß die galizijch » öfterreigplfche 
Armee größtentheils und fait ohne Erſatz Jübwärts marſchirt if, 

Preußen. Berlin, 22. April. In Betreff unſerer innern 
Verhältniffe bertſcht in parlamentariſchen Kreifen Berfimmung über die 
von der Kommijjion des Hertenhauſes für das Ebegeſetz beantragte 
Berwerfung, jeder Form der Givilehe, Man erblidt in diefem Untrag, 
ver von dem Plenum jepenfalls angenommen werben wird, einen neuen 
Beweis der Unmöglichkeit riner Vereinbarung bei ber jegigen Stellung 
der beiden Häuſer ju einander und glanbe mit Befinmmihrit, daß die 


Regierung alebold zu dem Austunfismittel einer maffenbaften Kreiruug 
von Mitgliedern bes Herrenhaufes aus allerhöhkem Vertrauen Zuflucht 
nehmen wird, Für dieſe Seffion darf die‘ Eheftage als beſeitigt ange 
ſehen werden, 

Berlin, 27. April. Geit geftern in unfer Bublifum durd be 
von der Natlenalzeitung gebrachte Nachricht, daß unter dem 22. de. 
Mis. ein Dieufin » und Defenfivvertrag zwiſchen Fraukteich und Ruf» 
land abäefsloffen worden fei, allarmirt, Diefe Nabrict war gefienn 
bier in diplematiſchen Kreiien verbreitet, obwohl eine offizielle Runde 
davon biefigen Orıs nicht eingelaufen il. Daß zwilhen den Gabin 
ten von Paris und St, Pelereburg gewiffe Abmachungen ezifliren, iR 
nad den diplomatiichen Vorgängen der lepten Zeit und den Madrid. 
ten von den militärifhen Rüſtungen Rußlande wohl nicht zu bezmeis 
fein. Wie weit diefelben gehen; Darüber dürfte jedoch ſchwerlich eine 
genaue Kenntniß möglich fein, und jedenfalls wird es gerathen fein, 
die von der Nationalzellung gebrachte Mitibeifung mit Vorfiht aufu- 
nehmen. Cine Fategorifche Gewißheit iſt zur Beit in dieſer Sache nicht 
möglid. (A. 3.) 

— Die „N. Pr. Zig.“ bemerkt gu der Nachricht der „Nat Big" 
von dem ruſſiſch-franzöſiſchen Schaf.» und Trußbündniß: „In fonft 
gut unterrichteten Kreiſen if bier von dem Abſchluſſt dieſes Bündnile 
ſes nichts bekannt geworden, fontern nur fo viel, daß Rußland ein 
Urmerforpd auch ah der preußiſchen Grenze auflelen will: daraus 
würde freitih noch midts folgen von einer Allianz mit Frantreich. 
Dänemaff, das ſich natürlich ber neneten politiſchen Wendung zu- 
näcbit beftens freut, fol in dem jüngken Fogen ein Bündnig wit 
Sranfreih abgeſchloſſen haben.“ 

Der „Ind. Belgt* meldet eine delegr. Depeſche aus Berlin, vom 
26. Horit: „Man erfährt als verläffie, daß Rußland vier Yrmeeforps 
on feiner ſüdweſtlichen Gremge mebil gemacht hat.* (Don einem Schub 
und Trotzbündniß fpridt auch dieſe Depeſche nicht.) 

Düffeldorf, 26. April. Die Drbres zur Ginberufung bed 
Mheiniſchen (8.) Armertorps Mad auf den 28. April ausgefertägt, je 
doch bie jegt noch nicht verthellt (eine Anzahl bereits amsgegebener 
Ordres ift wieder zurüdgenommen.) 

Grefeld, 25. April. Die geſtern Morgens bier aufgegebemen 
Ginberufungs-Ordres der Krelöreferwifien find mieter zurüdgenommen 
worden, ® 

Defterteih. Wien, 25. April. Die Erhebung einer Kriegs - 
feuer kaun jetzt ols gewiß betrachtet werden, doch if bie jetzt über 
den Umfang noch nichts ferhgeleht. Der Plan if im Binanzminifte- 
rium noch nit zum Abſchluß gekommen, 

Wien, 27. April. Der franjdſiſche Geldäftsträger eröffnete 
geſtern: Brankreich werde es als eine Kriegderflirung anjehen, wenn 
Deferreich in Piemont einrücke. (X, d. Darmſt. gig.) Wien, 28. 
Npril, Dur offizielle Befannimadhung iſt ber Brivatverfehr auf ber 
Sürbahn von morgen bis zum 9. Mai gänzlich eingekellt. CK. & 
Fıfft. Jeurn.) Wien, 28. Upril, Die aus Turin angelangte Ant 
wort iſt ungenägend, Der Kommandant der öflergeigiigen Armee if 
heute durch Den Telegraphen angemiefen worden, anzugreifen, ſobald 
als thunlih. (J. d. W. St.Anz.) 

Schweiz. Genf, 26. pri Das heutige „Journal De 
Genönr* meldet: „Weftern gesen Mittag haben Die feangöichen Trup- 
pen die ſavohliche Gränze bei Gülog Überfchrituen. Gina 2800 Mann 
waren {dom Nadhmittsge 3 Uhr eingerüctt, 3000 follten noch Folgen. 
Hente foll die Bewtgung fortgefegt werben, und man fogt, daß bie 
Heute Abende 10:000 Wann on. den Fuß des Mont-Grnis transport 
tirt fein werden.” Die Genf!yaner Eiſenbahnverwallung Hat eine Ber 
tanntmachung erfoffen, mornodp ber um 10 Uhr Morgens won Senf 
abgehende ‘Bug, fodann der um 2 life 20 Minuten einireffende, und 
endlich der Abends um 7 Uhr 50 Minuten rintveffende bis auf meut 
Belannimahung von heute on eingefeilt find. Die Bohn, wirb in die» 
fer Seit nur zu Truppen» und Keiegematerialtsansporten verwendel- 
— Mahmittage. Rach der ehem einireffenden „Bazeite be — 
wind die Herogin von Genua An CEhambery erwartet, weitet Re * 
ihien Kindern tirfweilen im Sqhloß ihre Wohnung wird. eher 
um 1 iht Medhumitkuns traf das erſte Deiadement franzöfilcher = 
ven, etwa 2000 Mann Hark, auf dem Bahnhof -in amber y ee 
und wurde von der Mationolgarde und Benölferung mit — 
empfangen. Bis 41 Mr Ubends trafen mod meitere brei Bahna'd 
mit Truppen tin, Die offieisfe „Gagette" ſann nicht genug Bit = 
Artolifhe Stimmung dar geſlammten Mrvälbenmng Bau Saveyın.räbm 
AM Montmellan wurde. geilen Mbends die axde Mbrheilung N 
zoͤſiſcher Gavollerie, von Grenoble fommend und eiwa 800— 
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Menn Hort, erwarte, Im Ganzen follen eiwa 8000 Mann franzd« 
Hier Retterei in Chambery und Montmelian angefündigt fein, 

Bern, 28, Mori. Der große Rath von Zürich eriheilte unbe» 
bingten Grebit für Milttärzwede. (I. d. She, M.) 

Frankreich. Paris, 27. April. Der arfebgebende Kör 
per bat den Gefegentwurf, die Auskebung von 140,000 Mann be« 
treffend, mit allen Stimmen gegen die der äußerten Linten Jules 
Favre, Dlivier, Darimiont, Guved und Picard, melde ſich der Abſtim- 
mung enthielten, angenommen. (Vergl. den geſtrigen Artikel unf. 
Bl, aus der „Allg. Big.” mit u”) 

Die „lg. Big." fdreibt weiter: Pariée, 28. April Wir 
haben in den letzten Nummern apsbrüdlid, des großen Eathuſtaemus 
für den Krieg gedacht, den man bei ber framgöfiihen Bevölkerung fin» 
den würde. 
Beilage gemeldet, überraiht und, Gine ſolche Iolirung der Tuilerien 
Härten wir nicht vermuthet. Alſo auch das noeh! — Die Rede des 
liberalen Abgeordneten ift ein Ereignis! — Die Verſuche, Frankreich 
zu täufchen, es in blinde Leldenſchaftlichteit zu bringen, find alfo doch 
niät ganz grglüdt. Die Franzoſen erkennen, zum hell wenigftens, 
baß Deutfhland niht ein Feind Frankreichs, fondern des 2. Degem- 
bers iſt, daß Deutſchland micht die Franzoſen, fontern nur die Äußere 
Politit defjelben Syfems befimpft, gegen deſſen innere Politif Frank 
zeich ſelbſt ſich in feinen ermählten Mipräjentanten erhebt, 

Varts, 26. April. Geſtern traf im Miniterinm des Auswär« 
tigen das offizielle Gtſuchen der farbiniichen Regierung ein, der Kaiſer 
möge Sardinien fraft des zwiſchen beiden Kabinetten befichenden Schup« 
bündniffes den nöthigen Beidand leiſten. Diefes amtliche Ale 

tenſtück wurde heute den im außerordentliher Sitzung verfammelten Mi- 
niflern vom Kaifer vorgelegt. — Bor feiner Abreife nah Lyon wird 
‚ber Kaiſer, wie verfichert wird, drei Manifeite erlaffen: das eine an 
die Armee, das zweite an die konſtituirten Körperſchaften, das dritte an 
‘Europa: Im fepterem fol den Böltern des FJeſtlandes noch einmal 
feierlich Branfreihs wmnelgennägige Volitik entwidelt werden, 
—— Die Anteibe von 300 Millionen Ftanck ſoll folgenver« 


Werantworslimer Mebatteur: 3. ®. Meyer 


nz 





Die Oppofition im gefepgebenden Körper, bie wir in der 





mofien aufgebracht werden: 200 Millionen von ber Banf von Krant« 
reih, 200 von der neuen Bank und 100 Millionen von ben großen 
Bantiers. 

Großbritannien. London, 26. Mpri. Gin meuer 
Verfuch Muflends, den Kongreß ohne Deflerreih und Sardinien zu 
Stande zu bringen, if definitiv geipeitert. Die ruſſiſchen Rüfkungen 
erregen große Beſorgniß. Herr Muffurds (türkfifher Gefandter) iſt 
täglich im auswärtigen Amt. Die Türkei wird die Armee in Hume- 
tien auf 130,000 Mann bringen unter Omer Paſcha ald Dberbe- 
feblshaber. (X. R.) ‘ 

London, 27. April, 
liſche Miliz werde eingefleidet. 


„Morning Poſt“ meldet, bie ganze enge 
d'Azeglio werde heute abreifen. 





Handel und —ã* 
Induſtrie und Laudwirtbicheft. 

— Unsbad, 30, April. (Fleiſchtafen für den Mu 
nat Maiin Mittelfranken) A. Das Maſtochſenfleiſch 
foftet ver Pfund: in den Gtädten Rüraberg und Würth 14 fr. 3 pf., 
— Uffenheim und Grlangen 14 fr. 2 pf., Ansbach, Dinkelsbühl, 
Nothenburg, Schwabach und Gihfätt 14 fr. Für bie übrigen Städte 
und Märkte beftehen die Maximalſätze, und zwar in den Difriften J. 
und IE, (Ansbab und Eichſtätt) zu 14 fr, und im IE, Difirift (Rürn« 
berg) 14 fr, 2 pf. — B. Die Tage des Kalbfleifhes für dem 
Monat Mat if wieder diefelbe, wie im April, 


Brieftaſten. 


Durch die Frandlofation des k. Poſtamts dürfte ſich das Bedürf- 
niß eines neuen Briefkaſtens herausſtellen, der an der Ecde 
des Gafthofes zum goldnen Stern am zwedmäßigien angebracht mire, 

So viel man vernimmt, IA vom Pf. Poftamte bie Anbringung eines Bricfs 
faftens am bem bezeichneten Orte bereits beantragt, und bie höhere Öbenchmigung 
wielleicht ſchen erwirkt. Die Revaktıpn. 





— — 





Bekanutmachungen. 


Bekaununtmachung. 
Mit Einhebung der Krankenhausbeiträge wird 
am Montag den 2. Mai 
begonnen und bis 
Sonnabend den 7. Mai 
dieſes Geſchaͤft in der bisher üblichen Weiſe fortgeſetzt. 
Ansbach, ven 26. April 1859. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


2. Bekannimachunmg— 





Es wird blemit in Grinnerung gebracht, doß nach den beſtehenden Verorduungen nur 
Mer andere Ellen oder folder, auf 
welchen neben dem bayeriigen aud noch andere Mae eingetragen find, gebraucht, hat außer 


bie boyerifhe Ele bei Kaufgeliften benützt werden darf. 


der Gorfitcation Strafe zu gewärtigen. 
Unebah, den 27. April 1659. 
Stadbtma 
Mandel. 


eifira rt 


Meßanzeige. 
Die Schuhfabrik von F. €, 


aus Erfurt 


haͤlt dieſe Meffe wieder ihren werthen Kunden ihr reichhaltiges Damen- 


Schuhlager beftens empfohlen. 
Bude wie früher vor der Stiftskirche. 


F. €. Böhnert. 


4. Neu und geihmadvoll offortirt — empfiehlt Untergeihneter fein befanntes 


Schnitt- und SModewanren- 





bei veelifter Bedienung und biligken Preiſen. 
An hach. 


Friedrich 


5. Unterzeichneter bezieht wieder die hiefige 
MWalburgimeffe mit Vrodukten der Armenbe- 
faäfrigungsandalt dahier, als: 

ächte reine Leinwand, Tiſchzeuge, Hand 
tüder, Sadıüger, Bettgeſtreiftes, Ma 
traggenzeuge, wollene und leinene 
Strumpfioden ze. * 
und bemertt ſchließlich, daß genannte Fabri— 
Fate 15 Prozent unter dem Fabrikatlongpreis 


abgegeben werden, . 
2. Schnürlein, 
Photographische Anzeige, 

Da unfer Aufenthalt hier nur noch einige 
Boden dauert, fo machen wir hiermit ein ver- _ 
ehrtes Publikum aufmerklam, ihre Beftellun- 
gen für Glasphotographie und Pano— 
typle zu den ermäßigten Preifen von 1 bis zu 
3 fl. baldiaft zu macen. 

G. 4, Stamm und Meyer, 
Vhorographen aus Frankfurt a. M. 
Ateller in der goldenen Krone, 

7. Heute Merggns den 30, April um 7 

Uhr verfchied fanft In Folge von Aiterfhwäce 
Fräulein Lifette Chriſt. i 

Dies zur Nachricht für Verwandte und 

Freunde ber Verforbenen von 
den Hinterblieb enen. 
Beerdigung: Montag Nachmittags 2 Uhr. 


8 Geine vorräthigen Pianoforte 
empfiehlt €. Heunifch, 


Lager — Inftrumentenmader A 25. 
Schübel. im Sofgarten liegen, 


Gin blauer Sonnenfirm blieb geſtern 
302 wird gebeien, 


Döhnert 











Um Burüdgabe in A 
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BIENEN — ———— 
Telegramm. 


Susmunexs 


10, Borkangkoffe in reiher Auswahl, 
Chiffons, Doppeltuge, Halbleinwand, 
billigen Breifen. 


Diols. Jaconets, j 
fowie mein Spipenetager empfehle ih zu möglich 


Das 


Magazin fertiger Damen-Mäntel 


von 


Gebrüder Samm aus Berlin und Erfurt 
55 befindet ſich im Gaſthof zur Krone. 










Battiſt, Vique, Shirtinge, 


N. Salmstein. 


EEE 
— 

= 
* 


GSewirkte Doppelibawis und Tücher, 


Haustleider a 2 fl, 24 fr, 
ED in reiher Auswahl 


Menbles-Stoffe, Fuß⸗ und Tijchteppiche, 


J. B. Frünkel aus Fürth. 


EIULLELER 
pelbudevisavisdem Hrn. Steurer. e 


Glegantele Sommerfleiber in Orgaudy, 

Mousselinet und Jaconets, abgepeft ta Double jupes und 2 Bolants, 
Doppelbarröge, Mohair, Popelines, Orgaudy, Pique und Chally. 
DEE Siegantefte farbige und ſchwarze Seidenſtoffe, Sommer-Dopprifpawis, 


TON 


12. Nein leinene Tuche, ächte ie Leinwand und dergleihen Taſchentücher empfehle 
ich in großer. Auswahl und zu billigen Preifen unter Garantie, 


Ansbach, 


Friedrich Schübel. 





13. Gigenes Fabrikat in färbigen Bettztugen, Bargent, Baummwolltuh und Matrap 


zenzeuge empfiehlt zu den biligften Breifen 


14, Ale Sorten Steingeihirre find wieder 


angefommen und empfichlt ergebenſt 
i Er Gs Bid. _ 

15. Aechten ruſſtſchen Leinfaamen, vorzügs 
Ucher Urt, nebft feimfählgen Ader-Klerfaamen 
empfiehlt zu billigem Preis 

— Ehr. Heinlein 

am unlern Markhkt. 

16. Der Unlerzeichnete beehrt ſich, feinen 
fehr verehrten Runden hiermit anzuzeigen, daß 
er feine bisherige Wohnung im der Büllengaſſe 
verlaffen und feine jeßige in der Kronengafle 
A 295 im Hedi’jhen Haufe bezogen hat, 

Indem er feiner biäherigen Rasbarfpaft für 
die Bemeile des Vertrauens und Wohlmollens 
herzlich dankt, bittet er feine jegige um freund« 
lihe Aufnahme. 

Sohadtungsvollit 
Mar Freyberger, 


Schneid ermeiſtet. 


17. Man ſucht rin Wohnhaus mit Garten, 
wo mözlih in der Nähe des Bahnhofs, bis 
zum Preife von 20-2500 fl. zu faufen. 
Dfferten unter Chiffre S. Z. belicbe man an 
bie Expedition abzugeben. 


18. A 91 iRein elierner Ofen gu verfaufen. 





IN. Salmstein. 


— —— — ng 


19. Während der Meſſe in mein bee 


lanntes 
Leinwand-, * 
Weiß waareu⸗ und Sticke⸗ 

* 


reien⸗Lager 
din allen Artikeln auf das Meichhaltigſte / 
eſſornitt und empfehle foldes zu den billige? 
fen feigefepten Preifen zur gefälligen 
Abnahme. 
&. Selling aus Fürth. 4 
d Berfaufslotat im vormallgen Scheuing - 
diden Haufe. 


C- 7 — — — —— 


Empfehlung. 


Seintich Huſt, 


Buchbindermeiſter aus Kloſter Heilsbronn, 
beebrt fi einem bochgeehrten Publikum in 
Ansbach und der Umgegend hiermit anzuzel- 
gen, daß er abermals die berannabende Wals 
burgieMeffe mit einem reichhaltigen Lager von 
Büdern bezleht 

Die Bude befindet fich wie Immer dem grauen 
Wolf gegenüber, 


21. A 34 wurde ein Pferdegurt gefunden. 
















Stiftungs all 
Samflag den 7. Moi im Bab, 
Die- Vorſtandſchaft. 


_ Nußbauım. 
Maifeft mit Chevaulegers:Mufit. 


Ente für Herren 6 kt., für Da« 
men 3 fr. 


Heute $ Harmoniemufif bei Neid. 


Sonmeg den 1 Mai Mufikalifche 
Unterhaltung im Gaſthaus zum Weins 
berg in Sennenbach, Für gute Speijer 
und Getrante iſt beſtens geforgt. — ladet 
boͤflichſt ein Schaͤfer. 

"26. A 72 iſt ein Meines Quartier zı 
vermlethen. 


—2741 127 ber Sa Hauptwadhe gegenüber if it 
der erſte Stock (8 Zimmer 2c.), und zu ebener 


Erde find noch 2 Hripbare Bimmer zu ver 
mietben, 





eute Nachmitta armoni 
— im Cbert’fchen arten auf 
dem neuen Weg. 


28.  Heule Abend Verfandibier im Giephanten, 
20, Montag & Shiagfgäfel, im Hir ſchen· 
wirthoteller. 


31. Montag Schlachtſchüſſel. Ganzenmüller. 
Auch iſt daſelbſt ein Quartier zu vermiethen. 


32. Montag Schlagrfhüfel mit Lagerbier 
bei Geerlein, 

TE Montag Schlachtſchüſſel bei SHif. 

Te Mep-Dienfag Tanzmufit auf dem dem 
Nußbaum, 

1% Meßdienſtag Tanzmufil 
Adermann ſchen Wirlhſchaft 

86. Meß · Dienſiag I Tanzmuſik bei 

Sämidt om neuen Ber. _ 
"37. Ein ſchon möblirtes Wopn- u. Schlaf- 


zimmer if täglich zu beziehen. Mäheres Die 
Gypebition, 











in der 








Schrannenpreife. 
Ansbah, 30. April 1859, 
= Mittel, Riedt. Geſtieg. Befall. 
tee ü. + ih, 
Km 1418 135 BU —— — 28 
Bairen 1348 1319 1243 — — — 20 
Ka 106 260 BE -—— 4 
Sch 15 18 dH- - 18 — —_ 
Sr 65 U 


Die Brod- und Mehltaxe für den Monat Mai bleibt ber des vergangenen Monats April ganz glei 
Cigenthum, Drad und Berlag von Gari Brügel in Ansbach, 


ai — — 
A — — — — — — 


l. und 
we 
% 


Mr. 102. 


Ansbach 


Eai gli init Raanahıne ver Dion 
gt, nafr am Genniage mm unterhalten 
aan beichrenne Beigadı, — Trend: Briträge 
angenommen, Juleratı wir 


Politiſches. 


Re tel phiſche R iäten: 
a  mphihe Osfhäfitrger iR gefm 


Wiener widerlegt ſalſche Geruͤchte vom 
— — verfpridht umfafjende, raſche, wahrheitögetreue Des 
richte, und marnt vor 


fungslojer Benügung zweifelhafter Mel 
— — la 
tiſchet erein a 
—— kg eitöıwede errichtet. Zahlreichſt zuftrömende 
vatriotiſche H n fien und Spenden. Beim Uebertritt nach 
Piemont erließ Feipjeugmeifter Siniay eine Prollamation, worin 
den PBiemontefen die ſchonungsvollſte Behandlung angefündigt, fowie 
wird, daß Deſterreichs Heer nur die Umfturgpartei befriege, 
ie cho und anderer italtenifper Staaten Rechte angreift, 
fümwad an Zahl fei, bloß mächtig dur Werwegenheit, umd des 
men Bol, Sim NE a Denn dsflde 
. Mai. n von 
Dresden, 1 g 


ni g. iR, vom Zuriner Hof mit beiden 
rg ra * Chambery abgereiſt. Die Verwendung des 
von Sachſen um Uufentbaltöverlängerung blieb erfolglos, 
urin, 1. Mai. Dffigielles Bulletin. Der König in mit 


Gener Morgen abgegangen, um das (Kommando 
—— *x bie Deſterrei⸗ 
ger Rovata und rüdten 

zu bie 


.  (Berceli liegt naher 
Ye Säle Big —* 
Batterien 


Deutſchland. Frankfurt, 29. April. Die Bundedver · 
@i bereits eine Reife von Aa⸗ 
ne hun ge werd 14 auf die Details 


itärans 
——— des Matſchbereliſchafts · und Armirungsbeiglufes ber 


es von ſelbſt, daß diefe Details für die Deffent 
rer —— geelgnet And, mur fo viel darf fort und 
fort wiederholt werden, daß mit äußerfler @nergie Alles nachgeholt wird, 
womit man vielleicht zu lange geläumt. Son mag noch erwähnt wer 
wen, daß diefenigen Gefanbten, weldye ſich in der vorigen Gigung das 
WProtstsit offen hielten, geſtern finmitidg, der Gefandien für ‚Holfein 
qidt ausgenommen, die Zuſtimmung iprer Regierungen zu dem beſchloſ · 
ſenen Mofregeln, erflärten. (Schw, Merk.) 

Amtliche Nagrifhien. Der pret, Pfarrer bei Sl. Gumbertus in 
nsbad, Johannte Born, und ber * im — a 
—— va wo {8.89 

April. Gehen Vormittag hatte der 


Bayern, Münden, 30. 
Bisherige f Afdent v. d. Pforpten eine laugert Unter» 
un derſelbe wird demnädhh anf feinen 


zebung bei Sr, Maf. dem König; 

neuen Pofen nah Frankfurt abgeben. Das geſtern erſchienene Regie» 
zungeblatt enthält die amtliche Mittheilung ber auf ihr Unfuhen von 
„St. Maj. dem Konig genehmigten Entpebung der Sıaatsminifter Brhr, 
».d, Pfordten, Graf», Reigeröberg, Dr, v. Ringelmann 
und General v. Manz, fämmili unter dem Ausdrucke allerhöchfter 
Zufriedenhelt mit Ihren in Kreue und Unhängiiäteit geleifeten guten 
Dieidenz qugleih eathalt das Regierungsblatt die Ermennungen bed 
Sru. Frhru v. Schrent, zum Minifer des Aeußern, des Handels und 
Ber ofentlichen Arbeiten, des Hrn. Miniferrefidenten v. Neumayr 
zum Miniſter bed Innern, des Hrn. Appell.⸗Ger.Direkiors Frhen, v. 
Druizer zum Jußizminifer, des Generallieutenants Hrn. v. Lüder 
gum Arlegöminifer, Die SS. Graf m. Reigersgerg und Be. 9 


bem 
ber 


er Morgenbiat 


Dienſtag, 3. Mai, 9. + Erf. 


1859 
t. 
Rofet in ganz Maners 


tage 4, Halle 
jahrlich 2, vöerietjägefip 1 R., Mir 4 Monats 
44 un» für 1 Biomat 26 fr. — Wbonwint 








kann merken hier in ber Brägel’ien 
Otilein, aukmärtk bei jeter Pat. 


d. Pfordten wurden zu Siaatéräthen im aufferordentliden 
und Hr. Dr. v. Ringelmann zum Staatdrath im ordentligen 
Dienke ernannt, (M. Di.) 

Die Herren Staalsminiſter Frht. v. Schrent, und Frhr. v. Muls 
ger haben bereits heute Nachmittag ihre Portefeuille übernommen; ber 
ndue Staate miniſter des’ Innern, Hr. o. Neamayr, iſt, mie id böre, 
dur ein kleines Unwohlſeln noch in Stuttgart zurüdgehalten, und 
wird deßhalb wahrſche inlich Hr Staalominiſtet o. Zwehl morgen auch 
das Voriefeuille des Innern ininteriwiſtiſcher Weiſe übernehmen, (Abd;.) 

— Die R. Münd. Big. freie unterm 29, April: „Seit ei⸗ 
wigen Zagen werben Gerüchte verbreitet, melde zu leder Beit geeignet 
wären, Mihfimmung bervorgurufen, im jepigen Mugenbiid aber, wo 
die ganze Marion von edelſtem Barriortamuis durchtttomt iR, doppelt 
nadipeilig auf die Affentlide Meinung wirken müfen. Es iR nicht 
adtpig, dieie Gerügte im Ginzelnen zu bezeichnen; theile tragen fie 
den Stempel der Eıflndang auf der Sıirne, thells beziehen fe ſich 
auf Verhauniſſe und Maßtegela, deren Grörterung, zum Zweck ber 
Widerlegung faljger Aushrenungen, aus höherm Vfliten und Rüde 
Adyten unthunlich erjheint, Wir glauben uns deähalb auf die Ber« 
fiperung beidgränten zu vürfen, daß alle dieſe Gerüchte, melde im 
Higemeinen die enden, haben, ber k. Staatöregierung und einzelnen 
Berwaltungdorganen Mangel an Thatktaft und Sorgloigteit gum Bor« 
wurf zu maden, voßitändig unbegründet Mad, Die Ef. Staatdregie- 
zung if Ad ihrer hohem umd ſchweten Bilihten wohl bewußt und hat 
migt mar früher, nad Maßgabe der gefeplig gegebenen Mittel, für 
Inftandhalnag der Armee möglichſt Sorge geiragen, fondern wird 
aud jet, gehoben buch das Bewußtſeia, mit dem ganzen Volle im 
innigfen @irflange zu ſteden, und den beutjgen Jateteſſen, ſodiel es 
Bayern vermag, zum Obfiegen zu verhelfea, dem Graf ber Zeit ent⸗ 
ſprechead, aichts unterlajfen, was vie Pllichten und die Ehre des Bas 
teclandes erheiſchen. Möge ſich der Patriotlsmus des Bolles auf 
dadutch beihätigen, daß ed aufregenden Gerüchten nicht allzuleicht 
Glauben ſchenkt und im Uebrigen das Dertrauen Wurzel faflen, daß 
große Thatigtelt und eifelge Sorgfalt vorwalten — wooon man ſich 
theitwoelie durch Augenſchein leicht Überzeugen kann —, wenn es auch 
nicht für augemeſſen etachtet wird, detalllirte Mitthellungen ber Deffe nt 


lUchteit zu übergeben. 


Ründen, 29. April. Sollte es wirklich Leule geben, bie 
über die deutjce Politit der bayer. Megierung noch in Zweifel ſchwe- 
ben, nachdem es notoriſch if, daß von Bayern der erſte Antrag des 
Grlafes eines Pferdeausfuhrverbots nach Berlin gerichtet, daß von 
Bayırm zuerſt am Bundettage die Armirang ber Bundesfeſtungen, ber 
Kriegsbereirfhaft 10. in Anregung gebragt wurde? Um dieſe Zweifel 
zit einem Schlage zu befeitigen, dürfte e4 noch fept am gerathenften 
ſeyn, daß die bayer, Regierung ſich entſchloſſe, das Protololl ber bes 
kannten geheimen Sigung der Kammer der Abgeordneten der Deffente 
Hidpkeit zu übergeben, Im welcher die minikeriellen Auffchluſſe über die 
Siellung Bayerns zur jepigen Frage befriedigend wirkten, Daß über 
den Umfang und Fortgang unferer Rüflungen, die mit größter Energie 
und in umfaffendfter Weife betrieben werden, feine Bulletins erſchel⸗ 
nen können, liegt doch wohl in der Natur ber Verhaͤltniſſe. 

Sent. Hoh. Prinz Carl hat bereits feinen Stab organifirt; Graf 
Holnkein, Bussbefiger zu Thalhauſen, jung, reih uud unabhängig. iſt 
freiwillig im die Armet getreten und als Risutenant exira slatum 
Seim 1. Kusaffirregiment eimgereift worden. Prinz Garl hat ihn 
fofort zu feinem Ordonnangoffigier ernannt. Wenn wir recht berichtet 
find, dürfte dieſes ritterliche Beifpiel des edlen Grafen in den Meihen 
unfers jungen Adels bald zahlreiche Nachfolge finden, (B. Kur.) 

Die „R. M. 3.* erklärt bie Rachticht, daß der franzäflihe Ge 
fandte, Baron Meneval, fig am Morgen des 26. April fih zu Sr. 
Majekät dem König nad Sqloß Berg begeben habe, für unbegründet, 
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Münden, 3. Mai. Im Betreff ver Nachricht von eimer amie 
ſchen Rußland und Frankreich erfolgten Allianz, glaube ich Ihnen mit« 
theilen zu fönnen, ſchreibt ber oo Kor. der „Allg. Big", daß, neh 
gegenwärtig zwiſchen beiden Stoaten lebhafte Unterbandlungen über den 
Abſchluß eine Bündniffes, defien unmittelbare Folge die Aufdelung 
eines Obferpatlondforps an den ruffildhen Grängen fein würte, im 
Gange find, eine definitive Ginigung aber bie zu dieſer Stunde noch 
Teineawegs Aaltgefunden hat. 

YAugspurg, 30. April. Seit einigen Togen werden hier täg- 
lich andere Gerüchte über Vorgänge In Münden verbreitet, meihe das 


Spannung no zu vermehren und Beforgniffe den, ernfchen Art im 
Qublitum- zu sertegen, Wir Banen dieſe Geruchte fämmtlih aus befler 
Quelle für grundlos erklaren, Und ſprechen die Hoffnung ans, daß es 
der Wachſamteit der Polizei recht ba gelingen werde, bie Urheber 
birfes boshaften und frevelkoften Treibens, welche ſelbſt die allerhöcdhe 
Berlon Seiner Mojeät des Königs im ihr Pügengewebe zu ziehen wa- 
gen, und in der gegenwärtigen ernſten Beit das Vertrauen zur Staats 
Mrgieruung zu untergraben ſuchen, zw entlarven und der werbienten 
Strafe enigegenzuführen. (U. Abdztz) 


(doriſehung vom Politiigen ze. In der Bellage.)“ 


auf berechnet find, die Durch die politiihe Lage ohnehin hernorgerufene 


Berantwortliber Redakteur: 3, G Meyer. 








Beftauntmwmahbungen. 


Befanntmachbung. 
Mit Einhebung ver Kranfenbaudbeiträge wird 
am Montag den 2. Mai 
Begonnen und bis 
Sonnabend den 7. Mai 
biefed Gejchäft in der biäher üblichen Weiſe fortgejegt. 
Ansbach, den 26. April 1859. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


2. Beltanntmadbung. 

Gs wird biemit in Grianerung gebrabt, dag nad dem beftebenden Merorbnungen nur 
bie bayeriſche Ele bei Kaufgeſchaften benügt werden darf. Wer andere Elm oder folde, auf 
weichen neben dem bayeriſchen aud noch andere Maße eingeiragen find, gebraucht, har außer 
der Gonfiscation Strafe zu gemärtigen, 

Ansbach, den 27. April 1559, 

Stabi 





magaihkra rd. 
Mandel. 
Befanntmadung. 
(Die Leichenſchau betreffend.) 

Es wird hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß zur Vornahme ber 
Leichenihau von nun an ausichliehlih nur vie praftiichen Aerzte Dr. 
Wittmann und Dr. Sevelmeier berechtigt find, indem 

1) ver erftere für wie öftliche Hälfte ver Stadt (Gumbertusfprengel), 

2) der leßtere für die weſtliche Hälfte der Stadt (Iohannisfprengel) 
als Leichenſchauer aufgeftellt und verpflichtet wurde, und daß dieſelben in Ver— 
binderungsfällen ſich gegenfeitig zu vertreten haben. 

Gleichzeitig wird daran erinnert, daß jever Todesfall. von den Verwandten 
oder Haudgenoffen des Berftorbenen fogleich, oder wenn der Tod zur Machtzeit 
und weder plöglih noch gewaltſam erfolgte, ipäteftens am Morgen des nächften 
Tages dem treffenden Leichenfchauer gegen Beſcheinigung auzuzelgen if. 

Ansbach, am 28. April 1859. 

Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 

4, Bon Mittwoch ven 4. d3. an find zu Bolge höherer Anordnung bie 
Poſtbureans in den Bahnhof verlegt, und fahren jomit auch ſaͤmmtliche Eilwä— 
gen, Poſtomnibus und Kariolpoften vom Bahnhof ab umd in venjelben zu. 

An der Ehe des Gaflhofes zum Stern wird ein Brieifaften angebracht, 
und jener für die nach Schalterſchluß aufgegeben werdende Briefe befindet ſich 
außen am Bahnhofgebäude neben dem Thor. 

Ansbach, ven 2. Mai 18359. 

Königliches Poſtamt. 
Borhölzer. 
Befanutmadung. 

Dom !, Randgerichte Unsbah ala Einzelnrihteramt j 
wird in der Berloffenibafisiohe der Bauerschelrure Georg Konrad und Goa Parbara Wörflein 
von Müdern die öffentliche Verkeigerung fämmtliher zur Verlaſſenſchaft gehörigen Immobilien 
und Moebilten, wie folge bereits in dem Aueſchreiben vom 16. Februat 1859 aufgeführt 
worden find, 

am 9. Mai 1859 und ben folgenden Tagen von 9 Uhr Morgens an 


- Die Moltenkur-Anflalt 
zu Streitberg 


in der fränfifhen Schweiz, 
Meier durch ihre Rarurfchönbelten raͤhmlichſt 


bekannten Bebirgslandfcaft, zwiſchen Bayrentb, 


Bamberg und Nürnberg gelegen, wird, wie 
früßer, am 1. Mal wieder eröffnet, 

Biegenmolfen , friſche Rräuterjäfte, Fichten 
nadelbäder, Kiſſinger Rakoczy und andere 
Mineralwaſſer, Luftseränterung find, außer 
dem das Gemüth erbebenden Aufenthalte ia 
den armutbigen, romantifhen Thälrn, außer 
der erbeiternden Umgebung einer fröhlichen 
Gurgefelihaft und der Entfernung aus der 
bieberigen Bebensmelfe, die GHanptenrmittel. . 

Der Unterzeitirete, Beſiher der. Anſtalt, iR 
zugleich confultirender Arzt -für ſolche, welcht 
die Cur gebrauchen. 

Gine Liſte der Statuten und Dreife wird 
ouf Verlangen graiis gelendet. 


Dr. Weber, 
praktiſchet Arzt. 

— — — — — — 

7. Unterztlaneter bezieht wieder bie hieſige 

Wolburgimeſſe mit Probuften bet Armenbe» 

äfdlaungtanftalt dahier, ale: 

* Kaas reine Leinwand, Tiſchzeuge, Hand« 
tüsder, Sacktücher, GBettgeſtreiftes, Mo 
traggenzeuge, wolleut umb teinent 
Strumpfioden ic. 

und bemerft ſchließlich, daß armannte Fobri« 

fate 15 Progent unter Dem Babrifationspreid 


abgegeben werden. 

2. Schnürlein. _ 
—E Der Untergeidhnete bringt zur ergeben- 
len Anzeige, daß er De biefge Meſſe 
einer großen Nusmabl von 
Herren: und Damen:Strobbüten 
aller Art begiebt und empfichli jolae bei mög“ 
Hear bidig gefellten Breifen zur geneigten 
Abrabme beftent. “ 

Die Bude befinde fih auf dem obern Dar 

vor dem Hauſe drs Herrn Raufmarnn NMebm. 


Fr. Vetter 


9. Mein SteingefebirTager 
wieder beiteus affortict, bringe ic in 
empfehlende Grinnerung. Ergeben 

Gg- Böfeb- 
Nenſiadt A, 252_ 
10. Bei Strumpfmirter Rafer iR ein are 


u 
Fed Quottler getprilt oder Im Wangen ! 
vermteiben. . u 
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im Wohnhauſe Ar. 3 zu Müdern vorgenommen, wobel bemerkt wird, daß mit dem Berfauf 
der Immobilien begonnen wird und daß ber Geſammiſchaͤzungewerlh der letzteren durch eine 
Inzwilgen erfolgte neuerliche Schaͤzung der im Bezirke des k. Landgerichts Mit, Erlbach gele · 
genen Objekte auf die Summe von 43,580 fl. 30 Mr. fi erhöht hat. 
Ansbach, am 27. April 1859, 
Königlihes Landgeridt 
ald Gingelnrihteramt. 
d.l.a, 
Käppel, k. Affeflor, 


11. Siemlt bringe td zur ergebenften Anzeige, daß ich mein 


Tuch: und Wollenwaaren: Lager 


wleder beſtens offortirt Habe und erlaube mir auf eine große Auswahl der neueflen Mod» und 
Hofenftoffe befonders aufmerffam zu machen, 
Unter der Verfigerung ganz rerler und billiger Bedienung empfehle ih mich zu gütis 


gem Beſuch ergebenft, } 
J. C. Weigel 
in der Wärzburger-Ötroffe, . 


Das Meneite in Sommerkleidertoffen 


empfehle ib bei großer Auswahl und billigen Vreilen. 


— Friedrich Schübel. 
Dein Galanterie- © Aurzwaaren-fager, 


ale: vergoldete Boutons, Brodes, Ubrketten, Broceletse, Portemonnoies Gigarren- Etuis, 
DamenTafhen, Damen» und Herren-Neceſſolte, Cabas, diverfe Tafel-&ruchter, Kaffeebretter, 
Zoiletten-Spirgel, Stahl» und Gement-Shreibfedern, Federhalter, neuſilherne Eß ⸗ und Kaffer- 
Löffel, Nähnadeln, und Garlebader Stecknadeln empfehle ih ergebenfl, 


Joh. Haltzenberger. 


0 Gepolfterte Möbel 
empfiehlt Cammelly, Tapezierer. 
— 
Höchſt wichtig für Damen! : 
Die größte 
Damenmäntel- und Mantillen-% 


2 Fabrik . 
W. Yofenthal aus Berlin und Erfurt 


von 
bezieht biefe Meſſe mit einem unübertrefflih reihbaltigen und eleganten Rager von Dur 
mienmäntel und Mantillen. Ich entbalte mich leder Unpreifung meiner Waare, da die 
mid Berbrenden von der Meelität fi ſelbſt überzeugen werden. Die Preife flelle 68 
fo, daß Niemand mein Lokal unbefrievigt verlaffen wird, ’ 


Mein Lokal bitte ich mit andern der eigenen Intereffen wegen 
nicht zu verwechleln. o 


Am unsern Markt bei Säͤcklermeiſter Hrn. 
| Glanz. Ö 


SSELESSESESCSZEINKESIS EHER 


VÜRSCESEHERS SEES 
= 16. Mein belanates auf das Bee friſch ofjortes 3 
Band», Tülls, Spitzen⸗, Stickerei» und fonftiges 8 
——— Weißwaaren⸗Lager = 
efindet fih zur Meſſe bier wieder im Haufe, des Hra, Chr. Heinlein om untern ang 

a, und empfehle ich dafjeibe unter Buflherung reeller Bedienung zu fehgeichtening 


Breifen, = 
MN. Geidelberger aus Fürth. 
— ä——— — 
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M. L. Hirſchhorn aus Fürth 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Waarenlager, des 
ſtehend aus allen Sorten leinenem und baum 
wollenem Beitzeug, Barchent, Trilliche, Maw 
tragengeugen, Doppeltuch, fowie allen im dies 
fed Bach einfhlagenden Artikeln, Derſelbe 
verſpricht folide Bedienung und garantirt für 
Aechtheit feiner Waare und fieht geneigteſtem 
Zuſpruch entgegen. Seine Bude befindet fh 
nädft dem Laden des Heren Adlersberg auf 
dem untern Darft, 








18. Verſchledene Sorten Seife und Richter 
beſter Qualität zu möglichſt billigen Preifen 
empfiehlt ald eigenes Fabrifat 

SDberfeider. 

Die DVerkoufsbude befindet fih am obern 

Markt vor dem Kaufmann Schröppel’fchen Hauſe. 





19. Zur bevorſtehenden Meſſe empfehle ich 
eine große Auswahl neueſte und elegante Sonn« 
und Megenibirme zu außerordentlich billigen 
Vreiſen, ſowie auch Herrenbinten in fein und 
ordinär, ale Sorten Handſchuh von 6 fr. an, 
vorzuglich auch eimas ganz Neues in Halb- 
bandihuh mit Perlen und Diuaften, alle fon- 
Rigen Krägeln, geſtickt, gebäfelt und von Ber 
len, und noch febr viele andere elegante Ge— 
genfände, ſebt billig. 

Meine Bude befindet fih wieder, wie ſchon 
bekaunt, auf dem obern Markt der obern Kirche 
gegenüber mit Birma verjeben. 


Alex. Schröppel 
aus Morhenburg. 


F. Münzel, J 


Megenſchirmfabrikant aus Nürnberg, 


— 


.empfieblt fein bier fhon befanntes- und bedeur 


tendes Lager der modernften 
Sonnen-, Negenfchirme und 
En tout cas 
und verſpricht bei reeler Waare ganz befonders 
billige Preiſe. 
Die Bude if mit Firma verfehen. 
21. Einem hoben Adel und verebrlichem 
Publikum mache ih die ergebene Anztige, daß 
mein Schnittwaarenlager für das be» 
vorſtebeade Früblahr beſtens offortirt if und 
daß ich die neueſten Muſter in Cattunnen, 
nedrudten franzöfiiben Pius, Mohair- Diizt, 
Poile de cheore, Travers⸗Orleans 2. erbalten 
habe. Hochachtungevoll 
Carolina Grünsfelder. 











22. Dur ein unliebes Verfehen fand letz⸗ 
ten Sonntag bei dem Bormittagegottesdienft 
in der St. Sumbertusfirhe in dem Stande 
rechts de Fürſtenſtandes eine Verwecholung 
von Regenſchlim Matt, Man erſucht böflihit 
um gefällige MRüdgsbe Lit. D A454 oben gegen 
Empfangnahme des andern. 


Hausgeſuch. 

23. Man ſucht ein Wohnhaus mit Garten, 
wo möglih in der Nibe des Bahnbofs, bis 
zum Breife von 20-2500 fl. zu faufen. 
Offerten unter Chiffre S. Z, beiiche man an 
die Eypedition abzugeben. 


— 


408 
Bad Weilbach (Nassau.) 


Die Shwefel-Durlle Weilbachs, ausgezeichnet durch ihre eben To milde, als ſpecifiſche 
vorzügliche Wirkung auf die Vlutbildung und bie Bejeitigumg beſtehender Biutcongefionen, 
wird erfobrungsgemäh mit ſicherem Grfolge angewendet bei allen Formen von Sämprr: 

oidal:Zeiden, Lebervergrößerung, insbelondere Bettleber mit Gallenfeinbilcung, 
entuberculofe, namenttig wenn diefelbe mit hämerrheidaler Anlage verbunden if, 
bei Geonifchen Katarrben tes Haljes, Kehltopfs, der Brondien und aſthmati⸗ 
Beſchwerden. 
— en leiſtet dad Wafler vorzügliche Dienfte Sei Schuppen und Kleienflechte, 
Hautjuden (Prurigo) und Sämorrboidalflechten. 

In dem milden Maintbal, mitsen zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen, 
welche Städte mit der Tounus-Eifenbahn in 15—40 Minuten zu erreichen find, bietet ber 
Kurort neben einem einfachen ländlihen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohnendften und 
genußreichſten Ausflügen. (Waflerverfendungen geicheben in '/, mad ",, _Krügen.) 
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Semenwaaren 8. Leinengebilde. — : 


Alle Sorten Leinwand aus ‚reinem Handgeipinnfte-in allen Qualltaͤten, boppelbreite? 
Leinwand zu Betitüher, Einjhläge und Ueberzüge ohne Naht und fag. Leinwand für Negr 
Zlgee Damaſt · Jaquards · und Drell · Gedede für 6, 12 und 18 Perfonen, Damaf unds 
Drell ⸗Tiſchtüchet in allen Größen mit den dazu paflenden Servielten, Handtücher du Damaf,5 
© Jacquard und Drell fowohl abgepaßt als nach der Ele in den fhbnfen Mufem, Gaffe 
rTücher mit den dazu paffenden Servietten, Köchenhandtücher, weiß leinene Zafgpentücer$ 
für Damen, Herren und Kinder in allen Oualitäten und dergl, in bunt gedrudt, Baden-S 
battift und Linons Tafchentücher mit Borduren und geflidt, Linons und Badenbattift nad 
der Elle, Hemden-Ginfäge in den ſchönſten Baltenlagen empfiehlt in reicher Auswahl unters 
Garantie für „Rein Leinen” zu den billigſten feRgefepten Prelſen. 2 
G. Selling aus Fuͤrth. 3 
—ö—— arts : 


Verkaufs⸗Lokal im vormaligen Scheuing'fhen Haufe. 
ud RARARANEAN 


N 5 * * 
ZRRAERL 
been] * ag a von früperen 
gagunter dem Fabrifpreis abgegeben. 


B4 N. Seidelberger aus Fürth, 


B 
* 
am untern Markt bei Herrin Ehr. Heinlein. 


— 


Julius Prampain Boulan sen, 


Handſchuhfabrilant aus Erlangen, 
empflehlt zur diefmaligen Maimeffe feine feit Jahren befannte Auswahl in allen Sorten 
Handihuben und bittet um gütige Beachtung. Die Bude mit Firma if anf der Math- 
-haud-Seite Ar. 38 vor dem Haufe des Hrn, Kaufmanns Schtppel. 


. Caroufel am Hundsſteg. 
Während der Mefie gu Ansbach befindet Äh am Hundefteg ein 


mechanifches Kunſtearouſſel, 


welchta in Paris verfertigt und bis jeht ald das fhänke in Deuiſchland gezeigt wurde. 


Jakob Franz aus Pirmafend. 











X 











29. Ki 34. Gin junger Mann, mit den beſten 
Harte iegsfche Seugniffen verfehen, fucht einige Herren zu 
— * uplages bedienen, oder fon eine beſtändige Beſchäftl- 
angefommen in gung. Näheres in ber Crpedition. 
. b B dlung. 

Re — — 35. Meb-Dienfag Tanzuuſik auf dem 
30. m Carl Junge’s Buchhand- Dretjelögerten. 
—* in — traf ar “ — eg —— 
rte Des Kriegsſchaupla Heu nzmu e 

Preis nur 18 fr. .. Ziegelhütte. 











27. Mef-Dienfag Tangmufit bei 


81. Mätden von auswärts, melde fi in Ronrad Egmibt, 


weibliden Arbeiten auszubilden wünfden, fin 
den in einem guten. Haufe freundlihe Auf 
nahme, Koſt und Logis. Näheres die Egpeb, 


38, Mefdienflag Tanzmuſik bei Ebert. 
89. Meßdienſtaz Tangmufit in ber 
Adermann’ihen Wirthſchaft. 











32. Es werden 500 fl, gegen fihere Hy⸗ 
votbet auszuleihen geſucht. Näheres in ber 
Ezpedition des Morgenblattes; 

33, Bei Bütiner Schwendner if ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen. 


40. Heute Tanzmufil bei Dotter. 


41. Heute Taungmufif bei Schaeiber, 








42, Schlachtſcüſſel bei Dettrelbachet. 


43. Ein Zimmer mit gefpersiem MPorplef 
und eine Kammer IR A 10 über eine Stiege 
zu vernleihen, 





44, A. 89 if ſogleich ober 6is — 
ein Quartier zu bezlehen. 

45. Im der Platenſtraſſe bei Kammmadır 
Biegler iſt bis Lautenzi ber miktlere Giden 
mit allen Bequemlichkelten zw vermiethen. 











46. Am unten Mat A 126 if em 
Wohnung mit Laden ſogleich zu wernieihen, 





— 


47, A 146 if ein Quartier mit 4 help 
baren Bimmern und 4 Kammern mit Gar 
tenantheil zu vermiethen, 


43. C 183 iR. die mittlere Wohnung mit 
4 heizbaren und zwei uihetgbaren Zimmern 
mit Gartenantheil zu vermieiben. 





49. Di a if 1 Barterre Wohnung mit 
ober ohne Laden zu vermieihen. Naheres C 
140 über 1 Stiege, 

50. D 402 if der mitliere und der obere 
Baden zu vermichen. 


Böorſen⸗Courſe. 
Branffurt. April 
16, 
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Bant-Aftien : 
Rational:Bantı Aktien 
Grebii»- Bank Aftien 


Deſterr. 


s46ß 550 
178%, 100, 
188 429 


Datmf. Bant-Wltien a 250 fl. 
Leipziger Gredin ll, ... 65 _ 
Lubwigshafen-Berbadper (a3 05 
FR ' 4 
Prälyiige Mazimiliansı Bahn BIP. — 
Bayer. Oftbaha· Atuen . BT, v2 
Deilerr, 5°, Stauts-@ifenbahn 238 16%. 
Orflert, 250 fl. = Fa ne Mr 
N 
Badiſche 0A. vn. B33. 708. 
a Fe 35. 13,2. 
Kurhefi. 40 Ihle. . .» » » 39%, 32%,8, 
Groh. Def. 50 fl. » » » 120%,P. 110$. 
“on 5 0. 328 22. 
Rafau Bf. . » 2... 32%. 3. 
BasbadiBunzenh. 7 fl. Loofe 6.P. 8». 
auf Wien 101%, 73", 
Bien, April, April. 
EM 30 
335 — 
u eis t 
“ %, Meiall. ee “= 
Bank-Äftien 182 550 
Grebit: Band Mltien 163',, 136‘, 
RorkbabasAltien 1530, 4 I60%,4 
DorunsDampjjclif. Akt; 385 340 
Argsburger Wehiel 107'/, 11? 
Mit einer Beilage. 


Gigenibum, Drud und Wering von Kari Brügel in Ausbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt 


Preußen derlin, 29. April. Das angeblihe rufülh-fran- 
zoͤſiſche Bündnig beſchaͤftigt hien vorwiegend bie öffentliche Meinung, 
und die gefirign Mittheilungen der „Times“ baben die durd die erüe 
Nachricht von vınfelben bervorgerufenen Befürdtungen mod mehr ger 
feigert. In gut unterrichteten Kreiien hält man jedoh die Angabe 
des Londoner Blattes für arge Uebertreibungen. Dan zweifelt über 
haupt an dr Egiftenz eines befimmten Vertrags zwiſchen Rußland und 
Srankreih ‚obwohl die Intimität der Beziehungen ber Höfe von Par 
ris und ©. Petersburg fi nicht im Abrede ſtellen läßt; daß aber 
gar Bertäge fo weit gehender Art, wie die Times“ es behauptet, 
abgefalrfen felen, findet unbedingt feinen @lauben. (U. 3.) 

— Preußen rüftet gewaltig. Bronfreid wird, wenn es zur Al- 
tion Pmmt, ein Deutihland mie Im Jahre 1813 finden, einig, bes 
geiſten für De Unabhängigkeit und wie Ein Mann für dieſelbe fäms 
pfen, Gs wird nun gelten, den Üriedensbreder gu Arofen, und dar 
zu vird wabrlich fein Staat fib mweigern, der im Frieden nur bie 
Möglichkeit des Fortſchritle und des Wohldandes etblicct. Nicht Dre 
Remeib wird vor den Richteräubl Guropa’s aczogen, fondern der Frie— 
deaobrecher, der, von llebermatb und Selbſſüberſchätzung geirieben, 
ganze Bölfer ins Unglück Aürzt, um feine ebrgrigigen Plane in Aus- 
fübrung zu bringen. England, Preußen, Defterreih, der deutſche 
Bund, Holland, Belgien folen, wie ed im Plane mitteleuropälicher 
Geſchide zu Reben ſcheint, das mädtige VBündniß bilden, als Brgens 
gewicht wider den Erfinder der gezogenen Kanonen und feinen Anbang. 

Berlin, 1. Mai. Die „Preuß. Ztg.” meldet: Die Regie: 
rung bat auf die ſich fleigernde Unficherheit der politifchen Vers 
hältniffe beichloffen, die Marichbereitihaft auch auf die übrigen 
preußlihen Armeelorps auszudehnen. (FT. DB. d. 4. 3. und des 
R. Korr,) 

Berlin, 30. April. Die Hamburger Nachrichten berichten aus 
Kovenbagen 29. April; Die von vericiedenen Blättern gebradte Nach⸗ 
richt won einem Auſchluß Dänemarks an Branfreih iR, nach ganz zu⸗ 
verläjfigen Quellen durchaus unwahr. (IT. R. d. U. 3.) 

. Deſterreich. Wien, 26, April. Uniere Zeitungen werden 
nächſtens nur noch telearaphifhe Nadridten entbalten. Nachdem ein 
Blatt, welches mit Fürften der Börfe in Verbindung deht, angefon- 
gen bat, fein Roblikum mit Yelegrammen zu überfhätten, deren Werth 
bäufig febr zweifelbafter Are iR, iR es zu einem förmlihen KRichthurm« 
rennen unier der biefigen Journaliſtik gefommen. Jeder fucht den on« 
dern nicht fomwobl durch die Qualifät als die Ouagtität der neuellen, 
frappirendften Rochrichten zu überbieten; das geängflate Publitum weiß 
gor nidt mehr, wem und was «#6 glauben joll, und mur der Ginges 
weihte erfennt deutlich, mie oft Me Preſſe bewußt oder unbewußt der 
Diener und Helferebelfer ter Rörlenipefulation if. (A. 8.) 

Wien, 30, April. Die Wiener Zeitung enthält folgende 
Finongverorduungen: Erfte Bon den Zinfen der Staatöpapiere 
ift ſoſort bei ber Zehllaſſe die Einfommenftenergebühr dritter Kaffe 
abzuziehen. Zweite. Gin Anlehen von 209 Will. Gulden if 
angeordnet, Da beifen Begebung jetzt unangemeffen, fo wird bie 
Rationalbank zwei Drittthrile des Nominalwerths im neuen Fünfs 
guldennoten vorftreden,. Dritte. Die Nationalbank it von ber 
Pflicht, ihre Noten mit Baargeld einyulöfen, zeitweilig 
enthoben. Bierte. Die Zölle find fernerbin in Silbermünge 
ober verfallenen Nationalaniehen-Foupons zu entrichten, 

Die Wiener offiziöien Blätter wollen an den Abſchlaß eines ruf 
fild-frangdfifhen Schup- und Trutzbündniſſes noch nicht glauben, ob« 
gleich Re über tie PVarteiftellung Rußlands natürlich Ah feinen Illu: 
fionen bingeben und auch das Vordandenſeyn oder dir Vorbereitung 
gewiffer Abmschungen für wabrſcheinlich balten, Die Oſtd. Por fnat: 
„Die Thatſache wäre zw groß, zu furdtbar ia ihren Folgen, ald daß 
wir der erfien Meldung von dem Volliug derſelben nicht ung'äubig ges 
genübertreten follten, Daß Rußland rüdet, if poſitiv; daß es ſich ge— 
wifermaffen zum Kortel-Trager Frankteichs hergegeben bat, daß es 
Patbenftelle zu dem franzöfihen Romgrefifindfein dienſtfertig übernom« 
men, um die englifdhe direkte Vermilteſung zu durchkreuzen, iſt nicht 
minder wabr, Daß die Mancune, die Fürſt Gortſchakoff gegen Deſtet⸗ 
reich hegt, ſich germe durch einen tet empfindligen Schlag gegen und 


Nr. 102, 


Luft machen möchte, weiß jedes Kind, daß Frankreich fih Mühe gibt, 
diefe Stimmung in St. Petersburg auszubeuten, daß in gewiſſen Punfe 
ten zwiſchen beiden Regierungen ein Cinverſtaͤndaiß beiebt, daß fle in 
Vielem unter einer Dede fpielen, daß gewiffe Berabredungen zwiſchen bei« 
den getroffen find, liegt auf der Hand, Uber von da bis zu einem 
Schup- und Trupbüntnig if nod ein weiter Zwilhenraum. Rußland 
befindet fih dem bevorfiebennen Kriege gegenüber gerade durd den Um— 
fand, daß es nicht Thell am demielben nimmt, in einer fo voribeilbafe 
ten Rage, daß das Aufgeben derfeiben feiner ſchlauen Diplomatie foum 
zuzumutben if. Wbgefeben, daß Mufland während der Beit, ald De 
ſterreiche Waffen beſchäftigt find, obue Grräufb und Koſten im Trüben 
Mondes fiihen wird — fo if feine zumwartende Stellung ſchon deß— 
balb von fo ungebeurem Vortbeil für es, weil es feine Kräfte geihont 
bat, während Deiterreib und Frankreich erſchöpft aus dem Kampfe fom« 
men. Diefe geichonte Krait würde Nufland von ſelbſt jene Sciere- 
rihterfbait wieder zuführen, die es im Krimkriege eingebüßt Mas 
follte Rußland bewegen, diefe Vortbeile, die ihm won ſeleſt — leider! 
— entgegengewachſen, um die es ſich kaum zu büden braucht, um fie 
zu ernten, durd einen Aufwand von Kraft, von Geld und Blut er 
obern zu wollen? Kür ſich braucht Rußland nicht zu kämpfen, für 
Italiens „Einbeit und Freiheit“ impfen die Ruſſen nicht, alſo bloß 
aus Liebe für Fraukreich, oder blof aus Hak gegen Defterreih? Solde 
Gefühlspetirit, glauben wir, gedeiht unter dem Schnee der nordiſchen 
Traditionen nit! Gin Schuß und Trußzbündniß zwiſchen Rußland 
und Frankreich würde der Welt plöplid ein anderes Anſeben, dem 
Kriege gang andere Dimenfionen geben, Seine Bielpunfte fönnten 
mur die Schwächung Defterreichd, die Zerftüdelung der Türkel jenn, Die 
Beberrihung der Welt durch die lateiniſche und ſlaviſcht Race, die Un— 
terwerfung Guropa’s unter die Diftatur eines öſtlichen und eines weile 
lichen Kailerreihs! Genen diefe Pläne muß ein Krieg enibrennen, wie 
ibn die Welt faum unter Napoleon I. gefeben. England, Deutſaland, 
Belgien und Holand würden bald auf derieiben Seite kämpfen, auf 
der Deilerreich ficht. Kein Volk, das noch Darf in ſich fühlt, würde 
jurüdbleiben in der Abmebr dieſer furdtbaren gemeinfamen Gefahr. 
Gin allgemeiner Krieg im Orient und im Abendlande zugleih, das if 
die Bedeutung der Nachricht, welche in deu Zeilen der „Nationalzeitung* 
entbalten läge, — man wird es matürlih finden, daß wir noch eine 
meitere Beitärigung abwarten müffen, bevor wir derfelben unfern Blau» 
ben ichenten dürfen, * £ 

— Der feangöfifhe Gefhäftsträger am hiefigen Hofe, Mars 
quis v. Banneville, reist heute oder morgen von hier ab. Der 
biefige bänifche Gefandte dementirt in Wiener Blättern die Nach— 
richt von einer franzöfifch dänischen Alliany. Gin Zirfulandum bes 
Graten Buol enthält eine lichtvolle diplomatiſch-⸗politiſche Motivi- 
rung der Kriegserfiärung gegen Sardinien. 

Breslauer Wläitern zufolge bat ber Fürſtbiſchef von Breslau, zu 
deffen Dieceſe befanntlih auch ein bedeutender öſterreichiſcher Bleihums⸗ 
ontheil gehört, dem Kailer von Defterreich diefer Tage eine bedeutende 
Summe ola freimiligen Beitrog zur Dedung der bevorkebenten Krirge- 
toften , - mamentlih bebufs Anihaffung von Pierden, ebrerbietigh zur 
Disrofition geſtellt. Mach feitens vieler andern hoben Würdenträger, 
geillicher und weltliher, ſowie des boben Adels in Oefterreich, Böh- 
men und Däbren find erbeblice freiwillige Beiträge zu aleihem Zweck 
geipendet worden. (Clerus und Adel haben in Deherreid allerdings 
volle Urſache, dem Staat aufierordentlihe Opfer au bringen.) 

Bien, 30. April. Die Wiener Big. veröffentlicht eine Note 
des Grafen Puol an die kalſerlichen Gelandtibaften vom 29. d#., in 
welchet tas falierlihe Manifet dem Ausfande mitgetbeilt, Sardinien 
des Angriffs auf den Befip ter Lombardei beſchuldigt, das Mect 
Dcilerreits nachzewieſen, die lombarbiibe Verwaltung geredifertigt 
und Branfreich voraemorfen wird, die Traditionen des erfien Napoleon 
aufgenommen zu baben. Der Rrirg wird erflärt ald Kampf um bie 
Unabbängigfeit der Staaten, den Schuß der böchften Güter der Menſch- 
beit gegen Gbrariz und Herrihluht, (fr. 3) 

Trieh, 27. Arril. Depefhen aus Neapel vom 22. und 23. d. 
M. melden eine im Zuſtande des Königs eingelretene Bellerung 
(Defterr. Korr.) 


Stalien. Turin, 30. April, Abends. Die Defterreicher, 

bei Paria fongentrirt, find geftern in das piemontefiidhe Gebiet ein 
erüdt und haben mehrere 

aggiore bejegt. 20 Bataillone mit 8 Batterien drangen über 
Gravellone ein, ihre VBorpoften waren am 30. um 11’, Uhr 
Mittags in Befpolate. Ein beträchtliches Armeekorps marfchirt 
von Vigevano auf Mortara. (T. N) Ein anderes Telegramm 
jagt: Offizielles Bulletin. Die Defterreiher find in Pavia fon- 
zentrirt. Starfe Heerfäulen rüden auf Mortara. General Mac 
Mahon ift in Genua angefommen. Die Truppen von Genua find 
auf dem Marſch nad Aleſſandria. 

Frankreich. Paris, 28. April. Die Abreiſe des Herrn 
v. Hübner if auf morgen Abend anberaumt. Zur Sicherftellung 
feines Hoteld patroulliren zabfreihe Sergeants de Bille in der Aue 
de fa Grenelle, (Eine Dftentation, die wobl überflüffig ik) — Ein 
heil des Geihwaters von Boulogne iſt bereits in die See geflohen. 
— Lord Cowley wird, fohald der Kaifer abreist, mach London fi be» 
geben. (T. N. d. Did. Vol.) 

Paris, 1. Mai, Ein Birfular Waleweli's vom 27. April 
an bie dipfomatifchen Agenten legt die Lage dar; rühmt ben ver- 
ſohnlichen Geift Englands, Ruflande, Preußens ſehr; wünfdht, daß 
die übrigen Mächte des deutſchen Bundes fih nicht durch bie Ers 
innerung an eine von der jekigen verſchiedene Epoche hinreigen 
loffen ; hof, die Staatsmänner Deutichlands werben erfennen, daß 
es von ibnen abhängt, die Austehnung und Dauer eines Kriegs 
zu befhränfen, von weldem Frankreich das Bewußtſein hat, ion 
nicht hervorgerufen zu haben. (Moniteur.) 

Paris, 30. April. Eine telegraphiihe Depeche ber Allg. 
3. aud Bern, 30. April, meldet: Die Defterreiher haben — 
Vallanza und Intra beſetzt, die Telegraphenverbindung mit ber 
Schweiz zerſtört, nachdem noch die Eröffnung ber Feindſeligkeiten 
von Novara her gemeldet worden. 

Paris, 30, Avril. Eine Depefhe vom Heutigen meldet 
gleichlautend mit dem direlt aus Bern gelieferten Telegramm, daß 
die Defterreicher Inıra und Pallanza am Lago Maggiore bejegt 
nnd daß die Reindfeligfeiten vor Novara begonnen haben, (Jntra 
und Palanza find die beiden Hauptorte auf tem plemontefiihen Ges 
biet des Lago Mogpiore, zunaͤchſt den borromätfhen Inſeln.) (A 8.) 

Die „N. Vreuß. 3." berichtet aus Paris: „Da Arbeiterbaufen, 
melde an dem Hotel des Öfterrejchiihen Botſchafters Baron v Hübner 
vorbeifumen, ibrem rolle gegen Oefterreich durch ſeindlide Zurufe 
Luft gemacht haben, fo ſah ver Poligeivräfett ſich vweranlakt, einen 
Poſten von Stabtjergeanten im öͤſterreichiſchen Geſandſchaftoho el aufs 
zuſtellen.“ 

Nah einem Telrgromm des „Schw. Merk.“ vom 29. ſtellle 
Branfreih dem neueſten Vermitilungsvorſchlag das Verlangen entgeaen, 


daß England verfpreche, mit Fraukreich zu maribiren, wenn die Vermitte 


fung durch Oeſterreicss Schuld jcheitere, und dann I00 Millionen Ent- 
fhädigung für Piemont (!!) und eine Berfafung für die Pombartei, 


Großbritannien. London, 30, April. Bis jept ha— 
ben die Yıberalen die Meprbeit bei den Wahlen, (Die Stüdtemablen 
finden zuerſt ſtattz bei diefen find die Liberalen von je in der Mehr« 
keit.) (3. 9.) 

— Die Mede Lord Derby'e, die in ihrer Bärbung fo auffallend 
gegen ſeine lezte Oberbausrede ablicht, beſchäftizte am 26. alle Morr 
genblätter, Es ih eben Fein Kompliment für Lord Derby's Konſe- 
queng und Beiligfeit, daß die ultra bonapartiihe Morniag-Voſt von 
den Aeußerungen des Premier aufriarig entzüdt und anf das Ange - 
nebmfte uͤberraſcht iſt. Zum eriten Mal giebt die „Boll bei tieier 
Selegenbeit dir Maoke ab und erklärt offen, tah O ſterceich ſich chla - 
gen wüſſe und dab im Lager übrer Feunde (Naroleon, Valmerſton 
und Komp.) von Anfang om auf dieſe Noibwendigkeit gerechnet worden 
iR. Der- „Herold“ bofft varı lb von dem Verm tielu geveriuch Dee 
Promite das VBede Aus ſcheint er die Jarken Ausdrude deren Lord 
Derby den Ginpfaufleuten aegenüber Mb zu bedienen für gur birlt, 
dur& eine mi Icere Beurtbeilung ter öltıreihiiben Forderungen einiger« 
maßen gut maben zu mellen Wir ve trauen, Diele Irpte Auftengung 
wird von Erfolg gefrönt und Oeſterreich vermocht werdet, ouf der 
etwas abſchafſigen Bobn inne zu balten, ouf Die «8 tur die Dro 
Lungen une die feindieligen Spiite Braufretihe und Sarpinies geiries 


— 
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unkte am ſardiniſchen Ufer des Lago 


ben wurde. Cs iſt ohne Zweifel ſehr gereit worden, allein mir 
boffen, daß gemäßigte Rathſchläge durchdringen urden, und daß eine 
> Lofung der italienifhen Brage möglich q.“ — Die Times 
immt der vou Lord Derby proclamisten Neutraliit von ganzem Ker- 
zen bei 

London, 28. April, Die „M. PoR*, mehe weder für den 
Defpotismne und das Papftihum reiten, noch zur Jerſtückelung Dre 
flerreigs mireirken, Ungarn nit den Ruſſen und em Mhein nit 
den Branzojen geben will, verfchreibt folgendes hodhweilufeerpt: „Der 
Krieg muß auf Italien befcgränkt werden. Unfere Vollik u bie einer 
völigen Reutraliät fein, und unfer ganzer Einfluß muß dazu aufge- 
boten werden, den Mei Curepa's neutral zu halten. Bir müffen 
Branfreih das Verſprechen abringen, daß es den deutlichen Noben uns 
verlegt Saffen werde, und dann Deutſchland dahin bringe, daß es - 
fih anbeiſchig macht, Deſterrtich feine Hütfe in Jtallen zu leden. I 
dieß erlangt, dann laſſe man bie Kriegführenden ihre Sache nit ein⸗ 
ander auéfechten.“ Bon Rußland fpriht die „WM. Por" in ihrem 
Borihlag nicht. Wahrſcheinlich gehört Rußland nicht „zum Me Eu 
ropas*, fondern zu „den Kriegführenden*, und würde vorbehand 
nicht den deutſchen Boden, fondern nur Ungarn oder Galizien an« 
greifen, (?) 

London, 27. April, Was Niemand in England aufer dm 
„Htrald“ für möglich gehalten, oder gebofft hätte, iſt alſo eingetroffer, 
Mit geiperrter Schrift verfündigt = minifriele Organ: Wi 
find in den Stand geſeht, mitzurbeilen, dak I. Maj. Regierung geſtera 
die amtliche Anzeige erbalten bat, daß Deſterreich die von Gngland 
vorgeihlagene Vermittelung annimmt Die geſchwinde Bereit 
willigfeit, mit der Oefterreih auf dieſen legten Vorfchlag unferer Mer 
gierung einging, wird, glauben wir, eine heilſame Wirkung üben, 
Defterreih liefert einen Beweis feines Vertrauens auf Gnglande 
Unparteilihfeit, aber aud feines Wunſches, die Berufung at, dad 
Schwert zu vermeiden; und wir hoffen aufrihtig, daß Disk won be» 
deutenden Bolgen ſeyn möge.’ 

London, 27. Aprit, Abenbs. Uebereinſtimmenden telegr. Nadhe 
richten zufolge verwarf Frankreich die legten englifhden Vor— 
ihläge (ie, N.) 


Dem „Gourt Journal? zufolge werden im Monat Junl der Kal» 
fer und die Kaiſerin von Mußland zu Beſuch ermartet, vorausgeicht, 
daß der Friede erhalten bleibt, reip, notbbürftig zufammengeflidt wird, 

Der Wiener Iimes-Gorreipondent erwähnt eines ſebt freundfcaft« 
lichen Schreibens dee Gjaren Alezander I, an Kailer Ftanz Ioieph, 
und fügt hinzu: „Louis Napoleon hat die Rechnung ohne den Wir 
gemacht w 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Frankfurt, 30. April. Unfere Bankdireftion bat ihre ſchwie— 
rige Anfgsbe während der gegenwärtigen Grifis in einer Wriie gelöst, 
die alle Anerfennung verdient und nicht genug gewürdigt werden fann, 
Sie bat Fein einziges Depot gefündigt, am Ultimo allen präfentirten 
Disconto genommen und Durch entiprcchennen Devifenfauf ben Pag 
allein untertägt. Leider fann man von einer bier etablirten Zweige 
anſtalt einer benatbarten Greditanftalt nicht, ganz daſſelbe jagen, 





Vermiſchtes. 


.*. Unsbad, 1. Mat. Der für die am 9. de, Mise. da- 
bier beginnende IM Schwurgerichtefigung d. Js. für Mittelfranfen er— 
vannte Präfivent, Herr Appellasionsgeridieratb v. Hagene, if brreits 
vor einigen Tagen hier eingetroffen, und die die Sißungen vorberei« 
tenden Handlungen vorzunebmen, Es fommen bei der dieemaligen 
Sigung nur 4 Hälle- zur Vrbandlung und zwar: 1 Verbtechen des 
Kinvamorde, 1. Verbrechen der Falichung öffent icher Urfanten. I Were 
brechen des Diebſtahls gegen 6 Angel ge und 1 Po hvergben, ge= 
richtet gegen den Nedakteur des Nürnberger Angeigers. Die Berhbands 
lung diojer 4 Bälle nimmt nur 6 Sigingstage, von denen Die legten 
3 für das Diebſtabls -Verbrechen angelegt And, in Anſpruch. — 


— — 
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Erfdeint tagtich mit Ausnahme det Mon- 
tags, dafür am Sonntage eine unterbaltense 
und beiedzemte Beinabe, — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Jaſcrate bir 
eimfpaltige Acile zu 3 fr, berechnet 


(Fünfsehnter Iahrgang-) 


Ansbadher Morgenblatt, 





Mittwoch, A. Mai, Florian. 


1859 


— mr — — 


Aeget in gam 4, alle 


fährli 2, wientelfährtid IM, für 7 
40 amd für 1 Monat 20 fr — Hbemird 
tanın merken bier in ber Brügel’pikem 
Diiieim, answärts bei jeber Bei. 





DE Auf das „Ansbacher Morgenblatt“ kann mit 40 Er. für die Monate Mai und Juni — bier 
in der Bruͤgel'ſchen Offizin, auswärts bei jeder k. Poſt — abonnirt werden. 





Politiſche s. 
Neueſte telegraphiſche Rachrichten: 


Berlin, 2. Mai, Abgeordnetenhaus. Der Kriegemintiter er⸗ 
tlärt: Die Regierung habe am 28. März den Standpunft dargelegt, 
von welchem fle es für noihwendig eradhte, die Kriegebereitſchaft dreier 
Armetlotpo, des Bundesfontingents, anzuordnen. Die politifhen 
Berhäftniffe Hätten ſich inzwiſchen fo gefaltet, daß die Megierung es 
für ihre üflicht gehalten, diefe Mafregei aud auf die Übrigen ſecht 
Armeekorps auszudehnen. Die nöthigen Anweiſungen feien bereits 
ergangen, Indem er dem Haufe dieß vorlämfig mitihelle, behalte er 
fich vor, im fürgeher Friſt auf die politiihe Laze eine näher einge 
bende Vorlage zu machen. Bon allen Seiten des Hauſes [halender 
Beifad. (A. 8.) 


Wien, 2. Mai, Die Abreiſe des Ken, v. Bonnevile, 
die vorgehern fattfinpen folte, iſt flirt und wird muthmaßlich heute 
Abends flottfinden. Bel der gefirigen Praterfahrt wurde ber Kaljer 
vom Bolt aller Klaſſen jubelnd begrüßt; es war eine großartige pa 
frionfhe Demonfration. Gin Bulletin meldet: ber Ubergang ber 
Geſammtarmee fel bei Bereguardo und Pavia erfolg, Das Haupt · 
auartier {A am 30. nah Garladeo verlegt. Die Proflamation Gyus 
tai’s an die Lombarden if ernſt, feſt und wohlwollend gehalten, (A. 3.) 

Bern, 2. Mal. Die Bundesverfammlung bat bie Botſchaft 
des Bundesrathd an die Kommilfion gewiefen. Bikior Emmanuel hat 
die Mititärdiktatur von Tootana abgelehni*), und übernimmt nun das 
Protefiorat der ttolieniihen Bewegung ale Bahnenträgere und Bor 
tampfer. (* Siehe folgende Depeſche aus Paris.) 


Baris, 2. Mai. Die Preffe zeigt do; daß in Parma eine 
ähnliche Bewegung wie in Florenz Ratigefunden bat, und die Herzo 
gin · Regentin abgereiſt iſt, nachdem ſie einen Regentſchafterath einge» 
richtet. Die neue Meglerung bat durch einen Etlaß ſich Piemont an⸗ 
geſchloſſen. Die Zuriner offizielle Zeitung vom Montag veröffentlicht 
eine Note über die Greigniffe in Tosfana, welde bie Ginigfeit des 
Gefühle der Benölferung für die Sache der nationalen Unabhängig- 
Feit darthun. Der König nimmt die Militärbiktatur in Tosfana an, 
nur um die Mitwirfung Tosfana's an dem Unabhängigkeltstrieg Ita 
fiens zu erfeihtern und bie öffentliche Ordnung zu beſchühen. Die 
in Venedig lebenden ſardiniſchen Untertanen find unter ben. Schutz 
des ruſſiſchen Konfulats geftellt. 


Zurin, 2. Mai. Gin offigieles Bulletin meldet eine Goncen« 
tration der Deflerreicher an der Seſfia. Noch habe weder ein Zuſam⸗ 
menfioß, noch eine Bewegung auf dem rechten Po-lfer faltgefuns 
den. (Die Deſterreicher hätten darnach alfo den Po nicht überfgritten.) 
(1. 8.) 





Amtliche Nachrichten. Za ben in bemerzbiföfl. Kapitel zu Mün- 
Gen erled. zehnten Kanonicate, ift der erzbiichöfl, geillige Kath unb Beneficiat 
iu ber Metropolitanpfarrfirche zu U. 2. Frau in Münden, Priefler Garl v. 
Mrentner, ernannt; — bie am Merhfelappellationsgerihte von Dberfranfen 
in Grlebigung gelemmene Ratheoſtelle dem Appellatisnsgerichteaſſeſſet Jaceb 
Schaller zu Bamberg übertragen; dem Wechſelgerichte Bamberg ein drittet 
Ruth beigegeben und zu diejer Stelle der Afiefor des Dezirlsgerihte Schwels⸗ 
fart, Martin Schmitt, berufen; — unterm gl. Datum das Frühmeßbent fi ⸗ 
eium in Zufamaliheim, Ldg. Wertingen, bem Briefler Florlan Loͤcherer, Gem 
morant in Mindelheim, Lg. gl. Mamens, übertragen, mad ber Pfarrer Joh. 


Audr. Hefiel zu Wilhermöborf, Dec. MMt.-Erlbad, auf die erled, prot. Pfar- 
rei Defigeim, Dec Influgen, verfept ; mab bie bei dem Mppellationsgerichte der Pfalg 
el, Dberger»Schreibernielle dem Abvofaten Aug. Petri in Zweibsüden, feinen 
Anfuchen entfprechend, verlichen worden. (N. M. Big.) 

Deutichland Bayern, Münden, 1. Mi. Man 
gibt fh hier vielfah der Hoffnung Hin, daß die heute Ins Amt ge» 
tretenen 8, bayer. Staateminiſter in Bälde mit einem Programme vor 
die Deffentlipfeit treten werden, weldes die von Gr. Maj. genefmig« 
ten Wrinzipien ihres Verwaltungsiptems in fi fallen wird, Daß 
die auswärtige Volitik ſich auf die breitete großdeutihe Grundlage 
Rüpen, und die Bayern maturgemäß zugewiefene DBermittlungsaufgabe 
zur Verwirtlichung der Einheit des großen Gelammtvaterlandes auf 
jedem Gebiete deutſcher Jutereffen als Hauptziel ind Auge fallen wird, 
ſteht feh. In Bezug auf die Innern Angelegenheiten wird da® neue 
Minikterium die gewiffenhafte Durchführung des Brundlagengefehes, 
volltändige Trennung der Jufiz von der Verwaltung, fomit vie voll« 
Rändige Organifation ins Leben rufen und ihre nähfte Ihätigfelt einer 
gründlichen Neviflon der vorliegenden Bivil-, Straf- und Progeßge- 
fegacbungs-Mibeiten zumenden; &o wird uns von glaubwürdiger Seite 
verfihert, und es erſcheint im jegigen Augenblide doppelt wünfdend« 
werth, daß in Bälde eine offizielle Zufigerung in biefer Richtung era 
folge. — Die hier angeſtellten Schiegverfuhe mit gezogenen Kanonen 
haben überrafend günſtige Mefultate geliefert und ſollen weitere ums 
fajende Nüfungen Liefer Woffengattung getroffen werden.. (Mbdztg.) 

— Nachdem aus den Berlchten, welde bie k. Kreidtegierungen an 
das f, Staatsminifterlum des Innern erſtattet haben, mit aller Wahr- 
ſcheialichkeit hervorgeht, daß ohne Inanfpruhnahme der Zurüdgeftelten 
die Kreife ihre Kontingente zur allerhöchſt angeordneten nachträglichen 
außerordentlihen Keeresergängung aus den Witersflaffen 1836 und 
1837 volldändig abzuftelen nit im Stande jein werden, unter ber 
pegenwärsigen drohenden Lage der politifchen Berhältniffe aber die Aus« 
bebung der vollen Zahl von 18,000 Mann unumgänglid und drin« 
gend nothwendig erihrint, fo wurde die erwähnte außerordentliche Aus⸗ 
bebung auch auf die Zurüdgekellten ausgedehnt. 

Münden, 2. Mal, Wir find vor einigen Tagen verſchiedenen aufs 
regenden Gerüchten entgegengetreten und wurben dabei, wie wir mit Genug · 
thuung hervorheben, von einemgroßen Theil der bayerifheu Prefe unterflügt, 
Tropdem tauchen immer wieder neue Gerüchte auf, welche, fo abſurd 
fie auch klingen mögen, mit Gifer weiter getragen werden und viel« 
fah Glauben zu finden feinen. Wir nehmen deßhalb einen Une 
fand, einige diefer Ausſtreuungen befonders hervorzußeben. So follen 
über bie wichtigften politiſchen Fragen in den höhfen Kreifen Diffibien 
bersfhen, mit dem franzdfiihen Gejandten follen geheime Berabredun« 
gen getroffen worden ſeyn, Kriegegelder feyen zu fremben Zwecken ver- 
wendet worden, bad Militär fey confignirt 32. Wir fönnen aus bes 
fin Quellen alle dieſe Gerüchte für ebenfo böswilige ala free Er⸗ 
findungen erklären, u. glauben im Sinne der Bevölkerung zu handeln, wenm 
wir an alle Breunde der Ordnung die dringende Nufforderung richten, 
den Werbreitern derartiger Zügen mit Entſchiedenheit enigegenzutreten 
und für vie Ehre bes bayerifhen Namens einzuftehen. (R. M. 8.) 

Das „Bayer. Wocheubl.“ konſtatitt aus Münden, daß das-öfter- 
reihifhe Ultimatum mit unbedingtem Beifal aufgenommen 
worden if. „Die mapoleonifche Politit hat ein ſolches Map, von flt« 
licher Entrüfung und politiſchem Haffe.angehäuft, daß man ben Krieg 
wie eine Wohlthat herbeiſehnt.“ 


Weimar, 30. April, Im Hofkreifen wird erzaͤhlt, 
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Wer ruffifhe Ratfer habe in einem Telegramm an bie 
verwitiwete Großherzogin die Gerüdte von einer Bes 
pröfung Deherreihs und Preußens für falſch erklärt, 

. 9.) 

G Preußen. Berlin, 29. Tri. Es if eine wenn vorert 
aud mur beruhigende Wahrnehmung, daß die hlefige Preffe, auch wenn 
fie mit dem öferreihifhen Ultimatum nicht ganz einverftanden if, in 
riätiger Würdigung der Beitumflände und der Yoge Deutjälande ſich 
eniſchleden von den franzöflden Anfhanungen abmendei, und dem Zur 
fommengehen mit Drferie:h das Wort redet, Bumal die ‚Voſſiſche 
Beitung“ verrät einen richtigen und patriorifhen Einblick in die Vers 
widelung, und könnte e6 in ber That etwas undeutſcheres geben, als 
den Gireitpunft zwiſchen Berlin und Wien bin und her zw zerren, 
die Befhultigung tipfomatifher Sünden aufjumärmın? Mon fann 
diplomatiſch nach friedlichen Löfungen AG umjeben, militäiid gibt ee 
nur Gine Löfung, Me nämlih, daß einer für alle und ale für einen 
ſtehen. Dos begreift felbft Die „Bollsgeitung“, indem fie es nur bil 
ligen Tann, daß Deſterreich ten ſchmachvollen Schleiet berunterreiße 
vom Antlitz diefes unermüdlichen Jatriguenſpiels, und fich ale erſter 
binſtelle dem Geſpenſt gegenüber. Gerade weil ber deuſſche Bund nicht 
ſofort in den Kampf verwidelt werden fol, kommt Alles varauf an, 
rechtzeitig zu woffnen, um fich dem Ernſt der Lage unter allen Um— 
linden gemwadien zu zeigen. An ein förmliges Schhutz- und Trup 
bundniß zwiſchen Rußland und drankteich, von dem die „Ratlonaie 
zeitung* unterrichtet fein mil, glaubt man in maßgebenten Kreiien 
nicht, vielmehr verfihern gutunterritete Stoalsmänner: das Si. Pe— 
fersburger Cabinet beabfichtige bloß om der dfterreihiihen Gränze ein 
Armerlorps aufzuſtellen, und mürbe Preußen gegenüber zu tenjelben 
Mofregeln fehreiten, wenn die gelammte preußifche Armee mobil ge» 
macht und gegen Frankreich gekehrt würde, Möglich, daß bie fran- 
zoͤfiſche Megierung von den Abſichten Hußlands in Kenntniß geiipt 
wurde; allein von da on bis zu einem Schuß- und Trugbündnip it 
es noch ein weiter Schritt. Um fo Dringenter it ein baldiger Ent 
jchluß Preußens, am Rhein eine imponirende Stellung einzunehmen, 
auch auf die Gefahr bin, gegen Rußland Bront magen zu müpen 
Da weder Oeſterreich in alien, noch Deutihland in Branfreig Er- 
Öberungen zu maden gelonnen find, wird Rußland fi wohl hüten, 
zum Angriff auf unfere Grängen zu ſchrelten. Schr bedentlich ſieht 
ed auf unferem Geldmarkt aus, und bie Hallimente haben bereits 
begonnen. 

— Die „Nationafzeitung* fagt mit Beziehung auf die Gefahren, 
welche in Bolge der ruffilchfrangsfiihen Verobredungen für Deutiche 
fand drohen: „Das Abwarten baden mie jept lange genug geübt, und 
fennen jegt unfere Lage, mie fie beſchaffen in; jrpt it es Zeit, daß 
auch die Neutralen, eder richtiger die Bedrohten, an bie Verträge 
tenten, melde fie ibresiheils zu fchließen haben. Nimmermeht wird 
das preußiige Volt tafürhalten, daß man, um in einen Krieg zu 
ziehen, einen ungünfigen Augenbiid erſt abwarten müfle, ſondern dar⸗ 
über werden Alle einverfanden fein, und den wird man für feinen 
Allmarmiſten halten, welder von England und Preußen eine fofortige 
Enıfehlußfoffung, eine fefortige Verftändigung mit Oeſterreich zur Ab- 
wehr des fedien Angriffebändniffes verlange‘. — Ganz in gleidem 
Sinn ſpricht ih die „N. Pr. 3.° aus: „Preußen wüſſe jegt eine 
fautere Sprade reden gegen die ungemeflenen Lebergriffe der fran ö- 
ſiſchen Regierung, denen Europa fonft erliegen wird, Bermitteln if 
gut, und den Frieden erhalten wollen if loͤblich. Uber Alles hat 
feine Zeit, und wenn die Kanonen donnern gegen eine deutſche Macht, 
dann muß man auch deutlich fehen, mo das „Schwert Deutſchlande“ 
gu finden, 

Berlin, 30, April. Trohdem daß der Kıleg begonnen hat, 
fept die Diplomatie ihr Bermillungsmwert fort, Es iſt jept der Vor— 
ſchlag aufgetaucht, wie «4 heit ſogat yon franzoͤſiſcher Seite, die drei 
nicht beihriligten Mächte, Preußen, England und Rußland, follten zu 
einer Gonferenz zufammentreten, mähend Die militärifhen Dperatio- 
nen ruhen und bie Müftungen aufrecht erhalten, aber ſiſtirt werden, 
Ges iR dieß der Vorſchlag, den Preußen unmitielbar vor der Ichten 
entfäpridenden Phafe machte. Wir fügen fogleih hinzu, daß man in 
gut unterreichteten Kreifen nicht glaubt, Diele veripärrten Vermitt- 
lungeverſuche werden noch irgend ein Ergebniß haben. (N. 3.) 

Deſterreich Wien, 29. April, In den heutigen Tagesblättern ſpricht 
fich neben dem Gruft, wie er fi beim Beginn eines Krirgs von unab« 
fehbaren Creigniffen und Folgen geziemt, zugleich De ganje Bitterfeit 
gegen denjenigen aus, der ein frieblichentes und um feiner innern 
Gatwiklung willen des Friedens bebürftiges Mei durd eine Reihe 
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von mechlaveliftiihen Künſten zum Krieg gezwungen hat. Die Ges 
ſchichts poche, fagt die „Od, Ve“, deren Blätter an dem heutigen 
Tag aufzeichlagen werden, iſt berufen, große und furchtbate Greigniffe 
zu erzeugen, aber fie Irägt das Schwert der Nemeſis unter ihrem Mans 
tel, und wie auh die Vermidlungen und bie Zwiſchenfälle fein mö— 
gen, bie Guopa mwäh:end dieſet Zeit beimfuhen werden — die Re 
mefis hält ibr Auge feigerichtet auf diefenigen, die fie heraufbeſchwo⸗ 
ren, und mebr als je wird es dießmal fi bewähren: Die MWeltges 
ſchlchte iR das Weltgericht! Noch deutlicher jagt tie „Defterr, Big.*: 
Die Schuld für das Blut, das fließen wird, kommt auf das Haupt 
befien, der auf die Welt des Sriedend das KRrirgsgemiiter heraufbe⸗ 
fhwor, Die Ihränen der weinenden Mütter, tie von Biut und Flam⸗ 
men rauchenden Stätten, fie werden brennen auf das Herz dedjenigen, 
der mit Falter Heuchelei und mit eifiger Tüde die Flammen in Eu—⸗ 
ropa anfachte, und noch jeht die Hänte in Unſchuld waſchen will, und 
fogt: Ih babe nichts getban. Die Mirmwelt keunt ihn, die Nachwelt 
wird ihn verdammen! Die „Vreſſe“ masbt darauf aufmerfiam, da bei 
dem allgemeinen Vernihtungsfampf, den die ſlaviſche w, die romantfche Race 
gegen bie germaniſche Machtſtellang und Gultur in Guropa zu führen 
beginne, feine Neutralität, und feine rein befenfive Stellung mehr 
möglich if. „Brüder oder fpäter wird feine Macht Europa's ſich ent« 
ſchlagen fönnen, Partei zu ergreifen, und wer dann zaubert und favirt, 
über den wird dad Mad der Greigniife zermalmend binmweggeben, 
Branfreih, Aus Paris, 28. April, fhreibt ein brfann- 
ter Korrelpondent ter „Allg. Zie.“: Paris iſt nicht mehr zu erfen« 
nen. Mod vor vierzehn Tagen war Die Öffentliche Meinung gegen 
den Krieg. Die Präfekten und Giendarmen, melde an deg Thüren 
zu horchen beauftragt worden waren, ſchrieben e# täglih dem Minis 
fer, und fogar dem Kaifer. Aber die Trommeln wirbeln, und die 
öffentlige Meinung begeiftert fih für bie Säibel und die Sabreuts 
vom 2. Dez., für die Jäger von Vincennes, die Buanen und bie 
Turede. Wo ein Weberbufh, ein Güraf, ein Gardiſtenſchnurrbart er 
fbeint, brüllt dieſes Wolf, das Ab mit allem amufirt und wie das 
Rohr im Winde ſchwankt, Vivats für den Kaiſer, für Malien, für 
den Kıleg, für das Antchen, für die SKriegakeuer! Die Blätter ju · 
bein darüber, daß England fich die Augen verhält, weil es die Ge · 
fabren, womit dieſet Krleg feine Macht und feine Freibeit bedrobt, 
nicht ſehen will, mail es ſich nicht geſteben will: ein Maun, der alles 
kann, was er will, werde auch bald alles wollen, was er fann. Im 
Bolt wie in den politiihen Kreiſen berridt ein mwahnwißiger Opti« 
miemus, Schon vor vier Tagen war in allen Kreifen von Paris bie 
Bordeaug und Marjeile die Nachricht von der frangöfiigruffihen Al- 
Hang verbreitet, und überall wurde fie befjubelt. In den Salons und 
in den erfien Gafes verfiert man, Wreufen und Gngland hätten 
förmlihe Grgebenheitdadrefien an den Kaifer geididt, und ba® preufe 
flihe Heer werde auf den Kriegefuß geftellt, domit ed bie Stimmung 
in Süddeutſchland überwache und erforberlihen Walls zaͤhme. Auch 
die Kapitaliſten glaubenyäbte Rechnung im Krieg zu finden. Das 
Anlehen foll zu 61.25 ausgegeben werden. Diejer Spotipreis bietet 
eine vortbeilhafte Anlage, von welder zu profitiren der Patriotidmus 
des Geldes nicht faumen wird, Auch der Krieg hat fein Aglo und 
feine Prämien. Der Bicomte Lagueronniere fhreibt: die zum Bene 
fig der Bonaparte aufgeführte Revolution von 1759 babe endlich ihre 
legitime Regierung, ihre Staatseinrictungen, ihre Gelege, ibre Site 
tem, ihre Breibeiten grfunten, und ibre Negierung babe nunmehr den 
Ehrgeiz, die Nationalitäten, Die Gerechtigkeit, dos Met, die Givilis 
forion zu beförtern. Id will darauf nicht antworten: credo quia 
ahsurdum, fondtrn non eredo, quia dixit, Gin Gang über Die 
Boulevarde, wo die Menge die obztebenden Soldaten b:flatih4, um 
welche der-Warifer Witz in a route d’ltalie umgetauft bot, belehrt 
dem geübten Beohadhier,, daß all diefer Lärm, diefe Bewegung, Diele 
Begeifterung ſchon nichte anderes mebr find, ale — bie Revolution 
felbt, Die Depofition gegen den Krieg, gegen den 2, Dezembet, 
gegen den Imperialismus mit feiner Dreifaltigkeit: Mazas, Lamb-fla, 
Cayenne, oder der andern Dreifaltigkeit: Morny, Prinzefin Mathilde, 
Prinz Napoleon, Hat aufgehört. Der Kaijer ſteht ja ſeloſt an Def 
Spige der Mevolution. Darum treiben ihn bundertlauſend Stimmen 
vorwärts und welter, viel weiter als er beabfihtigt umd ihm zuträg- 
lid fein fonn.- Mit brennendgr Ungeduld erwartet man das erft 
Stlapibulletin; denn die Nachticht von der allgemeinen Mevolution 
in alien muß ihm unmittelbar nachfolgen, und bie ttalientihe Dr 
volution wird Die erfigeborne Schweſter der frangöflihen fein. Ieded 
Vivat für den Kalſer in den Gaſſen iſt heute ſchon ein vive la re- 
publique! Geine unverföhnlifen Feinde, verſtodte Sozlaliſten, van 
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fitfen Haß verzehrte Parteigänger, melde der 2, Dez. hart, graufom 
getroffen hatte, brüllen heute am Boulevard vive l'empereur! und 
dabei reiben fie ih die Hände. Ich fage Ihnen, es if in Waris ein 
ungebeures Geudium los. Die einzige Beſorgniß, die ich bemerke, 
iR, daß der Krieg mit England ſich verzögern könnte; denn man bil 
det fib bier ein: ohne England fein — Waterloo! 

Paris, 2. Mai, Turin, I. Mai, Ein offizielles Bulletin 
zelgt an, daß der König am Morgen abgereist if, um dad Kommando 
der Armee zu übernehmen, 2000 Oeſterreicher occupiren Mortara ; 
400 Infanteriften und SO Meiter Novara, Gegen Berceli it feine 
Bewegung gemacht worden. Die Defterreiher verlaffen in großen Maf« 
fen Piacenza, wo fie den Belagerungsjuftand proclamirt haben, und 
feinen fih am (reiten?) Ufer des Bo concentriren zu wollen. Der 
General Bouat ift am Sonnabend einem plöglihen Schlaganfall erle⸗ 





gen. (9. 8.) 
Handel und Werfebr, 
Anduftrie und Zandwirthichaft. 
Münden Dit dem 1. Mai traten bei ben Schuells 


gügen der Eiſenbahn eine Erhöhung der Plagpreife um 20 Proz. ein, 
zu welchem Zwede von jenen Stationen, an welchen zur Zeit Die Eils 
äüge anhalten, befondere Billete mit der Bezeichnung „Schnellzug“ 
und zwar für die I. Klaffe von blauer und für die IH, Klaffe von 
melßer Barbe ausgegeben werben. 

Münden, 30, April. Die beifpielos gefunfenen Kurfe aller 
Staatöpaplere, und in deren Bolge die von den Banfen für derartige 
Depofiten beanſpruchten weiteren Dedungen oder Geldzuſchüſſe veran» 
laßten bereits weit verbreitete Ralamitäten. Miele Leute, welche die 
geforderten Zufchüffe nicht aufbringen, müffen es geduldig über fi er- 
geben laffen, daß ihre Papiere zu den niedrigen Tagespreifen veräußert 
werden, Diefe maffenhaften Zmangsverfäufe find es, melde die momens 
lane Entwerthung der folibeften Gffeften noch vermehren, Es feht gu 
fürchten, daß wir in nädhfter Zukunft von umfangreichen Zalliffements 
hören werben, \ 

Branffurt, |, Mai. Die Verheerungen, welche die Greige 
niffe dieſer Woche an ben Börfen ongerigtet, find graufenerregend. 
Die Ihlimmfen Tage unferes Jahrhunderts bieten kaum ein Geiten« 
Rüd dazu. Neben dem berechtigten Ginfluß der Ereigniffe waren aber 
auch andere Motive dabei thätig; tie Angft und Ropflofigfeit, die in 
folden Beiten anſteckend wirkt; Bwangs- und Norhverkäufe thells in 
Bolge von Depottündigung der Banfen, theils zur Bezahlung der 
ungebeuern Differenzen des vorigen Monats, Un heutiger Börfe gin- 
gen in Folge der offiziell gemeldeten Beſteuerung ter Binsfoupons 
National bis 37'/,, wihrend Bankaftien wegen der der Bank: durch 
ba® neue Anlehen eröffneten Bortbeile um 50 fl. fliegen! Hoffen 
wir, daß die Welt ſich mit Befonnenheit in das Unvermeidliche fügen 
und den Krieg als einen Uebergang zu beflern Bufänden ertragen 
lernen werde! (A, 8.) 





Bermifchtes. 


Münden, 26. April. Ge if intereffant und charalteriſtiſch, 
bag die Ichaufpielernden Zouaven nad mebrfültigen mißglüdten Vers 
ſuchen, auch wäßrend der jegigen Seit im deutichen Theatern ſich zu 
produziren, hieher zurüdgefommen find, und abermals mit einem der 
Vorſtadttheater unterhandeln wollten, um zum Nuftreten zu gelangen. 
Ihr Geſuch iſt aber von der Behörde abſchlägig beſchieden worden, 

Regensburg, I. Mai. Dur die jüngk erfolgte Belörder 
rung des Gen. Pfarrers Bäumler zum Gonfifterialrath «in Ansbach 
iR die Stelle eines Predigers am der meuen Pfarre dahier erledigt. 


Verantwortlicher 


— —— 


Da der koͤnigl. Staats-NRegierung die Ernennung eines Nahfolgerd 
zufeht, fo foll, wie wir vernehmen, bie hiefige proteftantiihe Bürgers 
{haft beabſichtigen, fi mit einer allerunterthänigſten Bitte an Se; 
Mai. den König zu wenden, biefe Stelle an Herrn Pfarrer Dr Krafft 
zu übertragen, ber al$ Gelehrter und Kanzelrebner eine Zierde unferer 
Stadt it und deſſen Predigten, ungeachtet Diefelben in fehr beihränkten 
Niumen auch den Winter über {hen um 7 Ubr Morgens Rattfin« 
den, von einem zahlreichen und ausermäßlen Publikum beſucht werden. 
Möge das Geſuch der proteftanttfhen Gemeint? nicht unberückſichtigt 
bleiben, (RN. Korr.) : 

Die Vrager Zeitung berichtet über eine furchtbare Kataſttophe, 
deren Schauplatz die Stadt Schüttenhofen war. Im der Nacht vom 
Dfterfonntag auf Ofermontag bewegte ſich eine von einem dortigen 
Bürger, der an der Spitze des Schüttenbofer Mofenfrangverein fleht, 
geleitete Progeifion,, welde ungefäbt 2000 Menſchen gezäblt haben 
mochte, über die Waltawabrüde, die im Zuge der Schüttenhofen- Berg» 
reichenheifter Bezirkoſtraſſe gelegen, 32°), Buß long und in einer Länge 
von 16 Klaftern ous Hola, übrigens aber aus Stein gebaut if, Das 
Biel der Prozeſſion war die auf einen Hügel erbaute, etwa eine Biere 
teltunde von der obern Vorſtadt entfernte Schutzengellirche, wo die 
Naht im Gebete durchwacht werden follte, Bei der Kapelle, melde 
gleih am Ende des hölgernen Brückentheils an einem ‘Pfeiler des flei« 
nernen Theils ſteht, wurde Halt gemacht, um dafelbit eine Stationsane 
dacht zu verrichten, Da brach plöplig — es war I1', Uhr Nachts 
— durch die Laſt der im dichteſten Gedränge ſtehenden Wallfabrer 
ein Theil der hölzernen Brüde zuſammen und mehrere Hundert Men« 
fchen ſtürzten in die Fluthen. Zum Glück war ber Waſſerſtand 
klein, und es konnten ſich daher die Meiſten von denen, die in das 
Waſſer gefallen waren, reiten. Aber troßrem iſt das Unglück groß 
genug, denn man hat am Montag bereits 51 Todte und an 20 Vers 
mwundete gezählt. 





Gerichtöverbandlungen 
AUnsbah, 29. April, 

1. Anna Barbara Siebenhaar, 36 Jahre alt, ledige Tage 
löhnerin von Scillingsfürt wurde wegen Vergebens des Diebſtahls 
an dem Kübler Michael Hautum von Schönbrunn zu einer doppelt 
geihärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen — -und = 

2. Xaver Ggentenmeier, 32 Jahre ale, Tediger Schlofferge- 
felle von Krapfenau wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls 
fhon der Summe nach Verbreden, verübt an dem Maurermeifter Alois 
Hafelmeier zu Dürrwangen zu einer Slährigen Arbeitsbausftrafe 
und Margaretba Egentenmeier, 64 Jahre alt, Gürlersehefra 
von SKrapfenau wegen Vergehens der Begünftigung hiezu zu einer 
zweimonatlihen Gefängnißilrafe — veruntheilt, 


Ferner kommen zur Berbandlung: 

Freitag, 6. Mat: Unterfuchung gegen 1) den Zimmerlehrling Georg 
Haag von Unterampfradb, wegen Vergebens des Diebſtahls, 2) 
den Taglöher Johann Nigler von Eſchenbach, wegen Bergehens 
des Diebſtahls und 3) den Dienftfneht Zriedrih Zirfler von 
Dornfadt, wegen erfchmerten Diebſtahlsvergehens. 





iefige 


— in Verfehen auf dem jüngNen Kirdenblatte veranlaßt zu 
ber öffentlichen Befanntgabe, daß die Wochengobtesdienfte während 
des Sommerbalbjahbres — an den Dinfagen in der St. 
Johanniekirche und an den Breitagen in der St. Gumbem 
tueftiftsfirge — ſchon von gegenmwärtiger Wohe an wieder 
Morgens um 7 Uhr ihren Anfang nehmen. 





Redatteur: 3. ©. Meyer. 


Bekanutmachungen. 


Bekanntmachung. 
Mit Einhebung der Krankenhausbeitraͤge wird 
am Montag den 2. Mai 
begonnen und bis 
Sonnabend den 7. Mai 


2. Dom Ballenberget'ſchen Haus an bis 
über den Kronaderstud ging ein goldener Ku 
gelring, inwendig mit den Budhfaben A. M. 
bezeichnet, verloren, Der redlihe Binder wird 
gebeten, denfelben im Haufe des Herrn Tuch⸗ 
bleigers Ballenberger gegen Belohn. abzugeben, 


dieſes Gefchäft in ver bisher üblichen Weiſe fortgeſetzt. — Ansbach, ven 26. 


Stadtmagifrat 
Mandel. 


8. Belanntmadbung. 
‚Rommenden Freitag den 6. do. Ms. Vormittags 11 Uhr werben zunähk ber Milttär- 
Gtaflungen zwei dutch“ den Sturmwind gefällte Pappelbäume an den Meißbirtenden öffentlich 


— 


verfeigert. — Ausbach, den 3, Mai 1859. 
4 


* 


Betanntmadhung. 
Durch böhke Miniterial-Entihlicfung wurde der biefigen Gemeinde die Abhaltung 





Dreier Rindviehmärkte des Iadres gnätigd bewllliget. 
Die Abhaltung diefer drei Märkte findet nun an folgenden Tagen fait: 


der erfle om 


Montag nah Misericordia domini, fomit für Heuer den 9. Mat; 


ber zweite am 


Montage nah Johanni, und faͤllt Iohanni an rinem Montage, demſelben 
Tage, für heuer alfo den 20. Juni; bann 


der dritte am 


Montage nach dem biefigen Herbfimarkte, und für dieſes Jahr am 19, Sept. 
Man erlaubt fh, diefes zur Kenntnißnahme des verehrlichen Publikums zu bringen, 


und zum zahlreichen Beſuch boͤflichn einzuladen. 


Oberngenn, den 25. April 1859. 


Gemeinde» Verwaltung. 
Mind. 





; 
: 


Schleier, 





SESEERTEBER ERSESSTESERBRE BRATEN 
5, Mebft meinem biureihent befannten E Band :, T 

Stiefereien: In weueſtem Geſchmack und ſenſtizee Weißwagaren-Lager cm ; 
yfrbfe ich wieder zut Meſſe bier eine reiche Auswahl Vorbongfoffe in Melt, 
Gast, Sieb, Tillet, glatte und geraubte Pique und desaleichen Bettdeden, ge 
fichte, geraubte und glone ahgepofre Unterröde, Neifröde, Battifte, Jaconet, 
Spirtingd, Doppeltuche, und ſonſtige Neglige-Stoffe, Aermel-Moll und Aer- 
mel-Fül neurhen Geſchwackke, Sammt und Sammt-Bänder beitehiger Breite, 


N. Heidelberger and Fürth. 


bei Sellermeitter Herrin Heinlein am untern Marlt, 


:, Züll:, Spiten:, 
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c= Zur gefälligen Beadtung! ap 
Rein Teinene Taſchentücher, Badenbattifttücher, rein wollene und baummwollene 
Unterhoſen und Faden empfeblt zur Mefe zu feden Preilen 2 
N. Seidelberger aus Fürth, 


bei Herrn Ehr. Heinlein am untern Marlt. 





E 3. Dittrich 
aus Nürnberg 


empflehtt ſich zut gegenwärtigen Mal - Meſſe mit 
feinem Spihen⸗, Slicerel⸗ und Weißwaaren · 
Lager, als: Vor hangſtoſſe in allen Deſſins, 
Bettdeden in Piguö, Damat und Ballos, 
Batrik, Shirting und Tafeliud, Negligeyeug, 
eine große Auswahl in äht franzoͤſiſcher Stide» 
rei, Ghemifetten, aͤcht Baden-Spipen und Za» 
ſchentũcher, Schleier und dergleichen mod viele 
in dies Fach einichlagenne Artikel. 

3 Da ih durch voriheithafte Elnkaufe auf der 
Frankfurter Meſſe im Stande bin, zu ſeht bil« 
figen Preifen zu verfaufen, fo febe id einer 
großen Abnahme entgegen. Mein Bude if wie 
immer am Gingang aum Matbhaus. 

C. W. Dittrich aus Nürnberg. 











8. Allen Freunden ein herzliches Lebewohl 
von A. Hager, 








8% Bei G. U, Shröppel am obern Markt 
AR der obere Baden mit allen Bequemligfeis 
tem täglich, zu vermieten. 


Anzeige 
Naͤchſten Samflag den 7. Mai 
findet bet dem ergebenft Unterzeich- 
neien Mebelfuppe mit Bock 
Statt, wozu er Freunde dieſes lieb ⸗ 
liden ®etränfes 10, von bier unb 
der Umgebung höflichſt einladet, 
Welbhauſen, den 2, Mai 1859. 
Mattb. Meefer, 


Bierbrauer und Gaſtwirth. 








11. Ih warne hiemit Jedermann, dem les 
digen Michael Oberfeider von Windabach, ber 
mit uns in gar feinem verwandtſchaftlichen 
Verhältniffe üeht, auf meinen ober meiner 
Familie Namen Giwas zu leihen oder zu bor« 
gen, da ih für feine Bahlung mehr einflehe. 

Leonhard Oberfeiber, 
Mepgermeifter in Windebad. 
— — — —— 
12. Gin eiſerner zweiſpaͤnniget Wagen, for 
id gebaut, ift zu verkaufen oder an einen ein» 
fpännigen zu vertaufden. 
Näheres in ber Gypebition, 


8. Cine größere Barthie weißes Dradyapler 
iſt zu verkaufen, Das Näbere im der Gppe- 
ditton biefes Blattes, 








14. Gine neue Landwehr -Uniform, Helm 
und Armatur ift A 11 billig gu verkaufen. 





15. Pape's griechiſch ⸗deutſches Handmörtere 
buch iſt zu verlaufen. Wo? ſagt die Eyped, 

16. A 173 if eine große mit Eiſen ber 
ſchlagene Kifte zu verfaufen, 








I8. Bei Strumpfwirker Nafer if ein gro» 
be8 Quartier getheilt oder im Gangen, mit ' 
ober ohne Laden, zu vermieihen, 





— 


18. Lit. A 132 am untern Markt iR der 
mittiere Gaden, beſtehend aus 5 helzbaren 
Zimmern und Kammern nebft allen fonfligen 
Bequemlicptelten bio Ziel Laurenzi zu vermiethen. 








19. Cine Wohnung, beſtehend in 3 inein- 
andergebenden Zimmern, ein Alfoo, Rüde, Kels 
ker, Kammern, veriperrtem Vorplatz, Wafd« 
gelegenheit iR zu vermiethen. Nah, die Exrp. 





20. Lit. A 309 in der Neuſtadt if ein 
Quartier, beſtehend aus 1 Zimmer, Kammer, 
Küde und Beuerwerfjlatt zu vermiethen, 








21. 8, B 13 if ein Quarllet auf ber 
Sonnenfeite, beitehend aus 2 heizbaren Bime 
mern, Kammer, Kühe bis Ziel Zaurengi gang 
oder geiheilt zu vermiethen. 


22. C 3 find mehrere Quarliere zu ver⸗ 
mieihen und Bönnen fogleih bezogen werben. 














23, D 402 if der mittlere und ber obere 
Baden zu vermieihen. 


Börſen-Courſe. 











Bapliere 
Branlfurt, April Mai. 
30 2 
Bayer. 41,,%, OBlig. 7,1. — 
Dei. 5%), Rai-Mal, 38 41%, 
„ 5%, Metall 36%. 36 
Del. LUR/F * 200v. er 
„ Baal-atı 550 574 
Del. Erertl-Baatı it 104%, 110° 
„ 59, Staat: @ifead 180%, — — 
arm, Bank⸗Nkt. 129 — 
Leipziger Gredit-Mt. _ — 
Bayer. EibabasAftien 29. 90, 
kubıs, Ber. + B.+M. 105 105°), 
Marbahu-Alttea .. — 
Ansb.-Bunjenb, L.e vſt 8P. 8 
Wiener. Wechſeltarie 73%, 79 
Pien, April Mat. 
30. 2. 
5%, Rat.⸗Aul. CH 63 
5°), Metall 66 58 
4 9, Bietall. — — 
Bant · Altien 680 697 
&redit: Ban Alnen 138%, 138 
Nordbahs· Altien 1350%/,, 1390 
Doaanı Dampfiifl. Akt. 340 345 
Augsburger Wechſel 117 119 
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Mit einer Brilage. 


Gigentpum, Drud und Verlag von Garl Brägel im Ansbad. 


— Er 


Beilage zum Angbacher Morgenblatt 


Nr. 103. 





Defterreih,. Katiferliges Manifeſt. „An Meine Bölter! 
Ich babe Meiner treuen und tapferen Armee ben Befehl gegeben, dem 
von dem Nahbarkaate Sardinien feit einer Reihe von Jahren aut- 
gehenden, in der jüngften Zeit auf ihrem Höhepunkt angelangten Ans 
feindungen unbeftreitbarer Rechte Meiner Krone und des unverlepten 
Deſtandes bes Mir von Bolt anbertrauten Reiches ein Ziel zu fegen, 
Ih erfüllte damit eime fchwere, aber unvermeiblihe Nenentenpflicht. 
„ Ruhig in Meinem Gewiffen, Tann Ih zu Gott dem Allmächtigen auf 
bliden und Mih Seinem Richterſpruche unterwerfen, IH elle ger 
trof Meinen Entſchluß der unparteiifchen Beurtbellung der Mit» und 
Nochwelt anheim; der Buflimmung Meiner treuen Bölter bin Ich gt- 
wiß. Als vor mehr denn zehn Jahren ber gleiche Feind, mit Ver- 
legung alles Völkerrechtes und Kriegsbrauches, ohne irgend eine ihm 
gegebene Veranloffung, nur in der Mbficht, das Iombardifchsvenetiani« 
ide Rönigreis an fih zu reißen, in das Gebtet desſelben mit 
Seeresmacht einfiel, als er zweimal von Meinem Heere nach ruht 
würbigem Kampfe aufs Haupt geihlagen, der Macht des Siegers 
Preis grgeben war, übte Ih mur Großmuth und reichte die Hand 
zur Verſöhnung. Ich habe feinen Zoll breit feines Landes Mir an- 
geeignet, kein Recht, welches der Krone von Garbinien im Krelie 
der europälfchen Mölkerfamilie zufömmt, angetaftet; Ih babe feine 
Gewähr gegen die Wiederholung ähnlicher Greigniffe Mir ausbedun« 
gen; — in der Hand der Verjöhnung, bie Ich aufrichtig darreichte 
und die angenommen warb, babe Ih fe allein zu finden geglaubt. 
Dem Brieden brachte Ich das Blur zum Opfer, mweldes von Meinem 
Here für Deflerreichs Ehre und Recht vergoffen wurde, Die Ant 
wort auf Diefe im der Geſchichte wohl einzig daſtehende Schonung war 
bie ungefäumte Fortſetzung der Beindihaft, eine von Jahr zu Jahr 
fih fleigernde, mit allen Mitteln der Irenlofigfeit ausgerüftete Agitar 
tion gegen die Ruhe und das Wohl Meines lombardifchenenetianiichen 
Königreih:s. Wohl wilfend, was Ich dem koſtbaren Gute des Frie⸗ 
dena für Meine Mötfer und für Europa ſchuldig bin, trat Ih auf 
diefen neuen Anfeindungen mit Geduld entgegen, Sie erihöpfte ſich 
nicht, als die umfafjenderen Mafregeln, melde Ih in der jüngften 
Seit durch das Uebermaß wühleriicher Aufreizung am den Grenzen 
Meiner italienifhen Lande und innerhalb derſelben für deren Gier 
heit zu treffen gezwungen war, meuerdings als Anlaß zu gefleigertem 
feindlichen Mufireten benügt würden, Der wohlwollenden Vermittlung 
befreundeter Großmädte für die Erhaltung des Friedene bereitwillig 
Mehnung tragend, willigte Id in die Theilnahme an einem Kongreffe 
ber fünf Großmächte. Tie von der Pöniglich großbritannijgen Aegies 
rung als Grundlage ver Kongreß Beratbung vorgeihlagenen und Mels 
ner Megierung übermittelten vier Vunkte nahm ih unter Bedingungen 
an, wie fie nur geeignet ſeyn fonnten, das Werk eines wahren, auf 
rigtigen und dauerhaften Friedens zu fördern. In dem Bewußtſeyn, 
daß Fein Schritt von Seite Meiner Regierung geibehen, der nur im 
Entfernteften zur Störung des Friedens hätte führen fönnen, fteilte 
Ih aber gleichzeitig das Verlangen, daß jene Madt vorläufig ent» 
wofne, welche die Schuld an den Wirren und an der Gefahr der 
Briedensflörung trägt. Auf das Anbringen befreundeter Mächte gab 
Ih endlih Meine Zufimmung zu dem Veorſchlage einer allgemeinen 
Entwaffung. Die Vermittlung fheiterte an der Unannehmbarkeit der 
Bedingungen, am welde Sardinien feine Einwilligung band, Go blieb 
nur noch ein Schritt zur Erhaltung des Wriedend übrig, Ih ließ 
unmittelbar an die föniglich Sardiniſche Megierung die Forderung rich» 
ten, ibre Armee auf den Friedenefuß zu ſeten und die Freiſchaaren 
zu entlaffen. Sardinien bat dieſem Begehren nicht entſprochen. Dar 
mit iſt der Beitpunkt gefommen, wo nur noch in der Entſcheidung der 
Waffen das Recht feine Geltung fuhen muß. Ich babe Meiner 
Armee den Befehl gegeben, in Sardinien einzuräden. 
Ich kenne die Tragwelte diefes Schrittes, und wenn je die Megentenr 
forgen ſchwer auf Mir laſteten, fo ift «8 im diefem Augenblide, — 
Der Krieg ih eine Geißel der Menſchheit; Ich fehe mit bewegter 
Bruſt, wie fie Tauſende Meiner treuen Unterthanen an Leben uad 


‚beit, verbürgen Mir den Grfolg. 


—— 


Gut zu treffen droht; Ich fühle tief, welch ſchwere Prüfung gerade 
jet der Krieg für Mein Reich if, das auf der Bahn georbneter in 
neter Entwicklung fortireitet und für diefe der Fortdauer des Friedens 
bedarf, Allein das Herz des Monarchen muß ſchweigen, wo nur noch 
Ehre und Pflicht gebieten. An ber Grenze flieht gewaffnet der Beind, 
im Bunde mit der Partei des allgemeinen Umſturzes und mit dem 
offenen Plane, Deſterreichs Befip in Italien an ſich zu reifen, Bu 
feiner Unterftügung ſetzt der Gerrfcher Frankreichs, der unter michtigen 
Dormwänden in die wölferrehtlich geregelten Verhäliniſſe det Stalienis 
fhen Halbinſel ſich einmifcht, feine Truppen in Bewegung; Abthei⸗ 
lungen derfelben haben bereits die Grängen Sardiniens überſchritten. 
Ernfte Zeiten find ſchon über Die Krone weggtgangen, die Ich von 
Meinen Ahnen fledenios ererbt; die glorreiche Geſchichte Unſeres Da- 
terlandes gibt Zeugniß, daß die Borfebung, wenn die Schatten einer 
die böchften Güter der Menſchbeit bedrobenden Ummälgung über den 
Welttheil fib auszubreiten drohten, oft fi des Schwerles Defterreihs 
bediente, um mit feinem Blige die Schatten zw erfreuen. Bir fte- 
ben wieder am Morabend einer folhen Belt, wo ber Umſturz alles 
Beſtehenden nicht mehr bios von Sekten, fonbern von Xhronen herab 
in die Welt hinansgeſchleudert werden wild. Wenn Ich notbgebrum- 
yen zum Schwert greife, fo empfingt es Die Weiße, eine Wehr zu 
feyn für die Ehre und das gute Recht Deſterreichs, für die Rechte 
aller Bölfer und Staaten, für de beiligſten Güter der Menſchheit. 
Un Euch aber, Meine Mölfer, die Ihr durch Euere Treue gegen bad 
angeftammte Herrſcherbaus ein Worbild fend für die Völker des Erd⸗ 
freiieg, ergebt Mein Ruf, Mir mit der allbewährten Treme, Singer 
bung und Opferwilligfeit in dem ausgebrohenen Rampfe zur Seite 
zu ſtehen; au Euere Söhne, die Ich in die Meihen Meines Heeres 
gerufen, fende Ih, Ihr Kriegäberr, Meinen Waffengruß; mit Stolz 
dürft Ihr auf fie hinbliden. in ihren Händen wird der Adler Defters 
reichs hoch in Ehren ih ſchwingen. Unſer Kampf iſt ein gereöhter. 
Wir nehmen ihn auf mit Muth und Wertrauen, Wir hoffen in bie 
ſem Kampfe nicht allein zu ſtehen. Der Boden, auf dem Wir 
impfen, it auch mit dem Blute des deutſchen Vrubervolfes gebüngt, 
als eine feiner Schupwehren errungen und bie auf biefe Tage be» 
hauptet; dort haben Drutfchlands argliftige Feinde zumeiſt ihr Spiel 
begonnen, wenn es galt, feine Macht im Innern zu breien Das 
Gefühl einer folden Gefahr durchzieht auch jept die deutſchen Bauen, 
von der Hütte bis zum Throne, von einer Grenze bis zur anderen, 
Ih ſpreche als Fütſt im deutfchen Bunde, wenn ich auf die gemeins 
fame Gefahr aufmerkiam made und am die glorreichen Tage erinnere, 
wo Europa der allgemein aufflammenden Begeiſterung feine “Befreiung 
zu danken hatte, Mit Gott für's Vaterland! Gegeben in Meiner 
Reſidenz⸗ und Reichs-Houptſtadt Wien am achtundzwanzigſten April 
des Iahres 1859, Strang Iofeph m. pı“ 


Wien, 30. April. Der Kaifer hat am 27. d. M. den nadır 
folgenden Armeebefehl an die unter dem Kommando bed Beldzeugmeis 
ſters Grafen Gyulai fiehenden Truppen der zweiten Armee erlaflen: 
„Nach fruchtlofem Bemühen, Meinem Reiche den Srieden zu erhalten, 
obne feine Würde in Frage zu ftellen, bin Ih gegwungen, zu dem 
Waffen zu greifen. Mut Zuverfiht lege Ich Deflerreihs gutes Medht 
in die beſten und bewährten Hände, in die Hände meiner braven At- 
mer, Ibre Treue und Topferfeit, ihre mußerhafte Disciplin, bie Ge⸗ 
rechtigkeit der Sache, die fie verficht, und eine glorseiche Vergangen⸗ 
Soldaten der zweiten Arme! An 
Cuch iſt es, ven Girg am die unbefledten Bahnen Deſterreichs zu bite 
den. Geht mit Gott und dem Vertrauen Eures Kalfers in den Kampf 
Fran; Joſeph m. p,* 


— Die Wiener Big. theilt einem Gireularerlah des Grafen Buel 
on bie kaiſerl. Befandifhaften vom 29, April mit, mit welchem das 
foif, Manifeh an die Bölfer Defterreihs verfandt wurde, Es werden 
darin die Thatſachen nochmals dargelegt, an deren ungeilvoller Macht 





olle Verfuche zur Erhaltung bes Friedens gefheltert find. Da ber 
feindfelige Wille des Hofes von Turin ih an der Langmuth DOrfer- 
reihe nit gebrochen bat, trat für dem Koiſerſtaat die Nochwen- 
digkeit heran, zu den Waffen zu freien. Die franzdfiide 
Regierung lief am 26. dur ihren @efhäftsträger in 
Wien eröffnen, dof fie bie Meberjhreitung des Ticino 
als eine Kriegsertlärung gegen Frankreich betradten 
würde, Noch während bie Unterbandlungen dauerten, fandte Branf« 
reich feine Truppen über die Graͤnzen Sarbiniens, wohl wiflend, daß 
e6 dadurch das enticheidende Gewicht in die Entfhliefung des Turi- 
ner Hofs lege. Die Traditionen des erfien Napoleon werben wieder 
aufgenommen. Dieß if die Bedeutung des Kampfes, an deſſen Bor- 
abend Europa firht. u 


Wien, 1. Mai. Die „Defterreichifche Korreſpondenz“ melbet: 
Behufs Konzentrirung ber Zivil und Militairgewalt it ber Ery 
herzogkatthalter Ferdinand Marimilian des Generalgouvernements 
der Yombardei vorläufig enthoben und mit bemfelben ber Feldzeug⸗ 
meifter Giulay betraut worben. Deffen Stellvertreter ift General 
der Gavallerie Graf Wallmoden. Als ad latus bes Landesgene- 
ralfommandes in Verona für Zivilſachen ift Statthalter Burger 
befignirt. (T. N.) 


— Gine telegraphiſche Depefhe der Franff, Voſtz. aus Wien gibt 
einen vorläufigen Kommentar zu den am 30, April werfügten öjler- 
reichiſchen Binangmafregein, indem fie fagt: „Heute if im 
Meichsgefepblait eine allerböchte Verordnung erfchienen, mac welcher von 
den Binjen der Staate- und öffentlichen Fonde eine unmittelbare Gin« 
fommenfeuer erhoben werden fol. (Nah einer andern WBrivattepefche 
würde tiefe Steuer 5 pGt. ter Binfen betragen.) Ausgenommen 
von dieſer Maßnahme find die Anleben mit zugefiherter Steuerbefreiung. 
Bugleid wird eine neue Anleihe von 200 Mil, Gulden zu zwei Dritte 
teilen des Nominalwerthes (667,) bei der Mationalbanf gemacht, 
welche dafür ermächtigt if, Noten von 5 Guiden auszugeben, 


Auch der niederöfterreichifche Adel hat eine Loyalitätsabreffe 
überreiht. Im der Mdreffe der Stadt Wien beißt «6 unter An— 
derm: „Die Berölkerung der Reichsbauptſtadt biidt mit mutbiger 
Zuverfiht und unwandelbarem Vertrauen hinauf zu Gw. Mafenät 
bober Weisheit und fraftbewußter GEniichloffenbeit und iſt — von 
weibevoller Begeifterung entflammt — auch bereit, alle jene Opfer 
auf ſich zu nehmen, welche die nächte Zukunft ihr auferlegen wird.” 


Bon der daäniſchen Gefandifhaft it der „Oſtd. Pol’ folgende 
Buſchrift ugegangen: „An den Herrn Medalteur der Oft» Deuticen 
Por! Wien, 29, April. Euer Woblgeboren haben in Ihrem ger 
fhägten Blatte geſtern mach der „„Rreuzgeitung‘‘ die Nachricht gebracht, 
dog Dänemark mit Frankreich eine Allianz eingegangen fey. 
Ih habe mich deßhalb per Telrgrapb offiziell nach Kopenhagen gewendet, 
und die Antwort ſtellt die Unwabrheit der Nachricht vollfommen her— 
aus, Sch erſuche daher Euer Wohlgeboren, dieſer Berichtigung einen 
Pag in Ihrem Blatte einzuräumen, und verbleibe 2x, der k. däniſche 
Geſandte H. Graf Bille-Brabe.‘' 


Stalien. Turin, 30, April. Eine Proflamantion det 
Könige Viktor Emanuel lautet im autführlihen Auszuge wie 
folgt: „Deſterreich, das feine Liebe zum Frieden betheuert, greift 
uns an und meigert fih, einen europälihen Kongreß zum Gciere- 
richter anzunebmen. Es verlept feine England gemachten VBerbeifun 
gen, ed verlangt von und, dafi wir unfere Armee vermindern und 
die tapferen Freiwilligen im Stiche laffen, 'ie von allen Seiten ber« 
beigeftrömt find, um bie heilige Fabne der italieniiten Unabhängigkeit 
zu vertbeidigen, Ich vertraue die Sorge der Megierung meinem viel» 
geliebten Wetter und greife wieder zum Schwert. An ber Seite 
unferer Soldaten werden die waderen Iruppen des Kaiſers Napoleon, 
meines grofmüthigen Bundespenoflen, für tie Sache der Breibeit und 
der Gerechtigkeit fimpfen! Deſſerreich greift Sardinien on, meil es 
im Ratte Europa’s Die gemeinſchaftliche Sache des Vaterlandes ver» 








theidigt bat und weil Guropa vor Gurem Schmerzensrufe nit unem« 
findlich geblieben. Defterreih zerreißt jept offen die Verträge, bie es 
miemal® geachtet. Sept iſt die italienifhe Nation dem Viechte nach 
frei, und ich kann dos Gelübde, das ih am Grabe meines BVaters 
gethan, gewiffenhaft erfüllen. Hegen wir Vertrauen in die Borfehung, 
in unfere Ginigung, in die Tapferkeit der italienifhen Soldaten, in 
die Allianz der edlen frangöfligen Motion, Vertrauen wir auch auf 
die Gerehtigkeit(!) der öffentlichen Meinung. Ich habe feinen anderen 
Ehrgeiz ald den, der erfle Soldat der italieniſchen Unabhängigkeit zu 
feyn. Es lebe Fallen!’ 


Spanien. Madrid, 25. April. Die offigiöfe Korreſp. auıtsgr. 
erklärt: daß die ſpaniſche Regierung fern fey von jeder Einmiſchung 
in die italienische Angelegenheit oder einen Krieg. 


Großbritannien. London, 23. April, Seitdem die 
Kunde vom Abſchluß des franzöfieruffihen Offenfive» und Defenfine- 
traftatd ind Land gedrungen ik, find in den engliſchen Gemütbern 
entſchledene Wandlungen vorgegangen, Auf das bisherige Phlegma 
folgt zuverfichtlich bald die entſchiedenſte Kampfluf. Heute ſchon dringt 
die Mahnung an die Regierung, Breimilligen«Rorps organifiren zu 
laffen, aus allen Journalen der Hauptſtedt und der Provinz, und 
wenn jonft noch viel über abſolute Neytralität geſchrieben und geipre 
hen wird, fo iſt dies theils auf die Schwerfälligfeit des engliſchen 
Degriffövermögene, das fi fein Urtheil langlamer als die ganze übs 
rige Welt bildet, theils auf die Zeit der Parlamentewablen zu ſchrei⸗ 
ben, in denen aus handgreifiihen Gründen „Neutralität das Stid- 
wort aller Kandidaten feyn muß. Gegen Ende fommender Woche 
it auch dieſe Nüdficht befeitigt. Don da an werden Gefühle und 
Wahlbühnenpolitik ſich nut in zweiter Meibe vernehmen laſſen. Maf- 
gebend bleibt ſchließlich mod immer die Rücſſiicht auf die höchſten In« 
tereffen des Staates, Und diefe kann am Scheidewege unmöglich 
langem Bmeifel anheimfallen, Die Politit Englands, Breufens 
und Deutfhlands if hinfort eine einige und ſtreng vorgezeichnete, 
Kein engliſchet Minifter wird im Stande feyn, fie zu verrüden. 


Auf der Börfe berrfchte geftern beifpiellofe Verwirrung. Die 
Nachricht von Berlin — jo ſchreibt heute die „Times“ — daß Frank- 
reih und Rußland einen Traftat abgefchloffen haben, war, wenn aud 
früber davon gemunkelt wurde, für unfere Vörfe doch eine ungebeure 
Ueberrafcpung. Sie eröffnete inmitten einer vollfländigen Panik, bie 
fich fteigerte, als eine dritte Ausgabe der „Times die Meltung brachte, 
dag Englands letzter DVermittlungsvorihlag von Frankreich verworfen 
worden ſey. Dazu die framzöfifhe Anleihe von 20 Mil. Pfd. St. 
und die unablebnbare Ueberzeugung, wie jehr fih die engliihe Mrgies 
rung mit allem ibren Boden auf bie „vertraulichen Beziebungen zu 
Frankreich habe hintergehen laſſen. Konſels, die Tags zuvor 93°), 
geſchloſſen hatten, eröffneten 91,, 92, boben fih aber doch, troß 
fortwährender Aufregung, bis auf 92 ie Gegen Schluß gewann das 
Miftrauen die Oberhand; man notirte Kouſole 91—"/,, fpiter 90°. 
91, 90%, ohne daß fi jedoch ein definitiver Schlußfurs verzeichnen 
lief. Ledteres galt in noch böherem Grade von auswärtigen Bonds, 
Es war Überbaupt kaum möglich, in dieſen Gefhäfte zu machen, und 
die allgemeine Eutwertbung ber in engliihen Händen befindlichen aus« 
mwärtigen Bonds und Effekten betrug, geringe genommen, 50 Millionen 
Pfund Sterling, Die Verwirrung zu vermebren, famen unter den 
Börienmitgliedern ſelbſt 7 Balliffements vor, modurd bie Abwickelung 
tbeilweije in Stodung geriet, Bei Lloyds wurden Schiffe nach dem 
Mittelmebr mur mebr gegen Kriegeprämien verſichert. Sardiniiche 
und öfterreihiiche Schiffe fonnten fat gar nicht, und ſelbſt engliſche 
Schiffe, die nah der Offer, und Hamburger, die nah Brafilien geben, 
nur gegen GEgtraprämien affefurirt werden, Die Panik an der Börſe 
if, wie es ſcheint, mod nit auf ihrem Höher angelangt. Seit 
geſtern Morgen find 19 Mitglieder bankerott. “sefulanten ſcheuen 
jeve Operation, die Abrechnung gebt ſehr ſchwer von Statten, und 
man erinnert fih überhaupt feit vielen Jahren feiner folhen Aufregung 
und Verwirrung, 
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Srfeimt dagtich mit Ausmahme bet Mon- 
1294, baflr am Gonstage mine unierbalteume 
ums beichrenbe Beigabe. — Baflenze Beiträge 
werben banfbar angenommen, Inierat: bat 
einipaltige Zeile zu 3 fr. betechnei. 


Donnerftag, 5. Mai, Gottharb. 


Kofer in gang Bavern jäpriig 4, Halbe 
ladelich 9, wiertelfäprtip 1 A. fr % Dismate 
40 und für fd Menat 20 fr. — Mhonmirt 
kann werben Gier in der Beügel'igen 
Diiiein, audwärs bei jeber Dei 








Telegramm. 

Petersburg, 3. Mai. Die biefigen Zeitungen find 
zu der Grflärung ermädtigt, daß fein Deffenfiv- oder Offen⸗ 
fivvertrag Rußlands mit irgend einer Macht beſteht, Ange— 
ſichts der maritimen und militäriſchen Ruſtungen von ganz 
Europa mußte Rußland Vorſichtsmaßregeln treffen. Ruß— 
land bewahre bei der jetzigen Gonjunetur alle Freiheit des 
Handelns, nur von dem Gefühle für die Würde der Krone 
und des Bandes geleitet. (M. Korr.) 

Wien, 4. Mai. Die Wiener Zeitung enthält eine 
Note Walewski's an Banneville vom 29. April und eine 
Mote Banneville'3 vom 2. Mai, wodurch der Verkehr Kranf- 
reih8 und Defterreichd abgebroden. In Folge deſſen ift 
Baron Hübner vorgeflem dur den Telegraphen angemies 
fen worben, Parid zu verlaffen. (N. Korr.) 





Bolitifhes. 
Neuefte telegraphiiche Berichte der Allg. Ztg. 

Paris, 3, Mal. Das auf heute erwartete Manifer 
des Kaifers 8. Napoleon, das wahrſcheinlich identiſch mit der heute 
an ben Senat und den geleßgebenden Körper gehaltenen Uniprade 
iR, lautet folgendermafen: Defterreih hat uns den Krieg erflärt, in« 
dem 8 feine Armee das Bebiet des Königs von Sardinien betreten 
ließ, Es bricht fo die Verträge, die Gerechtigkeit, und bedroht unfere 
Grängen. Ale Großmädte ‚haben gegen diefen Urbergriff proteirt, 
Da Piemont die Bedingungen angenommen hatte, welde den Frieden 
fihern folten, fo fragt man fi, weldes der Grund diefer plöpliden 
Iuvaflon fein konnte. Deſterrtich hot die Sachen bis zu dieſem Aeuf- 
ferßen getrieben, weil es entweder Italien bis zu den Alpen behert- 
fen, oder dieſes bis zum adriatifhen Meer frei fein muß, benn in 
Diefem Land ift jeder Fleck Erde, der unabhängig geblieben, eine Ge— 
fohe für jeine Macht, Bis jegt war Mäßigung die Megel meines 
Bettragens, jehzt wird Energie meine erfte Pflicht. Möge Frankreich 
die Waffen ergreifen und entfhloffen zu Guropa fagen: Ich will keine 
Groberungen, aber ih will ohne Schwädhe meine nationsle und frar 
dirkonele Bolitit auftecht erhalten, ich beobachte die Verträge unter 
der Bedingung, daß man fie auch mir gegenüber nicht verlegen werde; 
ih. achte das Gebiet und die Rechte der neutralen Mächte, aber ich 
geitche offen meine Sympathie für ein Volk, deffen Geſchichte mit der 
unferigen verwachſen if, und das unter der Fremdherrſchaft ſeufzt. 
Srankerih hat feinen Haß gegen die Anarchie gezeigt; «8 wollte mir 
eine Gewalt geben, Rark genug, um bie Freunde der Unordnung und 
die unverbefferlihen Unhänger biefer alten Parteien, die man unauf« 
horlich mit unfern Beinden fih ins Vernehmen ſehen ſieht, unmächtig 
zu machen, aber darum hat es nicht auf feine zivilifatorifhe Miſſion 
verzichtet. Seine natürlihen DBerbündeten waren immer die, melde 
bie Berbefferung der Menſchheit wollen, und wenn «8 dad Schwert 
zieht, geſchieht es nicht, um den Herem zu fpielen, ſondern um zu 
befreien. Der Zwed dieſes Krieges if alfo: Ytalien fih ſelbſt wieder 
zu geben und nit einen bloßen Herrenwechſel herbeizuführen; wir 
werden dann zum Gränznachbar ein befreundeted Volt haben, das 
uns feine Unabhängigkeit verdanken wird. Wir ziehen nidt nah 
Stalien, die Unordnung zu mähren, oder die Macht des Heiligen Da- 
ters, den wir auf feinen Thron zurüdgeführt haben, zu ſchwächen, 
fondern um ihn dem fremden Drud zu entziehen, der ſchwer auf der 
ganzen Halbinfel lafete, und bie Ordnung auf bie Befriedigung le⸗ 


gitimer Intereffen gründen zu helfen. Wir ziehen eudlich auf biefen 
klaſſiſchen durch fo viele Siege berühmten Boden, die Spuren unferer 
Bäter wieder zu finden; Gott gebe, daß wir ihrer würdig felen; 
Bald werde ich abgeben, um mid an die Spige der Armee zu Res 
len. Id laſſe in Branfreig die Kalferin und meinen Sohn zurüd; 
{hr zur Seite ſteht die Erfahrung und die Ginfiht des letzten Brus 
ders des Kaiſers; die Kaiferin wird zeigen, daß fie auf der Höhe ih- 
ver Aufgabe ſteht. Ich vertraue fie dem ſtarken Arm des Heeres,’ das 
in Frankreich zurüdbleibt, um an unfern Grängen zu waden und dem 
häuslihen Herd zu ſchühen; ich vertraue fie dem MWatrlotismus ber 
Notionalgarde; Id vertraue fie endlih dem ganzen Boll, das jene 
Mauer von Liebe uad Hingebung um fie bilden wird, wovon id täg« 
li fo viele Bemeile empfange. Muth alfo und Ginigfeit; unfer 
Land fol nochmals der Welt zeigen, daß es nicht entartet id, Die 
Vorfefung wird unfere Anfrengungen fegnen; deum heilig iR in den 
Augen Gottes die Sache, die fh ftüht auf Getedtigtelt, Menfdhen- 
liche, Liebe zur Breiheit und zum Vaterland,” Napoleon. 

Paris, 3, Mai. Nah dem Moniteur wird aus Turin vom 
Sonntag Abend gemeldet: Geſtern fanden (patriotife?) Manifefte- 
tlonen vor dem föniglihen Palaf*) fait. Die Dffigiere der here 
zoglihen Truppen forderten Die Bereinigung mit der farbinifchen Are 
mer. Die Herzogin hat Parma verloffen, eine aus den Minifern ger 
bildete Regentſchaft einfepend. Die Prinzen find gleichfalls. heute abs 
gereiſt. Die Ordnung ift nicht geflört. 


Zurin, 2. Mai. Gyulai bat Novara eine darke Kontribution 
aufgelegt am Lebensmitteln und Foutage, bei Strafe das Fuͤnffache 
zahlen zu müſſen. Die Deſterreicher haben nun auch Vercelli befegt. 


*) Miöglierweije if der Palafl in Parma gemeint. 





Umtlihe Rachtch ten. Der Benrral-ketto,Mminidrator G. Frlebr. 
Zrautner If auf Anjuchen im den wohlverdienten Ruhefland verfept, und 
demfelben in Ansıfennung feiner vielj. treugel. Dienſte der Titel eines Finanj: 
Direfiors tar und flempelicei verliehen, — meiter dem Oberbeamten bes Tal. 
Haupt-Sıempel- Verwaltungs» und Vetlagsamtes &. Ziegelmeyer ber erbes 
tene dei. Rudeſſand unter Anerkennung feiner langj. treuen und eriprießl. Dienfle 
gewährt; — auf deſſen Stelle ver Zahlmeidler der k. GeatralsStaatölafle, Heins 
rich Miller, berufen; die Stelle des Zahlmeiſters der k. Gentral-Etaatslaffe 
dem Buchhalter der erachten Caſſe, Ghriftoph Stubenrand, verliehen, — 
und zum erlen Buchhalter der Buchhalter der genannten Cafe, Barth. Ofier- 
Hrin befördert; — zum zweiten Buchhalter vafelbü der Offiziant der Gentrals 
Staatslaſſe, Ich. Nep. Niggl, beförbert; — bie fi hiesurdg erled. Stelle 
eines Dffizianten der Eentral-Staatsfaffe dem Funktionär biefer Caſſe, Maguf 
Thurn, verlieben; — der Rechnungs-Cemmiſſat ber ber RegierungsFinanzs 
Kammer von Niederbapern, Mar ittenba uer, zum Kenibeamten von 
Mieebach befördert; — am deſſen Etelle der Rathsaccejfit bei ber Megierungss 
Finanpfammer von Oberbayern, Steph. Rehſchreiter, zum FinanyRedr 
nunge-Gommiflär bei der Reglerung von Micherbayern ernannt; — ber Red: 
wungsGommifjär bei der Megierungs-BinanzsRammer von Nieberbayern , Friedt. 
v. Reichert, zum Reulbeamten von Trofberg beiördert; — am beiien Stelle 
aum Binany-Mechnunge-Gummiffir bei der Regierung von Niederbayern ber Kaths⸗ 
arcejfi bei ber ae er von Oberbayern, Dar Baur, er 
nanat; — der Revierförtter Mi. Häffner Im Meuenjorg auf Anfachen unter 
Anerfennung feiner langj. Dienfte im den wohlverbienten Ruhefand verfegt; — 
ber Revierfoͤrſttr Wilh. Bausbad von Rehau In gleicher Dienfleseigenihaft 
auf das Mevier Neuenforg, Borflamts Gulmbarh, verfegt, — aund der Horfs 
amisaftuar und Kunftionär im Kreis-Foriburenw zu Bayreuth, Friede. Schrön, 
zum Nevierförfter in Rehau, Borflamis Markt Leutben, eınannt; — ber Res 
vierförfer Franz Bidelange zu Neuhofen auf Anfuchen in den mohlverbien« 
ten Kubeftand verfegt; — auf bas Berfirevier Neuhofen der Revierförfter Ignaz 
Hillenbrandb zu Leimen verfegt, — und auf das Borfireuier Leimen ber 
—— Krans zu Unntwociler zum Revierferſter eımanut worden, 
{R. MR. 3.) 


Deutfhland, Bayern, Münden,-2. Mais Die Kom» 
manbanten der vier Generallommandosg — bie Öenerallieutenants Pring 
2uitpold von hier, Brhr. v. Hohenhauſen von Augsburg, Frhr. v. Has 
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old von Nürnberg und v. Flotow' von Würzburg — find zur Zeit zu 
Konferenzen bier verfammelt, die unter dem Borfipe des Kriegemini« 
ſters fattfinden und forben begonnen baben. — Da der Anfauf von 
Bug refp, Trainpferden für die Armee nicht in dem gewünſchten 
Mafe vorwärts geht, fo wird, wie es heißt, der Zwange -Ankauf ans 
geordnet werben, (N. Korr.) 

— Die zur Feier des Maifefles geſtern von Ihrer Mojeftäten 
dem König und der Königin beabfihtigte Yandparıbie nah @urasburg 
if keineswegs unterblieben, wie Sie nad einem birfigen Blatte mit - 
theilten. In allen D.tin, welche die allerböhften Gerridaften auf 
der Hin« und Rückfabrt paffirten, und ebenfo in Gurasburg, wurden 
3% MM. von dem Volke mit den berzlichien Zurufen begrüßt und 
in Wolfrathohauſen, das 33. MM. auf der Rüdfabrt, Nachts 9 Uhr, 
yaffirten, waren alle Häufer feſtlich beleuchtet. — Der in Uusfiht ge 
fiellte Armee Befehl wird erft gegen Ende diefer Wohe eriheinen, — 
Die Abreife des Frhru. v. d. Pforbten auf feinen Voſten als Bun» 
destagẽ · Meſandter it auf nähften Samſtag feſtgeſeht. (N. Abdztg.) 

Würtemberg Stuttgart, 2. Mai. Die Kammer der Abs 
georbneten nahm in ihrer heutigen Sigung drei midhtige Gefehent- 
würfe einſtimmig an, erdens den Beirpentwurf über ben Auftuf der 
gefammten Landwehr, zweitens den Entwurf, betreffend die Aufbrins 
gung des Bedarfs an Pferden; drittens die Aufbringung auferordent« 
licher Beldmitiel für die Kriegeperiode (6,700,000 fl.). Der Bes 
richterflatter, Morig Mohll, bob hervor, bag es Reine beilſamtre Voc- 
Hitit für Deutihland gebr, als die: daß Giner für Alle, und Ale für 
Einen geben. Schließlich macht noch der Abg. Hölder den Antrag: 
den Wunſch nad einer Nationalveriretung om Bund beizufügen, Die 
Blätter enthalten die Abſtimmung bierüber noch nicht. 

Kurheſſen. Kaffel, 1. Mai. Die beurlaubte Mann« 
{haft der verichiedenen Waffengattungen, melde bier in Garnifon 
Hegen und in Kriegebereitichaft gefegt werden, treffen in ganzen Schaa» 
ren und ſchleuniger ein, ald fie zum Theil erwartet wurden. Die Moffe 
des Volkes fühlt es inſtinktmäßig heraus, daß Gile Noth thut und daß 
die Beit des Verhandelns vorüber if, Die Leute werden eingekleldet 
und armirt, worauf fie in einzelnen Abteilungen im die benachbar— 
ten Dörfer verlegt werden, da die Kaſergen feinen genügenten Raum 
bieten. 

Sachen. Leipzig, 1. Med. Die Einberufung der Urlauber 
ih mit folder Eile erfolgt, daß fie eben nur bie nöthige Zeit aur 
Montirung gebabt haben. Sie werden nun fiherlid in ihren Garni- 
fonen eingetroffen fein; es fragt fi num, wie fange die foule Kriege- 
bereitfhaft, welde an dem Mark des Staats und ter Staatsbürger 
zehrt, dauern fol; ob man in Deutſchland ruhig zufehen wird, daß 
jener Kaiſer von beirogenen Volfed Gnaden im Verein mit den ita- 
Henifchen Mevolutionären das verbrüderte Defterreih zu berauben ſucht. 
Schon Im Hinblick ouf die mercantiten, finangielen und Erebit-Ver- 
hältaiffe bat man alle Urſache, fih nicht länger paffio zu verhalten, 
benn jene Verhältniffe find in der That ouflöfend und zerjegend. Bon 
Nürnberger Meffremden erfahren wir, daß die große Cramer⸗Kleit'ſche 
Fabrik in Nürnberg bereits Hunderte ihrer Arbeiter entlafen, und 
Berliner Meßfremde theilen uns mit, daß es in Berlin nicht bloß 
eine Fabrik gibt, welche ihre Urbeiter zu Hunderten entlafien hat. 
Und wie e8 dort if, wird es ſich aub an andern Babriforten Deutich- 
Iands verhalten, Mber auch die Handwerker fühlen die Stodung aller 
Gewerbörhätigfeit bitter; im Diefer Beziehung fei nur angeführt, daß 
alle profeftirten Neubauten ſiſtirt, die bereits angefangenen eingehelt 
worden find; und dieß gilt nicht bloß von Privat», fondern auch von 
Staattbauten. Prrüdfihtigt man nun mod die Entwerthung aller 
Wertbpoplere (felbf die been Altien find um die Hälfte des Preiſes 
zurüdgegangen, den fie noch om Schluß des vorigen Jahres behaups 
teten), fo bat man ein Bild von ten gegenwärtigen Zufländen, wie 
fie faum trauriger fein fönnten. Hätte man jenen franzöfliden Aben» 
teurer nicht die erſte Violine in dem europälfchen Concert ſpielen laf» 
fen, hätte man feinen gleißneriſchen Briedensverfiherungen nicht blind 
vertraut, fo Aünde ee jet jerenfals anders und befier. Möge man 
wenigfiend das Verſaͤumte nachbolen, fi aber damit beeilen, damit 
es nicht zu ſpät wird, — Die Mecruilrung findet in dieſem Jahre 
weit früher ſtatt, ald font, — Ilebermorgen werben die erfien Oeſter⸗ 
reicher bier durdhmarfhiren. (U. 3.) 

Dresden, 30. April, Die Ständenerfammlung des König. 
reicht Sachſen if „mit Rückhſicht auf die eingetretenen politischen Ber 
Hältniffe” zu einem außerotdentlichen Landtag auf ben 23, Mai ein« 
berufen. 

Preußen Berlin, 1. Mai. Die Bol. Big. fhreibt: Die 


Abgeordneten find gewählt, zu reden als der Mund des Volkes, und 
fo wenig ſolſch Meden angebradt märe zu Beiten, wo feine dringende 
Veranlaffung dazu im offenfundigen Thatſachen gegeben wäre, fo nothe 
werdig erſch int es gegenwärtig. Lnferer Anficht nach hätle es ſich 
gezlemt, daß das Nbgrordnetenhaus nach der lüngſt gegebenen Regie- 
zungserflärung Gelegenheit genommen bätte, an die Megierung felbft- 
ſtändig Worte zu richten, mie fie der Ehre und Würde Preußens ge» 
jiemen, wie fie fi ziemen, wenn wir in That und Wahrheit Deutſch⸗ 
lands Hort jein wollen, mie fie fi ziemen dem Luͤgengeiſte gegen» 
über, der von ter Seine aus und in labme Beftimmungslofigfeit tin» 
zulullen verſuchte. Diefer Augenblick if verfäumt worden, aber no 
in es mit zu Spät, ja eine erwünfdtere Gelegenheit dürfte ſchon im 
ten nädflen Tagen fih darbieten. Die Abgeordneten werden babel 
den Beweis zu führen baben, daß fie gelernt haben im Lauf der Er- 
eigniffe, was 18 beife: Preußen und Deutſchland; daß fie eine leben - 
dige Anſchauung haben von ter Lage, bie uns Fronfreih und Muß 
land bereiten würben, wenn eri Deiterreih niedergeworfen märe und 
wir bie dahin „die Freiheit unſerer Entſchließungen“ gewahrt bätten ; 
daß fie vorfihtig und befonnen der Megierung einen fehlen Stüßpunft 
gewähren, aber zugleih männlih und wohr, nicht in jener fdhönret- 
neriihen Pbrafenhoftigkeit Äh zu Sußern wiſſen, die fi von der bes 
mußten Lüge nur dem Namen nad unterſcheidet. Mit zurüdzufeben 
gilt #9 und Bmiefpalt zu fördern im Innern oder in Deutſchland, 
fondern Dad Auge vorwärts zu richten, dabin, woher die Gefahr im- 
mer drobender Daberfommt, barauf, wie dieſer Gefahr zum Wohl und 
zur Gbre der deutfchen Sande begegnet, wie fie vernichtet werde. 

Berlin, 2%. Mai. ler v Humboldt if [Amer erw 
franft. Nah der „R. Pr. tg. lautete ter Bericht der Aerzte heute 
Morgen dabin, dab jeden Augenblid der Tod gu befürdten Rebe. 
ME Deftcrreih. Wien, 30. April. Die Sicherheit, mit welder 
bie Minen durch gang Italien gelegt And, die Präciſſion, mit welcher 
fe im beſtimmten Augenblick erpiodiren, verrathen wieder einen ber 
größten Meifter in der Verſchwörungekunſt, den bie Geſchichte aufzur 
weifen hat. Anlage und Ausführung bemeifen ſich als gleih prompt, 
gehtim genug if Die Sache gebolten worten, eber doch niht fo ge 
beim, daß man bier mit auf die Greigniffe in den Meineren Staa- 
ten, namentlih in Toscana, vorbereitet gewefen wäre, Bis feht z6- 
gert die Regierung noch mit allen offigielen Kundgebungen ; über das 
Gefecht bei Buffalora curfiren die mannichfaltigſten Gerüchte, über die 
Vorgänge in Toscana, Parma u. f. w. find wir auf fronzofiſche Quel⸗ 
len angewiefen — ein Zufland, der für die Länge nit beibehalten 
werden kann. Was geſchieht, fann uns nice überrafben, wir haben 
die Beruhigung, den Mann des 2. Degembers Reis in feiner wahren 
Geftalt erfannt zu haben, und mollen fein Wehe auerufen über die 
fenigen, welche daran glaubten, ein beifpiellofer Bruch von Treu’ und 
Glauben, eine vor nihts zurüdihredente Vermegenbeit, die Opfer von 
Laufenden, welde dem perjönlihen Ghraeiz eines Ginzelnen darge 
btacht wurden, könnten wirklich die Geſellſchaft „retten“ und „befefli« 
gen“, all diefer Aufwand babe nur das Ziel, den Kalſerthron im 
Branfreih wieder aufzurichten, von dem aus eine matürliche Regierung 
die Wunden des Yandes heilen wolle. Wir rufen fein Webe über fie 
ous, denn bie Geſchichte tritt mit furchtbat ernſter Vergeltung an fie 
heran. Aber will die Wert fih zum zweitenmal einer fo furdibaren 
Täuſchung hingeben? Wil fie abermals an die „Pecalifirung* dieſes 
frevelbaft begonnenen Kriegs glauben, bis er morgen am Mhein, über 
morgen vielleſcht an der Gibe „Iocalifirt" wird? Wird man es im 
Gngland noch „verbreberiih® finden, dag Oeſterreich nicht gemartet 
bat, bis bie Herolde dirfes fönen Bundes zwiſchen Abfolutismus und 
Anarchie feine Graͤnzen überfritten, und die „friedliche“ Mebolution 
bes Moniteur predigten? (A. 8.) 

Wien, 30. April, Das Meibegefepblatt enthält die (bereits 
in der Beilage zu Mr. 102% unf, Dt, mitgeiheilten) drei wichtigen ° 
finanziellen Unordrungen vom 29. April, welche fih auf „die Defe 
fung des unter den gegenwärtigen Berbältniffen notbwendig gewordt- 
nen oußerordentlihen Auſwande“ beziehen, Werner beſftimmt, wie 
ebenfalls fhon kurz mirgetbeilt wurde, eine Berorbnung vom 28. 
April, daf fortan die Ginfommenftener von den Binfen der Stantd=, 
Öffentlichen Bonds» und Händiihen Obligationen, melde nad dem 30, 
April fällig werden, nicht mehr auf Grundlage von Angaben, fondern 
gleih unmittelbar bei der Auszahlung durch die londesfürklihen Kal 
fen abgezogen werden, und zwar mit dem durd die britte Klaſſe des 
Ginfommens feſtgeſetzten Brogent, „obne Rüdäht auf die Eigenſchaft 
des Befiperd und die Höhe des Zinebetrages.“ Ausgenommen find 
von diefer Anordnung jene Obligationen, welche von Anlehen herrüßs 
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ten, bei deren Aufnahme die Gtewerfreiheit zugefihert wurde (mie 
Rational Anlebensobligationen), Endlich beftimmt ein Erlaß vom 25. 
v. M., daß bie Natlonalanlehenskoupons vom 1. Juli an nur noch 
bei der £, 9. Univerfal-Gtaais» und Bankoſchuldenkaſſe in Wien oder 
bei der Kreditabtbeilung derjenigen Yandeshaupt« oder Fillalfaffe alio- 
gleich berichtigt werben, auf welche fie zur Zahlung förmlich übermie- 
fen find. Die Verwendung der Mationalaniehensfoupons .aler Kate 
gerien zu Steuerzahlungen bleibt hiedurh unberührt, Die Preffe ber 
merkt zu dieſen Mafregeln: Wenn im Ausland Befürdtungen aus- 
eriproden worden find, Oeſterreich wolle für die Dauer des Kriegs 
de Zingzahlungen für die Staateſchuld fuspendiren, fo werden biefelben 
durch die heutigen Verordnungen auf das richtige Maß zurüdgeführt: 
eine Sprogent, Beleuerung der Coupons iſt +6, was das übertreibende 
Gerüdt bis zu einer völligen Sihirung der Bahlungen anmachfen lief, 
Andererfeits werden die Stantsgiäubiger aus der heutigen Verordnung, 
welde die Verwendung von Ratiomalanlehen-Koupons auch bei den in 
Silber zu teiftenden Zollzahlungen geflattet, auch den Troſt ſchoͤpfen 
Ponnen, daß dieſe Coupons von der Regierung auch ferner in Silber 
ausbrzahft werben. 

Die Deflerr, Big. bemerkt über bie Finanzmaßregel: „Die 
Lage, in welcher ſich Oeſterreich jept befindet, würde eine Anleihe 
nur zu einem ſolchen Kurfe geftatten, welcher einerfeits einer Vers 
fhleuderung des Gtaatsvermögens gleihfommen, andererfeit# den ber 
reite äußerft niebrigen Stand-der Bonds und Induftriepapiere noch mehr 
drüden. dieſelben entwerthen und das Nationalvermögen verringern müßte, 
Es blieb daher nur der beireiene Weg übrig, und es galt, denſelben 
fo wenig nachtheilig als möglih zu machen. Wir müfen bier auf 
den Unterſchied hinweiſen, welcher dieſe Operation von fräßeren unter 
fheidet, zu deren Mitwirfung die Banf in Auſpruch genommen wurde, 
Der Silberſtock der Bank und ihre Sicherheiten bleiben unberüßrt und 
ihr bisheriger Notenumlauf, in fo lange nicht andere Verhältniſſe jtd- 
zend wirken, für ruhige Beiten vollfommmen gedeckt. Die Bonk macht 
dem Staate Vorſchüſſe auf eine fpäter zw gebende Anleihe; fie belehnt 
dieſes Vapier in der Weile, wie fie fonft Bonds zw beiehnen pflegt. 
Dadurch aber, daß biefür eine eigene Kategorie von Roten geſchaffen 
wird, if genau bezeichnet, daß es fi bier nur um ein Proviſorium 
bandelt, das für einen gegebenen Moment aufbören wird, Sobald 
diefe Anleihe gegeben werden kann, wird dieſe Kategorie von Noten 
aus dem Umlaufe gejogen und verfchwindet gänzlich, Auf der anderen 
Seite trachtet der Staat darnad fein Ginfommen zu vermehren, indem 
er die von Coupons zu erbaltende Einkommenſteuer direft einholt, an 
Stelle der ehemaligen Foſſion, die nur einen geringen Zufluf bradte. 
Es ift dieß fein neues Verfahren, es findet bei verfchiedenen Arten zins⸗ 
tragender Papiere ſchon jept Matt, wie bei Aktien, Hypotbekarſcheinen 
2., es hat in dem Mußerlande der Finanzwirthſchaft, in England, Rets 
Rattgefunden. &8s fept der Ungleichheit einer Befteuerung, tie gerade 
zum Boriheile derjenigen, die reich, aber nicht reblich find, befland, ein 
Biel; [Richt zu überfehen, daß es aud Lie auswärtigen Befiper öfter 
reichiſcher Staatspapiere befteuert; daraus dürfte der Stantslaffe der 
bauptſaͤchlichſte Zuwachs aus diefer Einnahmequelle erwachſen.) Wenn 
wir gut unterrichtet find, ſucht der Stoat noch andere Quellen und 
Wege, um fein Einkommen zu vermehren,” 


Merantwortlider Mebaften: 4, &. Mener. 








— Wien, 1. Mal. Die Mittheilungen vom Kriegefhauplag wer⸗ 
den direkt in: das Buream der Hofburg telegraphirt, vom wo auch alle 
Anordnungen wieder direkt ausgehen, Feldmarſchall-Lieutenant Frhr. 
v. Heß bat ein befonderes Lokal in der Hofburg in der Nähe der fall, 
Appartements bezogen! — In einem geftern abgehaltenen Minifterrath 
iR beſchloſſen worden, den Rachrichten vom Kriegeihauplag die mög« 
TR große und ſchnelle Verbreitung au fihern, Ebenſo verfihert die 
„Wien, Ztg.“, dab das Publifum von jedem die Armee berüßrenden 
Greignife raſch, voldändig und ohne Rüchalt wahrheitägetreu im 
Kenntniß gelegt werden wird, 

— Die „Milttärgeitung® erläßt eine Aufforderung an ſaͤmmiliche 
Defterreicher, die franzöflfe oder plemontefiihe Orden befipen, diefel» 
ben ohne Saͤumniß zurüdzugeben. „Wir müflen fo handeln wie deutjce 
Männer in lehter Beit mit der Helenamedaille verfahren find.w 

Italien. Venedig, 30, April, Der Erbgroßherzog 
von Tosfana if heute früh von Perrara, wo der gefammte großher⸗ 
zogliche Hof noch weilt, bier eingetroffen. 

Welch ein Schaufpiel bietet jegt Malin! Viktor Emanuel, ein 
König aus altem Haufe, im Bunde mit der Mevolution, mit Gib» und 
Treubruch, um die anderen legitimen Fürſten Italiend von ihren Thro— 
nen zu fofen! Die Truppen derſelben werden von ſardiniſchen Agen« 
ten zur ſchimpflichen Fabnenflucht gereizt uud folgen dieſer Aufwieges 
lung! Schmach über fo feiges, nichtswürdiges und ebrlojes Treiben ! 
Solche Verbrechen gegen die Moral und grgen die Bundamente der 
flaatlihen und focalen Ordnung müſſen ihre Strafe finden. Daß 
8. Bonaparte eine folhe Aufführung der ſardiniſchen Regierung unterftügt, 
darf Niemand Wunder nehmen, aber unbegreiflid if es, daß der Kal» 
fer Alexander von Rußland, daß der Sobn und Grbe des ehrenfeften 
Kaifers Nikolaus fih unter eine folde Kameradſchaft und zu ſolch ſchänd- 
lichen Zwecken miſcht. (Pi. 8.) 

Frankreich. Baris, 1. Mat. Der Kaiſer wird nädfte 
Woche in Begleitung feines Arztes Conneau und feines Wundarztes 
Larrey nah Ztalien abreifen, Nah dem Ami de la Möligion würde 
ihn ouferdem Gtaatsminifer Fould begleiten. — An der Börſe ſprach 
man vom Müdıriite des Hrn. Delangle, als Nachfolger wurde Hr. v. 
Morny bezeichnet. 

— Der General Bouat, welder vergangenen Sonnabend in Turin 
einem plöplihen Schlaganfall erlag, war ber erfte frangöftiche 
Gommandant (Diviflonär), welcher mit einer Divifion frangöfiher Trup⸗ 
pen am 30. April in Turin von Genua anfom, Möge diefer Shlag- 
anfol von guter Borbedeutung für Ocferreich fein! 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


Paris, 1. Mai, Gefern fand die Generalverfammlung des 
Gredit mobiliers ſtatt. Nach dem vom Präfidenten verlefenen Rechen ⸗ 
fhaftsberichte hatte ſich Ende Dezember ein Nußen von 9,400,000 Ir. 
berausgeftelt. Die ſeitdem eingetretene Baiſſe aller Wertbe abforbirte 
benfelben jedoch volltändig und wird diefe Geſellſchaft aud im diefem 
Sabre feine Dividende veribeilen. 





Betauutwabungen. 


Betanntmadhung. 
(Die Leichenſchau betreffend.) 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dab zur Bornahme der 
Leichenſchau von nun an ausſchließlich nur die praftifchen Aerzte Dr, 


Wittmann ımd Dr. Sevelmeier berechtigt find, indem 


1) der erftere für die öftliche Hälfte ver Stabt (Gumbertudfprengel), 
2) ver letztere für die weitliche Hälfte ver Stadt (Johannisfprengel) 
als Leichenjchauer aufgeftellt und verpflichtet wurbe, und daß biejelben in Ver— 


hinderungsfällen ſich gegenfeitig zu vertreten haben. 


Gleichzeitig wird daran erinnert, daß jeder Todesfall von ven Berwanbten 
oder Haudgenoffen des Verftorbenen jogleich, oder wenn ver Tod zur Nachtzeit 3. 
und weder plöglich noch gewaltſam erfolgte, jpäteftend am Morgen des nächſten 
Tages dem treffenden Leichenfchauer gegen Befcheinigung anzuzeigen. ift. 


Ansbah, am 28. April 1859. 
Stadbtmagiftrat. 
Mantel, 


2. Allen unferen Freunden und Bekann— 
ten bringen wir bie traurige Nachricht von dem 
Mbleben unferes lieben Kindes 

Milbelmine, 
weldes nad kurzem aber ſchwerem Kampfe in 
einem Alter von 2 Jahren fanft und jelig in 
dem Herrn entiblafen if, Die Beerbigung 
findet Fteitag Nachmittag 2 Uhr flatt. 
Die tieftrauernden Aeltern 
Joh. Ballenberger, Zeugmachermeiſter 
Helena Ballenberger. 








Gin Meines Käpchen, ſchwarz, gelb, 
wilß, bat fih verlaufen. Es wird C 108 
gegen Belohnung um Burüdgabe gebeten. 





4. in folldes Mädchen kann das Kleider 
mochen unentgelblih erlernen. Wort if in 
der Gzpedition zu erfragen. 
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Bekanntmachung. 
Der Unlerricht in den deutihen Schulen beginnt 
Montag den 9. Maid. 3, 
worauf namentlich bie Eltern der im heurigen Jahre in das Alter der Schulpflicht tretenden 


Rinder aufmerkſam gemacht werben. 
Ansbah, am 2. Mai 1859. 


Königl. Lola Schulfommifflen, 
Manbel, 


Befanntmadhung. 
Die dießjährige Einquarkierungslifte wird, nachdem fie von der Ginguartierungsfommif- 
fion ergänzt und richtig gefellt worden if, 14 Tage lang, nämlich vom 
Frettag den 6. I, Mte, 
an gerechnet, Morgens von 9—12 Uhr und Nadmittags von I3—5 Uhr in der Regiſtratur 
des Magifrats für die Betheiligten zur Ginfigt und allenfolfigen Grinnerungsabgabe aufge 


legt werden. 


Diefelben werden hiemit ausdrüdiih darauf aufmerfiam gemacht, daß nah gefeplicher 
Vorſchrift nach Ablauf dieſer Brit ein Ginfpru nicht mehr zuläffig iR. 


Ansbah, den 2, Mai 1559. 


Die Einquartlerungs-Commiffion, 
Lucas, 


— — — — ———— — — — 
— — — — 


7. Bür 1. Oltober laufenden Jahrs ſollen für Räumung der Latrinen und Senfgruben 
in ollen Militäre@ebäuben neue Akkorde im DVerfleigerungs» oder Gubmiffionswege abge⸗ 


ſchloſſen fein, 


13. D 332 iR eine Meine Parthie Korms 


froh zu verkaufen. 








14, In ber Platenftraffe bei Kammmacher 
Biegler iſt ber mittlere Gaden mit allen Bes 


keiten zu vermiethen, 





— 


15. A 75 ift ein freundliches Quartier au 
vermiethen; auch iſt dafelbft eine Halbe Scheuer 
und eine große Memife zu vermiethen. 








16. C 191 iR ein Duarker bie Laurenzi 


zu vermiethen. 
nn) 








17. Di a if 1 Parterre Wohnung mit 
oder ohne Laden zu vermieiben. 


140 über 1 Stiege. 


Niperes C 





18. D 66 if ein Quartier zu vermiethen. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, 4. Mai 1359. 





Hierauf Mefleftirenbe haben längftens bis 1. Juni 1. 36, ihre Offerte hieroris eingu- Höchf. Mittel. Rieder. & Sefall. 
reichen und werben darauf aufmerkſam gemacht, daß mit dem neuen Verfahren eine Desinfi- ER ee dei 
zirung der Abtritte@@geremente verbunden ſei, wodurch dieſelben ald Dungmiilel einen erhöhten 5 = n er = ” a m 23 —-— 
Werth gewinnen. R hy fi —— 

orn o 30 10 24 05 — 4H— — 

Die Bedingungen über Näumung und Desinfechion der Senkgruben And Behufs der Be —— —22222 
zu madenden Angebote täglich zwifhen 8 und 10 Uhr anf dem Bureau der Militär-Lofal« Haber BB 83 8B— —— — 3 


Bau-Gommiifion einzufehen. 


Ansbag, am 15. April 1859, 


Annonge. 


Auktion, 























Böirfen-Eourfe, 


Ginem hohen Adel und gechrien Geſammt-⸗ ir Fa de 
yublifum Mnsbadie bringe id zur Renniniße : _ den - “> gen 9 m > Granffart, * Dat 
nahme, daß ich ergebenit Unterzeichneter men en im Haufe * mehreres Suber, Bayer. 4°/,*,, Oblig. 9 — 
photographiſches Atelier im Pfarrgarten am Betten, Tiſche, Stühle, Schränke, Bratröf- Dei. 59), Ratrün. 41, 40'/, 
neuen Weg errichtet habe, und fehe defhalb ren und fonfige Geräte verfauft, oA vi Fa * 30, 
von heute ab geneigtem guſpruch hohadtungs- „ Banfalı BI 5 
voll entgegen. 10, Es wurde ein weißer Jaconnetslintere Dei. Gredit-Bant- Akt, 110 108 
Die Aufnahmegeit ift von 9—12 Upr Bor» ärmel von der Meutergafie bis zum Schloß „ni; ai —— 162 = 
mittags und von I—4 Uhr Nachmittags. verloren. Der redlihe Binder wird gebeten, ——— *— ri = 
Da id durch meine photogtaphiſchen Pot- denfelben A 62 abzugeben. Bayer. DübahnsAftien 90',, 90 
traits im allen größern Städten ungethellte — — — — — — eer 8:80, 105°, 10575, 
Beifal fand, fo jümeigle id mir, burg So» 44. Das Haus C 194 mit realer Brand» er —— en 
ers meiner Arbeit, melde burg Deroole welnbrennerel— und Sqhentgerechtigkelt nebſt ben Wiener Wecsieitarfe: 79 7 
ommnung in den chemiſchen Präparaten, durch 
ausgezeichnete Parifer Inftrumente, durch tech» daranftopenden Garten iſt bis Biel Martini zu Bien, Mat. Mat. 
nifge Ausführung jeder Anforderung entſpricht, verfaufen oder zu verpachten. . 2. 3 
auch bier allgemeine Zufriedenheit zu erwerben, Nähere Auskunft C 193. * a, - 627, 
Zum Schluffe bemerke ih no, daß meine “ 9, Metall, ii - 
Bilder keiner Retouche benöthigen, fo daß be« Bazl-Attıen 697 
deutend ermaͤßiglere Preife erzielt werden fönnen. 92. Bei Strumpfwirker Rafer iſt ein gro- GredivWant-Mitien 138 126 
Heint, Geng, Fed Quartler getpeilt oder im Ganzen, mit ee 1390 1390, 
Photograph aus Nürnberg. ober ohne Laden, zu vermieiben. Augsburger Weiel er 


Abgang und Ankunft der Poften und Steliwagen in Ansbach. 


4. Triesdarf, Mor. 6}, — Morg. 5U. (Zirkel 2, i Mitt. 12%, u. 

Gungenhaufen: } 19% Gitwag- | rin up Etellwag · HE til. 8 — Ant. Gitwag Fi 8" ul Ba 33 PER her 
2. Hellsbrenn , n or Mor. 5, _ Mitt. 10%, U. V. Bergel, Uffenh. Odjen- VPoſtomn. Mora. 6u. @it 

Seüenberg: ] 100. Peſtomnib. nd. uf An 1 1 ũ. | für, Würzburg: abs re BR uat Zur 


5. Golmberg, 
Nothenburg; 
1* 


Leutershauſen 
Edillingsjürit ; 
9. Lihtenen, Ag. Nacdım, ZU. Rügland, ba. 
| ind rau sun Mitt. Erlbad:} Gariotp- Ing nom + 
Briefe und Fahrooſtſtücke nah Beuhtwangen, Dintelsbübt, Rotbenburg und Shilingöfürit geben auch noch Abends 9 Uhr mit dem Würzbu j . 
und ebenjo fommen von Feuchtwangen nnd Schillingsfürt Briefe und Fahrpoſtſtücke au Morgens 7 Uhr mit deinfeiben Bürburger Day Bar = 
Cigentfum, Drud und Berlag von Gar Brügel in Uushap. 


4. Sbernzenn, Winds⸗ j Abg. Morg. 4", Uhr. 
—— — } Poſtomnibus jun Abds. 8 Ahr. 


6. Autach, Feucht: fun Ab. Nachm. 3°, Uhr, 
wangen: | Gariolpeft Ant. Borm 10. Uhr, 


Abg. Rachm. 4 Uhr, 
N Voſtemnibu⸗ at Merz. 4, Uhr. 
- $M bg. Nam, 31, Ubr. 
N Gariotpefi Fun E Borm. 9%, Uhr. 
| 10. 


8. Gerrieden: Gurieiver {ynf. Wann. 10 U. 


Hof und & 
gihliathet 


Ar. 105. —— 


Ausdbade 


Siſrini taalich milRatnater Bin 
taat nahe amı Son neusc time auteth wiceör 
ansbeleheunpe Beigabe, — Plant Dent age 
werten daufber armen, Inſerar me 
eintsätrige Arie zu 3 Ar. berrchutt 
Br er a ‚na 


Politiſches. 


Telegramm. 
Paris, 5. Mat. Der Monitere meldet: Aleſſandria, 
4. Mai 1%, Uhe Mittags. Noch kein Gefecht. Megerts 
guſſe. Der Feind hat ven Po bei Gandia überſchritten. 
— — — — — — ———— — 


Neueſte telegraphiſche Berichte, 

Münden, 4. Pat, Nach bier. eingerroffenem Telegramm fand 
der Bormatſch der f. & Armee bis in bie Höhe von Caudia (cu 
paor Stunden oſtlich von Caſale, am linfen Ufer ber Seo) und 
Telto (am Hinfen Ufer des Po, in der Richtang gegen Alhaudıie) 
ungehindert fait, mit Ausnahme einiger Vorpoſteugefechte, vie zu 
Gnuften der Deiberreicher aurfielen. (M. BL) 

Bern, 4. Moi. Sardiniſche Freikenpo ſind van - Domotofjala 
ber mit den Oefterreichern zuſammeugeloßtn. Lehlete Yabeı „ah uach 
Berluf won 8 Toben wieder kingeſchifft; ald fie mit Verſtarluug zus 
rüdfemen, reliristen die Äreilorps auf Demodojoie (A. 3.) 

Dresden, 4. Mai, Das heunge Dresveuer Journal fagt zu 
dem: St. Petersburger Demeuti: Wenn auch fein cigentliges Offen⸗ 
fio» und Defenfivbandnig zwilben Hufßland und Fraulteich abgeſchloj⸗ 
fen ih, fo bärfte dog ein Arrangement zu Dem gwed getroffen jein, 
am Deiterreich nicht fiegreih werden zu laſſen. (9) 

urn, 4 Mei, Nachmutags. Gin offizieller Vulletin jagt: 
daß bie Defterreicger geilern Abend Wrüden über zwei Arme des Po 
ſchlugen, bei Xortona,  Liebrrall erbeben fie ſtarle Requiſttionen. 

Baris, 4. Mai, Der Monlieur zeigt on, dab fieinillige Gu⸗ 
gagements auf 2 Jahre angenommen Werten. Ein Gılap erlaubt bie 
mititäriihe Gteßvertrerung auf adminiſtralwem Wege gegen Sablung 
von 2000 Br. anf 7 Jahre. Cine Anleihe bon 400 Mill. wird zur 
zationalen Subfeription aufgelegt. Der Ausgabe-Burs in die Spree. 
zu 60.50 mit Binfenbezug vom Dezember, vie 4ptoc. zu YU mit 
Binienbrzug vom März Bei der Sutjcipiion muß Yys bereiten 
Bleich eingeſchoſſen werben, ber Mei in 1Smonarlisgen Terminen, Das 
Wtinimam der Gubiceiptionen id anf ein Capiral von 10 dr, Üente 
fehgeiept. Nur die Subieriptionen von dieſenn Vetrag eiltiden Feine 
Merufiion. Did Miniſterium der Finanzen betätigt, daß bie Lage 
des Siaatsſchates ausgezeichnet ſei, und daß Lie zur Dispofuion fach» 
enden Hilfsquellen ihm erlauben, 310 Millionen für die Kriegsaus- 
gaben zu verwenden, obne dem laufenden Dienf länig zu fallen, (&) 
— Die Börfe war ziemlich fell. — Behr. v. Hübner ii dieſen Mor» 
gen nach Vrüffel abgereit. Die Abteiſt des Kaiſere in noch nicht be» 
‚flinmt, « Er wird fi in Toulon nah Genua einjhiten. (A. 8.) 





Deutfchland, Das Dresdener Journal vom 2. d4, ſchteibt: 
Die wir jo eben vernehmen, if auf telegraphiihen Wege die Nach⸗ 
richt bier eingegangen, daß heute in Frantfurt eine außerordentliche 
Sitzung der Bundesverfammlung abgehalten werben il, in welchet 
Oeñerreich aus fuhrliche Mittheilung über den Auebtuch des Kricges 
in Italien gemaht bat, Die Bundesverſammlung hat hierauf elnfim« 
mig beſchloſſen: für-diefe Mitipeilung ihren Dank auszufpregen und 
dieſelbe zus gutachtlichen Bortragserftattung an einen bejondern. Aus 
fdup zu verweiſen. 

Grlebigt: Die Schulftelle zu Laubenzedel, Dittt. Gunzenhauftu, mit 
ah 18 er.zdie Oberllaſſe der Mabchenſchule zu Altdorf, wornit das 4. 
:Ganorat und der Teganiſteodien verbunden it, mit 492 f. 50 Ir ; bie prat. 
Plareitelle Untetredach, Del, Selbelederf, mit 455 20 fr. und ite farb, 
Piarrei Dollafeim, Lg. Eicpilätt, mit 1304 fl. 57 fr. ſafftenem. Ginfommen, 
ARrsAmlobl, vw. Mittelfe Nr. 34.) 

Bayern, Münkben,-3. Ma, Der f, Sinaismisider Hr. v. 
'Bwehl hatte daieſen Nachmutag eine längere Audienz bei Gr; Mai, dem 
König. Geſtern Nachmittag wurde unſer I. Bürgermeiſter, Hr, Dr. 


(Fünfsehnter „Jahrgang.) 


Freitag, 6. Mai, Dietrich. 
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oxgenblatt, 


m : Neten in zamı ‚Esyern jührii 4, halke 
: karl %, pireichjährtip iM, für 2 Miemais, 

uns Ar i Monat 20 Fr. — Mbemairk 

fan werröen hide in Ver Beige ie 

Dtikein, auwant dei jener Dad ©! 

* Tu | 


v. Steinedorf, zu Sr. Moj. dem König beſchleden und verweilte nahe 
zu eint Stunde bei. dm Monorpen. Wie mau pernimmt, haben fig 
St. Moj, bei, biejer Audieng fomopl über , bie innein als über die 
dupern Verkäunife in ausfügıliser, Weiſe ausgeſprechen, und ‚erregen 
die 8, Aeußetungen in Den Sreileng mo. dieſelben heute bereits befammf 
wurden, die fpentigie, Slmmuug.: — Die, Berotpungen im Kricge, 
viniterium, zu weihen, wie geſntern erwähns, Die Herren General⸗ 
fommandauten berufen wurden, figd beent et und. werden ih die Ken 
ven Gensrale jolers wieder an die Sitze ihrer Rommande's 
Disfelben hatten. dieſen Nachmittag Die Ehre, von Cr, Mof, Demistte 
nig empfangen — Mau glaubt, daß ſich die ewähnten Bpe 
zalpungen auch auf den in Ausfiht geſtelten Arme bezogen har 
ben dürften. (U. 39) - ads en ” 
Der „Bayer, Kurter" fohreibt unterm 3, Mai: Geſtern ’ 
tlech lichen Beier des Beorgiriiten Ordenefeſtes rief —— —— 
Kavaliere zu ſich, fragle bieje Über- bie hetrſchende Stimmung und. ie 
machtigte fie gleſchzeltig, im. allen Srckjem a erflären, -dah W, 
in dem autgebrocenen Kriege midet mewiral bleiben wird, daß bie 
frügere Verzegerung der Müſtungen nur. durch die Doltung: eined an⸗ 
Deren deutſchen Staates werautafh war, deß aber jept.um jo -emengie 
ihres gerät werde. DPieſe tattgoriſche Kıklärung, Sr. Majeſtät frib 
wird boffentlich gemigen, um alle stgentbeiligen bösmwilligen Gerüchte 
verſtumuren zu machen. pe ' 
Münden, 8. Mai. Bei dem geſtarn geisierten Orbeusfrie 
vom dh. Georg erhieiten unter „den alsherfömmlihen Zeremenim fol⸗ 
‚ande. vier Kaudidalen durch Ee. Maj. ı deu Khoig dem, Minterſchlag: 
der? 8, öflerreigiihe Kämmerer Graf v. Volderndorff, der E wär 
temmbergliche Major und Blügeladjwant Graf d. Beroldingen, der. Er 
graf WalöburgedileTrangburg md der f. Kämmerer ;Oberlieuienant 
Behr. 0. Dutten, or Beginn Der im der alten Orbensfapede abgt= 
halsenen Feſerlichleit hielt Der 8, Hoſprediget Graf du Ponteil eime 
Unrede an die Ordens: Verfammiung, in welder er, von den Zmedım 
des Ordens und vom ber Legende feines Gchußpations, d. h. Georg, 
ausgehend, die Delümpfung und Leberwindung des Böſen fi zum 
Adıma nabın, Wie jeder einzelne Menſch, fagte ver, To. hat jedes 
Gemerimejen diefen Kampf zu Tämpfen, fo ſehen wir in unſern Tas 
gen Nationen in ihm verſlochten. Die Völker feufgen nah dem Brie 
ven mit feinen Segnungen, und dech ſchrelen fie nah dem Krieg, 
weil fie nit glauben, daß der Friede beſtehen fönue, che Dex gebes 
mathigt jeln werde, der ihn, zu Hören eutſchloſſen if, Uad an bei 





‚töniglihen Großmeiſter felbd ſich wendend, ſchloß die feierlihe Rebe: 


Möge ce Go Majeftät, dem xrhabenen Friedenefürſten, auch ver- 
gönnt fein, daß, wenn Sie zum Kampfe das Schwert ziehen, wenn 
Sie, wie dieſe Heine Schaar der Ordensrliter, jo auch Ihr ganzes 
ireued Boll; zu Sup und Trug um fih verfammeln, der Gleg mit 
Ihren Bahnen fei, mögen Sie, gleichwie Gott und ber Heil. Georg, 
die Rüge und Argliſt vor fich niederwerfen.“ 

— In ber St. Peterepfarrlirche findet eine Rägige Audacht 
Ratt, um den Segen. für Deflerreihs Waffen zu. erflehen.‘ Bu glei⸗ 
den Zwecke werden in der St, Ludwigs- und in anderen Kirchtu 
Botishdienfe abgehalten, . 

Münden, 3. Mai. Gegen einen Gonbucieur, welcher als 
‚der Urheber det gehen Hier allgemein verbreiteten Rachricht btzeichnet 
wurde, daß die öfterreihijgen. Truppen mit großen MWerluflen an 
Mannfhaft und Offizieren einen Sieg über die Pirmontelen erfochten 
hätten; fol von "Seite Der f, Direltion der Berkehrsanftalten eine 
Unterfahung eingeleitet worden fein. 

Münden, 3. Mai, Gin Kommentar gu dem Berliner. Kae 
mer-Enthuftatnus bei der miniſteriellen Rundgebung der  Relegäbencit 
ſchaft Time uns hier je cher defto erwünſchtet; wis vermögen nicht zwi⸗ 
ſchen den Beilen das Gegentheil von dem beraudzulefen, mas Die Her 
ſchende Meinung im gut unterricteten Ketiſen über bie preußiſche Hai» 
dung ii Letzteret zufolge will Breußen ber Mkılan in Zaa⸗ 
lien bis zu einem Entfheidungsihlage ruhig une 


- 
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und dann geſtüht auf die allgemeine Kriegäberrit- 
[haft Deutſchlande vermittelnd einſchrelten — mit 
dem Worte, aber aud eventuell mit dem Schwerte Die 
umfaffenden franzdſiſchen Herresfommlungen gegen den Rhein Belt man 
zu Berlin in Abrebe, als ob Branfrei nicht aud ſeht noch feine Rü- 
fangen im großartighen Maße fortfegte, um feiner Beit auch gegm 
unfere Grängen ebenio fhlagfertlg und unerwartet vorrüden zu fönnen, 
wie nad Italien. Und dazu gönnen wir ihm Ruhe und Zeit, angeb« 
lich weil uns bireft worert do feine Gefahr drobe, als ob wir über- 
haupt vor einer Gefahr zurüdzufhreden brauchen. „Bis bicher 
und nicht weiter" mußte längh die Parole Deutihlands fein; in 
Doyern bewegt dieſes Gefühl die Bruf des ganzen Volle und reicht 
Hinauf bis zum Throne, auf welchem ein warmes deutſches Herz für 
des Boterlandes Einheit und Größe ſchlägt. Vorwärts zur Ber 
nihtung des gemeinfamen Beinbes, zur Unfhäpdlid- 
mahung des räuberifhen Ablers, ber fib auf die Bru— 
dberbeerde ſtürzt. Dieß ſel unfere Pofung fhon jept! 

Münden, 4. Mai. Bir haben bereits früher gegenüber ver» 
fhiedenen Gerüchten hervorgehoben, daß betaillirte Mitiheilungen über die 
mit größter Energie betrierenen Rüſtungen und über andere militärifhe 
Maßnahmen mit einer patriotifhen Pflicht micht zu vereinbaren fenen. 
Neuerdings werden nun im VPublikum fomie ſelbſt unter Angehörigen 
der Armee Beforgniffe wegen vergögerter Belegung von Dffiziersiellen 
laut. Zur Zerſtreuung dieſer Belorgniffe möge dienen, daß die Mor- 
arbeiten biegs im umausgelegtem Workgang find und eine im fal. 
Rriegöminifterium gebiltete Gommiifion, zu welcher die auswärtigen Ge⸗- 
nerallommandanten einberufen murden, die vielen biebei auftauchenden 
Bragen einer gründlihen Prüfung unterzieht. Sobald die umfaflenden 
Arbeiten dieſer Commiſſton zu Vorſchlaͤgen gediehen find, werden fle 
nach der Raſchheit zu ſchließen, mit welcher nun Schlag auf Schlag 
derartige Vorlagen erledigt wurden, durch den oberſten Kriegeherrn ihre 
ſchleunigſte Verbeſcheidung finden. Wir fönnen noch beifügen, daß au 
mafgebender Stelle der Grundfop beficht, feine Ernennung zu Iun« 
fern oder Lieutenants eintreten zu laffen, wenn die Militärdienhad- 
ſpiranten nicht vorher in die Armee eingetreten find und den Dienf 
wenigſtens begonnen hoben. (R M. 3.) 

Preußen. Berlin, 1. Mai. Das Manifeſt des Kaifers von 
Deſterreich bat bier den rieften Eindruck gemacht, und wird allgemein 
als eine meiflerlibe Arbeit bewundert, Wichtiger noch if das Gin- 
dringen der Meberzeugung und Erkenntulß in alle politiſchen Kreife 
Deutſchlande und Englands, daß Defterreih in Wahrbeit zum Krieg 
gezwungen if, Die lehten Mfte des Koifers Franz Iofeph find von 
einem fehen kühnen Geiſt durchdrungen; er nimmt pflichigeireu und 
Rolz einen Kampf auf, obmohl er weiß, doß er ihn junächſt allein 
führt, fo lange er auf italieniihdem Boden fpielt; follte deuſſchee Bun- 
desgebiet verletzt werden, fo kaͤmpft die gefammte deutfche Htercemacht 
an feiner Seite, und Nirmand kann verbürgen, ob nicht ibr Eintritt 
in den Kampf ſchon früher nethwendig wird, Die Borfhriften der 
Wiener Sählufolte ſprechen ſich zwar deutli über die Pflichten deut 
ſcher Bürften in diefem Foll aus, und begrängen fie ſcharf; aber unter 
Umfänden kann die töbtende Herrſchaft des Buchſtabens ihr Ende ers 
seien, wenn der Geiſt, der bie deutſchen Völker in die unguläng« 
längliche und gebredliche Form des Bundes bradte, fie durchbricht. 

Berlin, 2. Mal, Gefern und auch heute noch lief das Ge 
rücht durch bie Stadt: der PringMrgent ſei nah Breslau, Myslowig 
und Morihau abgereik, zum Bwed einer Bufommenkunft mit dem Rat« 
fer von Rußland. Dosgfelbe erwies fi jedoch bald als eine reine Er- 
findung. Se. k. Hoh. bat ſich nur nad PVotsdam begeben, von wo 
er noch heute Mittag wieder nach Berlin zurüdtehrtt, (A. 8) — Auch 
die „Branff. Hondelsztg.* erwähnt diefes in gut unterridteten Kreiſen 
eireulirenden Seruchts mit dem Bufape, daß nah Verſtandigung der 
beiden genannten Sonveräne auch ber KRaifer von Deſterreich eingelar 
den werden fol, 

erreih, Wien, 30. April Die Stimmung if bier eine 
fehr gehobene. Bon allen Seiten werden Geltipenten zu Gtaatd- 
zweden angemeldet Gin galiziiher Edelmann. fandte 100 Dufaten 
für die Mannfhaft, Me fi der erſten franzöſiſchen Kanone bemächtigt. 
Unter den Gaben find fehr bebeutende, und theilweiſe werden regelmär 
bige erhebliche Beiträge für die Dauer des Krieges dargeboten, Die 
Korporationen bleiben binter dem Gifer ber Brivaten nicht zurück. Go 
Hat der Adel des Herzogthums Schleſien ſich erboten, für den Bedarf 
der Armee freiwillig und unentgeldlich taugliche Dienfipferde zu ſtellen. 
Der Semeinderath der Statt Wien erläft eine Aufforderung zur Bils 
bung eines Sreimiligen- Korps, welches Wien ausrüßen und dem fair 


— 
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ſerllchen Kriegeherrn, dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen wird. In 
dem Aufrufe beißt es u. A.: „Auf, Ihr wadern Jünglinge und Män« 
ner, zum Kawpfe für den Kaifer, für Recht und Baterland! Beige 
Eud Gurer Altvordern werth, zeigt Cuch ebenbürtig jenen tapfern Män« 
nern, die auf den Schlachtfeldern von Gommacampagna, Volta und 
Rovara unter den Augen Mabepiy's — Lorbeeren errangen und ben 
Namen „Wiener Freiwillige" in die Jabrbüder unferer Kriegegeſchichte 

unauslöfhlih eingezeichnet haben. In den vorderfien Reiben der 

Schlacht von Rovara haben die Söhne Wiens ihren Ehrenplag geſucht,— 
um, mie bem Hauſe des Kalter, fo der Gefahr zunähfi zu fchen, 

und ber Marſchall beiobte die Kübnbeit, mit der fie tedesverachtend in 

den Feind einftürmten. Ellet, die Armee bat den Teſſin bereits über» 

f&ritten, dad bewaffnete Deflerreich ſteht kampfesluſtig auf dem Polen 

der Ehre. Eilet, damit Großes und Preiswürdiges nicht ohne Euere 

Mitwirfung vollbracht werde, auf daß Ihr Theil nehmer an dem ge 

rechteſten und heiligſten Kampfe, Der je gelämpft worden if, an 

feinen Gefabren und an feinem Rubme. Die Stadt Wien wird 

ſtolz ſeyn auf @ure Thaten, fe wird Euch mit liebendem Sinne ber 

gleiten und ihre heimkehrenden Helden dankbar empfangen. Guer Auf 
wirb der unfrige und der von vielen Millionen wird ſeyn: „Mit Gott 

für Roifer und PVaterlond!* Männer aus allen Ständen, ben Fürften 

Adolph von Schwarzenberg und andere an ber Spike, haben fib zur 

Begründung eines Vereins zufammengetban, der den Namen „Batrios 

tiſcher Hülfsverein während der Kriegedauer* führen und befonders bei 

der Pflege der verwunbeten und Franfen Soldaten mitwirken fol. Die 

freiwillige Anwerbung von Matrofen für die Kriegsmarine macht gute 

Fortſchritte. 

Italien. Die Proflamation, die Graf Gynlay beim Eins 
rüden in Sardinien erloffen, lautet: „Wölfer Sarbiniens! Intem wir 
eure Graͤnzen überfhreiten, haben wir unfere Woffen nicht gegen euch 
geritet. Unſere Waffen, fie gelten einer Umfurgpartei, die ſchwach 
an Babl aber mähtig an Vermegenhrit if, Die euch ſelbſt gewaltig 
untertrüdt, fih gegen jedes Friedenewort empört, und an den Med 
ten anderer itollenifhen Staaten und auch an denen Deflerreihe ſich 
vergreift, Werden die kalſerlichen Adler von euch ohne Haß und ohne 
Wirerfland empfangen werden, fe werden fie auch Ordnung, Rube, 
Maͤßlgung mit ſich bringen; der friedliche Bürger kann mit Sigerheit 
darauf bauen, daß Freibeit, Ehre, Gefeh und Habe als unverlehlich 
und beiltg geachtet und beichüßt werden ſollen. Mein Wort iR euch 
Bürge für die bewährte Mannsgucht, die bei den Taiferliden Truppen 
Hand In Hand mit der Tapferkeit gebt, Als Organ ber großberzigen 
Gefinnungen meines erlaubten Kaiferd und Seren proflamire und wies 
derhole ich euch im dem Augenblick, in welchem ich euern Boden ber 
trete, nur das Gine: daß unfer Krieg fein Krieg gegen Bölfer und 
Nationen, fondern gegen eine Herausfordernde Partei if, die unter 
dem gleißneriſchen Dedmantel der Freihelt Jedermann endlich der Frei» 
heit beranben würde, wenn der Gott unferes Heeres nicht auch ber 
ort der Berechtigfeit wäre. Wird nur einmal euer und unfer Gtg- 
ner beymungen, werden nur erfi Ordnung und Frieden wieder herger 
ſtellt fein, fo werdet ihr, die ihr uns jeht Felnde nennen fönntet, 
und binnen Kurzem Befreier und Freunde mennen. {ran Graf 
Buyloy, Beldzeugmeifler Sr, k. k. opofl. Mafenät, Kommandant ber 
2. Armee und General-Militärgenverneur des lombardiſch-venetlaniſchen 
Königreis.* 

Frankreich. Die Sipung des gefepgebenden Körpers am 
30. April, in der Me Anleibe von 500 Millionen disfutirt wurde, 
bietet fogar noch in ven verfümmelten und entfellten Bericht des Moni- 
teur viel Intereffantes dar. Der Vicomte Lemercler ergreift zuer das 
Wort, um die Stellung des Parftes gu wahren und die fele Buver- 
fiht ausjufpreden, daß nichte gegen die Unabhängigkeit und die Staa- 
ten des heiligen Stubls werde unternommen werben. Der Präfident 
des Stoatoraiha Barocht erflärt hierauf, daß in diefer Beziehung gar 
fein Zweifel befichen fönne; bie Regierung werde im jedem Malle die 
Sicherheit und Unabhängigkeit des Vapfes ſchühen. Der Vicomte Lar 
tour hebt jedenfalls tie Nothwendigleit hervor, das Papſtibum zu em 
halten und zu fhügen, und glaubt, die Meinung des ganzen Kanbes 
fen, Branfreihs Fahne dürfe nit neben der venolutionärer Banden 
weben, und Frankreichs Schwert fünne ſich nicht mit Garibaldi's Der 
gen verbinden, Im diefen Barden febe er feine Verbündete, fondern 
Feinde der Öffentlichen Ordnung. Der Präfident antwortete hierauf: 
in dem Augenblid, wo Fraufreih feinen Berbünderen Hülſe bringe, 
dürfe man nicht die Namen der Soldaten befritteln, welche in deſſen 
Reihen fämpfen. (!) Herr Blihon : Obgleich er In politiicher Begehung mit 
Hrn. Ollivier durchaus nit übereinftimme, fey er doch auch mit ihm 
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der Unfiät, daß es für ein Land, welches fo Iange das volle politiſche 
Reben genoffen Gabe, unertraͤglich ſey, wenn es fo weit gelommen, 
daß es erſt im Auslande die Nachrichten erfahre, die eo angeben. 
Mod unerträglier aber ſei, daß bie Fragen, melde im hödften Grade 
de Bufunft des Landes betreffen, von ber Megierung fo weit geführt 
würden, daß der Rammer gar feine Breibeit des Ent 
ſchluſſes mehr übrig bleibe. Jetzt, wo die Truppen ſchon über 
die Grängen gegangen feien, dürfe man fich nicht mehr befinnen; hätte 
man aber die Kammer gleih im Anfang um ihre Meinung 
befragt, fo bätte ſich HöhR wahrfheinlih eine fehr 
große Majorität gegen den Krieg erflärt, Die jehige 
Rage der Dinge im Rolien befche- hen feit lange, und mie fei einer 
franzöfiihen Regierung eingefallen, befbalb Krieg anzufangen; er 
mödte deßhalb wiſſen, was man eigentlich mit dem Kriege bezweckt ? 
Selbſt im Bolle eines Gieges ſel nichts gewonnen; denn die Mallener 
würben das frangöfiihe Protektorat eben fo haſſen, wie das üferrei« 
chiſche. Wollte man rinen renolutionären Krieg maden, fo würde man 
auch damit die Mevolution in Brankreich heraufbefhwären. Wenn ber 
Krieg ober einmal umvermeidlih ſei, fo boffe er, der Kalfer werde 
diefelbe Mäßigung wie nah dem orientalifben Kriege an ben Tag 
legen und fo bald als möglih Frieden ſliehen. (Sch. folgt.) 

Paris, 1. Mai. Cine Rote des heiligen Stuble, die hier 
eingelaufen , hat geſtern eine große Miniſterkonferenz zur Bolge ger 
habt, welder der Kaiſer präſidirſe. Mon hört von wichtigen Infiruf- 
tionen, die an General Geyon nad Mom geben ; ber Papft wird die 
heilige Stadt nicht verlaſſen. (Des fol wohl andeutungsweile heißen: 
Der heilige Vater wird nicht mad Woöta, wie er wünidt, reifen bär- 
fen, fondern wider feinen Wilen in Rom bleiben müflen, mehr oder 
minder ein Gefangener des fronzöfligen Kommandanten.) (FT, R. d. 
Dr. Bof.) s 

Spanien, Madrid, 30, April. Heute verlangte die Megier 
rung von ben Gortes bie Grmädtigung, die Armee bis auf 100,000 
Mann zu erhöben, um während des italienifden Kriege bie Reutralie 
tät behaupten zu Fönnen, 

Großbritannien. Giner Mittheilung der „Aimes* zufolge 
find nit nur viele Schiffbauer, fondern bie bedeutenderen der engliſchen 
Malhinenmwerfüätten mit Befelungen der franzöfiihen „und ruſſiſchen 
Regierung fo fehr überhäuft, daß fie über die übligen Togesfunben 
arbeiten laſſen. 

2ondon, 30. April, Maſſimo d'Azegllio id gefern von bier 
abgereit. Seine Mifflen if ohne befonderen Erfolg geblichen, dech 
fol die Nüdtehr des Herrn Hudſon (des engliihen Geſandten) nad 
Aurin fein Werk fein. — Der Herzog von Gadien-Roburg wird 
übermorgen abreifen. — Un der bewaffneten Neuralliät wird irof 
aller Grgenbeflamationen (von der Megierung) fehgehalten. Gine ent» 
ſchledenere Wendung in der äußern Politik if vor dem Bufammentritt 
des Parlomenis auf feinen Ball zu erwarten, (Of. P.) 

— 66 hot fh nun auch ein Mitglied des Miniferiums über 
bie angebliche ruffiich-franzöfiihe Allianz auegeſprochen, und zwar ber 
Unterfaatöfekrelär der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Scymour 
Bipgerald, der vor den Wählern zu Horaham fi hierüber in folgen 
der Weife vernehmen ließ: „Ich läugne nicht, daß ein ſchriftliches 
Abkommen zwifchen Brankreih und Mufland beleben mag, aber Id 
fann Ihnen auf das Beſtimmteſte verfihern, dab eine ſolche Meberein« 
Funft nichte enthält, wos auch nur im Entfernteſten als eine feinds 
liche Allianz gegen Guropa fonftitutrend ausgelegt merben Tönnte, 
Wenn Lord Molmesbury über diefen Gegenſtand befragt werden follte, 
fo wird er mit Zuverſicht in obigem Sinne antworten fönnen, unb 
ich gebe meine perſönliche Bürgſchaft dafür, daß die Erklärung durch 
die Tbatſachen nit Lügen getraft werden wird.” — Borgefern war 
oh ruſſiſche Gefandte beim Minifter des Auswärtigen, um Lord Mal- 
mesbury beruhigende Bufiherungen über das Gerüdt einer Alliauz 
mit Granfreih zu geben, — Landesbrwoffoung iR Kanplartifel ber 
heutigen Blätter. Mißtrouen gegen Branfreih dominirt, Marſchall 
Peiiifier’s Abreife iR auf Donnerſtag feſtgeſeht. 





Bermifchte®. 


(Schwurgerit.) An⸗bach. Bei der I Shmurge 
rihtsfigung von Mittelfranfen im Jahre 1859 kowmen 
unter dem Praͤſidium des Fol. Appellationsgerihts-Mathed Herrn v. 
Dagens folgende Fälle zur Berhandlung: 

1) Montag, 9. Mai: Mnklage gegen Welümann, Lifeke, 


Olenſtmagd von Culubach, wegen Verbrechene bes Kindemordo. 
Staatsanwalt: Hr. Shmauf; Bertheid,: Hr. Rechte⸗ 
praftifant Dr. Meyer; Zahl der Beugen: 7, 

2) Dienfag, 10, Mi: Anfloge gegen Meyer, Gotifrieb, Mes 
dalteur des Nürnberger Anzeigers zu Nürnberg, wegen Prebver- 
gehend. Gtaatsanw.: Hr. Kleiner; Bertheld.: —; 
Baht der Beugen: —. 

3) Mittwoch, 11. Mai: Anklage gegen Minderlein, Mich, 
Gütler von Suſlzkirchen, wegen Verbrechens der Faͤlſchung dffent« 
liger Urkunden. Gtaatsanw: Hr. Schmauß; Bertf.: 
Sr. Abo, Häntle; Zahl der Zeugen: 2. 

4) Donnerfag, 12., bis Samflag, 14. Mai: Anklage gegen 
1) Dreßel, Gg., Korbmacher von Forth, 2) März, Jalob, 
Maurergeſelle, und 3) März, Margar., 4) Holzenleuch⸗ 
ter, Morg., Taglöhnerin von Bullad, 5) Schreiber, Gg, 
und 6) Schreiber, Kunigunde, Taglöhnerscheleute von Bul - 
lad, wegen mehrerer DiebRahlöverbregen und beziehungsmetfe 
Begünſtigung hiezu. Staatsanm.: Hr. Kleiner; Verth.: 
HH. Rechtepraktikanten v. Krofft und Fürſt. 


Ale Geſchworne werden bei diefer Sigung fungiren: , 
1. Geſchworne. Die Herren: 
1) Held, @g. Ludw., Mothgerbermeifter und Magifratsrath in 
Hersbrud, 
2) Faber, Joh., Bleikiftfobrifant in Nötbenbab, Ber. Schwabach. 
3) Sonnenmeyer, Briedrih, Materlalift und Mogifraisrath in 
Windsheim. 
4) Denzinger, Zofenb, Handelemann und Magiftraterath in 
Eſchenbach, Ger. Heilsbronn. 
5) Boß, Joh. Adam, Bierbrauer und Gaſtwirth in Ipeheim, Ger. 
Windsheim, 
6) Dürr, Mig., Mühibefiper auf der Schmalzmühle bei Mödin- 
gen, Ger. Wafertrüdingen, 
7) Heller, Briedr, Aug. , Lebfühner in Motbenburg. 
6) Maußner, Leonh., Hopfenhändler In Schnaittach, Ger. Lauf. 
9) Rubl, Chridobh, Gem -Vorkeher in Ubikadt, Adg. Bibart, 
10) Held, Joh. Gottl., Doublonmwaarenfabritant in Nürnberg. 
11) Serrien, Joh. Mid, Bierbrauer in Waſſermungenau, Ger. 
Hrilsbronn, i 
12) Repper, Guſtav, Brongefobrifant in Fürth. 
13) Ballbadh, Chriſtoph, Mothgerbermeißer in Mt. Bergel, Ger. 
Windsheim. 
14) Stödelbuber, Seb., Vorſteher in Gnopheim, Ger. Heidenheim. 
15) Lamprecht, Wilh. Hriedr., Großhändler in Nürnberg. 
46) Wild, Gottlieb, Bierbrauer in Feucht, Ber. Altdorf, 
17) Längenfelder, Joh., Adminifrator in Burgfarrnbach, Ger. 
Nürnberg. 
18) Dorner, Gg. Mich, Bierbrauer in Thalmelfing, Ber. Greding, 
19) Rerreter, Joh. Konr,, Bauer in Walersberg, Wer. Altdorf, 
20) Ehrlein, Lronh., Oekonom in Raſch, Ber. Altdorf, 
21) @udenberger, Joh., Oekonom in Bibart, 
22) Sänell, K. Friedr., Oekonom in Brezengarten, G. Nürnberg. 
23) Prechtel, Tob., Rothgerber in Erlangen. 
24) Dommel, Joh. Gg., Borfieher in Mitenträdingen, Ger. Waf- 
ferträbingen, 
25) Weiß, Adolph, Bierbrauer in Nürnberg. 
26) v. Löwenih, Gottſchalt, Wabrifbefiper in Erlangen. 
27) Lehr, Wilh., Müller in Reichenboch, Ger. Feuchtwangen. 
238) Wißmeter, Joh. Mich., Gaſtwirth in Schweinau, Ger. Rürnb. 
29) Jahn, Gg., Kürſchner und Mogifraisraih in Rürnberg. 
30) Müller, Leonhard, Gerber und Biegeleibefiper in Sqwabach. 
U. Erſatzgeſchworne. Die Herten: 
1) Braun, Tobias, Konditot in Ansbach. 
2) Späth, Briedrih, Bierbrautt daſelbſt. 
8) Bolz, Frledt. Georg, Konditor daſelbſt. 
4) Rofa I, M. G., Blerbrauer daſelbſi. 
5) Lieberich, Johann, Verwolter und Hausbeſiher daſelbſt. 
6) Hirſch, Georg Ludwig, Gaſtwitth daſelbſt. 


Münden, 1. Mai. Die am heutigen Tage Gerfönmlichen 
Maifee wurden durch eingetreienen Regen geſtoͤrt. Da heute ber 
erhöhte Biertarif in's Reben tritt, fo wurden zur Verweidung von 
Erjeffen die Militärwachen verflärft, wie dies übrigens oljährlih ge» 
ſchiehi. Geſtern wurde der Bodteller eröffnet; das Getrauke (10 Er, 
pr. Maf) if von Fräftiger Omalität; bei dem heute fehr Rarken Ans 
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drenge unde eimer bedeutenden Konſumtion wär ein vergnügter, ges 
mötplier Ion verherrichend. — ri ; 
Nürnberg; d. Mat, Gedern fand Mrobefahrt auf der Di» 
bahuſtrecke Rürnbergabersbrud ſtatt. Ungefaͤbt 6— 700 Perjonen nahe 
men auf freundliche Einladung bin, au derſelben Theil. Man konnte 
dabei wahrnehmen, wie ſehr Das Gifenbahnmweien forigejchritien if, 
Bahn und Wägen und Baulichkeiten find von einer Beſchaffenheit, daß 
man nicht wüßte, welche Anſpruche nad zu machen wären. Die. DB: 
babngeichichaft . bat die Rebel verſchwinden laffen, melde früher noch 
über, folden Unternebmungen ſchwebten. Praftiich und body. elegant 
beißt die Deviie, welche dem ganzen Unternebhmen zur Seite ſteht. In 
Beziehung auf Berämäßigfeit dieſer Bahnlinie kaum nur eine Seimme ſeya: 
biefe Bahnlinie erſchließt ung eine Gegend, welche, wenn fie nichts für den alle 
gemeinen Verleht zw liefern hätte, ſchon ihrer dieize halber die Menta- 
bitität fihere würde. Gin Nürnberger befonderd muß, wenn ertisfe Yaufer 
und Herebruder Gegend palfirt, erſt techt leunen kerwen, welche Anz 


nehmlichkeiten. und Freuden die Notur biete, Aber and der Maturd 
erodultehreihthum umd der Gewerbefleiß verdienen in vollem fe, 
diefen Verkehrsmeg in Diefer ſolendiden Weiſe zu erbalten und tie beige 
lichte Freude, welche geſtern Alles beieelte, hatte gewiß bie volle Ber 
rechtigung. (RM. Uns.) 73; 


Aus Stuttgart, 3. Mai fhreibt man: Geſtern wurde , the 
Zeſtament· des großen Gurfärien‘“, früher untervrüdt, im biefigen Hof« 
theater aufgeführt. Das Haus ertrößnte zu wiederholten Malen tins 
ter beiſpielloſem Jubel, namentlih bei der bekannten Kraftſtelle. Die 
königlihe Bamilie, mit Ausnahme des kronprinztichen Paares blieb 
während der ſtürmiſchen Demonſtrationen. Gin Beweis, der bei und 
beriihenten Stimmung ift aud dies, daß geſtern im Saale des Hotel 
Marquardt das Lebensgroße Bild Napoleon's HI, entfernt werden mußte, 
das dort zum Andenlen om Die famoſe Kailer « Bufammenkunfe nebft 





= dem Bilde unjeres Königs und demfenigen des Czaren aufgehängt tar, 
Meramtworiticher Medattemn: 3. G. Meder, pe Nenn tern 
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Betauntmahungen. 


Befanntmadung. 
Die diehjährige Ginguartierungslifßte wird, nachdem fie von der Ginguartierungsfommife 
fion ergänzt und richtig gefelt worden it, 14 Tage lang, wämlig. vom 
j Breitag den 6, I, Mie. 
an gerechnet, Morgens von 9—12 Uhr und Nachmittags von I3—5 Uhr in der Regiſttatur 
dee Magifrais für die Betheiligten zus Ginfigt und allenfalligen Grinuerungsabgabe aufge» 


legt werden, 


Diefelben werden biemit ausdrüdlih darauf aufmerlſam gemacht, dag nad gefeglicher 
Vorſchrift nach Ablauf dieſer Friſt ein Ginfpruh nicht mehr zuläffig if, 


Ansbach, den 2. Mai 1559. 


Die Einquarlierungs-Commiliton. 
a Lucas. 





2. Thellnehmenden Verwandten, Freunden 
und Belannten, bringen wir hlemit die trau⸗ 
rige Nachticht, dab es dem Allmächtigen ge= 
fallen hat, unfer gelichtes, einziges Kind 

Johann Gafpar 
in einem Alter von 1 Jahr 6 Wochen, unere 
wartet ſchnell in die Wohnungen des Friedens 
zu rufen, Wer das liche Kind faunte, wird 
unfern Schmerz gerecht finden, und uns ftil:s 
Beileid nicht verjagen, 

Die Beerdigung findet Samſtag Nachmittag 
3 Uhr fatt. z h 

Angbach, den 5. Mai, 1559, 

Die tieftrauernden Weltern 
Hein. Heimſtadi, Nagelichmier, 
Maria Heimfädı. 


—— 
Micht zu überfeben. 

Die zwei Virginihen Secottern find heute 
als den 6. 1. M. noh zu ſehen. Ich lade 
ein hobgeehried Publifum um fo mehr erges 
ben ein, ale dieſe ſchönen Thiere bier nie 


gefehen wurden. 
©. Schick. 


4. Gin Anſtedſporn wurde verloren. 
Abgabe an die Exgpeditron wird gebeten. 


—_— 


5. Gine blaue Militäirmäge wurde gefun—⸗ 
den und fann -gegen Ginrüfungegebühren D 
373 abgeholt werden, 


— — 








Um 








6. Es wunſcht Jemand zur Infanterie oder 
Cavalerle einzufehen. Mähere Auskunft ers 
thein Gaſwirth Betz zum Strauß, 


— — — 





— — — 


Heute Shlahtihüffel auf der 
—88 wozu ergebenſt einlader 
; dorch. 
8, Heute Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


9. Heute Schlachtſchüfſfel bei Koderer. 











— 








10. Heute Schlachtſchüfſel in der Sonne. 





11. Geſalzene Knöhtein in der Wolfoſchlucht. 


12. Zwetſchgen in der Stadywage. 

13. In einer ſehr guten Lage am un- 
tern Markt A 126 it ein Laden mit 
Wohnung zu vermiethen. 

14. A 129 bei der Hauptwache iſt der 
erſie Soden, fowie auch ber Laden täglih zu 
vermietben, 


—— 


15. A 133 iſt von Ziel Laurenzi 











— — — 











an ein bübjches geräumiges Quar: 


tier von 7 beijbaren Zimmern mit 
oder ohne Ztallung und allen Be: 
quemlichfeiten zu vermietben. 

16, Ir der Uzenſtraſſe A 200 ik ein 
Quartier jommt Stallung, Üutierböden und 
Remiſe zu vermirtben, 








17. C 135 iA bis Martin der mittlere 
Gaden, 3 Zimmer, 2 Kammern und Küche 
nebi andern Bequemlickeiten zu vermieihen. 


15. C 191 iR ein Quartier bis Paurenzi 
zu vermiethen. WE 











19, D 373 in der Martmitiansfraffe ift 
ein Meines Quartier zu vermierhen. 








— 


20. D 414 if der erſſe Steck, beſtebend 
in 7 beisboren Zimmern, Speie, Garderobe, 
Garten und fonfigen VBequemlichfeiten bis 
Lautenzi zu vermieiben; auch kauu Gtallung 
auf 3 Pferde dazu gegeben werden, Dafelbfl 
id auch die Varterre ⸗ WBohnung, meublirt oder 
unmeublirt, zu vergeben. Riberes D 417.' 

* 
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Börſen⸗Courſe. 
Bahlere 
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Eiaenthum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Anstas. 
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“olhe, 


Re. 106. “ 


Minden 





Gelbeimt tagli mit Antnahme met Dien- 
tayk, naflr am Bountuge sine unierbalteme 
uns beichrenbe Beigabe, — Balfenze Beiträge 
werben banfbar angenommen, Smltratı bie 
einfwaltige Beife zu 3 ir, beredhmer. 


Politiſches. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Mai. Abgeordnetenhaus. Miniſter des Auswär 
Hagen: ODurch den Krieggauebruch ſei die vermlitelnde Megierungsihä« 
tigkeit, vereint mit Gagland und Rußland, abgeſchloſſen. Die Me- 
gierung, indem fr ten Ausgang bebaure, halte bie politifhen Ziel 
punfte frh. Bisher mar die Aufgabe die Briedenderhaltung, jeht dee 
Friedens Wiederberielung, auf Grundlagen, melde Gerechtigkeit und 
Dauer in fih vereinigen müſſen. Um mit Rachdruck diefe Biele zu 
verfolgen, lann Preußen eine bewaffnete Stellung nicht entbehren, Dif- 
halb wucde Die Marigbereitigaft aller Armeelorps angeorbnet, und 
heute legt die Regierung eine Greditforderung vor, um die Aufgabe 
Preußens zu erfüllen: zu wochen über die Sicherheit Deutihlands, 
die Wahrnehmung ber nationalen Interefen und Aufrechthaltung des 
eusopäifchen Bleihgewihts. Der Binanzwinifter brantragte hierauf, um 
die Marine mehrhaft zum Küßenfhup zu maden, und falls nöthig 
Mobilmadung zu ermögliden, eine Anleihe von 40 Millionen Ihe» 
fern, ferner Die Genehmigung, um bie Urberſchüſſe aus den Gifen- 
bahnfonts, fo weit bie Verträge es gefatien, allgemeinen Sweden 
döponibel zu machen. Endlich fals Mobilifirung fattfinder, 25 Pros 
zent Zuſchlag zur Einfommenfeuer, Glofenfteuer, Schlacht und Mahl- 
feuer auf ein Jahr. (U, 3.) \ 

Dien, 5. Mei Die Wiener freiwillige Werbung fällt erfolg⸗ 
reichtt aus. Die Wiener Zeitung im Abendblatt jagt vom Krieger 
fdauplap: Borigefepte Mlarmirung der Vo⸗Linie. Brückenſchlag bei 
Gornale. Goleumenellebergang. Bei Kandia und Brafinetto fochten die 
Zämpfenden Xruppen tapfer. 20 Berwundere, 

Bern, 5. Mai. Die Bundesverfammiung hat die bundesräth« 
He Reutralitätserfiärung beflätigt und bie getroffenen Bertheidigungd« 
maßregelm gutgehelßen, unbefhränfte Vollmacht, unbedingten Credit 
ertheilt, Bum Obercommandanien ih ber General Dufour, General 
Rabagef Oberſt Biegler gewählt, Die Seſſion if geſchloſſen. 


Deutfhland, Brantfurt, -3. Mai. Die geflern der 
Bundesverfammiung übergebene öflerreichifhe Vorlage if im Uebrigen 
nur eine gebrängte und Haze Ueberfiht des hiſtoriſchen Berlaufs und 
der gegenwärtigen Lage der Dinge; von Bedeutung if aber ihr 
Schluß. Deferreih erlärt: es ſei am den Greigniffen zu tief bethei⸗ 
tigt, als daß es midt von jedem beflimmt formulixten Antrag abjehen 
zu müfen geglaubt habe, aber es babe [don jet eine Grwägung ber 
Berhaͤltuiſſe des deutihen Bundes zu jenen Greigniffen anheim geben 
wollen, - Wäre nur von einem Krieg Orfterreihs mit Sardinien bie 
Dede, fo würde der Bund faum eine Beranlaffung haben, fi der 
Anwendung bed Art. 46 der Bundesakte zu entſchlagen; nachdem aber 
Franfreig ſich am Krieg beiheiligt, ſcheine für das gejammte Deutſch⸗ 
land ver Augenblid gelommen, wo es in ernfte Berathung zw ziehen 
babe, ob mid gleichzeitig mit Deferreihe Machtverhaͤltaiß auch bie 
Sichtrheit des gefammten Bundes ſich tief berührt fühlen müſſe. 
(Stw. M.) 

— Das ſeit geraumer Beit hier gelegene preußlſche 7te Jäger ⸗ 
Bataillon rüdte heute früh um 7 Uhr nach Düffeldorf ab. Der Ober» 
befehispaber des Bundesgarnifon, Beldmarfhal-Lieutenant v. Schmer- 
Ung, nebft dem gefammten Stab, ſowit die Muflt des äferreichifgen 
Zägerbataillone gaben dem Bataillon das Geleite bis über die fogen, 
Höher Warte hinaus, und eine große Anzahl hiefiger Ginmohner 
ſchloß fd anı Die preußiſche Uhlanenfhwabron if bereitd vor acht 
Togen abmarfdirt, fommt aber nah Ginzichung ihrer Reſerve-hieher 
zuräd; ebenjo die Artillerie. Bei dem preufiigen 8ften Infanterie 
Regiment rüden heute Ragmittag die Kriegertſerviſten ein; fie bilden 


(Fünfehnter Jahrgang.) 


Ausbader Morgenb 


Samflag, 7. Mai, Gottfried. 
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zugleich den Erfaß für das Jägerbatalllon. Die Stimmung if Hier 
durchgängig eine Irefflih patriotiſche; immer allgemeiner dringt Die 
Ueberzeugung durch, daß es fi um eine gemeinfome deutſche Sache 
handelt, für welche mit Energie und Opferwilligkelt in die Säranfen 
geireten werden müße. 

Vom Main, 4. Mal, Gutem Vernehmen nach werben in 
Bezug auf bie Grörterungen, welde der öflerreichtfche Bröfidialgefandte 
in der vorgefrigen auferordentliihen Bundestogefigung gemacht, im 
Kurzem fpegiele Anträge und Beſchlußnahmen in der Bunbeäorrfamm« 
lung zu erwarten fein. Die Yage wird ſich bald Mar herausßellen. 
Seſtern Nachmittog halte, mie werlautet, eine ungewöhnlid fange 
Sihung des Aueſchuſſes für die militäriihen Angelegenheiten fait. 
68 zirkuliren in einigen Kreilen voge Gerüchte, welche De Beforgnig 
unterſtellen, daß Preuen eine ifolitte oder vielmehr Krutrale Stelung 
zu nehmen Willens fei. Sie finden bis jept Feine poftive Biſtaͤtl⸗ 
gung. Eo ſqeint indef, daß man in Berlin nicht ſchon degt ſo raſch 
und entſchieden vorgehen wolle, wie man anderwärks 6 wünſcht umb 
durch die Bage für geboten erachtet. Es handelt ſich, fo barf wohl 
angenommen werden, zwiſchen Preußen und anderem deutfhen Gina» 
ten jept nur um Opportuniidiöfregen. Der Drang der Greiguiffe 
wird fiher bald die beſte Entſqeidung herbeiführen. 


Amtlide Rachtichten. Der bish. wllehıer R A # 
rad zn Wfaflenhofen rg 2 Schullehret u. —— ju —2 au 
Gutbintung des Schullehttre Waldan zu Pagenbähadh vom Wntritte diefet 
Stelle, — der biah. Schulehttt Helarich Haas zu Oberidelsheim am Schul⸗ 
lehrer m. RKirendiener zu Perbeljheim, unter Gnibinung des Gcullchrerd 
Squlffarth von Wapenfelden nem Anfritte biejer Stelle, ernannt worden, 

Dem Advelaten Hänle zu Anebach in die teile elmes Auditors Im El 
Landwehrbataillen Ausbady überiragen worden, - 

Bayern, Die R. Münchener Zig. enthält:äber die gir⸗ 
tulardepeſche des Grafen Walewafi einen Artifel, der diefes Mftenfüd 
einer ſcharfen Kritit unıerwirft. Belanntlih werden in der Depe ſche 
bie ftanzoͤſiſchen Geſandten im Auslande angtwieſen, bie in derſelben 
niedergelegien Anſchauungen an ben Höfen, bei denen fie beglaubigt 
find, zur Geltung zu b.ingen. Interejfant find deßhalb bie Worte, mit 
melden das offiziöfe Miudener Blau ſchließt: „Wir wollen dem Gilt 
vrud, dem dieſe Depeſche in Preußen maden wird, nicht vorgreifen, 
Bei den „Übrigen Mächten‘, welche dem deutlichen Bunde angehören, 
wird fie ſcqwerlich einer freundlichen Aufnahme fi zu verſehen haben, 
Es betarf micht einmal der Erinnerungen an eine „ganz andere Zeit", 
um dieß zu begreifen, Es genügt einfah der Sinn für Wahrheu 
und Vecht, der Gottlob dem deutſchen Volke noch nidt abhanden ge» 
fommen if, um überal eine flammende Begeifterung für eine Macht 
hervorgurufen, die unter den nichtigften Vormänden und mit oltiß neri⸗ 
ſcher Miene aus ihrem völkerrechtlich geheiligten Beſitz vertrieben mer» 
den will, für eine Macht, mit der und „alte Erinnerungen, Gemeine 
famteit des Urfprunges und alte wie neue Alliang der Herrſcherfami⸗ 
lien” vereinigen, für eine Mat, die der Schild Deutfchlands , deſſen 
Staatsminun — fo hoffen wir — vor einer wenig verbüllten Dros 
bung nit zurücſchrecken werden, da hinter ihnen das ganze deutſche 
Volt ſteht, das allerdings Frieden will, aber nit um den Preis der 
Ehre.” (Der Siyl dieſes Artikels läßt als Berfoffer einen Gtaats« 
mann erfennen, der feine bisher innegehabte Stellung demnähk mit 
einem einflußreihen Poſten außerhalb Mündens vertauſchen wird.) 

Auch der Allg. Big. fhreibt man jept aus Münden, 4. Mat: 
„So fehr es au von Seite des k. Kriegeminiferiums abſichtlich vermis« 
den wird, betaillirte Angaben über die Rattfindenden Rüſtungen in die 
Deffentlihteit gelangen zu laffen, ann «6 doch keinem der Die Augen: 
offen hat, entgehen, daf von jener Seite Alles geſchieht, um im dem- 
Augenblid bereit zu ſeyn mit ganzer und voller Kraft, wo die guofe 
BVöiterlcbensfrage zus Gntiheidung gelangen dürfte, Daf auch nament- 
lich von Seite unjerer Megierung in einem gemeinfamen euergiſchen 


* 


Vorgehen der deutſchen Mächte im Anſchluß am Deſterreich das einzige 
Heil für. unſer bedrohtes Vaterland von WAnbeginn erblict wurde, 
wurde mehrfach Herworgeboben, und daß der König felbit vom dieſer echt 
deniſchen Befinmung befeelt, mag eine Mittheilung beflätigen, die ich Ib⸗ 
nen bereits unterm 8, Febr. d. 3. babe zugeben laffen, und melde 
damals Feine Widerleguug gefunden bat, daß in Branffurt die erfen 
- Anträge auf: ein inniges und feies Zufommenhalten der deutſchen Mächte 
im Ball eines franzöfiih-öherreisiihen Kriegs von Bayern geftellt wur 
den. 
Thell des Publitums Gerüchte eine willige Aufnobme haben finden 
können, welde in ber entſchiedenen Abſicht verbreitet wurden, das Ver— 
trauen des Dolfes zu untergraben, und ta, wo Gintradht vor allem 
noth, den Samen der Bwietraht auszuſtreuen. Wenn man in eingel« 
nen Kreifen von einem Einberſtändniß unferer Regierung mit Brank 
rei alles Ernſtes ſprechen hört, muß man zu dem Glauben gebracht 
werden, daß es den geheimen Wgitationen des Feindes bier wirklich ge— 
lungen, ihre verberblihe Wirfung zu einiger Geltung zu bringen, 
denn nur ein Gedanken an tie Wabtbeit ſolchen Geredes erſchien als 
ein Ableugnen offener Ihatlachen, in denen ſich die deutſchen Abſich- 
fen unferer Regierung in entfdiedenfter Weiſe zu erkennen gegeben 
Saben.* 

" 3 Undbad, 6. Mai. Wie wir vernehmen, iR die Nufftellung 
proteftantiicher Beldprediger im Werke. Hledurch wird jungen eilt» 
Then und Ganbidaten nidt nur eine anftändige Verforgung, fondern 
auch bie Belegenbeit geboten, ihren Patriotiemus im der ſaweren Zeit, 
in der wir leben, auf die ifnen zulommende Welle zu betbätigen. 


Großh, Baden. Baden, 3. Mai. Geflerm hatten fi die 
Mitglieder unferer zweiten Ständefammer zu einer Brivatbeipredüung 
im engliſchen Hofe dabier eingefunden, Giwa */, fämmtlicher Abge 
orbneten waren erſchienen. Zweck der Zufommenfunft war bir gegen⸗ 
wärtige kritiſche Lage des Daterlanded, Wie man bört, wurde eine 
Adreſſe am den Großherzog beitloffen, worin die von Seite der grofe 
berz. Regierung wegen des bedrohten Friedene ergriffenen energiſchen 
Maßregeln freudig begrüßt, uud zugleih die Erwartung und Buvers 
ſicht ausgeſprochen wurde, daß gang Deuiſchland in Feſtigkeit und Aus- 
dauer zufammenfeben werde, um bie Rechte und die Ehre unferes 
deutſchen Bruderfammes gegen bie frivolen Auſprüche Sardiniens und 
Branfreis zu wahren. Ueber die Holtung, welde Baden als Glied 
des großen Ganzen zu beobachten babe, berriäte nur Gine Stimme 
in der Berfaommlung, wie denn auch der allgemeine Entbufiadmus für 
bie Sache Defterreichs fih wiederum laut fund gab, (Schw, M,) 


Preu Berlin, 2. Mei, Gehen um fi lihr Nachmittoge 
hat in Bolge einer. bier eingegangenen wichtigen Nadridt ein Minis 
Rerrath beim Prinz⸗Regenten fRaltgefunden. Die Minifter wurden in 
Bürzeßer Beit zufammenberufen, nachdem dem Prinzelegenten no& in 
der: Kirche die eingetroffene Nachricht durch das autwärlige Amt funds 
.‚geihon werden war. Wan fpriht davon, daß dem Prinz-Megenten 
vom Kaiſer Alezgander eine Bufammenkunft in Myslowig vorgeſchlagen 
morben fri. Leber die Bereinbarung zwiſchen Brantreib und Ruß- 
land, deren Tragweite man bier noch nicht genau fennt, dürfte binnen 
Kurzem näßerer Aufſchluß zu erwarten fein. Die neutſte Anordnung, 
melde Preußen behufs raſcher Kriegsbereitihaft der jämmtlichen Armee» 
kerpe des preußiſchen Herres getroffen bat, gibt von tem Gindrud, 
welden die Nachricht von jener Vereinbarung bier hoben Orts bervor« 
gebracht, die fprechendfte Kunde. Das Beichliefen tiefer Maßnahme 
und das Eintreffen von Depeſchen über die in Mete fichende Berein» 
barung trennte nur ein kurzer Zwiſchenraum. WUngefihts ter. tiefen 
Beforguiffe, welche bier allenthalben rege waren, if bie Freude über 
die angeordnete Kriegöbereitichaft oler Armertorps, die ſich auf das 
Lebhafteſte in allen Kreifen kund gibt, leicht erflärlih, Des preußis 
ſchen Volkes hat ih «in Mißtrauen gegen Branfreihs Plane bemäch- 
Hat, das ſich om ousgeprägtehen in dem mächtig bervortretenden Wunſch 
ausſpricht, dahß, mie bie Volleſtimme es bezeichnet, eine heilige 
Allianz zwiſchen Preußen, Oeſterreich, den übrigen deutſchen Staa- 
ten und England gegen jede Regung franzöſiſchet Beuteluſt zu 
Stande fommen möge. (U. 8.) 

Birlin, 3. Mat, Bon fehr aut unterridteter Seite gebt dem 
E. Rote. des N. Korr, folgende wichtige Mittbeilung zu. Der bie 
ige ruſſiſche Geſandte, Baron d. Budberg, bat gehern durch den Te— 
legtapden von dem Minifter des Auswärtigen, Bürften Gertſchaloff, 
die Weiſung erhalten, dem dirdfeltigen Minifer der ausmärtigen An« 
gelegenbeiten und dem Würften von Hobengollern die lategoriſche und 
poſitive Erflärung des tuſſiſchen Kabinets abzugeben, dad MRußland fei- 


Bei alledem iſt e8 faum begreiflih, wie bier bei einem großen 
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nerlei Engagements mit Frankreich eingegangen?) und über | 


baupt mit feiner Macht irgend welche Verabredung geltoffen, fondern 
ſich völlig unbeichränfte Ftelheit feiner Handlung gewahrt habe. 

Ktaliem Mailand, 2. Mei. Die Pofidireftion made 
bekannt, daß auf höheren Beſehl jede Pofverbindung mit Plemeont 
aufgehoben id, ö 

Wien, 4. Mi. In Parına ift eine Gegenrevolution ausge⸗ 
broden und wurde bie fegitime Autorität wieder bergeftellt. Die öfle- 
rtichiſche AAuppen find im rafchen Worrüfen. — Das Handlungshans 
Arnfein & Gofeles bat feine Zahlungen eingefelt. 

Der erfte Uebergang über den Telfin iR von General Ramming, 
dem Geſchichtſchtelber des ungarifhen Feldzuge, vollzogen worden, 
ohne daß ein Widerſtand Rattiand, 

Aleilandria, 4. Moi, Unter heftigem Plopregen haben bie 
Deflerreicher, nachdem fie über Cambio binaus vorgerüdt maren, (die 
Deveſche if bier unteutlich), einen erfolgloien Verſach gemadt, den 
Po unterhalb Fraſinetto au überihreiten. Die Sartinier hatten 20 
Tode und Verwundett. (NB, nad einem ſardiniſchen Bericht.) 


Frankreich. (Aus der Eiking des geſehgebenden Körpers 
vom 30, April, in der bie Anleihe von 500 Mill Brants diekutitt 
wurde.) Hr. Barcode widerſpricht der Anficht, als könne der Krieg 
in Itolien Unruben im Innern nach ſich ieben, und vermabrt fi ger 
gen den Vorwurf, als babe. die Regierung Frankreich in einen unnö- 
thigen Krieg hineingezogen. Die kalſerl Megierung babe Alles ein ⸗ 
gegangen, und Deferreih Gabe Alre verweigert, Frankreich dürfe 
nicht vergeſſen, daf das verbündete Piemont den Salüſſel ber Alpen 
halte, daß die Alpen Branfriits Grenze felen, und es für dieſes wich⸗ 
tig fei, daß die Alpen durch eine befrenndete Macht gebütet würden, 
Hr. Jules Favre verlangt das Wort, welches der Präfdent mit.dem 
Berfügen eribeift, daß er überzeugt fei, tie Worte des Mebners wür 
den dem Ernſt der Umdände angemrffen fein. (Ufo Orbmungeruf 
vor dem Anfang der Rede!!) Hr. Jules Papre ſpricht zuerſt fein 
Bedauern darüber ans, daß Frankreich ohne Die Landesvertreter recht⸗ 
zeitig darüber zu befragen, fich in einen Krieg Mürzte, der ſich über 
ganz Europa verbreiten könne, Wenn ter geſehgebende Körper heute 
nicht mehr Bas Recht babe, die Mittel zu verweigern, um dieſes Un« 
ternehmen mit Glanz zu vollführen, ſei er doch berechtigt, ma@ Urſache 
und Zwei des Krieges zu fragen, Der Minifter der auswärtigen An» 
atlegen helten babe vor den Kammern zwar eine (ungenügende) Dar- 
tegung verliefen, Diefe aber fei wicht freimüthig gewefen. In Dem er. 
mähnten Dofumente heiße es, daf Frankreich ſtete den Frieden wollte, 
ihn noch wolle und zu dieſem Zwecke wnterbondelt- babe, Gr. glanbr, 
daß (tropdem der Präfident des Stoatsraihs verſicherte, Fraukreich 
fämpfe nur, weil e8 angegriffen wurde) der (Krieg rine andere ‚höhere 
Urſache Habe. Srleg führen, bloß um ſich au vertheibigen, dünkt dem 
Medner eine Volitik, melde nicht die des Kabinets ter Auilerien. feim 
könne. Rad feiner (des Rednere) Uebergengung babe Frankreich 
den Krieg gewollt und vorbereitet, mitten der tiefen 
Aube (nad dem Frieden von Gebaflopol) babe das Auilerlenfabinet 
feine Sorgfolt für Italien befundet, die Ginführang'; von Reformen 
angeregt und fi gegen die immer zunehmende Herribaft Oeſterreichs 
erhoben, Die Haltung der frongöflichen Regierung, ihre Worte, bie 
von ihr geduldeten Weröffenttichungen, alles dieſes biekt bie öfterreis 
Alle Herribaft in Italien im Schech, alled dieß ließ ſehen, daß die 
Grundlagen der Bertrige von 1815 untergroben waren. Diefed Ber 
balten mußte unfehlbar das doppelte Nefultat. haben, Italien tief auf 
zuwühlen und das Kabinet von Wien dobin zu drängen, feinen. Drud 
auf die italtenifcdhe Halbinfel bis aufs Aeußerſte zu vermehren, Defr« 
reich habe die Notbwendigkeit eines beimlihen unbengiamen. Kriege 
gegen Piemont gefühlt, welches den ang einer geredten und beili« 
gen Sache für fih habe, an deſſen Spitze ein junger König Rebe, der 
den Tod feines unglüdlicen Daters zu rächen babe, und ein Staats - 
mann, welcher auf die Fahne Viemontd die Worte ſchtieb: „Unabs» 
bängfeit Italteu's“, d. h. Aystreibung der Oeſterreicher. Der Üibner 
fragt, ob «8, wie man ſage, wahr fei, daß die in Jtalien ſich funds 
gebende Gährung, welche bereits den loskaniſchen Thron geſtutzt, vom 
Aulferien-Kabinete ermutbigt werde, Bon einem Kongreffe würde. der 


*) Die Ableugnung wirb ſich bloß auf Offenfio- und Dejenfiobünbniffe, 
nicht aber auf Eugagementa aller Art besichen. Man vergleiche tie ter 
legraphiihe Oepeſche. Tan ein arichriebenes Lebereinfommen zu beichen 
fügeine, bar auch ber engliſche Unterlantsfehretär bes UAutwärtgen vor 
feinen Wählern bereits anerfannt. Mnilige Dementis rind in der Res 
gel jo weit gefaßt, daß ziwijdgen den Zeilen gar manderlei jheisbar Wis 
derſprecheudes Plap hat. 


| 
| 


Rednet fich akefn Refultat perſprochen Haben; die Angelegenheit, fönne 
nur, durch dea : Krieg ‚gefhlichtet werden. Deßbalb aber fei &8 tefente 
Uch aitbig, zu willen, welches die Bolitif und die Abfichten Fraut- 
rriſse ſeien. Der, Krieg könne übrigens nur die Unabhängigkeit. Ita 
end zum Zwed babens.- Dieh fei in den -Broffamationen Wlemonts 
ausgeiproben, und Frauktelch könne feinen Verbündeten. nicht Lügen 
frofen. Der Medner gebt nun auf die Stellung. deg Papfeh über, 
Borausfeen, daß das Beſtehen „des heiligen » Stuhleg an feine welt 
Ihe Macht gefnüpft ſei, hieße die erſten acht ſchönen Jahrhunderte des 
Ehrißensfums, wo diefe Macht micht beftand, aus’ ter Geſchichte Arei» 
Shen. Bereits feien bie Throne der oͤſterreichiſchen Statthalter umge 
Rürzt; werde man fie wieder aufrichten? Wenn die Meglerung ber 
Kardinäle gebrogen würde, würde mau das Blut: der Römer ivergies 
Gen, um diefelbe wieder aufzuſtellen? Daß dieß unmöglich ſei, bes 


dürfe es Geitens der Megierung ‚nit einmal einer andern al® Dif- | 


Ihmeigenden Zufimmung. Frankreich auf einen bloßen Defenfiokrieg 
beſchraͤnken zu wollen, würde ranfreich zum mittelbaren Verbündeten 
Deſterreichs machen; Niemand werde ein folbes Mefultat wollen. Seine 
Urbergemgting fei deßhalb, daß ter Grund Des Kriegs: die Umobhän- 
aigkeit Italiens frei. Der Redner fügt bei, dag bezüglich der innern 
Bolirit zwiſchen der Meglerung und, ihm fein Vatt möglic-fei,. jo 
lange Frankreich unter das gegenwärtige Synem gebeugt fei. Hr. Das 


tohe und der Bräfident erheben ſich gegen dieſe Schlußäußerung: das 


gegenwärtige Syſtem habe Frankreich nicht niedergebeugt, fonbern: im 


Gegentbeil aufgerichtet. (Segen die („nififehmeinende Zuſtimmung“ aur ' 


Arldafung der weltlichen Mabt des Papffes haltın die Herren kein 
Bart dır Verwahrung.) 
deftimmig vom den.247 Ublimmenden angenommen. 
Ättenswilglicder enthielten fib der. Abkimmung.) 

Dame, 3. Mai, 

Abend abreijen und den Dberbefehl über Pie itatieniihe Armee über« 
nehmen wird, 
Vreßgelege , aͤhnlich jenen, die in Piemont erlaffeh worden, und bie 
fig überhaupt auf jede politifche Mitibeilung beiteben, Sie werden 
ſich daher nikt wundern, wenn: meine Gorrefpondeng nächftens noch 
— als bisher, wo nicht ganz zurädgrhalten werben wird. 
(2. 3.) 

Paris, 3, Mai. Ale Blätter veröffentlihen das Nundſchrei⸗ 
bea Walewski's und. wirgen „Ach isn der Hoffnung von Deufihlants 
Reutralität. „Preußens kluge und weile Haltung“ if das ändere Wort 
des Gonflitutionnel), während er über Bayern, Hannover und andere 


(Die 6 Opro⸗ 


Staaten, welche ſich der öfterreihiihen Volitit durch Til und Dünn ' 


in einem bejonderen Berirag verſchrieben““ hoben, nicht Galle genug 
ausgießen Tann. Gerade diefe Birterfeit, fomie der warnend verführe- 
ride Ton des Walewskiſchen Zirkulare beweilen aber nur, dab men 
die deutſche Ginbeit fürchtet, Taffe man fih in Deulſchland dieſen polis 
tiiben Bingerzeig: bes Feindes zur Lehre und zum Rathe dienen. Was 
leweti's Depeiche ift Tediglich „Lie diplomatifche Fortſetzung ber Mori« 
teurartifel von jo bandgreifliher Enſſtellung des Ihatteftandes, daß fie 


beim. deutſchen Publilum und bei. deutſchen Kabinelten gar kei— 
ner... Widerlegung bedarf, Wie - befannt, haben bie offizidien 
Blätter die Rachricht von dem nalfiih » franzöſiſchen Vertrag 


für „ganz und gar unrichtig“ erflärt. Aus offiziellen engliſchen Quel⸗ 
len iſt mun aber. bereitd eim Theil der Euthüllungen befätigt; ein 
meuer bemerfenöweriber Strich am Kerbbolz der offiztöien Wabrbaftig» 
keit von der; namenilidh deutſchen Verbättriffen gegenüber, täglich neue 
Vroben zu erzählen, find. Während nadgerade die deutſche Vreſſe mit 
böhitens Giner - Ausnahme; in allen bedewtenteren Organen immer ent 
ſchiedener gemeinfames Handeln mit Oefterteich zu Schutz und Trutz 
verlangt, ſtellt der Conſtitutionnel die Sache dar, als ob nur die Allg. 
Zig. und vie Frankf. Poflz., diefe. Richtung und zwor ohne Erfolg ver- 
träten, „Die Heftigfeit diefer Blätter. felbfl, fagt- er, beweist’ das zu⸗ 


Verammortiiber Medaltem: 3. G. Mener, 


XIEEEEEEEEEXCSAI 


Bekanutmachu—ung. 
den deutſchen Schulen beginnt 
Montag den 9. Maid. J6. 


Der Unlerricht in 


worauf namentlich ‚Die Eltern der im beurigen Jahre in das Alter der Schulpflicht tretenden 


Rinder -aufmerfjam gemacht werden, 
Ansbach ; am 2. Mali 1859, 
Königl. Lokal⸗Schullommiſſton. 
Mandel. 


‚ jegt jenen Blättern das Dbr. liebe.“ 


Schließlich wurde der BGeſammigeſezentwürf 


Dan glaubt, daß ver Kaiſer ſchen morgen." 


Auch erwartet man nähflens eine Verfbärfung (ter 


nefmende Fehlſchlagen ihret erſten Anſtrengungen. Demtfchland if 
ebenſo aufgeklaͤrt uͤber die Abfichten Ftankreichs in feinem Betreff, als 
über die Haltung Deſterreiche, deſſen italleniſches Intereſſe dem deut ⸗ 
ſchen ſchnurſtrads entgegenläuft. Es gibt⸗Niemand in Deuſchland, ber 
So wird Frankreich über, die, 
Stimmung des Auslandes aufgeklärt! 

Paris, 3. Mai, Amerde Rense Fritifirt im „Eonflitutionnel* 
das Öfterreichiiche Kriegemanifeſt und beſchuldigt daſſelbe mit frecher 
Sterne der Umwährheit, weil e# de Schuld ver Scheiterns der biylo« 
mattihen Verkandfungen auf Pirmont wälze. Preußen muß! ed ſich 
wieder einmal gefallen loffen, von den Handlangerm des Gonfitution« 
nel-befobt zu werden. „Der in dem öterreidhiichen Manifeſt an dem 
deutſchen VPatriotiemus gerichtete Aufruf — fagt Hr. Renee — mat 
noch nicht klar, was Deutichland mit. Defterreig in, dieſem Rampfe 
gemein bat. Es if immer das alte Lied, daß die, Unterbrüdung 
JItallens für das Wohl und die Sicherheit Deutihlands nothmendig 
fei, Preußen ‚hat ſolche politiſche Grundfäge zurüdgewiefen und mit 
ganz Guropa gegen das Borgehen Oeſterreichs proteflirt, Die Weise 
beit und Mäfigung Preußens it zu loben,“ 

Baris, 5. Mai. Der „Monitenr” meldet: „Die in Frankreich 
befindlichen Deiterreiher dürfen daſelbſt bleiben, wenn fie zu feinen Kla- 
en Unlof' geben, Die- öfterreisiihen Schiffe, welche gegenmärtig in 
———— Haͤfen find oder noch dort anfommen, haben ſechs Wochen 
Beit,- um -beimzufehren.! 


— —— — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Bayteutb, 4 Mair Durch bobes Miniſterialreſeript wurde 
dem hiefigen Bobrverein die Summe von 33,000 fl. zur Worte 
fegumg der bei MWeidenberg begonnenen Bohrverjuche zur Verfügung 
geftellt. (B. 83.) 

Wien, 2. Mai. In der fo eben ſtattgehabten Biehung- des 
18T4er Anteheng fielen die Hauptgewinne, auf folgende Rummern: 
auf ®r. 620 320,000 fl., auf Nr. 32,244 100,000 fl., auf Ar. 
49.344 25,000 fl., auf. Ar. 39,254 20,000 f., auf Rr.:30,638 
15,000 fi. 


- 





Siefjfige 

— Anebad, 6. Mei. Wie wir fiber vernehmen, hat der biefige 
Magiftrot in feiner heutigen PBienarfigung. beichloffen, in Rückſicht auf 
die ernfien Verhäftniffe det Gegenwart, dann der deßhalb herrſchen ⸗ 
den gaedrückten Stimmung die beabſichtigten und bereits durch Programm 
feſtgeſtelten Wentichfeiten bei der Bahneröffnung zu unterlaflen 
oder dieſelben doch wenigſtens auf das geringfte Mai — Beribeilung 
von Naturalfpenden ar Arme und ein Miltagamahl — zu beichränten, 
an welch lehterem fih durch Subfeription zu betbeiligen allen biefigen 
Einwohnern freitehen fol. — Wir finden diefen Beſchluß völlig zeit- 
gemäf, 


Mettungd-Eompagnie der Feuerwehr. 
Die nad den genehmigten Stotuten ber bieigen. Feuerwehr all- 
jaͤhrlich abjubalterde Genrralverfommlung der Rettungscompagnie 


findet am nädften Sonntag den 8. Mai l. J. früb um 8 


nr im Saale des Mathbaufes flat. — Alle Angehörige der et 
tungscompognie werten biemit erfucht, im Civil ohne Megquifie 
ten pünktlich zu erſcheinen. 

Birkmeyer. 





Bekanutmachuugen. 


2. Orber BadSalz, friide Füllung, 
if bercite angekommen und ſowohl In Faͤßchen 
zu’, und ', Er, als auch in einzelnen 
Pfunden au haben bei 

Heinrich Deder. 


3. 1200 fl. werden auf ein laͤndliches 
Unwefen ausgeliehen. D 340, 





424 
Empfehlung ausgezeichneter Totlettenrtifel. 


Anadoli ober orientalifhe Zahnreinigungdmaffe in Glaͤſern zu 1 fl. 12 fr. und 
36 Er, und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fi. Mehr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Bähne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichtte Weiſe zu reinigen und biendend weiß 
wie Elfenbein Kerzuftellen und zupfeih das Zahnfleiſch feſt und gefund zu maden ; Eau de 
Mille fleurs, Extrait d’Eau de Cologne triple ju 18 f. und 36 tr, 
Ess-Bouquet zu 15 fr, 30 fi. und 1 fl., Essence of Spring-Flowers 
zu 21 und 42 fr, dad Glas, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird, 
Wenige Tropfen diefer köſtlichen Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet wer 
ben, find hinreichend, dem Waihwafler, der Keibwälhe, Taſchentüchern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen 20, den Teblihken und erquidendflen Wohlgeruc dauernd zu ertheilen; Mailändi- 
scher Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fr., Eau d’Atirona ober feinfte 
flüffige Schönheitäfeife zu 20 fr, und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. das Glas. 
Die längf anerkannte Vorzüglichkelt diefer renommirten Parfümerien und kosmetiſchen Mittel 
macht jede weitere Unpreifung überflüffg. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung ber 
Beträge und 6 fr. für Berpadung und Poſtſchein werden franco erbeten. 

Earl Sireller, Gpemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis 


Sommerhandschuhe 
in Seide, Halbseide, Leinen und Baumwolle, so- 
wie seidene und baumwollene Kindernetze mit 
und ohne Perlen empfiehlt in schönster Aus- 
wahl und zu äusserst billigen Preisen 
Friedr. Adlersberg. 


12. Warnung. 
Bor einiger Zeit wurde mir der Bankſchein, 





— — 


6. Socben in in Zier Auflage Men 





Korte des Kriegsſchauplatzes 
a 18 fr. eingetroffen in 
Carl Junge’s Buähandlung. 





7. Unterzeichnete Handlung bringt biemit 
zur ergebenften Auzeige, daß den Sommer 
hiadurch an Sonn und Beirrlagen der Laden 
von Nachmitiag 2 Uhr bis Abende 6 Uhr 


eſchloffen wird. 
* Heinrich Decer. 

B. Bei Begion der Bauzeit erlaubt fid 
das Aupferſchmied⸗Gewerbe die Unzeige zu 
machen, daß eo ebenfalls berechtiget if, vor⸗ 
Sommende Arbeiten in ſchwarzem Blech ſowohl, 
als in Zink⸗ und Bleiblech zu verfertigen, 
und empfiehlt ſich unter Bufiherung ſolider 
Arbeit und biliger Preife zu rei vielen 
Aufträgen ganz ergebenſt. 

Das Kupferſchmiedgewerbe. 
Burger, ber. Nelb. Rüuühl. 

9. In den Sommermonaten if meine 
Lelhblbliothel an Sonn- und Feiertagen bei 
Ihönem Wetter Nachmittags geiblofen. 

Ludwig Wolff. 


10, Ein Glavier- Heft blieb auf meiner 
Mefibude liegen und kann von dem Gigen- 
thümer in Gmpfang genommen werden, 

Paul Martin. 


11. Ihellnehmenden Verwandten und De 
Tannten machen wir hiemit befannt, daß «8 
Gott dem Almädrigen gefallen Hat, unfern 
lieben Bater, Bruder und Grofvater, den frü« 
heran Metzgermeiſter Rafpar Winter, ge- 
fern im der Naht von Hier abzurufen und 
bitten um flilles Beileid. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittage 
um 2 Uhr fatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





auf meinen Ramen lautend, vom 1, Dizbr. 


3 
1857 Mr. aber 850 fl. Kapital ger 
ſtohlen. Judem ich dieß zur allgemeinen 


Kenntnif bringe, warne Id hiemit vor dem 

Untaufe diefer Vanknote und fidere zugieih 

Demjenigen eine ge Kun welder mir 

von dem Befige derfelben Mittheilung macht. 

Strüth, Yandgerihis Andbach, den 6. Mal 
1859, 


Miqael Albrecht. 








13, Ein Kapltal von 6000 Gulden wird 
gegen dreifachen DVerfag und. zu guten, vier 
teljährig zahlbaren Zinfen Hier aufzunehmen 
geſucht. 


14. D 80 auf dem Pflaßer iſt gutes Grums- 
met zu verfaufen, 











15. Das Haus C 194 mit realer Brand- 
weinbrennerel» und Schenkgerechtigkeit nebft den 
daranfloßenden Garten if bis Ziel Martini zu 
verfaufen oder zu verpaqten. 

Nähere Auskunft C 193. m 








16. Ein junger Mana, welder ſchon meh 
sere Jahre die Stelle rines Worleſers betlel 
dere, fügt, um einigen Rebenderdienſt zu er» 
langen, wieder als folder eine Stelle, — 
Näheres bie Redattlon. 





— 


17, A 63 if bas miltlere Quartier mit 
allen Bequemlicleiten bis Lautenzi zu ver ⸗ 
mieihen. Das Nähere A 64. 








18. A 150 if der mittlere Baden mit ber 
Ausfiht auf den Markt mit oder ohne Bar« 
tenantheil bis Laurenzi zu vermielhen, 


19. 4 133 ift von Ziel Laurenzi 
an ein hübſches geräumiges Quar: 
tier von 7 beisbaren Zimmern mit 
oder ohne Stallung und allen Be: 
quemlichfeiten zu vermietben, 


20. A 174 iR über zwei Stiegen ein 
Quartier zu vermierhen. 








21. A 187 iſt ein Quartler mit 2 Beige 
baren Zimmern und Kammern zu vermiethen, 


— —————————— 
22. B 13 if ein Quartier auf der Som⸗ 
merfeite, beſte hend aus 2 heizbaren Bimmern, 
Kammer, Kühe, Holzlege bie Zaurenzi im 
Ganzen oder geiheilt zu vermirihen, 
nn 
23. B 53 if ein Meines Quarfler mit 
ſchoͤner Ausfigt zu vermiethen. 
a —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ 
24. C 191 iR ein Quartler bie Saurenzi 
zu vermielhen. 


— 


— ———— 
25. D 30 iR em freundliches Quartier 
für eine Bilde Familie zu vermiethen. 








26. D 300 if ein möbliries Onaptier für 
einen ledigen Herrn täglig zu vermitihen. 





27. D 309 und 310 find eimige Meine 
Quartiere und rin Garten zw vermicihen. 
Dberfeiber, 
28. D 410 iR dur Verſehung des !gl. 
Generals Heren Freiherrn v. Hunolifiein bie 
bisher inne gehabte Wohnung, beſtehend im 
92 heizdaren Bimmern, Salon, Stalung für 
7 Pferde und fonfigen Bequemlidkeiten, au 
vermiethen, 





Dberfeiber. 








29. D 435 if der obere Baden im Ganzen 
ober geheilt bis Laurenzi zu vermiethen. 


Bamilien-Racprichten 
von bier 
(Bom 25, April bis 1. Mai,) 
Geborne. 

Brot. Gem. Gt. Ioh.: Bab. Margaretha, 
Toͤchterl. bes Maurerr und Steinhanergefellen Vag · 
—* J er a Worlein 

atierbach; Ich. Eg., Eöhnl, afletergeſellen 
Säuldenjuler; — &t. Bamb.: Goben⸗ Uhel⸗ 
mine, Totetl. bes Webermeiders Otu. @äthner; 
Iohann Wartin, Eöhel. des "Baswerl,Infallateurs 
Den, Meierhöfer, Joh. Leon, Friedrich, Soͤhal. des 
Mehgermeiſfere Hen. Beuſchel. 
Vrot. G a 4. M 
rot. @em, St. Joh. Hr. Eg. et 
Eipabesberger, —— —* Mae ma 
Chriſtlana Holzinger; — Et, Gumb,: Hr. Johann 
Martin Schmidt, Oekonom, mit Witwe Barbarg 
Herboljheimer; Hr. @g. Mögen, Schneidermeier, 
mit Jungfrau Roſette Speitel. 
— Kran $ 

rot. em, t, Johb.: Hr. Toh. Leon 
Bürflümmer, Gaſtwitihh, 63 9. 11 % 10 * 
a wre Maria Magb. Wegborn, Diendmagb 
in @glofswinben, 50 I, ſſerſucht; Mana Marg. 
Karelise Gallich, BerbermeifterssTöchterl., 9 M. 17 
T., Reachhuflen; Jungfrau Apollonia Hrhel, Benge 
fpmiedmeifters-Tocter, 73 I. 2 M. 15 Z,, Ger 
Fre Ich, Baumann, Soldat im 1. P, B. 

bes. Reg., 84 3., Lungenfeht; — Gt, Gumb.: 
Sarl Euhwig Glaffen, Ingeniers.-Göhul,, 1 9%. 2 
M. 27 X., Gefealfh; Bab. Wilhelmine Büthner, 
Webermeilers:Töchterl.,, 2 T., Blanjudht; Johann 
Peter Georg, ehem. Melber, 75 J., Grhirnlähmung, 





Gigentpum, Drud und Derlag von Carl Brügel in Andbad, 


Ar. 107. 


— — 








Ansbadher Morgenbta 


Erideint taqlich mit Ausnahme ms MRon- 
tag, Safe am Gonntage eine unterhalten 
ans beiebrenee Baagıdı. — Walfenpe Beitraqe 
werden bamıfhar angenommen, Jmlerat- dae 
eintpaltige Zeile zu 3 fr. berechnet 


(Sünfzehnter Jahrgang.) 





Sonntag, 8. Mai, Stanislaus. 


Bm nn 


tt. 


Reha in gang Bären führtig 4, Bade ' 
laberlich 9, vierietſahtich 4 I. für 2 Monate 
40 uns für d Menat 0 fr, — Mena 
fann werben bier in der Brügel’igen 
Diliein, auswärts bei jever Do. 





Bolitifhes, 


Neuefte telegraph. Berichte der Allg. Zig. 

Bern, 6, Mai, Die franzöfiihe Geſandiſchaft her dem Bun« 
detrath eine Note vom 5, Mai übergeben. Der Kaijer habe den Kom- 
mandirenten zu Land und Meer befohlen, das Gebier und die Rechte 
neutraler Staaten gewiſſenhaft zu rejpeftiren; er bege das Derirauen, 
tab diefe ihrerjeits Maßregeln zu Ärengjter Neutralitäiswahrung treffen, 
Der Bundesranh hat noch ein Bataillon und eine Maletenbatterte nad 
Teſſin gejendet. , 

Paris, 6. Mai. Der Moniteur meldet: Wleffandria, 4. 
Mai, Abende. Die Deflerreiher, welde in Meiner Anzahl den Wo 
bei Cambio überfhritten und bis Sald vorgegangen waren, haben ſich 
wieder über den Strom zurüdgrzogen. Auf dem rechten (ößerreihiihen) 
Blägel des Feindes droßt man no immer mit einem Uebergang bei 
Fraffinetto, aber der ſehr angeihwollene Fluß iR in diefem Hugenblid 
ein ſchwer zu paſſitendes Hinderniß; es regnet fortwährend, die nied⸗ 
rigen Ebenen find mit Waller bededt. 

Paris, 6, Maui, Die Dederreiher haben ihre Sireitträfte zu 
Bercelli vermehrt und Werke zur Vertheidigung erridter; fie haben 
Trino und Bobiello beſtthzt. Die Vorpoſten chen zu Trouzano; von 
Kortona haben fie fih lehle Nacht zurüdgezogen, nachdem fie firhen 
Spannungen über die Scriviabrüde verbraunt hatten. Bu Piacenza 
hat man den Abbruch der Käufer im Befungsrayon befohlen, 





Deutfchland. Zu der in einigen Blättern aulgetaudten 
Mochricht, daß ein kleinerer ſüddeutſcher Saat (Nafjau ?) beim Bun 
destog Me Mobilmahung (mehr als Kriegäbereiiihat) des ganzen 
Vundesheeres beantragen wolle, bemerkt die Berliner „Rat-örg.“: 
„Sehr dringend müſſen wir_die Mahnung ausiprehen, daß jedes ein» 
feitige Vorgehen unterbleibe, und nidt etwa ber Verſuch gemadpt 
werde, Preußen dur übereilte Majorirätsbeihlüfe binten zu. wollen. 
Unfere Regierung bat bereits erklärt, daß fie einem Verfahren, welches 
ihre ſelbnnändige Stellung ignoriren und ihr bie GEntwidelung ber 
Dinge über dem Kopf binwegnehmen wollte, fid nidt anbequemen 
würde. Gie bat andererfeits vollwichtige Bürgfhaften gegeben, daß fie 
feiner eit für die deutfchen Intereffen mit voler Krafı einſtehen wird. 
Bir hoffen, dag man unter ſolchen Umftänden dad Schaufpiel ein«s 
böhf unpeilvollen Bwielpaltes nicht wird geben wollen.“ 

— Das Pferdeausfuhrverbot iſt im Zollverein längft erfolgt, nicht 
fo bis fept in Medlenburg und Holſtein. Das iſt ſchwer zu tabeln, 
und es muß mit Widerwillen erfüllen, wenn man es in der Spensr' 
{hen Btg. als Thatſacht mitgerheilt findet, daß aus den genannten 
Ländern die beften Pferde maſſenweiſe für franzöfiihe Rechnung aufge 
fauft und ausgefährt werden, Man follte es faum für möglid halten; 
aber es if fo! Bon Holſtein wollen wir nicht viel reden, denn es ift 
ja die dänische Negierung, die bors das Üegiment führt, Was aber 
Medienburg betrifft, fo muß ein ſolches Bufehen einer deutſchen Me · 
gierung doch in der That die ſchätfſte Verurtheilung finden, (dr. J) 

Erledigt: Die prot. Schuldelle za Berulche, Die, Roth, mit 311 


fl. 40 fr. Ginfommen, darunter 93 fl. 58:fr. revofabler Zuſchün aus ber 
Kreis-Schulbetation. 


Bayern, Münden, 6. Mai. Se. Mafeftät der König har 
ben Sich allerguädigft bewogen gefunden: unterm 9. April den Staats« 
rath im auferorbentlihen Dienke, Ludwig Frhr. v. » Pfordien, 
vom 1. 1. M. zum k. Bundetagegefandten, ſowle zum außerordenilichen 
Gefandten und bevollmägtigten Minifer am großherzoglich heſſiſchen 
und herzoglich naſſauiſchen Hofe zu ernennen, (NR, M 8.) 

— Gefern Rachmittag Hatten der k. Staateminiſter Hr. v. Zwehl 


und der f. Staaterath Hr, v. 
zu wirden, : 

Münden, 5. Mail. Dem „Nb. Korrefp,* wurde jüngf ‚von 
bier geſchrieben, die Megierung werte, dba ber Unfauf von Kreinpfer« 
den nigt in dem erwünfdten Maße vor fh gehe, wahrſcheinlich zur 
Anordnung des Bmwangsanfaufes vorfhreiten, Die Michtigkeit dieler 
Angabe mochten wir um defmillen jehr bezweifeln, weil ung fin Ge⸗ 
ſeß delannt if, auf Grund deffen ein Bwangsanfauf von Pferden ge · 
ſchehen konute. Das Expropriationsgeſez vom 17. November: 1837 
tann hier feine Anwenbung finden, da daſſelbe, wie ſchon deſſen Ue⸗ 
berſchrift ſagt, nur die Bwangsabtretung von Orundeigentfum zum 
Gegenſtande hat, Der Mangel an geſehlichen Beſtimmungen, kraft 
deten der Vrivate auch zur Abtrefung von beweglichen Gigenifume für 
Öffentlige Zwede gezwungen werben fann, if augenſcheinlich eine Le 
unferer Gejeßgebung, weiche ſich in Sefepgebungen anderer deutſchen 
Staaten nit findet. In Würtemberg 3: DB. beſteht ein. eigenes {per 
zielles Geſetz, weiches für ſolchen Boll Borforge getroffen. bat, und von 
dem auch in jüngfter Zeh Auwendung gemacht wurde, (A. Abdytg.) 

Würzburg ls Oberbürgermetiter der Stadt Würzburg — 
Dr. Areppner wurde penfionitt — nennt man ken Appelraıp Dr, Weis, 
Derfelbe fol fi für die Annahme diefer Stelle bereits, geutigt erBlärt, 
haben. (7) 

Würtemberg. Am 4. Mat Abends. wurden die Kammern ver— 
tagt. Praſ. der zweiten Kammer v. Römer fagt: Wir hoben unfere 
Aufgabe gelöst zur Befriedigung des Könige, des Landes umd, wie ich 
glaube, Deuiſchlande. Wir gepen ſchweren Tagen entgrgem, aber: wit 
werden bie Schwierigfeiten überwinden, wenn Deuiſchiand einig und 
entigloffen il. Die deutſchen Kammern haben gezeigt, daß fie konſer⸗ 
vativ ſeyen, wenn es gelte, das Recht und die Iutereffen der Nation 
zu vertreten ; mögen fih Gegner verfalfungsmägiger Einrichtungen eine 
Lehte daraus diehen. Judem ich Ihnen freundlich Lebewohl fage, wül« 
Ihe und Hoffe ih, daß wir in beffern Zeiten was wieder fehen. 

"Der „Staats Ang. für Würtemberg* bringt eine Meihe von Er« 
nennungen von Lienenanis und Portepee-Kateiten; unter den Ernann« 
ten find alle Stände vertreten; Rechtskandidaten, Meferendäre, Ardhi= 
teften, Studenten, Polptehniker, Kaufleute und Oekonomen. 

Preußen. Pofen, 1. Mai. Die im benachbarten Konigrtich 
Polen über den Inhalt des zwiſchen Rußland und Frank« 
rei abgeſchloſſenen Allianzvertrage verbreiteten Nachrich- 
ten weichen von der Mittheilung der Times weſentlich ab. Nach jew 
nen hat das Bundniß lediglich den gZwech den deutſchen Bund im dem 
bevorſtehenden Kriege in Reuiralität zu erhalten, und zu dieſem Ende 
babe ſich Frankreich verpflichtet, Deutſchland, mit Einſchluß der öfer- 
reichiſchen Provinzen deſſelben, fo Lange nicht anzugreifen, als der Bund 
nicht zu Gunſten Deſterteichs die Offenfive ergreift. Die Ruſſen da« 
gegen befepen mit 50,000 Mann bie oͤſterreichiſche Grenze und went 
es erforderlich ſeyn follte, mit einem anderen Korps bie preußlſche Grenz⸗ 
linie. Sollie der deutſche Bund in feiner Geſammtheit für Oeſterreich 
zur Offenſive übergehen, fo erklärt Rußland den Krieg und überſchrei⸗ 
tet mit feinen DObfervationdtruppen die öſterreichiſche und preufifche 
Grenze innerhalb der mädhiten vierzehn Tage; ergreifen dagegen bloß 
einige deutſche Bundeöftaaten ohne Preußen die Waffen zur Unters 
Püpung Deflerreichs, fo erklären die Ruſſen bloß der letzteten Macht 
den Krieg und überſchreiten die öſterreichtſche Grenze. Wie viel an 
biefem Gerücht Wahres if, muß die mähfte, Bufunft: entpüllen. - Das 
rüber fann kein Zweifel auffommen, daß die Rufen ihr Hauptaugen« 
merk auf bie Donaufürftentfümer und überhaupt auf die europälihe 
Türkei gerichtet haben wo unter allen Chriſten längft eine Schilderhe- 
bung organifirt feyn foll, zu deren Ausbruch Montenegro und Bulga-, 
rien das Signal geben dürften. (Hr. Poſtz) 

Deſterreich. Wien, 2. Mal, Herzerhebend iſt die bei der 


Bifper die Chre zur R. Kafel. geladen 
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fampfluftigen Iugend herrfhende Begelſterung. Das Manifeh des Kal. 
fers an fein Volk hat eleftrifch gewirft. Sünglinge verloffen heimlich 
das elterlide Haus, um in den Meiben ber Krieger fürs Baterland 
zu fämpfen. Aus den entfernieften Gegenden ter Monardie langen 
Mäter mit ihren Söhnen an, um fie in die Armee einzureihen. Wir 
wähnen une in den Tagen vom Jahr 1813, Die Enkel machen Ihe 
ren Großeltern feine Schande, man folgt dem kaiſerlichen Ruf in bie 
Schlacht, um uns vor einer Wiederholung der Erniedrigung der erften 
Jahre des laufenden Girufume zu ſchühen. — Die hiefigen Univerfis 
sätshörer haben, dem BVernehmen nah, bei dem Kalſer Audlenz ge 
nommen, zur Bildung eines abgefonderten Breicorps die allerhöchſte 
Bewilligung wachgeſucht, und diefe, wie fh erwarten läßt, auch erhalten; 
aber diefe Kroft fol noch bis zur Zeit größerer Roth gefhont werben, 
und das Studentencorps wird für jeht noch nicht nah Italien ziehen. 

Wien, 3. Mai. Die Orgebenhettsätreffen mehren ſich von Tag 
zu Tag. Erfreulich iR es, daß man tabei nicht Reben bleibt, fondern 
auch thatſaächlich feinen Patriotismus beibätigt, Aufgefallen It es, do 
bisher von Seiten des ungariihrn Adels noch Peine Ergebenheilsadreffe 
überreiht worden if, und cs fehlte niht an Reuten, welde darin ein 
ungänfiges Symptom ſehen wolten. Der ungarifhe Adel bar jedoch 
biefe Verdächtigung bereits auf das Glängendfte widerlegt, indem er, 
wie ih vernehme, erflärt hat, drei complete Gufaren-Megimenter aufs 
flellen zu wollen. Diefelben werden von ibm volldändig ausgerüftet, 
und, fo lange der Krieg dauert, erhalten. Auch zu dem von ber 
Stadt Wien aufjufellenden Breimiligencorpd if der Zudrang ein au« 
Berorbentliher. Dasfelbe wird jedenfalls mehrere Batailone Aark fein, 
Die Dfficieröflelen werden zum Theil durch Offiziere der Arcieren» 
Zeibgorde beieht, melde ſich zur Uebernahme derfelben bereit erflärt 
baden. So wie Wien, hot fih auch Steiermark zur Aufſtellung eines 
Breimilligencorps erboten. Die Relerifhen Schüßen werden, ſowle die 
Wiener Freiwilligen, den Piemontefen noch von Norara her im Ger 
daͤchtniß fein. Domals hatten fie erfahren, welch ein Unterfchied fet 
zwiſchen den Schaaren Gariboldi's und den öfterreihifhen Freiwilligen. 
Auch in Linz if bereits Die Biltung von Breibataillonen und irregu- 
lären Gavalleriebivifionen geſtattet worden, Zum biefigen Breiforpe ift 
namentlih won Seiten der Studirenden und der Künſtler der Budrang 
febr ſtart. Im Bolge davon wird das Künftlermaife heuer unter 
bleiben. (U. 3.) 

Aus Wien, ? Mat freibt man: Gin bayeriſcher Gtobsoffl- 
zier if bier angelommen, um blaue Kommißtuche, fo viel als deren 
aufzutreiben find, vom Markt zu nehmen, Derfelbe bat ſich bereits 
mit einigen großen Lieferanten ins Vernehmen geſetzt, um Das ger 
wünſchte Quantum fo raſch ol® möglich zu erhalten. 

Schweiz. Bern, 5. Mai. Dem „Bund“ wird aus Maga 
dino telegraphirt: Die Defterreiher unternehmen längs des Langenfers 
Streifzüge auf forbinifches Gebiet. Dan hört Flinten⸗ und Kano⸗ 
nenſchuͤſſt. Die Verbindungen durch den Telegrophen und bie Ei— 
fenbahn nach Novara Hin find zerflört, die mit Mailand find nur noch 
über Lugago offen. Dos Terrain zwiſchen der Seffle und Dora iſt 
re Waller gefept, Die Franzoſen halten Alchanpria und Gafale 
eſetzt. 


Italien. Die Oefterr. Korr. vom 4. Mai ſchreibt: Verläß⸗ 
liche Nachrichten aus Malland vom 3. d. M. melden die Wiederher- 
ftellung der Ordnung in Parma, Die proviſoriſche piemonteſiſche 
Giunta wurde von dem Truppenfommando im Namen der Dffisiere 
und der Goldaten zur Abdankung aufgefordert. Gingeltüchtert lieh 
fie ſich dazu berbei und reiste ab, worauf bie Regierung im Namen 
des Herzogs Mobert I. wieder bergeflellt wurde und ber von der Her« 
zogineMegentin vor ihrer Abreiſe eingelegte Regentſchaftsrathh feine 
hätigkeit wieder aufnahm. In Parma Jubel und Zufriedenheit. 

Turin, 5. Mai. Dffizieles Buletin. Bei dem vorgeflern 
von den Deflerreichern gemachten Verſuch, den Bo bei Fraffinetto zu 
überfchreiten, dauerte das Feuer 15 Stunden, gefern Nadmittags 
wurde der Berfuh ben ganzen übrigen “Tag erneuert, Die Piemontes 
fen verloren wenig Leute, die Deflerreiher müſſen große Verlufte er 
litten haben, (Es find piemonteſiſche Berichte.) Bei Caßelnuovo an 
der Gerivia waren die Deflerreicer gefern 4000 Mann ſtark. (9. 8.) 


Frankreich. Paris, 4. Mei. Gin Drtahement der Hun- 
dert⸗Garden ging heute früh nach dem Kriegeſchauplatze ab; Die Gul- 
den folgen Morgen. Die‘ „Patrie* meldet: Kontre-Admital Dupouy 
erbielt Befehl heute nach Toulon abzugeben, wo er das Kommando der 
faiferl. Dat „Meine Hortenfe* übernehmen wird. Man fagt der Kal 
fer wird fi an Bord diejer Fahrzeugs von Ftankreich nach Italien bes 


— 


geben. Abboͤ Laine, Kaplan Sr. Maj. und Pfarrer ber Tuilerlen wird 
den KRaifer begleiten, 

* Rondon, 3. Mal, Privatmittgeilungen von Paris, aus zus 
verlaffiger Duelle, berichten von dem tiefen Gindrud und dem Aufs 
rubr, ten die Mede Jules Favte's im gefehgebenden Körper über das 
Kriegsanleiben von 500 Mill, Br. bervorgebradt bat. Cine folde 
Sprache iR fit lange nicht mehr om dieſem Drt sernommen worden, 
Der Medn:r sıbeb ib mit Naberud und in den flaͤrkſten Auedrücken 
gegen das Anlehen und feine Beſtimmung. „Es wirb om Ende, er« 
färte er, in der Geftalt neuer Steuern auf die Bürger fallen; id 
für meinen Theil bin entſchloſſen, die Bablung zu verweigern, und 
nur der Gewalt zu meiden.“ Großer Tumult und drohendes Gin- 
ſchreiten des Präfidenten Morny. Aber Morny ift Favre nit gewach⸗ 
fen, Bapre kennt feinen Gegner feit lange ber, und bat mehr als 
einmal feine Stärfe, oder vielmehr feine Schwäche geprüft, „Dtohun⸗ 
gen*, ermwiderte er ihm, „Sollen mir ten Mund nicht verſchließen, mich 
nicht verhindern, am fagen, was ich dem Heil des Landes ſchuldig bin, 
Das Shlimmfle, welches mir bevorficht, if, beimlih bei Naht aufs 
gegriffen und transportirt zu werden, wie man in ber Nacht des 2, 
Dezember mit den Volkéerepräſentanten gerbon. Ich bin gefaßt dar- 
auf!,..* Gine andere bdirefte Mitiheilung befchreibt die Stimmung, 
die in Varié Gerrfcht, mamentli unter ber szum großen Theil unbes 
f&äftigten Arbeitern, gang anter® als die offiziellen und officisfen Blät« 
ter ber bonapartififchen Megierung thun. Man febe fie in Gruppen 
auf den Öffentlichen Plätzen verfommelt, wo fie ih mit Beiorgniß und 
Dekürzung über das Mifgeitid äußerten, welches von ber kaiſerlichen 
Politit über Branfreich beraufbeihworen werde, und von der Gefahr 
einer Invaflon des coalifirten Guropa'e. Bon Enthuſiasmus über den 
Krieg fei im der arbeitenden und induftriellen Bevölferung feine Epur 
zu erfennen. Bür den Mugenblid find dieſe Symptome vlellelcht nur 
um ihrer Neuheit willen bemerkenswerth; man if an den Gedanken 
gewöhnt, daß jedes Bolf, zumal tas franzöfiibe, den Krieg liebe. 
Gine andere und größere Tragweite mürden He unbezirifelbar im Boll 
einer Schlappe des kalferlichen Heers in allen onnebmen, 

Großbritannien. Disrari erflärte in feiner Wahlrede: 
„Die ruffiihe Megierung babe der engliſchen die Verfiherung gegeben, 
8 ſey niemals ein geheimer Vertrag zwiſchen Branfreih und Rußland 
grgen Deutihland beantragt worden, Dieſelbe babe ferner „von freien 
Stüden” England mitgetbeilt, das einzige abgeſchloſſene Uebereinfom« 
men beziehe fib auf die Zufammenziebung eines ruffiihen Objernatlond« 
beeres an den deutſchen Grenzen. Disraeli feibh fügte hinzu, Eng- 
land werde unverzüglich eine Flotte in's Mittelmeer ſchicken. Bon den 
Wahlen hoffte Hr. Disraeli eine minifteriele Mehrheit von weit über 
300 Stimmen, 

Der A. 3. ſchreibt ihr bewährter Londoner Rorrelpondent: Ins 
fofern in einem ſolchen Fall und in einer Krifis wie die jepige, einiges 
Pertrauen auf offizielle Erflärungen zu fegen it, bin id im Stande, 
zu melden, daß Fürft Gortſchakoff dem britiſchen Geſandten in Peters ⸗ 
burg, Sir John Crampton Me beſtimmteſten Berfiherungen gegeben 
bat, und zwar auf fein Ehrenwort, dab zwiſchen Rußland und Franke 
rei in Bezug auf den beginmenden Krieg dieſer leßeren Macht mit 
Deſterreich nicht nur fein Vertrag, Sondern and Fein Ginverfländntf bes 
ſtehe. [Dennoh jagt der Unteritantsiefretär des Auswärtigen vor ftis 
nen Wählern: es möge ein geidriebened Uebereinfommen beftehen.] 
Die britifhe Regierung iſt geneigt, dieſer Verficherung zu vertrauen 
und zu glauben, Daß Mußland die ibm zugefhriebene aweideutige und 
bald feindjelige Haltung gegen biefelbe feineewegs angenommen; aber 
die britiſche Megierung in ſchon mehr als einmal gröblich getänfcht 
worden, und es läßt ſich nicht leicht einfeben, wie die Grllärungen des 
Fürften Gortſchakoff größeres Gewicht haben follen als bie Beriheruns 
gen auf Gentlemannswort, bie einſt der Czat Nikolaus dem Gir Gar 
milton Seymour in Bezug auf die Sentung bes dürſten Menſchitkoff 
gab. Was immer der eigentliche Sachverhalt ſeyn mag, bie britiſche 
Regierung hat beihloffen, die Seemacht des Reichs unverzüglich und 
hoͤchſt anſehnlich au vermebren, = 

Donaunfürftentbümer Buchareſt, 27. Aoril. Seit 
einigen Tagen hetricht bier eine ungewöhnlide Wufregung, melde 
großen Theils in dem friegerifchen Nachrichten aus Europa ihren ®rund 
bat, In Pälde wird man die gefammte moldauifhe und walachiſche 
Armee bei Ploleſti in einem Feldlager fonzentriren,; man bat außer 
dem bereit Anfragen an alle quättirten Offiziere, fo mie an jene 
Walachen, welche früher in fremden, namentlich rulffchen, Dienften 
Randen, erlaffen, ob fie wirder jn die einheimiſche Armee eintreten 
wollen. 
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Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


T. Ansbad, 6 Mai, Die gegenwärtige Krifis, deren Drud 
und Gefährlichkeit von allen Schichten der Berölferung gefühlt wird, 
bat neben dem erhabendſten Patriotiemus auch eine Erſcheinung zu 
Wege gebracht, melde fih zu erfterem wie der Schatten zu dem Lichte 
verhält, — Unſere ländliden Brundbefifer — feit Iahren in ihrem 
Bleife gefegnet — haben nämlih die Mingenden Früchte deſſelben bei 
der k. Filialbank und bei der Aädtiihen Sparfaffe dahier untergebracht. 
Obwohl nun beide Inflitute, wie Jedermann befannt, die allerbeflen 
Garantien der Sicherheit bieten, fo id es doch lofen und müjfigen 
Köpfen gelungen, die laͤndliche Bevölkerung durch Wushreuung der 
albernften Gerüchte in Ang und Beforgniß zu verfepen. Folge dar 
von war bie Kündigung der bei den genannten Inflituten angelegten 
Gelder und ein beilpiellofer Andrang zur Erhebung derfelben. Dem 
niht genug, wurde bie dadurch entſtandene Beſorgniß noch unge 
mein dur den Umſtand vergrößert, dag die meiſten Landleute den 
Empfang ibrer Gelder läugneten, vielmehr wahrbeitswidrig 
an öffentlichen Plaͤtzen erzählten, bei der Bank und bei der Sparkaff⸗ 
werde fein baared Geld mehr ausbezahlt. Mit dieſer Unwahrheit 
wollten diefelben blod die Sicherung ihrer erbaltenen Gel 
der begweden, und Daher die Leute glauben maden, 
daß fie Fein baared Geld nah Haufe gebracht und lie 
gen bätten.*) Diefen Schwanfenten, melde dem Scilfs 
tohre im Minde aleihen, iR Wahrheit vonnöthen, die ihnen hiemit 
werben fol, — Die Uusweife der & Bank fomohl, ald auch der 
Räptifhen Sparkaffe, laffen entnehmen, daß diefe Inftitute fo 
fidher Reben, wie es nur gewünfbt werden kann, Die 
Mittel derfelben reiben nämlich nicht allein zur wollfändigen 
Dedung der erbaltenen Darlehen bin, fondern e8 
find aud noch belondere Meiervefonds zu bem Zweck 
vorbanden, um unvorbergefebene und außerordent« 
lihe Berluße mit Yeihtigfeit deden au fönnen, Beide 
ſte hen unter der Auffiht des Staates und müſſen bei ihren Geld 
operationen mad Borichriften verfahren, welche nicht allein die Si« 
verbeit der Infitute ſelbit, ſondern auch derjenigen 
Verſonen, welche ibnen Gelder anvertrauen, bezwecken. 
— Weil denfelben auch das Borſenſplel und der Handel mit Staats: 
papieren fremd if, fo mögen fih Me Greignifje, fowehl im Brie- 
den wie im Kriege, gefalten, wie jie wollen, die genann- 
ten Infitute werden fetiehen auf ihren foliden Bun 
bamenten und niemals wanfen. Blos Verlegenheiten fönnen 
ibren durd ein fo korfloſes Treiben, wie das obenbemerfie, bereitet 
werden; denn Dirfelben vermögen bie eingelegten Gelder nit parat 
zu baften, fondern müſſen folde nußbringend anlegen, um die garan« 
tirten Zinfen daraus bejohlen au koanen. — Jedes Miftrauen gegen 
bie genannten Jnfitute id daher ganz unverländiz, und an bie Land» 
leute ergebt der mwohlgemeinte Rath: fid weder von lofen und mülll- 
gen, nob von übelmwollenden und zum Theil au eigennüp 
zigen Menſchen beissen zu laſſen; ihre Gelder, für melde fie auf 


) Denn Solche, bie Iprogentige Bankſcheine in Händen hatten, ihr Geld 
nit jogleih bekamen, fo in dieß nur natürlich, da für felde Anlage 
eine vierteljährige Ründigungefrint beflcht, von welchet Ordnung die f. 
Bank, jelbit wenn fie auch gerne wollte, der Gonfequeny wegen nicht 
abweichen darf. Anm, d. Ned, 


Beranmwortliber ¶ Nedattem :3,® Wenver, 


dem Lande Feine Sicherheit wien, nit muplos Liegen gu 
laffen, oder gu vergraben, fondern ſolche durch MWiederanlage 
bei den Infituten dem Verkehre zurüdzugeben und dadurch zur Befe— 
Rigung des Selbfvertrauene, weldes uns Deutſchen fo Noth thut, 
beizutragen, 

Münden, 5. Mai. Mad dem neueſten Berorbnungablatt der 
f. Verfehrsanftatten findet nunmehr eim birefter Perfonenverkehr zwi— 
ſchen der bayeriſchen, bannoveriichen und furbeffiichen Nordbahn über 
Lichtenfels Ratt, Indem wir die Details diefer erfpriehlihen Verord⸗ 
nung übergeben und auf fie ſelbſt binweiſen, bemerken wir nur, daß 
Babrbillete für Mofenheim und Kuffleln acht Tage, für die übrigen 
Brförderungöftreden von Harburg und Bremen bis Lindau und Mor 
fenbeim fünf Tage gelten. Die Bauten an unfern neuen Bahnhöfen 
fpreiten caf vorwärts und geflalten id immer mehr zu einem eige- 
nen großen Gifenbahnkadteheil. Der Babnhofplag wird im Lauf der 
nähften Jahre einer unferer ſchönſten Plätze werden. Gbenfo unge 
fäumt orbeitet die Baukommiſſion an den Ofbahnen vorwärts, und fo 
eben werden wieder vier große Looſe (im Betrag von 75,000°) auf 
der Böhmer Linie zwiſchen Schwaning und Roding in unferer Rein«, 
erze und perlenreihen Dberpfaly in Angriff genommen, wodurd bald 
diefes merkwürdige Linden, jeht theilweiſe noch eine terra incognita, 
dem Verkehr erfhloffen werden wird, . 

Srankfurt, 1. Mal Bei der Geute Gier flattgehabten 28, 
Serienziebung der k. ſardiniſchen Br. 36, Looſe wurben nadhäehende 
Serienziehung gezogen: Serie 120 168 180 185 245 332 343 
351 431 527 569 571 699 867 904, Bei der darauf ſtattgehab⸗ 
ten Gewinnziehung wurden nachſtehende Haupttreffer gezogen: Nr, 
68 102 30,000 Fr.; Rr. 94,355 4000 Er; Nu 93,464 2000 
Br; Rr. 16,771, 51,647 und 69,721 jede 500 Fr. 





Vermiſchtes. 


— Anebach, 7. Mai. In Folge eingetretener Hinderniſſe 
wurde von f, MRegierung von Mittelftanken der auf Montag den 30, 
dE, zur Abhaltung der diefjährigen Anftellungsprüfung für die prote= 
ſtantiſchen Säuldienkezipeftanten aus den Megierungsbrzirten Ober» 
und Niederbayern, Mittelfranfen und Schwaben und Neuburg anbe— 
raumt geweiene Termin aufgehoben und auf Mittmod den 15. 
Juni. J. verlegt. 

* Ansbad, 7. Mai. Auf unierer Eiſenbahn bat geſtern in 
ber Nähe von Eyb der Arbeiter Job. Bauereif von Mit. Bergel 
fünel feinen Tod gefunden Derfelbe wollte noch über die Babn 
geben, als ibon die Locomorive mit einem Materialtransport nahe 
fam, wurde ober von dieſer ereilt, niedergemorfen und an der rechten 
Seite feines ganzen Körpers derart überfahren und zuſammengequetſcht, 
daß er fofort fein Leben ausbauchte. 

Berlin, 3. Mai. A. v. Humboldt if fo krank, daß man 
täglich auf fein Ableben gefaßt fein muß. Bor etwa anderthalb Wo 
den fam er von einem Souper im Haus eines befonnten Bankiers, 
mit deffen Familie er innig befreundet iſt, erfältet und mit einer Vers 
Aimmung des Magens zuräd, Gr wurde Sofort beitlägerig; Traube, 
und Momberg find feine Aerzte, und weröffentlihen in der Spener'« 
fhen Zeitung Bulletins über den Zuitand des Rranfen. Die Grfäls 
tung bat fih auf die Lungen geworfen, Der Kranke fhläft viel, fein 
Bemußtiein ift volllommen Har. 














Bekanutmachungen. 


Bekauntmachung. 


3. Bel Beginn der Bauzeit erlaubt fich 


Am obern Stadithurm dahier if eine Meparatur am Gpenglerarbeiten im Voranſchlage das Kupferſchmied / Gewerbe bie Anzeige zu 


zu 92 A. 56 fr. vorzunehmen und fol an den Wenigſtnehmenden in Mfforb abgegeben 


werben, 


Zur Berfteigerung hot man Termin auf Montag den 16. Mai d. I, Vormittags 9 
Upr auf dem Marbhaufe dahier anberaumt, und ladet Steigerungsluflige hlegu ein, 


Leutersbaufen, den 5. Mai 1859. 
Stadtaemeindes Verwaltung. 
Gabler, Vorſtand . 


 Befaunntmadun 





Bei dem k. 2, Ghevauzlegers-Megimente Tazis dabier wird täglih, die Schrannentage 


ausgenommen, Haber aus freier Hand zu gutem Preije angefauft. 
Ansbach, den 6. Mai 1859. 


machen, dab e6 ebenfalls berechtiget if, vor⸗ 
fommenbe Arbeiten in ſchwarzem Blech ſowehl, 
als in Zink⸗ und Bleiblech zu verfertigen, 
und empfiehlt Ab unter Buficberung folider 
Arbeit und billiger Preife zu recht vielen 
Aufträgen ganz ergebenit. 

Das Kupferſchmiedgewerbe. 








Burger, Eder. Relb. Müft, 
4 Zwei Bücher — bie Baumfdule bes 


titelt — wurden gefunden. D 309, 


5. Das photographifche Atelier von 
K: Schönkntb und «FB, Kübek auf dem 
Kronadersbuf (bei Puparbeiterin Binder) ems 
pfichtt fi zu geneigten Aufträgen. Arbeiten 
And bei Herrn Goldarbeiter Rupp und vor 
dem; Atelier ansgetelt. Abdrüde ohne Mes 
touche werben im beliebiger Anzahl billig und 
ſchoͤn gefertigt. 





6. Ib bringe hiermit zur ergebenften An» 
zeige, daß ich von Einer hoben k. Megierung 
und mwohllöblihen Stadimagifirete die Koncei- 
fion als Schreinermeifter erbalten babe, mit 
der Bitte, mich mit vielen Aufträgen zu be 
ebren, und verfihere gute Arbeit und billige 
Bedienung. 
Berg, Schreinermeikter 
wohnhaft in der untern Sonnenflraße 
D 316, 





7. Ich made die ergebenfte Anzeige, daß 
vom 9. Mai an mein Bad wieder eröffnet if, 
und- werde mich eis bemühen, Jedermann zu« 
frieden zu bedienen. Auch gibt e6 von da an 
auf vorherige Beftellung ſüße Kuh- und Dir 


genmolfen, 
Th, Binder, Badbefiper. 


Ansbacher Naturbleiche. 

Mich gefälliger Erinnerung ergebenſt «mpfeh- 
lend, ade ich, bei prompter und reeller Be— 
bienung, ſowie möglichft tadelfreier Abkieferung, 
Jedermann ein, mid mit gefälligen Aufträgen 
zu beebren, 

Meine Bleihpreife find, für die Aneb. Elle 
Leinwand 2'/, Pr. und für Handtücher 2 fr, 


per, Glle. 
Mich Ballenberger, 
rt? H 3 


9. Jadem ich mich zu jeder vortom- 
menden Anſtrelchet⸗ und Ladirer- Arbeing> 
empfehle, zeige ich ergeben an, daß 
a meine bieherige Wohnung D 142 
Boerlaffen babe und bei Hertn Melbers 
Aweiſter Winkler A 310 eingezogen bin. 
gugleich empfehle ich mich einem boheng 
Adel und verehrungswürdigen Publikum, 
xmobeſondere den Herren Schreinermei⸗ 
stern, und bitte, mich mit recht vielen 
- Aufträgen zu beebren. h 
. Karl_Müler, Lackiter. & 


EAPTERERSTERÄTFEFPERRTPRER 


10, Verwandten und Breunden zeige ich hie» 
mit an, daß geftern Morgens 7 Uhr meine liebe 
Brau, Anna Sabina Lu, nah längerem 
Reiven im Alter von 52 Jahren Selig enſchla⸗ 
fen if, Die Beerdigung findet Montag Nach- 
mittag 2 Uhr flatt. 








Der trauernde Watte. 
11, Nächſten Dienflag den 10. d. M. und 
den darauffolgenden Tag von früb 9 bis 12 
Uhr und Rahmittag von 2 bis 5 hr wer« 


den im Haufe Lil, B Nr. 3 mehrere Gegen» 


fände, ald: Binn, Kupfer, Weißzeug, Bet 
ten, Schreinzeug, mehreres altes @ifen, wor« 
unter einiges Handwerkezeug, an den Meift- 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver» 
Kauft und SKaufslichaber Hiezu eingeladen, 


428 


12, Aus dem Nachlaß der Karoline Schaus 
big. werden Donnerflag den 12, d. M. Mer- 
gend von 9 Uhr anfangend und den folgen» 
den Sag fortgefeht im Brandenburger Haus 
folgende Gegenſtaͤnde verkauft: 

Gold und Silber, Binn und Kupfer, Ta- 

[dem-Uhren, Kanapee, dann Wirthſchafts - 

gerahſchaften, ale: ſeht ſchöne große Kaffee ⸗ 

Breiter, Taſſen, Kaffee⸗Geſchirt, Garten⸗ 

Lampen, Kleidung, Kinderbetiſtellen und 
ſonſtige Haustinrichtung. 





Eintracht. 


Montag Generaliverfjammlung. 











14, Bei meiner Abreiſe fage ich allen mel« 
nen Breunden und Belanuten ein herzliches 


Lebewohl. 
Tobias Herdegen. 


15. D 394 in der Poft find 2 große ei⸗- 
ferne Drfen für Landleute zu verkaufen, 








16. Ausgezeichneter Wepfelwein per 
Shoppen zu 4 fr. iſt wieder angelommen bei 
Engerer zur Eiſenbahn. 

Drechfelsgarten. 

Heute Maifeſt mit Ehevang- 
legers: Meufif, Eniree für Herren 
6 £r., für Damen 3 kt. 


Windmühle, 
Heute wird dad Maifeſt mit 
Harmoniemuſik und ausgezeichne- 
tem Zagerbier, die Maas 6 Ei, 
gefeiert, wozu ergebeuft einladet 
Fö 


19. Heute Tanzmuſit bei Engerer. 








20. Montag Mepelfuppe, Henfelmann. 

21, Dei ©, U. Schröppel am obern Markt 
if ber obere Gaden mit allen Bequemlichkeiten 
täglich zu vermiethen. 





22. A 150 iR der mitllere Gaden mit der 
Ausficht auf den Markt mit oder ohne Gars 
tenantpril bis Laurenzi zu vermieiben. Das 
Naͤhere bei Bärbermeifter Stör. 





23. A 206 ift ein möblirtes Quartier für 
tinen ledigen Herrn zu vermiethen. 





24. A 258 if im 1. Stode ein gang neu 
hergerichtetes Ouartier, beftehend aus 4 heije 
baren Zimmern, Allob, Küche 10. und fon« 
fligen Bequemligkeiten auf Biel Laurenzi zu 
vermiethen. . 








25. D 410 iſt durch Verſetzung des Fol. 
Generald Herrn Freiherrn v. Hunoltflein die 
bisher inne gehabte Wohnung, befichend in 
92 heigbaren Zimmern, Salon, Stalung für 
7 Pferde und fonfigen Bequemlichkeiten, zu 
vermiethen, 


DOberfeider, 


26. A 319 iſt die obere Wohnung zit 
vermietben, 


27. C 183 ift die miltlere Wohnung zu . 
vermieiben. 





28. A 63 if das mittlere Quartier mit 
allen Bequemlihfeiten bis Laurenzi zu ber 
mietben. Das Nähere A 64, 








29 Bei Däder Hammerbader if ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen. 





30. D 309 und 310 find einige Meine 
Duartiere und ein Garten zu vermieihen. 
Oberſeider. 
31. D 320 iſt die Manſarde ⸗Wohnung bie 
naͤchſtes Ziel zu vermiethen. 








32. D 414 if der erſte Stock, beflehend 
in 7 bei;baren Bimmern, Speise, Garderobe, 
Garten und fonfigen Bequemlichkeiten bis 
Laurenzi zu vermierhen; auch kann Stallung 
auf 3 Pferde dozu gegeben werden. Dafelbft 
IR aud bie Parterre- Wohnung, meublirt oder 
unmeublirt, zu vergeben, Näheres D 417. 


32. D 455 gegenüber dem f, Ghioh iR 
eine Stube, zwei Kammern, eine Küche täge 
ih zu beziehen, 


Bamilien-Nachprichten 

Auswärts Werorbene: in Roblug: 
5. 3. Mayer, Revierförder zu Schwandz — im 
Lubwigsbad bei Vollach: Sophie Hereld, geb. 
Boumann, — in Jütthe Sabine Riefner; 3. Gh. 
Soteiber, Privater; — in Hof: M. Brand, 
Konditor ; — in Eipkätt: F. Vrimbs, Appell.s 
Rath Wiltme, — in Kempten: Dr. G. Blade, 
Bejirksger.sArit, — in Nürnberg: 0 dr 
Gypinger, Privatler; — in Schloß Banz: Sophie 
SHolmann, Kathsr und Kenibeamten- Witwe ; 
in Wünhen: 8, Waldmaun, Korlmeilleregattin; 
I. Dobel, hrrfllentenanfswittwe von Kempten; 
Schaflian Ganz, q. Präfiolal-Sefretär es & Ber 
weral-Muditerlats; Jeſ. v. Blony, k. Guirafflers 
Dberlientenant; Sophle Dad, Zoll-Affidentengattin ; 
— in Würzburg: Philippine Pfteiſchner, Rent— 
amtmanndsEochter; — in Mt. Ipshbeim: D. 59. 
Trammer. 








— 











Schranneupreiſe. 

Anebach, 7. Mai 1859. 

Hoͤchſt. Mittel, Nienr. Geſtieg. Sefall. 
fr. 4 Mr, 


ri... u 1. 
Kern 115 16 1 15 46 — — — 26 
Baiien 16 30 16 2 1518 — 57 — — 
Koru 10 30 10 20 10 18 — — — 4 
Sad 12 — 10 1- — —— — 
Ha ber 1024 10 7 936 144 — — 


BP EEE —— 


Böirfen-Eourfe. 


Vapiırae 





draalfart, Mai Mai 
4 6 
Bayer. 4'/,*, Oblig. HB. 
Orf. 5%, Nat.Mul. 4u°, 38”/5 
„ 59, Metal 361, 35": 
De. 4, „ 31% — 
far 552 513 
Dei. ũedit · Saat· ati. 106. os/. 
„ 59, Siaata.iſcab. 149 — 
Darmt. Bast-Afı. 127 — 
Leipziger Crebit⸗Alt. _ — 
Vader. Ofbahn⸗Aktiea 911, B9'/a 
tabır. Ber. 8:8 9. 105%, 105'/2 
Marbaba⸗ altien 81. — 
Ansb.-Bumjenb. 7 ·Vlooj⸗ 7». TP- 
Wiener erelturie : 76, 73’/s 


Cigtathum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Anebaqh. 


% 


dof⸗ und Staat: 





Ansbadher Morgenblatt, 





Erfeint daglich mit Ausnahme ver Dion- 
tage, vafür am Genntage me mmterbaltenee 
uns beichtrnde Beigabe. — Bafente Batragı 
werben sanfbar angenommen, Anterate bir 
einipaktige Scile zu 3 fr. bereuen. 


Dienftag, 10. Mai, Viktoria. 


Kofet in gan Bapern lahriich 4, halt 


abrlich 2, wirrtelfäpriip 1 A. fir 2 Diemate 
40 uns für 1 Monat 30 fr. — Mbenzirt 
tann werden bier im der Brägel’igen 
Diiicim, amdmärts bei jeber Dei. 








Sriegslied gegen Die Wälfchen. 
Bon Ernſt Morkz Arntı,*) 


Und braufet ber Sturmwind bed Srieges heran, 

Und wollen die Wälfchen ihn haben, 

So fammle, mein Deutjchland, dich ftarf wie Ein Mann 
Und bringe bie blutigen Gaben, 

Und bringe das Schreden und bringe das Grauen, 

Bon all deinen Bergen, aus all veinen Bauen 

Und Klinge die Lofung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutihland in Frankreich hinein! 


Cie wollen’: So reife benn, deutſche Geduld! 

Reiß darch von dem Belt bis zum Rheine ! 

Wir fordern die lange geftundete Schuld — 

Auf Waͤlſche, und rühret die Beine! 

Bir wollen im Spiele der Schwerter und Laien 

Den wilden, ben biut'gen Tanz mit euch tangen, 

Wir Hingen die Lofung: Zum Rhein! Ueberin Rhein! 
Alldeutfhland in Franfreid hinein! 





Mein einiges Deutfhland, mein freies, heran! 
Bir wollen ein Liedlein euch fingen 

Bon dem, was die ſchleichende Ki euch gewann, 

Bon Straßburg und Mep und Lothringen! 

Zurüd jolt ihr zahlen! heraus follt ihr geben ! 

So ſtehe der Sampf uns auf Tod und auf Keben! } 
So flinze die Lofung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutfhland in Frankreich hinein! 


Mein einiges Deutſchland, mein freies, heran! 

Sie wollen, fie follen es haben! 

Auf! Sammle und rüfte did ftarf wie Ein Mann, 

Und bringe die blutigen Gaben! 

Du, das fie nun nimmer mit Liften zerfplittern, 

Erbraufe wie Windebraut aus fhwargen Gewittern! 

So flinge die Loſung: Zum Rhein! Uebern Rhein! 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 


=) Reuefler Beitrag Aenbi's für das allgemeine beutjhe Eommersbuh. Crjcpeiat auch befonbers als ſchönes Fatbeadtackblatt, von Bıofeffor A. Schroͤder 
in Duſſeldorf und iM bereits in dem hiefigen Buchhandlungen für 3 Er. zu haben, 


— — — — — nn — 


Politiſches. 


Deutſchland. Die „Allg. Ztg.“ erhält aus Frankfurt fol- 
gende aus bejter Quelle geſchoͤpfte Nachrichten. Es wird ſich baldigſt 
befätigen, daß, fo unglaublihd und der feitherigen Politik des Reichs 
ganz widerſprechend es auch feyn mag, ein Bündnig zwilhen Rußland 
und Frankreich wirflih abgeſchloſſen if. Der eitle leichtfertige . 
Eharakter Gortſchakoffe, der auf den Kaifer Alexander einen faft une 
bedingten Ginflug übE kann zw dieſer eigentpümlichen Grideinung 
allein die Erklärung geben. Dänemark hat allerdings neh fein Bünd« 
niß mit Frankreich abgefchloffen, feyt aber in dem begründetften Ders 
tadte, auf dem beiten Wege zu einem ſolchen Schritt zu ſeyn. 
Schließlich noch die erfreuliche Nechriht, daß, im äußerten Ball, alle 
deutihen Staaten auch ohne Preußen zu Oeſterreich aktiv flehen 
würden. Jedoch iſt nicht zu zweifeln, daß Preußens Üegierung dem 
übrigen Deutſchland ſich anſchließen werde. Frankreich hat zwar unge 
beure Verſprechungen gemacht, ganz Deutfhland mit der Kaiferkrone, 
was man auch ſchon 1854 Defterreih anbot, für feine aktive Koope - 
ration gegen Rufland, und nicht bloß Schleſien, natürlid jetzt wie 
damals gegen Abtretung des ganzen linfen Rheinufers nebſt Belgien 
an Frankteich. Gngland hatte 1854 dazu beigeftimmt, (?) und follte 
Antwerpen nur als Freihafen ober Freiftaat beſtehen bleiben. 

Bur Tagesfrage. Im einem größeren Artikel, „der Bona- 
partiamus und die Mevolution“, fprict fich die „Alg. Big.* auch über 
die Beſtechungeverſuche deutſchet Blätter von Seite Branfreichs aus. 
„Seit 1852”, fagt He, „chen dem Staatéminiſter Fould 4 Mil, 
Franken zu geheimen Ausgaben zur Dispofition. Wir haben angeführt, 
wie gelegenilih auch uns perjönlid ein Antrag in feinem Namen ge» 
macht wurde, für Mlingende Erkenntlichkelt eine größere „Objektiwitär“ 
der „Allg. 3.” gegenüber dem 2, Dezember zw erzielen. Glaubt man, 
daß dieſer Ball allein flieht? Wir haben vollgegrändete Urfache, gegen 
jede unbedingte Vertheidigung des 2. Dezembers in der Preffe ven 
Argwohn zu hegen, daß das Urtheil ein „objeltives* fey; von einzel» 
nen Bertheidigern wiffen wir beflimmt, daß fie fich nicht über Undank⸗ 
barkeit zu beklagen haben. 


Aus Münden, 5. Mai, ſchreibt ein hochachtbaret Korr, in die 
„Ang. Big’: Es kennzeichnet nichts fo fehr die Siimmung in unfe- 
ser Hauptfadt, als der Gegenjag der Eindrüde, welcht dur die Mar 
nifeRe des Kaiſers von Deflerreip und des Gewallhabers von Branf« 
reich dervor gebtacht wurden. Auf Seite des mägptigien deutſchen Für - 
fen das Meat, das für ſich ſelber ſpricht, Die Ruhe und Zuverſicht 
auf den Muth feiner Armee, und die Dpferfreudigkeit feiner Volfer 
— auf Seiten des franzöfifgen Herrſchers das ujurpiste Net, die 
trägerifge leere Phrafe und Wahlerei, die mit Zug und Trug Branf« 
reich und Guropa beihören, und die eigene innerlihe Unruhe betäuben 
will. Jenem jauchzte man zu, biefes vernafm man mit der Iadigna« 
ton, die ein noch mit demoralifirtes Bolt über jo handgreifliche 
machiavelifiihe Tauſchung empfinden muß. ber wäre die Anſptache 
des frangöflfhen Herrſchere auch gefhidter und auf deutſche Sympa- 
thien berechneter gehalten, dennoch würde man fie mit der naͤmlichen 
Empfindung entgegen genommen haben; denn heute ann feine Bona- 
pariiſtiſche Schlangenzunge mehr täufgen. Seit man den Entſchluß 
der preußiſchen Regierung fennt, iſt Freudigkeit in aller Herzen. Gin 
Aufruf würde au hier Hunderte und Taufende unter die Bahnen füh« 
ven, feit man weiß, daß Bayern nimmermehr von dem Weg der Ehre 
abmweihen wird, Was die wenigen zweideutigen Stimmen beirifft, die 
fih noch da und dort in Deutfchland vernehmen laffen, jo if ihre Wir« 
fung verloren; ein Beifpiel davon, daß auch bier die „Köln. Big.“ 
aus den Kaffeehäufern entfernt wird. Ueberhaupt greift das Frieges 
riihe Feuer Bier immer mehr in allen Ständen um jih, und man 
denkt an nichts anbered mehr, ald „an den Mhein, übern Rhein — 
nah Brankreih hinein!” Die Zeif, von welder der alte Arndt fang 
— „das ganze Deutſchland fol es fein!" if herrlih im Erblühen, 
und wenn «8 den Branzofen und Mosfowiten nun beliebt, den Sturm 
des deutſchen Bolts heraufzubeſchwören, fo follen fie empfinden, was 
das einige Deutichland vermag, was unfer Vaterland heute if. Die 
ganze germanifhe Welt wird auffehen, um fi den Rang unter den 
Bölkern zu erringen, der ihr gebüßrt, Kein deutfcher Gau verſchließt 
Äh der großen pattiotiſchen Erpebung und deutidem Gemeingefühl, wie 
vor allen die ſchoͤne Pfalz beweiß, was dem zur freudigen Genugs 


F aao 


ibuung gereicht, der dieß für einen fünftigen Conflitt vorausfagte, als 
man den Biähern noch franzöſiſche Sympothien anbieten weilte. (Bıi- 
varnachrichten aus der Vfalz ſprechen von der forttouernden Unbäufung 
frangöfifher Truppen an der Gränge, und von der Sehnſucht nach dem 
Ginmarſch der deutichen Heere.) Es IR endlich jo geworden, mas jo 
Diele lang und zu bölen Zeiten erfehnten und voraus verfünteten: in 
Alen nur Gin Gefühl des Hufs — gegen Deutſchlande Feinte, nur 
Ein Gefühl der Liebe — zum Feutichen Vaterland! 
Am Grauen dir Naht 
Auf beiliger Wacht 
Da näbrten wir heilige Flammen; 
Wir bielten die Glut 
Mit aͤngſtlicher Hut 
Im boffenden Herzen beifommen.- 
Mun bat fie gegündet, mum if Aid’ entfadht, < 
Peleubtet ung g'änzente Babnen; 
Neu lodert fie auf mit gemaltiger Macht 
Im beerliben Lord der Germanen! 

Bayern. Münden, 7: Mat Behr. vi d. Pfordiem Hatte 
heute Nochmineg nedrmals eine längere Andierg bei: St Mof.- tem 
König und wird nun mergen mit dem" Eilzug noch Branffurt abreilen, 
fobin morgen Abends dert eintıeffen. — Bayerns neuer -Grfandter am 
Pundestoge, iſt für die in allerkürzeſter Brit’ am Bundesiage jur Ent 
ſcheidung fommenden hochwichtigen Frogen verausſichtich mit: umfaflen- 
ten Infruftionen ondgerüftet, und ebne daß man viefelben geleſen hat, 
darf man mollbebeurten, fie werden u. A. tabin lauten: daß Bayerns 
Regierung die fofortige Mufftellung eines dentichen Beobachtunge · Korps 
am Mbein entlang für dringend mötbig eradtet. Mir hegen aber auch 
die Hoffnung, daß man nunmehr allenibotben in Deutſchland der- gleis 
den Abfiht if, daß afle deutſchen Megierungen die Anficht ver baye= 
rifhen tbeilen. Ietenfalls türfen mir die nächſte Woche wichtigen Ber 
feblüffen aus der Eſchenheimergaſſe im Wronkfurt entgegenfeben; gebe 
Gott, daß es einffimmige Beichtüffe fenn- werden. — Wie man 
bört, wird tie letzie auf den: Kriegkauebruch bezügliche öſterrtichiſche 
Darlegung am Wundestoge don zu Anfang kommender Worte ım 
Plenum zut Verbandlung kowmen; es unterliegt feinem Zweifel, doß 
fid taran ein Antrag Bayerns auf jofortige Aufftelung deutiher Dun» 
destruppen am Mbeine fliehen wird, deffen cinflimmige Annahme zu 
erwarten Recht, rachdem auch im den ertieidenden Kreifen zu Berlin 
ein dem gehobenen Nationalgefühle entiprechender Umſchlog einzeireten 
zu fein ſcheint. Hiezu dürfte das letzte napoleomiiche Manifen mit 
feinem offenen Aufruf an die Mevolution ebenio viel wie das mohlbe- 
gründefe Miftrauen in tie Haltunz Rußlands beigetragen haben, deſ— 
fen dauernde Neutrafirät mirteftens fer zweifelhaft if, Preußen fann 
in diefem feierlichen Augenblide, wo ganz Deutichland mit banger Sorge 
auf deffen Stimme lauſcht, über Die größte das Jahrbundert bemigende 
Brage nicht zur Tagteordnung übergehen. Es if länger fein Zweifel, 
daß auch die fratzöfichen Müflungen gegen den Rhein in allerlepter 
Beit an Dimenfionen zugenommen haben; namentlich jollen um Nancy 
anſehnliche Karallerie» Verkärfungen eingetroffen ſeyn. Hier glaubt 
Niemand mebr an die Rofalifirung des Kriegs in Slalien. Unſere 
Hauptftadt wimmelt von fremden Truppenmaffen, täglih finden Inipel- 
tionen Rott und den Ggerzitien wohnen gewöhnlich Generäle bei. — 
Wie man aus dem beute erihieneren Regi-rungéblatte erſieht, it die 
Staatsregierung bereits zur Rrolifirung des Unlebens von 4 Millionen 
Gulden für die Armee geichriten — ein erneuter, fieubiger Beweis, 
daß bei uns die Kriegerüflungen im größten Umfange betrieben werden. 
Durch das betreffende Beleg iſt belanutlich für die Urmee ein Kredit 
von 12°), Dill, bewilligt, von welcher Summe 5%, Mil. aus den 
Ginnobmsüberihüffen, und erſt der weitere Bedarf durch ein Anleben 
zu 4 Mill. gedeckt werten fol. Durch die num eröffnete allgemeine 
Subjfription auf diefes Anleben it der Berölferung Gelegenheit ger 
boten, Beweiſe zu geben — und fie wird dieſen Beweis fiber in der 
glängendften Weiſe liefern. Obne Vrophet zu ſeyn, darf man wohl ber 
baupten, deß die 4 Mill. zum Curs von 97 zu 4’, , im allerfürzefter 
Beit gezeichnet fegm werden. 

— Der Chef der Gentarmerie von Schwaben und Neuburg Hr, 
Major Fıbr. v. Welden murde zum Kommandanten der neuorgani« 
fiiten Reldgendarmerie ernannt, welde vorerjt eine Gekadron formiren 
und ſich fofort dabier veriammeln wird, 

— In der bedeutendſten biefigen Privatzefelihoft „Mufeum‘ 
murde von mehreren Mitgliedern. ter Antrag gefellt, die „Rölntihe 
Beitung*, welche durch ihre politische Haltung in neuer Zeit ſich fran⸗ 
zoͤſiſches Lob und deutſche Vashtung erworben, von nun ‚an aus den 


“fie wieder zu entlaffen. 


Lefezimmern zu enifernen, (Im lilerariſchen Mufeum des Herrn Vuch⸗ 
bäntlers Kollmann in Augsburg if die genannte Zeitung ebenfalls 
abgeſchafft worden.) 

Münden Das „Bayer. Wochenblatt“ ſchreibt: Man ſpricht 
mit Gewißbeit von der Ginberufung der Kammern, die zunächſt bie 
Bewilligung weiterer Gelpmitiel für den Kriegéfall, vielleicht auch den 
Erlaß eines Geſetzee über die Zwangeenteignung von Pferden, an dem 
es in Bayern fehlt, zum Zw-d hätte. Zu den dringenden Betürf- 
nen gebör: ferner eine Verbeſſerung des Einquartierungeieges binficht« 
lid jeiner Borfchriften über die Naturalverpflegung. Daß im Balle 
der Ginberufung zugleich fie Wahl der Bejepgebungsausfhüfe eıfdlgen ” 
würde, id nicht zu begmeifeln, 

Im „Wurgb, Dioz ⸗Bl.“— werden behufs Aufſtellung einer aus— 
reichenden Anzadl von kath. Feldgeiſtlichen für den Dienſt bei dem 
zu mobifrfitendem bayer, Armeckorpo jene Curatgeiſtliche, welche Nei⸗ 
gung. biefür tragen und zugleich Die erforderliche geiſtige und körper 
licherſiche Befäbigung zu befigen glauben, vom biihöfl Ortinariar aufe 
gefordert, ſich bis zum 13. I M. zu meiden, 

Großh. Baden. Aus dem badtihen Oberland, 5, Mai 
Die Nachtichten aus tem benachbatten Gliah lauten für Deutſchland 
nicht beruhigend, Man zieht dert eine Maſſe von Artillerie und Ga- 
vallerie zufommen. Die Infanterie läßt ſich ja leicht auf den Gilen 
bohnen transportiren. Sodann find alle jungen Männer bis zu 28 
Jahren anfgeboten. Hierunter waren viele Verdeirathete. Daß fie 
zum Kılegedienft noch: berangezogen wurden, machte böſes Biut, fo 
daß die frangöfiide Megirrung fib im die Nothwendigkeit verfept jah, 

(Stw. M.) 

Defterreih. Bien, 8. Mi. dürſt Windiſchgrätz gebt 
übermorgen in einer außerordentlihen Sendung nach Berlin und Ber 
tersburg. — Gine franzöfiihe Flotie it in Gravoſa (Hafen von Mar 
gufa in Defterreihiih-Daimatien am 'ndriat, Meer) erwartet. — Baron 
v. Hübner iſt aus Paris angekommen. — a 

. - Bereits bewegt ſich ein neues Corrs von 40,000 Mann Defer- 
reichern aus der Lombardei had Piemont. 

Auch in Linz und Brünn find Aufrufe zur Bildung von Frei« 
willigen Bataillonen erſchlenen. Der Statthalter in Oberöfterreic for« 
dert zur Bildung eines Oberöfterreihijhen freiwilligen 
Jägerforps auf, 

Wie die Wiener „Vreſſe“ berichtet, weiſt das Telegrapbenamt 
zu Wien die Beförderung von telegrapbiidhen Depeichen auf der ſüd— 
lichen Linie (Arie) nunmehr gang zurück, da ver Staatedienſt die 
Leitungsfähigkeit ganz ebforbire. 

(Bortjegung vom Politiihen in der Beilage.) 





GHandel und Verkehr, 
AInduftrie und Landwirtbichaft. 


Münden Ge Moj. der König baben unterm 27. April L. 
36, das dem Profeffor F. A. Klingenfeld und dem Schloffermei- 
her & 3. Berger von Nürnberg unterm 14. April 1856 berliehene 
Privilegium auf eigentbümlich Fonftruirte Waagen für den Beitraum 
von weiteren zwei Jahren, vom 14. April 1859 anfangend, zu ver 
fängern gerußt. 

Münden, 6. Mat. Im Bolge des zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien ausgebrochenen Krieges können nach amtlicher Befannts 
gabe die Briefpofiendungen aus Bayern nah Sardinien vorerft nur 
durch die Schweiz oder auf bejonderes Verlangen ter Abſender über 
Frankreich, die Fabrpofiienbungen aber lediglich über die Schweiz ber 
fördert werden. Ausgenommen bievon bleiben die an die f, k. öſter- 
reichiſchen Truppenförper oder an Militär» und Zivitperfonen bei der k. k. 
öfterreichifchen Urmee in Sardinien gerichteten Korreipondergen und 
Sendungen, welde durch Die eingerichtete Zeldpoß befördert werden, 
und daher nad wie vor ten k. k. öſterreichiſchen Poftanflalien zur 
Weiterfpedition überliefert werben können. — 

Wien, 5. Mei. Die Nationalbanf, im Verein wit der res 
bitanftalt wird hoffentlich die Galamität abwenden, die unſern Platz 
durch das Falliment des Haufes Arnſtein und Göfeled bedroht. Vor 
erſt machte die Nationalbank befannt, daß die Ginreicher Arnfteiner 
Wechſel dirfelben nicht, wie ſonſt Uſus if, fofort einloſen müſſen, fon« 
dern die Verfallszeit abwarten können. Diele kluge Maßrezel all-in 
hat wenigſtens JO Firmen Luft gemast. und man bofft, daß vie Zahl 
der Ballimente nicht fehr dedeutend feyn wird, Die Greditanftalt wird 
im Verein mit den drei übrigen Geltinfituten den Verſuch maden, 


aa 


ein aufergerihtlidhes Arrangement zu Stande zu bringen, und werten 


diefelben vorläufig die Liquidation übernehmen, bis fie die Maſſe fee 
ner Zeit dem Glaͤubigerausſchuß übergeben, der demnächt zufammens 
tritt, Wie wir verfihert wird, iR das Folliment nur deßhalb unauss 
bleiblich geweſen, meil ih der Gredit möbilier geweigert, die Tratten 
des Hauſes zu bonoriren, und man betramtet Lich als ein coup fi- 
nancier Napoltons, der Defterrei leider auf biefem Gebiet viel feiche 
ter beifommt, al® mit feinen revolutionären italienifhen Adiirten, Ine 
deffen if gettlob heute fein bedeutendes Falliment ausgebrochen, 

Wien, 6, Mai, Die Kriva des Hauied Arnfein und Ei 
teles wird anf die Summe von 8 bie 10 Mill, tagirt, - Die Nas 
tionalbanf iſt mit 4 Mill. dabei betbeiligt, Sina mit 1,300,000 fl, 
die Grfomptranksit, die Sparfaffe, die Krebitanftalt mit geringeren, 
aber berräßtlihen Summen, Doch befft man einen großen Theil zu 
reiten. Obgleich de Narionalbanf von feinem der beibeiligten Gi— 
tanten Die ougenblidlibe Ginidfung der Girl gefordert bat, fo it doch 
gehen eine Reihe von Wedfeln im Gefommiberroge von 1’, Mil. 
von ten Giranten freiwillig eingelöst worden. (DOM. P.) 





Vermiſchte s. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
11. Sigpung i. 3. 1859. 

Andbach, 9. Moi. Heute Morgens 8 Ubr wurde bie zweite 
dieflaͤrrize Schwurgerihtsfipung für Mittelfranken durch Herrn Präfe 
denten b. Hagenso eröffnet. Bon den einberufenen 40 Herren Geſchwor⸗ 
nen waren 24 eribienen; die 6 fehlenden, namentlich: die HH of. 
Denzinger, Handelsmann und Magiftratsrarb im Eſchenbach; Chriſtoph 
Mobl, Gemeindevorſteher von blatt; Seh. Stödelbuber, Vorkeher 
von Guetzheim; Job, Längenfelder, Hofrarh urd Adminiſttatot von 
Burgfarnbat; G. Br. Sanell, Dclonom von Bregengarten, und 
Gotiſch. v. Lowenich, Babrifbefiper von Grlongen , hatten jedoch ſchrift⸗ 
liche mit Ärzilihen Bewgniffen belegte Gutbebungsgefuche eingereicht, 
melde der Schmwurgerihtehof ſammſlich für begründen ertlärte. Die 
SH. Gifapgeisornen waren ſämmilich erichlenen, 

Go Fam fofort zur Verhandlung als 

Gräer Ball ” 

Anklage gegen Lifette Weikmann, ledige Dienkmogd in Erlon- 
gen, megen Verbrechens des Kindemords. 

Bräfident: Hr. Apprlationsgerihtsraih v. Hagens; Staat de 
anwalt: Hr. Schmauß; Vertheidiger: MNedhieproftifant Dr. 
Meyer, 

Geſchworne: die HG. 1) Dorner von Thalmäſing, 2). Wiß- 
meyer von Schweinen, 3) Lehr von Reichenbach, 4) Wild von Feucht, 
5) Gottl. Held von Nürnberg, 6) Boß von Ineheim, 7) Heller von 
Rothenburg, 8) Edrlein von Raſch, 9) Ludwig Held von Heräbrud, 
10) Lamprecht von Nürnberg, 11) Ballbach von Melt, Bergel und 12) 
Dürr von der Schmalzmüble, 

Die Verhandlung felbt, melde Übrigens bei bejhränfter Deffent- 
lichkeit gepilogen wird, folgt morgen. 


Münden; 5, Mot.- Geftern wurde der Mebafteur bes Mün« 
chener „Bunfb*, Hr M. Shleib, in bie, Refiden, berufen; 
Se, Maf. der’ König ſprachen demfelben Ihr Woblgefallen über feine 
Stüde, befondere das Mreisfufipiel „die drei Randiraten* aus und 
belobten aud die Haltung feines Blattes; Se. Mai, äußerte ſich auch 
im Allgemeinen, mie ſebt die Vreſſe Gutes zw wirken vermöge und 
mie es zu bedauern fei, wern fie id von der Wahrbeit eniferne. 


Berlin, 7. Mai, Alerander von Humboldt bat geſtern 
Rabmittaas 4 Uhr das Zeitliche gefegnet, (Geboten den Id. Sep 
tember 1769 ) 


Innebrud, 6, Mai, In der Nacht vom 4. auf den 5. d. Bus 
fammenftofi eines von Venedig fommenten Militärzuges mit mehreren 
auf der Bahn flebenden mit Munition beladenen Laſtwogen im der 
Nähe des Babnbofs Porta Vescodo bei Berona. Grplofion, mittlere 
Wagen fat gang zertrümmert, wobei 23 Todte und 124 Verwundete. 
Augenblidlige umfaſſende Hülfeleiſtung auch von Sr. Majeſtaͤt eigens 
telegrapbiich angeordnet... Mannihaft vom 17ten Infanterieregiment 
und eine Zwölfpfünderbatterie im befchätigten Zug. Dfficiere unver« 
legt. Material, Pferde nicht weſentlich beibädigt, Werkebrsunterbres 
hung wird beute behoben. Muthmaßliche Urſache: itrige Bezeichnung 
vermeintlich freien Geleiſes. (1. J. 3.) 








Siefige* 
Morgen Mittwoh den 1. d. M. Abends 8 Uhr iſt Sikung 
der Vorftands-Mitglieder und der Obmänner des. Vereins für freiwils 
lige Armenpflege. im Gaftbof zur Krone, wozu auch die Herren 


Rechner und Pfleger eingeladen werden. 
i Der Borfand 


(Eingefandt — von fehr geehrter Hand.) Cs if unverfenn- 
bar, daB die Bunzelvorträge des Herrn Stadtpfarrers Born das 
Bedürfniß der Gumbertusgemeinde in hohem Brade befriedigen, Zeug · 
nis davon geben die gefüllten Kirchen. Natürlid iR daher der Wunſch 
Bleler, an den gehörten Worten Ah weiter dur ſtille Betrachtung zu 
Haufe erbauen zu fönnen,. und bas Verlangen, den einen ober den 
andern Vortrag gedruckt zu befipen. Bu folden Wünſchenden gebört 
auch Säreiber. diefer Zeilen, * der nicht unbekannt mit den Schwierig» 
feiten, welde die jofortige Veröffentlichung von Predigten hat, ſich bie 
Frage und Bitte an den geehrten Herrn Stadipfarrer erlauben möchte, 
ob «6 ihm nicht gefallen dürfte, je zumeilen einen feiner fonntäglie 
hen ıc. Borträge, wenn auch nur bruchſtüdweiſe durch das jeit einer 
Reihe von Jahren dadier eriheinende „Erbauungsblatt* zu bleibenden 
Befitz feiner darnach verlangenden Gemeindezlieder zw bringen... Daß 
daran ein Gegen fh faüpfen würde und der Hert Stadipfarrer für 
dieſes freundliche Gntgegenfommen auf den Dank DVieler rechnen dürfte, 
glaubt Ginfender diefes behaupten zu fönnen. D. 


PVeronmmwortlider Mebalteur: 3. ©. Mever. 


Bekanutmnachungen. 


Bekauntmachung. 
(Gefundene Gegenftände,) 


Kürzlich wurden dahler folgende Gegenſtände gefunden, nämlid: 
1) ein zerriffenes Vortemonnale mit Boarihaft und andern Gegenftänden, 


2) eine eilerne Zange, mit Lehm beichniert, 
3) ein neues Sadınd. 


Die unbekannten Gigenthümer werden aufgefordert, fi ungefäumt hierort® Zimmer Mr. 


4 zu melden, F 
Ansbah, den 7. Mai 1559. 


tadbtmag ira 


Mandel. 
Betanntmadhung. 





; Auf Antrag eines Hyvorhefengläubigers werden im Wege der Grekution nadhfchende, 
den Georg und Katbarina Niedermeler'ſchen Schuhmachers-Eheleulen in Herrieben gehörigen 


Grundbeigungen, ale; 


1) Wohnhaus Nr, 157 zu 0,03 Dep, einlötig von gemücdter Bauart, mit Biegeln be⸗ 


dacht, in ganz ſchlechtem Bauzuftand, geihägt auf 200 fl. 





Badanftalt-Eröffnung. 

Bei Beginn der Badzeit erlaube ih mir 
meine Anſtalt zu recht vielleitiger geneigter 
Benügung beſtens zu empfehlen, mit bem Be» 
merfen, daß zu jeder Kageszeit fomohl ein« 
fache als medicamentöfe Bäder genommen wer« 


ben fönnen. 
— Mötter zum Bad. 


4, Meinen werthen auswärtigen Geſchäfts— 
freunden mache ich die ergebenjte Anzeige, daß 
id) mein erfauftes Haus in der Meuftadt Lit. 
A Wr. 305 bereits bezogen babe. Zugleich 
danfe ich meiner frühern Nahbarfhaft für ihr 
bezeigtes Woblmollen und bitte meine feige 
um freundliche Aufnahme. 

Aunsbach, den 9, Mat 1859. 
Hiller Amerikaner, Privatier, 
— 


2) Diele im Winnerwafen, PiRr. 2087 zu O Agw. 32 Deu, 9. Bon.⸗Cl. 
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iheile vom Jahre 1850, geihäpt auf 60 fi. 

3) Ader an der Martinsberger Hänge, PiRr, 1887 zu O Agw. 19 Dry, 5. Bon„El, 
Gemeindeiheil vom Jahre 1850, geſchätzt auf 25 fl. 

4) Gemeinderedht zu einem ganzen Nupantheil an den no umsertheilten Gemeindebeſitzun⸗ 


gen, geihäßt auf 1 fl.” 


In Summa: Zmweibundert achtzig und ſeche Gulden, 


dahler im Landgerichtögebäude Bureau II. am 


Dienkag den 17. Juni 1559 Bormiltags 10 Uhr 
öffenilih an den Meifbietenden vorbehaltlich der- Betimmungen ber Prozeß -Novelle von 1837 


$$. 


93—101 und des $. 64 des Hyporhekengeſehzes verfleigert und hiezu zahlungsfähige uud 


gut beleumundete Steigerungsluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß die näheren Sıride- 
bedingungen am Verfeigerungstermine fegefept und befannt gegeben werden, und daß Steuer 
Tatofierautjug und Grmerböbriefe 2c. bis dahin hieroris zur Ginfiht bereit liegen. 


Herrieden, am 23, April 1859. 
Königlides 


Landgericht. 


Dennefeld, 


5. Am nädhien Montag ben 16. b8. 
Rahmittag 4 Uhr werden im Wirthehauſe zum 
Karpfen dahier nachgenannte zur Nachlaßmaſſe 
des verhorbenen Herrn GBaflwirıhs Joh, Leon⸗ 
hard Bürckſtümmer dahier gehörige und in 
der Drisflur Neujes gelegene Grunditüde, 
nämlid : 

PiRr. 95, 1 Tagw. 96 Dezim. Acker un« 

term Stammpolz, 
„» 96, 89 Dezim, das Reitlein, 
„ 106, 2 Tagw. 27 Dezim, Adler un« 
term Stammpolz, 
„107, 2 Zogm, 5 Degim. bergl. daſ., 
„410au,b, 2 Zagw. 90 Dez. Acker 
allva, 
im Ganzen oder parzellenweife durd den Un—⸗ 
terzeichneten im Wufirag ber Grbe-Intereffenten 
an den Meiftbietenden verkauft und am bar 
auffolgenden 
Dienftag den 17. dö. Nachmittag 4 Uhr 
wird jocann aud Das zu obiger Rachlaßmaſſe 
gebörige Gut Nr, 30 in Schalkhanuſen, 
beſte hend in: 

einem Wohnhaus mit angebauter Scheune 

nebt Gemeinde- und Schaftecht, 

4 Des, Acker am Müblweg, 

57 Dez. Wieſe am Dorfwafen, 

1 Zogmw. 52 Dez, Wieſe und etwas Ader, 

bie Bernpeimerin genannt, 

27 Dez. Wiefe, die Qupenleiten, 

5 Tagw. 6O Dez. Wieſe im Badengründlein, 

36 Dez. Uder, die Kräutersleiten, 

im Schwarzbech'ichen Wirthohauſe in Schalt: 
haufen ebenfalls im Wangen oder parzellen- 
welje derjieigert, wozu Raufsliehhaber hiemit 
eingeladen mwerven. 

Ausbach, den 9, Mai 1859, 


I 5. Spönnemann, 
TanzUnterricht. 


Die verebrligen Damen und Herren, melde 
dem Unterrichte noch beizutreten wünfden, wer« 
den erſucht, ihre Namen bei Herrn Kaufmann 
Sıeinee — woſelbſt die Liſte aufliegt — ge» 
fänigR einzeignen zu wollen. 

Hochachtunge voll 








Hüũbſch. 


7. B 52 in der Würzburger Stroffe if 
der obere Gaben, beſtehend in 3 heizdaren 
und 1 unbeizbaren Zimmern, 2 Altoven, 2 
Küden, Bodenfammern, neb allen andern 
Bequemlichkeiten, bis Ziel Laurenzi zu beziehen, 


8, Nädften Mittwoch den 11.d6. M. von 
Nachmittag 2 bis 5 Uhr werden in dem D. 
Nufer'igen Haufe Lit, A 263 über 2 Stie- 
gen mehrere Gegenſtände: Ganapee, Sefel, 
Beitſtellen, Tiſche, Bouteillen, verſchloſſene 
Büger-Mepofltorien, einige Dutzend neue Her- 
ven» und Brauenhemden, Soden und mehrere 
Hausgeräthihafien gegen glei baare Bezahe 
lung verkauft und Kaujslichhaber hiezu cia- 
geladen. 








9. Bei dem geftern Sonntag den 
8. ds. Abends um 14 Uhr von Nürn- 
berg anfommenden Pojtomnibus muß 
Jemand aus Berfehen eine Hutſchach⸗ 
tel von PBappendedel. in Empfang ge- 
nommen haben. Der Befiker derjel« 
ben wird gebeten, ſolche im Gaſthof 
zum Stern abzugeben. 





10, Wegen Umguges werden im Haus D 
410 Mitwoh den 18. ds. von Morgens 9 


Uhr anfangend, WMeubeld und Hausgerätpe ger 


gen gleihbanre Bezahlung verfeigert, 


11. @in filberner Armreif wurbe berloren, 
Der redliche Binder wird gebeten, folgen ge« 
gen Belohnung in der Exzpedition de. Blat- 
td —— 





12, Gin polirtes Strickäſichen nebſt Strid- 
jeug wurde verloren. Der Binder wird ge= 
beten, es bei Drechsler Luſtig abzugeben, 





13. D 394 in der Pop find 2 große ei« 
ferne Oefen für Landleute zn verkaufen, 








14, Das Haus C 194 mit. realer Brand» 
weinbrennerei» und Schenkgerechtigleit nebſt ven 
daranflofenden Garten if bis Biel Martini zu 
verfaufen oder zu verpaßten, 

Naͤhere Auskunft C 193. J 


15. A 30 bei Färbermeiſter Stör 
iR der zweite Baden fogleih zu ver 
mieiben. 





16. Bei Sqreinermeiſter Börfer find zwei 
Quartiere zu vermieden. 


47. Cine Gübfhe meublirte Wohnung für 
einen ledigen Herrn wird zu miethen geſucht. 
—— an die Erpedition d. DI, 

18. A 30 if der zweite und A 150 der 
erfte Gaben, beide mit der Ausfiht auf den 
Markt mit oder ohne Garten zu vermietben. 








19. A 63 if bas mittlere Quartier mit 
allen Bequemligfeiten bis Laurenzi zu ver 
mittben. Das Nähere A 64. 

20. A 206 iR ein möblirte® Quartier für 
einen ledigen Herren zu vermietben. 


21. A. 174 »Üüber zwei Stiegen if ein 
Quartier zu vermietben, 


22. Im innern Gaffeehaus A 253 if bie 
1. Etage mit 4 heizbaren Bimmern, Kom 
mern 20. auf Biel Laurenzi zu vermieihen. 

23. D 310 bei Schuhmachet Weigel if 
über zwei Stiegen ein Logis zu vermiethen. 











24. — Schlachtſchüſſel bei Pfeiffer. 





Börfen:Eourjfe. 
Frankfurt. April Mat 
30, 7. 
Staats ·Paplere: 
Bayer. 0 Dblig. 3. so 99, OD 
” * Obligs · 9; IB» y3’4P- 
„» 8% Oblig. . 913. 90, 
— 2. Oblig. — — 
Burt, 4. * Oblig. . 985%. 100 P. 
7344 Oblig 83». 87°,P. 
Baden 4 %, Oblig. 95/2. 97", 
„Br 9, Dblig. 9',P- 686. 
Teller. 5%, Det. in Silber _ — 
u 5%, Nat.-Anl,o 1854 38 39°, 
2 5% Rn. Diligeiienen 368. 2. 
„Re... 0 BP 
Bant-Aftien: 
Deſtert. National:BautsAttien 550 534 
Grevit-BanksAftien 1041), 103 
Dart. Bant-Aftien a 250 fl 129 122 
Leipziger Credit⸗Alt. — — 
Eiſenbahn · Altien: 
—— — 105 106”), 
Vfal aiſche Marimilians: Bahn — so0P- 
Bayer, Öfbahbu: Min . . 92P. 89 
Denert. 5%, Etauts-Wifenbahn 1609. 143 
ens · Looſen 
Deflerr. 250 fl. ven 1608 * 
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Preußen. Berlin, 5. Mai. Die rheiniſchen Abgeordneten, 
fo weit fie wieder zw ihren parlamentariihen Pflihten zurüchgekehrt 
ud, bringen aus ibrer Helmath einfimmig die erfteuliche Nachricht 
mit, daß alle Schichten der dortigen Bevölkerung vom einer Friegeri- 
ſwen franzoſenfeindliden Stimmung durchdrungen ſeyen; wie ich aus 
meinen Kreiſen die Verſicherung geben kann, daß dielenigen bereits zu 
jäblen find, die nicht für ein entſchiedenes Vorgehen Preußens ſich 
ausfpräben. Die Negierung bat eingefehen, daß der gegenwärtige 
Augenblick am allerwenigen geeignet ift, um auf bhalbem Wege Reben 
zu bleiben. Nichts hat der guten Sache beifer gedient ale die Rriegt- 
procamation des Kailerd Napoleon — Diele wahre Mufterarbeit lür 
geabafter Heuchelei, wovon es kein zweites Beiſpill im der Geſchichte 
gibt. Entweder Deurfhland laͤßt es ruhig geſchehen, daß Defterreich 
aus feinen italienifhen Brovingen verdrängt, alien zu- einem Anz 
bängfel des Barferlichen Frankreichs erniedrigt wird, ober der deutſche 
QDund wirft thatfräftig mit, um bie dranzojen zur Müdfehr über die 
Alpen zu veranlıffen, Auf anderem Wege fann der Friede gar nicht 
u Stande fommen, und eine deutſche Volitik, die ſich durch andere 
Ritigen beitimmen läßt, gibt ſich ſelbſt verloren in die Hände eines 
Difvoten, "em jedes Mittel gut genug iſt, um feine verrätherifchen Abs 
fihten durchzuſeßen. An naiven Menſchen fehlte es uns allerdings 
auch jept noch micht, die, nachdem fie Fpät genug ibre Neutralitättpo- 
dieit aufgegeben haben, nunmehr das Anfinnen ftellen, daß, wenn ein 
Öferreichtiches Heer an den Dberihein vorrüde, dasielbe als deuiſches 
Armeecorps zur Verfügung Preußens gefellt werde! Preußen wird 
genug zu thun haben, um am Mittel» und Niederrhein feine militi» 
viihe Aufgabe würtig zu loſen, und zudem baben denn doch aut tie 
fürreutigen Regierungen ein Wort mitzureten, wenn es ſich um den 
Dberbefebt über die Bundesarmer handel, Das fehlte eben noch, dafı 
folder nichtigen Rivalitäten wegen die Hauptfrage abe mals verſchleppt 
würde! Gewennen iſt für die Sache Deutichlants prinetpiell unend⸗ 
lich viel dadurch, daß der Kaiſer Napoleon, obne e8 zu wiſſen und zu 
wollen, fein Spiel offen auf die Karte Eureva's gelegt bat: es fell 
zu einem Bruch kommen zwiſchen Büren und Wölfern, damit vie lo 
gebundene Revolution als Werkzeug in den Hinden des franzöſiſchen 
Dictators um jo leihteres Spiel mit den Verträgen und der gefamm- 
ten fitlihen und ſtaatlichen Ordnung unferes Gontinents habe. Die 
Bürften müsfen fi durch das kafferliche Frankreich befreien laſſen, 
aud wenn fie es micht wollen, widrigenfalls ibnen der rohe Hahn 
aufs Dach geiegt wird. Das Ru-itüt if nicht neu, mwenigtens für 
den, meldher die Geſchichte Napolcons I. Audirt bat, Aber mit folder 
Stirn bat es ſelbſt diefer graufige Zwingbert nicht aufgelegt. Das 
compelle intrare, der franzöfiihe Zmwangspap zur Börderung ber Nas 
poleoniichen Giviltiations: und Berlüdungstbeorie, gehört wenigſtene 
zu den ſchamloſeſten Acten alter und neuer Bejcichte. Pletät, Recht, 
ſelbſt Religion werden mit Füßen geireten, und wezu? den deſpotiſchen 
taunen eines revolutionären Ideologen zuliebe... Was follte aus 


Deutihland werden, menn die Mevolution, Die der Vermegene als Ahr 


feitungsmittet nach Jtalien trägt, ibn im feinem eigenen Lande ver— 
ihlingt, ohne daß bie deutſchen Heere rechtzeitig dem loegelaſſenen 
Schwindel zu begegnen im Stan’e find? Es if einmal micht anders; 
der gegenwärtige Kaiſer der Brangofen bält ſich für fataliſtiſch beftimmt, 
den Bürften Europa's im Namen ibrer Völker Geſetze vorzuſchreiben, und 
binterher ten Maden der Völker ſelbſt unter das Joch des Rapoleonifhen 
Defpotismus zu zueängen. Was wir bier im Norden und als Protes 
Ranten allein wünſchen müfen, das iſt eine offene Zuficherung der öfter 
reichiſchen Regierung: der Idee ber Selbfireglerung und reli— 
giöfen Toleranz fein Hindernif in den Weg zu legen, 
und überbaupt mit den Metternich'ſchen Ueberlieferune« 
gen zu breden. Es if weder für Deutihland noch für Defterteich 
nötbig, daß bide dieſelben Verfaffungen haben; dagegen muß fih Defter» 
reich ſchlechterdings zu folben Grundiägen bekennen, die der freien Ente 
widlung der Staaten gemäh find, und darum nichts gemein haben mit 
der Napoleoniihen Zwangsiade. Eine Gewalt Fnectet, eine Mat 
befreit. Gin offenes Wort des Kaiſers würde in Deutihland mit 
Jubel begrüßt werden, und über gar maucht Bedenken binwegbelfen, die 
der Blid in eine düftere und ungewiſſe Zukunft mit ih bringt, 
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Berlin, 6. Mai. Der wichtigſte Sop in ber Erffärung 
bes Miniſters v. Schleinitz IN unſtreitig derjenige, in welchem es als die 
Auigabe Preußens brgeichnet wird Über die Sicherheit Deutſchlande, die 
Wahrnehmung der nationalen Intereffen und die Aufredhterbaltung 
bes europäifhen Gleihgewihts zu wachen. In der mie 
nißteriellen Denkihrift, welche die Vorlage an den Landtag begleitete, 
it Das leptere, die Aufrechterbaltung des -europäiihen Gleichgewichts, 
noch befonders betont, Die Tragweite diefer Worte fällt in die Augen, , 
wenn man fie dem vorgeflern erfchienenen Manifift des Kaiſers Nopo« 
leon gegenüberhält, in welchem die Vertreibung der Deiterreiher aus 
Italien mit Haren Worten als der Zweck des Kriegs bingeftellt wird, 
und in der es meiterbin beißt: „wir werden an unſeret Gränze ein 
befreundetes Volk haben, das und feine Unabbängiakeit verdanfen wird.’ 
Juw efern ein ſolches Ergebniß vereinbar ſeyn dürfte mit der Grbaltung 
des europälihen Gleichgewichts, wird der erufteiten Erwägung aller 
Dabei interefirten Mächte unterliegen müſſen. Daß die preußüche Res 
gierung ferner die Wiederberfiellung des Ürietens als das Ziel ihrer 
Andeengungen bezeichnet, iſt ſelbſtverſtändlich. Diefe Erklärung erbält 
jedoch ihre Bedeutung erſt durch das Hinzufügen, daß Preußen, um 
dieß Biel mit Nachdruck zu verfolgen, jur Unterftüßung feiner Action 
einer bewaffneten Stellung bedarf, Dieje Neuferung wirft eim Deut- 
liches Licht auf die volitifche Haltung. welde fih die Regierung vor« 
gezeichnet hat. Die am den Landtag geitellten Ferderungen fepen 
übrigens mit den der Megierung bereits zu Gebot ftehenden Mitteln 
diefelbe in den Stand. erforderlihenfalls die ganze Wehrfraft Preußens 
aufjubieten und während eines angemeffenen Zeitraums zu unterhalten, 
Es ergibt ſich aus allem, daß das preuflise Gabinet fi des Ernſtes 
der Lage vollfommen bewußt und auf alle Eventualltäten, welche die ⸗ 
felbe darbieret, ſich vorbereiten entihloflen iſt. 

„Zur Politik Preußens" ſchließt ein längerer Artikel des 
N. Korr.: „Napoleon will ja für feßt feinen Krieg mit uns. Gr 
rübmte ja unjer Verhalten im „Moniteur“, gab uns ein gutes Zeuge 
nig und nur den Pleinen deutidhen Staaten, welde Aufregung zeigten, 
eine ſchlechte Zenfur, Oeſterreich ſchließt Frieden mad 2 oder 3 dr 
Italien verlorenen Schlachten, und Rußland nimmt nur die Moldau 
und Waladei. Louis Napoledn, der Befteier und Vrotektor Jtalieng, 
zieht glanzvoll in Paris wieder ein, Mber das Alles, meine Herren, 
nennt irgend Jemand won Ihnen Peine dringende Geiahr für Preußen 
und Deutfchland? Haben Sie ih wohl die Situation unferes Vaterlandes 
nad dieſen Borgängen recht Mar vor Die Augen geführt? Preußen 
zwiften das fiegreiche Frankreich und Raßland geſtellt, feine Ausncht auf 
Hilfe von dem ermatteten und doch gegen das jaumielige Preußen 
Nahe ſchnaubenden Defterreih. Gin zerfplittertes, dem franzdſiſchen 
Ginfluffe überlaffenes Deutfslane, England, dem dann wohl die Yugen 
geöffnet ſeyn werden, unfer efaziger Buntesgenoffe, ober mit fih ſelbſt 
beſchäfſigt, von den Kriegemarinen aller anderen Staaten, Nordamerifa 
mit eingeſchloſſen, bedroht, Welche Hilfe kann es uns dann gewähs 
ren? Wollen Sie fib auf die Gnade und Großmuth Frankreichs 
und Muflands verlafen? Ih daͤchte, wir baben genug Vroben dar 
vor etlebt. Wenn dann Louls Napoleon in Wrankreih wieder den 
Boden unter feinen Fülfen zu beig findet und die Armee den Aderlaß 
in Italien nieder erfet bat und neue Beförderungen, neuen Ruhm 
verlangt, werden wir im der Lage ſeyn, dem freunplihen Nachbar die 
Rbeingränge abzuihlagen? werden wir Litthauen, Oftpreufen und 
Wepreußen jenfeit der Weichiel mit Erfolg gegen Ruflard verthei— 
digen Ponnen? Laſſen Sie mid das dunkle Gemälde nicht vollenden, 
bei welchem mir das Blur mach Herz und Kopf aufſteigt, dab fie 
fpringen möchten. Ir es möglich, daß wirklich ein wahrer Vreuße 
zweifelhaft ſeyn far, was zu thun und wann es zu tbun in? Sie 
wollen nicht ſchlagen für Defterreich, für veflen Politit in 
Italien. Sie follen es auch midht, aber wir müſſen das Schwert 
zieben für ung felbit und für Deutſchland. Nicht Für Deiler« 
reich, ſondern mit Oeſterreich und ganz Deutihland und dann getroit 
gegen eine Welt in Waffen, fee wa e# noch Zeit il. Sie beaniprus 
hen die Parität mit Oeterreich und wollen gegen Deſterreich zurüd« 
fieben. Wieder iſt das Schicſal Deuiſchland in Preußens Hande 
gelegt. Wir Haben feint Wahl, Keine ſchwaͤchliche halbe Maß⸗ 


regeln! Front gegen OR und Wer, ınit England, wenn es feyn 


fann, obne England, wenn es feyn muß.’ j 
Italien. XIurin, 6. Mai, Abende. Die Deſlerreicher ha= 


ben Trino und Vobielto (unmittelbar am Po bei Trino gelegen) be⸗ 


fegt, zogen ih dann wieder auf Berc-Mi zurüd, wo die Truppen 
fih vermehrten. — Gie baden fieben Bogen ber „Serlviabrüde ver 
brannt,. — Eine piemontefiihe Patrouille bemächtigte fih einiger Ma- 
terialien, die vom Feinde aufgeichichtet waren, um eine Brüde über 
die Sefla, zwilhen Gandia und TerrasRuova, zu ſchlagen. — Die 
„Gaz, piemontefe” meldet vie Beſchlagnahme aller öfterreihiichen Schiffe 
im fardiniſchen Häfen. Neutrales Gigentbum an Bord dieſer Schiffe 
ſoll geachtet werden. (Tel. Nacht. d, Schw. M.) 

Dern, 7. Mal, Sardinien hat 120,000 Mann in Linie, über 
90,000 Franzofen find eingetroffen. Pferde und Artillerie noch im 
Muͤcſtand. Auf den Math Garroberts, der feit dem 2. Mal im 
KHauptgwartier if, war die Doralinie aufgegeben, und wurden won bort 
25,000 Mann nah Gafale gezogen, Kaſſen und Archive find nah 
Goni und Genua gebracht. Telegraphiſche Depeſchen unterliegen mini» 
ſteriellem Viſum. (Tel. Nacht. d. Allg. tg.) 

In Genua liegt Marſchall Baraguay d'Hilliers an einem Knie⸗ 
leiden fo ſchwet darnieder, daß ſchon von feiner Zurüdberufung nah 
Paris die Rede if; der Marſchall hat durch zu ſtatke Mittel fein Uebel 
fo verfhlimmert, daß er nicht zu Pferde zu Reigen im Stande ill; 
doch ſteht Mac-Mahon ihn in Genua zur Seite, jo daß die Borbes 
reitungen zum Feldzuge ihren ungeörten Gang geben. 

Dan glaubt, daß es zwiihen Novi und Tortona zu einer 
Hauptihlacht fommen werde. Nach lepterem Orte bat fih das fran« 
zoͤſiſche Korps des Marfhalls Baraguay d'Hilliers in aller Eile dirigirt, 

Turin, 6. Mal, Man bat dem Feind das Material wege 
nommen, das er an das Sefla:Ulier gebtacht Hatte, um eine Drüde 
zwiſchen Gandia und Terra-Ruova zu fhlagen, (2) Das öͤſterteichi⸗ 
{de Korps, das geftern Trino und Vobietto befeßt hatte, hat ſich auf 
Dererlli zurüdgezogen. Die „Gazzetta Vlemonteje* veröffentlicht eine 
Notifikation, wonah auf oſterteidiſche Schiffe in fardiniihen Häfen 
Beſchlag gelegt wird; das neutrale Elzenthum an Bord ber Säif: 
wird geachtet werden. (%. ®. d, U. 8.) . 

Bern, 8. Mai, In Como famen aufrüßreriige Symptome 
vor. Am 3. de. wurde eine dreifarbige Fohne vor dem Caſtell 
auszebängt. Darauf find Sterreibiihe Truppen eingerüdt, und haben 
der Stadt eine Kriegscontribution von 5000 Gulden und Lebensmit« 
teln aufgelegt (U. 3.) 

Bern, 8. Mai. Cleber Paris) Der öfterreichiihe Lloyd 
hat feine Fahrten im adriatiſchen Meer eingetellt. Trieſt wird vie 
Fahne des deutihen Bundes aufteden, Die Journale betätigen, daß 
der Kaiſer & N. am Dienftag nah Genus abreifen wird Marſchall 
Peliffier iR angefommen. Die Batrke jagt: Perfigny ſey an feiner 
Stelle zum Gefandten in London eruannt, 

Paris, 8. Mal. Aus Turin von geftern Abend um 7 Uhr 
haben wir folgendes officielle® Bulletin: Wehern haben die Deflers 
telher eilig Voghera wieder geräumt, wid find bei Girola (7) über 
den Po zurüdgegangen, wo fie dann in dem Gebölz anf dem linken 
Ufer blieben. Die Oefterreicher, die in Bercefli jlanden, wendeten 
fit unter Commando eines Generals dieſen Morgen nah @a:linara, 
und wurden in Mercelli von andern öfterreihiihen Truppen erjeßt. 
Auch ſuchen fi die Deiterreiher an der Sefla zu befeftigen. CH. 3.) 

Franfreid. Paris, 6. Mai. Der Kaiſer bar geftern 
Abend plöpih den Marihall Baila-ı vom Voſten eines Kriegemini- 
ſters enthoben, und ihn durch den Marſchall Mandon erlegt. Als 
Grund dieſer Enthebung wird angeführt, daß Marſchall Vaillant nicht 
mit jener Raſchheit, welche der Kaiſer verlangte, den Transport des 
Kriegsmateriald nah Piemont vollzog. Es ſtehen dermalen an 30,000 
Mann frangöfliber Truppen in Viemont, ollein das bitreffende Rriegs- 
material bleibt noch zu trondpostiren. Dadurch wird der ganze Dpr« 
rationsplan gebemmt, und die Übrelie des Kaifers nothwendig ver ⸗ 
fpätet. Der Kaljer dürfte unter folhen Umfänden nicht vor (Ende dee 
Monals Paris verlaffen, um das Dberfommando der Grpeditiond- 
truppen perfönlih zu übernehmen. — Der geitrige Gourier aus Kon- 
fontinopel überbrachte die amtliche Nahriht der Pforte in Betreff dee 
non der Pariſer Sonferenz vorgelegten Gompromifles, in Folge deifen 
das Mefultat der Hofpodorenmahlen in den Donaufürkentbäümern, als 
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ein fait accompli, ——7 und ohne legale Conſ⸗quenzen für - 
de Zukunft, zugelaffen und anerkannt werden folte. Die Pforte weis 
gert ade eutſchieden, einen folden Gompromiß anzunehmen, und ers 
Härt in prremioriiher Ur, daß fie die doppelte Wahl des Oberſten 
Gouia niemals razifiyiren werde. (9. 8.) 

— Die „Bitriea verfigert, daß Koller Napoleon dem Bapfle in 
einem eigenbi,tigen Shreiben die Verfigerung feiner kindlichen Hech⸗ 
achtung und ter Grgebiuhelt Branfreihs erneuert, — Der Kultues 
miniter hat ein Mundjhreiben an die Erzbiſchtſe und Bilhöfe von 
Frankreich erlaffen, worin er Re verfißert, daß Oefterreich Schuld an 
dem italieniſchen Krieg fei und eine fhrediide Verantwortung auf fein 
Haupt häufe, Da es jepı wichtig fei, über die Bolgen eins under 
meidlih gewordenen Kampfes auf;ufären, und man die Mole, welde 
Frankreich dabei fpielen werde, je nah Leidenfhaften und Anterrfien 
vietfach gedeutet habe, fo verlihert der Kultueminiſter meiter, daß der 
Kaifer auch darüber bereits im Meinen ei, „er dachte vor Bott daran“, 
und „feine mohlbefannte Klugheit, Stärke und Loyalität werden weder 
der Religion noch dem ante fehlen.” Der Kaifer molle in Yrallen 
nigt Durchführung demofcatifher Doftrinen, er wolle, dab das Obere 
haupt der katholiſchen Kirche in allen feinen Rechten ala welilicher 
Fuürſt refpeftirt werde, Die „praftijhen, arofmürhigen und driftliden 
Ideen“ des Kaiſers gingen dabin, „die öffentiihe Ruhe und die Ac- 
tang der Souveränetäten (Tosfana!) in dem fralieniihen Staaten auf 
feten Grundlagen zu begründen," Diefe Gefinnungen müfen im 
Herzen des franzöfiihen Klerus cbenfo große Sicherbelt und Dankbar- 
keit erweden.* Schließlich hofft der Kultminiter, der gefommte Klerus 
werde an den Stufen ber Mitäre das ınbränfige Gebet: Gott ihüpe 
Granfreih und den Kaljer! miederlegen. (Selb das Gebete joll zur 
Lüge werden! —) 

— Im Senat wurde die Kriegebotihaft mitgriheiit und tie 
ehrmärdige Körperfchaft war ganz Jubel und Gnthuflasmus. Der 
Vräfdent erflärte, „daß die Senatoren vor friner That des bürgerli- 
den Muths und der Hingebung am den Kaiſer zurädichreden.* „Der 
KRaifer — fagte Herr Troplong — fana nicht erlauben, daß Turin, 
der Schlüfel der Alpen, und eben fo wenig, doß Mom, meldes turd 
die Hände eines heiligen und verehrten Oberdriefters die Schlüſſel der 
Kirche Hält Calgemeine, tiefe Senſatlon), unter das ufurpatoriihe 
Ich eines Frankreich feindfeligen Ginfluf:s falle.“ (Ginfimmiger 
und fehr warmer Beifsl.) 

— Die „Vreſſe“ befiärigt Die Nobriht, dab der Kaiſer voch 
nit fo bald nad alien abreilen werde, ald man allgemein glaubte, 

Paris, 7. Mai, Zu Mitgliedern des Regentſchafteratbe (con- 
seil prive) find ernannt: Vaillant und Walleweti; Noyer zum Ger 
mator und erſten Srnatsvizrpräfidenten, Delangle zum Juſtizminiſter, 
Randon zum Kriegeminiter, der Herzog von Padua zum Innern Mir 
niſter. Batllant iR auch zum Generaltahstef der italieniihen Armee 
ernannt worden, — Eine Note im „Moniteur“ (sur einichläfernden 
Beruhigung Deutſchlands befimmt) jagt: Es ſey unrictig, dab Branf- 
reich eine Armee am Rhein vereinigt babe (wahrſcheinlich To wenig alt 
an den Alpen ?). Die Garniforen feyen nicht um ein einziges (RP) 
Regiment vermehrt worden. Wenn der Kaiſer einem erlauchten Mar 
ſchall das Kommando einer Obiervafions-Armer gab, fo geſchah Dieh, 
um auszudrüden, daß, wenn unfere Bremen betroßt wären, alt 
Garnifonen eine Armee unter Rommando des Herzogs v. Malafoff bils 
den würden, — Der „Monitene” meldet ferner: Bord Cowley ſey nah 
London abgereist, aber blos wegen BamiliensAngelegenbeiten ; er werde 
am Sonntag oder Montag zurüt ſeyn. (Tel. Nadır. d. Schw. M.) 

— Der „‚Moniteur” lügt wieder faufdit! Reulich wurde Per 
lüfter zum Oberbefehlshaber Des „Beobachtungsbeeree,“ welches gegen 
Deutſchland aufgetelli werben jell, ernannt, und jept verfihert ET 
Napoleon denke gar mict daran, ein ſoldes Heer aufzuftellen! Dat 
wird er fo lang verfichern, bis 28 aufgeftellt it, Dann wird er 
tcon auf einmal finden, daß Branfreioe Gtaͤnzen durch Deutſchlant⸗ 
Nüfungen bedroht ſeyen, und im Nu wird Pelifſier's Heer beifammen 
feyen, . Sollen wir tarauf- warten ? u 
Das Nafinnen Napoleons HI, on Spanien, ihm ein Hülise 
heet nah Italien au ſchicken, iR die Madriver Regierung febr ungelt: 
gen gefommen, Sie will nichts davon wiſſen, und neigt fih Fe 
mehr zu England hin, das Napoleons Vorgehen in Italien immer 
mißtrauiſcher beobachtet, 
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Et Oeiat taglice mit Ausnahme zes Ales · 
taga, bafur am Sountage eine unıerhaitenne 
and belebrende Beigabe. — Baffente Berteage 
merten banfbar anjenommen, Imitratı vr 
ejpaltige Zeile zu 3 fr. berechnet. 


Politiſches. 
Unſer Ziel. 


— m —. Die Aufregung, welche jept durch alle Gauen Deutfplands 
bericht, die Begeiſterung, melde heute alle Stämme des deutſchen 
Boltes Durchzieht, die Ooferbereliſchaft, welche allerort® in deutſchen 
Zanden in berrlihen Beiſpielen fih fund gibt — worauf gründet fie? 
worauf fuhr fie? worauf baut fie fe? Es if das Iebendigfte &e- 
fübl, daß das ganze Deutfhland ringsum von Beinden ber 
draht ifk, 6 iſt Die Harte Erfenntuiß, daß nur die geihloffende That- 
kit des gefammten Volles dem etſten Urheber des verderblich ⸗ 
hen Kriegs, der je Guropa bedroht bat, zu wiberſtehen, ihn und feine 
verborgenen, wie feine offenen Bundesgeneijen zu befiegen vermag, «6 
id das ſichere Bewußtſein, daß nur bie Gefammtanftrengung 
im edelſten Gifer und lauterfien Nationaljtinn für Deutjdland eine 
Bufanft bereiten fan, welche mic ber Wohifahrtumd Freiheit im Ins 
nern die Ehre, Macht und Größe nah außen ſchaffen, befehigen und 
erhalten wird, 

Dem deurfhen Volk war fon manche große und erhabene Auf 
gabe aefellt. Es hat unter dem figtbaren Schuße des ewig walten» 
den Gonté fie allemal, wenn auch unter biutigem Ringen und ſchwe ⸗ 
sem Kampfe, zur Ehre und zum Gegen der Menſchheit geldet. Gine 
der größten id ihr im der Gegenwart geſtellt. Es gilt die Rettung 
des Deutfhthums und aller der Güter, welche diefer herrlige 
Name in fih ſchlieht, «8 gilt die Selbſterhaltung und ben Niederwurf 
welterobernder Plane von Weſt und Di, es gilt den Sieg 
bürgerlider und religiöjer Frelhett gegen Gewalthertſchaft 
und geifiige Knechtſchaft. 

Gin hohes, erhabenes Ziel, aber auch ein fernes, ein ſchwer 
erreichbaren ! 

Und wären e8 nur De äußeren Beinde, nur die erflärten Grg- 
ner! Aber eben fo gefährlihe, ja viel tüdiichere Widerfacher figen 
unter uns, wohnen in unjerem eigenen Haufe. WUlter Grgenjap 
gwifgen Nord und Süd, alter Zwieſpalt, alte Eifetſucht, alte Blind» 
beit und alte Sondergelüfe! Bürwahr, ein Herr von Lafern und 
Gebrechen lagert mitten im Lande, und es iſt die Gefahr, die freu⸗ 
dige ernſte Begeifterung bes Volls wird zu falſchem Ziele verführt, ja 
zulegt gegen fich felbit gewendet, wenn nit der Kopf Wade hält 
über das Herz, die Borfigt und Einficht Herr bleibt über Wünfgen 
und Wollen. 

Darum fefgehalten am reinen und lauteren Nationals 
finn: unfer Biel ih die Rettung Deutſchlandée, des ge— 
ſammten Vaterlandes und damit feiner Glieder gegen äußere und in« 
nere Feinde. Nicht irre uns diplomatifdhes @etriebe, nicht gängle uns 
felbfjüchtiger Varteizweck 

Bor Alem, deutſches Volt, hüte dich vor den falſchen Propbe» 
tem, die jept die beſten Deutſchen heucheln, um über dem Grabe des 
deutihen Genius ihr Reich ber Finerniß new zu erbauen. Noch iſt 
ihre Gewalt mit gebrogen, noch vermögen fie unberechenbar zu ſcha⸗ 
den, Darum wachfam und treu dem Biele! Wir halten Def 
reich feſt, fer mit eijernem Arme, und ed wird endlich erfennen, 
wie wohl und fiher baut, wer auf, dentihes Weſen fid Räpt und 
an dbeutfhem Bein fih befruchtet. Wir hauen mit Stolz und 
mit Vertrauen auf Preußen, als den Hort deutſcher, bürgerlicher 
und religiöfer Freiheit — wir laffen es nicht, womit man eben 
umgeht, aus unjerem Bunde Rogen, um ed zu iſoliren und 
feiner Zeit fammt feiner Gonfitution, fammt feiner 
deutfgen Bildung und Gefittung zuglelch mit und 
anderen — wie man vermeſſen und gottvergeſſen wähnt — zu der- 
nichten. Rein, unſer Biel if Deutfhland — bas deuiſche 
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Boll und das deulihe Wefen von den Alpenabhängen bis an die Of- 
fee, von den Karpaihen Siebentürgend bis on die Vogeſen. Darum 
Eintradt, Eintracht, Eintracht! im Leben und Sterben, 
im Kampfe und im Stege! 


Bayern, Zum Vollzuge des Gefepes vom 26. März I, 38, 
den Krevit für die außerordentlihen Bedürfniſſe des Heeres betreffend, 
bat Se, Mojeftät der König (mie bereits in unferem geflrigen Blatte 
angezeigt) die Annahme eines viereinhalbprogentigen Unlehens zu 4 
Millionen Gulden im Wege der allgemeinen Berheiligung genehmigt, 
Das Anlehen erhält die Bezeichnung „Milisäranlehen von 1559" wird 
jedoch mit dem früheren Militäranlepen von 1855 in Giner Schuid- 
gattung vereinigt, Das Anlehen wird zu dem Kurſe von 97 pGt, 
emittirt. Vom Tage der gegenwärtigen Befannimahung an findet bei 
fämmtlihen Gtaatsigulventlgungs» Spezialfaffen die Annahme baarer 
Darlehen ſtatt; ebenſo bis auf weitere Beſtimmung bei fämmtlichen 
niht om Sitze einer Spezialfajle befinplihen f, Rentaͤmtern. Alle 
Darlehensbetiäge bis zu 10,000 fl, muſſen ſogleich baar erlegt werden ; 
Betheiligungen über 10,000 ji. wird die Ginzahlung in böcdftens 3, 
zuſammen nicht über 6 Wochen dauernden Friſten geſtattet. 

München, 8. Mai. IH kann Ihnen aus ſicherſter Quelle 
verfigern, daß Unterhandlungen wegen eined Werbors der Ausfuhr 
von Schlachtvith und Bulver mit den benachbatien Staaten ange 
Indpit find, die einen baldigen günfigen Ausgang verſprechen. — 
Das zweite Schwurgertichtsquattal für Oberbayern beginnt mit dem 
23. Mai. As Prafdent wird der Appellationsgerichteranp Friedrich 
Künßberg, als deffen Stellvertreter der Bepirkögerihisrarp v. Schallern 
fungiren, Daß bei und einmal ein Schwurgerigrequartal ausfale, 
fgeint noch immer nicht gehofft werden zu bürfen. (A. 8.) 

Münden, 8, Mat. Nach der längeren Audienz, welde, wie 
mitgerheilt, Behr, v. d. Pfordten geftern nochmals bei St. Maj. dem 
König hatte, fpeiste er mit feiner Drau Gemahlin an ber k. Tafel, eine 
Ehre, die ihm im lepter Zeit mehrmals zu Theil wurde. Die Abreiſe 
des Erben, v. d. Piordten iR heute Morgen erfolgt, feine Gemahlin 
mit Familie aber wird vorert noch bier bleiben. 

Naſſau. Der Präfident des naſſauiſchen Kandings Prinz Ritko— 
laus hat am 5. Mai in einer Ausihupfigung der erftien Kammer von 
den naſſauiſchen Gıänder ungefähr mit folgenden Worten Abſchied ge», 
nommen: „Gin Paar Worte des Abſchiedes, indem ich aus ihrer Mute 
ſcheide. Im einigen Tagen werde ich abreijen, um in die öfterreichiicge 
Armee einzutreten. Ich halte es für jedes deutſchen Mannes Pilicht, 
der unabhängig if und deſſen Verhältniffe es geitatten, jegı zur Ber» 
tpeidigung des Vatetlandes einzufehen. Denn mag auch am Po, an 
der Weichſel oder am Rhein geritten werden, jo handelt es ſich doch 
um unſer deutſches Vaterland. Die naſſauiſchen Kammern find die 
eriten geweſen, welche mit einer nationalen Kundgebung hervorgetreten, 
mit einer Kundgebung, welde im gefammten Vaterlande lebhaften Wi— 
derhall fand, jenfeits des Rheins in den größeren franzöflichen Zeitun« 
gen aber mit Spott und Hohn überfhüttet wurde; ic hoffe, daß da» 
rauf in Kurzem in anderer und ernfterer Weile geantwortet werden 
wird. Ich freue mich, der erſte deutſche Fürſt zw ſeyn, welcher aus 
unabhängiger Stelung in die Meihen der Vertheidiger des Vaterlan- 
des einzutreten vermag; ich weiß, daß alle deutſchen Fürſten von glei- 
dem Verlangen befeelt find; aber Dielen verbieten es Die Pligten, 
diefem Verlangen fon jept Bolge zu Teilen.’ 


Preußen. Berlin, 7, Mai. Die „Natsötg." wiederholt 
heute, daß Preußen fih berechtigt halten muß, für jedes weitere Bora 
gehen am Bund die Initiative zu beanfpraden. ben fo bie „MR, 
Pr. Big.t: „Wäre Oeſterreich mit ſchon direlt am Krieg betheiligt, 
jo würden die beiden Großmaͤchte, wie font ja faR immer, die etwal · 
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gen Anträge gemeinfhaftlih zu dellen haben. So aber muß Preußen 
dieß thun, und e# wäre ein trauriged® Verkennen der Verbältatife, 
mean etwa ein anderer Staat militäriihe Mafregeln beim Bundestag 
beantragen wollte, bie weiter griffen, als die fon beihloffene Krieger 
bereitihaft der Gontingente.e Wir loſſen dabei völlig hingeſtellt, ob 
folde Maßnahmen zur Zeit nothwendig And oder nibt, es if nicht 
uniere Sache, darüber Rathſchläge zu geben, Aber wir müflen doch 
wünfhen, daß man nirgend in Deutichland vergefle, wie an Preußen 
ſchließlich die Hauptaftion fällt, wenn e# fih um friegerlihe Eventua» 
liräten bandelt, und wie allo Niemard von uns verlangen darf, daß 
diefe Großmocht fi in Fragen von fo ungebeurer Wichtigkeit und 
Sragmeite etwa durch eine Mojorität befimmen laſſen fol, Es if das 
eine Angelegenheit, von der man nicht viel reden muß, aber damit 
doch Jedermann wife, wie wir dazu Arhen, erklären wir biermit auf 
das Befimmtefle: daß die Großmaht Preußen über ihre Militaͤrmacht 
und über deren eiwaiges Friegeriiches Vorgehen nur nad eigener Ent 
fHliefung befimmen darf und wird,* 

Der „Ag. Ztg.“ ſchrelbt man u. A. aus Berlin, 7. Mai: 
Man kann mit ziemlichet Sicherheit fhon für. die naͤchſte Zeit eine Er⸗ 
weiterung der preußiſchen Müfungen erwarten, Der Ihnen jedoch zu- 
gefommenen Nachricht, daß die Mobilmabung der ganzen Qrmer ber 
angeordneten Kriegebereitihaft auf dem Buß folgen werde, fünnen wir 
auf pas Beflimmtefte entgegen treten. Gine ſolche Maßregel fönnte 
nur beabfihtigt fein, wenn ihr cine Rriegerrfiärung auf dem Fuß fols 
gen follte, was ja aufer aller Frage Heut, Andererſeits würde Aemur 
annüß die Stoatsfinangen erſchöpfen, und dem Nationalwoblſtand durch 
die Entziebung zablreiher Mrbeitafräfte tiefe Wunden ſchlagen. Es iſt 
gerade der Werth unferer Militärverfafung, dag le Preußen in den 
Stand fept, in kürzeſter Zeit kriegsderelt zu fein, ohne lange Zeit vor⸗ 
ber das ganze Heer unter die Babneu rufen zu müſſen. 

Berlin, 8. Mat. "Bon gurunterricteter Seite wird mit Des 
ftimmthelt behauptet, daß in nättr Beit feitend der biefigen Regie- 
rung eine außerorbentlihe Miſſion nah Wien Aatıfinden werde. 
fol, wie man hört, einer höheren Militärverlon (General Willtien) 
anv:rtraut werden, und die Annahme if erlaubt, daß ihr Bwrd bie 
Herbeiführung einer Verſtändigung über wichtige die europäildhe Kriſie 
betreffende Bragen zwiſchen den beiden großen deutſchen Höfen fein 
fol. (9. 3) 

Der „Allg. Big.* fchreibt man ons Röln über Preuf- 
fens Haltung: „Die Dinge nehmen bier immer mebr eine friege- 
riihe Wendung. Baft täglich ficht man einberufene Meferviften und 
Landwehrmänner, und namentlich hören die-Tramdporle von Kanonen 
und fonfkigen Wrtillerie-Ausrühungsgegenkänden fah gar nicht auf. 
Nicht nur bie gefammte Reſerve im ganzen Staat iſt einberufen, ſondern 
bei der Artillerie auch die Landwehr bis zum Jahr 1845 hinauf. 
Hier in Köla werden die zur Urmirung der Feſtung beflimmten Ka- 
nonen auf die Laffetlen geſetzt; koloſſale Pulvermaflen find in den 
zwiihen den Boris brfindligen Magazinen aufgebäuft und überall 
berricht Die größte Thätigfeit. Das find fihere Anzeichen dafür, baf 
Preußen die gefäbrlihe Bequemlichkeit der Neutralität nicht wählen 
wird, Nach meiner fehen Ueberzeugung bat Deutihland olle Uriade, 
auf Preußen Vertrauen zw fegen. Mögen bie andern deutſchen Staa: 
ten daher Alles vermeiden, mad irgendwie zu Mifbelligkriten führen 
Könnte! die Voterlandsliche verlangt auch bisweilen die Zügelung bes 
an fih im höchften Grad zu lobenden patriotiſchen Cifers. In Süb- 
deuiſchland, das allerdings in der nationalen Grbebung uns voranger 
gangen if, darf man um fo unbelorgter auf die noch ruhige Haltung 
Preußens bliden, ale Vreußen im der That jelbt bet der bloßen 
Kriegebereisfhaft nicht lange unſhätig bleiben fann. Gs hängt Das 
mit unferer eigentbümlichen Wehrveriaffung zuſammen. Das preußi- 
ſche Heer if ein Bolfsheer; es ruft die Bürger von ihren frizdlichen 
Geihäften in feine Reiben, und darum it raſche Gutſcheidung für 
Preußen noch mehr Bedürfniß als für jedes andere Land, Schon bie 
bloße Kriegebereitiboft bat Tauſenden von Bamilien ihre Ernährer 
nehmen müfen, und Preußen fann daher nicht lange mit dem Gewehr 
am Buß ſteben bleiben, ſelbſt wenn 8 mollte, Unſerm Kriegsmini- 
fer, dem treffiihen dentiben General v. Bonin, würde auch ſchwerlich 
eine folde Poſition auf die Dauır gefallen, Daß aber jrpt noch nicht 
fofort loegebrechen wird, kann jeter verdändige Mann nur billigen. 
Nah allen Nachtichten aus Paris wird die Sılmmung bort immer 
drobender, und e8 ſcheint in der That, daß dort jeden Augenblid 
ein Ausbruch zu erwarten if. (7) Allerdings iſt mit dem 2%. Der 
zember fein Frieden zu balten; aber wenn Branfreih ſelbſt dieſen 
Alp abfgürteln möchte, fo life fih wohl eine Kombination denken, 
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durch welche der bevorfebende Macenkampf vermieden würbe, und das 
wäre gewiß rin Gegen für die Meuſchbeit. Augenblickticher Hilfe bes 
darf Deflerreib gar richt einmal, und die Nilgemeine Zeitung bat 16 
felbt bervorgeboben, daß die Zeit für den dentihen Angriff dann da 
in, wenn der Krieg in Italien feinen Kulminationspunfi erreicht bat. 
Gegenwärtig tbut Deutſchland (und namentlich Preußen) das Behe, 
mas es thun fann — es rület furchtbat. Das iſt für den Augen- 
blick ausreibende Hilfe; ſobald wir vollſtaͤndig gerüſtet ind, werben 
mir im Stande ſeyn, den Zrieden zu diftiren oder den Streit durch 
deutibe Warten entfcheiden zu laſſen. Rur noch febr kurze Zeit kann 
die Sache für uns in der Schwede bleiben; bald wird der Zeitpunkt 
fommen, wo das Eiſen das Gilen anziebt. Stehen einmal 300,000 
Deutſche zur „Defenfive* om Rhein, fo wird fehr bald entweder aufs 
richtiger Friede oder bie kräftigſte Offenfive da ſeyn. Mögen karım 
uniere ſüddeulſchen Brüder, deren Vatriotismus ung mit Bewunderung 
erfüllt, um des theuern WBaterlandes willen ih ein kurzes Warten nicht 
verdriefen laffen; Preußen wird ſchon bald bei ihnen feyn. In unfern Abein« 
landen wird die Stimmung von Tag zu Tag aufgeregter, Schon vernimmi 
man im dumpfen Gemurmel der VBolfstimme das Wort „Auf! nad Paris!* 
— zwar jegt noch leiſe, aber c8 würde aum lauten Chor werden, for 
bald von Berlin das Signal gegeben würde; inzwiſchen fegt ſich die 
Vorkelung von dem Marſch der ganzen deutſchen Macht auf Paris 
immer mebr feh, und nur die Befeitigung des 2. Dezember durch die 
Franzoſen ſelbſt kann die Gemütber zum Frieden lenken.“ 

Deſterreich. Die Ofd, Poft fhreibt: „Die Wiederberſtellung der ger 
ſetzlichen Autorität im Heriogtbum Parma, fo Mein ouch das Land if, if 
doh von moraliicher Vebentung. Es zeigt, daß die Mevolution in den 
Mitteltaaten keineswegs jenen Boden bat, den Graf Woleweli in ſei⸗ 
nem Rundſchreiben triumpbirend verfüntet. Obne Gapenne, ohne Gie 
werheiisgeleße, obne die Kaſernen -Vaſtillen, welde die Variſet Bendls 
ferung im Baum halten, bat eine einfoche Gıflärung der pormefani« 
ſchen Offiziere genügt, um die Satelliten Piemonts und Franfreice zur 
Flucht zu bewegen, Das Pronunziamento bat in Parma Binsfo gee 
macht, fo wie es in Modena nicht Wurzel faſſen fonnte tretztem Moffa 
und Garrara von Garibaldi'ſchen Schaaren befept find. Diefer politi« 
fe Stand der Dinge bat für uns eine wichtige militäriihe Bedeutung. 
Parma und Modena find frategiih für Ofterreih mwidriger als Toe- 
fana, weil fie unfere linke Blanfe decken, und die Berbindungslinie 
zwiigen Plocenza und Bologna bilden,” 

Iunsbrud, 9. Dat Wir haben folgende telegranbilde De» 
velde vom Kriegeſchauplotz: Iq der Nacht vom 5, auf den 6. Mat 
ward die von den öflerreihifhen Xruppen über den Po geſchlagene 
Brüde durch plöptiche Hochwaſſer befhätigt, binnen wenigen Stunden 
aber wieder hergeitelt, Die bei Gornale über den Strom gegangenen 
Öterreihiihen Truppen zerflörten die Telegropbenleitungen und die Gi» 
fenbahn bei Tortona und Mogbera. Die Truppen kehrten hierauf zum 
Bros der Armee gurüd. (A. 3) 

Ftalien. Genf, 6. Dat. Die fhon im Laufe. dee geürigen 
Tages verbreiteten Gerühte von einem heftigen Gefecht am Po finden 
buch Die geherm Abends bekaunt gemachten Depefhen ihre Betätigung. 
Rah den legten Gerüchten waren die Defterreiher Sieger. Ju Sar 
veyen follen feine Priraidepeſchen tuch den Telegranben mehr beför- 
dert werden. — Bon ſavoyiſcher Seite wird die Anzahl der bie zum 
4. 28. über den Mont Genis graangenen frangöflihen Truppen auf 
40,000 Dann angegeben, Die Arbeiter vom großen Tunnel begleis 
ten Die Truppen des Nachts mis Fackeln. Meilende beftätigen, dab bie 
Soldaten beim Aipenübergang fehr zu leiden haben, viele werden 
franf, aud find verihiedene Unglückefälle vorgrfommen. Nah Prir 
vatnfhrihten aus Marjeille fbeint man jet den Serweg zum Trup- 
pentransport vorzugieben. — Der Bariler Gorrefpondent des Journal 
de Senbse meldet, daß Die Bauern iu Toecana von der proviſoriſchen 
Negierung nicht viel wiffen wolen Diefe finde fo gut wie gar feie 
nen Gehorfam auf tem Lande, Ueberbaupt follen die legten Nadrid- 
ten aus Jtalien die franzöfffhe Megierung ſehr wenig befriedigt haben, 

Turin, 7, Mai. Offizielles Bulleiin, General Pomarmora iſt 
nah der Dora-Linie abgegangen. Der Feind hat feine bemerkenowerthe 
Bewegung gemadt, In Ankona bat die Stadtbehörde eine Neflamation 
wegen Vermehrung der öfterreitiihen Garniſon und der Befefligunge- 
Arbeiten an den Vapſt gerichtet. (J. R) 

Bern, 9, Mei. In Doms v’Dffofa war nur eine fardinifhe 
Streiflompagnie, die nah dem Janern marfhirt iſt. Um Langenite 
liegen blos in dem befeſtlgien Laveno Deſterteichet, 400 Mann Vs 
fanterie, Artillerie und Genle. Die Dampfer „Radepty" mit 6 Ka» 
nonen, „Benedefa mit 2, haben 150 Marinefoldaten an Bord, und 
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verfolgen alle piemontefiſchen Stiffe. Die lombarbifhe Benölferung 
zeige ſich doqſt aleihgültig. CA. 8.) 

Turin, Montag den 9. Mai. Offizielles farbinifhes Bulletin 
vom 3 Abends meltet:; „Der Feind iſt von Vercelli auf Buronzo 
und Sallutzola vorgerädt. Er fährt fort, auf beiden Ufern der Sefia 
und bei San Germano (weſtlich von Vercelli) ſich zw befefligen, Die 
Defterreider haben Refoguoszirungspoften bis an den Brüdenfopf von 
Gafale geihidt; lebhaft von den Unſeren angegriffen, zogen fie ſich 
zuräd. Die Deiterreider ſehen ihre Kontiibutionen fort, Bercellt 
baben fle 300,000 Fr. aufgelegt. Gin öfterreihiiher Spion murde 
in Biela (nordweRlih von Bercell‘) erſchoſſen. (I. D. d. Schw. M.) 


Frankreich. Man fhreibt der „N. Pr. Big.a ous Paris: 
Die Stimmung bier hat etwas verzweifelted, Die Befipenden, die 
Gefhäftstreibenden And fib nidt nur volldändiz der Opfer bewußt, 
welde der Krieg in Italien von ibnen verlangen wird, Direft und 
indireft; fie fürdten auch die bedenflihde Stimmung, die fihtbare Bäh- 
rung unter den Arbeitern. Für dieſe Kreiſe verfehlt der Moniteut 
jede Wirkung, man iR bier micht zmeifeibaft, aus welcher Hand ber 
Krieg hervorgegangen. Uebrigene ift die Bährung unter den Repub⸗ 
lifonern fo groß, daß man beginnt, fi der Hoffnung hinzugeben, 
der Kaifer werde felber Paris nicht (?) verlaffen. 

— Aus der Mede Jules Favre's im geiepgebenden Körper wird 
der NR, Treuf. 3. von Paris folgende Stelle mirgerbeilt: „Ih Tage, 
dab +8 jmilßen mir und Guch (der Negierung) feine Verſoͤhnung in 
Betreff der inneren Politik geben könne, Mber wenn Ihr ten dfer- 
reichiſchen Desporitmus in Italien vernichten, wenn Ihr Yralien von 
ibm befreien wollt, fo wird mein Herz, mein Blut, mein ganzes We- 
fen mit Euch ſeyn. Doch werde ib mir vorbehalten, nah dem Siege 
dem Triumpbator Rechenſchaſt abiufordern über die emigen Prinzipien, 
welche ibm feine Stärfe draußen gegeben haben werden, und melde 
unjere Stärke gegen ihn im Innern machen werden, wenn er und bie 
Freiheit nicht bewilligt, der er in Iralien Achtung zu verihaffen wußte ;* 
Dirfe Stelle findet ſich nicht in dem Berichte des Monitenr; wir bes 
greifen ihre Unterdrüdung. 

Baris, 8. Mo. Die Blätter behaupten, daß der Kaiſer am 
Dienflag nah Genua abreilen wird. (7.. — Marſchall Melüfier if 
angefommen. Die „Patrie* fagt: Perfigny fei am feiner Stelle zum 
Gefandten in London ernannt, 

Auf Befehl des Kaiſers wird dem Marihall + Mafor-Seneral ber 
italienischen Armee eine Belbdruderei beigegeben und zu dieſem Behufe 
das Material des Krim» Belvzugs in der kaiſerlichen Druderei reor- 
ganifirt. 

In Zarbes (Dep. Hod- Pyrenäen) fanden am 5, Mai fehr be⸗ 
MHagenswerthe Unruben flott. Es follte Viehmarkt gehalten werden, 
und der Bürgermeilter hatte von den Bouern eine Meine Abgabe für 
bie auf dem großen Marktplatz ouegeflellten Thiere verlangt, Die 
Bauern weigerten ſich aber zu zoblen, und die Gentarmen, melde 
eirfhreiten wollten, wurden vertrieben, ihre Goferne gehürmt, mehrere 
von ihnen, fomie aud der Bürgermeifter durd Steinwürfe verwundet, 
und bie andern mußten fih auf den Kornböten verfbongen. Es gt« 
lang ihnen fpäter, fih wieder in der Kalerne fegufeßen und aus den 
Benftern zu ſchießen, während die Menge mit Steinwürfen antwortete. 
Eine Gompagnie Soldaten, melde den Gendarmen zu Hülfe Fam, 
murde troß ihres Feuerns zurüdgetrieben. Erſt old Generalmarih ge- 
klagen wurde, und bie Truppen dur eine Gavallerieabtheilung und 
die Pompiercompagnie verflärft waren, erlangten fie wieder bie Ober» 
band, und die Ruhe wurde wieder bergeftellt. Die Zahl der Todien 
und Verwundeten wird nicht genau angegeben; bie Truppen haben 
nur wenig gelitten, 


Spanien. Madrid, 5. Mai, Der Gefegentwurf wegen Ber- 
Rärkung der Armee (auf 100,000 Mann) wurde im Kongreß mit 
233 gegen eine Stimme angenommen. Gine Kommifffon fpani- 
N — geht nah Italien, um dort Kriegeftudien zu machen. 
T. N.) 


Großbritannien. London, 6. Mai. Die Meglerung 
bat die amtliche Nachricht erhalten, daß es den Oberſt Sales durch 
eine glädlih kombinirte Bewegung gelungen if, im Seronge die letz⸗ 
ten Haͤuptlinge des indiſchen Aufſtandes: Tantia Topi, Fitos Schach 
und Tao Sahib, zu überrumpela. 500 Mebellen wurden dabei ger 
toͤdtet. Oberſt Mead hat unter Veiſtand Man Singh's den Tantla 
abgefaßt. (T. N.) 

— Das frangöfifhe Kriegsmanifef wird ald Ges 


rausforderung gegen Gngland aufgefaßt, weil es die Menderung ber 
Karte von Guropa ald Programm aufſtellt. (J. R. d. Oſtd. Vol,) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 7. Mai. Bu zwei Meineren Balliffementen, die im 
Laufe der Woche bier eintraten, if geftern die Zahlungseinftellung eis 
nes größern Wechslers, des Hrn. N., gefolgt; die Summe fol fehr 
bedeutend ſeyn, doc; dürfte e4 wielleiht noch gelingen, ‚ein. Arrange 
ment zu Stande zu bringen, weldes den Fortbeſtand des fehr geach- 
teten Haufes ermöglicht, 

Wien, 6. Mai. Die Koniequenzen des Gökeles’shen Falliſſe- 
ments maden ſich bereits hier fowobl wie ou in den Provinzen in 
irauriger Weife fühlber, und man ſpricht leider von mehreren Infols 
venzen, die theils ausgebrochen find, tbrils in Aueficht ſtehen. &s 
find dieß zumeiſt Firmen, die im ben induſtriellen Kreifen einen ges 
abteten Namen gebabt, und nun, nahdem das Haus gefallen, mit 
deffen Accepten fie ſich Geld gemabt, nicht ſtehen bleiben . können, 
Das Haus Arnaſteln u. Cekelee bat es ſtete als einen Ebrenpunkt be» 
trachtet, der öflerreichiichen Induftrie die kräftigſte Stüpe zu gemäb- 
rem, und werden Brünn, Meihenberg, ſowie die induftriellen Gentrals 
punkte überhaupt, den Abgang dieſes Hauſes ſchmerzlich empfinden, 
Aus Reibenberg wird bereits das Falliment eines großen Induftriellen 
Gtablifemeni® gemeldet, das mit Arnſtein u. Gäleled zu eng alliirt 
war, um feinen Fall ousiubalten, und dürften wir uns überbaupt 
on folde Hiobspoften gewöhnen, weil weitere Balimente unausmeid- 
ih And. Dos Steigen der Baluta it dießmal nicht wie in den früs 
hern Jahren ein verbältniimäßig langfames geweien, fondern in rapi» 
den Sprüngen von 5—10 Wrogent bat fid der Devifencours ver» 
ſalimmert, mwodurd denn ouch natürlich die ſtark mit dem Ausland 
engagirten Säufer- enorme Verluſte erlitten haben. Dazu fommt noch 
der Umſtand, daß die koloſſale Entwerthung ber Staete- und Jadu- 
ſtritpeplere, weiche das Vermögen der befigenden Klaſſen nohezu um 
die Hälfte vermindert, auch die Geſchäfrewelt hart mitgenommen, und 
feüber oder fpäter unnermeidlih zu einer Ganbelstriis geführt hätte, 
Das Falliment des Haufes Aenfein u. Gskeles hat den natutgemäßen 
Lauf der Dinge nur beſchleunigt 

London, d. Mil Die Bank bat heute ihren Bindfuß aber 
mals um 1 Vrogent, nämlich von 3"), auf 4, Prozent erhöht, Bes 
fern Fam wieder ein Baliffement an der Börfe vor. 
nennen 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
11, Sigung i. 3. 1859. 
Erſer Ball, 
verhandelt Montag den 9, Mat, 

Anklage gegen die ledige Dienſtmogd Liſetle Welfmann vom 
Gulmbad wegen Verbrechene des Kindsmords, (Sdluß.) 

Die Angeklagte it beſchuldigt, das Berbrehen des Kindemords 
dadurd begangen zu haben, daß fle ihr außerehelichts, Tebensfäbiges 
und lebendiges Rind in der Naht vom 30, Nov. auf 1. Dez. vorig. 
Jah., im der Abſicht, dasfelbe zu töbten, bei und unmittelbar nad 
der Geburt durch Unterlaſſen der nötbigen Hilfe und Pflege, insbelon- 
dere Entziehen der erforderlichen Wärme, um bas Reben gebracht hat. 
Diefer Anklage gegenüber behauptet die Aogeſchuldigte, daß fie nicht 
im Gntfernteften die Abfiht gehabt habe, ihre Kind zu tödten, dab 
fie übrigens nicht eim lebendiges, fontern ein todtes Kind zur Welt 
gebracht babe, und zur Zeit der Geburt ihres Kindes überhaupt in 
verwirrtem Zuflande geweſen ſel. Die f. Staatsbehörbe plaidirte prie 
mär auf Kindsmord, eventuell auf Kindesausiegung und fuberentuell 
auf fahrläffige Kindestödtung. Die DVertheitigung dagegen war bes 
müßt, vor Allem nachzuweiſen, daß weder von dem Verbrechen des 
Kindemdtds, nod der Kindgaueſehung, noch von dem Vergehen der 
fohrläffigen Kindetödtung die Rede fein Tonne, weil die Augeklagte 
nicht ein lebendiges, fondern eim todtes Rind geboren babe, und fuchte 
weiter darzuthun, daß dem Berbrehen des Kindsmords jedenfalls die 
tehiöwidrige Abſicht, und zu dem Verbrechen ber Rindesausfegung 
außer ber rechtswidrigen Abſicht auch noch die übrigen geſehlichen Merk« 
male fehlen, und endlich eine fahrläffige Tödtung ſchon deßwegen nicht 
angenommen werden fönne, weil die Angeklagte ſich in einem Zuſtande 
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der Shwäde und Grmattung befand, daß ee ihr unmöglich war, ſich endete ber fgl. Bezirksgerichts-Rath und LUnterfuhungs-Richter 


ihres eben gebornen Rintes anzunehmen, 


Bon ten 3 ten HG. Gr, am hiefigen Bezirkägeridhte, Rudolph Eulemann, feine irbifche 


f&wornen vorgelegten Bragen murde die 3. auf das Vergeben der fahr- Laufbahn im fräftigen Mannesalter, tief betrauert von einer 


läffigen Kindetodtung gerichtete Frage bejaht (Obmann Hr. Yomprest), 
worauf der Schwurgeridiahof die Lil. Weifmann wegen Kindesidttung 
aus grober Bahıläffgkeit zu einer Gefängnißſtrafe auf die Dauer von 
9 Monaten verurtbeilte, 


Hiefige 68 
Ansbach 10, Mai, Um die heutige Mittagsftunde volls 
3” Beronmwortiider Mebdaftem: 3. G Wegen, 





Andenfen fortleben. 











hochbetagten Mutter — deren einzige Freude und Stüße mit ihm 
in bie Gruft ſinkt —, geachtet und gelebt von all’ feinen vielen 
Freunden und Gollegen, bie ebenjo feinen Verluſt beflagen, — 
Eulemann befag einen vortrefflichen Gharafter voll Biederfinn, 
Offenheit und gewilfenhafter Prlichttreue, — war begabt mit 
Kenntniſſen und wiſſenſchaftlichem Geift und wird im ehrenden 
bei Diefe wenigen Worte mögen der Schild 
auf jeinem Sarge — ber Denfitein auf feinem Grabeshügel fein! 
K. 


— — — — 





BDBetauutwahbungen. 


Befanntmadung. 
Bom f, Landgerichte Anebach als Guratelbehörde 
wird hiemit befannt gemacht, daß fih 
1) der ledige Dienſtlnecht Jobann Michael Henninger von Zailach, 
2) der Iedige Sgubmachergtſelle Jobhann Wendel Henninger von da 
freiwillig unter die Guratel des Wirths Jobann Berger von Zailach geftellt baben, und dei» 
halb ohne Zuflimmung diefed ihres Dormunds Reinerlei für fie läſtige Verträge eingeben 
Tönnen. ' 
Ansbach, am 4. Mai 18959, 
Königlihes Tandgeridt 
als Guraselbehörde, 
v, Yufin, f. Landrichter. 
Stein, 

2, Das Ausfhreiben des k. Landgerichts Herrieden im gefrigen Morgenblatte, den Ber« 
dauf der Niedermeier'ichen Grunbbeigungen betreffend, wird dahin berichtigt, do Termin zu 
fragliger Handlung nidt auf den 17, Juni, fondern auf Dienfag den 7. Juni 1859 
Vormittags 10 Uht anberaumt if, 


ß Befanntmadung. 

Die Delonomie-Gommilfton des kal. 2. Ehrvauzlegers Megiments Toxis ald 6. Remon- 
ten-Anfaufs-Gommilfton eıfauft von nun am aufer Pferden leichten Reitſchlages auch eine 
größere Anzahl Train» Pferde im Alter von 5 bis incl. 9 Jahren. 

Die Befiper folder verkaͤuflicher Pferde können biejeiben täglich von 9—12 Uhr, Sonns 
und Beiertoge ausgenommen, im Hofe der äußern Kaferne der Antaufs-Gommilfion zur Mur 
ſterung vorführen, 

» Die Berfäufer haben übrigens für Me im Geſehze vom 26. März 1859 $. I Ziffer 
1 und 8 aufgeführten Mängel eine IAtägige Gewähr zu leiſten. 

Anebah, den 9. Mai 1559. 

Befanntmadhung. 

Dienfag den 17. dies Monats Vormittags 10 Uhr werden von der Bilial-Delonomie- 
Gommilfion des f, 1. GhevauglegerseMegiments (Kater Alezauder von Muflant) drei zum 
Gavolleriedienite untaugliche Bferoe auf dem Schleßplahe dahier gegen glei baare Bezahlung 
verſteigert. 

Ansbach, den 8, Mat 1859, 


Trauer⸗Nachricht. 
Verebrien Verwandten und Freunden wird die traurige Nachticht gewldmet, daß 
mein innigR geliebter Sohn ' 


Nudolph Eulemann, 
Pönigl. Bezirfegerichts-Marh in Auebach, 
nach kurzem Leiden heute Mittags fanft in feinem nicht gang vollendeten ATien Lebend- 
fahre verſchieden if. In ihrem tiefen Schmerz bittet um files Beileid 
Ansbah, den 10. Mat 1859, 








Die tieftrauernde Mutter, 
zugleih im Namen der übrigen trauernden Kinterbliebenen. 








6, Unterzeichneter bringt hiemit zur erge⸗ 7. Willen lieben Verwandten und Bekann- 
benften Anzeige, daß er von einem mohllöblie ten fagen wir, indem wir für bas uns bie- 
hen Stadtmagiftrat die Etlaubniß zur Aus- ber geſchenkte Zuirauen banfen, bei unferer 
übung des Nageligmiergewerbes erhalten bat, Ubreife nah Feuchtwangen ein herzliches 
und empfiehlt deßbalb jeine vorräthigen Artie Lebewohl. 
Tel zu gefälliger Abnabme, M. Schwarz und deſſen Frau, 
Michael Schabeöberger, 
Nagelſchmiedmeiſter 
- wohnhaft B 13 in ver obern Vorſtadt. 


8. Mr. 1 in Pfaffenfreuth find noch Kar- 
toffelbeete zu verpachten. 





9. Aus dem Nachlaß der Karoline Schau⸗ 
dig werden Donnerflog den 12, d. M, Mor« 
gend von 9 Uhr anfangend und dem folgen- 
den Tag fortgefegt im Brandenburger Haus. 
folgende Gegenſtaͤnde verkauft: 

Gold und Silber, Zinn und Kupfer, Ya, 

ſchen⸗Udren, Kanapee, dann Wirhſchafta - 

getaͤrhſchaften, ald: ſehr Schöne größe Kaffee» 

Bretter, Taſſen, Kaflee-beihirr, Garten» 

Lampen, Kleidung, Kinderbetifiellen und 
fonfkige Hauseinrigtung. 





10, Sonntags ging auf der Windmühle 
eine Tabatepfeife verloren. Der redliche Fin⸗ 
der wird gebeten, fie C 179 abjuj-ten. 


Zur Wage. 











12. Heute Schlachtſchüſſel. Dettelbacher. 








13. D 394 in der Poſt find 2 große eil⸗ 
«ferne Difen für Landleute zn verkaufen, 








2 heije 
baren Zimmern und Kammern zu vermieihen. 








15. B 3 if eine Wohnung nebfl-Raden und 
Werkdatt fogleih zu vermiethen. 





— 


16. D 11 if das Haus mit Garten, Hofe 
raum und Stallung bis Laurenzi zu vermiethen. 


— — — 


17. D 33 if ein Quartler zu vermiethen 





18. D 142 find bis Biel Laurenzi drei 
freundliche Meine Quartiere zu vermiethen. 


Börfen-Gourfe, 
Bapiere. 





Braetfarı, a. Mat. 
p f 9 
Baper. 47,9, Dblig. HB 
Ten. 5°, Rat +Mul. 38", 39% 
„ 659, Deal. 35, 36 
De . 90, — 
„ Banf-Alı 13 625 
Del. Grerit-Bant-At, 98, 101 
„ 59, Staa Wind. 145,9. — 
Darınd. Bank⸗Akt. 23 — 
Leipziger Etedit· Alt — — 
Bayer. Oubahr⸗Akties 89, 89%, 
Kubıw, Ber. 68.0. 105°, 106 
MarbabnsAltten BoP, — 
Ausb. Gunjeah, 7 fl.stoofe TB. 78. 
Birmer Sechſellutſe: 72 75 


Cigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbag, 


. Hol 
x Biblio 


Ar. 110, v 
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Ansbadher Morgenblatt. 


Srf@ein: aglib mit Anenakme a0 Men · 
tags, dafar am GBomntage fine unterhalten 
unb beichrenpe Beigabe. — Baffende Beiträge 
wrrbeh banfbar angenommen, Imierat: bir 
eintpaltige Jeile ga 3 fe. berechnen 


Donnerftag, 12. 


Mai, Panfratius. 


Kofter im ganı Sadern Fabrik 4, Halle 
faheli 2, viertelfäapeli 1 A. für ? Renate 
40 ume rar id Mona W Mr. — Abonmirt 
kann mertem hier in ber Brdgel'ien 
Diiiein, auswärts bei jeder Vor. 





Politiſches. 
Dringendſte Mahnung zur Einigkeit. 


Seid einig, einig, einig! 

Aus der Provinz Sachſen, im Wal, Die Gaat, zu der 
auf der Zufommenfunft in Stuttgart die Keime gelegt wurden, geht 
lufig auf und ſteht in voller Blüthe. Man dat Dort die Welt ger 
theitt wie ein in Erfurt. Bor unfern arglofen Augen find dann bie 
Ginteitungen und Vorbereitungen zu der jehigen Gntwidiung weiter 
gegangen. 8 genügt daran zu erinnern: Donaufürkenipümer, Do- 
naufdifffahrt, Montenegro, Serbien und jerbifhe Brage, Neujahre: 
gruß, fardinifhe Throntede; dazwiſchen Demätbigung Englande in 
Eherbourg und Portugal; Beſuch Gavonrs beim Srankenfaifer im 
Sommerloger; myſteridſe Meilen des myReridjen franzbſiſchen Schiffs 
tapitäns nah St. Petersburg und Turin; ruſſiſche Koblenflation in 
Villaftanca u, f. w.; bunvert größere und Kleinere Symptome, die erſt 
jegt in ihr volles Licht treten. Die Gefahr wäh wicht erſt heran, 
fie ih da, fie Mopft mit Donnerfglägen an alle Pfotten. Liegt erſt 
der eine Gegner am Boden, fo wird man beflo leichter mit den an« 
dern fertig. — Iſt jeht noch Beit zu innerm Hader, zu Wortlaube- 
zeien, zu Bragen über die Initiative und dergleichen müßlge Zeitver - 
treibe? Sollen wir dem Ausland die Freude und den jehr welentli- 
den Bortheil gönnen über die querelles d’Allemands zu laden, 
zu hoöhnen und fhlleflih zu triumphiren? Sol denn die alte Babel 
Lafontaine's ewig Hecht behalten, daß der deuiſche Lindımurm gu viele 
Köpfe babe, und wenn er vorwärts Frieden wolle, immer mit einem 
feiner Köpfe den ſalſchen Weg einſchlage, mit einem feiner Hälfe im 
Gebüfh hängen bleibe? I fie denn wieder · da, von der ber Dichter 


ngt: 

an Die Kalferlofe, die ſchredliche Zeit!" 

Die Italiener haben zu einem entfcheidenden Mittel gegriffen; fir ru⸗ 
fen ihren Viktor Emanuel vorläufig zum Diktator aus. — Das 
können, das wollen wir nit. Uber wir haben einen andern Dilta- 
tor: den einigen ſeſſen Willen der Nation von den Alpen bis zur 
Dffer. Er hat laut genug gelproden, er wird ih auch geltend zu 
machen wiffen. Wo eine Geſammtheit zu wirken hat, ba gebt «# 
nit anders, als daß indieidwele Anfihten, fuhieftive Meinungen, 
lotale Intereffen fi der Gangheli unterordnen, in Kleinigkeiten ſchein · 
bare Opfer bringen, um das Ganze zu erhalten. Das kann in 
Deutfchland die Hffentlihe Meinung durch die ganze Wucht ihres 
Willens erzwingen. Wer zaudert und zagt, wer einen andern Ge 
danfen hat, als das Wohl, die Ehre, die Mettung des Ganzen, ber 
ſel verfehmt vor der Meinung des Bolfs, den thue diefe Meinung 
in Act und Aberacht! 


Deutfchland. Bom Main, 9. Mai. Ueber die in dem 
Bundestageansfhuß, welchem bie öfterreihiihen Eröffaungen vom 2. 
Mai überwieſen worden, gefellten Anträge haben in diefen letzten 
Tagen die Borverhandlungen zwiſchen den Megierungen ber größeren 
deutſchen Bundesftaaten ihren Abſchluß erreiht. Eo kann nun als gewiß 
angenommen werben, daß bie DBerichierflattung des Ausjhuffes im der 
auf den 12, d6. anberaumten Gigung der Bundesverfammlung voll⸗ 
zogen werben wird; und man glaubt auch erwarten zu bürfen, daß 
Die Beſchlußfaſſung fhon im eben dieſer Sikung werde bewerlſtelligt 
werden. Gutem Vernehmen nach haben De Anträge, wie fie won 
dem Ausſchuſſe ſchließlich formultrt worden find, bie Beiftimmung des 
preufiihen wie des ößerreihiihen Kabinets erhalten, 

Bayern, Münden, 8. Mai. Meber die Haltung der baden 
riihen Reglerung in ber äußern Politif werden in der neueſten Beit 
fortwährend die beumuhigendſten Gerüchte verbreitet, welche wenn auch 
jeder thatſaͤchllchen Begründung entbehrend, gleichwohl in den weiteſten 


Kreiſen bereitwillge Aufnahme zu finden ſcheinens) Bögerung in den 
Kıiegörüftungen, Nindetung der Landesgrängen, Lauheit gegen die 
deutſchen Intereffen und tbeilweile noch viel weiter gebende Vorwürfe 
find es, welche hiebei erhoben worden find. Es iſt nun eine offenfun« 
dige, jedem Auge wahrnehmödare Thatſache, daß von Seite Bayerns 
tie Rüſtungen in umfalfendfter Meile, mit der größten Energie und 
Beihleunigung betrieben werden, und daß beren Bortgang dieſen Arts 
Rrengungen aud volllommen entfpriht. Die bayeriſche Megierung if 
ben bisher in Bezug auf die Kriegsrüfungen ergangenen Beſchlüſſen 
des deutſchen Bundes auf das Genaueſte nachgekommen und befindet 
ih vollfommen in der Xage, von der zur Zeit betbätigten Kriegäbes 
teitſchaft zu der joforsigen Aufſtellung und Ausrüdung ihres ganzen 
Bundesfontingents zu ſchreiten, ſobald ein hierauf lautender Beſchluß des 
Bundes erlaffen wire. Die Auffielung der Bundeslentingente ift aber 
von feiner diezu fompeteuten Seite bei dem Bunde in Antrag ges 
bracht, vielmehr zur Zeit noch für unnöthig erachtet worden. Auch 
ohne bereits erfolgte Uufftelung deutſchet Heeredfräfte an den Bränzen 
berechtigt indeffen, — wird der Umfang und der Stand der Kriegs 
rüſtungen in den einzelnen deutſchen Staaten, ſowie die Lage der be= 
zägligen politiſchen Verhältniſſe ins Auge gefaßt, — dermalen nichts 
mehr zu dem Glauben, daß tie Kriegegefabr Deutſchland überrafchen 
könne und feine Granzen einem feindlichen Ginfalle preidgegeben feien, 
Das hie und da hervorgeiretene Verlangen, Bayern folle ohne Nüd- 
ficht auf die Beſchlüſſe des Bundes und die Aktıon der übrigen beut« 
ſchen Hegierungen zur fofortigen Aufftelung einer bettaͤchtlichen Heeres⸗ 
macht an den weſtlichen Landesgrenzen ſchreiten, verkennt jedenfalls alle 
in Betracht Fommenden Werhaltaiſſe; deſſen Erfälung würde geradezu 
die bayeriſchen, mie Die gemeinfamen deutſchen Intereffen im höchften 
Grade gefährden. Die bayeriſche Regierung erkennt aber im der der 
maligen politiſchen Lage als ihre Aufgabe und ihren Beruf, frei von 
allen Sonder-Interelen mit voller Hingebung und mit aller Kraft für 
die Intereffen von Gefammt-Deutichland einzuftchen ; fie zählt und ver« 
traut hiebel anf die frendige Zuſimmung und die Opferbereitiwilligkeit 
aller Klaffen der Bebollerung. (R. Korr.) 

Münden, 8. Mai. Der I. Bürgermeifter unferer Stadt, Dr, 
v. Steinobdorf wurde gefern Nachmittag abermals ju Sr, Maj, 
dem König beichieden, Der Kultusminiter Hr. v, Zwehl bleibt, wie 
wir von zuverläffiger Seite erfahren, zur Beit nod in jeinem Umte, 

Münden, 9 Mal. Unfere k. Mafefäten beabfihtigen, wie 
es beißt, gegen Ende diejes Monats das Schlof Nymphenburg zu 
beziehen und einen großen Theil des Sommers daſelbſt zu verweilen. 


Münden, 10. Mai. So eben erſchien (in dem Mil.-Ver.» BL. 
Nr. 21) ein vom geſttigen Tage datirter Urmechefebl, dem wir 


heute De Bolgendes entnehmen: 
I. Penſionirt werden: die Oberſten Genf Shnizlein vom 


10. Inf Reg, Malik. Iörgens vom 4. Iufßttg., Garl Sha- 
belood vom 9. Inf-Öleg. und Carl Horn vom 8. Inf-Reg., die» 
fer vorbepaltlig der Wiederverwendung. 11. Befördert werden: zu 


*) In dem engeren Kreije, ben wir überfehen (bemerkt hieza die Red. bes 
N. Korr., und wir fönuen berjelben vollfommen beiltimmen), haben dieje 
von München ans kolportirten Gerüchte wenig ergiebigen Beben gefun- 
den, und feiern biefes etwa dech der Fall gewejen fern follte, dürften fie 
durch die offenfandigen Thatſachen wieder entwurzelt feyn. Die Preſſe 
in Bayern, die ich ihrer Wflicht, auch gegenäber dem Verhalten ver eins 
heimifhen Regierung, in diefer erulen Zeit auf der Warte zu chen, 
binlänglich bewußt in, hat jene Auslreuungen nirgentwo ſich angeeignet 
eber gefördert; vielmehr Mud Blätter ber verjiedenflen Richtungen bare 
über einig, daß bie bayerljge Regierung, bie allerbings die Politik nes 
Dundes nicht allein zu beflimmen vermag, biöher nicht der geringfie Bors 
wurf bezüglich ihrer primzipiellen Haltung over der ihrem Mirtungsfreig 
anheimfallenpen Bolljugemaßregeln trifft. D. Red. 
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Oberften: die Oberfilieutenanie Gg. Frht. v. Lamotte im 4. 
Ehen.-Reg., Wilh. Nitter v, Xylander vom 2. Ghen.-Meg. im 1. 
Cbev. NReg. zu Oberſtlieutenanté: die Mojore Morig 
Geritner vom 5. Ehen.-Meg. im Senerslquartiermiider-Stab, Ernft 
v. Schubärt im 2. Ghen.-Meg., Ludwig, Herzeg in Bayern, k. 
Hoheit, im 4. Chen. Meg, Adolph Frht. v. Sedentorff vom 1. 
Ghev.sMeg. im 1. Cuir.Reg.; — au Majoren: die Hauptleute 
Sigm. Rüter v. Geuder vom 5. Jaf. Reg. ols Plapdabsoffisier bri 
ber Stadt» und Feflun;d Rommandantibaft Germersheim u, Emil Frhr. 
v. AndrianeWerburg im 10, Juf.Reg., — die Ritimeiſter Earl 
v. Bühler vom 6. Cheb.Reg. als Platzäabéoffizier bei der Stadt- 
und Brtungsfommandentideft Yandau, Garl Fiht. vu Pechmann 
im 1. Ghev..Meg., Bruno v. Weſſenig vom 1. Ebev.«Meg. im 6. 
Ehev.-Meg., Earl Erbr. v. Leonrod im 2. Edtr⸗Rege, Altzander 
Seufferheld vom 2. Chen. Meg, im 5. Cber.⸗KRieg., Morimilian 
GStöber vom 1. Guir Men. im 3. Ehen «Meg. 

Preußen. Die Nat». Ibeilt gegenwärtig — hkaf zeitgemäß — die 
praͤgnanteſten Gtelen ous tem Briefwechſel zwiſchen Gen und Job. 
v. Müller in den Jahren 1799 vis 1807 mit. Bekanntlich er» 
blidte ſchon damals Gertz mir fiherem Scharfbiid den Grund für al 
les Undeil der Jahre 1505 un? 1806 In der Eiferſucht zwiſchen Vreu⸗ 
ben und Deflerreih, welche es tem @robeser möglih machte, Die Gegz - 
ner einzeln zu flogen, Saßze wie die, daß „die deutſche Allianz den 
Gortfhritten des Uebels auf einmel Schranken ſehen würde, mährend 
mit dem beutigen Sylem jeder Tag neue Anmaßungen ans Pit 
bringe, und zu neuen Gewaltibaten die Bahn brede”, „daß es febr 
zweifelhaft wäre, cb Bonaparte einen Krieg mit Oeferr ich und Preis 
fen, in einem wohren Vündniß versinigt und zu allen großen Maß« 
regelm bereit, unter irgend einer Bedingung unternäbme*, „daß aber 
die vereinigten Kräfte von Deutſchland, mit Energie und Ginfiht be— 
mußt, auch heute noch beträchtlich genug feien, um gegen Frankreich 
in die Schranken zu treten“ — treffenderee laͤßt ſich auch über bie 
beutige Lage nichts vorbeingen. Die Nomen ter Staatemänner jener 
Zoe, welde den Mahnungen Serpens fein Gebör gaben, haben im 
Andenken der Nation eine traurige Berühmtheit erlangt; welder Fluch 
müßte ober tie Staatemäuner von beute treffen, wenn fie — nicht 
den Prophezeibungen eines Schrifiſtellere, fortern ten Thatſechen ter 
Geſchichte fein Gehör gäben! 

— Dos „Kriegelied gegen die Wälſchen“, von Gruft Morig 
Arndt, als neueſter Beitrag Arndi'e für das algemeine deutſche 
Gommerebud: „Und kranfet der Sturmwind tes Krieges heran 1c.*, 
welches jetzt Durch Die deutſche Vreſſe täufı, if vortrefflich, aber fo 
gang reu iſt ea nicht, jondern bei ter Sriegeaefahr im Sommer 1840 
gedidtet, wie es denn urfprünglih aud die Ueberſchtift mägt: ' „Als 
Thiers feine Walſchen aufrüprte.* Indefien 16 if wie für Die Irpte 
zeit gelungen, 

Deflerreih. Wien, 8. Mai. Im Laufe des Nakmittags fint meb- 
rere Depeihen an biefige Hanklungehänfer über einen furtboren Brand in 
Brodn (ter wihtigften öfter. Handeleſtadt in Galizien unmeit der 
zuifiigen Gränze) eingehoffen; alle ffimmen tarin überein, daß das 
Feuer an mehreren ganz entgegengeſetzten Enden der Stadt raid bine 
tereinander aufloderte und daß ter größte Theil dieies Zentrums des 
galiziihsrwifiien Handels in Aſche gelent wurde, [Mad der Deftrr, 
Big. if der Brand im Judenviertel zuerſt audgebredhen.] An Mete 
tung war wenig zu denfen, ta Jıder mit Sich jelber zu tbun baıte, 
Gine gräßlite Untbat, zu der Mehrere ſich verihmworen baten müffen, 
bat flattgefunden — der Brand war gelegt! Der „Wanterer* jchreibt: 
„Sum Schluſſe des Viattes gebt ung tie telegrapbiihe Meldung zu, 
tab Prety am 5. Mai 3 Uhr MNachmittoge an allen vier Gen in 
Flammen aufloderte. Unauegeſeht wäbtle die Feuererunſt durd 24 
Stunden. Die Lemberger, Laßniower Borkadt, die Neufiadt, das Ben- 
trum der Stadt, liegen in Schutt, — Um 12 Ubr des geſtrigen Ta= 
2:8 (6. Mai) ſchien ter Brand gelöſcht, aber nah 2 Uhr begann dır« 
felbe auf ein Neued. Selb die Telegrapben » Leitung If zerfört, 


die Depeihe mußte an der rähflen Station aufgegeben werten, 
(Di. Voſt.) 
Schweiz Bern, 8. Mal, Nach zuverlöffigfen Mitthellun⸗ 


gen, Die dieſen Vormittag. im Bundeeratbebauſe gemacht wurden, ift 
die laͤngſt befprotene vuffichefranzöfihe Alllanz mun zum pofltiven 
Abſchluſſe gedieben oder — braudı tod menigftend nicht mehr gebeim 
gehalten zu werden, Die Grundlage derfelben (das von ber englilden 
Preſſe genugſam bervorgebobene Gortibafof’ihe Zugeftändaiß) geht 
nach unſerer Quelle dahin: Frautteich verpflichten ſich, obme äußere 
Nothigung den Krieg nicht über die feinem offen ausgeſprochentn 


Zwecke, der Befreiung Italiens von öfferrelchtſchet Herrftaft, angemele 
fenen Grängen binausjuirogen; Dag’gen macht Rußland fih onbeiihig, 
bei der erſten thatſächlichen Giumiibung des deuifben Bundes in den 
ausgebrochenen Kampf mit einer Armee von mwenigflens (?) 300,000 
Dann ebenfalls aktiv über bie Grenzen zu geben. Ob ber Bertrag 
weitere Stipulationen entbält und weldr, können wir nicht fogen, das 
Ungegebene bing’gen dürfen Sie als auverläffig betrachten. (N. Korr.) 

‚Italien Innsbıud, 10. Mai. Die k. Dprrationds 
armee bat eine Aufftellung zwiſthen Bo und Gefia inne, aus der jede 
Dffenfivbewegung möglich. Sie iſt im Beſiß aller Seſia-Uebergaͤnge, 


aber die Hochwoſſer hindern entfheidende Beweguugen, doch werben bie 


Terrainabinitte zwiichen Ponte Gurone und BVogbera felgehalten. Bei 
Valenza iſt die Eiſenbahnbtücke von den Oeſterreichern geiprengt. 

Zurin, 9. Mai. Dffigieles Bulletin. Die Defterreider find 
2600 Mann ſtark nah Biella vorgerüdt. Ihre Plänkler ſchoben fi 
bis Jorea vor, zogen Äh aber zurüd, old fie die Vertbeidigungsans 
falten faben. Das Kommando zur Vertbeitigung Turin'd iſt dem 
General Sonnaz anvertraut, 

Aurin, 10. Mei. Dfficieles Bulletin: Gehen zogen ſich die 
Defterreiher von Tronzano auf der Strafe von Verceli zurück, mo 
fie 8000 Mann flark mit 26 Geſchühen den vergeblichen Verſuch mad. 
ten, eine Brüde über den Bo zu ſchlagen. Mebrere Wagen mit Vers 
mundeten kebrten über Gravellone zurüd, wo die Drüicireicer flatle 
Vertpeidigungsmerke errichten. (N. 3) 

Bern, 10. Dal. Berichte won den lombardiſchen ringen: Die 
Deſterreicher rüden gegen Joerea vor, und haben zwei Brüdenhogen 
bei Valenza abgetrennt. General Gioltini bat, ibnen Schlochtvieh umd 
Fourage wieder abgenommen, 
Munition, Man befürdiet eine revolutionäre Gibekung. (A. 3.) 

Laut der Teifiner „Democrozia* baben die Oefterreicher auf dem 
Logo-Moggiore über 70 piemontefiibe Barken verienft. 

Aus Bern, 8, Mai, wird ielegraphiſch gemeldet: Ganrobert lei · 
tet aus dem Hauptquartier Aleſſandria die Operationen, Die piemon« 
tefiiche Armee verlor turd Gelbfimand den Grofen Storza von Male 
lond. Der piemontefifbe Telegropbendierft mit dem Ausland if un 
terdrüctt, die volisifhe Korreiponteng beihränft, mur offizielle Vülle ⸗ 
tins werden befördert, 

Frankreich. Baris, 8. Mai, Der Koller bat beihloflen, 
Das Detret vom 7. März 1855, womit der Gadre des Generalſtabs. 
iowie das Korps tes Siabe vermebit werben jollte, das während des 
Briedens aber niot zur Ausführung g langte, in Kraft treten zu laſſen. 
Der Cadre dee Generaleſſabs (1. Abib) wird um 30 Generäle ver— 
mebrt: 10 Tirifionegeneräle (ſobin im Ganzen 90), 20 Brigadgent- 
räle (im Ganzen 180). fo bafı die Gelammtzabl 270 beiragen würde, 
Der Stab wird um 5 Obriften, 5 Oberitiieutenants, 10 Chefs diGe⸗ 
fadrons und 30 Kapitäne vermehrt und im Ganzen auf 610 gebracht. 
Die Ernennongen jollen nur nach Mofrabme tes Berarjs erfolgen. 
— Wieder Gonfitutionnel jagt, iſt die Abreiſe des Kaiſers auf Diet 
Rag fehgefegt. Gin Theil des Dienfies des Kalſers ging bereits ger 

eın ab, e 
e Baris, 5. Mal. Der Stand ter Kriegerünungen je den Kaie 
fer fehr wenig befrtedigen, und tiefer Tage einen heftigen Auftritt 
zwiſchen ihm und dem (nunmehr entlaffenen) Kıirgeminifer veranlaft 
haben. '@eßterer babe in Gricnerung gebradt, deß er laͤngſt erflärh, 
mie ollzu gebeime Rüſtungen zu einem ſichtbaten Reſultat führen fünn« 
ten. Mit Bedimmtheit wird verfibert, daß die Orzaniſation ter Are 
tilerie der Bailerlicen Garde ganz swrüd ſei, daß man bie jegt mur 
mit Mühe ſechs Batterien zum Theil mit Gentarmerirpferden zufoms 
mengebracht babe. Auch die Munition zu den famelen gezogenen Kar 
nonen fol nicht im Urbermaß vorhanden fein. 

Paris, 8, Mei Die Ernennung des Grafen d. Perſignh zum 
Gefandten in Londen ſcheint fiber. Gbenio Ipridt man von un 
rung des Mbmirald Parceval zum Kriegeminider an Sulle bet en 
role Samelin, welch Letztetet zum Groffangler ter Ebrenlegron © 
eriehen fein fol. — Morgen fol, dem „Ami de la Religion aufeit, 
eine große kirchliche Feierlichkeit, die Kürbitte für das Blu 4 ki u 
zoͤſiſchen Wolfen, in Notre-Dame fattfinden, — Mau ſpricht ae 
rend von Bermebrung der Moriier Natioralgartr, Auch det u 
daß der Kailer wor feiner Abreife mod eine Menue über dieſe Mil 
halten und eine Mede an fie richten wird, erhält Kb. geute 

Paris, 4. Mai. Der Kaiſer Napoleon repräjentirt von — 
an die Revoiution — ohne die Fteibeit. Daron muß er zu im 
geben, Hier if man empört über die Freiheit verbeißende Epra = 
Mund eined Mannes, der feit dem 2. Dezember zehn Tauſende 


Die Betsliner kaufen viel Waſſen und 
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Menſchen internirt, transportirt, deportirt oder ſonſt verſchwinden -ges 
macht hat, Die offiziellen Liſten weilen 55,000 nad, 35,000. werden 
unter den Berfhollenen aufgeführt. Derfelbe Mann zittert heute noch 
— bie Proflamation ſelbſt geiteht ed far — vor einer des Landes 
Ghre und Breipeit rähenden Revolution In Branfreih. Die Krieges 
begeiſterung der Parifer Vorſtaͤdte macht dem Kaifer Sorgen, und feine 
Unentihloffenbeit in Betreff jeiner Abreiſe entipringt zum großen Theil 
daraus, Unbeſchadet aller Ehrfurcht, die man einer Frau und einer 
Mutter ihuldig if, und mit allem Reſpekt vor einem Greis, der es 
nie dabin bringen fonnte, geachtet zu werden -- fage id Ihnen: die 
Interimsregierung Gugenie» Jeröme macht die Leute ſchier aus ber 
Haut fahren, und die gutmüthigſten können ſich des Ladens nicht ent 
halten. (A. 8.) 

Paris, 10, Mal, Die Regentſchaft wurde der Kalſerin über 
tragen. Ihre Maj. wird ih nah den Befehlen und Suftruftionen 
richten, die der Kaifer in Paris zurüdläft und von denen Jerome, 
die Vröfdenten ber großen Staateförper, die geheimen Mäthe und 
die Minifter Kenntniß nehmen, Ihouvenel ward zum Senator er- 
nannt. Die Statue Humboldi's wird in dem Werfailler Mufeum 
aufzeſtellt. (Moniteur.) 

Paris, 10. Mai. Der Kaiſer L. Napoleon und der Prinz 
Rapoleon find um 6 Uhr abaereiit, von der KRatferin bis Kontaine» 
bleau begleitet. Gine ungebeure Menge war ouf dem Weg verfam« 
melt, und zeiate viel Gntbuflasmus. äproc. 60.70. (A. 3.) 

Donaufürftentbümer. Gine Bolge des Vruchs zwiſchen 
Deſterreich und Frankteich wird «6 fein, daß die Anerfennung der 
Doppeiwahl Couſa's in der Schwebe bleibt und Oeſterreich und bie 
Pforte alfo in dſeſer Frage, durch fen bipfomatiihes Abfommen ge 
bunten, „freie Hand“ bihalten, Die Angelegeohrit iR nämlih, wie 
befannt, won ber Warlfer Konferenz in zwei Sipungen verhandelt und 
die Doppelmabl unter Vorbehalt des Mecrepunfis als fait accompli 
anerfannt, De Unterzeihnung bes Pretokolls jedech, weil Deſterreich 
und bie Pforte einige Anftinde gegen deſſen Bormulitung erhoben hats 
ten, auf eine dritte Sipung verſcheben werden. Diefe dritte Sitzung 
ift ober, da inzwiſgen die italieniiche Frage jehr brennend gemorden, 
nicht mehr au Stande gefommen; ja jept Toll die Pforte fogar bie Uns 
erfennung der Wahl verweigert hoben, Gomit ift die Begalifirung der 
Doppelmabl nicht erfolgt, und die Angelegenbeit verbleibt in statu 
quo Vielleicht war der Abſchluß des Protokells eben in Voraus ſicht 
deſſen, was ſeitdem eingelreten iſt, von den beiten diffentirenden Mäd- 
ten verzögert worden? 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 9 Ma. Gleich dem Bayreuther Bobrvereine hat 
nunmebr auch Die Weitener Berabou-Beielichaft für Auffintung von 
Steinfohlen einen Vorfauf von 2000 fl. aus den allgemeinen Indur 
Arirelinterftügunge- Staatsfonds erbalten, und es iſt ſomit dem Wunſche 
des Landtages auch nach dieſer Richtung im BVerbältniffe zur gegen« 
wärsigen Welt» und Geldlage von Seite der Regierung volllommen 
entſptochen. 





Vermiſchte s. 
Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sipung i. J. 1859. 
Bmeiter Ball, 

verhandelt Dienfiag den 10. Mai, 

Anklage gegen den Medafteur Gottfried Meyer zu Nürnberg 
wegen Prefvergebend, 

Präfident: Hr. Anpelotionsgerihtöraih v, Hagend; Staats 
anmwalt: Sr. Kleiner; Bersbeidiger: Hr. Advokat Hänle. 

Geihworne: bie HS. 1) Helen von Maffermungeneu, 2) 
Dorner von Thalmäfing, 3) Vrechtel von Grlangen, 4) Dürr von der 
Schmalzmühle, 5) Maufner von Shnaittah, 6) Nerreter von Wal 
Iersberg, 7) Ballbach von Mit, Bergel, 8) Faber von Röthenbab, 
9) Ebrlein von Raſch, 10) Dommel von Altenträdingen, 11) Lamp« 
recht ton Nürnberg, 12) Heller von Mothenburg. 

Hr. Gottftied Meyer it befhuldigt, dab er in Nr, 87 des von 
ihm redigirten Nürnberger Unzeigers vom 28. März. d. I. in dem 
Schlußfage, bezeichnet: „?—?* und betitelt: „die Berechtigung des 
Volkes zur Theilnahme am der Regierung des Landes im Innern wie 


no Außen*, die bayerliche Stoatäregierung dur Deimeffung veraͤcht⸗ 
licher Gefinnungen beleidigt und dadurch den Art. 26 des Gefrpes 
zum Schuß grgen den Mifbraud ber Preffe verlegt habe. Es wurden 
nämlich in dem fraglihen Artikel die aus der Grundlage eines fonfli- 
tutionellen Staates Äh entwidelnden Conſequenzen bittere Pillen für 
bie deutſchen, insbefondere für die bayeriſche Negierung genannt, bier« 
on Gerüchte von beabfictigten Aitentoten deutiher Miniſter und Diplo— 
maten gegen die Verfafungen der deutfhen Einzelſtaaten gereift und 
fodann dem bayeriihen Volle alle Wachfomfeit empfohlen, weil die 
Regierung zu Müfungen Geld bewilligt erhalten hat und man über 
die Verwendung diefes Geldes und der gegenwärtig foR auf dem Kriege« 
fuße fiehenden Armeen allem Borousgebenden zur Folge ſchon Ange» 
ſichts der oben erwähnten Gerüchte über Aitentate gegen Verfaſſungen 
Gutes bekimmt nicht vorausfagen könne. Dur dieſe Ausdrüde und 
namentlich deren Sinn, fuchte die k. Staatsbehbrde nachzuweiſen, daß 
offenbar die bayeriſche Regierung verbädhtigt und ihr verachtliche Ge- 
finnungen beigemeffen fein, während die Vertbeidigung dieß in geifl« 
reicher Weife beftritt, ſowie auch, daß der Beſchuldigte, indem er ben 
fraglichen Artikel in fein Blatt aufgenommen, irgend eine Verdääti« 
gung beabſichtigt babe, jedenfalls nicht gefagt werden könne, es ſei 
bie gegenwärtige bayerifhe Staatsregierung verdächtigt. Der Ans 
gefhuldigte führte außerdem noch aus, wie ed gefommen, daß ihm 
neben feinem übrigen guten, nicht auch eim ungetrübter „politifher 
Leumund“ bezeugt, auf welde auffallende Weile er im Jahre 1849 
von feiner früberen Stelle ala Lehrer in Dürrenzimmern durd ben da= 
moligen egierungspräfidenten von Schwaben und Neuburg, Brbrn. 
dv. Welten, entfernt und wie ganz regelwidrig mit legal ausgehellten 
Leumundézeugniſſen feiner frübern Ortsbebörde für ihn zum Bmed fei- 
ner Anſaͤßigmachung in Nürnberg verfahren worden fei. Dos Berdidt 
der HH, Geſchwornen (Obmann Hr. Heller) lautete: „Nicht jhuldig". 


Andbadb, il. Mai, Wir haben in Nr. 106 unferes Blattes 
den Beihluß des biefigen Stattmagifrats, die Gilenbabneröffnungs« 
felerlihleiten auf ein geringered Maß zu redugiren, bei der gegen« 
märtigen ernten Rage der Dinge für zeitgemäß gefunden. Dis 
Augeb. Aneigeblatt it anderer Anfiht und widmet in dieiem Sinne 
jenem Beidluffe in ihren Nummern 127 und 123 folgende Aus— 
loffungen: 

„Ansbach, das mit ungeheuren Opfern fih in Verbindung 
mit dem großen Eiſenbahnnetz gebracht bat, beſchloß in Müdicht auf 
die ernten Verbältniffe der Gegenwart und ter deshalb berrigenden 
gedrüdten Stimmung, bie bereits durch Programm fehgefegten Beier» 
litfeiten bei der Babneröffnung zu unterlaifen! O beut- 
ſcher Kleinmuth! Was glaubt mar damit zu erzielen?! Hofft man 
vieleiht, den großen Imperator an der Seine damit gu rühren, baß 
er uns armen Diurfchen verzeibe, daß wir auf der Welt find! So 
in Rr. 127; in Nr. 128 bemerkt «8 dann weiter: „Das ängſtliche 
Verfahren der Stadt Ansbah bei der Babn-Gröffnung ſcheint auch 
das Landvolk annefedt zu haben, wenigitens haben zublreihe Kündi— 
gungen von Kopitalien, die von Lantdleuten der Aäpdıifhen Sparkaffe 
und der fönigl, Bilialbanf anvertraut waren und nun auf einmal zus 
rüdverlangt werden, der Sparkafle und der Banf momentane Bere 
genheiten bereitet. Da diefem Berlangen fofort nit genügt werben 
Tann, fondern erft nach Abfluß der geſetzlich beſtimmten Grid — bei 
der Bank nah drei Monaten — ſo ſchreien die Yeute Zeter und glau— 
ben, ihr Geld fei verloren. Go geht's, wenn man bei ber eriten 
Wolle, die Sturm verfündet, vor lauter Anzſt und Shreden über die 
Dinge, die da fommen fönnen und die man doch nicht abzuhalten 
vermag,’ den Kopf verliert und dadurh auch noh die ruhigen Tage 
ber Gegenwart verdirbt. * 

Die in dem erferen Arlikel enthaltene Guppofition beruht auf 
einem verunglüdten Wie, den das gewöhnliche gefellige Leben 
noch überdieß in die Claſſe der faden verweil; der Inbalt des zwei= 
ten Artikels beſteht in einem Hyſteron Broteron, in Onperbein und 
Grobheiten, — Wie fol der magiftretiide Beſchluß vom 7. d. Mis. 
die Urfahe davon fein, dab viele Gläubiger der Bank und der Gpar« 
foffe an dem vorausgehenden üblihen Zahl» und Zindtermine Wal« 
burgi (1. Mai) in übertriebener Beſorgniß ihr Geld forderten. Die— 
ſes Undrängen bereitete beiden Inkitaten zwar viele Beihäftigung, kei⸗ 
neswege aber irgend melde finanzielle Verlegenheit. Alle ver- 
trazo- und orbnungsmäßigen Anforderungen wurden mit flingender 
Münze befriedigt. Dies iſt bisher und ſchon in Rürmerijcherer Zeit ge= 
ihehen, und wird wohl aud ferner geſchehen. Wenn einmal die in 
Brage ſtehenden hiefigen Geldinflitute, welde fo nachhaltig als nur ir⸗ 


gend eines in ber Nibe und in ber Werne dotirt find, nicht mehr 
dann Fünnten e8 fiherlih ale onderen auch nicht, 
dann hätten auch Hypotbeken feinen Wertb mehr, dann würde Alles 
fill ftehen, was Gott verhüten mole — Was ven befontern Eifer des 
Augsburger UAnzeigeblatted gegen die Reduktion der hiefigen Bahner⸗ 
jo befremter derſelbe um jo mebr von 
einem Blarte, welches erſt kurz zuvor mit demfelbes Argumente, das 
fer entrüfter einen feiner Brieffaflenartifel, 


ottpariren fännten, 


öffaungefeierfichteiten betrifft, 
ea jeht begeifert, 
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Lügen. 


der r den 
Verantwortliber Mebaften: 3. ©. Wener. 





Wunſch nad einem Sommertheater aueſprach, abfertigie, — Wir wün«- 
ſchen dem indignirten Nogeburger Anzeigeblatt für die Zufunft ein 
glüdlicheres Gedaͤchtniß und eine beflere Logik. 
ſchaften find zum Kritifiren ebenfo noibwendig, wie befanntlih zum 
Uebrigens fönnten für bie Unterlaffung größerer Keierlichfei« 
tem bei der Gunzenbaufen-MAnsbacher Giienbabneröffnung dahier wohl 
auch noch andere als die befannt gegebenen Umſtände ſprechen, welge 
ſich ledoch weniger für für die Beröffentiihung eignen. 


Denn bei.e @igen- 


Bekauntmachungen. 


(Das Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗A 


Bekanutmachun 


betreffend.) 


Die fünfte SeriensZiehung des Ansbach-Gunzenhauſener Eijenbahn-Anleihens findet 
Montag den 16. diefes Monats Vormittags 10 Uhr 
im Saale des hiefigen Schulhauſes jtatt, was in Gemäßheit des auf der NRüdjeite der Schuldſcheine abge 
druckten Ziehungs-Planes biemit öffentlich bekannt gemacht wird. 


Ansbach, den 12. Mai 1559. 
Der Stadtmagiftrat. 


Mandel, 


Aus Auficag der fal. Bankdireftion. 


Gombart, t. Bantoberbeamte. 


Befanntmadung. 


Die Oekonomie⸗Commiſſion des Fat. 2. Ehevauglegers Megiments Tozls als 


6. Remon⸗ 


ten-Unfaufs-Gommilfion erfauft von nun am außer Pferden leichten Reitſchlages auch eine 
größere Anzabl Train Dferde im Alter von 5 bie incl, 9 Jahren. 


Die Vefiper folder verfäufliber Pferde fönnen dieſelben täglich non 9—12 Uhr, Sonns 
im Hofe der äußern Kaferne der Antaufs-Gommiffon zur Mu« 


und Feiertage ausgenommen, 
fferung vorführen. 


Die Bertäufer haben übrigens für die im Gelege vom 26, März 1859 9. 1. Ziffer 
1 und 8 aufgeführten Mängel eine Idtägige Gewähr zu leiſten. 


Ansbach, den 9, Mai 1859. 


in Seide, 


Sommerhandschuhe 
Halbseide, Leinen und Baumwolle, so- 


wie seidene und baumwollene Kindernetze mit 
und ohne Perlen empfiehlt in schönster Aus- 
wahl und zu äusserst billigen Preisen 


Friedr. Adlersberg. 


Liederkranz. 
Heute Generalverfammlung. 


5. Soda zum Wachen 
Bub’sche Mat.Holg. 


Frauer- Anzeige. 

Lieben Verwandten, Breunden und Bekann⸗ 
ten bringen mir auf dieſem Wege zur Nach- 
richt, dab es dem Almädtigen gefallen hat, 
uns unſer geliebtes Kind 

Helena Babetta 
in dem zarten Alter von °/, Jahren nad fur» 
zem Krankjein beute Mittag 2 Uhr in bie 
Wohnungen des ewigen Friedens abzurufen. 
Mer das liche Kind anne, wird unfern gro« 
fen Schmerz ermeffen und uns flille Theile 
nahme nicht verfagen. 

Die Peerdigung findet Freitag Nachmittag 
2 Uhr fat, 

Ansbach, den 11. Mai 1859. 

Ftledrich Schein, Schneidermfr,, 
Barb, Schein, deffen Frau, 





— — — 


— 7. Die konigliche Auffchlagseinnehme · 


rei if von jebt an im Haufe des Sattlermel- 
ſters Heren Gräf, Nürnberger Strafe Lil. C 
Nr. 183, über zwei Stiegen. 





8 A Mr. 100 find zwei Wandfhränfe 
billig zu kaufen. 





— 


9. Ein Mattenfänger (maͤnnlicher Racı) 
wird in Bit. A 126 zu kaufen geſucht. 

10, Ein Sonnenfhirmäen und 2 Geſang ⸗ 
bücher, welche am Tage der Gonfirmation in 
der GumbertussRirge liegen geblieben find, 
fönnen von den Gigenthümern in Empfang gt 
nommen werben. 








11. Heute Donnerflag Doppelbier bei 
— Hehwald. 


m Gut abgelagertes weißes Birndorfer 
Dler im Hirſchenwirthaleller. 


Meichold, Sekretär. 
13. Heute Mepelfuppe. Genfelmann. 
44. . Heute Shlahtihülfen, Deinen. 
415. A 173 iR ein Meines Logis mit oder 
ohne Möbel fogleih zu vermirthen, 


— 


16, A 257 it ein Quartier 
ohne Laden zu vermiethen. 


mit ober 











17. B 3 if eine Wohnung nebft Laden und 
Werknatt ſogleich zu vermiethen. 








18. In der obern Vorſtadt B 16 if gu 
tes Heu und Grummet zu verfaufen. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, 14. Mai 1859. 
Hoch, .. Niepr. Geftieg. Befall. 





dlkifk. de ir. iM, 
Ku 172 W250 1 —— 
Baum 1648 552 512 — — — 10 
Rora 1130 16 05 — 46 — — 
Serſt — — —— — — — — — 
daber 1030 1021 930 Hi — — 
Familien-Nachrichten 
son bier. : 
(Bom 2. bis 8. Mai.) 
Geborne. 


Brot. Gem. St. Joh.: Johann, Sähnl. 
bes Bauern Bogel in Kurjendorf; ; @g. Simon, 
Sihal. des Bauern Wißmeler in Strüth. 
aute. 

Gy. Sebaſtlan Arolb, 
Bauer in Dembach im Loch, mit Frau Margaretha 
Barbara Pieifer, 

Sfrael. Sem: Hr. Lazarus Baum, Lehrer zu 
Münden, mit Jungfrau Bertha Kiginger von bier. 
Beerdigte. 

Brot, Gem St Joh: Mana Margareiba 
Wilhelmine Ballenberger, Bengmahermfrs.-Tötterl, 
2 J., @ebirntuberleln; Johanna —* Nötter, Balls 
wirtbs-Töchterl,, 4 M. 11 T., Abzehrung; Georg 
Michael Wedel, ———⏑2—— von Bern⸗ 
hardswisben, M. 18 T., Briefel; Jeh. Kaſpat 
Heruftãdt, heageiſchmicdintoSehnl., 13.1 mM. 
22 T., Ochltnhöhlenwa ſſerſucht; — St. Bumb.: 
Ftaulein Eliſabeſha Frieverife Chriſt, Hegierungss 
Kannleltaths· Tochtet, 81 3.9 M 7 Z, Alters 
ſchwaͤche; Hr. Gg. Rafpar Winter, ehem. Mepger« 
meiler, 68 3. 2 M., Gutfräftung. 


Getr 
Brot. Gem. Et. Jch.; 


Cigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbab, 


tgl. Sofr und Staal · 
Bibliorhet 


fr. 111. 





Ansbader Mor 


— 


Gefbeint taalice mit Ausnahme des Mon. 
tags, value am Bonntage cint ueterbultense 
amd beichrenze Scigadt. — Vaſſente Beiträge 
wrrten tanfbar angenemmm, Inierst str 
einipaltige Zeile zu 3 fr. bercchaen 


" Münden. (Fünfzehnter Yahrgang.) . 





Freitag, 13. Mai, Servatius. 


1859 


genblatt, 


oſter im zanz Bauern führli 4, Halt» 
labrli 2, viertelſabelich I F., für ? Monate 
40 une far 1 Monat W fr. — Mbsaniıt 
kaun wereen hierin ber Brägel’ien 
Diiiein, auswärts bei jeter Dot. 





Politiſches. 


Amtliche Rachrichten. Der geheime Selretär Im Staatemlaiſte rlum 
bes Handels und der öffentlichen Arbeiten, Saul Braum, it zum Diinikerials 
Aileior im geraten Viinineriam befordertz; — bem chemal. Tehan u, Die.» 
Ewsalinipeftor in Michelau und nu.mehr. Vfarter ja ©t. Johannis bei Map: 
renib, Dig, CEhrift. Sapemann, ber Titel und Wang eines Predekans kur 
uud siempelitei verlichen, — auf die beim k. Oberpeſt- und Bahaamie Män- 
en exled. Spezlalfafllertielle ver bish. Lffiglal Kur. Weber in Wüngen 
bejürdert werten. (A. M. 3.) 

Der bieh, Schullehret zer Nößlerichen Mittelflafe, Kor. Zoch, Herbil, 
wurde auf Arufımtation des Stabimagitrate Nurnberg zum Schullediet an ber 
Dberflaße der Wirtyichen Armentinderſchule dajelbii, ſewie der bieh. kathol. 
Saullehrer on der »uinellmabentlafe Keenb.- Schäfer zu Mürnberg zum 
Scheallehret an ter Oberklafſe ver kath. Knadtuſchule Bafelbit auf Prüfentation 
der Stadtgemeinde Nürnberg ernannt, 

Erlesigt: Die Schu- und Kirchendienerslleille zu Oberferrieten mit 
488 jl. 23 fr. jeilionem. Ginronmen, Welvungstermin: 12, Junl. 

Bayern, Armeebefehl vom 9. Mai. 1. Penfionirt 
werben: bie Oberſten G. Schnizlein vom 10,, M. Jörgens vom 4., 
K. Schadeloo® vom 9. und K. Horn. vom 8. Inf.-Üeg., dieſer vor 
behaltkicg der Wiederverwendung, IL Verſtetzt werden: die Oberſt⸗ 
lieutenanis U. Bahninger und K. v. Het vom 1. Art MR, zur Zeug- 
baushauptdireftion, W. Zöller vom 2, Kür ⸗-Neg. zur Armee» Dionturs 
Depot: Rommilfien, und U. v. Stodhammern, Blap-Stabsoffizier, von 
der Kommantantidaft Landau zur Kemmandantſchaft Würzburg, der char. 
DberfiKieutenant R, Kailer, Plap-Stabsoffizier von ter Kommandant» 
fait Germersheim zur Kommandantidaft Augeburg, die Mojore M, 
v. Gasperd vom 6, Ehe MMeg. zum Haupimenime und NüfungsDe- 
pot in Nürnberg, F. Mitier v. Zenmer, Plap- Stobsotfizier, von ber 
Kemmandantihaft Augsburg zur Kommandannd.ft Landau, und M. 
v. Brüdner, Plop-Stabeojfizier, von der Kommandantigaft Würzburg zur 
Kommandamfhaft Germerepem. I. Ernannt werdern: zum Gygemt 
in der Leibgarde der Hartſchiere: der Oberftiieutenont F. Graf Micciar- 
deli vom Infsfeibs Meg, mit Beförderung ‚um Oberſt; zu Stabt- 
Tommandanten: die Oberſten Ph, Mayer vom 2. Inf»Meg zum 
Kommandanten von Kempten, und 3. Keller vom 13, Inf.⸗AReg. zum 
Kommantanten von Aſchaffenburg, dann der Oberftiieutenant I. Fihr. 
v. Grofichedel vom 4. Yügers Bat, zum Kommantanten von Lindau; 
zu Blagtfommanbdanıen: bie Oberfiliewienants 8. v. Pılement 
vom 13, Inf.Reg. zum Plapfommanvdanten in Kaiferlautern, I. Bil- 
ler vom 15, Inf. Meg. zum Piopt, in Reichenhall un Ph. Build 
vom 4. Inf, Meg. zum Vlatzk. in Ludwigshafen; zu Plagfabe 
offigieren: der Oberſtlieut. ©, Fihr. v. Rummel vom |. Küraff.- 
Meg. bei der Kommandantihaft in Münden, der Major fir, Graf v, 
Stralenheim-Wafabourg vom 1. Inf.-Meg. bei der Kommandantıdaft 
Paſſau, der dar. Major K. Linphammer, Oberzeugwart von ber Beug- 
haus-Berwaltung Ingolftadf bei der Kommandantichaft Ingolftadt mit 
Beförderung zum Major; zu Plapghauptieuten: die Hauptleute 
M, Ritimann vom 15. Inf.Reg. beider Komm, Wülzburg, W, Beh» 
told vom 1. Infrteg. bei der Komm, Mojenberg; zum Vorſtand 
des Haupimontum und Rüfungs,Depots in Nürnberg: 
der Oberſt 5. Binder vom 14. InfMeg; zu Oberzeugmwarten: 
Die Hauptleure O. Redenbacher vom 2, Art, Meg, bei der Beughaus- 
Verw. Landau, u. ©. Muſſinan vom 4, Art.Reg. bei ber Beughaus«- 
Verm, Ingolftadt. IV. Befördert werden: zu Oberſten: die Oberf» 
lieutenants F. Fehr. v. Steinling vom 1, Kür.⸗Reg., ©, Gella vom 
10. Inf.Neg., K. Graf zu Pappenheim, Blügeladjutant, M. v. Steine 
dorf im Generalqu-Stab, W. Frhr. v. Waldenfels, 2. Kommandant 
von Ingolftadı, A. Hanier im 6. Juf.Reg, N, Buchs vom 3, Jäger 
Bat, im 2. Juf.Reg, F. Fauſt vom 2. Jäger-Bat, im 7. Inf-Üeg., 
W. Walther im 1. Inf.„Reg, 8. Grof v. Spreii vom 6. YägerBat, 
im Inj.etiib- Meg, 3. v. Ribappierte im 11., I. Schuhmader vom 5, 

m 14, M, Schäffner vom 3, im 8, InfrRrg,, B, Veith vom 5, Jü« 


ger-Bat. im 4, Inf.Reg., K Behr. v. Leoprechting, Vorſtand der 
Zandgejlütevermwaltung, im 2, Kür.Reg.,, G. Frhr. v. Lamone im 4., 


MB, Vlitter v. Kylander vom 2. im 1. Ehev.-Mig., S. Graf v. Drift» 


Pienjenau v. 3. Ehev-Meg, im 1. Ruir.-Mrg., DM. Herdegen i. 4. Arı-R,, 
8. Graf v. Borhmer im 3., W. Brhr, v, Prüf vom 4, im 1. Urt, 
2. v. Hensler, Arjutant Sr. kgl. Hoheit ‚des Herzoge Magimilian in 
Bayern, und G. Frht. v. Reibelt im 2. rk.» Heg., dann . Bus, 
Meferent im Kriegeminifterlum, im Genie-Stab; zu Oberfilieute 
nants: bie Majore Th. Graf v. La Roſee, Grempt der Leibgarde 
der Hattſchiete, M. Gerſtner vom 5, Cheb.⸗Reg.,, im Generalq-Stab, 
©. Fihr. v. Vrauth, Referent im Kriegeminiſterium, im Generalg,« 
Stab, G. Lug, 2. Kommandant der Stadt u. Feſtung Germersheim, WM, 
Alvoder, 2. Kommandant ber Stadt und Geflung Yandau, Karl Frhr. 
v. ViantepDitimr vom 5. Inf Meg. im 10, Inf ⸗/Reg, ©, Ritter v. 
Welſch im 1. Jäger Bat, I. Bal vom 4. Inf.» Meg. im 9. Inf. 
Dep, M. Erbe. v. Sedenderff vom 8, Inf Meg. im 13. Inf,» Reg,, 
WB. Stmweizer vom 12. Inf. Reg. im 15. Inf.Neg., F. Bijot vom 
13. Jaf.Meg. im 4. Inf.Reg., K. Elblein vom 9, Inf.Reg. im 5. 
Juf.Reg. E. Brpr. v. Reichlin-Meldegg vom 10, Juf.⸗Reg. im 11. 
Ja Reg,, 9. v. Klenze vom Generalg-Sıab im 6. Jäger» Bat., 8, 
Sraf v. Broverg-Monsjoye im 3. Infs Meg, I. Dertel im 6. Inf. ieg., 
W. v. Schleich im Inf.Leib-Reg., L. Hößlinger im 7. Inf.» Weg, 6, 
Pejeneder vom 2, InfeReg im 1. Inf Reg, B. v. Tauſch im 3, 
Ehen rg, E. v. Squbatt im 2, Gpew.-Neg, Ludwig Herzog in 
Bayern, k. H., im 4. Cher.⸗Reg, U. Frhr. v. Sedendorf vom 1. Eben.» 
Meg. im 1. Kür Reg, A v. Bruffelle im 5. Chev.⸗Reg., 9. Sıhr. v. 
Worewils im 2, Kür«Meg, L. Bombard v. d, Artillerter Berathungs · 
Kommiſſion im 4. Art.⸗Vieg, K. Fortenbach, Refereut im Kriegsmi» 
nißerium, im 1. Art.Reg., U, Schmid im 2. Art Meg, 8. Roſen⸗ 
fengel von der Beughaus- Haupt-Direftion im 1. Art. Reg., und M. 
Grof v. Vothmer vom 1, Art»Deg. im 3, reit. Art⸗Rege; u Ma 
joren; die Hauptleute F. v. Gmamer, Flügeladjutant Sr. Mof, des 
Könige Ludwig, K. Schoch, 5. Hartmann, und R. örhr. v. d. Tann 
im @eneralg.-Stab, R, Frhr. v. Pfetien vom 7, Inf Reg als Plap« 
fabsoffizier bei der Statt» und Belungstommandicaft Ingolfadt, ©. 
Giel vom 1. Info leg. als Wlapkabsoffizier bei der Gtadte und Fe— 
flungefommantanıjhaft Landau, S. Ritter v, Geuder vom 5. Anfır 
Reg., zum Plapftabeoffizier bei der Stadt» und Beitungskommandante 
Haft Germerspeim, U. Göggenftaller vom 1. im 3. Jäger ⸗Bat, I, 
NRitter v. Brentano Moreito im 12. Inf,eteg., G. Pflsum im 9. Zuf.- 
Meg., M. Pollath im 15. Inf. Meg, @. Brhr, v. Andrian- Werburg 
im 10, Inf Reg, 3. Eichheim vom 2, Jäger-Bat. im 7 Inf. Reg,, 
Ö. Deßloch im 5. Yäger-Bat, 3. Symon v. Garneville im 1. Infe 
Meg, Börries v. Wißell im 13. Inte fteg., U. Seefirdner im 11. 
Jaf.Reg., 8. v. Schönfeld im 9, Juf.Reg., U. Roth im 5. Inf- 
Reg., &% Hatrach vom 14. Inf Meg. im 8, Info Rrg., 8. Leichten- 
ftern und 6, v. Berg, genannt Schrimpf, im 7. Juf.Neg, Dh, Nürms 
berger im 15. Inſ.Reg., A. Leythauſer vom 6. Jäg.-Baı, im 2. 
Inf Reg, ©. Bösmiler vom 9. Fuß Reg. im 4. Inf.dteg. I Knoit 
vom 11. Iuf.sMeg, im 8, Inf.Reg., U. Heyl im 14. Inf-Meg, M. 
Fthr. v. Berdem I, vom 1. im 4. Jüger-Bat, Ih, Witter vom 3, 
Zager ⸗ Bat im 6. Inf dteg, D. Frht. v. Waldenfeld im 13. Inf.- 
eg, 5. Fiht. v. d. Tann und &, Schertel im InfLeib Men, W. 
Weber vom 9. Inf, Reg. im 6. Juf.Reg, H. v. Görlz im 12, Jnf. 
Reg, ©. Diühlbaur vom 14. Jof.Reg. im 10. Inf-Öteg., I. Bayl 
im 4. Inf. Reg, W. Streiter im 13. Inf.-Reg., O. Ritter v. Schmä«- 
del vom 1. Jäger: Bar, im 3, Inf.Reg., E. Höfler vom 15, Inſ.⸗Reg., 
bisher verwendet zum Unterricht ım Gatelten-Gorps, im 3. Inſ.⸗VReg. 
M, Hebberling v. 8. im 10. Jaf. Reg., 2%. Graf v. IenburgsBpis 
bppecih vom 11. im 1. InfrÖteg., 3. Schwalb v, 14. im 5. Inf.- 
Deg., Ph Graf v. Diendurge Ppilippseih vom 6, Jag.⸗Bat. im 2, 
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InfrReg, und G ». Drff v. Gen.Qumſtr⸗St. im 2. Iüg »Bat., tie 
Riitmeifter C. v. Bähler vom 6. Gbrv.-M-4. old Plapflabsoffigier bei 
der St.⸗ und $.-Gomm. Lantou, U. Graf v. Kreith vom 6. Cheb.⸗ 
Meg. als Ploptabsofliier bei der St.» und B.-Gomm. Germerdheim, J. 
Vflaum im 5 Ghen.-Meg., C. Frht. v. Petmarn im 1. Ghen.-Reg., 
Br. Horedam vom 1. im 2, Guir.Meg., S. Burtner im 4. Chev.⸗ 
Meg., Br. v. Weflenig vom 1. im 6. Ehbev.-Meg , G, Brbr. v Leon« 
rod im 2. Ghvw.-D., M. Stöber vom 1. Guir.- MR, im 3. Eben «leg, 
und A, Seufferheld vom 2%, im 5. Ehen. Rege, dann die Hauptleute 
8, Vogl im 1. Art: Meg., 3. v. Villement bei der Art.⸗Berath.⸗Comm., 
E. Medenbadher, Oberzruawart von der Zgb.⸗Verw. Landau im 2, 
Art.-Meg., G. Frhr. v. Lamezan von der Art-Berarh.-Gomm. im 1. 
Art» Meg, 9. Bronzetti vom 4. Art -Meg. als Bubrwelen-Div.-Gom« 
mandant im 2. Urt.-Reg., Br. Mitter v. Mann, techn. Ynfpeftor bei 
ber Gemwebrfabrif-Direftion, C. Halder old Rubrmwelen- Div. -Gomm, im 
41. Art R., A. Erbe. v. Beilipib vom 4, im 2. Art-Mrg., und G, 
Fehr. v. Speidl, Hofmarſchall und Adjutant Gr. f. Hob. des Pein- 
zen Luitpold von Bayrın, im 1. Art.⸗Reg. (Mil-Ber- Bi.) 

Es werden deunad durh Dielen Armeebefehl penfionirt 4 
Oberſten, verſetzt d Oberälteutenante und 3 Mofore; ernonnt 
zum Grempt in ber Höortſchier-Leibgande 1 Dberilientenant (Graf 
Micclardelli) mit Beförderung zum Oberſt, 3 Stadifommandanten, 8 
Viogfommandanten, 3 Tlnptobsoffijiere, 2 Plopboubiteute, 1 Oberft 
(Binder) zum Vorſtand der Hauptmontur- und Müfungsdepots in 
Nürnberg und 2 Obergeugmwarte; befördert 23 Öberklieutenante 
zu Oberften, 30 Majore zu Oberfllieutenante, 45 Hauptlevte, 10 
Mittmeifter und 9 Artilleriebauptleute und Oberzeugmarte zu Mojoren, 
Gerner wurden im Militär Berordr,-Wlatı Ar. 20 einige Gbrenfreuge, 
Ebrenwmünzen und meltere milisäriihe Beförderungen erlaflen, dem 
Generalguartiermeifter und Genrrollieutenant » d. Mark das Prapikat 
Exzellenz“ verlieben und einige Flügel- und Regimentsohjutonten 
ernannt, Bei den acht Carollerie⸗Regimentern ſollen auf Lönigliben 
Defebt Sofort Feldypflöcke nah dem Wierdefolftend nebſt einer Meſerve 
von 1000 Stüd per Megiment, und bei den Chevauzleg⸗re ſtatt des 
ganzen Lereibefoges Reitheſen mit ſolchem bis an die Anie eingeführt 
werben, 

Münden, 10. Mat, Durch beute eingetroffene telegraphiſche 
Depelde wird der angrkündigt gewrfene Trandport dñerreid iſcher Frup« 
pen über bier und Augeburg gegen Ulm vorläufig wieder abgefagt. 

— In der legten Zeit iſt in öffentlihen Blätteen mehrfach von 
einer bevorſteheuden Ginberufung dis. Landtage die Rede gewefen, 
Der „R. Kor.” vernimmt jedoeh aus vertrauenswürtiger Quelle, dof 
eine folge niht in Ausfiht Rebe. Gin Mündener Blatt bebauptiet 
dagegen meuerdinge, dab ber Landtag fon ouf den 23, da. rinberus 
fen werde. 

Freie Städte. Frankfurt, 9, Mat. Der new ernannte 
Geſandie Bayern's om Bund, Hr, v. d. Piorkten, if geflern bier 
eingetroffen. 


u 

Prenfen Berlin, 9. Mai, Die ous Hamburg gemeldete 
Erklärung Gnglande, daß es Feire Derpflibtungen zum Schutze des 
deusfben Geebandels onf den Küſten übernehmen fünne, im Balle 
Deuiſchland die Dffenfive gegen Frankteich ergreife, if, wie mehrere 
Blaͤuer mittbeilen, auch der preußiſchen Megierung auf eine von bier 
ous ergangene Anfrage augegangen, GEs würde nörhig fein, den’ Ine 
halt dicker Anfrage wie der Antwort betimmter ju kennen, ehe bier. 
aus Bolgerungen zu ziehen fird. Doß England ang⸗gangen“ worden 
wäre, fofort fo ausgedehnte Verbindlisteiten einaugeben, noch ehe «# 
feine elaene Voſition ſchaͤrfer beſtimmt bot, id wohl kaum onzunebmen, 
Mie mir bören, gebörte Diele ganze Verhandlung einem früberen 
Stadium an, in dem es fih nur er um gemiffe, garz allgemeine 
Grundtinien handelte, Deß Eagland in Iehrer Zeit in Parts beftimm- 
tere GErtlaͤrungen über die Rrientgwede Frankreiche gefordert bat, bes 
ärigt ſich; dos Faiferlite Kılegemanıfeh, welches die Vertreibüng ber 
Deferreicher nicht blos aus der Pombardet, fortern auch wus dem 
BVenerianifben onfändigte, bot den Anlaß zu dieſer Interpellarion. 
(Rat,-dta.) 


Defterreih. Wien, 10: Mai. Die amtliche „Wiener Bei 
tung* bermbigt über dos Sillihweigen, meldet über die Operationen 
der Urmer beobachtet wird; fie erflärt e8 für nörhig aus Morfict ger 
gen den Feind, Die letten Nachrichten melden, daß das öfterreichiice 
Her zwiſchen Bo und Seſia eine Stellung inne babe, fi im Befip 
oller Uebergänge der Sefla befinde, das Hochwaſſer ober entſcheidende 
Bewegungen auf dem richten Poufer verhindere, Die Elienbahnbrüde 


ſptochen, nicht duch den Kitchenſtaat in Torfana rinzurüden, 


bei Balenza iR gefprengt. — Fürſt Windifägräg gebt nicht nad 
Peiereburg (TR) 

Wien, 7. Mai, Die gedern von der „Wien, Big.“ amtlich 
gemeldete Ginennung des Beldmarfhalletieutenants Karl Erbe. Shlik 
ter von Miedernberg zum Öeneralatjutanten des Kalſers bat bier in 
militäriihen Kreifen allgemein einen fehr guten Gindrud gemecht. Es 
iR für die Intelligenz in der Armee gewiffermaflen eine Bürgicoft, 
daß fh im der unmittelbaren Umgebung des Kaiſers ein Soltat meht 
befindet, ter fi nicht nur auf dem Schlachtfeld ausgezeichnet bat, 
fondera aud im der öffentlihen Meinung ten Auf eines ungewöhnlid 
begabten Mannes befitzt. Schlitter mar 1848 und 1849 Adjutent 
des Feldmarſchalla Radehty; feit längerer Zeit wurde er in ber fall, 
Gentralfanglei verwendet, wo allerdings der Monarh Gelegenheit has 
ben moßte, die Fähigkeit dirfes Mannes kennen zu lernen. 

“Bien, 11. Mal, Ge kaiſerl. Gobeit der Grobergog Johann 
iR heute in Größ in Bolge einer Lungenläbmang verſchieden. Der 
Kaiſer Hat den General Springentfeld mit bedeutenden zur Unterhüg« 
zung der Übgebrannien beitimmten Geldſummen nah Brody geiender, 
Ein engliiges Linienſchiff „Gonqueror* if in Livorno eingelaufen. 
(0. 3.) 


Ktalien. Rom, 9. Moi, Die Deſterreicher beben den Bela— 
gerungszufland in der Provinz Ancona nibt auf, Der Popit wird bogrgem ı 
protefiren, und fänmtlihe päpſtliche Behorden zurüdsichen. (Das 
fiche im Parifer Moniteur !—) 

Die Times meldet aus Rom vom 10. de., daß ter Belages 
rungsjufend in Aucona, aufgehoben il. Der Leuchtthurm iſt von 
neuem angezündet in Folge der Protetation bes franzöltiden Geland- 
ten gegen den Bruch ber Neutralität. Die Defterreiher haben = 
Uber 
Marfeille wird aus Neapel gemeldet, daß eine dritte Aushebung ans 
befohlen, die Reutralität aber proflom'rt id. (9. 8) 

Turim, 10. Mat, Abende. Amtliches Bulletin. Die Der 
reider räumten Lirorno (auf plemontefiihen &rbiet), Ironzano, Son« 
tia, Cavaglia, Saluzzola und Vercelli, febrten in Giſe über Pie 
Sefia jurüd und lien eisen heil ter Mquifiiionen hinter ſich. 
Gehtern war eine fiaorfe öferreihiite Kolonne mit vier Generolen zu 
Stroppiana, Heute Morgen zog fie fh von Garrifana und Sirop- 
plana zurüd. (Monteur! —) . 


Frankreich. Barie, 9. Mai, Ich ſchtiib Ihnen vorge 
ern (fareibe eim Korr. der Allg. Big), daß der Kolier nob am 
Abend deöfelben Tages abreifen werde. Dieje Nadribt wurde in ber 
That in Folge eines von Seiten des Kaiſers grfahten Entſchluſſes ge 
geben, der jedoch nadträgih wieder geändert morden id. Die beute 
von alen Seiten auf morgen Abend amgelündigte Abreife iſt ſedoch, 
wie ih aus ſehr guter Quelle weiß, fiber, Der Kaiſer wünict ſofort 
noch ſeiner Ankunft in Italien den Feldzug za beginnen; und das 
hängt zum Theil von den Bewegungen der feindlihen Armee ob, Der 
sen Plane man bis jegt neh nicht vurdibaut. Drei Gorreipontenten 
für die Iournale „Batrie*, Gonfitutionnel* und den „Poniteue” 
werten mit dem Farferliben Extrazuze mad Genua geben. — Plan 
fagt beute: der Radler wolle, in Betracht des patrio-iiten Weites, den 
die Vreſſe feit dem Ausbruch des Krieges fundgegiben babe, dieſelbe 
von allen Ausvabmemefregein befreien, denen fe kieber unterworfen 
war, und fogar das Darcau der Prefpoligel unterdtücken. Die Ber 
banblungen des geießgebenten Körpers wurten allertinge in der Ip 
ten Zeit weit vollftändiger als früher wereffentlihe; aber vollſtaͤntige 
Preßfreibeit, die nur von den gemöhnliden Geſeßen beitränft wirt, 
dürfte wohl am mwenigfen in Kriegeyriten zu erwarten fein, — Ueber 
die Neutralität Englands fheint mon täglich mehr beruhigt zu werben, 
und Perfigny ſoll den Seiantifhaftsreden nur in der Heffnung ange 
nommen baden, daß die Aliarg zwiiben Frankteich und England wie“ 
der fehler gefnüpft werde. Man glaubt überdiek, do ine Miniſtet- 
frifis nabe bevorfiebe, welche das frühere Minifterium ans Huber brind- 
Die heutigen Ubendjournate „Batrie® und „Vreffe* tbeilem Die Sof 
nung, und pweifeln daber auch nidt an Preußens forttauernper Neue 
tralliaͤt. Vielleicht hängt die Verzögerung ber Abreiſe des anne” 
mehr no mit den diplomatiihen Beyiebungen gu den genannten —* 
den Sieaten zufammen als mit den Bewezungen der öfterreid iſ⸗ 
Armee, Wande Anzeichen laſſen vermuiben, taß er vor feiner Erle 


fermung aus Branfreih fih ci über die Haltung Mefer neutrelet 


Mächte Gewlßheit verihoffen, Ab gleisfom den Müden decken —— 
Und es ſcheint faſt als ſei ihm dieſes gewiß nidt leichte diploma! A 
Meiſterwerk abermals gelungen. Die Geſchichte wird und ſpaͤter fogen, 
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durch welhe Mütel, unter welden Bedingungen. — Der „Gourtler 
de Poris* gebt in orleanifliibe Hände über, 

Der ‚Moniteur“ veröffentlicht ein Mundichreiben des peuen Mis 
nifterd des Innern an die Vräſekten, morin es beißt: „Der Koiſer 
wird abreifen, um ſich an die Spitze unferer beidenmürbigen Armee zu 
ſtellen. Während unfere topferen Soldaten, durch feine Anweſenhbelt 
begeiftert, Die Bohne Branfreise ruhmroll auf den Schlachtfeldern Jia» 
lien® tragen werden, werden wir durch wachſame Befigfeit im Innern 
die öffentliche Ruhe zu erhalten willen In feiner Proflomation fagt 
der Kaiſer: „Ich vertraue die Kaiferin und meinen Sohn ıc.** 
(Bolgt der Wortlout der befannten Stelle der Proflamation.) Diefe 
edlen Worte rübrten Aller Herzen. Dem Auslande gegenüber ver- 
ſchwinden bie Porteiftreitigfeiten; oe Jene, welde Grbaltung der Ort» 
nung, die Größe und Moblfabrt Frantreihs wollen, werden ſich um 
die kaiſerliche Dynafie ftaoren ; fie iR der Schlußſtein des geſell ſchafi 
lihen Gebäudes. Die Ubreife des Keiſers kann Beforgniffe einflößen; 
bemüben Sie fih, ihnen vorzubeugen, oder fie zu zerſtreuen; fern mie 
nobe wocht fein Gedanke über Frankteich. Die Kaiferin, untertüßt 
von dem letzten und rußmvollen Bruder Napoleons J., von ergebenen 
Rathen umgeben, wird feine Wolitik und fein Merk fortfegen. Lafen 
Sie ung vertrauen auf den Sıern dee KRoifers, auf den Schuß Woltee,* 

Baris, 11. Mai. Hr. v. Verfigny iſt wieder zum Botſchofter 
in Sondon ernannt. 

Paris, 11. Mai. Der Kaiſer und Vrinz Napoleon find 
Mittags in Morieille eingetroff. m und auf der Gifenbahn überall mit 
ſtürmiichem Beifall empfangen worden. (2. 3) 

Uebrr die Stimmung in Branfreih entnehmen wir der „Glber- 
felber Beitung” Folgendes: „Retſende welche aus Vorie anlangen, er= 
zählen, daß dort die Vollsaufregung einen ſeht hoben Grad erreicht 
babe, Alle Geſchaͤfte lugen datnieder, alle Bonds feinen mwenigftene 
für den Augenblick weriblos. Die Kriegspartei fol nur unter dem 
Militär herrſchen, die übrige Welt entrüflet über das Spiel 
feyn, das man gefmielt bot, und Mar tie Uriachen des unfägliden 
Elends begeichnen, Die ganze boransrıiniihe Partri fheint ſich gegen 
den Entſchluß des Kaifers, den DOberbefibl der Armee in Piemont zu 
übernehmen, aufjulehnen, daß, wenn aud unmittelbar nah des Kol⸗ 
ferd Entfernung feine Boilserbebung ausbrechen würde, doch Die Re— 
glerung eıner Frau leicht diefelbe beivorrufen fönnte, Goviel man 
ans der Proving hört, werden überall dieſelben Beiorgniffe wad.* 

Großbritannien. Die englıihen Rafungen nehmen von 
Tag zu Teg einen grofaigern Mofdab on, und wenn es ja biof 
ouf eine „bemaffarte Neunabtdit Damit abgefchen it, fo wird es je 
tehfolls eine bis on Die Bühne bewaffnete. Und dann — „daB Gie 
fen ziebet den Marn an.» Zu den meurflen Mofrrgeln gehört die 
turb Gebeimcrathobefebl vom 30. Upril angeordnete Vermehrung des 
Marineforpe um 2000 Manr, Die ganze Gtärfe dieſto Gerps wird 
dann 16,995 Mann briragen 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Zandwirthichaft. 


BEE” Oefterreich u. die deutfchen Kapitaliften. Münden, 10, 
Dar, Brbn verlorene Salacten können eiuem Meiche oft nicht fo 
fbaren, els der blinde Börienfhreden und bie ratblofe 
Angt, in welcher man bei drobencer oder vorbandener Kriegazeit ſich 
beeilt, Die Staatepapiere zu verkaufen, ja förmlich um Spotprelie 
zu verfchleudern! Bedenke men doch, daß eigentlich von jeher nur 
derfenige verloren wor, der ib mutblos für verloren gab, und daß 
Muth und Selbſtverrtauen ſchon eine baltgemwonnene Sadhe find! — 
Deſterreich hatte ſAon vor 1848 mir fawerer Flnanznoth zu fämpfen, 
da brah die Revolution von 1848 aus; Aufrubr in Wien, Gährung 
In mebreren Rronläntern, Ungarn in voller Gmrörung, Krieg (die 
Revolution im Nüden) gegen Sardinien; der deutſche Bund ohne 
Macht und Lebenszeichen; nice eine deuiſche Kauft, die für das von 
allen Seiten argegriffene und erſchütterte Oeſterreich das helfende 
Schwert geitwungen hätte, denn dama's ſchwärmte man ja hier und 
da auch in Deutſchland für „die gefoekteten Brüder in Ungarn und 
Italien, — Das war wohl eine ter ſchwerſten Prüfungs» und 
Leitensyeiten für Difrrreib; und man weiß aber auch, wie Drier- 
reich unter des Himmels fihtbarem Schuß firgreih und neugehärkt aus 
den Gefohren bervorging. Und feine Staatepapiere? Behlelten fie 
eiwa ben .nietrigen Stand von 1845 und 1849? Man weiß, mie 
fie ſich wieder hoben, — Als dann Defterreich beim Beginn des Krim« 





Prieges zur Wahrung der Integrität ber Türkei, zum Schuß feiner 
Donaugebirte, zum Schuß deutſcher Interefen an der Donau, zur 
Verhütung eines allgemeinen europälihen Krieges, bie der Verſuch 
der Theilung der Türkei nothwendig entzündet hätte, jene große Hee 
reemacht entwidelee, und Gewehr im Arm ſiehend ernähren mußte, 
da ſanken freilich wieder auf dem europäliben Geldmartt feine Staats 
paplere, zumeit wieder unter dem Ginflab tes paniſchen Börfenfchref- 
kens. — Wie raſch ſtiegen aber Diele Papiere bald wieder nah dem 
Parifer Brieden! Wäre Defterreih fon vorber in ſich kraftlos und 
verloren gewefen, wie bätten fcin: Poplere wieder fo raſch ſteigen kön« 
ven, wie hätten jene wiederholten großn Weldanlehen Deſterteichs im 
ber Periode bis 1854 fo raſch effefrwirt werden fönnen, wie wäre es 
benfbar geweien, daß jene Anlehensiummen binnen werigen Tagen ges 
zeichnet waren, daß fi die Geldbeſitzenden maſſenbaft berbeidrängten, 
um fid bei Diefem Anlehen berheilinen zu können, ja daß zwei» und 
dreifad mehr gezeihnet wurde, als man bedurfre? Wergefie man doch 
um bed Himmels Wilen nist, daß, wenn Krieg ausbridt, dadurch 
das vorhandene Geld nicht weniger wird; ift die Gefahr worüber, ſo 
ſchlüpfen dleſe geprägten Münzen wieder aus allen Winfeln hervot 
und zeigen ſich mieder auf dem Geltmarkt; nur jenes Geld iſt im 
Krieg für ein Sand verloren, weldhes man dem Felnde geben muß und 
welchts birfer mi ſich ſorinimmt. — Welde enorme Verlufe fird ſchon 
bie jept eingetreten, blos, weil panilder Schreden ten Cours der 
dfterreihiiben Papiere fo beratdiüdte, und weil man in der überflürs 
zenten Haft Aid ihrer um jeden Preis au entledigen ſuchte! — Wenn 
Deſterreichs Sacht die Sache Deutſchlandé iR (und fle ih es bei 
Gott!) io folte Jeder, der noh ein deuiſches Gary bat, ſich feierlich 
geloben, öfterreihiihe Bopiere, außer ed zwänge ibn die äußerte No:h, 
nit berzugeben, ja #8 jollte ib Durb gang Deusfbland ein 
Berein bilden, und jedes Mirglied deſſelben folle ſich verpflid« 
ten, wenigftens eine öflerreihiiche Narionalanlebeue-Dbligaiion a 100 
fl. zu kaufen; er erhält fie jept um einen Außer billigen Preis, bie 
Binjen bievon beitragen nach uaferem Gelvo 6 fl. per Hundert, umd 
menn fi das ſchwere Rriegegewölle verzogen haben wird, fo werden 
die Courſe wieder Reigen, wie nad 1849/49 und nad dem Krimkrieg, 
in einer Weije Reigen, daß fih dann Jeder für fein fepiges patriotie 
ſches Halten dieſet Bapiere reislih belohnt feben wird. (Bayt. Kour.) 

Münden, 10. Mil, Unter dem birfigen Handelsſtand herrſcht 
eine nicht geringe Bedürzung, denn außer Den bereits in den letzten 
Tagen eingetretenen Ballıffemenis war heute rim enderes bedeutendes 
Wechſelhaus genötbigt, Ieine Zahlungen einzutlen, wie man übri« 
gens hofft, vur momentan, Dazu meldet Pute der Telegraph neue 
Boliffements in Brankfurt und Wien, bei welchen hleſige Häuſer ber 
theilige find. ’ 

Sranffurt, 10, Mai, Geftern baben die erfien Zahlungs» 
einfellungen auf dem bielgn Plage in Foſge der durch Die politiſche 
Situation berbeigeführten allgemeinen flranzielen Gribütterung ſtatt 
gefanden, und zwar von Seiten zweier Bank» wıd Wechfelgeſchafte 
(Stw. u. ©, und Lhw.), welche dara auswärtige Ball ſſemente außer 
Stand gefept wurden, ihren laufenden Borbintligfeiten naqhzu⸗ 
fommen, 





VBermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
11. Sipung i. 3. 1859. 
Dritter Ball, 
verhandelt Mutwech den 11. Mai, 

Anklage gegen den Gütler Mich. Minderlein von Sutzkir- 
ben megen Faälſchang öffentlidyer Urkunden, eines Amtscertififats und 
Betrugs. 

Vräfident: Hr. Beilrkagerichts -Direktor Krauſſoſd; Staatd« 
anmwalt: Ht. Schmauf; Vertbheidiger: Hr. Adeokat Pänle, 

Geihmworne: die Hd. 1) Boah, 2) Drama, 3) Dommel, 4) 
Weiß, 5) Dorner, 6) Jaba, 7) Dürr, 5) Gorlein, 9) Joh, Gotil, 
Held, 10) Geckeuberger, 11) Bollbach, 12) Moufner, 

Mid. Minterlein ik angeklagt, das Verbreden der Fälſchung 
öffentlicher Urfunten in idealer Gorcurreng mit dem Werbrechen des 
naͤchnen Verſuchs zum Verbresen des Berrugd und dem Vergehen 
ter beträgeriiben Fälſchung eines Amtéattefddatee dadurch verübt zu 
baben, daß er, um fib ein Darlehen zu veiſchaffen, 1) zwei amt. 
ide Grunpditeverfataterausgüge über fein UAnmejen in der Angabe des 
Ankanfspreijes burg die Veränderung der Summe 600 fi, im 1600 
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fl. verfälſcht ober dod vom diefen fo verfälfhten Urkunden wiſſentlich 
und in rechiämidriger Abſicht Gebrauch machte, 2) die Spar⸗Leih- u, 
Hilfstaffe Beilngries durch falſche Vorfpiegelungen zur Hingsbe eines 
Darlehens von mindeſtens 200 fl. an ibn zu verleiten den Verſuch 
gemacht, endlich 3) in derfelben betrügeriſchen Abſicht eine ihm vom 
r. Log. Beilngries auegefertigte WUntebenstebelle durch MWeränderung 
des darin angeführten Geſammtwerthes ſeines Grundbefitzes verfälicht 
oder doch von dieſem verfäljpten amtlichen Zeugniffe wiſſentlich in ber 
trügeriicher Abſicht Gebrauch gemakt babe. — Minderlein will nun 
von der Bälftung jener Dotumente fine Kenntniß grbabt und bei 
dem damit geſachten Darleben feine böſe Abſicht gehabt haben, Jene 
Balfa mußte ein unbefaunter Herr in Nürnberg gemacht baben, dem 
er nach deffen Verlangen jene Vapitte behufs der Aufrreibang eines 
Kapitold anvertram babe, — Im Plaideyger wurte hauptſächlich Die 
Brage und zwar erihöpfernd eid tert, ob vie gefäljhten Steurrfatafter- 
auszüge als öffentlibe Arfunden anzuſehen feien oder nit, Die den 








Herren Geſchwornen (Öbmann Hr. Helt) geſtelllen 3 Fragen murbei 
ſämmtlich verneint, worauf der Ungefagte fofert von der Anklage 
freigelprogen murte, 


(Rotto.) In Münden kamen beraus: 
3 65 22 15 41 
Nichte Ziehung in Megeneburg am 19. Mal. 





Briefkaſten. 


Beſcheidene Anfrage. Wäre es denn micht möglich, die Las 
terne om Haufe D. 309 noch eiwas mehr in den Winkel zu richten 7 
Da fie fo den Leuten von der weſtlichen Seite unmöglid leuchten, ſon⸗ 
bern dieſelben nur bienden kann. Man beiiche höhern Orts gefälige 
Ginfiht zu nehmen, 
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Betaniwottlider Aedatienn: J. G Wirver. 


— — — — — 





Betauwntmabungen. 


Befanntmadung. 
Der biekjährige biefige Wollenmarlt wird am Montag den 20, fünftigen Monats bes 
ginnen und wie feitgeießt drei Toge dauern, was mit Der Einladung zu recht zahlreidem 
Beſuche und mit dem Beiftgen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß zum BVerfauftplag 


auch heuer wieder die Stadewaage dient, 
Ansbach, am 9. Diai 1859, 
Stadt 


magifra cd, 


Mandel, 


Befannt 


madung 


— —— — — 


Die unterfertigte Verwaltungebebörde verkauft am 
Samäüag den Id d. Mus, 
an Ort und Stelle das in ter Aättiihen Niederwaldung gewonnene Jung-Gidenlohe, 
diesmal von vorzüglider Qualität, und later Kaufeluſtige hiezu ein. 
Die Zufommenfunit if im Wirbshaufe zu Oberntief Vormittags 9 Uhr, 


Windeheim, om 10, Mai 1859, 


tadtitmagiftrar 
Bub, 


@rip. 


3. Um Sonnabend den 14. diefed Nachmittag 3 Uihe werden im NKirchofe eine Parthie 
alter Grabfleine, hölzerner Ibüren, altes Giſen ac. verfauft und Kaufslievhaber eingeladen. 


Anebach, den 10. Mat 1559. 


' Tanz Unterricht. 

Die verehrlichen Damen und Herren, welche 
dem Untersichte noch beiguireten wünſchen, wer« 
den erfucht,, ihre Namen bei Keren Kaufmann 
Sıeiner — mofelbit die Liſte aufliegt — ge» 
fänigf einzeichnen zu wollen. 

Hochachtunge voll 
Hubſch. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit 
zue öffentlichen Anzeige, daß er fein 
Geſchaͤft dahier am 5. do. eingeftellt 
hat, und bis zum 16. Mai zur Ords 
nung jeder Differenz und Unterhand« 
lungen im Gaſthof zum Stern Zim- 
mer Ar. 15 bereit iſt. 
Hochachtungsvoll 


J. Bißler. 


6. Kaufgeſuch. 

Eine Wirthſchaft ooer auch ein Spotzereige- 
ſchaft mit oder ohne Oekonemie werden mit 
einer Anzahlung von 1600 fl zu kaufen ge» 
fast. Branfirte Briefe unter den Buchſtaben 
A. M. bejorgt die Expedition de. DI. 








Rupprecht, Kirchenpfleger. 


7. Die Pönigliche Aufichlagseinnehme- 


rei iſt von jcht an ım Haufe des Sarılermei- 
ſters Herrn Sräf, Nürnberger Stroffe Lit. C 
Me. 183, über zwei Stiegen. 








8. Gine feidene Binde wurde gefunden. 
Der Gigenthümer kann dieſelbe bei Garl Veh⸗ 
ringer gegen die Einrückungegebühten in Guß 
pfang nehmen, 

9. it, A 132 if eine noch ungebraudte 
ganz neue Badwanne, eine fpaniige Wand 
und ein Auslegtaften mit Verſchluß billig zu 
verkaufen, 





— 


10. Ein Hund (Muffe) bat ſich verlaufen. 
Um Rüdgabe D 359 gegen Belohnung wir 
gebeten, 


11. A Nr. 100 find zwei Wandſchraͤnke 
billig zu faufen, 
12. D 402 
verpachten, 

















find zwei Grasgärten zu 


13. B 3 if eine Wohnung nebſt Laden und 
Werknatt fogleih zu vermiethen. 


Die Beerdigung des Kindes 
Helene Babette Schein 
findet heute Nachmittag 3 Uhr flatt. 


Heute Schlacht ſchüſſel auf der 
U ana, wozu ergebend einlader 
Börd. 





14. Heute Sclachtſchüſſel im Störbräu. 





15. Heute Schlachtſchüſſel in der Sonne. 


16. Heute Schlachtſchüſſel bei Koberer. 
re re rs 


17, A 109 if ein Quartier zu vermieihen, 














18. Im innern Goffrehaus A 258 IR die 
1. Gage mit 4 beizbaren Zimmern, Kom 
mern 3, auf Biel Laurenzi zu vermiethen. 


— — — 





19. B 52 iR der zweite Gaden mit 4 
Zimmern, 2 Alfoon, 2 Rüben, mehreren Kam— 
mern, nebſt ollen Bequemlichkeiten bis Lau- 
venzi zu vermieten, 


Börfen-Contfe 





Dapiıre 
Granlfurt, Mal, Mai 
9 11. 
Baper. 4'/,97, Dblig. RP. — 
Ort. 6%, RatMal 39, 40%, 
n 5%, Beial. 36 36 
Den 31%. _ 

„ Banl-Aı. 525 532 
Dei. Siekil-Baat- AM. 101 105'/, 
„ 59, Graasijenb 145 — 

S:armi. Yact:AN. 119 — 
Reiniger Eredit⸗ Ali — — 
Bautt. Tdabe⸗ Altea 89°, 90 
tube. Ber. 8:8 9. 106 106 
Mai baba· Alten 76B. — 
Ansb.-Sanzeab, d f.rkoofı 78. ⁊t 
Wırner Sechſe!tatſe 75. 79 
Wien, Mat. Mai. 
7. 11 
3%, Rat.Aul. 64 63%, 
9%, Meiali. 58, 58 
4, 9, Deal. — — 
Bank⸗Akt er 700 710 
Gredit Banzı Aftien 134%, 132%, 
Rıımtabn:Mliien 148uf 1550 


Zen 2: Dampirsif A, 340 335 
Mapcharger Werdiri ‚31 128 


Vigenthum, Drud sub derlay ıou Kal Urügel iv Ansbdaqh. 


> 6:77 ® 
—E— Su 
ia 


Mi 
Ar, 112. 





Eribeizt täglid mit Ausnahme ver Diem 
tags, datur am Genntuge erue unterhalten 
mus beiehrenze Beigabe. — Bafftade Seitraq⸗e 
werben banfbar angenommen, Iulerate Me 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. been, 





Telegramm. 

Paris, 13. Mai. Dur Maueranſchlag wird ein 
kaiſerlicher Tagedbeiehl, der in Genua erlaffen worben, bes 
kannt gemacht: Zweck ſey die Befreiung einer nach Unab- 
bängigfeit ftrebenven Nation vom fremden Druck. Es wird 
an bie napoleonijchen Siege in Italien erinnert und weiter 
gefagt: Die öfterreichifchen Prägifionswarfen ſelen nur in ber 
Ferne gefährlich, die Hauptwaffe der frangöfifchen Infanterie 
ſey das Bajonett, 


Bolitifhen. 


Deutſchland. Frankfurt, 9. Mai. Einzelnen deulſchen 
Höfen if fo eben eine neue, wenn id nicht irre, vom 3.-b. Batirke 
und vielleibt zur Mittbeileng an fümmilihe nicht am Krieg beiheiligte 
Mäste, viellricht aber auch nur an bie Bränzftanten” beflimmte frau» 
söfiibe Wireulardeprie ‚übermittelt worden, in welcher bie kaiſerliche 
Regierung die Zuficherung ousſpricht, daß fie das betreffende Territo · 
rium reipeftiren und in den beſtehenden Handels -und Shifflabriebe- 
zirhungen feine Menderung eintreten loffen werde. Die Depeſche iR, 
fagte ſch, vielleicht nur zur Mirtbeilung an bie Gränzflaaten beflimmt; 
der Staat mwentgftens, wo fie feirher, wie ih mir Sicherheit weiß, 
übergeben worden, iſt ein deutſcher Graͤnzſtaat. Wir wollen in jedem 
Bol boffen, dab für alle beutfsen Höfe die Zeit vorüber IR, in wel⸗ 
ber fie turch dergleichen wohlfeile Bufiherungen fi fiher machen af 
fen, und es verfäumen fönnten, jept mit Oefterteich, für ſich nicht 
minder ale für DOcherreih, tas zu thun, was fe mögligermeife ſpä⸗ 
ter, ohne Oefterrtich, für fi zw thun migt mehr im Stande fein 
mödten. (Schw. M.) 


Amtliche Nachrichten. Der orbeniliche Prefeſſer in der Aantss 
wirlhſchaftlichen Fakaltat der Univerfität Münden, Dr. Kaſp. Fapiwe, if in 
ben wehlserrienten Rubeitaub verfegt; ber Berimeiller in Weiten, Frebt. Karl 
Roth, jam orkentlicen Brofeffor der Encpfiepädie ber Aurfiwifienihaften, des 
Berichtes und der Berfipeligel in der daatewirthſchaftlichtn Fakultat ber Unis 
verfitär Münden ersanat; — ber Beſlrlolaſſter bei dem f. Oberpif: u. Bahn⸗ 
amte Münches, Mor v. Schautzenbach, vorläufig ouf die Dauer eines 
Jahres in ben Raheſtand verfept; die Stelle eines Bezirfsfaffiers bei dem f. 
Cbrrpofs und Bahnamte Münden dem bieh. Gonirolenr bei ber Gentraltaffe 
der E. Werkehrsanflalten, Garl Aurbac, überiragen; bie Etelle eines Bonıros 
leurs bei der Geuttallaſſe der f. Werfehisonflalten tem bish. Gentreleur der f, 
Bezittéekaſſe in Nürnberg, Nor. Manrer, verlichen; bann die bei dem f. 
Ebrrpofls und Babnamie Münden etled. Stelle eines Sezirkekaſſe⸗Ventrolturs 
tem feier. Rechaunge Commiſſaͤr Mich. Büttner im Münden, umb bie Ber 
tılefaffa-läontroleureflelle bei dem f. Oberpolt» und Bahnamte Nürnberg dem 
jeither. Rechn. Gemmihäg Gonr. Müller in Münden übertragen, — bie 
dathh. Pfarrei Breitenbrunn, Ey. Hrman, dem Priefler Mart, Kalfer, Pfar 
ser in Yelenhofen, Erg. Neumarkt, übertragen; — bie in Gpeyer erleb, Bas 
karflelie dem Nechtöfantiraten Friedt. Böller von Binmmweiler verliehen; — 
ber Eelretär des Begirtegerichtse Münden I. d. 3., Gl. Bledenfein, zum 
Uſſe ſſer des genannten Berichts befördert, bie biekur am Bezirkögerichte Mün⸗ 
&en l. d. 3. fi erled, Gelrerärefielle aber unbeirgt belaflen worden. 

Die Diftriftsinfpeftion über Me prof. Eulen in ben Londger. Mrnein, 
Biihofeheim,, Brüdenan, Gemünden, Hammelburg, Lehr, Cxb, Rothenbuch u, 
eo wurde ben prot. Pfarrer und Delanatsılenseirt Wille in Beilsis 

ertragen, 

Dem Gendormerie-Brigadier zu Fuß Matthias Friedmann der Gem 
pagnle von Mittelfranken warde für feine im BWenbarmerierienite während einer 
Belhe von Jahren mit unermäblihem Cifer, vorzüglicher Umpcht, Brwanttheit 
und Gnifslchfenbeit on den Tag gelegte, durch Grmitilung und Wufgrelfung eis 
ner aufergemöhnlicden Anzahl von gejährlien Werbregern, fowie bauch Bel⸗ 
bringung von Beweis» und Neberführungsmitieln in den eimpelnen Unterfuchun- 
gen omtgezeihnete Thärlgfeit von Er. Maß dem Rönig das ſtiberne Whrenzei 
en des Givilverbienfiobens der bayerifchen Rrone verliehen. (MR. M. 3.) 

Bayern, Münden, 11. Wal, Der geflern Abends aus 
Stuttgart hier eingetroffene neuernannte f, Staatsminifer des Innern, 
sr. v. Reumapr, wurbe biefen Rachmitiag von Sr. Mai. dem Ri- 


nig in befonderer Aubienz empfangen. — Mit großer Beſtimmthtit bes 





Ansbader Mor 


Samfag, 14. Mai, Chriſlian. 


‚ten Berfammlung mit Rürmifhem Zurufe begrüßt, 


genblatt, 


Koket im gun; "Bayern ſahrlich 4, Hafb- 
Fabel %, wieriehjäpetig a. hin 2 Disastr 
40 uns für Venat 0 fr. — Mbenaht 1 
ann werten hier in ner Drügel'igen 
Ofiieim, autwarte bei jeber Bei. 





zeichnet man felt geſtern den k. Miniterlafratf v. Wanner als fünf 
tigen Binangminider, — Im f. Hoftheater kam gehern Abende Put 
Hg’ „Das Tefloment des großen Kurfürften* zur wiederhoiten Auffũh · 
sung, und zwar vor einem In allen Theilen überfüllten Haufe, denn 
lange vor Beginn der Borfellung war ſchon Fein Billet mehr zu haben, 
Wurden die befannten patriorifhen Stellen früber mit Jubel begrüße, fo ſtei⸗ 
gerte ſich diefer gelern zum wahren Gntbufiadmus — und als waͤh · 
zend des diitien Ates II. MM. der König und Die Königin erſchie⸗ 
nen, wurden Alberhöchhtiefelben vom der im höchſten Grade begeifter« 
j Ihre Mafrfäten 
und ber ebenfalls anwejende König Ludwig ftimmten dann bei den eins 
jeinen Stellen in ven Jubel des Publikums ein und vermeilten aud bie zum 
Saluſſe der Votſtellung. — Die Einigkeit zwiihen Fürſt ung Mol 
manıfefirte fih an diefem Abend in Marker Welle, woron ih gewiſſe 
Herren überzeugt haben werten und num davon berichten Fönnen, 

— Die Gerüchte von einer baldigen Berufung des Randioges 
find unbegründet. — Das neuanfgelegte Mititäronichen won 4 Millios 
nen gebt, wie verlautet, bie jeht raſch vorwärts, und finden zabl« 
zeige Ginzeinungen mitunter in ergiebigen Beträgen Ratt. — Mis 
Beweis der allgemein herrihenden Stimmung und Kriegsion gegen 
Ropeison, deſſen bloßer Laune gegenwärtig fo mande @ritenien und 
Bamılien körperiih wie finanpiel verbiutend zum ſchulbloſen Opfer fal« 
Im müſſen, wollen wir nechttagen, daß wiele Urlauber, die erd nah 
einigen Monaten einzutreten hätten, ſchon im gegenwärtigen Augen« 
biide und freiwilig einrüden. — Am Samfag if Bürgermeifter v. 
Steinsdorf abermals zum König in bie Refldenz befhieden worden, 
— Durd ben gehern erſchlenenen die Stabsoffipiere betreffenden Ars 
merbefepl find, fo umfangrei derfelbe auch If, dennoch nicht alle va⸗ 
Kanten Stabsoffizteröftelen befrht worden, vielmehr bleiben aamenilih 
einige Oberſtenſtellen der Infanterie noch unbefept. Es foll dieß dıß- 
halb geſchehen fein, weil außerdem einige Majore gleih zu Oberſten 
hätten beförtert werben müſſen. — Der Urmechefehl für die Subal- 
ternoffigiere wird Ende dieſes Monats eiſcheinen, denn die Vorſchlaͤge, 
welche bie Regimenter und Abtheilungen zu machen haben, müfen am 
20, d. bei den verfiebenen Gererallommando’s eingelaufen fein, 


— Der Rörnb. Kur. hat ausgerechnet, daß eine Armee ton 
100,000 Dann im mobilen Zuſtande nah bayeriſchem Gelde Jährlich 
45,671,199 fl, monatlih 8,733,8339 fl. 10 fr, mwödentiih 871.199 
fl. und täglih 124,457 Al. Lofer; alerbings viel Geld, aber wenn 
der große Zwei: die Erhaltung deuticher Freiheit vom franzöfichen 
Joche, erreicht wire, um fo weniger auch nur nennendwerth, als wir 
ja in 44 Briedensjahren viel größere Summen für unfer Militär ver- 
wendet haben. " 


.— Anabach, 13, Mai, Die nachträgliche oder vielmehr fork 
gefepte Aushebung ber Wltersklaffen 1836 und 1837 if hier feit 
Beginn dieſer Woche in vollem Gange. Ginfteher fordern, wie ſich 
leicht denken läßt, enorme Summen (man hört von 1000— 2000 f.); 
doch follen fie ſich die lepten Tage, da es an Ginftandsluffigen durde 
aus nicht mangelt, ſchon um einige hundert Gulden biliger finden laſſen. 
— Abgeſtellt haben berelis ihre Gontingente, und zwar: 1) 
ben 10, d8.: bie Randgerichte Roth, Rothenburg, Scheinfed, Schilinge- 
fürſt, Schwabach, Uffenheim; 2) den 12,: die Landgerihte Wafferrü« 
Dingen, Weiffenburg, Windsheim, Alıdorf, Ansbah, Magiſtrat And« 
bad; — Die weiten Auspebungs«- oder Abfellungs« Ter- 
mine find: 3) Samfag den 14, Mai: für die Landgerichte Beiln« 
gtles, Bibart, Gadolzburg, Dinkelstügl, Eihfätt, Ellingen, Magiftrat 


Eilcqhſtaͤtt; 4. Dien ſtag den 17. Mai: für die Landgerichte Erlan⸗ 
gen, Etlbach, Feuchtwangen, Greding, Magiftrate Dinkelsbühl, Rothen⸗ 


burg; 5) Donnerfag den 19. Mai: für die Landgerihte Gunzen« 
haufen, Heidenfeim, Heildbronn, Herrieden, Herebtuck; 6) Samflag 
den 21. Mal: für bie Landgerite Kipfenberg, Lauf, Leutershaufen, 
Reuſtadt af A., Nürnberg; Mittwoch den 25, Mai; für das Lande 
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I 
gerlcht Vappenhelm, und die Magiftrate Erlangen, Bürtf, Nürnberg, 
Schwabach. 

Preußen. Berlin, 10. Mai. Die Verhandlung des Abgt 
orbneienhaues Über die Megierungsvorlagen in Betreff „der Kriegerüs 
Mungen wird erh übermorgen Retıfinden und vworausfihilih in einer 
Sigung beendigt werden, Der gefern bereits gedruckte Rommilfione- 
bericht enthält eine ziemlih ausführlihe Beleuctung ber politiſchen 
Broge. Die bisher von dem preußıfhen Kabinet befolgte Politik iR 
im Shooh der Kommilfion nur vereinzelien und ſchwachen Ginwen- 
dungen begrgnet, und if beinahe einmürhig und vollſtandig gebiligt 
worden. Die Brage der Bedrobung des europäliden Glehgewisis 
dur das jept in Branfreid heuſchende Syſtem wurde aufgemoifen, 
und bie Kommiifion iprad die Meberzeugung aus, daß tie Megierung 
der Größe der Gefahr fih volfäntig bewußt fei, und daß, wenn fie 
auch jede Provokation zum Krieg, fo lange er nicht g.boten if, were 
meidet, fe doc im richtigen Moment unverzagt den Gnıfbluß foſſen 
wird, für die Sicherheit und Ehre Deurfhlants zu ben Waffen zu 
greifen, und zugleich im der Rage fein wird, zu bemiıfen, deß auch 
die Wehrkraft Deutitlands olddann für die gemeinfhaftlihen Inter» 
effen gegen den Feind geführt werden fann, Indem man bie begei- 
Berte Stimmung im übrigen Deuiſchland, momentlih in Südteutſch- 
land, onerfannte, wird mur betlagt, daß Liefeibe ſich mit bloß gegen 
den äußern Beind, fontern aud in ſawer erflärlider Verblendung 
gegen Vreußen richte. Der Minifter des Heupern eröffnete unter Aue 
term, daß Englond neutral bleiben mole, folange die Umſtände und 
fein eigenes Intereffe e8 geflaiten würden; Rußland dagegen eıflärt 
bobe, daß es fein Abfommen mit antern Macten getroffen, welches 
ibm Die Hänte binde, deß 18 für fept eine obwartende Stellung eine 
nehme, ſic aber die volle Freibeit rorbebalie, Diele zu Ändern, von 
dem Augenblick an, mo andere Mächte in den Krieg Ah einmiſchen 
würden. Die Nochriat, daß Tas britiihe Kabiret vor eima ſechs 
Togen die Grflärung abgegeben babe, «8 werde, im Ball Deutſchland 
oggreffiv gegen Frankttich aufırete, nicht im der Loge fein, Die Deuts 
ſche Küſte zu ſchützen, können wir Ionen befätigen. Da der Nord 
fich geſtern abermals von Ponton die Nadritt von ber Meutralnät 
Preußens telegropbiren läßt und Biejeibe mit großer Wichngkeit im 
die Welt binanspofaunt, fo wirderholen wir ouf das beſtimmteſte die 
Berfiberung, daß ſeitene Vreußene keinerlei Verrflichtung in dım ge 
genmärtigen Krieg neutrol zu beiten, eingegangen af. (U. 8) 

Senerallieutenant v. Williſen bat fi, wie die Nat». meltet, in 
der bereits: ermöhrten auferertentliden Miffion Montag Abende über 
Direden und Prag nah Wien begeben, 

Atalien. Grof Garour Heß fih vom König nun and nech 
zum Kriegd- und Marineminifter während ter Abweſtuheit Lamarmo- 
ra’s maten! 

Meiiende melden, daß e# in Genug und Turin ſchen jept fo weit 
srfommen, def nur nech Franzoſen Befehle erthellen, und doß ein“ 
deimiſche Beamte es nicht mebr wa,en, Argend eine Sandlung auf 
eigene Berontwortura vorzunehmen. 

Turin, 11. Mai, Abends. Dfficielles Bulletin. Die Des 
fterreicher find in Vercelli geblieben, und machen Ercurfionen nad 
Defana (einige Stunden von Bercelli auf ter Etraße nad Turin.) 
Geſtern fehrten über Gravellone zwei Batterien und dreißig Wa— 
gen mit Sranfen und Verwundeten nad) Pavia zurüd. ®raf Gas 
vour it nad Genua abyegangen, um dort den Kaifer zu empfan« 
gen. (A. 3.) ‘ 

Turin, 32. Mal. Dffiziehes Fülerin, Die Belogerungsars 
tillerle, ein Regiment Infanterie und ein Detaſchement Jäger baben 
den Gravellone überiritten und bewegen ſich gegen Gofale. Viele 
feindliche Trurpen find zuiſchen Wortara, Paleſtro und Rebblo con« 
centrirt. Das öflere-iciiche Hauptquortier Acht in Mertara. Der 
Kaifer wird gegen Mittog in Genua erwartet. (In der Depeſche heißt 
es nur aftendua genes midi) ” 

Frankreich. Paris, 10. Mai. Schon frit Mittag drängt 
fh tie Benöiferurg ın den Straßen, melde von ben Tuilerien nad 
dem Eponer Babıhof führen, beſonders in der boulevardaͤhnlichen gro» 
fen Mur Mirolt, um der Abſohrt des Kaiſere beizumohnen. Die 
Häuſer And mit franzöfifben und italieniſchen dreifarbigen Bahnen ger 
fdmüdt, die Arbeiter haben ibre Werlfkätten verlaſſen und Alles deu» 
tet auf eine impoſente Demonflrarion zu Gunflen Jieliens bin. Es 
iR das erfiemal feit dem Staatereich, bob der Koiſer eine günfige 
Stimmung in ber Volkemaſſe bervorriff. Was ih Ihnen geitern ale 
Bermutbung Ibrich, kann ic beute ala eine poflıive Nabridt geben; 
der Ralier hat wirklich feine Meife mur verzögert, weil die Bewegung 


in Deutſchland zu bedenklich wurde, um nichte dagegen zu unterneh« 
men. Wäre es ibm nicht gelungen, von Preußen und England bie 
Reutralität, und zwar eine nicht feindirlige, zugefihert zu befommen, 
fo hätte er tie Weiprängen vor feiner Mbreife in Vertheidigunggzu⸗ 
fand geirgt. Indeſſen bat er die Gewißbeit erlangt, feine Beinde in 
Englond und Preufen zu baten, fo lange der Krieg auf Jialien bee 
ſchrantt birint, Gr reift daher ruhig nad dem Kılegeihauplog, wird 
übrigens nidt, wie ein heuriges Mbendjournal meldet, direlt nah Mars 
feile fahren und morgen Abend jbon in Genua jein, fondern einige 
ige in Lyou fi aufbalıen. Man glaubt nicht, daß er vor Sonn» 
tag in Genua eintreffen werde, Wie Sie im heulen Moniteur be 
merken können, bat der Kaiſer rin allzu flarkes Vertrauen zu den 
geiſtigen Bähigfeiten feiner erbabenen Frau. Die Megenticaft it im 
der That, in Bolge der heuſe im Moniteur erihienenen Dekrete, nur 
nominal der Rarferin, foltifb aber dem Ontel Jerome üb-rgeben, Man 
dat ſchon zur Zeit ale das Mrgentihafrsariep disfutirt wurde, die Gr 
fahrung gemacht, daß die Karferim beffer Foileite maben als einem 
Minikerrand präfidiren kann, — Auf der Börie cireulirte heute Das 
Gerücht von einem Fleinen Bortbeil, den die öſterreichtſchen Truppen 
Über die Garbinier und Fronzoſen davon getragen haben. — Die An« 
leihe von 500 Mit. fol bereits zum doppelten ihres Betrogs gepe.cdhe 
net fein, (CA. 8.) 

-— Bereits gingen 200 Pferde für ten Kalier nab Süden ab, 
Der Keiſer fpeist heute Abend in Montereau. ine zablloie Men 
ſchenmenge bededt die Mivoli-Strafe, 140 Mann ter Schwadren der 
Qunderigarden werten Louis Napoleon braleiten. 

Paris, 12. Mai Die Deflerreicher haben wirflich den Bes 
lagerungstand von Ancona aufgehoben, und den Leuchtihurm wies 
der angezündet, (Geftern base der Moniscur gemelder, ter Vorſt 
babe ale Behörden zusüdgerufen, meil fib tie Ocherreiter weigerten, 
den Belagerungsftand oufzubeben. Mittlerweile hatte tie Times bie 
entgegengejegte Meitung gebracht, und nun becilt fh der Monitrur 
mit dieſet Berichtigung.) IA. 3.] 

Großbritannien Wien, 9 Mai. Geſtern fond im 
Hybepart ein VBoltsmeeting fatt, das eine Dration für Kaijer 
Napoleon werden follte, aber ind gerade Gegertbeil umſchlua. Hert 
Webb, der ſich als einem ter älteſten Matifalen bes Landes präjertirte, 
beantragt, wie voraus mitgetheilt werben war, reine Arıeffe an tem 
Kaiſer, ım welcher iim Tas englüiche Volt feinen Dank und jrine Eym« 
pathien für dem gegen Oeſterreich unterrommenen Keieg ausirrechen follte, 
Die Zubörer, etwa 400 an ter Zobl, benabmen Fb bochſt anflanrig 
und hörten mit großem Vhleoma zu, ols der Antrogkeller den Röder 
feines Bormed gegen Oeſterreich onsfbüitee. Da tar ein Dir, Mantle 
gegen ihn auf, bielt eine donnernte Rede gegen ten Keiſer der Brans 
zoien und flellıe folgenden Gegenautrag: „Daß, wenn auch dieſe Wer 
jammlung mit den J alienern Tebbaft inmparbifirt, fie dennoch den ber 
vorfehenden Krieg in jenem unglüdliben Lande einfach als reinen Rumpf 
jwiigen Desporemus und fluchwürt igem Gbrgriz betrschiet, einen 
Kampf, der kein Element politiiber Gerechtigkeit inch ſchließt, aus 
tem fid fein glüdiahes @.gebrig für tie Freibeit Italiens propbezeien 
laßt, und defhalb wünicht tiefe Berfommlung fi dabin auszufrrten, 
day, wenn es dem Kater der Ar ngolen darum im hun wäre, ter Breie 
heit größeren Spielraum zu veridaffen, er für Dielen tugentbafıen Ghr« 
geig Gelegenbeit genug in Fiankreich firden föonte, wo er einen Deer 
poriemue geſchafſen bat, der nicht minder jhredlih alt der Defterreichs 
in Italien iſt. Aus dieſem Grunde will diefe Verſanmlung der brir 
milden Regierung die Verfiberurg geben, da fie, durd Bewahrung 
einer bewaffneten Neutralität unter den jepigen Berbälniffen, die ganze 
Nation für fih baben wird, wenn immer deutiche oder rufflite Intris 
guen, oder Deepotiemus, oder nopoleoniiher Sigeiz den Muf: „au 
ten Waffen!“ als eine heilige und patıiotiidhe Mettwent gleit erſchei⸗ 
nen laſſen fehlte,” Dieler Gegenontrag wurde einftimmig angenemmen ; 
für Die von Dr. Mebb beantıagte Mejelution erbeb ſich auch nidt 
eine Hand; vie Berſammlung ging darauf rubig audei ander. 

Die republifoniihen itolieniihen Hlüdtlinge bar 
ben in einer mit 150 Unteridriften bededten Grllärung da‘ Bündniß 
mit Bonoparle old eine Schande und ein Berbreten gebrantmorft und 
feine Kriegeplane als eine europäiſche Gefobr bezeichnet. Don Seiten 
der franzöffgen G:iellitoft „Union Republicaine‘ zu Loendon if 
nun ebenfalls ein Manifeſt in äbnlichen Sinne erigienen, 
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Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


VRus Münden, 10. Mal, fhreibt man ber „U. Abdalg.*: 
Man ſpricht heute wieder von dem Balliffement eines anfehnlihen hie- 
figen Wesfelhaufes, dem dritten feit eiwa 8 Jagen, deſſen Fall man 
in Berbindung mit dem beireundeter Häufer in Wien und Branffurt 
bringt. Thatſache if, dab an der Frankfurter Börfe die von Münden 
dabin gelangten Zmangsverfauftaufträge feime geringe Molle fpielten, 
Man fhäpt die auf biefigem Vlatze befindlichen öfterreiiichen Staates 
papiere auf die Summe von 80 Millionen (?), woruntr an 30 Mils 
lionen des Öferreihilchen Notionalaniehend. Bon eiarm erfahrenen 
Binan;manne wird mir verfihert, daß Berlin mit mit weniger als 
100 Mitionen ifterreibifher Bonds engagirt ſei. Bon allen polıti» 
ben Anfhouungen abarfehen, folte man glauben, e# müßte doch Die 
Eotivorität materieer Intereffen anerfannt werden, in denen man über« 
al zu Defkerreih flieht, im deſſen Muin viele taufend Private oller 
Drte außerhalb Oefterteiche miı hinein gezogen würden, Wir willen 
aus eigener Eifahrung, doß ſeit Jabren zahlloſe hieſige Kleingewerb- 
treibende, Künſtler und ſogar Dienfiboten, welche lezlere ſich oftertel- 
chiſche Nationatobiigstionen im Stücken zu 20 fl. KM. kaufen fonn« 
ten, wegen des höberen Zinefußes ihre Griparnife in dieſem Bapiere 
anlegten; wobl denen, Lie den Verlauf ter Ereigniſſe ruhig abwarten, 
obne fih in ten Blättern noch dem Kurditande umzuleden. Oeſterreich 
bat die ſchwerſten Kämpfe beftanden, und kann in Jeinır heuiigen Mens 
gesltung zu einem fräfrigeren Ginbetistoate noch weniger ale früher 
zu Grunde geben. Bu beflagen aber ſiad jene manbırgigen, ängitlte 
Ken, Meinen Leute, tie aus Furcht vor größeren Biriujten jegi ihr 
balbes Vermögen hinwerfen und ihre Angſt Ipäter ſawer zu bereuen 
baben werden. Die Ueberſpekulation in gewijien Binanpfreilen, wo 
Diele weit hinsus über ihren effeftiwen Bıfip ſich Vapiere onıwaffien 
und damit immer wirder aufs Neue bei den Wanlen Darleden auf: 
brachten, für tie fie bei dem fortwäbrenden Einfen der Kurſe ſchließz⸗ 
Na nice mehr die nö bige Tedung icuffen founten, fo daß idre Wertbe 
a tout prix zwangeweite veräußert weiden mußen und batwid der 
Ma mu Vopieren überibwemmt wyıde —, dieß MWißserkäuniß tägt 
on dem jeßigen biufpietos mi.drtgen Stande ter Kurſe ber bffkien 
oller Art tie hauptſachich⸗ Schuld. Dom kommen tie erbäimiden 
Mitinotionen der Gontremine*), teren Wirtſawkeit aber betsem j ie 
gen Kureſtonde obne die dußerne Gefahr nıdı länger möglid ıf. Wie 
dir Gontremine, ſo tüften aub die Zwangsvertaufe entiıh an ıb» 
rem Ziele angelongt fein und ein Umſchlag beginnen, der, wınn au 
den Staotepapieren fo bald nicht wiedet ihre fıubere Höhe, dog em 
olmabligr® Steigen verleiben wird. 

Bamberg, 11. Mai, Auf dem geſtrigen VBiebmarfte wur 
ben Die Prele des Mndviches auf Fine non mid Dayemejene Höde 
binaufgeteig rt. Dafür job man aber auch bereus mit dım Nadmit- 
tagzuge nicht weniger als 11 mit Vieh vollgepfropgre Wägen bie Weſt- 
babn — Branfreih zu — hinabrollen (d. 4.) 


Ludwigshafen, 8, Mai. Die Ginnabme ter pfälziihen 
Ludwigsbahn im Aptil dieſes Jabres beträgt 173.448 A 46 Ar, 
mad, vergliben mit demieiben Monate Des vortgen Jahtes ad 191,700 
R. 22 Mr, eine Mintereinnobme von 16251 fl. 36 fr. ergbi. Die 
verfloffen m ſieden Monate dieſes Jabtes ergeben indeſſen ımmer no 
einen Mebrberrag von 66,945 fl. 22 fr. Auch tie Wazimılianebahn 
batte im April eine Minteretnuobme von 470 fl 5 tr. 121,795 fi. 
13 Ir. gegen 22,188 A. 18 fr. im April vorigen Jahree). 


Wien, 9 Mai. Wie id Ihren neulich schrieb, bar die Geld⸗ 
notb, das beißt die Noch mit dem Heinen Gero, glüdlih ihr Ende 


*) Diebontremine, ein wildwaderndes Börſengewächs der Neuzeit, it jene 
QAusgcburt der Hölle, bie durch Jrüilaufe auf das Hallen, auf vie 
Gntwertkung ter Paplere, und ſemu auf dos Heglüd Anderer jper 
tulist, und die alle mesligen Rufe und fire und ſchlechte Vianoner 
anwendet, bie fredyten, ſchamleſeſten, Folloraluen Lagen ausilrent, um 
bis an cm entscheidenden Zeiimunfte Die !bupierweribe jo weit als nur 
immerbin moglich berabzjunrüden. Geo lange vie Jeitünfe überhaupt 
nidt vernont, insbefondere aber nint alle Gontremineurs — ſie 
bilven an den Beiſen efftabat und beiammilich ganze wohlerganifirte 
Banden — von der befieien bürgerlichen Geſellſchaft völlig gebrands 
marft und der offensligen Verachtung preiegegeben wer 
den, if, abgeichen von den Verwidlungen in der Politik, an eine Beis 
ferung im Ailgemeinen, an eine Sicherhelt im Beſidze von Paplerwer⸗ 
tben micht mehr ze venfen. Yiede Ab denn ſelches vrrächtlicdhes Treiben, 
ſolch ſchaͤſdlichet — ſolch ichredlicher Husiag usb Krebeſchaden der 
Geſellſchaft nicht dur bie Bejepgebung brjeltigent! — 


erreiht. Auch andere Störungen, welche durch den erflen Schrecken, 
Die dunkle Beforgnig — man mußte nit reht vor was — hervor 
gerufen waren, find überwunden, Das erfle, als das Geld wieder 
theurer wurde, war natürlich, dah ausländiſche Waaren ebenfalls im 
Preife ſtiegen, uns eben jo matürlih um mebr, als die Gourddiffereng 
ausmaht; das Publitum verſuchte paffiven Widerſtand, und fo wurde 
fat eine Woche lang ger fein Geſchaäſt gemacht, Aber der paffive 
Widerftand nahm feinen Verlauf, wie ſchon ſo oft — das Bedürfniß 
fhaffıe ihn ab, und Handel und Wandel geben wieder ihre Wege, 
wenn auch feter Ginzelne ob der ſchweren Beiten, und vielleiht der 
zu erwartenden noch ſchwereren, ſich einfhräuft, jo viel es gehen will, 


(a. 3.) 





Vermiſchtes. 


(Eingeſandt) X. Erlbach, 6. Mai, Man bört und Test zu⸗ 
weilen etwas von einem Badeljuge, der da und dort irgend einer her— 
vorragendea Perjon ald Ausdıud bejonderer Achtung 2. dargebracdht 
wird. Warum aber bört man nichts von ten Badelzügen in Gribad ? 
und doch bot feinen Bewohnern dieſen Hochgenuß der Abend des 2, 
Mai, intem 12 Mitzlierer ded Belangvereind, den TDirefior an der 
Spige ihrem Herrn Herrn C, (Röm, 13, 7 om Schluf) zu Hy ⸗ 
ınens Feſt einen „Tolennen* Badeljug braten, der, ein unabjchbares 
Jlammenmeer, durh die Strafen wogend, auf bie Zuihauer einen 
Übermwältigenden Gindrud machte. — Nastem der Zug das Ziel er— 
reicht, uno Lie reſp. Herren tief zu Herzen dringende Worte geiprochen, 
fentien fh die Flambeaur, und Die Feodſche der maben Teiche ſan⸗ 
gen ein Salummetlied. War der Genuß, den dieſes Shauiriel bot, 
auch fur; fo wedte er doch das Verlangen mad öfterer Wiederholung, 
und wir bofien, daß uns in Bakunfı jeve Hochzeit» und ToufsBeier- 
lichkeit, jete Ausisreibung eines Sandwerkelebrlivgs. oder eine fonjtige 
wichtige Begebenheit, ven Wracranblid eines foichen Fackelzuges bieten 
wid. (!) 

Aus Weijjenburg, ihreibt man: Ya biefen Togen wurde 
eine Weibeperſon bieber geli fert, welche früber bier in Dienften wur. 
Dan ba ne allgemein für Die Mabenmutter, welche ibr neugeborenes 
Kind mit einır Beitziebe und efnem Schaupftuche ummidelte, im einen 
Hafen ftedie und ın Den Teich vor Dem Elli ger Tbor warf. Das 
Schnupftuch und die Bersgrebe, welche fie ibrer Hertſchaft beimlih weg“ 
nahm und ihr Kind damit umxidelte, sollen zur Gntbüllung dieſer 
ſchwatzen That bauptiächlich bebülflich ſeyn. Dem Vernehmen nah 
ſoll oder die Angerchattigie hart ächig tie That leugnen, 

Wurzburg, 7 Dal, Geſteru miochte ein durc einen Gendar⸗ 
men durch ide Satı eslortirier Soldat In franzöfiser Uniform Aufe 
jeben, ous welchem geihaf.ise Zurgen are einen gefangenen fran,d» 
fisen Spion machten. Nach erugegogener Grluntigung if derfeibe ein 
aus Landau noch Aranfreih ürlersirter und Dot in Miluärdienfte ge» 
tistener Sordat, weiber aber von ort eniflob und fich bei jriner Orte 
berörde freiwellig dellte. Derſelbe wird nun mab Yantau zurüdirand« 
pour, wo er außer friner Kapimlationgzeit ſechs weitere Jahre als 
Suare zu dienen bal. 

— Berlin, 10. Mai, Gin filler ernüter Trouerzug bewegte ſich 
eben 9 Ubr dem Dom zu. Bırlın fühle, daß es die Trauer für Mils 
honen Adwerende auszıcrüden bat. Den Irauerzyg eröffnete tie 
Dienerisont Humboltie, bierauf jammiltbe Stuvirende der Univerftät, 
die Irauermuft, Die Geimichkteun, dis Kamwmerberren in ®sla mir den 
Drden tes Werewigren, der Leichenwagen, offen, von ſeche föniglihen 
!ferden gegegen, ber ribene Sarg mit Vorbriren und Kränzen ges 
ihmädı, zu beiten Sciten des Wayers 20 Studenten mit Balmywris 
gen und fönigtiche Hoflakaien, die Leidtragenden durch Mütter Dre 
ſchwarzen Adlerordens gefübrt, Die Stasreminiter, die Generalität, bie 
Dberfibofborgen, wirtliche Gebeimrätbe und Kammerberren, beide Häu— 
fer des Landtags, die böchſten Staatebramten und Erabseffigiere, tie 
Alademie der Wiſſenſcaften, tie Unmerntät, die Akademie dır Künfte, 
der Magiſttat und die Stativerordneren, die Gymnaſien, und jene 
lange Reihe derer, die dem großen Todten nahe fanden, over ihn vers 
thrien. Dann die unendliche Kette der Wagen, mworunter die alas 
wagen des gefammten Konigobauſee. Männergelangsvereine cm» 
pfingen den Trautrzug mit Belang om der Domfirde, der Prinz dee 
gent und ſämmtliche Prinzen wohnten ber eıbabenen Weiler ia ber 
Kirge bei. (A. 3.) 

Aus Jenma berichtet ein Weimariihes Blatt: bie. dortige Stu ⸗ 
dentenſchaft beabfigtige, ihre Barteiftreiie und Duelle bis auf Weite 


res einzuſtellen, und auf ein höheres Intereffe, den Kampf fürs 
So hielt man ed auch in 
den frübern Breiheitölriegen. — Dasfelbe Plait meltet die nunmehr er» 
folgte amtliche Ernennung des Dr. Albert v. Bezold, eines jungen 
foum aus dem Univerfitäreftutium berautgeireienen Gelehrten aus 
Bayern, zum außerorbentlihen Profeſſor der Medizin an der Iniver- 
„Wir glauben darin die 


Baterland, allein Nüdfist zu nehmen. 


first Iena, und Enüpft daran die Bemerkung: 
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Rüdtehr auf den von dem Geiſte, der Befimmtng und den Bedürf⸗ 
niffen unferer Univerfüdt vorgeſchriebenen Weg zu ſehen, befonders 
auch burd junge Kräfte das geiftige Reben zu befördern, wie mir e# 
om Ausgang des vorigen Jahrhunderts bis an bie traurigen zmwanzi« 
ger Jahre zw bemerken hatten, 
ſchule für andere Univerfitäten abgeben, aber wir werden den Bortheil 
haben, immer fung und friſch zu bleiben.“ 


Mir werden ollerdings die Plan» 








Betauutwmabhbungem. 


Für Bau⸗Unternehmer. 
Bom fgl. bayeriihen Staats Minierium als Feuerſicher anerfannte 


Stein-⸗Dach⸗Pappen 


aus der Fabrik von 


Peter Bed in Nürnberg, 


Fürther Sıraffe Nr. 166. 


Diefes billigſte, praftiitite und leichteſte 


Dachbedecfungs: Material 
empfiehlt der Unterzeihnete zur gefaligen Annahme und ması befonderd darauf aufmeıkfam, 
daß die Babrit ganze Eindedungen durch ihre eigenen Leute im Aklord billigſt ausführen laßt 
und eine dreijährige Garanthe dafür leifler. 
Preid-Gourante, Brofgären, Proben und alle Auskünfte eriheilt gerne gratis 





2.  Bagocy, " 
Brüdenauer Stabiwafer, 
Bodlerer Stablwaſſer, 
Woilbacher Shweielmafler, 
Emier Kıänden, 
Briedsitebober Bitterwaffer, 
Pilnoet Bıtterwafler, 
Kiinger Bitierwaſſer, 
Jodſeda⸗Waſſer von Kranfenbeil 

in frifger Bülung ſiud immer zn haben in der 
Hof- Apotheke, 
Lowen · Apoth Fe und 
Marimilians-Apotheke. 





Delfarben: 
Braun fein in Del, 
Sıün v v " 
Gelb —— 
Bıeimid, u 
sußerdem vericiedene Gröfarben zu billigſten 
Breifen empfleblt erarbınft, 
Wilh. Henfolt, 


der Simnekirqe gegenuber. 


— 


4. In dem’, Siunde von Aunsbach ent 
fernt an einer frequersen Siraffe gelegenen 
Pfoarrdotf Schalkhaufen if eine gut ringe 
riotete Metbhgerberei ımlı einem großen und 
{dönen Haute, großer Scheune und Nebenge 
däuden, wezu 12 Morgen Aecker und Wirs 
fen von hober Bonität und arıondirt liegend, 
mıt vielen Oblhäumen, Jowie$ Klafter Wolt« 
recht und 2 füdrigen Bäumen gehören, billig 
zu verfaufen.- Jenes Anweſen eignet ſich 
der Ichonen und guten Gebäude und freundlis 
ben Lage wegen inebefondere auch zu einem 
Herenfig over Landgut. 

Auf fiantirte Briere ertheilt hierüber nähere 
Auskunft 





Agent Spönnemann 
in Ansebach. 


U A. WW off. 
5. Soda zum Wafchen. 
Bub’sche Mat.Holg. 





Geſellſchaft zum Krenp. 

Hrute Sımflag den 14. Bormittag 11 br 
Münchener Hofbräuhausbock 
mu Wunf, 


7. Unterjeihnete Handlung bringt biemit 
zur ergebeniten Anzeige, dab den Sommer 
hindurch an Sonn» und Beierlagen der Laden 





von Nahmitiag 2 Uhr bis Abende 6 Uhr 
geſchloſſen wird. 
Heinrih Deder. 
Fleckſeife 


zum Ausmachen aller Fleden in Kleldern, zur 


- Meinigung der Rodfrägen, das Stück 6 fr. 


bei Joh. Kapenberger, 


9. Unſern wertben Wreunden und Ber 
wandten bringen wir biemit, und zwar nur 
auf diefem Wege, Die Trauerbotſchaft, daß 
unfere geliebte Schweier und ante, 

Brau Maria Elifaberh Wolff, 
Wiltwe des. hiefigen Meßzerweiſters Hetrn Jo ⸗ 
bann Wolf, am 12. Mat Mittags nad ein 
Uhr in Folge eines Lungenleidens fanft ent 
fSlaten it, im 67. Jahrt ihres Lebens, 

Das Begräbniß findet am Sonnabend um 
drei Uhr ſtatt. 
Die Hinterbliebenen, 


Eintracht. 
Sonntag den 22. Maifrängchen 
im Bad, 








11. Eingetretener Hinderniſſe wegen findet 


die Berfteigerung im Haus D 410 erſt am 
25. do. flatt, 





12, Gin folider junger Menſch, welcher Lufl 
dat, das Zeugfhmiedegelhäft zu erlernen, fann 
fogleih bei einem Hiefigen Meifter in bie 
Lehre treten. Mäheres in der Epgpedition 
diefes Blattes, 





13. In AUnebad oder deffen nädhfter Um 
gebung ſucht man eine Wirtbichaft zu pachten. 
Luftragende belieben ihre Offerte der Ggpe- 
dition zur Beförderung zu übergeben unter 
Biffer A. M. 
14. Samſtag Schlochtſchüſſel mit Knoblauch- 
würſten im Sirihenwirtheteller, 





15. Heute Schlachtſchüſſel. 





Detielbacher. 





16. A 70 in ber Büttengaffe iR der mitte 
lere und obere Baden mit allen Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen und fonn bie Laurenzi 
bezogen werten. Naheres ıf in der Reuch- 
lin'ſchen Lederfabtit zu erfahren. 


En — 








17. C 100 parterre rechte find gute Kara 
toffeln zu verfaufen, 


— 





18. A 310 find 4 Quartiere für fille 
Bamilien zu vermiethen. 
Börſen-Courſe. 
Bapiıre 
Btanlfart, Mai Mai 
11 12 
Baser. 47,9, Oblig 3, — 
Cei. 5%, RatrMai 40", 4'% 
„69, Retalı. 36 39°, 
Dei. u, 30", = 
„ Banf-ah 532 b41 
Ol. & edit Bant- A. 105’, 107 
„ 5*, Glaais:witend. 155 
Parmid. Bant- Ah 121 — 
Leipziger tedit⸗ Alt — — 
Babtt. ODubabr⸗Aluer 90 90, 
tudır. Ber. 4,80. 106 106%, 
Barbaha:Altıra 75B. — 
Aneb.-Bunjenh, 7 A⸗Looſt 7. iR 
Wiener echjeitarſe 760 76 
Bien, Mat. Mai, 
11. i2 
5%, Nat,-Mnl. rt 
5%, Meiall. 69 59% 
4, 9%, Meiall. _ _ 
Bant- Aktien 710 712 
Gredit Banks Allien 13:1, 915", 
Rorpbabmäftien 1550 1540’, 
Tonsn- Dampiihif. Akt. 335 335 
Augsburger Wechſel 129 125'/, 


— — — — — — — — — — — — 
Eigentum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Anabach j 


. Hofe uud Glaahr 
re 


in 
Münden- 


Ar. 113. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


1859 


Ansbader Morgenblatt. 


Eriseimt tägl mit Ausnahme ven Mon · 
tags, zıfur am Benntage eıne unterhaltenne 
uns beiehrenne Brigabe, — Baſſtab⸗ Beiträge 
werben banfbar angracımmen, Imierat: ku 
eintpaltige Zeile zu 3 fr, berechnen 


Sonntag, 15. 


Politiſches. 


Deutſchland. Frantfurt, 13. Mai. Der Graf Reh» 
berg IR in Bolge telegrapbucher Berufung heute nah Wien abgereiit 
und wird von dem preußijgen Befandten bis zu jeiner Rüdkehr wir 
treten. (U. 8.) 

Amtliche Nachrichten. Bu ber bei dem Mopellatiensgerihte von 
Unterfranten und Afigafenburg eıled, erden Direhrorsflelle in der dorlige Ober 
ſtaata anwalt Aug. Bererfen, feinem Wufuchen enifprechend, berufen, — ber 
bieh. sForimelner zu Kaiferslautern, Meg EGrohe, zum Regiecuags- und 
Boruraih bei der Negierung der Yfaly, K. d. W., ernannt, — und an] das er 
ledigie Foruamt Werkheim der bieh. Wevieiferder zu Freifing, Wo. v Kips, 
zum Sorimeider beforbeuz; — bie tath. Pfattel Helijel® dem Prieiler Frledrich 
Wlenäner, Pfarter in Medſchiedel, Log. Welemain, verliehen worten (A. 
M. 


ritita rbienänahridten. Eeme Wajeſtät der König haben ger 
zubt: ben Hanpimanı A. Schmidt vem 3. Jäyerbataillon in den Huhelland ju 
verjepen ; den linterlieutenant $. Einpert vom 5. Jigerbat. die Eatlaffung aus 
dem Heere in bewilligen: dem vormal. Geeilaaben W. v. Brascı zum Unter 
Heatenant und den Koelinaben K. Fihr. v. Schleich jum Junfer, beide Im 2, 
Inf. Meg. zu ernenuen; dem harafı. Major A, Behr. v. Welden von ver Wen 
dırmerie-fomvagnie von Schwaben, den Überlieutenant Hr. Bidel ven ber 
Bend..Gsmp. der Oberpialj, dauu bie Unterlieutenans L. Winiter von der 
Gend.⸗ Cemp. von Oberbayern und H. Reif won ber Gend. Kemp. von Mieters 
bayeın jur beristenen Feld⸗Geudarmerie⸗Eetadron zu verfepen. (M-BrBl.) 

Bavern. Münden, 11. Mai. Den Beitverhältniffen 
entfpregend, iſt Se. Aal, Hoheit Prinz Mdalbert von Bayern 
auf der Muüdrelfe von Spanien begriffen, nur in Begleitung feines 
Lelbatztes und der männlichen Dienerfsaft. 

Münden, 12, Mai. Ian Uebertinſtimmung mit dem Inhalte 
einer Variſer Korreſpondenz der vUllg. Big." verbreitete ſich dieſen 
Vormittag, vom hiefigen franzöfifhen Gejandifhaftspalais ausgehend, 
die Nachticht, daß Preußen bei dem YTuilerientabinet vor dem Abgang 
Napoleons nah dem Kriegäichauplage die Erklärung bewaffneter Neu- 
tralitaͤt — nicht feindielig gegen Fraukteich — abgegeben habe. Glaub» 
würdige Perfonen, bei denen wir über diefe unwahrſcheinliche Nacd« 
richt GErkuntigung. erholten, ſtellten diefelbe enifhicden in Abrede; Die 
neuefen Maßnahmen Preußens, fein jetziges Verhalten am Buntes» 
tage harakterifiren ohnedieß derartige Verdächtigungen eines deutſchen 
Bundeöflaates ald zur Kategorie gewiffer „ Moniteur*-Bulubrotionen ge» 
börig, deren Beruhigungs--oder Ginfgläferungstendenz in den Augen 
Deutſchlande längft gerichtet iR. Möge durch Thaten oldbald von preu- 
Silher Seite die Widerlegung folgen. Die heutige Bundestagefipung 
fol ſich lediglich mit der erhöhten Kriegsbereitigaft der Bundeofefun« 
gen befhäftigt haben, und im dieſer Richtung einmüthige Beſchlußfaſ- 
fung erfolgt fein. Gine weiter gehende Maßnahme, ebenfalle von 
fämmtliden Bundesflaaten vertreten, wird erſt in einigen Sagen und 
wie man hier in unterriteten Kreifen glaubt, ebenfolls zum einftim- 
migen Beſchluſſe erhoben werben. (N. Ubdztg.) 

Münden, 13. Mai. Der k. Staatsminiker des Innern, Hr. 
». Reumapr, hat gehen Abend fein Portefeuille übernommen, 
(R. mM. 8.) 

Bürtemberg. Stuttgart, 12. Mai. Heute rüdt in allen 
Garnifonen die ausgehobene Bandwehrmannfhaft zum Gyerzitidm ein, 
Die hiefige Stadt erhält von heute an mehrere Taufend Mann Gin 
quartierung. Bis zum 20. mird der größte Theil des Heeres marſch ⸗ 
fähig fein. — Der flänbifhe Ausſchuß hat geſtern vom. Binanzmini« 
Rerium eine Rote erhalten, worin angezeigt wirb, daß bie Eifenbahm 
bauten eingehellt werben. Das für Me Eiſenbahnen verwilligte Gelb 
wird für die Rriegerähungen verwendet werden. Die Yusgabe ber 
Aprogentigen Obligationen zu 97 macht, wie bri fo übertrieben hohem 
Kurfe vorausgufehen war, wenig Glück. 

oßh. Baden. Konſtanz, 9. Mai, Auf Arenenberg find 
In Iepter Zeit viele Kiften mit Effekten, Kofbarkeiten und Gold von 





Rofet in gang "Bayern jährlig 4, Halle 
fabriih 2, wiertelfährti 1, für ? Vonat⸗ 
40 una für i Monat 30 fr. — Übennirt 
fann werden hier im ber Brägei'igem 
Diiiein, audimdrts bei jerer Bor, 


Mai, Sophia. 





Paris angelommen. Da biefe Gegenſtaͤnde zur Einrihtung des napo⸗ 
leoniſchen Schloſſes nicht nothwendig And, fo vermuthet man, daß fie 
wegen fünftiger Gventualitäten in Gigerheit gebracht worden fein 
mögen. (Karldr, Bra.) 

Preußen. F Berlin, 12. Mai, Im der heutigen Gip« 
ung bed Abzeorduetenhauſes wurde, nad ſechnündiger Dauer der 
Debatte, die von der Megierung geforderte Anleihe für die Miluar⸗ 
und Marineverwaltung und anderweitige Belderhebungen einkimmig 
bewilligt. — Sammiliche Redner fpragen fh im antinapoleoniſchen 
Einn aud. Alle waren vol Vertrauen grgen tie Megierung, daß fie 
den richtigen Beitpunft zur Initiative ergreifen werde. Die meiſten 
betonten: Preußen müſſe die freie Leitung in Deutſchland haben, dürfe 
fh night durch Moforitätsbeiglüfe binden laſſen. Die Redner ver 
Kreuzzeltungspartet und der katholiſchen Fraktion betonten flärfer die 
Iniereffien Deferreihe. Der Miniker der auswärtigen Um 
gelegenbeiten leitete Die Debatte ein. Gr fagte: die Hegierung 
boffe von dem politiihen Takt und pattiotiſchen Sinn der Abgtordne- 
ten, daß fie alles vermeiden würden, was der Meglerung ermülide 
Berlegenheiten bereiten fönate, Dabei wolle die Mrgierung tie Debatte 
nicht beengen, und fei ihr jede vollſſändige Auffiärung über bie wahre 
Meinung des Landes willlommen, denn gegenwärtig fei es ihr boppelt 
und dreifah Bedürfnig, fid in vollem Ginklang zu wiſſen mit dem 
aroßen,. treuen, waſſenbere iten Boll. Dir erfte Medner, Binde, 
führt aus: es wäre unmöglich, daß Preußen für Ropoleon III. gegen 
Deferreih geben Fönne; er bezeichnet als erflen Alt den italienischen 
Feldzug, als zweiten die Linie am Mbeinufer, al drüten die Demü— 
ihigung Gnglande, als vierten die Beſiegung Rußlande. Binde vers 
theidigt Oeſterrelchs Vorgehen gegen Sardinien, da der Kongreß nur 
zur Borijegung der Rüſtungen Brankreihs hätte dienen follen, und 
fordert auf, bie Machtſtellung Deerreihe, falls fie gefährdet fein follte, 
zu fügen. Uber zur Zeit fei kein deutſches Jatereſſe in Jtalien im 
Spiel; weder Preufen noch Deutſchland fei für die Lombardei verpflich« 
tet, einzutreten. Reſchenſperger, Mitglied der forholiihen Bra» 
tion, ſpricht fein Vertrauen zur Regierung aus, bedauert aber, daß 
bie Degierung ihre Mißbilligung nur gegen Deferreigs Sommatlor, 
nicht auch gegen andere Sianten gerichtet. Defterreich führe einen Des 
fenfivfrieg; Deutſchland und Europa ſtien Oeſterreich zum Dank vers 
pfligter, daß es den Handſchuh Frankreiche aufgenommen, um deſſen 
Suprematie nit auflommen zu laffen. Miniſter v. Sähleinip re 
plieirt dem Vorreduer, daß das preußiſche Cabinet durch die öfterreis 
chiſche Sommation die lepte Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ab⸗ 
gejgnitten gelehen habe. Der driste Medner, Blankenburg, ver 
Kreuzgeitungspartel angehörend: er eradte die Stimmung der Landıs- 
tpeile, die er Sennt, für entſchleden kriegeriſch; «6 herrſche nur die 
Sorge, ob Preußen dem Bonopartismus gegenüber nicht zu lange zö⸗ 
gere, Gr vergleicht Die Proflamationen des öfterreichifhen Kalfers und 
Napoleons, und bedauert die Nationalitäten, melde Luft haben, fi 
nad mapeleonifhem Bufhnitt befreien zw laffen; er bringt die jepige 
Proflamation Rapoleon III. mit ven Iddes Napol&oniennes in Bufams 
menhang, und fagt: er vertraue, daß Preufen nicht voreilig in den 
Krieg gehen werbe, er vertraue aber au, daß Preußen bie patrioti« 
[de Bewegung in Süddeutſchland niht im Sand verlaufen laffe, wenn 
fie auf verhüten werde, daß fle überlaufe, nur möge man nidt ware 
ten bis, was Gott verhäten wolle, auf den Trümmern von Mantua 
fih Oefterreich und Frankreich die Hände reichen. Bierter Redner, 
Hear. », Arnim: das Meglerungsprogramm ſel wahrhaft deutic. 
Denn Preußen Ernf made, werde Büddeutſchland Vertrauen fallen, 
Preußen müfle freie Leitung in Deutſchland, und darin die erfte Stelle 
haben, Hoffentlih fei General MWillifen deßhalb nah Wien gefendet 
worden, Nur dann habe bewaffnete Mediation Erfolg, wenn Preußen 
Herr der gefammten deuiſchen Wehrkraft iR. Fünfter Medner: Rit ⸗ 
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det: die deuffäe Volfäverkretung am Bund werde Deutihland eini- 
gen. Der Befip der Lowbardei fel I immer unbeilbrin« 
gend. gemeien, Sechster Redner, Ciedfowsty, von der polnifcen 
Bıaktion, ſpricht für Neuttalität. Lepter Redner, Simion, hat nicht 
ein Atom von Sympatbie für Louis Napolton. früher habe er herz. 
lide Sympathie für Sardinien gefühlt, aber er habe Diele verloren, 
weil Sardinien die Mevolution und die Franzoſen angerufen. Lehnt 
jete Zumuthung ab, unter Oeſterreſchs Führung In den Krieg au geben, 
oder durch Majoriätsbeihlaß. dazu fih zwingen zu Kiffen) - Er bijelde 
net aber die Allianz mit Branfreih als einen politifdhen Aberwitz. Das 
Refultat der Ablimmung iſt bereits gemeldet. (A. 3.) 

WER” Berlin, 13, Mai. Ya der heutigen Herrenhauefigung 
wurden die von der Regierung geforderten Geldmittel einſtimmig ver« 
tronen#voll bewilligt. Simmtlibe Redner antinapoleoniib, national» 
deutſch. — 8 treten fimmtlihe Redner des boben Haufes der Narol-o- 
nijden Proflamation entgegen, verurtbeilen, daß fih die Revolution 
in Jialien mit den Franzoſen und Sardinlern bereinige, ſorechen ent 
ſchi den gegen das angerufene Vrinzip der Mationalität, und hoffen, 
doß die Staatsregierung dieſen Grundfägen fräfiig enfgegtntreten 
werde, Ginzelne Medner, wie beifpielemeife Kleit-Repom, pre 
Gen für fofortige Mftion zu Gunſten Defterreits, mährend Stahl 
und Arnim»-Boigenburg menigfens für Erhaltung des europäle 
hen Gleichgewichts einzutchen auffordern. Der polnifche Abarordnete 
Mielezineki hofft nur defenfive Aktion Preußens, und nichts gegen 
bie Nationalitäten, Baumfhart und Tellfampf reriheldigen die 
Regierung gegen die füddeulſchen Vorwürfe, worauf der Miniiter 
des Auswärtigen das Wort ergreift, faıend, daß Nirmand mehr 
a!s er die Mifhimmung bedaure, melde fih is Süddeutſchland gegen 
Preußen kundgebe. Uber fein Bedauern würde mod ſchmerzlichet fein, 
wenn Preußens eigenes Verſchulden dieſe Mißſimmung berbiigeführt 
hätte, Glücklicherweiſe fei dem nicht fo, und der Miniker köante den 
Verdaͤchtigungen gegenüber nicht oleln den Schild eines vollfonmmen 
reinen Gewiſſens, fondern die pofitive Thatſache entgegenftellen, mie 
febr Preußen bereit fei, den Beruf weit über feine Bundespflichten 
hinaus zu erfüllen „Getroft fönnen wir der Zufunft unfere Mecht ⸗ 
fertigung anbeimfellen; die Zeit wird fommen, virleikt bald, wo 16 
überall anerfannt werden wird, daf man in Vreußen fih mindeſtens 
ebenfo gut auf beutihe Ehre und deutſche Iutercifen verſtebt, als ir 
gendwo andere. Uebrigens verfenne ich nist die große Berechtigung 
des graenmwärigen Aufiswungs in Deutſchland. Er ericheint mir als 
der Wunſch, Ab für jet und in Zufunft dem YAusland gegenüber 
als eine geſchloſſene Ginheit zu betrachten, und ale folbe dos gewals 
tige Gewicht feiner Kraft in die Wagſchale politifcher Gntiheidungen 
zu legen. Das find Tendenzen, die nicht nur mit Freude begrüßt 
werden müflen, fondern denen au fein preufiider Staatdmann ent 
gegentreten fann.* (U. 3) 

Defterreich. Die Did. Por matt für die nachtheilige Loge, 
in welqher die öferreihifche Armee mit ihren Operationen ſich befindet, 
die fogenannten guten freunde mit ihren friedirligen Kongreßbemübun- 
gen verantwortlih. „Mit autem Gewiffen follten alle diefe vormurfs- 
eifrigen Freunde ih fogen: Wir find eigentlich Schuld daran, wenn 
jept der franzoͤſiſche Kaifer vollgerüfet Über die Alpen geben fan 
bätten wir nicht durch ſeche Wochen auf Drferreich gedrüdt und- ges» 
laſtet, jo märe heute vieleicht der piemonteſiſche Feldzug beendet;' «8 
läge ein fait accompli vor, weldes den Briedem rafber zu Staude 
gebrabt hätte, als er jegt mit allen unferen Krirgebereitfhaften und 
bewaflfueten Neutralitäten erzielt werden wird. Der Üefpeft, den die 
deutſche Kriegäbereiifhaft Louis Napoleon: einflößt, ſcheint keider'nidit 
groß genug zu fein, um ihn zu bewegen, eine bedeutende Truppen- 
macht an der deutichfranzöfiihen Brämge zu fongentrirem Der neuefle 
Berubigungsartifel des Montieur ih ein trauriges- Beiſpiel, mie fidher 
man in Paris auf ben deutihen Dualiümus rechnet. Ibr rüfer? 
Ihr waffner?. Gute Kinder, ich weiß, daß ihre mir nichts thun wer- 
det. Gxerzitt, mobilifirt, marſchitt, ich babe feine. Sorge; ſeht, ich 
babe nicht rin Megiment mebe aufgeftellt, das Lager von Khalond tft 
nicht größer als im vorigen Jahre. Warum wollt ihr euch vor mir 
fürchten, fürdte ih mich doch auch. nicht vor euch!“ 

Mailand, 6. Mai. Das lombardiſch⸗venttianiſche Königrelch 
iR in Kriegszuſtand erflärt worden, 

Venedig, 6. Mai. Die Limiverfität Vaduag iſt für diefes 
Schutſaht geihloffen, mit Ausnahme der tbeologifben Fakultät, — 
Gine Verordnung des Militärfommandanten ber venetlaniihen Pros 
vinzen, F.Z.“M. Baron Alrmana, befichtt Waffenablieferung binnen 
brei Togen. 


„e 


Ktalien. Genua, 12. Mai, 2llbr. Der Kalſer if an der Dar⸗ 
ſena ausgeichifft, umd hot fich direft, begleitet von dem Prinzen Carignan 
und den Giafen Cavour und Latour d'Auvergne, mah dem f. Valaſt 
begeben. ls der Kaiſer auf dem Balcon erfhien, wurde er um 
entbufiaftifihen Jubel ter Menge begrüßt, (Nord Gomiey if in Paris 
angelommer.) (A. 3.) 

Turin, 13. Mat. Dffizielles Bulletin. Geſtern haben 600 
Deflerreiher Rivergaro, ein Städtchen am der Irebbia auf der Straſſe 
voh Piescetija nah Bobbio beiegt. Das Hauptquartier der Alliirten 
iR nah Decimlano (auf der Strafe von Aleffandria nach Eafale) vers 
legt. — Genua, 13, Mai. Der König hat den Kaiſet befuht, und 
it um 9", Uhr Morgens wieder nad dem Hauptquartier abgereist, 
(Allg. Bta.) 

Frankreich. Paris, 11. Mal, Der Raifer 2, Napoleon 
iſt nach dem eintimmigen Bericht der franzöfiden Blätter unter un» 
gebrurem Jubel, nementlich des Duartiers St. Anteine, nah tem 
Krirgsihauplag abgegangen. Wie viel an’ birfem Embaflsdmus ge- 
macht it, wiffen wir nicht; «6 in der Der Maſſea, Der unter allen 
Umfänden in Frankreich leiht zu erregen if, wenn man auf ihre 
Leidenſchaften zu wirken verdeht. Die befferen Klaſſen bat dieſer En“ 
abuflasmus mod nicht erfaßt, ehenfo wenig wie die Siegesyunerict. 
Es ſcheint auch im diefer Beziehung ein Gei in der Armee zu berr- 
fhen, der nicht dein entiprist, den man für dirielbe ald den müns« 
igesewertbehen anichen muß. So wird dem Gourrier de Lyon aus 
Wenua über die Stimmung der frangöflhen Truppen geidrieben: 
„Dbgleih die Sache, um melde es fi bei dem bevorſtebenden Streit 
bandelt, unfern Soldaten ſebt glachzültig if, fo dt doch der militä« 
riſche Geih in Bolge dis begeiertiten Gmpfangs, der ihnen zu Theil 
wurde, ſehr geſpaunt. Die edle Beſchützerrolle fhmeihelt ſeht ihrer 
Gigentiebe, und um dieſe Rolle gut turdhjuführen, merden fie ſich 
beffer ſchlagen, als wenn es fih um ihre eigene Sache handelte,“ — 
Ja ganz Frankreich findet fi die Ueberzeuzung werbreittt, daß man 
mit den Deferreigern fargen Projeh masen werde, Wenn birie 
Täufgung zerhört wird, kann ein ümſchlaz erfolgen, weil bei efnem 
biurigen, mahbaltigen Kampfe die Branzofen nur die Schatienfeite des 
Kriegs, aber nichts von dem erfohren. werden, mad ibnen denſelben 
angenehm machen fönnte, Mebrigens werden nidt bloß bie Truppen, 
fondern auch die Menge wird intematiih bearbeitet. Es wird Der 
Haß gegen Deflerreih auf die ſyf maichſſe Weiſe durch Verleumdun- 
gen der ſtupideſten Urt zw erregen geſudt 

*Paris, 13, Mal. Der Tageebefebl des Kalſers 2, Napoleon 
an die Armee von Stalien lautet: „Ih komme, Mich am Guere Spipe 
zu Rellen, um euch in der Kampf zu führen, um den Kampf eines 
Volles zu unterſtützen, das die Umabbängigfelt zurücfordert, und um 
e6 der fremden Unteidräding zu entziehen. Gr ih eine heilige Sache 
welde die Sympatbie der gebilteten Welt befigt, Ih babe nicht nötbig, 
eueren @ifer anzufporren, ka jeder Marſch euch Siege und glorreidie 
Erinnerungen zurädruft. Erhaltet dir Arengfte Diseipfim unter euch 
fie ift die Ehre des Heered. Vergeüt nicht, daß mur bie eure Beinde 
find, vie gegen euch fechten! Meberürgt eub nicht; da® if Die ein 
zige Sache, die ih fürdte, Die neuen Präciſtonewaffen find nur in 
ber Ferne gfährtih und fie verhindern nicht, wie ehemals, die fdred« 
fie Waffe der franzoöfiſchen Infanterie, dad Bajonnet, zu g btauchen. 
Soldaten, thun wir alfe unfere Pflicht, und fegen wir unfer ganzes 
Verirauen auf Bott; das Vaterland erwartet viel von cuch. Eden 
tönen durch ganz Frankreich Worte einer glöcklichea Votbedeutung; 
Möze die neue Armee von Italien ihrer Altern Schweſter würdig ſeyn. 
(ag. 39.) 

Paris, 13. Mai. Marſeille 12 Abende. Mus Konſtantinobel 
vom 4. d. wird gemeldet; daß fih Die Aufregung in den Provinzen, 
namentlih in Bosnien, vermehrt. Die Türfei vermehrt Ihre Truppen, 
um Bosnien, Serbien md Montenrgro zu überwachen. Die derrefe 
chiſchen Schiffe find benachrichtigt, und fahren nun von der Donau bit 
zu den: Dardaneden. Deſterreich läßt nach‘ Konſtantindpel beflimmte 
politife Neuigkeiten nicht durch den Telegrayben befördern, Die Eu— 
ropder fordern (deßhalb), Baf die Telrgrunbeniinie von Jaſſy nach Müß« 
fand fortgefegt werde. Geſtern fonden zwiſchen Ftauzoſen und Defter 
reichern blutige Händel fatt. (A. 8.) 

Großbritannien. London, 10. Mi So milt bis 
jeßt die Woblberichte geben, find für dos neue Parlament ſchon 865 
Mitglieder gewählt. Davon fännen 319 18 Liberale. 267 atd Con- 
fernatioe gelten. Rah allen Anzeihen wird das Haus ber Geheinen 
fo ziemlich im vorigen Verbältntß der beiden Vartzlen bleiben. 

— Kondbon, Il. Mat. Der bereits erwähnten Erflärung 
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der frangöfihen Geſellſchaft „Union Republicnine«” 
in London entnehmen wir folgende Stellen: „Blüdt herweife hat Branf« 
reich, das auf feinem Schmerzenslager gefrümmt Jiegt, noch nicht das 
Gebachtniß verloren, 
Mia Gedaͤchtnij — doß er, furze Zeit vor dem Staateſtreich, ebenfalls 
Hhe Berufung an die populären Brunbfäße richtete; taf er von feiner 
Loyanat von feiner Ehre ſprach, doß er im feiner Botſchaft an die 
Bolfsrepräfentonten fagte: „Ihr Alle habt das Recht, eine Mevifion der 
Verfaſſung zu verlangen und fie zu beicliehen; ich allein bin durd 
den Eid gebunden, den ih refpeftiren muß!., Gr mußte tamlals 
Die Mition zu täufsen ſuchen; er mußte Aurifel und Ungewißheit ver« 
breiten, indem er mit bochtönenten Worten leugnete, mas fd in feinen 
Handlungen Tundgab.... Go zerfiörte er bie Rerubtif im Namen 
der Mepublit, Go lonfiäzirte er das ollgemeine Stimmrecht und machte 
«8 zum Werfjeug der Tytannei, unter dem Vorwand, es in feiner 
Meinbeit wiedet berflellen zu wollen, Möge bieie Grinnerung den 
Völfern’ ale eine ellfame Lehre dienen! Heute verfäbrt er mit den⸗ 
felben Mitteln . . Um-zur Verwirflibumg feiner fin Idee zu 
fereiten, dem Kaiferreih feine früberen Grenzen wieder zu geben, bie 
Mieberlage von Waterloo zu räben; wil er Eutopa bis zum legten 


Augenblide einjdläfern, feine Wadhlamfeit täuſchen, mie er Die Branfe 


reiche getäuiht bat. Gr ſpricht von friedlihen Abſichten, wenn alle 
feine Handlungen auf einen von’ langer Giard ber vorbereiteten Krieg 
deut / n. Gr ſpricht den Italienern von Freiheit und* Narionaftär, wie 
er Franfreih von ter Republik und vom allgemeinen Simmecht ſprach. 
Mögen die italienifchen Liberalen tarüber nachdenken! Dod wir mer« 
den ibnen nit die Beleitigung antbun, zu glauben, daß fie ſich über 
bie Bmede Bonaparie's täuſchen. Was bätte Italien von feinen Sie— 
gen zu boffen? Vielleicht, doß ter Despotiemus Der auf Branfreid 
laſtet auch auf feinen Nacen geladen werdet daß es jeinen Uns 
tertrüder mecele, ohne feine Leiden zu äntern 7. daß feine erlen Mär 
tyrer, anfott in den Koffematten ton Mantus oder in den Kerfern 


Es erinnert id — und wir rufen ed Guropa 


by Ward; 9) Brirten, 


tes Epielberge zu ſchmachten, mach Lombeſſa oder Cayenne trantpor« - 


firt werden? Wir rufen den italieriihen Vanfoten zu, indem wir mit 
Freuden bir Erklärung bearüßen, melde die republikaniſche Partei tar 
Tiens im „Pensiere ed Azione‘ gegeben — wir rufen ihren au: 
Loft Cüch nicht durch ten jo gerechten Haß. dem Ihr gegen die öfters 
reichiſche Unterdrüdung begt, binteikeu! Möge Euer Samerz*Euch 
nicht vergefien moden, daß die Breibeit nur aus der Freibeit entiichen 
fann; vergrubder nicht Guer Blut in Kämpfen, in denen es ſich nur 
um die Intereffen eines ſchu'drellen Ebtgeizes bandelt!* 1: Muf. die mu⸗ 
thige Haltıldg Deinſchlants übergebend, jagt das Manıfeh: „Alles zeigt 
an, daß in dieſem Krieg auf ter einen Eeite Bonoparte fleben wird, 
ter weder das Recht noch die Gerechtigkeit, noch Me nationale Zur 
fimmung für ſich hat, und auf der ontern Seite gang Deutichland ge 


gen feine Mivslititen feine innen Bmitigfeiten zum Echwrigen brin⸗ 


gen, frine Beſchwerden gegen Deſterreich vergeſſen mird, um Nichts zu 
fehen, als den brutofen Angriff eines Feindes, der mit der ganzen 
@nergie eine®, durch bittere geſchichtliche Erinnerungen gefleigerten, pas 
trietiihn Grfühles bekämpft werden muß.” 4Dieie fromzöfiichen Demer 
Iraten (bemeift fehr terſſend Die Red. d. M. Kerr) fenzen fi, wie man ficht, 
in der Sache aus, Dagegen fehlt es anderswo wicht an felden, die im Dem jranz 
zöffcheöfterreichlichen Etreit Peine Mare Eteltung zu geiminern vermögen, 
hegea %. Napteon und morgen gegen Teſterreich Ingsichen. - im eichflen wäre 
es dieſen wohl, tern beite ficdh, wie die dekannten zwei Yowee, einander bisauf 
die. Wedel aufzthten. Wir künnen uns einen Etsnppunft dealen, ven meiden 
ein, ſoches Schlußrrſaltat ale wünfhbar, feinen aber, von dem es old Anrichhar 
ericheint. Aber was nit uröglich if, Fann nicht bas E bieft einer praftifchen tolis 
tik fein. Derlei Sretulatienen dienen nur dazu, De öffentline Meinung iu per 
wirten, Io einem Angenbid, wo ihr Rlarheit des Bewußiielog und Gutſchleden⸗ 
beit des Wollen® uetbwenbiger IR, als je. Im der Wirftich’eit handelt ca Ah 
nicht darum, ob Die Deſterteicher die Framoſen and vice versa bie Aramcien 
die Coilerreicher verlilgen werden, fo daß reiner Tiſch für bie italtenlidye Unab- 
haͤtgglateit bleibt, für welche au wir Epmpalhlen empfinven; joudein batunt 
beupeit' ea Ach, ob die Dcherreicer Ach behaupten ober bie Aramjofen fie, chne ir 
genb einen VBerthril für die italienlſche Freihtit, wohl aber zum effesbaten Scha⸗ 
den für Deutjchland und zur dedeullichſten Bedrehusg ver Erlbäänkigteit von 
any  @eropa, ads ber Halbinfel binausmerien ſelſen. Uad ba bie Frage 
. fieht, fo meinen twir, daß wesigſens feinem Deutfdpen, er nenne fi Demos 
trat’ cher Abfelutik, die Wahl ſchwer fallen follte ) 


Handel und Verkehr, 


Induſtrie und Landwirtbfchaft. 
Münden, 12, Mai. Bür die bayeriſchen Staatteifenbahnen 
wird, fein neuer Sommerfabrplan erlaffen werden, ee wirb vielmehr 
bei Dir re Fabrordaung noch fernet fein Merbleiben ‚heben, 


— —— 


beute' 


Beranmwortlider Roafienr: 3, ı $, ®. Reyrr. 


Don ber beobfiätigfen Einführung von Kurlerzügen if man für jeht 
wieder abgelommen, — Der Gröffeung der Eiſenbahnſtrecke Guns 
senbaufen-Unsbah Heben noch immer Hinderniffe entgegen, da 
ber: Bahnkörper mehrfiser Nacharbelten bedarf, jo daß der Tag ber 
Geöffnung ao nicht beſtimmt werden fonnte, (R. M. 8.) 





Vermiſchte s. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
HM. Sipung i. 2. 1859. 
Dierter und lepter Ball, 
verhandelt Donnerftag, Breitog und Samflag den 12. 13, u. 14. Mot. 

Arklage gegen 1) Sg. Drei, Kerbmachtt von Fotih, 2) Zaf, 
März, Mourergeirle von Herberderf, 3) Marg. März, Taglöbnerin 
von da, 4) Marg. Holzenleucdter, Taglehnerin von Bullach, 5) und 
6) Gg. und Runig. Sctreiber, Tanlöbnersebeleute von da — megen 
mehrerer Diebſtableverbrechen und begirbungemeife Brgünfigung biezu. 

Präfident: Hr. ApprDorionegerihtsrarb vr, Hagens; Staatt- 
anmwalt: Hr. Kleiner; Berikeidiger: die HH. Rechtepraktikanten 
v. Krefft und Fürſt. 

Geihmworne: die HH. I) Sonnenmeyer, 2) Jabn, 3) Wiße 
meper, 4) Merteter, 5) Dorner, 6) Iob, Gotil. Helv, 7) Braun, 
10) Yepper, 1!) Dürr, 12) Boß, und als 
Grgängungsgeisworner 14) Gudenberger, 

» In Berödächrigung der nur wenig Jutereſſe bietenten Berband« 
lung begnügen wır uns, nur das Mefultat kurz mitzutbeilen. Gg. 
Diefel wurde wegen 13 weribledener Diebllablereate, worunter 5 aus⸗ 
gereichnete im Gomptot verühte Diebäble, zu 11 Jahr Buchtbang]; 
Jak März wegen 8 verfbiedener Diebſtahloreate, morunter 3 aufge 
zeibnete im Gomriott verübte Diebdäbte, zu Sfäbriger geidhärfier Ars 
beitbauafrafe; Marg. März wesen gemerbemäßiger Begünſtigung zu 
mehreren BDiebiäblen zu 4Amonatliter Doppelt geibärfter nnd Marg. 
Holzenleuhter wegen Begünſtigung zu einem Diebflablevergeben zu 8» 
tägiger. einfocher G.faͤngnißſtrofe deru iheilt. Die beiden wegen Bes 
günftigung zu einem Diebſtablsverge hen angelanten Schreiber'ijchen Tog · 
lehnerse heleute wurden freigeſoresen. Den 69. Geſchwornen (Od» 
mann dr, Jabn) wurden nibt weniger ale 44 Fragen vorgelegt, 

Mit tirfem Falle entete Die kurze Schwürgerichtsfipgung für das IT, 
Quartel dieſes Jabres und wurden in berfelben ouher dem obenge- 
nannten no folgende Urtheile aufgefpreden: 2 Freiſprechungen (die 
eine wegen Vrefoergebens, Die andere wegen Öffentlidder Urkunbenfäls 
hung), und eine Imonatlibe Gefingniftrafe wegen Verarbens der 
fabrlärfigen — (die Verweiſung war auf Kindemord ge» 
richtet.) 


Münden, 11. Mal Großes Aufichen erreat die Entfernung 
des Hefkaſſiers Er. Mo. des Könige Lutwig, Namens Bolf, mit 
Sinterloffung eines Defijus von 45,000 fl. Wie man bört, hat der⸗ 
felbe ein Schreiben an König Ludwig binterlaffen, in weldem er um 
Verzeibung bittet und als, Die Urſache feines undankboren,. ſchandlichen 
Streihs unglüdlihe Spefulstion.n angibt. Adnig Ludwig befabl for 
fort, die leidige Sache miederzuichlagen und bewiligte fognr ter zjuräd= 
gelaffenen Frau mit ihren Rindern sine dauernde Unterſtütung. Da 
ober mehrere Srivate Forderungen an Volk beim Berichte anbängig 
wachten, jo türfte ſich doc eine äffentlibe Verbandlung entwidein, 

Münden, 12. Mai. Der flüchtige Kabınerekaffter des Abnige 
Ludwig, K. Bolt, fol, wie man .beate verrimmt, in Mannheim be= 
reits verhaftet morten fein, und wird demnach alsbald hieher gelisfert 
werden, j 





Rettungs⸗Compaqguie der frei: 
willigen Feuerwehr. 


Montag Abends 56'/, Uhr Uebung der IE, Motte, 
die aus der früheren III. und IV, Rote nen gebile 
det if, 

Bufommenfunft im Matbhaushofe. 


Biel, Obmann. 
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Betauntmahungen. 
Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank in Stuttgart. 
Berficherungs:Eapital fl. 4,700,000. 


Der vierte Rebenichaftss Beriat diefer Anflalt, pro ultimo Dezember 1853 abgeiählofe 
fen, iſt erfhienen und können die Verfiherten bei unterzeichneter Agentur folgen in Empfang 


nebmen, 


Der Ucberfhuß entſpricht einer Dividende von 87 Brocent, melde im Jahre 1863 an 
den Prömien obgezogen pder nah dem Wunjhe der Verfigerten a 4 , pro anuo verzind- 


lich gutaefchrieben wird, 


Dieie Ankatt, auf voler Gegenfeitigkeir betuhend, wonach alle Ueberfhüfe ungelhmä- 


Iert den Verfiberten ſelbſt wirder zu gut fommen, bar im Jahre, 1654 43, 


1855 48, 1256 


46, 1857 34'),, 1558 37 Procnt Dibidende erzielt, wohl der fiherke Bewele, welge we⸗ 
fentlie Vortheile folbe ihren Mitgliedern gertiche 

Ih lade wiederholt zum Beittin gu dieſem gemeinnüßigen Inſtitut mit dem Bemerken 
ein, dof Diejenigen, welde vor Ente Juni d, J. aufgenommen werden, an der ſich in die 


fem Jabre ergebenden Diriterde Anıbeil haben, 


Vrofpefte und Antragbogen Reben zu Dieuften. 


Anebach, ten 14, Mai 1859. 


Agentur für Lebensveriherungs- und Erſparnißbank. 


2, In Curl Junge’s Zuhban- 


lung trof eben wieder in Iter Auflage 
ein: 

Die Stärkung der Nerven 
ald Kräftigung des Geiſtes und zur He- 
bung vi ler törperlicher Leiden des Mın- 
ſchen, Vreie 27 tr. 





3. Um nähen Montag den 16. dö 
Nabmittag 4 Uhr werden im Wırıbepouie zum 
Karpfen dabier nahgenannte zur Nachlaßmaſſe 
des verdorbenen Heren Gaſtwirtha Joh. Leon⸗ 
bard Bürckſtümmer dabier gebörige und in 
der Detoſtut Neuſes gelegene Grundftüde, 
nämlid : 

PiRr. 95, 1 Zagw. 96 Dezim. Ader uns 

term Stommbolz, 
» 96, 89 Dezim. das Leitlein, 
„ 106, 2 Tagw. 27 Dezim, Ader un» 
teım Stammbolz , 
„ 107, 2 Zagm. 5 Dezim. dergl. daf,, 
„ 410au,b, 2 Xagw, 90 Dry, Ader 
allva, 
im Ganzen oder parzellenweiſe durch den Un⸗ 
terzeichneten im Aufitag der Grbe«Intereffenten 
an den Meifbietenden verkauft und am dar- 
auffolgenden 
Dienftag den 17. ds. Nasmittag 4 Uhr 
wird ſodang auch Das zu obiger Nachlafmaffe 
gebörige Gut Nr, 30 in Schaltpaufen, 
beftehend in: . 

einem Wohnhaus mit angebauter Scheune 

nebft Gemeinde» und Schafrecht, 

4 Dez. Uder om Mühlweg, 

57 Des. Wiele am Dorfwoien, 

1 Tagw. 52 Dez, Wieje und etwas Ader, 

die Bernbelmerin genannt, 

27 Dez. Wiefe, die Lußenleiten, 

5 Tagw. GO Dez. Wiefe im Badengrändlein, 

36 Dry. Ader, die Kräutersleiten, 

im Schwarzted'jhen Wirthshaufe in Schalt⸗ 
haufen ehenfols im Wangen oder parzellen« 
meife verſteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit 
eingeladen werden, 

Andbach, den 9, Mai 1859, 


I. F. Spönnemann, 


— — — 


4. Dienflag den 17. Mai Mittag 12 Uhr 
geht eine leere Chaiſe nah Nürnberg. 
Reigeber. 


Job. Katzenberger. 
Ausbacher Maturbleiche. 


Mich gefalliger Erinnerung ergebenjt empfeh- 
lend, lade ıd, bei prompter und reeller Be— 
bienung, fowie möglich tabelireier Anlieferung, 
Jedermann ein, mid mit gelälligen Aufträgen 
zu beebren, 

Meine Bleigpreife find für die Aush. Elle 
Leinwand 2'/, kr. und für Handtücher 2 fr, 


per. Glle. 
Mich Ballenberger. 


—— _ 


6, Allen meinen Freunden und Belann- 
ten, fowie einem verehrungswärdigen Publis 
tum bringe ich die ergebenfte Unzeige, doß 
id bie Branntwein-Schenle B 87 im ſchwar⸗ 
zen Biertel zum Betrieb übernommen babe, 
und bitte daher um recht zahlreihen Zuſpruch. 


Leonhard Lindner. 








— oo 


7. Die Unterzeinete bechrt ſich, ihren 
geehrien Kunden anzuzeigen, dab fie ihre 
Wohnung verlaffen und in die Pfarrgaffe A 
158 gezogen if. Ihrer frühern Nachdatſchaft 
und ber neuen fi empfeblend, macht fie auf 
ihre vorräihigen Beiten und Federn, fomie auf 
das Meinigen der Betten mit Dampf aufmerf- 
fom, und bemerft dabei, daß ihr eifrigftes 
Sireben flets dahin geht, Durch ſchnelle und 
forgfältige Berienung den Erwartungen Derer 
zu entſprechen, die fie mit Uufirägen beehren 
werben, 





Lotte Stich, geb. Roth. 








8. Nähten Dienflag den 17,28. und die 
darauf folgenden Toge von früh 9—12 und 
Nahmittags von 2—5 Uhr werden Pit. A 
96 Die zum Nahlaffe des verfiorbenen Kauf · 
manne G. M. Sauübel gehörigen Begenftände, 
als: Zian, Kupfer, Weißzeug, Kieider und 
Schrelngeug, fowie aud eine Parthie verſchie ⸗ 
dener Bänder, Wolle und Schnittwaaren an 
deu Meifibietenden gegen gleich baare Bezah- 
lung verkauft und Kaufsliebhaber hiezu ein« 
geladen. ; 


— — 





9. Um Müdgabe eines vergangene Woche 
entlehnten grün« baumwollenen Regenſchitmes 


bittet: 
Friede, Ablersberg. 


10, Ih finde mid zu der Geflärung ver⸗ 
anlaft, daß weder i4 um bie Shrannenmei« 
Rerfielle nachgeſucht, noch dieſelbe mir ange⸗ 
tragen worden if, und id. dem madern Kern 
Sdrannenmeiſter noch reiht lange ynd geſund 
zu leben wünide, 

©. Winter, 


11. Montag Mepelfuppe. Henkeimann, 








Für eine Heine Familie wird für 
einige Monate eine Wohnung, wo 
möglid mit Garten, fogleich zu 
miethen geſucht. Naͤheres bei der 
Erpedition de. Bl. 





13. A 309 in der Neuſtadt iR ein Meines 
Duartier mit Feuerwertſtatt zu vermierhen. 





14. C. 43 bei Bäcdermeiſter Biehringer 
iR eine Stiege hoch ein Duartier zu der⸗ 
mieiben, 

—— SB. DREIER SEHERNEERLEOR 

15. D 11 iſt das Haus mit Barten!, Hef 
und Stallung im Ganzen oder getheilt bis 
Laurenzi zu vermietben, 








16. D 300 bri der Lurmigafirhe IR ein 
möhltetes Quartier für einen ledigen Kern 
täglih zu vermieiben, 





17. D 320 iR de Manfarden-Wohnung, 
befdebend aus 2 Heizbaren Zimmern, einer 
Küche und 3 Kammern, bis nächſtes Biel zu 
vermieihen. 





Schranneupreife. 
Unsbah, 14. Mat 1859. 
Hoc. Mittel, Miebr. Beieg. Befall. 


A. fe. 0 fe dt 1 Pe i tx. 
Rera 1630 16235 112 — 3—— 
Bam 1712 16 7 1527 — 16 — — 
Korn 130 1008 — 4 — — 
Serüe 11 — 11 11 — — — 30 
Sabre 1033 1027 10 — — 6— — 





Börſen-Courſe. 


Bapiare 
Srantfur:, Mai. Mai. 
12 13. 
Bayer. 4'/,%, DOblig. 93’, * 
Dei. 5°, Nat+Mnl. dl’ 42', 
„ 5%, Melall 39", 89%, 
len 31’, — 
„ Bauf-Atı, 541 550 
Dei. GreniBant- il, 4107 108 
„ 59, Srasiss@iiend. 170 — 
Darıni. Bank Afı 125 P. — 
Leipziger Credit· ati — — 
Bayer. Ofldahe⸗aAktien 90, 9, 
kupw, Ber. 4+B.R 106%, 108°, 
DarbabasAltten 75%. — 
Aa⸗b.Sungeah. 7 ALooſ⸗ Tu ” 
Vituet wiedpielturie: 781, 79 
Bien, Mat, Mat. 
12. 13. 
5, Rat,:Agl. 64°, 65 
5%, Metall. 59, 61, 
Ye %, Metall. — — 
Bankt · Aktien 712 705 
Srebit BantıMifien 135, 134,5 
Nordbahn· Altien 153809 16700 
Deſsan-Damphichiff.⸗Ali. 335 340 
Aunsburger Wechiel 125, 123 


Gigentpum, Drud und Berlag von Garı Brügel in Ansbag, 


jr und Stasi 
Nothek 


Ar. 11A. — 


Ansbach 


Erlbeint taglich mit Ausnahme ber Mon- 
taat, vafür am Geonntage rıne unterbalsenze 
and beichrense Beigabe, — Buflente Beitrage 
werben banfbar atarnemmen, Inieratr ar 
einipaktigt Seile zu 3 fr. bereihner, 
— — 





Politiſches. 


Deutſchland. Vom Main, 14. Mal. In ber geſtern 
ſtatigehabten Sigung der Bundesrerſammlung, in welcher bei Abmweirnheit 
des öiterreichtichen Bundespräfitialgefandten &rafen Mechberg ber preußiſche 
Bundestagsgefantte Hr. v. Ufetem den Vorſitz führte, wurden mehrere 
wichtige, mit der politiihen Situation zufommenbängende Beſchlüſſe in 
Betreff militärifher Angelegenheiten gefaßt. Der von dem Militäraud- 
ſchuſſe auf Grund der Bundesbeſchlüſſe vom 23. und 28. April ger 
ſtellie Antrag, nunmehr die Verlegung ver vollftändigen Kriegebelagun« 
gen in fämmtliche Bunbesfeftungen anzuordnen, wurde fofort zum Be 
fluffe erbeben. Werner wurden mehrere Buntte bezüglid der Kriege» 
bereitfhaft der Bundesfontingente durch definitive Beſchlußnahmen er- 
ledigt. — Hannover hat einen felbitindigen Autrag geftellt, und Damit 
auch tenjenigen der Ernennung eined Wunbdesfeldberrn verbunden. 
Preußen nahm Veranlaffung, eine Erklärung gegen ben Antrag Han- 
never zu Protokoll zu geilen, da es Die Opportunität. eimer ſolchen 
Maßnahme nicht anerfennt, Was Bayern betrifft, jo ſprach ſich das- 
felbe dabin aut: Daß ein früberes Ginvernehmen mit Preußen über 
eine folde Maßnahme des Bundes einer Behandlung des Antrags 
Hannovers in der geihäftsorduungemäfigen Weiſe jedenfalls vorzuzie⸗ 
hen fen. Bayern nahm ſemit, ohne fi) prinzipell gegen. den Autrag 
Hannovers zu erflären, eine Mitielftelung ein. Dieje mag zunächſt 
geboten feyn, ba zwiſchen den Kabineten von Berlin und Wien gerade 
Verhandlungen gepflogen werden, welde das meitere gemeinfhaftliche 
Borgeben wit der Geſammthelt des Bundes betieffen. Ahatſache if, 
dog ter Antrag geftellt if, und man befft au hierüber, wie in un- 
terrichteten Kreiſen verfigert wird, bald ein Einvernehmen erzielt zw 
feben. 

Frankfurt, 14. Mei. Geſtern Abend ift die Nadricht aus 
Wien bier eingetroffen, vap Grof Buol feine Gntlaffung els Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten gegeben habe und dieſelbe angenem- 
men worden fen. [Daſſelbe wird dem W. Staatsanzeiger von Wien, 
13. Mai, „aus ficherer Quele* telegr. gemelder.] Als Nanfolger des 
Grafen Buol auf diefem Poften wird der dermalige Bundespräfitialgefendie 
Deſterreiche, Graf Rechberg, bezeichnet. Der Graf wird heute in Wien 
eintreffen- und feine Grnennung zum WMinifter dürfte fon an einem 
der naͤchſten Toge verfünder werden. 


Amtliche Rachtichten. Die erled. prot. Ffarrfiele zu Et. Alban, 
Det. Thermofchel, if dem bien, Harrer zu Gaugrehmweiler im genannten Der 
Fanate, Ernfi Kriere. Karl Heinp, verliehen; — der temp. quieez. efleifir 
iol ar Stödel in Würzburg wegen nochgewiefener foribaurınter phunider 
unftionsunfähigfeit im den tefiniiven Kuh eſtand verjegt warten. (A. M. 8.) 

Bayern, Das f. Megierungeblatt Rr, 23 vem 13. Mai bringt 
folgende allerhödfle Verordnung, das Verbot ber Ausfuhr von 
Sqhießpulver bei: Magimilianil x zu. Mir finten 
Uns bewogen, auf den Grund bed $. 3. des Boll» Gefehes vom 17. 
November 1837 und im Hinblicke auf die Zolvereinsveriräge die Aude 
fuhr von Schleßrulver über die äußere Bollgrenze nach dem Bollvereind« 
auslande bis auf weitere Verfügung zu verbieten, Unſer Staats 
minifterium des Handelt und der öffentlichen Arbeiten if jeboch er 
mächtigt, auf einzelne Bälle ausnahmsmweife befontere Grieidpterungen 
eintreten zu laffen. Dies für ganz Bayern giltige Ausfuhrverbot, auf 
deſſen Uebertretung bie in den 68. 4, 11 13 bis 16 des Bollftrafge 
ſehes vom 17. Now, 1837 angebrobten Strafen ber Kontrebande An« 
wendung finden, hat fofort im Wirkfamfeit zu freien, Daz. Frhr. 
v. Schient. — Das Verbot ter Ausfuhr von Schlachtvieh, Haber 3 
foll in türzefter Beit zu erwarten ſeyn. (Iſt allert inge auch hohe Zeit.) 

Münden, 14. Mai. Der heute erwartete Armeebefebl, von 
welchem man glaubte, daß derfelbe die Beförderung der Hauptleute in 
der Armee enthalten bürfte, iſt micht erſchienen, aud Tonnen wir aus beſter 


(Fünfsehnter Jahrgang.) 


Dienftag, 17. Mai, Edbert. 


1859 


er Morgenblatt, 





Kofler im gang Bayern jährli® 4, all» 
abtich 2, wierielfährtip I R., für 2 Monate 
40 uns für 1 Monat 20 fr. — Mibonnüit 
fann werten bier im ter Brdgel’ien 
Diriecin, ausmäris bei jeder Dei. 








Duelle verfihern, daß auch in den nähften Tagen bem Grfdeinen 
diejed Armer-Befehls mod nicht entgegengefehen werden darf. CM. Bi.) 

— Aus Wien if heute durch den Telegraphen berichtet worden, 
daß Graf Buol aus dem Minifterium ıreten, und dof Graf Nechberg, 
der bisherige Wräfidert der Bundesverfommlung, zu deſſen Nachfolger 
beflimmt ſey. Beſtätigt fi dieſe Nadriat, fo würde fie natürlich von 
der größten Bedeurung ſeyn, gleichviel, welche Umflände den Müdtritt 
des Grafen Buol veranlaßt hätten, ob innere oder äußere Verbältniffe. 
Dan bat, wenn ich nicht irre, den Grafen Buol ols ein Haupthinder⸗ 
niß einer Derfiändigung mit dem Petereburger Kabinet bezeichnet, fo 
daß, die Nichtigkeit dieſer Behauptung vorausgefept, fein Rüdıritt auch 
nad dieſer Seite hin von der größten Bedeutung märe, Wir fehen 
deßhalb den weitern Nachrichten aus Wien mit größter Spanyung eni- 
gegen. (Vergl. unten Wien.) 

— Münden, 15. Mai. Dass heute erſchlenene neutſte Militär» 
Verordnungsblatt (Mr, 22 vom 13. d6.) enthält nachſtehende Verſth 
ungen, Grneunungen und Beförderungen im Adminiftrationg-Berfonale 
des Heeres: a) Verſetzt werden: Die Reg-Aktuare G. Rabenſtein von 
der Commandantſchaft Münden zum Gen,-Gommando daſelbſt, Clem. 
Bieringer vom 4. Kuir Meg. Prinz Gorl zur Commandantſchaft der 
Haupt» u. Nefidenzfladt Münden, und Joh. Gmeiner vom Gen »Gom«- 
mando Müngen zum 1. Kuir.-Meg. Prinz Earl; b) ernannt wer 
den: zu linserguartiermeiftern: bie Gomeral-Praftifanten Wilh. 
Meyer, Gemeimer und Gatet vom 2, Ghev.-Meg. Tazis bei dem Haupt« 
Pontur» und Nüpunge- Depot in Nürnberg, Anton Mertel aus Bmie- 
ſel bei der St.» u. Beſtunge -Commandantſch. Landau, und Ludw. Be- 
ver aus Augsburg bei der ©t,- u, Beflunge-Gommandantfbaft Ger» 
merdheim; ©) befördert werben: zu Bataillonsquartiermei 
hern: vie linterquastiermeifter Theobald Jordan bei der St.⸗ u, Be 
flungs Commandantſchafi Würzburg, und Franz Wetiring bei der St.⸗ 
u. Beftunge- Commandantſchaft Germersheim; zu Regimentsaltuas 
ren: bie Unteroffigiere und Rechnungepraltikanten Io}, Mopinger im 
8. Inf Meg,, Caſp. Noſhhaos im 2, Ghen.-Megim,, Jal. Ghbauer 
im 3. Ehep.„Reg., Sigm. Hendel vom 14. Inſ.“„Reg. im 3. Inf,- 
Deg., Joſ. Dfojer vom 1, Brt-Mrg. beim Art.Gorpé.Comm, Joh. 
Helftich im 12. InfReg., Theod. Kehl im 1. Kuir.-Meg., Ehriftian 
Wörkin vom 6, InfDMeg. bei der Gewehrfahrif-Direftion, Ed. Kar 
{par im 4. Inf»Heg., Paul Kienlein vom 6. Ghen.-Meg. bei der 
Armee-Montur-Depot-Gommilfion, Ehriſtian Kraußold im Inf.⸗L.⸗Reg., 
Ftanz Gehtlein im 14. Inf.Reg., Wilh. Kurp im 13, Inf.Reg., 
Dig. Schild vom 1. Inf.Neg. bei Cadetten -Corpe-Comm., Mich. 
Heim im 12. InfMeg., Mart. Schmitt im 2. Art.-Mrg., Joſ. Schön» 
härl im 3, reitend, Art-Meg., Andreas Henninger vom 2. Kuir.Reg. 
im 1. Art.⸗Reg., Carl Shöp im 7. Jaf.Reg., ©. Dollhopf im 5. 
Iaf-Reg., O. Sartorins im 11. InfrMeg., PB. Gredel im 10. Inf.» 
Meg., Mid. Müller vom 5. Inf. Meg. im 4, Juf.Reg., U. Spang- 
ler im 7. Inf⸗Reg., ©. Bingenheimer vom 12. Inf Reg. im 6. Inf. 
Deg., Ernſt Schneider vom 2. Ehev-Meg. im 15. Inf.-Deg., Ab, 
Nenner im 1. Art. Meg., Briedr. Sommer im 9, Juf.Reg., Ludw. 
Staudacher vom 8. reit. Art.-Meg. im Inf Meg, G. Brendel vom 
1. Ghev.eg. im 2. ArtReg., F. Hörner vom 2, Kutr.-Meg. in der 
Fuprw.-Div, des 2. Art⸗Reg., Steph. Schmitt vom 6. Chep.⸗Reg. 
im 1. Jäg.-Bat., E. Belgner im 2. Inf-Reg. und 3. Kudchel vom 
5. Chev.⸗Rteg. im 4, Art.Reg. 

Preußen. Berlin, 18. Mai. Wie verfchiebenartig auch ber 
Standpunkt der einzelnen Redner im der preußiſchen Landeövertreiung 
fonß fein mag, barin herrſcht nur eine Meinung bei ihnen allen, 
daß durch das Gebahren des Rapoleoniemus Deutſchland und dem gan⸗ 
zen übrigen Guropa, Frankreich und Stalien mit eingerechnet, Befah- 
ren droben, deren Trogweite noch Niemand ermeffen kann. Eine Dil 
tatur über Guropa ſchließt eine noch fraffere Diktatur über Sranfieih 
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folgeriä ig im ſich, denn ein Wille, der Guropa in die Bande feiner 
„einiliistorifchen” Sendung zu legen vermag, wird fi der frangöfichen 
Motion um fo weniger beugen, us dem Geſichtepunkt der Gemein. 
gefaͤhrlichtelt des Napoleoniemus für alle europdiſchen Nationen fann 
man den Worten v. Vincke's beipflibten, wenn er betont: „Der edlen 
Nation ter Brangofen will ich wicht entgegentreten. Die Broge ber 
Grbfeindfhaft egiflirt für mid nicht.“ Guropa iſt auf der durch fein 
inneres Wefen vorgrzeihneten Bahn der geifligen, flaatlihen und ge» 
werblidhen Bortentwielung durch einen gemeinfamen Feind bedroht, durch 
den Napoleonidmus, deſſen einzig leltendes Geſetz Die Hertſchlucht if. 
In den Jahrbüdern der Geſchlchte if dieſes Seieg mit blutigen Buchs 
Raben verzeihnet. Würte tie tieſeruſte Mahnung ber Geſchichte in 
die Ohren der Völker Europa's didhnen wie es ſollie, fo erſchölle ein 
Ruf zu ten Woffen von rinem Ende unfers Weltiheile zu dem andern, 
um den Beind aller zu Märzen. Leider id es aber mit fo. Die Ges 
fette ſcheint Rußlaud und Englond ein Ammenmärden zu fein, bis bie 
Autbe der Wahrbeit fd bei Ihnen Glauben in fühlkarer Weife ergeifelt. 
Durch dieſer beiden Großmädte Haltung, deren politiſche Weisheil 
{wer zu ergründen if, bat die Befolgung ber einzig richtigen und 
gefunden Molitit feitens Guropas vorläufig feine Fusfiht auf Berwirfe 
richung. Gine Zeitigung dieſer Polltit fcheint erſt Durd die eindiing« 
lihen Lehren der Zukunft zu ermarten zu fein. Kommen wird ber 
Tag, wo man ed ın Gt, Peterdburg und in London tief bereuen wird, 
auf Verabredung mit dem Alleinherrſchet in Paris oder freiwillig die 
Aufgabe übernommen zu haben, die Madtentfoltung Geſammtdeutſch-⸗ 
londs im Schach zu halten. In gemiffenhofter Abwägung ber gegen» 
mwärtig obmaltenden VBerbältniffe und der gefsmmten jepigen Sachlage 
müſſen wir offen unfere Meberzeuguug dahin aueſprechen, daß, im 
Hinblick auf gegebene, ſchwer ins Gewicht fallende Thatſachen, deren 
Beleitigung zur Brit weder in Preußens noch in ded übrigen Deutich- 
lands Macht zu llegen ſcheint, für jigt noch nicht der Augenblick ge» 
lommen if, der on bie jämmtligen. deutſchen Mädıe den gebieterifchen 
Auf ergeben läßt, ihre Aufgabe in Bezug auf den Napolroniemus 
mit fehverbundener, geheillgter Gelammifroft zu erfüllen, Diefer un« 
ferer Mebergeugung lauten Ausdrud zu leihen, boltem wir im Intereffe 
deutider Eintracht und gegenfeitigen Bertrauens um fo mehr für uns 
fere Biliht, als die von Preußen eingenommene Stellung, welder bie 
gefommte preußifhe Lantesvertretung idre Billigung nicht hat verfogen 
Tonnen, dielfoh im Süren des deutſchen Voterlandes verfaonnt wir. 
MU Met if im Haus der Abgeordneten nachdrucksvoll betont worden, 
doß Die yreufiiche Megierung die Etellung einer bewaffneren Ber 
mittlung, und nicht jene einer bewaffneten Neutrotiiät einnchme, 
Diefe Stellung bewaffneter Vermittlung fept den entfeloffenen Willen 
Vreufens voraus, zu erfonnter rechter Beit thaiträftig in den Wang 
der Greigniffe einzugreifen. Die Entlhirdenbeit tiefes Willens iſt be= 
reits durch die That des Berelthaltens der vollen Wehiktaft Preußens 
beftegelt. Was dos preußiige Voll im der gegenwärtigen noch nicht 
zur Mbllärung gefommenen Lage der Dinge von den deutſchen Bruder- 
fämmen beanſprucht, iR Vertrauen, Vertrauen und abermals Ber 
trauen! Wenn die Stunde ſchlägt, ſteht Preußen auf dem Plah, auf 
den die Pflibt es ruft. (A. 3.) 

Drfterreih. Bien, 12. Mai Die Did. Voſt fagt: „In 
dem der Kaifer der Branzofen ih felbft an die Spipe feines Heeres 
flelt, mocht er den Krieg im voden Sinn des Wortes zu feiner eige- 
nen Sade, er kämpft für feine perlönlihe Ehre, für die Dauer feiner 
Hertſchaft, für feine politiſche Gridenz, In dem Augenblid, wo Ra- 
volton III. den Boden Ztaliens beiriit, überschreitet er den Mubicon 
feiner Herriherlaufbohn, und dos Fatum bricht hinter ibm die Brüde 
ab, Er muß vorwärts, er muß an das Ziel der traditionellen Poli- 
Hit gelangen oder untergeben. Er muß fih auf dem Boden, wo ber 
Mapoleoniemus zu feiner Größe emporgewachſen, ald ächter Nasfolger 
Napoleons bewähren, oder der Nimbus Diefer Nahfolge, welcher die 
einzige. Stüge des neuen Koiferthrons ift, verfliegt, und dieſer Thron 
bricht zuſammen.“ Hierauf ſchildert fie tie Bereutung des Kampfes, 
der zwlſchen Deflerreih und der Revolution enıbrannt if, und ſchlleßt 
mit den Worten: „Wir überlaffen c8 dem Scharfblick und dem Pflicht» 
gefühl der Kabinete wohl zu prüfen und gewiſſenhaft zu beherzigen, 
ob die Reutratität zwiſchen Deſterreich und Frankreich nicht gleichbe- 
- beutend ift mit der Meutralität zwiſchen dem Gegner Guropa’s und 
dem Wohl bes eigenen Staates." 

— Die Blätter bringen Nachrufe am dem dabingeſchiedenen Etz · 
herzog Iobanm, und. heben namentlich feine deutſche Gefianung here 
vor, Die Brefie erinnert an folgendes Wort, das der Erzherzog am 
8. Dezember 1804 an feinen »ehrer Johannes v. Müller ſqrieb: 


.Ich bin ein guter Deutlher, von Herz und Seele. Deſterreich und 
Preußen find geographiſche Mittelmächte zwifhen Ftanktelch und Ruß⸗ 
land, und dacurd zu Dämmen gegen eine Lniverfal-Monarchie bes 
fimmt, möge tiefe von Brankreih oder Mufland ausgeben. Wenn 
an reinen jeihen Plan Rußland nicht denken follte, jo würde Franf- 
reich ihm deuſelben eingeben. Zwiſchetn Preußen und Defterreib muß 
gegenwärtig rine Verbintung geihloffen werden, und bei einer engen 
Vereinigung farn man die Branzofen lehren, was die vereinigte drute 
ſche Nation it, wenn fie will..." Die Vreffe bemerft dazu: Bimi« 
fben Preußen und Oſſterreich muß gegenwärtig eine Verbindung ge 
ſchloſſen werten! Das rufen wir heute ale! Möge Erzherzog Jo—⸗ 
banno Wunſch aus dem Jahr 1504 im Jahr 1559 in Erfüllung 
geben ! 

Wien, 14, Mai, Graf Buol» Shauenftein, der Minifter des 
Aeußern bat feine Entlaffung eingereicht Graf Nechberg iR an deſſen 
Sıelle berufen und trifft morgen aus Frankfurt ein, (Tel. Nacht. d. 
Schw. Deerf,) 

Wien, 15. Mai. Der Minifter des Neußern, Graf Buol, If 
van feinem Voften zurüdgetreren und wird ducch Graf Rechberg, bie« 
ber Bundestagagefandien, erfept. (Man firbt bierin ein Zugehändnig 
an ben Petersburger Hof, welchem Grof Buol febr mißliebig 
war, und nüpft baran bie Hoffnung, daß tie Beziehungen Rußlands 
zu Deferrei ſich beffern werten.) — Wegen Geſchäfte Undrangb if 
Gräberzog Mainer beaufirogt, im Namen deo Kaifere Husiertigungen 
zu erlafen. (X. N.) 

Prag, 10. Mai. Auch unfere Statt rüſtet ein Freimilligenforps 
aus, welchem Zwede die böbmifden Stänte die Summe von 10000 fi. 
gewiemet haben. (D. U, 3.) 

Italien, Turin, 13. Mei. Dffizielles Bulletin, Die 
Defterreier vermebren fih bei Gaitel Giovanni, auf der Straſſe nad 
Piacenza Über Stradella, Sie erbauen Brüden in der Näbe von Vige- 
vano, Motta Viscoti, um (nötbigenfalle) den Rüczug zu deden. Heute 
machten bie Unjern eine ſtarke Mefognoszirung bis Gafeine de Stra 
bei Vercelli. Unſere Artillerie ſchoß dabei; die Deſterrelcher antmworie» 
ten nicht, Unſere Truppen zogen fih dann zurüd, 

Ser „Bund“ vom 13. enthält nachſtebende Mittbeilungen: Die 
Deſterrelchet erwarten im Flußwinkel zwiſchen der Sefla, tem Po und 
dem Tieino in fonzentrirter Sıellung dem Angriff tes Feindes. Eile 
haben von Pavia Velogerungegefhüg in Schlachtlinie geführt, Wichtige 
Greigniffe find zu ermarten. 

Zurin, 14. Mai, Abende; Dfficielled Bulletin. Nachdem bie 
Deferreiher in Bobbio florfe Nenuifiiionen erhoben , baben fie ſich wie» 
der zurückgezogen. Die Plemontefen machten eine amweite große Mecog» 
nofeirung gegen Vercelli. Der Feind rührt ib nicht. (Da fann bie 
Mecognofeirung unmöglih ſtark geweſen fein, wenn ex bei der erden 
auf dad Geihüpiener gar Feine Antwort gab, und bei der gmweiten 
“ch nicht rühree,*) (A. 8.) 

Paris, 15, Mai, Der Kaller Ropoleon und der König von 
Sardinien find noch Nieffandria abgegangen, — Der halbamtliche „Gon- 
flitutlonnei‘‘ meldet, daß About's Bub über den Kirchenſtaat, worin 
bie päpflihe Megierung aufs Schärfte angegriffen wird, und meldes 
bieber frei verfauft wurde, von Der Varlier Polizei mit Beſchlag ber 
legt worden fei. (Die Faijerl, Megierung wil dadurch wohl den Schein 
abwenden, als billige fie die darin ausgeſprochenen AUnfibten; indeſſen 
meih man doch, daß es ihr mit der Beihlagnahme nicht Ernſt if; fe 
hat gerade lang genug damit gewartet, daß dus Buch überall verbreis 
tet werden fonnte.) 

Frankreich, Paris, 11. Mai. (Aus einem Privatbrief.) 
Ale Schtine Napoleons vor feiner Abreile deuten darauf, daB er eis 
nem Berzweiflungslampf entgegenaebe, in dem er entweder fiegen ober 
ganz untergehen werde. Wenn aub Meden, wie die von Bapre und 
Ollivier, nit gedrudt werden dürfen, jo geben fir doch von Mund 
zu Mund, und werden von den Tribünen, durb Leute, welche das 
Handwerk verfleben, über Paris und Frankreich mit Blitzeeſchnelle 
verbreitet, Die abgehenden Soldaten werden freilih mit Jobeltufen 
begleitet, aber ; die erfauften Keblen und Lungen abgerechnet, it die 
Sympathie in dem Schreien viel mebr für die Soldaten, die man 
immer wie Kinder des Volks bebanvelt, als für den Krieg an ſich. 
— Napoleon, den man als den Beſieger der Mevolution auf ben Thron 
gehoben hatte, tritt jegt als der DVerbreiter der Revolulion in fremden 
Ländern auf. Deſterreich muß aus Stalien vertrieben, der Papf ent« 
thront, Neapel in andere Hände gebracht werden. Dann if das linfe 
Rheinufer von bayeriſchem, beſſiſchem, preufßſchem Ginfluß zu befreien, 
und dem großen Deich mit Belgien und Holland einzuverleiben. Dann 
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iR mit Hülfe Rußlando Galizien von Oefterreih zu trennen, ein gros 
bed Polenreih mit Anfchluß von Polen und vieleicht Danzig zu grün 
dem, Böhmen im Sinn des Panflaviemus zu infurgiren, Ungarn des— 
leihen, Preußen zu vernichten, das katboliſche Irland von England zu 
trennen, England auf jede Weiſe zu bemüthigen, dann das Polenreich 
und Finnland von Nufland zu trennen u. ſ. w. Gin Ende dei Plas 
nes if nicht obzufehen. Und woher nun die Kräfte zu ſolchen Krie 
gen nehmen? So frogt ſich, trog feiner von Glorie bebunfenen Per 
föntichkeit, der nah dem erfien Rauſch immer berechnende Franzoſe. 
Zoleht fommt dach immer dem Begeiftertfien eine Mitternachtſtunde mit 
böfen Gefihten von Schlappen und Invaflon, und’ fegt einen Dämpfer 
auf die Kriegebegeiſterung. Alſo if anzunehmen, daß ein großer Theil 
der frangöfiihen Nation jede Gelegenheit benugen wird, um in einen 
ruhigen Vort und zu den alten Lebensgenüffen zw gelangen. 

Nufland. Gr. Petereburg, 6. Mei. Die Milfen des 
Grafen Garoly wird, troßdem ber Bejandte fi bier ber zuvorkom ⸗ 
menden Aufnahme erfreut, ale volldäntig gefceitert angefeben. es 
follen Dinge zur Sprache gefommen fein, auf melde ber außerordent« 
lihe Gefandte gan nit vorbereitet war und die in Wien auch die 
legten Jüuſtonen zerfireuen dürften. Wan verſichert feitbem, die zwei 
Armeen (alle 6 Korps) würden marſchbertit gemadt, Gin Getreide» 
Ausfubrverbot über die Landgrenzen ſtehe bevor, Bergen ÜDeierreih 
wird tie Stimmung in der biefigen Preffe mir jedem Tage feinbfells 
ger und feibft Preußens wird mit mehr mit der fon üblihen Breund- 
lihfeit gedacht. 

— — — — — 


Handel und Verkehr, 
Zuduftrie und Landwirtbichaft. 


Zur Berupigung. Diele begen in Münden bie irrige Mei- 
nung, daß bie Banquleıs die Goupons. der ölterreihiigen Natioyals 
anlehensobligarionen micht mehr honoriren wollen, ſondirn doB man, 
um biefür Das Geld zu erhalten, fie nah Wien einfenden müſſe. Gin- 
fenter dieſes bat fi heute ſelbit vom Gegentheil überzeugt, indem 
ibm ein biefiger Banguter ſolche Coupons ohne allen Anfand ausbe» 
zabite und blos per einen Gulden bayeriſcher Währung drei Kreuzer 
in Abzug bradte, 
Ichens-Obligatton pır 1000 fl. einen fälligen HalbjohreGoupon per 
25 fi. EM. (oder 30 fl. unieres Weltee) in Handen hat, erleidet 


beranwortiimer Mebalteut: I. ® Mener. 





Wer daber z. B. von einer folgen Nationalane - 


Giefür beim Banquier bios 1 fl. 30 fr, Abzug, was unter gegen« 
wärtigen Zeitverhältniſſen immer noch Fein folder Berluß iR, um dar« 
über allen Muth zu verlieren und feine öferreihlichen Papiere Topf 
über um jeden Preis wegzugeben! 

Der Berfehr an Schiffen auf dem Ludwige-Donau-Daln- Kanal 
überholt mit der Gröffnung vom 1. März weit alle vorbergebenden 
Jahre, und wird dem Sommer bindurd durch niedern Waſſerſtand 
ober anderes Unglüf ber Verkehr nicht gehemmt, fo haben wir eine 
ſehr erfreulihe Ginnabme zu hoffen. 

- Branffurt, 9. Mai, Das bedeutende Geldwechſelgeſchäft ©. 
M. Schwarzihild hat heute feine Bablungen eingeflellt. Die Paſſida 
follen fi über eine Million Gulden belaufen, Dem Sturze mehreree 
anderer Haͤuſer flieht man entgegen. (N. W. 8.) 

— Wien, 12. Mal. Donaudampfſchifffahrtegeſellſchaft. Die 
laut befiebendem DVertrage von der k. k. Staateverwaltung auf 7’), 
sefp. 8 , zw ergänzende Dividende fommt am 1. Sept, zur Aus— 
sablung. Auf jede Artie entfällt der Betrag von 24 fl. 30 fr. B.-W, 





S$iefiges 


Wie fo mande andere Stadt Kann es In der mähften Beit au 
Andbach treffen, doße es von ſtatten Ginquartierungen hrimgeſucht wird. , 
Diele, namentlih aus der Klaffe der Bramtenfamilien, vermögen nad 
der Belhränftheit ibrer Quartiere die ihnen zugerbeilte Mannfcaft 
nicht in natura zw beherbergen, fondern waren bisher gendihiget, gt» 
gen Bezablung von I A. bia 1 fl. 13 fr. per Tag den Mann in 
einem Gaſtbauſe unterzubringen. Welcher Preis mird geſtellt werden, 
wenn einmal größere Truppenförper unfere Statt durchſieben müflen? 
Ia Münden, Augsburg, Megeneburg 2. reguliren zur Zeit jegt (dom 
die Mogiürate dieſe Brage durch Auforderungen an bie fämmtlihen 
Weine und Bierwirtbe, Tofernrehte» und Bräuereibefiger, und e6 
wird An befimmter Vreis faſtzeſehzt, womit man fih durch Gelderlage 
bei dem magiſtraniſchen Quartier ⸗ Umte feiner Zeit von Naturol⸗Quat⸗ 
tier und Berpflegunug leekoufen kann. — Sollte der Magıflrat Anse 
bach, welchtr in feiner erleuchtelen Leitung gegen feinen dieſer obigen 
Kırishauprdädte zurüditebt, fib nicht ebenfalls auch jeht ſchon der Mes 
gelung dieler gewiß aeitgemäßen Brage untergieben wollen, um bitdurch 
einem großen heil der Methbewehnet Ausbachs rechtzeitig Beruhigung 
zu verichoffen ? 


..» 











Betauutwachbungen. 


DBefanıtmachung. 
(Das Ansbach⸗Gunzenhauſener Eifenbabn:Anleiben betreffend.) 
Bei der heute dahier ftattgefundenen fünften Serien-Ziehung des obigen Anleiheus wurden die nachfte- 


henden 22 Serien-Nunmern: 
163. 261. 5326. 


1979. 2090. 2491. 2544. 26413, 


713. + 753, 874. 
3018, 


875. 933. 
3575. 3629. 


1139. 1337. 
A356. A539. 


1735, 
4873. 


aus dem Glüdsrade gehoben, welche daher an der planmäßig am 15 küufligen Monats ftattfinvenden Gewinns 


jiehung Theil zu nehmen haben. 
Ansbach, den 16. Mai 1859. 


Der Stadtmagıftrat. 
Mandel. 


Bekanntmachung. 


- Donnerog den 19. Mai um zwei Uhr werden im Stadtwald Zeilberg A', Klafter 


Scheit- und Abholz von Windbrüchen an ten Meifbietenden verkauft, 
Ansbach, den 14. Mai 1699. 
Stadt mo HH if ra 
Mandel. 


3. Betauntmadung. 
Die ordentliche Sffentlihe Schuppoden-Impfung wird am 
Dienfag den 24, Mai 


beginnen und am den darauffolgenden beiden Dienftagen ben 31. Mai und 7, Juni 5. 


Nachmitlags 2 Uhr auf dem Mathhaufe fortgefept, 


Diefed wird mit der Bemerkung befannt gemacht, daß alle im vorigen Jahre gebornen 
Kinder, welche bei der im Juni vorigen Jahres Aattgefundenen Impfung nicht geimpft worden 


Aus Auftrag der kal. Bankdirektion. 


Gombart, f. Banloberbeamte. 


Meichold, Serretär. 
Tanz Unterricht 


Die verehrlichen Damen und Herren, melde 
dem Unterrichte no beizutreten wünfden, wer« 
den erſucht, ihre Namen bei Herrn Kaufmann 
Steiner — woſelbſt die Lifte aufliegt — ge= 
fänigR einzeihnen gu wollen, 

Hochachtungs voll 
vübſch. 


Ein großer Hund mit weißer Bruſt 
und Pfoten if. zugelaufen und kann gegen 
Ginrüfungsgebühr und Buttergeld bei Schwab 
in Lehrberg in Empfang genommen werden. 
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find, bei Vermeidung der gefeplihen Strafen zur Impfung gebracht, oder megen eimalger 
Krankheit unter Vorlage ärztlicher Zeugniſſe entſchuldiget werden müffen. Zugleich dient zut 
Nachticht, daß auch erwachſenen Perfonen, welche fi gu- ihrer Sicherheit der nodhmaligen Im» 
pfung unterwerfen wollen, folde an den beiden Ichten Impftagen unentgeldlich erlangen 
Tonnen. 
Anabak, den 11. Mat 1859. 
S 


tadtwmagiſtrat. 
Mandel. 
6 Befanntmadung. 


Die noch ungelöften Pfänder von den Monaten Bebruar, März und April 1858 Nr. 
19,978 bis 23,526 find im Laufe dieſes Monats audzulöfen oder durch Berzinſung zu er- 
nenern, außerdem biefelben 

Montag den 6, Junt diefes Jahres 
an Meifibietende gegen glei baare Zahlung äffentli verkauft werben. 

Bugleih ergebet an die Inhaber der Scheine von verkauften Bfändern Hiemit die Aufs 
forderung, die Mehrerlöfe in Empfang zu nehmen, da nah $. 20 der Statuten der unerho« 
bene Betrag derfelden nach Berfluß von zwei Jahren und zwei Monaten der Leihanfalt 
einfällt, 

’ Ansbach, den 14, Moi 1959. 

Lkeibanfalt-Berwaltung. 

Brendel, 

Tranerfall i 
Mein geliebter einziger „Bruder 

mil Saber, 
Handlungslehrling in Nürnberg, it geſtern Morgens nah nur dreitägigem 
Krankiein am nervöfen Fieber geftorben. 

Verehrte Gönner und Freunde davon benachrichtigend, bitte ich um fer- 
nere Gewogenheit. 

Ansbach, den 16. Mai 1859. 





s 


Wilhelm Saber. 
8 Das mit Aerbösher Diniderial-Benehmigung DI — 
Lorrain’sche keilpflaster, 


heilfräftig bei allen bösartigen, langwierigen Gefhwüren und eiteraden Wunden, befindet ih 
in verfiegelten mit Is eingeprägten Gläsden zu 12 und 24 fr. in Depot in der Magimi: 
Iians: und Hofapotheke dahier. 








11. Der Unterztichnete beehrt ſich, feinen 


Karten für Zeitungslejer, zur 

jegigen Lage! 

Bel Krais und Hoffmann in Siull- 
gart it fo eben erfchienen und ſoeben einge 
troffen in Carl Junges Bughand⸗ 
lung in Ansbach: 


Siegfried's tolorirte Folio-Karten von 
Stalien, Frankreich, Rhein— 


land mit ven angrenzenden Gebieten und 
fammtliben Eiſenbahnen, zur Dricntirung 
für Zeitungslefer — Ja litpogr. Otiav⸗ 
Umſchlog mis Ueberſichtekarte von Guropa, 
Preis 43 fr, 
10. Ein rheinifher Hund mit langen Haa« 
ren und vier weißen Vfoten it dem Unter 
zeineten zugelaufen und kaun bei demielben 
gegen die Injerationegebühren und Wuntergeld 
in Gmpfang genommen werden. 
: Brant in Dautenwinden. 





Ein Zwölferlaib Noggenbid . +.» 4 Bf. 
Gina Sechſerlipf -— weißes Bro . . « 
Ein Kreuzerlipf REN EI ya 
Ein Kremperiemmel 2 2 00. * 


. if. 23, Me. 


Eine Mepe Nogaenment 





Brod- und Mehl-Tare in Ansbacy 
im vor. halben Monat: 


ſeht verehrten Runten hiermit anzuzeigen, daß 
er feine bisherige Wohnung und Laden om 
untern Markt verlaffen und feine jeßige in der 
Ugenfraffe A 341, dem ſchwarzen Adler ger 
genüber, bezogen hat. 

Inden er feiner bisherigen Nachbarſchaft 
für die Bewrife des Vertrauens und Wohl 
mwollend hetzlich dankt, bittet er feine jegige 
um freundiige Aufnahme. 

Sohagytungsvolfk 
Earl Steurer, 
Schirm⸗ Fabrilaut. 





12. Daß ich bei Dreäler Linfenwäger aus- 
und bei Bädermeifter Schwab in der Neuftadt 
eingezogen bin, zeige ich meiner werthen Kund⸗ 
{haft hiemit ergeben an, 

Paul Lippold, Shuhmahermfr, 
13. Heute Dienftag Doppelbier bei 
Kaffetier Hohwald. 





vom 16. bis 31. Mat: 


22 u. — ©. 4 Pi. 21 Lih. — D. 
6 ” 2 ” 1 " 3 " 3 [2 
6 ” ı' " - — 6 ” —-—" 
5 [1 ds [77 — 5 "” YA [73 





18. 23%, I. 
—fi. 6 fr 


Vint Maas Munpmehl — A. 8, kr. fl 

Cine Maas welies Mehl — Jd. 4 MM ft 4, 
Eine Maas Mittelmehl -» ı . + + — if. 3%, kr. —f. 3°, f 
Eine Maas Ragmehl . 2 2 220. —f. 3 f. fi 3, tt 
Eine Maas Gries — fſU. 7 & — f. Tut 


Trauer-Anzeige. 

Heute früh den 16. Mai entfchlummerte 
fanft und ruhig, in Gott ergeben, Wilhelm 
Schäfer, Binngießers-Sohn dabier, in einem 
Alter von 77 Jahren, was wir allen Wer— 
wandten und Freunden anzeigen, und bemer- 
ten zugleih, daß die Beerdigung Mittwoch 
Nabmittag um 2 Uhr Rattfindet, 

Die Hinterbliebenen In Ansbah und Bien, 


15. Nähen Donnerflag den 19. von 2 
bis 5 Uhr und bie darauffolgenden Tage von 
ftüh 9—12 und Nachmittag von 2—5 Uhr 
werben Lit. A Mr. 26 im der Kirchenſtraſſe 
mehrere Gegenflände, als: Kommode, Spies 
gel, Sopba, Kleider und mehrere Haudge« 
räthſchaften, fowie auch mehrere neue Waaren 
gegen gleih baare Bezahlung verfauft und 
Kaufsliebhaher dazu eingeladen. 

16. Gin Ginfteber vom Genie- Regiment 
kann fogleih einſtehen. Näheres bei Herrn 
Oberjeider, 

17. A 30 id der 2. Gaden, neu herge⸗ 
richtet, täglih und A 150 der |. Gaden bis 
Laurenzi mit oder ohne Warten, beide mit der 
Ausfiht auf den obern Markt, mit allen Bes 
quemlicleiten verfehen, zu vermieiben. 

18. A 247 if der obere Baden, 3 Heiz 
bare Zimmer, 3 Kammern, Kühe, Keller, 
nebſt allen Bequemligkeiten zu vermitthen. 

















Börfen:Eourje. 
Branffurt. Mi Mal 
7. 14, 
Staats · Papiere: 
Bayer, 5°, Oblig. 3. Gmifiio 99',8.968. 
” Hin 2, oblig. 9348.03", 
” 4 a Dblig. 90 [71 9 i& 


9, ei.» = 


Bürt. 4, 9, Eblig. 100®. 101 
v3 Dbliy. 873, 9.86'/,9. 
Baden 4), 9), Oblig. 97%, 1001, 
35 Oblig. . « s3P, 87, 
Deflerr. 52 Det. in Silber — 52°, 
ve 5%), Nat.Mnl. v 1854 39%, 42, 
„ 5%, Net »Übligationen 35’, 40 
vB, Mer 31,9. 32 
DantıAltien: 
Deflerr. Mational:Banfı Aktien 534 568 
vr  Gredi Banks Aftien 103 109 
Darmi. Bant-Atien à 250 fl. 122 118 
Leipziger Wrenit tt, —* — — 
Eiſenbahn · Altlen; 
Ludwlgsha ſen · Berbacher 108°, 109 
Vrälziige Marimilians: Bahn 80%. TB. 
Bayer, Ofbahn:Atien . . 89, 21. . 
Deſtert. 5%, Stauts-Wifenbahn 143 156'/, 
Anle hend · Looſen 
Oeferr, 250 fl. von 1854 mli 
4°, Bins 06%. 69 
Badiſche OHM : . .. + 73%. 75% 
u 3 En uni un A 
urbefi. 4 x. 0 BB 34 
Grofh. He. 30. lb ao“ 
2. — . 32%. _ 
Raſſau Bf. » 2 2 2. RED 2m, 
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13 14. 
5°, Nat,-Hal. 85 65 
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4, 9, Metall. _ _ 
BankrAltıen 705 712 
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Nerpbahn-Aftien 1570%,, 580%, 
Donaan» Dampjihiff.sAkt. 340 342 
Augsburger Wechſel 123 124 


Gigenthum, Drud und Werlag von Carl Brügel in Auedaqh. 
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ErfSeint taglich mit Ausnahme tes Den · 
tage, nafür am Gonntage erne umterbaltene 
und beichrenne Beigabe. — Bafende Beiträge 
werben banlbar angenommen, Anerat⸗ bie 
eimtpaltige Beile zu 3 fr. berechnen. 





Politiſches. 


Deutſchland. Bom Oberrhein meldet das „Er. Iourn.® ; 
Seit der Müdkehr des Marſchalls Peliifier nah Brankreih wird es in 


den öflihen Departements. immer Irbendiger. Die Heerſtraßen bedecken 
Ab mit langen Munitionslolonnen und ſchweren Geſchützen aller Urt, 
melde größtentfeild ans den Arfenalen von Douay und Augonne ent 
nommen werden, Bablreiche "Infanteriemoffen fammeln fig bei Mep 
und Ghalons; fie werben in wenigen Tagen bis auf 250,000 Strei- 
ter herangewadhlen fein. Sämmtlihe Gavallerie, die Megimenter ab⸗ 
gerechnet, melde in Piemont und Mlgerien chen, bat Befehl, fih 
nad Kothringen und dem Elſaß zu begeben; bie Gardecavallerie, von 
welder nur das Guidenregiment nah Stalien matſchirt id, hat dem- 
felben Befehl zu geboren, ragt man, wozu dieſe enormen Xrupr 
penanfammlungen, fo heißt es: „unfere Otbeinproöingen wieder gu er 
obern.“ Man if eines Erfolgs fhon fo ficher, daß die Dfficiere bes 
reits Plane maden, wie fie den Winter in den Mheinkädten zubrin« 
gen wollen, (!) Der Krieg mir Preußen würde für die franzöfifche Armee 
ein befonders populärer fein. 

Bom Main, 15. Mai. Brangöfifhe Berichte beflätigen, daß 
moflenhafte Buzüge von Mannfhoften und Geihügen aus dem Janırn 
Branfreihs nah der Mheingränge bin in Bewegung find, und wenn 
auch bie Angabe, daf»dort ein Heer von 250,000 Mann gebildet 
werden jole, vorerf übertrieben erjheint, fo fann man fi doch nad 
Alem darauf gefaßt machhen, daß im diefer Richtung bald eine große 
Sittitmacht verjammelt fein wird, 

Die „N. W. Zig.“ fepreibe: „Wir find ſicher om Wenigflen ge» 
neigt, zu verfennen, was Preußen bisher für Deutigland geihan hat; 
im Gegeniheil, wir haben es ſtets gebührend hervorgehoben und vor 
unbegründetem Miftrauen oft genug gewarnt, Wir wollen auch jept 
noch an der Hoffnung fefhalten, daß Hreußen das Schwert noch ziehen 
wird, ehe «8 zu ſpat if. Uber wiederholen müſſen wir: es lann aud 
die zähefle Geduld reifen, wenn fie zu lang auf die Probe geftellt 
wird, In Berlin gibt man zu, daß Gventualitäten eintreten kdanten, 
melde nicht bloß fpeziell öfterreichiiche, fondern auch deutſche Intereffen 
gefährden würden; dann würde Preußen zu den Waflen greifen. In 
ganz Deutigland außerhalb Preußens it Alles der Anficht, daß folde 
Gventualitäten ſchen eingerreten find, und daß aljo Deutſchland handeln 
müfe In Berlin urtheilt man, fo ſcheint es, andere, Man verlangt 
dort fortwährend, dag wir Vertrauen auf Preußen haben follen ; fo thue 
man uns dod auch die Ehre an, und zu fagen, mas denn das für 
Gventualitäten find, durd welche Preußen fig endlich zum Handeln be» 
ſtimmen laffen will, Vertrauen iſt doch aud Vertrauen werth. Und 
badurd wird doch hoffentlich auch bie Hügfe Vorſicht nicht befürchten 
Können, dem Weind etwas zu verrathen, Alſo offen geſprochen — Ber- 
trauen auf Vertrauen !" 

Amtliche Nahrihien. Der f. Staateralhh im auferorbenilichen 
Dienfle, Aug. Graf v. Heigersberg, if zum £. außerordentlichen @efandten 
and bevelimächtigten MWinider am Ef. mwürtemberglihen Hofe ernannt; — ber 
Zarbramte bes Yandger. Neunlm, @g. Strafier, auf jein Anfucen ven fels 
nem Voßen entbunden und derjelbe dem Gameralpraftilanten und Rentamisober- 
fgreiber Gy. Binf zu Zusmarshaufen übertragen worden. 

Die Path. Pfarıei Hoffletiem, Log. Alpfenberg, wurde bem Prieter Joh. 
Gang. Shmidtpeter, Pfarrer ja Kafll, übertragen; — dem Wrefeffor ber 
3. Alaffe am Gymnaſium zu Nürnberg, Dr. Jonhim Meyer, ber erbeiene 
Ruhefland wegen machgeiwiejener förperl, Leiden unter Bejeigung ber allerhöchtten 
Haftucdeuhelt mit feinen treu und eifrig geleifteien Dienften bewilligt, und gt 
Rattet, daf der bish. Proieffor der 2. Öymnafialtlaffe, Dr. Mpalb. Nednas 
Bel, in die 3. Gpmnafialflafe m. der bieh. Profeſſor ber 4. Bymnaflalfiafle 
@eitfe. Herold in die 2. @yimnaflalklaffe an der genannten Anftalt vorrüden; 
— ferner zam Profefjor der 1. Gymnaſtalllaſſe dafelbt ber Giudienlehrer der 
4. Klaſſe der bort. latein. Schule Dr. Joh, Paul Enpler ernannt und ger 
Rattet, daß ber Gtiubienlehrer ver 3. Klaſſe der Latein, Schule an der Etubiens 

anfalt Nürnberg, Friedt. Meyer, in bie 4. Rlafie, und der Gtabienfehrer ber 
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2. Klaffe Dr. Jeh. Heine. Wölffel in bie 3. Alaffe; der Gtublenlehrer ber 
1. Rlaffe A der latein. Schule Joh. Leonh. Hofimann in die 2, Rloffe, ber 
Studlenlehret der 1. Klaſſe B Gg Geiat. Wild In bie 1. Klaſſe A, und ber 
Stubienlchrer ver 1. Rlafie C Nibr. Herm, Sartwid in bie 1. Rlafie B 
vorräden,; — enbli zum Studlenlehtet der 1. Klaſſe O der lateln, Säle in 
— geprüfte Lehramistaubidat Theed. Krafft ans Ansbach ernannt. 
{R. M. 5.) 

Nilitärbienfinagrihten. Der vormal, Unterlientenant M. Ney 
watde ald Unterlieutenant im 5. Jãg.⸗Bat. wicher amgeftellt; ber @eneralmajer 
ad latus des Beneral-Gommanpc's Augsburg 9. v. Grmarth mit dem Char 
roller als Generallieutenant and verbehaltlic ber Wiederverwendung in dem 
Rubeltand verfept; Dec blah. Dberlieutenant & la suite @. Graf v. Deroy 
als Unterlieutenant im 3. JufReg. VPrin, Karl wieder amgefelit; der vormal, 
Edellaabe 2. Arhr. v. Breyberg zum Unterlientenant im Genie⸗Reg., — u. 
ber Doltor der Diepijin Gonr. Teubner ans Münden zum Unterarjt bei ber 
Stadt» und Bedunge-Gommandantjchafi Germersheim ernannt; dem Unterlieut. 
B. Böpneder vom GenierEtab bie nachgefuchle Entlaſſung aus dem Heere 
bewilligt; der zum Unteratzt bei der Stadt» und Fellungs-Gommand. Germerss 
beim ernannte Dr. G. Küffner blefer Anftellang auf Nachſuchen enibeben; 
dem Res.⸗Aktuar von ber Siadt- m. Belunge-Gommand, Lanban die nachgefuchte 
Gurlafjung aus dem Hrere bewilligt. (MB. Bi.) 

Bayern, Münden, 15. Mai. Im Anweſenheit Sr. Mai. 
des Königs fand gehern Morgen eine Infpeltion des 3, Artillerleregl · 
ments ſtatt, bei welcher der Oberß Graf Borbmer durch den General 
v. Brodeffer dem Megiment als Kommandeur vorgefiellt wurde — 
Se. Mal. haben geftern Vormittag auch mehrere Rafernen befugt und 
dabei ſeht angelegentlih, wahrhaft väterlich, die gute Unterbringung 
der Mannfhaft, die von dem bewährten beſten Geifte beleelt if, an— 
Erfohlen, — Se k. Hoh. Prinz Buitpold infpizirren in der Türken⸗ 
grabenfajerne die Reweinberufenen und Üreimiligen. Peptere mehren 
Ad tagtäglih in fehr anjehnliher Zahl. — Zur Vervoßftändigung des 
Materials für unjer Heer find im Armee-Monturdepotgebäude allein 
400 Arbeiter, mworunter gegen 170 Schuhmacher, beidäftigt, abge= 
feben davon, daß auch font von Gemwerberreidenden aller Art einſchlaͤ⸗ 
gige Arbeiten geliefert werben. — Gegenwärtig wird auch ein Panil» 
Ion des Schrannengebäudes zum Bilialdepot für Milltärgegenkände ein« 
gerichtet. 


Münden, 15. Mai, Wie man vernimmt, if die Erlaffung 
eines DBerbots der Ausfuhr von Schlachtvieh, Hader ıc. vom 
Seite unferer Regierung in Anregung gebtacht. Die Verhandlungen, 
welche hierüber unter bear Zollvereinsregierungen fattfinden, laſſen einen 
baltigen Abflug erwarten, Sollte aber wider Bermutben ein gemein 
famer Beſchluß nicht, oder nicht baldigſt zu erwarten feyn, fo wird ein 
ſolches Berbot fofort von Bayern allein erlaffen werden und werden 
ſich demfelben dann fiherlich nod andere ſüddeutſche Regierungen ans 
fließen, 

Münden, 15. Mai, Gefern Abends if dom Berlin der 
preußifhe General v. Alvensieben in befonderer Miffion bier einge · 
troffen. Derſelbe hatte Heute bereits eine längere Unterredung mit 
dem f, Krlegsminiſter Generallieutenant v. Lüder, In Dresden empfing 
ihn Se. Maj. der König von Sachſen in zwei Audienzen. Morgen 
wird berfelbe von Sr. Maj. unferm König empfangen werden. Heute 
erledigte General v. Alvensleben mehrfache diplomatiihe Angelegenbeis 
ten im preußifchen Geſandſchaftahotel und man glaubt von feiner Mife 
fion befimmt erwarten zu dürfen, daß bie Haltung Preußens Marer 
gemacht, jeglicher Bmeifel darüber befeitigt, ſowie eine fonfitente Ei- 
nigung erzielt werde, — Ueber bie zum Militärdienft verwendbaren 
Privarpferde find amtliche Verzeichniſſe anzulegen. 

— Den biefigen Reglmentern iſt beute Vormittag der Befehl 
zur Marſchbereitſchaft zugegangen und in Folge deffen haben diefelben 
fofort die fon bereit gehaltenen Ginberufungsihreiben an die beur- 
laubte Mannfhaft erlaffen, die bei Empfang derfelben einzurüden hat. 
Der Befehl zur Marſchbereitſchaft dürfte auch an verſchiedene ausmär« 
tige Abtheilungen ergangen fein (mwahrfheinlih zur Ausführung des 
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neueften Bundesbeſchluſſe: Vermebrung der Wehungsgarnilonen auf 
den Kriegsfuß.) — Das neuerdings für das Bayer, National-Mufeum 
befimmte ſchöne und große neue Gebäure in der Mogimiliansftroße 
iſt in eine prowiforifhe Kaferne umgewandelt, und bereits geſſern von 
einer Abtheildng Infanterie bezogen worden, (A. Abdzta.) 

Münden, 16. Mal, Gemäß ollerböhher Anordnung haben 
die I, und IV. bayeriſche Armeedivifion id in Marſchbereitſchaft 
zu halten, (Hobötin.) 

— Münden, 16. Mai. Noch dem beufe erfhienenen Mili— 
täre Verordnungsblatt Nr. 23 vom geſte. Datum finden folgende Ber» 
fegungen und Ernennungen beim ärztliben Perfonal des Heeres Matt: 
a) verfeßt werden: die Unterärzte Dr. C. Aurnhammer von der Stadt ⸗ 
Gommandanifhaft Nürnberg zum 14. Jaf.Reg., Dr Gbr. Kunz von 
der St,» u. Feſt.Comm. Germeröbeim zum 4. Jig.-Pat., Dr. Zul, 
Miller von der Comm. Münden zum 1. InfArg., Dr. 6. Shiehl 
von ber St.» u, BeR.-Gomm. Yandeu zum 5. Yig.-Bat., Dr, Math. 
Dieminger von der St.» u. Feſt.Comm. Würzburg zum 6. Inf.-Meg., 
Dr. Unton Bogt von der Gomm. München zum Jnf-P»Reg., Dr. 
G. Lufinger von der Gomm. Augsburg zum 3. Inf»Meg., Dr. E. 
Kühbacher von der St,» u. Seh.-Gomm, Landau zum 4, Inf.-Meg., 
Dr. @. Boot. von der Gomm. Münden zum 2, Jaf.-Meg., Dr. H. 
Albrebt von der ©t.- u. Feſt-Comu. Würjburg zum 9. Iuf.-MRtg., 
und Dr. C. Müller von der St. u. Bıl-Gomm. Ingoltart zum 7. 
If Reg. ; b) ernannt werden: zu Umterärgten: bie Gemeinen 
Dr. 3. Bechmeiſtet vom 4. Inf-Reg. im 12. Inf.eMrg., Dr. O. 
Wispauer vom 2, Inf.Reg. im 6 Jag.Vat. Dr. B. Maiberger v. 
2. YJaf,e Meg. im 8, Jaf Reg., Dr 6. Haufner von ver 2. San 
Gomp. bei der St.» u, Feſt.Comm. Yandau, Dr, 3, Vort von der 
2. San.-Gomp. bei der Su.» u. FeſtComm. Würzburg, Dr. ©. 
Mayr von der 1. San.-Gomp. bri der Gomm, Münden, und Dr. &, 
Kreitmair vom 3. Jag.⸗Bat. bei der Comm. Nürnberg; — ferner Dr. 
B. Karpeles aus Bayreuth im 13, Inf -Rez., Dr. 3. Hoffmann aus 
Münden im 5. Inf, Meg, Dr. 5. Oberwegner aus Münden im 15. 
Inf.Reg., Dr. M. Anderl aus Hohenlinden im 9. Jäg.-Bat., Dr. 
Do. Ebenböh aus Alhaffenburg bei ter Comm. Münden, Dr. &, 
Wandner aus Megensturg im 11. Irf.-Meg., Dr. 2. Mayrhefer aus 
Guntermingen, Log. Dillingen, im 1. Jäg-»Bat., Dr. ®, de Grignis 
aus Schwabmünden bei ter St.» u. Feſt. Comm. Würzburg, Dr. 8. 
Stmid aus Münden im 2. Jag. Bat., Dr, 5. Römer aus Würz- 
burg bei der Comm. Münden, Dr, 3. Buttenwiefer aus Hürben, 229. 
Krumbach, bei der Comm. Augsburg, Dr. E. Volk aus Eibkätt bei 
der St.- u, FeſtComm. Jugelſtadt, Dr. I. Obermüller aus Perleds 
reuth, Ldg. Wolfſtein, bei der St,- u, Fel.-Comm. Sandeu, u. Dr. 
MR. Brad aus Speyer bei der St.» u, Beh.-Gomm, Germersheim. 

Die Kamerol-Proftifanten A. Müller aus Schierling, Lig. Mole 
erödorf, G. Goländer aus Uffenbeim, U, Matllinger aus Münden, 
V. Kling aus Türkbeim und F. Weigel aus Greding find zu Unter 
quartiermeiltern bei der Militär-Mebnuugslammer ernannt worden. 

MWürtemberg. Stuttgart, 16. Mai. Der „Stoatsanzeiger” 
enthält eine fgl. Verordnung, betr, ein Verbot der Ausfuhr von Schieh" 
pulder und von Schlachtvieh über die Zollvereinsgrenze. — Die Ko- 
nigin der Niederlande ift zum Beſuch der fol, Famille geftern einge 
troffen. (U 3) 

— Preußen Berlin, 14,Mei, Der Prinz⸗Regent hat um 12 Uhr 
den Landtag perfönlih geſchlofſen. Die Stelle über die auswärtigen Ber 
hältniffe lautet wörtlich: „Der Krieg, den die angefirengten und lohar 
len Bemübungen Meiner Megierung vergebens zu verhüten tradhteien, 
if in Italien zum Ausbtuch gefommen. Der Genf diefer Lage er 
forderte bie Kriegsbereitibaft der Armee, Diefelbe hat auch auf die 
Marine ausgedehnt Merden müſſen, zu deren weiterer Gntwidlung Sie 
bie nötigen Mittel gemäbrt haben. Die Ginhelligfeit, mit welder 
Sie vie großen für den Ball der Mobilmahung des gefammten Hreres 
erforberlihen Sumuen bewilligt baben, ift ein neues Zeugniß für die 
bewährte patriotifhe Gefinnung des Landes. Empfangen Sie Meinen 
wärmften Dank dafür! Die Nation it hinter Ihrer Bereitmwilligfeit 
nicht zurüdgeblieben. Freudig find die gefammten Reſerve- und Land» 
webrmannfsaften der Artillerie unter die Waffen getreten. Die Hals 
tung und der Geiſt der Armee erfüllen Dich, was auch die Zukunft 
bringen mag, mit feiter Zuverficht. Sie wird, wenn das Vaterland 
zuft, Ih weiß es, hinter den Thaten, binter dem Waffenrugm der Väter 
nicht zurüdbleiben. Meine Herren! Preußen ift entfhloffen, 
die Grundlagen des europäifhen Nedtszuftandes, das 
Gleichgewicht Europas zu wahren Gsift fein Medi 
und feine Pflicht, für die Sicherheit, den Schuß und die 


nationalen Intereffen Deutfhlands einzufteben. Die 
Obbut diefer Güter wird es nicht aus feiner Hand geben, 
Preußen erwartet, daß alle deutſchen Bundesgenoffen ibm bei der Pör 
fung dieſer Aufgabe ſeſt zur Seite fteben, und feire Bereitwilligfeit, 
für dos gemeinfame Voterland einguireten, mit Bertrauen 
erwidern werden, Es if ein ernſter Augenblick, in welchem ih Sie, 
meine Herren, zu Ihrem beimatblihen Herd entlaffe. Möge der Al« 
mächtige jeine jdirmende Hand über dem theuern Voterland halten, 
möge er unfere Würfe für unfern geliebten König und Kern er 
hören! Vereinigen Sie fih mit Mir in dem Rufe: „Es lebe ber Rio 
nig! (Adg. Big.) 

Aus Berlin wird der „Did. Poh* geſchrieben, daß fib bie 
großen Erwartungen, Die fib an die Meile des Herzogs von Koburg 
nad England knüpften, nicht erfüllt haben. „Ib fann Ihnen ber 
fimmt fogen, daß feine Meife für Deutſchland, order vielmehr auf 
GEnglonds. Haltung, feinen großen Grfolg gehabt bat, Der Brinzs 
Megent iſt durd feine Mittheilungen micht fonderlih erbamt worden.“ 

Deſterreich Wien, 14. Mai. Durch den Rüdtritt des Gra« 
fen Buol fol eine Verjöhnung‘ mit Rußland angıbabnt werden. Be— 
tauntlich begt mon St. Vetersburg die auegelprodenden Anripaibien 
gegen den bermaligen Chef des Wiener Kabine. — Außer dem 
Wechfel im Auemärtigen ſollen noch andere Kabineiserränderungen 
Rotfinden; namentlich Toll der Müdıritt der Minifter Beb und Thun 
fowie des Geneyaladjutanten Grafen Grünne brvoriieben. Septere 
Verſion hält man jedoh mehr für den frommen Wunfb einer großen 
Partei, welde in den beiden genannten Miniſtern Die Gegner der 
unferer. Monardie fo noihwendigen librraleren Inflituttonen erblidt. 
(R. Kot.) 

Wien, 14. Mai. Aus Mailand erbalten wir die Nacricht, 
daß die Megierung ein Öprogenriges Anlehen, in Silber zablbat und 
rüdjabibar, von 75 Milionen Gulden auf den lomb.-venet. Monte 
aue geſchtieben babe, von denen 45 ouf die lombarbiihen und 30 Mil» 
lionen auf die venetianifhen Provinzen umgelegt werden. Die Gin« 
zablung muß in 12 Maten erfolgen zum Kurſe von 70 für 100. 
Wenn die auferordentlihen Umfände die Megierung genörhigt haben, 
die Einlöjung der Bankaoten vorerſt einzußchen, und die aus dieſer 
Maßtegel entipringenden Nachtheile für ben ganzen Notenumlauf den 
Unterihonen aller Vrovingen, mit Ausnabme des lomb,-venet, König- 
reiches, wo Kine Roten furfiren, zur Laſt fallen, jo it es mur bil- 
lig, daß auch diefes Kronland in der beiagten Weiſe beitrage, Die Ber 
dürfniffe des Staates zu deden, 

Wien, 13. Mai. Die Nachricht der Did. Po, daß Bürk 
Windiſchgrätz nicht nah St. Petersburg gebt, if, wie mir aus. guter 
Duelle verfihert wird, unrichtig. Bürk Windiihgräg, der bereits feine 
Meifevorbereitungen getroffen, if allerdings wieder bier. verblieben, em 
wartet jedoch jeden Augenblid den Befehl zur Mbreife, und ba ber 
edle Fürſt, ber bekanntlich die höchtten ruſſiſchen Orden befibt, am 
Hofe des Kaiferd Alegander einen günfigen Gmpfang erwarten darf, 
fo glaubt man, daß man fi in St. Petereburg endlich doch erman- 
nen und den Gelüften des Ftanzoſenkalſers nicht als Werkjeug dienen 
wollen wird, Die Aufftellung eines Urmerlorps in Galizien rebuzirt 
freilich die Hoffnungen auf den guten Wilen Rußlands auf ein fehr 
befheidenes Minimum; aber tropdrm kann die Milfion bes Zürſten 
MWindifhgräp nicht verfehlen, einen fehr günftigen Gindrud hervothzu⸗- 
bringen. (A. 8.) 

Wien, 13. Mai. Der König und die Königin von Preußen 
haben heute um 3°), Uhr mit einem Sevaratzug der Nordbahn Wien 
verlaffen. Die Erzherzogin Sophie verließ während ber Unmejenbeit 
der Mojeäten ihre Schweier kaum; im Laufe des heutigen Tages 
empfing die feptere auch bie Beſucht mehrerer anderer Glieder des Tail. 
Haufes, namentlih der Eriberzoge Franz Karl, Korl Berdinand und 
Nainer, Mittags erfhien der Kaifer felbit und Gate — doch nur 
er allein — mit dem König eine Unterredung. Der König fiebt fehr 
angegriffen aus, und äußerte beim WAbichied von den ibm auf dem 
Bahnhof erwartenden Verſonen felbi: er glaube ſchwerlich, daf er fie 
wieberfeben werde, (A. 3.) 

Italien Aus Bereelli, 9 Mai, wird berihtet: dah der 
dortige Erzbifbof dem F.g. M. Grofen Opulai enfgegenging, ihn im 
Namen der Stadt und des Klerus begrüßte und ihn bat, im erabüjhöfr 
lichen VPalaſte fein Quartier zu nehmen, 

In Grescentino wurde om 10. Mai wieder ein. öfterreichifcher 
Spion verhofter und noch Bruſaco abgeführt, wo er am andern Mor« 
gen todt im Gefängnis gefunden wurde; er hatte ſich erhängt. Auch 
an anderen Orten, ja fogar in Turin wurden der Spionage verbäd, 
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Hige Verſonen feſtgenommen. Der Spion, der ih in Crescentino em 
bängt bat, war laut anderen Nachrichten ein öfltrreihiiher Genteoffl- 
zier, der die Binien an der Dora Bolten in Augenfhein nehmen 
wollte, 

Turin, 10 Mai. Heute fand hier ein großer Alarm Rott. 
Mehrere wohlbabende Bamilien, darunter folbe von Depulirten, vers 
ließen Me Stadt, Gerüchte von einer Contretevolution im Tosfana 
zirkuliren. — Aus Ancona vom 7. wird gemeldet; Dur eine 
amtlihe KRuftdmahung werden Stadt, Feſtung und Beflungsrayon im 
Belagerungszußand erklärt, 

Bern, 15. Mai. (Abende) Kaifer Napoleon befindet ſich mit 
dem Könige von Gurdinien zu Aleffandria Die Oeſterreicher unter 
mabmen flarfe Mrcognoszirungen von Bobbio gegen den techten Gardens 
Dügel, die Aliirten zum groritenmal folde gegen Vercelli. Ueber den 
MontGenis kommt Feine Infanterie mehr, Dagegen forrwährenn Cabal- 
Serie und Ariillerte mit gezogenen .Ranonen,. Die Armee von Lyon 
fol als fees Armerkorps nah Stalien geben! (X. N.) 

Turin, 16, Mai. Die Oeſterreicher haben einige Bewegun⸗ 
gen von Stradella gegen Voghera gemacht. Das Wetter if regntriſch. 
Calz. dt.) 

Aus Neapel, 7. Moi, wird der „Times“ geichrieben, ber Kö— 
nig fei in einem ſchrecklichen Zufande, eine Muffe von Faulniß. Man 
faae, er leide an ber käuſeſucht. Er frei nur noch ein Kopf auf einem 
foh todten Körper, Dennod loffe er fih ale Steategeſchäfte vorlegen, 
er wiſſe, daß er olein die Staatemaldine lenfe, (?) Große militärifhe 
Vorkehrungen würden getroffen. Acht große Dampficiffe, deren jedes 
8000 Mann einnehmen könne, fänden zur Abfahrt bereit, fo bald fi 
irgend cine Berfbwörung zeigt. 

Frankreich. Paris, 14. Mai, No dem Moniteur gab 
ed in Gzauga einen furdibaren Jubel als ®. Napoleon in den Gırar 
fen und im Theater fi zeigte, wo alle 6 Mänge mit den elegante» 
fen gepupten Damen gefült waren. Alle trugen zu Ehren ber fair 
ferliden Gemablin deren Erfindung, ungebeuere Meifröde, Seit der 
franzönihe Kaifer in Genua if, iſt auch das bis dahin abſcheuliche 
Weiter vortrefflich geworden (!) ; ala der große Monarch landete, teilten 
fih die Wolfen und die Sonne entfhleierte ibr bis dahin in bie dich⸗ 
teften Regenwolken verbülltes Ungefiht. (ab!!) 

Paris, 16. Mal, Nad dem Monitenr if der Kaifer ©, Na» 
»oleon no immer in feinem Hauptquartier gu Nieffandria. Der Prinz 
Rapoleon iR zu Genua geblieben, um fein Armeeforps neu zu orga« 
nifiren, woron ein Theil aus Afrika erwartet wird, Man dentt, daß 
in acht Tagen das Gorps, beffen Beſtimmung noch unbefannt, bereit 
fein wird, ins Feld zu rüden, (Wenn dieß der Moniteur fagt, 
dann iſt's gewiß fo! Wollen wir abır nun be in den erften Tagen 
eine Schlacht erwarten. —) 

Varis, 16, Mai. Die Subſkription auf die Anleihe beträgt 
2400 Mil, Franken. (U. 8.) 

Großbritannien. London, 14. Mai. Gine fo eben 
erſchienene Lönigl, Proflamation erflärt, daf England zu Aren- 
ger Neutralität entfhloffen, empfiehlt den in Deflerreih, Branf- 
reih und Sardinien fih aufbaltenden Engländern ein neutrales 
Verhalten und verbietet im KRönigreihe Anwerbungen von Xrups 
pen jowie Ausrüftungen von Schiffer für die friegführenden Mäste. 
(Fe. Nacht.) . 

Der „Advertifer* fagt: „Wir zweifeln durchaus nicht on Louis 
Rapoleon’s Aufrichtigkeit, wenn er den Wunſch ausſpricht, den Krieg 
zu „lofalifiren“, denn Kofalifiren iſt eine höchſt zmeddienliche Methode, 
wenn es gilt, ein Opfer fih ausjumäblen, von aller Hilfe. abiufchnei» 
den und abzuibun, während die Nachbarn fih unthärig verhalten. Auch 
eine Rauberbande fucht den Woſtwagen, den fle angreifen will, zu los 
fafifiren, und iſt grofmütbig genug, während fie die Meifenden ausfät 
felt, die etwa in der Mäbe befindliche Gendormerie in Ruhe zu laffen, 
Ropokon I. war ein großer „Pofalifirer®, und irten wir und nicht, 
fo it auch 8, Napoleon im diefe Kunft eingeweiht. Im Dezember 
1851 verfiderte er ber „grande nation“, daß er nichts vorhabe, als 
— „die Republik zu befeftigen, den Prinzipien von 1789 friſche Les 
ndfraft zu verleihen, das allgemeine Stimmrecht wieder herzuſtellen 
und die Nationalverfammlung für ihre reaftionären Mafregeln zu ſtra⸗ 
fen.“ Da fagten die Bluien: „Bravo! Uns gebt tie Sade nichts an, 
G8 gebt nur gegen bie reaftionäre Nationalverfammiung, und der ger 
ſchieht ſchon Recht.“ So wurde ein Theil von Louis Napoleons Fein- 
den neutral gemacht, und er fonnte die Vertbeidiger der Verſaſſung 
in den Straffen von Boris wie Hunde niederichießen. Welch ein Er 
wachen darauf, als fih der zweite Kaiſerthron erhob und Gayenne ſei⸗ 


nen Schlund auftbat! Das war eine polltiſche Lokallſirung nad Noten. 
Wie, wenn wir im italienischen Kriege dieſelben Pläne ſich entwideln 
feben? Die Lombardei und Venedig heute — Rom und Neapel, mor« 
gen — Mheinland und Belgien binterdrein, Wie, wenn Ruüßland 
ebenfalls in Iofafifirendem Sinne hervortritt! Haben wir nicht geliehen, 
wie die Donaufürftentbümer dem ottomanlihen Reich weglofalifirt wur« 
den? ft nicht Serbien, mit feiner Iepten rufenfreundlichen Nevolus 
tion, in ihre Kußflapfen getreten ® Und leben jet nicht Montenegro 
und Bosnien auf dem Sprunge, in ähnliche „Totale Mebellionen aus« 
zubresen ? 

London, 12. Mal. Gin Rundfäreiben des Kriegaminiftere 
zeigt an, daß die Regierung zur Aufnahme von Breimiligen bereit 
if. (9. 8.) 

Rußland; Das „Iournal de St. Peteröburg“ beglellet das 
frangöfihe KRriegemanife mit folgenden Worten: „Möge der Krieg 
dem franzöflben Manifeſte gemäß, ouf das nördliche Itallen befchränkt 
werden, Dieß kann geichehen, wenn man ſich überall überzeugt Hält 
von der Aufrichtigkeit der kaiſerliden Grflärung: „„Brantreih will 
feine Groberungen.”* (IR man davon in Petersburg überzeugt ?) 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


T Ansbach, 17. Mai. Die vorbehaltene Beſichti— 
gung der Gunzenhauſen⸗Ansbacher Eiſenbahn Seitens einer 
Commiſſion der Generalvireftion ver k. Verkehrsanſtalten wird 
am 25. ds. Mtö. vorgenommen werben, und bei entjpres 
chendem Gommifjiondbefunde vie Berriebseröffuung am 1. 
fommenven Monats jtattfinden. 
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Vermiſchtes. 


Münden, 14. Mal. Bel der am 23. d. Mis. beginnenden, 
am 9, Juni endigenden II. Quarialéaſſiſe von Oberbayern werden an 
15 Tagen 12 Bälle zur Verhandlung kommen. Angeklagt find 12 
Manneperfonen und nur eine Weibsperfon. Bat die Hälfte der An» 
Mogen hat Körperverlefurg mit nadgefolgtem Tode zum Gegenflande. 
Neben dieſem Meate id der Maub om flärfilen vertreten, Mord, Todt« 
flog und Diebſtahl figuriren diehmal unter den Anklagen ebenfo mer 
nig wie eim politijhes Meat. Präfitent des Schmurgerihtähofes if 
Herr Appellationegerichtarath Kuͤneberg, deſſen Gtelvertreter Herr Bes 
zirfögerichtsratb v. Schallern, welcher diefe Bunftion zum erſten Male 
verſieht. 

Aſchaffenburg, 11. Mai. Das Gefangfeh, welches bie 
Geſellſchaft Melomania dahier anf den 26. Juni anberaumt hatte, if 
der ungünfigen Belverhältniffe bakber abgefagt. x (NR. W. 8. 

Das Siecle bezeichnet die deutſchen Staaten, welche hauptfähriä 
die Nothwendigkeit des unmittelbaren Zuſammengehens mit Defterreih 
betonen, Bayern, Hannover, Sachſen und Würtemberg, als „mikrojfos 
pifte Staaten“, und freut fid, daß nad der Rölnifchen Zeitung Preu- 
fen eber fih von dem übrigen Deutſchland trennen, als diefem Im— 
puls folgen werde. Wenn fih das Siecle auf die Kölniſche Beitung 
verläßt, fo wird es noch Öftgg irre geben, Jene mifrostopiihen Gtaa- 
ten übrigens fellen 200,000 Mann in Feld, welde dem Siecle feiner 
Zeit ohne Mikroſtop in die Augen fallen werben, 





iefige ss 
Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbach. 
Bugegangen als Bereindmitglieber find im Monate 
April 1859: 
I, Diirift: Fräultin Schletz. 
IV. Difriti: Here Mebgermeifter Winter, Herr Aufihläger Bade 
mann, Herr Wirth Baußner, Herr Branntmeinbrenner 
Goth. J 
Ausgetreten iſt: 
wegen Wohnortsveraͤnderung: 
1. Diftrift: Her Backermeiſter Schwarz. 
VE. Diet: Herr Wirth Scherb, 
VII, Diftritt: Frau Gaſtwirthawittwe Blümlein, 


Yußerordentlihe Gaben: 
fl. für verfhämte Arme von einem ungenannien Wohlihäter. 
fl. ebenfo, 
fl. 
fl, 


1 


deögl., von einer Dame des XI. Difritts 6. Bezirke, 

30 fr. von Herrn Gabriel Kitzinger bei Verheirathung ſei⸗ 
ner Tochter zur Vertheilung an qhriſtliche Arme bes 
I. Diftritte, 

Ansbach, am 13. Mai 1859. 


Der Vorſtand. 
Brhr. v. Lindenfels, 


0 
6 
2 
3 


Mi. Anebach, 17. Mai. Heute liest mon Im Hieflgen Pofl« 
und Bahngebäude folgenden Anfhlag: „Bufolge Anordnung der Ge⸗ 
neraldireftion der Tgl, Berfebrsanftalten vom 14., präs. den 17. do. 
Mis. werden die mit dem AbendsEilmagen von Bunzenhaufen an- 
Tommenden Zeitungen noh an bdemielben Abende ausgegeben und wird 


zu diefem Behufe der Schalter bis 9 Uhr offen gehalten. Ansbach, 
den 17. Mai 1859. Kol. Poſtamt. Vorhölzer.“ 








— Unsbad, 17. Mal, Der Telegraph brachte während des 
heutigen Rochmittags von Münden am verfhiedene Beiheiligte bie 
Nachticht Hieher, daß nunmehr auch der Armeebefehl für die Sub- 
altern-Offigiere der Armee erſchienen fel. Auf diefem Wege find Hier 
vorläufig folgende Beförderungen befannt geworden: a), zu Mitt 
meiftern wurden befördert: die Oberlieutenants Job vom 2, im 2. 
Ghev.-Meg., Hugo v. Truchſes vom 2. im 2,, Gugen von Geefrieb 

vom 2. im 2,, v. Podemils vom 2, im 6,,-Severin dv. Meffina vom 

2. im 6,, v. Weveld vom 1. im 5, Cheb⸗Reg.; — b) zu Ober. 

lientenants: die Lieutenants: d. Leſulre vom 2. im 2., Ritter 
v. Ginrieder vom 2, im 2., v. Zuifenthal vom 2, im 2, v. Gopen- 
bofen vqm 2. im 2., v. Riedheim vom 1. im 1. Chev.Reg.; — 
ec) gu Lieutenants: die Junker: v. Trombrita vom 2, im 2. 
Ghen.-Neg., Schmitt vom 1. Ebev.⸗Reg. im 2. Kuir-Beg, der Ka- 

det Gg. Vogel vom 4. im 5. Ghen.-Öteg. 





Verantwortlicher Aedcen: 3. &. Meher. 





Bekauntmachungen. 


Die verehrlichen Mitglieder des 


Bade⸗WB 


ereins 


werden hiermit benachrichtiget, daß die Badehütte zur Benühung aufgeſtellt 


und eingerichtet iſt. 
Ansbach, den 17. Mai 1859. 


Wildbad Burgbernheim, 
in einem wildromantiihen Waldthale, 
mit Anfang Juni eröffnet, 

Seine Quellen haben fih in rhermatiſchen 
und gichtiſchen Leiden, Hypochondrie und Hy» 
flerie, Bleihfucht, unterprüdten Hämorrhoiden 
und Menſtruation, Steinbeihwerden, dıroni» 
{den Hautaueſclaͤgen und veralteten Gefhmü- 
‚ten 20. vielfah bemäbrt, Durch die mit dem 
beurigen Jahre getroffene Ginrichtung zu Mol» 
den- und Kräuterfuren find auch täglih unter 
ärztlicher Reitung friſch bereitete Biegenmolfen 
und Kıäuterjäfte zu baben, 

Für billige Bedienung wird ber Linterzeihe 
nete beflene Sorge tragen und feinen berebr« 
liden Wähen den Aufenthalt im Babe möge 
licht angenehm machen. 

Burgbernheim, im Mai 1839. 

Stadelmann, Batpädter. 





wird 








Wohnungs:Beränderung. 
Untergeichneier bringe biermit zur ergeben« 
ſten Anzeige, daß er feine bieherige Wohnung 
verlaffen hat und von heute an bei Herrn 
Bidermeider Wäzmann C 120 mobnt,,” und 
empfiehlt fi feiner neuen Nabbarfbafı been, 
Georg Michael Pfaffenlepner, 
Sihneidermeijter. 








4, Am Montag den 23. und Dien- 
flag den 24. d. M., jeven Tags von 
Morgens 9 Uhr an, werben in ber 
Wohnung des verlebien k. Bezirksge— 
richtöraths Herrn Culemann, A 123 
dahier, mehrere Hausgeraͤthe, insbeſon 
dere ein nußbaumholzerner Schreibtiſch, 
ein Divan, ein Rococcoſchrank, Betten 
und Bettſtatten, Roßhaarmatrazzen, 


Die Vorſtandſchaft. 


Kupfer, Zinn, Porzellain, Gläfer, Klei— 


dungäftüde ꝛc. dem Öffentlichen Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung unterjtellt 
und Kaufsliebhaber eingelaven, 


.Vorzügliche 

Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 um 48 tr. 
Schönheitsseife, 24 u. a2 fr 
Zahntinktur, 24 t. 
Blüthenthau, is, 30 u. 54 ®. 
Räucher-Essenz, 12 6. 
Toileiten-Essig, 15 t. 
ampfie hlt Joh Katzenberger. 














6. Bei Unterzeichnetem if um billigen Dreis 
ein eleganter Drudfederwogen zu verkaufen. 


Karl Schmidit, Satılermeifier. 





7. Gin mittlerer Hund, Pinſcher, ik zu⸗ 
gelaufen. Wo? fagt die Eypedition. 








8. Gin Lehrling zur Schreiner» Profefflon 
wird geſucht. Wor fagt die Erpeditlon. 








9. Gine fe beſchlagene Schaalenwage mit 
135 Pfund Gewicht ift-zu verlaufen, Nähe 
res in der Egpebdition. 





10. B 52 ift der obere Gaden, 3 heizbare 
und 1 unbelzbares Zimmer, 2 Allov, 2 Kü- 
hen und mehrere Kammern enthaltend, bis 
Laurenzi zu vermietben. 


Familien⸗Nachtichten 
von bier. 
(Bom 9. bis 15. Mal.) 
Geborne. 
Prot. Gem. St. Gumb.: Tobias, Söhnl. 
bes Schuhmachermelſters Hrn. Tiſchenderfer. 
etraute. 

Brot. Gem. St. Sumb.: Hr. Joh. Michael 
Pfaſſenlehner, Schneisermeißer, mit Zungir. Eva 
Marg. Mögen. 

Beerdigte. 

Prof. Gem. St. Yoh.: Helere Dabelia 
Schein, Ecnelvermeillers-Töhterl., 8 M. 25 I, 
Keuhhuflen, Chritlasa Anäulein, Maurergefellens 
Tegierl., 3 W. 23 T., Geftaiſchz; Marla Eliſad. 
Wolf, Depgermeiderse- Witwe, 66 3. 7 M. 28 T., 
Gonvulfionen; Joh. Marthlas Kronberger, Taglöhr 
ner, 523.4 9. 1 T., Yungenidhwinbfuchr; 
Et. Sumb.: Auna Sabina ug, Taglöhner her 
frau, 52 3. 10 M. 5 £., Langenfeiten, Hr. Rus 
deiph Wulemann, k. Bejiefögerichterang, 46 I. 8 
M. 26 T., Yungenvereiterung; Joh, Gg. Weret, 
Viaurergefelle, 59 4, Baflerjucht. 

Kath. Wem.: Hr. Karl Jatob Su. v. Diruf, 
guiescırter E, b. Reglerunge / und Kreis: Mevisinals 
Kath, 853.6 M,, Branwaſſetſucht; Gg. Bir, 
Soldat im f. 2. Ohen.:Neg. Taris, 26 ., Dalds 
enzänzung; Joh, Werhmuller, Schneidergeſelle, 59 
I. , Gebirablunung. 


Börfen»-Eonrfe 


Bablert 


draetfart, Mai. Mai. 
13 16 
Bayer. 4'/,*, Oblig. 24%, — 
Deũ. 5%, Rat⸗Aul. 42. “’, 
„ 5%, Deal. 39%, 38'% 
De, 0, 32 — 
„ Banf-Ah. 550 561 
Dei. Grerit-Banbalt. 108 107 
„ 59, Eraaıssifend. 159 — 
Darınd, Baal:Ahı. 1223. -_ 
Leipziger Gredit · Alt — — 
Bayer. Tibahn⸗Aktiea ou. 90%, 
tunm. Ber. 6+8.. 108'/, 106°, 
Warbabus Aftıca 76 P. — 
Unsb,»Banzeah, 7 A.⸗Cooſa ur 748. 
„ Wiener echſelturſe: 79 79°, 
Wien, Mai. Mail. 
14. 16 
5°, Ral.Aul. 65 64, 
5°, Real 60 60 
4, 9%, Detall. _ — 
Bant-Altien 712 708 
Srebit:BaufıAftien 135%,, 133”, 
RorsbahnsAltien 1580%,, 1570%,,, 
Donsws Dampfiif. A. 342 336 
Augsburger Wechſel 124 124 


Tigenthum, Drud und Werlog yon Karl Brügel in Andbach. 


ur fgl. Hofe und b 
Biblioiher Staats 


Ar. 116. S 


Ansbad 


Münder 


Erf deint tagllch mit Auenabme det Mon- 
tags, dafut am Gomntage eine unterbaltemne 
uns beiehrende Brigabe. — Baflende Beiträge 
werten banfbar angenommen, Suleras me 
einspaltige Feife zu 3 fr, beredhnen, 


(Fünfzehntet Jahrgang.) 


Tonnerftag, 19. Mai, Potentian. 


1859 





er Morgenblatt, 





Kat in gang Banern führtlg 4, Hald- 
ladetich 2, vierielſahtlich 1 A. für 2 Memate 
40 und für 1 Mena %0 ir. — Abennir 
tann merten bier in ber Brägel’ien 
Offiein, aufwärts bei jeter Pet. 








Politiſches. 


Die preußiſchen Kammern und die deutſche Sache. 

—m—. Die letzten Sitzungen der beiden Häufer in Berlin 
bleiben wie für die Geidichte Preußens, jo für die allgemeinen beut= 
(hen Angelegenheiten denfwärdig und erhebend. War die Cinmüthig · 
keit, welche zwiſchen Volk und Regierung in Preußen heute berricht, 
Durch Die ganze Dauer der parlamentariigen Periode vorzüglig in 
fhönem kräftigem Beiſpiel des Hauſes der Abgeordneten vorgehalten, 
fo trat diefe in den Enpbefhläüffen beider Häuſer in höchter 
Wirkung hervor. Es iſt ein denfwürdiger, ein erhebender Uft, daß 
der größte deutihe Staat in all, feinen Vertretern einfimmig bie 
Gefahr des deutſchen Vaterlandes ausſpricht, eınkimmig bie Abwehr 
derfelben als einziges und letzies Biel preußiiher Politik verkündet, 
einkimmtg der Regierung die Mittel bewilligt, welche vorderhand 
eben diefe Pflicht und Aufgabe erheilht, Es ik eim denkwürdiger, 
ein erhebender At, daß da alle Barteien, bie politifhen wie Die 
religioſen, in dem Gemeinfian, -in dem Narionalbewußtjein, im ber 
Baterlandsliche aufammentreten und hochherzig für das gemeinfame 
Grbe aller Deutfhen mit Gut und Blut einpehen, einſtehen wie Gin 
Mann. — Breuen wir uns aufrichtig diefes denfwürdigen Gatſcheide! 
Mer die Geſchichte der Entwidlung der preußiſchen Lande fenut, wer 
unter den Bruder-Stämmen, die dort wohnen, verkehrt und gelebt 
hat, der konnte — ſelbſt in dem trüben und ſchweren Dunfilreis ber 
legten Jahre — nie daran zweifeln, Daß es dor troß dem und dem 
zum Guten ausjhlagen müſſe, viel weniger aber fpäter Bedenken has 
ben, als könnte nun die preußiſche Volilik in ein falſches Minuſal ger 
leiten. Die preußifhe Geſchichte zeigt neben dem herrlichen Lichte 
dunkle Schatten. Gine antiveutihe, antinarionale Politik aber war 
Gottlob nie vorhanden. Wenn der große Kurfürſt und ber große 
Fritz geradezu als Wächter und Kämpfer des weiland deutſchen Ktei - 
es erfheinen, fo if feit 1813 das ganze preufifhe Volk von einer 
fo ächt nationalen und unauslöjgligen Begeiſterung durchdruugen, baf 
es nur des Rufes bedarf, um die allzeit geübte Wehrtraft am rechten 
Drte beifammen zu haben. 

Wäre nur überall diefe Waffenbereitfhaft vorhanden! Go aber 
muß es von ernft abwägender Ginfiht als ein wahres Glück genom« 
men werden, daß uns der lang vorbereitete Feind nicht fofort über 
den Hals gerüdt if, Wer hätte einem plöpligen Anfall über Straß« 
burg und Bajel vor 8 Wochen Trotz geboten? Mer einer geſchloſſe- 
nen Armee von 100,000 Mann, da weder Raſtalt noch Ulm in vol- 
ler Rüſtung, die Spige geboten? Wir hätten den Beind feine Roffe 
bald zwifgen Lech und Inn füttern fehen, 

Oder wähnt man, jene Kühnheit hätte Erfolg gehabt, die fid 
in blindem Gifer die Rolle des Angriffs zufprahr Co fider das 
heutige Deutfgland, bei al feinem Theil- und Zwiſchenſpiel, ange 
griffen, fi alsbald zum Bolfsfrieg würde erhoben haben und fi 
erheben wird, fo hätte mur ber erfle Anicheln vom Borgehen ins fran- 
zoͤſiſche Gebiet das nah Außen längft und immer gerinte Volk zum 
mutbigfden Nationallampf getrieben. Und mit weldem Rachdtuck, mit 
welchem Rüdpalt hätte dieje Strategie des Vorwärts, damals zumal, 
fh eröffnen, fi deden und halten können ? 

Darum benühen wir den gegönnten, wohl nur kutzen Raum zu 
fertigher Rüfung, in männlichem Muthe und flarker Eintracht. 
Vertrauen wir und gegenjeitig im Nord und Süd; behalten wir den 
Genf der Gefahr im Ange und ihre Abwehr durch vereinte Kraft. 

„Die Situation — fo ganz triftig die Berliniſchen Nachtichten 
— in der wir uns befinden, mil mit entfhlojjenem und be 
herztem Geifte aufgefaßt fein, aber nicht mit jenem kurzfichtigen Uns 
gelüm, das da glaubt, es bedürfe nur einiger Maffen-Demonftrationen 


an ber franzoͤſiſchen Gränge, um das Kalferreih von feinen madhtlü« 
fernen und eroberungsfüchtigen Unternehmungen abzubringen.,... 
durch Demonftrationen läßt ſich viejelbe nicht behertſchen. Es wird 
der harten und ſchweten Kriegsarbeit bedürfen, vielleicht auf Jahre 
hinaus; fie wird auch Deutſchland nigt erfpart werden; und feine, 
Staaten werben befer thun, ftatt mit Worten ſich patriotif zu erei⸗ 
fern, oder zu vorzeitigen Aufſtellungen gu Drängen, vielmehr ohne 
viel Lärm ipre Müftungen fertig zu machen und fih gar forglid 
vorzubereiten. — Der Weit if gut, der fie durcdringt; aber beffer 
iR es, man verpufft die Degeifterung nicht zu früß, fondern pflegt fie 
mit Verſtand und Bedacht, daß fie da it, wenn wir fie nöthig 
haben, — Wir treten in ein ebermes Beitaller ein; in eine Per 
riode, wo die witkliche Kraft, nicht Die Worte entſchtiden mer- 
den, wo die That und mit der Schein Mat haben wird; wir wer⸗ 
den die Zeit kommen fehen, wo man die Stimmen in der Bundet« 
verfammiung nicht zählen, jondern wägen, und wo ſich ganz 
Deutſchland an Preufens Militaͤrmacht um feiner Erhaltung willen 
anllanmern wird.“ 





Amtliche Nachrichten Der Rath des Bezirksgericht Bahreut 

Dr. Brieor. Sort, Pöhlmana, if, * Anſuchen erg “ ji 
gewirjener ganzlichet Hunftionsunfähigkeit für immer im deu Ruhenand verfept; 
— jum Rathe des Bezirksgerigis Bayreuth der Aſſeſſot bes Beritleg. Nürns 
berg, Br. Kopp, bejordersz — die hitdurch ſich eried. Ailchorsiteile am Ber 
sirteg. Nürnberg dem Aerejfiden des Appellationogeridis won WNitteifcanfen, 6. 
“Arneld, verliehen; der Ralh des Berirkog. Wiadeheim, Gall, Ermmels 
mann, an das Wezisfsger. Bayreuth, und ver Kat des Bezirkög. Bayresıh, 
Heinz, Ehrin. Bart Dregel, um das Bezirlog. Winvoheim, Beide ihrem Hafır 
gen eufjpregend, verfept, — Dann bie am Weziriäg. Nürnberg erled. Schrel⸗ 
berſtelle dem dort, Diurniften Gonr. Ehtint. Bauer verliehen; — bie in Nager 
burg eriedigien Werpjeinorasiiellen deu Abvofaten Ich. Bapı. Zink und Ich, 
&g. Flemiſch daſeldi, auf ihr Anfuchen, verliehen; — anf die erled. Boll 
verwaltereflele am Mebenzellamte 1 Rordlingen der Gonteolenr Julius Klee 
manı am Nebenzellamte I Schwarzbay befördert, — und bie Gielle eines 
Gontroleurs am Nebenzollamte I Schwarzbadh dem dem. Bolleinnehmer Peter 
Sumdling am Auſageponen Saalbeude verliehen. (NR. Dt. 3.) 

Der bioh. Schulven weſet &. Mil. &reiner za Decelvorf, hg. Höde 
flabt a. d. W., iſt als pros. Sgullehrer und Kiccenpiener zu Dt. Sugenheim 
beflellt worben. 

j Grledigi: Dies Schul- und Gantoraisitelle ju Zirndorf mit einem 
Ginfonmen von 638 fi., wovon jrdoch nad Muspjarrung der Gemeinde Etein 
43 fl. 10°, fr. wegiallen, und weraus ela Gehüfenbeitag von 90 fl. zu lelr 
fen iſt; — bie Schal⸗ und Rirgenbieuersiielle zu Pfaffenhofen, Dit. Windes 
heim, mit 259 fi; — bie Egutilelle zu Oberidtelsbeim, Dil. Ufenheim, mit 
300 jl., — mad die Schulſtelie zu Steinbuhl, Dil. Nürnberg, mit 350 fi, 
Winfommen; — ſedann die Gtelle eines Lehrers der Handelewilenfhaften und 
der engliigen- und franzöfljgen Sprache an der Yandwirthfgafts, und Wewerbs 
fQule zu Schweinfurt. Yeimärer jahil. Gehalt 60OA. Menerbungstermin in⸗ 
nerhalb 4 Wochen bei bem Aeltetale genannter Schule. 


Deutſchland. Bayern, Münden, 11. Mai. Se. Mai. 
ber König empfing heute Vormittags den in auferordentliher Mıffion 
bier anmejenden preuß. General v. Albeneleben. Nah beendigter Au⸗ 
dienz madte d. Alvensleben Ihr, Maf. der Königin feine Aufmartung 
und begab fi darauf auch in das Palais Sr, J. Hoh. des Feldmar- 
ſchalls Prinzen Karl von Bayern, jowie in dos Kriegaminifterium. 
Nahmirtags beſchled man denfelben wiederholt und zwar gleichzeitig mit 
den f. Staatöminiftern des Aeußern, Frhen. Schrent, und bes Kriegs, 
v. Lüder, in die f. Mefidenn, wo Se. Maf. der König mit den ge= 
nannten Herten Bonferiete; Hr, v. Alvensieben wurde hierauf mit die» 
fen Herren zur Hoftafel gezogen, zu welcher auch mehrere neubeförderte 
GStabsoffiziere geladen waren. Aus der dem General v. Alvensleben 
zu Theil gewordenen glänzenden Aufnahme ſchließt man mohl nit 
mit Unrecht, daß die von ihm mirgebrachten Vorſchläge der gegenwär« 
tigen politiiden Situation Deutſchlandse entiprehend befunden wurden. 

— 6er, t. Hoh. Prinz Adalbert, deſſen Ankunft morgen Abend 
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erwartet wird, wird, feinem Wunſche entſprechend, dem Hauptquartier 
des 8. Feldmorſchalls Prinzen Karl von Bayern zugeibeilt werden; 
Bring, Moalbert if befanntlid Generalmajor. — Unſer Magiftrat macht 
focben. befannt, daß nach einer Mittbeilung der f, Kemmandaniſchaft 
von heute an Ginquartierung auf Da und Gab zu erwarten fei, e# 
veſtaͤtigt ſich hledurch die geirige Nachticht, daß die Beurloubten der 
Hieigen Megimenter einberufen find, Der Mogifrat war heute Bor« 
mittag zu eimer außererdentlichen Gißung verfammelt, in welcher, der 
Antrag: die Schulen zritweilig zu ſchlicßen und die Schulbäufer zur 
Gingbartierung von Soltaten zu verwenden, berathen und mit Mafo- 
rität abgelehnt worden ik. — Mehrere Batailone der hiefigen Infan« 
terie-Megimenter, welche, wie ſchon erwähnt, gelern ten Befehl zur 
Marſchbertitſchaft erhielten, find im Folge des Bundeabeichluffes vom 
13. d, zur Verſtaͤrkung der Befagung ded Bunterfetung Um beftimmt, 
wohin fi diefelben In kürzeſter Zeit zu begeben haben. — Dur bie 
" gunmebr erfolgte Einberufung fämmtliher Mannichaften erwächſt für 
deren Unterbringung eine erhöhte Aufgabe; es wurde deßhalb, wie man 
hört, dem Magifrate anheimgegeben, die Ginrihtung bes Glaspala= 
fies mit Lagerflätten für 2000 Mann zu bemerfäeligen, oder, wenn 
dies nicht möglich, ˖ Vorſorge zu treffen, daß Diele Anzahl bei der 
Bürgerfgaft einquartiert werden Fönne, Indeſſen ſteht ein Theil un- 
ferer Garatfon im Begriffe nah Um, ein anderer fih noch Branten 
zu begeben; bei Nürnberg, beißt +6, werde ein Lager gebildet, von 
weldem aus die Truppen jemeilig nah onderen Belimmungsorten auf- 
zubrehen haben. — Die Rachtichten der letzten Tage braten vlelfach 
"die erhebende Gewißheit, daß für das ganze nunmehr geeinigie Deutfdh- 
land die Beit des Handelns näher gerüdt ift und mon in fürzefler 
Beit yon Worten zu Ihaten fchreiten wird. Es wird uns von glaub» 
"würdiger Seite verſichert, daß demnächſt Kaiſer Branz Joſenh fid nah 
Stalin begeben und mit ihm Beldgeugmelker v. Heß endlich auf dem 
Kriegeſchauplatze erſcheinen wird. 

Das x. Regierungsblatt Nr, 24 vom 16. Mai enthält eine aller- 
Höhe Verordnung, die Gebühren für die Obergutachten der Medizis 
nal · Komiteen und des Obermedizinal-Husfhuffes betr, 

Augsburg, 17. Moi, Dos bier garnifonirende 3. Infanteries 
Megiment Bring Garl bot Befehl zur Marſchbereitſchaft und Einberus 
fung-der Beurlaubten erhalten. 

Baden, Karlarube, 16. Mai. Das heute erfhienene Mer 
gierungs-Bi. Nr. 24 entbält eine landesherrliche Verordnung, modurd 
die Ausfuhr von Shladtvich (Rindvieh, Schweinen und Schafen), 
fowie die Ausfuhr von Haber über die Grenzen des Großberjogtbums 
gegen die nicht zum Zollverein gehörigen Staaten obne NRädfiht auf 
Herkunft oder Beftimmung der betreffenden Transporte, fofort verboten 
wird. (K. 8.) 

renfen. Berlin, 14. Mai, Die Regierung hat alle Urs 
ſache, mit der Disfuffion der beiden Käufer des Landtags von vorge 
fern und geflern zufrieden zu fein, mie anderfeits ber Landtag mit der 
Zarer ‚old biöher hervortreienden Politit und der heute gehaltenen 
hronrede, welche die Seſſion fhloß, durchaus einverflanden if. Möge 
man außerhalb nicht überfehen, daß wenn Preußen unter der vorigen 
Verwaltung von der gegenwärtigen Krifis überraſcht morden wäre, es 
von berfelben Aufregung ergriffen fein würde, ber andere deutſche 
Staaten im Gefühl der innern -Unfiherheit und in gründlider Ber- 
Rimmung onheimgefallen find; was Preußen dirfmal fo ruhig und bes 
dachtig madt, IR niht Mangel an Nationalgefühl, fondern ‚gerade 
die Stärke deffelben, die fih mit aus der Faſſung bringen läßt, und 
Die auf dem Befig einer erleuchteten, geachteten Megierung wie auf 
einer fihern Grundlage ruht. Im ganzen Lande herrſcht nur eine 
Stimme darüber, daß wir uns unter Umitänden, fobald eine die Si. 
qerheit Deuiſchlande bebrobende Veränderung in den Mactverhältnij- 
fen der europälihen Staaten verſucht werden ſollle, mit Brankrei und 
Mußland, und wenn «6 fein muß auch ohne Englands Beiftand, ſchla - 
gen müfen. Diefer Gedanke tritt in der minikeriellen Grlärung von 
gehern mie in der heutigen Ihronrede für Denjenigen deutlich Her 
vor, der die Vorſicht der offizielen Sprache und ihre Mäßigung rich 
dig auszulegen welß. Huch bemeilen alle Berihte aus Maris, daß 
man dort längft aufgehört bat, ſich auf die Neutralität Preußens zu 
»erlafen. — Großes Aufiehen macht hier die Nachricht vom Austritt 
des Grafen Buol, obwohl man nicht glaubt, Daß dieſer Werbiel eine 
weſentliche Aenderung in der Haltung des Gt. Peieräburger Kabinets 
herbeiführen wird. (A. 8.) 

— Die Köln, Btg. veröffentlicht an der Spige ihres Blattes vom 
43. d, folgende Erklärung Arndt's in Bezug ouf das mebrerwähnte 
Gedicht „AU Deutſchland in Frankteich Hinein!: „Wie man 


ſelbſt durch eim einzelnes Gedicht in den großen Zanf des Tages 
bineingezonen werden fann, febe ich beute Durch den in mehreren Tas 
geoblaͤttetu geihrbenen Abdruck eines meiner Kilegelieder. Dieſes Ges 
Dicht it bald zwanzig Jahre alt, aus dem Jabte 1840, als Ahiers 
feine Wälihen gegen uns aufrübren wollte. Ib babe es als cin An- 
tihelminthicum ‚gallicum allerdings mebreren Jünglingen als deutiche 
Mahnung zum Andenken mitgerbeilt; um den jegigen Abdrud 
babe ich nicht gewußt, noch die Anwendung besjelben 
für dem AUugenblid gemeint; ob wir aber zur Vertbeibigung 
des Baterlandes doch nicht in einen allgemeinen europäiſchen Krieg mit 
bingeriffen werden, da fteht die Frage des Augenblides, und da muß 
allerdings mit fdärften Augen nad London und Wetereburg, nicht 
bloß nah Wien und Paris bingeblidt werden. Der italienifhe Wirt 
warr bat deutſches Blut und deutiche Ehre oft genug, meiſtens mur zum 
deutlichen Verderben, zu fi) über die Alpen binabgelodt. Auch im 
unferen Zagen haben Kaifer Franz und fein Metternib wahrlich nicht 
zu lülern auf vie reichen Fluren des Mo hinabgeblinzelt und die Aus 
gen von den Stellen abgemandt, wo fie für Oeſterreich weile geleben 
und gewollt, und wäre es ehrlich mit Preußens und des uniterbliden 
Freiherrn Sıein- Willen gegangen, fo hätten für Italien, deſſen Volk 
dem Deutſchen nimmer treu werden kann, Elſaß und Lorbringen nebi 
dem halben Belgien wieder mit ihrem famm- und ſprachverwandten 
Deutſchland zuſammengebunden werden fönnen, alien if, wie es 
ſteht, nur Deſterreichs Schwaͤchung. Als Schirmer und Wächter Hebt 
diefes mit feinen tapfern Tyrolern und ihren Bergen über Heſperien 
und fann jedem Fremden, zumal den Branzofen, leicht die Ueberherrſchung 
nehmen ; für-jeine deutſchen Bande bedürfte es an der Spige der Adria 
(etwa ander Kühe, wo die alte Romerwehr gegen die Barbaren Aqui- 
leja liegt) nur einer tüchtigen Feſtung. Doch ſchon zu viele Worte. 
Wer mag fügen, eb mir doch nicht bafd genug dabin fommen, worauf 
das Lied vom Jahre 1840 anfpielt? Gebe und Gott, falls wälſcher 
— dahin treibt, bie Grfülung deffelben! Gruft Mori 
ende, 

Defterreih. Wien, 15. Mai Heute darf ich Ihnen dem 
Müdtritt des Grafen Buol als Thatſache ankündigen. Der Graf bat 
aus gewiſſen Müdjichten, über welche der fpätere Lauf der Begeben« 


‚heiten größere Klarheit verbreiten wird, und wobei die Stellung, bie 


Mußland Defterreich gegenüber angenommen, feinen geringen Antheil 
genommen hat, feine Demiſſion feibft eingereicht. Zu feinem Nadhfols 
ger iR definitiv Graf Rechberg beftimmt, welder heute bier eingetroffen 
if. — Nachſt dieſer Kabinetsmotififation if die wichtige Nachricht, 
daß der Kaiſer beſtimmt mod im Laufe diefer Woche mad Italien zur 
Armee abreist. Im feiner Begleitung werden ſich befinden: ber ‚neuer« 
nannte Feldmarſchall Baron Heß, die beiden Generaladiutanten "Graf 
Grünne und Frhr. v. Schlitter und einige höhere Beamte vom Sekre⸗ 


‚tariate. — Generallientenant von Williſen bat in Folge neuer Weir 


fungen aus Berlin feinen Aufenthalt hier verlängert und jeßt feine 
Verhandlungen mit der Tailerlihen Megierung fort. Dem Vernehmen 
nah beziehen ſich letztere auf eine DVerftändigung über die Beftimmung 
eines oberiten Feldherra für den Fall der Mobilifirung der Bundet- 
Armee. Vermuthlich dürfte das fraglihe Oberfommando dem Prinz 
Megenten von Preußen übertragen werden; unter ihm dürfte Erzberzeg 
Albrecht die oͤſterreichiſchen Armeekorps mit einer gewiſſen Selbſtaͤndig · 
feit fommanbiren.* 

— Die Did. Pol fagt über die jüngken preußiigen Kam 
werverbandlungen und die Scälußrete ded Prinzen von Preußen : 
„Voran in erfler Linie fellen wir nah Gebühr die wichtigen und 
[hwungvollen Worte des BrinMegenten, denen der Gbrenplaß nicht 
mur des hohen Manges willen gebührt, ſondern auch der großen, weit ⸗ 
tragenden Bedeutung wegen, die denſelben innewohnt. Wenn ber preis 
Fiige Minifter des Auswärtigen «6 wirderholt betonte, daß Preußen für 
das Gleichgewicht Guropa’s einſtehen werde, fo prägifirt der erlaudte 
Prinz jene Intentionen noch deutlicher, indem er fagt: „Preußen if 
entj&lofen, die Grundlagen des europäiſchen Rechte zuſtondes zu wahren.“ 
Die Grundlagen des heutigen europäiiden Staats. und Bölfrrrebie find 
aber die Verträge, und die feierliche Erklärung des Pringeiegenten 
it fomit als eine Direlte Antwort auf die Proflamation des franzöfl« 
ſchen Kalfers- zu heiraten, welde als Zmrt des Krieges die Ber 
drängung Oeferreicht aus feinen italienifihen Beñtzungen verfündigte, 
Bor jener Proflamation konnte Preußen als deutſche Macht mit fi 
zu Mathe geben, ob es dem deutihen Nachbarſtaot bundeöbrüterlid zu 
Hilfe fommen fell oder nicht, MNaddem Louis Napoleon die Beritiö« 
zung des Rechtezuſtandes von 1815 als den Bwrd des Feldzuges 
offen hiaſtellte, beginnt für Preußen, mädit der Aufgabe ale deuiſche 


Mabt, auch die Aufgabe als europälfhe Macht. Wenn ber eine 
Pfeiler der europäiiben Mechtsgrundlage gebroden mird, ‚dann ftürzt 
ber ganze Bau in fi ſelbſt zuſemmen, der Beflptitel Preußens auf 
die Mbeinlande ſtünde in der Luft, und e8 wäre bloß eine Broge ber 
Beit, wann Branfreih das linke Rheinufer „fi felber wiedergeben“ 
würde, Wenn wir früber nicht obne Zweifel, nidt ohne einige Bes 
denklichfeit das langfame Zuftandefommen der Mobilifirung betrachte 
ten, fo muß nach der heutigen Ettlärung des Prinzefegenten jeder 
Schatten von Zweifel verfhwinden, und wir halten es für eine 
Ehrenpflicht, unter den Erſten zu fein, welde das Vertrauen, das 
der Prinz von allen deutſchen Bundesgenoffen in Anſpruch nimmt, 
ihm aus vollem Herzen zollen.” 

Die Did. Poh jagt zu dem erften Tagesbefehl des Kaiſers Nas 
poleon: Wir fönnen uns zu biefem franzöfiihen Tagtobefehl nur Glück 
wünfden; er if beleidigend, aber ungemein nüplid. "Möge nur bas 
fransöfifhe Heer fi fe in den Glauben vertiefen, die öfterreihifhen 
Waffen ferien nur in der Berne gefäbrlih, um fo emtfcheidender wird 
dann tie Enttäufgung fein, wenn «6 beim Bufammenfloß den geflü- 
gelten Schritt, die fehnige Kraft und die zähe Ausdauer unmjerer 
Sturmlolonnen fennen lernt. 

Die Defterr. Big. bringt folgende Mittheilung: „Dr. Baron 
James v. Rethſchild if von einigen Blättern angegriffen mworben, weil 
er, wie berichtet wurde, feine Demijfion als öfterreibifcher Konful noch 
vor dem Ausbruch des Krieges zu geben fih beeilt haben follie, Wir 
können aufs beſtimmteſte verfidern, daß dieſe Nachricht volltommen 
unrihtig fel, Hr. Baron James Rothſchild hat feine Entlaffung als 
öfterreichtiher Koniul nie verlangt, und feine Bunftionen erſt dann 
eingeltellt, ala er dur ein Gireular der öfterreichifchen Botſchaft zu 
Paris am 3. Mai dazu aufgefordert wurde.“ 

Wien, 14, Moi. Sicherm Vernehmen nah, ſchreibt die 8, G,, 
verläft der Kaiſer nähfter Tage (Dienkag) Wien, fi zur Armee nad 
Stalien zu begeben. Die Kaijerin bezieht übermorgen das Luſtſchloß 
zu Lazenburg, um bort ben Sommer über zu verweilen. — Beldzeng« 
meifter Schlid übernimmt das Obrrfommando über die in Galizien 
ftationtrten Truppen, und wird in Kradau fein Hauptquartier aufs 
ſchlagen. 

— Der zwiſchen Branfreih uud Spanien beſtehende Vertrag, deſ⸗ 
fen Eziſtenz noch vor kurzem beftritten wurde, foll ſchon im mädfer 
Beit ins Leben treten, und darf man fi Darauf gefoft machen, fehr 
bald fpanifhe Truppen als Bundesgenoffen der Franzoſen in Italien 
landen zu fehen. 

Trieft, 17. Mai. 
geteilt, 
Venedig. 


Seit geſtern find die Lloyd- Fahrten ein⸗ 
Geſtetrn Nachmittag erſchien ein franzöſtſches Geſchwader vor 
(A. 3.) 


Italien, Man ſchreibt einem frangöfiihen Provinzblatte aus 
Aleffandria: lm dem Belbzugeplane und ven flrategifchen 
Bewegungen mehr Ginheit zu geben, il man übereingefommen, die 
Aruppen der ‚beiden verbündeten Nationen zu verſchmelzen; jedes Are 
merkorps, von einem franzöfiihen Marſchall befebligt, wird aus brei 
franzoſiſchen Divifionen und einer fardinifhen beftehen. Diefe Anorb« 
nung wird auferbem den Bortheil haben, bad Vertrauen und ben Wette 
eifet der Piemontefen zu vermehren. 

Gin Privarbrief aus Genua meldet, daß bie framzöfliche Armee 
von Ati mach Aleſſandria und von dort bis Genua lagert, Alle Städte 
und Ortſchaften find mit Truppen überfüllt, alle Kirchen, Kiöfter und 
Öffentlichen Gebäude in Kafernen umgewandelt, außerdem aber Belte 
längs den Randfraffen und den Eiſenbahnen aufgeſchlagen. Sehr viele 
ber üppig flehenden Belder find ſchon old Bourage ahgemäht, wie denn 
auch die herzlichen Obftgärten, welche Meffandria umgeben, niedergehauen 
find, da tie Feſtungewerke bedeutend vergrößert und verſtärkt werden. 
In Novi, dag mit Truppen vollgenfropfi if, befinden fih die Fremden« 
Legion, die Tureos und die Zuaven, und in der Richtung nad Genua 
die Avantgarde und ibre Tirailleurs, Die Zuaven liegen: ftets im Bir 
vouat: die meiiten derſelben baben feit fechs Jahren, daß fie im Dienſt 
find, nur die drei Monate, die fie im Depot zubrachten, Betten ge= 
ſehen. Gin Italiener aus der Fremden-Legion hatte in der Nacht vom 
9. auf din 10, zwei feiner Kameraben im Schlafe erdolcht; am 10. 
Abends war er fhon erſchoſſen. Bei der Divifion von Moni find viele 
— man hatte wenigfens 1000 Mann nach Genua ſchaffen 
müjfen. 

Ancona, 10, Dat. Laut von Mom angelangten offiziellen 
Eröffaungen ift der Kirchenſtaat von den kriegführenden Mächten als 
neutrales Gebiet erflärt worden, Demzufolge ift der über die Stadt 


und Feſtung Ancona verhängte Belagerungs » Zufland’ aufgehoben. 
worben. 

Paris, 17, Mat. Aleſſandria, 16. Mai, Seit zwei Tagen 
zegnet es unaufbörlih, aber das ſchlechte Wetter hat die Truppen nicht 
verhindert, die ihnen vom Kaiſer, deffen Gefundheit vortrefflih 1A, 
angezeigten Pofitionen einzunehmen, — Nach dem Bericht betragen bie 
Unterzeignungen für das Anlehen 2307 Mill., wovon 80 Mil. auf 
Summen zu 10 Br. Renten lauten, Die Zahl der Unterzeichner iſt 
525,000. (A. 8.) . 


Frankreich. Paris, 14. Mai, Die gefern hleher tele» 
graphirten preußtigen Rammerverfandlungen erregen großes Aufichen, 
Die Rente if in Folge derfelben heute gefallen, Die heutigen Abend» 
blätter ſuchen zu beihwidtigen. Doch follen größere Truppenkongens 
trationen am Rhein nun flattfinden, — Dampfibiffen des Königreichs 
Reapel iſt die Landung in Genua unterfagt worden, 


Paris, 15. Mal. Man beginnt Hier über bie Haltung 
Deutfhlands und über die Stellung Preußens fich zu beunruhigen, 
fo daß die offiziöfen Blätter beſchwichtigende Artikel bringen müſſen. 
So prüdt 9. Mende im „Gonflitutionnel* fein tiefes Bedauern dar 
über aus, daß von allen Nationen Europa's, welde dem von Krank» 
reich unternommenen „VBefreiungsfriege" zugefubelt hätten, nur Deutich« 
land, welches dech „wegen der Grhabenheit und Uneigennüßigkeit feis 
nes Denkens, wegen feiner Pegrißerung für das Schöne und Gute 
bekannt fei*, für die Sache Italiens kalt bleibe, Dan babe Deutfch- 
tand irre geführt dur eine Vropaganda falſcher Gerüchte und böfer 
Grinnerungen; man bobe gemiffermaßen feine nationale Leichtgläubig- 
feit auszubeuten gewußt, Selbſt Preußen fei biefer Unftedung des 
Irrihums nicht entgangen, das fehe man an dem Ausſchußbericht des 
Abgeordnetenbnufes, wo won bedeutſamen Hintergedanken Frankteichs 
die Rede ſei. Der ‚Conſtitutionnel“ bemübt ſich dann, Deufſchland 
zu beruhigen und es „der Freundſchaft Frankreichs“? zu verfichern. (!") 


Spanien. Madrid, 11. Mai, Vilerzehn Milizbataillone 
follen in der Provinz unter:die Waſſen gerufen werden. Von einem 
Pferdeautfuhrverbot if feine Rede, da 25 dem Lande nur nüßen Fann, 
wenn vom Ausland viele Ankäuſe gemacht werden. Es hat fih ein 
Gomite gebildet, welches Gelder einfommelt, um den italienifchen 
Flüchtlingen die Rückkehr in die Heimath zu ermöglichen. 


Großbritannien. London, Id. Mai. Die Lille der 
bis geſtern früh gewählten Mitglieder des neuen Warlamenis — ſagt 
die Times — beſteht aus 343 Liberalen und 289 Konfernativen, 
Seitdem find noch winige Wahlen binzugefommen, fo daß ſie 345 Li- 
berale und 294 Konfervative enthält. Die liberale Vartei Hat 40 
Sipe verloren und 20 gewonnen, 

In der City foll übermorgen ein fogenannies Neutralitäts- Meeting 
unter dem Borfipe des Lord Mayors flattfinden. Es heißt, daß Koſ⸗ 
futh einer der Hauptredner ſeyn wir, 


Bermifchtes, 


Münden, 16, Mai. Wie der Landbote erfährt, Hat fich ber 
Kaſſier Sr. Mo. des Königs Ludwig, K. Volk, freimillig, bem Gerichte 
geſtellt. — Heute iſt die Bodquelle im Bodkeller verflegt; der wenige 
Ueberreß wird für den Verſchank am Brohnleihnamstag altem Brauche 
gemäß, aufgehoben, 





„Gin höherer preußifcher Beamter" berichtet der „Allg. Zig.“ aus 
Sigmaringen, 11. Mai: Machdem ſchon vor vier Woden von 28 
Mitgliedern des biefigen Mufeums, unter Hinweis auf die undeutiche 
Haltung und auf das perfide bösmwillige Auftreten der Kolniſchen Zei- 
tung gegen das öſterreichiſche Bruderland, die Abſchaffung und Ent« 
fernung diefes Blattes vom Leſetiſch der Geſellſchaft beantragt worden 
war, iſt diefer Antrag nach den ſtatutenmäßigen Vorberathungen geflern 
vom Ausfhuß an die Plenarverfammiung gebradt und von dieſer mit 
eminenter Maforität zum Beſchluß erhoben worden, obwohl viele Mit- 
glieder der Geſellſchaft vom Rhein und aus Weſtphalen ſammen und 
das font beliebte Organ aus der Htimalh ſchon wegen ber Lokalnoch⸗ 
rihten und Anzeigen nur ungern aufgeben fonnten.” (Auch in dem 
Heinen bobengollern'ihen Städten Haigerloch wurde die Rölnlihe ab» 
geſchafft. Deßgleihen iR im Muſeum zu Heidelberg die Abſchaffung 
der Köln. Big. beantragt, während der Ausſchuß des Münchener Mus 


feums einen derartigen Antrag ablehnend braniwortet bat, da Lefean- im der Preſſe fi 
Demonftrationen zu maden, fondern ale verwerflich ſeien 


Veramwortiicher Medaktenr: IG Rt ver. 


ſtalten nicht dazu da feien, 
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ch ausfprehenden Richtungen, wenn fie mitunter — 
Iu derireten.) 


— —— — —— 


Betfauntmabungen. 
Allen Leidenden und Kranken, 


die ih portofrei an mih wenden wollen, werde ih mit Vergnügen die warn zu empfeh- 


lende Schrift (des Dr, Ahrberg) 


„die naturgemäßen GHeilfräfte der 
welt, oder unträglich heilfame Miltel gegen Magenframpf, 


Kräuter- und Pflanzen- 
Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hy⸗ 


Rerie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbefhwerden aller Urt, aud gegen den Bandwurm, wie 


überhaupt gegen alle durch verderbene Säfte, 
liche Kronkheiten“, 
geltlich zuſenden. 


Slutſtockungen c. herruͤhrende innere und äufer- 
mit dem Motto: „Prüfet Alles, und das Beſte behalte”, unent- 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Holzverfteigerung 

In der Forſtrevier Schalfhaufen, Diärifis 
Motheberg und Bodäberg, werden am Sreitag 
den 20, d. M.: 24 Nadelholzſchroͤte, 23 dal. 
füderige und halbfürerige, 23 vergl. Dreis 
linge und Halbdreilinge, 2 dergl. Doppelktan« 
gen, 5 Klafter weiches Scheitholz verfteigert, 
BZufammenfunft früh 8 Uhr in Dornberz. 








3. Bei G. Franz in Münden erſchlen 
und if Acts vorräthig in Ansbach in 
Cart Junges Buchhandlung; 
Sammlung der Plenarbejchlüffe 

und Eompetenz;Eonfliete, 1. 
Band 2, Heft, Preis 1 fl, 12 Mr. 


Eintracht. 
Sonntag den 22. Maifrängchen und 
vorher Harmonlemuſik im Bad, Bemerft wird, 
daß einheimiihen Nichtmitgliedern der Butritt 
Abends im Saale nicht gefattet iR. 
Die Vorſtandſchaft. 








5. Am Donnerftag den 26. dieſes Mo- 
nats Vormittags 9 Uhr werden die ber freie 
derrlich von Frepberg'iden Familie gehörigen 
im Altmübıgrund bei Serrieden gelegenen 
Wieſen im Gaftpaufe zur Krone dafelbft durq 
den Uaterzeichneten öffentlich verpachtet und 
Vachtliebbaber hiezu eingeladen. 

Unsbah, den 16. Mai 1859, 


I. 5. Spönnemann, 











Empfehlung. 

Beſter reiner felbfibereiteter 1858er Urpfels 
wein, ber bayeriſche Gimer je nach Qualität 
au 5 und 6 fl., if zu baben hei 

Doh. Bullnbeimer 
in Ufenheim, 








Zuded- Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten, Freunden und 
Belannten erjlatten wir hiermit die traurige 
Anzeige, dab unfer lieber Sohn, Bruder und 
Eutel, der Schrififeper 
Wilhelm Buch, 
vergangene Nawt nach längerem Leiden in dem 
Alter von 20 Jahren fanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 19, 
Nahmittags 1 Uhr fait, 
Ansbach u. Weiſſenburg, den 18. Mai 1859, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8. A 289 if ein Quartier zu 





vermiethen. 


Trauer-Anzeige. 

Berehrten Verwandten und Freunden bringe 
ih bie traurige Nachricht, daß mein gelichter 
Satte, der Schuhmagermeiter Chrijtoph 
Weber, nad kurzem Krankfein im 7Bten ke 
bensjahre fanft verſchieden if, und bemerfe, 
daß die Beerdigung Breitag 2 Uhr mit Be 
gletung ſtaufindet. 

Ansbap, den 18, Mai 1859, 

Die trauernde Wittwe. 

10. Donnerſtag den 19. de. von früh 9 
bis 12 und Nahmittags von 2 bis 5 hr 
und die darauffolgenden Tage werden im Haufe 
kit, A Rr. 26 in der Platen-Straße mehrere 
Grgenflände, als: Gold, Silber, Uhren, Por 
traits, Spiegel, Weißzeug, Kleider, meſſinge 
Waagen, Möbel nnd viele Dausgeräthichaften, 
fowie auch viele neue Sqnitiwaaren gegen 
gleich daare Bezahlung an den Meiflbletenden 
offentlich verfeigert und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen, 

Ansbach, den 18, Mat 1859. 











11. Ih erfläre denjenigen, der mid ale 
einen Solzftenler angeflagt hat, für einen 
Verläumder, I. 8. Giebler. 

12. Gin Kanarienvogel iſt entflogen. Um 
Müdzabe gegen Belohnung A 159 wird ge · 
ſucht. 

— —— 

13. Es hat ſich ein geſcheckler Dachehund, der 
auf den Muf „Dadel* geht, verlaufen, Dan 
bütet, der redliche Finder wolle ihn D 51 
auf der Bleicht gegen Belohnung abgeben. 
— — AL 

14. Es werden 4°), procentige bayeriſche 
Staats» Obligationen bis zum Velrage von 
500 fl. um den Tagescours anzufaufen ges 
ſucht. Bon wem? iſt in der Erp. zu erfragen, 

















— — — 
15. A Nr. 100 if ein großer Wandſchrantk 
zu kaufen, 


— 








16. Gin Geldtaͤſchlein, etwas über 2 fl. 
enthaltend, wurde von einem Dienſtmaͤdchen 
auf dem Wege vom Herrieder Thore bis zum 
Büdermeider Schwab in der Neuftadt verloren, 
Man bitter, basjelbe bei Herrn Kaufmann 
Sdhlichting gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 





— —— ————— 
17. Gin braunfeidenes Nep wurde verloren, 
Um Nüdgabe A 132 gegen Belohnung wird 
gebeten. 


18. Bel Hafnermeifter Ballert in Weiden 
bad wird ein follder Junge in die Lehre ge⸗ 
nommen, 


— 


— — — 
19. Heute Schlachtſchüffel. Meinert. 


20. Heute Schlaifhüffel bei Shäf in der 
Roſengaſſe. 


— — — — 

BE Heute Megelfuppe, Henfelmann. 
22. Heute Shlahıfhäffet bei Pfeiffer. 

m —nn PR FIR 0 
23. Heute Sdhlachtſchuffel im Glephanten, 


24. Künftigen Sonntag ik Tanzmuſik, 
wozu hoͤflichſt einladet Wirth Kammrer in 
Leuters haufen, 

25, A 258, inneres Kaffeehaus, ik 
bis Laurenzi der 1. Stock zu vermielhen, be= 
Rehend aus 4 Heigbaren Zimmern, Kammern 
und ben übrigen Bequemlichkeiten. 
nn 

Schrannenpreife. 
Unsbah, 18. Mai 1859, 
Hochd. Mitiel. re BeRieg. Sefall. 











A. ec. iI. tx. ft € Pr. I fr, 
Ren 1112 08 16 — m — 
Daien 16 54 16 12 1538 — 5 — — 
Kotu 139019 19 — 4 —— 
Sk --—- - _- -- - - _ _ 
daber 1094 1ER 92 — — — 25 
EIER NEE SERNEIEESÄEREENGE — 
Börſen-Courſe. 
Bapiıre 
Sranffart, Mai. Mai. 
16 17 
Bayer. 41,,%, Oblig. 937, 93°, 
» 4°, Mbl.z Rente — 92 
Dea. d", Mat: Anl. 4”, 4. 
„ 59%, Meiall. 38" 38 
Dei. 4,9%, 5 32,9. — 
Banuk⸗Akt. 561 552 
Dei. Credit· Baut · Ati. 107 106 
„ 5%, Siaaia⸗iſend. 157 3 — 
Satind. Baat⸗Aet. 111 — 
Leipziger Credit⸗ Aln — — 
Bayer. Ofibahas Aktien 90%, 90°/, 
tum. Ber. 2:8... 106°), 108, 
Marbaba-Aftien TR. 
Ansb.-Bunzeay, Tfl.sBoofe TAB. 7,8 
Wurner Wechſeltarje: 79°, 79',, 
Bien, Mat. Mal. 
16. 17 
5%, Rat.Aul. LIU 634,5 
6%), Metall. 60 58°), 
4, 9%, Metall. _ Fe 
Bant- Aktien 708 700 
Gredit: Hanf: Mitten 133,0 1324, 
Roıbbaun-Aftien 1670*%,, 1530 
Donau Dampriifl. «Ati. 336 335 
Augsburger Wecyiel 124 125, 
Beldforten. 
Granffurt, 16. Mai, 
Bilden . .... - Bf. 30 fr 
Ditte Preuũ. (äriebrichee x) 91.5 — fr. 
gell 10 d.Sd., .. 9 39 — fr, 
Nand-Duafiten . — 5 J. 27 — fr. 
20 SranfsStüde .„ , 9 A. 13 — k. 
Engl. Sovereious .„ . 18.30 — kr. 
old per Zollpie. . 7965 —800 
5 Branfen-Ihaler . . ,. 2 fl. 20 —20 n 
beghaltig Siũder ver geſtpfd. 252 25 
Preuß. Caſſaſcheine...1 f. 4. 8 


— — 


Mit einer Beilage 





Kigenipum, Drud und Werlag von Garl Brügel in Anspag, 


+ 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt 


Nr. 116. 


Bayern. Armeebefehl. Münden, den 16. Mai 1859. 
Meactivirt werben: bie tem. penſ. Oberlieut. 2. Graf v. Loͤſch als 
Blaparf. bei der Stadt: und Feſtungakommandontjſchaft Palau, - $. 
Fıhr. ©. Gumppenberg als Plapadj, bei der St.- und Bel-Gomm. 
JZagolfadt, - und C. Neumann als Platzadj. bei der St-Gomm, Ri 
gendburg 

Befdrbert werden: zu Nittmeiftern: die Oberlieut, O. Frhi. 
v. d. Tann im 4., - 3 v. Langenmantel - und ©. v. Lilien im 3. 
8. Frhr. v. Rehlingen im 6., H. Bıbr. v. Trucjeß-Wephaufen, bish, 
Adi. des Generaimaf. Frhre. v. Hunoliflein, und E. Bıhre. v. Gew 
fried im 2., 8. Brepberg im 5. Ebtv.Reg., C. Frht. v. Borewils, 
verwendet beim Landgeſtuͤt im 2. Guir.-Meg., Ph. Fihr. v. Gutten⸗ 
berg im 6., E. Brbr. v. Golzſchuher im 1., U. Job im 2, Chev.Reg. 
G. v. Flotow im 2. Euir-Mrg, W. Behr. v. Stein im 1. Ehen «Meg, 
3. Behr, v. Leontod vom 2. im 3. Cuit. Reg., ©. Ithr. v. Meſſina 
und 3b. Frhr. v. Potewils vom 2. im 6,, 5. Baber, bidh. Adj. des 
Gen-GComm, Generallieut. Fthrn. v. Harold im 1., M. Frhr. v. Ber 
veld vom 1. im 5, M. Bürk ». Thurn und Taxis im d. Chep.⸗MRg., 
8. Frhr. v. Raifenbauien in der Zuhrw.«Die. des I. und R. Göp in 
der Bubrw.»Div, des 2, Art ⸗Meg., 

zu Hauptleuten 1. El.: die Haupileutt 2, Claſſe F. Grafer, 
Plapatj., bei der St u. Bed-Gomm Würzburg, E. v. Moor, 
Dlagarj. bei der St.» und Fell,-Comm. Landau, E. Schultze im 3., 
GE. Schus im 14, — M. Frhr. v. Berchem I, im 1., 9. Bambs 
im 6, - ®. Miıter Miller von Altammerthal im 9., - Ih. v. Mir 
chels im 14. C. Frhr. v. Neipenflein im 13., M. Behr. v. Brönau 
im 10. Juf.Reg., O. Erbe, v. Guttenberg im 6. Jüg»Bat,, M. 
Graf v. Leublfing im 5., M. Difibeunner im 1., Th. Witter von 
MRelchert im 8,, Ch. Mayer im 7,, 3. Steger im 15., ©, Klein, 
Ad. Des Gen-Gomm. Gen.-Lieut. Frht. v. Harold, im 5, Inf.Reg., 
8. GEdart im Inf.⸗Leib ⸗Reg., I. Maillinger, bisher Adi. des Gen. 
Adi. und Gen.cGomm,, Geu.⸗Lieut. Erhr, v, Hohenhauſen, im Gen.⸗ 
Duart-Gıab, H. Behr. v. Beiligih im 13, M. Andlboͤß im 3., 8. 
Kölinberger im 14, 3, Anger im 15. Infor Meg, M. Graf v. Verti 
bella Bojia, Adi. des Gen.Comm. Gentieut, Bringen Luitpold von 
Bayern, im Iof.-d Reg, DO, Brullior im 3. Yig- Bat, A. Mitter 
v. Dewald im 3. Inf.⸗Reg., 3. Hiller im 6., 8. Fihr. v. Poͤllnitz 
im 4. Jag.Bat. ©, v. Praun im 14., Th. Graf v. Leublſing im 
3., H. Diehl im 1,, M. Gradinger im ?, O. Schmidt und H. 
Wirthmann im 10, DO. Wirıkmann und 5 Mayer im 4, E. Böhe 
im 15, M. Stödel im 12., U, Bogel im 6., P. Blud im 7, D. 
Fritſch im 12, F. NRarciß im 5,, A. Büttner im 9. Zuf-Meg, U. 
Trapp im 4. Yäg.-Bat., 3. Bol im 4, #. Daffenreither im 1,, U 
Kinkelin und ©, Lauböd im 14, W. Ritter v, Bincenti im 10, 9. 
Gdlinger im 3., L. v. Neger im 1. Inf. Reg., N. Krauß im 2., 6. 
Bint im 1. Jäg⸗Bat., M. Mefcreiter im 2, M. Wernhard im 11. 
C. Frhr. v. Schönhueb im 13., Eh. König von Königsihal im 5, 
H. Graf v. Ortenburg im 13, 8. Blur im 3, DM. Leichtenſtern im 
7., 6, Oberſt im 11., C. Köllensberger im 12., &. Ille im 10, 
A. Reck im 1. 5. v. Babris im 12, A. Frhr. d. Horig im 6, Inf. 
Meg, Ih. Moith im Inf Meg, W. Wepel im 14., C. v. Bude 
poͤdh im 2., H. Körbig im 6., L. Leythaͤuſer im 8. InfReg., $- 
v. Heidenabet und F. Reuß im Juf.“L.Rege, C. Goes im 5. Inf- 
Oleg, M. Behr, v. Pechmann im 6. Jaͤg.Bat., O. v. Remich im 
5., A. v. Diep im 14., ©. Frht. v. Zündt und J. Momm im 15., 
und U. Kohlermann im 5. Iuf.-Meg,, dann die Oberlieut. M. Frhr. 
v. Gumppenberg,, Adj. des Kriegsminijters, vom 2. und J. Heilmann 
vom 7. Inf.»Meg. im Gen.Quart.⸗Stab, I. Kepler von der Geud.⸗ 
Gomp. von Niederbayern in jener von Schwaben und Neuburg, E. v. 
Büller vom 1. Art.⸗Reg. bei der Art.-Berath.-Gommilfion, B. Gras 
mic, bisher Adi. des ArtsGorpe-Eommandanten, ensLient. Frhr, 
v. Brandt, und M. Neinwald im 1., 5. Hcrrer, bis Meg. dj. im 
2., 6. Erhr. v. Breyberg-Gifenberg vom 3. reitenden Art⸗Meg. und 
G. Beller vom 2. ArtReg. im 4, E. Redenbacher im 1., U, Frhr. 
v. Hutten im 4., 8. Frhr. v. Brays von der Gewehrfabrik-Direction 
im 4, Art.⸗Reg. und E. Kiftenfeger im GenirStab; — 

zu Hauptleuten 2, Elaffe: die Obertieut, Pb. Freudel vom 
4. Chev.dieg. ald Platzadi. bei der St.» und Fell-Gomm. Lancau, @. 
Sommer vom 4. Art.Reg. als Plagabj. bei der St, u. Feſt.Comm. 


— 





Germersheim, C. Marabini v. 4. Art-Meg. old Plapadi. bei der St- 
und Fer-Gomm, Ingolftadt, R. Büchner im 11., Tr. v. Heydenaber, 
bieh. Reg.⸗Adj. im 5, Br. Köppel im 6. Yuf Reg, M. Häusler im 
2. Iig.-Bat., U. Schr, v. Lobfowig im 11., C. Frhr. v. Galofitein 
im 5, F Engenaberger im 1.. A. dartach im 3. Inf-Reg., U. Aubd» 
Hart im Inf.⸗Leib⸗Reg., 8 Peſtallazzi im 15. Inf.Neg., 8. Baw 
müller im Inf.⸗Leib⸗Reg., Ih. ©, Heeg im 10, 6, Graf von Taften« 
badh uud 2, v. Gropper im 14., 8. Bechtold im 2.. A, v. Sauer, 
bioh, Reg Adi. im 15. Inf-Meg., O. Fihr. v. Oumppenberg vom 
InfBeib Reg. im 3. Fig-Bat., A. Fehr. v. Menhlin-Meldegg, bisb. 
Meg. Adj. im 7. InfMeg., D. Brbr. v. Berchem im Inf.⸗Leib⸗Reg. 
DB. Domboer, bish. Reg-Adj. im 8. A. v. Roth im 12. 6. Raizet, 
bish. Reg Ar. im 14. Inf⸗-Reg, W. Earies im 6. Jig-Bat,, 2. 
Hörmann v. Hörbah im 13., &. Hundädorfer im 9., M. Baader im 
11., 3. Ammann im 9, Juf.⸗Reg, &. Stangier im 6. Yäg.-Bat., 
&. Graf v. AörringeMinucel, bish. Adj. des Generalmaf. und Bris 
gab, Mitter v. Hartmann im 3., O. v. Schintling im 12., I. von 
Stubenrauh im 1., W. Pauſch im 12, A. Schmiß im 3. Br. Bıbr. 
v. Grieffenbet im 1., 3. Gurtins im 14., C. Herrmann im 3., 3. 
Kirhmair im 7., 2. Kolkinger im 9., H. Redenbacher nom 3. im 15. 
Br. Frhr. d. Dürih im 1. Inf-Meg, 9. Vogel vom 4. im 1. Jäg.- 
Bat, X, König, biob. Reg.⸗Atdj. Im 6. F. Schön vom 3. im 15, 
Er. Frhr. v. Vibra im 14. M. v. Fletow im 4. Inf.⸗Reg., €. Zieg⸗ 
fer im 5. Jäg.Baf., C. Müller, bish. Reg-Adj. im 4. E. Fritſch 
und Gt, Bedall im 2., F. Frht. v. Brönau, bish. Reg «Adi. im 10., 
B. Safferling, bisb. Reg-Adj. im 11, ©. Brbr. d. d. Tann im 9, 
G. Med, bieh. Bat. Ad, im 11., 3. Murmann im 7. Jaf.Reig. N, 
v. Rusefh vom 6. im 1. Yig-PBat,, A. Brendel im 11., €. Wilder 
im 13, ©. König im 8., ©. Lierſch im 10, Inf. Meg, G. Deyrer 
vom 4. Yig.Bar. im 15. InfrReg., E. Baur, bis. Bat. Ari. im 
3, Jig-Bat,, ©, Gradinger vom 5. Inf.Reg. im Inf⸗Leib Reg, M, 
Graf d. Tattenbach im 8. Yuf-Reg., 6. Warnberg vom 4. Yäg.-Dat, 
im 4. Juf⸗Reg., E. Behr, v. Erailsheim im 5., 3. Jouvin im 1. 
2, Müler, bioh. Reg.Adj. im 12., W. Edmayer im 14., &. Ses 
tirchner vom 14. im 5., &, Frhr. v. Reigenftein, bieh. Adj. des Ges 
neralmsj. und Brig, Grafen d. BengelsSternau im 9., D. d- Varſe⸗ 
vol im 2. Jaf.Neg, C. Frht. v. Gtoßſchedel von ber 2. San.Comp. 
im 13. Juf. Reg. F. Febr. v. Lindenfels vom 14. im 8., 9 De 
im 1. Info Reg, M- v. Tein vom 2. Yig,-Bat. im 8. D. Lindig im 
13., 6. Röppel, bieh. Bat, Adi. vom 14. im 9, U. Bösmiller, bie. 
Meg Ari. im 9, E. v. Herder vom 14. im 4., A. v. Seutter im 
12, &. Brendel, bish. Reg.⸗Adj im 13, M. v. Grauvogl vom 14. 
im 13, U. v. Bäumen von der Gend.-Gomp. im 15., 6. Berntla 
bish. Bat bj. im 15, I. Müplbötzl im 2., Ehr. Brhr. v. Waldenfel 
im 10, ©. v. Bacher im 15., 2. Mod im 7., F. Brbr. von Linden 
fets, $. Martin und U. Mayerbofer vom ?. Inf⸗Reg. im Iuf.rLeide 
Reg, C. v. Grundberr im 4. F. Tünnermann, bish. Bat. Mi. dom 
14. im 13., ©. Sehr. v. d. Tann im 12, Brhr. v. Windbler, bisb. 
Bat» Adi. im 7. R v. Eſenwein im 8., A. Graf v. Leublſing i. b. IR., 
JBrem im 5. IB. A. Behr. d. Pollnih, biab. Bat.-Adi., tim 11,, 
3. Srbr. v. Beuri im 6, 8, Behr. ©. Lindenfels im 9.. ©. v. Hofe 
fetter im 11., 6. Murmann u. G. Müter v. Reichert vom 6. im 8. 
%, Schreinet im 7, 3. Bour im 9,, &. Riuer v. Dal’Armi im 7,, 
I. Pramberger im 14, U. Bredaur, bisher Bat Abl, im 10. Jaf.⸗ 
Reg, und GE. Orff vom 2 Juf.Reg. im topographiſchen Bureau des 
Gen -Duart Stabes; — j 
zu Dberlientenantd: bie Unterlieut. €. Frhr. v. Limpöd, Adi. 
d. Gen.:Com. Gen.Lieut. Prinzen Luitpold v. Bayern im 1. Cuir.:Reg., 
M, Dürig, Reg.⸗Adjut. im 4, € Graf v. Seubffing im 1., ‚©. 
Münid) im 3., M. v. Lefuire, Reg.:Adi, u. M. Ritter v. Ellenritter 
im 2. Chen.Reg., U. Frhr. dv. Magerl im 2, F. Fürſt v. d. Lehen 
im 1. Guir.Reg., D. v. Sichlern, RKeg.Adj. im 5., U. Regrieli im 
6. Chev..Reg., E. Nomberg im 1. Enir.:Reg., C. v. Dieber im 5. 
Cheb.e Reg, Ph. Graf v. Lodron im 1. Cuir.⸗Reg., A. v. Rudt u. 
&. Gigl im 3, U. Hornſtein vom 5. im 1., 8. Sehr. v. Riedheim 
im 1., E. Pfretzſchnet vom 5. im 1., C. Saur vom 3. im 2, 
Frhr. v. Auffeh im 1., % Schule im 6, 9. Scheffer vom 3. im 
4., U. Frhr. v. Schrottenberg im 6., E, gIrhr. v. Sazenhofen im 2., 
€, Sälagintweit im 6. Chev.Neg., 3. Graf v. Zech-Lobning Im 1. 


Euir.:Meg,, F. Frhr v. Schrottenberg vom 3. im 1. Ehen.:Reg,, F. 
Frhr. v. Mandl u. J. Himbfel im 2. Euir,Reg., ©. Faulhaber im 
4. Chev.⸗ M, Frhr. v. Malſen, Adi. ©. 8. Hoh bes Prinzen 
Adalbert v. Bayern im 1. Cuit. Keg. U. Frhr. de Laſſale v. Louf- 
ſenthal im 2, O. Schropp vom 6. im 2. Chev.:Reg., A. Eramer 
u. Hermann v. Bezold im 1., F. Schubert im 4., F. Blume von b. 
Ouvr. Comp. im 2. Art.:Reg., U. du Jarrys Frhr. v. la Roche im 
3, reif. Art:Reg., U. Bauer im 4, W. Weigand, Bat.Abf. u. L. 
Binder im 1., U, Weißenbad von d. Dupr.-Eomp. im 2. Art:Rep., 
M. Dürr bei der Zeugb.-Hpt.-Dir. (Salpeter:Raffinerie), I. Fiſcher 
u. €. Sigmund im 1., 4. Frhr. v. Lurz im 2, E. Wurm m. Th. 
Streitner im 4. 2. Hörmann dv. Hörbach im 1., Th. Frhr. v. Zu 
Rein u. E. Ritter v. Lößl im 4, H. Wehr. Ebner v. Eſchenbach 
u. W. Gruithuiſen, Vat-Abj. im 2,, M. du Jarrys Frhr. v. La 
Rode u. €, v. Streber vom 3, reit. Art.:Reg. im 2, C. Sauer u. 
€. Schropp im 1., I. Schäffer im 2. Art.:Reg., C. Kriebel vom 4. 
Arte Reg. bei der Ouvr.«Comp., F. v. Grumdherr im 1., E. Malaif6 
vom 3. reit. Art.:Reg. im 2. F. Baur, W. v. Schleich u. F. Diet: 
rih im 4. 5. Gößner im 2. Art.:Reg., 3. Jerg in ber Fuhrweſen⸗ 
Div. des 2, Art:Neg., C. Samhaber von der Fuhrw.⸗Div. des 2. 
in jener. des 1. Art. Reg., F. Nagel im Genieftab, — El. Fürft in 
d. Öend.:Comp. der Hpt.: u. Refidenzftabt Münden, F. Wagner ind. 
Gend.:Comp. v. Schw, u. Neuburg, A. Pfau in der Gend.-Comp. 
der Dberpf. u. dv. Regensb., B. v. Windhler von d. Gend.-Eomp. 
d. Oberbayern in jener von Mittelfrant,, C. Gaßner v. d. Oend.: 
Comp. v. Oberbayern in jener v. Niederbayern, E. Winkler vom 2. 
Art.Reg. als Plahadj. bei der St.: u. Feltungs-Comm. Landau, €. 
Fehr. Ebner dv. Ejchenbah vom 3. reit. Art.:Reg. als Plahadj. bei 
der St. u, Feſtungs-Comm. Germersheim, 3. Jungermann, Reg 
Ad. im 1., I. Sammiller im 15., M. Rakiaß im 8. Inf.Reg., 2. 
Migel in der 2. San.-Comp., A. Wolf im 2. Iig.:Bat., F. Binner 
im 12, 2. Eger im 6., Pb. Knibtlmaher im 15., €. Heilmann im 


5, J. Mur im 10. Inf-Reg., M. Gutmann im 6. Zig Bat, U 


Karthaus im 1., I. Schmidt im 15., M. Ruttor im 14., B. End: 
res im 8, ©, Aichinger im 10, Inf-Reg., P. Brandl im 4. Jäg.⸗ 
Bat, ©, Espenmüller im 7. M. Böhm im 11., W. Schlez im 7., 
J Lindner im 10, € Sibin im 14., M. Schmitt im 10, €. 
Uebler im 5., H. Uebelader im 12., M. Pfeilfgifter u. H. v. Reid: 
mann im 4, J. Schmiötler im 10, F. Maller im 18., J. Leichten⸗ 
ftern im 7., B. Franz im 10. Inf.⸗Reg., F. Albrechtekirchinger, Reg. 
Adi. u. F. Scharrer im Inffeib.:Reg, M. Sonntag im 7., M. 
Biegfwalner im 9. Iuf.-Reg. Wrede, M. Pappus v. Trazberg Frhr. 
von Rauchenzell und Laubenberg von ber 2. Sanitäts-Eompag. im 
9., Adolph Hien und Johann Trantner im 9., Conrad Fir im 5., 
Joſeph Drerler im 8. Infant.:Reg., Eugen Frhr. von Sartor vom 3. 
im 6. Jãg.Bat., 3. Lohr im 14, A. Ritter von Mann im 10, 
C. Harrah im 14., Tb. Sommer im 7, N. v. Eifner, Bat: Abi. 
im 2., 9. Güntbner im 9., J. v. Rueſch im 2, N. Rubenbauer im 
14., E. Häutle im 1. Anf.:Reg., Th. Altmann v. d. Gend.-Eomp. 
2. Oberfranken im 6, J. Lippl im 8, ©. Miünzing im 1., Gg. 
Drehfel im 7., C. Horlomus im 14. InfsReg., F. Staubwaſſer im 
Inf.Leib-Reg,, M. Mägelen im 13. Inf.:Reg., €. Süßmaier im 11. 
SInfanterie:Regiment, 3. Emeonts im 4 Säger:Bataillen, E. Weiß 
im 3. Infanterie-Regiment., ©. von Schmud im 6. Jäger:Butaillon, 
M. Sehr. v. Prof im 14., Ludw. Sehr. v. Pollniß im 11. 9. 
Ritter v. Reichert im 5., E. Burger und D, Tartter im 6., F. Braun 
und F. De Battie im 12., I. Paravifo u. F. Zeiter im 18., €. 
Gries im 11., €. Handſchuch im 19., Gbr. Streitmann im 9, 9. 
v. Glarmann-Glarenau im 15, B. Martini im 1., 3. Ritter v. Rei⸗ 
chert im 13., €, Rummer im d., M. v. Stubenrauh im 8., J. v. 
Rebay im 3, Inf.⸗Reg., W. v. Moro im 5, Yig.-Bat., C. Berger 
im 2,, F. Orumtal im 1%, A. Hablitſchek im 14, Info Meg, A 
Grünwald im 4, Jaͤg⸗Vat., I. Binder im 2, InfReg. B. v. Alle 
weyer ». der 1. Sanit.-Gomp. im 1., P. Hirfhmann im 4. Inf.Reg. 
M. Radler im 5. Jäg.Bat., F. Gres im 5., H. Mitter v. Vollmar 
auf Beltbeim im 13, Ger. Ruöllinger im 4., F. Schilling u. L. Neus 
meger im 11., U. Horn und T. Angfwurm im 3, J. Michel, Bat.- 
Adjut. im 6., J. Freyſchlag v. Freyenſtein, Bat.-Adjut. im 1., 
2, Mailinger von der Gendarm.⸗Comp. der Pfalz im 2, Inf-Meg., 
8. Kleinfhrod im 1. F. v. Schelling im 11., E. Schelhorn Adf. 
des Generalmej. und Brig. von Hermann im 9., C. Lindbamer und 
G. Beutihaufer im 2, ©. Kühlmann im 12%, U. Wolfe im 1, ®. 
Körber im 10, 2. Vetterlein u. F. Schreiber im 5,, 8, Faber im 6. 
H. Eramer im 14. Inf.-Reg., El. Ritter v. Mann im 2, Jager-Bat. 
M. Abel vom 10. Inf.⸗Reg. im 7., 8. Dunge im 2. Iuf.-.Deg., F 
Grabinger im Inf. Meg, C. Arneth im 7. Inf Meg, M. v. Bier 








dinger im Inf.⸗E.⸗Neg., H. Ritter v. Cammerloher vom 5. Inf.Neg 
im Inf. Meg, IH. Gröbl im 3.. G. Hoffmann im 1. Inf.Reg. 
A. Filter im InfoR-Reg,, 2. Hoderlein im 12.,,8. Rief-im 6., M. 
Lauer im 2., E. v. Müder vom 13. im 4, W. Seerwagen im 11,, 
M. Binder vom 13, im 1.. 8. v. Aufin, Bat.Adf., im 4, U. Bers 
ganin im 8, M. Echmirbauer im 3.. I. Beh vom 15. Inf.⸗Reg. 
im 12,, 8, Yucas im 14., Th. Hemmerlein im 7., 3. Did im 3, 
5. v. Savoye im 8., G. Meder vom 5. Jäg-Bat, im 9, D. Ober⸗ 
linter vom 15. Inf-Reg. im 7., E. Boͤheim im 11. 3. Thoma 
vom 5. Jaäg.Vat im 9, ©. Trabert und 8, Albert im 14. Dh, 
Schmidlkofer im 9, %. Bauienwein im 4, U. Uhlmann imıdd., ©. 
Meim im 6. C. Steinberger im 3., I. Schmitt vom 14. Juf Meg. 
im 1, % Abrecht im 12., M. Nothhaft vom 8. Inf Ma. im 2, 
R. v. Hitſch im 9, O. Woringer und U, v. Ehrne Melchthal vom 
vom 8. Iuf.e eg. im 2., H. Jacobi vom 4. Yig-Bat. im 2., 2. 
Lehning im 12,, 3. Bleymüller vom 10, und G. Balkner vom 13, 
Inf.Reg. im 2., 8. Goldſchmidt, Bat-Apl., im 9, M. Ernt vom 
8. im 6° Inf.MNeg. 8. Hutter im Inf Reg.; — f 
Zu Unterlieutenants; die Junker O. Deffauer v. 6. im 3, 
8. Sehr. ©. Grailsgeim d. 2. im 1. Chen. Meg, Th. Ritter von 
Jeniſch vom 5. im 3. Ehev.:Reg,, 2. Freih. v. Andrian-Werburg, M 
Bogel vom 4. im 5. Ehen.Meg., D. Frhr. v. Feuri vom 1. im 2, 
Euir.Meg., - E; Zwichh v. 2. im 5. Ehen. Reg, D. Wiefer vom 1. 
im 6. Chev. Reg. C. Geib vom 4. im 3. Ehev.:Reg., O. Frhr. 0." 
Roman vom 6. im 4. Chev. Reg., 5. Raſcher vom 6. im 2. Chen. 
Reg, Th. Herrmann vom 3. Jäg.Bat. im 4. Art.:Reg, & Euler 
vom 4. Art.Reg. in der Fuhrw.-Div. des 2. Art.:Ren., X Nicht 
vom 4. Art.Reg., P. Fuchs u. I. Stiefel vom 2. Art.Reg. in ber 
Fuhrw.⸗Div. des 2. Art.Reg., C. Düffel vom 6. Chev⸗Reg. und A. 
Launghãuſer vom 1. Art.:Reg. in der Fuhrw.⸗Div. des 2. Art.-Reg., 
U. Weigmann vom 3. Chev.-Reg. in ber Fuhrw.⸗Div. des 1. Art. 
Reg, M. Miller vom 1. Art.:Reg. in ber Fuhrw.⸗Div. des 2, Arts 
Neg., C. Lienhardt vom 5. Chen. Reg., in der Fubrw.:Div. bes 1. 
Art.:Reg, ©. Michal und C. Michal vom 6. Ehen.:Reg. im ber 
Fuhrw.⸗Diw. bes 1. Art.:Reg., U. Laber, M. Bay, F. Bergold, ©, 
Hänlein, I. Fuchs, fr. Pauer, W. Bopp, J. Hadipader u. €. UL: 
lerich ſammtl. vom Gen.Reg. im Gen.Stab; — bie Junker E. Frhr, 
dv. Pfetten⸗ Arnbach im 8. Inf Reg, Th. Frhr. v. Berchem vom 1. 
im 4. Jäg.Bat., M. Weinig im 2. Inf: Reg, B. Kilp im 3. Jg. 
Bat, W. Merkel im 6, M. v. Branca im Inf.L.Reg. W. Wurm 
im 6. Jig.⸗Bat., C. Schuhmader im 3, U. Frhr. v. Ach im 1., 
N. Fehr. v. Bibra im 12., U. Schuhmacher im 7, U. Sattler im 
13., J. Kopf im 4, W. Rabenftein im 15., 2. Steinle im- 10, 4. 
Mayer im 6., ©. Nachtigall im 4. F. Schönhammer im 11., U. 
Gemming im d., Ev. Schirding im 9, C. Geifendörfer im 15, W. 
dv. Imhof im 14, R. Düppel im 5, A. Mieg im 7., D. Hetterich 
im 13., U. Ulrich im I1., A. Steppes im 8, Ph. Poubler im 9, 
W. Mater im 10, A, Stödlein im 12., J. Schraubolph im 3., €. 
Hell im 5. Jäg.-Bat, M. Saalmüller im Inf. Reg, Th. Frhr. 
v. Völderndorff u. Waradein im 1., F. Peller von Schoppersborf im 
2, M. Frhr. von Leopredhting im 4. Nig.:Bat., F. v. Eoulon im 
1, J-R., L. Lindgamerim6. Jag.⸗Bat., H. Ritter v. Xylander im 2, R. 
Breffelau von Brefiensborf im 3. Inf-Reg., 8. v. Tanſch vom 1. im 
3. Jäg.:Bat,, €. v. d. Mark im Inf. Reg, E. Günther vom 5. 
Anf.:Reg., E. Sehr. v. Berchem im 11., E. Tor im 2. Jig.-Bat,, 
E. Spittler im 12., F. Bürklein im 1., 2. Sehr. v. Schleih im 2, 
€, Trombetta im 2, F. Schweiger im 4., M. Marc im 1. Cheb.⸗ 
R, 2. v. Nagel und H. Keyl im 2. Cuir.«Reg., H. Ritter v. Hart: 
mann im 4. Chev.:eg., M. Graf von La Rofee und Alphons Graf 
v. Lerchenfeld-Brennberg im 1. Ente. Mg, G. Frhr. v. Rotenham im 
6., €. Deuringer im 3 Chen.:Reg., A. Frhr. von Reigenftein im 1. 
Euir.Reg,, Fr. v. Schüg im 5., J. Frhr. v. Aufſeß im 6. Chen. 
R. U. Frhr. v. Rummel im 2. Cuir.Reg., €. Graf von Rechberg 
und Rothenlöwen vom 1. im 2. Euir.:Reg., A. Schmibt im 1., W. 
Frhr. v. Egloffftein im 2. Chen. Meg., A. Frhr. v. Rotberg vom 1. 
Euir.Reg. im 2., A. Frhr. von Feurl im 3., Th dehr. v. Rotberg 
im 5. Cheb.⸗Reg,, R. Merl, 2. Hasler u. H. Lenz im 1. Art. Reg., 
L. Reber im 2, E. Fricker vom 4. im 1. ArtReg., R. Zöhnle im 
2. Art.:Reg., Th. Bomhard und Earl Wolff vom 3. reit, Art. Reg. 
im 1. Art.:Reg, D. Heerwagen und Bernhard Geuffert im 4. ©. 
Behe und V. Mofer im 1., Ir. Biſchoff und 2. Schmidt vom 2. im 
1., 3. Mayer und €, v. Buonalcorfi im 4, Ph. Frhr. v. Brandt 
vom 1. Art.:Reg. im 3. reit. Art.:Reg., C. Scheurl von Defersborf 
und ©. Völt vom 2. im 4, O. Schaaf im 4. Art.:Reg., H. Frhr. 
von Brüd vom 3, reit. Art.Meg. im 1. Art-R., C. Fehr. v. Sten⸗ 
gg und E. Keim vom Gen.Reg. im Genieftab. (Sdluß folgt.) 





Derantwortliger Redakteur 3. G. Meyez. Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


Grideimt tägli mit Ausnahme dee Mon 
tags, bafür am Seuatage eine unterbaltenne 
ums beichrente Beigabe, — Battzende Beitrag⸗ 
werten banfbar angenommen, Znierat: me 
einipaltige Zeile zu 3 Ir, betechnen. 


Freitag, 20. Mai, Bernhard. 





Kofier in ganz Davern ſahrlich 4, Halt» 
tabeli 2, wierseifahrlip 1 M., Me ? Monate 
40 ums für 1 Monat WW fr. — Abean ir 
tan mwersen bier im ter Brdgel’jpen 
Ditiein, auswärts bei jeber Por, 





ME Auf das „Ausbacher Morgenblatt“ kann mit 40 Er. für die Monate Mai und Juni noch fort 
während abonnirtt werden. 
NB, Nachdem eine PBofterpedition die Annahme von Bejtellungen vor Beginn eines neuen Quartals wiederholt verweigert hat, ift 


man zu 


der Bemerfung veranlaft, daß nach $. 39 x. der „allgemeinen Beftimmungen über die Berügung der f. Poſten in Bayern”, 


die £. Poſtbehörden zur Annahme auch folder Beftelluugen verpflichtet find, Die im Yaufe eines Quartals, und zwar nad Berfluß des 
1. Monats auf 2 Monate und nad Verfluß von 2 Mongaten uoch für 1 — ben legten — Monat geihehen. 





Politiſches. 


Deutſchland. Fraukfurt, 14. Mai, Durch den geſtern 
gefaßten Bundesbeſchluß bezüglich der Aufſtellung der Kriegsbeſaßzung 
in den Bundesfeſtungen werden bie Konungente der Reſeroe⸗ In ⸗ 
fanteriesDivifion, mit Ausnahme des Srankfurter Yaraillons, zum Aus 
marſch beftimmt, Es fommen die Kontingente der Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
fhen und Anhaniſchen Lande und bon Hefjen» Homburg sah Waınz 
(Bundesbeihlup vom 3. Wärz 1831), und zwar Die Der jagen 
Herzogthüner unter öfterreigijgen, die des Grofher,ogtbuns Sachſen, 
von Anhalt und Heſſen-Homburg unter preußiſchen Oberbeſehl (Bun« 
desbeſchluß vom 29. Oftober 1835). Die Aruppen von Kippe, Schaum 
burgekippe und Waldet werben in Yugemburg unter preußiſchen, die 
von Schwarzburg, Reuß und Liechtenſtein in Landau unter bayetiſchen 
Oberbefehl geſteut. (Schw, M.) 

Frantfurt, 15. Mai. Die Bundesverſammlung hat nicht 
blos den Beſchluß gefoßt, die Befagungen der Bundes feſtungen auf 
den Kriegsſtand zu bringen (nur bie Üefervetivinon wird zur Zeu 
noch nicht hineingelegt) jondern au, mit einem wellern Kopenauf- 
wand von 2 Mil,, die volle Armirung diejer Feſtungen angeorduet. 
Gs if wieder ein Schritt weiter, aber tr liegt doch volldäntig tnner- 


Halb der Grenge ber Defenfive, 5 

Umtlide Nadrigtien, Auf die erlch- Gtenzeberkentrolearſielle für 
den Diieift Oberauterf, Haupijelamtobejiifes Kejenhetim, iſt der Greuzebetlon ⸗ 
treleur Mar Rarmann zu Menbewerw, jeinem Anſuchen eulſptecheud, verjept, 
fodann zum Grenjoberfontreleue ın Reubeuern ber bisherige berilteme Gieuz⸗ 


oberaufjeser Emil Fuchs zu Hürth ermanne worden. (MR. W. 3.) 

Bayern, WUrmecbefebl vom 16. Mai 1559. (Stiuß.) 
Zu Unterlieutenants wurden weiter befördert: der RegCanzl. Act. 
M. Hierl’vomfrgs.: Din, im 1. Inf. Reg; die Reg. Act, Ph. Mayr im 
41. Inf-Reg. und H. Ritter v. Thiereck vom 1. Art: Neg. im 4. Jag.B.; 
der Hartſchier M. Graf v. Löſch v. d. Leibg. d. Hartidiere im 14. 
ferner die Unteroffiziere und Cadeten A. Hausner vom 1. im 12, 
H. Weiß vom 3. im 2, C. Habermann vom 10. im 15, O. Burger 
vom 12, im 3, A. Heiland vom 6. im 9, J. Nitter von Leveling 
vom 7. im 15, D. Graßer und Simon Schmidt vom 12. im 3, 
J. Meindl vom 10. im 15., 3. Ertl vom Gen.teg. im 8. Inf. Reg., 
B. Kolb vom 6. im 9, &, Höpfel vom 14. im 8., J. Kühl vom 
Inf.⸗LReg. im 7. Inf-Reg., Eh. Giehler vom 4. im 9, I. Slaub: 
wafler vom Inf.:2.:Reg. im 3. Inf.-Reg., C. Sutor vom 4. im 9, 
N. Walter vom 7. im 15., W. Pappus v. Trazberg, Frhr. v. Raus 
chenzell und Laubenberg vom 12. im 3., F. Schmalz vom 11. im 8, 
W. Hörhammer und C. Hölzelmeier vom 7. im 15., M. Eſckert vom 
14. im 5., €, Derthel vom 6. im 11., Xaver Neuhierl vom 11. im 
8, E. Dichtl vom 3, im 12, J. Herter vom 7. im 11., Fr. Raith 
vom 7, und Alb. Kummer vom 10. im 15., 8. Fiſcher vom 11. im 
8, €. Popp vom 13, im 6, U. Ertl. vom 1, im 14, R. von 
Tledinger vom Inf.L.-Reg. im 2. Inf: Reg., J. Geyer vom 10. im 
11., ©. Schieder vom 6. im 3, Wilhelm Frhr. von Schönprunn 
vom 3. im 5. Sig.Pat,, Carl Schorn und Fr. Günther vom 6. im 
14., Otto Jakobi vom 4. im 5. Näg.-Bat,, Gg. Pöhlmann v. Inf. 
L. Reg. im 12. Inf⸗Reg.,, E. Raub vom 6. im 5, E. Bernholb v. 
13, im 9, D, Lechner vom 1. im 12, J. Ziegler vom 1. im 7, 


J. Reg., Fr. Büchele vom 5. im 4. Jäg.Bat., 2, Störk vom 7. im 
4, 9. Fiſchet vom Inf-L.-Reg. im 7. Inf Reg, E. Degen vom 12, 
im 10, 5. v. Ehrne-Melchthal v. Inh Neg. im 12. Inf.-Reg., 
I. Betzwieſer und C. Gonradi vom 9. im 13,, J. Popp vom 11. -iut 
d, 6. v. Berg, gen. Schrimpf, und Ernft Kaͤmmerer vom 9, im 13., 
5. Lindner vom 15. im 11., 3. Nicht vom 2, Jäg.-Bat. im 8. Inf.s 
Dog, E ‘Popp vom 5. Jäg.-Bat. im 4. Inrceg, M. Winterl vom 
2. im 10., Ch. Fiſcher vom 9. im 13, C. v. Vaur⸗VBreitenfeld vom 
1. Jag dal. im 12. Inf. Reg.,, E. Frhr. von Scherer vom 7. im 
14,, Xorenz Truffa von Intel. im 7. Inf.⸗Reg., H. Schmidt 
vom 13. und Fr. Dichm vom 4. Jäg. Bat, im 4. Sur Meg, ©. 
Vogl vom Inf.L.Reg. im 7. Inf.“Reg., A. Forfter vom 3. Jäg.⸗ 
Bat, in 6.6. v. Schleich vom Inf. eg. im 14., R. Ritter v, 
Traitteur vom 9. im 13, Th. Bruggaier vom Inſ.L.-Reg. im 10. 
Inf.⸗Reg.,, ©. Ritter vom 13. im 6., E. Sprenger vom 6, im 2. 
Sigdat, ©. Hoberlein vom 6. im 14, M Mittl vom 2. Jag.⸗ 
Bat, im 8.308, E. Horadam vom 6, Inf.⸗NReg. i. Juf⸗L.-Reg., C. 
Melchior und A. Mayer von 2. Inf.Reg. im Inf. LaNeg., Th. Dis 
derlein vom 14, im db, Gg. Niggl vom 1. im 10, Eugen Slevogt 
vom 13, im 6., C. Anneiösberger vom 2. im 7, A. v. Korb vom 
10, und X. Xofjow vom 5. im 11, Jwan v Gudau und O. Raab 
vom 13. im 14, J. Kreuzer vom 11. im 10, E, Drerel vom 11. 
im 5., C. Wieönet vom 11. im 6, 5. Rudti vom 7. im 11., J. 
Scraudenbad vom 9. im 13, U. v. Maprbofer vom 12, im 10, 
J. Albertus v. Inf-L. Reg. im 5., Th. Pohlmann vom 6. Jäg. Bat. 
u. J. Steinmayr vom Ad. im 10, H. Abel vom 3. im 10. Inf.⸗ 
Dieg,, P. Schent vom 2. Inf Reg, im Infleid.deg., 5. Meier vom 
vom 2, im 10. Jar. deg., G. Schneider u. C. Geiger vom 3. Jäg,- 
Bat, ım 14. Inf.Vlez., 3. ©. Hagens vom 2, im 14. Inf.» Reg, 
6. Ney vom 2, Fäg.» Bat, u. M. Merg vom 8. Inf eg. im 11, 
Juf. eg, 5. Wodel vom 5. Jäg-Bar, im 14. Info eg, F. v. 
Grundherr zu Allenthan u. Weyerhaus vom 14. im 13. Inf,-Öteg,, 
O. Schund vom 6, Jäg.- Bat. u, H. Aures vom 6, im 14. Inf.⸗Reg. 
W. Kerib, H. Mayr u. U. Weigand vom 2, imd,, A. Burger vom 
6,, D, Nitter v. Gammerloher vom 11. im 14,, ©, Brant vom 2. 
im 6. Inf.Reg.; 

Zu Junkern: die Unteroffieiere und Cadeten M. Graf v, Hirſch— 
berg vom 5. im 2, E. Kreß von Krefenflein vom 1. im 6.,'@, Frbr, 
v. Stein vom 2. im 5., Eug. d'Orville vom 4. im 3. Chevp. Meg., 
A. Graf v. Seinspeim auf Grünbach im 1. Guir.-Neg., Chr. Reubel 
und F. Siebert vom 1. im 4. Art.-Meg., H. Graf v. Nambalti vom 
1. Art.NReg. im 3. reit. Art-Meg,, Garl Brhr. v. Pechmann vom 2, 
im 1., 3. Holder vom 4. und &, Zaufhe vom 1. im 2., P. Gig 
vom 1. im 4. und H. Bergmann vom 4. im 2, Art-Meg., der 
Gemeine L. Pildt im Gen⸗Reg., — 2. Sondinger vom 5, im 6., 
C. Scheftimayr vom 14. im 4. InfırMeg., Br. Golch vom 3. Infı= 
Reg. im 1. Iäg-Bat., Fr. Schmitt vom 13. im 9. Inf. Reg., Br. 
Soren vom 2. im Inf.⸗L⸗Reg., A. Reuerlein vom 8. im 10., ©. 
Durlader vom 10. im 8, 9. Mütter v. Ihiered vom 15. im 3, 9. 
Leeb vom 1. im 2, E. Schleuhinger vom 15. im 10, Inf Meg, 2. 
Shöndammer vom 11. im Info®.- Reg, M. Grhr. v. d. Tann vom 
Inf Br Reg. im 1. Juf.Reg., R. Wendland vom 14. im 12. Inf 


Reg, ©. Gebr, v. Ungelter vom Info Meg. im 7. Inf.Reg., 8. 
Kolmann vom 4. im 2. Jäg-Bat,, Gr. Renaud vom 5. im 7. Ynf.« 
Neg., D. Ruh vom 2. im 4. Yig.-Bat,, €. v. Grundherr zu Ale 
tentfan und Weyerhaus vom 14. im 3. Jaf.NReg. 

Ernannt werden: zu Junkern: der vormal, Edelknabe G. 
Sehr. d. du Drei im 12., die Cadeten des Gadeten-Gorps G. Glaus 
im 14. Inf Reg, E. Koch und GG, Frbr. v. Stengel im 1., Br. 
Engel und C. Frhr. v. Meipendein im 4, F. Frhe. v. Lamezan im 
1. Urt-Reg., 8. v. Hrusler im 1. Cuit.Reg., M. Franz im 3, 
Jäg.’Bat., 2. Golin im 5, Iaf.-Mrg, W. Frommel im 4. Ghev.- 
Reg, B. Bıhr. v. Andrian-Werburg im 2. Art-Meg., 2. Frhr. v. 
Hirfgberg im 5. Yäg.-Bot., C. Schöller im 15., 3b. Berzog im 13, 
M. Müblbaur im 11. Jaf.Reg., U. Arneth im 6. Jäg.⸗Bat., 8, 
Haren Im 2., MR. Graf v. Borhmer im 1., Br. Fober im 13, Inf. 
Reg., U. Riegel im Genlt ⸗Reg., C. Behr, v. Brondt im 3. reit. 
Arb-Reg., M. Eckert im 15. Juf⸗Reg. (Um 14, und 15. Mai 
wurden ernannt: der Fürſt Moriz v. Detlingen-Deitingen und Dis 
Hagen-Wallerfein zum Unterlieuiehant extra statum im 4. Ghev.- 
Meg. und der Unterlieut. Ed. Shlagintwrit vom 6. Chev.⸗Reg. zum 
Adjutenten des Beneralmafors und Brig. Fehrn. v. Lindenfele,) 

Berfeßt werden: die Hauptleute A. v. Scheidlin vom 5. zum 
1. Jäg.-Bat., G Bolt vom Ben. rg. zum Gen. -Duortiermeifter- 
Stab, E. Sprengier vom 4, Att-Mrg. zur Urt.Berarh.-Gomin., W, 
Ritter vom Gen. Qu.St. als Mittmeitter um 1. Euiriteg., A. 
Behr. ©. d. Tann vom Gen.Stab zum Ben.-Meg., A. v. Heinlelh v. 
Inf 2. Reg. \und Fr. Frhr. Ormmingenv. Maßenbach now Ben.-Stab 
zum Gen.Qu.St., — der Mütmelter O. Behr. v. Magtrl vom 3, 
Cbev.Reg. zum 1. Cuit. MReg., — tie Dberlieutenanisg 2 @öhel, 
biob. Plepadiutent, von der Comm. Rezeneburg zum 11. Juf.Reg., 
Ed. Weishaupt vom 2. Urt fteg. zur Beugb «Hpr.-Dir., R. "Ritter 
v. Xylander vom 10. Inf-Reg. zum Inf. Reg., B. Herold vom 4. 
Art.Meg. zur Quvriers ⸗· Comp., ®. Brenneifen von der Gend.Comp. 
von Mittelfr. sum 6. Inf Reg. und 8. Greinam vom 2. ArtMReg. 
wur Zeughe⸗Hot.Dir., — die Unterlieutenansg M, Maier vom Yaf,- 
2. Reg. 016 Plapadjutant zur Gommand. Münden, C. Otthmayer, 
bish. Bat.-Apjutant, vom 2. Iig.-Bat. zur Ermd.-Gomp. von Ober 
bayern, I. Meyer vom 4. Jaf.NReg., zur Gend.sGomp. von. Dberfr., 
M. Sand vom 6. Inf-Meg. zur Gend.+«Gomp, von Sawaben und 
Meuburg, 2. Briedel vom 6, Inf Reg. gur Geud.“Comp. von Ober 
bayern, G. v. Hopffgarien vom 6. Zafı- Meg. zur 2. Santtäre-Gomp., 
D. Schulze vom 1, zum 8, rei. Art fteg., 3 Breyer vom 11. 
Inf. Reg, zur Bend,-Gomp. von Miederboyern, G. Merkel vom 12, 
Info Reg. zur Gend.-Gomp. von Oberbayern, R, Drif vom #1. Inf.⸗ 
Reg. zur 2. Sankäte-Gomp., I, Schleder vom 8. Infirrg. zur 
Gend. Komp. der Dial, U. Schedel v. Greiffenitein vom 1. Ehtv.- 
Meg. zur Gend.-Gomp. der Oberpfalz und von Megeneburg, 3. Macco 
vom 10. Inf-Reg. zum Genie-Meg., 3. Shmauf vom 4, und 3. 
Mayr vom 1. Urt-Reg. zut Duvriers-Gomp., 2. Eigersbaufen und 
&. Hofmann vom 1. zum 3. seit. Urt. er., W. Yamin vom 3. 
Zaf-Reg. zum 4. Art.Ateg. und D. Hederer vom 4, Art,-Meg. zum 
8. xxit. Att⸗Reg. (M. Ver.Bl.) 

Münden, 17. Mai Das Verbot der Ausfuht von 
Hader, dann von Schlachtvieh aller Gattungen, hat bereits ‚die 
Geuehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten und wird die betr. 
tgl. allerh. Berorbnung morgen im Mrgierungsdtatt 
publizirt werben und fofort in Kıoft treten. 

— Gin im Sriege ergrauser Offizier verfiherte, daß in biefem 
Jahrhundert no nie fo zahlreiche Beförderungen in einzelnen Chargen 
in der bayerifchen Armee an einem Tage vorgenommen worden feyen, 
wie durch den ‚heute erjgienenen, vom Geſtrigen datirten Armetbefthl. 
Dur dieſen wurden nämlib befördert: SO Hauptleutt II. zu 
Hauptleuten I, Klaffe in der Infanterie, 12 Oberlieutenants in ‘der 


Artillerie, 1 im Genieſtab, — 21 Oberliewienants au Rittmeißern, . 


— 113 Dberlientenants zu Hauptleuten II. Klaſſe in der Infanterie, 
165 Unterlieutenants zu Oberlieutenant® gleihfalle im der Infanterie, 
34 in ber Kavallerie, 34 in ber Aruillerie — 48 Junker, 3 Regi- 
ments-Uftuare, 1 Sartibier zu Unterlteutenanta in der Infanterie, 19 
in der Kavallerie, 20 in der Artillerie, 2 im Genie-Siab — ſerner: 
109 Unteroffiziere und Kadeten zu Unterlieutenants In der Infanterie, 
11 in der Kavallerie, 12 tm der Artillerie, 9 im Benie-Stab — end⸗ 
lich noch 18 Umteroffiziere und Kadeten zu Iunfern in der Infanterie, 
5 in der Kavallerie, 8 im der Artillerie, 1 im Genie-Regiment — 
alles dies zufommen, "gibt gegen 730 Beförderungen. Dazu fommt 
aber mo die heuse gleichfalls erfolgte Ernennung von 22 Bahnen« 


fadetten au Zunfern, Rechnet man fämmtlide feit ſechs Wochen er⸗ 
folgten Beförderungen zw böberen Ghargen im Heer, fo gibt es deren 
über Taufend, Es Rad jeroh noch nicht ale Offigiereftellen beiept 
und ih höre, daf bis zum 20, d. alle jene Umierofjigiere in Vor⸗ 
ſalag gebrocht werden müſſen, melde ſich zur „böheren Beförderung“ 
eignen. Uster Underem follen ned gegen 100 linterlieutenante zu 
ernennen frin, 

— Wänden, 17. Mat. Der preußlige Beneral v. Alveneleben 
dat feine Miſion dabier bereits beendet, und if beute am frühen 
Morgen wieder von bier abgereift, um fid feiner Aufiräge aub an 
den Höfen von Stuttgart, Darmfadt 2c. zu entledigen. Die GErfläs 
rungen, welche derfelbe bier abgab, follen nicht volldändig befriedigt 
baben; zu der Aufdellung eines deutfchen Armeekorpe am Oberrhein 
iſ man in Berlin <ieht fo wenig ots bieher „geneigt, Sie dürfen dieſe 
leider wenig erfreulihe Mittheilung ol® eine fihere betrachten, ſchrelbt 
mon dem „NR. Korr.“ 


Würtemberg. Stuttgart, 17. Mai. Der zum k. bayeri 
(hen oußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter ernantıte 
Geaf v. NReigeraberg und der 8. preufiſche General v. Alvensleben find 
bier eingetroffen. — Nunmehr iſt auch die Haberausfuhr über die Zolls 
vereintgränge bis auf weiteres verboten. (W. St.A.) 


Preußen. Berlin, 17. Mai. Die Mehrzahl der Abgeord« 
neten bat und verlaffen. Man ſchied im Hinblid auf die Goventuali- 
tät einer außerordentlichen Gefflon; denn was man bier laͤngſt gerüdht- 
welfe fi erzäßlte, dürfte ſich in nicht nflzuferner Zeit erfülen, Die 
Abdarfung des Königs fol zur Thatfache werden. Men kält es in 
den maßgebenden Kreilen für eine Notbwentigfeit, daß der Leiter der 
Geſchide Preußens auch der Träger der Krone ſey. Ich böre von beſt 
unterrihteter Seite, dan die Königin bereits in Italien fih diefer Mel- 
nung anſchloß. Gleich nachdem dies befammt geworden, begann die 
Grörterung widhliger ragen, deren Loſung dem Aft vorbergeben muß, 
und es find in biefe @rörterungen fremde Höfe, welche zu dem unferi- 
gen in naber verwandiſchaftlicher Weyichung leben, bineingezogen wor- 
den. Dir Zufland des Könige hat ſich nicht qebeffert, wiewobl Be- 
foraniffe für feine Grbaltung nidt vorhanden find, DVorläufig werden 
Me Moafeiläten in Gharlottenburg reſtdiren. (M. Korr,) , 

Deſterreich. Die „W. Zig.“ von 15. d. enthält folgende 
amiliche Mittheilung: „Sr. ff, opoRoliibe Moajettät babın bri dem 
gegenwärtigen Drange der Gefhäfte beſchloſſen, fär die regelmäßige 
Erledigung derfenigen Angelegenheiten, melde der allerböchſten Ente 
fheldung zu unterziehen find, eine den Umfänden angemeſſene Bürs« 
forge zu treffen, Bu dieſem Bebufe haben Se. Maj. mit allerböchſttem 
Handihreiben vom 13. Mai 1859 Ihren Herrn Better, den Gräber« 
zog Ratner, mit dem Belſatze, Daß derſelbe das Drafidium im k. k. 
Reichstathe fortzuführen habe, zu ermädtigen gerubt, innerhalb eines 
demſelben mäber bezeichneten Geſchaͤftokteiſes im Namen Er. Mojekät 
Nuasfertigungen zu erlaffen, welche wie unmittelbare allerbochſte Eut- 
ſcheidungen anzujehen und zw befolgen Mad.” Bevorſtehende Meife 
des Katſers nah Italien. —) 

Wien, 15. Mai, Es fleht jept feſt, dab der Kaiſer fih bin⸗ 
nen wenigen Tagen in Begleitung des faetiſchen, wenn auch nicht no« 
minellen, Oberfeldberen der italieniihen Armee, des Feldzeugmeiſters 
Gehen. v. Geh, mach Italien zur Armee begeben werde. Ge. Dei. 
wird ‚gegenwärtig urunterbrochen durch den Telegraphen won allen Be» 
wegungen der italieniſchen Armee unterrichtet, und verfolgt dieſelben 
nit der größten Wufmerkfamfeit, Nachdem der KRaifer der Frangeien 
beseits bei feiner Armee eingetroffen if, und num entiheibende pe» 


‘rationen zu erwarten Reben, erſcheint die Leitung unferer Armee buch 


ben Telegtaphen von Wien aus bereits unıbunlid, daher fih der Kaller 
und Feldzeugmeiſter Behr, v. Heß mun ebenfalls zur Armee begeben 
(Allg. Btg.) 

— Niät bald bat bier eine Nachricht fo großes Aufiehen erregt, 
als tie Mitipeilung, daß der biöherige Leiter des Minifteriums des Aeu- 
gern, Graf Buol-Schauenftein, „aus Gefundbeissrütfihten” von feinem 
Polen zurüdtritt, und durch dem bieherigen Bunbespräfittalgeiandien 
Grafen Rechberg, welcher heute Abends in Wien eintrifft, erſetzt -wer« 
den wird. Die Mittheilung ber über die Urſachen diefes Miniftermedh- 
feld circulirenden Verfionen werden Sie mir wohl erlaffen — das eine 
mödhte ih jedoch erwähnen, daß man in dem biefigen beflunterrichteten 
Kreifen mit diefer Beränderung in der oberfien Leitung unferer aus 
waͤrtigen Ungelegenbelten die neueſte gündige Wendung in den wilden 
Wien und Berlin fhmebenden Verbanblungen in Verbindung bringt. 
Die in meinem Verichte vom 7. d. auggeſprochene Erwartung, daß 
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von Seite Venßens ber Anfrag anf Mobiliſirung der Bundesarmee 
baldigft zu erwarten fey, bürfte fih fchon in naͤchſter Zeit erfüllen, fo 
wie es gewiß ift, was Übrigens nicht oft genug hervorgehoben werden 
Tann, Daß man bier über die Haltung diefer Großmacht volllommen be— 
zubigt iſt. (U. 3.) 

#4 Wien, 18. Mai. Die „Wien, Big." ſchreibt jept office: 
Gtaf Buol wurde mit failerlihem Handſchreiben auf feine Bitte feines 
Umtes in Gnaden enthoben, unter Bezeugung vollder Anerkennung 
feiner geleifteten Dienfte; der Bundespräfidisigefandte Graf Rechberg 
wurde zum Miniſter des Aeußern und des failerlichen Haufes ernannt, 

Bien, 18. Mail. Die Deferr, Gorrefp. fagt: Die Bitte 
tes Grafen Buol um Enthebung wurde durch Geſundheiterückſichten 
veranlaft. Der Müdtritt des bochverdienten Staatdmanned wird 
feine Aenderung in den Prineipien der öſterreichiſchen Politik herbei= 
führen, Diefe verbindet mit der Wahrung der Meihte der Tegitimen 
Intereffen der Monarchie vollfte Anerkennung und Achtung der Rechte 
anderer Staaten. Uebergriffen fern, fiebt fie in dieſer allfeitigen Ach- 
tung und Wahrung europätihen Rechtobeſtandee, und im der darauf 
beruhenden Gleichgewichtserbaltung unter den Mächten Europas bie 
erſte weientlichite Bedingung der Wohlfahrt afler Staaten und Völker, 
die einzige Grundlage der Friedensfegnungen. (U. 8.) 

Dien, 17, Mai. Man fagt der Kaiſer würde morgen nad 
Berona abreifen, das Oberfommando aber nit übernehmen. — Brbr. 
d. Hübner fol zum Rochfolger Graf Nechbergs am Bunde beftimmt 
feya, — Der Oberfommandant des Arader Hufarenfreiforps jagt in 
feinem Aufruf; Das Corps würde unter den Befehlen des Erzherzogs 
Albreht einen Feldzug nach dem Rhein unternehmen... (Brff. Poſt.) 

Jtalien. Wortara, 13, Mai, Die piemonteſiſch-franzd · 
Ride Armee flebt in einer umangreifraren, in der rechten Flanke durch 
dos große verfhonzte Lager Aleſſandria, linfs durch Gafale geſchühten 
Stelung, und jedes Manöver zur Herauslodung des feindlichen Hee- 
tes, iſt vergeblich, weil es eine Doppelte Bafis hat, Es in diejer Stel» 
lung angugreifen, würde zu enormen Verluſten, aber zu feiner Ents 
Meldung führen, Was bleibt alfo übrig? Zu warten bis bie ver⸗ 
bundete feindliche Armee aus ihrer fehlen Stellung rüdt, Dann if 
der Montent gelommen, um über den Gegner mit allır Kraft hergu« 
fallen, bevor er in feine Stellung zurüdgeben fan. So ſtehen die 
Dinge an beiten Ufern des Po, und fo fünnen fie noch eine Weile 
dauern, wer ber Weltbefreier ſich nicht anſchickt, “einen Schritt zu 
"hun, nachdem wie ibm durch unfer Vordringen bis nah Tortona om 
sechten Po⸗Ufer g zeigt, daß wir den Kampf fuchen, aber den. Feind 
sicht finden fönnen, Was rinkwrilen Piemont gewonnen hat dadurch, 
daß wir feine reichte VProvinz beſetzt halten, und unfere Armee auf 
feine Unkoſten ernähren, flatt die Schnitter auf das Beld zu fenden, 
jegt wo bie Ernte vor der Thür id, wo Pferde auf den Beldern weis 
den, Soldaten im langbalmigen Korn ihre Ragerflätte aufihlagen — 
was Piemont dabri gewinnt, das if eine Brage, die Biltor Emme⸗ 
nuel einft vor dem Richterſtuhl feiner Nation zu beantworten gerufen 
werden wird. Diefe Nation war minder unglüdlib, fo lange der Frei» 
beitefhmindel id nur in Gedichten und Beitungsartifeln und läppi» 
fen Demonftratfonen Luft machte, und den Thron Sardiniens noch 
nicht in jeinen Wirbel geriffen hatte. (A. 3.) 

rief, 14. Mai. Gefern lamgte die Nachricht an: die frans 
‚zöfifhe Eacadre habe Meifina pafürt, und es wurden daber om mehre- 
'ren Punkten (auferhalb der Stadt, die man keiner Beſchiehung aus- 
ſeden will), wo eine Landung verfügt werden könnte, Verſchanzungen 
aufgeworfen, und Batterien errichtet, Auch wurde das Leuchtfeuer om 
Leuchti hurm nicht angezüunde. Heute wurde aus Raguſa beridtet: 
drei größere RKriegöfcifie feien in Sicht. (Belanntlih if die franzör 
fie Flotte vor Venedig erichlenen, wie die neuefe telegraphifche Des 
peſcht zeigt.) Ungeachtet der Alarmirung ift ta6 Denetianer Boot 
heute doch an feine Behimmang abgegangen. Seit geflern haben wir 
wieder farfe Bora. (A. 3.) 

Der „Wanderer® Hat rin Telegramm aus Triefi vom 15, 
Mat Abends 6 Uhr erhalten, mad welchem dofelbi ein englifcher 
Dampfer angekommen fey, welder die Naqricht gebracht Habe, daß er 
bei dem Gingang in das adriatiſche Meer auf der Höhe von Avblona 
dreien frangöfligen Dreimaftera begegnet, u. von ihnen vifltirt (??) wor 
"ben ſey. Derfelbe engliſche Dampfer habe auch mitgeiheilt, daß mehr 
tere Öfterreihiige Handelefgiffe von jenen Dreimafern genommen 
worden feyen. 

Paris, 18, Mai. Aus Meffandria von geſtern erfahren wir: 
Des Kaifer ih gehern nad Valenza abgegangen, um bie Borpoflen 
und den Lauf des Po in Augenſchetin zu nehmen. Heute Morgen 


machte der Kaifer dem König einen Befa in Octimlano. Das Wet 
ter hat ſich gebeffert. (Monitenr.) — Hier ift die Herzogin von Mid« 
fenburg eingetroffen. (U. 3.) 

Bern, 18. Mol. Der Bundesrath Hat im Intereffe des Han⸗ 
deisverfehrs die Meutraltfatton des Langenfees vorgeſchlagen. Deſterrtich 
iR nicht darauf eingegangen, Neue Befefigungswerke im Simplon an- 
geordnet. Toskana verbister den Durchpaß von fähmeizerifhen Reeru⸗ 
ten nach Neapel, — Ein Befireben ber italleniſchen Blüchtlinge an 
der Gränze, die Lombardei ju revolutioniren, wurde unterbrüdt. Unſere 
(die Schweizer) Truppen nahmen mehrere Kiſten mit Gewehren und 
Faſſer Bulver weg. (A. 8) 

Mortara, 18, Mai. Gin zum Ted verurtbeilter Balfchwerber 
wurde om Richtplatz begnadigt. Große Senfation im Bolt, (U. 3.) 

Turin, 18. Mai, 12,000 Deftereicher find auf tem rechten 
Ufer des Po dis Gaftel Giovanni vorgedrungen, und arbeiten beflän« 
dig an der Befefligung der Brüden bei Stella um den Müdzug zu 
deden, (A. 3.) 

Frankreich. Paris, 16. Moi, Die Naächricht bes 
„Rord* (!), taß Mufland 5 Urmerforps auf den Kriegefuß feht, er⸗ 
regt bier außerordentlihes Auffeben; man erblidt darin die Antwort 
des ruffichen Rabinets auf die Haltung Deutihlande. — Dis „Jour 
nal des Debats“ findet in den Grflärungen Preußens in den letzten 
Verhandlungen des preußiſchen Landtags eine betechnele Unklarbeit; 
es komme Alles darauf an, melden Sinn man der preußifhen „Liebe 
lingspbrale*: „Sicherung der deutichen Iutereffen und Aufrechthaltung 
des eutopäiſchen Gleichgewichts” beilege. Preußen wolle weder Güb« 
deutſchland vor den Kopf doßen, nod fi feindlih gegen die franzb« 
fie Regierung ausipreden. — Das „Siecle* beweih wiederholt, daß 
Bronkrei durch feinen Krieg gegen Defterreich in Ylalien bloß „vie 
deutihen Interefen® beihüge und befördere. Defterreih ſei der ge 
fährtihfte Feind Deutihlande, wähend Fraukteich nichts Schlimmes 
gegen Deutſchland im Schilde führe, und ſelbſt wenn «8 feindlih ge 
gen die Deutisen gefinnt wäre, fo fet es ja „durd Grenzen und Fe⸗ 
lungen von ihnen getrennt.“ 

— Der Herzog v. Ghartres, der jüngere Bruder des Grafen v. 
Baris, fol, auf die Frage, ob er den Feldzug in Piemont mitzuma- 
chen gebenfe, geantwortet haben: „Ich bin hier um den Waffendienſt 
zu lernen, ich babe mich um die geheimen Urfachen und ben verſteck⸗ 
sen. Zweck des Krieges nicht zu fümmern. Ih diene in einem dra— 
ven Deere, unter einem Fonftitutionellen Monarchen, der immer meine 
Bamilie mit Güte Überbäufte, ih fechte am der Seite franzöſiſcher Sol 
daten — mehr brauche ich nicht zu willen.” 

— Der Wrof von Paris will laut des „Norb* (!) den Beldzug 
im piemontefiihen Heere gleichfalls mitmachen, bat jedoch bis jept 
noch nicht die Zuſſimmung feier Großmutter erhalten. 

Paris, 15, Mal, Gine Armee von 25,000 Mann wird Tos« 
fana bejegen, zur Hälfte Piemontelen, zur Hälfte Branzofen. Die 
erße Abthetlung farbiniiher Truppen if bereits im 
Pifa angelangt, um eine Konire-Mevolution zu vereiteln. — 
Don Belgien fol eine Neutralitäiserflärung und Wafferausfuhrwerbot 
verlangt werden, Man bat bier beflimmte Kenntniß erbalten, daß in 
Lüttich großartige Berellungen von Kriegswaffen fattgefunden, bie 
weder für Frankreich noch für die italieniſcht Sache beffimmt find. (Alſo 
für Deutſchland oder England?) 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfchaft. 


Regensburg, 14. Mai. Während ver Woche wurden wieder 
anfehnlide Ouantitäten Getreide gekauft, die größtentheils den Weg 
nah dem Rheine nehmen. Auch der inländiſche Konſum if, mie ger 
wöhntic um viefe Jahreszeit, im Zunehmen, während fih bie Spe— 
fulation ganz paſſiv verhält, da fowobl die kritiſchen Beitwerhältniffe, 
als und mehr noch die guten Gente-Ausfichten ihr feine Veranlaſſung 
zu Unternehmungen geben. Die heutige wiederum gut befabrene 
Sihranne wurde zu fleigenden Preiien raſch geräumt, Bezahlt: Wei« 
zen 16 fl. bis 18 fl. 30 fr., Mittelforten 18 bis 15 fl., geringe 
Qualitãten herab bis 10 fl. 30 Fr, (geſtiegen im Durchſchnitt 1 fl. 
18 fr); Roggen 9. bis 11 fl 24 fr. (gef. 36 Mn); Gerſte 8 
fl. vis 9 A 54 M. (geſt. 21 Er); Haber 7 fl. bie 9 fl, 24 Fr, 
(unverändert.) (RN, Kor.) 

Frankfurt, 12. Mat, Aus Frankreich erhält man in den 
biefigen Geſchaͤftotreiſen fortwährend die Mäglichiten Berichte über bie 
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Klemme, in welche Handel und Induſtrie diefes Neiches durch Die ver« 
haͤngnißvolle Kriegspolitif feines jeßigen Herrſchers gebrocht worden 
in. Unter Anderem ıbeiten die neueſten Handelebriefe aus Lille mit, 
daf die dortigen Fabriken bereits mehr als 10,000 ihrer Arbeiter zu 
entlaffen genötbigt waren, da ein totaler Mangel an Beflellungen eins 
getreten if. Im den übrigen Fabrikbezirken Brankreihs fieht es nicht 
minder mißlih aus; namentlih in Varis und yon iſt die Stodung 
bes Geſchaäͤfteverkehres in raſchem Bunebmen; der Ahſatz im ugusarti« 
keln erleidet mebr und mehr Einbuße. (MN, Kor.) 

Wien, 15. Mai. Der Göleles'ſche Bankerott entwickelt ſich bös- 
arliger ald man ermartele, und man kann, nad dem was jept befannt 
wird, nur billigen, daß die Staateregierung ſich weigerte, momentane 
Hülfe zu leiten. Für die Goleleo'ſche Familie iſt übrigens dur ein 
bedeutendes Fideikommiß geforgt; dagegen’ soll tie allgemein verehrte 
Brau v. Pereire ihr geſammtes Vermögen im Gejhäft gebabt und for 
mit verloren haben. Don ſpricht davon, daß ſich für die Gläubiger 
nur 25 Prog, ergeben würden, 
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Die „Bank- und Gandelsgtg.* fhreibt: Der aus Wien bieher 
berichtete Fall des Trieer Haufes Lutteroth bat eine ungleig größere 
Bedeutung ale der Sturz von Armdein und Göfeles in Wien. Gr 
bewtiſt, daß die Gntwertbung der öferreihlihen Valuta auch ſolche 
Birmen zu Opfern der Golamität macht, welche in ihren Operationen 
vorfißtiger zu Werfe gegangen, und fie nidt über Die Gränzen ihrer 
eigenen Seidungsfäbigkeit hinaus ausgedehnt haben, 2utterotb u, Ep, 
in Trieſt batten ein emropälides Anſeben; fie haben ſich ein ſolches 
leid durch ibre Golidität zu erhalten gewußt, und namentlich in der 
letzten Handelsfrifis nit nur ſelba nicht gemankt, fondern durch Auf⸗ 
rechthaltung ihrer Beziehungen zu den großen- norddeutſchen Piäpen 
mandıs mwanfende Haus geſtützt. Der Cbef des Haufed, German 
Lutteroth, iſt k. preußischer Generalfonful und Diretor des öfterreicht« 
ſchen Lloyd. 

Paris, 13. Mai. Der Bankbanrporratb hat um 25. Mil. ob» 
genommen; das Portefewille bat fh um 67., der Privatfontoforrent 
um 67°, Mil, vermehrt, (Schw. Merk.) 


Keranimortliber «heDatteur: 6 ve⸗ ver. 


Befauutmabhbungenm. 


Nach $. 10 und 52 der Inſtruk— 
tion zum Gewerbs⸗-Geſetz foll die Aufs 
nahme eines Lehrlings längſtens bins 
nen 14 Tagen angezeigt werden. 

Eingetretene Fälle veranlaffen ung, 
foldes geziemend in Erinzerung zu 
bringen. 

Ansbach, den 19. Mai 1859. 

Der Handels-Vorftand. 


2. Der Untergeichnete beerbrt fi, feinen 
fee verehrten Kunden biermit anzuzeigen, daß 
er feine bieherige Wohnung und Laden am 
unteren Marft verlaffen und feine jegige in der 
Uzenſtraſſe A 341, dem ſchwatzen Adler ger 
genäüber, bezogen bat, 

Judem er feiner bisherigen Rachbarſchaft 
für die Beweile des Vertrauens und Wolle 
wollens herzlih dankt, bitter er feine jepige 
um freundlihe Aufnahme, 

Garl Steurer, 
Schirm ⸗ Fabrilant. 
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8. Uaterzelchnete in geſonnen, ibre in der 
frequentetten Lage namentid am Marftplag 
gelegene Gaſtwirthichaft zum goldenen Greifen 
in Hotbenburg aus freier Hand zu verfaufen. 

Diejelbe biftcht ia einem Wohnhauſe mir 8 
großen heizbaren Zimmern, einem Saal, 9 
Kammern, 3 Keller, großen Hofraum nebit 
Gemüſegatten, Brunnen, Waſchbaus u, Obit« 


dürre, einen 100 Fuß fangen Hinterbau nebk- 


anfiofender neu gebauter Scheune uud Stal- 
lung zu 36 bis 40 Süd Pferde. 


Durch die vorhandenen großen Gebäulich— 
feiten kang auch große Oelonomie hierauf ber 
trieben und können auch beiläufig 4 bie 5 
Tagwerk Wiefen dazu gegeben werden. 

Mochenburg, am 18. Mat 1859 





fr, empfichtt 


6. A Mr. 100 if ein großer Wandigranf 
au kaufen. 











> Heute Schlacht ſchüſſel auf ber 
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Karl Goöhre Anab. Genr⸗vt. d a Looſe P. TAB. 
am Biehmarft, Biene: Ineık eißurie: 79, 78, 
Bien, Mat. . Mai. 
17. 18. 
50), Nat, Anl. 63%, 62%, 
5%, Metall. 58%, 55 
#9, Merall. — — 
Bank · Aklen 700 700 
drch. Kredit Bank: Altien 1324 131* 
Br ——— 130° 18100, 
— — i Done Dampichih. At, 335 335 
8 Heute Schlachtſchüſſel im Störbräu, Argsbarzer Wediei 125%, 1377, ° 


— 


9. Heute Shlahtigäffel in der Sonne, 

















Schrannen-Mittelpreife. 


— — — — — Weizen. Korn. Gerfle Haber 
Orte. z 

10, Heute Schlachtſchüſſel bei Koderer. Mai A. te fU. ke. i. it. fe. 
a van ee rer 14. 18 8 1 8 1 — H 27 
— üenber, 14. :6 10 114 1 9 10 — 
11. D 142 find bis Ziel Laurenzi drei —*8B 14. 15 5 1212 1036 3 30 
freundliche Eleine Quartiere zu vermierben. Weltendurg 14. 1549 1033 10 4 927 
Rothenburg 14. 65 12 4 —— — — 

12. D 371 in der Maximilianeſtraße iſt Fire. E ” — ie = — — 
ein möblirtes Logis täglich zu bezichen. BWürburg 14. 17 — 13 — 1045 915 
RER rg na — 6 . 56 103 1 3 88 
“4 R * orblingen 14. 16 39. 12.9 1 4 9 4 
vöorjea-&vurfe Lindau 14. 72 30 — — 942 
Vapvınre Degensburg 14. 13 50 10 18 935 819 

Brzzljarı, Dal, Mai Amberg 14. 1434 1054 924 9 6 

17 18 Augsburg 14. 16 5 11 1 1030 83 

Baer atı,®, Oblia. 93%, 941, Landehut 14. 1346 1024 10 11 753 
„ 49, Abl.Kente 92 9 Banjent, 14. 823 1— 116 9238 


Abgang und Ankunft der Pojten und Stelwagen in Ansbach. 


1. Triesdorf, 
Gungenhaufen 

2. SHeilöbronn , 
Nürnberg: | Abg. Boitemnib. N 

4. Obernzenn, Winds⸗ 
heim, (Neuftadı a A.). 


0 East) au 


BIN ; 
‚jean [Ar th 


Fotomnibus 


f ; Abg. Viorg. 5 U. 
8. SHerrieden: Gariolyoit Fat Be 


Morg.5u.}, 
Achm. 40.5” 


Abg. Merg. 4, Ubr, 
Auf. Abos, 8 lior. 


Abg. Nachm. 3%, Uhr. 
An Berm. 10%, Uhr. 


» ars 
| Windsbach Cariolroſt 


Di, 11. (Srrauji 


— Hnt Mitt. 101,0. 1 A. Bergel, Uffenh., Ochſen⸗ 


furt, Würzburg: 
Golmberg, 
Nothenburg;: 
Leutershauſen 
Schillingsfurſt: 
Abg . Rachm. ZU, 
Ant Mint2ugs 


Nachts d1 U. 
| > 
* 


Lichtenau, 


Abos. 8 U. 


; &tellmag, | ers. SU (Bietet | Ant. Gilwag. en 12", u} Stemmaftf Has 9% U. (Zirkel) 


Mbps. 9, U.(Strauf) 


Ay. —— Morg.6 2 An. | Gilwagen Ma. 7u. 


ilmagen Abds.9 U. Pſtom. Abauzo M 


VPoſtemnibus ſut g. Natm. 4 Uhr. 


Ank. Moerg. 4'/, Uhr. 


Carlolroſt ur Rachm. 3'/, Ubr. 


t. Vorm. 9%, Ubr. 


10. Nügland, Abo. Rüm. 2u. 
N. Eribad:} Garioly. bi * 9u, 


Briefe und Fahrocſtſtücke nad Feuchtwangen, Dintelobitl, Metbenburg und Shilingsfürt geben auch noch Abends 9 Uhr mit deu Würzburger Gilmagen ab. 


und ebenjo kommen von Feuchtwangen und Schill ingefürſt Briefe und Fahrroſtſtücke auch Morgens 


7 Uhr mit demfelben Würzburger Hagen bier anz 


Krgentbum, Drud und Wertog von Koyl wrugii — 


- 91. Hof und Staats: 
Bibliother 
fM 


Kr. 118. 

— tra) FREE ” — Münden. 
Grfeimt näglic mit Au madee vet Men · 

tige, dafar am Benntase eine unterhaltens: 

ums beiehrenne Beigabe. — Vaſſent · Beiträge 

werben banfbar angenommen, Inierat: bie 


einipaltige Scile gu 3 fr. berechnet 


Bolitifdes. 


Umtlihe Rachelchten. Der Acceſſiſt der Regierung von Oberb., 
K. d. J., Mar Eijenberger aus Burghaufen if zum Aſſeſſot des Laudg. 
Toͤlj ernannt; — Me erled. pret. Pfarrei Untermsrield, Det. Angebarg, vem 
bish. Pfarramtsfanditaten und Vfattvicat zu Königsbrunn, 3. 9. Wrun, u. 
bie eried. prot. Pfatrſielle gu Lichtenberg, Det. Sieben, dem bleh. Pfarrer zu 
Drtenburg, Def, Negensburg, Be G. Wecter, verliehen; — auf bie am 
Appell.⸗Ger. ber Cherpfal, und von Megensburg eried. Ranzlidenfelle der Bes 
ziersgeridueihreiber U. Br. Rropi in Bayteuih beförbert, — Die hierdurch in 
Brlerigung fommende Echreiberflelle am Beylefsgerichte Baprenth dem dortigen 
Diumilten Joh. Boigt verlichen, — auf vie am Bezirksgerichie Ansbach erl. 
Sireiberjielle der Begirlegerichisſchrelber Leonh. Karl Lehner in Hof auf fein 
Anſuchen verfept und die hiedurch im Erlen. kemmende Screiberfielle am Bes 
ei Hof dem Diurniften des Bezirkagerichts Würzburg, Leonhard 

hmerl, verlichen worden. (M. M. 3.) 


Deutfhland. Bayern, Das f. Negierungsbatt Nr. 25 
vom 19. Mai enthält folgende allerhoͤchtte Berorbnung, das Verbot 
der Ausfupr von Shladtvich und von Hafer betr 
Mazimilian I. ꝛc. Wir finden Uns bewogen, auf den Grund 
des 5. 3 des Bollgefepes vom 17. Nov. 1837 und im Hinblicke auf 

"die Bollvereind-Verträge die Ausfuhr von a) Schlachtoieh und zwar 
von Rindeich, Schweinen, Hammeln und anderen Schafvieh, dann 
Biegen, b) Hafer über die weſtliche Bollgrenge (vom Haupi-Bell- 
amtabezirt Bmweibrüden bis zum Haupt-Bolamtebrzirt Lindau, bride 
eingeihlofen) nad dem Bolvereinsauslande vorbehalilih weiteret Ber 
fügung zu verbieten, Diefes Ausfuhrverbot, auf deſſen Uebertretung 
die in den 5. 1, 11, 13 bis 16 des Bolftrafgefepes vom 17. Nov. 
1837 angetroßten Strafen der Kontrebende Anwendung finden, bat 
fofort in Wirkjamteit zu treten. Münden, om 17, Mai 1559. 
Mag Biber v. Schrent, 

Münden, 18, Mai, Prinz Adalbert wird, nah einem aus 
Genf eingetroffenen Telegramm, am Gamflag Abends hier eintreffen 
und feine früher ſchon innegehabten Appartements in ber f, Mefidenz 
wieder beziehen, Ihre k. Hoh. die Prinzeſſin Adalbert gebentt den 
Sommer über in Spanien zu bleiben, — Die zu Offizieren fi eige 
menden Unteroffiziere find bis zum 20. bei den General-Rommantos 
und von biefen bis zum 24. d. M. im SKriegsminiflerium in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, Der Urmeebefehl zur volfiändigen Belegung aller 
Zieutenanteftellen wird ſodann zu Anfang des nächften Monats erfchei« 
nen, Inzwiſchen follen noch einige Stabsoffiziere befördert und mehrere 
Beränderungen im MilitärAdminifrativ-Dienfiperfonal vorgenommen 
werden, 

Münden, 18, Mai. Dos k. Kriegeminiferium bat kürzlich 
an die Direktion der hiefigen polyiehnifhen Schule die Miüttheilung 
ergeben laſſen, daß ſaͤmmtliche Böglinge ber oberfien Klaffe als Lieu- 
tenante, die der zweiten ald Junker Aufnahme in bie Armee finden 
würden, und follen in Folge deffen bereits jehr zahlreiche Meldungen 
Raitgefunden haben. — Der preußifhe Geveral d. Albeneltben, der, 
wie man aus Berlin ſchreibt, von feiner militäriiden Miſſion an 
mehrere Hof. ſehr zufriedenſte lende Berichte eingejandt haben fol, hat 
nun von bier bie gleihe Sendung nah Stuttgart, Karlarufe und 
Darmfladt angetreten, — Die Beitverhäliniffe, welde überall Gripa- 
zungen nölbig maden, follen auch Ge, Muf. den König beſtimmt ha- 
ben, bie für Förderung verihiedener wiſſenſchaftlichet Unternehmungen, 
fowie für die Aufträge an Kunſtler (für das Nationalmujeum und bie 
für dos Mazimilioneum) ausgefeßten Summen bedeutend zu ermäßi- 
gen, fo weit diefe Arbeiten nicht bereits angefangen find. 

— Der ſchon früher erwähnte Plan, den Glaspalaſt in interi⸗ 
wiſtiſcher Weiſe ale Kajerne zu benügen, wird nun zur Ausführung 
fommen. Unſer Magiftrat hot nämlih den Beſchluß gefaßt, dieſes 
Gebäude zur Ginquartierung von 2000 Mann einrichten zu laffen, 
und feit geſtern ift man im der Ausführung begriffen. Die nit 


(Fünfzsehnter Jahrgang.) 


r Morgenblatt. 
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Samſtag, 21. Mai, Prudens. 
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Koker im gang Bavern ſatrlich 4, Hall- 
lahtlich 2, wirrteljährtih 1 M., für 2 Dloması 
40 une iur i Dienst 20 fr. — Mbemnie 
faun werben bier in ber Brigel’jen 
Ofriein, andwärts bei jeter Vei. 






unbedeutenden Koften, melde diefe Einrichtung verurfacht, follen durch 
Umlagen auf die quartierpflitigen Einwohner gededt werben, woge · 
gen dann Ginquarlierungen in Privathäufern unterbleiben würden. — 
Die umlaufenden Gerüdte, 'ols fey die Konzentrirung reines Armee 
forps in Franken beabfichtigt, find nicht begründet. 

— Lieber Me Miſſton des Hrn, v. Alvendieben fhmebt noch ein 
tiefes Geheimniß; noch den in maßgebenden Kreifen hertſchenden Stim- 
mungen aber zu ſchließen, ſcheint deren Zweck dahin gerichtet zu fein, 
die jündeusfhen Höfe über gewiſſe Eventualitäten aufzuflären, bei der 
ren Gintreien Preußen das in Bereitigaft gehaltene Schwert zu ziehen 
gedentt. Hiemir verbinder fih wohl die weitere Aufgabe, den Abſich- 
sen der fübdentihen Regierungen einen Dämpfer aufzufegen und deren 
allenfalügem Mojoritätgbefhlufe am Bundesiage vorzubeugen, welcher 
bie preußiſche Regierung, trop all ihren Rundgebungen eines flolyen (?) 
Selbſtbewußtſelns, doch im nicht geringe Verlegenheit verjegen dürfte. 
In den nähen Tagen haben mir vom Kriegejhauplage wichtige Nach⸗ 
richten zu erwarien; wie aud die Würfel fallen, die deutſche Eutſchei⸗ 
dung läßt fih länger nicht hinausihieben, die Zögerungspolitif if ohne⸗ 
bin ſchon von der öffentlihen Meinung gerichtet, und ihrer Majorifi« 
rang kaun man fi nicht widerſetzen. 

Aus Münden, 18. Mai, fhreibt man der „U. Abdzig.“ ganz 
eluleuchtend: Es kat fih die Auffaffung von Branffurt und Wien 
aus gleichzeitig verbreitet, daß die Entfernung des Grafen 9. Buol⸗ 
Schauenſtein eine Konzeffion an Rußland ſei. Wir haben von Anbes 
ginn diefe Anſchäuung für eine irrige gehalten und «6 wird von Wien 
ber nun gemeldet, daß wir und nicht getäufht haben, Deſterreich bat 
mit Preußen und nit mit Rußland zu verhandeln; feine Aufmerk- 
famfeit wendet fi dem Staate zu, der ollein gründlich helfen Fann, 
und das ift Preußen. Rußland macht aus dem Gehen oder Bleiben 
eines Miniſters begreifliher Weiſe keinen casus belli, Rußlands Hülfe 
kann Deſterreich nie erwarten und Konzeffionen wie die in Rede ſteh⸗ 
ende mahen aus dem Beind keinen Fteund. MPreufen aber, das nun« 
mehr die Führung und Leitung der deutfgen Angelegenheiten, völig 
unbebindert von öfterreihifhem Ginfluffe, begehrt, braucht an ber 
Spipe der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreichs eine mehr nachgie⸗ 
bige Perſönlichteit. Wenn Deferreih feinem Brubderflaate Preußen in 
diefer Lage nachgibt, fo iR dieſe Gefügigkeit Mug, volllommen am 
Plage und Niemand wird in derfelben unehrenhafee Schwähe finden. 
All dieh verhält Äh ganz anders, jo bald von einer Nachglebigkeit zu 
Sunften Rußlande die Mede if. Wir zweifeln nicht, daß die Zeit 
unfere Vorausfeßungen und Wolgerungen rehifertigen werde, Die 
Stimmung hier if dur den Schluß der preußiihen Kammerverhand- 
lungen eine fehr beruhigte geworden, Die Blofade bes folgen Venezia 
wird vieleicht Die englifche Lethargie etwas emporrütteln, fie bat jedoch 
bie ſchuerzvolle Erinnerung an den Verkauf der deutfhen Flotte bei 
Dielen lebhaft erwedt. 

— Diele Zeitungen finden es für gut, über die Rüſtungen und Trup⸗ 
penbewegungen in Deutihland tiefes Schweigen zu beobachten, um dem 
Geind hierüber in Lnfennmiß zu erhalten. Wir würden diefem Ber 
fahren unfere völlige Zufiimmung geben, wenn dadurch erreicht würde, 
was man beabfihtigt Allein dies iſt doch micht der Ball, So lange 
in jeder deutſchen Reſidenzſtadt noch ein franzöſiſcher Geſandter ſich be= 
findet, wird man wohl auch annehmen müſſen, daß er pflichtgemäß feine 
Regierung von Allem unterrichtet, was in feiner Nähe vorgeht uud was 
er von feinen Auträgern erfährt, So mag 16 der Ball fein, daß die 
frauzbſiſche Regierung thatfählih beffer über die deutfcher 
Rüftungen unterrichtet ift, ald das deutſche Bol ſelbſt. So lange 
alſo dieſes Verhaͤliniß noch obwaltet, fo lange iſt das Schweigen ber 
Beitungen eine nuplofe Vorfigt. — In den nähflen Tagen werden 
40,000 Mann öfterreichifcher Truppen, darunter 6000 Mann Meiterel, 
aus Böhmen kommend, auf der Gifenbahn durch Bayeın paſſiren und 
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bier außerhalb des Vabnbofes je eine Stunde Raſt baten, Die Trup⸗ 
pen werben nirgends einquartirt, und nur auf den Saupflationen Le— 
benemittel gegen Bezahlung aufnehmen, Samflag, 21* te, find 
fie auf der Bahn in Gunztnhaufen angemeldet. 

(Bon der bayerifchefrangöfiigen Orenze, 15. Mai:) 
In Weißenburg iſt zu der übrigen Infanterie noh ein Bataillon Cha⸗ 
feurs de Vinzennes gefommen, während die Artillerie nah Strafburg 
verlegt wurde, Im Thalong wurden bedeutende Truppenmaffen puſam⸗ 
mengezogen, welche bei dem ungebeuren Trantportmaterial der Dfe 
bahn in fürgeher Zeit am die öfllihe Grenze geworfen merden Finnen, 
mo bereitö ale Garniſonen verfärft wurden. Auch die Beſatzung von 
Mep wird fehr vermehrt. Reiſeude, welde aus Paris kommen, erzühe 
len, daß man dort fein anderes deutſches Blatt zu Gefiht befommt, 
als die Kolniſche und Berliner Nationalgeitung. (BF. 3.) 

Großherz. Heſſen. Darmfadt, 14. Mai. In Betreff der 
bier angeregten Müdgabe der Helena-Medaille hört man, da“ eine 
ziemliche Anzahl befogter Medaillen eingegangen und, da bie franid« 
ſiſche Geſandtſchaft dabier deren Unnabme verweigerte, ditſelben ſogleich 
an dem franzöfifgen Kriegeminifter, Marſchal Randon zu Paris ab» 
geihidt wurden, 

Sachſen Dresden, 17. Mat. Wenn man von Berlin aus 
jept die Rachricht verbreitet: Hrn. v. Beufts Nathfhlägen fel e8 zur 
zufßreiben, daß Hannover in der Buntdestagäfigung vom 13. d, feie 
nen Antrag auf Aufftelung eines Obfervationgeorpe eingebracht habe, 
fo iſt dieß entſchieden unrichtig. Die Politit Sachlens if in der letz · 
ten Beit allerdings darauf gerichtet geweſen, im Uebereinſtimmung mit 
andern Bundesflaaten eine aftivere Haltung tes deufichen Bundes in 
der Kriegöfrage zu erzielen. Gr. ©. Beuft hat aber, obmwobl mit der 
Safe ſelbſt einverfanden, in Hannover nicht ermangelt, Bedenken ge 
gen. die Opportunität eines ſolchen Antrags auszuſprechen, und von 
dem Vorgehen mis Demielben om Bund obgeraifen. Man glaubt, 
daß biefe Unfiht des ſächſiſchen Miniſters fi in voller Mebereinfims 
mung mit der Politif Bayerns befinde, 

Preußen. Berlin, 16. Mat. Wer ih vergegenmärtigt, wie 
maßlos das Unheil einer entigiedenen Spallung zwiſchen Preußen und 
Deutfgland in der gegenwärtigen Krifis fein würde, wird gemifi das 
Seintge dazu ſhun, um bie Ginigfeit zu erbalten. Wir boffen deh— 
bald von der Gerebtigkeit und der Vefonnenheit unferer deutſchen 
Santeleute, daß fie in din letzten Verhandlungen unferer Landeover- 
tretung, in den Dabei abgegebenen Grflärungen des Vertreters der 
Regierung, in der Thronrede, welche bie Sipung ſchloß, und endlich 
in dem nechdrücklichen Ernſt, mit dem ſich Preußen, ohne Rüdcficht 
auf die größten Opfer, für alle fommenden Gventwalitäten vorbereitet, 
eine genügende Vürgſchaft der Aufrichtigfeit unferer Gefinnungen für 
Deutihland und der Entſchloffenheit unfered Wolts erbliden werden.’ 
Preußen if bereit, feine ganze Kraft für die deutſche Sache ringue 
fegen; #8 verlangt und erwartet aber, du man ihm dafür mit Wer» 
trauen entgegenfonimen und von den Verluhen abſtehen werde, feiner 
Initiative om Bund vorzugreifen, und ihm durch einen Mehrheitt« 
beſchluß den Zeitpunkt und die Art feines Gintreten® zu Dictiren. Gin 
ſolches Beginnen Pönnte nur zu einem fhlimmen Ende führen. Dun 
bedente, wie berechtigt die preußiſche Worderung iR. Der Kıieg, um 
den es fh jeht Handelt, würde die ganze preußifche Wehrkraft in Mh> 
ſpruch nehmen, nit etwa bloß fein Bundeskontiugent. Ohne die Lei⸗ 
flungen Der andern Bundesgrieder berabfepen zu wollen, glauben wir 
es doch als eine Thatſache aueſprechen zu dürfen, daß Fein‘ deutſcher 
Staat im Berhältnif zu felner Bivölferumg eine fo zahlteiche Arme 
auf den Kriegefuh zu ſehen vermag als Preußen. Wenn ein’ Krirg 
Deuiſchlands gegen Frankteich Rußland mit auf din“ Schauplaß rufen‘ 
follte — eine Befürgtung, Die nit aus den Augen zu verlieren iſt 
— würde Preußen feine ganze Heeresmacht — Linie, Kriegereierve, 
etſtes und ameites Aufgebot — zu feiner und Diutichlands Vertbeidi⸗ 
gung ins Feld rufen müſſen. Gs würde efma das Doppelte aufüellen, 
wie das übrige Deutſchland — Deferreih ansgenemmen, das im die⸗ 


fem Krieg peziell feine eigene Sade führt — während vie deutſche 


Cnihiöferreihiihe) Bevöfferung der feinigen ziemlich gleich if. Ge‘ 
würde unermeflide Opfer zu bringen haben nicht nur für den Unter⸗ 
belt feines Heeres, fondern auch durde Die Wunten, melde bie Gins- 
berufung von 3— 400,000 Pandwehrmännern aus- allem Berufekreifen 
dem Nationalwoblſtand fhlägt, Und donn fol‘ Prenfen nit einmal 
bie freie Entibeitung über die Breit und die Verwendung der Mittel 
bebalten, e8 ſoll fih fremder Juitiative an Bundeeteg: unterorbren ? 
Bübtr man bern nicht, daß dieß eine morafifcde Unmöglichkeit if, und 
dag ihrem eigenen Volk gegenüber eine preußiſche Argierung eine ſolcht 


Mole nimmer orceptiren fann? Wir hoffen, zuglelch mit dem Mer 
trauen auf Preußen wird fih bie Urberzeugung hievon in Deutſchland 
Bahn brechen, und derartige Verſuche, follten fie je ermeuert werben, 
zum Scheitern bringen, Auch darf man fi ber Erwartung bingeben, 
daß eine Verfländigung- zwlihen den beiden deutſchen Großmächten die 
Möglichkeit eines ſolchen Beginnens gang befeitigen werde. Wenig- 
hend geben Die lehten Nachrichten ous Mien erfreuliche Mittbeilungen 
über den günſtigen Bortgong der Milfion bes Generald v. Wihifen, 
(A0g 81.) 

— Gin preußifhes Blatt, welches der erregten, friegelußigern 
Stimmung in Süddeutſchland volle Anerkennung zollt, Preußens lang- 
fameres Voraeben aber auch zu rechtfertigen fucht, macht auf einen 
Umſtand aufmerkiam, den wir allerdings nicht überfeben dürfen. &s 
fagt: „Das patriotiihe Beuer und die militärifhe Tapferkeit if oller 
Ehren wertb; aber Säbel, Gewehre, namentlich folde, die losgehen, Ka» 
nonen, Schube und Möde find felbft dann nothwendig, mern man nur 
ein Obfervationsforps zufammenziehen will. (Leider if es nur zu 
wahr, daß in manden ſüd⸗ mitteldeutſchen Staaten troß alles Rüſtunge- 
eifers doch noch viel, ſehr viel fehlt, bis die Soldaten in’s Feld rücken 
koͤnnen, während ‘in Preußen in aller Stille das MNöthige ſchon fait 
ganz fertig gemacht if.) Selbſt wer gerüftet iR, foll ernſt ermägen, 
ehe er bie Eutſcheidung des Gottes der Schlachten anruft; 
aber es iſt frevelbafter Leichtſinn oder verderbliche Unmwiffenbeit, wenn 
man den Krieg proverjrt, ohne au nur das Nothbürftigite zu feiner 
Führung on der Hand zu haben. 

— Aus Berlin, 17. Mai, wird unter Anderem gelchrieben : 
Fürſt Hohenzollern tritt aus dem Miniferium und übernimmt ein Ara 
meefommando, Die Miffioen Williſen's nah Wien beywrdt die Ber 
abredung wegen möglicher Auftelung zweier Armerforpa - im Diten 
und Wehen, jedrd 200,000 Mann ftarf, jenes unter öferreichiichem,: 
diefeß unter preußiſchem Oberbefehl. — Der König iR-inı Sansjouc 
angelangt. 

Berlin, 17. Mal, Man hat bier, wie uns von glaubwürdi- 
ger Seite verfihert wird, in boben militärifchen Kreiſen Nachricht, daß 
die franzöſiſchen Truppen, welche den Mont Genis paifict haben, chem 
fegt Verluſte erleiden, „wie nach einem biutigen Treffen“; Die Gol« 
daten follen im ſebt unzulänglicher Bekleidung dem’ Degenwetter ausge» 
Tept geweſen ſeyn und große Maffen die Hoipitäler füllen. Der Irande 
port Habe durch dieſe micht erwartere Kalamität eine Verzögerung er⸗ 
fahren, welde eine Abänderung ber Operationen zur Folge gehabt 
haben Toll. (Br u. 68) 

Defterreih. Wien, 14: Mal, Der Großherzog von To 8e' 
fana bat bereit# am Morgen des 27, April zu Florenz in Gegen« 
wart des diplemotiſchen Korps einen feierlihen Proteſt gegen bie 
ihm angelbane Gewalt, wodurch er zu einer Kriegserflärung gegen Dew 
ſterreich gemötbigt werben follte, erhoben und alle Handlungen der re= 
volutionären Machthaber, weiche an die- Stelle der legalen Regierung: 
treten würden, im- Voraus für null und nichtig erklaͤrt. Dieſe Erkaͤ— 
rung if von ihm am I. Mai in Ferrara wiederholt und ausgeiprodhen 
worden, daf die Mevolution in Florenz von Piemont angefiftet  mor« 
den sei. Die Regierung des Kalfers Franz Joſepb, des Hauptes vom! 
Haufe Habsburg · Lothringen, bar fih dieſer Proteftation  angejhlofien, 
Dos Grofberzegtbim Tostana iſt durd die Wiener Verträge vom 3. 
Ott 1735 und ‘28, Aug. 1736 dem Hauſe Lothringen. ols Gria 
feines aufgegebenen Patrimoniums garantirt und diefe Garantie indem 
100. Artitel der Schtufafte des Wiener Kongreffed : aufgenommen: wor ⸗ 
dens Es iſt midin erwident, daf die Greigniffe, in Folge beren der 
Groſtherzog feine Staaten mit dem Rüden auſeben mußte, mäbtend 
die Diktatur des Königs von Sardinien ausgerufen wurde, eine Ber 
letzung der Verträge bilden, auf Denen das politiihe Syſtem Europals 
berußt. (Dres. 3) 

— Wien, 19. Mat Das Abentblait der Wiener Zeitung bat 
folgende telegraphiſche Meldung aus Vlrano: Der Kapitän der nor= 
wegiſchen Brig vAlma“, von Benedia fommend und von der. franjde 
ſiſchen Fregatle angebalten und vifitirt, erbielt bie Grilärung, Daß 
Trek und Ancona (?) ausgenommen, alle öflerreihiihen Häfen in Blo— 
tkadezuſtand erflärt fein. Das: Fetungsfommande von. Venedig bat 
noch feine Rotififation erbalten. In der Näbe Gattaro’s find 15 
franzöffihe Kriegeichiffe erfsienen. Franzdſiſche Kriegeichiffe. anfertem 
zur Nachtzeit bei Cortelazzo, zur Tagszeit mochten fie Beute; 6 Schen« 
ner, Brias, nebſt Trabafeln bereits genommen: (3. 2. d. A. 3.) 

Schweiz Bern, 17. Mai. Dem ſchweizeriſchen Bundes 
rathe if heute anf offiziellem Wege die Beſtätigung der Nachricht zum 
gefommen, daß Mufland fünf Armerforps mobilifire und ſaͤmmtliche 


arı 


Referven einberufe. Dan iſt hier der Meinung, baf wbiefe Demon⸗ 
ration gegen die füddeutſche Auftegung“ ber lehtern eher neue Nab- 
rung. zufühten, als diefelbe beſchwichtigen dürfte, Die „Bofalifirung* 
des Krieges findet immer weniger Gläubige, während bie Anficht, daß 
wir amı Vorabend eines“ planmäßig angelegten eurcpälihen Krieges 
Reken, von Tag gu Tag neue Proielyten gewinnt. (MR. Korr.) 

FJtalien Iuria; #6. Mai. Der Kaifer befindet fih noch 
immer in Aleſſandria, wo er mit den Generälen arbeitet, Gin Kriege» 
bullstin meldet, daß eine Abthellung fardinifber Meiterei in der Nähe 
von Voghera öflerreihifchen Hufaren begegnet find, Gin öfterreichifcher 
Unteroffizier ift gum Gefangenen gemacht worden und einige Soldaten 
nd vermundst worden, Die Defterreicher haben fih von Caſteggio 
aurüdgegegen.. Wir haben nichts Neues ons Dercelli zu melden; Die 
„Bologner Zig.“ kündigt es offiziell an, daß Defterreih die tömiſche 
Reutrolität anerfonnt habr. 

Franfreid. Paris, 17. Mol. Wir geben aus, dem 
Bericht d19 Binanzmintflere Magne über die Anleihe die nahehenden 
Data: „Die Zahl der. Zeichnenden wird mehr betragen als 525,000, 
nämlich ‚für Paris 244,129, für bie Departements 281,000, für bie 
Mentenabfänitte von 10 Br. 375,000 und für bie Üentenabihnitte 
von mebr ald 10 Br. 150,000. Das gezeichnete Kapital beläuft ſich 
auf 2,307,000,000 Fr. ‚nämlih für Paris 1547 Millionen, für die 
Departements ungefähr 760 Milionen,, für die Abſchnitte von 10 
Br. Mente ungefähr 80 Millionen, für die Abfchnitte von mehr ale 
10 Er. 2227 Millionen, — Allein die ald Pfand eingezablten Sum- 
men, abgefehen von den im Votaus bewerkſtelligten Ginzahlungen, 
maden ein Kopital von 230 Millionen aus. Da die Nentenabjipnitte 
von 10 Br., welde vom der Meduftion ausgenommen find, nicht über 
60 Milionen betragen, fo werden °/,, der Anleihe (420 Millionen) 
unter die übrigen Gubferibenten verbältnifmäßig vertheilt ' werden, * 
Unfern Berichten zufolge find. diefe Bohlenangoben richtig und doch 
falſch, weil fie das Reſultat eines jener großen Manöver find, um 
die iffentlihe Meinung zu beirägen. Die. meiften Zeichnungen find 
filtive. (A. 2.) 

— Ateß aller Vorſibtemaßregeln, die man anwendet, um dem 
biefigen Publikum die Nachrichten zu verbeimlihen,, welche dem in 


Italien beginnenden Krieg einen enropäifgen Charakter geben, fängt- 


die Burdt nor einem Weltkrieg nadgerade on, die Gemüther zu be» 
unrubigem: Die Börfe wäre heute, nachdem der glänzende Erfolg der 
Anleihe im Meniteur veröffentlicht iſt, nicht fo flau geweſen, wenn 
nicht die: Rammerserbanblungen in Preußen einem nahe bevorfehenden 
Bruch mit. Deutſchland befürdten ließen. Man hofft zwar noch im« 
mer, daß «4 Mußland, mehr noch Gngland, gelingen. werde, eine 
Krirgserflärung von Seiten Preußens jo lange zw verhindern, als 
Branfreibrpas Gebiet des deutſchen Bundes nicht verlept. England 
fpielt Preußen. gegemüber diefelbe Mole, melde Preußen: und welche 
es ſelbſt Defterreih ‚gegenüber fpielte, Der Friede foll um jeden Preis 
fo fange wie möglich erhalten werden, Es fheint, daß England nur 
Beit gewinnen will, um feine Küften und feine Bevölkerung gegen 
eine franzöfifhe Invafon im Vertbeidigungszuftand zu ſetzen. 

Paris, 19. Mat. Nah dem Moniteur iR die Sitzung bes 
arlebgrbenden Körpers bis auf den 28. prorogirt. — Aleffandria, 
15..Mai, Die Armee wird organffir, Man ift thätig mit. der Wie- 


derherellung ber Straßen, Brüden, Gifenbahnen beſchäftigt, melde: 


vom Beind, (?) beſchäͤdigt worden find. Die Defterreicher. fahren in 
ihren @rpreffungen zur Beftürjung der Bevölferung von Vercelll fort, 
Hundert Defterreicher verſuchten vergeblih einen Beinen. Bolten von 
aht Mann (!) wegzunehmen (diefe Lüge iſt do gar zu dumm); am 
Morgen fand eine lebhafte Kanonade gegen die am rechten Posllfer 
befefligten Wahrzeuge ſtatt. Wir haben nicht geantwortet. Die Mes 
fultate find unbedeutend. 


Großbritannien. London, 16. Mai. Lord Aberdeen, 
fo erzählt das „Gourt Journal”, hat ſich vor wenigen Tagen ſchriftlich 
an den Kaiſer von Deſterreich mit ber Bitte gewendet: die Anweſen⸗ 
- heit eines Berichterflatters der „Times* im öfterreihiihen Hauptquar⸗ 
vier zu geftatten, und der Kaifer bat dieſe Bitte gewährt. Bord Aber⸗ 
deen fol den Kaifer in feinem Brief freimütbig daran gemahnt haben, 
wie nachtheillg es für Oeſterreich geweſen if, frangöfifhen Federn bie- 
ber das Monopol der militärifhen Geſchichtſhreibung - überlaffen zu 
baben. Sr. Blakesley, ein Ingenieurofficier ih von der „Times* zu 
ihrem Bericterftatter im öflerreihiichen Lager auserwählt worden, 


Berantwortliger Redalteur: 3, ©, Meyer. 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 18. Mal. Bom Berwaltungsraib der Aftiengefelle 
ſchaft der bayırifhen Oſtbabnen find nidt weniger als 1592 Us 
tien, auf welde die dritte Ginzabfung mit fünf Progent eber 10 fl, 
nicht geleiftet wurde, für ungiltig und deren Inhaber aller Rechte als 
Altionäre und der früber einbrzahlten Theilfummen (40 fl. pr. Aktie) 
zu Gunften der Aktien-Geſellſchaft verluſtig erklärt worden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft gewinnt dadurd ein Kapital von 63,680 fl, und mander Zei“ 
ner mag dabei fein Vermögen verloren haben, denn es Ind 3. Bi die 
Nummern 105,101 bis 105,200, 222,001 bis 222,350 und 224,501 
bis 225,000 wertblos, die bis vor Kurzem ein Kapital von 4000, 
14,000 und 20,000 fl. repräfentirten, Die friegeriigen Ausſichten 
und das Sinfen aller Papiere feit Neujahr mögen auch bier die Urs 
fache geweſen ſeyn, daß die britte Ginzaplung nicht mehr geleiftet wer« 
den konnte. (Vollobote.) 

Hannover, 17, Mai. Gine Anzahl bieflger Firmen hat ſich in 
Bolge der Beitereigniffe vereinigt, von Papiergeld nur noch f, preufis 
fche, k. ſächſiſche, hannoberſche Bank» und Kaͤmmereiſcheine, ſewit herzogl, 
braunſchweigiſche Kaſſen und Bankſcheine an Zahlung zu nehmen, ©. 
g- bunte K.“A. find heute jelbt mit 10 Proz. Verluſt bier nicht zu 
begeben. 





Bermifctee. 


Münden, 17, Mal. Die „N. Nacht.“ bringen folgenden Hufe 
ruf: Die Zahl deutſchgeſinnter hiefiger Brauen, welche franzöfifcher Mode 
zu Gunſten deuticher Indwürie abichwören wollen, beträgt nad den im 
kurzer Friſt eingegangenen Buflimmungen bereits weit über Hundert, 
Vertreten if dabei aus natürlichen Gründen vorwiegend bie reichere 
Klaffe, denn im der weniger wohlhabenden wurde jene Wgitation, fo 
viel wir vernehmen, zwar nicht minder günftig aufgenommen, aber, als 
bei ihr vom ſelbſt gweritändlich, für Überflüffig gebalten. Mitterweile 
wurde das Unternehmen auch on andern Orten Bayerns, wie Nürnberg, 
Megeneburg, Würzburg, Landehut, Vaſſau ‚eingeleitet, jo daß es, ind« 
befonderd wenn die, fiber. zu :erwartenten Auſchlüſſe in den maßgeben- 
den Kreiſen erfolgen, den beiten Verlauf nimmt, Glife Kor, geb. 
Sabbadini, (Briennerfr. 7/0.) Fanny Dettenhofer, Oberapp.⸗Ger.⸗ 
Raihe- Witwe. 

Münden, 18. Mai, Die von Hofratb v. Deffaner gegen das 
Urtbeil des k. Bezirkegerichts dabier erhobene Berufung ift vom Ap« 
pellationdgeriht Freifing verworfen und das erfiinfanzlidhe Urteil — 
wegen fortgefegten: Verbrediend des ausgezeichneten Betrugs durch Prie 
vaturfundenfälihung auf 6 Iabr Feſtung U. Grades nebit Verluſt des 
Mdels und der. Hofrathswärde lautend — in feinem ganzen Umfange 
aufsecht erhalten worden, 

Münden, 19. Mai, Cs wird in biefem Augenblide dur 
die biefige Stadtpoſt ein autograpbirtes Pampblet, zwei Bogen Fark, 
auf Briefpapier ſeht fhön gerieben, verbreitet, weldhes den Zweck 
bat, unter dem Titel: „Branfreih, Deferreid oder Breufs 
fen. mit wem halten wir Bayern?" den Anihluß Bayerns 
on Frankreich umd den glühendften Haß gegen Defterreih zu predigen! 
Wir machen auf das Stmahitäd nur aufmerkſam, um- Die Augen der 
Behörde darauf zu fenten, zumal es obne Angabe des Drudes, ſonach 
dem Prefigefepe verfallen. it. (B. Kur.) 

Gotha, 14. Mai, Aus Rückſicht auf die Spannung der ges 
genwärtigen Zeitlimmung wird die 11. allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
fammlung, die in der Pfingſtwoche d. 3. zu Koburg gehalten werden 
follie, bis auf weitere Bekanntmachung aufgeſchoben. 








Brieffaitem 


1) Wire es nicht febr angemeffen, wenn fi auf der linfen 
Seite des Cinganges in das Bahnhofgebäude auch eine Gaslaterne der 
Sywmetrie halber befinden würde ? 

W. 


Br, 
2) Eine Anfrage in Betreff der Unterbändfer bei Ginſtandsleuten 
fonn um jo weniger Aufnahme. finden, als der Frageſteller ſich der 
Reaktion nit genannt bat, 
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Betfauntmahbungem 


Befanntmadbung. 
(Landwehr-Gtat und Aeluition pro 1558/59 betr.) 
Die zur Feſſtellung des Etats des P. Randwehrbatallond und der Meluitiondbeilräge 
pro 1858/59 befimmte gemiſchte Kommiffion wird fih om 
Montog den 23, d. Mis. Nachmittags 3 Uhr 
im Sigungsjimmer des Magitratd verfammeln, was nah Vorſchrift der Landwehrerdnung mit 
der Bemerfung befannt gemacht wird, daß es jedem Meluenten freifieht, im dem bezeichneten 
Termin vor der verfammelten Kommijfion etwaige Neklamation anzubringen. 
Ansbach, den 18, Mai 1559. ‘ 
Stadtmagiftrat, Kal. Landwehr Bataillons- Kommando, 
Mandel. Fehr. v. Stein. 


2. Bekanutmachunug 
(Auswanderung der ledigen Lene Pappenheimer von hier beir.) 
Die ledige Lene Pappenheimer von hier, geboren 1827, will nah New-Mort in MNorb« 
amerifa auswandern, 
Diejes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt gemadt, daß Anfprähe an biefelbe 
binnen 14 Tagen ausfchliehender Brit bierorts geltend zu maden find. 
E Ansbah, den 14. Mat 1859. 








Stadimagiſtrat. 
Mandel. 
3, Befanntmadhung. 


(Aufgefundene Bohnenkangen betreffend.) 

Am Dienſtag den 10. d. M. wurden im Pferdemepger Stadlerihen Hoftaum bdahier 
50 Stüd friihgehauene Bohnenſtecken aufgefunden und zu Amt geſchafft, deren Gigenthümer 
bieher nicht zu ermitteln war. Es ergeht daber an denſelben die öffentliche Aufforderung, fich 
binnen 8 Tagen um fo gewiffer bierorts Zimmer Rr, 4 zu melden, ald außerdem andermeit 
über die Bohnenfleden verfügt werben wird, 

Ansbak, den 18. Mai 1859. 

Stadt magp ira 
Mandel. 

PR Die Fgl. fächfifche eonf. 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig, 
errichtet 1831, 
verfibert Summen von 100 Ahlen. bis zu 10,000 Ablen. gegen mäßige, jährlihe Prämien, 
Vermoͤge des Bandes der Gegenſeltigkeit, auf welder die Geſellſchaft beruft, werden die ih 
ergebenden Ueberſchüſſe unverfürzt den Mitgliedern allein gewährt, wodurch zeither die Prämien 

weſentlich vermindert worden find, 

Wie einerfeits der Wohlhabende Gelegenheit findet, nah Bebürfniß größere Beträge ver 
figern und feinen Grben binterlofen zu fönnen, fo wird es andererfeits felbjt dem ärmeren 
Familienvater möglich, auf einen Nothpfennig bedacht zu fein, 

Die Verfigerungen zu 100 Thlen. erfüllen den Zweck der Sterbe- oder Grabefaffen auf 
das Volfiändigte, meiſtens aber in weit billigerer Weite; fie verdienen daher alle Beachtung. 

eve wünjhenswerthe Auskunft ertheilt unentgeldlich 

Earl Thoma in Ansbach, 
A 249. 








Magoczy, 

Brückenauer Siahlwaſſer, 

Bodleter Stahlwaſſer, 

Wailbacher Schwefelwaſſer, 

Gmier Kränden, 

Friedrichehaller Bittermafler, 
Pilnser Bittermajler, 

Kirfinger Bitterwafler , 
Jodſoda⸗Waſſer von Kranfenbeil 

in frifer Büllung find immer zu haben in ber 


of:Apotheke, 


Mach $. 10 und 52 der Inftrul- 7. 
tion zum Gewerbö-Gejeg fol die Auf« 
nahme eines Lehrlings längitens bins 
nen 14 Tagen angezeigt werden. 
Eingetretene Fälle veranlaffen ung, 
ſolches geziemend in Erinzerung zu 
bringen. 
Ansbach, den 19. Mai 1859. 
Der Haudels-Vorſtand. 














9, Am Montag den 23. und Diem 
flag den 24. d. M,, jjeden Tags von 
Morgens 9 Uhr an, werben in ver 
Wohnung des verlebten k. Bezirkäge 
rihtörath8 Herrn Gulemann, A 123 
dahier, mehrere Haudgeräthe, insbeſon— 
dere ein nußbaumholzerner Schreibtiſch, 
ein Divan, ein Rococcoſchrank, Betten 
und Bettftatten, Moßhaarmatraggen, 
Kupfer, Zinn, Porzellain, Gfläjer, Kleis 
dungsſtücke ıc. dem öffentlichen DVerfauf 
gegen gleich baare Bezahlung unterftellt 
und Kaufsliebhaber eingeladen, 

10. Unterzeihnete if geſongen, ihre in ber 
frequenteften Lage namentlid am Marktplag 
gelegene Gaſtwirtbſchaft zum goldenen @reifen 
in Mothendurg aus freier Hand zu verlaufen, 

Diefelbe beftcht in einem Wohnhaufe mit 8 
großen Heizbaren Zimmern, einem Saal, 9 
Kommern, 3 Keller, großen KHofraum nebit 
Gemüfegarten, Brunnen, Waſchhaus u, Obſt⸗ 
dürre, einen 100 Buß langen Hinterbau nebft 
anftoßender neu gebauter Scheune und Gtal- 
lung zu 36 bis 40 Sıüd Pferde, 

Dur die vorhandenen großen Gebäulicd« 
feiten kann auch große Defonomie hierauf bes 
trieben und fönnen auch beiläufig 4 bis 5 
Tagwerk Wiefen dazu gegeben werden. 

Roipenburg, om 18. Mai 1859. 

Eva Maria Hörber, 


Aecht amerifaniihe Pa— 
nama⸗Herrenhũte 
find wieder angtlommen und empfieblt ſolche 
M. Glanz. 
1%, Heute Schlechſchaffel mit Knoblauch-⸗ 
würften im Hitſchenwirthékeller. 
13. Heute Schlachtſchüſſel bei Loy. 
14. Sonntag id Tanzmufif bei — 
Stürmer in Hennenbach. 


Börfen-&ouriıe. 
Bapiere 





6. Allen Freunden thlilen wir bie trau⸗ 
rige Nachricht mit, dab untere iunigſt geliebte 
Mutter, Grofmutter und Tante, Drau Zus 
Yiona Lehnert, Holmuftus-Wittme, in eim 
beſſeres Ienjeits abgerufen wurde. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
3'/, Uhr Ratt. 

Ansbach, Nürnberg und Hannover, 

Die trauernden Sinterbliebenen. 


owen · Apotheke und 
Marimiliaus · Apotheke. 





8. Rür die liebevolle Theilnahme bei der 
Beerdigung unferes guten Sohnes, Bruders 
und Enkels, des Schriftfegers Wilhelm 
Buid, fagen wir Allen unjern verbindlich. 
fien Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Granffarı, Mai. Mai. 
18 19. 
Bayer. 4'/,*/, Oblig. 95 — 
40, Abl.⸗Renle o1P. — 
Det. 5*,, Nat. Aul. 40°, 40%, 
„ 5%, Metall 37% 86%, 
nn 1 — 
„ Baal-Atı. 550 
„ Gredit-Bant:t. 103, 103 
„ 5%, Staats Bilend. 152 — 
Darınd, Baunkenet. 118P. — 
Leipziger Grebit⸗ alt — — 
Baner. OflbabusAftien 90°,, 90%, 
tapır,. Ber. 6:58, 108 107 
MarbabasAftien 75P. — 
Anab.-Bumzenh, A.⸗Loeſe TAB. 7,8. 
Wiens Hrcfelturfe: %, 781, 
ien, Mai. Mat. 
18, 19 
5%, Rat.⸗Aul 62°, 6377, 
69%, Metall. 559, 58, 
4,9, Metall, — I 
Bauk · Aktien 700 712 
Srevit- Bant:Mftien 131%,, 131%, 
Rorsbahn-Aftien 1510%,, 1540 
Donası Dampfichiff. «AM. 335 340 
Aupsbirger Berbiel 12724. 127 


Gigentkum, Dru und Bertlag von Carl Brugel in Ansbach. 
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Ansbad 


Erfeint taglic mit Bummabme des Mom 
tags, dafur am Gommtage eine unterhalten 
ann beiehrende Brigabe, — Vaſſende Seitrage 
worrben banfbar angenommen, Inierat: bir 
einfpaltige Beife u 3 Ir. berechnen 


Sonntag, 22. 


(Fünfzehiter Fahrgang.) 


er Morgenblatt, 


Mai, Helena. 
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Kofet in gamy Mavern ſahtlich 4, Halt» 
lahbrlich 2, wiertelfäpriip 1 E., für 2 Diemate 
40 um für 1 Monat 20 ir. — Abenmir 
fan werden bler in ber Brügel’ien 
Diiiein, autwäarte bei jeter Bei. 





Politiſches. 


Deutſchland. Frankfurt, 16. Mal. England hat in 
neueren Rundſchreiben am mehrere Mleine deuifhe Höfe und in Branf« 
futt jeden aggreffiven UM gegen Bronfreih widertathen. Gin foldes 
Säriftdäd ward in Hannover vorgelefen, und am 9. Mat begab fi 
der engliihe Geſandte in Hannover, ber aud in Braunſchweig beglau⸗ 
bigt iR, nach tiefem letzteten Ort, um die Depefhe auch dort zur 
Kenntniß der herzogl. Megierung zu bringen. Der englifde Giſchafis⸗ 
träger in Hamburg theille das Circular dem Senat ebenfalls mit, 
In Frankfurt iR mehreren Gefandten, namentlich der Fleineren Regie 
zungen, durch den englifhen Bevollmächtigten Malet ber Schritt der 
engliichen Megierung befannt geworden. Man hat an mehreren Otlen 
den Dt ala einen neuen Beweis aufgefaßt, dab England für jept 
fer entſchloſſen IR, in der Neutralität zu verborren, folange die Um- 
Bände und feine Intereffen dieß geftatten werden. Es iſt daneben 
Thatfahe, daß England mit Bezug auf das Manifeſt des Kallers 
Napoleon vom 3, in Paris vorläufig Vorbehalte ausgetrüdt bat, da- 
mit fein Stillſchweigen niht ala eine Zuſtiumung und Billigung 
aufgefagt werben möge. Die Neutralität wird alſo jedenfalls Leine 
ganz paffive fein, fondern Englands Großmachtſtellung zu wahren 
traten, (Köln. Big. und Schw. Merk.) 

Vom Main, 19. Mat. Ge ih feinem Zweifel unterworfen, 
daß bie Sendung des Generals v. Mlvensichen an die miltel- und 
ſürdeutſchen Höfe, fowie jene des Grafen v. Münfter an die von 
Hannover und Braunfhwelg, wur bezwechte, auf die Stimmung ber» 
felben für entſchledenes Vorgehen gegen Frankteich dämpfend einzu 
wirken und fle für unbedingten Anſchluß an Preußen, das immer 
no zumarten moͤchte, zu gewinnen, RNicht minder ſicher if aber, 
daß dieſe Sendungen zu Hannever und Dresden ihren Bmed verfehlt, 
zu Münden fo gut wie nichts erreicht haben (man hat fih daſelbſt 
für Abwarten auf das Mefultat der Sendung des Generals v. Wilis 
fen ausgefprodgen), und zu Gtuitgart, wo General v. Alvensieben 
im Augenblid fig befindet, ſchwerlich ein anderes Refultat haben wer 
den. Bon Wien dagegen melden Briefe von gulunterridteter Hand, 
daß zwar die Sendung bes Generals v. Willifen noch ein greifbared 
Mefultat erzielt habe, jedoch die Aueſicht auf das Zufantefommen ti» 
ner Berfändigung nit abgefehnitten fe. (U. 8.) (Ob dir Sr. 
"A Kor. vom Main eben doch fo genau unterrichtet IR? —) 

Branffurt, 20. Mat, (Ftankfurter Journal.) Hannovers 
Antrag an den Deilitärausfhuß übermiefen. Preußen erklärte gegen 
geſchafiliche Behandlung des Antrags nichte einzuwenden, aber hat 
den Wrote aufrecht erhalten, (T. R.) - 


Amtliche Nahrihten. Die erled. prot. Pfarrſtelle zu Remmerds 
dorf, Def, Berne, dit dem bioh. Pfarrer zu Nemladt am Gulm, Def. Web 
den, Vh. Ich, Aug. Mimminger, verliehen; — dem Bablmeifler der Kreis— 
laſſa ber Oberpfalz und von Regensburg, Chridd. Kellerer, ber erbetene tems 
peräre Raheſtand auf die Dauer eines Jahres bemilligt; — am deſſen Stelle 
der Lfficiant der aberbayer, Kreisfaffa, M. Baumiiler, zum Zahlmeiſter 
ber Rreiofaffa der Oberpfalz und vom Megensburg beförkert; — bie diedurch ers 
Irbigte I ffizlantenflelle bei der Kreiskaffa von Oberbayern beim Funktionär der 
Rreisfafie von Schwaben und Neuburg, Bapt. Wilh. Lop, verliehen; — bie 
Beitung der Grubenverwaltung in Grbendorf dem Obereinfahrer Carl Ofller 
in Amberg übertragen, — und die etltd. Sielle eines Dffizlanten ber Rreldtaffe 
von Nieberbayern dem Bunftionär ber genannten Gaffa, Garl Joſ. Shmipm 
Serlichen werben, (MN. M. 3.) 

Hr Bean, Dorglas Fleifhmann, derzeit Dicar im Kabujlaer⸗Kloſter 
in Afdaffenburg, wurde zum Beldprepä bei der bayeriſchen Armee ermannt, 
and in bereits nach Münden abgereift, 


Greledigt: Die kath. Mind, Schulverwefung Bellerähaufen, Diftt. Ant 
Bad, mit 245 fl, — die pret. Pfarreien: Betienfeld, Del, Infingen, mit 
623 fl. 44 fr., — Ginbronn, Def Dinkelsbühl, mit 1079 fl. 39 fr, — 
Barthelmesaurachh, Det. Windebach, mit 453 fl. 6 Pr. reinem Cinfemmen. 
{Rr.:Amtebl. v. M. Mr, 46.) 


Bayern. Münden, 19. Mai. Der Ef. Staatöminifer des 
Innern, Hr. v. Reumayr, bat fich erfreulicher Welfe von feinem Un« 
mohlfeln wieder erholt und kounte fi biejen Nachmittag zur Audlenz 
bei Sr. Mal. dem König in die k. Reſidenz begeben. — Die jüngft- 
bin angezeigte „Ihronbelehnung des erbliden Meicherathes Carl Brieds 
rich Wrede mit dem Thronlehen Gllingen wird am Montag den 28, 
dse. Nachmittags an unferem 8. Hofe flatıfinden. — So viel junge 
Stabes. und Oberoffiziere dürfte es in Bayern noch nie gegeben haben, 
wie gegenwärtig, Bor 1848 befleideten die tüchtigſten Offiziere noch 
Unterlieutenants-Ghargen 20 und 25 Jahre lang, bis fie die Tour 
zum Oberlieutenont traf, und dermalen gibt es Oberlieutenants, bie 
faum 25 Lebensjahre zählen, So veriieden find die Breiten! — Die 
junge Mannfgaft wird fleifig im Tornifterpaden und in Nelfemärihen 
geübt, lauter Vorbereitungen zum baldigen Ausmarſch. Die Belt» 
bädereien find im Bereitihaft geſetzt. Kame der Befehl zum Aus« 
warſch in Mitte der Nacht, am frühen Morgen fhon fönnte er volle 
zogen werden. Im Kriegeminißerium, beim General» und Artillerie 
Korpelommando, tim Armee-Montur- Depot, im Beughaufe und in als 
len anderen Milttär-Gtabliffements hertſcht eine Thätigkeit, wie man 
fie laum ahnen follte, Wenn auch noch nicht die beflimmte Abſicht 
beſteht, die vierten Bataillone, wie der „Bfälz. Big." gemeldet wird, 
zu errichten, fo ſcheint doch gewiß zu fein, daß bei jedem Rrgimente 
zwei Kompagnien als Depot errichtet werden follen, Diefelben dürften 
dazu dienen, die ans den Wlteröflaffen 1836 und 1837 neu ausge 
bobene Mannſchaft in den Waffen einzuüben, um fie im Falle des 
Bedarfed dem Heer nachſenden zu fönnen. Die Räumlichkeiten ober 
bald der Wogenremife des f. Marflalle find zur Aufnahme von Mi« 
Hitir eingerichtet worden, Auch der Magiftrat bietet alles Mögliche 
jur Unterbiingung der aus dem Urlaube einrüdenden Dannihaft 
ouf, um bie Ginquarkierungen im der Stadt, wenn fie auch nicht ganz 
umgangen werben fönnen, doch auf eine möglichſt geringe Zahl zu reditzie 
en. — Im Glacpalaſte, in welden bereits heute Morgens eine Abe 
Iheilung vom hiefigen Yägerbataillon verlegt wurde, werden die Arbeie 
ten für weitere linterbringung von Truppen — bis 2000 Mann — 
eifrigh fortgefeßt. Die Eimihtung bezüglih der Schlafftelen wie des 
nöthigen Raumes für Aufellung der Armatur ze. läßt nichts zu wün« 
fen übrig, Innerhalb des Palaſtes, an beiden Endpunkten, werden 
bereits Kochkellen mit je 5 eingemauerten immenfen fupfernen Rode 
feffeln hergeſtellt und weiters entlang des Palaſtes eiferne Wafferröhren 
für laufende Brunnen gelegt. CA. Abdjtg.) 

Berlin, 18. Mal, Nah ber „Beltung für Norb« 
beutfland" hat id Preußen erboten, zwei Aufitelungen zu machen, 
bie eine bei Erfurt, die andere zwiſchen Kreuznach und Köln, Cine 
dritte babe es für Bayern und Würtemberg auf dem Mlateau bei 
Würzburg vorgefchlagen, Dagegen profeflire es gegen die Aufſtellung 
eined Heeres am Oberrhein, weil darin eine Provofation zum Krieg 
lege. 

Berlin, 19. Mal. Zwiſchen dem biepjeitigen Hofe und ben 
Kabineten von Wien und St. Petersburg herrſcht ein ungemein leb⸗ 
hafter Depefhen-Wechfel, deffen Zwed die Herbeiführung einer An« 
näherung zwiſchen Oeſterrelch und Rußlaud fein fol. Ueber den Er⸗ 
folg hört man Günſtiges. So fept unfere Regierung in dem gegen» 
wärtigen Moment das Bermiitelungswerk fort, weldes nah anderer 
Rihtung bin unmöglid gemadht worden. — Inzwiſchen nehmen die 
Rüfungen im großartigen Maßſtabe ihren Fortgang. 

— Grflern Abend um 8 Uhr trafen, zunaͤchſt von Dresden kom⸗ 
mend, Ihre Majrläten der König und die Königin hier ein. Aller 
offizieller Empfang war verbeten und der Bahnhof felbk für das Vub⸗ 
Iifum gefperrt. Huf dem Perron waren fämmtlide zur Beit in Ber« 
In befindlige Mitglieder des T. Hofes anweſend, außerdem der Ge- 
neral · Feldmarſchall v. Wrangel ale Gouverneur, fowie der General 
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v. Moensleben al$ Kommandant von Berlin. Das äußere Anfeben 
des Monarchen if unfreitig gebeffert, nur ift fein Haar gang gebleicht; 
die Königin erfhlen fehr angegriffen. 

Deiterreih. Wien, 19. Mai.. Das Meichägefepblatt enthält 
eine Meibe kaiſerl. Patente, durch welche eine Erhöhung der dire» 
ten und indireften Steuern verordnet wird. Die Grwerbe-, 
Grunde, Hauszind» und Ginfommenfeuer wird um 20 Prozent erhöht, 
Die Verzebrungsfteuer (Mecie) und Abgabe vom Berbraude inlaͤndi⸗ 
ſcher Budererzeugung, ver Salapreis, Stempel erbalien Zuſthlag, iheils 
um 20, tbeils um 15 Vroe. Bei der Ginfommenfleuer find die Stoatd« 
papiere von diefer Erhöhung ousgefhlofen, Nah der Wiener Zeitung 
find mit dieſer Mofregel die Erhöhungen der Staatseinfommenfeuer 
abgeſchloſſen. (FT, N.) 

Der vatriotifhe Enthuflasmus in Defterreich zeigt fih micht nur 
in zohlreiden von Gemeinden und Korporationen an ben Kaiſer ge— 
richteten Adreſſen, in der Errichtung von Breimilligenkorps 2c,, fondern 
befonders auch in dem zahlreichen und großen patriotifhen Gaben 
von Gemeinde», kirchlichen und politiſchen Korporotionen und Private 
Berfonen, Als Beleg dafür gedenken wir nur der in ber meuellen 
Nummer der „Wiener Big." aufgeführten patriotifhen Gaben, Der 
Kardlual⸗ Erzbiſcheof Beorg v. Haulif in Agramm gab für Kriegsjmede 
38,000 Fl. K.M.; der Kardinel Fürſt-Primas von Ungarn 20,000 
Fl.; der Bilhof Johann 3000 Fl. im eignen Namen, ferner 2000 
BI. vom Vehprimer Demkapitel und vom Prälaten von Birez, Anton 
Meiutfel, 2000 Fl.; der Biihof von Brünn 2100 81. Der Peſther 
Gemeinderat bat einftimmig den Beſchluß gefaßt, die gangiährigen Zin- 
fen von 400,000 Bl. N.A.⸗Obl., welche ein Gigentbum der Kom 
mune find, dem Staate für Kriegdjwede zur Verfügung zu flellen. 
Gleichzeitig wurde befchloffen, allen jenen Üreimilligen, melde mach 
Veſth zutändig And, fans fie im erwerbsunfäblgen Zuſtande zurüdtch 
ren, bie ihnen vom Staate zufommende Berforgungsgebühr zu verbop- 
peln. Der Lemberger Gemeinderath bat einftimmig beichloffen, ein 
Breimilligenforps von 300 Mann zu erridhten. Für de Anmwerbung 
und Gquipirung wurden 15,000 Bl. beſtimmt. Wuferdem meldet die⸗ 
felbe Nummer der „Wiener Zeitung” das Gingehen’ von patriotiſchen 
Gaben an die Stadthalterei von Mieber -Oeſterreich im Betrage von 
12,000 Fl. an das Minifterium des Innern von 6000 #1. beim 
Diener Magiftrat von 2000 Fl., zweier Geſchenke von 15, begiebente 
lich 16 Pferden, freimilliige Gehalteab üge und noch verſchledene größere 
und Fleinere Gaben. 

Dien, 17; Mai, Der Kaifer geht übermorgen oder am 20. mit 
großem Gefolge nad Jialien zur Armer ab, Gin Theil der Hofdienerfdaft 
ih bereits abgegangen. — Die Ihnen ſchon vor längerer Zeit gemachte 
Meldung, daß Erzberzog Albrecht die öferreidhifhe Mheinarmee befeh- 
ligen. werde, wird durch bie’ Proffamation des Obertommandanten der 
Arader Hufarenfreiforpe, Grafen Töröf, befätigt, in welcher gefagt 
wird, daß dieſe Breiforps unter dem Gommando bes Grjberzogs einen 
ritterliben Feldzug in die Möringegenten unternehmen werben, 

Wien, 18. Mat, Nachdem der Müdtıkit des @rafen Buol 
faftiih bereits am 15, 88, erfolgt ik, verkündet erft heute die offl- 
zielle Wiener Zeitung die wichtige Kabinetömorififation. Graf Mech- 
berg bat fid bereits geflern Die Beamten feines Minifterlums vorſtel⸗ 
len laſſen und wird morgen die Aufmartungen bes diplomotiſchen 
Korps entgegennehmen. Graf Buol, welchet bei feinem Musiheiden 
ben Titel und Rang eines f. f, Stoatsminiters erhalten‘ bat, zieht 
fi vorläufig nah Mannheim ins Privatleben zurück. — Eine fran« 
zöffche Eekadte iſt vorgeflern im adriatiſchen Meere erſchienen und hat 
fid bis auf 8 Sermeilen Movigno genäbert, Cs find von iht bereits 
mebrere öflerreihiiche Handelsfabrzeuge auf offener See aufgegriffen 
und ind Schlepptaw gebängt worden, Gin Bombarbement Vrnedig’s 
if infolange nicht zu befürdten, als die beiden ungeheuer fehlen und 
flarf armirten Fotis des Lido dem Feuer der feindlichen Flotte zu 
widerſtehen im Stande find. Gine feindliche Landang im Küftnlande 
iR in biefem WAugenblide nicht denfbar. General v. Willifen’s 
Milton folk zu fehr befriedigenden Mefultaten geführt haben. 

Wien, 20, Mai. Der Ban Iellachih in heute Nachte in Aß- 
som verſchleden. Erzberzog May ift von Magufa nah Spignone zus 
rüdgefebrt. (J. R.) 

Schweiz. Bern, 20. Mat, Der Bundeerath veroöffentlicht 
folgende Verordnung: Un der itafienifhen” @ränge iſt Die Ausfuhr 
und die Aniommlung von Waffen und Munition verboten; dergleichtn 
von Flüchtllugen, Deferteuren eingebradt, iſt zu fequeitriren; Defer- 
tenre, Blüdtlinge — -outgmommen Greife, Fraum, Kranke, Unvers 
daͤchtige — werben internirt. Durchzug Waffenfählger vom Gebiet 


einer friegfüßrenden Macht In das andere iſt verboten; folge Mann« 
ſchaften werden internirt. (A. 8.) = 

Ftalien. Die Wiener Militärzeitung ſchreibt; Die Feinde 
hoben ihre Borpoften' am rechten Flügel bie Voghera, am linfen über 
die Dora Baltea vorgeſchoben.“ Nah den jüngften Auriner Bületins 
verſuchte eine Abtheilung franzöfifch-fardinifcher Truppen im Trebbia⸗ 
thale über Bobbio auf Nivergaro in der Richtung nach Piacenza vor« 
zudringen, ward aber anf Bobbio jurädgemorfen. Cine andere Abs 
ihellung hatie ihre Vorpoften von Tortona Über Vogheta bid Stra- 
della, füröklih von Pavia pouffirt, kehrte aber, von uns angegriffen, 
über Voghera ebenfalls zurüd. Go viel aus biefen fpärlihen Nadıs 
richlen zu entnehmen, ſcheint der Feind einem Uebergang am unterm 
Po bewerfftelligen zu wollen, um uns zu beranlaffen, die gute Pofition 
aufzugeben; da der Mebergang bei Piacenza nicht leicht möglich iſt, 
bürfte er einen. folden bei Eremona verfuhen. Gebet wurd zwei 
Blüffe, die es ermöglichen, unter gänfiigen Berhältniffen eine Schlacht 
anzunehmen, wird aber der Feind die Gtraffe nad; Placenza ohne Ger 
faht kaum betreten fönnen, weil er von unferer Stellung unmittelbar 
in die Blanfe genommen werden würde, (Vergleiche unten Paris 
17. Mat.) 

Frankreich. Paris, 18. Mai, Das „Pays“ erflärt, daß 
die ſtarten Ueberſchwemmungen, Bolge des Megens und des fchmeljen 
den Schnte's, Uriache der bisherigen Verzögerung in Beginn der Ope⸗ 
ratlonen auf dem Kriegöfhauplag fein, Doch, fügt das Ways bei, 
wird biefe Zeit nüplih verwendet, Bewaffnung und Verproviantirung 
der Armee zu vervollſtändigen, und wenn die Operationen erſt beyon- 
nem’ haben, fo wird das Ergebniß ein um fo raſcheres ſeyn. Dan 
glaubt hier miht an eine ernfte Schlacht vor Ende dieſes Monald. — 
In den Departements ſpricht fi aroße Furcht vor einem Zufammen- 
ſtoße zwifgen Frankreich und Deuifhland aus. Die Gefchäfte 
leiden bedeutend unter diefer Stimmung. Man fpridt von der bevor 
Rebenden Abrelſe des Marſchalls Veliſſier nah Nancy. 

— »Der „Moniteur" enthaͤlt einen bombaſtiſchen Bericht über 
ben Ginzug die Kalfers in Genuo. Unter dem verſchiedenen Infchrife 
tem daſelbſt zitirt Das offizielle Blatt auch einige in italieniſcher Sprache. 
Wir überfegen nur folgende im Ihrater vorgetragene Hymne: „Herr 
der des größten der DVölfer, tapfrer von Bolt gelandter Krieger, 
behre und edle Geile, frommes und greßmütbiges Herz, ob! großer 
Mann, mädriger Monarch, endlich bift Du unter und. Danf Dir, 
die Gefchicke Branfreihs und Jtaliens leben wieder auf! Danf Dir, 
das Mehr der Völker auf ihre Unabhängigkeit IR anerfannt und die 
ungerechten Verträge, melde die Menſchen in linterbrüder und Inter 
brüdte ihellten, And für und zerriffen. Dank Dir, die Sonne-ber 
Freiheit wird über Italien aufgehen... . Bittert, ja zittert, ber 
Bertpeidiger der Dölfer fomme und zu Hilfe; er bat geſchwoten, Au- 
fonien feinen Rindern zurüdgeben, Söhne Latiums, Aimmet an einen 
kriegeriſchen Sang, welcher, dem Donner glei,’ der Welt die Stunde 
eurer‘ Befreiung verfünde !“ 

— 68 ſcheint allmählih etwas von ber Stimmung in Deutfhland 
gegen den Bonapartiomuns durchzudringen. Die ſämmtlichen Blätter 
find fo abgeſchmackt, fih au bemühen, den Deuffhen beweilen zu wol 
len, daß Fraukreich #8’ fiher nicht auf Deutichland gemünzt habe. 
Selbft in den’ „Debats* begeht Kavler Raimond die Albernbeit, bier 
Golonnen mit Phrafen friedfertiger Art und gemeinen Gomplimenten 
zu füllen: Die Eorrupfion bat fi leider auch auf die Debate 
erfiredt; das letzte Drgan der Tagesprefle if endlich der napo⸗ 
leoniſchen Bäulnig verfallen, Die widrige Haltung der Togeöpreffe in 
den Berichten vom ſtriegeſchauplatz lieh freitich voroußfeben, daß Lie 
franzöfifhe Grbärmticteit auch in anderer Richtgug kenazeichnen würde. 
In diefen „Orlginafderiäten® vom SKriegeihauplap. herridt katürlid 
der alte Tom fort: „Die Deiterreicher werden wie die Spreu vor bem 
Wind vor den frangöfiichen Waffen fliehen; die Truppen zeigen ebenfo 
wenig Feuer mie die Ofſtziere Wraͤciſion. Gide Schwatron Hufarm 
ging fofort beim erſten Aublick der Branco-Sarden über x.“ 

Paris, 17. Mai, Wie man aus guter Quelle: erfährt, war 
General Mac Mahen mit der Ausführung eines kühnen Braulenmdre 
Jace gegen Piacenza beauftragt. Gr hatte denſelben auch bereits arte 
getreten, jedoch nidt bis zum Biele fortgefept, ſei es, daß diefer Plan 
durch das Hauptquartier oder, den Megen abgeändert wurde, oder daß 
burd die Bewegungen öflerreihifcherfeits derfelbe aufgegeben werden 
mußte, = 

Baris, 18. Mai. Die: Kavallerie und die Artillerie der Tate 
fertigen‘ Garde find auf dem Wege nach Yıalien. 

Paris, 20. Mal, Der Moniteur entpält-sin ‚Dekret, ‚eia Priv 
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fenrath in Baris errichtet wird. — Aus Alrfandria, 19. Mai, wird 
gemeldet: Der Katfer Gefihtigte die Stellungen des erflem und dritten 
Urmertorpe bei Totlona und Pont:curone. Geſtern verſuchten bie 
Dederreiher, das linke Borlifer, Balenza gegenüber, zu befefligen, 
wurden aber daran durch Schüſſe aus 2600 Meter (8000 Fu) Ent- 
fernung werbindert. Heute haben die Defterreider bie (dieber noch 
son einer Vorhut beſetzte) Stadt Vercelli geräumt und die Brüde 
über die Seha in die Luft gefprengt. Vercelli wurde von den Pie- 
montefen beiepl. (Dieß meldet der frang: Moniteur) 

In Cochinchina machen die Branzofen ſchlechte Gelhäfie. Ohne 
Verflärfungen koͤnnen fie nichts unternehmen, und es tritt jept Immer 
deutlicher hervor, daß die Eypedition dorthin mit völig unzureiden 
den Mitteln nur unternommen wurde, um den Ratholiten Sand in 
bie Augen zw freuen. Die Chriftenverfolgungen find dort in Folge 
des frangdfiihen Angriffs mit erneuerter Wuth ausgebroden und flatt 
De Wifftonäre zu ſchüßen, find viele der Wuth der Anamiten als 
Opfer gefallen. 

Großbritannien. London, 18. Mai. Der heutige 
„Rornings Advertifer” meldet, daß fih wegen der Aufnahme öfter 
reiher Schiffe in Malta zwiſchen Franfreih und England eine 
gereipte Korrefpondeng entiponnen babe. (X. N.) 

Der Wiener Korrefp, der Times vertritt die Auſicht, daß der Rüd- 
tritt des Grafen Buol eine Konzeflion Rußland gegenüber fei, und eine 


ent!iedene Annäperung der beiden Taijerlihen Regierungen erwar« 
ten laſſe. 





Handel und Verkehr, 
Zuduftrie und Landwirthichaft. 


Branffurt, 19. Mal. Auf dem hiefigen Fondemarkte if das 
Gefääft feit einigen Tagen kaum mensendwerth. Baares Geld IR In 
Bolge davon gegenwärtig fehr abunbant, fo dog gute Wechſel leicht 
unter bem Bantoistonto plaelrt werden fännen, In der Annahme 
von Papiergeld zeigt man ſich jeßt ſeht ſchwierig; man macht dabel 
widige' Ausnabme nur für die Randiid garantirien Werthzeichen und 
für die Roten der anerkannt foliden Banfinkitute, namentlich der 
Branffurter Bank und der bayeriſchen Hypotbefen- und Wechſelbant. 

Wiesbaden, 16. Mal. Bei der heute Hattgefuntenen Bir» 
bung der Bereina-Zehn-Gulden-Loofe find auf folgende Nummern ger 
falen: Rr. 37,838 13,000 fl.; Rr. 70,028 4500 fl.; Rr. 92,508 
1500 fl.; Mr. 101,858 400 fl.; Nr. 48,649 und 110,534 jede 
200 fl; Rr. 1036, 5052, 7749 und 113,289 jede 100°A. 

Bopen, 16. Mai. Die regelmäßigen Fahrten auf der ſübliro - 
Kiden Gijenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung (148 Kilometer) von 
bier nah Verona wurden heute eröffnet. Das lang hinausgefhobene 
Greignig ward ſchließlich doch überraſchend Ins Wert gelegt, vorlaͤufig 
Indefen nur mit der Elnrichtung eints aͤglichen Zugs, der in beiden 
Mihtungen verkehrt, und wovon der erfie heute Mittag von Verona 
bier eintraf, Wehdrfäreibung dürfen Sie freilich feine erwarten. Die 





—— 


Verantwortlichet Redalleut: 


Zeitverhaͤltniſſe und ber außerordentliche Dienft zwiſchen Venedig und 
Malland fanden einer felierlichen Eröffnung im Weg. Unſere Stadt 
hatte deſſenungeachtet einige Anfalten getroffen, um ben beute anlan« 
genden Bug feRtih zu begrüßen, und als derfelbe, geführt von dem 
zwei Lofomotiven „Bopen* und „Trento*, im Samuck von Wimpeln, 
Blumen und Laubwerk unter den Klängen der Volkehymue in den 
Bahnhof einfuhr, da gaben der freudige Zuruf der Menge, die mas 
leriſch mit Gruppen befepten Unböben, ber Jubel der Ankommenden 
dem durch die Rädtlihen Behörden wermittielien Empfang ein recht feit- 
lihes Gepraͤge. Ein Feſtdiner und eine Beitvorftelung im Theater 
[liefen den Rahmen des Tags, zu dem der Himmel ein äußert trü- 
bes Geſicht mad, 





Bermifhte®. 


Münden, 17. Mai. Die gefrige Probuftion bed Oratorien- 
vereins unter tüchtiger Leitung des Frhr. v. Perfall gab dem äuferft 
zahlreichen gebildeten Bublıfum wieder einen wilfommenen Anlaß zur 
Kundgebung patriotifher Gefühle. Gin treffliher Befangsder trug 
mit Begeiterung die befannte öfterreichlihe National » Melodie von 
Joſeph Haydn vor, mit unterlegtem Tezte von Hoffmann von 
Ballersleben : 

„Deutſchland, Deutſchland über Alles, 

Ueber Ules in der Welt, 

Wenn eo flets zum Schutz und Trutzt 

Brüderlih zufammenhält 

Bon der Maas bis an tie Memel 

Bon der Etſch bis an den Belt“ uw. ſ. w. 
Endlofer, enthuſiaſtiſcher Jubel begleitete das erhebenbe Lieb. 

— Einer aus dem Geſchlechte der Titanen, der riefige Pinafo« 
ihef-Portier Walauer, der ein reife, um feine foloffale Statur um 
Geld zu zeigen, if unvermubet zu dem Vätern heimgegangen, Bel 
einer felbR vorgenommenen Nägelbefhreidung an der Zehe fich ganz 
unbedeutend verletzend, frat ſchnell Entzündung und zuleht Brand ein, 
welcher troß‘ der - Abnahme des Franken Gliedes tödtlih wurde. — 
Kürzlich hat ein Invalide der Anſtalt in Bürftenfelt-Brud niht went - 
ger als 44,000 Gulden geerbt. 

Der Bohaparıismus' wundert ih, „dab das grofe flarke, fonft fo 
rublge Deutichland, flatt im Gefühle feiner Kraft dem großen Konflikte 
rubig und ſchweigend zuzuſehen“, feine Meinung ausjafprehen und 
zu konſolidiren fih onihidt. Hat Napoleon II. vergeffen, was er mit · 
ten unter den Wirren des orientalifhen Krieges in der Mittageſtunde 
des 15. Rov. 1855 vor einer Verfammlung von vielen taufend Ver- 
tretern deutſchet Induſttie und Kunft dem aufhorchenden Europa zurief} 
„Sagt Euren Volksgenoſſen, daß wenn fie den Frieden wünfgen, fle 
wenigſtens ihre Gefinnungen für oder gegen und ausſprechen. Den 
bei einem folden ſchweren Konflitte zwiſchen europäiſchen Großmädten 
iß die Inpiffereng ein ſchlechter Kalkül und das Schwei⸗ 
gen sin Irrthum“? 


3.8. Neyer, 


Betfauntwahbungen 


Befanntmadun 


g. 
Der dießfäprige hieſtge Wollenmarkt wird am Montag den 20. künftigen Monats bes 
glanen und mie feſtgeſetzt drel Tage dauern, was mit der Ginladung zu recht gahlrridem 
Beluge und mit dem Beifägen zur öffentlichen Kenniniß gebracht wird, daß zum Berkaufsplaf 


au heuer wieder die Stadſwaage dient. 
Ansbah, am 9. Mai 1859, 

tab tt 

Mandel. 


Befaunntwadung. 





2. 


Degen Erhöhung des Präfenzfandes der biefigen Garnifon wird es beim Mangel der 
nöthigen WBeirfornituren nötbig werden, ungefähe 150 Mann außerhalb der Kaferne auf 
Da die Stadtgemeinde Mäumligpkeiten nicht befipt, die zur 
Kaſtrnirung von Mannſchaften geeignet wären und die Veriheilung der Mannſchaft bei den ein» 
zelnen Quartierträgern mit vielfaden Unannehmligkeiten verbunden fein dürfte, fo bat der Stadt» 
magifret Ansbach beihloffen, die in Ausfiht Aehende Kafernirung‘ durch Abfhllefing von 
Die biefür entſtehenden Kofen würden dann, ſoweit die nad 
dem -Gimgtartierungegefeße vorgeſebene Entihädigung nicht zureihen würde, durch Erhebung 


Dayıund Fach einzuquartieren 


Miethvertrãgen zu ermoͤglichen. 


von Umlagen Seitens der Pflichtigen gededt werden. 


magiſtrat. 


8. Der Unterzeichnete beerbrt ſich, ſeinen 
ſeht verehrten Kunden biermit anzuzeigen, daß 
er feine bioberige Wohnung und Laden am 
untern Markt verlaffen und feine jetzige in der 
Uzenſtraſſe A 341, dem ſchwarzen Mdler ges 
genüber, bezogen hat. 

Anden er feiner biäherigen Nachbarſchaft 
für die Beweiſe des Vertrauens und Wobls- 
wellens berzlich danft, bittet er feine jepige 
um freundlihe Aufnobme. 

Earl Steurer, 
Shirm-Babrifant, 








4 Gs werden 6000 fl, auf ein Dekono⸗ 
mit« Anwefen in der Naͤhe Andbahs gegen 
hypothetariſche Sicherheit aufzunehmen gelugt. 

Das Nähere In der Expedition d6. DI. 


68 ergeht daher bie Aufforderung: 


416 


a) an diejenigen auartierpflitigen Verſonen, welche Ihrer Verpflichtung durch Selbftüher« 
nahme der Naturaleinguartierung nahfommen wollen, ihre depfallige Erklärung in- 
nerhalb 8 Tagen bei Vermeidung der Richtberüdfichtigung zum dießamtlichen Protokolle 


abzugeben ; 


b) an diejenigen Vewohner hieſiger Stadt, melde Mannfhaft mielweife auf Dad und 
- Bad einzugwartieren gefornen find, ihre näheren Bedingungen am 
Montag den 23. ds, Mies, 
Vormittags von 9 bie 12 Uhr im magifratifchen Zimmer Nr. 4 anzugeben. 


Undbak, den 21. Mat 1859, 
Stadi 


nagifkrarı, 
Mandel. 





Montag den 23. de, Me. Abends 8 Uhr findet im ‚Gaſthaus zum goldenen Engel” 
die Shlußfigung des abgelaufenen BVerwaitungsjahres des Wanderunterfügungs- Ber 
eins fait, wozu Freunde und Gönner des Mereind hlemit höflich eingeladen werden, 

Die Vorſtaudſchaft. 


5. Der untergeichnete Agent empfiehlt fih zur Beforgung von Verfiherungs-Hnträgen zur 


Lebensverficherungs=, 
Leibrentenverficherungs= un 
Renten⸗Anſtalt, ro wie zur i 
Mobiliar: Fener=Berficherungs-Anftalt 


und werden von ihm bie Statuten hierüber unentgeldlig abgegeben und nähere Aufſchlüfſe 
auf Berlangen zu jeder Zeit mit Vergnügen ertheilt. 


Einzahlungen zur 


E parfajjen-Tontine 


werben von ibm ebenfalld angenommen und aud hierüber die Grundbefiimmungen mit den 


dazu gehörigen Erläuterungen gratis abgegeben, 


Berficherungen von Getraidfrüchten 


und fonftigen Bodenerzeugniffen gegen Hagelſchaden werden von dem Unterfertigten 


gleihfalls aufgenommen, Auch 


Auswanderer 


nach Amerika 


über Bremen, Hamburg und Havre werden durch ihn befördert. 


Ausbach, ten 21. Mai 1859, 


6. Mottenpapier, Motten» und In—⸗ 

fettenpulver empfichit 

Joh. Kapenberger. 
7. Unterzeihneter beehrt fih, feinen ver 
ehrten Kunden hiermit anzuzeigen, daß er 
feine bisherige Wohnung in der Platenfiroße 
verlaffen und feine jrgige in der Feuchtwan⸗ 
gerſtraſſe D 50 begogen hat. 

Indem er feiner bisherigen Nachbarſchaft für 
bie Beweife des Wohlwollens herzlich dankt, 
bittet er feine jeßige um freundliche Aufnahme. 

IM. Bahr, 


Schneidermeiſter. 





8. Montag den 23. de. werden im Haufe 
Lit. A 26 im der Kirchenftraffe mehrere Ge— 
genflände, mworunter befonders hübfhe Meub- 
les und Hauegeräthſchaften, auh noch viele 
neue Waaren ſich befinden, zu den billigflen 
Preifen ausverkauft und Kaufsliebhaber hierzu 
eingeladen, 

Auch iſt daſelbſt ein Laden und ein Laden⸗ 
ſtübchen zu vermiethen. 





9. Bel Gebrüder Ickelheimer if ein ber 
deutender Stock Rindvieh ⸗ Dünger zu verkaufen, 


J. F. Spoͤnnemann. 





10. Ich eillaͤre Denjenigen, der mich am 
14. April d. Je. old Holzfrevler angeflagt 
bat, für einen Berläumder, 

3. Ernſt Giebler. 
11. Bei Drechelermeiſter Luſtig kann ein 
ordentlicher junger Menſch in die Lehre treten, 
Auch find daſelbſt 3 ſchoͤne Kiſten zu verkaufen. 








12, D Nr. 331 fann ein Einſteher ſogleich 
einfiehen. 








13. Kür eine Heine Haushaliung auf dem 
Lande wird eine Haushälterin geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition ds. BI. 








14. Donnerflag Mittags wurde beim Her⸗ 
rieber Thor ein Weſtenztug verloren. @efäl- 
lige Abgabe gegen Belohnung A Nr. 328, 


Heute Chevanlegers-Mufit auf 
dem Nufbaum. Eutre für Her— 
ren 6 fr., für Damen 3 kt. 


— 


16. Gutes weißes Bier bei Wirihemitime 
Glafer auf der Schütt, 





17. A 310 find 4 Ouartiere zu vermieihen, 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 21. Mai 1859. 





Hoͤchſt. Mittel, Niebr. Betieg. Befall. 

ie. ie Ce Lei 
Rera 1630 18 6 545 — — — 0 
Ban 1690 58 58 —  —- 2 
Korn 11 — 104 1030 — — — 38 
Geräte 0— 10 — it- — 1- 
Saber 1012 102 d— —— — — 

Familien⸗Nachrichten 
Auswärts Geſtorbene: in Augsburg: 


Se. Wrlaucht Bra Leopeld von Bugger-@lött, q. 
Kegierungs: Präfident; Helene Raar, Kaufmannes 
Satin; — fa Würzburg: Gge Fey, Weinwirih; 
Ad. Erk, Hauemelſter und Vedell am Gpmnaflum ; 
— in Nürnberg: I. 6. Heel, Privasier; G. 
@9. Babe, Lithoögraph; — in Aub: Eaklna 
Schmitt, Landgerigis-Affefore-Gattin; — in Ums 
teraerieb: Sy. Eteigenberger, Pfarrer; — in 
Geroljhofen: @, Kohler, Tarbeumtengattin; — 
in Geifenried: D. Schwab, Schollehtet z — in 
Dettingen: Dr. Gulay Drinz, prall, Art; — 
in Schweinfurt: Jeanette Wanderer, Kreistaffer 
Difigianten-Gattin; — in Münden: I, Ritter v. 
Mafeu, Rath umd q. Univerfllätspiefeflor; Luiſe 
Gräfin v. Maragnia, Kämmerers» und Geſandtens ⸗ 
BSaitin; Bab. Füglein, Forimeiders-Waltin; Bertha 
Arndts, Kegierungeratks- und Vrofefforsgattin ven 
Bien; Anna Filmeg, Stadtapetheterotochtet; Dr. 
Granz Binder, praftifcger Art; Maton Bram, peuf. 
Artill.eNafor; — in Feuchtwan gen: K. Hotla⸗ 
Ser, geb. Hejel; — in Gunmgen haufen: Ang. 
Wagnet, geb. Braun, Miarrerswitiwe von Ments 
weinssorf; — in Dillingen: Mauin zöfler, 
Anwaltetoncipient; — in Bamberg: Anna Hof 
mann, Dberfllieutenantstochter; Ich. Mannert, q. J. 
Borfimeifler; Adalbert Raupper, Medhtstanbipat; — 
in Amſpan: Philipp Bärh, Ghiemg; — im 
Bürth: Gh. Bil. Jak. Gommer, Privatier; — 
In Bald: Gy. hr. Frledt. Recknagel, Pfarrer; 
— fu Roth: Ghrifiane Gtieber, geb. Sqlller, 
Brauereibefipersgatiin; — in D’berborf: Fr. Rohr 
ler, Kandrigter; — in Goſtenhof: Gonrad Nies 
bel, Privatier. 





Börſen-Courſe. 


Ba—bilert. 
Sranffert, Mai. Mal. 
19. 20. 
Bayer. 4'/,*, Oblig. 5 
40 Abk. Rente 90%. — 
De. 5%, Rar.Mal. 40%, 407, 
„ 6%, Metall. 38), 97 
nn 307 ei 
» Banl-Afl 548 558 
n» Irebit-Bant: Ah, 103 104 
„ 5, Staatssifend. 15414, — 
Darmi. Bant-Aft. 108',, — 
Leipziger Credit· att — — 
Bayer. Ofldahr⸗ Altien 90%, 90%, 
tum. Ber. 88.8. 107 106,, 
Marbabn: Aktien 75%. — 
Ausb.-Sanjenh. 7 M.ıEooft TR. TAB. 
Birmer Wechſelkurſe 78%, 78%, 
Bien, Mat. Mal. 
19. 20 
5%, Nat.»Unl. 63°/,, 63%, 
6%, Wetall. BB, 
4, 9%, Meiall. _ — 
Bank·⸗ Aktien 712 705 
Sredit-Hant-Aftien 131%, 130%, 
RorkbahnsAltien 1540 1540°/, 
Dosan-Dampfigif.Aft. 340 335 
Augsburger Vechfel 127 128 


nn nennen 
Gigentpum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Sur fol. Gef- und Eha- 
Billrier - 
a * 


Ar. 120. 2 


Ansbacher 


Erqeiaa taalich mir Ausnahme des Son. 
tags, datar am Goumtage cıne unterhalten 
unz beiehjeenve Beigabe. — Mufende Beiträge 
werben banfbar angenommen, Inlerat: we 
einipattige Zeile zu 9 fr. berstinen z 


hen. 


Bolitifhbhes. 


Bom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Bien, 21. Mar Die „Deere. Kotteſp.“ bringt über ein Br» 
fecht bei Montebello folgende authentiſche Minheilung : Dem deldmar · 
fdallientenont Grafen Stadion war für ben 20. Mat eine foreirte 
Rekognoszirung zur Ermittlung der Stärke ber Stelung des feindlie 
ben rechten Blügels anbefohlen. Graf Stabion rüdte demgemäß gegen 
Tafleglio und Wontebello vor; er Mir dort auf überlegene Kräfte des 
Feindes, und zog fich nah bipigem Gefechte in beter Ordnung über 
den Bo zurüd, nachdem der Beind zur Entwictlung jeiner Kräfte ger 
mörhigt war. (J. N. d. N. Kor. u. d, A. 3.) 

Zurin, 20. Mai. (Offigieles fardinifdes Bulletin vom 20.) 
12,000 Orferreiher find von Sıradella gegen Caſteggio vorgerüdt, 
deffen Strafen werbarrifadirt worden waren. Bwei ſtarke Kolonnen der 
Unferlgen gingen ihnen entgegen. Deſterreichiſjche Belangene find in 

eingebradt. 
— ni Offizieller Turiner Bericht: Die Deftertels 
er, melde giſtern Gafeggio und Montebello angegriffen, wurden über« 
oil mit großem Verluſte zurückgeſchlagen; bie Divifion Borey und die 
ſardiniſche Kavallerie haben fih audgezeithnet, 


Paris, 21. Mai. Bolgende Deptſche if on der Börfe ange⸗ 


: Der Karfer on bie Koiſerin. Aleſſandtia, 21. Mat. Die 
Dane: ungıführ 15,000 Dann Bart, griffen die Vorpoften des 
Generald Baraguay d’Hilierd an, und wurden durh die Divifion 
deith, welde bewundernawerth geführt if, jurüdgemorfen, Diefelbe 
nahm nad einem vierflündigen bigigen Rampfe dad Dorf Montebells, 
Die ylemontefifhe Meiterei unter General Sounsz benahm ſich mit 
uagtebhalicher Energie. Bit haben 200 Mann öderreichiſche Gefan- 
gene, worunter ein Ober. Der franzöfiihe Verluſt beficht aus 500 (?) 
Zodten und Berwundeten. Die Deferreicher find feit gefern Abend 
zu ge mocht gu diefen Depeſchen folgende Bemerkun · 
gen: Caſfteggio und Montebelo find Meine Orte, ungefähr halbwegs 
zeiigen Gtrabella und Voghera, auf der Straße von Aleſſandria nad 
Miscenga. Mon flieht taraus, daß diefe 15,000 Maan aljo Feinee- 
wegs zu der Hauptarmer, die zwiſchen Vercelli, Mortara und Nosara 
onzentrirt Acht, gehören, fondern ein vorgejhobenes Korps if. Berner 
fagt ein Bericht vom 20. aus Zurin, daß die Defterreidher nur 12,000 
Mann betrugen. Dann verſichert das Turiner Bulletin vom 21. d., 
daſß Wontebello von den Deierreihern angegriffen worden ſei, und daß 
fie mit großem Verluſt zurücgeſchlagen wurden. Rah dem Bulletin 
ous Barid dagegen waren fie im Befig von Montebello, das nad 
einem vierfündigen bigigen Kampf von ber Divifion Fotey genommen 
worden ſeil. Man flieht, bier find der Widerſpruͤche fo viele, daß man 
nothwendig Näheres abwarten muß. Ebenſo iR ed mit dem Nachſatz: 
„Die Deferreiger And feit geſtern Abend auf dem Müdzug.u %o- 
din? Rad Stradella oder nah Bogbera; oder nah Pavia? Endlich 
it im dem Zurfner Bulletin vom 20. d. gelagt, daß die Oeſerrelcher 
gegen Gafteggio vorgerüdt ſtien, „deifen Straßen verbarritadirt wor⸗ 
den? Bon wem? von den Drferreichern ober den Branco-Sarden ? 
Auch über biefen Punkt Änd die Depeſchen ſchwer zu vereinigen. 

Baris, 22. Mai (jdreibt der Moniteur.) Wir erfuhren noch 
Radträge zu dem Treffen von Montebelle. Der franzöfifche General 
Beuret und der Gommandant Duchtt find geblieben. Drei Oberſten 
und zwei Gommandanlen Äind verwundet. (Wenn das der Moniteur 
meiden muß, fann das Gefecht für die Franzoſen wohl nit fo gün- 
fig abgelaufen fein.) Der Verluſt des Beindes beträgt 2000 Mann, 
(50 meldet ber Feind, der ſelbſt nur 500 Mann verloren haben will.) 

die Hofpirtäler von Voghera, morin die vermun« 


ifer beſuchte 
weh —— die gleiche Verpflegung erhlelten wie die Franzoſen. 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


Morgenblatt. 





Dienftag, 24. Mai, Eſther. 


1859 








oſtet im ganz Waren jühriig 4, halb · 
dahellq 2, wierteljährtih IM, für ? Monate 
409 und für 1 Monat 20 fr. — Mbonziz 
kann werben hier in der Brägel’ijen 
Olfiein, auswärts bei jerer Por. 






Bern, 21. Mai. Don Magodino find übereinfimmende Bes 
richte ergangen, nah denen Garibaldi mit 4000 Marin geflern in 
Romagnano (an der Sefia), Heute Abend in Arona (om Rogomaggiore) 
einräden ſollte. Die Deiterreiher hatten Rovara noch beſetzt. 

Paris, 2i. Mai. Der Moniteur melde aus Aleſſandria vom 
20.: Der Kailer und der König haben die Feſtungewerle von Gafale 
und die Votpoſten beſucht; die Geſundheit des Kalſers gut; der Bes 
fund heite zuſſand der Armee ausgezeichnet. 

Zurin, 22, Mai, Die Piemonteſen haben die Gefa Bei 
Verceli übericprüten. Die Defterreidrer fliehen und laſſen Diflgiere, 
Soldaten, Gefangene, Waffen, Kanonen und Bferde zurüd. (Diefs 
mat iſt nicht „offigieles Bulletin* vorgefeßt, Es wäre auch gar zu 
arg, wenn man dielen handgreifichen Yügen den amtliden Stempel 
aufdrüden wollte. Bor Mont:bello haben Ah die Defterreiher auf's 
Zapfetſte geſchlagen, und vor den Pirmontejen find fie davon gelaufen 
wie rin die Frauzoſen vor Nofbay!) (A. 8.) 

Paris, 22, Mai. Gurin, 22, Mai, Dffijieles Bulletin, 
Der General Gialdini fepte, um den Bau einer ondern (zweiten?) 
Brüde zu beipägen, zwei Kolonnen in Bewegung, die mad Ueber 
fhreitung des Fluſſes fh auf denfelben Punkt werfen follen. Die 
eine Kolonne, welde durch eine Furt die Sefia bei Albano überſchriit, 
wurde dur viele Oefterreicher angegriffen, Es fam bei Bıllaja zu 
ledhaftem Kampf, der Feind wurde zurückgzeworfen. Die Piemonteien 
baden fh zu Borgo Vercelll (etwa eine halbe Meile von BVercelli auf 
der Strape nad Mortara) feſtgeſetzt. Die andere Kolonne, welche bei 
den Gappueint Veccht den Fluß überſchritt, Überrafchte zwei feindliche 
Kompagnien, Unſere Verluſte find leicht, Die des Feindes beträchtlich. 
Die Modeneſen haben die legte Rachht, nachdem fie tie Kanonen Ders 
nogelt, Aula (beim Bleden diefes Namens an der Magra finder ſich 
ein Schloß) aufgegeben und fih nad Bivizyano zurädgegogen. (4.3.) 

Rod der „Dei. Militär-Ztg.“ ſcheint die feindische Aufſtellung 
nad dem Befannrgewordenen folgende zu fein: Das franzöfiihe Korps 
des Genetols Niel (olertes), am äußerſten linfen Flügel an der Dora 
Baltea, zut Dedung Iurins; Barazuoy's Korps in Acqui, Gap, 
Modi; Ganrobert mit dem dritten bei Aleffandria; die Garde unter 
Megnault de Jean d'Angely zwifgen Genua und Aleſſandria; Bıinz 
Napoleon mir dem in der Kormatlon befindlichen fünften Korps in 
Genua, und Mac Mahon mit dem zweien bei Valenza; bei dieſemn 
Dit ſtehen auch die piemonteſiſchen Meferoen unter Benerallientenant 
Bongionni di Gaftelborgo, aus der Brigade Savoyen und der Grena- 
bier Brigade Sardinien formirt; zwiſchen Gajale und Braffineto iſt die 
Divifion ialdini — Brigade Savona und Megina — und die Als 
penjäger unter Garlbaldi; in Aleſſandria General Banti mit den Bri— 
gaden Biemont und Aoſta; General Guchiart mit den Brigaden Ca- 
fale und Pignerol bei Novi, und Durando mit den Bıigaden Canco 
und Acqui in Gafale. Feſtungelommandant von Alefjanpria if der 
General Gianotti. Die Beinde haben ihre Vorpoften am rechten Flü— 
gel bis Voghera, am linken über die Dora Balıca vorgefhoben. 

Ein Fachmann fhreibt In der „Allg. Mil. Zig.“ mit Bezug auf 
die gegenfeitigen Stellungen: „Die erde Gatfheidung wird feine 
Hauptentſcheidung fein, mögen die Deflerreiger flogen oder hinter den 
Teſſin und weiter zurüdgehen. Gine Hauptentſcheidung für die De 
Rerreicher läge nur im einem großen Siege in der Ebene von Aleffan- 
dria, dem bie Belagerung biefer Feitung folgen könnte; eine folde für 
ifre Gegner in einem ähnlichen Siege am Mineio, dem die Belage- 
rung Mantun’s folgen könnte; denn Aleſſandria eutſcheidet über tem 
Befip des obern, Mantua mit dem bekannten unvergleichlihen Behungs. 
ſyſtem über den des untern Bo-Landes; das hat die ganze Kriege« 
geſchichte bewieſen. Die Dinge werden fich alfo langfamer entwideln 
als unfere öffentliche Aufregung erwartet. 
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Deutſchland. Frankfurt, 20. Mai. Der bannoverſche 
Antrag darf vor der Hand als beieitigt erachtet werden, Die Bundes» 
Berſammlung hat nämlich geftern feine Ueberweilung an den Ausſchuß 
in Militärangelegenheiten beſchloſſen und dort wird er ruhen, fo lange 
nit Eteigniſſe, die ſich nod nicht berechnen laffen, dazu drängen, ibn 
wieber bervorzufuben. Auch Deſterreich gab einfach feine Zufimmung 
zu biefer Erledigung der Angelegenheit, nur Preufien glaubte, wenn 1# 
aud aus formellen Gründen fi der Verweiſung an den Ausſchuß nicht 
widerſehen zu mollen erflärte, dennoch ſchon jegt feinen Proteft gegen 
das Materiche des Antrags wiederholen zu müſſen, und der Bevolls 
mädtigte Preußens führte aus, daß jeine Regierung die feſte Ermar«- 
zung bege, ibre deutſchen Bundeszenoffen würden, nachdem die andere 
deutſche Großmacht in Italien engagirt ſey, au allen im Intereffe des 
Bundes etwa, noch erforderliben Maßregeln ihr (der preußiſchen Me— 
glerung) die Iniriatipe überlaſſen, wie fie denn namentlich, fals An 
träge gehellt werben folten, welde über Art. 47 der Sqhlußakte hin» 
ausgingen, zu ihrem Bedauern fi genöthigt ſehen würde, gegen die» 
ſelben zu ſtlumen. (Schw. Mert.) 


Umtlihe NRahrihten Der Berichtsarst von Gabelzburg, Dr. J. 
BP. Heiden, id auf Grund des $. 16 ber IX. Berfaffungebrilage für immer ın 
ben Huhefland verfept und jum Ber Arztin aboljburg der pıaf, Arzt deıtfelbfl, 
Dr. 8. Riegerernannt; dem Yandrichter J. G. 5. v. Lẽwel in Rulmbady ber Nuber 
Ranb bewilligt und demfelben Titel und Hang eines kal. Rathes verliehen; ale 
Sandripter vom Kulmbach der Landrichtet 3. Chr. Th. Landgraf ven Thurnau 
berufen, zum Landelster von Thurnau ter I. Affeffer dafeltfl, 3. Braun, zum 
L Afiefior des Landyer. Iharnas der Affeſſot Iobanars Bioep von Natla befördert und 
zum Wffefior bes Lantgerihts Raila der Kechisprafiltaut, 9, Heil zu Bamberg 
ernannt worden. (N. M. 3.) 

Bayern, Münden, 20. Mai. Nah einer fo eben werdffente 
lichten Belannimabung der Beneraltireftion der £, Berkehreanftalten 
wird wegen Truppentransporten von Sonntag den 22. I. M. angt- 
fangen bis auf weitere Bekanntmachung bie Annahme und Beförderung 
von Gütern, mit Auenahme der Gitgüter (iedoh ohne Barantie der 
genouen Lieferzeit), von und mach den Stationen der Staaıseifenbahn« 
rede Kufkein—Hof eingeſtellt. Eingeſtellt werden auf gleiche Beir: 
1) zwilden Münden und Augsburg fämmtlihe Güterzüge; 2) jwis 
fden Münden und Auzeburg fämmtlie Süterzüge; 2) zwildhen Auge 
burg und Bamberg die Nacipoſtzge 19 und 20 und fämmtlide Gü« 
tergäge; 3) zwiſchen Bamberg und Hof die Nachtpoſtzüge 3 und 4, 
fowie fänmtlide Süterzüge; 4) zwiſchen Bamberg und #ranffurt die 
Güterzüge 21 und 22; 5) zwilden Augsburg und Um die üter- 
zäge 75 und 78; 6) zwilchen Augeburg und Lindau die Güterzüge 
al und 42; 7) zwilhen Münden und Kufftein die Pofzjüge 49 und 
50, donn die Güterzüge 53 und 54; 8) ſammilicht Lokalzüge zwi⸗ 
ſchen Münden und Seſſellohe. 

Münden, 21. Mai, Die dieſer Tage der „Allgem. Zig.“ 
von bier aus gemachte Mittbeilung, do vom Krieadminifterium an 
das Meftorat der hiefigen polptehniihen Schule ein Schreiben ergan« 
gen ſey, des Inbalıs, daß die Schüler der oberfen Klaſſen fofort als 
Lieurenants und Junkern in die Armee eintreten können, ift vollſtändig 
unrichtig. 

— Ein von mehreren geachteten bieflgen Bürgern dieſen Nach- 
mittog in den Mündpner Blättern erlaffener Aufruf an bie Bewohner 
Miündens zur Leitung von freiwilligen Beiträgen, welche jur gaffreund« 
lichen Bewirthung der in den näcften Tagen im biefigen Babnbofe 
eintreffenten öfterreichifchen Truppen verwendet werden ſollen, findet allentbals 
ben, wo derſelbe bis jeßt befannt wurde, allgemeine Zulimmung, und es find 
in Bolge deffelben bis diefen Abend ſchon anfebnliche Beiträge geleiftet worden. 
Diefer Aufruf lautet: An bie Ginwohnerfhaft Mündens! In diefen Tagen 
berüßren f, 2. öflerreihifhe Truppen unfere Stadt und follen einzelne 
Abteilungen derfelben das Mittagemapl bier einnehmen, Ge find biefe 
Krieger die Söhne eines deutſchen Bruderfiammes; fie zieben aus, um 
für die Heiligkeit der Verträge, für Aufrechthaltung der fittlihen Ord⸗ 
nung, für deutihe Ehre und Unabhängigkeit zu fimpien. Da es un« 
ferer braven Armee noch nicht gegönnt iR, ihre Bahnen neben dem Ads 
ler Defterreihs wehen zu laffen, fo wollen wir vorläufig den öflerr. 
Kriegern ein Zeugnig unferer glühenden Sympothie für fie geben, fie 
daher freundlich empfangen und nad Kräften bewirthen. Wir bitten 
deßhalb ſaͤmmtliche Einwohner Mündens jene Seitbeiträge, melde fie 
zu dieſem Zweck beizufteuern geionnen find, bei einem der Unterzeidh“ 
neten zu- erlegen, und wird ſedann von denfelben im Vereine mit. meh⸗ 
seren Bürgern für eine anfländige Bewirtbung der kalſerl. Truppen 
Sorge getragen. — Die Schweſter · Stadt Augsburg und dem Verne 
men mah auch andere Städte längs der Süt-Gtoatäkabn haben ber 
reits ahnliche Befchlüffe gefaßt und die Hauptfladt des Reichs wird 


ſicherlich aud bei biefer Gelegenheit ihre Begeifterung für Die beutfche 
Sade glänzend bethatigen. P, B Probft, Privatier, Karl Riederer, 
Kaufmann und Magikrats» Math, dJoſtoh Schneider, Kaufmann und 
Magiſtrats - Rab, Riemerftmid, Fabrikant uno Magiftrars - Math, 

— Die „R Mind. Ztg.“ bıingt zwel offlziöſe Berichtigungen, 
woron die eine auf die von mehreren Blättern gebradte ſchwere Yar 
tlagt gegen einen deutſchen Welandten zu Paris, und bie andere auf 
ein Gerücht von geheimen Bündnifen fih bezieht und in der Haupt« 
ſache, wie folgt, lauten: „Da die in Brage lebenden ſchweren Ankla- 
gen gegen die Integrität und politiſche Haltung eines deutſchen Ge— 
fandten in Paris auch ausdrüclich auf den f. bayer. Geſandten dort 
felbft bezogen werden fönnen, wird mit vollſter Bofimmmiheit biemit 
verfihert, Daß der 8, bayer, Geſandte in Baris in felmer polltiſchen 
Korrefpondeng nah Feiner Geite Hin eine nicht gerechifertigte, 
oder gar den Intereffen Bayerns und Deutfhlande madtheilige Hale 
tung beobastet hat,“ „Der „Shmweiger Handelekuriet“ enthält 
ausjührlige Mittheilungen über geheime Bündnife, welche in Bezug 
auf den eben begonnenen Krieg zwiſchen den Megterungen von Deiter- 
rei, Bayern und Sachſen abgeſchloſſen worden fein ſollen. Wir ers 
achten es, fo jehr deſſen Anhalt auch das Gepräge der Lmmahrbeit 
feld zur Shaw trägt, dennoh nit für überfläſſig, Denielben als 
eine jeder Begründung entbehrende willüctiche Gıfindung zw "bee 
zeichnen.“ 

Münden, 21. Mai, Nah allen Anzeichen ſcheint die Ginie 
gung zwiſchen Breußen und O⸗ſterreich einerieit® und Preußen und 
ben Mittelſtaaten andererfeits, zur Freude jedes Patrioten auf def 
beiten Weg, ja ein fait accompli zu fein, Auh im Publifam if 
die Ueberzeugung durbgedrungen, daß nur im Einklang mit Vreußen 
der Krieg die fichere Auecht auf Erfolg habe. — Der Krieg in der 
Preife gegen den Bonapartismus, der ſchon mit der Bropaganda durch 
bie Helenas Medaille begann, wird nun, wo fein Beteran mehr jenes 
Beiden trägt, und die nationale Bewegung eine durdgaͤngige if, ih 
auf ein ſeht droktiſches Feld werfen, indem er die ausländiihe Mode 
betaͤmpft. Schon haben fid) mehrere hundert Frouen aus den mohls 
babenderen Ständen der Sache angefhlofen, und befanntiih denken 
unfere Künfler daran, eine Frauenttacht berzuflellen, die ebenſo eite 
gemäs als national ſei. Das vorfihrige Jubiläumsfert Mündens if 
fiherlich dabei noch vom größten Einfluß g’blieben, wie wir «8 damals 
in uniern Berichzen über die großartige Beier befürmorteten und vote 
ausſagten. Es wird aber gut fein, wenn man au — ja am mei« 
fen — die heutige Männertracht berücküchtigt, denn, offen geftanden, 
dinfen und die modernen Brauentrahten, mit matürliber Ausrabme 
der unnatärlihen Grinoline, ſchönet und angemeſſener als die länwiihe 
Männerfleivung in Brad und dem runden But, während doch bier per 
moderne „Raglan“ eine Meivfame Meminiicen, an unfere altdeutſchen 
Möde bildet, Wie ſeht die einheimtiche JZaduftrie durch diefe nationale 
Bewegung im Bereip der Mode gewinnen kann, if leicht abzuiehen, 
und darum darf man dieſe Probaganda für nationale Trachten als et 
was Beitgemäßes begrühen, (N, 3.) 

— Unsbay, 23. Mit, Heute Vormittags 10 Ubr wurbe 
im f. Schloſſe dahier die diefjährige Sitzung des Landratbs von 
Mittelfranten burg den A, Megierungepräldenten Serra ®, 
Gutſchnerder mit einer die Aufgabe des Randraihs und den Kreide 
haushalt in präciiefter Weile berüßrenten, dann aud auf die der» 
maligen ernſten Zeitverhältniſſe ein Strelflicht werfenden Anrede feier 
ih eröffaet, Der feit dem- Shlufe der vorfäbrigen PBandratbefigung 
in Bolge der Wahl zur Ubgeorönerenfammer des Landtage aus dem 
Rondrath getrelenen 2 Mitglieder, der Hd. Ley von Fürth und En« 
gelbard von Reutadı aj A., geſchah ehrende Ermäbnung, und wur« 
ben hierauf ſofort deren einberufene Griogmänner, die 59, Biere 
brauer Bed von Hagenbüchach uad Kaufmann Meyer von Würth, 
wie auch noch Hr, Babrifant Kübler von Motbenburg „ajT., welcher 
im vorigen Jahre, on der Sitzung Untbeil zu nehmer, durch einen 
Unfall verhindert war, vorfhrifisgemäß in eidliche Pflicht genommen. 
— Die der Hr. Regierungepräfitent das unberingtete Bertrauen in 
die fietd bewährte Ginfiht und Treue und in den Pflichteifet des mite 
telfränfifhen Landraths fepte, fo ſprach nah Unterzeichnung des Pro 
tofols über den Gröffnungsalt Hr. Dikan Schäzler von Dittenheim, 
ber es als ein angenchmes Vorrecht bezeichnete, als Alterepräfdent 
die hobe Verſammlung berzli begrüßen zu bürfen, die Ueberztugung 
aus, daß der mittelfränfiiche Landrat ſich von feinem andern je au 
Treue und Anbängliäfelt an König und Voterland, wie an Auftich- 
tigfeit des Wilens, mit der erleuchteten k. Regierung des Kreiſes um 
Beften deſſelben Hand in Hand zu gehen, wird übertreffen taffen, 
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Auf enifprehende Ginleitung bed Hrn. Alterspräfidenten wurden ſodann 
ver Aeclamation wieder gewählt: Hr. Univerfitätsprofejjor Dr, Säawmidt- 
Lein von Gılangen zum Präfidenten und Hr. Domfapitalar 
Stodinger von Eichſtätt zum Sekretär der dichjährigen Land« 
ratbaverfommlung. Sälieflid wurde heute noch die Bildung der Aus« 
ſchüſſe vorgenommen. — Auf morgen find fänmtlide Landrathsmit - 
lieder bei dem Hrn. Megierungepräfitenten zur Tafel geladen. 

Nürnberg, 21. Mai. Der „Nb. Korreſp.“ ſchreibt: Heute 
wurde der Egpedition unferes Blattes eine Gabe von 10 fl, zur Be 
wirkung für die diefer Tage duch Nürnberg fommenden öſterrelchiſchen 
Truppen eingefendet mit den Worten: „Gine Heine Gabe zu 400 Laib 
sömiih Brod (a 1’, Fr.) Willtomm den tapfern Streitern gegen den 
Thronräuber und Störer des Welifrievens! Buruf zur Nachahmung 
an alle Friedlichenden des allgemeinen Baterlandes, Gin deutihgefinnter 
Bayer.“ Diele Gabe wurde von ber Expedition unferes Blattes dem 
Magiftrate zur Berfügung geſtellt. 

Würzburg, 20. Mai. Die Wirpburger Blätter brasten in 
den Icpten Tagen-zwei Nachtichten, die fie jept wie folgt berichtigen: 
«Bir erfibren aus verläfiger Quelle, daß die Schlüſſel der Stadt- 
tbore Iepıhin blos defbalb verlangt wurden, um zu probiren, ob letß 
tere Beine Musbefferung bedürften, und ſchon nad wenigen Stunden 
dem Magiſtrat wieder behändigt worden find, Mille weiter daran ge— 
Inüpfien Folgerungen werden hiemit von jelbit abfällig. — Die Nach ⸗ 
richt, Hr. P. Fleiſchmonn zu Aſchaffenbutrg fei zum Beldprobf des 
boyerifchen Hrere® ernannt, wird aus befler Quelle als ungegründet 
begeidnet,* 


Preußen. Berlin, 19. Mol. Graf Münfter, derfelbe, der 
in den füngften Tagen an den Höfen von Hannover und Koffel eine 
divlomatiſche Sendung hatte, mird ſich nach ver „N. Pr. Big." muth⸗ 
maßlih in einer forgiellen Milton nah St, Vetereburg begeben, 

Berlin, 21. Mai, Der mit einer ſpeziellen Miſſton betraute 
Brof Münfter if gehen Abends nah Gt, Vıteröburg abgegangen. 
(B. 8.) 


Defterreih. Wien, 18. Mai Der Kaiſer bat ſoeben eine 
Drdre ergeben laffen, wonach tie Meiernen fämmtliher Infanterie und 
Artillerie Regimenter, dann das 1. 3. und 5. Pionierforps ſchleunigſt 
einzuberufen find, (Fetf. Journ.) 

Wien, 21, Mei. Die „Militire Zeitung‘ meldet ans dem 
Kriegequariier des öferrelhiihen Feldmarichalle Fürſt Schwarzenberg 
bei Mortara, Prinz Alexander von Helfen babe «din eigenbändiges Schrei- 
ben feines Schwagers Koiler Nlegander erhalten, worin er ermäch- 
tigt wurde, ter Urmee mitzubeilen, daß der Kalfer feinesfalls eis 
nen feindlihen Anariff gegen Oeſtereſch unternetmen werde, (?) (T. R.) 

Innsbrud, 2). Mai. Bin Handſchreiben des Kai 
ferd an den Grgberzog- Statthalter ruft das Tyroler 
Bolf zu den Waffen. (Volleb.) 


Prag, 19. Mai. Dem Ausrüftungsfond für das böbmiſche 
Breiwitligenforps find bereitd aniehnlıhe Summen zugefleflen: 
11,601 fl in öterr, Wäbr, und 28,600 fl. in Staatep»pieren, Der 
Bürſt Gomil Roban bat demſelben 10,000 fl. in Obligationen mit der 
Beilimmung zugewieſen, doß 5000 fl, zur Musrüdung der Schüpen 
und 5000 fl. zur Ausrüfung des meir aus Forſtleuten beflebenden 
Zägerkorps verwendet werten. Der böbmiſche Adel tbut Alles um feine 
Dingebung für die gerebte Sache Defterreihs zu bemeilen. Der Hair 
fer Ferdinand lieh dem Ausrüfungsfondse 3000 fl, die Kullerin Mar 
rie Anna 2000 fl. zufließen. (Dr. 3.) a 


Bernd, 18, Mol. Heute iR das erſte Peüher Freiwilligenba⸗ 
tatllon auf der Gifenbabn über Wien narh Linz, wo dieſelben eineger- 
zirt werden, abgegangen. Zur Anmerbung eined zweiten Bataillend 
merben bereits Schritte gethan, und es fiebt zu erwarten, daß auch dir» 
fes binnen Kurzem aufgeflellt werben äann. Auch auf tem fladen 
Lande gebt die Anwerbung gut von Statten; beionters drängen fh 
viele junge Leute zu den Guforenbivifionen, zu deren Auerüſtung par 
triotiihe Männer bedeutende GBelbopfer gebradt haben. (D. U. 3.) 


Schweiz. Bern, 22. Mad. Auf die Rachrichten vom 
Krirgsigauplag hat der Bundesratb fo eben meue Truppenaufgebote 
erlaffen: 1 Bataillon, 2 Scharfihüpenfompagnien nad Aeffin, den 
Stab der fiebenten Brigade nah Genf, (A. 3.) 

Frankreich. Paris, 20. Mai, Auf der Börfe fagte man 








heute, der bayeriſche Befandte fei abberufen worden, und mit großem 
Entjegen vernobm man, daß ter beutihe Bundestag den Vatrag Hans 
noverd einer Militärcommilfion zur Prüfung übergab. Dem biefigen 
Publikum gehen plöglich tie Augen auf über die drobende Stimmung 
ia Deutſchland, die man ibm fo forgfältig verbeimlicht bat. Gines 
fann ih Ihnen indeffen ſchon im voraus fagen: wenn es zum Krieg 
mit Deutichland kommt, werden alle innern Varteizwiſte ſchwinden. 
Diefer Krieg wird von beiden Seiten ein Notionalfrieg im firengiten 
Sinn werden. — Die Reorganifotion der Peeſſe bat mit ‚der vorläus 
figen Ernennung 8a Gurronnie e's ihren Anfaug genommen; man ver 
ſpricht fih einige Erleichterung, da Ca Gueronniore zur liberalen Seite 
der kaiſerlichen Beamten gebört. — Wir dürfen den heutigen Abend 
im eigentlichen Sinn des Wortes einen wBorabend großer @reignife* 
nennen. Die Arbeiter in der Druderei des Moniteur haben Befehl 
erhalten, während der ganzen Nacht auf ihrem Bolten zu bleiben, 
Vielleicht morgen fhon lefen mir im Moniteur einen durch den eleftris 
fden Telegraphen hleher geſendeten Schlachtenbericht. Das aiflzielle 
Blatt benachrichtigt uns ſchon beute von den erſſen Dienſten, welche 
das neue Geihüg in einer Entfernung von 2600 Metern geleiſtet. 
Allerdings, die gezogene Kanone if eine furdtbare Waffe: nur fragt. 
id: wie lange fie in einer Schlacht braudbar. Man verfihert, daß 
nah einer gemiffen Anzahl von Scüſſen die gegogenen Läufe ſich er- 
bipen und völlig unbraubbar werden, Die Difigiere hierfelbſt ſprechen 
noch immer mit großem Miftreuen vom neuen Geſchütz (A. 3) 

Parts, 20. Mai. Der „Moniteur‘ veröffentlicht ein vom 
Kaifer am 9. Mai ausaefertigtes Defret, betreffend die Errichtung 
eines Prifen-Maths in Parie, Diele Kommiſſion, melde aus einem 
Staateratb (Duvergier), Vräfidenten, und 6 Mitgliedern beftebt, erkennt 
über die Gültigkeit aller im Laufe des grgenmäctigen Krieges gemach- 
ten Prifen; über Kontedationen bezüg’ih der meutralen oder feindihe 
hen Schiffe, welche Schiffbruch litten oder franderen und über die nah 
den Kolonien eingebrachten Priſen. 





Handel und Verkehr, 
Iuduftrie und Landwirthſchaft. 


Ansbah, 23. Mai. Zum allgeminen Bedauern vernimmt 
man beute, daß — nach einer getern beim Stat tmagiſtrate dabier ein« 
getroffenen Gröffnung der Generaldirehtion der B. Werfebrsanitalten 
— Die mit dem geitrigen Tage begonnene längere Betricht-Eindellung 
auf den Staatebalnlinien wegen der Trupnentransrorte ed nicht ge» 
hattet, die Bunzgenbaujen-Anebaber-Babn om 1, Juni, 
wie beabfihtigt, zu eröffnen. Mit Spannung, um nidt gu fagen mit 
Ungebuld, wird nurmebr dem Zeitpunkt, warn tie Bahr wirklich er— 
Öffnet werden kann, entgegengeleben. Umtände, wie bie Dermaligen, 
reqifertigen freili eine Verzögerung bollfommen, 





Vermiſchtes. 


Münden, 20. Mai, Die patriotlihe Kundgebung hi⸗ſiger 
Damen, den franzöihen Ginflüfen auf unfere Fadufrie und More 
einen enifchiedenen Krieg zu erklären, id in den böhäen Kreifen ſo— 
mob! wie in der bärgerliten Sphäre mit Befriedigung und Enthufist- 
mus aufgenommen worden. Damen aus ben bervorragentiten adeligen 
Bımilien haben fih dem Unternebmen der rauen v. Detienbofir und 
Gliie Knorr ongeihlofen, und vor allem das auffiligfte Zeichen frane 
zönıher Geſſtmadloſtgkeit, die Grinoline, abgelegt. Die biefige Künft— 
lerſaaft, Direkiot v. Rauldah und Hofmsler Dirk an der Spipe, 
wird ebenfalls einen Aufruf an die duihen Frauen erlaffen und eine 
Zuſemmenkunft unjerer Damenmwelt bei dirfer Gelegenheit verandalten, 
bei welder verſchiedene Trachten, Die von ber bisher übliden Mode 
wicht weſentlich verſchieden, aber doch Trei won den galiihen Nude 
wüchſen gehalten fein werden, zur Vorloge gebracht werden follen. 
Man hofft auf biefe Weife ſowohl dem deutſchen Gewerbfleife in einer 
düſtern Zeit unter die Arme greifen, als für immer fih dem bert 
fdenden Mobegeifte des Weſtens entzieben zu fönnen, ganz abgeleben 
von ber weiteren Tragweite eines folden Fonfequent durchgeführten 
Borbabens auf die Stimmung der fraszöſiſchen Indufriellen in dem 
gegenwärtigen kritiſchen Momente. (NR. M. 8.) 





Beraniwortliger Redalteur: 3, G. Meyer. 
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Betanutmahungenm 


1. Künftigen Donnerftag den 26. 1. Mit. Vormittags 10 Uhr beabfihtigt Me Studien. 
anftalt Dahier im Nutitorium des Gpmrafialgebäudes ein Jugendfeſt (Moifed) mit Dellama- 
tlon und Geſang zu feiern, wozu Die Eltern und ÜUngebörigen der Schüler und andere Zu« 
gendfreunde hiermit geziemend eingeladen werden, 

Unsbah, den 23, Mai 1359. 
' Königliches Studienreltorat. 


Dr. Elfperger. 





- ‘ 22 
Dianabad bei München. 

Gelegen an einem der reizendsten Punkte des englischen Gartens ımd mit 
gutem Wasser reichlich versehen, verbindet diese Anstalt die Anuechmlichkeiten 
der berühmten Residenzstadt mit dem Nutzen eines gesunden Landaufenthaltes. 
Ihre innere Einrichtung ist zweckmässig und befriedigend, indem die verschie- 
denartigsten Bäder, ein heilgymnastischer und galvanischer Cur- 
saal dem dirigirenden Arzte die Mittel an die Hand geben, je nach Erlorderniss 
der mannigfaligen Leiden die Heilkräfte des Wassers, de Gyınna- 
StR und des dfeslecnmissmners nach den bewährtesten Methoden und 
in Verbindung mit passender Diät entweder einzeln oder combinirt auzuwenden, 


wodurch seither sehr schöne Curresultate 


erzielt wurden. 


Ein Prospect über alles Wissenswerthe, der auch die Heilmethoden und 
die Leiden, welche durch dieselben beseitigt werden, näher ‚bespricht, wird gratis 


und frauco versandt, 


Weitere Anfragen in ärztlicher Beziehung beliebe man an 


Dern Dr. Schlosser zu richten, in jeder andern, sowie gelällige Aumel- 
dungen (auch von Personen, welche mehr Erholung nebst Bädergebrauch be- 


absichligen) an den Inspektor der Auslalt: &, 


nier derselben: JS ds Frey. 


Badehoſen 
empfiehlt zu billigen Preilen 


Friedt. Adlersberg. 








Bekanntmachung. 

Künftigen Mittwoch den 25. Mai 
Morgend 8 Uhr fullen im Bezirfs- 
gerihrögebäude Zimmer Pr, 22 ver- 
ſchiedene Bücher, unter denen juriſtiſche 
Werke, wie Seuffert's Blätter für 
Rechtsanwendung, das allgemeine preuf- 
ſiſche Landrecht mit Gerichtdordnung, 
ber Codex Maxim. mit Anmerkungen, 
Arnold, Beiträge zum deutſchen Privats 
recht ꝛc., dann lateinijche und griechifche 
Glajjifer, ferner Wörterbücher u. ſ. w. 
fih befinden, öffentlih an vie Meiſt⸗ 
bietenpen gegen fofortige baare Bezah— 
lung verfteigert werden, Kaufölufige 
merven hiezu eingeladen. 
Ansbach, ven 19. Mai 1859, 
5. Sanft und ruhig enfhlummerte heute 
Morgens 1 Uhr nach einem langmlerigen 
Rungenleiden im 5Aten ebensjahre unfere 
gute Murter, Schweſtet, Schwieget⸗ und 
Großmutter Maria Spbila Roth, Hinter 
loffene Wirthotochter von hier, was wir nur 
anf dieſem Wege tbellnehmenden Breunden 
und Bekannten zur Nachricht bringen, 

Die Beerdigung if Dienſtag Nachminag 2 
Uhr. 

ua; Wien und Windsheim, den 22, 
Mai 1859. 
Die trauernden Sinterbliebenen, 


BFolIbatld oder deu Eigenthü- 


6. Untergeiäänete if geſonnen, ihre in ber 
frequenteden Loge namentlig am Markwlatz 
gelegene Gaſtwirihſchaft zum goldenen Breifen 
in Rothenburg aus freier Hand zu verkaufen. 

Diejelbe beftcht da einem Wohnbaufe mtı B 
großen heizbaten Bimmern, einem Saal, 9 
Kommern, 3 Keller, großen Hojraum 'nebit 
Gemüfegarten, Beunnen, Woſchbaus u. Ddft« 
dürre, einen 100 Fuß langen Dinterbau nebſt 
anftogender neu gebauter Shrune uad Stal- 
lung zu 36 bie du Siück Pferde, 

Durch die vorhandenen großen Bebänliche 
feiten fonn au große Detonomie hierauf bes 
trieben und Fünnen auch beiläufg A bis 5 
Tagwetk Wieſen dazu gegeben werden. 

Woihenburg, am 18. Mai 1859. 

Eva Maria Hörber, 


Kauf-Gefuc. 

Gine Wirtbfhaft, wenn auch etwas Defos 
nomie dabei, wird mir einee Unzablung von 
1600 fl. zu faufen geſucht. Branfirte Brieje 
unter den Buchſtaben L M. bejorgt die Gp« 
pebition de, BI, 

Desgleichen wird ein SpegereiswWeihäft mit 
einer Anzablung von 1600 fl. gu Taufen gt» 
ſucht. Branfirte Briefe beforgt Die Ggpepition 
do. BI. unter Mr. 175, 

8. Aus dem Nachlaß ter verdorbenen 
Hofpital-Bfründnerin Dorothea Sidr dapier 
werden am 

Breitag den 27. Mai d. 38, 
Vormittags 9 Uhr 
im Tanbesperrligen Hoſpitalgebaͤude verſchie⸗ 
bene Gegenſtaͤnde, ald: Betten, Kleidung 
Rüde, Weißzeug und fonfige Geräthfgaften 
dffentlih verfirihen, 








9. Künftlihes Sellerwaſſer, die Flaſcht 12 
fr, und mouflirendes Friedrichehaller Bilter« 
waſſer bie Flaſcht 16 Mr. find ſteis im friſcher 
Bülung zu baden in der Löwen“, Hofe 
u Marimiliand-Mpothete. 


BGallenfeife, 

mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, Rats 
tun ohne Nachtheile für zarte Farben gema- 
Then werden können, das Stüd 6 fr. bei 
30h. Kazenberger. 


11. Sonntag Nachmittag wurde ein weißes 
Taſchentuch, mit M. B. gegeldnet, auf der 
Promenate verloren, Um freuntldhe Rückzab⸗ 
wiro gebeten, 














12. um Abgabe eines veriornen Anfled- 
ſporus in der Expedition wird gebeten, 








13. Es ift ein woblerhaltenes Bortepiano 
billig zu verlaufen D 11, 





14. Bei Baͤcermelſter Arold wird ein juns 
‚ger Menſch unter billigen Bedingungen In die 
Lehre zu nehmen geſucht. 











15. Heute Schlachtſchüſſel. Ganzenmäler. 


— — 





Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Mi Mal 
id. 2. 
Staats · Paptere: 

Bayer. 5°, Dblig. 3. mie BED. 96, BP, 
u Ele Sblig- - 93°, 06°, 
a Oblig. > 91%, 891,8. 
. BL LEE... — * 

Bärt. 4", SOblig int 101'/, 
„3, Dbitg. BB 80, 

Baden 4’), 9, Obtig. 100%, #00", 
a Oi 67 v6 

Orilerr. 5%, De. ta Silber 52°, — 
„656 Rat.⸗Aul. v 1R54 42%, o. 
„5%, Met» Obligationen 40 38, 
Frau \ 77, | 7 2382 31%, 

Bant-Aftien : 

Deflert. Natlonal-BantAtıien 566 536 
BGBredlu⸗Bauk⸗Alluien 109 104 

Darmi. Bant-Altien & 250 fl. 118 111 

Leippiger Credit Alt... — — 

Viſenbahn · Altien·: 

Ludwigẽha ſen · Berbager 109 107P. 

Pfalaziſche Warimilians: Bahn 70 P. 729. 

Baper Ofbaburltiien 0 BE BON, _ 

Deulert. 5°, Staute-Wifenbahn 156, 157 

Anlehenb · Leoſen 
Deſtert. 250 fl. von 1854 mit 
4°, Bius 69 87%, 
Badiſche so - . 2. DR 7, 
35 fl F u, 4 


Rarhefl. 40 hl. k 


Großh, Heff. 50 1 115 Aal. 


..o0.0* 
= 
. 
- 
= 
7 
= 
“ 


" * 25 be Kr 27,8. 
Rafael 2274. 267,%. 
Unsbady: Shunzenh. 7 fl. Zoofe TIP TB. 

1 auf Wien 79, 79 
Bien, Mat, Mai. 
20. 21 
5%, Aai.Asl. N U, 
5%, Wetali ba, 5 
4, Meiall — 
Baut · a turer 705 707 
Sredil Bantılitien 10 1307, 
Rodbagnlitien 140°, 050, 
Donae ⸗ Bampfiif. «Mt, 335 335 
Augsbaraer Beiel 126 26 


Ciaenthum, Drud und Berlag von Wari Brügel in Ausbach. 


ip. Hofe und Staats- 
Bibliothef 


Rr. 121. er 


(Fünfehnter Yahrgang.) 


1859 


ME mn nn Bun nn nn en en 


Ansbadher Morgenblatt, 





Erffeint taalich mit Kusnadıme dea Mon- 
tıgs, pafür am Gounzige eıne unterbaltense * 
ans belehrenbe Brigade, — Vaſſeade Beiträge 
werten banfbar angenommen, Imieratr bie 
einivaltige Zeile zu I fr. berechnen. 


Mittwod, 25. Mai, Urbanus. 


Kofrt in ganz "Wabern jähetig 4, 
1abeli@ 3, majaheiig Ir Tür Dia 
40 una ihr 1 Monat 20 fr. — Wernaiai 
kann werden Hier in der Brügel’ien 
Dliieim, autwartée bei ſeder Dei 





Politiſches. 


Bom Kriegsfchauplage in Italien. 

Das erfleöferreihiih-frangäjifge Treffen — Über 
haupt der erfte momhofte Zufammenftoß im gegenwärtigen Krieg — 
von dem uns geftern faft gleichzeitig Depeſchen aus Paris und Wien 
meldeten, it auf dem jüdlichften Theil der gegenſeitigen Auffellung, 
zwiigen Aruppenlörpern bes linten öfterreigifhen und des rechten 
franfo-fardiniigen Flügels auf dem rechten Ufer des Bo in der Nähe 
von Vogbera vorgefallen. Wenn man die beiden Berihte zufammen- 
Hält, fo ergibt ſich, daß die Deflerreiger (am 20.) zum Behufe einer 
ſtarten Rılognoszirung von Stratela nad Teglio (in andern Berichten, 
wie es ſcheint, richtiger Gafleggio genannt) und Montebello vorgerückt 
waren. In letzterem Orte (der Marſchall Lannes jührte den Ghren« 
titel eines Herzogs von Montebello) kam «6 zum Bufammenfoß; 
Die Deflerreicher hatten dieſen Ort beſetzt und räumten ihn erſt nad 
vierftändigem hartnädigem Kampfe, um fi auf die Stellungen, var 
denen fie aufgegangen waren, zurüdjuziehen. Die Deferieiher find 
aljo nicht aus ihren eigenen Stellungen geworfen, fondern haben nur 
Diejenigen wieder verlaffen, wohin fie zum Zweck des Relognoszirend 
vorgerüdt waren, Ueber die Berufe find zuerft Angaben von öfter 
reichiſcher Seite abzuwarten. Daß in den franzöfiigen Bületins der 
Sranzöfifhe nicht zu hoch und ber Defterreigifche nicht zu nieder gegrife 
fen if, davon kann man im Voraus überzeugt ſeyn. Die bedeutende 
Babl der ald verwundet und gefallen angegebenen frangöfij—hen Stabe- 
offiziere ſteht zu der Gejammiziffer 500 jedenfalls im feinem normalen 
Berbältniffe. (NR. Korr.) 

Bien, 23. Mai. Buletin vom 21, Mai Mittage, Der 
Feind har gegen den rechten Flügel der dfterreichiſchen Armee mit 12- 
bis 15,000 Mann Demonftrationen gemaht, melde gelungenermeife 
gänztig vereitelt wurden. Die Brigade des Oberſten Ceſchi ward 
3000 Mann ſtark bei Bererlli angegriffen und zog fehtend nad Dr« 
fengo (halbwegs zwiſchen Novara und Bercelli) zurüd; zwei Briga⸗ 
den bedrohten bie rechte Flanke des Angreifere, ihn von der Gefia 
abträngend, worauf er ohne weiteres Gefeht den Rückzug antrat, 
Zus der Recognofelrung bei Montebello geht hervor, daß die Haupls 
wmaht des Belndes zwiſchen Aleffandria und Boghera Reit. Anſehn · 
ige öferreichiihe Streitkräfte bewachen das Defilo bei Stradella 
(zwifsen Voghera und Piacenza). (X. D. d. A. 8.) 

Bern, 23. Mai. Der „Bund* meldet in einer Depeſche von 
Mogadino : Heute IR Garibaldi von Atona in Geo Galende (am 
Zago Maggiore) eingerädt, 


Deutihland, Bom Main, 22. Mal. Verläffige Mit 
theilungen beihätigen, daß die Miſſion, welche General Williſſen in 
Wien zu erfüllen beauftragt worden, bereits zu wichtigen Berelabarun« 
gen geführt hat, die fon in nächſter Zeit zu einem definitiven Ab⸗ 
fchluffe zwiſchen den Regierungen Deflerreihd und Preußens gebracht 
werden dürften. Es follen Vorkehrungen für alle Gventualltäten ver⸗ 
abredet und zum Thell fofort in Vollzug geleßt werden. Die Side 
zung der wehlichen Grenzen des deutſchen Bundesgebietes ift dabel, wie 
man verfichert, zunaͤchſt in's Auge gefaßt, (N. Kor.) 


Deutfelands milltariſche Stärke Frankreich gegenüber. 
Die Deutſche Vierteljahr Schrift" hat diefe im jepigen Augen 
Blide wichtige Brage beantwortet, Der Kalfer der Branzofen braucht 


Krieg, er glaubt-in Deutſchland Lorberren fammeln zu können. Kat - 


er au Ausfiht auf Sieg? Der milttärifhe Berfaffer jener Antwort 
in der genannten BZeliſchtift glaubt, dieß bezweifeln zu müſſen. Die 
Branzofen, ſagt er, unter[häpen Deutſchlands Macht xben fo fehr, als 


viele Deusfche diejenige Frankreiche überfhäpen. Well 
öfierd umlere Heere flug, meinen Virle, * ein — 
an der Spitze der ſtanzoſiſchen Armee unbedenklich die BWirderhotung 
jener wunterliden Arlumphzüge durch Europa verſuchen. Die ran» 
ofen hingegen haben nur eine dunkle Vorfelung von der verein 
tem deuiſchen Macht. Ms Deutſchland einig geworden, Hat e6 die 
franzöfiihen Adler belegt. Grit 50 Jahren if diefe Einheit dur 
viele Bande befeßigt, die fid um die Bolker gelhlungen, 
Frankreich zählt im Kriege 116 Meg., 33 Bat. und 10 Gomp 
Infant, Summe 377,000 Mann, moon '/, leichte Iuf.; 64 —* 
gim., 1 Sqcwadr. und 10 Tomp. Kavall. mıt 92,000 Moun; 19 
Artill, mi 73,000 Mann, wovon "/, reitend; 3 Regim und 2 
Comp. Genietrupp, mit 8500 M.; 28 Megim,, 3 Bataill 1 
Gecadr, und 5'/, Comp. Gendarm, mit 25,100 Mann, Summa 
= en age F Equipagetrein, Admilniſtratlons⸗ und ans 
ern Truppen, der Reſtroe u. ſ. w. 6 
Be, m ah 0 Gele f 60,000 Mann im Auferfen 
eutſche Armee. Defterreih 77 Regim. 25 
Gomp. oder 335,000 Mann Inf a. — J ee 
Kavall. mit 67,000 Pferden, wovon . teiht; Arttil: 18 Re 
und 3 Bataill, mit 30,000 Pferden, davon ’/, fahren, Keme 
nifge Truppen: 19 Batail, mit 21,000 . "und 3600 Pferden 
Buhrwelen: 4600 M. u. 5600 Pferde, Meſerve 19 Gentarm.» 
Veg. und dazu 7 Diviflonen leichte Grengreiterei, 7 berittene Sir 
fHanerdivifionen, die Stabsinfanterie, die Stabedragoner, die Freiba⸗ 
tatlone und die zahlreiche irregulaͤre leichte Kavollerie, Summa 7 bis 
800,000 Mann mit 1344 Geſchüßen. Preußen: 45 Regim. und 
15 Batail. Infant. mit 147,500 M,, *,, Indiz; Kavall.: 38 
Rrgim. mit 24,000 M,, °/, leid; Artiit.: 9 Regim. mit 23,600 
M. und 1004 Geſchühen; Pioniere: 20 Comp. mit 8300 Rann 
Summa 225,010 Mann. Landwehr erden Mufgebots: Inf. 116 
Botaill. und 144 Shwadr,, zweit, Aufg.: 116 Bataill, und 104 
Schwadr.; zufammen 325,000 M. Gumma der preuß. Streitkräfte 
541,000 Mann mit 1004 Befhügen. — Dazu die deutfche Bundes« 
armer: Bayern 64,700 Mann Inf., 11,500 M. Kav., 11 500 
M, Urt, 2490 Pioniere; Summa 90,300 Mann, ohne bie mod 
etwad Rärkere Referve. Würtemberg 22,000 Mann, Baden 
16,600 ©, Groß. Heffen 10,600 M,, Sachſen 25,400 M 
Kurf. Helfen 15,000 M., Yugemburg 2,400 M., Hanno 
ver 26,500 M., Braunſchweig 5,300 M,, Holfein-Rauem 
burg, 5,400 M., Medlenburg-Shm. 5,300 M., Medien 
burg- Str. 830 M,, Didenburg 3,700 M., Hamburg, Lü- 
bed und Bremen 2,670 M,, Raffau 6000 M,, Sahfen-W 
3000 M,, die übrigen 14 Bundesſtaaten 13,400 M. Gumma der 
deutſchen Streltmacht ohne Deflerreig und Preußen 350,000 M. — 
Erftes bis drities Armeckorpe ( Deſterreich) zählt beim Bundbeshesr 
153,300 M., 4, bis 6. (Preußen), 170,500 M., 7. (Bayern) 
50,200 M., 8. (Würtemb., Bad. u. Großh. Heſſ.) 47,500 M., 9. 
(Sagl., Kurf. Gef. u. Luz.) 35,300 M., 10, (Hann., Braunfgw, 
Holk-Bauenburg, Medl-Shw. u. Girel., Ofdenb., Gamb,, küb, w 
Br.) 49,900 Mann. Die Meferver-Infanteriebivifon zählt 18,200 
Monn. Rod den Waffen zählt der deutſche Bund: 404,500 Mann 
Inf. (davon 28,600 M. Jiger u. Shügen); 71,150 M. Kav. mit 
72,000 Dienfpferden, 40,200 M. Art. mit 7,400 Pferden, 5,700 
M. ten. —* —— rg M. vom Fuhrweſen. Der Belas 
gerungsparf beiräg e, darunter 122 
Ka —— Kanonen, 31 Haus 
eferreih, Breußen unb bad übrige Deut 
find demnad ohne befondbere Mühe im Stande. feine 
gebeuere Magyt von 1 Million 500,000 Mann aufzm 
bringen. i 


2 Amitliche RNachtich ten. Im bie erleb, Behrflelle ber 93. Glafle der 
lat. Schule an ber Fer u Qisfätt iM der Gtubienlchrer der 2, 
Slafie, Diider Joh. Mi. Boll, und am befien Stelle in tie 2, Wlafie ber 
Eiublenlchter der 1. Glafie, Vrieiter Job. Bapt. Denk, vorgerüdt; — yum 

a ter 4. Gigfie an .ber lat. Schule der gen. Anlalı der Behramis- 
t Görl Zettel aus Münden, 4- 3. Affihent an der Stubienanftali Gich⸗ 
Rätt, ernennt, — die am Mppellationsuerichte ven Echmwaben und Neubarg 
erler. Afieffersftelle dem Mathe des Beritlogerichts Deggenderf, Alois Brhen, 
9%, Düoflenbräpl, übermagen; — jum Mathe des Vezirfögerichts Deggens 
dorf der Aſſeſſer des Berirfeg. MWaflerburg, ler. Prugger, Ba - 
uk hiedurds,am BVezietäger. Waffcıburg in Grled, fomm. Wfl iu e bir 

a Enaubing, Gng. v. Düller, berafen; — zum Be 
738 eier im Straubing der Erkrerär des Bejirtäger. Yandahut, Ioh. 
* Maußner, befördern; — enbli die hiedurch am Wezitföger, Landohut 
fig erled. Sekretärfleile dem Mediöproftilanten und Arvofatenconcipienien Gg. 
VBohmanı in Münden verlichen worden. (M. M. 3). 

Bayern. Münden, 22. Mai. Das f. Kriegsminiferium 
hat den Ober Saadel vom Beneralquartiermelftertab nab Hof abges 
ordnet, um. dofelbh als Begleitungs.Difljier für das durchziehende 
ferreichlihe Armerforys zu fanftioniren. Gämmilide Iruppen Irefs 
fen auf der fähfifhen Eiſenbahn in Hof ein, woſelbſt Behufs de# 
DWogenweifel® 21. immer ein mebrRündiger Aufenthalt ſtattzufinden 
bat. — In Bolge der Milftärtraneyorte vom 23. Mai bis 2. Juni 
Kot die. Generaldirefiion dep #. Verlebrganſtallen für Diefen Zeitroum 
eine eigene Bahrordnung erloffen. Darnad werden täglib von bier 
bie. Hof nur zwei Büge abgeben: Morgens 5 Uhr Bar Gitzug wie 
biöher, dann Morgens 5'/, Uhr ein Bolzug. Außerdem geht von 
Her nur noch Abends 5°, Uhr ein Pohzug bis nah Lugsburg. Dar 
gegen gegen täglid von Hof bis Innobruf acht Milltärzüge, dann 
won, Janebruck nach Hof act leere Züge gurüd. Mit letzlern werden 
mob Thunlichteit auch Perfonenbeförderungen Ratıfinden, Die acht 
Militärgäge werden von Hof fommend am Augsburger Bahnhofe wie 
folgt eintreffen: Bug Nr. I Nadıs 2 Uhr 25 Din., Aufenthalt 35 
Min.; Bug Rr, MH Morgens 5 Uhr, Aufenthalt 30 Min. ;. Zug Ar. 
UI Morgens 8 Uhr 10 Min., Auſerthait 40 Mih,; Bug Rr. IV, 
Vormittags 10’), Uhr, Aufentbalt 50 Min.; Bug Rr, V Mittags 
4 Ufr 40 Min., Aufenthalt 30 Min. ; Zug Ar. VI Abende 6", 
Uhr, Aufenthalt 30 Min.; Bug Mr. VII Abente 9 Uhr, Aufent 
kalt 40 Min, und Zug Rr. VII Nadıs 11 Uhr 40 Min, Auf 
enthalt 30 Min, In Münden werten dieſe Büge wie folgt einizef- 
fen: 5"/, Uhr Früh, 8 Uhr Grüß, 11 Uhr 20 Min. Mittags, 1 
Uhr 50 Min, Rachmittage, 4 Uhr 40 Din, Nabmittoge, 9 Uhr 
30, Min. Nochts, 12 Uhr Nachts und 2 Uhr 40 Min. Morgens, 
und wird der Aufenthalt Bahier ebenfalls nur eine halbe bis eine 
ganze Stunde dauern. — Die eıften öferreichifchen Truppenzüge wer⸗ 
ben laut heute eingetröffener Meldung erſt morgen nad Mitternacht 
unferen Bahnhof vaſſtren und von ba angefangen dieſe Truppentrand- 
yorte Pie ganze Woche Über fortbauern. Die Gentralität, @raf v, 
Clam · Wallas an der Spige, wird nädfien Donnerdag tinireffen. Die 
von. 4 biefigen Bürgern erlaffene Aufforderung zu Geldbetträgen für 
Bemirthung des öfterreigiigen Militärs IR vom been Erfolge; den 
ganzen Vormittag drängten fid Perſonen aus alin Gtänden, um — 
Jeder nad feinen Kräften — ein Scherflein beizufeuern. — Das von 
35. Mof. der Königin Marie zuerf gegebene Beifpiel finder nunmehr 
in ollen Kreifen Nachahmung; in herrfhaftligen und bürgerlichen Bar 
milien wird Ghardie gezupft, Leinwand und andere Utenſillen zurecht 
gelegt, und 18 iſt nice unmahrfäelntih, daß ein Theil diefer paraten 
Sommlungen vorläufig dem bier durchpaſſitenden dferrelchtſcgen Mill- 
tär mit auf den Weg geheben wird. — Im Krlegeminſtterium Herwfähe 
eine enorme Thärigkeit; das Erſcheinen Lines meitern Armerbefehls mit 
Errennungen von Lieutehants, Aerzten und Mititdrbeamten IR in fürs 
zeſter Beitigu erwarten. 

— Ge. Mof. der Konig Haben durch ollerhöhfle Entfäliehung 
vom 21. d4. nahfchende Beförderungen im Adminiftrationg. Perfonalt 
des Heteres allergnadigſt zu genehmigen geruht, namlich: zu Unter 

uartlermeiſtern: bie Regimenteatlſuare S. Hutler bei der St.⸗ 

me. Augeburg, X. Wied! bei der Comm. Manchen, C. Berninget 
bei der Quvriere⸗Gomp. BP. Wün im 2. IM, U. Stadler Bei ber 
Beuab.-Haupt-Dir. (Gieß · u. Bohrhaus), M. Angerer bei der Haupt 
!riegätoffe, I. Feicht im 6. IM, M. Shüle im 4. AR., ©. Brut⸗ 
ſaer im 4. GheoR., A. Pauli im 4, UN., B throll bei der St⸗ 
». Beh-Gomm. Germerebelm, C. Bogel bei der Golim. Nürnberg, 
©. Rabenfein beim Benerol-Gommando Münden, 3. Apberger im 
8. IR, 8. Briſch im 4. Jäg Bat. G. Baumann im 4. CR, 9. 
Sibtzenbas im 6. JagBat., 3. Shieler im 5. Ch. ©. Gerheufer 
Im 1. AR., Do. Big im 14. IM., 8. Briebbfihler im 1. IR., C. 
Huber bei der Mi Rein kammer, ©. Gnib im 6. Cym. 9. 


er; — 


Säwarz im 1. ChR., 3. Peter bei der St.» u. Feſt.Comm. Ger 
meröheim, 3. Nehmann im 7. IR,, C. Mehrlein beim Bell-Gomm, 
in Alm, &. Holjbod im 10. IR., 2. Bühler beim Genb.-Gorps- 
Gomm., und B. Schmitt im 15. IR (M-B.-B1.) 

— Se. Moj. der König hat tur allerboͤchäe Enifblirfung vom 
18. ds. den Kriegeformarionekand des Genieſtabe auf 12 Stabsoffl- 
giere, 24 Hauptleute, 24 Oberlleuſenante und 20 Unterlieutenante fe · 
aefept. (M.-B.-Bt.) 

Minen, 2. Mai. Ueber die Transportwelfe der AMerreichi⸗ 
ſchen Truppen durch Bayern erfährt man Bolgendes: «8 werben täg« 
lich 9 Büge von Hof nah Kufitein, und eben fo viele von da nad 
Hof leer, Tag und Nat fortlanfnd, abgeben, fo daß ziemlich von 
2”, zu 2°”, Stunden ein Iruppentrandport jede Babnflation paffirt. 
(In Nürnberg treffen die Büge ein: um 7 Ubr 10 Min, Borm,, 9 
Uhr 50 Min, Vorm., 3 Uber 5 Min, 5 Uhr 50 Min. Ram, 8 
Ubr 30 Min. Abende, 14 Uhr 10 Min, I Uhr 50 Min,, 4 Uhr 
30 Min. Nabie.) 

Nürnberg, 22. Mal. Der GEivedition unferes Blattes find 
auf Die geſtern von einem Watrioten gegebene Anregung ferner „für 
die fapfern öferreidhifhen Truppen 2 preußiſche Thaler von einem baye- 
riihen Deutfhen” und unter dem Motto; „Drurlslands Einheit, Ein 
Deutſchet in Bayern 2 fl, ferner von einer Geſellſchaft 10 fl. 22°/, fr. 
und von einer andern 7 fl. 24 fr, zugefommen. (M. Korr.) 

Nürnberg, 23. Mai, Bür die Verpflegung der durch Rürns 
berg giebenden öfterreigifhen Truppen find ferner heute bei unierer 
Erpedition eingegangen mit dem Motto: „Viribus unitis“ 5 fl. 24 
fr. ; „für das gute Recht und die deutſche Ehre“ 4 öferr. Gulden 
oder 4 A. 40 fr. Bon der geftern am zweiter Stele genannten Ge 
ſellſchaft wurden fatt 7 fl, 24 Fr. und 9 fl übergeben. Die Ankunft 
des erfien Gptrazuges, der ein Yägerbataillon bringen wird, findet 
heute Nodwirtag nah 3 Uhr art.) (R. Korr.) 

Freie Städte, Kranffurt, 22. Mil, Bon heute an ble 
30. do. werden auf der bayerliden Weſtbahn und auf der Branfs 
furt · Hanauer Linie täglih größere Züge öflerreihliher Truppen bes 
re bie nad den Dundrsfefungen Mainz und Mafatt befimmf 

nd. 

Preußen. Eine offiziöfe Berliner Korrefpondeng in der D. A. 8: 
ſpricht ſich über bie Bedeutung und die Bolgen der Entlaffung des 
Grafen Buol in nahflehender Weife aud: In alien iſt Deflerreid, 
obgleich formell es ſelbſt den Krieg erflärte, angegriffen. Im Hebrigen 
aber war bie Politit des Brofen Buol eine aggrefiive. Sie wir «6 
zunähn Rußland gegenüber. Tepe ficbt man es freifih allgemein 
ein, dag Deflerreich während des orientatifhen Krieges fih mit Franfs 
rei in Fein feindlihes Bündnis Rufland gegenüber hätte einlaffen 
ſollen. Was bat Oeſterteich durch dieſe Politit gewonnen 7%) Yes 
der Undefangene mag es ſich felbft fagen. In ähnlicher Weife, went 
auch nicht mit denfelben Eifolgen, war die Volinit Defterreihs, reſp. 
des Grafen Buol, aggreifio gegen Preußen. Keine Gelegenbeit, 
Preußen in Deutſchland herabzudrücken, berabjumärdigen, wurde verd 
fäumt; die einfachſſen, unmwiderfprehliäften Rechte blieben der nord⸗ 
deuiſchen Großmaht entzogen. Unter dem Miniferiam Metter“ 
nich wäre fo etwas undenkbar geweſen. Jeht, nach dem Musbruche 
des Kriegs in Ziallen, iR man vollends fo keit fegangen, daß man 
der mörbdeutfhen Großmacht die politifge und militäriidhe Selbſibe- 
ſticimung ent;iehen wollte, Indem vian fie ju dem willenloſen Werk 
zeuge der Wranffurter Maforirät beraßzudrädin trachtete. Wir haben 
allen Reſpekt vor dem übrigen ſtaalemänniſchen Cigenſchaften des Grafen 
Buol, die in der That micht Mein find; was imbeffen die Haltung bes 
frifft, die er, ſelbſt im der gegenwättigen Krifis, Vreußen gegenüber 
einzunehmen beliebte, fo beweist biefelbe eben Mur, daß er in feiner 
Angriffstheorie, Preußen gegenüber, feitgefähren und darum eben nit 
mehr der Minlfter für unſete verhängnißbolle Wegenmwart war. Di 
wir und feinen Müdtritt nur in dieſem Sihre erflären, fo ihörfen 
wir aus demfelben and gern ein Pfand für ein baldiges Auikören 
beffen, was der fo nothwendigen Ginheit und Ginigfeit Prentidtante 
bis jegt nech hindernd im Wege fand. Die NRüdtebt p den Alten 
natürlichen "Berhättniffen glauben mir aus dem Müdtrit des Grafen 
Buol aber auch noch im weiterer Beziehung erhoffen zu dürfen, So 
matürfi dA Gefühl der Blade Auch erſcheinen meg, welches Rußland 
jept In doppelter Beziehung befeelen muß, wen es an ben wenige 
Jahre vorher Defterrei durch Niederwerfüng der ungariſchen Revo- 


) Daf nicht mehr gewennen wurbe, war bie Schuld Anderer — Bronfreige 
) ind N } (em. ber Red. des N, Kor.) 
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lutlon geleiteten großen Dienft denft, fo muß: das alles doch als Mein 
und unbedeutend erfcheinem, gegenüber der Thatſache, daß es ein Napoleon 
iR, der der Welt die Aufbebung der Verträge von 1815 angefüntigt 
dat. Der ganze europäithe Befipftand if bedroht, und die Sadlage 
iſt einfach die, daß die Mächte, wenn fie ſich fept nicht zufammentbun, 
um biefer- franzöl, Nationalitäts- und Zivilifationepokitit in ihrem erften 
Hervortreten ſdon ein roſches Ende zu machen, dann ganz gewiß ein⸗ 
yelm an bie Meibe fommen und in entipredender Weife ziviliiateriic 
beimgelucht werben. Den Monarhen der großen Staaten fommt es bei 
fo drobender Lage der Dinge zu, ſich binmeggufepen über die krummen 
Linien, die die Weisheit ibrer „Diplomaten® zu Stande gebracht, und 
vor der fittlichen Welt dadurch Zeugniß abzulegen von dem fittlichen 
Grunddarakier ihrer Herrſchaft im Begenfoge zur Politit der Ber 
Rötung, des Kechtabruchts, der Ufurpation, der evolution. Bu 
einer ſolchen Nüdtehr zu den natürlichen Verbältnifien, muß es jwi« 
ſchen den Möchten der früberen Hriligen Allianz fommen, Wie bald 
es dazu kommt, bleibt dablngeſtellt. Jedenfaue aber it dur ben 
Rüdırit des Grafen Buol auch nad biefer Geite hin ein großes Hin« 
derniß befeitigt.“ 

Defterreih. Wien, 20. Mai, In militärifhen reifen zire 
Fulirt heute folgende Nachricht, die mit großen Details erzählt wird 
und bie wir wiedergeben, wie wir fie gebört, obne Berantwortlicteit 
dafür zu übernehmen : Prinz Alexander von Heſſen, Echmoger des 
Kaifer® Ulegander II., der ale f. f, Bıigadrgeneral bei dem Korps 
tee FME. Bürft Saworzenberg Acht, bat. jüngfiens dem Korpsfom- 
Mandanten Mitheilung von einem Ghreiben gemadt, weldes ber 
Prinz aus St. Perersburg von feinem kaiſerlich e Ehmwoger erhalten 
und worin der Gar verfihert, „er beabfichtige in Peinem Bade grgen 
Drfterrei im feindlicher Weile einen Angriff zu maben; ber SKarer 
Alezander ermädrige zugleich den Prinzen, diefe Berfiherung der E, 
k. Armee fand zw geben." (Wien. BL) [Der Nahtrud liegt auf 
feindiihe Weife* und „Ungrifft; der Kaifer interdenirt bloß in 
frledlicher Abfiht, wenm der deutſche Bund Deflerreih beiftebt. Wer 
wird fh durch ruſſiſche Phrafen fötern laffen, fie mögen von Baul, 
Peter oder Alezander Fommen ? bemerft biegu der N, Korr.] 

— Wien, 23. April, Der König von Neapel iſt geflorben, Im 
Bien fehichmtägige Hoftrauer angeordnet, Gin zweites Peſther Frei— 
> Yoga iR in der Gerihtung begriffen; lebhafter Budrang. 

3.) 


Fraukreich. Paris, 20. Mai. Im geſetzgebenden Kör- 
ver beginnt heute eine Disfuffion des Budgets-Entmurfs pro 
1860. Nach diefem Entwurfe belaufen ſich die ordentlichen und au« 
ferordenilicen Ausgaben auf d. ©. 1,795,367,000 Fee. und Me or⸗ 
bentlihen und außerordentlichen Ginnahmen auf 1,800,654,000 #es, 
worad ſich ein Gimmahme» Meberfhuß von 5,287,000 Ges. heraus · 
Relte. Da die Regierung ſeitdem Supplementar- Krebite im Beirage 
von 2,346,000 es. beantrage, fo verringerte ſich der Ueberſchuß auf 
2,951,000 Fes. Die Pupgets-Rommilfion beontrogt einige Grmähl- 
gungen in’ den Musgaben, melde ſich auf 2,955,930 Bes. belaufen 
und vom Gtaatsrath angenommen murden. Außerdem beantragt bie 
Kommiffion ats dieſem Ueberihufle eine Summe von 5 Millionen zu 
entnehmen, welde mit den 20 Millionen des Amortiffements das nöthige 
—— zum Dienſte für die Zinſenzahlung des neuen Anlehens bilden 
w N, 

Die Kommilfien, unter Borfig des Herrn Baroche, zur Zefiftel- 
lung der Genctalrechnung des Drientfrieges, bat ihre Arbeiten 
beendet, Nach dem von diefem Ausfhuß erſtatteten Berichte belaufen 
fi} die Koſten der Krimezpebition auf I Milliarde 72 Billionen Fee, 
Diefe Koſten wurden belanntlich mittelſt dreier Anlehen beſtritten. Das 
erfte von 250 Millionen, das zweite von 500 Mil., das dritte von 
Mn zen Hiezu tritt noch das Ergebniß der Kriegöfeuern mit 210 

. ein. 

Das „Welrghlatt* enthält ein Dekret, 
äweiet neuer Infanterie-Megimenter, Rr, 
Belangen formirt werden. 

— Der Kriegeminiſter hat 75 rüfige Mipger nah Genua ger 
ſchiat, um dort Militärfhlästereien organifiren zu laffen, da man fi 
darduf gefaßt gemacht, daß bie ltalieniſche Armee faſt ganz von 
Öranfreih aus verproviantirt werden muß. 

"Paris, 21. Mai. An der Pörfe if eine telegrapbifhe Dept · 
ſche über ein erſtee ernſtliches Bufammentreffen der feindlichen Heere 
angeſchlagen. Da Sie vor der Anfunft meines Briefe durch den Tor 
legraphen davon unterrichtet ind, fo iR derem Mitibeilung an diefem 
Dit überfläffg. Entſcheidend war biefer erfte Schlag in feinem Ball, 


betreffend Me Errichtung 
101 u. 102, Grferes foll zu 


da man ih auf beiden Seiten den Sieg zujuſchreiben ſchelnt. Hier 
bat daher die Nachricht von dem angebliden Rüdzug ber öfterreidi« 
(den Truppen wenig Gindrud gemacht. Man erwartete mehr vom 
erfien Bufammenfoß, Indeffen werden wir num nicht lange mehr auf 
fernere entiheidendere Woffenthaten warten dürfen. (A. 8) 

* Großbritannien. London, 20. Mai. Zeht find alle 
655 Woblen beendigt Dos fünfiige Varlament wird 353 liberale 
und 302 fonferwative Mitglieder zählen. Die Liberalen haben bei 
den Wahlen 23 Stimmen eingebüßt. 


Afien Bombay, 26, „pril, Cine Meine Abtbeilung Mes 
Bellen war in den Shafabad-Difriften aufgeraudt, und wie man glaubt, 
raſch zerfprengt worden, Aus Nepal nicht viel Neues, Die Mebellen, 
bie fih an der Grenze berumtrieben und in den Dichunglen viel gelitten 
baben, zerteuen -fih allmäblig. Tantia Topl wurde am 18. April in 
Siprt gebenft. (Engl. 81.) 









Handel und MWerfehr, 
Iuduftrie und Landwirtbfchaft. 


Sranffurt, 22. Mai. Die Geldadundanz auf dem blefigen 
Plage hat fih in den letzten Tagen noch Mark vermehrt, Es find 
beteuterde Beträge von Bünffranfsfüden bergegogen worden. Der 
Baarvorrath der Branffarter Bank ſoll feit deren letztem Auswrife 
wieder um eine Million Gulden gefliegen fein, Wechſel erſten Ran« 
918 werden jept weit unter dem Bankjatze Disfontirt, ſelbn zu -3'/, 
Proz. ; es zeigt ſich für folde Papiere ſtarke Nachfrage, ſeltdem tie 
Spekulation in den fogenannten Spieleffelten mehr und mehr an Des : 
long verliert, z 
 —ee — —⸗ — — — 

Vermiſchtes. 


Die deutſchen Frauen in der Crinoline!! 
(Aus dem „Bayer. Volfeblatı,*) 

Bon der Donau, 20, Moi. Alſo zu Genua foßen bei Une 
weſenheit des Louis Bonaparte im Theater Me Damen alle in „unge 
beuren Grinolinen*, zu Ebren bes Franzoſenkaifers und feiner Eu⸗ 
genie, „der Grfinderin der Meifräde* Den itolienifhen Hierodulen 
der franfo-fardifhen Maub- und Banditen · Alllance mag biefe Reifrods 
Varade gut überlaffen werben; aber was foßen wir von dem Deuts 
fden Grauen denken und hoffen? Während ihre Däter, ihre Brüs 
der und Verlobten ıheila ſchen unter dem Waffen fichen, und mande 
fon geblutet haben im Kampfe wider den Reihefeinb, während jedem 
denifhen Manne Me Borngint ins Angefiht Acigt bei der Grinnerung 
an all den Lug und Trug, an die Raub- und Blutgier von der Geine 
bee —, während defien und trog alledem ſchleppen fih unfere deut⸗ 
fhen Brauen mit dem. käßlihen, ſchweren Parifer Gifenkäfig, dieſer 
„Erfintung der Kaiferin Eugenie*, durch bie Gtrofen. Die alte 
Ritter-Gitte gebot, daß man nie des Feindes Barbe und Beis 
den, wohl aber ſtets treu und liebevoll die des Freundes trage, IR 
ſolch adeliches Gefühl im Deutſchland bis auf den Iehten Funken erlo- 
hen? Oder hut Anmuth und Holdfeligkeit der Brauen-Melt den Der 
luſt der fronzoſiſden Stahlfäfige zu beklagen? Wer aus dem Münn 
chener Yubiläumefehzuge tie Pracht des wellenden, in berrlichem Fol⸗ 
tenwurfe fließenden deutſchen Frauengewandes des XII, und XIV, 
Jahrhunderts noch im Serächtnige hat, wird auch das Ungebeuerliche 
und Edig-Abgeihmadte der kaiſerlich- franzöſiſchen „Erfindung“ daran 
meſſen konnen. Es mar weilond in dem Tagen des „guten, alten 
Königes Dagoberi* Brauch, deß bie Gebannten, die Geädteten und 
die Büßer Gifen-Reifen um den Leib trugen, fo lange, bis Alter, 
Moft oder ein barmberziges Murder ‚diefe Ringe fprengte und damit 
das Zeichen gegeben war, die Schuld fei gefühnt. Mir hoffen, daß 
unfere Edönen im Bewußtſein beuticher Brauen-Ehre Peine Urfade in 
fid finden werden, uch jept die Pöfung aus dem harten Banne fran« 
zöhfder Mode zu verzögern. Schllehlich können wir nicht umbin, ein 
febr niedlides, geiftreihes Gedichtchen imitzutbeilen, das wir in zinem 
Müngener Blatte nur zu beſcheiden verſteckt gefunden: 


Die Härfte. 
66 ſaß auf Pfühlen im Seine -Schloß 
Der Branzofen-Raifer bei feinem Genof, 
Der ſchoͤnen wälſchen Koiferin, 
Das Haupt verwirrt, voll Despoten-Sinn, 


Gr ſeufzi' fo bang, fo lang und fo ſchwer: 
„So viel ih errang, id möchte noch mehr, 
„Ih mödte germanifhe Minner auch jch'n 
„In Feſſeln vor meinem Throne ſteh'n!“ 


Da ſtreichelt, als ob fie bie Sorge verwiſcht', 
G:in Haupt das Web mit hohniſcher Lt; 








Berammertiider Mevattem: 9. ©. Meper. 





Die Erinoline vom -zarten Huf, 
Eihebt fir, zifgend den wäliden Gruß: 


„Was zögerft du lange, volbringe mit Mai 

„Die That, die dein Weib ſchon zur Hälfte vollbradt, 
„Sermanifde Frauen, fo bob ihr Sinn, 
„Sieh, tragen die Meife der Kaiferin !* 
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Betauutmwmabungem 


Beftfanntmadbung. 
(Eingquartierung betreffend.) 
Der unterzeihnete Starttmagijtiur ſieht ſich zu feigenden Berfügungen veranleft: 


1) 


Shon feit mehreren Jahren wurden zur Grleidterwog der Quartierpflistigen die dahier 


einzuquartierenden Pferde durchmarſchirendet Truppen obne weitere Belaſtigung ber 
Duariierträger bei den Wirtben der Stadt gegen ein tägliches Stallgeld von je 3 fr. 
untrgebragt und die biefür ermadhienden Kolten von den uartierträgern unter Zu« 
prundelegung des durch die Ginguartierungslifte feſtgeſtellten Maßſtabes feiner Zeit ein« 
gehoben. — Dirfeseols zweimäsig erfannıe Verfahren fol auch fünftig beobachtet wer« 
den; es ergeht daher an Diejenigen Quartierpflichtigen, melde Ginwendungen biegegen 
vorbringen und für die fie treffende Ginquartierung von Pierden jedeemal ſelbſt Eorge 
tragen wollen, biemit die Aufforderung, innerhalb einer vom 25, I, Mis. an laufen 
den Idtägigen aueihliefenden Brit in der "Magiftrars-Megifiratur Aszeige zu erflatıen, 
mwitrigenfalls fie als zuitimmend erachtet werden würden. 


2) 


Auch die Ginquartierung und Verpflegung der Mannfdaften in natura ift vielen Quar⸗ 


tierpflihtigen, namenttich Miethbewohnern und ledigen Leuten, unmöglich; dieſelben ſind 


daher gezwungen, die Quartierlaſt am Wirthe gegen Entſchaͤdigung zu Übertragen, 


faun demnad nur zwedyenäß erfheinen, ein Verzelchniß derjenigen Wirihe herzuſtellen, 
welche gegen eine beſtimmte Gntihärigung eine beſtimmte Anzahl Soldaten regeimäßig 


zu übernehmen geneigt find, 


Die hiczu luſttragenden Wirthe werden biemit aufgefor- 


dert, ihre nähere Erklärung hierüber in thunlichſter Bälde abzugeben. — Den Quar- 
tierpflichtigen felbft Mebt die feinerzeitige Ginfiht dieſes Verzeichniſſes in der Magiftraide 
Neginratur jeder Zeit frei, und bleibt «6 denſelben fobann überlaffen, die Nebernohmd«- 
Veriräge mit den Wirthen ſelbuͤ unmlitelbar abzuihlichen. 


Ansvad, den 21. Mai 1559. 
* Stadt 


m a 


eihkra 


Mandel. 





Elberfelder Fener-Berjicherung. 
HauptsAgentur 
für das Königreich Bayern 

bei Earl VBronberger in München. 


Der Geſchaͤfteſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1959 folgender: 


Das laufende Berfiherungs;Gapital beträgt . » 
Die dagegen fiehende Praͤmien-Reſervt beiraͤgt 
In 1858 Hatte die Geſellſchaft an Brandihaden zu fragen „ 
Das Gewährleilungs-Gapital der Geſellſchäft beiträgt . .» . 


fl. 582,551,765. 
639,310, 
995,528. 

3,500,000. 


Diefeibe verfihert gegen Beuerfhaden alle Arten von Mobillen zu den billigſten Prä- 
mien und empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Vermittlung der Aufnahmen. 


Anebach, den 20, Mai 1859. 


N. Wilhermsdörfer, 


’ Agent für-den Gtadt- und Kandgerigisbezirt Andbad, 
Karte vom Kriegsſchauplatz Tanz⸗Unterricht. 


zu nur 6 fr. traf wieder cin im 
Cart Junge's Buchhandlung. 





Holzverfleigerung. 

Heute Nahmiıtag 2 Uhr werden im Ger 
rieder Bürgerwald ungefähr 12 Klafter ge» 
ſchaltes Eichen ⸗Ptügelholz verfeigert, wozu 
Kaufstufige eingeladen werden. Die Zufam« 
menfunft findet im Scherenberger'jhen Wirthe- 
Haus fait. 








5, Gin grüner Rinder Megenfhirm iR fie 
hen geblieben. Mon bittet um gefällige Nüd- 
We gabe D 452, 


Bu weiterer Theilnahme am Privat-Tanze 
Untersicht empflehlt fi 
Hochachtungevollſt 
Maurer. 








7. D 416 werben Donnerſtag den 26. 
26. de., Morgens 9 Uhr anfangend, mehrere 
Gegenflände, als Ganapee und Seffel, Gom- 
mode, Belten ynd Betiftellen, Tiſche, Spiegel, 
BVehälter, Käfen, Porzelain und Kügenge- 
ſchirt meifibietend verkauft, 


8, Gutes weißes Bier bei Wwe. Vollert. 





9. Der obere Gaden, 3 heizbare Zimmer, 
3 Kammern, Kühe, Keller, Waſchhaus 1c., 
iſt täglich zu vermlethen. 
W. D. Sälihting am Herriederthor. 





Familien-Nachtichten 
von bier. 

(Bem 16. bis 22. Mai.) 
Grcborne. 

Prob. Gem St. Ioh.: Ba. 
Sihnl. des Geimwirchs Hrn. Hellmuth in Neues; 
Job, Marius, Behul. des wWiepgermeliters ori. 
Weber; Auna Ehri iana, Tögterl. des Gutsbefigers 
Winmann im Nees; Eliſabetha Barb., Tochteri. des 
Taglöhnerse Wild; Johann Mortin, Eöhnl. des 
Vulizeifeldaten Kirſchner; Karl Andreas, Eöbul. des 
Sanmerwerftefigers Hın. Schaff; — St. Humb.: 
nna Wargar,, Tögterl, des Bädermeilers Hrn, 


Biehringer. 
Beerdigte. 

Brot. Bem. St. Ioh.: Ga. Simon Wieß⸗ 
meier, Bauern. Schnl, von Strüh, 16 T., We 
fralſch; Ich Wild. Schäfer, Zinngiegermeitterss 
Zehn, 77 J., Alue raſchwache; Sa Mich. Fine 
ver, Hansbellper, 78 J., Ultersihwäge;, Maria 
Dat. Krauß, Maurer und Eteinhauergefellem-Tächt., 
453.6 2. 22 J., Abichrung; Fran Mar. Doror 
ihra Stör, Balwirtkewitwe, 84 I, 2 M. 6 X, 
Miterejchwäce, Kran Julie Sephle Lehnert, morfgr, 
KammermuflfasWitrwe, 81 I. 7 M. 28 T., Ms 
tereſchwache; St. Gumbe: Ich. Leonh. Stabi, 
Taglehnarteiter-Echul., 8 M. 11 T., Mbzebrung; 
Hr. Wilh. Buſch, Schriftſezer, 20 3, 2 M. 23T, 
Lungesfaht, Hr. Ghrüteph Weber, Schahmacher- 
meilter, 77). 3 M. 29 T., Xungenlähmung; Ich. 
Ss · Walrmann, Hausbefiger und Taglöhner, 66 
3, Lungenſucht. 

Kath. Gem.: Gkorgina Fett, Reviſors Toͤcht 
13. 2 M., —— ' * 


Leonhard, 





Börfeun-Gourfe, 


Bapliıre 

Eranlfurt, Mai. Mat. 

20. 23. 
Bayer. 41,9, Dblig, 05 —_ 
40, MEI Rente 9, — 

Det. 5*,, RatıMnl. 40’, 41%, 
„ 5%, Metall. 37 39 
ven 314 2 
Banl⸗ alun 558 555 

„ Gıebit-Bant-At, 104 104, 
„59, Gtanıs@ifend. 4157 ai 
Darınd, Baulnfı. 3, — 
Leipziger Credit · Alt — — 

Baveı. Oubaha⸗ Alnes 90, 90%, 

tur. Ber. 68.8. 106°, 1081, 
Marhahn · Alten 72%, — 

Ausb.-&unzenh, 7 A⸗Leoſt TAB. 782. 

Wiener töcdfeltarfe: 78°, 78 

Bien, Mai, Mai. 

21. 23. 

5°, Rat.-Mul, 63°/,, 63"/,, 

5°, Metall. 58 55, 
4, 9, Metall, _ — 
Banfı Aktien 707 696 
rediu Baur · Altlen 130%, 130 
Notbbahn⸗ Altien 1540%,, 1520 
Donan- Dampticiff. Akt. 335 335 
Angsburger Vechſel 126 127 


Tigenthum, Druck und Berlag von Garl Brüägel in Ansbag. 


fol. Hofr aud Slaats 
I *wau 
in 


Münden. 


Ar. 122. 122. 





(Finfehnter "Fahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 





rieing täglid) mit Ausnahme ver Dion, 
tage, bafür am Sonntage time unter haltent · 
belehrentt Beigabt, — Vaſſent · Beiträge 
werben bautdat ungensmmen, Zaſerete bw 
eimfoaltige Seite zu 3 fr. Berechnen, 


Donnerftag, 26. 


Kofet in gamı Bavern fäbrli 4, 
fabrlidh 2, vierteiſahrlich 1 A, für 2 * 
40 und iur 1 Dina © Ir, — Mbemniıt 
fan mersen hier in ker Brügel’ihen 
Diiieim, auswärts bei ſeder Dot, 


Mai, Beda. 





Auf dad „Ansbaher Morgenblatt" Fann für den Monat Juni mit 20 Een, wie bier in der Brügel'fchen 
Offizin, jo auswärtd bei jeder k. Poftanftalt abonnirt werben, 





Deutfchlaud fteht feft.*) 


Deutfhland ſteht fe und wauket nit! 
Dräut au der Feind mit Umgemittern, 
Nie wird ein deutſches Herz erzittern, 
Bu nichte wird der Beinde Spott; 
Deutſchland ſteht feh, mir uns iſt Gott. 


Deutfhland Rept feh, mit ung if Gott! 
Denn OR und We und auch umdräuen, 
Wir wollen doch den Kampf nicht ſcheuen, 
Niht beugen uns dem welſchen Jo; 
Deutſchland ſteht eh, Gott [hirmi und ned. 


‚Deutfhland ſteht feR, Bott [hirmt ns nod! 
Diet Land, das Roma's Joch vertrieben, 
Das feiner Sptache treu geblichen, 
Nicht weicht es jener Söldnerihaar; 
Deutſchland ficht feh, kennt niht Befahr, 


— 


geuden Mefivenzen yab Städttu bis in die verborgenen Winkel des. Zanses 


Deutſchland ſteht fe, kennt niht Gefahr! 
Das Land, das einft beim SKriegsgetöne 
Geſetzt die beiten feiner Söhne 
Auf jeden europä'ihen Throu, 
Deutſchland fieht feR und ſpricht euch Hohn. 


Deutſchland ſtebt fe und ſpricht eu Hohn! 
Der inn’re Zwieſpalt ik verflungen, 
Ein Band Hält Sid und Nord umfhlungen, 
Ein Band umfhliefet Herr und Knecht; 
Deurfhland ſteht feh, Gott fhirmt fein Recht. 


Deutſchland ſteht feR, Bott [hiermit fein Net! 
Und wenn der Trommeln Wirbel fhallen, 
Ringe um uns theure Brüder fallen, 
Der deutſche Mann thut feine Pflicht; 
Deutfchland ſteht feit und wanket nicht! 
8 G. 


Bir räumen dleſem Gedichte, das einen Binzelhof bei Obernzenn, Prg. Lentershaufen, zur Bebarisflätte hat, ben Ehreuplatz an dee Spige unferes Blat— 
des ein, weil es ein eben jo untrügliches als erfreuliches und erhebeabes 
dhmunge, dem unerfdpärterlichen Muthe und der zuurrfihilicgen Hoffaung gi 


miß von dem religiös:ätilicden Etaile, dem wahrhaft patrictiichen Waf- 
woven gegenwärtig das ganze veutice Bell — von den hervoria⸗ 
Sande Hetab — alleuihalben geiragen, erfüllt um» belebt wird. 
Die Rebattien. 


- 


———— —— — ————— ——, EEE — — 


Politiſches. 
Der Krieg und die franzöflihe Induſtrie. 


(Wir entnehmen dieſen in unferem und aller guten Deutſchen Sinne 
geſchriebenen Driginal-Aufjap dem „NR. Korr,*) 

Was man längh- vorausfoh, if in Gıfälung gegangen, der Krieg, 
deſſta Dauer und Wechſelfälle eben fo wenig vorheraufehen find, als 
deffen endlicher Ausgang zweifelhaft fein Tann, Kat begonnen, und 
nidts Tann deffen weiteren Berlauf hemmen. Bur Beit Ifier zwar 
mod auf Italien befchränft, und er legt Deutſchland vorerft nur jene 
Laſten auf, welde Ne Rüſtung gegen einen. fo mähtigen, ıfriegegelib« 
ten Feind erfordert. Uber bereits macht fi eine andere anbellnolle 
Bolge deſſelben vielfach fühlbat. Leiden Acerhau und Gewerbfleiß k- 
mes Theils, weil ihnen eine Menge der rüſtigſten Arme entzogen wer« 
den müflen, um das Baterland zu ſchühen, ſo ſtocken andermärts eiue 
Menge Fabriken, und zmaz gerade ſolche, melde rine große Anzahl 
fleißiger Hände in Bewegung feßen, wie Gpinnereien, - Webereien, 
‚Drudereien — wegen mangelnden Abſatzes ihrer Erzeugniſſe. Der 
Krieg hot ſchon eine Menge von Werthen zerlört und bedroht Zeder⸗ 
mann mit noch unbefannten und unberehendaren Opfen — was if 
alfo matürliger, als daß man fid elnſchraͤnkt, nicht fireng nothwen ⸗ 
bige Ausgaben vermeidet? Uber gerade dadurch leiden jene und eine 
große Anzahl amderer Innuftriezweige, und sine zahlteiche Menge un- 
ferer: braven, fleifigen Arbeiter, melde ſelbſt in Beiten naller Beſchäf- 
Hang nur mühfem einen Beinen Sparpfennig’ für Alter und Rranf- 
heit zurüdzulegen vermögen, ſehen Äh bitterm Mangel preisgegehen 
ober doch davon bedroht. Und dem gegenüber gibt es noch gedanken» 
loſe Nachbeter der Modethorheit, melde im dem Wahne von der Bor 
zöglichkeit fremder, mamentlich frangöflfger Ergeugniffe, bie um theures 
Bild kaufen, dadurch die ftanzdſiſche Induſtrie fördern, diefe reichen 
Babrifherren in den Stand frfen,. die hohen Abgaben zu bezahlen, 


aus. dern Ertrag die Müflungen beſtritten werden, melde in Kurzem 
unfere Söhne und Brüder zu morden, unfere Bluten zu vermäften, 
unfere Städte und Dörfer einzuäfhern befimmt find! — Unfere eine 
beimtfhen: Grzeugniffe Reben den franzöfiihen in nichts nah, als etwa 
die und da an gefäliger Zurihtung und — im Preife. Das if’s 
aber- eben. Es gibt Leute, melde die Botzüglichkeit einer Waare nur 
nad ber Höhe des Preiſes bemefjen und deßhalb obne alle weitere 
Pröäfang die theuern frangöflfsen - Grzengniffe den einheimithen vor- 
ziehen. Und deßhalb follten deutſche Arbeiter, unfere Brüder, darben ? 
Der immer Ab der moralifhen Beramtwortlichkeit folder Handlungs 
weife bemußt il, wer noh einen Bunfen von Liebe zum Baterland 
im Hergen trägt, kann er jolde Zußünde fehen, ohne nah den Mit« 
teln zu ihrer BDefeitigung zw ſuchen — fie, fo bald fie gkannt find, 
anzuwenden? Diefe Mittel befichen aber einfach darin, daß fih aller 
Drten Bereine bilden, deren Mitglieder ſich verpflichten, fih von 
nun an des Gebraudbs aller frangöfifhen Waaren au 
enthalten — fatt derfelben nur der Waaren deutſchen Urfprungs 
iS zu bedienen. Mag auch an und für ſich die Bildung eigener Bere 
eine für diefe Zwede als überflüffig erichelnen, fo bat das doch den 
großen Bortheil, durch das Bewußtſein der eingegangenen Verpflich⸗ 
tung die Ausführung des gefaßten Vorſahzes zu fihern und die Theil⸗ 
nahme am demſelben anfchaulih zu machen. Laßt mur erfi diefe Ders 
eine fi verbreiten — laßt unfere Kaufleute ihre Beflelungen in Frank⸗ 
reich zurüdnehmen und einftelen, auf denen der Abſatz gar mancher 
bedeutenden Babrik in Frankreich beruft, dann wirb es troß aller bes 
wußten und unbemwußten Unwahrheiten der franzöfilchen Preffe aud in 
Branfreih almäblig fund werden, was Deutſchland über: das recht 
loſe Berfahren der dortigen Regierung dent. Go haben wir «8 in 
unferer Gewalt, ohne Bundesverfammlung und Bollvereinsbeichlüffe, 
ohne Truppen und Mäfungen den Gefühlen und: Gefinnungen des 
beutfchen Volles einen Ausorud zu leihen, den ale Bemühungen einer 
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gefnechteten Preſſe weber zu verheimlichen noch zu verdrehen im Stande 
fein werden, der gewiß auch in Frankreich verftanden werben wird! 
— Ber wird zaudern, wo es fo edlen Zwecken gilt? 


x 


Bom Rriegsfchauplage in Italien. 

Aus Baris, 22. Mor, wire der „Br. Vnz.“ geihrieben: Die 
neurften Berichte über das Gefecht bei Montebello lauten ganz anders 
als die des „Monitewr, Mus volllommen glaubwürdiger Quelle er» 
fahre ib, daß an 1000 Wiemontefen thells getödtet, theils ſchwet ver» 
wundet worden find. Diele Kanonen der Franzoſen follen von den 
Defterreihern vernagelt und unbraudbar gemacht worden fein. Man 
zeigt ſich bier wenig erfreut über Das Ergebaig des Gefechto. 

— 68 zeigt Ah immer deutlicher, dag Lie Branzofen das Gefecht 
bei Montebello mit ihrer gewöhnlichen Prablerei zu ihren Gunflen bar 
ſtellten, während fie eigenttih wenig Urſache haben, viel Mühmens 
davon zu maben. Die Defterreicher wollten, das wiſſen wir jrt, 
eine forcitte Mefognotzirung auf ihrem linken Flügel vornehmen, d. 
b. fie wollten den Beind zwingen, die Stärke feiner dort vorhandenen 
Streitkräfte zu entwideln, Dieß if ihnen gelungen. Gin Angriff 
auf die feindlide Stelung war niht beabfihtigt. Eben fo natürlig 
if es, dog fie, nachdem ihr Zweck erreiht war, in ihre frühere Stel» 
lung zurädgingen, wobei fie, wobl gemerkt, vom Beind nicht verfolgt 
murden. Daß es bei einer foreirten Mefognoteirung nit ohne Kampf 
abgeht, Tirgt im der Natur der Sache; daß die Deferreicher ſich ſeht 
gut geihlagen haben, wird felbit von feanzöflichen Berichten anerkannt, 
und geht auch ons der langen Dauer ded Kampfes (d—6 Stunten), 
fowie ous dem Umftand hervor, deß den Brangofen ein General und 
ein Mojor getötter, drei Oberfien, zwei Mafjore und 25 andere Dfr 
figlere verwundet wurden, Ihren Befommiverluß geben die Feanzoſen 
ouf 5 bis 600, den der Deflerreiher auf 2000 Mann an Xopten, 
Berwundeten und Gefangenen an; die Nichtigkeit Diefer Angaben dür« 
fen wir bilig bezweifeln, Die Stärfe der Deflerreiher geben fie bald 
auf 15,000, bald auf 12,000 Mann on, und räbmen fi, daß die 
Divifon Forey, eima 10,000 Mann flaıf, den Kampf mit dieſen be» 
fanden habe, Sie verfhmeigen aber, was aus den fardinijden Bes 
richten zu entnehmen it, daß den Deferreicgern zuerſt zwei ſardiniſche 
Kolonnen entaegenkanden, und daß, als dieſe ſehr bebrängt waren, 
die Divifion Forey ihnen zu Hülfe eilt. Endlich zeigt das Gefecht, 
Daß Die Deſterreicher den Kampf nit vermeiden, fondern ſuchen, wäh- 
rend die Sardinier und Franzoſen denfelben nur nothgebrungen an« 
nehmen, 

Ben, 24. Mai. Nahrihten vom Kriegeftauplap aus dem 
Hauptquartier Gorlacco: Dem Beind ſteht die halbe Brigade Geſchi 
gegenüber. Der Beind hat fi über die Sefla zurüdgezogen. Gari» 
bolti beabſichtigt, Como zu allarmiren, und «6 iſt dagegen Dorlorge 
getroffen. Bei Vercelli fand eine glänzende Waffenthat einer öferrei- 
diſchen Uhlanenſchwadron fo. Lout telegraphiiger Minbeilung ift 
eine Delegation aus Gomo an Garibaldi abgegangen, ber 6000 Mann 
Hart um 6 Uhr in Barefe eingezogen id, wovon ein Theil gegen 
Baveno weiter marſchitte. (IT. d. U. 3.) 

Bern, 24. Mat, Cine Depeſche ous Teſſin meldet, Garibaldi 
rüde gegen Vareſe. Dort jel eine Revolution ausgebroden,, die Heine 
Öferreichifhe Befopung entwofinet, 

Baris, 24. Mai. Die „PBatrie* ſagt: es fei ungenau, daß 
Branfreid „um den Handel Toscana’s zu beſchützen, bie Blogger Tee- 
cana's under feinen Schuß genommen habe, — Der Prinz Napolron 
richtete von der Rhede von Livorno nachflebende Depeſche an die Tot 
eaner: Der Kaifer ſendet mih, um den Krieg gegen Gure Beinde, 
die Unterdrüder Italiens, zu unterlügen. Meine Miſſion iR and« 
ſchließlich milttärifäer Urt, Ih werde mich nicht mit der Inneren Or 
ganijation Eures Landes beſchäftigen. Rapoleon U, bot nur den 
Gorgeig, Italien zu befreien, und ibm zu erlonben, ſich frei zu con« 
flituiren, und in Bolge davon das europäiſche Gleichgewicht zu befe- 
figen. (X. d. A. 8.) 

Turin, 24. Mat. (Bulletin) Der Feind bat eine refultat- 
loſe Mecognoseirang bis Borgo · Wercelli gemacht. Gin Offizier wurde 
gefangen. Garibaldi it glüdlih über den Teſſin gegangen, und macht 
in dem Gränzlande viele Gefangent. 

Baris, 24. Mai. Der Beridt des General Forey (über das 
Gefecht bei Montebello) ſchäzt, in Ueberſtimmung mit dem Ausfagen 
der Gefangenen, die Zahl der Defterreicher, die ihm gegenüberflanden; 
auf 15,000 bis 18,000. Die auf franzöfiher Seite Berwundeten 
und Getödteten gibt er anmäbrad auf 600 bie 700 an. (Moniteur.(!) 


‚gen in Einem Gebäude zuſammen gquartiert- geweien. 


Rivorno, 23, Mai Prinz Napoleon if angelommen. Grofer 
Enthufioemus, Die Stadt wirb beleuchtet, (A. 8.) 

Turin, 23, Mai. Dffizgieller Bericht. Geſtern wollte der 
Feind eine Mecognoszirung, die vom König gegen die Seſſa hin un. 
ternommen wurde, verbintern, und zeigte fih im großer Arzahl bei 
Bolero. Die feindliche Artillerie wurde überall zum Schweigen ger 
bradt. Der Beind bat eine ganze Familie von 8 Perſonen, bei mwels 
der Öflerreichiiche Gewehre gefunden wurden, erhoffen (?) Die Eran« 
zofen haben Caſtegglo befept und befeftigen ſich daſelbi. Der Kalfer 
iſt heute nad Veghera gegangen. Geſtern reiste Prinz Napoleon mad 
Linorno ab, Die Gazz. Piemontefe bringt Die (auh von Wien aus 
gemeldet) Nachricht, daß der König von Neapel gefiorben fey. Die Stadt 
fey ruhig. (T. d. 9. 8.) 


Amtliche Nahrihten. Der Berihtsarjt Dr. Aug. Einfele zu 
Tegernfee if geiner Vitte willfahrend auf Brund machgemwleiener Bunttionsunfhe 


-higfeit füt die Dauer vom zwel Jahren in dem Rubeland verfept; — ber Bng.r 


Allefor Bbil. v. Braunmähl zu Höchhätt auf venfelben Grund bin für bie Dauer 
ermes Jahres im dem zeitlichen Ruheranp verfegt umd zum Aſſeſſor des Panda. 
Höcflart der Mechiöprattifant Mar Wifling gu Moggenburg erkannt; — bie 
erled. Gerictspienersftelle bei dem Landg. Halfenftein dem penf. Genbarmerier 
StotionssKRommandanıen, Werichtsbienersgehlifen I. Adam Wader ju Waller 
burg, verliehen worden. (M. M. 3.) 

Deutfhland. Bayern. Münden, 24. Ma, Er, 
Mof. der König baden geſtern Nabmittogs die feierliche A hronbeleh · 
nung des erblichen Reichtratbee Fürſten Karlv. Wrede mit dem 
Thronlehen Ellingen zu vollziehen gerubt. Die Seierlichteit hat im 
Gegenwart des großen Gorteze und namentlich der hödflen Hof» und 
Stuatsbeamten im P, Thronfaale Rattgefunden. 

— Durch f, allerböchſte Entihliefung vom 21. ds. wurde ger 
nehmigt, daß eine neue, fehle, Klaſſe des Kadetenforps, dann ein 
erter Gours der Artillerie» und Genie-Schule gebildet werden. Die 
Bewerber um Aufnahme müfen am 1. Ott. d. 36, das 16, Lebens 
jahr zurüdgelegt und bürfen das 20fte noch nicht angetreten haben. 
Die weiteren Betingungen der Nufnohme werden durch das Kadeien« 
Korpe-Rommando befannt gegeben werden. — Die Kalernen-Einrice 
tung des Bladpalafes Äbertrifft ale Erwartung. Go geräumig, lufe 
tig, bequem und reinli& And faumı jemals größere Truppenabibriluns 
Die Bett-Bourni« 
turen find durchgaͤngig gang neu, die Aufficllung der Lager- Pritſchen 
und der Stelagen zum Anhängen ber Montur und Armatur böhfk 
zweckmaͤßig, die durb den ganzen Raum von Strecke zu Strecke on 
gebrachten laufenden Waflerbrunnen, und die an zwei zwedmäßigen 
Drten etablirten Bierfbenfen und Marketendereien geben dem ohnedieh 
fehr belebten Bilde noch mehr Heitere Stoffage Durch Errichtung 
biefes großartigen Duartierhaufes haben die ſtaͤdtiſchen Behörten um 
die Ginwohnerichaft fid mwohlverbient gemadt. (U. Abditsg.) 


— Unsbad, 25, Mat, (Kandrathi) Im feiner vorgefrigen 
1. öfientlihen Sigung bat der Landrath die gemöhnliden 6 Ausibüfle 
zulammengefept wie folgt: den „I. Ausihußygur Prüfung der 
Legttimationen“ bilden: die HH. 1) Ober-Upp.-Matb Krbr. v. Tue 
er, 2) Landrichter Frht. v. Grailsbeim (Meferent), 3) Bürgermeifter 
Gehiner; — ben. „U, Ausiguß zur Prüfung der Rednum 
gen*: de HH. 1) Kaufmann Meyer, 2) Bürgermeifter Kelber (Mer 
ferent I), 3) BVrivatier Domeyer, 4) Kaufmann Schwarz (Referent 
4), 5) Bierkraurreidefiger Bed; — den „II. Ausihuß zur 
Brüfung ber Boranjbläge*: die Hd. 1) Koufmann Meyer 
(Referent), 2) Privasier, Domayer, 3) Landrichter Brbr. v. Crails- 
heim, 4) Gaftbofbefiger Anernbeimer, 5) Mittergutöbefiper Frhr. v. 
Andrian; — den „IV, Ausihuf für Säulangelegenhel- 
ten*: die HH. 1) Difan Gaäpler, 2) Dekan Käpyel (Meferent), 3) 
Donifapiınlar 20. Stodinger, 4) Frhr. v. Andrian, 5) Bürgermeißter 
Bleiihmann; — den „V. Ausfhuß für Indpufrie und Guk 
tur: Die HB. 1) Behr, ©, Crailsheim (Meferent), 2) Kaufmann 
Meyer, 3) Privarier Belguer, 4) Drlonom Wittmann, 5) Orlonom 
Donaubaner, 6) Bürgermeifter ‚Gehlner, 7) Gonbofbrfiger Hucınhels 
mer, 8) Dekenem Martin, 9) Kaufmann Shmarz, 10) Brhr::w. 
Andrlan; — den „IV, Ausjhuß für Sırafenban*: die HI. 
1) Bürgermeifter Bleifihmann (Meferent), 2) Dctonom Minameler, 3) Ow 
fonem Borlaufer, 4) Drfonom Goppelt, 5) Müblbefiger Riedner, 6) Yriva- 
tier Seidelmann, 7) Oelonom Wölfel, 8) Drfonom- Beiler, — Der 
befamnt gegebene Ginlauf befund aus 15 Mitibeilungen der k. Me 
aierung. und ‚einem Gelu des Mitglieds Hrn, Aurrubelmer um Ur— 
laub auf einige Tage, welch leßterer fofort gewährt wurde, Linier ben 
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Regierungsmitiheilungen, die am bie treffenden Nusfhüffe Aberwleſen 
wurden, bemerften mir eine in Betreff der Erweiterung des Infitute« 


gebäudes der landwirthſchaftlichen Schule in Lihtenbof, eine in Betreff. 


ber Errichtung einer Branntwelnbrennerel bei der Kreis-Aderbaufchule 
in Zriesdorf, eine im Betreff der Unterfläßung der Diefoniffen-Anftatt 
in Neuen-Dettelsau, eine in Betreff der Auffteluung eines Acerbau⸗ 
lehrere an der landwirtbſchaftlichen Kreis-Erziehungsanftalt in Lihten« 
hof, eine in Betreff der Aufbeſſerung ber Schufchrer-Wittwen« u. Wai ⸗ 
ſenkaſſe des Kreiſes 3c. 

— In der heutigen 2. öffentliden Schung, bie von 9—12 Uhr 
dauerle, wurde nah Berlefung der Ginläufe und dem Bortrag des 
Legitimation. Anoſchuſſes Me Ergänzung der Geſchwornenllſte und des 
Stantögerihtehofs vorgenommen, fodann auch noch Vortrag Über Ber 
Hleihung der Verhandlungen bed Landrathe pro 1858/59 mit dem 
allerh, Landratheabſchiede vom 13. Row. 1858 und über ein Sährei- 
ben ber f, Regierung vom 23. d. M., ben Bollyug des allerh. Land⸗ 
zotheohfhiehes vom 13. Nov. v. 3. beir., erflatte. — Die nächte 
Öffentliche Eipung iR auf Breitog DVormittege 9 Uhr anberaumt. 

Preußen. Berlin, 21. Mal. Der Prinz Albrecht von Preus 
Gen iR mach Dresden abgereist. (Dr. 3.) Diefelbe Big. meldet in Ueber- 
einftimmung mit anderer Nachticht, daß die Meife des Grafen Münftır- 
Meinbövel nad Petersburg aufgehoben ift. 


eich. Wien, 21. Mai, General v. Williſen, deffen 
Abreiſe bereits für ehevorgeſtern bekimmt war, wurde in Folge aus 


Berlin eingelangter wichtiger Depeſchen veranlaßt, feinen Aufenthalt 


zu verlängern, Dem Vernebmen nach bürfte er übermorgen noch Ber- 
lin zurüdtehren. Man knüpft an die Unmwelenheit des Generals bie 
gegründete Hoffnung, daß mehrere Deutſchland jept bewegende Bragen 
zum gütlichen Austrage gelangen werben, 

Bien, 20. Mei. In gutunterrihieten Kreifen fpriht man 
wieder mit Behimmtbrit von dem ehefiend erfolgenden Hüdiritt des 
Miniders v. Bad und deffen Erſehung burg Hrn ©. Gämerling. 
Mit lepterem wird bereits unterbandelt. Sr, v. Shmerling ſteht in 
fehr gutem Auf, und wird als der Man bezeichnet, welder Den 
Borberungen der Gegenwart Arhnung zw tragen verfeht. — Die 
Sruppentromdporte zur Bilbung der unter bie Befehle des Groberzogs 
Albrecht zu ſtellenden Mheinarmer babın bereiis begonnen. (X. 8.) 

Bien, 22. Mai, Die „Oſid. Pol“ dementirt die von der 
„Militarzig.“ gebrachte Nochricht von einem Schreiben des Rat 
fers Alegander an den Prinzen von Heſſen. — Der Private 
Berfehr auf der galizifhen Bahn iſt auf 14 Tage eingeflellt. 
(Zel, Rad.) 

— Bien, 24. Mal, 
nad Neapel. CA. 3.) 


Italien. Das „Annuario Astiftico Italiano” gibt über Italien 
folgende Aufſchlüſſe: Die Bevölkung Italiens beträgt nit weniger als 
27.107,109 Ginwobner. Diefe Benölferung zerfällt in 15 große 
Anıbeilungen: 8 mit 9,913,304 6. befinden fi unter italleniſchen 
Regierungen, 7 mit einer Berölferung von 7,193,743 E. geborden 
fremden Regierungen. Es gibt in Yralien 110 Proingen und 10,012 
Gemeinden. Es if das Pond, mo man die meilten großen Städte 
findet; 19 diefer Städte haben mehr als 50,000 E.; 8 andere zaͤb⸗ 
len deren mebr als 100,000 €, namlich: Rom, Neapel, Palermo, 
Venedig, Blorenz, Mailand, Genua und Turin, Die Berölferung if 
faR ganz katboliſch; tie Zahl der Einwohner anderer ürikliher Kons 
feflionen iR’ 36,676 und die der Juden 41,497. Muf vielen Punk 
ten wird die Bevölferungemenge fih in 73 Jahren verboppelt haben. 
86 gibt in Italien 256 Viihoffige ; in ganz Europa zählt man deren 
535. In den römifhen Staaten fümmt 1 Bifchof auf je 40,000 
Seelen. Auf Sizilien findet man 33 266 Priefer, Mönde und Nons 
nen; d. i. I auf 69 E. — In Italien erſcheinen an 300 Journale, 
wovon: 117 in. Piemont. Die ſardiniſchen Staaten umfaflen etwa 1 
ber italleniſchen Bevölkerung. 

”"Meapel, 23. Mai, Zwel Franjoſen find verhaftet worden; 
Die Königin (?) hat die Regierung übernommen, - Ruhe herrſcht im 
Königreih. (U. 3.) 

— Marfeille, 24, Mal. Briefe aus Neapel vom 21. d. uiel- 
ben, daß während des Lobesfampfes des Königs Die Truppen um 
Goferta lagerten, die Truppen in Neapel waren fonfignirt, die Ge» 
nerale fhliefen in den Ports. Der Herzog von Ealabrien hat mehrere 
BDerfonen verhaften laſſen, die angeſchuldigt find, fi feiner Thronbe- 
Reigung zu widerfeßen. Bei der Mushebung der dritten eerutirung 
Röpt man auf große Schwierigkeiten. Viele Eonferibirte flüchten in 


Frht. v. Hühner geht In befonderer Miffion 


die Berge. — Aus Beyrut wird gemeldet, daß dort der Großfürſt 
Gonfantin am 9. d. mit 6 Schiffen angelommen if. (9. 8.) 

Großbritannien. London, 20. Ma. Der halbamt- 
Höhe „Beraid“ beihäftigt fih mit der Stimmung iu Deutſch- 
land, „Deutſchland if nicht mebr wankelmüthig oder gefpalten ; Herr⸗ 
fer und Unterthanen find entihloffen, die gemeinfame Sache zu ver⸗ 
fechten. Seine Bollmerfe find im beiten Stande, feine Truppen alle 
wohl organifirt. Die Bundesarmee if guf gerüſtet und zahlrelch, und 
der ſauguiniſcheſte Gegner würde ſich befinnen, ehe. er den Kampf. mit 
fo gewaltigen Heerſchaaren eingeht, Deutſchland Tann eine entiloffene, 
braudt aber Feine herausfordernde Haltung au beobachten. Und doch 
Tann man fi die Thatſache nicht verbehlen, daß bie Deuiſchen von 
einem flarken und fhündlich wachſenden Wunſch befeelt find, Oeſterreich 
zu Hilfe zu eilen. Der Ton der deufhen Journaliſtik und ber preu⸗ 
Fifhen Kammern if glei der Haltung des Volles überhaupt nichts 
weniger als verföhnlih und verräth den Wunſch, Brankreih ohne Wei 
ters ben Krieg zu erflären. Armee und Beiungen find auf Kriege“ 
fuß geftellt und Ausgaben gemacht, die durd die Umfände des Au- 
genblide Taum zu rechtfertigen And, Die Mede des Prinz» Megenten 
von Preußen if patriotiſch und verftänblig genug, aber felbh der Pa⸗ 
triofismus Tann zu weit geben, und wenn die Haltung Deutichlande 
nicht gerade zw einer Erweiterung des Kriegeichauplages führt, fo muß 
fie doch die Wiederherfiellung des Friedens erſchweren. Unter fo Friti« 
ſchen Umftänden bat Die britiihe Regierung ihren Einfluß und ihr 
Anfeben zu Bunften einer verſöhnlichen Politik aufgeboten. Sie hat 
Preußen u, Deutfchland zu verfteben gegeben, daß fie feit entſchloſſen if, ſtreug 
neutral zu bleiben. Sie ergibt ſic weder franzöſiſchen und farbinifden 
Ginflüffen auf der einen, noch öſterreichiſchen und deutſchen Beforgniffen 
auf der andern Geite. Da fie dem Krieg zu Iofalifiren wünſcht, Tann 
fie feinem Staat und Feiner Bewegung Vorfhub leiften, der oder bie 
den Brand zu erweitern droht. Sie hat nachdrudlich erflärt, daß die 
Deuifhen, im Ball voreilig provoztrier Beinpfeligkeiten feine Hilfe von 
England zur Verrheidigung ihres Handels 3. in der Oſtſee ober an» 
derswo erwarten dürfen.” (Höhf politiſch. —) 

Der „Uovertifer“ zeigt, daß die englifhe Neutralität al 
ler Wabrſcheinlichteit nah Feine langlebige feyn werde; in ber Oftfee, 
im Mittelmeer und der untern Donau gebe es 1001 Klippen für den 
engliihe Frieden. 

London, 24. Mai. 
fendung eines englifhen Borfhaftere nad Neapel an. 


Der „M. Herald" kündigt bie nahe Abs 
(A. 3.) 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Regensburg, 21, Mai. Auf die neulih gemeldete beffere 
Stimmung und größere Lebhaftigteit im Getreidegeſchäft hat Ad 
mit Anfang diefer Woche wieder fürmlider Stilltand eingeſtellt. Die 
Urfase mag wohl hauptjächlid in den geflörten Berkehreverbältniffen 
zu fuben feyn, während tie vor acht Togen bezablten böberen reife 
mebr Ungebot und am beutiger Schranne größere Landzufuhr herbei⸗ 
riefen. Bei fehr befchräntter Kauftuſt mußten fih bie Produzenten 
in billigere Preije, mit Ausnahme von Haber, fügen. — Bon welder 
Tragweite ein europaͤiſcher Krieg in unferer Zeit ſeyn würde, ſehen wir 
ipt fhon, wo wir erft die Worboten vor uns haben, Handel und 
Induſtrie, die in den lepten Jahrzehenten einen nie erlebten Auf-⸗ 
ſchwung g’nommen batten, find tief erichüttert, Vertrauen und Krebit 
And großenthells Labin, und jene Maffe eingebildeter Werthe und Sums- 
men, Die eine — allerdings nicht zur billigende — Ueberipefulation ers 
zeugt bat, finten in ihr Nichts zufammen Wenn aber auch dieſe 
Zufände für Viele ruinds, für Jeden mehr oder weniger fühlbar 
find, jo iſt doch mict zu verfennen, daß, wenn einmal der "ärgfe 
Sturm vorüber if, fh aus dem Verbleibenden wirder ein gefünder 
res Geichäft herausbilden, und ber ‚Handel auf folidere Bafis zuräd« 
Ichren wird. " 











Siefiges 
— (Die Wohnungen ber Landbratfd-Mitglieder.) 
Bon den Mitgliedern des z. 3. dabier verfammelten Landraths 
wohnen: im Gafhofzum Stern: die HH. 1) Profeffor Dr, 
Schmidtlein (Bräfdent des Landratha), 2) Ober-Appell.-Maıh Erhr, 
v. Zuger, 3) Kaufmann Domeyer und 4) Gaft hofbeſihet Aurınpels 


ABB 


Ki von Nüuruberg, 5) Katifmann Meyer won Fürth, 6), Bürger 
meiſtet Kelber von Grlaugen, 7) Kaufmann und Conditot Scwatz 
von Säwabad, 8 GE undı Kredittaffehefiper Krämer von Uffen · 
Ham," 97 Oekonom Martin von Obetſteinach; — im Gaf hof zum 
Tönen: 10) Hr Bargermeider Fehlner von Gichſtätt; — „Im 
Brawmdenburger Haus: 11) Hr. Privatier Seldelmann von Din 
Trebadız" hm Gaſthaus zum wilden Mann: die 69.42) 
Blerbrauer Br won Hagenbuͤchach, 13) Gemeindevorſte her Beiſer von 
Kattenhochſiadt, 14) Bürgermeiftee Fleiſchmanu von Balersdorf, 15) 
Delvnom Goppelt von Dittenheim, 16) Gemeindevontehet Minameyer 
Son Wachſteim 147) Mülermeitter Miedner vom der Schleifmähle, 18) 
Bimeindevorfleher Mindeder von Wallmerebach, 19). Balverfabrikant 
Kübler von Morhenburg; — im Mafbaus zum Birkel: Die DB. 
20y! Gemelndevorteher Danzer von Möndsrotb , 21): Gemeindenorftrr 


ber Dollhammer von Weiteradorf, 22): Gemeindeporücher Sımmiller 


von Raithenbuch, 23) Oekonom Wittmann, von, Walliug, 24). Om 
tonom Donaubauer von Buzbeim; — im ‚(4 wargen Bod: 25) 
„Dr. Gemeindevorkeher Borlaufer van Gattenhofen; / — in der „go 
denen Kugel:. 26) Hr. Oetonom Wölfe von Germersberg; — 
im zothen Rof: 27). Hr. Drkonam Merkenfchlager. vom - Mengen. 
dorf; — in Privarhäufeın: die 56. 28) Domtapitular- ıc, 
Stodinger, von, Cichtau (Sekretär des Landraihe) bei Wafmiıth 
Siietterer in der Garolinenärafe D 419,: 29) Rittergutsbefiger Arkr, 
v. Andrian-Werburg auf Wahrberg in der Garolinenfrafle DM +20, 
30) Dekan Ssäpler von. Dittenheim- im. Schäplerihen Haufe am 
obern Matt A 9, 31) Dekan Käppel von Infingen bei, Schrififeper 
Meider im innern Goffeehaus A 258, .,32) t. Landridier unb Käm« 
merer Behr, d. Gratlöprim von Leuteregaufen bei Welnwirih Südt auf 
der. Promenade-D AOL und 33) Brivatier, Aharius Belzuer von. hier 
in feinem ‚eigenen Haufe-auf dem Pflafter D 150... 





Berantwortiiger diebatteur: —— Mevper. wine 


Bekanutmachuugen. 


Sonntag den 29. Mai 1859 
Produktion 


des 


Männer - Gefang - Vereines 


im töniglihen Drangerie⸗Saale. 


ro 
. Erſte 
1. Ouverture für das Ordefer. 
2. Der ftohe Wanderdmann. 
3. Scheiden und Meiden. 
4. Zauber der Nacht. WMännerhor von Rreuper, 

Zweite Abtheilung : 

4, Duverture für das Ordeiter. 
2. Die Wahr am Rhein. Miünnerhor von C. Wilhelm. 
3, Andreas Hofer. Bariton-Solo von Need, 


ram m. 
theilung: 






Männerchor von Menbelfohn- Bartholdy, 
Solo mit Klavierbegleitung von Truhn. 





Frohsinn. 
Samfag den 28, Mai Abende 8 Uhr 


Zanzunterbaltung 


im Saale zur Krone, 
Die Vorſtandſchaft. 
8 Gine fhöne geräumige Wohnung nebft 
—— für 3 Pferde if zu vermiethen 


* 











9. Heute Mepelfuppe, Henfelmann. 








10, Heute Schlachtſchüſſel im Eleppanten. 
11. Heute Schlahtfgüffel bei Schäf. 


























4. „Deutiäland, Deutſchland über Altes! Melodie der äferreichifhen Na« Schrannenpreife. 
‘, Homalhymne von J. Haydn. Anssah, 25. Mıt 1859 
um Säluf: Höcht. Mittel, Ritdr. Berlteg. Crfall. 
Walzer. Männergor von Bogel. dk. die Lie il. fe. U fe 
Gingelm-Bilets zu 12 fr. und Fomilien-Billets zu 30 fr, find bei Kaufmannd-Wittwe Brau Daun + ss = 2 Pr — ” 
Deder und in beiten Buchhandlungen zu haben — Un der Kaffe Ginzeln-Bilıts 18 fr. Korn 11-12 1051 10390 — 10 — — 
Anfang Abends 7 Uhr. ion 3 Pr : ar 7 2 u = 
— —————— Ka nn © aan dnn — — — a — — — 5 
— — 
xD Nachdem der ergebenjt Unterzeichnete Die frübere Fer Böirfen-Gourfe 
e3 — 4 . PR « ri 
e Heyde'ſche Hof-Apotheke 2 — 
ahier käuflich übernommen und von hoher königl. Regierung nun- Si Brantfart, Wil Mai 
Do mehr auch die Conceſſion erhalten bat, bittet derjelbe, das feinem © Bayer. Plate Dblig. u“. — 
© Vorgänger geichentte Zutrauen auf ihn übertragen zu wollen, ver- © Dei. ge er a, 
3 ſichernd, daß er Alles aufbieten werde, demſelben in jeder Be— Pe 5%, Deiall zo "De 
Ko sichung zu entiprehen, —* J FR, ‚8 = 
—J Hochachtungsvollſt S m Grebi 100, 108, 
© Ansbach, 25. Mai 1859 i S a 155 _ 
— a. iger Grrdii⸗ati — — 
— G. Fr Armold, D Baer. Oibabusüttien 90%, 90, 
Mu. ©5000 000 Hpslhele, Denn 1, mh 
2089000600000 DOCH O0O000000 00 Km TI. TR. 
Deute Liederfranz. 5. VWetfchafte mit zwei Buch: Biener Weiielturie 7 
Anfang 8'/, Uhr. ſtaben empfiehlt Bien, Mi. Mal 
— Aug. Mlein. 23. 24 
4. Der I. Stod im innern Gaffeehaufe —* nn ehe ur 
mit 4 heigbaren Sinimern, Kammern und ale 6. Üreitag Mittag 1 Ufr. werden im 4, %, Weiall. — SE 
len Bequemlicpkeiten it bie Saurenzi zu ver- MWirthehaufe zu Steinerödorf mehrere Gegen"  Banl-Üftien 696 705 
(miethen. Auch habe id wieder Weihbier in fände, aie Medlkaſten, Seſſel, Stüple, Por en 2* 3 
Krüugen abgezogen. zellan, Butterfaß 2x. gegen gleichboare Bezahe Donau Dampiigif..Mt. Ess — 
— Fuchs. lung verſteigert und Kaufelieb haber eingeladen. Mngsbarger Vewel 427 127 


P Cigenthum, Drut und Verlag von Carl Brügel in Ansbag. 


un Elan. 
eh 
” Minden. 


Ar. 123. 


Ansb ach 


Eracin taglich ande Auauahme ei Dion 
dupt, dafat am Gonktage eıne unterhaltemme 
und beichrense Brigade, — Ballende Beiträge 
werben nunfbar men, Iuleratı me 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. beredinen, 





Politifhen. 


Bayern und fein Heer. Der Hauptſache nah aus dem 
Nürnb. Änz.) : Es möchte im gegenwärtigen Augenblide nicht unin- 
tereffant fein, einen Blick auf unfere Wehrkräfte zu werfen, auf jene 
Infitution, die dem Lande ein Blertheil feines Gefammteintommens 
foflet, und bie nun, wenn’s zum Schlagen fomult, ihre Binfen ab⸗ 
werfen fol. — Wir haben 


16 Infanterie-Megim. a 3600 M. == 57,600, 
6 Zägerbatailone a 1200 M. — 7,200, 
2 a | a 1050 Bitter — 8,400, 
4 Artilerie-Megimenter 6,000, 


und 40 beipannte Baiterien, macht per Batterie 6 Kanonen, 2 Hau⸗- 
bigen — 320 Geſchütze 6.Pfünder, 12-Pfünrer und Granatfanonen. 
Dann ein Benieforps mit 4 Birago’ihen Brüden-Equipagen, volllom- 
mened Belogerungd- und Beftungs-Material und außerdem mod für 
100,000 Mann mit Armirung gefülte Zeughääuſet. — Wird Die 
Region zum aktiven Dienk berufen, fo Aellen mir des Weiteren an 
40 Botaillone a 1000 — 40,000 Mann und 40 Schwadrouen 
Reiter a 150 Moun — 6000 Reiter, 3500 Mann Artillerie, dann 
1000 Mann Gentetruppen — 50,500 Mann. (Der Beftand ber 
Hondwerferfompognien, der Sanitätstompagnien, der Gendarmerie, der 
Generalität , des Seneralquartiermeifterabs, der Milttänbeamten, bes 
Geniehabs, der Rommandantfhaften, des Gabrtenkorps, des topograr 
yhlihen Burcous, der Gemehrfabrif, des Invalidenforps und ber 
Leibgarde der Hariſchlere ſind in den obigen Nummern nicht inbegrif- 
fen, fowie die der Ober» und Unteroffigierechargen, ber Spielleute, 
Gefreite und Pioniere.) — Unjer erſtes Nufgebot befcht alſo aus 
79,200, das zweite aus 50,000 Gombattanten (Gefehisfähige) ohne 
Ghargen, in Summa 123,700 Mann. Rechnen wir nun, daß auf 
die Feſtungen Germersheim und Ingolftadt (denn Landau und lm 
find Bundesfehungen und werden im Kriegefale nad der Bundesalte 
von ſchon belimmten Truppen der deutſchen Kleinſtaaten befept), ſowie 
auf die mothwendigen Depsts im Yande 28,000 Mann zurüdbleiben 
foßen, fo führen wir bei fofortiger Ginberufung der Legion dennoch 
100,000 Wann vollfommen ezereirter und mandorirfählger Truppen 
ins Beld, die gut ausgerüßet find, und deren Infanterie baldigſt mit 
den als vorzüglich onerfannten Vodewils’jhen gezogenen Gewehren ver- 
feben fein wird. Die Jäger haben fon feit 3 Jahren vortreffliche 
Büchſen und befändige Schichübung. — Braucht man mod mehr 
Streitfräfte, fo darf man blos auf das 20., 19. und 18. Jahr ber 
Mlteröllaffen zurüdgreifen und mir haben 50,000 weitere Soldaten, 
Lihnung mad Brod müflen fih unſere Leute dann freilih in Franf« 
zei fuhen, wie Anno 13, 14, 15. Wer provocirt, der foll zahlen; 
und wenn bie Franzoſen niht den Muth haben, dem Menfhen ben 
Raufpaß zu geben, der ihnen fo viel Unglüf ins Land bringt, jo 
folen fie wenighen® ihre Borrathstammern und Geldbeutel aufmachen. 
Diefe Kur wäre vieleicht eine radifale für ein Land, in dem unnäper 
Prunf und Schein, Schwindel und Sitlenverderbthelt ihre Heimath 
haben, und für ein Boll, das fih von einem jegliden Winde bins 
und berwehen läßt, das bald feine Könige verlagt oder tödtet, bald 
Depublifen errichtet und bei Präfidentenwablen bewährten Geiſtern und 
Gharafieren,, wie Gavalgnaf, einem bis dahin ala ſchwachköpfiger Aben- 
teurer und Schwindler befannien meineidäfähigen Menſchen wegen eines 
zweidentigen geſchichtlichen Namens den Borzug gibt, es dann geduls 
Dig geſchehen läßt, daß ihm derſelbe als der großen (IT) Ration Maul 
fperre (Preffe) und Ketten (Cayenne 36.) anlıgt x. x. Mag vor 
einer folden fogenannten großen Nation noch Mefpelt haben, wer ta 
will, wir fönnen dieß fon lange nicht mehr! Mit einem im feiner 
Übergroßen Mehrheit fo leichtſertigen und darakterlofen, ja man barf 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


er Morgenblatt, 


Freitag, 27. Mai, Lucian. 


1859 








Koftet im gang Matern fährt €, Halb» 
adelich 2, vierteiſahrlich 1, für 2 Bomate 
“0 uns für 1 Monat WO Ir, — Mbemniıt 
kann werten hier in zer Brügel’ihen 
Dfiieim, autwärtd bei jeber Mor. 





mohl fagen faſt Im jeder Beziehung entarteten Volke, dem nichte — 
weder der Gin, mod die Ehe, noch fon? eiwas Heiliges — mehr hei⸗ 
fig if, kann mist länger Grmeinfhaft gepflogen, daſſelbe muß viel 
mehr von allen gefitteten und fttligen Nationen fo lange befriegt, für 
feine Erivolität und feinen Uebermuth geüraft und fo weit gebemüthigt 
und geſchwaͤcht werden, daß ihm die Zuh auf lange Zeit vergeht, 
feine „eivilifarorifhen Beglüdungen" andern Böltern bringen zu wol 
len; bis dieſes traurige Volk zur Beinnung gebracht und fählg ges 
mat it, Ach wieder nad einem fiidichen Regimente zu fehnen, und 


Rh in ein foldes als ein noihmwendiges (jedod immerhin fanftes) Joch 
gerne und nilig zu fügen. 


Vom Kriegsfchauplage in Italien, 

— Der Äriefter Big. wird aus dem Haupiquartier Mortara, 
18. Mai gefgrieben: „In engliſchen Blättern heißt es allgemein, nad 
der piemonteſiſchen Nachricht, daß wir in Vercelli 200,000 Br. Kon 
tributton ausgejärieben haben; daß dad Landvolk durch equifi- 
tionen zur Verzweiflung gebracht wird u, ſ. w. Ich will Hier nur 
ganz kurz darauf erwidern, was id aus der ficherſten Duelle weiß. 
Kein Pfennig wurde bisher noch requirirt; was man an Rebensmitteln 
und Material verlangt, wird nie bei Privaten genommen, ſondern 
nur, von den Gemeinden gegen einen ordentlichen gedrudten Bon 
— VNequiſitionen bei Privaten find. auf das Gtiengfie un 
erjagt, 

"Die Allg. Big. tHeilt jept einen der Aufrufe zum Abfall mit, 
welde an die ungariſchen Soldaten in Italien vertheilt worden find. 
Das Intereſſanteſte in dieſem Berführungäverfuce if das Datum 
15. März, und wirklich wurden auch jhon im Monat März dieſe 
Proflame vertheilt. Damals alſo war man ſchon des Krieges fiber, 
und unjere Diplomaten, an die man leider keine ſolchen Aufrufe er» 
laſſen hatte, glaubten am bie ehrliche Abſicht einer Pazififaion, am 
Ar Traum» und Trugbild eines Kongreſſes, an die Mevifion der Ber- 

e ꝛe. ... 

Die „R. Zürch. Big.“ ſchreibt: Vom Kriegeſchauplatz meldet 
ein Augenzeuge noch unierm 18, Mai, daß fih die öſterreichtſchen 
Arappen noch bei jebem Bufammenireffen dem Pieinontelen weit über 
legen gezeigt haben. Der Geiſt der Armee fet vortrefflih, und was 
derjelben gang bejonders zu Stetten komme, fei, daß fi die neuen 
Sgiehgemehre als fehr zweimäßig bewähren und den Golbaten. zur 
größten Grmunterung dienen. (Die gefährliden „Präciionswaflen*.) 

Ein Bericht aus Locarno, nah einer Turiner Depefhe, über das 
Gefecht bei Montebello nennt unter den auf Seite der Verbündeten 
Gefallenen den Ober Morelll, wie es ſcheint, einen Pirmontefen 
Man wird überhaupt bemerfs haben, daß der Moniteur nur von dem 
Berluß der Brangofen fpridt, 

= Die Prollamation, welde Prinz Napoleon am 23. Moi von 

ber Rhede von Livorno aus erlaffen hat, lautet: „Der Koifer fendet 
mid auf das Verlangen eurer Bertreter hieher, um den Krieg gegen 
die Unterdrüder Italiens zw unterfüpen. Meine Gendung if eine 
ausſchlleßlich militärifge; ich werde mid nit mit der Innern Organis 
fation des Landes befaflen. Der Kaifer hat erklärt, fein einziger Ehr- 
geiz fei, ein Bolt zu befreien, und er werde fi mie von Famlllen⸗ 
Intereffen (9) beeinflufen lafen, da es ber einzige Zweck Frankreichs ſei, 
ein befreunderes Bolt zum Grenzuachbar gu haben. Wenn Stalien 
flegreich if, wirb es fich frei Eonfituisen und, wenn es eine Ration 
geworben, das europälfhe Gleichgewicht befeftigen.” (J. d. R. Korr.) 
5 Aleffandria, 24 Mai; Die Berwundeten wurden in bie 
Hiefigen Spitäler geſchafft, die (bei Montebells) gefangenen Deflerreir 
der nach Marjellle gebracht, . 

Aurin, 24. Mai, Amiliche Kundmahung: Gyulai hat fein 
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Hauptquartier nad Garladeo (ſardiniſches Städthen zwiſchen Mortara 
und Vavia) verlegt. Gr bat bei Strafe des Erſchießens befoblen, daß 
die Ginwohner ale Waffen abliefern, Die öfterreihiihen und mobener 
filden Zruppen haben Meggio verlaffen und fi nad Brescello (mode 
nefildes Städtchen am Po, unweit des öfter, Lagers von Eafalmaggiore) 
gezogen, wo ber Herzog von Modena ſich zur Vertheſdigung rüftet, 
(gegen wen? IR etwa ein Auſſtand in Reggio ausgebrochen ?) — Gas 
ribaldi hat wieder 47 Gefangene gemocht. (Mo?) 

Bern, 24. Mai. Gine Depeſche aus Lugano melde, die De 
ferreiger hätten Como und Mailond verlaffen und fonzenirirten ſich 
an der Adda; Die Franzoſen und Sardinier ſeyen im Vorrücken begrifs 
fen. (G6 wurde fhon öfters darauf aufmerfjam gemadt, wie unju- 
verläffig die Berner Nachrichten find, die fib nur auf Musfagen von 
Reilenden, Schiffern n. dgl. gründen. Die vorilebente ift eine hande 
greifliche Lüge Denn nad dem obigen Turiner Bericht fieben die Oe⸗ 
ſterreicher ja noch unbeweglich auf farbinifhem Boden.) 

Paris, 23, Mai, Im militäriichen Kreifen will man wiſſen, 
daß in Folge eines neuen Beſchluſſes die Truppenabtheilung, melde 
unter dem Oberbefehl des Prinzen Napoleon flebt, gegen Piocenza ope= 
riren werde. — Einer Berechnung dis Finanzminiſterg zufolge find 
zur Unterholtung der franzöflichen Armee in Italien täglih 3 Mil, 
Branfen erforderlich, 

Innsbrud, 25. Mai. "Die der Halbbrigade Gesdi bei Dr» 
fengo gegenüber geflandenen feindlichen Truppen haben fi über Die 
Sefia zurückgezogen. Garibaldi fell die Abſicht haben, Die Gegend 
von Gomo zu allormiren. Vorkehrungen dagegen find getroffen. Bei 
Borgo · Vercelli ift eine äferreichilche Ublanenpatronille auf piemonteftiche 
Drogoner gefofien, hat diefe Im die Flucht gejagt, und ein feindlider 
Shuatronslommanbant ward von einem Dffigier der Patrouille vom 
Dierd geflohen, Details Über das Gefecht bei Montebello folgen nach 
Gintreffen des Gourriers, (3. B. d U. 8.) 

— Wien, 25, Ma, Aus dem Hauptquartier Garladeo erhalten 
wir Heute folgenden offiziellen Bericht: Eine Recognoteirung bei Montt« 
bello machte den Kampf unerlößlih; glänzende Bravour der Deflerrels 
Ger. Todit noch wnermittelt, Bermunbete 300 Mann, barunter ein 
Generolmafor und 16 Dffiglere. Gegen Garibaldi, welchem des Bes 
merols Niel Eorps zu folgen feine, iſt Beldmarfhallstientenont Urban 
nach Vareſe abgegangen. — Die „Triefter Ztg.* legt faktiſch tar, daß 
die Brangofen in Genua Arenge Reguifitionen moden, namentlich Tra⸗ 
ten von 10 Mill. Fr. auf Benuefer Häufer emittirt haben, In Mafla 
und Garrara herrſcht Serroriemus; jede polltiihe Gorrelpondenz mit 
Modena if verpönt, (J. B. d. A.8) 

Bern, 25. Mai. GBaribalti, der Montag Nachte In Vareſe 
eingerädt, wird in Gomo erwartet, In Gamerlata (hart vor Como) 
fiehen jeboh 2000 Defterreider und erwarten Berftärfung, — Aus 
Augano: Garibaldi, Berflärfung erwartend, ohne Geihüg, mit 5000 
Dann im Vareſe verbarrifadirt, wurde von den Deflerreichern mit Ars 
tißerle angegriffen und hart bedrängt. — 


Dom Rhein, im Mol, Ich Ins in biefen Tagen zufällig ben 
Roman von Lerin Schücking „Ein Stontsgeheimniß* (Rripzig 1854) 
und Rirf auf Seite 243 auf folgende Prophezelung. Es ift von der 
zweiten Hälfte des laufenden Jahrhunderts und von dem Gnbe deö 
Kriegs ber Branzofen und Engländer zum Schutz des Halbmonde bie 
Rede. Damm heißt es: „Eine Zeitlang erfreut fi mun die belt 

. des Friedens. Zwri Sprofien treibt der Stamm des Gewaltherrn der 
Branfen, einen Sohn und eine Tochter, aber feine Wurzeln treibt fein 
Stamm im Boden des Landes, das er behertſcht. Da Täntet die 
Sturmglode in den Thaͤlern des Po, das belle Krlegsgefhret tönt 
wieder von ben Wänden ded Apennin. Die Welt fürzt zu den 
Woaffen. Das Schwert zieht Aufria wider die Empörung. Bu ihr 
leben die Fürſten Deutſchlande; mur die farfen ſchwarzweißen Banner 
bleiben daheim und chen nid zum Aid. Den Frantenkatfer drängt 
e8 zum Schlagen, der Wille feiner Krieger reißt ihn fort: er führt 
feine Heeribaaren den entflammien Söhnen Aufoniens zu Hilfe; in 
den lombardiiden Ebenen, am Fuß der Alpen, in den Thälern Hel— 
vetlen®. bedrohen fih die frindlichen Hetre. Doc ehe große Schlachten 
den Mafen biutig färben, bebt. die Empörung ibr zorniges Haupt auf 
im Rüden des galliſchen Imperatord. Er will zurüd in feine Hanpt« 
fadt, ex fämpft wie rin Mann, mie ein Mann fält er im Gtreite 
wider. das Bolt, das er beherrſcht hat. Die deutlichen Heere über 
fpreiten. den Rhein. Straßburg fänt, noch einmal fieht tie Stadt on 
der Seine im ihren Mauern Auſtria's Heerſchaaren.““ Man fieft De 


fer Prophezeiung «# an, daß fie aus nit moderner Made if; aber 
fie Rond tod vor fünf oder ſechs Jobren gebrudt zu leſen, und ik 
fie nicht gerade fo, als wäre fie in dieſer Woche mandem, Deutihen 
aus dem Hirm berausgefhrieben ? - So Mor lagen ſcon vor fünf Jah 
ren bie Beihide vor, und mit folder Notbwenbigfeit mußten fie ſich 
erfülen, Mur lieh fih Damals der Berfoffer von tem Unwillen dar 
über, daß Wreußen im Krieg gegen Rußland fo ſehr neutral blieb, 
den Plid trüben, daß er gar zu ſchwarz im bie Zukunft ſab. Die 
ſtatlen fhwergmeißen Banner find fon im beſten Marfh, wm zur 
allgemeinen deutſchen Sache zu leben, und defbalb wird auch wohl 
dad Gericht Über Preußen ausbleiben, mit deſſen Prophezeiung in 
Schüdinge Moman die nächtlichen Geiffer den Kloflerbruder unter 
hielten. (9, 8) 


Amtlige Nachrichten. Die erled. Sielle bes Cbrrflantsanmaltes 
am ppellationsgerichte von Unterfranten wab Wfcaftenburg if tem Appellar 
tionegerichtsrathe Friede, Helfreich zu Michaffenburg verffeben; — die erled. 
prot. Pfarrei Bachhauſen, Det. Gyrboum, dem Pfarramislandivaten Ant. Alb. 
Biihrij ans Mugsburg übertragen, — ber Müllermeißer Georg Merl zu 
Ansbach als Mitglied der Dermwalung bes ben beiden brot. Pfarreien zu Unte 
bach gemeinfchoftlichen Pfarrfonts, wir der doıtigen Eingtafie, an ehrt: br6 
gg Mitziiees, Saflwirtks Leonhard Burdflümmer, beftätigt werten. 

. 3.) 


Deutfhland, Bavern Münden, 2%. Mo, Bie 
fol ich Ionen ven Hrutigen Tag fhildern? Ib glaube, Münden bat 
feinen äbnlicden in feiner Geſchichte — wenlgſtens mögen noch nicht 
leicht die Truppen eines Rahbarflaates fo enihuflahiih empfangen wor« 
den fein von der gangen Bevölkerung einer Hauptlladt, wie die Der 
Rerreih® ouf ihrem Zug ira Beld dabier begrüßt worden find.” Nah 
Mitternacht Arömten ſchon ſchaarenweiſe Die Leute dem Mbileignlope 
zu, und befonder® zeichneten Ah unfere Stubentenforps in herzlichet 
gaſtfreundlicher Bewilllommnung der erften Abtbeilungen, welde um 2 
Uhr Nachte anlangıen, aus, Bon da on, ſelt dem frübeflen Morgen 
bis zum Schluß des heutigen Tages, wallten unzählige Maflen aus 
allen Ständen durch bie Baprrfraße, inmitten derſelben fuhren bad» 
gepadie Provlanimagen, und am befimmten Piop felbft entfottete ſich 
ein Leben und Treiben, wie es felbh an unferen Dftoberfelten nicht 
übertroffen wird, Mit umgeheuerm Jubel wurden Die einzelnen Mille 
tärzäge jedesmal begrüßt, und faum hielt der Zug Bill, ſtürm:en Tau« 
fende, mit Bierfrägen, Gfmwoaren und Clgerren beladet, an die Mas 
gen, um ed den Ungelangten zu bieten. Offizlere und Gemeine der 
bundesfreundlihen öflerreihifhen und bayeriihen Armee umarmten 
und füßten ih, Hohrufe, Eljene und Bivioe erſchollen unanfbörlid, 
und wo man hinlauſchte, Betheuerungen treuer Waffenbräderiaft für 
heut und immerdar. „Wir fehen uns wieder — in Frankreich!“ rit⸗ 
fen unfere Euiroffiere den prädtigen ungarifchen Gremadieren beim 
Sheiden zu, und die Faiferlihen Soldaten fuhren unter Jauchzen und 
Müpefhwenfen und dem Jubel der enthufiosmirten Menge wieder da« 
bon. Bor dem Offiziersfolon fpielte jedesmoi eines der Regiments 
muftkorps der biefigen Barnifon, während ringsum der gaffreundlide 
Wertelfer der Bewohner Mändens ein Mennen und Drängen hervom 
rief, Das nidt zu beſchreiben if. rauen aus den beſſern Ständen 
eliten, ihre Gaben den Soldaten des Kalſerſtaate zu überbringen, 
Kinder Meiterten an den Wagen empor, die Goldaten ſelbſt fangen 
ihre heimifhen Leder und wiegten bie Körper nach den Klängen ihrer 
Natlonaltaͤnge, während aus jedem Munde das Lob des krlegstüchtigen 
Meufern der Truppen erſchell. So foll der Empfang aber auf der 
ganzen Bahnlinie dur Soden und Franken, in Nürnberg und 
Augeburg geweſen fein; im Gibeibate wehten bie deutſchtu Bahnen, 
und aud bier flatierte zum erfenmale wieder das bebeutungsvolle 
Sqworzrolbgold mit dem hayertfchen und öfterreidhiiken Foarben. Und 
warum diefe Brgeifterung für Oefterreichs krlegeriſche Söhne? Bel 
es der deutſche Kaiſerftaat ift, der dem Feinde der enropälihen Drb« 
nung mit der Kraft und dem Muth emtgegentritt, melde wir endlich 
für eim unveräuferlihes Recht des großen und mädhtigen Deutſchlande 
in Anſpruch nehmen dürfen. (9. 8.) 


+ Unsbad, 26. Mal, Die Eröffnung der TIL für ben Kreis 
Mittelfranken dahler oßzuhaltenden Shwurgeridts-Gigung bat 
das ?. Staateminiſſerlum der Juffiz bereits unterm 18. 1. M. den 
Montag 1%. Sept. ds. 2. fehgelept und zum MPröfitenten des 
Sawurgerichiehefs den f. Anvellationsgerihte-Rath Karl Schebler 
von Gitfätt, zu bdeffem Gtelvertreter wieder ten f. Bezirlögerichte« 
Direftor Bol, Rraufold dahier ernannt und zur Durchführung ber 
Unflogen die am hiefigen Bezirtogerichte befindligen Anwälte befiiumt, 
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— Amebach, 26. Mat. (kandrath, — Ans deſſen geftri« 
ger % Gidung) Mad bem Bortrag des Ausſchuß⸗Referenten Frhen. 
d. Tacher find ſeit einem Jahre 41 Ramen auf der Geſchwornen- 
Houptliſte des Kreifes obgängig geworden, und find an deren Stelle 
nun folgende gewählt und geſeht worden: 1) Bauer und Gemeinde 
Vorſteher Rupprecht in Werbale, 2) Advolat Käfferlein in Altvorf, 3) Bier 
brauer Auer im Mitdorf, 4) Müllermeilter @. Herrmann: in Schwar⸗ 
jenbrud, 5) Kaufmann D, Schlichting in Anebach, 6) Gabr. Gut⸗ 
mann daf., 7) Baumeifter Ludw. Weiß daſ. 8) Muͤllermeiſter &g. 
Merk daf, 9) Bauer I. G. Heindel in Dombad, 10) Mepgermeifter 
Mart, Müller in Beilngries, 11) Bädermeifter Dich. Mädel in Ipho- 
fen, 12) Advokat Sendibed in Eichſtäͤdt, 13) Bräuer Joh. Binsmei- 
Ber in Konſtein, 14) Thronlehensvafal Fürſt Carl Briedr, v. Wrede 
in Eikingen,, 19) Bucbindermeiter Pol. Ebner in Grlangen, 16) 
Kaufmann 3. Müller in Grlangen, 17) Bauer J. GEg. Hoffmann 
in Kriegenbrunn, 18) Brivatier I. M. Göpermüler in Fürth, 19) 
Delonom M. Kraus von Kraftebuch, 20) Bierbrauer Ch. H. Röſchel 
in Gunzenbaufen, 21) Gutöbrfiper Gg. M. Gugel in Bötteldorf, 22) 
Bauer J. Stod in Stade, 23) Gurebefiper Graf v. Ingelheim im 
Weidenbach, 24) Bafwirıh Bernh. Heubeck in Reunftetten, 25) Bauer 
3. M. Schönombgruber in Nebtorf, 26) Mühlbeiper und Delonem 
Bernd, Reif in Fobrenbach 27) Gondiior C. Meindl in Lauf, 28) 
Bauernfchmidt in Oberndorf, 29) Bauer ©. W. Bauer in Otienfoos, 
30) Kaufmann Ludw. Landmann in Neufadt, 31) Kaufmann Ehrenfr, 
Graf in Nürnberg. 32) Privatier I. W. Nuffelt daſ. 33) Mitterguts- 
befiper W. v. Tucher daſ. 34) Aevokat W. Kraft daſ., 35) Deko 
nom 3. G. Flintſch in Sünderebühl, 36) Gaſtwirth und Bierbrauer 
Bott, Keitel in Roıhenburg, 37) Delonem Geb. MReuther in Nor 
denberg, 38) Bürgermeiſter Briedr. Strobel in Schwabach, 39) Bier« 
hrauer H. Weber daf., 40) Kaufmann und Mag. R. C. Tretzel in 
Uffenbeim, 41) Bauer I. Ad, Schneider in Gallmersgarten. 

Sungenbaufen, 23, Mai, Heute in der Abendſtunde palfir 
fen tie erflen öflerreidiichen Truppen unleren Babnbof, Die hiefige 
Benölferung erwartete ſchon dem ganzen Tag ſehnlichſt Diefen Augen- 
Hi, um ihre Bundesbrüder mit Herzlichkeit zu begrüßen. Gin von 
der mit froben Hoffnungen erfülten Schsar ongeitimmtes Hoch auf 
unfern edlen Monarchen und auf den Kaiſer von Deiterreih fand für 
miſchen Wiederhall bei den anmelenden biefigen Einwohnern, Biele 
würde «6 ſchmerzlich berühren, wenn eine, für jeden antern Ball 
weohlweislih angeordnete, Berfügung bie QWbiperrung des inneren 
BDabupofes, auch während dieſer Irmppentransporte aufrecht erhalten 
blieb», 

Bamberg, 24. Mat, Die öſterreichiſchen Truppen, melde 
bie jept den hiefigen Bahnhof poffirten, wurden mit großem Jubel 
bei der Ans und Abfahrt begrüßt. Ga find durchaus Fräftige, ſchmude 
Soldaten mit einer muferhaften Armatur und mit den nicht überall 
beliebten Peäzifionsgewebren verfeben. Heute bat fih auf Veranlai- 
fung des Fribrn. v. Berhenfeld ein Verein zur Werpflegung bieler 
Truppen gebildet, und e4 wurden zu diefem Bwede mit Einſchluß der 
heute eröffarten Sommlung des Tagblattes bereits 417 fl. gegrichnet. 

Nürnberg, 25. Mal. Im Laufe des gefrigen Tages trafen 
an dferreihifhen Truppen ein: @ine fehspfündner Fußbatterle, Ge⸗ 
fSüp, Pferde und Mannichaften, in zwei Züge verteilt, und 2 Ba» 
tailone des ungarifhen InfanterierMegiments Erzherzog Joſeph. Sie 
fanden denfelben herzlichen Empfang wie ihre früher eingetroffenen Ka- 
mreraden und mochten ihrer Freude Darüber in ſtürmiſchen Eijen-Rufen 
Aufl. — Der Ggvedition des „N. Kor.“ wurden zur Bewirthung 
„für die hier durchmarſchirenden Rampfgenofien aus Defterreih" weis 
ter 10 , übergeben mit dem Motto: „Eür Defterreich geſinnt, mit 
Defterteich verwandt, def rühmer ſich Das deutſche Land. IR Deuiſch- 
land eines Sinnes gleih, fo firgen wir mit Oeſterreich.“ Berner wur 
den übergeben von einer Ungenannten 23'/, fr, 

Sachſen. Dresden, 25. Mal., Mittoge. Landtagsrröffnung. 
Des Königs Rede, Welbmittelforterung onfünbigend, fagt: Der Krieg 
Bedrobt die Verträge, worauf Euroba's Rechte zuſſand berubt, in 
Brage zu Rellen, ihn hält das Bewußiſein aufrebt, ſtets bie Stimme 
erhoben zu haben, wo die Ehre Deutihlands die Wahrung des Rechte 
und ber Principien erheifhte, wie das Demußtlein, daß das ganze 
Sadfenvolf diefe Befinnung thelle, Sollte der Kampf für die gerechte 
Sache Tommen, boffe er zuverfihtlih, daß Gott mit dem Sachſenland 
und Gelammtdentihland fein werde. (%. Bd, M 2.) 

venpen. Die „BD. B.gig.“ fhreibt: „Großes Aufſehen er 
regt Bier folgender Vorgang: Bıfanntlih war Oberd Graf Münfter 
Meinpövel beauftragt, fih im befonderer Miffion an dem Hof von Gt. 


Veteraburg zu begeben, und das offigidfe Blatt Hatte auch bereits feine 
bevorftebende Meife angezeigt. Unterbeffen lief gehen (21.) Abents 
aus St. Petersburg auf die dorthin nmotifizirte Miffion des Grafen die 
Erklärung ein, daß tie ruſſiſche Reglerung ihre Wofition für die ge 
gegenwärtigen politifhen Berwidelungen bereits in fo befimmter Welſe 
gewählt. babe, daß am derſelben durch Milfionen und Verhandlungen 
irgend welcher Art nichts mehr geändert werben könne. Unter vieler 
Umfänben blieb nichts Anderes übrig, als von der Milftion des Gra- 
fen Münfter Abſtand zu nehmen, ver fofort durch den Telegrapben 
von Stettin nah Berlin zurüdberufen wurbe, mo er bereit heute 
Bormittog wieder eingetroffen if,“ «Die Nichtabreiſe des Grafen 
nach Peteröburg if dur die Preuß, Big. beſtätigt. Auch der „M, 
Kerr.” erfährt aus Berlin, daß die Miſſion auf ruſſiſche Veranlaffung 
unterblirben if, obgleich deffen Nachrichten nicht fo prägis lauten, wie 
bie der Börfenzeitung, fondern blos das Vedeuten von Petersburg nach 
Berlin gelangen laffen: „man eradte den Moment” — nämlid zu 
einer Verwendung Preußens für Deſterreich — „als nicht glüdlich ges 
wählt.) 

Berlin, 23. Moi. Die Ralferin-Mutter von Rußland wird, 
nab den nenehen bier eingegangenen Nadrihten, wie die „Pr. Zig.“ 
meldet, am 15. Juni St, Petersburg verlaffen und auf dem Landweg 
die Reife nah Berlin antreten, Sie beabfihtigt einige Tage am hiefi- 
gen Hof zum Beſuch zu verweilen, und dann fih zu einer mehrwö- 
Gentliben Gur nah Bad Ems zu begeben, 

Defterreih. Wien, 22. Ma. Wenn glei Me Nachricht von 
dem Schreiben des Raifers Alrgander von Rußland an feinen ale Ge⸗ 
neral bei der ?, f. Armee In Italien Bebenden Schwager Prinzen Ale— 
zander von Heſſen für unbegründet erflärt wird, fo if e# doch ge= 
wiß, daß man in St, Petersburg etwos geſchmeidiger gefimmt ſich 
zeige und eine Verſtändigung mit Oeſterreid nicht abzulehnen geneigt 
iſt. (Mitthellungen aus Bertin von gut üunterridteter Seite ſtehen Das 
mit niht im Ginflana.) Ich erfahre als zuverläffia, daß man bier om 
Baiferlihen Hofe feit wenigen Tagen bedeutend mehr berubigt über die 
Intentionen Rußlande if. Dagegen Sollen feit zmei Tagen die Vers 
bandlungen mit VBreußen wieder ind Stoden gerathen fein. Mon ger 
winnt bier Die lirberzengung, daß Preußen nicht leiht aus feiner Neu⸗- 
tralisät berausgubringen fein dürfte, Gelb ouf die Verfiherungen von 
Erhaltung des Gleichgewichte baut man feine großen Stüöcke mebr. 
Sollie dos Unglüd wollen, daß Deferreih hinter den Mircio zurüd- 
geträngt wärbe, jo wird Vreußen ſchwerlich Anſtand nebmen, ſich mit 
England zu dem freumdliben Mathe zu verbinden, bie Yombardei auf- 
zugeben, Man wird allo mwahrfteiniih ouf Las aide-toi, le ciel 
t'aidera bedacht fein müfen, und zu denjenigen internationalen Moß« 
nahmen feine Zufludt nehmen, die weniaftens gefatten werden, MB 
Defterreich, über die Sicherheit feiner Grbländer berubigt, feine ganze 
Kraft nad den mei bedrobten Punkten wird werfen können. Der Kai— 
fer, welcher durch die diplomatiihen Zwiſchenfälle bier zurüdgebalten 
mird, fol erft übermorgen nab Stolien abreiien. — Die beutigen 
Nachtichten vom Kriegsisaupleg find zwar feinrdwegs olarmirend, aber 
eben auch Feine Siegesbulletins. Unſere Truppen haben bei Monte» 
bello wie Löwen gefohten. Da aber die Franzoſen hinter ihren Ber» 
ſchanzungen in der Uebermacht mworen, jo blieb ber öferreichiiche . An« 
ariff anf diefelben erfolglos. Man verfichert, daß ein franzöfliher Ge- 
neral und mehrere franzöſiſche Stabsoffiziere gefallen find. j 

Wien, 25. Mol. Buchareher Nachrichten zufolge fol das mol 
dau· walachiſche Lager befichen ans 20,000 Mann regulärer Truppen, 
außerdem ous Freilbärlern und Srenzloldaten, Es fol bei Floreſt bin» 
ter Ploſeſchil bezogen werden, Inzwiſchen find Ausrüßung, Berpfler 
gung und Mannſchaftezahl mangelhaft. 

Frankreich. Paris. Der neuefle Hirtenbrief bes 
Erzbifhofs von Paris bezüglich der Gebete für die Sache Na- 
polton's enibält in den Augen firenger Ratbolifen einen ungeheuren 
Mißgriff. Die Meligionsiehrer follen nicht auf ſolche Weile fih zu 
Schildknappen der Politif [und welcher PBolisit] Gergeben. (5. M.) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 24. Mol. Verkehr auf den Bönigl, bayeriſchen 
Etienbabnen in Monat April 1859: 246,089 Perfonen, 215308 fl; 
Einnahme; 1,215,374 Zentner Frachtgütet, 450,251 fl, Einnahme; 
Bagage, Equipagen, Thiere 2c. 22,817 fl. Summa der Ginnahmen 
einfhliegli von 6820 fl. für Militär» Transporte und Extrazüge 


696,198 fl. Gegen den enifpredenden Monat des Morjahres mehr 
12,093: Berfonen, 153,102 Bentner Bradtgüter und 81,596 fl. 
Ginnahme, 

Bamberg, 24, Mei. Die mohlibätigen Früchte des Vich- 
ausfuprverbots mahten fih fhon auf dem heutigen großen Mafl- 
Viehmarkte geltend, weicher fehr reich betrieben war und einen bes 
deutenden —— der Preiſe gegen die jüngſten Wochen ergab. Die 

VDerant oriaer Nebatieur: 3. G. Meyer. 





fremden Käufer fehlten größtentheils, und es bleibt uns bie Hoffnung, 
daß bei einem glüdtichermeile noch ſehr gutem Blehſtande und bei dem 
auferordentlien Futterreichthume dieſes Frühlings die gegen alles. Ver⸗ 
haͤltniß geſteigerten Fleiſchpreiſe wieder finfen werben. 
für, wie noifwenbig dad Ausfuhrverbot war, möge bie Thatſache dienen, 
daß vom Januor bis Anfangs Mat von hier allein 355 Odfen, und 
647 Kühe mainabmärte gingen, 


As Beleg dar 





Bekanutmachungen. 


Die Kölniſche Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, 
gegründet auf ein Aktien» Kapital von Drei Millionen Thalern, wovon zwei und 
eine halbe Million effektiv begeben And, gewährt mit dieſem Kapitale, den binzuireten« 
den Referven im Gefommtbetrage von Ahle. 99,158. 1 Sgr. 4 Pf. und der Prämien» 
Ginnahme Sicherheit gegen Hagelſchaden an Boden- Erzeugniffen. 

Die Prämien find feſt; Nachzahlungen finden nicht Statt. Die Entihädt- 
gungen werden ſtete prompt und längfiens binnen Monatsfrii nad Ber 
fellumg derfelben dur bie Geſellſchaft ausbezapft. 

Seit dem Beheben der Geſellſchaft hat dieſelbe ihre Verpflichtungen gegen bie Berficher- 
ten flets prompt und volfindig erfült, was auch für die Folge geliehen wird. 

Mähere Auskunft erteilt der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft; bei demſelben Fännen 
auch Antrogeformulare in Empfang genommen werben. 

Weidenbach, den 23. Mal 1859. 

A. Müller, Bezirts-Thierarzt und Agent 


für den Landgerichtebezirk Herrieden und Umgegend. 


ToTeTotstetorsTetotog totetotsTorsTotoLoTeTeTt Tot 
Sommerhandschuhe © 


ie Damen, Herren und Kinder, ſowie aud eine große Auswahl von gefiridten u. - 


gewittten 
Halbhandſchuhen für Damen 
upſehit zus gefaͤligen Abnahme billigſt 








—E— 


© Heinrich Hönig. 
EL en Ei nn 
nzeige. 


Noachdem wir Unterzeichnete unſer bieher inne gebabtes Bierbrauerei- und Wirthſchafra⸗ 
Geſchäft zur Krone dabier an unſern Sehn Carl Sammeth übergeben haben, danken 
wir fowohl unferer biefigen mie auswärtigen Kundihaft für das uns gefhenfte Vertrauen ver- 
vindlichſt, bitten daſſelbe auch auf unfern Sohn Übertragen zu wollen, und erſuchen zugleich 
alle Diejenigen, welche irgend eine rehtmäßige Borderung an und maden zu Fönnen glauben, 
Dirfe längftens binnen 14 Sagen a dato uns befannt geben zu wollen, mwidsigenfans folde 
fpäter von uns feine VBerüffihtigung finden würden, 

Weidenbach, den 26. Mai 1859. 





Georg Sammetb 
— nebſt Frau. 
9 Gin Kommodeſchlüfſelchen wurde verlo⸗ 
ven, um deffen Rückzabe gegen Grfennilichfeit 
A 307 gebiten wird, 


Meueiter Fahrplan 
der bayerifchen Eifenbapnen a 6 fr. traf 
eben ein in 
Cart Junges Buchhandlung. 


Boadehoſen 


eiupfiehlt zu billigen Vreiſen 


Friedr. Adlersberg. 


f6. Am 24. d. wurde vom Leihhauſe bis zur 
Engerer’jhen Wiribſchaft ein Gramatarmreif 
mit demjelben Schloßchen verloren, Der rede 
lie Binder wird eriuht, ihn gegen Belof- 
nung bei der Expedition abzugeben. 








fen geſucht. 
11. D 31a find 6 Hühner zu verfanfen. 


12, Eine no im gutem Buflande fi ber 
findliche Guitarre wird zu faufen geſucht A 11. 


Heute Shlabtfhülfel auf ber 
Ü aumın, wozu ergebent elnlader 
Bird. 
14. Heute Schlachtſchüſſel im Störbräu, 


Näheres bei der Grpedition. 














7. Vs if ein woblerhaltenes Bortepiano 
Billig gu verfaufen D 11. 





15. Heute Schlachtſchuͤſſel bei Kobderer. 


16. Heute Shladiihäflel in der Sonne. 
Auch gibts gutes weißes Bier, 











8. Lit. A 244 if ein Kindermägelein zu 
verfaufen. 


10. Gine eiferne Geld» Rafeite wird zu kau⸗ 


17. Cine Underloſe Familie ſucht ein Quar 
tier mit 2 helzbaren Bimmern, 2 Kammern, 
Wafhgelegenpeit und fonfigen Bequemlichtei⸗ 
ten bie Mitte Juli zu mierben, 

Das Nähere if zu erfragen in der Eppedi ⸗ 





tion de. BI. 
Schrannen-Mittelpreife. 

Beijen, Korn. Berfle Haber, 
Erte mu . fl. te MM * fr. 
Auo bach 21. 1548 10 41 10 — 10 2 
Ratabetz 21. 16 31 41 52 30 50 10 6 
Eichftätt 21. 1455 1148 936 844 
Deiffendurg 21. 15 20 1030 10 8 99 
Rothenburg 21. 1516 112 —— 924 
Bayrtulh 21. 1854 1242 11 30 1042 
Bamberg 21. — —— -— — — 
Biürburg 21. 18 4 1354 11471019 
21. 15 2 1088 1 — 8% 
* 21. 1347 10 9 1038 919 
Lindau 21. 1736 338 —— 854 
Kegensburg 21. 1322 927 917 857 
Amberg 21. 58 14 —— 83 
Augsburg 20, 16 19 1110 112 816 
Lanzshut 20,. 13 46 10 12 836 758 
Bunzenh, 19. 1655 di — 1057 930 





Böirfeun-Eourfe 


DBaplıra 


Braatfart, Er Mat 
25 
Bayer. #/,*, Dblig. —* — 
4°, Abl.⸗Atnte so. — 
Ort. 9%, Raisän. LIUM 417, 
* — di 3 
„en * 
—— Tee *7 
„ WreritBant- Ah, 1044, 104°, 
5", Siaais·iſa ad. 166 — 
Dam, Basbäft. 109 — 
Leipziger Gredit ⸗Alt — — 
Bayer. DibahnsHirier 90”, 90°, 
tu. Ber. 88.0. 102, 102, 
VharbabusAlner .. — 
Ansb,-&unjenh, 7 A⸗dooſt 7 7 
Bieaer Srielberfe: Le "UA 
Bien, Mai. Mal. 
24. 28. 
—* Rat.⸗Aul. 84 66 
9%, Metall, 59, 5, 
u, %, Beall. Fe _ 
Bant-Aktien 705 7112: 
Kredit: Yant-Mftien 130%,, 133 
Nordbahn⸗ Altien vaio aan 
Donası Dampiihif. Ah, 
Augsburger Vechſel + * 
GSelbſerten. 
Branfjurt, 24. . 
Biüolen - » - 0... 91.293 —31 Me. 
Ditto Preuf. —— fl. us — kr. 
Hol, 10 A. Stüd, o ſJ. 317 — fe, 
BannDulain . +... 5f. 3 — ft, 
20 Brant:Stide . . . BR. 16 — fr. 
Engl. — .214 = — tr, 
@elb per Zeflpf. —500 
b Pranten-Thaler . . : 21. » 20. krt 
Hechhaltig Silber per Bollpfo. 62 —262 25 
vreu. Ca ſaſcheiae it. Hui 


Tigenthum, Drud und Berlag von Gar! Brügel in Ansbach,. 


gef: mb 
* Bibllothet 
in 


Münden. 


Ar. 124. 


(Sünfzehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansbaher Alorgenblatt, 


— — — — 


eriqini taalich mit Auanabmt dei Ihr 
tags, bafür am Gemntuge fine uuttrhaliemee 
and deledrente Beigabe. — Blende Heiträge 
werten kanfbar angenemmen, Inierat dit 
einfyaltige Zeile zu 3 fr. berechnei 


Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 


Die Nachricht Über den franzöfichen Verluſt bei Montebello wird 
bemerkenowerth. Nach tem erften Telegramm betrug ber Verluſt 500, 
nad dem zweiten 5—600, jept nach dem dritten 6—700, Und dabei 
wird vorläufig etſt von einer „annäbernden” Schägung gejprocgen, 
Faſt könnte man an das Anwachſen von Falſtaffs Steifleinenen denlen. 
Thatſache iſt jedenfalls, daß die Deſterreicher in der allerbeften Ordnung 
fig zurüdjogen, daß von einem Sieg der Brangofen bei biefer for- 
eirten Mrfognoseirung faum mehr bie Mede ſeyn kann; vielleicht war 
eher etwas vom Gegentheil der Fall. Zur Bemäntelung ber fo gro- 
fen Verluſte läßt man jet das öfterreichliche Korps von anfänglid 12 
bis 15,000 Wann auf 18,000 anſchwellen. Die öfterreihiihen Der 
taifberipte werden Gelegenheit geben, die Sache in ein noch genaueres 
Lit zu fepen. — Allen Anzeichen nad dürfte num eine Schlacht nicht 
mehr ferne ſeyn. Die Orfterreicher feinen fi) in Erwartung deſſen 
in näberem Umkreis um Pavia und in der ſfüdlichen Lomellina zu fon» 
jentriren und baben deßhalb den Sartiniern unter Gialdini weder Dem 
Uebergang über die Sefla bei Vercelli noch dem General Garibaldi 
den Uebergang über den Ticino und das Schwärmen um ben Bangen« 
fee freitig nemadt. Bon ‚„NRüdzügen” im ſchlimmen Siane kann bei 
diefen Konzentrationdbewegungen Der Defterreicher wohl faum bie 
Mebe ſeyn. 

Wie der „Times” Gorrefponbent in Marfeille berichtet, fügen die 
Tyroler Scharfihüßen den Franzoſen vielen Schaden zu Ohne Unter 
Inf, Tag und Nadı, pfeifen ıhre Kugeln durch die Luft, und beſtaͤn⸗ 
dig. werden von den Borpoften verwundete Franzoſen eingebracht. 


— Wien, 26. Mol, Die Wiener Beitung dringt einen Detail» 
bericht des Grafen Gyulai an den Kaifer über das Gefecht bei Montes 
beilo; verwundet wurden 718 Mann, tobt 290, vermißt werden 283 
Mann. Die gegenüberſteheuden Beinde zählten 40,000 Mann. Sie 
unterliehen jebodp jede Verfolgung. Der Ratfer hat eigenhändig dem 
Grafen Gyulal und dın Truppen feinen Dank für die ausgezeihnete 
Zopferkeit auegelprodgen, und zugleih angeordnet, die Namen aller 
Verwunteten und Todten aufzuzeichnen, und deren Helmathslande ber 
fannt zu geben. — Rach ber Trieſter Zeitung proflamirt ein fardini« 
{ger Kommifär die Ginverleibung Mofa's mit Piemont. (U. 3.) 

Bern, 26. Mal. Aus Lugano vom 25. Mal Abende, Man 
dat fi diefen Morgen vor Vareſe geihlagen; das Beuer wurde um 

9 Uhr eingefellt. Gin öfterreidiiches Corps fol die Richtung gegen 
Seas Galende eingefhlagen baten. Garibaldt, mit 5000 Mann, 
(let bewaffnet, verbarrifadtrt Ad. Bor Darefe ‚fehen gegen 6000 
Defterreicher mit einer Batterie. (U. 8.) 


Paris, 26. Mai. Wir haben aus Aleflandria von gehen 
folgendes Bulletin: Der Kaiſer brachte einige Stunden in Boghera 
zu. Nidts iſt nod für bie Apreife befimmt. (Monitenr.) 

Aus Genua berichtet der Gorriere Mercantile, daß Tunis ber 
piemontefiihen Regierung zwei Megimenter angeboten habe, 


— 


Antlie Nahrihten Dem Raffer ber f. Grundrenien ⸗ Abld⸗ 
fungefafe, Ich, Rep. Bucdner, fü ber erbeiene befinitive Rubelland ges 
währt: auf Me Stelle tes Rafflers der GrundrentenAblöfungetafie der Kentre— 
leur diefer Kaffe, Gb. Evles, und an deſſen Stelle zum Rontreleur ber wor 
genannten Kaſſe der Hauptbuchhalter der nämlichen. Kaffe, Carl Ballenber 
ge ©, beföcbert werben. (N. M. 3.) 


®rledigt: Die Pfarrei Schwebhelm, Det. Winbshelm, mit 670 fl. 
58*/, Ar, — tie Pfarrei Bbrrmergen mit dem bamli verbanbenen Defanate, 
mit 1158 fl. 54%, fr. Binfommen; — die Stelle eines prakliſchen Mrzies im 
Heidenheim. 


Samjtag, 28. Mai, Wilheln. 


Rohe im zang Basern jahrlich 4, halbe 
febrli %, viertelfähelip 1 M-, iar ? Monate 
40 und far 1 Monat 20 fe. — Ubenniau 
ſang werten bier in ber Brügel ſchen 
Ditieim, auswärts bei jeter Doll. 






’ 


Bayern, Münden, 24 Mai, Die Nüdtehr P 
beit des Bringen Adalbert if diejen Abend mit dem Big de pa 
jenbahn erfolgt; Se. k. Hoheit wird das Schloß Nymphenburg be= 
ziehen, Es beftätigt ih vollfommen, daß Prinz Adalbert eine GStele 
lung im Hauptquartier des R Feldmarſchalls Prinzen Karl erhält, und 
ſich deßhalb bei einem Auemarfche im Gefolge des ritterlihen Feld⸗ 
marfhalls befinden wird, Doß auch Generallicutenant Priuz Luitpold 
an einem eiwaigen Feldzuge iheilnehmen wird, haben Sie ſchon mit» 
geheilt, Se. f Hoh. wird cine Divifion fommandiren, und ebenfo 
würten II. ff. HH. der Ghevauleger-Oberflieutenant Herzog Ludwig 
in Bayern, und der Arillerir-Oberlirutenant Herzog Korl Theodor 
in Bayern mit ihren betreffenden Abteilungen ins Feld ziehen, fohin 


fünf Bringen unferes P. Haufes am Kampfe gegen die Beinde Deutſch- 


lands —— (A. Abtztg.) 

— Seine Majeſtät der König haben geruht: den t 
Ludwig Grafen v. Benpel-Sternau, bieher ——— Fu —— 
Brigade, ad latus beim Generallommando Augsburg zu ernennen. 

Durd allerhochſte Entihliefung vom 30. März I, 33. wurde bes 
fimmt, daß bei den Infanterie ⸗Regimentern ſtall des weißen — [diwar« 
zes ſamiſches Müftunge-Vederwerk eingeführt werde, Auf Grund dieſer 
allerhochſten Gntihliefung wird Bolgendes unter Anderm verordnet: 
1) Die ArmerMontur-Depot-Kommiifion fol das von ihr für die gus 
fanterie auf Rayweilung geführte weiße fämiihe Ruüſtungeleder auf der 
Außenjeite wach der beigeſchloſſenen Anweilung ſchwaͤrzen, und an bie 
Infanterie nur meh fo geſchwärztes RüfungsTederwert abgeben, 2) 
Die Infanterie-Megimenter folen das in ihrem Beilpe befindliche ſa⸗ 
milde Yederzeug unverweilt nad dieſer Nnmwellung bei ihren Drkono« 
en ſchwarz färben und bei ihren Kompagnien wichlen 

Münden, 24, Mal. Hr. Kriegäminifter v, Wider 
einigen Ungemeldeien gegenüber dahin ea: * er —— 
Offizleren nicht befbidere, fo lange noch Unterofflgiere und im Noth⸗ 
falle ſelbſt auch Gefreite vorhanden ſelen, bie biezu als tauglich und 
brauchbar ſich gegelgt. Doch können die Mbjolventen der Gewerbſchule 
in die fehsre Klaſſe des Kadetenforps und die Abfolventen des erfien 
ſoult zweiten Kurjus der polytechniſchen Schule in die Artiderie» bes 
stehungeweije Genie⸗ Schule der genannten Militärs®ehranflalt eintreten 
Die Dffigier-Adfpiranten aus dem Stande der Unteroffiziere und Sole 
baten find in zwei Klaſſen einzuthellen. Die ber erſten Klaffe werden 
durch den nähen Armeebefehl, jene der zweiten bei der Errichtung 
welterer Truppenthelle befördert. — Die meiften Abihellungen haben 
fon die Feldflaſchen und die Beldbrodjäde empfangen. (A. Abdztg.) 

Münden, 25. Mal, Mit den heute um neun Uhr angelang« 
ten Bataillon des ungariihen Megiments Erzherzog Iofeph kam der 
Geldmarfgalllieutenant Graf Gorden mit vielen Offizieren an. Der 
bayeriſche Kriegsminiſter v, Lüder, Stabtlommandant v, Many, mehr 
vere Generäle und viele Dffigiere begrüßten denfelben; auf Berlangen 
des hohen Gaſtes fpiehte das Mufllorps die bayeriſche Rationalfymne 
worauf derfelbe dem König von Bayern und dem bayerlidhen Heete 
ein dreimaliges God ausbrachte; Kriegsminiker v. Lüder erwiderte die 
Huldigung mit einem Hoch auf Kaiſer Kranz Joſeph und die öfterrei« 
chiſche Armee. Die Truppen durften die Wägen verlaffen und ſtehend 
menagiren, wofür trefflige Meisfuppe und große. Portionen Fleiſches 
bereitet waren. Das Publifum ſchleppte maffenhaft Bier, Eigarren ıc, 
herbei, Während diefes Maple erfhien unerwartet Se. k. Hob. Prinz 
Zuitpold, begrüßte den Feldmarſchalllieutenant umd die öfterreihiiden 
Dffigiere aufs Herzlihfte und wurde ſelbſt vom Militär und dem Bi- 
vilpublifum mit Wärme begrüßt. Die Züge trafen mit ein paar Aus« 
nahmen zu den frgefepten Stunden fett regelmäßig ein, ſtets mit 
gleicher Herplichkeit von der permanent gioßen Volkamenge begrüßt nnd 
bewirihet, (A. 8.) 
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— Unsbad, 27. Mel. (Landratih. — Aus der 2. Sitz. 
vom 25, 26, — Schluß) Ausihnb-Meferent Kelber (von Erlangen) 
gibt eine genaue Bergleidung der in den Protofolen der vorjäbrigen 
Landraihefigung nirdergelegten Berbanblungen mit dem allerbochſten 
Landratheabſchiede vom 43. Nov. v. Je., aus welcher die erfreuliche 
Uebergeugung geichöpft wird, daß den Tämmtlihen Beldlüffen, An« 
trägen und Münfden bie ellerbödfle Sanfıion und Gewährung zu 
Theil geworden id. Dafür, ſowie indhefondere für die In dem Abs 
ſchied eniboltene hatſaͤd liche Anerlennung dee durch den Rantıaib bre 
zuglich der Gomgruserpängung der deutſchen Schullehrer fellber inne 
gebaltenen Rechtepuntſee und Grfülung eines langgenäbrten Wunfdhes 
— füblt Äh Me Berſammlung gebrungen, Sr. Majehät unferm aller- 
grädigften König dur allgemeines Grbeben von den Gigen ihren in« 
nigfen und wärmfen Dank auszutrüden. Der k. Regierung wurde 
beionders dantende Anerkennung dafür ausgelproden, daß alle vorjäß- 
rigen Landrathobeſchluͤſſe, welche Die ollerböhfle Beſtaͤgung erhalten 
haben, bereits auch ſchon vollſaͤndig ausgeführt ind, — Der Borkaup 
bes händ, Aueſchuſſes Frbr. v. Antrian erfattet Bericht über die Thätigkelt 
deſſelben im abgelaufenen Jahre, Diefem Berichte zufolge wohnten ter Jah 
resprüfung bri der Kreid:@emerbsihule in Nürnberg gwri Wüglieder, ber 
Prüfung der landwirtbſchaftlichen Säule in Lichtenhof der Vorſtand 
‚mit zwei Mitgliedern, dır jäbrlihen BViftation der Kreſe-⸗Aderbouſchule 
in Tritedorf ver Vorfland allein bei. In allen Dielen Inſtiruten ges 
mwannen bie Lantratbs-Übgrerdneten Die Utberzeugung von der guten 
Leitung und ben entſprechenden Biflungen derfeben. Daſſelbe Fonfar 
tiren die beiten Aueſchufmitglieder Kelber und Fleiſchmanu in Bezug 
anf die Kreie-JIrrenanftalt Erlangen, in der ſie in jüngfer Zeit einen 
Beſuch gemadbt haben. Salicklib gitt PBıhr. r, Autrian auch zo 
Aufſchluß über den Etand der Berreide-Dingazinirung und über tem 
Maum des Getreide⸗Speichere in Ansboch, zu deſſen Inaugenſchein⸗ 
nobme durch mehrere Mitglieder der Verſamm'ung er in firunblider 
Ginlobung auffordert. 

Erlangen, 25. Mai, Auch Hier bat man angefangen, tie 
duräfommenden Defierreicher mit dem berühmten einbermifchen 
„Stofie” zu bewirtben. Geſtern mocren die zwei Buridenfcaften 
der Germanen und Bubenrrutber den Anforg, und für Die fommenden 
Tage find bereits artere Etutentenrerbindungen angmelbtt. Auch 
andere Pıivorgefelihafıen baben bereits Enbieriptioren eröffnet, Die 
Truppen macten den beden Gintrud: meiſt junge fräftige Reutte, Sehr 
wehlgefäßig if der ruhige, männliche Genf, mit den beionters tie Difie 
ziere den Krieg auffafier. Ste ſprechen meidens warm und bewegt 
davon, geben befonders ein inniges Vertrauen auf die Sympatbien 
der deutſchen Stommgenofien fund. Dirfe Leute werfensen Das Uibel 
nidt, weldes der Krieg für iht Valerland bringt, aber fie geben 
mutbig in denfelben, im fellen Mertrauen auf ibre gerechte Sache. 
Da ift Fein franzöfiiher Zuavenihwindel, Vergnügungetraln, Kopen 
ouf dem Tornifter w. dergl,; abır die Leute find cben auch auf feinen 
mutfmwilligen SFreibeuterzug um Gloire; fie willen, .voß fie für eine 
gerechte Sache, für die heiligen Güter, die Ehre, Unabbängigkeit 
und Unverletzheit ibres Baterlardes fümpfen Wir glauben, daß 
tie hegeifterte Aufnahme, weiche der Enthufamus für eine von Der 
Ueberzengung alles Volles längft als gerecht, als deutſch geweihte und 
gefeſtee Sache den Deflereihern dur Sachſen und Boyen nad ihrer 
eigenen ſtete dnnigen Anerfernung bereitet hat, belebend, bergerwär« 
mend und anfeuernd auf das wadıre Truppenforys wirken muß. (A. Kor.) 

Würtemberg. Lurwigeburg, 22. Mat. Zur Ghorafteris 
ftif der Mittel, mit denen mon Unfrons unter den Weizen gu fdem, 
ten Grisapfel in die patriotiich einmürbige Stimmung zu werfen lucht, 


gebört 9, daß unter mitteltentichen @ewerbenereit eflımen In dem Sür 


den Proflomationen und Aufrufe veriendet werten, worin man zur 
fofertigen Wahl nicht bleß einer Narlonalvrrfammlung, fondern auch 
eine® deutihen Kalſers aufforder. Wir fönnen nicht glauben, daß 
es die Gothaiſche Vortei iſt, welche im jegigen Augenblick dieſen alten 
Banf geſchäftig bereirwirft, an dem Deutſchland und denn ſicher auch 
Preußen zu Grunde geben könnte, Niemond würde mit größerer Ente 
rößung die Proflamation des VringeMrgenten zum deuiſchen Koiſer 
durch Blugfchriftenpropaganta von fh meifen ale die loyale Megierung 
Preußens. Sie gerade auf bie geheimen Blätter aufmerffam zu mas 
ben, von benen man nit mweif, von mwannen fie fommen, if ber 
Zwei diefer Zeilen, Der Wolf, welcher bier im patriotifh: liberalen 
Schafopelz einhergeht, kommt fiber urfprängtih nicht aus Drutichlond, 
und findet wohl nur unter derjenigen politiſchen Bartei Bundrsgenof« 
fen, die nicht die monarchiſche Ginbritättee, fondern den Gedanken der 
Göderativrepublit verfolgt, melden der Berner Bund ben Deuiſchen 


nenfih wieder empfohlen hat. Im Zuſammenhang mit dem erwähnten 
Grgenfland erwähnen wir, daß eine gewille Brovaganda auch an den 
Ginberofenen die fürbeutichen Militärs ihre Verfuche gemocht bat, 
Man ſucht gegen die Megirrungen aufjubrpen, weil Re „zu früh ein 
berufen* ; danen ſie das Gegenthell geibän, fo mürde man fie als 
„baterlantsverräsberiih" eder „rhrinbünnteriih" denunzirt baden. Möge 
dieſen Umtrieben mi Rrafı entgegen getreten und nah außen national 
gehondelt wrten, jo Heben bie Megierungen ridts zu fürdten, Me 
felt lange Anden fie mit dem Kerm ihrer Unterihanen in größerer 
Uebrreinfiimmung, Doher tie Wurh ihrer Gegner und alır Spetu- 
lanten des revolutionären Umflurzes, (Ag. Big.) 5 

Preußen. Berlin, 23. Mai. In der Verlängerung bes 
Fufenshalts des Benerals v. Widifen in Wien erblidt man ein gün«- 
Riges Zeichen für den Gıfolg der von ihm mit dem kalſerlichen Kar 
binet geführten Unterhandlungen, und nach bier ringelanfenen Nach- 
richten iſt auch die Miſſton des Generals v. Niveneleben an den füd- 
beutihen Höfen erfolgreich geweſen. — Werbürgtee Minheilungen wi- 
derſprechen Der Naqhricht, daß om ben frangöfllhen Ofgrängen bedeu⸗ 
tende Aruppenzufommenziehungen flattfinden. Im Gegentheil iR ein 
Theil der Dortigen Garnifonen unler der grmöhnlihen Wriebensflärke, 
ba die Lücken noch nicht erfept find, welde die ſtarken Kruppenfenduns 
gen nah Stalien darin bewirft haben, (#, 8.) 

Drfterreih. Wien, 21. Mai. Cs gebt bier das Gerücht, 
daß vor dem in biefen Tagen eingetretenen Minterwechſel der alte Fürft 
Dietternih um feine Meinung befragt worden fe, Wenn dos Pubs 
lifum mod weiter geht und crzäblt, der Kaifer habe dem Fuͤrſten em⸗ 
pfeblen, wieder in den Sieatedienſt einzurreten, fo fann man über 
folge Naiverät nur lächeln, Wei der Lebhaftigkeit, mit der Bürk Meier 
tetnich ſich felber zu Außern pflegt, verdautet über den Gegenſtand Mans 
des, und zwei Punkte fönnen mit alemlicher Gewlßhein ats die bei 
dieſer Gelegenheit ausgeiprechenen Anſchauungen des greifen Staat 
mannee betrachtet werden: daß bet der vorgelchritienen Beſtrebung der 
deutſchen Nation nah einer gewiſſen Ginizkeit Die gegenwärtige Borm 
des Bundestages nichtmehr paſſe, undbaßerpie limmandlung der abfos 
futen Momardie ineine Händifche in Defterreich für nethwendig balte, 
um dos monatchtſche Yrinzip zu Aräftigen und Die Integrität ber Mo« 
narchie onfiecht zu erbalten. {M. V. 3.) 

Wien, 22, Mai. Zu wiederbeltenmalen babe ib Ihnen ger 
meldet, Idreibt ein Korn ber U. B. bob bie zmwilchen ben Kabineten 
von Wien und Berlin ſchwebenden Verbantlungen den beiten Hort 
gang nehmen und einen -befrledigenden Grfolg in ſichere Ausfigt flele 
Im. Bon verläßliher Seite wird mir heute, in Mebereir Aımmung mit 
ditſen Angaben, gemeldet, daß «in volfommenes @inverländuig zwie 
ſchen den beiden deuiſchen Grofflanien bereits erzielt, und daß, mas 
night minder wichtig ih, auch Die Zuitimmurg ter übrigen deutſchen 
Staaten zu ten zwilten Ocflerreib und Preußen getroffenen Vereins 
barungen erfolgt ſel. Es iſt ficher, doß man in Wien bie von Preuf- 
fen erbobinen Anfprüce anerfannt, und namentlich gegen d.e von ibm 
rüdfigtlih feiner Stellung zur deuten Duntesmilitärmaht aufgeitelte 
Gorderung feine Ginſprache erhoben bat. Ib glaube gut unerrichtet 
zu jein, wenn ich Ihnen mitiheile, daß auch Me Höfe von Münden, 
Dresten und Hannover in derſelben Weite wie der diefeitige Hof ſich 
barüber geäußert haben, Beſtem Vernehmen noch wird id dieſee zum 
Brommen des Geſammtraterlandes zu Stande gelommene Ginverfländ« 
niß der deuifhen Üegierangen zunädi durch giefartige militätiſche 
Uuftclungen ſewehl gegen Wellen als gegen Diten dofumentren, wo 
burg ber Grflärung des Prinz egenten: „dab Preußen eine Verlez- 
zung der duich die europäiidgen Verträge feitaehtellien Territortalbehände 
nicht dulden mwerde*, Dir entipreihende Naheruf gegeben werden 
wird, 

Bien, 28. Mai. An de Gtelle des Grafen v. Rechberg if 
Breißere v, Kübet zum k. k. Präfidialgeſandten om deutſchen Bunde 
ernonnt worden, Wie verfautet, iſt bei Wiederbeſeßung dieſer wichti⸗ 
gen Erle auch Grof Friedrich v. Thun, melder den Poflen eines 
Pröfivialgefandien ſchon früher brfteider bat, in Vorſchlag gefommen, 
da derfelbe gegenwärtig aber wegen Krankheit in Mom f-fyrhalten 
wird, von Ihm abgriehen worden. 

- Branfreidh. Paris, 26. Mat. Die Kaiſerin empfing 
um 1. Uhr die Meisglieder der großen Staatsförperfhoft, deren Präfle 
denten eine Mede an fir richteten. Die Kaiſerin erwiderte dem Gras 
fen Morny, daß Me auf den erleuchteten Vatrioriemus der Depulirten 
zähle, um in ihren Departements den @louben zu unterhalten, den 
ale im die Energie, und wenn tie Zeit gefommen, in die Mäßigung 
des Kaiſert fepen müßten, Sie zähle auf bie foyale LUnterfügung 
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der ganzen Matlon — deren fe während deren Abweſenheit ald Haupt 
gegeben — die nie eine Gum und ein Kind im Stich laſſen werde, 
Rebbafter Beifall. (4. d. A. 8.) 

Großbritannien. London, 19. Mol. Der Iranspert= 
dampfer ‚Queen“ if, gefern mit 2000 Gaß Pulver und fonfligem 
Kriegsmaterlal von Woolwich nah Malta abgefahren, Un feiner 
Stelle nimmt heute der Transporttampfer „Peninfula* Munition als 
fer Art für Gibraltar an Bord, Die Verladungen find ungeheuer, 
und tropdem die Fabrikalion in Weolwich nod nie in fo aroßartigem 
Maßſtabe wie eben feht beirieben worden war, wird bie Abfahrt der 
Zronsportiiffe doch aicht felten wegen Mangel an Arbeitekräften ver 
zögert. Dabei werden die Gleßerelen, die gegenwärtig an 16,000 
Kugeln für fhweres Geſchütz per Tag liefern, mod immer vergrößert, 
und herrſcht eine Rührigkeit in allen Werffütten, wie dergleichen in 
England no& nie erlebt worden fein fol. 

London, 22. Mal, Die äffentlihe Meinung in Gugland if 
Sranfreih durdans nit günfig. Am 19. war Revue ber aus 32 
Seyeln befiebenden und vom Admiral Gohrane fommanbirten Meferne- 
flotte, Die Stimmung der Blottenmannfhaft war fehr enthuſiaſtiſch 
und «4 wurden einige KRundgebungen laut, bie den Franzoſen wenig 
günfig waren. — In England if nunmehr bie Ausfuhr von Koblen 
für Bronfreih und bie Schiffsmiethe für den franzöfiichen Militärtrand- 
yort defiaitiv verbeten, 

London, 25. Mai. Der Miniſter Lord Malmesburg bedeu- 
tete die englischen Mbeter, daf Toskana als Friegfübrend zu betrach⸗ 
ten fey. — Koſſuth bat gefteen Abend in Mancheſter die Möglich- 
feit einer baldigen Erhebung Ungarn’s umd feiner Abreiſe öffentlich 
ausgeiprocen. 

London, 25. Mal. Gngland und Frankreich haben ſich nah 
der Morming- Bor verftändigt, den diplomatifchen Verkehr mit Neapel 
wieder anzufnüpfen. (Cr. Holez) 

Türkei. Aus Konftantinopel vom 18, Mai wird bes 
richtet, daß die Pforte die doppelte Wahl des Fürſten Gufa anzuer- 
ennen veriprochen bat. Drei sürfliche Kriegeſchifft wurden in bas 
adriatifhe Meer geihidt. (U. 3.) 





Vermiſchtes. 


. = Münden, 23. Mai. Die f Akademie der Künfte bat ſich durch 

zwei Abgeordnete on dem erften Zufammentritte und ber förmlichen 
Konftituirung des patriotifhen Mündener Ürauenvereind betbeiligt. 
sr. Megierungsraib Dr, Bentih legte im Konzepte eine Anfprache vor, 
die den ungeibeilteiten Beifall fand, Hofmaler Dieg bob hervor, daß 
mar zunächſt die Unterflügung der vaterländifhen Indufrie durch Be— 
feitigung aueländifher Etzeugniſſe ins Auge faffen müffe, eine Mes 
form unferer Damenmoden ober allmählich erreidt werden würde, fo 
bald man ſich eutſchleſſe, Die jegt betiſchenden Grientrigitäten zu ver 
meiden. Auch der Verein jur Ausbildung ber Gewerke erbot fih auf 
freunticaftlichite Art, das Unternehmen, jo weit es in feinen Berufs- 
freis einſchlage, mit allen Kräften au unterſtützen. Aus Negensburg 
und Deggendorf und vielen andern Städten Bayerns werten äbn« 
liche erfreuliche Kundgebungen zur Hebung deutſven Gewerb » Ali» 
fe und Beifeitelegung hiler Grzeugniſſe mit franzöſiſchen Gtitetten 
gemeldet. 

Durch die Zeitungen läuft jept folgende Geſchicte: „Der Ortes 
Borland zu N, berichtete an die höhere Bebörte in Betreff eines in 
der Gegend ſich anfbaltenden Hundes: „Es frogt fih nun, foll man den« 
felben tobtichlagen oder in das ***jche hinüber jagen, damit er künftige 
bin feinen Schaden mebr anrichten fann,” — Wer mit biefem Abs 
ſchluß der Geſchichte nicht zufrieven if, kann file dabin ergängen: Die 
höbere Mebörde erwidert, man folle dem tollen Hund gegenüber freie 
Hand behalten, denfelben weder todtſchlagen, noch in's Nahbarland trei« 
ben, fondern mit abmägender und bejonnener Fenigkeit beobachten. 
Wenn aber das gemeiegeführlihe Thier dadurch nicht zur Vernunft 
gebracht werde, folle man demfelben mafvoll und entjdieden auswei« 


den. (! —) 


Geribtöverbandlungen. 
Beim k. Bezirksgericht dobier fommen zur Verhandlung: 
Breitag, 3. Juni. Unterfuhung gegen 1) den Meßgermeifter Barth, 


Ebela von Birfah, wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftable, 2) den Bauern Joh. Gg. Lang von Sauernheim, 
wegen Vergebens der Körperverlegung und 3) dem Gewmeindeſchä- 
fer &g. Rammerer von Bellrüglingen, wegen Vergehens ber 
KRörperverlegung. 

Dienfag, 7. Juni. Unterfuhung gegen 1) den Taglöhner Jobann 
Mipler von Eſchenbach, megen Berbrechens des Diebſtahls, 
2) den Maurergefellen Martin Rreußer von Wieſethbruck, we⸗ 
gen Bergebens des Jagdfrevels und 8) den Bauernſohn, Joh. 
Wolfgang Grant von Mapenwinden und den Dienfifnecht Joh. 
Denubdfer von Wolfratöwinden wegen erſchwerten Bergehens 
der Körperverlepung. 


HYiefige 

— Unsbad, 26. Mai. Heute waren wir Beugen einer fchö« 
nen Beier in der Aula des f. Gumnofiums, wir meinen die Begeh- 
ung bes Maifefles dur Lehrer und Schüler, Diefes Feſt, feit eini—⸗ 
gen Degennien unterblicben, wurde von des Könige Maz IT, Mejekät 
auf's neue befohlen und nun an dem Tage, da ber unvergeklicdhe 
König Mox I. großmüthig die Verfaffung gab, gefeiert. GBejangküde, 
son den Schülern felbit ausgeführt, wechſelten in gelungener Weife 
mit deffomatorifchen Vorträgen, deren Mribe ein Schüler der oberflen 
Kloffe mit einer trefflihen Mede über Zweck und Bedeutung des Feſtes 
eröffnete, Wenn es und zufäme, einen beiceidenen Wunſch auszju« 
ſprechen, fo wäre es dieſer, daß fib das Publikum, der Ginlodung 
des f. Mektorais Folge gebend, an dieſer in den Leitungen gebiege- 
nen Beier zahlreider betheiligt hätte. Der Nabmittag wird, wie wir 
hören, zw einem gemeinfamen Spaziergang von Lehrern und Schülern 
benügt werben, 





Das Programm für die naͤchſten Sonntag fatifindende Produfs 
tion des Männergefang- Vereins bringt in feiner zweiten 
Abrheilung nebit andern patriotiiben Bejängen auch das Lied: „Die 
Wacht am Rhein.“ Diele Kompoftion (von Garl Wilhelm) wurde 
— wie befannt — in Köln und andern Orten mit außergewöbnli— 
em Beifolle aufgenommen, - Wir glauben dem Wunfhe vieler Befer 
unieres Blattes entgrgenzufommen, wenn wir nad einigen andern 
ähnlichen Gedichten, auch diefes mitrheilen, » 


Die Wacht am Rhein, 
58 brauf ein Huf wie Donnerball, 
Wie Schwertgeflire und Wogenpral: 
Zum Rbein, zum Rhein, zum deutſchen Rhein, 
Mer will des Stromes Hüter fein? 
Lieb Baterlond magſt rubig fein, 
Lieb Vaterland magſt rubig fein; 
Feſt Rebt und treu tie Watt am Mhein, 
Geh echt und ren die Watt am Rhein. 


Dur Hunderttauſend zuckt ed ſchnell, 
Und Aller Augen bligen bel. 

Der Deutliche bieder, fromm und flark, 
Belhöpt die heil’ge Landesmarf, 
Liteb Vaterland 1, 


Er biidt hinauf in Himmelsau'n, 

Da Heldenpäter niederfiboun, 

Und fdrört mit folger Rampiedluf: 

Du Mheix bleibt deutſch, wie meine Bruſt. 
Lleb Vaterland ⁊c. 


So long ein Tropfen Plut noch glüht, 

Noch eine Kauft den Degen zieht, 

Und neh ein Arm die Büchſe fvannt, 

Beiritt fein Feind hier deinen Strand. 
Lieb Vaterland ꝛc. 


Der Schwur erfchollt, die Woae rinnt, 
Die Bahnen flattern hoch im Wind 
Um Mbein, am Rhein, am deuiſchen Rhein; 
Wir Alle wolen Hüter fein, 
Lieb Baterland 1. 
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Poſaunenſchall.*) 


Sep ih dech euch für mich zu Richtern 
D hm’ Unterfhied den Böfewihtern! 
Seid ihr des Uebelthäters duldig, 

So feld ber Bosheit ihr mitſchuldig; 
Und bie das Met gertreten Laflen, 
Die wird ihre Unrecht frafend faffen; 
Das wird zerbrehen ihre Stühle 

Und And’re heben auf die Pfühle. 

Die Bölker ſollen's werden inne, 

Daß mir dos Met die höoch ſte Minne, 
Wer Obren bat, der hör darauf: 
Das if der Weltgeſchlchte Lauf. 


Ih, hab’ mit VBollmadı euch beirout, 

Bu wahren mein Geſet und Recht, 

Und hab’ Die Throne aufgebaut 

Bum Heildem wenſchlichen Geſchlecht. 
Stoßt ihr, wer heil'ge Sopung bricht, 

Den Brevler nit aus eurem Bund? 
Nicht zieht Guropa in's Gericht 

Mit ganzem Heeresfhild gur Stund? 
Wagt an Geringen ihr zu abnden 

Was Nbbruh die dem Recht gethan; 

Doch flatt auf Mächtige zu fahnten, 

Da taget ihr, da ſteht ihr an? 


) Dieje inhalisernflen Berfe erhielten wir von geehrier Hand ſchon unterm 13. April, waren aber feiiher zu unferem Bebonern durch verſchledene Um⸗ 
Räste an der Aufnahme gehindert. £ Die Hebaltion, 


Beranwoctlicher Medaltem: 





3. G. Weyer. 








BDBefauntwabuugem 


Die Alchaffenburg = Sodener jod = brombaltigen Sool-Quellen 


find nad der im von Liebig'ſchen Laboratorium in Münden angeftellten Analyfe duch ihren UAloresaleiu:n Jod- Brom- 
Gehalt beionders ausgezeichnet und finder hierin eine bemerfensmwerihe Annäherung; namentlih der Quelle Rr 1 an die der Kreuzaacher 
Glifen» und Dranien⸗Quelle Ratt, 
Bu den fpegiellen Kranfpeitsformen, für melde diefe Quellen, befonders die wegen des milderen, zu längerem innerlihen Gebraude 
bei Kindern deßhalb fo jeher Zwedmaßige des Brunnens Nr. 2 ſich entichleden eignen, gehören: 
Die Scrophelſucht in ihren verfhiedenen Bormen, ald Anfhmwellungen ber Iymphatifgen Drüfen, Bauchſcropheln, ferophulöfe Ger 
ſchwüre und Abſeeſſe, ferophulöfer Kropf, ferophutöfe Hautaueſchläge, ferophulöfe Augenentzündungen, Beinfroß, Knochenbrand, 
weiße Kniegeſchwulſt, englifge Krankpeit rc. 2e. Ghronifche Hautausſchläge. Waſſerſuchten, namentlich die fogenannten organi- 
ſchen Stodungen im Pfortaderſyſteme. Auſcheppungen der Unterleibtorgane, nomentlidh der Leber und Milg, Gebärmutterinfarkt, 
Chroniſche Gierlodoentzüändung und Sypertrophie des Eierſtode. Krankheiten der, Senitalien, Vorüeherdrüfe, Brufdrär, Ame - 
norrhöe, nänzlicer Mangel der monarlihen Reinigung ober unvollftändige, zu ſpaͤtliche Reinigung. Weißer Fluß. Burunculöfe 
Diathefe. Ghroniihe Vlenorrhöen, Neuroſen. Krankhafte Feltbildung 3. 2c. 
Die mit dem Alchaftenburg» Sodener Wafler von vielen Aerzten an Kranken gemachten erfolgreigen Kuren beweifen hinreichend die 
heilträftigen Wirkungen deffelben, 
Wegen Bezuge dieſes Mineral» Woffers bellebe man fib franco am dem unterzeichneten Gigenthümer der Quellen zu wenden; in 
Ansbach wird es in friiger Fallung aus beiden Quellen in der Hof⸗, Löwen: und Marimilians : Apotheke abgegeben. 


Aſchaffenburg im Mai 1859. ö 
G. Sioldenhauer. 


Ragoczy, 

Brüdenauer Stahlwaſſer, 
Bockleter Stahlwafſer, 
Moilbaher Shweirlmoflr, 
Gmfer Kränden, 
Friedricehaller Biltermaffer, 
Pilnaer Bitterwafler, 

Kilfinger Bitterwafler , 
Jodſoda⸗Waſſer von Krankenhell 


Nieſultate Iprechen! eg e 


Eigene leibhafte Haare auf ganz fahlen Stellen hat der felt 25 Jahren im allen zivt« 
Hifirten Ländern rühmlihft befannte " 
Mailändifche Haarbalfam 
in den meiſten Fällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verfogten, was mehr als 
60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugniſſe und die tägliche Grfahrung bis zur 
Goidenz beweiſen und viele renommirte Männer der Wiſſenſchaft dur Erprobungesverſuche ber 


flärigt fanden, Das Ausfallen der Haare hört auf den Gebrauch des Mailändilden Haarbal - 
fams fofort und dauernd anf; er regt die Natur zur Entwidtung ihrer wunderbaren Gaben 
an, ruft Schnur» und Badenbärte in ſchönſter Fülle hervor und verleißt den Haaren den 
Glanz und die Geſchmeidigleit, welche man an einem ſchönen Saar fo jehr bewundert, — 
Preis des großen Glaſts 54 fr., des Meinen 30 fr., nebſt Gebrauhsonweilung. Nicht we« 
niger vortheilhaft befannt And: Eau d’Atiroma oder feinſte flüffige Schönpeitsfeife zu 20 
fr, und 40 fr., Ess-Bouquet von unvergleihlihem Wohlgeruh zu 15 fr., 30 Mr, 
und 1 f., Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 , Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Gölner Fabrikate 
worgejogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Srüplingebläthen- 
Eſſenz), das köſtlichte aller bis jept exiſtirenden Parfüms, zu 21 Mr. und 42 Er, 
Anadoli oder orientaliihe Babnreinigungsmafle zu 1 fl. 12 fr, und 36 fr, das Glas 
und zu 18 fr. und 9 Mr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Auswär- 
tige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Woſtſchein 


werden franco erbeten. 
Carl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. en 
3. Alten Limburger und feinſten Em: 4. Bur Spengler-Brofeifion wird ein Lehr 
menthaler Kaͤs bei fing gefußt, A Ba 
5. Heute Schlachtſchüfſel. Dettelbacher. 











— 


Madeldey. 


in frijger Füllung find immer zu haben in der 
Hof Apotheke, 
Lowen · Apotheke und 
Marimilians · Apotheke. 


— ——— 


7. Morgen Sonntag Maienfeſt mit Har- 
moniemufit in Hennenbach, wobei zugleich 
eine neu angelegte Kegelbahn eingeweiht wird 
und ein Preisfegelfchieben flatifindet, Bür 
gute Speifen und Getränke if beflens geforgt, 


68 ladet ergebenft ein 
Schäfer, 


Birth zum Weinberg. 








8. D 8 find einjährige und eine Bucht. 
junger Hühner zu verfaufen. 








9. Lit. A Mr, 26 if ein Laden mit gan, 
zer Ginribtung und Ladenzimmer zu beziehen 


igenipum, Drud und Verlag von bari Brügel in Ansbach. 


Sur fl. Sof, 
Bihliorher & 
ia 


Ving-- 


fr. 125. 


Ansbad 


Erfdeint bigli mit Ausnahme det Dien- 
tage, bafkr am Bonntage eıne unterhalsemme 
amd beiehrenze Brigade. — Vafftnde Beiträge 
werden banfbar angenommen, Smierate ber 
einfpaltige Zeile zu 3 Ir. berechnei. 


(Finfehuter Jahrgang.) 


er Morgenblatt, 


Sonntag, 29. Mai, Ehrijtine. 
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Kofler im zanz Baverm jäherig 4, Halle 
fabeli 2, vierielladelich 1 M., für 2 Diemals 
40 mer für Id Dienst WO ir — Abennirt 
kann werden Gier in ber Brägel’fhen 
Diiiein, ausmärts bei jeter PeA. 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Ueber das Gefecht bei Wontebello veröffentticht der „Moniteut“ 
folgenden offiziellen, durd den Marſchall Baragurp d’Hilliers an den 
Kaifer übermittelten Bericht des Generals Borey: „Voghera, 20, 
Mai, Mitternaht, Ich habe die Ehre, Ihnen über ben Kampf Bes 
richt zu erflatten, welchen meine Divifion heute lieferte. Um 12°, Uhr 
Mittags benachricht, dag eine Rarke öfter. Kolonne mit Geſchütz Ca 
Reggio befept und die Vorhut der piemontef, Meiterei zurüdgemorfen 
hatte, begab ich mich fofort auf den Vorpoſten auf der Straſſe von 
Montebello mit zwei Bataillonen des 74., beflimmt, die 2 Bataillone 
des 84. abzulöien, welde auf diefer Straffe, vor Voghera bei Mar 
tura, fontonirt waren, Während. diefer Zeir griff der Reſt meiner Die 
vifion zu den Waffen; eine Artillerie-Batterie (6. und 8. Megiment) 
marfdirte an der Spiße. An der über den Bach Foſſagazzo geſchlage- 
nen Brüde (Auferfter Grenze unferer Vorpoſten) angelangt, ließ ich 
eine Artillerie-Seltion in Batterie ſtellen, reis und linke durch 2 Ba— 
taillone des 84. gefügt, welde mit ihren Iiraileurs den Bad bes 
rien. Während dieſer Beit war ber Feind von Montebello nad 
Gineſttello vorgerüdt, und da ich erfuhr, daß er in 2 Kolonnen heran- 
rüde, die eine auf der Heerfiraffe, die andere auf ter Chauſſe der Gir 
fenbapn, fo befahl ih dem linksſtehenden Bataillon des 74, die Chauſſee 
nad Gascina Nuova zu deden und dem andern Bataillon, ſich rechts 
von der Strafe hinter dem 84. zu poftiren. Kaum mar dieſe Bene 
gung ausgeführt, als ein lebhaftes Wewehrfeuer auf der ganzen Li- 
nie zwiſchen unjern Siraileurs unb jenen des Feindes begann, ber 
auf uns vorrüdte, indem er feine Tirailleurs durch die von Gineſtrello 
deboudyirenden Kolennen-Spigen fügte. Die Artillerie eröffnete ihr 
Beuer mit Erfolg; ber Feind ermiderte, Ich befahl ſodann ber Rede 
ten vorzurüden, Der Beind zog fh vor ber Hitze unferer Truppen 
zurüd; da er jedoch gewahrte, daß ich links von der Straffe nur ein 
Bataillon Hatte, fo richtete er eine flarfe Kolonne gegen daſſelbe. 
Dank der Tapferkeit und ber Feſtigkeit dieſes Bataillons unter Oberft 
Gambriald und glüdlicher Angriffe ter piemontefiihen Meiterei, von 
General von Sonnaz bewunderungsmürdig geleitet, mußten die De« 
flerreicher ſich zurädzichen, In diefem Augenblid fam General Blan« 
chard, gefolgt von einem Bataillon des 91. bei mir an (die beiden 
andern waren zu Driolo geblieben, mo fie ein Xreffen hatten) und 
erhielt Befehl, das Bataillon des 74. abzuldfen, weldes die Gilen« 
bahn · Chauſſee zu vertheidigen hatte, und fih zu Gascina-Ruova feſtzu- 
fepen. Bon biefer Seite beruhigt, drang ich mit der echten neuer 
Bings vorwärts und bemäcrigte mich, nicht ohne ernſten Widerftand, 
der Pofition von Binefrelle. Da ih nun dachte, bag, wenn ich mit 
dem Groß ber Infanterle auf der Hügellinie vorgehen und ber Artille- 
vie, unter dem Schutze der piemonteſiſchen Meiterei, die Straſſe nehmen 
laffen werde, ich mich Montebello's leichter bemaͤchtigen fönnte, fo orga- 
nifirte ih demgemäß meine Angriffe-Rolonnen unter General Beuret, 
Das 17. Yägerbataillen, unterlüpt von dem 84. und 74., gingen 
auf den Südtheil von Montebello vor, wo ber Feind ſich befeftigt Latte, 
Nun begann ein Handgemenge, in den Straffen des Dorfes, welches 
Haus für Haus weggenommen werben mußte, Während biefes Kams 
pfes wurde Gemeral Beuret an meiner Seite tödtlih verwundet, Nah 
einem bartnädigen Widerftand mußen die Oeſterreicher unferen Trup⸗ 
pen weichen, und trogdem fie auf dem Kirchhof kräftig verfhangt waren 
faben fie ſich auch dieſer Pofition, unter dem taufendfah wiederholten 
Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ mit dem Bafoneite entriffen. Es war 
6’, uhr Abends; ich dachte, daß es klug fey, den Erfolg des Tages 
nicht weiter zu treiben, und ich ließ hinter der Terrain» Erhöfung wo 
der Kirchhof liegt, halten, indem ih die Spige mit 4 Geſchützen und 
jehlreichen Tirailleurs befegen Heß, welche die letzten öfter. Golonnen in 


Caſtegglo zurüdtrieben, Kurze Zeit darauf ſah ich die äfterr, Colonnen 
Gafteggio räumen, wo fie eine Nachhut liefen und fich auf der Straffe 
von Gafatiema zurüdzogen, . . Die genaue Zahl unferer Verluſte 
kenne id noch nit; fie find zahlreich, namentlih an Ober- Offizieren, 
Ich ihäge Re approgimativ auf 6—700 Todte und Verwundete, Die 
bed Beindes mußten beträdulich jeyn, wie aus der Zahl der Todten ber» 
vorgeht, welche man namentlich im Dorfe Montebello fand, Wir 
wachten etwa 200 Gefangene, darunter 1 Ober und mehrere Offiziere, 
Mehrere Munitionewagen fielen gleihfalls in unfere Hände, Ih, Herr 
Marſchall, bin glüdlih, daß meine Divifion das erfte Gefecht mit dem 
Beinde hatte. Diefe ruhmvolle Taufe, welche an einen der fhönen 
Namen des Kaiſerreiches erinnert, wird, ih hoffe es, eine jener Glap= 
pen feyn, von melden ber Kagesbefehl des Kaifers ſprach. — Nach⸗ 
ſchrift: Nah den mir von allen Seiten zugehenden Nachrichten konnten 
die Streifräfte des Feindes nicht unter 16— 18000 Mann fenn, und 
fie würden weit größer jeyn, wenn ich den Nusfagen der Gefangenen 
glauben mürbe, 

Die Abficht, welche die Deferreider Gaben, wenn fie wirflich 
den Garibaldi om Langenjee über den Ticino gegen VBarefe und Como 
unbeläfigt binziehen ließen, iR nicht befimmt anzugeben, In Turin 
fiept man im Geiſte Matland bereits geräumt und die Decferreider an 
die Adda zurüdgegangen. Gine aus Bern vom 24. Mat datirte, aus 
Zugano Rammende Depeſche hat dieh fogar pofitiv nad Paris gemel= 
det. Ohne es für unmöglich zu erklären, daß bei einer glädlichen 
Blanfenbewegung der verbündeten Hauptarmet am reiten Bo hinunter 
ein ſolchet Müdzug könnte Rattfinden müſſen, fo läßt ſich doch jept 
noch die betreffende Nachricht aus Lugano gleih ſo vielen, die dort 
ſchon ausgebrütet wurden, als erdichtet bezeichnen. Vielleicht gaben 
bie Buzüge nah Piacenza zur Sicherung der dortigen Defileen Anlaß 
zu dem Gerüchte. — Die fardintic-frangöficefchmweizeriigen Nachrich⸗ 
ten und Bulletins bringen ih immer mehr in Mihtredit, Die Pie 
montejen haben über 40 Bulletins ausgegeben und noch faſt feinen 
Monn BVerluf angezeigt. Ihre Meiterel It mach franzöfiichen Berich- 
ten bei Montebello art; fie wurde überrafht. Man hat fih aber noch 
nicht bemüßigt gifehen, anzuzeigen, wie viel Mann fie verlor. Bor 
5 Tagen war von den impofanten franzöfjhen Kanonenſchüſſen bei 
Balenza die Rede, die den Feind delogirt haben follten; es waren 
aber Schüffe in’s Blane, 

Die „Gefangenen“, welche Garibaldi in der Lombardei machte, 
beftehen, wie fh im Voraus vermuthen ließ und wie jet durch Vers 
ner Rachrichten ausdrüdlih befätigt wird, aus öflerreihiihen Beamten 
und Zollwaͤchtern. Wenn ber öſterreichiſche Heerführer im diefer Weiie 
hätte „Gefangene machen wollen, jo hätte er wohl jeßt ſchon Ma» 
terlal genug, um ein ganzes Öfterreichiiches Bataillon dagegen einzu⸗ 
wechjeln, 

Locarno, 24. Mai. Das Korpé des GBaribaldi IR geſtern 
Abends mit 5000 Franzoſen (?) in Varefe (im der Rähe der Schwei- 
zergtenze bei Chiaſſe) angelangt und feftli empfangen worden, Seine 
Borpofen fichen in Digiati (zwifgen Seho Galende und Coma.) In 
Gamerlato (zwiſchen Olgiati und Gomo) befindet fi ein einziges Ba- 
talllon Oeſterreicher. Die öfterreihifhen Dampfer eriteßen geflern an 
die Anwohner des ſardiſchen Ufer des Lago Maggiore den Befehl, 
alle ihre Barken innerhalb 24 Stunden zw verſenken, unter Androbs 
ung eines Bombarbemente. — Das Urner Halbbatailon it dieſen 
Morgen nah Bironico (halbwegs zwiſchen Bellinzona und Lugano) ab» 
marfhirt. (T. R.) 

Paris, 23. Mal. Die Verwundelen aus dem Gefechte von 
Montebello find bereits in den Spitälern von Turin untergebradt; 
fe wurden daſelbſt in etwa 400 Tragbahren aus dem Bahnhofe ab- 
holt, Nur diejenigen, deren Wunden einen Transport nicht geſtatten, 
find in Boghera zurüdgeblichen. Die Verluſte find jedenfalls bedeus 
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tend, Das Terrain gekaltete nah allen Belhreibungen eine grofe 
Entfaltung der Streitträfte nit, und es bat deßhalb die Artillerie 
von beiden Seiten unter ben tihtgedrängten Kolonnen furdibar aufs 
geräumt. Zwel bis dreimal wurden die Truppen In das färffte Feuer 
geführt. 

Paris, 24. Mai, Den Berichten aus Italien zufolge müſſen 
wir in Kürze einer Schlacht entgegenfehen. Man glaubt, es werde 
noch im Laufe dieſer Woche zu einem Schlage fommen. 

Paris, 27. Moi, Depefhen aus Bern und Turin melden, 
Garibaldi Habe 5000 Dererreier bei Vareſe geichlagen, ihnen einige 
Kanonen abgenommen und verfolge le durch bie ganze bortige Lant« 
ſchaft. Die Umgegend von Barele fei im Aufſtand und flehe unter 
den Waffen, (Die Nachricht von der angeblichen Niederlage der Des 
Rerreicher iR offenbar falfh; denn fie Rechen nicht bei Barefe, fondern 
bei Como, und find überbaupt dort nur 2000 Mann farf, Bir 
richte, welde aus Bern, 26. Mat, direct den Frankfurter Blättern 
augegongen find, melten übrigens bereit, daß die Deflerreidher ſich 
mit Infanterie und Artillerie verſtärlt haben und Warefe angreifen, 
wo fih @aribaldi, der weder Meiterei noch Wrtillerie hat, verbarrifa- 
dir. Der Kampf babe fhon begonnen.) 

Partie, 27. Mai. Aus Aleffandria von gefern haben 
wir folgenden Beriht: Richts Neues. Der Geſundheitezuſtand der 
Armee if vortrefflih. Aus Turin(!) von gehern kommt nun die Ber 
flätigung, daß Baribaldi die 5000 Deflerreicher geflogen habe, die 
große Verluſte erlitten bätten. Garibaldi” verfolge die Defterreicher, 
(Defbalb Reigen wabrſcheinlich die Wiener Paplere?! Giche Die 
Börienturfe unferes Blattes.) Ale Gemeinden um Vareſe felen im 
Aufitand und in Waffen. Der Kaiſer bat in Begleitung des Mar 
ſchalls Baillant den General La Marmora in Bercelli befugt, 

Bern, 26. Mai. Heute Morgen börten die Bewohner von 
Mogading eine Kanonade aus ber Gegend von Vareſe. — Balsorda 
und Annova (Drta und Annone? beide ſardiniſch) And von Deflerreis 
bern befegt, — Bon allen Kirbtbürmen ertönt fortwährendes Sturm- 
täuten. Ueber Luvino und Meccogno (Lombardei) flattert die italie⸗ 
niſche Aricolore, — Bor Arona (fardinifh) murde ein oͤfferreichiſch⸗t 
Kriegsdampfer zurüdgewieſen. — In Chiaſſo (Canton Telin) if das 
Siandrecht publizirt. — Die Berölterung ed Beltlin hält fih noch 
rubig. (J. N.) 

Bern, 27. Mat. Laut Depefhen aus Lugano iſt Garibaldi 
heute Dlorgen von Barefe nah Como marſchirt; 6000 ÜDefterreidher 
fieben bei Camerlata. Die Eiſenbahn von Gamerlata nad Mailand, 
fowie der Telegrapp von Golico nad Recco if unterbroden. 


Wien, 26. Mai. Nadfolgendes wurde heute bier amtlich ber 
kannt gemadt: Der Feind hatte fih an der Sea, naͤchft Gandia, mit 
einer Brigade feſtgeſetzt. Im der Naht vom 24. auf den 25. Mai 
errichteten nun die Defterreicher raſch eine Batterte von vier Kanonen 
und vier Haubipen, und Morgens 4 Uhr begann das Batteriefeuer 
zur großen Ueberrafhung des Beirdes mit fo günfigem Grfolg, daß 
der Feind dreimal feine Stellung wechſeln und endlich das Rager gang 
verlaffen mußte. (9. 8.) 

Innsbrud, 27. Mai. Bolgendes if ein weiterer Auszug 
aus des Grafen Eyulat Beriht über das Gefecht Bei Montebello, 
Die Expedition Hand unter Beldmarfhalskieutenant Stadion aus ber 
Divifion Baumgartner, Brigaden Gall, Bile, Prinz Heſſen bes 5. 
Braun des 9, und 2 Votaillonen der Brigade Boer des 8. Armeckorpé, 
dann der Brigade Schaffgotfhe, die beiden leßtern unter Beldmarfhall- 
2ieutenant ‚Urban, Gegenüber Baragıray d’Hifiers mit ungefähr 
40,000 Mann, Die feindliche Wrtilerie überſchoß fa überall. 
Die Carollerie überall den Huſaren und Uhlanen erlegen. Todie 
heim 5. Armeeforps 294, darunter Seneralftabsmafor Buttner und 
Major Gonted vom 3. Jägerbataillen, Verwundet 718 Wermift 
283, darunter Oberfilieutenant Spielberger und Major Piers von 
Erzherzog Garl-Infanterie.- Bon den Bermundeten 600 nach Mavic, 
darunter 27 Offiziere. General-Wafjor Braum in vier Wochen wieder 
tienſtfahig. (X. d. A. 8.) 





Amtlhiche Nachtchten. Dem Schullehrer Jeh. Goltft. Nilolaus 
Schäßler in Herabrud und dem Appellatlonegerichts Regiratsr Aranı Werd. 
Krebs in Gichhärt if im Nüdficht auf ihre fünfzigjährigen mit Fleiß und Treue 
geleilleten Dienfle Me Ghrenmünze des fgl. bayer. Ludwigs» Drsens verliehen 
worben. (R, M. 3.) 


Brledigt: das Landgetichtephſikat Weiffenburg und bie Stelle eines 
praltifgen Nrjtes in Abenberg. 


Bayern, Münden, 25. Mal, Zum erfien Male feit der 
Reubildung des Minifteriums hat Heute unter Dem Vorige Gr, kgl. 
Hoh. des Drinzen Yaiıpold eine Sipung des Staaterathe flatigefun- 
den, melde von längerer Dauer war. — Es iſt im dieſen Tagen die 
fofortige Bildung einer dritten Sanitätsfompagnie angeordnet morden, 
zu deren Formation Die erfle und zweite je bie Hälfte ihrer Mann= 
haft abzugeben und tiefe durch neuen Zugang zu erfrgen babe. Die 
neu Kompaznie erhält ihre Garnilon in unferer Stadt, wo fih auch 
die erſte Kompagnie befindet, — Zwei f. fähfifihe Generoiflabsoffijiere 


„find geflern hier, eingetroffen und verfügten fih Diefen Vormittag im 


das Krlegeminifterium, wo fe eine längere Unterredung mit dem Rriegd- 
miniker hatten. (N. Korr.) 

Münden, 24 Ma, Die „N. Mänch. Btg.* fhreibt: Nade 
dem das Verbot der Ausfuhr von Solachtvieh jeder Art erlaffen if, 
wird in mehreren Zeitungen der Wunſch antgelproden, ed möge auch 
die Ausfube des Fleiſches bereits geſchlachterer Thiere verboten werden, 
Streng genommen, liegt das ſchon in der Bezeichnung „Schladhtvich* 
ohne den Beiſatz „lebendes“, Um indeß jeden Zweifel zu benehmen, 
wurde dem Vernehmen nah die betreffende Verordnung ausdrücklich 
in dem Sinne erläutert, der jenem Wunfde invorfommt, 

Münden, 26. Mai. Geine Majelät der König bat befohlen, 
daß der hier eintreffende Kommandant des eriten Öfterreihifhen Armee» 


torve, Feldmarſchall Graf Elam-Gallas, auf morgen Mittag zur Au- 


bien, in die f. Mefidenz beſchieden werden ſoll. — Mofor Welers und 
Hauptmann Monıte des ?. fühfihen Beneraltabes wurden heute von 
Seiner Mojeflät dem König in befondırer Audienz empfangen, nod- 
dem fie fh ihrer Aufträge im Kriegaminiferium, beim Beneralguar« 
tiermelßerab, ſowie bei dee Generaldirektion der P, Berlchreanftalten 
entiedigt hatten. Wie ih höre, handelte «4 fi um ben Durchzug 
fäsfliher Truppen nah Ulm, (A. Abpztg.) 

Der „Alg. Big.” fchreibt man aus Münden, 25, Mai: Un, 
mittelbar nad dem vollendeten Transport des öfterreihifhen Armet- 
forps werden die Bewegungen ber übrigen Bünbestruppen aud jener 
Bayerns beginnen. Fürs Gehe fheint man einftwellen bri uns die 
Errichtung eines großen Lagers In Mittelfranken im Auge zw haben. 
Noch immer werden die Megimentsfommando’s fo fehr von Freiwilll- 
gengefschen überſchwetmmt, daß Die größte Strenge bei der Aufnahme 
angewendet werben Tann, 

— Unsbad, 23, Mai. (Landrat. — Aus der 3. Gif.) 
In der geftrigen Sandrathefigung wurde nah Belanntgabe bes Wins 
laufs, aus dem wir zwei Anträge des Landrathemitgliedes Wölfel von 
Germeröberg auf Zumendung mehrerer faufend Gulden aus Kreisfonde 
zum Difrifte-Straßenbou feines Wahlbeztrie — der Bandgerichte Pauf 
und Herebruck — berausbeben, zunaͤchſt die Beihmornenlifte für den Staatd- 
gerichtöhef ergänzt und am bie Stelle dreier abgegongener Namen gemählt 
die HH. 1) rechtet. Mögiftratsraih Bezzel in Ansbah, 2) Buhhänd- 
ler Enfe in Erlangen und 3) Großhändter Edart in Nürnberg. — 
Auf die Vorträge der HH. Ausfhußreferenten Kelber und Schwarz 
über die Prüfung der Rechnungen des Irrenhaufes zu Erlangen, ber 
Audwigs-Kreis-Hilfätaffe und der Marimilianskiftung wurben diefe 
fämmtlihe Rechnungen obne Grinnerung anerfannt. — Hr. Meyer 
von Bürth referirte Über die Prüfung der Boranfhläge pro 1859/60, 
und zwar in Bezug a) anf den Bedarf des Landrathe, b) auf Ge⸗ 
fundheit und c) auf Woptthätigfeit. Es erhielten ale bisherigen und 
von F. Megierung wieder proponirten Boftionen unter dieſen Titeln 
die Bufimmung der Berfommlung mit Ausnahme eines vinzigen Der 
Aulats von 100 fi. für Blutegelgudt. Die Ablehnung dieſer 100 fl. 
wurde deßhalb beſchloſſen, weil die biäher gemachten Verſuche zur Cul- 
Hoirumg der Blutegel zu erfpriehlichen Mefultaren mit geführt haben, 
— Für Gtrafendbau wurde auf den Vortrag des Hrn. Referenten 
Fleiſchmann vorläufig wieder die pohulirte Summe von 24,000 fl. 
bewiligt. — Nachſte Sihung Montag Vormittags 9 lihr. - 

Preußen Gin Miniterialertaf veröffentlicht das Verbet der 
Ausfuhr von Schlachtvleh Über die Grenzen des Bollvereine. 

— Geit einigen Tagen iR in Berlin das Gerüdt verbreitet, 
dab zwiſchen dem preußtihen und grefbritannifhen Hofe eine neue 
Familienverbindung bevorfiche. Es Geißt, daß bie Prinzeſſin Alexan- 
drine fih mit dem Ninftigen König von England, dem Pringen von 
Walesa, verloben würde. Thalſächlich in mur, daß der Pring von 
Wales in Ztalien die Bekannifhaft der Prinzeffin Alezandrine gr 
madt bat. 

Defterrei 


ch. Wien, 22, Mai. Man erwartet in naher Brift 


-Verordnungen, durch welche die fonfeflonellen Angelegenbeiten der 


Protestanten und die bürgerliche Stellung der Ifraeliten in Oeſterreich 


embli geregelt werben, Rur Jemand, der ed liebt, Mb felber zu 
täuigen, fan ſich verhehlen, daß die fonfräuente Durchführung des 
Syſtems, meldes bier bis fept in kirchlicen Dingen befolgt worden 
iR, notbmenbig dabin gelangen muß, die 7 Millionen Afatholiten im 
Deflerrelch entweder zu befebren, oder — zu egterminiren. Diefes 
‚Gylem — man fann das mit oft genug wiederholen — iſt nicht 
der Raibolizgiamud, fondern nur das Programm eines Meinen Gäufleind 
von ‚Wltsad, melde das große ezclufive Wort führen, und bie Kirqe 
und ben Staat ind Berderden reißen. Mit vielem Sylem muß ent 
ſchleden gehrochen werden... Der gegenwärtige Zufland id ganz abfolut 
unhaltber, er ik wicht zu vereinigen mit den Intereffen der Kultur 
aber auch nicht mit ben fonfervativen Intereffen, weil er einen intellie 
genten,, wohlhabenden, unteruebmenden und einfußreihen Theil der 
Bevölkerung entſchleden in die Reihen der DOppofition treibt. Weder 
‚bie ieplge Brfepgebung in Firdlichen Sachen der Nichttkatholiken, noch 
die Ark ihrer gegenwärtigen Handhabung kann aufrecht erhalten wer⸗ 
ben. Ea iſt überhaupt hohe Zeit, daß. im Innern Angelegenheiten bei 
und etwas geichehe, das Bürgfidaft gibt, daß man fi aufrichtig mit 
den Bortiärittsideen befreunden wolle ;.fein Verfländiger kann fich die» 
fer Uebergeugung entſchlagen. Der Kampf, welchen Oeſterreich gegen« 
wärtig auf dem Schlachtfelde kaͤmpft, if in Wahrheit ein Kampf ge-. 
gen die eingefleifhte Lüge und Heuchtlei, gegen den ſyftemgewotdenen 
Vertragsbrud, gegen den Sturz bes Medhts, gegen die Gorruption 
im großen Etyl; er if ein Kampf für die Geſutung, für Die Iheuer- 
Ren Güter des menſchlichen Lebens, Defterreih, nicht Frankreich, fiät 
für die Cixiliſation. Aber will mon der Kultur und der Givilifation 
auf dem Schlachtfelde zum Sieg verhelfen, fo muß man fie aud auf 
dem Beld der ingern Politik zum Stege führen; «6 märe eine ver 
bängnißoolle Täufgung zu glauben, daß eines ohne das andere mög« 
ip iR. (A 3) 

‚ Bien, 23, Mat. Die von dem EME, Station ausgeführte 
Recognosjirung brachte zur Kenntniß, daß das Groß der franzöfllchen 
Armee einen Anmarſch in der Richtung gegen Piocenza beabſichtige. 
Die Ueberraſchung, weiche die franzöfiihen Heerführer damit beabfichtig- 
ten — weßhalb fie ohne Zweifel auch am rechten Öflerreichifchen Ild ⸗ 

gel bemonftririen — ann fept nicht mehr eintreien, Es fcheint, daß 

dem öfterreicifchen Heere daran Liegt, die Teifinlinte nicht bloß zu vers 
theldigen, fondern wo möglich auf ikr eimen Schlag zu führen, der 
Me Verbündeten wirder in ihre frühere Pofition zurüdbrängen müßte, 
Man bevaserı jept Gier, daß durch den letzten unfruchtbaren engliichen 
Bermittelungsvorichlag der Vorgänger des Grafen Mecberg fih abhal 
ten lieh, ein raſches militärliches Vorgehen vielmehr zu empfehlen, ans 
Ratt es verſchieben zu laſſen. Gin enifheidender Schlag in. Piemont, 
jur teäten Zeit ausgeführt, hätte auch politiich eine bedeutende Wir 
fung geübt. (Rat-?.) 

Bien, 24, Mol. Die Abreiſe des Kalfers IR nunmehr anf 
ben 26. d. M. fegefept. Se. Dal. hat bereins am 15. d. M. das 
„Oberlommondo über die operisenden Armeen- übernommen. Won 
ſpricht aud davon, daß fi die Kalferin nah Meran begeben wird. 
Doch ſcheint über die Meile Ihrer Mafehär nichte Definitives bedimmt 
ju fein. (9. 8.) . 

Wien, 24. Mei. Die Behriebötireftion macht befannt, dof 
vom 26. am, wahrſcheinlich bis Ende laufenden Monate, ber Verkehr 
der Bofolzäge eingeflellt und die Perfonenoufnahme bei den von und 
nah Wien gehenden Bügen beſchränkt wirb, im derſelben Weiſe, mie 
e0 vor dem 19. I. M. der Ball war. 

» Italien. Rab Berichten aus Rrapel ift Die Stadt rubla, 
Brong I, wurde zum König proflamirt, Der Kommandeur GCaraffa 
bat folgende Drpefhe on den preußilhen Miniker in Paris geſchickt: 
Sranz II, it auf den Thron gefliegen und bat. Die Zügel ber Megie- 
rung ergriffen, Rauhe herrſcht im ganzen Königreice. 

Marfeille, 26. Dal. Das Dampfboot Defurlo, weldes 
Respel am 24. Mol verlaffen hat, bradte won dort Beute hieher, 
welcht aus Furcht vor einem gewaltfamen Konflift, der ihnen nehe 
berorßebend ſchien, fi von dort geflädtet hatten. Der neapolitani« 
{he Hof if in Bmiefpalt (?); der neue König, gehügt auf das Her, 
elng daran, die VPalaſt-Revolutlon zu unterbrüden und lieh hohe 
Perfonen verbaften. (T. R.) . 

Belgien. BEE” Brüffel, 24, Mai; Hlefigen Blättern 
zufolge lehnt Aupland die frangdfifhe Allianz ab und 
protefirt gegen die Revolution in Toslana, (1) — Eine 
franzöfihe Oformer fol consentrirt werden; ald Gommanbanten der⸗ 


felben werden Peliſſier, Shrom und Moflonlan bezeichnet. Veliſſler 
begibt ſich nach Nancy; auch die Bildung einer Rordarmee fleht in 
Aus ſicht. 


Großbritannien. Der „Obferser* hatte behauptet, daß 

Bord Derby ſich entihloffen habe, Lord Palmerflon zum Gintritt in's 

Derby⸗Miniſterlum zu bewegen, und daß das edle Ditglied für Fir 
verton etut am ihm zu diefem Zwer ergangen: Einladung zurüdgemwie- 
fen habe. . Der „Herald“ erflärt die ganze Geſchichte für eine „unge 
beutre Berliumtung*, und fällt dabei mütpend gegen Lord Malmer- 
flon aus, dem, mie er ih ausdrüdt, „feine 76 Sommer weder phy- 
fiſche Shwäde noch einen reiferen Verſtand gebracht haben.“ Aus 
Lord Bolmerkon’d Wahlrede iu Thyerton will der „Hetald“ den fihern 
Säluß ziehen, daß der 76jährige Feuerbrand, wenn man ihn ans 
Muder ließe, dem Bahrmafler Napoieons III, folgen und gegen Ocher- 
reih in Italten losfhlagen würde, Lord Derby ſei für Arenge Neu 
trafität, Lord Balmerfton für einen Weltkrieg. Das Bolt möge 
wählen. ; 

Die „Times“ bemerft, Koſſuthe Rede beiprehend, fein Rath für 
Gngland, ſtrenge Neutralität zu beobachten, fei gut, aber mur hervor 
ergangen aus der. Beforguiß, England. werde fih, wenn ed fih ent 
föliegen folte, am Rampfe Theil zu nehmen, auf Deſterreichs Geite 
flellen. Sie verfpottet die Schwul und. die Utopien Koefſuth's, der 
fid) einbile, mit dem auf die Spige getriebenen Grundſahe der Neus 
tralität alle Reiben, ber Menſchbeit heilen zu fönnen. Koſſuth's bis 
zum balben Wahnfinn getriebener Haß gegen DOeſterreich lich ihn in 
der Thot die größten Albernheiten fagen. Wenn man diefen magyar 
riſchen Deklamator hört, jo braucht Oeſterreich nur — um feine tige» 
nen Worte zu gebrauchen — in den Abgrund Der Hölle verfenft zu 
werden, und Guropa it frei.und glücklich. Oeſſerreichs Verfahren 
gegen frine vielſprochiſchen Vollerſchaften, namentlich gegen Ungarn, 
mag zu wünſchen übrig lafen; aber ein wahres Glück iR es. für alle 
diefe Heinen Böilerihaften, doß fle unter Habsburgs mächtigen Sjep- 
ter ‚vereinigt find, font würden fie alabald die Beute eines halbafla- 
tifchen Reiches. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfcbaft. 

Baris, 24 Mi. Was die Gitwation des Handels betrifft, 
fo M Rortamerifa fo ziemlich das einzige Land, welches noch Beſtel- 
kungen macht. Die Lyener Fabriken arbeiteten ſeit mehreren Monaten 
ausihlietih für Amerifa, und die Variſer Häufer hatten Mühe, fh 
ihren geringen Waarenvorrath zu veriboffen, Die Robfeibehändler 
halten ihre Waare zurüd, da fie wegen des Kriegs auf ein Steigen 
der Preife vehnen, Die Pariſer Fabriken erhalten noch einige Befel- 
lungen aus Gngland und Rußland, font aber Nichts. Die erſten 
Nachrichten vom der Kriegeerflärung veranlaßten die Müblhauſer und 
Mouener Rabriten, ihre Waaren zu niedrigen Preifen loezuſchlagen; 
indeß hat dieſe Paiffe nur kurze Zeit gedauert, . 





Hiefige 

Nähten Montog wird in der Mettungsanftalt auf dem 
Weinberge die Schulprüſung Ratıfinden, En tie Gönner und 
Breunde der Anhalt ergeben eingeladen werden. 


Ansbad, den 28, Mai 1859, 
Der Borfand, 


Rettungs⸗Compagnie der freis 
willigen Feuerwehr. 
Montag Abends 6°, Ur Uebung der I. 





Ratte 
Bufammenkunft im Mathhoushofe. . 
Biel, Obmann. 








Berantwortliger Redalteur: 3, G. Meyer. 


‚500 


Betauntmabhbungen. 





odesanzeige, 
Nah kurzem Kranfenlager verfhied heute Morgens ruhig und fanft unjer innigft 
gelichter Vater, Bruder, Schmwieger- und Großvater 


Ernft Freiherr von Crailsheim, 
Gutöbefiger und Familienfenior, 


in einem Alter von 78 Jahren. 


Indem wir biefe Trauerkunde allen Verwandten, Freunden und Belannten widmen, 


bitten wir um filles Beileid, 
Ansbach, den 27. Mat 1559, 





Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





2. > Sonntag ven 29. Mai 1859 


Produktion 


des 


. Männer - Gefang - Vereines 
im Töniglihen Drangeri»Saale. 


Br 
Erite 


, Der frofe Wanderömann, 
. Shheiden und Meiden 
. Bauber der Nacht. 


0 


o 


ram m. 


te Abteilung: 

. Duperlure für das Orcefler von Beethoven. 

Mönnerhor von Mendelſohn-Vartholdy. 
Solo mit Klavierbegleitung von Truhn. 
Männerdor von Rreuper, 


Zweite Abteilung: 


. Die Wacht am Rhein, 
Andreas Hofer. 


Mn 


tionalbymne von I. Haydn. 


. Duverture für das Orheiter von Mozart, 
Männerhor von C. Wilhelm, 
Bariton-Solo von Weed, 

« „Deutfland, Deutfhland über Altes!* 


Melodie der öferrelchlihen Na» 


Bum Säluf: 


Balzer. Maͤnnerchor von Bogel. 


Gingeln-Bilets zu 12 fr. und Bamitien-Billets zu 30 fr, find bei Kaufmannd-Wittwe Frau 
Deder und in beiten Buchhandlungen zu haben, — An der Kaffe Ginzeln-Billete 18 Fr, 





7 Bapehofen 


euipfiehlt zu billigen Breiten 


Friedr. Adlersberg. 


Trauer-Anzeige. 

Werthatſchaͤtzten Verwandten und Breunden 
zeigen wir biemit on, daß unſer guter Vater 
Sammel Wilhermsdörfer an Altersihwähe 
fonft verjieden if, und bitten um fiilles 
Beileid, 

Die Beerdigung findet heute Nachmittag 2 
Uhr ſtatt. 





Die trauernden Hinterbllebenen. 








5. Bei günkiger Witterung bleibt an 
Sonn und Beiertagen der Laden von 3 Uhr 
Nachminag bis 6 Uhr Abend geſchloſſen. 

W. D. Schlichting am Herriederthor. 








6; Bei Wagnermeiſter Röttenbacher 
in der Schlofvortadt And immer vorrathig: 
neue elegant ünd gut gebaute Schweizer MWä- 
gelein, fowie auf alle Arten eijerner Pflüge, 
Tetere werben auf Berlangen zur Probe ge⸗ 
geben. 





7. Bis zum erſten Juni fuhen 2 Perfo- 
nen Gelegenheit nach Nürnberg zu fahren, 
Wo? fogt die Eypedition. 





Anfang Abends S Upr. 


8. Heute Gefrornes bei 
Wilh. Noſenbauer. 


9. Soda zum Waſchen bei 
Madeldey. 


10, Ein mit Einſtandézeugniß verfehener, 
ausgedienter Kulraſſier fucht einen Mann und 
kann täglih für denſelben einftehen. Das 
Nähere zu erfahren bei Wirth Wleijhner. 








11. Zur Säreinerprofeffion wird ein Lehr- 
ling geſucht. Wo? fagt die Expedition. 





12, E6 wurde tin goldened Bouton ver« 
loren, Gegen Belohnung abzugeben D 890. 





13. D 146 find einige Bentner Heu gu 
verkaufen, 








14. D 190 if ein Schleifſteiln bidig zu 
verfaufen, 





Heute Ehevaulegerd-Mufit auf 
dem Drechielögarten. Eutre für Her—⸗ 





ren 6 kr., für Damen 3 fr. 
46, Heute Gartenmufif auf ber 
Biegelhütte, 


Zur Eifenbabn, 
Heute wird das Maifeſt mit Ae gi⸗ 


mentöwufif geftiert, wozu ergebenk ein- 
ladet gerer. 


18. Heute Maifr en bei 
Wirth Ebert. 





— 


19. Montag Mepelfuppe Henkelmann, 














20. Im grauen Wolf ift der 
obere Gaden im Ganzen oder ge: 
theilt bis Zaurenzi zu vermiethen. 

21. A 319 if bie Laurengi Me obere 
Wohnung zu vermiethen. 











22, D 363 if rin Quartier zu vermiethen. 








Bamilien-Nachrichten 

Ausmwärıs Gehorbene: In Augsburg: 
A. Shönninger, CherpoflamisDffyials-Batıin; — 
in Sweibrüden: Guflav v. Fabris, Poraffifient; 
— in Weiifenburg: Dr. 3. 9. Rüttel, Lands 
geridtsarit; — in München: Ph. MWallauer, f. 
Vortier; Julie Heinzelmann, Privatierstochter yon 
Augsburg; M, Fraas, Kenibramien- Bitte von Bams 
berg; Gharl. Nölbechen, Schifffahrtsdiretorsmitime; 
R. Ülgeröhanfen, Artill.:Major; — in Bamberg: 
R. Bude, Raufmanı; — im Hain: G, Herold, 
geb. Wagner, Harrer Mittwe; — in Bürıb: M, 
B. Bud, geb. Giebenfäs,; — in Welfenftant: 
I. Hartmann, Pfarrer; — in Rulmbad: R. 
Yüdert, Ranfmann; — in Fürth: ©. Sqhröder, 
Brillengejpäftsbefiger. 


— 





Schrannenpreife. 
Unsbah, 29. Mal 1859. 
Höchk. Mittel, Niebr, Geſtieg. Sefall. 
u. 1 h if, 





I. rd 4. 
Kern 15s — 6- bo — — — 2 
Bam iß — 43 20 —— — 2 
Rorn 1030 1019 010 — — — 32 
Se —— — — — — 
Baber „99 ab — —— 
BörſenCoutſe. 
Vapiere. 
draaljarı, Mal. Mal. 
25 27. 
Bayer. 4,9, Dblig. ss. — 
ve Kl, Ab. Rente 89%, — 
Dei. 5%, Ras Mal. ur, 42%, 
m 5%, Meiall. 37, 38 
“ 4, [7 31’, — 
„ Bant-ahı 558 662 
„ rerii-Manitilt, 104°, 106 
v» 5°, StaasscWilenb. 163 — 
Darmit. Baal⸗Akl. „109 — 
Leipziger Credit⸗Alt — — 
Bayer. OibahusAitien 90%, 90, 
tıbm. Ber. 8.8.0. 1027, 102%, 
Barbabu, Aktien — — 
Basb.-Bunzenh. 7 A.skoofe 7 7a 
Biener Wechſeldarſe: 78", 78 
Wien, Mai, Mal, 
25. 27. 
5%, Mat,:Mal. 65 65/44 
8%), Metall. 5, 5 
4, 9, Metall. _ — 
Baaf-Altien 712 728 
Tredit Banf-itien 133 433%, 
Nordbahn⸗ Altien 1450%,, 1470, 
Donan» Dampfiifl.»Mtı. 338 343 
Ungsbarger Vechfel 126 125 


Gigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel im Ausbaqh. 


def. und Ei 
“Stiochef . 


Ar. 126. 


(Fänfjehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenbla 


183 


11. 








Erföeint täglih mit Musnahme ver Des · 
tagt, dafut am Sonntaqt cine unserbaltemse 
ns beichrenve Beigabe. — Baffenbe Beiträge 
werben banfbar atgriemmen, Zaſerat⸗ bir 
eimbpaltige Scile gu 3 fr. berechaein 


Dienftag, 31. Mai, Petronilla. 


Aoaet in gan Wanern [ühriig 4, Halt- 
ſabrlich 2, wiertelfäpetig 1, für ? Winnie 
40 und für 1 Monat W fr, — Mbenmirt 
kann werben bier im ber Brägel’fhen 
DOfliiein, ammärts bei jeber Dot. 








Politiſches. 


a Auf das „Ansb. Morgenblatt” Fann für ben 
onat Juni mit 20 fr. auch bei jever bayeriſchen Poſt 


abonnirt werben. 





Bom Rriegöfchauplage in Italien. 

©, Ballen, 27. Mai. Aus Mailänder uod Turiner Private 
briefen vernehmen wir, daß om 20. bei Montebelo die Piemontejen 
fehe viele Leute (mehr als 1000) verloren. Außerdem ſchleppten die 
Deßerreicher fehr viele piemontefiihe Gefangene nah Pavla. Den 
Beriuß der Brangofen [häpt man auf 400 Wann, Eıwa 500 öfter 
reia iſche Verwundete (Ungarn und Mähren) wurden nah Pavla ges 
dracu. Ueber Baribaldi lauten die Radrigten bie zur Stunde fehr 
verſchleden; einige behauplen, er fei bie Gomo vorgtdrungen, andere 
laffen ihn zu Barefe verbarritadirt fein. 

Die „Ag. Big." bringt folgende Telegramme von Paris (!) aus 
Kleffandria (!) Turin (!) und von Bean(!) —: 

Paris, 28. Mei. Aus Aleffandria wird uns won geſtern bes 
zibier: Nichte Neues in unferer Lage, Aus Turin vom gefrigen Tog 
weldei ring Drivatdepeſche, daß Baribaldi eine fiarfe Pofition bei Das 
zefe inne habe, während aus Lugano, ebenfals von geflern, berichtet 
wird, er fel nah Gomo aufgebrochen, und 6000 Drferreiger Ründen 
in Gamerlota (unmittelbar vor Como.) — Seymour If nah Neapel 
abgegangen, 

— Aus Turin haben wir vom Heutlgen folgendes Bulletin: 
GBaribaldi Sat eine fehe Bofition genommen. Diele Offiziere (felad- 
Uche oder freundliche?) verwundet ober getöbtet, Die Unferigen jehen 
Die Angriffe fort. Sie find in Gomo eingedrungen, Die Giadt ward 
aus Freude beleuchtet. Der Beind ſteht noch in Camerlata bei Como. 
Die parmefanifhe Provinz Runigiana iR im Aufſtand und hat den 
König Bilter Emanuel ausgerufen. Die parmefanifden Truppen 
haben fh zurüdgezogen. Generali Ribotti iR mit den todfanlicen 
Genietruppen und den Gendarmen hier eingerüdt, unter Beifaltlat- 
fen und dem Rufe: 6 lebe der König und bie itallenlſche Umab- 
hängigkeit! 

— Der „Pays“ enthält Bolgendes: Bon den Deßerreichern 
Haben 50,000 Mann gehen Piacenza verlaſſen, um im die Lombar« 
dei zurüdzufehten. — Gagland wird feine Berbindungen mit Neapel 
erſt mit Frankreich wieder aufnehmen, Die Anzeige von Hudſons Ab- 
reiſe war verfrüßt. 

Bern, 28. Mei. Aus Leſſin: Geſtern Abend hat Garibaldi 
nach heftigem vierlündigen Kampf die Vorſtadt Borgo-Bico, dann 
Como feidh genommen, Der Kampf wurde bei Gamerlata fortgefeht, 
bie die Defterreicher fi zurüdzogen. Ale Schiffe find in den Händen 
der Aufftandiſchen. Heute Morgen beſchoſſen oſterreichiſche Dampfer 
des Bangenfer® mährend Dreier Stunden Ganobbio, ohne großen Scha- 
den. — Rugano, 28. Mal. Die Deßerreichtt And im Rüdzug auf 
Moiland; Garibaldi hat Gamerlata belegt. Leeco und Beltlin find 
aufgelanden, 800 Weltliner And an Bord öfterreihifcher Dampfer, 

Turin, 29. Mei. Gomo hat Ah für den König Biltor Gma- 
zurl ertlärt. Die telegtaphiſche Gorrelpondenz IR wilederhergeſtellt. 
Die bewaffnete Bewöllerung Arömt Garibaldi zu. Die Bevölkerung 
des Lago Maggiore rührt ih zu tebhaftem Widerſtand, wenn die Der 
ſterreichet angreifen follten, (3. d. A. 8) 

Baris, 29. Mai. Der Moniteur milder! „Koller Rapolton 
hat verfügt, daß die werwundeten Gefangenen (ale?) dem Beind ohne 
YAuswehfelung zurüdgegeben werden follen; ferner daß bie franzäfiiche 
Regierung mad dem biaperigen Brauch Steinkohlen nicht ald Kriegs 


tontrebande beiradten wird, — Garibaldi fat Gomo befept; zu Ga- 
merlata ergreift das Volk die Waffen. (T. R,) 





Deutſchland. Franffurta M., 27. Mai, Die Bun’ 
besverfammlung nahm in ihrer gefrigen Eigung mehrere auf militä* 
riſche Angelegenheiten bezügliche Ausfhußvorträge zur Inftruftiondein 
bolung entgegen. Verſchiedene Regierungen gaben Grflärungen ab, 
in denen fie fh für den Autrog Hannovers auf Aufſtelung eines 
Obfersationslorps om Oberrhein aueſprechen. Diefe Staaten find 
Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Großherzogtum Heſſen und 
Roffen. Sie mahmen, indem fie das Recht Hannovers feinen Antrag 
zu Rellen anerfannten, Beranlaffung, ihre Freude darüber auszufpre» 
Gen, daß Preußen die Initiative zu rechtzeitigen militäriihen Maße 
nahmen ergreifen wolle, (U. 3.) — Dem „Schw. Merk,“ wird unter 
bemfelben Datum telegraphiicdh gemeldet: inige Regierungen erklär- 
tem in der gefirigen Bunvedtagsfigung für eventuelle militäriiche Bun⸗ 
dedmafregeln Preußen unter gewiffen Borausjegungen die Initiative 
übsrlaffen zu wollen. 

YUmtlige Robrhten Ma die Stelle bes verlehten Babrifanten 
Brite, Ebert zu Ansbach If der epgermeiter Joh, Bürftümmer als 
Mitglied der prot. Rirchenserwaltung &t. Gumberlus, and an bie Stelle bes 
verſtorbeaen Saitwirthes Leenh. Bürkhünmer der Müllermelſter Gg. Merk 
als Mitglied ber prot. Rircenverwaltung St. Johannis daſelbſt befätigt; — 
der gehrimer Rath und ObrrapprliationsgertcdhrssDirehtor Mich. Stautner mach 
yaröfgelegien 79 Lebens und nahezu 52 Dienttjohren, feinem allerunterihäuig« 
ken Anſuches eatiprechend, unter wohlgejälliger Anertennung feiner mit fellener 
Ausvauer, Dflidiirene san Hıingebang geleileien ehremmollen und erfprießlihen 
Dienfle in den wohlverbienten Ruheſtand verjept; gu ber hiedarch am oberiten 
Gerticht⸗e hofe ſich erled. Direftersfielle der erite Direltor des Appell,s@er. von 
L berbavera, Step. Rineder, befördert, and die erſte Direktetaſtelle am 
Uppell»Ber. von Oberbayern beim jmelien Direftor des Aprell.s er vom Mit 
telfcanfen, Stanitiaus Shmelder, verliehen; — der Peſtoffiſſal Gañav 
Hoffmann in Rärnberg wegen nachgewleſener phyſiſchet Bunfiionsunfäbigfeit 
auf bie Dauer eines Jahres in den HuheRand verfegt werden. (R. 3. 3.) 


Bayern, Münden, 27, Mai, Der f f. öferreidiiche Ar- 
meelorps-Kommandant FM.-t. Graf Elam-Gallas, welcher heute Vor⸗ 
mittags den E, Pıinzen Yultpoid und Earl, dann dem k. Kriegemini 
er feine Aufwartung wachte, wurde diefen Nachmittag von Sr. Ma- 
jefät dem Könige empfangen und hierouf zur P, Tafel gezogen, zu 
welder auch der Kriegeminider Generallieutenant v. Lüder, der Ges 
neral Fürſt v. Tagis und der Generalmajor v. Heb geladen waren, 
Mit dem heute Nachmittag bier angelangten Militärgug war auch der, 
ſchon Vormittag erwartete F.M.⸗K. Graf v. Montenova (ein Sobn 
Maria Louiſen's, der Gemahlin Napoleons 1.) hier eingetroffen. Der- 
felbe ſehle mit biefem Zuge die Fahrt nah Innabrud fort. — Die 
Thelluohme der Bevölkerung if immer diefelbe; heute früh wurden von 
einigen Branen den anfommenden Truppen fogar ein paar Gimer 
Kaffee Fredengt; von einem Bürger wurbe auch heute für ein ganzes 
Bataillon warmer KRalbsbraten verteilt; Bier, Brod, Würfle, Käfe, 
Bigarren, aber aud baares Gelb wurde geſtern und heute wieher reich- 
lich verifeilt; eine abelige Dame Teerte mit mur ihre eigene volle 
Börfe, fondern nahm auch noch zu diefem Zweckt Geld zu leihen, 
Unfere Soldaten maden forlwährend Kameradfihaft mit den Defkerreis 
Kern und äußern nur ihren Reid, daß fie nicht auch jept ſchon dem 
Beinde entgegenzlehen dürfen, doch tröfen fie fih glei wieder mit 
den Worten; „Wenn ihr fort feye, fommen mir nah,” — Na 
neuerer Befimmung werden fi die Milltärgüge über den 2, Juni 
hinaus ausdehnen, von ba an aber, um wieder Gülerzüge egpediren 
zu fönnen, täglih nur mehr vier Milltärzüge von Hof nah Iansbrud 
abgeben. — Heute Vormiltog hat Se. k. Hop. der Prinz Luitpold 
den Schießübungen dea sellenden Artiderie-Regiments beigewohnt. Die 
Mannſchaft dieſes herrlichen Regiments zeigte hiebei, daß fie chen fo 


fiber zu ſchießen weiß, ale fie raſch und präzise manduriren ann, Auf 
einem befondern Ploße am Kiugelfange wird feit einigen Fogen bie 
Infanterie abibellungsmeife im Aufſchlagen Der Lagerzelte eingeht, 
(A, Abdztg.) 

Aus Münden, 24. Mal, wird der Pf, Big. gefhriehen: Dos 
f. Kriegsminiferium bat unterm Id, Mat 1. J. unter Hinweifung auf 
die allerböhten Erlaffe vom 21, November, 11. und 22, Dezember 
Dezember 1840 verfügt, daß Mdfpiranten des geitlichen Standes, 
melde entweder in ein Rieritalfeminar oder in das Moviziat eines 
Kioferd bereits eingetreten find oder als Proteflanten eine approtirte 
Pretigt gebalten ober vollends die theologiihe Aufnahmeprüfung bes 
seits befanden haben, — wenn folde in die Armee eingereift und 
Räntig beurlaubt wären, vorläufig und fo lange nicht anders verfügt 
wird, nicht zum Armeedienſt eingerufen, oder, wenn Dies denboch ber 
reits geſchehen fein ſollte, ſofott wieder auf ibr Berlangen in Rändie 
gen Urlaub zu entlofien und zu den Barnifondfompagnieen überzu⸗ 
freiben find. (Pf. 3.) 
. Münder, 27. Mat. Die Bildung der fiebenten Schwadronen 
bei unfern Gapallerieregimenterm iſt feht, madhtem der Pferdeſtand ber 
feitherigen ſechs Schwatronen auf den Krlegefuß geflellt iſt, bereig on« 
geordnet, fomie aud die Formation des Sauptquartiers des bayeriſchen 
a Vrinz Gorl genehmigt it, und der Publikation hartt. 

Münden, 27. Mai. 9a Beziehung auf die Nachricht von der 
glänzenden Waffenthot eines öſterreichiſchen Uhlonenoffiziers, der bei 
Vercelli mit feiner Mannftaft auf Mecognoscirung eine vlemonteſiſche 
Dragonerſchwadron in die Flucht fagte, nachdem er ten Gsfodrond« 
fommandanten vom Pferd geflohen, erhalten mir forben: die fichere 
Nadriht, daß die der achtzehnfährige Sohn des Grafen Lippe if, 
welder erſt vor einigen Monaten ats bieflaer Gymnaſialſchüler Müns 
ben verlaffen hat und in die Foiferlihe Armee eingetreten: id. Gr 
wird vermuthlich das Verdienſikreuz erbalten, weldes nur dann vers 
lichen wird, wenn e# mit Gefchr des ebene ertauft if. (A. 3.) 

Erlangen, 25. Mat, War fih von dem biefigen vatriotiſchen 
Geiſt der Bevölkerung überzeugen wollte, hätte bei den Truppendurde 
gügen, Die faſt alle anhalten, Gelegenheit; faum ik der Zug zum Steben 
gebracht, dürzt Alles, Jung und Alt, Hoch und Nieder auf denfelben, 
Jeder will der Grfte ſeyn, feine Gaben anzubringen. Die Studenten 
verbindungen, Me im ihren Farben für die Deſterrelder eine neue Er» 
ſcheinung find (fie fragten fogar, ob das Freiwillige feyen), töfen fich 


noch jedem Zug beim Megaliren ab, aud tie Liverfen Vereine opfern, 


reichlich, ſo die Harmonie 1000 Portionen Wurft und Brod, ber Singe 
Verein 12 Gimer Bier und 25 fl. zu Gigerren. Nur die rein deutſche 
Sache fpornt hier an, es verſchwindet jeder andere Gedanfe an Eone 
felfion oder traditionelle Abneigung. So muß 18 kommen, dann find 
doch wenigſtens die Völker einig, und dieſe geben ben Ausiklag. — 
Dei der heute durchtiebenden Sechepfündner-Vatterie ereignete ſich bier 
der bebauerlicht Unfall, daß, als der Zug aus dem Zunell beransfuhr, 
durch die plögliche Veränderung von Luft und Licht ein Pferd ſcheu 
wurde; durch das PVäntigen von Seite des Führers noch ſtötriger ger 
gemacht, erhob cs fh Über die Wand des Wagent und wurde fo durch tat 
Ausidlagen der anderen Pferde zum Wagen binausgetrieben und fiel 
zwiſchen die Buffer, fam von da allmaͤhlich unter die Mäder und wurde 
buchääblih zermaimt, Beim erſten Gang tes Mogens über das Pferd 
fiel nurd das Hüpfen der Geiten « Laden weg, morauf Me fibrigen 
5 Vferde ſogleich fopfüber im bie Felder beraueſprangen. Dabei brach 
1 DOffizteröpferd ein Beim, 2 wurden bedeutend verletzt. Der Bug 
im vollen Lauf hielt ziemtich ſchnell an; es hatten ſich aber 4 Wagen, 
durch den Lauf über das Pferd aus den Schienen geworfen, fosgeriffen, 
Die 3 letzten entbieften die Mannſchaft, melde foglrih auf ale er 
denlliche Weile den Damm hinunter und den Pferden nachliefen; als 
biefe eingefangen waren, murde das Signal jur Sammlung gegeben, 


worauf das Pferd mit 3 Beinen noch einmal ſich erhob, um dem Ruf‘ 


zu folgen, e8 wurde aber ſoglelch gerödtet. Don der Mannſchaft find 
nur 2 leicht verwundet und haben tie Meike mit dem nächſten Zug 
fortgefegt; die befchädigte Bahn war in 3 Stunden wieder bergefteht. 
(R. Anz.) 

Preußen. Berlin, 27. Mai. Der Beneraf d. Williſen Bleibt 
noch in Wien; feine Milton iR noch nidt beendigt, Mit Ernft und 
Eifer wird auf eine moͤgliaſt innige Verhändigung Deferreihs und 
Preußens hingearbeitet. Es wäre eine zu große Rafamität, wenn fie 
miblänge. Dos Vaterland wird eine neue proße Zeit erleben, wenn 
fie gelingt. Deutſchland wird dann nicht mur in Einigfeit und Stärfe 
jeder kriegeriſchen Kataſtrophe durchaus gewachſen fein, fondern auch 


‚Sinne wird mit Wlen verhandelt. 


<a 

für den Frieden Garantien feiner Einheit und Breibeit erlangen, mie 
fie die Breibeitöfriege, die Burlier Brieden und ber Wiener Kongreß 
zu unferem WUaglüd nicht zur Bolge hatten. Gewif, man wird in 
Wien die Hand des Bruders, der nur das gemeinlome Baterland und 
deſſen Weliſtellung in Acht nimmt, brüderlich ergreifen und fie nice‘ 
ausihlagen. Banzen Sie den böfen Geiſt, ala fri es im Werf, das 
Drama Gorha-Griut meu in Scene zu ſetzen. Hier wird im Ginne 
Stein’s und Wıilbelm Humboidt's empfunden und gedacht: in diefem 
Dos iſt die Signatur ber preufis 
ſchen Bolitit unferer Tage, (NR. Korr.) 

Berlin, 25, Mat. Durb einen Erlah der Mitniſter des Ins 
nern und der Binanzen if bie auf Weiteres die Ausfubr von Schlact⸗ 
vieh über die äußere Zollgrenze (gegen das Bolvereindausland) im 
Wehen ber Monarchie gegen Strafe verboten worden. 

Berlin, 25, Mei. Ju umterridteten Kteiſen wird von bem 
Erfolge, den die Miſſion des Bererals v. Alveneleben an ben füd«» 
beutigen Höfen gehabt hat, gleichlautend als rine Thatſoche geiprochen. 
Dagegen. bleibt der ſpezielle Gegendand derſelben Gabe der Bermus 
thung. Ohne das Feld derſelben über Gebühr zu erweitern, ſcheint 
man indefien annehmen zu dürfen, fie babe mit dem negativen Zwecke, 
gewifle Bedenken wegen der preußifben BVolitif zu beten, den pofitie 
ven verbunden, dem einmärhigen Vorgeben Deutichlands in näher br» 
zeichneten Bällen diejenige Harmonte zu verihaffen, meldye laͤngſt tief» 
fee Berürfnig der ganzen Nation i4. Von mit zu überfebender Bes 
deutung iR in diefer Hinfidt das rechte Verftändnifi der lehten Thton⸗ 
rede, welche jedenfalls auf einem erweiterteren Stantpunfte als frübere 
Erklärungen ſteht, indem fie 14 al® eine Pflicht Preußens anerkennt, 
außer den Intereſſen Deutſchlande und Preußens, die Grundlagen des 
europäifben Nehts und das Gleichgewicht Europas zu wahren. Sier 
aus folgt, was übrigens auch als Brundfog an entſcheidender Stelle 
fehgebalten wird, doß Umfänte eintreten fönnen, unter denen Vreu— 
en nicht erh Die Verlegung Des Bundeszebietes abzumarten bat, um: 
zu den Woffen zu greifen. 

Sachen. Dresden, 27. Mai. Die glädtihe Ankunft des 
neuvermählten prinzlichen Vaares dabier ift erfolgt. Der König bat 
aus dieſem Anlaß einen hodherzigen Gnadenaft erlaffen, indem er 
Heubner, welcher zu lebenslängliher Zuchthausſtrafe verurtbeilt war, 
gänzlich begnadigt bat, 

Defterreih. Wien, 29. Mol. Der Kaiſer if beule um 11: 
Uhr Vormittags auf der Suͤdbahn nah Yralten abgereit. Auf dem 
Wege wurde er von einer großen Bolfämenge entbufiahiih begrüßt. 
(4. 3.) 

Bien, 26, Mai. Gegenüber der auf vielen Seiten auftauchen. 
den Behauptung, die Mifloen des Generale v. Wiltien ſchelne micht 
zu tinem erwünfdten Mefultate führen zu wolen, wird von guter 
Hand verfigert, daß im Gegentbeil die Verbandlangen einen für beide 
Theile befriedigenden Gang nehmen, und eben in denfelben ſoll der 
Grund für den längeren Mufenihalt des Kaifere in Wien zu fuden 
frin. (9, 8) 

Fraukreich. Paris, 26, Mat. Die Radricten, melde 
uns aus Paris zugeben (ſchrelbt die „Allg. Bra”). And der Art, daß 
wir anfehen würden biejelben zu glauben, wenn mir fle niht aus den 
glaubwärdigken Quellen erhielten. Wie in allen friifchen Sagen die 
Shmwähen befonderd zu Tage treten, fo offenbart ſich auch jept erik 
die Größe ver Beriepung, des Nirderganges ber franzöflichen,, namente, 
lich der Varlſet Geſellſchaft in ihrem ganzen Umfange. Mir Ausnahme 
eines ganz Meinen Kreifes it alles corrumpirt (Hedenfrei Niemant)), 
und die Beden glauben, daß nur durd eine furchtbare Prüfung, in seinem 
Meer von Blut, Die Nation wieter einigermaßen von ibren unfaubern @les 
menten gereinigt werden fann, „Wundern Sie fih über Die ſyſtemari⸗ 
fen Lügen und Verläumdungen, über den Mangel an aller Wahre 
beitsliebe im den franzoſiſchen Kriegeberihten? Mber mo finten 
Sie denn fonft bier irgend etwas andere? Gel bie Vreſſe 
anders ſeyn als der Hof, die Regierung, bie Grielichaft, das Volt t; 
Mas bliebe den Franzoſen, wenn auch des fegte erfchüttert mürbe, auf: 
welches fie bauen, ihre militärische Tüstigfelt? Vergeſſen Bir nicht, 
daß ſie einen im tiefiter Wäutnig befindlichen Volkekbrper und einen 
durch und durch verroſtelen Staat vor fih baben. Die VPreſſe iR nur: 
ein Spiegelbild der allgemeinen Zerſehung. Sie haben immer bem 
Debats in der Tagesjournalifif einen befondern Bla angrroiefen ; Sie 
baben Unrecht gethan. Das Bertin'ſche Blatt ih nicht beſſer als die 
übrigen Iourmale, ee treibt nur verihämt, was die andern dm Muth 
haben offen zu ſeyn. Ge gebört ſeht zum Pairiotiemus, die Deftere) 
reicher zu befpimpfen; aber Sie fönnen morgen erieben, daß es dem‘ 


Deutſchen oder Engländern nicht beffer gebt. Man beefamirt heute 
für die Unabhaͤngigkeit Jtaliens, morgen für die Vernichtung der Tür 
fei, und einem Tag fpäter wirderipriht man dem Allen, Das if nichts 
als eine weitere Entwidlung des Syſtems, in das fih mit bloß bie 
Preffe, fondern das ganze Publikum feit lange einaelaffen. Ich möchte 
es ein Börfenmandver nennen. Ye nachdem die Julidynaſtie. Me Mer 
publif, das Kalferreih, Louis Philipp, Louis Nopoleon, Lomartine, 
Blanaui, Barlamentismus oder Diltatur, Credit foncier oder Credit 
mobilier, Krieg oder Frieden an den Monn gebracht werben fol. bes 
arbeitet man die Öffentliche Meinung .ia la hausse ober a la baisse, 
und der, welcher in der Reclame die größte Geſchidlichkeit, Die ſchamloſeſte 
Stirn brwieſen, wird am meiiten bewundert, Seit Lamartine mit dem 
Teller berumgegangen mie ein Beſazzo, der feine Lazzi gemacht und 
dafür einen Gous eytra verlangt, ‚babe id den Glauben daran verlo- 
ren, daß mod irgend ein Ftanzoſe ih jhämen fönne; die Frangöfinnen 
haben es feit. fomge, verlermt. Lügen und betrügen entebrt bier Nie— 
mand. mehr, ‚vorausgefept, daß er damit reüffirt, und zu kaufen ift ein 
jeder und eine jede, «4 fommt nur auf den Preis an, 
nicht von bente fo, nur unverhüllter wird es getrichen, Nicht das Käuflich- 
ſeyn if es, mas, jemanden an ben Pranger fellt, ſondern es zu ſeyn 
und feinen Käufer zu finden, Kennten Sıe den Zufand unter und 
in dem wir hier leben, Sie würden fange die Hoffnung auf Beſſerung 
aufgegeben haben, Selb ber Krieg, aud der gewaltigite und größte, 
wird es nicht vermögen, er wird den Nuswurf, der jept bier berrüct, 
beieitigen, etwas reinste Elemente an die Gewalt biingen, aber das 
Uebel Het im Fundament, micht in der Spige. Das, was ih als 
Ihre Aufgabe betrachte, if vor allem die hiefigen Zuflände in ibrer 
Nadtbeit-zw zeigen, damit man im Vaterland fih nicht bienden laffe 
von ber üußern Tünche, die bier die Fäulniß noch dem blöden Auge 
vielfach bevedt. Wenn ich je ſtelz auf meine beutihe Heimath und 
mein deutſchez Blut bin, fo him ich es jetzt, obgleich ich zwei 
Drittbeile meines Lebens in Frankreich zugebracht; mie fühle ich deut- 
lider, daß ich doch fremd u. feindlich Gier allem gegenüber bin was mich 
nmgibt." Es gebt and dem Brief des und jeit lange befreundeten Schreis 
ber& übrigens bervor, daß die Mittel, melde die Reglerung mit feltener Ener» 
gie onmwender um die off atliche Meinung au berüden, ihre Früchte 
tragen. Die Gewinnſucht, die auf dem Weg der Spefularion, des 
Börfenfpiels Feine Befriedigung mebr finden fann, bofft nun auf den 
Krieg. Mebrigens ſcheint bie ganze Regierung vom KRaifer an zu füh- 
len, daß fie um ihre Exidenz fimpft, und die Empörung Gurora's jo 
im Wadfen if, daß fie nur noch Va banque jpielen fan, Gnimer 
der nichts, odes allee, 

Baris, 26. Mai, Bronfreib und Sardinien haben den neuen 
König von Neapel noch nicht anerfannt, — Heute begaben fi der 
Stat und das gefeßgebende Korps zu der Kalierin, melde folgende 
Aniprade an fie hielt: „Meine Herren Senaroren! Sie haben mod, 
ehe wir ſcheiden, dem Kaiier einen neuen Beweis von Grgebenbeit 
geben wollen, indem fir den Wunfh fund gaben, den farferl, Prin« 
zen zu ſehen. Diefer Beweis der Sorglichkeit, womit Sie ihn umge. 
ben, bat mich nicht überrafht, aber darum nicht weniger tief gerührt, 
dieler Schritt in für mid, wie es bereits die Rothſchlage meines On» 
feld find, ein Zumabs an Stärfe. — Meine Herren Depatirien! Ich 
bin fehr gerührt von Ihrem Wunſche, den Faiferlichen Bringen zu ſeben, 
ebe fie in Ihre Heimath aurüdfehren; ich zähle auf Ihren aufgellär- 
ten Vatriotiamus in Grhaltung des Vertrauens, weldes wir alle in 
ber Energie der, Armee baben müſſen, uad wenn der Tag gefommen 
fein wird, in die Maͤßlzung des Kaifers, So ſchwer aud meine Auf 
gabe fein mag, ich finde in meinem franzöflihen Herzen die Mittel, ſie zu er 
füllen. Ich verlafe mich auf Ihren Beiſtand, anf den ber ganzen 
Nation, melde. in Abweſenbeit des Dberhauptes, das fie Aid ſelbſt 
gegeben bat, niegegen eine Frau und ein Kind fi vergeben wird. (—) 
— Meine Herren Staatöräche! Ich danfe Ihnen dafür, dag Sie fd 
der Kundgebung des Senats und des greiekgebenden Korps angeiclofr 
fen haben. Ihre Unmefenbeit bei diefer Gelegenbeit iR ein koſtbaree 
Pfand der Geſinnungen, welde den Staatéeraih für die Dynallie des 
Kalſers befeelen, und id veripüre deßhalb eine lebhafte Freude,‘ — 
Die drei hohen Giaatelorps wurden in drei werfchiedenen Saͤlen em ⸗ 
Fangen. 


Großbritannien. London, 23. Mai. Wie ih. Ihnen 
aus bräer Duelle mitihrilen fonn, find die Veranſtalter des ſogen. 
„NRihtinterventionsmeetinae" vom vorigen Freitag äußert aufgebratt 
über Hrn. Koſſuth, weil er, unter dem DBormand für Neutralisät zu 


Das iſt aber 


ſprechen, eine Lobhudelei auf den frangöfiihen Koifer Hielt und für 
benjelben böchſt vnneutrale Sympathien zu eimrden fuhte, Die Rede 
dee „glorreihen Blühtlinge* bat überhaupt einen fehr ungünkigen 
Gindrud gemadt, und zwar fowehl in bürgerlihen Kreifen, als unter 
ben Arbeitern, Ib fan dieß um fo pofiliver fagen, ba. ih mir alle 
Mühe gegeben habe, die Wirkung zu erforiben. Namentlib unter 
den Arbeitern, die in Hrn. Kofuth noch immer einen Borfämpfer lie 
beroier Ideen erblidt hatten, iM die Entrüfung groß, Ein Ghartif, 
ber bei feiner Partei wiel Einfluß bat, Außerte ſich geflern mir gegen- 
über: „Die Rede Koſſutb'e läßt feine Entihuldigung gu. Hätte er 
fi darauf beſchränkt, Deflerreih anzugteiſen, fo wäre dos von feinem 
Standpunfte aus geredifertigt geweſen, obgleich er fid ‚eine paſſen dere 
Gelegenbeit hätte wäblen follen. Mber Bonaparte durfte er unter kei— 
mer Bedingung das Wort reden, - Indem Kofſuth dieh ihat, Hat er 
bemielen, entweder, daß er kein Urtheilsuermögen befipt, oder daß er 
fh zum Werfjeug Bonaparte'6 berabgewürdigt bat. Jedenfolls irrt 
er, wenn er gloubt, wir Engtänder würden je dem franzöflihen SKals 
fer gute Abſichten mit Bezug auf Italien zutrauen.“ Wer die Bers 
gangenbeit des ExGouverneurs kennt, der konnte freilich durch deſſen 
Mede nicht überraſcht werden. Rußland iſt mit Fronkteich im Bünd« 
niß. und die Agenten Rußlands find folglich verpflichtet, auch für bie 
franzöflihe Regierung zu arbeiten. Gr. Kofuth Aebt beiläufig nicht 
vereinzelt da Gin Theil der ungariihen Flüchtlinge if jeit längerer 
Beit den Rufen und dem Bonabartismus auferordentlih bold, Man 
wird fib erinnern, da die Mebrgabl der ungarlihen Offiglere in tür 
kiſchen Dienften vergangenes Jabr offen die Bartel des Spione Bangya 
nahm, umd neuerdings bot man die Freundſchaft für Rußland unver» 
boblen auf Branfreih ausgedehnt. Klapfa und verihiedene andere 
ungarische Flachtlinge befinden ſich bekanntlich fhon bei der fardinie 
fen Armee, (U. 3.) 

Türkei. Konhantinopef, 13. Mil. Die Pforte hat 
endlib veriprodben, die Wahl des Oberden Couſa, dem Vroſokoll ent» 
ſprechend, anzuerkennen. Seit dem Kriege zeigt der Divan fih ver 
föhnticher und der Großvezier nähert ib Rußland. (?) Die flaviſchen 
Provinzen am atriatiihen Meere befunden ihre Abneigung gegen De« 
ſterreid.  Montenrgro und bie Herzegowina zuſammen nobmen die 
türfifibe Behung Conlubok und beunrußrgen insbeſondere dNerreichiſch 
Dalmatien. Drei türfiige Kriegefsiffe wurden ins adriatiſche Meer 
geidhidt, 





Bermifchtes. 


Nürnbera, 28 Mai. Der Plon zur Anlegung eines neuen 
Stadttbeiles auf dem vom Magiftrate eigenthümlich erworbenen Scher⸗ 
leindgarten vor dem Brouentbor bat gang nad dem Entwurfe des Herrn 
Baurarbd Solger die Genebmigung der vorgeießten Behörde erhalten, 
Nach dieſem enıfteben dort eine Meibe neuer Haufer von Gärten une 


. geben und in der Mitte wird ein großartiger Park angelegt, die Bau— 


plöge find faſt alle ion vergeben und wurden ſelbſt Angebote gemacht 
von 10 Er, für ben Dasttaiet, 

Die Lehrer der Fürther Gewerbeſchule beabfihtigen einen Kurs 
fus zum Unterrichte in der Buchbaltung für Haus und Geſchäft, wie 
er für Frauenzimmer nreignet erjheint, abzuhalten Derjelbe ſoll 20 
bis 24 Stunden umfeſſen, das Honorar it 3 fl. (Umfonft wäre att« 
lodender für den Anfang.) 

In Hamburg, wo man Urſoche hat Drflerreih dankbar zu 
fegn wegen der Millionenbülfe in der Krifis, bat ih ein Komite ges 
bildet, welches um Grldbriträge und Berbanpmittel für die „Tämpfenden 
deutſchen Brüder” bittet. An der Spitze ſteht der Öflerreihiiche Bene» 
ralfonful Ernft Mer, der hiermit für die Ihm gewährte Gtügg feinen 
Dank abfattet. i 

Eisleben, 22. Mai. Geflern in ter Millageſtunde hat-ein 
feltenes Verbrechen die Stadt im Aufregung verlegt. Gin 17jäbriger 
Gymmofiok übrrfält den Oberlehrer D, Shmalfeld in deffen Arbeitdı 
zimmer, bringt ihm mit einem boldartigen Meffer fünf bis ſechs Stiche 
in Bruß und Unterleib bei und verfubt, da D. S. noh bie Kraft 
bat, in eine Kammer zu flüchten, ſich mittels eines Terzerole gu er⸗ 
ſchießen. Die Wanden des Opfere ſiad zum Theil Iebendgefährlich, 
Die des Morders anſcheinend nicht. Den Grund zur That bat ein dem 
Shüler ‚gewordener wohlverdienter Verweſa gegeben; der diefere Bes 
megarund muß in Geiteeftörung geſucht meiden, um fo mehr, ald 
D. ©. von den Schülern gerade feiner Milde wegen geihäpt wird,‘ 


Beranswortliger seralem: 3. ©. Meyer x 


Betfaunntmahnngem. 


1. Bon mun am wird zufolge höherer Anmwelfung für die Dauer der Militär 
Transporte der Gilmagen nah Gunzenhaufen Mittoge um 12 Upr fatt wie biäber um 
4 Uhr von bier obgeiendet. 

Anebach, den 29. Moi 1859. 
Königlides Poftamt. 
Vorhoͤlzet. 


2. In unterzeichnetem Verlage if erſchlenen und durch Car 1 J ums e's 
Buhhandlung in Ansbach zu beziehen: 


Alles mit Gott! 


Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Ab» 
wechölung, für die Felt» umd Feiertage, für Beichte und Gommunion, ſowie für 
befondere Zeiten und Lagen von: Luther, Musculus, Habermann, Arnd, Seri— 
ver, Laflenius, Spener, Neumann, Arnold, Frauke, Schmolk, Stark, 
Terfteegen, Storr, Roos und vielen andern Gottesmännern. 
5. Auflage. 416 Seiten, Mit einem Stahlſtich. 
Elegant gebunden mit Goldfchnitt und Goldverzierung 
Preis ı fl 20 Er. 

WE Bon diefem Buße wurden innerhalb 4 Jadıen 8000 Gzemplare abgefept, mas deſſen 
Gediegenbeit, elegante Ausflattung und Billigkeit wohl befler beweist, 
ale jede weitere Empfeblung und Anpreiſung. — Es entbält eine mannigfaltige Aus- 
wabl aͤcht evangelifher Kerngebete für jede Zeit und jedes Verhaͤltniß, wie ſolche in feinem 
andern Bebeibuche vereinigt find, fo dab Im demjelben jeder Gläubige Troft und Er— 
bauung im allen Wedfelfällen des Lebens finden wird. 


Stuttgart, im Mai 1859, 
nn Berlagd Magazin. (MB, Kitzinger.) 
3. Das mit Allerhöhfter Minideriol-Genehmigung verfehene 


Lorrain'sche Heilpllaster, 


beitfräftig bei allen bösartigen, langwierigen Geihwüren und eiternden Wunden , befindet id 
in verfiegelten mit Is eingeprägten Glaschen zu 12 und 24 fr. in Depot in der Marimi: 
lians: und Sofapotbefe dabier. 
Anzeige 

Nachdem mir Untetzelchnete unfer bieher inne gedebtes Bierbrauerei- und Wirthihafier 
Gefhäft zur Krone dahier an unfern Sopn Carl Sammetb übergeben haben, danfen 
wir ſowohl unferer biefigen mie auswärtigen Kundſchaft fur das ung gefhenfte Vertrauen ver 
bindtiäft, bitten daſſelbe auch auf unfern Sohn übertragen zu wollen, und erfuchen zugleich 
alle Diejenigen , weldye irgend eine rehimäßige Worderung an und mahen zu fünnen glauben, 
diefe längftens binnen 14 Tagen a dato uns befannt geben zu wollen, widrigenfalle ſolche 
fpäter von uns feine Berüdfihtigung finden würde, 

Weidenbach, den 26. Mai 1859. 




















Georg Sammeth 


— n«bi dran, 
Der Rathgeber über 9, Sonntag früh 4 lihr endete nad län« 


, nf gern Leiden der Büttnermelier Simon Kör- 
— — ner fein unermüdet thätigee Leben im 781en 


Lebensjahre. Dieſen für uns fo traurigen 
Fr. Seybold’s Buchhandlung. Berluft bringen wir verehrten Verwandten 


und d a it der But 

6. Künftlihes Selterwafler, die Blafche 12 Ride ri ERREGER 
Tr., und mouflirendes Frliedtiche haller Bilter- 
mwafler die Flaſche 16 fr. find Hers im friiher — — rg Sg pe ie 
Bülpna zu baten in der Löwen, Hof- auf diefem Wege befannt machen. 
und Marimiliand-Apotpeke, 
Th ze Die trauernden Hinterbliebenen. 

7. Der Befiper der Partial.Obligation von 


ct. 1000 Nr, 362, Unlchen des Gantens 
und der Stadt Freiburg vom Jahre 1556, 
wird erſucht, ſich gefäligit melden zu wollen 
bei G. Nöder 

am obern Markt, 











10. Verehrten Breunden und Kunden diene 
zur Nachricht, daß ich meine bisherire Woh- 
nung bei Herrn Döller verlaffen und meine 
fepige bei Herrn Beutelmeier A 17 in der 
Platenſtraße bezogen habe, Um ferneres Wohl« 


wollen bittet 
P. Marzoletti, Kürfäner, 
Auch werden vafelbit alle Gattungen Pelz 
aufbewahrt. 





im grauen Wolf ift der 
mn im Ganzen oder ge: 
renzi zu vermietben. 







Gigentpum, Drud und Lerlag von Karl Brügel in 


11. Verwandten und Breunden bie. trau 
tige Nachricht, daß vorgeſtern Mittag: unfere 
liebe Schweſter und Schwägerin 

Margaratha Rauneder 
nad längeren Leiden verfchieden. if; 
Die Berrdigung findet heute Nachmittag 3 


Uhr ſtau. 
Die trauernden Hinterblichenen, 


12. Rigaer Leinfaomen if angelommen bei 
Gg. Lindau, Geilermeider vd; d. Herriederihor. 


13, Abgericbene Farben in Del bei 
Madeldep. 











14. Gine ſchwarzgraue Kaufe mit weißer 
Bruf und weißen Vioten bat fd verlaufen. 
Um Burüdtgabe gegen Greennilihleit in A 
339 in der Ugenftrafe wird gebeten, 

15. C 183 if die mittlere Wohnung wit 
4 beigbaren und 2 unbeijbaren Simmern und 
Garienantheil zu vermierhen, 
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j al. Hof und Staal 
Biblioihet 


Mr. 127. — 


Ansba 


Cefceint taalich mit Aa⸗tnadent ver Aon · 
tage balıkk am Sauntage eine umierbaflener 
amp belehtente Stigaba. — afftude Beimäge 
wrtten danfbar angenommen, Imierar wur 
einfpaltige Zeile gu 9 Ar, bern. 





Bu Ai das „Ansb. Morgenblatt” kann für den 
Monat Juni mit 20 fr. auch bei jeder bayeriſchen Port 
abonnirt werden, 


Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

— Anebach, 31. Mail. Nach geſtern Abendé ſp 
aus Frankfurt dahler eingetroffenen zwei Privatde ve⸗ 
füen wäre Garibaldi von den Oeſterreichern geſchlagen 
und zum Rückzuge genötbigt, einer andern Nachricht nach ſelbſt 
gefangen worden, Beftätigung iſt noch abzuwarten. 

Leber dos Treffen bei Montebello bringt die „Wien. Btg." 
folgenden Bericht des Weldjeugmelders Grafen Oyulai: „Eure Ma! 
3% beeile mich, Über das erdere größere Gefecht, welchts Die Truppen 
Em. Mil. in drm gegenwärtigen Feldzuge geitefert haben, unterihä« 
nigden Bericht zu erſtatten. Wie;iden aus ben erſten unvolländigen 
Berichten, weide dieſem zu Grunde dienen, hervorgeht, haben alle in 
den Kompf geireienen Abiheilungen tes braven Heeres Gm. Mal. 
glänzende Vroben bemährter Tapfırkeit und Ausdauer abgeleg.. ie 
ich bereits unterm 19. d. M. dem erfen Generol-Hdjutanten Em. Moj. 
telegraphiſch berichtet habe, ordnete ih am 20, I, M. eine größere 

fe- Refognosztrung. anf eur sedhten - Borlifer an, weil fowohl 
Kuntfbafteberihre als die Wahrnehmungen der längs Sea und Bo 
aufgehelien Borpoften vermuiben llehen, daß der Beind mit ſtarker 
Macht eine Bewegung über Boghera und Piacenza im Schilde führe, 
In der Not vom 19. zum 20. wurden zu biefem Bmede drei Bris 
gaden des 5. Armerforps durch Pavia in den Brüdenfopf von Bar- 
earrizga Lirigirt, in welchem bereit® Die zum 8. Korps gehörige Brir 
gade Bor ald Belegung ih befand. Ih hatte den HML. Urbem, 
den bereits durch frühere Gtreifungen bie Gegend zwifhen Giradella, 
Baccarizza und Boghera kennen gelernt hatte, und zu biefem Bmede 
eben mit einer Brigade des 9, Armeelorps (GM. Schasffgotihe) zwi- 
fen tem Brüdentopfe von Vaccarlzza und Broni fand, für diefe 
Ezpedition dem 5. Korpd-Rommando untergeorpnet. Die vom ME, 
Graf Stadion kemmandirte Erpedition beſtand ſomit aus der Divifion 
Baumgarten (Brigaden Sal, Bils und Prinz von Heflen) des 5. 
Broum des 9, und 2 Bataillons der Brigade Boer bed 8. Korps, 
fonie aus ber durh Truppen ber Garniſon Biacenza (Megiment Heß) 
Ratt doſelbſt zurüdgelaffener Theile der eigenen ergänzten Brigade 
Schaaffgotſche. EMEL, Stadion hat am 20, Morgens die Borrüdung 
aus dem Brüdenfopf begonnen, EME. lrban war auf ber Haupt- 
Braße gegen Gafteggio vorgerüdt, links wahrſcheinlich durch das 3, 
Yäger-Batalllon das Gebirge durchütreifend. ME. Baumgarten folgte 
in der Ebene mit der Brigade Bils gegen Gafatima, Brigade Sal 
gegen Nobeeco. Ihre Meferve, 2", Batailons, ſowie ber Korps 
Mrillerie-froin rüdten nah Barbianello. Die Brigade Prinz von 
Heſſen bildete den rechten Blügel und marldirte über Verrug auf 
Brandupio) VEML. Stadion hatte angeordnet, daß aus biefer Auf- 
Redung, melde beilauflg um 11 Uhr erreicht war, gegen Mittag der 
Angriff beginnen follte, und zwar folte EMEL. Urban die Oriſchaften 
Caſtegglo und Montebello nehmen, um von da eine Bafls zur weite 
zen Bedrohung Boghera's zu gewinnen, und fo den Feind zur Ente 
willung feiner Kraft zu zwingen. GM. Gal folte FML. Urban als 
Referne folgen... FME, Urban drang, als ber Feind Montebello ſchnell 
verlaſſen hatte, Über diefen Ort hinaus bis Genefirells vor, fand dort 
überlegenen Beind und biutigen Widerſtand, melden ſedoch die tapfes 
ren Jaͤger bes 3, und 4, Bataillond der Megimenter Geb und Dom 
Miguel murhvoll beflegten und troß namhaften Berlußes bald Herren 
der Höhe und des Wehöftes Genefirello waren. Der Beind entwidelte 
aber bald eine folde Uebermacht und vwerflärfte felbe noch fortmäßrend 
durqh Zuſchübe milteln der Gifenbahn, dag EME, Urban und die mit 





«KFünfzehnter Yahrgang.) 


her Morgenb 


Mittwoh, 1. Juni, Nitomebes. 


“und wurde am 21. früh ans andere Poslifer gezogen, 


ſoll am ſchrecklichſten dezimirt worden ſeyn. 


latt. 


— — — — 


Kot in gan, Waren jahriich 4, hals · 
tabrli 2, wierteljährtip 1 R,, für 2 Dlonzis 
40 und für f Dion 20 fr — iieanlıt 
taun merven bier In der Brdgel’fhen 
Ditiiein, amimwärts bei ſeder Dei. 





lerweile zu feiner Unterügung napgerüdte Brigade Gal mit großen 
Berluften aber beidenmütbıg Tämpfend noch Montebelo zurüdgeprüdt 
wurden, Rah Gafeggio hatte FMEL. Stadion mitrlerweile die Bris 
gade Bils und auch die Brigade Heſſen näber an den rechten Flügel 
der Gefechtslinie gezogen. Gegen GM. Gal, den General Braum 
mit i Bataillon Geb und 1 Baralilon Roßbach verſtärkt, entwidelte 
nun der Beind eine flet6 wochſeude Uebermacht. Nah hartnädiger 
Gegenmwehr wurde Montebelo geräumt, Der Beind, durch nah gıör 
dere Berluße und durch die gute Haltung der Truppen, fomie durch 
die vorbereitete Reſetve ⸗Auffellang der Brigade Bils im Zaume ge= 
halten, verfolgte miht weiter und das Korps erreichte, nachdem e# 
don in Cafteggio ziemlig unbeläfigt blieb, Rachte den Brückenkopf 
(Si f.) 

Dern, 27, Mai, Garibaldi's Proflamation an die lombardis 
ſche Bevölkerung, von der uns focben ein Gremplar zufommt, gibt 
über den Zwed feiner Ezpedition Auskunft und lautet: „Rombarden ! 
Ihr feid zum neuen Leben aufgerufen und ſollt dem Aufrufe Bolge 
keiften, mie eure Borfahren bei Vontida und Legnano. Der Feind ift 
berjelbe, graulam, mord- und plünderumgsiüdtig. Gure Brüvder aus jer 
der Provinz haben geldworen, mit euch zu fegen oder zu ſterben. 
Die Mifhandlungen, die Bejhimpfungen, die Knechtſchaft zwanzig da= 
hingegangener Generationen haben wir zu rädhen, um unfern Kindern 
ein vom Samutze der Soldatenberrihaft nicht beſledtes Erbe zu bin 
terlofien. Bitior Emanuel, vewder Bollowille zu unſerm oberiten 
Hetin früher erforen Hat, ſendet mich zu euch. um euch zu den vater 
ländiihen Gchladten zu ordnen, Ich bin von der Heiligleit der mir 
anvertrauen Sendung durchdrungen und ſtolz darauf, euch zu befebli« 
gen. Auf denn! Zu dem Waffen! Die Kucchtſchaft muß aujbören, 
und wer fähig if eine Waffe zu fragen, und fie nicht ergreift, iſt 
ein Berräther. Italien mit feinen vereinigten Söhnen und gereinigt 
von ber Bremd «- Herrſchaft, wird den Plaß wieder einnehmen, 
den ihm die Vorſehung unter den Völkern angemwiefen hat, G. 
Garibaldi.“ 

drankfurt, 28. Mai. Der Bug Garibaldi's nah der Ges 
gend von Gomo, fo abenteuerlih er auch ausſieht, if ihm biöher ge= 
glüht, wie «6 überhaupt biefer Querillasführer ſchon im römiſchen 
Kriege verftand, mit feinem Streiftorps bald da, bald dort zu erw 
feinen und doch immer wieder einer beranrüdenden Uebermacht zu 
entwilhen. Bu aller Welt Erfaunen haben die Oeſterrelcher ibm feine 
größeren Aruppenforpd entgegen geſtelt, fondern ſich zurückzezogen, 
denn das Beltelin liegt hinter bem Gomerlee und dasſelbe zeigte ims 
mer om meiſten einen unrubigen Sinn und firebie nach einem An 
ſchluß an die Schweiz, fo daß dort eine allgemeine Erhebung leichter 
zu bewirken wäre. Da aber bierdurd bie Deilerreicer eine Haupts 
Rraße Ins Innere der Monardie verlören, fo if nicht andert zu er 
warten, ale daß die Defterrticher mur momentan fi zurüdgegen, um 
mit verhärkten Kräften vorzurüden und Garibaldi einzuichlieken, dem 
dann midıs ‚übrig bliebe, als auf Schweizerboden übergutreten, Bes 
merlenswertb iR es übrigens, daß man in Turin von dem fühnen 
Handſtreiche Garibaldi's genau unterrichtet iR und doch mod Feine be= 
deutende Hülfe ihm nadgefhidt hat, obgleich ja das Armeekorpe Miele 
ganz auf der Moute dahin deht. (Br. G.-Btg.) 

Aus Fraukfurt, 29. Mai, if dem telegr. Curabtrichte des 
„M. Korr.“ beigefügt: „Baribaldi Como geräumt." 

Gin franzöffer Offizler, der im Gefecht von Montebello war, 
und dem bort fommanbirenden General nahe ſteht, ſchreibt (nah ber 
„Alg. Big.) am feinen in Paris lebenden Bruder, daß in diefem 
Kampfe die franzöflihen Truppen keineswegs Herr des Schlachtfeldes 
geblieben, vielmehr vom Beind zum MRüdzug gezwungen worden feyen, 
Erf nachdem die öfterreiiichen Truppen freiwillig das Dorf verlaffen 
hätten, ‘fegen die Franfo-Sarden eingerüdt. Das 17. Yägerbataillon 
Nihtsdeftomeniger nimmt 
das Triumphgeſchrel Fein Ende. Seit fünf Tagen wird in Paris nichts 
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ale Montebelo-Ehampagner getrunken. Als De Kaifırin in Parts in 
ber Blumenausflelung des Inpuftriepalaftes war, wurde ihr eine Mole 
von aufererdentlicher Größe und Stönhelt gezelgt, die noch feinen 
Namen in der Kunfigärtnerfprade batıe. Sie taufte diefelbe ſofort 
„Rofe von Montebello,* 

— Zum neulihen Gefechte von Montebello erhält die „Afg. 3.” 
no die Mirtbeilung, daß der Marfholl Baraguay v’Hillierd einen 
firengen Berweis befommen hatte, Werner verfichert ein aus Turin hier 
angelommener glaubwürbiger Neifender, daß am bertigen Bahnhofe 
426 Wagen, großentbeitd Verwundete aus Montebello dringend, an- 
kommen feyen, und daß man die Zahl der Iepieren- auf 1200 ſchaͤpt. 
— General Klapka ſoll jeht eine Leglon, aus ungariichen Flüchtlingen 
und Ueberlaͤufern beſtehend, im ungariſcher Ratienalttacht eingekleidet, zu 
bilden im Begriff ſeyn. 

Bern (!), 30. Mat. Im Veletlin ift eine Revolution ausge ⸗ 
broden ; die Auftäntiiden fammeln fi moflenbaft in Sondrio, wel» 
chts dos Gentrum der Bewegung if. Defterreichiſhe Gendormen re= 
tirirten auf Schweizer Boden, mo fie entwoffnet und internirt wurden; 
Der Bundesrorb bot unter dem Kommando des Oberſten Letter Trup⸗ 
pen der 9, Divifion an die Bürdner Grenze gefchift, Der Splügen« 
yaß if der Bewachung des Oberſſen Bontems onvertraut, (T. d. A. 8.) 

» Bern, 30. Mai. Nach Teſſiner Depeſchen von geſtern Nacht 
ſchlug man ſich geüern nahe bei der Saweizer Gränze. Garidalti 
zieht Ah gegen Noveziano zwriſchen Komo und Wateſe jutüc. vür 
den Augenblick feine Einzelbeit. (J. d. Stw. M') 

Turin, 29, Moi. Das Volk Ärdmt bewafinet unter G@ari- 
baldi’s Fobne; ontere Verflärfengen fommen mad. (T, Hav,) 

Paris, 30. Möi. WAlefiondria, 29. Mai, Der Gefund« 
beitezuſtand tortrefflih. Dos Weiter praͤtig. Die Hitze gemäßtgt. 
Zurin, 29. Mat, Gefern bifipten zablreiche Öferreihiige Surit⸗ 
ktafte Bobbio. (J. N) 


Deutfchland. Berlin, 29. Mal. Der Motionalgeltung 
wird ons Frantfart von auverläjiger Seite gemelder, daß Hr. v. d, 
Vſordten, ver Meferent über den bannoverifhen Antrag, gegen ond« 
wärtige Diplomaten tie Rorkerung ausgeiproten bat, DaB Preußen 
Deferreih feinen Befitzſtand im Jtalien garamıir!. Dei dem Giklä 
rungen über bie Initiarive Vreußens in. der Bundestegeflpung vom 
26. d. blieb zwar Diele Tendıny roh verborgen: alle acerprirten 
Vreußene Bereitibaft, mit ganzer Macht den Bund. zu veriheidigen, 
verwahrten fih aber die Berebtigung der eigenen Jnitiarine, und 
woüten die preußijhe old Bun gewähren, wenn Preupen in Bälde 
auftrete, oder im Hinblit auf tie Diecuſſion des bannoverifihen Ans 
trage, bei melden Sr. v. d. Vfortten Arsitel 47 der Wiener Schluÿ ⸗ 
afte (und danad die reihwentige Hälfsleifang an Deferreih) inter 
pretiren wird, 

Amtliche Rachtchten Mn das Pondgericht Burgebradh if der 
Landgerichtodiener Kran Balıh. Dittenböfer von Yurmigeitant fiiner Bitte 
gemäß verfept und zum Yantgeridispirnere von Yurmigsmarnı der Geudatmetit⸗ 
Bılgarier Rit. Trient zu Heidenheim ernannt werten. (N. M, 3) 

Bavern. Münden, 27. Mai. Bufolge höherer Anordnung 
find vie Pioniere der Armee in der Heritellung von Scharen, Wacht ⸗ 
bäufern, MWetterichirmen, Baraden, Erdwohnungen, Kochheerden, über« 
baupt ollem denjenigen zu üben, was für eine Truppe in Yagerungen 
erforderlich werden Fönnte, — Das dritte reitende Arillerie- Megiment 
Königin iR mit neuen Kanonenrohren omsgerüdet worden, welde heute 
die erde Kriegeweibe erbielten, Indem aus ibnen nah der Scheibe auf 
7 und 900 Gäritte gef-wert wurde. Sechzig Sauſſe lieferten durde 
ſchnitilich 50 Treffer, ein Mefultat, über das ein anmejender engliider 
General fein Staunen nit genug aus;ndrüden vermodte Zur Gr« 
ribtung von zwel weiteren, als Üeferwe dienenden Batterieen dieſes aus · 
gezeichneten Negiments find alle nörbigen Vorbereitungen bereing ges 
troffen, (A. Abdyte.) 

— Der Feld-Sonitätedienft der bayerifhen Armee id, wie ich 
böre, in der Weile formirt worden, daß wie Hauprfpitäler und für 
jedes derſelben zwei Aufrahmeiritäler errichtet werten, Die Haupt« 
foitäler erbalten als Kommandanten einen Stobsoffizier, die Aufnahme» 
foitäter einen Subalternoffizier, während an bie Spihe des Sanitäld« 
dienſtes der erfiern ein Srabs- und am jene ber antern ein Megie 
mentsorzt geftellt wird. Die Perfonolernennungen werben in Fürzefter 
Beit zu gewärtigen jein. (MR, Kotr) 

Münden, 23, Mai. Es if tahier die Gründung eines vater 
fändiihen Vereins im Werke, Der Hauptzweck deffelben if, die deutſche 
Armee mit Lazarethgegenflänten für den Ball eines ausbredenden 


Krieges zu unierlüpen, ten Verwundeten und elifien ter Gefälle 
nen zu belfen und Das deutſcht Handwerk und die deuiſche Induſtrie für 
die Dauer Des Kıieges zu untertühen. Bedeutende Perſonlichtellen 
aus litera ijchen, lünſtleriſchen mad bütgerlichen Kreiſen fchen an der 
Spipe des patriotiſchen Unternehmens; id höre von Namen wie Gar 
ridre, Kaulbach, Beitid ac. 

— Van berechnet die Transporitoften des böhmiſchen Armerkorps 
auf unjeren Vahnen auf 400,000 fi., obwohl für die Danaidaft — 
in Bolge l-bereinfunft — nur die auf bie Hälfte ermählgte gemöhn- 
liche Babrtage zu bezahlen if, d. h. die Toge, wilde die bayerifhen 
Truppen ſelbſt ouf den Gtastehahnen zu bezahlen haben, Cine U 
bereinfunft zu demjeiben Zwed iR nun aud bezüglich des Transvot · 
te6 1. fähfiher Truppen abgeihlofen worden. — Auf dem bieflgen 
Bahnhofe wehen jeht die deutichen Farben, urd if arftatt jener rinen 
über Racht verſchwundenen Ihmwarzsrorh-goldenen Fahne ein Dupend 
neuer eniflanden; aud zeigen zwei Wappenſchilde die Nomen von drei 
dentiden Selten: Radehty, Blüher und Deroy, 

BEE Müncen, 29. Dei. Gin fo eben aus Wien zurüd- 
gefehrier hiefiger Kavalier, welcher mit dem öfterreihifchen Staatsmini« 
Ber des Arußeun, Grafen v, Mebberg, vperlönlich zu verlehren Gele- 
genheit hatte, äußerte gegen mehrere hochdeberde Berfonen , daf zwi 
Iden den Rabinsten von Wien und Berlin die poll 
Rändigäs Berfiändigung erzielt fei und ermädtigte birfels 
ben, dieje erfrenliche Verfiherung auch überoll offen jousjufpregen und 
zu verbreiten. (U, Abdzig. u, M. Bote) 

— Antbab, 31. Mai. (Landrath. — Aus ter geirigen (4.) 
Eıpung.) Unter den befannt gegebenen 6 Einläufen bemerkien wir: 
1) eine Winbeilung tes f, Regierungs-Prifidiums, in melder unter 
Belegung des Haupıfoßresberihts des Er. Iohannis Bereins fämmte 
Npe Landrathemitglieder erſucht werden, zur Ausbreitung und Foörde- 
zung Diejes von Er, Maj, tem Könige grgründeten und grofmürbig 
borsten, FöRR mwohlbärig wirtenden Vereins, nah Kräften beitragen 
zu wollen, welchem Wunſche mit aller Bereitwilligfeit entiproden were 
den mud; 2) rin Gıfun des faiboliihen PBisrramts Gronbrim „Une 
verfügung aus Kreiefonde zur Errichtung eier farb. Schulverweiere 
ſtelle in Gunzenhauſen beir.*, amgerignet von dem Lantraibt-Sehretär 
Den. Domfapımar Etodinger, (ging om den 4. Ausihuf); 3) einem, 
Anızag des Konbraihsmitgliedes Hrn, Dream Käprel von Inlingen, 
„die Aufbebung ter Sonntagemärhr, reiy. deren Berlegung auf Wos 
Hentage bein.“ , (finder, ſogleich in Bebandlung genommen — frof 
ker Befürwertung von Seiten der HI. Domfapiınlar Stodinger und 
Detan Shäpler — die zur Unterftäßung erforderliche Anzad! Stim« 
men mid); 4) einen Antrag Les Lanbraibömitgliedes Din. Wölfel 
von Germeräberg, „Gıribtung einer PBeitäldation in Lauf beir.“, 
dann 5) einen Antrog dıfjeiben Lontratbemitzliedes mtie Walditreus 
Abgabe aus den Staats und Gemeinde-WBaldungen betr,” melche beide 
ben 5. Ausiaufie überwielen wurden. — Hr. Schwarz von Sawaboch 
referirte Namens des 2. Aueſchuſſes über die Prüfung ter Rechnun— 
gen der landwitthſchaftlichen Kreie-Erzichunge- Anflalt Lichtenhof und 
det Kreise Aclabauſchule im Ariesdorf, weih beiten Öesoungen die 
unbedingie Unerfennung der Verſammlung eribeilt wurde, — Aufteu Bor 
itag dee Hrn. Bieiihmanı von Boyerédorf über die beiden Anträge 
des Hen. Wolfel (fiede den Bericht in Ar. 125 unf BI.) in Betreff 
eines Zuſchuſſes von mebreren taujend Gulden aus Kreisionds für die 
f. Landgerichte Lauf und Herbrud zum Baue der in tenfelben gelegen 
nen Diptsifisftropen beihlog die Yandraihen riammlung, benj:lben mt» 
gea Umpunliskeit der Ausführung eine Fo'ge nicht zu geben und fie 
Iedigig ad acta zu legen. — Te heutige (5) Sipung wurde von 
Morgens 9 dis Diittage 12°, Uhr gang durch das Üeferat des 5. 
Ausıhufes für Cattur und Jaduſtrie ausgefültl, Morgen wieder 
Sıpung von 8 Uhr om, 

Augsburg, 28. Mai. Das Hiefige Unzeigblatt meint: Für 
Ruflond hätte bie Irfte Grunde feines ungeeigneten Ginfluffee in Cu⸗ 
sopa geidlogen, wenn mon, ald Antwort auf die Aufiiung einté 
DObjernationdcorps, nob zu rechter Zeit mit einer Demondration gegen 
Warihau, und der Befreiung von Lirfiand, Gurland un: Kübland 
vom rulfifhen Joche antworten mwolte. Mit 20.000 Drderreihern ale 
UnterRüpung der. tärfiihen Armee wäre der frangdfiderufiiden Ice 
trigue im der Walachei durch Cula ein fhneles Ente bereitet, Es 
vernünde fih von felbit, Daß das unter ruſſiſcher Urotektlon ſtehende 
Dänemark aus Schleswig · Holſtein ſogleich verfagt werden müßte. Die» 
fer Gomflitt Härte noch dos @ute, tie ruffihe und engliſche Marine im 
unongenehme Berührung zu bringen, und Deutſaland in diefem Au— 
genblid die eagliſche Hilfe zur See indirekt zu ſichern. Bei biefen 
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Dprrailonen bleibt die Macht Fraukreiche außer Frage, da deſſen 
Kräfte kaum hinreiden,, Die Defterreicher in Jıdlien zu befirgen, und 
folglich einer hoffentlich ſoon beſchloſſe nen Invafion von 400,000 Mann 
am Dber- und Miıtelrb:in auf Paris nichts oder wenig entgegen zu 
ſtellen babe. Mit dem Beireten des franzöſiſchen Bodens unferer Dre 
meen dürfte die Revolution in Baris, und in Folze deſſen der Elürz 
der napoleonifhen Gomöbie als nehe bevorſtehend zu beirakten fein. 
Dann wäre der Friede hergeſtellt, mod die Ausrüfungekoflen und Ber 
lufte würben tbeild Dur eine mehrjährige Occupation des feinblihen 
Gebietes, iheils durch Gontributlonen von einigen Milliarden (!) ſchnell (?) 
gededt. Linfere Cabinete werben zuverſichtlich dieſe Blang billigen und, 
von den Umfländen gezwungen, zur Mealifirung drängen müflen, denn 
Fein Deurfder zweifelt an dem. Gelingen,» und gar feiner ſcheut bie 
Opfer und Gefahren, aber au Niemand will nah vollbrachter Arbeit 
den stalus quo ante, fonden eine durchgreifende Meorgantfarlon des 
deutiben Bundes mit entiprebenden Reformen im Geifle des Reprä 
fentativ- Berfahrens und im Sinne einer deutſchen Reihe 
organifation, 

Preußen Der Minifer des Innern, Dr. dlottwell gebenkt, 
wie die „N, Br, Big." jept hört, demmähft eine Batereiie anzutreten 
und nah Brendigung derſelben das Ober» Prafdium in Potsdam 
wieder zu übernehmen — alfo aus dem Minifterium zu ſchelden. 

— Die „Köln, Ztg.* fdreibı: „Wir hören befätigen, bof 
die Milfioen des Generalmajors v. Alsensleben von guten Grfolgen 
begleiten war. Es bedurfte einer offenen und beſtimmten Dorlegung 
ber Gruntfäße, von weisen, und der Zielpunkte, auf welche hin die 
Porint Vreußens gelitet wird, Dan fonn nur dabin einig werden, 
bob Deuiih'and mit Aarter Hand an der bereinfigen Beendigung des 
geaenmärtigen Krieges zwilten Frankreich und Oeſterreich berheiligt 
fein muß. Gs muß den Biümunft einer offenbaren Wefährdung bes 
Gleichg wihts von Europa im ſchlagfertigſter Bereiiſchaſt abwarten und 
dann zur Aufrettboltung dieſes Gleihgemwicts feine gefommte Kraft 
tinfegen, Wann diefer Zeitpuntt eingrıretea in, Das läßt ih nicht 
im Borous befimmen; frübefens rotürlid, wenn bie für unüber— 
minblih gehaltene MiniciorLinie ermfllich gefibrdet if, Doch it es 
überhaupt mißlich, eine geograpbiide Grenze zu feden. Der ganze 
Gang des militärifdben und. dipfomatiichen Krieges muß ſcharf über 
wat werden und danech MPreusen und D-utihland, wo mözlih im 
Ginperdändniffe mit England, feine Gntidläfe faſſen.“ 

Defterreih. Wien, 30, Wat. Mir dem Kaiſ⸗er reisten der 
Grbgroßberjog von Toslana und defien Bruder Karl zur Armee ab, 
ferner Erzherzoz Wilhelm und bie Senerale Geh und Schluter, 

Innsbrud, 30, Mai. Der Kailer id om 29. Wormittags 
11 Uhr in Begleitung Des Erzberzoze Wilbelm , des Feldzeugmeiſters 
Sei, dee Generaladjutsnten Grünne, ds Bıbrn. v. Kellmer, auf 
der Südbahn pach Yralien abgereiſt. Die Karferin Hat ihm eine 
Strede das Geleite gegeben. 

Ftalien. Turin, 27. Wil, Nah einer Privardepeihe aus 
Neapel hat der meue König aus Anlaß feiner Thronbefleigung eine 
Proflamation erlaffen, worin er Die hoben Gigenfbaften des Könige, Iris 
ned Vorgängers, jcildert; er permeiter ed, ſich für die Zukunft irgend« 
wie zu binden und fi über die Angelegenheiten der itafienıfhen Halb ⸗ 
infel ausjufpsehen, (3. N.) 

Florenz, 28. Mai. Rußland, Preußen, Gogland und bie 
Tärfei haben bie proviforiihe Megierung Toskana's nicht anerfarint. 
Die Verireter diefer Staaten haben ihre Flaggen eingezogen, (J. d» 
Self. Yourn ) 

Großbritannien. London, 27, Mai. Das Minides 
rium: bat feine Unbänger in einem Rundſchreiden dringend. aufgrfor- 
dert, fich fo eingmrichten, daß Me nicht ſpäter ald am 6, Juni an der 

. Safel des Hauſes der Gemeinen eingejbworen werden können. Man 
erwartet naͤmtich beflimmt, daß zu der Untmwortsadrefie auf die Thron» 
rede om 7. Yunl ein Amendement werde vorgelhlagen werden. — 
Die Ilmes bält eine eindringlihe Grmabnung an Lord Palmerdon 
und Bord John Aufel, ſig ausiuföhnen und ein einträchtiges Mint 
Rerium zu Bilden. — Roifuib if neh Genua abgrreilt. 

— Der ‚Advertiſer“ in mit der Tendenz und dem ÜMrfultate 
des Meutralitätde Meetings In der Ciey miht einwerßanden, Kein ein« 
älger Redner babe den Hauptpunkt hervorgehoben, daß die Neutrali- 
tät, mm reipeftirt zu werden, bis an bie Zähne bewoffnet fein müfle, 
und der Hauptredner (Koſſathj babe foger in einem höchſt laͤcherlichen 
Tone des Bertrauens von den Planen Roßlande und 8, Napoleon’s, 
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dieſes großen Mepbidonbeles won Europa, geſprochen. Meutratität 
beige doch wahrlich mit fo viel wie ein Vorſotz, ih unier allen Bes 
dingungen mit Füßen treten zu laffen. Gnoland könne gewiß nicht 
das Schwert in der Scheine bebalten, wenn ein Angriff auf die Türe 
fei oder Deutfhland geitähe. Man brauche nur bie Ziffern der eng« 
liſchen Auefubr nab Deurfchland anzufeben, um Dieß zu begreifen ! 

London, 26. Mai, Die Times Fritiürt den moraliihen Werth 
des „Siegee“ von Montebello mit den Worten: „Für bie 
hod geſpannten Erwartuigen eines Publifums, das man jo eben noch 
an Lodi und Atcole erinnert hatte, if ein Sieg zehnten Nanges ziem« 
lich jo viel mie eine Niederlage, Das iR fein echt Bonaparte'icer 
Sieg, der den Belnd im beſter Orbaung abziehen und das Blut eines 
franzöfichen Generals ohne Bortheil und ungerochen fließen läßt, 
Das if es nicht, was Paris erwartet hat. Eine Ahnung fagt uns, 
das iſt es nicht, was Paris lange ertragen wird, Napoleon II, hat 
zu einem Vergleich berausgeforbert. den vielleicht fein Lebender mit 
Erfolg befteben Fönnte, und er muß einen furzen, ſchatfen und enie 
fridenden Feldzug führen oder auf Murten im Lager und Mifner- 
gnügen in der Hauptſtadt gefaht ſeyn. Bür ibn it felbit dieſer Sieg 
von Montebello ein Unglück. Er mag die Kranfen pflegen und die 
Divifionegeneräle umarmen , aber die Franzoſen baben ſich nicht ges 
mwöhnt, den zärtlichen Kranfenmwärter oder gefühlvollen Kalfer in ibm 
zu bewundern, fondern ale fiegreichem Feldberru wollen fie ibm folgen. 
Louis Napoleon darf nicht viele Montebellos mehr gewinnen, wenn er 
bei der Heimkehr jene begeiſterte Symparbie finden will, vie ihm bei 
der Abreiſe nah dem Kriegsihaupiop das Geleite gab. 

Nußland. Sr. Petersburg, 21. Mai, Graf Karolyi 
batte vorigen Montag Adfchledsanrieng beim Katler und bat Peters» 
burg wieder verlaſſen. Seine Mijfon hätt man allgemein für erfolge 
loe. (Sie war ee.) (9. R.) 

Alien. Die Urberlantpot aus Indien, melde am 26. Mai 
in Maiſtille eintrof, bringe Nabribten aus Kalfutta vom 22, 
April. Im Könizreihe Hadb find mewe Aufläinde ausgebroden,. In— 
fürgentenbaufen zeigten füb in der Gegend kon Mutterpore Und andere 
in der Genen? von Toriewal, Zwiſchen Garda und Wyiabad find 
zahlreiche Mebellen vorhanden, darunter viele Sſpadia. Nena Sabib 
und die Beaum eben in Bootwel an der Spige eines nicht unbe» 
deutendem Korps, Der Didrife Mezapore wurde von Inſurgenten, 
die ſich im großer Anzabl am rebten Gangesufer zeigten, beirpt, 





Vermiſchtes. 

Der „N. Kert.“ erhält folgende Mittbeilung: Es ſcheint in 
Vergeſſe⸗heit gefowmen zu jeyn, daß der neue Volterbeglücker vor 12 
Jabıen in Bayern ſledbrieflis verfolgt wurde, Wir batten dieſet Tage 
der an eine Woll- 
bebörde (Poſtſtempel Nürnberg, 8, April 1347) gerichtet war, in Hän- 
den und jenten Ihnen davon Die wortgetreue Kopie: „Ad Num, 
3017. Im Namen, Sr. Majetät des Konigs von Bayern x. Ins 
baltlib einer an die unterfertigte Stelle ergangenen böchſten Minikes 
riatentihliefung vom 6. April 1, Is, foll der unter dem Titel eines 
Grafen v. Starberg oder Starburg gegenwärtig ia Deuiſchland reiiende 
Prinz Louis Naporton im Bulle feines Verretens auf bayerifhem Ger 
biete gemäß Allechöditen Befehls fertgenommen und zur Verfügung ver 
Regierung am die nachſte Volizeibehörde abgeliefert werden Das ꝛc. 
2, wird ang wieſen, fi vorkommenden Falles biernach zu richten und 
ben Polizeibebörden beim Vollzuge der ſolchen deßfalls zugebenden Weis 
fungen behbi ſflich zu ſeyn. Münden, 6. Arril 1847, Deneraladımi» 
niftration der 8. Poſten. v. Böb.“ 





Hiefige 8 
Freiwillige Feuerlöſch-Compagnie. 


Bür den Kol, daß fh noh junge Münner finden ſollten, melde 
meiner Gompagnie beijwireten gelonnen wären, erfuhe ich dirfeiben, 
ibre Anmeldungen längiiens bie Freitag den 3, If. Mie, bei mir in 
meiner Wohnung D 338 Morgens zwilben 6 und 7 Uhr oder Mu— 
tags zwilden 1 und halb 2 libr zu machen, 

Ansbach, den 4. Juni 1859. 

Greiner, 











Beranmwortliger Rebaltem: 3, G. Meyer, 
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Betauutmabhbungen. 


1. Befanntmadhung. 

Zur Dezablung der pro IT. und 111. Ziel 1838159 verfolenen Grund», Haue- und 
Gewerbfteuer, dann ber Beilbläge und Krelsumlsgen hieraus, werden für die Ginwohner die · 
ger Stadt nachſtebende Termine anberaumt, nämiid: 

Montag ten 6. Juni 1859 Lit. A Hefte. 1—150, 

Dienflog den 7, Juni 1899 Lit. A Her. 151— 300, 

Mutwoch den 8. Juni 1859 Borm, Lit. A HeNr. 301 bis Ende, 

Donnerfag ben 9. Juni Lit. Bund C HaNr. 1—100, 

Freitag den 10. Yant Lit, C Hate, 101 bis Ende und Lit, D HeNRr, I-—-50, 

Mittmoh den 15. Juni Lit. D Hr. 51-250, 

Donnerflog den 16. Junt Kit D HeRr, 251 bis Ente, 
an welchen pünfilihe Zuhlung zu leiften ik, widrigenfalls die Säumigen auf ihre Koſten ge 
mahnt werten. 

Ansbah, am 30, Mat 1859, 

Königl Rentamt Ansbaqh. 
Pracher, k. Rentbeamier. 


Befanuntmadbung. 

— den 7. Juni I. Jo. Vormittags 10 Ubr wird auf dem Bichmarfiäplag ein 
gum Wılirärdienft untaugliches Pferd gegen fogleich baaze Bezahlung an dem Meidbirtenden 
Öffenttich verſteigert. 

Anebach den 81. Mai 1859, 


Ta 1 ee — 
ir Auswanderer, Ä van 
Wi; Ueber 
Havre, Bremen und Antwerpen 
ezpedite ich Auswandettr und Reiſende mit Poſt- und Dampfſchiffen nach allen nortamerila- 
niſchen Sechaͤfen in 42 Apfahrten monatlich. 
Mit freier Ueberfahrt nah Auſtralien finden ledige Männer vom Lande, 


auh Ader- und Weinbauer-Familken unter fehr günfigen Bedingungen, Aufnahme. 
Nähere Mustunft bei unten verzeichneten Agenten und dem General-Agenten 


E. Krebs in Aſchaffenburg. 
N. Wilhermsdörfer in I. ©. Xenbold in Rothenburg. 
Ansbach. 


Friede. Brumner in Nürnberg. 
Fr. Wilb, Berger in Windepeim. 











Earl Eroninger in Uffenheim. 
dahe im. Gg Weng in Dintelsbüpt. 


Allen Zeidenden und Kranken, 


die ih portofrei an mid wenden wollen, werde ih mit Bergnügen die warm zu empfeh- 
lende Scheut (oe Dr. Abrberg) „die moturgemägen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzen ⸗ 
welt, oder untrüglich beilſame Mittel gegen Magenframpf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hy ⸗ 
flerie, Sicht, Seropbeln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
überhaupt gehen alle durch verdorbene Gifte, Blutſtokungen te. herrübrende Innere und Außer. 
lie Kronfbeiten®, mit dem Motte: „Prüfer Alles, und das Beſte behalieı”, unent- 
geltlich zuienten, 














Sr Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
d. 5. Bür bie große Theilnahme, welde uns S 
bei ber Beerdigung unſeres ıbewern Waters Diontag un 6. Suni >. 38. 


Auktion im biefigen Leihhauſe. 


Heute Liederkrang. 


Anfang 8’), Uhr. 


und Bruders, des Freiherrn Ernſt von 
Crailsheim, von ten gecbrten Ginwohnern 
aus allen Ständen bezeigs worden iſt, fagen 
wir biemit unjern si fgerüblieften Dant mit 
der Ditte, dem Verſtorbenen ein freundlihes 
Anbenten bewahren au mwollir, 

Ansbach, den 30. Mai 1859. 


8. Beines Salatöl empfiehlt 





Die Hinterbliebenen. Joſephthal. 
Brod⸗ und Mehl⸗Tare in Ansbach 
im vor, halber Monat: vom 4. bis 15. Juni: 

Ein Zwölferlaib Roggenbreb 4 21 58 4 f. 10 Lih. — D. 
Ga Sechijtrtlipf · — weißes un ha dd. dar In. iu Ih 
@ia Kreuzerkipf * — — — d 0 % " 
Gin Kreugeriemmel - . 20.00 8 — ⸗» 5 u an DB in 2°, ” 
Eine Wege Reggamt  . : 0... iM 2a tk. 1.n. 28, fe 
Bine Maas Dumme » 2 2 0 fl. —_fL 6, . 
Eine Haas weisen Mebl — A. * fr. — 6K. 
Gıze Maas Minelmehl . + — ft. U: 9 — a, K. 
Bine Mass Nachmehh — fl. 3, te -f. 9, MR. 
G.ne Waas Gries .—-f Tık A. Ss 


9. Allen meinen Freunden und Belann» 
ten, von melden ich bei melner ſchnellen 
Durdpreife nach Berlin nice verlönlih Abe 
ſchled nehmen konnte, wänjde ih ein herjlie 
rs Lebewohl. 

Reutersbaufen, den 31. Mai 1859, 
3 G. Pfeiffer. 


10, Gin am verwihenen Sonrtag Abends 
im ?. Orangeriehaufe verwechſelter Regenſchiem 
wolle gegen den milgenommenen im’ Hauſe D 
358 wmigetaufcht werden. 











11. Eine arbeitfome treue Verſon, die gut 
lechen, waſchen und bägefn Tanz, und fig 
ten bäueligen Mrbriten untergiebt, wird für 
dlelch oder Biel Lautenzi im Dituſt zu nehe 
men geſucht. 








42, Ein Kanonter, welcher mit guien Beug« 
niffen verſehen if, fann foglrih auf 6 Jahre 
einftchen. Näheres in der Egpedition. 


Heute Schlacht ſchüſſel auf ber, 
U aan, woju ergebenf einlater 
Bbrd. 


Dreifärtg, 


15. Mütwoh Mepelfuppe. SHenkelmann, 
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14, Heute Schlachtſchüffel. 











16. D 293 dem Bahnhof gegenüber ik 
eine fonnige Wohnung mit 3 beizbaren Zim⸗ 
mern und ollen Bequemlichkelfen und aud ein 
möbtiries Zimmer täglich zu vermiethen. 

17, D 373 in ber Moplmitiansiraffe m” 
2 möblirte Zimmer mebft Stalung auf 3 
Pferde zu vermiethen. 





—— 





Baplıre 
Branffart, Mai Mai 
?7 30 
Bayer. u, Dblig. ie —— 
vH, Abl.⸗Atatt — — 
Dei. d*,, Mat.aul. 42°], 44, 
„ 5%, DMaalı, 38", 40, 
pr} 49. * 32 > 
Baul-Afı 562 800 
„ ment Ban, 108 111 
„ 5", Staaisnjend 183 — 
Barmi. Bank⸗ntt. 108’, — 
Teipyiger Credit · Alt — 
Bayer. Dub a hu⸗Attier son, 90%, 
kann. Ber, EB MR. 108°, 108°, 
Marbaba:Altıea — 
Anab,-Bunzenh. A.⸗Laeſe Ta 7 BD. 
Birser Begiellarfe: 78 79, 
Bien, Mai, Mai. 
28. 30 
5%, Rat,Bal., Le 71/78 
5%, Metall 60°, so 
4, 9%, Meiall. — 
Bant-üttıen 745 74 
Gredit Bant:Mitien 137%, 197 
Rorbbabu:Altien 1 —B 1490 
Dopan Dampjichlif ⸗Ali 350 50 
Augsburger Wechſel 124 123%, 


Tigentpum, Drud und Werlag von Gorl Brügel in Uinsbag, 


tur fgl. Hefr a 
ne 
a 


Ar. 128. 
ün+ 


Ansbache 


Eriqeint tagllch mir Ausnahme vb Dice 
tags, bafar am Benntagt erae unterbaltmet 
ane beiehrende Brigade, — Yufeate Beiträge 
wirken banfbar angensinmen, Interatt die 
einfpaltige Beite gu 3 fe. bevedhmer. 


Donnerftag, 2. 





Bolistifhes. 


Vom AMriegsſchauplatze in Italien. 
Bericht bes Beldzeugmeilters Grafen Gyulal über 


das Treffen bei Montebello am 20, Mai. (Scäluf.) Wie 
aus den verfchiebenen, noch immer nicht vollläntigen Berichten hervor 
gebt, haben bei Geneftrelio unter EME, Urban das 3, Yägerbataillon, 
Dom Miguel, 2 Batatllons Reßbach und das Gremadierbatsillen Heß, 
2 6pfündige Geſchütze uud 4 12pfündige des 8. Megiments und 1 
Divifion Hafler-Hufaren gefohten. Dort mar der Kampf am blutigen, 
die Verluſte om größten, bie feindliche Uebermadt dreifah. Wei Mon⸗ 
tebello ſochten 2'/, Kompegnien Reßbach, Stenadier · und I Bataillon 
Diefes Regiments, das 2, Bataillon Heh-Infanterie, 2 Batalllone Gry- 
berzog Karl Inianterte, das Liccaner Grenzbataillon. 1 Getadron Hals 
ler-gufaren, 4 6pfündige Geſchüze und 2. Bmölpffündner. Won den 
bei Geneftrello engagirt gemweienen Truppen kam ein großer Theil 
auch bei dem Nüdzugsnefechte gegen eine noch immer doppelte Leber 
macht zum Kampfe. Prinz von Heffen fommandirte das Regiment 
Guloz, 1 Botaillon Zobel, 4 12pfündige Beihüpe, 3 Geladronen Si- 
zilien Uhlantn. Bei Galcababbio Gafone de Lauſi lam es zu Ge 
fehten. Ge kam mehrmals zu jenen Schönen Faͤllen, wo Infanterle 
mit dem Bajonette gegen Kavallerie anſtürmte und fiegte, zu jenen 
das Kennzeichen des vortrefflichen Infanteriften bildenden Momenten, wo 
im legten Augenblide 30 Schritte vor der Attaque, die erſte Salve 
erfolgt; Hufaren und Uhlanen mwetteiferten im der richtigen Wahl ber 
jeder Warfe eigentbümlideen Fechtart; bie Artillerie fuhr ganz nahe an 
den Feind vor und wirkte man um fo fürdhterlicher, verringerte aber 
dadurch ihre eigenen Verluſte. Es iſt auffallend, wie wenig Grihüg« 
verwundungen bei uns vorgefommen find; der Beind überfhoh fat 
überoll den nahen Gegner. Sehr gut ſchoß die feindliche Infanterie. 
Seiner Kavallerie wird ein minder günfiges Urtheil zu Theil, Sie 
erlag überall unfern Huſaren und Uhlanen und wich jebem ernfleren 
Anariffe aus, Die beiliegende Verlufteingabe wird ergänzen, was in 
vorftehendem Berichte Über die mehr oder mindere Mitwirkung am wirf« 
lichen Kampfe bei den einzelnen Ablheilungen nur oberflächlich ange» 
geben if. Der Kanonentonner hatte au den mit einem “Theil der 
Brigade Fehlmayer bei Broni geftandenen EME. Grenneville nah Ga- 
fleggio gerufen. FMeo. Stadion ließ ihn bei Borgo St, Giulietta eine 
Stellung einnehmen, um die Brigade Bild, melde den Hüdjug gu 
deden berufen war, erforderlichen Walls aufzunehmen. Aus der Me 
lation gebt hervor, dab feine Verfolgung fattfand, daher SML, Erenne 
ville Abends neh nah Stradella zurüdging. Die rechte Flanke war 
während Vorrüdung und Rückzug mit gleicher Umfiht und Gntidhlofs 
fenbeit von GM. Bring Helen geredt, Bom Beinde ſcheint das 
ganze Urmeekorps des Marſchalls Baraguay d'Hilllers und eine pie 
montefifhe Brigade gegenäbergeftanden zu ſeyn. Angtblih waren 12 
Infanterieregimenter, einige Fägerbataillons, und 1 Kavallerie» Regie 
ment Franzoſen und 1 Brigade und bas Kavallerie» Megiment Movara 
Piemontefen wirfiih im euer, die Reſerven zahlreich und im fleten 
Wachſen. FeldmarſchalllieutenaunStadiongibtdie Zahl 
der fechtenden Gegner anf mindeſtens 40,000 Mann 
an, Die aus der Megognotzirung gemahte Wahrnehmung, melde 
meine gegenwärtige Stellung als richtig befätigt, betrachte ich daher 
als ein hoͤchſt lohnendes Mefultat der Unternehmung, troß der großen 
Dpfer, die gebracht wurden. Ich erwarte die Detailrelationen noch zur 
Stunde, FME. Stadion hebt vorläufig dir Tapferfeit aller im Befechte 
gefandenen Truppen bervor Die Regimenter Erzherzog Karl, Geh, 
Dom Miguel, Roßbach Guloz, Haller Hufaren und bad 3. Yägerhar 
taillon, überhanpt aller in den Kampf gelommenen Truppen baben 
ſchöne Blätter in ihre und Deferreihs Kriegsgefhichte gefügt. Ih 
unterlaffe es, Em. Majeſtaͤt ſchon jept bie Namen der Bührer zu men 
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men, die fi hervorgethan, da ich früher die Delallberlchte der Finger 
nen Äruppenförber erwarten will, Leider hat der glorreiche Kampf 
große Opfer geloſtet. Nach Pavla wurden 600 Verwundete, wornun— 
ter über 20 Offiziere, geſchafft. Major Büttner des @enerafflabs, d 

eben im bejonderer Miffion in Baccarizja war und fi dein Buge afir 
ſchleß. Mator Gantes des 3, Yägerbatailens find gefallen, Obeilieuter 
mant Spielberger und Major Biers werden vermißt, find aber mahr- 
ſchelslich todt auf der Wahlſtatt geblieben, Generalmajor Braum if 
bleſſitt. Id werde nicht ermangeln, Gm. Majeſtät eheſtens eine Des 
tatirelation zu überfenden, kann aber ſchon jept nit Stoly außipretgen, 
daß Geih und Tapferlelt der Truppen der aller hoͤchſten Guade Gm, 
Maojerät ſich würdig bewitſen haben, und daß fie auch ferner der Bei— 
faQ ihres erhabenen Kalfers und Kriegsherrn, ald den boͤchſten Sporn 
zu glaͤnzenden Thaten betrachten werden Armee» Hauptquartier Bar- 
late, am 23. Mai 1850, Gynlal, m, p. Beldzeugmeiſter.“ — 
Nach der Bertufteingabe find im Banzen verwundet 718 Mana und 
10 Pferde; todt 294 Mann und 20 Pferde; vermißt 253 Mann, 
F m. “ Bupgeugmeißer Grafen Gyulai In Garlaseo (eigenbäns 

OD: » ante Meinen braven Truppen für ihre auggezeihn 

feis bei den Gefechten von Mentebello,“ " ER — 

Einem Berichte im «Heralde aus Turin vom 22, d, zufolge 
beirug ber Bertuß der Brangoien und Piemontelen am Tage von Mon 
tebello nicht unter 1500 Mann, General Borey ſelbſt — ſchreibi dit · 
fer Berichterſtatter — wurde verwundet und wäre um ein Saar ge« 
fangen worden. Der Kirchhof wor nämlid von 200 Tyroler Ygern 
mir zwei leichten Geſchützen vertheldigt, und vergebens Aürmten Die 
Branzoien, von den Generolen Forey und Beurer felbft geführt, drei⸗ 
mal gegen dieſes tapfere Häuflein an. Beim zweiten Male Relte fit 
General Beurer an die Spipe der Gtürmenden, und da war e#, wo 
er, von einer Öferreihifiken Kugel zwiſchen beiden Augen göttoffen, 
tot zufommenfanf, Beim dritten Anlauf flelte ſich Forey an die 
Spipe, und häfte er nicht redhtgeitig Berftärtung befommen, wäre c# 
um ihn und feine Leute wohrfheintic geſchehen gewelen. 

Blorenz, 24. Mai. Hrute wurde folgender Tagesbefehl Bits 
tor Gmanuels an die toetaniſchen Truppen vorgelefen: „Tosfanifde 
Soltaten! Beim erſten Kriegsiärm habt Ihr einen Feldhertu gefucht, 
der Cuch gegen die Beinde Yraltens in den Kampf führe: Ich babe 
dieſen Befehl übernommen, weil ed meine Piste if, allen Sireit- 
fräften der Natlon Ordnung und Disziplin zw geben. hr feid nicht 
mehr Soldaten riner ttaftentfhen Brovinz, fondern ein Theil der Are 
mer Itallens. Da ih Euch würdig erachte om der Gelte der Goltar 
ten Branfreihs zu Kümpfen, jo Relle ih Euch unter Dis Befehle wei⸗ 
nes vielgelicbten Schwirgerfohues, des Prinzen Ropoleon , welchem vom 
Kalfer der Franzoſen wichtige militäriihe Operationen anvertraut wur 
den. Gehorchet ihm, wie Ihr mir geboren würdet, Er thellt die 
Unfihten und Neigungen, welche wir, ih und der bochberzige KRaifer, 
begen, ber nad Fallen gekommen ih, um die Gerechtigfeit zu rächen 
und das Recht ber Nationen zw vertheldigen. Soldaten! die Tage 
harter Prüfungen find da, Ich zähle auf Euch. Ihr müßt die Ehre 
des ilalieniſchen Waffen erhalten und vermehren !* (Wollen ſehen!) 

Paris, 30. Mai. Der Moniteur (!) meldet: Der König 
Diktor Emanuel hat die Geha mit feiner Armee überfritten und fid 
na einem lebhaften Gefecht Valehro’s (ungefähr halbwegs zwiſchen 
Bereeli und Mortaro) bemädtigt. 

Bern, 90, Mai. ine von der Teffner Greuze eingelroffene 
Deprfhe meldet die geftern durch die Uebermacht der Deſterrelcher er⸗ 
folgte Niederlage Barkbaldt’s und feinen Rückzug zwiſchen Komo und 
Barefe gegen Novazzaud im Schweizer Kanton Teſſin. Gine fhäter 
eingetroffene Depeſche ſchwrigt übrigens hierüber und fagt forar, in 
Vareſe Habe ein farbinticer Commiffär die Megierung ergriffen ‚und 
rine Proffamation erloffen, = ge 
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Bern, 30. Mai. Müdıug Garibalbi’s nicht beflätigt, falſcher 
Alarm rübrte von Freudenſchüſſen an der Gränzge ber. Garibaldi's 
Vorpoſten fiehen bei Gantu. (J. d. Shm. Mer.) 

Paris, 31. Mai. Zurin, 30, Mol. Die piemontefifhe Ars 
mee ift über die Seſia gegangen, und hat den in Valefro verfhang- 
ten Feind angegriffen. Nah einem lebhaften Gefecht haben die Trup- 
yen, unter dem Commando des Könige, den Ort genommen, ben 
Beind verjogt, und viele Geſangene gemadht. Die Einzelheiten wer— 
den erwartet. Der Raifer beſuchte die Verwundeten. Gr if um 3 
Uhr nach Vercelli abgegangen. Das Hauptquartier hat Mirffandria 
verlafen. (U. 3.) 

Zurind!), 31. Mal, Cinige Ginzelhelten über den Rampf bei 
Valeſtro. Der Feind war in Palrkro, Gafalino, Vanzoglia verſchanzt. 
Die Vertheidigung hartnädig. Die Unfern nahmen die Berihanguns 
gen mit dem Bajonnet, und entmidelten eine bemunderungsmwürbige 
Topferfeit. Zwei Kanonen, viele Waffen find erobert, Gefangene ge= 
mad, Der Verluſt der Beinde if ſeht groß, der unferige nocd unbe 
kannt. Derceli mar geferm feſtlich erleudtel., Der Kaifer durchtitt 
bie feſtlich geihmüdte Stodt. (A. 8.) 


Deutfhland, Münden, 28. Mal, Wir würden ein 
einfritiges Borgeben Deutichlande ohne Vreußen für ein. großes na» 
Honoled Unglüd erachten; aber wenn Preußen die Stimmung Gübd« 
deutſchlande erwägt, fo möge es auch bedenten, daß ber patriotiſcht 
Aufſchwung ein fhmeres Gewicht in der Wogſchale des Krieges if, 
und daß e6 weder Brirde gibt, fo lange ber 2. Dez. berriht in u⸗ 
sopa, noch daß es für uns Batıbaft ih, Die ideelle und materielle 
Boltdfraft in einer bewaffneten Neutralität mußlos zu verzehren und 
dadurch fhon in der Gegenwart Schaden zu leiden, während die Bus 
funft noch Schlimmeres bringen würde. Gin Bund mit England muß 
uns alerdings erwünfht fein,. aber wir merden ihn eber erlangen, 
wenn wir mutbig und jelbffläntig vorangehen, old wenn wir bie 
Schleppe der brittiſchen Umenticiedenbeit tragen. Aber Mußland, dos 
feine Maßregeln ſchon getroffen bat? Die «4 alſo auch im nächſten 
Jahr getroffen haben wird! Wir chen einmal zwiſchen dem Glas 
ven» und Memanrathum in der Mitte, und «8 muß fich entiheiden, 
wem bie Bufunft im der Weltgeſchichte gehört: ſicherlich nicht dem, 
der vor der Gefahr vergogt, fondern dem, der fie beſtebt; «6 iſt die 
noch mangelnde Entjheidung in Deutſchland, welche Ruſſen und Fran- 
zofen breit macht. Will Preußen wirklich, moran wir nicht zweifeln 
dürfen, bie deutſche Ehre vertreten, dann if 08 Beit gegenüber ber 
füdbeuifhen Volkaſtimmung mit ofjenem Bifir fib aufzufellen. Im 
diefem Sinn theile ih Ihnen ein Goneti mit, das einen unferer 
namhaften Dichter zum Berfaffer hat, und das von vielen ähnlichen 
Stimmen aus unfern Tagblättern begleitet werden könnte, die zwar 
om politiſchem Werth, nicht aber an voterlaͤndiſcher Gefinnung verſchie⸗ 
den find. 

An Preußen, 
D Preußen, reih an Rolgen Rorbeerfronen, 
Die old ein gut Gehirn nun folten ſtrahlen, 
Da räuberifhe Macht mit allen Qualen 
Den Brieden bricht, wo deine Brüder mohnen, 


Wos zaubert du und wiäh bie Schwerter fhonen, 
Und züͤchtigſt nicht den fränfiihen Vandalen, 
Mas duldeh du fein Lügen und fein Probien 
Und feinen Hohn im Donner der Kanonen ?! 


Bemäßr es jeht, daß würdig du bereit, 
Die Höhe Warte Deutichlands zu beſtellen, 
Bon ihm zu wenden ungerechten Streit 


Und ber ihn anhob, in den Staub zu fälen, 

Bewähr’ +8, oder die empörte Zeit 

Begräbt and dich mit ihren blut'gen Wellen, 

Kb. (2. 3.) 
Berlin, 31, Mai. Das beutige Blatt bed Dresdener Joure 

nald veröffentlicht den Wortlaut der Gıflärungen,, melde Bayern und 
Soden in der lehten Bundestogsfigung abgegeben haben; es verjie 
bert, daß dieſelben im Sinne eines Entgegenfommens gegen Vreußen 
aufgenommen worden felen, und wid willen, daß die Verbandlungen 
zur Erzielung des Einverhändniffes zwijden Deherreih und Preußen 
in den lehten Tagen für die Intereflen Deutſchlande erfrenlide Fort- 
foritte gemacht haben, (A, 8.) 


Amtliche Rahridhten Die Verziilellung bes Abvofaten Pr. X, 
Senner in Erding auf feine Mbvefatenflelle iR genehmigt, — auf bie hledurch 
ich erled. Wooclatenileile in Erding der Advekat Ant. Mayr In Degaenvorf, 
onf deſſen Aufuchen, verjept wnb zum Mbuofaten In Deggendorf der Abvolaten ⸗ 
Gonciplent Konrad Brandl in Palau ernannt worden. (M. M. 3.) 

Bayern. Münden, 29. Mai, Das Nrmerforps, zu deſſen 
Kommandanten der Feldmarſchall Bring Karl ernannt if, wird aus 
drei Infanieriediviftonen und einem Kovalerieforps befieben, Die er⸗ 
fern werden von dem Rommondanten der beireffenden Generalfomman« 
do'e, dos Kavallerieforps aber von dem General der Kavallerie Bürs 
ſten v. Texie fommandirt werden. — Die nad Ulm und Mafatt ber 
flimmten öferreihiihen Truppen, melde beher im ber Gegend von 
Linz Aanden, werben im Laufe dieſer Woche mittels Eiſenbahn hier 
durchbefordert werden. (R, Kerr.) 

Münden, 29. Mal. Ihre Majeät die Königin bat ſich 
beute nah dem an der Gtroffe von bier nad Roſenheim gelegenen Dorfe 
Feldkirchen begeben, um der Stiftungsfeier des dortigen Mettunge« 
hauſes für vermahrloste Kinder beizuwohnen. — Der Hr. Staats- 
minifter des Innern, v. Neumayr, if von feinem Unwohlſeyn voll» 
fommen genefen und arbeitet derſelbe feit geſtern wieder in feinen 
Burtaut. 

WE Münden, 30. Mai, Gndlich! Endlich, (ihrribt man 
ter „Allg. Big.“), dorf man die deutihe Ginigung als vollendete That 
ſacht betrachten. Nachrichten aus Wien beftätigen, daß man die Miſſton 
Williiens volRändig gelungen anfeben fann, und tie Nachtichten aus 
Branffurt vergemijfern, daß die deutſchen Fürſten indgefammt im Sinne 
des deutſchen Volkes handeln werden, Als ich Ihnen vor einer Were 
fon von dieſem glänzenden Mefultat als von einem nahezu als fait 
accompli anzunebmenven berichtete, hatte ich au ſichere Data, auf welche 
id meine Behauptung bafiren durfte, als daß ich mich im meiner ge» 
gründeten Hoffnung durch gegentbeilige Nachrichten und dos Gebabren 
einiger als eingeweiht fi ausgehenden Blärter irre führen laſſen konnte, 
Preußen und Deiterreich baben, wenn ſich alles beitätigt, was man über 
diefe Ueberinkunft jept hört, einen herrlichen politiichen Trimuph ger 
feiert, und fih den Dank der ganzen Nation verdient, 

Anebach, 1. Juni. (Landrath. — Aus der ger. 5. ©ip.) 
In Kolge Vortrags des Ausfhußreferenten Brhen. v. Crailsheim wur 
den ſämmtliche bisherige Voſtulate für Indufrie und Eultur 
bewilligt und u. A. weiter beidloffen: 1) es folle nah dem Vorſchlage 
t. Regierung on der landwirbidaftliben Rreis-Erziebungsankalt Lich 
tenbof zu dem Zwecke der Aufdellung eines eigenen Ackerbaulehrers mit 
600 fl. Nemuneration ein Schulgeld von 12 fl. jährlich eingelührt; 
2) die Erweiterung des Infiiutgebäudes daſelbſt mad den Plänen der 
f. Regierung erweitert und die veranſchlagten Koflen mit 3227 fl. 
6 fr. aus den Grübrigungen der Anflalt genommen merden; 3) zur 
beabfihiigten Ginrihtung einer Brandmweinbrennerel an der Kreis Adere 
bauſchule in Triesdorf gibt der Landrath feine Erflärung tabin ab, daß 
die Ginriätung einer großartigen Branniweinbrennerei und die Grzles 
fung eines ausgedehnteren Geicäftsbetriebs in Branntwein nicht in 
Abſicht liege, fondern dieſelbe lediglich im Intereffe des Unterrichts 
erfolgen, defhalb auf 1", bis 2 Schäffel Kartoffel bemeflen und bie 
Auffielung eines Viſtorlus'ſchen Gplinder- Branntwein-Apparots von 
Kupfer und eifernem Dampfleffel baldigſt bewirkt werben ſolle, mobti 
zugleich die Rothwendigkeit der Anftellung eines zweiten Lebrers umter 
eniſprechender Uenderung des gegenwärtigen Uuffiöteverfonals erfonnt 
wurde. — Der Antrag des Hrn. Wölfel auf Abgabe von Streu and 
den Staats» und Gemeindemaltungen gebt zur gefäligen Würdigung 
an bie f. Regierung, 

Preußen. Berlin, 25. Mal, Was in einigen Blättern (3. 
2. Mannbeimer Journal) von einem nachgieblgeren Verhalten NRuß⸗ 
lands gegenüber Deferreih verlautet, gebört in's Bereib der Gabel, 
Im Gegenihtil. Mufland tritt mit feinen feindfeligen Abfisten im« 
mer deutlicher bervor. Das frangöfiihe Monifed wird in Peterdburg 
nicht mißblligt; auf die Frage, was aus den Berirägen und dem auf 
ihnen berußenden Völkerrecht werben foll, mögen wir ung felbit art« 
worten: Mußland überläft das unferem Nachdenken. Immer intimer 
werden die Bezirbungen zwiſchen tem rufüfhen und frangonigeu Hof; 
fo wurde bie Großfürdin Katharina, Gemahlin des Herzogs Geoig 
von Medienburg, in Marfrile, während fie — obenein in geſegneten 
Umfländten — von dorther ihre Rückteiſe aus Italien direlt forzu- 
fepen beabfichtigte, durch eine Depeſche des Kaiſers angewieſen, nad 
Boris zu geben und der Kotierin Eugenie aufguwarten. — Das füns 
mert uns übrigens Alles nicht, Umjere Bilde richten ib unperwandt 
ouf Wien. Sobald wir die Bürgſchaft baden, daß Deutihland nicht 
zu einem Kreuzzuge der Meflauration Heeresſolge leiften werde, daß 
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Deutſchland nicht mit Oefferreich gegen Deuifhlands Eicheit und Frei» 
heit, vielmehr für diefe höcfen Güter freite, find wir zu jedem Opfer 
froß bereit, Wenn der Regent ein Gintreten für Deflerreid vor Gott 
und fein.m Volle recifertigen Tann, wird ohne Bwerfel sin Hergend« 
wunſch des Bürfen wie des Volkes in Grfülung gegangen fein. 

Berlin, 31. Mol, Die „Preuß. Big." bewerkt: in öderrei⸗ 
bilden Organen werde tendenzidier Weile das Gerüdt verbreitet: die 
Bertrauensmilflen Willifens ſtehe mit den Abfihten Preußens die Mer 
formf.age des dentſchen Bundes anzurrgen in Verbintung. Dief Ge— 
rücht fei ganz unbegränbet. 

Erfurt, 29. Mal, Es geht uns forben die alaubbafte Naq⸗ 
riät zu, deß eim preußifches Wrmeekorps feine Aufftellung on ber 
Thüringer Eiſenbahn bin, von Halle ob bis Gerflungen, nehmen wird, 
um dodurd in die Lage verfeßt zu werden, mittelft diefer Bahn auf 
das Göänelfte eintretenden Falles feine Befdrderung nad dem Mpein 
finden au fönnen, 

Defterreih. Wien, 293. Moi, An patriotifhen Gaben wur- 
den eilegt: vom Bilhof von Siebenbürgen 8, SHainald 10.000 fl; 
vom Stuhlweißenburger Domfapitel 2000 fl. in Obligationen; von 
eirem Ungenennten 6000 fl.; von E.M.-®, Brbrn. v. Aiteldi 1000 
fl RM.: vom Großprior des Iobonniter-Ordens Grafen Kbevenbül⸗ 
let Meiih 5000 fl.; vom Kaufe Gottlieb Haale u, Söhne 4000 fi. 
R-M.; von Ed. Mitter v. Birrig 1000 fl,; von Dem Abt tes Gtif- 
16 Brewnow J. Morter 2000 fi; vor Hermann Dittrich Lindheim 
1000 A.; von Friedrich Gref Wanis 1000 f.; von Kurl v. Shlol- 
fr 1000 A.; von Adolph Grof Ledebour 1000 fl.; von Anton Graf 
Statnidi 2630 A. in Obligationen; vom Berwaltungsrathe der galis 
zügen Koristudmige«-Babn 2500 A. A(BaR leden Tag bringen bie 
Wiener Blätter altich umfangreiche Verzeichniſſe.) 

Wien, 28. Mai, Die Miſſion des Generals v. Williſen if 
beentigt und bat, wenn glei feine glänzenden Meiultste, doch eine 
Berftändigung proviforifher Natur zwiſchen den Kabinetien von Wien 
und Berlin herbeigeführt, die mwenigftens eine Spaltung im Bunde 
nicht mehr befürdten läßt, Einen großen Ruben wird Defterreid aus 
den eintweilen wit Preußen griroffenen Bereinbarungen nidt ziehen, 
da durch das vorläufige Verbieiben Vreußens in der Neutralität der 
Krieg in Italien fi nothwendig in die Lünge sieben muß *) Wenn 
aub, was Gott verhüte, unfere Waffen in einer Schlacht unterliegen 
folten, fo if damit ebenfo wenig die Lombardei für Deſterreich ver- 
loren, als eine für uns güniige Schlacht uns in die Lage ſeht, die 
Branzofen aus Jtalien hinauszufegen. Anderé bätten fih die Sachen 
gefaltet, wenn Branfreib von einer deuifchen Aktion bedroht worden 
wäre, Dann würde Louis Napoleon ſich beeilt baben, entweder Brles 
den zu [hliehen, oder Branfreih würde der Wucht des beutihen 
Drudes erlegen jeln. Da aber die preußliche Kooperation midt zu 
erlangen if, fo wird man von hier aus Preußen ruhig das Schau—- 
fpiel gönnen, Drfterreih auf dem italieniiden Sdlachtfeldern fih ein 
wenig obmatten zw feben. Welches aber für Preußen die Koniequen« 
zen. einer ſolchen Abmattung Deherreihs fein fönnen, daran denkt 
man in Berlin für den Moment vielleicht viel zu wenig. General 
Wilifen hat heute eine Abfhiedsaudienz beim Kaljer gehabt und reist 
übermorgen nah Berlin zurück 

Iunsbrud, 31. Mai. Der Kalſer iR am 30. Abends 6 Uhr 
in Verona eingetroffen. Lebhafte Thellnahme aller. Stände an bes 
Kaifers Entſchluß, fein Reich jelbit zu vertheidigen. Am 30. Abends 
verſuchte der Feind einen Angriff bei Valeſtro gegen die öſterreichiſchen 
Vorpoften. (9. 8.) 

Italien. Die Nachrichten aus Rom lauten fortwährend höchſt 
unbefriedigend. Die Stimmung if ſowohl in der Hauptſtadt, als 
auch in den Provinzen eine fehr gereizte; namentlich in der Momagna 
und in den Marken muß man trop der in Ferrara und Ancona fa 
tionirten Deſterreicher einen Ausbruch erwarten, Die Franzoſen, melde 
in letzterer Beit wieder Verfärkungen on fi gezogen haben, haben 
auf dem Monte Mario Verfhanzungen angelegt, von wo fie mit ih» 
ren Kanonen ten Batifan bebereichen, General Goyon fell Drdre 
haben, unter Feiner Bedingung bie Entfernung des heiligen Batere 
bon Rom zujugeben. (Ariek. 8.) 

Yus Neapel, 21. Mat, ſchreibt der Korrefp. der „Times“: 


) Die Feder biefes Korrefbondenten fönnte bie Freude, welde uns bie ge⸗ 
Arrm gebrachte Mündener Nachricht vom 29. ds. gönnte, fa mwieber 
dämpfen; allein wir laflen uns bem beſſern Glauben dur die Anſchau— 
m, und Aufſaſſung einzelner Ungebuliger und Befangrner micht nehmen. 
(Vergleiche nam oben ven Mit, Münden, 30. Mai, ame der Allg. dtg.) 

Die Redaktion, 


Bor einigen Tagen lollte eine Kundgebung für den Grafen Tranl ver« 
anfoltet werden, aber man bat ihr vorgebeugt. Wiele Berfonen folen 
fompromiitirt fein, darunter Die Voligelogenten Gampagna, Merenda 
nad Mejja, melder Irpterer zum Staatsraıh erboben morben mar, 
Merenda if verhaftet und nach der Zitadelle von Meflina gefhidt wor 
den, und gegen viele Andere find Hafıbefeble erlaſſen. Selbſt Mu 
rena, der Binangminider, fol fompromittirt fein, 

In Morfeille eingetroffene Berihte aus Neapel, 24. Mai, lou« 
fen beruhigend. Die Stadt wor militärtih beſetzt; bie Truppen hate 
ten dem König Franz IL den Eid geleitet und die Königin-Wirtme 
befand ſich beim König im WBalaft von Capo di Monte: Grof Trani 
hatte ſich überdich erboten, dem Maibe anzuwobnen. 

Neapel, 29, Mal. Nod hat der neue König feinen politifhen 
Alt volljogen. Die Polizei verbot, VarteirAbzriken zu tragen. 


Frankreich. Baris, 28, Mal. Im der gefirigen Sitzung 
ded gelcpgebenden Körpers zeigte der Vräfident an, daß die Seſflon 
am 23, ds. gefhloffen werde. — Graf Perfiguy it von London heute 
wieder bier eingetroffen, 

Baris, 27. Mat, Geſtern wurde im geießgebenden Körber 
das Geſetz über die Hinousrüdung der Oftroimanern von Boris mit 
228 gegen 13 Stimmen genehmigt. An der Debatte beibeiligen id, 
wie es ſcheint in oppofitionelem Sinne, die Herren Kinigewarter, 
Dllivier und Vicard. 

— Die Disküffion über das Eifenbahngefeg in dem gefepgebenden 
Körper war äuferft lebbaft und führte wiederbolt zu ffandalofen Er— 
tlarungen. Herr 0, Motny Hatte fi des Voriges enihalten. Kerr 
Dllivier, deffen Mede die aggreifiufte war, unterrichtete die Berfamms 
fung, er babe ein Büntel mit den nothwendigen Beweisſtücken auf ter 
Aribüne deponirt, aus denen bervorgebe, daß Here v. Morny, Bräfis 
dent des Verwoliungsrathes der Zentralbahn, der Geſellſchaft für eine 
Summe von 13 Millionen Bergwerke verfaufte, die er felbft nur mit 
einer Million brzablt hatte. Gr fügte hinzu, wenn die Thatfache durch 
einen einzigen der Megierungsredner beftriten werben ſollte, fo würde 
er jene Beweisitücde verlefen und die Nichtigkeit jeiner Behauptung date 
ihun. Keiner der Megierungsretner nabm den Haudſchuh auf, Beim 
Hinausgeben fagten einige Depwiirte: wir ahnten wohl, was Herr v. 
Morny if, jegt willen mir ee, 


Großbritannien. London, 27. Mat. Koſſuth zieht 
als Neutralitätsprediger durchs Land, ſprach vorgeſtern zu einer gro« 
fen Berfommiung in Bratford, und begibt ib von dort zu gleibem 
Burde nah Glasgow. Dem „Mönertifer* zufolge beabfihtigt Koſſuth 
in 8 oder 10 Tagen England zu verlaffen, um fih nah — Ungarn 
zu begeben, (!), Voterſt jedod gebe er mit der wollen Genehmigung 
des Königs von Sardinien und Leuis Napoleond nah Genua, um 
mit Klapfa und anderen ungarlſchen Offigieren, die ibn dort erwarten, 
die nörhigen Mofregelm zur Abhilfe der ferreihiihen Herrſchaft und 
zur Wiederherſtellung der ungariihen Unobbängigfeit zu verabreden. * 
FJadeſſen fährt die „Times fort, ihn wegen feiner auf den verſchlede · 
nen Meetings kundgegebenen Theorien zu geißeln, 


Aufland: us Helfingfors meldet man als eine Nachricht, 
die dort aus „auverläffiger Quelle“ von Peteräburg verlautet babe, 
den binnen Kurzem bevorhehenden Abgang eines Geſchwaders von Kron« 
fladt nah dem mittelländiiden Meer. 

Die „R. Br, 3.* glaubt berechtigt zu ſeyn, tat Geruͤcht von dem 
bevorſtehenden Rüdtritt des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen Fuͤrſten 
Gortſchakoff, ald unbegründet zu bezeichnen. 





Handel und Verkehr, 7 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


— Unsbad, 31. Mat. (Bleifhtagen für den Monat 
Zumi im Miütelfranten.) A. Das Mafoienfleiid fofet per 
Pfund in den Stävten Nürnberg und Fürth 15 Mr. 3 pf., Uffenheim 
und Erlangen 15 fr. 2 pf., Ansbah, Dintelsbühl, Rothenburg und 
Shwabab 15 fr., Eichſtätt 14 fr. 2 pf, Wär die übrigen Städte 
und Märkte beftehen die Mogimalläpe, und zwar in den Diftriften I 
(Ansbab) 15 fr., U. (Rärnberg) 15 fr. 2 pf. und II, (Gihaätt) 
dä fr. 2 pl. B. Die Tage des Kalbfleiſches für den Monat 
Junl if wieder diefelbe wie im Monat Mai, 8 fr. per Did, 
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Vermiſchtes. 


— Muünchener Blätter bringen folgende Anzeige: „An die Bewoh · 
ner Mündens, Männer wie Grauen, ergeht die freundlihe Ginladung 
zur Theilnabme om einer Verſammlung im Odeon künftigen Montag 
den 30. Mai Abends 5 Uhr behufs der Gründung eines vater 
ländifhen VBereines, Hauptzweck deſſelben: Unterfüßung der 
deurfchen Krmee mit Lagoreibgegenkänden für den Ball des ausbre⸗ 
enden Krieges, Hilfe der VBerwundeten und der Melilten der Gefal- 
fenen, Unterfüßung des deutihen Handwerks und der deutſchen In« 
duſtrie für die Dauer des Kriegezuſſandes. Bernhard, Worträtmaler, 
Garriere, Profeſſor. Dieg, F., Hofmaler. Gel, Mogiſtraterath. 
Feniſch, Regierungerath. Herwegen, Maler. Knotr, J. und 8, 
Fobrikanten. Mayer, Kunfinkituisinbaber. Miller, v., Erzgleßerti⸗ 
Inſpektot. Prommoli, Privatierr, Schorn, v., Pıivatier. Thumb, v,, 


autwortlichet stedatten: 3. G Mever. 


Baron, Widnmann, Profeſſer. Wolf, Bucdeudereibefiper und Gi 
genthümer ber „Neuen Münd. Beitung.* Beneti, Gtabibausgm 
genieur,* 





Briefkaſten. 


Ge iſt nicht zu wundern, wenn das Rindfleiſch hier einen unge 
büdrlich hohen Preis erreicht, da bereits der Anfang gemacht iſt, Die Vich 
zudt, ſtatt fle zu verbeſſern, auczurotten, indem im neuerer Zeit die 
früberen Mittel zur Haltung eines Zuchtſtlters verſagt werden. Diefe 
Erſcheinung {ft doppelt zu beflagen in einer Gegend, die zu den füts 
terreihhen zählt und durch ihre ausgezeichnete Viehzucht eine Ber 
rühmtpeit erlangt hat. 

K., einer ber Berheiligten. 


Beftauutwacbungenm. 


1. Heute Nachmittag 3°), Uhr enticlief 
zu einem befieren Erwachen unfer inniggelicb» 
ter Bruder und Schwager 

Clemens Emeram Rotter, 

Sohn des verlebten f. Mentbeammen Rotter 
in Schwabach. 

Gr erlag nad langem ſchweren Leiden einem 
Brufübel in dem Alter von 26 Jahren. 

Im Gefühle tiefen Schmerzes benachrichtigen 
wir Berwondte und Bekannte von biefem uns 
betroffenen Verlufte, 

Ansbach, den 1, Yunt 1859, 
Die tieftrauernden Ginterbliebenen 
in Anebach, Wallerein u. Rothenburg. 





2. Allen Breunden und Belannten brin« 
gen wir die traurige Nagricht, doß unfer Kies 
bes Rind Georg Leonhard Shufler in 
einem Alter von 5 Jahren fanft im Kern 
veaſchieden if. — Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag Nahmittog 3 Uhr Aatt, 

Die tiefbeirübten Eltern, 

3. Unterzeichneter vergibt im Allord 1800 
Haufen Steine zu breden, Mlfordluflige be- 
lieben fi au wenden an 

Ioh. Andre Mayer, D 162. 





4, Den 6, Juni früh 9 Uhr werden in 
Koimberg im Hegner'igen Wirthehauſe 24 
Haufen Daubenholz-Späne und 8 Kiafıer ti« 
chenes Scheltholz und 4 Bleiſchſtocke gegen 
gleich baate Bezahlung verkauft. 








5. Im innern Kaff⸗ebaus blieb ein Ueber- 
zleher hängen, Derſelbe id gegen Vergütung 
der Einrücungegebühren vom Eigenthümet 
abzuholen. 

PFERDE — 

6. A 258 parterre wird ein Gtußen mit 
Haubojonnet geſucht, welcher in gutem Bur 
fionde ſich befinden, 








7. Bei Iaftrumentenmader Herrn Heuniſch 
iR eine noch ſeht gut erhaltene Guitarre au 
verlaufen, 





8, 1°), Tagw. Grundwiefe iſt billig zu 
verpachten. Näheres C 121, 








9. D 355 if ber mittlere Baden zu ver⸗ 
mietben und kann bis Juli bezogen werden. 


Wegen des Himmelfahrtsfeftes erſche 














int am Freitag fein Blatt; 


10. Beute Abends 7 Uhr fleigen 


Beerdigte. 


unferen lieben Wreunden und „Ust Gem Gt Joh; Ich. Brent. Genen, 
; — W27., 

Freundinnen in Ansbach einige unbe: — 
oppen Mbeinwein. ' Tochter, 54 9.5 M. 21 T., Yumgenjsct; Kath. 


Zandau, den 2. Juni 1839. 
































arg. Kurz, Sädiermeiflersstöcter., 1 I. 1 
26 I, Lungesentjündung ; Hr &g. Wolig. Meter, 


2 2 2..gP®......©. Mepgermeider, 529.1 M. 6 T.. Lungenjußt, 
8 Fi . f ur Scrannenpreife. 
5 8* — —— Juni 1859. 
» itteL Rieder. Gehleg. Befall. 
5 < _—— . fi. * * ſe. er 4 E le, 
eute Chevaulegers-Mufit auf Am 1B48 1521 1515 — 21 — — 
Re Baien 1454 1355 13 — — _ — 
dem Nußbaum. Eutrés für Her— m NE MU — s 
erne —— —— — — —— 
ren 6 fr., für Damen 3 fr. un. Us Bu 18 2 
Heute Harmoniemufit auf ver Börfen-Eonrfe, 
. ” Dapdtiıre 
Windmühle, wozu ergebenft einladet dit. Mi Mi 
Foͤrch. 30 31. 
_ * — rt 97 — 
Heute Regimentsmuflt, wozu ein · oii. se mama, aa 
ladet Deitelbacher. RS en — 
- 2 Bent Pa 
Freltag Shladhtihäüffel auf dr „ — — 111 111 
Wi l „ taatdı 182! — 
indmüple, wozu ergebenſt in en ran. 115 Ir * 
*  Belpyiger ðrebi⸗at — — 
"15. Greitog Golagrfgäfel im Enirbräu, Man. Br 6b. 33 474. 
Greita at el im . m. Ber. 8.8.8. 106 106* 
—— — we ER 
EEE Ansbd.-Bunjenh, A.æooſt TB. 7 
16. Breitog Sglagtigüfel in der Sonne, MWıener Aechfelturie: 2. ** 
17. Freitag Schlachtſchüſſel bei Koderer. Bie, * ne 
— 5%, Rat.-Anl. Cr 
18. Dienflag den 7. Juni auf dem * — —8 624 
Birnsberger Felſenkeller 4,1, al. u m 
Harmoniemufit mu gusem Kogerdier. Srebit-Baut-Mtien 137 138%,,4 
— —— ER 1490 1510 
. omas Da .# 
Gamitien-Racrichten Augsburger Weihiel Re· er 
er. 
—— EB: Mai,) Geldforten. 
eborue, t ” . 
Brot, Gem. St. Joh: Ychinna Marla, Pillen , Bi — —* — 1 6 
Tochterl. des Härbermeiners Hrm. Schreuerlein; Warg, Ditto Preuß (Arievrihstor) Of. 55 — kr. 
Marla, Togterl. des Yandtrambänniere Winkler: Holl. 10 Stil... . BE. —_ fr. 
— St. Gumb.: Aana Kath., Techterl. Des Bier⸗ Kand:Dufaten . 5.27 — fe. 
wirthe Hrn, od in Kar; Grait Xeonh., Söhnl. 20 BranfsGtüde , 9... fr. 
des Schuhmacpermeiflers Hrn, Nohrenhardt; Warg. Engl. Sovereigns . 118.30 — 4 
Kath, Tödterl, des Bädermeiitere Her, Ungerer. Wold per Bellpfv. . . 795 
*8 Sem: Hedwig Bertha Joſepha und 6 Branfen-Thaler . - 21.20 209. fr 
Yıaria Vildegam, JwikingsTocterl. deo f, Mechts ⸗Hochhaltig Silber per gellpfd. di: 40-52 an 
anwalls Den. Tr, Kurid, Vreuß. Gafafdheine » 1, ee 
Getraute, Telegramm. ⸗ En 
Pros. Gem St. Jch,: Hr. Joh. Thomas 8 z 


Ledwig Theed. Etröbel, Thierarjt su Leuterehauſen 
mis Jung,r. Eva Bab, teidenberger. : 






bei 


bejonders wichtigen Nachrichten wird jedoch 


Branlfurt, 1. Rl, Nachnutlage 3.1, 
Nat. 48., Baukaknien 610, ——— ar 
Wien. Wedel 80, 41,9%, Bayer, Opl, 97,. 


i#r 
ir} 


ein Ertra-Blatt ausgegeben werden. 
Gigenipum, Drud und Verlag von Warl Drügel in Ausbad, 


.. Hofe und Siaais · 
Biblioihef 


in 
Münden 


8 
Ar. 129. 





Ansbadher Mor 


Ericheint täglich mit Rusnadıme det Men · 
Kaas, datut am Sonmpage crue anterhaltente 
une befehrene Beigabe. — Bafiende Beiträge 
wereen panfdar atgenemmen, Inieratr vu 
einipaltige Ieile zu 3 fr. derechnet. 


(Fünfzehrter Jahrgang.) 





Camftag, 4. Juni, Garpafius. 


1859 


genblatt. 


Kofet im 





sang Bayern jührlig 4, hau · 


ladelſch 2, wirrtelfäpetig 1 ML, für? Dionatı 
40 und für 1 Venat W fr. — Mbonaint 
faum werren bier in ber Brügel’fden 
Ofiieim, aufwärts bei jeber Wei. 





Politiſches. 


Vom Kriegsfebanplage in Italien. 

Beldzeugmeifter Graf Wyulai hat unterm 25. im Hauptquar⸗ 
tier zu Garlasto folgende Broflamation erlaflen: „Der Beind 
ſcheint mit der Abficht umzugehen, die Revolution im Rüden ber uns 
ter meinen Befehlen fichenden Armee zu provoziren und mid in fol 
her Weile zum Aufgeben einer Pofition zu zwingen, die er, wie es ſcheint, im 
offenen Feld nicht anzugreifen wagt, Das wir ihm jedoch nicht gelingen, 
Binnen Kurzem werden aus den andern Erbländern unjeres erhabenen Dior 
narchen neue impofante Streitkräfte anfommen, bie hinreichen werden, jede 
etwa zum Ausbrude fommende Revolution mit der größten Energie zu 
unterdräden. Ich gebe mein Wort, da die Orticoften, bie gemein« 
fame Sache mit der Revolution machen, den Verflärfungen meiner Ars 
mee den Durchzug hindern, die Kommunikationen, Brüden ic, zerftören, 
mit Feuer und Schwert werden beflraft werden. Ich eriaffe im diejem 
Sinne die geeigneten Weiſungen an die Unterfommandirenden. Ich 
hoffe, daß man mic nicht nöthigen wird, zu fo exttemen Mapregein 
zu greifen, und daß man zu den ohntdieß für dad Land unheilvollen 
Folgen des Krieges nicht auch noch bie Schrechniſſe eines Bürgerfam- 
pfes fügen wollen wird, Gegeben in meinem Hauptquartier zu Gar⸗ 
lasco, am 25. Mai 1859. Gyulai, FIN. Sr. k. k. apoſtol. Majı- 
ſtat, Kommandant der zweiten Armee und Generallommandent des lom- 
bart iſch· venetianiſchen Königreichs.” 

Baris, 2. Juni. Dem Moniteur wird aus Turin vom 1. Juni 
Abends gemeldet: General Niel iſt beute Morgen nah einem leichten 
Gefecht zwiigen ten Vorpoften in Novara eingerüdt. Ganz Beltlin 
it im Auſſtand. (Ai. d. N. Korr.) 

Die ‚Allg. Big." enthält folgende neuere Telegramme: 

Wien, 31. Mat. Authentiſch. Heute erwartet man zu Verona 
Detailberichte über de Operationen gegen Garibaldt im Gomogebiet, 
Mailond if volllommen ruhig. 

Paris, 1. Juni. Werceli, 31. Mai. Heute Morgen wurde 
der König von Sardinien von den Defierreihern, welche unfere Irup« 
pen verhindern wollten, bie Sefla zu überfreiten, im großer Zahl 
angegriffen. Die Sarden, unterlügt von ber Divifion Trochu, bie 
aber nur wenig in’s Gefecht fom, warfen fie tapfer zutück. Das 3, 
Buopenregiment, welches ber ſardiniſchen Divifion beigegeben, that 
Wunder der Tapferkeit, und hielt fi allein nur dur wohlgenäßries 
Snfanteriefeuer gegenüber einer Batterie von adt Geſchüßen. Die 
Infonterie überfprang einen Kanal, erfletterte deſſen jehr feile Ber 
hänge, geiff die Deferreiger mit dem Bajonnet an, warf 400 Beinde 
in den Kanal, nahm 6 Kanonen, auch die Garden nahmen 2. ln« 
fere Berluße wenig beträhtlich, (1) — Der „Montteur* bringt aus Tu» 
rin ein Bulletin, worin er fagt, daß die Oeferreicher 25,000 Mann 
zählten, daß 1000 Oeſterreicher gefangen wurden, und 400 ertranfen. 

Paris, 1. Juni. Aurin () 1. Juni, Bulletin. Dem Sieg 
von geſtern Morgen felgte Abends 6 Upr ein zweites ſiegreiches Trefr 
fen bei Valeſtro, wohin der Felud zurückkehren wollte, aber durch die 
Divifion Cialdini aufs Neue zurüdgemorfen wurde. An der Spipe 
der Zuoven und der piemontefiihen Gavallerie fegte ſich der König den 
größten Grfohren aus. Bergebens verfuchten die Zuaven ihn zurüd« 
zuhalten. 

(Diefe zweitägigen Gefehte ber Piemontefen fordern mod nähere 
Grläuterung. Um 30. Mei iſt der König über bie Sefia gegangen, 
bat den Feind bei Palefiro angegriffen, den Ort genommen, und „die 
Deferreicher im die Flucht gejagt.“ Am 31. Mai Morgend war rin 
Gefecht nur eine Stunde oberhalb Palefiro, bei Vercelli. Dabei woll» 
den die Defterreicher die Viemontefen hindern, bie Sefla zu überfhrel- 
den; fie griffen an, wurden aber, nah dem Turiner Bulletin, zurüd- 
geworfen, Abends fand dann eim drittes Gefecht wirder bei Palefiro 


Hat, Aus diefem Allen geht hervor, daß dreimal an der Gefla ge— 
tämpft wurde, und deß die Deflerreiher unmöglich fo in die Bludt 
gelagt jein Fönnen, mie dieß durch die Zuriner Bulletins behaupıet 
wird. Ueber alle ſolche Vorpoſtengefechte wird der öfterreichifche Bericht 
abzuwarten fein, 

— Gefern griffen die Oeſterrtichet unfere Vorpoften in Seſto Ealende 
(am Lagomaggiore) an, Das Treffen douerte zwei Stunden. Die 
Unjern ſchritten über den Teffin und verfolgten die Feinde. Da ein 
zablreiches feindlihes Gorps fi vor Dareje jeigte, fo befahl Garibalbi 
der Nationalgarte, fi nicht zu vertheidigen (—), fondern fih nad dem 
Lagomaggiore zurüdzuziehen, Die ganze Nacht wurde von den Unfern 
Laveno angegriffen, aber ohne Grfolg. 

Bern, 1, Juni. Seffiner Bericht: Eine Abthellung des Garl- 
baldiſchen Gorps hat am 30. Mai Mittags einen Angriff auf Laveno 
eröffnet, Die ganze Nat binturh wurde SKanonendonner gehört, 
Gepern Morgen zogen fid Lie Gatibaldiſchen zurüd, um Abends den 
Angriff zu erneuern. Won Mailand find bſterreichiſche Golonnen im 
— auf Como; 4000 Deſterreicher ſollen in Vareſe eingetrof⸗ 
en ſein. 

Bern, 1. Juni. Garibaldi führt eine ſtarke Abtheilung feines 
Corps, melde von Como abmarjhirt und am 30, Radmittags vor 
Laveno angekommen if. Der Angriff gegen diefen befeftigten Platz 
hat die ganze Racht gedauert. Geſtern morgen zog fi Garıbaldi zu» 
rüd, um am Abend den Angriff wieder zu beginnen, ber während der 
Racht forigejegt wurde, 

Bern, 1. Juni. Jeſſiner Berichte fagen: Garibaldi fei voll- 
Rändig abgeſchnitien, wenn es ihm nicht gelinge, Laveno zu nehmen 
und von dort über den See zu ſehen. 

Neuefie Depefhen der Allg. Big: 

Berona, 4. Juni, Der Feind bat die Bortruppen bes 7, 
Korps angegriffen. Weiterm Bordringen beffelben ward durch das 
Armerlorps Zobel Einhalt geihan. Zahlteiche Berwundetr. 

Mailand, 2. Juni, (Authentiſch.) Vareſe geftern von Urban 
befhoffen, genommen, und gefeplide Behören wieder eingefrgt, (Gorr. 
Bureaug.) 

Sarlasco, 2. Juni, 7 Uhr Abende. Ya Bolge einer nicht 
zu verbindernden Umgebung des rechten Flügels unjerer Armee mit 
der Haupimacht des Feindes und Bebrohunng des linfen Flügels von 
Seiten Testaua's nimmt Die öfterreiifche Armee die Mufdellung am 
—— Die Franzoſen ſtehen hautpfaͤchlich zwiſchen Vercelli und 

ovara. 

Bern, 2. Juni. Die Defterreider find wahrfheinlih in Como 
eingerüdt, da dort wieder ein öflerreihifher Telegraphiſt funktionirt, 
Baribaldi no bei Laveno; er fol ein Vorwerk genommen und Ge 
fangene gemadt haben, 

Paris, 2. Juni. Die Blokade vom Menedig iſt angezeigt, 
Neue Ginzeiheiten über das Gefecht bei Palehro, Nachdem die fardis 
niſche Armee auf ihrer ganzen Front zurüdgemorfen, bedrohte der Feind 
mit feinem bdebordirenden rechten Flügel die Schiffe (Ponton ?) Brüde 
über die Sefia, mittelt welcher Marſchall Ganrobert feine Vereinigung 
mit dem König bemerfftelligen folltee Das 3, Zuaven-Megiment wurde 
barauf ohne Gefüge auf die Batterie des Feindes geworfen, die hin- 
ter einem tiefen Ganal Rand, Die vor dem Kanal ald Bebedung 
Rebendeöfterr. Compagnie wurde getödtet oder in's Waffer geworfen, die Ka« 
nonen genommen, 500 Gefangene (gehern waren’s 1000!) gemacht. Von 
ben Buaven find 20 getödtet, 200 verwundet, Die Waffenthar iſt am 
Mittwoch aus Zurin der Armee dur Tagesbefehl Fundgegeben worden, 
In Sontdrio iſt Viktor Emanuel ausgerufen worden, (Havas.) 

— Wenn nicht alle Anzeigen trügen, fo if ein großer Zuſammen⸗ 
flog bevorfiehend. Der Kaifer Napoleon bat fein Haupt = Quartier 
von Aleſſandria megverlegt, wahrſcheinlich in der Richtung auf Vog⸗ 


(— 
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bera, Der König Viktor Emanuel bat die Sefta überfchritten, anſchei- 
nend mit der ganzen piemontefifhen Arme. Un der Wegnahme von 
Pateftro, bei dem von eigentlichen „Befetigungen“ nicht zu ſprechen if, 
wird zwar nah Abrechnung der gewöhnlichen Uebertreibungen der Tür 
riner Telegramme nicht viel Nübmensweribes übrig bieiben, Ganz in 
gleicher Weile wurde vor acht Tagen, der Uebergang Gialdini's ober= 
balb Vercelli's bei Villata gerühmt und auch von ben „vielen Ge 
fangenen” gefprochen. Die Piementefen mußten damals mieter zurüch; 
ihsen waren nur einige Kompognien Defterreicher, gegenüber geftanven, 
die fi verfländigerweiie zurüdgogen. Der Umfand ober, daß Viltor 
Emanuel mit feiner ganzen Armee übergegangen zu fein ſchrint, weist, 
was dud die Bereutung des Gefechtes bei Paleſtro fein mag, auf 
nohe bevorſtehende Offenfivfchläge hin. Man ſcheint Baribalvi's Bor 
dringen nüpen zu wollen. Diefer it nämlich nicht auf dem Nüdzuge, 
wie geflern gemelder wurde, ſondern er ficht bis Ganın, fürtih von 
Como, in der Nihtung auf. Monza und Mailand, Nuterſtüßung uns 
ter Cialdini und vielleicht auch unter Niel ziebt ihm zu Hülfe- Ob 
General Urban fo viele Truppen wird zufammenraffen fönnen, um ſei 
men verflärften Gegner zu werfen, fiebt dobin. Das Nocdrüden der 
Alürten nah Barefe und Gomo verlängert deren Angriffslinie wurd 
mocht fie an einigen Stellen ezxponirt. — Vor Allem if die größte 
Vorſicht in Aufnahme der Nachrichien anzurathen, bie immer zuerſt ous 
Zurin und Paris fommen. Diefe Nachrichten baben ſich bis jept dorch 
grobe Mebertreibung des den Alliirten Günfligen und Berfameigung 
alles Ungänfigen in tiefen Mibfredit gebradt. Man wird von beiden 
Seiten die lautere Wabrbeit nur tropfenweile erfahren, ſo fange micht 
die Haupt⸗Entſcheldung erfolgt fein wird, ter ein äußerſt barınädiger 
Kampf vorangehen wird, (Schw, Merk.) 


Deutfhland. Bayern Münden, 30. Mal, In mis 
litärifben Kreifen tbeilt man ih die freudige Nachriat mit, def Sr. Da. 
ber König bei einem Musmaribe des bayeriſchen Burbesfontingents 
fofort den Truppen folgen und bann immer, bei denfelben verweilen 
werde. Es haben befbarb auch bereits die betreffenden f, Hofſtäbe den 
Befebl erhalten, die k. Beldequipagen in den Stand fepen und alles 
für eine J. Hofbaltung im Felde Benötbigte fofort auſchaffen zu laſſen. 
— Gine volltändig auf Kriegsfuß ausgerüftete Batterie des erflen 
Artillerie « Regiments wird morgen von bier nah Dadau verlegt. 
(u Abbitg.) 

Münden, 31. Moi. Giner der reihiten Adeligen Bay» 
erns, Graf Mag v. Urco-Zinneberg, läßt feine. zwei Söhne als 
Breiwillige. in das dritte (reitende) Artillerie» Negiment als einfache 
Soldaten eintreten. — Dofi unfer Kriegsminifterium wicht bloß den 
gegenwärtigen Bedarf, fondırn auch die Zukanfı in's Auge faßt, er 
gibt fi daraus, daß eine überaus große Menge von Müftungsgrger« 
ſtanden als Reſerve angrfhafft wird. Im Felge deſſen hat die Armee 
Montur-Depot-Kommilfion dabier bereits Die Lıeferungs » Ginladungen 
erlaflen; es follen u. A. 30,000 *2everbeime, 1000 Küraffierbeime, 
20,000 Xornifter, 80,000 Partronteihen, 92,000 Dugend mefingene 
Knöpfe, 20,000 Sibeliceiten und viele Taujende andere Begenfände 
in Allord gegeben werden. (9. SKorr.) 

— Die neuerrichtete beristene Göfadron Feld Gendarmerie erhält 
vorerfi eine Stärke von 140 Mann, Die Offiziere diefer Eskadron 
hatten dieſen Rabmittag die Ehre, Sr. Maf. dem König vorgeftellt 
ju werden, — Wie ich höre, find die dritten Bataillone der Jafan - 
terie-Regimenter befimmt, die Brfoßungen in den Feſtungen zu bilden, 
und zwar, joweit dieß Bayern zuftebt, in den Bundesfehungen Ulm 
und Landau, fowie in den beiden Yantesfelungen Germersheim und 
Ingolftadt. 

— Münden, 1. Zuni. Durch allerhöchſte Catſchlleßung vom 
21. und 31.0 M. hat Sr, Mai. der König gerußt, den Kriegefor- 
motiondftand bes vererinärärgtligen Berfonale im Hrere 
auf 1 Öberveterinärorzt, 13 Regiments⸗, 13 Divifiong- und 97 
UntersBeterinärärgte felzufegen und bei biefem Perfonale folgende 
Verſetzung, Grnennungen und Beförderungen zu genebmigen: A. 
Berfegt wird: der Unterweterinärarzt Chr. Schreyer vom 4. Ehen.« 
Reg. zum 2, Guir.-Rrg.; — B. Grnannt werten: zu Unter 
veterinärärgten: die Gemeinen Er. Meufber vom Juf.Leib⸗NReg. 
im 1. Urt Meg., D. Roh vom 3, reit. Art,-Meg. im 2, Cuir Meg., 
P. Alteneder vom 8. reit, Art-Mez. im 4. Cheb. Nege, Mag. Wir 
gele vom 1. Art.sMeg, im 1, Guir.-Mea., Br, Iobannes vom 5. im 
2., E. Heiß vom 4. im 1. und I. Mayer vom 1. im 5, Ehen.«Rrg.; 
die Affidenten der Gentral-Thierargnei-Spule I. Kränzle aus Rofin— 


gen, Log. Burgau, im 1. Euir.-Meg. und A. Breinwald aus Shon- 
gau im BerierMen. ; die Bezirkothierätzte Gg. Schardiner in Biech⸗ 
tab im 6. Gbrr. Reg. und J. Strodel in Alzenau im 2, Ark«Beg.; 
die Thierätzte Chr, Naßer In Günzburg im 4. Cheb.⸗Reg. Ed. Hol- 
lenbach in Ansbach im 2. Ehev.-Meg., Gy. Lorz in Graßau, Ldg. 
Traunjtin, im 5, Gbev -Reg., J. Hemberger in Berchtesgaden im 3, 
zeit, Art,-Mrg. und G, Lehr in Berching, Log. Beilngries, dann ber 
tbierärztlie Ptaktilant Max, Brüder in Bilebiburg, beide im 3. 
Chev.⸗Reg. — C. Defärdert werben: a) zu Regimentt- Bet 
rinärärzten 1. Gloffe: die Megiments-Beterinärgte 2, Claſſe A. 
Schmid im 3. reit. Art.-Rrg., C. Urban im 2. Euir,»Mea., 3, Lang 
im 6. Chev.⸗Reg. und K. Weber im 2, Art.-Meg.; — b) zu Ar 
giments“Beterinärärgten 2. Cafe: die Divifiond- Veterinär» 
ärzte Mar. Mohr im 1. Ehen.-Meg., M. Hofbauer im 2. Epen.«Meg,, 
3. Franzen im 4. Arr-Meg., % Hoppe im 5. Ghen.-Meg., C. Weiß 
im I. Att.NReg. und G, Ableitner im 3. Gbev -Mry.; c) zu 
Divifiond» Beterinärärgten: die Unterveierinäräre WB. 
Probämayr beim Foblenhof Fürktenfeld, A. Merz beim Fohlenbof 
Stmwoiganger, C. Sig vom 5. Eben. Reg. im Genle ⸗Reg., ©, Raab 
im 5. Gbev.r Reg, N. Müller im 3. reit. Art. -Meg., Br. Steinbäufer 
im 6. Cheo. Reg., W. Flint vom Foblenhof Abielibwang Im 2. Yrt- 
Meg, R. Gteger im 1. Ghen.-Meg., B. Moragrof im 3, Cbev.⸗R., 
3. Beitber im 1. Cuir.Reg., J. Beer vom Foblenbof Schwaiganger 
im |. Art-Meg. und G, Soom vom Fodlenbof Gteingaden im 4. 
Urt Reg.; — d) zu Unter» Beterinärärgten: bieveterinärärztli« 
sen Proktikanten I. Triftabäuſet von 3. Ghro-Mrg. beim Boblenbof 
Schwaiganget, 3. Kordler vom 1. Gur.-Meg. beim Bohlenbof Adiel« 
ihmang, X. Kreuzer vom 2. Cuir.«Rea. beim Boblenbof Steingaten, 
2. Haba ım 4. Arten, H. Reuß im 6, 3. Kobler im A., 9 
Bock im 2. Goev, Reg, %. Brand im 2, H. Biel im 1, Art,seg., 
9, Seſar im 4. Cheb.⸗Reg. und 5. Maurer im 3. reit. Art.:Meg. 
(MilW.⸗Bi.) 

— Anebach, 3. Mai. (Landrath. — Aus der 6. Sih. vom 
1. de.) Die KRıeisfonts.ehnung wurde auf Vortrag bes Ausſchuß⸗ 
referenten ‚Örn, Kelber in allen ihren Theilen anerkannt, ebenfo ſechs 
Nebrenrebnungen derſelben. Die Icktern gaben fr ob zu folgenden Bes 
fdlüfen Veranlaſſung: 1) Es ſolle an S-. Mai. die Bitte arfellt 
werden, bie Nufldiung des admaflirten befondern Bonds von 7627 fl. 
54°), fr. für den Taubdummenunterridt — da für dieſen Unterridis= 
zweig dur die Vorbereitung, melde die jungen Lehrer in den Semi« 
natien feit längerer Zeit ſchon aud in Diefer Beriebung erbalten, und 
durch Die etarifirte Subvenfion von jäßrlih 600 fl. aus dem Rreid» 
fond an Taublummenlebrer in Mittelfranken binlänatich geforgt IR — 
allerguädig anzuordnen und dieien Bond der Unterkägungsanfalt für 
Witwen und Wailen der Shullebrer in Mittelfranken zuzuwenden; 
2) fol die f, Megierung erfucht werden, die beiondern Bonds a) für 
Baumplantage in Zrieedorf und b) für die Verbefferung der Mind» 
viebzuht am die Verwaltung des gepadteten Staatsguts Triest orf 
hinauszugeben und folde Fonds deren Nebnungen einverleiben zu lafe 
fen; endlid 3) mödte der bejondere Fond für Auffindung von Torf 
und Steinfohlen mit 322 fl. 32% Mr. baldigt auf den Zweck vermens 
det werden. — Der Grat ouf Etzi⸗hung und Bildung, über welden 
Hr. Difan Käppel referirte, erbielt wieder gang in der biäberigen 
von f, Megierung mit danfensmwerihefter Liberalität proponirten Bröfe 
die Zuitimmung der Berfammlung. — Hr. Dekan Shöäpler referirte 
über die beantragte Aufbefferung der Kreis-Shulebrer-Witwen« umd 
Woifenkaffe. Diefe Cafe beſteht felt dem Jabre 1824 durch Beiträge 
der Wchrer, Interfalaronfäle und nambafte Zuſchüſſe aus der Kreis 
Säultotation, und reiht bis jept einer Winwe 40 fi,, einer einfa- 
den Walle 8 fl, und einer Doppelmaile 10 fl. Penfion. Maren biefe 
Beträge in jener wohlfeilen Zeit wor 35 Jahren und ſeither gewiß 
ſchon gering genug, To ericheinen fle in unferer Zeit, wo viele Lebene» 
bedürfniffe gegen damals fat um das Doppelte geftiegen find, als burdans 
unzureichend; und e6 wäre eine Grböhung auf 60, 12 und 1df. gr 
wiß fehr zu wünſchen. Die Bermaltung der Anftalt Bellte aber am die f. 
Megterung die befheidene Bitte, ihr mur die Aufbefferung auf 30 fl., 
10 fl. und 12"), fl. ermöglichen zu wollen. Diejes billige Verlangen 
wurde von unjerer wohlwollenden f. Megierung beim verfammelten Yand« 
sathe beſtens vertreten, Daß gründliche Referat des Hrn, Delan 
Stäpler wie® nach, daß die beantragte Erböbung durqh einen fährli— 
hen weitern Zuſchuß aus dem Kreisfond von 1547 fl. zu bewertſtel⸗ 
tigen fel, und de Berfammtung beichtoß biernab Pie Deckang diefes 
Bedarfs wie folgt: 1) Sollen die bisher bemwilligeen und im Kreis 
budget poftulirten 500 fl, für folge Wittwen, deren Männer ſchon 
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vor 1824 geſtorben find und die Anfpräde auf Penfion aus biefer 
Kaffe nicht baben (ihre Zohl if 3. 3. nur goch 8) der Mittwenfaffe 
unter der Bedingung Mändig überwleſen werben, daß folde die pen⸗ 
Honsiofen Witten bie zu ihrem Ableben nad vorgezeichneter Weiſe 
unterhüge; 2) foll bei Gr. Maj. dem Könige allerunterih. beantragt 
werben, den (bereits berübrten) obmaifirten Fond zur Grridtung einer 
Taub ſtummenanſtalt, welder in 7627 A. 54°, Pr. belebt, der Uns 
terfügungsanfalt für Shullehrer-Wittwen und Waifen zur Diepofition 
zu Rellen, wodurd ihr eine jährliche Zins.Rente von circa 300 fl. 
erwäbh, und 3) follen die mob fehlenden 742 fl. durch einen weiteren 
jäbrlihen Zuſchuß von biefer Wröße aus Kreisfonds gewährt werden. 
Gmen wahrbaft wohltbuenden Gindrud auf den Berichterüatter machte 
die Wahrnehmung, wie bier faß die ganze Verſammlung von der Be- 
deutung und dem Eenſte des wohlibätigen Aktes für den wichtigen 
Stand der Schullebrer des Kreifes durchdrungen war, und wie fi 
insbefondere die geiflihen Mitglieder und die Abgeordneten der Städte 
Shwabah, Fürth, Grlangen 1. mit großer Wärme der Sache an⸗ 
nahmen, Die felerlichen Worte, des Hrn. Präfitenten nad Konflati« 
rung des Beihluff:s: „Ib glaube, meine Herren, mir haben ein 
gut Wert geſhan“, drüdten dem würtigen Alte das wabre und 
ähte Siegel auf. — Tin Geſach des Schullehrerd David Schweizer 
von Gronheim, Untrrüügung ous dem Kreieibulfond zur Honorirung 
eines Stulverwefers betr, gebt einfoh ad aota, weil baffelbe durch 
bie vorgelegten Schulbebörden bei f, Megierung, bei welder dergleichen 
G⸗fuche Arts Die vollie Würdigung finden, bätte eingereicht mw rien 
ſollen. — Auf die Eingabe des Path, Pfarramte von Gronbeim um 
Unterdügung aus Kreisfonds zur Grrihtung einer kath. Schulverme- 
fersteQe in Gunzenbaufen befälirkt die Berfammlung, es folle bie f. 
Regierung gebrten werden, die Verhandlungen über dieien wichtigen 
Gegenſtand auf gebörig motinirten Antrag feiten® der Beibeiligten wies 
der auf,unchmen, — In Bolge Meferats des Hrn. Meyer von Bürth 
Nomens des 3. Aneihuflrs wurde beſchloſſen, daß auf Antrag f, Re— 
sierung ber 2. Afiitemar Arzt in der Rreis-derenanftalt Erlangen außer 
freier Wobnung und Verpflegung in der 2, Kofflofe sub eine jährlide 
Memunsration von 200 A. erbalten und dab im derlelben Anſtalt eine 
Dampf-Waltanfalt eingeridtet werten fol. 

Frankreich. Die „Söorrance de Nıncy* meldet, daß man 
in dem Regierungs-Palafte zu Nancy Detarl-Urveiten ausführt, welche 
auf das ſeht baltige Gier Men des Herzogs von Malakoff jtliehen 
loffen. Ausb für den Stalldienſt des MarihalleRvmmandanten der Di« 
Dbiervationdsirmer wird Alles eingerihtet. 

Großbritannien. London, 30. Mi, MörningeGCbros 
niele und MorningeAtver tier fagen, vie Berfändigung wilden 
Lord Rufell und Lord Valmerſton fcy grideitert, weil Lord 
Nuffell Wremierminifter ſeyn wollte, (T. N) 

Yondon, 31. Mai, Das Parlament ift beule zufam« 
mengrtreten. Deniſon iſt wieder zum Sprecher des Unterhauſes er 
wählt, 

In Bradford donnerte Keſſutb für Me — deulſche Einheit! Es 
fei eine unbeareiflite Berblendung, wenn Deu'ſche glaubten, ſie bite 
ten ein Interefje daran, Defterreib zu unterſtüten. Befonters babe 
Preußen fein folbes Interefe, „DO, möge ein Funken vom Genius 
Briedrih’s des Großen Die drutiben Geier erleudhten! Während 
eined langen Pehens führte er Kieg gegen das Haus Drfterreib, weil 
er fab, dag Deutitland unter ber ultramontanen Miftegierung der 
Habsburger gang und gar berrottet war und nur durch Preugen fih 
wieder erholen konnte. Deutiblaud ih keine Matten, weil es nicht 
einig id. Es if ein grogranbiihır Name, ver blofe MWobnplop einer 
Nation. Alles beredtigte Streben der Deutſchen geht nah Ginbeit, 
und das große Hinderniß dieſer Ginbeit it und bleibt Defterreich.* 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Karlörube, 31. Mai. Bei der beute iottgefundenen Ziehung 
der badiſchen 35 fl. Looſe find folgende Serien herausgefommen: 435 
620 1211 1246 1277 2551 3012 3054 3528 3896 4369 
4436 4715 5403 5669 5988 7037 7046 7182 7300, 

Berlin, 1. Juni, Heute iſt eine Belanntmahung erſchienen, 
dab nunmehr das neue fünfprogentige preußiſche Staateanlehen verge⸗ 
ben werden fol, und ;mar unter folgenden Bedingungen, Es wer« 
den Säuldverfgreibungen in Stüäden von 50 bis zu 200 Abalern 
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ousgegeben; die Zahlung der Zinfen erfolgt halblaͤhrig; von 1863 
an trist eine einprojentige Amortifirung ein; vor 1870 wird ber Bins« 
fuß nicht vermindert. — Bom 6. bis zum 11. Juni wird das Anleben 
zur Unterzeichnung aufgelegt — Wenn bie Beichnungen über 250 
Millionen überfteigen, fo werden die Zeichnungen über 250 Tblt, re⸗ 
yartirt, Bei der Untergeihnung find 10, am 8. Juli 30, am 22, 
Yuz. 25, und am 8, Ottbr. 30°, einzuzahlen. Kür biefe 95 erhal⸗ 
ten die Unterzeichner 100 Rominalwerıh, die vom 1 Juli an mit 5"), 
bezahlt werden. (B. P.) 


Bermifchtes®. 

Die deutſchen Bahnen Haben in Münden wiederholt welchen 
wüſſen. Man jhreibt Darüber der „Allg. Big.‘ vom 28, Moi: Heute 
it Sowohl die große deufhe Fahne, melde vom Giebel eines an den 
Bahnbof anfoßenden Hauſes walte, als beide Schilde mit den Ban 
nern bed Triumpbbogens und einem halben Dupend fhmarzrothgold« 
ner Fahnchen veribmunden, und e# Aebt nidtis mehr ald dad Tan« 
hengrän des Triumpbbogens mit zwei Strobbüiheln. Ich böre num, 
daß das freundliche Arrangement zum Wilfomm der Krieger Oſter⸗ 
reichd von einer Geſellſchaft ebrenmwerther und loyaler Bürger ausging, 
naͤchtlichetwelle aber — nicht gefloblen, Sondern von der Polizei ent 
ferni wurde. Bereits fol eine betreffende gerichtliche Klage gegen bie 
Hinwegnehmer eingeleitet fein, 


Das Wildbad bei Burgbernbeim. 

Die Paprzeit vu da und die natürlichen Herlmanen benölt.rn ſich 
aus aler Herren Pändern, dafern fie fih, berübmten Aerzten gleich, 
einen großem Ramen erworben baben, Der große, weit verbreitete 
Name gebt nun zwor unferem Wıltbade ab, frine Heilkraft aber war 
ihon vor mebr ats 7 Yabrbunderten brfannt; denn Koller Lothar ließ 
im Yabre 1128, olten Nicdribten zufolge, Waſſer von dort mad 
Mürrberg bringen und wendete ed mit Grfolg gegen Nierengrird an, 
Im Jabre 1308 grbraudte e8 Gottfried III., Viſchof von Würjburg, 
und wurde der Wohlstärer von Bargbernbeim, indem er aum Dante 
für die Grrettung aus Mörberband burb den Burgbernbeimer Bogt 
Veit Schirmer dem Marke den grofen Bürgermald fchenkte, feit wel⸗ 
dr Zeit beide, dos Bad und der Maid, Gigentbum ber Markitge— 
meinde find, Am Jabr 1347 bedten;e ſich des Woſſers KRaller Karl 
IV, wirer das Mogenarimmen, Dankbar für die Hülfe beſtätigte er 
dem Darfie die alten und verlieb ibm neue Privilegien; unter Ande- 
rem beißt e# in der Uttunte: „Benebene Wir die junge Geſellſcaft 
und dero Niblommen der Veateh Bern, die Und das beilfame Wofe 
fer von Bern gen Mürnberg bradt. mir einem Dan; deren erſt ges 
fegtr Art des Rirchibirms Die aween erften Tage mir 20, ben drüten 
Tag abır mit 12 M iben, Unſ-rer Gnad ewtzlich zu gedenken, für« 
gänzlih verebren.” Im Jadre 1484 geneß dos Waller der Kurfürk 
von Brantenburg und Marfaraf in ben fränkiſchen Fürſtenthümern 
Albtecht Abillıs gegen den Mierenflein; und von da ob eine große 
Zebl won Fü hten und Herren, fo daß in der Vorzeit der Muf unſe⸗ 
res Wilebades bereutend gemfen zu fein icheint. Es iſt zu bedauern, 
da dieſes Bad mit feiner H ılfraft, mit feiner berrliben Umgebung, mit 
feinen wovergleichliben Laubwaldungen niht Den Aufibwung, den man 
zu. erwarten berechtigt wäre, genommen bat, Doch glauben wir, daß 
es fh almäblich wieder Anerkennung verihaffen wird; bie Geneſenen 
tragen deinen Mimen vorerd in die Mibe, nah und nach in Lie Berne, 
Die Bapılıle dee vorigen Jehees weit eine Aazabl von über 80 
Wien nah, von denen viele ibm ibre Hetlung verdanten, Feiner ohne 
Lınderung beimkrbite, Es ıd Lbarfade, daß eıne Perſon, an Händen 
und Küßen geläbmt, dabın g’bradt wurde und zu Buß nah Hauſe 
arben konnte. Zeugt das nicht mebr old Alles von der Güte bleſes 
Waſſers Wenn man bedertt, daß es wodl nicht leicht ein Bad 
giot, das mit fo geringem Rotenaufwond beſucht wird, daß es alſo 
dem weniger Bemitteiten möglich iſt, dort Heilung zu Tuben: fo wol 
len wir germe darauf verzihten, daß e6 feinen europäliden Muf bat, 
daß es niht die Molgen Bequemlihkeiten großer Bäder bietet; wir 
wollen uns freuen, daß es einen Kurort gibt, wo man mid mit 
franzöfihen Manieren, fondern mit deutſcher Ebriichkeit und Herjlich⸗ 
feit empfangen wird. Wir verfchweigen miht, daß manchet zu wün« 
{chen id, daß der Allbau anfängt, bußmwieriz zu werben m. bal., aber 
wir find der fehen Urberzeugung, daß man einfiebt, wie febr ſich durch 
zablreieren Beſuch die Grirägniffe feigern würden, So viel für 
beute, x, 
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Betauntwadhungem. 


1. Belauntmadung. 
Sur Bezahlung der pro I. und IM. Ziel 1858159 verfallenen Grund», Haus» und 
Gewerbiteuer, dann der Beiſchlaͤge wand Kıeisumlagen dieraus, werden für die Ginmwohner bie 
iger Stadt nochſtehende Termine andberaumt, namiıg; 
Montag den 6. Juni 1859 Lu. A HeRr. I—150, 
Tienttag ten 7. Junt 1359 Lu. A Helle, 151300, 
Mittmod ten 8. Juni 199 Vorm. Lu. A HeNr. 301 bis Ende, 
Donnerftag den 9; Iani Bit. B ud C Her, 1—100, 
Breitag ten 10. Jumt Lit. C HoNr, 101 bie Gude und Lit. D HeNr. 1—50, 
Mitiwoh den 15. Janı Lit. D Her 51 —25U, 
Donnerflag den 16. Junı Yıt D Her. 251 dis Ende, 
an welhen pünktihe Zuhlung zu leiten if, wiorigenfaus die Saumigen auf ihre Koften ger 
mahnt werden. 
Anebach, am 30, Mai 1859, 
Königil Rentamt Unsbad. 
Prader, k. Dentbeamter, 


Bekanntmachung. 
(Landweht · Reluttion pro 1859,59 betteffend.) 
Nachdem in der Sıgung vom 23. d. Mis, der Ausgabenvotauſchlag für das f, Laud⸗ 
wehrbatatllon pro 1855,59 fetgefept worden und die Megulirung ter YaudmehrsKeluitiond- 
Beläge für die einzelnen Plihigen, die bieher angelegten, wie die neu hünzu— 
gelommenen, erfolgt tft, jo werden dieſelben hievon in Kenntniß gefept mit dem Bemers 
fen, daß den fi beſchwert Etactenden freifiche, ihre Berufung bei dem unterfertigten Siadi- 
mogiftrat Zimmer Nr. 10 binnen 8 Tagen unerfiredliger Brif zu Protokoll zu 
geben, 
Die Mepartitionslifie liegt bei Herın Quartiermeider Seybold zur Ginfiht der Be— 
theiligten auf. 
Unsbad, den 30. Mai 1559. 
S:iadımagiftrat. K. Landiwehr-Balaillong- Kommando, 
Diandel, Bıhr. v. Stein, 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartikel. 

Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe in Gtälern zu 1 fl. 12 fr. und 
36 fr, und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. Mebr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf die jchmerzlojete und unſchadlichſte Weije zu reinigen und biendend weih 
wie Gifenbein herzuftelen und zupleih das Zahnfleiſch feſt und gejund zu machen; Eau de 
Mille Hleurs, Extrait d’Fau de Cologne triple zu 18 fr. und 36 fr, 
Ess-Bouquet zu 15 fe, 30 fr, und 1 jl., Essence ot Spriug-Flowers 
zu 21 und 42 fr. dad Glad, wofür in Paris und London das Dreifade bezahlt wird. 
Wenige Tropfen dieſer koͤſtlichen Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet wer- 
den, find hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Tajdentüchern, Kleidern, Hand · 
ſchuhen sc. den lieblichſten und erquidendfien Wohlgeruch dauernd zu ertheilen; Mailändi- 
scher MHaarbalsam zu 30 fr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte 
flüſſige Schönheitsfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr, dad Glas, 
Die längſt anerfannte Vorzägligfeit diefer renommirten PBarfümerten und kosmetiſchen Mitlel 
macht jede weitere Aupreiſung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der 
Beträge und 6 Fr. für Verpadung und Poſtſchein werden franco erbeten. 

Carl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 
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4, Die längi erwarteten 





Karten vom Kriegsichauplag |; Badehoſen & 
(Berlag von J Berthes in worya) Preis 36 SBiempficpit 7 
tr. find wieder eingetroffen in ar Heinrich Hönig. kr 
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Aretirrrerrtrererettte 


7. dur die vielfachen, wohlthuenden Des 
weiſe des auftichtigen Theilnahme bei der Be— 


Cart Junges Bughandlung. 











Trauer- Anzeige. 
Heute Morgens 3 Lihr endeie nach langen 
Neiden unser geliebier Saite und Vater, ver 


bieige Bürger und Giitlerinetjler Dietrich 
fein ruhiges und anjpruclojes Kchen, Die 
Beerdigung findet am 5, du. Nachmutag 2 
Uhr fait, was theiinchmenden Breunden zur 
Anzeige bringt 
Ansbach, den 3, Juni 1559, 
Die tiefgebeugte Witwe 
nebit beiden Toctern. 


4» 


erdigusg Uunjeres ihruren Bruders, Schwagers 
und Aeffen Clemens Emeram Rotter ſpre⸗ 
chen hiemit den hetzuihten Dank aus 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
in Anobach, Wallerfein, Wegensburg 
u, Noipenburg. 


8. A 278 gefundener Bimmermannshobel, 





9. Das auf der Gemmerfeite g 
Haus Nr, 304 Lit, A mir Wafchhans un 
laufend:m Brunnen, Hofraum und Cärtder 
iſt aus freier Hand täglich zu verfaufın un 
werden Koufsangebote hierauf: angenommm 


bom 
Agenten Spönnemann, 


10, Untergeichneter vergibt im Attord 1800 
Haufen Steine zu breden, Allordiufiige be · 
lieben ſich zu wenden an 

Job. Andr Mayer, DI82, 


Brandenburger ‚Haus, 
Hure Sımdag: _ 
bumoriftifche Gefan 
des Komiters Heine aus Lepypg. 
Anfong 8 Uhr, 














12, Von der Gyber-Straße bis in den 
Hofgarten wurde ein Idworzieidener Kragen 
verloren. Der redlide Binder wird gebeten, 
ibn in der Gypedition gegen Belohnung abju- 
geben, 








13. Dienftag Nahmittag 4 Uhr werden im 
Wittwenhaufe einige MobillarsWegenflände, 
worunter ein Bett, an die Meifibietenden ver- 
fauft. 








14, Auf fihere erſte Hypothek find 600 fl. 
fogleih augzuleifen. Wo? fogt die Crped. 

15. 1°, Tagw, Grundmwiefe if blllig zu 
verpachten, Näheres C 121. 








16, Heute Sdlachtſchüſſel mit Knoblaudy- 
würften im Hirfhenwirthöteller, 


"47, Heute Shladıfsüfel. Detielbawser. 


18. Sonntag den 5, Juni Tangmufil, 


wozu einladet Konrad Sgymidt. 


Böorfen-Gourfe, 
Baplıra 





Gigensyum, Drud und Werlag von Karl Brügel in Anuspag, - 


Sıaaljarı, Mai. Juni 
31 1. 
Bayer. 4'/,%, Dblig. — os . 
4,, Ubi.⸗Rente — — 
Den. d*,, Nai ani. 4. 4, 
27) u, Meiali. 40 AN, 
„Men —* 34, 
„ Banf-ak. 599 #1 
„ rei Want At, 111 112’; 
„ 5, Staaissaijenb. — 162 
Yarınd, DantıMkt. — 118 
Leipziger Eredit⸗·All _ 
Sapeı. Dilba hn⸗ Atlie⸗ 90°, 90, 
kupın. Ber. 8.8. 1061, 106°, 
Marbabas Mitten _ 74. 
Ansb.:Bungenh. 7 A.⸗Loeſe AB TR. 
Wiener Sirnjeilurie; 79/4 
!ien, Mat. Juni. 
31. 1. 
5%, Nat.Mnl, 68 68%, 
5°, Metall. 62',, 62°, 
4, 9, Meiall. _ — 
Danfrfiftien 750 753 
Sredit- Vaut· Aftien 138%, 137%, 
Roiebohn· aftien 1510 1490,80 
Donae» Dampyihifl.Mlı. 345 345 
Augsburger Mecyjel 124 125 
Kia ge 
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Mr. 130. ’ 


(Fünfehnter Jahrgang.) 


Ansbadher Morgenb 


1859 


latt, 








Erißeizt uaglia mit Autaahıne des Men 
tags, vafür am Sonntage eıme umterhaltenne 
man beichrende Beigade. — Baflenze Beiträge 
werben banfbar angenommen, Injerate da⸗ 





Politiſches. 


Bom KÆriegsſchauplatze in Italien. 

Die Ag. Itg. bemerkt zu den Nachrichten vom Kriegefdauplap: 
Die ungeheuren Jutereſſen, welche das eine Keer betrobt,, das andere 
beihägt, haben die Nufmerkiamfeit ganz Guropa’s auf die bene ge 
lentt, die zum blutigen Würfelfpiel ertoren fein, und mit faum zu 
zügelnder Ungeduld firht man jeder Nahriht von bort entgegen, er⸗ 
wartet, baf jeden Mugenblit Großes geſchehen werde, if geneigt, das, 
wos geſchehen, für groß und gewichtig zu halten. Repteresift jedenfalls 
bis jegt micht der Fall, Die Meinen Gefechte, welche bis jept Ratı- 
gefunden haben, brweifen nichte, als Die beiderfeitige Energie, die bei» 
derfeitige Entfploffenheit, die Güte beider Heere. Es find mehr Rau 
fereien als Gefechte, die irgend einen höheren Dwed haben, die als 
Cinfeitung über die fpdteren Unternehmungen und @rfolge dienen fün 
nen und angefehen werden müſſen. — Woran wir unfere Leſer erin« 
nern möhten, if, daß die Seſia fein Abſchnitt iR, den man zu ver 
theldigen beabſichtigt, weil er bei niedrigem Waferkand außerordentlich 
viele Uebergänge ermögligt und faſt unmiıtelbar zum Apeil von den 
feindlien Kanonen beherrfht wird, Die Stellung, in welder bie 
Deſterreichet eine Schlacht aufjunchmen gedenken, liegt weiter rüdwärts. 
Die Raufereien der DBortrupps, von denen bie plemonteffgen und fran« 
zoſtſchen Berichte melden, mögen fehr blutig und hartnädig geweien 
fein, aber es find nur gelegentliche Rencontres. Daß die Oeſterriicher 
fie, wenn der Feind gegen einzelne Punkte übermäctige Kräfte ent» 
wide und ihm der nöthige Widerfland geleitet if, abbrechen und ſich 
zurädziehen, ergibt A aus der Natur ihrer Mole. — An die Grhal- 
tung eines vorgelgobenen Poflens immer mehr und mehr Truppen 
gu fepen, gerade wie der Gegner am die Wegnahme, das würden bie 
Defterreicher thun, wenn ihnen die Dertlicgfeit vortheilbaft genug em 
fiene, Das Abbrechen der Gefechte mag bei der Grbitterung beider 
Theilt außerordentlich ſchwer fein, und für die Oeſterreicher mander 
Berluſt aus diefem zähen Behalten und zu großer Berbiffenpeis ent- 
fichen, wenn das nmebenliegende Terrain und bie Stellung ſelbſt nicht 
gefattet, die in der Verheidigung derſelben begriffenen Aruppen burg 
eine Angrifföbewegung abzulöjen. Wir fönnen nicht beurtheilen, wie 
viel von den angeblidien Erfolgen in den Scharmüpeln an der Sefia, 
von melden bis jept mur die franzöfligen Depeſchen meiden, wirklich 
wahr ih, Wei einer Megierung welche bie Züge in ein Gy« 
Rem gebracht, wie bie 2, Napoleons, deren Oberhaupt der. Lüge jeine 
ganze Herrihaft verdankt beweist felbA die felerichfte Berſicherung nichts 
für die die Richtigkeit der Thatſache. 

Der „Moniteur” enthält nachſtehende Depeſche aus Ale jfanbdria: 
Das kaiſeriiche Generalquartier wird Aleſſandria verlaffen. Borber 
wollte der Kaifer noch die Verwundeten von Mortebello beſuchen, und 
begab id in's Diviſionoſpital. Er murde vom piemonteſiſchen Plap- 
Iommandanten und den Spitalärzten empfangen. Die öfterreihijchen, 
franzöfiigen und ptemonteffjhen Bermundeten liegen in benfelben Sä- 
Ion und genichen gleiche Pflege. Der Kalſer fand für Ieden Worte 
der Aufmunterung und des Troſtes. Der Kaifer unterhielt fih mit 
dem dflerreichtihen Oberſt Hutsl, und ſehte dieſen Offizier in Kennt» 
miß, daß er und: alle andern Vermundeten im ihre Heimath gebracht 
würden, ſobald ihr Zuſtand es erlaube. Der Kaifer bezeugte den for« 
binifchen Aerzten, den Schweſtern vom heiligen Bincenz von Paula und 
den Damen der Gtadt feinen Dank für ihre Sorgfalt für die Ber- 
wunbeten, 

Der Gemeindrraih von Vareſe hat vor dem Gingug Baribaldi’s 
folgende Belannimahung erlaffen: „Beute gegen Mitternadt ſoll eine 
Heerſaͤule der italieniſchen Armee unter den Befehlen des Giuſtppe 
Garibalbi, Generals des bochergigen Bilter Emanuel, bei und an- 
Sommen. Indem der Gemeinderath dieſt Nachticht feinen Mübürgern 


Eonntag, 5. Juni, Bonifazius. 


Kofter in gang Bayern führiid 4, halh · 
lahttich ⁊. vierteljagelip 1 A. für 2 Mkcnads 
40 und für id Monat 20 fr. — Mbonniht 
fan werten bier im ter Brügel’fhen 
Diiiein, ausmdrtd bei jeher Pot, 








zur Kenntniß bringt, iſt er erfreut darüber nad thellt mit ihnen die 
Rührung und Freude des dankbaren Baterlandes, Nachdem die Ab⸗ 
ztichen Der fremden Unterdrädung gefallen find, fo wird in unferer 
Mitte die heilige dreifarbige Bahne erfceinen, welde die Bahne ber 
Drönung, der Gintracht, der Breiheit und der Bufunft if. Gefegnet 
felen die Tapferen, die fe uns zurüdgeben; nehmen wir fe fertig 
auf, folgen wir den Gingebungen unfered Herzens, und unfer Wort 
bes Gmpfanges fel: @s lebe Italien! Im Rarhhaufe am 23, Mat 
1859, 6 Upr Abends, Der Bürgermeißter Carcano. Die Apfunften 
Pieineli, Morandi, Del Bosco, Wafelli; Gefretär Bangi,* 

Aus dem Arwet · Hauptquartier zu Garlasco find über die gefan· 
genen Offiglere von Montebello folgende Nachrichten in Wien (30 
Mai) eingelangt: „Dem Oberflieutenant Spielberger wurde die echte 
Hand durqhſchoffen; er hat drei Binger der linfen Sand verloren, und 
iR in guter Pflege im Spital zu Bleffandrie. Major Piers befindet 
fi nicht unter den Gefangenen, dürfte daher gefallen fein. Die 
Unterlientenants Unkrechtaberg und Aulipfy find gefangen und auf die 
Inſel St, Marguerite transporitrt, MRittmeifter Vetzy iſt nicht todt 
fondern am Hals verwundet, Hauptmann Hutter am linken Buß alas 
putirt. Weitere Berichte aus dem Hauptquartler Garladco melden 
daß 8.-M.-2. Urban in Monza flehe und fih dort zum Angriff der 
unter Garibaldi ſiehenden Strritmacht bereite.“ 

Neuefe telegraphiſche Berichte: 

Bern, 8. Juni. Aus Locarno meldet der „Bund*: Die Der 
ſterrelqet beſehten Barefe und Como. Garibaldi ſieht vor Labens und 
fol ein Vorwert genommen haben. Seine Loge if bedenklih, Der 
Stadt Barefe if als Komtribution (vom den Drferreihern) auferlegt: 
drei Dilionen (?) Bmanziger, 300 Ochſen, Tabak und Leber in 24 
Stunden zu liefern, Maſſenhafte Auswanderung aus Como und Bar 
teſe nah dem Kanton Keffin. Die Decferreiher rüden drgen das 
Beltlin vor, von wo viele Auffändifhe auf Säweizer Gebiet flüchten, 

Bern, 3, Jun, Sechs Borlbald’ihe Breifhärler baben unbe 
maffnet den Schweiger Boden betreten; fie wurden nah Qugerm inter» 
nit, Bontemps hat einer Gemeinde, melde bie Ausführung feiner 
Befehle verweigerte, Gpekutiondtruppen geihidt, In Intra haben 
franzöfiide Genie-Dffiziere alle verfügbaren Barken vereinigt, um 500 
Mann über den See zu fegen. Xruppen Garibalbi's halten das Fort 
Miele bei Laveno beſeht. (U. 8.) 

Turin, 2. Juni, Abende. Diefen Morgen machten die Des 
Rerreiger eine Bewegung von Mobbio, indem fe fih mad den fran- 
söhigen Borpofen mendeten. Nachdem das Gefecht furz gedauert, 
zogen fie fih zurück. Der Bwed biefer Bewegung war die Verſchleie 
rung ihres Rüdzuge, Die Dederreicher haben Mobbio zu räumen 
begonnen, wobei fie 1000 Verwundete mit Ah führten. Garibaldi 
hat die Oeſterreicher im Vareſe überfallen. (f) Gr if aufs Reue 
frei. (9) (Havas.) 

zurin, 3. Juni, Garibaldi if geflern Abend nah Como 
aurädgefehrt, Die Defterreiger" haben Ach auf das linfe Poslifer qu · 
rüdgezogen, indem fie Torre Beretti und die Umgegend geräumt 
haben, ) (A. 8.) 

Innsbrud, 3. Juni, Barefe if befhoffen und genommen, und 
bie gefeplichen Behörden ind wieder eingefegt, Garibaldi iR vollſtän⸗ 
dig abgefpnitten, wenn es ihm nicht gelingt Laveno, om Lagomaggiore, 
welches er zweimal ohne Erfolg angriff, zu nehmen, unb über den 
See zu flüchten. Kaifer Franz Joſeph ruft die Tiroler und Borarls 
berger gu den Waffen. Der Statihalter, Erzherzog Rarl Ludwig, gebt 
nach Bogen, behufs Organifation der Schügenforpsfompagnien. (A. 3.) 

Wien, 3. Jani. Offijied, Urban beihog am 1. Juni Ba- 
reſe. Er legte Kriegskontribution auf, Mellte die redhimäßigen Behör⸗ 
ben wieder her. Die zurüdgelaffenen 6ſterreichiſchen Franken Soldaten 
waren gut verpflegt, (Squ. M.) 
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{ "k 
‘ (MiTHAr Dienfinahrichten.) Tier Hauptmann Tb. Frhr. v. Bu: 
Rhein von der Rommandantibaft ber Weleranenankalt iſt verbehalil. der Wies 
derverwendung in ben Robeſtand verfept: dem Hanpimann I. Pellerier bie Ent: 
lafjung aus dem Heerverbande mit Venfieneforibegug bewilligl, und bie Haupt 
leste $. Grtel bleibend unn PM. Wolf auf ein weiteres ı% im Nobeflant bes 


laffen; dem Bataillonsarzt Dr. M. Kleter vom 8. Inf. Reg. die Gntloflung i 


and dem Hrere bewilligt, und der Negimentsarit Tr. 3. Maler vom 5. Ini.- 
Meg. auf ein Jahr im ben Huhertand verfegt werben. — Bu Hasnt-Relrfnie 
tal» Kommandanten find ernannt: die Hauptltute 1. Alaſſe W, Bechteld, bie 
ber Plad Hauptmann bei ter Kemmandautſchaft ber Beſte Nefenbera, beim Ept.s 
Fefbipital Re 1, und C. Eofnt-Ielien vom 1. Inf,-Reg, beim Ppt-Belbirkol 
Mr. 2, beide munter gleicht. Veiörderuug za Waioren; — zu Mufachme:Keltiois 
tal-Rommandanten: tie Haurtleate D, ». Memib vom 5. nf. Keg. beim Aufs 
nohmesFeltipital Mr, 3. @. Mitrer vom 12, Inf.» Reg. beim Aufnahmas-Beirfpls 
tal Mr. 4, ond K. Fihr. ©. Srosfcherel vom 13. InfrWeg. beim Aufnahme-⸗ 
Beldipital Mr. 4. — Hraltivirt fud als Arjutanten ter Beldirital.Remmanrans 
ten: bie penf. Unterlieutenonis D. v. Micher, 5. Grimm, M. Brbe ©. Yunfe 
fer-Bigatto, I. Hepbetger, und I. Hüter v. Mann. — Werfept ſtad: bie 
—— F. Pieufer vom 1. Inf.⸗Reg. zur 3. Eanitäts:Kompagnie und F. 
untedorfer vom DB. Inſ⸗Reg. zum Haupi-Felbfpirial Me. 2; tie Eberlienter 
wants A. Dummerer, bisher Platz⸗Adjuſant in Tafan, sum Hpt.-Kelbipital 
Mr. 1, dieſer unter Beförterung jum Hauptinann 2, Rlafe, M, VNaprus ». 
Trazberg Schr. v Rauchenzell und Faubenberg vom 8. Anf.rReg., und Bern. 
». Allweyer vom 1. Inf Reg. zur 3. San Komp; band die iMnterkienienante 
©. Zehter von er 1. Sas Kemp. aam 1. Ini. Weg, H. v. Ben vom 14. 
Inf.» Ken. zut 3. San. Romy., Et. Güntber vem 3. JajsReg. zur 1. Eans 
Kemp., 8. Hönfg vom 4 Ju Reg. vor 9. Eam:fcmp. und I Heru vom 8. 
Gufr Meg. zur 1. Sas. Komp. Eimmilige Stabe, umd Ebrreifizlere ver Felde 
fpttäler tragen die für bie Tifiziere ter Sanitäls:Nempagnirn vorgeſchtiekent 
Uniform und Bewaffnung, M. R.El.) . 
Die Bejegung der nech erichigtem Lientenantstellen ie ter Infanterie 
wirb, wie man jept vermimmt, mod richt jofert erfolgen, 


Teutihland, Bayern. Das Wrgebniß der im Dezem ⸗ 


ber 1958 im Königreid Bayern vorgrmnommenen Bolfezähtung ift 
folgendes: 


Familien Einwohner Summe 

über 14 Yabre oft,. urter 14 Jabre 

männlih weiblich männl, weibl. 
Bivtldonb 1,096,510 1,547,136 1,669,.281 631,609 645,746 4,513,772. 
Diititär 8,597 96,117 2,627 1,619 1,610 191,976, 


Die Gefommiberölferung wor alſo 4,615,748, ſomit zeigte fib gegen 
die Bevölferung vom Dez. 1555 eine Zunehme von 74,192 Serlen. 


Münden, 31, Moi. Für die entbufiaſtiſche Aufnabme der 
laiſerl. Truppen in Bayern, mie für deren rafde und ſichere Beſorde- 
rung, if dem Vernebmen nad ani geſandtſchaftlichem Wegt, die frette 
dige Aneıfennung des Kailers Franz Joſeph anber gelangt. Im. der 
bat haben ih bei diefer Gelegenheit namentlich auch die böberen, 
wie bie niedern Bediendeten ver fat. Verkehrsanftalten nit bioh für 
den genannten Zweck verbient gemacht, überhaupt den Ruf der Sicher⸗ 
beit, welden tie bayeriſchen Staatseiſenbahnen von jeher befipen, nur 
befeftigen, helfen. (Milg. Btg ) 

Münden, 1, Junt. Schon vor drei Tagen. meltete ih Ihnen, 
daß zwiſchen ven Kabinetten von Bien und Berlin endlich bie 
fangerichnte Berfläntigung ringetreten; Me Nachricht id minlerweile 
von alen Geiten beitätigt worben. Zur beften Belröftigung diene 
Ihnen Die weitere hecherfteuliche Mittheilung, daß zwei preußiſche 
Dffiglere beuie bier anlangten, um mit ter Generafbireftion der Wer 
Tebrsanftalten wegen Beförderung preußiſcher Truppen in Unterbande 
fung zu freien, Wir zweifeln Beinen Augenblid, daß an allen baye⸗ 
riſchen Orten fein geringerer Gntbufiosmus biefe Truppen feiner 
Zeit begrüßen wird, als die öſterreichiſchen. Won lepteren find heule 
Vormittogs die Montirungs- nad Iransportfommillion, dann. Artil⸗ 
leriettains bier Durchgelommen; zwei Züge firlen aus und wird erſ 


Nachts ein Mrtilerierrain turchpafflren; morgen erwartet man wieder. 


Artilerie und 950 Mann Grairzungstruppen des Meyiments Waſa; 
Übermorgen werben erft die Kaiferbrogoner ihre Durchzuge eröffnen. 
(A. Abdzig.) 


— Unsbad, 4 Mei, (Fantrath,) In der geftrigen 7. und 


teten Eigung der Diefiährigen Lontratbeperfammiung wurde — nach- 


bem der Altivreſt ter Kreisfonte-Mechnung der Vorjohre mit. 5857 A, 
32", fr. ale Dedungemittel in Den Gistevcronihiag pro 1859,60 
eingeRellt worden — die Kreionmlage wieder in ihrer feile 
berigen Größe zu 10 Prozent bewilligt, welche nach Abzug 
von Rückſtänden und Mabläflen zu 1917 fl. eine, Ginnabme. von 
89,033 fl. erarben wird, Noch Abgleitung aler Berilligungen gegen 
die mit 180,817 fl. 50 fr. beiifferten Dedungemirtel ergibt Äh ein 


Aktivelleberfäuf von 3271 fl. 47°), fr., weidhe Summe jur Ginfei« ., 


lung in den Woranfihlag des Betaris ald allgemeiner Mefrwefond ge» 
nebmigt wurde, — Der Schluß des leßten Protofols tauter wörtlich: 
Somit hat der mittelfiäntiide Landrath feine Diefjährigen Gipungen 
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beende ; er ficht noch dem ſeierllchen Schluſſe ſeiner· Berfommlung 


entgegen, und feine Mitglleder debren mit dem. Bewußtſein treuerfüllter 

Fe in ibre Heimath zurüch Wireidt ermwartemuns dort nicht wie 

jet siner Miibe von Jahren Die Seanumger tes Friedens, in weldhem 

allein Die Möglicleit des Wohltandes und Bortihrittes zu erfennei“ 
it, fondern virleiht bringen und im Gegentheile ſchon bie nächden 

Menate tie Shredniffe des Krieges, jener Geibel der Menfhbeit, 

melde Tauſeute Ireser Untertfanen am Leben und Gut zu treffen 

droht. Uad deutloch müfen diefe fhmeren Vrüfungen befanden werd 
den, wenn Pflicht und Ehre e8 gebieten, wenn wafer gemeinfar, 
med größeres Vaterland in feinem Belonde erfhüttert, wenn unfen- 
inniggell⸗ bire Banitland vom Feinte edreht — oder unbeflteitbare- 
Mechte unfers ihenerüen Königs und Herrn verlegt werden wollen, 

Sort wird über die Ginigkeit der deuten Kärften und der von ihnen 

tegierten Stämme machen im gefaßrmoller Beit und, wenn «4 in feinem 

weiſen Rathſchluſſe gelegen if, mad blutigem Kämpfen und Ringen 

einen erfreuligen Sieg verleihen!! — Wad,ober auch bie nähfen 

Beiten bringen mögen — und Bahyern werden fie nicht erſchüttern — 

und fie jellen uns — von angeſtammter Treue, Him 

gebung und Opferwilligkeit brierit — und geldhaart, 
wie Gin Mann — um den Ihren unſeres allergeltet⸗ 

teen Königs unb Geren treffen, deſſen erhabene und edelſte 
Gefinrung ein fiherer Sort für feine Unterthanen, für die Feinde des 

Bollowohles aber ein Schrecken id. — Ja biefer ernſten Stimmung 

Irennen wir ung — unter dem herzlichen Wunſche: der Allmächtige 

wöge über dem Volke wachen — ſtete feguend aber feine Hand halten 

über Bayern. und über deſſen beit und inniggelichten König und 

Seren! Hoch Tebe der König Marimilian II., unjer aller 

anätigfer Herr! 

— Der Schluß des Landratha erfolgte nun beuie Morgens 8 Uhr 
durch den F. Ülegierungspräfitenten Htn. d. Gutſchneider. Im rien, 
dem feierlichen Alte angemefjenen Mete anerfannte der Kr. Megierungte , 
präfitent, mie die habe Verſemmlung ihre Aufgobe in der kurzen Zeit 
von 12, Tagen, darunter 1 Sonntog und ein Beiertag, unbeihadtt, 


s größeren Gründlichkeit getoͤſt, wie fie mit Gifer und Umficht den Kreite , 


banshelt geprüft und glei einem weiſen Hauevater anf der einen 
Seite, wo «6 tbunlid war, gefvart, auf der andern Seite aber, wo 
ea Moıh that, die wohlmolenten Abfihten der F. Megirrung förbernd, 
auch wohlhatig bemilligt, imsbefontere aber aud jene Äreue und En« . 
bänglidfeit an. Ihron: und Vaterland aufs Neue om den Tag gelegt 
bat, Die nicht verfehlen werden, im unferer ernfen Zeit den wohl 
ıhuendften Gindruf auf tas lanteevaterticht Herz unfered ollergnätige 
ſten und alergeliebieften Königb: zu maden, Nochdem ber Hr. Mes 
gierungepräfldent der gonzen Verfammiurg noch ein herzliches Lebe» 
wohl zugerufen und den Wunſa ausgeiprehen hatte, dah man fh 
im nähen Jahre unter hellem Scheine der Briedensjonne wieter 
fchen mößte, leitete der Pandraibevräfdent Hr. VProfeſſet Dr. Stmitt- 
lein ein Hoch auf Seine Majeftät den König ein, dad die ganze 
Verfammlung dreimol auf das Lebhafteſte wirbertolte. 

Großperz. Heflen Darmüadı, 3. Juni, Beite Kommern | 
genehmigten rin Untepen won 3,200.000 Gulden, eine Ausgabe vom, 
300,000 Gulden Grandrentenichrinen, die Gihöhung der birelten , 
Sieuern um 25 Pro. (A. 3.) j 

Sachſen. Dresden, 3. Iani, Ya der erſten Kammer war 
beute eine dreiflündige volitiibe Diskufflen, wobei der Miniſtet v. 
Beuſt die Grundzüge der Regierungépolitit darlegte, Saͤmmtliche 
Medver ſprachen franzofenirindhh und beutfchenanonal, Der Kriege 
minifter erhielt einfimmig ein Danktabolum für feine umfihtige Het ⸗ 
redautrülung. (A. 3.) 

Preußen. Berlin, 1. Juni. - General v. Widifen iA geflern 
Abend hier angelommen, Dem Bernehmen nah war ber Kaifer, ale, 
Here v. Wilhien fh bei ihm verabſchiedete, überaus gmädig; dir Abe 
[hirdsworte laſſen bofen, daß Preußen bad Biel, welches 16 Ah vor , 
geftedt hat, um erreicht haben wird, Wenn nun Difterreih endlich 
on Preußen glaubt, wenn die, beiden Großmächte des Bundes auf, 
verjgiedbenen Wegen nah demjelben Vunkt pinßeuern, dann züfle id, 
nicht, was Deuiſchlaud hindern fol, Ach Aoly und freudig emporzue , 
richten. — Die Worte, melde, der Regent in Vommern (wohin er, 
zur Gröffnwug der binterpommer’ihen Eiſenbahn geteiſt war) geſpro⸗ 
hen, deuten auf tiefen Gen ter Stimmung. Wir . 
fogte er, ob noch die nähe Stunde uns angehörte, 10 mwürte ſich 
zeigen, welche Güter wir während 45 Jahren uns erworben; freudig , 


‚würden wir fie daran frhen und einer großen Sache große Opfer 
‚bringen. Mit Enıhuflsgmus iſt der Regent afer Orten auf bes Hin-⸗ 


* 


Er ui 


wüßten nicht, 
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und Herrelfe begrüßt worden; alle Bahnhöfe, au in fpäter Stunde, 
waren die Berlammlungepläge einer harrenden Und zurufenden Bolt 
menge. (N. KRorr.) 

Die Berliner: „Volfsgeltung* verſichert, daß Oefterreich feit drei 
Monaten zur. Belebung der deutfgen Vraffe nicht weniger ala 3", 
Millionen Gulden (neue öferueisiide Währung, in Silber) aufgewen- 
det hat. Wie viel davon die „Volkszeitung“ erhalten ‚bat, die mit 
Ihren vertädten ‚Mediofifirungsprojefien weit wirkiamer für Oeſterreich 
Propaganda mat; als cd das alleroffiziöfele Blatt vermögte, wird 
nicht aefant. 


Defterreih. Bien, 31. Mal. Das Armeekorpe des FMR, 


Grafen Giam-ballas wird in Dberitollen verbleiben, um bier; bie ' 


Mube-aufreht zu erhalten, Die 1. Armee ünter dem Befehl dee 
8.-3:M, Beben. v. Wimpffen befindet ſich bereits in Italien und gt» 
hört nunmehr zur operativen Armee. An die Stelle des Fihrn. », 
Dimpffen iR EME. Graf v. Wallmoden interimitiih zum Gouverneur 
bes Küfenlandes ernannt worden, Don der ‚dritten Armee braeben 
fh zwei Koros nad Stallen, eines bleibt in Mieder- und Dber-Drfte 
reich. Die vierte Armee kommt gang nah Ztallen und hat ihren 
Marſch bereits angetreten. In Galizien verbleiben bie fünften Batail« 
lon® der zu diefer Armee gehörenden. Infanterier-Megimenter und wei 
ber neu aufjufellenden drei Armet ⸗· Corps. Wenn fämmtlice nah 
alien beorderten Truppen dort angelangt fein werden, wird fid die 
im lombardifcg-venetianifchen Köntgreiche concentrirte Macht auf 500,000 
Mann felen. — Der Kaifer wird. unmittelbar nad feiner Ankunft 
in Vavia den Oberbefehl übernehmen, 

Das . Gefolge des Kaiſers Franz Joſeph bei der Mbreife 
nah Oberitalien beſteht aus mehreren hundert Perfonen, wenn man 
Die Dienerihaft des Hoflagers, das Perfonal der Milltär- Zentrolfang« 
le, die Reibgarde, die Belogendarmen u. f. w. miteingerechnet, Im Ge⸗ 
folge des Kaiſers befinden fih außer dem Mann dee Augenblide, dem 


Beldzeugmeifter Geb, die Erzherzoge Wilhelm und Leopold, der Erb 5 
großbergog von Tosfana und fein Bruder Erzbetzog Karl, der erfle 


Generslatjutant Graf Grünne, der Chef ter Militär Zentralfanglei Ge⸗ 
neral Müder, der Chef ter Detailfanzlei EML. Fror v. Kellner, der 
Cbef des Hauptquartierfommanto's Deneralmajor Graf Better, der Ger 
neralfeldortileriedireftor. EML, Hauslad im ganzen 13 Generale 27 
Stabes und 36 Drrroffiziere.. Finfadhe, aber ganz zweckmaͤßige Lager 
Zeite befinden fi bereits auf dem Weg in's Haupt - Quatuer. 
(Aug. Zig.) 


Bien, 21. Maf. Am lehten Tage vor der Abreiſe dee Rei 


fers (oO mod eine Verdämigung mit Preußen erzielt worden jein, 
Diefeibe fol Hauprfählih darin beleben, daß Preußen den Termin 
angrgeben hat, bis zu weldem.es noch in friner jumartenden Stellung 
verbarren mil, Da ber von Mreußen beftimmte Zeipuntt für den 
eventuellen Gintritt in Me Aktion hauptfählic von einer Konfolidirung 
der Volint des engliſchen Kabinets ebbängig gemadt it, fo fol mon 
bier fh mit den vom Berliner Kabinete gemachten Zufagen vorläufig 
befriedigt erflärt haben, — Die Berichte. ber bayerifden Blätter über 
den Empfang unierer Truppen in ganz Bayern und Sahfen 
werben bier wahrbaft verihlungen, : Das Korps bes FamM.k. Giom- 


Galas wird in Eilmärfhen an bie Tieino-Pinie rüden,, um das bit- 


ber dort paflirt geweſene und nummehr auch in die Schlachtlinte ge; 
rüdie Refervelorps zu erfeßen. 


Schweiz. Bern, 31. Mol, Ueber die Mevofutlon In Delle 
fin, dem ehemaligen bündner’iden Untertbanenlande, haben wir bie 
zur Stunde no feine nähern Details; aber Die Tbatſache iR richtig. 
Einzelne öferreidifhe Geadarmen und. Beamte haben ſich auf Bünt« 
nergebiet geflũchtet. Wir halten dieſen Auffand, auch wer er durch 
eiarüdende Truppen über das Stilfferjoh alsbald: unterdrädt werden 
önnte, für feine. unbebeutfame Griseinung,  Befannttidh blleben die 
Beltliner in dem Jahren 1848 umd 1849 gut Aferreihiih drfinnt, 
und unbefangene Beobachter: berichteten noch vor Kurzem, daß Ah die 
Geflanung der Thalſchaft in den lehten 10 Jahren zwar zu Unguns 
Ren Doferreihs weſentlich verändert habe; gleichwshl fei unter der 
Bevölferung niht die geringhe Aufregung bemerfhar, und ſicher werde 
fich dielelbe nur ſchwer und erſt ewa nah dem Vorgange mandıer 
andern Gegend zu einem ungefeplihen Särlite verleiten faffen. Jeht 
ſolagt gerade da die Flamme zuerk empor, — dm einer font ibrem 
Welen nad ruhigen und befonnenen Bolterſchaft, die diel mehr Cha⸗ 
tafleroerwandtihaft mit den Bewohnern der Bündner Hochthaͤler als 
mit denjenigen der italieniſchen Ebenen hat. Wir geſtthen, darin ein 


— - 


Berantwortlicher Redakteur: 


bedenkliches Zeichen für die Geflnnung der gefammten Lombardei, nicht 
etwa bloß der großen Städte, erbliden zu müſſen. 

Frankreich. Paris, 30. Mai. Berfigny reift heute wie 
der nach London ab. — Die 140,000 Rekruten der Altersllaffe von 
1853 Gegeben fi vom 8 bis 12. Juni nach ihren Depots, — Nach 
Berißien and Morfeille wurden die öfterreihlisen Gefangenen am 29, 
Mai vom Bort Nicolas nad Cannes abgeführt, um von dort nah der 
Infel St, Marguerite gebrabt zu werden, 

Paris, 31. Mai, Marfchall Veliffter iſt mit feiner Frau nach 
Ranch abgereit, — Die „Patrie* fhreibt: „Wir glauben zu mil 
fen, daß die Regierungen von Branfrrih und England ſich wegen 
Wiederaufnahme der didlomatiſchen Beziehungen zu Neopel verfländigt 
haben.“ — Der „Eonfitmtionnel* erflärt, die Ginverleibung Garrora's 
in Plemont fei nur eine Abichlagsgahlung, der bald das ganze Her- 
zegſhum Modena -nochfolgen werde! 

Türkei. Briefe aus Konfantinopel vom 25. melden, 
daß der Großfürft Konkantin am 26, ankommen wird. Der Sultan 
bielt eine Truppenihau über 25,000 Mann, Serbirhe Artillerie if 
abgegangen, um die Montenegriner zu verſtärken. Miloih bebauptet, 
die Tharfaden nicht zu fennen, aber die Haltung Gerbiens flöht Bes 
forgniß ein, Briefe melden, daß die Pforte 4 Lintenfhiffe, 4 Fre— 
gatien und 2 Dampfanifo in's adriatiihe Meer unter dem Befehl 
Mebemeds ſchichen wird, welder etforderlichenfalls unter dem Oberbe⸗ 
febl eines enaliihen Momirals Reben werde. Die Beſotzung der Bes 
Hung Belgrad iR verlärt Dar Paſcha bleibt wegen der drohenden 
Halıung Perſiene in Bagdad, (X. 3.) 

— Die „Deiterr, Beitung” meivet aus Vera: Rußland 
bat ein Ultimatum an die Pforte gehellt, worin es Auf» 
flärung überdie Rühungen und Truppenzufammenzies 
buhgen derfelben verlangt. 





Handel und Verkehr, 
Juduſtrie und Landwirtbichaft. 


Berloofungs- Kalender für den Monat Juni 1859. 
1. Juni Deiterr. 250 A. Leoſe von 1839, Serien» Biehung. 


1 2 5. Kurbeifiche 40 Riblr -Looie, Serien-Ziebung 
I. .„ -Stott Trieſt 100 fl.Loeſe a 4'/,*, verzinslich Prämien« 
Biebung, 
15. , Fürſt Eſterbazy 40 fl. Looſe, Prämien-Zirbung. 
15. Aunsbach ⸗Gunzeubdauſen Eiſenbahn;- 7 fl.-Looſe, Prämien» 
Birbung, 
30, Badiſche 35 fl.-Poofe Vraͤmien⸗gZiehung. 


Bleiföpreife in Unterfranfen po Monat Juni: Im 
Märburg, Schweinfurt und Ahsffenburg 17 fr, in Miltenberg 18 
fr. Im I. Tordiärife 16%, fr, im dl. 16%, fe, im I. 16’, 
und im IV, 18 fr. 





Bermifichtes®. 

Bürzburg, 1. Juni. Im der Leite wie im Stein findet man 
bon blühende Trauben, Die frübzeitige Blüthe, wie die große 
Anzchl Der Scheine laſſen einen ebenio guten als reihen Grtrag 
hoffen. 

In Wien bar fih ein Scheriverein gebildet, der jedes Mitglied, 
das ein frangöfiihes Wort fatt eines deutichen braucht, um 1 Kreu— 
zer ſtiaft. Der Gründer mußte am erften Abend 8 Kreuzer Strafe 
zablen; denn er rief: „He Marqueur! Schnell Bier, id bin echauffitt; 
diefer Straſſtuſpellakel macht einen ganz confus. Was gibı's zu ſeu⸗ 
piten? Id möchte was Pitantes, ich habe rinen famöſen Appetit. 





Rettunas-Compagnie der frei— 
4 willigen Fenerwehr. 


Montag Abende halb 7 Uhr Hebung ber 
2. Motte 


Bufammenfunft im Ratbhaushofe. 
Biel, Obmann. 





3. ®. Reyer. 
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Betlanutwehungem 


Beltanntmadung. 
(Berfouf von Zündholzläben betr.) 

Das Sähreiben der f. Stadt“ und Bekungslommandanıihaft zu Vaſſeu vom 27. u. Mi, 
wird in nachſtehendem Abdrude mit der Bemerfung zur Kenninig gebracht, daß Kauflufige 
fi binnen 8 Tagen bieroıts anzumelden haben, . 

Ansbach, den 1. Junt 1859. 
Stadt magifkrıar 
Mandel, 
Abdrud, Mr. 1544, Paſſau, ben 27. Mat 1859. 
Die Löntgl. Statt- und Beungs «Gommandantigaft 
on ben Mogifirei der k. Stadt Ansbach. 
(Babrifation von Bündpeljkäben betreffend.) 
Bel der Milltär-Strofanfalt auf der Beſte Oberhaus diegen 
allıät, 
Kr * er Qualllaͤt gandhol ſab · 
vorrätbig. — Gin Büͤſchel enthaͤlt 000 Sıäbe und jeder Balen "/, Milien Abſchnlite. — 
Ina Folge böhften Befehls follen dieſe Büntholjiäbe verfouft werden, und deimegen wird das 
Höflige Anfuhen gefelt, gefäligk die einihlägigen Gewerbtreibenden bievon perhändigen zu 
wollen. — Bewerkt wird, daß der Ballen Ider Qualität diefer Bünbpolgäbe zu 5 f. und 
der Ballen von ber 2ten Qualität zu 4 fl. und wean dad gefammie Ouantum abgenommen 
wird, der Ballen durchſchnittlich zu 4 A. abgegeben wird, — Die Abgabe erfolge aber nur 
gegen Baarzahlung. — Die Erklärung der Grmerbireibenden wolle um fo mehr gefälligſt 
mitgetheilt werden, um dem hiedurch hierüber höhern Orts einzulensenden Mr vernolflänbigen 
u fönnen, 
’ Auer, Generalmajor. 


Für Bau Unternehmer. 
Bom gl. bayeriſchen Gtaate-Minifterium als feuerfiher anerfannte 


Stein: Da hPappen 
aus ber tif von 
Peter Bed in Nürnberg, 
Bürther Sıraffe Nr. 166, 
Diefes billigſte, prafiiihhe und leichtefte 
Material 


empfiehlt ber Unterzeichnete zur gefäligen Abnahme und macht befonders darauf aufmerkjam, 
daß die Babrif ganze Eindedungen burg ihre eigenen Beute im Aford biligf ausführen läßt 


und eine breifährtge Barantie dafür Ieifet. 
Pıris-Gourante, Brofgären, Proben und ale Austänfte ertpeilt gerne gralis 


3. Gottes unerforfhlidem Rathichluß Kat 
«4 gefullen, unferen tbeueren, unvergeßlichen 
Sohn, Bruder und Neffen, Chriſt. Auguſt 
Hollenbach,, nah längerem Leiden in Folge 
einer eingeirelenen Lungenläbmung in die 
Wohnungen der Mube und des Griedens om 
Himmelfohristage Dlorgens 9 Uhr zu Grlan» 
gen im 29. Lebensjahre aufzunehmen, — Die ⸗ 
fen Ihmerzligen Verluh bringen wir Ihellnehe 
menden Dermandten und Freunden hlemit zur 
Nachticht wit der Bitte, dem felig Enıfhlums« 
merten ein lichendes Vadenken zu bewahren, 

Die trauernden Sinterbliebenen 
in Unsba, Erlangen, Regensburg 
und Münden, 


Trauer-Anzeige. 

Mit Hiefbetrübtem Herzen witmen wir allen 
Breanden und Befannien die traurige Rache 
ziht von dem am 30. Mai do. 36, in Brein- 
burg in Deferreich erfolgten Ableben unierer 
guten Tochter und Schweſter Katharina, 

Sanft wie ihre Leben, war ihr Tod. Wer 
dieſelde mäber kannte, wird unfern großen 
Schmerz ald gereht anerkennen. Um files 
Beileid bitten die tieftrauernden Eltern und 
Geſchwifler. 

Ansbach, den 4. Juni 1859, 

Schmidt, Regierungsfanzlif, 


Gigeuipum, Diud uud Verlag von Gazri Brägei —— 


C A. Wolf. 


5. Um Rüdgabe eines vor längerer Beit 
Irgendmo Reben gebliebenen grünbaummellenen 
Regenfhirmes bittet 


Friedr. Adleröberg. 

6. Bon der Armenbefchäfilgungsanfait bis 
zur Schmiede ging ein weißes lilabeſt hiet 
Bindbaad verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, dasjelbe in B 77 gegen Grlenntlige 
feit abzugeben, 

7. Gin Einſtandemann auf 4 Jahre jum 
2. Chevaulegers · NRegiment wird gejugt, 

Näheres bie Egpedition, 

8. Don der Eybır.Strafe bis in den 
Sofgarten wurde ein ſchwarzſeldener Krogen 
verloren. Der redlicht Binder wird gebeten, 


ihn in der Egpedition gegen gute Belohnung 
abzugeben, 














9. Haus m zu Meufes im zeihen Ubler 
iR eine breimäpdige Veunt ober Wieſe ſogleich 
für heuer zu verpachten. 

10, Unterzeichneter vergibt im Blford 1800 
Haufen Steine zu breden, Altorbinfige be= 
lichen fi zu wenden an 

306. Andt. Mayer, D 182, 





— ——— 
zum made a eden in F 
Reinigung der Bodteägen, Das &l 9 


bei Joh. Katzen berger. 
Eintracht. 
Montag Generalverſammlung. 


—— 


Heute Chevanlegers-Muflt auf 
dem Drecfelögarten. Eutrs für Her⸗ 
ven 6 kr., für Damen 3 fr. 


Produktionen 
von Weprfrig und Wildner ans Rärn- 
berg heute Sonntag den 5, Juni Radmitto 
4 U bei En und Mbende gegen ; 
u —* —S— woza Dbige hoflicht 
sinlaben, 











Hente Tanzmufit, wozu böf« 
licht einladet Une TUE 
Dettelbacher. 
16, Heute Tangmuft bei Enger, 
17. Heute Tanzmuſit bei Säneider, 


13. Montag Shlagefgüfel Hei Pfeiffer. 
19. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 











— — 














— — 


20. D 885 if der mittlere Gaden zu wire 
mirihen und Tann bie Juli bejogen werden, 


Schrannenpzeife. 
Ansbah, 4. Suni 1859. 


Dos, Mittel, Riehr. Belall. 
Cie d.h. 4. 
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Birfen-Goutte 


Papiere 
Braatfarı, Jun. 3 
1: 
Baner. 4'/,9,, Dblig. sr — 


. 8°, Rh. Rente 


Ort. 5°), RatAnd. 45! ' 
FRE ac. un 2 
[73 u * 34, Lau 
„ Bauer. si 815 
„ Brent. 112, 116 
„8%, Ginatssliienb. 162 * 

Dani. Baab⸗ari. 418 — 

Leipziger Gredit⸗· all — — 

Bayer. DlbahnsAftien 90' vor, 

Sum. Ber. 48.8. soo 108 

—— — Per 
0. Bunzrab. 7 eie 

Wiener Meczleltarie; ie Zu 

Bien, Jeal. Susi. 
E 1+ 2 

5°, Nat. Anl N, 

8%, Metall, 2. 62‘ 

a, Mitall. u MU 

Bank-Aftten 753 772 

Srebit:Bant- Mitten 187, 1a0t,, 

Rotdbahn⸗ Aftier 4600. 1530" fr} 

Donau Dampigif,hte, 345, 842, 

burger Mibechiei 125 125 


fir. 131. 





(Fünfzehnter —— 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 





Erfeint taglle mit Ausmabme des Mom 
tage, dafur am Bennzuge cine umterbaltenne 
amt beiehrende Brigabe. — Vaſſent· Beiträge 
werten sanfbar angemommen, Inserate be 
einizaltige Seile gu 3 fr. berechnen. 


Dienftag, 7. 


— —— 


Kofler in ganz Bayern jühelip 4, halt 
fabrli 2, wierteljährli 1 M., fr 2 Monass 
40 une ſat 1 Menat 0 fr. — Mbonnirt 
kann werren Bier in der Brägel’fhen 
Diiieim, auswärts bei jeter Bei. 


Juni, Lukretia. 





Politiſches. 


Un die deutſchen Frauen!“) 

Dringend — wie kaum eine Zeit — gemahnt die Gegenwart 
an das, was und Deutſchen noth thus! Ginigkeit, nationales Selbft- 
gefühl, entjhiedenes Bewußtſeln der Gemeinfamfeit unferer Intereffen 
— Alles deffen berürfen wir jept mehr ols je gegenüber den Gingrif 
fen, welche fi ein übermürbiger Nachbar erloubr, gegenüber feinen 
bochtrabenden Worten, womit er uns die Selbifändigfeit und eigene 
Befaͤbigung obfprict und ſich eine civiliiateriihe Million anmaßt. 
Wir find reif genug, um Las Gängelband entbebren zu fönnen. Wir 
find uns unferes nationalen Werthes fo weit bewußt, daß wir endlich 
die demüthige Scheu vor aller Gelbflüberhebung ablegen und es offen 
ausſprechen wollen, „daß der deutſche Stamm nidt erft des befruch⸗ 
tenden Hauches romanijher Sitte und Bildung bedürfe.* Brei und 
feibAfändig kaun und fell er ſich entwickeln, mie es feiner eigenen 
faunenswertben Fülle von Keim- und Triebfraft entſpricht. — Auch 
die deutſchen Frauen follen ſich dieſes Zeugniſſes nicht eutſchlagen! Gs 
findet ſich auch in Ihrem Wirkungekteiſe Gelegenheit, für deutſche, 
voltothumliche Selbfiftändigfeit und Unabhängigkeit in die Schranken 
zu treten und dem Ginfluffe des Uuslandes im Gefühl eigener Ber 
fähigung zu begegnuen. — Bu dieſem Ende erläßt ein Verein derfeie 
ben gegenwärtigen Auftuf. Die deutſchen Ftauen wiffen, daß fih 
große mationalspoliriihe Zuecke nicht mit Meinen Mitteln erreichen lai» 
fen; ober — fie find der feiten Uebttzeugung, daß felbit ſcheiubar 
unmefentlihe Dinge mwobl geeignet fein werden zur Kräftigung des er» 
wachenden Notionalgefühlee, Das deutiche Volk wird erft dann Fine 
ſelbſtſtändige, Achtung gebietende Stellung tem Bremtlonde gegenüber 
fich erringen, wann es deſſen nit mehr bedarf, wann fih 
in al’ feinen Schichten der lebhafte Drong fündet, nah allen Mid» 
tungen von dem Ginfluffe undeutſcher Sitte ſich zu befreien. Alſo mag 
es auch mohl von einiger Tragweite fein, wenn die deutſchen Frauen 
fh loeſagen von den ungebäbrlihen Feſſeln franzöſiſchet Mote; 
wenn fie fih das Wort geben, fortan nicht nur den Grzeugniffen ber 
deutihen Imduftrie, fondern auch tem deutichen Geſchmacke Recht zu 
laſſen. — Der von Branfreiih ausgegangene Briedensbruch hat dem 
indufriellen und commerciellen Leben unferes Vaterlandes eine tieie 
Wunde geſchlagen. Wir Frauen wollen thun, was an uns liegt, um 
dieſe Wunde einigermaffen vernarben zu machen. Wir wollen unfer 
Scherflein beitragen, um durch eine für die Dauer des Gonjliftes aud- 
fließende Verwendung deutſcher Stoffe und deutfher Gewerbaerzeug⸗ 
nie den Abſaß frangöfiiher Produkte nad Kräften zu fhmälern, Die 
deutſche Indufrie rühmt fib einer Vollendung, welge uns die Durch 
führung unferes Planes feineswrgs als ein großes Opfer erſcheinen 


") Mom. der Redaktion. Die Sache ift von welt größerer Wichtigfeit, als 
bie Melilen bei oberslähliher Betradjtung glauben möchten. Aber nicht 
nur die Ftautu-, ſondern auch die deutſche Wännerwelt foll und muß ſich 
von der franzefighen Mode emanzjipiren, Zunächſt und vor Allem m: 
bas Tragen ſranzeſiſcher Stoffe verpönt und vermieden werden. Auf 
bieje Weife fünnen wir Deutſche den Ftanzoſen Schläge verfegen, bie 
empinplicher wiıfen, als wenn ihnen zehn Schlachten geſchlagen würben, 
Datem jeljih an’s Wert! Ihe Männer, reißt eure Parljer Ettquetlen 
aus den Häten umd lauft nicht mehr bei jenen Hatmachern, die das 
Fublikum langer mit ſelchen Gtiguetten belägen wollen, und ebenjo melde 
man jene Movdehantlungen, die Pariſer oder franzöflige Schilde und 
(tiqueiten führen. Das Dentihe Belt muß ſich endilch auf feine eigenen 
Buße Mellen und ſich ſchaͤmen, ferner Lodere frangöfifhe Sitten und 
ftivole oder Lüherlige Moden nachtuaffen. Geſchleht dich, jo werben 
jährlih Millionen deutſchen Geldes dem franzöfidhen Uebermuthe entjos 
gen u. ber inländifgen degtſchen Inbuftrie zugewendet werden, 
Gs wolle darum biefer hochwichtigen Angelegenheit ja die vollſte Wär 
digung gu heil und imsbejomere von ber deutſchen Preſſe nicht mehr 
abgelaffen werden, bis ein entſprechendes Kejuttat erzielt if, 





tif, — — — Wenn wir andererfeils dem deutichen Geſchmachke wol⸗ 
len Gerechtigkeit angedeihen laſſen, fo beabfihtigen wir nichts weniger, 
als Lie deutihe Brauenmwelt mit einer neuen Muſtertracht zu überra= 
ſchen, an die Gielle des Gewohnten erwas Ungewohntes und Auffale 
lendes zw ſehen, umd aljo dem gegenmärtigen Geſchmacke, der Sitte 
und Nafbanungsmeile unferer Zeit, fo weit fie eine fitilihe und äfihe» 
tiſche Rechtfertigung in ſich trägt, ſchroff gegenüber zu treten, Aber 
wir wollen die Ausmwücfe jener bieher allmädtigen Mode verban« 
nen, die in Paris ihren Thron aufgefhlagen und von dort aus ihre 
wunderlichen, verfhrobenen, theilweiſe ſelbſt den Anftand verlependen 
Geſehe uns deuricben, buperboreiichen Barbaren diktitte! Wir wollen 
und lodiagen von einer unwürdigen Nachahmungéſucht, welche Alem 
huldigt, wad den Stempel der Variſer Geburt trägt, ſelbſt wenn es 
hart an die Spige des Ungeſchmackes, der Unfitte und Lächerlichkeit 
flreift, — ſelbſt wenn es nur das Kind der raffinirten Laune und 
des frivolen Geſchmockes einer Kokette iſt! Zeugniß wollen wir geben, 
daß wir gewillt feien, fortan den denifhen Geſchmock nidt mehr ans 
Schlepptau zu legen und ibn bevormunden zu loffen von der Laune 
eined Volkes, das uniere Guliurzuflände nit fennt, das von’ unjerer 
Sitte und unferem Schönheitögefühle mit wegwerfender Berachtung 
forigt! — Wir wenden und an den Patriorismus aller deutfhen 
Grauen, indem wir fie einladen, am der Durkführung unferes Unter- 
nehmens mitjwarbeiten. So viel an uns Liegt, fel Insbefondere das 
deutihe Gewerke in dleſen verbängnißvollen Tagen nah allen Kıäften 
unterfiögt*und die franzoſiſche Gtiquette, die nicht felten — ſchmach ⸗ 
voll genug — bem deutſchen Gewerbfleiß angebeftet wird, verpoͤnt! 
So viel am uns liegt, fei die Tyrannei — nicht der franzöfiichen 
More, Sondern des franzöflhen Ungeihmades gebroden! — Auch 
unfer Kleid fei der Ausprud felbfifländigen deutſchen Geſchmackes und 
deutiden Anftandes, 
Im Mai 1859, 
Gin Berein deutfcher Frauen in Münden, 


Bom Kriegsfchauplage in Italien, 


— Die «Allg. Ztaz.“ fhreibt: „Die öffentliche Meinung wird 
wahrigeinlih die rüdgängige Bewegung der öfterreibiihen Ope 
rationsarmee in ihrer Bedeutung unterſchäßzen, fie wünſcht wo 
mözlih heute ein Leipzig und morgen ein Waterloo, Allein dieſer 
Wunſch if beinahe unverftändig. Cine möglihft zäbe aftive Verihei- 
digung, aber dabei Ausweichen jeder größern Gutſcheidung, bis fie mit 
Ausfiht auf Erfolg gewagt werden fann, das iſ's, was den pollti» 
ſchen Verhältnifen, der ganzen Lage von Angriff und Bertheidigung 
entſpticht. Die Revolution, mit der fih Louis Napoleon verbindet, 
droht aller Otten, da wäre jedes zu kecke Spiel boppelt gefährlich, 
Wir fönnen nicht umbin, au wiederholen, daß und die äfterreichiice 
Kriegführung mit großem Vertrauen erfült. Was Louis Napoleon 
braudt, find raſch folgende glänzende Slegt, um die Franzoſen zu 
gewinnen, zu betäuben; alfo müſſen ihm die Deiterreicher die Ausſicht 
darauf nebmen. Ihre wie die gefammten deutſchen Jutereſſen verlans 
gen im Gegentheil einen gemefjenen Kampf. Laſſen wir daher ruhig 
Louis Napoleon Giegesbulletins erfinden und verbreiten, trotz aller 
Kunf und Frechheit fann er die öffentliche Meinung dadurch nicht 
über ein gewiſſee Maß täufden, er kann dadurd die moralifhe Kraft 
der frangöjiiben Armee nicht über ein gewiſſes Maß erböhen; da ent» 
[Heiden die Thatſachen. Der Umfhlag wird ſchon eintreten, wäre es 
aud meinetwegen er vor Verona. Könnte Deſterreich auf Deutſch- 
lands rechtzeitige Unterfügung mit Beſtimutheit zählen, fo wäre es 
etwas anderes; dann würden wir wünfdhen, daß es, ale Kräfte zus 
fammenraffend, gewaltige Schläge austheilte, in der Heberzeugung, 
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daß ob Sieger oder Beflegter (von einer Kataftropbe abgefehen) ung 
am Mhein die Größe des Kompfes zu gute fäme, der om Po geführt 
würde, Mber Drflerrei thut gut, feine Mittel micht zu raſch zu er 
Ihöpfen, fondern zuſammenzuhalten. Die Bauderpofitit, melde vor 
lauter Mugen Berehnen gar nit zum Handeln fommen kann, die 
halb aus Egoismus, halb ous Guperfiugbeit [don mebr als einmal 
Ah in Katafropben und Drurfhland in ein unfäglihes Unglüd ges 
ſtürzt bat, die iR noch fange nicht gebroden, die öffentliche Meinung 
noch lange nicht Rark gerun, um fie zu beſeitigen.“ 

Dien, 4. Juni. Wir erhalten folgenden authentiſchen Bericht: 
DBerona, 3, Juni, Kriegsibauplap. Keine beſondern Borfollheiten.. 
Da der Feind immer färker über Novara an den Teffin vorgeht, bat 
Gyulsi feine Armee an diefem Fluß zufommengezogen, um im geelge 
neten Moment die concentrirte volle Kraft anzuwenden. Der Kaiſer, 
in Berona mit Beendigung der Organifation der vermehrten Streit» 
fräfte beihäftigt, bot den Feldztuameiſter Heh vorerit mit einer Gene 
dung ins Houptquartier der zweiten Armee brauftrogt. (2. 3.) 

Wien, 4 Juni. Authbentiſcher Bericht. Verona, d. Juni, 
Die öfterreihifhe Armee if am linken Teffinufer concenirirt. Haupt» 
quartier Abbiategraſſo. Nachrichten über etwaige Gefechte feblen. 
Heute rüdt die Brigate des Generolmajors Jablonsfi zur Verſtärkung 
der herzoglichen Zruppen nah Moden, (3. M.) 

Paris, 4. Juni. Turin, 3. Juni, Abends, Der Nüdzug 
ber Deflerreicher beftätigt fih. Nachtem fir die Polinie gegenüber Bar 
lenga aufgegeben, baben fie in Der legten Nocht angefangen, ſich von 
Diortora zurückzuzichen. Die Corps von Zobel, Schwarzenberg, Liech- 
tenkein wenden fih nah Vigevano, Bereguardo und Parig, (Alles 
dieß if unfern Leſern bereits durch das öfterreibildhe Telrgiomm von 
Goarlaeco befannt.) Diefen Morgen hat Nopoleon III, mit tem König 
Novara beſucht. (N. 8.) 

Paris, 4. Juni, Dffizieles Bülletin aus dem franzöflichen 
Hauptquartier vom 4. Yun, 9 Uber 45 Din, Morgens: Geftern wur 
den Brüden über den Teſſin geicblagen; die Armee Dat den Nebergang 
über denfelben nach einem Geſecht begonnen, Der Verluſt der Deiter» 
reicher if beträdilib, fie find auf dem Ruͤckzug und haben eine Kanone 
und eine Menge Waren und Munition in unſern Hinten gelafen, 
(NR. Korr.) 

Man verfihert, Morfchall Baraguay d' Hilliers Fnne wegen feines 
Knieübeld den Befehl über fein Armeeforps nicht bebalten; er fanıt 
nur mit Unftrengung längere Beit zu Pferd ſihen und die Aerzte Brite 
gen ouf feine Rückkehr nad Frankreid. Man fügt bei, dab in dies 
ſem Bole General Forey fein Macfolger im Kommando fein dürfte. 
(Die Blätter meldeten neu'ich, der Kaiſer fen mit dem Marſchall ſehr 
unzufrieden wegen der fhlechten Aufſtellung feiner Armee, tie bei 
Montebello von den Defterreichern faſt überfallen worten war,) 

Gartbaldi iſt der „Löme” aller engliihen Beitungen und Beis 
tungelefer. Der Pariſet Korreivondent des „Herald, ter feit Kurzem 
die Anfichten aller franzöfiihen Malkontenten mitzutheilen und zu ver» 
treten anfängt, fagt: Garibalti's Heltentbaten jenen das einzige, was 
ben Beldzug bie jeßt auezeichne Zur Schande ver franzbfiſchen und 
piemontefifhen Generale ſey es geiagt: er werde nicht unterüßt. Man 
wiſſe ſeht wohl, daß der Gr Veriheidiger Rom's im franzöfiiben Laget 
nicht populär fen, und es ſcheint, die Ftanzoſen hätten @influß genug, 
um die Piemontefen von der Unterflüpung Garibaldi's mit ein paar 
Kanonen und Megimentern obzubalten. (2) . j 

Neueſte telegrapbiidhe Berichte der Allg. Bte. 

Bern, 4 Juni. Nab dem Abzug von Marefe begaben ſich 
‚bie Defterreicher nach Bizzogero unmelt dee Sece. Die Telegraphen 
‚Einie Aronas-Revara ward hergeſtellt. Clevenet Breimillige ziehen ge— 
gen das Sitgfſer Joch. 

Baris, 5, Juni, Turin, 4, Juni, Abents. Die alllirten 
Truppen haben den Teſſin auf mebreren Vunkten überſchritten und 
der Beind bat die Provinz Lomellina geräumt Cyunlai bot fein 
Hauptquartier geſtern noch Mofare verlegt. Die Untetbrechung ber 
Selegropben und Gifenbobnen verhindert Tas Ankemmen genauerer 
Nachrichten über die Operationen am Teſſfin. 

Wien, 3. Juni. Die Oeſterr. Gorrefp. Sagt: Vom Krirge- 
fbauplag nichts Neues, Sie warnt vor Gerüchten, zumeiſt im Bein» 
deslager enıfprungen. 

Wien, 6, Yanl, Nach ter Oederr. Gorrefp. werden über bie 
Details und den definitiven Ausgang des Treffens bei Mogenta aus 
thentifge Mittbeitungen aus dem öfterreihiichen Hauptquartier vorerſi 
erwartet. Undern zunerläffigen Nachrichten zufolge war das öfterreici« 
fe Hauplquartier in der Macht vom 4. auf den 5. nad Abbiategraffo 


briogen und in Wirffamfeit zu fepen. 


Selbe bezeichnelen das Treffen ald unentſchieden und weites 

ren Rampf beworfebend. (Gorr. Bur.) 

Bern, 5. Juni. Dos franzdſiſche Hauptquartier ftebt bei Ma» 
Wird brute Mbend feine Borpoften bis Gt. Dito bei Mailand 

Das Hauptquartier Gatibaldi's war gefleen noch in 


verlegt, 


genta, 

vorſcieben. 

Cemo. 
Paris, 3. Juni. 4. Juni. 


Novara, Der Kaiſer an die 


Kaiſerin. Bei der Brücke von Magenta wurde um balb 12 Uhr ein 
großer Sieg erfochten. 5000 @efangene, 15,000 Feinde todt und 
verwundet, Detaild werben folgen, (!) 


Bayern, Dos Stantsminiderium des Innern hat unterm 21. 
Mai über die Unterfusung und Aburtbeifung von BoligeirStrafiaben 
eine ſeht anerfennenswertbe Eutſalicßung erlaffen, die erſte widtigere 
Verfügung des neuen Minifteriumd, wedurch das Polizriftrafverfaßren, 
fo weit es oßne Äenderung der dermal noch in Geltung befindlichen 
gefeglihen Beſtimmungen möglih id, zu regeln und gu vereinfaden 
gejuht wird, und deren Gingong wörtlich alſo lautet: „Bezüglich der 
gegenwärtig Aanfindenden Unterfubung unt Aburtbeilung der Poli— 
zeifraffochen dutch die Volizeibehörten beheben anerkannt ſebr weſent⸗ 
lie Gebrechen und Mißſtände, melde ihre dringend veranlsfte Dejti« 
feitigung, nur auf tem Wege der Gefepgebung au finden vermögen, 
Die Betretung dieſes Weges wird fohald als möglid erfolgen, Jar 
zwiſchen bedarf «6 aber nach der Natur der Sade immerhin einer ver« 
bälsnißmäßigen Zeitfrid, um eine neue Gefepgebung zu Stande zu 
Um bis zu diefen Beitpunfte 
wenigſtens die aof dem Berordnumgswrge zu ermöglidende Abbülfe zu 
gewähren, beabſichtigt das Stasteminiterium über dieſen wichtigen 
Gegenſtand aueführliche olgemeine Mormen zu erlaſſen, ficht fih aber 
zugleich veranlaht, ſaon dermalen nahitchende Direktiven zu ertheilen.“ 
Von letzteren heben wir die folgenden bervor: Die GErbebung ven 
unwefeniliben, ouf die Herſtellung des ihstbeftandes feinen Ginfluß 
übenden Umftanden iſt gründlich zu vermeiten. Bor Greffuung einer 
yoligeilihen Unterſuchung if jederzeit vor Alm genam gu erwägen, 
ob im gegebenen Falle nach dem beſtehenden Woligeirehte überbaupt 
ein polizeitih Ärofbares Meat und welchts anaeieigt erſcheine. Obne 
erbeblihe Gründe find Zeugen nicht vor der Vernchmung des Beſchul⸗ 
digten und niht aufer Dem alle dee Ableugnens der itm zur Laſt 
gelegten Arafbaren Handlung zu vernehmen, Binder ein ſoldes Ab 
leugen fett, fo if zunäsft in Erwägung zu ziehen, ob überhaupt eine 
Neberweilurg des Biſchuldigten nah den zu Gebote ſtehenden Beweise 
mitteln in Ausfiht ſtehe, und bienab tie Unterjuhung fefort einzu⸗ 
ftellen oder weiter zu führen. Der Beldulbigte iſt bei ſeiner eriten 
Vernehmung zur voldändigen Angabe aler ibm zu Gebote febenden 
Vertbeitigungsmittel onfjuforbern. Bei Foſſung eines Volizei-Strafe 
bejslufes AR die bie und da aufzetauchte Berufung des Polizeiristers 
auf eine gewonnene moraliſche Ueberzeugung bei dem Umfande, daß 
in Voliztiſtrafſachen ou gegenwärtig noch eine Beweistbeorie vorge 
ichrieten iſt, gänzlich unfatthaft. Im jedem Bollzei-Strafbeihlufe muß 
das Meat, weiter abgeurtbeilt wird, im ganz präcifer Weile benannt 
werden, weßbhalb es durchaus unu'älfig if, den zur Abwandlung ge 
jogenen Meat nur algemein und vag, wie 4. B. als unzeeigneied 
Benehmen, Grieffe und detgleichen zu bezeichnen. Nicht minder muß 
die gei-plihe eder verordnungsmäßige Behimmung, auf melde fi der 
ergebende Schuld» und Sırafsusbrub Müßt, in jedem Beſchluſſe unter 
Hinweilung auf das einfhlägige Deich, AegierungssKreie-Amteblatt, 
das Minifrriale oder Regierunge-Auoſchreiben, die Geſeßes · oder Vers 
ortnungen- Sammlungen genau und richtig bezeichnet werden. Gin 
dreißigtägiger Urreit iR als Das böchfte Maß der poligeilihen Arreſt 
Arafen zw erachten, infoferne niet für einzelne Uehertrerungen ein böbt 
res Mof der polizeilichen Arreftcafe durch beiondere Beflimmungen 
ausdrücklich fergejegt id. — Die förverliche Züdtigung darf gegen 
wärtig überhaupt mur noch gegen Bettler und Bandäreiher nad den 
Beſtimmungen der Virordnung vom 28. November 1816 zur Anwen« 
dung gebradt werden, und aub biebei muß in jebem einzelnen Helle 
die Zutäffigkeit dieſer Strafe durch gerichtsärztliche Gutachten jedem 
Bwrifel entrüdt fein, Die durch die angeführte Verordnung aufge» 
flellien Begriffe von Bertieorn und Sandfireihern wilfürlib auczudeb 
men, und in Folge deflen die förperlibe Züchrigung in Bälle, in wele 
den fir geſehlick unſetthaft iſt, zur Auwendung za bringen, bleibt 
mit dem Beifügen ernſtlicſt woterfagt, daß zumiberbandelnde Beamte 
nah Umſtänden Ürenge dieziplinäre Beabndung zu gemärtigen haben, 
Der Schluß der Verfügung lautet: „Das unterfertigte f. Siaateminie 
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flerium hegt die zuverſichtliche Erwartung, daß die fänımtliden mit der 
Ausäbung der fämmilidhen mit ter Ausuübung ber Volizeiſtrafzewalt 
beauftragten Behörden bei ihrer Thätigfeit nuploje Weitläufigfeit, wie 
(dävlide Oberfläalichkeit vermeiden, die vorkommenden Uebertretungen 
zwar mit dem erforderlichen Eenſte und Nachdtucke, ober auch mit forg- 
fältiger Beachtung der durch Gefepe und Verordnungen grjogenen uns 
überfhreitbaren Schranfen zur Unterfuhung und Nburtheilung bringen 
und durd ein fortgeſetztes, Äreng gefegmäßiges Verfahren in der Bi» 
völferung den geſetzlichen Sinn zu fräftigen beitrebt fein werben, in 
weichem Die ſicherſte Garantie für die Aufrehtpaltung des amtlichen 
Anfehens gelegen if.” 

Der „Volkebote“ erfährt, wie er fagt, „aus einer Quelle, die er 
für volfommen verläßlich zu balıen Urjache hat“, dab das gegenmär« 
tige Minifterium in der befimmteften Weiſe es ſich als eine feiner 
Hauptaufgaben gefiellt at, das vielbefprogene „Brundlagen-Ge 
fep* eutſchieden und redlich durdzuführen, aljo die Trennung der 
Verwoltung von ber Juflig eine Wahrheit werden zu laffen, womit 
Bann ein ordentliches Volizeiſtrafgeſetzbuch in unmittelbarem Zufammen- 
bang Acht, Weiter erfährt das nämliche Blatt, dep eine Verordnung 
in Betreff der Preffe in Musfiht ſteht, wodurch den früheren Plade- 
reien ein Ente gemacht, Willfürlichfeiten bejeitigt und ein durchaus 
geſetzliches Verfahren zur Richtſchnur gemacht werden ſoll. 

Münden, 2. Juri, Bel der heute Morgens erfolgten Fir— 
mung des Prinzen Ludwig und Leopold waren Körig Yudıeig und 
Bring Kork die Firmparhen. Ihre Maj. die Königin mit dem Kıon» 
prinzen und dem Prinzen Dito wohnten der feierlichen Handlung bei. 
— In den jüngften Tagen find auch Söhne des Grafen Aree-Voalley 
und des Grafen v. Montgelas als Ereiwilige im das hieſige KRuirafe 
fiereRegiment eingetreten. 

Münden, 3. Juni. Durch eine geſtern aus Mien bier ein» 
getroffene kaiſerl. Entihliehung wird der Öfterreichifhe Geſaudte an un« 
ferem Hof, Graf v. Harting, von bier abberufen und der failerl. Ge» 
fandte am großberzol. batifhen Hofe, Fürit v. Etönburg, zu deſſen 
Nachfolger ernannt. — Daß zwiſchen Defterreih und Preußen eine 
PVerfländigung oder, vielleicht richtiger gefagt, eine Art Verhändigung 
erzielt worden if, dürfte richtig fein; mur darf man fih in Beziehung 
darauf vorerft feinen zu groben Hoffnungen bingeben. So viel man 
bier vernimmt, wird das preußiiche Kabinet zwar der Ronzentrie 
rung eines beutfhen Armeelorps beiflimmen und den Antrag 
biezu am Bunde pellen,; die Aufſtellung fol jedech nicht unmit 
telbar an ber Grenze gegen Frankreich, fondern in gegiemender Ent» 
fernung flartfinden. So wird jeit geftern Abend in militäriichen Krei— 
fen behauptet, und ih habe Grund zu glauben, daß ditſe Angabe ber 
gründet if. 

Nürnberg, 3. Juni. Die gefrige Nummer des Nürnb, Anz. 
wurde unter Angabe der Urt. 49 und 26 des Preßſtraf-Geſetzee 
lonfie zitt, 

Aus Herobruck, 3. Juni ſchreibt man: Die geſtrige Nummer 
Ihres Blattes iſt von ter Voltztibebörde nicht bios auf der biefigen 
Voſtexpedltion Fonfigzirt worden, fontern die wenigen Gremplare, welche 
bereits an Die Mbonnenten ausgegebeu waren, allo ih im Privat 
Beſißtz befanten, wurden von einem Werihbtsdiener aus 
den Privatbauſern abgebolt. Daß die Abonnenten nicht 
die Abgabe ibres Gigentbums verweigerten, wird wobl von ibter Uns 
kenntniß des Preßgeſetzes berrüßren, daß aber die Molizeibehörde ſelbſt die 
deutlichen Behimmungen des Preßgeſetzte, laut welchen jelbAverurtbeilte 
Vreßerzeugniſſe, fobald Reim Vrivalb fig übergegangen, unantafibar find, nicht 
beastet, daß fie die Voſtexreditieon um die Mamen ter Abonnenten 
fragt und dann die Blätter aus den Gäufern holt, dies bat und doch 
erſtaunt. Und wie ſtimmen ſoſche Vorgänge mit der Werfügung des 
neuen Minitters des Innern über Volizeiitrafiachen 2, welche mit den 
Morten jchließt: man erwartet, daß die Behörden mit forgfütiger Ber 
actung der Durch Geſetze und Verorpnungen grjogenen unüber- 
fhreitbaren Schranfen Treffentes zur Unterfusung und Abe 
urtbeilung bringen und dur ein fortgeſetztes ſreng aeichmäßi« 
888 Verfahren in der Bevölkerung den gefeplihen Sinn zu Bräfs 
tigen befirebt fein werden, im welchem die ſicherſte Garantie für die 
Aufrehtbaltung des amtlichen Anfebeng gelegen it,“ überein? Mag 
mon es lächerlich finden, um ein paar Zeitungsnummern, fo viel Auf— 
feben zu maden, wir unfererfeits balten den rubigen, aber ernfbaften 
Widerſtand gegen Usbergriffe für wichtiger, als alle unbeſtimmte Brei« 
heitenbraien. 

Defterreih. Wien, 31. Mai, 
terlihe Kaiſet das Oberlommando ber operirenden Atmee. 


Es übernimmt nun der rit« 
deldzeug · 


weiſter Frhr. v. Heh wird dort als Ebef des Generalquartiermeiſter⸗ 
ſtabs auftreten, Feldztugmeiſter Graf Gynlai ſoll old Ban nah rom 
tien fommen, welche Stelle fden ſein Bater inne hatte. Die Ders 
bältniffe an der Save find wohl derart, daß mon aud hier auf alle 
Goentwalitäten gefaßt fein muß. Da Erzherzog Wilhelm ebenfalls mit 
dem Kaifer nach Italien abgegangen if, fo vertrit deſſen Stelle als 
Vorfigender bei den Gonferergen der Sektionechtf beim Armerober- 
fommando nunm:br Feldmaridall-Fieutenant Fıbr. v. Gynatten, eine 
bod geachtete Perfönlichteit, jo daß bei Diefer Wahl die allgemeinfe 
Bufriedenbeit ſich kundgibt. Boriwäbrend erhalten fih bie Gerüchte 
über Aenderungen in andern boben Stellen. (A. 8.) 

— In einer antern Korrefp. der „U. 3.* heiße ed: Man fagt 
bier oflgemein, daß Se. Moj. niht in Verona verbleiben, fondern ſich 
perfönlih an die Spige der Armee Rellen werde. Zugleich kann ih 
Ihnen fiher, melden, dab Feldzeugmeiſter Gynlai — Sohn des dritte 
legten Band von Groatien — nun ſelbſt Ban wird, und da er einen 
Namen führt, der in Groatien zu dem gefeierifien gebört, fo dürfte 
die Wohl eine böchſt glüdlide fein. Feldzergmeiſter Brhr, v. Heß 
übernimmt dos Commando ter Italteniihen Armee, ebenſto flcht die 
Grnennung des Feldmarſchall-Lieutenauts Beben, v. Benedet zum Feld- 
zeugmeiſter und feine Uufnchme in die unwitt Ibare Suite des Kal- 
fer bevor, 

Wien, 2. Juni. Man erzählt fh von dem bevorſtehenden 
Mar'he eines 60,000 Mann ſtarken Korps unter FZM, Graf Winpffen 
mit einer befontern Beſtimmung auf dem Kriegeſchauplatz. — Der 
Kaiſer bat vorläufig fein Haupi-Quartier in Verona aufgeſchlagen, wo⸗ 
ſelbſt ſich in tiefem Augenblicke ter Schwerpunft aller wilitäriihen 
Diepofitionen für vie ganze Monardie befindet. Die Mitteleperion 
zwiſchen dem Kalter und dem Minitter Grafen Rechberg if Fürſt MRi— 
hard Metternich, welcher vorgeftern nach Verona abgereist if. — le» 
ber Daron Hübner’ 8 Miſſion nah Neapel erfahre ih, daß ſelbe nebſt 
der Beglüdwünſchung des Rönige Fronz I. auch die Giderheit ber 
Neutralität Neanel's betrifft, melde Krankreih und Sardinien zu ers 
fhüttern fih bemühen. Grglond bat hier durch Lerd Loftus erflären 
laſſen, daß es cbenio wenig den Eintritt Neavel's in die franforfarbiniiche 
Allianz wie Mevolutiorirung Siziliens dulden werke. Aus fepterem 
Grund kreuzt das beteutente engliſche Gejhwader vor Malta — Ans 
gefibis der ſiziliſchen Küſten. 

Ftalien. Bien, 4. Juni, Die Drfterr. Cotreſp. bringt 
ous Neapel vom 3. d. tie Nodritt: Des Königs Leiherbegängniß 
fond in vollfommenfter Ruhe Hoit, die Journalgerüchte von Spaltun« 
gen in der fonigl. Bamilie find erfunden. Neapel und Sizilien voll“ 
fommen rubia. 

Franfreid,. Der „Moriteur* emtbält die Belohnungen für 
Diejenigen, wilde Ab im Treffen von Montebello auegeztichnet haben, 
General Fleuy erbätt das Groffreug der Ghrenlegion; oußerdem er= 
kielten 43 Offiziere, Unteroffigiere und Eoltoten, zum großen beit 
verwundet, die Gbrenlenion oder einen böbern Grad derſelben, und 
70, ebenfalnd meiſt Verwundete, die Militärmedaille. Bemerlenswerth 
iſt, daß die Dekoritten fünf Jafanttrie-Regimentern ongebören, dann 
dem 17. Jägerbataillon, dem 1. Megiment aſrikaniſchet Jäger (zu 
Pfert), tas alfo ouch im Gefett geweſen, und der Urtillerie. Fer— 
ner werden Auszeichnungen verlieben an Difijiere und Soldaten von 
drei Sartiniiben Miterregimentern (Novara, Aoſta und Montferrat), 
Daraus Säfte ſich die Unauverläffigkeit franzöſtſaer PVerichte entnehmen, 

Großbritannien. London, 3. Juni. Am nächſten 
Montag finder eine Verſammlung der Liberalen unter Palmerßon und 
Muſſell ſtatt, zu der auch Mepräfentanten ber andern liberolen Fraftio« 
nen worunter Milner Gibion, geladen find, denen man Eige in einem 
neuen Minifterium in Ansicht Melt, Gin oprofitionelles Umendement 
zur Adreſſe wird eingebracht werden. (Arff. 3) 

Türkei, Bosnien. Blutiger Zuſammenſteß zwiſchen Türfen 
und Jaturgenten bei Gorienih nächt Irebinje 686 heißt, Gatzko 
fei zerflört, 

Rußland Bon der rufiiiben Grenze, 25. Mai, 
In der Nabe unferer Grenze find vier Lager ausgefedt und Duartiere 
für Offiziere genommen worden; die Gruntherra wurden angewieien, 
bie zu einer gegebenen Friſt ihre Folder zu mäben, und cin Süd 
Gebotz, das dem Rantonirungeplan im Wege liegt, ſoll raſirt werden. 
Alles jedech iſt noch in ein miyleriöfer Dunkel gehällt. Daß die 
Tıuppen zufammergejogen werden, it Thatfache; wo, und in welder 
Eräife 08 geichehen ſoll, läüt ſich nicht nur annähernd beſtimmen. 
Den einen Angaben zufolge ſoll eine Armee von 40,000, nad andern 
fogar eine weit größere Menge faffeliörmig Ponzenirirt werden, In 
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giebung des Lotterie» Anfehend vom Jahre 1845 find fol 
gende 30 Serien berausgefommen : 302, 443, 1375, 1450, 1629, 
4751, 2191, 2542, 2707, 2911, 3026, 302%, 3177, 3330, 3773, 
3948, 4067, 4333, 4651, 4766, 4980, 5075, 5198, 5223, 5617, 


dolge dieſer Mafregel haben die Lebensmittel in den lehzlen Tagen ons 
zogen, und bürfıen nech böber geben. 
u nn 


— Handel und Werfehr, 


—— no 


Anduftrie und 2andwirthichaft. 
Bei der beute bier ſtattgebabten 29. Serien⸗ 


t-„aiworkiioer epaltum: 4,6. Mener, 


Kafiel, 1. Juni. 


— — 





—— — — 


1. Bekanntmachung. 
Zur Bezeblung der pro M. und IM. Ziel 1858159 verfallenen Grund», Haus- und 


Gewerbſteuer, dann der Beiſchläge und Kıeisumlsgen bieraus, 

Stadt nochſtehende Termine anbersumt, vämlie: 
Montog ten 6. Juni 1559 ir. A Hefte 

Jani 1559 Ur, A HeNc. 151300, 

Juni 1839 Vorm. Lin, A Hefr. 301 bis Ende, 


figer 


Dienſtag den 7. 
Mitmoh ten 8. 


werden für die Ginmohner hier 


i—150, 


Donnerdag den 9. Juni Lit B und C HeRr. 1—100, 


Freitag den 10. Juni gt, 


C Her. 101 bie Ende und Bit. D HeRr. 1-50, 


Mittwoh den 15. Juni Lit. D HN. 51—250, 


Donneritag den 16. 


an welden püntlliche Bublurg zu leiſten it, widrigenfals 


mahnt werten, 
Anebach, am 30, Mai 1859, 
Königl 


Nentamt 
Vracher, k. Nentbeamter. 


Juni Xıt D Hedr. 251 bis Ente, 


tıe Säumigen auf ihre Koſten ger 


Ansbach. 








Brfaunntmabuang 





(Subrektoröftelle,) Die erledigte Subreftorefelle an der dieſigen Lateinſchule, mit 


welder vorläufig 
600 fl, Tabresgebalt, 


40 fl. Nemuneration für ven Unterricht in der frangöfiiben Sprache und 
53 fl. Anfhlag für freie Wohnung und zwei Dienitigründe 
verbunden — und die Ausfiht gegeben if, lsiner Zeit im den Genuß der vollen Befoldung 


Diefee Dienſtesſtelle von 


90 fl. einzutreten, jeil wieder bejegt werden, 


Dewerber um Liefe Stelle haben ihre Geſuche mit den vorfhrifismäßtgen Zeugniſſen ber 


legt, binnen 4 Wochen dahier einzureichen. 
' Windsheim, am 31. Mai 1959. 
Stadt 


magiflrar 


Bub. 


3. Der neue bayeriſche Eiſenbahn 
Fahrplan für 6 fr. vorzätbis in 
Kr. Seybod's Busbanzlung. 
4. MRageczy, 
Brückenau⸗er Stablwafler, 
Bocklelet Stablwaſſer, 
Waildaher Stweielmofer, 
Gmier Hränden, 
Srierritsballer Rilterwaffer, 
Pilnaer Bitterwaſſer, 
Kiringer Vitterwaſſet, 
SoriodasWafır von Kranken beil 
in friſchet Fullung had immer zu haben in der 
Hof · Apotheke, 
Lowen ⸗· Apotheke und 
Marimiliaus · Apotheke. 








5, Allen Verwaͤndten und ZFreunden brin⸗ 
gen wir bie traurige Nochticht, daß wniere 
innigit geliebte Gartın, Viutter, Schwie ger⸗ 
mutter und Geofmiter Frau Katharina 
Barbara Seitz geboent Pfeifet, baute janft 
und felig in dem Seren tutſchlafen iR. 

Die Deerdigung findet Dienſtag Nadmittag 
2 Uhr flatt, mas nur auf dielem Wege bes 
kannt gemast wird, 

Anebach, den 5. Jani 1559. 

Die traweraten Hinterbliebenen. 


ec. Geitz. 


6. Bür tie ebrenvolle Yeipenbegieitung 


unieres gelichten Watten und Valers Friedt. 
Dierriſch ſagen ihren verbindlichſten Danf 
Anebach, den 7. Juni 1559, 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Lammwolle wird gelauft bei 
Hutmader Winter, 
8. Wir warnen hiemit Jedermann, auf 
unieren Namen irgend Jemandem etwas zu 
borgen oder zu leiten, da wir keinetlei Gag 
hiften. 
Ansbach, den 6, Juni 1559. 
Ghrifian Schneider, Gaſtwitth, 
nedſt Frau 








9. Freunden und Betannten, ſowie ibrer 
wertheu Rachbarſchaft ein herzliches Lebewodl. 
Simon Meierhofer. 
Georg Horn. 


Wehefritz und Wildner 
beute zum Beichluß im ſchwatzen Bod, 
Anfang 8 Uhr. 


BYE Sonntag früh wurde ein goldenes Dies 
taillon verloren, Man birtet, ſolches gegen 
Belodnung In der Ggpedition abzugeben. 


5737, 6115, 6504, 6651, 6686. 





Betauntmeobhbungem 


12. Gin Gefangbug mit „DO“ gezeichnet 
wurde verloren. Der redliche Binder wird ger 
beten, es gegen Belohnung in der Egpedition 
de, Ds. abzugeben, 


13. C 3 wünſcht man im Weifnäfen Br» 
ſchaftigung zu erhalten. 





18. Bihiner A 312 ſucht Mitleier zum 
Mündener Boten. 








15. Lit, A 126 find einige Zimmer, ganz 
gut möblirt, mit oder ohne Stalung auf halbe 
oder ganze Monate ſogleich zu vermietben. 


— 


16, D 355 if der mittlere Gaden zu ver 
miethen und fann bis Juli bejogen werden. 








Börfen:Eourje. 
Sranffurt, Mat Juni 
» 28. 4. 
Staat Papiere: 

Bayer, 5°, ge 3. Gmitien 98 98°/,B-. 
A 9 Oblige » 96, 98, 
A OB: 
va Abl.-Rente . 90'/, — 
1 Oblig. .. — — 

Wuͤrt. 4, 9, Dblig- . 102 102°, 
# 3, 9, Obllg · in 89'/, 89,% 
Daden 4, 9, Dblig. 1021, 1022,48. 
3% Obi . 90 gr. 

Tellerr. 59), Diet. in Silber — 61',, 
„59, Nat-Anl, o 1854 43 46 
„ 5%, NetsObligationen 39°, 42 
„Me 33 351% 

Banl-Aftien: 

Teflerr. National: Bantı Aktien 584 614 
„  Gerik Bank Aftien 107, 1131, 

Darm. Bant-Atien a 250 fl. 109 116 

Leipziger Greoit: AB, — — 

Eiſenbah 

Ludwigsha ſen · Berbachtt 104, 108 

Srälsiige MarimilianssBada — 2 

Bayer, OEſtbahn⸗Akrien doe 9, 

Denert. 5°, Staats:-Wijenbahn 162 162 

UntchendRoofe : 
Deflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Zins 66'/, 72 

Badlſche 50 - - . » 72°, 714, 
“a BU... Mi 

Kurhefj. 40 ible. 0. . 33%, _ 

Gtreßh. Hefl- 50 fl, .« 113 11378. 
FR, re BB 28 

Rafau BB ee 26, 26°, 9. 

Ansbad:Wunzenh. 7 fl. Looſe 7.2 7 

Wechſel auf Wien 29 80°, 

Utien, Juni. Juni. 
8. 4 

5°, Rat, Ant. 69 

5°, Bietall, 62, 62", 

4, Meiali. — — 

Bant ⸗ iktien 772 783 

Gredit Dant-Altien 140 140%, 

Nordbabu⸗ Attien 1530'/, 15304, 

Dower Tumpırdid. AB. 347 348 

Augsburger: Wechſel 125 125 


igenspum, Arad und Bertag von Warı Urügel im Aussad, 


aate 
et 


Münden. 


Ar. 132. 


Ansbad: 


Sriöeint taalica mit Ausnahme pet Mom 
tags, zafur am Bonntage une unierhaltmar 
amp belehren Beigade, — Baltense Beiträge 
sr 


Mittwoch), 8. 


werten sanfbar amgeriommen, Initrat 
tin fraltigt File zu 3 fe, bernd, 








Politiſches. 
Telegramm. 

Münden, 7. Juni. Gine Depeihe aud Wien von 

heute Morgen melvet: Die Branzofen find nad breitägi- 
gem Kampf über den Teffin zurüfgenrängt worden. 


(Vergleiche unten „Wien, 6. Juni ꝛc.“ bie Bemerfang zum 
Börfenbericht.) 


Vom Kriegsichauplage in Italien. 

Die Raumung ber Xomellina und der Rückgang auf die Ticine- 
linie Seitend der Oeſterreicher hat ſich alfo beflätigt. Das Telegramm aus 
Turin bemerkt, daß der Müdzug auf Bigevano, Bereguanto und Pa- 
dia erfolge. Dies wäre der untere Theil des Ticino, foweit er zwi 
fen Langenfee und Po bie Ebene durchſchneldet. Der nördliche Theil 
von Vigerano aufwärts bie Geflocalende ſcheint emtblößt zu fein, fo 
daß von Novara ber abermals eine Ueberflügelung der rechten Flanke 
der Deſterreicher und ein Blanfenmarfh der Aliirten gegen Mailand 
au befürdten Acht, Ob es dabei zu einer größeren Schlacht fommen 
zeird, if abzuwarten. Ja Novara Rand Miel ſchon am I. Juni mit 
@rofer Macht, und Kaifer Napoleon zog bort, wie bie Telegramme 
fagen, unter dem Jubel des Volle am 1. Junt Abends ein. Der 
Grund des dfterreihiichen Müdzugs aus der Lomellina auf den untern 
Zieino if wohl jedenfalls die genannte Urberflägelung im Norden. 
Darum Gyulai Novara fahr ohne Schwertkreih räumte, warum er feit 
acht Tagen die obere Tieinelinie und das pirmonteſiſche Sand Davor 
troß Niele drohender Stellung und Garibaldi's beunruhigendem Bug 
nicht ſtärker beſehte, IR fchmer zu begreifen, muß aber gerade deßhalb 
feine befonderen Gründe gehabt haben; ob fie falſch Falkulirt waren, 
Darüber mag ein Urtheil unterbleiben. Große Dienfle hat den Allilt - 
tem ihre Würtelbahn von Voghera bis Gafale geihan; in ſchaellſer 
Bet wurde mit ihrer Hülfe die droßende Haupifront vom Süden bei 
Boghera nach Norden bei Berceli und Novara verlegt, ohne daß eine 
gleig ſchnelle Dislofation auf öferreigiiher Seite Rarfinden fonnte. 
Eyulai bat mit dem Rückgang auf den Ticino den Krieg dem lombar« 
diſchen Geblet zugezogen; das iſt vorläufig der Hauptnachtheil. Gr 
enifernt aber auch den Keind von feinen außerorbenilichen Werbindungs- 
bülfsquellen und zwingt ihn, feine Linie in eine längere Peripherie 
von Rovi bis Novara (ohne Eifenbahnverfnäpfung) ausjudehnen. Ge- 
Ungt es ibm no, bie wörbliche Umgehung auch am Ticino, die zu 
einem weiteren Müdzug mit oder ohne Schlacht und zur Yufgebung 
Moilandé führen Lönnte, zu vermeiden, fo iſt feine Stellung gewiß 
nicht verſchlechteri. Viellelcht hat fogar eine andere Hand (Heß) ein- 
gegriffen und die rüdgängige Bewegung angeordnet. — Wie es ſcheint, 
erwarteten die Branzofen eine Hauptihlapt bei Vercelll om 31. Mai 
oder 1. Yun, In Paris war nah der „Indep.* fehlihe Oper mit 
Kantate für einen großen Sieg angeorbuet, iR aber wieder abbeflellt 
worden, Jadeß wird auch das Hinausmandsriren der Oeſterteicher ans 
der fomeliina Triumphberichte in Hülle und Fülle erzeugen. Das 
Telegramm aus dem Hauptquartier Garladeo gibt ald einen rund 
des Nüdzugs der Oeſterreicher au die Bedrofung von Toskana (und 
PDarma) ber an, Dies wird wohl fo aufzufaſſen feiv, daß die Dr 
ſterreicher ſich durch Abſendung von Beobachtungskorpe jo ſchwaͤchen 
müſſen, daß fie bei der vorgeſchobenen Stellung in der Lomellina den 
Adtirten nicht mehr gewachſen waren, und eine Gtelung fuchen muß. 
ten, in welder fie jhueller die nahrüdenden Korps aufnehmen und 
auf die detadirten Korps fih Aüpen lönnen. Es bieh immer, daß 
Die Deferseiher 300,000 Mann in Ytalten unterhalten. Das if 
eine ſchoͤne Truppenzahl, Bedenlt man aber, daß fie von Anfona und 

- Mavenna bis Bologna, Modena und Parma, von Venedig und Gom- 
machio bis Berona, Mantua und Mailand viele und flarfe Truppen» 
Lörper im Rüden fichen laffen mußten, fo fann leicht der Fall vor 
handen fein, daß fie in der Linie am Ticino den Altirten nicht ganz 
gewaclen find. (Gingetreten.) Diefe lepteren brauchen faR gar keine Defap« 








(Fünfzehnter Jahrgang.) 


er Morgenblatt. 
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Kofker im gamı Wabern jährli 4, bafd- 
habelich %, wiertelfährlip 1 @., für ? Vonau 
40 um für I Monat 20 fr. — Mbemniit 
taun merten bier im der Brügel’fden 
Of ’iein, auimäris bei jeber Bot. 


Juni, Medarbus. 







ungen jurüdjulaffen, beginnen der Ratlonalgarde die Hut der Beflungen zu 
übergeben und behalten fa ihre ganze Macht für Das Feld verfügbar 3 
Dieſe Macht aber fheint uns aus nicht weniger als 180 — 200 006 
Franzoſen und SO—100,00U Piemontefrn zu beſtehen. Nah Andeu⸗ 
tungen eines Artitels der „U, 8.*, der auf fitere Notizen ſich zu 
Rügen ſcheint, bifinden fib bie Deflerreicher gur Beit mit dem aftiven 
Dperationsheer wirflih in der Mindergapl, mußten alfo zurüdgchen. 

Bern, 3. Juni. Der raſche Wechſel, in dem Ad die Rad- 
richten über die Lage Baribaldi's witeriprehen und jede Borausbered« 
nung mit einem unrihtigen Bazit beimfchiden, if (dom dußerlih fenn- 
zeichnend für den eben fo gewandten als fühnen Breildaarenführer. 
Wibrend man hier von Stunde zu Stunde bie Nachricht von feinem 
Ueberirit auf Schweißergebiet, von feiner Gefangennehmung oder 
heimlichen Gntweigung Über den Bags magglore erwartete, fommt heute 
bie Runde, daß er geſtern Gomo wieder eingenommen bat, Rachdem 
er in der Nat vom $. auf den 2. bis auf den äußerfen Punkt zu- 
rüdgzedrängt war, ſcheint er id mit dem Muthe der Berzweiflung auf 
feine Berfolger geworfen und biejelben volRämdig geſchlagen zu haben, 
:rop aller Anfragen vom Telegraphenburesu in Bellenz aus gab der 
feit zwei Tagen wieder in Como funktionirende äferrsiciiche Telegras 
phiſt fon geſtern Rahmittog und die Nacht hindurch eine Antwort 
mehr; heute Morgen antwortete fait feiner der veririeben geweſene 
piemontefifche Telegraphiſt mit einem evwviva Garibaldt. 

Bern, 4. Jun. Bon Locarno und Chiaſſo wird gemeldet: 
Barefe konnte von dem auferlegten 3 Millionen Kontribution nur 1 
Mifion flüſſig machen. Die Stadt wurde defhalb der Pländerung 
preiögegeden. (Diefe Nachricht findet ſich vorläufig nur im Branff, 
Journal.) Während berfelben erfolgte Saribaldi’s Angriff und Sieg. 
Hierauf vorgeflern Abend die zweite Befepung von Como durch Gar— 
baldi. Die Piemontefen unter Claldiui halten Seſto Calende. Louis 
Napoleon und PViltor Emanuel find von Novara bis Trecate vorge · 
rũct. (Artcate legt halbwegs zmwilgen Novara und Buffalora.) F. 
ML, Urban Acht mit einer farlen Trupperabthellung und 16 Ka« 
nonen bei Bizzozero am Barefer See, Das Beltlin iR unter dem 
plemontefijden Beamten ruhig. Frelwillige wollen das Stilfier Joch 
bifegen. Der Comer Ser wird wieder von Dampffhiffen befahren. 
Die Borpofen Garibaldi's Achen bei Gamerlata. (8. d, Fr. 3.) 
— Magenta, woher Louis Rapoleon fein neuts Siegesbülletin 
batirt, legt ander Gifenbahn, die von Novara nah Mailand führt, 
fo zwar, dah man, von Novara ausgehend, zuerft mad Trecate und 
bann, den Grenzluß Teiln Überfhreitend, nah Magenta, der eriten 
größern Station am bdiefer Ciſenbahn auf lombardiigem Gebiete, ge» 
langt. Die EntfAnungen zwildgen Novara und Mailand find jo ver 
theilt, daß Magenta ungefähr, doch mit ganz, auf halbem Wege 
liegt. Befungen oder natürlie Stüßpunkte zwiſchen Magenta und 
Mailand gibt c# nit mehr, fo doß, wenn bie Oeſterreicher es nicht 
etwa angezeigt finden, die lombardiſche Hauptſtadt vorerä aufzugeben, 
binnen Kurzem einer weitern großen (Gntfgeidungs) Schlacht enige- 
gengelehen werden tarf, Ueber den Kampf bei Magenta wird, bei 
der bereits hinlänglih erwielenen Unzuverläifigkeit der fgangöfifchen 
Bülletins, vorerf der öferreihiiche Bericht abzuwarten fein, 

Neueſte telegraphiſche Berichte der Allg. Stg. 

Bern, 6. Juni. Berichle aus Rocarno melden: Die Dcferrei« 
Ser haben Mailand geräumt, nachdem fie die Kanonen des Caftells 
vernagelt und eine Proflamation an die Berölferung erlaflen. 

— Die Vofverbindung zwiſchen Gamerlata und Mailand iſt 
hergeſtellt. Mailänder Privatdepeſchen melden, daß gehen Abends 
um 5 Uhr die Tricolore aufgegogen worden, und die Alllirten um 
10°, Uhr ringerüdt ſelen. 

Paris, 6. Jun An der Börfe wird eben folgendes Tele- 
gramm angefhlagen: Der Kalfer an die Kaiferin, Hauptquartier (2) 
6. Juni 8 Uhr Morgens, Malland hat Äh empört, Die Deferreis 
der haben Die Stadt und das Gaflell geräumt. Sie liefen in der 
Eile Kanonen und Munitionswagen zurück. Wir find beladen mit 
Gefangenen und haben 12,000 äferreiglihe Grmehre, 


r. 
“ 


Paris, 6. Juni. Como, 6. Junſ. General Urbon bat fih 
nah Monza zurückzezogen. Baribaldi iR mad Lecco marſchirt. Die 
Patrle verfihert, do Gipinaffe und Clere unter den Todten find. 
Der Vays bringt unter den neurfen Nabrichten, daß der Kaifer noch 
4 Kilometer von Mailand entfernt jel, Ja Paris werden Morbereis 
tungen zur Iluminstion getroffen, Die Häufer find befläggt. Irmes 
und Daily Rems ratben Deilerreih Frieden zu faliefen und bie Yom« 
bardet aufzugeben. (Haras.) 

Innsbrud, 6. Juni. Die Behörte und Borsifon Mailande 
find aus dem ruhig gebliebenen Mailond kis nah Ausgang bes 
Kawpfes am Teffin zurüdgepogen. Generalmajor Lebzeltern, Sberſt 
lieutenant Gtromfels, Major Blechel, Major Moraus (vieleiht Moers 
aus) find verwundet nah Verona gebradt, 


Paris, 6. Juni. Der Moniteur berichtet aus Pont Magenta, 
5. Juni: Am Somflag folten die Antirten ihren Marſch auf Mal 
fand über Aurbigo, und nicht über Magenta nehmen. Die Operation 
gelang, aber der Feind war in großer Anzahl wieder über dem Zeffin 
a gangen (auf das piemontefilhe Ufer) und leifiete lebhaften Witer«- 
Mand. Da die Deboude's eng waren, bielt Die Garde aleim den 
Kampf vier Stunden lang aus, Gleichzeitig nahm Mac Mahon Ma— 
genta, Mach blutigen Kämpfen warfen wir den Beinb überall, Der 
Monitenr meldet ferner vom Sonntag Abınd 4-Ubr: 7000 Deſter⸗ 
zeicher find gefongen, 20.000 fompfunfäbig, 3 Kanonen und 2 fap- 
nen fielen in unfere Hänte; wir haben 3000 Mann Korte und Ber 
wundete, und eine Kanone murde und genemmen. Heute rubt die 
Urmee aus und reorgantirt ib. (Daraus gebt ungmeifelibaft hervor, 
bob der „aroße Sieg“ ein ſehr mäßiger Grfolg war, denn Die Aus— 
nugung tes Sieges gibt erſt den eigentiihen Gewinn. Gine Armee, 
die nad der Schlacht nicht verfolgt, jonderm ruht und fi 
reorganifirt, fann ben Beind nur zurädgedrüdt haben. Mon 
wird auch bemerken, dab der Kaiſer im feinem Beribt an die Kalle 
rin nur von 5000 Gefangenen, 15,000 Todten und Mermwunderen 
(Deferreihern) ſpricht. Und da wid der Feind nur 3000 Todte und 
Verwundete haben!) 


Bien, 6. Juni. Aus Verona erhalten wir folgenden authen - 
tiſden Bericht: Seren früh begann bei Magenta ein heißer Kampf 
zwiſchen dem auf das linke Ufer des Telin mit großer Macht gegan« 
genen Feinde und den Truppen des 1. und 2, Aımreforpe. Gr ward 
mit wechſelndem Glück bis Nachte fortgefegt. Die Details fehlen noch, 
da das Mingen um den Sieg beute noch fortgeiept wird. Auzenzeu- 
gen berichten, daß die Truppen jubelnd in den Kampf zieben und 
eine Ausdauer und Tapferkeit an den Tag legen, bie den erflen Nub- 
medthoten des foilerlichen Heeres würdig ih anıriben, Die Bebör- 
den, fomie die ſowache Garniion von Mailand, mit Ausnahme ber 
Beſatzung des Cafells, werden noch dem Befehl des Grafen Gynlai 
zurödgejogen. Die Stadt übrigens rubig. Detailberichte folgen. 
(Gorrefp »Bur.) Dem Börfenberichte vom heutigen Toge if beigefügt: 
„Günſtige Nachricht vom Kriegefhauplag," 


Deutſchland. Vom Main, 4. Ion. In ber geflern 
Roftgebabien Sitzung der Bundesverfommlung verla® der Borfipente, 
dußerem Vernehmen nad der preußiſche Gefondte d. Miedom, ein 
Schreiben des Grafen Rechberg, in weldem biefer feine Berufung zu 
dem Amte eines Minifters der ouswärtigen Angelegenhriten Defter- 
reihe und bie Grnennung des Brbrn. v. Kühe zu feinem Rochfolger 
anf dem Voffen eines öferreihilben Bundespräfitiofgefantten zur An« 
zeige brachte. Die Antwort, deren Ertheilung auf diefe Zuſchrift von 
ber Bundeeverfommlung beichloffen wurde, fpriht in fehr warmen 
Ausdrüden das Bedauern aus, welche Die Verſommlung über tas 
Steiven des Grafen aus ibrer Mitte empfindet, Frht. v. Kühe war, 
wie verlaufet, geſtern nech nicht von Wien abaerrift; ec if nod mit 
befimmt, an welchem Tage er in Branffurt eintreffen wird. (M. Korr.) 

Umtlide Nohrihten. Der Advekat Fr. M. Mabla in Landau 
18 feinem Asſuchen entipredend von feiner Eielle enihoben und demſelben der 
Titel und Nang eines P. Nathes far uns Ärmpelfrei verliehen — zu der hier 
durch am Besirfögerichte Landau in Wrkedigumg gefemm. Adsofatenitelle der 
Red tatantidat fr. Mag. Mahla beiwien; — zu der bei dem Aprell,s@er, von 
Unterfr, m. Aſchafftub. erled. Ratheuelle der Affeſſor dieſes Gerlateheiee, Wr, 
Tbelemanm, befetdert, der Belirkogerlchtetaſh Dr. Karl Wagner zu News 
Habt aa der Saale auf fein Mnfurhen am bas Appell, @ier. von Unterfr. sc. 
verſebt. — zum Rathe am dem Beilrfeger. Meuilatt 8. der Aärfer des Ber 
zirfeger. Konad, Joh. Bapt, Saihbing, befördern, — endlich die bieburd 
In Erled. Fommende Bezlrrager,:Nifefors’ele ın Kronach dem MWecefflien des 
App.⸗Get. von Cheift, WB. d. Srebmer, verliehen; — der temp, quiedg, 
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Poflefſiſlal Ant. Bod zu Würzburg bri dem nachgewieſenen Foribeſtande feiner 
Guultioneunfähigfeit im den definitiven Ruheiland verſedt werden, (R. WM. 8.) 
Bayern, Die Mindener Vlätter bringen folgenden 
Anfınf an die bayerifchen Frauen und Jungfrauen! 

Der Beiarf an Verbantimitteln, Gbarpie, Binden, Leinwand u. 
f. w. iür ein im Belte ſtebeades Heer if nad den in früheren Arieges 
jeiten gemadten Gefabrungen ein außerordentlich großer. Die DVorbes 
reuuung nad Vrilhoffung folder Hilfemittel in ergichiger Menge erfor« 
tert nicht wur einen längeren Beitaufwand, fondern erbeilcht auch ein 
gemeinfomes Aufamenmirten Bier. — Für bie Erreibung biejer 
Zwecke in Bayern if bie Biltung eins Gefammt- Bereines 
bayerifher Frauen und Iungfranen in's Auge gefoht wor« 
den, — Aufgabe diefes bayrriihen Frauen« und Jungfrauen » Vereins 
foll fein: „Für das bayerifhe Heer den nöthigen Bedarf 
„an Berbandmitteln in vollffäindig ausreichender 
nRenge für die Zeit zu beſchaffen, in welcher daffelbe 
„Für König und Baterlond zu fämpfen berufen fein 
‚„mwird.* Der bayerilhe Frauen-⸗ und Jungfrauen » Ge 
fommt = Verein glieder fh ab in den Haupt » Verein zu 
Münden, zugleich Kreis» Verein für Oberbayern, und im tie 
Kreide und Zweig · Vereine in ten einzelnen Kreifen, zu deren reiht 
sahlreiger Bildung hiemitdringend eingeladen wirt. 
Er umfaßt fomit tas ganze Königreib. — Dicie Haupt, Kreide und 
Zweig⸗ Vereine ſollen fh für die Grfüllung der eben gchannten Auf 
gobe gegenjeitig unterfügen, Anweifungen über die rechte Ait der Ber 
Itaffung erikeilen und für die Liebedgaben ſelbſt Sammelpunfte bilden, 
von denen aus Die Weiterbeftrterung an die bayeriihen Haupt» und 
Aufnabmsipitäler und an die tinzelnen Truppenabtbeilungen erfolgen 
fe. — Befond.re Verpflichtungen legt der Verein feinen Mitglirbern 
nit auf: er will ihnen nur bei ihren freiwilligen partriotiichen Leis 
ſtungen an die Hand zu gehen, — J. Mai. bie Königin haben durch 
Allerhoͤchſtes Hondſchreiben vom 4. Yuni das Vroteftorat tes fih bil · 
denden bayeriſchen Geſammt-Veteins zu übernehmen und bie Unterzeich« 
nete zur Gröffnung und Leitung der Gelhäfte des Gaupt-Mereines für 
Oberbayern alt Ihıe Stelvertreterin zu beauftragen getubt. Mun⸗ 
wen, 4. Juni 1859. Freifrau v. Braunbofen, geb, Frelin v. 
Aretin, Valaſtdame 3. Mal, der Königin von FTayern, 

München, 4 Yunl. Die neueſten Nachrichten von Kriegeichaus 
plaße. deuten darauf hin, daß fib die Defterreicher in die Lombardei 
zurädzieben. Ob dieß aus ftrategiften Grürden geſchiebt, vermögen 
mir nicht zu beurteilen, baten es aber nicht für unmahricheiniich, daß 
dieſem Müdzuge politiihe Nüdfibten zu Grunde rg n. Folgen bie 
Allurten den Drfterreidgern in tie Lombardei und greifen fie dort an, 
moran nicht zu zweifeln fein wird, fo it der in dem Urt. 47 der Bun» 
dedafte vorgeichene Ball grgeben, wonach, wenn ein Bundesftaat in 
jeinen aufer dem Bunde gelegenen Beſitzungen angegriffen wird, für 
den Bund die Verpflichtung zu gewelnſchaftlichen Bertbeibigungsmaß- 
regeln oder zur Theilnabme und Hülfeleiftung dann eintritt, menn der» 
jelbe nad vorgängiger Berathung dutch Stimmermebrbeit in der engen 
Verſammlang Gefahr für das Bundekgeblet erfennt. Auf diefe Wetſe 
würde wohl Preußen zu einer leider noch immer nicht erfolgten teut« 
lichen Grflärung darüber gezwungen, wann es den Beitpuntt für fein 
aktives Vorgehen für gegeben erachtet. ob dann fhon wenn die Pom- 
barbei, oder erſt, wenn deuiſches Gebiet angegriffen wird. Jedenfalle 
muß durch Gingangs erwähnte Eventualität mehr Licht über die Stel 
lung kommen, melde der deutſche Bund reip, Dreußen, zum Kriege 
einzunehmen gedenkt. — Tiefen Vormittag manöverirten mehrere 
Taufende unferer Soldaten auf dem Marsfelde und ererzirten eben im 
Feuer, als ein öfterreihiiher Militärzug vorbeibrsuste und den hbayıs 
riſten Waffen - Brütern freudig zujsuchzte, welche mit donnernden 
Hochrufen anımortettn. Geſtern ud heute damen fat afle zwei Stun— 
den Dragener mit ihren prächtigen Pierden bier durch; die Soldaten 
werden fortwährend des Morgens und Abends regeimäfig mit Brote, 
Brod, Bier, Bigarren 30. bewirtbet, wäßrend für Die um bie Diitagss 
Runde eintreffenden ein ortentliitee Mabl bereit Acht, Das Comire 
wird noch immer mit reihliben Zuſchüſſen bedacht; daffelbe erbielt for 
eben wieder für feinen Bewirtbhungezweck von einem Privaten 200 fl. 
zugeſtellt. Das Publikum, meihes ſelbſt heute beim Megenmetter ſich 
zahlreich einfand, laͤßt ſic's nach mie ver nicht nebmen, die Sotvaten 
woch überdies einzeln zu’ regoliren. — Der Transport Diefes bſter— 
reichifchen Kavallerieforps auf unferer Staatselfenbobn wird bis mide 
fen Montag beemter ſeyn; nech neuerer Beſfimmung wird aber bierauf 
noch eine Infanterie ®rigade durch Bayern ziehen, die Tage des Durde 
zugs find aber noch nicht feftgefept. 
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— Ihre f. Hob. die Frau Vrinzeſſin Adalbert wird noch“ einige 
Seit in Madrid verweilen. Da die bobe Frau ſich im gefegueten Um» 
fländen befindet, hielt man eine größere Neife nicht für ratbiam, Die 
Grau Vrinzeſſin erfreut ih übrigens erwünſchten Woblfeine, Prinz 
Adalbert if bekanntlich präfumtiver Ihronfolger in Griebenland; da- 
durch erbält Die obige, aus ficherer Quelle fommende Nachricht eine er= 
böhte politiſche Bedeutung (MR. Korr.) 

— Herzog Mag, der Bater der Keiſerin von Deherreih hat 
fi Er, Maj dem König zur Berfügung geſtellt, im Fall Denifd- 
land bedroht würde, 

Münden, 5. Yun, Der regelmäßige Güterverkehr auf ber 
bayeriſchen Süpmortbahn tritt jedenfalls, auch wenn die Miltärzüge 
fortdouern, vom 9. d. M. an wieder ein 

Baden, Mus Baden vernimmt der Wolfabote „von werlälfiger 
Seite“, daß das Konkerdal mit dem römiihen Stuhl abgrfhloffen if, 
und demgemiß der badiſche außerorbentlihe Gefandte Graf Berfheim 
nunmebr von Mom zurüdfehren wird, 

Frankreich. Boris, 3. Juni. Die frangöffhe Regie 
rung laßt im „Nord“ eine Anklage und ſchwere Drohungen gegen bie 
boyerifige Regierung verdffentliben. Der frogliche Artikel beweit am 
beſten, mit melder Geringſchähung und Anmafung Deurfhland von 
dem Parifer Gabinet beuribeilt wird, das fi gleichgeisig darüber be» 
ſchwert, daß Preußen nidt mit mehr Strenge und Enıf&loflenheit vor 
gebt gegen Lie deutſtken Kleinfasten. Die Vernunft und das Völ« 
terrecht, heißt ed im Mord, fogen uns: der König von Bayern if 
Herr auf feinem Gebiet, rin Stoat kann obne feine Auflimmung feine 
Soldaten hindurch marſchiren offen, und wenn ter König den Durde 
marih der düerrrihiihen Truppen geſtattet, und es ihnen fomit er» 
feihtert, die verbünteten Hrere in Balien zu befimpfen, fo mengt er 
fh als Hülfsgenoffe Deerreihd in ben Gorflift, kört er auf neutral 
zu fein, wird er den Branzofen und Sardiniern gegenüber, deren 
Beide er begünſtigt, werantwortlih für feine indirefte Beindfeligfeit, 
und feßt er fih den Mepreflalien aus, welche dieſelben bei Gelegen- 
beit gegen ihm üben wollen, Man konnie ihm vieleicht entf&hultigen, 
wenn er, Me Mooge zwiſchen ben friegführenten Theilen unparibeiiidh 
baltend, jedem das Recht rinräumte, welches er Deflerreih gewährt. 
Aber fogor im diefem Kalle mußte die Gleichbeit wirklich beſteben. Die 
Griaubniß zu einem Durchmarſch, weron eine Partei nidt Gebraud 
matten Fönnte, wie in dem vorliegenden Balle, wäre nur eine Der» 
böbnung, und eine folde Ilmparteilihkeil auf Koſten einer Partei wäre 
gar nicht in Anſchlag zu bringen. Baoyeın verleßt übrigens durch fein 
Benehmen nidt bleß Die Meutrolität, welbe es den kriegführenden 
Staaten fhuldig if; c8 verleht auch feine Pfligten gegen den Deuts 
ſchen Bund. Die Mole, welche im tiefer Angelegenbeit die Menie- 
rung Sr Moj. Mogimillans IL ipielt, ihr enıbufioiicher. Eifer für 
Defterreich, ihr berousforberndes Benehmen gegen Branfreih find felt- 
fom und ſchwer zu begreifen. Glaubt etwa Poyern ſich in einem 
Krieg auf Koften Batens und Heſſens vergrößern zu fönnen ? — — 
Ih farn aus dem Artikel nit mehr mittbeilen, Die Ausdrücke einer 
fo gemeinen Gefinnung mwiderfireben meiner Feder Echreibt der befanntr 
Kort. der „Allg. Bta.*). So ſelſcht denkt das hieſige Publitum nicht 
von Deutſchland. Gin Artifel wie ber erwähnte kann nur aus ber 
verpefteten Volizeiſuft kommen, im welcher der Mord mit feinen Paris 
fer und fonfiigen Gonforten mitteld Subfidien unterhalten wird, 

— (Bas man in Paris vom Kriege hofft) Sson 
ein Dupend Mal if verſichert worden, daß fi der Marſchall Peliſſier 
obme Verzug nah Nancy begeben werte, um die erforderlichen Bor« 
kebrungen in Beireff der Bildung der Oftormer anzuordnen und zu 
leiten, So wurde auch geftern frine Abreife angekündigt, Wie mir 
ledoch fo eben erfahren, war auch diefe Angabe vine verirähte, und 
es fhrint, daß Die Nachtichten, melde Me ftanzöſiſche Megierung aus 
Deuribtand erhalten bat, die Wafregeln, melde die Gegenwart des 
Marfhalle in feinem Hauptquartier rotbvendig gemabt baben würden, 
nicht mehr als diinglig darſtellen. So wenigſtens erflärt man in of 
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figiefen Kreifen die Berkkiebung der Abreiſe des Herzogs von Malas 
Lofi; es ſcheint foger, doß man beiorgt, die Kunde von ber Ubreife 
tesfelben würde in Deutfhland die Aufregumg, bie Ab zu legen ons 
fange, von Meuem fleigen modern. Mon der Möglichfeit, dab tie 
Ueberigreitung des Gelfing dur bie frongöliben Heere den Anlaf zu 
einer bewofineten Wermittelung geben werde, if fon feine Rede mehr. 
Wenn bie öferreihiiche Armee 16 nicht verhindert, jo wird nichte den 
Katier der Branzofen abhalten, an der Epipe feiner Garde in Mai« 
land einzuziehen. Das aber werde Dos Gare Des Krieges fein — ſo 
hört man in politiihen Kreifen —, denn ter Kaiſer werte ſich beei⸗ 
len, die Zuſammenberufung eines Kongreſſes vorzuſchlagen, und auf 
demfelben die Welt tur feine Mäfigung überrajben, Seint Profla- 
mation dürfe nicht wörtlich genommen werden, fie ſei fein Diplomati« 
ſches Altendüd, Der Munich des Roifers fei, die Lombardei bis zum 
Minco, Motena und Parma mit Piemont zu vereinigen; Darauf werde 
er beſtehen, alles Uebrige, tas Schidſal Toekana's und Die öfterreihis 
fchen Befigungen jenfeite des Mincio, der Entibeitung bed Kongrefe 
ſes anbrimfellen, Oefterreich ſologe ſich ja doch mur ber Ehre wegen; 
es mühe überzeugt davon fein, daß in allen Fällen feine Stellung in 
der Lombardei unbaltbar fein würde. Man fünne ihm auch die Wohl 
laſſen zwiſchen der Meflaurstion des Hauies Hebsburg in Torfana und 
der Verzichtleinung ouf das venetianiide Gebitt. ine Entſchädigung 
für Me Herzogin von Vorma werte ſich ſchon finden laſſen; ber Her- 
zog don Motena habe feine Kinter, und Fraft der Verträge würde ja 
fo wie fo weniaftend ein Theil feined Landes an Piemont fallen. Man 
türfe fih mit Einem Worte gefaßt dorouf modern, daß der Krieg viel 
rofcher beenbigt werde, ala man Anfangs zu fürdten berechtigt war, 
und daß aus Demielben eine oufrihtige Freundſchaft zwiſchen Brank 
reib und Derflerreih bervorgeben werde, fo wie aus dem Krimfeldzuge 
eine ſolche wilden Branfreih und Mußland berworgegangen je, Go 
bie Anhänger des Brirdens im höheren Kreifen. 

— Der Monitenr druckt den Mrtitel der Berliner Mationafzeis 
dung über bie Haltung der Deutichen Mittelſtaaten ab, in welchem der 
Patriotiemus der außerpreufliben Staaten in den Kotb grjogen und 
ihnen ſchließlich mit den Waften gedroht wird. (Geſchlebt der Natios 
nolzeitung ganz recht! SHeffentlich wird ibe auch Louis Napoleon die 
Blamage nit eriparen, ihrem Hauptredafteur das Dffizieröfreug der 
Ebrentegion zu überſchicken. Auch der Hofer Artikel der Nat-dtg. 
über den Empfang der Drfterreicher in Beyern — in Hof find, nes 
benbei bemerkt, preußiſche Zellbeemte — wird in franzöflichen Bläte 
tern mit Wohlgefollen nachgetrudt.) 

Paris, 4. Juri, Es beftätigt Ab von allen Geiten, daß 
Preußen und Gngland die ernſtliche Abficht baten nach dem erſten 
großen ‚Siege der Werbündeten und ihrem Ginguge in Mailond ver« 
mittelnd aufjutreten. Gin Berliner Korr. des Courrier tu Dimande 
mil fogar aus befier Quelle die Hauptgtundlagen diefer Vermittlung 
erfahren baben. Auge: biidlih find dieſe engliich » preußiſchen Vor— 
ſchläge Gegenſtand fchr geheimnißveller Unterbantlungen mit den 
verſchiedenen eurspäifhen Kabineten, welche zur Annahme berjelben 
bewogen werden follen, (Ob Drferreih in Bolge der oben amges 
gebenen Gventwaltiäten unterbanteln wollte, iſt ſeht zu bezweifeln; Frank- 
reihs Kaiſer iR aber zu weit gegangen, als tab er ſchon unterhatt= 
dein fann.) 

Großbritannien. London, 3. Juni, Das Einverneh- 
men zwifhen Lord Rufen und Lord Paimerdon iſt zu Stande gefoms 
men, und Diefe beiden Häupter haben, ſalle fie ind Amt gelangen, 
den Vertretern anderer fiberaler Kroftionen, vamentlich Herr. Milner 
Gibſon, einen Abel am Well des Bären zuzeſagt. Dieſe Nacrict 
bringen ſowohl der Gerald, wie der Adwertiter, Daily Rewo, Siar 
und Ghroniele, Die Times warnt die Liberalen vor rinem übereilten 
Angriff, da fie bei der großen Zahl „unabhängiger Mitglieder* einer 
Mebrbeit mit ſicher find. 

London, 4. Juni, 
zialmijfion angefommen, 


Bürt Eſterbazy if geflern mit einer Spt« 


3,8 Meyer, 





Betanutmahbungen. 


Befanunntmadung. 


Donnerdag den 9. de. Vormitſage 10 Ubr werben im der aͤußern Kaferne einige Bars 
ibten altes Rogerftrob genen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 


Anebach, den 7. Juni 1859. 


?, ine finderlofe Pramtenfomilie ſucht bis 
Laurenzi de. Je. eine Wohnung, befichend 
aus 3 Zimmern und ſonſtigen Bequemliagkei⸗ 
ten, zu beziehen, Näheres bei der Ggpedition, 
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3. Im Verlage der Buchner'ſchen Guchbandlung in Bamberg erſchien fo eben 
und iR durch ale Buchhandlungen in Asbach namentlich durch Fir. Seybold 
zu beziehen: 


Die 
* a 4 * ® 

Gemeinde-Berfaffung des Königr. Bayern, 
Eine Sammlung aller das Gemeindewefen betreffenden Gelege, Berordnun- 
gen, Bollzugsinfteuftionen, Erläuterungen a. ſ. w., mit Anführung ergange- 

ner Pröjudizien und mit Gitaten aus der einfhlägigen Literatur, 

Mit böchjter Genehmigung des Föniglichen Staatsminifteriums 
des Innern, 
herausgegeben von kr 
 Dudieig Hıuff. 
Subferiptionspreis 2 AM. ıhm. per. Egemplar; auf Echreibpapierr mit 
breitem Mand 3 A. 48 ir 

Diefe Schrift entbatt unter Anderm: 4) das revidirte Gemeindeedift, 2) die In- 
ſtruktion zum Vollzuge deſſelben und deren Ergänzungen ſowie die ſpaͤteren, fie ver 
volftändigenten und wocſentlich berübreoten Gerege und miniſteriellen Verordnungen, 3) 
tie Gemeindewablordnung, 4) die Borisrifien übr die Gertäftsführung der Magi- 
firate, 5) das Negulativ zur Geſchäftsführung der Kandgemeinden, 6) die Berereuuug 
über die Werbältwine ver fgl Gommiffäre u den Magiftraten in den Sädten I. und IL 
Kaffe, 7) das Gejep über Die Umlagen für Gemeindebrdürfniffe uns das Einquartie⸗ 
rungsgefeg. 5) das Geſttz über die noch geltenden Beitimmungen ber auföberrlichen Ge- 
tichtsbarkeit, 9) das Geſetz über die Diſtriktsräthe, 10) das Heimanhsgefeh mit der 
Vollzugs-Injtruftion vom 29. Januar und den Ipateren Ergänzungen, 11) das revidirte 
Geſetz über Anfälfigmahung und Verehelichung nebſt ten Vollzugsvsrfchriften hiezu 
nebit Nachtiägen 2%, 12) das Armenweſen 


 Dianabad bei München. 


Zweckmässige Einrichtung (die verschiedenartigsten Bäder u. 8, w., ein 
heilgymnastischer und galvanischer Cursaal) setzen den dirigirenden Arzt, Herrn 
Dr. Schlosser, in Stand, durch Wusserkur, Heil-Eymnastik und 
Gulvanismus eine grosse Anzalıl chronischer etc, Leiden nach den be- 
währtesten Methoden zu heilen. 

Ausführliche Prospekte gratis vom Inspektor der Anstalt: G. Wolbold, 
oder dem Eigenthümer: M. G. Frey. 
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Billigste Kriegskarien 


Künflihes Gelterwahler, die Blafhe 12 


aus dem Verlage von Krais & Hoff- 

mann in Stultgart, 

So eben ist erschienen und vorräthig 
in Cart Junges Buchhandlung in 
Ansbach: 

Harte der Hiriegsoperaltio- 
nen in Sardinien von Carl 
Baur, Ingenieur-Topograph. Zweite 
Ausgabe, mit einem Lebersichiskärt- 
chen von ganz Italien Preis 12 kr, 
rhein, 

Ferner sind erschienen: 

Siegfrieds Murten von 
geunz Tlatien, Frankreich, 
Miheintan:sd, zur Orientirung für 
Zeitangsleser. Zusammen in Um- 
schlag mit einem Vebersichtskäitchen 
von Europa, a 48 kr, rhein, 


6. C 54 gute Kartoffeln der Metz 


183 fr, 








fr., und mouflirendes Üriedrihehaller Bitter 


mafler die Flaſche 16 fr. find Reis in friſcher Ce 


Güluna zu baden in der Köwen-, Hof 
und Marimilians-Apotheke, 








Lammwolle wird getauft bei 
Hutmader Winter. 


9. Unterzeihneter beehrt fh, blemit er» 
geben anzuzeigen, daß von heute am täglich 
Prefburger Wurft ver Pfand 20 fr, 
fewie auch heute früh um 40 Uhr und Abende 
vor 6 die 7 Uhr warme Mugsburger 
Würfte das Süd zu 3 Er, zu baben Ind, 


Georg Weber. 


10. D 20 find woch rinige fhöne möblirte 
Zimmer mit oder ohne Stallung monatweife 
zu vermietben, 


Shrannen-Preife 














Gunzenp., 1. Iuni, i Nothenburg, 4. Iant.) Augsbu 











Amerikaniſcher Stärkglanı, 

Der Stärke zugegeben, macht er die Mis 
[de meiß wie Schnee u, alänzend wie 
ein Spiegel. Die Tafel zu 10 Dip, 
Hemden 6 fr. bei 

Inh. Kapenberger. 


Wildbad bei Burgbernheim, 
Pingimontaa Harmonie- und 
diendag Tanzmuſik, wozu böfihR eirmlanıt 
Stadelmann, 








13. Ein geiber Hund, männkiden Ger 
ſchlechis (Rufe), bat fh verlaufen, um dee 
fen Rüdzade C 53 gebeten wird. 








14. DEE A 236 if ein qut erfaltıns 
Pianoforte zu vermiethen. 


—_ 


15. C 80 ii ein Handwägelein billig zu 
verfaufen. 











16. Iwetfhgen in der Stadtwaage. 
a er Bm 

17, Gutes Sauerkraut iſt zu haben C 99. 
——— ——— 
18. Gin Meines Logis für eine kinderloſt 
Familie oder ledigen Herrn und große belle 
Parterre-Räumlibfeiten find täglih oder bie 
Yauremzi zu vermieihen. Mäberes Die GEipib, 


Börfen-Eourfe 


Daplıre 
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Ar. 133. 





‚Fünfzehnter Iahrgang.) N 


1859 





Ansbaher Atoggendtatt, 


&rfdeint tägli mit Ausnahme tes Dien- 
tape, safe am Benntagt erue unterbaltenne 
wne beichrente Brigade. — Baflıme Beurage 
wrrsen batıfkar angenommen, Imierat: du 
eintpaltige Irile zu 3 Ar. berechner 


Politiſches. 


Das Programm Louis Napoleons. 
Die jegige Kriege» und Mevolurionsunernehmung Leuis Napo» 
leons if, wenn fie ibn nah Wunſch glüden follte, nur der erſte Alt, 


die Ginleitung zu weiteren Unternebmungen, Im Beginn des Jahres 
1553 lieb Louis Napoleon dur feinen Vertrauten Waffen die Flug- 
fhrift „Me Grenzen Frankreichs““ ergehen, welde über ben bamaligen 
Verwidlungen im Driente und dem aus ihnen enttandenen Krieg in 
ziemliche Vergeſſenheit gerietb, Jeht gewinnt viejelbe ‚erhöhte Bedeu 
tung, denn ein wichtiger Theil des durch dieſelbe enthüllten Bejammts 
planes Louis Napoleons iſt in der Verwirklichung begriffen, und wenn 
Sort und Dekerreichs Warten diefelbe nicht bemmen, fo iſt mit mar 
tbematircher Gewißheit darauf zu vehnen, doß auch die übrigen Theile 
des Planes zu verwirkligen unternommen werden. In jener vor ſechs 
Jahren erfihienenen Schrift Heigt es wörtlich: „Es iſt nicht leerer Ehr ⸗ 
eig, Sondern eine Lebensfrage, welche Fraukteich zu einem raſchen 
Vorfreiten gegen die Alpen einerjeits und wenigitens bis zum bein 
andererfeits drängt.” As unerläßlig zur Befriedigung dieſet Yebene- 
frage wird vie innige Vereinigung von Branfreih, Italien und Spa 
nien ertlätt, wodurd alle Kräfte in eimen furchtbaren Büſchel gebunden 
und, von einer gewandten Politik geleitet, Fraukreich bie Mihein- 
finte, Italien feine öderteichlſchen Proviezen, und Spanien Gibral« 


far und Portugal gegeben, England aber aus dem NWitteimeer vertrieben 


würden. Als unerlaplih wird ferner der Beſitz Belgiens für Franlk- 
reich ertlärt, um nicht einem Angriffe auf jeine Nordgrenge fo fehr 
ausgefegt zu fein, Nizza und Savoyen mäfle von Branfreih als Kür 
Henlantt» und Gebietsergängung erwerben werden, nm felen Fuß in 
Italien fallen zu können. Piemont (deſſen Preffe Damals gegen den 
neuen Imperator donnerte) müſſe durch ein Bündniß gewonnen werden. 
„Beanfreich muß‘, fagt jene Schrift wörtlich, „Alles erwerden, was 
ihm duch das Maturreht und als Lebensbedingung zufommt, und 
das Werk vollenden, welches Hugo Gapet begonnen hat und das ſeit 
850 Jahren verfolgt worden iſt.“ Dazu fei notbwendig innige Ber 
bindung mit Italien und Spanien und ein enges Bündniß mıt Rufe 
land, — Das Bündniß mie Piemont {ft geſchloſſen, ein franzöſiſches 
‚Heer Rebt am Po, Mittelitalien iR revoluionifirt worden, Alles if 
im Werke, um Defterreih aus Italien zu verprängen, Wie kann 
man zweifeln, daß Louis Napoleon, bier Sieger und die innige 
Verbindung mit (d. 6, feine Herrfchaft über) Italien hergeſtellt, auf 
halbem Wege ſtehen und nicht vielmehr den Deuiſchland betreffenden 
Theil feines Planes auszuführen beginnen würde? Welche Maßregein 
Deutichland ergreifen muß, wenn ed-Ghre im Leibe hat, brauchen 
wir e6 erh zu fagen? Auch fiht Louis Maprleon mit verbotenen 
Wofen, er läßt gegen bie rechimäfiigen Regierungen Italiens die Me · 
polution los, Und wir fragen wieder, braucden wir es erjt zu jagen, 
welde Mafregeln die alten Fürſtengeſchlechter Europas dagegen ergrei« 
fen müſſen DO Rußland! in welcher Gefellſchaſt befinde du dich? 
Und webin führt Preußen dich deine Zauderpelitik? Was ift von 
der bisherigen Haltung Goglands zu halten, das dach gewiß vor 
Alem vie Pläne und Abſichten des meineidigen Kügenfürften, 
feines [hlauen Verbündeten, durchſchauen muß? Hüter eu 
vor dem „Zu ſpät!“ — 


Vom Rriegsfcbauplage in Italien. 
Neuere und newefe telegraphiſche Berichte. 
Wien, 6. Junt. Die öſterrelchiſche Armee fol im Nüdzug auf 
Lodi begriffen fein. Dan hält die Raumung Mailands für wahrſcheinlich. 
Die Armee wird verfuchen, an der Adda Stellung zu nehmen und ei» 
nen neuen Schlag zu führen, General Schlis iR zum Gommandanten 
son Trieſt und dem iftrifgen Küfenlande ernannt, 


Donnerſtag, 9. Juni, Primus, 


I Preis 
bh tR Ke in ganı "Bayern fahrii 4, halbe 
1%, ich 2, vierielſatetiche A, für 2 Mienaie 

U un fie i Dienzı 2, fr, — Mbenzlit 

tan werden bier in ber Bzüglf‘ 

Diiieim, auswärts bei | Be 







Aus Wien, 6. Juni, iſt fpärer dem „Frankfurter Iournal"" u“ 


folgende tefegrapbiiche Depefhe zugegangen: „Die heute Miıtag ger 
meldete Nachricht von dem Mückzug Der öfterrethiichen Armee nad Lori 
it falſch. Eben eingetroffene Berichte melden, daß nah beifem 
Kampfe und dur das Gintreffen Des Glam-Wallas’fhen Korps 
auf dem Schlachtfelde unterlägt, Me Oeſterreicher den Girg 
davon trugen. Die frangöjilge Armee if über den Tef— 
fin gurüdgeworfen. (Stimmt im Wefenslihen mit unferer gefl- 
rigen Depeſche aus Münden vom 7, überein.) 

Verona, 6. Juni, Rachte. O ſizielles Bulfetin: Der Kampf 
bei Magenta war beiß und biwiig; er blieb unenticleren. Im Kampfe 
fanden 2 Brigaden vom Glam-Vallas'jden Korps, 3 Brigaten vom 
2. Lichtenflein'ihen Korps und die Diviflon Halfah vom 7. Armeer 
kotps. Syärer kam auch das 3. Urmerforps in's Gefecht. Die Bruk— 
ten von Buflalora und Mogenta wurden mit wechſelndem Güde bee 
bauptet, Am 5. wurde der Kalupf um Magenta erneuert, Der 
Ausgang dieſes Treffens iſt nech unbefennt. Der Feind drang nicht 
weiter wor. Die öſterteichiſche Armee nahm am 5, Nachmittags eine 
Blankenftellung zwiſchen Abbiate ⸗Groſſo und Binadko. Wir machten 
zahlteiche frauzöfiſche Gefangene, Der Verluſt if beiderieitig groß. 
Unter unfern Verwundeten befinden ſich 4 Generale, 4 Oberſte, 5 


Majore, Die Zelegriphenv.tbindung zwiſchen Mailand, Paria und 
Verona If wnterbrogen, Detailberichte folgen, Gin neuer Kampf 
bevsrtshend. " 


Bern, 7. Juni. Am 5, wurden die Ocferreicher zwiſchen Mais 
land und Magenta nochmals gelhlagen. Die Munieipalität Mallands 
proflamirt den feſtlichen Gmpfaug der Alllirlen. Vielor Emanuel ift 
eingezogen. (?) — Ju Laveno babın tie Oeſterreichet die verfenkten 
Batlen aus der Tiefe gepoben, um ſie in ſchiweizetiſche Gewäller zu 
veımorquiren. (Die Berner Depeſche wird weder von Paris noch Wien 
betätigt; fie it nad dem Vorſtehenden wenig waßriheinlih.) 

Münden, 7. Juni, Die Neue Münd. Zig. enthält Beute 
Nachmittag folgende Depeihe: Wien, 7. Juni. Geftern Abend iſt 
die Befätigang eingetroffen, daß Lie mehrtägige blutige Schlacht bei 
Magenta zu Gunſten ber oftsrreigiiten Armee entigieden, das Schladt- 
feld behauptet, der Feind Über den ‚Teflin zurüdgeworfen wurde, Ju 
Mailand arge Auftritte und Gidrungen. 
Beſſerung der Gurfe. Schluß der heutigen Börfe jehr gümlig. 

Iaasbrud, 7. Juni. Der Kaifer Franz Joſeph hat die zweite 
Heeredergänzung angeordnet, wobei Kostauf flirt id. — Dir Angriff 
des Feindes am 4. Juni det Turbigo und Buffalora war Anfangs 
gegen zwei Beigaden des erſten Cotps gerichtet, worauf der Rumpf 
von den auf das linfe Tejfinufer Übergegangenen Truppen ber jmweiten 
Armee aufgenommen wurde, Nachmitiags kam das dritte Korps in's 
Gefecht. WBuffalora, die Brüde und Magenta wurde mit wehlelndem 
Gläd behaupte. Am 5. Morgens wurde vom linken Slügel ber 
Kampf um Magenta erneuert, Der Feind iſt nicht vorgedrungen; uns 
fere Atmet hat um 5 Ufer Nachmittags eine Blantenkellung zwiſchen 
Abbiategraffo und Binasco bezogen, Das fünfte und achte Armerkorps 
konnten wegen bedeutender Entfernung am Kampf üch nidt beihrilie 
gen. Zabtreihe franzöfihe Gefangene. Beiderfeiis Verluſt groß. Feld 
matſchall⸗ Lieute naut Reiſchach iſt verwundel. Der Telegraph zwiſchen 
Mailand, Pavia und Veronga unterbrochen. 

Parié, 7. Juni. Turin, 7. Juni. Privaibritfe aus Ma—⸗ 
genta melden, daß die kaiſerliche Garde und die Sarden gegen bie 
öferreihiihen Maſſen engagirt waren. Die angefallene Garde konnte 
nicht vorrüden, aber fie widerdand fel. Die Zuaven von der Garde 
nabmen und verloren die Stellung jedesmal, Eadlich machte das Gore 
von Niel eine unwiderſtehliche Anmgriffsbemegung. Der Feind ſuchte die 
rechte wlanfe zu überrafchen, aber Mac Mahon verhinderte dieß Manöver, 
Der Kampf begann mit neuer Gebitterung. Cadlich tiamppirte Mac Mapon, 


Hier großer Jubel und - 
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de > einem offtelellen Turiner Bulletin waren die Oeflerreitser 1205000 


Rein far; die ftanzbſiſchen Berlufte betragen 5000. Nachrichten aus 


— Mailand melden, daß die Stadt verbarricadirt und von 6000 Nationale 


Die Regierung des Könige funkiionire dort, 

(Die Depefche gebt uns von dem Gorrejpons 
denzburtau Havas zu. Es iſt eine Nachricht bie offenbar lediglich 
vom 4., dem erfien Schlachtiag handelt. R. d. Allg. Big.) (Der zur 
geftandene Berluf von H000 dürfte im Intereffe der Wahrheit wohl 
auf 10,000 zu erhöhen fein. —) 

Deutfhland. Branffurt, 4. Yun. Preußen hat in 
der geftrigen Sıpung der Bundesverfommlung die Erklärung, melde 
es auf die bayerifh-Fähhiche 10, Erflärung der vorigen Siyung fi 
vorbehalten, dahin abgegeben, daß es mit feinem Proteſt gegen ben 
bannoverfhen Antrag nicht entfernt die Abfiht gehabt habe, die Mechte 
feiner deutſchen Bundesgenoffen zu fhmälern, daß es aber bie Ueber» 
loffung der Initiative, melde es für ein ferneres Borgehen in Au— 
forud genommen, als ein Pfand ihres Vertrauens betrachten und an» 
erfennen werde. Damit dürfte die Angelegenbeit erledigtfein. (S. M.) 

Bayern. Außer der von Bahmännern mir Beifall begrüßten 
Berfügung über das Birfahren in Boligeitraffohen hat das Siaats- 
miniferlum des Janern im Ginvernehmen mit dem der Juſtiz unterm 
16. Mai eine andere erlaffen, melde die Vreſſe betrifft und, obgleih 
gunäh? nur an eine unerbeblice ſpezielle Brage anfnüpfend, dennod 
von nicht geringer grundſähllcher Bedentung id. Die Ankündigung 
von Gebeimmitteln in öffentlichen Blättern ohne miniferielle Genehmis 
gung iR, wie befammt, Durch eime ältere, noch heute zu Mecht beſteh⸗ 
ende Verordnung (vom Jahre 1508) verboten, und e6 fann ſonach 
feinem Bmeifel unterliegen, daß ſotche Ankündigungen tine von den 
Gerichten abjuurtheilende PBrefpoligeiübertretung bilden. Das Miniſte⸗ 
rium Meizeräberg hatte ih aber nicht damit begnägt, die Verordnung 
von 1808 wieder in Erinnerung zu bringen, fondern aub angeord= 
net, daß deren Mebertretung fofort die Belhlagnahme des betreffenden 
Blattes zur Bolge haben folle. Das neue Miniferium hat nun in 
der Verfügung, von melder wir ſprechen, diefe gefährlibe und dem 
Mißbrauch fo leicht zugängliche Waffe für eine ganze Kategorie von 
Bällen freiwillig aus der Hand gelegt. Es hat entſchleden, daß we- 
gen der Ankündigung von Geheimmitteln, fomte wegen Vreßpolizei 
übertretungen überhaupt die Befslagnabme unzulälfig if, fofern nicht 
in einzelnen Bälen das Geſeh felb das Begentheil beſtimmt. „Die 
Anfündigung von Grheimmitteln, ſagt die Entfhliefung vom 16. Mai, 
in öffentlichen Blättern oder durch eigene Bettel und dergleichen bildet 
eine durch die Preſſe begangene Volizelübertretung. . . . Die polls 
zeitliche Beihlagnahme eines Brefprodufts wegen einer folden Ueber» 
tretung nad F. 8 des Prefedifts fann aber als geſehlich ſtatthaft nicht 
erachtet werden, da biefe Geſehteftelle bie Befchlagnatme ausdrüdlicd 
nur wegen ber Uchertretung eines Strafgeſetzes geattet, melde frafge- 
rigılihes Verfahren zur Bolge bat, und ber Art, 42 des Wichfrais 
geleges hiernach die polizeiliche Beihlagnahme wegen Preßpolizelüber- 
tretungen nur donn als zuläffig erfiärt, wenn eine Berlefung der Art, 
37 bis 41 des Belrhes vorliegt.” Aus bdenfelben Gründen „Lommt 
in folgen Bällen auch die im Art. 2 des Preßftrafgeleges eriheilte Be- 
fugniß, auf Unterdrückung oder Bernihtung zu erfennen, nidt in 
Anwendung*. Dur diefe Verfügung hat fih das Minifterium in 
Bezug auf die Beſchlagnahme wegen PVolizelüberretung auf dem jreng 
legalen Gtandpunft zurüdgezogen und fo zunähft bei Gelegenheit einer 
Detollfrage den Willen zu erfennen gegeben, in der Behandlung der 
Preffe fortan das Gefeh an die Stelle des poligeilihen Ermeſſens, d. 
d. der Wilfür, treten zu loffen, Wir lönnen nicht umbin, dem Mie 
niſterium zu diefer Verfügung um des Beides der Geirplichkeit mil» 
len, der fie eingegeben bat, auftichtig Glück zu wünſchen. (B. BI.) 

Münden, 5. Juni. Der Umzug unferes RB. Hofes von bier 
nah dem Luftſchloſſe Nymphenburg bat heute Rattgefunten. Eine Kom« 
pagnie vom JafanterierBeibregiment iR zum Wısdient nah Nymphen- 
burg beordert und heute am frühen Morgen dahin abmarfdirt, 

— Man vernimmt, daß In Anberracht der Frirgerlihen Berbält- 
niffe, welde nad allen Seiten hin im Intereffe des Landes Eriparun« 
gen notbwendig machen, die meilſten von den verfhiedenen Aufträgen, 
für welche mitunter bedeutende Summen auf die Kabinetslafe Seiner 
Mal. des Königs Mag angewleſen und mit deren wiffenihaftliben Bes 
arbeitung hervorragende Gelehrte des In= und Nuslandes betraut war 
zen, bis zum @intreten befferer Beiten gegenwärtig zurädgenommen 
worden find. 

— Das }. Kriegeminiſterium hat nun auch eine Beld+ Tele 


garden vertbeidigt werde. 
in Gomo und Gondrio, 
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grarbie einrichten laſſen. Es find hiezu bereit ſeche Unvaroste ans» 
geſchafft und eine Anzopl Milliärs im Lelegraphiren eingeübt worden, 
Bayerna Armee erbält überhaupt in allen Beziehungen eine Husrü« 
Rung, wie fie faum mehr vollſtändiger fein fann, — Durh Rrirge 
miniferialerlaß wird angeordnet, daß das bel der Infanterie des fich“ 
enden Heeres vor einigen Monaten eingeführte neue Egerpier:Meglement 
bezüglich der Handhabung der Waffen fofort auch bei ber Landwehr 
einzuführen if, 

— Der Allg. Big. wird von hier aus guter Quelle verficert, 
daß eine ciwaige Wabl des Dr. Weis zum Bürgermeiſter von Würz- 
burg von Selten der Regierung des Könige nicht beanſtöndet würde, 
uad daß dos im lehter Zeit eingetretene Bermürfniß zwilben Megit 
rung und Kommera, welde nun bald einberufen werden follen, ver» 
gehen if, und Verſöohnung, Einigkeit reblich angefrebt wird, 

— Die „R, M. 3.* veröffentlicht vier Gedichte des Könige 
Lubwig aus jünafter Zeit: 1) Die Teutſchen im März 1859; 2) 
Auch im März 1559; 3) So war's, fo iH’s; 4) Am 50. Yabrrd- 
tag der Schlacht bei Aspern, Wir theilen einfiwrilen das beſonders 
gelungene dritte mit und werden bie andern in unferer nächften Sonn 
tag6«Beigabe nahbringen, 

IN. So war's, fo if’. 
Nacht war der Frübling meines Lebens, 
Im Herbie iſt 8 lichter Tag; 
Ich wünſate Damals nur vergebens ; 
Das Ziel in finſt'rer Ferne lag. 


Sid teutf$ zu nennen war Verbrechen, 
Dos Wort für Teutſchland war verpönt, 
Der Korie drobte es zu räden, 

Es wurde teutſchet Sinn verböhnt. 


Bon Ihorheit war das Volt ergriffen, 
Bon Bayern war, was teutih, arbaßt; 
IH fah es gen den Abgrand ſchiffen, 
Don blinder Leidenſchaft gefaft. 


Wie onders it ed nun geworden! 
Als Bayern, teutfcer, nichts es gibt; 
Ya Süden nicht und nidı in Norden 
Wird Teuifhlands Ehre mehr gelicht, 


Das, mas jo lange bat gfäumet, 
Wonach ih fruchtlos da geftrebt, 
Ir Wadrheit jeht, was ih geträumt — 
Ih bab vergebens nicht gelebt. 


Preußen. Berlin, 3. Juni. He. d. Wilifen bat in Wien 
dem Vernedmen nah doh ziemlich zweifelhafte Beihäfte gemaht, und 
eigentlich haben die Kontrapenten fh getrennt, ohne zu einer Vereine 
barung gefommen zu fein. Da Deiterreih miht mehr erreichen fonnte, 
als was Preußen anbot, fo begnügte es fh, ohne dafür mehr zu 
geben, als eine allgemeine Zutimmung zu der preuflihen Initiative, 
ein Wechjel auf die Zukunft, von dem es doch fraglih genug bleibt, 
warn und wie derfelbe in Brankfart eingelöt wird, Nach den Grilä- 
rungen, melde Bayern und Sshien abgegeben haben, die bier im 
keiner Weife genügen, in Preußens Forderung fo gut wie abzelehnt; 
da jedoch die Mittelſtaaten ein darin liegendes Entzegenkommen ber 
baupten, fo if das Berlinet Rabinet Darauf eingegangen, und hat 
Verhandlungen über die Modalltäten eröffnet, bei denen man jedoch 
ſchwerlich viel weiter fommt. Auf jeden Ball if man auf der divle— 
matiihen Heerfiraße und mus boffen, daß dir Ereigniſſe mächtiger Änd. 
Sp viel man weiß, iR Der preußiſche Unterhändlet in Wien dabei 
fieben geblieben. dab Prenßen nah der erden entiheidenden Aftion in 
Itotien, welche den Krieg etwa in die Lombardei bringt, feine Stels 
lung zu Branfreih Mar machen und beflimmte Borberungen und Ga- 
rantien für die Aufrehtbaltung des Gieichgewichte erbeben wird, Es 
fheint übrigene gewiß zu fein, dog nah der erften Schlacht die Bıle- 
dendvermittelungen im Bereine mit England wieter beginnen werden, 

Dresden, 7. Juni. Das Dresds, Journ. enibält ein Telt« 
aramm: Rondon, 6. Juni, Abende. Der preußiihe Geſandte 
Graf Beraftorff if telegraphiſch nah Berlin berufen und bereits dahin 
abgereit. (A. 3.) 

Defterreih,. Ja nebruct, 3. Juni. So eben erſcheint der Aufruf 
der Tyroler zu den Waffen: „An meine treuen Tyroler u. Bors 
arlberger: Ih rufe Gut ouf su den Waffen! Gs if der Muf, 
Eure Irene und Mannbaftlgfeit, Guren frommen, gottbegeifterten 
Sinn der Mits und Rachwelt auf's Neue zu beweifen, Ich rufe Cuch 
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auf für die gerechteſte Sache, für welche je dos Schwert gezogen 
wurde, Nebmt die altaemohnte Landeswaffe in Gure geübte Hand, 
fammelt Euch in den Schüpenkörpern und zieht dem Feinde an die 
Gränze entgegen, fie mit der Bruitwehr Gurer Irene und Entihlofen« 
beit zu deden, gegen denfelben Beind, der oft fhon dos Gindringen 
in Gure Verge blutig büßte, Gegen diefen Feind, der fih zum Bun- 
deögenoffen der Mebellion gegen bie rebimäßlae von Gott eirgefepte 
Herrichaft gemocht, vertraue IH die Grenzen Meines geliebten Bandes 
Tyrol Eurem Schuße! Wenn der Gegner fie bedrohen folte, werdet 
Ihr «8 ihm fühlen laffen, es wohne inner derfelben ein treues Wolf, 
das wie feine Bäter für Bott und Daterfand zu kämpfen und zu fie« 
gen weiß. Gegeben aus dem Hauptquartier Verona, 1, Juni, Brang 
Joſeph.“ — Der Etottbalter für Tyrol und MBorariberg, Erzberzog 
Kor Ludwig, bat fib bierauf von Innebrud nah Bozen begeben, 
um ten betroßten Grängen näher au fein. @s werden 20 Kompag« 
nien gebildet, jede I80 Mann far. 

Trieh, 4. Juni. Nabribten aus Toulon zufolge befinden ſich 
dort mebrere gefonerte ößerreihifbde Schiffe, darunter tie „Imperatrice 
Glifaberh* von 913 Tonnen, einer der größten öferreihifchen Kaufe 
fahrer. 


Franfreid. Paris, 7. Juni. Der Marcheſe Antonint 
übergab geftern der Koiferin Gugenie die Anzeige vom Ableben des 
Königs Berdinond U. und der Thronbeſtelgung bes Königs Franz II, 
und die erneuten Schreiben melde den außerordentliden Gelandten 
und bevollmähtigten Minifter bei dem frangöfifihen Hof brolaubigten. 
Die Kaiferin wird auf 21 Tage Trauer anlegen, (Moniteur.) 


Großbritannien. London, 6. Juni, Koſſuth verläßt 
morgen London mit 300 Ungorn. Gr batte vorher Konferenz mit 
Verſigny. Der Hof hat für den verlorbenen König von Neapel 10tä» 
aiae Trauer angelegt, Die Oppofition beabfichtigt, morgen ein fürms« 
liches Mißtrauensvotum einzubringen. Die Entfgeidung finder wahr 
ſcheinlich Freitag Rott, 

London, 7. Juni. In der Eröffnungerede des Barlamente 
zeigte die Königin an, daß fie anbefoblen, die Bapiere, melde die Ans 
firengungen der Regierung zur Erhaltung des Friedene beweiſen, zu 
beponiren. Sie eıflärte tie Breundicaftsverfiherungen der friegfühe 
renden Varteien zu empfangen, und daß fie beabfichtige zwiſchen ihnen 
die fÄricte Neutralität einzwbalten, und mit Goties Hülfe England 
die Woblthat des Briedens zu erbalten boffe. Um jedoch auf ale 
BäDe Die Sicherheit Englands zu vermehren, ſollen die Seeſtreitkraͤfte 
Englands verbättnißmäßig vermehrt werden, die Vermehrung fol die 
durch das Parlament angeordnete überſteigen. Sie verfüntete, daß 
England und Frankreich ihre Beziehungen mit Neapel wieder aufge» 
nommen hätten, und jchließt mit der Hoffnung, das die Beratbungen 
des Parlaments tie Fortdauer des äußern Friedene und des innern 
Bortjcpritts figern werden, (A. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 

Regensburg, 4 Juni. Die Blaubeit im Getrelidehandel hielt 
auch während tiefer Woche on, und bei gänzlihem Mangel an Kaufe 
luſt gegenüber vielem Angebote verfolgen Die Preife weibende Ria- 
tung. Un heutiger Schranne waren die Preife: Weijen fa. alter 17 
bie I8 fl., neue Sorten je nah Qualität 16 bie 19 fl. (gefallen 
im Durchſchnitt 19 Mr); Roggen 7 f 6 Mr. bis 10 f. 30 fr, (ge 
follen 45 fr); Werte BA. 48 Mr. bis Of. 48 fr. (gefallen 38 kr.); 
Haber 7 fl. 30 fr. bis 10 fl. 24 fr. (gefiegen 16 tr.). Haber, ter 
jept böber im Mittelpreife ſteht als Moggen und erde, dürfte denn 
doch feinen böhhen Standpunkt erreicht baben, da man fih rines fo 
greßen Meihtbums an andern Buttergemäßlen, wie iha das heurige 
Jahr Pirtet, nicht erinnern kann, während ı$ an alten Vorrätben an 
Haber doch nicht mangelt und nebenbei, wenigiens in unlerer Ger 
gend, viel Moggen und Gerſte old Surrogat verfüttert wird, — Die 
großen Vıovianifen ungen aus Deiereib (M-bl, Haber, Tabot u. 
f. w.), die ihren Weg auf der Donau über Donauwörth zu den Ar—⸗ 
meen nehmen, balten noch immer on, und unſere Donaudampfigiff- 
fahrt finter dadurch lebhafte Beſchäftigung. 

Wien, 31. Mai. Bei der geſtrigen Verloolung des Lotterie» 
Anichens vom Yabre 1839 wurden folnende 102 & winnf:Gerien 
gejogen: Rr, 1770 4015 176 3649 8971 5293 3724 596 3290 


2372 3027 1811 3167 3676 2668 2946 785 313 2573 5388 
733 5785 4182 2033 1712 2144 535 987 2250 2801 3599 
587 5872 1965 3057 2408 106 2188 3056 4760 5090 5479 
2094 2628 3396 3515 2042 34 2414 4705 1563 4837 4399 
2730 3316 1416 5467 1265 1863 5893 3808 3084 5711 
2214 1491 332 4576 3376 5481 2441 2344 2029 2932 441 
1051 2793 4278 1992 4127 287 5252 3594 700 1439 1936 
53749 525 1750 2546 1705 3343 1266 2953 50 2777 199 
1153 592 1731 5003 3691 und 4766, 


Wien, 1. Juni. Dan war auf den Mai-HMusmeis ber Ratios 
nalbanf ſeht geipannt, und um fo arößer if die Ueberraſchung, daß 
die Bank denfelben ſchon beute veröffentlicht, während fie fonft mit der 
Publikation bis in bie zweite Monatswoche hinein zu warten pflegt. 
Die einzelnen PVoftionen tragen durchweg die Spuren der durch dem 
Kriegszufand erzeugten Aniprühe on die Mittel und die Leillungde 
fäbigteit des Juftitwis, Der Baarſdatz Hat um mehr ala ii’), 
Milionen Gulden abgenommen, die Notenzirfulatlon fih dagegen um 
nahezu 53 Mid, Gulden erböbt, Die umlaufenden Banknoten betra« 
gen gegenwärtig 429,.291,582 fl. Beide Erſcheinungen erflären fi 
aus den neueen Binanzmaßregela der Regitrung. Das Silber ift 
durch den Geldbedarf der Meyierung der Banf entjogen, indem fie auf 
den noch unbegebenen Theil der engliſchen Anleibesi0 Mill. Gulten 
vorgeiboffen bat. Die vermehrte Notenausgabe hat in der ihr eribeile 
ten Grmädtigung, 133", Mil. Fünfgulden»Noten zu emittiren, ihren 
Grund. Zwor bat die Gmifion diefer neuen Noten noch nicht flatte 
gehabt, die Bauf hat Diefelbe aber infofern antinipirt, als fie der Mes 
gierung zur VBeireitung ihrer Rriegsbedürfniffe 54 Millionen auf jenes 
bei ihr gemochte Anlehen gezablt bat. Das Wenielportefenide iR war 
3 Mil, geiunfen, — Die Waarenbörfe if eröffnet, bat aber noech 
keine Geſchäfte gefeben. Jadeſſen findet die Ginrihtung allgemeine 
Billigung. (B- u, 9.8.) 


8 ivefig e 8 
mes Einladung. ug 


Unter dem Allerhöchſten Proteftorate Ihrer Majeftät 
unſerer allergnädigiten Königin bat ih in Münden ein 
Haupt⸗ Verein bayerijcher Frauen und Jungfrauen zu dem 
Zwede gebildet: „für das bayerische Heer- den nöthigen Bes 
darf an Berbanbinitteln in vollftändig audreihender Menge 
für die Zeit zu befchaffen, im welcher dasjelbe für König 
und Baterland zu Fämpfen berufen fein wir.“ 

Diefer Verein joll durch Kreis» und Zweigvereine das 
ganze Könlgreih umfaffen, und ſoll feine Thätigfeit oronen, 
wie aud dem Aufrufe in Mr. 132 Seite 526 des Ans— 
bacher Morgenblatted vom Heutigen näher zu erjehen ift, 

Sicher entſpricht es dem allgemeinen Wunjche, daß 
auch in biefiger Kreisbauptitadt ein ſolcher Verein für Mi 
telfranfen — zugleih für die Stadt Ansbach als Lofal- 
verein — in's Leben gerufen werde. 

Zur Einleitung der Realifirung dieſes MWunfches erlaus 
ben ſich die Vorfteherinnen des dahier bereit? für einen wohl« 
thätigen Zweck beftehenden Frauenvereins vie ergebenfte Ei ı- 
ladung, daß ſich alle verehrlichen Frauen und Jungfrauen 
Ansbachs, welde ih an der Gründung des erwähnten 
neuen Bereind zu betheiligen belieben, 

am Donnerftag den 9, v8. Ms. Vormittags 10 Uhr” 
im Saale des k. Drangerie-Gebäudes dahier gefälligſt ein- 
finden wollen. 


Ansbach, ven 8. Juni 1859. 
Die Vorftcherinnen des Frauen-Vereins babier. 


Kunigunde v. Gutjhneider Marie v. Lindenfels. 
Marie v. Sedendorf. 
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— 46 gewahrt und Vergnügen, konſtatiren zu können, daß Bezeichnung: „Deutfhes Fabrikat von I. N. Winter in 
unfer Hutmader Winter die bieber üblichen Gtiguette feines bekann- Ansbach” angenommen hat, 
ten guten und geſchmackvollen Fabrikats bereits entfernt und dafür die 








Beraniwortlier mebattem: 3. ©. Mener. 


= 
Betauutmachbungen. 
1. Wir beehren uns biemit einem geehrien Publitum bie ergebene Anzeige zu erflatten, 


daß wir unfer bisher unter der Firma 


Mart 


dahler beſtehendes 


Schwarz 


Tuch⸗, Schnittwaaren- und Eiſen-Geſchäft 


don heute am unter der Firma 


Gebrüder Schwarz 


gemeinfhartli fortführen werden. 


Inden wir nun für das uns bisher geſchenkte Bertrauen verbindlicht tanken, bitten wir 
um Bortdauer desjelben, erlauben uns noch unjer beit fortırtes Lager mit der Bemerkung er 
gebenh in Erinnerung zu bringen, durch neue voribeilbafte Fintäufe in den Stand gefept zu 
fein, unfere verehrligen Abnehmer auf's Billigke bedienen zu können und zeichnen 

Hochachtungsvoll 


Egenhauſen, am 1. Juni 1859 


Gebrüder Schwarz. 


Heute Liederfranz. 


Anfang halb 9 Uhr. 


3. Sommerhandſchuhe in ihönfter Aus- 
wahl empfichie billig 
Fr. Adleräberg. 


4. Unterzeichnete empfiehlt fih im Wertle 
gen aller Arten fünfliher Blumen, Kränze, 
Bouquets 1. und bittet um gütige Aufträge, 

Kanzliften-Bitiwe Freyer, 
geb. Hezel. 





5. Gine Herrſchaft in einem Landſtaͤdichen 
Unterfranfens ſucht bis nähftes Biel ein foli« 
des Frauenzimmer protehantiiber Konfeſſton, 
wo möglih in den 30er Jabren, das tie 
Hausfrau in allen haͤuslichen Arbeiten unter 
Rügen, befonders aber fih der Pflege einee 
Heinen Kindes unterziehen ſoll. Wünſchene- 
werth wäre es, wenn doſſelbe aud in der 
Kühe Erfahrung hätte. Dogegen wird ange 
meffene Belohnung und anfändige Behandlung 
zugeſichett. Mustunft Bir. A 181 über eine 
Stiege. 





— — 


6. Ein junges Hündchen (ſvwatzer kurz · 
baariger Rufe), männlichen Geſchlechta, bat 
fi verlanien. Derfenige, dem «6 zugelaufen 
if, wird erſucht, daſſelde gegen Grfenntiicteit 
bei Hrn. Buchhändler Junge über eine Stiege 
abzugeben, 








7. Montag den 6. ging in ber Prome 
nade oder im Hofgarten ein Rinder»Armband 
von Korallen verloren. Der Binder wird gr= 
beten, es gegen Belohnung in ber Exptdidon 
d8. DI. abyugeben. 
8. Es werden 6000 fl. ouf ein Delono- 
mir · Anweſen in der Nähe Unsbahs gegen hy» 
porbefariihe Sicherheit aufzunehmen gejuct, 

Niberes In der Grpedition, 


9. Heute Mepelfuppe,. Henfelmann. 





Eintracht. 
Heute Abend Verſammlung in ber Krone, 
Um zahlreiche Theilnahme wird gebeten. 
11. Bon dem rübmlisR befannten Firm: 
dorfer weißem Bier if wieder orıaıh 
angelommen uno gut abgelagert und mur al« 
fein aͤcht zu haben im Sirfchenwirths- 
keller. 
12, Allen Freunden und Belannten 
herzliches Lebewohl. 
Simon Rüffelmacher. 





13, Gine gang neue Montur mit Armatur 
ih für einen Landwehrmann billig zu verfau- 
fen. . Bot jagt die Grpedition. 


Heute Chevaulegerd-Mufit auf 
dem Nußbaum. Eutré für Her— 
ren 6 fr., für Damen 3 fr. 


15. Heute Schlachtſchüſſel bei Schaͤf. 





16, A 253 if eine freundliche new herge⸗ 
riptere Wohnung von 4 bis 5 Zimmern, 
Küche, Magdlammer, SHolzlege, Keller und 
fonfligen Bequemlichkeiten dis Yaurenzi zu ver⸗ 
mieiben, 

17..D 20 find noch einige fhöne möblirte 
Zimmer mit oder ohne Stallung monatweiſe 
zu vermiethen, 


Familien⸗Nachrichten 
von bier, 
(Dem 30. Mai bis 5. Juni.) 

Geborne. 
Brot. Bem St Joh: Ich. Borg, 
Sihni, des Schaelde meiſters Hım. Schneldet; — 
St. Wumb.: Anna Giljaberha Apellonia, Tochterl. 
des Düutnermeliers Drn. Sachs. 

Grtraute. 
Prob: Gem. St. Sumb: Hr. Joh. By. 

Bürkitummer, Nepgermelder, mit Gareline Frletde⸗ 
rife Bed. 








te —— 
rel. Gem. St. job.: Jungft. Margare 
Reuneder , Dinimagb, 77 a Beide: 


Dlagvalera Wambaqch, ehemal. Dirnftmagd, 78 3. 
Ewlogflaf; Ich. Ghridian Herbil, Gätlers& ähat, 
von Kammerferftl, 8 M. 11 3, Zchrfleber; — 
Gi. Samb.: Hr. Gruft Frhr. v. Grailsheim, Gute⸗ 
befiper und Bamilienjenier, 78 I. 4 M. 15 T. 
Cattraͤftaagz Hr. Gg. Simon Körner, Bültsermeis 
fer, 72 5.2 M. 13 7, Pungenteiben; Gy Kernh. 
Shader, CrfonemmGöhnl,, 5 3. 1 M. 18 T. 
Haleent ünduagz Hr. Glemens Gmeram Reiter, 
Dberichreiber, 27 J. 4 M. 3 T. Lunaenjuht; Hr. 
Sımael Itiedeſch viettich, Gürtlermeifler, 50 9. 3 
M. 23 T., Nierenleiden. 

— — — — — — 


Schrannenpreife, 
Antbah, 8. Juni 1859. 








Hochu. Mittel. Nedr. Bertirg. Befall. 
ek ee U Pe 8 Mr 
Rem 1530 1414 2%0 — — 147 
Ban 5— 2 6 13 — — 4— —_ 
Roru 0190 1011 20 — 7 — 
Sch — — —— ———— -_ 
baber 948 93 912 — 5 —— 
Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Dre. Weljen. Korn. Gerſte Haber, 
Juni A. fr. A. tx. M. fr A. Fre 
Ansbah 4. 1353 10 5 4155 49 24 
Nürnberg 4. 15 81 1817 10 17 40 13 
Gigrätt 1.144 10 55s — 83 
Weiffenburg 4. 15 8 923 916 9 2 
Rerhenburg 4. 14 20 0 2 —— 3 464 
Dayreath 4. 74 12 — 11 — 11 6 
Bamberg 4. 1558 1136 10286 — — 
Würzburg 4. 1815 12 — 11 — 930 
Wunden 4 1510 949 1032 844 
Nördlingen 4 1451 10 1 10658 912 
Lindas 4. 1816 1230 —— 9818 
Kegensburg 4A. 1248 842 916 920 
Amberg 4. 1518 94 —— 838 
Augsburg 3. 16 7 1026 di 4 9141 
Landshut 3. 1252 91 94 850 
Bunzenh, 2. 15 23 10837 1020 914 
DBörfen-Eourfe, 
Bapierı 
Braulfars, Juni Juni, 
6 7 
Bayer. 4',,%, Oblig. 865%. — 
A40),, Abl.⸗Reute LIVR — 
Dei. b*,, Maiaal. 44, 45'/, 
„ 5%, Reiall. 4 41 
nen 348. — 
„ Baal-atı so 600 
BGrediu· Baal⸗ Ali 110, 112. 
„ 59, Saas aiſeuh 166 — 
BDarmi. Baal: Akt. 113P. _ 
Leipziger Credit⸗Alt — — 
Daber OfibahnAktier 90%, 90%, 
kupır, Ber. 8sB.:M. 108 111 
Marbabn-Hften 75%. _ 
Husb.-Banzenb. 7 fl.stoofe 74 Wr 
Wiener Wechſeltarſe: 7a, 78:7, 
Wien, Juni. Iuni. 
Ö. 7 
50%,, Rat,-Azl. 68, 69 
5%, Metall. 62 621, 
4, 9, Weiall. — — 
Banfüftien 775 790 
Srebit Banf- Altien 142%, 144%, 
Rordbaha· Aftien 1560%,,, 1550 
Dosaz: Dampf. Akt 347 38 
Augsburger Wechjel 125", 124* 


mññ — rG — — — — — — — — — — — — u 
Eiaenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


sur fol, Hofe und Gtaats- 
Bıbliorher 


Mr. 134. — 


Ansbach 


Erföelmt tagllo mit Humahme des Mon- 
tags, balar am Sonsrage eine unterhaltenme 
amp belchremte Beigabe, — Baſſent⸗· Berrrage 
werben banfbar angenommen, Inſeratt bir 


Freitag, 10. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


1859 





er Morgenblatt, 





Aeget im gamı Baverm führlig 4, halb- 
jährlich ®, vierteljähelig 1 A. für 2 Mona 
0 uns Fir 1 Monat 20 fr. — Mbonniıt 
taun werben Hier im der Brügel [dem 
Diiiein, auswärts bei ſeder Dei. 


Juni, Onuphria. 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Die erſſen frangöiigen Rachtichten aus Magenta finden im 
‚Schw. Merkur“ folgende Erläuterung: Während die Deferreier vom 
2.—4. unbeläfigt die notwendig gewordene Räumung der Lomellina 
vollzogen und hinter dem Ticino um Abbiate graflo eine kongentrirte 
Stellung genommen, haben, wie zu erwarten, die Alliitten ihre über- 
flügeinde Bewegung in ber Rigiung auf Mailand fortgejegt und da— 
durd den erfien größern Zuſammenſtoß am 4. de. herbeigeführt. Am 
4, Abente in Novara eingepogen, rüdte der Kaljer auf der Straße 
nah Mailand gegen den Ticino vor. Der Uebergang wurde fo weit 
als möglih mörblid verſucht, weil je weiter am Aiciao aufwärts befto 
fhmwäter die boſterreichiſchen Aufztellungen gewejen jeyn müſſen. Bon 
Movara führt die gerade Linie (Mailänder Bahn) in vier Stunden 
an den Tielno bei Buffalora und Magenta, (Dagenta liegt an ber 
Gilenbohn, das dem Ticino eimas nähere Buffalora nicht.) Der 
Brüdenfhlag wurde aber drei Stunden nördli von diejem Punkte bei 
Tubbigo (Ort am lombardithen Ticinoufer) bewerkfielligt, Obwohl 
hier bei der weiten, 5—6 Stunden aılen) Entfernung von dem öjler- 
reibifhen Hauptquartier Abbiate graffo wohl nur eine ftarte Vorhut der 
Defterrelcher gehanden haben mag, murde doch brr Uebergang ſehr Rreitig 
gemoacht; die Defterreiger gingen, heißt es in dem frangofiihen Tele 
gramm, ihrerjeits über den Licino zuräd und kämpften bier mit der 
Kaviergarde einen zweillündigen Kampf, der ſeht lebpaft gemeien ſeyu 
muß, und vom dem gerade micht viel Wühmens in ber Depeſche gemacht 
wird. Inzwiſchen gelang es Mac Mahon, ter für einen der befahigt · 
ſten, wenn nicht für ben befähigtften der franzöflihen Generale gilt, 
Migenta, zwei Stunden von der nad) diefem Orte genannten Bahn 
brüde über den Zieino entfernt und auf dem lombatdiſchen Ufer gele · 
gen, zu nehmen. Ob bei Magenta ſelbſt gelämpft wurde, erwähnt 
das frangdfiige Telegramm nicht. Nach dem Magenta in der Mitte 
zwiſchen dem oſterreiciſchen Hauptquartier Abbiate graſſo und Tubbigo 
genommen war, mußten die Defterreicher zwiſchen Magenta und Tubbigo 


zurüdgeben, und es mögen biebel wohl Viele gefangen worden ſeyn, 


ohne das Zentrum wieder zu erreichen, „Bünftaujend wenigiene, * 
eine Angabe, die fi ſelbſt als fHägungsmweije kenngeichnet, if offenbar 
zu viel; auf 7000 Gefangene hätten wohl mehr ald zwei Bahnen und 
mehr als drei Kanonen ven Aliirren ale Beute zufallen müſſen; eine 
„grande victoire‘* vollenn® bei fo Heiner Beute iſt eine eigemthüm- 
lige Bezeichnung, befonderd wenn noch die den Defterreigern in die 
Hände gefallene angeblih Gine Kanone in Abzug gebracht wird. San 
aus biefen Daten erhellt, daß die Deferreicher ſeht mannhaft und ger 
orenet geftritten haben müflen. Auf 15,000 Mann wird ihr Todien« 
und Berwundetenverluft von 2, Napoleom angrgeben. Diefe Art, den 
unmöglih beredenbaren Verluſt des Heindes zuerſt zu zählen, iſt mehr 
als willtürlih und macht ſich mit Nothwendigleit der gröbſten Ueber» 
ireibungen ſchuldig; ſchon an den 15,000 Mann ver erſten Depeiche 
mag Ummahres genug gewefen ſeyn, num wächst vom 4. auf den 9. 
der öfterreihiiche Verluſt gar auf die hübſche Zahl von 20,000 Mann, 
während doch wohl die öferreiciichen Kraukenſtellen nit werden von 
den Allirten in Augenfhein genommen worden ſeyn. Cine eigenthäm« 
liche Praltik hat der „Moniteut“ bei Angabe der eigenen Ginbuße, Gr 
ſpricht immer von „unſeren Verluſten“, das find natürlich bie frangds 
flien, nit aber die der Sardinier, die doch bisher immer ſchlauer 
Weile ins Bordertreffen gefellt worden find, wahrſchelalich um die 
„Watriotenarmee* bald möglihk einjhrumpfen zu laſſen; die Sar · 
dinler aber verſchweigen ihre Verluſte. Die Gefangenenverluſte haben 
bisber Franzoien ſowohl als Sardinier behartlich verſchwiegen. Durch 
willtũrliche Schigung des Beindesverlufted, den man nicht berechnen 
kann, daich anfänylige oder fortgejeßte Berfhmeigung des eigenen 


Derlufes, den man doch zuerft und genau berechnen Lönnte, durch 
Doppelzäplung der aufgelejenen feindlihen Verwundeten als Berwun« 
beter uad Befangener (von den 200 Montebellogefangenen waren drei 
Viertel Werwundete!) bringt man dann die fhönfe Gruppirung und 
„große Siege“ heraus, Bon einer entipeidenden Schlacht kann, wenn 
ber Sieger einen Log ausrubt, der Befiegte fichen bleibt und nur 3 
“ Kanonen verlor, faum die Rede ſeyn. Doc könnte leicht die Unfie 
qetheit der Berölterung im Rüden bewirken, mas die Schlacht nicht 
entſchieden zu haben ſcheint; Mailand erſcheint als ein rauchender 
Krater, der vorläufig allerdings von der Zitadelle aus gedämpft worden 
feyn mag, Wenn die Aufſtande von Como her nay Brescia und 
Bergamo, KHauptorte an der Gifenbahn PVerona-Mailand, fich verbreis 
ten würden, jo föunte eine Räumung der weltlichen Lombardei und 
Mailands wohl ein Gebot kluger Strategie wenn auch nicht eine un« 
mittelbar noihwendige Folge der Stlapt von Magenta ſeyn. Daß die 
Lombardei vol Zündfoffes if, gidt felbjt die „Deherr, Big.’ bei Ers 
wähnung dis freiwilligen Räctritts des Podeſta von Venedig zu. 
— Do fol im Obigen mur das Mögliche angedeutet feyn, 
deſſen Berwirklichung oder Nichtverwirklichung die. nächten Tage 
zeigen werden, Es kommt lediglich auf die Stärke der oͤſterreichiſchen 
Armee, die am Tieino Reht, an, ob ein Marfh von Mogenta auf 
Mailand ohne Gefahr der Duckhbrehung der Operationdlinie von ven 
Alllirten gewagt werden kann. Nah einigen Angaben ift Gyulai 
wirtlid in der Minderzapl. Un Pavia und Piscenza aber hat er 
Firte Grügpunfte. Bon va erjgeint ein georbneter Rachzug der Por 
linie entlang und eine Verbindung mit der Reſervearmee den Difter« 
reihern durchaus gefihert. Der Einzug in Mailand, das von der 
Buabelle aus beberjht, aber nit gegen einen äußern Feind behauptet 
werden fann, mürde für & Napoleon vom Standpunft der Innern 
Politik zunaͤchſt wenigſtens ein groß r Erfolg feyn, Die Schwirrig« 
keit des Feldzuges und die Entſcheldung dejielben be 
ginnt aber erſt beim Mincio unter den. Mauern von 
Werona und Mantue. 

Die Allg. Ztg. bemerkt: Warten wir in Ruhe die öoſterreichiſchen 
Berichte ab, und fragen wir dann weniger, ob Die öfterreiiihe Armee 
Aerrain verloren hat, als vielmehr, welche Maſſen haben miteinander 
gekämpft, und wie lange hat das Gefecht gedauert. Nach 10 verlo- 
zenen Schlachten, wenn die Deferreiher bis zum Buß der Alpen zus 
rüdgedrängt wären, felbi dann tännen fie mit voller Zuverſicht lagen: 
m3eht fängt der Krieg erſt an.“ Und wenn auch der Ausgang des 
Kampfes wiederholt ben Defterreichern ungänftig wäre, fie werden 
das jagen. In biefer Zähigkeit Tiegt gerade Die Sicherheit für den 
endlihen Sieg Deuiſchlanda. Daher betrachten wir auch die nachſte⸗ 
henden Angaben des ‚‚Gourrier du Dimanche“ nit bloß ala einen 
ſalſchen Galeul, eine Spekulation auf eine Nachgiebigkeit Defterreiche, 
bie nit vorhanden, fondern auch als eine Verläumdung Preußens, 
abgefepen davon, daß das übrige Deutſchland doch dabei au ein Wort 
mitzuceden Haben würde, Gin Berliner Gorrefpondent des Gourrier 
du Dimande will nämlih aus befer Quelle die Hauptgrundlagen einer 
Bermittlung erfahren haben, die von England und Preußen nad 
dem Ginzug der Verbündeten in Mailand (oder einem großen Sieg) 
unternommen werden fol. Mailand Fann Defterreih für den Augen- 
blit Preis geben, aber darin liegt weder ein großer materieller noch 
ein moralifcher Verluf von großer Bedeutung, denn die Stadt iſt 
offen und liegt wenige Meilen von ber Gränge, Im jener Correſpon- 
denz heißt es weiter: „Augenblicklich find dieſe englifä-preußi- 
[hen VBorfaläge Gegenkand fehr geheimnifvoller Unterhandlungen 
mit den verfchiedenen enropäifhen Gabinetten, welche zur Annahme 
derfelben bewogen werden follen. Ob diefe Vorfdläge, wenn fie dem 
Friegführenden Mächten vorgelegt werden follen, die heutige Geſtalt be 
halten werden, läßt ſich mit im voraug beftimmen. (Das fehlte 
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auch noch, daß man im gegenwärtigen Moment das leidige Wermitteln, 
dem allein die braberigen Beriufe Defterreichs zuzuſchreiben fine, wie 
ter aufnebmen wollte, Die Bolge davon müßte, vorousgeirgt, daß 
Deiterreich ſich berbeitiehe, ein fauler Friede fein und dad wäre ein 
Unglüd für Deutſchland!) 

Der Befehl zur Grbebung der Kontribution der Start Vareſe 
lautete wörtlib: „Auf Befehl Sr. Or dee Hrn. -M.2, Baron 
Urban wird die Start Barrfe zur geredten Strafe für ibre politifhe 
Auffübrung mit folgerten Rontiiburionen belegt, ımit ‚dem Vorbehalte, 
daß dieſelben anf tie befigende Klaſſe der Berdilerung, old bie on 
dem obenbezeichnrten Bergeben om Schwerſten beihriligte, follen follen 
und mithin in Brogreffion ausichlirfiih auf Die Gruntſteuer-Pflichti⸗ 
gen zu vertbeilen find: Die Rontriburion behebt in 3 Millionen öfter 
reihifhen Liren, von melden die erfte Milion binnen zwet Stunven, 
bie zweite binnen 6 Stunden, die dritte binnen 24 Stunden, Alles 
von Veröfientlihung des Graenmärtigen on, brzablı fein muß. Berner 
‚müflen geliefert werden: 300 Osſen, aller Zabof und alle Kigarren, 
welche in der Stadt und Umgegend vorfindlich. find, ebenjo alles wor 
bandene Leder für den Gebrauch der Truppen. Endlich müſſen gehn 
Grundbefiper des Orie ale Geißeln und zur Garantie für Die Aue 
fübrung. diefes Befebld und der öffentlichen Ordnung getelt werden. 
Der Beltmarihallieutenant ſchmeichelt ih, daß fib die Berdlkerung 
nicht widerſpenſtig zeigen und Ab nicht den unbeilvollen Folgen auds 
ſetzen werde, welche jede, auch die geringfie Widerfepiichkeit nach fi 
ziehen werde, 

Wien, 6, Juni, Amiliche Deveſchen beftätigen, daß während 
der Schladt bei Magenta om 4. Duni in Moiland rin drohende 
Auflauf ſtattfand; Abends 10 Uhr berricte dort wieder Mube. 

Veber das Treffen bei Momtebello wird seinem in der Saliburger 
„Landeszeitung* veröffentlichten Privatbriefe eines an dem Zreffen bes 
tbeiligten Offigier® entnommen: daß das vierte Bataillon des jalzbur« 
giinen Infanterie-Megiments Erzberzog Moiner Unglaubliches geleitet 
babe, indem tasfelbe, von dem piemontefilden Kavaleri-Megiment 
Movara attafirt, diefes 50 Schritt beranfommen Tief, und dann vier 
Dechargen gab, worauf Holler-Dufaren ten Reſt gaben, jo daß das 
Migiment Novara aufgehört habe, zu exiſtiren. Die Buaven follen 
gut geibeffen haben, aber vor jetem Bafonnettangriff gewisen fein. 
Das vierte Bataillon Mainer madhte drei, das dritte Yigerbatailen 
zehn Bolonnettangrifft, 5 

Neueſte telegrapbiihe Berichte der Allg. Die. 

Wien, 8, Juni, Der Beridt des Grofen Gyulai über die 
Sälaht bei Magenta if aus dem Hauptquartier Belgiojofo 6, Juni 
daıirt, Die Zahl der öferreibifhen Torten und Bermundeten wird 
auf 4 bis 5000 angegeben. Der Feind bat mindefens die Hälfte 
mibr verloren. Jede, Beile befundet die heldenmüthige Widerondt- 
Traft der Deferreiher, — Die Deſtert. Gert. berichtet: NRachdem die 
Truppen Sonntogs Matland nah Befehl geräumt, wurden oud die 
Bunftionen der Behörden eingefellt, die Obſorge für die Stabtiher- 
heit dem Municiptum übertragen, ond die Behörden nah Verona zur 
rüdgezogen; fie dürften jedod ihren Sip in Mantua aufihlagen. 

Paris, 8, Juni. Heute Morgens 8 Uhr zogen der Kolfer 
Napoleon und der König Biftor Gmanuel in Malland ein. Die Stadt 
in vol Enthuſiaemus. — Rah dem Monteur iR Mac Mahon zum 
Mor,bal und Herzog v. Magenta, Regnault de St. Angely zum 
Mariball ernannt, Brankreib hat im Verein mit England die Ber 
bindungen mit Reapel wieder aufgenommen u. Hrn, Brenier dahin abgrfhidt, 

Turin, 7. Juni, Abende. Der gange obere Theil der Lom« 
bardel (vermutblih der gebirgige) if won den Deflerreiheen befreit 
und bat fi beeilt, Biltor Emanuel zu proflamiren, Bon allen Sci« 
ten eilen Brriwillige herbei, um Ah mit Garibaldi zu vereinigen, 
welder den Feind über Monza hinaus verfolge, Das Gorps von Lr« 
ban iſt nach überelitem Rückzug von Vareſe zerfprengt, die Soldaten 
haben ſich erfreut, find feigenommen und entwaffnet. 

Bern, 8. Juni. Brivatberihte verfihern, daß die Franzoſen 
bei Magenta ſeht bettächtliche Verluſte, namentlih an böbern Stobe⸗ 
offigieren,, erlitten haben, aub madten bie Defterreicher viele Gefan— 
gene. Geflüchtete Familten Armen aus Lagano nach Matlond. Nade 
richten aus Verona zufolge haben die Tyroler Kaijerjäger bie 
erſte gezogene Kanone erobert, 


Deutfhland, Bom Rain, 7. Juni. @s find, wie in 
gufunterristeten Kreifen mitgetbeilt wird, verlärfige Mittheilungen ein» 
graangen, nah melden bie Diplomatiiben Verhandlungen, bie gegen« 
wärtig zwilgen den Kabineten von Berlin und Wien geführt werden, 
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einen guten Rorfgang nehmen, Es handelt ih um Hne Präriflrung, 
Vervolltändigung und definitive Eelfegung ter durs die Wihif n’ihe 
Mufion angebabrten Vereinbarungen bezüglich der Gtelung, melde 
Preußen und mit ibm ter gelommte deutide Pand bei den Entwick- 
lungerbafen der dermoligen politiiben Berbättnife einnehmen würte, 
Die Verzögerung, melde tie Abreiſe drd neurrmannten Bundeepräfie 
dialgriantien Brbın, ©, Kübeck von Wien nah Brarffurt eriabren 
bat, Aebt in nächem Zufommenkange mit den eben ermühnten Ber 
hantiungen 

Oefterreich bat In Folge der Miſſion des Generals o, Til» 
fen feinen Getandten an den deutſchen Höfen, mit Busnabme dei 
in Berlin affreditirten, eine Zirkularbepeihe zugeben loffen, im mel 
ber mitgrtbeilt wird, daß eine vorläufige Binigung zwiſchen bei 
den Grofmähten über die Beurtbeilung des gegenwärtigen Konfl fts 
Rattgefunden babe, Die Mittelftasten werden darin zugleich eingelas 
den, zunddft ſich eines ielbfänsigeren Vorgebens in ber ſchwebenden 
Brage enthalten zu wollen. 

Bayern. Münden, 6, Jani. Mit den Beute Morgen om 
biefigen Bahnbofe amgelangten öfterreidiihen Trurpen find der 5.-M.- 
8 Graf ©, Bebmip und der GM. v. Boparterni bier angelangt und 
werden beide, um Gr, Mai. dem König ihre Aufwartung za moden, 
bis morgen bier verweilen. Dielelben wurden aud bereits dieſen Mite 
tag von Er, Mif. dem König im Shlofe Nymphenburg empfangen, 
und ſpeiſten dieſeſben heute Nochmittag bei Sr. f. Hob. dem Prinzen 
Buitpold. BM.-t. Graf dv, Bermip iR ein Better unferes Statt - 


Tommandanten, Generolmojors v. Manz, bei welchem berfelbe ouch 


fein Moßeigguariier nabım. - Bor dem Kommandantibafts « Brbäude 
Rechen deßhalb heute zwei Ehrenpoflen. — Dielen Nadmittog neh 4 
Ubr erfolgte die Ankunft der erden Sawadron bed dritten dderreichi 
fen : Hnfaren-Megiments „Bring Karl von Bayern“; im Babnbofe 
war bei diefem Anlaſſe eine größere Menibenmenge als je bisher on» 
weſend. Der bobe Megiments-Inhaber Prinz Karl in der Oberfstinie 
form biefer Öuforen erwartete die Ankommenden und ging den Difl« 
zieren fah bis zu dem Wogen entgegen, Me berzlich bearüßend und 
in das zu deren Bewirthung eigens bergefiche, von Tannenbaͤumen 
umringte Zelt führend, von melden große Flaggen in den öfterreidhie 
ſchen und bayeriſchen Farben wehten, Gin Mufiltorps Ipielte bei ih. 
rem Gintritte die öfterreihiihe Nationalbymne, die das Bolt und dos 
Militär mit indloſem Jubel begleitete. Bur Dewirtbang der mit Die 
fer Eekadron angelangten 7 6fterreichiſden Offiziere erhielt das neue 
Beldfernice Sr. k. Hob, des Prinzen Karl feine erſte Weiber; bei dem 
Mahle wurden Toade auf die Monarden Bayerns und Defterreih®, 
auf den Inhaber des dritten Sufarenregiments Bringen Karl von 
Bayern, auf bie beiderfeitigen Heere w. |. w. ausgebradt, die das 
Muftkorns mit feinen Banforen und das außerhalb des Beltes bar⸗ 
rende Pubiitum mit enıhufiokifiher Aufimmung begleitete, Während 
der. Tafel begab ſich Se. k. Hop, Prinz Karl auf den Menage-Prap. 
Die Mannftaft, mei Ungarn, erhielt dort auf grdedten Tiſchen im 
Vorzelaingeibirren Knödel, Broten. Salat, Bier, Gigarren und dazu 
noch einen halben Bulden jeder Mann, Bring Kart febrte ins Belt 
zurück und roportirte den Dffisieren in freundlicher Weife, daß ifre 
Mannfsaft mit beſtem Appetit ib Das Mabl ſchmecken loffe, bis auf 
Ginen, der unmohl zu fein ſcheint. — Das boyerifhe Difigiertorgs, 
namentlid viele Generäle, waren beim heutigen Gmpfange gegeniwär 
tig; alljeitig. freute man fih an dem ſtatt ichen Aueſehen der Mann 
ſaoft, ihrer Müfigfeit und freudigem Muthe, mit dem fie in din 
Krieg ziehen, ſowie an den fhönen und kräftigen Pferden. Die an 
Ah ſcönt Uniform nimmt fih befonders bei den Dffigierem durch bie 
reiche Goldſickerei glänzend aus. Nach anderrhalblündigem Aufent 
halte fuhr diefe Truppenabrheilung wieder ab, gefolgt von Hochtufen 
und ben Gegendwärfden der ungeheueren Menge — Wie men bente 
vernimmt, werden außer ber erwähnten weiteren nit zum 1: Armee 
Forps gebörigen Brigade noch viele andere Truppen (man fprigt won 
30,000 M.), von nähfler Woche anfangend durdpalfiren, 

Du us Münden, 7. Junt, ſchreibt ein in der Regel gut 
unterriesteler Kort. der U. Abendedtg.: Die Nochriht von dem Siege 
der öflerreichilchen Wahlen, das Zurüdwerien des Feindes über den Ticino 
il bereits diefen Mittog an den k. Hof, an die fail. öferr Gifondl 
ſchaft und durch anderweitige Brivardepeiben bieber gelangt; 3, fall, 
Hob. Pringıffin Luitvold empfing bie Giegröbotichafe durch ein Krfe 
gramm von ihrem in Wien mweilenden Bater, dem Großberzog von 
Tosfana, Die frobe Kunde verbreitete ſich raſch in allen Kreiien und 
zirfulirte alsbald auch in dem mallenbaft im Bohnbofe anweſenten 
Publitum, wo eben wieder eine Qufarenfhwatron angelangt war und 
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nur mit um-fo größerem Yub-l, begrüßt wurde, Wenn r6 gehen ſicht ⸗ 
dr he eher Na Schutt Fer Wat Der Janzen Ongehruern Menge lanete, 
fo fonnte man heute im den Büren eines Yrden die freutige Bewer 
gung und die neuerwadhte Zuverſicht auf dem volldäntigen Sieg ber 
gerechten Gate leſen. 

Preußen. Berlin, 6, Juni, Die Berflärdigung mit Deier- 
zei wırd ais gefibert ongrieben, ſelt an Breußen niot mehr Zumus 
Abungen arüeNt werden, fie feinem gongen Eyitem wite frltten bitten, 
Dir wollen Oeferteſch beifteben gegen ben Bund ter M.volution und 
des Deepotismus; aber wir wollen niht die Unterdrüdung ded außer« 
"Hfterreibiihen Iarien®, wir wollen nicht die Gridtenz Sarbiniens oder 
feiner Inkirmrionen mit unferem elgenen Sawert tödtlid verwunden. 
Doren tft denn neuerdings ouch feine Mede mehr. Die Eabloge If 
dierdurch welentilb wingeloliet, Bu eine Kımvagne der Kontrerevolu⸗ 
tion bätte Ad Preaßen aber niemals berbeigeloffen. Eine Enıfdeir 
dung iR mabe. — Mittlerweile find heute die Zeichnungen zur At leibe 
öffne, Gin moffenbafter Zuorong bat Aatigefunden, fo dab mahr« 
ſcheinlich eine Repuftion der Zeichnungen, vielleicht eine fehr bedeu · 
tende, eintreten wird, — Die Regierung hat übrig-ne umfaflende 
Ankslten getroffen, der Urbeirloigteit, fomeit eine Mobilmahung nicht 
Mbbılfe bringen wird, ein Ziel zu ſehen. Die Betungsarbeiten bei 
Köniusberg erfordern eine Vermehrung ber Arbeitsfrätte; diefe werben 
von Drten, wo Brbeiten eingeflelt find, zugeführt werden. 

— Die Urhelterbewegungen, welde bier in ben lehten Tagen 
vorgefommen find, bürfen num als befeitigt angeleben werden. Dir ganze 
Sade war obme ale ernfle Bedeutung, if aber in Berichten mod 
außen im feltfamer Weile und, mie «0 ſcheint, nicht obne Abſichtlich⸗ 
keit überiricben worden. Belipielsweife läge AG die „Leipziger Big.* 
von bier melden, #8 fei in Berlin eine Emente ausgebrochen, hervor 
gerufen durd die zablreihe zeitwellige Entioffung von Üeferviden, 
welde wegen ber freigebaltenen event. fofortigen Wietereinberufung 
feine Urbeit finden Ponnten, es feien dabei im Wriedrihstaln „zahle 
reihe Verwundungen“ vorgrfommen. Aa ber ganzen Geſchlate if 
fein wahres Wort, Gmtlaffungen von Weferniften baden überhaupt 
nit flotigefunden, fondera nur Benrlarbungen auf furze Zeit in 
dringenden Bällen, um den Mannihof,en Gelegenheit gu geben, ihre 
biueliben Angelegenheiten zu ordnen, ferner ind nicht einmal ernfe 
lie Meibungen , geibweige denn Bermundungen vorgefommen, 

Die amıl, Preuß. Zig. enthält 9 fange Spalten Beförberungen 
An der Armee. Die Berörderungen zu Weneralen (9), @enerallieuter 
none (3), Senerolmalors (19), Dperften und Oberälienteanants ned» 
men allein dritihalb Spalten ein, Der Bärk von Hobenzollein if 
zum fommandirenden General des 7, Armeelorps ernannt, 

eih. Wien, 3. Zunt, Dem Vernehmen nad in die 
befinitive Negeiung der lirchliden Berbältniffe der Protelanten Dcher 
reichs erfolgt, und bie Beröffenilihung der einfhlägisen Verotduun- 
gen Aände in den näsften Tagen zu erwarten, (M. Pr. Bta.) 

Wien, 5. Junt Wine Depeſche aus Moeiland melden, daß das 
Korps des F-M.-t. Grofen Glams@alls® dort bereiis durchvaſſirt und 
unverjüglih als Meferve nah dem \eifln birigirt worden ſei. (Das 
gonze Korps wobl in feinem Ball, denn ein Theil befinden fid noch 
auf ünfern Gifenbahnen.) Ich glaube Ihnen Feine Unrihrigkeit mit- 
zurbellen, wenn ih ihnen anzeige, def B-B.:M. Baron Heh ben 
Oberbefehl über die Armee, wenn aub nit nomtnell, fo Doch fatrtikh 
übernommen bat, Unter ibm fommandiren Grof Giulsh die 2, und 
Graf Wimpffen die 1. Armee. Cine Diverfion. des Letzteren nad 
Torfana fhrint im dleſem Augenblicke bereits in der Aueführung bes 
griffen zu fein, ebenfo wie von Motena aus operirt werden bürfte, 
mie dirk die Detachirung der Brigade Yablonsfi beweift. 

Jtalien. Neapel, 4 Juni, Mbänderung' in- Miniflerium, 
Murena, Ecorza, Bionsini in den Minikerien der öffentlihen Arbeis 
ten, der Aufij, der Polizei, durch eine interimifiihe Behörde von 
einem Jatendanten und zwei obrigfeitlihen Verſonen erſeht. Ein De 
frei ernennt den General Filangieri, den Bürften Goffore, ben Her 
309 don Serra Gapriola zu Minifern ohne Portefeuile, wie dos Des 
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frei faufet, um ibre erleuchtelen Grfaßrungen au benuhen. —XR 
Vitlärung der Neutralliät. Aushebang von 2500 Geeleuten. (A. 3) 
Fraukreich. Baris, 5. Juni, Der Hefzog von Mala⸗ 
foff in genen Abend mit feiner Gımablin und zabireibem Gefolge 
nach Nancy abgegangen. (Zum wie mıelten Malt) — Der Moniteur 
finder «6 nöibig, ſein Bublılum darouf vorzubereiten, daß die Race 
riaten von den demnähdigen militäriihen Orerarionen in Folien wer 
nizer regelmäßig eintreffen fönnten, da das franzönide Haup'quartier 
nicht immer im der Nabe einer Felegrapbeniinie del. „In Grmange» 
lung offigieler M ıtbeiiungen, bemerft dann dad amllihe Blatt, muß 
das Publitum fih vor allen Raqrichten hüten, welder Urt fie auf 
feın mögen, * ' 

Aus Paris, 6. Yunl, wird der ‚Frankf. Boljty” gefbrieben : 
„Die Branzoien haben Ab bei Magenta überraſchen lofjen. Dir Blan 
der Drderreider wor fo gut angelegt, dab die KRarergarde, die unge 
fähr 22,000 Mann ſtatk wor, ohne die Daywüihentunft des Generals 
Mac Mabon vernichtet worden wäre. Die Verluße der Franzoſen bei 
Magenta find ganz außerotdentlich groß; außer den beiden Divifiond« 
generalen Eipinafe und Glere fol eine bettächtliche Anzohl von Difl« 
jteren g-fallen jein. — Bur Beier des vermeiniliben Sueges der Bran« 
zolen bei Magenta waren grilern Abend die äffenttihen Gebäude, bie 
Theater und Kaffeehäufer iluminirt; morgen wird ein Te⸗Deum in 
ber Roire ⸗· Dame Kicht gelungen werden. Mebnlihes geſchah befannt« 
lich auch während des Kampfes bei Leipzig im Jahte 1813. — Im 
Rolge einer Depeſche Ropoieons MI. A dr das Kriegeminiſterlum im 


Begriffe, fieben meue Megimenter nah Jiallen zu fhiden,* 


Großbritännien. Hondon, 3. Junl. Simnitide 
Blätter bringen Ariitel gegen den in Deutſchland ſich erhebenden 
Rriegerifer. (D. A.3) 


London, 7, Yunl, Bei dem geſtern Maltgebobten Meeting ber 
Liberalen erfiärte ſich Valmeron dahin, dab die Neutralität, gewahrt 
und bie franzöfihe Alianz aufrecht erbalten werde. Cine Intersen« 
tion Englants fet unter feinen Ummtänden notbwendig. Gchliehlid 
drüdte er feine Sympathien für Jalten aus, Maffel und Palmım 
Ron erflärten, daß fir in Eintracht handeln würden, wer von ihnen 
auch de Bremierſchaft erbielte, Es wurde beſchloſſen, morgen cin 
Amendement zur Adreſſe vorzufchlagen, meldet den Mangel an Der 
frauen zu dem Kabinet Derby auserüden fol. — Der fardinifhe Ges 
fondıe erhielt eine Depeſche aus Turin von geitern, mad mwelder in 
Mailand Viktor manuell proflamirt wurde, Diefer hat 
bereits Die Adreffe empfangen und wird morgen feinen Ginzug 
holten. (MH) (ED d. Br 3) 





Vermiſchtes. 


Münden, 4. Yunl. Ge. f. Hab. Bring Karl von Bayrrn 
gab ſoeben ein ſchͤnes Belſpiel in Unterdägung ber einhelmirhen 
Induftrie, intem Hödüderfelbe zwei 4 Bub: 10 Bol babe fllberne 
Kandelaber von geiriedener Arbeit zu einem Werthe von 6000 fl. bei 
dem biegen Silberarbeiter Hta. & Wollenweber fertigen lich, die fos 
wohl bezüglih der kunſtreichen Borm als gediegenen Ausführung als 
Meiſterwerte bewandert werden, Bei eben dieſem Meiſter ſahen wir 
ein ebenfo reiches als prachtvolleg Service für jegllche Art von Kin» 
derbedarf, weſches Ihre E. Hob. die Frau Herzogin Mag als Parken» 
geſchent für ihre meugeborene Enkelin, die Prinzeſſia v. Thurn und 
Zozis, fertigen lieh, Bine derartige Berücſichtigung des einbelmlſchen 
Sewerbfleißes, die in jeßiger geibäftslolen Zeit von den höchſten Herr 
ſchaften ausgeht, während man font, fa derartige Koſtbarkeiten fa 
regelmäßig von Baris zu bezlehen gewohnt war, möge nur verbälinig- 
mäßig ou vichfeitige Nahohmung finden, dann wird dem Bramgofeh- 
thum ein beſſeres Paroli geboten, als durch elıle Iagb auf Moden 
und Rılnolinenverfolgung, zu welcher hier bie Lebe Gtraßenjugene ſich 
bereits ein poat Mal bis zur Ggielfivisät vergangen hat, 


J. Weper. 


Veraurwortliber Mebaltent: 


Betauutwabhbungen. 


Befanutmadhun 


2, Bon. i’/, Kogm, Wleſe wird das Futs 


ß- 
Unter Bezugnahme auf die Einladung im Ansbader Morgenblatt Rr. 133 vom 8. de. ter billig verpauter; au wird das noch var 


wird biermit jur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit dem heutigen Tage ein Berein bie 


bandene Heu und Gtrob verfauft von ©, 


flger Brauen und Jungfrauen zur Belhaffung von Derbandmitteln für das bayerlſche Herr auf Winter in der Gonnenfrafe. 
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bie Belt, in welder basfelbe zum Kampfı für König und Materland berufen fein wird, — 
für Mitelfronten und die biefge Siadt ind Leben getreten iR, deffen Reitung -die Vorfteherin- 
nen ded hiefigen Frauen-Vereins“ und der „Marien-Gdule*, naͤmlich: 

1) Frau Megierungs-Pröfident v. @utjhneider, 

2) Regierungs»Direftor Fteiftau v. Lindenfels, 


3) Oberſtlieutenant Freifrau v. Secendorf, dann 
4%) . Megierungs- Direftor v. Hornberg, 
5) „ Medizinal-Math dv. Bezold, 

6) „ Kanzlei Butdruder Brügel, 

7) . Eonfidorel- Rath Burkhard, 

8) „ Mporbeker Heyde, 

9) ,„ Weinbändter Holzinger, 

10) „ Brivatiers.Wittme Neubauer, 
14) , Autitor Mößter, 
12) Aſſeſſot Schmid, 
13) Regierungsrat Wigord — 


in Bolge der dur Afflamarion auf diefelben gefolene Wabl Übernommen haben. 

Un ſammiliche verebriite Brauen und Jungfrauen Anebachs ergeht nunmehr die Ein- 
ladung, fi$ an der Grreihung der Zweche dieſes Bereind tbaͤtigſt zu beibeiligen, und ihre 
Arbtiten an Berbandbinden und Gharpie an eine der obem bezeichneten Borkande-Damen ein— 
zufiefern, wobei zuglelch bemerkt wird, daf tie für Bandagen und dergl. erforderliden Mufter 
vom Freitog den 10, If, Ms. an im ?. Dramgerie-Saale dahier zur Ginfigt aufllegen werden. 

Ansbah, den 9, Juni 1859. 

Die Vereind-Worfeberinnen. 


—— Rebens-Verficherungs-Anftalt 
der Bayeriſchen Hypothefen = u. Wechſel⸗Bank. 


Der Zwrd der Lebensverfiherungen it, dem Wamilienvater und überhaupt Febem, dem 
das Wohl feiner Ungebörigen am Herzen liegt, auf die leichteſſe und fiherfe Art das Hin» 
terlaffen eines boaren Bermögens möglih zu machen. Das Mittel zur Erreichung dieſes 
Bweckes If die Zahlung eines nach der @röße der Summe und dem Aulier bei der Aufnahme 
bemefjenen jährligen, bald» oder wierteljäprligen Beitrages, Prämie genannt, 


Die Lebendverfiherungss-Anftalt der bayerifchen 
Hupothefen = und Wechſel-Bauk, welcht während eined mehr als zwan⸗ 


sigläbrigen Beſſehens bereits über fl. 700,000 an die Hinterlaſſenen ihrer Verficherten aus 
bezahlt und dadutch fo wohlthuend in das Bamilienleben eingegriffen bat, ann ale eime mil 
ber Sarantie der Bank verfebene inländiihe Nafalt Allen, welde den gweck der Bamilienver- 
forgung durch den Abſchluß eines Beriperungsoritrages erreihen wollen, um fo mehr zur Bes 
nügung empfohlen werten, als in den meuen Statuten den Werfiherten niqht unerhebliche 
Vortheile eingerdumt find. 


Mit der Srbeneverfiherungdanfalt verbunden find auch Leibrentenverfiches 


ungen, die denjenigen, melde über eine baare Summe zu verfügen haben, Gelegenheit 
bieten, gegen Hiagabe derfelben an die Banf fh eine Ichemslänglihe Mente zu dern, 
Die Grundbeflimmungen werten unentgelilih von den Ygenten verabfolge, melde 
auf Verlangen auch bereit find, weitere Aufihläffe zu ertheilen, 
Münden, 30. Mai 1859. 
Die Arminiftration dir bayeriſchen Hypothelen⸗ u. Mechfelbanf. 
Ed. Vrattier, Zirigeut. 
Aus Auftrag 
3. F. Spönnemann, Agent der Renten-, 
tebeus- und Mobiliar-Feuer-Berfiherungs- 
Aajlalten, fowie der Sparkaffen-Tontine und 
der Hagelverfiherungs-Gefellicpaft, 





TE Dem unerforiplihen Maihieluffe Won 5. 


tes Hat es gefallen, meine liebe Grau Eva 
Lug Rinwoch Abends halb 9 Uhr nad kur 
gem Leiden im 60. Lebensjahre in Bolge el 
ner Lungenlähmung, verſehen mit den heiligen 
Sterbfaframenten, aus dieſem Leben abzurufen. 
Die Beerdigung findet Freitag Naqmitiage 
3 Uhr vom Gterbhaus aus flatt, und ber 
Srouergottesdlend Samftag früh 8 Uhr im der 
Ludmigerfarrlirce, 
Dirk bringt tiefbetrübt theilmehmenden Ber 
Bannıen zur Nachticht 
Martin Lug, penſ. Sierhelisauficher, 


Leihtfaßliche Anleitung zur 
Schuellfchreibefunft 
vermittelt einfager Zeigen, womit ganze 
Sylbden und einzelne Buchſtaben dargeſtellt 
werden, — Zum Selbſtſtudium (in wenigen 
Stunden zu erlernen), Bon F. G. Halb» 
meyer. Biete Auflage Preis 18 fr, ıhein, 

Vorraͤrhig bi Card Junge iu 
ee 

6, 
ſucht. 





Es werben 700 fl. zur 1. Stelle ge 
Das Nibere in der Expedlion. 


7. Die Iängfi erwarteten 
Karten vom Kriegsfchaup 


(Berlag von 3. Perthes in Wale) — 
fr, fiod wieder eingetroffen in 


Cart Junge's Buchhandlung. 


8. Mittwoch den 8. Juni wurde auf dem 
Morkte ein Weldbeutelden mit etmos Gelb 
verloren. Man biitet es gegen Belohnung D 
55 abzugeben. 

9. C 9 if eine mod gut erhaltene Gel 
benbücdhfe zu verlaufen, 


TE eye en a 
10. Ginige Kinder werden in Koſt genom⸗ 
men. Wo? fagt die Egpebition, 





11. Auf dem Dredielögerten wurde eine 
goldene Borftednadel gefunden. Näheres in 
der Ggpedition. 





Breitag Shlahtihülfel mit 
Sormoniemufif aufder Windmühle, 
wozu ergebend einlader Bord. 


13. Freitag Schlachtſchüſſel bei Koderer. 











14. Breitag Shlabtfhäfel im Störbräu, 





15. Freitag Schlabtisüfel in der Sonne. 
Bamilien-Nacrichten 


Auswärıs Geferbene: Ina Weismalnz 
Mörsl, Fo wartogattin: — in Altenburg: ider- 
ogthum Sachſen ⸗ Altenburg) Glericus, Haushoimels 
kn; — in Schweinfurt: A. ©. Keininger, 
geb. Mey; — in — ®. 8. Tröger, 
Raufmann; — in Rürnberg: 2. J. WM. Air 
rer von Halmendort, qu. Bey «Ber +Afefor ; Brrifcan 
mM. H. 8. 3. v. FJortenbach. geb, Lof-Ibelj: Char 
loıte Yürpeiberger, geb. Durrader, Stanibiblieihrfards 
gattin; — fa Kentweinsporf: Leuije Freifrag 
9 Notenhan, geb. v. Brolmanı; — In Ehwa 
bad: Thereſe Tagelharet, geb. Geuter, Eubrefe 
tersgaltin; — In Neunadt an ber Saale: G. 
Foͤriſe, F Ber Wer.-Afeher; — In Bärtk: E. 
Befeld, Bey Berskanlin, © B. Meißner, geb. 
Albrechtz — In Kaffou: Dina Jungermann, geb. 
Weſſeuſcheid, Sandy -Affıfersgatiin; — in Bam 
berg: Dr. F. Rumpf, . Mbochat. 





Böorfen-Eonrfe 


Baplıre 


Srautfari, Sunl. Just. 
7 8 
Bayer. 43,9, Oblig, 968. — 
A. Abl.⸗Kenate 91, — 
Ort. 3%, Aai.al 4, 4, 
„ 8%, Metall. u, 40%, 
” u, * 34°, en 
= — oo 627 
m GresiBestat 412, 114 
v 8", Gianıs@ijend 163 — 
Barmi. A. 107%, — 
Ceedit⸗· alt — — 
Sadet. Ofibaharültien 90, 80, 
tum. Ber. 48.0 111 107%, 
Marbabu: Aktıra 75%, — 
„TA Xooſt 74 74 
Viueac; Wechſeitarſe 78, 78%, 
Bien, Juni. Ik. 
7. 8 
5%, Rat, Mal, os 69 
8%, Metall. 62%, 62 
4, 9, Metall. _ _ 
BanfıRftıen 790 780 
Gredit Bant-Hftien 144, 1434, 
Roıbbahmsüftien 1680  1570°,,, 
Donau Dampiihif.«Ah, 358 370 
Augsburger Wechſel 124, 195°, 


Eigentum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ausbad. 


Kal. Hof und Stau: 
" Sintioihet 

i 

® Sünden. 


—m—— 


Ar. 135. 


Ansbacher Morgenb 





Erſceint täglid mit Ausnadme Des Mon · 
tags, bafar am Bonmtage trne wnserhaltemee 
amt beiehrente Beigabe. — Vaſſendt Britragı 
werten danthar angenommen, Jwleratr te 
eimfpalrige Ieile zu 3 fr, betechnen 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 


Dem Wündener „Wbolteroren“ Id am 7. Juni Abends folgende 


„volkemmen verläßliche Depeſche“ zugegangen: „Iandbrud, 7. Juni, 
6 Ubt Mbende, Nacrichten bie 5. Juni Abends, Ungewifſer Kampf- 
ausgang, daher Mailand geräumt. Beiderfeiis große Verlufe, Zahl · 
zeiihe ftanzdſiſche Gefangene. Felemarſchalllieutenaut Raiſchach, I Ger 
nerale, 1Orerſt, 2 Oberſtlleutenants, 3 Majord verwundet, 1 Hus 
farenmajor todt. (Depeſche unbeendet, Telegtaph abgebtochen.) 

Das Dresdener Joutnal hat auf eine telegraphiſche Anfrage in 
Wien, wie ed fih mit der Rictigkeit der Rachtict von ber Burüddrän- 
aung der Branzofen über den Xerfin verhalte, von dort „aus zuder- 
läffiger Duele* folgende Antwort erhalten: „Wien, 7. Juni, Bor 
mittags 10", Uhr, Diefe Rachricht berupt auf Privatmırpeilungen 
und bedarf ern noch der Behätigung.* Die Braatf. Pofztg. erhielt 
auf die gleiche Anfrage die Antwort (aus Wien, 7, 12 Uhr Mit 
tog6), daß ih die Nacqhricht „bis jept micht beſtätigt hat.’ 

Bien, 8. Juni, Die heutige Defterr. Korreip. berichtet: Rah 
zuverläriger Meldung bat Beltmarfgal-tıeutenant Urban mit feinen 
Truppen den Rückzug über Caſſano glücklich bewerkfichigt. (Caſſano 
liege am der Atda, öflıy von Mailand auf der Straße nach Breacio,) 

Die Eidgen. Zig. dat folgende Vribatdepeſche: „Matlond den 6. 
Zunt Mirage, (Via Chiaſſo.) Heute Morgen find die Deflerreicher 
zubig abgezogen. Die Nationaigarde iſt organifirt; die Branzoe 
fen find erwartet, die Stadt iR ganz rubig. 

Neueſte telegraphiſche Berichte, 

Wien, 8. Juni, Die Wiener tg. bringt folgenden offlziel« 
fen Bericht des HEIM. Gyulai aus dem Haupiquartier Belgiojojo, 6. 
Juni: „Mittags den 4, hat der Angriff des Beindes begonnen un 
unter ungeheurem Verluſte feinerfeits die Dümme des Naviglio und 
Ponte ti Magenta geminnend, wurde lchteres durch bie Divifion Meie 
ſchach beldenmüthig entriffen. Hierauf find auch Kolonnen des 3. 
Kotpe GM. Namming am öfligen Ufer des Naviglio, bie Brigade 
Sartung zwiichen dem Kanale und Carpenzago, bie Brigade Dürfeld 
hinter beiven ald Meferve, und GM. Weplar in bie Terfin-Riederun« 
gen vorgerüdt, Beim Angriffe diefer Brigaden war die Divifion Rei— 
ſchach ungeachtet heidenmütdiger Abwehr mehrfacher Stürme wieder 
zurüdgeworfen. Vom Beinde wurden fletö friſcht Truppen in die Li— 
nie vorgezogen, fo dof ungeachtet ausgezeichneter Tapferkeit der k. f, 
Aruppen nah wechſelndem Grfolge Magenta Abends geräumt und Gor« 
betia und Mobecca befrpt wurde, Um 5. follse neuer Angriff Ratifin- 
den, der aber wegen mittierweiligen Müdyanges der ſehr erfhöpften 
Trüppen bed 1. und 2, Armeefoıps unterblieben, um die auch fampf- 
bereiten Korps d und 8 zur Dedung Übriger intaet zu erhalten, for 
nah Rücbewegung angeordnet. Am 5. früh wurde durch das tapfere 
Hegiment Großherzog Heſſen noch einmal das Tags vorher jweimal 
genommene Ponte vechio di Magenta erſtütmi. Der Beind murbe 
noeh Mogenta zurüdgeworfen, worauf geordnete Nüdbewegung. Ber 
luſt bei mangelnden Derail-Eingaben eima 4—5000 Todie und Ber- 
wundete, der Feind gewiß die Hälfte mehr, vom allen ftauzöſiſchen 
Megimentern Gefangene, daher vom Beinde alle Meferven aufgeboten. 
AR m. 3.) 

DWien,.d. Juni. Gin Armeebefehl des Kaifers Franz Joſeph 
vom Hauptquartier Verona dankt der Armee für den Heldenmuib und 
bie volle Hingebung bei dem ruhmmürdigen Kampf um Magenta, 
Gr babe in feinem und des Vaterlandes Namen angeordnet, daf die 
Tapferften unter den Tapfern ihm alfogleid genannt werden, (2. 8.) 

Sern, 9. Junt. DOffigieller Bericht: Die öfterreihiiche Beſahung 
Laveno's, 650 Mann ſtark, Hat letzte Nacht ihre Kanonen verna— 
gelt und Laveno verlaffen, und fih mit Dampfern in die Schwei⸗ 
ger Semäjjer zurüdgezogen ; fie find nach Magadino gebracht, wo Operft 


(Fünfsehnter Jahrgang.) 


Samſtag, 11. Juni, Barnabas. 
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Rchet in ganı Bancın führig &, dann 
labrtich 2, vierteljäßetig 1H., für 2 Monate 
40 uns für id Monat 20 fr. — Mbeamiit 


tann werten biee in ber Brögeliihen 
Diiiein, aufwärts bei jeder Der 








Bontemd eingetroffen iR. Die Schiffe wurden inventarifirt und ent 
wafnet, die Mannſchaft internirt. (Hier fehlt. ein Mort, vermurhlich 
Gariboldi) kommt heute Abend nad Bergamo, (2) 

Paris, 9. Juni. Mailand; 8, Juni., 10 Uhr Abende, Die 
Deſterreichet waren in Marignano (Melegnang, ſudoßlich von Mailand, 
am Zambro) verſchanzt. Baraquay d’Hiliers wurde vom Kaiſer zu 
ihrer Vertreibung aus dem Flecken abgejendet, was mit wenig Berluft 
bewerfftelligt wurde, 

Varis, 9. Juni. Offizielle Depefhe aus Mailand vom Don« 
nerkog Morgen. Der Kaijer L. Napoleon an die Kaiſerin. Wır haben 
noch feine Details über den glänzenden Kampf bei Darignan. Wir 
willen nur, daß das Korps von Benedet aurüdgefoßen wurde, und 
wir 5200 Gefangene gemacht haben, j 


— Eiche das Telegramm unter den Börfen-Eourfen am Sälufe 
unferes Blattes, " 





Bayern. Münden, 6. Juni, &r. Maf. der Köni 
mäß allerpönfer Entjpliefung vom heutigen Zu anf ie ha 
Siaatsminiſters der Juſtij zum Zweck der Mevifion eines bereits volle 
Rändig ausgearbeiteten Gefrpentwurfs über das Verfahren in bürgere 
lichen Rechtsſtreitigleiten den Appellationogerichts. Dire ttot Vett ſen zu 
Aſqaffenbdutg, einen durch frühere langjährige Pragis bei den Gerich⸗ 
ten im der Rheinpfalz mit den dortigen Infitutionen vertrauten Ber 
amten, in das Staaıtminifterium der Juſtiz einberufen, 

Die „R. M. 319." bringt unter offigielem Zeichen folgenden Ars 
titel von bejonderem Intereffe: Mün ben, 8. Juni, Maddem die 
bevorfiehende Wahl eines Bürgermeidere in Würzburg um einer hier 
bei in Brage kommenden Verſoͤntichkeit wilen eine mebrfage Beſpre⸗ 
Yung in der Wrefje erfahren har, fo mag es angemeffen erſcheinen, 
den wahren Gagyverhalt und bie dabei in Erwägung gelommenen Mo« 
tive rüdhalıslos der Oeffentlich keit zu übergeben. Wir befinden uns 
in der Lage, unferen Leſern aus beter Quelle Bolgentes hierüber 
mitıheilen zu Möanen: Die Gemeinde-Bevollmägtigten der Stadt 
Würzburg eben ficherem Vernehmen nah im Begriffe, den f, Appel 
lationsgeripieratp Dr. Weis zum rechtatundigen Bürgermeifter zu mähe 
fen. Ungefihts dieſes Entſchiuffes, ſelbſt went man hierin eine Des 
monfratioa erbliden wollte, durfte Die Megierung doc nimmermebr 
daran benfen, auf eine obfolete Interpretarion des Gemtinde · Edittes 
zurückzugtelſen, uam der fraglichen Wohl allenfalls noch im Stadium 
der landesperrlihen Befätigung Säwierjgfeiten zu bereiten, Vielmehr 
war bier lediglich Die Nliermarive gegeben, entweder Die fernere Er⸗ 
haltung des Dr. Weis für den unmittelbaren Staatsdienk im Wege 
einer alöbaldigen MBeförberung deoſelben anzusehen oder der Gate 
ihren freien Lauf zu laffen, das Gemelnde-Goitt in Ioyalfter Weiſe 
zur Anvendung zu bringen, und bie Waplbefätigung — bei der un 
zweifelhaften Duatıflfation des Kandidaten — lediglich von der for» 
melen Giltigkeit des Wahlaktes abhängig zu machen. Se. Maj. ber 
König haben fih für den leptern Weg emifhieden. Der Geift, der 
biefe Allerhoͤchſte Eutfheldung biftirte, if aus teren Wortlaute am 
Beten zu beurtheilen, welcher hier folgt: 

„Den politiiden Kampf gegen Dr. Weis in irgend welder 
Form fortzuführen, halıe Ip für durchaus nit mehr geeignet, 
„Ih will Briede haben mit Meinem Voll und mit 
„den Kammern; defhalb Habe Ich das Minkerlum gemec- 
„Ielt und es iR in Bolge deſſen auch bie MWeis’jhe Frage in 
„das Stablum des Vergeſſene von Meiner Seite eingetreten. 
„Bon diefem Geſichtspunkte aus widerfireht «4 zwat Meinem 
„Gefühle, den Dr. Weis zu befördern; IH werde aber der 
Sache ihren jept maturgemäßen Lauf laſſen und Habe nicht 
„das Geringke dagegen, wenn berfelbe zum Bürgermeifter von 
„Würzburg gewaͤhit wird, werde ihn vielmehr ohne Anſtand 
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„mach dem befichenden gefeplihen Normen in diefer Gigenfchoft 
„befätigen,* 
Die halten Hier jeden Gommentar von unferer Geile für überflüffg, 
glauben vielmehr die Würdigung dieſer Königlihen Gniiheidung Ie- 
diglich dem loyalen Ginne unferer Leſer überlaſſen zu können, 

Wärzburg, 8. Juni, Am 16,, 17. und 18, d. M. werben 
öterreigiihe und altenburgifhe Truppen, weilte ale Beſahung nad 
Meinz und Mafatt befimmt find, mit der Gifenbahn hier durchfom« 
men. Nah dem Vorgang von Münden, Nürnberg ꝛc., mo bie nad 
Italien ziebenden Öfterreikiihen Krieger fo freundlich aufgenommen 
wurden, bat fih hier ein Komite gebildet, um dieſen Truppen hier 
einen äbnliben gaſtlichen Empfong au bereiten. (NR. W. 8.) 

Würtemberg. Stuttgart, 6. Juni. So eben zieht unter 
unbeſchreiblichem Jubel eine Abtheilung äfterreihifher Würtemberg-Hur 
faren in den Bahnhof ein, wo für fie vom hoben Meyimenteinhaber, 
unferem König, eine trefilihe Bewirtfung vorbereitet if, Der Ans 
drang in den engen und deßhalb nicht gang geöffneten Bahnhof war 
fehr groß; der Zuruf fo, wie er bei dem zurüdbaltenden Schwaben 
foum gedacht werden konnte. Nur ganz kurze Beit vorber hatte man 
die Ankunft erfahren. — Das acdte Armeekorps fol in kurzer Zeit 
von Heilbronn bis Mannheim ein Lager bezlehen. 

Preußen. Berlin, 5. Yun. Man bört Näheres über die 
neuerdings vom Fürſten Bortihafof an die ruffifben Geſandten bei 
mebreren beutihen Höfen gerichtete Bırfkular-Depeibe. Dieſelbe if 
zlemlich umfangreich und zerfäßt im zmei Theile. Der erfte behandelt 
die italleniſche Ftege feit dem Ianuor im einem hiſtoriſchen Rüdblid 
und bebr befonders hervor, wie Mußland in „uneigennüßiger und 
friedfiebender Weife* den Kongreß vorgeihlagen und die von England 
feſtgetellten Bedingungen als Grundlagen der Debatte angenemmen 
habe. Deſterreich habe die Unterhandlungen plößlich abgrbroden und 
einfeitig den Krieg angefangen, Der zweite Theil der Drpelche be» 
handelt dann die Frage vom Standpunkte des Deuiihen Bundeéredts. 
Rußland babe der Verwickelung fern bleiben wollen und fri aud jeßt 
noch dazu entihlofen, wenn der Bund nitt aus der ibm von den 
Verträgen zugrmielenen Stelung beraustreie, Auf Grund bes Art. 
46 der Schlußakte unternimmt dann die Deveſche zu beweilen, dah 
der Krieg dem Bunde fern fe. Wenn deutiche Realerungen fib den 
Verträgen zuwider an dem Kampfe zu Gunften Oefterreichs betbeitigen 
wollen, fo fönne Rußland dieß nicht mt Gleichailtigfeit wahrnehmen. 
Deutſchland fei von Frankteich nicht bedroht. Frankreich babe Die bün« 
digden Zufdherungen gegeben, deß es feinen Angriff auf Deutihland 
beabfihtigte, Nah dem etwaigen aftiven Vorgehen deutſcher Regie 
rungen oter des Bundes werde Rußland feinerfeits feine Haltung zu 
bemeff m haben. 

Nic der „Independance* beruft fh Für Goriſchakoff in feiner 
Note darauf, dab Muplond die Verträge, melde den deuiſchen Bund 
fonätwiren, mirunterzeichnet habe; es babe daber darüber zu wochen, 
daß das auf dieſelben begrüntete europäiihe Gleichgewicht nicht gehört 
werde! (So! jrpt willen wir's alfo, —) 

Defterreih. Der „Alg. Big.” ſchreibt man vom Moin, 4. 
Juni: Wenn nıot Alles trügt, Reben in der nächen Umgebung des 
Karfers Franz Joſeph von Deſterreich Perfonalveränderungen bevor, 
deren Tragweite von Belang fein dürfte Man nennt Änsbefondere 
ben Generaladfutanen EML, Grafen Grünne, der aus biefer Pofition 
ausiheiden würde, nachdem er befannilih fr Jahren dieſe einfluß- 
telhe Stellung in der unmittelbaren Nähe des Monarden eingenom 
men, und nicht mit Uarecht als der eigentlihe Vertranenemann beffel« 
ben gego'ten hat, Gr war der Proteftor des Grofen Gyulal. ME, 
Schlitter fol berufen fein, ihn zu erfeßen, Derfelbe befindet ih bee 
tanatlich ſchon jept unter dem Gefolge, das dem SKailer mach dem 
Kriegeſchauplah im Italien begleitete. Auch die Berufung des EZM. 
Srera. v. Heß zur unmittelbaren Betbeiligung an der Herrführung in 
Jrolien dürfte mit diefem Perſonalwechſel im innigften Zufammenhang 
fichen, 

Italien. Die gehen mitgeteilt telegraphiſche Nochricht aus 
Neapel meldet die Ernennung des Generals Bilangieri (Fürſten von 
Iehitella) zum Minifter ohme Vortefewille, Damit bat ſich der König 
für die Grundfäße der gemäßigt liberalen und nationalen 
Vartei erklärt, für deren Haupt der General vilangieri gilt. Ders 
felben Vartei gehört auch der Herzog von Serra Capriola on. „Der 
abgeiegte Murena wat der verhaßte Chef des Poligeiminikeriums un« 
ter dem verflorbenen König. 

Fraukreich. Paris, 6 Juni. Der „Moniteur* berichtet: 
„Heute (5.) Abend um 8 Uhr begrüßen die Artilleriefatoen der Ins 


validen den Sieg von Magenta, Bmifden 9 und 10 Uhr fuhren bie 
Kaiferin und Prinzefin Klotilde im offenen Wogen über die Bonles 
vorts und burd die Mivoli»-Strafe. Sie wurden überall mit dem 
Aufe: „Es lebe ber Railer! die Kaiſerin! die Prinzeffin Kloriidet* 
bearüßt, Die öffentlihen, fomie viele Privathänfer maren beleuchtet. 
Für heute Abend werden Vorbereitungen zu einer olgemeinen IUumi- 
nation getroffen. Der bei Montebello vwerwundete Bataillonscdef Lacre» 
telli iR am feinen Wunden geforben,* 

Es Leißt, in den franzöfihen Werften feien in diefem Augen- 
blide 120 Wlahfahrzeuge im Bau begriffen, von denen jedes einen 
gezogenen Vierpfündner an Bord haben fol, Diele Kanonen ſollen 
auf der Adda, der Etſch und dem Mincio overiren. Außerdem werten 
40 Trandportdampfer gebaut, von denen jeder 1000 Mann an Bord 
nehmen kann. Alle diefe Babrzeuge follen Ende Juli oder Anfang 
Auguſt fertig fein, 

Großbritannien. Engliide Blätter über bie 
Stimmung in Deutihland. Die „Ag. 319." brachte letzbin 
einen Artikel mit der Ucberichrift: „Worauf warten wir?* Derielbe 
fordert auf, nach Paris zw geben und ven Frankreich Potbringen und 
Elſaß zu nehmen, Darauf iR nun Die engliibe Preffe: fehr bitter, 
Sie ſpottet, mürhet, ſchimpft und ſchüttelt ängflih ten Kopf. Daily 
News jagt: Die Deutiben hätten „Im Biertauſch und Sauerkraut 
Uebereffung” einen Anfall von Wurh befommen und geberten ſich 
nicht mit der Leidenschaft eines Bochanten, londern mit der plumren 
Miloheit eines Galiban. Wenn dieſes Manifeit der Alla. Zig. feine 
bloße Befoffenbeit ih, ſind die Tage von mebt als einer europdi den 
Dynafie gezählt, — Die „Times“ ſchreiben: Wir fünnten es begreis 
fen, wenn Franfreih und Rußland auf Wien marihirten, daß Deutliche 
land fh vriept fühlen und es am veraelten ſuchen würde; was bat 
aber Deutſchland in der LotnbarteiVenedig zu tbun? Was bat Bers 
lin mit VPavia, over Hannover mit Pincenza zu fhafen? Wir find 
befreundet mit Frankreich, Vreußen zugeneigt und alte Allirte Defter« 
reihe, aber es iR uns während der indiihen Mebellion nie eingefals 
len, von Branfreich zu verlangen, fih zu bewaffnen, oder von Preußen, 
daß +6 feine Landwehr eınberufe, um die aufrübreriihe Halbinfel wie⸗ 
ber zu erobern. Wir tbaren Diele Arbeit feld; Deutisbland ſab au 
und fritifiete mit großer Selbitgefälliateit, To fange als vie Sache uns 
entiieden blieb, Wir billigen ebeniowenig das Brtragen, mweltes ben 
Frieden Guropos gebrochen und die Greuzen der Staaten auf einen 
Slüdsmurf ver Taktik geſetzt bat, als es unfere deutlichen Breunde 
tbun; ollein zwiſchen einer theoretischen Mißbilligung und einem To= 
teefampf um Paris if ein Unterſchied. 

— bei einer Verfommiung, Me in Ebeltenbam zur BPiltung eines 
freiwilligen Schügenforps gebalten wurde, führıe Lord Ellenborough 
den Vorſitz und Auferte Ad in feiner Grlegenbeiterede unter Anderem 
wie folge: „So mwünftenswertb es für und fein mag, meutrel zu 
bleiben, fo kann Die bleße Neutralität uns Fine Sicherbeit bieten und 
fönnte den Krieg nur gefübrliber moden, Wenn Bronfreih unter 
allen Umfä den ouf unfere unbedingte Nidteinmiſchung reihnen fünnte, 
würde es wohribeinlih ganz anders oufireten. Goffentlib madt mon . 
ſich über den Gharofier des jepigen Krieges feine Täufbungen, bofe 
fentlich glaubt man nicht, dog «8 wirklich ein Krieg für die Unohbän« 
gigkeit Jtallene fel; für Diele forah id ſcon vor 43 Jahren, fie war 
der Wunfh meines ganzen Lebens. Midts würde zur Eiderung Drs 
erreiche ſelbſt mehr beitragen, als die Shöpfung einer großen und 
unabbängigen Macht in Italien. Allein ih babe nitt bie gerinake 
Hoffaung, dad franzöfifte Ginmiihung eine ſolde Frucht tragen wird, 
Branfreid Arebt nur nah Griangung jene® Eupremais in Yralien, 
das Drfterreich feit 1814 beiof. In Deferreitd Händen diente es 
zu Vertheidigungezwecken, Frankteich würde es zu Angriffezmeden gr» 
brauchen, und in feiner Grmalt wäre es ein großer Schritt, um das 
Mittelmeer in einen franzöfiisen Sre zu verwandeln, Die Zibilregit · 
rung O⸗fſterreids mag ich niat vertheit izen. Ib glaube, in manchen 
Provinzen iſt fie gut, und das Volf id dort loyal und zuftleden; in 
fremden Ländern mag fie anderer Urt fein; ober wir kürfen und nist 
damit befaffen, dir Zinitregierung anderer Staaten zu reformiren, Uns 
geht Deferreih nur als die große Militaͤrmacht an, welche die Unabe 
bängigfeit von Mitteleuropa vertheibigt, und eine Shwätung der öfters 
reichiſchen Militärmacht iR gamı und gar grgen unier Intereffe und das 
Mitteleuropae. Im Jahre 1805 trat Defterreih beidenmütbig und mit 
großem Wagnif voran und verhinderte eine Invaflen Englants. Im 
Jahre 1809 erlitt es große Niederlagen, aber feine Bewegungen er— 
leichterten Welingtons Bordringen nad Madrid und legten den Grund 
zu Spanien® Befreiung; und 1813 trug «6 hauptfäglid zur Befreie 


ung Gurova’s bei, Bulept erflärte der Redner ſich überzeugt, daß 
eine gefaͤhtliche Allianz zwiihen Branfreih und Rußland beftche. 

In einer Betrachtung über das Treffen bei Paleſtro fagt die 
„Times“, nah Anerkennung der perfönlihen Tapferkeit Vilter Gmas 
nuels, der mehr als ein anderer Theilnehmer am italieniihen Kampf 
Das PViltoriofreug verdiene: „Diefer Sieg mar entihelvender, als ber 
von Montebelo. Diehmal können bie Deſterreicher nicht fagen, daß 
fie „nad erreichten Zwed“ fi zurüdzogen, weil fie ed jo wünſchten. 
8 war für fie von Wichtigkeit, vie Vereinigung der Gardinier mit 
Gonrobert zu verhindern, und dieß mißlamg ihnen gänzlid, Dielen 
Sieg, wir wiederholen «6, erfohten die Sarden mit ihrem König an 
der Spige. Bellagen müflen wir nur den ſchweren Blutpreis, ben 
ſolche Siege koſten. Die farbinifhe Armee bat bis jegt den Anprall 
ausgehalten, und fo prädtig und ritterlid fie if, fann fie ſolche Ber 
luſte nicht gut ertragen. Italiens Hoffnungen tuhen auf den Bannern 
des Sardenfönige, Wäre feine Armee vernichtet, fo wärde bem ita» 
lienifchen Volke wenig daran liegen, welcher Railer auf vie Länge fiege 
reich bliebe. Wenn nicht eine nationale iralienijhe Armee ſich bildet, 
mit einem ob feiner militäriihen Augenden geachteten ilalieniſchen 
Haupt on der Spipe, jo wird für Jtalien am Gnde wenig gewonnen 
fein. Alle diejenigen, melde es mit alien um feiner ſelbſt willen 
wirklich gut meinen, bliden mit tiefter Theilnabme euf tas Schidcſal 
der ſatdiniſchen Armee und die Beichide des ſatdiniſchen Königs,“ 

London, 6, Juni Ueber die Shlaht an der Magenta Brüde 
bringen Die Zritungen die erſten Pariſer Meldungen und ben Nuszug 
aus dem Artikel der Deſterreichiſhen Korreipondem. Die Times 
gloubt, die Gingelnbeiten würden wohl dieſem impolanten Bullerin 
etwas von feiner Wihtigfeit nehmen over die Zıbl der öferreihiichen 
Verluſte verringern, Uebrigens jei jepe Maıland den Alürten offen, 
Soließlich wüniht die Times, Mopoleon möge in der Stunde des 
Eirg# gemäßigt ſein und dag gedemütbigte Driterreih möge ih brra 
beilsffen, die Yombordei zu räumen und in Frieden zu leben, Mor 
ning Pok und Daily News fiobloden über den ‚taſchen Triumph der 
gerechten Sacht.“ 

— Der geiftvole und Arts sehr gut unterribtete Londoner Kor— 
refvondent der „Marional Ztg *, Yorbar Bucer, erzäblt folgende Ger 
faihte, deren Wahrheit er verbürat. Bel der Anweſenheit dei Groß» 
fürfen Gonftantin in M ifina wollte der Gouverneur ibm ein Bei ges 
ben, weigerte Ach aber, politiſch fompromittirte Leule einzuloden, mils 
de der Greßfürſt als Tirhaenofen ſich gewünſat datte. Darouf gab 
Eonkantin ſelbſt ein Banfeıt, zu dem er jene Gegner der neapolitanis 
fen Regierung, melde dem Gouverneur ein Gräuel waren, einlud 
und einen Trinkepruch ousbradte, in dem es bir, Die Zeit hei jehr 
arfommen. D ſterreich zu vernihten, Gin jeder Staat werte moblrbun, 
fh bei Zeiten zu entſch iten, auf melde Seite er ırcten wolle, Nas 
mentlih ober möge Gogand ſich vorieben, deß nidt im Süden Guyp- 
ten in andere Hände gerasbe, wodurch die Antereffen des ferbeberre 
fdenden Volles in böht verderbiicher Weile gefährdet werden Tönnien, 
Wir glauben, daß Bucher jo eine Geſchliote mit fo beitimmt ersäblen 
würde, wenn er fie nist aus guter Quelle bätte, denn ein Enten« 
däger if er wahrlich nicht. It fie aber wahr, wie wir annebmen Lür« 
fen, jo wirft fie ein helles Licht auf die irangönicherufiihen Beſttebun ⸗ 
gen, Me in Neapel eben jo aut mir im Übrigen Italien unter der 
Large liberolet Sympatblen unverrüdt darauf binfteuern, ein entſchei 
dendes Mebrraewict auf dirier Haleinſel zu erlangen, 

TZürkfei. Bien, 3. Juni. Der Aufitand im der Herzego- 
wina nimmt eine immer bedenfliere Geſtalt an, Die Infurgenten 
erbalten immer neue Zuzüge und haben alle Wegverbindungen geiprrrt, 
Auf der Giraffe zwilden Irebigre und Raguſa ſteben fie in ſtatken 
Moffen, Ebenſo haben fie die Meine Feſtung Klotuf enge zernirt, 
deren nur ſebt ſowoche Belogung fih mit Sarınädiafeit vertbeitigt, 
Die Uebergabe dieſes durch feine Loge ſeht wihtigen Papers wird jer 
bob faum zu vermeiten fein, wenn mict bald ein Grfoß erfolgt, da 
Die Befopung mit Provlant ſchlecht veriorgt fein fol. Die Montene- 
griner treten bereits gang offen zu Gunſien der Infurgenten auf, und 
zoblreige Banden derieiben ſtehen auf fürkiſchem Boden. Gs ftebt zu 
beforgen, baß der Aufitand binnen Kurzem noch größere Dimenfionen 
annimmt, da der Oberbefehlebaber der tärfifden Truppen in der Het⸗ 
zeaowina, Derwiid Vaſcha, moch immer viel zu ſowad if, um mit 
Gifolg aufıreten zu fönnen, trogdem er fhon vor einem Monate drin« 
gend um Verflärkungen erſuchte. Ja Ronfantinopel foriht man von 
einer direhien Ggvedition gegen Montenegro. Man bält dies nämlich 
für des einzige Mittel, um das Uebel mit der Wurzel ausjureißen, 
Die tärkiigen Truppen, deren Yandang in Kleck erwartet wird, follen 


gegen Montenegro beftimmt fein. Sie find gegen 5000 Mann flarf.. 
(Stw. M.) 





ü Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden Nach einer gemeinfhaftlihen Entfsliefung der Mi« 
nifterten des Innern und des Handels if der Handel mit Hopfen 
ols freie Erwerbsort beihränfenden Befimmungen nicht zu unterwer« 
fen und find letzſere, ſoweit ſolche zur Zeit in einem gefammten es 
glerungsbezirfe oder in einzelnen Kreifen beſtehen, fofort außer Wirt- 
famfeit zu feßen. 

— Nah einer Befanntmahung der Generaldireftion der J. Vers 
ebrsonfalten hören am 9. de. bie Militärtrandporte zwiſchen Hof und 
Kuftein und biemit die bisherige Militärtronsport-Habrordnung auf, 
68 tritt daher mit dem 10, d. M. die regelmäßige Babrordnung ſowohl 
für ten Verſonen- als für den Güter-Verfehr auf allen Tal. bayer. 
Staateelienbahnen wieder in Rraft, Der gefammte Gütertransport 
wird vom 10, d- M. wieder ausfgenommen, 

Hof, 8. Yun, Dom 23, Mat bis incl, 8, Juni iſt das ganze 
Korps des EME Wrafen Glam»Gallas in 116 Bügen obne den 
geringiten Anftand von Hof bis Iunebiud befördert worden, was ber 
bayeriiben Berkehröoerwaltung um jo mebr zur Ehre gereicht, als bie 
ganze Beförderung auf nur einem Geleiſe Aatıfand und in Bolge des 
raiben Transports ein Theil des Korps bereits dem Feinde gegenüber 
ſteht. 

— Die Befürchtungen, welche ſis vor dem Auebruch des Krier 
ges allenibalben wegen der großen Nachtbeile kundgaben, denen Die 
Gilenbabngelellibafren ausgeirgt jrien, beginnen unter dem Gindrude 
iprechender Thatſachen zu ſchwinden. Bis j-pt find on jämmtliden 
Giienbabnen am Krirasibauplsge nur geringe Beſchäd'gungen zu bem 
Hagen; der Verkehr bat in ven fortwährenden Truppenbemejungen 
mebr ats genügenden Gifag für den abnebmenten Waaren- und Pers 
fonen- Tranevort gefunden. Bei der lombartilben Babn beirägt. die 
Zunahme der Einnahmen jeit dem 1. Januar 69 Bro). (dr. Holsytg.) 


Bermi ich t es 


Münden, 5. Jani. Ir Pater Zeit hatten wir bier meßrere 
Bille, doß Verſonen der beifern Sande pletzich von Jrrfan befallen 
wurden. ‚So jab man ein joldre Berfpiel vor einigen Tagen auf dem 
Meitenipl>g, wo ein Beamrer im Argrüht des Monumenid des Kö— 
nigs Mir i dem Wahn verfiel, „Max der Gate“ ſelbſt zu ſein. 
Tags darauf begegnete einem angefebenen Biraer das Urglüd, P'öps 
lid in feinem Rauflaten am Brauenpap in Wohnfinm zu verfallen, 
und heute wurde der Hauptgottesdienft in der birfigen protelantiihen 
Kirche durd einen bepaueriihen Auftin gehört, indem ein onfäntig 
gikierderer Mann in einem U Fi religiöier Schwärmerei den Vortrag, 
des Sidlipen mit louter Zriibenrede und lebdaften Gefifulationen 
unterbrad, Den Umftebenten gelang es endiih, den unberufenen 
Medner aus ter Kırde zu enıferren, (NM. 8.) 

Würıburg, 7. Juni. Melde Rolgen der Seibifinn und die 
Leichtalsubiakeit eines unerfabrenen Mätchers nah ſich zieben faın, 
das zeigte ib geitern im unſerer Stadt mirder in einem Irnurinem 
Bl. Gin 22%jäbrigee Mäthen, Namens Eile Garbon ous Koiſ⸗re- 
lautern, weldes im vorigrm Jahre in einer biefisen Brauerei Kellnes 
rin war Heh Ab durd einen Siadenten, ibren Geliebten, bereden, 
ibr Diendvrbälteiß aufzugeben und eine jelbitäntige Wohnung zu 
nebmen. Mun febte fie längere Zeit ein romantiihes Leben, durch die 
Lekrüre von Romanen daf-lbe nur®neh ſchwärmeriſcher machend. Doch 
der Geliedte, der ihrer ſatt geworden zu fein ſchien, verlieh fie, und 
das verlsffene Mädchen, welches guter Heffaung wor, vergiftete ſich 
gehern ous Berjweiflung durch von Sqwefelhölzchen abgeſchabten 
Phoepbor. 

Regenaburg. Der bier verſtorbene Meiiftfabrifant J Reh- 
bad. Hat je 5000 fl, für dad protedantiſche Ktankenbaus und für den 
protehantiiben Schulfond vermacht und beiimmt, daß nad dem Tode 
feiner Frau die gleigen Summen zu denſelben Zwecken ausbezahlt 
werden, 

Bayreutb, 4. Jani. Heute wurde vor dem oberfränfifhen 
Schwurgeriht der jährige ©. F. Bickel aus Pangengenn megen 
Raubes IV, Grades zum Tode verurtbeilt, Der Angeklagte hatte am 
I, Dezember d. 38, in der Smwangsarbeitsanftalt Ebtach einen Flucht⸗ 
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verſuch gemadt und biebel den Aufleher 3. Hofmann, der Radhfu- 
chung nad ibm anflelte, ertrofelt und ihm feine Baarfhaft und an- 
dere Gegenftände abgenommen. 

Abensberg, 2. Juni, Bor wenigen Tagen paffirte unfere 
Stadt rin Pulvertransport mit circa I000 Bentner Pulver auf zwölf 
Buhrmannswägen unter öfterreihiicher Geterte. Die Ladung fommt 
von Prag und gebt nah Ulm. (Vaff. ta.) 

Aus den verſchledenſten Gegenden Belgiens beriäter man über 
Me Derbeerungen, melde dort in den erſten Tagen d. M. Gewitter ange⸗ 
richtet haben. In Brüffel wurde der Affifeniaal während der Sitzung 
volkändig überfhmemmt, fo daß fih der Hof und vie Geſchworenen 


daß das Waſſer bis 9 Buß hob Rand, 6 Käufer völlig forkgeriffen 
wurden. Biel Dich ertrank, in einem Stalle 50 Schafe, aber leider 
bat man aud ben Tod von neun Perſonen zu beklagen. — Bei der 
Ueberfchwenmung des Dorfes Remonchamps kam ein furchbarer Fall 
von Der Bote Dabaine war Nachmittags nad Verviers gegangen ; 
ld er am Abend heimkehrte, fand er weder feine Frau, noch feine 
Kinder, und felbR fein Haus nicht mehr. Das Haus war von den 
Wogen forigerifien, und feine 5 Kinder, von 13 bis 2 Jahren, wa⸗ 
ren in den Fluthen umgefommen. Seine Frau hatte ih an einen 
Baummfanım geklammert und war von den Strom- Wellen bis zwei 
Stunden weit von Remonchamps getrieben worden, bi6 nad dem 


flühten muften. Tauſende von Kellern in der niederen Stadt wurden 
mit Woſſer gefüllt, an werichiedenen Stellen traf der Big. Das Dorf 
Remondamps in Hennegau wurde am 28. Mai dergefalt überfhwenmt, Ellern * 

ä  BerantwortliherfiRebaften: 93. @. Meper. 


Dorf Halleur, wo man die Unglüdlihe bis zum Tode ericäöpft 
und verwundet endlich auffiſchle. 


Wer ſchildert das Wiederſehen ber 
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Betfauntmwmabungen. 


Befanntmacbung. 

Die ſtädtiſche Straffenreinigungsorbnung beftimmt unter Ziff. 2, daß aud 
dad Entfernen des Graſes, welches an weniger begangenen Stellen zwijchen 
den Plafterfteinen berborbringt, mit zum WReinhalten ver Straſſe gehöre. Es 
werben bemgemäß die Hausbeſitzer aufgefordert, das allenfall® vorhandene Gras 
von dem Straffentheile, deſſen Reinigung ihnen obliegt, fofort entfernen zu laf» 
fen. Nah Verflug von 8 Tagen wird Nachſicht gehalten und gegen die Säus 
migen unnachſichtlich mit Strafe eingefchritten werben, 

Zugleih wird Ziff. 8 der Straffenreinigungsorbnung, wonach im Sommer 
bei trodener Witterung die Straffen täglih um die Mittagöftunde mit friſchem 
Waſſer reichlih zu bejprigen find, in Erinnerung gebracht, 

Ansbah, am 8. Juni 1859, 

Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Bekanntmachung. 
(Erledigte Stedimuſitue ſtelle.) 
a Folge der andouernden Kraͤnklichkelt des Stadtmuſikus Schmidt iſt die Stelle eines 
Stadimuftus und Siadıthürmers dahier erledigt, womit zur Zeit ein Gehalt von 
120 fl. in Geſd, 


1 
Schaff — nad dem Normalpreife, 
4 Klaftet Bachenholz, 
8 "  weides Holy, | 10 malura, 


fomle der Bezug der obferranzmäßigen Accidenzien von jährlid cirea 156 fl., dann der niht 
unbedeutende Nebenverdienft durch Mufıptelen bei Bällen," Sarmonies und Tanzmuſiken 2, 


entlich die Aueſicht auf dem feinerzririgen Genuß der vollen Bejoldung verbunden iſt. 
Bewerber um diefe Stelle haben fid unter Beilegung ihrer Tüchtigkeite⸗ und Moralt« 
Hätszeugniffe binnen 14 Tagen dabter zu melden. 


Windoheim, am 4. Juni 1859. 


Stadt m 


g iſtrat. 


Bub, 


3. Dem unerforislichen. Rathichluſſe Bote 
tes bat e# gefallen, unſetn guten Gatten, Ba+ 
ter und Sawaget Johann Lorenz Würft- 
Tein, f. Lotio«Ginnehmer tadier, heute früb 3 
Uhr im 50. Lebensjahre in Folge eins Yuns 
genleidend, verſeben mit den bel, Sterbjalra- 
menten, in ein befferes Jenſeirs abmıufen. 

Dirk bringen theilnehmenden Belannten und 
Verwandten zur Nacricht 

Anebach und Beugimwangen, den 10. Juni 
1859 

Die tlefbetrübten Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmiıtag 

4 Uhr far. 





4. Sommerbandfchuhe in ſchönſter Aus- 
wohl empficpie dılign 
Fr. Adleröberg. 


Geitz. 


8. Dienſtag den 14. de, Ma. früh 9 Uhr 


anfangend, werden im Kaufe A 75 In ber 
Bürtengaffe verfgiedene Gegenftände an bie 
Meifbtetenden ‚gegen glei basre Bezahlung 
verfleigert, nämlich: Werkzeug, Betten, Sieie 
dungefüde, Zimmergegenftänte u, f. w. 

Kaufeliebhaber werden dazu eingeladen. 

Anebach, 10, Juni 1559, 

6. Kommenden Sonntag Harmoniemufik 
in Sennenbad in dem fogenannten Echicpleing= 
Garıen, wozu ich hoͤflicü einlade, 

Shäfer, 
Wirth zum Weinberg. 

7. A 168 id ouf der Sommerfrite täglich) 
ein möblirtes Quartier om einen ledigen Herrn 
zu vermieihen, 


8. Bon ber Promenade über den Hundes 
ſteg auf den Drechſelsgatien wurde eine Hädels 
nadel in einem Strohetul verloren, der redliche 
Binder wird gebeten diefelbe in der Czp. do. 
Di. gegen Belohnung abzugeben. 

9. A 10 iR über eine Stiege ein bequer 
mes Quartier täglich zu vermiethen. 











Familien-Rachrichten 

Yuswärts Gelorbene: in Brud: 
Käthe Never; — in Münden: B. Ruofl, quieec. 
Appell.⸗Get ⸗Canzlilengatlin vom Kreiling; L. von 
Stubentauch, geb Strobel, General Auritorsmiltwe ; 
3. Michaet, Hauptmann wad Eonfersalor bei ber 
SruahausHauptvireftien; Maik, Staudacher, Dberr 
flentochter; B. v. Weber, Appell Wräfiv nienwitiwe; 
Jullus Steinmeg, Fualtionar bei ber al. Staau— 
Saulventilgungds:Rafle; — in Bayreutb: M. 8, 
Eeip, geb. Wuller, Bataillons-Arzterbatıin; — In 
Verggubern: F. Sams, geb, Keller, Battin dee 
?. Stuvienlchrers Otto Somd ia Speyer; — ie 
Würzburg: d. Ga Beskert, De, d. Theologie u, 
Domdechant. 


Böirfen-Eourfe, 








Baplıre 
Branliarı, Juni, Just, 
8 
Bayer. 4'/,*, Oblia. 954,2. — 
» 4°, Abl.Rentt 9’, — 
ODeu. 5*,, ul. 450*. 45", 
„ 5%, Deiall. aus), 40°, 
03 4 er 354 P. - 
„ Banl-aı. 627 008 
„ CredirWant it, 114 112 
„ 5, Etnaus@niend, 169 — 
Darmd. Baatnte 118 — 
Leipziger Gredit· aft — — 
Bapeı. Tibaha⸗ attien 90, 80, 
udn. Ber. GBR. 1074, 112%, 
VarbahnsAltıes 75%. — 
Ansb.-Bunzenb, 7 fR.⸗Leoſt 2. Ts 
BWıruer Wecheiturſe LT on 
Bien, It, Juni. 
8. 9 
5%, Rat.Aul 69 66 
6%, Meiall. 62 62 
4, 9, Meiall. — — 
Bank⸗Aktien 780 780 
Gredit Bant:Aftien 143,0 146 
Noidbabe⸗ Altien 1570%,,, 18301, 
Donas Dampriciff.-Afı. 370 380 
Augsburger Wechſel 125°, 124 
Telegramm. 


Granffurt, 10. ua. Waromal 40!., 4, 
9%, Metall. 36%,,, Banfaft. 626, Staatebahn 170, 
GrebitsAftien 120°,,, Darmil, 122. Wien höher, 
Parifer Heute ſa lechter, Börfe fehr ſeſt. (Hieraus 
gu fließen, daß es um bie Dellerreicher beſſet ale 
um bie Branzofen fieben bärjte.) 


€€—€——— u, 
Gigentkum, Drad und. Berlag von Carl Brügel in Ansbad. 


tal. Hofe und Staals · 
. - Biblioref® 


Fr. 136. ” inden 





(Fünfjehnter Iahrgang.) 
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Ansbadher Morgenblatt, 





werben »anfbar angenommen, Inftrate we 
eintpaltige Seil⸗ je 3 Ir. beredinet, 








Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

— Bericht des zn der zweiten Armee I8M. Grafen 
Gyulai an Ge. Maf. den Kaller. Em. Maj.! Ich betile mih, Em, 
Mal. durg den Oberſt Weißrimmel des Gentralguartiermeihterabes 
einen kurzen Bericht über Die Schlacht von Mogenta in tiefer Ehr ⸗ 
furcht zu überfenden, und muß demfelben eine ausführlide Schilde ⸗ 
rung dieſes für die Waffen Ew. Mal. glorrelchen, weun auch im Er 
folge geſchmaͤlerten Greigniffes unterlegen. Am 4. Juni Morgens 7 
Uhr meldete wir EME. Grof Glam, der mit beiläufig 7000 Mann 
feines Korps und dem 2. Korps bie Stellung von Magenta befept 
hielt, daß arte feindiihe Maffen dem von dieſem Hrn. gm. wenige 
Tage früher ala nicht veriheidigungsfähig aufgegebrnen Brüdenfopfe 
fi naͤhern. Bu der Stunde, mo id diefe Meldung erhielt — 8 
Morgens — fand vom 7. Korps bie Divifion Reifhah in Corbelto, 
FML, Lilie in Gafeleito, das 3. Korps in Abblategraffo, das 5. 
ebenfolls auf dem Marſche nad Abbiategraffo, das 8, Korps auf bem 
Marie von Binaseo nah Beſtazzo, das 9. Korps am Po abwärts 
Bari, Ich erlich an die Korps den Befehl, ſoglelch mod weiter vor- 
zuräden, und dirigirte das 8, und 5, Armeelorps in die rechte felud⸗ 
lide Blanfe, fals der Gegner wirklich einen Angriff von Gt. Martins 
aus verfusen folte. Es wor mir ſchon Tags vorher befannt gewor 
ten, dof der Beind bei Turbigo übergegangen ſel. Bon daher erwar« 
tete ip feinem Gauptangriff. Gegen Turbigo war ſchon früßer die Die 
vihon Gordon des 1. Korps entjendet, welches fi jedoch thelld von 
Zurbige ans und fpäter aud, als Yuffalora verloren war, von ba 
aus angegriffen, zuruchle hen mußle. Ich befahl dem FMe. Grafen 
Giam, die Pofltion von Magenta zu behaupten und forderte ale Korps 
zut Belhleunigung ihrer Borrüdung auf. Zu Mittag begann ber 
feinbtige Angriff. WMit-überlegener Maffe gelang es dem Beinde, den 
Damm des Raviglio und Ponte di Magenta zu nehmen. Gr litt un, 
gehenere Verluſte babel, doch gewährten ihm die Dämme und der 
Boupixie Boden Gelegenhelt, ih um 2 Uhr dort fehzuiepen. In diefer 
Stunde war id mit meinem Stabe nah Magenta geritten und dispo- 
nirte, Im dem Momente, als die vordere Linie zu meiden begann, 
erhielt die Diviflon des EML. Baron NReiſchach den Auftrag, ‘Ponte 
di Megenta wieder dem Beinde zu entreißen. Ih ritt mad Mobecco, 
um dem 3. Armeelorps die Direftion in die feindliche rechte Blante zu 
Bezeichnen. Kurze Zeit nad meinem Eintreffen dafelbk wurde mir die 
Heldenmüthige Wegnahme von Ponte di Magenta und die Eroberung 
einer gejogenen Kanone gemeldet, Mit Siegeszuperfiht drangen nun 
auch die Kolonnen des 8. Korps vor, GM. Ramming am öfliden 
Ufer des Raviglio, Brigade Harlung zwiſchen dem Kanal und Gar» 
yenpags, Brigade Dürfeld Hinter beiden als Referve. GM. Weplar 
war in der Niederung des Tieino gegen die Straße dirigirt. Als dieſe 
Brigaden zum Ungriffe vorgingen, war aud die Divifion EML. Rri- 
ſchach wider zurüdgeworfen, obwohl fie, namentlich die Brigade Leb⸗ 
zelter, welche dem Regimente Kaifer- Infanterie heldenmüthlg bei einem 
Sturme auf Buflalsra voranging, mehrere Stürme tapfer zurüdgemie- 
fen Harte. Dom Beinde wurden ſtets frifhe Truppen in bie Linie 
vorgezogen; das Etſchelnen des 3. Korps in der feindlichen Blanfe 
machte Anfangs eine fehr gute Wirkung. Die Brigade GM, Hartung, 
von GM. Dürfeld unterfügt, Aürmte mehrmals gegen Ponte Becchio 
di Mogenta, ber Punft wurde genommen, verloren, wieder genom- 
men, biieb jebod in den Händen des Beinded. Eelchenmaſſen bezeug · 

ten Die Hartnädigkeit der beiden Gegner, Auch die Brigade GM, 
Ramming mußte fih nach mehreren Stürmen des braven Regiments 
König der Belgier gegen Mobecco zurüdziehen, und blieb vor biefem 
Orte ſtehen. Bergen Abend langte das 5. Korps auf dem Schlacht 
felde an; die" Brigade Prinz von Heſſen verſuchte, obwohl mit audge- 


Sonntag, 12. Juni, Bafilives. 


Kofer im ganz Bayern lahrlich 4, Balk- 
tabelih 2, wierteljäßetip 1 fl, für 2 Monate 
40 um für id Dienst W fr. — Kbmmirt 
kann werben hier im der Brügel'ihen 
Diilein, animärts bel jeber Dei, 


zelchneter Bravour fechtend, vergebens den gegen Magenta vordrin⸗ 
genden Beind zurüdzumerfen. Magenta, von den erihöpften Truppen 
bes EML. Grafen Clam und des EM, Fürſten Lichtenfteln noch ge · 
halten, mußte eudlich dem überlegenen feindlichen Angriffe, auch von 
Norden her, geräumt werden. Die Diviflon des EME, Pidia wurde 
nun vorbeordert und beießte Gorbeite, um daſelbſt als Meferve den 
Punkt fehzußalten, dur welchen der Mädzug erfolgen follte, Ich ließ, 
da 18 Abend geworden war, auch Robecco Hark befegen und Alles 
vorbereiten, um am Morgen des 5, neuerdings angugreifen. Die uns 
geheuren Verluſte des Meindes Heben auch hoffen, ihm erſchüttert zu 
finden, die Tapferkeit, welche unſere Truppen bei allen Angriffen bes 
währt, erwarten, daß ihr Stoß niederwerfend wirken werde. Won fait 
allen Regimentern ber frangöffchen Armee hatten wir Gefangene ge= 
madt, die Icpten Meferven ſchienen fomit aufgeboten, während unferer- 
felts das 5. und 8, Armeelorps und eine Divifion des 3, Armerforps 
noch nicht gefämpft hatten, fomiı als frifhe Kräfte in die Wagſchale 
geworfen werden konnten. Dies Alles hatte ich wahl erwogen und 
wartete nur mit der Ausfertigung der Angriffs-Dispofitionen, bis De 
Meldungen ber Truppen Über ihre eingenommenen Stelungen und ges 
habten Berluße eingelaufen fein würden. Jepı kam ich erfi zur Kennt» 
niß, daß die Truppe des 1. und 2. Armeelorps, welche burd den 
erhen "Angriff des Beindes am melden gelitten hatten, bereits zurüd- 
gegangen war und nur mit einem ſehr ermüdenden Rachtmarſche wie- 
der auf das Schlachtfeld gelangen Fonnte; biefelbe hätte auch um 8 
Upr früh bereits den Weitermarſch angetreten, fo daß fle zur Stunde, 
in welcher es mir möglid gemefen wäre, fie wieder vorzufgiden, ſchon 
zurüdmarfgirt fein mußte, Unter folgen Umfländen mußte ich Die noch 
Bampfbereiten Rorps für die Dedung der Übrigen intakt zu erhalten 
fügen, es mußte der Rüchzug angeordnet werden, Um 5. früh er- 
Rürmte das brave Regiment Großherzog Heffen Infanterie no einmal 
Ponte di Magenta, um die Müdjugsbemegung zu erleichtern. @s war 
die legte Aufßrengung eines tapferen Regiments — fagt EMP, Fürf 
Schwarzenberg In feinem Berihte — das am Tage vorber 25.Difi- 
ziere verwundet, 1 Stabsoffijier und 9 Hauptlsute verloren hatte, 
ohne ein einziges Mal im Angriff zu zaudern, im Rückzuge zu fdwan« 
ken, Der Geind wurde nah Magenta geworfen, dann geordnet zus 
rüdgegangen, Ich glaube mit voller Sicherheit annehmen au können, 
daß der Feind, troß feiner Uebermacht, den Beſitz Magenta’s theuer 
erfaufte, daß er der Armee Em. Maj. die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wird, aud einem tapferen und numeriſch flärferen Gegner nicht 
ohne Heldenmürhigen Kampf gewichen zu fein. Ih Bin nicht im 
Stande, die Details des Gefechtes näher befannt zu geben, indem ich 
unter den gegenwärtigen Berhältuiffen eine rechtzeitige Gingabe der 
Truppen nit verlangen fonnte.- Ich glaube, daß 4 bis 5000 Tobdte 
und Berwundste ber Wahrheit nahe kommen werden, und daß der 
Beind gewiß um bie Hälfte mehr verloren hat, EME, Baron Reiſchach 
durch die Hüfte und bie Generale Lebzeltern und Dürfeld, beide durch 
den Arm geihofen, And unter den Verwundeten. Ich werde nicht 
unterlaffen, Em. Mof. nah dem Ginlangen der Relationen einen aus⸗ 
führlicgeren Bericht zu erflatten, und jene zu nennen, bie ſich beſon ⸗ 
ders hervorgethan haben, Hauptquartler Belgiojofo am 6. Juni 1859. 
Gyulal, FEIM, 

Das „Pays* bemüht fi, darzutfun, daß die Brangofen im der 
Schlacht von Magenta 100,000 Mann, die Deflerreiher 150,000 
Mann flark geweſen. Das Verhältniß if gerade umgelehrt. uf 
Öfterreihifcher Seite waren nur zwei Armeelorps im Kampfe; auf frane 
zoͤſtſcher Seite, ohne die Gardinier, fo viel man jept ſchon weiß, die 
ganze Garde untereRegnault de St, Jean d'Augely, dann die Korps 
Ganrobert und Mac-Mahon, melde drei Führer ſich bejonders ausge 
zeichnet haben follen; ferner das Korps von Niel und wahrſcheinlich 
auch von Baraguay d'Hillitrs. Sicher iR, daß ohne die Sardinier 
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Hier. Franzöffche Armeekorvs gegen zwei öflerreiifche, alſo gewiß 
200,010 Mann genen 100,000 Mann fanden. 

Eine Parkler Korrefpondeny der Köln. Zig. gibt den Verluſt der 
Froneo · Sarden it ver Schlacht bei Dragenta auf 8—10,000 Mann on 
Lodten und Dermundeten an, Nah der DOfd, Pol Aanden in den 
Abendäunden des 4. 70,000 DeRerreiher den Branzofen gegenüber, 
die Wiener Berichten zufelge 115,000 Mann fort gewefen fein follen. 

Aus Baris, 6 Juni, wird der Köln, Big. gefärieben: „Ale 
offiziellen Wingelfeiten über die Schlacht von Magenta fehlen nod. 
Gefallen find der Divifionsgeneral GEipinoffe und der Brigapegeneral 
Glere von der Garde. Pünf frangöffhe Generale, darunter der Mars 
fbal Ganrobert, der tödlich verlegt fein fol, und der General Mac 
Mabon, folen fih unter den Berwundeten befinden. Der Angriff 
felb® IR, wie ich erfahre, Seitens der Deflerreicher aufgegangen. Sie 
warfen fih mad dem Mebergange der Franzoſen über den Ticino mit 
aller Macht über biefelben ber. Die franzbfiſchen Geerführer ſelbſt wur» 
dem durch dieſen Angriff überrafht, da fie geglaubt hatten, daß es erſt 
morgen, mehr in der Nähe von Mailand, zu einer Schlaht fommen 
würde, Wenn ih den vorliegenden Berichten Glauben ſchenken dorf, 
fo befand fih die franzbſiſche Armee eine Zeit lang im einer hocht 
feittfhe Lage, und nur der fühne Blanfenangıiff des Generals Mac 
Mabon bei Magenta -fiherte den Franzoſen den Sieg des Tages. Die 
Deflerrriher fheinem durch diefen Blankenangeiff zwiſchen zwei Beer 
orlommen zu fein, und man ann fih dadurch auch nur ihren großen 
Berluft erflären, Wußer der kalſerlichen Garde und dem Korps dee 
Marſchalls Mac Mahon war das Korps des Morſchalle Canrobert noch 
befonder® bei der Aktion vom 4. betheillgt. Die Garde, das Korps 
des Marſchalla Ganrobert und dos des Marias Baraguay d'Hilllers, 
fomie ein Theil der piemontefifgen Armee unter dem Oberbefehle des 
Königs Cer fol ebenfalls verwundet fein) waren an dem Kampfe, der 
bei dem Dosfe Turbigo begann , beihelligt. Auf beiden Seiten wurde 
mit ungemeiner Hartnädigteit gefämpft, ald der General Mac Mabon 
mit feiner fol nur aus afrifanifden Truppen beflebenden Diviflon dem 
zechten Blügel der Deferreicher in die Flauke fiel und den Kampf zu 
Bunften der Franzoſen entſchled. 

Der „Gonftitutionnel” meldet: wLeider ſchtint es gewiß zu ſeyn, 
daß die Schlaht vom 4. Juni und zwel @enerale gefoftet Bat: den 
Divifionsgeneral Eipinaffe, Adjutanten des Kalfere, (Gipinaffe foll von 
einer Kugel buhRäblih in zwei Theile zerriffen worden feyn) und den 
General Glerc, Befehlöhaber der I. Brigade der 1. Divifion der KRale 
fergarde, Auch wirb verfibert, daß Vilter Emanuel lelcht verwundet 
worden, deßgleichen Marſchall Ganrebert und General Mac» Mabon, 
General Mellinet, Befeblahaber der 1. Diviſton der Garde fol, wie 
hinzugefügt wird, ziemlich ſchwer verwundet worden ſeyn.“ Ger 
meral Glere fol mur wenige Schritte von dem Kaifer getöbtet mor« 


den feyn, welcher Teptere ſich im Eritifchften Augenblide bei der Garde 
befand. A: 35 

Als franzdfiihe Stylprobe möge machflehenbe Depeſche der Patrie 
bienen: „Der vom KRaifer errungene Gieg trägt bereits Früchte. Die 
Deßerreiher räumten Mailand geftern Morgens um 10 Uhr, nachdem 
fie ihre Kanonen vernagelt hatten, Die proviforlihe Yonfituirte Mus 
nigipalität bittet den Kaiſer, ſich nach diefer Stadt begeben zu wollen. 
Die Ergebniffe des Siegen Rellen fih täglid glängender Heraus, 
Mailand if unfer. Die öferreichifhe Armee zieht fi in größter Un» 
ordnung auf Pavla zurüd, Sie verlor 27,000 Mann Kodte, Ver— 
wundete oder Gefangene. Nictd vermag zu ſchildern, wie diefe Sol 
baten bemoralifirt find, Jeden Augenblick treffen Banden von 2050 
Deferteuren ein, Gefangene ſagten geſtern, daß bei der erfien Schlacht 
3000 Lombarden zu uns übergehen würden, Der Kaifer befindet fh 
ſeht wohl. Die Ihätigfeit Sr. Maf. IR wunderbar. Gr if überall, 
fleht und leitet Ales. . Diefen Morgen um 4 Uhr mar er auf, und 
beidleunigte den - Mari der Irplen In bie Lowbardel eintretenden 
Korps. Geſtern kam Andriane, Kerkergefährte Silvio Vellieo’®, an, 

Paris, 10. Juni, Das detaillirte Bulletin über die Krieger 
opttationen meldet, daß beim Uebergang Über den Teffin die Deſter⸗ 
reichet vier Armeelorps hatten, 

Aus Wien, 7: Juni, meldet bie Ofd. Poh: Bupertäffige Meile 
büngen verfihern, daß die Zahl ber bei Magenta gefatigenen Ftano— 
fen die Biffer von 1000 überfleigt, um» daß 9 Kanonen, 4 Adler 
und 2 Babnen in unfere Hände gefallen find. 

Paris, 10, Juni. Der Moniteur beflätigt die Elunahme von 
Maorignane. Das Korps des EME. Benedet wurdk mit Vertuft bo 
1200 Befangenen zurücgeſchlagen. 

Berona, 10, Juni, Naddem ein Thell der Armee am 4. 8, 


bei Mogenta der feindlichen Mebermadht ruhmvollſten Widerfand gelei« 
et, bielt ſich dieſelbe bis 9. d. auf dem rechten Adda · Ufer. Am 8, 
beftand die Divifion Urban bei Ganonica, das adte Urmerkorps hatte 
bei Malrgnano blutige Gefechte gegen befilg vordringende GStreitfräfte, 
Der Beind befipt erwieſenermaßen vereint eine gang bedeutende Ueber⸗ 
macht; er ſcheint von Mailand mit der Hauptkraft vordringen zu wol« 
fen, Die Armee bat, diefer Uebermacht weichend, bie Adda verlaflen, 
ſich ihren Verfärfungen nähernd, iſt übrigens in befer Berfofung, 
Muth und Ausdauer derfelben ungebroden, ſehnt fih dem Beinde in 
entfheldender Schlacht zu begegnen. (U, 3.) 

Wien, 10, Zunt, Die „Oecferr, Eorrefp.* meldet: Die Armee 
ſeht ihren Rüchug hinter die Adda fort. Kaupiquartier Caballgozgl 
(unmittelbar vor Gremona). (U. 8.) 

Paris, 10, Iuni. Mailand, 9. Juni, Abends, Der Kai 
fer und König wohnten unter dem Enthuflagmus der Bevölkerung des 
Landes einem Tedeum an, (U. 8.) 


Ansbach, 11. Junl. Dem bieh, praft, Atzte Dr, Friebt. Böhm je 
Dollaftein if die Stelle eines praft. Atztes In Heibenhelm verlichen worden. 

Grledigt: Die Stelle eines praft. Arztes in Doflnein. 

Deutſchland. Bayern, Die „N. Mänd. Big." enthält 
einen in höherem Auftrag verfaßten Artifet, welcher zuvorderſt anıi“ 
fennt, daß die Vreſſe in ber lehten Beit einen gewaltigen und im 
Nlgemeinen auch einen guten Einfluß auf die Stimmung des deut 
ſchen Volts geübt habe, Der Artikel erinnert welter an die Verant⸗ 
wortlichteit, welche dadurch der Preffe anheimfalle, von ihrem Einfluß 
fiers denjenigen Gebrauch machen, der im Jntereſſe ber deutſchen Sacht 
zu wünſchen if, was jedoch von einem Theil der deutſchen Vreſſe nicht 
geſchehen ſey. „Es gift,“ Heißt es wörnich im dem Mrtitel, „diefe 
Bemerkung demjenigen Theile der deutſchen Preſſe, welner fig während 
der gegenwärtigen politiſchen Krifis veranlaßt geſehen hat, bie guten 
Apfihten der eigenen Meglerungen mit Verbähtigungen jeber Art zit 
erwidern, ihre Maßregeln einer übelmolenden Kritik zu unterzlehen. ſa 
die deutfchen Gefinnungen der eigenen Fürſteu im Zweifel zu ziben 
und dieſe felbä fchonungslos der Verleumdung preisjugeden. Bir 
meinen damit auch jene öffentlichen Vlätter, welde, unter Hinwelſung 
auf die Geſchichte vergangener Beiten, äbnlihe Mißtrauendnoten und 
Anfsuldigungen gegen andere deutſche Megierungen geſchleudert, welche 
die durch die Verſchledenhelt der politiihen, religiölen und materielle 
Jatereſſen begründeten Begenfäpe in Deutibland hervorgehoben und in 
beflagenswertber Welfe ausgebeutet, und fo die Kluft, melde bie Ei» 
nigfeit der deutſchen Regierungen und der beuffhen Bölfer bemmend 
entgegenſteht, nicht nur nicht ausgefüllt, jondern erweitert haben: 
Jene Bemerfung iſt endlich mod gegen die maßlofen Angriffe und 
Shmähungen gerichtet, deren Gegenſtand tin Tell des Auslandes ges 
wefen ift und von welchen nicht einmal bie Perfontn fremder Mrgen» 
ten verſchont geblieben find, Wit glauben, auf ſolchem Wege init folgen 
Mitteln wird Deutſchland weder einiger noch flärk:r werden, noch bie 
Achtung und Sympathlen erwerben, welde feine gute Sade in vollem 
Maafe verdient, * 
se Münden, 9. Juni. Dem Vernehmen nad ſoll biefer Tage 
ein Zuftigminifteriafrefeript erfheinen, demzufolge künftlgbin im reinen 
Zuftizdienfte fein Adfpirant mehr unmittelbar ald Richter, fondern vors 
erh nur ald Sekretär angeſtellt werden fol. Bisher hatten ſich er 
Fanntlih Die Appellatloneger.Acceſſiſten des Vortheilas zu erfteuen, mi 
Ueherfpringung bed Sefretürdienftes unmittelbar alt MRichter angefrllt 
u werden. 
r — Münden, 10, Junt. Ge. Mof. der König haben durch 
allerh. Ektſchliehung vom 53. die nahfehrnden Grnenuungen Inf 
ärztlichen und pharmageutifgen Perfonal det Sereb al⸗ 
fergnädigf zu genehmigen gerubt: a) zu Unterätzten: tie Gewel· 
nen Di. M, Wirfing vom 9, Iaf.-Mrg. im Jof.-Lrit · Reg. Dr. © 
Sälelfer von der 1. San.-Comp. im 8. Inf-Meg., Dr. A. Bretſch 
von der 1. Sau.Comp. im 2. Inf⸗Neg., ferner Dr. ©. er 
aus EihNätt bei der Stadt» u, Pel.-Gomm. Landau, Dr. 6; zopbe 
ons Bayreuth im 1. Inf-Meg., Di. U. Mofer aus Pfoffing, 2: 
Rotthatmünfer, im 3. Iafı-Mig., Dr. C. Wallenkätter aus Wärgs 
burg im 3. Inf-Meg., Dr. 2. Wide aus Kempten im 4. Inf. Reg. 
Dr. Fr. Ernt ans Mitridifladt im 6. Inf-Meg., Dr. Br. Stablet 
aus Miterhofen, Log. Giraibirig, im 7. Inf-Reg., Dr. D. Brognek 
aus Santahut im 10, Inf-Meg., Dr, U. Schövpler aus Drklingen ini 
41. Inf-Reg., Dr. Br Gerber aus Hof im 12. Jaf. Mrd. und Di, 
M. Schweiger aus Sallach, Prg. Malleredorf, im 13. Inf-Meg,; — 
b) gu Untetapötpetern 2. Caſſe: die Geteinen ®, Weyhe 
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44, Iuf. Reg. bei der St- u. Feſt ⸗Comin. Germereheim, A. Friſch 
und A. Raab vom Inſ. Leib⸗Reg. bei der Comm. Münden, dann F. 
öhl von der 2. Son.-Gomp. bei der Komm. Landau, vie abfolsirten 
barihagenten H. Wolf aus Mugaburg bei der Comm. Hugeburg, W. 
Sit aus Speher bei der Comm, Germersheim, © N. Münzenthaler 
aus Worhheim bei der Comm, Nürnberg, A. Baumann aus Augsburg 
bel der Comm. Augsburg, C. Braaf aus Oberredwitz, Log. Wunfier 
dei, bei der Comm. Würgburg, 3. Londeberger aus Kempten bei der 
Gomm. Augsburg, A. Widad aus Ausiting bei dir Komm. Ingol- 
adt, G. Pini und Br. M. Eedimaier ans Münden bei der Gomm; 
ünden, dann J. Krauß and Straubing bei der Comm. Ingolſtadt. 
(Ril-Ber.-Bt.) 

Griangen, 9. Juni, Daß es in Branfreih nit bloß Solcht 
gibt, welche die furzfigrige deutſche Bauderpolitif lobpreifen und indge- 
beim beladen, fondern auch Sole, denen dabei das Herz im Leibe 
biutet, weil rifliche Beſchauung fie über die Säranfe eines flttlich 
weidentigen Patriotiemus hinaushebt, möge die Stimme eines prote= 
Rantifhen Geiſtlichen unter frangdiger Herrſchaft zeigen, „Bleibt ihr 
— färbt te Arhlharige Zufchaurr bei Dein Mampfe und dem Le 
tergange eurer Brüder in Italien, und fleht ifr ihnen nicht bei, Loft 
ihr fie beſtegen — fo feld thr bochſt wahrfgeinli fon mit ihnen 
befiegt und Selber die gerechte Strafe eurer Thellnahmlofigkelt und 
Schlaffbelt. Ihr feld mit ihnen ſchon beſiegt, wenn auch Fein Krieg 
oder nicht bald Krieg gegen Cuch geführt wird, und feid dann nicht 
bloß Bafallen des Tyrannen, dem ihr durch Kriecherei, Feigheit, Skla⸗ 
venfinn dazu gemacht habt, fondern ſeine Tangbären, denn &8 if zu 
befürchten, daß bei der Nachricht feines vblligen Sieges Abrk Wire 
Brüder —44* ah Stchteden euch lähmen, daß ihr ſprecht: „„Wer 
iR deih Thlere , und wer Tann mit ihm friegen?! Das Klügfie 
iR: wir Friechen wor ibm, laffen und einen. Maulforb anlegen und 
tanzen Bach feiner Pfeife und nach feinen Stodſchlaͤgen.““ Ja ed if 
zu befürdten, daß, wenn der Drud euch zu fähig und uneriräglid 
wird und ihr feine wyranniſchen Launen nicht mehr tragen wollt und 
er eu ben Krieg erklärt, iht dank den Entihlug flandhaften und 
ausdauernden Widerſtandes bald wieder aufgeben und nach der erfien 
VNiederlage die härteflen Briedensbetingungen euch gefallen laſſet.“ So 
ſchreibt von jenfeits des Rheine ein Mann, der ohne Porafe Jagen 
und Plagen fann: „Dein Jommer um des deutſchen Molkes Unglüd 
und das noch größert, das ihm droht, iR mir beinahe unerträglich.“ 
(R. Korr) 

Sachſen. Dresden, 7. Juni. Im der Heufigen Sißung 
der II, Kammer wide der Militärkredit von 5°, Mil. Iplen. ein» 
Rimmig bemilligt, 

— Berlin, 8. Juni. Es gilt bier im unterrich⸗ 
teten Kerifen für ausgemacht, daß die durch die Milfien des Gene 
sale v. Wiliien zu Stande dekommenen Wereinbarungen jwifhen 
Preußen und Deherrelh demnächt an die Deffentlichfeit fſammen wer 
den, und es wird fi fehr bald bedtigen, dab das Zurüdgehen der 
Deßerreier an den Mincio, mweldes die Neue Vreuß. Big, in ihrer 
heutigen Rummer für wahrſcheinlich hält, für Preußen das Signal zur 
Mobiimabung und zu einem preubeſchen (hoffentlich englifd-preufis 
fsen) Wrimatum an Branfreih werden wird. Alerbinge wird Ange 
fichte dieſes wohl nicht mehr fernen Catſchluſſes ſchon jept davon ges 
fprodin, Braufrei bereite einen diplomatiſchen Gegenzug vor; aber 
es iſt nicht zu befürchten, daß berfelbe irgendwen blenden werde. Es 
heißt, daß der Dberpräfldent von Weſtphalen, v. Duesberg, vor 1843 
preuhiſcher Mintfer, behufe Uebernahme der Stelle des Miniſters des 
Innern hierher Berufen fet, 

Die „N. Pr. Big.” will wiffen, daß die Finigung zwiſchen Preu- 
Fed und Drferreih gelungen iR, und daß Hr. v. Kübel ein formulir- 
te Mefultst der in Wien mit Vreufen gepfloginen Verhandlungen 
na Kranffurt bringen wird, das zur Mittpeilung an den Bund bes 
Rimnit' if, 

‚Berlin, 7 untl, Die Köln, Beitung hat geſtern ihre 
Anfigt über vie Theilnahme Deutfhlands an dem Krieg in den 
Worſen niedergelegt: „Es ih noch nicht gewiß, ob der franzdñiſche 
Ufuryalor, deffed gewiffentofen Ehtgetz auf's Shärftte zu verdammen 
wir alle. einig And, »oder doch feine Herrſchaft den Krieg überleben 
wid. Es id no nicht gewiß, ob er im Drallem flegen wird; wenn 
er ſiegt, fo if #0 noch ungewiß, ob er Groberungen machen kann, 
und winn er din Rampf in Jrallen gtüdlih beendet Bat, fo IR wider 
gewiß, noch auch mur wabrſcheinlich, daß er, erſchöpft von biefem ge» 
Weitigen Sick, Bas friebinbegebreribe Frankreich ſogleich zu einem 
neuen Kıleg gegen Deutſchland hinter ſich herſchleppen ann ; wahr 


fheintid aber und fa gewiß it e#,. daß er bei einem fa" Hhörläten 
und frevelhaften Beginnen ſich aus Deutibland nichts bolen würde, 
als tühtige Schläge. Jeht uns aber voreilig in einen Krieg flürgen, 
ebe noch Deutſchland oder dem Gleichgewicht Güropa'd frgend eine 
Gefahr droht, bloß weil uns künftig einmal Gefahr droben fönnte, 
das erinnert an Diejenigen, welde im vorigen Jahr vor dem großen 
Kometen id aufhängten, aus Furcht, daß die Welt untergehen 
!hnnte!* , 
Berlin, 10, Juni. Die Preuß. Sta. jagt, daß das Gerücht 
der Mobilifirung der ganzen Armee umliefe und daher eine Betheill⸗ 
gung Preußens om auegebrochenen Kampf verbreitet werde. Das ofe 
figidfe Blatt glaubt mit zu irren, daß ein derartiger Beſchluß weder 
bereite gefaßt fel, aoch unmittelbar bevoriche. Wenn Preußen verans 
fat fei, in Entfaltung der Wehrkraft weitere Schritte zu ibun, fo 
bezweckt die nur, feinen biöherigen Standpunkt mit größtem Nachdruck 
geltend zu machen. — Vreußiſche Gommifforien haben geſtern mit der 
fähigen Binangverwaltung wegen Gifenbafntronsporte bebeutender 
preufifcher Aruppenkörper unterhandelt; ein befriedigendes Reſultat 
würde fofort erzielt, und fie haben ih zu gleihem Zweck nah Mün- 
den begeben. (X. d. A. 8.) " 

Sranffurt, 9, Juni. Der preufifhe Bundestagsgefandte Sr, 
v. Ufedom if Heute telegraphiſch nah Berlin berufen worden und 
dahin abgerelſt. (5. BP.) 

Defterreih. Wien, 9. Juni. Hehß wird zum Gef bes Gen 
neralfabs ernannt, — Neue Relrutirung wird außgefihrieben, mit Als 
teröflafle 1839 beginnend, 

Großbritannien, London, 8. Juni. In der gefirigen 
Sigung des Unterhaufes flellte, nachdem die Natwortsadreffe auf die 
Thronrede beantragt war, Lord Hardingten den Antrag auf ein Mifs 
frauensbotum und motivirte denfelben durch Die „Unfäbigkeit* des Mi« 
niterlums in Bezug auf die innere und äußere Politif. Kerr Dig 
raell erflärte das Amendement für ordnungsgemäß und fagte, er wolle 
bie auswärtige Volitik der Regierung nicht verteidigen; die vorzule⸗ 
genden Dofumente würden darthun, daß das Minifterium eifrig be= 
müht gewefen, den Frieden zu erhalten. Deſterreich habe die Ber» 
bandlungen abgebroden und den Krieg begonnen, ald die von Lord I, 
Aufell beantragte Mefolution im Berreff der Barlamentsreform das 
Kabinet bedroßt und die Bildung eines antiöflerreihiihen Minifteriumd 
wahrſcheinlich gemacht habe. Lord Palmerſton erflärte, daß das Par« 
lament der Regierung durchweg mißtraue, Die Debatte wurde darauf 
vertagt. Im Oberhauſe griff Lord Granville die Regierung wegen 
ihrer „Unfähigkeit im Betreff der äußern PVolitif an. Lord Malmes- 
burg ſchob die Vertbeitigung des Minifteriums auf. Lord Normanty 
rügte die aggreffive Politif Sardiniens und die von Lord Valmerſton 
ausgefprodene Hoffnung auf die Vertreibusg ber Deflerreiher aus 
Stalien. Lord Eglington, Lord Derby und Lord Ellenborougb ſprachen 
für, der Hergog von Argyle gegen die Megierung. Lord Brougham 
verurtheilte den Krieg ganz und gar, (J. R.) 

London, 7. Yun, Der heutige „Morning= Geralp® fagt, er 
ſey ermäßptigt, der Nahridt von einer Mitten Eflerhazy's nah Lon« 
don zu widerſprechen. 

2ondon, 10, Junt. Die Diekufflon über dad Mißtranensvotum 
wurde mwieber aufgenommen, Fißgerald behauptet: Valmerſton fiche 
im Ginverfändnik mit Brankreich, Lord Derby werde Ärenge Neutralis 
tät halten, Bright wird gegen die ARrgierung flimmen und glaubt, 
angefihtd der Kriegerüſtungen, melde nicht gegen Oeferreich befimmt 
fein Fönnen, nit an Reutraliidt. Die Diskuffion wird vertagt. 
(Hana ) 

RAufland. Warſchau, 3. Mal, Graf Adlerberg, Gone 
ralobjutane des Kaiſere, iR beute durch Warſchau gereiſt. Deifelbe 
beaibe ſich in einer diplomallihen Miſfſſon nah Berlin. — Bon der 
Einberufung der Armre-Beurloubten And vorläufig nur Die zeirmweilig 
Entaffenen, mit aber die mit unbehimmtem Urlaub Berfihenen bee 


treffen worden, 
Vermiſchtes. 


— Untbad, 11. Juni. Bei dem ſtarken und lang andauern⸗ 
ben Gewitter vorgetern rende bat nah 9 Uhr der Blitz in den 
Kirchtburm zu Binzwang eingefhlagen. Obwobl er gezündet hatte, 
wurde das Feuer doch ſchon im Eutfichen gedämpft. Auch von Nürns 
berg hören wir, dab es dort zweimal eingeichlagen bat, und zwar im 
ein Gebäude der v. Gleti’fhen Fabrik und im ein Hans auf ver Saürt 
Das Gewitter war in großer Husdehnung von fartem Megen, ftrich⸗ 
weile au von einigem Hagel begleitet, 
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(Rotto.) In Münden kamen beraus: 
1 31 80 72 16 
Nachſte Ziehung in Regensburg am 18. Junt. 





Gerihtöverbandlungen. 
Ansbadb, 3. Juni. 

4) Barth. Ebela, 40 Jahre alt, verbeiratbeter @ütler und 
Mepgermeifter von Bitkach, wurde wegen Verbrechens bes außgezrich« 
neten Diebftahls an dem Bauern Franz Gary zu Birkach, zu einer 
2jüftigen Arbeitehaudftrafe — 

2) Joh. Gg. Lang, 50 Jahre alt, verbeiratheter Baner von 
Sauernbeim wegen des ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufmals 
Iender Hitze des Zorns verübten Vergebene ber Körperwerlegung an dem 


Weranmorziiger edatteur: 3. @, Meyer. 


Schmirdmeißer Thomas’ Staufer vom dert zu einer boppeltgefchäi 
Grfängniöftrafe von 7’, Tagen — und . — 
3) Gg. Rammerer, 24 Jahre alt, lediger Gemeindefhäfer zu 
Bellvüglingen wegen Bergehens der Körperverlegung an ber Taglöhne - 
—— nn = dort, ohne Ueberlegung und Vorbedacht 
n aufwallender Hihe des Zornes verübt, zu einer folhen G@efä 
firafe von 7°), Tagen — verurtheilt, : er — 


Briefkaſten. 


— Die wohlgemeinte Aufforderung des Sm. — ch — bezüglich ber 
Borifebung des Krieges gegen die Krinoline if doch zu — 
Natur, als daß fie Aufnahme in unſer Blatt finden Fönnte. Mit den 
Domen dürfen wir's doch nit fo gang verderben! Die Ar. 


Betfauntmahbungen, 


Befanıtmachung. 
(Die fünfte Gewinn: Fiebung des AUnsbach-Gunzenhaufener ifenbahn:Unleibens betreffend.) 
Die fünfte Gewinn- Ziehung des obigen Eifenbahn-Anteihens findet 
Mittwoch den 15. ds. Mts. Vormittags 9 Uhr 
im Schulhausſaale dahier ftatt, woran die am 16. vor. Mis. gezogenen 22 Serien Theil zu nehmen haben. 


Ansbach, den 11, Juni 1859. 
Der Stadtmagiftrat. 
Mandel. 


Aus Auftcan ber fal.-Banfdireftion. 


mbart, f. Bantoberbeamte, 
Meichold, Setretät. 





Befanntmadung. 


Donnerhag den 16. Juni Nahmitlag 5 Use wird im Hauf'ſchen Wirthahauſe zu Dau⸗ 
tenwinden aus der Geebronnermhöfftetter Gemeindeipeilung vom Jahre 1853 der Schule El- 


peredoif durd's Loos erworbene Waldflide 
BIRr. 3849 O Tagw. 40 Dezim. Glegert 
dffentlih an den Melübietenben verfonft. 


Freitag den 17. Juni Nahmittag 5 Uhr werden im Godhſtelter'ſchen Wirthahauſe zu 
Jahr 1856 der Schule Eipersdorf an 


Mittelbah aus der Mittelbadher Gemeindetfeilung vom 
atfallene Dedungen und Waltfläden: 
PR, O Zagw. 74 Dez. 
r D ., 8. 
gleihfalis öffentlich am den Meiftbietende 
Sitiche befannt gegeben werben, 
Mittelbah, den 10, Jani 1859. 
Gemeinde als Lokal -Schulloſſe · Verwaltung. 
Gundermann, Borſteher. 


Boueroleithen, 


Bauerolelihen in der Selten 
m verkauft. Die Bertaufsbrdingungen werben im 


17. PR tag Sarmoniemufit auf 
ee un 
Görd. 


13, Bel Scäueldermeifter Krauß in -ber 
Bürtengaffe IR ein Ouartier zu vermieten, - 








19. D 282 if ein Quartier zu vermiethen, 


— — 


Schrannenpreiſe. 
—— 11. Juni 1859. 
Hẽqſ. Mittel. Riedt. Geũi U. 
et. i du 
Kan B- USE N—- -— 2 — 
Gain 1340 135 130 — — — M 
Rors 10 — 2720 — — — 1 
ur —— —2— —2— =. 
ddr 942 92 9- -——— 4 


Miübliteine 


find in Würzburg im friiher Lieferung 
worräthig bei 
N. Dit am Holzthor. 


4, Die beiden Pfingffeiertage Gefrornes 
Zob, Braun, 


—— 








Bei 





5. Eine volfändige noh gut erhaltene 
engliſche Malztörre, 16 ‘ lang und 13 * breit, 
verfauft zum billigſten Preife 6. A. Wolff 
bier. 

6. Ginem geebrien Vublikum wird biermit 
zur Anzeige gebradt, daß ſich das Rürjt 
lein’fche Lotto-Comptoir von nun an im 
ſchwat zen Adler befindet. 

7. Mingämonteg Mittag halb 4 hr geht 


mein Omnibus nah riesderf, Bilets im 
"Haus, Hanf, Lohntuticer. 











8, Pfingfimontsg Mitteg 1 Uhr geht mein 
Dmnibus nach Ariesdorf, Abends wieder re» 
our. Billers im Sans. 

Friedrich Schmidt, Lohnkutier. 


Nenn 

9. @s if wieder eine friihe Sendung 
Aepfelwein angelommen bei Engerer zur 
Gılenbahn. 








10, Zur Spengler-Profeffion wird ein Behr 
ling gefucht, Näheres in der Gzpeditlon. 
— — — 

11. D 65 iſt ein Auslagfenfer nebſt Läden 
billig zu verlaufen, u 


12. 1000 fl. find auf fihere Hypothek 
auszuleipen. Näheres in der Egpedition. 


Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nußbaum. Eintritt für Her— 
ten 6 kr., für Damen 3 Er, 





— 


— 


Heute Harmonie-Mufit bei Neid, 


Montag Chevanlegers-Mufit auf 
dem Dredielsgarten, Eintritt für 
Herren 6, für Damen 3 fr, 


76. Während der Beiertage gibts Doppel- 
bier im Sıörbrän. 











Börfen-Eourfe, 
Bapiıre. 


Eraaffart, * Juni. 
10. 
Bayer. 4',,%, Oblia. s. — 

40,. Abl Rente gt, — 
Deit. 5°, Rat /Aul. 45'/, 46’, 

m 8%, Metal. “ei, 4 

Men 34, —2 

vöðaꝛi ari 608 820 

„ Grerit-Bantt, 112 119, 

„ 59, Staaia·iſeud. 173 — 
Barnd. Basti. 118 — 
Leipziger Gredit· alt. — — 
Baper. Ofibahn-Altien 90, sor,, 
am. Ber. 88.0 112°, 11a, 
Marbabe-Alties 25%. -- 
Mnsb.-Gunzenh, 7 5 1, 
Biener Beyieltinie 78", 70°, 

Bien, Iasl. Sul. 

9. 10 

8%), Nat.Aul. BB N 
5%, Metall. 62 BL, 
6, 9%, Metall, _ le 
Bant-ftien ” RO 783 
Sredit· Baut · Altien 146. 1472 
Nordbahs· altiea 1620 1640 
Donas- Dampfſchiff.⸗Ali. 380 330 
Rupsbarger Vechſel ı24 2a, 


—. 1 — — — — —— ———— — —— — — —— 
Wegen des Pfingſtfeſtes erjcheint am Dienſtag fein Blatt; bei befonders wichtigen Nachrichten wird jedoch ein 


GErtra-Blatt ausgegeben werden. 


Gigenthum, Drud und Werlag von Carl Brügel in Anedaqc. 


.... Ganı. 
zuge 


4 
Münden 


Mr. 137. 137. 


(Fünpehnter Jahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt, 





Erigein Halie mit Ausnahme es Dien- 
tags, rafür am Gonnsage cine anterbaltense 
wm beledrense Weigabe. — UVaſſent· Brirragr 
werten banfbar angesemmen, Inirratr bit 
einiwaktige Beile zu 3 fr. berechaer 


Mittwoch, 15- 


Kefter im ganz Dateen jüheli 4, Hall» 
jabrlih 2, wierebfäßrtip 1 f., für 2 Denea ⸗ 
40 une tur id Vesat 20 ir, — Mbemmirt 
kaum mersen Hier in ber Brügel (Kem 
Diiiein, zwimäris bei Ier Dei. 


Juni, Vitus. 





Politiſcheos. 


Bom Kriegsfchauplage in Italien. 

Baris, 11. Jun. Yu der Wore waren folgende Dolumenie 
angeldlagen: 

1) Mailand, 9. Juni. Der Majorr@enerol an den Kriege- 
miniker. Rah dem Siege von Magenta räumten vie Orferreider eis 
Uga Weiland, wobei fie in der Wiladela 41 brongene Kanonen, Miu 
nition und Pebensmittel in Menge zurüdlichen, Sie retiriten voll» 
Bändig auf Lori und Povia Um 8. gab ber Kaiſer dem Marſchall 
Baraguay P’Hilliers Befehl, die Boftion von Malegnano zu beirpen, 
von wo and wir zugleich zwei Rüdzugsiinten des Feindes bebrobien, 
Mber die Ocherreiher, melde die Wichtigkeit Molegnane’s erlannı hat · 
ten, um ihren Müdzug zu decken, batten bie Befehigungs-Ueberrefte 
diefer Stadt benüht und Mi Fark verſchanzi. Marita Boraguay 
d’Hiliters, welchet um 4 Uhr anlangte, ließ fie fofort durch Die Divis 
fionen Bazaine und L'Amitault von der Bronte angreifen, während 
die Divifion Forey fie umgehen ſollte. Diefer Kampf dauerte volle 3 
Stunden, Der Beind leiftere den energiifen Widerhand. CEndlich 
zeg er ſich, mit dem Bojonnett von Verſchanzung zu Beridanzung, von 
Gaus zu Hans getrieben, gegen 7 Ubr zurüd. Das Terroin war von 
Sodten bededi; 1 Kanone und 1000 Befangene fielen in uniere 
Haͤnde. — Ein fo fhöner Erfolg mußte teuer erfauft werden! Mir 
hatten etwa 50 Offiziere und 800 Golbaten fampfunfäpig. — Wir 
erfahren fo eben, bo bie Oeſterreichet PBavlo und Lodi geräumt und 
fich Hinter die Moda zurüdjogen, indem fie bie Brüden fprengten, 

2) Soldaten! Bor Einem Monat hoffte ih, den Bemühungen 
der Diplomatie wertrauend, no auf Frieden, als plöplih die Inva- 
Fon Biemonts dur die Drferreiher und zu den Waffen rief, Wir 
woren nicht bereit, Es fehlte an Leuten, Pferden, Material, Provlani 
und wir mußten, um unferen Verbündelen zu helfen, eiligh in Meis 
men Abthelſungen über die Alpen geben, gegen einen furdıbaren, feit 
lange gerüßleten Beind ziehen. (o Lug!) Die Geſaht war groß — die Energie 
der Notlon und Euer Muth erfepten das Fehlende. Franktelch fand 
felne alten Zugenden wieder und einig in Zweck und in Geflnnung, 
zeigte «64 die Macht feiner Hülfsquellen und bie Staͤrke feines Patrio- 
Hiemud. GE And 10 Koge, daß die Operationen begannen und ſchon 
it Piemont von den Beinden geräumt. Die verbündete Armer lieferte 
vler glüdtihe Kämpfe und erfocht einen entiheidenden Sieg, der ihr 
die Ibore der Iembardifchen Haupiſtadt öffnete; Ahr habt mehr als 
85,000 Dxfterreiher Tampfunfählg gemacht; 17 Kanonen, 2 Bahnen 
erobert; 8000 Gefangene gemadt. Aber Alles if 206 nid 
gethan; wir haben noch zu kämpfen, Kinderniffe zu befirgen. 
34 zähle auf Cuch, Muth benm, tapfere Soldaten der Itallentjhen 
Armee! Bom Himmel (damen Gare Däter mit Stolz auf Cuch herab! 
Im Hauptquartier zu Malland, 8. Jani. Rapoleon, 

8) Proflamation des Kaifers an die Italiener, 
„Staltener! Das Kriegszlüd führt uns heute in bie Haupiftadt ber 
Rombardei, und fo wil ih Cuch denn fagen, warum ich bier bin, Als 
Oeſterreich ungereter (N) Welfe Piemont angriff, beſchloß id, meinen 
Merbünbeten, den König von Sardinien, zu unierüßen; Die Ghre 
und die Intereffen Frankreichs machten mir eine Pfligt daraus. Eure 
Beinde, welde au die meinen And, haben verfuht, die allgemeine 
Sympathie, welche Europa für Eure Sade hegle, zu vermindern, in 
dem fie glauben machten, id führte den Krieg nur aus perſönlichem 
Ghrgelg und um Branfreihs Gebiet zu vergrößern. Wenn 8 Leute 
gibt, melde ihr Beltatter nit begreifen, fo gehöre ih nicht dazu, Bei 
dem aufgeflärien Stande der öffentligen Meinung iſt man hrute grö« 
der dur den moraliſchen Einfluß, welchen man ausübt, ale durch 
uafruchtbart Groberungen, mad dieſen misralifgen Ginfluß ſuche Id mit 
Gıol,, Indem ich zur Freimachung eines der ſchoͤnſſen Theile von Cu⸗ 


zopa beitrage, Cuer Empfang bat * ſchon bewieſen, daß Iht go 
begriffen habt. Ih komme nicht hierher mit dem Miane, die Füriien 
zu entfeßen, noch Euch meinen Wilen aufjuerlegen; meine Armee wird 
fh mur mit zwei Dingen abgeben: Wure Feinde bilämpfen 
wad die Orbeung im Janern aufredt erhalten; fie wird ber freien 
Kundgebung Eurer gerechten Wünſche fein Hinderniß in den Weg le 
gen. Die Borfehung begünftigt bisweilen die Bolter wie die Indivi- 
duen, imdem fie ihnen die Gelegenheit gibt, plöpli groß zu werden, 
aber unter der Bebingung, daß fie Dies zu benupen willen, Benupt 
alſo das Gluck, welches ſich Guch darbietet; Euer fo lange unterdrüde 
ter, fo oft enttäufchter Wunſch nach Unabhängigkeit wird Ad verwirk 
lien, wenn Ihr Euch derfelben würdig zeigt. Bereinigt Euch olfo 
zu einem Bmede, zur Befreiung Gures Landes, Drganifirt Euch mis 
Miärifh. Eile unter Die Bahnen des Königs Bilter Emanuel, der 
Gud ſchon tu fo edler Weife den Weg der Ehre gezeigt hat. Grine 
nert Ga, dab es vohae Disziplin Peine Armer gibt, und vom beille 
gen Bewer des Baterlandes beſeelt feid heute nur Goltaten; morgen 
werdet Ihr freie Bürger eines großen Landes fein. Geſchehen im fai- 
ſerlichen Hauptquartier zu Malland den 8. Juni. Rapolton.* 

Der „Al. Big.” fdreibt man Über den Wechſel im Oberbefehle . 
aus Wien, 9, Juni: das längft verbreitete Gerücht von der Abban« 
tung des Grafen Gynlal tritt Heute in beflimmtefter Form auf, und es 
werben fogar die Fünfrigen Beneralapjutanten des neuen Oberfeldberrn, 
natürlih Geh, in ven Perfonen der Generale Benetet und Ramming 
bezeichnet. Die Berufung des Feldmarſchalllieulenant Eoronini»Eren« 
berg wird mit meiterem Berfonenwechfel in den obern Mititärregio- 
nen in Berbindung gebradt. Die Börfe nahm dieſe Gerüchte fehr 
günfig auf. 

Eine Wiener Korrefpondeng des „Dresdener Journals” fagt über 
das Urmer-Oberfommando in Jialien: „Beldgeugmeiiter_v. Geh if von 
Verona wieder zur Urmee zurüdgefehen und wird mın wohl endlich das 
Oberkommando übernehmen, auch wie man hofft, eimen entideidenden 
Dfienfiofglag wogen. Ob Die gegenwärtigen. Dislofationen öflerreichie 
ſcher Iruppenmaflen dieß rechtzeitig ermöglicen, ſcheint wenigßens nad 
dem, was man darüber bis jept weiß, ſehr zweifelhaft. Sehnte ſich 
Das große Publikum ſchon längk infifimäßig nah viefer Veränderung 
in der Perſon des Feldherrn, fo halten auch viele und ſehr ſchwerwie- 
gende Bompetente Stimmen ihr Urtheil in gleichem Sinne laut werden 
laffen, und märe «6 aud wohl unbillig, ſchon jet eine zu ſcharf auge 
geprägte Meinung auszujpreden, fo fann man es der Mehrzahl ber 
Bevölferung doch nicht verargen, wenn fie nicht der Armee, ſondern 
demjenigen bie Schuld für den erfolglos entwidelten Heldenmuth beie 
mift, der, am ihrer Gpige ſtehend, diefe Mittel micht beſſer zu ver 
menden verſtand. Es iſt eine ausgemachte Thatſache, dab dos 
Elam’fhe Armeekorps urſprünglich gar nicht in die italienifhe Kom⸗ 
bination gehörte, daß es vielmehr erſt kürzlich und fchleunig auf dem 
Kriegsihanplag beorbert wurde und e# bleibt nicht recht begreiflich 
iwie es fam, daf gerade won biefem Korps ein heil nicht mur zuerf 
in den Kampf eintrat, fondern daß ihm dabel auch die ſchwlerigſte 
und biutighe Aufgabe zufiel; dazu Tommt neh, daß eine hierher ge= 
hörige Stelle des Gyulai'ſchen Berichts gegen dieſen Korpslommandan« 
ten einen Borwurf zw enthalten ſcheint. Der Kalfer Rand im Ber 
griff, zur Armee zu, gehen, als die ungünfigen Nachrichten in DBerona 
eintrafen,* 


Turin, 10. Juni. Kaiſer und König wohnten geflerm im 
Mailand einem Tedeum bei, und burdpritien dann die Strafen, vom 
zahlreichem Generaiftab gefolgt, Die Talferliche Garde bildete Spolier; 
der Jubel war unbeſchreiblich. Die Herzogin von Parma iR gefern 
abgereist, und hat die Munizipaliiit mit der Regierung beauftragt, fie 
ihres Schwurs entbindend. Die Munizipaliiät ernannte eine Kom 
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milfion, bie unn den König gefchidt wurde, ihm biitend, die Regierung 
zu übernehmen. Keine Nachricht vom Kriegeigauplag. (X. 3) 

Turin, 11. Juni Abende. Die Drferreiher haben Piozenza 
geräumt, Die Bitadelle und die Befefligungen zerflört, eine Menge 
Bebenamittel, Kanonen, Münition zurüdgeloffen. (2) Unſere Trupyen 
find, von der Munizipalität berufen, eingerüdt. Die Defterreldper bei 
Bieſetllo And verſtaͤrtt. 

MParié, 12, Juni. 
Abende 5 Uhr, gemeldet: 
geräumt und die Zitadella in bie Luftgefprengr. 
NRüdyug hinter die Adda. 

. Daris, 13, Juni, Mailand, 12. Zunl. Roh dem Monis 
teure bat ein hell der franzöflben Armee ohne Schwertſtreich bie 
Adda paffirt. — Turin, 12, Juni Die Orferreicher haben Bologna 
geräumt, 


Dem Moniteur wird aus Turin, 11. Juni 
Die Deferreicher haben gefern Piocenza 
Sie find ım vollen 


* 


Meuehle leltgraphlſche Berichte der Allg. Big. 

Wien, 13. Jun. Deſterr. Gorm. Bei Melegnano find bie 
Oeſterrelchet der tutſchledenen Uchermacht gewichen, übrigens unverfolgt, 
in beſter Ordnung Ab zurückgezogen. Piatenza ward geräumt, der 
Gürtel der Gitadee geſprengt. Die Beiopung mit der Hauptarmee 
glüdlih vereinigt. Der Kılegedampier „Gurtatone* if in Zara am 
12. aus Ancona angelangt, meldend, daß die Deherreider Ancona 
(und Bologna) verliefen. 

Paris, 13, Juni, Bologna, 12, Juni. Die Deferreicher 
haben Ancona geräumt, und ziehen fih zw Lande in der Richtung 
auf Berrara zurüd, Die „Patrie” meldet: die Dederseiher hätten Die 
römifdhen Staaten vollſtaäͤndig geräumt, ſelbſt Fertara. Nach der Batrle 
bat die parmefanifde Benölferung die Ankunft der franzöfigen Trup⸗ 
pen gefordert. — Brenier reift morgen nah Neapel ab, 


— Deutfhland. Der Zeitvunkt ſcheint mabe herangerödt zu 
fein, wo Deutibland, das ganze Deuiſchland fein Wort und nöıbigen- 
foas fein Schwert in die Waagſchalt werfen wird, um wieder Mube 
zu ſcheffen in Europa! Rob Allem, was verlauter, haben Äh tie 
deuifhen Bundestoaten, Defterreih einbegriffen, dabin verkändigt, 
Preußen die Jaitiotioe während der gegenwärtigen Kriegeztit zu über 
laſſen, fo daß es die mörhigen Mopregein beim Bundestag beantrage 
und die militäriihen Borkebrungen des Bundes leite. Preußen jeis 

« nerfeits ſcheint jept nicht länger mehr auf England warten zu wollen, 
das nun einmal nicht zu bewegen if, fetzt ſchon aus friner Neutrali - 
tät herausjutreten. Dagegen ſcheint Preußen entihlofen,, jcgt mod 
eine ſog. demaffnete Vermittlung zu verfuben und zwar im Nomen 
und Auftrag von gang Deutſchland, db. h. dem Kalfer der Pranzofen 
die Bedingungen Fund zu geben, auf deren Grunblage Diurfpland 
den Brieden wieder bergeleMt Sehen will, und dieſer Forderung Noch ⸗ 
druck zu verleihen durch Aufſtellung eines Bunbed-Armerforps, zu 
defien Abſendung on den Mbein alle Anflalten getroffen und noment« 
Tb in den legten Tagen auch die Berabretungen mit ben betreffinden 
Gifenbabnverwaltungen (ſäd ſiſche, thütingiſche, Purbeifiibe und bayeris 
{de Webahn) gemabt worden find. Die Truppen, welche Breufen 
quer an den Rbein Ychiden würde, werden aus der Pinie genommen 
werden, und eine Mobıimahung der Landwebr, wie die amılide 
„Treup. Big. dieſet Lage anfüntigte, porläufig neh untelaff.n 
werden. j 


Umtlihe Rohridhten. Für das Berlrhsgeriht Münden r. b. J. 
iR ein eigener Bejichagerichtaarzt auſgenelli und auf dieſe Erelle der dermalige 
Ghpükars-Arjunft ia Wünden, Dr. Achse Martin, ernanat; — ber pıaft, 
Arzı In Weaſcheld, Dt. Gmanuel Pup, zam Ölericisargt tes Landgerichts Weg 
fdyeid ernannt werben; — bie eried „prot. Biarıflelle zu Schierefeld, Dre. Ober: 
meidel, dem Barranıtscand. Ph. Jar Höpffner von Dffenbach, De erl. prot, 
Piarrüelle zu Hermpröberg, Dee, Yirmafens, dem- Pfarramiecond. ir. Gandir 
dus aus Fiſchbach, tie erl. prot, Viarsfelle zu Böbingen, Dre. Newhaot, dem 
Ffarramtseamd. Sch. Nebinger aus Albiehrim verlichen; — ber Sauptjells 
amte-Werwalter Ant, Fuchs In Refenheim zum Oberjollinfveitor in Waldmün- 
üyen bejöpert; — der Tarbeamte des Landg. Mördlingen, Zul Büger, aus 
tem Etantebienfle otlaff n; deſſen Pollen dem Zarbeamten des Bandz. Schwah ⸗ 
munden, Joh. Bfelfier, verliehen, und deſſes Stelle ben Werweirr des Zar 
amis bes Pro. Mörtlingen, Mor Brunner, als Tarbeamter des Yrg, Echwab⸗ 
münden übertragen; — die Kaplanrlelle an der Damenftifiefirdye ja Et. Unna 
in Dünden tem q. Bumnaflalpreieffer Vriefler Ich. Bapt Irenner in Müns 
en übertragen ; die dath. Pfarrei Überleinfad, Par. Würzburg IM, dem Yirleder Gg. 
Bi.Weif, Afarıer gu Oberinn Ldg Drb, und die erl. Gefortorsßele an dem 
prot- Scaullleheer · Seminar zu Kaljerelamtern bem bermal, Hansgelülien bei 
Im Gruicals und Berlslegefängniiie ie Karjerolgufpin, Adolph Beterfen ver 
ichen werden, (NM. M. 8.) 


Bayern, Münsen, 11, Juni. Ge. Mal. der König be 
gaben Nic dieſen Nachmittag für die Feiertage nah Schloß Berg. Bor 
der Abfahrt von Nympfenburg harte Erhr. d. d. Pforbten, der heſtern 
Abend bier eintraf, eine längere Aupienz beitem Monarchen. — Bon 
Berlin find geftern Abends der Hauptmann im Generalfiabe Graf». 
Wartensleben und der geb. Baurath v. Weishaupt bier eingetroffen: 
beide follen mit Verhandlungen wegen. eines Transports preußiicer 
Truppen auf den bayerifchen Bahnen beauftragt ſeyn. 


Müumen, 12, Juni, Heute arbeitete der König auf dem 
Schloſſe Berg den ganzen Tag anhaltend mit feinem Kabinerperfonai; 
Me Anmefenbeit des Fihrn. v. d. PDfordten bezeichnet mar als den 
Borboten ganz nahe bevorftehender wichtiger Guifhllefungen beim 
Bunbdestage. 

— Aus Anlaß des f. Handbillete über die Stellung des Ay- 
pelltaths Dr. Weis ſoll, wie alfeitig verlautet, Gr. Mat. dem König 
eine vollsıhümlihe Dovation von Seiten der Einmwohneriaft der Haupt 
Radt dargehrocht werden. Wan fpribt vom einem großartigen Badtl- 
zug für den nächſten Dounerſtag. Er fol ein Tewctendes Zeugniß 
bayür ablegen, weldes Verhältaiß zwiſchen Boll und Fürſt, bie dem 
fommenden Zeiten in Areme vereint enigeren geben, in Bayern belebt. 
(Xbbtn.) Unterm 13, ſchreibt daſſelbe Blatı: Unferer geftrigen Rottz 
in Betreff des Fackelzuges fügen wir bei, daß fi ‚bereits einige ber 
deutende Bereine für das Proſelt ausgeiprehen haben und daß ein 
Bulommentritt der verſchiedenen Bereinsoorflände zu erwarten Mebt, 
worüber Näheres befannt werden wird. GE ik dieß der bee Beweiß, 
melden erfreullden Cindruck dos allerhöchſte f. Handbidet in Betreff 
ber Dr. Weis’ihen Frage gemacht hat, 


— Die Ginberufung eines auferordentligen Lanbiages_Larf 
nunmehr als feſtüehende Thatſache betrachtet werden. Der 
Zeitpunft ber Berufung der Kommern ſcheint zwar noch nicht 
befinitio befimmt zu fein, man darf aber annehmen, daß dieſelben 
jrdenfolls vor Ablauf der Sommermonate bier tagen werden. Den 
Kammern fol dann nicht nur eine durch Die Beitverbältniffe betingte 
neue Greditforderung für die Armee, fondern aus anderweitige drins 
gende Geſetz svorlagen zugeben — inebefondere fol die Wahl neuer 
Gejrpgrbungsaueibüfe veranlaßt werten. Diefe Busfhüfe würten 
dann in der Zwiſchenzeit bis zum dem im Herdſte 1960 zu berufenden 
ordentlichen Randiage die nenen Entwürfe der Civil und Strafgeich- 
arbung zu berarben baben, (MN, Korr.) 

— Die Beſetzung des Finanzminiſteriums wird nun nidt mebr 
lange ouf fib warten laffen, und daturdh das neue G: fommimuniftie- 
rium volzählig fein, wenn nicht das Gerücht fib betätigt, dab Hr. 
dv. Zmwebl, unfer feitberiger Gulusminiter, das einzige Mitglied des 
obgeiretenen Miniherrums, dos fib noch im Amt brfintet, ſeine Ente 
loffung einreichen wolle, Wie Preußen feinen Bundestagegtſandien auf 
Pürgere Breit beimberufen bet, fo geſchah es and von Brite Payerns, 
Bıbr. ©, d. Pfordten befinder fi bereiis hier, und mir haben Staata- 
rathefigungen von großer Tragweite zu gemärtigen. Wenn 16 fh ber 
ſtatigt, wie es ben Anſcheln hat, daß Aranfreib gang gehimmt ſei, 
Promi gegen den Transport gefangener Franzofen durch Bayern zu 
erbeben, jo it das eim weiterer Beweis, wie man in Paris das ger 
genfeitige Bundeeverbältuiß der Staaten Drurislands arzuleben bes 
ginn. Mon betont in der offichöjen frangdfiiben Preffe beforders, dof 
das durh Bayern gejogene rıfle 'hrmerforps an der mörderiſchen Schlocht 
von Mogenta theilnehmen konnte, und madt dazu drobende Miene. 
Nun, wir erſchrecken darob jo wenig, old uns die zwifiiden Grmohe 
nungen einibüctern werden, wie ib des Gjaren Generalatiutant ®. 
Walotoff, der ſich augenblidlich bier befindet, zu überzeugen Belegen 
beit genug finden wird, Doß das Glam-Wallar'idhe Corps an bır 
Säladht Iheilgenommen babe, wurde bier Anfangs bezweifelt, da mäb* 
rend des Salachnoge der Transport durch Bayern noch im vollen 
Gonge, das ganze Gsvalerircorps nod micht einmal in Bewegung und 
noch lange nicht bier angefommen war, fo daß kaum eide oder tie 
andere Infanteriebrigate dieſes Armeekorpo an dem Kampfe theiiger 
nommen baben kann. (Wenerol Burkina, den wir wor Kurzem hier 
faben, befintet fi$ unter den ſchwet Verwundeten. Gein Séidſal 
erregt bie Ichboftehe Tbeilnahme.) Was es mit dem 4. Armersorpd, 
welches an der Schlacht ih betheiligte, für eine Bewandınik babe, 
iR demnach leicht zw entnehmen, Die Orflerreicger befanten fib In 
großer Minderzahl. nd dennoch — hätte am zweiten Jag ter ans 
gefünbigte neue Angriff Rattgefunden, das franzöfiice dedorganifirte Bret, 
deſſen Generale fah olle verwundet waren, wäre verloren geweien, Dep 
nähe napoltoniſcht Coup wird Preußen gelten, troß feiner Nentralie 
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tätspoläti, Möge dann der norddeutſche Großſtaal fo gehandelt haben, 
daß Deutihland für ihn mit aller Kraft einfleht.. (A 8.) * 

— Begen Beſetzung der eriedigten Unferveferinärarzifiellen 
in der Armee wird bei der Kommandanifhaft Münden eine Konkurs 
yrüfung abgehalten und am 1. Aug. eröffnet, 

— Roh der Hauptrechnung der. allgemsinen Brandperficde 
zungsunfelt bereiten fi die Peitragsgrößen für 1557,58 nad 
den vier Klaſſen auf 5, 6, 8 und 9 fr, vom Hundert. 

Preußen. Berlin, 13. Juni. Det Vrinjo Regent hat Unge- 
Röhre gegenmärsiger politifer Loge, wo, wie Der Megent in Pommern 
geiagt, nicht vorberzubelimmen, ob die nähile Stunde und angehöre, ber 
Breude -entfagt, dem Yubiläumsfeh in Hamm und Cleve beizwohnen. 


(Ad. Bta.) 

eich, Die Times muthet Oefterreich zu, des Friedens wegen 
auf bie Kombartsi zu verzichten. Welch em gewmüthlicher Vorſchlag! 
Bas würde Eagland dazu .fogen, wenn man von ihm die Abtretung 
auch mur einer unbewohnten Guaneinſel verlangte, weil ein habjücti« 
‚ger Nachbar fie begehrt Pı Warum tritt England nit Gibraltar, Malta 
und die joniiden Infeln, warum nicht Indien ab, defien Bevölkerung 
body von ſeiner Hersfchaft aichte willen will? Und Oeßerreich follte eine 
keiner fhönfen Provinzen herausgeben, weil: der venolutionäre Sarden⸗ 
fönlg feine räuberiſche Hand datnach ausfredt? Würmahr, die Bu 
muthung gränzt an Verrücktheit und-reipt Ach dem Rathe Pemofrasi« 
(her und Gothatt Blätter an: Preußen fole die deutſche Reichever⸗ 
fafung von 1849 gemaltjom burdlühren. Gin ſolches Berlangen iR 
Wahnfinn oder Berraib, 8 hieße Deutfhland im einen furdtbaren 
Bürgerkrieg Rürzen, damit es um fo leicher die Beute franzöfiiher Er⸗ 
miedrigungd- und Unterjohungsgelüße würde. Bürmahr, Louis RNapo⸗ 
leon bar in Deutſchland Leine befferen Werkzeuge und Feine nühßliche- 
ven Agenten, als Diefenigen Gothaer, melde im gegenwärtigen Augen» 
DE auf vie Durchführung der preußlisen Unionepoiitit hindrängen. 
Soft verzeih es den Leuten, denn fie wiſſen wirbich nidt, was fie 
ıbun, wüßten fle ed, fo verdienten fie öffentlih ate Baterlaudsverräiber 
erbrantmarft zu werben. 

Man erfährt and gomy guverläffiger Quelle die für gang Deutid- 
lanp; sbsfl mihrige Nachricht, daß Herr Ich. Bosearoili, ebema- 
ger Corf der In weiten Kreifen bifannten und ſeht achlbaren Fuma 
8. 3. Habimann's Eidam in Janebruck, ein Finanzprojett ausgrar- 
beiiet babe, wodurch Binongen und DValuta binnen Kurzem volldändig 
geortner werden folen. (?) Hr, B. bat befannıtih im Jahre 1854 die 
Idee und Grundzüge des Notionalaniebeng geliefert; unterfüpt im fei- 
‚nem großen Unternehmen von Gr, GEjjelenz dem Hm. Giafen m. 
Bıllimgen, damaligen f, f. Giarthalier in Tyhrol, wurde er nad 
Wen, beordert, wo er von Br. Gxz. dem Hen. B-lötzeugmeißer Gras 
fea v. Winpffien periönti bei dem Miniſter der Firanzen eingriäprt 
wurde, und endlih Die Grundzüge ieines Planes ala Bofie für die 
Damalıge Binangoperotion getient baben. — Gin neuer Finonzpian, 
gefloſſen aus der Meder eines Wanıes, melder der erilen Megierung 
dereli® einen derarngen tminenten Dienft geleiſtet bor, Bann mur güns 
ige Nufaahme finden, und wir münden, bald Gelegtaheit zu haben, 
Näperes bierüper veröffenttichen zu fennen, 

Wien, 11. Dust, Fare Metternich, feit einigen Ta- 
gen ertrantt, ı heute, 3 Uhr Nachmittags, gehorben. 
(Ag. 314) 

Branfreid, Peris, 11. Juni. Generol Schramm, Prös 
dent des Komne’s der Infanterie, ‚wurde zum Oderberedle dader des 
Lagers von Ghalons ernannt, wo drei Dieifionen Infonterie und eine 
Divifion Kopallerie derrinigt werden. — Der „Arme»Monitur* mel 
det, daß im Yoger zu Ebalons unter der Leirung des Wenerais Schramm 


bie Mandrrirreglemenss für die Yufanterie, welde das Romite in ber, 


legten Eeifion in der Tbegrie fehiepte,. praltiib erprobt werden jollen. 

oDer „Urmer-Moniteur* bringe heute die Zuiommenfegung der Das 
tiber, der Lyoner und der Obfervationsärmer, Die Barlısr Armee ber 
Aebı_ dirrnab aus 4 Infanteriedielfionen mit den Houptquartieren in 
Lile, Mezlereg und Waris (2 Divifosen), und aus 4 Kavallerie» 
dibiüonen mit.den Hountquarti-ren in Varis, Valenrieones, Vertun 
und Berfailled: : Die Lyoner Armee zähle 1 Infanterietiviion, Haupt 
quarflet Beiongon, und 2 Infanterie, I Kavaleriedivifion, Haupts 
quagiier PHon. Die Obfernationsormee endlich bat 4 Jafanterıebivis 
fionen in Straßburg, Meg, Ehalons (2), und 4 Kavalleriedivifionen 
ia, Ghalone, Lüneride, Mh und Straßburg. ETF 

- Großbritannien. London, 11. Juni, 3", Uhr Mor 





gend. Das Unterhaus volirte das Mißtrauensvotum zur Adreſſe mit 
einer Majorität von 323 Stimmen gegen 310. Moforität gegen das 
Minifterium Derty 13 Stimmen. — Die „Morning Bft” und „Daily- 
News". fazen, daß das neue Minifterium alle Baltionen der liberalen 
Partei reprälentiren wird, — „Morning » Aovertifer” ‚glaubt, daß 
Lord Palmerfon erſter Minifter, Lord John Ruſſel Konſtil » Prär 
fident, Gobden Handeld- und. Graneville ousmärtiger Minifler feyn 
wird, 

London, 13. Juni, Noch einem vergeblichen Verſuch, ben Lord 
Gronvile gemacht, hat die Königin Lord Polmerfon beaufiragt, ein 
Gabinet zu bilden. Palmerſton hatte eine lange Konferenz mit Lord 
3. Rufel Gr hofft, in zwei bis drei Togen das Minikerlum voll» 
fändiz zu baden. Die Königin gab an Lord Derby, Malmesburg 
und Pallngton hohe Orden. Die „Iimes* meldet aus Wien vom 
1%.: Die franzöſiſche Flotie im adriatifgen Meer erhielt große Ber» 
Rärtungen. Man verfigert, daß fie bald eine Landung von Truppen 
zwiihen Trien und Benedig verſuchen werde. (A. 3.) 


Rußland. Betersburg, Ai. Yuni, Der „JInvolide“ 
fünbigt heute an, daß bie Regierung durd Vermittlung des Peters- 
burger Handelshauſes Kapherr und Komp, mit Mothſchild ein finan« 
gielles Uebereintommen geſchloſſen hat. (A 3.) 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbichaft. 

Das Gentral-Pandwirthicaftse- Fe wird auch heuer in gewohnter 
Beife zu Münden gehalten, und zwar am 2. und 3. Oftbber. Wie 
in den Borjahren, wird au bewer am Tage nor dem Gaupifel-Sonte 
tage von den Endpunkten der Stastdeilenbahnen aus nah Münden 
ein Exttazug befördert, deſſen Theilnehmer in der Art nur bie bulbe 
Toaze zu begablen Haben, doß fie gegen das um ben Betrag her gan» 
zen Fobrtexe für die Herreife gelöſte Billet an einem belichigen Tag 
bie zum Schluß des Dftoberfelles unentgeldlich wieder zurüdde» 
fördirt werben. 

Wien, 7. Yunt, Die im frder Beziehung fo wichtige Verbin 
dung mit Bayern durch die Brag-Nürnberger Babn ſcheint leider wie» 
der insg Weite gerüdt, da Me bisherigen Goncejionäre nunmehr offi- 
Jiell zurädgetreten find. Ih babe früher in Itdrem Blatt wiederholte 
Zveifel Darüber ausgefproden, ob tiefe wichtige Ungelegenbeit ſeit 
Jahten in geeigneten Dänten war; ouh die gelammte biefige Vreſſe 
batıe vergeriih gemabnt gegen Die Verſchleppuag bicles Babnprojefts, 
Die bisberigen Gonerifonäre hoben ih durch dieſe Zibigfeit nicht ger 
nuͤht, der guten Soche aber ſeht aeibodet, tern vor wenigen Wochen 
nod mären andere Bewrrber um bie Uebernahme dieſer Bahn bemübt; 
ſeudem baben ſich die Verbältniffe febe arändert und jegt wird wohl 
aud der eifrigfie Unternehmungegeit niht vermögen. bie Ausführung 
zu bemirten.. Wbermala ein Beweis, wie ſchwet «6 Ab räbt, wenn 
die Öffentlibe Meinung gänzlich überbört und nur der Ulwiffenpeit 
der Amtsduben Geltung gewährt wird, (N. 3.) 





Bermifchtes. 


In Minden find Me 6. und 7. rechtetundige Mogiftratsratbes 
Bellen erledigt, Rab dem Aueichreiben des Magitrats müllen Bes 
werber ibre Geſuche innerbab 3 Wochen einreihen. Der Gehalt 
beiträge Anfangs 1400 A. nad 3 Jahren 1610 fl. nach meiteren 5 
Jahren 1800 und mach abermals 5 Jabren 2000 A. (Meſpekt!) 

Die oit das „Mädsen von Dffenbata oder „der mweiblide 
Kalpar Haufer* befann: geworde € Runigunse Lehner von Linden ill, 
noadem fir zu Kioder Ebtech ihre Strafe obgebüßt, om 30, Mal im 
Kranfenhaufe zu Drespet an der Upzebrung geſtorben. 





Briefkaſten. 


Morgen Nachmittag Merdieind großer Reifroé— 
Xrompetenmarfb durch die Straßen der Stadt, Ab 
gang vom Schiehhaus Schlag 2 Uhr, 

ttt 


Berantwortlier enaftem: 3. G. Meyer. 
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Betauuntwmadhbungenm 


1. Beltanntmadhung. 


(Subrektoröftelle,) Die erledigte Subrektorsfelle an der hieſigen Lateinfgule, mit 


welchtt nosläufig 
600 fl. Iabresgebatt, 


40 fl. Remunerarion für ben Unterricht in der franzöſiſben Sprache und 


53 fl. Anſchlag für freie Wohnupg und zwei Dienfigründe 


verbunden — und die Nugficht gegeben if, feiner Beit in den Genuß der vollen Befoldung 


diefer Dienftesfele von 900 A. einzutreten, ſoll mieber beſeht werden. 


Bewerber um diefe Stelle haben ihre Geſuche mit den vorjhrifismäßigen Zeugniffen bes 


legt, binnen 4 Wochen dahier einzureichen, 
Windsheim, am 31. Mai 1859, 
Stab 


tma 


etifkrak 


Bub, 


c, Grip, 


Befanntmadung. ’ 
Montag den 20. d. Mis. wird der zweite diefjährige Bichmarft dahier abgehalten, 
Indem man dieſes zur Kenntniß des verehrlihen Wublifaoms bringt, kann man nicht 
umhin, zu bemeifen, daß an bem erflen Markte, ohngeachtet im nicht gar weiter Eurfernung 
von bier mit diefem 2 nicht unbedeutende Biehmärkte Rattfanden, doch gegen 100 Süd Bueh 
angetrieben, und hlevon über bie Hälfte ſchnell abgefept wurde, 


DObernzenn, den 12. Yuni 1859: 


BGemeindbeverwaltung. 
Münd. 


3.: Zu Aufträgen auf die bei Engelhorn & Hochdanz in Stutigart er- 


Allgemeine Muster-Zeitung 1859, 
vierteljäbrlich 54 Kr. 
wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgaugs eine prachtvolle Stahlstichprämie 


scheineude 


gratis geliefert wird, empfehlen sich: 


Fr. Seybold und Carl Junge in Ansbach. 





9. Dantfjagung. 

Für die große, herzliche Theilnahme, welche 
mir bei dem f&hweren Berlufe, der mih und 
meine 6 Kinder nad Gottes Willen getroffen 
hat, von fo vielen Seiten zu Theil wurde 
und Ab auch bei der Beerdigung meines ab« 
geichiedenen lieben Mannes kundgegeben hat, 
jage ih hiemit meinen innigſten Danf. 

Zugleich bitte ih, mir das biöher geſchenlle 
Wohlwollen und Vertrauen bei der Führung 
meines Geſchäftes auch in meiner neuen Woh ⸗ 
nung im fhmarzen Adler über eine Stlege 
— geneigteh zugumenden, 

Antbah, 14, Juni 1859, 

Margaretja Würftlein, 


Kottotolletteurs- Wine, 








10. Heute und morgen Augsburger 
Würfte das Stüd zu 3 fr. bei 
Georg Weber. 


14. Dienflag den 21. Juni, Morgens 9 
Uhr anfangend, werden im Haufe A 159 
binter der obern Kirche mehrere Gegenflände, 
ale: 

Koͤllniſch, Baumwollentuch, Bardent 3. 
gegen gleich baare Bablung an den Meifible 
tenden verflelgert und Kaufslicbhaber dazu 
eingeladen, 





Gebrüder Leder's halsamischa Erdnussölselfe ir ats ein höchſt 


langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu em« 
pfehlen und in gleihmäßig guter Qualität lets acht zu haben bei 


Joh. 8 
12. F. ın Gunzenhauſen wuͤnſchie Raqticht 
von J. B. 
18. IF Am Samſtag Rachmittag hat 
fh ein braun und geibgebhupfter Dache hund 
mit gelben Büßen auf dem Weg nah dem 
Nußbaum verlaufen. Wer ihn in das Haus 
D 422 zurüdbringt, erhält zuei Kronenthaler 
Belohnung. 





14. Vergangenen Sonntag wurde auf dem 
Wege von Hennenbach bis zur Deitelbader- 
ſchen Wirtbfhoft ein golbenes Mebaillon ver- 
loren, "Der Binder wird gebeten, ſolches ge⸗ 
gen Belohnung A 73 abzugeben. 








15. Der Binder einer verloren gegangenen 
Bandſchleife wird erfucht, dieſelbe in der Epr 
pedition gefäligß abgeben zu wollen. 





16. Ein Kettenhund if zugelaufen. 
fagt die Erpedition. 


Bot 





17, Am erfien Belertag früh blieb in ber 
Johauniotirche ein Geſangbuch legen. Der 
Binder wird gebeten, es gegen Belohnung in 
ber Expedition abzugeben. 





18. Heute Schlachtſcüſſel im Elephanten. 


Neueſte Reiſelarten 
ous dem Verlage ron 
Serz u Eomp, in Nürnberg, 
wi in Ansbach u Cart 
Junges Bushandlung Reis vorränhig, 
* um die beigeſehzten Prelſe zu erhalten 
nd: 

Neuefte und volltändigfte Pol» und 
Eifenbahn-Neife-Karte von 
Deuifäland, Holland, Belgien, der Saweij, 
alien, beide Neapel, dem ‚größten Thell von 
Branfrei, Ungarn, Polen x. 

In Etui Preis 1 fl, aufgezogen 2 M,, mit 
Dikanzen 1 fl. 21 fr., aufgezogen 2 fl, 21 Mr. 








5% Jadem ich Hiemit anzeige, daß ih meine 
Wohnung verändert habe und num Mit, A 
330 im II. Giode rechts wohne, lade id zu⸗ 
glei zur gefäligen Anfiht der daſelbſt new 
ausgekellten Porträts freundlich ein. 

rg 
Portrait- Maler, 

6. Künflihes Selterwaſſer, die Flaſche 12 
fr., und mouflirendes Üriedrigeholler BWitter- 
waſſet die Flaſche 16 Fr. And Reis im friiher 
Bülung zu haben in der Röwen-, Sof 
und Marimiliand- Apotheke, 








Lammwolle wird gefauft bei 
Hutmader Winter. 


4 Sıüd 


wohlthätiges , verihönerndes und erfrifchendes Waſchmittel anerfannt; fie ik daher zur Gr in 
einem Mader 


36 kr. 





berger in Andbad, 

19. Ein zweiſtociges Haus, mittlerer Größe, 
wird bahier zu Faufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des Kauffchillinge bellebt man bei der 
Exvedition zu hinterlegen. 


20, B 25 if eine Klafter hartes Holz, fo 
auch Gtöde zu verfaufen. 











21. A 89 iR ein Quartier mit oder ohne 
Meubels zu vermieihen. 





Birfen»+-Eoanrfe 


Baplıra 

Bıentfuri, Juni. Juni. 

10 43. 
Bayer. 47,9, Dblig, 959. — 
vr AO, Abl.⸗Acalbe 9, — 
Dr. », Rai Anl. 46, 46 
„ Wi, Meali “2 _ 
„8 n" 5 — 
"la m“ 

„ rehiirdenbtlt, 119%, 116%, 
„89, GinaisMilend. mE — 
Sand, Bauıbalı. 118 — 
Leipziger Credii· All _ ER 
Baper. Ofbahs⸗ Aktien 0, 91 

kam. Ber. &D.M 11a, d1d%y, 
Barbe 75%. — 

Ausb. @unzenb. — Lu 7, 

Wiener Wechſelturſe 79, 29, 


€——— ——— —— — 
Cigenthum, Druck und Berlag non Carl Brugel in Ansdach. 


. nad Staals ⸗ 
be Sit 
a = 


Ar. 138. 


(Fünfzehuter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 


1859 





Erieint täglich mit Aatnadene der Mon · 
tags, zafur am Gonntage eine unterhaltemme 
uns beiedrenpe Brigade. — Vatſende Beriräge 
wersen vanfdar angenommen, Interat? bie 
einipaltige Zeile zu 3 Pr. bercchact 


Donnerſtag, 16. 


oſtet in ganz Dauera fährt 4, Hall 
labelich 2, wierseljäßelid 1 . file 2 Mlsmate 
40 ums für I Mienat 20 fr. — Mhemniıt 
kann wereen hier in ber Beägel fen 
Dfiiein, auimäris bei ferer Mei. 


Juni, Juftinian, 








Politiſſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Die Urſachen des oͤterteichiſchen Berluſtes von Magenta waren 
außer den bekannten Fehlern im Oberbefehle die ſchwere Padlung und 
ſchwere Rieidung der Deferreier, während die Brangofen im Blügel- 
Heide aus den Waggons famen. Gegen Ende des Treffens hat Geh 
die Zügel übernommen, fih mit tollühnem Murh ins Beuer begeben. 
Er hat wohl bie ganz freiwillige Räumung Piacenza’s befohlen. Pia- 
cenza if mehr als 30 Stunden von Mantua, der jrhigen öfterreidi« 
fden Heerlinie, entfernt, enıhält 35,000 Ginwohner, hat erſt felt 5 
Jahren zu dem fehlen Brüdentopf und der Zitadelle noch andere Werle 
erbalten. Ob dieſe Werke und die Verproviantirung weit genug vor 
geidrittien waren, um eine längere Belagerung auszuhalten, iſt nidt 
befannt, 

Die „Wiener Zig.“ fhreibt: Wir fonnten bisher feine genaue 
Nachricht über Die Verlufle der k. E. Truppen in den in Paleſtio in 
Piemont om 31. v. M. Rlatigehabten Gefechten mittheilen, meil bie 
mittlerweile vorgefollenen Greignife und namentlid dielangen Märfche 
ber Truppen Die Ginfendung der bezügligen Rachweiſungen jeitens 
der betreffenden Truppenabtheilungen verzögert hatten, Heute find wir 
in der Lage, die bieher bekannt gewordenen Namen der gebliebenen 
und verwundeten Difiziere zur öffentligen Kenntaiß zu bringen. 
CHier folgen die Namen.) Der Gelommiverluß am 31. Mat brirägt 
an Todien 15 Dffisiere, 513 Mann; an Bermundeten 1 General, 
23 Offigiere, 878 Maun; an VBermiften 6 Offiziere, 774 Mann, 
dann 53 Dferde, 

Wien, 12. Junt, Heutige Privatnachtichten öferreihiiher Of 
figiere aus Verona melden die glücklich bewerkſtelligte Vereinigung der 
Armee Biulay’s mit jener Wimpffens und dem Korps Urbans hinter 
dem Mine, Die Ernennung des Barond Heß zum Oberbefehlsha- 
ber fämmtliher Armeen betätigt fi; zu feinem Generalflabschef wurde 
Generalmajor v. Nuff ernannt. Um jegliches Aufſthen zu vermeiden, 
dürften bie betreffenden Grnennungen vorläufig nicht offiziell befannt 
gegeben werden. (?) 

Wien, 14. Juni, Der offiziele Detailbericht über das Gefecht 
bei Melegnano und die Räumung Piacenza’s if erfhienen, Es if 
durch Zahlen dargeiban, daß bei erflerem die feindliche Uebermacht 
groß, der Verluß des Feindes bedeutend war und in georbnetder 
Weiſe der Müdyug flattfand. General Bär if gefallen. Mit ihm 
farben zablreihe Offiziere den Heldentod. Die Mäumung Piacenza’s 
wurde im Zuſammenhang mit andern Urmerbewegungen am 9, und 
10. Juni ausgeführt, Die meißen Gefüge wurden auf Sqcleppfchiffe 
verladen und mit Dompfern zemorquirt, ein Heiner Reſt vernagelt; 
nebR den Forte und Bledhäufern wurden zwei Bogen der Xrebbia« 
brüde gefprengt. Unter gleichen Vorfichtismaßregeln und in befer 
Ordnung wurde Pizzigheitone geräumt. (Gorrelp.-Burcau.) 

Zurin, 10. Juni. Das fünfte franzöſiſche Armeelorps 
ded Prinzen Napoleon hat eine Nufilelung an der Grenze von 
Modena genommen (wo andererfeits äferseihifhe Aruppen eingerüdt 
find 


Paris, 13. Juni, Der Moniteur meldet: Mailand, Gonn- 
tag Morgen. Gin Theil der franzöffhen Armee bat die Adda ohne 
Schwertſtreich überfhritten. Die Defterreicher haben Piacenza eilig ge» 
räumt und dabei eine Menge Kanonen fowie in den Magazinen Lebens 
mittel und Munition zurüdgelaffen. Turin, Gnntag Mittag. Die 
Deferreiher haben in der Naht Bologna geräumt, Der Gtabtrath 
von Mailand hat dem Kaifer eine Mpreffe überreicht, worin er den 
Dank für den „heiligen Krieg“ und den Schmerz über den Verluſt 
der Tapfern ausfprigt, die demfelben bereits zum Opfer gefallen. 
(db R. Kor.) 


Paris, 14. Janl. Turin, 13. Zum. Nah dem Abgang 
der Deflerreicher aus Bologna, und nachdem aud der väpklihe Legat 
abgereift war, flel die Megierung der Munizipalität anbeim, welche die 
Dittatur Bitter Emanuel’s proflamirt hat. (Havas,) (fo auch im 
diejer zu dem Gebiet des Kirchenſtaals gehörigen Hauptfadt der Lega · 
tlonen bie Diktatur des ſardiniſchen Königs verfündigt! Die Lom⸗ 
bardei, Tootana, Parma, ein Aheil von Modena und num die Lega⸗ 
tionen des Kirchenſtaats find diefem „König von Jtalien“ zugefallen 
„im Namen ber Mevolutlon.*) 

Turin, 14. Juni. Die Deſterreicher find im vollen Müdzug 
hinter den Dligo; die Adbabrüde wurde durch eine Mine geiprengt. 
Bei der Häumung Pizighettone warfen die Defterreicher das Artilerie= 
material und Munition in bie Adda. Gremona und Bretcia find frei. 
Ein zahlreiches öfterreihiihes Corps fheint fih am Montehario zu vers 
fammeln, Gin Tell der piemontefihen Armee bat die Adda bei Bar 
verio und Gannonica überfäritten. Bergamo und Lodl haben Die 
Union mit Piemont proclamirt. Der an den Befeftigungen von Viactnza 
dutch Die Deſterreicher verurſachte Schaden if wenig bedeutend. 
(als. dig.) 


Deutſchland. Frankfurt, 10. Jun, In Folge der eben 
fo unvernünftigen als cyniſchen Sprache einiger preufifden Zritungen 
gegen die patriotifge Haliung des außerpreufifgen Deuiſchlands wird 
die Stimmung in Säddeutigland von Tag zu Tag gerelpter gegen 
Preußen, Noch mehr folder bohmüthigen Droßungen, mie wir fie 
3. 9. in der fogenannten Narionalzeitung mit wahrem Gfel tiefen muß« 
ten, und wir werden vielleicht das beirübente Schauſpiel erleben, 1717 
ber gejunde Hab gegen Brankreih in den ungefunden Hof green den 
norbdeutigen Bruderſtamm umſchlaͤgt. Ich berichte Ihnen Hier nicht 
meine eigenen Gefühle, die ih, obmohl felbit tief verlegt, doch nicht 
in folge vaterlandsfeindlihe Leidenſchaftlichteit verirren, fondern id 
fprege von den Gefühlen der großen Maffe unferer patrlotiihen füd- 
deutigen Bevölkerung, die ihre für Preußen fo ſchmeichelhaflen Hoff ⸗ 
nungen buch bie Sprache preußiſchet Blätter aufs Shmählihie be- 
trogen glaubt, Die Weiſern und Gemäßigtern unter ung wiffen die 
Gedanken und Abſichten des ehrenhaften deutlichen Prinzregenten gan 
mobl von dem Gefalbader eingebitdeter Berliner Literaten au Untere 
ſcheiden; aber traurig, jehr traurig bleibt «8 doch, daß durch diefe 
gewiſſenloſe „Politit", wie fle in jenen Blättern fo felbfgefälig zue 
Schau. getragen wird, bie kaum entfchlafene Verſtimmung zwiſchen 
Nord» und Güddeutfgland wieder lebhaft erwet wird, Wır find Eier 
und überall im Süden nicht öferreihli, fondern deutſch gefinnt; wir 
wiffen nur zu gut, was wir von ber perfiden bonapartiſchen Politik 
Ju halten haben, und zweifeln nicht im mindehen , bog Napoleon II, 
nicht ſowohl die Lombardei, als, durch einen für den befämpften Geg⸗ 
ner ehrenvollen Brieden, ſchlühlich ein enges Bündniß mit dem von 
Preußen im Stich gelaffenen Defterrei erobern wid, wie er durch den 
KrimsRrieg Äh das ruffiihe Bündnif zu erobern wußıe, Dann aber 
wehe Preußen, und mas dadfelbe bedeutet, wehe Deutfhland! Und 
darum flößt uns die bisherige Haltung Preußens das tiefe, ſchmerz · 
lichſte Bedauern, die berechtigſte Sorge ein! (U. 3.) (Es ik nicht 
moͤglich, daß Preußen nicht einſehen folte, was Jedermann Mar if) 
[Siehe unten die neutſten Nachrichten aus Preußen!) 

Bayern, Münden, 13. Juni. Geit einigen Tagen befin« 
bet ih nun der Hauptmann im ?. preußifhen Beneralftiab, Graf v. 
Wartensleben, und der 2, preußifche geb. Baurath v. Welshaupt Bier, 
um wegen des Durdzugs preußiſcher Truppenforps an den Rhein des 
finitive Berabredungen zu treffen. Hoffentlich trägt dieh mit den über- 
einhimmenden Nachtichlen aus Wien und Berlin dazu bei, das immer 
wieder meu zu predigende Vertrauen auf Preußen zu ſtärken. Miß- 
trauen findst jept überhaupt mus zu leicht Gingang und Rahrung, 
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Wollte man dech auch behaupten, daß demnächk vielfadhe Beurlaubun⸗ 
en in Mayern fottfänden, ohne daf auch nur an beireffender Stelle 
daran gedacht worden il. Im Gegenthell werden die Müfungen und 
Urbungem unferer Zruppen emfiger als je beirleben. Man ſpricht das 
neben von manderiei zmedimähigen Modififorionen in ber Untformisung 
sonferer verſchledenen Waffengattungen, während aud wieder ein um« 
faſſender Armeebefehl im naher Nusfiht ficht. Was den Landtag be⸗ 
trifft, der demnähß einberufen werden ſell, würde er jedenfalls dem 
Berlauten nah von nur ſebt furzer Dauer fein und foum Zeit gemin« 
wen, zur Berathung der Gefepentwürfe zu freien, (A. 3.) 

Die „Boyeriide Wochenſchrift“ fogt: Das Fönigliche Handbillet, 
dad die „M. M. Big.“ veröffentlicht (f. Morgenbl. Mr. 135), wird 
im Land große Breube bereiten und aflen "Denienigen, bie in der 
Vrefle, an der Wablurne oder im Ständefaal gegen das Eyflım des 
abgeıretenen Minifteriums bebarrlich gefämpft haben, zur Genugthuung 
gereiben, Wer in biefem Kampf, wenn aud auf dem beibeidenken 
Voßen, zehn Jahre lang ausgcharrt, ähm eine geſicherte Pebensilel- 
lung und mebr noch bereitwillig geopfert, der bu:eaufratifhen Ver— 
Teperung und Hoffahrt rubig die Stimme geboten, unter andern bitter» 
fömedenden Erfahrungen fih nicht gebeugt bat: der erlebt jept einen 
Moment der Befriediaung. Mber für das Ganze, für Die Gniwid- 
fung unferer politiiden Zuflände iſt der Gewinn groß und nochhaltig, 
ſelbt in dem ſchlimmſten Bol, am den wir nicht glauben wollen, Ein 
neuer Pfeiler zur Stüpe unferes DVerfoffungsbaurs ift in den Boden 
geſentt. Die Zagbaftigkeit der politiisen Shwädlinge IR durch den 
glüdlihen Erfolg gehärft. Die Berestigung einer kroftvollen Oppe- 
fition gegen verwerflibe Megierungsgrundfäge iſt anertannt; die freie 
Begtiffeverwirrung, die jeden Kampf für gebeiligte Rechte ale einen 
Angriff auf den Thron verdächtigte, iR zum Schweigen gebradt; denn 
der König „will Brieden haben mit feinem Bolt und mit der Kam⸗ 
mer*, und er fonnte biefen Entſchluß nicht faſſin, wenn das Melt 
nur dur Demagogenlünfte zum linfrieden gereizt, wenn die Kammer 
nur eine Verſammlung von ebrgeigigen Wüblern war. Wir dürfen 
das Pöniglie Handbillet ald eine Etneuerung der Fönigligen Profla» 
mationen vom 6, und 21, März und der Ihronrede vom 22. März 
1848 betrachten und bürfen daran neh einmal die Hoffnungen fnü- 
pien, die unter der obgelrelenen Verwaltung getäufct worden find. 
Gıfülen fie fih firht, fo wird der Monarch mit feinem Volt die 
Früchte eines felbiiverleugnenden Entſchluſſes theilen: „er wird nad 
innen und nad außen dur die freie Hingebung feines Volkes mäch- 
tiger daflehen als zuvor.“ 

— Bei dem heutigen Kirhmeipfete in Großheſſellohe, wozu fich 
mindehens 20,000 Menſchen eingefunden hatten, erfslenen gegen 4 
Uhr auch 933. MM. ber König und die Königin, und wurden mit 
vogem Jubel begrüßt. Als mach beendeter Tafel II. MM. in Mitte 
Ber frobbemegten Bolfsmaffen eıfhienen, wollte der Jubel faum enden, 
Auch Se. Mof. König Ludwig erfchien dann, und wurde gleichfalls 
mit den herzligften Burufen begrüßt. — Ihre Maf. die Königin ge 
ruhle für die drei neuen Bahnen des biefigen Lantmehr-Megiments 
Bahnen- Bänder zu ſticen und biefe bereits dem Megimentd-Rommando 
zu überfenden. Das Anbeften tiefer prachtvollen f, Gabe on bie Fah- 
nen wird nähen Sonntag vor der Bront des hiezu in Parade aus. 
rüdenden Regiments erfolgen. 

— Der Armerbrfebl wird am künftigen Donnerftag erſcheinen, 
wenn nicht unvorbergefehene Hemmnijje noch dazwiſchen treten. Beis 
läufig 160 lUnterlieutenants» und 50 Junakerſtellen find zw befepen, 
Auch jene ehemaligen Stubirenden gelomgen zur Beförderung, die gleich 
om Beginn der Müfungen in das Seer eintraten, jemit den Militär 
dienft profiifh Tennen; außerdem hatten fie fib aud einer heoretiſchen 
Prüfung zu unterziehen. Ghemalige Militärs, bie während ihrer 
Dienfzrit zum höheren Avancement fich qualifigiren, doch bei der man- 
gelnden Gelegenheit nicht dazu gelangen fonnten, daher aus dem Heere 
traten, Bebren zablreih wieder zu dem Woffendienfte zurüd, da Ach 
ihnen nun mehr Ghancen darbieten, das längft angeſtreble Biel zu 
erlangen. 

— Die Wieberabreife des Arben. v. d. Pfordten nah Frankfurt 
wird erft nähften Samdtag erfolgen, weil die dießwochentliche Sitzung 
der Bunderverfommlung ausfällt, reſp. auf naͤchſſten Montag vertagt 
wurde, Hält ſonach auch Die Bunbesperfammiung kurze Dfingfferien, 
fo ruhen damit Feinetmegs die Verhandlungen über die bedwidtigen 
Angelegenheiten der Gegenwart, fie werben vielmehr außerhalb derſelben 
zwiigen den deutfhen Kobinetten mit größtem Noctrud durdgeführt, 
und es belebt die ſichere Hoffnung, dab bis zur mächften Bundestags- 
fipung der Abſchluß jener Verhandlungen vorliegen wird; die dann 


mar mehr formelle Beſhlußfaſſung der Bundesverfamminng wirb fi 
dann auch um fo raſcher erzielen laffen. 

Sachſen. Dresden, 11. Juni. Heute wurde der Laudiag 
durch den Minifter v. Beuſt als Lönigliher Kommilfär geidloflen, 
In der Abichieds -» Mede heilt es: Der König werde unerſchüttert 
duch die Macht der Greigaiffe ſortfahren, feine Pflicht als deutſcher 
Fürſt zu erfüllen; der König rechne darauf, daß das fähfiihe Volt 
auch dann zu ibm fichen merde, wenn es gilt, fein gules Mecht zu 
behaupten. 

Berlin, 13. Juni, Wo am jebem Tage ber vor 
tigen Wose fanden Minifterberathungen unter dem Vorſihe des Prinz 
Megenten flatt, an melden zuletzt auch die biehfeitigen Belandten in 
Parie, London und Frankfurt Theil nehmen. Die Grgebniffe dieler 
Beratbungen bülen fih mebr, als es font der Fall if, in den 
Schleler des Gehelmniſſes. Nadeutungen aus fehr unterrichterem Munde 
entnehme ich inzwilhen, deß in kurzer Zeit won Griten des dießfeitis 
gen Gabinets eim entſcheldender Schritt nah vorwärts geſcheben fol, 
melder nist nur in Vreußen, fondern in gang Deutfälond mit freu. 
diger Zuflimmung begrüßt werden wird, 

Berlin, 14. Juni. Die Preuß. Big. meldet: Der 
Befehl zur Mobilmahung Id an fehe Nımerforps ergangen. Se grdb - 
Gere Verhaͤliniſſe die Ereigniſſe auf dem Kriegefbauplag annehmen, 
deſto ernfter tritt Die Piliht ber Megierung ein, fi in eine Berfafr 
fung zu feßen, welche fie befäbigt, bei Megulirung der lialleniſchen 
Frage im Berein mit ihren Buntesgenoflen mit kemjrnigen Gemitt 
au'zutreten, mweldes Preußen aussuüben berufen id und der Macıte 
ſtellang der deutſchen Nation in Europa entſpricht. Don diefem Gtond- 
puntt, Angeſichta der fib Acts ſteigernden Midungen, fogar ber neu 
tralen Mädte, bat die Reglerung es old unabmeislih arfunden, einen 
Tbril der Armee zu mobilifiren, und wird damit in Verbindung ſteb⸗ 
ende weitere Schritte tbun, damit die fommenden Greigniffe Vreußen 
und Deutſchland nicht unvorbereitet Aberraſchen. Allen dirfen Gerit« 
ten Ak dir Charakter der Siherungemaßrrgeln fo felgenrictig oufar» 
brüdt, do es erneuerter Gellärung darüber nicht bedarf, Das Yard 
wird diefelbe mit Zuſtimmung begleiten, Mber auch die deuiſchen 
Bundesgenoffen werben, erwarten wir, in diefer neuen Mofnabme im 
Intereſſe der Sicherung und Machſſtelung Dertſchlands ibr Vertrauen 
auf eine umfibtine Initiative Preußens erfällt feben. (A. 3.) 

Defterreih. Wıen, 11. Juri, Der Kaifer bat für das lau⸗ 
fende Jahr 1859 eine zweite Heeresergängung angeordnet, welche 
längkens bis 15. Sept. 1859 geihloffen ſeyn muß, Bu dieſer Hee- 
resergängung, bei welder die im Jahre 1839 gebornen Yänglinge tie 
erſte Alteräflaffe, deren mindeſtes Körpermaß auf 59 Zeil berabgemin« 
dert worden if, zu bilden haben, werden fünf Alterstlaffen, mömild 
die in einem der Jahre 1839, 1838, 1837, 1836 ober 1835 ger 
bornen Männer, aufgerufen, Das Recht des Losfaufs mittels Erle— 
gung der Befreiungstage bleibt au für Diefe Heeredergängung einge- 
ſtellt. 

— Der Trurpen-, Geſchütz- und Munitiondiransport währt no 
in einer Stärke fort, daß auch während der Vinafliage der Lokalver- 
fehr auf ber Südbahn eingeſtellt bleibt, Auch eine Schwadron berit 
tener Gendarmerie gebt nah Verona, um ben Lekaldienſt dort zu 
übernehmen. Dem Bernehmen nah befinden fib in diefem YAugen« 
blick über 150,000 Mann im Ytalien, melde mob gar mit ine Ge⸗ 
fecht gefommen find. Offenbar fammeln ih jeh! die Heere auf bei« 
den Seiten, und wir werden in den nädhften Tagen wohl ohne mei 
tere Nachrichten vom Kriegeihauplaße bleiben. 

Wien, 11. Juni, Die „Ofid. Por" und „Preffe” weißen Bries 
dendgumutbungen, die im gegemmärtigen Augenblid an- Drkerreid gt= 
macht werden fönnten, entibieden zurück. Gin Brietensworihlon, fagt 
vie „Breffe*, fönnte nur entweder das Aufgeben der Sombardei, oder 
de ungeihmälerte Aufrechthaltung des öſterreichtſchen Beſißſtandes zur 
Grundlage haben. Gıflere Bafis würde von Dederreid, leßtere von 
Louis Napoleon verworfen werden; und die „Of. Voſt“ bemerkt: es 
märe beleidigend für Oefterreich, wenn irgend eine Macht ibm yumu- 
iben wollte, jetzt irgend eine Gonceifion zu maden, um einen jchmadh« 
volen Frieden zu erlangen, Mod fei nicht im Entfernteflen etwas 
Entiheipendes geſchehen, für Deerreich müfle der Krieg Iept erſt ele 
gentlih beginnen, und auf dem Schauploß, dem ber Feind zudränge, 
fönne es ihn mit weit größerer Zuverſicht führen als auf dem früberen, 

Bien, 14. Iuni, (Wiener Zeitung.) Der Kalfer wird deme 
nmächtt den unmittelbaren Oberbefehl über die Armee übernehmen und 
bat angeordnet, daß die Armee die geeignete Stellung einnehme, mas 
beſtens geſchieht. 
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— Die II. Urmee unter Gyufay iR in die Minchdiee eingerüdt 
und kat ihre Vereinigung wit der I. Armee, unter FBZM. Graf 
Wimpffen bewerfüelligt.. Ueber beite Nımean bat Felt marſchall Bar 
ron Geh dos Dberfommando übernenmen. Sn’s kaiſerliche Haupt- 
quartier nah Berona wurde EM. Graf Gorsnini berufen. Rach einer 
Berfion fol er den Grafen Brünne als erfier Generaladfutant des 
Karjers erfepen ; noch andern glaubwürdigen Nadnichten oil er beſon · 
dere Inftruftionen für ein von ibm in Deutſchland zu übernehmendes 
Kommando vom Kailer ‚entgegennetmen. Wiöglih ih es aud, doh er 
den gleichfalls noch Iealien obrädenten General Grafen Schlid im 
Kommando der küſtenländiſchen Armee abldien wird, 

Wien, Il. Wal. Ueber wichtige am gellrigem Tage bier ein 
gelangte Depeiden aus Berlin zeigt man ſich beute febr gut »gelktmmt, 
Mir wird bierüber bedeutet, dah der Beitritt Preußens mit dem 
übrigen Deutihlond in die Aktion genen Frankreich ſehr nahe bevor 
lebend ſey. Tie Berrobung der Mincio.Linie durch Die franzöſiſche 
Armee fhrint Ibarfählic von Preußen zu einem Wendepunft in feiner 
BPolitit befimmt zu ſeyn. 

Wien, 12 Juni. Die aünflige Stimmung über die Nachrich- 
ten and Berlin ift nit mur onbalrend, fondern im Wachſen. Webe 
Gott, dag man bier nicht entiäufht werde, und nicht om Ende bie 
bewoffnete preußiibe Metintion, welde eintreten fol, mebr einm 
Drucke auf Oeſſterteich als gegen Rronfreich Aäbrlich fehe, Hier i man 
ersiblofen, fede Bermitilung, tie mibt dem Seide der Werträge von 
1815 entiprebend wäre, enetgiſch zurückweiſen. Das Ariom ſaeint 
bei Koller und Volt fedsuftchen, daß nicht ein Baaıbreit des bfertei⸗ 
Sıfhen Territorinms verloren gehen darf. Guropa möge zuſeben, wer 
früher müde wird, ob Oefterreich oder Franferib mir Birmont! 


Innsbrud, 11. Juni, Un der Epipe tes „Airoler Boten“ 
iſt Heute folgendes gu fein: „Amtlicher Aufrufl® Die freie 
fhraren Garibalti’s bedroben nah fihern Nachrichten die Grärgen 
unjere® tbrwern Heimatblandes. Jeden Tag fann er dieſelben über» 
ſchteiten und alle Gräuel des Kriege im uniere friedlichen Täler tra⸗ 
gem. Dieier Gefahr gegenüber müſſen ale Bedenten ſchweigen, jede 
Bögerung muß ber ſchleunigſten bat weichen. Ginigt Euch daber, 
liebe Landsleute, zu Schüpnfompagnien, eilt bewafinet an die. Brän« 
zen und fredt ten Feind zurüd durch euere drobende Gegenwart, 
durch den Sindruck, ben eine Grbebung tes manubafıen Landes Iyıol 
unfeblbar auf ihn ausüben wird. Zeigt dem Kater, ter Monardie, 
dem gefammsen Deutchland, daß ihr die würdigen Söhne eurer tapfern 
Vater ſeid, begründer auch jezt wieter den Ruf der Dannbaftigkeis und 
Treue, der den Namen Tytel zu einem der geachtetſten in Europa ers 


hoben bat. Vom Kreis» Defenfivausihuf. Jansbrud, 9, Juni, Barth, 
Kreitbauptmann. 
Italien. König Vittor Emanuel hat eine Proffamation 


an bie tombarden erlaffen, welche im Wejentlichn lautet: „Wieder 








Weranımortiuner Nebaftetr: 4, © Wever, 


Hölle Siegt daben uns nach Moiland geführt; Euere Wüufhe bıfedis 
gen meine Herrſchaft. Ualiens Mnebbängigfeit if geſichert und ein 
freifinniges und douerudeg Negbrungefntem wird gegtündet werden, 
Die SubzAlpiner baben große 'Opier gebracht, Li: Halienifhen Freie 
willigen haben große Tapferkeit bekändet, welche mächtig, dazu beiges 
tragen bat, den Sieg fu erringen, . Der. Kailır der Ftanzoſen, une 
fer greßmiütbiger Berbündeter, der Grbe des Genies Nopoleon’s I, 
wollte die gu Itallens Befreiung befimmte beldenmürbige Armer jelb 
befebl’gen. Unterflägt auf den Schlachtfelde dirfe bochberzigen Abſſch- 
ten; zeigt Euch na Jahthunderte fangen Leiten würdig des Geſchickes 
des neuen, ‚Italiens, Mailand, 9, Juni 1859," 


Frankreich. Paris, 11. Juni. Die wBotrie*- ſagt, der 
Sturz des Miniſteriume Derby fey eines ber glüdlihiien Greignife 
für die Volint Frankreicht. 

Paris, 14. Juni. -Wir haben aus London vom bruligen fol« 
gende Nachtichten. Die „Times* und die zM. Poi* jagen: taß 
Lord 3. Hufell dos Minikerium des Neufern angenommen babe. Die 
„Times* betrachtet Ruſſell ald Freund ter Unebbängigkeit Yraliens, 
Valmerſſon und Mufrl als darüber einig, daß Drfterreih die Lom ⸗ 
bardei anfgrben müſſe. — Aus Turin erfahren wir, Daß tie Oeſter⸗ 
reicher Bresocello (Modena) geräumt haben, (A. 3) 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Ansbach, 15. Immi,. Neueſten zuverläßigen 
Nachrichten zufoige darf nun, nachdem die außerordentlichen 
Truppentrandporte vorläufig beendigt find, an dem entſchie— 
denen Willen der Generaldirektion der k. Verfehrsanftalten, 
die Gunzeuhauſen-Ausbacher Gijenbabn am. k. 
M. eröffnen und dem Verkehr übergeben zu laſſen, nidt 
mehr gezweifelt werben. 





Vermiſchtes. 


⸗Weißenburg, 14. Juni. Bel einem Harfın Gewitter, das 
wir geſtern Miſtag bier hatten, ſudte der Gutebeſtzer Müller, der 
auf feinem Wrunzftäde '), Stunde von der Stadt aderte, unter einem 
jungen Gihbaume Schuß, wurde bier aber vom Blipe derart getroffen, 
dog er, von fämmtlihen Kleidern des Leibes bis cuf tie Schubiohle 
entblößt, todt aufsrfunden wurde, Gein Knecht, der nur 6 Schritte 
von ibm entiernt im Gebüſche fih auterſtellie, Fam mit dem Sxreden 
davon. 





DBefauutmabhbungenm. 


Befanntmachung. 


(Die fünfte Gewinn:Fiebung des Ansbach:-Gunzenbaufener Eifenbahn:Anleibens betreffend.) 
Dei der heute flattgefundenen 5. Gewinn- Ziehung des obigen Anleihens wurden die am 16, vor. Mts. ge⸗ 


zogenen nachfolgenden Serien: 


163. 261. 526. 713. 758. 


874. 
1979. 2090. 24191. 2544. 2643. 3018. 3375. 3629. 4336. 4539, 


1733. 
4873. 


875. 933. 1139. 1337. 


mit den nachſtehenden Gewinn-Nummern und Gewinnſten aus dem Glücksrade gehoben: 


Serie 2643 Nr. 
„ 2643 „ 37 
„ 4356 „ 16 


5 Süd à 

x Serie 713 
. 874 

1979 
2090 
2191 


m... 


1 Gewinn fl. 20,000, 


” fl. 2000, 
„ fl. 500. . 
fl. 100. 
Mr, 49. 
. 36. 
a | 5 
oe 
. ©. 
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10 Stid à fl. 50. 


Serie 713 Mr. 37. Serie 2643 Mr. 27, 

SE Eee 5 . 2643 „ 38. 

. 1139 „ 29. . 4356 „ 19. 

— | a 3 . 673 „ io 

a 142. . 473 „Al. 

= Stud A fl. 30. 
Serie 261 Mr. 22. Serie 1139 Mr. Serie 2090 Mr. 36, Serie 2643 Mr. 11. 
„ sr „al. Sr: T . 24913. .„ 3018 „10. 
.„ 85 „%. .„ A „ © .» 2191 „29 ., 3019 „ 50, 
U . 199 „ * .» 21 „2, .» 835 „4 
8.5 BL ., 199 5 a ee .» 4573 „3. 
32 Stud A fl. 20. 
Serie 163 Mr. 27. Errie 933 Mr. 3 Serie 2090 Mr. 21. Serie 3629 Nr. 25. 
., 198 „4. = ie, “. .» 244 „10, . 3629 „ 38, 
.» 231 m 43. = IMT 5 18. . 21 „4% : A, 7 
. 81. 35. . 1337 _ „50, .» Bu „50. . 4356 5. 8 
. 526 „ 12. 1745 27. „2643 „4, . 4356 „ 20. 
>. VE - 5.0, „ 17353 „ 35. J 375 „di. 44056 „ 25, 
. 53 5 an, „ 1979 „19 „ 3375 „ 86. .» 4356 „ a. 
„933 . 1979 „28, . 3575 49, 4872 
Ale anderen — der zum Zuge gekommenen und im Eingange verzeichneten Serien — den 


niederſten, bei dieſer Gewinn-Ziehung vorlommenden Treffer von fl. 8. 
Ansbach, den 15. Juni 1859. 


Der Stadtmagiftrat. 
Mandel, 


2. Befaunntmadung. 


Die Grünmaarenbändlerin und DVorlegers“ Ehefrau Margaretha Lehnert dahler murbe ols 
Gefindeverdingerin für hiefige Stadt aufgeſtellt, was hiemit zur öffentlichen Kenninif gebragt 
wid, 

Ansbah, den 10. Juni 1859, 

Stadt 


mad t, 


Mandel. 

3. Tie unterjeißnete Gemeinteverwaltung bringt hiermit zur algewmeinen Keuntniß, daf 
indoltlich einer bösen Minıfteriols-Earjgliehung geflatiet wurde, daß dahier vier Wiehmärkie 
abgehalten werden Dürfen und jmwar: 

ber erſte am zweiten Montag im März, 
ber zweite om britten Montog im Wei, 
der dritte am zweiten Montag im Juli und 
der vierte am legten Montag im ÖOftober, 
Es wird fonah der erſte Markt in dieſem Jahre am 11. Jull Ratıfinden. 
Gür jedes auf diefem Marke verfaufte oder vertaufhte Süd Rindrith nd bei der 
Eluſchreibung 4 fr. an die Gemeindrfafle zu entrichten. 
Zu recht zahlreichen Beſuch diefer Märkte wird Hiermit eingeladen. 
Golmbirg, den 15. Juni 1859, 
Die Gemeindbeverwaltung. 
Seubelt, Borkteher. 


4 Im Verlage der Stahl’schen Editio altera. 1859, 6 fol. in 16. (Beque- 
Buch- und Kunsihandlung in Würz- mes Taschenform,) Preis 24 kr? agr. 


burg ist eıschienen und in allen Buch- 
Festa Nova 


handlungen zu haben: 


if 





Breviario Romano a 
summig pontificıbus uo- 


Epitome 'Theologiae moralis 


per summaria quaesita et responsa pro 
recollec ione doctrinao moralis in adju- 
mentum memoriae tyronibus et 
pro cura examinandis 
conseripta a quodamı sacerdoie regulari, 








vissimis temporibus ab anno 1750 usque 
ad anıum 1857 addiıa, 18593 16° (In 
Format wie das kleinste Mechliner Bre- 
viarium,) Preis 27 kr. Ausgabe 8°, Preis 
30 kr., in &°. Preis 40 kr. Zu allen 
Brevierausgaben passend. 


Brod- und Mehl⸗Tare in Ansbach 
im vor. balben Monar: vom 16. bis 30, Juni: 


Ein Zmölferlaib Reggenbrod AP. 10 xh. — D. 4 Pf. 18 Lih. — Q. 
En Sechſerlipf — weißes — 41 14 19. [7 3 u 3, [7] 
Ein KRreugerfipf . — — [73 2, " - nn 6 er ” 
Gin Kreuzerjemmel - „ 4. Pınm - u 5 u Y% oa 
Cine Mepe Roggenmeyt . 4 R- 28"), kr. 1 fl. 23'/, fr. 
Gar Mars Manpmebl of ee —f. 6 tr. 
Eine Maas weisen Mehl en A tr. fd. a, 
Wıne Mass Meittelmehl . ek ME — fd. 3%, fr 
Bone Kaas Rahme . > 2 2 00. — i. 3%, ke. _ 31, kr. 
E.ne Yiaas Gries — A. 8 ir. _ f. Tr, ke. 


Aus Auficag der fal. Bankdirektion. 
Gombart, t. Bantoberbeamte. 


Reichold, Sekretär, 


Induſtrie⸗ und GewerbesBerein, 
Breitag den 17. d, Mts, Abende 8'/, lihe 
Generaloetſammlung, zu melder fämmtlige 
Mitzlieder hiecurd eingeladen werden, 
Die Vorſtandſchaft. 





Liederfranz. 
Heute Generalverfammiung. 
7. Gin grünboummollener Regenſchirm iR 
irgendwo Arhen geblieben. Um Abgabe an 
die Grpedition wird gebeten. 








8. Gin graufeidenes unten fhwarz gefid“ 
ted Grarätihen ging am Breitag von der far 
tbolifchen Kirche bis zur Promenade verloren, 
Man bittet um Nüdgabe gegen Etkennilichkell 
in der CExpeditlon. 





9. Es werden 2000 fl. auf erfle Hypo⸗ 
ihet geſucht. Mäpere Auskunft gibt die Mes 
baftion de. BI, 

10. Eine gut erhaltene Bitber ſammt Ka⸗ 
len if billig zu verfaufen C 109, 


Hente Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nußbaum. Eintritt für Her— 
ren 6 fr., für Damen 3 fr. 

















12. Heute Megelfuppe, Henkelmann. 


13, Heute Schlachtſchüſſel bei Schaͤf. 








Schrannenpreife. 
Ansbah, 15. Juni 1859; 


Hoc, rn Geſtie 5* 
ll... 4 a 
Kern 16 45 15 . 7 —3 ge’ — — — 
Daijes 1451 42 13 48 — 46 — — 
Korn 01-933 9- — — 58 
Serie — — — — — — 
Baber 830 9565 824 — — — 17 


Gigentpum, Druck und Werlag von Karl Brügel in Ansbaqh. 


Yur fol. Hof: . 
Bibllothet 


in 
E72 


Ar. 139. 





Eraciat taglich nit Auenadme des bon 
tags, yafır am Saumntoaqe anne anterhaliene 
uns belchrenne Beigabe. — Vaßenıe Beirräge 
werben yanfbar angesemmen, Jnitrate Dir 
eimipaltige Seife zw 3 fr, bereiimet, 


Politiſche s. 


Des Pubels Kern. 
—sch— Dosjenige, mas ben eigenilichen Gegenſtand der Be 
fürdtung aler guten Patrioten ausmacht und mad man gar nicht laut 


geheimen Unterhondlungen der Diplomas 
geheimen Verträge. De 
und da’eine Andentung, 


auszufpceden wagt, flud bie 
ten und moch mehr Die bereitd befichenden — 
die Beitungen dieſe nicht lennen oder nur bie 
on nn empfangen, fo iR natürlich Alles, was dieſelben 
bisher gebracht haben, ja for Alles das, was wir wilfen, bloſe Gon«- 
jeftsral-Bolitif, Gefühle Ausdrud, Infinft, — Wenn ſchon in frü« 
hen Jahthunderten die Diplomaten ihre Schliche und Tritue Im tiefes 
Gebeinnij zu Hüllen wußten, fo iR dieſe Behandlung jrpt vollends 
gur Regel geworben, feitdem Louis Philipp hinter feinen Miniſtern 
anfieng zu. regleren und ebenfo Lord Palmerfton hinter feinen Colle 
gen und dem Barloment, — Wihrend man früher das europäljche 
Torem üb old eine Art Gollegium dochte, das menigfen® noch ge- 
meinſchafilich die Geſchaͤfte beforgte, iſt jetzt alles zerfahren, jede 
Grojwast gezwungen, auf, eigene Bouß zu unterhandeln, b. h. fh 
ihrer Haut zu wehren und feinem andern, feier and noch fo jehr 
durch Gleichheit der Interefjen. angezogen, zu trauen. — Diefe Iran 
Dirion Rommt bauptſächlich vom alten Napolcon her und wird vom 
Neffen , vortrefflicg auegebeutet. Ihrer geisidten Manipulation IR 
beuptiählid Die gegenwärtige Verwicclung Deutilands zuzuſchreiben. 
— Kein vernünftiger Mann wird noch zweifeln, daß der drohende 
Rıujabrögruß Napoleons nur ber erfolglofe Schlußpunkt langer gehel- 
mr Unterhandlungen zwiſchen Napoleon und Graf Buol mar, 
glei . einem Kartentiſch, wo ſchließlich ein ergärmter Spieler dem 
Modern die Karten ind Geficht wirft und den Tiſch verläßt, — 
Bas war der Inhalt dieſer gebeimen Unterfandlungen? Cine fonfti- 
intionele Regierungsform der Lombardei, oder des Kirhenfaatd oder 
eine Abtretung von Gebiet an Viemont? Keine von Alen! Der 
Gegenſtand iR offenbar nicht dieſet Opfer werih. Was mar 18 alfo? 
Die Donau-känder und die Türkei! Es konnte keinen andern wichtl · 
era Gegenſtand betteffen, — unmöglich! — Hier aber ſcelterte jede 
Unterbandiung am dem befannien öfterreihijhen Syruch: „Bir laffen’s 
beim Alten.“ - Daß Louis Napoleon bei Gngland und Nußlaud in 
feinen SepararUnterhandlungen glüdlicher geweſen fein muß, bemeift 
246 gegenwärtige Schweigen Englands und ebenfo des Gjaaren. Ob 
erßerer auch bei Deutihland feinen Weltverbefferungsplan kolporlitt hat, 
wiffen wir nicht, glauben aber mit Rein antmworıen zu dürfen, well 
‚Deuifhland nur ein „politiider Begriff" if, weil es auch, ohne See⸗ 
macht zu ſein, nicht viel, dareia reden tann. — Ob aber, und das 
iR uns gegenmärtig. die Haupllache, Deferreid 1 ter Mühe werth 
geiunden, oder fh für verpflichtet gehalten hat, feine deutigen Buns 
desflaaten, wenigfiens bie gräßern, allerwenigftens Preußens, in Kennt 
wiß u feßen, das id mod mehr die Frage, und, wenn #6 alfo nicht 
aeldehen if, dann dürfte denm doch die Burüdhaltung Preußens, feine 
Ziolirung gegenüber Deherreih eine Erklärung, wenn aud feine Mecht · 
fertigung finden. Deßerrtich hat bisher ſeine Polltik auf eigent auf 
. getrieben „: tbut +6. mod, muß. +0 ihun. Dehßerreich wird mit. Louis 
Aepoleon Feieden ſchlleßen, ehe «4 feine Kräfte vollends vergeudet, 
mil 8 diefelben offenbar noch fparen muß, — für dag orientalifhe 
‚Drama, welches den zweiten April der Tragödie bildet. Deßhalb ale 
kein jgmeigt. England und übsrläßt es dieſen beiden, 14 gehörig ab» 
‚guraufen, oder zu zeiflelſchen, — menn fie blos für die Gegenwart, 
nit für Die. Bolgezeit reinen. — Deßhalb hat fh England einem 
Bundesgenoffen an Preußen für den zweiten Theil aufbrwahten wol · 
len. ‚Das if, nun aber durch deu Enſicht id des englifgen Parlaments 
vorbei, Daher ‚Preußens Hatvortteten. ‚Urin eben dephalb, o Deutfche 
Land, hüte did wor England eben fo [ehr mie vor Louls Rapoleon, 
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und ſplele noch nicht deinen leßten Trumpf ans, 
dir feiha! — 


Traue Niemand ala 


Bom Rriegsfchauplage in Stalie.r. 

Die Munizipalliät von Mailand Überrelgre dem Kalfer Napo« 
leon am 6, eine Adreſſt, deren Haupıflelen wie folgt lauten: „Im 
einen Rede, deren hoch herzigen Sinn Jedermann bewundert, melde die 
Ziallener aber mit innigſter Freude anhörten, und als ein glänzendes 
Vorztichen deuteten, fagten C. Maj., dof Sie fi auf das Urtheil der 
Nachwelt verlaffen. -Sire, das Urtheil über die Heiligkeit des Mriege, 
melden ©. M. gemeinfhaftlih mit dem König Viktor Emantel I. um 
ternahmen, iR dur die elnfimmige Anfiche des zivilifirten Guropa’s 
bereits gefällt und die Ramen Montebelo, PBalefiro und Magenta ges 
hören bereit® der Geſchichte an. Aber wenn am Tage der Schlacht 
die Größe der Pläne EM, — velcher der Heldenmuih Ihrer Sol« 
daten faum gleich fonmt — und des Sieges gewiß macht, fo können 
wir am nähen Tage nur bitter beirauern den Berlnd jo vieler Tas 
plern, melde Ihnen auf das Feld der Ghre folgen. Die Romen der 
Generale Beuret, Clerc, Eſpinaſſe und fo vieler vorzeitig gefalener 
Helden, Reben [on auf dem heil. Verztichniſſe unferer Märtyrer und 
werden eingegraben bleiben im Herzen ber Itallener, wie in einem 
unvergängigen Dentmale, Sire, unfere Dankbarkeit für E. M. und 
Süs die große Ration,, die mod größer zu machen Sie betufen wurden, 
wird von ganz Stalien mit größerer Energie betätigt werden, wenn 
eo erf frei ih; wir aber And einkmweilen Aolg, die Erfien zu fein, fie 
ausjudrüäden, mie wir Die Grflen waren, vom verhaßten Anblicke ber 
öferreihifgen Tyronnei befreit zu fein.  Grlauben Sit ung, Gire, 
E. M. zu begräßen dur diefen Auf unferes Volkes: Es lebe Napo= 
son II.! 88 lede Branfeeih! Mailand den 6. Juni 18559.* 

Prollamation Biltor Emanueld an das lombardiſche Boll: Der 
Sieg der befreienden Armeen führt mid in Euere Mitte. Nah Wir 
derherfiellung des Nationalrechls ſprecht Ihr Euch für Bereinigung mit 
meinem Königreige aus, eine Bereinigung, welde auf den Garantien 
des bürgerlichen Lebens beruht. Die proviforiige Form, welche ih 
heute der Megierung gebe, iſt durch die Anforderungen des Kriege er= 
deiſcht. Wenn erft Die Unabhängigkeit gefihert if, werden die Gemu- 
ther ruhlg, die Herzen tugendhaft werden und eine freie dauerhafte 
Regierung wird gegründet werben, ‚Bölter der Lombardei! Die Pie 
montefen bradten und bringen große Opfer für das gemeinfhaftliche 
Baterland; unfere Armee, Im welcher Ah zahlreiche Freiwillige aus 
unferen und den anderen ttalienifhen Provinzen befinden, gab bereits 
glängende Beweiſe ihres Murhs, indem fie ſtegreich kämpfte für die 
natioitale Sache. Der Kalfer der Srangofen, unſer edelmüthiger Der 
Hündeler, würdig des Namens und des Geiſtes eines Napoleon, mil, 
indem er die Heidenmärhige Armee derfelten großen Nation befebligt, 
Ztalien frei maden von den Alpen bis an’s adriatiſche Meer, Weit- 
eifernd am Opfern, werdet Ihr diefe hohherzigen Bemühungen auf 
dem Schlachtfelde unterftägen, IAhr werdet würdig fein des Geſchides, 
wozu nad Jahrhunderten der Leiden Jialien Cuch heute beruft. Haupt» 
Bitter Emanuel, 

Bergamo, 8. Junt Garibaldi iR am der Spige jeines 3500 
Mann flarfen Korps bier eingezogen. Gr ſelbſt foll vermundet ſeyn 


"und den linfen Arm in einer Schlinge tragen. In Bergamo befand 


fich ein oͤſterreichlſches Regiment mit einer Batterie, die im Frelen fams 
piren. Im Bolge fallen Allarmus war daſſelbe am Montag. und 


Dienſtag ausgerüdt, und da man glaubte, daf dasjelbe abgezogen fey, 
"wurben drei öfterreicifge „Spione” ermordet. 


Am 7. in der Nacht 
2 Uhr durchzogen zahlrelche Schaaren die Strafen unter, dem Rufe: 
Die Deſterreicher waren abgezogen und ‚hatten 
foger das Wort Rocca gerkumt, nachdem fie vorher die Kanogen per- 
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nagelt. Die Stadt wurde ilumunirt, die'öfterreläifchen Abler herabge- 
riffen und bie Trifolore berausgehängt. Bel Abgang bes Briefes ging 
tas Gerücht von einem Gefechte vor der Stadt, in dem Garibaldi firg- 
reich geweſen ſey. (Eitg. 8.) 

Die „Indep. Belge“ ſchreibt nach ihren guten und bebutſamen 
Borifer Duellen: „Die Berlufte der Franzoſen in ber Sqlacht bei 
Magenta waren ſchredlich, fie haben vie Elltettuppen getroffen, 
Der Berluf an Todten und Verwundeten, fol 6000 weit überfleigen; 
einige (vielleih übertrichene) Echägungen geben 3000 Todte, 9000 
Verwundete und 1000 Vermißte, 13.000 zufammen an. 75 fran« 
aöffbe Oberoffiziere find fampfunfähig; auch General Edgar Rey if 
verwundet. Das Garbe-Zuaven-Megiment hat 700 Mann verloren, 
und ohne Me glüdlihe und unvorhergrfehbene Bewegung Mac-Mabon’s 
(mit 40,000 Mann) wäre die fronzöfiiche Armee überwältigt und die 
Wiener Depefche, welde die Zurüdwerfung über den Ticino meldet, 
eine Wahrbeit geworden.” In militärifhen Kreifen berrſcht nach einer 
Parifer Korreipondenz der „Rölnifhen Zeitung* die Uebergeugung, bof 
die vom Kalfer Napoleon feibft in der Schlacht von Magenta getroffer 
nen Diepofitionen vwerberblih waren, und dag der Grfolg bes Tags, 
wenn nicht das Schickſol ter gefommten Armee, nur dur den kübnen 
Handfreih des Marſchalle Mac-Mahon, der nit auf dem Programm 
Rand, gerettet worden. 

Paris, 14. Juni. Nus dem kailerlichen Hauplquartier zu 
Caſſano, Montag (13.7 Abend: Der Uebergang über die Adda 
wird beute noch volents bewerkſtelligt werden. Der Kailer IR an« 


weiend, Die Piemontefen heben die Adda bei Baprio nördlich 
von Gaffano (Lanonica gegenüber) überſchritten. Das Wetter befe 
fert ſich 


Paris, 15. Junl. Die Defterreiber haben auch den Dalio 
aufgegeben, Die Abiirten rüden immer weiter vor, Die Munlilvas 
litäten von Baenza, Forli, Imola sc. haben fih zu Gunſten Bitter 
Gmanuels eitlaͤrt. (U. 8.) 


Dentfhland. Bom Moin, 12. Juni, Die Beiden 
mebren fh, tab Napoleon Deutſchland gegenüber das nämlidhe Spiel 
von Zug und Arug fpielt, das er gegenüber Deflerreih gefpielt, „ehe 
er die gang im Stillen gefammelten Truppen meſſenhaft nad Stallen 
warf, Jept — wie bamald — verfiert er, den Krieg auf Stalien 
beihränten, dort „lofalifiren* zu wollen, Jagwilhen geben, wie bie 
poftivfen Angaben in Briefen aus Paris milden, die Müfungen ge⸗ 
gen Deutfhland im größten Mopflab vor fih; bald wird Mapolron 
feloR in Boris zurüd fein und dann nah dem neuen Shauplop [rt 
ner Thoten, einſtweilen zu der in der Bildung begriffenen Oftormee 
abgeben. Gin mit den Berbältniffen volfommen verwautr Mann 
fhreibt aus Paris die dringendfen Mahnungen zur enblihen Gini« 
gung Deutiblands und zu ungeſäumtem oftiven Vorgehen, wenn wir 
nit unverfebens und unvorbereitet überfallen fein wollen. Den Bor 
wand dazu werde Nopoleon mörbigenfold vom Baune breden, und 
mwahrfheinlih Bayern wegen der oſterreichiſchen Truppentransporte durch 
fein Gebiet den Sündenbod abgeben müfen. Preußen werde dabıi 
aber ouch an die Meibe fommen, da «6 im der jüngfien Beit glei“ 
folle fehr zweideutig fih benommen habe, Man wird zu Berlin ſich 
das gefogt fein laffen und darnach frine Maßnabmen treffen. Die zu 
Wien getroffenen Berabredungen zwiſchen dem Bevollwächtigten Breufe 
ſene, General v, Wilifen, und dem öfterreichiſchen Kobinet warten zu 
Berlin, wie man uns aus befter Quelle verfihert, nur noch auf bie 
Marififation des PrinzeMegenten, fo daß Preußen nah Unterzeihnung 
derielben die Initiative für fein Auftreten im deuten Sinn und zur 
Unterlüpung Drfterreibs dann boffentlich nicht länger verihieben wird. 
Ein fanell im rechten Moment des Bedarfs geleiſteter Beiſtand bat 
doppelten Werth. Es if hobe Beit, wenn wir nidt vom Gıbfeind 
Überrofht werden wollen, unfererfeits vworanzugehen, Möge bie plöß- 
fibe Schwenfung ber Berliner Natlonolzeltung, die auf einmal zur 
Ginfiht gelangt iR, doß Prenfen nit auf England warten dürfe, 
fondern vorangrhen müfle, wenn Gogland folgen fole, von guter 
Vorbedeutung für Preußens jegt zu fafienden Entihluß fein! (A. 8.) 

— Der „Nürnb, Anz.“, welcher feit länger fhon dem Mer 
fireben nad einem notwendigen farfen einhbeitlihen Üegi- 
mente Deutſchlande durch Grridtung eines „beutfhen Bar 
Iaments* eifrig dae Wort redet, fogt in feiner jüngfen Rummer 
(162) ganz wahr: „Gin deutſches Parlament hätte vor Als 
Im oub den Mortheil, dog die Anfihten nah Oben und nach Unten 
fid Mären würden, In ber gegenwärsigen Lage it Deutſchland ein 


"fid zerfepen, Matt zu einem großen Strome fih zu vereinigen; 


wahres Babel, in dem die verfähledenften Meinungen auflauden unb 
feine ſchelat Die Stärke zu haben, die andere zu nerbrängen. Es if 
ein Meinungsfrieg, den beinahe Jeder anf eigene Kauf unternimmt, 
und das it beſtimmt feine gute Verfaſſung, wenn Gefahren vom An 
fen uns droben, Dieies ewige Geklaͤff in ben Beitungen, wie in Ge» 
ſellſchaften, dieſee Herüber- und Hinüber, diefes Ber und Gnimänteln, 
dieſes Aufs und Budeden: wos fommt dabei heraus? Das, daß un 
fere deutſche Begeißerung, unfere deutſche Kraft in Millionen Ateme 
das 
daß einzelne glimmende Kohlen herumliegen, wo «im großes ever 
brennen follle; das, daß da und bort einzelne grüne Blätter gefunden 
werden, welche om bie deutſche Ciche erinnern, deren Stamm jedoch ver. 
geblich geſucht wird. Welch ein unglädtihes Volt ift dies deutfche 
Volt! Mer fhofft den edlen Meben, die am Boden liegen, einen 
kräftigen Stab, än dem fie ſich aufrichten und die fügen Früchte tragen ? 
Bürken,‘ verfündig? Euh niht an Cuch und an Eurem Molte! 
Berfündigt Cuch nicht an Bermania! Berhindert nicht, daß die Deuts 
fhen eine Nation werden! Gebt und Raum für ein deutfbes Var⸗ 
lament, das uns bie Richtung zeige, unfer Kühlen, Denten und Han« 
dein für das Vaterland fegenbringend zu verwerifen! Gebt uns ein 
deutiched Parlament, um wieder einmal Vertrauen, um wieder einmal 
Murh faſſen zu konnen.“ 

Bayern. Aus Münden, 14, Yunt, ſchreibt ein Kor, der 
U, Abdyig.: Gegenüber den Mittbeilungen, als dürfte die Ginberu- 
fung des Landtages zu einer auferordentlihen Gefflon vielleicht ſcon 
im Laufe des nähen Monats erfolgen, erhalte id die befimmte Ber« 
ſicherung, daß bis jehzt in Diefer Richtung ein minierieller Antrag 
weder geflelle noch angeregt wurde, Goldes müßte aber offenbar ſchon 
geiheben fein, wenn der Bufammentritt der Kammern in jo naher 
Auefiht Bünde, wie angenommen werden mil. Auch iR zu folder 
Einberufung fein genügender Grund vorhanden, da tie Mittel für die 
Berürfniffe des Heeres noch lange nicht erſchöpft find, Wenn ander 
rerſeite geglaubt wird, Motive bieau lägen in der Wohl bed Griep« 
gebungsausfhuflrs, fo dürfte bei aUem elfeınen Willen, den Die ges 
genmwärtige MWerwaltung in der Durhführurg der Gefrpesreform zu bes 
ihätigen gefonnen if, ihr dech faum geraiben erfbeinen, die Kammern, 
deren größte Zohl von Mitgliedern befanntiih aus Brundbrfipern bes 
Rebt, zu riner Beit zu berufen, in welder die Ahätigkeit des Lande 
wirthes vor Allem um jo mehr In Anipruh genommen wird, ale durch 
tie Mobilmadung des Heeres der Landwirthichaft fon bedeutende 
Kräfte entzogen wurden. Wenn fomlı nicht noch gang befondıre Bälle 
einreien, bie die Ginberufung eines außererdentliben Landtags um- 
umgängli erheifhen, fo wird forhr, nad der Berficherung meines Ger 
währemunnes, vor Mitte September nicht fatıfinden. 

Münden, 14. Jani. Das längf beflebende Auefuhrverbot von 
Sälahtvich über die Zollvereinsgränge iſt nunmehr aub auf bereits 
geſchlachtetes Vieh und Fleiſch auegetebnt worden. — Die Wereinbas 
rung zwiſchen Vayern und Preußen über den Transport zmwrier vreu⸗ 
Bifden Aımeeforps auf den Lirklänpifben Eiſenbabnen nah den deu“ 
ſchen Weßgrängen fell nun tefintıtv getroffen fein. Ale, bie von Prem 
fen „mict gehofft“, aber auch ale, die „nicht gefürdtet*, dof ber mord« 
deutſche Großfioat in die Waffen gegen nopoleoniide Anmaßung Ireten 
werde, bürtten ſich getäuſcht finden; ale die ihre Hoffnung in den 
„Sinn des PringeRrgenten* gelegt, werden fid nit betrogen fehen 
in ihrem wotriotifhen Glauben. (U, 3.) 

Würtemberg, Um, 14. Juni, Heute iR, mie mir verneh · 
men, der Befehl von Seiten des Bundes bier eingetroffen, daß nun 
unverweilt die Kriegebelopung bier einzuräden babe, Drmzufolge 
werden die Beurlanblen der zu lepterer gehörigen würtembergifgen In« 
fanterie-Mraimenter unverzüglich einberufen. 

Preußen. Aus Berlin vom 9. Juni bringt die Gitgen. B. 
old „wohlverbürgt" folgende Mitibeilung: „Schon -längt if ein 
Schwanken im preußlihen Miniferium über den Weg, ten Breu- 
fen in der gegenmärligen Lage einzwihlagen babe, zu bemerfen 
geweſen. Auf der einen Seite forderte die ypreufifche Tradition bar 
zu auf, mitzufechten für die Auftechthaltung der Verträge, für die 
Unantofbarfeit des europälſchen Fechte zuſtandes. Auf der andern 
Seite machte fih eine Kiugbeiterotitit geltend, melde glaubte, daß 
eine gegenfeltige Schwächung Oefterreiche und Frankreichs Preußen nur 
Gewinn bringen könne. Die erfle Anficht hatte ber Hof, namentlich 
der riiterliche Prinz Megent ſelbſt, der Adel und bie Armer, Die leptere 
der aröfte Theil des Minifteriums und Me Gotbar. Geſtern nun 
bat ſich der. Konflikt geldet, namentlich trug das energiſche Borgeben 
des Minifterpräfidenten, Fürften von Hohenzollern, dazu bei, welcher 


erflärte, nicht Sänger. mehr fein Mandat behalten gu fönnen, wenn 
Preußen in dieſer unthätigen, einer Großmacht unmürbigen Stellung 
Yerbarre. Es werben nun in Borm eines Ullimatums Frankreich Frie- 
denobedingungen vorgeſchlagen werben, beren Nidtannahme unmittel» 
bar Rılegserflärung folgen wird. in Miniſterwechſel wird ebenfalls 
Ratıfinden. Wan nennt einige Diplomaten, die gegenwärtig an aus 
wärtigen Höfen fi aufhalten. Die, gothaiſche Partei, die bisher ſich 
benabm, als hätte fie den deutichen Parriotiemus allein in Pacht, hat 
in Iepter Beit ſchwer an Deutſchland gefündigt. Ihr allein har man 
die bisherige engherzige Haltung der preußiſchen Volitit oder, befler 
gefagt, ber fogenannten liberolen preußiſchen Preffe zu verbanfen, 
Den Anßeß zu dem entſcheidenden Catſchluß gab mamentlich die 
ruffihe Rote am den beutihen Bund (on die einzelnen Bunded- 
Raaten), welche die unverihämtfe und hochmüthigſte Sprache 


führt.* 
eh. „Bur Würdigung ber militärifhen 
2age* wird aus Wien, 12, Juni, der „Alg. Big. gefhrieben: 
Heute hier amgelangte Radribten aus Branfreich melden bie bevor 
ftehende Vermehrung der fronzöfiſchen Armee in Italien auf 225,000 
Mann, Bu glelder Beit erfahren wir, daß die franzöffde Armee da- 
felpß ihre Bewegungen ununtertrosen fortſeht, und tab fomchl eine 
Altion von Flerenz aus ald gegen Benekig zu ermarten if. Man 
mag bie politifden Tendenzen der gegenwärtigen Megterung Bronfreiss 
todeln wie man mil — mund wir glauben, daß dazu Grund genug 
vorhanden if, und daß der offene Bruch der völlkerrechtlichen Berbälte 
nife in Nallen das fchreiendfte Unrecht id, das in meuerer Zeit ber 
“ gongrn wurte — be Bltion der ſtanzöfiſchen Armee zeigt Verflaud 
wind Inteligenn, Wil Deherreib den Kampf um Me Gupremarie in 
Stalien mit Grfolg führen, fo muß +8 ter militärifhen Intelligenz 
wilitäriiche Juteſligenz entgegenflelen. Briefe, weiche aus unferer itas 
Henifhen Armee von Offizieren oDer Woffenaattungen berühren, {pres 
‚ben Ab mit ſoldatiſcher Beradbrit und Ghrlibkeit Über die Urfacen 
der mißlungenen Gampogne des Monots Mai aus, Wir baben feiner 
Stimme begegnet, welde Miebergeihlagenbeit oder Mangel an Ber 
trauen in die Zufunft zeigt, wenn zur rechten Zeit mit dem Syſtem 
gebroden wird. Der Tag von Mogınta wird mie ber Iaı von lim 
eine warnende Stimme fein, und wird fiefenigen vor das Gericht ber 
Seſchichte laden, melde Die Lehren des Prinzen Eugen von Garoyen, 
des Grjberjons Kort und des Wrafen Radıy'y über Heerfübrung und 
Heeretorganifation mit verfonten haben. Die Stimmen ditſer Män- 
ner find deutlich genug gemelen, und bier in Wien gibt es Neman- 
‚den, mie boch oder wie niedrig er ſtehe, der nicht ihrer fi in Dielen 
Togem erinnert hätte, wo bie Geſchicke Difterreibs auf der Epipe des 
Eameris ſteben. Seld aus dem Bericht Moc Mabons gebt teutlich 
bervor, daß der Tag von Mazenta eim Ehrentaz aub für Orferreias 
Heerführer geworden wäre, wie er rin Gbrenta für Drherseihs Sol 
botn wirfiih geweſen ik, wenn in dieſer Zrit es miglih g-weien 
wäre, Seltädöntigkeit des Hantelns mit der rötbigen Intelligens zu 
psaren, Die Bierreichtihe Armee tft gegenwärdig in Jrotien -numerlich 
Art genug; wäre fie nicht zeifplitiert tur Detatirungen in Ancona, 
Pologna, Motena u. f. f., io mürte fie ibre Aufgabe, troß dem 
Bertuß Der halben Lombardei, vollfommen erfüllen fönnen. Aber Die 
Kunf eines Felt herra befebt eben borin, jur rechten Stunde eine 
große Macht om einem gegebenen Puntt zu concentriren; der General, 
weißer, wie in der Schlaht von Magenta, nur Theile von eingelnen 
Cotps ind Gefecht bringen konn, tie onderen Goıps fo weit abfrite 
tirigint hat, doß fir mit einmal am näaſten Tag auf dem Shlodt« 
feld erfhrinen konnten — ber hat den Anſpruch auf den Ramen eines 
Geltberen verloren. Hoffen wir, daß die Greinmiffe der Ichten Tage 
allen bie Augen über die Quellen der Uebel geöffun boben,, und kof 
in der Stunde der Gefahr jener Mann am dr Spihze der Heere ſtehen 
würd, von dem man hernach mit Medı wird fagen fönnen: er ſei zum 
Felt herrn wicht bloß ernannt, fonderm auch geboren morden, 
‚Wien, 15. Juni. Der Herzog von Modena ift geſtern in 
Mortua eingetroffen, vom Erzherzog Wilbelm begrüßt, Metternih's 
Leipenbeftattung firdet heute Nachmittags flatt. 

Fraukreich. Aus Baris, vom 12, Juni wird der „R 3.“ 
geſchrieben: „Ich erfahre aus guter Quelle, dof eine von Preußen 
und England gemeinſom ausgebende Miplomatiihe Intervention zu Gun« 
en der MWicderberäellung des Brietens näsftens erwartet wird, Goll- 
ten dieſe Borfellungen den gewünidten Grfolg nicht erreichen, fo if 
man, meinem Gewaͤbremanne zufolge, nicht ungeneist, an Die Stellung 

eiges einfelrigen Ultimotum® zu glauben,” (Dies wird richtiger feyn, 
als die Angabe der Citg. 3.) ‚ 


Bon Darts erfahren wir (iärelbt bie D, U. 8.) eine bebeul⸗ 
ſame Nahridt. Ludwig Rapoleon will ih auf das Feſtungsbiereck om 
Minclo und an der Eiſch perföntih nicht einlaffen, er denft an Rüd- 
fehr nach Paris und hat bereits große Jagden anordnen laflen. Mar⸗ 
ſchal Periffier mürde old Mauerbreder von Boah am feine Stelle 
rüden; das Kommando ber Oſftarmee bebielte fih der Empereur ſelbſt 
vor. Wer den Po und ben Ticino fiegreib überſchritt, wird wohl 
auch mit dem bein fertig werden. So bofft mon und fogt man. 

Napoleon IE, fol ten neutralen Staaten die Erflärung gegeben 
haben, daß nah Austreibung der Oeſterreicher er nicht über die er. 
oberten Länder verfügen, fondern tie Befimmung, darüber einem euros 
yiiihen Eongreß überlaffen würte. Damit jol nun Preußen nicht 
einveranden feyn, fondern die Berufung des Gongrefied fofort ver» 
langt haben, Auf diefem Gongreb würde Preußen zu DOeſterteich fie 
hen, um jede Teruitorlalveränderung abjumebren, nicht ober für Aufs 
rechthaltung der Öfterreichiiben Verträge mit den italienifhen Bürften 
(Doffelbe meldet der Londoner Spectator; in Bolge diefer Nachricht 
fanten die Eonfols an ter Londoner Börfe.) 

Parts, 13, Junt, Gegen Ente der Mode foll nun endlich 
der Kalſer dieber zurückkehren. Bet diefer Belegenbeit wird ein grofs 
fer Trlumphzug ſtattfinden. Morgen wird der Monitrur dom einen 
Borgefa mock dieſee Triamobes mittheilen. Der Keiſſtt bat nämlich 
einen Ordenanzoffizier an die Kaiſerin gefendet, der ibr die öfkrreie 
bilden Babnen überbringt, die im Feltzug erobert worden. für den 
gefallenen General Gfpinaffe wird eine Statue (!) beſtellt, Die in Der- 
ſalll / a aufgeheQt werden fol; die andern gefallenen Generale werden 
nur Büfen erbalten, 

Großbritannien. London, 13, Juni, Der „Times“ 
zufolge bat die Königin Lord Granville ben Auftrag grarben, ein 
ilderales Miniferium zw bilder, da Ihre Mof. es vermeiden wolle, 
zwiſchen Lord Palmerfion und Lord Yobn Muffell als erden Miniitern 
wäblen zu müflen, Lord Valmerſton batte ſich bereit erflärt, in ein 
Miniterium Granville eingutreren, allein Cord John Ruſſell betond 
auf arwiffn Bedingungen, welde feinen Gintritt mit Valmerſton une 
möglih wmachten. In elmer zweiten Zuſammenkunft eröffnete Lord 
Granville der Rönigia, er glaube, feine Werfon märe ein Hindernih 
für die Berftäntigung zwiſaen Patmerflon und Ruſſell, er verzichte 
demnach ouf di⸗ ihm übertragene Miſſion. Die Königin wandte fid 
bierauf am Lord Palmerfon, um ihn mit der Bildung eines Miniäe- 
riumd zu beauftragen. Derſelbe harte eine fange Unterrebung mit Lord 
Rufe. Morning Koſt glaubt, das neue Minifterium werde dr zmei 
bis drei Taaen zuiammergefept ſeyn. Die Königin bat Lord Derby 
den Hofenbondorden verliehen, und ba feine Vecanz vorbanden, bat 
fie eine aufergewöhnlide Ernennung vorgenommen, Lord Malmesr 
bury und Eir John Palington haben das Gıoffreug ded Bathorbens 
erhalten. (FT. R.) 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Wien, Die Dividende für tas 1. Semeſter der öfterreihifhen 
Notlonelbant iſt auf 30 Al. öderreigifger Wihrung für jede Altie 
felgen. Or. 

— Nah tem Ausweis der Donau Tompfitiffiahrtie-Belelihaft 
über das Ertäzniß der Schifffahrt bat ſolches in der Wode vom 17. 
bis 23, Mai d. F. gegen tie gleite Zeit im v. 3. um 3905 fl, 
53 fr. abe, In der Zeit vom 1 Febr. bis 23. Mai ſedod gegen 
das vorige Jabr immerbin noh um 447.935 A. 58 fr. zugenommen. 

Aus Malta id durd ten Kelegropben gefern die Meldung 
eingefaufen, Daß der Beriub, ein unterferiih:® Kabel von Alegandria 
nah Candia zu werfenfen, mihlungen if, wodurch bie beabüchtigte 
Telegraphende bindung von Uden mit Lonton über Ronftantinopel vor« 
derhand ein frommer Wunſch bleibt. Die Egpedition hatte Alegantria 
am 25. Mai verlaffen, und am 1. uni, aid nur noch 60 engliihe 


Meilen Kabel abjuminden üdrig blieben, ſcheint es entzwei geriffen 


gu fein. Allem Anſchein nah wird fih ter Schaden bald gut machen 
loffen, Bis dorthin läßt ſich Die zweite Linie üver Malta und Gag« 
liart benüßen. 

Vera, 3, Jani. Die euronäifhe Donaucommiifen beabſichtigt 
ifre Thätigkeit vorläufig einzußeden, und ih bis zum Friedensſchloß 
zu vertogen. Bür de Donaufsifffabrt dürfte dieſes Baltum übrigens 
von gar feiner Bedeufung fein, da die Gommifhon bisher gerade keine 
glänzenden Refuliare erreigt hat, und die ewigen Streitigkeiten zwi⸗ 


fäen den elagelnen Mitglſedern derſelben auch für die Zukunft eine 
ſegenotelche Wirkung verſprechen. 





Vermiſchtes. 


Bayreulb, 11. Junt. Heute faͤllte der oberfrantiſche Sawur⸗ 
‚werihtebof vier Todesurtheile. MWngtflagt waren der Bujähitge 
Bauer. Johann Schamberger, vormaliger Gemeindevotſteher von Mo« 
mansıhal, der 23jährige Dienfitneht Johann "Ammon und "deffen 
Stordern Margatetha Ammon, 29, und Eltſabetha, 33 Jahre oft, 
leßtere drei von Künnersberg, Log. Lichtenfela. Johaun Eihambrrger, 
wohlhabend und in feiner Bemtinde allgemein geachtet, hatte fd, 
nach neunjäbriger Ehe mit feiner Frau Margaretha Schamberger, zus 
legt mit den Schweſtern Elifabetha und Margatetda Ammon ‚un 
nochrinander in den Dienf nahm, in ein unzüchtiges Verbättnig ria- 
gelaffen, und ala dieſelben, nay dem ernpbrent ſten Beirogen gegen die 
unglädlihe Ehefrau, poligeilib ans dem Haufe geſchafft wurden, ſich 
mit dem ebenfalls in feinem Dienſt bifindlihen Bender’ derfeiben, Jo⸗ 
hann Ammon, zur Grmordung der Ztau Gchamberger verabredet. 
Die Blunhat geſchah In der Racht vom 12. auf den :19. Januar d. 
3., indem bie vier Verbreder Ihr Opfer Rochte mährend des Sälafes 
unter gegenfeitigem Beiſtand erdroffelten und dann bie fleinerne Kel- 


lerireppe binabflürgten, um glauben zu machen, Me frei auf einem 


Gang in den Seller verunglüdt. Johann Ammon wurde des dreifa⸗ 
Gen, Johann Schamberger und Margaretba Ammon des zweifachen 
und Eliſabeſha Ammon des einfodhen qualifiisten Mordes für ſchatdig 
eıklärı und demgemäß ſammtlich zum Tod verariheitt. 

Ja der jüngften Sitzung bes oberpfätziſchen Schwurgerichte wurde 
der ehemalige Landrichter Jakob Daniſcher von Parsberg megen 
vielfaher Verbrechen wider dffenrliden Glauben und" Irene und eini« 
‚ger Vergehen der Beſtechung zu nennjähriger Bekungsfrafe IL Gras 
des veruriheilt, 





Werbihtöverbandtungen, 
Anebach, 7. Junl. 
4) Sdbenn Mißler, 35 Jahre alt, lediger Taglbhnet von 
bad, wurde wegen Vergebene des gemeinen Beiruge an ber 
Taglöhnertn Marie Jank zu Broßenried und dreier Yoltzeitiäh Arafba» 
ver "Unterfplagumgen zu einer Doppelt gefhärften Gefängniffrafe won 
einem Momat veruribeilt; dagegen 
2) der ledigt Mourergefele Martin Kreuzer, 96 dahre all, 
von Birfeibrud, von der gegen ihn erhobenen Anfguldigung wegen 
Dergebent des Jagdfrevels freigefprodgen, und 
3) Ib. Wolfzang Bramf, 23 Jahre alt, lediger Banernfohr 
von Mapenwinden, :und Iohenn Dennhöfer, 23 Fahre alt, ledi⸗ 
ger Dienflncht von Wolfratawinden, wurden ehenfells don der gegen 
fie ethobenen Anfchuldigung wegen des durch Woffengebtauch erſchwer · 
ten Vergehens der Korperverlehung frrigefprodgen, B 


Berner -fommen zur Verhandlung: 
Breitag den 17. Zunl Unterfusung gegen die Arbeitöhouokräflinge 
‘Georg Eramf- von Nürnberg und Thomas "Bauer von Gh 
retehof wegen Berbredene der Widerfepdng. 


— — — — — 
Briefkaſten. 


— ff — Der heute erwartete Merkſtin'ſche „Reifrod-Trompe 
tenmarfh* ſcheint auf poltztilidde Hinderniffe gtſloben zu fein, weil, 
er unterblieben if. Während dieß auf der Schönen Brite zu ber 
fonderer Befriedigung dienen mag, iſt unfere Jugend zw bedauern, daß 
fe um die unſchuldige Freude getommen, ihren befannten mufifalifchen 
Breund Merklein in wohtverbienier Verfflirung einer allzu ausgeartee 
ten Mode durch die Stadt begleiten zu fdunen, Die Begleitung wäre 
fiderlich eine zoblteiche geworden, Wie man hört, fol feiner Bit 
doch noch rine Meine Ueberraihung in Ausfigt’ chen. — ü 





Veranmworsiuser Redakteur: 3..G. Meyer. 


Betfauntmahungen. 


Unterzeiineter bringt biermit zur Kennini—, daß er Selm Geſchaft: 


Weinhandlung Weinſchenke 


eröffnet bat. 
Da er die Weine aus befler und reinfer Quelle bezieht, 


verebrllaen Gäfte zur BZufriebenbeit bedienen zu können, “wobel er no 


Rüde-Delicateffen jeden Tag falt und warm verabreiht werden, 


Er dinet um gütigen Zuſproch und empfichlt ſich feiner werthen Nachbarſchaft. 


Ansbah, den 16, Juni 1859, 


— — — — — ee 


Rath. Geem.: Ichann Franz, Eifel, des Im 


faffeu Rıdel. 
Meerdigte. - 
Brot. Gem. Er. job: Rath. Barb. Seitz, 
@irtners:@hefrau, 79 }. Woſſ rſacht; — Er, 


fo iR er im Staude, ſeine Bumb.:-felenerite Herelein, Bollzeiviemers: Elmar, 
G bemertt, daß Bre 


3... Sehirmblutung ; Ss · Bılepr. Bike € 

fermeiter:Gobul. , * T + en 
Kath. Gem.: Era Lug, Sitreibeitssufirhenge 

frau, 60 3., tungentähmtung; re Er toren 


find in Würzburg in friiher Lieferung 
vorräthig bei 
N. Dit am Holjthor. 





Lammwolle wird gekauft. bei 
Hutmacher Winter, 


4. Gin Poar Gänfe find yugelanfen und 
Tonnen bei Friede. Memmert gegen Erfoh der 
Ginrütungsgebüßren in Gmpfang genommen 
werden, 





5. Gin Einfandsmann zur Kavallerie auf 
6 Jabre wird geſucht. 
Nährres die Grpedition. 





— 
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* Bigentpu Vruch ea von Gari Brügel im Ansbag. 
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Mündee. 


der 


Ve a 

ri eint täglid mit Ausmadıne ver Plon- 
tag6, datur am Sonnige eine unirchaltenee 
aus beichrente Bergade, — Bafense Berrrage 


wersen vanfbar angenommen, Jarerate die 
eınipalrıge Scile ge 3 fr. becehnen, 


Ar. 140. 


Samſtag, 18. 


(Fünfsehnter Yahrgang.) 
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Kofter im ganz Bayern fähriig 4, Balb- 
faheti ©, wietehjäpeti 1 a. für 2 Dlomats 
40 uns jur 1 Dismar 230 fr. — Mbonaiıt 
kann wersen hier in er Bedgel (dem 
Offiein, auswärts bei jeber Ver. 


Suni, Arnulph. 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

lieber «a9 Zubienoesyatınıp ser im Kampf dei Magenta engagit - 
ten Truppen ſchreibt die „Militärgrg.* : Beintliherfeitd war bie Warde, 
dus 2, 3, und d. Korps, in einer von dem frangöijgen Blättern 
jugegedenean S:ärfe von mindeftens 120,000 Mann aufgeboren, dieſer 
gegenuber befanden ſich unſererſeits nad dem Berichte bes Geldzeug« 
mersers Grafen Gyulst im Ganzen 12 Brigaden, und mit Kinjgluß 
der Kavallerie und Artillerie faum mehr cola 65 bis 70,000 Mann 
im Geſechte, und zwar eine Disflon des erſten Korps, das zweite 
Korps, zwei Divifionen des fiebeuten und zwei Des diitten Korps. An 
der Syiast haıten keinen Theil genommen: das 5., 8., 9. Korps, 

eine Divifion des 1., eine des 3, Korps und bie mobile Divifion 
Urban, die weit bedeutendere Hälfıe der augenblialih operirenden Ars 
mie, — Das 3. Bataillon des KarfersJägerregiments kat die erfle gezo⸗ 
gene ftatzoſſche Kanone erobert. So lautete eine telegraphiſche Der 
yeige. Ge tk dieß daſſelhe Bataillon, welches in den Kampfen ber 
Jıhıe 1848 und 18349 vieren feiner heldenmüthigen Bührer, und zwar 
den Seneralen Baron MWartinid und Baron Hadel, Dperflen Baron 
Hauier und Dberflieutenant Baron Streiger, den Miluir-Mariasipes 
refieus Orden erwerben half — dieſelbe Truppe, welchet der Gıldgeng« 
weiſter d'Aepre eine goldene Medaille mit den Worten übergab: „Da 
ale Helten find, jo möge fie der Aelleſtdienende des Baraillond ır= 
alien,“ — Aus weiten Details wird hervorgehoben die nicht zu 
ſauterude Tapferteit des Großherzog von Heflen-Infanterieregimenis, 
wo jeder einzelne unter feinem Dserten v. Wumb mie ein Held focht; 
wit taifianen uns faum eines Belpield in der vaterlandiſchen Kriege- 
geigigte, wo ein Regiment jo ſchwete Verlufe etliuen, und mit ſol 
der Iodedverachtung der Kampf geführt wurde, Die verwundelen Of · 
figiere behalfen fig in Eile wit den Sackiüchern, um ihre Wunden 
zu verbinden, und gingen fo zum Sieg oder Tod! — bie Bravour 
des Regiments Hartmann, an deffen Spitze der Divifondr ET 7 
Herdy mit den Siabeeffizieren fig mit Hutm bededien, das Megie 
ment König der Belgier unter GM. Baron Nammıng, wo fih Oderſt- 
lienutenans Hofer beſonders hervonpat, das Hegiment Kaifer, Erzhetz. 
Stepdan, die Tyroler Jäger und das 7. Jagerbotalllon, endlich das 
10. Sujarenregiment König von Wreußen, welches durch feine unmwi« 
derhepligen Angriffe furhidar in den Reihen ber feindlichen Garden 
wüthete, aber aud ungeheuere Verluſte hatte, — Gin Korreip. der 
„Dad. Boh* ſchreibt: Das Areffen bei Magenta ſtand an Baht ſei⸗ 
ner Opfer den Volkerſchlachten unferer Väter nit nad; es war ein 
Schlachten, nit reine Schlact; der Kampfplag war mit Kaufen von 
Zeigen bededt, und zwar im entjepligiten, grauenhafiefien Sinne die» 
ſe Ausdrucke. In der ganzen Kriegsgeſchichte dürfin «6 kaum einen 
Moment geben, der diefem Tage von Magenta an Biuivergießen mit 
folger Defomie der Beit gleidjuflellen wäre. Die Kugeln der Frau— 
goien ſchlugen in unfere Reihen wie die" Hagelförner ins Feld; laute 
108 fanten unfere bravem Kritger, tödlich getroffen, Giner an der 
Seite dis Andern; fie fohten mit einer Todesrerachtung, jo daß vom 
Karfer-Regiment ein ganzes Batsilon von einem jungen Lieutenant, 
ein anderes von reinem Belnmwebel zurüdgeführt wurde. Die Mehrzapl 
der fommandirenden Dffigiere ift verwundet, und wir beflagen dem 
Tod mancher unferer tüchtigſten Offiziere, 

Barifer Blätter veröffentlichen jolgende offizielle Depeige: „Haupt- 
Quartier von Gaffano, 13. Juni, 6. Uhr Abends. Geſtern ver- 
legte der Kaiſer fein SHauptquarsier nah Gorgonzola. Nadhmirtsgs 
tie der Kalfer in feiner Gegenwart auf der Höhe von Gaffano zwei 
Säiffpiüden über die Adda ſchlagen, gleichzeitig befferte man die vom 
Feinde abgebrodenen Brüden aus, Die dur die Gemliter der lege 
ten Tage angejhmwelte Adda war fo reifend, daß die Operation weit 


ſchwieriger wurde, nichts deſto weniger aber doch gelang. Hier wie 
an der Sefla und am Ticino erwarden fiy die Pontonierd unter ber 
energijchen Leitung des Generals Leboruf neuen Anjpruc auf die Dank« 
barkeit der Armen. Kaum waren die Brüden geiglagen, als die Armee 
mit ihrer Bewegung begann, die morgen beemdigt jeyn wird, Die 
fardinijge Armee Überjritt den Fiuß auf der Höhe von Vaprio. 
Arop des Rrömenden Üegens, welhem bie Truppen jeit einigen Tas 
gen ausgejept find; iR der Wejuncheissgunand jehr befriedigend und der 
Solvar hat nichts von jeiner Heiterkent verloren; das Wetter if wies 
der ſchön.“ (I. 9.) 

zurin, 14. Juni. Dei der Räumung vom Pizzigbeitone 
warfen die Dejlerreiger das Artideriematerial und die Munition in die 
Adda. Gremona und Biescia find frei. Bergamo und Xodi haben 
die Unlon mut Piemont prollamirt, Der an den Befehigungen von 
VPiacenza dur die Oeſterreicher verurjagte Schaden iſt wenig beveus 
tend, (FT. N.) 

Bien, 16. Juni. Die „Defterr, Corteſp.“ berihiet aus Ve— 
vona vom 15.: Keine bedeuttaden Kriegenachrichten. Die Warme» 
foıp3 ind unbeläſtigt Dusch den Feiud im die Ipmen angemiefene Hufe 
Relung eingerüdt, Nur vie Divifion Urban haite ein Gefecht mit dem 
Aruppen Garıbaldi’d bei Gaftenedolo, bie, obmohl 4000 Mann mit 
vier Geſchuͤßea Nark, zurüdgettiebdeu wurden, 

— Die Drganijation der Ayroler Landesveriheidigung ſchreltet 
fort; einige Gompagnien find ſchon ausgerädt, viele 1a der Wirgiung 
begriffen; die Paffe befepe. (A. d. U. 3.) 


Amtlige Nahrihien Auf das Im Forſtamte Aſchafftuburg im 
Erledigung gelommene Bummunal-Fortrevier Dbernburg if der Wevurrjoıfer 
wies Wonler zu Heintichethal im gorſtamte Aſchaffenhutg verjegt un am 
deſſes Stele zum Revierferſter für Heinrigeihal der derjeitige Kertamieaftuar 
zu Eiqeledoif, Karl Virfmayer, ernanni; — bie lath. Wisıtei Hirſchteid, 
Leg · Sgmeiajurt, water Gnihebung des jeih. Pfarrers zu Weildayp, Log. Auors 
bach, priener Ph. Amt, Bopp, von dem Auteikle der genannten Yarcei Dem 
ferp. Parser zu Obereßfeld, Log. Konigehofen, Priefer Wim. Zuli, verlier 
yea; — fermer unter deu vom Waglitrase ber Stadt Dinfelobupl für Lie prot. 
ꝓfarrel Bieuenau, Der. Sruchtwangen, präfentirten drei Bewerbern dem Pfarr⸗ 
emilandiraten und bermal. Habilen Bıfar in Widpilätt, Uno Srählin aus 
Werhelm, die allerhödgne lanbrsherrlicge Betätigung ertheilt; — tie eıled. 1, 
pres. Pfatiſtelle zu Annweiler, Dit. Bergjabern, dem dermal. 2. Pfattet das 
ſelbſt, 8. 8. 9. Mühlhaufer, verliehen, — und die Paib. Pfarrei ümier- 
ihächeim, tag. Wertingen, vem Brieier Ghryfohomus Gerumapr, Piarıer 
zu Amerdingen, *og, BSechnädt, übertragen worden. (M. M. 3.) 

Bayern, Münden, 15. Juni. Unterm Geßrigen if, auf 
Sr. k. Do, allerhochſten Befehl, vom Staateminiſterium des Janern 
eine den Vollzug der Prebgeſetze beireffende Werordnung ti= 
laſſen worden. „Die beſteheude Preßgeießgebung — jo wird siniel- 
tend erinnert — beruft ausjhließend auf dem Gruntjape der 
Mepreſſlon und meist die Aburtheilung fämmtlicer, durch Die Preſſe 
begangener Verbrechen, Vergehen und Polijeiübertretungen den &e- 
rigen zu. Im Bolge deffen hat die Prefpoltzei fi nur auf dem 
Boden der Mepreifion zu bewegen und bie Vorfehrung irgend einer 
Präventiomoßregel zu unterlaflen, wie ambererjeit® ihre Thaͤtigleit 
überhaupt, außer der Anzelge einer durch die Preſſe begangenen firafe 
baren Handlung bei den Gerichten, nur eine aushilfsweile, neben den 
Gerigten fein kann, fo lange Ieptere nicht ſelbſt thärig geworden find, 
Aus diefem Verhaͤltniſſe der polizeilichen Thaͤtigkelt gu der Arafregptli« 
hen ergibt fi aber mit Rothwenbigfeit, daß der von den Preßpolizels 
behörden einzunehmende Standpunft im prinzipiellen Ginklange 
mit der JZurisprudenz ber @erihtähöfe in Preßfraffasen 
zu fliehen hat. Die gedachten Behörden haben fortan bei ihrer Thä— 
tigkeit von dirfen leitenden Gefigispunften auszugehen und. hiebei 
nachſtehende Direftiven bezüglich der polizeilichen Beſchlagnohmen von 
Presizeugnifen genaue einzuhalien,* 
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Diefe Direfliven beflimmen nun im Defentlihen Folgendes 
I) Die polizeiliche Beſchlagnobmt kann überhaupt nur in den durch 
das Prefürafgefep vom 17. Mär; 1850 (Til. 2 Art. 10— 34) ale 
Berbreden oder Bergehem bezeichneten Mälen, wegen Bollzrie 
Uebertretungen ober mur nad Maßgabe des Art, 42 diefes Geſetzee*) 
eintreten. — 2) In jedem einzelnen Fall der Befhlognahme muß rin 
befimmtes Girafgefeg verlegt erfheinen und defbaib au die Ein 
leitung einer Unterfuhung von Seite der Gerichte in Ausfiht chen. 
— 3) Bei Erwägung der Grage, ob sin Preßerzeugniß megen feints 
In baltes poltzeitig mir Beſchlag zu belegen ſei, ift deſſen Inhalt o b⸗ 
Jettür aufzufaſſen und ohne Unterſtellung von Tendenzen 
unter die einihlägigen geſehßlichen Belimmungen zu fubfumiren. — 
4) Gin poligelli wit Beſchlag befegies, von den Geräten aber freis 
gegebene® Vreberzeugniß darf nit wiederholt mit volizeilihem 
Seſchlog belegt werden. — 5) Die Herausgabe einer Grfognummer 
iſt an fi nicht geſezwidrig. Mur der Inbalt oder bie Umgebung 
der preßpolizeilichen Borlhriften (Art. 42 des Prebftrofgefegee) Tann 
gu einer polizeilichen Beſchlagnabme Veranlafung geben. Gleiches gilt 
für Blätter mit Genfurläden. — 6) Die pollzeitibe Beſchlagnabme 
bat fih mur auf denjenigen oder Diejenigen Theile (Houptblait, Bei— 
Blätter) des DVreßerpeugniffes zu erfiteden, welche arfepwitrigen Inhale 
te# find. — 7) In denjenigen Bälen, in welden mit einem Gtaate 
Grgenfeitigkeit in Mreßftraflahen in der Weile beſtebt, deß bie Arafe 
rebtlibe Verſolgung nur auf ten Antrag des Beleidigfen einzutreten 
bat, darf au bie polizeiliche Beldlognabme mur auf gefiellten 
Antrag des Beleidigten erfolgen — 8) Diefer Grundfaß gilt 
auch bezüglich der Angriffe ouf die Ehre einer Privatperfon, — 9) 
In den Rofalen geſchloſſener Geſellſchaften aufliegende Beitungen find 
nicht mit polizeilichen Beſchlag zu belegen, außer wenn das Lofal 
dazu benüßt würde, um infriminirte Schriften zu vertheilen. Uebri 
gene iR in Etwagung zu ziehen, ob wegen fortgefeßter Berbreiturg 
verbotener oder mit Beſchlog beiegter Gärifien in Merrinen richt auf 
Grund des Urt, 19 des Geſetzte vom 26, Febr. 1850 polizeilih ein⸗ 
zuicreiten frei. — 10) Die polizeiliche Beſchlagnahme ift Sofort wies 
der aufzubeben, wenn nicht längſtene innerhalb 8 Tagen ein ſtraf⸗ 
rechtlichee Verfabren eingeleitet wurde, uud zwar tritt die Nothwendig · 
feit der Aufhebung der Belhlognabme {don dann ein, wenn nad 
Ablauf der ochttinigen Brit Feine Mitiheilung über die erfolgte 
Ginleitung des Arofgerictlihen Verfahrens erging. Wurde eine Une 
terſudung eingeleitet, aber eingeftellt, oder ein Girafertennthifi erlaf« 
fen, ohne daß die linterdrüdung, Bernibtung oder Gonfiscatlon and« 
geſproden worden ift, fo hat die Boligeibehörde, obme weiteren 
Beihluß abzuwarten, fogleih mit eingetretener Mechtoktaft des 
rihterlihen Grfenntniffes Die Beihlagnabme aufzuheben. 

Die Berorenung ſchließt mit ter ausdrädtihen Bemerkung, daß 
alle diefen Direftiven zumiterlaufenden Anordnungen außer Wirffam« 
Felt zu treten haben, 


— Bur Aufnahme in De alleıb. genehmigte neue ſechſte Klafſe 
des Radeitentorps, fomie in dem bei Liefer Anfen zu eröffnenten erſten 
Kurs der Arsilerie» und Genie, Schule haben fi eine ſebt große An« 
zobl junger Leum aus ollen Ständen ber Berölferung gemeldet, ein 
neuer Beweis von ber im Lande hertſchenden guten Stimmung. Der 
Anmeldungstermin ging beute zu Gnde und werten nun alsbald die 
QAufnabme- Prüfungen Ratrfinden. — Der Anfauf von Pferden für Me 
Armee dur befondere Militär-Rommilfionen, welche au dieſem Zweck 
olle Bantgerichtes Bezirke bertiſen, gebe fortwährend in fo beirietigender 
Weile von flatten, deß der Geſammtbedarf nabezu gededt ih und be 
KRommilfionen deßbalb in fürgefter Zeit bieber aurüdfebren werden. 
Nur bie und da folen übernitbene Wreife verlangt worden fein, im 
Allgemeinen aber fi auch bei diefer Gelegenheit ein fehr erfreulicher 
yatriotifhrr Sinn der Randwirhe gezeigt haben, 


Münden, 15. Juni, Man Hält e6 für wabrſcheiullch, daß 
die 18,000 Mann, welche küͤrzlich durch eine nad traͤglide Konfkrips 
tion audgeboben und ſeitdem in den Pihen ale unmentirt Affentirte 
geführt wurden, ſchon in näher eit zum MWoffentienft einberufen 
werden und dafür, wenn nicht eintrelende Verbaͤliniſſe «8 untbunlic 
machen folten, ein Tbeil der ältern Maunſchaft zeitweiſe beurlaubt 
wird, Gine befſimmte Entſchllehung hierüber iſt indeſſen noch nicht 
erlaſſen. (MR. Korr.) 


rxuel 42 Tantet: „Die Pollzelbrhoͤrbe ffl befugt, jede Schtiſt, welche 
hauflet oder anf der Straße ober auf oͤffentlichen Ylägen ausgeflrent, 
angebeien oder amgeheftet wird , fegleis mit Beichlan zu belegen, wenn 
dabel den Bellinmangen der Att. 37-41 jumwibergehanbelt wurde. 


— Das Miniſterlal Reſtript bezüglich der erſten Ankellung bet 
Adfpiranten zur reinen Juftg, von dem ich Ihren unlängft Mitibeis 
fung madte, if bereits erihienen. Noch demfelben werden fünftigbie 
nur miht dirjenigen Adſpirauten unmittelbar als Richter mit Lieber 
(pringung des Sekrttärdienſtes angeflelt werden, wilde ſich ſowohl ver 
erten Konkare- als erſten Qualiſikationenete zu erfreuen baben, wohrl 
«8 ubrigene gleichgilliz IR, ob fe ben appellalions oder bezirkegeritt» 
lien cc h baben, fomie Diejenigen, welde mebrere Jahre binturg 
bei einem Appellationsgerichte gearbeiter und eine fehr gute Dualifir 
fotiondnote hiebei erlangt haben. (U, Abdztg.) 

— Dos jüngfe Meggsbl, enthält folgende Bekanntmachung, da 
Kredit für Die auferordentlichen Bedürfniffe des Heeres betr,: Durk 
boͤchſtes Reffrivt des f. Staatsminiſteriuurs der Finanzen vom 8, I. 
Mis. No. 7148 wurde nadträglih genehmigt, dah die Betbeiligung 
an dem gemäß Ausichreibung vom 7. vor. Wis. (Megierungsblatt S 
4655—470) aufzunebmenden Anleben für die ouferortentliken Bedürf⸗ 
niffe des Heeres zur größeren Grleihterung der Darleiber auch durch 
theilweiſe Grlage des anzulegenden Kapitals im bayeriſchen 3', Prog 
oder auf 4 Prozent arrofirten Obligationen unter noditebenden Bes 
dingungen flatifinden dürfe. 1) Jeder Darleiber, melber Ginbundert 
Gulden in Paarem und Ginhunvert Gulden in eimer auf denſelben 
Betrag lautenden 3'/, Prog. oder auf 4proz. arrofirten Mobilifitungse 
DObligation der Privaten au porleur oder auf Namen (mit Eeupen®) 
erlegt, erhält hiefür gegen Ginzug der älteren Obligstion zwei Militär 
Antebens- Obligationen zu 100 fl. a 4", al pari 2) Au'ebens- 
Betheilungen der vorbezeichneten Art find nur bei den kgl. Sdculden · 
tilgunge · Spezial⸗Kaſſen anzumelden. 3) Die Einſtellung dieſes Zur 
gehändniffes erfolgt nah Grfällung der für Darleibend+ Betbeiligungen 
der bezeichnelen Art vom f, Staatsminiterium der Finanzen fergelege 
ten Summe. 4) Auf Betheiligungen bei dem Giienbabnanleben a 
4", Prog. finden vortehende Bedingungen feine Anwendung. Wüns 
hen, den 9, Juni 1859, Kgl. Bayer, Staatt- Sdulden- Tilgung 
Kommiſſion. 

Würzburg Mob einem dieſer Tape bieber gelangten Mini 
Rerial-Reftiipt wird der medizintibe Prüfunge -Senat on biefiger Hoch⸗ 
ſchule fofort zuiommentreten, und if derſelbe megen did Pedarfs von 
Aerzten für Das Heer ermächtigt, die fib Meltenden bie zu einem 
Jahr vom Birnnium zu dierenfiren. 

Aus der Pfalz, 11. Juni, In Weißenburg wurde, voch 
der „Pf. Btg.*, mit der Saelle davor gewarnt; den Nahribten deut. 
{ber Blätter vom Kriegeihauplog Glauben zu ſchenken. Bronzöjlice 
Beamte follen deurfhen Wirtben an der Gränze erklärt baben: fie dürfe 
ten ihre Wirtbisaften nicht mehr beiuchen, wenn datelbſt ferner deutſch⸗ 
grfinnte Zeitungen aufgelegt werten, ht meiden le diefelben erſt 
recht auflegen. = 

Würtemberg. Im Staattanz. wird das Anleben von 5,700,000 
fl. zur Vetberligung ausgefhrieben. Die Berzinfung iſt 4"), PCt., die 
Audgıbe erfolgt au pari, 

"Preußen tin, 14. Juri, Das Programm der bemafß 
neten Dermitttung, dem Defterreih beipflichten wird, iſt feRgefkellt, 
Es if ebenmäßtg liberal wie fonfervativ, d. b., es betont ebenjo flarf 
die unveräunerlihen Rechte der Ieoliener, zu deren Anwalt der Untere 
drüder der Fronzoſen fi aufgeworfen bat, mie das gute Recht Deſten⸗ 
reichs und der übrigen Megententäufer in Italien, Preußen trennt daria 
Deiterreih von feiner reafrionäcen Volitik und gibt tarurb Dcherih 
das Gefühl feiner wahren Kraft urd Würde, Mreufen tbut feinen 
Schritt, womit «8 fib und feiner Stelung ale Bertreier fonnirstionels 
ter Breibeit etwas vergaͤbe, und thut tod jeden Schritt, Den e# Is 
nem Bundrsgehoffen Deterreih in gewiffenbafteder ‚Srwärung rer 
nicht bleß aus tem Puntesredt ſich ergebenden flaotliden Verwanlie 
ſchaftsrflicht ſouldig iſt. Darin dag nerade die große Schwierigleit 
und das Scheinbar unbefiegbare Hemmmnifi, daß Preußen werer Deere 
reich feinem — preußiſchen — liberalen Programm, noch Dich-® ionem 
aufopfern wollte und durfte. Und tae it das erfreuliche Grgebniß his 
ner unaufg-iepten Brmübungen. don D.fterrih darein gewillige bat, 
eine fo tief einihneidende Unterſcheitung zwiſchen dem zu machen, mor 
rin «6 Recht, und dem, worin rd Untecht bat. So gewinnt man 
Freunde, fo überwi: det man Gegnert, daf man die Einen in den 
Stand fept, alles Recht auf einer Seite zu Sehen, und deß man bie 
Antern oußer Stand jept, ein miflihes Unrecht zum MWorwand zu 
nebmen, um ſelbſt Untecht zu thun. Die Williſen'ſche Mirion bat 
in der That eine unermehliche Bedeutung gebabt. Durch fie it tie 
Möglichkeit gegrben, Deſterreich in feinem Recht zu verireten, Italien 
zu feinem echt zu verhelfen, den franzöfiichen Einfluß und nicht bloj 


bie Branzefen aus dem Felde zu fchlagen und — ob auch mittelſt 
eines langwierigen und blutigen Krieges, wenn «8 wicht anders ſeya 
kann — der Welt den Frieden berzuftellen, welder auf der dauerbaf⸗ 
ten Grundlage ber Gerechtigkeit beruht. Indem nun Oeſterrelch darein 
willigt, dab Preußen zur Herſtellung dieſes mwahrbaften Friedens im 
Wege der bewaffneten Mediation und eventuell der Kriegführung bie 
poluiſche und militäriihe Leitung ded Barerlondes übernimmt, ift Preu- 
ſens Megent darauf angewieien, biefür die Formen zu finten, melde 
beſtebendes Staats» und Bundesrecht nit verlegen und ben fouverä« 
nen Fürflen Deutſchlande die Ehre uud Würde bewahren, die denfelben 
gebüßrt. Noch ſey es gefont, Daß weder bie ruſſiſche Birfularbrohung, 
die das Kabinet von Gt. Petersburg nah Berlin zu adreſſtren doch 
nicht den Muth gehabt bat, noch auch das Minikerium Palwmerſton, 
weldes übrigens die eigene Guveränin mit fonderlih gemiſchten Ge⸗ 
füblen empfangen baben wird, in der Befhreitung der vom erfen 
Anfang am vorgezeiäneten Bahn, nachdem alle KHinderniffe mit Got 
tes Hilfe binmeggeräumt find, die preußische Megierung auch nur ei» 
nen Augenblid wantend gemadt bat, Ein Miniftermechfel enblih fin» 
bet nicht Matt; waren einmal M inungsverfhietenheiten vorbanden, 
fo hätten fie dob nur den Zeitpunkt betroffen: ober auch bierüber 
iR im preufifgen Kabinet jipt nur eine Meinung Er if da, 
(R. Kor.) 

Berlin, 15. Juni. Der Entfhluß einer thellweiſen Mobilifi« 
rung der preußiſchen Armee ih bier troß der vor wenigen Tagen er- 
Iofjenen Echtinbaren) Gegentede des offisiöien Organe feineswegs 
überrafchend sgefommen, een Mittag um 4 Uhr wurden die Mi» 
mifter zum Pringen gerufen, um 2 br war der Befebl zur Mobile 
machung von ſeche Armeetorps d. b. von zwei Drittbeilen der Armee 
ertbeilt. Die Maßregel trifft zunächſt das Buntesfontingent Preußens, 
d. b. dos 3., 7. und 8. Armerforys aus Den Vrodinzen Branden- 
burg, Weſſpholen und Mbeinland, ferner das d. und 5, Armerkorps 
aus den Provinzen Sadlen und Wolen und endlich das Garbeforps, 
Das nicht mobilifirte 2, Armeekorps gebt aus Pommern nah Bofen, 
wo eine anfebnlidbe Truppenmaffe konzentrirt wird, 

Berlin, 15. Juni, Dur vie beidlojfene Meobiimahung von 
ſechs Armeeforps werden binnen vierzebn Tagen etwa 240.000 Mann 
Sande fein, ins Feld gu nüden, von denen etwa 200,000 Mann 
wirtliche Gombattanten find. 

— Die Breit von ber Moebilifirung aufgeihloffenen Armeckorpé 
find dos erſte (ofpreufiite), das fehite (ichleflihe) und Das zweite 
(rommeriſche), welche zum Schug der Ofgranzen und ber Ditivefüden 
beftimmt find, Da gleichzeitig mit der Mohilifirang die Aushebung 
ter Recruten verfügt il, fo weiden nab Abzug der Mannikaft für 
den Garnifone» und Befungedienf in der nädflen Zeit 250,000 
Mann bereit Heben, (2. 3.) 

Voſen, 12. Juni. Endlich baben fib wieder ruſſiſche Truppen 
in größerer Anzabl unlerer Sränze genäder; indeſſen find fir doch 
immer nob wenig zabltelch, und zugleich in einer Verfoffung, doß 
fie ihmerlib daran denken fönnen, eivad Grnflices gegen ibre weis 
liden Nabbarn zu unternebmen. In der Nistung nah Tihenſtochau 
und Krakau find jerod größere Züge auf dem Marid, Was wir dar 
von geieben, find Infanrerıe und unberiitene Grraleriflen, Die ihre 
Vierde ert in den räditen Wochen erwarten, weil Dirfe jeht erft suf 
ben Märkten der Ukräne zwiammengebracht werden Soden. Hub tie 
Artillerie bat bisher kaum Die Hälfıe der zu ihrer Peipannung norbi- 
gen Pferde, und ouch Diele follen erſt aus dım ſüdlichen Rußland ber 
beigribaftt werten. Man erfiebt hieraus, wie wenig wir biaber rund 
au Bıforaniffen vor den Ruſſen boben, Unser Dielen if übrigens jrpt 
Die Arficht allgemin vrbreiter, daß eine Annäberung gwiiden ber 
hoben Vfotte und dem St, Peterkburger Gabinet Hatraeiunten babe, 
Auch mit dem Hofe von Alben ſellen deziebungereige Verbantlungen 
gepfloatn werden, (1.3) 

Sranffurt, 15. Juni, Ders @rofbergog von Baden und dr 
Hrraog von SawiensRoburg-Botba find biite in Bealettung eines Dis 
miſtere im arderem Incozntto bier aufammen aefommen, 

Drfterreih. Wien, 10. Jani. Das d. Urmerforpe bat 
gefern Abeuds ven Marich mach Iraiten begonnen, Tasijelbe gebört 
zur 4. Armee und it om 7. d, M ıbeilweife in Wien angefommen. 
Kommandant desjelben iſt der Erzberzeg Fertirand Karl, der bis jept 
fein Harptauat:ier in Lemberg hatte, Das zur 3. Armee gebörende 
und derzeit in Nieder und Oberöſterreich ſtationirte Armeekorpe mars 
fdirt nad Trieh, wohin id auch Grjberzog Albrecht begibt. Graf 
Schlid maribirt mit ven in YAriın Aebenden Aruppen nad Stalien, 
Außerdem iſt auch das nenzuerrichtende 13. Armerlorps nah Stalin 


beffimmt. Die Errichtung der 6, Welbkataillone bei den Jaufanterle⸗ 
Regimentern if definitiv beſchloſſen. (Köln. 8) 

Wien, 13. Juni, Go beflätigt ſich, do Branfreib an bie 
pörftlibe Mealerung die Jorderung gefteDt bat, den Durdzug eine# 
franzöffgen Armeeforps durch die Nomagna zu gehalten, und tie von 
den Deherreihern in Ancona errihteten Feſſurgewerke abbrechen zu 
laſſen. Es if noch nicht befannt, was Ge. Heiligkeit geantwortet 
bat; mon glaubt jedoch nicht, daß die franzöſiſchen Worderungen uns 
erfüßt bleiben werben, ja man will fogar wien, deß rückſichtlich der 
Geflungswerfe in Ancona zufimmend geantwortet worden fi, General 
Goyon if gegenwärtig die wahre Regierung Rom'e, Kardinal Antoe 
nelli iſt nur noch ein Schattenbilb; ſpricht man dech bereiis davon, 
daß dem franzöfiihen Gewallhaber ſelbſt die Polizei überloffen werben 
fol, — Ueber die Bewegungen Garibaldi's fehlen no ale offiziellen 
Betichte. Privatnachtichten zufolge fol derſelbe bereits in Gtoro rins 
gerüdt fein. Daß er ſchon vor einigen Tagen fein Hauptquarkier in 
Bogoline botte, if gewiß. Ueber feine Miſſſon fann Fein Zweifel 
fein, er wird verſuchen, Südiyrol zu infurgiren, und es if ſehr wahre 
ſcheintich, daß ibm wenigftens in den an bie Rombartel grängenden 
Shellen Die Gıfüllung feiner Aufgabe gelingen wird. 

— Wien, 16, Yunt, Das heute erfhienne Meihegefrhblati ord⸗ 
net an, daß während der Kriegsdauer die Binsjoblung für das Nas 
tionalanieben fatt in Mingender Münze in Banknoten mir Aufgeld zu 
leiten iR. Für die Beit bis Ende September iR das Aufgeld mit 
25 Proz, fehgefept. Die Bol» und Steuerzablungen mittelh ber 
Anlebenefoupons biriben unverändert aufrecht. Ge wird freigeſtellt, 
Me Zahlung in Stastsjhuldverihreibung zu verlangen, die nad fünf 
Jahren, vom Berfolltage der betreffenden Zinſen an gerechnet, zur 
Zehlung der Zinfen und Binfeszinfen mit 128 fl. für 100 fl. in 
Merollmünge eingelölt werden. (J. R) 

Franfreid. Aus Paris, 14. Juni fhreibt man der Brfft, 
Voſtz.: Der Neffe ſcheint ed auf die Dauer dem Onfel denn dech nicht nach⸗ 
thun aufönnen. Es verlautet fept in eingeweibten Kreifen, Ludwig Napo⸗ 
leon fübte fin durch feinen Geſundheitezuſtand verbintert, die Anfren« 
nungen eines Oberfeldberrn länger zu ertragen; fein Leibarzt melle 
ibm nicht länger als eine (7) Stunde des Tags zu Bierd zu bleiben.ere 
laubın, und dos wire alleıdinas für einen oberſten Heerführer eiwas 
‚u krapp. Schon nächten Donnerstag merde Ludwig Napoleon Im 
Paris wieder eintreffen und ſchwerlich va Italien zurüdfehren, 

Großbritannien. London, 13 Juni. Der Ades mil 
fende, zuweilen jedoch wutlich gut unterrichtete „ Atvertifer* fogt: Die 
Königin, fo verfibert man und, bat ein eigenbäntiges Soteiben on 
Marquis v. Normanby gerichter, um ihren boben Befall über fine 
am Dientag im Oberhaus grbaltenen Rede zu eikennen zu geben. 
Die Rede war, wie man ſich erinnern wird, entibieten äterreibilh, 
und voll Beindjeligkeit, ja fogar Mifahinag, gegen das Haus ber 
Grmeinen, 

Yonden, 1%. Juni, Nachte. Dos Miniſt rium id noch un 
vonfänrig, ober folgende Grnennungen find gem: Viecount Balner« 
fon Premier, Lord John Maſſell Stasteiefrerär des Auswärtigen, Dr, 
Gladſtone Sacotzkanzler, Sir Gvarled Wood Miniter ber Irtiisen . 
Ungelegenbeiten, Sır George Cernewall Lewis Staatsſekte ät das 
Inuern. 

Aufland. St Petersburg, 3. Junk. In gany Ruß— 
land mwercen Berträge zu würtiger Begrbung des 100jäbrıgen Ges 
burteftſſes Stilers gefammelt. Mon will eın Srammtopug! zu Meıfes 
Rirendien für einen oter mebrere in ber Literatut ſich auszeichnende 
Tentise gründen, Rah Marbach joll eine große Glecke geih.dt 
werden, (N. M. 3) 





Handel und Berfehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft: 


Berlin, 14, Juni, Die bemrfenemeribefe Gribeinung am ber 
heutigen Börle war tas ropide Gieigen bes PVereräburger Wee ſettur⸗ 
ſee. Am lopen Wedieltase mob mit 91 begablt, bob der Kurs ih 
brute bie 93'/,. Mon bringt Diefe DBerändrung rinreibeils mit der 
neuen durch eine telegrapbiiche Debeſche gemelditen ruffiiben Anlcıbe, 
onderrtleits mit einer onderen ruffiihen Binonzoperstion in Bulammens 
bany, als deren Meprälentant der gegenwärtig bier weilende Wars 
{dauer Bankier Gpitein begeihner wird, 





Vermiſchtes. 


Gin Gewitter mit Wollenbruch Hat 
gehen Radhmittag an und auf der Promenate und gegen Rohrboch 
Um dieſelbe Zeit enılud fih 
in dem Brohlthale bei Memagen ein Woltenbruch. 


Heidelberg, 12. Juni. 


zu furchtbare Verheetungen angerichtet. 
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Eine Sırede der 


Gifenbahn zwifhen Remagen und Andernoch, die aber fhleunigft mies 
der hergeſtelt worden if, 
fürgeder Zeit bie zu einer Höhe von mehr als 18 Fuß on, und bie 
toienden Flurben rıffen Ades mit ſich fort, Leider id auch der Der 
Iuß vieler Menihenieben zu —— 


murte verwühet, der Brobibah ſchwoll in 
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Betauutwadhbungen. 
1. Montag den 20. Juni um 3 Uhr werden 50 Stüd Stangen im Rathhaushof an 


den Melübierentden verkanit, 





Ein hochbegabter, edler Mann 5 aus dem alten geſchieden. 
Herr 


J. N. Dürrner, 


Mufik-Dircktor in Edinburgh. 


farb daſelbſt den 10. d. M., 


48 Jahre alt, am Herzſchlag. 


Dieje mir heute zugekommene Trauerkunde widme ich im Gefühle tief— 
ſter Wehmuth den Verwandten und zahlreichen Freunden des Verſtorbenen, 
ſowie den Verehrern ſeiner ſchöpferiſchen Muſe mit der Bitte, demſelben ein 


gütiged Andenken zu bewahren. 
Ansbach, ven 17. Juni 1859. 





Liederkranz. 


Auguſt Enderlein. 


Montag den 20. Juni bei günſtiger Witterung 


Produktion 


mit vollſtändiger Regiments-⸗Muſik auf der Windmühle. 
Für ir Nicht Mitglieder ift der Garten ten geſchloſſen. 








—Simmtlihe: Mitglievern der Geſellſchaffen 


Eintracht & Frohsinn 
wird hiemit befammt gegeben, das morgen Sonntag Nachmittag 


Partie im Hohl'ſchen Keller 


ſtattfindet. 


5. Am nã vten Mittwoch ten 22 28, 
Nachmittags 4 Uber werden im Förch'jſchen 
Wirtbebauſe zur Windmühle c. 11'/, Tagw. 
Wiefen auf 1. oder mebrere Jahre durch ten 
Unterzeihneten an den Meiftbietenten verpach · 
tet und Vachtliebbaber biezu eingeladen. 


3. F. Spönnemann. 
6. Der linterzeibnete ewpfiehlt feine gro 
fen Borrätbe trodener Bretter, Dielen und 
Ratten von jeder Sıärfe und Länge, ſowohl 
meibes Holy, als Gichen- und Buchenbölzet 
feinen verehrten Abnebmern zu billigen Preiſen. 
Ansbab, den 15. Auni 1859. 
Joh. Bachmann, Zimmermeifter. 
C. 135. 


Photographiſche Anzeige. 

Ich beebre mich anzuzeigen, daß ich mein 
Mtelier in der goldenen Krone dahier errichtet 
babe, und gefälligen Aufträgen bodhahtungs- 
voll entgegenjche 





Heinr, Geng. 


— 


8. 39 erfläre hiemit die Grau Engelhardt 
als rine brave Frau. 





Pobrtta Lei, 


Mit einer Karte: der Rriegs:Schauplat in Ober⸗Italien. 


Bei dei ungünftiger Witterung Tags darauf, 


9. Word uneteriglihrm diachſaluff⸗ 
bat es gefallen, unſer inniggeliebtes füng- 
tes Kind Marie in einem Alter von 4"), 
Jahren in die Wohnungen des Üriedene 
abzurufen. » Sie farb Breitag früb 2 Ubr 


"ab kurzem aber fdhwerem Leiden an ber 
!ufiröhrenentzändung. 


Wer ihre Herzens 
zäte fannte, wird unfern großen Verluſt er- 
mefen und uns Hille Theilnabme nicht ver 


Die tleftrauernden Eltern und Schweſter. 
Wirth Pfeiffer, deſſen frau u. Tochter 





1. Untergeidmeler hat wolſchen erles und 
Gribah in dem Straffenaraben einen Mifiha- 
fen gefunden. ° Der rechimäßige Gigentbümer 
kann ihn gegen die Ginrüdungsgebühren ab» 
holen, 

@euterebaufen, den 15, Juni 1859, 

Konrad Habelt. 








11. B 52 if bis Laurenzi ein Quarlier 
zu vermieiben, 1 Zimmer mit Alkov, 2 Kam» 
mern, Küde und andern Bequemlichkeiten. 


12, Dienkag den 21, Juni, Morgens 9 
Übr anfongend, werden im Haufe A 159 
binter der ebern Kırde mehrere Gegenflänze, 
als: 

Kolniib, Baumwollentuch, Barchent ze. 
gezen glrib boare Zablung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigett und Kaufslichhaber dazu 
eingeladen, 


13. IF Am Samfag Rahai tag bat 

Ad) ein biaua und g !bgedupfter Dachsbund 
mit geben Bühen auf dem Weg nach dem 
Nupraum verlaufen, Wer ihn in das Haus 
D 422 zurüdbringt, erhält drei Kronentkas 
ler Belohnung. 
14, In der Nähe der Hofapotbefe if ein 
fleines Medaillon verloren gegangen. Der rede 
lie Binder wolle doefelbe gegen Belohnung 
in der Gypetition abgeben, 





Schrannen-Mittelpreife. 


Orte Weizen, Korn. Gerfle Haber. 
Zunl BR. ir te Dt Me 

Ane bach 11. 1396 247 —— 932 
Nurnberg 11. 14 53 109 — — a8 
Gimmäan 11. 43708 — — 83 
Bleiiendburg 11. 15 4 942 918 9.20 
Weibenburg 11. 1455 1013 — — 835 
Bayreulh 11. 11 — 1212 — — 10% 
Bamberg 11. — — — — — — 
Wur burg 11, 16— 12 1 12 — 93 
Wunden 1, 42383 935 035 9— 
Nerlingen 11, 1423 9:5 1046 9 23 
Lındau 11. 16 3 1229 1i— 912 
Kegenebatg 11. 1259 823 — — 93 
Amberg 1. 154 942 —— 850 
Angsturg 10. 14 51 10 3 10:8 851 
Lantehst 10. 12 6 855 99 344 
Gangenh. 9 1434 1018 1013 813 





Böorfen-Eourfe. 


Bapdiere 
Staufjarti, Jun. Juni. » 
15 18 
Baer. 41,9, Oblia. 9°, — 
46 Abl.⸗Acnte , — 
Dei. d*,, Nat.Mat. 47 4b’, 
„ 659, Deal 42 41", 
nn 35"; —* 
„ Basf at. 638 643 
„ Sreilt-Baah tt, 123%, 127 
„ 59, Staats: Sılend 136 — 
Sarinu Baat-Afı 120 — 
Leipziger Gredit⸗ Alt _ — 
Bayer. Dubabr⸗gettien * 91’, 
Sup. Ber. EB. 113% 112 
Marbaha Alten — 
Ansb.-&umzenh. 7 A.⸗Loeſe u, 7,8. 
Wire Werhfelterie: 79%, 794 
Bien, Iant. Juni. 
15. 16 
Silo Rat.Aul. 6 
a Metall. 65, 63 
* %, Meiall. — — 
Banf-Altien 810 —W 
Sredit Bant: Attien 157 159, 
Nott dabun⸗ Altien 10804, 1740 
Doraa⸗ Dampfichif ut 390 332 
Üngeburoer Wrdiel 1231, 125 


Cigenthum, Drud und Verlag von Karl Brügel in Ausbach. 


u 


Rr. 141. “ 


* 


Münden 





(Finfjehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 


Erqeina taalio mit Uninabme dee Mon 
tags, zafur am Gonmuge eme unterbaleenee 
wnd befehrenae Beigibe — Vaſſente Beträge 
wriben nanfbar angenommen, Inierar Bir 
einipaktige Zeite zu 3 Pr, bered nen 


Sonntag, 19. Juni, Gervafius. 





Rohe in ganı Savern jährip 4, Halle 
ſabelich ®, wierieljäßeti 1 M., car 2 Monate 
40 ums für 1 Dinar 20 fe — Mbommirt 
tan werden hier im der Brägel fen 
Ofiieim, auswärts bei [er Pol. 





Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 1. Juli beginnende Zte Quartal oder 2te Semeſter 
L. 36. wollen auswärtige verehrliche Abonnenten nun baldgefälligft und jedenfall fo zeitig bei der nächſten 
Por machen, daß dereu Bertellungen noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats bei dieffeitiger Expedition eintreffen 
und die Blätter mit dem Beginne des neuen Quartals ohne Unterbrechung zugefendet werden Lönnen. 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

— Die Wiener Zeuung veroffentiicht den offiziellen Bericht des 
Moniteur über die Schlacht von Magenta, macht aber auf folgende 
zwei Punfte berigtigungsmeife anfmerfjam: „Der Monitenr läßt „ein 
ganzes Megiment, das von dem Oberſten Haufer befehligte 2. RKegl 
went ber Jäger zu Bub", gefangen werden, Gin folges Regiment 
eriitirt miht, Oberſt Haufer fommandirt dos 2, Yägerbataillon, und 
befanntlid beträgt die Volldärke eines Yägerbataillons 680 Mann, 
während. ein öfterreichliches Winien-Infonterie-Megiment auf dem gegen« 
märtigen Kriegsfuß, mie man in ten militärifdhen Kreifen Frankreichs 
ſeht wohl wiſſen Man, etwas über 6000 Mann zählt. Berner läßt 
der Moniteur die Korps Clam⸗Gallast, Zobel, Schwarzenberg und 
Liehtenftein gegen die BraueosSarden fimpfen, Wir erinnern daran, 
dag nur das 3. Urmeelorps volltändig, dagegen von dem 2. Koms 
bloß drei Bılgaden und von vem 2. und 7, Korps bios je zwei Bri- 
gaden an dem Kampfe Theil nahmen, Diefe netortfhen Urberireibun⸗ 
gen geben vielleicht den tichtigen Mahftab für die Wahrhaftigkeit der 
übrigen beiderfeitigen Bahlenangaben ded Moniteur.« 

In einem Schreiben des „Gonkitutionnel* aus Malland heißt es: 
Das Shladıfeld von Magenta if nur zwei Rilometres breit. &s if 
eine mit Bäumen, Hecen und Weinftöden bewachſene Ebene, aus 
Denen nur die Infanterie Nupen ziehen kann, Ich beſuchte das Irre 
rain. Die Todien waren bereits begraben. Man hatte Lie Brangos 
fen und Deferreicher durch einander im die nämlihen Gruben gewor« 
fen. Ich fragte einen Soldaten, warum diefes gefhehen fe. „Beind 
und Freund haben ſich gut geſchlagen! Die Beriheidiger der Bahnen 
find im die nämlihe Gruft gefenft worden.“ Im Dorfe Magenta war 
jedes Haus von 1 bi8 200 Mann Deſterreichern beiegt. In allen 
Sıodwerfen hatte man Schießloͤchet angebracht, und die Leute, Die in 
den Zimmern und bis auf die Dächer feinen Plap fanden, nahmen 
in den Kellern Pofitton, um durch die Kellerlöcher zu ſchießen. Der 
größte Theil der Häufer iſt vermüßet, Die Möbel dienten zu Barri« 
faden; man warf Stühle, Tiſche, ja ſelbſt die Treppen-Geländer durch 
die Fenſter auf die anflürmenden Franzoſen. Jedes Haus mußte ger 
Rürmt werden. 

Nähere Erwähnung verdient eine Korreſpondenz der „Ximes“, 
die eine wie es fheint getreue, Jedenfalls lebhafte Schilderung der 
Shlabt von Magenta gibt. Nas dieſer Schilderung, die zlemlich um- 
fangreich iR, ſcheint hervorzugehen, daß die Schlacht für bie Frangos 
fen lediglich durd die Ausdauer der Garden und Zuaven, noch mehr 
darch die ſchlechte Führung der öſterreichiſchen Armee gewonnen wurde, 
während leßtere eine bemunderungswürdige Tapferkeit an den Tag 
legte. Als Reſultat des Krieges führt diefer Betichteratter an: bie 
Wegnahme der fehlen Voſitionen, die den Weg auf der Straße nad 
Mailand veriperrien, und bie vortrefflih gewählt waren; 5000 öfter 
reichiſche Gefangene, darunter 73 Offiziere, 2 Kanonen, die er ſelbſt 
geſeben Hat, und etwa 7000 Aodte und Bermundete. Den Beriufl 
der Aliirten an Todten und Bermundeten ſchaͤzt man eben fo bad. 
Bon den Brfangenen fab er feib 50 Offiziere, eine Maffe von 8200: 
Mann, nebſt Meineren Gruppen. Mit Schmerz ficht man aus bie 


fem Berichte, mie aller Heldenmuth des äferreigifchen Soldaten um« 
font vergenver wurde. Im foreisten Märſchen wurden fie von ihrem 
getäufhten Oberfommandanten nah Magenta dirigirt, wo fie in klel⸗ 
nen Abtheilungen, todimüde, und nachdem Diele 24 Stunden grfar 
Rer hatten, anfomen. So freilig mußte die Schlacht verloren gehen. 

Barts, 15. Juni. Mon glaubt, dag die Bewegung des Vrin⸗ 
zen Napolton der Mäumung von Arcona und Bologna Geltend der 
Deherreiher nicht fremd fei, Die Oprraflonen werden erd wieder in 
einiger Beit beginnen, obgleich die Alltiirten, mie die neneften Rach- 
richten melden, fortwährend vorſchreiten. 

Die „Opintone* meldet: „Mailand wurde don Orflerreih erſt 
aufgegeben, mohdem e# die erſte Quote der Bwangdanleihe eingegaßlt 
hate. Die der Provinz Mailand auferlegte Summe betrug 12 Mid, 
984,000 fi. oder 757,000 fl, monaillid." 

Neueſte telegraphifcge Berichte der Wllg. Big. 

Bern, 17. Juni. Gin anſehnliches äferreichiihes Korps, von 
Steivis fommend, in Groffotte im Velrin eingerüct, dringt gegen 
Tirano vor, Der Bundesrath bat die Bewachung des Murettopaffes 
zwifchen Beltlin und Graubünden angeordnet, 

Bien, 17. Iunt. Delailbericht über ein Gefecht bei Gaftene- 
bolo (menige Stunden vor Vreſcia). Garibaldl verlor 400 Mann, 
Urban machte BO Gefangene. Die Baribalpi’fge Breifhaor hat Tyrol 
noch nirgends bedroht. Nähte Woche werden wieder mehrere Schühen⸗ 
fompagnien, tarunter die Stubentenfompagnie, an bie Gränge ellen. 


Deutfhland, Branffurt, 15. Juni, Die Mobllmachung 
des größten Theile der preußiſchen Armee wird trotz des noch Immer 
faſt mit zu großer Sorgfalt feitgehaltenen Defenſivchatakters ihren Eins 
drud in und außerhalb Deutſchland nit verfehlen und namentlich im 
Deuiſchland auf die Haltung der mittleren und Heineren Staaten Preußen 
gegenüber ohne Zweifel modiflzirend einwirken. Soflten wir irren, 
wenn wir vorausfeßen, daß eine perſönliche Bufemmenfunft zwelet re= 
gierenden Fürflen, welche geſtern im tiefiten Inkognito bier ſtattgefun⸗ 
den hat, auf die neufte Wendung der Dinge unmittelbar Bezug hat? 
Der Großherzog von Baden, ver eine biefer beiden Würften, if ber 
Gidam des Pring-Regenten von Preußen, ber Herzog v, Gachfen= Ros 
burg · Gotha, der zweite derfelben, General in preußifchen Dienften und 
in beitimmten Gventualitäten ohne Zweifel zu einer hervorragenden 
militärifhen Stellung berufen, ver Eine wie der Andere Fam im Ber 
gleitung eines Minifters — follten wir irren, wenn wir vorausfegen, 
daß ihr Bufammentreffen einen politifch» militärtfhen gweck im Auge 
hatte? Melden Zweck freilich, darüber zu entſcheiden möchte um 
fo ſchwierliget ſeyn, als die Zuſammenkunft fih, wie ſchon gefagt, 
gefliffentlih in den Mantel des tiefften Jucognito gehüllt hat, (Sim. 
Merkur.) 

Amtliche Rachrichten Der bish. Schullehrer Karl Heine. Schilfe 
fahrt zu Heilebronm in zum Scullehrer am der obern Maͤdcheuſchale und ale 
2. Eantor in Waflertrüdingen ernannt — und bie Stelle eineh pratt. Mrjtes |; 
in Mbenberg dem Dr. med, Helur. Fürft verlichen werben, . 

Erledigt: Die 2. prot. Parrflelle in Welfenfladt, Det. Rirdenfas 
mig, mit 548 fl. 12%, Pr. faffiensmäßigem Einfommen, — bie'Erhräelle für 
den Neallenuaterricht und die franz. Sprache am ber ıt, Lanhteirihfhafese my 
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Sewerboſchale zu Raufbenien mit 800 fl. Noımalgebalt nebſt vorbehaltenen 
ar — die Etelle eines praft. Arztes in Weluberg , Log. Feucht⸗ 
wangen. (Ar Umisbi. v. Diittelie. Mr. 55 ) 


Bayern, Münden, 17. Juni. Der in Ausſicht geftellte Ars 
mtrebefehl wird erft im Loufe der nähften Woche erſcheinen. — Als künftigen 
Binanzminifer nennt man jet neben antern auch den Vorſtand der Steuer 
Karafter-Rommiliton, Direktor v. Meber, ein fehr geacpterer Finanzbeamter. 
— Die Herfellung einer telegrapbiihen Verbindung mit der Beflung 
Ingolkadt, und zwar vor Donaumwö:th aus über Neuburg, if nun 
allerböhft genehmigt, ind die Arbeiten haben dieſer Tage bereit bee 
gonnen. Die Koften trägt tad Militäärer, — Die bereits wieter 
abgereitten preufiihen Kommiſſare hatten lediglich ten Aufe 
trog, Über das zum Truppentransport auf den boyeriiden Staats. 
babnen vorhandene und noch zu beſchaffeude Betrichsmaterial eingehende 
Details zu erholen, um hiernach die Zohl der Truppen und der Pferde 
die innerhalb eines gewiffen Beitranmes beförbeıt werden können, zu 
bemefen. — Wenn keine anderen Befliimmungen mehr getroffen mer 
den, findet in der mähflen Wode ein weiterer Durdzug von beiläu« 
fig 10,000 Menn öfterreichifdrer Truppen noch Tyrol flott, So viel 
jept befannt, werden die gemöhntichen Gifenbahnzüge dadurch nicht 
alterirt, 

Münden, 16. Jual. Wenn auch jept neh die Anordnung 
der preußiihen Mobiliirung dur den Gommentar der Preuf. Big. 
da und dort Bebenfen erregt, io find das die natürlichen Früchte der 
Miptrauensfaat, welche noch jüngi von der preufiihen Prefſe gefärt 
wurde. Aber man bringe doch die Pereutung einer Mobilmadung 
für Breußen, und dann des WıinzeMegenten britimmies Wort beim 
Landtogsiding in Anfhlag: „Preußen iſt ensichloffrn Die Grundlagen 
des europäifben Mehiszufandes, das Gleichgewicht Europa's zu mwahe 
zen. Es if fein Recht wie feine Pflicht, für die Sicherheit, den 
Schutz und die nationalen Interefien einzuficben. Preußen erwartet, 
dab olle deutiben Bundesgenoffen (alſo auch Deftereeih) ibm bei Lür 
fang diefer Aufgabe feh zur Seite chen, und feine Bereitmwiligfeit 
für das gemeinfame Baterland mit Bertranen erwidern !* Der Bring 
Megent if nicht der Mann, ber ein fo feierlih gegebenes Wort nicht 
Idien wollte, und Preußen bat Aderlih feinen Stostemann, der bie 
frivole Anihanung Lord Balmerfons von der politifchen Sachlage für 
Deuifbland auch nur entfernt theilen Fönnte. Yept, machdem Preußen 
wirktich voranſchreitet, wäre doch wohl Vertrauen am Pag. (A. 8.) 

Würzburg, 15. Juni. Sicherem VBırnebmen nab wurde in 
der gefrigen Sipung des Gemeintefolegiums eindimmig ber Veſchluß 
gefoßt, an Hrn, Appell.⸗Ger.Rath Dr. Weis in Eihtät die Uns 
frage zu fielen, ob derſelbe geionnen fei, Die Stelle eines erſten 
Bürgermeiflers dabier anzunehmen, (ABürjb. Di.) 

Würzburg, 16. Juni. Die erften ver zur Verſtärkung der 
Befogungen in den Bundesfeſtangen befimmien Truppen, eine Ab- 
tbeilung öſterreichiſcher Artillerie, kamen gefern Mutag bier om. 
Schon lange vorher hatte eine zabtreihe Menge Schaulufliger fih anf 
dem Plag vor dem Bahnbofe verfammelt, auch bie Zenfer und Brü- 
Rungen der anſtoßenden Bebäude waren dicht beiept, und ſelbſt auf die 
Daͤcher hatten fih Ginzelne gehelt, Auf der Spitze des Babnbofes 
mebte zwiſchen blau » weißen die jchwarz » zolh » goldene Fahne als ein 
Symbol, dog Deutſchlande Stämme fh Ciud fühlen, mo es gilt, 
fremde Unmaßung abzuwehren. Rah 1. Uhr lamen die Grmarteien 
und wurden unter dem Bortritt ter Muft des 9 Inf.«Reg. durch bie 
kichtgedrängten Moffen zur Schrannenhalle geleitet, wo Speiſe und 
Trank für fie bereit fanden, welche fie ſich denn, unter dem Spiele 
der Muſik, auch gehörig munden liefen. Nah einjlüntigem Verweilen 
frgten fie, begleitet von dem lebhaften herzlichen Zuruf der verlammelten 
Dolfömenge mit einem Extrazug die Meire fort. — Heute Mittag fommt 
eine Mbrbeilung öfter. Meiterei und am Samstag um 8 Uhr ein Ba- 
taillon Altenburger bier durch. 

Preußen. Auf Antrag Vreufiens fol der nortamerifonilche 
Minifer Gaff Brantreih erflärt haben, daß die Bereinigten Giaaten 
nicht zugeben würden, dab bei ausbredendem Krieg mit Deufchland 
die Dompibootverbintung zwiſchen Hamburg-Bremen und den omerlfa« 
nifhen Häfen unterbrochen werte. 


Deſterreich. Wien, 14. untl. Die heute von der „Wien, 
Big." gebradien Nachrichten aus Berona haben nicht verfehlt, auf bie 
Benölferung einen berubigenden Cindruck zu machen. Die Urbernahme 
des Diberbefehle von Seite des Kaiſers ſelbſt wird bier fo anfaefaßt, 
tab das Armerfommande nicht mehr in den Händen des Grafen Gyn- 
lai rubt, und demfelben eine Belhäfitgung wird zugemiefen werden, 
die feinen Bähigteiten mehr emtipricht, als Die der Gerresführung. Bei 
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den perfönfichen Sypmpalhien, die der Kaiſer in allen Schichten ber 
Berdifrrung geniehr,. begreift es ih von ſelbſt, doaß Wien, meides 
in dem Kaller ein Stadttind erblidı, mit erhöhter Stimmung ouf ten 
Shauplop des Krieges ficht. Die Hiumung von Piocenza, Bologna 
und Ancona hält man bier in den gegenwärtigen Umflänten für fehr 
zwrdmäßig, weil die Beſehung von Ancona nur dann einen Ginn 
gebabt bätte, wenn dag adriatiſche Meer ale ein neutrales erflärt wor« 
den wäre, und weil die Bıfafungen von Piacenza und Bologna ber 
frangöfiigen Armee oder der infurgirten Bevötkerung gegenüber viels 
leicht zu ſehr egponirt gewelen wären, — Mit großer Aufmerkfamteit 
werden bier die militärliben Gorreipondengen der Times verfolgt, mele 
be mit vieler Sachkenntniß tie Urſachen Des Möülingens der erflen 
Gompogne auseinanter ſetzen. Man bedauert, dergleihen Dinge nur 
in englifden und nicht in öflerreichlichen Blättern leſen zu fünnen, 
Würden diefe in der Rage fein, rechtzeitig Urtbeile über Perfonen und 
Bufände mittheilen zu dürfen, jo wären unferm Hof und dem ritter» 
lichen Kaiſer mande berbe Erſahrungen im lepter Brit erſpart worden, 
Gine geregelte und wirftih freie Vreſſe it mit bleß eine Wohltbat 
für die Bölfer, fondern auch ein Schutzmittel für die Regierungen und 
Gürfen. (2. 8.) 

Die „Oft. Poh, vom 14. fhreibt: Ginem Briefe aus Paris, 
der ung beute mitgetbeilt wurde und auf den wir Grund haben gro» 
bes Gewicht zu legen, entnehmen mic folgende bedeutſeme Mittbeilun« 
gen: „Das Geſchwader tes Admirals Bouer-Willaumez wird 40,000 
Mann Landungstruppen mit ih führen, Die Landung foll an einem 
Bunkte Ratifioden, ver im der Nibe des Aueſtuſſes des Tagliamento 
liegt, Die Ordre de Vataille if der Urt konzipirt, daß das Armee» 
forps des Prinzen Napoleon, weldes die Monte über Motera nehmen 
wird, um bie rechte Flanke der Defterreicher zw umgeben, im demſel⸗ 
ben Zeitpunfte am Ziele feiner Marihroute anlangen foll, wo die 
Landung der lottenmannfchaft zu bemerfäelligen if, ſo daß beide Korps 
einander deden und ſich vereinigen, um im Nüden der öſterr. Armee 
im Venetianiſchen zu mandvriren, Die Hälfte der piemontel, Armee 
unter Viktor Emanuel (50,000 Mann) it beſtimmt, Peschiera zu 
envelopiren und eine regelrechte Belagerung vorgunebmen, wäbrend ber 
andere Theil, fo wie die gefammte franzöflibe Armee unter dem uns 
mittelbaren Dberbefebl des Kaifers Napoleon die Mronte des öñerr. 
Heeres bedroßt, um im geeigneten Uugerblit eine Sch'acht zu liefern. 
Das Bombardement von Benedig it beſchloſſen und wird zunähft ge— 
gegen den Lido gerichtet ſeyn, wobei man von den Ranonenbooten und 
den „Ihmimmenden Batterien” fih große Wirkungen verſpricht. Die 
naͤchſte Aufgabe Naroleon’! und Viktor Emanuel's iſt auf die Auss 
bebung und Bildung einer nationalsitalieniihen Armee gerichtet, und 
man hofft durch die Nusbebungen in Tosokana, Porme, Modena, den 
Segationen und vor Allem in der Lombardie binnen Tärgfteng 2 Mo« 
naten eine neue Armee von 60,000 Mann aufſtellen zu können, wozu 
die Piemontefen die Cadres lirfern.’ 

Wien, 15. Juni, Mit ver Ihnen auch von hier aus ange» 
Fündigten Evolution der preußiſchen Politik ift es vollſter Ernſt. 
Auf die berrits angeordnete Mobilifirung wird im Laufe diefer Tage 
ein diplomatiſcher Schrint Preußens folgen, melder entweder raſch tem 
begonnenen Kriege ein Ziel legt, oder, was viel wabriheinlicer iſt, 
den Bruch zwiſchen dem geſammten Deutſchland und Frattkreich zum 
fait accompli maden muß. Nachdem vie Kabinette von Berlin und 
Wien fi über den Modus einer friedlichen Megelung der ilalieniſchen 
Ungelegerbeiten geeinigt haben, wird das Berliner Kabinrt das bier 
onf bezüglche Programm im Laufe vieler Tage als Ultimatum in 
Paris überreichen laſſen. Gin abſchlägiger Pefteid von S:ıiten Frank 
reihs wird den Buch zwiſchen Deuſchland und Frankreich zur unmite 
baren Golge haben. Daß eine negative Antwort auf das preußlice 
Ultimatum zu erwarten ſey, macht ſchon die in dem von Peeußen auf 
geteilten Briedensprogromme feftgebaltene Wahrurg der Bertiäge von 
1815 mehr a's wahiſcheintich. Anderſeits if ed mehr old gewiß, daß 
Deiterreib Preußen gegenüber fit) zu namhaften Kongelfionen bezüge 
lich feiner italienifhen Volilik vertanden bat, — Fütſt Paul Gier 
hazy if geflern in Begieirung mehrerer Sekretaͤre nah London abs 
gereist. 


— Die Beitungen haben anf eine Ungnade bingrbeutet, im melde 
der HEIM. Baron Heß bei tem Kaller von Difterseih zur Beit der 
erſten RKriegeoperotionen der ößerreihiihen Armee gerathen fe, Man 
erzäblt ſich über bie Utſoche der Ungmade Rolgented: In einem Krieger 
rarhe, in welchem der Kaller präfitirte, lagen brei Operationspläne 
vor, einer von dem. Grafen Gyulei, der mit einer Dfferfiobrwegung 
beginnen und in das fardinifhe Gebiet einrüden wollte, einer dee 
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EZM. Hr, der ſich durchaus auf die Defenfive beichränfen und bie 
außerordentiich Harfe Minciorinie, als die alleinıge milttärdihe Baſté 
aller Bertpeidigung ber italienischen Beſizangen behaupten wollte, und 
ein dritter anonymer, der manderlei Gombinationen enthielt, Der 
General Heß nun, wird berichtet, griff diefen Dritten Plan mit ichar- 
fer und vernihtender Krllik am, unzeachtet bemerft wurde, daf der 
Kaüer ſeht für dieien Blan eingenommen mar; genug, der dritte Plan 
wurde verworfen, ober num aud der Heß'ſche aufzegeben und der von 
Gyulai adoptirt, der dann aud zur Ausführung gefommen id, Nag- 
ber ergıb ih, daß der Kailer ſelbit mit feinem Beneralabjutanten, 
dem Grafen Grünne, jenen anonymen Plan bearbeitet hatte. Dieier 
Streit batıe eine gemiffe Verſtimmung des Kaifers gegen Heh zur 
Bolge, und Heh murde, gegen allzemeine Erwartung und Hoffnung 
in Dederreig, nicht mit dem Oberbefehl Über die tralinifhe Arme 
betraut, 

Bien, 12, Juni. Man fpriht zwar von der Entlafung bes 
erften General-Adjuranten Grafen Grünne; vwerbärgen will ich jebeh 
Peinchwegs Diele Runde. Wenn gleih Graf Brünne bei der Armee 
und im Bolfe micht beliebt if, jo muß ibm jedoh auch fein Todfeind 
die Gerechtigkeit widerfabren laſſen, daß er ein ganz aufergemöhnlicesr 
organifatorifhes Talent im Militärwefen befipt und in dieſer Sphäre 
dem Kalier und der Urmee ganz ausgezeichnete Dienkte erwiefen bat. 
— Der Graf Gyulai (ein Sawoager des Grafen Brünnr) fol die 
ihm angetragene Würde rined Ban vom Kroatien anzuachmen der» 
weigern, 

Wien, 17. Jant, Wutbentiid, Berona, 17. Juni. Graf 
Gpulai if auf feine Bitte des Gommando's ber mei 
ten Armee entboben und der Seneral der Gavallerie 
Graf Shlifbamiı brtrant. (A. 8.) 

Schweiz. Bern, 16. Juni, Dir Bundesrath beantragt bei 
der Bundesveriammlung die Aufhebung jeder fremden brichöfihen Ge⸗ 
richsbarfeit auf Schmweigergebiet, Rostrenmung Teifind von den Bid 
tbünern Como, Marand, Den kriegfähtenden Mipten mwiıd fieie 
Saifffahtt auf dem Langenſet umıer weutraler Flagge und Aueliefe 
rung der Garatſon won Laveno vorgrichlagen. Bei Weigerung einer 
Macht behält ach der Buntesrarb den Entidhrid vor. 

Italien. Am 4. d. M. zogen die Ftanto -Sarden in Mal 
fand ein, und am 10. erftim zum erden Mate die bis dabin offi- 
sielle „Mailänder Ztg.“ als Drgan der neuen Dffapation. Si- ent 
Hält am ihrer ES pipe eine Berordaung der Sardenlönige, won Gavour 
gegeuge zeldaet, in 44 Poragrapden, die neue Ginribtung der Bebörr 
ben betreffend. Wir enmnebmen derfatben: „fs. 6, Ude nicht tralie- 
niichen Bromten find abgeſeht.“ F. 7, Die lombardiihe Statrhaltes 
tei bat zu beſteben aufgebört, der Stodibaltereirach id aufa⸗lod u. f. 
w.“ Mur die Binangpräfeftur bleibt beleben, Aus die WVolizeidirets 
tion id aufgehoben, und fämmtlihe Beamte derſelden And entiaffen, 
Den GSiwerbeitsdiend übernehmen ſardiſche und franzöhiche Karabinieri. 
Diefe Befanntmadung trägt das Datum dre 8, Juni, und fheint 
ſchon fir und fertig in der Taſche Cavour's beim Ginzug gedeckt zu 
boden. Zum Vodeſta von Mailand if Wraf Pulgi Beigiofofo ernannt, 
Sämmtliche Druride in Maland, welche öſterreichiſhe Untertbanen 
find, werden binnen drei Tagen auf der Polizei zu ericheinen aufy’- 
fordert Dosfelbe Blatt berichtet: Beute traf General Gariba'di in 
Mollond ein. Us er von einem Feunde eıfannt wurde, verbreitete 
fig die Nadricht In der Stadt; er wurde ſofott umringt und beflaticht, 
— Ein Erlaß des Bounerneurs der Lombardei, Hrn, Bizliunt, ver 
bietet bei Sırafe von ſeche Tagen bis ein Jahr Gefänaniß und 100 
bio 1000 Kıre Srltbuße, mäbrend des Krieges durh Drud oder jonft 
auf m hanichem Wege Nachtisien, Bulstins, polemifcge Artifet Über 
bie Armee oder den Rıl g gu veröffentlihen, foferm fie nicht von ber 
Regierung offliiel mitgerbeilt oder befannt grg ben wurden; ſowie 
Drockzegenſtaͤnde in Soßen, Biäpen, öffentlihen Orten auszurufen 
oder anzuſchlegen. 

Fraukreich. Paris, 15. Iuni, Man erwartete heute all. 
gemein, dag ber Moniteur eine E:flärung Über den Aufſtand in 
den römiihen Legarionen bringen werde, ine folbe iſt aber 
nit erſchtenen, wohl aber bat man Berichte, daß die Mevolution in 
der Romagna um ih geelit. Borli, Faenza, Imola und andere Mur 
nipalitäten hoben fib ebenfslls zu Gunden der „nattonalen Sache“ 
außseiproden, Es beifs, die Grpebition nah dem adrialiſchen 
Meer merde ſis bald auf den Weg machen. Aus Tonton, 12. Yun, 
wird dem Gonftitutlonnil gemeldet, dab Armiral Bouer-Wılaumez mit 
ber erſten Divıfion der Belagerungöflotte, aus dem Mogader, dem 
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Descariee, dem Bomar und dem Bauban befichend, melde 3 Ihwim«- 
mende Batterien im Stlepptou hatten, abgegangen iR, Die zweite 
Divifion, aus den Kanenenbooien beſtehtad, wird in einigen Tagen 
abgehen, 

Großbritannien. London, 14, Juni. Ueber die Er⸗ 
nennung Lord John Auffells zum Staatéſekretär des Auswärtigen, be» 
merkt die Times: „Mit dieſer Ernennung ſey jeder Bmeifel (wenn 
überhaupt noch ‚vom Ziweiiel Die Mebe mar) über Guglonds zukünftige 
Politit ia der italieniihen Fiage zur Nube gebracht. Lord John Auje 
fell ſey von jeher als warmer Freund der italisnijhen Mige, der italie- 
niſchen Freiheit und Einheit befannt geweien. Lord John habe dafür fo 
viel Guthußasmus an den Tag gelegt, als fih mit feiner font rubl« 
gen und rationellen Ratur nur immer vereinigen ließ, Jetzt, wo Lord 
Balmerkton der Meinung iR, daß nur aus. einer dauernden Allan 
zwiigen Branfreih und Eagland eine befriedigende Loſung der italie» 
niıhen Frage exwachſen könne, werde Lord John im auswärtigen Amt 
fo ‚viel Aniehen und Wirfungsfreis haben, als ſtünde er vollfommen 
allein, werde eine Meinungsverfdiedenheit zwiihen ihm und Lord Pal« 
merdon ſchwerlich mözlih fjeyn, Sie beide beſeelte der gemeinfame 
Wunſch, daß Deierreih feine Niederlage, jeine bewieiene Schwächt und 
die umbellbaren Rachtheilt feiner Stellung im Süden der Ulpen einges 
ſtehe. Sie beide ſeyen der Unficht, dag Oeſterreich im Intereffe feiner 
eigenen Größe lieber ein Geblet aufgeben follte, an welches ſich eine 
große Armee und noch größere © bilfigfeit Mnüpfen. Sir beide halten 
Brantreich für den zweimißigen WMittelmann zur Herdellung eines ita« 
lieniſchen Forderatlvſtaates, und denken, Deſterreich follıe ih in's Un- 
vermeidlihe fügen. wie eint Eag'ano mit feinen amerifaniigen Golo- 
nien gehen.“ Solche und äbntiche Bettachtungen, glaubt die Times, 
werden die beiden Miniſter im günfigen Moment wahriheinlih ver 
oſterreich. Argierung zu Gemütbe führen Was Lord John jpezie betrifft, 
ſey die Bermaltung der auswärtigen Angelegenheiten von jeb’r fein 
bögiter Wanſch geweſen. Gelinge es ihm, den Befreiten Weisheit, 
ben Befiegren Entiogung und die Sieger Mikigung zu lehren, dann 
in der That hätte er Großes geleiſtet. Aber ſchwer jey das Beginnen, 
und Niemand fönne die Zuifchenfälle berechnen, welche vielleit olle 
Plane zu nihte machen. 

Wie man aus London ſchreibt, in Rofwb, nachdem er no 
eine „Uadienz* beim franzöſiſhen Bfandten gehabt, in das Haupie 
qaartier des Kalfers Rapoleon abgereit, dem er ungefäbt 100 ungar 
ziiche Rekruten zuführt. Gin anderer Theil der ungarifhen Blübtlinge 
iſt übrigens aufs Aruferde entrüfet über Koſſath, dem fie direkt vor» 
werfen, Geld von Nusland und won Bonaparte empfangen zu baben, 
Urberelatimmenden Mutheilungen aus Den verichiedenen 
Krlegehäfen des Landes au Folze ſiad De Rılegsrorbereltungen in der 
legten Zelt bis au’s Aeußenſte erböbt worden. Kıum wrd ein Shiff 
vom Stapel gelaffen, wird «6 armirt, und an feiner Stelle der Bau 
eines neuen begonnen. Die Matroienwerbung gebt obne Unterbrebung 
fort, und nicht minder eifrig arbeiten die Mefruilrungsoffiji’re für das 
Marinefoldatenforps, Obne in Drtsils und Schiffönomenklaturen ein» 
zugeben, fei nur noch bewertt, dap im Arſenol von Woolai allein 
gegenwärtig 12 000 Berfonen, Männer, Weiber und Jungen, beidäfe 
tigt werden; davon ungefübr 6719 in den Laboratorien und Wagner 
mertdätten; gegen 2000 bei ten Maſchinen- und Rononengirbrreien, 
und über 8000 in den übrigen Derariements, Dabei werden fort 
wäbrend neue Werflätten gebaut, und meue großartige Maftinenfoms 
plexe onfgedeflt, 


Bermifchtee. 

In Shweinfurt ſtarb Mitwoch ven 15. Juni ber ald einer 
der erſten Iaduärielen unſeres Landes rübmlicht befannte Sr. Milk, 
Sattler auf feinem Scloffe Msinberg im 76. Lebensjahre, 

Augsburg, 16. Juni. Zu dem geflern dabier begonnenen 
Mollmarkte waren ſchon Tags zuvor — unter den gegenwärtigen ge= 
ſchaͤftlien Gonjunfturen gegen alles Erwarten — fo bedeutende Bus 
fubren angelangt, daß wiederum alle disponibfen Mäumlichfeiten mohl« 
beicgt eriheinen. Bu aröfıem Tbelle find es mittelfeine und feine 
Wollen, tie ouf den Marft geführt wurden; fogenonnte deutihe Wolle 
id nur wenig vorhanden; die Preife der letztetn darften ſich balten 
und aud die der feinen Sorten faum einen Mädgang erfahren, Da 
man übrigend mit, dem Abſchluſſe von Käufen, wie am erfen Tage 
far immer üblib, geſtern noch ſebt zurüdbaltend geweien, fo find bes 
züglih der Preis-Notirungen noch Feine fehlen Anhalttpunfte gegeben. 
(Anygbi.) 








Beranzwortliger Redakteur: 3. G. Meyer. 
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Bekauntmachungen. 


Liederkranz. 
Montag den 20. Juni bei günſtiger Witterung 


Produktion 


mit vollſtaͤndiger Regimentd-Mufif auf ver Windmühle, 
Anfang 4 Uhr, 
Nicht-Mitgliever Haben keinen Zutritt. 
Einzuführende Fremde find einem Mitgliede der Vorſtandſchaft vorzuſtellen. 





Unterzeiöneter brin at Hermit zur Kenniniß, dap er fen Brtbök : 
Weinhandlung E Weinfchenke 


Da er de Meine aus befler und reinfter Quelle bezieht, fo IR er im Stande, feine 
vtrehrlichen Säfte zur Bufrledenbrit bedienen zu fönnen, mobel er noch bemerft, daß Brühe 
Rüds-Delleatrffen jeden Tag falt und warm verabreicht werben. 

Er bittet um gätigen Bufpruc und empfiehlt ſich feiner werlhen Nagbarſchaft. 


eröffnet hat. 


Andbah, den 16. Juni 1859, 


Zum Pfarrconcurs. 

Im BVerioge der Stahel’jsen Buch- und 
Runfbandlung in Würzburg ift fochen er= 
ſchienen und durch ale Budhsandlungen zu 
briieben: 


Das Deutfche Schulwefen in 
Bayern auf Grund der beftehen- 
den Verordnungen foitematifch dar⸗ 
geftellt von Dr. F. £, Himmel- 
ftein, Domprediger in Würzburg. 
22 Bogen. gr. 8. 1859. Wreis fl. 1. 
45 fr, 

Der Mangel einer zweckmaͤßigen und vır« 
läffigen Bearbeitung des deutſchen Schul⸗ 
wejen® bat fih ollgemein fühlbar gemacht, 
vum fo mebr, da wir feine volltändige Samın- 
lung der Schulverordnungen befipen; dena bie 
Sammlung von Kırketter reigt nur bis 1846, 
und id felbR bis dahin läcen haft. Die Zur 
fonmenfellung in dem ausgedehnten von Döls 
Unger begonnenen und von Strauß fortgeich- 
ten Sammelwerke reiht zwar etlihe Jahre 
weiter, ſcheidet aber die noch gültigen von ten 
außer Kraft getretenen Verordnungen nicht 
aus und iR überdieß den Wenigken zugängia. 
Borfehende Schrift nun gibt die beftchenden 
Verordnungen zu einem ſydematiſchen Ganzen 
bearbeitet, und bietet anf dieſe Welfe ſewobl 
für das theoretiſche Studium als für bie 
Progis das zweckmäßigſte und fiherde Hülfe- 
mittel, 

4 Gine Parthie Mee der moternilen 
Kleiderhoffe, befonders für Kinderkleider grelge 
net, empfiehlt zu ſebt billigen Preifen 

Earoline Grünusfelber. 

5. Unterzeicneter har zwiſchen Erlach und 
Erlbach in dem Straffengraben einen Milka 
ken gefunden. Der rechimäßige Gigenthümer 
ann ihn gegen die Ginrüdungsgebüßren ab- 
Holen. 

Zeuteröhaufen, den 15, Juni 1859. 

Konrad Habelt. 








Jean Jordan 


untıre Bromenode. 


Harmonie. 
Sonntag ten 26. Juni Landpartie nad 
Gaijengruand, Abgang prücis 2 Upr vom 
Lokal aus, 


— 


Der Borfland. 





7. Bei Umterzeichtietem find ſchwarze Ber 
fehlußläten nebſt zwei halben Thüren billig 


zu verlaufen. 
A. Steurer. 
. Ugenfraffe A 202. 

8. Greitag den 17. d. M. verlor ein Rind 
im Hofgarten eine kleine Tale von braunem 
Beder mit Stahlihlob und Kette, in welchet 
Zafge fih ein Meines Taſchentuch befand, 
Der Finder wird um Abgabe in der Egpebis 
tion des Dlaite® gegen Belohnung gebeten, 











9. Gin weißes an der Seite ſchwarz ge« 
fledies, gehuptes Hüadchen (Muffe), männli« 
den Geſchlechtos, hat ſich verlaufen, Um Rüd- 
gabe wird gebetan B 86. 








10, Im Haufe Lit. D 334 if ein großer 
eiferner Ofen, zu einem Kochofen gerignet, 
zu verfaufen. 


11. A 115 find Tiſche und Kiften zu ver- 
faufen. 


Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Drechſelsgatten. Einteitt für 
Herren. 6  kr., für Damen 3 fr. 

13. Heute Militärmufif, wozu ein 
ladet Detteibacher. 











— 


14, Heute Bartenmuflt bei Wirth Ebert, 


15. Montag Mepelfuppd, Hentelmann. 


16, A 122 if ein möhlirtes immer an 
einen foliven Herru zu vermlethen. 








17. Bei Shneidermeider Arauf iſt ein- 
Dvarıier zu vermictben, 








18. D 39 if ein Meines Quartier zu ver 
mierben und Fann fogleih bezogen werden. 


Bamilien-Nadprichten 

Auswärrs Gehorbene: in Witherf: 
@g. elf, Gopienbäntter; — in Amlishagen 
bei Grotlsheim: Viihelmine Bürger; — ie Wrr 
langen: Kaſpat Pfeiffer, Lehrer und Gantor; — 
in Rürnberg: Marlon Aöriter, geb. Krieger, 
Raufmannsgattin; %. Elhelmine Kiefhater, Raufs 
mannsiohter; Babette Scharret, Raufmannsieittine ; 
Vhiliep Anton Arhr v. Schaumberg, f. Kammer 
hettz — ia Wärzbargz: U, Born, Archſvſetre⸗ 
late · Galtin; — in Tihatt: 3. Heuber, Cberſt⸗ 
lleatenanls Witime; — in Münden: Ludw. Mir, 
Cand med. von Wrbendorf; Ich. Liner, Cund. 
theol, von FKırdheim; — in Augsburg: Ar 
Theod. Degmair, freirefign. Pfattet von Wilbermss 
dorf and Neidhartswinken im Mittelfianfen, Kafrar 
Mode, geh. Stsots⸗Atchſos -Regidroter; — in 
Mainberg bei Schweiniart: 3. Gb. Milhelm 
Sattler, Kaufmann und Zabritbefiger. 








Schrannenpreife. 

Ansbah, 18. Juni 1859. 

Hochſt. Mittel Niedt. Geſtieg. Befall. 
ie. ide Uü. te. eh ie 


Kern 1590 5—- 14 — — — — 38 
Bein 58 34 36 — — — 2 
Korn 02 94 924 — 6 — — 
Wr — - uno. 
baber Ba 31 80 — d— — 





Birfen-Sourfe, 
Beapirre 





Brenffar:, Juni —R 
16 17 
Bayer. 41,9, Dbdlig. EIWA — 
4 Ubl.⸗Reutt mi, — 
Ort. dr, Karkal. Per R 
„ 5%, Metall. u, au 
* 49. #r 36 on 
, ana: “3 07 
, Greriirdantıah, 127° 196 
„ 5°, Staats: Milend. 177%, -- 
Darınl, Bazl:Afı. 122 — 
Leipsiger Grebdu· att — — 
Bayer. Tibahe⸗ Aktien m, m, 
tur. Ber, 48.8. 112 113%, 
Barbaba:Aftıra — Fi 
Asab.Sanaeah. 7 A.⸗oſt 77,2 TPM 
Wiener Fuedyieltarie: TV, 7, 
Bien, Semi, QZuui. 
16. 17 
5%), Rat, Mal. —X — 
5°, Weiall. 63 2. 
4, 9%, Derall _ 
Altien 800 788 
Srepit Bant-Mitien 159%, 161", 
Nordbahn· Altien 17400 1750’, 
Donan Dompfichifi. «Akt, 332 375 
Augsburger Wedhiel 125 1241, 
Geldforten. 
Frankfurt, 16. Juni. 
Bilden ». x 2 2 +. 88.30 -3 Mi 
Ditto Vreuß. (Iriedtichtder) 9 fl. 531,55", fe. 
Hol. 10 R.Städ.. » - 9A — k. 
RandsDufaten » -» » „ BR. — fr, 
20 Branfs@tüde . . . Pi. —5 tx. 
Engl. Soverigus . » - 11.0 — a 
Bold per Bole. . . » 782 —787 
5 BranfensThaler . . 1. 20 —20. fe. 


: 8E 
Hocphaltig Silber prr Zellpfd 51 40-52 5 
Preuß. Gaflafheine » . . I Ay Me. 
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Eigenthum, Druck und Berlag von Carl Brägel in Ansbach. 


+ gl. Hofs u 
—— 
a 
Mündpen- 


Re. 142. 


(Sünfgehnter Fahrgang.) 


Ausbader Morgenb 


latt. 





Erfeint tägkich mit Hurmabme tet Mes · 
ag, dafur am Bommtage eine unterbaltense 
uns beichrenne Beigade, — Paffente Beiträge 
wersen banfbar angenommen, Imieratr bir 
sinfoaltige Seile gu 3 fr. berechnen. 


Dienftag, 21. Juni, Albanus, 


Keftet im gan Dayuera führiig 4, hen · 
fahrti 2, wierteljägeiip IK, far 2 Pienate 
40 und für I Mionat 20 fr. — Mbsaniıt 
kann werten hier im der Sragel (dem 
Diiieim, amnimärid bei ſeder Bof. 





Politiſches., 
Zur Lage. 


++ Wichtiger für den gegeuwärtigen Gtand der polltiſchen An« 
geleger beiten, als das augenblidiihe Mibgeigid der öferreidiihen 
Waffen“), iR die preufiihe Mobilmagung. Preußen if nun emijglof- 
fen, als deuifhe Großmacht, Im deutigen Intereffe, den Brieten 
zu bifirem oder, mit Hülfe des Bundes, zu erzwingen, einen andern 
Sıun kaun die Mobilmachung nicht baben, und wenn 18 dennoh 
Sıimmen gibt, welche die Entſchloſſenheit des preußligen Staates zum 
Handeln und den deutſchen Siandpunkt derjeiben begmweifeln, fo 
baden tiefe Stimmen glänzende Wirerlegung gefunden in der neuehen 
Nummer des preußiſchen Wochenblattes. Dort wird zur Auffiärung 
der Bedeutung der Mobiimahung geſogt, nachdem fonfatirt iR, daß 
die friedlichen Bermittlungsverfuhe ohne Reſultat geblieben feien, 
dof Preußen ald Großmadt zu vermitteln geſucht habe, baf e# 
aber Pfliht einer Grohmacht fei, wachſam und „thatlräftig* an 
der Sorge für die „internationale Ordnung Guropa’s* 
theilzunehmen. Die Welt verlange und bedürfe den Brieden, vor 
allem Deutislond. Der Briede werde hergeſtellt durch Regelung ber 
italienifchen Frage „auf Grundlage der ebenmäßigen YAhtung der 
Dur die Beriräge fanfttionirten Madiverkältniffe, wie der 
mit Diefen Machtverhältniffen wohl vereinbarten nationalen Lebendinier- 
eſſen.“ Deßhalb müjte aufhören bie Abhängigkeit der fonneränen 
Staaten Itallens, die Unterdrüdung der bürgerlihen und religlöſen 
Frelheit der IMollener. Aber der Wilde Einer Macht, auch wenn 
er ein uneigennüßiger wäre, mwelder bie Örängen ber 
Ränder zu verſchleben trachtet, bürfe nicht durchdriugtn, weil 
dadurd die ganze Staatenwelt erfälitert und gefährdet werde, Auf 
diefer Grundlage wolle nun Preußen den Frieden und verfolge da 
mit nicht fremde, fonders einen preußiigen und deutſchen Zweck. Die 
Mobilmahung aber verbürge, daß Preußen einen Willen babe und 
deß «8 fih der Kraft bemußt fel, „ihm Geltung zu verfgaf- 
fen." — Das if eine deutliche, das if eine edle und mutbige 
Sprade, welde den Standpunkt der preußlihen Regierung nidt mehr 
verfennen läßt, Deferreich hat Im Janern ſchuete Sünden begangen, 
Die e6 nun ſchwer bößt. Preußen, doran fann num nit mehr ge- 
zweifelt werden, bat fid mit dem deutſchen Bruderſtaat geeiniget, hat 
von ihm die Zuſicherung erlangt, daß es jenen Schäden abhelfen 
werde, GE kampfi alſo nicht für fremde, nicht für öferzeihiige 
Bwede. Dofür hat e6 verfproden, das ungeheure Gewicht feiner und 
der Übrigen Bundesgenoffen Macht in die Wagſchale zu werfen, um 
den Willen jener Einen Macht, d. h. dem Willen des franzöfiden 
„ihrongauflers***), zu brechen, der die Brängen der Länder zu ber» 
ſaieden, d. h. Drferreih ans Ztalien zu verdrängen trachtet, um ſich 
an deſſen Stelle zu feßen, ſel «8 mun mittelbar oder unmittelbar. — 
Das preußiihe Wochenblatt ift das lomgtährige und felbfgefhaffene 
Otgan ber Braftion, deren Vertreter im preußiſchen Riniſterlum fipen, 
nomensiih die äußeren Angelegenheiten leuken. Deßhalb fann das 
Gewicht diefer Erläuterung nicht verfannt werden, fie jpricht ben Wil 
len der Regierung aus.***), Da aber nidt zu erwarten iR, daß bie 
Branto-Sarden, im fhönen Verein mit Rußland, fh gutwilig jenen 
Anforderungen fügen werben, fo iR die Sprade des preußifgen Wos 





*) Wir zweifeln sit, daß dieſes Mifgefpid nur ein vorübergehende fein 
wird, Trop aller linfülle hat ſich die öferrelifhe Mımee mic Rohm 
bedrdft und unter beſſerer Leitung wird mad muß fie im micht ferner Zeit 
reidye Bergeliung üben an den Branfo-Garben. 

“*) Bine andere Macht fann wohl unter jener „Biner Mai’ des Preußl⸗ 
fen Wodpenblattes nit verflanden werben. 

vr, Ja ber That äußert ſich auch bie eifijlelte Preusifihe Beitung in äbnlir 
per Melfe, wenn auch mit mehr Surüdhaltung. 


denblattes mit mehr ober weniger ale der Vorläufer einer deutſchen 
Kriegserflärung am Branfreig. — Es naht alfo die Entſcheidung; fie 
wird uns ſchwere Kämpfe bringen, daß wir aber Diele Kämpfe firge 
reich beſtehen, Dafür bürgt ung die erhebente Uchereinftimmung ber 
deutſchen Büren -mit ihren Wölfern, dafür bürgt uns unfer gutes 
Recht und bie allwaltende Gerechtigkeit. Laffet und würdig rigen une 
ierer hohen Aufgabe und wir werden, wir müffen fle rühmlich erfüllen, 


Bom Rriegsfchauplage in Italien. 

Bien, 13. Juni. Die öfteıreisugen Beriuſte bei Magenta ber 
fragen nah ben offiziellen Gingaben wie folgt: tobt 63 Dffiziere, 
1302 Mann; verwundet 218 Offiziere, 4130 Mann; vermißt 4000, 

Trieſt, 15. Janl. Heute früh beihäftigte ſich Graf Schlik noch 
mit der Vertheidigung unferer Küſten, und fept, 2 Uhr Nachminagt, 
ÄR er bereis nad Berons abgereit, um das Commando der zweiten 
Armee zu übernehmen. Dieſe Ernennung wurde ſchon bei den hier 
garnifontrenden Militärs mit Jubel begrüßt — denfen le ſich erſt 
die Breude der ihm untergeordneten Xruppen in Italien! Zum Gom« 
mandirenden bier iſt Feldmarſchall ⸗Lieuſenant Graf Degenfeld ernannt, 
ber ſich ebenfalls großer Sympathien erfrent. — Heute iſt ein fähfl- 
far Difigier bier dur nad Italien, ber bie langſame Mobilifirung 
der dbewifgen Bundesarmee nit erwarten fann, und in unfere Ürmee 
als Dffizier eintritt. (A. 8.) 

Aus Münden, 17. Juni, mird der A. Abdztg. folgendes fo 
eben aus Iunebruf vort eingetroffenes Telegramm mirgetheilt: Nach⸗ 
richten aus Verona vom 16. Rachte zufolge war bei dem geflern ger 
meldeten Gefechte bei Gaftenevolo (menige Stunden von Brescia) die 
zur Divifion des EML. Urban gehörige Brigade Rupprecht beipeiligt. 
Sie wurde auf dem Marſche von Garibaldi mit 4000 Mann feiner 
Aruppen und Ubtheilungen der piemonteflfgen Brigade Voghera an« 
gegriffen. GME. Urban warf den Feiud gegen Brescia zurüd und 
machte 80 Gefangene, worunter Offiziere. Un Todten und Berwun« 
beten verlor Garibaldi 400 Mann, Unſer Berluf nicht zahlteich, 3 
Difigiere verwundet,“ 

Zurin, 17. Juni, Das offizielle Bulletin meldet, daß in Tob« 
ana Prinz Napoleon feine Bewegung anfange. Unter den zum Abs 
maiſch bereiten Truppen find 10,000 Zosfaner mit 800 Pferden. — 
Ravenna ſptach ſich für die nationale Sache aus und veröffentlichte 
ein Manifel, worin 6 feinen Beitritt zur Bentralregierung in Bo⸗ 
logna ausſpricht. — Das Hauptquartier des Könige iR in Gallegnato 
bei Brescia, — Rimini und Gefena (im Kirgenflaat) haben fi für 
die nationale Sude erklärt 

Paris, 18. Juni. Der „Moniteur* ſchrelbt: Der Kaifer war 
gehern in Travogliato (drei Stunden von Brescha), und volfommen 
— * Der moraliſche und phyfiſche Zuſtand der Armee iſt auge: 

net. 

— Die „Batrle* meldet, daß der König von Sardinien bei Em- 
fang der Kommifjäre von Bologna erflärte, daß er die Ihm angeira» 
gene Militärdiktatur abiehne, dap das Vapflihum nichte von der Une 
abhängigkeit der Halbinfel zu fürdten habe, fondern daß fie im Ge- 
gentheil eine Goranıe für die Unabhängigkeit und die Neutralität des 
Kirhenflasts fei. 

Bern, 18. Juni. Brangöfifhe Truppen rüden in Eilmärfäen 
gegen das Stilfſer Joh, das von den Oeſterreichern mit Artillerie be⸗ 
fegt iR. Die Deſterrelchtr verſchanzen fi in Rouders, iner Mel 
dung aus Gaflafegna vom 17. d. zufolge befinden ſich 3000 Franzo⸗ 
fen in Golico; fie rüden diefe Rot auf Morbegno, ohne Zweifel ge» 
gen das Stilfſer Joh, wo die Deflerreicher die Teufelabrüce zerſtörten. 

Daris, 19. Jun. Dem Monitenr wird aus Brescia, 38. 
Juni Morgens, gemeldet: Der Kalfer und der König And unter Ihe 
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haften. Begeiſterung in Bretcia eingezogen. — Gin öffizleller Bericht 


»- ber: bie- Beriufte der Franzoſen gibt an, daß bei Magenta 127 Df- 


fijiere und 291 Soldaten, bei Moleanano 69 Difigiere und 874 
Soldaten tobt, verwundet oder verihwunten frien, 

Bien, 19, Juni, Verona 18. Juni. Der Kailer war Mors 
gene zu Lonato, (Lonato Hegt eine Stunde von Defenzano, an ber 
Spige des Gardaſee, unmelt Peechiera's) und infrigirte die Lager-Trupr 
pen des 7. und 8. Armetkorpa Taufendfiimmiger Jubeltuf, gebobenfle 
Buverfidt. 

Bern, 19. Juni, Garibaldi if bis Lonato vorgebrungen. Die 
Demeinden des rechten Äiberufers in Mom haben den Anſchluß an die 


Sache Victor Emanneld abärt, (A. 3.) 


Deutfhland. Bayern Münden, 19. Juni, Ihre Mas 
jeRät die Königin wird, ſicherem Vernehmen nah, übermorgen den 
neubegrändeten Ürauenverein zur Herbeiihefiung von Berbandmitteln 
2c. für die Urmer, in dem in der k. Reſidenz befindlihen Vereindio- 
ale in böcfleigener Perſon eröffnen. Bereits find über 500 Frauen, 
zum größten Theile aus den böberen Ständen, dieſem patriotlichen 
Unternehmen beigetreten und finden dete nod weitere Beitritiderfiäruns 
gen ſtatt. Geſellſchaftz⸗ und Interbaltungsipiele find ous den meiſten 
Damenzirteln bereits verbannt; an ihre Stelle trat das Gharpirzupfen. 
Damit beſchaͤftigen ſich jegt Tamen von Diftinftion niet jelten ſelbſt 
on Öffentlihen Vergnügungsorten — Der Buntestagsgeiantte Brbr, 
v. d. Piordbten reiste heute über Stuttgart nah Branffurt ab. — Die 
f. Stootsminifter Febr, v. Schrent und v. Reumayr waren dieſen Nach ⸗ 
mittag von Gr, Maj. dem Köniz zur Tafıl nah dem Schleſſe Nym - 
phenburg geladen. Die Ernennung eines Staatöminifters der Zinane 
zen ſcheint neuerdings auf Hinderniife gedoßen zu fein, denn «8 follen 
einige höhere Finangbeomte, welsen das Portefeuille angetrogen wurde, 
feine Reigung geztigt baben, daſſelbe anzunehmen. Ja einer Beit, 
in welder der Staat jo großer Yinanzquellen bedarf, if die Stelle 
eines Binanzminiftere allerdings keine beneidenswertbe. (A. Abeztg.) 

Münden, 19. Juni. Bezünlih des mebrerväbnten Badeljn- 
ges, weldher Sr, Moj, dem König Wag dargebracht werden follie, ver 
nebmen wir aus fiherer Duelle nachtiäglich, deß nicht nur mehrere 
Vereine und Gejrlitaften, fondern auch viele Bürger das Brofeft mit 
Breuden begrüßt haben, daß Lie Sache aber unterblabt, mweil Se. 
Mal. der König die Allerhöchſtihm zugedachte Ovation abgelehnt haben. 
(Bayer. &ur.) 

Preußen Berlin, 17. Joni. In Dem Leilarlikel ihres 
Mbendblaties rechtfertizt Die Preuß, Ztg. die Mobiltfirung ver Urmer, 
inden fie fagt: Preußen würde ſich jeibit aus der Meibe der Groß 
mädte reiben, wenn es ouf feinen Unheil bei der Ordnung der 
italieniſchen Verbaͤltniſſe verzisten wollte. In dem Stadium ober, zu 
welchem Die italieniihe Frage gelangt iR, könne jeter Tag Greignife 
bringen, welche Preußen mit wehrlos finden dürfen. Webrigens fei 
die Moßregel der Megierung eine rein defenfive. „Sie vertheidigt die 
Unsbbängigfeit Guropa's, weiche bedrobt wäre, wenn neue Ordnungen 
in Europa ohne die Zuhimmung der Großmächte aufgerichtet werden 
fönnten, Breußen tritt nicht für ibm fremde Intereſſen, es tritt für 
fein Sewiht im Raih Guropa’e, «8 tritt für das deutſche Baterland, 
e6 Iriıt für die Breibeit und den Frieden Guropa's auf. Die Gnt- 
faltung der preufiihen Webrkraft erfhrint als ein wirlſames Mittel, 
ben Frieden zu erreichen, und Vttußen wird dieſe Hoffnung mict lafe 
fen, fo lange nob rin Schimmer derleiben übrig if, Der Friede, 
welchen Preußen erfirebt, muß den Dpfern entipreden, melde -bie 
Rraterung tem Lande abzufordern gezwungen war. Nicht den Wed» 
ſetfällen des Tages dorf er eniiprungen fein; er muß die Bebingun« 
gen ter Dauer in fib tragen. Gr wird dieſe nur befipen, wenn er 
den realen Mochtvrrhältniffen der europärhen Staaten und den fittlis 
ben Grundlagen des Lebens ter Völker eniipricht.* Bedeutungkvoll 
il naementlich die Ginwrilung tarauf, daß der fünftige Friede Bedin- 
gungen der Dauer in fid tragen müſſe. Die preußiſche Megierung 
Ideint darnech entitloffen, ihre Hölfe an gewiſſe Garanıien in Bes 
If der poluiiben Drganifation Iraluns zu fnöpfen. 

Bei den Vefprebungen im preufiihen Miniterium, welche der 
Mobilmahung vorbergingen, foll von entieidenter Stelle aus geltend 
gemacht worden feyn, daß es fih dabei vor Allem darum bandle, „die 
alle ſtaatligen Derhältniffe vergiftente Diktatur des Brangofen- 
kaiſere auf jede Gefahr bin, jo weit ed in Preußens Macht liege, 
zu breden.“ + 


Drfterreih. Wien, 16. Juni. Die „Deſterr. Big.* erfährt 


aus Berfin,, daß der Inhalt der von preußiſcher Selle an’ Louie Na⸗ 
poleon zu Arll-nden Aufforderung eiwa folgenter ſein werde: „Breußen 
babe feine draͤngende Beranlaffung gehabt, fih in den ttalieniiden 
Arieg zu miſchen, jo lauge Branfreih nur das von Deferreih ange⸗- 
griffene Ea:dinien vertheitigt babe; nachdem jeboh die franzöfide 
Urmee ten Yıcino überfhritten und lombarbiihes Geblet betreten, ſei 
die Megierung des WrinzeMrgenten in der Loge, im Intereffe des en. 
opälihen Wicitg-widts an die franzöfiihe Megierung bie Brage zu 
flellen: ob fie die in der befannten Wroflomation angefündigte Ver 
treibung- der Drfierreicher ous den lialieniſchen Befifungen des Kalſer- 
flaats im der That als Ziel des gegenwärtigen Kriegs Ad vorgeirpt 
babe. Cine Bejabung diefer Droge würde Vreußen einer Kıiegserkli» 
rung glei eradgien müffen.” Ueber die weitern Mofrahmen fri je» 
doch noch feine Entſcheidung getroffen, weil im Miniterium felbR eine 
Ginigung ber bivergirenden Anfihten noch nicht erfolge fe. Die 
Vreſſe iſt überzeugt, daß die preußiſche Aufforderung an Branfreidh 
von der Ard ſein werde, daß ihre Burüdmweliung fiher if, und glaubt, 
daß tie Dinge jept einen raſchen Bang nehmen werten, Die Mobils 
machung, zu der man fih in Preußen nur im äußeren Ball ent 
fließt, fei ter Vorläufer raſcher Thaten, denn eine palüve Poli-if 
ſel der Opfer und Anftrengungen nist werth, melde bie Moblima« 
Kung dem Land auferlegt. Der Dfte, Pot wird aus Berlin von tem 
ſolechten Gintrud gefhrieben, ten die vornehm bochmüthige Eprade 
der ruffiihen Note anf den ritterlichen Vrinz -Regenten machte, Die 
zweideutigen Komplimente des Bürften Gortikatoff, deſſen Abſicht if, 
Deuiſchland einzuftühtern,, mißtrauiih zu maden, zu entzmeien, ba« 
ben Die entgegengefegte Wirkung hervorgebracht, die beabfihrigt wor« 
den. Denn obwohl die Note nur bei dem Mitteltaaten (zwiſchen dem 
4. und 6. d6.) und nicht bei Preußen übergeben worden, faßt man 
fie doch weſentlich als eine Mdreffe an Die preufifche Megierung auf. 
Uebrigens hält man in Berliner Kreifen, die mit den Verbälteifen 
de ruffifhen Hofs vertraut find, ein kriegeriſches Vorgehen Muflants 
gegen Deutſchland für unmöglit, Die Bamitienbändriffe des rujffgen 
Dofe wit fo vielen deutihen Seuveränen haben ein Element geſchal⸗ 
fen, welchee zwar fein politiſches if, deſſen Ginfloß aber Sortitafoff, wenn 
es zur ıbarfähligen Realiſtrung felrer Volitik fommen fellte, webl em⸗ 
pfinden dürfe, Auch die Dre, Voſt hofft nach der erfolgten Mobilis 
rang von fehs Armerkorps auf eine baltige entitirnene Aktien, 
Wien, 17. Junt. Graf Mechberg reift heute Abend nah Bir 
(T. R. d. Br. 9.) 

Wien, 18, Juni. Der Obrrbefeh: über die vierte Armee IR 
Grof Degenfeld Überiragen worden, 

Schweiz. Bern, 17, Yunt, Vorgeſtern hat der Bundes - 
rath beſchloſſen, weitere 2'/, Batoeillone unſerer Teſſiner Brengbewar 
bung zu entlaſſen, würde aber obhne Zweifel dieſe Maßregel nicht ger 
troffen haben, hätte er gewußt, wos feit geflern Abend bie Erwartung 
in beiondern Anjprug nimmt. Gine Depeite von ber Bündnergränze 
meldete nämlid gedrn Nechmittag, „es beiße* die Oeſterreicher ſeien 
über das Stflerfos ins Velilin eingerüdt, und beutige Berichte be · 
hätigen dieſe Angabe, Ueber die Stärke des bereits bis Tirono vor- 
getrungenen Korps haben wir mod frine Mitiheitungen; aber wenn 
6 die Avantgarden des unter dem Griberjog Albrecht firhenden Kon 
tiagentes wären, wenn biefer der Adda entlang bie Ftanco -Sarden im 
der Flanke faſſen ſolle? Dann wäre die Roſchbeit, mit ter die Des 
ferreicher ihren Ruüczug auf den Mincio bewerlſtelligt, zur Genüge 
erflärt und die Anitıtem Fönnten zufehen, mwie'fie einem von ihnen 
Ihwerli® ermartelen Manöver gegenüber ich zu ſtellen hätten. 

Jtalien. Die „Ines“ melde aus Meapel som 17.: Es 
wurde eine olljemeine polliiſche Amnedte proflamirt, Die gemöhnlie 
hen Berurtbeilungen werden berabgelcht. 

Fraukreich. Boris, 17. Juni. Der gefehgebende Koͤr- 
per ſou Ihon im näsften Monat einberufen werden. Gin patriotiider 
Bericht über die bisher errungenen Wortbeile in Italien wird ibm als 
Einleitung zu einem politiihen Belrpvoriblag vorgelegt werdın, ber 
bie Regierung autorifiren fol, eine neue Anteibe von 500 Millionen 
Branfen zu maden und zugleih eime ſardiniſche Antelbe im Betrag 
von 200 Millionen Franken zu garantiren Die Borſe macht ſich 
Ison auf einen Krieg mir Deurikland gefaft und tröftet Ad mir Muf- 
fand und Eogland. — Gern if Koſſuth bier durchvaiſirt. Gr kam 
von Boulogne mit der Mordbahn, und wurde am Babnbof von feinen 
biefigen Landeleuten empfangen. Er reib’mit fardinifdem Paſſe und 
franzößisenn Viſa nah Genus. Gobald er dort angefommen it, wird 
ein Deeret ericheinen, melde die Bildung reiner ungariſchen Leaion 
amtorifirt. Die Nachticht der belgiſchen Blätter, wornad die hicfige 
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Replerang nicht geflattet hoben fol, dab Koſſulh durch Frankreich reife, 
iR fomit fattiſch wirerlegt. Die Tbarfoden werden noch ſo mande 
andere bırubigende Berfiherungen bald widerlegen. (U. 3.) 

Die WBoffenfabriten find im größter Ibärigfeit. Gr, Erienne ep 
pebirte abermals 25,000 Brmebre nah Sordinien. Undere Befel- 
lungen für Rußland, die Schweiz und die Vereinigten Staaten find 
in Ausführung. 

— roh aler fpRematifhen Berleumbungen, melde bie franzd« 
ſiſche Preſſe über Preußen ergießt, deſſtn Rüfungen fie im einem Oe— 
ferfeih und dem übrigen Deusisland feindlihen Sinn auszulegen 
ſucht, iſt es offenbar, daß der 2, Dezember felbä Ah zu überzeugen 
beginnt, do das Berliner Gabinet entlih die -Pügen, mit demen die 
Zuiterien 6 zu täuſchen fusen, erfount bat, und begreift, daß es 
jeden morolifhen Einfluß In Deutfhland werkieren und ſich ifoliren 
würde, wenn ed länger zözerte. — Die „Indep. Belge* deutet an, 
dah Ad Frankreich auf große Grelgniffe gefaßt machen muß. 

Großbritannien. London, 1. Juni, Buverläfflgen Ge» 
rädıren zufolge find folgende Ernennungen old definitiv zu beiragten: 
Lord 3. Muffel, Aeußeres; Sir George Cornwall Lewis, Inneres; 
Lord Granville, Gonfeilgpräfident; Bord Gampbell, Lorbfangler; Sr. 
Wladkone, Schopkanyler; Eir Charles Wood, Jadien; Herzog von 
Somerfet, Atmiralität; Ht. Sidney Herbert, Krieg. 

Nupland. Das mehrermäbnte Rundſchreiden des Minifers 
ber auswardigen Ungelegenbeiten, Fürſten Gortſchakoff, vom 27. Mai 
an die Geſandten im Auslande lautet nach den Yadep. im deutſcher 
Veberfegung: „Herr Graf! Ungefihts ter Verwicktlungen, welde in 
alien en ſtanden find, haben mebrere Greßmächte Europa’s geglaubt, 
durch Deklarationen ihre unmittelbare und eventuelle Haltung konflatis 
ren zu müffen. Rad den Nadrichten, Die und zugegangen find, bat 
die Regierung Ihrer britifhen Majeftät den deutſchen Bundeslaaten 
angezeiat, daß nach ihrer Meinung kein feindlier Akt der franyölls 
ſchen Regierung fein obligatoriiher Vertrag von Seiten Deutiglands 
einen Angriff gegen Branfreih, mod die vorzeitige Annahme einer 
Handlungewelfe rechtfertigen würden, welche einen europätihen Krieg 
berbeiführen könnte; dab folglih, wenn in dem gegenwärtigen Augen-⸗ 
blid der Bund einen ährliden Grund ohne reinen Casus foederis 
bervorriefe und obne zureihenden Grund einen Kampf generahfirte, 
der fo fange als möglich lokaliſirt bleiben müßte, die Regierung Ihrer 
britifgen Majetät eine ſtreuge Neutrolicät beraupten würde und Deutſch⸗ 
land feinen Beiftand 'gemähren, noch durh die Giniegung friner See» 
kräfte die deutſchen Küſten vor irgend einem Angriff ficher Bellen fönnte. 
GSeinerielts bat das Tuilerion-Kabinet felerlich erflärt, daß es rüdjicht- 
lich Deutſchlande Fein Gefühl nähre, welches dafleibe beunruhigen oder 
beeinträchtigen koͤnnte, und daß ed nur von dem aufriärigften Wun ce 
beieelt if, in gutem Ginveräodniß mit dem deutſchen Bunde zu leben, 
deſſen Mechte und Intereffen Überall zu reipeltiren es entichloffen iſt. 
Endlich bat die preußiſche Megierung. nochdem fie bie Ariegsbereitichaft 
ibrer Armee anorbnete, erflärt, dah fie eine rein befenfive Maßregel bes 
zwede, die Integrität Deutidlands zu ſchühen, feine Interefjen gegen 
olle Eventualitäten Ähr zu ftellen und Über Die Erhaltung des eure 
pätfchen Gleichgewichts zu machen. Um das Lirtbeil anzuzeigen, mel» 
ches Se, Moj, der Kaifer Über die ſchweren Bragen des Augenblides 
heat, Fönnte ich mid darauf befchränfen, auf dieſe Grflärungen mid 
zu Mögen. Die Prinzipien, welche fe aufftellen, und die Berfide- 
rangen, melde fie enthalten, eben volldäntig in Ginflang mit ten An» 
fihten unleres erbabenen Herrn. Da jedoeh Se. Majeſtät in bieien 
legten Beiten veranlaßt worden if, von der Zurüdhaltung abzuweichen, 
welche Sie feit dem orientalifchen Kriege ſich auferlegt harten, fo balıe 
ih es für nühlich, in vieler Beziehung, den faijerlisen ®egationen 
gegenüber, auf einige Ginzelnbeiten einzugeben. Der Wanſch des 
Kalſers, ausihlirklich feine Aafmerkamfeit ouf die weſentlichen Refor- 
men ju fongentriren, welde im Innern feines Reiches unternommen 
worden find, bat dem Ernſt der Berbältniife weichen müjjen. Unfer erhabener 
Herr bat nicht geglaubt, theilnabmlofer Zujdauer der Verwidlangen bleiben 
zu können, welche ten allgemeinen Frieden bedrohten, Um tieie Ders 
widelangen zu löfen, hatten wir einen europälihen Kongreß vorgeidhla- 


gen, Diefer Kongreß flellte keine berfelben dem Unbelannten. gegen» 
über, Das Programm deſſelben war im Voraus auf den Grundlagen 
entworfen, welche die Regierung Ihrer britiihen Majeftät vorgeiclagen 
batte, und «4 erhielt fogar fpäter cine Ausdehnung, melde die oͤſterr. 
Regierung nachgeſucht hatie. Die Grundidee, melde bei dieſer Kom 
bination leitend war, beeinträdhtigte Fein weſentlich s Intereffr. Einer 
feıts war ber Stand des bezügliben Territorialbefiges in Italien er 
halten, und andererfeits konnte aus dem Kongreh ein Mefultat ber. 
vorgeben, weldes nidte Gporbitanies noch Ungewoͤbnliches in dem in« 
ternatiörfalen Beziehungen hatte, Was uns betrifft, fo waren wir ge 
neigt, an diefen Berathungen mit dem verföhnlisiten Bee und ben 
bidigten Geſinnungen tbeilzunebmen. Bertrauend auf den Beilland, 
welden unjere Bemühungen grfunden haben würden, konnten wir hofe 
fen, doß die Geißel des Krieges der Menſchheit erfpart ſeyn würde, 
Diefe Hoffnungen wurden getänicht. Im Iepten Nugenblit und als 
alle Detailihwierigkeiten geebnet ſchienen, bat das Wiener Kabinet rüds 
fihtslos die Unterhandlangen abgebroden, indem es allein das Motiv 
onführte, daß feine Würde ihm nicht gefaite, in einem. Kongreß zu 
figen, zu welchem die italienifhen Höfe und folglih Sardinien zuge 
laſſen ſeyn würden Ib habe nicht nöthig, bier bervorzubeben, dag 
in einem Kongreß, der berufen id, fih mit den Angelegenbeiten Jtas 
liens zu beihäftigen, die Abmwelenbeit der üalieniihen Höfe zugleich 
ein logliher Fehlet und Mechisvermeigerung geweſen ſeyn würde, daß 
ihre Theilnahme aus den Prinzipien ich berleitete, die in Aachen fell 
gefellt waren, und melde die Kongreffe von Laibah und Berona, bie 
von Deſterreich ſelbſt berufen waren, befätigt batten. Wir haben leb⸗ 
bafı und tief eine Entichliefung bedauert, melde einerfeits bewies, deß 
in Wien die Abſicht, welche uns den Vorſchlag einer europälihen Vers 
fummlung eingegeben hatte, nicht verfianden worden war, und anderer 
ſeins den Zufällen des Krieges Intereffen überanmortete, melde gerade 
in den Grundlagen des vorgeichlagenen Kongreſſes einen Schuß gefuns 
ben hätten, Die Altenftüde, dieſet Unterbandlung werben dereinft 
dem lribeiläfpru des dffentihen Gewiſſene onbeimfallen. Wir fürch- 
ven in keinem Vunkte den Spruch, welchen daffeibe über das von dem 
fall. Kabiner eingebaliene MWerfahren fällen wird. Aledann wird bis 
zur Gvidenz fonflatirt werden, tab, da wir nur bie Beihleunigung 
einer Verſammlung beabficdtigten, aus welcher wir eine friedliche Löiung 
bervorgeben zu ſehen bofften, feine Schwierigkeit won unierer Seite, 
keine GHartnädigfit in einer gefaften Meinung dieſer Berfammlung 
irgend «in Hinderniß entgegengetelt babe. (Schluß folgt.) 








; Handel und Verkehr, 
Iuduftrie und Landwirtbichaft. 
Augsburg, 18. Juni. (Wollmarkt,) GErbeblige neue Bufah- 
ren hatten Donnerlag Die einzelnen durtch Verkauf und Abfuhr ge= 
leerten Lagerſtellen jofort wieder gefüllt, Ungeachtet reger Kaufluft, 
welche beionderd geitern fih geltend machte, erlitten Die Preife gegen 
das Vorfahr doch darchſcwnitilich einen Abſchlag von I0—15 fl. per 
Eir. Die wenige fogen. deutfse Wolle fand zu 70-80 fl. raſch 
Käufer, Raubbaſtatd wurde zu 90—100 fl., Baford zu 100. bie 
104 f. hochfeine Wole zu 140148 fl. abgegeben. (Anzeigbl) 
Lelpzig, 15. Juni. Geſtern und heute fand der birfige Woll- 
morft ſtatt. Derſelde wird jedes Jahr bedeutender. Die Wolle dır 
diee jabrigen Schur zeigt eine glänzende Walde, das Schurergebniß ſeibſt 
war jür. die Produzenten zufriebenftellend, indem es das vorjäbrige 
übertrifft. Die Breite ſtellten fi gegen das vorige Jatr um 2 Zhlr. 
Lurhibnittlich der Stein nietriger, doch fommt dabei in Verrat, dof 
diesmal mit dem Zollgentner gewogen würde. Der Stein mittelfeiner 





Neranmwortlidter Rebalten: %, ® Mever. 





B Befauntwahbungen. 


Befanntmadhung. 


(Einſendung Iterariiher Werke ie. an Ge, Maf. den König beir.) 


Wolle wurde duechſchuiulich 13", Ihlen, begabte, CH. Be) 
(Kotto.) In Meaensburg famen heraus: 
50 59 38 48 40 
Nähte Ziehung in Nürnberg am 28. Juni. \ 
2. Wieland's fämmtlide Werke in 36 


Pänden, ungebunden, find um 9 fl. zu ver 


Der Allerhochte königliche Befehl, wonag an Se, Maf,.den König Bufentungen lite» taufen. 


568 


rariſcher Werke, Manuferivte, Kunffahen und fo anderer Begenflände obne vorher blezu einge» 
bolte und erhaltene Bewilligung nicht flatifinten dürfen, wird hiemit mit dem weiteren Bemerfen 
in Erinnerung gebrocht, daß Buwiderhanzelnde die Rütfendung ihrer Vorlagen auf ihre Koften 
gu gemärtigen hätten, i 


Anebach, den 16. Juni 1859, 


Stadt mag ifkra 


Mandel. 


Betanntmadung. 


Kommenden Dienflag den 23. de. Vormittags 10 Uhr wird in der dußern Kaferne das 
hier ber Dünger von den königl. Dienfipferden pro IV, Duartal 1858/59 öffenılig verfleigert, 
Onsbad, den 20. Juni 1859. 


CET Don höhiten Medizinalftellen approbirt, chemiſch geprüft und be- 
tens empfoblen 
von den Herren Hofrath Dr. Kaftmer, Profeffor der Phynt und Chemie an ber Lniverfi- 
tät Grlangen, vorm. Kreis» und Stadtgerihts-Phyfitus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreide, 
Stadigerihts und, Volizeiphyſtkus und Medizinalrath Dr, Kopp in Münden, fowie von vie 
len andern in« und audländiihen renommirten Werzten und Ghemitern. 


UF- EAU DATIRONA ii 


oder feinfe flüffige Toilettenjeife zur Erhaltung und Herkellung einer ſchönen, reinen, weißen 
Haut und zur ſchmerzloſen Wefeitigung der Gefihtsfalten, Sommerjproffen, Leber» und an« 
derer gelber und brauner Flecken, ſewie fonftiger Hautunreinheiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren fichend, umd erprobt als beſte 
Toilettejeife, if ed zur Genüge befannt, welde bewundernewürbige Zartheit, Weiße und 
Weihe fie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und blühenditen Teint gibt, auch Sons 
meriproffen, Leber · u. andere gelbe u braune Bleden leicht u. ſamerzlos befeitigr, reis 20 fr. das 
Heine und 40 fr. das große Glas; Mailändischer Haarbalsam zu 30 fr. und 
54 fr.;. Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr; Ess-Bonquet von 
unvergleichlichem Wohlgeruh zu 15 fr., 30 fr. und 4 fl; Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität zu 36 Er. und 18 fr. dad Glas; 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmafle in Gläfern zu 1 fl. 12 fr, und 
36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr.; Essence of Spring-Flowers 
(Brüplingebläthen-Efienz) zu 21 fr. und 42 fr, das Glas, 

Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 Er, für Verpadung und 
Pofigein werden franco erbeten. 














Garl Sreller, Chemiter in Nürnberg. 
Aleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis, 
Mübliteine 
And in Würzburg da friiher 
vorräthig bei 


Exquisites für 
die Toilette. 


Lieferung 


N. Dit am Holztbor. 
6. Morgen Mittwoh ven 22, ds, 
Nachmittags 4 Ubt meiden im Föorchſchen 
Wirtbebaufe zur Windmühle o 11’), Tagw. 
Wieſen auf 1. oder mehrere Sabre durd ten 
Unterzeihneten an den Meiſtbietenden verpach · 
tet und Pachtliebbaber diezu eingeladen, 


J. F. Spönnemann, 


— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 

Gott den Allmähtigen hat es gefallen un— 
fere inntgRgelichte Gattin, Deuter, Tochtet 
und Schweier, die Bäckermeiſtersehefrau Doro» 
thea Meyer, nad längerem Leiden den 20, 
ds. Mies, Früh 6’), Udt in einem Alter von 
39 Jahren in ein Beſſetes jenjeits abzurufen, 
Mer Die Verblichene kaunte, wid unſern 
Samerz geredet finden, Die Beereigung finr 
det Mittwoh Nachmittog 2 Ubr fait, 

UAnsbay, den 20. Jani 1859. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 





Krauterfeife, 21 tr., 
Zahnjeife, 21 tr., 
Krauterpomade, 36 fr., 
Chinahaaröl, 36 tr., 
Honigjeife, 9 tr., 


empfieblt 
Joh. Saßenberger. 


9. Guten Schweizer Räs das Pfund u 
16 fr. empfiehlt Dſterchriſt. 


10. Unterzeichneter har zwiſchen Erlach und 
Erlbach in dem Straſſengraben einen Miſtha- 
ten gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer 
fann ihn gegen die Eintücungegebühren ab⸗ 
holen, 

Zeuteröbaufen, den 15, Juni 1859, 

Konrad Habelt. 











11. A 301 werden Milleſer zum Morgen 
blatt geſucht. 


12. Breitag den 17. d. M. verlor ein Klad 
tm Hofgarten eine Meine Taſcht von braunem 
Leder mit Stahlſchloß und Kette, in welcher 
Zaſche fih ein Meines Taſchentuch befand, 
Der Binder wird um Abgabe in der Expedi⸗ 
tlon dee Blatted gegen Belohnung gebeten, 








13. Gine vollſtändige noch gut erhaltene 
engliſche Malpdörre, 16 * lang und 13 * breit, 
vertauft zum biligfen Preife C. A. MWoiff 
bier. 





14. Im Haufe Lit. D 334 iR rim großer 
elferner Dfen, zu einem Kodofen gerignet, 
zu verfanfen. 





15. Ein geräumiges Quartier mit 5 beij · 
baren Zimmern, Stellung für 4 Pferde, und 
ſonſtigen Bequemtichkeiten iſt täglich zu ver⸗ 
miütben, A 287. 


16. A 305 in der Neufadt iR auf ber 
Sommerfeite ein deizbater Laden, 1 Niben⸗ 
ätmmer, ſowle eine fhöne Wohnung mit als 
len andern Bequemlichtellen zu vermiethen und 
5i6 fommenden Martini zu bejichen. 











Börfen-Eourfe. 
Sranffurt. Juni Juni 
4, 18. 
Staaid- Papiere: 

Bayer. 5°), Dblig. 3. Smilfion art, y. 90, 
4 Eblig 95°, 9a’, 
ve 4, Chtig. MUB. 91°,R. 
* 4 abl,eXente . . — 97,®P. 
„8, 9%, Chtig. _ = 

Bart. 4',, 9, Dblig. 102°, 100 

„3, 9 Dblig. 89, B. 86°,,P. 

Baden 4", 9, Dblig. 102°,,9,. 100%, 

3, big. % m. BIP. 
Deſtert. 5°, Nen in Silber si UN m 

507, MatAnl, 1866 46 4977, 

„ 5%, MetsÜbligetionen 427. 40 

„ Au Me.» 361, P. 34,7. 

Banf-Mftien: 

Deſterr. National:BantıAfıien 614 621 
BGredit⸗Bank⸗Aftien 119, 12. 

Darf. Bank⸗Aftien à 250 fl. 116 123 

Leipgigen Ereelt· Att.. — — 

Eiſenbahn⸗Aktien: 

Lubwigehaſes / Berbachet 108 115B, 

Vfal zjche Warimilians Bahn 74 — 

Bauet TibdahnAtien or, 9’, 

Deilerr. 5%, Stauts-Bijenbahn 162 178 

Anlchend-Boofe 
Deere. 250 fl. von 1854 mut 
4°, Bine 712 710,9. 

Babliche = £ * . 745, 80 
F 5 . “4 48'/,9. 

Rache. 40 Ahle. . . . . — 34 * 

Grosh. Hefſ. 50 I..— 1139, B. 113°, 

v» on SM -» .. 2 28°, 
Raflau fl. - » . 2... 207,9. 28 
Ansbad- Wunzenh. 7 fl. Loofe- 7", TB. 
Weqhſel auf Wien Bu‘, 78. 

Bien, Susi.  Sunl, 
17. 18 
5°, Rai,-Hal. Br, 

6%, Netall. “u, s1, 

4, 9%, Meiall. — — 

Baut · a ktren 798 790 

redu Bant-Mftien 161, 157% 

Rorpbabnsättuen 1750, 1720°, 

Dowanı Dampınhifl. Akt 375 370 

Augsburger Wechfel 124, 125 


Tu — — —— — 
Tigenihum, Drad und Berlag von Karl Brägel in Ansbad. 


„ Hof- und 
* 


Rr. 143. Binp 


—————m— — 


Ansbacher Morgenbla 


(Fünfehnter Iahrgang.) 
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tt. 





Grfi@eint tägli mit Ruanabıne dee Mom 
“46, dafür am Sonntage eine unterbaltenne 
uns beichrense Beigabe, — Bafente Bartrage 
werten tanfbar ungtsommen, Inierate die 
einfpaltige Zeile zu 3 fr, berechnen 


Mittwoch), 22, 


Kofet in ganz Savern jähriig 4, Halt- 


labelich 2, vierteljäprlig IfL., fir 2 Monate 
40 und für 1 Diemat 20 fr — Aibenniıt 
kann werten hier in ber Brügel fen 
Dirieim, ausmärıs bei fer Do 


Juni, Achatius. 






Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen auf dad Morgenblatt für das mit dem 1. Juli beginnende Zte Quartal oder Ae Semeſter 


l. 38. wollen auswärtige verehrliche Abonnenten nun ba 


[dgefätligft und jedenfalls fo zeitig bei der nächiten 


Pot machen, daß deren Bertellungen noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats bei dieffeitiger  Erpedition eintreffen 
und die Blätter mit dem Beginne des neuen Duartald ohne Unterbrechung zugefendet werden Lönnen. 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Man liest im „Pays“ und der „Parrie*: Govo, 16. Juni: 
Der Kaiſer fchlief diefe Nacht in Cobo, 5 Stunten von Brescia Der 
Kaifer zeigt wunderbare Thätigfeit und trotz der Anftrengungen des 
Dberbefehls befindet er fih wohl. Se. Mai. thut alles ſelbſt. Bor 
geſtetn war er zu Treviglio, ſelbſt zwei Stunden beim Deflliren der 
Bogage der Urmee zugegen, Der Geift der Soldaten iſt immer vor» 
trefflich; der Geſundbeiteſtand gut, — Viktor Emanuel hat die ihm 
von der Munizipalität von Bologna angebotene Diktatur geradezu abe 
gelehnt, Machen Sie, fagte der König zu der Deputarion, machen 
"Sie Jhren Miübürgern von Bologna begreiflid, dag unter den gegen 
tärligen Beltanpälsın alle ungberfegten Schritte und Gntfgräfeswie, 
Sache der Unabhängfeit Tompromittiren würden. Guropa darf mid 
nicht befhuldigen fönnen, nur aus perfönlihem Ghrgeize zu handeln, 
und die piemontefifche Einverleibung an die Stelle der öflerreichifcdhen 
Unterdrüädung zu fepen. Der heil. Vater, das geehrie Haupt der 
Gläubigen, if am der Spige frine Volkes geblieben; er hat nicht wie 
die Herrſcher von Parma, Modena, Iosfana feine weltlige Obrigkeit 
niedergelegt, welche wir nicht nur achten, fondern befefligen müſſen; 
id werde alfo jeden Uwſturzverſuch mißbilligen, welder ber Billigkeit 
zuisider und für die edle Sache, der wir dienen, ſchädlich ik. Bergeifen 
wir auch nicht, daß Pius der IX, ein italieniſcher Für if.” Auper- 
dem bat Viktier Emanuel, wie die „Patriew meldet, einen feiner Ad» 
jutanten an den Papft geihidt, um ibm feine Ghrfurdt zu bezeugen 
und ihm die feierliche Grflärung zu wiederholen, daß das Haupt der 
tatholiſchen Chriſtenheit nichts von dem Greigniffen zu fürdten habe, 
und daß die ilalleniſche Unabhängigfeit eine Bürgſchaft, nie eine 
Drohung für die Neutralität und die Integriiät der Kirchenſtaaten 
ſeyn würde, ;, 

Die amtliche Mailänder Zeitung veröffentlicht folgendes Dekret: 
„Bir Bıltor Gmanuel der H. König von Sardinien 2c, Urt. 1. Die 
Vireften und indireften Steuern in den lembardiſchen Provinzen bie» 
ben vorläufig in Kraft, vorbehaltlich nahfchender Punkte: Xrt. 2, 
Was den Verkauf der Gegenflände ber k. Regie, die Bolten, Telepra 
ben und. Mausben betrifft, fo ſollen mittels fpezieler Verordnungen 
im der Lombardei die Tarife, Geſetze und Reglements in Kraft treten, 
weile im den andern Theilen der Pal. Staaten befichen. Wenn dieſe 
Gleifielung beendet ift, follen die Zollinien zwiſchen der Lombardei 
and den übrigen Provinzen des Stoated (die Lombardei wird aljo fürme 
Kb als ein Theil von Sardinien behandelt) aufgehoben werden.* 
Wiktor Emanuel. 

Modena, 18, Juni. Vilter Emanuel ift heute hier proflamirt, 
und die berzonliche Megentfchaft heute bejeitigt worden. 

Die „Did. Poſt“ erklaͤrt die Rachricht, daß Feidzeugmeiſter 
Heb während ter Schlacht bei Magenta anweſend war, für unricde 
tig. Behr, v. Heß befand fi am 4. Juni in Verona, und nit bei 
Magenta. 


Deutſchland. Fraukfurt, 15. Juni. Im der Bundes- 
fifung vom 20, Juni fol die erſte nothwendige Gongentration eines 


Theils der Bundesarmee in folgender Weiſe angeordnet werden: Daß 
7. Bundesarmeelorpe (Bayern) wird zwiſchen Nürnberg und Bürz 
burg, das 8. (Würtemberg, Baden und Heflen» Darmfadt) ’ zwiſchen 
Heidelberg und Mannheim, das 9. (Sachſen, Heffen-Rafel und Mafe 
fan) zwiſchen Hanan, Frankurt a. M. und Wiesbaden und pas 
10, (Hannover, Medienburg, Braunihweig, Oldenburg, Hamburg, 
Lübed und Bremen) um Hannover und an der morddeutihen Küfte 
poftirt werden, Die orbnungemäßig ernannten : Kommandanten -Die 
fer 4 Qirmeelorps ſind für das 7. Prinz Karl von Bayern, für 
das 8, Prinz Briedrid von Würtemberg, für das 9, Kronprinz le 
bert von Sadjen und für das 10. Herzog Wilhelm von Braunſchweig. 


(D. A. 3.) r 
. Umtlige Nahridten Die Stelle bes Siempelverwalters zu 
"Speyer if dem Rednungsfommifär der Megierung der Pfalj, 8. ©. %., E 
Hiltebranbt, verliehen; — anıteffeu Stelle zum: Rednangslemmiffirs der 
Vfaly der Ratheacceſſit der gedachten. Negierungs:Zinanzlammer,. Br. Klein 
Popf, ernannt; — auf das erled, Forüamt Weiden der Aorimeifter Hentich 
Panfch zu Langenberg, im Negierungsbejicke der Dal; verfegt, — had auf 
das Ferſtamt Langenberg der Hevierförer Ludwig Glas iulinterhaufen, Borfl- 
amıs Donauwörth, zum Boriimeilter bejördert worden, (N: MR. 3.) 

Bayern, Münden, 18. Jani. Aus vertrauenswürigier 
Duelle kann der „R. Kott.“ mittheilen, daß der Landtag hoͤchn 
wahricheinlih zu Ente des Monats einberufen werden wird, Die 
militärifhen Müftungen gewinnen immer: mehr. an Umfang, und 
die bewilligien Geldwittel, bie bis jept für ausreichend anerkannt 
wurden, find es defhalb unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wicht 
mehr. 

Münden, 19. Juni, Der k. Staateminiſter des Innern, Hr, 
b. Neumapyr, begibt fh morgen in das Bad Kreuth, um. ıbis 
4 Wochen dalelbft die Molfen » Kur zu gebrauden; das Vortefeuille 
des Innern iR inzwifhen dem fönigl. Staatorathe Krhrk v. Peitboven 
übertragen und von Ddemfelben heute Morgen übernommen worden. 
(A. Abdztg.) 

Münden, 20. Juni, Der Flügeladjutant Er. Maf. des Könige, 
Generalmajor Brigadier v. d. Tann, if im befonderer Miffton heute 
morgens nach Berlin abgereitt. 

— Der Sendung des 1. Wlügeladjutanten Brhrn. v.%. Tann 
nad Berlin darf man wohl, aud ohne näher unterrichtet zu ſeyn, 
einen militärifcepolitiihen Gharafter beilegen und fie mit der deut⸗ 
ſchen Broge, d. h. mit den Verhandlungen in Verbindung bringen, 
weiche über die von Deutſchland zu dem Ätafienifchen Kriege einzu— 
nehmende Stellung und über die Webertragung der militäriiten und 
diplomatiſchen Initiative an Preußen noch in ber Schwebe find. In 
derfelben Angelegenheit, d. 6. bier zunachſt zur völigen Klarellung 
und Sicherung des Verbhaͤliniſſes zwiſchen Preußen und Deflerreid, 
iR Graf Rechberg ins Faiferl. Hauptquartier nah Verona ahgereidt, 
fo, daß wir wohl erwarten dürfen, in den nächſten Tagen die langſt 
erfehnte vollſtaͤndige und aljeitige Finigung zur vollendeten Thatſache 
werben zu ſehen. (Gott geb’e.) , 

— Aus Wien if Hier die Nachricht eimgetroffen, doß quglei 
mit dem Fall, Minifter des Auswärtigen, Grafen v. Rechberg, auch 
preußifche Gefandte Hr. v. Werther in das Fall. Gaupiquartier nad 
Berona abgegangen fei, 

— Die öferseihiihe Regierung hat die Aufnahme deut 
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(der Uerzte in der f. f. Armee auf bie Dauer bed Krlieges be= 
willigt. Bür die Anfleflung old Oberarzt wird der erlangte Dofor- 
grad und das abgelegte Gtaattegamen erfordert, als Unteraͤrzte wer» 
den biplomatifirte und ezaminirte Wundärzte, mit über 40 Jahre alt 
und mit guten Beugniffen verſehen, angeſtellt. Ueber die weiten ſehr 
günfigen Bedingungen geben bie f, 8. Gefanbtfhaften an den teut- 
fen Höfen nähere Aufislüfe. 

— Ragdem man ſich bier ſchon mancherlei über die Werzöge» 
rungen erzählt bat, die in ber Tyroeler Landesbewoffnung eingetreten 
fine, möflen nunmehr alle Schwierigkeiten beieirigt fepn, indem der 
beutige Bolföbote wörtlich meldet: „Iept ſteht dos Ayroler Boll auf; 
feine bitteren Grfahrungen jeit 3549 haben's freilich bisher die Achſel 
zuden laſſen, aber num brichi's durch. Die nicht ausgutilgente Liebe 
zum Kalſer bat überwogen, und bald wird der fchmachvslle Keind die 
Shüpenfompagnien mit ihren guten Stugn vor fib ſehen.“ Wie 
man außerdem noch erfährt, ik ven Tyrolern wiederholt eine. Provins 
zial-Berfaffung zugefichert worden. 

— Die man vernimmt. hat die Stelle im Berichte des Grafen 
Gyulal über die Schlecht bei Magenta, welche fih auf ten FR, 
Grafın Clam-⸗Gallas bezieht, nicht mur zu ernſten Grörterungen 
zwiſchen diefen - beiden Generälen, fondern felbt zu einer GHerauge 
forderung des Grofen Gyulal tur den Grafen Glom» Balos ger 
führt; eine Ausgleihung joll verſucht, aber noch nicht erzielt more 
den ſeyn. 

Bamberg, 19. Iunt, Geſtern find wieder öflerreidifche Mie 
litärzüge (ArtiderierBuhrmeien) auf dem Transpotte vom Hof nad 
Tytol bier durdgefommen, und heute und morgen werden einige ſolche 
Büge bier eintreffen, ohne daß jedoch tie gewöhnlicgen Bahnzüge dadurch 
gelört werden. (B. Tagbi,) 


BWürtemberg. Stuttgart, 18. Jun. Die preufifhe Mo⸗ 
biimayung, jagt der „Schw. Merk“, wird überoN im dewfchen Bar 
terland mit der größten Befriedigung aufgenommen werden, und mehr 
als ale anderen Bemühungen das Ihrige tbun, um das Vertrauen 
des deutſchen Volkes zu ermeden und jeden Riß fern zu halten. Die 
preußiihe Aufſtellung wird nicht nur Deflerreich in Italien, wo ohne 
diefen Schritt Preußens wohl alsbald. ber größte Theil der franzöfiien 


Grfammimagt vereinigt worden wäre, Luft machen, fondern e# wird” 


Preußen im Bunde mit den übrigen deutſchen Staaten, 18 wird 
Deutihland ſelbſtböndelnd unter die europälichen Mächte Ireten, und 
mit feinem Gewicht die Herſtellung der ſchwer beleidigten europälfchen 
Drbnung verlangen, oder fein gutes Schwert für die Erkaͤmpfung ti» 
nes gerechten und darum dauernden Friedens zichen. Deutihland hat 
die Initiative Preußens gewünfht; es hat die militärifhe und poll» 
tifge Bührung durh Preußen im der jepigen Krifis verlangt, Die 
Mobiſmachung if eine Gemähr, daß Preußen die Führerſchaft über 
nimmt. Wohlan, wir mollen ihm folgen! Wo Kıafı ih zeigt, ba 
bleibt Vertrauen nicht aus: dem thorräftigen Preußen gehört Deutfch- 
lands Bertrauen, feiner Führung gebührt Hingabe, feinem militärifchen 
Borgehen Anſchluß und Unterordnung der Mleineren Kontingente. Wir 
dürfen wohl baldigen Schritten des Bundestags und allfeirigem Ueber 
eintommen in dieſen Richtungen entgegem fehen, 


veußen. Die „Spen. Big.* fagt: „Unfere Mobilmagung, 
wir fühlen «6 Ale, if dazu da, um Deutichland, um Europa von 
einer ungebeuren Gefahr zu befreien — einer @efahr, die fiher früher 
oder fpäter Über den gangen Grbibeil heranzöge, wenn mir nit Muth 
und Topferfeit hätten, ihr bei Beisen zu wiverfieben. Diefer Schritt 
mag andern Bölfern unerwartet fein, und wird von Rußland und 
England Hart Pritifirt werden; aber nicht nur Deſterreich wird ihn wil- 
Tommen beißen, niht nur Deferreihe Ichwergeprüfte Armee wird ihn 
in-banfbarem Herzen tragen, alle Bölfer werden ihn ſegnen, denn die ⸗ 
fes Aufıreten Preußens an der Spipe Deutichlaatd fann ollein bie 
ſchwerſte Gefahr, in der Europa ſchwebt, abwenden, und it der ein- 
zige Weg, um Deulſchland feine europäifhe Bedeutung zurädzugeben, * 
Die „R. Br. Big.“ fügt dem hinzu: „Und au Preußen wird feine 
Bedentung nur reiten, wenn man ficht, daß es da il; wenn man 
ficbt , daß es Politik mat, nid aber von Of oder Weit ber mit 
fh machen läßt. Es folgt daraus micht, daß der Krieg ſofott erflärt 
werben müßte; aber fie follen wiſſen, do wir Manns genug find, «6 
zu thun, wenn die Intereffen und bie Ehre unferes Landes es cr= 
fordern. * 
Rah amtlicher Bıfanntmahung find auf die Anleihe von 30 
MIT, Ihalern in den Tagen vom 6. bis 14. ds, Mis. 25,975,100 
Ahaler geeignet worden, und «4 beirägt demnach mit Ginrehnung ber 


berelts vorber begebenen 6 Mil. Thaler die Bethelligung im Ganzen 
31,875,100 Xtlr. 

Drfterreih. Wien, 18. Juni. Die geftern ploötzlich erfolgte 
Mbreife dee Grafen Rechberg nah Verona Acht gutem Bernebmen nad 
mis der in der preufifben Vollut eingetretenen Wentung im Bulom- 
menhange. Mährend Preußen im Begriffe Acht, in Paris eine Som« 
mation überreiben zu leſſen, in welcher die Aufrehtbaltung der Ber- 
träge von 1815 mit gezüdtem Schwert gefordert wird, hat auch der 
Wiener Hef, freilich unter gang onderen Berbältniffen, feine Somma- 
tion von‘ Berlin empfangen, welcher letztere Umdand allerdings der von 
Preußen eingenommenen Stellung Areng den Gharafter deſſen aufprägt, 
mod unter „bemwafineter Verminlung“ verfanden wird. Betanntlic 
war Deferreih jdon vor dem Auebruch tra Krieges geneigt, gewiſſe 
Konzeifionen au maden, de felbi geeignet fhienen, England zu ber 
friedigen. Die bindende Bufoge von Deferrelb für bie volle und 
rüdhalılofe Gwährung jener Konzeffionen*) zn erhalten , tieß id das 
Weſen und der Zwid der dem Wiener Kobinet zugekommenen preu- 
Filmen Sommatlon. Daß man fih hier gerne dazu verlieben werde, 
Meß wußte mon in Berlin, als mon auch bieber feine Borberungen 
Relte, Um nun die Faiferliche Genehmigung der dem Berliner Kabi- 
nebe zu machenden Kongeifionen au erhalten, bat fi Graf Rechberg 
nah Verona begeben, und bofft von dort bald wieder bier zu fein, 
Doch wird die Meife des Folferliben Miniters ouh nob mit andırn 
Angelegenheiten in Verbindung gebracht, wohin nomentlih das nıuer« 
bings wieder färker auftretende Gerücht von dem bevorfehenden Müd- 
tritte des Miniders v. Boch gehört, (M. Kor.) 

— Der Bundespräfidlolgefandte Baron v. Kübet wird heute nach 
Branffurt abreijen. 

Wien, 15. Juni, Die 


„Dilerr. Big." wagt beute In Betreff 
ber Büprung der Armee einige 


zarte Anteutungen, Die glelchwohl nicht 
mißverflanden werden fönner, Gie ſpricht davon, daß ousb im Krieg 
ber Geiſt, Studium, Kenntniffe und Starfinn mehr vermögen, ald 
bie phyfiſche Kraft, die Zahl und der Muth der Gteciter, 
Italien. Rom. Der heil, Water bat, um feine Reutralie 
tät auch in nichtweltlichen Dingen u. Sachen zu zeigen, an einem und 
demfeiben Tag Die Kononifirung eines dirrreisiihen und eines fran« 


‚ahfigen Heiligen (des heil. Sarfanter, Biihois von Olmüß, und des 


beil. Iofepd von Amiens) vorgenommen, Das brißt Unpartenichtein! 

Rom, 9. Juni. Die Königin Vikteria Kat dem Voapft einen 
ſeht ehrerbietigen ‚Brief gefhrieben, um ihm ihren Dank für den edein 
und huldreihen Empfang abjufotten, welder dem Bringen von Wa« 
les bei feinem Aufenthalte in Rom zw Theil wurde. CA. 8.) 


Fraukreich. Paris, 18. Juni, Die Stimmung wird 
von Aag zu Tag eine gebrüdtere, Auch bir fharifinnighen Diploma 
ten und Spekulanten tönnen Ah feine Gombination bdenfen, welde 
beute vine Bafis zu Frledendunterhondlungen abgeben fönnte. Das 
Wenigde, was Preußen zu Gunfen Oefterrrihs und und Drurfhlande 
verlangen Fönne, darüber if Jedermann einig, fei die Eiberung der 
MinciosLinie, während man auf der ondern Seite vom Programm 
des „DBefreiens vom Italien* nicht obzumrihen gefonren ſei. Die 
Umgebung des Hofes Hat feit einigen Tagen auf der Börfe fortwähr 
rend Papiere verkaufen laſſen. Graf Pourtares fol noch gar feine 
Anfalten getroffen haben, auf feinen Polen zurüdzufehren. Man 
feht im nächſten Monat dem Auebruch eines Krieges mit Preußen 
entgegen. Den been Beweis für das Bedenflibe der heutigen Lege 
wird morgen der Moniteur Kiefern, indem er cine Note über Preußens 
Volitif bringen wird, die natürlich, wie immer, beruhigend fein wirb. 
Uber nidts if für das biefige Bublifum beunrubigender, als eine 
ſelche Moniteurnote, Die franzöſiſche Armee wird im Stillen vermehrt, 
namentlih wird auch ein neues Regiment Zuaven gebildet, — Gin 
Beifender, der aus Orleans fommt, bringt die Nachricht, daß dort 
fünf Höhere Geiftlihe und ein penftonirter General verhaftet worden 
ſelen. — Koſſuth habe hler erzäblt, er habe von Lord John Ruſſell 
die Verſicherung befommen, daß Grgland nicht interweniren werde, 
wenn in Ungarn ein Aufftand ausbreche, da doch eimmal die Verträge 
von 1815 nicht Mehr egiftirten. Koſſuth gab jetoh auf der andern 
Seite zu verfichen, daß er wenig Hoffnung auf Me Befreiung Un— 


*) Die jrpt von Eeite Vreukens verlangten und durch die Willifen’fhe Mifs 
fien vorbereiteten Zuge ſſandniſſe väriten dech wohl über das Muß deſſen 
hinausgehen, was Deſtertelch vor em Myöhracde rd Rricns angebeien 
hatte, und mas weientlich in dem Werzicht auf die Greglalverträge mit 
den mittelitalienliden Staaten befianzen haben wird, Die prewfiichen 
Borberungen dürften Äh auf die gefammtr italienische Helitif Drner- 
reis beziehen, 
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game babe. Es wird fi im Drlent bald um ganz andere Dinge 
als tie Erhebung Ungarns handeln, Dort feinen Gngland und 
Branfreib bereite in einen Biplomadiihen Kampf zu fein, der ſowohl 
der engliſchen Mewiralität, wie der anglo-frangönihen Allianz gefähr- 
fi wird. MPerfien wird, im Ginverdändnig mit Branfreih, der Pforte 
in Kurzem den Kıleg eıffären und mir einer Marken Heertemacht in 
De ofiorifihe Türfel eiuräden, während bie gamge dirifilihe Benölte- 
rung bieied Reiches fih empören und Rußland Anloh geben mird, 
zum Schuß derfeiben feine „Vermiltiungs geitend zu made, Die 
Reite des Broßfürken Konfantin ih das Vorfplel zu dieſem neun 
Kriegedrama, \ 

Auf der Infel Air fol ein Depot von 1100 öfterreihiihen Ga 
fangenen ?onkituirt werden, Der. Kommandant der 14. Militärbivi- 
fion zu Beordeaug hat befannt gemakt, daß birfe Sefangenen bei Pri- 
voten zu Belde und Fabrikarbeiten verwendet und in den reſp. Ges 
meinden internirt werben fönnen, 


Großbritannien. Lord Derby und Disraeli, die Hiup- 
ter 2:0 bisherigen cagliſchen Minikeriums, baden erflärt, fle wollten 


den neuen Miniftern feine Oppofitioa machen, wenn biefe die Reutros - 


fität Englands aufregt erhalten und die Bertheibigungsmaßregein 
fortfrgen. . 


Rußland. Das Auntiäreiben des Miniſters der audmärli« 
gen Angelegenheiten, Fürſten Gorıfhatoff, vom 27: Mai an die. Ger 
fandten im Nuslande. (Schluß.) Wir müfen ganz aufrichtig hivzu- 
fügen, doß im dem Laufe dieſet Borbefprehungen die franzönide Her 
gierung loyal die Bemühungen der Mächte unterſtüht hat, welcht wie 
wir die Erhaltung dee Friedens zu Adern wünſchten. Wie dem auch 
fei, bei dem Saeitern dieſes letzten Verſuchts, dem Kriege porguben- 
gen, welcher ausgebroden ik, blieb uns eine andere Aufgabe zu et⸗ 
füden, diejenige, im Mofe des Möglichen tie Kalamitäten bed Krie- 
ges einzuicränten zu fusen. In vieler Beziehung habe. id meins 
volle Bufimmung zu den Erklärungen der Machte ausgedrüdt, welche 
Diefes für die algemeinen Intereffen Curepas fo weſentliche Biel ver- 
folgen, Indem wir uns namentlig an die Grflärung ber Mrgierung 
Ihrer britifden Mafeſtät anfaliehen, Tönnen wir nit das Bedauern 
verhehlen, welches wir über die Aufregung empfiıden, die ſich in ei» 
Aigen Teilen Deutſchlande fund gibt. Wir fürchten, daß dieſelbe ihre 
Durlle in einem Mifoerftändrif bar, welchte demjenigen acalog iR, 
das in Wien Die er des von Mufland vorgeihlagenen Kongrefied 
bat vırtennen laffen, Aber die Mibverfländnifie, welche die Geſchicke 
der Dölfer umhüllen, aehmen einen ernten Gharafıer an, welder bie 
Pit auferlegt, ihre Auftlärdng zu verſuchtn. 
will nit, dab ein Mifverändaig über bie Abfichten beſteht, melde 
ihn in dem gegenwärtigen Konjunkturen beieelen. Einige Staaten des 
deutjhen Bundes fhrinen fih einer Burdt vor der Zufunft binzuge- 
ben Um eine Gefahr zu vermeiden, welche wir für grundied halten, 
fegen fie fh tem aus, fehr reelle Gefahren hervorzurufen, und zwar 
nicht alein, indem fle Leidenfhaften feinen Widerſtand leißen, deren 
Eutwidelung die Sicherheit und innere Kraft ber Megiernngen gefäht- 
den Fönnte, fondern auch. indem fle zu ernten Befäwerben einem ber 
nachbarten und mädtigen Staate eben in Dem Augenblide Beranlaf- 
fung geben, wo fie von demfelden beruhigende Bufigerungen empfan- 
gen, Die franzöſiſche Regierung hat felerlich proflamirt, daß fle rüd- 
fichtlich Deutſchianda feine feindliche Anficdt hege. Diele im UAnge ſicht 
von Europa eılaffene Giflärung iſt von der Majoritit des Großmäde 
mit eifriger Buftimmung aufjenommen worden. Eint folhe Buftım« 
mung ſchließt nun Verpflichtungen in id, Go haben wir unfere Zur 
Aimmung verſſanden. Wenn ein umglüdlides Bufammentreffen ‚von 
Umfänden mit einem feinbliben Bruch endet, fo if das einzige Miıe 
tel, die Müdkehr tes Friedens zu befgleunigen, oder bie Uedel bes 
Keleges zu vermindern, Iepteren auf das Terrain zu beiränfen, mo 
die Intereffen, die ihn baden entſtehen lafen, aufeinanderftofen.. In 
ben gegenwärtigen Konfunkiuren hat das Beiliner Kabinet ala De viſe 
für feine Haltung die Vertbeidigung der Integrität Deutſchlanda und 
die Erhaltung des europälihen Gieichgewichte genommen Wir find 
in temjelben Grade berheiligt bei der Grhaltung dieſes Gleichgewichis, 
und in diefer Beziehung wird unfere Wachſamkeit feiner anderen nach ⸗ 
leben. Was die Integrität Deutſchlanda betrifft, fo dürfte der erh» 
bene und ritterlihe Gharatıcr des Fürſten, der als der Wäachter ders 
felben Ad proflamert bat und deſſen Macht auf der Höhe dieſer Aufr 
gabe flieht, wnferes Erachtens von feder anderen Garantie diepenſiren. 
Wir halten ı# beinahe für unnüg, tie Gefhihte in der Hand, daran 
gu erinnern, daß diejes Jateteſſe eben fo wenig Rußland gleichgültig 


Unter erhabener Herr. 


geweſen iſt, und daß daſſelbe Opfer mit geſcheut Sat, wenn es id 
darum handelte, jzund Jateteſſe vor einer wirtlichen Gefahr; z m 
Uber die Erneuerung biefer Opfer ‚würde in den Augen ei 
des Kalfera nicht gerechtfertigt fein, wenn. fir hervorgerufen wärte bar 
eine Situation, De freiwillig und gewallfam troß ber. freunbliden Er⸗ 
mahnungen, die tr feichtic ſpender und det Bemwtife, mit denen er 
fie unterfäpt, herbeigeführt id. ı Unfer Worſch, ebeyſo gie; terienige 
der Malorinät. der Großmähte, IA gegenwärtig, den Krieg zu Jokalifie 
sen, weil-er aus lotalen Uſechen ensftanden, und: dies dab einzige 
Mintel iR, die Müdtehr, des Feledens zu befchlunigem. Der Gang, 
melden einige Staaten des deutſchen Bundıs einjhlagen, gebt im Ger 
gentheil darauf and, den Rrieg zu generallären, indem er ihm einen 
Gharefter und Verhältniffe gibt, welche jeder menfhliden Boranafiht 
AG entziehen und in alien Füllen Trümmer häufen und Biulfröme 
verglefen laſſen würden, Wir Mönnen um fo weniger dieſe Tendenz 
begreifen, als unabhängig von den @arantien, welche Deutichland bie 
poftivem Crllärungen Ber flanzöffhen Reglerung, welde von bem 
Grofmädten angerommen worten find, und. die Mabt der Dinge 
felbf bieten, die deutſchea Staaten dadurch von der Grundlage fi 
enife.nen würden, die fie unter einander verknüpft, Der deutſche Bund 
ih eine Kombination, die rein und aueſchlichlich defenfv if, Unter 
biefem Titel if fie in das öffentliche emropäfche Recht auf der Bafis 
ber: Verträge eingetreten, welde Rußland milnmtärjeihntt bat. Nun 
iR kein feindliher Alt von Branfreich bem Bunde gegenüber ‚verübt 
worden, wad Bein obligatoriiher Berirag beicht für den Bund, ber 
einen Angriff auf jene. Macht begründen würde, Wenn alfo der Bund 
zu feindlichen Atten gegen Brantreih überginge auf Grund Fonleftus 
raler Mngaben, und gegen melde er mehr ald eine Garantie erhalten, 
bat, fo würde er gegen den: Zweck feiner Ginfepung gefehlt und ben 


Geia Der Verträge verfannt baden, wilde feine Gpiftenz — 


haben. Wir bewahren volllemmen die Hoffaung, daß die Welspr 

der Bundröregierungen Gasihlüfe beieitigen wird, die zu ihrem eiger 
nen Nachtheile ausfallen und aicht Dazu betrugen würden, ihren in= 
nern Beland zu Aärten. Wen, was Bor verbäte, «8 ‚andere frin 
folıe, fo würden wir in jedem Ball eine Pflicht wohrer und aufrich· 


‚tiger Zreundſgalt erfült haben, Welches aus der Ausgang der ge 


genmärigen. Berwidelungen fein mag, der Kaller,, unler erhabener 
Here ‚‚nollommen fret,ia feiner, Asion, wird ſich nur von den Ine 
tereffen feines Landes und von der Würde feiner Krone in den Ente 
ſchluſſen fetten laſſen, welche zu fafen St, Mal, berufen fein wird, 
Empfangen Sie a. Gt. Petersburg, 15. (27.) Mal 1859. Bürk 
Gortiatoff.* , 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie and Zandwirthichaft. 


Bien, 16. Juni, Obzleich man erwarten durfte, DaB ed der 
öflerreisiihen Regierung nicht möglich fein werde, die jeßt fäligen 
Silberfoupond der Notionatanleipe in Silber amszuzahlen, fo hat doch 
der beute in der „Wien, Big." publigiete kalſerlicht Erlaß einen un- 
gänftigen Gintrud hervorgebracht, Wie brfonnt, bat manı dem öſter⸗ 
reichiſchen Stootegläublgern im Auslande erh fürziib einem, Sprozen- 
tigen -Ubzug von ihren Intereffen dekretirt, und zum, nachdem fie 
dieſe Reduftion ihrer Ginnahmen rrfohren, wird. Ihnen elag meitere 
Steuer oftropirt. Das Silberoglo beträgt dente ddl. Da nun ber 
Koupon mit einem Aufſchlag von 25 pÜt, ausbezahlt wird, fo, per» 
liert der Befiper eigentlih 16 pCt, Da nun aber bie Roupons.bei ben 
Zolämtern für baares Suber genommen werden „fo iß «6 Mar, daß 
Die taufmanniſche Melt, Dlefeiben Hieber um einige Brogent- ihenter br« 
zahlen wird, um nur nicht Silber anfhaffen zu müſſen, wodurch ben 
Rouponbellgern jedenfalls ein großer Nutzen erwächſt; allein -tropdem 
if dieſe Maßregel ſehr ungünſtig aufgenommen worden und find Des 
viſen fofort um 1 pPGt. gedlegen, Rationalanleihe aber um mehr als 
2 »Gı. gefallen. Iaduflriepapiere, melde jept In ben Augen der Ras 
pitoflten einen großen Boriprung vor den Gtaatöpapieren gewonnen 
haben, erfreuen ſich einer Reien Beliebihelt,, und Rordbahnaktien har 
ben heute bereits Den Friedenokurs vom 81. Dezember Äberfolt, mas 
auch den Krebitafiien, deren Gchidjol gewifermaffen an bieles Papier 
gebanden if, fehr zu Gıatien gekommen. Ob ledoch bie gegenwärr 
tige Haufe von Dauer fein werde, iR zu bezweifeln. (CD. 4. 8.), 

Die von dem Bantierhaus Lämel in Prag gegrändele Aftien- 
geſellichaft zum : Ban einer Gifenbabn von Prag. an die boheriſche 
Grenze, die ſich an bie bayeriihe Oſtbahn anſchlleßen fol, hat ſich 
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Heffuitto Ahfgelsh, Micleicht befommt nun bie bayeriſche Oflbahnger 
feufsaft "die Erlaubniß, diefe Strede zu bauen, 


us. Bermifchtes. 


een, 18. Ian Der k. Hoffapellmeifter, Iof. Stung, 
iſt nach Yöngerem Leiden heute Morgen im 6bſten Lebensjahre verfchier 
den. Der‘ Berlebte, welcher unter Romponiften der Gegenwart eine 
ſehr ruhmvolle Sielle eirinahım,; war vamentlich auch durch jein. „Wal- 
HallaiBied* in dem’ weiten  Rreifen bekannt geworden ; ein Bicder- 
Mmalın In des Wortes fhönfer Bereutung, wird jein Ableben aleni- 
halben innigfte Thellnahme erregen, Der mufifaliihe Nachlah dürfte 
— — — ——— 

— Verantwortitoaer Redakteur: J. G. Meper. 


verdantt. 





— Bekanutmnachung 
„4: Aus dem Nachlaß ber werflorbenen Hofpital-Pfründnerim Möfina Gramer dahier werden 
om Montag den 27. Yant d. Is. Bermittags 9 Uhr 

in Landesgerrlien Hofpitalgebäute verfhiedene Begenflände, als: Venen, Kleidungsfüde, 
Weißzeug und fonfige Geraͤthſchaften öffentiich veräriden. 


— — — —— — — — 


Gelegen an einem der‘reizendsten Punkte des englischen Gartens und mit 
giigm Wasser reichlich versehen, verbindet diese Anstalt die Anuehmlichkeiten 
er berühmten Residenzstadt mit dem Nutzen eines gesunden Landaufenthaltes. 
Ihre innere Einrichtung ist zweckmässig und befriedigend, indem die verschie- 
denartigsten Bäder, ein heilgymnastischer und galvanischer Cur- 
Saat dem dirigirenden Arzte die Mittel un die Hand geben, je nach Erforderniss 
der mannigfaligen Leiden die Heilkräfte des Wassers, der Gyinna- 
SUR und des Galeanismues nach den bewährtesten Methoden und 
in ‘Verbiadung mit passender Diät entweder einzeln ‚oder combinirt auzuwenden, 
wodurch seither sehr schöne Curresultate erzielt wurden. 

Ein’ Prospect über alles Wisseuswerihe, der auch die Heilmethoden und 
die Leiden, welche durch dieselben beseitigt werden, näher bespricht, wird gratis 
und frawco versandt. Weitere Aufragen in ärztlicher Beziehung beliebe ‚man an 
Hetm Dr. Schlosser zu richten, in jeder ander, sowie’ gefällige Aumel- 
dungen (auch von Personen, welche mehr Erholung. nebst Bädergebrauch be- 
absichtigen) an den Inspektor der Anstalt: &. WFolbatel oder deu Eigenthü- 
mer derselben: Ju &. Eirey:. 

En re —— 


3. So eben erſchlen bei und und iſt Aets vorräthig in Carl Junge's 


Buhhantlung-in Ansbach: Der Kommentar Über einige der wichtigſten @erege der 

Neuzeit: über die Benüpung des Wolfers, über Bewäfferungsd- und Eutwäſ— 

ferungsunternehmungen zum Zwede der Bodenkultur, dann über den Uferjhup 

und den Schub gegen Meberihdmemmungen unter dem Zitel: 

Die, bayerifchen Waflergefege vom 28. Mai 1852, erläutert‘ von Dr. 

0: Pözl, o. 5. Wrofeffor der Rechte an der Univerfität München. 
Nebſt einem Anhange, die Ordnung der Schiff- und Flopfahrt 
auf den bayerijchen Flüſſen, Ssen und - Kanälen betreffend, Lex. Ollab. 
466" Seren. geb. 3 A. 36 Er. cheim. 

Jadem wir die Herren Geridhisvorfiände nnd Borfände öffentlider Be 
Hörden, Rechte amwälte, Befiper von Walferwmerten, Baumeifer und Im 
genteire, Defonomen- ud Butsbefiger anf dieied Wert aufmerfjam zu machen 
uns erlauben, bewerken wir noch, daß den Herren Abonnenten auf die fommentirte „Geieh- 
gebung des Königrelche Bayern feit Mazimiliom HL, herausgegeben von Dr. 
Dolintann“, über deren berelts erihienene Geſetzeebearbeitungen ein Proſpelt durch jede 
Bucbendlung zu erhalten iR, obige Waflergefrpe als 2. Heft des II. Bandes von Theil I. 
dieſet Geſehlammlung vom dem betreffenden Buchhantlungen zugeſendet werden, 

Grlongen, den 20. Juni 1859 Balm K. Ente. 


—o 


wie ich hört, ziemlich” bebeutend ſehn, namentlich auch im face ber 
Kirhenmufit, welhe Stunß längft eine der erhabendſten Kompofitionen 


Siefige 8 


‚Heute. Mittwoh den 22. d. M. Abends 8 Uhr it Eipung 
der Vorfande-Mitglieder und der Obmänner des Vereins für freimil 
lige Armenpflege im Gaftbof zur Strone, wozu auch die Hetten 
Nechner und Pfleger eingeladen‘ werden. 

Der 


Borfand, 














e u. 


Gefchäfts-Empfeblung. 

Da mir von Ginem wohtlöbliden Moagiflrat 
die Conceſſion als Saͤdlermeiſter ertheilt wurde, 
erlaube ich mir, Ginem hehen Adel und ver— 
ehrungswürdigen Vublikum zur ergebenſten Ans 
zeige zu bringen, daß ih mich bemühen werde, 
alle in dieſes Geſchaͤft einfhlagenden MWrtikel 
ſtete vorrärhig zu halten und jenen mir gegt · 
benen Auftrag hierin auf das Puünkelivſie zu 
vollgiehen. Unter Zuñcherung der reeüften 
und billigfen Bedienung bitter um geneigten 


Bufprug 
I. 2. Brechtelöbauer, 
mwohnkaft am obern Thor. 
8 Am Frohnleichnamstag früh geht mein 
Omnibus nah Herrie den. 
Dauf, Lohnkutſcher. 





9, Gin 8 Monat alter Hund (Maltenfin« 
ger) id zu verkaufen A 211, 











Heute. Höhenrauch-Pokalweihe ! 











11. Mitwoh Mepelfuppe, Henkelmann, 








12. D-.455 if ein freundlihes Quartier, 
eine Siube, 2 Kammern, Küche, fogleih oder 
bis Raurenzi zu bezichen. 





Börſen⸗Courſe. 
Gaplıre. 


Trauer-Anzeige. 

Alm Freunden und Brfännten des Georg 
Abraham Piekfer widme ih die traurige 
Nodriar, daß derſelbe mach einem ‚harten 
Kampf Montag Rochte 10 Uhr In einem Als 
fer von 35 Iahren verſchieden if. - Wer den 
nie fo theuren Verblidenen kannte, wird mei« 
nen Schmerz 'gereht finden, - Die Beertigung 
findet Donnerſtag Rabmittege 3 Uhr ſtau 
mit Begleitung vom Krauten hauſe aus. 

* "Warte Fiqhtner als Verlobte. 


Elfenbeinſtreuſand 
in 8 Farben. 

Dieſer Streuſand iſt nicht nur der ſchoönſte, 
fondern, weil er wenig ins Gewicht fällt, auch 
der wohlfeilte, Die Schachtel 3 fr, bei 

Zoh. Kapenberger. 





6. Gin grouer Hund mit weißen Pfoten 
(Rufe), männtigen Geſchlechts, iſt zugelau⸗ 
fen. Gegen Einrückungegebühren und Fultet 
geld ertheilt Die Expedition Auskunft. 


Bıanlferi, Juni. Juni 
17 20 
Baper. 41/,*, Oblig. — — 
v4, Abl.⸗Renle — — 
Ort. 5*,, Ral ⸗gul. 44*. 42°, 
w 5%, Metall. ww 38 
“ UA . — u 
„ Banl-ak. 627 60 
„ Srevitbant-Atı, 126 120 
„ 5, Saar. @ijend. — — 
Darmil. Baet⸗aAki. — — 
Feipaiger Gredit⸗ aAtt — — 
Bayer. Oftbabn«Alties 91%, 91°, 
tum, Ber. 88,8. 113%, i13'j, 
Marbabn: Altur — — 
Aneb. Suugenh. 7 l.steoie 75.P. TB. 
Bhener Biecsieiturie; 76°, 72 
Bien, Juni Juni 
18. 20. 
5%, Rat,-Mal. Er TUR 
5%, Atiall. 61’, 6 
. Peial. _ — 
Bant-Altıes 730 772 
Srepit Bant:Mftien 167 165309 
Nordbahn· Aftien 1720, 1700 a; 
Donss Dampf. «Mk. 370 365 
Rogsburger Mechſel 125 125 


Gigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad. 


u vole und SW 
Bıblioıhef 


Ar. WA. . Mündrr 


Erideint tägli mit Zurmabnee vos Mın- 
ans, dafut am Bonnsage eıme uater halrent⸗ 
uns delthrenet Beigabe, — Vafſente Beiträgt 
wersen batıfbar ungenemmen, Inierate mr 
eimipaltige Zeilt zu I fr, beredine. 


(Finfpehnter Iahrgang,) 


Ansbader Morgenb 


Donnerftag, 23. Juni, Baſilius. 


1859 


latt, 





KRofet in ganı Baverm führt 4, Balbe 
lahetich 2, vierteljägelig 1 A. für 2 Monate 
40 uns für 1 Mon 20 fr — Abenmiıt 
fann merten bier im ter Brägel (dem 
Ofiieim, auhmärts bei jeber Bei. 





Dr Erinnerung an die Abonnements-Erneuerung 


mit dem Bemerten, daß Blätter, welche durch die Pot beförbert werben follen, auch nur bei dieſer beftellt werben 
fünnen, UF” Die einzelnen Pofterpebitionen erſuchen wir aber, ihre Beſtellungen nicht durch Vermittlung einer vor— 
gejegten Behörbe, zu deren Rayon fie gehören, fondern unmittelbar beim hiefigen k. Poſtamte machen zu wollen, damit 
keinerlei Aufenthalt in der Beförderung der Blätter durch Umpadung eintreten und dem Verlangen ver Abonnenten, ihre 
Blätter fo ſchnell als möglich zu bekommen, mit Sicherheit genügt werben könne, 


Die Erpevition des Morgenbl, 





Politiſches. 


Vom KMriegsſchauplatze in Italien. 

Ueber den jept ſich difnenden Kriegsihauplag: 
das Land zwiſchen Mincio und Gi, von den Beiungen Mantua, 
Peschiera, Verona und Legnano gededt, fagt das Pr. Wochenblatt: 
Selten bat die Kunft, einen Kriegoſchauplatz zu verflärken, ein fo banf- 
bares Geld gefunden, und felten hat fie ihre Aufgabe jo treffend ger 
Töst, Die örtliche Stärke dieſes Biereds läßt kaum etwas zu wün 
ſchen übrig. Preiheit der Bewegung im Innern und nad Außen, ſo⸗ 
wie eine Mribe von Linien und Punkten für bie afıive und palfive Ders 
Hheitigung finden fih bier glüdli zujammen. Zwiſchen Mantus und 
Verona, zwiſchen Verona und Peschiera iſt Gifenbahn;*) außerdem 
jwifden den vier Pläpen im jeder Richtung gute Straffen, die in 1 
bis 4 Märfden von einem zum anderen durchmeſſen werden. Die 
Angriffshraffen nah Außen, die Uebergänge über Die einſchließenden 
Blüffe liegen noch unter der Wirfung der Pläpe und Stellungen. Der 
Mincio it am fid weder breit mod tief; aber bis auf drei Meilen 
von feinem Ausflug herab bieten die Höhen von Bolta bis Lonato mit 
Desciera im Nüden eine treffliche offenfive Drfenfivftellung, und im 
Süten gibt Mantun in Verbindung mit einigen Kanälen zu einer 
ã halichen die Gelegenheit. An der Linie der Ciſch geben die Monti 
Berici bei Victuza und weiter zurüd die Höhen, vie ſich zwiſchen 
Merona und Vicenza bis zur Gifenbahn berabziehen, Gelegenpeit zu 
ſolchen offenfiven Vertpeidigungs-Stelungen, Dabei bietet der Fluß 
felbit durch feine Breite und Tiefe eine gute Beribeidigungslinie, die 
zum Theil noch durch fumpfige Zufläffe, wie den Alpone verſtaͤrkt wird. 
Die Polinie im Süden des Abſchnittes von Vorgoforte bis Werrara 
bat zwar feine Hauptvertheidigungsfellung auf der feindligen Seite. 
Ferrara iſt dafür nicht bedeutend genug und im Müden find feine 
Hintängli befefigten Nebergänge über den Po vorhanden, Dagegen 
iſt durch die Nähe von Mantua und Legnauo, durd bie Groͤße des 
Stroms, ſowie durch die Menge der zwilgen Eiſch und Mincto herab» 
Arömenden Flüßchen, wie den Menago, Tregnone, Tione, welche theils 
Sumpfüreden, theils ausgedehnte Meisfelder bilden, die Bertheidigung 
hinter dem Fluß eine fehr ſtorte. Im Innern des Abſchnittes findet 
der Angreifer, er komme von Weiten, Süden oder Ofen, zwei Beflun« 
gen vor fi, dazu eine auf jeder Geite; außerdem wird ber Verthei⸗ 
diger noch durch den Höbenzug von Baleggio über Somma-Campagna 
gegen Buffolengo begünſtigt. — Bezüglich der frategtihen Bedeutung 
des MWiereds bedarf 8 nur einer wiederholten Grinnerung an die Ge 
ſchichte; fait jede Stelle In ihm und an feinem Umfang if dutch 
Schlachten und Gefechte aus den Jahren 1796, 1797, 1799, 1809, 
1809, 1814, 1848 berühmt geworden. Der Ungreifer fann weder 
im Offen noch im Weſten an demfelben vorbeigefen, ohne alle feine 
Verbindungen an einen Gegner preiözugeben, der ihm, ſelber völlig 


— — 


*) Hier fommt alfo die oͤſerrelchiſche Armee in ben Befig befielden Ders 
tbeils, der Bisher anf dem piemontefiigen Kıleyöfganplap den Rillirten 
fo jchr gu Etatten gelommen if. 





gefihert, von jeder Seite entgegentreten und bie Schlacht abfordern 
fann; er muß es aljo angreifen. IR er bineingedrungen, fo vermag 
er ebenfowenig einen Angriff, etwa durchziehend, fortzufegen; denn e— 
iſt Mar, daß man nicht etwa auf Vicenza 2%, zwiſchen Verona und Lege 
nano, und noch meniger gegen Tirol zwiſchen Berona und Peschiera 
durchgeht; der Angreifer muß ih alſo erſt durch die Ginnahme von 
Feſtungen das weitere Vorſchreiten fihern Mit anderen Worten: der 
Vertheidiger findet hier vollſtaͤndig die Verklärung feiner Macht dur 
bas Terrain und die Befehiguug, welder er bidarf, um in austauern« 
dem, zaͤhem, beweglidem Widerſtand um die Herſtellung des Gleichge⸗ 
wichle und um ben fiegreihen Müdihlag zu ringen. Diefer MRüd« 
fdlag führt dann mindeflens bis in Die Ebene von 
Aleffandria. 

Wien, 20. Juni, Der Kaifer hat am 18, in Lonato die Gtels 
lung dee 7. und 8, Armerkorps befucht und wurde mit namenlofem 
Jubel empfangen, Da die Borpoften rinander gegenüberfieben, fo er= 
wartet man täglich eine energiſche Dffenfive. — Es wurden 50 Mid. 
Gulden ttalienijher Kaffenanweifungen ausgegeben 

Graf Schlick, der neue Kommandant der zweiten Armee, iſt ger 
boren am 23. Mai 1789, und machte ſchon die Feldzüge von 1809 
1813 und 1815 mit. Im Jahre 1848 wurde er Kommandant von 
Krakau und Ende November deſſelben Jahres führte er cin bei Dufla 
in Gallien zufammengejogenes Korps von 8000 Mann nah Dber- 
Ungarn gegen die dortigen Jaſurgenten. In dieſem Winderfeidyuge 
und in der demfelben folgenden Kampagne ſicherte er fih den Muf 
nit nur eines geſchickten Strategen, fondern auch den eines Feld» 
beren,, deffen vom Glück begünſtigte Operationen feinem Heert under 
bingtes Vertrauen einflößen. 

Graf Gavour hat eine vom 12, Juni datirte Note am die euro» 
paiſchen Regierungen gerichtet, worin er Defterreih „Völkerrechtabruch“ 
„feigen graufamen Mord” vorwirft und feine Truppen als „mid zu 
den zivilifirten gehörig" bezeichnet. Die Beſchwerde betrifft die ande 
rechtliche Behandlung der Bauerufamilie Lignoli in Toricello bei Vog⸗ 
heta. Gavour vergißt den KHauptpunft der „gerichtlich erhobenen“ 
hat anzuführen, daß nämlih aus dem Haufe jener Familie auf rine 
im Rüdzug begriffene öferr, Truppenabtheilung geihoffen wurde, Für 
ſolche That felgen Mordes wird vor allen Heeren ſummariſche Vergel» 
tung geübt, die, wie berzzerreiiend der Gedanke if, Unſchuldige mit 
den Schuldigen zu treffen pflegt, 

Paris, 17 Juni. Aus Briefen aus dem fragzöſiſchen Haupt 
quartier gebt hervor, daß man dort vor dem Ende der fünftigen Woche 
fein militärifhes Greigniß von großer Wichtigkeit erwartet. Daß ber 
Kalfer jept ſchon nah Paris zurüdkehren werde, if nicht wahrſcheinlich, 
die neue Haltung Preußens müßte ihn denn dazu veranlafen. Jeden— 
falls war die bereits vor fünf bis jechs Tagen verbreitete Nachricht, er 
fiche im Begriff, einen Ausfiug nad Paris zu machen, eine Erfindung, 
Die Regierungablätter baben ſich bis jept noch jeder Bemertung über 
die Mobilifirung von fehs preußiſchen Armeelorps enthalten; im Mis 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten wartet man auf Infiruktio« 
nen von Seite des Kaiſere; vieleicht läßt fih der „Moniteus* more 


574 


gen vernehmen. Im unferen politiihen Kreiſen Gericht die Meinung 
vor, der Friede zwiſchen Frankreich und Dentihland werde den Monat 
Juli nicht überdauern. 

Billofranca, 21, Juni. Der Kalfer Franz Joſeph Hat ſich 
gefern mit feinem Hauptquartier von Verona nah Villafranca bege - 
ben, und befihtigt Die verfchiedenen Truppen. (Bilafranca legt ge 
rade in dem Dreieck, das von Berona, Veschlera und Mantua gebil- 
det wird.) (A. 8.) 

Bern, 21. Juni. Die Nachricht, daß die Franzoſen ind Belt 
Tin eingerüdt feien, it ungenau, bezieht fih anf ein lombardiſches 
Corps, weldes im Beltlin Rationirt, und feine Borpoflen bis Bola« 
tore, zwei und eine halbe Meile (eine Woftſtation) von Bormio, mo 
Öfterreihiihe Truppen fichen, vorgefboben bat. (U. 3.) 

Turin, 20. Juni, Brescia, 18. Yunt, Die franzöfiih- 
fordiniihe Armee lagert in Brescia und der Umgegend, Die Ocfter- 
reicher haben am 17, Montehiaro mit vieler Gavallerie wieder befeßt, 


Urbino, Bofombroni, Fano, Jeſi und Ancona (lauter Städte des 
Kirchenſtaate) haben fh für die Sache Biltor Emanueld erklärt, 
(Havas,) 


Deutſchland. Die „Allg. Big.* fhreibt in einem Artifel 
.Vom Mtein*: Vreußen macht mobil! Was auch in lepter 
Beit geredet ward zwiihen Nord und Süd, Breußens hat bedeutet 
die gange und volle Verföhnung, und alle Sympathien menden fi 
dem edlen Fürſten zu, der trotz des Lärme der Varteien den Schmer- 
äeneichrei des deutihen Volke gebört und ihn rechtzeltig erbört hat. 
"Es war allerdings babe Zeit. Wir haben trübe Tage hinter uns, 
Tage, im denen mander Matriot an der deutſchen Sache verzweifeln 
wellte und on dem Grob feiner Hoffnungen die Haͤnde rang. Es war 
bobe Zeit, die anfgeregte, getaͤuſchte und verführte öffentlihe Meinung 
zu berubigen, aufjuflären und in dad beinabe verlaffene Belt der Ein- 
beiteftrömung zurüdjufeiten. Man botte Ach in den ruhigen Kreiſen 
Südveutihlands die Aufzabe Preußens von Anfang am nicht ontders 
denken fönnen, al® daß «4 beſtimmt fein werde, jedem Friedenebruch 
von Seite Branfreihe om der Spipe von Deutſchland entgegen zu fire» 
ten. &o wir mon der Meinung, daß ein kräftiges Wort in Berlin 
dem Krieg hätte vorbauen mögen; denn war der Kıleg einmal ent 
brannt, war die militäriihe Ebre Frankreichs einmal verpfändet, dann 
hatte man wenig Hoffnung, es ohne bie Ipte und äußerte Anftren- 
gung in den Frieden wieder hineinzugwingen. Jenes Wort if nicht 
geſptochen worden. Das war der Anfang der ſüddeuiſchen Verſtim⸗ 
mung. Oleichwohl hielt man neh feh auf Preußen. So werth uns 
Deflerreib war, als es ber frehen Anmaßung Frankreichs entgegen« 
trat, fo bech ſchaͤtzte man Preußen ald den Sckſiein jeder innern Freie 
beit. Die bürgerliche Breibeit iR im dem Süden von Deutfhland nun 
bald ein halbes Jahrhundert einbrimiid, fie bat überall bei ung tirfe 
Wurzeln geihlagen, man ſah daber mit großer Befriedigung Preußen 
in den Kreis der konſtitutionellen Staaten einirelen, denn es bedeu⸗ 
fete und die Garantie unjerer theueriten politiiben Güter. Aber ge= 
rode weil Preußen fo ganz frei und deutſch, fo ganz unfer geworden 
war, gerade darum glaubten wir, ee müfle fühlen ganz wie wir, und 
als der Herzog unferer Webl und gegen den modernen Tiberlus in's 
Treffen führen. Wir wünidten Thaten, Rott deffen erbielten wir die 
plomatiſche Erflärungen. Unter biefen Umftänten geſchab es, was der 
erregten Leidenſchaft immer zu geiheben pflegt, wenn fie aufs Warten 
ongemielen if; der reine Wein ber Pegeifterung zerſetzte ſich und ward 
zum Eifig. Die ganze Maffe, tie ib zu nationaler Eintracht erbo⸗ 
ben batte, zerſchlug fib nach Bedürfnig und Charakter in räfonnirende 
Gruppen; bie untern Stände, deren Brod täglih ſamaͤler ward, fin- 
gen an zu murren, dur alle Kreiſe der Berölterung lief Unbehagen 
und Mifirauen. Preufen umfofen und Decherreih nicht laffen, das 
iR der Wohlipruh jedes verfländigen Batristen, und er bat feinen 
tbatſaͤchlichen Ausdruck gefunden in der Mobilmahung Breufene, Die 
öffentliche Meinung fühlt fih gehoben in tem Gefühl, daß ber Pros 
teft der geſammten deutſchen Vreffe gegen franzöſiſchen Ueberdrang nicht 
ſchlechthin müßiges Gerede war, daß man im Ausland gewahr werbe, 
wie mon in Deutſchland nicht bloß ſpricht, fondern aud handelt. Der 
bochherzige Entſchluß Preußens enthält aber zugleich eine ernfe Auf⸗ 
forterung an das übrige Deutibland und an Deferreih. An Deutice 
land, daß e8 Die gange Webrkraft feiner Völker aufbiete und Preußen 
unbedingt zur Verfügung ftelle; an Deiterreih, daß es feinen Prate» 
flanten die ihnen Yon Wotted und Bundeswegen gebübrende Meligiong- 
freipeit ungefgmälert verleihe wad feine itallenifge Volitik auf eine ger 


funde Bafis frlle. IR Beldes geſchehen, dann fünnen wir unvergagt 
in den Krieg geben, und ein heilfamer Brieden wird nigt alzulange 
auf ſich warten laſſen. 

Granffurt, 19. Iunt, Morgen werden fämmtlihe Bundes 
tagsgefantie bier eintreffen. Wie der Telrgrapb beute mitgetbeilt, if 
auch der neue Präfivialgefandte Behr. v. Kübel ſchon auf der Reiſe 
bieher begriffen und für morgen Bormittag erwartet. Mit großer 
Spannung wird nicht nur im Bublifum, fondern auch in der diplo— 
matiſchen Welt den bevorflebenden Verhandlungen am Bunde entgegen 
geieben, von denen man endlih eine gemeinfdaftliche einheitliche Akıion 
de# Bundes mit Preußen und Deilerreih “erwartet. Die erwartete 
und von Preußen vor Wohen in Ausſicht geellte Erflärung Preußens 
wird nun erfolgen, Der Bund wird fih germe dem zwilden Deſter⸗ 
reig und Ptenßen erzielten Ginverfländniß anſchließen (U. 8.) 

Dem „Schw. Merk.“ ſchreibt mon aus Frankfurt, 19, Juni: 
Der neue Präfivialgefantte arifft er morgen Abend bier ein, dann 
aber aud wirklich. Da bis jept auch weder der preufiihe noch ber 
bayeriihe Geſandte zurũckgekebrt if, fo dürfte in der ouf morgen an« 
beraumten auferordentlihen Bundestagsfigung ſchwerlich etwas Anderes 
ale bie Grledigung der laufenden Geſchäfte zu ermarten fleben, und 
wenn fie nicht überhaupt verihoben wird, fo bat tas lediglich darin 
feinen Grund, daf man den Auſchein zu vermeiden wünfht, die Ber: 
ſammlung balte im jepiger Beit Werien, Hr. v. Uſedom kann natür— 
lich noh heute zurüdfehren, und in dieſem Kal kann Die morgende 
Sitzung bedeutſam werden. Indeſſen böre ich Zweifel äußern, ob Vreu⸗ 
fen ſich nicht zunächſt auf eine einſache Mittbeilung über Die neuer= 
dings angeordneten militäriihen Mafregein beſchtänkt. Angekündigt 
id wenigſtens eine mit einem beflimmten Untrage verbundene Vors 
lage nicht, 

Bayern, Münden, 20. Yun. An Gegenwart Ihrer Mof, 
ber Königin und Ihrer k. Hoh. der Frau Veinzeſſin Luiipold bat dies 
fen Mittog in der P. Mefidenz die Gröffnungsverfammlung tes von 
J. M. gegründeten „Haupivereins bayeriſcher Grauen umd 
Jungfrauen zur Beiſchaffung von BVerbandmitteln 1x. für dad vos 
terlaͤndiſche Heer“ Rattgefunden. Ihre Maj. lieb ib eine große Ans 
zobl der auweſenden rauen vorfellen und beſprach ſich mit denfelben 
über die Zwecke des Vereins; dem bereits über 50O Frauen aus allen 
Ständen beigetreten find. Zur Leitung des Vereins wurden von J. 
Maj. eine BVorftrherin, 24 Augihuffrauen und 24 Grfopfrauen er« 
nannt. (N. Korr.) 

— Bezuͤglich der bereits angezeigten Sendung des Blügeladjutane 
ten Sr, Maj. des Königs, Genera mojor und Brigadier Wıbr. v. d. 
Tann, an dem E. preußiſchen Hof, vernimmt man, dab diefelbe erſt ge⸗ 
Rern, nad dem Gintreffen einer telegranbiiten Depeihe aus Berlin, 
beihloffen worden ift, und daß der General von einem Häauptmanne 
des Generalguartiermeitterfiabs begleitet werden wird. Ueber den Zweck 
der Sendung v. d. Tann's bört man natürlich vorerfi nichts Beſtimm⸗ 
tes, da man ſolche Dinge eben nicht gleich an die große Glocke bängt. 
Wie man beute vernimmt, fol noch ein anderer General von bier mit 
einer auswaͤrtigen Miifion betraut werden, mährend frit geitern auch 
wieder ein Öfterreihlicher General bier verweilt Alles dieß zeigt, daß 
man von und nah allen Seiten bemüht iR, Verftändigung und Ginie 
gung zu erzielen, — mas mit Gottes Hülfe und zum Geile Deutſch- 
lanss auch gelingen wid! — 

— © f. Soh. Prinz Garl von Beyern bat ald Kommandant 
bes 7, deuifchen Bundes: Armeekorps alle mögliden Anordnungen zum 
baldigen Auemarſch treffen laſſen. Nach Allen, was man bier vernom« 
men, gebt eioe Mobiliirung des bayeriſchen Bundeékontingente inner 
balb der nähen Beit unfeblbar vor fib. Daſſelbe wird jedoch vorerſt 
nur eine Auftelung innerhalb des Landes und zwar längs der norte 
weſtlichen Gijenbabn. Berbintung einnehmen, wobei die Truppenforns 
in Kontonirungen verbleiben, jedoch fo distozirt werben follen, daß fie 
je nad dem gefabrbrobenditen Punkie ſchnell bingeworfen werten fönnen. 
Nahvem ber Haupt-Munitions-Meiernepark bereits feine Disrofiionen 
erhalten, wird zunähf das Feldſplial mit 50 Aerzten autzumarſchiren 
haben, melden fotann die übrigen Heeres⸗Abtheilungen felgen. So— 
bald der Ausmarſch erfolgt, werden die meu ausgebobenen Unmontirte 
Affentirten einberufen und forann eine weitere Reſerve autgeboben, 
mobei man beabfichtigt, bis auf die Alteräftaffe 1625 zurüdjugeben. 
Geſehlich if bekanntlich die Ausbebung aller Unanfäfligen bis zum 40. 
Lebensjahre zuläffig. (A. Abdzta.) 

Münden, 21. Juni, Nihften Sonnabend merden zu Berlin 
Generale und Generalsftobeoffiziere vom 7., 8, 9. und 10, Bundes- 
armeeforp® mit denen Preußens zu Verabredungen und Vereinbarungen 
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zufommentreten, deren Gegenftand feiner weiteren Andeutung bedarf. 
(2. 3.) 

Augsburg, 21. Juni, Geit Sonntag bis Mittwoch geben 
täglich wieder 2, im Ganzen 7 Gptragüge mis öfterreihiichen Krieger 
tranepori-Edfadronen, je über 100 Mann und fo viel Pferden, bier 
dur nad Innébruck. 

Würtemberg. Stuttgart, 20, Juni. Borgeern traf Frör. 
v. d. Wfordien bier ein und hatte eine Idingere Unterredung mit Sr. 
Mof. dem König. Seine Reife hat matürlih Bezug auf die bren« 
nende Tageöfrage, Derjelbe id nach Frankfurt weiter gereiſt, wo man 
wichtigen Mittheilungen und Anträgen des preufifgen Bundestagsge- 
fondien entnegen fleht. 

Saͤchſ. Herzogthümer, Gotha, 17. untl, Gefern und 
heute bat bier die Verfammlung der deutſchen Difidenten fattgefun- 
den, und es iſt nach oft fehr lebhafter Diekulfion die Bereinigung 
ber Diſſidenten durch Beihliefung einer „Verfofung der frei veligid« 
fen Gemeinden“ zu Stande gebradt worden. Dieſe Verfoffung be 
zeldnet ald den Grundfeg des Bundes bie freie Selbſtbeſtimmung in 
allen religiölen Ungelegenbeiten, als Bwed die Börderung des religiös 
fen Lebens der diſſidentiſchen Gemeinden. Un der Spike des Bun» 
des Acht ein von der Bundeöverfammlung auf drei Jahre zu wählen- 
der Bundesvorſtand, welcher jedes dritte Jahr die ordentliche Bundes- 
verfommlung zu berufen, die allgemeinen Angelegenheiten des Bundes 
zu leiten und das Vermögen beffelben zu verwalten hat, Die Bes 
fhlüffe der Bunvesverfommlung find für die Gemeinden nur bindend, 
wenn fie Me Verſaſſusg betreffen. Die Verbandlungen wurden von 
Ublich geleitet, dem Bulla ans Bauban zur Seite fand. Bür Die en 
fen drei Jabre wurden Balzer, Uhlich, Hefferichter von Breslau, 
Bulla und Herrendörfer aus Tilfit zu Mitgliedern des Bundeévorſtan⸗— 
bes gewählt. Deriseten waren bei der Verfammlung einige 50 Ge- 
meinten, 


Preußen. Berlin, 21. Iunl, Die Vreußiſche Beitung iR 
ermaͤchngt, eine Pariſer Gorreipondenz des „Nord*, betreffend ein «ie 
arnbäntiges Schreiben des Pring-Megenten an 2, Wopoleon über den 
Gharafter der Mobilwochung, für vollländig erfunden zu erklären, 
(I. d. A. 4) 

Berlin, 19 Juni. Die Ztg. f. Nordd. fhreibt: Wir meinen 
keineömrgs, dof mir „Iolort nach Waris* yieben und „Wlloh und Pos 
bringen incorperiren* woller ; and nat Yralien wollen wir nit mors 
gen marſchiren — fontern durch Die Mobitfirung und GTruppenaufs 
flelung am rechten Drt hindern wer Frankreich, noch mebr Truppen 
rad Yıalien zu ſoicken; wir verſehen es in eine Vase, mo es rie 
den Schließen muß; und wir ſichern Drumdland Die Lage, bei dieſem 
Frieden ein Wort mitgufpreden, MWeldes birfed Wort fein fou? 
Spreben wir es and: ſolche WVerbäleniffe im Italien, wie fle den 
teusichen Iatereſſen, welde in dieſem Foll auch Die europälichen 
find? — entpresen. Pealien foll nicht der Herd Beier Revolu⸗ 
fionen, nicht der Sitz abjolutiniicher Willfürberrihaft bleiben; «8 
fol aber auch mit eine Burg Branfreihs zur Betrobung Deunds 
lands werden. Bu dem Zweck muß Vreußen fib maflnen; den 
Bed muß es im Berrin mit dem übrigen Deurfhland erreichen, 
Dann, bat e6 mit uns eine bilorifibe har vollführe, bie Macht 
Deutſchlandée zur Aneılennung gebracht und deffen Unabhängigkeit und 
Breihrit geſichert. 

Jedes der neun preußifhen Armertorps bilder drei Divifionen, 
gwei Infanterie= und eine Ravallerie-Dieifion. Die Infanterie-Divi» 
fion mird von zwei Bigaden gebildet, deren jede aus einem Linien« 
und dem enifpredenden Landwehr Mrgiment beſtebt. Die Kavallerle— 
Dieifonen bigreifen bie vier Liuien- und eben fo viel Rontwebhr:Mes 
gimenter, in zwei Brigaden formirt, in ſich Sämmiliche Landwehr 
Megimenter (1. Aufgebet) haben bereits Kommandeure erhalten, 


Defterreih. Wien, 18. Junt. Die Diäd. Poſt bemerft zu 
der preußiſchen Meobilmahung: „Wir haben Urfache zu alauben, daf 
in den legten drei Tagen das Verſtändniß zwiiten Preußen und Oe— 
flerreih eine fo glüdlihe Wendung genommen hat, daß fid Jedermann 
dadurd gehoben fühlen wid, dem die Würde und Machtſtellung 
Deutihlants am Herzen liegt. Wir glauben, daß, ehe kurze Zeit 
vergebt, faͤmmtliche deutſche Bunbdesfontingente in voller Bewegung 
fein werden, und daß 500,000 weffenfundige deutiche Krieger, von 
einem Gedanken befrelt, in einem Sinn geleitet, der Welt bewei⸗ 
fen werden, dof Deuticland Feineswegs feinem Mong inmitten der 
Nationen entſazt bot, daß es vielmehr entihloffen ih, feine Würde 
und feine Zukunft, feine mittelbaren wie feine unmittelbaren Interef- 


fen mit jener Kraft zw vertheldigen, Die einem lebentvollen oft 
innewohnt, * 

— Die Wiener Btg. bringt den ausführlichen Bericht über bie 
öfterreichiichen Derlufte in der Schlabt von Magenta. Ia Betreff der 
zablreig Bermißten (ungefähr 4000 Wann) ſchreibt fie, deß fih 
dieſe Zahl dur das allmählige Wirdereinrüden von Leuten, die ab« 
gefhnitten oder verfpremgt wurden, theils fhon ermäßigt hat, theils 
noch niedriger Aellen wird, Ulzu raſches und fühnes Vorbringen im 
ber Hitze des Gefechtes, unter ben die Maillirung mit der Haupt- 
truppe fo ſehr erſchwerenden Terrainverbältniffen, ift unbedingt ber 
Grund der fo großen Anzahl von Bermißten, wie es der Armeekom⸗ 
mandant au auedrücklich im feinen Berihten erwähnte. Unter dem 
BVerlußen, bie wir in der Schlacht bri Magenta erlitten, if eine ver« 
bältnifmäßig ungemein große Anzahl von Difizieren. Ale Berichte 
vereinigen fih darin, es mit Stolz und Bewunderung auézuſprechen, 
doß der begeifterte Muth, bie über olles Lob erhabene Bravour und 
Ausdauer unferer Dffiniere, welcher bie hingebende Tapferkeit ber 
Monnihaft würdig zur Seite ficht, fi bei jeder Gelegenheit in dem 
glängendften Liqte zeigt. j 

Der „Ag. Big." fhreibt man über bie Möreife des Minifers 
v. Rechberg nah Wırona: Sie flieht obme Zweifel in unmittelbarem 
Zuſommenhang mit der preußiſchen Mobilifirung, und wenn es fid 
beftätigt, dog ein preußifher außerordentlicher Befondter das „Medias 
tionsprogramm* perfönlich In das dirffeitige Hauptquartier Überbringen 
werde — mie gleichzeitig ein omderer in das franzdüſch⸗piemonteſiſche 
— fo dürfte fi die Abmwefenbeit des auswärtigen Miniſters wohl län« 
ger binziehen ala urſptünglich beabjihtigt ik, 

Wien, 17. Juni. Am bie Bewegungen der Infanterietrupnen 
zu erleichtern, ſollen bie ſchweren brufbeengenten Torniſter abgelegt 
und den Batailons old Bagege nachz-führt werden, Das erſte Ur 
merforps foll bereits ohne Torniſter morihiren, und es wird Die bes 
züglite Verfügung für die ganze Armee in Kürze erwartet, 

Frankreich. Paris, 18, Juni. Koſſuth iſt bier und 
bat genera bei Ken. Bixio, früberem Mitgliede der Nationalverfamm- 
fung und maruralıfirtem WBiemontelen, in politiih.m Kreiſe geipeift, 
Gr rei heute oder morgen nrab dem Hauptquartier ab, um auf's 
Meue mit dem Kaiſer zu konferiten. Wir fogen: auf's Meurer, weil 
er ſchon vor der Kriegserflärung insgebeim nah Paris gefommen war 
ju einer Audienz beim Kaiſer. Kofurb bat fi mit arfdeinender Zus 
verfiht über die Leictigkelt einer Nerolutionirung Ungarne aufgeipro« 
ben, aber ganz unummunden brisefügt, tab er ſich dazu nur berae» 
ben werde, wenn er tie nörbigen Garantien zu einem glüdlichen Augs 
gang vorfinde. Auch Napoleon I. babe den MVolen viele Hoffuung 
gemacht gu einer nationalen N fontituirung Ihres Vaterlandes und 
bobe doch nie rrnilih Hand angelegt. Wenn Koſſuth recht verfanten 
worden dt, wird fein mweitered Verhalten weniger von den Beripres 
dungen, die im Hauptquartfier ihm gemacht werden fönnten, als 
vielmehr von dem Gang der Geelgniffe abhängen, Mur auf die mar 
teriellen, aus den Greigniffen abzuleitenden Garantien wolle er bauen, 


‚(SR) 


Man erzählt in Paris, die Kolferin führe dem kaiſerlichen Prin» 
zen jeden Tag im das selegrapbiidhe Rablurt, das Im Schloſſe von St, 
Glow angebracht id. Sie fragt ibm bierauf, was er feinem Vara 
fagen wolle, und die Dorihaft des Knaben wird dann wörtlich telc« 
grappirt, 





Bermifchtes. 


Münden, 18. Juni. Die Vellſtreckung des Tobedurtbeils an 
Franz Zann (der bifannılid feine Geliebte, Agnes Schöppl, om 
28. Sept. vor, Jahres dadurd ume Beben bradte, daß er fie, alder 
vergebens Geld von ihr verlangt hatte, fonell dur mehrere Träftige 
Sqoläge mit einem Stein auf den Kopf betäubte, ihr fodann das Sack- 
tub und den Gelobeutel aus der Taſche zog. leßteren zu fih ſtecte, 
ihre mit dem Sackuche die Hände auf den Müden band und fie in 
biefem Zufande in den ziemlich tiefen und reißend fließenden Kanal 
im engliſchen Garten warf) fand dieſen Morgen unter den berkömmli— 
hen ſich leider mur zu oft wiederholenden und noh immer öffenılih 
vorfommenden Foͤrmlichkeiten hatt. Der BVerurtbeilte, der reuig und 
tief ergriffen den frommen Zuſprüchen der ihm begleitenden beiden 
Stelforger laufhte und anf dem Wege zur Michtſtätte öfters laut mit 
betete, beftieg ziemlich ſtandhaft das Schaffot. Kurz vor halb 7 Uhr 
hatte das von dem Nachrichter Schelleter gehandhabte Fallſchwerl das 


f 


576 


Haupt des armen Sünders vom Mumpfe geirenmt. Gin Miles Gebet 
beihleß biefen traurigen Alt, Der Leichnam des Hingerichtten wurde 
hierauf nad der Anaromie gebradt, Un zableichen Zuſchauern ſehlit 
es auch heute nicht, doch war das ſog. ſchwache Geſchlecht minder denn 
ſonſt vertreten. 


— Anabach, 22. Juni. Die vorſchriftemößize Bereifung des 
Meglerungsbezirte Mittelfranken behufs der Jaſpizirung des Baume- 
fens if nad einem Megierungsausisreiben im heutigen Kreie⸗Amtébl. 
in diefem Jahre dem f. Oberbaudirehior v. Bauli übertragen worden. 


Marftheidenfeld, 17. Ieni. Gehern hat der Kaminf-ger 
Iohann Stlatierbet dabier, 63 Jahre alt, fein B6fes Kind taufen 


loffen. Es wurden ihm in erfler Ehe 7, In zweiter 11, im britter 
18 Kinder geboren, zujammen 36, und zwar gerade 13 Knaben und 
18 Mädden, 





Briefkaſten. 


In dem Krieg gegen die Meifröde Haben wir, um nicht Als 
Many mit der Badpeit maden zu müſſen, vorläufig Waffenfiill 
Rand gefhloffen, mas jenen Herren Ginfendern zur Nacht dienen 
möge, die während ber lehten Tage Ginlogen in den Brieffaften ger 
macht und deren Aufnahme in das Morgenblatt erwartet haben. 


Neranwortiiger Medaltenr: 3. G. Mever. 





1 1€|mn€—.-.cC—”_ __T_T ,"”“—,—,,L—— zmbcmm — — 
| Betfauutmwmabhbungen. 


1. Bekannuntmachung. 
Dom Königlichen Bezitkegericht Ansbach 
werden im Wege der Hilfsvollfiredung im Wohnhaufe des Gutsbefiperd Gabriel Hönninger in 


* 


Tiefenthal, k. Landgerichts Ansbach, am 


Donnerſtag den 7. Juli. 36. Vormittage 11 Uhr 
nabflehende Gegenfände, rämlih ein Yjähriges Pferd von brauner Farbe (Stute), ein Paar 





























5 M, Shlagflud; Marie Babetta Pielffer, Gaſt- 
wleiho· Techteri. 424 M. 19 7, Luftröhren · 
enijundang. 








Schrannenpreife. 
Unsbah, 22. Juni 1859. 
Hof, Mittel, Riedr. —8 Sefall. 





fl. & 4 fr. d. fe fr. 4 fr, 
Ochſen, 2 Kühe, 3 Iährlinge, 2 Kälber, 2 Biegen, ein Bidlein, 9 Mutterfhafe, 6 Lime gern is — 1551 1550 — Mn — 
mer, 2 Schweine, viele Detonomie-Beräihigaften, mehrere Klafter Holz, 4 Pferdegeſchirre, Baien 1612 5 5 354 11 — — 
mebrere Betten, Meubles 2c., Alles zufammen geſchätzt auf 989 fl. 6 fr,, gegen gleich baare >» * — ee 
Bezohlung durch eine Gerihtefommiffen Affenllich am Die Meiübietenden verkauft und werden Se 912 9— 84 -— _ _yı 
Strigsliebhaber hiezu andurch eingeladen. —— 
Ansbah, am 15, Juni 1859, Schrannen-Mittelpreife. 
Wellen. Korn. Gerſte Haber, 
Der loͤnigliche Direktor, i en Iunt f. a te. A. ff 
ndba 18. 135 844 — — 911 
Krauffolb. Pier. Rürmberg 18. 1453 1010 982 933 
r Eich att 18. 14 50 10390 — — 858 
—e —ñ — — — Weiſſenburg 18. 14 40 928 839 828 
Todes⸗Anzeige. 7. Seute am Frohnleichnemofeſte iR Gar- * 3 7 = 2 12 — 5 
Heute früb A Uhr verſchied unfere liebe tenmuſik auf der Ziegelhütte. Bamberg 18, 15 57 1051 1030 10 57 
unvergeßlihe Mutter, die Bädermeilters-Wittwe -——— ————— ers ix Rn 2 J n J 3 y 
Barbara Nüzel, in einem Alter von 74 8. Heute bei günfliger Witterung Mörblingen 19. 1421 914 949 819 
Jahren, Iren Freunden und Bekannten brin- Chevaulegers · Muſik in a Einden re ee 
; b einladet auf. Negeneburg 18. 1244 913 830 9 3 
gen wir diefe ſamerzliche Nachtiht nur ouf wozu ergebenft ein — 0. 142 93 9 84 
diefem Wege mit der Anzeige zur Kenntniß, a Augsburg 17. 14 42 10 5 1048 832 
daß, ihre Aerblihe Hülle Donnerflag den 23. 9. Heute Schlachtſchüſſel. Meinert. Landehui 17. 1220 912 934 857 
Juni Rachmittags 2 Uhr der mütterlichen Etde — — — —  Sunenh, 16. 1447 109 942 837 
übergeben wird. 10. D 154 in der Mogimiliansfiraffe if — 
Die trouernden Hinterbliebenen. über zwei Stiegen ein möblirte® Quattier vom Börfen-Eonrfe, 
ä 8 
—— ñ e — 1. Augufß an zu vermleihen. Baplıre 
3. BVorzügliche Zündhölzger, wo im gan« — — Grautfarı, * Suni 
zen Poquer kaum eine® verſagt, zu 4 Mr, Bamilien-Rachrichten Bayer. 44,%, Ddlig. 05", — 
bei größerer Abnahme noch um , Vrozent von bier. v4, Abl.⸗Rente 913% _ 
billiger, empfiehlt Dſterchriſt. (Dem 13. . Juni.) Det. * ee 3* 44 
ne, ‚ „ 5°, Me 8 36. 
Prot. Gem. St. Ioh.: Mana Gliſabetha, en 335 Ei: 
4. Gin in der Buchführung und im Nee TFöcterl des Defonsmen Beim; det Gg. *8 FE, 60 " 600 
Soͤhnl. des Kleiverhändlers Hrn. Dörr; Fricdrifſe „, Grebil-BantN, 120 1 
nurgemelen tandiger Bann, der eine korrelte Gilapeiha, Tochterl. des Hppeihefenamissäftuas — 2* ———— 180 = 
und fee Hand ſchteibt, übernimmt jederzeit Hm. Bel; — St. Bumb.: **8* Mathilde, Darm. Bant-äft. 149. — 
“ « ZTöterl. des Eperglermeiners Hrn. Hübner; Kath. Peipziger Grebit-ift, — — 
In oder außerhalb dem Houſe ſchrifilide Ar Marg. Euife, Tegel. des Taglöhners Erfuer; Ich. — — 9157 91° 
beiten jeder Art gegen onnehmbares Honorar. @5., Eäbnt. des Exhneldermeiters Hın Hecht: Ich. Audır. Mer. dB: tt bo 
Mäheres in der Eypedition. dr. Aug. Garl, Eöhal. des funft. ReggeRegliras Marbabn: Aktıez Er 
Bi — tors Hin, Schter. — tar. * TB TB. 
— — — — — etraute. euer Sechſeltarſe 779, % 
Wildbad bei Burgbernheim. Brot. Gem. ©t. Soh.: Hr. Joh. WIR, 2. s ne 
Wachtmeiſter im 2. Ührvaulegers,Kegiment, mit Bien, Sant. Juni 
Sonntag den 26. Juni wırd das Johan- Maria Barbara Weiß; Hr. Wa. Yeonbard Müller, 20. 21. 
nisfeſt gefeiert, wozu ergebenit einladet Barlwirih auf ver Ilegelhütte, mit Zungft. Lifeıte 59%), Mat,-Mnl. 6, 66 
Stabelmamn, Schmide; Hr. Job. Ansreas Meifinger, Seribent, 5%, Metall 61 bort 
— mit Mana Marg. een St. et Dr. Joh, 4, 9%, Wera. _ — 
AG Te RG 2 Gbritoph Jordan, Weinhändler, mis Fraͤul. Mathilde Banf-Aftien 772 768 
Heute Chevanlegerd-Mufit im Sun. . REN Gredit: Bant-Mftien 153", 152%, 
ee ol eerdigte. Rordbabn-Aftien 1700 690°, 
Dad. Eintritt für Herren 6 fr, Brot. Sem. 8. Wunbı Mana Barb, Donanı Dempticif.Afı 365 —8 
für Damen 3 fr. Kramer, geb. Schullet, Taglöhners-ähefran, 65 I. Augsburger Wechfel 125 125 
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Erideint taglice mit Ausnahme des Mon- 

t 096, safır am Benntuge eine unterdaliemee 

uns beiehrenze Beigabe, — Vaſſeate Seitrage 

werten banfbar angenommen, Inſerate dae 
einfpaltige Ierle zu 3 fr. berechnen, 


Freitag, 24. Juni, Joh. d. T. 


Kofır in ganz Baker ſahrlich 4, Halb» 
labrtich ®, vierteljährlig I A. für ? Monate 
40 und für 1 Menat W fr. — Alcaniıt 
tann werben hier In der Brügel’ihen 
Diiieim, aufwärts bei feter Bolt. 








Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Die „Wien. Big.” berichtet aus Venedig, 15. Juni: Bereits 
vorgelern Abend erfüllten vage Gerüchte vom Aurüden der Brangoien, 
der Uebergabe der Stadt Venedig an diefelben ze. die Stadı, Rod 
in fpäter Nacht war der Meine Marfusplag und bie Riva dei Schiar 
voni mit Leuten bejept, die auf die Heizung der Lloyddampfſchiffe wat · 
teten, um auf denſelben die Garniion abfahren zu ſehen. Da dies 
natürlicherweife nicht geſchah, legte man fid mit dem fehlen Glauben 
zur Mube, daß es ohne Bweifel Tags darauf geihehen würde, Neue 
olormisende Gerüchte veranlaßten eine lebhafte Bewegung in der Be 
völferung, welche mafenweife auf den Marfusplog firömte und dem 
furchtſamen Theile der Einwohner nicht wenig Angſt einjagte, fo daß 
man bereiiß gegen 3 Uhr die G:mölbe zu fperren begann. Das Mir 
litär war in den Kafernen Lonfignirt, um jeden Zuſammenſtoß zu ver« 
meiden; Die Aufregung murde immer größer, man ſah zulegt eine 
Blagge am einem im der Merceria dehenden, jedoch gegenwärtig unbe» 
wohnen Haufe, Da rüdıe eine Militär-Rompagnie auf den Markus 
plotz mit dem Befehle, denfelben zu räumen; das Militär ging mit 
größter Mäfigung zu Werke, einige Unrupenifter wurden verwundet. 
Die Riumung des Platzes, die Abiperrung deſſelben, die Aufftellung 
eines Kanonenfhifes vor der Miva und flarke Patrouillen durch die 
Statt delllen die volllommente Ruhe wieder ber, fo daß die Nacht 
ganz friedlich verlief umd Heute bereits alles mwirder feinen gewöhnli- 
hen Geſchaͤften nachgeht. Hiezu fommt noch die Widerlegung der 
folihen Gerüchte, und nad vorgenommener Arretirung einiger gefähr 
lichen Individuen macht fih die Ueberlegung wieder geltend, und ber 
bei weitem größte ſtiedlich gefinnte Theil der Bevölkerung, ſelbſt ber 
unteren Volfeklaſſen, if froh, daß die Aufregung feine Dauer halte, 

Venedig, 17. Juni. Die öffentlichen Kaffen im lomdardiſch- 
venetianifgen Königreihe find ermächtigt worden, Anweiſungen bis 
zum Gejammtbetrage von fünfzig Millionen Gulden auszugeben , die 
Zedermann an Zablungeſtatt anzunehmen verpflichtet iſt. Die Ginzads 
lungen auf dad Anlehen können im folhen Anmwelfungen geleitet wer- 
gen; für andere Zahlungen werien fie bei den Kaflen nit angenom- 

"men. (Bisher war das lombardifd-venetianiihe Königreih von der 
Bapiergeltzirkulation befreit.) 

Was wird die franzöflfhe Armee ihun? — fragt das „Uni 
vers* in einem ſtrategiſch-ſtatiſtiſchen Artikel aus der Feder ded Hrn. 
Zavier de Fontaines. — Wird fie es verſuchen, Mincio Angefihts der 
150,000 Defterreicher zu foreiren, Wird fie einen energijhen Angriff 
auf Veschiera machen, um ſich einen Weg in das Befungs » Viered 
zu öffnen? Man begreift, daß es unmöglih if, auf ſolche fragen zu 
antworten. Das Wichtige if heute, die Macht des großen verſchanz⸗ 
ten Lagers, letzte Zuflucht der Defterreicher, richtig zu würdigen, Diejes 
Bieret aber hat allerdings feine ſchwachen Seiten. Pesciera, eines 
feiner Grundlagen, wird raſch fallen. Iſt diefe Stadt erft in unferen 
Hinten, fo befipt die frangöfifche Armee einen der Schlüffel des Fe— 
Rungs-Viereds und beherrſcht den Lauf des Mincio; fie kann auf Be 
zona oder Mantıra vorgeben. Es iſt ſohln wahrſcheinlich, daß wenn 
die öfterreichifche Armee nicht ein zweites Mal das Glück der Waffen 
vor nem Mincio verfucht, eine enticheidente Schlacht im Zentrum des 
befannten Vierecks ſelbſt geliefert werben wird, Aber ohne in bie 
Pläne des Oberbefehlahabers eingeweiht zu ſeyn, ja felbft ohne ein 
geididter Strategifer zu feyn, fann man vorausjegen, daß die Oeſter - 
reicher auf mehreren Seiten zugleich angegriffen werben. Gine große 
See · Expedirion, welche über ungebeure Berflörungsmittel verfügt, iſt 
auf dem Wege nah Venedig; 120 Schaluppen mit flahem open, 
mit Gifen befleidet, mit gezogenen Kononen armirt, fogt man, dazu 
beftimmt, die Etſch und den Po hinaufzugehen. Bällt Benedig, wie 


dies wahrſcheinlſch if, fo kann die Wlotte ein Nrmerforps an's Sand 
werfen, um auf die Etſch vorzurüäden, um im Nüden der Defterrei« 
er zu operiren, während die große Armee in ber Fronte angreift. 
In Toekana ſtehen frangsfiige Truppen, welche im geeigneten Augene 
blide auftreten werden, Die jegige Bewegung der Deſtereicher war 
vorauszujehen: es iſt die Wiererholung deſſen, was Madepfi 
. tar; General Split aber wird eine franzbſiſche Armee vor ih 
aber. — 

Paris, 21. Juni. Aut Brekcia, 20, Juni, Morgens wird 
gemeldet: Die Defterreiher jegen ihre Nüdjugs» Bewegung fort, 
Der Kaifer Napoleon acht heute nah Gaflenedolo ab, Alles gebt gut, 

Paris, 22. Juni. Dem „Moniteur* wird aus VBredeia, 
20. Juni, gemeldet: „Die Deiterreicder baben ihre ſtarken Siellun« 
gen, zu Lonato, Gafliglione und Montehiaro, die durch den Chieſe 
a. und forgfältig befefige waren, werlaffen. Der Kaifer iſt vor 
gerüdt. 

’ Turin, 21, Juni. Warlbaldi hat Defenzano (am wehlichen 
Südende des Gardaſees) beſetzt; die zahltrichen oͤſterreichiſchen Sireit« 
fräfte haben ſich zurüdgezogen. 

Bern, 22, Juni. Oeſterreichiſche Militärs errichten einen Te— 
legraphen von Bopen nach Landet über Nauters. 5000 öferreidi« 
ige Soldaten aus italieniſchen Megimentern werden durch Tyrol nad 
Deutihland befördert. 

. Zurin, 22. Juni. Dffigieles Bulletin. Die Armeen der 
Verbündeten beiepen Lonato, Gajtigliene und Montehiaro, 


Deutfhland, Branffurt a M., 20. Juni. Gefern 
traf Brbr. v. d. Pfordten, heute Behr. v. Kübel bier ein; die Rüd- 
funft des Frhrn. v. Uſedom erfolgte beute noch nicht, Die auf heute 
anberaumt geweſene Sigung der Bundesverfammlung wurde wohl ge— 
halten, allein Mittheilungen über ein zwiſchen den Gabineten von 
Wien und Berlin geiroffenes Ginverftäntnig und be;ügliche Antrogs« 
Rellungen famen in ihr ned nicht von Man erwartet diejelben auch 
nicht vor der Müdkunft des öferreigifhen Minifters des Aeußern, des 
Grafen Meihberg-Rothenlömen, aus Verona. Die Beglaubigung des 
Erben. Kübel als Präfivielgefandter erfolgte in der heutigen Bundes- 
fifung. (2. 3.) 

Dom Main, 21. Yun. Der neu ermannte öſterrelchiſche 
Bunbdespräfidialgelandte, Frhr. v. Kübel, überreichte im der geitern 
flattgehabten außerordentlihen Sigung der Bundesverfamme 
lung (er war erft einige Stunden vor deren Gröffnung von Wien 
in Granffurt eingetroffen) fein Beglaubigungsſchreiben. Dieje Sij» 
gung war, wie man vernimmt, nur von kurzer Dauer. Man bes 
fhränfıe ih, da der preußifche Bundestagsgefandte, Herr v. Ujebom, 
noch nicht von Berlin zurüdgetehrt if, auf die Grledigung von Ver— 
waltungsangelegenpeiten. In unterrihteten Kreifen wird verſichert, 
der Aufſchub, welden die Rackehr des Hrn. v. Ufedom erfahren, ſey 
dur dein Umfand veranlaßt, daß Die zwiſchen den Kabinetien von 
Wien und Berlin ſchwebenden Verhandlungen bezüglich der politiſchen 
Situation im Uugenblide noch nicht zu einem- Abichluffe gelangt 
find, welcher jedoh nun dur die Reife des Grafen Rechberg zu 
en Kaifer Franz Joſeph nah Verona demnähh erreicht werden 

site. 

Bayern. Münden, 21. Juni. In allen Kafernen, im 
Glaspalaſt und in alen Lofalitäten, wo überhaupt Truppen jeßt ihre 
Duartiere haben, hertſchte heute eine ganz außergewöhnliche Thätize 
keit. Die Soldaten waren vollauf beigäftigt mit den Vorbereitungen 
zu der großen Muferung, welche morgen Vormittags 9 Uhr ihr obere 
fer Kıtegsherr, Se. Moj. der König Mayimillen, wenn anders das 
Wetter dazu günfig genug if, über die gefammte Garnijon aller 
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Waffengatlungen, auch die neuerrichtele Beldgenbarmerle mit inbegrife 
fen, auf dem Marsfeld abhalten wird, Mile Truppenibeile rüden dazu 
in ibrer vollen Kriegefiärte, wie fie jebt unter den Waffen verfam« 
melt find, und im ihrer vollen feidmäßlgen Ausrüflung aus Das 
für den größten Theil der jeßt Iebenden Generation neue Schauſpiel 
wird vorausfichtlih eine ungeheure Menge von Bufbaueru auf das 
Marefeld loden. Im Laufe der nächſten Woche dürfte dann der Nus« 
marfh der Truppen vorerä nad Franken erfolgen, wo das bayeriſche 
Bundesfontingent, dos jirbente Armeefosps des geſammten Vundes- 
beeres bildend, unter der Bührung feines Feldmatichalls, des Pringen 
Karl von Bayern, Kantonnirungen zwiſchen Nürnberg und Würzburg 
beziehen bürfte, bis ber von Difizieren und Soldaten längit jehnlihr 
erwartele Moment — beffentlic bald — fommt, wo fie zum Kampf 
gegen den mit der Mevolution werbündeten Mapolronismus berufen 
werden. (N. 3.) 

— Der erwartete Armeebefehl bat die allerböhfte Genehmigung 
erhalten und befindet ſich bereits im Drude; berjelbe wird zwiſchen 
morgen und übermorgen im Drucke eriheinen und außer der Ernen⸗ 
nung zahlreichet Subalternoffigiere auch noch mehrere Beförderungen in 
den höhern Difiziershargen enihalten. Der Ürfutant des Poldmar- 
ſchalls Prinzen Korl, Oberſt Stepbon, fol zum Orneralmafor . beför- 
dert fein. — Durch diefen Armeebefehl fol, wie «8 haft, m. U, 
auch die Ernennung und refp. Beförderung von fehs Oberſten ter JIu— 
fanterie erfolgen, (Hat fih richt belätigt. Siebe unten.) — Nach- 
dem in den füngften Tagen 32,000 Defterreiher Reichenhall paſſir⸗ 
ten, wird durch dort ein meilerer Durchzug von 22,000 Mann 
Rattfinden. Die Mannfdhaft bat Doppelmärihe zu machen und zur 
Nachtzeit in Zelten zu bivouafiren, 

Münden, 22. Juni Die heutige Muſterung fänmtlicher 
Truppen aller Woffengattungen unjerer Garnijon durch Se, Maf. den 
König auf Dem aufgesehnten Marefeld bot «in in der That impolan« 
1:8 Echaufpicl. GI nahmen daran Theil: die Böglinge des Kadet ⸗ 
tentorpe, die Stadtgentarmerie-Compagnie, tie neu errichtete, lrefflich 
berittene Stwadron Beltgendarmen, das 6. Jägerbataillon, 1 Batail - 
lon des Leibregimenta, 3 Bataillone ded 1. Infanterie-Regiments Kö— 
rig Ludwig, 1 Bataillon des 2. Juf.⸗Reg. Kronprinz, eine 6» und 
eine 12-Bfünder Rufbatterie, vier Batterien des reitenden Artillerie 
Regimente Königin, das 1, Guirafier-Megiment Bring Karl von 
Bayern mit 6 Schwadronen, entlih die 1. und 3, Santtaͤtokempog- 
nie mit 16 Ambularzwagen. Die gange Truppenmaſſe mag an 8000 
Mann betragen haben, die unter dem Oberbefehl des Rommanpiren« 
den der 4. Armeedivifion, Generallientenants Prinzen Yuiıpold, k. 
Ö., fanden, unter weldem die Prigadierd und Generalmajere v. Heß 
Infanterie) und v. Schäpier (Cavalletie) befebligten. Beim Borbet» 
maridh, der für die Meiterel und Artillerie zuerſt im Schritt, dann im 
Srobe Aatıfand, führte der Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern als 
DOberflichaber tes 1. Cuiraifier-Megiments, deſſen Uniform mit Helm 
ud Ponzer tragend, dieſes Megiment vor dem König felbi vorüber. 
Auch Ihre Mai. die Königin Marie, in den Barben Ihres Artilleries 
Regimente gelleidet, mit wallenten rorhem Buſch vom ſchwarzen Hut 
und in dunfeiblauem Atlaekteid, dann 3% M. HH. die Pringeffin 
Luiſpeld und Prinz Adalbert, die erfigenannten hoben Damen mit 
den jüngern Prinzen und Wrinzeffinnen des f Hauſes zu Magen, 
mwohrten dem vom Wetter überaus begünftigten militärifhen Schau⸗ 
foiel bei, das eine ungeheure Maffe von Zufbauern aus ollen Stän- 
en angelodt hatte. — Nähte Woche erfolgt der Auemarſch nad 
Franken. (9. 8) 

(Armeebefchl.) — Nah einem im „Berortn.« Bl. d, f. Krieges 
min.“ ®r. 29 vom 21. Juni, d. d. Nympbenburg, 21. Juni, er 
ſchienenen Urmeebefehl wurden — 1) penfionirt: der chatott. Mas 
jor U. v. Sturz v. ter Gendarm.⸗Comp. der Pfalz vorbeb, der Wir- 
deıtermendung, Der Hpim. 8. Zipperer vd, Gendarm «Comp, v. Ober 
bayern, der Hittmflr, M, v. Bieber v. 3. Ehen Meg, Diefer auf 6 
Monate, und der Oberlieutenant F. Kreußer v. d. GeudarmComp. 
von Oberbayern; — 2) verſeht: die Hauptleute C. Reppelt vom 
10. zum 11. Jaf -Reg., G. Greiner v. Genie-Reg. zum Genit⸗St, 
u. N. v. Muh v. 1. 4. 6. Jäg⸗Vat,, der Oberlieuten. E. Lotenz 
v. Genie ⸗St. z. GenieMeg., dann die Unterliews. A. Falkner v. 
Sonnenburg v. d. Gendarm.Comp. v. Unterfr. z. Felt ⸗Gendarm.Go- 
cadron, PB. Hünn, Reg.Adl., v. 10. Inf.»Meg. z. Gentarm.«Gomp. 
v. Usterſt. E. Schertel vom 15. Inf-Mrg. 4. Gendarm+Gomp, von 
Mittelft., Walter Graf v. Butter v. 7. Fafı-Meg. zum 4. Jän. Pat, 
G. Popv v, Genie-6t. zum Gehie ⸗ Reg., u. E. Graf v. Rechberg u. 
Motpenlöwen vom 2. zum 1. Cuit⸗ Neg.; — 3) ernannt: zulim 


terlieutenamtd: der Unterauditor &. Gucumus v. Beneral-Komm. 
Münden im Inf Lig, u. N. Fürſt zu Sayn ⸗-Wittgenſtein⸗Hohen⸗ 
fein im 6. Ebev.Reg.; — 4) befördert: a) au Majoren: die 
Hauvtleute ® Löoßl als Local-Genie-Direktor der Veſte Marienberg, u. 
3. lieg im GenieSt.; dann der Ritmſit. % Frhr. v. Grailäheim 
im 1. CuirReg; — b) zu Hauptleuten 1. El.: 10 Haupt» 
leute 2, GI, v. 11 Oberlientenants; — €) zu Rittmeiftern: 5 
Dberlieutenants (darunter Friedr. Fthr. v. d. Heydte vom 4. im 3. 
Cbev.Reg., Bb. Wrör, v. Herlling im 1. Cuir.Reg., u. GI, Brbr, 
v. Sedendorf im 2. Guir,-Meg.); — d) au Hauptleuten 2, EL. 
15 Dberlientenonts; — ©) zw Oberlieutenants: 53 Unter 
lientenants (darunter Job. Meitmeyer von ter Gentarm »Gomp. von 
Miıtelfr, im jener von Oberfranften); — F) zu Untertieutenants: 
55 Junker (tarunter Mer. Graf v. Hitſchberg im 2. Ehen. -Megim.), 
ferner 208 Unteroffiztere, Gemeine und Gadeten (darun- 
ter Sigm, Rıbr. v. Motenban vom 1. JafReg., Mor. Frhr. v. 
Berhem vom 2, im 1. Gbev.»Meg., Mor, Srhr. v. Maucenbeim, 
gen. Bechtolabeim, vom 6. im 2, Ghru-Meg.); — g) zu June 
tern: 85 Unteroffiiiere, Gemeine und Cadeten (darunter Ernſt v. 
Aufin vom 4. Inf ⸗Reg., Mor. Kıbr. v. Stein vom I. im 4. Mar. 
Mitoeli vom 1. im 2., Etm. Frbr. v. Bonnet te Mautry vom 2. 
im 1. und Eson Frhr. v. Skärler vom 4, im 2., H. Frbe. v. Mrs 
beid v. 1. im d. Eher «M., dann Frietr, v. Bezold v. 1. im 4. Art.=.) 

Amtliche Nachtichten Die erleh. brot. Pfattſtelle zu Bußbach 
Det. Bayreuth, iR dem bish. 3. Pfarrer zu Neunadt atu., Jeh. Dan. Kieb 
ling, verlieben; — ans den von ber Etart Augebatg für die eiled. 1. Pfarr⸗ 
flelle au der Etabtrfarrlicdhe zu den Barfägern dajelbii_präfentirten drei Weifl- 
lichen dem 2, Pfarter in Rautbeuren, Dr. Gb. Tal. Schönmetter, bie lam 
tesiürhlihe Betätigung ertbeilt; — die Path, Yarret Boljbaufen, Log, Aub, 
dem Wrießer RK. fr. Scheuerer, Lokallaplas zu Heljbauien, Lig. Echmeln 
furt, — die kath. Piarsei Zeil am Gbersberge, Lda. Gitmann, dem ſeithet. 
Biorıkaraten in Bersield, Leg. Bilhefsbeim, Priefter Andre, Stierforb, — 
bie kath. Pfarrei Geltbach, veg. Eſchaſſenburg, dem Prieiter Dr. Ich. Bapt. 
Blatt, Kalechet im weibligen Grjiebunasinllinte der emıllihen Aräuleim zu 
Aigaffenburn, übertragen; — die in Pleinielb erled. Adrelatenſſelle eingezogen; 
— der Afieflor des Appell B@er. ven Cherfranfen, M. v. Enbuber, zum 
Rathe des Appell. Ger von Cheibaterm beſördert; — auf die bei dem Appell. 
Ger, von Oberfranken Äh etled. Aßeſſoreſtelle ter Rath dee Bezitlöger. Mens 
fladt alS., Ar. ®. Woche, verfegt; — zum Rate des Beiltfegr, Reufadt 
043. der Mffefor tes Beutloger. Nürnberg, Job, Th. Miltner, — und zum 
Afieffor des Bertrföger. Nürnberg der Sekretär dieſes Gerichte, Ar v. Boͤch 
befördert; — aum Grfrelär tes Wezirföger. Nürnberg ber Acceſnit des Appeil.s 
Ger. von Cherbayern, Br. Steinle, ernannt; — ferner zu ber bei dem 
Berirköger. Meuflart alS. erled, Wffchorefklle der Gelretär vieles Berichts, Mb. 
Merkel, befördeitz — der Schretär ers Bezitkeger. Traunitein, Yınmo Tans 
aenbrunner, in gleicher Bigenihaft am das Beriifsger. Menfladt 015. ver 
fegt, — und zum Geltetir bes Bezitkazet. Traunſtein ber Zeceſſiſt des Belitle⸗ 
gerichts Waferburg, Mi. Maunz, ernannt worden. (N. I. 3.) 


Würzburg, 21. Juni, Zwei Pelzier, welche fi diefer Tage 
bier aufbielten, zogen, durch ihre am verſchiedenen öffentlihen Orten 
gemachten, napoleonifhen Kuntgebungen die Aufmerkiamfeit der Polizei 
auf fih. Db diefelben, wie ein Gerücht fagt, franzöflite Sentlinge 
find, oder ob fie bloß unklugerweiſe ihre franzöfiihen Symatbien zur 
Schau getragen baden, (mie es jüngſt auch Schweizer Studenten 
bier taten, welde dann bandgreiflich zurecht gewieſen wurden), wird 
die eingeleitete Unterfuhung ergeben. (N. W. 3) 

Bamberg, 21. Juni, Am 14. Juni bereits fonnte von bier 
eine Kite vol Lazaterhgegenſtände für die öſterreichiſche Armee 
der öferreihifchen Geſandtſchafr in Minden überſchikt werden, wit 
dem Inbalte von 20% Binden, 55 Dupend Komprejen, 5 Dußend 
Halstäber, 3"), Dupend Filetbauben und 13 Pfund Gbarpie. 

Preußen Berlin, 20. Juni. Die „Notonalztg.“ fhreibt: 
„Unmittelbar nach dem Groß des Mobiltärungebefebis ſiud die Deuts 
fen Regierungen durch eine Gireulardepeihe von dieſem Schritt bes 
nachrichtiat und eingeladen worden, fich den diplomatiſchen und milir 
täriiten Mafnohmen Preufens anzuſchließen. Nochdem Preußen in 
fo Fräftiger Welfe bervorgegangen, iſt gu ermarten, daß ihm von al» 
len Seiten jenes Bertrouen entgegen fommen wird, welchee unerläßr 
id iR, wenn die verbängnißvolle Kriis, weldde über unfern Staat 
wie über tas deutſche Gefommtvaterland enifheiden wird, rubmvoll 
beftonden werden joll. Es if anzunehmen, deß die zu faffenden Be⸗ 
fhlüffe in freirr Vereinbarung durch befondere birber zu entiendende 
Berollmägtigte zu Stande fommen werden... Preußen fonn Großes 
nur dann durdführen, wenn fein Aufruf für die nationale Sasde in 
den andern deutſchen Ländern den kräftiaſten Widerball finder, Möge 
der Ernſt der Gegenwart alle böien Weider Meinliher Zwiettacht ban- 
nen, melde in gemöhnliben Zeiten jeder Vereinigung zu großen 
Bwrden entgegenzutreten pflegen, und die aͤußerſte North wenigſtens 
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und einig finden. — Die „NR. Pr. Big." wirft der Frage: „Was 
gebt ed und am, ob Deilerreih im Italien herribt?* die andere ent 
gegen: Geht uns dad auch nichts on, ob Kramkrei dort Herr if? 
eb Jtalien fo oder fo eine franzöflihe Vrovinz wird? Wer fonn fo 
Ihöriht ‚fein, zu mwähnen, Louis Napoleon werde ſich zur Ruhe ſetzen 
und den König Mene fopiren, wenn er unter dem Applaus der Frans 
zolen den erüen Soß ber Idees Napolconiennes ausgeführt, als dee 
ren Teflamentswolltreder er Fih laut genug befannt hat? — Sie 
rühmt dann, daß die ‚Nat.“Zige« in dieſem kritiſchen Moment fo ent 
ſchieden aufıritt für Preußens Beruf in Deutſchland und gegen bie 
napoleoniihen Anmafungen. Nur die „Röln,” und die „Bofl. Big.* 
find es nob, die gerade jeßt das Minifterium verloffen. Am Ende 
fagt fie: Meutralität und Zumarten in einem Moment, wo Europas 
Mestsordnungen umgeflürzt und fouveräne Fürſten rücſichtölos verge- 
woltigt werden; Neutralität in einem Augenblick, wo erobernde Deere 
und aufgereijte Recolutionen die Gränzen Deutſchlanda bedrohen; Neu- 
tralität, während man Deutſchland von We und Of Geſehe und 
Verbaltungsregeln zu geben verfuht; Neutraliiät jept, wo es doch Mar 
iR, daß Deutfhland zu Grunde gehen muß, wenn Preußen feine 
Fürſten und Bölfer nicht fammelt als ein treuer Beſchirmer; Neutras 
lität und Bumarten, wenn «6 fi handelt um Sein oder Richten — 
wir wiſſen nicht, wie die fo reden fönnen, bie fo oft gepredigt über 
Dreußens bobe Miſſion. Aber wir wiſſen, daß wir ihre Wege nicht 
— werden, fo lange noch preußiſchee Blut rollt in unſern 
Adern!“ 

Der Lieutenant Jahmann, welcher den General Plehwe im Duell 
eritoßen bat, und erſt fürglih zu einen ſechſmonatlichen Waffenſtill- 
Rand verurtheilt worden war, it fammt ten Gefundanten, in Bolge 
der angeordneten militärifben Maßregeln, begnadigt worden. Auch 
Difiziere vom Garde-VJägerbataillon, Die gleichfalls wegen Duells ver» 
urtheilt waren, And der Haft entlaffen. 

Defterreih. Wien, 19. Juni, Die preuß. Mobilmachung und 
das Programm, das die Regierung in ibrem offiziöſen Organ veröffent- 
lit, hat bier ollgemein den befricdigendien Gindrud gemacht. Die 
biefigen Blätter jhöpfen die freudigſten Hoffnungen, und nehmen an, 
daß das Berliner Kabinet nicht, wie einige preußiſche Blätter wollen, 
zunacht mit Frankteich, fondern zuerſt mit Deſterreich ſich über Schritte 
beratben werde, Die es zu thun auf dem PBunkie ſteht. Es ſey mich 
gu zweifeln, daß die Verſtändigung, wenn nimt ſchon erfolgt, doch auf 
dem beiten Wege ſey. Ueber den Erfolg der etwaigen preuhiſchen 
Borfchläge, iſt die Vreſſe nicht im Zweifel. Wir betrtachten fie ledig - 
lich als die Ginleitung zur militäriihen Aktion Preußens. Napoleon 
kann in diefem Augenblik nicht mehr umfebren, er muß feinem Pros 
gramm freu bleiben und Italien bis zus Adria frei zu maden verjur 
den. Die Intervention Preußens ſchließt ihn in das Dilemma ein, 
das er in feinem Genueſet Tagsbefebl ſelbſt aufaeftelt hat. Sein Wort 
iſt in Italien verpfändet, er muß e6 ausldien, oder verfällt dem Gelächter 
Guropa's ud — — —. 

Heute wird im der Jeſultenkirche das Reit des heil, Aloyfus von 
Gonzaga gefeiert. Wer mad vertichteler Beidte und Gommunion diele 
Kirge beſucht und daielbft um Brieden und Einigkeit unter den chriſt ⸗ 
lien Bürften, um Grböhung und Ausbreitung der katholiſchen Kirche 
auf dem ganzen Grefreis, um Ausrottung der Repereien (!) u. 
Irrlepren, eudiich für das bedrängte Oberhaupt der Kirge und für den 
Kaifer betet, erbält einen vollfommenen Ablaß. (Breſſe) 

Wien, 20. Juni. Es find gefern telegropbılae Deveihen von 
Graf Appony aus Konten bier eingelangt, welche in den Kreiſen des 
Minifteriums des Aeußern mit fihtlider Befriedigung aufgenommen 
worden find. Man if bier ziemlich berabigt über die Art und Weiſe 
des enentuelen Gingreifend des neuen Kabigets Palmerfon-Muff-d, 
In-den britiiiben Hofkreifen ſelbſt iſt man gang auf Deiterieichs Seite, 
und ih ou Königin Biftoria die fonititutionelle Monardie par ex- 
cellence, fo if fie dech auch die Souneränin, die immerbin ihren 
mädtigen Girfluß auf die Mitbe der Krone zu äußern im Stande if. 
— Wie ih vernehme, bat der preußiiche Legationsrath Harıy v. Ars 
rim ein eigenbändiges Schreiben des Prinz-Regenten an den Kaiſer 
Franz Joſeph überbracht. Dieſes Streiben ſollte urjprünglih der preu⸗ 
ßiſche Geſandte Baron Wertber perfönlib nah Verona überbringen; 
inzwiſchen wurde anders beſtimmt, und Graf Rechberg hat ea über 
nommen, dosielbe dem Kaifer zu Überreihen, (Möhte gut fein.) 

Fraukreich. Baris. 20. Juni. Der „Sontitutionnel” 
zitiert heute mit großem Woblgefallen Artikel aus den preußiichen Biät« 
tern, wie „Voſſiſche Zeitung“ und „BVoltszeitung”, welche ſich mißbil- 
Hgend über Die preußijge Mobilmahung aueſprechen und von einem 


üblen Eindruck berichten, den dieſe Moßregel angeblich in Preußen her⸗ 
vorgebradht habe. — Dem DVernetmen nah find 100 meue gezogene 
Kanonen nah Italien geſchickt worden. 

Paris, 22. Iunl, Die Times meldet: die Melfe des Könige 
der Belgier nah London bat Unterbandlungen zum Zweck. 

Großbritannien. Beide Häufer bed Parlaments haben 
fih, wie bereits gemeldet, am 17. Juni bis zum Dienftag (21.) ver» 
tagt. Un viefem Tage oder am Donnerdlag wird aber eine meitere 
Vertogung eintreten müffen, da die meuen Minifter fi einer Neuwahl 
zu unterziehen haben, fo daß die eigentlichen Geſchaͤfte vor Schluß des 
Monats faum werden beginnen fönnen. 

London, 22, Yun. Lord I. Muffe verfpricdht Neutralisät und 
liberale Rrformen. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 

Münden, 21. Juni, Das heute erfhienene Megierungeblatt 
Nr. 30 bringt folgende Befanntmahung des Staateminiſteriums des 
Ianern, dann des Handels und der dffentlihen Arbeiten, „das Ber 
bot des Uneinanderhängens mehrerer Wägen betreffend": „Se. Mei. 
der König haben in Berüdjihtigung des jandwirthſchaftlichen Iaterefie 
allergrädig® zu beftimmen gerubt, daß unter Abänderung der Bekannt» 
madung vom 10. Dezbr. 1848 bei dem landwirthſchaftlichen Buhr- 
werfe das Uneinanderhängen zweier leerer Wägen in Zukunft nicht 
blos mir Beichränfang auf die Heu und GetreidesErndiezeit, fondern 
ganz allgemein gefiattet werde. Die k. Meglerungen, Kam« 
mern des Innern, haben für den Vollzug Sorge zu tragen. Müns 
sen, den 13, Juni 1859, Auf Gr. Mof. des Königs allerhoöchſten 
Befehl: Fihr. v. Schrent. v. Neumayr.“ 

Aus einer in der „RM. M. Z3.“ veröffentlichten Ueberſicht de 
ganzen bayer. Bergwerfsr, Hütten und Galinenbetriebs im Jahr 
1857/58 ergibt fi, dafı in Bayern 955 Gruben und Werke beftan- 
den, in welden 12,382 Mebeiter befchäftigt waren, deren Bamilien 
23,414 Köpfe zählten, Der Geltwerth der Gefammtprobuftion belief 
fih auf 16,429,654 Gulden. 








Bermifhten. 


Münden, 19. Yun, An Brandverfiherungsbetträ- 
gen für 1857,58 bleibt, nachdem bereits obne Unterfchied ber Klaffen 
ein Voraueſchlag von 6 fr. vom Hundert erhoben id, noch als Mefte 
aueſchlag übrig: für bie I, und U. Kaffe — fr., für die III Klaſſe 
2 Te. für die IV, Klaſſe 3 fr. Der in der I, Klaſſe bei dem Vor» 
auoſchlag erhobere Mehrbetrag von einem Kreuzer it von dem Bor 
ousichlage des nähen Jahres wieder in Abzug zu bringen. Dems 
noch Melt fi der Vorſchlag für Die I Klaſſe im nächſten Jahre nicht 
auf 6 fr,, jondern nur auf I fr. 

Aus Heidelberg, vom 12. Juni jhreibt die „Rarler. Big": 
Dur die im diefen Toger, befonder am letzten Weiertage, ungebeus 
ven, einem Wolkenbruch gleich herabfirömenden Regen wurden viele 
Belver in der Nachbarſchaft vermültet, was um fo mehr zu beflagen 
if, old der herrliche Stand der Früchte zu den ſchönſten Hoffnungen 
berechtigte. Dberbaib Heidelberg wurde die Londfraffe durch einen 
Bergruiſch fo fange unfahrbar, bis die Erdmaffe aus tem Wege ger 
räumt ward, und jenfrits des Neckars fol das von ten Bergen berab« 
Arömende Wafler zwiſchen Parenburg und Großſachen die Schienen 
der Eiſenbabn aufgewüblt haben. Nach einer eingrtroffenen telegra« 
phiihen Depeche iſt die Schifffahrt auf dem Nedar eingeltellt worden 
und ein Steigen deſſelben auf 120% zu erwarten. Ho'z und Alles, was 
möglich war, vor dem Andrang einer ſolchen Waſſermaſſe zu ficbern, 
murte don der nächiten Nähe des Neckare weggebracht. Der Schaden, 
weichen der Megen angrrichtet bat, if unberechenbar. 

Koblenz, 16. Juni. Noch täglih werden Menſchenleichen im 
Broblihale aufgefunden, unter andern aub eine Engländerln, welche 
gerade mit ihrem Manne ouf der Straße Im Broblihale ſpazieren 
ging, als plötzlich Die furdtbaren Waffermaflen angeſtürzt famen. Der 
Mann rettete fih auf rinem Baum, die Frau fand ihr Grab in ben 
Blurhen. Jeht it Lonfatirt, daß in Niederziffen 19, im der ganzen 
Grgend 39 Verlonen ihr Leben verloren haben. 

Einer der geachtetſten Griflihen in Berlin, der Vaſter Bräus 
ning von der Ierufolemer Kirche, hat am 12. Juni mitten in feinem 
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Berufe auf erfhälternde Weiſe den Tod gefunten, RNachdem er die 
Früppredigt gehalten, theilte er feiner Gemeinde das Abendmahl aus 
und war mit dieſer Handlung ſchon bie zum Saluſſe gebichen, als 
er, gerade bei Spendung des Gegend, todt am Altare niederſant. 
Gin Nervenſchlag hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 


Wie von mebreren Getien geſchrieben wird, if in Oeflerreich und 
Tytol einer der belicbteften Toaſte folgender: „Es lebe Deflerreich, blühe 
und „greümme* fort! 

In Wien zirkulirt nachſtehende Elegie: 

Wenn’s Bader! nimmer Rauſchert, 
Wenn's Bruder! zjommenbrict, 


Shnaderhüpfl: 





Weranrwortlier Medaften: 3, ©, Mentr. 


Und wenn man's Grünne nimmer fidt, 
Kann fein, wird's in der Hofburg Licht; 
Eher nit. 


Defaleihen auch, mie der Münd. Punfh vernimmt, folgendes 


Eb's Bacherl net g’friert, 

Und e Bruder! nimmer fleht, 
Und ’s Grüne verdürrt, 

Und 's Rauſcherl vergeht — 
Bie dös net is g’ihen'n, 

Wer'n m’r net viel g'ſcheidt's feg'n. 





———m 


Bekanutmachungen. 


1. Betfanntmadung. 
(Auswanderung der Iedigen Marla Charlotte Langenmalter vom hier nad Dieburg im Groß- 
berzoatbum Heſſen betreffend.) 
Die ledige Marla Charlotte Langenwalter von hier will nah Dieburg im Großferzog- 
Heſſen auswandern. 
Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt gemadt, daß Anſprüche an dieſelbe 
binnen 14 Tagen ausfhliehender Grid hierorts geltend zu maden find, 


Ansbah, am 21. Juni 1859, 
Stadt maygifırark 
Mandel, 


= Die Fol. fächfifche conf. — 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig, 
u ; errichtet 1831, 
verfidert Summen von 100 Thlro. bis zu 10,000 Ablen. gegen mäßige, jährliche Prämien, 
Vermöze des Bandes der Gegenſeitigkeit, auf welcher die Geſellſchaft berußt, werden bie ſich 
ergebenden Ueberſchüſſe unverfürgt den Mitgliedern alein gewährt, wodutch zeither die Prämien 
 wejentlid vermindert worden find, 

Wie einerfeits der Wohlhabende Gelegenheit findet, nah Bedürfniß größere Beträge ver 
fidern und feinen Grben binterlafjen zu lönnen, fo wird ed andererfeits ſelbſt dem ärmeren 
Bamilienvater möglich, auf einen Notbpfennig bedacht zu fein. 

Die Verfiberungen zu 100 Thlen, erfüllen den Zweck der Sterbe- oder Grabefoffen auf 
das Volfändigke, meiften® aber in weit biligerer Weiſe; fie verdienen daher alle Beachtung. 

Jede wünjdenswertpe Auskunft ertpeilt unentgeldlich 
Earl Thoma in Ansbad, 

A 249, 


thum 





Für Bau⸗Unternehmer. 

Dom Igl. bayeriſchen Staotd-Winiflerium ala feuerjihber anerfannte 

Stein Dach:-Pappeu 
aus ber Babrif von 
Peter Bed in Nürnberg, 
Fürtber Sireſſe Nr, 166. 
Diefes billigſte, prafiiihhte und Iidiehte 
Dachbededungs: Material 

empfiehlt der Unterzeihnete zur gefäligen Abnahme und macht befonders darauf aufmerfjam, 
Lofi die Fabrik ganze Eindedungen durch ihre eigenen Leute im Mord billigſt ausführen läßt 
und eine dreifährige Garantie dafür leifet. 

Preie-Gourante, Broſchüren, Proben und ale Auskünfte ertbeilt gerne gratis 
C A. Wolff. 








— — — — —rh — — u 
4. Den Mitgliedern des allgemeinen Be— 6. Bei dem Undkerzetichneten kann ein bra— 

erdigungs-Bereind wird hiemit zur Kenninig ver Lehrjunge unter ganz annehmbaren Bedin- 

gebradt, daß dem Kleidermacher Bliehr die gungen fogleich eintreten, 

Einfammlung der Beiträge ſtatt Hubing über- Adam Braun, Gattlermeifter 

wieſen wurde. j in 2eutershaufen. 


Anebach, den 23. Juni 1859, 
Die Vorſtandſchaft. 





— 


5. Bei Gerber Werd iſt ſchönes Mint- 
und Naupenleder, ſowie eine Parthle ſchwat ⸗ 
ger Kalt billig zu verlauſen. 


7. Vergangenen Mittwoch blieb auf dem 





Mortit ein halbſeldenes grünes Sonnenſchirm⸗ 


chen fchen, Um Müdgabe an die Eypedition 


Pariſer Fleckwaſſer, 
um aud Zeugen alle Arten Flechen zu ent⸗ 
fernen, ohne Nachtheil für erſtere. Das 
Glas 9 und 24 Kreuzer bei 
Ioh. Katzenberger. 


Breitag Shladtibüifel mit 
Harmoniemufif aufder Windmühle, 
wozu ergebenft einlaber Börd. 





10. Heute Gartenmufit bei Engerer 
zur Eiſenbahn. 





11. Heute am Yohannietog Chevaule 
legerd-Mufit im Gbert'ſchen Garten. 


12. Breitag Schlachtſchüffel im Störbräu. 





13, Freitag Schlachtſchüſſel in ber Sonne, 





14. Heute Schlachtſchüſſel mit — 
würſten im Hirſchenwitthekeller. 





15. Freitog Schlachtſchͤſſel bei Koderer. 





16. B 52 if ein Quartier bis Laurenzi 
zu vermietben, enthaltend 1 Bimmer mit Als 
fov, 2 Kammern, Küche, nebft allen andern 


Bequemlichleiten. 





Börſeun-Courtſe. 


Dapisre 
Grantlfert, Sanl. Juni. 
21 22. 
Baver. 43/,*%, DOblig. 9, — 
40, Abl.⸗Rente 91% — 
Ort. 5", Rail⸗Aui. 42, 43 
„ 5%, Metall. 38',, 39'/, 
nu? 2° — 
Baul⸗ Alt. 600 603 
„ NörepitBantsfitt, 121 123", 
vw 89, Staaiss@ifenb. 175 — 
Darmu BantıAfı. 124. — 
Leipsiger Grebi⸗ali. — — 
Bader. ODubade⸗Aktita 9’, 9’, 
8upır. Ber. &+B.,R. 411 111%, 
Diarbabn-Atıra — — 
Aneb.Ganzeub. 7 L.Æooſe TB: ıD 
Wiener Sechſeltarſe 78", 78%, 
Wien, Juni. Sunt. 
21, 22 
“89, Rat.-Mul. 66 65°, 
5%, Metall. BUN, 59, 
4, 9, Bierall. — — 
Banl-Aktien 788 770 
Srebit-Bant-Aftien 152%, , 1524, 
Roınbahn:Aftien 1690%,,,°1700%, 5 
Donas: Dampiiifl.,Afı. 360", 360 
Augsburger Wechſel 125 124"), 


wird gebeten. 


Gigentfum, Drod und Berlag von Gar Brügel in Ansbad. 


A. Hof ant 
— 


Ar. 146. 





(Fünfjzehnter Jahrgang.) 





Ansbader Morgenblatt. 


en mn — nn u — —— 


Erfäeint täglid mit Ausnahme eb Men · 
dıg4, after am Gemmiage erne unserhaltense 
un beichremte Beigabe, — Baſſtndet Beiträge 
werben banfbar angenommen, Zuſerate zer 
eimipaltige Zeile zu 3 Ir, derechue. 


Eamftag, 25. Juni, Glogius. 


Rofter im ganz Vavern jahr €, 


labetich 2, wieetelfapetip 4 6, Mair? 
40 ums für 4 Mlemat 20 dr. — Mbemich 
kann werden hier in ber Brägel'ihen 
Ofiieim, astwaru bei jeher Pi. 








"I Erinnerung an die Abonnements-Ernenerung. 


Die einzelnen Pofterpeditionen werben erfucht, 


ihre Beſtellungen nicht durch Vermutlung einer vor« 


geiegten Behörde, zu deren Rayon jie gehören, fondern unmittelbar beim hiefigen k. Poftamte machen zu wollen, damit 
Feinerlei Aufenthalt in der Beförberung der Blätter durch Umpadung eintreten und dem Verlangen der Abonnenten, ihre 
Blätter jo ſchnell als möglich zu befommen, mit Sicherheit genügt werben Fonne. 


Die Erpedition des Morgenblattes, 





Politiſches. 
Vom Kriegsfchauplage in Italien. 


Der „Monitore Toecauo“ kundigt am, daß der ring Napoleon 
mit feinem Korps bereits die Apenninen überfchritten hat; die todfa= 
niſchen Truppen, 10,000 Mann Rark, befanden fih unter feinem 
Dberbefehle, Der „Monitore" enthält zugleih einen Aufruf zum frei» 
willigen Gintritt in den toslanijden Militärdienft, damit die Armee 
Toetana's auf 20,000 gebracht werden kann. 

Es wurde fhon erwähnt, daß Graf Gavour die Erſchießung von 
neun Mitgliedern der Gemeinde Torricella dur eine öfterreichiiche 
Patronille zum Gegenftande eines Runtſchteibens an die ſardiniſchen 
Geſandtſchaften gemacht, um zu zeigen, daß Defterseih die Kriegegeiepe 
verlegt bat. Dos Gavourshe Rundſchteiben ſtellt den Ball fo dar: 
„Am 20, Mai, am Tage des Gefechtes bei Montebello erjhien eine 
öfterreichiiche Patrouille im Dorfe Torricella, bolte den dortigen Gericdhts« 
boten, den fle auf der Straffe fand, nahm denjelben mit und lieh ſich 
von ihm in das Haus des Pachter Gigneli führen, wo fie eine Haus · 
ſuchung anfellte und alle Mitglieder der Bamilie Gignoli nebft einigen 
Reuten aus dem Dorfe, die zufällig auf dem Hefe der Meierei waren, 
verhaftete — im Ganzen 9 Perfonen, darunter ein Sohn von 17, ein 
anderer von 19 Jahren, und zwei nicht zu der Bamilie gehörende 
Jungen von 14 und 15 Jahren, Der Hausvater Gignoli war 60 
Sabre alt, Die Patronile führte die Verhafteten, nadtem fie im 
Haufe nichts als eine Dnantität Jogdblei und einen kleinen Puls 
werbeutel gefunden, vor den äfterreichifchen Befehlehaber, ver zu Pferde 
inmitten feiner Truppen an der Bandflraffe hielt. Nachdem leperer 
einige Worte in deutſcher Sprahe mit den Soldaten gewechſelt, fagte 
er dem Gerichtboten, er fole auf dem Plage bleiben, und befahl 
dann den 9 Bauern in den Graben der Landfiraffe hinabzuſteigen. 
Dies war kaum geichehen, als der Befehlshaber einem Peleton auf der 
Randftraffe ein Zeichen zum Beuern gab. Acht Bauern blieben auf der 
Stelle todt, der neunte wurde tödtlid verwundet, Die Truppen feh« 
ten ſich wieder in Marſch, und der Vefehlahaber jagte dem Gerichts⸗ 
boten, nun Lönne er gehen; damit er jedoch von den öfter, Truppen 
in der Umgegend nicht fegebalten werbe, wolle er ihm einen Geleit- 
ſchein geben, den er im Noihfalle vorzeigen könne. Diefer Geleitſchein 
befand in einer PVifitenfarte, auf der unter einer Grafenfrone zu leſen 
iR: „Feldmarſchall ⸗Lieutenant Urban, Dieſe Karte befindet ſich un« 
ter den Belegſtüden der Unterfuhung. (Daß biefe Bauernfamilie 
auf die Truppen meudlings gefchoffen, verfhweigt natürlich der wahr» 
heitsliebende Herr Gavour.) 

Der ‚Cour de yon“ ſchreibt: „Man verfihert, daß der Kaifer 
von Deflerreich perföntih Mevande für die Niederlage bei Magenta 

® nehmen oder doch ein letztetmal das Glück der Waffen verfuchen werde, 
bevor er fi in das Feſtungs -Viereck der Ciſch und des Mincio zurüd« 
zieht. Die Eilmärfhe der Berbündeten in diefen Tagen ſcheinen an« 
zudeuten, daß fie einer neuen, blutigen, entiheidenden Schlacht entges 
genzichen. Wenn dies der Fall ft, fo Tann eine Schlacht nit län- 
ger ausbleiben, ald wenige Tage, Die Vorhut beider Armeen ſtehen 
fig bereits gegenüber.“ 


Paris, 23. Juni. Iurin, 22, Jun, Abende. Wit haben 
folgendes Bulletin aus Arezzo (toslaniih) vom 21. Die Schweizer, 
die von Mom ausgerückt waren, haben gefleen Perugia angegriffen,‘ 
Sie fanden großen Widerſtand, obgleidh die Jugend zu dem franfo« 
ſardiſchen Heer abgezogen war. Nah dreilündigem Kampf außerhalb 
der Stadt zogen die Schweizer ein, wo das Geſecht in den Giraffe 
noch zwei Stunden fortdauerte. . Die Schweiger plünderten, dödietem 
Weiber und wehrlofe Leute, Den andern Tag fanden Genen ber 
Gewalt, Berbaftungen und Büfladen Rat, Die Stadt mwurbe in 
Belogerungsgußand erklaͤrt. (Haras.) (Obme Zweifel verleumden die 
Zuriner und Variſer Bulletins die Schweiger ebenfo jehr wie die De» 
ſterreicher.) (A. 3.) 

Turin, 23. Juni. Dos Gros des öſterreichiſchen Heeres iſt 
auf das Linke Ufer des Mincio übergegangen. Die Pirmontefen find 
gegen Peechlera vorgerüdt, und haben bie ößerreichifhen Borpoften 
nah lebhaftem Widerfand zurädgedrängt, wobel fie mehrere Todte 
hatten. Die Franzoſen find ganz in Ghiefa und Montechiaro einge 
rüdt, und haben die Rekognoceirung bis Goito vorgenommen, wobei 
fie eine öfterreichiihe Wade überfirlen und neun Grfangene machten, 
Ginige tobt. CH. 3.). 


Deutfhland. Dresden, 21. Jun, Den Standpunkt 
der ruſſiſchen Eirfulardepeihe gegenüber, welche dem beutihen Bunb 
das Recht abfpricht, feine Macht anders zu gebrauchen als in dem Ball, daß er 
bireft bedroht oder angegriffen wird, führt heute das Dress, J. aus daß 
nicht nur formel das Recht des Dundes zur Krlegserflärung, auch aus 
andern Gründen als denen ber Abwehr fremder Invafionen, nicht zu 
befireiten fen, fondern auch materiell fey begründet, daß er zur Auf⸗ 
rechthaltung des europäiihen Gleichgewichts, auf welchem bie Sicherheit 
aller Staaten, fomit aud feine eigene Giderheit und Unabhängigkeit 
beruße, den Angrifföfrieg führen lͤnne. Gin Borgang in dieſer Bes 
aiehung ſey bereits vorhanden in dem Beitritt des beutihen Bundes 
zu dem Allianzvertrag Preußens und Defterreihs in dem orientaliſchen 
Krieg. Jeder Verſuch, dem deutſchen Bund in den- europäifgen Gon- 
fliften eime flets neutrale oder blos defenfive Stellung anzumweifen, ſey 
ein Berfuh, Deutſchland aus der Reihe der europälihen Großmächte 
auszufheiden, ihm feine Bedeutung im politifhen Staatenfyſtem Cu⸗ 
ropa’s zu nehmen. Gr müffe deßhalb als folder im Intereffe feiner 
Selbfiändigkeit, Unabhängigkeit und europälichen Machtftellung zuräd« 
gewieſen werben, 


— Bon Hoffmann aus Faleröleben if ein Heftchen Baterlandes 
lieder nenern Datums erfchienen: „Deutihland über Alles“ betitelt, 
darunter manche fräftige Gefänge (allen AR je eine beſtimmte befannte 
Melodie vorgezeihnet). Bum Beginn gibt er „Das Led der Deutihen*, 
nad der Melodie: Gott erhalte Branz den Kaifer, 

„Deutihland, Deutihland über alles, 
Ueber alles in der Welt, 

Wenn es lets zu Säup und Truße 
Brüperlih zufammenpäli! 
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Bon der Maß bis an den Memel, 
Bon der Giſch bie an den Belt — 
Deutſchland, Deulſchland über olles, 
Ueber alles in der Welt!“ 

Bayern, Münden, 22. Juni. Es ih faum mehr einem 
Bweifel unterworfen, daß unfer Landtog im Laufe des Juli zu einer 
außerordentliden Selflon wirder einberufen werden wird. Die Noıhe 
mwenbigleit der Bewilligung weiterer Mittel, um den broorfiehenden 
Krieg aud von Seite Bayern mit dem Aufgebot der äußerfien Kraft 
zu führen, und zu Dirfem Bweck die Müftungen im umfafienditen 
Moßflab, wie #6 der Wichtigkeit der Stellung Bayern in Deurſch - 
land entjpridt, fortfegen zu können, erheiſcht dieſe abermalige Beru- 
fung der Kommern. Daß bdieie zu foldem Zweck bie unbedingtefte 
DOpfermiligfeit aufs Neue betätigen werben, iſt midt gu bezweifeln, 
Denn in alen Theilen des Bandes mie unter allen Kloffen ver Be— 
vbiterung bereich vollesGinmürbigfeit Darüber, daß es jept gelte, ben 
legten Mann und den legten Thaler daran zu ſehen, Alles in Die 
Shonze zu fhlagen, wenn es fein muß, um Als zu retten. Im 
Bayern wird vorausfigtlih aldbald zur Bildung auch der vierten Ba— 
teilone unſeret Linien«Infanterieregimenter geſchritten werden. Unier 
Meferveighem bietet dazu die ausgiebigſten Mittel, da auf ale nicht 
inzwiſchen anfälfig gewordenen Angebörigen aller Alteröflaffen bis um 
Jehr 1825 zurüd die Einberufung unter bie Fabnen nothigen Walls 
ausgedehnt werden kann. Außerdem wird auf den erfen Huf dazu 
eine große Anzahl von Breimidigen ih Allen. (U. 3.) 

— Die Mündener Blätter bringen folgenden Aufruf: Um die 
Bewohner Mündens! Ibre Majehüt, unjere edle und 
bochberzige Königin, baben ſich au die Spiße eines Frauen- 
und Yungfrauen- Vereins geſtellt, welchet die Abſich bat, für den 
Fall eines ausbrehenden Krieges tie baheriſche Amer mit Dem Ber 
darfe an Pozareihgegenfländen zu berieben. Domit iſt ein Theil der 
Mufgabe, welche ſich der in Der Bildung begriffene „vaterländiiche 
Hülfsverein* ſehte, bereitd den Frauenhaͤnden ampertrout, wie er auch 
vom Anfange an denfelben — als den geeigneifien — zugedacht war. 
— Bir Haben nur den Wunſch ausjufpreden,, daß unter dem Schuhe 
der erlaubten Frau eine reihe Fülle des Guten und Segenbringenten 
aus den Beftrebungen biefes Vereins erwachſe! Dus Augenmerk des 
vaterländiſchen Hülfsvereine“, defien Sräntung in öffentlicher Wer 
fommlung vom 30, vor. Mon. beſchloſſen, und mit beifen Ginführung 
ins Leben der unterfertigte proviſoriſche Ausſchuß betraut ward, wird 
ſich demgemäß nur auf die feinerzeitige Untertügung von famrfunfäbig 
Gewordenen, von Witwen und Wailen der Welallenen unferes deut- 
dem, zum Kampf gegen den Barerlandsfelnd fih rüfenten Bandes- 
heeres zu richten haben. — Diefer Zweck ift ober für ſich allein groß 
- und lohnend genug, um die Aufgabe eines Vereines zu bilden. Das 
vum richtet der proviſoriſcht Ausihuß diefe Worte an ale Bürger und 
Bewohner unferer lieben Heimalhſtadt: „Schwert und dräuend ziehen 
im Wehen und Süden unferes Voterlandes die Werterwolfen zuſam- 
wen. Bereits Plaffen aber taufend Wunden, geidlagen in einem 
Kampfe, der — wenn er auch nicht das zunaͤchſt liegente deutſche Ins 
tereſſe berührt — im unglüdligen Falle doch unjere Ehre und wufer 
Rebt, unfere Freiheit und Selbäftändigfeit, den Thron unlerer Bürs 
len wie die Stätte unferes heimiſchen Herdes mit einer Gefahr bes 
droht, deren Ende wir micht zu ermeilen vermögen! Das Hera jedes 
wahren Baterlandsfreundes Hopft in banger Beiergnif!* — In fol» 
cher Zeit gepiemt es fi, daß wir unferem flagfertigen Heere, mel» 
&e6 über Furz oder lang fein Blut für bie deutſche Sache einzuſthen 
hat, fhon im Voraus unjere Eympathien zu ertennen geben. Wir 
wollen ibm, wenn es dem Schlachtenrufe nun wirklich folgen muß, 
den jhmeren Gang menigflens durd den Troß erleittern, deß wir, 
fo viel am und liegt, für die Wittwen und Waiſen jener forgen wer 
den, die im dem heiligen Rampfe für unfere Ehre und unleren Bıfip 
fallen. — Bürger und Bewohner Mündens! Wir laden Euch jetzt 
fon ein zur Beiheiligung am einem Vereine, welcher jenen Eympas 
ibien durch eine That Ausdrud verleihen will. Wie uns nach feiner 
Michtung die Zukunſt, welde die allwalıende Vorſehung ung betimmt 
bat, unvorbereitet und uneinig überrofden darf, io fol fie ung auch 
nibt untbätie flnten im der Sorge für unfer treues Heer. — Wir 
wollen mit einem erbebenden Beilpiel allen unferen deutſchen Sawe— 
ſterftäͤdten vorangehen! Wir wollen den Anftoh geben, daß ſich im 
ganzen Baterlande von dem Apın bie zu ben Dünen ber Morbiee 
äbnlihe Genofenihaften gründen, damit Erkleckliches zu Stande 
Tomme. Go werden wir dann auch in ber Lage fein, unjere bayeri« 
ſche Armee vor Allem im Auge zu behalten, ohne daß mir grundjäß- 
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lich der Wirkſamteit des Vereines eine Schranke ſehzen. — Bei ber 
Gemeinfomfeit jener großen Intereffen, melde die Gegenwart zu 
verfecbten bat, gemohnt ed uns mächtiger denn je an die ungerreißs 
baren Bande gemeinfamer Abſfammung. Eine Svrache 
und Gin Wationalgefühl, gleihe Erfahrungen und Hoffnun« 
gen, dbasfelbe Recht und biefelbe Ehre, welde wir madellod 
aus der Irübjal und den Bedrängniffen fünfıiger Tage reiten wollen, 
gebieten wos auch ein gemeinfames Handeln Wir mollen im 
dem Entfhlaffe nicht zögern, ob wir vorerft dem Bruder oder dem 
Freunde Die reitende Hand bieten werden! — Das Opfer, weldee 
ber Berein von feinen Mitgliedern fordert, iſt nicht groß, Mber Die 
Heine Saat wird emporwachſen zu einer reiben Ginte, mern wir auch 
bier einig find, und wenn alle beutichen Männer und alle beuiicen 
Brauen thun, was in ihren Kräften liege. — Wir mäſſen ſchlielich 
noch die Berpflibtungen kenrzeichnen, welche Die Mitglieder des „voe 
tetlaͤndiſchen SHilfsoerelnes* zu übernehmen haben. Sie befieben letig« 
Ih in der Entridtung eines ſeſſen Monatöbeitroge® von ſechs Kreus 
gern. Bür freiwillige Geſchenke on Geld und Materiolien wirb fein 
Maß gegeben. Die Verwaltung und Verwendung dieſer Ginfünfte 
wird einem Berwaltungsouefhufle in die. Gand gegeben, deſſen Wahl 
in einer allgemeinen Mitglieberverfommiung fattzufinden bat. Der 
Beitpunft diefer Verſammlung wird ausgeibrieben, fobald bie in Um⸗ 
lauf gefeßten Subffriptiomeliten eine binreihende Anzabl von Theil- 
nebmern nabmeilen werden. — Münden im. Juni 1859, — Der 
prosiforiihe Aueſchuß. Maler Bernbard, Prof. Dr. Eorriere. Hofs 
moler Dietz. Moler Dürf, Megierungsrarp Fentſc. Hoflänger Dr. 
Härtinger. Maler Herwegen. Babrifant J. Knorr, Babrikant ®, 
Knorr. Kunft⸗Inftituteinhaber Mayer. GrjaiehereisInipeftor v. Mil 
ler. Privatier Brommoli, O. v. Schorn. Baren d. Thumb. Wrof. 
Widumanu. Buhtrudereibeiper Wolf. Stadtbauingenieur Zeneiti, 

— (Beriätigung.) Ju unierem gerigen Auszug aus dem 
Armecbefehl ih durh ein Verſehen H. Frhr. v. Meibeld unter 
die zu Junker Beförderten geletzt worden, während er unter bie zu 
Usterlieutenanss Beförderten gebört, 

f Ameliche Berihtigung zu dem Artikel „Herebrud, 
(Siehe Morgenblatt Nr. 131 vom 7. Juni.) 
Die Beſchlagnahme der Nr. 151 des Nürnberger Anzeigers wurde bei 
der & Pofterpetition Hersbrud vollzogen und auf Mittbeilung, daß 
die auf dad Land zu ſpedirenden Ggemplare bei dem Eſſigſteder Geiger 
niedergelegt feien, zu diefem der Beridtötiener zur Recherche abgefendet, 
Lepterer bat den Giigfieder Geiger mit deffen Bruder, dem Dredjsier« 
melden Geiger, vermechielt und wurde von deilen Grau zu einem 
Dritten gewieſen, um dad an den Dredöiermeilter Geiger abgegebene, 
ledoch vermeintlich nur zur Weiteripetition befimmte Gyemplar zu ho— 
len, weldes ſodann von dem Gerichtdiener ohne mähere Grörterung 
dee Sochrerbalis bei Amt übergeben wurde. Hieraus erbellet, daß 
von ber Diftriftöpoligeibebörde eine Beitlagnakme von in Privatbefiß 
übergegangenen Gyemplarem nicht angeortnet und bie Abholung eines 
einzigen Exemplare von einem Privaten letiglih durch ein thatſächli- 
be Mibvrrhändnik dee Gerichtedieners veranloßt war. SKeröbrud, 
den 17. Juni 1859. 8. Landgericht, Steurer. 


Sächſ. Herzogthümer, Weimar, 23. Jani, Abends. So 
eben ih die Wroßbergogin-Wittwe, die Mutter ber Bringeffin von 
Preußen und Tante des Koilers Alezander von Rußland, geflorben. 
(2. 3.) 

Kurheffen. Ralfet, 21. Juni. Muf der kurfürftlich Fried- 
rich⸗Witbeimo⸗Nerdbahn, ſewie auf der Moin Wefer-Bahn wird der 
Güterverfehr bebufs dis Traneporte preußiſcher Truppen vom 29. db. 
ME, bis zum 17. k. Me. eingefellt werben. Der Perionenverlehr 
wird der Are beichränft, daß täglich mur zwei Büge in Bewegung 
bleiben, Die Truppen, welcht aus der @egend von Heiligenhadt, 
Nordhauſen ze, bier erft die Eiſenbahn erreihen, um mit derfelben mel» 
ter befördert zu werden, nehmen, dem Verlouten nad, bier theilweile 
Nadtqwartier, Es if die Gintihtung getroffen, daß von drei zu drei 
Stunden rin Zug sbachen wird. 

Preußen Berlin, 22. Juni, in 2eitartifel der 
Preuß. Zig. fagt unter Anderm: Die franko⸗ſardiſche Armee 
bewegt ſich nahe an Deutſchlands Graͤnze. Die preußiſche 
Regierung hat wieverholt erklärt, daß fie die Sicherung 
Deutſchlands ihrer Sorge anvertraut erachte. Der italieni- 
ſche Konflikt nimmt immer größere Dimenfionen an. Erg» 
land, Rußland rüften in grofem Maßſtab. Die Regierung 
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würbe ihrer Pflicht, dem Sinn der Nation umtreu werben, 
wenn fie darauf verzichtete, dem Geiſt gemäß zu handeln, 
woburd Preußen groß geworben. Preußen, frei von jeder 
Berpflihtung, gehorcht nur den Verpflichtungen, welche ver 
innerften Natur feiner Staa sintereſſen entipringen. Balo 
wird fich zeigen, ob Preußens Snitiative mit nothwendigem 
Nachruf von. den deutſchen Staaten unterflügt wird. Die 
preußifche Politik ſteht je. Wer derfelben Hinderniffe in 
den Weg legt, bevenfe, vaß er den Gegnern des Vater⸗ 


landes Dienfte leiftet. (X. B. d. 9. 3.) 

Der „Did, P.“ wird aus Berlin über den Stand der Un— 
terbandlungen zwiſchen Preußen und Deferreid ge 
ſchrieben: „Es handelt fi nicht um Konzeifionen in Deutihland, jon» 
dern um Konzelfionen in Jralien. In Vezug auf die Aniprüce, melde 
Preußen bezüglich feiner Stellung zu diefem Kriege, bezüglich der Ini« 
Hative und Führung erhoben, find, wie verfiert wird, die Schwierige 
feiten gehoben, Was jept mod feſtzuſtellen ift und worüber bis zur 
Stunde noch fein erlangt:# Mefultat vorliegt, das iſt Die zwiſchen bei» 
den Staaten vereinbarte Grundlage des italieniichen Ftiedens. Preußen 
will den Beſitzſtand Oefterreichs nicht verkleinert fehen, aber es glaubt 
ein nicht ausbleibendes Ultimatum an Wrankreid unter Form einer 
Mediation nur dann bieten zu fönnen, wenn es einen Vorſchlag mit« 
bringt, von dem es glaubt, dab die Payiflfation Italiens dadurch er= 
reiht wird, daß vernünftige Anſprüche dadurch befriedigt werben. Auf 
Diefe Grundlage hin Hofit Preufen aud Englands Zuſtimmung als 
mäblih zu erlangen und der napoleoniihen Arbitrage (Schiederichter- 
amı) Schad bieten zu Lönnen, die Unabbängigfeit und den Ginfluß 
Deatihlands hoch zu balten und die napoleoniſchen Biele, wenn es 
feyn muß, mit dem Schwerte abıumehren. Die Entigeidung bierüber 
wird dm Laufe dieſer Wohe aus Win erwartet. Nachdem diefe Untwort 
eingetroffen ſeyn wird, foll Graf Pourtalds in einer Ipeziellen Miſſion 
nad Derona fih begeben, Dieler Diplomat kennt die Zufände der 
fombordiidewenetianiihen Provinzen ſehr genau, da er mehrere Jahre 
hinter einander dort gelebt hat.a 

Berlin, 19. Juni. Ueber die nähe Verwendung der mobil 
gemachten Ürmerforps find gutem Vernehmen nah folgende Auoid - 
nungen getroffen. Das Gardekorpe bleibt vorläufig in Berlin und 
wird erſt ausrüden, wenn Ge. f. Hoh. der Brinz- Regent felbft als 
Dberbefeblshaber fih zur Armee begibt, Das 3. (Brandenburg) und, 
da6 5. (Bofen) Nımerforps ‚erhalten eine Aufſtellung auf der linken 
Mainfeite zwilgen Branffurt bi6 Mannheim. Mit diefen Truppen 
verbinden fih SKontingente ber deutlichen Bundesfloaten. Das A. 
(Sahien), 7. (Werphalen) und 8, (Mheinprovinz) Armeekorpé be« 
ziehen Duarkiere am Aprin zwiſchen Köln und Koblenz, Gin Thell 
ber Truppen, nomentlih das 3, Armeckotpo, wird ſchon in der näd: 
fen Beit ousrüden, da die Bormation der Landmwehrbataillene bereits 
in dieſen Tagen volendet if. Es ſcheint fih befätigen zu wollen, 
daß der Feldwarſchall Erbr. v. Wrangel eines dieſer kombinitten Korps 
befebligen wird. Als Chef feines Generaisftabs nennt mon bald dem 
Generollieutenant Vogel v. Falkenſteln, bald den Generalmajor v, 
Boigts-Mbeh. Bei Sr. f. Hob. dem Prinzen von Preußen würde 
der General der Infanterie d. Wuſſow Ghef des Generalſtabe werden 
und für ibn Se. k. Hoh. ber Prinz Friedrich Karl ala fommandiren« 
der General des 2, Armerkorps (Stettin) eintreten, deſſen Mobilmas 
Yung ebenfo wie die des 1, und 6. Urmerkorps bald ermartet wird, 

Berlin, 21. Juni. Die Mobilmahung gebt raſch vorwärts, 
in vierzehn Tagen wird fie fertig feyn. Auf die Aufforderung der 
preufifben Megierung ih Ibren politiihen und militäriihen Mafregeln 
anzuſchließen, bat die Mehrzahl der deutſchen Kabineite ſchon jetzt zu- 
flimmend geaniwortet,. und man erwartet bier das Gintreffen ihrer 
Mititärbevolmäctigten. Die diplomatiihen Schritte, die in Wien und 
Paris beabfihtigt werden, find noch nicht geihan, es ſcheint, daß man 
die Rüftungen erft fördern wil, damit jenen Schritten ein Härkerer 
Nachdruck gegeben werde, Daß die deutjhen Megierungen, deren Bur 
fimmung und Mitwirkung hier angefrebt wird, von dem preußlicen 
Bermiitiungsprogramm im voraus unterrichtet werden, dag ihr Conſene 
zu bemfelben nothwendig if, bedarf nicht der Grwäbnung. 

efterreih. Wien, 19. Juni. Die Sebnſucht nah Reformen 
im Janern ſpriqt fih bier bei aller Opferwilligkeit für die Dynaflie 
und das Vaterland fo unverkennbar aus, daß die Megierung Bedacht 
nehmen jollte, derſelben billige Rechnung zu tragen. Wir glauben 
darum, daß das Gefeh, welches befimmt if, die Mechtöverhältnife 


ber Broteftanten endgültig zu regeln, als der Maßſtab deſſen zu bes 
traten fein dürfte, was die Mrgierung tbun will, um ven Mordes 
rungen der Beit Genüge zu leiten. Was uns die bisherige Wirth- 
ſchaft“ genügt, haben mir leider erfahren, und hoffen wir dorum aud, 
daß das fih neuerdings verjüngende Defterreib mit den alten Trabie 
tionen für immer breden wird, Diefe Hoffnung ollein i es, bie den 
Boltern Defterreihe die Laſten erttäglich macht, welche ihnen der Krieg 
aufgebunden, und wir wünſchen jigt nur, daß ein glängender Gieg 
die Anfrengungen einer bodberzigen und tapfern Armee bald frönen 
möge, um der Regierung die Muße zu gemäbren, an eine gründlide 
Reorganijorion , Neu-Oeſterreichs“ denken zu können. (U. 3.) 

Wien, 19. Juni. Hier in Wien iſt die Nachricht von den Wer» 
änderungen im Oberfommande mit größter Befriedigung aufjenommen 
mworden, und man bedauert nur, daß man fih biegu nicht ſcon uns 
mittelbar nod dem Gefecht von Montebello, in welſchem Grof Station 
troß der dringendflen Aufforderungen obne Unterhügung gelaffen wurde, 
entihlofen hat. Mon glaubt, daß dadurch viel Unglück erſpart worden 
wäre. Das Gerücht, daß Graf Grünne eine andere Verwendung er» 
halten foll, erbält fih fortwährend, und wird, mie Alles was man 
wünfht, germ geglaubt. Jedenſalls würde bie Beſtätigung dieſes Bes 
rũchies fowohl in der Armee wie im Publikum mit großer Belriedi» 
gung aufgenommen werben. Graf Goronini, den man ibm old Nah- 
folger gibt, hat die militäriihe Erziehung des Kaifer® geleitet, und 
erfreut fi in der Armee und im Publifum großer Beliebibeit. Im 
Temeswarer Banat und in der Weiwedina, mo er als Generalgour 
verneur in Verwendung Rebt, wird er feines humanen Welend wegen 
allgemein nnd mit Mecht verehrt. Das allgemeine Beite kann nur ge= 
winnen, wenn populäre Männer in die nähfle Umgebung des Kaifers 
gezogen werden. (9. 8.) 

Wien, 20. Juni. Aus London it die Nachricht eingetroffen, 
daß Koſſuih mit einem fardiniihen Pag über Paris nach Genug ab- 
gereist fey. Ueber Die Abfihten, welche Koſſuth in Genua verfolgt, 
kann kein Zweifel fenn, wenn man weiß, daß dort fhon feit Wochen 
unter dem Wroteftorat ded Grafen Gavour eine Golonie ungariider 
Flüchtlinge fid befindet, und bie Anfunft ihres Ghefs und feines 
„Miniters“ Pulſzty erwartet, um ſodann ihre Thätigkeit zu beginnen. 
Daß Rußland ih gegen revolutionäre Wühlerelen ausgeſprochen bat, iſt, 
wenigſtens inſoweit fie auf Polen berechnet find, allerdings nicht un« 
wahrſcheinlich; daß es fi aber auch gegen revolutionäre Wühlereien 
in Ungarn ausgefproden haben fol, davon if bis jept nichts ber 
fannt geworben, im Gegentheil wurde von vielen glaubwürtigen Geis 
ten verfichert, daß die Geldquellen für die ungariſchen Flüchtlinge nicht 
bio an ver Seine, fondern auch am der Newa fließen. Thatſache ift 
es, daß fie fih in dem Befig bedeutender Geldmitiel befinden, 

Frankreich. Boris, 21. Juni. Die Haltung Preußens 
und des fi ibm anjhliefenden Deutſchlandse fol doch endlich feine 
Wirkung auf Sranfreih nicht verfeblen. Die Befehle zu Iruppenab- 
fendungen noch dem Kriegeihauplag find zurüdgenommen, Die Dis 
armer organifirt ſich. Die Brangolen wiffen genug von ber preufis 
fen Webrorganifation, um eingufehen, daß es ſich bei einer Mobil- 
mahung Preußens um mebr ald eine Demonfration bandelt. Hat 
deffen Regierung einmal mit ihrer frübern Volitik gebroden, fo Tann 
Branfreih der Fräfiigien Aftion gemwärtig fein. Ginigfeit in der Büb« 
rung der deutfchen Streitkräfte iR freilich unbedingt netbig, und barum 
predigt der Gonfitutionnel auch heute wieder den gläubigen Gemürbern 
die Uneinigfeit Deutihlande. Die Wirlung wird ungeheuer fein, 
wenn bie offizielle Nachricht von der DOrganifation der deutſchen großen 
weitlihen Operationdarmee aus den vereinten deutſchen Truppen 
erfolgt, 

2 Geftern fogte man: der Kaiſer fei nicht abgeneigt, auf einen 
Waſfenſtilland einzugehen, nabdem noch eine Schlacht geihlagen und 
ein Sieg erfodten fe. Heute behauptet man fogar: er würde ſelbſn 
die Jaitiative zu dieſem Vorſchlag ergreifen, wenn feine andere euros 
päifdhe Macht ihm darin zunorfime. Gr bat die Zufberung des rufe 
fiigen und des jrhigen engliſchen Rabinets, daß fie in ber italieni« 
ſchen Brage mit feiner Politik Hand in Hand geben, alſo bei einem 
Vermittlungsverfuch während des Woaffenſtillſtandes noch weniger von 
der Diplomatie zu befürdten hätte old vor dem Krieg. Preußen, 
vorausgelcht, dag es ihm mit ver nterflüßung Deſterreichs ern if, 
wäre alsdann mit feinem mobilifirten Heer in einer ähnliden Vo fition 
wie Deflerreih vor dem Auebruch ber Beindfeligfeiten in Jialien, mo» 
ſelbſt es Gewehr im Atm fo lange dem diplomaliſchen Spiel zuſab, 
bie Fronkteich feine Rüfungen vollendet batte. — Bon dieſem Aur 
genbiit am beginnt man Hier fon fein Hauptaugenmert nah Ofen 
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zu rihten; bie Verſtärkungen der italienifhen Armee werden abbeftellt 
— les wird auf die Mheinormer verwendet. Die feit mehreren 
Tagen ſchon erwartete Note des Moniteur ald Antwort auf die preuſ⸗ 
fiihe Mobilmahung der Armee wird endlih morgen, wie man mir 
verſichert, erſch inen, aber mwefentlih in der Ernennung der höhern 
Dffigiere der Oſtarmee beſtehen. (A. 8.) 


Großbritannien. London, 20. Juni. Am Sonnabend 
Nahmittogs empfing die Königin die abtretenden Minifter und Per— 
fonen ihres Hoftaates gemeinihaftlih, und fpäter. die einzelnen Staater 
fefretäre in Privataudiengen, um von ihnen ihre Umtsfiegel in Em- 
pfang zu nehmen, Um balb 5 Uhr führte die Monarhin den Bor« 
fi beim Geheimrath, dem ſämmtliche Mitglieder des neuen Cabinets 
beimobnten Es erfolgten die Gitesliftungen, die Uebernabme der 
Staatfiegel u. ſ. m. — Lord John Muffel empfing noch vorgeftern, 
noch feiner Müdfunft von Windior, einen Beiuh von Lord Malmes- 
burk, der ihm, wie es der Brauch iſt, die nothwendigen Grläuterun« 
gen über die Lage der Dinge im Boreign office gab. 


London, 21. Juni, „Star* (dab Organ der Mandeflerpar- 
tel) erklärt: Weil Bright nicht Minifter geworden fei, werden ſich 
die Umabhängigen der liberalen Majorität gegen das Minifterium Pal- 
merfon wenden. 


Aegypten. Marfeiller Blätter berichten, der Miniſter bes 
DijerRönigs von Aeghpten habe die Arbeiten am JAhmus von Sur 
einſtellen laſſen. Hr. v. Leſſeps proteſtirte unter Berufung auf die von 
Soid · Paſcha eingegangenen Verbindiifeiten. Der franzoͤſiſche Gene- 
ral·Conſul bot am 10, offiziell feine Vermittlung an, 


Afien. Der Parlfer Armeemoniteur vom 21. Juni freibt: 
Mir vernehmen über London, daß daſelbſt fehr ernfte Nachrichten aus 
Indien eintrafen, 
Grenze von Audh erihienen war, daß die Infurseftion in mehreren 
Provinzen wieder auftaucht und daß vier europäljhe Megimenter fid 
weigerten, zu marfdiren. 





— 
Gerichtsverhandlungen. 
Ansebach, 17., publ. 22, Juni, 
Georg Brank, 24 Yahre alt, zu Nürnberg geboren, lediger 
Schuhmacher, zur Zeit Urbeisshousfträfling In Lichtenau, und Thomas 


Bauer, 38 Yahre alt, zu Geretshof, Lig. Neuburg v. W., geboren, 
lediger Taglohner, zum Zeit Aıbeitshausfräfling in Lichtenau, wurden 


Mon verfihert, daß Nena⸗-Sahib wieder an der 


von der gegen Me erhobenen Anſchuldigung des Verbrechens der Win 
derfehung freigeſprochen. 


Ansbad, 21. Juni, 


1) Georg Köhnlein, 29 Jahre alt, lediger Dienfifnecht von 
Lenteröheim, wurde wegen Vergehens des fortgefeßten. Diebhahla an 
Leonh. Lechner von dort zu einer 15täglgen doppelt gefhärften Ge— 
fängnigfirafe — 

2) der 17jährige Bauernfohn Joh. Mih, Greig von MWindele- 
bach wegen erſchwerlen Vergehens der Körberperlehung, verübt mit 
Wiffe an dem Dienſtkaecht Joh. Adam Burkhardt won dort, begangen 
bei — Zurechnungsfahigkeit, zu einer Imonatlichen Gefaͤngniß- 
ſtrafe — und 


3) Joh. Mid. Scheuber, 30 Jahre alt, verbeiratheter Wag · 
nermeiſter zu Seitendorf,, wegen Vergehene der Koörperverlehzung, ver⸗ 
übt. ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hihe des Jorns 
an ber Bütlerschefrau Anna Barb. Bader von Seitendorf, zu einer 
boppelt geſchätften Gefängnißftrafe von 15 Tagen — verurtpeilt. 


Ferner fommen zur Verhandlung: 
Dienfag, 23. Juni: Unterfuhung' gegen 9) den Altfiker @, Joſ. 


Bölflein von Höfftetten wegen Bergebens des Jagdftevels und 
2) die Bauernföhne Jak. Hip von Mittelboch und Joh. Prang 
von Dautenwinden wegen erfchwerten Vergebene der Korperver— 
letzung. 





Vermiſchtes. 

— Unsbadh, 24. Juni. Nachdem bereits fon vor dem 20, 
d8. auf hödere Anordnung eine genaue Infpiztrung des Bungen- 
baufen-UAnsbaher Gifenbahnbaues durch den BezirfkIn- 
genteur Meiffinger von Nürnberg flattgefunden hatte, wird heute bie 
ganze Bahnfirede von Ganzenhauſen bis hieher dur eine Gommiifion 
der Generaldireftion, der fih in Gunzenhaufen einige Mbgeordnete der 
biefigen Stadt auſchließen, begangen und befidtigt. Wie man hört, 
iſt der Bericht des Ingenieurd Meiffinger vollfommen befriedigend and“ 
gefallen, und zweifelt man, nah Allem, was im Ichterer Beit bat 
beobachtet werden fönnen, nun an bem gleichen Befunde: des befrichte 
genden Baues und beirichömäßigen Standes der Bahn auch von Seite 
der hoben Befihtigungs-Gommilfton nicht mehr. Es wird ſonach ter 
4. Juli als der beabfihtigte Gröffnungstermin mit größter Wahrfein« 
lichteit eingehalten werden können, 


DVeranmwortither Redatteur: 3. &. Meyer, 





Betanunnuntmabhbungem 
1. Die Orkonomie-Gommilfion des önigligen 2. Ehevaulegerd-MRegimentd (Xazie) gibt for — Aug. Prummet, Mufildiretor; — in Wöhrb 


glelch mehrere Waffenröde und Drtonanzhofen in Arbeit. 
Anebach, am 24, Juni 1859, 





— — — —— — — — 


Ich, Velt Sig, Privatierz — In Erlangen: 
Lalſe Zielfelter; — in Kothenburg: ajT. Joh, 
Earl Grimm, Stabtmufifus, 





2. Nähten Dienfag den 28, d. Morgens 6, 


9 Uhr werden im Bahnhof ⸗Gebaͤude alte Mo⸗ 
bitarfhafen gegen gleich baare Bezahlung 
derdeigert. 





3. (Lehrlingdgefuh,) Zur gründlichen 
Grlernung ter Gonditoret und bed Gprzerele 
geſchaͤfs if in meinem Haufe für einen bras 
ben, gutgefitteten jangen Mann, gegen billige 
Beringnife, eine Lehrlingeftelle offen. 

Griedbrih Bub, 

4. Kin folides, treuss Maͤdchen ſucht ein 
oder zwei Ausiaufehäufer. Mäheres in der 
GEzpebition. 


— 


5. Heute Schlachtſchüſſel bei Schäf. 














ab. 





Zanahaujen: Jak. Äriedr. @ 


Zur Rotpenburger Kirchweih Börfen-Courfe. 
gebt meein Gtellwagen Sonntag früh dahin — 
a on. 
Hanf, Lohnkufher. Srantfart, Juni. Just. 
22 23. 
Familien-Rachrichten Bayer. 497,9, Ddlig. so — 
Auswärts Beorbene: in Schlllings— 04 —— m 
fürn: Job. &g. Heffenauer, Handelsmann; — in * bie Da 7 43 43 
Bärth: dem. ale Gdart; — in Mit. Bergeli " .. ein : gan 39'/a 
Wilb. FItledt. Ghrisiana Befer, geb. Loßzbech; — in und nie D) — 
— er: — * —— a 
in Marftbreit: I. &g. Dalt, früherer Badbofe "0 g — 123'/,. 123, 
befiger zum goldenen Löwen; — in Keivgig: Bug 25 Fan f 182 _ 
Dembroweli, Kaufmann; — in Stab,@jhenbad: Beton > Ga. 117° _ 
Jof. Brunhuber Regispraftitant; in kangenzeun: Pig OfbahusAftien * — 
I. M. Brod, Kantot u. Knabenlehter; — ian Shwar en 234 le 9, 
bad: Adelf Hatleß, Seminarinfpeltorsfohn, 14 J-alt; m heul Om 0 112 
— in Mänwen: Nit. Brüdner Gontroleur beim Au ® wer En 2. pr 
Lett, Oberamt; — Kath, Dorner, Forimeiderss Wiener —— of iR. UP 
Wittwe; Iof. Korb, Beitrkeget.Aeceſſid ven Walds * 8: 7a, 78°, 
* ex Dir. 


mäaden; — Auguſta Graf, Babrlfolrefiorszattin; 


m — — — — — — — — ——— —ñ — — — — — — — — — — 
Eigenthum, Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach; 


1 Sf und S. 
Bibllo het 


acher 


Ar. 147. 


Ansb 


(Fünfzehnter Fahrgang.) 


Morgenblatt. 


rn en — 


Erieint taglich mit Aurnabme ner Mon- 
tags, afur am Bonntage eine unerbaltense 
uns deteha ende Beigabe, — Vaſſende Beiträge 
werben hanfbar angensemmen, Inieratr bir 
einfsaltige Zeile zu 3 fr. beredinen, 


———i — 
Telegramm. 


Paris, 25. Juni. Der Kaiſer an die Kaiſerin. 
Cavriana, Freitag, 9, Abend. Große Schlacht, großer 
Sieg. Die ganze öſterreichiſche Armee war im Gefecht. 
Die Schlachtlinie hatte 5 Stunden Ausdehnung. Wir haben 
alle Stellungen genommen, viele Kanonen und Bahnen er— 
beutet, und viele Gefangene gemadt. Die Schlacht dauerte 
von 4 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends. 


Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Verona, 18. Juni. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die legten 
Errigniſſe, daß der ununterbrochene Ruͤcmarſch der Armee, für welchen 
die Truppen keinen rechten Grllärungspunft fanden, die Stimmung 
eiwas herabgedrüdt hat. Mun aber, mo man das Schidjal ber Armee 
wieder in den Händen des olıen Generalſtabechef's Radetzky's weiß, 
wo man den Ramen „Hdeh* wieder nennen hört, al® denjenigen, ber 
fortan die Operationen leiten wird, ift der alte gute Geiſt, das alte 
Vertrauen wieder eingezogen, und mit meuer fhwungvoller Bereutung 
fieht alles dem Moment entgegen, wo die Lofung zum Bormärtsgehen 
von Verona and erfolgen wird, Ich gehöre gewiß nicht zu denjenigen, 
welde ſich an allem begeidern, und überall Begeiferung ſehen, wo es 
in Wabrbeit nur Phrafen und Augendienerei gibt, aber, daß bie Ber 
genwart des Feldzeugmeiſters Heß bei der Armee, und bie Meberjeu- 
gung, das Schidjal aller wird fortan in feiner Hand ruhen, Difiziere 
und Mannſchaft elekttitſch durchzuct, neues Leben und neuen Geiſt in 
alle gebragt, iſt nidts als die nadteſte Wahrheit. Auch Geueral der 
Gavallerie, Graf Schlick, iR in die Nähe des Kaiſers berufen, und 
ihm das Commando der zweiten Armee übertragen worden. Sie wife 
fen, daß General Schlick ein entſchloſſener entfhiedener General, voll 
des gefundeften natürlichen Verſtandes, und nebſtdem eine in der gan« 
zen Armee fehr populäre PVerfönlichteit if. Daß es nicht an Gerüche 
ten fehlt, melde die Veränderungen in einigen hohen militärifpen 
Voſten noch weiter greifen laffen, if bei Antäfen und Umſtaͤnden wie 
bie gegenpärtigen, nur zu natürlich; doch it bis jegt wenigftend noch 
alles andere mit der größten Reſerve aufzunehmen. Das faiferliche 
Hauptquartier wird vieleicht nicht mehr lange in Verona weilen, man 
hofft, e# geht alles bald und eutſchleden vorwaͤrts. 

Berona, 19. Juni. Gefern fand in Pozzolengo, im Haupt« 
quartier der zweiten Armee, bie Uebergabe des Armerfommando's zwi⸗ 
fen Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai und dem General der Kavallerie 
Grafen Shlif flatt. Am felben Morgen verlieh der erflere das Haupts 
quarıier Pozzolengo, und begab ſich mad Verona. Der neue Armeefom- 
mandant, der Armee ein alter Befannter, richtete wenige, aber eindringende 
Worte an die umflebenden Herren des Hauptauortiers der zweiten Ur 
mer, und begann hierauf glei den ihm unterfichenden Gorps-Romman« 
den feinen Befuh zu machen, 

Berona, 23. Juni, Das Paiferlihe Hauptquartier iR nah 
Balleggio verlegt, die Stimmung der Truppen iſt vortrefflig. In 
Yarivari werden neben franzöfifchen auch engliſche Kriegoſchiffe erwartet, 

Balteggio, 23. Juni. Der Kalfer Ftanz Jofeph Hat heute 
fein Hauptquartier nah Balleggio verlegt, und geſtern und heute die 
Armeekorps thells in ihren Aufſtellungen, theils auf dem Mari ber 
fichtigt. Man muß Augenzeuge geweſen fein, um bie Freude ſchil⸗ 
dern zu koönnen, welde die tapferen Soldaten aller Grade ergriff, als 
ihnen der Anbii Ihres kaiſerlichen Kriegsherrn verfündete: er ſel von 
nun an ihr Führer. 

Peochtera, 19. Juni. Mon gibt ald beſtimmt an, daß nicht 
nur die Torniſter (der öfterr, Armee) abgelegt und in den Feſtungen 
Deponirt bleiben, fondern daß man während der heißen Jahreszeit auch 
in Rogermügen marſchlten wird. 

Aus Montebiari, 22, Juni Abends, wird gemeldet: Die fran« 
yore Armee Hat die Gpiefe bei Montechiari überſchritten; die Pie 





Sonntag, 26. Juni, Jeremias. 


oſtet in gang Baverm fährlip 4, balb- 
brlich 1, wierteljäßeli 1 A. für 2 Dionatı 
40 ua ar I Monat W fr. — Übonirt 
kann werten bier in ver Brügel [hen 
Diiiein, auswärts bei jeber Wei. 





monteien hatten einen Zuſammenſtoß mit öfterreihifchen Worpoften in 
ber Richtung gegen Peschiera. 

Barie, 24. Yun, Der „Monlteur* enthält folgende Worte, 
melde darafieriäiih genug find: Dan fheint zu glauben, daß bie 
überall dem König von Sardinien angebotene Diktatur fo viel zu bes 
deuten abe, daß gang Sralien unter einem einzigen König ver= 
einigt werden foll, ohne Die Bollswünfde oder die großen Mächte zu 
bören. Solide Vermuthungen find unrichtig. Die Bevötferungen, die 
befreit oder verlaffen find, wollen gemeinfame Sage gegen Deſterreich 
machen. Dieß it der Gtund der angebotenen Diktatur, die indem fie 
die Kräfte in einer und derfelben Hand vereinigt, in nichte den Kom» 
binationen der Zukunft vorgreift, 

Paris, 22. Juni, Rachtichten aus dem Haupfgwartier melden, 
daß man zwifden dem 25. und 30, Juni einer neuen Schlocht ent« 
gegenfehen Dar, Wie man bier spricht, beabfihtigen de Aliirten 
Deschiera anzugreifen, 

— In Mailand berricht fton Zwielradt. Die Gindler, welde 
die piemontelihe Kokarde tragen, wollen nur öfterreichtiche Minze ans 
nehmen! Man verliert ungehener an dem Gelde Viktor Gmanuel’s, 
Man fühlt, daß es zwei Lager gibt, und dafi es ohne die Öegenwart 
der Bafonette zu entgegengefepten Kandgebungen fonmen würde. Die 
Stadt beſaß eine große Schaar von beutfchen Beamten. BVoflen, Eiſen⸗ 
bahnen, Kleıus, alles trug die deutſche Form. - Man ift demnach viele 
mehr piewontefiih aus Mache, als aus Ueberzeuzung. Ale Steuern 
der öflerreihiichen Regierung find beflätigt worden, und Grof Gavour 
will von den Mailändern den Theil der Bwangsanleihe verlangen, den 
fie an Oeſterreich zu zahlen hatten, 

Bern, 24. Juni, Berichte aus Malland befätigen die frühere 
Meldung, daß 5000 Branzofen den Comer See hinauf nah Beltlin 
dirigirt ſelen. Im Bad Bormio ſtehen bis jcht 300 Deſterteicher. 
Eine Kompagnie Studenten von Meran fol auf dem Marfh nah dem 
Stüffer Io fein, 

Paris, 24. Juni. Offizielle Depeſche Lonato, 23. ZIunt, 
Hufe Morgens durchritt der Kaifer, vom König von Sardinien be= 
gleitet, die Umgegend der Stadt und nahm eine Mekognofelrung bie 
Defenzano am Lago di Garda vor. 


Aktenſtücke zur italienifhen Frage, 

London. Die von Lord Malmesbury dem Warlament zugefagte 
Gorrefponden; über Itallen if am 13. in einem 400 Seiten ftarfen 
Blaubuch erfhienen und legt Das bieherige Verfahren der engliſchen 
Polint offen dar, — Den Weigen eröffnet Lord Cowley's Deveſche 
aus Paris an das auswärtige Amt in London mit der Mittheilung 
bes feitbem berühmt gewordenen Reujahrwunſchez, mit welchem Napo— 
IM. den öfterreihifhen Geſandten und Europa überraſchte. Dar 
auf folgt eine Depefhe von Sir I. Hudfon aus Turin vom 3, 
Januar, worin es nad einer Schilderung der Lage und Zuftände Itar 
liens heißt, daß jene Worte des frang. Kaifers unter den obmaltenden 
Berhältniffen „als eine Kriegserflärung* aufgefaft werben dürften, 
Lord Malmesburg fuhr darauf die Regierungen von Frankreich, Sar- 
dinien und Deflerreich zur Verföhnlichkeit und wohlmeinenden Goope= 
ration zu Gunften des Fortſchrittes in Italten zu fimmen; feine Ar» 
gumente find aus den im Barlament gehaltenen Meden befannt genug, 
doch wollen wir, des Bufammenhanges wegen feine Depeſche on Lord 
U. Loftus in Wien, die vom 12. Januar datirt if, fo kurz ald mög« 
lich analyfiren. — Ihrer Moj. Regierung glaubt, daß die böfe Sims 
mung zwiſchen ben zwei Paiferlichen Höfen von Paris und Wien ihren 
Urfprung nicht fo fehe in einer wirflihen und Maren Urſache, als in 
gegenjeitigem Mißtrauen hat. Keine Gebieto-Anſpruch- oder Befiß- 
frogen,. feine commerzielle oder Mechtftreitigkeit ift zwiſchen beiden in 
der Schwebe, doc ſcheint es, daft Feiner von beiden Theilen aufrichtig 
geneigt if, fih mit dem andern freimüthig zu verfländigen, oder die⸗ 
fer Verftändigung das umbedeutendfte Opfer zu bringen. Wenn Ihrer 
Mat, Regierung der öfterr. einen Ratb zu ertbeilen untersimmt, fo 
geſchieht dies nicht aus dem unfhidlihen Verlangen, in die unab« 
hängige politiſche Richtung Defterreihs einzugreifen, fondern weil De» 
Rerreich einer der Alteften Adürten Englands it, weil wir ihm als 
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einem"der wichtigſten Glieder der europälfhen Staatenfamille Macht 
und Wohlfahrt wünſchen. Ein Krieg, im Italien begonnen, würde 
bald einen revolutionären Gharafter annehmen. Man ann nicht fagen, 
tab Branfreich feine Rechnung in ibm finten würde. Aber gewiß if, 
daß Deſterreich, felbt wenn «8 triumpbirend aus dem Kampf berwor« 
ginge, in allen feinen materiellen Intereffen unerſetzlichen Schaden ge 
titten haben würde, Mit aufrichtiger Freude gibt Ihrer Maf. Megier 
rung zu, daß die Verwaltung der öflerr, ital, Bande vom Graberjog- 
Vicefönig mit grokem Talent und im Geift der ebrenvollſten Breilin« 
nigfeit und Verſöhnliakeit geleitet worden if. Hoffentlich mird bie 
öfterr, Megierung auf diefem Wege fortfahren, Deſterreich muß in die» 
fem kritiſchen Augenblid tie öffentlihe Meinung für fih gewinnen 
und ſich mehr ald gemößnlihe Mühe geben, Alles zu vermeiden, was 
jene Staaten, die vielleicht Händel juchen, old abfihilihe Beleidigung 
auslegen fönnten. Gbre Lordihaft werten dem Grafen Boul offen 
fogen, daß, follte die gegenwärtige Gutfremdung zwiſchen Defterreih und 
Granfreih zu einem Kampfe führen, England ein neutraler Bw 
fhauer bejfelben würde; in feinem Falle würde bie öffentlihe Meir 
nung es der engl. Megierung möglich machen, Oeſterreich gegen deſſen 
eigene Untertbanen zu unterſtützen, wenn ber Krieg eine revoultionäre 
Gehalt annäbme, (Foriſtzung folgt.) 


Deutſchland. Bom Main, 23, Juni. Aus Anlaß des 
Frenleichnamefeſtes hält die Bundesverfammlung heute feine 
Eipung, eine ſolche wird indeß dem Vernehmen nad übermorgen ſtattfinden. 
Es if, wie verloutet, ungewiß, ob der preufiihe Bundestagtgefandte 
noch vor Ablauf dieier Wode von Berlin nach Frankfurt zurüdtebren 
wird, In gutunterichteten Krelfen wird verſichert, feine Rückkehr werde 
erfolgen, Tobald das Schlußergebnif ber Werbandlungen, melde von 
Sehen Preußens nit nur mit Deiterreih, fondern auch mit einigen 
andern Bundeshinaten eingeleitet wurden, erzielt ſey. 

Von der Fulda Die „Bi, Pofitg. verbürgt die Wahr⸗ 
beit folgender Anekdote. Gin ebemaliger Page bed Grlönigs von 
Weſtrhalen befuchte Ierome unnörhigerweile wieder in Paris, wo fie 
fid miteinander über vergangene Tage unterbielten, Gined Tages 
trat während einer folgen Unterredung Prinz Nopoleon in das Kabi- 
net feines Vaters, Nachdem Jerome den General feinem Gobn vor 
geſtellt und babei bemerkt Halte, doß er bier einen von den ihm treu« 
gebliebenen „Heffen* febe (Jerome irrte fi dabei übrigens im der 
Nationalität des Hrn. v. &,). fuhr Drinz Nopoleon in beftigſtem Zorn 
auf: „Sie, mein General, mögen ein woderer Mann fein, aber Ihre 
Landsiente find Schelme, welde meinen guten Vater auf das Schänd- 
lichfte verrathen haben, Uber fie mögen fih hüten! So gewiß «8 
eine Gerechtigkeit in der Bejchichte gibt, wie Sie an meinem Vetter 
feben, fo gewiß werden wir diefen Verrath noch blutig rächen. Wir 
Napoleoniden haben nichts vergeffen, aber wir haben etwas gelernt, 
— marten, Wir warten bis der richtige Zeitpunkt fommt, und id 
foge Ihnen, er wird fommen. Dann abeı fol gang Deutfchland zit 
ternd zu unfern Büßen liegen! Unter ben deſtigſten (Egflamationen 
über die „Undankbarfeit und Trewioftgkeit”, welche Preußen und das 
übrige Deuſſchland gegen feinen Vater und feinen Obeim bewielen 
hate, Rürzte er zur Thür hinaus. Jerome hatte vergeblich verſucht, 
feines Sohnes braufenden Redeſtrom zu unterbreben, und eben fo ver⸗ 
geblih bemühte er fi, feinen ehemaligen Diener zu beruhigen, ber 
in patriorifhem Zorn, den Holmann ganz vergeffend, mit der Hand 
an den Degen fuhr. Solche Neußerungen werfen jept ein eigenthüm« 
liches Licht auf die Lage. 

Amtlide Rachrichten Die erleb. pret. Pfartſtelle zu Multerftaht, 
Def. Epeyer, in dem bich. Defane, Vfarıer und Kreisichelaren zu Speyer, 
Oi, Ludw. Mey, übertragen und bemielben der Tliel und Wang eines Pro— 
delane far» und fiegelftei verlichen worden. (M. M, 3.) 

Die am Beriılegerläte Anebach in Wrledigung gefemmene Bunftion des 
1. Usterſachungsrichtets iſt dem bieh 2. Unteriuhungsrichter, #. Beurlagerlchte⸗ 
rathe Di, Bilt. Kucas, uud die kanfılon des 2. Umeriubungerictere an dem⸗ 
feiben Bestifsgeriöte dem dertigen Bezirtegerichtsrach Wild. Fihr m Gbner v. 
Eſhenbech, uberlragen werden. 

Grledigt: Die Pfatret Geutadertuth, Dek. Münchbetg, mit einem 
Reinertrag von 925 fl. 51], fr. 


Bayern, Münden, 21. Juni. Wir man eben hört, bat 
der 8. Felt marſchall Prinz Kor das Kommando über das ibm unter 
Relte Armeekorbe — dub bayerifhe Pundesfontingent — heute übers 
nommen, Gbrf des Generalſtabe des Prinzen iſt ter Generolguartier- 
meifter Wenerollieutenont v. d. Marf und Kommandant des Haupt- 
quartiers der Major Diet vom Kriegeminiſterium. 


Münden, 23, Yun, Die Fronlelchnameprozeſſion mar heute 
vom ſchönden Wetter begünkigt und ging obermals mit großer Pracht 
und überaus zohlteichet Betbeiligung vor ib. Dem von dem Hrn, 
Gızbiitof griragenen Santrüfimum folgte Se. Mai. der König mit 
33. ff. HH. tea Prinzen Luitpold, Adalbert und Karl Theotor, mit 
dem großen Geröge und ben & Hof» und Staatsbeamten, melde bes 
fonders zab:reih erihienen waren. Da alle Megimenter der Garnifon 
in voller Krirgeärte ouszurüden halten, und au die Landwehr der 
Mefidenzkart und der Vorſtadt Au sehr zablreih erfhlen, fo mar heute 
In den Straßen, durch melde fih die Vrezeſſton bewegte, weit mehr 
Militär aufgefielt, als dieß feit langen Jabren der Fall war, Ge 
mögen, Linie und Landwehr, wohl über SO0O Mann gemelen ftir, 
Die fimmtlihen geiftlihen Herren, melde an der Progeifion Theil 
nahmen, find nah altem Herfommen für heute Nachmittag zur Tafel 
in der f. Refidenz geladen, 

7 Untere Dfflgiere find heule mehr noch als bisher in der ber 
Rimmten Hoffnung und Erwartung, daß der Befehl zum Nusmarfibe 
in kürzeſter Beit, vieleicht mit jedem Toge, zu erwarten fe. Der 
ſchiedene Umſtände laſſen denn auch tarauf ſchließen, daß jene Erwar⸗ 
tung eine vollfommen berechtigte it, Wie ich eben höre, find auch 
bereitß die Feldgeiſtlichen ernannt und if die Feldpoſt organiflıt; zabl- 
reiche Beförderungen und Ernennungen von Militärärgten werden in 
einigen Tagen erwartet. (A. Abeztg) 

Preußen Berlin, 22. Iani, Die Nat-dig. (befanntlich 
ein demokratiſches Blatt) führt wortrefflih aus, wie falih «86 fei, den 
Maßſtab von 1848 am die heutigen Dinge zu legen, „Man fimpft 
nist mehr um die Freiheit, fondern um die Madt: der orientaliiche 
Krieg hat dieſen Umfhwung eröffnen und hinreichend beztichnet. Dis 
mald handelte «4 fih um die felbitändige Ronftituirung Deutſchlande, 
Italiens, Ungarns, heutt um nichte als tie Dismembration Drfer- 
reihe zum Bortbeil Brankreihs und Muflande, Nicht um die Wit 
beraufrihtung gefallener Nationalitäten kandelt «4 fi, nidt um Me 
Brage, ob Deflerreih ein Staat iR, der unter allen Umfltaͤnden inner« 
bald tes europäijgen Eydems und zum Heil Deutſalande erhalten 
bleiben muß, und dem deßhalb dets von außen die nöibige Lebens 
kraft zujuführen wäre, wenn er fie aus fich ſelbſt nicht ihöpfen kann. 
68 handelt fih um die Brage, wer der Gebe der öfterreitiihen Macht 
fein fol, wenn fie jeßt nicht won innen zerbrödelt, fondern durch bie 
Herren Branfreihs und Muflands niedergeworfen werben fell? 
tann unjer Wahlſpruch nur fein: zwar nicht für Deflerreih, aber ger 
gen Bronfreig und Rußland für Deutfcland, mwelges ausgeärihen if 
aus der Meihe der unabhängigen Nationen, fobald «4 auf dieſe Erb« 
ſchaft zu Gunſten der beiden mächtigen Nachbatſtaaten verzichtet. Man 
fagt vielleicht, daß es nicht fo weit if, daß Oeſterreich vet mohl 
euch ohue die italieniigen Befipungen befchen fann, Hier handelt es 
MG aber um den rechizeitigen Widerſtond gleih im Beginn des Die« 
membrationdmwerfs, welches, je volldäntiger dieſet erite Verſuch gelingt, 
um fo fiherer fortgefegt werden wird, nicht nur an Deſterreich, ſondern 
auch an ber Türkei, wo ganz ähnliche PVerbältniffe beſtehen. Richten 
fh Preußen und Dewifhland nur erft auf dos Zuſehen ein, fo wer« 
ben fie bei jedem folden neuen Anlauf den immer mächigeren und 
bochfaßrenderen Gegnern immer gerflöfteter und eninernter gegemüber- 
treien, bis endlih das Loos gemorfen if: Finis Germanie. Der 
Kampf um bie Machtäellung ver drei größten Nationen des Wehlan- 
d:0, der Deuiſchen, Branzofen und Muflen, das it das Wort der 
heutigen Lage. Bür uns if e6 mit ein Kampf der Eroberung, fon« 
dern Der Vertheidigung.“ 

Der bedeutſame Artikel ter „Breuß. Big. — „Berlin, 22. 
Iuni® — deffen Hauptinhalt mir geſtern in einem telegrapb, Auszug 
noch der ‚„Allg. Big." gaben, lautet voDfändig: „Ns die Megie- 
rung von der Vertrrtung des Landes bedeutende &eltmittel forderte, 
wurden derfelben die politiiden Zwecke nicht verihmwiegen, für welche 
diefe Summen beftimmt feien. Die Vertretung des Landes bat dieie 
Zwecke einftimmig gebilligt. Der Gang der Greigniffe bat jelidem 
näher zur Ausführung dieſer Bwede bingeführt. Die Aufgaben ber 
Lage müſſen rechtzeitig begriffen werten, wenn Die Folgerichtigfeit der 
Entſchlüſſe, der Nochdruck des Handelns, die Geltung des preußifchen 
Stoais in der verwidelten Kriſie, im wilder ſich Europa befindet, ges 
wahrt werden ſollen. Die franzöfiidfarbiniihe Armee bewegt ih nabe 
on den Gränzen Drutihlante, Die preußiige Regierung bat wieder 
bolt unter Zuflimmung der Lantesvertretung erftärt, daß fie die Sir 
derung Deutſchlands ols ibrer Eorae anverttaut briradte. Der Kon« 
Mitt in Italden dehnt ſich täglich weiter aus, er nimmt immer aröfere 
Dimenfionen an. Die demſelben om welieften entfernt ſtehenden Mächte 


Da. 
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— Gngland und Rußland — rüften In einem großen Maßſtab. Wel⸗ 
her Vreuße von einigem Vaterlandsgefühl fönnte wollen, daß Preu- 
ben einem ſolchen Konflitt und folden Müfungen gegenüber in efner 
nicht Ichlagfertigen Stellung verharre? Die Mrgierung würde ihrer 
Piliht wie dem Sinn der Nation untreu werden, wenn fie Darauf 
verzihten wollte, dem Geil gemäß zu bandeln, durd melden PBreus 
fen groß geworden if. Preußen ift frei von jeder Berpflibtung, Es 
arborht nur den Verpflichtungen, welche der innerſten Natur feines 
Staatsintereffes entipringen. Es blehe die Grundlagen ber Kroft dies 
fes Staates verfennen, wenn fih die Regierung Preußens auferbalb 
der nationalen Richtung bewegen wollte, Deutſchlande Intereffen find 
Preußens Intereffen, und «8 wird fi bald zeigen, ob bie Initiotine, 
welche Preußen ergriffen bat, von den deutſchen Staaten und Stäm - 
men mit dem Naqgdruck unterhüßt werden wird, welcher zu ihrer Durde 
führung notwendig if, Die deutſchen Beröfferungen find von bem 
Wunſche erfüllt, die einem fo großen und begabten Volke zufommende 
Geliung in Guropa zu gewinnen. Preußen ift bereit, dos Gewicht 
Deutihlands in die Wagſchale der Entihridung follen zu laflen. Die 
Regierung rechnet auf den Patriotiemus des preußiſchen, des deutſchen 
Volkes. Der Gang ihrer Volitit febt feh. Diejenigen, welche dem« 
felben Hinderniffe in den Weg zu legen fuchen, mögen bebenfen, daß 
fe den Gegnern des Voterlandes Dienſte leiften.“ 

Berlin, 22. Juni, SHinfisilih der Marſchbewegung der fee 
mobilen Armeeforps if, wie gemeldet wird, den Berwaltungen berie- 
nigen Gijenbahnen, ouf welden Iruppentransporte bewirkt werden fol 

- In, vom Handeleminiſterlum eröffnet worden, daf fie die unmittelba- 
ren Borbereitungen dazu zunähkt noch nicht zu dreffen Bätten, Dars 
nah ſcheint ein eimas fpäterer Termin für den Ausmarſch in Aueſicht 
genommen zu fein. (R. Pr. 3.) 

— Die außerordentlide Miffton des Bürfen Paul Gferhazy 
nad London iſt jept ſicheren Nabricten zufolge angetreten. Der Fürſt 
palfirte vorgeftern bereits Köln. (B.- u. 9.3) 

Berlin, 21. Juni. G& heißt, daß die dießſeilige Megierung 
über Inhalt und Zwei der Vermittlung, dem englifhen und ruſſiſchen 
Kabinet Mittheilung machtn werde. 

Die Berliner B.⸗Itg. fhreibt: „Die bayerifhe Megierung 
bat im formeller Weile Cinſpruch erboben gegen ven Durhmarid 
preußifher Truppen, refp. gegen die Auſſtellung preuß. Trup⸗ 
pen auf bayeriihem Gebiete, jo lange nicht von Seiten Preußens bes 
fimmte Aufihlüffe über die Bwede der beabfictigten Truppenanfftel- 
lungen gegeben freien; Durch dieſes, mie es ſcheint, nicht vorausge- 
febene Ereigniß it für einen Augenblid allertings ein Stillſtand in 
die beabfihtigen Operationen gelommen, und es hängt tamit vor Allem 
die für dem Moment erfolgte Abbeflellung mehrerer bereits verabredeter 
Gijenbabn- Transporte von-Aruppen zuſammen. 

Defterreih. Wien, 22. Yun, Der engliſche Gefandte Lord 
Roftus, welcher fi in Urlaub mach England begeben wollte, hat plöß« 
lich die Weijung erhalten, feinen Polen nicht zu verlaffen. — Bürk 
Paul Eſterhazy, der oußerordentliche Abgeſandie des Wiener Kabinets, 
iR im dieſem Augenblide vielleicht ſchon in London angefommen. Auch 
ber König der Belgier wird binnen Kurzem in London eintreffen, — 
Man erwartet Ründlih Rachricht von neuen biutigen Greigniffen vom 
Kriegsihauploge, da bie Vorvoſten fon hart aneinandergerüdt find, 
Ebenſo gewärtigt man fehr bald den Wlottenangriff auf Venedig, mel 
ches jebod im beſter Verfaſſung iſt, denfelben kräͤftigſt abzuwehren. — 
Graf Rechberg wird morgen aus Verona bier zurücerwartel. 

Bom Main, 22. Juni. Darf man Mittheilungen aus Bes 
rona glauben — und ich meine man tarf es — fo flünde nicht nur 


ber Müdtritt des Feldmarfhalltirutenanie Grafen Gränne bevor, fons ” 


bern die Berfündung der Brovinzialverfoflungen für Me einzelnen Krons 
länder Defterreiche würde auch nicht mebr lange auf fih warten laf- 
fen. Thatſache fol es nah Verſicherungen aus vollfommen verläßliher 
Duelle fein, daß zu der Beit als das Falferlihe Manifeſt an die Böls 
fer Deſterreichs, dem gegenwärtigen Krieg gegen Gorbinien und Franf- 
reich betreffend, etſchien, im der failerl, Druderei zu Wien auch die 
Proflamarionen an die verſchledenen Kronländer in Betreff der diefen 
zu ertbeilenden Verfaſſungen bereits getrudt waren, deren Weröffents 
ligung aber aus bis jept unbefonnten Gründen unterblieb. (A, 3.) 
= „dur Wiverlegung vielfaher olberner Gerüchte" bringt die 
Badiſche Kandeszeitung die Mittheilung, dag Zeltzeugmiifter Heh aus 
einer alıfatboliichen Bamilie geboren und felbit Katbolit jl. Man 
hatte nämlich das Gerücht ausgeiprengt, Frhr. v. Heß babe das Ober⸗ 
fommanto beibalb mit erhalten, meil er Proteſtant fen, während Graf 
Wimpffen, der gleih Gyulai eine felbfländige Armee kommanditt, und 


viele Obergenerale ber öferelhifhen Armee gute Mroteftanten find, 
(Diefe drfteuliche Aufllärung mag auf's Neue zur BVorfiht ermahnen 
in der gläubigen Annohme von Nachrichten, die zur Greeifung von 
Parteijweden gar eifrig ausgereut werten.) 

Wien, 22. Juni, Die Wiener Big. bringt folgenden Armee- 
befehl des Kolferd: Indem Ib heute dem unmittelbaren Oberbefehl 
über Meine grgen den Feind ſtehenden Armen antrete, will Ih an 
der Spige Meiner braven Truppen den Kampf fortirgen, den Drfler« 
reich für feine Ehre und fein gutes Recht aufzunehmen gezwungen 
war. Soldaten! Gure Ergebenheit für Mih, Gure fo glänzend be= 
wiefene Tapferfeit bürgen Mir dofür, dab Ihr unter Meiner Anfüh- 
zung jene Grfolge erringen werdet, die das Vaterland von uns er« 
wartet, Beronar, 18, Juni 1859. Fronz Jeſeph m. p. 

— Beldgeugmeiler Grof Gyulal if in Baden bei Wien ange 
fommen, um dafelbft die Kur zu gebrauden, 

Italien. Rom, 21. Juni, Der Delegat bat ih aus An« 
cona zurödgezogen. Die Feſtung wird in Stand geſeht u. folen Truppen 
in fie gelegt werden, Am Sonntag wollte ein Volfehaufe die dreis 
farbige Wahne vor der franzöfiden Garniſon entfalten und die Dikta⸗ 
tur Biltor Gmanuels proflamiren. General Goyon bat Me Söoche 
verhindert. Starte Patrouilen durchzogen die Stadt. Der Papſt 
äeigte an, daß.er gegen eine Theilung (ded Kirdenflaats) bri den 
Konferenzen der zu Gaöta vertretenen Mächte protefliren würde, Ges 
lern fand eine Aloeution des Popfles im Gonfitorium über die Tren« 
nung der Momwagna (vom Kirchendaat) fatt; er theilte einen Brief 
des Kelſers Napoleon mit, welcher die Unabhängigkit (des Kirden« 
Raats) gorantirt. Gin minifterieles Gircular zu Flotenz ladet bie 
Pröfeften ein, die freien Manifeationen zu asien, melde fih für 
Unnegation (mit Piemont) und gegen die Rücktehr der Dynaſtie ands 
ſprechen, welche tie territeriale Theilung als eine Schwächung Italiens 
erflären und Bılror Emanuel old das Symbol der Union und ber 
Breipeit betrachten. (Moniteur.) 

Franfreid. Baris, 20. Juni, Lorbeeren bat fih Louis 
Bonaparte in Jialien noch nicht geſammelt. Hauptfächlich feiner Un« 
fenntniß, Unerfabrenheit und Ungejbidlichfelt wird der ungeheure Men« 
ſchenberluſt zugeſchtieben. Im feinem geflern erſchlenenen Mapport Ichnt 
ber Marſchall Baraguay d'HiNiers fehr verfiändlih jede Verankwort- 
lichkeit füt Das Gef ht bei Marignano ob, meldes fo viel Menſchen- 
Ieben gefofer und jo wenig Bortheil eingebracht bat, „Um den Er— 
fola der Gombination zu erreiben, hätte man mir die unumgänglich 
rolhwendige Zeit laſſen müffen, und Gm, Mojeflät machten mir meine 
Aufgabe aͤußerſt ſchwierig, indem Sie mir befahlen, noch am Tag 
meines Ausmariches von Gan-Pietro zu operiren,“ 

— 21. Juni, Unfere Blätter wagen nicht mehr zu fagen: Preu- 
Pen mobilifire, um tie öffentliche Meinung in Deutfchland zu büpiren, 
Sie hoffen nur noch, Preußens Ginfhreiten werde ohne Hinweis auf 
Zruppenaufdelungen, in bittlicher, beiheidenfter, fo unterthäniger 
Borm angeboten werden. Die Nachricht: es werde mehrere Armee 
forps am Rhein Fonzentriren, bat auch in offigielen Kreifen wie eine 
Bombe eingeihlagen. Im Nugenblid, wo Deutihland mad feiner 
Weſtgränge warjhiren läßt, wird Frankteich kategoriſche Erklärungen 
verlangen, Aus Mailand iſt der Befehl angekommen, «6 müſſe in 
ben erſteu Togen des Monats Juli eine Armee von 200,000 Mann 
Infanterie, 20,000 Pferden und 140 Kanonen an der Ofgränze con» 
eentrirt fein, Wenn ich recht unterrichtet bin, verlangte Peltifier 400 
Kanonen, erhielt jedoch vom Kriegeminifter die Antwort, er fei aufier 
Stand, fie herbeizuſchaffen. (A. 3.) 

Parde, 22, Juni. Mile unfere Nachrichten flimmen darin 
überein, doß ſich mitten in den ungebeuern Mülungen, Die gegen den 
äußern Beind gerichtet find, in Frankteich feibh eine Krifis vorbereis 
tet, die bei der eıften großen Sälapve in Jralien gefahrtrehente Bor 
men ammehmen wird. Auf Baris ſelbſt ruht der 2, Dejember mit 
fhwererem Drud denn je. Die Zahl der Sergente de Ville iR ver 
doppelt, Hinfort werden 4000 in Uniform und 2000 in Ciril die 
Serrihaft des 2, Degembers fügen. Die Rüftungen werden indeſſen 
verdoppelt. Go find 300.000 Bafonene von Gußſtabl beflellt, für 
bie ganze Meiterei von binten zu ladente Garabiner, 30, 000 Mıvols 
ver in St. Etienne, 400,000 Baar Schube zu 3 Branfen, Die gro« 
Ben Bankiers haben ib ron dem Mobiltarwerth, mit welchem jie ipe« 
fulirten, mit befreien fönnen, “da fie, um das Ballen zu mäßigen, 
wieder faufen mußten. Dadurch bot E. Napoleon kiefelben in ter 
hand, und das nächſte Anieben, wie man ſagt ron 500 Mill. Fran« 
fen, dürfte dadurch gededt fein, Die Bankiers werden tie Dörie zw 
Rügen wifen. Unter den höheren Generalen fol 2. Napoleon jedes 


Vertrauen verloren haben; fie ſorechen ſich über feine milttärifhe Uns 
fäbigfeit fehr derb aue. Mit Mac Mahon und Baragnay P’Hilierd 
fol e8 zu ernfien Ecenen gefommen fein. Bei Mogenta fol 2. Na 
pofeon fogar die Geiſteegezenwart volfändig verloren haben. Der Her» 
403 von Gbartred, der zufällig dabei auf Zuaven fick, fell mit bris 
fpielloiem Jubel von ihnen begrüßt moıden fein. Man lirß den Pıin- 
zen faum wieder ziehen, (? —) 

London, 22. Juni. Der König ber Belgies wird heute Hier 
erwartet, Mach ver Times ſteht dieſer Beſuch mit der preuß. Friedens- 
Bermirtlung in Verbinvung. (J. 9.) 

. gondon, 24. Juni. Gladſtone Schlägt vor: die maritimen Rü« 
flungen und Die oußerortentliben Waffrungen zu vermintern. Die 
Tımes tadelt die Reduktion. Leicht Fönnte man dazu gebradt werben, 
an dem Krleg thellgunetmen, wenn MRußkand, auf die wiederholten 


Ber mrworulider Medaftenr: %. G Wener. 


Borfhtäge eingehend, Frankreich unferſtützte. Enaland ſollte immer⸗ 
bin eine bemaffnete Neutralität beebachten. (J. N) 


Vermiſchtes. 


— Au⸗—bach, 25, Juni. Unfere gefrige vorläufige Nachricht 
bezüglich des Gunzgenbaufen-Unsbaher Gifenbahnbaurs 
fönnen wir beute babin vervolfändigen, daß die heute dahler anwe⸗ 
fende hobe Gommilfion noch dem ſehr befriedigenden Befunde des bis - 
auf wenige Nebenarbeiten vollendeten Baues ſich verantaft geſehen 
bat, fofort nit nur die Betriebsübernahme, fondern bie Ue— 
bernabme der Bahn von Geiten ber. @eneraldireftion überbaupt 
zu begutachten, und daß bie Babnerdffnung nun uverläffig 
am 1. Juli, in Berädfibtlaung der ungänkigen Beitverhätiniffe je» 
doch ohne alle brfondere Feierlichkeiten, fatfintet, 


Befauutmabungen. 
Gaswerf Ansbach. 


Am 30. dieſes Monats werden die bis dahin verfallenen Zinfen der einbezahl- 
ten Aftienberräge Morgens von 8s—12 und Nadymittags von 2—6 Uhr auf dem 
Bau-Bureau des Gaswerks ausbezahlt. 

An demfeiben Tage werden aud die Originalaftien gegen die Interimsſcheine 


umgetanfcht. 


Ansbach, den 24. Juni 1859, 





Theilnehmenden Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß 
heute Morgens 4'/, Uhr 


Herr 
Tobias Biel, 
Priratier dahier, 


im 72ten Sebensjahre janft in dem Herrn entfchlafen if. —. 
Un ftille Theilnahme bitten 


Ansbach, ven 25. Juni 1859. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montagd den 27. I.M. Vormittags 10 Uhr ftatt. 


E- Sir Zeiungsleler! u 


Bon-der Straffen-Karte der Iombardi- 
fchen Ebene (iepiger Kriege ihauplap) 
PBerie 36 Er, ih wieder neuer Borratb in 

Cart Junges Buchhandlung 
in Ansbach. 

4. Theilnehmenden Freunden und Belann- 
ten bringen wir, und zwar nur auf biefem 
Mege, die [hmerzliche Kunde, daß unfer heiße 
gelicbte® jüngfies Kind, Elife, 2'/, Jahre 
olt, heute Morgens 7 Uhr nah kaum 24» 
ftündigem Leiden verſchleden if. Die Beerdir 
gung findet nächſten Montag Nachmiltags I 
Uhr datt, 

Matbah, den 25. Juni 1859. 

Regnungelommiffir Braum nebſt Frau 
und intern. 








5: Heute Gefrornes bei 
Tob, Braun, 


6. Montag früb fahre ih mit eintr Chaiſe, 
in der noch zwei Perſonen mitfahren können, 


nah Rothenburg. 
Schmidt, Lohnkutſcher. 


7. Montog Shtlasifhüfel Im Elrpbanten. 








8. Das an ter Würzburger-Straffe näch 
dem obern Thor [dön gelegene und gut ge» 
baute Haus der verforbenen Appollonia Hrpel 
Nr. 3 B if aus freier Hand täglih zu ver 
kaufen und werden Kaufe Ungeboie hierauf 
angenommen vom 

Agenten Spönnenann. 
9. Dienſtag den 28, Vormittags 9 Uhr 
werben tm Haufe D 364 fimmıliher Bitiner« 
Handwerkszeug und eine Partie Fäffer nebſt 
noch andern enibehrligen Gegenſtaͤnden grgen 
gleichbaate Bezahlung verkauft, 











10. D 134 wird ein junger Menfh als 
Däderlehrling gefucht. 








11. Bum Morgenblatt, Punſch und Mün- 
chenet Boten werden Ditlefer gefucht Rürn- 
berger Strafe C 119. 








12. Eine Dezimolwange, Iragfroft bis zu 
46 Gir., wird zu Laufen geſucht. Wo fagt 
die Ggpebition, 





13. An einen foliden Herrn if eine möb⸗ 
lirte Wohnung zu vermieihen. 
280? fagt die Egpebition. 


GE. Spreng. 
Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nußbaum. Eintritt für Her— 
ven 6 fr, für Damen 3 Er. 
15. Heute produgirt ih eine böhmifche 
Mufikgefelfcpaft J der Pe 
_416. Montag Mepelfuppe. Henfelmann. 


17. D 154 in der Morimilianäfroffle iR 
über zwei Stiegen ein möblirtes Quartier vom 
1, Auguſt an zu vermiethen, 











— 


Schrannenpreife, 
Ansbah, 25. Juni 1859. 
zit. Mittel. Rieder. Beitieg. Sefall. 


zb er uf ih 
Rera 1524 14 68 14 4b — — — 53 
Wein 1554 1415 13468 — — — 
Rom 25 932 dd —- —— 2 
Sch — — — - —— — — 
Haber 85 835 BR — — — 24 
Böorjen-&ourfe, 
Bapirsre. 
Sraatjart, Juni. Juni. 
23. 24. 
Bayer. 4°/,%, Dblig, 95, — 
„ 49, Mbl.s Rente 92 _ 
Dei. 5*,, Rat.:Anl. 43 43%, 
„5, Metall. 39°), 35°;, 
Fe 34a —_ 
» Banfl-afı 607 613 
„ &rebl-Banbin, 123%, 126 
„» 59, Siaais·a:ſeud. 177',, — 
Darnd. Bant:Mfı 113 — 
Leipziger Credil ⸗· Alt — — 
Baer. Oftbahn⸗ Alte⸗ 9’, 9 
kue. Ber. 68.0 112 112%, 
—— A oeſ⸗ 3 7 
ab.Osnatab.ꝰ ID. PHP. 
Wiener Wechfeitwrfe: 76%, Mg 
Bien, Juni. Juni. 
22. 24 
Bee — 65, 6 
!y Metall, 597 ' 
4, Meiall. — * — 2) 
Bant-Aftıen 770 785 
Sredit / BantsAftien 152,, 158%, 
Rortbabuktien 1700%,, 1750 
Donau Dampiihifl..Akt. 360 370 
Augsburger Weir 124',, 123 


Gigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel im Ausbacqh. 


* Bur fgl. Hoſ⸗ unb Slaats · 


Ar. 148. Pu. 


Ansbache 


Erigeint daqlla mit Aatnadee bet Mon» 
tags, bafür am Gemniuge eine unserhaltemee 
un» beiehrense Beigabe. — Ballen Heıtragı 
derden Danfbar angenommen, Iuierate mr 
eimtvaltige Zeile zu 3 fr. berechnen, 


Dienftag, 28. 


(Fünfjehtter Yahrgang.) 


her Morg 





1859 


enblatt. 


Kokrt im ganı Baker jährlig 4, deu· 
füheti 2, wierteljäßelip 1 M., für 7 Wionate 
40 um für i Miemat 20 fe. — Mbmaiıi 
kann werten hier in ber Brügel [em 
Dfiiein, aufwärts bei jeher Bei. 


Juni, Jofua. 





Beitellungen auf das Morgenblatt 


für das mit dem 4. Juli beginnende 3. Quartal oder 2. Semefter I, 3. bitten wir hiemit wie 


derholt nunmehr ungefäumt machen zu wollen, 


und bemerken wir zugleich, daß neu zugehende Abonnen- 


ten die ald Beilage zu unerem Blatte erfienene „Karte vom Kriegöfhauplage in Oberitalien" auf Verlangen 


nachgeliefert erhalten. 


Die Erpedition des Morgenblattes. 





Politiſches. 
Vom Rriegsfchauplage in Italien. 


Paris, 24. Junt. Die Kaiſeria erhielt vor einigen Tagen vom 
Kalfer eine Depeſche des Inhalte: „Die Decferreicher haben ihre flar- 
ken Poftionen aufgegeben; ich begreife nichts mehr von ihren Beme- 
gungen ; ich werde auf ihre Beflungen marfhiren, dort wird fi wohl 
dos Märhiel 180ſen.“ Man ficht jept einer guoßen Schlacht bei Pea⸗ 
chlera entgegen. Gleidzeitig erwartet man tägli einen Angriff auf 
Denedig, woſelbſt Bonet-Bilaumez mit act großen Kriegsigiffen, 
12,000 Monn Landungsiruppen und drei [hmimmenden Batterien an» 
gelangt fein muß. Die fdwimmenden Batterien And dieſelben, welde 
Kıbura zerflört halten, (A. 8.) 

Paris, 25. Jani. Wir haben feine offizielle Depeſche über die 
Schlacht an der Ghiefe, als die von heute Morgen. Die „Batsie* 
behauptet freilich, daß die franzöflice ſiegreice Armee den Mincio pals 
firt Habe und die Defterreier verfolge, Die „Preffe* fagt, daß man 
eine Privatdepefhe aus Bern habe, wonad die Deflerreicher in ber 
Säladt den ungeheuern Berluft von 35,000 Mann, 18,000 Befan- 
genen, 16 Bahnen, 75 Kanonen erlitten haben; aber eine Berner Der 
peſche von 2", Uhr Natmittags enihält nihts von biefen Angaben, 

Parts, 26, Juni, Der Montteur enthält folgende Depeſche 
des Kaiſet Napoleon aus Gavriana, Samstag Abend: Näheres über 
die geürige Schlacht mitzutgeilen, if noch nicht möglih. Der Geind 
bot ſich heute Macht zurüdgegogen.- Ih habe die Nat in einem Zim- 
mer zugebradt, das am Morgen des Schlagttages der Kaijer von De- 
Rerreih inne hatte. General Niet ift zum Marſchall von Branfreid 
ernannt, 

Turin, 26. Juni. Bulletin. Der Raifer von Oeſterreich ber 
febligte in der Schlacht von Gavriana ſelbſt. Die Alitıten nahmen 
30 Kanonen, 6000 Gefangene und mehrere Bahnen. Die Oeſterrel⸗ 
ber kehrien Über den Mincio zurück. (So das Turiner Bulletin. 
Gs find die öferreibifhen Berichte abzuwarten. — Die Gefangenen 
werden alio [don von 18,000 auf 6000 und die eroberten Kanonen 
son 75 auf 30 redugirt; mach einigen Tagen dürften fih die wirkli» 
Gen Zahlen wohl auf 3000 Gefangene und 8 Kanonen fielen.) 

Bern, 25, Yunl, Buverläffige Berichte aus Chur fogen, daß 
800 Pirmontefen in Tirano angelangt find. Sie rüden mit 700 
Greiwilligen gegen Bormio vor. Die Telegrapheulinie Bohen⸗Landeck 
iR bie Mals vollentet, J 

Bien, 25. Junl. Borgeflern hat bie öferreihifche Armee den 
Mincio an vier Punkten Überigritten. Sie ſtieß geftern am der Chleſe 
auf den überlegenen Feind und zog fih nach bartnädigem zwölftündi- 
gen Kampfe über den Minclo zurüd, Hauptquartier Villafranca. 
(2. 8.) 

Beroma, 25. Juni, Borgefern befegte der rechte Flügel der 
Ößterreihligen Armee die Orte Pozzolengo, Solferino *), der linke drang 


*) Vozzolengo Liegt füdweſſlich von Peshiera; jleht man von fehlerem Drt 
nad dem erfierm eine Linie und verlängert fie um das gleihe Map, fo 
trifft man auf Solferino; Gavriano liegt rüdwärts von Golferinn, ges 
gea Bolta zu, 


geftern bis Buidizelo**) und drängte ben Felnd mach Gafelgeffrede 
zurüd, Geſtern Vormittag 10 Ubr erfolgte der Zuſammenſtoß beider 
Gelammt-Armeen. Unſer linker Flügel war nahe bis an ben Ghieje 
flug vorgedrungen. Am Nachmittag konzenttirte der Feind feinen An- 
griff gegen das heldenmüthig verteidigte Solferino. Umfer rewier 
Blügel warf die Piemontefen ; gleihwohl war die Aufſtellung unferes 
Benttums nicht wieder hetzuſtellen. Ungemöhnlic Rarfe Berlude. Die 
maflenhafte Entwidlung des Beindes gegemüber unferem linken Flügel, 
ein heftiges Gewitter und das MVordringen ber feindlichen Hauptmacht 
gegen Bolta beftimmten und zum Müdzug, der ſpaͤt Abende begann, 
(Na dieſen Depeſchen waren die Deflerrelger jehr weit vorgebeungen, bie 
Branzofen waren bis an die Ehleſe zaruͤdgewichen; dert erſt hielten He Stand. 
Ws die Deiterreidper fie von bort wicht versrelben fennten, zogen fie ſich in ihre 
frühere Stellung hinter dem Mince zuräd. Go erklärt fip’s, daß Maboleon 
am Abenb des 26. in dem am Morgen vom Kaljer Bram Deſeph bemohnien 
Bimmer fhlief, ohme daß doch die Hranzofen um einen Schritt vormwäris gelem⸗ 
men flad, weil mämlicd die Branzojes am Morgen des 25. juräfgewiden mas 
ten und damals Raifer Ftanz Tofeph ſich auf dem vom ıhmen vorher Inne ger 
habien Terrain befand. Der franzoifhe Bericht, daß bie Brangofen bie Siel⸗ 
langen ber Collerreiger genommen haͤuen, wird alje dahin zu derichtigen ielm, 
daß fie nad dem Küdmarih der Defletreichet jene Btellungen wieder einge 
nommen haben, weiche fle Ihnen vorher geräumt halten.) 


Deutfhland, Dresden, 26 Zunl. In Frankfurt 
ſtellte gedern Preußen in ber Bundesverfammlung 
ben Antrag auf Auffellung eines Obfervationdlorps 
am Rhein, aus dem fiebenten und adten Bundesarmem 
korpe befiehend, unter bayerifdem Oberbefehl. Es 
werde, wie es heißt, dem Militärausfguß zugemwirfen. 
(1.29 8) 

Amtliche Rahridaten Der zeilli Ka he ber P. Regierung 
von Nieverbayeın, 8. d. I., Joh. Bapt. Heypenreic id für immer im den 
Ruhefland verfegt worben. 

Bayern, Münden, 23. Yun. Die „R, Münd. Big * 
enthält unter amtlichen Beiden folgende Crklaͤung: Die Berlin 
ner Börfenzeitung vom 21. ds. meldet als eine für werbürgt zu 
betrachtende Thatſache, daß die bayeriſche Regierung in formeller Weile 
Einſpruch gegen den Durchmarſch vefp. gegen die Aufſtellung preußie 
feper Truppen auf bayeriſchem Gebiete erhoben habe, fo lange nicht 
von Seite Preußens beftimmte Aufſchlüſſe über die Bmede ber beab⸗ 
fiptigten Truppenaufkellungen gegeben felen. Sie fügt bei, durd bie» 
fes laum für möglich gehaltene Greigniß fei für den WUugenblid ein 
Stillſtand in die beabfitigten Operationen gelommmen, unb damit hange 
die Abbeſtelluug mehrerer bereits verabredeter Gifenbahn » Transporte 
von Truppen zufammen. Wir find num zwar über bie von ber gl, 
preußiſchen Megierung beobfictigten Truppenbewegungen nidt näher un« 
terrichtet, befinden uns indeflen in der Lage, die Angabe, als. fei von 
Seite Bayerns deffals ein Einſpruch erhoben worden, für eine jeber 
Begründung enibehrende Erfindung zu erflären, wenn glei wir. «6 
unfererfeits ganz erflärlich fänden, daß eine Regierung, auf deren Gere 





=) fürlih von Gavriane, zwifgen Belta nad Gafelgeffiehe. 
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BER Trurpen zufammengejogen werben wollten, über den Zweck dieſer 
Mofnahme aufgeftärt zu werden wünſchte. 

— 74. Juni, Witmonfoeben erfährt, tie Bormirung eines neuen Rüs 
raffier- Ind zwei neuer Cbevautleger⸗Reglmenter angeordnet.’ Jedes der 
beiden ürafiter-Megimenter bat je zwei Gsfadronen zu dem meuen 3, 
Küraffier-Megiment und von den bisberigen ſechs Gbevanienerd- Megi« 
mentern haben vier je zwei Gefabronen zu dem neuen 7. und 8, 
Chevaulegera · Regiment abzugeben. Das neue Küralfiers Regiment 
kommt nah Sreifing. wohin die betreffenden zwei Gakadrouen deö kie- 
figen - Rüraffier » Megimments bereits morgen oder übermorgen abgehen 
werden. 

Münden, 25. Yunl, Das dem Oberbefebl des Feldmarſchalls 
Prinzen Korl unterftellte Armeekorps führt die Benennung: „Pönigl. 
boyeriihes (7, Bundes») Armeeforpe” ; daſſelbe befkcht aus drei Divi⸗ 
fionen Infanterie mit der benötkägtem, Mrtilerie und aus rinem Ka 
vallerie- Korps. — Von den beiden Göfadrenen des biefigen 1. Kü« 
taffler-Megiments, melde zur Bildung des neuen dritten Regimeris 
beiimmt find, iſt eine bereits heute Morgen mach Fretſing, dem vors 
käufigen Standort deſſelsen, abzegargenen, und mirb die andere, bie 
morgen von Benediftbeuren bier eintrifft, übermorgen nech Wreifing 
abgeben, woſelbſt zwiſchen beute und morgen ouc die beiden andern, 
Dem zweilen Küralfier » Megimente entnowmenen Eokadronen von 
Landabut ber einzutreten baben, Zum Kommandanten des neuen 
KüraffierrRegiments wurde Oberflieutenant hr. v. Seckendorf vom 
erſten Kürnffier- Regiment ernannt, Dann zum Kommandanten des neuen 
fiebenten (Ebevanleger» Megiments, das vorläufig nah Günzburg und 
Lavingen fommt, ter Oberftliewtenant v. Tomb vom 3. Gberaulegri= 
Regiment, und zum Kommandanten des neuen 8. Cbevauleger-Negl⸗ 
ments, Das nah Bamberg kommt, der Oberflieutenant, ärbr. v. Gyr 
keffein vom 4. EbevaufegersMegiment, — Dem Bernehmen nah wird 
das Hauptquartier Sr. f. H. des Prinzen Garl von Bayern vorerſt 
nach Nürnberg fommen und ein Theil des Gepädes [dom morgen dahin 
abgehen. 

— Ge. Maf. der König arben om Montag Rachmittog im Schleſſe 
zu Nympbenburg eine große Mititärtafel, Bu derſelben find der kgl. 
Zeltmarſcholl Prinz Garl, der fgl. Kriegeminiſter Generalllieutenant v. 
Küper und jümmtliche Generäle und Stabsoffiziere der biefigen Garni» 
fon, die bei der KRömigeparade am 22, d6. im Dienfte waren, geladen 
worden. — Der Ausmarſch unferer Truppen ſcheint allertings febr 
nabe in Ausficht zu fichen — allein bis heute ift noch fein Zeitpunkt 
biefür befimmt und man glaubt, daß dies erſt gefheben werde, wenn 
bie Berbondlungen, zu welchen Generalmajor v. d. Tann nah Berlin 
entſendet wurde, beendet find. 

Münden, 24. Jani. Hier ih die Stimmung eine wohrbeft 
freudig gehobene, feitdem jeder Zweifel über dje entihloffene Haltung 
Preußene gribwunden ift und dert von Werten zur. That geicritten 
wird, Mögen die Preußen nur auch bald kommen, hört mon hun 
dırifah aus dem Munde des Volkee, ihr Empfang fol binter dem 
der Drflerreicher gewiß mit zurüdichen. (Augeb. Abdztg.) 

Augsburg, 25. Juni. Bıpr v. Schenk, der f. Staofdmie 
nidler des Arußern, war, wie man und aus Münden ſchreibt, [don 
geſtern Abends wieder von Moienbeim zurüd, wo er mit dem aus 
Berona noch Wien zurüdfehrenden öftrreisiinen Minider des Aruis 
fern, Grafen. v. Mebberg, eine. längere Beiprehung gehabt, mirker 
in Münden eingetroffen. Zugleich mit, dem Grafen v. Rechberg mar 
auch der Generalmajor v. Ruff, einer der bervorra,entflen Generals 
flobeoffigiere der öderreihlichen Armee, wie wir bören mie einer Miſ 
fion noch Berlin, von feinem Kaiſer betraut, in Noienbeim eingetroffen; 
— Die neuete Angrifisbemegung fol beim Grid der Bımer unver⸗ 
weldlich gemeien frin. (14. 8.) 

Preußen. Berlin, 24. Juni. Ueber die bier am. maßreben« 
der Sıelle bertſchenden Anfdhauungen wird der „Did PoR von ihrem 
Gorreipondenten geichrieben: Vreußene Megierung fei darüber mit ſich 
einig geworden, daß-fie einen weiteren Zuwache der frangdiiichen Moct, 
fet «4 nun durch eine Direfte. Verpflangung eins Napoleoniten auf 
irgend einen Fardenſtuhl Italiens, oder durch eine Neugeſtaltung der 
italteniigen Machtverdaltaifſe unter einer uneingehandenen,, aber falle 
fürn Dperberrlihkeit- Frantreichs, weder zuzugeſteben, noch zu dulden 
arfonnen if: — im Jatereſſe preußiiher und deutiher Butunft. Alles 
fommt baraufan, welde Bugeländnifle Defterreih in 
Bezug auf die Neugeftaltung der italienifhen Polktit 
madben will, damit in dieſer Beziebung eine gemein 
fome Linie gwilben beiden deutſchen Großmädten eim 
gehalsen werden fann. Im dieſer Beziehung herrſcht Hier noch 


ein ziemtiher Brad von Ungewißbelt. — Nah einer Gorrefpondeng der 
#3: f. Nortd.* fol die Glnigung mit einigen fürdeuifhen Gtasten 
nit fo ſchnell erfolgen, wie mon erwartet batte. Die angeblichen 
Schwieriakeiten, welche die bayeriſche Regierung den preußlihen Trup⸗ 
vendutchzügen gemacht baben foll (?), wie die Demobiliſitung in Ba» 
den, follen in Berlin böles Blut mahen, Uebrigend wird jene Nach- 
richt in Betreff der Weigerung Bayerns von verihiedenen Biättern 
entichieten mwiteriprohen. Die „N, Pr. Zig.“ erftärt fie für durbaus 
unbezränd.t. „Leberhaupt glauben wir vor leichtfertiger Hinnabme 
der vielfältig ouftaubenden Gerüchte über ernewerte Differengen in Bis 
zug auf das militäriibe Borgeben Preußens mwornen zu follen, Daß 
darüber Gillärungen zwiſchen den deutichen Regierungen Rattfinden, if 
felbfverftändlih;; die volle Einigkeit fheint aber jeht entſchtedener als 
in irgend einem Stodium angebabnt zu fein. Gelb die der Bunted- 
verfaffung gegenüber fo ſchwierize Frage über die Beſtellung eines 
Oberbefe hlababers des gefammten Bundeeheeres dürfte die Den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniffen entiprechende Löjung baltigf finden * — Aus 
Suͤd deutſchland läßt Ab dieſes Blatt ihreiben: „Die Mobilmahung 
bat Das füddeutſche Mißtrauen gegen Me preußiſche Politik bei for ol» 
len Varteien zerſtreut. Als felbüiverhänttih ſeht «6 bier dos ganze 
Belt am, daß Breußen die Bübrung in die Hand nebme; Niemand 
mifaönnt fie ihm, Ale Ginfihten wünſchen nur noch Gines, daß 
Preufem ung naͤmlich die Sache nicht zu leicht mache. Es möge nur 
verlangen, dab auch wir uniere Opfer an Megnſchen und Geld auf ein 
annäbernd gleiches Niveau mit den feinigen iepen. Jede billige An« 
forderung wird Die Bevilferurg der Minelſtaaten opfıberrit finden. 
— Die „N, Pr, rg" bemerft dazu: Gerade in Saddeutſchland hat 
man fo heftig Preußens Vorgeben gefordert; «4 wirt alſe gewiß nun 
aub dort an der entſprechenden Zufimmung und Mim.rtung nidt 
fehlen, 

Bon anderer Seite wird aus Berlin, 24. Juni, geſchtieben: 
Gs batte fig bier däs Gerückt verbreitet, Bayern vermweigere den 
Durhmarfd, Kein Wort wahr! Boyrrnd Milirärbevollmästigter 
mar ber erde bier. Die Wabt in glükli: v. d. Tonn und Bonin 
kennen ib aus Shletwig, Berner: Bei den Bahoverwaltungen jel 
die Trurpenſendung vom 1. Juli abgeſagt — auf unbenimmte Zeit, 
Das if richtig, d. b.: der 1. Yuli war befimmt, che die defintiioen 
Antworten der deutſchen Meaierungen angelangt waren, Das hatte 
Bedenken; die Belimmung wurde zurädgenommen, um nirgends ans 
zufßchen. Gin neuer Termin konnte nicht angegeben werden: eben 
wegen der noch fehlenden Antworten. Heffentlich meacht Das nur ele 
nen QAufftub bis zum 3., 4. Zul, — Bayetiſche, ſaͤchſiſche, banno= 
verfbe und würtemberaiihe Bevollmächtigte find vorgedern bier einges 
troffen, um mit ber preußiihen Meaierung wegen einbeitlider Leitung 
ber deutiden Stretitiäfte die Verhandlungen abzufchliegen, Dem Vers 
nehmen nad werden die deutſchen Wundesbeere unter den Oberbrfebl 
Preußens geflcllt werden. — Das Vreußlihe Wohenblatt, bekanntlich 
das Drgan der Partei Berbmann -Hollweng und Mathis, wurd vom 1. 
Juli on nicht mehr eriheinen. (fr. B.2.) 

Defterreih. Noch ten nun offiziell befannten Nadrichten mer» 
den die Urmerkorps von folarnten Generalen befebligt: 1. Korns 
ENME Gref Cam Gallas; %, EME, Bürt Lirstentein; 3. AM. 
Bürt Echrarzenverg; 4. EME. Gerberzog Rarl Berdinant; 3, AME, 
Grof Sıadion; 6. uobefigt; 7, EME. Frhr, v. Zobıl; 8. EME, Mike 
tet v. Benetel; 9, General der Gasallerie Wrof Shafuotite; 10, 
EN! Frhr. v. Wernbardt; 11) ME v. Wigt; 1% FUEL Huf 
Briedr. Lichtekſtein; 13, EME. Fiber. v. Reiſchah; 14. ARME. Grof 
Hotvathy Tholtv; 15. ARME Graf Than—Hebenſtein; 16. Genctol 
der Caballerie Herzog Alegander von MWürtemberg; 1, Gapalleriecorps 
EM Bürk Brarz Liechtenſſein; 2, BUE Gizbeiztg Gruft. 

Wien, 23, Juni. Graf Rechberg wird in einigen Togen in 
Wien zurüß erwartet, Hoffentlib wird man dann bie Bedin.urgen 
erfabren,, unter welben Preußen frine Mebiation eintreten zu leſſen 
Wiuens iR, Bis jept zirtutiren darüber nur Gerüchte; jo viel wird 
ledoch als gewiß bebanpter, dag Drdrrreih rüffihtlib Der Fünftigen 
politifden Geſtaltung der italieniſen Verbältniffe weitgehende Goncıfe 
fionen zugeſtanden haben fol, weldde Preußen ols Grundlage feiner 
Medistion benützen wird, Die Bricdensbeffnungen And durch tie 
Ridädt auf Die Bemühungen Preußens nicht geßisgen, Mau weil, 
daf Ludwiz Napoleon erflärt bat, jept noch nidt in Unterbandfungen 
eintreten zu wollen; ebenfo it es gewiß, bof er won ber Aufrechtbals 
tung des öfterreihiihen Befiptantes in allen nichts wiffen will. Gr 
bfindet ſich in dieſet Begiehung im Einklang mit dem engllihen Ra« 
binet, weſches ebenfelld die Abtrennung, der Lombardei von dem öfler« 
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reihifhen Ruffeiftaat als die condilio sine qua non jfeder Friedens 
unterhandlung betradptet. Daß unter foren Umfländen an ein gün- 
ſtiges Mefultat einer‘ Frledenevermittlung nicht zu denken if, Acht um 
fo weniger au bezweifeln, da man bier in Wien durchaus nicht geneigt 
iR, auf der Behh der Lombardei Verzicht zu leiften. 

Wien, 25. Juni. Das Meichsgefepblatt verfündet die Moda- 
Sitäten in Betreff der bewiligten Ummandiung der National-Anlehens- 
Binfen in eimlörbare Obligotionen. (A. 8.) 

Bien, 22. Juni. Die Maßnahmen des neuen bayeriſchen 
Minifteriume, namentlich in Bezug auf bie Preffe, finden bier unge» 
tbeilten Beifall, und die Aummen Klagen einiger unferer Blätter über 
die biefigen Bufände fleigern fi bis zur Gnergie, daß fie die Mite 
tbeilung der bezüglichen Grlaffe in Bayern mıt der Ucberibrift: „Gin 
nababmungswürdiges Beilpiel“ frönen, Man fängt bei und überhaupt 
an, mit größerer Uufmerkiamfeit die deutſchen Buflände in’s Auge zu 
faſſen, fie find nicht mebr in folhem Grad mie vor einigen Jabren 
terra incognita, Die Rüdwirkungen mochen fib geltend; man darf 
das obne Scheu conflatiren, denn Die leyale Hingebung an die Megies 
rung und die patıtotliche Begeiterung für Die Interejien des Londes, 
baben fi gegenwärtig allenıbaiben fa einer Weite beibäigt, tie jede 
DB rdähtigung ausihlieft. Aus dem Mrtikel, wit welchem die „Breuf, 
Btg.a die Motiimahung begleitet, iM der Vaſſus, welder aus der 
jepigen Richtung der Innern Volitik Vreußens folgert, dab die dortige 
Megierung nicht gewillt ſeyn konne „Teudenzen der Unte:drüdung oder 
dee Vergewaltigung” zu begüntigen, bier beionders moblsefilliig auf 
genommen worden. So lange wir für unjern Aheil von dem deute 
fen Bund feine andern Mortbeile haben, als dab er Die Karlebater 
Beihlüfe und die gebälfigiten Mepreitiumafregeln in Deſterteich geföre 
dert bat, fonn die deutſche Itee bei uns feine Foriſchritte machen. 
Damit in Oeflerreich aufrichtige Enympatbien zu Deutſchland erſtehen 
und erftarfen, damit das Gefühl der Zaſammengebörigkeit von manchem 
Stachel befreit werde, muß der Bund feice Culturmiſſton erfüllen. 
Das ih beſenders motbwentig argenüter ter nichtreutichen Berdiferung 
unferer Bundesländer, Licht und Wärm⸗, Woblmollen und Yildung 
werden tie Dcherreichrr, weh Stammes fie find, mir Freude und Tanf 
vom „Meihe draußen“ empfangen, So gut Oeſterrrich aufbören muf 
Deutſch'and gegenüber der Hort ter Reaction und dee Jeſuinemus zu 
ſeyn, ebenfo- mug Deutſaland anfangen, bei uns in Wabrheit eine 
Gulturrofle zu foielen. Gedonken folter Art find Ber Grund, weh 
bald die Vorgänge in Boyırn und Vreußen für uns jo große Beicu» 
tung haben, und fo allgemeines Interejje meden, 

Belgien. Aus Belaten, 22, Juni. König Leopold if 
mit feinem zweiten Sobne, dem Grafen von Flandern, nah Gnglarid 
abgereit, woſelbſt er 14 Tage bieıben jol. Die europäfde Ketege- 
frage if dieſer Mrife wohl um jo weniger fremd, ale man bet mmt 
wien will, tie biefige Srlegeverwaltung ſei mit Preußen für gemiffe 
Goentuatträten vollantig einveranden, 

Frankreich. Boris, 23, Juni. Wie aus dem heutigen 
Monireur zu erichen, find Präfitent und Wizepräfitent des gripar- 
benden Körpers bereite ernannt worden, und, mie man verſichett, 
wird derſelbe für Die. zweite Hälfte des nächten Monars einberufen 
werden, um eine neue UAnleibe und eine neue Auebebung von Irup» 
ven: zu bewilligen. In zwei Monaten mil: man 450,000 Mann auf 
den Beinen baben, um bie Dit» und Mortgrenzen zu decken. Es 
febit nur noch an Dfisieren, und man wird Die penhonicten wieder 
ia Dienſt nehmen. Bu diefem Zweck bat der Kriegemintfter ein ver 
fraulides Munbibreiben am die Dieifionegenersle erloffen, domit fie 
fir mit ven Prätekten vernebmen wögen, um eine Ride Der penflonir- 
ten Difi,iere ansufertigen. (N. 3.) 

Paris, 25. Jani. Der Go Rtutionnel ſieht natürlih in dem 
I-pten Sieg der Bronzofn einen Eig dee Mars, und mennt bie 
Solocht „die Shlodt am Mirco"; ja er iprist tie Gımartung aus, 
dıf Doutibland (!) an dem frangofliben Sirgerjubel tbreln bmn werde, 
Der Gontituitonnel (but, als wenn Gupriana am Mincio läge, wähe 
rend" es nob zwei Meilen davon il. Das orfijtöie Blatı verbreitet 
fh dann mit großem Behagen über Me meuen Nachrichten aus Ye 


dien, Die England mit einer Fortſahung des kaum gefillten indiſchen j 


Auffandes drohen, 

Es wird erzählt. dag der Kalſer von Aufland neh im Laufe dieſes 
Sommers nach Branfeeich fommen wird. Er wird feinem Aufentbalt 
in Bontaineblesu nehmen, wo man fit einiger Zeit ſchon die ehemali= 
gen Semäder Bius VII. zu feiner Aufnabme bergerichtet, und tie 
überall ih denfelben angebrachten Infignien der päpft.ichen Würde neu 
vergoldet hat, 


Großbritannien. London, 48. Yun, Die „Times* 
bringt ein „Gingefendt* ans Berlin vom 17. d#., in dem e6 unter 
Anderm beißt: „Der jrpige itslieniſche Krieg IR die Ginfeilung zu 
einem Krieg gegen Deutſaland und England. Diefe beiten Fönnen 
nicht gleicyeitig unteriocht werden, doch müſſen fe om Ende unterlies 
gen, wenn fie ih nicht bei Beiten mit einander verbinden, Ganz 
Guropa, Mufland mit inbegriffen, brauchte über: 20 Jahre, um Ra 
prteon zur brfirgen ; mas merben die Chancen Raroleond HI. fein, der 
über ein berrlihes Heer verfügt, eine prochtvolle Flotte befipt und 
mit Rußland verbündet iR? Lord Bolmerflon’s Premierfhait in die 
fem kriteſchen Moment wird in Deutfbland als ein europäildhes Un— 
glück angrieben, Gr. Lorsfhaft bat Ach tem franzdälgen Kaifer ge» 
genüber ferwil benommen, und war auf tem Punkte Schmach über 
Gogland zu bringen, als ibn Jobn Bull unwillig vom Amt verfagte, 
Gin eben fo großes Unglück if es, das Lord John Ruſſell das Mir 
niſtetium des Auswärtigen übernimmt, Die Art und Weiſe, mit mels 
der er ſich aus dem Kabinen ſchlich, als das Miniterium Aberdeen 
in Verlegenh-iten dack, und fein Auftreten bei den Wiener Konferen« 
zen find Dinge, die noch nicht wrrachen find, Gs gibt Prine Berföns 
lichfeit, die ouf dem Kontinent fo wenig Anſeben genicht, als eben 
Lord Ihn Ruſſell. Möse England und Deutichland, um ihres eigt⸗ 
nen Rorıbeitandes und eines ralber Ürienendabitiufes wezen, ih 
sreinderrhli,hen, mie fie früber immer zeweſen find, wo wabrlich ferne 
Spottslltang amsihen ibnen beitanden bat. Mögen im Fall der Noth 
ein Welliog'on und Wiüber mirder ihre Schwerter zieben! Dann 
haben wir bald wieder rin wirllichee Gleſchgewicht der Macht berae- 
Alft, das merer von Zuaren noh von Kojaten muthwtllig g.ört 
werden mwird,* B . 


.. 





Handel und · Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirthſchaft. 


Frankfurt, 23 Juni. Ja finanziellen Kreiſen wird mitge- 
tbeilt, daß bier belaugteiche Kaufordres fur Mailäuder Rechuung au 
A⸗echaffungen von Obligatlonen des lombardiſchen Unlebens eingeiroff · n 
ſcien; «in Theil dieet Aufıröge ſell berrits gelern vollzogen worten 
ſein. In Mailand ſoll die voreilige Anſtat Beſtand gewonnen zu ba⸗ 
ben, do eine gänzlide Trennung der Lombardei von O ſterteich und 
eine Uebernabme der lombarduiden Staateſchurden bevoriiche, (Wegen 
die Uebernabine ver Shulden wird nichts einzuwenden fein; aber die 
Lombarsci Friegen fie noch nihr.) (MN. Korr.) 


Sprachliches. 

Da eimerfeits die Ken der hahrensichen Aueſprache fo wenig 
verbreitet ih, und audererieins Die Lebir gein diefer Sprude fo tinfoch 
And, fo glaubt man, dem zeitungslcjenden Vublikum, das bezügich 
der Aueſprocht beionders ter italientiden Orte» und Blüff--Nomen 
Öfierd da Zweifel it, einen Meicen Dienft zu erweilen, im Nasitehen« 
den die b iagten Megeln din g drärmgter Kürze aufzudellen: 

1) C vora, 9, u uns einm Mitlaute lautet wie das deuifche F; 

3 B. Castello, Como, cura, Cremonai 
Kauello, Komo, Kurs, Kremona. 

2) CE vor e und i lautet wie die, icht; 

4. B. Piacenza, Vercelli,, Tieino, Civitw;, 
Biaſchenza, Weriſcheut, Tuſqino, Aſchiwita. 

3) Che, chi, lautet wie fe, fi; 

4 B. Montechiaro,. Chiese, Barche, Lucchese, 





Miontetisıo, Kirte, Barte, Luckeſe, 
Chavenna, Chiasso. 
Kıamenna, Rı.ile. 


4) G vor a, 0, u und vor einem Selbillaute wie das deutſche 
g In Son, gut; 
3%. Garibaldi, Golfo, gusto, granduca. 
Vatibaict, Wolfe, Gaſto, Werancufe, 
5) G vor © und Ä lauter wie dſche, dicht, gang weich auge» 
ſprochen; 
J. VB. Genora, Adige, Perugia, Luigi. 
Drberowa, Atid che, Bruch’, Luıdıwi, 
6) Sce und sei lauter wie ſche, ſcht, wobei jedoch das i faum 
arhört wird; 
. ®. Brescia, Sciamberi, Crescenzia, Brescello, 
Bieſch'a, Sch'ambery, Ceeſchenzia, Breſchello. 


7) Sche und schi fautet wie fie, IN; 
3 2. Broschi, Fresche, 
Broifi, Breite, 


11) Jolamteh mie, das deutſche I; 3. B. jeri, gioja, 


Peschiera, 
Peiltera, 


8).Gheo, ghi lautet wie das deutihe g in geben, Gift; 


Borgheito, 
Borgetio, 


# %. Pizzigheltone, 
Pıpinettone, 


9) Gl und gn, Qurtidlaute, beilaufig wie Ij und ni; 

4 ®. Legnano, Travagliato, Treviglio, Gargnauo, Oglio, 
iramarlare, Äremigiio, Barrjano, Diie. 
10) Wenn auf ci, gi und sci ein Gelbjiiaut folgt (vid, ad 5) 


Kenjanio, 


wird das i kaum gebört; 


ij 8. Mincio, Perugia, 


Talegs 
Mint'ſcho, Verup’iaa, Talettſch'o, 


ghiotto, 
Wioıto, 


fern Laut; 


sciabla, 
ſolabla. 


Veranımoriiiper Redafteur: 


io, Ansbach. 


3.G euer, 


Sert. Diaoja, 


12) v lautet wie das deuiſche w; 4. B. Varese, Rovegno. 


Wareſe, Momenje, 


13) z wie das deutſche 5; 3. B. Zorba, Gorgonzola, 


Borba, Gorgonzola, 


14) Die Verdoppelung des © und des 2 gibt denfelben einen fire 


4. B. Lucca, Abatuecia, Pozeo, Lecco, Leece. 
Lucka, Abatutiſch'a, Pezzo, 


Redo, Lelthche. 
’ K 





Betauutwahbungen 


Einladung. 

Zu der am 1. Juli fatıfindenden Eröffnung der Gunzenbanfen: 
Ansbacher Eiſenbahn erlaubt fi der gehorfamft Unterzeipnete, nach 
mebrjeitigem Wunſche, zu dem am Freitag den 1. Juli Mittage 2 Uhr 
ftatıfindenden Feſt-Diner ergebenit einzuladen. 


Subjeripiious-Liften liegen fowohl 


in der Negiftratur des Magiftrats, 


ald bei Uuterzeichnetem bi3 Mittwoch Mittag 12 Uhr auf. 


Ausbach, den 27. Zuni 1859, 


Edart 
zum Stern, 


‘ 


Lebensverficherungsbanf für Deutfhland in Gotya. 


Der Nechenfwafisbericht dieſet Anftalt für 1558 mit einer Ueberficht Über die nunmehr 
30jährige Wirkiomteit derfeiben iR bei den Unterzeihneren unentgeldlih zu haben, Berfie- 
turgebiftand: 21,470 Perfonen mir 34,608200 Ahlr.; Bantjonde: 9,269,452 Ahlr.; reiner 
Ueberihuß zur Dividendenvertbeilung in den nähen 5 Jahren: 1,513243 Thlt ; Dividende 
für 1859 aus 1854:°30 Prezent; Zahlung für 6628 Sterbefäle In 30 Jahren: 10,98897& 


Abir.; vertbeilte Dividenden: 3,890,780 Tplr, 
Berficherung ein 

I A. Beljner in Ansbach. 

I ©, Repbold in Rothenburg ojY. 

3. Durd Fr. Seyboldin Ans- 
bach ir zu begichen: 

Erinoline für Zeitungstefer. 

Der Kriegajbauplag in Form einer Grino- 
line, enthaliend: eine Karte vom Kriegsihau« 
plape, 6 Porträts und flatififhe Angaben, 

Bıeis 18 Pr. 
4. Bür die wohlihuenden Bewriie freunds 
liber Thetlnadme, welche ſich aus Anlaß des 
Todesofalles unieres lieben Kindes: von fo vie · 
len Seiten bei der Beerdigung, ſowie durch 
zoblteiche Blum⸗ aſpenden kund gegeben haben, 
fühlen wir uns getrungen, den verehrlichen 
Berheiligten hiemit unfern gtrührteſten Danf 
auszulprechen, 
Rebnungelommiffir Braun 
ned Familie. 














5. Bür die fo ehremvole und zahlreiche 
Begleitung bri ter Beerdigung tes Herrn Brie 
vailers Tobias Ziel ſogen ihren innigäen 
Dant 

Die Hinterbliebenen. 
6. D 369 find zwei möblirte Quartiere 
für ledige Herren zu vermischen, mworon das 
eine ſogleich, das andere bis zum 1. Auguſt 
bezogen werden fann, 








Auf diefe Grgebniffe verweiſend, laden zur 


A. K. Schwarz in Schwabach. 
Fr. Tröltſch ın Wetfieburg 46, 
7. Eehrlingsgeſuch) Zur gründligen 
Erlernung ter Gonditorei und des Spezerei« 
geſchaͤſie if in meinem Haufe für einen bra- 
ven, gutgefitteten jungen Mann, gegen billige 
Bedingnife, eine Lehrlingaftele offen. ' 
Griedbrih Bub, 








8. Dienfiag den 28, Vormittags 9 Uhr 
werben im Dauje des verlebien Bütinermeifters 
Körner D 364 ein Bürtuerbandwerkszeug, eine 
Varthie Faſſer, eine neue Badwanne nebſt 
nod andern entbehrlihen Begenftännen gegen 
gleigbaare Bezahlung verkauft, 

9. Ein folides und gebildetes Mädchen, 
das Luft zur Grziehung der Kinder hat und 
fi) „gerne zur Beihilfe häuslicher Aıbeiten ver» 
wenden läpt, wird bis fommenoes Biel geſucht. 

Näheres D 451. 








10. Gin ſchwatzer Dasshund if sugelaufen, 
und fann gegen Einrückungegebühren und Fut- 
tergeld B 55 in Empfang genommen werten. 

11. D 333 auf dem Karlsplap über zwei 
Stiegen wird ein Mitlejer zum Korselponden» 


ten geſucht. 





12. Mittwoch den 29. Juni: 
Sur Wage. 


13. Don 2 Tagwert Wiefen iR das’ Heu 
zu verpadten, Näheres bei Wirth Däubler. 


— 


14. A 330 if eine geräumige Scheune zu 
verpachten. 














Börſen⸗Cour ſe. 
Branffurt. Junt Juni 
18. 25. 
Stantd-Papierr; 

Bayer. 5%, Oblig. 3. Kınigien m, — 
Aa Tblig . » 95, BD 
„9 Cblig. 9?,B. 919,2. 
oA, Abk Nente sr. — 
„I, Ehlig- — — 

Würt. 49 9%, Oblig. 100 100°,,9, 
v3, 9, Dblig. 867,9. 86%,,8. 
Baden Hi * Dei 100%, BI, 
” la" 4 «- 8P. — 

Drflerr. 5. Det. im Silber ar — 
„59, Rat.⸗Aunl. d 1954 437, 43%, 
„» 5%, MetsObligationen 40 38 


We, Mei. 34.8. 8 


BanteMetien : 
Deflerr. National:Bantıttien 621 615 
GErtedit⸗Bank⸗Altien 225, 126 
Daımf. BankeAktien & 115 


250 fl. 123 
Leipziger Kreis, . . . — 


Eiſenbahn⸗ Altien: 
Ludwige hafen⸗ Berbachet * 


115P. 113,8. 


Val ziſche Marimiliane: Baha .- LEN PER 
Bayer. Cfbahusllien . . sr, 9 
Deſterr. 5%, Stasis-Wifenbahn 178 181’, 
Anlehens · Loo ſen 
Deſtert. 250 fl. von 1854 mit 
4, Bins 


70,9. 697,9. 
80 83 
481,9. 47, P. 
Ef} 83°; 


» 8 8 0. 


Badiſche * il 
pr BE... 
Kurbel. 40 Ihle, , 


Grosh. Hefl. 50 fl. 118, A12B- 
„ou 2 . 28, 29%. 
a = fl. i We an 27,8. 
asbaheWungenh. 7 fl. Looſe TIP TB 
Wepfel auf Bien Tat, 73, 

Wien, Sun. untl, 
24. 25 
5%, Rat.-Mal. Dr FIT 
6%, Metall. 61', 61 
4, %, Reiall, — — 
BantAktıen 785 785 
Gredii, Banf-Mitien 158%, 158%, 
RoısbahmsAftıen 1750 1730%,, 
Donan» Dampficiff. ME, 37U 369 
Bugsbarger Wechiel 123 123 


Cigentzum, Drud und iberiag von Warl Brugel ın Auebach. 


Zur fgl, Hofr aud Staat 


Ar. 149. —8R 


Münden. 


Ansbader 





(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt, 


1859 








Eribeint täglid mit Ausnahme ver im * 
tage, naher am Bonntage me unterbaltenne 
ant belchrenst Brigade. — Aatenee Beiträge 
werten vatfbar angemoımmen, Imieram ber 
einipalsige Seife zu 3 fe. berrhmen. 


Mittwoch, 29. Juni, Betr Pauli. 


Kofer in ganz Babern führli 4, Hall» 
ladetich 2, wierseljäpeli® 1 R., für 2 Donate 
40 uns für 1 Diemat 0 Fr. — Mibenniıt 
fann werben bier in ber Brügel (dem 
Dfiieim, auswärts bei jeher Do. 





se Erinnerung an die Abonnements-Erneuerung. ee 





Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

In der oſtett. „Wunärz.“ liezt man: „Wir haben den Verluſt 
einer Fahne des Infanterio-Megimentes Graf Hartmann in der Schlacht 
bei Magenta angezeigt, die ber Beind, wie er ſelbſt geftebt, auf Leichen» 
haufen geiunden hat und als Trophäe aufleſen lief. Uufere Truppen 
fügren alfo ihre Vaniere mit in den Kampf. Wie aber der Beind? 
Er if um die Sicherheit feiner Adler ſeht beforgt und läßt fie niemals 
in tas Gefecht mitnehmen, daher wohl auf eine Groberung berjelben 
im Kampfe nicht vorfommen fan, Das iſt unbezweifelte Thatſache, 
die nicht widerlegt werden kann. Wir haben ferner gezeigt, in wel⸗ 
er Recht und Gefühl verlefenten Weiſe wehrlofe Gefangene hinge 
morbet wurden, wir muͤſſen auch feierlich gegen das Verfahren des 
Feindes proteftiren, ber ba unfere Aergte, welche ben Bermunneren bei · 
der Thelle ihre Hülſe am Kampfplahz angedeihen laſſen, in die Ges 
fangenihaft führt, und endlich das empörende Benehmen verbammen, 
das wir bei Magenta eines ehranhaften Soldaten ganz unwürdig ei» 
fahren mußten. Gin Trupp Branzofen rief unferen anrüdenden Krie- 
germ zu, daß er ſich ergeben, und von fernerem Kampfe abfehen wolle, 
Unfererjeitö wurde biefer Verfiherung Glauben geihenft und die fchuß« 
fertigen Gewehre abgelegt. Kaum aber waren wir in bie naͤchſte Nähe 
gefommen, ald der deind ebenfo perfid und unehrenbaft unfere Leute 
zit einer Dedarge empfing und eine Handlungswelje beging, die bei 
Etrafenräubern, aber nicht bei dad Völkerrecht aptenden Kriegern voraus· 
geiegt werden kann.“ 

Gavriana, 26. Juni. Die Deflerreider, welche den Minclo 
überfcpeitten hatten, um und mit ihrer ganzen Armee anzugreifen, 
wurden gejwungen, ihre Stellungen zu verlaflen, und fi wieder aufs 
rechte Ufer des Mincio zurüdyugiehen. Die Defterreicher fprengten die 
Brüde von Gouo. Die Verlufe des Geindes find ſeht berrägtlic, 
die unfrigen welt untergeordnet. Wir haben 80 Kanonen und 3 Habe 
nen genommen, und mehr als 7000 Gefangene gemacht. General 
Miele Corps wie die ganze Armee hat fih mit Ruhm bededt, Dem 
General Auger ift der Arm weggeriffen worden, Die piemonit ſiſche 
Armee, welche den äußerſten linten Flügel bildete, hat dem Beind, 
nachdem fie mit Grbitterung gegen überlegene Kräfte .gelämpft, em ⸗ 
pfindliche Berluße beigebraht. (MM. 3) 

Baris, 27. Jani. Der Moniteur beRätigt in einer außeror 
dentlichen Ausgabe, daß die ößterreichiiche Armee gezwungen worden 
fei, ip wieder auf das linke Mincio-Ufer zu begeben, Die Defler 
reicher haben die Brüde von Goito in die Luft‘ geiprengt. Der Ber 
fuR der Beinde iſt beträchtlich; der unferige (franzöflihe) iR geringer; 
wir haben 7000 Gefangene gemadt, 3 Bahnen und 30 Kanonen 
erbeutet. Marſchall Niel Hat ich mit Ruhm bededt. Dem General 
Auger wurde ein Arm weggeſchoſſen. (N. Kor.) 

Bern, 27. Juni. Gine Abthellung Alpenſäger unter Medici 
Hat den Tomale-Paf zwiſchen Val Gamonica und Sädtyrol befept. 

Augsburg, 29. Juni, Rachts 3 Uhr, Bis zu diefer Stunde, 
wo die Beilage der Ag. Big. unter die Vreſſe gebt, fehlt jede Rache 
richt von einem liebergang ber Branfo-Sarden über den Mincio, 
Die Shladt von Gapriana ſinkt dadurch außerordentlich in ihrer Be- 
deutung ; die zaerreichiſche Armee muß offenbar in einer fo drohenden 
Haltung und jo geordnet zurädgegangen, dag Uebergewlcht der Franlo · 
Sarden fo unbedeutend geweſen fein, doß jeder Nachttoß nach dem ab- 
gefglagenen Unfall unterblieben if. Bür den Verlauf im Großen, 


für das Intereffe des Geſammtvaterlandes if alfo der Auegang der 
Sqlacht von Gavriana feineswegs ein Nachtheil. (A, 8.) 





Aktenſtũcke zur italienifchen Frage, 

(Bortfegung.) Lord Walmesbury bemerkie ferner in feiner Des 
peſche an Lord Lotus in Wien: Die öffentlihe Meinung Englands 
Ipmparhifirt vom Haufe aus mit ben italienifchen Nationalitäten, allein 
dieje Sympathie würde keineswegs zur thätigen Feindſchaft gegen Oe— 
ſterrelch werben, wofern diefes nicht agareffio auftrete, oder Frankreich 
und Sardinien Grund gäbe, Krieg anzufangen. Niemand kaun läugs 
nen, daß in der allgemeinen Verwaltung Jtaliens viele Gründe zur 
Unzufriedenheit Itegen, und Ihrer Majeftät Regierung (ympatbiflrt deß⸗ 
balb mit den „Leiden* der itallenijchen Bevölkerung; aber wohl wiſ⸗ 
fend, daß dauernde Berbefferungen durch den Krieg nicht begründet 
werden können, daß der Krirg zu einem Herrenwechſel, nicht zur line 
abhängigkeit führen kann, wünfdt fie als gemrinfame Breundin beider 
Theile, daß fie herzlich fd einigen und zur Wiedergeburt Staliens auf 
friedlihem Wege zuſammenwirken möchten. Deiterreich würde es nicht 
nur wohl anftchen, fontern auch in der öffentlichen Meinung nützen, 
wenn es den erſten Schritt ıhäte und der frangöflihen Hegierung den 
Vorſchlag machte, im Einvernehmen mit ihr Die been Mittel zur Abe 
Rellung der „grellen Mißbräuche im Kirhenflaat* in Erwägung zu 
nehmen. Defterreih iſt ein italfenifher Staat (es iſt ein deutſcher 
Staat, der Befipungen in Stalien bat): Deſterreich und Branfreig 
halten den Kirchenſtaat bejeßt und haben die Pflicht, einem Zuflande, 
der nicht von Dauer fein fann und unerträglich geworden ift, wo möge 
lich ein Biel zw fepgen. Gngland wird den etwaigen Gröffnungen des 
Wiener Gabinets ſeine ernſtliche Unterfüßung, in Paris nicht vorent« 
halten; es wird basfelbe in Italien ihun. Sollten Deherreih und 
Frankreich, die zwei großen katholiſchen Reiche, nad reiflicher Bera- 
thung denken, dab eine Modifikanion der befichenden Bebietseinthei« 
lung in Mütelltalten (!) zur Beflerung führen könnte, fo wäre Ihrer 
Maleſtaͤt Megierung bereit, in Verbindung mit den andern Mächten, 
welche die jeige Ordnung vom Jahre 1815 begründeten, folgen Maß« 
regeln, die, ohne die geifliche Macht des Papftes zu ſchwächen, einen 
fo erſehnenswerthen Zweck erzielen dürften, ihre befte Erwägung zu 
ſchenten. (Alſo fhon bamald war vom einer Beraubung des Papfes 
die Mede!) Uber Ihrer Mafeftät Regierung denkt, daß England als 
ein proteftantifher Staat bei der Anbahnung folder Maßregeln nicht 
fügli die Imitlative ergreifen ober eine hervorſtechende Molle ſpielen 
darf, Oeflerreih und Branfreih follten vorangehen, und dann fünn« 
ten England, Preußen und Rußland die Bemühungen der katholiſchen 
Mädte, die daranf gerichtet wären, den PBapit und andere italienijde 
Fürſten zur Sanftionirung eines Syſtemwechſels zu bewegen, in ber 
ihnen geeignet fheinenden Weiſe unterflügen. — Lord U. Loftus las 
diefe Depeſche dem Grafen Buol vor und ſchildert den Eindruck, den 
fe hervorbrachte, im folgender Mittheilung an Lord Malmesbury: Graf 
Buol hörte mi mit tiefem Interefe an und bemerfte dann, daß er 
nad meinem Beiſpiele ih einer formlichen Mittheilung enthalten werde, 
0. 5. keine Depeſche abſenden wolle.) Gr konnte nicht umhin, die 
freundſchafilichen Beweggründe und die Wohlgemeixtgeit der engliihen 
Zheilnafme und Natbfläge zu würdigen, wollte mir aber auch nicht 
feine Befürdtung verhehlen, daß die Meinungen Ihrer Lordſchaft mehr 
Shaden als Gutes Fiften fönnten, falls fie im derſelben Weiſe in 
Paris und Zurin ausgeſprochen worden waren. „In der That”, fogte 
Se. Excellenz, „ih bevauere, daß Sie mir bdiefe Depeſche vorgelejen 


— 
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haben; ih bedauere auch, daß ſie geſchrieben worden ik. Wenn, fo 
fubr Graf Buol (ſebr treffend) fort, wenn Gie Brieden prebdi» 
gen und Krieg verbüten wollen, fo wenden Gie fich 
mit Feſtigkeit an Grantreih und Piemont Wir führen 
nicht Krieg im Schilde, wir werden nicht die Angreifer fein. Sogen 
Sie dem Kaifer &, Rapoleon, deß Wroßbritannien nicht pafd« 
ver Zuſchauer bleiben wird, falls Se. Mojerät Feindſeligkeiten begin« 
nen folte, Sagen Sie ibm, daß er dies, falle er es thut, auf feine 
eigene Gefahr und Wogniß ihäte. Warnen Gie amderfeits den KR 
nig Biltor Emanuel durch die Anzeige, daß England einen von 
Niemont In vollem Frieden unternommenen Net abfichtlihen Angeiffes 
auf Defterreih nicht gutbeißen würde. Wenn Großbritannien 
diefe Sprache zu führen bereit iſt, wird fein Krieg ente 
ſtehen.“ (Bortfegung folgt.) 


Dentfhland. Berlin, 24. uni. Ueber de nähen 
Stantquartiere und die fommandirenden Generale der einzelnen deute 
fen Bundrsarmeeforps verlautet Bolgendes: Das Aebente Korps un 
ter dem Feldmarichall Prinzen Karl von Bayern ſtellt ſich bei Würze 
. burg auf, das achte (Wärtemberg, Baben, Grofberzogibum Heffen) 
unter Bring Briedrid von Würtemberg bei Mannheim; im diefe Ge— 
gend rüden befannilih aub preußiide Truppen dom dritten und fünf« 
ten Urmeeforpe; das peunte (Sachſen, Kurbeffen, Raffau) unter dem 
Kronpringen von Sachſen ſtellt Ah bei Hanzu auf; das zehnte (Han- 
never, Braunſchweig, Medlenburg, Oldenburg, Holftein und Hanfe- 
ſtaͤdte) unter dem Herzog Wilbelm von Brounitmwelg nimmt bei Han- 
nover Stellung. Die Großberzoge von Baden und Medlenburg- 
Schwerin werden perſönich ihre Divifionen fommandiren; der Herzog 
von Sahfen-Koburg-Wotha und der Fürſt ven Hebenzollern-Gtamo« 
ringen werden preußiihe Truppen führen. Auch Prinz Friedrich Karl 
von Preufen dürfte ein größeres Kommando übernebmen. Meben Dies 
fer milträriihen Aktion Preußens und Deuiſchlande wird Preußen 
die Piplomatiibe Leitung durd neue Verhandlungen eröffnen und zus 
nätft den kriegführenden Mächten einen Miffenfiüfand voſchlagen. 
Der Annahme von Oeſterteige Selte wird Preußen beareiflider Weile 
gewiß fein, ebe e# feinen Borich'ag in Branfreib macht, und and 
dort fol derielbe aute Ausfint haben, da Louis Napoleons Page in 
der Lombardei viel jhiwieriger fein ſell, ald man im Nilgemeinen 
glaubt. 2 

Bayern. Münden, 26. Juni, Morgen wird auf dem Mars 
feld in Gegenwart Sr. Mof. des Königs und der k. Prinzen eine 
große PVarade mit Beldineffe abgehalten merten. Die durch den letzten 
Mrmerbefebl beförderten Offiziere erbielten Befehl, heute fofort zu ih⸗ 
ren Regimentern abzugeben. Nachdem dir Nusrüfung der bayerifchen 
Armee für einen Umfang von 120 000 Mann nun vollſtändig beendet 
it, werden mit gleicher Tätigkeit die Arbeiten für das Devon fortges 
ſetzt; neben den gewöhnlichen Monturgegenftänten für Infanterie und 
Kavallerie wird u. A. noch weiteres Reitzeug für 20,000 Mann bereit 
grmocht Mit dieſen Arbeiten find bie betreffenten Gewerbemeiſter 
niet blos in Münden, fondern auch in mehreren größeren beyeriſchen 
Städten betraut; 40.000 Stück Patrontefhen wurden von Berlin 
bezogen. — Die Berichte, welche bie jept vom Generolmafor v. d. 
Tann ven Berlin bier eingetroffen find, haben, wie ich vernebme, in 
den birfigen mirttäriihen Kreiſen ſeht beftiedigt; Näheres hierüber läßt 
fi jedech zur Zeit micht mittheilen. (N. Abdzta.) 

Nürnberg, 26, Juni. Nach einer geftern bier angelangten 
telegropb. Devefbe bat das bier garnilonirende 3. Bataillon nes 3. f, 
Sjnt, Megte, Marſchbefebl erbalten und wird desſelbe am Dornrrflog 
früb mittelt der Gifenbabn zur Befegung nah Neu-Ulm abmarfchiren. 
(Bränf, Kurier.) 

Sachſen Dresden, 25. Juni. Giner von Seiten der preuß. 
Regierung anber ergangenen Ginladung entſprechend, if von Seiten der 
diejfeitigen Megierung vor einigen Tagen der Soushef des Generalfta- 
bes, Major v. Babriee, nad Perlın abgeſandt worten, zum Zweck 
vorläufiger melitäriiher Beiprebungen im Verein mit Abgefandten an» 
derer deutih r Buntesitanten. (Dr. 3) 

Preußen Die „Bırependaner* fhreibt: „Wenn Die uns aus 
einer ſo t tmmer gut unterrichteten Duelle zugefommenen Nadrichten 
arnou find, fo wird Preußen folgende Vorich'äge in Paris und im 
Wien mahen: „Gin Kongreß regeit die italieniihe Frage ouf Grund · 
lage von Weformgrunbräpen,, die Defterreib zugegeben bot und unter 
Merifion der von dieſer Madı mit den Staaten der Halbinfel abae» 
fslofenen Berträge, Die mit Zuftimmung Franukreiche geihehenen Ge- 
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bietsvergrößerungen Sardiniend werben nidt gut gebeifen, Die durch 
die Verträge von 1815 feſtaeſehten Grbietsgränsen werden als uner- 
fhütterlide Grundlagen der Verfländigung betrachtet.* Die „Intep, * 
ſelbi glaubt, daß Frankreich dieſen Verichlag ablebnen werde. Natür- 
lich! Wer ſollle nicht einfehen, daß Viktor Emanuel und L. Nopo« 
leon, bie vor dem pipftiden Megime einen Bückling um dem andern 
machen und die „Barrioten* in der Momagna einer pärflicen Der- 
waltung überlaffen und and Meffer der päpflihen Mierbtruppen lie⸗ 
fern, nicht ai Meformer Italiens, fondern ala Eroberer der öfterreie 
chiſch⸗ italieniſchen Provinzen gefommen find. Diele werden, wenn fie 
erſt erobert find,, nicht guimwilig wieder bergegeben werten, Preußen, 
weldes feine Groberung, fondern Meform will, kann fi daher auf 
gütlihe Annahme feiner Vorſchläge feine Rechnung machen, 

Bom der Elbe, 24. Juni. Das d. und 5. Armeekorpe 
(Sadfen und Bolen) haben Befehl zum Ausmerih nach dem Mbein. 
Das bisker in Pojen beftandene Divifionsfommando wird nad Mainz 
verlegt, 

Berlin, 24. Juni, Geftern waren ber bayerifhe General v. 
d. Tann und der hannover'fche General v. Sichart bei dem Prinz Re— 
genten zur Tafel, — Der om unferm Hofe beglaubigte ruffiihe Mili- 
tär-Benollmächtigte, General Graf Adlerberg iR gehern Abend über 
Warſchau nach MWetersburg abgereist, Wohl nicht mit Unrecht wird die 
Meife deffelben mit den obſchwebenden Berwidlungen in Zufammenbong 
gebracht. 

eſterreich. Wien, 25. Juni. IR es nicht, ale ob fih die 
Beiten des grofen Gorfen unter dem Meinen mit ſtiaviſder Genauig« 
feit wiederholen wollten? Das Glück bat ein zweite Mal den diter» 
reichiſchen Waffen om geſtrigen Tage den Müden geweundel. Damit 
dürften vorläufig die Dffenfio-Operationen unferer Armee ihren Ab» 
ſchluß errticht haben, Rah dem geftrigen erfolalolen zwmölftündigen 
Kampfe wird man fih wohl dorauf beichränfen müflen, Die Stellun⸗ 
gen im Beitungequadrat mit Ausrauer zu vertheitigen. Mittlerweile 
wird die preußtiche Bermittiung eintreten, bie entweder ben Wrieden, 
oder eine Grmeiterumg des Kri-geſchauplotzes bringen muß, 

Der „Münd, Pupſch“ legt feinem befannten Vimpelhuber fols 
gendes weit mehr im Ernſt als im Scherz gemeintes Prograwm in ten 
Mund: Wenn ih etwas zu jagen hätte, obmobl ih aufrichtig ger 
nichts verſtehe und im dieſer Beziehung vieleicht als ganz dummer 
Kerl baberrede, aber ich; meine nur, weil ſchon mancher Pimpelbuber 
an der Spige geflanden it — allo ich würde e8, wenn ich zu den 
Leuten gebö.te, die über'm Bah find, folgendermaffen arrangiren: 
1) Lombardo- Venetien erbält als felbitäntiges Körigreih eine corftis 
tutionele Verfoffung, mit dem Grybersog May als König oder Dice 
fönig. 2) Ungarn wird feine alte Gonftitution nebſt Meicherag mit 
zeitgemäßen liberalen Abänverungen zurüdgegeben. 3) Böhmen, Äyrol 
und Defterreich erbalten je ibre landſtändiſchen Vertretungen mit Ges 
ſetzberathungs und Steuerbewilligungerecht. 4) Aus den floviichen 
Provinzen werden Notablen-Verſammlungen berufen, und mit dieſen in 
Berathung getreten, cb und welde Meformen bei der Bildung oder 
Neigung ihrer Bevölkerungen am- erſprießlichſten erſcheinen. 5) Ale 
in andern deutſchen Bundesftaaten anerfannten Sonfellionen baben au 
in Deſtreich gleiche bürgerliche und pofitifhe Mechte, Jede Kirche iſt 
frei in Pirhlichen Angelegenheiten. Der Staat und die Juſtiz beiens 
nen ſich zu feiner Religion — aus Meligion, 6) Die Prefie if 
überall frei, wie foldes fhon im den fImziiellen Landesharuten fellger 
fegt it. Im Gerichtsſachen überall Deffentlichkeit und Mündlichkeit. 
Ob Geſchworene, hängt von ber Fabigleit der Volkerſchaften ab, Bür 
alle aber it mach den neueſten Muitern und @rfabrungen ein Gipile 
eodbeg, mir einem durchweg auf Mundlichkelt bafirenden Pro— 
zehoerfahren einzuführen. 7) Es verftebt ih von ſelbſt, daß Lnabr 
fegbarfeit der Richter und Gleichbeit vor dem Geſetze zu den Grunde 
elementen der Landesfatuten nebören. 8) Alle Länder de Meicre 
wählen von drei au drei Jahten aus den HGödtbeiteuerten einen Reichs 
buchbaltungs-Ausfchnß. der feine Sigungen in Wien bält, und 
welchem Die Megterung alle Nachwelſungen in Bezug auf die Stantd- 
Ginnabmen und Ausgaben vorzu’egen bat, Mit demſelben muß aus 
den, von den Yandesvertsetungen genebmigten Budacts das große Reichd« 
Budget fefgelegt und darf obne feine Gentbhmigung Feine Binanze 
Operation vorgenommen werden, Der Neihebubbaltungsaueihun bat 
die dieere ionare Beinanif, jeden Nugenblid fabrerkändige Bohmänner, 
welcher Religion ie fein mögen, in die Weratbung zu zieben. Die 
Protofolle und Referate des Reiche buchhaltungeausſchufſes wer- 
den alle 3 Jahre veröffentliht. 9) In Bezug auf das deutſche Des 
ſterreich unterwirft man fih im Voraus. allen im Geifte der Zeit ein" 


zufübrenden Yuntesreformen. 10) Gin Bollverbonb der ganzen Mos 
narchie mit Deutihland muß mit allen Kräften erfirebt werden. — Dies 
ſes Bıogrmm würde ich aufflellen, aber mie geſagt: ich bim eigentlich 
fo zu fagen ein gang dummer Kerl, der gar nicht redem follte, au 
bin ich durd die Geburt gar nibt zu irgend einem Urtbeil berechtigt, 
und wenn ich meine Gedanken doch austrüde, von mir gebe und bin« 
werfe, fo if ee eben meine Unterhaltung, und ich laſſe mir bes 
nicht vermehren, Pimpelbuber, k. Ginwohner von Münden, Häufl» 
ger Zeirungslefer und Belger von 6 Pfund robem Hirn. 

Bien, 27. Juni. Deflerreibiibe Gorrefpondenz, 
Der Roifer wird, wihtiger MRegierungsgeibäfte we 
gen, bald nach Wien zurüdfehren, Den Dberbefebl 
über bie — neuen Rämpfen entgegenfehende — Armee 
übernimmt heh. (X. 2 2.3) 

Prag, 24. Juni, Die Perfonen, melde bei den jüngfien Auf 
rubrverfjuhen in Venedig in Haft genommen wurden, find 
nach Böhmen in G⸗wabrſam gebracht morben, und zwar in die Feſtung Joſeph- 
ſtadt. Bieher follen 14 Verſonen aus den beffern Ständen dahin ges 
bracht worten fein. (Dresd, 9.) 

Fraukreich. Paris, 24, Yunl, Um ous den Unmahr 
heiten, wovon der legte Beſcwichtigungs-Artikel des „Gonfitutionnel* 
wimmelt, eine einzige bervorzußeben, bemerfe ih Ihnen (ſchreibt der 
brfannte [Bfeits] Korreip. der „Allg. Big *) aus guverlälfiger Quelle, 
daß Hr. Kofſuth Paris in Begleitung eines miniferielen Divmfiond- 
heise verlaffen hat, und daß ibm und feinen fieben Beglellern in Mar» 
heile auf Befebl und Koſten der Meaierung zur Ueberfahrt nah Genua 
dos den Meffagerien argebörige Schff die „Loire“, weiches den Reiche 
nam des Bipinaffe gebtacht hatte, zur Verfügung geſtellt wurde. — 
Odichon man ber Preffe die Ordre gegeben bat, über die preußifche 
Drrbiation zu ſchweigen, oder Me als eine Myiififarion Deurfblants 
daraufleßen, rüftet man fort und fort genen Deurihland, Am tie 
300,000 Mann für die Mbeinarmre ohne Berinträhtigung der Armee 
d Italie aufjubringen, wird im jedem Departement eine &fle ter aus- 
gedienten Goltaten und IUlmteroffiiere und der penfionirten Dificiere 
angefertigt. Die einigermaßen nob Dienfttaugliten foflen unter vor 
theilbofien Bedingungen zum Wierereintritt aufgefordert werden. In 
Jtatien beichweren fih die Oberoffizlere über bie Turcos, und der 
Kaller wurde von mehreren Gleneralen erſucht, dieſelben nach Afrifa 
zurüdzufbiden, Louis Porayarte aber befahl, Pie Errichtung eines 
dritten Regiments von Xurcos für die Armee d’Allemagne Die Dir 
reftion der Siraßburzer Pahn wurde oufgıfortert, ſtündlich für be 
deutende Truppentronerorte bereit zu fein; eine ähnliche Weiſung ging 
der Nortbohn zu. Schon vor einiger Beit meldete ih Ihnen, der 
Binongminifter gedenke mit dem leßten Anlehen bis September ausın» 
fommen, Der geſetzgebende Körper fon ſid jedob ſchon gegen Ende 
Jutll verfammeln, um ein Anichen von 750 Millionen Branch zu no» 
firen. Da das letzte Anleben noch ten Blog, die Eprfulation und 
die Gapitaliften trüde, muß die Banf tie neuen Bahnobiigationen 
auf eigene Rechnung mit der Verpflichtung nehmen, fie erſt fpäter 
und ollmäplih unter das Pubiitum zu bringen, was ein Beweis id, 
daß die fo überibwänglih gerübmte Gapitalfroft ſetzt fhon geident 
werden muß. Die Bank batıe fi bei Erneuerung ibres Privilegiums 
vernflictet, dem Stoat Mente zu 75 um bundert Mill, Wranfe obzu- 
nebmen, Bei dem beutigen Curſe verliert fie nicht weniger afs firben» 
zebn Millionen, was fie nach dem Befe über Gommandirgefellicaften 
abhalten folte, eine Dividende am ihre Aktionäre au vertbeilen. In 
Berüdichtigung des üblen Gindrucks eines folden Vorfols wird ten 
Ahrionären nichtsdehomeniger eine Diritende old Acempte ausbezahlt 
werden. Um den glängenten bemonftratisen Grfolg des vächten Une 
lebens von 750 Milionen zu Ahern, wird der Finangminifter mit 
voch mehr Weß old das vorgemal verfahren müſſen. Gebald tie nd 
thigen Maßregeln zu einer Ausdehnung des Krieges halbwegs geirof« 
fen frin werden, wird man ter Preffe den Auftrog geben, Pie öf« 
fentliche Meinung auf den Rrieg mit Deurjhlond vorzubereiten, gang 
fo mie es vor dem Auebruch Des italieniihen Krieges der Ball war, 
Dıs Gerübt, England vermindere feine Gerräfungen, Rebt im Wis 
deriprug mit den beflimmten Rabribten über die Rüflungen Muß- 
lands, Kronfladt if auf den Kriegefuß hergerichtet, St. Vetereburg, 
die Dilfeeproningen und Finnland werden ebenfolls auf den Kriegefuß 
gen · Ut. Der Bau einer großen Anzabl von Kanonenbooten id ber 
Boleadung nahe, die Marine wird mit neuen Ranonen und Geweh— 
zer aus der berühmten Waffenfabtik Siſterdeck werfeben, Die Nüfun« 
gen in Bronfreib und Rußland fhreiten parallel vorwärts, In dem 
ſelben Maß entwitlt fig die Anmaßung Franfreihe. Gin Gongref, 


wird jet hier verfidert, wird allerdinge bie ilalleniſchen Angelegen⸗ 
beitem zu ordnen haben, ‚aber nur in liebrreinfimmung mit den von 
den Beoölferungen mitteld des algemeinen Stimmrechts ausgeſproche- 
nen Wünfben. Hlerüber it frin Wort zu verlieren. In Gt. Cloud 
beikt e6 fept: „Des Kallers Stern leudet heller ale je. Ale feine 
Enıfhltehungen find göttlide Gingebungen, und Guropa fann nict 
länger verkennen, doß er das oudermählte Werkzeug Gottes ik. So 
fagt man in St. Cloud, wo die Kaiierin old neugebornen Kinder, 
deren Mütter fie beſchenft, auf den Ramen Magenta taufen läßt. 


\ 

Großbritannien. London, 24. Juni. Der miniferlelle 
Globe erklärt, doß die Im der beugen Times gerügten Brfrble zur 
Ginfelung oder Mäfigung der Arbeiten in Weolwich, Deptford und 
andern Baumeıften von der Derby-Megierung ousgenangen fin müß- 
ten, indem bie neue Armiralirät Peine Befehle der Art gegeben 
babe. 

— Der M. Mbverlifer enthält folgende Notljen: Wir erfahren 
aus verläßliber Quelle, daß die frangöfliche Armee bis zum 1. Oft, 
auf 850.000 Mann gebracht werden fol, Louis Napoleon if gearn« 
wärtig der Anfibt, def 250,000 Mann zur Verdrängung der Der 
flerreicher aus Italien binreiben werten. Was mill er daun mit dem 
anderen 600,000 Mann? Gind fie gegen Deuiſchland beflimmt ?, 
Dder will er den Mörberböhlen Erglands einen Pefuh abfatten ? 
— Wir hören aus verläfliger Quele, daß die rotben Mepublifaner, 
in Grmwartung bedentungsroler Greignife, fib dabin greinigt haben, 
ihre extremen Anfibten zum Schweigen zu bringen, und daß fie den 
M-publifanern von der Gopsignackhen Schule entgerneng-fommen find, 
um in gewiffen Fällen mit biefen gemeinihaftlic aufıreıen gu fönnen. 
Die gemäßigten Rrpublifaner haben dieſes freundiiche Gatgegenfoms 
men berzfih aufgenommen und beide haben mit einonder eine fürm« 
lie Alllanz geihloflen, Dafrlve Blatt behauptet: Der Kaifer 
der Franzoſen leiſte den Planen Keſſarhe VBorfbub zur Aufwirgelung 
Ungarne. Wenige Tage vor feiner Abreife nach Varie habe Koffuth 
mit dem frangölfhen Borfhafier Grafen v. Verfigny eine large Uns 
teıredung gepflogen, und es fet eine erweidbare Thatſocht, daß Louis 
Napolron und Witior Emanuel nicht etwa bios um Kofiutb’s, Klapla's 
u. a VBorbaben willen, fondern daß fe den ungariſchen Malcontenten 
den Plan zur Revolutionirung ihres Landes vorgrzrihne baben. 
Louis Napoleon verfbmödre ſich jeßt mit denielben Blüdtlingen, zu 
deren Ueberwachung er im vorigen Jahr eine Aenderung der englifgen 
Sefepe zu fordern die Bredheit gehabt habe. (— — !) 


Nußland, Aus dem Amurlande wird der „Nord. Pirne* 
geſchrieben? „Bon den Mongolen, welche den Winter über In Vektng 
geweſen find, erfabren wir, daß die Gbinefen den Engländern gegen® 
über troßen und ausweichen und fih zu einem neuen Kriege gegen 
fle vorbereiten, * 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und. Landwirtbichaft. 

— Ansbab, 28, Junl. Zur Vorbereitung und Ginfeitung 
der Berriebseröffnung unferer Gifenbabn iR bereits geſtern Abends 
Herr Babn-Inivekior Löhner von Nürnberg mit einer Anzobl Wigen 
bier eingetroffen. Morgen und übermorgen werden einige Vrobefabr« 
ten zwüden bier und Gungenbaufen flatfinden und nähen Breitag 
den 1. Jali follen fogleich mit der Gröffnung die regelmäßigen 
Fahrten beginnen, — Die Züge zwifben bier und Gunzenbaufen ba« 
ben fib norärtib nach dem Verkehr auf der Sün-Morbbabn zu richten, 
und werden ſoldde vorläufig, mie biöber bie Poſt und Omnibuemä« 
gen, ameimal Ab anibli hen, Zu den Züien, die Vormittige 9 1. 
35 M. und 9 U. 39 M. in Gunzenhauſen von Wünsen und 
Mürnberg einireffen, wird ein Zug von bier Morgens 8 
Ubr — und zu jenen Zügen, die dort von ben genannten zwei 
entzegengefgien Ribtungen Nabmit. 4 1. 51 M. und 4 U. 55 
M. eintreffen, ein folder won bier Nahmitt. 3"), Ihr abgr- 
ben. Ti: von Gunzenbaufen Vormitt. LO Ubr und Nad« 
mittags 5", Uhr bieher abgebenben zweigüge werden bier 
Vormittags 11 Ubr und Radmittage 6'/, br eintreffen, 

Nahtrag. Nach ehıer uns fo eben (geg’n 5 Udt Mdende) zugefome 
menen Kabrordmungder Beneraldiretnion der f, Berkebrsanftalten geben 
täglich drei gemilchte Bügel, IF. und Hi, Glafle von Gungenbaujen 
bieder und eben fo viele von bier nad Gungenhaufen, und 
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gwar geht ob: von Gunzenbauſen der |. Bug Morgens 6, der 2. bad der 4. Zug Morgens 8 Uhr, ber 2. Rahmilt, 3, u 
Bormit. 10 Uhr und der 3. Nabmüt,. 5'/, Udr; — von Und und der 3, Abends 7'/, Uhr, Bahızeit gerade eim e Siunde. 





Veranrwortliier Mebafteur: 3. — —— 





Bekanutnachunugen. 


Bekanntmachung. 


(Eröffnung des Betriebes auf der Gunzenhauſen-Ansbacher-Zweigbahn betr.) 
Im YHamen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern. 
Auf der Gunzenhauſen-Ansbacher-Zweigbahn wird vom 4. Juli d8. Is. an 
ein proviforifcher Betrieb im Anſchluſſe an die beitehenden Züge eröffnet. 
An den Stationen Gunzenhaufen, Triesdorf und Ausbach findet ſowohl 
Perſonen- als Güter-Abfertigung, an den Stationen Altenmuhr und Winter: 


Ichneidbad bloß Perſonen-Abfertigung ftatt. 


Hinficptlic der Abgangs- und AnfunftssZeiten in Gunzenhauſen und Ans— 
bach und auf den Zwilchenftationen wird auf die beſonders befannt gemachte Fahr— 


ordnung verwiejen.*) 
Münden, den 27. Juni 1859. 


General-Direftion der Eoniglichen Verkehrs-Anſtalten. 


Freiherr von Brück. 


*) Diefe Fahrordnung wird im morgigen Blatte erſcheinen. 


Gaswerk Ansbach. 


Mayer, 


Am 30. dieſes Monats werden die bis dahin verfallenen Zinfen der einbezahl- 
ten Aftienbeträge Morgens von S—12 und Nadymittags von 2—6 Uhr auf dem 


BausBurcan des Gaswerks ausbezahlt. 


An demjelben Tage werden aud die Originalaftien gegen die Interimsſcheine 


umgetauſcht. 
Ausbach, den 24. Juni 1859. 


Unterzeichneter bringt hiemit zur allgemeinen Kenutnißnahme, daß, mehr- 
feitigem Wunſche entfprechend, das Feſt-Diner bei der Eröffnung der 
Ansbach-Gunzenhbaufer Eiſenbahn nit wie in der Einladung im 
geſtrigen Morgenblatte bemerft um 2 Uhr, fondern um 4 Uhr beginut. 

Ausbach, den 28. Juni 1859, 

Edart 


zum Stern, 


7. In ter Giel’fchen Bubbandlung in Mänchen ik fo eben erſchlenen und im 
Ansbach vı Er. Seybold ju baten: 
Die in Erfüllung gegangenen und weiteren 
Borberfanungen 
bes Aſtrologen und Schers in München. 
Herausgegeben von 2, Hauff. Preis 18 Ir. 

Hatte ſchon die im vorigen Jahre erſchienene Schrift „der AUfrolog und Geber 
gu Münden" großre Aufſehen erregt, fo muß dieß um fo mehr mit biefer Schrift der Ball 
fein, weil im berfelben madgemiefen it, mie die Vorherfagungen, an deren Grfülung bei dem 
Erſcheinen der Schrift wohl nur wenige Meniben glaubten, jegt wirklih Ideon größtenteils 
in Grfülung gegangen find. Noch mehr muß fi aber das Intereffe am diefer Shuift fei» 
gern, da in derfelben Höhh intereffante Borherfagungen für bie nädfe 
Bufunft Europa’ und insbeſondere Deutſchlande enthalten find. 

7. Den Schönen Windsheims steigt den %6. Juni am nächsten Samstag 
zur Erinnerung an die Burgbernheimer Abends 8 Uhr ein Schoppen. 
Wildbad-Partio vom vorigen Sonutag 8. 











E. Spreng. 

8. Vom Kronoderebud bis Schalfbaufen 
wurde om Sonntag ein Giyarren-Eiuis verlo⸗ 
ven. Der Binder wolle 28 gegen Belohnung 
in der Gppebition abgeben, 





3. In der Neuſtadt A 252 wird nod ein 
ober zwei Mitlefer zum Bränk. Kurier (Refer 
zeit Miıtag 1 Uhr) geſucht. 


Börfen-Eourfe. 
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Gigentpum, Drud und erlag von Garl Brüge! im Ausbach. 
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fgl. Hof und 
Biblforfer Grace 
in 


Ar. 150. N 


Ausbadı 


“ribeint gli mit Auinabme der Mosſ · 
tagt, dafur am Bonnzugt eine wnterbaltene 
ans beichrenze Beigabt. — VBaßpenze Beirrage 
wersen sanfbar angenommen, Iuterate ee 
einipalnige Ieile gu 4 fr. berehmen, 


Donnerftag, 30. 


(Fünfpehter Iahrgang.) | 





er Morgenblatt, 





Koßet im gan Batern jährlig 4, Ball- 
fäbrli 2, viextellatlich 4 A, für 3 Dionan 
40 um für I Diemar 30 fr. — Mibenziit 
kann merten hier in zer Brügel (dem 
Diriein, amswärts bei jeder Uea. 


Juni, Paul Ger. 





Politiſches. 


Bom Kriegsſchauplatze in Italien. ö 

„Sur Salacht von Kapıtana", jagt bit „Aug. Big. in 
einem Driginal-Aufiag ihres Blattes vom 28. Junt: Da wir bis zur 
Sıunte feine weitern Angaben über den Verlauf der Schlacht bei 
Gasriona haben, fo bleibt unfer einziger Werihmeffer der Uebergang 
der Franpojen über dea Mincio. Diejer it bis zur Stunde nicht er 
folgt. Der Mincio liegt zwei Meilen von Gavriana, dem lepibefann- 
ten Hauptquarsler Louis Rapoleons, entfernt, Die Etfolge der Schlacht 
von Gsvitana müffen daher äußert mäpiz geweien fein, font würden 
finer die Ftarzoſen ben Deferreigern im den Ferſen gelegen haben. 
Der Halt, den bie Franzoſen nad der Schlacht von Gavıtana magien, 
iR fiber kein freiwilliger gemein, Die Xopferkeit der difkerreichiihen 
Mımer bat ihn erfimpft. — Gs gibt feinen Grfolg für uns ols den 
Gntafolg, wur nad dieſem müſſen wit fragen, und eben, daß bie 
dieher im Kampf engagırten Rräjle nit genugien, daß man nur 
auf dieſe gefügt geworfen wurde, dieſt Thatſache i in unjern Yugen 
fait eın Gig. — Genügten die bieberigen Unftrengungen, um ben 
trobenden Gegner zu flogen, fo wäre es wit nölhig geworden, neue 
Krafte Aüfig zu machen, Aber jegt bedaıf man diefer, und Se. 
Wiai. ſelba wird zu dieſem Zweck nah Wien eilen. Deſtert tichs 
Kıätte And moch fange nicht erſadeft, ja tie beiten find uoch gebun« 
den, und ein farırlihes Wort genügt, fie zu löfen. Der Kaiſer 
zufe fie nur auf, er laſſe die Nation ſelb athatig am Kawpfe Abel 
nebmen, und bie Welt wird erfliaunen ob der Bülle von Macht, die 
lebeadig werden wird. Die Reformen im Ianıra werden zudem Des 
Rlerreih die Eympathien im Deutſchlaud wieder zuführen, die im Ber 
griff waren, zu erfalten, und fie werten gleichzeilig die verfappien 
innern Feinde Oeſterrtichs bılämpfen und befiegen. Es if jehr ge 
Häufig im „Reih* dem Kaiſerſtaat zum Vorwurf zu maden, daß er 
in feinem Entwidlungegang einen Weg eingelßlagen, ber eine Gini« 
gung mit dem übrigen Deutſchland ſehr erſchweit/ wir geſtehen Ich» 
tere Thatſache zu, aber gewiß if, daß Dieb nigt bloß Squld ber 
Regierung if, auch auf das Boll jelbit fält ein Theil derſelben. Aber 
die große Brüfung, welde die Geſchichte Oeſterreich auferlegt, wird 
auch das Volk läutern und fräftigen, und ed maͤchtig fördern auj der 
Bahn des Fortſchrints. — Im übrigen Deutigland, im Reich, fellte 
man aber die bisherige Verſtimmung über ben innern Gang Oeſter⸗ 
eis zu befämpfen willen. Die Ereignifle feloR werden darin viel 
und in günfiger Welje ändern. Man jollte im Reich nicht vergeſſen, 
doß e6 fi zunaͤchtt ja nit um Einigung nad innen, fondern um 
Ginigung mad oufßen hanbell. Der Beind iR ein gemelnſchaftlicher, 
derüber find wir ale einig, befämpfen mir ibn aljo aemeinſchaftlich 
damit ihm nicht l'un apres l'autre, das Gehelcaniß Ietner Poluit, 
gellage. Haben wir bean ber Kehren ber Geſchichte nech immer nicht 
genug? Oper wäre dieſer innere Hader nur Mast, um den Man« 
gel an Dpferbereitwiligkeit, an Baterlandeliebe zu verfleden ? Wir 
müfen dich faſt fürdten, denn nur ein Heuchtet oder ein Stumpffin» 
niger fann laͤugnen, daß es fih in tiefem Kampf nidt blof um De 
Rerreih, fondern um ganz Deutihlond, und nicht bloß um deſſen 
Gegenwart, ſondern um deſſen Zukunft, um feine Macht, Würde, 
Freiheit und Gefimung handelt. — 66 it fiber eine falſche Urt, 
dieſe Macht und Würde, dieſe Breiheit und Gefittung dadurch fördern 
zu wollen, daß man alle begangenen Sünden [ib gegen 
feltig vorwirft. Wahrlid fo groß if der Unterjied 
der Schuld nicht; oder welches Slied bed deutſchen Bun 
des fann jagen, daß es jede Prüfung zu befieben ver 
möge, daß fein Verhalten nah Außen wie Innen im 
mer gerecht und. geſehlich, immer offen und würdig, 


mit Ginem Wort immer beutjdugewefen feit IR 24 Mug 
und weiſe, und muthig und fühn, wenn immer Giner auf den An« 
dern wartet, verlangt, daß dieſer vorangeben fol, und endlich der 
Lepte dann wieder feine Haltung vom Bündniß mit dem Ausland ab« 
bängig madgı? Nur in uns, in Deutſchland, feibA Fönnen wir bie 
Sigerpeit, die Kroft und Größe unjerd großen DBaterlandes finden 
und begründen, das Ausland wird ſicher nichis dafür than, Deuiſch- 
lands Macht zu fördern. Odet hält das Gefühl das deutſche Schwert 
in der Scheide, daß, wenn wir am Rhein zu fechten begonnen , die 
Defterreiher fih am Po auf die Bärenbaut legen werden? Über ver⸗ 
gist man tenn, daß ber Kaller Franz Joſeph fein Wort grgeben, feine 
Aimee zum Sıeg zu führen? Daß des Kaijers und O.perreichd Ehre 
dabei eingefrgt iſt, den Deutſchen im Mei, den Bürften wie den 
Völtern ein treuer Rampfgenoffe im jeglichet Gefahr zu fein? — Nur 
ein Ihor fann anıworten: Schon hat der Kaiſer das Commando der 
Armee wieder abgegeben, das er faum übernommen, Aber bat er «6 
nit Deb, dem geprüfteiten Gilden, dem allbewährten FBübrer des 
Herr, zu dem dieſes mit unerſchütterlicher Zuverfist hinaufidant, 
übergeben Mund kann nicht vorderhand Granz Joſeph in Wien noh 
größere Siege erfechten ald am Mincio? . 

Wien, 26. Iunl.- Telegtaphiſche Depeſche des erſten Generals 
adjutanıen Des Kaifeis und der Armee, HWL, Grafen von Grünne, 
Verona, 25. Yunl, „Die E. 8, Armee ik am 23, Ds. an vier 
Bunkıen auf Las rechte Mineio-Ufer übergegangen. Der rechte Blü- 
gel bejegte Pozzolengo, Solferino und Gaoriana; der linke Bügel 
zudie am 24. bie Gaidizzolo und Caſtell Gofftede vor und drängte 
den entgegentommenden Beind auf allen Punkten zurück. Wiprend 
die k. . Armee ihre Votrückang gegen den Ghielefluß fortſetzie, 
entwidelte ter Gegaet, der gleichfalls mit feiner ganzen Macht die 
Dffenfive ergriffen hatte, jo bedeutende Streitkräfte, daf es am 24., 
ungefähr um 10 Uhr DVormittags, zu einem Bufommenfloß b:ider 
Hauptarmeen fam, wobei die den rechten Flügel bildende I. Armee 
unter General der Gavollerie Graf Splid die beiegten Bunfte der 
Hauptlinie bie zwei Uhr Nachmittags ſtanddaft behauptete und bie 
1. Armee unter 5.-3.-M, Graf Wimpffen auf dem linken Flügel im« 
mer mehr Terrain gegen den Ghiefe gewann. Gegen 3 Uhr rihtete 
der Beind feinen Hauptangriff gegen Solferino und bemigtigte fi 
biefes durch das 5. Armeckorpo (Stadion) heidenmüthig veriheidig · 
ten Punkies nach mehrftündigem Kampfe. Sofort richtete er ſeine 
weiteren Angriffe gegen Gavriona, welches ebenfo muihroll vom 1. 
Armeelorps (Glam), unterflüßt vom 7. (Bobel), bis gegen Abend 
vertheldigt wurde, endlich aber dem Beind überlaffen werden mußte, 
Während des Kampfes um Golferino und Gavriana rückte auf dem 
äußerflien reiten Blügel das 8. Armerkorps (Benedef) von Pozzolengo 
vor und warf die demſelben entgegenftchenden piemontefiihen Äruppen 
zurüd; doc konnte diefe Bewegung nicht entjheidend dazu beitragen, 
die verlorene Aufftellung der Mitte wieder zu gewinnen. Auf dem 
linfen Flügel fimpften das 3, und 9. Armerkotps (Schwarzenberg 
und Schaeffzotſche) unterkügt vom 11. (Beig!). Die auf vierem 
Bügel vereinte Meferve-Ravallerie (Graf Mensdorf) machte mehrfahe 
mit der ausgezeichneten Bravour ausgeführte Attaquen. Ungewöhn« 
lid ſtarke Verlufe und der Umſtand, daß auf dem linfen Flügel bie 
I. Armee in ihrem Borrüden in des Beindes rechte Flanke in Folge 
mafjenbafter Eniwidelung feiner Kräfte aufgehalten wurde, während 
derjelbe mit feiner Hauptmaht im Zentrum gegen Volta vorbrang, 
veranlaßten den Müdzug ber f. f. Armee, welder ſpaͤt Abends unter 
einem der beftighen Gewitter angetreten wurde, Geſtern (24.) Nacte 
waren Pozzolengo, Monzambano, Volta und Goito noch von _ unjern 
Aruppen befegt." 

Die Geiflicgeit von Brescia iſt Iroß des Konfordats, ſehr um 
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dankbar gegen Oeſterreich; fle hat folgende bezeichnende Adreſſe an den 
König Viktor Emanueh beſchloſſen: „Sire! Gine durch ungeredte Ger 
wolt lange unterdrüdte, nun aber frei gemorbene Stimme erbrbt ſich 
mit unſaäglicher Freude und dem febhaftehen Wunſche von Ahnen ver 
nommen zu werden, da Sle, Sire, jeden Schrei verfieben, der aus 
einer italieniſchen Bruk fommt. Die Stimme, die bier ertönt, fommt 
von der Geiftlichteit Breecia's, melde Sie für Ihren Gedanken, Italien 
zu regeneriren, und für ihre bod herzigen Anſtrengungen denſelben zu 
verwirflihen und zugleich der Sache der Gerechtigkeit und der Zivilie 
fation zum Siege zu brifen, ſegnet. Diefe Stimme der Geſſtlichkeit 
iſt «8, welche Sie anerkennt, lebt und verehrt als den Arm, dein 
fid Die Bürfebung betient, um jene Hochmütbigen au fürgen und nieder» 
zußreden, melde immer taub gewelen für den Schmerzensichrei eines 
eines allzu grauiam neprüften Volles. Diefe Stimme der Deiftlichkeit 
von Breecis erfärt fih bereit, alles zu opfern für Tas Vaterland und 
für Sie. Das fgwört fie Ihnen, Sire.* 


Dentfhland, Kranffurt, 26. Juni. Hert v. Mfehom 
iraf geſtern Morgen bier ein, und wenige Stunden fpäter mohnte er 
bereit6 Der Bundeetageſttzung' bis Gr feßte dort, wie mam erwartet 
hatte, de Berſommlung offiziell von der prevftihen Mobilmachung in 
Kenntniß, Prünfte aber daran, was man tbeiimeile nich erwartet 
batte, eine Meibe von Miütbeilungen und Antıägen, melde, ſich vor 
derband und menigftens fo lenge der Difientlichfeit entzieben, als fie 
nibt im Militäreusfsuß, weldem fie zur beichtrunigten Berichterffat⸗ 
tung zugewirien worden, zur Grörterung gelommen find — obgeieben 
norürlih von dem, woe, wir die beabfittigte Konzentriſung von Irup« 
venfo-ps am Mittelrbein, ling der weiteften Offentlichfeit angebört, 
Nur das alanben wir ſaon jept verfitern au fonnen, daß ous der 
ganzen Gıflärung des preußiſchen Bevollmächtigten, wie vielfoch zurück- 
baltend fie auch noch gemeien, doch volldäntig bervorgebt, daß Vreu- 
Ben Ab der Auffsffung der Mirtelflonten weſentlich genäbert bat, Die 
näbte (Donnertage-) Eipurg des Buntestags türfte wichtige Enis 
ſatidungen brinzen. (S. ©.) 

Bom Main, 27. Juni. In guiunterrichteten Kreiſen wire mite 
getbeilt, daB von Eriten Preußens nunmehr on den Bund G@ örter 
zungen über Mejenigen miltäriihen Maßnobmen, deren Grateifung 
turd tie politifbe Lage gebeten erſchtint, gelangt fint. Preußen bat, 
tie verlautet, fopt den förmlichen Antrag auf Auficlung eines Ob» 
fernationeforps an den deutſchen Welgrängen eingebradt. Den dieß 
fälligen Borfblägen aufolge, würde der Bund zu Dirfem Obierration« 
korps zwei Nrmertorne, das 7. und 8,, ſtellen, Preußen ſeinerſeits 
ſeche Armeefoope, (Die ſäwmtlichen ſeche preufiiten Korps wer - 
ben docd ſawerlich zum Opfervationebeer gekören) Tife adı Armer- 
forps würden in zwei Mbibeilungen ihre Stellung nehmen, 64 wird 
verſidert, daß Me begüglichen Vorſchläge gleichzeitig durch den preufte 
fden Bundestog@gefantten zur Kenntniß der Bundekzentralbehörde, und 
kur eine Birfatarnote des Kabinets von Berlin zur Kenntniß ber 
Bunpröregierungen gebracht worten find, damit diefe ſich in der Lage 
bifinden, fofort ihre Gefantten in Brarffurt mit den erforderlichen Ine 
firufiionen zu verfeben, und eine Beihlufnabme der Bundesoerfomme 
lung möglihh raſch erzielt werte, (N. Kor.) 

Bayern, Münden, 28. Juni, Ge, Maf. der König, wel 
cher beute Vormittag auf dem Marsfelde dem Gyerzitium einer aus 
Infanterie und Mrtillerie fombinirten Brigade belwobnte, nahm nad 
Beendigung drffelben genaue Finfiht von der Feldaussüdung der Trüpe 
pen, webei Se. Majeftät ouch einen Infanterie-Tornider anzogen, um 
fib von der Schwere deifelben zu Überzeugen. — Morgen früb werden 
fömmtlide Troppen der Garnifon, in eine Divifion formirt, zu einem 
Meiemarfh mit Felddienſtübungen aufrüden. Generallieutenant Prinz 
Loitpo:d wird üfer dieie Divifion dos Oberfommanto führen, — Dem 
Oberſt v. Limmer vom 2. KüroffiersMrgiment murde das Kommanto 
einer der Kavalleri⸗⸗Vrigaden des bayeri den Bundes» Armee » Korps 
Übertragen. — Die Mbreife Gr, Mof. des Könige Ludwig und der 
Pıinzerfin Alexandra nad Berchteegaden id heute Morgen erfolgt, und 
Dielen Abend mird vie Ftau Großberjogin von Heffen Höchſtweſche ger 
" fern Mbends in Schloß Nymphenburg eintrat, Me Reiſe rad Wertes 
gaten forsjegen und beute in Moienbeim übernachten. Die auf heute 
anberaumt gemefene Miltärtafel bei Sr. Maf. dem König if auf mor« 
gen Nachmittag verrboben worden. 

— Da zur Grweiterung unierer Rüdungen demnädht zur For— 
mirung ber wierten Bataillone arihriiten werden wird, fo wurden afle 
diejenigen ledig en jungen Männer, melde aus den Alleretlaſſen 1525 


bis 1831 find; bereits offiziell in Kenntriß geicht und beauftragt, 
ſich ohne vorberige Anzeige von ihren Wohnfigen nicht zu enifernen, 
(Boyr. Kur.) 

Würzburg. 
fand oeiepr, 

Preußen. Berlin, 27. Juni. Das in Potsdam garnifonis 
rende Yantiwebrregiment bat-Drbre erhalten am Montag outjurüden, 
Das Regiment wird nah Wittenberg marjbiren, und von bort nad 
Maſtatt beiördert werden. Wahrſcheinlich wird fi dieſer Marſchbefebl 
auf dag ganze 3, Armeeforps, zu dem jenes Megiment grbört, beziehen, 
— 66 werden gegenwärtig feitens der Militärwerwaltung beteutente 
Sendungen baaren Geldes nad der Mbeinproviny (Trier) und Grfurt 
geſandt. Much für die Anferrigung von Kanonen u. ſ. m. find große 
Summen flüfig gemacht und fogar vorſchußweiſe gewährt worden, 
CA. 3.) 

Bemerkenewerth if die Lektlon, welche beute die Vreuß. 8. der 
Voiſiſchen eribeilt. Yepteres Blatt, Dos fih ungemein in feiner orpo« 
fitionelen Stellung gefäßt, batte neulib das „Guropälihe Gleichge- 
wicht” eine vieldeurige Medensart, eine inba’tlofe Vbraſe genanrt, mit 
der man feinen Schritt weller komme. Das offleiöfe Platt if der 
Meinung, dab nachdem in den Grflärungen des Hrau. v. Shleinig in 
der Ibronrete das europäische Gleichgewicht der leitende Gedanke der 
preußiichen Politif gerannt worden, es der Voſſiſchen zufam, fid eimas 
eingehender mit diefem Pegriff zu beihäftigen, oub in ibren Auotrůt · 
Pen umfichtiger zu ſeyn, wenn fie Dielen Brgendand behandeln zu mül« 
fen glaubte. Die Pr. 3. Inüpft daran eine Grörterung über das po 
litiiche Gleichgewicht, in der es beißt: „Der ſitt'iche Wille ber Gtaa=- 
ten, einander in ihrer Seibfläntigfeit anzuertenuen, einander in ibrer 
Gulturanfgabe gewähren zu faffen und zu reipeftiren, muß ergänzen, 
wis dem Gleichzewicht an webaniiher Mralität fehlt: ed muß ald Vrin- 
ziv aufrebt gebalten werden, wenn nice die Aeten Schwankungen der 
realen Madt- Verbältniſſe zu unabläffigen Mevifionen ber Karte von 
Gurova führen follen, wenn nicht fede ongenblidliche Chance einzelner 
Staaten die Guprematie in Gurora zu erlangen den Frieden des Welt 
tbeis in Konge Aellen fol. Das Gleichgewicht iſt für Guropa, was 
die Verfaffung für ten einzelnen Strat id: die gegrnfetige Anertken- 
nung berechiigter Exiſtenzen, die Berfoffung fept für ten einzelnen 
Siaat das Mecht on die Stelle der Willfubr und der Selbabölfe; das 
Gleichgewicht bed-utet für einen Gompleg von Staaten ben Fiieden. 

Deſterreich Wien, 25, Jani. Die beurigen Ptätter befchäfe 
tigen fid mit der jüngtden Monlreurnote. Dffenbar 1% die ſelbe tarauf 
berechnet, etwaigen Reclamationen der neutralen Geoßmächte über bie 
Vorgänge in Iralien im Voraus die Spige obzubrechen. Namentlich 
Vreußen folle tadurh, fagt die Vreffe, von tem Berg abgelenft wire 
den, den es meuertings betreten babe. Hoffentlih werden ſolche Gr- 
Närungen beim preußiſchen Gabinet auf keinen Erfolg rednen fönnen. 
Wenn der Moniteur erflärt, dah nicht nur die Mächte, fondern auch 
die „Bevölferungen* über die Zukunft Italiens gebört werden ſollen, 
fo welet der Wanderer auf die neueſte Geſchichte der Donaufürktentbü« 
mer als böcit lebrreihen Wrözedenzfall bin. Nah ſolchen Vorgängen 
ſey nicht angunrbmen, dab das von Frankreich aufgekellte Princip von 
den übrigen Mächten fanktionirt werden folle. Die Dir, Voſt führt 
den in verfcledenen Blättern aufgetauchten Gerüchten gegrmüber an, 
dab gerade jept ein Waffenſtillfand unmöglih wäre. Ein folder 
würbe tem Feind in ungleich gröferm Maß ale die Vortheile gewaͤh— 
ten, die er glei anfangs aus den diplomatiſchen Verzögerungen ger 
zogen bat, Iept durch irgend eine Baflion einen MWaftenfilldand zu 
Stande zu bringen, wäre Fein Akt der Neutralität, fondern ber freunde 
fhafiliben Bepünftigung Frankreichs. 

Bien, 25 Juni. Won den Namen der in der aeftrigen Schlocht 
Srfollenen iM bisber nur einer bier befannt: «4 iR dieß der Fürſt 
Karl v, Windifhgräp, Ober des Infanterieregiments Kdevenbüller; 
er fand den Heldentod an der Epife feines Regimente. Der topfere 
Verbiidene if der Nffe und Schwiegerſohn des Beltmarfbols Zurden 
v. Wintiibgräg. Gr binterfäßt eine Winwe von 23 Jahren und ein 
Fötterten,, das erft ſeche Wochen olt if, 

Jtalien. Turin, 24. Juni. Geſtern Abend iR Koſſath 
bier eingetroffen. Gr wor von ten Semeralen Klopfs, Rih m. Vercuel 
bealeitet., Dos Publikum bearüßte ibn mit lauten Cobidas. Gr nabm 
feine Mobnu-a im Hotel Irombetta, 

Frankreich. Paris, 26. Juri. Nach der „Interendance 
Melzer trägt man fi in Baris mit der Rachticht, daß Graf Vourt⸗ 
les ein Mtimatam an Leuis Naro'rom zu überbringen gebaht babe, 
daß man aber in Berlin ſelbſt darauf verzichtete. Wan regnet zwar 


Die Felle Marienberg wird in Meriheidigunge- 


* 


nit mit Sicherheit anf einen Krieg am Mbeln, aber nad den belal⸗ 
Them Blättern bereitet man fib bob darauf vor. Die Oſtarmee wird 
fo raſch wie möglih auf einen entiprechenden Buß gebracht werden, 
tie nah Italien befimmten Verflärfungen geben aber troß ter prruß. 
Mebilmachung rabin ab. Man gloubt, daß Ab Preußen wid bin« 
balten loffen. Die Babl ter Bieberfranfen in ber franco» ſardiſchen 
Aımee Toll ziemlich groß ſeyn. 

Paris, 26. Jumnt, Geflern Abend waren ous Brrantaffung des 
Sirgs bei Ganriona die Öffentlichen und viele Vrivatgebaͤude beltuch⸗ 
tet, Während dere Tages waren Die Häufer befligat. 

Hr. Am. Rırd: bofft im „Gonkimmtionnel*, daß Deutſchland fi 
über Lie Miederlage der Deflerreiber om Mincio hoch erfreuen werde. 
„Dir Eieg am Mirco — fagt der R-tafteur en chef des offizlöfen 
Mlatte® — dd nicht nur ein franzöfliber, es id ein europäiiher Sieg. 
Ale Bölter, wir fagen es zu ibrer Ehre, bejengten lout genug ibre 
Eympatbien zu Gunſten der Italleniihen Nationalität, um beute bad 
Recht zu boben, ſich mit uns über die Grgebniffe des 24. Juni zu 
freuen. Gehern flrgte Die Sache der Zinitifatton zugleich mit ter Gabe 
Italient, Deutſchland wir glauben e# noch, wird bri biefer Einfim ⸗ 
migfelt der Welt niht ilelirt bleiben wollen. Es wird fi unieren 
Greuden, unferen Hoffnungen anfbließen, kenn feine erleuchtete Bevbl 
ferung, feine wirflid notlonalen Regierungen werden mehr und mebr 
erfennen, dab bie ößerreichiiben Jatereſſen den Intereffen Deumchlande 
geradezu zumiderlaufen, und daß das Uebergewicht Wiens dem deut 
[den Bund Arts verbängnifvell gem fen. Der Gieg Frankreichs if 
beute der der Gerechtigkeit und des Rechte; morgen wird er, und bie 
fremal sum Ftommen eines Boifes, der Sieg des Friedene mwerten,* 
(Dirfer Artitel zelgt, bemerkt bier ſebt fohgemöß ter „N. Korr.“, 
daß des Dishen Glück ten Brangofen ihren ſchon im mormsien Bus 
Rante nidi sehr ſeſten Korf vollends verröh, Dos boffen wir, er 
wird ibnen von Berlin und Branffurt ous bald wieder zuredt geſetzt 
werden. Mon wird ihnen zeigen, weldes Ueberzewiot wir für ver 
bängnifvoller balten, ob das öferreihiibe oder doe fronzoſiſch ⸗ Den 
freoent!id geflöten Arieten werten wir uns niet jbenfen laſſen, wir 
merden ihm feloft holen, Mur erfimsfi wird er Bürgibeften der Dauer 
haben ) 

Belgien. Prüffel, 23. Iani, Das effigidfe Organ Dre 
biefigen Kadıreıs, „V'Eche du Parlament" , bat get rn einen vielbe⸗ 
merften Artitel weräffnniitt, in melchem folgenter inhalt@ihwerer Sog 
vo fommt: „Inmitten der ernten Par, welche mon Gurora grarnmär« 
tig bereiten bat, iſt ea möglich, daß Belgien durch mäber lirende 
@:fobren bedroht werde, zu deren Beibmwö ung es noch anderer Dinge 
bedürfen wird, als ein-r palfisen Beobachtuna der N utratieä,* 

Großbritannien. Ronton, 25. Iuni, Der Bring v. 
Wales id heute Vormittags uf der fönig idhen Dibt „Daborne” von 
Lisbon in Wortemarh eingetroffen, und um IL Udt nah Londen ab« 
gereiät, 

Der Arltikel, den die Times bei der Mahriht über die angeh« 
lide Einſtellung der Marinerüftungen forieb, id im mehrerer 
Hinfist bemerkenewerthh. ‚Wie mir vernebmen, faat fie, bat der 
Prinz Mrgent angezeigt, deß die Mincio-tınie als eine Beiefligung 
Deusfhlonds betrachtet werden müfle (?), und doß alle Meinern deut⸗ 
ſchen Staaten dieier Entibeitung beirflichten. Dbne Zweifel wird mon 
Bronfreih Vorfhläge machen, die auf jenem Vrinziv beruben, und 
wenn Branfreih ſie werwirft, kann fi das ganze Feſtland in Gine 
Kriegsflamme Hüllen; denn Ruß'and mast fid fahlasfertig und bot 
fürgit feine Diiecflotte vergrößert. Die erde Fo'ge wird ſeyn, do 





Beran worehmer 





Ketten: WM Meiner: 


bie beutfhe Handeläflette, die mad ter engliſchen die zröß'e In Eurova 
iR, den Blotten Frankreichs und Mußlands volltäntiz preisgegeben 
ſeyn wird, Hamburg und Lübeck, Danzig und riet werden ange- 
griffen, die Käfte Gurona’d Hunderte yon Meilen weit blofirt und 
engliſche M⸗dte werben in jedem H fen des Bundesgebiets gefibrbet 
werden. IR Diek eine Zeit, um aus folfder Spariamfeit die Ause 
rütung einer feetüchtigen Flone fuspendiren?_ Yatrönkig mwüniht dad 
Sand die Reutrolität, aber nicht Die Neutralität der Schwäche und Ins 
bedeutendbeit. Enaland bot feinen Wanſch, in dem ouffigenden Ber 
widelungen für nibt mehr ald Spanien oder Mropel zu aelten. Das 
Grihrinen Deutihlands in den Saranken, folte dieſes Greianiß une 
alüdiiber W-iie (sic) Aattinden, wird dem Kriege ougrnblidlih den 
Cbarotter eines Srefrieas geben. Dann wird oll die Mäfigung, zu 
der letzt noch der Munich, Deutihland zu gewinnen, zwingt, weane- 
worfen feyn, und England wird nichts übrig bleiben, als jeine Redte 
durch fene nottonolen Mäftungen zu wahren, die in biefem Augen« 
blick erft recht begonnen hatten.” j 

Ja einem öffentlihen Meeting zu Glasgow ward ein Brief 
von Mozzini on den Vorhpenden beffelben, Bailie (fo beißt der Püce 
germeifter in ſchottiſden Srätten) Atom, verliefen, Mazyini empfahl 
darin Azitation zu Gunflen der itallentiben Sache, mißbıligte aber 
das britiihe Meutraliräteigtem ale „unpraftifsbel und unmoral fh,“ 
Sranfreid, faat er, fet für Jialien aefibrliher ale Defterreich ; dieied 
ſei zwar ein VoligeisBedanı, Branfreih aber, gleibviel weite Male 
rungeform e6 gerobe bei ib daheim babe, gegen fremde Bafallenlin« 
der je und alygelt ein übermütbizer und ouslaugender Iyrann. 





Vermiſchtes. 


Mänchen, 19. Juni, Dis eben erſchlenene Shrifiben: 
„Die in Erfüllung gegangenen und weitern VBorbers 
fagungen des Adrologen und Sehers in Münden von 
Ludw Hauff (Minden bei Bir) bieter in fo ferne elı bobes Yır 
tereife dar, als es zunachä nachweiſt, melde der Votausſagangen in 
der im Jabte 1959 erfbionenen Schrift, „der Altroioı und Seber zu 
Mänten“ von drmi:iben BVerfoffer enibalten Aud, erfüllt wurden, eb⸗ 
aleih bei dem Griheinen berielben wobl mur wenige Menſchen an Die 
Möglichkeit daten, daß ſich diere. Vo:beria ungen bewab beiten mwüre 
den, ſo 5. B der gegenwartige Areg, die Solöfriis u. 5 w. — Dürfie 
die Eriallung Dielen, vor einem Jebr veröffentlihten WBorberioqurgjen 
eine Birybafe für den Beruf den Mtrolegen und Srrere bieten, in 
in dir Zukunft zu bliden und diefibe zu entbüllen. ſo bieten gewiß 
bir weiteren Borberiagu gen, welche in Meim Shrifihen enibslen 
find, das böchſte 3 teref-, weil fie auf die nächte Zufunft Guropa's 
und Deutihlants gerichtet find, —- 





iefige‘ 


Ansbab, 29. Yıni. Heute Vormittag wurde vor brriammels 
tem Blenum des P. Besirksgerihie und in Grgenwart des P. Yınde 
gerihtd = Bordonded von Geite des Pal, Bezitksgetichts « Direktors 
Krauffoid dem Eiſenmeiſter Bert die demielben von Gr, Mal. dem 
König für feine trem geleiteten HOjäbrigen: Dienſte verlichrne Ghren« 
münze d:6 f, Ludmwgsordend in feierliger Weiſe eingebäntigt, 





Bekauntmachungen. 


1. Bekanntmachuna. 


(Die Plichtbeiträge zur Armenfaffe betreffend.) 
Mit dem 1. Zul 1, Ja. it der Termin zur Gnnmidtung der Urmerbsitröge für Pie 
zweite Hälfte des Jahres 1859,59 oder die Ztt vom 4. April bis fepten September 1859 


ting-treten, 
Es ergeht dahet an ale Pflichtige Hiemit die Nufforterung, 
Tagen: 
Mortag den 4 Yuli von A 1—108, 
Dumiteg den 5. Juli von A 119-217, 
Minwod den 6. Jult von A 219—326-, 


Breitag den 8. Juli von C 1—109, 


Donnertag den 7. J⸗li von A 3?7—344 und B 1-90, 


Liederkranz. 
Heute Generalverſammlung. 
Anfang 8, Ubr. 





an ben, nochbenangten 3. Cine Portie Kiſten iſt bilig zu vers 


faufen bei 
3. Köder jun 


4.68 wird eine Linewehe⸗Cavalletie⸗Uni⸗ 
form mr Armatur zu faufer gejagt. Rahe⸗ 
te D 307, 


Gomflog den 9. Jull von C 11r0—194, 
Montag den 11. Juli von D 1—134, 
Dienfaz den 12. Juli von D 135—244, 
Mittwoch den 13. Juli von D 215— 354, 
Donnerfag den 14 Yull von D 355— 461, 


Vormittags unter Borlage ter Dufttungsbüger an die Armentafe unfehlbar BZahlung zu 
leiten, 
Anebach, den 24. Yunt 1859. 


Armenpflegfdhaftsrath, 
Mantel, 


— — — — — —— — 


Der 





(Himmter, Anna Margareiba, Wognermeitteiswittiwe von Mitreldschiteten, Berlaffenichaft beir.) 

Vom gl. Yanpgeridt Leuterobauien wind in rubt. Berlaſſenſeaft das Wohnbau® He. 
Nr. 28 in Ditrelvanieiten, BRr. 36, 0,02 Tage,, geſa äht auf 525 fl, und ter Mühle 
oder Hirtenader (neben dem Hauje), VlAt. 573, 0,76 Togm., gefhagı auf 175 fl., am 

Samfag den 23. Juli, Je. zu Wittelbagppetten 
Nobmutays von 3—4 Uhr 

Öffentlich an dem Meitbietenden gerichtlich vrfauft, was mit dem Vemerken befannt gemacht 
wurd, daß die häbere Berhreibung der Verkuufsobjekie, fonte deren Belaflung 20. in ter Ger 
tiptereginrotar eing-ichen werten fonnen. 

Die rährıen Verfouferetingungen werden im Termine befannt gemacht. 

Leuterehauſen, dın 20. Juni 1559. 

Königlihed Landgericht. 
Sıhr, v. Graileheim, 
Hoffmelfer, 

ö 7 —— — — — — — — 
I6. Im Berlog ter Bugner'isen Pusbanttung ın Bamberg ıR jo evın neu ci=f 


Üidienen ud in Ansbach in Carl Junge's Buq handlung 
ters vorräibig: 
Predigten 


über die Sonn- und Festiags-twyangelien des Kirchenjahres, 
Von verschiedenen evangelischen Geistlichen in Boyerm mitgeibe,lt und zum 

Besten der protesinntischen Gemeinde Landshut herausgegeben 

von den Decanen Fr. Linde und @. K. Adler, 

3te und mit einem Anhange von Passionsprediglen vermehrte Auf-* 
age. Brochit 2 fl, Elegant gebunden 2 fl. 24 kr, ! 
Beugnife und Nachfragen, denen micht mehr genügt werden fonnte, haben bewieſen, dgl 
Ürieies onerfannt treffliche Predigibuch nist allein bei vielen in= und ausländifchen F 
Geſſtlichen, ſondern mutig auch als häusliches Erbauungsbuch Eingang bii dem! 
(Bolfe gefunden hat. Bei dirfer Wahınedmung glamdıe die Werlagehandiung eine dritte l 
F auiıge veranfalten zu müſſen, Die nunmehr in würdigfter Ausſtattung verbeffert und / 
(vermehrt tur einen gewiß Überall willfommenen Yupang von Paifionspredigten zuf 
Prem ber der Aushatiung und Bogenumfang höchſt billigen Preis jegı vorkegt 





— — — — 
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7. Bleichpulver zum Bleichen, 
Bremenöl zur Abhaltung der Bre— 
men, Flirgen ꝛc., WBleiweiß, abge- 
trieben zum Auſtreichen, in der 

Bub’ihen Material«Hölg. 


8. Stellegeſuch für eine Haushälterin. 

Eine Beamten Wirtwe, welche in bauslıdyen 
Arbeiten, fjomie im Laden⸗Geſchäfte wohl er 
fapren id und der man Joiche mit aller Hube 
andernrauen ann, ſucht eine anfändige Stelle 
au erbalten, und ſieht mehr auf freunblide 
Behautluug als auf gioß Salait. Nabere 


Auskunft erxtheilt Mepger Ups Witwe in 
Roıhenburg. . 

9, Der Wohibefannte, der om Frohuleich⸗ 
namstag Nadis im Haus D 307 einen 
Wachedlumenitock vom Bender wegnahm, wolle 
ihn wieder hinftellen oder es wird jein Name 
veroffenilicht. 





10. Ein im Garten zum Bad liegen ge= 
bliebener Sonnenfsiım fann gegen Ginrüfs 
fungsgebühren doriſelbſt abgeholt werben. 





41. Heu von der Wieje weg wirb gefauft 
A 30, 


Brod und DebleTare in Ansbad 


im vor, halben Monat: 


vom 4. bis 15. Jull: 
Pe} 


Gin Zmölierlaib Rogaenbrod 4 vf. 14 xih. D 4 3 20 Kl, — ” 
En Sedetini -— wagen Bd . + A u 3. dan » Id’ u dan 
Ein Rıruseiipf er... en - x 6 u. — " 
Gin Rreugerpenimel — 8684 — — — bb u nn 
Eine Mege Moggenmeyt 11.23 fr. rd. 18°, fe. 
Bunte Wars Dionometl . .— a. 6 Fe —f. 65 Mm 
Eine Haas weſtzes Mehl . — u. All lrx. — R. a, 
Gone Maus Mitelmehl. .. — il. 3%, 61. — dd. 39 fe 
G.ne Maas Nachmehl fe. 39, tr. — ft. 3, ie 
G.ue Waas wries .—n 7, — A. rn fe 


Mit den F 


© 
Zur Borfeier der Eröffnung 
unferer 
Ansbad;-Gunzenhanfener 
Eijenbahn: 
Große allgemeine Schlacht, 
fchüffel mit ausgezeichinetem Lagerbier 
zum Tratze der Engländer deutſches Nationale 
eſſen: Sauerkraut, Auffpielen der Mufit, 
ladet auf Donnertag den 30, 26. alle Vater 
laadofreunde ergebenft ein 
Störbräu-Zwinger, 
13. F Zur Vorfeier der Ei- 
ſenbahn Eröffnung am Donneritag 
Militär-Blechmufik 
mit gutem Lagerbier auf. dem Nufi- 
banın. Abends Jllumination. ins | 
u für Herren 6 fr., für Damen 
r. 





M. Niedermeyer. 


14. Heute Schlachtſcküſſel. Dettelbacher. 


15. Heute Mepelfuppe, Henfelmann. 


16, Heute Schlachtſchüſſel. Meinert. 








17, Im fädıiihen Holzgarten ſiud zwei 
Klafier Busbenbolz und eine Klaftet Eicen- 
holz zu verfaufen. 





*  Schrannenpreife. 
Antbah, 29. Juni 1859, 


Hochf. Mittel, Medr. Geſtieg. Befall. 

ie... ur. . fe. % Me, 
Kern 135 — 1411 36 — — — 47 
BWailen 14 — 1353 1340 — — — 12 
Kora 80 924 90 — — — 8 
rt — — — — — — —— —— 
Haber BE 85 818 — 1 ——— 


— 


Böirfen-Eourfe, 


Bapiıra 
Branffart, Junl. Juni. 
27 28. 
Bayer. 41,9, Dbfa. 8 — 
40. Ab. Rente ... — 
Dei. 5",, Nai aai. 43’, 44°, 
„ 8%, Metall 40 40°, 
—— 34,9. — 
Bankl att 616 630 
Srepti-Bant. ih, 128, 129'/, 
„6%, Grant @riend. 1*6. — 
Darmd, Bazt-üfı. 122 — 
Leipziger Eredit· Alt — — 
Wave. ClbaborAftien 9 9 
kann. Ber. 8:B.8. 114,9. 115%, 
MarbabusAltıen 7 — 
Ansb.-Bumgenb, 7 A,-teofe up 7,2. 
Wiener Ssechielturie: 79‘, 
Bien, Juni, Iuni. 
er ie 2% 28 
5%, Nat.-Mal. 66°) 6.* 
5%, Metall u Es 
4, 9, Bieiall. — — 
Bant-Aftien 7R2 780 
Gredit Hanf: Altien 155%, 160 
Ro pbabusMftıen 720%, 17404, 
Donan- Damprrchlff. «Mt. 365 365 
Wnarburorr Mechirl 123", 122 


ahrpian der Ausbach⸗Gunzenhauſener Eijenbahn. 


Wıgeuipum, Lind und iberiag pon karl :drugei in Ansbam. 


Bur fgl. Hefr und Sie 
Biblloihet 


Re 151. "" gingen 
Ansbad 


&riSeint tagli mit Au⸗aadent es Mos · 
tags, earut am Bonntuge tane unterbaltente 
um beichremte Beigabe. — Baflense Britröge 
werben sanfbar angenommen, Imierar vır 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. berechnen. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Freitag, 1. Juli, Theobald. 


7a 





oſtet in gang Batzern jährlip 4, Ai» 
fabrli 2, wiertetjährlih 1 A. für 2 Monası 
40 ume hir 1 Dina WO fe — bemmirt 
kann wersen bier in 2er Sragel (dem 
Disiein, awimärts bei jeder Dei. 





Bur Eröffnung der Eifenbahn. 


Er naht! — an ferner Waldeeſtelle 
Beigt, wie ein Vogel, fih im Blog 
Gin glänzend Wölksen, filberhrüe: 
Gr iſt'e! — es naht der erfie Zug! 
Nun mag die ſchrille Vieife tönen! 
Nun, Dampiroß, wieh're freutig anf! 
Bu Denen, die Dich briß erſehnen, 
Migt freutig deinen erften Lauf! 


Sei frob begrüßt in unfern Mauern, 
Triumph du, über Raum und Zeit! 
Dei Siezeefabrten werden dauern, 

So lang fid Menſch on Menſchen reiht, 
Vor deines Hauch's gemalt’gen Zügen 
Grtabmt des ſauellüen Menners Kraft; 
Beigämt vor dir, in ſcheuen lügen, 
Eils hin der Vögel Wanderigaft, 


Du elfern Band, bas engverfeltend 

Eih um der Menfhbeit Glieder ſchlingt; 
Durd bad, befreiend und errettend, 

Der Geift in neue Kreife dringt! 

Nun ih in Weltwerfehres Brauien 

Die Statt, bie einfome, gereibt, 

Und mit des Dampfs gemalt’gem Saufen 
Beginnt ihr eine meue Zeit. 


Nun tritt aus langem Wiliwenftande 
Zu neuem Bund bie Stadt hervor, 
Der Breier barıt, der fieggemandie, 
Beflih geihmüdt am offnen Ibor. 
Es if der junge Geiſt der Zeiten, 
Der triumpbirend um ſich blidt, 
Der unaufbaltfom durch bie Weiten 
Der Erde feine Boten ſchick. 


Set's denn zum Helle, fei’s zum Brommen , 
Ser's zur Grwrdung jeder Rraft, 

Daß nun der Bund zu Stande fommen, 
Der allentbalben Wunder ſchafft, 

@s feim’ und treib’ auf der Gewerbe 
Goltbod’gem Grund ein neuer Geiſt, 

Der bin zu fibhlichem Erwerbe 

Die treue Hand des Bleifes weii't. 


E8 rege nun zu munterm Sceffen 
Eich jede Hand am jedem Dit: 

Denn nit „erfhmwindelted GErraffen“, 
Min „Arbeit* heißt der Zukunft Wort. 
Mit ihr, der Arbeit, zieht der Segen 
In Häufern wie in Hätten ein: 

Und fehlt von oben nit der Megen, 
So mag bie Saat ja wohl gebeih'n. 


Wohl Manches fiel, mas einft geglänget, 

Dor ibm dem Sieger, jung und fühn: 

Sein folzes Sirgerhaupt umfränget 

Mond einer frübern Größe Blübn, 

Doch eins hält Stand; eins muß er achten; — 
Gins blühet ewig friih und neu: 

Den ſchönſten Kranz in frinen Schlachten 

Flicht ihm die alte deuthche Treu. 


Treu unferm König, dem Gerebten, 
Dem Boden treu, darinnen rub'n 

Die Bäter, treu den heiligen Rechten 
Der Ahnen — fo fei unfer Thun! 

Sp fei denn feh der Bund der neue; 
Auf wirble fröblih Raub und Dampf! 
Mit neuer Kraft, mit alter Treue; 
Sogeb es inder Zeiten Kampf! 





Politiſches. 


Vom KFriegsſchauplatze in Italien. 

Der „Allg. Zig.“ ſartbt mon u, A. aus Wünden, 28. Juni: 
Ein geftern bier verbreitet gewofened Gerücht, als wäre Kaiſer Franz 
Yolepb im der Schlacht vom 24. felbft Teicht verwundet worden, iſt 
glüdficerweife gruntlos, dein Thatſache if, daß der Kalfer mehr⸗ 
mals in den vorderſten Meihen der Kämpfenden die äußerften Gefahren 
mit denfelben tbeilte, und, von feinem verfönlichen Murhe fortgeriffen, 
in einer Weife fih ausfepte, die Generalen, Dffizieren und Soldaten 
die äuferfte Beſorgniß einflögte; auch in dieſer Schlacht find wieder 
außerordentlich viele öferreichiiche Dffiziere gefallen — ein Beweis 
des Heldenmutbs, mit dem fe ihren Soldaten im Kampfe vorangeben. 

Paris, 29. Yun. Kapriana, 29. Junl, Abends. Unſere 
Truppen überihreiten den Mincio ohne Widerftand, der Feind hat ſich 
fenfeits deffelben zurüdgezogen. Die Details über die Schlacht von 
Solferino melden noch nicht Die Bahl der Todten und Verwundeten. 
(Moniteur.) — Gardintigen Angaben zufolge folen 25,000 Pit 
montefen mit Vortheil gegen 50,000 Deperreicher gekämpft haben. 


Die Sarbinier behaupten, nur etwa 1000 Verwundete und Todie zu 
haben, (Havas,) 


Deutfhland Vom Main, 28. Juni Dem Vernebmen 
nah mürde mit Gewißheit erwartet werben fönnen, daß die Bundede 
verfammlung ſchon in ihrer nädhften auf übermorgen anbrraumten 
Sipung zur Abfimmung über den Antrag Breufens auf fe 
fortige Aufſtellung eines Obfervationslorns an den 
dbeutihen Wefgrängen fihreiten werde. Es darf als bereits 
außer Zweifel ſtehend betrachte werden, daß dieſer Antrag durch eia 
einkimmiges Botum der Bunbesverfommlung zum Bundesbeihluffe er= 
hoben werden und daß die Ausführung dieſes Beſchluſſes unverzüglich 
in Angriff genommen werden wird. Die preußiihen Aruppenbeweg- 
ungen nah dem Rbeine, wahrſcheinlich gleichzeitig durch Hannover, auf 
den thüringiihen Schienenwegen und der Mein-Weler-Babn würden 
nun fbon nad Verlauf weniger Tage ihren Anfang nehmen. 

Bayern Münden, 28. Juni, Daß tie Bundesverfamm- 
fung dem Antrage Preußens alsbald beiftimmen werde, ſteht 
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er Morgenblatt.z 
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nicht zu bezweifeln, Im diefem Malle wird aber auch die Ausführung 
desfeiben fofort erfolgen und das Gommantdo über das 7. und 8. 
Bundrsormeeforps dem Feldmarſchall Prinzen Karl von Bayern über 
tragen werden. An der Stelle Er. Kol. Hobeit wird dann ber Ger 
neral der Gavallerie Bürft von Taxis das Commanto über das baber, 
(7. Bundes-) Armeekorps erhalten, nachdem dem Bürften bisher tas 

oemmando Über die gefammte Gavallerie dieſes Armerkorps übertragen 
war. — An der Militärtofel, welde heute Nachmitiag im f. Schloſſe 
zu Rympbenburg fattfard. haben mit I. MM. dem König und ber 
Königin die k. Prinzen und ber größte Theil der Generäle und Stabs- 
offiztere der hieſigen Gatniſon Theil genommen. Zur Tafelmuſit war 
das Mufilforps des f. Inf»®, » Reg. nah Nympbendurg befoblen, — 
Von beute bis zum 12, Juli finden die Durchzüge von circa 5000 
Mann öferer, Infanterie und Gavallerie Ratt, welche von Gal,burg 
fommend per Dahn nah Ulm ſich begeben, (N Andytg.) 

Münden, 29. Yuni. Wollte ih Ihnen (ſchreibt der > Korr. 
der „Ag. Btg.“ ,) einen der Page und hiefigen Stimmung entipres 
enden Fagesbericht ſchreiben, fo müßten Eie mir viel, viel Raum 
in den Spalten Ihres Blattes gewäbren. Die. Schlabt bei Gapriana 
drängt jedes andere Intereife in den Hintergrund, und wenn eimas 
den Schmerz, die Wurb über Mefen neuen Schlag, melder tie von 
Deutihland noch immer nicht unterſtühten öſterreichiſchen Waffen traf, 
mildern fonn, fo ih dieß die Nochticht aus Frankfurt von dem aufzu - 
ſtedenden DObiervationeforps am Rbein und dem Marfchbefehl, der an 
Die preußifhen Truppen ergangen fein fol Wir haben ollerbinge 
oub bier Menfben von der efeligen Sorte der Banarifer der Ruhe, 
aber doch nur wenige, und eben fo gering ih die Anzabl derjenigen, 
die aus Sauter Bringipienreiterei richt mebr fbmerzlih berührt werden, 
“wenn fo viel tapferes deutſches Blur im Kampfe gegen den Gibfeind 
obne das Mefultat des Sieges geflofen iR. Die Stimmung im Al 
gemeinen würde eine wahrhaft verzweifelte und gefährliche frin, wenn 
nicht ie Auefiht ouf einen großen, gewaltigen, einbeitliben Natic« 
nolfrieg fid mehr und mebr fehigt, Schon bat das peſſimiſtiſche 
Mibtrouen zu viel Raum gewonnen, und erſt die Erklärung des 
Krteas wird gang Dewfsland, trop oller voraueſichtlichen Nörhen 
und Dpfer, freudig oufotbmen und Vertrauen zu denen faſſen laſſen, 
die fein Geſchick in Händen haben. 

Bürzburg, 28. Iunt. Herr App -Ber-Maib Dr. Weis hat, 
wie wir hören, auf die am ibn gerichtete Anftage fid zur Annahme 
der Wahl olt I, Bürgermeifter von Würzburg bereit erflärt. Geſtern 
wurde vem Gollegium ter Gemeindebevollmächtigten deſſen Wabl zum 
I, Bürgermeifter, und zwar mit einem Jabrednebalıe von 2600 fi. 
mit Stimmenmebrbeit beihloffen. Die Brbalta-Gıböhung von 2000 fl. 
auf 2600 fl. unterliegt noch der höchſten Beftätigung. (BEI) 

Groß. Baden. Korlerube, 28, Juni, Durch olerködhen 
Befehl iR nach der Karlör, Big. num der Imfong ter im algemeinen 
angeordneten Beurlaubung befannt gegeben worden, Diefelbe bat heute 
begonnen, uud trifft daher mit der jedes Jahr im Juli niet nur zur 
Schonung der Truppen, fontern bauptfählih ouch zur Unterhüßung 
der Landwiribſchaft, Heu» und Rructernte, eintretenden Beurlaubung 
zuiammen, Hiedurch wird einem großen Vetütfniß abgebolfen, intem 
der Mangel an Arbeitekräften bei den Beidarbeiten, jıpt ſchon fühlbar, 
für die beromnabente Zeit ber Einte ſid zur wahren Noth gefeigert, 
feiph den Ertrag ter fo ſcoön Achenden Feldet bedroht, und den ohne⸗ 
bin {ben überall durch den Krieg hervortretenden Nochtheilen weitere 
beigefügt bärte, Wie wir vernehmen, find befondere Moßregeln gr» 
treffen, durd ein Zufammenmirken der Behörden im Fall des Bedarfé 
die Beurloubten in kürzeſter Friſt wieder bei ibrer Fabne zu verfammeln, 

Preußen. Berlin, 27. uni. Die preufifhe Ver 
mittiungsbaftis ſell mad Petersburg und Londen witgeibeilt 
werten, GEs beficht der Munich, def derſelben beigepflichtet werde. 
Daß fie am vergangenen Freitag abgefandt worden, wie in Blättern 
zu leſen war, if unridlig. Die Abjerdung flcht aber unmittelbar 
bevor, naddem der Fürſt von Hohenzollern heute Morgen aus 
Düfeltorf zurüdgekebrt in, 

Defterreih. Wien, 26. Juni, Die aueführlihere Deveſche 
des Grafen Grunne vom Rriegeibauplag, die heute in unferen Blät- 
tern veröffentlicht wird, iſt nicht geeignet den ſamerzlichen Gintrud 
zu mildern, den [don bie geſtrige Nafcricht über die Schlabt am 24, 
t9. im Publikam hervorgerufen bat, Das Düftere des Gindruds wird 
roh durch den Umitond erböht, daß Deſterreich auf dem Kumpfrlog 
allein verbiutet, während Frankreich die toppelie Bundesgenoflenicaft 
Eordiniens und der Hevolurion hat, Ob Vreciera und die Mincloe 
Linie vor Derona neh wird zu Halten feyn? ob das Unglück die 


Öferreihiften Waffen auch fjenfells des Mincio verfolgen wird? mas 
bie Breunte Deftearciche in DMeien Etunden der fahr für Drfer- 
reich abun werden? das befchäftigt begreiflicherwelfe vorerſt tie Aufe 
mirfiomfeit teb Publikume. Unterdeſſen confiecht Bitter Gmanuel 
die Vriratgüter des Haufes Eſte im Modena, wie Louis Nopolton bie 
des Hauſee Drleans in Frankreich konfiecirte. Das Syf / m der Ges 
mwoltihätigfein gegen öffentliches Recht und gegen die Verträge bat mer 
nigfens zas für Ab, daß e6 Lonfequent it, während die Minifter 
onderer Sıaaten für die Rechte ber Krone und ber Berträge, Die 
Preußen am Abein nnd England im mitteländifhen Meer ebenio fdüje 
zen mie Defterreih im lombart iſch -venetianiſchen Königreich, feinen 
andern Muth an ben Tag legen ald dem der Unentfhlofenheit und 
Gefinnungslofigfeit, 

— Die Of. PoR fogt: „Der tief betrübende Gindrud ter 
Nahriht vom Rriegeitauplag bedarf feines Dollmeifhere, Das Gefühl 
ledes Deferreichere muß dem fhweren Grrft des Moments entiprechen, 
aber das Mejultat ſoll nicht Berzagniß, fontern männlide Grbebung 
ſeyn, um dem Unglüf mit unerſchünerlicher Sıomtboftigkeit die Sıirm 
zu bieten. . .. Bür eine gerechte Soche if der Kriea zum Auebruc 
gefommen ; fie ift in ihrem Weſen nicht verändert worden dadurd, ta 
das Slüd uns bieder nicht günfig geweien. In Zritlänften, wie das 
Stidjal fie jept für Drflerreib herangeführt, erproben naturfräftige 
Individuen uno Bölfer ihren Gharsfier, Drflerreih hat ſaon viel 
fümwerere Proben glückich überſtanden. Die Beltzüge tes MPringen 
Eugen, bie Beltzüge des fichenjährigen Kriegs, die Feldzüge des 
Gröberzogs Karl, jo wie die Beldsüge Madepfy's baden zu mieterhol« 
teumalen Die Öfterreihliben Woffen beengt gelben, und tod if immer 
wieder der Tag gekommen, an welchem unfıre Fabnen flegreib fib ers 
hoben, und den haibentmundenen Lorbeer wieder an ihre Gripe brad- 
ten, Der Blick in unfere an fhweren Kämpfen Überreide Vergangen« 
beit muß und über die Berrängnik des Augenbllde tröden und 
unfere Zuverſicht für die Bufanft aufeedt erhalten, * 

Die „Deie. Korteſpondenz“ vom 27 ſchteibt: „Wie mir vers 
nehmen, dücfte die Hauptitadt in Kürze das Glüf haben, Se. Mal. 
den Kaifer in ihren Mauern wieder zu ſehen, da midtige Regierungs- 
geihäfte die Anmwefenheit ned allg. Herrn erbeilben, wenn wir bie 
Ueberzeugung ausiprehen, daß es eim ſchweres Opfer il, welches unier 
Kaiſer und Here bringt, indem er in dem Nugenblide, wo fein tarfe- 
res Herr neuen Kämpfem mit ungebtochenem Mutbe entgegenfiebt, 
feiner Regentenpfliht folgend zeitweilig in feine Mefitenz zurüdfehrt, 
fo fonnen wir die beruhigende Grwarsung daran fnürfen, dab ber 
Obe.befebl über Oeſſerreichs tanfere Heere in Italien im dieſem Falle 
in den Händen des F.3.M. Frhin. v. Heß, alio des Mannes ruben 
wird, der am der Spipe eines unvergeflihen Kelten vor einem Jahre 
chat auf denjelben Salagtfeldern ſiegreich ein herſchritt. 

Wien, 27. Juni. Seit der geſtern erfolgien Rückkebt des 
Grafen von Mechberg aus Verona baben geſtern und heute ſtunden 
lange Konferenzen zwiſchen den genannten Miniftera und dem kgl. 
preuß. Sefandien Baron Werther ſtatigefunden. — Die k. f. Urmee 
in im Vollbeſiß ihrer Stellungen hinter dem Minclo und zieht ſtarke 
Berftärfungen an fi, die in großen Maffen und mit aufergemöbn« 
tiger Schselligkeit derfelben auf mehreren Wegen zugeführt werden, 
Die Verlufte des I pten Schlahttages folen auf briden Seiten ziem · 
lich gleich ſeyn. Nur an höberen Offizieren dürfte unfere Ginbuße 
diepmal bedeutender fcpgn. Man erzüble heute, «6 seien ſechs f. k. 
Brigasegenerale gefallen. Difizielle Details mangeln ;ur Stunte noch. 
Unter den gefallenen Subalternoffizieren nennt man den Rittmeiſter 
Büren Paul Metternich, zweiten Sohn des kürzlich ver. Staats 
kanzlete. Der Tod des Oberſten Büren Kal Windifbgräg if 
bie heute offiziell nicht konſtatitt. (De Did. P. nimmt die Nach» 
richt von deffen Tode zurück, mad einer neueren Depeſche bıfinde er 
fi) unter den Verwundeten ) 

— Die Nacdricht, daß Graf Gyulai in Baden bei Wien fih 
aufhalte, iR gänzlich ungegründe. Gr fol die Schlacht bei Gapriana 
an der Spitze feines Megiments mitgemacht baben. 

Wien, 29. Juni, Es wird bebauptet, Kaiſer Franz Yolrph 
werde in den näsften Togen mit dem Bring Megenten von Pırufen 
eine Zuſammenkunft halten, — Gleiaszgeitig wird die Publifation zw.ier 
Statue erwartet, dur melde die Ungelegenbeiten der Proteham 
ten und Yiraelitem befriedigend gelöh würden, 

Italien. IaReapel hot eim geheimes „Bentralfomite*, wie 
es fh nennt, ein beimlih getrndte® Maniſe erlsfien, weldes in 
Taufenden von Eremplaren im ganzen Königreich verbreitet murte. Es 
beieht aus ſecht Artikeln, deren lehtet bier eine Stelle finden möge: 
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„Gines muß unfer politiides Blaubensbefenntnig fein, eines unfer 


Dorfop, eines unſer Auf: die Unabhängigkeit Jıaliene durch 
Bitter Gmanuel I., ven Hedberzigen, den Heltenmüthigen. 
Wenn Italien einig wird, . fo iA damit fein Opfer von 


Provinzial» und Munizivalgeredifomen verbunden. Jeder noch fo glor« 
reihe und berühmte Theil der Halbinfel kann ſtolz darauf fein, ſich 
eine Provinz des Köntgreihs Yralien nennen zu bürfen. Diefes if 
daB Greto der liberolen Partei im Königreih beider Sizilien.“ 

General Klapta hat einen Muf an Die im döferreicifchen Heer 
bienenden Ungern erloffen, worin er fle auffordert, übergugeben gu 
den Berbündeten (Rapoleon und Biltor Emanuel), welche die nach 
Unabbängibfelt Arebenden Ungarn Ihrer Iheilnahme verfichert bälten, 
Sie follten eintreten in die ungariide Legion, um noch Beendigung 
des italieniihen Kriegs ıheilgunehmen an dem Kampf um Ungarns 
Uaabbängigfelt, 

Fraukreich. Baris, 26. Yun, Die om Bezten der 
Sclacht zurüdgewotfenen Aliirten follen 15,000 Todte zählen, Abende 
wurde ein furger WaffenhiUdend geibioffen, um Die Todten zu beerdi⸗ 
an. Die Deüerrtichtt haben Ah in bdeſtet Ordnung und unangelod- 
ten zurödgejogen, 

Paris, 27. Juni. Sie können fi feinen Begriff machen, 
fdribt ter bekannte A Gorreipondent ter Allg, Zig. von der ſchmetz- 
lichen Enttänihung der hiefigen Bevölkerung, melde dutch die beutige 
Dripeihe des Moniteurd verurſacht worden. Geftern war ollgemein 
verbreitet, und fegar an einigen offiziellen Drien, wie im Gebäude 
des Senats, angeihlagen,, daß über 47,000 Gefangene gemadt nor« 
den; General Ganrobert habe mehrere öfter, Mrgimenter cernirt, weiche 
die Waffen geſtteckt hätten; man babe 170 Kanonen und 70 Babnen 
erobert, ſth Über ten Wincio gegangen, habe Veochitra genommenu.| m. 
Due werk man, daß die dher, Armee. nadtem fie den Feind, nament ⸗ 
lich Die Sartinier, 15 Allemeter zurüdgeworfen, ſich in beſter Ordnung 
über den Mincio zurüdgezogen bat, Von einem Uebergang ber Ftance- 
Carmen über zen Mincio iſt mod feiie Mete, nob weniger von ter 
Ginnohme Peechieta'ä. Tie Fabmen, deren- mon 70 gevommen baben 
wollte, reduziren fih auf 3; Die Gefangenen Son 47,000 auf 000. 
Dan weib oufertem, dab bie Gefangenen nur aus Jıalienern und 
Ungorn befteben. Die 30 Kanonen, die nad ber legien offiziellen 
Depeide genommen worden fine, waren vernagelie Bufiiione- 
Geihüge, mmer Deren fein einziges beipanntes war. Mun 
gloubıe geſtern bier fon den Rrirg beendigt, mund finder beute 
doh man mod nit on dem Anfang des Entes angefemmen. Darob 
große Gonfernation unter den Gpelulanten a la hausse, die den an« 
geblih eutſcheedenden Krieg im Voraus edfemp irı hatten, Die Straflen, 
die Samfag Abends wirklich glänzend beleustit waren, boten Eonn- 
tag Abente einen traurigen Aubdlick. Auc die Geſicter, gederm 
leuchtend, find heute wie umflert, Mur in Bolge einer beiſpielloſen 
Energie follen die Pofitionen genommen worden ſeyn. Keine Diyelde 
har e# bisjept gemagt, die Zahl ter Kodıen und Verwundeten nahezu 
anzugeben. 

— Dat „Bayd“ meint, daß der Ramonendonner om Minclo 
jeden Witerfland beie tigt babe, den wan jept noch ten Plauen dı& 
Kailers in Betreff Italiens machte, und daß bald rin Aor greß zuſom - 
mentreten merde, der als Boſis den Gunticg anerfennı: Keine Deile 
reiher meht in Ratien! „Dieſes in, fogt cas „Paysn“ zum Schluß, 
eine Mare und folide Baſis, und wenn Guropa den Bieten will, io 
wird es ibn auf dieſem Gıuntftrin aurbauen. Der KRoifer und tie 
Hımee werten, wenn es möibig id, bie Oen rreider nohwmaid [chlagen, 
ibre feiten Piape-nermen und der Eroe gleih maden. Tief 6 it fe 
beibloffen, und tie Mittel dezu find beriir, Aber der Augenblid id 
orfommen, wo das Meimltat des Kampfes gefihert it; Guopa konn 
deßbolb Das Ungtüd aufbalten und das Mejultat ded Kampfes reguli» 
ven.” (Rann man unverjdämter ſeyn ?) 

— Tie Schlacht vom 74. Juni wird, mie der Moniteur meldet, 
den Namen Shladt von Soiferino annıbmen, 

Großbritannien. Der Varlier Korreſpondent des „M, 
Herald" bemertä Über Die angebliben breußuiden Bıiedenevoribläge: 
Wenn es dawit feine Richtigkeit hat, fo muß man fir ale einen bios 
ben Vorwand zur Tbrilnahme am Kampf betrachen. Wenn Vreuhen 
wirtlich den Krieg wid, wezu obmt «6 Franfreih in der Gıfintung 
von Bormänten nach, deren Hohlheit Jedermann auf den erden Blıd 


durhisaut? Wenn Preußen und Deurichland wirklich ben agarefiven- 


Sinn des fronzöffgen Herrfhers fürdten, warum es nicht offen for 











gen? Warum fagen fie midt grad heraus, was feber Deutſche im 
Dünd und‘ Herzen hat? „Wir mißtrauen dir; wir glauben deinen 
friedfertigen Beiheuerungen nicht; wir erflären die dem Krieg jeht, 
weil wir fühlen, daß, wenn wir Oeſterrelch ruhig zermalmen uud 
Tompfunfähig machen laffen, wie deinen Augriff auszuhalten Gaben 
werben, obme doß jelne Ratten Heere und beiſte hen. Du haft feinen 
Grund zum Krieg gegen un®, das iſt wahr; aber du halt auch fei« 
men Grund gebabt, Defterreih zu befriegen, und bil nie verlegen um 
einen Vorwand zu einem ungeredten und unrebtmäßlgen Anfal; du 
mußt daber deine Xreulofigfeit, deine Berrätberei und das Mißtrauen 
büßen, weldes deine Bergangenbrit allen einflößt, denen du ſchaden 
Tann,“ Dieb iR der wahre Grund, warum Preußen rüſtet; und 
on diefem Grund” follte es feRbolten, wenn «6 die Abfiht, ſich am 
Kriege zu beiheiligen, wirklih beat. Durch Aufdellung foliher Bor- 
wände täufcht +8 Nirmand, und verfhergt die Symvathie, ‚Die +4 ſonſt 
als eines der vorbeflimmten Opfer Napoltoniſcher Rahmſucht allgemein 
einfiöhen würde, 

Sranffurt, 28. Jun, In Areifen der haute Anance wird 
verfihert, daß noch guten Mittheilungen aus Lonton in dem neuen 
britiſſen Rabinette fih bereits Meinungsveridjiedenheiten ber 
güglih der ousmwärtigen Politik erhoben hätten. (!) 


Sandeil und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


— Anebo&, 30. Juni, Die Drobe» oder vielmehr Freifabrien 
ouf der Bunyubsuiene Anebachet Bahn find gedern und heute im vols 
len Gang. 4 geben des Tags von Morgens A bis Abends 7 Ubr 
vier Züge bin und ber, und werden folde von den Ginmwohnern der 
beiden Städte und ven dn der Bahn liegenden Detſchaften in großer 
Ausschnung benutzt. Im Babnboie zu Gunzenbaufen und in ven 
Kellern auf dem Burgſtoll fiebt man fo viele Anebader, daß man 
g'aubt, in Anebach jelof zu ſeya, umd in den Stroßen und MWirib« 
ſchaſten bier begegnen und treffen fih fo viele Gunzentäsfer, mie 
wohl niet leicht in Bungenbonfen ſelbſt. Berde Sıäpte find ſich durch 
diefe Babn bie auf 1 Peine Stunde nahe gerädt. Gin ſeht ſtark ber 
fegter Bug, welcher get rn. Mittag 1 Ubt vor bier abging, brauchte 
— froh dreimaligen kutzen And. liend an ten Stationen Winterſchnelt⸗ 
bad, Triesderf und Wltenmubr — nicht, länger als 47 Minuten, 
Bon Allen, welche bisber auf der Bahn fuhren, von dem Di-nfp-rio« 
nate, wie von den Poffagieren, bört mom wur eine Stimme barüber, 
dan ib die Pabn wortrefflic fährt, und nicht minder dürfie ſich 
bald die Ueberzeugang feittellen, daß ein auf der Bauſinie ih darge» 
botenes und mit Sorgfalt und Umfidhr benügtes, febr. gutes Material 
dem Umerbau der Bahn eine beiondere Dauer und Beiftigteit ſichert. 











Siefiges, 


— NAnsbab, 30. Jani. Wenn gleid (offlille) Eräff 
nungsfeierlihfeiten in Berüdlidhtigung der gegem 
wärtigen außeroöordentliden Zeitverbältnifie durdaus 
unterbleiben follen; fo läßt Die biefige Stadı fi e# 
doch niht nebmen, ihre aufrihıige Breudean dem wid- 
tigen Greigniß, durc das fie im das große Verkebröneg unierer 
Zein gezogen und ıbr sine neue Pebendater zugeführt wird, auf vers 
ſchiedene Weife an ben Tag au legen, — 68 werden darum die hädtie 
fen Behörden morgen Mirtage 11 br den erfien Zug, auf 
den die Züge von Süden und Norten in Gumzenbeuſen influi en und der ung 
geebite Wäre bringen wird, om Babı hof unter ent'pred-nten Deforanlonen 
und dem Spiele einer gemäblten Mifif fieriih emrfıngen, wobei ter 
Fürgermeifter der Scott rine kurze Aniprade balten wird, — Mile 
toge 4 Udr werten mit vielen bi ſigen Girwohnern aub viele Wälte 
von onfwärıs an einem Diner im „Geffbefe zum Eiern“ tbeilnche 
men, Während der Robmiitagsitunten wırd man fib in bie verihies 
denen Gortenwirthſabften in und brt der Statt zerſtteuen, und am 
Abend wird (von 6 libr an) unier k. ſebt geräumised gırzrd Dran 
gericheus im Fhibmude zu einer Réunion (Wietervereinigurg) mit 
obreäfelnter Bolal» und Inärumental-Wuff und unler beriliher 
Hofgartem ihre beiondere Aaylebungstraft äußern, Dımit auch die 
Armen von ter allgemeinen Freude mit auszeſchlofſen bleiben, fols 
fem dieſelden Naturalſpenden erbalten, 


Berantwortlichet Kepaltenr: 3, G. Meper. 
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Betauntmahnngen. 


Betaunutmadung. 
Betdff: Heffelberger Meffe. 
66 wird zur öffenıligen Kenntnig gebramt, daß die Biefjährige Heffelberger Meſſe 
Sonntag, ı am 17. Juli 
q immt, und ' 
ihren Anfang u Sonntag am 24, Juli ' 


et. 
” Wie früher, fo auch in dieiem Jahre wird der Biehmarkt, der fich feit eimer langen 
Meihe von Jahren einer ſtatken und bedeutenden Frequenz zu eifteuen hatte, 
Donnerfag, am 21. Juli 
Morgens beginnend, 
abgehalten, 

Das ungemeffene Banerama auf dem Berge, der dem Kenner durd feine jurafiihe Bor- 
mation und durch feine Blora fo vieles Jatereſſante bietet, wird gewiß jeden Freund -einer 
{hören Natur vollfommen zufrieden flellen, zu einem recht zahlreichen Beſucht der 
Bergmefle die Einladung ergebt. 

° Wajfertrüpingen, 27. Juni 1559, 
Könige Landgericht. 
v. Merz 2. Laudridter, 


Bcfanntmachung. 
Die Leichenlaſſe des Induftrievereins Rellt für das dte Quartal 1859 folgenden Ab⸗ 
ſchluß dar: 








Ginnahme 2335 fl. Si, k., 
Ausgabe 2217 fl. 44"), Mr, darunter 1350 fl. auf autgel. Kapital 
Beſtand 118f, 10 ktr. 
Vermögensfand an Dokumenten 15,450 fl. 
Ansbach, den 30. Yunt 1859. 
Comite des Leichenkaffen-Bereins. 


3. 35 beebre mich, biermit zur ergebenen Anzeige zu au bringen, daß id bie von Kern 
3. ©. Roſa sen. ‘w betriebene 


Weinhandlung, 


Büttengafie A 69, 
Läuflib übernommen und unterm Heutigen eroffnet habe, — em Geſchäft werde ih mie frür 
der en gros und en detail unter derjelben reellen und biligen Bedienung fortführen uad 
empfehle mich daher einer geneigten Abnahme beitens. 
Anstad, den 1. Juli 1859. 


E Emil Benkher. 


VBerkaufs⸗Anzeige TE Bom Hundedeg bis zum neuen Thot 
Sch efertaieln und Griffel wurden mir wurde ein Halstuch verloren. Um Abgabe an 
zum“ Berkaufe in Commmion überlaſſea pie Eypedition wird gebeten. 
und werden in belichigen Varthlen billigt 
abgegeben. SEEN 
Gungenhaufen. 








6, Eine folide Perſon fann als Haus 


©. B. Bing. bälterin Unterkunft finden, 


7. Gine Destimalmaage, Trogkroft bid ja 
16 Er., wird zu kaufen geſugt. Wo? fagt 
die Eppesition, 








8. Cine volfändige noch gut erhaltene 
engliſche Malztörre, 16 * lang und 13 * breit, 
— zum billigſten Preiſe C. A. Wolff 

ier, 
9. Zur Feier der Eröffnung der Ei⸗ 
ſenbahn Gartınmufif bei a 

cid. 


10. Heute zur Gröffnung der der 
Eifenbahn gebadene Küchlein zum 
Kaffee uud ausgezeichnetes’ Frifches 





Lagerbier. Abends findet grofe Be- 
leuchtung flatt. Es ladet ergebenft 
ein Engerer zur Eifenbahn. 


Freitag Shlabtihüifel mit 
ee aufder Windmühle, 
wozu ergebenft einladet Börd. 


— 


12. Freitog Schlachtſchüſſel in der Sonne, 





13, Freitag Schlahtihüfel bei Koberer. 
14. A 136 werden Mitlefer zum Morgen« 
blatt geſucht. 








— 
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Fahrordnung zwiſchen Ausbach und Gunzenhaufen 


vom 1. Inli 1859 an. 











unzenbaufen: Ansbach. 
Re. TI. | Mr. 78 1 Me Wo 

Gemiſchte Züge 
. amd II, Kaffe. 





Stationen 














_Ansbach-Gunzenbaufen. 


Stationen. 





Nr. Ar. 72 1° Ne. 74 | Nr. 76, 
Semifchte Züge 
I, H, und II, lasse. 

















Morgens (Vormittag) Nach Nm e — Morgens Nachmitt. Abends 
Use [Wein | Ude [Rın. | lior | 'Nin Uhr — Uber Min, Ubr |Wın, 
Gunzenhaufen , . 6/— 1101| —] 5,15 Undbah . . 8 3| 30] 7440 
Altenmuht . . » 6,12 | 10, 12| 5 | 97 Winterfcpneitbach sıaılslsılr 51 
Ttrf . . - 6 | 25 | 10 | 251 5| 40 Trieporf , . 8 | 36 al 6] 8| 6 
Winterihneitbah . 6/4do | 10! «a0 5 | 55 Altenmubr 8| 49 4| 19 8 19 
Ansbach Ankunft 7 —11 —216 | 15 | Gunzenhauſen Ankunft 9/—- | ılols| sw 
| J rar 


General: Direktion Der hei. Verfehrsanftalten. 


Kigentpum, Drud und erlag von Hari Uruyei im Ansvap. 


— — = 


” 
- fol. Ser. * 
Biblioih. 


1 32 in 
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Ansbach 


Erieint tägtid mir Au⸗enadene tet Men · 
tags, valur um Gennzuge ine uniehaltenee 
ans beiebremee Beigabe. — Ballenor Beitrage 
wrrsen sunfbar sunenommırm, Auıeram sur 
einspaltigt Seile gu 3 fr, berechnet. 


er M orge blatt 


Samftag, 2. Juli, Mar, Heimf. 


1859 








Koftet im ganz Maperm fähriig 4, Halbe 
abtlich 2, vierieifahrtich 4 R., für? Wüonats 
40 uns tr 1 Mona 20 fe. — Mbennüıt 

kam wernen hier im ver Brügel {dem 
Otficin, auswärts bei |eter Der. 





P“oebelitiſches. 
Vom Friegsſchauplatze in Italien. 


—Nufrin, 27. Yun Der Kater Napoleod richtete an feine 
Soldaten einen Tagesbefehl von Gapriana 25, Es berit darin; „Der 
Zeind, welcher und hinter Den Chieſeſluß zurüdzumerfen gedachte, ging 
wicder über den Mincio zurülz wie immer, wußte Ihe die Ghre 
Frankreichs würdig zu vertreten. Solferino übeerift die glänzenden 
Grinnerangen von Lonato und Gaitiglione, Während 12 Sıunden 
habt Ihe den Anſtrengungen von 15V,0U0 Dann wiperfianden ; Gure 
Kampfeshige wurde nicht aufgehalten wider dur die zahlreiche feind» 
fihe Artilterie, uoch dur furdibare Voſitionen in einem, Umfreije von 
3 Stunden. Das Varerland, welches Euch für Euere Tapferkeit 
und Guere Ausdauer dankt, beweint jene feiner Kinder, welche fielen. 
Wir eroberten 3 Fahnen, 30 Kanonen und machten 6000 Gefangene, 
Die ſard iniſche Armee hielt mit gleicher Tapferkeit Stand vor mume- 
riſch überlegenen Streitfräfien. Sie iR würdig, an Eurer Seite zu 
marjdiren. Das Blut wird nicht nuplos vergoffen worden fein für 
den dtuhm Frankreichs und dus Gluͤck der Völter.“ 

Der Zagesbefehl Louig Napoleons am feine Armee gibt einige An 
über die Sglacht von Solferino. „Zwölf Stunden — jagt der 
frangöfiiche Kaiſet — habt ihr den Anfirengungen von 150,000 Mann 
Defterreicgern widerflanden. Es iſt nicht anzunehmen, daß diefe Zahl 
zu gering angrgeben if. Dieje 150,000 Mann fogten nach der jran« 
zoſiſchen Angabe auf einer Brom von 3 Lieuis alfo von 16,605 
Säritien, was fo ziewlich mit der Karte übereinftimmt. Wenn alfo 
Die Zahl der Drferreicher uicht zu boch angegeben iſt, fo hatten diefe 
eine Tiefe von 9 Mann auf leden Sqritt ber Front. Das If ſchon 
eine heht tiefe Aufdellung, aber Wellington fand bei Waterloo in ber 
Werspeidigung in einer Tiefe von 12 Mann. Es iſt faum an« 
zunehmen, daß bie Branzoien uicht mehr ala 150,000 Mann gehabt 
haben jelten; gewiß haben fie nicht weniger gehabt. Die auf dem 
Hafen Flügel chenden Piemontefen zaͤhlten 50,000 Mann, Sqwer · 
ih werden ihnen, zumal ba die Entſcheidung nicht auf Diefem Flu⸗ 
gel lag, 50,000 Deflerreiger gegenüber geitanden haben, wahrigein» 
lich viel weniger. Aus den öfterseihiigen Berichten müfen wir ſchlie · 
fen, daf den Ftanzoſen gegemüber 6 Urmerkorps fohten (bei 150,000 
Wann madt das pro Corps eine Gffeftiodärte von 25,000 Mann.) 
Mıhr wird aljo wohl auch das Benedel ſche Gorps night gezählt haben, 
das den rechten Bügel der Deftertelchet bildete, Alem Bermuthen 
nach. haben alio 175,000 Defterreicher gegen 200,000 Alliitte gefoch ⸗ 
ten, Sie haben im Anfang ihnen gegemüber Vortheile errungen, zaͤhen 
Widerfland geleiſtet, und ſelbſt infinfioe der 4000 Gefangenen (nach 
der Angabe der Mailänder Big.) dürfte der Derluß des Beindes kaum 
grringer fein ald der ber Deiterreicher,, welchen wir auf 25,000 M,, 
d. h. auf *, annehmen moͤchten. Alles wohl erwogen, müffen wir 
annebmen, daß hinter dem Minclo, bei einer Defenftoiglaght, bie 
Deiterreicher fatt cine zu verlieren, eine gewonnen haben würden, und 
das wäre unter den gegenwärtigen politiſchen Berhäliniffen immer von 
Werih geweſen, obgleih, wenn die öherreihifhe Armeeſnicht 
gelodert, der Sieg von Solferino, ber nichts weniger al® ein ent» 
fheidender iR, die Lage nicht einmal fehr weſentlich verändert. 
Gs dient zur Berubigung zu willen, daß Dig, oferrelchlſche Armee wun ⸗ 
dervoll gefochten hat, der Rüchzug in durchaus geſchloſſener Ordnung 
vor ſich ging. Aber eine Ftage wird man uns verzeihen, Benn die 
Deiterreider nur 175.000 Mann, mie wahrſcheinlich, im Gefecht hate 
ten, wo waren die übrigen? Bür die Wehrkräfte, welche Oeſterteich 
beſitzt, und die Zahl der Truppen, die allem Vernehmen nad auf dem 
Kriegetheater conzenlrirt And, will es und als eine vergleihsweife ge- 
zinge Macht erfpeinen, wenn man zu einem Hauptſchlag nur 175000 


Halte 


Mann vereinigt. — General von Glaufewip, fagt im 4. Bande: 
„Das fuccefive Herauziehen der Kräfte zu nachhaltigen witerholten Sıd- 
fen, welches in der Takiit eine jo unendlih wichtige Sache, if in der 
Strategie ganz gegen die Natur ter Dinge, Die Strategie fährt alle 
Sireiikräfte gleichzeitig in den Kampf, welche vorhanden find, oder im 
Ball fie nicht alle gebraucht werden, joviel als zur Sicherung des Er 
folgs nothwendig find. Mur dasjenige, was im Augenblick des Kane 
benis darchaus niht bat beihafft werden fönnen, nur 
das darf zus (frategiichen) Meere und zum nachhaltigen Gebrauch 
verwendet werden. Die gleichzeitige Anftrengung aller Kräfte iſt in 
der Natur der Strategie tief begründet,” — Wir dürfen diefe Stelle 
des großen Autors anziehen, da die äfterreihiihen Bulletins ſelbſt zu⸗ 
geben, daß die Operarionsarmee „gegen Überlegene Kräfte" focht. Bel 
Magenta fohten nad der Times 55,000 Mann gegen 70,000, bei 
Soljerino 175,000 vermutblih gegen 225,000 Mann, Wenn wir 
den Zweifel ausſprechen, daß die Delonomie der Kräfte bei ber Schlacht 
von Solferino beobachtet worden, welche den Sieg geſichert haben würde, 
oder die Borficht, welche zur Defenfive gerathen, wenn rechtzeitig die 
zur DOffenfive nörhige Ueberlegenheit nicht zu ſchaffen, fo haben wir 
dabei den Zwech unjern Lejern zu erklären, warum bie Branco-Sarben 
den Mincio, ohne auf Wiverftand zu ſtoßen, überſchritten baben. Feld⸗ 
zeugmeiſter Heß iſt einer von jenen jeltenen Helden, denen das Alter 
die Kühnheit der Jugend nicht geraubt, ſondern nur fie dur reiche 
Erfahrungen und gewiegte Vorſicht gekrönt bat. Defterreih hal ganz 
andere Prüfungen befanden, ganze Gampagnen mit Unglüd geführt, 
und ift do ſtets wieder mit gleier Energie, mit gleider Zaͤhigkeit 
auf dem’ Kampfplag erſchlenen. Gin achtwochentlicher Feldzug, ein paar 
verlorene Schlachten erſchüttern eine Macht wie O⸗ſterteich nit, aber 
aus Rüuͤckſicht für Deutſchland iſt jept kühnes Wagen nicht mehr rath⸗ 
jam. Deſterrelch darf nicht vergeſſen, daß bie öäffenıiche Meinung 
im Mei nicht feine Ausdauer, fein Selbſtvertrauen bat, unfer natio⸗ 
naler Aufihwung, unfer Selbfigefühl als Nation IR noch zu jung. 
Diefer Aufihwung, dieſes Gemeingefühl braucht jept einen Sieg; 
wann er kommt, iſt gleibgültig, wenn er nur fommt. Wir haben 14 
ja 20 Tage damit Zeit, und darum erfült «8 uns mit freubiger Bu= 
verficht, daß die Führung der großen Armee in der Hand des geprüfe 
ten Helden liegt, dem Se, Majeſtät fie anvertraut. 

London, 27. Juni. Ueber die große Schlacht, welche hart am 
Mincio gefhlagen wurde, und die — es fei im Warenthefi bemerkt 
— hier in London eine Aufregung in allen politiſchen Kreiſen Here 
vorgebracht hat, wie fie feit dem Fall Delhl's und ver Almaſchlacht 
nit dageweſen — liegen bis jeßt nur die erften offiziellen Berichte 
aus Wien, Paris und Berona ‘vor, Daß aber eine Gntiheldungs- 
ſchlacht auf jenem Xerrain bevorkche, das mußten fämmtlide Gorre= 
fpondenten in dem verſchledenen Heerlagern. So fhreibt der Times« 
Berihterftatter im öfterreichifhen Hauptquartier aus Berona am 18, 
Bolgendes: Die Goncenteirung der Öferreifhen Armee Innerhalb ihrer 
Mincio-Linie iR fo ziemlich vollendet, Ihre Stellung if von unge 
heurer Stärfe, Wenn Zahl, Wirkfamkeit, gehobener Muth und «ine 
PBofition von unvergleihticher Stärke zuverſichtliche Unterpfänder für 
einen glüdlichen Ausgang find, fo follten die Deferreider im Stande 
fein, jeden Angeiff gurüdzumelfen. IH Habe jeht viel von Deiterreiä 
und feiner Armee geſehen, und allenthalben überzeugte ich mid von 
dertallgemeinen Begelfterung für diefen Krieg, Die Armet if von 
der beflen Hoffnung befreit, daß die begangenen Mißgriffe ſich nicht 
wiederholen werden, daß bald die Zeit da fein wird, wo fie mirber 
zur Offenfive übergehen fönnen wird, für den Augenblick if Feine 
Mede mehr davon, ſich weiter über den Mincio zurüdzngiehen, und «6 
it mit Nächtem Großes zu ermarlen, . 

Aus dem meweften offizlelen Berichte über die Schlacht am Mincig 


iſt zu entnehmen, daß die öfterreihlichen Führer, die bei Mogenta ber 
gangenen Fehler zw vermeiden fuchten, und bie beiten Flügel, nämlich 
den rechten unter Schlid und den linken unter Wimpffen, zwar mit 
genägender Macht ausfatteten, dafür jedoch bas Zentrum ſchwächten. 
Lepteres Moment wurde vom Feinde benugt, welder feine Hauptmacht 
‚geaen das Bentrum ins Treffen bradte und dasjelbe warf, wodurch 
unfer linfer Flügel derangirt wurde und wir gendthigt waren, das 
Bel nad bedeutenden Berluften zu räumen. 

Gin Bericht der Allg. Bta. aus Wien fogt: Der Feind Hat an 
den gezogenen Kanonen eine Waffe, die ihm den Sieg ſehr erleich ⸗ 
tert. Durch die große Schußweite derfelben it er in der Lage, von 
bedeutender Berne den auf ihn anrüdenden Gegner durch Beibriagung 
Don Berlußen zu demoralifiren und zum Wanfen zu bringen, bevor 
noch feßterer in den Ball kommen kaun, fi zu revandiren, Unſere 
Armee, unfere Fübrer find tüchtig, aber unfere Artilleriewaffe Recht 
gegenwärtig fener Branfreih® bedeutend nad, 

Bern, 29. Juni. Churer Berichte melden, daß einige Com» 
yagnien Tyroler Sreiwidiger Über das Etilferjoh gegangen, andere in 
Bal Gamonica eingebroden find. (X. 8.) 

Bern, 30, Juni, Turiner Depefchen beſtätigen, daB Garibaldi 
ben Befehl erhalten, das obere Beltlin zu befegen gegen den Sielvio- 
vaß (das Worwmſer Joh). Gr if mit 3000 Mann in Tirano erwar« 
det, wo bereits 500 Wann reguläre piemonteflihe Infanterie ſich br« 
fladen. Bei Bormio haben Scharmützel fattgefunden. 

Paris, 30, Jun, Turir, 30. Juni. Buletin, Kaiferli» 
chee Hauptquartier Bolte, Der Urbergang über den Mincio dauert 
fort. Der RKaifer bat auf dem Iinfen Ufer Balegglo beſetzt. Die 
Bronzofen haben Brüden geichlagen an bie Stelle der von den Deſter⸗ 
rtichern auf dem Rudzug gerförten. 


Deutfhland, Als Militär-Bevollmädtigter für 
das VIII. Bundestorps (Würtemberg, Baden, Großherzogthum Hef- 
fen) iR der würtembergiihe Generallicutenant v. Wiederhoit mit meh- 
seren ihn begleitenden Dffigieren in Berlin onwefend, Die vier Ber- 
treten ber vier Korps bei den ſehigen militärifhen Berverbandlungen 
And alſo v. d. Tann für das VII, v. Wiederholt für das VIIL, 
v. Babrice für das IK., v. Sichardt für das X. Bundesormestorps. 
Preufiierfeits iR der General v. Molife, Chef des großen Generals 
Robs, bei den Unterbandlungen beiheiligt. Diefelben waren, wie die 
„R. Dr. 3." hört, fo weit gevichen, daß Re am 29. Juni geſchloſſen 
werden follten. 

Bom Main, 29. Juni. Die unlängh gemahte Millheilung, 
doß tie franzöfifhe fegerannte Df-Obfervorionsarmer nach neueren 
Anordnungen auf einen Effeftivdefand von 200,000 Mann gebracht 
werben folle, war bon mehreren Seiten In Bmweifel gejogen worden. 
Nichts dehoweniger beruhte fie auf ganz verläffigen Angaben, und diefe 
baden jet durch weitere Berichte aus Baris wiederholte Behätigung 
erhalten. Es iR Thatſeche, daß bie für die Armee beflimmten Mü- 
Rungen nomentlih in lepter Beit in ausgedehntem Mape betrieben 
wurten; insbeiondere wurden nun, wie man verfichert, auf folden 
Bunften, welche zu Truppenfonzentrotionen an ber deutſchen Grenze 
entlang auserfehen zu fein fhrinen, große Borräthe von Kılrgemuni« 
Honen und eine entfpredhende Anzahl von Geſchüßen angelammelt; 
wenn aud noch feine Auffelungen größerer Truppenmoflen flattge= 
funden haben, fo dürfte doch nicht außer Acht geloffen werden, daß 
Die für die Bildung jenes Heeres begrldäneten Truppenihrile fo bislo» 
zirt And, deß fie mirteis ber zur Verfügung gebaltenen Xransport« 
mittel auf den Schlenenwegen tal nah ihren Sommelplägen würden 
befördert werben können. 


Umtlige Nachtichten 
Ra’höflelle in dem dort. Bezirksgerichterarhe Ftledr. Ho mmel, und vie am 
Hanbelsgerichte — erled. Rathe delle dem Rothe des Beztrkegerichts 
Deggaendorſ. Gadav Schmid, übertragen; — zu ber bei dem Beztekegetichte 
Ansbach erled. Rathoſtelle der femp, quiet. Landger.Mfjefer Heim. Schöner 
von Pielafeld, bermalen zu Bamberg, bejörtert; — bir geheime Negitraturs 
gebilfe im Etaatsminidleriom des r Regifiratur Mar Etupp, bie auf 
weitere allerh. Verfügung in ben zeitlichen Hubefand verfept; — ber Berichtes 
arıt Dr. Unten Auans in Wörth auf immer in den Mabelanb verjept, dauu 
die Gerlhtsarztenflelle in Wirth dem praft. Arzſe In Rribeim, Dr, Joh. Bapt. 
Mayer, überirugen — umb der u re Dr. Fid⸗. Heine. Schwarz 
ıu Rotbenburg alk. In — —— uheſtand auf die Dauer vom zwei Jah» 
zen veriept worden. (M. M 

45* Juni. Unſere kgl. Maj:Räten und 
die boaften Herrſchaften dinirten heute Nachmittag wieder auf der In» 
ſel im Starnbergerſee, auf welcher gerade jeht, mo bie dafelbit befind- 
tigen 120,000 Rofenfämme in vollſter Blüthe fichen, der Aufenthalt 


Die am Wechſelgerichte Anebach erled. 


ein wahrhaft pearadieſiſker iſt. — Den biefigen Reglmentern find heule 
die betreffenden Ahtbeilungen des Trains zugetbeilt worden, — rin 
neued Zeichen des Ausmarfhree., Im Betreff des Auemarſchet wird 
nur nodp ter morgen erfolgende Befhluß der Buntesverfommlung abge» 
martet; iſt dieſer geiaßt, fo wird Der Befehl zum Aufbruch fofort erfol- 
gen und von unjern Truppen mie won der Bevsiferung mit Jubel bes 
grüßt werden, — Als Tag der Ginberufung des Landtags wird theils 
der 8., theils der 14. Juli bezeichnet, jedenfalls glaubt man ber bes 
treffenden allerhöhften Eutihliegung in wenigen Tagen entgegen feben 
au dürfen, 

— Undbad, 1. Juli. Heute Morgens halb 9 Ubr iR im Folge 
Marſch⸗Ordre, die geflern Dbend eingetroffen, Die 6, Giöfatron des 
4. Chev.⸗NReg. (Raifer Alegander von Mufland) von bier nah Bun« 
zenboufen abmarfhirt, und wird dort Befehl zum Weitermariche em» 
Ylangen. Wie man bört, fommt fie zum Gruptquortier für den Belt« 
dient des Kommandanten des 7, und 8. Bundesarmerforpe, 

Nürnberg, 30. Juni. Heute Morgen 6 lihr ging®das feit 
2'/, Iabren hier in Barniion geflandene 3. Botaillen bes 5. Infon« 
terie-Megiments (Broßberzog von Hefien) mitteld Gytroguges der Eis 
fenbabn nah Neu-Ulm ab, Wine große Menſchenmenge aus allen 
Ständen war anbBabndof verfommelt, und nabm umer herzlichem 
Buruf von den Sheidenden Abitied, Dos dritte Bataillon des 14. 
Zafanterie-Mraiments wird morgen Abend nach Landou abzrben. Da» 
gegen wird hier ein Bataillon des 6. ImfanteriesHegiments (König 
von Preußen) eintreffen. 

Augsburg, 30, Ianl, Ge, Gxjellenz ver Kerr Generals 
fommandant ꝛc. Freibetr von Hobenhauſen bielt beute teim Aus 
marſch der Iten Divifion des Aten Ghevaulrger- Regiments „König“, 
unter dem Herrn Malor Burtner, nachſtebende Aniprabe: „Eher 
voulegers! Ihr feid Die Erlen, welde die Gatniſon Augsburgs vers 
laffen, in welcher das Megiment feit 53 Jahren fo feltene Beweile von 
Liebe und Theilnabme empfangen — um vielleiht in den nähen Tas 
gen gegen den Feind zu marfciren, Ihr wißt, daß es ſich in Die 
fen Kriege, um die höchllen Güter der Völker Deutſchlande hans 
delt. Alles ſieht und vertraut auf euren flarfen und tapferen Arm. 
Seid eingedent, daß ihr den glorreihen Namen unieres edlen Königs 
tragt, und bieibt dem Mubme treu, ber Gure Väter durch Mannes- 
zucht und Tapferkeit, mamentlih in tiefem Megimente fih erwarben — 
in unferer ebrenreihen Vergangenheit der Befreiungsfriege. — Lebt 
wohl! Glück und Ehre geleite Guch! Ga lebe unier allergnädigier 
König und Herr!“ Die Ghevanlegers fimmten mit Vegeifterung in 
biefen Auf ein. 

Preußen. Berlin, 28. Juni. Dem Vernehmen nad geben 
In bieren Tagen der General der Infanterie v. Möllendorff, der Ger 
neralmajor Graf Münker-Meinbörel und der Oberd v. Hanneden, bis 
ber Gommandenr des ſecheten Kuiraffier- (Kaiſer Nilolans J. von 
Mußlaut) Megiments, nebſt einer Depuration letztgenannten Megiments 
nad St. Petersburg ab, um am 7. Juli der Gntbüllungsfrier der 
dort aufgeelten Statue des vertwigten Katleıs Nitelaus beizuwohnen. 

Berlin, 29. Juni, Ms fpärefler Termin für tie Truppen- 
fendungen ift der 10. Jull feſtgeſeht. Die Berbantlungen mit den 
Milutärbevollmästigten ter vier deuiſchen Armeeforps haben zu den 
erwünidtehen Mefultaten geführt. 

Defterreih. In der „Berliner Revue” iſt ein Aufſat eines 
böbmifsen Arikofraten, eines „Alöfterreicherse*, — tie Wolitif der 
Bufunft für Oeſterreich“ enthalten, der wir folgente Säge entnehmen : 
„Napoleon kaan nur in Wien gelchlagen werden und zwar im Minis 
Rerium des Innern dur liberale Kongeifionen. Hier iſt tie Seite, 
wo er Rerblih if. — — Die gegenwärtige Kriſe it vor allem natior 
nal und fann obne Konzeiflonen an die Nationalitäten zwar verzögert, 
aber, nicht beentigt werden. Die politiihe und religidie Frage fommt 
in zweiter Reihe dauach. Gine Verfaffung, alle möglichen Breibeiten 
werden nichts belfen, wenn man nit den nationalen Drud in Oe— 
ſtertelch befeitigt. Napoleon hat diefe wrnde Stelle in Deflereih 009° 
griffen, da man ihm in Frankreich auf dieie Weije nicht beifommen Tz.!t. 
Dier muß er geichlagen werden oder er flegt- 

Frankreich” Paris, 28. Juni. „Pays“ und „Tatrie* 
melden: Uußer dem General Auger wurden auch die Genetale Foren, 
Lodmitault und Dieu in der Schlacht von Solfrino, ſedoch nicht 
ſchwer, verwundet, Am Sonntag, 3. Zul, wird in ollen Kirchen 
Branfreihs ein Tedeum für die Schladt vd Golferino gefeiert werden, 
Dem Wottesdiende im Notre-Dame wird die Koiierin anmohnen, Alle 
fonflitwirien Körper find deza eingeladen, — Jeden Tag geben ler 
monteng mamentlih für bie Artillerie, per Elſenbahn nad Italien ad, 
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Varis, 27. Juni. Der Kaiſer hat angelegentlih dafür geſorgt, 
daf ihm über die Stimmung in Braufreih regelmäßig und genau 
Bericht erftattet werde, und es geben täglih aus dem Minifterium 
des Innern Rarporte nah Italien ab. 

Aus Marieilte fhreibt man vom 21. Juni: Koſſuth ift heute 
früb mit dem „Sinai“ nah Genug abgereist. Ihm begleitet ein M. 
Figyelmafy, der auf Koſſuthe Paß als deſſen Apjutant eingeſchricben it, 
woraus man fliehen folte, daß der ungariihe Exdiftator ein militä« 
riihes Kommando befleiden will, Geftern Abend begab ſich dieler Dir, 
Figyelmaly nach dem Lager der öfterreihiihen Gefangenen bei Men« 
penti. Dort fprab er ausihliehlih mit den Ungarn, denen er beträchte 
tige Summen in Gold und Silber ſchenkte. Den Deutfchen gab er 
nichts. Gr benachrichtigte feine Landsleute, daß Koſſuth ſich in Mars 
ſeille, auf dem Wege nah Genua befinde, daß er eine Unterredung mit 
den verbündeten Monarden haben werde, um über die Mitiel zur Wie» 
derberſtellung der ungariihen Unabhängigkeit zu beratben, in deren 
Anerfeanung jene, wie er verſicherte, eingewilligt bätıen. Gr ver 
fihherte ferner, die MUlliirten würden bei der Befreiung Ungarns 
thätlih mitwirken, Mr. Kofubs Arjutant hatte, wie ih glaube, 
Grund, mit dem Grfolge feiner Miſſſon zufrieden zu feyn. Die lin« 
garn freuten fi, nicht weiter für Deſterreich fechten zu müſſen; doch 
glaube ich deßhalb noch nicht, daß fie deſertiren wollen, um von Neuem 
in den Kampf zu geben, da ihnen ein Kriegögericht bevorſteht, wenn 
fie in Gefangenschaft gerathen follten. Auf der Eiſenbahn war Mr. 
Koſſulh geftern bei feiner Ankunft von zwei Poliziſten in Zivsifleidung 
um die Adreffe feines Hoteld befragt worden. Bon da an liefen fie 
ibn nicht aus den Augen, bis er ſich einſchiffte. 
Donaufürftenthämer. Guia, der Fürſtt der Moldau 
und der Wallahei, rüfter ih, um loebrechen au können, jobald er 
von Bıris und Petereburg Das Zeichen bekemmt. Einſtweilen will er 
dem Sultan für bie „vereinigten Fürſtentbümer““ keinen Tribut zahlen, 
unter dem Vorwande, daß in den Staatékaſſen jet Pin Geld vorhane 
den wäre, Zugleich aber vermehrt er fein Heer fortwährend und hat 
erft wieder eine neue Kopfſteuer audgeihrieben, Deflerreih fühle fi 
dadurch fehr beumrubigt; aber leider verftebt es micht fo, wie Rußland, 
bie nationalen Beilrebungen der Slaven in ber Türkei für ſich zu bes 
nügen, fondern jeine Kunft beteht darin, Alles beim Alten zu erbale 
ten, die altersſchwoche Pforte turd feine Bojonette zu Rügen, und, das 
für den Haß der chriſtlichen Unterthanen des Sultans zu ernten, Wann 
wird Deſterrelch lernen, eine Volitik zu befolgen, melde die Keime 
des neuen Lebens in jenen Bändern nice niedertritt, fondern entwidelt? 
Das iſt das einzige Mittel, um den fortwährenden Kabalen Rußlande 
mit Erfolg entgegenzuwirken. 





Handel — Verkehr, k 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Berlin, 25. Juni. Glaubrürdigem Vernebmen na ſchweben 
Berbandlungen megen einer zweiten Amleibe der ruſſiſchen Negierung 
mit Rothſchild in London, der tur Kapherr in MPerersburg au in 


Kerumiwortiiwer Mebalteur: %, G Wener, 


dieſer Megoziation vertreten wird. Die Bifferangaben ſchwanken außer« 
ordentlib, ein uns vorliegender Befdäftsberibt aus Petersburg ſpricht 
von 100 Mil. S,R.; biefige unterrichtete Häufer ſprechen van gerin« 
geren Snumen. (B. u. $.-3) 





Hiefige 


— Unsbab, 1. Juli. Der Bahnhof prangt im fehliden 
Sähmudr. Bayeriſche Fahnen wehen ouf tem Bahnbofgeböude und 
über den finnigen Decorationen an der Einfohrt und am Perron. Das 
bayerljhe Wappen und Me der Stätte Ansbah und Bunzenhaufen 
zieren über einem „Milltommen“ die Stirne tes mittleren Durch- 
gangs einer Meibe in etlem Siyle errihteter mit grünen Tannenzwel- 
gen ummundener Bogen. War der Bahnhof während der Morgen- 
Runden ſchon ungewöhnlich belebt, fo fülie ih zwiſchen 10 und 11 
hr ber ganze fdöne weite Raum deſſelben völig von Menſchen an, 
bie des erſfen Buges, der und liebe Säfte aus der Nähe und aus 
der Berne bringen jol, barrten. Gegen 11 Uht verfammelten fidh 
auch die Mitglieder der Rädtiihen Gollegten, und wenige Minuten na 
11 Ubr braufte ber erworiete Zug mit zablreihen werthen und leben 
Sißen unter dreimaligem Touche unierer Stadimuff heran, Nachdem 
die Waggons fid geleert hatten, ſehte Hr. Bürgermeiter Mandel in 
elaer Anſprache on die Beriommelten, zunäbt bie geehrten G@älle 
herzlich wilfommen hehend, die Bedrutung des Greigniffes der Gröff- 
nung einer Giienbahn für Unebah, das ſeit länger ald einem Dezen- 
nium nas einer folden gerungen, in das Licht, reibte Daran bie wei- 
tern Hoffunugen für die Bufuaft, dankte allen jenen Männern, welche 
bei Beranlaſſung und Ausführung des Baues in wohlmollender Weiſe 
mitgewirkt haben und iteigerie feinen Dank in eingreifenden, wars 
men Worten gegen Ge. Mai. unieren allgeliebten König, der zu 
ben Unträgen jeiner Märbe fein gnädiges Ja geſprochen, dadurch das 
fernere Glück und Grdeiben feiner getreuen Stadt Ansbah und deren 
anbänglihe Bewohner auf ewige Zeiten zu dem tiefgefühlteflen Dante 
verpflichtet hat, In das Hoch, mit weldem Hr. Bürgermeiter Mandel 
feine Mede ſchloß, wurde von der großen Berfommiung dreimal 
unter Mufifbegleitung in mwahrbaft rührendet Begeifterung tingeflimmt. 
Um 1 Uhr fanden fih im „Gaſthof zum Stern" einige ſechzig Gaſte 
bei heitetem Mable zuſammen; ia den Rahmiltageflunden hatten fi 
uniere bellebten Vergnügungsplige Drecielsgarten, Nußbaum, Bier 
gelbütte 2. eines auferordentliben Beſuches zu erfreuen und fo eben 
Abends gegen 6 Ubr fıömt Alles unſerem einladenden Hofgarten zu, 
um in deilen herrliben Aleen und in den weiten Mäumen bes f, 
Drangeriebaufes, die fehlib geibmüdt find und fpäter im ſchönen 
Lichte prangen werden, fi zu ergögen. Möge es unfern geehrten 
@älen bei und wobl gefallen! Auf morgen Nachmittag bat au Die 
duch ihren originellen Humor in weitern Kreifen befannte Gefellſchafi 
der „Sechſer“ eine Waldparsbie arrangirt, durch welche Diefe 
geebrie Wereujchaft ihren auweſenden Breunden noch ein ganz brfon» 
deres Dergnügen bereiten wird. . 





Betauutmacdbhbungenm. 





oufjügeben, und 


Bekanntmachung. 
Ueber dos Verbringen und Abholen der Güter nach und von dem Pal. Bahnhofe Anebach wird hlemi 
Bolgentes zur öffenılihen Keuntniß gebramt: 
I. Jedermann bleibt es freigeſtellt, tie zur Verfendung mittelft der Gifenbahn beftimmien oder auf der. 
nn — ſelben dort anfommenden Güter unmittelbar bei der Güterrgnerition de® PR. Pol» und Bahnamts Ansbach 
begiebungsmeife in Gmrfang zu nebmen, oder fid biegu jeder andern Mitteleperfon zu betienen, 


I. Ja den Bälen, wo nicht felbr für Die Güter-gJu- und Abfubr Vorlorge getroffen werten will, wird im Ginverhindnig mit dem 
Handeledond und Studtmogiäret der Bote Georg Sholbderer aufgeflellt, weiber biegu in den Sommermonsten von 7—12 ihr Bormite 
tags, dann von 2—7 Udbr Nachmittags, in den Wintermonaten von B—12 Uhr Vormittags und von 2—5 Uhr Nahmiitıgs bereit 


fein wir», 


I. As 7b» und Zufübren- Gebühren darf der Güterbeforderer erheben: 


a) für olle von und nad der Babn zu fhaffenten Güter zwei Kreuzer per Bolljeniner, 
b) für Got unter einem Zollgeniner pleitfale zwei Kreuzer per Süd. 
Jedoch ſoll es Jedermann freifteben, ein beſonderes Uebereintommen mit dem Güterbeförderer bei größeren Ouantitäten von Bezügen 
oder Verfendungen wegen einer geringren Gebüht, als der vorbemerkten zu treffen, 
IV.- Bon der erfolgten Ankunft von Gütern werden bie Atreſſoten in der im $. 11 der Belimmungen über den Güterirandvort auf 
dem 8. b. Gıfenbahnen fehgefeßten Zeit In Kenninig geſetzt; Fraqiſtücke bie zum Gewichte von 25 Pfund aber den Empfingern am Sta⸗ 
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flonsort gegen Me Gebühr von 3 fr. binnen 6 Stunden nach Unfunft des Zuges (die nah 5 Uhr Abenté angelommenen bis nädflen Mor 


gen um 9 Usr) in die Wohnung gebracht. 


V. Die Haftborteit der k. GirenbabarVermoltung beginnt von dem Beitpunft der Uebernahme der Güter aud ben Händen bes Büterbe- 
förderers und bört mit ber Urbergabe an denfelben auf. 


So large fir daher Die Wüter in den Händen des Güterbeförderers befinden, hafıck diefer dem Verſender oder Adrefſaten aueſchließlich 
mit ber au dieſem Ende im Intereffe des Handeleſtandes geleiſteten Gaution. 


Rürnberg, im Junt 1859, 


Königliches Ober-Poft: und Bahn: Amt für Mittelfranken. 
Befanutmadung. 
(Die Bifttetion der Hunde betreffend.) 
Die zweite dießjährige Viſitation der Hunde wird an den nachbezeichneten Tagen vor⸗ 





genommen: 
1) Mittwoch den 6. Juli. 38: aus den Diſtrilten I und MI ober den Häufern A 
1 bis 100 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diftriften ME IV und V 


oder den Häuſern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 


2) Donneritag den 7. 


Jalt: aus den Diſtritten VI und WII oder den Häuſern A 


247 kis 344 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diftritten VII IX und 
X oder den Häuſern B 1 bis 80 und C 1 bis 49 Nachmittags von 2% bis 4 Uhr, 


8) Freitag den 8. Null: 


aus den Diitriften XI und XI oder ten Höufern, C 50 


bis 153 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diftriften X XIV und 
XV, oder den Däufern C 154 bie 194 und D 1 bis 151 Nachmitiags von 2 


bis 4 Uhr. 
4) Samitag ben 9. Yu: 


aus den Diltriften XVI und KVH oder den Käufern D 


152 bis 288 Bormittage vor 9 bis 12 Uhr; — aus den Diſtrikten XVII 
XIX XX und XXI oder den Häuſern D 289 bis 461 Nachmittags von 2 bie 


4 br. 


Jeder Inhaber eines Hundes, derfelbe möge ihm eigenthümlich gehören oder in Pflege 
und Verwahrung ſich bei ihm befinden, iſt gebalten, benfelben zur vorbejeichneten Zeit auf 
dem Wiehmarkteplape C 159 binter dem Schießhauſt zur Unterfuhung bringen zw laſſen. 
Bugleid; wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung von der lepten im Januar d. 3, 


vorgenommenen Vifltation vorzuzeigen, 
zweite Viſitation der Hunde zu erlegen. 

Strafe zur Folge haben. 
Anobach, den 23. Juni 1859. 
Stadt 


u a 


auch iſt Die feſtgeſetzte Gebühr mit 24 Er. für die 
Die Verbeimlihung der Hunde müßte poligeiliche 


a iſtrat. 


Mandel, 





 Pferdeverfauf. 








Mittwoh den 6. Jull I. I. Mittogs 12 Ubr werden zu Triecdorf wegen Gröffnung 
der Gifenbabn ſechs gute braudbare Voſtpferde salva ralificalione meiübielend verkauft, 





Bu — ——— 


sinus mes 


R. £ 


berzlipgelichte Toter und Sgweüer 


Marie, 


®; 
yi 

4 — fie lange gelitten, fanft und fellg — in einem Alter von 17 Au 
© 


© Yabren, 


Ba anzeijen. 
N Anebach, am 1. Yuli 1859. 


yo 


* 


— 


— ET a Ne 


RETETLIELTEN 


B. Bag Bergangenen Minwoch biieb im Ha · 
landiſchen Garten ein grünſeldenes Sonnen⸗ 
ſchumchen mit geſchnitztem Stab und weißem 
Griff liegen. Der redliche Binder wird gebe- 
ten, ſolches in der Expedition dieſes Blattes 
abzugeben, 








— — — 


6. Zwel Schlüſſel wurden verloren, Der 
reblihe Binder wird gebeten, fie im ſchwatzen 
Bären abzugeben. 


7. Gin Sonnerfälım wurde gefunden und 
konn gegen Einrädungsgebühren B 75 abge« 
beit werten, 





Nah Gottes urerforihligem Rathſchluß if heute Miltage 12* /, Uhr unfre 5 


TErT 


—⸗ 


Ihre Berrtigung wird om Sonntag um 3 Uhr Hatıfinden, was 
wir ihren vielen Fteundinnen und ungern werſhen Berwandien nur auf el 


Steinbauer, — 
mis Ftau und Sohn. 


Kam re 
8. A 136 werden Mitlejer zum Morgen« 
blatt und der Korrefpondent mitzulefen 


grfut, 








9 900 fl. Kindögelder find fogteich 


auszuleihen. Näheres bei Xchrer Albrecht 


10. A 247 bittet man einen verlornen 
Silüffel gegen gute Belohnung abzugeben. 


11. Heute Schlachtſchüſſel mit Knoblauch⸗ 
würſten im Hirſchenwirthateller. 


—— Morgen Sonntag if Tangmulik, 
wozu einladet Konrad Echmitt, 








Familien⸗Machtichten 
son bier. 

(Bom 20. bis 26. Junl.) 
Greborue. 

Bret. Gem. St. Gumb.: Bra Marie, Toͤcht. 
bes Baͤdermeiners Hra- Echwab; Iheree Marie, 
Tochterl. des & Banftaſſſere Hrn. Schauer, 

Rarh. Dem: Stbaillau, Schal. des Taglähs 


ner Kuıj. 
. Grtraute. 
Brot. Bem St. Sumb: Hr Hermann 
Seig, k. Hofgaͤttutr, mit Fraͤulein La Prachet. 
Beerdigte. 
1 Ptot. Gem. Bt. Jeh.: Mofine Rromer, 
PBrannımeindrennert-Birwe, 77 J. 8 M. Magen, 
verhartung; Hg. Adam Vfeiffet, Schubmacheraeſe lle⸗ 
85 3. 23 T. ——— “va Eliſabelha 
Wlanz, Dienfimagr, 2328 — St. Gumb.: 
Frau va Dorotota Weyer, geb. "Heubet, Köder 
meiters-Wattin, 39 3. 3 M., Lungenfust; Eıbilla 
Barbara Hügel, geb. Sontermann, Vädermeiiteiss 
Witwe, 74 3. : M., Wafferſucht; tedigebormer 
Ruabe bes Hrn. Studienlebrers Dr, Ulmer, 
Rath. Bem.: Aral, Laife v. llentieder, Lande 
richters / und Rütergutsbefigeröiodier, 22 J., Zuns 
gerucht. 











Schrannen⸗Mittelpreiſe. 


Site Weizen, Korn. Berfte ._ 
re gant te fe Mi Rt 

UAne bach 25. 14 14 932 8 3 
Rurntırg 25. 1447 953 3 4 912 
@lapiiäst 25 149 1088 —— 922 
Weiflenturg 25. 4 9496 82 
Rothenburg 26, 1337 92 —— 14 
Bayreuh 25. 16 43 1054 1030 836 
Bamberg 26. 168 147 —— du bi 
WPürturg 25. 1545 11 — 1115 8980 
Mumcdıen 25. 14 5ı 1056 1059 926 
Rörblingen 25. 142 838 945 8 9 
mu 25. 1620 3 4 — — 80 
Degensburg 25. 1240 015 0 — 924 
Amberg 2». 1435 27 — — 91 
Augsburg m —— ee bei 
Landehut 22. 1242 9 4 9859 9 6 
Bunzenh, 23. 15 6 10 6 922 812 





Böorfeu-&ourje 
Daplıre 


Grantiari, YJunt, Iuni 
29 30 
Baver. 44,9, Dblie. 94 — 
ubi.⸗Nenie — — 
De, * at Aul. 45. 45'% 

— Metall. 44 alt, 

“ ri r 36P. — 

r Want. at 642 638 

„ Srebit-Bestı ft. 132 — 

„ 5°, Smamdiirab nat, — 
Darmu. Yanlıitt. 1211, — 
Learuget Vrretiu⸗ att — — 
Badrr. Thoabahr⸗Alnen st’, 9 
Sam, Ber. GıB.8. 115’, 114 
KRarbabr “iten 73 — 
Aucb.Sunzeuh. ? fltooſt - PP. 7,®. 
Brener elite; 80, LIU 

Bien, Seni, Sant. 
=, » 
5%, Nat.Mnl. 612 617. 
6°, Metall. 61 61, 
4, 9, Meiall. — 
Bant-Aftıen 780 780 
Tredit Bant · attien 160 158%, 
Roıpbahn:Mltien 1740%,  1720°/,, 
Donau Dampfidyiff. «Ak. 365 363 
Aunaburarr Wechitel 122 ı22 


Eigesupum, Drud und Birlag von Karl Brüge! im Ausbach 


Me. 153. 


— — — —— 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 





Erigeimt tialid mit Ausnadme bes Men 
tags, salur am Sonntage eıne unserbaltenm 
uns beichrenbe Brigade. — Vatzenet Beutrage 
werben sanfbar angenzmmen, Inreratt mr 
eimfpaltige Seile zu 3 fr. berccuei. 


Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 


Mailand, 25. Yun. Zwei Auſchlage bedectten heute Morgen 
die Mauern. Eine Proklamation am die Teſſtger und eine ber Ber 
wohner Gütitaliend an ihre Brüder im Norditalien. Die leptern mer« 
den ermahnt, ihre Breunde im Süten der Halbinfel nicht zu vergefs 
fen, und ſich nechdrüdiih dahin auezuipreden, daß Mom und Neapel 
in die gegenwärtige Bewegung gezogen und unter dem fonfitutionellen 
Scepter Viktor Gmanueld vereinigt werden. Dan wundert fh narnlı= 
Lip, dab forde Anſchläge gemadt werten durften, da wir im Kriege⸗ 
zuſtand find und die Vieffe unter Arengiter Aufficht ſteht. 

Bien, 29. Juni. Die bis jept über die Schlacht am Mincio 
befannt gewordenen Details fimmen jämmtlid darin überein, daß bei 
Woziolengo und Solferino der Romyf am biurigden war. Dad erflere 
war von dem achten, Das zweite von bem jünfıen Armeckorpé beiept, 
Repteres hielt den Angriff fürf Stunden lang aus. Bei Pezzolengo 
wurden die Biemontefen ebenio wie bri Goito geworfen, Bei Bolta, 
in fiinem Genum, entfaltete ber Feind eine Macht, die flaunenerte- 
gend war, Unfere Artillerie entwidelte bis zum Ginbruh der Racht 
ein mwörderifhes Rewer gegen die Stellung des Beindes und zog Ad 
dann in heiter Ordnung zurüd, was jdon aus dem Umſtand hervor 
gebt, daß Golto, Volta und Pozzolengo in der Nadt vom 24. auf 
den 25. d6, von unfern Truppen bejept blieben. Ueber die Berlufe 
feblen noch die Detaile. Daß fie auf beiden Seiten Sehr bedeutend 
find, ſteht aufer alım Zweifel; wenn man jedoch behauptet, doß die 
Deerreicher mehr als 25,000 Mann verloren haben, jo iſt dieß eine 
jener Urbertreibungen, wie man fie im Moniteur zu finden pflegt, 

— 29. Juni, Vom Kriegsigauplog fehlen auch heute alle ofr 
figiellen Nachrichten. Dafür if fein Mangel an guten und verläßli» 
ben Priatmitibeiiungen, Unſere Verluſte in der Schlacht von Kavıiana 
ſollen fehr groß ſeyn. Man zäblt unter den Toten und Verwunde · 
ten 136 Offiziere. Was die Franzoſen beirifft, fo geftchen fie ſelbſt 
einen Verlauf von 18,000 Mann ein; wahrſcheinlich if aljo die Zahl 
in der Wirklichkeit nech größer, Die k. k. Armee ſteht fonzentrirt in 
ihren feſſen Stellungen zwijden der Grid und dem Winclo und zieht 
fortwährend Verſtärkungen an id. 

Wien, 1. Juli. Der bisher befannte VBerluß der Schlacht am 
24. Juni it 1900 Todte, 8100 Verwundete. Roch ausſtehende 
Nachweiſungen werden folgen. (A. 8.) 

Wien, 1. Juli. Deſterreichiſche Eorrefponden. Berona, 1. 
Zufl, Mittags. Der Kalfer befindet ab im ermünfdten Wohljein, 
Scit 24. baben nur Meine Vorpoftenfdarmügel fattgefunden. (X. 3.) 

Turin, 1, Jul, Bulletin. Die fardimiige Armee hat Pee · 
cieta vom Gardaſee bis zum Mincko eingefglofen. CA. 8.) 





Deutfchland. Berlin, 28. Juni. Bor ber preußlihen 
Vorlage beim Bunte find den Regierungen in einer aus führlichen Di» 
peſche Anfſchlüſſe über die preußlſche Polltik zugegangen. Man hört, 
daß dleſelbe die Veranläffung der Miffioen Wilijen’s mit Klarheit beſpreche 
und weiterhin ausführe, daß und aus welchen Gründen Preußen ſepa · 
rate Richtungen im Deuiſchland befämpft habe, daß es den GSrieden 
zu erhalten grmünfct habe und noch mwünfde, daß zur Erreichung die⸗ 
fes Ziele® eine Mediation, für- die es Zudimmung Gnglande und 
Mußlonds zu geminnen hoffe, als der geeignete Weg ſich darbiete, daß 
Preußen im Antereffe der deutſchen Machtftellung, ſowle um der ger 
meinfhaftlihen Intervention zu Gunflen des Friedens Nachdruck zu 
derleiben, umfaffende Armee-Aufüellungen für nöthig erachtet habe, daß 
endlich eine Friegeriiche Eventwalität doch immer in’ Auge zu faßen 


Eonntag, 3. Juli, Eornelius. 





Keen im gamı Maren jührti 4, Bald» 
japrti ⁊. wierehfäpeti 1 A., für 2 Diemaiı 
40 uns für t Mlonat 20 fe — bemuit 
kann werben bier in ber Brügel ſchae 
Dfiiein, ausmwarts bei peter Dei 






und daher ein dur die Sicherung Deutihlands ohnchin angezeigter 
Zufammenhang zwiihen den deutſchen Wufitellungen und den preußie 
fen turd den planmäßigen Anſchluh an die letzteren zu beantragen 
fei. Dies wird als der allgem ine Gedanfengang tes Schriftüückes, das 
pr preußiſchen Antrage in Branlfurt zur Begründung dient, bee 
eignet, 


Aus Bayern, 1. Juli, läßt fh im „N. Korr.* eine Stimme 
in folgender eben jo erfreuliger als entihievener Welfe vernehmen: 
Mit äugälicher Spannung haben wir die einzelnen Stimmen ber Wreſſe 
veriolgt, tie fi über das von Preußen im Anjpruch genommene Recht 
der DOberlettung im bevorflehenden Kriege ausıpreden. Gine Rundges 
bung, wie die der naflauijgen Stäntemitgiieder, mußte partifnlariki« 
{den Anſichten gegenüber und mit Freude erfüllen. Wer jepe, im 
Augenblid der drohenden Gefahr, nod von Aufrechthaltung von Son« 
derintereffen ſpricht, kann es nit redlih mit dem Baterlande meinen, 
Glaubt man denn, daß das vielföpfige Deutſchland mit feinem papier- 
nen Schnedengebäufe ver Eiſenſtirn bed franzöfiihen Dynoflen Wider 
yart zu halten im Stande iR, daß es für unfere friedensgemohnten, 
noch daza nicht ebenbürtig aımirten Soldaten, fo perjönlig tapfer Re 
fein mögen, ein Leidtes fein wird, einem frangöfiihen Angriff vom 
Mpeine ber zu widerſtehen, oder dag Tirol einer firgreihen Armee 
von 150,000 Mann Eranzojen den Weg nah Wien odır Münden 
veriperren würde? Nur eine energiihe Ginheit des Willens, ein 
Dperfelepere mit dittaloriſcher Gewalt fann unfere Nation mit Ber 
trauen auf einen guten Ausgang ber Krifis erfüllen, in die fie ſich 
bineingezogen fiel. Der wollte man erſt mad ben bitteren Erfah- 
rungen einer blutigen Leidensſchule zu diefem reitenden Mittel greie 
fen? Iſt die Schwerfälligkeit und das Formalitätenwefen des Bun« 
deötages bei und nit zum Sprüchwort, beim Beinde zum Spott ges 
worden? Und da doch Alles durch ihn gehen-foll, wer wird an ſel⸗ 
ner Stelle fungiren, wenn es dem Beinde gelingen ſollte, uns zu 
überrafhen? Würde nicht die Frage allein, wo der Bund tagen ſoll, 
wenn ed in Frautfurt nicht mehr möglich wäre, mehr Beit in An— 
ſpruch nehmen, als eine Armee braucht, um von Paris nah Branfe 
furı zu marihiren? Sind diefe Bilder Ungefihts der lehten Gıifolge 
unjeres Gibfeindes zu büfer? Mit Freuden müſſen wir alio das 
Verlangen Wreußens begrüßen, die Oberleitung des Krieges in bie 
Hand zu nehmen; denn es zeigt und, daß jenes den Gruft und bie 
Schwierigkeit der Lage richtig erfannt hat und vorwärts zu geben gt= 
wilt if, Unter einem deutſchen Bürften werden diejenigen Fürden 
Deutfhlands, welde ihre Bähigkeit zu Heerführern berufen hat, fig 
dem Oberbefehl fügen, bloß die Wichtigkeit ihrer militärifben Sıel» 
lung, nicht den Hang ihrer Geburt vor Augen abend, Gettoſt und 
bereitwillig wird das einige Volk bie drüdenden Opfer rined Krieges 
tragen, und mulhig und vertrauensvoll wird der deutſche Krieger den 
deuiihen Bahnen unter einem deutſchen Oberbefehl folgen. 


Bom Main, 30. Juni, Die auf hente anberaumte Siz« 
gung ber Bundesverfommlung Hat einen Lauren Auſſchub erfah- 
ren. Es wird eine Gipung am nächſten Samsıage gehalten 
werben, um in diefer die Beſchlußnahme über den Antrag Preußens 
auf fofortige Aufſtellung eines Obfervationsforps an den deutſchen Weſt- 
grenzen zu bewerlſtelligen. Es waren, wie man verfigert, in Folge 
dleſes Untrages verfchiedene Fragen angeregt worden, die eine gleich 
zeitige Erledigung erhelſchten. Durch diefen Umſtand iſt der Aufihub, welchen 
die dieswöchentl, Bundestogsfigung erfahren, veranlaft. Die Derfandlungen 
über die beireffenden Arrangements mit Preußen haben nad verläjfle 
gen Angaben guten Bortgang genommen, fo daß übermorgen eine den 
Anträgen Preußens beilimmende Beſchlußnahme der Bundeszentralbes 
Hörde mit Beſtimmtheit erwartet werden ann, (MR, Kor.) 
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Amtlihe Nahriäten Der biaherige proteaniifche Schull · hret 
Ich. Ss Ringler von Wöhrd wurde auf Bräfentatien des Stadtmagiſtrats 
Nürnberg ale Schullehrer am der Unieılaße B ber Lorenzer- Maͤdchenſchnle zu 
Nursberg brflätigt. 

Bayern. Münden, 29. Juni. Ws Xermin für den Bus 
fammensritt des außerordentlichen Landtages wurde bieier age der 
8. Juli in Nusficht genommen; doch wäre 6 möglih, daß nech eine, 
jeto® nur Furze Hinausſchiebung deffelben erfolgt. Sollte Letztres ber 
Gall ſeyn, fo dürfte es mit der noch Immer nicht gelungenen Wiederbefegung 
des Binanzminifteriums in Verbindung Reben. — Diejenigen Regimenter 
und Batailone welche zur mobilen Arme — zum marfchfertigen Bun« 
besfontingent — gehören, find in militäriiher und sdminifirtaiver 
Beziehung bereit8 den Generallommando's entzogen und ibrem rein. 
Kommantanten unterflelt; ten vier Generolfommando's und tem 


Arrillerie - Korps = Kommando bleiben nur jene Truppen un 
terfüelt, welche nit ausmarfdiren. Heute find verſchledene 
Anordnungen getroffen worden, welde tarauf fhliefen loffen, 


tab der Berehl zum Ausmarſch mit jedem Tage erfolgen kann. (M. 
Korr.) 

Münden, 30, Juni. Seit zwei Tagen if der Direftor der 
?. Bank in Nürnberg. Hr. Finanzrath Manz, bier anwefend.‘ Derfelbe 
hat geflern und heute an Beratbungen Theil genommen, welde bezüg« 
lich verſchiedener durch die Beitwerbältniffe bedingter Finanzoperationen 
im Binanz - Minifterium fattfanden. Mor einigen Monaten 
fatte man, wie Sie ſich erinnern werden, Herrn Finanz- 
roth Manz als Fünftigen Finanzminifter bezeichnet, doch hatte ſich dies 


m 


ſes Gerücht damals nicht bemahrbeitet. Neuerdings wird Hr. Miniſter⸗ 


rlaltath v. Meizner als folder genannt, 

— General Febr. v. ber Tann wird heute aus Berlin zurüder 
wartet ; über dad Mefultat der dort gepflogenen Beratbungen ergebt 
man fid bier in wiederiprechenden Gerüchten; indeflen dürfte Das Ziel 
jener Verbandlungen vorzugsmeije ſtrategiſchet Matur geweſen und ber 
Schwerpunft der politiiben GEntiheidung argenwärtig in Frankfurt zu 
fügen fein, wo hoffenıid heute ein Botum gefällt wurde, dem ſeit 
Monaten die Mebrbeit des deuiſchen Moifes vergeblih entgegenfab. 
Die Lage if ernſter als je; iept bandelt es ſich nicht mehr blos das 
rum, tie und von wem. Jialien beherrſcht werden fol; die Brage if, 
ob ter revolutionären Propaganda in ihrer immer drobenderen Ausdeb ⸗ 
nung von den deutſchen Kabineten ebenfalls jene Berechtigung zugte 
Randen werben will, wie die von Louis Raroleon und feinen Heliert« 
heifern, ſowie von England und von Mnfland ſchon lange genug 
geſchieht. Die meiſten Berichte fimmen darin überein, dog man 
in Ungarn nur auf die von alien fommende Parole wartet; Deſter⸗ 
reihe Grenzmarken find nach anderen Richtungen nicht minder unter» 
terwüblt und von Mailand aus wagt man fdon einen Appell an das 
ſowelzeri che Teſſin, dem über kurz oder lang auch die bewaffnete That 
folgen wird, Go rüdt die Revolution auch den deutſchen Grenzen im 
mer näher und noch immer fiellt man die Geduld der vom beflen 
Geiſte befeelten deutſchen Urmeen, den raſtles ſchäumenden Patrotismus 
bes Bolkes, feine edelfte nachbaltige Begeiſterung auf eine bei noch 
längerer Dauer unerträglice Probe. Gs if die böchfte Zeit, dab dem 
langen Ratben endlih das Ihaten folge, wenn Deutſchland nicht einen 
faktiſchen Verzicht leiten will, fortan. Sig und Stimme im Mathe Eur 
repa's zu behaupten, In diefem Hinbiid allein wendet fi unfer Wers 
frauen Preußen zu, defien Großmachtfielung für ale Zeiten erihüttert 
märe, wenn es der Page der Dinge noch länger mäßig zulähe. Die 
zwingende Noibmwendigteit alfo fordert jept die Schritte, welche von 
dem längft bedrohten öffentlichen Rechte, von der Verlegung der DBer« 
fräge vergebli erwartet wurden. CM, Abrzta.) 

— Bür die boyerlihe Armee find 10 Geldprediger (5 Fatholi« 
fde und 5 proteſtantiſche) ernannt. 

Die „Lobötin® fbreibt unterm 1. Juli: Ws Tag der Ginberus 
fung des Landtags wird tbeils der 8,, tbeils der 14. Juli bezeichnet, 
Iedenfalls glaubt man der beireffenten allerhoͤchſten Gutichliekung in 
wenigen Tagen entgegen ſehen zu dürfen, 


Preußen. Berlin, 28, Yunt, 
dog Hr. v. Schleinig bald in der Page fein möge, den Schleier der 
Dipfomatiihen Verhandlungen zu lüfter. Cs verlante von der Gr 
neigtbeit Napoleons, Wriede zu ſchließfen, und mer wille, was Drfter- 
teib thue, wenn Preußen und Deutſchland rubig bleiben. Gin Friede 
aber, wie er jeßt gefchloffen merden würde, fönnte Pein anderer als 
ein fouler fein — ein Friede, ter Alles ungelöſt liche, der dos Ane 
feben des Kaifers der Brongoien Rörkte, Oeſſerreich demütbigte und er« 
bitterte, für Preußen und Deutſchland aber demnähft von allen Geis 


Die „R. Br. Zig.“ Gefft, 


ten die größte Gefobr brädte „Wir würſchen dringend, def bie 
Regierung bald ein ernftes Wort ſpreche für die Aufrechterbealtung der 
europäiften Ordnung. Wäre das früher gefhehen, es würde bffer 
geweien und manchte Schlimme möchte vermieden worden frin; mod Ift 
ed nicht zu ſpät; ober wir fürdten, die Zeit möchte bald vorüber 
fein, wenn wir nit vorwärts geben, * 

Beriin, 29. Yani, Intem den Kabineten von London und 
Petereburg bie prevfifse Dermittlongebafis, in ſcharfem Umriß me» 
niafter®, mitgeibeilt und der Wunfb an den Teg gelegt wurde, bof 
Rußland und Gnglond fih anibliefen mögen, if gleiczeirig mic ver« 
beblt worden, daß Vreußen, falls dieſer Anſchluß nit erfolgen folte, 
allein vorgeben würde. — Die Irupperfondungen Deginnen 
am 10. Juli. Die Verhandlungen mit den deurihen Militärbenolls 
mäctiaten boben zum Ziel g führt: zw einer vollen Verfändigung, 
Betreffen die Verabredungen aud micht arrade Kardinalrunfte, fo find 
dorin dab Ungelegenheiten zu alfeiriger B friediaung erl:digt, Die fon 
bei Triegeriichen Bewegungen zufommengeiehter Truppenförser in ſebt 
läbmender Weile fih verwideln können. Im Yabre 1813 und 1814 
bat der edle Stein feine Notb mit diefen Dingen gebabt. 

Drfterreih. Bien, 28. Juni. Die ion geſtern Abend br 
Fannt gewejene Grflärung der „Deere. Gorreip. u über die Nüdtebr 
des Kaiſers nah Wien macht in allen Kreiien rinen guten Gintrud, 
und wan iſt bier fer überzeugt, daß au die Arme⸗, welche Den pers 
fönliben Murb und bie Lirbe des Kaifers ſattſom fennen gelerm bat, 
dieſelden Gefüble beat. Dffen zu ipreben, mus ich Ibnen gefeben, 
doß es ſebt viele Leute und darunter bedeutende Männer bier gibt, 
die, fo fehr fie den Entſaluß Sr. Mafeltät bilfigten, ſelbſt Die Armee 
zu feben, doch im Intereſſe des monardifsen Prirgivs große Beren- 
fen batten, deß die Verſon des Roifers ſich in fo bobem Brad ter 
Gefabt ausſetze. Es gilt dieß übrigens nicht bloß für die Kragen des 
Kriege, Sondern auch für die innern Frogen des Landes. Ws begreift 
fib vollfommen die Bemerkung der „Defterr, Gorteip.", daß wichtige 
Megierungegeitäfte Lie Anmelenbeit des Kaiſere in Wien erheiſchen. 
Meiherand und Miniferrerb babın feit zehn Jahren binlänalih dofüt 
geloigt, daß der Mnfang des Kriegs Defterreih in einem welllän« 
Digen Proviforium. foit in alen ragen der Grfeggebung und Innern 
Atminifration geitofien bat. Der Beibluf, den Obribefebl an den 
Beldjeugmeider v. Heß au übertragen, bat den Beifall aller Verſtäu- 
tigen, Trotztem verbeblt fih Nicmand, def gegenwärtig die Aufgabe 
eives Öfterreichiidhen Feltherrn eine ungewöhnlich ſawierige if, nicht 
bleß gegenüber den durch den Sieg gefräftigten Armeen Louis Mapa 
leond und Viltor Emsunels, fontern auch deibaib, weil der Prinz 
Napoleon, verhärft durch die Mevolutionsarmee Itallens, berarrüdt, 
und die Belagerung Veredigs im Räcken unferer Armer vor der Abüre 
debt. Die erafle Loge, im melder fi unſer Herr befindet, fordert 
nicht bloß die Öferreihiiden Bölter auf, es meralifh und phnfih fo 
viel ald möglich zu unterſtützen, fondern wird au die Entielichun« 
gen der europälicen Gabineie, für die bereits bie zwölſte Sıunde bero 
onrüdt, zum jdleunigfien Gondeln befimmen müſſen. Defien aber 
find wir gewiß, dah ver Muth der öferreichiihen Armee, troß der 
ſchweren Schläge, nicht gebrogen if. (A. 3.) 

Wien, 29. Juni, Un die Müdkehr tes Kaifers knüpft mon 
bier Die Hoffnung, daß nun emdlih die Erloffe ürer die Brovinziale 
verfoffungen veröffemiliht werden. Sie follen bereits getrudt fein, 
— Leber die Stimmung in Ungarn hört man nichte Günſtig6. 
Namentlih fol die von der zmeiten Rektutirung handelnde Berords 
eung eine ſeht ſchlechte Wirkung gemacht haben. — In tiplomahiden 
Kreifen ſpricht man von einer neuen anferortertiihen Miſſion nad 
Derlin, mit welder ein Mitglied des Kaiſerhauſes betraut morben 
fein fell, 

Wien, 30. Juni. Die Wiener Zeitung dementirt, dog den 
Juden das ‚Halten ritlicher Dienftboten umterfagt, die Ebeſchliekung 
von Kreisamtsbemiligung abbängig gemacht worden ſei, und ſtellt eine 
Meaulirung der ſtaatebürgerlichen Verbältniffe im Geiſſe des Korte 
fdritts und der Genttung des Jahrhunderts in Aueſicht. — In An—⸗ 
tivari ſind 42 franzönihe Scife und 10 fhwimmente Batterien, 
(Schw. Merf.) 

In Ungarn follen bereii vereinzelte Infurreltiong » Verſuche 
gemacht und natürlich fofort unterdrüdt worden ſeyna. Man gibt fi 
der Befürdlung bin, daß eine allgemeine Infurrefiion in der Dr- 
gonifarion begriffen it; jene Verſuche ſchelnen verfrühte Vorlaͤufer ge» 
meien zu fein. 

Franfreid. Paris, 29. Juni. Ge keift, Generel Auger, der 
auf dem Echlachtfelde von Solferino zum Divifionsgeneral befördert wurte, ſei 
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felnen Wunden erleoen. Außerdem melvet vie „Batrie”, daß der Her 
0a von Abrantes, Stobttef ter Tivifion Bailiy (Korps Niel) fdmer 
verwundet worden ſei. Demſelben Blatte zufolge Gaben die Piemontefen 
beiräßilihe DVerlufe erlitten: General Molard, Seneral Verrier, Kom- 
mandant der Brigade Gavoyen, General Arnalti, Kommandanı ber 
Barden, die Oberen Bereila und Benot, fowie Ber Haupımann Pallar 
bieint von ren Berfaglieri find gefallen, 

Großbritannien. London, 28 Juni. Die Neumablen 
fämmtliber Minider find gefern volzogen worden, Die Gonfırativen 
hatten Antolten getroffen, mebrere berjelben Areitia zu maden, ſchei- 
nen fi jetoch eines beffeen beionnen zu baben. Bon allen ihren an» 
nefündigten & genlantitaten fam nur eim einziger, Lord Gbantos, in 
Osford zum Vorſchein, und aub biefer mußte gegen Hrn, Globflene 
den Kürzern ziehen. Pepterer harte 269, erferer 246 Stimmen für 
fit, und fomit wurde Hr. Gladſtone mit einer Mojorirät von 23 Sms 
men wirder gewäblt. 

Die „M. Voſt“ bringt einen gefnerrt gedrudten Peitartifel, der 
einem Programm tes Miniferiums Balmerflon äbnlich firbt, und, im 
Gegenſeh zu antern Blättern, Bertrauen zur friedbliden Bo 
lirit Breußen® aus vridt, Gr lauter im Wefentliben: „Wenn 
die O Rerreiher aus Yralien weggedrängt find, dann tritt vermurblid 
ein Stillſand im Krieg ein, und kann wird ber Beitpunft für bie 
Dozriibentunft Gurora’s kommen. Gs in feinen Augenbiid zu früb, 
zu erwägen, welche Geüolt dieſe Dazwihenkurft, mamentlih Seitens 
Gnalants, annrbmen folte,, Mir erllären und obne Bedenken jür 
die Urfiht, daß Deterreih um Vieles an Krofi gewinnen wird, wenn 
8 ouf teine italientſchen Befigungen onf emig Verst leiet. Sie 
woren ſtets feine vermuntbare Geitt; Arts die Ausrede für feine fir 
nanzielle Veribmendung, Bür fie wurde ein ungebeured Heer Die 
Brievensjshre bindurd ouf den Beinen erbalten und grdrılt, nur um 
fib ungutängtich zu zeigen, Oeſſerreich wird obne fir gefunder, ſiche · 
rer, reicher fein, Wir begen tem tiefen Wunih, Deferreib ale «in 
großed Reich zw erhalten, weil wir in ibm eim zum europärchen 
Gleichaew icht notbmentiges Element erbloden, und wir glauben, ibm 
und Guropa einen greßen Dienf zu leiden, wenn wir ibm den Rath 
ertbeilen und es drängen, einen Ärieden zu unterzeihnen, der e# für 
immer von ber Pal und Gefahr jener fottipieligen Wrovingen befreit. 
ge flärker Der Ginfluß, den wir in dieſem Sion aufbieten fönnen, 
deſto beffer für Deterreih. Wenn der Frieden roib zu Stande kommt, 
mäbrend die Sieger fid an der Befriedigung des errungenen Trium- 
pbes laben, konn Ftonz Jeſeph mande Vortheile erlanien, bie ibm 
fräter verfogt würden. Gin Beifriel, Wenn in drei Monaten Frle⸗ 
den geichloſſta wird, wendet dos lombardilb:prnetiontihe Königreich 
vermurplich micts dagrgen eim, ben auf die füber öfterreikiihei alie 
niigen Vrovinzen grfollenen Theil ber Stoarsihuld zu übernebmen. 
Br werden und aufriatig feruen, wena Deterreih fi® in der Unter 
bontlung mweifer zeigt, als im Rrieg, und wenn feine Diplomatie wer 
niger unglüdiih if als ſeine Waffen, 

Ronbdon, 80. Juri, Mbends. Lord Polmerkon Fündigt in 
dem heute wieder zulommengetreienen Haufe der Weneinen bie er. 
fotgte Bildung der neuen Regierung an, beifügend: dieſelbe werde, 


bei der auswärtigen Politik ıbrer Borgängerin bebarrend, firenge Reus 





Terıniwortkee Arouitenr: 


tralität beobsäten, aber jebe ſich darbietende Gelegenbeit benüßen, um 
zeigen den krieafübrenden Theilen den Brieden ouf ehrenbafıen und 
grredbien Grundlagen wiederherzuſtellen. Die Meformbill fol in ber 
nädfen Winterfaifon wieder vorgenommen werten, Admiral Mopter 
behebt, angeſichte der franzöffben Grioige in Jialien, ouf der Nothe 
wendigfeit einer weiteren Berflärfung der britiiden Land- und Erw 
macht. Lord Elcho wil am naächſten Montog eine Motion flellen, 
weiche den Wanſch des Hauied noch beionders austräden fol, daß 
Lord Polmerſton an der Neutralität fehbalte. Beifall von beiden 
Seiten des Haufe, Im Dperhaus wil Lord Mereliffe om Freitag 
nädher Woche Lie tlalieniihe Angelegenbeit zur Gprade bringen, 
Graf Granville erfiärt: die Reglerung werde bie Neutralität getreulich 
aufredt balen, Lord Malmrsbury veriheltigt die frühere Regierung. 
(29 3.) 









Handel und Verkehr, 
Induftrie und Laudwirtbfchaft. 


Der Kohlenbergwerlegefellſchaft zu Mirebab murde die Pojefti« 
rungefonzeifion zum Bau einer Berbindungebabn mit der f, Staate⸗ 
baba nunmehr verliehen, Diefe Bahn, deren Nüplihkeit und Renta- 
bilitaͤt ſchon aus der Ausbeutung der reichen Kobienlager bei Miesbach 
in die Augen foringt, und melde die zablreihen Touriſten nabe an 
die Ufer des reigenden Tegernſee's und des anmutbigen Schlierſee'e 
bringt, gebt von Holzkirhen ab über die Mangfall und ihr ſchönes 
Thal, und dann weiter über Die Herrenmäble nad dem im Morlande 
der Alpen gelegenen Bleden Miesbach. Später wohl noch weiter nad 
Segerniee, 





H$iefige 8 


— Anebach, 1. Juli. Die Meunlon in unferem SKofgarten 
bat fi geerm Abende au einem Meinen Volkeſeſte gefaltet. Gäſte 
aus allen Ständen batte die Freude des Tages bier zu geielligem Bere 
guügen vereiwigt, und Alles ſchien von einer böderen als gemöbnlihen 
Helterkeit getragen. Die Produfiion zweier Gböre — eines Mufle 
und eines Sängzerebors — gewährten neben friſchem labentem Trunke 
noch befondere Benuffe. Die bayer, u, öflerr. Nationalbymmeu.tas 
deutite Lied „die Waht om Rbein“ mukten auf allgemeines fürs 
miſches Verlangen wiederholt werden. Verwandte und Freunte, Die 
ibre Beiuse im biefiger Stadt lange fon auf bie Gröffiung der 
Eiſenbabn veriboben und fih zablreid bier eingefunden hatten, ſah 
man ſich, berzlid umarment, auf Das freundlichfte begrüßen. Auch bie 
beuiigen Züge brasten nob mande erichnte geliebte Gäfe, Denen 
num Dad großartige Waldfeſt unferer beten „Sechſer“ Erſeah 
für die Bergnügungen ds iſt gein dajes bister, 

Drudfeblerberihtigung. Ir tem geſtt. Beriht unter 
gegenmwärtiger Rubeit foll ea Zeite 22 heißen erzreifenden Hatt eine 
greifonden, und Zeile 25 id nah „geireuen Stadt Unsbah* zu 
ſehen: geſichert. 
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euer, 





Betauutmacbungen. 


1, Bon nun on findet die Abholung der in der Stadt angebradten Brieftäten um 10'/, 
Uhr Bormittag, 1’/, Uhr Mittag, 2°, Uhr Nahmittag, 6'/, Uhr Abende und 7°, Libre 


Abends fort. 
Unsbah, am 2. Juli 1859, 
KRöniglides Poh- 
Vor hoͤlzer. 


3. Betanntmadbung. 





(Die Pflichtbeitraͤge zut Armentoffe betreffend.) 
Mit dem 1. Yult 1, 96 if der Termin zur Gnmibtung der Armenbriträge für tie 
zweite Hälfte des Zabıes 1858,59 oder die Zeit vom 1. April bie legten September 1859 


eingetreten, 


Es ergeht daher an ale Pflichtige hiemit die Aufforderung, an den nadhbenannten 


Tagen: 
Montag den 4 Juli von A 1—108, 
Dienüeg ben 5. Juli von A 109—217, 
Minwod den 6. Juli von A 2198326, 


Donnerfag den 7. Jall von A 827344 und B 190, 


Freitag den 8. Juli von C 1—109, 


und Bahbnamt 


3. Bleichpulver zum Bleichen, 
Bremenöl zuc Anhaltung der Bre— 
men, Fliegen ıc., Wleiweiß, abge 
tieben zum Unftreichen, in der 


Bub’isen Material-Holg. 
Eintracht. 


Dienftog den 5. Generalverſammlung. 


5. Heute Gefrornes bei 
Tob. Braun. 


—— [5 











6. Bin Taſchenmeſſer mit Perlmutter⸗ 
Staafe ging von der Promenade bis In den 
Hofgarten verloren. Man bittet, es in ber 
Gypebition abzugeben, 
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Gomfog ten 9. Jult von C 110194, 

Montag den 11. Juli von D i—134, 

Dierftag den 12. Juli von D 135—244,' 

Mittwoch den 13. Juli von D 245—354, 

Donnerftog den 14 Yuli von D 355—461, 
Vormittags unter Borlage der Dutttungsbüger an die Armentaſſe unfehlbar Zahlung zu 
leiten. 

Ansbach, den 24. Junt 1859. 
Der Armenpflegihaftsratf, 
___ Mantel, 


7. Befanntmadbung. 

In Bolge Abbruchts und der — ter Brücke über den Jäckel-Graben wird vom 

- Juli d, 38. 
on bie Gırafle von. Drnbau bie En 4 ouf Weiteres abgelperrt und kang von biefem 
Tage an alto nicht befabren werden, Intem dieſes hiemit zur Nachachtung öffentlig bekannt 
gemacht wirt, wird zugleich bemerkt, daß während dieſer Zeit der Weg von Ornbau nah Ar 
berg über Zaugenroth und Weſſetdruck genommen werden fann. 
Serrieten, om 29. Juni 1859, 
Königlides 
l. 8. 
Brandſtener, Aſſe ſſor. 


Pferdevertauf. 
Mittwoch den 6. Juli I. Is. Mutege 12 Uhr werden zu Trieedorf wegen Eröffnung 
der Gifendabn ſechs gute brouhbare Pofpferde salva ratiicatione metäbietend verkauft, 


9. IH teebre mb, biermit zur ergebenen Mugrige zu bringen, Baß id bie von Herrn 
J. ©. Rofa sen. fel. betriebent 


Weinhandlung, 
Büttengaffe A 69, 


räuflich übernommen und unterm Heurigen eröffnet habe, — Das Geſchäft werde ih wie frür 
her en gros und en detail unter derfelben reellen und biligen Berienung fortführen und 
erapfeple mich daher einer geneigten Abnahme beſtens. 


Ausbach, den 1. Juli 1859. 
Emil Benkher. 


10. Nebf gegenwärtig vorttefflichem Yayer- 15. Breitag Adend ging beim Gingang ın ın 
bier lönnen inshelondere Die ſeht Ichmadhaft das Drangertegebäude eine Tobalepfeiie ver- 
zuberetteten Sperſen der Witwe Kraus da» loren. Um Abgabe in D 195 wird gebeien, 
hier (jum Störbräu) ſeht empfohlen werten. 

Gin Gaf, 





16, Meinem guten Sophiechen ein berzlis 
ches Lebewohl. 2. 


11. Ein grünfeidener Sonnenſchirm mit ala 
tem Geñell if vergangenen Dienſtog im Rath» 
geberigen Wartenhaus zu Bunzenbaujen ab- 
handen gefommen. Um gefällige Zurüdgabe 
in B 19 wird gebeten, 





17. Heute und morgen wird bie Galfen- 
grunder Kiraweih mis Harmonie» und 
Tangmufif gefeiert, wozu um zablreiden 
Zufprug bittet 





——— — — Bödler. 
12. Heute Frucht und MabmeGefrornes, 
fowie verjhredene frıjbe Dbfituchen bri 
m, Hojenbauer, 





Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Drecyfelögarten. Eiuteitt für Here 
ten 6 fr, für Damen 3 fr, 


13. Vor einiger Zeit wurde ein Federmeſ⸗ 
fer verloren. Um Rückzabe an die Egpedirion 
wird gebeten, 





_ Tanzmufik bei Engerer. 

20, D 369 And zwei möblirte Quartiere 
för ledige Herten zu vermieten, wovon das 
eine ſogleich, das andere bis zum 1. Auguft 
bezogen werten fann. 


Berjonen « Taren 
auf der Eifenbabn von Unsbach nad 





14. Das Haus A 272 ih der Neuſtadt — 
voltändig reſtauritt — iR zu verfauren oder 
auch im Ganzen oder geibeilt zu vermicthen, 

Näheres bei Schloffermeiler Hezel. 


111. -Giehe IL, Glaffe J. Glaffe Al. Glaſſe ILlaſſe 1. Claſſe 
er. fl te AB. im fi. it. Ar fe ke. 
Wlulerſchaelbbach — 2 — 15 — Grlangen 157 264 421 
Trieanorf - 1 0-21 — “2 Banberg 2 39 357 5 57 
Altea muht — 24 — 36 — — vichtenfeſe 3 12 4 43 7 12 
Guhzenhadfen - 30 — 45 1 9 GBalmbach 3 48 5 39 8 30 
leinfeld — 48 118 1 48 Bauttath 4 24 6 33 9 51 
Bio:h ı 6 13% 2 30 He s—- 797: 11 
Edwabah 1 18 1 67 2 67 — 
Rürnterg 13 2 21 3 33 Waſſertrüdlugen — 45 1 6 139 
Bach 145 233 3 48 Debiagen -— 41T 29% 


24. Heute Tanzmuſit. Gänelter, 


— 


22, 2. Montag | Mepelfurpe, Hentelmann, 
a: Montag ontag Sclach ſchaffel bei Beier 








24. Ein Logis mit ober ohne Meubel wie 
auch Stallung if zu wermietben, 
Gebr, Simonis, 








25, Gine feine fonnige Wohnung mird 
ſogleich zu miethen und bis Laurenzi zu be 
ziehen gejust, 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 2. Jall 1859. 


Heidi. Mittel. Ri⸗edt. Serien, Befall. 
d. fe te Lfd M 


Rem A512 1334 1257 ——— 37 
Baiem 15 18 1331 1254 — — — 21 
Km 950 927 915 — 3-— 
KA -—- - - -- - - - 
baber 890 812 70 — — — 1 
Familien-Nahrichten 


Auswärts Wedorbene: in Argeburg: 
Wilh. Gembatt LirhegrophiesBefiger uad färtifwer 
vreihhaasGenttoleut: — ir Weiſſeadarg asſ 
Karoline Friedt. Rupprecht, geb Bohm; in 
Nürnberg: WBushroüne Eupf, geb, Trltſch, 
Raufmanntgattin;z Raroline Pobenheffer: Julie Mär 
geledach, geb. Bomier aus Dersbrud, Mu, Ihlägerte 
Wirmwe; Hedwig Yindner, Wundarzisgattin; — ie 
Kandshet: * Girl, geb. Kiedl, E beraufihlags 
amie-Rontreleurs Witwe; — in Wündren: gib 
v. Weinbab, penf. Dirt; — in Rothenburg: 
&;. Albrecht Rümpfler, Gteb. jun; — in Wurz⸗ 
burg: WB. v. Weinsel, Kitmeilersgatiin. 





Börfen-Eourfe 


Daplıre 
Braalfurt, Jent Juli 
30 — 7 
Baper. 4°, Oblia. 0 
„40, Ale Rene _ _ 
Dr. 5*,, Kui.Mai, 4646 
6. Meiall. 4, 42 
en 3, — 
. Banl-ätı. 638 634® } 
n„ Serie Aaut· it. 132 123'/, 
5%, Siaais· ijeuad 100. — 
Darmi. Bantätt. 121 — 
Leipziger Eredit · Alt — — 
Bacı. DfbahrrAtılex 9, 9% 
tur, Ber. BR. 114 115 
Marbhahe⸗ Altien 73 — 
Au⸗b. Ocujeah. A.Aeoſt 78 TU 
Wırner Beiielturfe: 81’, 80, 
Bien, Juni, Juli. 
30. 1 
5%, Nat.Anl, 67 637/,0 
6%, Weiall si, 3 
0, 9, Weil. I _ 
Banl-Aktıen 790 780* 
Gredu-Yantı Mftien 158%, 161 Hi 
Rordbadn · Attien 1726 , 
Donas Oamonchiff ⸗Alt. 363 362 
Anaaburoer Vechſel 122 122", 
* ex Dirid. 
111. Gloffe U. Claſſe 1. * 
tk. . AR. u A. 
Nörklingen in 18 2 * 
— g 1 33 2 18,3 27 
casuwerih 1 45 2 36 3 54 
Augeburg 2390 34 6 33 
Mäzcen 3 36 5b 21 8 3 
Kanfbenern 3 33 b 48 7 67 
Kempten 4 18 6 27 » 42 
Immentlabt 4 42 7 3 10 36 
Linrau 5 567 8 54 13 21 


Whätigum, Drud und Werlag von Warl Brugei im Ansvag. 


afe und Staalt- 
hr t 
ginliothe 
1" ünden- 


Me. 154. 1 


(Fünfzehnter" Jahrgang.) 


1839 





Ansbadher Morgenblatt, 


Erfein: baglib mit Auenadeat 4 Mon 
tage, safır am Benntugr une umierbaltemee 
am beiebrrnde Brigade. — Vaſſent· Brurage 
wersen banfbar angenommen, Snierate die 
einfpalrige Zeile zu 3 fr. beredhnn. 


Dienftag, 5. Juli, Charlotte. 





" Kofet im gan Bayern jührilg 4, alle 
jahrii 2, wierselfäheiip 1 A, für 3 Wiomats 
40 uns für i Venaa 30 fr. — Meat 
kann werten Gier in ver Beägel (dem 
Officin, ambmartt bei jener Wei. 





Politiſches. 


Vom Kriegöfchauplage in Italien, 

Gin Beript aus Berona vom 29. Jamı dings ausführliche 
Mochtichten Über die Schlacht von Golferino, Danab murten auf 
Öiterretiiiher Seite vier Generale verwundet, aber nicht ſehr ſcwer: 
Grennevifle, Baltin, Palfy und Blomberg. Todt find der Oberſt 
Fürd Windiih-Gräp und der Gibprieg von Dienburg- Büdingen. 
Der Gelammiverlaß wird auf 10—12,0U0 Mann geihäpt, woruner 
200 Difiztere, 

Wien, 2. Jall. Der Kalfer fol nah Abhaltung eines Kriegs. 
rotbs beihloffen baden, bei der Armee zw bleiben. Der Erzherzog 
Rainer if dur den Telrgrapben nah Berona berufen worden. Auch 
Gıaf Mebberg iR geſtern dahin obgereil. (X. d. Karlar. 8.) 

Wien, 30. Yuni, Die Mititärgtg, fhreibt: Wır willen bie 
Armertorps, welche ih an der Schlag von Golferino beiheiligt ha- 
ben: «8 waren dos 1. Clam, 3. Sawarzenberg, 5. Gtadior, 7. Zo⸗ 
bel, 8, Benedet, 9. Scafgetih, 11. Veigl und Gavallerie-Meferne 
Divifon Mensdorffz das 2. Gorpd Liechtentein und das 10, Wern⸗ 
hordt famen nit zum Kompfe. Bon beider Theilen waren minder 
Rens 300,000 Strelter engagirt; hlernoch, ſewie nad der zwölfftän« 
digen Harinädigkrit des Kampfes und nad den Berluften zu fliehen, 
Fon, iR — mit Ausnahme der Bollerſchlacht bei Lewzig — mohl 
Beine in der Geſchlchte, melde der heutigen an Machtentwicklung 
gleigfäme, 

Wien, 30, Juni, Das Abendblatt der „Wiener Big.* enthält 
einen Brief aus Verona über die Schlacht am Minele, woraus zu ents 
nehmen, daß eine Salacht erſt am 25. angeboten werden ſollte. Der 
Beind harte aber die Dispofitionen zu früh erfahren, und den Angriff 
unternemmen, bevor alle Aufſtellungen getroffen waren. Den reiten 
Slügel befebligte Beldmarihall-Lirutenont Benedek, das Gentrum Bene 
zal der Gavallerie Graf Shlid, den linfen Flügel Feldmarſchalllitute- 
nant Wimpfien,. Der Roijer war in Gapriana, und begleitet von bem 
Grjbergogen Berdinand, Maz und Leopold, mehrere Stunden im heftige 
fen euer. Unſere Urtiderie hat dem Beind furdtbaren Schaden zur 
gefägt, Wir haben 3 Oberſte tobt und 3 Generale verwundet. (I, d. 
Bıtf. I) 

Bern, 2. Jull. Gin Corps Alpenjäger if, 5000 Mann Rarl, 
om 29, Juni in Titano angelangt; man fagt, ed werde von Garl« 
baldi felbft fommanbirt, 

Bern, 3. Juli, Die Ankunft Garibalti’s in Turauo befätigt. 
Srine 3000 Mann haben in Iirano und Madonna, nahe ber ſchwei- 
gerifgen Graͤnze, Duortier begogen, 

Baris, 2, Juli, Baleggio, Freitag, Der Kaiſer on die Kal- 
ferin. Die geiammte Armee hat den Mincis überſchrinten. Ih habe 
BVerhärfungen erhalten. Die Ankanft von 35.000 Mann, welche mir 
Wrinz Napoleon zugeführt bat, macht es mir möglich, mid Berona, obne 
irgend etwas auf das Gpiel zu feßen, zu näbern. Ih habe ein Um 
wertorps bei Guioto gelaffen, um Mantua zu beobadten, und ſammle 
ein anderes bei Bredcia, um die Tyroler Bälle zu bewachen. — Das 
Bulletin über De Schlacht von Golferino fhäpt die äferreihiihen 
Streisfräfte auf 270,000 Mann, (Rah der Öferreihiiden Militär 
zeitung betheiligten ih 7 Atmetkorpe am Kampfe, zwei nahmen nicht 
daran Thbeil.) Daffelbe fonfatirt bie ſchredlichen Erfolge der neuen Artille- 
ie. — Das offizielle Bulletin über die Schlacht von Golferine gibt folgende 
Berlufe der Berbündeten an: Gordinifhe Irmee 49 gerödiele unr 
167 vermundele Offigtere, 642 Soldaten getöbtet, 3405 verwundet, 
1258 vermißt; frangöfiihe Armee, 12,000 Soldaten getödtet und 
veraundet, 570 Difiziere vermundet und 150 getödtet, unter biefen 
7 Obere und 6 Oberflieutenanis. (Zufammen 18,241.) 


Baris, 3. Jul, Mailand, 1. Jull. Die Legion Garle 
baldi's wire in Berrindung mit der Dioifon Cialdini mandoriren, 
um das Eiſchthal zu fhliehen, fi des Wardajers zu bemädtigen, und 
Berona von Tyrol zu ijoliren, 


Deutfhland, Brankfurt a M,, 1. Jul. Der Antrag, 
welden Breußen Irp-hin an den Bund gebracht, hat, nad einer Gor- 
refpondenz des „Sgw. M.", nicht allein, wie vorausjufchen war, zu 
lebhaften Debatten im Militärausihuß, fondern feloh, well die im 
biefem Ausſchuß mehrfach gewünſchten Auftlärungen nicht oder wenig- 
Rene miht Befriedigend zu erlangen waren, von Geiten einzelner 
Bundeöregierungen zu der Einleitung einer direkten Gorrefponden; mit 
dem preußifdgen Cabinet Anlaß gegeben, umd fo begreift e0 fh, daß 
die Arbeit des Musichufies eine Verzögerung erlitten bat, welde +6 
ihm unmöglich machte, ſchon in der geflrigen ordentlichen Wochenſigung 
ber Bundesverfammlung mit feinem motivisten Gutachten hervorzu— 
treien. Diefe Sigung wurde demgemäß, da eim anderer dringliher 
Gegenhand der Verhandlung nicht vorlag, ausgefeßt. Jazwiſchen ging 
noch im Lauf des Loges die Rahriht ein, daß bie oben gedachte (Gore 
zefpondenz zu derjenigen Berfländigung geführt, welche die Buflın« 
mung wenlghens der überwiegenden Mehrheit ber Bundesglieder zu 
den preußlicgen Anträgen als geſichert erfeinen läßt, und fo iſt auf 
morgen eine Sipung des Bundestags anberaumt, in welder dieſe Zu- 


timmurg ihren formellen Ausdruch finden wirds. Dan erwartet üdrie 


gend mögliger Weiſe fhon morgen eine weitere aus der preußliden 
Initiative hervorgegangene Vorlage, melde, mährend die frübere be» 
fannılid nur die Aufdelung des 7, und 8, Bundesarmeecorps ins 
Auge faßt, eine Dispofiiion des Bundes auch über die Bufammen- 
siehung des 9. und 10, Bundesarmerforps in Husfigt nimmt. 

Granffurt, 2. Jul Die Bundesverfommiung bat in einer 
heute abgehaltenen Sipung über den am 15. Juni gefiellten Aatrag 
Preußens wegen Auffclung eines Obfervationsforps am Oberrhein 
Beſchluß gefaßt und denjelben angenommen. Bu ber Ausführung des 
Beſchluſſes wird jofort gefcritten werden, Die Vorbereitungen zur 
Berpflegung preußifger Truppen werden hier getroffen. Die Truppen 
werben jedoch nicht in der Stadt einquartiert werden, fondera auf 
bem Lande. Die Vergütung für die Ginguartierung if auf 24 Kr. 
der Mann für den Tog felgefeht. (9. 8.) 

— Minifer Graf Nefelsode iR aus St. Petersburg dahler ein« 
getroffen. (Br, 3.) 


Amtlige Rachtichten. Dem bish. außererd. Profeffor an ber Unis 
verfität Wilangen, De. 8. Megidi, id die vom ihm mamgefachte Cutlaſſung 
ans dem bayeriſchea Gtaatsdienie eriheilt; — auf das eıl. Fordrenier Breiing 
der Nevierförller Guft. v. Neger j Beifenfelo, Im Forkamte Imgoifladt, vers 
Bu — der GalinenTufpetior Alb. Ehen? in Traandeln tm gleichet Eigen ⸗ 
fait mit dem Titel eines Ealinenraihes an das Hauprfalgamt Neihraball ver 
fegt, man zum Saliaen-Inipebier in Traunftein der Bergmeifler Mar *v. Hörs 
mann in Berchteegaden befördert, — dem 1. Selteiät der Generals Berge 
werte» und EalinensAbminitration, Damian Schreibt, ver erbeiene temporäre 
Rabefland vorerſt für die Dauer eines Jahres gewährt; — meıter genehmigt 
worden, baf bri der gedachten Beneral-Mpminiitration küaf ig mar ein Erfretar 
aufgeleut bleibe, dagegen biefer Stelle zur Aushilfe im Gefretariateniende ein 
weiserer banjliü beigegeben werte, u. i vie Stelle eines Ganzliden dem Wan 
leifunftionär der vorgem, Generaisäbminifralion, Beier Röniger, verlichen 
werben. (A. M. 5) 

Dientes:Nahrihten ber f. Berfehrsanftalten. Ursannt 
warden: zum Bohr und Bifenbahn-Wrpebitor: in Aitrang der praftijirenbe Kieuter 
want R. ©. Zabnesnig; zum Billeientdrnebitor im Ansbach der Überfondufs 
teır d. Ehumm in Münden; zw Mfihenten die Acteſſigen 9. Abel im 
Mürsberg, ©. Biöst im Donanwörh and I. Kafner im Lindau. — Bern 
fept wurben: bie BilletemErpebitoren Ferd. Dertich von Binvan nach Kemr- 
ten und Buow, v. König von Kemp'en mad Lindau; der Gods und Bahnen⸗ 
peditot Ürier. Karl Mepger won Ailrang mad Triesberf; die Aſſchenien bg. 


Ga 


Benzing von Binden nah Anebach und Abelph Zahmer von Schweinfurt 
nah Anebach. 

MifitärsDienbuahriäten. Ge Mai. ver Rönig hat am 24, Juni Me 
wach ebead. Metänderungen im Erfıetarlais: w Ranzleisteriomai des Heeres ger 
webmiat:  Fenflenkt wirb: der Divrflons.-RontmanderBefreiät X. Kaflner. Ber 
fördert werden: zum geheimen Gefcelir: der Miniferiat: Eefretär 1. Riaffe R. 
Bimböd und um Min,«Sefretär 4. RL der Min »Gefretär 2. Ri. D, wro · 
gel: zu Diviiens:RommandborSefretären: bie Ranzleliefreiäre 9. Fleifchmann, 
Hemt. Seeftied, A. Aöniger, J. Bed, R Bub, F. Aranf, %. Kreneck uns 
@. Ruupert; zu Ronpieis@xrkreihren: die Regiments RanzielsMiware I. Wild, 
A. Ruedyel,, 3. Maier, Mi, Rarpaiger, 9. Vataer, D. Midert, WB, Wirliche 
ba; DR. Huber end N. Midlas; ju Reuiments-Ronjlel-Uftuaren: der Belnmer 
bei 8. Wiehmer, Die MnditoriaterAftuare @. Ent, a. Lindner, 3, Etarf, 
N. Riodermaier, &. Scuhmann und- I. Wild; dıe Gergenten 3. Wem, WM. 
Weder, A. Bed, D. Gref un M. Bernbach, ber Gendarmerler Bılgadier G. 
Burzer, der Zeugſchteiber 3. Wei und ver Korporal @, Ködl, die Feuer 
weiler ©. Arjberger und G. Popp. . 

Bayern. Münden, 3, Juli, Die allerh. Entfhllehung, die 
@inberwfung des Landtags beireffend, if gedren Abende ipät 
erfbienen, und lautet: „Wir babın in der Mbätt auf verfoffurgi- 
mähigem Weg die Dedung tes auferorbenıliben Aufrandes, welder 
durd bie gegenwärtigen Beitwirbältniffe für den Berarf des Hetté ver- 
anlaßt iR, zu befoffen, beibloffen,, den Landiag anf den 14. d. M. 
zu einer ouhesordenitisen Verfammlung ausfhliebend für dem 
gedahten Bmed einzuberufen, Wir befehlen fofort Unfern Kr:ide 
reaierumgen ale aus ibren Kreiien in die zweite Kammeı befimmten 
Abgeoroneten ſogltich, unter abſchriftlicher Mittbeilung tieier öffertiie 
den Ausſchreibung, oufjufordern, fib an dem betimmten. Tag unfchl« 
bar im Unferer Haupt- und Mefitenzhadt einzufinden, und nad ihrer 
Untunfe Ach in dem Sıändehaus nah An. 2 de6 Geſetzte vom 25, 
Juli 1850, den Geſchäftazong des Randtags betreffend, zu melden, 
Der Tog, an welchem bie E:öffnung des Landtags zu erfolgen hat, 
wird dur beſondere Entſchli-ßung befannt gemalbt werden, Nympben» 
burg, 2. Juli 1859, Gegeihnet: May. Krbr v. Schtent. v. Lüder. 
v. Zmebl, Frbr. vo, Maler, Erhr, v. Belfhoven, Staatsratb v. Bis 
far, Staaterath.“ — Bu gleiher Zelt wurde der erblice Reicherath 
Soent Brhr. d. Stauffenberg wieder für die Douer dee außerordents 
Itden Landtags zum erften Präfidenten der Kammer der Reiberäthe 
ernannt, — Gine Bekanntwachung der f, bayrrifhen Staarsjhulben- 
tilgumg@fommilfion vom 1. Juni fagt in Betreff des Milltäranichens 
von 1859: daß die Anleheneaufno hme im Weg ber allgemeinen Be— 
tbeiligung gegen Baarerlage zu 97 Pıay, mit dem 6, Yuli 1. J. 
geihioffen ih, während Me durch Bekannimochung vom 9. Funi 1. J. 
grüattete Antchensbethriligung dutch Iheilweile Baarerlage, und 
zwor zur Hälfıe im Boaren, zur Hälfte in 3'/,droc, oder Apres, arto« 
firten Mobilifirungsobligattonen, wie bisher foıtgeiegt wird, 

Münden, 1. Zul. Bu Kommandanten der vier Divifionen 
des dem Oberbefehl des Feldmarſchalls Vrinzen Karl unterflelten Ars 
merforpe wurden ernannt: Generalieutennnt Prinz Yuitpold für bie 
erhe, Generallieutenant Frhr. v. Harold für die gweite, @enerale 
lieutenant v. Flotow für die dritte, @eneral der Kavallerie Für I 
zie für die vierte (Kavallerie) Divifion, Cine Kongentrirung dee 
boyeriihen Armrekorve if von dem König genebmigt, der Zeitpunkt 
der Ausführung bie heute aber noch nicht beftimmi. (R. Korr,) 

Ründen, 2. Juli. General v. d, Tann, der don vorgeſteru 
Abends hier von Berlin zurüderwortet wurte, if bis zu dieſem Aus 
genbild mod nicht eingetroffen. Die Verbandlungen der Benrrale der 
vier deutſchen Bunbesarmerforpe mit den preußiisen zu Berlin [deinen 
zwar ıbarfählih im der Haupfade ſon am 29, geihloflen worden zu 
fın, Aber General v. d, Tamm fhelmt mob durd moidwentige Ber 
forehungen über Detotifragen, Die bloß zwifchen Preußen und Bayern 
In Betreff der am bein au macenden Aufielungen abpumachen find, 
zu Berlin auf einige Toge zurädgeßulten zw werden. Bei all dem 
bonbels x4 fih aber, was id Defonders betonen will, lediglich um Auf. 
Relungen, um durdans nihts weiter. Go wird mır aus beiunters 
vierten Durllen verfidert. Die Vermittlung mit den daran ſich meibe 
merdig Palpfonden Interbandlungen if no immer des Hauptiiel 
Frenßend, von einer fofortigen Aktion if mod eine Mere. Mö,eom 
Ende nur auf Wis in Druritlane, die, wie täglih erfibtliber, niat 
Moß von Meilen, fontern oud von Güten ber auf den Weg durch 
Iyrol won Äranfreih bedroht Ard, midı der Cop Aumendung finden: 
Boma deliberaute Saguntum perit! 

Münden, 2. Jul, Nad einer telegrapbifhen De 
velhe aus Wien ging dort das Gerüdt von einem balı 
digen Waffenhilifand, wehhaib heuts Die Rurfe gr 
Riegen find, 

Augeburg, 2, Jull. Heute Morgen if der Stab dee zum 


Gommonte ber ?ritten Infanteriedinifion des Achenten Burbrsarmees 
forp® berufenen Geuetals und Blügelarjulanıen Rutets d. Harımdan 
babier eingetroffen. 


Bürtemberg. Stuttgart, I Yu. Der „Schw. Met” 
veröffeniliht beute eine @rflirung angeiebiner Männer aus den Gtäd« 
ten Stuttgart, Gannftadt. Eflirgen, Göppingen „An unfere Mibür« 
ger!*, die im Weſenſlichen dasſelbe wie tie bekannte Giflärung naie 
faulicher Bürger beiagt, nämlich: Defterreich dürfe, ta eventuell dene 
ſche Intereffen bedroht ſeyen, im gegenwärtigen Kriege niat ollein at · 
laſſen werden, wogegen Deunchland von Deſterre dh Reformen im In— 
nern, namentlich die endlihe Gıfällung ibrer Bundespflic« 
ten im Betreff der G@leihftellung der hridliden Com 
feifionen und der Einführung IandtHändifher Berfais 
lungen, fowie die Gemwäbrung eines dem begründeten 
Borderungen der Beiı entiprehenden Zufandesin Itas 
lien, verlangen möffe, Die milıtäriice ung politiie Leitung 
im berorflebenden Romrfe müfe Breufen übertragenwerden, Mit dieier 
Bübıungicy aber tem kouernten Bebürfnif einer fraftigen Yuntedregierung 
noch nicht entiproiben, eine Reugefaltung der deutihen Gens 
tralgewalt, fowie die Herſtellung ciner Verfaffung ondererietts, welde 
in einer Deutihen Volfsnertretung ihren Abſchluß finde, lönne 
dem deutihen Volke nicht vorenthalten, beibın Dirie Ucherjeugung 
wũnſchen die Unterzeichner der Erklaͤrung von ihren Mitbürgern getheitt 
au fehen. 


Preußen Berlin, 1. Zul. Die Verhandlungen der Wille 
tärbevollmänsigten der deutichea Staaten haben zw einem erfrruisen 
Grgebniß geführt, fo dahß tie gebieteriih gebotene Einbent des Dan« 
delns Deutichlande im militärifher Besiebung geſichert erſcheint. Dur 
die pariitularidiſche Mibrung, welse Ach in einem Theile der preufie 
fen Brefle kant gibt, laͤßt die preugiibe M’gierung fi erfreulicher⸗ 
weiſe in ibrer Volitit bei der entſchiedenen Auffaſſung, daß jedes 
mahrbaft deutſche Jntereſſe in Preußen feinen wärmfen Vertreter fin« 
den möfle, und der preublise Saat feines dewfchen Berufs mirmale 
vergeffen dürfe, dardaue nicht beirren, zumal die beſaate Riatung, 
während fie gegen partikalariſtiſche Weldüe anderer deutſcher Staaten 
zu Beld ziehe, ferdh in den fchneidenden Parrikwlarıemus verfauc 
und mit der beurichenationalen Bolitit Vreußens im Widerſpruch ſich 
beſindet. Was auch die Zukunft bringen maz, fie wird Preußen une 
ter allen Umiänden an der Stelle uud treu der Mufgabe finden, 
welche jeine St Qung in und mit Deutſchlaud ihm angemirien 
bat. Mit Freuden begrüßt das preußifhe Bolt die Runde, doß Graf 
Schwerin, ein Mann kernhaft im feiner preußiſchen wie in feiner 
beutfhen Gefonung, in das Gtootsminifierium für die Leitung 
des Miniderium des Innern eintreten werde, Gr, der Bräfident des 
Abgrordnetenbauies, war es, welder unter der Bufimmung der ges 
fammten Landesvertretung die Worte audiprah, bob bie Yutereffem 
Preußens niemals von dem Rechte, der Ehre und den Intereffen des 
gefammien deutichen DBaterlondes getremmt gedodt werben idauen, 

— Mit großer Spannung fiebt man bier den Anımerten des 
rufflisen und des eugliigen Kabinets auf die Mittheilung des Ppreufie 
ſchen WMebistiongentwurfes entgegen, mad deren Gintreffen, falls fie 
nit Die Hoffnung auf baltige Verfländigung ‚offen Isffen, die die 
feitige Regierung ihten lehten Gnıfdiuß faſſen muß. Der Telegraph 
zwiſchen Berlin und Gt. Petersburg arbeitet umablätlg. und man fann 
fi vorfellen, mit weihem Eifer wand in welder Bıdtung die Ber 
treier der ruſſiſch · Volitik bier thärig find. Auch die Greßfürdin 
Darie hat einen ernewerten Aufenthalt in Berk genommen. (1. 3.) 

— Die Rat.-Frg. bezeichnet tie Ernennung des Grafen Schwr⸗ 
rin zum Miniſter des Innern bereits 016 fiber, Herr Feoimwell über 
nimmt wieber das Dberpräfitium in Petedew. 

Berlin, 8. Juli, Dem Vernehmen nah wird firtdmarihall 
Güh Windıfs-Gräg beute Arend im auferordentliger M.ifion hier 
erwartet, über Dresden fommend. 


Defterieih. Wien, 30. Jul. Von Ihrer Mojehät der Rate 
ferin in ım dem füngften Tagen eine Serdung von mebr »te 200 
Gimern Wein für die Verwundeten in Rerona eirgeituffen. Die Brou 
Grgbersogin Charlotte bat 1000 f., der Herr Erſberzog Mainer ebene 
fans 1000 fl, tem potriotifihen Hilffv-rein aelpenter, — Der ırfte 
Generol-Apfurant des Ralierd, BıMat, Gef on, Grüane, bat für 
die aanze Dauer des qrgenmärtiaen Mriegrd ten Prıtrag von fabriich 
6000 fl. ai ihm zulommende Gıbühr den Gtaatsfinanzen zur Wer 
fügung gehßellt. 
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Iunsbrud, 27. Juni, Mus allen Tälern unferes Meinen 
Lantes Arömen zablreite Shüßenfompagniem herbei, um an bie bedtoh⸗ 
ten Bränzen au marfhiren, Diele Woche find ousmarihirt: Die Com- 
vagnien von Schmar, Kufftein, Janebruc, Gonnendburg, Fügen, Beil 
im Silleribal, Rtauien, Bogen, Meran, Mais, Mais im Vintſchgau. 
Heute fangte eine tüchtige Gompagnie von Kiprübel bier an; in eini« 
gen Tagen die von Hopfgarten, dem Öberiuntbal und dem Vuſtertbal. 
Ucherall berriant die grönte Ihätigkeit; auf allen Sch ehtäinden wird 
tachtig geſchoſſen, und in Kurzem wird mit der Bildung der zweiten 
Gompaznien begonnen werden, Auch bie wadere Student nihäpentom« 
pagnıe bat uniere Stadt verlaffen ; drei Mufilbanden und bie bırfige 
Liedertafek neb* einer großen Menichenmenge gaben dieien jugentiri« 
fvn, fampfeemutbiaen Männern das Geleite bis über den Berg Yiel, 
auf teilen Epige Pöllerfolven den Abihietögruß vrıfünbeten, und ein 
bunter Biumenregen von Frauenbänben der über Wilten beranfommene« 
den Gomrogrie eine freutige U berroihung bereliere, 

Brankreid. Baris. 1. Il. Rab dem Moniteur rich« 
tete der Goltwamininer folgendes Mundisreiben an die Wrpbilsöfe und 
Piiböfe wegen Abhaltung elars Tedeams: Morfignore! Die Lorfes 
hung fährt fort dem Maier zu be chüpen und die Woſſen Branfreihe 
zu ſegnen. Rad Mogenta und ber bi; freiten Yombardei, mirft vie 
ruhnreihe Solacht von Solferino den Feind wi der hinter dem Mins 
cio zurüd, und unfere Soldaten, geführ von dem beben Go f, der 
beitenmürbig olle ihre Gefabren their, ichreiben enen neuen Sirg auf 
Äbre Babnen ein Der Kafer und die KöiſeriRegentin beiten üch 
wieder on ten Buß ter Altärezurüdzufebren um Gott zu danken aufrihtig 
und auf tieffler Seete. 33. IE MM. münden, ta Bas ga ze 
Rind ıbelin-bmen fönne an Diefen Grfuhlen frommen Dante. lm 
dieſen Wurf nodiutonmen, eriahbe ib Sie anzuoıpnen, daß näd« 
fer Sonntag in alen Kırden Ihrer Dögeie ein fererlides Tedeam 
grjungen werde 18, 

Brongefifben Blättern wird out Morma geſchrieben, daß Kofr 
futb am 26, Yant dofeibä ongefommen wor und von der Beröll rung 
mit großer Begelderung, von den Beherden mit hoben Gbrembrirte 
gunara empfangen wurde. In Picnzja, mo er übernastet batte, 
wurden ibm am Morgen feiner Abreiie von Der brgriderten Menge 
dıe Verde ausg fpannt und jein Wagen bis am Me Ihore der Stadt 
grjogrr. 

Baris, 8, Jul, Marfeige, 2, Juli, Nobribten ous Neapel 
vom 28. Juni meiten, dab Hin, Bıenier des Großkreuz des Er. Far 
nuartus- Ordens verlieben worden. Der General Aürd Iehinla und 
Bürd Gomitini fi d, in Etaiderung ber Million & ymouıs und Bren« 
niers, nab der Rombarbei geitidt, Briefe aus Mom vom 28. mel 
den, daß rine Unteriubung der Borgänge in Verugta angeordnet ıf, 
Die Bfeiung der Verbrechtt Noms mird offiziell dementirt. Gm 
Umsaufichreiben über die weltiide Mabt des Vareg und bie Allecu - 
tion an dir Garpindle, über bie Begarionen, drüdı Beriranen in dem 
Kakler ous 

Rußland: Von der yolnifhen Grenze, 28. Iumt. 
Grit einigen Sagen eireuliren in unfem Nocbarland eigenthämtiche 
Gerüchte, die, wenn auch nur Gerüchte, erwähnt zu werden um fo cber 
verbienen, als mın bei poriiihen Windrifungen aus Mußlaud und 
Bolen fahr immer nur auf Gerüchte angemieien it, Dirfmal beißt es 
var die jmwiiden Pranfreih und Rußktand gepflogeren Verobredungen 
Beineamge jo weit geben, als die ansmärtige Vreſſe bibaupte, tab 
vielmehr Ausland fi die Umabbängipfeit feiner Gniſchli kungen vor 
beba ten babe, uad gegenmärtig.mit Fra⸗kreich nit mebr auf dem inti 
men Bub Rebe, wie vor dem Begum d.6 Kriege. In Berge deſſen 
ſey⸗ «8 aud bereits zu einer, dem öÖfterreich.ihen Gabineı mutyerbeilten 


ver nımort'ier Merafenr: %, @ Mepern. 


Verfländigung mit Preußen nefommen, ber zufofse Rußland ſich enifdhiehen 
dobin aufyriptochen: habe, tak es imfeinem frinem Giaat benabbarten 
Sande eine Borfderbebung geflatten werde. Das Auftreten Koſſatbé 
und Mapfa’s laſſe auf elme b-worfiehende Mrnolutionirung, Ungırnd 
fhtleß n; faßs Defterreih für den Augenblick durch anpermeite miliäe 
rise Gngagements abgebolten fen, bieielbe zu verbindern, fo werde 
Mufland fofort! Hirlänglide Streitkräfte einrüden laffen, um die 
Mabe im Bande aufret zu erhalten, Cine gleibe Erllärung. fol an 
de Vortenregierung obargebın ſeyn. mit der dem Vernehmen noch 
überhaupt eim mäberes Berbäftniß wie derbergeüellt in. Dabusch werden 
olle Mttberlungen über tie Umtriede rufüiber Agenten zur Revolutis- 
niıung der Glaven in der Türkei dementitt. Woa dieſem Gerücht 
Wabrfbeintihfeit verleiht, iR ver Umfand,. daß die ruſfiſchen, freilich 
nicht zablreiden Truppen, die ion bis gegen Kallih vorgerüdt waren, 
ploglid den Befehl erhalten bıben, fih noch dem Süden zu wenden, 
wobın fe eub berelis abma ſairt find, fo daß In dieſem Augenblick 
tie gange preußiſche Wränze fo gut wie gar nit von ben Muffen bee 
fegt il; aber aus bieſſeits werden gar feine milltäriſch · Vorbereitun® 
gen g gen etwaige rulfiihe Anariffe getsoften, jo daß von der Srite her 
wohl kaum etwas für uns zu fürchten iR. 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Karlörube, 1. Juli. Bel der heute Hier ſtaltgehabten 45, 
@rwirngiebung der botiiben 35 f,»Roofe find auf tie nahlebenden 
10 Nummern die Hauptorerr geislen: Rr. 30,959 60,516, 62,237, 
63816, 63,536, 194,263, 270,109, 270,140, 299,359 und 
359,081 jrde 1000 fi. 


Siefiges* 


— Unsbod, 4. Yuli, Die vielen auswärtigen Freunde und 
Bekannten, welche aus Anſaß der Gijenbahneröffuung uns beſucht ba= 
ben fahren gehen und beuie fort, unfere freunplide Stadt wieder. zu 
verlaffen; nech ein Tag — und es wird. unfer gei-liges Leben wieder 
in fein gewöbntises Geleiie zurädgekebrt fein. Dießmal bat Anebach 
mwabrboft. fehlide Tage geieben, obne daß. fie beabfihtigt oder gemacht 
waren: mo folche ſind bekanntlich in ner Megel die jhönften, Alles 
machte fi wie: von feld. Einen Haurtantbell darin bat die befon« 
tere Gonit des: Himmeis, tie beſtäntige berrlite Witterung. Unſere 
ſchonen öffewtlihen Bläge fonnten dabei ununterbroden frequentirt wer 
den. Gin Vergnügen in ber freien Nıtur, wie eu nicht lebt ſabner 
und. origineder vorkommen fann, gewährte om Eumflag das Walvdfek 
der „Sexariar unter den Strühter Eichen, Gewih wird bie 
ſes ſchone ER, mie die freitägige Meunion im Hofgorien‘, 
Allen, tie onwefend, inebefondere dem auswärtigen- Breunden, die 
zum Theil weit bieber gekommen waren, lange Belt in fieukdli» 
ser Erinnerung bleiben, MWeberbaupt glauben wir annehmen zw dürs 
fen, daß dießmar alle Fremden unfere Stadt mit ganz brfonderer Bes 
frirdigung,. beuptiächtih aub braüglib der guten friiben Duehe, 
weiche in den Kellrn unferer renommirten @räuereien fließen, verlaß⸗ 
fen werten. Indem wir ihnen Ulen ein- freundliches Lebrwobl. zuru⸗ 
fen, wünſchen wir, doß Me mun recht oft auf- den Sihmingen‘ des 
Damptı8 ons dem Errfir das Lebens zu uns eiten und: ſich beit uad 
mit uns an edlen Genüfen erhellern und erfreuen mögen. 





mm a tn an m —— — 
Betauutmabungenm. 


I. Die Anfahrt zur Güterholle hat auf Dem Meuen Wege, die Arfahrt durch die Son« 


nenfrafle zu erfolgen, 
Unsbah, am 3. Yuli 1859, 
KSöniglides Poh- und 
BVorböfjer. 


Betfanntmadhung. 
Betr ff: Heſſelberger Meſſe. 





Gs w.ırd zur Öffemlıten Kenntnig gebrann, baf, bie Diekjährige Heſſelberger Meſſe 


Sonntag, am 17, Juli 
ihren Anfang nimmt, und 


Bahramt. 


3. Ale ganaharen Mineretwofler, ſewohl 
nerürlide 018 fünffihe, Änd- ſtete in friſcher 
Rrlinno au boben in der 


HofıApotbefe. Lowen Apotheke und Ma- 





Ber rimil ians · Apotheke 
4 Aqchſen Bein- und: Fruchteſſig 
empfi-bit 
Einif‘ Benkher, 
Buitengofe. 
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Sonntag am 24, duli 


ef. 3 
Wie früßer, fo aud im bieiem Jahre wird ter Miehmarkt, ber fi ſelt einer langen 
Reipe von Fahren einer Raıken und bedeutenden Frequenz zu. eıfrcuen hatte, 
Donnerkog, am 21. Juli 
Morgens begiumend, 


abgehalten, 


Das ungemeffere Banorama anf dem Verge, der dem Kenner dur feine jurafiihe For 
wation und dur& feine Blora fo vieles Intersffante bieten, wied gewiß jeten Breund einer 
fhdren Natur vollteommen zufrieden Allen, weßhalb zu einem recht zahlteichen Beſucht der 


Bergmeife. die Ginlaturtg ergeht. 


Daffertrüpingen, 27. Juni 1859, 


Könligt. 


Landgericht. 


v. Merz, 8. Laud ichter. 


9. Belanntmadung. 
Bei der in der Urmenbeibäftigungsanflalt b ute vorgenommenen 127ten Ziehung find 
nachftehende Vreiſe von ben I h.bern der beigeiepien Yood- Nummern gewonnen worden, als! 


Aſter Breis zu 20 fl. Mr. 852, 
2ter Preis zu 10 fl. Rr. 10. 


Iter und Ater Vreie a 4 fl. Nr. 979 und Nr, 1064. 

dter bis Bier Preis a 1 fl 30 fr Rr, 943. 377. 295. 326, 

Bier bis SAter Preis a 1 A. Re. 210, 691. 825. 492. 769. 657, 

4dter bie I9ter Preis & 30 fr. Wr. 758. 265. 213. 449, 1051, 156. 655. 611. 
1054. 864. 583, 77. 607, 593, 1068, 1044. 30. 954. 461. 508, 525. 


515. 964. 1002. 347, 
Lepter Vreis zu If. Rr 620, 
Dich bringt Hiermit zur Kenn 
Ansbach, am 2, Juli 1859. 


Eommiffion ders Armenpflegfhaftsratgre. 


Weſtermann. 





u eo 


expedire ib Auswunberer 


G. Lindau. 


Ludw. Weiß, 
2, Schnürlein, Verwalter. 


Für Auswanderer. 
Havre, Bremen und Antwerpen 


und Refſende mit Peoſt- und Dampfſchiffen nach allen nortamerifa- 


Ueber 


niſchen Sechafen in 12 Abfahrten monatlid, 
Mit freier Veberfahr: nach Aufralien finden ledige Männer vom Rande, 
au Ader- und Weinbauer-Bamilien unter fehr günfigen Bedingungen, Aufnahme. 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agenten und dem General-Agenten 


NM, Wilbermsdörfer in 
Ansbach. 
Ge Wilb. Berger in Windeheim. 


Bekanntmachung. 

In naͤchſter Woche beginnend, fahre Ih je 
den Mittwoch Mittag und Gonnteg Abend 
von Ansbach bieher zurüd, wobei ich alle vor⸗ 
lommenden Boten» und Frechtücke auch nah 
MWeigeröhelm, Mergentheim und Umgegend je- 
derzeit richtig befördern werde, Logite in 
Anobach bei M. Oberfeiter zum wild. Mann, 
wilder für wid jeden Auftrag bejorgen mwiıd, 

Hoqachunae voll 
Ad, Klenk. 
Anebach · Nürnberger conctſſionittet 
Bote, 
Reibenburg, 2. Juli 1659, 


— — 





#8, Unterzeichneter bringt biermit zur erge ⸗ 
benſten Aszeige, dab er von Ginem mwohllöb- 
lichen Magıkrate die Erlaubniß zur Ausübung 
des Schueldergewerbes erhalten bat, und cms 
pfieblt ſich deßbalb Einem hoben Adel und 
perehrungswürtigen Bablifum zur Bertigung 
son Militär und Civiltleidern und veriprit 
billige und foltde Arbeit, 

Johaun Unfeld, Shneidermeiher, 

wobnbaft A 58 in ber Mürtengaffe. 


€. Krebs in Aſchaffenburg. 
I. SVLeybold in Rotbenburg. 

. Friede. Brunner in Rürnberg. 
Earl Eroninger in Uffenbeim. 


Gg Weng in Dintelsbäpt, 


Eintracht. 
Heute Abend im Felſea⸗Kellet. 

10, Die Unterzeichneten nebi ihren Nrbeis 
ern jagen Einem hochverehreichen Mogiſttat 
ihrem geboriomden Danf, für das Geſchent, 
weißes diefelben am Gibffnungetag dir Eiſen ⸗ 
baba erhielten, 

Unseap, den 4. Yıli 1859, 

Müller, Vorarbeiler. 
Syuadr, „ 








11, Unter andern banfenswerihen Elatich⸗ 
tungen bei Ceffnung der Anebas·Gunzendau⸗ 
ſener Eiſtubahn it au bie Eoryfalt rünm- 
licha onjuerfennen, womit ser no bei der 
Bahn beiwäfiigten Arbeiter von Site ter 
Bebörden gedacht wurde, Diefür frrigt ins« 
beiondere der Untergeihnete im Ramen feiner 
Wrbeiter öffenilih den gebortsmiten Danf ang, 

Conrad Schäfer, 


Mourermenter, 





— 


12. Mitleſer zu den „Bllegenden Blättern* 
werden geiudt. Mäteres in der Gzotdition. 





13. Heute Gcfrorneß bei 
Tob. Braun. 

44. Kür einen mit den nöibigen Vorfennie 
niſſen veifsbenen jungen Mann biete ih Gr 
legenbrit zur geändlıhen GEriernung der Dbar⸗ 
mozie, Näheres bei der Ggortiiion de, Wı, 

8, Bergangenen Freliag Abends murte 
ein goldener Ming mir den Bucitaben M. B, 
Im Wertbe von 7 die 8 fl. auf der Gpder 
Sırofe oder Der Baba von Gt.inhah buber 
verloren. Derſelde wolle gegen Belobnung 
von 1 fl. in der Grpedirion abgegeben werden, 

6. Einen am Samſtag Nachts 
anf der Straffe von MWaffırzeil His 
Neuſes verlornen Stod mit ſchwat⸗ 
zem Knopf wolle der Finder in der 
Erpedition gätigit abgeben. 

4. Ein ſchwarzer Hunt (Aufl) mit granm 
Korf und Beinen, gefbnutenen Obren und 
Sameıf iR obhanden gefommen. Um gıfül 
lige Uurfanfı wird gebeten D 310, 


6. Der lieben Pauline ein Yerplie 








Lebewohl. 
W.F.,Ch L 
Börſen⸗Cour ſe. 
Frankfurt. Juni Juli 
25. 2. 
Staats Papiere: 

Bayer. 59, em — — 
„44 9, hlig- » 2,B. 9 
v9, Sblig. .. Mid 9 
" 4, abl.-Kemie . » — — 


3, 9, Obug... 


Birk. 4, 9% Col. 400°,%. 100,9, 
„3%, %, Dbiig. 8324 *. 86°, 
Baden * Ar ne wu, 
3: 9, Cblig. . Bat, 88" 
Deheır. 5%, Her. eier — * 
» 5°, Rai Mal,o 1954 43, 47%, 
» 5%, Metsübtigatlenen 38%, 44 
ve A, Mer. Bu 37, 
Banl · Attien: 
Oeſtert. National: Bant· atrien 615 656 
Brcvdit⸗Bant⸗Aftien 125%, 137, 
Daımd. Bank-Altiea a 250 A. 415 131 
Leipjiger Brei, 0. —⸗ — 
Eiſenbahn⸗Altien: 
Ludwigaha ſes / erdachet118,. 110 Ya 
Ylalzuge Warimilians Gaha 73'/,%. 737,9. 
Bayer Libahwlkien . . g 91’, 
Deitere. 5%, Staus Wifenbahe 181, 210 
Uniehensefoofe: 
Dellerr. 250 fl. von 1854 mil 
4°, Zins 9, . — 
I ee 85 
" 5 .. . + 4,8 47,2. 
Kurbel. 40 ähle . z*343 
Wrogh. De. 50 fl. . 1123». 310‘), 
vn 0:26 fl . 200 »,». 
Rfan 25f. » . . 0. 27B 27,8. 
Ansbayswlungenh, 7 fl, Leoſe 7°, %. 7v. 
el auf Wien 78'/, Burj, 
Bien, Yull. Ill. 
1. 2, 
5°, Nat.Aal. 6, 704 
—* Acelall. 6 ar Fe 
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Ansbacher Morgenblatt, 


Hrißeint taalich weit Ausnahme der Mon · 
tıyb, safur am Benmtuge eine unierbalıemee 
un beirtieemse Brigade. — Bufenze Önirage 
werten banfbar angenommen , Inseratr mie 
einfpakrige Seile gu 3 Mr. bereiimer 

J 


Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Wien, 1. Juli. Das heurlye Abenbblart Dir „Wiener Zei · 
tung* bringt eine Lie der bis jegt bekannten Zabl der Soblen und 
Bermundeten in der Schlacht vom 24. Juni. Die Lide Tann immer 
nech feinen Anipru auf Volläudigkeit madhen, wie dies aud von 
tem amtlichen Biatte bervorgehoben wird, Jadeſſen gibt dieſes wenn 
auch unvolidäintige Verzeichniß dech einen Ueberblid über die Gtieite 
frafie, weiche unjererfeiis in ie Schlacht gerührt wurden. Nad dies 
fem Ausweis waren 25 Linien » YJufınterie » Megimenter, 3 Greoz 
Regimeoter und 4 einzelne Grenger-Bataillone, dann 1 Jäger» Regi⸗ 
ment, 8 Jäger Bataillone, aufertem 8 Kavallerie Hegimenter im Atefs 
fen engagirt. Die Zahl der Geigüge iſt nicht erſichtlich. Vom Gr 
meraltabe find 4 Genetale und 4 Hauptleute verwundet, Der Verluf 
ter Infanterie beträgt 67 todte und 354 verwundete Difigiere, ta 
zanter 7 todte und 23 vermundete Gtabsoffziere ; 1662 todte, 7539 
verwurtete Soldaten. _ Die Kavallerie erlitt einen Berluß von 10 
torten und 15 werwundelen Offizieren; 101 todten und 106 vermun- 
Reien Soldaten. Die Arlillerie hat 1 todien und 12 verwundele Dfe 
fijlere; 9% todie und 159 vermunbele Soldaten, Der Gelammiver- 
fuß am Todten und Verwundeten beirägt mach biefer Lifte, die wie ger 
fag!, nicht ganz volltändig if, 78 todie und 381 verwundete Offiziere; 
1555 sopte und 7834 werwundete Goltaten ; in Allem 10,156 Dann, 
Gräaunlih find die geringen Verluſte, melde die Kavallerie erlitten 
hat, da befannilih Die Kauallerierejerne große und .Lühne Altaquen 
ausführte, um ven geſchloſſenen Nüdzug der erften Armee zu beiden! 
In der That haben wir den Brief rined Augenzeugen geleſen, der 
dieſe Uttsquen zu dem ſchoͤnſten und grofartigten Schauſpitlen zäblt, 
weiße man im Kriege leben Tann, Der Choc mar j«desmal fo groß, 
dab ganze Reihen ber feindlichen Bataillone nieberfürgten und auseins 
Ander oben, Wie wenig e# dem Beine gelang, ſich gegen unjere 
anftürmenden Meiter zu fegen, beweist Die Thatſache, dab jümmtliche 
at Kavallerie Megimenter in Summa bloß 232 Aobte und Vemwun« 
dere aäblen; die Zahl ber Bermißten, melde in den früheren Verzeich« 
niffen immer genou angegeben war, ih Diesmal nicht angeführt, Wir 
pweifeln Seinen Augeublick, daß dies nachtrãglich geſchleht. (Ond. 
Voſt) 
Wie in einem Telegramme mitgeiheilt wird, it Peshlera von dem 
ſardiniſchen Heere eingtſchloſſen worden. Pesachlera liegt am Gardaſee 
und zählt 89000 Ginwohner, Ohne den Befip dieſer Behung läßt ſich 
Taum mit irgend einer Sicherbeit zwiſchen dem Mineio und der Etſch 
overiren, da mon Verona vor fih und Mentua in der Blanfe hat, 
Peechlera iſt ein Meiner, aber von ben Deferreichern in der lepten 
Beit fehr Mark befefligter Ort, Gr wuide ım Jahre 1848 von ben Pie⸗ 
monteien nad einer Belagerung von 26 Tagen eingenommen, ss 
war dies ein langer Widerſtand, aber Karl Albert harte wicht die gro« 
Sen Velagerungsgeihüge, welche die Alliirten jept haben. RPeschiera 
wird zugleih durd eine bemaffnete Kriegeflottile vertheidigt. Die 
Branzefen beabfißgtigen, derſelben ebenfalls Kanonen » Boote eniges 
genzuftellen, und es follen bereits bie einzelnen heile derjelben ange 
langt fein. 

Baris 29. Jun. Die Machricht, daß de frangöflge Armee 
Den Mıincio zu überfäreiten begonnen hat, ohne Widerſtand zu finden, 
bat bier allgemein überraft. @s ſcheint, dab ih die öfterreichijche 
Memee binter die Erich zurüdziehen, und dieſen Blug gu ihrer Opera 
tloneb⸗ſis machen wid, wie He dieſes auch 1848 unter Radepty that. 
@s if dieſes der urjprünglige Plan des BEIM, Seh, und verfelbe 
Übernabm, wenn ich recht unterrichtet bim, den Oberbefehl über die Are 
wiee au er dann, als man feine Bedingungen angenommen halte, 
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vorerſt feine Schlacht mehr bieffeits der Etſch zw liefern. 
wird ih wohl nun ſchon felbft überlaſſen bleiben, 
gen - een werben, (8. 3. 

Bien, 4. ul. Deſterreichiſche Kotreſponden lume, 4. 
Branzojen 10,000 Mann ſtark, in Zuifin Piccolo > —— 
nach Cbeiſo wurde zeilört, (Luffin, auf der Luſſin piecolo liegt, if 
eine Heine Injel, im Ouarnero Golf und nur duch einen fgmalen 
Meeresarm von Gherfo grirenat) (X, 3.) 


Peeqhlera 
Drantua fill dage · 


Deutſchland. Frankfurt a. RM, 1. Jull. W 
ten, jagt die „Brf. Han delezig.“, folgendes —— og = 
den aus Varia, weldes die dort vorherrihenden Anfihten ausſpricht 
mobel wir aber freilich bemerken müſſen, doß, da Bein deuiſchee Biaıt 
den Leuten vor die Augen kommt, fle nur unvollfdnbig von Allem 
mas bei uns vorgeht, unterrichtet find. Es lautet: „Deufhland foielt 
wieter eine niederiräglige Rolle. Durch Mobilifiren, Pferderequiftios 
nen, große breitmäulige Phraſen die Welt zu beumuhigen, und kann 
keinen Funken Gnergie und Muth an den Tag zu legen Wir Deut« 
fen werden hier ausgeladt, Die Brangofen geniren fi gar niet; 
fie fagen ganz offen: les Prussiens sont des läches; id habe r 
mit eigenen Ohren auf dem Boulevard gehört, Bis ih Die Deuts 
ſchen befnnen, iR Oeſterreich verloren, und dann befommen fie am 
NRhein erſt recht Hiebe. Den Deſterreichetn iſt die Vollemtinung wie- 
der günſtiger; fie ſchlagen ſich tapfet, und die Brangofen thun iS 
—* pr un un mehr zu * Die Tapferteit der Oeer⸗ 
reicher zeigt, wie ſtatt wir find, om i f 
und Deuijgland veragtet.* (I?!) — ul ei 


Militär, Dienfinagrihten. Se. Mai. der Kimi 
ihliegung d. d. Nymphenburg den 1. b6. madjf. edtens nee J 
beim veieitledtatzl. Beiſenal des Heeres alleig. zu genehmigen gerubt aha 
Verſeht wird; ber Unterprterimärarzt x. Haha vom 4. Ari.Reg zum dohlens 
hof Beneritibewern. Befordert werden: zum Keg.rBeterimäragt 1. Al. der Keges 
Dereslodrant 2. Al. Wi. Moht im 1. Cheb⸗Reg.z zum Reysteesirant 2 
Ri. ber Ziv.sBeterinärarzt ww. Prebumayer vom Fohl ıhef dürſenfeld im J 
— zu Div, Werelaatätten die Unterwelerinarärjte Gt. Schneider vom 
Fehleuhef Benevikibeuen beim Fehlenhef Zütitenfeld und A. Bramtl im 2 
Bar. Weg. — Weiter hat Se. Maſ. der König geruhl: dem Überlienienant ĩ. 
Ga⸗d vom Geniefab zum 2. Adjatanten des Wenerallicutenants und Genies 
Koıpe-Rommandanıen sıhra. d. Saleitham zu ernennen; den Major I. Kucıt 
vom 8. Iaj.skeg. vurbehaltl, ber Wirderverwensung in den Ruheiand zu vers 
fegen. — In Folge Mininerial:Reiripis wurden im GWeniefab der Major 3 
YJıliaz und ber Hauptmann G. Faber von ber 1. Wenier-Direltion, @ifleier wur 
Zotal-Wrnle-Direltion Ingelilart, Lepterer jur 5. Senie:Direftion verfegt fer 
ner die Hauptleute KR. Staudachet bei ber 2. Benie-Direfiion, A King 273 
der Lofals@eniesZireftion Marienterg, und K. Weiß, fowie —— — 
®. Beer und die Unterlieuienantse A. Dorſch und K. Kober bei ber Lelal Genie 
Dieftion Zagelſadt, die Uaterliestenauts &. Bill und K. Seljer bei der 1 
D. Yang bei per 2., DM. Hurt bei der 4,, B. @leiner bei der 5. GenioTis 
zrition, and 2. Dechant bei der Lokal»BenieDiretien Morienberg, 9. Eenin 
2. Eugen Beige bei der Kolal-Wenie-Dirchien in Neualm eingeihellt, * 
— ee zn * Binder vom 4. Att -Reg. wurde zur Cuwiiereekompaguie 
PoRsDienfnahriähten ÜUrnanat wurde 
Bunzenhanfen der Eofomorteführeriehrling Bull Urteil eg m" 
B Rüngen, 3. Juli. Die Meldung der Ad. 8. 
daß Gativdalti⸗ Legion in Verbindung mit der gleichfalls vorzugsmelfe 
aus Breifhärlern aus allen Theilen Italiens zujammengef-gten Divir 
fon Giaidini verfuhen fol, ſich des Gardaſee's zu bemächtigen, und 
von dori aus in das Eiſchthal gegen Trient und Bopen herüberzu- 
dringen, um fo die Verbindung zwiſchen Verona und Tytol abzus 
föneiden, bat nicht verfehlt, Hier, wo wir uns durch folden direken 
Magriff auf deuiſches Bundesgebiet unmittelbar bebrobt fühlen, ti-fın 
Eindrud zu masen, Belänge folder Verſuch des Feindes, fo wäre 
Napoleon die Möglihleh eröffnet, jeden Augenblid durch die fo in 
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feine Härde gefollenen Gebirgepäffe Tyros gegem unfer eigenes Land, 
gesen Boyern vorzubringen, und einen Plan zu verwirfilken, ten 
Ison 1796 ter Beneral Bonoparte ganz ernflih ins Auge gefaßt 
hatte, „Wie ſchon wär! es“ , ſchrieb Dieler domald nah der Salacht 
von Lori an Garnot, „wie angrmeffen unferer Würde, minen in 
Bayern, im Herzen des überraibıen Deutihlants, den Frieden zu 
untergelpner! Ich werde Tyrol hinter mir haben, che nur der Kal⸗ 
fer von Defterrei eine Ahnung unferes Durchmarſches bat." Go der 
erde Rovoleom, der abır tur das Direktotium von der Ausführung 
felchen Biones abgebaltın wurde, Mapolton IN, bat aber fein Direl- 
toriom über Ad, dac ibn abhielte, den gleihen Milan wirflih ins 
Wert zu ſehen. Druticlone, Bayern voron, ift alfo unmittelbar be» 
drobt, Eollen wir, darf man wohl fragen, rubig bie Hände in den 
Shooß legen, untbärla zuſehen, wie une täglib ernfter und ſaweret 
bie Gefabt Direkt om’ den R:ib rüdt? Hier handelt e4 fih, dinft 
uns, tab wohl um ein „rein db utice® Intereffer*, für welchte mit 
friner ganzen Macht eintreten au wellen, Bıeuken fa fer dem 1. 
San, fo oft mfiärt bot. Am Bund if eo, fept raſch und ohne län 
geres Zoudern eingugreifem und zur rettenden Ihat ve ſchreiten, ebe 
«6 zu tpät dA, umd fo die einig mürdige Antwort zu geben auf Me 
Anmaßung, mit der man uns bald von St. Witersburg, bald von 
Varıs ous Über die droft des Bundeerechte und audchenden Befugnifle 
erh belehren zu wollen fib berousnimm (A. 3) 

— Nabtem, wie bereits mitgetbeilt,, der Gensral der Kabellerie, 
Bürf ». Yozis, das Kommando über das boyertſche 7. Bundesormre« 
Torps erhält, wird am deſſen Stelle das Kommanto über die Kovale 
IriesDiniden dieſes Armeelorpe tem Genetallicutenont v, Jlotow Über» 
tragen unb erbielt an Stelle defleiben der Orneroimajor und Blügele 
adlatant Ritter vom Hartmann in Augsturg das Rommanto ter 3, 
InfonieriesDivifion. — Die Adıbeilungen ter bleilgen Garnilon haben 
nun auch Racıreifemäride zu machen. Das Mesiment Kronprinz 
modt morgen den Anfang. Gs madzirt Abents 5 Uhr bier ab, br- 
sicht gegen O Uhr einen Pogerplop, Icht auf felbem abfoten, mena- 
giren und im Breiten fompiren, Der übırmoraige Xag iR zu einem 
Mordver befimmt, nah deſſen Beentigung menagirt und ſedann der 
Rüdmerib ongetreien wird. (A. Abrytg.) 

Münden, 1. Juli. Pei der lichrtragung des Armeefemmans 
do'6 an den Grafen Gyulal follen bedfirblide Ginfläffe, von tiner 
erlaudten Dome und ſelbſt von einem Kirchenfürſten unterflägt, aller- 
dings im Spiele gemeien jeyn. If dem mwirkli fo, kann bat ter 
Koiſet allen Grund, ſich bei ſeinen guten Freunden zu bedanken. Wir 
wiſſen ml, wie der Kaller den Grafen Gyulal in Verona empfangen 
bat; er bätte ibm aber die Worte des Auguftus enigegenrufen fönnen, 
Vare, Vare, legiones redde! — Zwiſchen Preußen und Bayern 
betebt in Bezug auf die Kriegsfrage und die Rüſtungen das vellläns 
Matte und beſte Ginverfländnig, Man äufer ſich in Berlin fehr zur 
frieden über Payırn, Hoffen wir, daß wir unſererſeits Grund haben 
werden, mit Preußen zufrieden zu ſeyn, und daß auch aus ber dorti« 
gen Öffentlichen Meinung die leider noch vielverbreitete, verhängniß 
volle Anfbauung mehr und mehr verfhwindet, tie einige Shwähung 
und Demäthigung Deflerreihs als einen Voripeil und eine Statiofal- 
tion für Preufen betrachtet. (MR. Kor) 

Preußen. Berlin, 2. Jul. Vom 19. Juni if eine Mole 
dalirt, welche die preußiſche Megierang allen europäifden Gabineten 
bot zugeben loffen, um die Mobilmabung ber ſeche Armeckorpe zu 
moriviren, und biefe Mofregel in das rechte Bit zu fen. Bir 
And im Stand, in Bolgendem eine Analyſe dieſes wichtigen Alrens 
Rüdes zu geben. @s win barin gefagt, daß Vreußen tur die Mor 
biimobung eine Giellung eingenommen, die mehr im Verpälinig zu 
der gegenwärtigen Lage firbe, obne tie Prineivien der Mäfigung zu 
verlaſſen. Diefe Rüfungen geben Preußen rad ber Natur friner mie 
Itärtihen Infitutionen ein Gewicht, das den wahlenten Dimenfionen 
der Gimarion entfpriht. Der Krieg mabt der Eüdaränge Deuifhs 
lante, Die Gorge für Breufens Würte und feire Sicherheit würte 
allein ein gemügender Grund gemeien fein, um feine Müfungen in 
bos richtige Berhälinig zu denen feiner Rohbarn zu ſeden. Mon muß 
die Greigriffe vorberfeben, um ihnen zuvorınfommen, Vreußen bat 
Piikten gegen feine Bundergenoffen zu eifüll n, und Me Initiotive, 
welche die Greigniffe ibm im Die Hand gegeben, werärft Liefe Ber 
pfliatungen. Sie engagiren es, für das gemeinfome Baterlond den 
gebührenden Ginfivg zu verlangen. Cine europdifdhe Froge, bie fo 
eng mit der bes Gleichgewichtes werfmünft iR, Tann nice ohne bie 
Abeilnahme und die Bufimmung Deutſchlande entfblehen werten, Prru« 
dene Volitit iR feie dem Anfang der Krifis diefelbe geblieben, aber 


es bat feine Mittel auf bie Höhe der Situation gebrocht. Gelne Abs 
fiht if, eine Krifie zu beenden, welche Die Rube Guropas bedroht, 
Preußen und Deutſchland feinen Ginfuß zu Abern, feine und feiner 
Bontrsgenofien Kräfte zu riner gemeinfamen ftion zu vereinigen, 
um einer Spaltung derſelben vorzubeugen. Es if entisloflen, fein 
Dacifitarionewert zu verfolgen, und den Frieden auf bißigen und 
banerbaften Grurdlogrn herzuſtellen. — Gref Schwerin if Miniſter 
des Innern. (A. 8.) 

Dir Bring Megent if am 2. Juli Morgens nah Stettin aby 
reist, um tie Katierin- Mutter von Rußland, die daſelbſt won Veters- 
burg ermwart-t mar, abjubolen. ie Hertſchaften wollten fi zu ⸗ 
naͤchſt nach Votedam begeben, Die Kalierin reist in ein deutſche 
Bad, 

— Als dem Erzberiog Albrecht bei feinem Aufenthalte hie ; ſelba 
vor etwas mebr als zwei Monaten ber Coef einer böbften Behörde 
vorgeht war, wunterbielt er Ah mit demilben lange und 
ernitlih über den Zudand ber Pro etanten in Oefterreich, befonters 
Ungarn, Wir 18 von Widigken iR, Daß der Erjberzog das Weipräh 
ous eigener Anregung auf beiagten Wegendand bradte, fo fann bem 
vorgehoben wer en, Daß er Verlangen nad riner grüntliben und ein- 
g’benten Auffaffung der betreffenden Verbaͤltniſſe durch eine deutſch ⸗ 
Zel britaͤt on den Tag legte. Der betreffende Bramte verſtrach, ein 
einvhlag ndes Erſuchen ergeben ja loffen. und «6 wurde im Molge drie 
fen eine Denkſchrift ausgrarbritet, melde dem Erzherzeg übrafbidt wurde, 
Die Antwort bierouf läßt mit mehr als Wabh ichermlichkeit ſchließen, 
daß GErzberzeg Albrecht bereite wor einigen Wechen die G@inleitung ter 
Schritte, melde meuerdinge wieder erwartet werden, veranlaßt hat. 
(Ein M) 

Deſterreich. Wien, 30. Jun, Die in fehter Zelt in tendens 
Nöfer Abflat über Me Aaotsbärgeridem Berbältniffe der Juden ver 
breiteten foliben Werüdte haben Die Mexierung veranloßt, denſelben 
endlich rirmal entisieden entgegen zu treten, und baran zugleich bie 
berubigerditen Verfiberungen über die bürgerlide SreDung ber Juten 
zu Früpfen, Die Regierung Rell alſo vorerſt entftieren in. Abrete, 
taf zur Schliehurg einer Jadenehe der kreiamtlide Gonfens nalbe 
wendig fel, und er,än.t tie Thatſoche, melde zu dirfer inlzen Auf 
foffung Anlaß gegeben, woraus denn allerdinze b:roorgebt, dai de 
Gntigeidung eines ſpeziellen Wales noch lange mitt maßgebend frin 
tann. Die Regierung id übrigens in volem Recht, wenn fr von 
tiefer Kuntgebung eine güeſtige Ginwirfung auf die Stimmung bır 
Juden erwartet, und wird wobl auch die immenje Mebrbeit der Juden 
mit den am Sqlafſſe des erwähnten balbefiizielen Artikels aufgeferes 
chenen Berfich rungen zuirieren geſtellt fin. Mur fheint «6 mir, daß 
man beffer gethan Härte, mit all den nun in Nuss gefelten e- 
formen glei beim Beginn Des Krieges bevorzutreten, weil man im 
Memente, wo man an die DOpfermwill'gkeit aler Bölteriha'ten appel- 
firt, end leichter Goneeffionen mahen konn, Judeſſen werden bie 
Voller Orfterreihs und tie Juden mit ihrem fallerliben Kern mid 
mäteln, wenn er die Verbeſſerung der Innern Zufände, die er für 
dringend norhmendig erachtet, | ht erft uno nicht fhen vor drel Mo» 
naten vorgenommen, Dof 16 nun mit diefen Nenderungen Grad ih, 
dorauf deuten vieifabe Umidate bin, und wir wollen nur wünıden, 
dog man fih fomohl in dem, was man gewährt, als aud Im dem, 
mad man verweigert, nicht zu ärgilid zeigt. Die Zeit if fehr eroß, 
und nur durch Reformen im Janern kann Deflerreid das verlorne 
Terrain zurädgewinnen. CN. 8.) 

Bien, 1. Jull. Wie wir bereits gehen meldeten, if bie 
MRaͤdkeht des Kallers nah Wien onf unbeflimmte Zeit verfjsoben, In 
Bolge veffen bat fih heute der Miniſter des Aeußern Graf von 
Medberg in Begleitung des k. kaiſ. Prgations » Matbes Grafen 
Biome in’s Rolferlide Haupt» Quartier nah Verona begeben. Ge. 
Exc. it geflern dabin abzereisi, (Oſtd. Bolt. 

Branfreid. Baris, 1. Juli. Man bat bie fehl die 
Berlupe von Sof-rıno forgfältig verichwirgen, meil fie auf beiten 
Grlten gang enorm waren. Im KRılegemirikerium werden bie fran« 
zöhlden Kampfunfäblgen auf 18 bis 20,000 Wann geisäpt, dorum« 
ter fieben Oberüe todilich, zwelundzwanziz Difigiere mehr oder went» 
ger ſchutr verwundet. Auger, Tieu und Yomiroult find on ibren 
WBunden getorben, Was bie Sardinier beirifft, jo bat bie Div fion 
Gucelari (die 15te) allein 2500 Mann verloren, darunter on 100 
D fistere. Die Zurcos foDen ole ihre Dffigiere bie auf einen Haupte 
mann verloren boben. Dogegen behaupte man, daß ondereifelts die 
Derlufte noch weit bedeutender waren, und baf nementlib Lie gej0- 
genen Ranonen großen Schaden angırigiet. — Dir Kalfer, den man 
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bei Hof wieder zurüd haben möhle, bot fagen laſſen, daß er af 
nad der Ginnabme von Verona zurüdfchren werde, 

Bari, 2. Jull. Mon tbrilt mir einen Brief eines Unterofs 
gl vom zweiten Garber@renodierregiment mit, ber während ber 
Soaeqt von Golferino in Die Reihen ter Turcos gerietb und fi ge» 
nöıbigt job, am dem Grurm auf den Four carıde im deren Mitte 
tbeilgunebmen, Gr beiäreidt bieie Iruppen, ihr milde® Geſarti und 
ihre finzifde Gorglofigleit in einer mehr komiſchen old grauenerregen 
den Weile und fügt binzu: AZmelmal haben die Oecherriser ben 
Sharm wieder genommen; fie haben alio feine folde Bardt vor den 
Zureod, wie man euch glauben maden wolle. Die Hälfte dee Ürgie 
wents ih geblieben; +6 verlor außerdem feinen Oderſten, vinen Dberfie 
tientenant und 36 D figiere. Im dem beugen o fi.ielen Beri@t über 
die Salecht wird mıwıs von „verihmundenen" Banzojım erwadnt, 
während nah ter Angabe eine fran,öflisen Dffizieis tie Gefangenen 
fd mindenens auf beiden © itm ourglieia.n jolın, Rab demtelben 
war aud der Müdzug der Deierreiser moßterdan. Um 10 aufallen- 
der bieibt 20, doeh HE die Minciolinie miat weribeitigt bat. Der 
Kuren, welder g-gen Ente dieſes Worars hier ermartet wird, je 
überboupt, wir man verſidert, Bemele von „großer Maß gung“ zu 
geben ensblofen fin. (A. 8.) 

Großbritannien. Yonton, 29. Juri. Die rodifale 
Wartet iR vod immer zu Finem beiummsen Eatſaluß mit Bezeg auf 
ibre Bolt? dem Minıftoriom gegenuber gelanat. Kr. Wilner Wwibion, 
Hr. Wileia u. a. meinen; man mühe dm Gubinet eine  odıf ük ber 
widisen, und bie zum Rovmber d. J., wo tie DM fmfoge nah 
Lotd Joba Ruf „im Ber geuommenz werden jo, eine Art 
won bewaffneter Neusrolität beobadten. Hr, Bıigbt, der bei dir Ver⸗ 
theiiung dr Selen in ter Regierung fo tüdchteles Übergang n wart, 
Är mich: fo duidiam gefnet, Er fagt: bie Wotgs kärlen br der Bil» 
dung det Bınıfe iums ihr Mort geb’oden, uud «d fer Iboriht, zu 
glauben, toh fe itre M f rmoeripresungen bal,en würten. Jom ze 
folye märe e6 unter dirſen Umnanden das Zwedmaß gie, tefoır wit 
der äußeräen Gnuicledenh 1 auiguiretem, und das | pige Garn: zur 
Atanfuna zu zwingen, ebe es Wurzel graft. Mebuts wie Bılbt 
eufen viele BWirgheber ter ratıfalen Warte, Man Hr. Gobd:n mir 
der in Gaglann id, wird eıne Gonferens ter reditelen Bünıer ſtauba- 
ben, und ein defintiver Beltzugenlan fedgei pt werten. Go benätigt 
fd, daß Beighe feinem Freund Gorden gersiben bat, tie VBräftent- 
ſchaft des Handridamts mist anzunbmn, Uerbdn Woege berint 
fein fonte lides Bertrauen in die Zutunft des Mininerrume; Me bes 
greifen, dab ihre Stelurg eine iebr ihwantente ıt, und fürdıen bad 
Salimme von ihren liberalen Ggellliuten. (U. 3.) 

London, 1. Juli. Im ter ſoeben Ranfintenten Gipung tes 





Berantwortliber Medaft-ur: om ver. 


Unterbauſta vermelgerie &6 Lord Jobn Ruſſell, die Berichte briſcher 
Kriegtkommiſſare aus Jialien dem Haufe vorzulegen, weil er Vroteſte 
der betreffenden Megierungen vorousſehe. Die Juſtruttlenen der Rome 
wifäe wurden dem Haufe vorgelegt. — Im Dberbaufe eıflären die 
Minißer, deß die Mrgierung tie Piltung von Ebüpenforps auf das 
Beſte unterlügen werde, Lord Elleaborouah fprad ſich in Rarken Wors 
ten g’gen Die ebrgeizigen Pläne des Kaiſers Napoleon aus, deren 
Enpjwed eine Imvofion in Gnglard fıy; er Trang auf umfoflentere 
Küfen » Befeligungen. Kein Minifer ontwortett. — Nah dem 
beurigen „Star“ hätte Cobden Las ikm angebotene Portefenille 
auegeſchlogen, würde aber die Meyierung fräftig unterlügen. (Pr. 8.) 


—— — — —ñ —ñ e —ñ — —ñ — —— 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


In Bolge der Gröffsurg der Gifenbabn zrifben Gunzenbauſen 
und Ar-etad wuıdrn vom}. Juli 1: 34. an die Elimagenfabrien zwi» 
fan Würyburg und Gungenhaufen aufgebeben, und dafür tünlid 
zweimalige Vohomnibusfabıten eingerihret: Abg. a, Würgburg: 4, 
Ude Füd, 8°, br Abente; Ang. a. Anebas; 7'/, Uhr fräb, 7 
br Adente nt, in Anebas: 2 Ur 20 Min, Nabm., 6 lihr 
0 Min früh, Ak, in Würzburg: 5 Upr 20 Min. Abends, 5 
Ur 10 Min, füb. 


Wien, 1. Jul Nach dem Juni» Nusweld der National 
bank is der Baarihap der ſchon Ente Mai eine Berminderung von 
11 Mill. erfabıen bare, abermals um 10 Mill. Gulden zuiammenge- 
ſchmelzen, wäbr nd der Roter umlauf ſich im Juni um 2, und 
in den beiren Monaten zuiammen um 77 Mil, vermebrt hat, nabe 
zu um den ganzen Betrag der no vorbantenen Metalltedung. Die 
Moensirtulation ib bis auf 45 :,752,000 fl. angewechſen. Haupls 
ſächtich fineen ie VBränderungen in den Vorichüſſen ihre Erklärung, 
weihe tie Megierung ven der Bank grg mn Birsfäntung der 200 Mil, 
Sprocentige Antebens- Obligationen erbalien bat. Bekanutlich bat tie 
Pant tarauf 134°, Mill. berjugeben, und davon find bie jept im 
Ganıen 83 Mil, rorgeüredt, Wenn dieſes Geſchaft bie Steigerung 
der Notemzirtularion erfiärt, 'o motlvirt fich die Abvabme das Metall« 
ſchaes Iedıgli turd ein Silberdarleben von 10 Mil, Gulden, wor 
mu Die Bank. wie bereis im Mat, fo oud im Juni den no nicht 
begebenen Tdeil der enaliihen Anleihe eefomptirte. Die Ginziebung 
der alten 100 ⸗Baukno en (Konv« WM.) iſt den Privaten gegenüber 
bis 31. Auguf verſaoben, die der Meineren Apoins von 100 fl, bis 
zu 1 f. die zum Jarteeſchluß. 





Beltauntmwahungen. 


1. Belanntmadnng 


(Das Birbot des Aneinandertängens mehrerer Wäzen betr) 

Er, Majedät der Konig baden in Berüdädilaung dee landwiridſchaſtlichen Intereſſes 
allerg⸗ atia zu beflimmen arrubt, doß unter Abänderung der Befanntmabung vom 10, Des 
sember 1843 (Reagedi. 1949 ©, 1231) bei dem lantwiridſoaftlicen Fubrwerfe das Une 
ehuanderhingn zweier leerer Wigen in Zukunft midt biod mit Belgränfung auf Mr Heu⸗ 


und Betreivre@rndiegeit, fondern ganz allgemein geſtailet werde, 
Unsbak, den 29. Juni 1859. 

Stadt 

Mandel. 


®efanntmadbung. 
(Die BVifttation der Hunde betreffend.) 


Die zweite dießlährige Viftation der Hunde wird an den nachbezeichnelen Tagen vor» 


genommen: 


1) Mittwod den 6. Juli l. Je.: aus den Difriften 1 und IM oder den Käufern A 

— aud den Diſtrikten II IV und V 
oder den Häufern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 

2) Donnerftag den 7, Jan: aus dem Diſtritten VI und VII oder den Häufern, A 
237 bis 344 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diſtrikten VIH IX und 
X oder den Häufern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Radmittags von 2 bis 4 Ubr, 

aus den Diftritten XI und XAk oder den Käufern C 50 

— and den Difriften XII XIV und 

XV, ober den Häufern C 154. bis 194 und D 1 bie 151 Rachmitiags won 2 


1 bis 100 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; 


3) Breitag den 8. Jun: 
bie 153 Bormittage von 9 bis. 12 br; 


bie 4 Uhr. 


nmagifkrar 


Patent-Bortland-Tement 


Don 
John Bapley White & Broikers 
in Ronton 


ia Gefannter guier Dualisät if fortwährend zu 


haben. bei 
Earl Delichlägel 


in Anebam. 








4. Zür die ebrenvolle Belobnung, welche 
und von der Gemeinde Binzwangen bei Ge— 
legenbeit des Kiraıburm- Brandes am 9, Junt 
de. 34, wegen ter von uns geleifteten gerin« 
gen Dlenſte ertbeilt wurde, fagen wir hiermit 
unfern berzlichen Danf, 

Gotmberg, den 4. Yuli 1859, 

Yobann Bergbolb, 
Jobana Shulbenzuder. 
— — — — 

5. Vergangenen Sonntag ging auf dem 
Weg zur Biegelbüre ein Gonnenibirmden 
verroren. Der retlibe Binder wird gebeten, 
dafelde in her Ezpıdition abzugeben, 





6:0 


4) Samfag den 9. Jall: aus dem Diftriften XVI und KV oder den Häufen D 
152 bis 289 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diſtrikten AVIII 
XIX XX und AXI oder den Haͤuſern D 289 bis 461 Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr. 

Jeder Inhaber eines Hundes, derfelbe möge ihm eigenthümlih gehören oder in Pflege 


und Verwahrung fih bei ihm befinden, ift gebalten, denjelben zur vorbezeichneten Zeit auf 


dem Viehmarktsplate C 159 binter dem Schießhauſe zur Unterfuhung bringen zu lafſen. 
Bugleih wird aufgefordert, das Zeichen oder die Beſcheinigung won der lepten im Januer 6 I, 
vorgenommenen Viſitation vorzuzeigen, aud iſt die feitgeiepte Gebühr mit 24 Er. für bie 
zweite Viſitation der Hunde zu erlegen. Die Verheimlichung der Hunde müßte polizeiliche 
Strafe zur Folge haben. 

Ansbad, den 2%. Juni 1859. 


Stadtumagsgiftrat. 
Mandel. 
6. Befanuimadbung 


Dom fgl. Landgericht Leutershauſen werden in dr Berlaſſenſchoft tes Echneidermeiftere 
Gregorius Muller dabier Diejenigen, melde an den Nochtaß ols ben oder Gläubiger Aue 
fprüge zu machen haben, hiermit aufgefordert, ihre Anſptuche om 

Diendag den 9. Auguſt d. 36. Vormitiage 8 Uhr 
dahler anzumelden und naszjumeilen, une zwar bei Vermessung dir Rıdiberüdichtigung. 
Reuterohanfen, den 22. Juni 1659. 
Fiht. v. Ctaile heim. 
Der Einzelrichter Hoffmeiſter. 


Bekauntmachung. 

Künftigen Dienflog den 12, laufenden Monaie Vorminags IL Udht verſtelgert die hie» 
ige Mutiärekofal-Bau-Gommijfon mehrere Parıien Zugeı-Dunger zunägf den Wilitäre 
Stallungen. 

Anebach, den 4. Juli 1859. 


Pierdeverkanf. 

Somfog den 9. Yull c, Bormitage 9 Uht werden im Hofraum der Aal. Bezirks-Ge- 
Rüts-Inıpehiion Ansbod einige zum Beitälen undraugbar geworcene Hengſte bes fyl. Kante 
gehüns an den Meifbietenden öffentlich verfeigert. 


Betanntmadung. 
Das Stein- und Holjmaterial der ehemaligen Bauhütte in Trlecdorf, welde bereils 
abgebrosen und auf dem dortigen Stotioneplahe abgelagert ıf, wird gegen fororiige Baurzahe 
lung an ten Meifbierenden verfleigert und diezu Iermın auf 









































14. Donnerfag den ?. Jall Radımittage I 
Ubr wird der Usterzelchnete fein meueıbauts 
Hülfejbiff ous dem Haff bei dem Garten dee 
Herrn Gaftwirthe Neuner mit Mufifbegleitung 
auslaufen lafjen, wozu rin verebrliches Pubs 
lilum böflihit eingelaten wird, 

Herricden , den 4. Juli 159 


Paul Kranid. 


15. Ja ter Rabe vom Samſtog auf tar 
Soantog girg auf dem Wege von den End 
tber Giten die hieber ein Vferfenrobr nü 
faön geſchaitienem ÜMebgewist und [dran 
fildernem Quäſtchen verloren, Der reihe 
Binder möge es in der Expedition te, BL 
g’gen gute Belohnung abgeben, 


16. Ein ganz gut erbaltener eiſerner Kofen 


gu einem Kosıfon i Kir. D Rr. 336 über 


1 Stiege billig zu verfaufen, 





17. D 285 find mehrere 1000 A. auf 
biyvoibetatiſche Sicherheit ıhellmeife autzuleigen, 


— 


13. A 168 (Bonnenfeite) IR elm mh 
te8 Quartier für einen ledigen Kern täzlig 
zu vermietben, 


— 


19. D 344 iR ein Quortier mit allen 
Bequemlicteiten zu vermieihen. 





20. D 373 in ber Mogimilianeftrofe fund 
zwei möblirte Zimmer nett Stallung auf drei 
Vferde zu vermie.ben, 





Böorfen-Gourfe 
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Eigenthum, Druck und Verlag von aim Brügel in Unsbad, 


dofr und 


Y 


Nr. 156 i 


zur —o 


Erideint taglich mut Duanadıme des Mon- 
tage, Buiar am Benmiuge fine wuterbaliemm 
ans beiebrenze Brigade. — Vaſſente Sertt aa; 
werven sanfbar angrnammen, Interar- pe 
einiwaltige Zeile gu 3 fe. berechne 


Politiſches. 


Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Mailand, 3. Zur. Oberſt Wuhelm Vototni, zwelter Gene 
ralodjutantant der 1. Armee, If heute Morgens 8 Uhr im Hofpital 
St. Ftanceked verſchieden. Gr war bei Magenta in die rechte Sand 
verwunder, und lit: an Bruftentzündung. Cr wird auf Befehl des Ser 
nerals Verile, Kommandanten von Malland, mit allen Ehren ala 
öfterreihiiher Obern beerdigt werden. Dberflieutenant v. Wiete- 
mann, welder bei Melegnano fort vermunder wurde, befindet ſich beſſer. 

A. 3.) 

Der Wiener Korreſpondent der „Times* berichtet folgende Thale 
faben,, für die man die Bürgſchaft ihm ſelbſt überlafen muß. Die 
Dffiziere der italieniſchen Regimenter fagen aus, daß ihre Soldaten 
tägl fchmieriger zu behandeln find, und nach den Halten, die zu 
meiner Kenntniß gelangen, denke ih, daß es Flug wäre, fie alle zu 
eniweffnen. Es war ein großer Bebler, italtenifde Regimentet nad 
Jıalien zu ſchien, und «8 zeigt fid jeßt ſeht fhwer, fie mieder zur 
rüdzubringen. Die italienijgen Soldaten tejertiren zu Bmwanzigen 
und Bünfjigen, und manudmal frgen fie fh zur Wehre, wenn fie 
von andern Treppen erjagt werden. In Seſſana, in der Umgegen> 
von Arie, fihrie ein Bataillon von Alemann-Infanterie „Evviva 
Vittorio Emmanuele“, und ein Theil deſſelben freift noch auf dem 
Karft umher. Mehrere Deferteure find eingebradt, und einige wenige 
darunter, die fi bei der Gefangennahme witerjepen wollten, And mit 
dem Tote beitrafı werden. Man [hlägt vor, Die Italiener in bie 
deuiſchen und volniſchen Megimenter einzureihen, aber es ſcheint mir 
unfiug, Unkraut mit dem Wrijen zu milden, Mehrere Tage lang 
ſah man ein Schiff unter der Blagge der Vereinigten Stoaten in der 
Mähe der Küfte bei Trieſt Freugen, und zuletzt entdeckte man, daß es 
im Abenddunkel Deferteurs an Bord nahm, 

Berona, 1. Jull. Man fagt: Beldmarfhal-Lieutenant Bene 
det fei zum Gommantanten ber erften Armee beſtimmt. Benebef if 
heute naͤchſt Beldjeugmeiler v. Geh undreitig der fabigfe, tüctigfe 
und populäre General der onerreichiſchen Armet. Die Feldwmarſchall- 
Xbeuttnante Stankovies — ehemals Generaladfutant des Grafen Gyu- 
li — und Teuchett werden Divifionen der Beſahung von Verona 
commandiren, Seldmarjgal-Lieutenant Graf Bedwig, der am 24. 
Juni die Kavallerie Mefervedis:fion der erfien Armee bei Medole kom 
manbdirte, if dur Feldmarſchall ⸗Lieutenant Graf Sternberg erfegt wor 
den. Die Gommandanten des erfien und zweiten Gorps (Graf Clam 
und Bürk Liechtenſtein) find zur dritten Armee verſttzt. Grof Glam 
fpeint als Gorpscommandant feinem früßern Ruf nit ganz entipro- 
hen zu haben. Die Umbedeutenbeit des andern Generals 
war meines Wiflens in der Armee nie ein Geheimnip. 
— Aus einer Mindeilung der „Deferr. Cotr.“ werden Sie entnom- 
men hoben, daß Beldyeugmeißer v. Heh nun das Obertommando allein 
übernimmt. IH glaube, er war früber durch anderweitige Ginflüfe 
bedeutend gehemmt — biejed Freimechen von allen andern mächtigen 
Ginflüffen fann nur als ein Bortfäritt zum Beſſetn begrüßt werden. 
Hoffentlich kommt doch ber Geiſt Radepiy's wieder über und! (U, 8.) 

Berona, 1, Juli. Der Beftungsfemmandant fordert die Eins 
moßner auf, ſich für mehrere Monate zu verproviantiren. (Def. 8.) 

Baris, 5. Juli. Baleggior Die vier franzöſiſchen UArmeelorps 
find durch das des Prinzen Napoleon vermehrt worden, und morſchiten 
gegen Berona. Auf den Antrog des Kaijerd Napoleon auf Auswehts 
lung der Gefangenen, ik vom Kaiſer von Defterreih eingegangen tor« 
den, und wird Ocherreih aud die verwunderen Gefangenen zurüdjen 
den. Die Sarden haben om 30. Juni den Mincio palfirt, um Pet» 
chiera endlih auch vom linfen Ufer zu berennen; die Berennung auf 


dem rechten iſt enger geworden. 


Bihler (Sünfzehnter Jahrgang.) 


Tonnerftag, 7. Juli, Wilibald. 


1859 





Ansbader Mo rgenbla tt. 


Kofer in gany Bauern jäheki 4, Halbe 
labelich %, wiertelfahelid 1A, für 2 Monate 
40 umb rür I Mona WO fr. — Mbonnit 
tanz werten bier in ber Oragel ſchea 
Oliiein, auswärts bei jener Vor. 






Die Dofterreider haben ſich mit Hinterlafe 


5. Jull. 
fung von Vieh, Prorifion und Geld von Bormio zurüdgrzogen. Die 
Piemontefen rüden auf das Stüffertoh wor. — Govour hat der Junta 
von Bologna angezeigt, daß Gartinien den Anſaluß der Momagna 
an Piemont nicht annebmen Tann, wird aber die Streitfräfte der Mo» 
magna birigiren, um fie für die Unabbängigfeit Italiens zu verwen« 


Bern, 


den, „Gazette Piewonteſe“ zeigt an, daß General Ayezlio als aus 
derotdentlicher Gommiffär in der Romagna in rein militärıfger Gigen- 
fhaft ernannt if, (A. d. A. 3.) 


Deutfhland. Granffurt a M,, 5. Juli, Inder ge 
Arigen Bundestagsjigung Rellte Preußen weliere 
Anträge auf größere Ausdehnung dee Sonnabends 
beihloifenen Dbfervationscorps, deffen Aufkellung 
und Dberbefehl. Diele Anträge berühren das 9, und 
10. Bundesarmeelorps, Dem Wilttärausfhuß zuge 
wiefen. — Ufedom reife [ofort nach Berlin. (% N.) 


Amiliche Nayrihien. Die erled. Stelle eines Kreisiholardhen 
von Therftanken if dem bish, Grfagmanne, fath. Etadtpfarrer Dranenif im 
Bayreuth, übertragen; . zum Gıfagmanne im gedachten Kreieſcholarchatt der 
fat, DT aaa Stattpfarter Kellner in Krenach ernannt worden. 
{R. NM. 3) 

Der bish. Schulvermeier Ich. Mit. Fuche iſt auf Bräfrutation des Stadt⸗ 
magiftrate® Nürnberg als proteilantifger Schullehrer der Mineltlafie am. der 
Möbterfen Mımenfizuie zu Nürsberg; — ver bish, Eculgehilie Ich: Unom 
Diter zu Ülverstorf zum Edullehrer in Oberheumötern — nd ber bish, 
Schulverweſer Fr. Areitner zu Mersbad als land. Schalverweſer zu Belr 
leröhanfen, — ferner der bish. Schullehrer Garl Negeleberger zu Deiten 
borf als Schallehrer zu Bernlohe ernannt, — der Dr. med. Mor Hagen 
aus Frunfenhrim als praft. Atzt für Weinberg, Leg. Bruchimangen, und ber 
Dr. med, 3of. Shnappinger aus @igüätt als prakt, Art für Dollaflein, 
Erg. Cichſiau, berufen, — dans der Wehrmann im P. Landweht⸗ Bataillen Ro⸗ 
thenburg, ®g. Krebs, zam Uuterlieutenant bes genannien Botaillons ernannt 


werben. 
Grledigt: Das Landgerichte-Phyſikat Rothenburg a. d. T. Mel 
tungstermin 14 Tape. A 3 
Bayern, Münden, 4. Yuli. Der neuernannke Staatami- 


nifter ver dinanzen, Herr v. Pfeufer, wird ſchon morgen früh fein 
Portefenile übernehmen. Im einer Beit, wie die gegenwärtige, mo fo 
bedeutende finanzielle Mittel für den Staat benörhigt find, iſt vie Ue- 
nahme eines Finanzminiteriums eine ebenfo Ihmwierige, als wenig bes 
neidenswertte. Br. v. PVreufer if als ein ausgezeichneter Beamter 
befannt, der fi der allgemeinen Hochachuung erfreut und dem mon 
deß halb in feinem nenen, ſchwierigen Gtaatsamte fiher mit allgemeis 
nem Vertrauen entgegenfommen wird, — General v. Brodeffer it zum 
Artillerie-Öberdirefior und Ober Herdegen des vierten Artillerie ⸗Ne · 
giments zum Arlillerie-Unterdirettor des bayeriihen Bunbestontingents 
ernannnt worden. Us Kay zum Beginn des Ausmarjhes nennt. man 
jegt den 14. Juli. — General v. d; Tann id mit dem legten Eilzuge 
von Berlin zurüdgelehtt. — Dos Regiment Kronprinz trat den geflern 
gemeldeten Rachtreiſemarſch in der Richtung nah Fürſtenſeldbruck heute 
Abend an. (U. Abdjtg.) 

Münden, 5. Juli. Geſtern wurbe der neuernannie Gtaatd« 
minifer der Finanzen, v. Pfenfer, von Sr. WMaf, dem König in 
Nymphenburg empfangen, und ber biäherige Verweſer biefes Mini 
Reriums, Staatsrath v. Bilder, dafelbR zur E. Tafel gegogem, Heute 
wird Sr. v. Pfeufer die Leitung der Geſchäfte übernehmen, (A. 8.) 


Groß, Baden. Karlarube, 3. Juli, Auf telegraphlſchem 
Wege ih die Rachrict aus Mom ander gelangt, daß die Berbantlun- 
gen der großherzoglihen Reglerung mit dem vaͤpſtlichen Stuhl endlih 
ihren Abſchluß gefanden haben, indem am 29. Junt Nachmittags 1 | 
Uht die beiderfeitligen Bevollmaͤchligten zur Untergeipnung ber verſchie⸗ 


benen dad Vertragewert bildenden Allenſtüde ſchritten. Der Ankunft 
der deptern Dorf-tahier in Bälde entgegen gefeben werden. 

Preußen. Berlin, 2. Juli. Die Berbanblungen wegen bes 

Ehhtritis des Brafen v. Schwerin in das Staareminiterium find nad 
der „Brif. Voſtztg.“ noch feineswegd ganz abgefslofen. Gine Ber 
einbarung mamentlih aud im Bezug auf die Dolistt Preußens gegen» 
Über der ſchwebenden großen europäifhen Brage if noh zu bemifen, 
Berlin, 8. Jull. Nad mehreren Nachrichten ıf Graf v. Mün- 
Rer, ein Mitglied der Drrutation nah Sı, Vetersburg, zugleich mit 
politifden Aufträgen beiraut, tie ſich auf bie eingelciteten Brievend« 
verfuche beziehen, Wie der „Big. für Mosbd.” aus Berlin gelchrie 
ben wird, find die Folgen der Schlabt bei Solferino zunädit ver 
mehrte Üriedenshoffnungen, geſtüßt auf die Meinung, kaß Jialien 
nicht für Deferreih gerettet werden. fünme, wollen Preußen und 
Deutschland auch ihre ganze Madt dafür in die Wagſchale werfen. 
Mebr oder weniger deuflich ansgeiproden if dieß Die Anſicht fat 
fämmtliher preußifcer Blätter, wenigitens verſprechen fie der Brietend- 
vermiltlung, welche Vreußen jegt ins Werk fept, nur dann einen Er- 
folg, wenn DOeferreih fih zu Opfern berbeiläßt, Ia diefem Sinne 
richtet heute Die „Nat. Ztg.* „eine Mahnuug on Duferreih,* „Wird 
jept von irgend einer Seite der Sriete beantragt, fo kann berjelbe 
nur nah Moßgabe der bisher im Beld erzielten Refultate gefsloffen 
werden, und da die Verbündeten den Bortpeil auf ihrer Seite zu ba» 
ben glanben, fo würte Dcferreih nicht ohne Opfer zu bringen, das 
Schwert in die Scheide ſtecken fönnen Bor gewifen Opfern fönnte 
es auch durch Preufen nicht bewahrt werden, ter einzige Ausweg ware 
ber, dab «9 weiter Tämpfte und firgreih würde Od es hierzu bei 
beionnener Ueberlegung Ausſicht bat, das iR die Ftage, melde Des 
Rerreih fi lezt vorlegen muß." Dieb alio if die höchſte Hoffnung, 
die man noch auf Preußen ſetzt. Wo da die Führung und die Ber» 
tretung deutſcher Jatereſſen fein fol, begreift man nidi. 

Rah Berlin und an andere deutſche Regierungen if eine Note 
des neuen engliihen Miniferiums des Auewärigen gelangt, worin 
von jeder Ginmifhung Deutſchlands in den Krieg abgemahnt und er» 
Härt wird, wenn dieſe Gemahnung ohne Erfolg bliebe, würde Gag- 
land die Operationen der franzöfiiden Flotte in der Nord» und Diliee 
fo wenig bindern, wie im atriarijhen Meere. Deuifhland wird ſich 
dadurch nicht abhalten laſſen, zu ıhun, was feine Pflici dl. Ueb⸗ 
zigen6 mag mon baraus eriehen, wie mwohlangelegt die preußiſche Pos 
Litit der Rückſiglnahme auf England wor. 

Berlin, 4. Juli, Der „Staatsangelger* meldet, dag der 
Gtoaisminider v. Flotiwell auf feinen Antrag von feinem Volen ent» 
bunden und ihm wirder bad Oberpräfidium der Provinz Brandenburg 
übertragen, und zum Minifter des Innern Graf Shwerim-Pupır ers 
nonnt if. Feldmarſchall Fürſt Windiig-Gräg in geflern Abend von 
Bien eingelroffen, und begab fih beute nach Potsdam. In feinem 
Gefolge find Generalmajor v. Huf und die Adfjutanten Operilicutes 
nant Fürſt Auguſt Windiſch-Grähß und Mittmeifter Graf Grävenih. 

Köln, 2. Juli. Während im der franzöfiſchen Armee die Dfe 
flylere bis zu den Generalen hinauf der großen Mehrheit nah Bür« 
gerlihe find, und mur ausnahmemeile ein ateliger Name vorkommt, 
in es bei uns in Vreußen gerade umgekehrt, Unter 225 Gruennun - 
gun zu höheren Befrblobaberhellen , Lie vor Kurzem cıfolgt find, bes 
gegnet man nur zehn, fage zehn, bürgerligen Namen. Das if ein 
ungebeures Mißverhältnif, dag den peinlighlen Eindruck im Lande ger 
madt bat, — In biefen Tagen if im Berlin das Wefeht von Kup 
venheim in Baden durch ein offijieles ei gefeiert worden, was je 
denfalld befjer unterblieben wäre. Gerade jegt kann man ſich am me» 
nighen ber Erinnerung an ven deutſchen Bürgerfrieg, der noch dazu 
die jaͤmmerlichnen Bolpen für Deurfbland gehabt hat, freuen. — Gr 
freuliges id überhaupt aus Breußen gegenwärtig nichte zu melden, 
Dos Irofilofe Aufwiegeln eines Iheils unferer Breffe gegen Ulles, mas 
nicht fpegiflih preußiib iR, Hat im Bolt reine unbeisreblide Stim⸗ 
mung hervorgerufen, die man nur eiıe negative nennen Ponn. Das 
einzige Poſitive, was biefe Sıimmung bietet, ift der Hab gegen Der 
ſterreich und Süddeutſchlaad, ber täslih mehr genäbrı wird; aber aud 
dieſet Hof iR in feiner Weile ein folder, der zu Thaten führen könnte, 
londern überaus mattberiig. Nirgendwo wird ein Brogromm für die 
Zukunft aufgenelt. Matblos Acht das Volk ta, und firbt den milie 
tärifchen Vorbereitungen ter Regierung zu, obne mit Dem Herzen bar 
bei zu fein, und ohne zu willen, mofür dirjelben befimmi find, Bon 
einem nationalen Aufibwung ıR nicht mebr die Rede; Der einzige vor- 
herrſchende Wunſch ih der Wunſch nad Brleden, Gin Ürieden zur 
Demürhigung Deflerreihs und zur Verhertlichung Branfreids würde 


ron der Mehrbeit gern angenommen werden! Es gibt war, auch 
außerhalb Der jegenonnten ullramontanen Partei, in Preußen Viele, 
melde in der Demütbigung der Rärfden deutſchen Macht durch Bront- 
reih eine Demürbigung Deutihlants erbliden, milde davon über- 
zeugt find, daß Die | pigen autideutſchen Wäblerelen uns wieder ein 
„Deundtasd ın jeiner tiefen Geniedrigung* bringen fönnen, indem 
Bas zerfabrene Deutſchland obne Defterreib dem frangöfichen Weber» 
mutb niht widerfeben fann — aber ihre Stimmung if nicht die vor⸗ 
berrfdende. Das ift ein trübes Bild; aber «8 iſt beſſer die Wahr- 
beit zu erkennen, als fih Täufhungen hinzugeben. Nur Eins kann 
helfen, und dieß Gine muß der Va:erlandsöfreund von ganzem Herzen 
berbeiwünſchen. Es iſt die böhfte Zeit, Buß Oeſterreilch endlih voll 
Rändig mit feinem in Deutichland nun einmal durch und durch miße 
billigten bisberigen Rrgierungsigiem bridt. Die Mängel dieſes Sy» 
fems find von dem Freunden Napoleons und von den iprcifiichen Preu⸗ 
ben fo geſchicht audgebeutet wo.den, daß Nl:s auf. dem Spiele ſtebt, 
wenn nicht endlich unſere branen Brüder des Gütoftene, die ihr Bıut 
fo bochherzig für das Baterland veriprigen, von dem auf ihnen laften- 
den Drud befreit werden. Jetzt fönnen fih tie Beinde Deurfhlants 
noch den Unfheln der Baterlanteliche geben; fie können die Halbbeit 
der preußischen Zuflände ale das Beſte in Deutichland binfellen, und 
mander Wohimelnende gibt ihnen Recht. Beiräte aber Deflerreih 
rüdhaltlos und ehrlih die Bahn des Korticritis, fo müßte ter Unken- 
ruf alsbald verftummen. Geſchieht hieß nidt, jo werten die Reiten 
der tiefften Grniederung Deutſchlande wiedeikehten. (U. 3.) 
Defterreih. Wien, 2. Juli. Aus den unrubigen Bemrgune 
gen in ber Roatsmänniihen Welt ſteht man, Daß, wie auf dem Kriege- 
ſchauplatz, fo ou im Lager der Diplomatie ſid meue Internebmungen 
vorbereiten. Beldmariholl Fürſt Winpiih-Grög, dem ſchon feit län« 
gerer Zeit eine diplomatiige Aufgabe zugetost war, melde aber bie 
jept noch immer nicht zur Ürsführung fommen tonnte, gebt nun in 
befonderer Miffion nah Berlin. Der biege f. ſächſiſde Geſandte, 
Gebr. v. Könnerig, If bereits nah Dresden abgereiſt, wabrichtinlich, 
um bdireft an feinem Hof Bericht zu erflatten und Inftruktionen ein« 
zubolen. Die geſtrige abermalige Ubrelie unferes Minifters des Aus- 
märtigen, Grafen v. Rechberg, nah Verona, deutet auf Achnlides 
bin, und läßt nebiidem vermurben, daß die Rückkehr Gr. Maj. aus 
dem Dortigen Hauptquartier nod nicht io nahe bevoritchend if. (A. 3.) 


Bien, 2 Jul, Während man in finanziellen Keeifen 
mit Gerüdten von einem bevorüchenden Waffenſtillſtand und 


einem nahen Frieden ſich trägt, vernehmen mir andererfeit®, daß ver 
Feldmarſchall Fürſt Windifhgräp in Begleitung des Generals Muf 
und mit fonfigem militäriisen Gefolge nah Berlin fi) begibt. 
Der Herr Feldmarſchall und feine Suite find bereits heute Abend 
abgereist. 

Frankreich. Der Deſterr. Ztg. wird aus Paris gefchrie- 
ben: „Gin Krieg mit Deutſchland if eine Notbmendigfeit geworden, 
aus perjönlichen, politiijsen und militäriihen Gründen. Die Bomilie 
des Kaiſers hat ſelt Dem Beginn tes Streits ſſete mit Aerger die Be · 
wegung in Deutſchland wahrgenommen, Vorzüglich it es Jerome und 
fein Sohn, welde gegen Deutſchland wöthen. Der Alte Fann es nicht 
vergehen, wie man ihm in Deuiſchland zuſetzte, und der Jange bat 
dieſes Yand um jo mehr, als er dot nie Sympatbien für feine Antichten traf, 
Blügpilioge aller Nationen umgaben ibn, aber die teutiten hielten ſich 
von ihm fern. Gr iſt in Deutihland erzogen, meiß mie man da von 
den Napoleoniden denkt, und verabicheut wegen bieier Denfungsart bie 
Deutſchen grüändlih. Rech mehr baßt er in ten Deutſchen ibre Sotieität, 
ihren bürgerlichen Bamilieninn, ibre Abneigung gegen die Libertinage. 
Lonis Napoleon ik natürlih rubiger und verſchloſſener, ober er gehört 
zu den Leuten, die höchn jelten verzeihen. Gr iſt in dieſer Beziehung 
Corſe im ſtrengſten Sinn des Works, Vreufen bat bei ibm nod tie 
nen Schinken im Sal, vom orientaliihen Kriege ber. Die Sprade 
der preußiſchen Blätter bat ihn won jeber irritict. Jete Garicatur bed 
Kladderadaiſch, jede Deelamation der M. Pr. Itg, jede Auslafjung der 
Nat. Zta. id vorgemerft und zur Madre aufgezeichnet, Die legten Re— 
den der preußligen Kommer baben tas Mash voll gemacht. Man kann 
wirten, aber man wird und will begablen; und man glaubt ſchon jept 
ben Bahltag nicht ferne.* 

Baris, 2: Jul, Wie im April, befinden wir uns zwiſchen 
Gongrefgerüdten und Rriegeausfichten. Diesmal jedoch hätte der Gon» 
gred mur zu beflätigen und zu vatifieiren, daß Guropa endlich feinen 
Heren gefunden bat. Dr Ktieg aber wäre der von Lord Derby vors 
geiehene blutige, leibenſchaftliche Vegeiterungsfampf Europas geaen ten 
Bonapariisnne. Die Diplomatie arbeitet luſtig auf einen Gongrek los, 
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Im Miniderium des Innern heißt ed: am Ende bed Monats werte 
Venedig und Verona gefallen feyn, dann werte man Wreußen geflat« 
ten feine Mediation enelih an Mann zu bringen, ſpaͤteſtene im Sep⸗ 
tember werde der Congreß ſich verlammeln, und vor bem Jahresfchluß 
werde @uropa in des Kalſers Willen fih gefügt haben. Dann wiıd 
Preußen, an die ibm von Paris aus gefattete Metiation anfnüpfen?, 
die deutſche Frage ftellen, und Yonis Napoleon, in Anerkennung, tab 
Preußen ſich nicht compromitirt halte, wird ih ihm zugefellen. um 
wieder einmot eine Givififationdaufgabe zu vollbringen, indem er aud 
die Dentiche Frage zur Lölung bringt. Ich wiederpole mit Scham, was 
man bier zu fagen ſich ertreiftet. In welchem Sinn wird Louis Nar 
poleon die deutſche Frage löfen? Der Gircle verräth es uns ſchon 
heute. Es ih Zeir, ſagt er, eine neue Landkarte von Europa nad 
ten Macenvermandtihaiten anzufertigen, und nur unter dieſet Bedin⸗ 
gung Brieden zu machen. Damit Himmen zwei offizielle Thatſachen 
überein, Graf Govour empfängt Koſſuth in feierlicher, offizieller Mur 
dienz. und Graf Wolemeti läßt den deutſchen Regierungen. Wort 
für Wort wie Kürk Gortibafoff flogen: es jey tem deutſchen Bund 
verboten, fih um irgend etwas zu befümmern, was außerhalb der von 
der Gonarekafte ibm gelegten Gränzen vorgeht. Louis Napoleon hat 
eben mitt mehr die Hände fiel, Drfini bat ihm seinen Givilifarions- 
beruf aufgetrungen, und die Mevolutiom zwingt ihn die einmal gewählte 
Bahn einzubalten. (A. 8.) . 

Zur Togesfrage Die , Times“ veröffenlicht aus dem Blau- 
buch über Italien noch ein Schrifikäd, welches in mander Beziehung 
ein in‘ereflantes Licht auf die Stellung Nuptanos zur italienie 
ſchenn Frage wirt. Aus Betereburg 15. Februar, berichte ber enger 
Uſche Geſandte, Sir I, Grammpton, an den Garl von Valmesburyp: „Obgleich 
wir die zurüchaltende Stellung, welche Hupland als eine der Broß- 
mädte Gurepad bei der gegenmärtigen Gelegenheit einzunebmen für 
gut befunden hat, und vieleicht neh mehr vie von ibm angegebenen 
Gründe bedauern müſſen, fo fünnen wir doeh dm Fürften Gortſcha 
foff feinen Mangel an Freimuth in der Met, wie fie ihte wahren Ger 
fühle fund geben, vorwerfen. Der Grund, weßhalb ſich Rußland 
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beim gegenwärtigen Stande der Angelegenheiten Guropa's fern hält, 
it fein Gebrimnik und belebt in der Noibmendigfeit, mit feinen Hülfamit⸗ 
tein Haus zu halten und bie meulichen Berluße wieder gut zu wachen, 
mährend das übrige Guropa im Kriege begriffen if. Aber noch ein 
anderer Grund, der ibm weniger jur Gbre gereicht, wird von ber ruſ⸗ 
fiſchen Regierung: faum verbeblt, während das Volk ihn laut vers 
fündet, nämlih die Hoffnung, deß der erwartete Krieg die vollftäntige 
Demürhigung Oeſterreichs zum Ergebniß baben möge. Die von Mufe 
land vorgeiblagene Neutralität if eine ſolde, die eingeland nermaßen 
einen feindliben Gbarsfter gegen Deilerreih irägt und daher faum 
den Nomen Reutralität verdient; und die Freiheit des Handelns, welche 
Mußland ſich vorbebätt, bezieht fh offenbar auf die Möglichkeit, dag 
fein Beiftand erfordert werde, um das erwähnte Ergebniß zu 
erzielen.” 





Handel — Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Regensburg, 2. Juli. Die Anficht, daß wir mad der Ernte 
weſentlich billigere Grtreidepreie zu erwarten baben, ſcheint die Ober 
band zu gewinnen, da unfere Produzenten bei den berilidgen 
Grnteausfihten zum Loeſchlagen ihrer Borrätbe fehr geneigt find, wäh. 
rend beinabe jete Abnahme außer dem Bereiche des lokalen Bedarfs 
mangelt. Un beutiger ſebr aut beführener Schranne gingen in Folge 
beffen ſämmtliche Frucht » Sartungen im reife zurüd, und ein 
großer Theil der Zufuhr blieb unverfauft. Weizen gefallen um 1 fl. 
10 fr; Mogaen um 55 Mr.; Gerſte um 55 fr; Haber um 19 fr. 
Bei der anhaltend heißen Witterung gebt das Winterforn ſchnell ſei⸗ 
ner Reife entgegen, ohne daß bei deſſen Aräftigen Stand eine foge» 
nannte Uebernötbigung zu befürmten wäre. In manden Difriften 
biefiger Gegend hat man bereiid mit dem Schnitt dieſer Bruchtgattun« 
gen begonnen. 











Betauutwabhbungem 


Betfanutmadung 


In der Goreursiahe Über dad Vermösen des Webermeiders Friedrich Ferdinand Meint» 
elder von Eſchenbach wird dem abweſenden Gridar eröffnet, daß tas Piioritätserfenninif am 


5. Juli», 38, on die Gerichtatafel gehiftet wird, 
UAnsbad,.den 13. Juni 1559. 
Königlihes Bezirksgericht. 
Fer £ Direktor verbindert 
„ber ul. Math 
Greiner. 


Betfanntmadhbung. 
‘ (Gıfantene Gegendände betreffend.) 
Kürslih wurden dabier: 
1) eine gebäckene Taſche mit grünfeidenem Futter, 
2) eine goldıne Bıote, mit Granarjteinen beicht, 
3) ein wihes Sacktuch, mir „R, 8. 6.* gezeichnet, 


gefunden. — Die unbelannten Gigentbümer werden aufgefordert, ſich bierorts Zimmer Nr. 4 


ungeläumt gu melden, 
Ane bach, den 4. Yuli 1859. 
Stadt maygifhfra 
Mandel. 
Bekanntmachung 


Den verebrlichen Ftauen und Jungfrauen biefiger Statt, welche dem ohnläng ine Le— 
ben getreienen Bweigverein für Beifhaffung von Verdandmitteln für das 
voterländiihe Herr beigetreten find, wird nachſtehend rin vom Saupiverrin gu Mün— 
hen mitgeibeiltee Verzeichneß derjenigen Verbantdüde und Gegenftände, melde als beiontere 
noihmwentig erfheinen, unter der Givlotung zu förderliher Mitwirfung für den guten Zweck 
und unter dem Beifüren miigetbeilt, daß die Ublieferungen von Verbantmitteln on die un- 
ter zeichneten Vereins» Vorkcherinnen mo möglich im Yaufe dieſer Woche erfolgen möhten, ta 


4. Theilnehmenden Verwandten und Freun« 
den bringen wir biemit die traurige Nachricht, 
daß 8 Gott dem Almächligen gefallen hat, 
unfern lieben Gatten, Vater, Bruder, Schwit⸗ 
ger» und Großvater, Schwager und Onkel, 
ten Bürger und Schubmachermeiter 

Johann Anton Kilian 
in einem Alter von 76 Jahren geitern Abend 
6';, Uhr unerwartet in feine ewige Ruhe ab» 
berufen bat, 

Um file Teilnahme bitten 

Ansbach, den 6. Juli 1359 

bie trauernden Sinterbliebenen 
in Anebab, Münden, Speyer, New 
York, San Francisko in Galifornien, 
Stuttgart und Nürnberg; i 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 7, 
Yuli Rohmittags 2 Uhr mit Begleitung vom 
Trauerbauſe ans ſtatt, was wir nur auf die» 
fem Wege befannt geben. 


Gefchäfts: Empfehlung. 

Unterzeioneter madı biermit die ergebenfle 
Anzeige, doß er von Giner koben königlichen 
Regierung die Gonceifion ale Bildhauer, Mar 
ter und Vergolder erhallen bat, Gr bittet 
Ginen hoben Adel und verebrungemürbiges 
PBublifum, ibm gütiaes Zutrauen au fihenfen, 
indem er billige, reelle und meifterhafte Ars 
beiten garantirt. Gr empfiehlt fi auch im 








Anfangs der nachtten Woche die erfle Sentung on ben Hauptverein in Münden abgehen wird, Schreiben von Firmen. 


Ausbach, den 5. Juli 1859, 
Dir Vorſteberinnen: 


"8. v. Gutſchneider. M. ©. Kindenfele, 


M. v. Secdendorff. 


Joh. Friedr. Randolph, 
Bitd bauer, Maler und Vergoider, 
wohn haft in der obern Sonnenfirafe 
Hidl, Sekretär. D 281. 
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Verzeichniß jener Verbandftlicte und Gegenftände, mit deren Beifhaffuug ſich 
der von Ihrer Majeſtät der Königin gegtündele Ftauen-Verein beſchäftigt. 
1. Srkinnnen, 10 bayerihe Glen lang une *,, bayer, Cue beit, 


ı 
2. Ireelbinden, 5 Ellen lung und '/, Güe drinn 
8. 


irf.Ibindın berſaued⸗net Länge uno Breitt. — Sammtliche Binden ſollen aus Hrm- 
Denieiumand mittlerer Qualität, die bayeriidhe Elle etwa um 22 bie 26 Fr, geſchuitten 
und om Manbe mit Leinenfaden ummtodhen (nicht elugeiäami) werten, um das Yusfıau« 
fen mögtit zu verbüten. Mad der Bertigung wäre jede Binde fi zu rollen und am 
Ede aufn die Ellenzabl darauf zu bemerten. 

4. Compreſſen. — Das find Ytumandäüde, melde zum Berbande dienen und follen 
di.feiven aus ſcon gebrauchter, nicht grober Leinwand im Uuaprate von verſchiedenet 
Bde aeſchnitien und niat geläumt werben. 


5. Chdarpie. — Muß in feinere und gröpere audgefondert werden, — Auch if «6 wän« 
ſchenewerth, einen Theil in windeſtens 4 Zoll langen Fäden ordentlich gelegt zu et= 
balten. 


6. Dreicckige Kopf und Verbandtücher, Armſchlingen. Sin Stück Lrinwand von 1 
bis 1'/, Glen, für die Atuſchungen aber von 1’), Wien Lange und 1 GEue Bieite 
beyeriſchen Moßes (für die Armſchlingen etwas dieser) durdihneider man in ber Dia» 
gonole und erhält dadurch zwei folder Tücher oder Schlingen, welde daan geläumt 
werden müffen, 

7. Gebrauchte Belt-Tücher, Tiſchtücher, Handtücher, Haldtüher, Sadtücer, 
Servirtten, Schürzen und Hemden, jelufterftändiih Alles von Leinen 
Dieje Gegenttande wird man je nad Ihrer Arı und Oualudı entweder gang belaffen, 
um fo nad Betürfniß in Verwendung zu kommen, oder der Verein läßt jelbe zu Com- 
preſſen, Berbontiätrrn und Gharpir ıc, verarbeiten. 

8. Socken und Fußtüchtr. — Auf Märſchen ſind namentlich Wußtüder für den Seldar 
ten eine große Woplipat. — Gie werden aus ſchon im Gebraude gemifener einwand 
im Bierede — , bayeriſche @ilen lang und eben fo breit — geſchuliten, dürfen feine 
Nabt baben und find auch nicht mit Saum zu verſehen. 

9. Kopfnege und Icinene Hauben. — Erſtere zum beffern Zufommenhalten des Ber- 
bandes bri Kopfwunden, Isgtere zum näctliben Webraude bei Yagern und im Bivouae, 

10. Ganze Stüde wie auch Reſte neuer Leinwand und Zlauells. 
Don diefen Gegenkänden find Binden, Gompr.ffen, Eparpıe und Kopftücher diejenigen, 
melde als eigentliche Verbandſtücke — vorzüglid erfiere drei — in größerer Anzahl mörbig 
werden türften und deren Beſchaffung demnach Instefondere im Auge behalten werden muß. 





6. IH beebre mid, hiermit zur ergebenen Anzeige zu bringen, daß id. bie von 
Herin J. ©. Roſa sen. fel. betriebene 3 


weinhandlung, * 


Büttengaffe A 69, gr 
fäuflib übernommen und unterm Heungen eröffnet habe, — Das Geſchäft werde id —— 
wie früber en gros und en detail unter derſelben reellen und billigen Bedienung 
fortführen und empfehle mich daber einer geneigten Abnahme beſtens. 


Antbah, den 1. Juli 1859, 
Emil Benkher. & 
OIEDZIEIIOFTNN EINEN IN ANNKER ER 


7. In neuer Auflage erihien in ber 10. Gin Mitiefer zur Algemeisen Zeitung 
Bed'ihen Buhbantiung in Nördlingen und gegen jährlide 5 fl. wird geſucht. 
iR era vorräthig in Cl Junges Nachfrage bei der Ggpedition. 
Puhbentiung in Ausbuch: = 
Neueſtes Augsburgiſches Kochbuch, 
entbattend 1040 Speiſe⸗gudertilungen mebit 
beigegebener Anleitung, mannigfade zur Haus- 
boltung nüpliche Verürfniffe, ale Hrfe, Gifig 
2. auf mwoblfeile Art gut und felbt au bes 








11. Samflag den 9. Juli früb 10 Uhr 
wird im Gahhaus zum Vogel Strauf ein 
Danibus verfauft und Kaufslichhaber hiezu 
eingeladen, 





zeiten, in Reiowand geb, Preis 1 A. 24 fr. 








— --— 


8. Wallrathölfeife, welche bei Beſtrei⸗ 
chen der Ritzen ꝛc. tie Wanzen für immer bes 
ſeitigt, das Glas zu 12 fr. bei 

Joh. Kapenberger. 








9. C 194 werden wegen Geſchäftsver⸗ 
änderung verihiedene Sorien feine und ordie 
näre Liqueute, Zwetſchget, Arrak, ferner 
Hübner, Geiſtu und verſchiedene Hausgeräth⸗ 
ſchaften zu billigen Preiſen verkeauft. 


12, Einige Riß großes Malulaturpapier 
werden bei Zapezierer Hohwald au kaufen 
geſucht. 


13, Der redlichen Finderin jenes in Gun- 
zenbaujen Reben gebliebenen Sonnenhirmes 
beiten Dant! | 





Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nufibaum. Eintwitt für Gere 
ren 6 ke, für Damen 3 fr. 


15. Eine Deyimılmaage, Trogktoft bis zu 
16 Gr., wird zu Baufen gefust. Wort fagt 
dıe Grpetiron, 





16. Heute Donnerflag if eine Gantparıhie 
im Störbräu. 


ee ————— 
Heute Schlachtſchlüſſel und Chevau⸗ 
legers-Muſik, wozu einladet 
Deitelbacher. 








18. Donnerſſag Mepelfunpe, Henfelmann, 
19. A 89 if ein Quattier mit oder obne 
Meubels zu vermierhen. 








Bamilien-Nacrichten 
vom bier. 
(Bom 27. Junl bis 3. Jull.) 
Brot. ® Ping a 
vol. Gem. St. Samb.: arg. Laie, Törht. 
des Drfonemen Hrs. Daun, EL 
Kauh. Bem.: Jeh. Conrad, Sääul, des Dih 
tualienhändlers Gautieder. 
Getraute. 
Brot. Bem St Gambe: Hr. Albtecht 
gi Baflwirih dahier, mit Iungfr. Glyfabeita 
tor. 


Beerdigte, 

Brot. Gem. St. YJob.: Hr. Toblas Ziel, 
Brivatier, 71 J. 4 M., Brudmafferfuht: Muna 
Blifabeiha Braun, Rehnungstommiflärs. Techieri., 
256 M, Herentzändung; Ich. Mid, Wild, 
Waurergefeiie, 43 J. Hetzwaſſetſucht: Leonhard Urs 
ban, Echuhmadergeielle, 23 I., Lungenſchwindſucht; 
er. Beate Areiitan ©, Müpiger, Direk.ers:Mittwe, 
903. 2 M., Altersihwäce; fedigeborner Rnabe 
des Schneibermeillers Hrn. Rraus; Jungft. Marla 
Reofina Sabina Strinbaner, Wagmeldersiogpter, 16 
59 M., Kungenleiven. 





Schrannenpreife. 


Ansbach, 6. Jull 1859. 
Höhe, Mittel, Hier, * Geſe 
123— 





it. UM 1 fe. 4, ir, 
Kern 1524 13593 19315 — 11 — 
Bailem 1448 331 13 —- — 
Kora 930 924 4 — — — 1 
Kr u un — — — — 
Haber —- 83 Bi — 1 — — 
Borfen-Gonrie, 


Daptıre 


draaliarı, Juli Juli 
4. b. 
Bayer. 4’/,*, Dblig. 4/2 — 
40, Abl.⸗Rente m, — 
Deu. 5°, Kaisttial, ir’ 48 
„ 59, Metall 43 43, 
» LAUF * 37,89. — 
Bagnl⸗Akt. 652 653 
„ dtrenit-Yant al, 1381, 138 
„ 59, Staatsstijend, 199 — 
Darmd, Bant:äfı 12 — 
keipiget Gerdit · Alt — — 
Bayeı, Obade⸗Attier 91, 921, 
Yadm. Ber. 2:8 9. 122 122°, 
Marcbabn- Alten 74, — 
Ansb.-Bunzenb. 7 A.⸗Loeſ⸗ PB 789. 
Wıruer erpieiterie: Bu, 80", 
Wien, Iuli. Juli. 
4. 6 
5%, Rat.Aunl. 1 UP 7. 
5%, Weiall. 63 63,5 
4, 9, Weil, — — 
Bank· Hit:en 795 797 
Credu BanrıMftien 1697,5 17274, 
Rorpbabn:Aktıen 1740%,,, 1740 
Done a-Dampfıylff. Akt. 365 368 
Augsburger Mrihiel 122 122 


Gigenihum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Rn 


Nr. 157. #- 


Aansbad 


Iriipeimt täglich mit Ausmabme tes Mon- 
tage, nafar am Gonnsage cine unserbalsense 
un beirdrende Beigabe. — UVaſſenbe Beiträge 


wirben banfbar angesommen, Imierate zer 
eintsairige Beile zu 3 Pr. beredum. 


(Fünfehnter Jahrgang.) 


Freitag, 8. Juli, Kilian. 


1859 





er Morgenblatt, 





" Zofket im gang Bapern führil 4, hald- 
ſabelich 2, vierteljaheſich 16, für 2 Diematı 
40 nmb rür 1 Dionas 0 fr. — Abennirt 
kann wersen bier in ber Brügel ſchen 
Driieim, ausmdrtd bei jeber Uea. 








Politiſches. 


Vom Rriegsfhauplage in Italien. 

Die „Dederr, Big.“ bringt folgende Korreſpondenz aus Baltg« 
alo vom 25. Juni: „Am 23. Vormittags drachhen unfere Truppen 
ans den großen hinter dem Minclo zuiammengezogen Lagern auf, um 
die ihren Siellungen beim Urbergang entipredenden Bivouafd zu bes 
zleben. Jeaſeins des Mincio lag no ein Theil unferer Armee im 
der Gegend von Monzambano und Pozzolenge. Um 24, um 3 Uht 
Diorgens figten fi die Armeelorps in Bewegung, um an 4 Bunf- 
ten dem Mincho zu überfchreiten. Leider find wir in einem Lande, 
mo es dur Die ausgedehntefte Spionage zur Unmöglichkeit gemaht 
ÄR, die Bewegungen zu verheimlihen, und jo geſchad es, daß und 
die feindliche Armee im Angriffe zuvorkam. Gegen halb 5 Uht rüd« 
ten bereits die Fronko-Sarden gegen uns vor und fliefen mit uns 
jufammen, Das 7. und 8, Koıpd am redien Flügel traf auf bie 
von Drfenzano fommandirte fardinifge Armee, der linke Flägel auf 
die Franzoſen, die gegen Solferino, eine deutſche Meile von Gaflig- 
lione dee Stiviere, zurüdwihen, Un dieſein Punkıe war das Gros 
der feintlichen frangöfihen Armee aufgehelt und wurde unverzüglich 
argenieitig ein Geigüpfener von furdibarer Wirkung eröffaet. Won 
Ferne bot diefer Kampf einen unvergleichlichen Aublick. Schuß auf 
Schuß durchdrohnte die Luft, der weiße Dampf der Kanonen lieh 
keine Gehalten erfennen und figtbar werden, und ſaut ſchwer auf den 
Boden, Alles verhälend, Dann fhwiegen die Kanonen und das Gr- 
prafel des Kleingewehrfeuers wurde lauter und lauter; — es wurde 
gefürmt! 
rüd, der an diefem Buntte feine gamge Macht vereinigt hatte Das 
fünfte Mal wurde der Sıurm abgeihlagen und die bier übermägtigen 
Srangofen drangen vorwärts, Sp mußten unfere Truppen, um nicht 
bier abgefcnitten zu werden, zurück, und dadurch war das Nichtge · 
Ungen des heutigen Angriffes entidieden. Dadurch, daß die feind« 
liche Armee fih zu früh unferen Korps entgegenwarf, wurbe deren 
Vereinigung und gleidzeitiges Bufammenmirten unmdglih gemacht. 
Gleichzeitig wurde aber am rechten Blügel die fardinijge Armee zu 


rüdgedrängt und geſchlagen; unfere Truppen mußten leider bort in 


Folge der onderweitigen Gefechte ebenfalls zurüd uad traf der Befehl 
dazu circa um 2 Uber ein. Mit tiefem Unmuthe befolgte Benedet 
den kaiſerlichen Befehl, der ihn in Mitte des größten Gifolges von 
feiner Seite traf. Mit großer Ordnung und Umfdt wurde überall 
der Rächug in die alten Stellungen vorgenommen, während um halb 
5 Uhr ein furdtbarer Gewitterdurm bie weitern Gefechte abſchnitt. 
Der Jupiter tonans hieß den Bolt der Schlachten ſchweigen. Gin 
Drfan braufte über die eben biutgetränfien Geflde, die von den her- 
abflürgenden Strömen Wafjers reingewaihen wurden, furdibare Blige 
durchzuctien unaufbörli den verfinfterten Himmel und vor dem majı- 
ſtatiſhen Mollen des Donners verfhmwand das Brummen ber irdiſchen 
Beuerfhlünde, Die ganze Gegend war in einen Schleier gefüllt, den 
fein menfchlihes Auge auf 20 Schritte zu burbichauen dermochte. 
Die Natur gebot dem blutigen Treiben ihrer Geſchörfe Einhalt. Mis 
der Sturm vworübergejogen war, drohnten auf's Neue die Geſchühe in 
größerer Nähe, Unfere Batterien dedargirten zur Deckung unfere 
Sielung gegen den Feind, der nun auch nidt weiter vordrang, — 
Nah 9 Uhr verhalten bie Iepten Schüfe und die Kämpfer fanden 
Zeit, von den Unftrengungen des beißen Tages fih eiwas zu erholen. 
Der Ralfer war von früb 6 Uhr bie Abends 6 Uhr ununterbreden 
auf dem Kampfplaße, ohne fi eine andere Erquidung als ein Süd 
Brod und Wafler zu gönnen, Dem beftigten Kugeltegen ausgefrpt, 
leltete er die Dispofitionen und fehrie, nachdem er zwölf Stunden 
ununterbrogen zu Vferbe geſeſſen, durdnäßt vom heftigen Regen am 
Abend nah Balrggio zurüd, Ueberall fpornte fein Welheinen bie 


Viermal drängten unfere tapferen Soldaten ben Feind zus, 


Soldaten zu der bemunberungswürdighen Anftrengung und Ausdauer 
an. Um halb 7 Uhr Abends fuhr Se. Mof. von Valegglo nach 
Bilafranca und befigtigte om nädflen Tage von ftüh 4 Uhr an bie 
nad 6 Uhr die wieder dort einrüdenden Äruppen, welche am geile 
gen Tage gefimpft hatten, Geſcheake unter fie audtbeilend. Lim balb 
7 Uhr früb begab ſich Se. Moj. in einem Separatirain nah Verona. 
Das Hauptquartier der 2, Armee iR in Valeggio. 

Verona, 25. Junl, Gin Berichterſtatier der „Deferr. Big.“, 
ber ſich geſtern während der Schlacht von Solferino auf dem Verbond— 
plage befand, melden: Go mweit Das Auge reichte, war bier Alles 
mit Todten und Berwunderen bededt. Da gab «s ein Stöhnen, Seuf— 
zen und Säreien zum Herzbrechen; aber bald wurde es unbörbar 
durch den bifiigen Kanonendonner, der vom rechte und links erdröhnte, 
und dareim miſchten ſich die „Hurrabs* und „Vivats* unferer vors 
dringenden Aruppen. Es war ein fürdterlihes Konzert, das meit 
über die Berge hinaushallte und Die Erde faf erzittern machte, Dort 
rollen Sanitärswägen ber, die befimmt find, die bereiis Verbunde⸗ 
nen aufzunehmen; aber es herrſcht volle Gleichhelt, Fein Unlerſchied 
zwiſchen Belnd und Freund, zwiſchen Hoch und Niedrig, Reich und 
Urm; wer auf dem Schlachtfelde liegt, wird glei berüdichtigt, jo 
bald die Reihe an ihn kommt. Hier eilen gutmürbige Landleute mit 
Wafrkannen herbei, den Dürftenden einen Labetrunk anbietend und 
bereit, De Varbande zu näflen, Die für die Berwundeten beflimmt 
find, Dort jprenge ein Aeiter im Golopp einher, unbefümmert, mas 
hinter und neben ihm vorgeht; er bat einen wichtigen Auftrag und 
trachtet fo ſchnell als möglih das Biel zu erreichen, Unweit erſcholll 
Zrommel und Trompete — meue Truppen ziehen zur Verflärfung ber 
an, mit Doppelidrint vworrüdend, vol Mutb und Energie. Und in 
der Mitte biejes allgemeinen Durdeinander leben die Aerzte, mit fals 
ter Mube ihre ernite Vflicht erfüllend; da wird verbunden, dort am⸗ 
putirt, ba wieder eine Kagel aus bem Fleiſch gefchnitten und Dort 
Gparpie eingelegt, und trop der Aufregung dies Alles mit einer 
Schnelligkeit und Sicherheit, die zur Bewunderung hinreift. 


Deutihland. Frankfurt, a. M., 3. Iul. Der Des 
ſchluß, welden die Bundesverfammlung in ihrer gefrigen Sißung ge= 
faßt, ordnet zunähh, dem preußifgen Antrag entiprechend, die Auf 
ſtellung von zwei Objervationscorps (7. und 8, Bundesarmercorps) am 
Oberrhein an, und genehmigt bebufs des Anſchluſſes an diefe Gorps 
die Aufkellung preußiſcher Truppen auf nichtpreußiihem Bundesgebiet; 
er fordert fodann die Krone Bayern auf, unverzüglich einen der Größe 
biefer Armee entipredhend hochgeſtellten Militär mit dem Oberbefehl 
au betrauen, und dem Bund die getroffene Wahl anzuzeigen; er meist 
ferner dieſen Oberbefebiöhaber an, fih mit dem Befeblababer der an— 
föließenden preufifgen Truppen in fortgefegtem Ginvernehmen über ein 
planvoles Zufammenwirken zu erhalten, und gibt ihm endlich auf, der 
Bundesverfammlung fortlaufende Mittheilangen über die militäriichen 
und politiihen Grelgniffe zu machen, und namentlich redhtzeitig etwa 
erforderlich ſcheinende Verftärfungen zu beantragen, Der Beſchluß if 
faſt einfimmig gefaßt; nur die Niederlande (Lugenburg) haben dage- 
gen geftimmt. Aus dem übrigen Theil der Sißung hebe ih nur ber- 
and, daß das Coburgiſche Bundestontingent wegen der darin berrſchen⸗ 
den Augen = Krankheit zunähkt von dem Ausmarfh befereit wurde, 
(Karler. 8.) 

Srankfurt, 5. Jali. Die Bunbesverfammiung bielt geſtern 
eine Sitzung, deren hauptſächlicher Zweck bie Entgegennahme eines 
Untrags Preußens auf Erhöhung des Progentfahes der Bundesfontin« 
gente wor. Wreußen will, daß die Militärleitungen aller Buntes« 
Roaten in ein gleiches Verhältniß zu den eigenen gebradt werden, 
Dieß würde erreicht werden, wenn der Progenijap für Kontingent, 


Erfogmannfhaft und Meferne von 1’/, auf 2 Vrogent grbradt würde, 
Der Militäraueſchuß bat die Berathungen über die Modalitäten ber 
Ausführung des Bundesbefhluffes vom 2, de, bie Aufftellung rine# 
Dpervationftorps om Oberthein betreffend, bereits begonnen, und 
wird dife'ben, wie verlautet, bald erietigen, 

Warum räıh England den Deutiben fo eifrig, dof. fie neutral 
bleiben jellen? Weil es fi geaemmärtig polisiih mie m litärifih 
ſcwach fühlt, und daher einen olgemeinen Krieg heut; weil e# Die 
Deſterreichtt geta aus Jialien vertrieben fieht, um dark. fieits . dend 
für feinen Handel zu befommen ; meil 4 den Deflerreichern gram if 
wegen des Gifere, momit fe das Profeft dee Surjfanale forderten; 
weil es endlih fürdtet, Deuftland werde durch den Krieg gu einer 
feiten geisloflenen Ginheit fommen, und daran hat Gnglond jo wenig 
Greude, ala Rranfreih und Rußland. Darum halten wir es aber 
auch für nuplos, daß Preußen die engliide Regierung für feine Ber 
mittlung zu gewinnen ſucht. 

Amtliche Nachrichten“ Die etled. Stelle eines Bejltlagerichtearz⸗ 
tes in Kempten iſt dem Landgerichtsarzie bertieibl, Dr. R. Harim anm über 
fragen, und zum Lanpgericyisargte In Kempten ber Landaetichteatzt in Gent: 
bein, Dr. &, 8, Karter, ermanntı — ber Apcihefer Friedi. Welitum 
in Augsburg aur Bunfıion eines pbarmaceutiiden Witgliede für Ghemie umb 


Pharmacie im Kreiemerizinalausfhuffe, von Schwaben und Neuburg berufen 
werten, (MR. M. 3.) 


Bayern. Münden, 5. Jul, Generalmafer Frelbert v. d. 

Tann, welchet geſtern Abende um 10 Ubr von Berlin wieder bier 
eintraf, batte dieſen Bormilteg eine längere Unterredung mit dem 
Beltmarfball Pringen Karl und brgab fib bierauf zu Er Maf, dem 
König nah Nymphenburg. Bıbr. v. d. Tann äußert ſich in rertraus 
ten Rreifen über die in den mafßgrbenten Kreiſen Berlins berrftente 
Sıimmung fehr günfig, Man erwartet täglih die Marſcherdre, zu 
deren Vollzug bie nithigen Vorkebrungen vollländig geireffen find, 
— Die auf Ruf und Wirderruf angefellten Feldgeiflihen erbalten 
die Sage eines Oberlieutenonts (die ſich einichlieflih Per Feld zulage 
a. auf 70 fl. 50 fr. per Monat berechner) und als Gauinirunge»Ente 
feätigung oder Abfertigung bei dem Ausıritte ans der Kunktion 100 
fl. — Die Beldpoftbeamten erhalten zu ihren gewöhnlichen, von ber 
Voſtkaſſa zu beftreitenden Bezügen folgende Anlagen ouf Rechnung ter 
Kriegatofla: der Feldpoſtdiretior 50 fl., der Felt voſtoffizlal 90 A. und 
der Afitent 20 fl, monatlich. — Geflern paffirie eine Abıbeitung 
öferreibifhe Soldaten, Gingeborne Yroliene, unfrre Eiſenbahn; zmi« 
ſchen Reichenhall und Iraunftein find mehrere verſchwunden. Heute 
fom auf dem Marche nad Um eine Abtheilung öſterreichiſche Mrtils 
lerie bier dur, — Der auf ben 14. d. einberufene Santtag wird 
von ſehr Furzer Dauer fein. Wie man Hört, wird dos von der f. 
Siaateregierung zu beantrogende Kretitpohulat Äh auf 32 Millionen 
belaufen ; man glaubı, das Anlchen werde theilweiſe bei der biefigen 
Hyrotheken⸗ und Wechſelbank negogirt werden, nadbem dieſe Anfalt 
wegen der berridhenten Belhäfrstekung über fehr große Voarfonte zu 
verfägen bat, ein Theit des Krediis dürfte durch ein Potterieaniehen, 
(vieleicht auch durch Emiſſion von Kaſſaſcheinen) aufzebracht werben, 
In der Zentralſtaatakaſſe ſolen Äh uw. A. noch über 3 Mil. der her⸗ 
abgeſetzten „Bmanziger* und „Bwölfer* befinden, die demnächtt in un« 
fere Münze zur Umſchmelzung wandern werden. — Der f. Beltmars 
ſchall Prinz Earl bat heute Vormittag auf tem Rugelfange dem GSäel« 
berfdichen des erſten ArtiDerie-Megimente beiaewohnt, von welchem 5 
feltmäßig auszerüſtete Batterien biezu ausgerüdt waren. Die Dann- 
ſchaft bat fo ausgezeichnet gut aciheflen — ſelbſt auf eine Entfernung 
ton 1200 Schritten von der Saeibe —, daß Prinz Carl zum rt 
ben feiner vollen Zufriedenheit der Mannfbaft einer jeden Batterie 
30 SL als Weichen? zuſtellen lieh, Drei diefer Batterien, die in Da» 
Gau und Planegg garniionirten, menogirten auf dem Kugelfange und 
Behrten bierouf in ibre Standorte zurüd, (U, Mbratg.) 
Münden, 5. Yuli. General v. d. Tann if geſtern Abend 
von Perlin zurüdgelehrt. Der Zwed der Bufammenkenfi der deutichen 
Militärbvollmäßtigien daſelbſt iR im ganzen erreicht worden, darüber 
beſtebt fein Zweifel, freilich war derſe be bis jeht ned ein fehr ber 
fbrönfter. Der Mittbeilung des am Ispten Samflag zu Ftankfurt gr» 
farten Bundıs » Beihlufes megen Auifehung eines Bundee- 
orfervationseorps am Üihein wird jeden Augenblid emigegenge 
feben, und zu dem foforıigen Vollzug Tann, da alles vorbereitet in, 
ober nad allım, was wir ous Wien und Berlin, mie aus London und 
St. Paereburg vernehmen, an ein alebaldiges actives Auftreten Preis 
Fene und alio des Bundes mit ibm, aud nach ber Mobilifirung, nict 
gu denken. Unfere Truppen feßen ihre Vorübungen für den Dienk 
im Geld eiferig fort. (A. 3.) 


Pr 


Münden, 4. Auli. Geit einigen Togen bemerkt man bei dem 
bier garmilonirenden 6. Yägerbatoilon Torniller neuer Art, die gang 
nob ter Wörbung Des menſchlichen Müdens geiänitten find, Tie 
Gruͤnde-Idee hiezu bat der Pf, bayer, Hauptmann Hr, U, Frbr. », 
Shönbueb gegeben, melde tann von der Handfeurrwaffen-Verſuche kom⸗ 
million weiter ausgeführt und zum Ahbeil ou verbeflert wurde. — 
Vorlaͤufig werden von dieſen Tornifern 1000 Etüd verfertigt; ſolllen 
fih dieſelben jetod fo günſtig bemäbren, als man tiefes zu vermutben 
allen Grund bat, To fann ihre almäblide Ginfibrung bei ber ge 
fammten Infanterie wohl nicht ausbleiben. Bei den Klagen, bie man 
beim Fußbolk zu olen Zeiten über Die Laſt des Gerädes auf arofen 
Miriten und beſonders in drüdender Hige vernommen bot, Rlasen, 
tie im jepigen Augenblide mwirder ungewöbrlih laut aus Oberitalien 
ertönen, find die Vertheilung des Gewictte, Die zmrdmäßıgfle Art, 
datjelbe zu tragen, fomie die befle Borm bes Torniſtere, der Patrons 
tojte u, ſ. w. gewiß Gegenſtaͤnde, Die ein reflihee Nechdeuken und 
umfaflende Berfube verdienen, 

Münden, 6, Yuli, Im Der vergangenen Nacht iſt der neue 
öftrreihiihe Geſandte an unſerm Hof, Fürſt v. Scönburg, ans Wien 
bier angelangt. Aus Frankfurt find die HH. Meyer, br, v. Motte 
ſchald und ker P. grichifäte Generalfonful Grlanger geſtern Abends 
bier eingetroffen, um an den Sipungen des Vermwaltungetrarbs der boyt ⸗ 
riſchen Oftbabnen tbeiläunehmen, Auch die andern audmärtigen Mite 
glieder bes Dermaltungsranbes find aus Rürnberg und Megensrurg zu 
gleibem Zwed bier argrlangt, und eben findet die erſte Sißung fall. 
— Mit oflgemeiner Spannung fieht man bei uns ter Haltung ent 
gegen, melde Preußen nad der in der Note des Grafen Walewski 
über das deutiche Bundesrecht ihm bewieſenen Geringſchätzung feiner 
militaͤriſchen Maßregeln Branfreis gegenüber nun annehmen wird, @8 
dürfte fih darwah der wahre Stand des Verhältniffes zwiſchen Frank- 
reih und Preußen bemeffen laffen. (A. 8.) 

Pirmaſene, 2. Juli, Auf das UAmerbleten der Oberin des 
biefigen Branentloftere, eine Anzahl Shmweitern zur Pflege vermuns 
deter oͤſterreichiſcher Soltoten in die Milirärfpitäter nah Stollen zu 
ſchiden, traf ein Schreiben des Wrofen Grünne, aus dem Hauptauar« 
tier von Valegaio, 23. Juni, bier eim, morin das Anerbieien vem 
Kaiſer von Difterreih dankbar angenommen wird, Gs werten daber 
in kürzeſter Zeit 18 bis 24 Schweſtern von bier nah Verona ab» 
geben. (Vf. 3.) 

Preußen Berlin, 4. Yull, Die Miſſſon aus Wien, von 
deren beoorftchender Anfunft ih Ibnen fbrieb, it geflern Abend bier 
eingetroffen. Die Wabl des Abgeſandten bat allenihalben böchich 
ũuberraſcht. Die Aufpizien der Unterbantiung, melde jetzt Ratıfinden 
fol, Könnten foum weniger glüdoerbeigend fein. Fürſt Winpifpgräg, 
on deſſen Nomen ſich überdirß unfelige Erinnerungen knüpfen, aut 
als einer der jhrofften Vertreter des in Oeſterreich berrfbensen Sy 
Reme, Ih fürchte, fein Auf bewährt fi im verbängnißvoler Weile. 
Denn der Sturz jenes Syſteme iſt e6, wos zunachſt noth thut. Durls 
leicht Irgt die Perfönlicfeit des Unterbändlers der preußiihen Regie- 
zung es um fo mäber, den Innern Feind Deierreite beim Namen gu 
nennen und zu fordern, daß er befiegt werte, damit der geimeinfane 
äußere Feind nicht unüberwindiih fel, (N. Kor.) 

Berlin, 4. Jali. Aus Paris wird zuverläſſig gemeldet, daß 
die franzoͤſiſchen Müfungen in umfaffender, und zwar in berfelben at« 
räufchloien Welle betrieben werden, wie in dieſem Frühlabt. Die 
Thätigfeit in don Arſenalen gebt weit Über das Berürfnig des fofalle 
firenden Krieges hinaus, die jungen Mannichaften werden, botaillond- 
weile in ihren Warniionen audaeb.ltet, Irain und Golonren für febes 
Regiment fertig gemacht, uad man nimmt an, daß Napoleon bis zum 
nädften Früblahr über eine Million Mann verfügt, zu denen nod 
ſeht bedeutende Hürfstruppen aus denjenigen italieniiben Staaten for 
ben können, die obne die Dazwiſchenkunft der Greßmöchte fib ver 
franzöflihen Suprematie nicht entzieben werden. Mac einer bier ein⸗ 
gelroffenen Nasrict bot der Vapit Diejenigen feiner Untertbonen, melde 
für den Anſchluß an Sardinien agitirt haben, ercommuniecirt, und auch 
Diltor Emanuel mit feinem Bonn bedroht, — Die vreußiſchen Irupr 
penmäribe nah dem Mittelrhein beginnen am 10, Juli. 

Defterreih. Wien, 3. Juli. Der BVerfonenverfehre mit ber 
Südbaha iR ſeit vorgefern mit Ausnahme eines einzigen Vofzuges 
ganz fuspendirt wegen der Gilbeförderung des aus Siebenbürgen ge«- 
gogenen 12. UArmeeforps, von welchem bie pradtvollen ungariiden und 
galiziihen Megimenter Kaifer Aleganter I., Grofbrriog von Baten, 
Graf Nugert und Herjog von Parma bereits turbpaifirt ind, Das 
4, Armeckorpe if gleichfalls bereite auf dem Kriegeſchauplatze anges 
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fangt, und dıffen Kemmandont, Graberiog Karl Bertinand, hat ſich 
vorzeſtern dabin begeben. — Das zur Bublifation vorbereitete Geich 
zur Regelung der Rsorsbürgerliben Berbältuiffe der Vroteſtanten fol 
ganz zurüdgegogen worden fein, und im Sinne der vollen Gleichbe - 
redilgurg mit den Karholiken umgeorbeitet zu werden. (M. Korr,) 

Wien, 2. Juli, Geit zwei Tagen geben wieder ſebr bereus 
tende Verllärfungen noch Yralien ab, Die dortige Armee wird durch 
zwei Arme-forps verftärft werten, 

— Geit aeſtern berribt aroße Vewegung in der Diplomatie, bie 
durch die neue Bbafe, in melde bie preufifse Vermittlung getreten 
WM, bervorgerufen Thrint, Wie ib glaubwürdig erfahre, können ſich 
Die Ribinete von Berlin und Wonden über die Urt und den Beimunft 
der bewaffneten Meristion mibt einizen. Wahrend man in Berlin 
{den frpt mit Garrgie den Borfhrliten der frangöfiihen Diftatur entz 
@raen treten will, bälı das neue Londoner Kabine ft dann den Mor 
ment zur Bermittelung gerianrt, wenn mritere Gıfolge der Allırten 
Deterreib feld dazu veranlaſſen werden, auf feine Derriboft in Ita 
lien zu verzisten. Mibrend nun Vreußen, obne Denerreih zum Auf- 
geben feines guten Rechte auf tie Lombardel zu beitimmen, Ion jrpt 
der eventuellen dittateriſcen Stellang Frankteichs bezüglich Der Loſung 
der italieniihen Frage entgegen treten will, denk hingegen England 
erſt dann in die Reihe der vermittelnden Michre einzutreten, wenn 
entweder YombardosBenetien foltiib von öfterseihnicher Herrſchafi befreit, 
der Branfreih fh gu Urbergriffen im adriasiihen Meere binrefen 
tiefe. Dos Berliner Kadiner jedoh id Prinesorgs mit den Dirffalji- 
gen Intentionen Englants einverflanten, und ſteht im Begriff, feine 
vermittelnde Voſition unabbängig von jener Englands einzunehmen und 
demaemäß mir der der Situarion entipredbenden Energie vorzugeben. 
Die reuede Wendung ber preußiiben Poli.it bot bier Schr angenehm 
berührt und bat zur Folge gebabt, daß geſſern Grof Rechberg neuer 
dings, bieemal im Begleitung des Grafen Blome, ſich nah Verona 
begeben hat, um ten noch immer dort weilenten Hatıer Bıanz Ioieph 
ton tem Inbolte der neu ſten aus Berlin bier eingelangten Depeſchen 
in Kenntniß u Ip r, 

Franfreid. Paris, 4. Juli, Auf Verlangen des Kals 
fer® dat der Krigeuiniſtet den Befehl erheilt, ſogleic noch rine Die 
vidon nah Yrolien abgeben zu laſſen. Auch das nen: Zuaven« und 
Yirsilenrregiment wird dotſdin abgeber. Bür die Belagerung von 
Derona find eine Million Geſchoſſe beflellt worden, woron 300,000 
bereits abgeiendet find, — Aus MP wird gemeitet, daß die koriigen 
Bedungemwerfe in Stand grfept werten durch bedeutende Werbeſſerun · 
gen der vernadläifiuten Außenmwerfe, Man if wieder gemaltig in 
Unrube wegen Deutſaland, und nicht nur WMalemofi, aub Dr. Yeon 
Pier vom Eiöce bat eine Schrift zur Berubigung des teuticen 
Bolté veroffentliet unter dm Titel Ja nation allemande, Yu bier 
fer Särifr arpellirt der MWertafr on Die deumde Wbilojopble, und 
gibit dem deutizen Bolf dıe Berfiherung, do Branfreib bie brübder- 
lihßen Gehnnunaen für tie deutſae Nation bege. Gr beichmört und, 
Beine Kluft mi n zwei Nationen zu graben, melde bie Givilıfarien 
verihlingen fünnte (8 3.) 

— Der Unterrihteminilter richtete foljendes b’abtendwertbes Gire 
eufar an vie Mekoren der Gtutienanfoltn: WBaris, 11. Juli, 
Herr Rektor! Kranke ic folgt mit tiefe Rüdrung allen großen Ereg* 
niffen ia Jralien. Unfere Wäter baben large nefämeft, um dieſes 
berrlihe Rand fremder Herrſchaft zu entreiken, und beu fimpfen uns 
fere Armeen, vom Kalſer geführt, ſiegteich für wieielbe Sartre Auch 


uniere Rinder ibrerfeits follen Diele enelmärbige Voltik ben und ſich 


allen Gintrüden des Vaterlandes beigeiellen, Ich glaube ſohin den 
Wunſch oudiprehen zu ſollen, daß alle Bulletins der italteniihen Ars 
meer, welche der „Moniteur“ weröffentlict, wor ten Zegrirgen der Ly 
eeen und Golfegien vorgelefen und im Innern dieſer Anſtallen ange» 
flogen werden. Die Jugend eignet ih raſch edle Berüble an, ibr 
Herz wird gerührt von den großen Dinyen und ergeben für Die Dy+ 
nanie, welche fie zu unternehmen verfiebt; fie wird fidh freuen über 
den neuen Mubm der faijerliden Fabne, fie wird auch beim Ankoten 
der täzlihen Geſchichte dieſes heidenmürbigen itoliemiihen Weltzuges 
lernen, wie Atbert und Studium tie intelligenten und farfen &eneros 
tionen bilden, wie fehr fie tie Gülfequellen, die Macht und Die licher» 
fegenbeit Frankteichs entwideln, Relieben Sie jefort Die mötbigen 
Mafnabmen zur Ausfüb ung diefes Cirkulars zu treffen, deſſen Empfang 
ich mir zu beilitigen bitte. 

Großbritannien. London, 6 Yuli, Im Oberbaus 
verlangt Lord Lynt hurſt eine beträstliche Bermebrung ber Blotte, der 
Armee und der Mill, Lord Granpille erflärt: die Gefahr einer feind» 


den I«voflon in England fei nie geringer gewelen, ala eben fehl; 
Inteffen werde Iorer Mof. Regierung die Bertheidigungsmitiel ver« 
mehren. (A. 3.) 

London, 2. Yuli, Im der geſtrigen Sißung des Oberbaufes 
Rellte Lord Bıougbam Die vorangefüntigte Iuterpellation wegen des 
Sr üctes, do die Megierung ibre Serrülungen eingeteilt habe, und 
fnüpfte daran eine Reibe kritiſcher Bemerkungen über den Krieg in 
Hralien, noch allen. Sehten hin Mlogend und vervammend, Gin unger 
beures Verbrechen werde in Italien begangen, gleihviel ob ans Er— 
oberungeiticht oder @itelfeit oder Politik; es ſei gewiß eine Schande 
für das Jahrhundert, daß unfduldiges Blut in Strömen fliefe. Branks 
reich werde das abſcheullche Gemetzel Beinen Gewinn bringen, ven 
Itslienerm aber auch nice. Gr wünſche ein Ende der Unterdrädung 
zu ſehen, an der diefe fhon lange gelitten, aber die Mittel, die dazu 
gebroucht würden, erinnerten ibn an 1792; der Ton gemiffer Bro« 
Famationen grmabne ihn on die Sprache des Konvente. Jene blutige 
Zeit babe Breibeit verfprohen, aber nur ein zmanzigiäbriges Blute 
vergießen eingeleitet, Gr rede nicht von Frankreich, aber wenn Per 
Airirte Frankreichs den Kriegegeiſt anzufacen ſuche, febe er in deilen 
Megierumgsblättern mit nit gering m Abicben die Lehren eins Gt 
Ju predigen. Darauf fommt Lord Brougbam auf das vermittelnde 
Ginſchreiten der engliihen Regierung zu ſprechen, bofft, baf der Ber 
Herende nicht zu battnäckig auf feinem Willen befieben werbe, weil er 
dadurch alles verlieren könnte, und fürchtet eine Beibeifigung Deu ſche 
lands am Kampfe Deutichlante, welches doch gar nicht bedroht fei (R?). 
Die große Mebrbeit ded franzöfiiben Volkes jey von ganzem Kerzen 
für eine Volitik des Friedens, und ein Bruch mit England würde 


"den Kalfer unpopuär machen (?), allein dies jey fein Grund, warum 


man ſich nicht auf ale Moͤglichkeit vorbereiten und rüften follte. Eng« 
lands Sicherbeit erbeiſche eine jo impolante Setmacht, daß ſelbſt die 
vereinigten Flotten Rujlande und Fraukteichs außer Stande wären, den 
Kanal zu biberrihen. (Zurufe) Der neue Marine» Minitter ſtellt 
die erwähnten Zertungsberichte volftändig in Abrede und erklärt ihr 
Gnäeben aus dem Umiande, daü die vorige Megierung in den Bau⸗ 
werften eine Zeit long ausnabmeweife Eztraſtunden arbeiten ließ, aber 
noch einigen Woden dieſe Uederbaſt nicht mehr für nöthig fand. Graf 
dv. Hırrmde entwrft ein entiprehendes Vild von dem ſteten Wachs - 
tbom der franzöfiihen Kriegefotte. England, weist er nad, fönne ih 
nicht fiber bünfen, mern es nicht drei Rriegeflotten fheimmen babe, 
eine im mittelläntifhen Meere eine zweite im Kanal und eine dritte in 
der Mordiee, Bniammen müßten fie weniaftens 70 Linlenſchiffe ſtart 
fiyn. (Alio verlongt Werd Hardwicke mebr ald Sit C. Napier, der 
fig mit 50 Linienjsiffen begnügen wolle.) (Schluß folg'.) 

—— — — —e — — — — 


Siefige 6 


— Antbosb, 7, Jall. Die Gaseinrichtung in unferer Stadt 
wird’ toſcher ihret Vollendung entgegen gefudıt, ale dieß mit unferer 
Gifenbabn, bie ſeit tem 1, de. nun bob im ſadaſten und beten 
Betriebe iR, der Ball war. — Die Privateinribtungen für eirea 1100 
Blommen, dann jene zur Beleuchtung der Strofen und öffentlidhen 
Wiöpe durb 266 Kommen find ſchon feit einigen Worten vollenket, 
mit dem Haupiröbrenigirm verbunden und mit ben nörbigen Beleuch⸗ 
tunge» und KRodanpsraten verfehen. Ebenſo Arben bereits die Bes 
iriebögehäute dee Guswerfd, als Metortenbaue, Reinigungsbaus, Hab» 
menfaus, Barb.hätter, feit beute auch ter 100 Fuß bobe Kamin voll« 
eadet da, und gemäbren ale tirfe zu einem moblgrortneten Ganzen 
dereinigten Theile dur ihre fomerriihe Anlage, ihre arcitektoniſcen 
Bırbärtnifte, Bormen und Verzierungen dem Auge einen moblthuen« 
ten Andlick — Beionders intereffant id die von Hrn. @, Spreng 
beiiimmee Gonftruftion des Sosbehälters, indem dutd folde 
tiriem AB-ff rhafün eine äußert volfommene Wafertiktinfeit gegeben 
wird, Bis Ende dierer Woche wird auch die Gaebebäſten-Glocke nad) 
Aofehung des Leliwerte derielben vollhärdig montirt ſein. Gämmt« 
He Urparate, ole Oefen, Hytrauit, Gonteniarion, Weicher, Meis 
niger, Siatione Ubr, R-gularor, Mbotemerer, mie fümmtlide Mano 
meterleitungen, find aurgeftelt und montirt, und moden ole tiefe 
Gegenftände durch Äbre nerten, gefälligen usd Lob fıäfıigen, Dauer 
boften Formen wurd Pimenfionen einen böaſt befriedigenden Eintrud, 
Wie die durch tästige und bemäbrte biefige Boumeifter auegrfübr 
tem Grhänlihkeiten, trägt Ales dos Gepräge ber Golitität und Zwed. 
mäkigfeir an ſid, und darf Me biefige Eratı fi mit Buverfidt der 
Hoffaung überlafen, dab fie durch Grm. Diteltot Spteng eine vor. 


züglihe Gaseinriätung erhält. — Wabrſcheinlich ſhon bis Mitte, Ipir geſchehen, der unferer Stadt auch für bie Zukunft tie Stelung fs 
teftens aber bis Ende dieſes Monats fann Gas bereitet, und wird wert, welche fie jeit Jahrhunderten in der Reihe ihrer bedeutenderen 


ohne Zweifel vom 1. des nähen Monats Auguſt an die Stadt mit 
Es if dann wieder ein Schritt vorwärts 


Gaslidht beleuchtet werben. 


Deranıworsliger Medafteur: 3. @. Meyır. 


Schweſterſtaͤdte eingenommen hat. 





Betauutwahbnugenm. 


1. Belauntmadbung. 
(Das Befabren der Eiſenbahnüberfohrten beireffend,) 
Die Befannimahung der Generaldirektion der k. Balehtéan ſtalien vom 18. vor, Mis., 


dos Befahren der Gifenbahnüberfahrten betr, , 
gebradt:: 


wird gachſteheud zur allgemeinen Kenninig 


Un den Bahnübergängen, bei welchen feine Babnmwärter zur Schranfenbedienung aufge» 
ſtelt find, wird zum Beinen, daß die Zugihranten gejgloffen werden, von dem nähnflchen« 
den Bohnmärter das Signal mit ber Glocke gegeben. 

Nah erfolgtem Laͤutſignal dürfen die Badnüdergänge miht mehr überfäritten, und «6 
muß zur eigenen Sicherheit, wie zu jener der Babhnzüge von Meitern, Fuhrwerken u. f. m. 
minderend 20 Schritie von der Zugſchtanke enifernt gehalten werden, bis diejelbe dur den 


Bahnmärter wieder geöffnet wird. 


Jede Ucbertrerung dieſes Verbotes wird noch $. 7 der Bahn-Volizeivorihriften mit Ge: 
fängnig- oder Geldſtrofen bis zu 80 fl. oder nach Umjläuden ſtraftechtlich geahndet, 


Ansbach, den 2. Juli 1859. 
Stadt 


m a 


sifhkra rt 


Mantel, 


BDBefanntmadhung. 

Dom Fk. 5, Landgericht Ansbach als Einzelnrihteramt werden in der Verlaffenfhaft des 
Alıfigers Johann Büttner von der Mangermühle bei Bohrebap auf Antıaz der Grdeinteref 
fenten jämmilide Mobilien, als: Hausgerärhfpaften, Beiten, Kleivungsfüde 

om 13. Juli 1859 von Morgens 9 Uht an auf der Mangenmüble bei Bohrsbach 
öffentlid an ten Meifbietenden gegen ſofortige Baarbezahlung vrıfauft und Kaufsliehhaber 


biezu eingeladen. 
Ansbah, den 6. Juli 1859, 


Königliges Landgeridt 
als Einzeinrihteramt. 


v. Aufin, k. 


Landrichter. 


Betfanntmagung. 


Betreff: Landwirihſchoftliches. 


An die verehrligen Mitglieder des landwirthſchafilichen Diftriftsvereines, ſowie an alle 
Greunde der Landwitthſchaft ergeht die Einladung, fig bei der Berjammiung und Befpregung, 


welche gelegenpeitlih der Heſſelberger Mefje 


Dienftag am 19. Juli Nadmitiags 3 Ußr 
in dem Mödinger Berghaufe abgehalten wird, regt zahlreich einzufluden, 


Waflerträdingen, am 6. Juli 1659. 


Der Vorſtand des Diſtrikta⸗Vereines 
ton Der. 





4. 25 Mann Mrbeiter finden Befchäftigung beim Gaswerf 


Ansbach. 


John leiffor's Armee-Rasiermesser, 
welche nie geſchliffen zu werden brauden und wofür beim Nictjufriedenfein das 
Geld zurüdgegeben wird, empfiehlt a 1 fl. 12 fr. und A 1 fl. 48 kr., jomie die berühm⸗ 


ten Goldſchmidt'ſchen Streidhriemen 


5. m nägflen Dienfag ven ine 1 


Vormittags von Früh 9 Uhr an werden im 
Haufe Mr. 250 Lit, A in Ansbach in ber 
Neuſtadt mebrere Babenije, als: 1 Gbaife, 1 
Ghaijenj@litten, 2 Holzihlitten, 1 Vorreitwage, 
1 Futterſtuhl und Bunerkaften, Chaiſen⸗ und 
Babrgeidirre, Winden, Ketten, Aufhalter, Half 
tern, verſchiedenes Riemenwerk und fonflige 
zum Buhrwerf gehörige Geräthſchaften gegen 
gleihbaare Bezahlung verfeigert und Kaufs- 
liebpab;r hiezu eingeladen, 

I. F. Spönnemann. 


— — m 





7. Gin Ginftcher zur Infanterie auf 6 
Jahre ift zu erfrogen in ber Ggpebdilion. 


Joh. Katenberger. 
3. Schnelltödiendes Fliegenpapier ohne 
Arſenik und anderes Gift bereitet, Preis des 
Blattes, welches Monate lang gebraucht wer 
den kann, 2 Kreuger. 
Joh, Katzenberget. 


Auktion, 

Ja Orubau Ha-Nr. 69 werden Montag 
den 11.1. M. Bormillagse 9 Udr mehrere 
Gegenſtaͤnde als: fülberne Löffel, Mıffer, Gar 
bein, Salzfäjer und Goffeeloffel, gepolierte 
Seſſel, 1 Roßhaarmetraze, Commode, Ubren, 
Schtauke, ein Schteibtiſch und fonftige Haus« 
gerärhe gegen gleihbaare Bezablung verkauft 
und Kaufslebpaber biezu eingeladen, 








10, Eine mit eifernen Reifen beſchlagent 
noch gut erhaltene Rufe wird zu kaufen ges 
ſucht. Dffere belieben in der Egpedition ab 
gegeben zu werden, 








11. Dienftog den 5. Juli wurde von einem 
Kinde eine goldene Brode mit blauen Gtein- 
chen verloren. Der redliche Binder erhält 1 fl, 
Belohnung, 





12. Die Zurüdgabe eines vor 14 Togen 
verloren gegangenen b’aujeidenen Sonnenicir- 
mes wird im Hınje D 358 gut belohnt, 


— 





13. A324 wird ein Kindermägeleia gefuht, 


14. D 350 find gute Erdbirm zu haben. 





15. Ein folives treue Mädchen wird A 
113 zum Auslaufın geludt. 








Freltag Shladhtihüifel mit 
U sermentonanı auf der Windmühle, 
mwoju ergebenit einlaber Börd. 


17. Heute Schlachtſchüſſel bei Shäf. 


— 








18. Freitag Schlachtſchüſſel im Störbräu, 
19, Freitag Schlachtſchüſſel bei Koberer. 


— 


20. Heute Shladıfhäfel im Glephanten. 


21. Freitag Sglagrigüfet | in der Gonnt. 

22. Bet Wirth Ganzeumüller iſt reines 
Shwrinihmalz zu haben. Auch if ein Quar 
tier zu vermiethen. 
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Eigenipum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


Mr. 158. 


(Fünfzehnter IYahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt, 





Erfein: vagli mit Ausnahme des Mien- 
tagE, value am Bonntage erat anirebultehar 
nur beichrente Bergade, — Dafleme Sritrage 
werten vanfbar angenommen, Zaſcrate tu 
einfpuirige Actile za 3 Ir, berechne. 


Politiſches. 
Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 


Yus Wien fgrim man: Ale Berichte mummen ubercin, daß 
unfere Iruppen mit ausgrjeihnete: Tapferkeit gelämpfs haben, Daß 
dieie ten emtiprechenden Kıfolg nicht gehabt hat, wud dauptſachlich 
zwei Urſachen zugeſchtieben, «6 fol nämlıy der öferreugiige Schlachi · 
plan dem Beine volldändiz befannt gemeien fein, wodurch es dieſem 
woglich wurde, durch geeignete Diepofiionen bie Plane des öferreis 
ciſchen Heetfübters voldändig zu vertiteln. So geſchah es, daß wah · 
zend unfere beiden Blügel vordraugen, ber Eeind eine ungeheure 
Sıreitmagt In feınem Bentmum entwicehte und gegen Wolta vordrang. 
Wir mußten uns zurüdziehen, ta das Zentrum in Gefaht hand, durch ⸗ 
broden zu werden, Als zweite Urſache des Mißlingens wird ber bei 
mebıeren Armeckoörpe eingeiretene Munitiondmangel angegeben, Bei 





dem 5. von dem Grafen Sıadion befehligien Urmeclorps, weldes bie, 


wichtige, Bofuiton von Solferino mit heidenmürhiger Ausdauer bis jpät 
Abends vertheibigte, jol der Munitionsmangel ſchon in den Nachmit - 
tagaflunden eingeiselen fein. Es muß der Bufunft vorbehalten bleiben, 
diejen Umstand aufjullären, der aller Wahrjgeiniickeit nad nid wer 
nig zu dem unglüdligen YUusgange ber Schlacht beigetzagen hat, In 
muiririfgen Kreiſen glaubt man, daß bri Verona 2 Catſcheidungs - 
ſchlacht geſchlagen werden wird, welche das Sgidjal des lombarbijgr 
venettanijhen Konigreiches befimmen wird, 

Der Held der Shlabt von Goiferino war EML. VBenedel, ber 
mit feinem braven 8. Korps ben Äuferfen repten Blägel bildete und 
von Dejenzano gegen Lonato operirte, Gtelungen, die wir einige Tage 
porher ohue Sqhweriſtetich gerdumt hatten, Gr haste Die Halfte ber 
piemontefi.chen Armee gegenüber, und war fo glüdiih, fie zurädzur 
ſalagen und ihr großen Verluſt beizubringen, darunter einige Abipels 
lungen in den Garbofee zu ſprengen. Dadei mandusirte er mit folder 
Gewandipeit und Detonomie, daß er am Schluſſe der Sqchlacht noch 
über eine Nelerve von 2 Beigaben zu verfügen hatte, ein jelsener Ball 
in der Geſchichte dieſes Beltzuges. Das jonf fehr brave Regiment 
„Dom Migurl Iuranterle* begonn unter dem furdibaren Kreuzfeuer 
des Feindes zu [hmanfen, da fprengie er, Den Gäbel in der einen, 
den Hut in der andern Hand fhmenfend, wor bie Ftonte mub rief: 
„Mir nad Ihr Ungarn; Fein Unger Jäpt feinen General und feinen 
Landamann im Stich!“ 
flert dem tapfern General, der wie durch ein Wunder unverſehrt blieb, 

Berona, 3. Juli. Seit vorgefierun hört mar Kanonendenner 
von Peachiera. Nach Bericht des Bortigen GenieDirckiors find- «6 
unfere Boris, welge bie erfen Worbereitungen des Feladts zur Be 
lagerung aus Mörjern dewerſen. Heute ſproch man hier vom einem 
grüdtigen Ausfal, welchen die Bejapung von Pespiera unternommen 
haben ſoll, wobei fie, wie man jagt, viele Gefangene gemagt hat, Was 
die Bewegungen und Auffiekung der frangöfiihen Armer anbelangt, fe 
fGeint «8 mir, als Hätır nit im der bene (bei Goite), fendern 


in den Bergen (bei Valeggio wad Gallonze) ihre Hauptäbergänge be= 


werlüchigt, um weiter vorwärts in den Hügelfetien zwilden Beodiera 
und Verona Gıelung zu nıhmen, und hd auf ben Höhen von Gu- 
fozza, Sommecampagna und Gona zu verihangen. Es ſcheint ſich zu 
beflättgen, daß Se. Maj. in den nähen Iogen nah Wien zurüd« 
Tehıt, um dos Oberfommando in die Hände des Feldzeugmeiſtere Heß 
zu legen. Die Armee ih gewiß vol Unpängligkit, Liebe und Hin» 
gebung für ihren tapfern und ritterliden Kaifer, aber eben deßhalb 
muß fie es münfden, dah das Commando in eine kundigt und ener⸗ 
Hide Hand Üübergebe, und fo mancher andere Einfluß auf die Ope⸗ 
zationen ſich nie mehr geltend machen fönne, ſchon darum, wrii es 
dm Krieg feinen Erfolg gibt ohne Einheit des Gommando’s. (A. 3.) 

Der Korreſpondent der Nat.Zige, weiber dem Hauptquartier 
Garibaivi’s folgt (Theoder Mägling?), ſchreidt ans Gondrio, 80, 
Sani: Garibaldt dringt mit feinem Korps im Belılin vor IH habe 
neulig von feinem Ginzug im Lecco geſchrieben. Roch glängender 


Eamftag, 9. Juli, Eprillus. 


Died zündete und die Ttuppe folgte begris 
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murde feine Ankunfı In Gondris gefeiert: Unterwegs Ardmte überall 
die Zantbıpöilumng zulammen, um ben General zu begrüßen; fie 
hielt Hundenlang in der brennendflen Hihe und im Staub an ber 
Xanpfrafe aus, : Jeden Tag ireien Breimmliige im fein Korps ein, mud 
Diele, Die nech ſchwankend waren, jh:ichen Ad alsählich an. Nie 
habe ih eine Atuppe gejchen, im welchet ſo viel Intelligeng vereinigt 
iR und ein fo guter Ion hertſcht. Waribaldi hat ſcin Korps in He- 
oimenter eimgetheils; jedes bat 3 Bataillon, Die Bleuerri beficht 
ous einer Abiheilung Guiden, eiwa 150 Pferde; die Artillerie aus 
8 Berglanonen und der bozu gehörigen Bevienungsmannihafl. Nie- 
mand im ganzen Korps trägt ven Aornifler ſelbſt, da dieh bie Be» 
weglichkeit der Aruppe, mweige eine ihrer Haupieigeuſchaften iſt, Ange» 
mein Ädcen würde, - 

Boris, 5, Jul Mon ficht hier der Nachticht von einem Zur 
fammenireffen entgegen. Man glaubt, Die Branzojeh werden die Erd 
Überjgreiten, um Verona anzugreifen. Die Akon von MBenedig wird 
aug in rinigen Tagen beginnen. — Mon glaudt nicht, dah ter Kal« 
fer na Frankreich zuräcichren wırde, ohne dem Pape einen Beſuch 
abgeflatter zu haben. 

Blume, 6. Zuli. Bmwri framgdfiige Kriegedampfer haben hier 
zecogmofeist; IULO Brangojen Chetſo bejept. Deperzeigiihe Truppen 
beiegen Fiume feriwahrene. CA. 8.) 

Bern, 7. Sul, Samavden im Engadin, 6, Yull, Aus dem 
Viutſchgau iſt alles Militär nad dem Stilfſerjoch gezogen, Gin Corps 
von 8 bis 10,000 Wikirten if im Bormie eingerucct. Franzoſtche 
Vatroutlien Areifen bis am die ſchweizeriſche Granze. Heute wird ein 
Bujammenfoß erwarte, (X. 3.) 

— Unsbag, 8. Juli. Gin hiefiger Bankier bat heute Vor⸗ 
mittags 10 Lipr eine telegrophiige Depeige aus Frankfurt erhalten 
des Inhalts: „Der (yeuige) Vartſer Moniteur meldet: 
Der Waffenfiilfand iR abgeihloffen; Bedingungen 
und Dauer werden von einer Commiſſion geregelt. 
(Beflärigung if abzuwarten. Wir hegen Bueıfel.) 


Deutfhland, Branffurt a. M., 5. Juli. Preußen 
fährt im feiner mu dem Antrag auf Rriegsbereitichaft ergriffenen Jai- 
Htarioe in militärijgen Ungelegenpeiten des Bundes for, Gen am 
16. Juni gedelter Antrag bezüglich der Aufftellung eines Obſerva- 
tionslorps am Oberrhein beiraf das fiebente und achte Bundesarmer- 
Torp6; des neunten (R, Sagen, Kurheſſen, Naſſau) und zehnten 
(Gannoser, Brauuſchweig, die Mecklenbarge, Oldenburg, Lübech, Bıe- 
men und Hamburg) wurde darin noch nicht gedacht. Die Eröffnuns 
gen, welde Vrtußen in ber gefirigen Sıpung der Yundesverfommiung 
gemacht hat, berühren auch Diejs, Brage und enthalten bezügliche Un- 
ttige, (A. 8.) 1* 

Bom Main, 4. Zul "Das BVerpältnig Preußens zu Ruß- 
land, welchts feit dem Beginn der Megenifhaft des Prinzen von 
Preußen ein ziemlich taltes geworden fairen, iR im Augenblick, wie 
ig aus verläffiger Quelle verfigern fan, wieber intimer ols je. Die 
in dieſem Hugenbli@ bereits erfolgte Ankunft der Katjerin- Mutter von 
Nasland zu Sansfouci, fomie der Großfärkin Marie, Die bekangtlich 
ſchen feit zwei Jahren in einem großen Thell Eutopa'e herumteiſt, 
und von Hof zu Hof Beſuche abfatıet, um mebenbei auch, wie man 
dieß von dem rufſiſchen Pringeffinnen längf gewohnt i, etwas politie 
ſche Propagande zu machen, wird der Feſtertaüpfung der freundſchaft. 
lien Beziehungen zwiſchen ben beiden Höfen nur Vorſchub leiften, 
Rußland, dankbar für die Haltung, melde Preußen im orientalis 
ſchen Rrleg beobadptete, Hat mum feinerfeite Preußen für-alle Eventua» 
Titäten der jept über Europa hereingebrogenen Krifis Berupigung zu 
geben gewußt, indem es Ihas feinen ganzen Zerritorlalbeig garantirte, 
ud die gleiche Garantie auch von Brankreih für Preußen zu erwire 
fen ſich anbeiihig machte, false Preußen nicht in die Aftion gegen 
Branfsei eiatrete. Demetten Sit wohl, das Wort Aktion, das mit 
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der für reine Defenflogwede berechnelen Mobillfirung niht zu verwech · 
fein ih, mit diefer vichte gemein hat, "Denn mobilifieen mußte Breu« 
Ben felbd nah Rußlande und Englande Wunſch, um bei den Der 
hanblungen über den In ihrem Sinn — ollerdinge nicht im Intereſſe 
Deferreih8 — zu erfirebenden Ürledendvertrag kräftig aufırctem zu 
Tönnenr. Die preufiihen und die dewifhen Truppen werden aljo im 
Diefen Tagen nad dem Mhein marfchiren; aber «6 hat damit noch 
feine Gefahr, die „Aktion“ wird der Aufflelung fo bald no nicht 
nadfolgen, wenn fie überhaupt nadfolgt, mas ſebt zweifelbaft er 
ſcheint, da von beiden Seiten rine noch vor dem Abgang Rapoleond 
zur Urmee in Yyallen gegebene ſchrifiliche Zuſicherung beſtehen fol, ſich 
gegenfeitig nicht ongreifen zu wollen. (9. 3.) 

Berlin, 7. Juli. Kovenhagen, 6. Jull. Auf eine prä« 
eifirte : Brage der Groffirerfocietät hat die Megierung geantwortet: 
Selbit für den Boll, daß dos bolſteinſche Eontingent am Krieg tbeil- 
nehmen müffe, werde die Reglerung die Meutralität Dänemarks und 
und Schleswigs aufrecht erhalten, was die Großmaͤchte anerfannt haben, 
(Allg. Big.) 

Amtlihe Rachrichten. Auf bie zu Dogen eröffnete Lanbnerichids 
affeffereftelle iR der Kandg.:Afiefler Ich. Friedt. Bfetler von Wegſcheid ber 
tuien; am das Panda. Wenſcheid der Aſſeſſer Ba. Rörbling von Mitterfels 
veriept, zum Afiefior des Laudg. Miiterfels der Rectspratiitant Math. Bis 
aus Ralz bei Kanrahet ermanat; umb dem gritlich quiess. Larbg.-Afefier Ioierh 


Wenb von Cherviehtan nunmehr jür immer der Ruheſtand gewoͤhrt worden. 
(N. M. 3.) 


Bayern. Münden, 5. Juli, Ginen nicht unintereflanten Bei- 
trog zur Statifif Goyerne geben die im beutigen Megierungsblatt ger 
Tieferten Nabweife über den Schuldemftand fämmrliher Gemeinden Des 
Königreibd am Schluß des Bermalturgsjabrs 185758, - Nah dem 
Mebnungsabihluß für 1856,57 beirug der Gelammtihuldenfand ber 
Gemeinden 13,313,124 fl. während er jetzt 13,691,870 fi. beträgt, 
Dberbayırn und Unterfranken (jenes mit 4,401.849- fl., dieſes mit 
4,102,908 A.) find die dabei weitaus am meihen beiheiligten Pros 
vingen; Oberfronten, Schwaben urd Neuburg, Mittelfranken folgen 
zunädft (jedes mit zwischen 1 bis 2 Millionen); dann fommen Ober 
yfalz (417,972 A.) und Miederbayern (89.073 A.), während die 
Yfalz ars die bei weitem am menigdem verſchuldete Proving nur einen 
Geweindeſchuldenhand von 198,568 fl. zrigt (8300 fl. weniger ale 
1856457). Bon dieſer Summe femmen daun auf. die pfaälziſchen 
Landgemeinden Faum 11,445 fl. was einen Beleg für Me auferordents 
Ihe Wobihabenbeit dieſer Vrovinz abgibt. wenn man bedenkt, daß in 
feiner andern Provinz foviel für Gemeindr » Stroffenbau, Schuibäufer 
10. geſchleht, old im der Rheinpfolz. Biele Gemeinden der Vfalz, be= 
fonters die on der Haardt, find eben mwehlbobend, ja rei durch den 
Befig von Gemelndewäldern, während andere alle Ausgaben durch Ges 
meinde · Umlagen deden, ta durd die ganze Bevölkerung ein außeror- 
dentlich lebhaftes Intereſſe für das Gemeindewohl und für jede gemein« 
nüg'ge Unternehmung gebt. 

— Ein am 5, 28. erfälenenes Mrg-DBl. entbält die omtlidhe 
Bekanntmachung der Ernennung des Minikerialraihs im Handelemini- 
Rerium Benno v. Pfeufer zum Winangminifer, 

— Dafielbe Reggt.- Bi. bringt au folgende Belauntmahung' 
der Staauſchuldentilzunge ⸗ Kemmiſflon, die Bortiepung des 4'/, Pro. 
Gifenbubnanlehens beir.: In Gemäßheit höchter Beümmung wird 
biemit befannt gemadt, dab aud mad der gemäß Ausſchreiden vom 
1.9 M. mit dem 6. 1. M. geihlofienen Aufnadme von baaren Dar- 
Iıhen zum Militär Anleben nob die Wieteranlage vrrioodter Rapitas 
lien, fowie die Gilage baarer Darlıhen bei tem 4V,, proz. Eiſenbahn · 
Moleben, ledech nur gegen Romina-DObligarionen, unter tem in. ber 
Bifanntmahung vom 7. Mai I. 36. Abſ. IX. angegebenen Bedin- 
gungen gekantet iR. 

— Wie man hört, wird wegen ber onbaltenden Hitze beabfid« 
tigt, der Militär · Mannſchaft das Fragen der Schirmmühen im Diende 
zu erlauben. — Da bei der großen Hihe, die wir jeht baben, bie 
Irmperatur im Slaspatafle, in meldem fih über 1200 M. einguars 
tiert befinden, während des Tages fehr unerträg'ib murte, To bat 
unfer Maögifrot den green Springbrannen in demjelben dur Dompf« 
froft in Bewegung ſehen loſſen. Es mid biedurh Die habe Tempe- 
rarur volfländig abgekühlt, doch verurſacht Pig mitt unbebeutente 
Koften, denn Die Dompfmaſchine erfordert 1dalih für 10 fl. Hrigunge- 
mairrtal, — In den nädflen Taaen Recht eine Belanntmahuag bee 
aöglıh der Annahme der auf 23"), und 11 fr. abgeminderten Bman« 
ziger und Zmölfer zu erwarten. (Abdjta.) 

Münden, 6. Jul, Das Tageezeſpräch bildet heute ker Aus— 
marfd einer Jigerfompagnie gegen eine Bande. öflerreigifcher Deſer- 


teure, welde fih in unfern @rbirgsorten am Wendelſteiln brrumtreibt, 
Vor den aus Yralienera beffehenden Truppenab.beilungen, melde gee 
genmwärtig vom Kıiegeihauplıg entfernt und darch Bayıın nah den 
VBundeofehungen gebradı werden, wurde ein Tbeil wihrend bes Durch-⸗ 
marjhes ın die Dörier zwiſchen Reibenhal und Salzburg einquartiert, 
Während fie nun auf dem ganzen Marib in Feiner Weife Aulaß gu 
Klagen gegeben hatten, verfielen fle in jener B@rgend, wie 16 ſcheint, 
den Verfübruagen italienifher Gilenbahnarbeiter, welcht Ab in ziem⸗ 
Hiper Menge auf der noch wide fertigen Bahnlinie nach Galzbury aufs 
halten, oder man hatte Urſache, anzunehmen, daß die mapoleoniiden 
agents provooateurs, deren Wirffamkeit bei uns allerdings Peine 
Babel fheint, Hier im Spiele gewelen fein möchten. So rif denn 
eine erfiediihe Anzahl — man fpriht von 43 — aus, warf fih in 
die Wälder bei Brosdorf, und drang von dort länge des Alyenzugs 
der Ehiemfres@rgend dur das Thal von Hobenaſchau über den Inn, 
und fol fih nun bei Brannenburg umbertreiben. Schon Breiften un« 
fere Gebirgefhügen nad ihnen, und follen auch fon fünf ringefan- 
gen haben. Geflern ging eine Gendarmerieo-Abrbellung dahin ob, 
bente Rachmittagd um 3 Ubr aber eine Gompagnie Jäger mit Merzs 
ten, Munitlion, furz volftändiger Kriegsausrälung; denm bie Delere' 
teure, welche die Abfiht zu haben feinen, fih nah dem Bodenſee 
auf ſchweizeriſches Bebirt durdzuſchlagen, find bemoffnet, mit ſcharfen 
Patronen verſehen, und werben, ba ihnen der Tod nob dem Kriegé⸗ 
griech beworhcht, ſich nicht fo leicht ergeben. Go Acht unfern Yigern 
ein Scharmüßel bevor — fonderbarerweife gegen Weißrocke, an deren 
Seite mon fo gern gegen die Frapzeſen gefämpft hätte, Als Me Ir 
germannſchaft zur Eienbohn zog, Jaudzte fie laut auf; „wenn's nur‘ 
Brangofen wären!“ ſchrien die Kampfluſtigen. Ader es find feine 
Brauzofen, und die Kriegebegierde unferer Soldaten muß Ah foon 
noh eine Beit lang gedulden — mollen mir hoffen auf nidt lange 
mehr. (U. 8.) 

Speyer, 5. Juli. Die „DE. g.“ fhreibt: „Da die Truppen⸗ 
bewegungen gegen bie weſtlide Grenze begonnen haben, fo halten mir 
und verpflhter, nichts mehr darüber miquthellen. Dies zur Roriz für 
unjere Leſe· 

Saͤchſ. Herzogthümer. Gifenad, 30. Yunl, Die bier 
verkammelten Uogemdweien der deutſch - evangeliſchen Kirchenreglerungen 
baben beſchloſſen, ſäwmmtlichen deutſchen ebangeliſchen Kirden ⸗ 
bebörden zu empfehlen, daß im allen deutſchen evangeliſchen Kirchen 
in das fonntäglibe GHauptgebet eine Fürbine für das gelammte brute 
ſche Baterland aufgenommen werben möge, wie dies ſchon feit längerer 
Zeit ım mebreren deutſchen Lande⸗kirchen, namentlich in Lübeck, Wür« 
temberg, Medlenburg · Schwerin, Waldet und Braunfhweig an Stelle 
bes chıma 8 vorgeichriebenen Webers für Raifer urd Meib im Mebung 
Rebt, und ähnliche Fürbitten neuerbings auch in Baden, Sachſen, Meir 
ningen und Ultenburg eingeführt wurden. 

Preußen. Berlin, 5. Jul. Der Erfah, melden der Pringe 
Regent an den Staateminiſter Flottwell richtete, lautete: „Indem Sch 
Sie, Iren wiederholten Antrag gemäß, von der Leitung des Minliter 
rtum® des Innern bieturg in Gnaden emtbinte, und Ihnen zualic 
dis Bermaltung des Oberpräfitiums der Provinz Brandenburg wieder 
übertrage, konn Ih «6 Mir nirt verfagen, Ihnen Meine dantbare 
Anerkennung für die treue Hingeburg auszuſprechen mit welder Sie 
im. Öftober », 9. auf Meinen Wunſch Idr bieberiges Amt übernome 
men und baffelde bie ſeht geführe haben. Zum Beichen tiefer Meiner 
Unerlennung verleihe Ih Ihnen dad Kreuz der Brofeomtbure des Hor 
benzobern'ihen Hauderdene, welches Ihnen Die General Ordenefommiſ 
fion zuelen wird, Zugleich vemambrictige Ich Sie, doh Ich en Ihrer 
Statı ten Grafen v. Echwerin-Bupar zum Minifter des Innern ernannt, 
und dem Gtaatöminifterium Abichriit Meines Aargenwärtigen @rlaffeb 
zugefer:igt habe, - Borstam, 3, Jul 1859. Im Namen Gr. Mat. 
des Könige: Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. dürſt zu Hoben« 
zollern- Sigmaringen. * 

Berlin, 3. Jull. Ueber die Osnportunität der Wahl dee 
Bürken Windifbgräp zum Träger ter neuen öfterreikiihın Mife 
fion bewertt ein Bericht in der Köln. Bta. garg im Grgeniag zu un« 
firer ** Korrefrondeng:. „Der Förn Wintiiagäp ıf bier, ale ein 
Vertreter der Gleichberechtigung Breußens mr Deiterreid g’gen tie 
Sa warzenberg⸗Budl'ſchen Brinatpten, eine arihägıe Berlöntichtrit and 
die Wahl dieſes Herrn für veitrauliche Gröffnungen eine glüdiide.” 
{R. Korr,) 

— Aus London wird in unterrichteten PVrivatichreiben gemeldet, 
daß man dort die Aufnüpfung won Artedendunterbandlungen in näc« 
fer Belt für wahrſcheinlich Hält, Rußland ſoll ſich äußerlich der Dies 
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abgeneigt, zeigen, ober den Wunſch verrothen, die Unterhondlungen 
hiszwmiben. (8. M.) 

— Mit gon: ungemelner Zäbigfeit erhätt Ach das falſche Gerücht: 
der Kaiſer von Rußland weile feit einigen Tagen im firengfien Imcogs 
nito iv Bolstam. Iedenfals hört man bie Bebanptung von Verfonen wieder« 
holen, die um den Sachverbalt wiffen können. Wie dem auch frin mag, ich 
erwähne bes Geredes nur deßbalb, weil die such bier in Umlonf ger 
fepten Briedensgerücte ſich bauptiählih auf tiefe mehr als unfldere 
Unterlage Rügen. Was wäre denn ein Friede wertb, der den gotslofen 
Ankifier dieſes bodenlofen Krieges. als Girger und gmäbigen Kerrn 
ericheiren liege? Die jmdarfisende Preſſe freilich ficht bei uns bie 
Brage mit andern Augen an: mahden fie nicht Worte genug bes 
Hofes und des Hobnd gegen ben fronzöfiſchen Ruheſtörer gebabt, lief 
fie miı Sad und Pod in deſſen Lager über, fobald der erfle Erfotg 
für ihn ſprach, und wir werten es ganz zuverlaͤſſig mod erleben, daß 
Die noblen Shwindellöpfe das Haupt tes oberfien Pıätorlaner mit 
Lerbeeren frönen, und den Tyranden old Woblibäter der Menſchbeit 
auspofaunen ! 
nur ded Beihbäfts wegen, was war alio natürlider, ala daß fie fofort 
aus der Baiffe in Me Kaufe überginnen, old die blutigen Würfel 
über die Ebenen der Pombardei dobinrolien? Go brachte e6 ja das 
„Seihöft* mir fh! Im demielben Sinn wird die Freiheit Jiallens 
und Die Hegemonie Vreußens als B@eihäftsartifel behandelt, in dem man 
nah Umfänden fo oder anterd „made. Daß es Deutihe find, Die 
im Kampfe mit dem Napoleoniemus bluten, fommt natürlich bei einer 
dera tigen Aufiaſſung der Dinge gar richt in Betracht; man baut 
auf Deſterteich los, weil und fo lange Lie Abonnenten bafür 
jablen. 


Berlin, 6. Yuli. Die ‚Antwort bes ruſſiſchen Gabinets auf 
Me preußiihe, Mitheilung, welde.tie Balen der Vermittlung in ol 
gemeinen Umriffen enthielt, iR dem Vernebmen nad eingetreffn und 
genau lo ausgefalen, wie erwartet worten if. Die ruinihe Regie 
rung 1b:ilt den Waunſch der dießleitigen, fib mit ihr und England 
über die Grundlagen einer ollen Xheilen wilfommenen Mediation zu 
verländigen, und iſt ſeht bereit, darüber in WVerbanklungen elnzu- 
treten, während welter die Kriegeone arionen felbtverhändirch -fortger 
fegt werden, Aus Bonton wird vermarblich im Derielben Weite grani« 
mworret werden. Am 27. 9. M, wor De Mirbeilung ‚der preußliden 
Mraterting erfolgt; mod dem berrichenden Gebrauch wid die Wrmwiber 
rung bis zur Mitte tiere Monats bier einireffen. Die periönlidhe 
Aufnabme. wilde Fürdt Windıfh- Grip bei dem birfigen Hofe flstet, 
ift die beide ; Dagegen zmeifein wir am dem Erfolg feiner Dijon. (4.3 ) 


Deſterreich (Bmei Wlädiihmader lingarne) 
Klapka bar folgende Protlomatıon an die Ungarn erlaffen, 
Crelche der Schweizer „Handelstwiter*,, das Drgan des Herrn Boat, 
merbeilt): „Ungartibe Krieger! Vor zebn Iabren wurde die Blüthe 
eurer Jugend auf dem Altare des Vaterlaudes gropfert oder dom ber 
Dond Des Hentere erwürge. Grit zehn Jıbren feufir Ungarn, unfer 
Bıterland, unter dem öferreitifchen Jode; feit zehn Jabeen berrſcht 
die Wıllfür des Oederreichere, der untere Rechte mit Füßen tritı; 
feit zeba Jahren dient der ungorfhe Rıiger als Eflave cirem from» 
den Hetra, der auf bie gerechteden Borterumgen mit dem KRo:pora'« 
Rod antwortet und mit Halgen und Blei Die Liebe um Warerlande 
beich st. Alnsere Unglüdssefäbrien, die Jraliener, baben ſchon tie 
Walen ergriffm, um ibre lnabbängizfeit zu erfämpfen, und ihr, 
mizmirlihe Krieger, ibre Pöınter in den feindrihen Reiben bleiben ? 
Ir ſolliet end idlagen können gegea Di ientgen, tie fih erboven 
daden, um das Joh der Ka⸗chtichaft ahzuihütieln? MR in, ihr könnt 
nist Söldner des Unterdrüders bieiben! Die heilige Sache des Bar 
ferlandes ruft euch gu ıbren Bobn n. Ihr könnt nicht werg-flen ba» 
ben, wie ef die O⸗erreichtt durch unſete Bafornette im tie Flucht 
nerrl-bn wurten, De gloreiden age von Asset, Pill, Syolnof, 
Magh · 5 rlo und Komorn leben in euerm Gedachtnifſe fort. Ihr wiht, 
bag Urgarn groß und fr war, Die Z-it in do, um das Verlorene 
mueberzu robern und bie Henfersicenen von B-kb und Arad zu räden, 
die der ganzen Welt einen Satet des Entiepens enirifen. Hrute 
Arben wir nit mebr allein und werlaffen: der beldenmü.hige Körig 
von Piemont uad an feiner Seite der mähtige Koöſ⸗t der Brangoien, 
Vereint flattern die Bahnen der beiden Volke, „Branfreih und Ja⸗ 
ten!" beifr das Polungdwert sum Angriff. Beine Machte zählen auf 
und; ſie erwarten uns! Dürfen mir, die Lehlen, zogern, an einem 
KRımpfe tbeilzunebmen,, der uns Die Freihelt bringen fol? WBereinigt 
sup haverſichilich mit den lialieaiſchen und franzöfligen Heeren. Rur 


Wie folte e6 ou anders feyn: Die Leute ſchretben ja’ 


eine gemelme Gerle fann an dem glüdlichen Ausgang biefes Krieges 
zweifeln ; nur ein Verrätber fann unter der Fahne Deferreihs fech⸗ 
ten, Gilt herbei zu der ungariſchen Bohne, die wir aufgerflanzt bar 
ben. Bold wird auch der Krieg in Ungarn biginnen, Der Koller 
ber Branzofen und der König von Piemont haben Die Geredtigkeit 
unferer Sache anerkannt und uns ihre Sympothie verſichett. Die 
italienifhen Soldaten werben fih mit und vereinigen, wie wir un® 
mit ihnen vereinigen, Laßt und im Frolien ein ungöriſches Heer bil 
den, wildes nah Beendigung des Kampfes auf italleniſchem Boden 
in das Daterland zurädtehren und an dem Eirenfampfe Theil nehmen 
fol, den die ungariihe Nation für ihre Imabbängigteit fechten wird, 


Die Unabhängigkeit unieres Boterlandes verlangt Opfer. Unſere Bis 
ter haben dieſe Unabbängigkeit erfiritten mit ihrem Blute. Gie haben 
fie vertheidizt und aufrecht erhalten durch Yabrbunderie,. Ins liegt 


e6 ob, fe mit unſerm Blute auf's Reue zu erobern. Gure Generale 
und Waffergenofien von 1848 und 1849 zählen auf euch; denn fie 
wiffen, wie dos Herz in der Bruſt des ungariiden Goldeten fhlägt. 
30 boffe, daß ihr meinem Aufruf Wolge leiden werdet, Georg 
Klapta.“ (Kofurbs Proflamation morgen.) 


Großbritannien. London, 2. Jul. (Aus der geftris 
gen Gigung des DOberbaufst, Schluf.) Der Graf v. Gllenborougf 
himmıder Anſicht des Orofen v. Hardwickt vollfommen bei und bält 70 Linien« 
fbiffe nebſt der dazugehbrenden verbältnifmäßigen Zabl Meinerer Bobrzruge 
für Das Diinimum der Sermadt, deren England zum Schutze feines Handıls 
und feiner Kolonien bedürfe, Allein das ſey es nicht, mas ibn in dies 
fen Augenblid veranlaffe, tas Wort zu ergreifen, er müfle ibren Lord» 
ſchaften einen antern Buarft an’s Herz legen. Keine noch fo weit ger 
bende Verdärfung oder Berbefferung der Rriegsfloite vermöge eine In— 
vaflon abzuhalten wenn der Beinthazu vmtiloffen ſey. Vrefl und Eberbourg 
nebäten Verbefferungen in ber Dampfisifffabrt geben dem Feinde folde Bars 
tbeile, um währendeiner Hälfte des Jahres 60,000 oder 80,000 Mann auf jt« 
den beliebigen Strand der engliften Sürfüre zu werfen. Natürlich würde 
Sein Muger Zeind eine Landung bemerfäcligen obne eine Ausſicht, ſich 
die Verbindung mit jeiner Baſis erbalten zu können. Kein Nugen- 
blick türfte Daber verloren werden, alle Häfen und Rbeden zu befeſti⸗ 
gen, wo ein Feind feine Mlotie in Sicherheit unterbiingen und einen 
Haltpualt zur Unternühnng seiner fürfılaen Operation bilden könnte, 
Namendich empieble er die Befeſtigung von Wortland, jemed Hafens, 
denn Der worige franzöſiſche Geſandee, Der Herzog von Malakoff, fih tie 
Mübe nasm, gegen Eabe des verwidenen Jahres forglam zu recognod- 
eiren, (!) Hoffe-tlih werde der reipcftable Gentieman den Hafen von 
VBorkand, wenn er denjelben einen zweiten Beſuch abilatten tollte, im 
b fierem Stande finten, als er jept ſei. (Lagen.) Und tie Ülotte 
allein reiche nicht aus, ouch vie Armee müſſe die omgeürengtelte Auf« 
merfjsmleit der Regietung in Unſpruch nehmen, denn fo ſchlieüt Lord 
Ellenborough, bedente ich Die Reirenicaften, won Denen unfere Beinde 
auf dem Feſtlande befeeit find, die ungebeuren Kräfte, die ihnen zu 
Gebot dehen, und die Gründe, Die fie haben, reinen Invaſioneverſuch 
zu wagen, fo bin id überzeugt und in meinem Janerſten vol propbe⸗ 
siicher Bewifbeit, dah der Verſuch flattfinden wird; er wird micht mäh« 
rend. Diefes Krieges gefbeben, aber wenn tirier Krieg zu Ende if, wenn 
Ftank eich tie Milirärfraft Deiterreids gebroden bat, wenn es ben an⸗ 
bern Mächten des Konven’s Schreden eingelagt bat, wenn es in in« 
niger Berbondung und Verftäöndigung mir Rußland ift, wenn es eine 
bieciplinmte und fiegreiche Armee in den Kompf führen fann, tanz 
w.ıden wir es zu fürdten baben, dann wird es ſich des Grfolges ſicher 
und ſtark genug bünken, den legten Pion Napoleons I, aut 
jurübren, defien fämmtlide Blane ine Werf zu fegen 
der Kaiſer der Branıoien old feinen Beruf gerübmt bat, 
Wenn wir die Gmadenfrit niht benüpen, die und der 
jepige Krieg Bronfreihd gönnt, fo gefäbrten wir Al 
les, was jedem unjerer Landsleute bobbeilig unb 
tbeuer ih, Gnglands Umabhängigfeit, Englands Ehre 
und Berfajjung. (Hört, bör!) 

— Worum — fagt Hr Iimes — baden Me Defterreider bie. 
ber jte Shlaht in dieſem Kriege verloren? Mit weil fie wenigre 
tepfır als die Franzoſen oder weil fe fchledtere Schühen find, Sie 
R-ben armif auch an Monnerzubt nicht den Branzolen nad. Ihre 
vis iserliae ift prodirol, und jrteamal zeigen fie ſelbſt auf dem 
Hudiuge tem Feinde fühn die Sirne. Wir fommt es alſo, daß fie, 
He jo tapfer verlieren fönnen, niemals armwinnen? Ba kommt baber, 
bof fe nach alten Meier, von alten Leuten und altem Gäl-ndrian 
tegiert werben. Wir beobagten Die Tatut und bie Riedırlagen der 
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Büerreidlichen Yrmee mit einem viel tieferen Jatereſſe, als die Sym · 
parhie für rin bioßes Brinzip einflöhen fönnte, Ga wäre vergebene, 
uns berbiblen zu wollen, daß wir felbä genau wie die De 
ſterreicher find, Die döherreihiihe Soliditat, Tapferkeit und alt 
modtſche Monrine gleihen unferer engliihen Solidirät, Lapferkenr und 
Mourine. Was wir vor biefer öſterreichiſchen Amer voraus baben, 
verdonten wit nicht unferem lieben altın boswürdigen fajetladen Gene 
ralitätefghem, fonbern tem Haufe ber Gemeinen und dem Volte, 
Wie härten die Vertreter des guten alten Syſtems über die Idet 
gelacht, mit Yufiballons zu rifognosziren, (Dieb iſt von Seiten ter 
Branzofen geich hen. Sie haben zu bieiem Zwd einen Aëronauten 
bei ib.) Wie tif war noch unlängä bie Verabtung ber alten ers 
zen für die Minid-Bähfe! Aber bie Mine Bübfe bat und Intien 
gerettet, Die leihıe gezogene Ranone gewann den Brangojen Mogenta 
und Montebello; und derielben Waffe vetdanken es bie Ürangoien, 
daß Selferine cin Sieg für fie wurde und daß Mapoleon EI. jept 
vor Verona Asdt. 

Der König der Belgier iR im Interıffe des Friedene in London 
ſeht thätig und har ſchon häufige Untersdungen mit Korb Palmırkon 
gebabt, 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfibaft. 


Kaffel, 1. Iuli. Bei der heute Gier Rattgehabten 24. Ziehung 
der Aurbeffiihen Thaler 40 Loofe wurden nasfieherde Hauptireffer 
gezogen: Rr. 119,136 Aplr. 32,000. Nr. 140,405 Tpir, 8000, 
Ar. 28,748 ihlr, 4000, Nr. 69,778 bir. 2u00, Mr. 11,054, 
129,948 Ahr. 1500, Mr. 8552, 85,250, 160,576 a Aha 
ger 1000. 





Bien, 4. Jull, Gezogene S rien ber k. k. dfer 30 A.⸗ 
Looſe vom Jahre 1854: Ar. 268, 1384, 1469, 1502, 1857, 2191, 
2232, 3502, 3722, 3796, 3»39, 3949, 3901, 

Wien, 1, Jul, Die bei der 5. Ziehung der öderreikifhen 
Kreditloofe gezozenen 18 Serien find folgende: Ne. 151, 375, 381, 
447, 490, 771, 891, 1003, 1358, 1430, 1545, 2064, 2069, 
3444, 3695. 3508, 3834 und 431. 


Hiefiges 

2 Unsbad, 8. Jul. Geſtern Abend mit dem Bahnzuge um 
6'/, Upr ih der Geueraldirehior der f, Werkchröamilalten Breiter 
>», Brüd ia Begleitueg zweier Öberpoflrätbe, der Hd. Bathoufer 
und Bürllein, hier eingetroffen, um ten hiefigen Badnhof, defien Ge» 
bäulıykeiten uad Eiarichungen au inſpiztren. So viel wir vernebm-n, 
bat Auen, fol ohne Ausnabame, fehr wohl befriedigt, MAachdem heute Morgen 
7 br Hr, v Brüd den aufrissigen Dant der hiengen Siadt für wohlmel« 
ltade Börterung des Betriebs auch auf unferer Zmweijbahn wurd eine 
Deputation in gewohnter Breundiigfeit enmtgegengenommen halte, 
ttifte Die hohe Gommilion um 8 Uhr wieder von bier ab. — Der 
Bertehr auf unjerer Eiſenbahn macht fi wider Erwarten gut, und 
wird derſelbe obme Zweifel jebe bedeutend zunehmen, wenn einmal alle 
Dmmn'busfahrten ze. jo geordnet find, daß fe ſammtlich auf wie hiefizen 
Bahnzäge dem allgemeinesen Berürfnh enifprehend iufuiren. 





— Unsbad, 8. Juli. Die feit mehreren Tagen erwartete 
Ordre zum Ausmarfh unferer Garntjon it tiejen Nosmittog ringe» 
troffen, Demzufolge verläßt das 2. Ghepowiegerd» Heyiment morgen 
in der Brübe zwiſchen 8 und 9 Une bie biefige Stadt und maridirt 
zunaͤchtt nah @ungenhaufen, wo es meitsıen Beſehl bezüglich der 
Mar chrichtung ei halten wird. 





Berantworiliger Medafteur: I. @. Miyer, 
Betfauutmachbungen. 


Dianabad bei München. 


Zweckmässige Einrichtung (die verschiedenartigsien Bäder u, 8, w., ein 
heilgymnastischer und galvanischer Cursaal) seizen den dirigirenden Arzt, Herm 
Dr. Schlosser, in Stand, durch Wasserkur, Heil-Gymnastik und 
“utennismus eine grosse Anzahl chronischer etc, 'Leiden nach den be- 


währtesien Methoden zu heilen. 


Ausführliche Prospekte gratis vom Inspektor der Ansialt: G. Wolbold, 


‚oder dem kigeuthümer: J, G. Frey. 


11. Heute Schlachtſchüſſel mit Knoblarch⸗ 
würften im dirſchenwiriheleller. 
12%, A331 gegenäber der Römenopolbele 
iR ein freundlihes Quartier für einen ledigen 
Herrn täglich zu Dermicihen, 

13, Drei fböne fonnige Ouariere find gu 
vermiethen D 182, 


Berihtigung, Unter den „Komiliens 








2. Dantjagung. 
Bür die fo thteuvolle Keipenbegleitung uns 
ſeres thruren arten und Vaters 1, des 
Börgerss und Schuhmachermeiderte Unton 
iltan, fagen wir unfern herzlichſten Dant, 

Unsbad, den 7. Juli 1859, 
Die trauernden Ginterbliebenen. 





Auftion, 

In Drnbau He.Nr. 69 werden Montag 
den 14.1, M. Vormittags 9 Uber mehrere 
Gegenkänte ale: filberne Yöffel, Meſſer, Ga- 
bein, Salzfäſſer und Gaffeeloffel, gepolſterte 
Seſſel, 1 Roßbaarmatraze, Common, Uhren, 
Shränfe, ein Schrelbtiſch und fonfige Haus- 
geräthe gegen gleichbaate Bezahlung verkauft 
und Raufsliebpaber hiezu eingeladen, 








4, 36 erfläre Herrn Häußler ale einen 
ehrlichen rehtihaffenen Mann, 
Iohbann Geebalp, 


„u. 





9. Karolinenroffe D 320 iA ein freund« 
Uches Meines Quattiet, in einem greßen und 
Meinen Dimmer, Küde und Keller befüchend, 
bis nächres Biel zu wermiethen, 











6. Eine gefundene Brile Hegt im der 
@rverition zur Empfangnahne bereit, 


Borzüglide 


Toiletteartifel. 


Haarbalsam, 30 un «s tr. 
Schönheitsselfe, 24 u. #2 t- 
Zahntinklur, 2« x. 


empflebit 





abhanden gelommen, 


objugeben, 











Gynerition obzugeben, 


Nochtichnen von bier" Im Donnerlageblatte 
IR bei ber gelosbenen Jungfrau Marie Steins 
bauer das Alter von 16 Jahren 9 Monaten 
auf 17 Jahre 9 Monate zu erhöhen. 





BörſenCourſe. 





Dapier 8 
ra atfart, oll alt 
Blüthenthau, is, 30 u. 54 tr. — 
Bayer. 4,9, Cole, HR — 
Räncher-Essenz, ir x. un er 
Fine \ : ’ Leon. b*,, Aai Auil. 47% 46°, 
Toiletten-Essig, ı5 rn. re 34 4% 
" * « — 
Job Katzeuberger * ——— 
8. Gin Rabiblaufedener Sonnenſchirm in 2%, — — — — — — Fr Bu k 
Der redliche Binder an — 128, 
d P iger Ihren — — 
wind gebeten, ihn A 132 gegen Belohnung Buyer. Cibaberiiiien u, 92 
tom. Ber. 8.8. M. 423, 1209, 
9, CC 194 2 & Anss ran A.⸗erſ *5. zı 9* 
w.rten wegen Geſchaͤftever ⸗ ———— ab · 
änderung verſchiedene Sorten feine und ordi« Bene Wueapeitarie:; Bu —* 
naͤre xqueure, Bwetihger, Attak, feraer Bien, Salt. all. 
— Geiſen und verſchiedene Hausgeraͤth- — . ? 
alten zu bilkigen j 3 Ig Ral.-Anl. ih KEN 
; gen Preiien derkauft * Bei - gay —8 
10. Donnerhag wurden beim Herriederibor Banffllıen 808 800 
drei Schluffet verloren. Der veblidhe Binder Bien 1717,, 174 
N ben 208, 
wird gebeten, folde gegen Belohnung in der Donanı Dampriaiff Mi. 3 id 33 
Ara⸗buraer Beciri me, my, 


Cigenthum, Druck und Berlog von Carl Brügel in Ansdad, 


9 
Bibliorhet 
Mür 


Öefr Hin J 
in | 


Nr. 159. 
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Ansbaher Morgenblatt, 


Eri@eint tagli mit Ansmahımı dee Mom 
tıgs, vafır am Genmiage ame unterhalsenne 
ans beiehrenze Beigabe, — Baflınıc Beiträge 
werben sunfbur angenemmen, Sırlerate der 
einfpahtige Seile zu 3 fe. dercauen 


Telegrapbifche Depefchen. 


*) Paris, 7. Juli. Der Mouirur meldet in einer 
auf rordentlichen Ausgabe: Der Kaijer an die Kaiſe rin: 
Baleggio, 7. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich und 
ich find -über einen Waffenſtillſtand übereingefommen. 
So eben werden Kommiffäre ernannt, um deſſen Dauer 
und Bedingungen feſtzuſetzen. 

Naris, 8. Juli. Mad Veröffentlihung ber geftrigen 
Depeche fügt der Moniteur bei: Man varf vie Trayjmeite 
diejer Mahricht nicht mißverſtehen. Es handelt fih blog 
um einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Friegrührenden Theis 
fen, welcher zwar allfälligen Unterhandlungen freien Raum 
gewährt, aber vorläufig fein Ende des Kriegd voraus ſehen 
laͤßt. (9. 3.) 

*) Rad ciaem Theil anſerer geſtrigen Auegabe wicderhelt 
— — — — —— —— — — 


Politiſches. 


Der Waffenſtillſtand. 

+r In Ar. 346 des Kurnd. Kotteweudenten findet der abge» 
(bloffene Waflenfıudand eine fehr ſawarzet Deutung. Er wird sort 
betragptet ala der Borläufer eines faulen Frledens, der Wrankreih bie 
Muße geben fol, nah einiger Zeit das jept mit Oeſterreich getriebene 
Spiel mit Preußen und Deutſchland zu beginnen, Wir Tönnen Dies 
ſee Berzweifeln an der guten Sache zur Beit noch night theilen. Rch 
Hegen uns feine Nahrigien vor über die Bedingungen, unter welchen 
der Waffenſtilldand geſchloſſen worden iR, und wir find dayer gezwun« 
gen, deſſen Beranlafjung und Zweck aus ber bisherigen Lage une Hat 
zu maden, 
der Iegien Sqlacht unerhörte Verlufte erlitten und haben eine 
furchtdare Menge von Verwundeten zu verpflegen. Für den naͤchſten 
Augenbiid wird demnach feines der ſtreltenden Heere ſchlagfertig fein, 
und bedentt man ned die furdebare Hiper, welcht gegenwärtig bericht, 
fo möchte Die naͤchte Grflärung des Waffenftilltandes zu ſuchen fein 
in der Grihöpfung beider Aherle und in dem Berürfnife, Die neuen 
Unterdügungen, melde ſich näbern, heranzuziehen. — ine zweite 
Möglichkeit iR, daß nomenilich Preußen auf den Abſchluß tines 
Waffenfiildandes gedrungen hat, um Gpielraum zu gewinnen für 


feine Bermittlungeverfuße, welche 6 fo eben mit bemaflneier 
Hand begonnen hat und mir geflchen offen, daß wir uns biefe 
Erflärung als die mwahrihrinliäfte aneignen mödten. Mag 


man aud mit dem bisherigen Bögerungefghem der prevßiſcen Regiee 
rung nicht einverkanden fein, noch nichts hat und das Kecht gege · 
ben, am ber Ghrenhafrigkeit der Lenker dieſts Staates zu qweifein, 
daran zu zweifeln, daß dieſe ihr eingefchtes Wort für die Ehre und 
die Intereffen Deutſchlande löfen werden. Es tdante demnoch biefer 
MWoffenftiüfand und entweder einen ehrennollen Biteden geben, 
d. d. einen Frieden, der feinem 
gen, daß das frevelhafte Spiel ber Brangofen mit dem Wohl und 
Wehe Europa’s für eine Beit lang ifnen vergellt worden iR — oder 
Krieg mit Sranfreid. Wahrfgrinlid das Leptere. Gin ehren« 
voller Briede mit Frankreich if mit einer Demüthigung des lepterm, 
wenn man fie au in die gelindrfie Form zu wideln verſteht, nigt 
möglig. Dazu wird und fann wohl Napoleon fi mo nicht ver» 
Mrben, Das würde feinen Borm bedenklich erjgättern. Jeder andere 
Friede würde mur dazu dienen, das Uebergewicht jenes unfeligen 
Branerigs, dieſer Geipel Gusapa's, vom Rınem zu beſeſtigen. Zeder 


Sonntag, 10. Juli, Jalob. 


Nach Üvereinfimmenden Rocqtichten haben beide Theile ia 


Weſen nad dazu gemadt if, zu geile 


Monet in ganı Maren führtig 4, Hals 
labelich ⁊ wirmejapriig 1 A, für? Donate 
40 ans ir i Bien W fe — Emaht 


kann wersen bier in der Sragel few 
Diilein, ausmwartd bei jener Ver, 






andere de müßte mit arofen Opfern Oeſterrelche erfau 

Ge if * boy toum zu glouben, daß Deſterreich — 
fd tod ter Feind ert dem Puakte nähert, wo, wie man immer pren- 
digen höre, ver Krieg erh anfängt, jo erihönfs fein follte, daß e# 
theg der ih gewiſſet Ausficht ſtehenden Hülfe Franfreigs gtalien aufs 
geven ſollle; deun anders würde es wohl ben Brieden nigt eıkaufe 

töunen, Wudi ſcheiut für Diefe oben deiprochene zwelte Mo Hate, 
doß nämig Vreußens Bermutlung mit diefem —— 
stur, au der Umftand zu ſprehen, daß gerade in demſelben Augen⸗ 
b.id Die Bunteenuppea ſich allenıpalben in Bewegung ſehen Sei 
adır wirtuch dem Waffensilftende jene ungludiihe Deutang geben 
werben müren, wie ed in dem „MR. Kort.“ geicieht, fo RS das 
offenbar ein Berraih Deflerreigs an ber deutſchen Sade: Man bürfıe 
wogl drejes Reſuliat nicht allein Preußen im die Sauhe ſchieben. Wir 
geſtehen offen, Daß auch mir der Anfigt find, daß fofortiges entichies 
dened Vorgehen von Seite Preußens der Sage eine befere Wendun 

gegeben, ben Krieg wumoglig gemagt bäte und daß, nachdem = 
Kımpy begounen, ber Bund unbedingt Dejlerreih hätie zu Hüfe vie 
len jollen, weil mad unferer Anficht das Hauptziel hätte jein muſſen 
und ımmer fein muß, Branfreihs Uebermacht uud Uebermuth zu bree 
Ken. Allein wir müſſen immer bedenfen, daß wir nur Ihr 2 
Lig in die Verhandlungen tingeweiht ſind, welche deßhalb gepflog m 
wurden, aljo auf ſichere Beweiomiitel wifer Urthell nigı Rüben a 
nen, und Daun bat Die Sage doch auch thte Kebrjeite, MWchte Preu— 
fen den Magrıff Oeſterteichs verbieten, jo mußte es den Kampf fe:bit 
beginnen, wenn Frantreich nicht gebordie, Dann wäre aber obue 
Zweifel Deutſchlaud fofort der Hanpifampfplag geworden und zu Un« 
fang der Kıifis war der deutſche Bund doch wohl nicht in der Ver— 
fafung, de. Kampf mit Branfreig mit Ausfipt auf Gifolz zu de · 
glanen. Dann fangt man einen Kampf nicht gerne an, ohne fi 
zu verfigern, für was man bean fämpft, und Nimand wird es einem 
Megenten verargen, wenn er zehnmal fid befinut, ehe er feinem Volle 
bie farchtbate Geißel des Kriege aufdürdet. War Orfterreig nicht 
geneigt, bie deutſche Hülfe mit einer Konzeifion zu erfaufen, dann 
mußte +6 Wilens und im Siande fein, den Magriff feiner Beinde 
allein abzumehren , zu weldrer Zuverfiht, wenn man nit jagen will 
zu welgem Gtarrfian, es aber jaleht paſſen würde, wenn 16 ſchon 
jegt, maddem ed zwei Monate mit Unglüß gefochten hat, fich dem 
Sieger zu Füßen legen wollte. Es wäre das entweder die Erkennt- 
nig einer Shwäde, der auch durch die kräftigſte Uaterſtüthung nicht 
aufgeholfen werden fann, oder, wit wiederholen es, Verrath on der 
deuiſchen Sacht. — per, wie gejagt, nichts berechtiget und noch 

diefes Schlimmfe anzunehmen. Wollen wir vielmehr nicht fofort on 
uaſerer guten Sacht verzweifeln, wenn nicht Alles ſogleich nah unft⸗ 
rem Wunſche geht, und wollen wir feſt vertrauen anf unſere braven 
Armeen, denen nunmehr unjer Schidjal übergeben werden fol, 


Deutfhlaud. Branffurt, 6. Zul. Die Anträge, welde 
Preufen in der von ihm veranlaßten außerordentlihen Bundestagefß- 
ung vom 4. Zult geſtellt hat, lauten dem Bernehmen nah: 1) ouf 
Anſqchluß des 9. und 10. Bundesforps an die preußijde Armee; 2) 
auf Urbertragung der Öberleitung über fämmtlige vier außerpreugifche 
und außeroſterreichiſche Bundestorps an Preußen; 3) auf Marjgbes 
reliſchaft der Mefernekontingente. 

Branffurt, 8. Jull. Im der gefrigen Bundestogäfipung 
warde die. Moblimohung ſaͤmmilicher Bundesfontingente und die Era 
nennung bed Dberfeldheren (wahrſcheinlich der Bring-Megent von Preufs 
fen) brantragt. Hr. v. Ufedom IR noch abmeiend, Dem Bronff, J. 
yufolge follen die ‚Anträge von Deflerreid ausgegangen (ein: (A. 8.) 
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Vom Obermain, 3. Jull. Ee wird nnd unter Anführung 
zabfreiber Namen und Thatſachen verſichert, daß der frangöflide Madt- 
kaber ſchon feit Johren rime gange Armee vom italienifhen, ungarl- 
fben, deutſchen und polniſchen Aküchtlingen in feinem Solde dot. 
Man hatte fih oft gemundert, daß Leute, welde die ausfhmeifend- 
ſten politiihen Anfidten zur Shau iruaen, nicht nur unbiheNigt in 
Poris und anderwärs im Froukreich leben, fondern auch nach Belle 
ben fommen und geben durften, während harmloſe fremde Arbeitet 
und Gelehrte ausgemwieien, Ginbeimifhe aber wegen des geringſten 
Birbadts deportirt wurten, Yrpt bat fih das Märbiel gelöft. Lud · 
wig Napoleon hat biefe Sublekte ala -Rundfcafter und Lmterbündler 
verwendet, und gegenwärtig And fie beordert, die Mevolntien im fele 
nem Intereffe gu fhüren und ausjubeuten, Die Zohl derfelben fol 
febr groß fein. Selb in Amerika find fie vertreten. Dort ih es 
haupifählih ihre Nufgabe, ihren Poiron in der Preffe zu verberrie 
den. Unter dem älteren napoltoniſchen Soſtlingen befinden fi viele 
Namen, die noch jeht bei der Demokratie einen guten Klang haben. 
So if alio die Letztere, ohne es zu wien, ſchon längf unter dem 
Ginfluffe Ludwig Napoleons geſtanden. (Brif. Voz.) 

Amtliche Rachtichten. Ter 2. Direftor des Mppell+@erichte vom 
Unterfronfen ıc., R. Meg, iR im nleiber Gigenfchaft und unter Woritaner jeiner 
fen brrmalen beftehenben Verwendung bei ber im Staatsminidertum der Jaiiz 
nirteraefepten Gieilgeiegarbungs.Gemmilflon an das Mppell.s@er. von Mittelir. 
veiiegt, — gem 2 Direktor des Anvell.:@er, von Unterir. ıc der EberApp⸗ 
Ber Rath I. Maifner, und zum Rathe des eberſten Wericiehofs der erſte 
Etaateanmwolt am Berlrfsgriikte Münden I, d. 3., A. Welf, beſeidert; — 
der Eher: App. @er Math F. Schmwertfellner nad zarückhelegten 40 Diem 
Resjahren in den wehlverhienten Nubefanb verfept; — der Roth des App.⸗Get. 
von Eberfr., Dr. 3. Bauer, sum Oberapnell.@er. Rath, und ter Aprell.e 
Ser.⸗Aſſeſſor 8. I. Wagner zu Aſchaſſeaburg zum Barbe bes App. Wer. von 
Unterfr, ze. befördert: der Mfleflor dis App. &er. von Schwaben und Neuburg, 
Dr. Br. W, Nösling, auf Anfoben an das Arp der. von I herfe, verfept; 
— ber Rath des Verisfegerichts Cichnätt, 3. Retier!, als Wflıfier an das 
Ayo. Ber. von Echwaben und Meab, berufen; — zum Rathe tes Bezlıfeger. 
Giafärt der aſſeſſet des Bezirkeger. Münberg, 3. V. Ehr. Eommer, — 
und zum Beritka-Ger-Aſſt ſſor im Nürnterg ver Erlretär des Bezuteger. Ans 
bad, Gatl Friede, S huizlein, beiortert: — enblid zum Erfretär tes Tee 


airfegerich 6 Aneboch der Micefil des Bezirkeger. Schweinutt, Leep. Ed, er 
nanat werten. (N, M. 3: 


An den vret Edyulen zu Ansbach if der bieh. 2. Mäbhben-@lementam 
Schulledrer Ber. Banzer zum 1, Glementor-Auabenleiner, der bidh. Wler 
mentarsfnabenichrer Mor. Seimann jum 1. Ditelfnabenlehier, der Bieh. 
3. GlrmentarMäpchen-Squllehier Ich, Weißg zum 2. Mardenälememars 
Schallehrer und der bleh. "Schulgehilfe Kari Koder zum 3. Maͤdchen-Glemen ⸗ 
tar& chulle hret cananot, — Jewie auf LVraſentatlen des Magiſtrats Nürnberg 
der bieb. Hiljelehrer Mart. Bollahale zu Zurth als Schullehret der Wlte 
Klflafie ver faih. Ruabenjhule iu MHürnkerg, der bieh Schullehzer Ich. Gg. 
Brannfleim zu Fürth auf Pröfentation bes Siadimagiſttats terifeibt ale 
pret. Schullehrer an der erled. Anabemmitielllafie zu Au, und der ieh, 
Eaulichter 3. &, Beiger gu Nünberg auf Wäſenſanen des Etapimagiäress 
Mürsberg ale pret. Schullehier an der Mirtelllaffe B der Sebalder Wade en 
faule dajeibl berufen; — dann ter Lantwehrlinterlieutenant Rodır ven 
Wintshrim zum Haupimarm im dert. k. Landwebe Bar. illen beförkeit worden. 

Gıledigi: Die pres. Schul⸗ und Kirendieneraftelle Uehlſeld, Dint. 
Gerhardehefen, mir 449 fl. 54 ir; — bie 2. yıor Ehulüche zu Al. Geilde 
bieon mit 250 fir Binfommen, weiches wo möglich bie zu 360 fl. aufgebifiert 


werden fell. 

Dayern. Münden, 7. Zuli. Unfere Megimenter, ſchreibt 
ein Kor. dis „N. Kort.“, merden noch im Laufe des bentigen Tor 
ned Marſchbefehl erhalten, und ter Au⸗marſch wird fofort brainnen. 
Unjere wodern Soldaten haben ditſem Befchl ſelt Woden mit Schn« 
ſucht entgegen gefiben. — Zum Cbef des gelommten Sanuätdnef-ns 
des boyer. Bunzsarmerforps wurde der Stabsarzt Dr. Vogel ernannt. 
Die in Ausfiht gefellten fchr zahlreichen Beförderungen und Ernen» 
nungen von Millärärzten daben die Genehmigung Gr. Maj. des Hör 
n'gs erhalten und werden alsbald vereffentlicht werden. — Derſelbe 
Kor. jsreibt von demielben Tage ipäter: M.ine beutige With ifung, 
daß unfere Tıupoen nos im Laufe des drurigen Tagte den Bf hi 
zur Moritbereitihaft erholten werten, bat ſia beſtatiat, ee wird dies 
fer Befehl beute Abend expedirt und die Marnhoft zusleih aufge 
fordert, ibre Monſuren, Walde se, Die fie nigt im Torniſter mit 
nebmen fünnen, fofoıt ous den Kaleruen zu entfernen. Der Unt- 
marſch wird om Samſtog beginnen, 

Münden, 8. Juli, Es fheint kaum einem Zweifel unter 
morfen, Daß das ſelt beute Morgen in Münden umtaufnte Gerücht 
kon dem Abſchluß eines Weffenſtollſtandes (bereits erfolgt) und Gröff« 
mung von Biiedendunterbandlungen zwiſchen den beiden Raten von 
Deierreib und Branfreih, denen man Ausfiht auf Erfolg verferict, 
gegründet iR. Der franzöfiibe Geſandte, Baron Meneval, bat, wie ic 
böre, eine darauf bezuͤalise Depeige erbalten, und ſogleich unferm f. Hof 
fowopl als dem 2. Staateminider des Aeußern davon Kenninf ge» 


„beginnen. 


geben. Wie es ſcheint, bot ſelbſt England in den fehten Togen eine 
entichiedenere Haltung ongenommen, und Andeutungen gemacht, daß, 
wenn Koller Napoleon über das urfprüngli worgezeichnete Programm 
hlnauegehe, es nicht gleichgültiger Bufhoner bleiben koönne. Dieſes 
und die Unſichetbeit, ob nicht am Ende doch auch ganz Deutſhland an 
dem Krieg gegen Frankreich ſich betheiligen könnte, fſoll auf Rapolren 
beſtimmend eingrwirft haben. So wird mir wenigſtens aus einer 
Duelle verſichert, der ich vollen Glauben ſchenken zw bürfen glaube. 
Thatſache if, daß men bier ernſtlichen Kriedensboffnungen ſich bingibt, 
was nicht bindert, daß morgen unſere Truppen ihren Ausmorſch 
Das Hauptquartier fol vorläufig nah Günzburg kommen. 
(Allg. Btg.) 

Rofenheim, 7. Juli. Geſtern Abend zwilden 6 und 7 Ubr 
fiefen Die patroullirenden Gendarmen und Landleute auf die Ausreifs 
fer dea ößerreihiihen Infanterieregiments Erzberzog Sigismund, und 
zwar in ber Mäbe des bayeriſchen Gränzweilers Windsbauien, am 
Buße des Grängbornberge, Gie wurden von den Deferteuren — 28 
on der Zahl — mit einer Salve empfangen, welche ledoch ſogleich 
entſprechende Antwort erhielt, indem ein Deſerteut durch einen Schuß 
in den Kopf getötet, zwei vermuthllch verwundet wurden, Bon der 
Vatrouillenmanuſchaft erhielt glüdliherweile Niemand eine Verſehuno. 
Die Qusreißer ergriffen tie Flucht und eilten über rinen theild feifi« 
gen, theils bewaldeten Bergabbarg mit einer Schnelligkeit binab, 
weile den Genbarmen de Berfolgung unmözlid machte. In ben 
Beſitß der fepteren ‚gelangten hiebel mehrere von den Wlichenden meg« 
geworfene oder verlorne Montur» und Armaturlüde, als 4 Gewebrr, 
2 Mäntel, beide mit Biutipuren, 8 Müpen. Sie Überfäritten unter 
dem Dunkel der Nacht und ber dichten Meldungen bie öflerreichiide 
Gränge, woſelbſt He von Truppen ous Ruflein, weſche eine weilere 
Abtheilung von 16 Mann bereits gefäng'ih eingebrabt, gebührend in 
Empfang genommen werden. Die beyriiden Truppen und Gendar- 
men febren morgen mit tem erſten Bug nah Münden zuräd. 

— Unsdad, 9. Jull. Naadem brute Vormittags balb 10 
Ubr 4 Gefadrons des 2. Ehev.-Mrg. (Korit) auf unferem Epyerziere 
plape aufgeflelt waren ud die Mgimentsmuft dos file Gebet bee 
gleitet harte, traten dieſe 2 Diviflonen unter dem Kommando dere Hra. 
Dpriden Frhrn. v. ReffilroderQugenpoet, des Hrn. Oberflicutenante v. 
Schubaert nnd des Hrn Mofors v. Korb den Reiſemarſch an. Eine außer 
orbensliche Menfhenmenge batte fich rerfommelt, um den etlen Rrirgern, mit 
melden wir bisher in ungeflörter Darmonie und in dem angenehmüen 
geſelligen Vertehre lebten, eine Strecke weil das Geleite gu geben, 
ihnen unter den beſten Wänſchen zu ibrem ernften Gange und in der 
Hoffaung auf ein baldiges glüdtices Wirderfeben rin herzliches Leber 
wohl zugurufen! Das erde Nachılager bält dieſes Commando beute 
in Gunzenhaufen uod den umliegenden Diten, Als weiteres Zul 
feines Marſches id ibm vorläufig Angsburg bezeichnet. 

Würzburg, 6. Juli, Grit eivigen Tagen find zwei Shüpen- 
fompognien der hiefigen Warnifon mit den neuen Pobewils'ihen Ber 
wehren verfeben. Die ang ſtellten Mroben baben ergeben, doß dieſe 
Wemehre entſchleden Die beite Ganbfewerwahfe find, melde irgend ein 
Heer je beſtht. Don 270 Schüfen auf die Scheibe trofen 210 
ſchwarz. (Auf 1200 Sgritt Entfernung. Arhnliged wird aus Bay⸗ 
reush gem:lber.) 

In der Biolz, mo die Pfilger Zeitung feit Jabten ale einziges 
und einzig mözlihes öffentlch⸗e Draan deſtand, ſol in Bolge der im 
Preßregime eingetretenen Veranderung eine neue ferifinnige Bitung 
gegründet werben, 

Preußen Berlin, 6. Jul. Der preufiihe Vermitt'ungerors 
ſchlog iſt vorerft in Lordon und St. Peterburg Übergeben, um mo möge 
lie die Zuſt mmung tieier beiten Gatinette zu erangen, Ge wurte 
zwar vorbehalten, vaf Preußen allein vorgeben werde, wenn Diele Bus 
fimmung aicht gu erlangen ift, ober von einem Ultimatum mit be 
Aimmten Borderungen an Kater N:voleon, das den Keg ur vermeite 
lich machte, tt Vreußen, wie «8 iceint, ned weit entfernt. Alles 
wünde fi ändern wird ter 8 f. North, geidriehen, wenn die te 
gierung einmal offen und ebtlich beraus'nrichen wollte: To Recht ed, das 
will id an Deuriblands Spipe thun. wenn fie damit an das rulice 
Molf fit wenden wolle; all in dazu kann man fi om wenigſten emiichlies 
fen, und fo wird es denn wobl beim Tiplomat ſiren wech tänger blei⸗ 
ben. bie etwa die Greigeiffe mächtiger fd, 0o’6 Menſchenwill⸗. Inte 
zwiſchen IR wenighens nah der D. U. 8. am 4. d. die Marſchortre 
vorn Wringeegeoten unterzeichnet worden. Die nötbigen Befrhle find 
an die bei effenden Truppenkörner bereits ergangen. Das drite Ars 
merlorps wird am 15. feine Garniſonen verloffen und an den Rhtin 
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marſchiren. Das Generallommanto foll am 24. nachfolgen. Als vor» 
läufiges Biel ſell Branffart a, M. beflimmt feyn. ‚Dos Hauptquar- 
tier des Prinz egenten ift zwar orgeniſirt, doch nod nichts über defe 
fen Marjbbewegung fehgelept. Ms Pünftiger Kriegeminifer wird, 
de General v. Bonin eine Heeredabtbeiiung bifehligen wird, General 
v. Voigt beep bezeichnet, der bei den Verhandlungen ber Miülitärbe» 
vellmädptigten den Borfip führte, 

— Die außerortentlih Gerdung des Toilerl, öfterreichifhen Beld- 
warſchalla Fürfen zu Windii-Gräg deutet, dem Etantpunft nad der 
ihe zu Grunde liegt, darouf bin, daß Mermittlungebefirebungen Preus 
hens auf große Hinderniffe floßen werten. Dan harte bier, offen gr= 


ſagt, der Hoffnung Raum gegeben, daß Deferreih zu Bugeflänpniffen,' 


die unabweisbor (?) aus der Lage ſich ergeben und das Licht der ges 
rechten Sache auf Oeſterrelch in höherem Grade fallen zu laffen gerige 
net find, zur vollen @ntfolrung feiner Kraft und zur Wereitelung aller 
Anihläge gegen diefelbe fi geneigt zeigen werde. Der Gtantpunft 
indeffen, weſchem der übrigens bier mit berzlicher Freundlichkeit aufge 
nommene Fürd zu Windiſch-Grätz das Wert leihen fol, ſcheint einfach 
der einer Serſtellung des status quo ante bellum in Sberltalien 
durch die Mitwirfung Deutihlands zu ſeyn, bevor am eine Regelung 
ber itolieniihen Angelegenheiten gedacht werten fann. Gin folder 
Ausgangspunkt möchte abır mit den biefigen Anfdauungen in Bezug 
auf bie Wiederberftelung des Friedens nicht in Ginklong zu bringen 
ſeyn, indem das preußiſche Gabiner durh Annahme des öfterreichifchen 
Siandrunttes, wie er durd den Bürften zu Windiſch-Graͤtz dargeleot 
fogn ſoll, in Witerfprud mir feiner dem Et, Veteröburger und dem 
Lordoner Kabinet mitgeibeilten Auffaffung binfichtlich einer Loſung der 
italienifhen Frage geramben würde, ÜBinfland bat, wie wir bören, theils 
weile zußimmend auf tie pteußiſche Auffaffung geantwortet, während 
Gngiands Erwiederung noch entgegengefeben wird. So weit wir den 
Stand ter Tinge zu überbliden vermögen, glauben mir dober nicht, 
da der Sendung des genannten Fürſten hicher ein Crfolg in Aue ſicht 
zu Relen if, 

Deſterreich. Wien, 5. Juli, Die Wiener ig. veröffentlicht 
einen aus übrlichen Bericht über die Schlacht om Wincio, am deſſen 
Saluß es heißt: Die öfterreichuihe Aım-e ficht ungebrochen und Fampf-4- 
mutbig in den ihr von ibrem obeiften Kriegeberrn ongemiefenen Auf 
ſtellungen. Ward ihr aud dieemal durch feindfiche Uebermacht und 
ein Bufammenteffen widriger Umfände abermals die Palme tes Gier 
ges entwunden, fo fühlt fie Ach doch duſch bad Bemufticin ermutbigt 
und geboben: bem übermürbigen Angreifer nit nur wiederholte Bes 
weiſe ihrer Tapferkeit und Ausdauer gegeben, fondern ibm bei Dieiem 
erneuten Bufammenftoß auch jdimere Merlafle berg brocht, feine Kraft 
meientlih erſchũttert, und biedurch wenigtend ıheilweife zur Grreihung 
des enbliden Erfolge brigetragen zu baben. 

ſKoſſutbh, — der zweite oder eigentlich ber Hauptr 
glüädligmaher Ungarns) Der „Rötn, B’g.* wird geme'det, 
daS eine Koſſutu'ſche Proflomation in zablreicen Gzemploren in Une 
garn verreiter iR. Koſſutb knüpft unmstieltar an ſeine Irgte, vor 
gebn Jahren erloffene Proflamaion an, indem er fo arfängı: „S ds 
Aoge vor der Kataſtropbe von Vilagos, wo tie Mufen und der Ver— 
satb das ungariibe Keldenveif zum Miederlegen ter rubm» und glet · 
reich geführten Waffen jmangen, babe ich das Ichte Mal zu Euch ge 
ſerochen! Zehn lange und qualvolle Jahre babe ih gehmiegen! Iupt 
iR ober, Gott ſey Dank, der Moment gefommen, wo ib meine Stimme 
wieeer erbeb / fann, um das tapfere Magyarenvolt zu den Waffen, 
zum Kampfe für-die ungeriibe Beibeit zu rufen... Mit vem 13. Au, 
1549 fiel tie ungarifce Freibeit, und mit dieſem Falle verihwand He 
aus gan; Furova. Sie mwicher zu eroberm, werde ich bald unter Guch 
ouf der briligen ungeriihen Erde erſcheinen; ib bringe Guch meine 
beiten Eöhne, die der Blutbund Haynau, des Mordens ſatt, mir ger 
Fond, wobl nicht abrend, zu weichem Rachewerk ib He auferzieben 
werte.” Und nun gebt er dezu über, de wugärligen Eünten auizts 
zöblen, tie Das Hans Habeburg, it ed auf den ungariben Xbron 
gelangte, gegen das Land bis auf den beutigen Tag verübt habe, Im 
der gamgen rofiamation gebraudt er mie tas Wort O ſterteidd, ſon⸗ 
dern des nur Habsauſg. Dieie Dynaſtie zu Mürsen, und zu verjas 
gen, ſey nas Volt auiserufen; es iole nicht fragen, weher und mit 
mem er fomme, er fage es, ır fomme am der Dand einer Macht, bie 
vor zebn Jahren dos Haus Habeburg neurrtings auf den Ihren des 
heiligen Stebban geiept babe, und diefe Macht Rorre jept fett in 
Maften gegen Habehurg „Auf. Magyaren! Opfer die beurige @:nte, 
loßı fie niedertreren bis auf dem Iepr-n Halm von Freund und Feind, 
und ih jhmwöre Cuch beim Bolte der Magyaren, ich werte Cuch tas 


Land düngen auf ein Jabriauſend bineus für die wieher belebte uns 
gariiche Breibeii!" Nun fo'gt eim kurzer militärifher Aufruf Klapkı’s 
on die Magyaren, unter den Nationalfarben und den Klärgen des 
Rakoezy Me Waffen zu ergreifen; „im der Gand des Magparen iſt jede 
Senje, jede Blinte eine Batterie,“ fih zu fammeln und unter feinem 
Kommando alle von ten Habeburgern gemordeien Mauyaren und vor 
Alen den großen heiligen Ludwig VBauhiany zu rächen und Lie alte 
ungariſche Freiheit zu erobern | 

Aus Parma, wo Prinz Ropoleoen am 28. Junt verweilte, 
färeibt ter Rorreip, der Times von bielem Tage: „Kofath iR om 26, 
bieber gelommen und hatte mit dem Prinzen eine lange Unterretungs 
Gr fpriat wie ein Votentat, als hätte er gang Ungarn miılammt al» 
len ungariihen Regimentern der öfterreihifchen Armee im feiner Taſche, 
um fir nach Belieben gegen ben Wiener Hef fpielen zu loffen.w 

Franfreid. Paris, 6. Zul, (Gore. des Journ, de 
Gr &v..) Die Armee Veliſffier's iR mun gang orgenifirt; man fagt 
fogar; der Herzog von Malatoff habe fie nah und nah im den ver⸗ 
fbiedenen Gantonnements Revoe poſſtren laſſen. Sie beficht aus 
160,000 Mann Zofanterie und 22,000 Mann Cavallerie. Nah Itos 
lien bat mon von ter Gavallerie überhaupt nur 13 Megimenter ges 
fhidt, ale Gniraffiere namentlich find bei ter Weſtarmee. Der Dar 
fbol bat Mafregeln getroffen, daß, wenn 18 nötbig werben folte, 
ole dieſe Fruppen am einem beſtimmten Drte welter vorwärts 


verrinigt fein fönnen; aber es iſt wahrideiniih, dab dieß 
nit geſchehen wird, amd folgenden Gründen Man glauhte 
vor einigen Tagen an einen mebr oder minder noben 


Kıieg mit Preußen und dem deutiben Bund Heute erwartet man den 
Krteg nicht mehr unmittelbar, dagegen große diplomatiihe Schwierige 
keiten, wenn mon die Fragen der Megelung der italieniihen Angrlegen« 
beit beipredhen wird — Schwierigkeiten Die, wie man fagt, wohl zu 
zu einem neuen Krieg führen könnten, Für dieſe Goenutalität halt 
man ſich bereit. 

Großbritannien. London, 5. Jall. Ein Brief un. 
fers unter dem Brihen „*, fhretbenden Hen. Gorrelpondenten fegt 
notmäld auseinander, daf das veıöffentlibte Blaubuch über Italien 
(von weldem mir einige Auszüge mitgerbeilt haben) febr zu Gun« 
An Lord Malmeebury'e forebe, und dag diefem biernadh von feinen 
Cellegen Lord Derby und Hrn, Difroeli fehr Unrecht geſcheben ſel, 
ale welche fib der von Moldmedburg gemünihten frühern Beröffent 
lihung dieſer Aftenfüde wider] pt batten, Nab der weitern Verf 
drrung, deß „Arenafte Reutratität* beim feg'gen Krieg feſtgewurzeltet 
Grundiag der englilben Natıon ſei, werde ıbre auf tem euroraͤiſchen 
Filand litaenden Intereffen nicht für widtig genug balte, um folde 
Dofr an Blut und Geld daran zu ſehen, wie in frübern Beiten, 
fabet der Dıref fort: Sie dürfen diernach überzeugt fein, daß, melde 
Minifter au bei und om Muder Reben, Wbigs oder Toric#, und 
mad auch die periönlihe Anfitt und Neigung kieird oder lenes urfe» 
rer regierenden Gtaatemänner fein mog, das offizielle England durch- 
ous feinen befimmenden Ginfluf auf den Sarg des Kiltegs üben, 
mobl ob.r bei jeder fib dorbietenten Gelegerbeit bereit fein wird, 
nob Kräften aue Wiederheiftellung dre Friedens mitwuwi.fen. — Die 
Drgane des Bonavarriemus in London find eifrig bemüht, uns glaus 
ben au machen, doh Kaiſer Napoleon Firedmrgs Die Abficht babe, 
den funfigen politiiden Bufa d Italiene allein, oter noch tem Mate 
ber Groverung zu rigeln, fonderm daß er qeloumen ſel, einen Kongteß 
zu veranlaffen, in meiden tann die neutralen Mädte zleich e Stimme 
recht mit ten Prieaführerden über tie in Jalien vorzuncbmenden Mo— 
tıfitationen. haben folen,*) Napoleon wartet mur nech den glüdinen 
Nuszang feiner Oprrorionen gramm Venetig und Verona ob, um mit 
dielem Plan bervorzureten, (A. 8) 

London, 8, Zul, Die Irmes fan: Tretz der Mäßigung 
Ropoirena könne Drherreih niat erwarten, mehr in Stalien zu bre 
baıen, als 26 jepı beieht hart, Muh Die Beitung-n fönnen ibm nist 
u bediegi verbleiben, Venedig köane unabbängtg bleiben unter einm 
Grjbergog. Die Times erachtet einen Mirderbeginn der Feladſeleglei- 
ten nit für unmöglid. — Die M. Wot verlangt ald Wiicdeusben 


*, Warum fellte auch Peu's Wapoleon rinen ſolchen Kengreß nicht were 
farlan n® Aranfreih, Eardinien, Wufland und dos Palıneırton Kujells 
the Emsland mürren a priori für Drflerreichse Au weiſung aus Stalirm 
fein, Dagruen würde eur tieufen für Telterreih Nmmen; denn ber 
dent de Bond, mie Aöıl Wortfbaroff bewiefen, Apt zwat In ber bichens 
hrimer Bare (berfömmlic; zwiichen zwei Erüblen;, GEurera argenüter 
aber if er eıme Rull Man finnet es nicht m he der Mähe werth, nee 
—— auch nur einen anftaändigen Schein ven deglk zu bes 
wuhıes. 
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dingungen Me Räumung Rallens von Geiten ber Ocherreider und 
der Franzoſen, Vergrößerung des piemoniefiten Gebiss, Eäcularifas 
tion. des Kirgenflaans wad eine Berfaßung für Neapel. CA. 3.) 


Handel und Verkehr, 


Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Würzburg, 7. Juli. Der Kornihnit bot auf den Feldern 

zor dem Zeller Thot Diefer Tage begonnen. Die Erute füllt in Güte 
nad Menge vortrefilih aus, — Die Weindöde find durch die anbal- 
tende Hige weit voran, hängen ſeht voll ums berediigen zu ben [dön« 
Ren Grwortungen. (N, ®. 3.) 
Pt Brantfart, 7. Ju. Auf dem hieſigen Platze herrſcht fort« 
während in. Bolge der beſchräntien Sp kulauoneluit ausnebmende Geid⸗ 
obundang. — An unierer Borfe finden meuerdirgs fortgei Ste Käufe 
in loubardiſchen DObsigotionen für Mailänter Ahnung Ra.t, 








Vermiſchtes. 


Erlangen, 3. Jall. Rah dem fo eben ausgrgebenen awill⸗ 
ben Verztiaatſſe beirägt die Zahl der Studtrenden an unfrrer Hoch⸗ 
fäute in. biefem Sommerfemeier 523;  bievon find 289 Throlagen, 
103 Zarifen und Kameralıftien, 55 Mediziner, 27 Vharmazeuten und 
10 Poilofogen, Rbiloſophe ac, Mater den Sıubirenden- zählt man 
370 Bayern, 137 Angebörige anterer drutſcher Bunbesllosten (mor- 
unser 40 Breußen, 25 M-diesburger, 22 Gannoveraner, 10 Gchirt« 
wigeholdeiner) und 7 Wusländer (3 ous Mubiand, 2 aus der Schweiz, 
1 aus der Schweiz und I aus Norwegen). Da im verfloffenen Win- 


terfemeßr die. Selammtzjabt der Studirenden H6L betrua, fo zeigt ſich 


eine. Verminderung der Frequeng um 38, die in den. gegenmwärtaen 
friegrrifben : Verieidlungen und ın dem in den Öferferien erfolgten 
Tode ein“d. andgejeihneten Lehrer, dee für Die Wirenichaft viel zu 


frühe veikorbenen Pıolcfjors d. Nägelöba, ihre zureichtude Grltärung 


findet, 
(Kotte.) In Müh dre m. fampn : berams : 
3 0° 8 8 16 
Rachſte Ziehung in Hegensburg am 19. Yall. 


Veraurwortlider Reboltrur: I. G. M yır. 


ö— ——— — —— ni 


Befauutmabungen. 


41. Am räbfen Dienftag den 12. de. 
Dormittags von Füh' 9 Ubt an weten im 
Hauie Rr, 250 Lit. A in Andbad in der 
Neuſſadt mebrere Babruif, als: 1 Chalſe, 1 
Gbaileniblitten, 2 Holzfchlitten, 1. Vorreitwage, 
1 Buiterfubl und Futterkaſten, Gbaifen- und 
Babrgeichirre, Wirden. Ketten, Nafbalter, Half 
term, verichiedenes Mimenmerf und jonjtige 
zum Fuhrwerk gebörige Gerünbihaften gegen 
gleicbbaare Bezahlung verkeigert und Kaufs⸗ 
liebhabır hiezu eingelaten. 

I. 5. Spönnemann. 
2. Iheilnebmenden Berwandten und Breuns 
den bringen mir hiermit wie sranıige Nachricht, 
tab es Gott dem AUlmähtigen gefallen bat, 
unfere liche Matter, Saweſter, Schwieger- 
und Grofmuttr, dir Goſtwirthewitiwe 
Katharina Barbara Berthold 
von Warersooıf, 
in einem Alter von 75 Jahren heute früh 
3”), Ubr unerwartet in feine ewige Ruhe ab» 
zubernfen, 
Um file Theilmabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 
in Ansbach, Wendelſteian und Gineinatl, 

Die Berrtigung fintet Montag den 11, 
JZu'i Nochminage 2 br Ratt, was wir nur 
auf diefem Wege befannt geben. 

Antbach, den 9. Juni 1859. 


Jakob und Kath. Schmidt. 
2. Am Montag den 11. Juli wird früß 
8 Uhr in der St. Ladwigs -Pfarrkirche dabier 
für unferen fo frühe dahingeichiedenen gelieb« 
ten Sohn uud Bruder, deu hochwürdigen 


Herrn 
Michael Gott, 
Mfarrverweier zu Lohndorf, 
ein Xraueramt abgehalten, was wir hiemit uns 
feren getheteſten Fteunden und feinen vielen 
Bekannten zur Keuntnißnabme bringen, 
Anebach, am 9. Juli 1859. 
Die tiefbetrübte Mutter nebft 
den Brüdern des Berblicenen, 





Männer-Gesangverein. 
Hrute Sonntag Nakmtag auf der Windmühle. 





5. Heute Gefrornes bei 
Tob. Braun 


6. Heute Gef.orucs bei 
Wild. Roſcnbauer. 





7. Bon der ober Borkadt bis auf den 
neuen Weg wurde von einem Dienfiboren eine 
Geldiaſche mit einigen Gulden vorloren, Der 
redliche Binter wird gebeten, di-fribe gegen 
gute Belohnung in der Erp. abzugeben, 

8. (Hühnerzudt.) Ein Cochin-Habn, zwei- 
jäbrig, von ausgezeichneter Schönheit und 
Sröße, if fofort billig zu verkaufen, 


Sochsberger Keller. 

Alle Freitage Geſellſchaftsparthie. 

Um Fieltag ben 15. Juli d. I. Nachmit - 
toge 3 Uhr; Harmoniemufit und Stern 
fchießen, Abends zeuerwerk. 

Hiezu ladet ergebenft ein 

Birth Raab, 

s0. C 194 wirden wegen Geicdäfisver- 
änderung verſchiedene Sorten feine und ori» 
näre Lqueure, Bweticger, Arrak, ferner 
Hühner, Geiſen und verſchledene Hausgeräth⸗ 
ſchaften zu billigen Preiſen verkauft. 


— — — — — — 


11. Montag Mehelſuppe. Henlelmann. 

















12, Gine einzelne Dome wüͤnſcht bis Lau—⸗ 
renzi eine jomsige freundliche Wohnung von 
drei beizbaren Zimmern, Kammer und Rüde. 
Angabe in der gpedition. 


—— 


13. A 331 gegenüber der Löwenopolhele 
iR ein freundlides Duortier für einen ledigen 
Herrn taͤglich zu vermiethen. 


44. Eine mit eifernen M-ifen heihlagene 


vo gut erhaltene Rufe wird zu kaufen gt» 
fust. Dfferie belieben in der Gppekition ab» 
gegeben zu werden, 








15. Drei ihöae fonnize Dmarsiere find zw 


vermieihen D 182, 








16. Bei Soneidermeiſtet 
Bütengaffe IR ein Ouartier zu vermietben. 








Schrannenpreife. 
Anabach, 9. Yuli 1859. 
Hocht. Mittel. Miebr. rg Srfall. 
aM, 
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Eigenipum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Unsbad. 


Krauß dia ber 


Ne. | 160. 





(Fünfzehnter Yahrgang.) 





Ansbader Morgenblatt 





Erideim taqlich mit Ausmabme vet Dion 
bugs, nalür am Sonntage eıme unbrrbaltenee 
uns beichrense Beigabe. — Vaſente Beiträge 
werben ranfbar angenommen, Imieratı ar 
ainipaitige Seile zu 8 fe, Deren 


Dienftag, 12. Juli, Heinrich. 





Kofes in gang Bareım jährlip 4, 


Hs 
fabrii 4, wirrtetjährtip 1 A. fur 2 Donau 


40 un» rur 1 Mina 20 fr. — Hbonniıt 
Lana wrssen hier in ner Brägei fhem 
Diileim, ankmärıs bei ferer Dei. ; 





Politiſches. 
Vom KEriegsſchauplatze in Italien. 


Auf dem une von Goltesino lagen noch am zweiten 
Tage Öiterreihiige Berwundete unverpflegt und unverbunden. Es fand 
fs nit einmal hinlänglich Raum und Pflege für die Hilfobedürfti 
gen der” verbündelen Armee. In Malland famen am 1. Juli neuer 
dings 200 Bermundete an, Mit der Hipe mehren ſich aud die Kran« 
ten, beionders die Muhr» und Bieberfranten. 

Dom Main, 4. Yull. Bilefe von hochgeſtellten Perfonen in 
Bari und aus dem fronzöfiden Lager am Mincio jpregen fich im 
dedentlicher Weife über den Gejundpeits,ufand des ſtanzoͤſiſchen Here 
ven aus; unter ben Turcos fol eine Krankheit auegebroden fein, bie 
mis der Veſt große Achnlichkeit hat, und bedeutende Werherrangen uns 
ter ihnen autichtet. Diefe Erſcheinung, melde burg die trepiſche Hihe 
noch mächtiger ale die nachhaltigt Öflerreichiiche Tapferkeit auf bie Hal- 
tung des franzöfiihen Heeres Demoratifirend einzewirken droht, ſowie 
der furdibar gräßlige Anblick wer Opfer, die ber franzgöflid-fardijchen 
Cwiliſatlon“ bie jept gefallen find, fol auf Napoleon HL, einen er 
ſauuernden Gindrud magen, und feine zur Schau gelragene Buver 
ſton ſeibſt vor den Augen feiner Umgebung gewaltig erfgüttern. Wenn 
auch nicht fein Gewiſſen, fo wird ihm jedenfalls der Gedanke an bie 
Bufanfı für fein weiteres Vorſchreiten die peinlihflen Sorgen bereiten. 
Einer iR, doß eine erfle Niederlage für ibn der Anfang, für die 
Welt auch für das verblendete Brankreih das Ende ber Herab- 
wärdigung fein wir. (A. 8.) 

Berona, 4. Juli. Gehen follen bei einem aus ber Feſtung 
Veschiera gemachten Ausfall 2 Gompagnten Plemonteſen gefangen ge» 
nommen und 7 Kanonen erbeutet worden fein, — Bet einer heutigen 
Refognoszirung fiel eine franzöffde Patrouide von 2i Mann uno I 
Dffigter im unfere Hände. Wie man aus glaubmärdiger Quelle ver- 
nimmt, follen die Verluſte der Brangofen bei Soljerino in 8 Genera- 
len, 5 Oberſten, 14 Batollondtommandanten und 13,000 Maun bes 
Reden. Jene der Piemontejen werden auf 5000 Maun angegeben. 
Sonad ergibt fi im Wergleih mit unfern Berlufen von dochſens 
12 000 Mann no eine beteutende Mehrzohl auf der feindlihen 
Seite, Bon uns find, wie ſchon früher erwähnt, nur 4 Generale 
leicht verwundet worden, 3 Oberſten biieben tobt, 1 wurde [der 
verwundet, — Bon den beiden Armeen, bie ih om Minclo gegen« 
über geſtanden, dürfte die Anzabl der Brongofen 110,000 und jene 
der Piemontefen 60,000 Mann, fomtt tie Geſammtzahl der Beinde 
170,000 Mann beirogen haben, Die öferreigiige Armee zahlıe 
140,000 Wann, 

Wien, 8, Jull. Offistel, Verona, 8, Jull. Zufolge Schrei» 
bene des Kaiſere Napoleon an Kaifer Brany Jojeph wurden linter 
handlungen über einen Waffenftinfand eingelener. Die Beindfellykei« 
ten wurden für fünf Wochen eingeſtellt. — Die „Defterr. Korteſp.“ 
fogt; Die ftanzöſiſche Fregaite „Impermeufe* beſchoß gekern Bara. Die 
Fellung ermidete das Feuer. Die „Impeiuenfe* brach das Gefecht 
ab und fyeint befcäbigt. 

Paris, 9, Zul, Der Waffenſtillſtand ward zu Pilofrarca von 
S6 und Baillant um 8 Upr untergeihnet, Die Dauer disjeiben iR 
auf 14 Tage (1) beſchidakt. (Nah der Wiener Depeihe auf 5 Wo- 
chen und aud nad einer Parlier Depefte des „Schw. M.“ bis zum 
15. Auguf.) Es if ausgemast, dab Handelefohrzeuge ohne Hater- 
füied der Flagge frei das adrintlihe Meer befahren fonnen. 

Verona, 9, Juli, Auf wieverholtes Andiingen (1) der Bran- 
zofen wurde heute, unter Bugefebung aller von uns geflellten Betin« 
gungen, ein Waflenfiütend geſchloſſen. (X. 3.) 

Iunsbrud, 9, Jull, Aus Bara wird vom 8, Jull gemeldet: 


Geſtern früh 7 Uhr erfhien tie franzöſiſche Wregatte „U’Impetleufe* 
mit der Barlamentärflagge und verlangte die Herausgabe tes gelangt» 
nen Kauffartheiſchiffes „Raoul“, dann des franzöfiidien Kriegedampfers 
"Eugen", midrigenfals fi die ganze Blotte gegen Bara wenden würte. 
Nach Verweigerung beider Forderungen eröffnete bie Fregatte um 8 
Upr gegen die Feſtung das Feuer, das unfererfeits fehr gut erwitert 
wurde, fo daß die Bregatte um 9 Uhr das Feuer einſtellte und nad 
Morden fegelte, fie bat Schaden gelitten, oſterreichiſcher Sets kein Ders 
luſt. Die f. k. Tıuppen fino eıf.eut in ein Engogement zu fommen. Nach⸗ 
täglich traf der allerhoͤchſie Befehl Sr. Maj. des Kailers zur Gin 
ſtellung von Beindjeligkeiten ein, Gin Parlamertär wurde nad Luffin 
Piccolo an den frangöfligen Blottenfommandanten geſchickt mit der Er 
Marung daß der f. k. fommandirende General den „Haoul nicht auf 
Gorterung bes Beindes, fondern auf allerbögfen Befehl herauszugeben 
bereit fei. 

Meran, 8. Juli. Das Telegramm von Bern 5. Juli (fiche 
Morgenbl. 155) iſt mad verläßliciten Nachrichten ganz unrichtig. Es 
fol richtig lauten: Die Oeſterreicher haben fih mit Wrgmahme von Vieh, 
Prorifion und Geld von der unhaltbaren Voſition im neuen Bad bei 
Bormio auf ihre fefte Pojltion zurüdgezogen. Die Piemonteſen rüden 
an das Siilffetjoch vor. (A. 3) 

Bien, 10. Jali, Nah der Deferreihifden Gorrn 
fpndenz wird offiziellen Rachhrichten aus Berona zur 
folge auf vom Kalſer Napoleon ausgebrüädten Wunſch 
morgen ben 11. um 9 Uhr Vormittags eine Julammen 
tunft mit bem KRailer von Defterreih in PBıllafranca 


Rattfinden (T. d. A. 3) 
Bien, 10. Jull. Deſterreichtſche Gorrelpondenz, Geſammt - 
fumme des Verluſtes in der Schladı vom 24. Juni. Todte: 91 Dfe 


figiere und 22651 Mann. Berwundet: 4 Generole, 485 Difistere 
und 10,160 Wann. Bermißte: 59 Difiziere und 9229 Wann. 
Bon Bermißten if die Mannihaft der nenn Eorps abjurechnen , die 
zu Truppenlörpern eingerüdt. (2?) (A. 8.) 





— Drudfepler. In dem erſten (Originale) Artikel bes vo. 
rigen Blattes Über den Waffenfilikano iſt Zeile ſeche von unten 
Ratt „mit einer Demätbigung* zu leſen „ohne eine Demüthigung*, 
— dann In der dritten Zeile von unten „feinen Thron“ fAatı „fei« 
nen Born“. 





Deutfhland, Frankfurt a. M., 8. Yuli, Die am 
4.5 M. von Preußen geftelten Anträge Über Verwendung des 9, 
und 10. Bundeearmeelorps, Uebertragung des Oberbefeble über fimmis 
liche nicptpreußiidhe und nichtöfterreihiihe Bundesarmeerlorps an Vrtu- 
fen, und WMarjhbereitihoft der Mefernefontingente wurden jofort im 
Sqoeß der Bundesverfammlung erörtert. Sie veranlaßten einen An« 
trag Oefterreichs, welder in der geſtrigen Sitzung der Bundesorrfanm« 
lung geßellt wurde, und welcher dahin geht: alle Buntesarmerkorps, 
felbtverhanten auch die Öderreihiigen, mebil zu maden, und dem 
Vılozen von Preußen zum Beldberen des Bundeeheeres zu ernennen, 
8 darf old beflimmt angenommen werden, daß dieſer ben Antrag 
Breugens ergänzende Antrag Deierreihs den Wünjden der Bundre« 
Raaien entgegen fommt. (4. 8.) 

Frankfurt, 8. Juli. Die nähe Woche dürfte eine Inhalte“ 
fhwere Eatſcheidung bringen, die Entiheldung, ob der Bund ſich der 
Oberlelnung der europäligen Großmacht Breußen unterftellt und tamit 
für fig ſelba mist bloß auf eine felbfidändige Aktion, fondern auch 


‚auf die Kontrole jener DOberleitung verzichtet, oder ob es eine ſolche 
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Dberleitung nur in militärifher Beziehung und nur ber beutfhen 
Bunteswaht ouf dem Boben des Bundeerechts, aljio mit Wabıung 
weniaflen® ter Buntesfontrole einzuräumen geneigt if. GSs Reben ih 
nämlid zwei Anträge gegenüber, melde dieſe Gnifbeidung retbmen« 
Dig maden, ein preufiiser und ein dderreidilder. Der preußiiche iſt 
der in der außerordentlichen Stzung vom 4 Juli geüellie, ter bisber 
in irgend auıbentifcher Borm mod mit befannt geworden, ber aber, 
wie i$ verfihern zu dürfen glaube, zurähit den Anfhing. tes alebalb 
gleid falla zu mobilifiresten 9, und At, Bundesarmeelorpe om tie 
preußiiben Obfernationttorre, dann tie Bewährung der Oberleiturg 
an Wreußen in Anfprud nımmt: - Der ofterreiaiſche Anteog toyegen 
ih, ohne Zweifel durch den preußiſchen hervorgerufen, im der geürigen 
ordentlicden Bundistagefipung eingebrabt und verlangt die Mobiliſi 
rung aller noch nist mobilifirien KRontingente (+lio auch des öſter⸗ 
reid iſc · n) und He Webertragung des miliäiichen Dbirbei. hie über fle 
ale an ten PrinjoMegenten von Preußen, jetech, wob.bemerlt, auf 
Sıund und alle oub nah Maßgabe der Bundeakiirgäverfaffung. Der 
Grgenfag iR alfo da, und im Kurzem werden mir willen, eb Preu- 
fen, mir der Verfügung über tie Kräfte dis Bundıs, militänfg mie 
yoluifh aanz frei und unabhängig zu handeln ermächtigt wird, oder 
ob der Bund fih feine: Zübsung und zwar letigtin feiner miluatiſchen 
FHübrung nur fo meit untererdnet. daß tieirlbe ſali hlich Ibrerieıte Dem 
Bunde verantwortlich bleibt, Nicht der ungeididiede Zug übrigens, 
mit welchem der öflerreihiike Artrog Fb tem preubiiſchen ggnürens 
ſtellt, IR augenſcheinlich der, dunch melden er dem Wrinyedlegenie won 
Hreusien gang ſpeziell om den Oberbifebl über tie daerreian deu Buns 
deet:unpen übertragen wiſſen will. Beria ſetſtiter gleid zeirng über 
beide Antraͤge if abermalo Frbr, v. d. BPfoeten. (N. Kor) 

Die „N, W. 3." ſarcibt in ihren Veiblalle, dem „WB. Anz.“: 
Alles. was wir bis jsgt Über dem juolicen dem beiten Kain abges 
ſchloſſenen Woffennildoud willen, namenılid ſeine Tauer uud das Zur 
gi: daiß ver freien Schifffahrt im abriatiichen Meer mwäbrı nd dıejclben, 
alles das läßt vermathen, daß dem Wofeufilldand ter Bıicdeunte 
ſchluß bald folgen werte. Es wirderbolt jich dasſelbe Schaufriel, 
wie im Krimkeieg; Kailer Napoleon zeigt nd nobel gegen den Leiiege 
ten Gegner — freilich nicht aus wahrer G:oimurb, jondern aus ſchlau 
beredgnender Klugbeit. Gr wid jipt tem Kallır Drang Joierb wich 
leicht beſſere Friedenebedingunzen graahren, ala Rußlaud und Gngland 
demielben gönnen mochten, die von Anfung an auf gänzlide Loereißung 
des aelammten lombardiſch- venetianithen Ronigreige von Deſterteich 
frefulirten ; b.ffere, old Vreußen ibm verſchafft harte, das ſich zu nichts 
Veflimmiem verpflichtet, fontern nur nech den Umnänden banteln wellie, 
Ka fer Franz Iofepb lich, wie man hott, in ten legten Zogen no 
dur den Fürſten Windiſch-Giäͤtz in Berlin onfragen, ob Preußen ibn 
duſch fofortige Grflärung des Kriege am Mbein in der Wicdererobes 
rung der 2ombortei unterſtützen wolle; tie Untwort ſchelut verneinend 
ausgefallen zu feyn, und dies ſowie die Eımägung Des ſchlechten Stans 
des der Staatkaſſe und der bedenf.ihen Summung bes Volkes in 
Ungarn, Galizien, Vöbmen und Ayrol mag den Kaiſer Wrong Joſeph 
zu tem Gatſchlus gebradt haben, lieber vom Feinde durch einige Opfer 
den Frieden zu erfaufen, als einem zweifelbaften Sreund ned weilere 
Zugefläntniffe zu machen, von dım er dech nicht fiher wiR, ob er 
ibm etwas nügen wir. Somit if alio die preußiſche Vermittlung 
wirfib in den Wincio gefallen, fie if ürerflüffig geworden; Lreufen, 
tas vie Gntfcheidung in Händen zu haben wähnte, ik bei Seite ger 
[hoben — eine gerechte Stra’e für ſeige bewieiene Unentfchieffenbeit 
und Adielträgerei; leider wird es wicht die einzige ſeyn, und. au 
wir werten mit zu büßen hoben; wenn das in Mar, daß der italienie 
ſche Feldzug nur das Voripiel am Mbein rar. Ueber's Jahr vielleicht, 
wenn nicht ſchon eher, werden wir ibn haben; Dederreib wird dann 
auch rubig ;ufeben, wie Preußen jept rubiz zugeſehen bat; das deut 
fe Volk aber wird jeine Haut zu Warlte tia,en, Barum? 

Amthiche Nachtichten. Ter Arminifrator der allgem, pret. Pfarıs 
unterlügon sanlalt in Nürnberg, f. Rath Goip. Ser. Mainberger, li ta 
den Ruhefland für immer verfegt, die Sielle eines Adminiſtratero der pret. 
-Pforrlinterlüpungs» and Yfarrıwittweufaffen in Aurabırz dem bieh, Schkretät 
diefer Aaaiten, Ühr. Arihr, Scheu verlichen; — ber von dem grändid und 
fierherstih von Bglcifdein'men Aiıchenpatrenate für den bish. Pfartet in ff ⸗ 
aiterthal, Karl Hobba ch, ausgeliellien Hräfewtstien auf bie prot. Pfarrei Guns 
zenih, Def. Sräfenberg, die allerhochit landsefürilige Belästigung eriheilt wer 
ben. (MR. M. 3.) 

Münden, 9. Juli. Dom beutigen Toge angefangen, rüden 
die verſchledeuen Iruppenibeile, welde zufommen bas 7, (bayeriihe) 
Bunpetarmeelorps bilden, den vorgeiern ans Branffort von Seite 
des Bundes bier eingeiroffenen Weifungen folgend, aus ihren biehe⸗ 





tigen Garnifonen der weſtlichen Landeegränge zu. um dort Gantonni- 
sungen zu besichen.. Die Iruppen aller Woffengatiungen unferer 
Garnıjon traten ıbren, Mari birien Morgen no 4 Uhr an, indem 
fie direkt aus ihren bisherigen Quartieren ten beiden — Die eine über 
Brud, die andere Über Dachau — mod Augsburg führenden Band» 
raßen zugogen, munter und fröblih und im ädt militä ilter Haltung, 
Uncıkennenew.rtb id tie Bürforge der Verwaltung für das prrföulibe 
Wohliein der Soldaten. Unmirtelba außerhalb der Eradt warteten 
ibret Wagen, wilde tie Terniſter der Goldoten aufnahmen. Difi 

ziete und Soldaten laffen ten ladigen Helm dab-im und ziehen mıt 
der einfachen, gang Dem-franzöflihen Kepi entſorechenden, gewiß aber 
noch zw.dmähıger geformien Sairmmühze in’s Feld, und aud bie 
Eoauletien dir Dffigiere, viell icht ein Skmuck der Uniform, gen: 
aber auch eine Lad für die Echaltern, Lie ugter Umfirden wegen 
ihres blanfen Glatzes geübten feindlichen Shüg’n gegenüber ſogar 
eine ſeht große Gefadt werden Man, durfıen dadeim gelaffen werden, 

— Die erlaßt tie f Seneraldireftion der Betkebreanalten einen 

Pian, ausdrücktich „Babrordnung für Mılirärtransporte vom 17. Jall 

1559 am“ betuelt. Tazlich werden won Hof nah Arınliurt adı Wis 

Krärgüge (Preußen) geben, ebene viel zurüd. Mit ten Bodyügen werden 
VB rjonen von allen Sarionen bejördert, Mit dem leet zurüdgebenten 
Mitnarzügen firdet Bafoaenbefö derung nad Thanlihfrit Hart. (U. 3.) 

Wünden, 9 Juli, Ya Folge allerböbitn Berchis bat bie 
geſammie Infanterie tes bayerviben Urmerforps mit Schirmmüßen 
auszamrisien und find Lie etwas ihmweren Leıerbelme in den Harni« 
jenen zurudzuiollen. Da aus im Iorrüter nur das Allernorkwendigte 
eing:padı werden durfte, fo id der Manniboft Me mögliche E: leide 
terung geitafen. Die Offlätere baben gutem wihrend ded Maricrs 
bie Gpaulettes abzulegen. Oewodbl ter Auemarſch ter hieſigen Trup- 
pen beute Ibon um 4 br Wo gene efoigre, jo halte ih dennech 
eine ungebeure Menjbenmenge zu demelben eing fünten und viele 
Zaujerd Perſeuen begleueten tie Iruppen bie auferbalb des Srattdr» 
zitie. — Der Maiſa unferer Iruppen gebt zunäcit an bie Grängen 
Bayerud gegen Wartenmbetg, doch wird allem Anihein mat der Auf 
entea,t dir Tiucken om der Illet mur vor ſeht furger Dauer fein 
und alebald dr Weuttmarſch e-folaen, Davurd, daß unfere Trup« 
pen ouf den Landateßea marsriren — und bidurh mebr an Maribe 
gewduns werden — bleiben fämmulide rorhandene Grerbahnmwäarn %. 
fur den Transport der vreußachen Irgpren yerfügbar. Dreier Iranke 
port, auf der Route von Hof nah Sraufiurt, wird, mie zur Zrit bee 
fimmt, om 17. Yulı feinen Anfang mebmen, Bis dann die Trep⸗ 
yon Vırupens am Mittelrheln in Yinie Reben, werden auch die bayı- 
rigen om Dberrbiin aufzſtellt fein, To daß es auch D Ebaib wicht 
noıhmendig war, uniere stoppen von feht an ſchon mit der Kılen« 
badn ohzujenten. (N. Korr.) 

Münden. 8. Jui Urente, Der Allg. Zt. kann man fept 
bie beitummte Murh Uung maden, boß der Vorſchlag zum Abichluß 
eines Waff niliitandes ditelt vom Kailır Napoleon ausgezargen, und 
Kaiſer Ftanz Jolepbs Erwiderung tabin lautete, Daß man zur Ans 
fnupfung ‚von Vesbanrlungen darüber bereit fi, wenn annebmbare 
Bedingungen porgejslagen würden. Bon einer Daymilhenfunft oter 
Vermitilung einer dristen Macht mar dobei feine Rede, und aub Nas 
poleon bar ertlätt, daj er Meine Boiihenträger annehmen werde. 
Diele Bunte zu konſtatiten iR von Wicriufrit, weil fie auf Deere 
sechs file Stellung und Haltung ein klates Licht werfen, und von 
borub rein den woglichen Verſuch won anderer Site, fih gemıfermals 
ſen das Verbiend der erden Schritte zu riner Beilegung des Sıreite 
beizumeffen (mie Dich bei frühern äbn'ichen Votkommniſſea wuklich 
glauben zu machen verſucht worden dä), obidneiden, 

Preußen. Berlin, 10. Juli, Preufiihe Zeitung. Gine 
Gorreipouden, vom Main in der Allg. Zig. vom 7, de, (ficbe Mor« 
genblatt 158) veröffentlicht über Preußens Verheltniß zu Mußland, 
Bronkieih, England, wie über gegenieiiige Abmahungen, Unterbande 
lungen biefer Staaten ongeblih aus verlärfiger Quelle eine Meibe von 
Daten, welde ten Strmpel der Uawabrbeit an der Stirn tragen, dar 
ber eine Widerleguig faum nötbig. Gleichwobl bält ſich die Wieuß. 
dig. in der Rage, ausprädlih zu erflären, daß Die vorgeblib zuver⸗ 
Liifigen Angaben jetitr Gorrefpontenz con etſter bis zur Iepien Brite 
auf G:findung deruden. Es ſei zu erwarten, tab tie Ag. Big. 
bieje Gıfiärung ihren Lelern mittheilen werte. (Die Alg. Bra. nimmt 
dieſe Wiederlegung um fo licher auf, als Alles, was das Vırtrauen 
auf Vreußen bebı und Aärtı, ihr mur freudig wılfemmen fein fann,) 


(4.3) 


Berlin, 8, Juli, Fürſt Windifh- Grip erhielt geſtern Mittog 
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eine wichtige Deveſche aus Verona, mit ber er fih zum Prinz Rrgen- 
ten begab, obne Zweifel entbielt fie die Nachticht vom Waffenſtilltand, 
welde ber übrigen Welt erſt heate durb eine Moniteurtepeiche befannt 
wurde. Den eriten Gindruck der Ucherraihung in allen Kreiſen obne 
Unterſchied erlaſſen Ele mir wohl zu filtern; er wird in allen Thels 
len .Guropa’6 von gleiber Stärke geweſen fein, denn er traf Die Ber 
wobner dieſes Welttbeild gerate in dem Augenblid, aig man authen« 
ttid wußte, daß Deilerreih zu den äußerden Anfrenaungen fein Be 
Rungeneg zu vwertbeidigen entihloffen war, und jete Stunde die Nach- 
richt von einer großen Schlacht gemärtigen fonnte, Thatſächlech if 
denn ou das Unerbieten zu einem Waftendilldond vom Kaiſer Na- 
poleon aufgegangen. Die Bedeutung und Tragweite Diefer Offerte 
zu eımeffen, genauen wir uns im tierem Moment nob nicht, fondern 
bemerten nur, dab man in biefizen unierridhteten Krelſen den Abſchluß 
eines Erpararfriedens zmwiiben den kriegfübrenden Mächten für wahı- 
ſqeinlich hät, dem ein Gongreß der Großmäcte folgen müß.e, 


Defterreih, Wien, 5. Juli. Der Bröfident des Meihsratke, 
Grate:zog Rainer, id geſtetn Abend aus Berona zurüdgrkebrt, wo er 
ung-fabr acht Tage vermeilt boite. Dan fnüpft an die Röckehr tes 
Grabergoas Die Heffnung, daft munmchr mebrere wichtige tie innere 
form tes Kaiferſtaate betreffente Mubtrfotionen erfolsen, Das erfte 
ber zu erwartenden Geſetze dürfte jerenfalls Dos Pie Verbätsiffe der 
Aaıbo ifen reaeinte fin, Muh tie Veröffenitihu.g der tie Lautes ⸗ 
Dirireiungen detteff nten Geſetze fell im mober Auendt Archn. 


Wien, 7. Yeti. Die Chr, Ver ſchreibt bute: „Seit Frier- 
rit dem & ofen il Merlin noch sie in jo hebem Arad ern Schau- 
plog ver pıoken Volnik gemein wie jept, wo alle Melt erkennt und 
eingeitebt dab von ben Eniſalickungen Dre Pinz» Megenten ter elite 
ſcheidende Wonterunft im ter biurigen Frage abbängt, welche den lie 
theil in ängftliber Spannung erbäl. Mit ter boten Ebre de er 
ruf, weichen. Vreußen zu erfüllen bat, iſt ſeſbſteerſtänelich eine ſchawere 
Berantworilihfeit vor der Mit une Nachwelt verbunden, Ge in dar 
ber eben jo'brareiflib, a's es nwünidenemerb il, daß über Dem bes 
dihrigen Abmarsen des günſtieen Augenblicks nidhı gerade ter günftigte 
verfäumt werte. Mer ſich nicht du ch die Werpregluign der ers 
blenteten blenten, durch die Lügen ter ZFinde öffen und burd tas 
Güde der Kleinmübigen zagbaft waren läßt, darf die I bergeugung 
und Hoffnung feſthalten, dah Vreufen ti Etunbe ber Vıdfung erfonnt 
und sbatkräfiig. glüdtih beileben wird, Gin Grarakier, wie der Bılnze 
R:gent gebt nicht jo weit vormäre, al6 er be eins gegangen, um Arte 
verrichtetet Suche wieder umzukebren. Pirfnigen preukiiden Stim— 
men, melde eine jo fraft- und rubmloje Holt if vorousiegen und pro= 
vociren mödten, beib mrfen mabrıb ten preußuben Nomen. Der 
füngfle Funteerefbluß und de bereite bogonnene Truprenbewegung 
beweiien, doh es in Wreufen und Deutſchland nicht zurück, ſoudetu 
tarmäri® gebt. Tie Sertung des Büren Wirdiid-Grap nach Ber« 
fin if nit, wie die geaneriihen Blatter baäͤmiſch gauben mad n wol · 
len, ein lezter Verucd' Denerreihe, Preußen zu gewinnen, ſondern fie 
wird beffenstich ten Abitluß der Vereinigung berbeifübren, auf Grant» 
lagen, wie wir alle fie für die innere und Aufere Gutwidlung des 
engeren und gemeinſamen Baterlondes ſehnlich wünſchen“ 


Wien, 8. Juli. Die Franzoſen baben, troß ihrer Siege, 
größere Weriufte erlinen, ala tie Drherreider, und muften, um vie 
Yüden auszufüllen, welche Arantbeiten un: die feinthhrn Geſchutze 
in tem Meiben derielben gemodt, die Garniſoren aus Yyon u |. m. 
nech Yolien biriairen, Doß tas rineririie im Megefit ter bedber- 
ziaen tewiiken Mußungen, und onterrijeie im Müdblid auf bie bes 
reite erlinenen Veriufe den Roller Rarolton bewogen bobe, ten Vor« 
Ihlag bes Mafienfilflantes zu maden, ſaemt um ſo mabrideiniier, 
als au ber⸗enus ter Ayphuse Virberrungen im feintlihen Heer onju« 
riäten begann, und «8 alto peltich Müger war, Lie dargebetene Gee- 
legeubeit,, ter Kımer tie möihige Gıholuog zu gönnen, mit Bıeuten 
anfjug:eifen. 


Stalien. Paris, 9. Juli, Neapel, 8, Juli, 200 Sol 
Roten, von tenen 50 Sa weiger, beben einen Aufhondeveriuh unier- 
nommer, ie verhiehen geſtern Abend bewaffnet tas Fort Garmin in 
der Apficht, Die Etweizeriruppen iur Ibeiinakm: om Aefdond zu 
verleiten, ober fie ſd euerren. Als fie auf tem Marefeld erfaienen, 
übıen die Shmweljerirupren und die freugeblichenen eiuhrimifsen an 





ihnen Zußiz mit Kanonenſchüſſen. Wiergig wurden getöbtel, bie ans 
dern entwoffne. Um Breitog werden fie vor Bericht geſtellt werben, 
Die Statt if rubig. (A. B.) 


Großbritannien. 2ondon, 8. Zul, Die „Times* er 
wartet nad dem Arihluf des Waffenſtilſandes die baldige Wieder⸗ 
berſtelung des Yriedend. — In felnem Eityartifel theilt Daafelbe Blatt 
als „zuverläffig* mit, zwiſchen Ludwig Napoleon und Koſſath ſei fol» 
gende Lebereinfanft gefcploffen worden: 1) Ludwig Ropoleon gibt dem 
Kofſuth ein Armerforps neo unbefchränttem Kriegematerlal. 2) Hiere 
onf wird von Keſſuth reine „Proflomation an Die Ungern* erlaffen. 
Franfreig erfennt nah dem Gelingen der Revolution bie Inabbängige 
feit Ungarns an und ermirft von jeinen Berbündeten biefelbe Aner- 
fennung. 4) lirgarn mäbıt unbebindert feine MRegierungsform und 
entiorehenten Falls den Souvrroin, 5) Zur Bildung ber ungariiben 
Regron, tie fofort beginnt, ſchießt Branfreih drei Millionen Branfen 
der, (?) 


Schweden Stodboim, 8. Juli Abende. König Difar 
in Gent: 1rub um 8 Uht ſauft verigieden. Kari XV, hat ten ſchwe ⸗ 
diihen Ihron beiiegen. 


Griehenland. Wrben, 7. Yull, Kolerale, von jeber 
ein Antänger Napoleons, geht a8 Bıfontter nah Parie, Goupos 
nad &t. Vetereburg, 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


Würzburg, 7. Yull. Dr Kornihnitt bat auf den Feldern 
vor dem Zeller Ibor dieſer Tage begonnen. Die Ernte filt ia Güte 
und Menge vortreflih aus, — Die Weinköde find durd die anbals 
sende Sie weit voran, bängen (br vol und berechtigen zu ben ſchön ⸗ 
fen Grwartungen. (N, W. 8.) 

Srontfurt, 7. Juli. Auf dem Hiefigen Plahe herrſcht forts 
während in Kolae der beihränften Spelulauoneluſt ausnchmende Geld» 
atuntanı, — An unierr Borfe finden neuertirgs fortgeichte Käufe 
in lowbardiſchen Ob igotionen für Mailänter R nung fait, 

—— 





Bermifdten. 


o Anebad, Il. Juli, Der „Rürnh, Anz.“ mit dem man 
font in vielen Tingen bormonicen fonn, Ihrribt in feiner Rr. 186 
von 9, t6, unter dem Storreipondenz- Zeichen **: „Die Ansbader 
baden om 1. Auli die Grienbabn eröffnen; am 1. Auguſt eröffnen fie 
ihre felid gebaute Gaeeinrihtung. Bei gutem Weg und reinem Licht 
forn man weit fommen, beionders wenn man das Leptere nicht blos 
auf der Etruffe und in dem Hänfern bat, fondern aud im Kopfe mit 
berum raͤgt. Wo sine Megierurg und ein Gonfitorium if, mödte 
auf +ire Felde Ginrihtung nob befonterer Werth zu legen ſein.“ 
— Bir eriınern une, in tiefem Blaite früher ſchon einige Rotizen 
über Ansbader Verbältniile geleien zu haben, De Yon eben 
ſo flacher und erdirärer Nuffoffung, wie die gegenwärtige, zeugten, 
und fönnen tie M-toftion des R. Anz. mur bedauern, daß fie ſich 
Kir mit einem Korrefpondenten bebilft, ter bleß die Neigung bat, 
nidıs weniger ober alo tie Unlage befigt, einen guten hämljsen Witz 
ju moden. Küt ibn wäre vor Allem der Wurfb am Plode, doß 
mit ter Ginfübrung des Gaelichtes in biefiger Eradt auch mehr Fidt 
in feinen »erfirfterien vrd verwibderten Kopf time. Korrt« 
fportengen wir die in Rede fiehente ehren ein Blatt ficerlid 
niet, 





Siefige 6 


Moraen Mittmos den 13. d. M. Abende 8 Uhr if Eikung 
der Vorkande-DMitglieder und der Obmänner des Bereins für freiwile 
lige Armenpflege im Gafbof zur Krone, wozu auch die Herren 
Rechner und Pfleger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 





Berantwortliger Medafteur: I. G. M. yer. 


610 


Befauntmahbungem 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartifel. 
Anndoli oder orientalifhe Zahnreinigungdmaffe in Gläjern zu 1 fl. 12 fr. und 
86 fr, und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. Mebr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf Die ſchmerzlofeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und biendend weiß 
wie Gifenbein Gerzuftellen und zupleih das Zahnfleiſch fe und gefund zu machen; Eau de 
Mille fleurs, Extrait d’Fau de Cologue triple zju 18 fr. und 36 fr, 
Ess-Bouquet zu 15 fc, 30 fr. und 4 fl., Essence ot Spring-Flowers 
zu 21 und 42 fr. dad lad, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird, 
‚Wenige Tropfen diefer köhlichen Varfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet wer 
den, find hinreichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwälhe, Taſchentüchern, Kleidern, Hand» 
fonben ze. den lieblichten und erquidendhen Wohlgeruch dauernd zu erthellen; Mailändi- 
scher Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte 
flüffige Schönheitäfeife zu 20 fr. und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. dad Glas, 
Die längſt anerfannte Vorzüglichkeit diefer renommirten Parfümerien und fosmetiihen Mittel 
macht jede weitere Anpreijung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der 
Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſchein werden franco erbeten. 
Carl fireller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbadı bei Gebrüder Zimoni$ß, 





2. Unterzeichueter hält von nun an ein Lager von 
Steinfoblen 
und gibt dieſelben en gros & em detail zu billigen Preifen ab. 
©. Widder, 
Eiſenhandluug. 








7. Das auf den Wunfh Mebrerer beſtellle 
Meifbler aus der Brauerei zu Burgfatrubach 
if im Innern Gofferbaus angelommen und In 
Kutterfrügen abgrzogen. 


3. Don den mit ungeiheiltem Beifall auf- 
genommenen 


Drei Liedern 
für 4 Wännerjtimmen 
von 3. Hädl, Preis nur 48 fr., iſt wieder 
neuer Vorrath in 
Cart Junges Bushandlung 
in Ausbuch. 





._._— — — — 


8, Gin Hühnerhund von brauner Farde, 
welblichen Geſalechte, if dem llaterzeich eten 











EEE augelaufen. Der Egentbhümer kann denjelben 
4. Bei dem algemeinen Beerdigungeverein BER de Ginrüdangsgebupren und Butiergeld 
iR ie Stelle eines Ginfammiers erledigt, in Empfang nehmen. 


Meujes bei Anebach, den 9. Jull 1859. 


Heermann, Wirthidafiebefiper 
zum roiben Adlec. 


Bewerber wollen ſich dei Uatergeschnetem melden, 
Kublan C iu, 
5. Zu einer Bamilie vom Stante, die in 
den Eommermonaten fid auf dem Yande auf- 
halt und den Winter über in Münden lebt, 
wird bie Ende dieſes Monats ein brand Mäte 
Gen zu 2 Heinen Kiotern griubt. Dafjeibe 
ſoll wo möglih über 24 Jahre alt fein, Liebe 
zu Kındern hoben und mit meugebornen Kin« 
dern umzugehen willen. 
Niheres in der Redaltien des Morgenbl, 
6. Gin Giufieher zur Infanterie 
auf 6 Jahre ik } zu fragen in der GP, 











9, Dienſtag den 12 dée. Nabmittoeg 2 
Uhr wird im Haute A 67 ber Nichloß ber 
vırdorbenen Sara Koch, beſtehend in Betten, 
Kleit ungsuucken und fonfigen Hauegerathen, 
gegen gleich baare Bezahlung verkeigert, 

10. Im Haufe C 2 find Erbjen und Wil- 
fen zu verfaufen, dieie Reben in der Schtaune. 











11. A 184 id über eine Stiege eine mitt» 
lett Wohnung zu permitben, 


Shurannuen-Preife 








7. Zul. N Nördlingen, 9. Jall. Augsburz, 8. 3ull | 























12, Eine einzelne Dame wünfht bis Law 
renzi eine fonnige freundliche Wohnung von 
drei beizbaren Zimmern, Kammer und Rüge. 
Angabe in der Expedition. 








13. A 30 if der obere Baden ſogleich und 
A 150 ber erfe bis Laurenzi wit allen Be 
quemligkelten zu vermietben. 





14. D 373 in der Mogimiliansfraffe ind 
zwei möblirte Zimmer mit odır obne Sıalung 
zu vermietben und fann fogleich bezogen werden. 





Börfen:Eourje. 
Branffurt. Jull Juli 
2. 9. 
Staatö-Bapiere: 
Bayer. 5%, Dblig. 3. Wmigien — — 
9, Chlig. 93 85 
7 A, big. 9", 91%, 
4°, Abl.eNente . _ 9, 
„3, CEbug — — 
Bart. 4 CSblig 100',P. 100 
* Ya, Ebig 86 87, 
Baden 4, * Chlig gu’, 100',, 
3 Eblig. 88, 84 
Celerr. Se Der. ın Silber — — 
vr 59%, NRat.Anl. v 1A54 47°, 67°/, 
» 5%, Wet+Chligationen 44 bu’, 
„10 Ma 5 37 46%. 
Bant-Aftien 
Deſtert. National:BantıAttıen 656 770 
Gredit· Bauk· Aftien 37, 196% 
Darmit BanfsAltien & 250 f 131 ibu* 
Leipjiger Eredlt · Att. — — 
Elſenbahn · Altien: 
Ludwige ha fen · Ber bachtt 116'/, 1392 
Yralzuge Harimilians Bahn 737,9 851% 
Bayer Lübahmilfien . . si, 9, 
Deſtett. 5%, Staus Wifenbahn 210 LIT UAG 
Unltheus · Looſen 
Deſtert. 250 jl. von 1554 mil 
' 4°, Zins — 2 
Badiſche 0A... . . 85 851,9 
„_BL.:... 479. 47 
Kurheĩ · 40 hl, . 2 2. 34, 40 
Greßh. Dei. 50 |. 10, 415 
"23 Äf. 262v. 29 
Raflın Bf . 27,2. 20, 
Aus dach · Wunzenh. f. Lose TB 75,8. 
Wechſel auf Wien 877 
Wien, Juli. Yall. 
7. 9 
5%, Nai.⸗Aul. 75 —X 
5%), Reiali. 62 70 
4, 9%, Breiall. — — 
Baaf-Aftıca 800 910 
redu Bant-Aftien 174 aug';, 
Ronsbahnstiluen 1770 1870%,,, 
Donan» Dampf Akl. 370 405 
Moarburser Merjel 122'/, 112’, 
* ex Divid, 
— — 











— Gunzenh., Münden, 9. Yalı Dinketsbüß, 6. Jull. 
Gattung. Mittel» | Wenies Gefal⸗Mittel⸗ Gere: Gefalr Mittel |Geitie-| Gefal⸗ minel⸗ Geſtie⸗ * Geier] Gefal⸗ 
preis. = | len preis, | gen len || preie, sn lien || preis, na len | preis | gen | In 

ji If: R. |fr. 1. oma. tr. Pu. viren. ı ir. ı rin. d. ıfr. f. fl li R. If. Pu u: Al: 20 Pal ı Ar Bu ı 99 

Krın — — 14 6 — 1]2ı m a1 1 fl 16) Ja 1 — ur a bar 
Waizen 4 13 — — 41013 5 — 59, 14; ‚12| — 1122| 14135 —| 7J——'1340 —|—| 114 
Korn 936 —|-I-j0 7 27 —— ılısf 98 = ılı 02315 75 —-|— £ 
Gerite 20] —ı s[-1— 916 ——i—] 8) 9 3ıl-|-|—[53 9 SR I a 947-111 |— 
Haber 8 36 — 16 8 IT — I |— 8 38 22 I8 -7173020 
Rebsiomen | = |—| — — 





Gigenipum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Anebach. 
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Aansbad 


ürfeim taalich mit Anenadme ver Wlan 
tank, pafur am Bonzwuge cine unserbalıemee 
ans beichrenae Beigabe. — Bafruse Beiträge 
errien banfbar angenommen, Imlerate air 
vimfpaltige Seila zu 3 fr, berechner 


er Morgenblatt, 


Mittwoch, 13. Juli, Heinrich. 








Aoſtet In gang Maren üben 4, DRUEE 
fabrli 2, vierieiahelich 4 A. für 2 
40 une für 4 Dana U ik, — Mbeeniı 
tan mwersen bier im vr Brügel (dem 
Diiieim, amiedrts bei ſeder Wort. 





Politifhen 
Bom Kriegsfchauplage in Italien. 


Briefe aus dem HYaupıquanier Verona vom 7. Zullerwäßnten 
bereite, deß Generaladfuiant Fleury angefommen ſei, um einen Waf- 
fenftiudend anzefuchen. Ge heißt: die Cholera jei in den R.ihen 
ber frangdfiihen Armee autgebroden. Gin Streiffommande fand in 
Villafranca alchte mehr von den Ftanzeſen, auch bie Höhen von 
Gomma und Gudojja waren verlaffen und die Verbindung Berona's 
mir Veschiera und Mantua fand fi frei. 

Aus Münden, 10, Juli, ſchreibt man der „Adg. Big": Was 
Ihnen vom Main Über den ſchlimmen Gejundpeitegufand der franzöd« 
Aigen Urmee gemeldet wird, bim ich in der Lage Ihnen zu beflätigen, 
Unter den frangöhfchen Soldaten fol, außer andern durch die Stra 
vazen und bie tropiſche Hiße verurfachıen zahlreichen Kranfpeiten, ins» 
bejondere ein zur förmlihen Gpidemie ausgearteres fargıbares Auzen - 
übel um fi gegriffen haben, welches binnen einer halben Stunde bie 
davon Erariffenen völlig des Augenlihtes beraubt. Richt minder fol- 
len die Wferde der frangöfiiden Melterel und Artillerie maffenhaft einem 
Ueber faden, das, darch Memonten erſt in ber jüngien Zeit einge 
ſoleppt, furdibare Berbeerungen unter deufelben anricptet, 

Bolgendes if das mehrerwähnte Schreiden des Grafen Gavour 
an bie Jünta von Bologna bezüglih der Ernennung des f, Kommiſ- 
fürs im der Romagna: Turin, 28. Bunt 1859. Howedle Herren ! 
6 M. der König beauftragı mid, Ihnen für die Adreſſe zu banken, 
welche ihm Namens ber Berdlferung der Romagna überreidt wurde, 
und worin fir, den Wunſch einer Bufion mit Birmont ausipredend, 
feine Diftotur anruft, Allein mit dem Getanken beigäftigt, Yralien 
vom fremden Joche zu berreien, fonnte der König migt in einen Att 
willigen, der bipiomatifhe VBerwidelungen herbeiführen und: die Erreis 
hung dr6 vorgeedıen Zieles erfämweren Pönnte. Doc erkennt der 
König ſehr wohl, wie edel und erhaben die Wefühle find, thelche diefe 
Bolterſchaften antrieben, im dem Kriege mitzuwirken, der für diefe 
große Sache ſowohl von Piemont als von feinem großmüthigen Ber: 
bünteten, dem Korfer der Franzoſen, geführt wird; deßhalb ann ber 
Köniz, Irop feiner Hochachtung vor dem heiligen Water, te mit ab- 
Ichnen, die Streiifräfte unter feine Leitung zu nehmen, melde diefe 
Provinzen organifiren, um fle zu Dienften der Htalteniihen Unabhän- 
gigfeit zu Reden; er erreiht dadurch ben doppelten Zweck, bie Mit- 
wirfung der Romagna für den Krieg zu gewinnen und zu verhindern, 
daß die Rational-Bewrgung in Unerdaung und in Anarchie ausarle, 
Ich füge bei, daß der König zw diefem Zwecke den Mitter Maffimo 
d Azeglio zum KRommifär ernannte, und diefer dieſe Bunktion annapın. 
Genchmigen Sie ıc, 

Verona, 11, Jul Auf Einladung des Raifers Ru 
yoleon hat fid heute Vormittags unfer Kaiſer in Be 
gleitung des B-B-M. Heh, der F M.⸗LK.Grünne, Kell 
ner, Ramming, Schlitter und mehrerer Stabsoffigiere 
zu einer Bufammentunft beider Monarchen nad Villa 
franca begeben. (J. d. 9. 8) 


Deutfäland, Der von Oeſterrelch in der Bundestagefigung 
»om 7. gefelite Antrag lautet nad ter Br. Big. wörtlih: „Hohe 
Bundesvrrfommlung wolle beſchllehen a) alle Kontingente des Bun« 
besherres mobil zu machen; b) auf Grund des $. 45 der Bundes 
Beiegeoerfaffung. Se. . Hoheit den Pring-Megenten von Preußen zu 
erfuhen, den Oberbefehl über das gefammte Bundesheer zu überneh« 
men." (8. 45 der Bundesfriegäverfsffung lautet: „Der Oberfelbbert 
wird jedesmal, mern bie Auffellung eines Kriegapeeres beſchloſſen 


wird, von dem Bunde in der engeren Berfammiung ermählt. 
Sielle hört mit der Auflofung des Bundesheeres wieder auf.*) 


Amtiige Aachrichten. Der Math des Mppell,s&er. von Chrrfr,, 
If. Seip, ih mad zerüdjelegten 40 Diendesjahren in den Ruhenaud verfept; 
ber Rath des Üppellsier. von Oberbayern, War v. @ubmber, an bes Hrp.s 
Ser. von Überfe. verfept; zum Rothe des Appell.Ser. vom berbapera der: 
Aſſeſſot dleſes Gerlchteefers Work Geyer ua» zum Aſſeſſet des Appell,-@er, 
von Dbeibayern der BezlifsgerAfelloe Ereph. Shieifinger ia Amberg 
berdrbert; Dam Die hiedurch bei dem Wezirtäger, Amberg fh eıled, Affeſoro⸗ 
Heile dem Aesejfüten des Aupell.-öter, von Birverbayern, Aug. Schels, ver 
liehen woreen. (N. M. S.) 


Bayern. Münden, 10. Jull Abende, Morgen früh bricht 
auch ber Feldmarſchall Doerbefchishaber des 7, und B, Bundedarnier« 
foıps, Se. LE Hoh. Wıinz Kari von Bayern, bann ter unter ibm 
bifebligende Dbereommancant des 7. Bundesarmertorps General ber 


Gavallerie, Furſt v. Toutn und Sagis, der Divifionär Generallietes ‘ 


nanı Pılnz Zuıtpoid von Bayern, und die geſammte Übrige Generalte 
tät und ber Stab mit dem gejammten Hauptquattier von bier auf, 
um den ihnen voramsgezangenen Xruppen zu folgen. Die vorgehen 
von bier abmarigirten Iruppen — es waren im Ganzen am Infon« 
terie fünf Barallone, nämlich vier von der Linie, aufer dem 6, Ja⸗ 
gerdataulon — werben heute in Augsburg eintreffen. Heure folgt 
denfelben von hiet aus noch Das 3, reitende Artilerirregiment, mebi 
zwei wehern Bußbatierten des erden Arıllerieregiments Brinz Lauvold. 


Dem Hauptquartier folgen zugleich die demfelben unmitilbar zugetheilie 


Schwadren Chevaulegers aus Mannidaiten des erſten und zweiten 
Gpevaulegeröregiments combinirt und bie nea errihtete Schwadron 
Beldgendarmen. Das hier noch zurüdgebliebene dritte Bataillon des 
1. Iufanterleregiments König Lucwig if, wie ih höre, beflimmt, eis 
nen Theil der Bejagung der Bundesfiftung Ulm auezumachen, und 


fol bier dur ein anderes Bataillon, dem Vernehmen nach vom 15, 
Iafanterieregiment König Johann von Sachſen, von Neuburg ber ere 


fegt werden. (A. 3.) 


— Man fieht dem auf fommenden Donnerfag einberufenen Bayer, 
Landtage jept mir erhöhtem Jaterreſſe entgegen; daß die Vorlagen wie 


die Berarpungen dießmal in äffentiiher Sipung erfolgen, unterliegt 
feinem Zweifel, Als Tog der feierlihen Gröffnung des Landiages if 


ber 18. 28. M. in Ausfiht genommen, weil beide Kammern mohl 


[don am 16. d,, aljo nächſten Samstag, konſtituirt fein Tonnen, Indem 
die Arbeiten der Einweiſungekommiſſion der Kammer der Abgeordnes 


ten diesmal, da Feine Renwahl ſtauſtand, ſich ſehr taſch beenden laſſen 


werben, — Morgen wird der f, Staat⸗misiſter des Junern, Hr. ©. 
Neumayr, von Bad Kreuth hieher zurüdkehren, und ſein Poriefenille 
wieder Übernehmen. 


— Der Transport preußlſcher Truppen auf der Eiſenbahn Hofe 


Frankfurt wird, am 17. Juli beginnend, vorläufig 16 Tage Bauern. 
Bolgende kath. Priefter wurden zu Belngeiflihen ernannt: 1) 


M. Schneider, Kurattanonikats-Provifor in Laufen, Loge gleichen Nas ' 


mend; 2) ©. Gafleiger, Koadjutor in Dachau, L2dg. gl. Nam,; 3) 
9. Aufwurm, Kooperator an der Stadtpfarrei zu St, Martin in 
Amberg; 4) W. Prandl, Kooperator in Vilseck, Eng. gl. Nam., und 
5) P. 8. Bleiihmann, Biker im Kapuzinerkloßer zu Afchaffenbutg. 
— Durch pärftlihes Breve if der Hr. Erzbiſchef von Münden« 
Breifing zum Generalfelbprobt Ber bayer, Armee ernannt. Gleichzel⸗ 
tig find die Feldkaplaͤne denjenigen Biſchöfen unterflelt worden, im 
beren Diözefe fie jeweilig Reben. 
Münden, 11. Yull. 
bruch Des Haupiquartierd von hier if abermals verfhoben worden, und 
es iR jegi nech gar fein Tag dafür feſtgeſtht. 


Diefe‘ 


Der auf heute angefündigt gewefene Auf · 


Se % Hob, Prinz , 
Zuitpold, melder dem drilten reitenden Artifferieregiment heute bi a 
deſſen Abmari eine Sirede weit das Geleit gab, ſol num übermete , 
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gen’ ben Truppen folgen. Ale in meinem Schrelben von geflern Abend 
ousbrüdiih erwähnten Nbibeilungen von Truppen, und oufer den⸗ 
feiben aud nad tie dritte Sanitärsfompagnie mit ihren fümmtlihen 
Ambulanz» und Reqguifitiondwagen, haben diefen Morgen ihren Marſch 
angetreten. (U. 8.) 

Das 1, Regierungs- Blatt Rr. 34 vom 7, Jull enthält folgende 
Belonntmahung, die öfterreihiichen Bmwanzige und Bebnfreuzerfüde 
betreffend: „Stoateminifterium des fönigl, Hauſes und des Aeußern, 
Staatsöminiderium der Finanzen, dann Stoatsminiderium des Hantels 
und ber öffentlihen Arbeiten. Da im Bublitum vielfah die Anſicht 
verbreitet iR, ale Hätten die öfterreichiichen Bmanzigs und Behntreuger- 
Rüde aufgehört, geſetzliches Zablungemittel zu fein, fo wird biermit 
unter Hinweifung auf F. 1 a linea 2 ter ollerbödhften Verordnung 
vom 9. Auguſt 1858, Regabl. pag. 1073 u. fff. zur öffentlichen 
Kenntniß gebtadt, daß biefe Anſicht völlig irrig If, daß vielmehr Die 
öfterreiylihen Zwanzig und Bebnfreuzerflüde im dem abgeminderten 
Werthe von 23°), und #1 fr. fortan nod die Gigenſchaft eines gefch- 
lichen Bablungsmittels haben und in biefem Werthe ſewobl bei den 
Staats» und öffentlichen Kaffen, wie im allgemeinen Verkebr in Zab⸗ 
lung angenommen werben müflen, wie auch wieder auegegebea mer 
den fönnen, Nachdem übrigens in ter gedachten Verordnung vorbe⸗ 
halten worden if, einen Termin zu befimmen, von welchem an bdiefe 
Münzen aufkören werden, arj-plihes Bahlungemittel zu fein, jo wird 
Jept fhon bemerft, daß volldändige Vorlorge getroffen worden if, um 
durd eine derartige Mafregel, folls fie feinerzeit eintreien follte, jeg- 
lichen Nachtheil von den lehten Pefipern der fraglisen Münztüde 
ferne zu balten. Münden, den 3, Juli 1859. Auf Sr. Mai des 
— allerhoͤchſten Befehl: Fihr. v. Schreal. v. Fiſcher, Staste- 
zalh.* 

Würaburg, 10, Juli. Gefern find preuß. Quartiermacher 
bier eingetroffen und haben mit bieigen Wirtber wegen Berföhigung 
der preuß, Truppen, die nächſtens, vom 17. Juli an, Lurdlommen. fols 
len, offerdirt, 

Baden, Raftatt, 5. Juli, Heute früb wurde die äfterreidhie 
ſche Garniſon ellarmirt und kaum eine balbe Stunde darauf fämmt 
liche Jraliener etwa 200 Manr, unter Begleitung auf der Gıfenbahn 
abgeibıdı, wabrſcheinlich nah Deherreih. 

Preußen Berlin, 9. Jul, -Man bot bier ‚feine Keuntuiß, 
nit einmal eine DVermutbung, von den Grundlagen, auf melden bie 
beiten Kalfer mäbrend des Waffenftillflandes zur Verſtändigung gelan» 
gen fönnen; aber dad weiß man, dag die Mütungen briderieits jo eif- 
rig fortgefegt meiden, als ob der Krieg nach dem 15. Auguß feinen 
Bortgang nebme. Bür Deuticland liegt darin eine Mabnang, auch 
nicht einen Tag mit den feinigen eingubalten, und fo fehen wir denn 
auch, Pak in Preufen Reine Vorbereitung aufgeboben oder unterbroden 
wird, bie bereits im Gang if, Die für den Mittels und Dperibein 
beflimmten Gorps werden ſich am 15. d. M. in Bewegung feßen, bie 
Mobilmabung des pommer'ichen, preußiſchen und ſchlaſiſchen Armercorps 
wird, wie die Ginberufung des zweiten Aufgebotes jofort erfolgen, fo- 
bald fih die Menierung überzeugt, daß dieſe Vermehrung ibrer Moacht⸗ 
mittel jür die Durhführung ibrer Vorſchläge beim Gongref notbwen- 
big wird oder das Friedenewerl des Congreſſes Überbaupt Ichertert. 
Mob einem beachtendwertben Gerücht wird Fürſt Gortſchakeff und ein 
Devolmäctigter ter eugliſchen Regierung in Berlin erwartet, um ſich 
mit dem hiefigen Gabinet über die Grundlagen nes Friedens zu ver 
Rändigen, uns ibm eine autbentiibe Auekunft über tie eigentlichen 
Ziele der engliſchen und rufüichen Volitik in der nalieniſchen Ungrler 
genbeit zu geben. Bü Win diſch-Grätz wird feinen Aufentbalt in 
Berlin verlang'rn, um tieie Vba’e ter Verhandlungen und ihre Gre 
gebniffe abzumarten, Gegen den öflrreitiiden Matrag, betreffend die 
Girberufung der Buntesfontingente und vie I berirvgung des Obere 
defebla auf den VringsRegenten, wird der tieffeitige Gejandte beim 
Bund-stag Ginfprud erbiben, da die preußiibe Megierung die Berant 
wortung für eine zum Krieg führende MWolnit nicht übernehmen 


wird, fo fange an ber Bundes » Kriegeverfoſſung feſtgebalten 
wird. (U. 8) 
Die „R. Pr. Zig.“ fürdte, dab Defterreih obhne Zwiſchen 


träger Äh mit Fankreich vertragen, und dabel der Hülfe elngedenf jein 
werte, die es von Deutichland und Preußen ritt erhalten, „Louis 
Napoteon wird fhon feine Zeit wiblen, um obzurebnen zunähit mit 
Wreußen und Deutſchland, ſpäter auch mit England, deſſen bodmeiier 
Dir ider Üverrofht genug fein mog durch den Waffenfilldand, mibrend 
er feltft, Dieier fraurige Bord John, noch münich e, daß die kriegfübren- 
den Mache fih erſt noch mehr ſchwächen möchten, che man zu Untere 


— — 


bandlungen ſchritte Je friedendfeliger wir find und je mem 
traler, defto fiherer mwird-das verzehrende Gericht einhergehen über bie 
Fürften und Bölter Curopa's.“ — Noh mehr aber, als durch dem 
Waſfenſtillſand find die Blätter durch die Nachricht des öoſterreichiſchen 
Antrages zu Fraukfurt üͤberraſcht. Gie find einig darüber, daß Preus 
Gen auf Dielen Vorſolag nicht eingeben Fönne, 

Berlin, 9. Jul. Bürk Windiſograͤß reist niht ab. Un 
fein Bieiben näpft fü eine neue Hoffnung. Der ganı veränderten’ 
Lage gegenüber if Die Herſtellung eines vollen Einvernehmens zwliden 
Dellerreih und Preußen gedenfbar, wie deun auch feit geſtern Gün- 
figeres aus Wien verlautet. Bielleiht nimmt diefe Sendung einem 
äbulihen Verlauf, wie die des Generals Miliien. Hätte nur De« 
ſterreich nidt den Antrog in Fronkfurt geſtelt! Go ſeltſam es einem 
des Sachverhalts nicht Kundigen Mingen mag, dieſer Antrag if ein 
entfchieden feindfeliger AN, Gr Rebe im dieſem Augenbiid einer Ber- 
Rändigung am. Meiſten im Wege Bü, Windiſchgraͤß fol in Betreff 
des döflerreibiihen Syñems, d. h. was Die Zeniralifarion. und bie da- 
mit in Verbindung ſtehende Unterdrüdung ber nationalen und politi« 
ſchen Seipfjländigfeit der Kronländer betrifft, fh zu Nofibten nei⸗ 
gen, bie mit deu bier berrihenden wahlverwandt find, (Die Wahl 
der Verfönticteit für die Miſſon wor alſo doch nice fo unglüdlid, 
wie der Herr Korreipondent Anfangs meint?) — Die engliſche Ani 
wort if da; fie lauter günfig. — Zwei Miifionen fieben in Bezug 
auf das von Preußen in die Hand genommene Bermittlangswerf in 
Ausfist, eine englifhe und eine zuſſiſche. Als Berollmästigter Muf- 
londs bei den bier Aatifindenden Verhandlungen wird der Fünf Gort⸗ 
ſchakoff frlbft genannt. (!) . (R, Korr.) 

Der Alg. Big. wird über den, Inhalt der rufffchen Antwort 
Golgentes aus Berlim mitgeteilt: „Die ruifiihe Regierung theilt 
dın Wunfh ber Ddiesfeitigen, fib mit ihr und Gngland über tie 
Srundlagen einen allen Iheilen millommenen Mediation zu verfändi« 
gen, und if fehr bereit, darüber in Werbandlungen einzutreten, 
mäbrend milder die Kriegsoperationen ſelbſtverſtaͤndlich fortgefegt 
werden, * " 

Die R. Pr. 3. macht darauf aufmerfiam, daß der 15. Auauf, 
weldrr als Tag dee Mblaufs Ds Waffenfiufentes beilmmt wurde, 
ber Napoleondiag id (Napoleon I, war am 15. Auguf ‚1769 
geboren) — ein Umfland, ber aufs Neue für die befannte Lagewäh- 
leret Roris Napoleon’s zeugt, 

Defterreih. Wien, 9. Juli, Mit dem am gefrigen unter 
zeichneten fünſwochentlichen Waffentilltante bat Defterreih mehr ger 
wonnen, old wäre cine Schlacht zu feinen Gurten auögefallen, Es 
iſt Thatſacht, daß ter Waffenſtellſtand nicht nur ouf den Antrag Louis Nar 
poleons fondern auf deſſen wiederholtes Antringen (va öflerreislicher 
Site darauf nicht eingegangen werden wollte) und nah UAnnabme 
fämmtliher Öücrreihiicher Beringungen geiglofen wurde. Die 
Urfaden, melde Louis Napoleon zu dieſem unerwarteten Schritte, 
wie es Tcheint, dringend mweranlaßten, find erſtlich Die böcil 
ungünstige Arategiihe Wofition, in welche vie franco » ſardiſche 
Armee jeit ibrem Borrüden in das Öflerreihlihe Behungs- Viered gr. 
ratden if, indem turd die notbwendige Zurüdlaffung ter vielen Ob» 
fernationsferpe vor Mantua, Verona, PVestiera, und an der Titeler 
Strafe in Beltelin Die alliirie Armee fo reduzirt if, daß von einem 
Angriffe auf die an der Geiblinie maſſitte und durch bie tiroli'fche 
Armee, ſowie durd; Die vor Mantua lagernde fräftigk unterfützte öfters 
reichiihe Armee keine Rebe mebr fein konnte, wenn nicht 10,000 
Mann zum Mindeden binnen kürzeſter Grit old Veritärfung aus Granf« 
reich anlangten, Dazu fommt Die wachſende didlomatiſche Agitation 
Gng’ants, welde ia der versrauliben Sendung des belgiihen Fürſten 
Cbimay in's franzöfiihe Hauriquartier ihren Beleg findet, und die drohende 
wilitaͤ iſche Haltung Deutihlands. (Kankheit.n?) Wie die Soden beute 
Reben, zieht entwerer das franzöflibe Herr Innerbald vier Wochen nad 
Haufe, und Deftırreid erleidet feine territoriale Ginbuße 1?) oder in 
5 Wochen gebt das Rriestgetümmel in Yralien und am Aheln in ver» 
größertem Maßfab von Meuem lee. 

— Graf Rechberg wird einige Zeit noch in. Verona, verweilen 
und vermunblic mut dem Koiſer bieber zurüdfehreen. Alle ürrigen 
Minlſter jedech ſellen, mie ein vieloerbreiteted Gerücht wiffen will, ei« 
nem neuen Kabinet Pop machen. Heute mennt man ben Bür« 
Ren Salm als Nachiolger Pad's, Shmerling für ie Jurig, 
Kald berg für den Handel, Berger für Bicangen, Cham ıür Ins 
terriht und Beuedel als künftigen erften Generalatjatanıen tes 
Ralfers, 

Prag, 7. Yuti, 


Pe u 


Einem Gerüchte zufolge, dem wir Glauben 


* 
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zu ibenfen monden Grund haben, fol die Erzberzogin Gopble bier 
ber überiedeln uad von Geiten des Oberbofmeilleramis mit dem Ber 
far eines befannten Valates Verbondiungen wegen Ueberlaſſung dee= 
felben ringeleitet worden fein. (D. U. 3) 

Franfreid. Paris, 7. Juni. Die Barifer Plätter fprer 
Ken fin mit Seltener Mebereinfimmung über den Waffenfilfand aus, 
nur ber „Siece*, das Orgon des Palais royal, fhmeigt. Ale 
übrigen Blätter deuten an, daß dem Waflenfilftand wahrfseinlih der 
Beieden folgen werde, und entwideln ae Gründe, weiche dafür fore 
den, fomie fie fal ſäͤmmtlich unumwunden andeuten, daß Branfreid 
den Fileden wünfse; nur die offizidien Blätter wirderbolen babri, daß 
netärlid derſelbe anf Grundlage des Palferliden Manıf es: „Italien 
frei bie ans adriatiſche Meer*, erfolgen werde, Die übrigen ſprechen 
gar feine Bedingung aus, fondern loffen durchbliden, daß Frankreich 
mit tem Briten ünter allen‘ Verbältniffen febr zufrieden jein werte, 
Da'Me Yournale gerade im dieſem Augenblick zu befomderer Borfiht 
ermahnt werden, fo fan mam überzeugt fein, daß ihre Mithrilungen 
den -Bünfchen ver Regierung nicht zuwider find. 

Die Abend · Jourole“ verdffenilihen ein „Mirgeibeilt* , worin 
ihnen nochmals die bereits empfohlene äußerte Rücdaltung bezüglich 
der Nachricten und Gorrefpontenzen über die italieniihe Armee aufs 
Nachdrücknaſte eingefhärft wird. „Die Journale — Heift «6 darin 
— baden Ad oler niot verbürgten Details zu enthalten, die oft nur 
dazu beitragen, die Bamilien zu beunrubigen oder bie öffenılide Mei- 
mung über die Page der Armee zu täufhen ; noch mehr aber haben ſie 
jede Mitibellung zw vermeiden, bie dem Beind möglich fein könnte. 


Eben To werben fir das Ungerignene des willtärdihen Tadeins und. 


Lobend erfennen, und 24 fünftig unterloffen, der Autorität der Büllt⸗ 
tina ungerechte Urtheile ober läherlihe Reklamen zu unterüellen.“ — 
Ve fiebt faſt ous, als fei Diefer Erlaß mit Beziehung ouf den Waf- 
ſepftiuſend eingegeben, und man wolle dadurch jede mähere Beleude 
tung feiner wahren Urſachen verhintern, 

Der Kaiſer — fagt Hr. Am. Rınde im „Gonftitationnel — 
bat das Wort gebalten, welches er beim Beginn des Krieges in jemem 
beredjomen Manıf k ausiorad, wo er zu Frankreich fogıe: 
wor bie Mäßıgung Die Richtſchnur meines Berragend, |-pt wird Gner- 
gie meine erde Pfliot.“ Diele Morte wurten, wie Iedermann weiß, 
befäsigt aus dem Mund ber Karferin, als fr, ſich an dem griech 


Beranıworslider. Redatteur: 








„Bis 't-pt 


gehenden Körper wendend, fante: „daß man, menn ber Augenblick ges 
fommen fein wird, ouf tie Mifigung des Katierd zäblen Tönne.* 
Während dieſer 2 Monate rined raſchen und ſiegreichen Beldiuges fah 
man den Gouverän Bronfreibs an der Epige der Armee jene Enere 
gie entfalten, fo Rark wie dos Gefübl der Pfliht, vereint mit jenen 
hoben Eigenſchöften, weldbe greße Feldberren fennzelchnen, Ya ter 
uns fand’gewordenen Woffenrube zeigt fd beute wieder diefe Tugend, 
die aud ein Zeichen ter Grärke if, und dur welche Napoleon III. 
fo doch Atrg im Der Hochachtung der Welt: die Mäßigung. Inmitten 
der glängendflen Griolge, om Tag nah dem Siege ſelbſt, gab der 
Kaifer einem neuen Beweis hievon. Wie dos offizielle Journal uns 
fagt, Do® Feld wird wieter frei für die Unterbandiungen, und wenn 
man nicht ſehzt fon das Ende des Rrieges vorausjehen kann, ſo if 
es wenigſtens geflottet, den Wunfh autzuiprehen, doß nad den gro» 
fen Tagen, mwelte diefen Feltzug zu einer Rethe berühmter Gtappen 
machten, der Weg der linterbandlungen und einem Biel entgegenführe, 
weihhrs wir obre Zmwrifel auch durch ben Krieg erreiht hätten, aber 
auf Rofen blutiger Orfer. — Der Ericde if eine fo große Wohltbat, 
dad die glänzenden Gompenfationen des Muhmes Ihn nit vergriffen 
maden fonnen, und Niemand wird flaunen, daf ein arofmüthigrs 
Herz fh, wenn die Beit gekommen it, bemüht, die Ruͤckehr des 
Briedene zu befhleunigen. (MB. 

PVaris, 11. Joll. Gin kaiſerlichtt Togabefebl verfündet den 
Soldaten, daß ber abgeſchloſſene Woffenſtilland ihnen erlaube, von 
ihren ruhmvollen Arbeiten aurzurußen und neue Kräfte zu fhöpfen, 
um, wenn rötbig, das fo tapfer eingemeibte Werk fortguiepen. Der 
Befehl fünder an, daß Louis Napoleon mad Varis zurüdzutehren ge» 
derft, und das Commando ber Armee previforiih dem Marſchall 
Baillant übergeben if; „fohald jetod die Stunde der Kämpfe wieder 
fhlägen foßte, werde ich wieberfommen, um eure Gefahren zu theilen.* 
Eine Rote fegt die Uſſaden des MWoffenftilftondes auseinander. Der 
KRailer, welcher weiß, daß die neutralen Mächte unter Ab zum Zweck 
einer Medistion unterbandeln, und da der Angriff auf Venedig und 
ein Kampf vor Verona nahe berorächend war, wollte unnüße Blul- 
vergiefung eriparen, und ſchrieb an dem Kaller von Deſterreich, ber 
eben fo gereigt zur Abſchließung eines Waffenſtilldandes mar. Mon« 
tag, 11. Juli, finder eine Zufammenfanft beider Kaiſet zu Villaf anca 
font, (Rontwur.) (A. 3.) 


3. ®. Myır, 





Betfanutmahbungem 


Befanntmadung 


Bom fäniglihen Bezirkögerichte Auebach als Gingelnridteramt 
werden Donnerfiogs den 14.8. WM. Bormittiogs 9 Uhr ım Haufe D 115 tabier, 
Berfüde, Kleider, geringes Haurgeräthe und dergl,, 


verihiedene Gegenaͤnde, ale: 
fortige haare Bezahlung öffenttid on den Meidvietenden verfeigent, 
Kaufsiufige werten biegu eingeladen. 
Anedach, den 8, Juli 1859. 
Der koͤnigliche Direktor. 
Kruufold, 


Der Eingeln-Mihter Truchſeb. 





. Befanntmadung. 
(Einquarsierung beirefiint.) 


Indem Die magifratifhe Bıfanımadurg vom 24. Mai L 36. biemit in Nüderinnerung 
gebracht wird, wird zul ich denjenigen quarsierpfl hılgen Werlonen biefiger Stadt, weite Nar 
furaleinguarnerung niet feſda Übernehmen können, zur geetaneten Renntnfrabme eröffnet, 
Heinid Stöf, A 30, 
Ib, Klet, A 20, Honig A 208, Yeh. Fauſer, B 62, Job, Ga. Löw, D 61. 
D 70, Kard. Mobnfelter, 


daß die Wirtbe Konrad Samt, C 44, Winwe Berabott, C 21, 
Sanzenmäler, A 75, Srorg Deu⸗r, A 244, Iüor, 
bad Heufeimonn, A 24, Job. Schwatzttaubet, D 370, 
Morieder, A 200, Frieor, Kittan, B 21, 


dech uberloſſen bleiben, 
Bugielb ergebe am Biefenigen Wirrde, welche 
ſtraiut · Aimmet zu melten. 
— den 9. Aulı 1859. 
Sthtabdbtmag 
Mantel: 


ifkraet 


Bürktünmer, A 84, 
Wittw⸗ Obr, D 72, Steybörr, A 335. Sebald, 
B 63, Rippen, B 15, König B 60, Halter, A 83, bei untergeihnetem Dayılcate erklärt 
haben, Roturaleinquartierung für drute Verionen gegen Entſchädigung zu übernehmen, 
Duartierträgern, welche don dieſem Anerbteitn Gebrauch zu wachen beabüch igen, muß «6 |. 
ihre Bertraͤge unmittelbar mit den Wirthen adsuidluhen, 

aufer den Dbenbenannt-n Luſt tragen, 
Rosurol i quarıierung für Drute zu übernehmen, die Aufforderung, fi im Magiürant-R:gte 


3. Sober Entſchli fung könizlicher Regie 
rung von Mostelfianfen Folge leiftend, bat 
der Anserzribnete deinen fäntigen Wobnfig in 
biefigem Orte genommen, übt von bier aus 
feine ärgtfide Broris aus und ih täglich Mor- 

- gene bis 8 Ubr in feiner Wohnung au trefe 
fer, am den Übrigen Tageézeiten aber ebenda» 
ſelbſt zu erfragen. Die Gelegenbeir, jederzeit 
ärstlibe und argneilibe Hülfe haben gu Fön» 
nen, welde dur tie fhändige Anmelerbrit des 
Mrites dabier, ſowie durch die meuerlice Vers 
lequeg der Urcibefe von Ochbou biber fih 
dorbirt-t. ein neuer Grund, die feit früher 
(ton bedrbente Meoltenfur-Antalt in Tries- 
dorf. mweldes durch geiunte Yuft, Ichöne Spar 
ileraänge und angenehme Eommer: Wohnungen 
genügend befannt iR. zu empfeblen. Obwobl 
dieſe Auſtalt im vergrößerten Mapftıbe erſt mit 


gegen jo» 


Die 


Bated⸗ſat dem räditen Kıübiadre ind Beben treien dang, 
A 77, Bir fo ft bri geaenmäitiuer ſchon eiwas vorgerlide 
Job. Ga. ter Jabteezeit der lintergerhnete doch gerne 


bereit, out alle fallüge Anfragen in dieſem 
Betreffe Aufıalüne zu ertbeilen, Leitenden und 
Mecorvalrecenten Unterfunft und forgfüliige 
Pfflege gu verib. fin. 

Lruederf, ten 10, Juli 1859 

Dr Müller, 
biaft.jser Aryl, 


Den 


‘ 

4. B 32 ıR ein Ouartier bis Laurenzi zu 
bermieiben, enthaltend I brizbared Z mmer mit 
Altoo, Kammer, Küche und alle Bequewlichleit. 


D 


Befanntmacd 
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(Die Hier ſich aufhaltenden ee betreffen.) 
Diejenigen durch Vollendung der Eiſenbahn bejhäftigungslos gewordenen 
Arbei er, weiche ſich noch in hiefiger Stadt berufslos aufhalten, werden hiemit 
aufgefordert, "binnen 48 Stunden entweder fändige Beichäftigung nachzumeijen, 


oder die hiejige Stadt zu verlaffen. 


Die Haudeigenthümer find gehalten, zum Bollzug dieſer polizellihen An« 
ordnung mitzuwirken, und ift die Polizei-Mannſchaft beauftragt, nad Ablauf ver 


geſteckten Friſt Gontrole zu üben, 
Ansbach, am 11. Juli 1859. 


Stadtmagifrat. 
Mandel. 


Kommenten 


6. Befanntmaaung. 





Breitog den 15, Juli 15859 Vormittags 11 Upr 


werden im Militärsholzhofe dabier 


3 Parıbien altes Ragerhelz 


Öffentlich verſteigert. 
Anebach, om 12, Juli 1659, 


Siederfranz. 


Freitag den 





15. Juli 1859 


Gedächtnißfeier 
für den in nz. verjtorbenen Mufifdireftor und Gründer des 
Ansbacher Liederfranzes 


Herrn 3 R. Dürrner; 
Concert 


im Königliden DOrangerie-GSaale, 
Aufang 8 Uhr, 
Girbeimiihe Richtmiſglleder babın keinen Buiritr, , 




















13. Morgen als Donnerflag den 14. do. 
Natmittoge 2 Mr amfangend, werden gegen⸗ 
über der Beilfhmiede verfhiedene Hansgerärbe: 
an ten Meifibieienden gegen gleich baare Bir 
jablung verkauft und Kaufslichhaber _ hiegu 
eingeladen. 








.. 


Anzeige 4 

Bei dem Lehrer Shilffarth in Galk 
btonn iR wegen eines Umzuges ein ehr’ gu 
ter Blügel au dem billlaſten Breife zw verfaw 
fen. Kaufliebhaber wollen ſich innerhalb 14 
Tagen an den Gigenthängr wenden. 


Sochsberger Keller. 
Alle Beeitage Geſellſchaftsparthie. 
Am Breitog den 15. Jull d. J. Mamit⸗ 
toat 3 Mbr: ——— und Öterm 
ſchie ßen, Abente Zeuerwerk. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 


Wirth Raab. 


16. A 235 werden Ialonfie-Läden rn iar⸗ 
fen gefucht. 


17. A 247 ih der obere Goden, 3 beige 
bare Zimmer, 3 Kommem, Rüde, Keller, 
neba allen Bequemlidleisen zu vermiethen, 











18. D 385 ih der 1. und 2%, Stock ju 
zermielben und Bann foyleih bezogen werden. 


Börfen«Eaurle 
Bantı 
—— 








Bür einzuführende Fremde find Gintrittekarten A 66 über zwei Stiegen am Tage des "a * 
Goncerts zwiſchen 12 und 2 Uhr zu haben. Baprr. .. Oblis. 85 — 
Die Vorſtaudſchaft. u 
Pe EEE . al» 4 r} 
Liederfranz. 11. Thelinehmenden Verwandten, Freunden . FO Reiall 50 5 
— 45 — 
Donnerftog Abents 8'/, Upr Haupt: e —— ng hair 5 *55* — * 820 
probe im t. Drangerie-Sualt, tes jüngte Rind, Johann Zudmig,nad " es — 206 2” 
ee — — nur zweitägiget Krankheit an der dufrohten. Darınd. Bant-apı 164 2 
9. Der Unterzeichnete empfiehlt feine entzündung in tem Miter von 7°), Jabren zu eg er ft. 0" 
großen Vorräthe aller Sorten ausge- fi zu rufen. Um flile Iheilnapme bitten San . Ber. 1:BR. as wo 
trockneter Latten, Bretter und Dielen die trauernden eltern: Warbabus alien . 279 3 
von jeder Holzgattung, Länge und Johann Lotter, Brandweinbrenner ee Ka ' Ph, IE? 
Stärfe zu billigen Preijen. iR Scan, = a 
I 4a Die Beerdigung findet Mittwoh den 13, Bien, Jall, Jalt. 
Andbah, am 11. Juli 1859. ven 
elite 3 Uhr Ratt. 9. 11 
Soheonn Bachmann, _____ 5%. Rat. Lu en LUR 
Zimmermeiſter. 12. Zur Stiftungsfeier der Marienſchule * — nd = 
-— — —— —  merden Die geebrten Damen und Fräulein auf nn Alten 910 885 
10, A 187 m ein Ouortier mit 2 beige Mittwoch den 13. Juli Nachmittags 4 Uhr KrerisMantsfiltien 209, 210 
baren Zimmern und Kammern fozleih oder im Sculfaale freundlihft eingeladen von den en mr 7 > 
bie Martini an permierben. j Vortleberinnen’ Wehahurser Morkeı 412% 10787, 
iſenbahn Fahrten 
Gunzenhauſen⸗ Ansbach. Ansbach. Anobach: Gunʒenhaufen. 
— — 
Gemiſchte Büge ——— a, cocoueu Zůge 
Stationen. t 
RE und MI, Safe, — — 1, U. und 25; glaſe 
| Morgens |Vormittag Reieiej — "7 TTm Morgens Nachmitt. Abende 
|% | Din. | Ude [oın. | Upr Win Up: Wr. "Uhr (Die, | Ugr mh, 
Gımzenbaufen 6/— 1101 —-]| 5/10 Unsbah : . ; 8i—1I 3/30 1°’71 0 
Atnmuht . . .» 6 12 10 | 92 5 | 27 Winterfohneitbach 8 | 21 3 | 51 713 
Triesterf . . 6:25 | 10 | 25 5,40 Triesdorfe. 8 | 36 4 6 87 6 
Minterfchneit bach . 6 4010 Aa0o| 5| n: Altenmubr . - 49 4 | 19 8,19 
Ansbach Ankunft . 7 | — | 11 | = 6 —* | Gunzenhaufen Ankunft —| 4 | 3o | 8 | so 
ı 
—— —— —— | 


Gigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in, Ansbach, 


un. 
„ir 


Mr. 162. » 


1 
gi (Fünfzehuter Iahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 


Sriteint tagli mit Aummahme ber Mon- 
tept, salur am Sonntage eıme unterhalten 
und beieieende Beigabe, — Vaſſende Beitrag 
wrrben sanfdar angenommen, Imieran ae 
einfpaltige Zeile zu 3 fr, beredonen, - . 


Donnerjtag, 14. Juli, Bonaventura. 





Roter im gang Mabern’ fährt 4, Bulk 
fabeli 2, viertelfäpelig 1 a. für ? Diemase 
40 amd jär 1 Dont WO fr. — Miemmirt 


kann werren hier in ver Sragel ſcheu 
Ofitein, auswärts bei jeder Por. 





Telegramme. 
Wien, 12. Juli. Oeſterreichiſche Correſpondenz. 
Offiziell. Berona Heute Morgen find die Präliminas 


rien des Frievendtraftates mit Frankreich durch beide Sou—⸗ 
veräne unterzeichnet worden. Defterreih und Frankreich 
werben den Frievenspräliminarien zufolge die Bildung einer 
italienifhen Gonföveration, welcher Deiterreih beitritt, be⸗ 
günftigen. Die Lombardei wird bis zur Minciolinie abgetreten; 
Mantna, Peschiera, Borgoforto une das gejammte VBenetias 
niſche bleiben öfterreihijch. Toskana's und Modena's Für—⸗ 
ſten werden in ihre Staaten zurückkehren. Eine allgemeine 
Amneſtie wird folgen. 

Turin, 12. Juli. Der Tert des Waffenſtillſtands⸗ 
vertrags iſt heute veröffentlicht. Die kriegführenden Armeen 
behaiten die Stellungen, welche fie einnehmen. Peschiera 
und Manta empfangen Provijionen während der Dauer 
des Waffenftillftandes per Eifenbahn. Die Appropifionirung 
von Peschiera muß während zweier Tage vollendet fein, 
Die Angriffd+ und Bertheivigungdarbeiten von Peöchiera 
bleiben im gegenwärtigen Zuſtand. (A. 3.) 








Politiſches. 
Vom Kriegsſchauplatze in Italien. 

Eine am 11, 28. in Münden eingetroffene ſelegtaphiſche Depe - 
{he berigtet: „Verona, 10, Juli, Am 6, 26, Dis. wurden die f, 
f, Truppen der Brigade Huyn vom Stilfferjod bei Spandelungen 
Mittags und Abends, ſedoch ohne Erfolg, angegriffen. Am 8. früh 
baite der Feind mit 5 Bataillonen von Bormio verftärft, tretz dee 
ſchwebenden Woffenſtilſtandes feinen Angriff erneuert, wurde aber 
Abende an allen Punkten zurüdgeihlagen. Unfer Beruf unbeden- 
tend, Im Gefecht waren wnfererfeiid 3 Batalllone, 7 Landesſchühen⸗ 
Kompagnien, einige Mafeten und Gebirgebaubitzen.“ — Die beiten 
Schlußgefechte vor dem Abſchluß des Waffenſtildandes, nämlih das 
vorerwähnte und jenes von Zara om 7. de., find fohin zu Ganftın 
der öfterreibifchen Woften ausgefallen, 

Der Wiener Korreſpondent der „Times* ſchreibt: Bür Die Schlacht 
von Solferino war der Dlan des Feldzeugmeiſters Heß, dab, uachdem 
die Truppen eine Zeit lang Widerſtand gelerftet, fie im Zentrum ſich 
nah rechts und linke binzieben und den Verbündeten geftatten follten, 
nad einer gewiſſen Stelle in der Nähe des Mıncio vorzudringen, mo 
13 Batterien und eine entipregende Truppenzabl zu ihrem Empfange 
bereit waren. Man hatte darauf gerechnet, das Aruer von 104 Ge⸗ 
ſchüßen werde eine fardtbare Verwirrung in den Neben der Branzor 
fen onrichten, und die flarfe öferreichiiche Kavallerie werde dies zu 
benüpen wiſſen. Allein der Plan ſcheitette, weil der Kaiſer und feine 
nächte Umgebung beidloffen, die Mofition im Zentrum fo lahge wie 
möglich zu halten, Aus diefer Darſtellung, welche aller Wahrfhein« 
liaeit nach Die richtige iſt, erflärt es ſich, weßbalb 13 Mefervebaties 
rien während der ganzen Schlacht nicht zum Beuern kamen. 


Ueber den Waffenſtillſtand 
bringt die „Allg. Big.“ einen Wrtikel, der die augenblidliche Lage und 
Siellung der öderreihiihen Armee als eine günfige und den Warfenftills 
fand als eine Nothwenpigfeit für Louis Napoleon erſcheinen läßt und dann 





mit Bezug auf Deutfhland alfo fhlleft: Lmter diefen Umfländen 
ſah mahrigeinlih 8. Ropoleon voraus, daß er bei Bortführung des 
Kriege in der Lombardei nothwendig ſchelltern mußte, und er ſucht den 
rieden in der Lombardei, man faun fagen auf jede Betingung hin, 
vielleicht in der Hoffnung, doch erreicht zu haben, um mas es ibm bei 
Verfolgung feines Planes zur Wiedergeminuung der Mheingränze al 
lein zu thun war, die Lostrennung Deflerreihs von Deutfch« 
land. Esif offenbar, daß ihm der Krieg in Jtalien niemals materiellen Ge⸗ 
winn bringen Eonnte, er fuchte, fo zu fagen, nur morallihe Groberuns 
gen, er untergabm, den Bund dort zu fprengen, dem Brantreih allein 
nit gewochſen war, um dann den Krieg am Mein mit Ausfiht auf 
Erfolg beginnen zu können. Leider hat ih die Einigkeit des deute 
fen Bundes, auf die wir mie jeder aͤchte Deutſche fo heiß gehofft, 
nicht bemährt, -und wir fünnen leider nicht umdin audzufprechen, daß 
diesmal tediglih Preußen die Schuld trägt, denn alle übrigen Staa— 
ten Deutſchlande waren zur Akuon bereit. Nut um Preußens Cine 
Rimmung zu gewinnen, zog Sannover feinen Antrag zurüd, war alles 
bereit ſiq Preußen unterzuerdnen. Es if wahr, daß Defterreich innere 
Reformen bedarf, aber nun und nimmer darf man diefe zur Bedingung 
der Hülfe machen, denn man will ja gar nicht Oeſterteich helfen, fon« 
bern eine Allen drohende Gefahr gemeinfom bekämpfen. Iropdem kann 
man für dieſen Itithum — denn ein folder iſt's und bleibts — noch 
eine Gntihuldigung finden, aber unpatriotiſch, undeutſch im höchſten 
Grad wär e8, wenn Preußen, nachdem Deutichland ſich bereit erklärt, 
fid ihm unterzuordnen, nachdem ſelbſt Oefletreich dezu die Initiative 
ergriffen, wenn Preußen jegt, angeſichts der Gortſchakoff ſchen Note, aus 
fast ım Bunde mit dem übrigen Deutſchland und an deſſen Spitze 
Louis Napoleon den Krieg zu erfläten, nichts als eine Mediatton img 
Bunde mit England und Rußland beabfichtigte, Der öfterreichifche An⸗ 
trag auf Mobilifarion des ganzen Bundes und Uebertragung des Obere 
befepls am den PrinzeRegenten if mehr, ald wir je von der Nachgie- 
bigfeit Defterreihs zu hoffen gewagt. Iſt diefer Antrag der Bundes« 
Verfaſſung gemäß, und er if’s, fo darf ihn Preußen nicht beanflan« 
den. Mag diefe Bundesverfaffung, namentiih in ihrem milktärtihen 
beit noch fo fehlerhaft feim, jept if micht Die Beit, daran zu mäfeln. 
War daran zu beſſern, fo hätte man feit 1848 dazu Zeit genug ge 
habt — letzt iſt es zu ſpaͤt. Es handelt ſich nit darum, ob fie ziwed« 
mäsiz, fontern ob ihre Anwendung legal; Deutſchland bat ja fein 
anderes formelled Band dad es zufammenbält, ald eben dieſe Bundes“ 
Berfafung. Beifer die ſchlechteſte als gat keine, und wohln kommt 
man, wenn mon gerade in Augenblid der Anwendung das beanflandet, 
was man feit 1815 beſtehen ließl — Es iſt unmöglich, daß Preußen, 
welches erklärte, die Interefen Deutjchlands ſeyen vor allem die feinie 
gen, das erfte und höchſte Intereffe unferes großen gemeinfhaftlichen 
Varerlandes alio verfennen Tann. Ordnet fih Defterreih, ordnen fig 
die rheindeutihen Staaten der Bundes-Berfaffung unter, warum will 
Breußen, für welches gerade dieſe Unterordnung erfolgt, ſich meigern ? 
Bieten wir doh dem Ausland nidt ein fo Fäylihes Schauſpiel! Wie 
fann man verlangen, daß biefem heilig fein fol, was wir felb nicht 
anerfennen? Welche Verträge haben noch Kraft und Geltung? Bir 
bigreifen, daß Preußen die Führung verlangt, wir koönnen verſteben, 
dag es fih nicht majorifiren faffen will, fo legal der Majoritätabes 
ſchluß immer fein mag, und die öffentlide Meinung wird auf Preus 
fens Seite treten, wenn ber Prinz-MRegent den Oberbefehl nur. unter 
der Zufiherung übernimmt, daß nah dem Krieg unmittelbar die Mc= 
form der Bundesverfaffung berathen wird, zu aller und. jeder Bedin« 
gung wird Deutſchland bereit fein, man wird. jebed Opfer bringen, 
jede Anfrenguug machen, aber dafür fomme man endli zum Gntichtuß, 
man handle, das ift der einzige Wunſch, den das deutiche Bolf im 
feiner unendliden Maforität jet begt. Die Minuten fliegen, morgen 
fann es zu fpät fein. Wenn Frankreich ih mit Defterreih allein 
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verflänkigt, weil Deſterrelch auf bie Kooperation des übrigen Deutich- 
fants nicht zählen kann, To hat 2. Napoleon einen Gieg erfocten, der 
alle Dpfer in Itallen reilih aufwiegt — einen Sieg, deſſen Tro 
phaͤen er fi naͤchſtes Jaht am Rhein holen wird. 

Deutſchland. Berlin, 11. Juli, Die Preuß. 3. entbält eis 
nen Artitel, worin den frühern Anträgen Breußens ver neueſte Antrag Drf- 
reicht beim Bundestag gegenüber geellt wird. Die Pr. 3. fagt unter an» 
derm: Der Antrag Orferreibs wolle den Prinz-Megenten um Annabme 
der Stellung eines Bundesfeldgerrn erfuhen. Der Inhaber von Preue 
Gens Staafsgewalt Tönne aber dem Bande nicht perfönlih veranimort» 
wortlih fein, Schließlich heißt es: Es iſt nicht leicht zu verſteben, 
wie ein VBundeemitalied, weſches zugleich kriegfübrende Macht ih, einen 
Antrag einbringen Fonntr, deffen Annahme jede Actionseinbeit in Brage 
felle, und Deutfhland eine Kriegführung aufnötbige, Die es au Grunde 
richten müßte. Die Pundesverfammlung bat die Wahl zwiſchen den 
Anträgen Vreußens und Deſterreichs. Es fann erflere annehmen, oder 
bei Annahme Irpterer Deutichland jeder Aftion, auch der zu nade 
drudevoller Briebendunterhantlung, berauben, und bie Streitfräfte deut · 
ſaer Staaten ouf den Organismus der olıen Meichsarmee berabvrüden. 
Die beutihe Nation wird feinen, Augenblid zweifelhaft fein, auf mel 
her Seite Erkennen und Wollen deffen liegt, was ben deutſchen War 
terland jept vor Allen noth thut, 

— Der „NR. KRorr.* bewerft zu ber Stelle eines Artikels ber 
.Not.Zig.“ Über den Waffenkilldandb („Preußen Bat vor Allem 
meraliige Groberungen in Deutſchland zu mahen, und mit birfen miıd 
ibm auch ein gefröfrigtes Anfeben nicht entgeben, wenn es die zulept 
in feiner Innern Volitit eingefdhlogene Vahn feRbält*), leider nur zu 
mwabr: „Kommt der Krieg zum Abſchluß, obne dog Preußen die Ges 
legenbeit gegeben worden if, aus der Politif der freien Hand beraus- 
gutreten, bleibt das deutſde Wolf unter tem Eindruck, daß der Mäg« 
liche Ausgong des Kriegs eben dieſer Poiif zuzuſchreiben ift, dann 
dürfte es trotz ber glänzendften innern Molitit mit den moroliſchen Gr« 
oberungen Preußens auf ſebt, febr lange Beit ein Ente fein. Wir 
zweifeln nidt im Mindeſten, daß diefes Moment einen Hauptfaftor 
in der Berebnung bildet, die den Kaiſer Raroleon- zu friebtiken Gute 
ſchlüſſen gebracht dat. Gr mil Preußen de goltene, fo leicht nicht 
wiederfebrende Belegenbeit zur durdareifertfien und bauerndflen moro» 
liſchen Groberung Dewfchlants, der Preußen fo lange zögernd gracte 
überfond, tefini:iv abſchneiden. So iklägt er zwei Fllegen mit einem 
Schlog: Defterreib bat er moterlel erihültert und Preußen moraliſch 
untergroben. Deutihland aber bleibt, was es zuvor war: das Aſchen - 
brödel unter den Mationen, 

Bronffurta M., 19. Jull. Der Militärauefbuf, welchem 
die Beribterflattung fowohl über den preußlſchen (vom 4, Juli) als 
den öfterreihifchen Antrag (vom 7, Juli) obliegt, if, nad dem „Sch, 
Merk.” , bis heute noch zu feiner Ergung zufammen getreten; man 
darf alſo annebmen, daß die Verhandlungen behufs einer Verfänti« 
gung zwiſchen den Gabineten noch zw keinem Rfultat geführt boben, 
Hr. v. Uſedom ih noch midt aus Perlin zuräd. — Gefern if der 
General Bogel v. Fallkenſtein ous Berlin bier eingetroffen, um bie 
nähern Anordnungen wegen der Aufd:Mung und Unterbringung des 
preußifhen Obfertationsforps zu treffen. 

Amtllhe Nauridien. Tem Panbricter Fran, Zav. Rif zu Mei 
dem if der machgefuchte Rubefand für immer bewilligt; — um Landrichter von 
Miriden der 1. Aſeſſer des Yantgeridts Nenmarft in ter Tberpfalz, Ich. Garl 
Rriedr. Wilh. Bahn, befärkert; — zum 1. Aſſeſſor des Landg, Neumarlı der 
Afcher Joh. Kerlina zu Reacnebarg beförtert; — an das Yanbgericht Her 
genstarg bee Bffefior des Landg. Burgen, Rich. Fihr v. Sumppenberg, 
veriept;, — und zum Afleffer des Lande. Burgau der Rechtepraltikant Jei. Bar 
ber ans Eanfenihal zu Günzbarg ernannt; — ber Lardrätter Gotuſt. Thame« 
bush zu Crb in den Ruhrfland verfept; — zum Landiichtet ven Drb ber 1. 
Aſſe ſot des Laudg. Lohr, Garl Brenniled, beförbert; — zum 1. Mileffor 
bes Kandg, Leht der Affeſſor des Londg. Nentan a. d. S., Aus. Anfelm, 
beförtert, — und zum Aßefler des Landg. Meuflart a, b, ©. ber rechtek. Mar 
gifraisraih Br Saam zu Nidaffenburg, feiner Bitte entforetend, ermannt; 
— bann die erled. WBerichtsbienersnelle bei dem Yandg. Wrihers dem dort. Ge⸗ 
vicgtöbienerögehllfen Wal. Rlüber verliehen werben. IR. M. 3.) 

Tie k. Difirifseiuliniveltien Gunzenbauſen wurde tem f. 
und Karitelöfenior Baurrıeiß bafelbii übertragen. (Rr.»Umtsbl.) 


Bayern, Münden, 11. Juli. Die Abreiſe des 1. Beldmars 
ſchalla Bringen Gorl zur Armee wird, wenn feine Abänderung erfolgt, 
om 26. d. M, erfolgen. — Der Major des Generolquartiermeiſter⸗ 
Rabe, Strang, früber Blügelsdjutent des Königs, IR zum Ariutan« 
ten des Beldmarfbe0s Prinzen Garl ernannt worden. — Bir man 
diefen Abend Hier vernimmt, wird Kaifer Franz Iofeph nod vor Ende 
biefer Woche nah Wien aurüdtehren. (N, Mbtyta.) 

Rachdem die Kreife Pfal,, Oberfranfen, Mittelfranfen, Unterfran« 


2. Pfarrer 


fen und Schwaben bie ihnen zur biesjäßrigen nachltäglichen außer⸗ 
ordentlichen Geeresergängung aus den Konjcribirten der Aliereklaſſen 
1836 und 1837 qugetbeilten Kontingente nicht volländig zu fellen 
vermochten, dagegen in den Megierungsbejiiten Oberbayern, Nieder» 
bayırn und Dberpfolz nach Abſtellung ihrer Rontingente noh eine An 
zahl Konjcribirter verfügbar geblieben if, durch deren Ginreihung im 
das Heer der bei den Übrigen Kr ifen beilebende Abgang zum gıöften 
Theile mob ergänzt werden kann, fo tt mitteln Mefhints nes 
Staatömieideriums des Innern eine weitere Nachſtellung von 1692 
Dann aus den letztgenanutea drei Megierungs « Bezirken angeordnet 
morben, 

Münden, 10. Juli. Die im Jahre 1833 erlaffene mirnift- 
riele Berordnung, wonach Studirende ber Jurisprudeng der biefigen 
Univerfität, welde beim Schlußeramen richt befanden, ibt Sturium 
in Grlangen oder Würzburg fortiepen mußten, it dieſer Tage wirder 
aufzeboben worden und den Beireffenden bie Fortſetzung der Siudlen 
an der biefigen Univerfität wieder geflottet worden. 

Dan ſchreibt aus Reichenhall vom 7. Juli: „— — Heute 
Naht am wieder ein italieniiches Vataillon bier durch. Mor einer 
Stunde famen 7 Wagen vollgedrüdt wie Kälber bier an, um nad 
Salzburg in Die Hofpitäler gebradt zu werden. Die öſlerreichiſchen 
Mergte haben an Leinen und Charpie nichts bei ih. Ein durch Kopf 
und Bruft Gefhoflener konnte nicht mehr auf den Wagen gebracht 
werden, er hatte nur Hofe und ein biutturddrängtes Hemd an. GE 
fommt mir wie Spielerei gegenüber dem berzztrrelßenden Elend vor, 
wenn id denfe, wie man in den Peinwandvrreinen Vinden umilicht ꝛc., 
während jene nicht die elendeſten Lumpen haben. Kür einen Italiener, 
dem ein hiefiger Arzt einen Schenkelbruch eingypete, mußten Binden 
erh bier in Reichenhall aufzetrieben werden. Im Augenblick fährt 
wieber eine Ghaife mit zwei wermundeten Djfizieren vor, der eine, ein 
Upgar, befommt fertwäbrend Obnmachten. —“ Eärſcheint es birrnach 
nicht als eine Borterung der Meniclichfeit an die Frauenvereine, Lein— 
wond und Merbandmaterial on die Verwundeten am unjerer Grenze 
abgeben au lojfen? (R. Nah.) 

Deſterreich. Wien, 9, Jull. Die biefige Preffe bot die 
Nachriat vom abgelhloffenen Waftenkilltand im Ganzen mit Vefric⸗ 
digung oufgenemmen, Ste erblidt karin mweniafens den Anföng zu 
einer diplemanſchen Loſung dee Kroters, den tad Sawert roh nıdt 
gänzlich zerbauen bat. Die „Defterr, Zt” zäblt De Gründe auf, 
melde den Kaiſer Napoleon au tiefem Seritt bewegen fonnten, und 
glaubt: das wabricheinlichtte Motiv fei für ibn der Gedanke gemeien, 
fit Gurera al® Friedenobringer zw renräfentiren. 

— Ten Ödherieitifben Antrag beim Bunte legen die bieflgen 
Blätter in garz anderem Sinn aus ald Die preußiſchen. Nab ter 
.Preſſe“ deutet ber Antrog darauf bin, daß zwiſchen Wien und Ber« 
fin ein volhändiges Gnvernehmen erzielt wurde, und daß ganz 
Deutſchland für die im Banane brariffene Vermittlung einzufichen bee 
rufen if, und die „Ond, Mont ſchreibt, die Sifurg vom 7, Juli 
werte in der Geihihıe Deutſchlande glänzend bervorragen, und eh 
geeignet, nah Oſt und Wer bin ten richtigen Begriff von dem er 
fen und der Beteuiung des deutichen Bundes zu demonſtriren. „Dies 
fer Vatrog offenbart eine Ginigung Drutibiants wie fie wabrlich im 
ganzen Berlouf unferer Reiche⸗ und Wuntesgeihicte mob nie dage⸗ 
weſen it. Es if nunmehr ben Polıtifern der Giferlühtelei und wire 
trat felbR vie Möglichkeit genommen, ten buntertreuen Entſcluß 
Difterreits baͤmiſch zu bemäfeln. Es if am 7, Juli zu Branffurt 
eine That geſchehen, über welche jeder Deutite fi freurn muß, und 
die boffenich für immer den traurigen urd verderblichen Wahn ver« 
wichten wird, daß Giferfucht und Bmietrast zmwilten Vreußen und 
Drfternrih das unabänterlihe Fatum Deutſchlande feiern." (Cd) 

— Bon gloubwürdiger Seite erfebren wir, daß die Üriedend 
verbandlungen zwilden dem öfterreihifchen und dem franzöflihen Rai« 
fer direft, obne vorläufige Beibeiliaung neutraler Mächte, eröffnet 
werden, Graf Rechberg bleibt zu dieſem Bmrd in Verona und Graf 
Wolemgki wird in Volegglo eintreffen. (Fitf. 9.) 

— Der Bretlauer Zig. wird über die Gerüchte von einem Ka- 
binetömechfrl folgendes Nibere aus Wien geihrieten: Graf Apronyi 
für das Innere, Graf Glam-Marlinrh für Kutſue und Unterricht, 
Brhr, v. Burger für die Finanzen, Mitter v. Samerling für die Jar 
Ri, Generolatjutant des Kaiſere an Grünne's Stelle BZIM, Beneref, 
Das Handeleminiferium wird aufarldt und mit dem Binangminifterium 
vereinigt, und mit der Leitung deffeiben Lmterlaatelefretär v. KRaldıe 
berg betraut. Die leh'e Veranlaſſung zu dieſer Veränderung fol 
folgende gewefen fein: 141 Reicheräthe, an ihrer Spipe Galvetıi, ha« 
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ben dem Erzberzog Mainer ein Memorandum eingereiht, in welchem 
fe die Yage des Landes als gefahrdrohend darſtellten und auf Enilafs 
fung einiger mibliebiger Verſonen drangen, Erzherzeg Mainer, der 
ſich nad Berona begab, forderte den Reichtrath Salvotti auf, ihn 
babin zu begleiten, um feine Anfichten vor dem Kaifer zu entwideln, 
Die oben gemeldeten Veränderungen follen die Frucht dieſer Borfel« 
lungen fein. — Galvotti if eim ausgejeihneter Yurid und febt zu 
Soviany in einem intimen Berbältnit. ber feine politiihen Antes 
zebentien baben ihn beim Bolfe verboßt gemacht, denn er war e6, ber, 
als raliener, Die berüdtigte Unterfuhung gegen die Garbonari: Silvlo 
Delico und die Brüder Gonfalloneri leitete, Einer feiner Söhne 
wurde vor einigen Jahren wegen Ihellnabme an einer Verſchwörung 
verbaftet. Im Kerker beſuate ibn fein Vater und fragte ihn, warum 
er fih in dieſee Komplott eingelaffen. „Ih wollte die Schmach, die 
du der Familie angeſhan, abwaſchen“, antwortete ihm fein Sohn In 
Anmelenheit der Richtet. Graf Apponyi ift einer der Führer der uns 
gariihen alt-fonfervativen Partei und war früher Gelandter in Paris 
und London. So fehr wir und freuen, daß man ben lingarn ein 
Bugehändnig mahen wid, fo hätten wir doch gewünſcht, daß das Mi« 
nitterium des Janern dur‘ einen Dewifchen befleidet würde, Graf 
Glam-Martinig, bis jegt Gouverneur von Krafau, if ein Schwieger⸗ 
fehn des Grafen Pro Thun. - Obwohl eimas ultramontan gefärbt, {A 
er dob ein Mann von Energie. Burger, gewelener Adrolat in Trieft, 
betleidele feit dem Jahre 1848 bie Statthalterfiele von Trieh und 
fpäter von Der Lombardel. Er huldigt liberalen Anfhauungen, doch 
iR über feine Befählgung für die Finanzen nichte befannt. Schwer ⸗ 
ling’6 Antezrbentien find befannt. Mile erfle Alte des neuen Deinifie» 
riums erwartet man: - Wiederberdelung der ungariiben Berfaflung, 
Ausführunge-Berorbnung zum Konkordat, Wleihilelung aler Kulıt 
und Ginberufung ber Landſfände. Diele Gerüchte liefen in Wien vor 
Brfannıwerden des Waffenduſtandes um. 

Die beiden von der italleniihen Armee entfernten Korpefommans» 
donten B.:M.-d, Graf Clam-Gallae und Füe Eduard Lechteuflein 
find in Wien eingetroffen und haben Kommando’s in der unter Erje 
berzog Albrecht ſtebenden Armee erbalten. . 

Franfreid. Baris, 9. Jul. Das franzöfiihe Ang-bot 
eines Woaffenſtill ädandes wird von Ginigen dem rulfihen, von Anderen 
dem preußuchen Ginfluß zugeſchtieben. Beides it unrichtig.  Werer 
auf ordenttibem roh auf auferordenilibem biplomatiften Weg mar 
von einem Woeffenſtillſtand bie Mete, fo wenig, daü Graf Walrmefi 
eben fo ſeht als Lore 3. Muff-U davon überroiht wurde, Der Wofr 
fenfildand murte vom Kailer Napoleon angeboten gegen die Gbimäre 
— einer preußlihen Metiation. Es if traurig, dab r& fo iA; nob 
traurıger, toß es fo fommen muß. Schade für Preußen, dah e#6 
fib die Shore Belegenheit entgeben Mir, Sie kommt wabriheirlih 
nicht bald wieder. Die Brirdensjurefitr iR in allen Kıefen unbes 
ſchreiblich. Die baldigſt zu eröffnenden Unterbandlungen bringen ent» 
weder den Brieden oder den alluemeiren Krieg zu Stumd, Daran 
zweifelt au Niemand, Der Kaiter bat ebenfsls die Altırnatior vor 
Museen; denn er bat befohlen, die Muftangen mit unvermintertem Gi— 
for fortgufegen, Der Um'ang der Hüftungen it ouf einen allgemeinen 
Krieg berehnet. Im Kriegsminikerium wird fortwäbrend Tag und 
Nocht gearbeitet, da 26 fib um Die Musbebung zweier Altereflaffen, 
Irde von 10,000 Mann, bondelt. Im Miniderium des Inrern iſt 
man mit ten Wororbeiten zur Bildung eines Ärriwiligentores von 
150,000 Mona mit penfonirten Difizieren beftäftigt, In fümmilı- 
ben Arfenalen wird auch in den Nastdunden grosbeitet,. Die Zabl 
ter Arbeiter für Die Kriegsmarine wurde verdoppelt, Feankreich will 
fih sub zur See mit jevem Gegner meſſen fönnen, Die Yırfrranten 
militaͤtiſcher Gquipiruvgeg⸗e aenvande konnen nicht genug Arbeiter auf 
tieiden Der bfannte Godillet in Varis läht von Haus zu Haus, 
vom erden Stockvert bis zur Dachſtube, nah Arbeiterinnen fragen, 
tie gewößntch 1 Kr. 50 G, veidienen, und melden er 3 Brfe. Tage 
loba anbietet. Die ältehen Beute fogen, jo babe Franfreih nur ges 
rüftet, als es allein grgen Europa Hund. Der Kaller wird ermarlet, 
Er fol Yrallen, die Jraliener und den Merfontiliemus der Pıemon- 
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teſen Über alle Mafen fatt haben, und er il wohl fon lüſtern, ſel⸗ 
nen Ariumpheinzug in Baris zu feiern, von mo er der Wilt mit 
oberberrlider Autorität einen neuen Variſer Brieden, ober den euros 
päifden Krieg verfünden wird, Kommt's zum Brieden, fo, fürchten 
wir, fommt das nädie Mal die Reihe, lofalifiet zu werden, an Deutſch⸗ 
land und an die beurfhe Froge. 

Varié, 9. Jul Die Vorausfegung einer direften Verſtaͤndi⸗ 
gung zwifden den beiden Kallern gewinnt immer feſteren Boden, und 
es bürfte der vom König Leopold formulirte und durch den Fürſten 
von Ghlimay Äberbrahte Bermittelungs-Vorfblag mehr Nusfiht auf 
Annobwe gewinnen. Danah würde Piemont die Lombardei erhalten 
und Benebig old unabbängiges Königreig unter dem Erzherzog Mas 
zimilian fonfitwirt werden, (8. 8.) 


Großbritannien: Dem „Mbveriiier" raubt König Leo⸗ 
polds langer Aufenthalt in England den Schlaf. Se. Mifetät — 
bedeutet ihm das Blatt — follte wiſſen, daß in unferem fonkiturio« 
nellen Lande der Gouverän oder der Prinz ⸗Gemahl feine Mast über 
die Ratbfhlüffe der Nation üben kann; und daß, wie ſtart die Hami« 
lienbande aud fein mögen, die iha an Grgland knüpfen, fie in po⸗ 
litiiben Dingen für nists zählen. Wir würden uns daher glücklich 
ſchaͤzen, zu hören, daß Belgien fi wieder feiner — und 
Gagland ſeintt Abweſenheit erfreut. 


London, 11. Juli, Abende, Lord J. Muſſell erfiärt im Un- 
terbaus: er babe Heine neuere Mitibeilung über den Woffenſtillſtand 
erbalten, hoffe jedoch, daß bie Frirgführenden Theile während der fanf- 
wöhenslichen Douer bdeffelben auf den guten Math der neutralen 
Mäste hören, oder felbit ih Über Frledenebedingungen einigen were 
ten. Die Regierung erwarte eine Depeſche Über das Grgebniß ber 
perfönlihen Zulommenfunft der beiten Raifır, (A. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


Die pfälzifite Ludwigebabn bat in dem werfleffenen Monaten 
des Jabtee 1858759 eine Ginnabme von 1,610.777 fl. gebatt — 
um 8246 fl. mehr als in dem entiprrdenten Abſhnitt des vorher: 
gebenzen Jahres. Ihariäh in if dieß ein Ausfall gegenüber ber 
namboften Steigerung der Ginnabme, melde dıe eriten Monate (vor 
der Gıörung dis Äriedens) ergeben batten, umd zmeifeldobne wird das 
Jabr mit einem wirfiihen Minus obibli-fen, wie denn im eben rer- 
floſſenen Monat Yuni alleın die Minter Einrabme gezen den Yuni 
1359 52445 fl. berragen bat. 10'/,, menigitens 10 Proz. werden 
fürdeie Aktionäre doch immerbin nod anfallen, - 





Vermiſchtes. 


Frantkfurt, 23, Juni, Ms Ruriofum mag bier die Notiz 
Pop fi den, doß in der vorgeärigen Racht dem Standbilde Karle dee 
Gropen auf ver Sahienbäufer Maindrücke sine Trommel angehängt 
und Iremmelihlägel ın die Hand gegeben worden find, 


Denfiprud, mit goldenen Buchtaben in den Ku 
bineten der Bürften angufsbreiben, Welser nun ein bik« 
lider Ada fein mÜl, der muß mwohrlib tie Meinung ablegen, daß er 
mit Gewalt fahren welle. Gr muß anieben feine Intertbanen, und 
dezu frin Herz redt fhldın, Das tbut er aber, wenn cr alen ſei⸗ 
nen Sinn Babin richtet, daß er denſeldeu mügih und dienttlich ſei 
und nct alio benfe: Yand und Eutie find mem, ih will's maben, 
wie mir’s gefölı! — ſendern alſo: ih bin bes Quntes und der Leute, 
ib ſoll'e moden, wir es ibnen nüpt und gut ii; nit ſoll ich ſuchen, 
mie ib hochfabte und berriche, ſondern wie fie mit qutem Frieden bes 
ſcützt und vertbeidigt werden, „Aloe Dr. Marin Qurber, bei Babl: 
Bolt, Lektionen für die Deutſchen des 19, Jadihunderte. 1920. 
©. 125 1.” 


J. G. Myır, 





Betauntmabhbungenm. 


1.  Befanatmadung. 


Auf Bitte der ſtaͤrtiſchen Gollerien haben Seine Mofefit der Köniag allergnädigſt zu 
daß die zu Guniten der Armenpflege feit 1. Auguſt 1853 b-Acbende Gr« 


ornehmigen gerubt, 


2. Gine einzelne Dome wünfbt bie Lau⸗ 
renzi eine fon-ige freundliche Wobnung von 
drei beigbaren Zimmern, Kammer und Rüde. 


hohung des Lotalaufſchlages vom meiden Beireid (Kern und Welzen) von 30 KRreugern auf Angabe in der Ggpedition, 
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45 Kreuzer per SHäffel, anf weitere ſechs Jahre vom 1. Auguf 1859 bis dahln 1865 ver⸗ 
längert werbe. 


Hievon werden die Aufſchlagepflichtigen in Kenntniß gefeht. 
Ansbach, am 7. Juli 1859, 
Statt magifra 
—— 
Liederkranz. 
Freitag den 15. Jali 1859 
Gedächtnißfeier 
für den in Edinburgh verſtorbenen Muſikdirektor und Gründer des 
Ansbacher Liederfranzes 


Herrn J. R. Dürrüer: 
Concert 


im Rönigliden DOrangerie-Saale, 
Anfang S Uhr. 
Eln heimlſche Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Bür einzuführende Fremde find Gintritietarien A 66 über zwei Stlegen am Tage des 


Goncerts zwiſchen 12 und 2 lhr zu haben. , . 
| Die Vorſtandſchaft. 
— ———— 
5 4 Doß mir vom begiebiigen Magiſtte cabler die Goncellion zur Ausübung des 
won Schneidergemerbed eıtheilt wurde, zeige id biemit ergebenft on und erlaube mir dabıay 
a“ bemerken, daß ich die mie arfälig Übertragen mwerdenten Yıbeiten auf dad promp«“ — 





see und billigde ausführen werde. GO empfiehlt fi Daher zu geneigten Aufträgen 
RO \chorfamit i ® 
DM  Andbah, am 12. Yuli 1859, | * Se 
I: Heinrich Schloffer, ®@ 


wo Schueidermerk:r, „mobnbaft B 4 an eben. Thor. 9 
5. Unterzeichueter hält von nun an ein Sager von 
Steinkohlen 
und gibt dieſelben en gros & em detail zu billigen Preiſen ab. 
Ä Ä G. Widder, 
Eiſenhandlung. 


1% A 3% iü der obere Gaden did Mare 
Hini zu vermietben, 





6. Chrmille, und feidene Goiffur:d. 1 
mie gebadeite und gefridte NRetzchen für Da» 
men ſind in großer Unewabl onusfommen bei 


Friedt. Adlersberg. 


— 





13, A 63 if das mittlere Quartier mit 3 
heijbaren Zimmern, Kommer und Küde gu 
bermiethen und bie Laurenzi zu beziehen, 


14. A 126 if ein Laden mit Wohnung, 
Gewölbe und fonkiger Ginrigtung ven heute 
on zu vermiriben, 


7. Die auf beute Nohmittog 2 Ubr bes 
fimmte Aufılon firter ort naͤchſten Montag 
den 18. 24, füb 9 Ubr hatt. Der Cirgang 
zur Auftion b. findet fich zriſchen dem Haufe 
des Metzaermeiſters Bırfdümmer und des Sei« 
fenfi,dermeifters Stadler, 











15. 173 iR eine Wohnung von 2 beiiba« 
ren Zimmern, Kammer und Kache nebft Wars 
tenanıhrıl bi® Yaurenzi gu vermicihen. 


Familien Nachrichten 
Kudmwarıa Werorbene: in Erlangen: 
Amalie Zauber, Ecpullehrersgettin; M. Rotermane, 
Cand. med.; in Bilehofen: U. Schwab, 
Weusbeamten- Witwe; J. Dienberger, Pfarrer; — 
ie Syweintuet: G, Tehlichlager, Preſtſſordzat ⸗ 
fins — ia Würzburg: 9. 








8. Gine reale Pädergerebtfame in ous 
freier „Hand zu verfiufen. Naberes D 417, 





-— 


9. „Heute Mepelfuppe, Henkelmann. 


10, Hure Shlabtihäffel. Meinert. 
"IT Heute Shlasiitüfl, Dottelbaser. 


Yrrmann, Kondger ’ 


serjonen » Taren 
auf der — von ba nad 


fehler; Dr. Ioferh Haag, prakt. Mıyt; Chr. Stein, 
Besijorsgastin; — in Münden: Kaıb. Feindıich, 
Kriegs Rechaanget omun ffars. Wirtwes: G. Venfel, 
Kanjnannswitwe von Wien; Zubw. Welf, Hcfr 
rarhetehter; @, Gepferih, Hefthealer · Hauptiaffers 
ſehn, 83.0; — ia Burgfarrnbag: wg. 
Iaf. 9. Hefmann, Aufltlausdinachmer; — im 
Regensburg: Th. Stapler, Vrivatſera· Gattin; 
— m Dbermihelbab: WM. I. Zupith Geuf, 

4farıcea.Winwe aus Mit. Feach; — in Grailte 
beim: dh, Epeler penf. Etubtpfarrer und Telan; 

— ia Bamberg: Ib. Scierer, Gefretardtodtrr; 

M. Holland: — In Meuhaus bei Hödflabt aja.: 

M. S. Sommer, Vrivatierswiitwe von dt, — 
ia Yanbshut: Joſ. Chrrborffer, q. Yandgerichler 





Alleher; — in Uffenherm: G. 4 3. Egmarj: 
lönder, Kaufmann, 
Schrannenpreife. 
Ansbach, 12. Jali 1859, 
Höcat.- Mittel, Riede. Werlieg. Geſall. 
kr. Ef ik Mm 
Rem 412 13 15 25 — — Ti 
Bin 1342 25 20 — - 22 
Rorn 820 7565 72 — — — 11 
serdge — — — -  -- 
Haker 15 746 721 —— — 2 
Schrannen-Mittelpreife. 
Drte Weizen, Horse. Gerſte Baber, 
— li A. fe fer fe AM. en 
Ane bach 9. 12 AT — — 85 
durubetg 9. 24 3 94 8330 997 
Eichnaut 9. 294 3 — — 914 
Weiſſenbarg 9. 1325 TA 84 850 
Roenbug 9. 1210 750 —— 7— 
Bayreurh 9. 1 6 08 930 96 
Bamberg 9%. 154 10 2 — — 1036 
Bürbarg 9. 1417 W013 9— 75 
Munchen 2. 1135 323 11 5 918 
Nördlingen 9. 1345 727 9 6 837 
Yıadau 917 8 12 12 — 912 
Argensburg 9. 1140 9 835 Böß 
Amberg 9. —-— —— — —— 
Mugsburg 8 1412 98 931 838 
Landohu 7. 1140 O — 855 5466 
Sanzenh 7. 1413 836 9220 9838 
sorteu-®ßomrite 
Dapiere 
Gıaelfurt, Yuli. Yuli 
41 12 
Bayer. 4°, Chlta. 095%, — 
oA, Abl.⸗ene 93 — 
Del. 5*,, Nura. 61, 619% 
„ 69, Detali. 7", B54, 
* 4. Bu, — 
„ Banf-atı. 8:0 899 
„ Gert baut att, 200 204. 
„ 69, Giaune· arſ⸗ub 2u8 — 
Sarmu Bash Afı. 170 — 
Leippiger Gethit· att — — 
Sauer. Dibas ⸗ atrren 9, 93, 
top, Ber. 88.0, 140',, 130" 
Rorbaba: Altirs 84', — 
As⸗b.Sumnituh. 7 .teoſt 7.9 7,9. 
Wiener durdgielturir: 9, 95 
Bien, ZJuli. Juli. 
11. 12 
5%), Rat.Aul am, 707, 
5, Metall. 70 62 
Mall. a _ 
Bi: atäftıen 885 870 
Srevıt Baut · Altiea 210 214 
Rornbabn-Mitien 1830 1840%,,] 
Donza Dampnapifl Ali. 400 490 
Aunsburser Kedyiel 07°, ı09 


x 


IT. Gloffe IGlaſſe L Gtiaffe Isetafe Ilwtsıie 1. wlaffe IL. Staffe I. Claſſe 1, Claffe 

ie. MM Ed kr. ln dr fe Mi te DR tt. A. ir. 
Winterſchneidbach — 12 —- 1 — — Erlangen 1 87 2 54 4 2 Nordlingen 1 12 i48 242 
Tıreepoıt - 13 — 27 — 42 Bamberg 29 37 6 67 Hauıbaig 133 218 9327 
Ritenmube - 1 - BU — — zichienfels 3 12 4 43 7 12 Venauworth 1 45 2 36 3 b4 
Bun enhaujen - % — 4 19 Bulmbuh 34 5 39 8 30 Augsburg 2 % 3 42 56 33 
*Pleiafeld — 49 1 18 1448 Bayreuth aa 8653 9b Winsen 336 5 2 8° 8 
Roh i 6 1 39 2 30 Hıf 5 — 7 a7 11 ı2 Raufbeuern 3 33 5 18 7 57 
E q wabach 1 18 1 87 2 67 — Kempten 4 18 6 «7 42 
Nuraberg 1 33 2 21 333 Wehen — 5 1 6 4 3 Immenitabt 4 42 7 3 10 38 
Busıh 143 23 0.9.49 Det.ingen 1-4 327 212 Kindan 5:7 8 13 
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Eigenthum, Drud und Verlag von Catl Brügel in Anebeqh. 


. 
Slip“, 


Ne. 163. 


Ansbader 


Eri@eint tagllce mit Ausnahme dee Mon- 
tags, dafar am Benntage cine unterbaltenne 
uno beichrenze Brigabe, — Vaſſente Beiträge 
werben vanfbar angenommen, Snirran ae 
einipaltige Zeile au 3 fr, bereimer 





(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt, 


Freitag, 15. Juli, Apoſt Thl. 


1859 





— — 


Möftet im gan) Manern’fähriig a Mil 


fährli 2, wirmiehäpeiit 1A. für 3 Ven⸗u 
40 ums für di Diomat 20 kr. — Mibemnirt 
tan werden bier in ber Brügel’fhen 
DOffieim, ausmärts bei ſeder Dei. 





Politiſches. 


Zur Lage 
äußert fi die „Big. f. Norde.“ wie ſotgt: „Ein kurzer Blick auf die 
Sıuarion genügt, um zw erfennen, welch meifterhaften Zug 
Napoleon in dem Abſchluß des Waffenfilfantes und der Anknüpfung 
der Briedendunterhandlungen geihan, nicht allein, um bie eniſcheidende 
Gewalt bei der Neuordnung der Angelegenheiten in Italien zu behaup- 
ten, jondern zugleich fih ou neue und gewichtige Handha 
ben und Stüägpunfte für die Zeit zw verfchaffen, wo er «6 
für ongemeffen halten wird, bie weitreihenden Pläne, bei de 
nen die Löfung der fogenannten italienifhen Brage ungmeifelbaft nur 
bie Gingangsflufe bilder, weiter zu verfolgen. Napoleon 
MU. Aeht jept mad einem faum zweimonatlichen Feldzuge in einem 
Siegedglanje da, wie er Napoleon I. bei dem Beginn feiner friegerie 
. Shen Laufbahn in Italien nicht reicher ſchmülte. Gr hat die öflerrel» 
chiſche Armee in zwei großen Schlachten und mehreren blutigen Gr 
febten bis in ihre lehte Vertheltigungslinie zurüdgemorfen, und wähe 
rend hier die öferreichiihen Soldaten mit wahrlich nicht gehobenem 
Vertrauen zu dem Talent ihrer Bührer einem neuen vielleicht den, 
Berluß der ttalieniihen Provinzen entideidenden Rampfe entgegenſehen, 
hat er umfalende MWorbereitungen getroffen, um der daerrelchlſchen 
Regierung auch im Innern ihres Meiches, dur die Anfahung des 
Aufruprs im Ungarn die gefährlihften Beinde zu ermeden, So fcht 
er Oeſterrelch mit einer Uebermocht der Waffen gegenüber, ber dieſes 
allein auf die Dauer zu widerfichen nicht hoffen darf, Aber Napoleon 
U, weij aus, daß er diefe dem Anſchein nah überaus glädlicde 
Stelung vielleiht nur noch ganz kurze Zeit wird behaupten fönnen; 
er weiß, daß Oeſterrelch in feiner gegenwärtigen verzweifelten Rage 
nidt lange mehr ohne Hilfe bleiben wird, daß Preußen die Außeräe 
Stunde für gelommen hält, dad Gewicht der Macht von gang Deutfch« 
land in die Wagſchale zu werfen, um bem eigenmädtigen Säalten 
Branfreihs das Menetelel zu fhreiben. Das vermittelnde Gin 
fhreiten Deurfhlands aber gu vermeiden, darauf muf 
es dem Ralfer vor Allem anfommen. Kam «6 fo weit, daß 
Preußen einjeitig vermittelnd hervortrat, fo blieb Napoleon mur bie 
Wabl, bei der Neugeflaltung der italienifhen Verhättnife eine fremde 
Macht als entiheidenden Schiedsrichler über fih anerkennen 
zu müfßen, oder in Abweifung berfelben gegen Defierreih und 
Deutſchland vereinigt den Krieg zu führen Auf bie 
Bermeidung der einen wie der andern Nothwendigkeit aber war von 
Anfaog an feine Politik gerichtet, Es galt ihm, Deherreid allein 
niederzumwerfen, miht mit dem Zwecde, «8 zu vernichten, fondern «0 
in eine Lage zu bringen, melde die Reime bes verderblichſten 
Bwiefpalts zwiſchen Deherreih und Deutfhland in ſich 
tragen muß; die Pflege dieler Reime zu einem gedeihlichen 
Auafgchen fol der Zufunit vorbehalten bleiben. Wir fehen hier eben 
dieſelbe Bolitif, die der Kaiſer mit fo glänzenden Erfolg gegen Ruß» 
land im Krimkriege beobachtete: durch rechtzeitige Maͤßigung gegen den 
geſchlagenen Felad den Haß deſſelben von dem Urheber des Krieges 
ab auf den lauen Freund zu lenken, von weldem jener Unterfägung 
erwartet hatte, aber getänfcht war, Das Bons, weiches alle einfichti- 
gen Batrioten in Dtutſchland Preußen ald die nothmendige Bolge fel- 
ner Burüdhaltung vorausfogten, if jeßt feiner Erfülung nahe: noch 
eine kurze Beit der Unthätigkeit, und Preußen Rebt auf dem Kontis 
ment nur mod tödtlihe Beinde um fit, Dem Waffenfiilfand aber 
wird ein fauler Friede folgen, eim Briede, deffen „Segnungen* man 
daraus wird ermeilen fönnen,, daß er den DBölfern, die feden- Augen 
blict den Ausbruch eines newen Krieges gemwärtigen müſſen, die uns 
ausmeiglihe Rothwendigkelt auferlegt, unausgeſeht unter den Waffen 
gu Bleiben, * R 


Deutfhland. Berlin, If. Jul, Der öferrelifche An⸗ 
trag beim Bunde lautet mad der „Br. Big.*: „Gohe Bundesver- 
ſammlung wolle beiclichen:- a) olle Eontingente des Bundeohrerss 
mobil zu machen; b) auf Grund des $. 45 der Bundesfriegäverfäfs 
fang Se. k. Hob. den Vrinz Regenten zu erfuhen, den Oberbeſehl 
über das gelammie Bundesheer zu übernehmen,“ ($. 45 der Bun- 
deottiegeverfaſſung lautet: #Der Oberfeldhere wird jedesmal, wenn bie 
Aufſtellung eines Kıirgöheeres beſchloſſen wird, von dem Bunde in 
der engen Berjammlung erwählt, Dieje Stelle hört mit der Aufid- 
fung des Bundesheeres wieder auf.“) Berichterſtatter über den preu⸗ 
Fiigen fomohl als Über den öflerrethiihen Antrog ift Hr. v. d. Pfordten. 
Da der Militärausiguß bis geſtetn noch zu feiner Sıpung zuſammen - 
getreten iſt, darf man annehmen, daß die Verhandiungen bebufs einer 
Verſtändigung zwiigen den Eabineten aoch zu feinem Mefultat geführt 
baden. Die „Rat.-dig.” ficht den Antrag old „einfahen Querzug 
an, um eine einheitliche, diplomatifhe und militäriiche Altion Deutſch⸗ 
lands unter preußliher Führung zu bintertreiben, und dafür Defler- 
reich mit der geireuen Majorität der Bundesverfammlung wieder in die 
früßere dominirende Stellung zurück zu verlegen.“ Die „R. Pr. 8." 
glaubt, die Sache könnte ſich folgendermaßen entwidelt haben, „Fürk 
Windifg-Gräp fand in Berlin keine Annahme feiner Vorſchlägt, und 
meldete dieß nah Verona; natürlich erfuhr die durd feine Diploma- 
ien auch Louis Napoleon, Diefer bot nun, um die deuiſchen Groß- 
mädte völlig zu trennen, den Waffenſtillſſaud an; Deflerreih nahm 
on, und flellie fofort beim Bundestag feinen Antrag, der eiwas ans 
ders iſt als der preußifhe Antrag. Wären beide Gtoßmähte einig 
gewefen, fo würde Deferreih fid dem preußifgen Antrog elafach an« 
geſchloſſen haben.“ 

Der Urtitel, in welchem die „Pr. Zig.“ fih gegen den Aufrag 
Deferreihs erflätt, gebt von ber Ungulänglihkeit und Unansführbare 
felt der Bundeskriegsderfaſſung aus, welche im Einzelnen barzulegen 
unnothig fei, feld öferreigifche Organe haben ih in diefem Sinn 
ousgefproden. Die preufifhe Regierung habe, von dem Wunſche be 
feelt, den legalen Boden nicht zu verlaffen, den Ausweg ergriffen, 
den die Bundesfriegsverfaflung felbA darbietet, und fih auf den Boden 
des Art, 46 geſtellt, der lautet: In Bällen, wo man nur einen Theil 
des Bundeöhreres zufammenjuzichen für nörhig erachtet, bleibt es der 
Bunbesoerfommlung vorbehalten, wegen des Oberbefehle befondere Ver- 
fügungen zu treffen. Durch die Anträge Preußens war die volle Gin- 
beit jeder Altion, zu welcher ber Lauf der Greignife etwa führen 
Konnte, in volfommen legaler Weiſe erreiht. Da Rellte Deferreich 
feinen Antrog, der auf die unbedingte Geltung ber Bundestriegäver- 
fafung unter Ausſchluß des geſehlichen Auswegs des Art. 46 hinaus 
läuft. Die nähe Folge davon wäre der unhelldolle Schaden, daß 
das preußlihe Bundesconlingent ſammt den vier mobilifirten deuiſchen 
Bunbesforps Normen unterworfen würden, denen bie andern fehs preus 
fiſchen Urmeelorps nit unterlägen, Werner könne der Inhaber der 
Staatdgewalt Preußens dem Bunde nicht ‚perſönlich veranimorlid* 
fein. Wenn der öflerreichifhe Vorſchlag, wie verlaute, auf Modififa, 
tlon diefes Punktes Dedası nehmen follte, ſo würde biefe Abweichung 
von den vorgefäriebenen Kormen den Antrog nicht annehmbarer machen. 
Der Gegenſatz der preußiihen und der äferreihilhen Anträge Liegt 
darin, daß die preußiſchen den legalen Ausweg bieten, den Bedenken 
und Gefahren ber Anwendung der Bundesfriegäverfaffung vorzubeugen, 
daß der Antrag Deflerreigs diefen legalen Ausweg adzuſchnelden vera 
ſucht, und die volle Anwendung der unanwendbaren Bundeskriegever- 
foffung verlangt. (A. 3.) 

Frankfurt, 11. Juli. Man erwartet in der auf heute an“ 
beraumten Sipung des Militärausſchuſſes eine nähere Grllärung bes 
Öflerreichifchen Mitgliedes desielben (des Präfidialgefandten) über eine 
gelne Punkie des öferreihiigen Antrages vom 7, Juli und, 
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wie mon hört, dürften dieſe Grllärungen im Welentlihen enthalten, 
dafi der Antrag nichte bedeute als den Wunſch, unter vollſter Aner⸗ 
Bonmung tes Berufea Preußens, im dem möoͤglicherweiſe bevorftichenden 
Kompfe die Bührung des benachbarten Deutiblands zu übernehmen, 
Diele Bührung in den Rahmen der zu Mecht beſtebenden Bundesver- 
faffung einzufügen, was aber jelbfivertäntlicd in Reiner Weile ausfcliche, 
doh Lie Bundesorrlommiung für den Ball, daß der Prinz» Regent den 
ihm dargebotenen Oberbefebl annehme, alle Dielerigen. Beichränfungen 
des Buntesfeldberen folen laſſe, welde mit der Stelung und Würde 
dieſes Beltheren, der zugleih an ter Spige der Üegierung einıd 
Großflantes ſtebe, ald mit vereinbar erfheinen könnten. Der preußi« 
ſche Antrag wird übrigens heute faum zur Debatte fommen, weil Hr. 
2, Ufetom noch nicht weiter an Dit und Stelle und Preußen alıo im 
Aueſchuß nicht vertreten IR, 

Bayern. Amthiche Rahrihten. 
iR in ein yet» und Bahnagn umgewantelt und demieiben ein weiterer fotude 
mäßiger Cifitlal beigegeben, dann tie Werdanricait dleies neugebilteien Amis 
tem bleh. Yelmeiller Sarap Vorhölger in WAnsbad übertragen, unb ber 
Difigiel War v. Ymmon in Hof, feinem Asſuchta emtiprechend, in feiner 
bist“ Dienfledelgenichaft mach Ansbadı werjept; — De bieh. Bel: uud Baba 
Grpebition Gunjenbaufen zu einer Peſt, und Bohnerrwaltung erheben und jum 
oh: und Bahnverwalter daſelba der Lffizial Mar ». Alimwener beforbert; 
— anf bie beider Beneralbireftiom ber F; Berfchrsonfalten etled. beiden Red 
amnaelommiläreiellen der Lifisiel beim J. Telegranbenamte ie Münden, Ich. 


elf, und der Effiglal beim f. £ tz und Bahnamte Yugebarg, Mei 
lien befördert worben. a r. “ 
Münden, 12. Jul. Wie belannt, IR der Landtag auf 


den 14, de. Mies, einberufen, wird aber wohl erfi nähen Montag 
eröffnet werden. Schon jeht bot ih eine Anzahl namhafter Mitylier 
der hlet eingefunden, unter ondern auch ſchon feit längerer Zeit ber 
longjührige Präfident der zweiten Kammer, Graf Hegnenberg« Dur. 
Ebenſo it auch der Miniker des Innern, Hr. v. Reumapr, von fels 
nım in Bad Kreuth zugebrachten Urlaub, im Lie Haupiſtadt zurüde 
aetebti. Was die Mehrheit der Kammer über die außerordentliche 
Berufung des, Pandtags ausfhlichend zur Aufbrixgung der Geldmittel 
denkt‘, fheint in ber jüngden Nummer der Baytriſchen Wohrnisiift 
mit der Grwortung ausgefproden, daf den Kammern die k. Aufforder 
rung zur Wahl ihrer Geſetzgebungtausſchüſſe zugehen werde, da fi 
Beinerlel Grund für die Verzögerung biefer Maßregel denken laſſe. Da- 
von abgeleben, fel ja die Befugnif der Kammern bei einem auferor- 
denilihen. Zufommentritt aud über Grgenkänbe in Beratung zu tre 
ten, welde zu dem „ausfhliehlihen" Zweck der Staotsregierung nicht 
in Beziehung Reben, durch frühere Borgänge gewahrt. — Das neueht 
Mirttärverordmungeblott gibt den Kriegsformationdhand des ärztlichen 
und des Mporbeferperlonal® unferer Armee an (2 Dberfabsärzte, 11 
Stube», 59 Megimenis- und 222 Batolllond» und Unterärzte, 11 
Ober⸗ und 19 Unterapothefer); dann enthält e# den Kriegeforma- 
tiöndtand des Arminifretioperfonal® (1 Beneralvermaltungsdireftor, 4 
Dbrrfriegsfommiffäre, 20 Krlegefommiffäre, 180 Duartiermeifter der 
drüten Cloffe und 120 Regimentsaftnare, 

Der Kommandant, der gefammten Kavallerie dra boyeriſchen 
Dundesfontingenis, General der Kavallerie Fürſt v. Togis, iA diefen 
Mittag, von bier zur Armee abgereifl, und morgen Mittag werden ber 
Kommandont der 1, Uirmer-Divifion Generollieutenant Prinz Luitpold 
und die, Brigadierd Generalmalord v. d. Tann und v. Heß uniere 
Stadt verloffen, Das Hauptquartier bes Prinzen fommt zunächſt nach 
Weißenborn. — Rad Heute aus Berlin bier eingeroffenen Depe- 
{den wid man jeht die Auffellung ber Truppen am Mfein 
ſo vlel als möglich beſchleunigen. . . . () (R. Korr.) 

— Der Leibarzt des Feldmarſchalls Prinzen Carl Dr, Höftelter, 
wird Ge, Hof. begleiten und wurde demſelben deßbalb Liefer Tage 
von ®r, M, tem König der Gharafter als Dberflabtarit à la suite 
verliehen. — Aus allen Sarnifoneftädten werden Truppenmärſche und 
Disiogirungen gemeldet. 

Würtemberg, Stuttgart, 12. Jull. Dem Bernebmmen nad 
iſt eine beventende Beurlaubung bis zum Stand von 100 Mann pr, 
Kompagnie angeordnet, Das Divifionskouptquartier des Rriegeminifere 
v. Miller wird nach Kannflatt bei Stuttgart verlegt, Der König wird 
feinen verzögerten Aufenthalt in Baden» Bader, wie in anderen Jahren, 
antreten. Man fheint fe an den Brieden zu glauben. Ber Gtreit 
am Bundestag Über die Anträge vom 4. und 7. Juli ſcheint num 
mehr tbeoretiiche als proftiihe Bedeutung Haben fallen, 

Berlin, 11. Jaoli. Nach dem Gintritt des Gra- 
fon Schwerin in das Miniteriom des Innern find bedeutende Merfor 
nalderänderungen im den Dberpräfitentichaften der Provinzen zu er 
warten. Der Müdiritt des Stchiltiragers der reahilonären Beftrchuns 


Das bish. Veſtamt Mnsbadh 


gen in Pommern, des dortigen Oberpräfitenten von Seufit- Pillach, 
darf ald nabe bevorftebend angeſehen werden. Auch bat rar Shhme: 
rin an die Hebernabme des Minifterioms tie Bebingung der Wieder- 
einführung der Giädteorbnung von 1808 gefnünft. Bon gut unter- 
richteter Seite erfährt man übrigens, dog nunmehr aud nur die Be— 
felrigung der legten G@lemente der früheren Regierung, alio das Aus 
ſcheiden des Juſtizminiſtere Simens und des SHandeläminiders v. Di 

Heydi, Im nicht ferner Ausſicht Arche, (Für das Handelrminkerium 

wird Herr v. Becertath, für die Juſtiz der Appelationsgerihtspräfidemt 

Wenpel genannt ) 

— Einem Artifel von ber Regnig, 10. Juli, im „R. Kore.* 
entnehmen wir in Folgendem den Schluß: „Wir wollen die Altion Bıeu« 
hens, bevor fie weiter gebieben if ober weiter geben kann, nicht zu hoch an» 
ſchlagen, die eime Uebergeugung ſteht bei und nah Allem, mas wir 
zu erfahren Gelegenheit hatten, feh: der Bring= Regent von Preußen 
it ein biederer, ernfter, energiſcher Gharafter, ein Mann, der fein ges 
orbenes Wort einldst; und die Männer in feinem Mathe, ber Fürſt 
von Hohenzollern, Auerswald, Bonin u. M. zebören zu den Bellen 
der Gegenwart und find feiner undeutſchen Thet fähig. Im Dielen 
Math ift Graf Schwerin eingetreten und damit ber doppelte Bemeis 
gegeben, mie ernſt der Bring - Megent die Ponflitutionelle Richtung 
verfolgt und daß eine umdeutihe Politit in dieſem Miniſtetium uns 
möglich if, — 88 fällen in den lehten Tagen darüber unzmeifelbafte 
Uebertlaſtimmung zu herrſchen, daß im einem beutihen Kriege Preus 
eu die feibländige Bührung baten müſſe. In Frankfurt ſchien Alles 
ouf dem beflen, mern aud etwas umfäntligen Wege zu fein; ba 
fommt gegenüber dem preußiſchen zwedentipredenten Anträgen Deſter- 
reich und mil den PringeRegenten zum abbängigen Bunbesfelrherrn 
ermäblt haben. Damit if neuen meitonsiebenden Perlegenheiten und 
Verhandlungen Thür und Thor Heöffnet. Entweder braucht Dre 
flerreich die beutiche Hülfe nicht mebr, oder es Acht ein anderer (öfter 
reichiſcher 7) Bundesfeldberr in Reſerve; Denn von dem vnielfönfigen 
Bundesousfänffe fih die Krirglührung doziren laſſen, dazu gibt fih der 
Prinzetegent gewiß nicht ber; er fann es mit, im Interefle Deutſch · 
lands und VPreußens. So wäre mit dem Waffenſtillſſand in Ytaften 
tie Zwiettast am deutſchen Bunde wieder offen zu Tage geireten. Die 
wird. die Mbfimmung entſcheiden ?* 

Berlin, 12. Zult. Geſtern IR die Feldbäcerel dee 3. Armer 
Torps, eima 120 Mann, nah Fronkfurt a. DM. abgegangen, nadtrm 
fie zuvor noch von dem Büren W. Madziwil befibtigt worden. Nah 
dem „Dr. Bolfebt.* Hat Fürn Windifd-Bröß neue Anweiſumgen zu 
Unterhandlungen mit dem preußiſchen Gabinet erbalten. Dit preu⸗ 
Fildre Regierung fol zu einer Ginigung mit Oeſterreich entſchloſſen 
fein, wenn Ocherreich darüber Sündige Verfiberungen gebe: 1) daß 
die Gvangelifchen mit den Katholiten durchaus gleichgefelt würden; 
2) von Dehlerreich unter feiner Bedingung ein Gepararfriede mir Ro- 
polton gemadt werde. Ga if eine neue Girculardepeidie zur Grläum 
terung der Anträge vom 11. Iull, melde fi) on die vom 24. Yunt 
anflieft, am die Geſandtſchaften abgegangen. Auch heute Mittag ber 
gab Äh EM. Fürſt Windiis-Grög nah Bahelaberg. 

Defterreih. Wien, 9. Iali, Der Kommandant des 1. Ar 
meeforps, Graf Glam-@allas, If bier eingetroffen; derfeibe if ebenfo 
wie Bürk @&, Liechtenſtein und Graf Zedwip In den Rubeſtand verfept - 
worden. Im militäriſchen Kteilen betrachtet man die Ernennung des 
Feldmarfchallikieutenants v. Beredet zum Gbrf der erfien Armee ats 
gewiß. Welde Verwendung der biöherige CEhef derſelben, Beldzeuge 
meifter v. Wimpffen, erhalten wird, iſt bie jept nicht bekannt‘ ger 
worden. 

Wien, 11. Jall. Die Koiferin fährt morgen ftüb mit Ertra- 
ang nach Laibach, um den Kaifer dort zw erwarten umd mit ihm nach 
Wien zurüdgufehren. (Br. 3.) ’ 

Wien, 13. Juli. Armeebefehl. Beroma, 12. Juli 
Für die Heiligkeit der Verträge, zählenn auf die Begeiftes 
rung, der. Bölfer, die Tapferfeit ded Heeres und bie na ürs 
lichen Bundesgenoſſen, babe ich ven Kampf begonnen. Ohne 
Bundesgenoſſen weicht Oeſterreich ungünſtigen politiichen 
Verhältniſſen; herzlichſten Dank ven Völkern, deßgleichen 
der. Armee, die neuerdings zeigte, wie unbedingt ver Mor 


narch bei fünjtigen Kampfen auf fie rechnen fönne, (X. 3-) 
Schweiz. Bern, 12. Yall, Der Bundesrath'entläßt fänmts 


lie Truppen ine Teſſin mit Ausnahme einer Bewachung der öfterreichte 
ſchen Schiffe. 
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Stalien. Bologna, 7. Jul, Hier heriſcht aroße Aufte- 
a Das Wintreffen einer von Blorerz fommenden Diblſioa, mweide 
enerol Mezocapo Ihidte, harte die bödfe Begeiterung erregt und 
olfe Bewohner barten zu den Waffen gearffen. Um 6. Abenta war 
eine fardiniide Diviflion, befichend aus anem Bataillon Berfaglieri 
und einem Lintenregiment, in die Stodt eingerädt, General Diezja 
cord ſelbſt ſollie an der Spike von 5000 Hreimilligen. jeden Augen - 
Brit eintreffen. Alle diefe Truppen baren übrigens den bündigen Ber 
frbt erhalten, keinerlel angreiiente Bewegung gegen tie pärkliden 
Truppen zu machen und fi auf ber Defenfive zu halter, — Sr. 
Mieglio war am nähen Tage erwartet, mo ibm ein herrliber Em 
pfang bereitet wor. Dan zweifelte nicht, daß feine Anwefenheit dazu 
Beitrogen werde, bie Gemürber zu beſcwichtigen und Bologna vor 
ubelörungen zu brwabren, melde bie Aufregung befürchten läßt, 
und die Ah raſch auf Ravenna, Forii und Ferrara ausdehnen würden 
(X, Havas,) 

Turin, 10. Juli. Durch Dekret ift eine Kriegäfeuer von 10 
Prozent Zuſchlag auf tie meiden beftehenden Direften und inbirekten 
Mufagen in den allen wie in den „neu vereinigten* Provinzen ange» 
ordnet worden. () CH, NR) 

Neapel, 9 Juli. Die Meuterei, welche bier in zwei Schwel⸗ 
zer-Regimentern ausgebreden if, wurde durch bie andera Schweizer 
Truppen umterdrüdt, Ungefähr 90 von den Gmpörten drurben de 
töidet. oder verwundet, 1800 Boltaten, melde zu bieien Megimentern 
oebören, werben entlaffer und in ihre Heimalh geſchict werden. (X. 
R, fram. Bi.) 

Neapel, 10. Juli. Die 1600 Schmelzer Soldaten, melde ih⸗ 
ren Abſchied erhalten haben nnd nach Haufe geitidt werden follen, 
werden mit Cinwilligung des‘ framgöiiidgen Gejandten nah Marjtille 
a⸗gehen. (TR) 

Araper, 9. Jull Noacht. Cine gewiſſe Anzahl Schweigerſol- 
Boten meuterte in der Caterne, tödtere einen Oberfi und mehrere Dir 
fijiere und rüdıe dann gegen dem königlichen Palaſt, aber ein Jäger 
betoillon vnd ei Regiment Huforen ſchlug die Meuterer auf das 
Mirefiio zurid. Dort wurden fie cernirt, mit Kartäriden befhofen 
und verloren 75 Mann an Todten, 233 an Verwundeten. Die k. 
Arupven, unter General Rungiante, verloren eilide 20 Mann, (U. 8.) 

Branfreid. Boris, 1. Jul; Nein offtziellee Blatı 
ſpeicht beute metr von dem Programaı drs Koilıre. Man glaubt, daß 
die beiden Kaiſer im ihrer heutigen Zufommenfunft Ach über olle Brie- 
bensbedingungen verrinigen werden, Gin Gongreß, der in Baden obs 
gehalten werden ſoll, würde die von Woltwali porzufhlagenden Punkte 
im Weſentlichen nur zw belätigem haben. Gebt ja doch aus der beu- 
tigen Moniteurnote über tie Urſachen, welde den Woffenſtiuſtand Her 
beigeführt haben, fon demtli genug hervor, daß mon dem verwit- 
teinten Mächten gegemüber das Prävenire fpielen wollſe. Bil tem 
großen Brietemebetärfnig ſammtlichet ewropäliger Mächte werben die» 
felben die oDerdings untergeorönete Mode, welcht man fie bei dem 
Brledensihfuß fpielen läßt, wohl filihmeigend hinnetmen müſſen. 
Mon ſpricht davon, daß Parma und Torfana ihre bisherigen Fürſten 
behalten werben, Der Bater des jehigen frargöfidhen Kaifere bat ber 
Kanntlih im Ioscana gelebt, und aus Dankbarkeit für die gute Aufs 
nobme, bie er dort fand, foll der Kaiſer ouf der Wirdereiniepung 
bed Grofherzogs von Zoscana beleben. Auch in Beyug auf bad lom« 
bastifb-venetianiide Königreih fol der Kaijer Orfterreih gegemüber 
Conceſflonen wachen, Trop alledem if may weit davon entfernt, on 
einen- dauernden europäliden Frieden zu glauben. Mreußen bat bi= 


fonmiich, nadbem tie Nahridt vom Woffenſtilſſand in Berlin ange- 


fommen if, beihlofen, mit der Mobilmohung feines Heeres fottzu ⸗ 
fahren, und mie ich ebem höre, veramloßt Die hiefige Regierung die 
Bildung vom Cewite's, melde «6 den im Auslande lebenden Franzo - 
fen’ ölonomifd erleichtern ſollen, in ihre Vaterland zurüdjutehren, Ale 
les das find feine Symptome, die auf einen ewigen Frieden ſchließen 
laſſen. — Dir Kalfer fol fchon übermorgen, Mitimoh, dem Romend« 
tag Der“ Kalſerin, bier eintreffen, und fi bald nad feiner Ankunft 
nad. Plombleres begeben, GE wird bier Bein feierliher Cinzug Rat 
finden, nur in der Provinz werden Deputotionen den Kalfer feierlich 
empfangen und bie Kailerin wirb ibm bie Lyon entgegen reifen. (U. 3.) 

Baris, 11. Juli, Der Moniteur heilt folgenden (ſchon tele 
rapdifch erwähnten) Tagsbeiehl am die itallenſſche Armee mit: „Tage 
befehl... Valezglo, 10, Juli. Soldaten! Cine Waffenrupe wurde 
am B. Juli zwilhen den friegführenten Parieten bis 15, Auguft abgt« 
ſchloſſen. Dieſer Waffenſtillſſand geſtattet Euch, von Euren rubmollen Ar 
beiten auszurupen, und wenn «3 möthig if, neue Kräfte zu ſchöpfen, 


um das Werk fortjufehen, welches Ihr durch Euren Muth und burch 
Gure Himigp bung ſo Sapfer begonnen babt. Ih Lehre nah Parié zur 
rüd und id faffe das provilorifche Kommantemerit melner Armee, dem 
MojorwBeneral Marſchall WVaillant. Gobald aber Nie Stunde der 
Kämpfe geſchlagen baben wird, wertet Ihr mid wieder In Gurer Mitte 
fehen, um Gure Gefahren zu theiten. Napoleon.“ 

Paris, 12. Jul. An der Börfe iſt folgende amt« 
liche Depeſche aus Valeggio, 12. Juli, angefchlagen: 
Der Kalſer an die Kaiſerin: Der Friede iſt von mir und 
dem Kaiſer von Oeſterreich unterzeichnet. Die Prievensbe 
dingungen find: Stalienijcher Bund umter dem CEhrenvor⸗ 
fig ded Papfted; der Kaiſer von Defterreich tritt feine Rechte 
auf die Lombardel an den Kaijer von Frankreich ab, wel 
iher fie dem König von Sardinien überläßt, Der Katier 
von Defterreich erhält Venedig nebſt Grbiet, aber dasſelbe 
bildet einen integrirenden Theil des italienifchen Bundes; 
Kaijer Franz Joſeph ertheilt eine GeneralsAmneflie, 

Großbritannien. London, 11. Jul, Ale bedeuten 
ben engliiden Journale erwarten erfolgreiche Brievendverbandlungen und 
ein baltizes Zujammentreten eines Kongrefles aller europälfchen Groß ⸗ 
mäßıe, (EN) 

— Die ligileniſchen, die franjöſiſchen und die deutſchen Demofras 
teh in Londot haben in Blugfchriften ibre Stellung zu Napoleon und 
zur Rilejeftage erflärt, Gine Dellararion der italienijchen und fran« 
zoſiſchen Demoktaten erflärt das Bündnig mit dem frangdfiihen Abſo- 
Intiemus für eine Schande und noch Schlimmers und befft, von Deutſch- 
land Bekämpfung des Feindes „mit der ganzen Energle eines durch 
bittere‘ geſchichtlice Grimmerungen gefeigerten patriotiichen Gefühls.“ 
— In einem „Uniere (der deuiſchen Flüchtlinge) Stelung zum Krieg* 
betitelten Blugblat foriht Karl Blind meben vielen Ggaltirten den 
grlunten Sop aus: „die antinapelsoniidhe und antiruſſiſche Politik if 
die natürlihe Boifspolirit Deurjblande,* 

London, 12. Juli Abents. Die Minifler verfündigen in beis 
den Däufern den erfolgten Fritdeneſchluß. Lord 3. Muffe freut ſich, 
anzeigen zu’ fönnen, of Keiſet Napoleon keine Gebiersausdebnung für 
Bronfreib verlangt babe, mie bieder das Gerüdt ging, Die Times 
wiQ, daß England fi an dem Gongreg über Italien mit betheillge. 
ca. 8.) 





Vermiſchtes. 


Näruberg, 13. Ya. Green’ Dormittäg neh 10 Uhr Halle 
ten bie Beuerfignäle vom unieren Thürmen. Gin Schuppen ih der 
Deuiſchhauekaſerne, gegen die Schlorfegergaffe hinaus, in welchemi Meine 
Heus und Etrobvorrätbe aufbewahrt waren, fand in vollem Flam— 
men, Den raid berbeigeeiiten Löſchmannſchaften gelang te, nad 
einhändigem Bemühen dem Umfihgreifen des Beners Ginpalt zu 
thun, (N. Korr.) 


Siefige 


— Unsbad, 14. Jul. Unfere Stadt nimmt in neuer Brit 
nad; verſchiedenen Seiten hin einen jehr erfreulichen Aufſchwung. Wie 
die materielle Wohlfahrt, werden von den Vertretern der Gtadt nicht 
weniger die geiſtigen Intereffen wahrgenommen und geförkert. Dem 
Schulweſen in biefiger Stabi, dad durch feine vorirefflihe Orga 
nifatien und‘ tüditigen Lelftungen ſich der Anerkennung auch in weite 
ven Kreiien erfreut, fehhe‘ bisher nech der mölkige Schlußflein zur 
Sicherung foritauernden Gedelhene. Während an den höheren Lebr- 
anfalıen die Lebrerbeſoſdungen ſchon feit geraumer Zeit — den Wer- 
bältwiffen der Zeit angemeffen — gerigelt find, mangelte e# bleher in 
Defer Beziehung nech merklich bei den gut beſtelllten deutſchen 
Stufen unierer Stadt, da die ſtädtiſchen Mittel für tiefen hochwich⸗ 
tigen Bermaltungsjmeig ih bier durchaus micht genügend zeigen wollten, 
Indeh Gar die Umfiht, Sorgfalt und Sparfamfeit ber früberen 
Verwaltungen bafür gelorgt, daß die Mittel endlich fließen mußten, 
Befonders it es das Iniitut unſerer Sporfaffe, das bei feiner bewäbr- 
sen foliden Berwoltung und feinem aufßerordentlihen, wahrboft große 
ortigen Gedeihen der ſtädtiſchen Kämmerel fo nambafte Ueberfhüfle zu= 
führt, daß dieſe im Stande if, nunmehr auch diejenigen Föheren Ans 
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ſprüche zu gewähren, de von Geite der Lokalſchullaſſa ernflicer van 
fie gemadt werden müfen. Dieß erfennend, Hat unfer tharräftiger 
Bürgermeifter Mandel, als Borland ber Lofalfhulfommilfien, ale⸗ 
bald auch die Sache der deutlichen Lehrer in die Hand genommen und 
unter anertennensweribeher ungeiheilter Zufimmung der beiden fädtl 
fben Colleglen für die deutfhen Lehrer der Stadt eine Beloltunger 
Ecala gefhoffen, melde zu allfeitiger Befriedigung dient und zu leb⸗ 
boftem Dank auch gegen die mwohlmwollende f. Megierung verpflichtet, 
welche den beantragten Befolvungeerböhungen bereits die hohe Geneh⸗ 
migung ertbeilt hat. Die biefige Stadt zähle 16 proteſtontiſche und 
2 fatholifche, zufommen 18 criftlihe Säulen. Die prot. Schulen 
zerfolen in 6 Glementar= oder Unter, 4 Mittel» und 4 Dbtifläfs 
fen, dann 2 Hülfsigulen; — bie fatholifhen in 1 Glementars und 
1 Oberklaſſe. Don den Lehtern an den prot. Säulen bezogen bie» 
ber die beiden Hilfelehrer, reip. Die Lehrer an den Hilfeibulen, feder 
200 fl., zwei Glementorlchter je 800 fl,, zwei je 350 fl., einer 
370 fl. und einer 400 fl., die 4 Lehrer an den Miitellloffen jeder 
420 fl. (inel, der Remunerotion für die Sonntogeiänlen), 2 Ober 
lehrer je 500 und 2 je 520 f.;5 — an ben katboliſchen Schulen 


bezog der Girmentarichrer 400 und der Oberlehrer 445 fl. — 
Nah dem neuen Befoldunge-Megulativ ik mir jeder @lementar- ober 
Unterflaffe ein Räntiger Gehalt von 400 fl., mit jeder Mittelflaffe 
ein folder von 450 fl. und mit jeder Oberflaffe ein dergl. Gehalt 
von 300 fl. verbunden, Außerdem werden Altersjulagen gewäbrt und 
zwar nach 10 Dienfjohren 50, nah 20 Dienfljahren weitere 50 und 
nah 30 Dienfjahren wieder 50 fl., fo daß ein Elementarlehrer, ſelbſt 
wenn er im keine höhere Klaſſe vorrüht, dach bis zu 550 A., Ber 
Lehrer am elmer Mittelklaffe bie zu 600 A, und ein Oberlehrer bis 
zu 650 fl. aufſteigen fann. Dom nächſten Dfiober an erhalten ber 
Oberlehter an der kath, Schule 150 fl. und ber ältefle Oberlebrer an 
der ptot. Schule ebenfalls 150 fl., 5 folgende Lehrer jeder 100 fi. 
und meitere 4 nah ihrem Dienflalter jeder 50 fl Zuloges (Wim 
Lehrer an den Hilfsihnlen erhält künftig 250 fl.) — Uns ſcheint Der 
Umfand, deß der Gehalt nicht an die Stelle oder das Dienfl- 
alter ollein fontern an bie Stelle undan bass Dienflale- 
ter geknüpft iR, eine fehr gelungene Vermittlung zu fein, Bir erin« 
nern uns bis jegt nid, daß in ardern Städten bei Aufbeflerung der 


Lehrerbefoltungen dirjes Verfahren in Anwendung gelommen wäre. 


Berantwortligder Medotteur: 3. G. Meyer. 








mean 


Betfanutmahungen. 
Belanntmadung. 
Tom Königlichen Bezirksgeriht Ansbach 
werben im Wege ber Hilfenoüfirrdung unter Nufbebung des darch Brfanntimahung vom 15, 
v. Mié. auf heute anberaumten Termind im Wohnbaufe des Gutsbefiger® Gabriel Hönninger 


in Tiefenthal, k. Landgerihis Arebach, am 


Mittwoch den 27. Juli 6, 36. Bormittags 11 Ihr 
nochſtehende Begenftände, nömlih : ein neunfäbriges Vferd von brauner Farbe (Stute), ein 
Poor Dafen, 2 Kühe, 3 Yäbrlinge, 2 Kälber, 2 Ziegen, 1 Biden, 9 Mutterſchaft, 6 
Limmer, 2 Stwrine, viele Defonomiegerärbfaften, mebrere Klafıer Holz, 4 Bierbegefirre, 
mebrere Betten, Meubles ꝛc., Alles zuiaumen geikägt auf 989 fl. 6 fr, gegen gleich baare 
Bezahlung durch eine Beribisfommilflon öffentlih an ten Meiftbierenden verfauft und werben 


Siritsliehbaber hlezu onturd eingeladen, 
Andbach, den 7. Juli 1859, 


Der Löniglihe Direktor, 
Kruuffold, 


Nene Holländer Bollhäringe 
find angefommen bri 


Heinrich Decker. 


3. Der Unterzeichnite empfiehlt feine 
großen Vorräthe aller Sorten auöge 
trockneter Latten, Bretter und Dielen 
von jeder Holzgattung, Laͤnge und 
Staͤrke zu billigen Preiſen. 

Ansbach, am 11. Juli 1859. 

Zohann Bachmann, 
Bimmermeifter. 








4. Gine mit eiſernen Deifen Befhlagene 
nod gut erhaltene Rufe mird zu kaufen ges 
fust. Offerte belieben in ber Eyxpetition ab« 
gegeben zu werden, 








5. Gine reale Bädergerehtfame id aus 


freier Hand zu verfaufen, 
6. Gs it eine Kornbrille verloren gegans 
gen. Um Müdgabe wird gebeten, 


Näheres D 417. 








7. &s werden 1000 fl, auf fihere Hypo⸗ 
ibet gefuht. Wo? ſagt die Gypedition. 





Pfiſter. 


3. Im Haufe C 2 find Grdien und Wie 


fen zu verlaufen, Diele Rechen in der Schranne, 


Breltag Schlacht ſchüfſel mit 
Harmoniemufil aufder Windmühle, 
wozu ergebenft einlaber Börd. 


— — 


10. Freitag Schlachtſchüſſel im Stoͤrbtaͤu. 


11. Freiteg Schlachtſchüſſel in der Sonne, 





12. Heute Schlachtſcüſſel im Elephanten. 


13, Freitag Schlachtſchüſſel mit Krautwür 
fen bei Koderer. 








14. Sonnteg zur Nochkirchw⸗ih Harmo- 
nie» und Tanzmmfit bei Waftwirh Hauf 
in Schallhauſen. 





15. D 885 if der 1. und 2, Stock zu 
vermietben und kaun fogleih bezogen werden, 
— anne ssumeffin 


Bamilien-Nachrichten 


von bier. 
(Dem 4. bis 10. Jull.) 
Grborne. 
Brot. Gem. Et, Ich.: Marg. Babelta, Töcht. 


tes Iimmergefellen Krleg ; — Et. Bumb. : Nils 
laus Wouard, Eohnl. des Hrn. Wegge, Bunftionä:s 
Dreyer: Maria Marg., Töchterl. des Zummergejfel 
len @lany. 

Getraute. 

Brot. Gem. Sit. Ich,: Hr. Ich. Heinr. 
Reiliny,, Regimenns Büchſenmacher im P. 2. Gben.s 
Kegiment, mit Ichanna Matie Kathar. Bläümleinz 
> Joh. Heiur. Schloſſer, Ehneitermeiler, mit 

egina Barb, Bolfter; — Et. Gumbe: Hr. Rotes 
rip iht. ©. Greilsheim-Fröhlledheim, Mitterguisr 
befiper zu Rröblodkeim, mis Aräul, Yaura Fırlım 
v. GrailöbeimRügland von bier; Ich, Uhrin, Has 
ber, Edpneirergejelle, mit Anna Dorethea Kerz⸗ 
börfer. 
Beerdigte. 

Brot. Gem, St. Jeh.: Jeh. Asten Al⸗ 
llan, Schuhmachtrimeiter, 76 J. 8 Ri, Alteta⸗ 
ſchwaͤchtz Ich. Kaipar, Söhni. des Gutebeſitzers 
Ebner In Pfaffealteath, 4 M. 21 T., Waflerjugt. 


Börfeu-Gonrie, 





VDeplere 
Braatlfarı, Yall. Yali '% 
it. 13. 
Bayrı. 4,9, Oblig. BP. — 

» 4°, Ab. Renie 93 — 
Dei. 5%, Rau⸗Aul. 61%, 63°/, 
r vr 659), 69 
" en bi u 
„ Bealah se” 696 
„ Grebit-Bantı ah, 204, 209", 
» 5, Staa wiienb. 270 _ 

Barmd. BaatıAfı. 170 — 
Beipjiger Credi an * — 
Bayer. Oibabo⸗Aluen 9, 96, 
kırm. Ber. 6:B.:0. 338, 140 
Marbaberfftien BL — 
Unsb.-Bunjeab. 7 fLräsefe VB 719 
Wiener Siechfeltarie: 95 9, 
Bien, Sali, Sul. 
12. 13 
5%, Nat.-Mnl. 2, 7 
6%, Reiall. 6, ee 
4, 9, Metal. — — 
Bank ⸗Aktren 870 808 
Gredit Bout· Mftien 214 216 
Nordbaba·atties 1840%,,, 1840 
Done Dampiichifi. Akt. 400 430 
Augsburger Wechſel 109 103", 


Da wegen des frühern Poftabgangs der Drud ded Morgenblattes auch früher eriolgen muß, fo können Snferate 
nur dann in dad Abends erfheinende Blatt aufgenommen werden, wenn die Abgabe derfelben fpäteftens bis 3 Uhr 
bei der Expedition des Blattes (Brügeliihe Buchdruckerei) erfolgt, 

Eigenthum, Drud und Vetlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Nr. 164. “. ar (Fünfzehnter Jahrgang.) 


er Morgenblatt 


Ansbad 


Eri@eist Malie mit Autmabmı det Ron- 
tags, dater am Sonntage fine unnerbaltense 
am belchrener Berqadt. — Vaſſent · Beiträge 
werben banfbar augenemmen, Imierate Dir 
eimtpaltige Ieile gu 3 fe. bemdine, 


Eamftag, 16. 








Kohn, in gang Baueratjäiriip 4, alle 
fäbrlih ⁊. wirrseljüßelip 1 a. fü ⁊ Minmate 
40 uns fur 1 Dionar 30 fr. — Abemsiıt 
kann werden hier in ber Brügel fh: 
Dfiieim, auswärts bei ſeder Boi. 


Juli, Ruth. 





Politiſches. 
Tele graphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Jul. Die Pr. 3. ſagt: In Folge des Frle 
densabjhluifes iR heute an die auf dem Marſch ber 
finpligen Truppen unferer mobilen Armee der Befehl 
ergangen aufbden Stellungen bie fie inne haben, Halt 
zu madben. 

Berlin, 13. Jal. Zürſt Windifh-@räp ih heute 
Mittags zum Ubjbiedegruß nah Potsdam gefahren, 
und wird morgen mit Begleitung die Rüdreife mad 
Wien antreten. 

Münden, 14. Juli. Der anberaumie Transport 
preußiider Truppen auf den bayerijden Gijenbap 
nen unterbleibt. 

Berlin, 44. Juli. Preuß. Big. Der om 4. vom preuhiſchen 
Wundesiogsgefandten bei der Buntesverfommlung eingebragte Antrag 
wird unter gegenwärtigen DVerbältniffen von ter Regierung zurädge 
goaen; die etforderliche Weiſung if bereits nad Branffut a. M, ab» 

angen, 
er Bir n, 14. Jull. Die Deſterr. Gorrefp, meldet: Der Koller 
hat ſogleich die Einſtellung der eben im Zuge befindlichen Rekruiirung 
Anzuortnen gerubt. 

Bern, 14, Juli. Der Bundesraib bat fümmilide Truppen 
entlaffen und die Müdgabe der Schiffe und Waffen an Sardinien und 
Dederteich angeoıdnet, 


Paris, 14. Jull. Bine Proflamation des Kaifers im Monis 
eur verfündigt ter Armee die Grundlagen des Briedensichlufles. Der 
Hauptzweck des Kriegs ſel erreiht, Yrallen werde zum erfien Male 
eine Nation werden, Venetien bleibe zwar unter öferreihifchem Eyep- 
ter, ſet ober gleichwohl eine Provinz Des confoderirten Jtaliend. „Die 
Bereinigung ter Yombardei mit Piemont ſchafft Frankreich einen mäd- 
tigen Buntedgenofien, der uns feine Unabbängigfeit verbanft, Die 
auße bald der Bewegung gebliebenen, oder im ibre Beflpungen wieder 
einarf gien, Ätalieniigen Regierungen werden die Rothwendigkeit von 
R-formen begreifen.” Da Italien von jept am Herr feiner Geſchickt 
fet, fo werde e8 feine eigene Schuld fein, wenn ee nicht im geregele 
ter Bere auf dem Wege ter Ordnung und Breiheit fortihreiten werbe, 
Die franzöflihen Soldaten werden baran erinnert, daß fie in zwei Me 
naten Sardinien und Die Rombarbei befreit, und nur Halt gemacht 
hoben, weil der Kampf im Begriff gedanden, eine Ausdehnung zu 
gewinnen, welde zu Frankreicht Interefien in dieſem opnehin furdte 
baren Krieg außer Berbältnig geweſen frin würde, 

Baris, SA. Juli. Bine Depeſche aus Turin meldet, daß 
Graf Gavour (!!!) feine Entlaffung genommen und ber 
König fie bewilligt bat. (Go erreidt doch Jeden bad Shid- 
fat.) Graf Arefe if beauftragt, ein Gabinet gu bilden. 


(a. 3) 





Bayern. Amtlihe Nahrihien. Der 1. Staateauwall am Bes 
irfagerlate Diuncen 7/3, Rute. Frht. v. Wulifen, if in glelcher @igens 
Halt an das Bezirksser, Münden 1j3. verfegt: zum 1. Etaatsanwalt am Ber 
airksger. Deggendorf der mit der Bunftion des 1. Stasisanmwalıs bereits betraute 
2. Staatsanwalt dirfes Werichtes, Yarl Meyer, beförbert; bie Hunflion bes 1. 
Elaalsonwalis am Bectrteg. Münden 1j3. vem 2. Elaatsauwalte dieſes Ge⸗ 
sittes, Wilb. Bram; Fehen. v. Bibra, unter Werleihung tes Ranges eines 
Bezirföger.»KRatbes, übertragen; jun 3. Etaoisanwalte am Bejltleget. Müns 
eu 113. der funkt, Gtaaisanwalıs:Sublitat Gar Wülfert ju Kronad er= 
zannt, und der am Beziıfög. München 1)3. temporär aufgeiellte funkt. Stanis« 
anwalis-Eubilitut Arkdr. v. ShanfrKempienhaufew in gleicher Giyen- 
ſchaft an das Brzlifäger, Arena berufen worden. (MR. M. 3.) 


Münden, 13. Yu, Man glaubt heute mit Beflimmts 
heit annehmen zu dürfen, daB Ge. Maj. der König ſelbſt die Ram 
mern eidffnen wird, mithin eine Ihronrede zu erwarten if. Diejen 
Mittag dat eine mehrflündige Sıpung des Gtaatsrathes ſtottge⸗ 
funden, in welcher der an di: Kammern zu bringende Geſth· 
Entwurf berathen worden ſeln fol. Im Bolge ber eingetretenen 
poiitiſchen Ereigniffe dürfte der urforänglide Wortlaut dieſes Ge⸗ 
fep · Gntwurfes wohl weſentſich mobifiziet worden feyn; der bewaff⸗ 
nee Briede — denn wohl nur von einem ſolchen kann die Rede fein 
— wird aber immenhin bedeutende finanzielle Minel für die Armee 
erfordern. — Die Konftituirung der Kammer wird zwar raſch por fich 
— die Eröffnung jedoch kaum vor Dienſtag oder Mittwoch flatte 
nden, 

Münden, 13. Juli. Nah der Wendung, melde die Dinge 
in Stalten sn, und nachdem Defterreih feinen Frieden mit 
Brantreih mocht, Ohne den Acts eifrigen Vermittleta auch mur Beit 
zur Anwendung ihrer Dienfte zu laſſen, iR nicht voranszufehen, daß 
— für den Augenblid wenigſtens — unfere Truppenmärfhe eine an« 
bere praltiihe Bolge haben werden, als die Uebung unferer Soldaten 
gun Rriegäbereliftaft, und die daraus — leider nun großeniheild nup« 
1086 — erwachſenen Koſten. Wenn Deiterreih die Lombardei für jegt 
aufgibt, fo werliert es faktiſch wenig oder nichte. Bei der erflen gün« 


Bigen Gelegtahelt kann 26 wieder Tabin zurüdkchren, wenn — «6 


wid, Beine harte Stellung am Mincio und der Gh in den Fer- 
ungen bleibt ihm. Allerdinge läßt fi vorberichen, dab Piemont, 
deſſen Erwartungen durch die Richterfüllung des von Mapoleon ur⸗ 
frrängli aufgefellten Programms, wonach die Deſterrticher aus ganz 
Odernolien vertrieben werden folten, fehr getäuſcht fih finden, feinen 
MWühlereien im Venetianiſchen mie im den Hergogihümern, wohin bie 
vertriebenen Gouveräne zurüdtehren follen, wie bisher forıfegen wird, 
um früher oder fpäter au der Lagunenſtadt und ihres ganzen Gebie⸗ 
tes ih zu bemeidern. Deſterreich darf fonah auch in Zufunft dort 
ſtete, und no mehr als bieher, auf feiner Hut fein, letzt, wo Pie⸗ 
mont unmittelbar bie in die Mähe bes öferreiglihen Berungsviereds 
feine Steßung vorgerüdt Aleht, Napoleon hat jept die Präponderang 
in Europa, Wachſamkeit it allerfeirs noch dringender geboten ald ju« 
vor; aber vor Allem rufen wir unferer und allen beutfgen Megierun» 
gen die Mahnung zu: gießt und bohrt gezogene Kanonen fe 
viel und fo raſch als möglich, damit bie Ungleichheit ber Bewaffnung 
unferer Truppen gegen bie der Branzofen, zu unſerm Nachtheil, end» 
lich aufpöre, und eintretenden Falle unfere Soldaten mit dem vollen 
Selbſtvertrauen in den Kampf ziehen können, welches die erde Bürge 
fgaft des zu erringenden Gieges if. CA. 8.) 

Münden, 13. Jul, Rad dem, was man ſich heute Abende 
in den beſtuntertichteten Kreifen erzählt, wäre der vollländige Syftems 
wechſel in Deferreih mit der Aenderung des Kabinets in dem von 
der öffentlihen Meinung in und aujer Deſterreich längf erſehnten 
Sinne bereits eine vollbrachte Thatſache. Es genügt die Namen Be» 
nedet als fünfrigen erſten Generalabjutanten des Kaiſers an die Stelle 
bes bisherigen Beltmarfhall » Lieutenants Grafen Grünne, uud v. 
Schmerling als fünftigen Miniſter des Innern an bie Stelle ded Erbrn, 
v. Bad zu nennen, um dieſen Miniſterwechſel als eine volldändige 
Sytemdveränderung annehmen zu dürfen. Als meitere neu ernannte 
Minifter werden mir genannt: die HH. v. Burger, bisheriger Givile 
flattbalter in der Lombardei, für bie Finanzen an ver Stelle des Bıbım. 
v. Brud; Graf Clam Martiniz für den Öffentlihen Unterricht, Graf 
Apponyl für die Juſtiz. Ich glaube allen Grund zu haben, daß an 
diefer Nachricht nicht zu zweifeln iſt. Graf Medberg bleibt Minifer 
des Auswärtigen. (U. 3.) 

Aus der Rheinpfalz, im Juli. Die Mafregeln des neven 
Minikeriums. haben ſchatll das geflörte Bertranım zwiſchen Regie 


654 


rang und Bolt wieder hergeſtellt. Aber rine Provinz unferes Kb- 
nigreibs bot noch brfondere Aniprüde auf wohlwellende Aufmerfiam- 
keit und Berüdfihtigung zu machen, tie Rheinpfalz. IR man biefer 
Provinz, die am daͤtkſten bei der Meofrion behroffen ward, in einem 
Mob, wie es jenfeits mit möglih und nicht denfbar mar — iſt man 
ihr auch nur ein wenig bie jegt gerecht geworden ? Schon vor War 
hen bat Die bayeriſche Wochenſchtift diefen wunden led berührt, om« 
tere Stimmen find in Branffurter 3, Blättern lout geworben, aber, 
wie es ſcheint, vergeblih. Die Spige der Vermaltung und bei 
Meitem mehr nob, die der Gtaatsanwaltfdoft bat in einer 
Weiſe drozedirt, Die vielleicht mod über Ziel und Maß des abgetreie 
nen Miniteriums Hinausging. Sie werben vielleicht jegt auch liberal 
werden, ebenfo wie die unter ihrem Einfluß gemäblten Deputirten ſich 
noch zum neuen Minifterium flellen werden, mie fie zum neuen Ronden. 
Aber fönnen folde Metamorpbofen Zutrauen ermeden? Berwunterung, 
mebr nicht, kann ſolche Elaſtizität hervorrufen. Eo bleibe uns fern, 
in Ginzelnheiten einzugeben, mit benen wir Bücher füllen könnten, wir 
wollen nur onmdeuten, daß etwas im Sinn des Vertrauens und der ge— 
genfeitigen Liebe geſchehen folte und wie wir glauben in Anbetracht 
der Loge des Landes geichehen muß. Wenn eine Verwaltung Treue 
und Liebe fordert, muß fie vor Allem gerecht uud mild jein. Die neuche 
Geſchichte ertbeilt wiederum große Lehren — hoffen wir, daß fie verflanden 
und befolgt werden. (U. 8.) : 

Preußen. Leber den preußiſchen Antrag am Bunde fagt 
bie „N. Pr. Big“: „Wir find mit der miniferieden Zeitung darin 
einverftanden, dab die Bundesfriegsverfaffung von ber Art if, doß 
auf Bafis derſelben eine einheitliche Aftion fa unmöglich wäre; «#6 
war aljo gang natürlich, daß Vreußen im biefer yon eine freiere 
Stellung beanſpruchte. Uber der rih:ige Weg Mar denn doch der, 
doß man fih mit dem Wiener Kabinet über Miele Broge verfländigte; 
die bloße Medensart: „Oeferreich iſt augenblidlich engagirt*, genügte 
tod nicht, um die großen Schwierigkeiten zu befeitigen — ber Grfolg 
bat das ſchon jegt bemirjen. Miebeidieß unterliegt es für uns feinem 
Bweifel, daß tie andern deutiben Staaten fib zumeid für Deiler- 
reich ausfprehen werden im tiefer Brage, und mas tie tentihe Nation 
anbelangt, jo bat Vreufßen in dieſem Augenblick da mwahrlih keinen 
Ueverfiu on Enmpatbien, Man konn ſeit langer Beit, zus 
mal aber jegt nad dem Waffenftilltand, darüber tie traurigen Dinge 
lefen und hören. Ge it Mar, daß Breußen führen mußte, aber «6 
mußte auch wirflid führen — Das Wotharribum aber hat uns 
bisher noch Irbiglih angeführt,” (!) 

Berlin, 11. Zul, Der Waffenſtillſtand fiel in die Ber 
liner Berbantlungen, wie eine plagende Bombe. Niemand batıe die 
geringfe Abnung davon. Die erfle Rachticht fam von Wien an den 
Fürfer Windiit-Bräg, welcher fie dem Megenten mittb.ile. Es er» 
fo'gte darauf an dem Vormittage nob ein Miniſterrath, deſſen Re 
fultat die Beihleuniaung der preußiiben Wufitelungen mar. Jen- 
frite des Mbeins ſoll jedoch Feine Aufitelung fanfinden,. Die Sen« 
dung des Fürſten Minciibarög nah Berlin beweiſt, wie wenig noch 
nah ter Schlacht von Eolierino Deferreih zu irgend einer Mbirer 
tung geneigt war, [Penn die Noıbwendigfeit durch Wreußens end» 
lichen Eutſchluß. durd eine Diverfion am Atıin zu Gunſten Deftere 
reichs onjugreifen, albgemendet werden konnte. Died zw eriangn, 
wor ter Zwed der Miſion des Büren Windiſchgrätz. Vreußen ver 
weigerte es — und ran; Jofeph reichte Louis Napoleon die Hand] 
(319. f. Mb.) 

Dom Rhein, 10. Joll. Für unfere auszlehenden Truppen 
bat man bier auch geifttih grforgt,, indem tie Bibelgefillibaft tirjel» 
ben, infefern fie der cvangeliſchen Gonfelfion angehören, mit Bibeln 
verieben bat, In Bonn erwarb fib eine boläntiide Dame um ein 
dort durchzieh · ndes Bataibon Landwehr Bertienfe, indem fie nicht 
bleß 168 Mann unentgeldiih durch Damrfidıffe weiter bringen fi $, 
fontern auch ten Goltaren die Summe von 500 Thalern ausıheilie, 
melde in Traftätiein gemideli waren, 

Deſterreich Wien, 11. Zul. Ohne auf die feit Jabren 
wiederbelten und auch in den Iıpten Jagen neu aufgelauchten Gerüchte 
MNüdiht zu nehmen, kann ih Ihnen endlich die zuverläifige Mittbel- 
lung mwaden, dof die Landeövertretungeflsiute im ein neues Etadium 
getreten find, wodurch teren boltiges Grideinen fo gut ol& zur Ges 
mißbeit erbebin wird, Dir Anlaß diezu IM Diefimak direft vom Kais 
fer omtgegangen, und der allertöhlle Befebl erflofſſen, die im Sommer 
1556 Im Schotß des Minifertums des Innern bereits fir und fertig 
aufgeorbelteten,, feitvem abır in der Rriedenshalle des Reicheratbe 
IHlummernden tickfähigen Grfrpentwürfe mobil zu machen, Dewgemaß 


finden zwlſchen dem Meisrotböpräfidenten Erzherzog Rainer und dem 
Miniker des Innern berelis Konferenzen in dieier wiatigen Angeles 
genheit hatt. Die Entwürfe dürften daber mit möglicher Befchleuni- 
gung einer letzten Belle unterzogen und fofort zur allerbötflen Eanf- 
tion vorgelegt werden, und ed wäre nicht unmöglih, daß das dıfints 
tive Geſeß noch während der Woffenrube veröffentlicht würde. Inmirs 
fern die neueſten politiſchen Bendungen einen Einfluß auf den Ge— 
genkand geuommen baben, und welde Aenderungen badurh etwa on 
den Gntwürfen bewirkt worden, if zur Zeit nicht vorbergufagen, Da 
ober das Verfaſſangswert für bie italienıiden Geblete durch die Ge⸗ 
walt ber Grelgnifle in den Vordergrund gedrängt worden if, fo fonn 
ed wohl geſchehen, daß dieß eine Rüdwirtung auch auf die Berfsffung 
der michtitatieniihen Kronlänter üben, nnd daß der Gebanfe des 
Jahres 1856 dem dea Jahrd 1859 einige Goncrfüonen wird machen 
mũſſen. (X. 3.) 

— 68 gibt gegenwärtig gew'ß frbr Diele, die geneigt find, dem 
Haß gegen Preußen zu fhüren, und den geringen Gifolg des tapfıra 
Heetes am Vo ausfhlirflid der Zögerungepolitit in Berlin in Die 
Sauhe zu ſchieden. Miemand wird Die Diplomatie an der Soret vom 
Mißgriffen freifprehen Tonnen, aber wir glauben, daß in dem Nugrn« 
biid «4 fhwer fein tärfte, mit volldändiger Amparteilichkeit obzund« 
gen, ob die englifte, die preußiſche oder die öflerreihifhe Diplomatie 
in den lehten Monaten größere Fehler begangen bat. Gine Polint 
der Prirzipien wird ohne Zweifel die alten Staaten Zuropa’s zu brfs 
fern Zielen führen, ale eine Politik der Ueberraſhungen, und Bebler 
in der Polink, auf der einen Seite begangen, werden nidt dadurch 
gefühnt, tab man fie euh auf einer antern Geite begebt, fontern 
daduich, do man auf jene Bahn zurüdgebt, welde die geiunte und 
die fonferwative Startewersbrit old die rechte feit jeber bezelduet bat, 

Bien, 12 Juli, Die Frucht der geirigen Kaiſe fonferenz zu 
Billafranca it da, fie if fo üÜberrofbender Art, dab man wirflih au⸗ 
ber alle Faſſung gerätb, Der Sebaratfrieden zwiiben Bronfreid 
und Deferreich id vollendete Thatjache, Dank der bundesbrüderlicen 
Haltung Vreußent, das ned vor I Tagen dem Büren Windiihgrog 
zu verſteben gab, e8 denke untır den obmatterden Limiänten on feine 
Attlon gegen Brarkreid. Heute Morgens 6 Uht wurden in B-llas 
franfa die Biedenepräliminari-n von ten Kaiſern Napoleon und Franz 
Roiepb unterzichnet, nog dem ſich am gefrigen Tage rin Dinlomati' cd» 
milt'ärticher Tonieil in Berona für Lieleiben auegeprochtn batte. Das 
Grie, was 2. Napoleon dem Ratier Franz Joſeph nad den IImarmune 
gen der beiden Gouveröne gehen in Willaf anca zu rräfentren batte, 
wor der Gmrwurf der  ietendrräliminorien, welde ten Kaſer Branz 
Joſeph rolläntig beirietiuten, Gntibieten argenommen wurte.4 jie 
jerod ef, nacht ew fh ber ermäbnte Gonieil für dieſelben ousgeipro« 
chen batte, — Der Kaiſer Franz Iofepb tifft morgen bier ein. Die Koiſe⸗ 
rin iſt ibm beute bis Laibach entaegenget igt. — Zürſt Windiibgräg 
foQ von Berlin bereits zurücdberufen fein, z 

Tie Mititöredig. fr ibt: „Ta tie hart mitgenommenen Irurpen 
bes 1. u. 2. Korps als Beiopungen in tie feden Vlätze Mantua, Brrona, 
Legnano 2. gezogen wurten und jo unmittelbar den betreffenden Betunge« 
fommsntanten unterſteben, jo find die bisberigen Kommandanten 
EME Fürſt Er. Lihtendein und Graf Glam» Ballas unter 
Bezrigung der ollerböhiten Bufriednbeit von der Yeitung ibrer Lieh'äle 
ligen Korps enıhoben und haben neue Korpälsmmando's angemwiejen 
erhalten,” 

Wien, 8. Juli, Gin aus Beronmo eingelroffened efiziellre 
Telegramm entbält die Mitiheiluna, daß im franzöflibeiorbiniihben La⸗ 
ger ter Ipobus mit fürdtbarer Heftlakeit eingetreten. fei, — Zub die 
„Bay. Mi BVerona* fhreibt unterm 7, Juli: In der feindlichen Armee 
ſell die ägyprifse Augenentzüntung und ber Ayphus große Verhet - 
rungen anrichten, 

Kolfurb und Klapka loffen in der Köln, 3. die angeblid 
von ihnen berrüßrenten Mroflamationen als erdichtet erklären, 

Frankreich. Paris, 11. Yuli, Niemand mil in dem 
augenblickachen Ftieden eine Pürufsoft für den eurodäiſchen Briedem 
frben, Jeder gebiltete Franzoſe fühle €, Daß das bonopartifide 
Broanfreib einen Aplomb, ein Gelbävertraurn, ein Prädigium, rin 
Uebergewicht erlangt bat, moron feinen Wıhbraud zu mayen, ibn 
fdier unmözlic fein wird, Die Valollität Gurona’s und de Eujt« 
ränetät Pranfrihs birikt immer ned tie Zufunfiefrage, Die fran« 
zönfeöherreihiihe Alliarz ſchwebt bier allen Getern wor, if ter 
ausibliehlihe Gegenſtand aller Geſpraͤhe. Auch die Dreikuieroliang 
zur Loͤſung der oriertaliihrn Froge obne und gegen Gngland wird 
viel beſptochen. Hierin haben die Kannegieher ſichet Untecht; deun 
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ib weiß beſtlumt, daß Gref Kiffeleff eben fo ſehr und eben fo unan- 
genebm überrafbt wurde, ale Lord 3. Rufe und Hr. v. Schleisitz. 
@s if ferner gewiß, daß Graf Cavout bereits im Romden um Brotel- 
dion gegen den Kaiſer Napoleon beitelt, und daß das Pontoner Ga- 
binet geneigt ih, Sardinien om Gongreß flärter zu maden, als e# 
Frontreich bebagen dürfte. Was dem fünftigen Brieten überhaupt on« 
belangt, verſprechen ibm unter hundert Perfonen kaum zwei eine halb» 
. wege onfäntige Douer. Der Kolier bat im Namen ber angeblich 

unterdrüdten NRotionalisäten das Schwert gezogen. Er if nicht mehr 
der Herr feines Willens, er muß welter wandeln zwiſchen ben zwei 
Abgründen evolution und Goalition, und da er gegen beite ſich 
ſchwer vergangen bot, wird er ſchliehlich der einen oder der andern 
unterliegen. Brantreih wird zunaͤchn auf Preußen und Deutſchland 
dröden, dann wird es fih auf Eagland werſen. Es if Lich ein ob- 
genüßter Gemeinplog. Aber ih muß ihn wiederbolen; denn er if 
feit dem 8. Juli ein Glaubensartitel des frangöliben Volks. Der 
Kalſer, der mit den Goldaten von Magenta und Solferine beimfebrt, 
wird ih weniger als je in ber Page befinden, tie geraubte Breibsit 
der Mede und der Sarift zurüdjuerlatten, der Nation die Gelbftad- 
tung wieder zu geben. Hingegen bat er in der Norion den roben 
Hobmurh wirder wach gerufen. Das Blut der Sdlachtfelder if ben 
B:ranzoien wieder zu Kopf gefiegen. Die ÜBriedentausfihten werden 
mit Befrirdigung aufzenommen; ob-r noch mebr, noch allgemeiner wird 
der Stiuſftand auf der glorreihen Laufbahn bedauert. Seien Sie übrr- 
zeugt: Im erſten Johr nah der Wirderberfl-lung des Brietene wird 
Braufreih ſid wieder langweilen, und dir Katjer wird ihm dem trit⸗ 
den Aufzug geben müflen, nodtem der erfle in der Krim, der zweite 
in Ytalten abgeinielt worden find. So räfonnit man in Paris, in 
Grmanglung aller Nachtichten aus den höherm politifgen Kreiſen. 
(Ada. 34) 

Ein anderer Kor, derfeiben Zeitung ſchreibt aus Paris, 12. 
Zuli, Bon dem Frieden, dır gehern zwiſchen den briden Kalſern abe 
aeibloffen werden iR, ſagt mon bier: er ſei midis anderes ols bie 
Bıäliminarien zu einem Weltfriege. In ver That kaun ich Ihnen aus 
feor auter Quelle winb ilen, daß eine gebiime Gonvention eriäir.n 
fol, von weicher nur Hußland in Kennıniß geſetzt worden if. Man 
ſegte mir vi dis Über den Jabalt derielben, gob mir jdeb zu ver. 
Reden, daß England Prine Urſache baben werde, mit dierer Gonpention 
gef ieden zu fein, 
um wid feines brgeihnendsren Austredes zu betienen, toh der far 
fer fin fo feretlich profamirted Progumm nibt in Ausführung gı- 
brası, Der Eindtrck, werbn beute bie Briedenenedingungen bier ars 
macht baten, war ein pinlis:r, und man furdter, daß fie im Boif 
r5j.6 Blur moden werden, Der revolutionäre Geid daft ſich leioter 
b.roufbeitwören ole binnen. Ausb in Yrolıem wud mon mıcht jo bald 
die oufgerrgen Gemücber wieder zur Rahe bringen, Der Rarjer ıbut 
I denfalls que, Yralien jelbſt zu verlaſſen, und ſich auf feinen ferrrlis 
den Gorfang bier simmofen, Er wird übrigens fron dofür neforgt 
baben, daß tie Franzoſen bald mwieter neue Beihäftigung am Ap-in 
vd im Garal befommen werden, 

Dır „Monitur“ vom 11. läßt tem Togabefitl vom 10. aus 
Bileagio (f im acur. Worgenbi ) felgente Note folgen: Wir beie 
fen uns meuzutreilen, w ter melden Imtänten Die Woflenrube eıtie 
trat, welde zwiihen dem Kafer ter Fanzeſen umd dem Kolier von 
Deiterseib abgeichloſſen wurde, Mitibeilungen waren milden ten 
drei neutralen Grormäsdten ausgewewielt mworten, in der Abit, fi 
zu verfländigen, um den Kriegfübrenten idre Vermittlung enjubirten. 
Der eiſte Alt diefer Berminlung follıe einen Waffenfıll iand anftıer 
ben; war jvbob frog der Maihhrir ber telegrorbiihen Bermitilung 
nicht mözlih, das Verſtändaiß zwilden den Kobineten derart zu hea 
Ibleun'gen, taß dieſes Reſultat vor einigen Tagen hätte erreiht wer⸗ 
den fonnen, Mittlerweile bätten Die Beinbieligkeiten wnferer Flone 
gegen Benedig begonnen, und ein neuer Kampf unferer Armeen vor 
Verona fonnie fi jeden Augenbiit entſpinnen. Argefits dieſet Sate 
lage zögerte der Kaiſer nis, ſtets treu der Mährgung, welde immer 
ferne Politik leiteſe, und vor Allem von dem Wunfche befrelt, jedes 
puploje Diutvergi fen zu vermeiden, fh unmitelbar der Befinnungen 
der Kaiſere Franz Iofenb zu verfihern, im ber Abbe, def, wenn 
diefe Sefinnungen den Geinigen gleih wären, e8 für beide Herrſcher 
eine beilige Pflicht fei, bon jept die Beindfetigleiten einzuſtellen, 
melde durch das Faktum der Wermütlung zwecklos werden tönnten, 
Da der Kaiſer von Deiterreib aäͤhnliche Nbädten befundere, fo verei⸗ 
risten ſid die beiterfeits ernannten Kommiffäre, um die Rlaujeln de® 
Duffenfilitands ferzufchen, 


Man if übiigens bier im bedhten Grab überraiht,, 


Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfebaft. 


Münden, 6. Juli. Die fo eben erfhienene Broftüre, „Die 
Einanzen Oeſterreide, rin Borlblog zur volBändigen Negelurg ters 
ſelben und zur Dauernten Herſtelung der Valuta“, von Johann Boss 
earoli iſt das Werk ein«s prafiiich gebildeten, geiftrelgen und augleich 
im boben Gnade patıletiih geſinnten Mannes, defien Borfhläge fo 
ſehr dos Gepräge der Zordmößigkeit und die bohe Wobriheinlihfeit 
ihres voDfändigen Gelingens an fib tragen, daß eine Nidibefolgung 
der Marbialäge Borcarolis ton Seite der öferreihifhen Megierung 
tdaum brgreiflih erſcheint. Leider ober fheinen nah den Ibatiahen, 
die Boecarolli in ber Vorrede zu feiner Schrift anführt, in Deſter⸗ 
reich rich fılren tie Boreanfraten bie zweckdienſichen und nothwendi⸗ 
gen Moßregela Meinliden und perfönlihen Rückſichten zu opfern, 
welche traurige Beobadtung man in neuer Beit nitt nur im Bis 
nanzmeien, fontern it nod viel widhtigern Tingen zu machen Gele— 
genheit hatte, Naddem B. zuerſt Lie urgmedmäßigen, zum Ruin 
dee Stoates führenden Binanzoperationen Oefterrtiche in ter neueſten 
Beit dargethan, bringt er feine Vorſchläge vor, melde zum Bwrde 
haben, dem Staate tie nörhigem Mitiel zur Führung dis Krieges im 
dieſem und im folgenden Jobre om die Hand zu geben, fo mie auch 
das Vertrauen und den Gtantäfretit dadurch zu heben, deß die Bank 
fogleib ihre Boorzehlungen obne Beſchränkung irgend einer Art wier 
der aufnehmen Tann, Die Mittel zur Erreibung tiefes Doppelgwels 
tea find folgende: 1) Se. Moj. ter Kalier möge aus allen Gebleten 
des Reiches tühtige Binanzmänner nah Wien berufen, melde in 
Berbinvung mit ten Miniftern der Binangen und des Innern zur Mes 
gelung des Budgets, zur möglihften Grböbung der Ginnahmen nebfl 
zweddienliden Grivarnifen in ten Ausgaben eine gemiſchte Rommiifion 
bileen, in welche dos An» und Ausland mit Recht Vertrauen frpem 
taun. 2) Ausbeutung eines Tbeile der in der Monardie ſich befin-⸗ 
denden toren Bold» und Sıberwertbe, Zu dieſem Zwrde fell ein 
„vatriotiides Stiberanichen* eröffnet werden, zu welchem nid nur 
arprägte Mirgen, fontern Gold und Silber in jeder andern Form 
in ibrem vollen Werrhe angenemmen merden, Gs mürde hledurch 
nigt nur tem Mangel an klingender Münze obaebolfen werden, fon« 
tern die Valuta mürde fib mie mit einem Bauberihloge heben, Bei 
der patriotiſden Anleıbe würden nicht nur alle Beigenden eifrig ſich 
beibeiligen, da fie dur Hebung der Valuta und der Kurſe ibr ge» 
fomm:’es Beſitzthum fid fibern, lordern aud tie wenig Bemittelten 
werden dos Idriae beitragen, ta gerate auf fie die Garmeribung ber 
Vıriere am empflıdlihüten drüdt, fomie enttih ter Klerus und bie 
reiben Kiödr mar fiumen werben, ibre Opfer auf den Alter des 
Bateriantes zu lesen B. zweifelt midt, Doß auf dieſe Weiſe eine 
Ant.ibe von 50U DM Nionen unıer febr günft'gen Betingungen erzielt 
werten Baum. und taf eine folde Anleibe im Jutereſſe nicht nur dee 
Siaoteo, fontern | da Gingelnen lieae, Indem nah den Berebnungen 
B. tur das gegenwärtig gebräudlice Ayie von 50 Brez. ouf vos 
Bor ergeld innerbalb zwet Jabren mehr vırloren wird, ols bie ganze 
Urleite ouemshbt, Die Provinz Yprol, melde beiſoielsweiſe nad dem 
Verbalinife ıbrer Borularion 10", Millonen zu ten 500 entiidten 
müfte, deziebt jabtlich vom Nuslond für 12°, M llionen Bulden an 
Warren und Getreide, webel im Bo'gr tes Ayo von JO Broz. eine 
Mebrousgabe von h'/, Mil'onen Ab ergibt, melde binw gfallen 
würde, wenn die Baurgıblungen der Hanf Pinen Peibränfungen mrbr 
unterworfen wären. Vertaffer führt feine Worihläse bie in's Girg-Ine 
mit Genauigkeit und Schärfe aus und erisnert zuiept, daß aus im 
Ihre 1313 die Frauen Deutſalands ihren Samuck orferten, um tem 
Lande tie Mittel aur Beireltung dee Kıieged au veritaften, „Und 
nun, Drierreiber” , ſcheüt B., „Hand au's Werk für die geredie 
und beilige Gabe, mit Sort für Karer und Vaterland!“ 

Würzburg, 12, Jall. Untere Belder bieten ein Bild des 
ürpigfen, reichden. Seaene, Dos Korn wird ſchon geibniütten und 
aldt in Garben mehr ale je; bie Mebren find mitunter, da ſich tie 
Fruot bie und da legte, nicht febr voll, tob wird Das durch tie 
Dienge der Barben mwieter eripr. Die Gerſte ih auch bald zum 
Schnitt reif; and Diefe jo mie Wigen und Haber Neben pradivell, 
Gs feh!lt nur an Händen, um All-e rettiitig bereingubringen, Klet- 
felder und Wieſen Itfern gleihialls reihen Grirag; die Kartoffeln 
ſteben Ihr ftön, Vor Alım aber trefflite Ausſichten gemäbıt ber 
Weinſtock. Die Biürbe it ſadn vorübergegangen, die S:öde bänaen 
übernol, das Werter td fo günfig, old man e# fd nur münden 
faan; bie Leute haben nur eine Nach — mo tie däſſet heubelommen, 


um dem neuen Wein einzufüllen, nachdem zwei fo reihe Jahrzänge fen fein. Bur Grünbung dieſes Infttute wurden von ber Biefigem 


[bon in den Kellein liegen, 


Bermifhtes. 


Linden, 12, Yıll. 
bie hieſige Stadt im Befipe einer Gewarbſchule mit mehreren Seht 


Verantwortlicher Redakteur: 9 





I. ®. Meyer, 


Bürgerisaft aus Privatmitielm nicht unbedeutende Beiträge geleitet, 
und. vie Bundation ſcheint durch Bumendung weiterer Kapitalien. aus 
Stiftung und Innungsmitteln im fo weit gefichert, daß im Laufe des 
nächſten Jahres die Ginführung eines dritten Lebrkuries mögläh fein 


wird. Der Foribeftand der biefigen Lateln und Realſchule neben der 
Mit Beginn des nähken Schuljahres wird. Gewerbſchule ſcheint gefährdet, 


Betauntwahbungen. 


1. Befanntmadung. 
(Yuswanderung des Buchbinsergebilfen Jakob Eidig nah Frankfurt a M. betr.) 
Der Buchbindergebilfe Jalob Gidig, geb. 1827, wid nah Brortfurt s/M, auswandern. 
Diefes wird mit dem Arfügen öffentlich befonnt gemacht, deß Anfprüge an benfelben 
binnen 14 Jagen ausidliehenter Erik hietoris geltend zu machen find, 
Ansbad, am 13. Juli 1859, 
Stadtitmaygifirar, 
Bezzel. 


Befansntmadung. 
(Vlicibeiträge zur Armenfaffe betreffend.) 

Da mehrere biefige Ginmobner ungrachtet ter zmeimatigen Bekannimachung der Babe 
Tungdtoge durch das Kreidamteblant, Morgenbiott und der befonderen münt lichen Aufforderung 
no& mit Berichtigung der Armenbeiträge für das zweite Halbjahr 1658,59 im Nüdftande fi 
bifinden, fo werden dieſelben nedhmals an die in den DBormitiogeflunten zu geftebende Zah ⸗ 
lung mit dem Beifügen erinnert, doß im obermaligen Unterlofungsfolle und nad Ablauf von 
14 Tagen feter Reſtont fih es ſelba zuzuſchreiden hat, wenn die im Etikt Über die Umfagen 
für die Gemeinde Bedürfniffe vom 22. Jull 1819 Art. WE, vorgefriebenen Zwange mahre · 
gela in Anwendung werden gebrabt meiden, 

Anebach, am 14. Juli 1559. 

Der Armenpflegfhaftsrath, ⸗ 
Bezzel. 
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Im Berlog der E. Brügel'ſaen Bug» und Steimviuderer ig eine neue Aufr or 
loge dea Hausnummer Buͤchleins erisienen unter dem Titel: 


Die Stadt Ansbach. 
Topographif ‚Petit beſchritben. 


Mi 

ns) & 
1) Kurze Gelhihte der — Aa 2) Namen der Straßen mit den Num- £ 
mern ber borin befindichen Käufer, 3) Lofalitäten der koönizuchen umd rt xD 
Behörden, Memter und Unfalten in alpbabetirber Drpnung, 4) Häufergohl. | 
Derzeiand fämmelicher Difriftönoreher. 6) Berzeihniß fämmtliger au Pur 
tbümer, nad den forılaufenden Hausnummern georbnet, 7) Besdle 
Perung. 8) Babl der Künflter, Handwerker, Kauf» und Handeleleute, Krämer und gi 
fonfligen Gemwerbireibenten, 9) Vereine und Geſellichaften. 10) Berzeichniß der om- 
E fommenden und abgebenten Voten nah Wehn- und Uufegipalisort, Namen - 4 
ben, dann Antunft und Abgang. 10) Plan der Stadt. 
Preis: broisirt 12 fr. 

4, — von — 6 Steinkohlen beſter Qualuat, für Feuer- 

Art vertauft zu ganz bıiliıem VPreiß arbeilet, empfichit zu billigem Vreis 
Ehr. Heiulein Karl Göhre, 
am untera Maukt. am Viehwarhkt. 

5. Beften langen Weiſsrübſaamen ems 7. 3 efläre, dab Herr Friedrich Gtegs 
pfichlt Höfer: ein ſehr folider Mann if, 

G:orge Stellwaag. Marg. Hoffmann. 
Brod- und Mehls-Tare in Ansbach 

im vor, halben Monat: vom 16. bis 31. Jul: 


&in Imätierlaib Roggenbrob 4Pf. 26 xih. DM b Be 5b — O. 
Ga Enerfinf -— weißes * Eee 2 War 3 u ie J Rn ” 
Ein Arenzerlivf .. ee BE — 6 — — — 6 17 4 ” 
din Rueujerjemmel Dan nl SL -. 5 " . [77 - " GE u 1 [7 
Eine Mepe Roggenmaı een. 1R IE, Fe 18. sa fr. 
Eıne Dass Munpmehl «+ ne 6 Fe — i. kr. 
Eint Mage weiies Mehl eh di — . 2. ft. 
Gioe Maas Mittelmebl » » : eh 39, Fe _ fl. 37, fe, 
One Waas Nachmehl Fa Pass: 70 | 3 — A. 3%, fe 
@.ne Maasg Airies Fe — il. 7 kr — il. nk 


Frolsinn. 
Montag den 18. Jall 1859 Ab⸗nde 
Partie auf dem Hohl'ſchen Keller 
mit Harmonie⸗ FÜR, wogu ſämmt- 
lihe Fteuade nnd Welannıe unferer Geielle 
fboftsmitglieder hiemit freundlihk eingeladen 


weıben, 
Die Vorſtandſchaſt. 


— — — — 
9. Der Finder riner goldenen Brocht mit 
blauen Gteinden erbält D 55 1 Guiden. 








10 Gs id eine Hornbrille verloren gegans 
gen, Der redlihe Binder wird gebeien, dieſe 
in der Gypedition abzugeben. 








11. Ein eiferner Ofen mit Kocheinrichtung 
iR D 401 zu verlaufen. 








12. Heute Salochtſchüſſel mit, Knoblauch 
wärfen im Hirihenmirtbeteler, 

Auch id daſelbſt von dem vielbefichten Birne 
dorfer weißem Bier friſcher Vorroth amgıfoms 
men und gut abgelagert und aͤcht zu haben, 





13. A 8 ih der obere Gaden mit allen 
Bequewlichteiten zu vermiethen. 





14. D 8 iR ein freundliches Ouartier, bes 
Reben» in 2 heibaren Zimmern, Rımmern, 
Küche, Holzlege, Waſchzelegen heit, Keller mit 
fonfigen Bequemlickelten zu vermichen und 
fan ſogleich braogen werden, 





— 


Birfen-Gourfe 


Depisre 
Srautfart, Yull. Yall. 
13 14. 
Bayer. 4Y/,*, Oblig, BB, — 
40. Abl.e Rente 93 — 
Or. 5*,, Aai aai. 63", 65 
in — 69 59 
* 2/0 — b4 — 
= I, 895 830 
* ne 2044, 208 
. „ Gtantsskilend. 204 — 
* Bart: an. 173 — 
kewiiget Credin⸗ aAtt — — 
Bayer. Ouba hu⸗attien 9%, #9 
an. Ber. dB. ll. 140 136%, 
Marbaba:Milien 83 — 
Ansb.-Bunzenh, 7 fl.rkorfe Lu) Br 
BWiruer Wechſelkarje: —8* 97, 
Bien, * Juli. 
14 
5%, Rat.Aul. * * RN, 
8%, Hesall. 434 
4, %, Aeiall. — 
Bant-Altıen 893 898 
Scedu Hanf: Altien 216 21, 
Roıbbabu:Hftien 1840 18:0",,, 
Donsz- Dampfichtff. Afı 430 442 
Augeburger Wegyjel 103, 102 


Eigentum, Druf und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


A. Hol m nr i 
Biblir 


f 
2 
ve > 


Kr. 163. , iR 





Ansba der 310 





Eriseint täalih mil Ausnahme vet Den 
teqs, vılar am Senniugt me unterbaltense 
* gan beichrenor Brigade, — Vaflente Eritrage 
wersen vanfbar angenemmen, Iuieratr bir 
einfoaltige Feile gu 3 fr. berehnn. 


— — — 


Sonntag, 17. 





Bolitifhbe®. 


Telegrapbifche Nachrichten. 
Muncen, 19. Jul, Der Bohel, Kur, föreibt : Gine 
und von grebrter Hand mitzerbeitie telegt. Depeide aus Wien, 14. 
Zali, meldet den ermarteien Mwmiſterwechſel. Alle bisherigen 
derreihifßen Minifer, den Grafen dv, Renberg ausgenommen, 
find zurüädgetreten. Graf Giam-DWartiniz wurde zum 
Hisider des Unrerridie, Straf Appony zum Minifter bed Innern, 
v. Burger zum Blnange und ©. Schmerling zum Iufligminifer 
tınanat, Muh ver bisherige erlle Generalat ſutant des Kaiſers EM, 
Graf Grünne if dieſer jelner Stelle entboben und der 
EHE. Benedet zum erſten Goneralarjutanten Des Kujers befordert 
worden, (Diefer hönf erfreuligen Nawriät wird bald eine zweite 
folgen, nämlich die er . Provinzial Verfaſſungen und ber 
sung der Gonfelfionen, 

re 5. Jali. Der Koijer bat geſtern in Lalbach übernach⸗ 
tet und wird heutt Abend im Lazenbutg cinireffen. Die Lloydfahrten 
nah Venedig beginnen morgen. und die Drientfahrten naͤchftens. 

Mailand, 14, Jall. Der Kaiftr Napoleon zieht, unter bem 
Zuruf der Berölferung, in dieſe Sıadı ein. Der Kouig von Sarti« 
nien wird den Kuiler bis nah Suſa (an Der Strafe über den Mont⸗ 
Genie) begleiten; benn ber Karer kehrt nah Branfreig zuruck. 

aß, 
yon, 414. Jul. Hr. Baillle fagt: England ſel nicht im 
hlareichendem Bertheidigungt zuſtand, wenn einmal bei erflärtem Kriege 
gegen Gagland Deutſaland In ber Neutralität bebarte. Gir Charles 
Wood und General Veel ıheilen diefe Berürgtungen nicht; die britie 

Urmee ſei hinreichend ſtatk. 
” ar 13. —* Gine Depeſche aus Deſenzano vom 14. d, 
widerjpricht dem Gerücht, af der Geſund deils zuſtaud der franzöjiihen 
Bımee den Woflentiltund veranlaft habe, Der Geſand helte zuſtand 
dır Armee if vortrefflich. (Monittuc.) 





Deutfhland, Frankfurlt, 14, Jull. Die beullige Bun- 
dektogäfigung, Im welcher der Militärausihuß Über den Öflırreihijden 
und preafıfden Aatrag Berist eritatıen follte, iſt abgtſagt. Ht. ©. 
Ujedom iR noch night nad Fronkfurt zurüdgelehrr, 

— Preußen enıläßt die Landwehr, Auch bie naſſauiſche Megies 
zung bat die Demobillſirung beſchloſſen. 


ern. Amtlihe Nachtlchten. 
befen, Rosmer, id zum Gerichtöatzte 


D IR. N 3. 
— MR. t. — 5— Dekan und Pfarrer Sander ia Woſſer⸗ 


ü ehe ım Kolge feines wegen vorgerüdien Alters geſtellten Autrages 
TE BE ——— des Duttilttes Wafertrüningen eut⸗ 
hoben und ſolche dem f. Yfarrer und Lolalſchullaſpekler Dr. Jacobi ın Kot 
Biayen uberirägen. 

Der bieh. 
prot Schullehtet 


Der praft, Arzt In Saljburgs 
des Kg. Teyernjee ernannt 


Schullehrer Andr. Mausner ıu Eimondhofen wurde zum 
un Rircgendiener za Pfaffenhoſen, eg * 

J Grat Brechtel in Greßteald zum ptot. allehtet an ber 
——— Dingenigelt, 1. Gantor uad Orgamilt zu Altdorf, der bieh. 
Schullehter Ich. Leonh. Treuheit gu Immeldonf zum prot, Scullehier und 
Rircgenpiener zu Dberferileden und ber bieh. Hilfsiehier Garl Walter zu 
Stmabah zum prot. Schallchrer und Kirdpendiener zu DOberideltheim ernannt, 


(Re Amtebl.) 


Münden, 14. Jull. Die Mitglieder der Kammer der Möge 
ordneien, vom melden ſchon bieien Abend über 100 angemeldet wa⸗ 
zen, werden ſich morgen früh behufs der Bildung ber GEinweljunge» 
Kemmiſſton zum erſten Male verfammeln, Alterepraſident If diesmal 
Hr. Abg. Defan Bogel und alt Jung-Sefretäre fangiren die Abg. 
@utsbefiper 9, Lenk und Bürgermeifter Ktumbach. Ob die Wahl der 


(Fünfjzehnter Yahrgang.) 


1859 





rgenblatt, 





Kofer im gan Baveru jührlin €, daft 
labetich 2, wierseljäßelip 1 ., für 2 Piewau 
40 uns für 1 Diema W fe — Mieaniit 
kann werden bier im mer Sragel [dem 
DOfifiein, auwarte bei jener Dei. 


Juli, Alerius. 


Präfidenten und Gefreläre morgen oder Gamflag flalifindet, if noch 
nicht bedimmt, (U. Abtztg.) 

Münden, 13. Jali. ES iſt wohl von Imtereffe zw erfaßren, 
wie bier die Mahricht von den dem Nbihluffe des Waffenſtiuſtandes 
fo ray gefolgten Briedenspräliminarien aufgenommen worden if, Wie 
in Bayern der Auegangepunkt der Hoffnung verbeißenden nationalen 
Erhebung war, fo äufert fid jept unverbohlen der mationsle Schmerz. 
Dieſe Reſignation Defterreihs nah karzem, wenn auch ungläclichem, 
doch nicht entſcheiden dem Kampfe, dieſes Aufgeben der traditionellen Bahr 
igteit im Feſtbalten an Medte weiß man ſich nur mit einem Abwen- 
den von der deutſchen Sache zu erflären, mit der vielleicht ſchon im 
Stillen paftirten Hoffnung, auf anderer Scite den Erſatz zu finden für 
das, was zwar theils durch eigene Schuld, aber in den Augen Oeſter⸗ 
reihs weuigſtens zum großen Theil Durch Mangel an Unterflugung 
von Seite Deutſchande verloren ging. Daß diefe Hoffaungen nicht mıt 
denen Deutſchlande im Ginflange fleben können, if nur zu Mar 
Man bat aljo in Berlin duch Die Politik der freien Hand erreicht, 
den natürligen Alliirten in's felndlihe Lager zu treiben; man bat 
durch das ängillihe Anlehnen au Großmäcte, die «8 nie zweifelhaft 
lichen, daß fie keinen Weg gehen wollen, der Deutihland frommt, 
gezeigt, daß man ſich nicht ſelbſt als Großmacht fühlt, die, auf eigenen 
Fügen ſtehend, Das erreicht, was fie wid; man hat durd das Bere 
ben, treue Verbündete, Die man in den deutſchen Diittelr und Klein- 
Basıen finden konnıe, zu Untergebenen zu maden, denen man felbft 
die Mütherlang der Abſichten des Handelns verweigert, biefe von ſich 
geſtoßen und auf lange hinaus die morslijden Grobsrungen, die man 
fters im Munde führe, unmöglich gemacht. Di aud Deferreih die 
ihm warm entgegenftrömensen Sympatbien Tuch bie hartuädige 
Verweigerung deſſen, was bie thatſächliche Unterflüpung erzwun⸗ 
gen hätte, ſchnell wanken gemacht und durch feine jegige Unter⸗ 
werfung une den Willen des 2. Dezembers verloren haı*), 
it fein Gewinn für Preußen, nur ein Verluſt für Deufſchland. Nach 
Diefer Unterwerfung unter den Willen des zweiten Dezember miäre 
es eitle Selbftenttäufhung, zu glauben, Defterreich werde cine mweitid« 
figerg Politik als Preußen verfolgen, wenn bald dieſes die Ungnade 
von der Seine ber wird fühlen müſſen. So muß Deutihland voraud« 
ſichtlich ale Kalamitäten ver Jahre 1796—1812 wieder durhmaden, 
dis das gemiinfame Unglück die Ginigung wieder herbeigeführt, Wenn 
aber die Greigniffe zeigen, daß Preußen und Deflerreih nur habıüde 
tig ihre undeutihen Zwede verfolgen, iſt dies ein Grund für Die Lleine« 
ren Saaten, Tath- und thatlod zugumarten, bis ſie zu neuen Rheinbünden, 
erniedriget werden? Wäre es nicht vielmehr an der Zeit, die buch 
Preußen zertrünmerte Bunbdesafte durch eine raſche, fühne That In ei» 
ner Weiſe wieder aufzurihten, daß Kleindeutſchland als gleichgewichtiger 
Zaktor künſiig Preußen und Deſterreich zur Wabrung feines eigenen 
Intereſſes gegemüberflünde? Wire es denn denkbar, daß beide Die 
Kleinſtaaten fo lange zu Gpielbällen ihrer Intriguen maden, bie 
fie fid ver Exiſtenz halber dem Mäͤchtigſten in die Arme were 
fen müflen? Möge diefe Unfiht von dem Kommenden zu fhwary 
feßen! Allein Thatſache IR es, das Vertrauen iſt nah allen Seiten 
erjhüttert, 

Großh. Baden. Karlsruße, 13. Jull. Heute ih die Aufe 
hebung der während des Konfliktes verhängten Eztommunifationen hier 


*, Hätte Defterreich (bemerft hier bie Med, d. R. Korr.) bei feiner Ale 
nanjlage, bei feinen eigenthämliden inneren Berbältaiifen, die vermöge 
des Webenelnanderbeflehens verfälevenartiger aud zum Theil gegenrinäns 
bee feinzfellger Nationallıhren fremder Aufwiegelung aud ahnt Innere 
Unjufrievenbelt die bereitefle Hanphabe zu bieten, umb bei mangelntee 
Ausficht auf ihatfräftige Änterlügung dur feine Bundesgenofien, kb 
unjeren unirucptbaren „„Gpmpathien‘” zu Liebe aufopfern Bra Dice 
Forderung fheint und unbillig und ber Worwarf, der ans ihrer Nichter⸗ 
erjüllung abgeleitet wid, ungerecht, 
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von ber Kanzel verfünbigt worden. Im Betreff der dieſem Alle vor 
aufgegangenen Schritte fann aus zunerläffiger Quelle verſichert wer- 
ten, toß den Grfommunizirten wedgg trgend eine Gitlärung über das 
Bergangene, mob irgend ein Verſpfechen für die Bufurft angelonnen 
worden if, daß fie vielmehr mur eine einfoche Bute um Aufbebung 
der Grlommunifotion an Se, Heil, den Vapſt gerichtet haben, welche 
durch Die großberzogl, Befandtihaft zu Mom tem päpfklihen Stuhle 
überreibt worden if, 

Naffan. Wiesbaden, 14. Juti. Die Kailerine Mutter if 
in Gm6 ongefommen, und daß dieſe Ankunft mit auferbaib aller 
polisifben Bedeutung Acht, bemeih der Umſchwung, der plöplih in 
dem Bremdenverfehr unferer großen und Meinen Inunusbäter einge 
treten iR. Sie if gefommen fait gleidzeitig mit der Brirtendnadh- 
ribt, und fdon doraus fheint berworzugeben, doh man in Et. Per 
tereburg ſebt wohl gemuft hat, was in der Bmeifniferconfereng erfirebt 
und erreiht wurde, Was mun au die Zukunft bıingen wird, im 
Mugenbtid if nicht zu lüugnen, daß Die erſſen Wirkungen bed abge 
ſchloſſenen Friedens für den Verkehr fih als günfige herausfchen. 
Möchte diefe günfige Wendung eine dauernte fein! 

Preußen. Berlin, 13. Juli, Much bier bat das Befonnt 
werden der Ürledenepräliminarien viele Gemüther ſchmerzlich berübrt; 
ſeudem nun aber feüficht, daß die Bermittiungsroritläge unferes Gas 
binets auf dasielbe hinaueliefen, wos Oeſterreich einräumte, muß Je⸗ 
der fi Überzeugen, daß der Kaller von Deflerreih nidis Bıfferes 
thun fonnte, wollte er nicht allein die Laſt des Kampfıs mit Naros 
leoniemus und Mevolution tragen, In tem Sinn bat Katler Kranz 
Joſeph nicht bloß menihlih, er bat ouch politiſch Mug gebandelt, 
Eine andere Frage freilich if es: wie ed nunmehr in Deutſchland wer» 
den fol? Die Befürdtung liegt nabe, daß man es an Beitultigune 
gen und Gegenbeſchuldigungen nicht fehlen laffen, und uniere ſchmuz · 
zige Wilbe recht augrnfälig om das Licht der Deffentlichleit gerren 
wird, Nidte wäre mehr zu beflagen, Alem Anſchein rad bekommt 
der deutihe Bund am ter italtenlihen Liga einen Bmillingebruder, 
und om Gnde erleben wir es neh, daß bie Italiener fib in einem 
Sigatenbund beſſer vertragen, als wir Deutichen. Was Preußen bes 
trifft, fo glaube ih auf das Behimmtefte verfihern zu Fönnen, daß 
tie Megierung des Bring Megenten feſt entſchloſſen ift, ihre ganze Borg» 
falt ten innern Angelegenheiten tes eigenen Landes zuzuwenden, und 
ſich leglicher Initlative in Bezirbung auf eine eimaige Bundesreform 
zu entbalten. In Der Tbot möchte e8 ſehr zu bezweifeln fein, taf 
der gegenwärtige Augenblick fih dazu eignet, am ein fo fAwirriges 
Wert Hand anzulegen. Alles bat feine Zeit, ouh das Schweigen 
und Zumarten, Pür und Preußen ift die Wirderherſtellung des Frie- 
dens ein ganz befonderes Glüch: das Minifterium betarf, weit mıbr, 
als man auswärts glauben dürfte, der Mube, um bejonnen feinen 
Meg zu geben, Man täuiht ih, wenn man bri und Lie Gegenſätze 
für ausgeglichen hält: e8 bleibt noch viel, sehr viel zu ıban, und die 
nädfte Kommerfigung wird ollem Aſſchein nad tie verhängniguolite 
werden, weide Wreußen je gehabt hat. " 

— Die Frietenspräliminarien find dem hieſtgen Gabinet amt'ih 
nob nidt mirgerbeilt, wohl auch nicht dem engliiben ; denn mas Lord 
Nufel geſtern dem Unterhaus vorlad, war nichts milter ale Tas bee 
fannte Telegramm des Kolſers on die Kaiſerin. Daß tie Grofmätse 
einen vergeb'ihen Kampf mit vollendeten Abotſachen nicht eirgeben 
werden, verfteht Ah von felbi; aber auf itr Recht, dos Arrangement, 
des tie Zuftände der italieniften Halbinſel umgeſtaliet, gu prüfen 
und zu genebmigen, Fönren fie mit verzichten, wenn fie nicht abtie 
ciren und die Suprematie Franfreihs beflätigen mwellen. Der Jabolt 
tes Arıangrments läßt Äh aus den lofortihen Bormeln, welche ter 
Zelegrarb mirgerbeilt bot, nidt beurtbeilen: weder if Die Naur der 
italieni eben Gonröderation, der Kreis ibrer Cembetenz, ter Eingriff 
in die Rechte Dritter, Die nibt om Krieg beibeiligt waren, die Yan« 
ſtes und Meopels, noch oud der Brad ter Freiden zu Überleben, ten 
ibr Gentrolorgen genisßen wird, Won werß nicht, ob Naroleon das 
eonföp-rirte Jrolien und Lie römifte Curie b berrichen, oder ob er nad 
wie ror mit D-fterreib um den eberien -Ginfluß corcurriren wird, 
Dos wenige, mis wir wiflen, ermwedt die arfponriehe Radhrage nad 
dm Unbefannten, Der Boriblop, einen Congieß eirzuberufen, fällt, 
wie «9 fdeint, den peuttolen Maͤchten onbeim. England und Mufie 
land werten mit dem Abſchluß von geüern qufrieten fein: Rürft 
Gotiſchofeff erflärte Ab von Bnfırg om bdomit einrerflanten, wenn 
Dederreich nit mebr ale die Pemrard-i derlor. Aus der enalılden 
Erwiterung vom 7. d. M. auf die Aufforterung Vreußens, fid mit 
ihm über rine Mediationdbefis zu verkäntigen, iſt deullich zu entnehe 


men, dah Gnaland dem Antereffen Oeerreichs mo möglib noch uns 
günfiiger geftimmt if als Rußland. Lord Kohn Ruf weit am 7. 
Juli, an demſelben Tag, an meldem die beiden Kaijer Über den Wof- 
fenhilitend und den Gniſchluß, Frieden zu maden, einig waren, tie 
Aufforderung Preußens, über die Briedensbofie Ab zu vertändigen, 
als noch nicht zeitgemäß zurüch; er widerforiht dem oberiten S:he, 
an dem dos Berliner Gobinet feit Berinn des Kıirged ſeſtaebalten 
bot, daß der Länderbehg Drflerreih® erkalten werben müfe, und ver 
largt Abtretungen als einzig möglide Bedingung für den Frieden. 
In der That war Preußen der eingine Sıfundant, den Deierreips 
Sade unter den Großmähten Guropa's gefunten batte, und die Nach- 
riht vom Separasfrieten bat es gerate in tem Moment getreffen, als 
der Grkunvant ouf tem Punkie Rand, ein Mittimpfer au werben, 

Dazu betürfte es der Eutpendirung der Bundeefriegsserfoffung, und 

ter Bıferiaung oder Hinterniffe, die ſich feinem Gintritt in den Krieg 

entgegenftellien. Gie jet aufzuzäblen, die unfäglice und jeitreubende 

Mühe zu fbiltern, die ihre Befimpfung fofete, iſt dutch den Gang 

der Greigniffe überfläflg geworden, (N. 8) 

Sranffurt, 14. Juli. Die hier und in den Umgegenden fe= 
velts onmefenden Quartiermacher der verihiedenen Rorps, welde jur 
Bildung der preußiſchen MittelrbeinsUrmee befimmt waren, trefien, wie 
verlautet, wieder Anfolten zur Nüdtebr nach Preußen, wo nad gftern 
eingelroffener Meldung tie Demobilifirug nunmehr in Bolge des 
Driedens von Villafranfa fofort vollzogen merden wirt, Die Vroviaet ⸗ 
lieferungen für die projeftirt gemeiene Mirtelrbein« Armee find beteits 
abbeiellt und die in unferen Begenten icon aufgetapelten Vorraͤthe 
von Haber, die Maifen von Schlachwieb, welche in Bereitſchaft gebale 
ten wurden, follen gemäß einer aus Berlin ergangenen Weiſung jcpt 
binnen vierzehn Tagen wieder veräußert merden. 

Deſterreich. Der vom Kaifer Franz Yofenb unlerm 12. d. auß 
Verona eriaffene Armeebefehs lautet: „Geſüht auf mein gutes Recht 
bin id in ten Kampf für die Heiligfeit dr Verträge getreten, zäblend 
auf Me Begeiſteruna meiner Völker, ouf die Tapferkeit meines Here 
und auf die marürliden Bundesgeneffen Drflerreidht. Meine Völtet 
fand ich zu jedem Orfer bereit, Die biutigten Kimpfe baben der 
Wert ten Hedenmurb und die Tedeeverachtung meiner braven Armee 
erreut geztigt, Bie, in der Minderzabl fämpfend, nadtem Tan'ente 
von Orfizieren und Soldaten ibre Bilicht treu mit dem Tote befleaelt, 
ungebrogen an Kraft und Muth der Fertiegung freudig entgrarmlebt. 
Odne Bundesgenoffen weite ih uur den ungünfligen Vetkaliniſſen 
der Boltif, Denen gegenüber ed mir nur allein Pride mid, ra® 
Blut meiner Soltaten fo wie tie Opfer meiner Völler nit enfololes 
in Anſpruch zu nebmen, Ih ſchließe Ftieden, ihn auf tie »Kico» 
linie bafirent, Aus vollem Herzen ante id meiner Armee. Se 
bat mir auf's Niue gezeiat, wie undetingt Id bei fünfiigen Kämpfen 
ouf fie reden fonn. Branz Joſerb.“ 

Berona, 11. Yull. Heute botten Me heiten Kaifer eine Zur 
fommenkunft in Vidafrarca. Ungefähr um 9 Udr Morgens fuhr der 
Korfer von D.flerreich, von einem glängenten und jablreiten Genrrals 
Rab umgeben und von einer Dwiſton Ka jersliblanen. fomie einer 
Adtdeuung Garsegendarmen geleitet, ous Verona ab, Yı Deſſobuono 
wurde zu Pfertde gefirgen. In Rıllafranca war Napoleon mit | inem 
Seceraihab und einer Ubrbeilung G ntgartıs und Guten ebınfalls 
zu Pfeid. Ns er unſers Raıers omfihtıg wurte, rirt er ibm ollern 
enigegen. Die Dlajeiläten bgrüßten einander mit einem Häntetrud, 
und ritien ehne ale Bealiurg zu dem Haus, in meiden Louis 
Naroieon abgeheg n war, und mo die Beiprihung, melde eine Sıunte 
lang dauerte, ſtatrfand. Much Der Umerredung Helte ber Kaliır von 
Oeſterteich De Adjutanten feiner Suite Dem Kailer Napoſton, Und 
bierauf Dreier dom Keiſer Frarz Joſerh fein Gefolge vor. Dann Iıp« 
ten fid beide Monardıen wieter zu Pferd, und ritten Die Wıonte ker 
ousgerüdten Ro-berlungen der Galerie eb. Louis Napolton gab uns 
ferm Karſer ned rinige bundert Schritt über Vellafrarca binaus tod 
Gelhrite. Rachmi ſage Fam Vrinz Nepoleon in wufer Happiquartier 
und ſpeiſte an ber katierhaen Fofl 

Us Aranffurt, 14 Juli ſchreibt won: In finanziellen Here 
fen wird verfichert, Daß unter den Ber bretungen bezüglid des Brice 
densvertrages zwichen Drierreich und Aranfreib Ab auch tie Veſtim- 
mung befinde, daß ein Shell der öterreihtihen Staatsſculd auf tie 
Lombardei Fomme, und die Kriegekeflen von tem tur bie Lemdardel 
vergröfeten Hönizreibe Sardinien übernommen mürten, 

Atalien. Aus Verona, 6, Iuli, tehreits man; Seit eins 
gen FIasen deſertiten viele DTeutiche oud ber fra zöniden Hımre, dere 
geftern zählte man teren über 30 Mann, Es find tie die Trümmer 
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der bei Magenta und Meleanano flarf milgenemmenen Brembeniegion, 
welche wegen ihrer Unguverläffigkeit aufgelöht und in bie übrigen Irupr 
penabibeilungen veriheilt wurden, Es if befannt, daß die Bremdens 
Iegionäre gleid vom Anfang om energifd gegen ihre Verwendung in 
diefem Kriege gegen ihre deutihen Landsleute proteſtirt kaben, indem 
fie fontsaftlih nur zur Dienkleiftung in Afrifa verbunden find, und 
unter tem Vorwand, fie follten ale Warnilon in Frankreich verbici« 
ben, aus ihren afrıfaniihen Gtantquartieren berausgelodt wurden, 
Wie der „Independance* aus Paris geihrieben wird, hat die 
plemont:fiide Armee es im bödften Grade [hmerziih empfunden, daf 
fie in dem Augenblickt, mo die Belagerungt-Geihüpe gegen Veechiera 
aufgeRellt und geladen waren, bie Munte wieder ouslöjden mußte. 
ren fo unangenetm fol das Korps des Vrinzen Napoleon fi berührt 
gefahlt hoben, da «6 noch gar nicht im Feuer war, Die Vorverhand« 
lungen zum Waffenſtillſfande wurden zwiſchen den beiden Kaiſern fo 
geheim gehalten, daß im franzöflihen Haupıquariere Nlemand bavon 
eine Ahnung hatte, bis der Kaifer zu den Difizieren von feinem &r« 
neralüabe ſagte: „Meine Herren! Es ift Ausfigt vorhanden, daß wir 
den St. Napolront-Tog am 15. Auzuſt in Paris ſeiern können,* 
Gin Korreipondent des „Wanderer® berichtet über bie Sendung 
des Hauptmanne Urban ins frangöfiibe Hauptquartier Folgendes: 
„Der Varlomentär Houptmann Urban (der Gohn des F.-M.-2, und 
Kommandanten von Verona) murte im Warıfalon des Kaiſers ber 
Brangofen auf die gefälligte Weife empfangen, Alle &enerale, unter 
ibnen auch Marſcholl Met Mahon, waren verfommelt. Kurz darauf 
teot der Kaiſer, mit der Weldmüße bededt, ein, grüßte ale aufs 
Breundlisfle und unterhielt fib mit Jedem. Als er an ten öſterrel⸗ 
bilden Parlamentär fom, grüßte er ibn durch Abnahme der Müpe, 
fragte ihm mit großer Iheilnabme nah dem Befinden Gr. Moj. des 
Kaijers von DOcherreich und nahm bie Depeſchen entgegen. 
Franfreid. Boris, 13. Juli, Der Ami de la Melis 
gion ſcreibt: „Der Friede it gemacht; derſelbe ift geitern in Villas 
franca zwiſchen den beiten Kalſern unterzeichnet worden, und die Ka- 
nonen der Involiden, welde nod vor wenigen Tagen unſere Girge 
begrüßten, eribollen im diefem Augenblid, um das Ende der Beind« 
ſeligkeiten anzufündigen. Alles im diefem Krieg if etwas Unerwarter 
tes geweien, von den an ben öſt⸗rreichiichen Geſandten gerichtelen 
Worten bis zum Prietersvertrog, mit dem wir heute überrofht wer⸗ 
den, Mir für unjern Theil bearüßen denfelden mit Freuden. Der 
Friede id das böhfte Our der Menjden, wie die Freiheit das gmeite 
böse. Wir haben nicht aufgebört, ihn berbeigumär ſchen, und finden 
ou jrpt, daß unfere glorreihen Kämpfe zu ſamerzlich für die Menid- 
beit geweien. Die Depeibe des Kaiſers ſpricht mit von den Her⸗ 
jogibümern, aber wir dürfen nur an die Achrung der Gouseränetäten 
denten, welche in einem minifkrielen Gireularjsrelten erwähnt wird, 
. Dis Schwert if alfo wieder im feine Scheide zurödgefehre. Wird 
ober auch die Revolution die Waffen fireden, und wird fie die in 
Billaftanea unterzeichnten Sıipularionen ıbrerieits genebmigen? Wir 
boffen, man wird fie dazu zwingen, und wir fdhum-iheln uns mit dem 
Glauben, dog Sardinien, weides einen Theil feiner Träume verwirk⸗ 
lidt bat, begreifen werde, daB es Frankteis und feiner eigenen Ehre 
fbultiz jet, der biederigen dem Varſt gegenübft beobochtelen Bolt 
ein & dr zu masen. Die O daung muß überol ouf ter Grundlage 
der Moral und des Reate bergeellt werden, Die Revolunon darf 
nicht mebr in den Saaten des Popfſes forıdau rn; Me Gommifläre 
des Konize von Sartinien mufen obberufen we.den, und WPirmont 
muß tas erde Beripul von der Achtung geben, bie man der eılaude 
teen Gewant ſdurtig in, und obne welche Italien ni mals etwas tein 
wird.“ Wir find bgieria, ob dieſe Forterugg, melde nicht gewagt 
würde, obne daß die Mezierung fie erfulie, den Hoffnungen der Jia⸗ 
liastimi emtipricht 
Varie, 12, Juli. Die Zufammenfunft der Biden Koller in 
Tilloiranca hat geſtern Morgens 9 Ubr ſtattg-funden. De Weußer 
licht iten dieſer weltbieriſchen Konferng, bei ter man auch gefrübe 
hüdt rat, obne daf dabei ein Brolimtern für den jbnurıbär igen Alliir- 
ten abgrfalln, waren durb den General Fleury geregelt worden. Die 
fer Fiertingsarjurant 2, Naroleon’s bat auch die Ginlertungen zu ben 
drei vorgängigen Beipehungen zwiſchen den beiten Wonorden grtrofe 
fen. Der frangöiige Kaifer wird übermorgen in St, Cloud ermar 
det; unmiteibar nach der Zuſammenkauft von Vllarranca bat er tie 
DMüdrerie angetreten, vielleicht hatte er gewichtige Grünte zu einer To 
genz auffollenten Eile. Man verliert, do Youis Napoleon auf ter 
legrapb ſoem Wege fi jede Gmpfanasfeierlichfeit verboten abe und 
nur einen Aag — den Namensiag der Kaijerin — in St. Eloud im 


Bamilienfreife auszuruben gedenfe, um am Wreitog fon in Brgfellung 
feiner Gemablin nad Vlembieres abzugehen. (Röln. 3.) 

Paris, 13, Juli. Herr Amatde Mence macht im „Gonftitus 
tionnel* folgente Bemerkungen au den Briebensfäluffe: „Rad dieiem 
Brieten kann man ohne Uebertreibung ſagen, daß die Page Gurcpa’s 
geändert il. Go verſchwindet eine der thätigſten Urſachen der Unord⸗ 
nung, melde den revolutionären Geil mäbrte. Die Bertröge 
von 1815 find, was Jtalien betrifft, gerriffen. Stalıen 
iR in feiner Unabhängigkeit wieder hergeſtellt, feine verſchledenen Staa- 


„ten find zu einem Bunde vereinigt, welder nationale Tradition und 


bie eigentliche Bedingung feiner Exiden; if. Der Barft, Präfitent 
dleſes Bundes, wird diefer großen politiiden Stellung einen Zuwaché 
an moralliher Mast verdanken, welher ibm geflatten wird, in feinen 
Staoten notbwendige Reformen einzuführen. Der Kirchenſtaot wird in 
tiefem Zufand der Dinge die ſicherſte Bürgſchoft feiner Unabhängigkeit 
finden und dadurch jedem fremden Einfluffe und jeder fremder Giumis 
[dung entgehen. Die Herzogthümer werden ebenfalls in erbnungsmä« 
figen Regierungen die Bürgſchaft ihrer Befreiung von jedem äußern 
Einfluffe wiederfinden. Mit einem Worte, Jiallen wird auftören, ein 
grograpbiiher Begriff zu fein, um ein Begriff des Rechte, der Zivili- 
farion und der Neutralität zu werden. Das if der Ginn und bie 
Trogmweite des rubmvellen Frledens von BVillafranca ; er befrrit Italien, 
ohne Guropa zu ummühlen. Der Herriher, welcher ibn diktirte, war 
ſtark genug ein Groberer zu fein; er war groß genug ein, Sciebsıicdter 
zu fein.“ (Gin Hauptphraſeumachen!) 

— Die Porifer Biätter, obne Unterſchied der Barben, gießen 
jegt ihren Sport aus über die deutſche Unſchlüſſigkelt und Xhatlofig- 
keit, Die „Debats* find darin, wenn auch feiner, doch nicht ſchonen⸗ 
der ala der „Gonftituionnele, der dem deutſchen Boife räth, mit dem 
Soldatenfpielen fo bald mie möglih aufzuhören. — Die „Debate“ 
bewundern die große Mäpigung, mit der Louis Napoleon feine großen 
Erfolge ausgenüpt hatte, Ibr theuerſter Wunſch fei zwar die Befrei— 
ung Benedigs, ober «8 fei ſchon fehr vortbeilbaft, daß durch feinen 
Eintritt in Die lialieniſche Gonföberation die Möglichkeit der Ginvers 
leibung Venedige in den deutſchen Bund abgeichnitten fel. Die in 
Bezug auf bie Gonföreration zu löfenden weirern Schwierigfelten find 
nad ten „D-bats* Italien am beften felbü zu überlaffn, 

Großbritannien, In Indien bat die Megierung nadıe 
gegeben und allen fenen Soldaten der früberen Gompaanie, die nicht 
zur Fabne der Königin fhmören wollten, die Wahl frei geſtellt, den 
Diend zu verlaffen, und auf Megierungsfoflen nach Gurora zurüd« 
zufcehren, Man glaubt, daß ouf dieſe Werfe gegen 14.000 Dann, 
darunter eim großer Theil der leichten Kavallerie, den Dienjt verlaffen 
werben 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, Bon Geite des Handeleminiſteriume it on die dus 
feren Bebörten die Weilung ergangen, zu wunteriuhen, auf welde 
MWeire auf vem Bande die Hanclungsgewrrbe betrieben werden. Die- 
Inlaen Gewerbeinbaber weldte die Handlu‘g nicht erlernt haben, follen 
auf Klei framerrien angemwieien fein, der Berfauf anderer Artilel ſoll 
gel rnten Kaufleuten überlaffen bleiben. Die Durdführung dieſes 
Grundiapes würde in dem faufminziihen Geſchäfte auf tem Lante 
ene tif eingreifende Reſorm erzielen. 

Aus Schlefien, 11. Ju i. Die nurmebr im vollen Gang 
bifindtihe Ernte entinrict voldäntig den von ihr gebeglen Gımartuns 
gen. Reos und Mübien find bereits eingebrodr, und ter Gitiag 
daron id rerblih; auch if tie Waare Dünnbülfig und von brikr 
Duslirät. Der Mogaen gibt einen Ginfhnit, wie er feit vielen 
Jabren jo vorzüatib mitt geweſen, und jrin Korn id vol und mebls 
reoich 2 Musnatmen biervon aber maden tie Aelder, mo er Hart vom 
Megen nicdergeworfen war, und wo in Folge deſſen fein Korn Ah 
richt volliännig austilden Fonnte; foronn aub tie NAdaflüde, wo die 
Suar im Herb vom Rof und von der Date febr ongrgerff n waren, 
Bet Dielen kann man von feiner guten Ernte ſorechen. Ziett man 
jetob den allzem inen Durdisnitt, fo ergibt ſich beiräſsilich mebr ola 
ein grwöhnlider Ectrag. Der Wenen wird darin etwas zurüdſteben, 
aber immer noch mehr ala eine Mitelernte geben, Die Sommerftüchte 
leben meißenibei 8 ſebt gut und reifen bereitö ber Ernte er'gegen, 
Bei folten Asenchten if es miht zu verwuntern, dab die Frucht 
preile ſchon jept finfen, was wohl fpäterhin noch zunehmen wird, 
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In Irlamd if bad Wetter fo berrlih, daß ſich eine der geſeg · 
neiflen Genten erwarten läßt. Ale Belvirüsbte Achen fo ſchön, mie 
fid'e nur immer denfen läßt. Don Kartoffelfäule nur bie und da 
Spuren, die zu vereinzelt find, um ernfle Beſorgniſſe wach gu rufen, 
Aus ollen Theilen Englands lauten Die Berichte über den Stand ber 
Feldſrüchte ebenfalls höchtt erfreulich. Doch ſqeint es nirgends vie 
Obi zu geben. 





Siefiges. 


Der Bulan-AtolpheBerein wird im Laufe der nähen Wocht 
den. Woplibärigkeiefiun der biefigen Ginwobner wieder in Anſeruch 
nebmen und durh den 2obhnbeiicmten Engelbah Beiträge einfommeln 
lofien, Öhne alle aggreifive Tendenz gebt fein Beheben dahin, dem 
in- @ebirretbeilen mir foſt ausihti«hend Farholiiher Berölferung leben» 
den Proteflonten die Gıbauung ron Gotteahäufern und die Einmich⸗ 


Verantwortlider Nedattent: I. &. Meyer. 


tung von Gottesdienten möglich zu machen und fie taturd vor Felle 
giöier und fitlicher Verwilderung zju bewahren. Go viel auch in Dies 
fer Hinfipt {dom geſchehen iR, fo Aeigern fih doch bei der zunehmen⸗ 
den Bermildung der verſchiedenen Gonfelfionsgenoffen die Unforderuns 
gen an den Guam Abolpb- Verein immer mehr, und gar mandıer Hil⸗ 
feruf mußte bisher aus Mangel an Weltmitteln unberücotigt bieie 
ben, Befonders tritt neben der Etbauung von Kirchen oub dad Bes 
dürfnig, ten meugebildeten proteftantifhen Gemeinden zur Grridtung 
von Stulen Britand zu leiden, immer drinaliher hervor. Mögen 
daher tie Beiträge recht reihlih ausfılen! Wenn ter Milfionsvers 
ein fährlib viele Tauſende verwenden fonn, um Heiden zum Coriden⸗ 
ibum au befebren, io möge dod aud der Berein jih der Theilnabme 
erfreuen, defien Burd es ih, Gbriten und Glaubensgenoffen nicht in 
tas Heitentbum zurüdiinfen zu laffen. 
Ansbab, den 15. Yuli 1659, 
In Abweſenheit des Vorffandes des Verelne: 
Dr. Giſperget, Studientektot. 





Bekanutnachungen. 


Für Banu⸗Unternehmer. 


Bom Aal. bayerlſchen Sisats · Minſtlerium ale fewerliher Onerfannte 


Stein: Dacb:-PBappen 


aus ter Bahrif von 


Peter Bed in Nürnberg, 
Fürther Strafie Nr. 166. 
Diefes bilighe, praktiſote und leichteſte 
Dachb 


ebec ungs · Material 


emrfichtt der Untergeinete zur gefalligen Abnahme und macht brionders darauf aufarrfam, 
daf die Fabrit ganze Eindedungen durd ihre eigenen Leute im Altord billig ausführen laft 


und eine dreijährige Saramtie dafür Irifet, 


BPreis-Gourante, Brofhären, Proben und ale Auskünfte * 
A A. 








Bekanntmachunag 


der KNothenburger Ausſteuer-Anſtalt. 


Beitrite Ertlaͤrungen, ſowie Ernruerung der Leoſe werden nur noch bis zum 7. Auguf 


angenommen, da die Ziehung om 24. Auzuf erfolat. 


Einlage 1 fl. 12 fr. Gewinnft 200 fl. 


Zur Theilnahme wird biemit Iıdermana eingeladen, und find Statuten und Loofe bei 


dem Untergeichneien Agenten zu baben, 
Ansbah, den 14. Juli 1859. 





11. Gine reale Pädergeredbtfame IR ous 
freier Hand zu verkaufen, Niberes D 417, 

12. A 339 ift eine Partbie große VPflafter⸗ 
feine nebft Schaalen zu verkaufen. 








13. D 385 iR der 1. und 2, Siock zu 
vermiethen und fanrı fogleih bezogen werden, 
Schrannenpreife. 


gerne gratis Unsbah, 16. Juli 1859, 


Wolff. Hoc. Mittel. Riedt. Beitira. Befall. 
— A. te. Ut. te. re 1. a mM, 
Kern 141493139 29 — 11 — — 

Vaitea 14.36 12 27 1290 — 32 — — 

Rorn Bu 8 75 — 1m — 

rl —— — — — — — — 

Baber s- 754 72 — 8 — 


Böirfen-Eourfe, 


Frohsinn. 

Montag ten 18. Juli von Nachmittag 9 
Ubr an ti der Hohl'ſche Felfenkeller 
au einer Partie bei gutem frifchem 
Trunk un Harmonie Mufif geoffurt, 
mozu jämmtlide Breande nnd Bekaune Un« 
ferer Geſellſchafi · Mitglieder zu einer recht bei« 
tern und geieligen Unterhaltung freundlichft 
eingeladen werden. 

Die Borfantfhoft, 








4. Auf Verlangen des Schweinemepger- 
gewerbes Toller das Pfund Shweinefleifd) von 
heute an 14 fr. 5. Sieghöfer, Vorſtand. 








5. Gin zuverlaͤſſiget Mann, der mit Pers 
den gut umgeben fonn, ſucht bet einer Herr⸗ 
fhoft als Kurier oder Bediente einen Platz. 


6. Heute Gefrornes bei 











Bequemligfeiten zu vermlethen. 





baren Zimmern, 


Bapiere. 
Branlfart, Jolt. Jull 
14 15 
Friedr. Bub, Bayer. 47,9, Oblia. 3 — 
vn 49, UblsKente 23,8. — 
Dei: 5*,, Yas.-Aml, 64. 65. 
» 6%, Meial 59 61 
Tob. Braun. A 4, — 
n Banl-atı Bsu 850 
” Bredit -Baet AN. 208 208 
Windmühle, ” 8 On 3 — 
Darmd. Bart:afı. 194 — 
Heute Harmonie: und Tanz⸗ don Grerisätt. — — 
Daber DübahnsAttiex 99 991 
muſik mit ausgezeichneten Felſeu · ARbamatiet ao, 1008 
fellerbier, wozu ergebenft einladet MarbabuMihes 83 * 
örch. Ausb.-Bunjenb, 7 ⸗Aoeſe TB 7 
Birser Brdieltarfe: 9, 9’, 
8. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. Bien, Juli, Zuli. 
14. 15 
9, A 8 ih der obere Gaden mit allen * —— . Ze 
4, 9, Meiall. — Sn 
——  Baunt-Aftıen 898 895 
Sredit Bone · at — 
10. A 173 if eine Wohnung von 2 beige erg ur. 183077, 
Kımmer und Küche nebſt Hana Dampigif.-tt. 42 44 
Anatburarr Bruiel 102 01, 


Bartenantbell bis Lauremyi zu vermieiben, 


Da wegen des frühern Poftabgangs der Drud des Morgenblattes auch früher erfolgen muß, fo können Iuierate 
nur dann in dad Abends erfcheinende Blatt aufgenommen werden, wenn die Abgabe derjelben fpäteflens bis 3 Uhr 
bei der Erpedition des Blattes (Brügeliche Buchdruderei) erfolgt, 





Gigentfum, Dru und, Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


{. Hefr und Siaalı 
Bibliorhel 
in 
Mü 


Re. 166. 


— — — 


Ansbacher 


—— 


aro aalio wit Antnabme Dei Men 
ink, bald am ammnuge mit untrebaltense 
was beichreune Beigabe. — Vaſſent · Beutragt 
werdea vanfbar angenemmen , Inieratı at 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. berrchnei. 


Dienftag, 19. 


Politiſches. 
Italieniſche Angelegenheit. 


Die folgenden Tara, d. en Di chigteit eiu undener Korreſpen⸗ 
dent der. „Allg. Big.” verbürgen zu konnen glautt, dürften vollen 
Auffchluß darüber geben, wie es fo unermwarter jhnell zu dem Waffen · 
munand ‚und dann zum Zrieden zwiſchen Oenerrtich uud Frautteich 
detommen il. In den erſten Tagen dee Juli waren von Seite Nar 
yolcond, zuerſt indir.fe durch ein Schteiben des Marſchalls Vaillant 
und tan durch die Gentung tes Geuerale Bleuiyg an ben Kalier 
ran, Joſeph, tie erſten Voiſdlaͤgt zum Adſchluß eines Waffenftilltans 
d 6 gemacht worden, hatten aber feine geneigte Aufnahme gefunten, 
Dan erwartete eben Nacritten aus Berlin üver den Gıfolg, melden 
der mit der Gentung des Büren Windiſagrätz gemaste l. hie Veruch 
Defterreiche, Preußen zn endlichem entücredenen Uufireten zu bewegen, 
haben würde, Ginige Tage Barauf — ob e6 gerade am 6. war, wie 
von einigen Seiten angegeben wird, vermag man nicht mit Beummi⸗ 
heit zu jagen — traf zu Verona die Roqtlcht durch ben Telegrapten 
ein, daß ter Bürft Wirttihzräp zu Berlin turdans nichte zu erreichen 
vermöge, Mapoleom, ber auch jeinerfel.8 von Berlin aus über dieſen 
Grand der Tiage dort unterridter war, eintuerte qun durch direttes 
Egriben an ven Kaiſer Franz Joſeph noch duingender feine Vorſchlaͤge, 
und erh jept, nadbem tie volle Gewlßheit geg-ben war, daß von Preu⸗ 
feo, und alio aud von Deurihland, nidıs für Dejterreih mehr zu 
erwarten ſel — erh jpt fanden die Vorfgläge Kopoleons Gebbr; 
raſch fm der Waffenfilitand, nahtem alle von Oeterreich geſtelllen 
Bedingungen von franzöfiiher Seite angenommen waren, zu Stande, 
Auf Gintadung Napoleons fand am 11. Jull die perfönlihe Zuſammen · 
tunft und Beſprechung der beiden Kaiſer zu Vilsfranca fatı, die for 
fort zur Unterzelchnung des Friedens führte. Racheem Kıller Branz 
Zoieph ſelbſt dann noch, ald er mit jenem Heeıe über den Mınclo zus 
rüdgegangen war, ſich von Denen, die er als feine natürlichen Bunded- 
genofien beirasren burft‘, von Gnglond und ſelbſt von Yreußen une 
geachtet der lebboften Eymaptbien, die in Drutigland für die gerechte 
Ease Drferreihs fo eflatanı kundgegeben harten, verlaſſen ſah, ſchloß 
er einen ehtenvollen Friehdn. 

Die Vroklamation des Kalſers Napoleon an die ital, Armee lautet 
mad dem „Moniteur” voldändig: „Solcasen! Die Grunczüge des Brie- 
dens find mit dem Kaifer von Deiterreih ſeſtgeſtellt, ber Hauptzweck 
des Kri⸗ges if erreicht, Jialien wird zum erfenmale eine Nation wers 
den. Wine Ronföteration aller itallenlichen Staaten, unter dem Eh- 
zen Borfipe des heil. Vaters, wird die Mitglieder derſelben Familie 
in einen Bund vereinigen; dad Venezianiihe bleibt allerdings unter 
Aderteichiſchem Ecenter, aber e6 wird nichtetetoweniger eine Lialientiche 
Mrovinz fein, indem es einen Aheil der Konföderation bildel, Die 
Werinigung der Lombardei mit Biemont {haft uns auf diefer Seite 
der Alven einen mäptigen Verbündeten, der und feine Uaobbängigkeit 
perbanten wird; die MAeglerungen, wilde außerhalb der Bewegung 
biieben oder in Ihre Beiigungen zurüdgerufen werden, werden die Nothe 
wentizkeit heiljamer Meformen begreifen. Gine allgemeine Anneftie 
wird.die Spuren bürgerlider Zwietraht verwiſchen. Italien, welches 
nunmehr. Herrin feiner Geſchide iR, wird es ſich nur ſelbſt zuzuſchrel- 
ben haben, wenn es nicht regelmäßig vorideitet in Ordnung und Feti⸗ 
beit. Ihr werdet bald nad Brankreih zurüdkehten, das bdanfbare 
Vaterland wird mit Wonne die Soldaten empfangen, melde den Ruhm 
uaſeter Waffen fo hoch boben zu Montebello, Valeſtro, Iurbigo, Mas 
Mensa, Malegnano wid Solferino; die in zwei Monaten Viemont und 
die Pomsardei befreien, und mur deßdalb inneblelten, weil der Kampf 
Verhaͤliniſſe gewinnen wollte, die night mebr im Ginfange Ranpen mit 
deu Zatereſſen Brantreichs im tielem farchtbaren Kriege, Gew alio 
Bosz auf Ware Erfolge, Boy auf Lie erzielten Gryenuufe, ſtolz vor 


(Fünfsehnter Fahrgang.) 


Morgenbiatt, 
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Alem, de vielgeliebten Kinder jenes Fronkreicht zu fein, ‚meihes Beth 
die große Narion fein wird, fo lange cs ein Ger; haben wid, ebie 
Dinge zu begreifen — und Männer wie Ihr, um fie zu petthtidi⸗ 
gen. Daupiquarties Valeggio, 12. Juii 1859. Napoleon,” 

Paris, 13. Juli. Man glaubt in der polltiſchen Welt, bof 
die DOrganijation Faliens, ohne die Miwirkung einer europäliden 
Konferenz werde vollendet werden. Mach ſpricht man ven einer ber 
vorftheuten Prore aarion Englands gegen das Vorgehen de Kaiſers 
Napoleon, — Die eingetretene Spannung zwiiden Sardinien und 
Bıanterid iſt ſeht ernhlip geworden, Auf die ſardiniſche Armee ſoll 
die Rachricht von dem obgeichloffenen Briten einen ungünfigen Cintrug 
an — —* verlautet, wird Koſſuch nach London igurüdfebren. 
— Aus der Haupıladt Grozbritauniens wird berichet, ba 
zu neuer Ihätigfeit auſchickt. N ME 

Berlin, 15, Jul. Das Friedenewerk if nod nidt in. dem 
Grade firtig und abgeſchloſſen, wie die überraſche Welt und die Börie 
es anfangs annahm. Sie wird fih im Gegenth.it überzeugen, Taf 
die Scharerigkeiten jept erſt reqt eigentlich beginuen. Die Eatlaflung 
Cabouts fana und als der Ausdeud der tiefen Vergimmang - gelten, 
welche bie sevolutionäre Partei Jraliens jeit dem Friedeneſchlub -eum- 
pfindet, von der mationalfonflituslonen ganz ‚zu Ihmeigen, Beitt 
werden jcht vereinigt einen neuen Schmerzensichrel austoben, und, das 
Moıto ihrer gemeinjomen Oppofition wird lauten: wir find betrogen, 
Gavour zum Nüdtritt gezwungen zu haben, von. ‚ihn an hie r@ıfüle 
lung des erden Manifetes gemabat zu werden, IR.ein barker Salag 
für Napoleon, deſſen Rüdwirkung ouf die Meinung in Granfreig 
nicht ausbielben kann. Außerdem befigt ber abgeltetene Migiſter das 
erforderliche Material in Hinven, um feinen kalierlichen Bandeszeno · 
fen in große Werlegenheit zu ſezen. Der Nacfolger, Braf, Areſe, 
it ein jprgiehler Feeuad des Karfers, der zu öfternmalen ib bei ibm 
in ©, Gloud aufgehalten bat und jeht tie Mufgabe babın wind, 
Sartinien In Ginklang mit einer Gonfoderation zu bringen, ‚am dere 
Spige der Papit frhı, umd Deren Muglieder, mit Unenabme ker 
Herzogin von Varma, ſaͤmmtlich Gegner Sardisiend find, Der moͤd⸗ 
tigie Gegner bleibt mad wie vor Deſterreich, ja es id. nidt unwaht⸗ 
ſcheialich, daß feine Machtſtellung da Jrallen Such tie Gonförersion 
ſelba gefärft und gefeigert wird. (A. 3.) 


Gavour’4 Abdanfung wäre’ im Brübiahr ein Zehben für den Erle 
den gemeien, Jept inn He der Marie: Beweis, Daß Jtallen mit dem 
abgeigleijenen Brieden und feinen Bevingungen Durdaus unzufilrden 
it, Gavours Rüdriet if feine Annäherung an Garibitel,. Mn 
konnte zweifeln, ob der nom Napoleon fibtlih zurädgefepte Rönig’ Bi» 
tor Emanuel, welder 04 ausihlug, am Der-Katferunterretung warn Wile 
lafranca. ich zu beiheiligen, das Geſchenk der ihrer. öflihen ‚Betungen 
enifleideten Lombartel nur annehmen werde, Da er jeht dem Taäger 
der italleniſchen Ginheitöfsatsidee den erbetenen Abſchied ertheilt Hat, 
fo wird die Annahme Seitens Bilror Gmanuets nicht amsbleiben, Br 
mag denten: eine Abſchtagezabtung fei nicht ouszufhlagen! Der Graf 
Mrefe, welder mit Bildung des neuen Kabinets beauftragt wurde, iR 
fein jaroffer oder auch nur entſchledener Parkeimann ; fein Miniderium 
wird ein Aushifswinikerium' fein. - Itren wir nicht, fo leiſtete er 
ſchon früher im Apnlich-r Midtang Dienfe. Cavour reitet durch fein 
Samallen fine politiſche Konfequeng; er will fih offenbar für Apitee 
mögli erhalten. ‘Das id nun für Piemont -eine erfle Frucht des 
Herelnrufen® der Brangofen: flrg'en die Deherreicher , fo war ihre Kon- 
fiınrlon gefährden; nun haben Die Brangoien gefiegt, und —ıberipim 
montefiihe Fonjluwtionede Minifier tritt: vom Shaupfap iab. 


Turin, 14. Jul, Die Gayyeita Piemontefe ‚meldet, dab.alta 
plemontejiisen Miniher ihre Gntlallung,nahbamen,mab 
biejelben nur bie zur Bildung des nenen Kabine ihıe Varfeundck 


“ 
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X Noch der Drininlone atſchab 16, weil Me Brietendbafen 
dem Krirgemanitik Nonoleons richt rriinreden. 

», Turin, 15. Iuli, 6 Uhr Abente. Der Kaller und der Kö- 
n’a find eingetieffn, Gie murden mit Entbuhatmus empfangen, 
Graf Areie ih gleihfole angelommen urd nahm tie Mufion zur Bile 
bung rines Dinikeriume ar. — Die Siatt fl beltudtet. Der Rör 
mig umd ter Kalfır der Branaolen werben von der Menge bejubeln; 
Re ariaten ſia mebreremal auf der Aitane des f. Soloſſee. Der Kal - 
fer wird morgen um A tiber Arüb nob Suſa abreifen. (T. Ham.) 

Durch den rom Kailer Kranz Joſepb occeptirten Ärieden verliert 
da dferreibilhe Kaiierreich Die größere Hä’fte feiner italienlihen ne 
tertbanen und tie Mleinere Hälfte frines italienliben Ferritoriate. Die 
obzuiretemde Lembordel bat auf einem Rlädenraum von 392, Duss 
Bratmriien 3 009,505 Girmohner, während das venellaniſche Geblei 
auf einem Fladerraum von 433, Duadrasmeilen nur 2 Millionen 
493,968 Gıinwohner zählt, 
Bern, 16. Juli, In Mollend revolutionäre Temonflratlonen, 
Bronzöflibe Iroppen verbinden ſich mit dem Volt, uner dem Auf: 

“88 lebe die Mepubut!® (2. 8.) 

Münden, 17, Juli, Die turd dem Telegropben über Bern 
gemeltere Nochricht von revolutionären Demonärarionen, bei teren ſich 
fron,öfli&e Truppen urter dem Mufe: „Es lebe die Repoblit!“ mit 
Dem Wolf verbunden, wird bereiss Dur eine weitere bi ber gelangte 
Drpefdbe Überbolt, nob weider fene Demorfirstionen Line weiteren 
ernäliden Bolzen grbabt haben, Jadeſſen ſpricht tie bieber grlanate 
Deveſche von berribenter Gäbrung unter der Vortel ter Itoftoniifimt, 
und Mifvergrügen über das pirmontefiide Regime. Eine öderreiwie 
[se Barıei beſteht gang entſaieden in Mailand, und finer Beit wer« 
den wir fchen, def fie nidt Die jamähile if, Baribalti, vom dem 
mir einemmol Alles ſtill geworden, wird fimerfeits vorausfdatih eub 
roh von fi bören laſſen. Dog Dehrrieih fib auf alle File vor 
firbt,, bweifen Die ned in ten Irgıen Yagen von Wien aus abgt« 
gang-nen Truppen und Geſchützſentungen nab Yaliere Die rigrnt- 
Iiwe Pewrgung fbrint dort erfi beginnen zu jollen, wenn bie Bran« 
zofen fort ſein werben, 


Deutfhland. Rranffurt, 15. Jull. Die neueflen Gr 
eigrifle, der Bi denefhluß zwiſden D-ferreih und Branf:eih, türfe 
ten wohl neue Jaſfruknenen nerhwendig gemadt baben. Diem ficht 
für He rägde Eigung Mıitbrilungen entzrgen, die ſich auf den ge- 
genwärtigen Stand ber peliriihen Dinge bezichen und an tie ſich Ans 
träge über tie om Bund fhmebenden Fragen und vom Rund geircffie 
nen Mofnabmen fliehen werden. In Nafsu und tem Großberzoge 
dbum H fen iR ein Tpell des Kontingente bereits entiafjen mworcen. 
Die Marfebereiifhoft ſelbi kann nur durch den Bund aufgehoben 
werden. (2. 8.) “ 

Branffurt, 16. Jul, Nach der Eranff. Pohjtg. hot in ber 
beutigen Bundestagefigung Defterreih die Bıletensprälminarien mit 
grtbeilt, und die Verſehung der Bunteslonungense und Bundesjeftuns 
gen in Friedenezuftand beantrazt, 

— Das Bill. I. beridrigt Die Mittbrilung der EM, Poste, 
daß Deferreih deute in der auferordentlisen Eipung Marheilung der 
B:letenepräliminarien gemacht. Deferrid babe nur Mitbeilung da» 
Über gemocht, daß es »ie Briedenspräirmicarien abaefdlefien, aber 
nice über den Juhalt derfeiben wiigeiheilt. Auqh ber Öfterreicifche 
Antrag vom 7. fei nun zurüdgejogen. 


Bayern. Mmtlihe Nachtichten. Die Stelle eines Eefrelire 
dei der Memenirotiom der allgemeinen lartonieınägunge Haliolten in Mürns 
berg ih dem bieh, Wentsmterberipreiber Ich Warı. bafer im Zinfeletabt 
verlieben, — ter Tarbeamie dee Yandg. GSricebach, Gg Mäller, au Ania 
rn von feioen Tıflen enibunten und defien Yerın dem Taramisverweier Gg. 
Beiger ju Gritsbach verlichen worden. N. Wi. 3.) 


(Landtag) Münden, 15. Yull, Die Kımmer der Reichs⸗ 
wörbe har heute Mittag Ab konftituirt. ie wählte wietebolt den 
Meistraıh Grafen R. v. Seinebeim zu ihrem I. Bräfitenıen, dann 
tie Reiseräide d. Ne bammer zum eriten und ten Grafen von Mont 
grios zum zweien Gefreiäir. Die bebe Kammer wählte dann ibre 
fomm lıhen regelmäßigen Ausſchüſſ⸗, und bierauf ou dem größern 
Gelrgarbungs-Ausihuß (für die zw erwortende neue Bırile 
und Gırafzelepgebung.) Im dieſen Aueſchuh wurden gewählt: Die 
Herren Meiherätbe: Bürk v. Hohenlohe, ». Rierbommer, Grof v, 
Geireheim, v. Meurer, d. H-Äirg, v. Harleh und Dr. v. Bayır, Die 
Übrigen Muefzüfe wurden wieter ganz fo zufammengeirpt, wie Tas 
vorige Mat. 





— Tier Rommer ter Abgrorbneten war beule Bormiltege- und 
Nabmittazs verlommelt, Vormitiage wurte Me @inweliungstemmilfion 
tur Dos Bose beitimmt und fiel daeſelde auf die Abgeordneten Buhl, 
Samid, Dr. Kofferlrin, Meirpald, Rußwurm, Kaberbuber und R, 
®. Schmid, Diere Kommirfion erlatter der Kammer beuie Abend Ver⸗ 
trag. — Peanflanter id Hr. Aba. geifl. Mar Baader, Derſelbe ik 
ſeit dem letzten Lardtag zum Domberrm befördert worden und +6 if 
ef noch Die Ärage zu entiheiten, ob fib derieibe deßbolb einer Reue 
wohl zu unterwerfen bot. — Adente 5 Ubr verfammelte Äb tie Ram- 
mer unter Worfip ihres Alterepräftenten Defan Vogel, um ti: Wahl 
ibres Pureaus voraunebmen. Maid, und eirmütbig, wie noch in Fri 
nem bieherigen Randrage, gingen dieſe Woblen dirfmal vor Ab und 
waren {don um balb 7 libr brentet, Wie voraudjujeben wor, murs 
den Me HH. Graf v. Hrgnenberg-Duy zum ertten, Arpellsah Dr. 
Weis zum zweiten Vröfidenten, Hirſchberger zum erflen, Käffertem 
zum weiten S frerär, olle einftimmig gewählt, Das Bureau iR alſo 
dasjelbe wie am verigen Landtage. 

Münden, 16, Juli, Hewte wählte die Kammer der As 
geordneten eben fo fh «U und rinmüıbig, wie geitern das Bureau, 
tie Ausiaärie. Die Wablen flirten auf tierelben Mitgli-der, wie 
im Jan, d. 3. Go wurte nämlich gemäblt: In den erſten Aush. — für 
Grgenäänte der Judiz — von 103 Botanten: Dr. Edel mit 10%, 
Dr. Vonr, Beyé, Dr. Arnbeim, Arnel’arb Miller und Somborrr 
mit 101, Dr. Laud und Tr. Barıb mir 100, Dr, Volt mit 99 
Etimmen, In den zweiten — für die Finanzen — von 100 Ds 
tanten; Kıbr. v. Lerchenfe d, Neufer, Yansqutb und Mebenad mit #9 
Detau Vogel. Saler. Frhr. v. Pferren, Veermüllr und Geaf Futl 
ler mit 95 ESıimmen. In ten traten — für Gegenſtande der Innern 
PTerwaltung von 97 Rotanıın: Wiedenbofer, Srrelmoier, Bezl. Ad. 
Mauer und Münch mit 96, v. Etrinstorf, Dekan Lang und Mulad 
mit 95, Borg mit 94 Summen. In ten vierten — für Beihwerden 
wegen Vert gung der Verfaſſung — ron 95 Votanten: Etauter, 
Prater, und Fibr. v. Rerwiß mit 95, Bafanlg, Key!, Bıbr. v Bere 
fs, Louner, Publ, und Heimer mit 94 Stimmen, In den fünften 
— für Yrüung ter Anträge der Abgeortneten — von 9% Botın 
ten: Weinmonn mit 98, Lingenfilter, Mantel, Recermader, Ih 
Wagner, Ko, Kıumtab und Grimm mir 97, Al, Eratler mit 
96 Sılmmen. — Dem Vernehmen rad it in dem, den Rommern 
vorzul genden GBeirgeniwwf für die auferortentlichen Perürfnife der 
Aımee ter Geltbedorf ouf 10 Willoonen Gulden ermählgt worden, 
während tiefes Poſtulat urfprünglih 30 Millionen Gulden betragen har 
ben joll, ’ 

— Als erfte Mafrrgel einer Entwaffnung in Bayırn wird mit» 
getbeilt, daß ter Antauf von Vferden tür Die Armee bereite eingts 
fedı iR. Mad dem bevorürbenten Nüdmarld ter Trurpen merten 
fefert fehr umfsffente Peurlaubungen eintreten — urd dieſe unfern 
Lantwirrben ſeht erwünfdt fein, Denn e6 fih't Im vielem Gegenden, 
zumal zu der ſehlaen Grntegeit am Arbeitern, — Die mebrbefrrosene 
Särift von Karl Boat, „Stutien zur argenmärtigen Lage Gurora's*, 
ih vom F, Brzirksgricte Yantehut zur Untertrüdung rerunbeilt, mes 
gen tes in terielden gegen. das renierende Gıoartoberbaunt“ Payırrd, 
deſſen Etoardrepiiiung, den deutfhen Bund, das Gioniseberbourt und 
die Meatrung dı6 Rirhenfaots entboltenen gef-gmidiigen Inhalte, 

Münden, 17. Juli. Die Gröffaung des Yondtage durs Er, 
Mil. ten König fol nah neuerer Dektımung fommenten Witimol 
flaufiaden. (4.3) : 

Nürnberg, 15, Yu, Gefern fand auf vorber ergangen 
Gintaturg rine Verſaumlung von Wablmännen fat, Ba mar 
eirca TO Wablmänner zugegen, darunter auch mebrere aus er Umge 
burg Nürnberge. Es dunde der Enwunf zu einer Adreſſe am die Abe 
geoıtneten des Woblbezuke Mürnberg vorgelegt und ven der Be famme 
fung genehmigt. Zwed tieier Adreſſe i tie Jufinustion arı die Ya br 
tageabgeordn.ten, dabin zu Aeben, daß eıne in g’germärtiger Zeit 
mebr old nettwendige Ginigung Deurihlarde mit harter Bentralgr 
amat und Volfeveretung bei derielben geſdaffen werden möar. 6 
it tarin b’fonders ten Äbgeereneien ons Herz grlat, raß eine nor 
tiena'e Girigurg Drutislands uner folden Ve:bäliniffen jeden Auf rn 
Beird obübreden würte und die Rube unfe ed engeren und Ded gemein? 
fomen deutichen Vorerlandes müte fiber ruben auf ter patrio den 
Begeifttung ber Voller als euf ten Srißen wnzähliger und jeden 
Mich ſtand vernichtendet Baloneit. Cärd.f, Kur.) 


Preußen. Berlin, 14. Juli. Im der geſterrn im f. Schleſſe 
bei dem Busen v. Hehenzollern ⸗Sigmaringen gedalienen Gigurg des 


arlamm'dn Etsateminikerums, in welcher ber Kürk tem Vorſitz führte, 
And bedeutſame Beiblüffe gefaßt worten. melde im Ginflange mit der 
gegenwärtigen Loge ter Dinge, bolb zur Auefübrung g bradt werden 
türkten, Die Kriegeberzitichaft der fee rmeeloips wird, bie fidere 
Büraſchaften für ten emropälicen Bricden vorliegen, einfmerlen beſtehen 
bleiben ; dagegen wird die Entloffung ver Yandmebr baltigh erfolgen, 
zumol in argenmwärtiger Jabreszrit Me Ginbrirgung des Ernteſegens 
viele Arbeitekräfte in Anſpruch nimmt. (Br, Bol; ) 

— 3a Berlin zirhälirt ein eigenſhümliches, indeffen volle 
Rändig verbürgt · Brräat rom einer hirglie in der Belung Evontau 
on einem höberen Dfüzier voljogenen fand- und firgsreatiißen Gy'- 
kutien wegen Bandıöverraib. Der Beneſſende ſol mu franzdnidhen 
Gentlingen im Pie» rRändnig gemelen fein, 

Deſterreich. Aud der „Mg. Big.* ſarelbt mon non aus 
NRünsen, 15. Juli Abende. In meiner vorgefrigen Adgebe Über 
den Binider» und Eyhemweciel in Oefterr⸗ich batte Ab vor ein M-ie 
ner Jırıbum engeihisen: Hr. v. Gamerling id Yuri;miniker, vicht 
Binifer des Innern, und Gıaf Arporyı Minider des Innern, nicht 
der Yolig gewerien. Hub tie Verrärtung der Vrevinziiioefsflungen 
für tie veribietenen Rionlärder, ſewie des @rifie über tie Gleichbe- 
redbiigung ber verſchiedenen Bloubersbrfenninifie, ſtebt atebatn bevor, 
Die Wiener Förfe begößte tiefen Umihwung mir einem Etrigen des 
Gurfee Des Maononsloniehens um rabebei zwei Prozent. CHieturd if 
tie Dreide 006 „Poyr Kur.“ in uni, verig, Platte b färlıt ) 

Verona, 14. Jul. Beidgeuameiter v. Heß wurde zum Mor- 
fbo0 er · aunt. Gr führ-vun das Oberkommando üb r tie ın ralien 
fl benten Armen; feine Oprrario6« und Deiai konz'el bl-iben vor« 
derband nob ın Berono. Mormirtogs machten tie Etobsrffijiere der 
Armee bei Sr. Gzillenz die Grarmiaioneaufmartung. B.ldmarfralls 
Lieutenant Bened⸗ st zum Felt zeuameiſter beförtert. 

Wien, 16. Ju. Gin faileılihe® Wenifet, d. d. Logenburs, 
15. Iuit, feat tie Merive des Brichemsftlufles cf tor, und bebt 
bervor das Eidfernbalten der narürlıhen Pundeögeneflen, dern Ber 
milung ungü-figere Bedingungen ale sine tirefte Verdäntigung für 
Deferreig in Aue ſicht gedebt bare. Zugleich werden zeitgemäße Ver⸗ 
bifferurgen in der @elrparbung und Vrmaliurg zuachtert, 

Zranfreidh. Boris, 13. Jul. Im Nllgememen if der 
Enibunsemus ehr geh Der ächte, eitle, Iaciflonıge Kramole id 
beute ſtolz omf feinen Koiſer. Moe ır om mern am ibm bewun- 
dert, ifo feine Geichcktiot.it. I a jous tout Je monde fogen bie 
Einen, indım fie Äh veranügt tie Dante reiben, Et bar bie gange 
Welt zum Beften geboten! Darauf Änd die franısin wo md.lıdh 
roch flolger als of bie Figerfprürge der Turcoe. Personen, die met 
dem Imperlstiemns kenewege igmpatbifiren, fagen mır: il est d'une 
force qui nons fait baisser la töte! — Bor fo viel Brlardlie- 
Fa uno lud fen fie ürerwäingı in den Staub. Won jrpt on 
g'ouben die Brargofen abırzläub.fb om die geifiige Meberlegenbrit, an 
das Glück und dem Stern idree Kaiſere, wand fie werden ibm auf al« 
ten Wegen folgen, weil fe den Grioig für umgerrennlih von ibm 
baltın, wo, weil der Griolg idr oberſtes Gitrengerp im dürgerlichen 
Beren wie in der Poll it ın. Ja, die U-berziugung foßt tieie Wur- 
gen, in ten Boltsmaffen mie in den gebdüderen Kreiiem, doß inır 
Dapn erſt om Proinn feiner Yaulbobn fei, und to er noch grobor · 
Hge für bie große Nation alorreiche Greigniffe über @uropa bringen 
werde, — Eo ſoreidt «in Kor, ter „Gl. Zig.“ ; ein anterer Kor, 
dieſer Big. fdreibt aus: — 

Voris, Is. Jull. Man erfährt nadträzlich, deß Me Bufom- 
merfunft der beiden Rarler eine Peinssmege feintielige war. Nobtem 
man As He Hond gereist batie, fagte Lonıs Narolıom zum Karler 
von D fleıreih: „Sire, ib fomme mır ben loyaliten und berzlißten 
Grfrnungen zu Ionen; Cie tberlen biefeiben mit wir; umermen wir 
une!" Dogeqen berfhr zulichen dem fron Öniden Kater und dem 
Konig von Gardiniem tie größte Kälber; frit zehn Aogen haben fie 
not mehr mit einandır geiproten. Gin Gorgh wird ſcher wicht 
Rorfinden, Der Kaiſer von Defterr is all rist mi Bardırlın une 
terbondeln, Was wird unter foldın Umfänten aus der ttaltniiden 
Gaufsösration werten, zumal ta der Ward, wie man vwrificert, mist 
In di felbe eintreten mil?’ Mirmard a aubt an teren Bulantefommen, 
Dos hralieniihe Bolt wird obne Bm ifrt feine Urzistrietenbeit ned of 
ferner kundaeben ale das bi-fige, wlhes feit aehern mer. Das 
Boubourg Saint Anısıne war geäerm gor richt beleud et Der Roi 
fer bat durch dem feutm Frieden, ten er im oller Gile abfbteh, die 
BVopularttär, tie er dur ben „Befreiungeßrteg* erworben, wirber eine 
gebujt. Wut bie Zö.je glandı an feinen dauernden Frieten mehr. 


Boris, 15. Joll. Aub bie Orpofition bealnnt den Friedeun 
wit andern Auzen onzuichen, läkt Ab das Foult'iche Blatt ous Bas 
rie füreiben, denn bie Grfolge find zu unlängbar. Bunäds und 
borzüglib iR dobin Me Ummör'ichtelt einer euronälihen Koalition ges 
gen Frenkteich zu rehnen, Roßlond und Oeferrtich würden fi ei» 
ner foldben mıdht onidlichen, der deusihe Bund if zu Schr dard das 
Verlaſſen Oeſterreicht geteilt, um mit Preußen. zu geben, in Zufonft 
Tonn alfo Franfreih nur mit England und Preußen In Antogoniemus 
graibem, Unter den Etsaten ameiten Manged if feiner, welder durch 
feine Stellung in Kampf mit Bronfrei® gef’ pt wird, und wenn ber 
Kıleg auf einem andern Reid erneuert werden follte, fo fündigt doch 
nis an, baf daffeibe bald ber Fal fein mwürte. — Der feierte 
Ginmarib der Amer in Baris id auf den 15. Auguſt, ale Tag des 
arofen Mationaifehre, beiimmt, Die ſſeareide Mımee wird fo -Lieiem 
Rationsifeh den mörbigen frirgerifben Gbarafter verltiben und die 
Maſſen mit dem wahren Geiſt der Napoleoniſchen Polltik durqh⸗ 
färtigen. 

gi Bon tem Gtantpunfte der auswärtigen Velliif. aus betrachtet, 
ih der g genmärtige Friede ein Meiferweif, tod dem. Haller: tie Bob» 
forübe ter Raberlı ſichern wird. Deſterreich und Preußen find üb 
bewie feiedl cer aefinnt, als fie jemals waren, Gaglard erleiter durch 
fernen eigenen Bbler eine ungebeore moralifbe Niederlage. Oeherreich 
wird ohne Bieeifel ein getrener Duntesgenefle Branfreibts werden. Der 
Razer Napo eon wird dae Pond feiner Verföhnung mit Rußland fein, 
Welche arofe Dinge fönnen aus ber Bereinigung ber 
brei Kalier bervorgeben!“ 

Varte, 15. Juli Der „Borrle* aufolge trifft der Kaller 
Eorntoa Abend in St, Cleud ein. Se. Mat. bat fir jeden offiziele 
len @mrfang verbeten. Tie Gingugefitrligkeiien find für den Tag 
der Müdt: br der Truppen aufgelbeben. 

— Der Roller, der Eonniags zurüdfommt, wird reine Proffar 
motion an das frangöflihe Bolt erlofien, im welcher er die Gründe 
angeben fe, Me ihn zw einem direten und raſchen Griedensichluß 
beftımmt boben. Wie e6 deihe, wird darin befonder# enf die frind« 
felrge Summung Deutitlants und Die zweisutige Haltang Preußens 
bingemicien werden, Die Megierumgsorgane ipreben heute bon in 
diefem Sinn über Me Volitif, welde Bronfreib arpemiber Deuifhland 
zu bifolgen babe. Dieſe Botit?, melde eingeontenermoßen tarauf 
binousläuft, D urih'ard durch Wufresiboltung dee Dusiiamus geilen 
Mreufen und Orfrr-ib zu ſawaͤchen, wird in ben gebildrien Kr. iſen 
gebinigt, aber Das Volt nennt fie heute ſchon eins Boti.it der Furcht. 
68 fann tem Kailer mibt verzeiben, aus folden Rü—cſiaten fein Bros 
gramm mist ousgführt zu baden, Wir tie Stimmung der befonne- 
nen Leute ih, mögen fie aus folgender Scene entnebmen, tie geftern 
Abend ım Gofe Riecht vorgefallen iR. Gin Italiener räfonnirte über 
den „fauien* Frieden. Gin frarzöfiiber Bamilienvater antwortete ihm: 
„Mein Her, ib habe zwei Sohne im dialienifden Krieg verlosen; 
wenn Ihnen dieſes Orfer noch midt binreihend zu fein ſcheint, fo 
g ben Se im Ide Warerland und helfen Sir ibm feine Breibeit voll⸗ 
häntig erfämpien, Brontreib bot aenug gerban. Ga werden ſeht 
täglib an Öffentiiben Orten Berhafiungen vorgenommen.‘ Das Baif 
it noch imm’r unguhleten. ’ 

Barıs, 17. du, Der KRailer ih beule Morgen am 
setfommen und bat nad angehörter Meſſe um Mittag 
die Miniker empfangen, 


Portugal. Piifssen, 16. Junn. Die Königin von Por- 
tugal 14 geitern an ter Bräune plöhlich gehorben, 


Großbritannien. London, 15, Jul Gr Yamıs 
Grobom verlangt ım Unterbius Aufſchlüſſe über frangdfiihe Amdalten 
zu Irufpeneiofhrffungen in Gherbourg und Bred, Lord Jehn Ruf: 
vernei t, daß ſo che Anflalten gemadbt worden, ober im Wange feier, 
Der Dintder tügt roh bei: mod befige die brinide Regierung feine 
Deraris über den Ariedensvertrag von Vilafranca, fie hoffe aber bie 
Pedingungen dreieiben om nähen Momag mach der Müdlehr des 
KRafıs Noroleon zu erfahren. (N. 8) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und 
Münden Bon ben gemäß der 12. Berloofung zur Himjzah · 


Sana beümmten A4proz. Grundrenien Ablofjungs:Säultbricfen find die 
Säulpbrisfe 


4 


Methzeiäeiebeme Erin Kafka Ratılır Im Rapitalte Diärikt : Sıdın Bebritand Dipiumaen, 
eds Haupelatanet · Ren, a Barm = ul. - a. = 8 —— 

47.811 70,397 100 f. IV. Dihkitt: ⸗ — 

90 643 145,227 500 1. Gens Welstrentionien Darmüßt, 


VL Diürı: Herr Wiribihafisbeiger Döner, 


no ‚nicht ‚zur GEinlöfung angemılcet worden, Die Befiper der be⸗ - KL, Dirila: Here Beyiılagerisıtiab Greiner 


gelöneren Schuldbriefe werben demnach aufg fordert, ſich obme meltren 


Berzus ur Ginldiung derſelben bei der f, Eundrenten-Ablö'ungatofle 


la Ründen zu melden, widrigenfals deren Borderungen nach Ablauf 
von ſeche Monaten, vom 1, Yuguß dieſes Jahres besiunend, zu Guns 


Ben des Grundrenten- Ablöfungs Fondes erloiben jein würden 
Die Ploptfahrten nah Yirien, 
Seglanen am.19,, die Eiliahsien nah Konflantlanpsl am 23,, 


Wien, 17. Ill, 
sah Emyrna am 26. Juli, 


— — — —— — — — 
Siefiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stabt Ansbach, 
Bugegangen als Vereinsmitgkieder ſind ia den Monaten 
Moi und Juni 1558: 
4 Difritt: Herr Bitor Weber. 





Dalmatien 
bie 


übernommen, 


Kl Difzite: Herr Eoai iaialraih Bäomier, 


Ausgetreten if: 


wegen Wo'nortsverän 
XL Difeift: Herr Opa ». „Zolander, Heiz —— Step, 


Außerordentlihe Gaben: 
3 fl. Me Melitten des verkorbenen Hera Wilbermödörfer au Ver⸗ 
theuung an ariſtlice Arme dee 1, 
2 I. don viner Ungenasnten des Kl Diftritie „6. Beyiits, 


Gert Lehrer Nachtrab hat Den 2. Pfghrzit Des ul. ou 


* 


Difirifis, 


Ansbah, am 14 Yuli 1859. 


Der Vorſtand. 


Veranımortider Redotnw: 3. ®. Myır. 


2 v. Lindenfels. 






Bekanutmachungen. 

















Bekanntmachuna Borſen⸗Courſe. 
der Bothenburger Ausſteuer-Anſtalt. Branffurt, u A 
PeitrittesGıflärungen, ſowie Grnrwerung der Leofe werben nur no bie zum 7, Auguſt " 2 
angenommen, ta dir Ziehung om 24. Nuanft erfolat. er u 
e1 fl. 12 fr. Gemwinnft 200 fl. rar * —* “m. 
Bur ‚Thellnabme wid biemit I demann eingelasen, und Mud Sratulea und Looſe bei „ a .. 9, * 
Dem unterzeianeten Azenten zu baben. —— 33 iin ...n% 9 
Ansbad, den 14. Juli 1559. Würt. * DM CEblig · a: 4 4100 00H, 
" 3! ‘ ch . . 87, 
a Friedr. Bub. Baden —* * Ci 0 400% m. 

?. Die Miederiaae von Ch weinfurter 7. Schnelltoͤd'endes Fliegenrapi:r obne Deferr. zn; ae. * = 2 
Seife wei Joſ. Holzinger Hier vertauſt zu Arſenik und anderes Gift bereitet, reis des » 5%, Nat.-Mul.o 49654 Pen 06, 
folgenden 'bligen Birien: Blattes, welches Monate lang gebtaucht wer = 5100 Diet Kblgationen 50, Si 

Kernieife Wr. 1 gu 99 Mr. den kann, 2 Kreuper. 47. Meı. : “u 
re = . F —— „ ‚Deflerr. Nationalı Bash Aktien 170 .. 
ee u . — — * 
Squuatje Harzfeife zu 11’ Mr. 8. Morgen old Mitmoh ten 20. Def — — EM 
der Dim. Nabmiitoge 2 Uhr und Die forgenden Lage — — aa ® — — 
von Füb 9 Ubr anfongend werden im Haufe 

'$. Der Unterzeichnete empfiehlt feine 2. D Nr. 156 die = Rachlofle der dere adbigehe ſen ag — 
großen Vorräthe aller Sorten ausge- Rertenen Breifran ©. dtut iget grbörigen Ger Sfaljnge Blarimiltans Bahn FUN et 
trodueter Latten, Bretter und Dielen grRänte, ats: Beam, Kupfer, Weihzeug, Baver Cftbahnft ien 9 u 
YoR jeder. Hol ma, Qi und ie, Porzrlsin, Briten und Screinzeng als  Lrlerr. 5%, ElauisWifenbahe wusz® muot, 

ga J— unge ler Urt an den Wiridpietenden, fetob nur ger " Uniehens-Boofe: 
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Politiſſches. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


erlin, 18. Zul Armecbefehl, Im Augenblid ald der 
ee wei benagbarten Großmähten ausbrah, habt Ich die 
Armectriegabereuſchaft angeordnet zur Wahtung der Preußen zulom« 
menden Macifielung. Die damals drohende Gefahr iſt jept vorüber. 
Während Ypr noch auf bem Marche ſeid, um bie vorgelriebenen 
Stellungen einzunehmen, hatten bie friegführenden Mächte ploͤßlich 
Frieden gefploffen. Guer Borräden bat Unfern feften Entſchluß ges 
zeigt, wie aus das Kriegsioos falle, Unfere Grängen und Marken 
Deurfslands unnerlept zu behaupien. Ihr habt bie von Euch etwat · 
tete Bereuwiligteit on den Tag gelegt, überhaupt des preußiigen 
Ramınd würtige Halsung bewahrt, viele perjönlige Opfer gebracht, 
Ih fprehe meine volle Mnerkennung aus. Prinz von Preußen, Des 
gent. — Die „Preuß. Big.“ melder, daß der Genetalfeldmarſchall 
Wrangel in Bolge des eingetreienen Frirdensfhluffes von ber Odrre 
leitung der am Ahein zu concentrirender, Arınee embunden if, (2. 3.) 
Rondon, 18, Jul. Die „Times“ zeigt an, daß bie 
Bertreter von Deferreid, Sranfreig und Sardinien 
fin nähftens in Züri zum Zwei des Abfhiulfes des 
Sriedensvertrags vereinigen @in Gongreß findet 
midt hatt, da bie beiden Kaiſer figentfgieden haben, 
die Schwierigteiten ohne Intervention einer neutta 
Ien Macht auszugleigen. (A. 3.) 


Ihe Nachrichten. uf die erled. Bejirtsfafflere 
felle — Regenodurg Ih ber Beſlitetaſſiet Fr Pailler 
in Landshut auf Anfucen verfegt; — die fath. Yfarsei yendadt, Lig. Bam 
berg U., dem Prierer Sch, Köder, Parrer ja pinzberg, Lds. Gorchheim, 
übe:tragen; bie Bash. Pfarrei Oberfchring, Log. Yüngen 1))., dem yrieiter 
Garl Riedl, Heffaplan im Furnenfelbbru, verlichen; und Jugleich das Rod 
Her'icpe Benefizimm zu Oberföpiung bemfeiben Vrlener als fünftigem Pfarrer 
dorifelbRt übertragen worden. AR. MM. 3.) 

Münden, 17. Jali. Ws Tag ber feierlichen Eröffnung des 
Randtages durch Ge. Mai. den König if der nähe Mitt 
wocd beftimmt. Dormittage I1 Uhr findet der Gottesdienk in ber 
St. Michaelshoftirche ſtatt und Nachmitlags 2 Uhr der Erbffnungéalt 
{m großen Thronſaale der k. even. — Das in Schwaben Tonzen- 
frirte bayeriſche Armeekorps bat zwar noch feinen Befepl zum Müds 
warſch erhalten, es haben aber unverzüglich bedeutende Beurlaubungen 
eingutreten, und zwar 80 Mann per Kompagnie, jo daß biefe nur 
eine Stärke von 100 Mann bis auf Weiteres zu behalten haben. Die 
gu beurlaubende Monnſchaft iR ſogleich in die Garmifonen zurüdzus 
führen und dann nad Gintieferung der Waffen und Armaturen fofort 
u Beurlouben. Das von Vurghoufen vorige Woche hieher verlegte 
Depot des 2, Fäger-Bataillons hat bereits morgen dorthin zurädzufch» 
zen. Weltere Maßnahmen der Demobilifirung werden in Bolge des 
in geſtriger Bundesingofigung gefellien Antrage Deſterrtichs in fürger 
fer Bei zu erwarten jein. . 

In Folge des zu erwartenden baldigen Müdwmarfdes unferer Truppen 
werden die Verbandflüde, welche in dem von Ihrer Majeſtaͤt der Kör 
nigin gegründeten und forgiam gepflegten Werein angefertigt wurden, 
in der Ari gür die vermundeten öfterreichiſchen Soldaten verwendet, 
Lab für den Abgong diefes Materials der Werth in haarem Betrag 
dem Verein erfegt wird. So hat die Königin felbft 1000 fl, amdere 
Srauen haben bis zu 100 fl, erlegt, Das nicht verarbeitete Material 
bleibt als eventueller Worrath; die Geſdſummen werden angelegt, jo 
daß der Verein jederzeit wieder in Thätigkeit treten kann. 

— Ihre Mof. die Königin beehrie das allgemeine Krankenhaus 
eflern mit einem laͤngeren Betuche und unterhielt Sich über ine 
—— mit feihe barmherzigen Sqhweſtetn, melde eben im MWegriffe 
find, vom hier nach Moiholgen bei Schwaz abzugehen, woſelbſt 600 
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verwundete Defterreicher angelangt find, deren Pflege dieſe frommen 
Schweſtern Übernehmen werben. Die edle Bürftin außerte ihre tiefe 
Theilnahme für die braven Krieger nicht allein in rührenden Worten, 
fondern au durch thatſaͤchliche Hilfe, Indem Allerhoöchſtdieſelbe eine 
nombafte Summe Geldes für diefelbe fofort ſpendete und je nad 
Bedarf Walde, Werbandgegenflände aus dem unter dem Protels 
torate Ihrer Majeſtät ſtehenden vaterländiigen Unteriäpungsvereine 
zuſicherie. 

Münden, 16. Juli. Die Kammer der Reichträlhe hat be— 
fanntlig aufer den regelmänigen Ausigüfen auch einen Geſehzgehungs · 
Aueſchuß gewählt. Die ik auf mündliche Anregung Seitens des f 
Staasminifteriums geſchehen. (R. Korr.) 

Münden, 18. Juli, Obſchon unfere Kammern während ihrer 
diefmaligen, vorausſichtlich fehr kurzen Seffon, Ah faſt ausſchließlich 
mit dem Hauptzweck des Zufammenıritts, der Bewilligung eined Cre- 
dire für miltnärifhe Drdurfaiffe, beſchaftigen werben, jo Hecht Doch bie 
langerjehnte Ausführung des neuen Givii» und Strofgejchgebungswer- 
fs im näherer Ausfiht ald man bisher erwarten mochte. Woxp im 
Laufe diefes Jahres, und zwar fhon zu Arfang bes Herbſtes werden, 
wie ih höre, die Belepgebungsausjgüfle beider Kammern abermals zu» 
faommentreten, um ihre Arbeiten in fomeit zu vollenden, daß im ber 
nädfen Seſflon des Landtags die Erledigung dieſes hochwichtigen Ge⸗ 
genſtandes erfüllt werden Tann. (A. 3.) 

Prenfen. Die „Preuß. Beitg.“ theilt die von dem Miniker 
des Junern, Grafen v. Schwerin, bei feinem Amtsantritt erloffene Zir⸗ 
tuiarwerjügung an fümmtlige Oberpräſidenten, Wegierungepräfinenten 
und den !WPolizeipräfidenten in Berlin dem Wortlaut nah mit. Es iſt 
folgender: „Stot. Hoy. der Megent, Prinz von Preußen, baben, wie 
Em. ac. bereits befanut geworben, mid; zum Mintfter bes Innern zu er« 
nennen gerubt, und habe ich in Bolge deſſen mit dem heutigen Tage 
die Geſchaͤfte dieſes Amtes übernommen. Indem Em. 2. ih hiervon 
ergebene Anzeige made und Sie erſuche, auch ven k. Regierungen, ben 
Herıen Landraͤthen und dem übrigen Behörden der Ihrer Verwaltung 
anveriranten Provinz Kenntuiß davon zu geben, Darf ich Die vertrauen» 
volle Erwartung hinzufügen, daß Em. 2. mir Ihre loyale Unterftügung 
in dem Beſtreben werden ju Thtil werden laffen, den mir bei meiner 
Ernennung fund gegebenen allerhöhiten Intentionen Genüge zu lei⸗ 
Ren: auf ver Grundlage. unferes verfaffungsmäpigen Rechtszuftandes 
eine Arenge, gewiſſenhafte, unparteiifde nad humane Handhabung ver 
Gejehe aufrecht zu erhalten, reip. herbeizuführen. Gine Verwaltung, 
welche die ſutlichen Glemente des Staatslebens, Gemeinſinn und Rechte⸗ 
achtung zu beleben, und zu pflegen fi angelegen fein läßt, wird das 
mit zugleich dem fiherfien Boden gewinnen für die ihr nöthige Au» 
korität. Sie wird Dann au da, wo ihr die Pflicht gebietel, den gan» 
gen Gruft des Geſetzes zur Auftechthaltung der Ordnung, fowie zur 
Verhütung und Verfolgung des Unrehis und des Verbrechent zur 
Beltung zn bringen, der Bufimmung aller Wohlgeiiunten gewiß 
fein tdanen., It ernfler für unſer Baterland gegenwärtig die Beit 
it und je größer die Auforderungen find, welche Die nothwendig ge= 
wordene Aufbietung eines großen Theils der Wehrkraft des Landes 
und bie damit in Verbindung ſtehenden Maßnahmen erheiſchen, deſto 
nothwendiger iſt, wie Ew. ꝛc. gewiß mit mir überzeugt find, ein 
tharträrtiges umfictiges Bufammenwirken, nit nur aller Behörden ber 
innern Verwaltung untereinander, jondern auch mit den Mititärbehöre 
den. Wie ich mirfeldn diefelbe Rets zur Pflipt machen werde, fo kann ich ge⸗ 
wiß vorausjepen, daß auch Die ſaͤmmtlichen Behörden des meiner Verwal 
tung: anvertrauten Reſſorte dieſet Verpflichtung ſteis eingeben? fein 
werden, Wir werben dadurch weſentlich dazu beitragen fönıren, einer« 
feits den wunermeidlihen Drud der Opfer, die vom 2ande gefordert 
werden muͤſſen, zu erleichtern, andererfelts der patriotiſchen Hingebung 
für die großen Intereffen des Daterlandes Anhalt und Nahrung zu ge= 


ben, Berlin, 10, Juli 1859. Der Minifter des Innern. (gez). Graf 
v. Schwerin, 

Berlin, 16, Jull, Es werden Kolgerungen gezogen aus dem 
Scheitern der Sendung des Büren Windiſchzräß. Um fo mehr vers 
dient ihr Inbalt gekannt zu fein. Ih bin im Stande (ſchreibt man 
dem „R. Korr.*), Ihnen Buverläifiges darüber mitzuibellen. Der 
Fürſt verlangte ein Priegeriihes Borgeben Preußens am Mbein. Gr 
gab au verfeben, daß Oeßerreich im weitern Verlauf des Kampfes 
in Notblagen gedrängt werben fünnte, melde ibm die Pflicht auferle- 
gen würden, für fib alein Frieden zu fließen, Der Zweck des 
Kampfes folle für Deflerreih und Deutſchland die Wiederberfclung 
des Status quo ante fein, nicht olein in Betreff des Terrilorial - 
beſtandes, fondern, wie ich jeht beflimmt weiß, ebenfalls der Epezlal« 
verträge, Die lepteren habe der Kaifer mit Verwandten geſchloſſen; 
er Pönne fie nicht preisgeben. Weber fie, noch „ein Dorf in ber 
Lombardei.” Sie entfinnen fh, daß ic Über die Miſſion Wiliffen 
mitgetbeilt babe, mie Graf Puol und Anfangs auch Mraf Reaberg 
Diefelbe Forderung eines Mefourationsfriege an Preußen Alellten, wie 
Preußen mit aller Energie dieſe Zumuthung obwirs, und wie Graf 
Rechberg das ganze reaftiondre Programm fallen ließ und in feiner 
Note vom 29. Mal der Spezialverträge feine Erwähnung that, Die 
fes ganze Programm wor mit der Sendung des Fürften Windiiharäf 
wieder aufgenommen, Sie mußte daber jteitern, Denn om 27. Juni 
botte Preußen nah Petersburg und London feine für Deflerreih fo 
günkige Vermittlung, die nit von „vollenteten Thatſachen“ aus 
ging, jondern von der Bofis der Berträge, dadurch zu begründen und 
zu empfeblen verſucht, daß es im diefelbe oustrüdlib die Forderung 
einer nattonolen und liberalen Meorganifatton der italienifhen Lande, 
alfo eine Erfüllung des gerechten Berlangens der Italiener aufgenom« 
men hatte. Die Bafis des Bürften Windifcharäg annehmen, hätte at» 
beißen, die Milfon Williffen desavouiren und die Borfchläge vom 27. 
Juni an England und Mufland Yügen Arafen. Dagegen bedeutet das 
Scheitern der Sendung nicht, daß Vreußen ſich zurücziehe. Der 
Fürft biieb in Berlin; er erfuhr, Breußen wolle und werde fein Mög« 
Hhßes thun für die Grhaltung Defterreihe ; er fah mit eigenen Aut 
gen die lebhaften Truppenbewegungen, welche Napoleon IM. in Va— 
leagio nit minder beicäftigt haben, wie Pariſer Briefe der Inder 
pendance melbeten. Anderſelts verfiherte der Für, er könne mit 
feinem Kopf dafür einſtehen, daß an eine Annäberung zwilden Der 
fterreih und Frankrelch nicht zu denken fel. Niemond war dann über 
raſchter beim Woffenfilftand, als er. Auch danach wollte er an feie 
nen Brieden glauben. Un einen naben Frieden, anselnen fo naben 
dachte Keiner. Der Fürſt war Zeuge, daß De preußiſche Megie 
rung fib zu den ſchweren Opfern entſchloß, welche der Zeitwerluf bie 
zum 15. Auguf den Finonzen und dem Heer, dem Bolte auferlegte. 
Da fam bie Friedensnachricht. Fürſt Windiſchgrätz hat wahrgenom» 
men, weldes der Gintrud derfelben wor; erempfand ihm nicht ſchmerz · 
licher, ald der Pritz-Regent. Die Abfchiebs-Audienz wird tem Fürs 
fen unvergeßlich fein. 

Deſterreich. Kaiferliches Manifeft. An Meine Bölter! 
Wenn das Maß zuläffiger wit der Würde und der Krone wie mit der 
Ehre und dem Wohl des Londes verträglicher Bugefändniffe erfhöpft 
worden, und ale Werſuche einer friedlichen BVerkändigung geieitert 
find, gibt es feine Wahl mehr, und das Unvermeiblihe wird zur 
Price. Diefe Pflicht hatte Mich im die herbe Nothwendigkeit verfept, 
Meine Völfer zu neuen und ſchweren Opfern aufjurufen, um zum 
Schuß ibrer heiligfen Güter in die Schranken treten zu fönnen. Meine 
treuen Bölfer And Meiner Aufforderung entgegen gefommen, haben 
fig einmürbig um den Thron geſchaart, und die dur die Umflände 
gebotenen Opfer aller Art mit einer Bereitwiligfeit dargebradht, wel» 
be Meine dankbare Anerfennung verdient, Meine innige Zuneigung 
zu denfelben wo möglich noch erhöht, und Mir die Zuverfiht einflößen 
mußte, daß die geredte Sabe, für deren Bersheidigung Meine tas 
pfern Heere mit Begeifterung in den Kampf gegogen, auch fiegreich 
fein werde, Leider hat der Grfolg den algemein gebegten Grwartins 
gen nidt entiproden, und iR dos Glück der Waffen uns nicht günfig 
gemrfen. Deſterreichs tapfere Armee bat ihren erprobten Heldenmuth 
und ihre unvergleihlihe Ausdauer auch dießmal fo glänzend bewährt, 
daß fie die algemeine Bewunderung, felbft die des Gegners, errun⸗ 
gen bat, daß ed Mir zum gerechten Stolz gereiht, der Kriegeberr tinee 
folden Heeres zu jein, und das Vaterlond es ibm Dank wiſſen muß, 
bie Edre der Banner Deflerreits fo kräftig gewahrt, fo rein erhalten 
zu baben. Gben fo unbezweifelt ſteht die Thatſache fe, daß Unſere 
Gegner, Irop der üußerhen Anfirenguagen und des Aufgebots ihrer 


og ſchon felt lange vorbereiteten 
Hälfsquellen, Jrei® ungebeurer Opier nur Bortheile, 
ober feinen enifhriden... Sieg zu erringen vermochten, während Des 
ferreibe Heer nod unerftüttert an Kroft und Muth eine Stellung 
behauptete, deren Befip Ihm die Möglichkeit offen lieh, dem Feind bie 
errungenen Vortheile vielleicht wieder entwinden zu fünnen. Die an« 
zufßreben würde aber neue und gewiß nicht minder biutige Opfer ger 
foüet heben, als jene es waren, welde bereit6 gebtacht worden find, 
und melm Herz mit tiefer Trauer erfüllten. Unter diefen Umfämben 
war «6 gleichfalls ein Gebot Meiner Megentenpfliht, die Mir gemad- 
ten Briedendanerbletungen in gewiffenbafte Erwägung zu ziehen. Der 
Einfop, welchen die Bortfegung des Kriegs erfordert haben mürte, 
hätte ein fo hoher fein müſſen, daß Ib die treuen Rronlande der Mo— 
nardie zu weiteren und bie bieherigen mod bedeutend überwiegenden 
Leitungen an Gut und Blut in Anſpruch zu nehmen gendtbigt ger 
welen wäre, Der Erfolg würde aber dennoch zweifelbaft geblieben 
fein, nachdem Ih in Meinen gegründeten Hoffnungen, dab Is in 
diefem micht bloß für Defterrelchs gutes Recht unternommenen Kampf 
auch nit olein dehen würde, fo bitter enttäufct worden bin. Der 

warmen und dankbar anzuerfennenden Thellnabme ungeadtet, melde 

Unfere gerehte Gabe in dem größten Theil von Deutichland bei ten 

Regierungen wie bei den Völkern aefanden bat, haben ſich Unſert äl« 

teten und motürlihen Buntergenoffen bortnädig der Grfenntniß ver⸗ 

ſchloſſen, welche hobe Bedeutung die große Brage des Tages in fh 

trug. Deferreich hätte fonad den fommenden Greigniffen, deren Erf 
jeder Tag noch frigern fonnte, vereinzelt entgegen geben mäffen. I4 
habe Mich baber, nachdem Deflerreihs Ehre durch die heldenmüthlaen 
Anſtrengungen feiner topfern Armee underfebrt aus den Rämpfen Die» 
ſes Krieges hervorgegangen if, entidloflen, politiiden Rüdäsıen weis 
chend, der Wirderberftelung des Friedens ein Opfer zu bringen, und 
die zur Vorbereitung feines Abſchluſſee vereinbarten Präliminarien zu 
genehmigen, nachdem Ich die Ueberzeugung gewonnen, doß durch dir 
refte, jede Ginmiihung Dritter befeitigende Verftändigung mit dem 
Kalſer der Ftanzoſen jedenfols minder ungünftige Bedingungen zu 
erlangen waren, als bei dem Gintretem der drei om Kampfe nicht bes 
theiligt gewefenen Großmächte in die Verhandlung, mit den unter ihr 
nen vereinbarten und vom dem moralifden Druck ihres Ginverftänd« 
niffes unterſtützten Vermitttungsvorfhlägen zu erwarten geweſen wäre. 

Leider iR es unvermeidlich giweſen, ten größten Thell der Lombardei 

von der Geſammtheit des Hatſerſtaates auszuſcheiden. Dagegen muß 

16 Deinem Herzen wohl thbun, Meinen vielgeliebien Vöttern die Seg 
mungen des Friedens wieder geſichert zu feben, und find Mir dieſe 
doppelt werthroll, weil fie Mir die mötbige Muße gönnen werden, 
Meine ganze Aufmerfiamteit und Sorafalt nunmehr ungefört ber er= 
folgreichen Loſung der Mir geftelten Aufsabe zu weißen: Deker 
reib6 innere Wohlfahrt und äufere Madt dur wed« 
mäßige Entwidlung feiner reiben geißigen und ma 
teriellen Kräfte, wie durd zeitgemäße Berbefferun«- 
gen in Gefepgebung u. Verwaltung dauernd zu begrüns 
den, — Die Meine Völfer in diefen Tagen ernfler Prüfungen und 
Opfer iron zu Mir geflanden, mögen fie auch jept durch ihr ver 
trouensvolles Entgegenfommen die Werke des Briedens fördern belfen, 
und biedurdh die Vermirtiidung Meiner woblmolenden Abfihten uns 
terfüßen. Meinem tapfern Herr habe Ih bereits in einem befondern 
Armeebefehl Meine Anerkennung und Meinen Dant als deſſen Kriegde 
berr ausgefprogen. Ich ermewere demielben heute den Ausorud bie» 
fer Gefühle, wo 34 yu Meinen Völkern ſprechend den für Bolt, Kol⸗ 
fer und Vaterland in den Kampf gegamgenen Söhnen dieſer Bölter 
für ihren bewiefenen Heldenmuth danfe — und der aus birfem Kampf 
leider nit mehr zurüdgelebrten Mir unberarklichen Woffengenoffen 
mit Wehmuth gedenfe, Zogenburg, 15. Juli 1859. Branz Jofepb m p. 

Bien, 16. Jull. Geherm Abends it der Kaiſer und bie Kaie 
ferin in Sarenburg, heute Vormirtag, von ber zablreihen Vollsmenge 
mit innigfter Theünahme und febboften Zurufen begrüßt, in der Hofe 
burg eingetroffen, — Zwiſchtn Deferreih und Rußland if ein Abe 
fommen getroffen, in Folge deſſen den ruffiiben und öfterreihiichen 
Dampfihiffen gefattet wird, regelmäßige Bahrten zwiſchen ‚den Hafen 
beider Rarferreiche zu unternehmen, 

Bien, 15. Juli. Die Phrofe in der Napoleoniichen Brocla⸗ 
mation: „Der Kaiſer made Halt, weil der Krieg bereits Derbältniffe 
anzunehmen begann, melde nicht mehr im Einklang mit den Intereffen 
Brankreihs in dieiem Krieg Handen*, iſt zweideutig genug, und wird 
auch von der Preffe in fehr verihiedenem Sinn ausgelegt. Wäbrend 
die preußiſchen Biatter fie anf die von Preußen angenommene Hal- 


überrriden 3 


667 


tung beziehen, ſehen bie biefigen Blähter darin eine Ginweiſung auf 
die Ausdehnung, welde ber italienifhe Kampf im renofot enären Sinn 
anzunchmen im Begriff Hant, Die Art und Welle, mie die piemon- 
tefiiche Volitik von Raifer Napoleon gerügelt wurde, beweife, fagt die 
Preife, daß der geichloſſene Friede weniger einen neuen Mechtezuſtand, 
in Italien, als vielmehr die Grdrädung ber ibr Haupt erbebenden 
Revolution beywedte. Die Beſorgniß vor dem Umſichgreiſen der revo · 
Intionären Glemente babe den Kaifer zum Frieden bewogen, Auch der 
Wanderer glaubt; es werde damit auf bie Verwirrungen im Kirchen 
ſtaat und bie anegirende Bolitit Sardiniens bingewiefen, Gegen die 
Votitit Preußens herrſcht noch bdieieibe Gereiptbeit und Bitterfeit, Die 
Dit. Voſt bemerft fogar: wenn Preußen bie Leitung nicht old deutliche 
Bundesmacht, fondern als deutſche Grofmacht beanfprude, fo bätte 
diefe PBräteniom ebenlogut won Rußland gefelt werden fönnen! Das 
felbe Blart Hält einen europäligen Congreh für überfiüffig, ia für uns 
zulöfig Die Griedenscontrabenten werden Die getroffenen Beiimmungen 
den europäliden Mächten nerificiren, und dieſe werden Al davon neh⸗ 
men. Gnglond und Breußen haben nicht das mindehe Recht in bie 
Schlichtung des Kampfes drein zu reden, Werlangen fie minder gün« 
flige Bedingungen für Oeſterreich, ſo mögen fie den Kampf da aufs 
nehmen, wo Fraukteich ibm abgebrechen, finden fie jedoch nachträglich, 
dag Deflerreih Unrecht geſchehen, io ſei das jept zu fpät; wo das 
Sämert in der Scheide blieb, ald «8 der entſchloſſenen That beburfte, 
da ermähst Fein Hecht, am grünen Tiſch zu ſpielen. Dagegen werde 
die Organifirung ber italieniihen Gonföreration wobl den Zuſammen - 
tritt der verſchledenen italieniiben Starten unausweiblih maben. Dr- 
„ Rerreich koͤnne durch die Ihre eines italtendihen Bundes neue Sym - 
patbien in Italien gewinnen, neue Wurzeln ba’eibit faflen, aber 
jedenfols werde die Ausführung mit großen Schwierigkeiten vet ⸗ 
fnüpft fein, 

— Gine Wiener Korrefpondenz in ber amtlichen Prager Beitung 
fagt über die Urfachen, welde Deflerreih bewogen, Briede zu Ichliehen 
u. a. „@s war unmdglih, def wir den Feind zurücktrieben und in 
ben BDefip von Turin, Alefondria und Genus gelangten. Die Gins 
nahme dieler Operationgebjekte iR mehr ald genügend, Sardinien. zum 
Frieden zu zwingen. Hier gibt es nur ein Opmationdobjeft, deſſen 
Brig uns in den Stand fept den Frieden wirklich zu diftiren. Dies 
fea Operationsobjeft iſt Varis. Auf Paris aber mit der Minicelinie 
zur Operationsbofis vorrüden, wäre ein Novum in der Strategie 

. noch der Proteftation Vreutßens gegen uniern Antrag, ibm ten 
Dberbefebl über die Burdesarmee von Yunteswrgen zu übertragen, 
wor feine Taͤuſchung mehr über die Politik Preußens möglid. Es 
lieferte dieſe Brotedation den Haren Bewela, daß Preußen mad der 
Hegmonie in Deutſcland, alio nah dem Nusihluffe Oefterreiche aus 
Dreutiblond firebie, Da bie treuloie Lombardei unendlich 
weniger wertb ih als die Bebauptung unierer Gtel 
lung in Deutfhland und bie Aufrechtbaltung des 
deutſchen Bundes, fo gaben wir fle bin, um jum Brirben zu ger 
langen, der für uns durch bie Haltung Preußens zur gebiettriſchen 
Notbwentigkeit geworden war. j 

Die „Die. Per“ fhrebt: „Hr. v. Cabour erbielt feine Des 
miülfon, weil dieſe aller Wahrfheinlihfeit mad au zu ben Bepingun« 
gen gebörte, die Deflerreih Aelte. Sollten die Höfe von Wien und 
Turin Äh ausföbnen, fo fonnte Dirf nur nur geihehen, menn ber 
Serantwortiide Minider, der biöber dir Molirif des Haflcs und 
ber Beleidigungen gegen Oeferreich repräfentirte, entfernt wurde, Der 
Kalfer Napoleon bat tiele Forderung Oeſterteiche begründet und dieſe 
Sarisfatrion morärlich finten müffen,* 

Ktaliem Zurin, 17. Jatl. Hr, Maſſims d’Mpeafio if 
ia Furın ongrtommen. Sr. Motto zzi, Präfivent der Deputirienfom«- 
mer, id beauftragt, ein Gabinet zu bilden. (A. 8.) 

Fraukreich. Woris, 18. Juli. Der Teiſer, welcher bei 
trefflichet Oerunmcheit iſt, wurte wit Ibbaftem Zurnf empfangen. (9. 8.) 

— Die Independance gibt in einer Variſer Korreſpondenz fol- 
gende Winzelnheiten über Die Vorgänge vor dem Ariedensihluß: „Sie 
wiffn, daß man in der Diplomatıe von tem Vorbandenfein grbeimer 
Drrabertungen zwirden beiden Kern überzeugt if; id Tann e6 meter 
berneinen no beflätigen. Gtwiß iſt mur, daß ter Rarler ſchon zwei 
Tage vor Moiensung dee Arsutanten Fleury | br ia üch getehrt wor, 
Ia der Umg bung des Katere und im Haun.giortler erwartete man 
einen fübnen Miih auf VBrova, a'd er Arends 7 Uber beim Aufe 
eben von der Tafel den Beneral Fleury bolen lich. „Lieber Bene 
ral*, fagte er in Gegenwart des Königs von Virmont, der fehr nis 
benflih ſalen, aber dog ein wenig naher durch Mienen und Kopfı 


..* 


niden bie Worte des Kallers billigte, „Ib babe im bielem Angenklid 
einen Militärdirlsmaten nöthig; ich braude einen Mugen, verföhnli« 
ben, licbentmwürdigen Mann. Ich babe on'Gie gedocht. Hier if ein 
Brief an den Kalfer von Deferreih, bringen Sie ihn nah Verona, 
Leſen Sie ibn und ſaſſen Sie ibn ridtig auf, Ib fordere einen 
Woffenfilfand und der Koller von Deherreih fol ibn gewähren. Ich 
zäble auf Ihre Ginſicht.“ Noch gob er ibm einige Erflärwagen, bra 
nen Biltor Emanuel zußimmte. Der General fuhr fofert ab, gelangte 
aber er nah großen Schwierigkeiten bri den Borpoflen um 10'/, 
Uhr in Verona an, Der Kalfer von Deflerreich, der Ibon zu Beite 
war, wurde gemedt und General Fleury bei ihm eingeführt. Nie er 
den Brief durdflogen, waren Grflaunen und Bewegung in feinen Zü« 
gen zu leſen. „Ihre Mittheilung if ſehr wichtig, Tante er, fo wichtig, 
daß ich fie überlegen muß, Bleiben Sie bier, Morgen früb bis 8. 
Ubr erhalten Sie eine Antwort,* General Fleury fagte, er Tel zu 
Dienften Gr. Mofrflät, bat aber, einige Bemerkungen zur Grflärung 
des Sdrittes feines Kaiſers machen gu dürfen. Gr tbat Dich, Der 
Kalfer lieh feinen Arjutanten ansguarıieren, um ben General Fleury 
in fein Appartement zu legen. Morgens 8 Ubr wurde der General 
eingeführt, Franz Bofeph batie eine jehr lange Unterredung mit ibm, 
ging dann in fein Nebenzimmer und übergab ibm die Antwort, Drei 
Stunden nachher wor General Fleury bei 8, Nopoleon. Die Argur 
mentation des Letzteren war fo: „„Wir find von der evolution 
überflägelt ih will fie fo wenig ale Sie (Branz Iofepb), Wir Brite 
wollen Aufrechterbaltung der päpftlichen Autoricät, Wir Beide find 
Katboliten."* Der Ratfer von Drfterreih ging auf dirfe Bedanfen 
ein, (bloß fi ibnen an, und ich alaube, def jeht dad velläändigfte 
Einverdändeih alien beiden Souneränen bertſcht.“ 

Großbritannien. London, 15, Yull, In ber Heutls 
gen Gifung des Dberhaufes zeq Bord Malmreburg feinen Antrag, 
betreffend die Borlegung der Cavenr'ſchen und Ruſſell'ſchen Develhen, 
zuräd. Lord Mormanky ſprach Ah auf das Bittere gegen das Zir- 
Fularihreiben des Grafen Gavour aus, während er bie Grmiderung 
Auffeb’s billigte. Lord Brougbam beflagte, daß der Weltfrieve von 
dem Willen eined Mannes abhänge, den fein Miniferrarb tontroflire, 
(Schidt ibm einen ous England binüber! Ihr babt überflüffige nnd 
unnüße Miniſter genug.) Graf Derby fagt, Frankreich fei einge» 
handenermaßen 018 Bundesgenoffe Sırtiniens, nit ale Hauptvartel 
eingeftritten; er möchte deübolb willen, ob Oeſterreich und Gardinien 
Frieden geihloffen. Lord Granville erwidert. die Megierung miffe nur 
von einem drerreihifhefrangdfiiten Eriedensibluffe. Die Lordée Maut 
land und Strafford dringen auf fortatſehte Neutralität, England möge 
id jeder Ratbgeberel beir-ffö der Briedensbedingungen enthalten. Der 
Leptere verbommt Englands frühere Einmiichung in die neanolitoni« 
fden Angelegenheiten, fonie des Grafen Cavour revolutionäre Schritte 
in Teetana. Auf das Erſuchen Lord Wodehouſe's wurde die Distujr 
flon abgebrochen. i 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Frankfurt a. M, 17. Jull. Die Ereigniſſe find im ben letz⸗ 
ten zebn Tagen mit Mieſenſchritten vorwärts gegangen, Schlag auf 
Sdlag folgten ih Waffenſtildand, Karırcor frrong und Briede. Auch 
die Börfe ih wie alle Welt vos diem Sturmfpritt der Geichſchte bew 
täubt und Überflägelt worden, Dober die cigentbümliche Gricrinung, 
daß große Verluſte erlitten wurten, obne daß denfeiben in gleih m 
Derhättniß bedeutende Gewinnke gegerüberieben Die Gontremine 
bedie jofort, ober niht voldäntig, da fir einen Mädiblag bofite, 
Die (obnebin dünn griäet-) Liebhaberet, Die ibm fürbtete, ſchlug 
fdon beim erſten Nuzen los; die awriıe Reihe Kiufr matte es chen 
fo, und ber eigentliche Nupn fänt fomit nur den Gapiralıften zu, tie 
boar fauften, und baa Gekaufte bebielten, Indeſſen war der Modrang 
des Gapıtald ſelba nah geſoloſſenem Frieden fein fo übermäßiger. mie 
3. B. vach dem Rrimfrieg. Dos Vertrauen zu der Dauer des Feie- 
dens feh't nad allenıbaiben. Die Pörie Aimmi darin mit der Mebr- 
beit der Vrefſe überein, daß Ar in ibm nur einen „fauen Brieden® 
erblickt, und gor mande Geiabren im feinem Geſolze wittert. Dobr 
das M öütrouen, Die qedrädte Stmmung, die feine eigentliche Freu— 
dırfelı auifommen loflen. Dadurch erflärt Ah auch das lanıfıme 
Seigen der Gurke, das mit dem Bürmiihen Yufidwung nach dem 
Keımtrieg keinen Vorgieih ausbält. Freftich wird dadurch aub bie 
Gefahr der Ueberſtäczung mit ihren verderblichen Folzen vermindert, 


Im Vergleich dit Vorwoche Ih: übrigens das Gielgen immerhin bedeu⸗ 
tend, da ed bei Rational und Metalliques abermals 8 Procent, Bank. 
oltıen 100 fl., üfterreicijhen Gretitaftien 30 f., Wiener Wed ſeln 
7 Proc. w. ſ. mw: beträgt. Auch ontere deutſche, mamentlih preußi⸗ 
fe, dann fpanifte mad andere Popiere ind erheblich geftegen. (U. 8.) 


Biefiges 


— Anabad, 19 Yall, Bett einigen Tagen ſchon Reigt Rauch 
aus dem hoben flaitiihen Kamin unfered Gaawerks empor. Mor 
gen wird, wie wir ſichet vernehmen, die Baöbereitungernftlich beginnen, und 
wenige Tage tarnay — beiimmt mt der Tag ledoch noch nit — 
die Betriebs. Eröffnung ſtattfinden. BDas- Hauntröbrenfyiem,, das 
— mie im wenſchlichen Körper tie Arterien uno Denen mit dem Here 
zen — bier mit dem Gaewerk mittelſt einer Hauptleitung (8 engl. 
im Lichten) verbunden if, tberlt ſich mittel eine Haupileitung, Die 
io ter Sxloßvorfadt fhon einige Mebenlritungen geipeift har, bei drm 
Sttoßihore in zmei Hauptorme, von Denen ber eine ſich längs be 
Häuier der Viemenade binzicht und durch feine Nebenleuungen der 
Herriedet Vorſtadt das nothige Licht zu fpenten befimmt if, — währ 





Verantwortliger Medakteur: I. G. Meyer, 
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rend der andere Arm durch das Schloßhor über den unſern und obern 
Markt ſich etſtreckt und durch feine Abymeigungen Me Alitadt wid ein 
Nep Überziebt: Diele beiden Arme find außer der Haupıleitung ou 
noch durch Verbindungsteitungen am „Neun* und „Herrieber Thor* it 
Zufammenbang gebtacht, damit fie fid gegenfeltig unterfügen. Dad 
Prinzip der gegeniettigen Unterſtügung der einzeinem Leitungen 
burg Birbindungeleitungen iſt eonfequent ouh bei allen Mrbems 
leitumgen durchgeführt, fo daß bier häufig der Wall vorfemmt 
daß Gaslettungen dd Gaſſen gelegt find, wo nidt eine einzige 
Bomme zu fpeifen iR, Die Daber mur Den Zweck haben, zwei in ber 
Nabe befindliche Leitungen mit einander zu verbinden, Durch bleſe 
mechielteifige Berbintung der Gaeleitungen tmterelnander wid ein 
mög gleichetr Drad des Gaſes in allen Theilen der Stadt erzieht, 
was befonders tm Jutereſſe der Conſumenten liegt, — Die Yänge dee 
ganzen Robrenſyſtems beträgt incl. der Privats und Laternen⸗Zueinm⸗ 
gen 50,300 Bayer. Buß — ſammtlich gußelieine Mobre —, die ih 
ihrer Liaiweite 8* engl bis 1” engl, weihleln Das Gewiet der 
laufenden: Fußes gußeiſerner Mobre von den gegebrnen BDimenflonen' 
fan man, ohne zu fehlen, durchſchnittlich auf 10 Bf. bayet. annehmen, 

worsus fi ergibt, daß hier munter dem Mflafer eine Gifenmaffe mit 


dem Gewichte von 5OUV Gin. liegt. 
— 


Betauuntmwmabhbungem. 


Liederfranz. 


Gonntag den 24 Juli 


1859 


Sängerfahrt nach Bothenburg. 


Die verehrliben poffiven Mitglieder werden hiczu freundlichtt eingeladen mit dem Be— 


12. Bei Baͤdermeiſter U, Fechter in der 

, Mozimilionsäreffe D 156 iR über eine Stiege 

ein Ouartier, befichend aus 3 heijbaren Bime 

mern, Bodenfammern, Küche, Keller und allen 
Begnemlikeiten zu vermiethen. 








merken, daß für Theilnehmet, die fid bis Donnerflag den 21. Abends bei der Vorſtaudſchaft 


melden, die Baprgelegenpeit bejorgt werden wird, 


Börfen-Eourfe, 























































Die Vorſtandſchaft. Bapiere 
2. Ehemalige Shülerinnen der Marien- Ballen f eif e, Graulfuri, 3* * 
ſchule, welde unentgeldlichen Unterricht im Kos mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, Kate Bayer. 4,9, OBlig. ss — 

Gen zw erhalten wünfden, werden auſgefor- tum ohne Nachtheile für zarte Farben gewa _ u 4%, Abl.⸗Aeate — ri 

dert, fi bei der Vorſtandſchaft zu melden, fhen werden koͤnnen, das Stüd 6 fr. bei den. . * 65, 34 

„ 6%, Detail 6 62%, 

— ——— — — — Joh. Kahenberger. —W— RO has men 

8. Gin bläulichter Hut und eine porzzc«ß ⸗ —  — — 7 Buhl 880 es 1 

lanene Pfeife wurden vom Wird Wenig bis 8. Da jeßt im der Wirthſchaft zur Stade m — — 208 214, 

zum Kammerförfter-Berg am Sonntag Nachts ziegelpütte ausgezeichnetes v. Grailshelmiices Sad en ei 2 = 

verlonen, Der redliche Binder wolle diefe Ger Mer zu finden if, fo ſehe ich mid veranlaßt, Leipziger reditst. BE Be 

Benftände bei Wirth Wenig gegen gute Ben piefes unferer werthen Dienfags-Befeligaft Bayer. OfibahnsAttien 9, 3 

lohaung abgeben. zur Nachricht zu — J — ——— 189%, 18% 

Ei amen mehrerer t. d. Bunzenh. 7 AAooſ⸗ 2. j 
4. 3000 fl. werden auf erſte Hypothet zu — —** Dichſeltarſe: a. Ph, 
Näheres in der GErpedi» 

enuehmen aeiaal, Rahets ia der On Tom Cache, Detiibader. Sir, Dal Aut 

5. A 120 werden gebraudte Backſteine 10, A 8 IR der obere Gaden mit allen * —— zen zu. 
und Dayzicgel zu Faufen geſucht. BDequemlickeiten Im Ganzen oder gethellt mit 9, Deiall. = = 

und ohne Möbel täglich zu vermiethend Bauf-Wktien 900 897 

6. D 21 bei Gellerawirtme DIR Rdn —— — er ng fe SIEh 
Duasrtier zu vermieihen und kann ſogleich oder 11. A 240 if ein möblirtes Bimmer zu Donau Dampiicif. MN. POL. 
bis Martini bezogen werben. dermieiben. Angeburaer Meniel 101’, , 100%, 

Shrannen-PBreife, 

———— — — — e Zug — — — — — 
PEN Gunzenh., 14. Juli. Nothenburg, 16. Jall. Dinkelsbühl, 13. Juli. Augsburg, 15, Juli. Mümchen, 16. Julk, 
Gattung. Mittels | Geftier si Mittel |@efie- a Mittel« (Geftier| Gefat-|Mittel- |Gefte-J@efat-[Mitter-]@efie-]@efats 

preis, gen ien preis, gen len preis, | gen fen || preis, | gen | tem | preis | gen | ten 

(ft ji. jh. eh ehe ee erh. tr. ſii. Bel fl. eſſtt erh fleiteg Aeltr oh. rl. | irn 
Kern — — — — — 13 119) — —|—|— 14 18 — 33] — a a a a a 
Walzen 1258| ——| 115) 13 119) ——i—|—- | 14 118) — 38) /— 14 32) — 20)—|—118 56 —|—|—'39 
Korn 8 24 ——-| 1112) 8 401 — —i—I-f 8 118i—133/—i—l 8:42 ——I—i26] 9. 2/—1—I—i21 
Gere 857-233) — I-1—1-1-[-) 8 I8ıl-/-I1-Itel 943-1202 |] |13 
Haber 8 — EEE u in 717 —-1-/—1 8 119—40—|—[ 922) — 22 916, ——I-| 2 
Beosfamen | 11-11 11-111 — 111-111 11-1] 


— 19,50] 150, —|— 


Eigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Unsbah. = 


Pr. 168. 


(Finfjehnter Iahrgang.) 


Ansbadher Morgenb 


latt, 





Uribrimt taglid mit Ausnahme es Dion 
Inge, bafür am Gonntage erne unterhaltmee 
um beichrende Weigabe, — Vaffende Beträge 
werten banfbar angenommen, Imlerate bie 
infpaltige 3eile au 3 fe. berehmer. 


Donnerftag, 21. Juli, Prareves. 


Kofıt im ganz Baverafjähriig &,' dell» 
füheli 2, wiertelfäpetip I. für 2 Dionaie 
40 ums für 1 Dionat U fr. — Miennirt 
kann merken hier im der Brügel’inen 
Diiieln, auswärts bei fer Del. 





P olitiſches. 


Telegrapbifche Nachrichten. 

Berlin, 19. Jul. Die „Preuß. Big.“ vertheidigt in einem 
Reitartitel Preußens Haltung während der legten Monate, und beweifl: 
diefelbe habe den Weltkrieg verhütet. Der Leitartifel legt den Haupt 
accent darauf, daß für Kriegägemeinfhaft eine wahre und weſentlicht 
Grundlage gefehlt habe. Pür deutſche und preußiſche Interefien kann 
Preufen das Schwert ziehen, nicht für Auftechthaltung oder Wieder- 
herſtellung eines Bufandes in Italien, welden Oeſterteich ſelbſt durch 
den Briedenefhluß als unhaltbar anerfonnt, und nit für Beifelung 
eingeiner Berimmungen der Berträge von 1815. Der Brtikel ſagt 
ferner: „Preußens Bermittlungsvoriäläge maren bei weitem günfiger, 
ale vie jegt fegefellten Bricdenspräliminarien.” Der Artikel flieht: 
„Preußen hat Peinen Anlaß, mit der unerwarteten Wendung unzu- 
frieden zu fein. Indem es feine militärifhen Maßregeln einfelt, ficht 
8 der wellern Entwidlung mit Rube entgegen.“ (9. 3.) 

Kopenhagen, 19. Yull. Gin Tönigliches Patent vom 18, d. 
ordnet an, daf die außerordentliche holkeiniihe Ständeverfommlung 
nit Rattfinden ſolle. 

<urin, 18. Juli Abends, Mattagzi fährt fort ein Gabinet zu 
bilden, Lomormora wird beigezogen, und das lombardiſche Element 
wird im Minifterium vertreten jein. 

Florenz, 18. Juli. Gavaliere Perugt geht in befonderer Mif- 
fin nad Waris. 

Genua, 16. Juli, Prinz Ropolcon traf geſtern hier ein und 
zeift morgen nach Paris guräd. (A. 8) 


Dentfhland, Das Dreödener Yournal verfihert, daß ber 
äfterreihiiche Antrag auf Mobilifirung der gefammten Bundesarmer und 
auf Gruennung des Prinpegenten von Preußen zum Bundesfeld- 
bern und zugleih auf Menderunng jener Artikel der Kriegöverfaffung, 


welche die Würde eines Megenten mit der verfaffungämäßigen Stellung Ö 


des Bundesoberfeldheren unvereinbar erfcheinen laſſen, Bedacht genom« 
men hatte, und fährt dann weiter fort: „Auch glauben wir zu wiflen, 
daß die deutſchen Mittelftaaten bereits ihre Ginverfländnig, dar 
wit zw erfennen gegeben hatten, die beireffenden Artikel: der - Bundes« 
Lriegsverfaffung aus Rädfigt auf Me Giellung des Pring» Megenten 
von Preußen zu modifijiren, vefpeftive zu fufpendiren, und daß man 
in Berlin Kenntnif von dieſer Ubfiht der Bundesgenoffen hatte. Un» 
ter dieſen Umſtaͤnden erfheint es für die Grreihung einer einheitlichen 
militärifgen Führung der deutſchen Gtreiifräfte nicht möthig, dem von 
Preußen vorgefhlagenen „legalen Ausweg“ partieller Mobilmachung 
der deutſchen Bundesfontingente, welcher in Wahrheit eine Umgehung 
der Bundeöfriegeverfaflung enthalten würde, zu beirelen, da der Zwech 
die einheitlihe Führung der deutſchen Gtreitfräfte in noch höherem 
Grade dur einem Beſchluß erreicht werden kann, ber dad ganze Bun- 
desheer einer mit der Würde des Pringelegenten vereinbarten Ober 
Teltung deffelben unterellt, Schwer zu begreifen if es auch, wie ein 
Bundesgefeg, das aus den forgfamfen Berathungen aller Bundesglieder, 
nawentlih und in berworragender Weile aus der preußiſchen Mithülfe 
hervorgegangen if, für völig unbraudbar und unpraftifh ausgegeben 
werden Tann, noch bevor daffelbe nur ein einziges Mal in ber Aumen- 
dung verſucht iſt. Daß etwas unpraktiih if, kann man doch nur erſt 
bei der Progis richtig erfennen,* 

Brantfurt, 17. Juli. Das Wichtigſte, was die gefirige Bun- 
bestagsfigung gebracht (der wiederum Fein preußiſches Mitglied beir 
wohnte, denn Hr, v. Ufedom if noch immer in Berlin), iR ein An- 
trag Oeſterreiche, die Berfommlung wolle nunmehr beſchließen, die 
Bundestontingente ſowohl als die Armirung und die Befopungen ber 


Bundesfetungen auf den Eriedensftand zurüchzuführen. Nähere Mit» 
a. — —— erwartet zu haben ſcheint, über die militä- 
de und biplomatiihe Sachlage in Stalien find m o h 
M.) — Dem „R. Korr.“ ſchreibt man aus — — 
Frankfurt, 17. Jul. Die Bundesverſammlung iſt geſtern 
ziel von dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes und der Unterzeich · 
nung der Briedendpräliminarien in Keuntaiß geſtht worden, Mn diefe 
Anzeige kuupſte der Präfivialgefandte dem Antrag, daß die Bandes 
verjammiung beſchließen möge, im Angeſicht der nunmehr eingetrete · 
nen Wendung fonohl den Stand der Bundeskontingente als der Bun- 
deofehungen wieber auf dem Ttiedensfuß zu fepen. Der Mntrag if, 
mie gemöhnlih, dem Wilitärausfhuß zugemiefen, und es wird poraud« 
ſichtlich Übermorgen die Debatte darüber beginnen, weil morgen, nad 
14taglger Abmeiendeit, Hr. v. Ufedom aus Berlin zurüdtchrt. Die Bus 
ructuahme des preußligen Antrags vom 4. Juli kennen Sie bereits; 
ich füge nur hinzu, daß, was ih freitih von felbR verhand, fofort 
> Drferreig feinen @egen-Untrag vom 7. Juli zurüdgenommen 
al. 


Bayern. Amtliche Nagrigien. Der f, Min 
Staaisminiterium der Binangen, Dr. Ich. Ev. v. A 
Rempeifrei zum wirklichen Geheimen Rathe ohne Veränderung feiner ge 
tigen Etellung und Verwendung im Finanzminiderium ernannt; — $ fath. 
Barrel Wüstereleben, *ng. Würzburg ejR., dem Lriefler Ant. Weßner, 
Sfarter in Wegfurt, ig. Bligpofshem, -— die tarh. Bfarrkaratie Ziefenag, 
Log. ürrliffen, dem Sriefer Joh. @g. Mader, Monnaltaplan im Gohter, 
2og. Beiler, übertragen, — bie erleb. prot. Vſarruelle zu Rredenfelb Da. 
Germersheim, dem biah. Pfarrer in Ingenheim, Deb. Bergjabern, Garl head. 
Dente, verliehen; — und der Gaftwirthsfche Ich. Sim. Bürfkümmer 
in Ansbod auf fein Nafachen für ag worden. (RM. M. 3, 

Die an ber Eonbwirthichafts. und erbſchale in Echmweinfurt erleh, 
. > — heine Soprachen wurde dem bish. Hälfsiehrer 
di er am ber Haudels⸗ ber Kreis: Bewerb Augsburg, 
Wild. Mündler aus Memmingen verlichen, — 

(Dienfiesnachriten der F. Berkehrsanftalten.) Ernaunt wurden: m 
Cberkondutteuren die bieh, Eifenbahn-Rombufteure Ih. Klinger in Gunzenbaus 
fen und 2. Riedl in Münden; zum Lelumotivführer der kofomettvführerlehrling 

. Berti In Reuenmarkt; zu Gifenbahntonbufteuren bie bieh. Gtationsbiener 
Ghr. Schmidt und Wilg. Ulmer iu Gunpenhaufen; zum Bagenwärter ber Bas 
enmwäriergehälfe ®g. Sinfel in Nürnberg; zu Rubergehem die beiden Matras 
en Sa. Jalob und Herd. Nieder in Megensburg. Berfept wurden: bie uffläcns 
tea J. Sigi von Lubtigshafen nad Landau und Friebt. Boller von Rantan 
nad Zubmwigähafen ; der Lofomotivführer I. Geſell von Neuenmarlt nah Märns 
berg. Derlichen wurden: bie Volsrpeditienen mit Poftflollgaltan zu @eliels 
öring dem dort. Poflanwejensbefiper C. Kedlbacher und jene ju Hainburg dem 
ee 3. Bleringer dortjelbä; die Poherpedition im Göggingen dem Yen 
= At — bie Borfallpaltung zu Trlesderf dem Afansbefper Br. 

ein borijelbfl. . 


Der bish. Sqhullehrer Ich, Friedt. & f Forth 
Schullehrer aad Kantor in — der bis — Ga —— 
Dertel zu Hamprechteau als prot. Schullehrer und Kirchenblener zu Lauben 
sebel und ber bith. Schulgehilfe Joh. Zatth. Bühler zu Kirhfilienbag als 
prot. Schullehret und Rirchendiener ju Kaitenhocflabt ermanat worben. 

An die Stelle des feiner Bunftion enthobenen bioh. Magifratsrarfes 3. 
®p. Shmiedel zu Bargbernpelm wurde der Grfogmann, Delonem Ich. 
Mid. Thormwart, brflätigt und an die fi erled. Gtelle eines Gemelnbebenolls 
mädptigten der Grjafmann Drlonem Joh. Mid. Korader in Bunktion berufen, 

@rlebigt: Die prof. Pfarreien Than: ‚Det. 

742 4. 36'/, nr — Dane ——— Fury 3— * 
u 5 ee wi fl. pi fr, — bie 2. Bfarrflelle in 

’ , Dun ‚ . 30 — srfelle 

SRänchbrrg mit 684 fl. 46°, fr. bt. u — 

Münden, 18. Jull. Dem Vernehmen nah iſt in der heute 
Rotigehabten Sigung des Miniſterrathe der (vom dem Gtaatsminifter 
bes Innern, Hrn. v. Reumayr verfaßte) Entwurf der Thronrebe 
berathen worden, — Man vernimmt als beflimmt, daß die Staaiöre 
gierung die Abſicht hat, die Geſehgebungsaueſchüfſe mod vor 
Ende diefes Jahres zu berufen und denfelben zunaͤchſt den nochmals 
eines Bevifion unterfellten Entwurf eines Gtrafgefegbudes vorzulsgen, 


em —ı 7 


O5 „gleichzeitig der Entwurf des Volizeiſtrafgeſetzbuches in Borlage 
—— iſt mir noch Mit bttaunt. (N. Korr.) 
ünden, 19, Jull. Au die oben gemeldere allerhechſte Gr- 
nanung 6 t. Miniſterlolrathes Hrn, v. Wanper zum Geheimen Rathe 
anknüpfen, glauben wir (ſchreibt die „R. M. 8.“) und bie viclen 
Freunde und Bekannien desfelben zu verbinten, wenn wir nachſtehend 
bein Inhalt des allerbötften Handitreibene, womit Gr, v. Wanner bei 
biefer Gelegenheit unterm 12. 1. M. beglüdt wurte, zur öffentlichen 
Kenstniß bringen, Deoffelbe lautet: „Kerr Minißerialtath v. Wanner ! 
In RALF anf Ihre biäber mit Eifer und Treue geleiteten 
guten "Dienfte Habe Ich rich bewogen gefunden, durch Entſchließung 
an Mein Staata⸗Winiſterium der Binanzen unterm Heutigen Sie zum 
wirflihen Geheimen Mathe zu ernennen und Ihnen eine G.halısjus 
lageıwon.fünfhundert @ulden zu verleiten, Es macht mir Breude, Ihe 
nen dieſes bledurch ſelbſt mitzutheilen, der id mit wohlmellenden 
Gefinmungen bin Ihr wohlgemogener König Mor.” GE bedarf wohl 
feiner weitern Aueführung, daß biefe Art und Weile, in welcher dem 
treuen - Diener feines Königs bie allergnädigfe Arerfeunung feiner lang« 
jährigen Dienſte und Leiſtungen zu Theil wurde, der Autzeihnung er®® 
seht ben vollen Werth verlieh, ä 

sc Preußen. Die: „Volksytg.” enthält einen offenen Brief an den 
Drinzregenten von Preußen. Der Regent fell Breußens Austritt aus 
dem deutſchen Bunde erflären, alle übrigen Mitglieder des Bundes zu 
dem gleichen Schritt auffordern und einen neuen Bund unter Preußens 
Reitung -Riften... „Dos Heer, fagt die Molfezeitung, iR wilig dem 
Rufe Em. fol, Hoheit gefolgt, ale ea faum wußte, gegen wen und 
für wae es in den Kawpf geben follte. Es ſteht Ichlagfertig da. Mit 
unmiberfiebticher Begeifterung wird es feinem gelichten Führer folgen 
gegen die; Beinde dieſes großen Unternehmens.“ Wir zweifeln, ob 
teop;ber Widigfeit des prenbiichen Heeres das Unternehmen der Wolle 
Zeitung viel Ausfiht auf Grfolg hätte, Deiterreih würbe foum Zuf 
haben, fi aus dem Bunde verbrängen zu laſſen, und bie neue Breunds 
ſchaft zwiſchen Defterreih und Brankreih würde fofort Gelegenheit fin 
den, ſich vraftif geltend zu machen. In einem aber fimmen wir 
wit der Vollszeitung überein: daß die bisherige deutihe Gtaatsorbs 
nung völlig unbaltbar geworben if und über kurz ober lang, in Die 
fer oder jener Weiſe einer mewen wird meiden mülfen. Bu dies 
fem Neubau Steine beizutragen, wird fortan Aufgabe der deutſchen 
Preſſe ſeyn. 

Berlin, 17. Jull. Bine Ihatfoche, die ih in Erfahrung 
bringe; if geeignet, eine ganze Armee non Lügen auf das Haupt zu 
fhlagen: Bürf MWindifhgräp telegraphirte nah dem Waffenftilldand 
von Berlin aub, Deferreih möge nihbt Erieden ſallte— 
Gen, da auf Preußen zu gäblen fei, Ib werbürge natürlich 
den Worllaut nicht, aber die Sache: derſelbe Abgtſandie, deſſen Mif- 
fion geideitert wor, woraus jehzt die Werloffenheit Oefterreichs gefol- 
gert wird, hat die öferreichlihe Megierung ausdrüdlih gewarnt, und 
giear mit feſtem Hinweis auf den „Bundeögenofien* und deſſen Hilfe, 
Dhne Unterfhieh der Parteien: wer die Stimme der Wahrheit hört, 
ber höre Wort für Wort; der richte ſtreng, table, veruriheile. Aber 
ber Wahrbeit die Ehre. (N. Kor.) 

Deſterreich. Die Ofideutiche Voſt bemerft: „Deherreich hat eine 
Provinz verloren, Deutihland hat feinen Morgen Landes eingebüßt. 
Und dennech ift der Schaden, ben Deutſchland fhliepti erlitten, un« 
endlich bedeutender, nadhaltiger und folgenfhwerer als die Ginbuße, 
die Oeſterreich betroffen. Was wir verloren, war ein Äußeres Glied 
des Stoate Es iR ſchmerzlich, aber es ift ein äußerliher Schmerz. 
Bas wir verloren, war fein unumgaͤnglich nothwendiger Beſtandtheil 
unfere® Stoates, der organiihe Bufommenkang desfelben if nicht im 
Mindehen gehört. Was Deurichlard bei diel m von ibm ungekämpf- 
ten Rompfe eingebüßt, in umentlih mehr. Es iſt das Bertrauen zu 
ſich ſelbſt, das Vertrauen zu dem Nochbar, das beruhigte Gefühl einer 
geſicherten Zukunft; der Nimbus eines geſchloſſenen Körpırd, ter dem 
Auslande Attung abzwang. Die Zerflüftung, weldde Vreußens Poli» 
He iu ten deutſchen Geiammt- Bund gebracht bat, iſt eine Erſchütterung 
feines Organismus, eime Blutzerfrpung, weſche zahlleſe KrankheirssGr« 
ſcheinungen mad fi zieben wird, Die preußiſche Preſſe zeigt, daß fie 
as. Gefühl bat, von der Kataftrophe, welde eine mattherzige, unent ⸗ 
fhloffene Wolitik heraufbeſchwor, eine Polltif, vie einen großen Mos 
ment verjäumte, mie er nie wicderfommt, einen. Mement, ter Preußen 
erhoben, Dentihland gekräftigt, Orfterreich gerettet hätte!“ 

, Die „Deierr, Big," beſpricht unter der Ucberfärift „Eine neue 
Zeit! das kaiſerlicht Manifeſt, dos in dieſer von Leidensdrud und 
Sqhwerzgefühl Übergoffenen Lage ein Üriedensblatt; ein Oeltropfen, 


rin Balfomband fel, ı ..;o.tered Gewicht auf die Aufgabe, 
mwelder der Kaiſer fehıe uimerffamteit und Sorgfalt ju weiben 
verbeißen hat: „Dr*.ictne innere Wohlfahrt und äußere Macht Durch 
zwerdmäßige Entaiz ung feiner relden geifigen und materiellen Kräfte 
wie durch geiinriü.ze Verbefferungen in Geſezgebung und Verwaltung 
dauernd zu b’grünten.” In Betreff der „zuurrläffgen und unzuver« 
käffgen Breunde, melde Irop der Theilnahme ber deutſchen Mation 
nicht Hülfe boten, foadern nur den Truck vermehrten, beißt 4: „Das 
Bolk und die Megierungen, welde zu Defterreih gefanden, werden 
aus Deflerreih bereit für fi finden. Es gilt, die deutihe Kraft 
befier zu orgamifiren, daß fie nicht zu foät fomme, und wir woDen 
gerne mithelfen durch Math und That im Krieg wie Im Frieden.“ Am 
Schluß wird gefogt, daß man nun nicht länger dos freie Wort und 
bie freie Beſprechung verfagen fönne, ta der Kailer ſelbſt dazu ein“ 
labe, ihm entgegen au fommen, — und auf das Belfpiel Preußens bin« 
gewielen, das vor fünfzig Iabren, di e# feine Herteäfrafi zertrüms 
mert und fein Band zerſtückelt ſah, ſich aufroffie, indem es den Borfs- 
geiſt belebte. „Dur werfe, durch freibeittiche Infituhlonen rigtete 
ſich BVreußen wieder auf, tilgte die Symach, und wurde wähtiger ale 
vorher. Es if ſeldem Pets denſeſben Weg geaangen, ed. hat Män- 
gel und Behler durch liberales Vorgehen amegeiilgt, und ihm if fiets 
vergeben worden.” 

Bien, 16. Juli. Es fheint, def bie gertizte Eiimmung, 
melde der erfie Eindruck des ahgıfhloffenen Friedens war, elmähtig 
einer rubigeren und leidenjchafisioferen Beurthtilung Plop macht. &o 
fagt heute Die „Preffea: „Wir mwiffen wohl, doß es nidt Preußen 
ollein if, welches an dieſer Wendung Sculd trägt; aber bringen wir 
au in Auſchlag, was auf die Rechnung unſeliger Berbältniffe zu 
fegen if, man fann die Berliner Volitik nicht freifpreden davon, daß 
ihre Derfprechungen zu früh famen, und daß ihre Thaten nicht recht⸗ 
zeitig omf der Höhe der abgegebenen sfficielen Erflärungen fanden. 
Ea Spricht ſich auch in Preußen, wo bie Preffe Breibeit genug befißt, 
um ein treuer Spiegel ber öffentlichen Meinung zu fein, ein entfchie 
denes Mißbebagen Über Diefe verunglädte Kampagne bes Minikers v. 
Säleinip auf dem Gebiet der auswärtigen Bolttit aus, Mit Necht 
ſuchen die Berliner Blätter Troſt und Gntihäbigung dafür im der ger 
deiplihen Gntwidiung ber geſehlichen Buftände im Innerm des Sandra, 
Da wird in Preußen jept ein Grund gelegt, ouf weldem ſich aUmäh⸗ 
lich auch das Gebäude einer großartigeren und thatkräftigeren ausmät- 
tigen Politik erheben wird,“ 

Bien, 18, Mal, Die Verminderung der Armee auf den Brie- 
denafuß iR eingeleitet. Der Bezug der Kriegsgebüßren wird mit dem 
1. Auguß eingefielt. — Wichtige Berarhungen über Miformen follen 
beginnen. (dr. 9.) 

Innsbrug, 16. Jull. Der Koifer danft in einem Handſchrei- 
ben an den Erzherzog⸗ Stotthalter für die neuerdings bewieſene Bater-- 
landeliebe und Treut der Tyroler und werfündet in einem zweiten 
Handſchreiben eine umfoflende Veränderung tes Forſtgeſehes für Ihe 
rol und Borariberg, welches bisher eine Hauptbeſchwerde der Tyreler 
bildete. 

Italien. Turin, 14. Jull. Geſtern Abend wurde in Male 
land folgende Proflomation angeſchlogen: Der König on bie Vol- 
ter ber Yombardei! Der Himmel fegnete unlere Woffen. Mit tem 
määtigen Beiſtande unferes bochberzigen und topfern Verbündeten, bed 
Koifere Napoleon II, gelangten wir im wenigen Tagen, von Sieg 
zu Steg, ah Die Ufer des Mincie. Heute komme ich wieder unter 
Guch, um Guch die glüdiihe Nachricht zu verfünden, daß Bott meine 
Wunſche erbörte, Der Woffenſtilſſand, gefolgt von dem Wriedeneprör 
liminarien, fidherte den Völkern der Lombardei ihre Iinabbängigkrit. 
Dem fo wiederholt von Euch dargelegten Wunſche entiprehend, mer 
det Ihr von nun an mit meinen bieherigen Stoaten Eine freie Bar 
mitie bilden. Ich werde Euer Geſchick unter meine Zeitung nehmen 
und fider, bei Such jene Mitwirkung zu finden, deren bad Gtantt 
oberhaupt bedarf, um eine neue Verwaltung herzuſtellen, fage ich Guch 
„Bölfer der Lombardel, vertraut in Guren König; er kann auf fein 
und unvergängliden Grundlagen das Glück der neuen Gegenden fell 
fielen, welche Gott friner Megierung anvertraute,* 

— Das dur die Zuſammenkunft der beinen Kaffer in Billa 
franfa weltbiftorifch gewordene Zimmer iſt ein fleiner Salon von dem der Ve⸗ 
richterflatter des „Days folgnde Skizze gibt: „Die Wandvergierun. 
gen dieſes Bleinen Salon find ziemlich orbinär ; fie ſtellen Landſchaften bar, Me 
feine Spur von Wahrbeit haben, und die Droperien find ſehr geſchmaf - 
los. In dem Salen firhen zwei Sopbas, wenige Seſſel und Stühle 
in Menge: Die Barbe der Siühle ift grün Mitten im Zimmer fleht 


er 


ein mit grünem Tuch bededter vierediger Tiſch. Huf dieſem Tiſch Rand 


eine Wale mit friſch gebrodenen Blumen. Hier an dieſem Alſch, vor 
diefem Blumenfrauße, haben Napoleon IM. und ber Kalfer Franz Ior 
fepb fich ungefäbt eine Stunde‘ lang. eingeſchloſſen, Niemand wohnte 
biefer Unterredung bei, und fein Menſch außer ven beiten Monarchen 
weiß, wos geſprochen wurde; doch berichte während der ganzen Dauer 
biefer Konferenz rings eine feierliche Stile, Ich befand mich während 
bieier Beit auf Dem Gtadiplape von Bilafıanfa, von. wo ih in das 
Haus Baudint das von den Göforden befept war, feben fonnte. Keln 
Laut ward vernommen; alle” Unterrebungen waren unterbreden, und 
eine Spannung herrfcte, Die ih Beit meines Lebene nicht vergeffen 
werde. is die beiden Monarden aus dem Meinen Salon traten, fah 
Rayokeon wie Kalfer Franz ſtrahlend aus, und Lepterer richtele an ben 
Stab ‚des Kallers einige Worte, worin er die Bewunderung, Me er 
für unfere Truppen bege, ousſprach. Ge, Majefät reichte auch bem 
Marſchall Bailant, dem General Martimpreyg und dem General Fleury 


die Hand.“ 

Turin, 1%. Jull. Ge ik nicht leicht miglih, den Ginbrud 
zu beſchreiben, den bie gehen angetlaugte Rachricht von einem 
Friedendabſchluß zwiſchen dem Kaller von Deflerreih und dem Kaifer 
der Bramgofen Gier bervorrief. Die Poyfiognomie der Stadt war wie 
dur einen Zauberſchlag veraͤndert, und wer von der großen: Runde 
noch feine Nachricht hatte, mußte unwiüfärlih glauben, «# habe ſich 
eine: jener. Kataftrophen ereignet, wie fie dana und wann, durch Ras 
turereigniffe herbeigeführt, Städte und Pänter heimzuſuchen pflegen, 
Dan börte nichte ald Ausrufe des Ungloubens, des Gtaunene, ber 
Entröhung, des Berne, ja der Shmäbung, gegen eine MDerfon_ ger 
rietet, Die noch vor wenigen Tagen ald Metter und Beglüder Jta- 
liens in allen Ionarten befungen worden war. Ginige der Reiden- 
fhoftliäften gingen fo weit, Im bie Kunfibendlurgen zu dringen und 
bie Befiger derfeiben zur Wegnabme der Bilder des Kaiſere der Fran« 
polen zu nötbigen, Wie diefe allmählich verſchwanden, tauchten bin- 
gegen die Porträts Orſini's auf Die Blätter, eingeben? des Geſetzes 
vom 25. April d. 3, grollen im unverftändlihen halblauten Aönen, 
und ihre. Unzufriedenheit mocht fh in Husrofungszrihen Luft. Die 
meiften beicränfen fih borauf, Die Aufrufe, Wroklomalionen und 
Aagabefehle des Kalfera Napolrch nachzudrucken, und dabei auf dem 

Unterfied anzufpielen, der zwiſchen den art miedrrgelegien Berfpre» 
ungen und ben bis jet bekannten Ürietenebrkingungen berride, 

(KRahträglichee vom KAriegsihauplap) Zur Satiſtit 
ber Gefommiveriufte in der Gampagne 1859 bie zum WBaffenkılland 
von Bilafranca dringt die BD. Big. folgende auf die bisher br» 
kannt gewordenen Data bafirte Ueberſicht. 

Deferreiber, Branco-Barden. 


, Offic. Seldat. Lffie Soldat 
Treffen bei Montebello am 20. Mai 27 1295 — 700 
Gefecht bei Paleſtro am 31. Mat 39 2165 16 300 
Un der Sıfla bis 80, Mai ? ? 1 1500 


Schlacht bei Magenta am 4. Juni 389 9432 127 13000 
Treffen bei Meirgnano oder Marignano 
om 8, Juni 1 1 69 800 
Sturm auf Barefe am 26, Mai 6 132 ? 41 
Gefecht bei Goftenetolo am 15. Juni 3 170 1 450 
Schlacht am Mincio dm 24. Junt 639 22650 720 17725 
1108 35944. 922 33605 


In diefe Biffern find nicht eingerechnet die Berlufte bei dem zahltelaen 


Meinen Scharmütztln und Vorpoßengefichten, welde vom 20, Wal bis 
4. Juni Ratifanden. Im Ganzen hat die Bherreihiihe Urmer 5000 
Zodte, gegen 30,000 Verwundete und Grfangene aufsumweilen; das 
Berhaͤltniß der erfern IR olfo zu Den lehtern wie 1 zu 6. Bel den 
Branzofen find die bezüglicen Angaben jo ungenau,. dab fi biefes 
Berpältniß nicht leicht erniren läßt; doch Farm man annehmen, daf 
auf einen Todten nicht mehr als vier Bermundete famen. Geben wir 
der Öferrelgiihen Armee in allen fammt den Briopungen eine To» 
talflärfe von 250,000 Mann, fo beirägt ter Berluf an Todten auf 
dem Ghladıfeid vom 20. Mat bie 24. Juni 2 Proz. 
Fraukreich. Parts, 17. Yu. Der Kaller traf * 
morgen in St. Cloud ein, Die Kaiſerin, der kaiſerlicht Prinz, bie 
Difipiere und Chrendamen exwarteten ihn am Gitſer des Varkes Die 
Kaiferin dielt den Pailerlihen Bringen, als Grenadier gekleidet, auf 


den Armen, er hielt einen BAR: welchen er feinem Water 


reichte. 
— — — — — — nn —— — — —. 


Berantwortlider Bedafırm: J. G. Meher. 


deter, süchtiger. ale die Wiemontefen, gewohnt, 


Baris, 17. Jull. Ts ſcheint Ab ſelbſt in Varis mehr und 
weht die Urberjeugung zu- verbreiten, doß atis dem Frleden von Bier 
franca für Italien ebenfowerig die Mube Gervorgeben wirb, ale für 
Frantteich. Ee heißt mur bie Frage noch tiefer. verwideln,; gerade wie 
dieß bei. der: orientalifhen Ber. Fall war, bie fiher im Variſer Brieden 
nichte weniger ger A als ihre Löfung. Die: Inbepenbanse 
Belge beutet an, ‚dab, weh 3 „politifcgen Bartelungen noch die Re 
gierungen ihre —XE H gefunden haben, Defterreih bat ben 
Kirchenfloat aufgegeben, aber allein Tann derſelbe fih nid. erhalten, 
Dur die Mevolurlonirung der Tegationen iA das papſtliche Regiment 
Hef in feinen Fugen gerrüttet, denn ed haben fih bie Häupter ber 
vorgelärittenen Parteien im höchfen Grade fompromiitirt. Diefe And 
jeht bloßgefielt, und werben 18 ber vpäpflichen Regierung durdaus 
unmöglid wahen, fi$ ohne äußern Schutz zu Halten. Branfreih if 
der einzige Staat, ber ihn gewähren fann,, von den Hetzogihümern 
gilt deſſelbe, auch bier Pönnen die verfügten Meglerumgen nur durch 
Baffıngewalt qurüdgeführt werden, Die wahren Berwidlungen fan— 
gen daher na& allgemeiner Uebrrzeugung eiſt an; denn Garbinien, 
der eigenilicht Kern diefer italieniſchen Gonföderatiom, wird aller und 
leder Ruheſthrung Shug und Schirm gewähren, Die Lombardel und 
Piemont find unverföhnbere Mivalen. Die Lombarben „ reicher, gebil- 
Mailand welt „über 
Zurin zu ſtellen, werben; fh miht fügen, Die Itallaniffimi endlich 
aller Arten haben mehr und andere® erwartet, und es frägt Äh, ob 
bie Feinde des Bonapartismus im Innern, welche bdenfelben nur ale 
Mittel benugen, in feinen Triumpben ur Abſchlage zahlungen frhen, 
mit beim Meſultat fh lange hinhelten laffen 

— Der Sieg, zu welchem Hr. v. Schleiniß dem 2. Dezemnber 
verholfen, hat den Brangofen, freilich nicht ohne Grund, volfändig 
bie Köpfe verdrehl. Louis Napoleon ik Branfreihs Herr in einem 
Grad wie noch nie. Die Nation, fhreibt mon uns, wird ihm folgen, 
wohin 6 fel, Re id jept füR überzeugt, daß Ibm das Glück zur Seite 
Rebt, „Br if gefhicter ale fribh fein Obm*, fagt man, Gelus 
Srirgerifcge Begabung wird allgemein befritten, felne diplemtiſche if 
dagegen um jo größer. Linläugbar bat er Erfolge errungen, bie den 
Bonapartismus in diefem Angenblid jum Herrn des Rontinenis ma« 
ben, wenn er dieſelben audnupen will, Es Acht in feinem Belichen, 
demielben eine neue Geſtalt zu geben. Das if weniger Me Bolge ſei⸗ 
ner militäriichen Triumphe, els mamentlih. Folge der Spaltung in 
Deutiäland, wo er den riefen Gegenſtand der preußifhen Volitik, wie 
fie Sr. v. Schleinig vertritt, mit der des übrigen Deutſchlande "difen 


dargelegt bat. Man’ fägt, daß zur Krönung feines Werkes in Yrallen 


ein Theil der franzöfticden Truppen über Livorno heimkehre. Go wirb 
In den Herzogthümern DIE Dredpnig hergeſtellt, ohne eine direlte Ob 
fuparon, ‚ 

Großbritannien. London, 18, Full. Lord Walmes 
bury bemerkte im Oberhaus von der Depeſche Lord John Muflel's an 
Dreußen: fie fei in drohendem Ton gehalten. Graf Granvile hiuge 


gen fadit die frühere Depeſche Lord Moimesbury's Härter ala die 


Auffed'fge, Im Unterhaus legt Hr. Gladſtone das Beneralbudget vor. 
Summe ber Gtoatseinfünfte 64,340,000 Bf, Gt.; Summe der Aus« 
goben 69,407,000 Pf. St. Bleibt ein Defizit von 4,867,000 Pf. 
St. zu decken, was burg bie Einfommenfeuer zeſd · ban ſoll. 


ñ— 
Briefkaſten. 


Die 3Z1fferblaätter ber Uhren auf den Thürmen find 
doch wohl zu dem Bwede augebracht, daß Jedermann jeden Augenblick 
fol ſehen tönnen, wie viel’# in der Belt g’ihlagen bat. Das Biffer- 
blatt auf der Güpfeite der Stadt - oder Gt. Jobannisfirhe ſcheint aber 
dieſet Beſtimmung nicht zu haben.‘ Wer fich davon überzeugen will, 
der begebe Ab im die Nähe der „Beyerlein’ihen Wirthſchafr“ auf dem 
oben Markt, und er erhält einen Eimer friſchee Bier, wenn er im 
Sionde iR, auch nur eine Biffer des bezeichneten Bifferbfatte® zu le⸗ 
fen. Kein Wunter darum, wenn Mander nicht weiß, wie er in ber 
Beit lebt, und deßbelb Indien nach Haufe Tommf,; ‚Faıs beobfihrigt und 
erwünfgı AR. Etwas beffer zwar, jedoch viel nicht, id .. 8. noch das 
Bifferblatt auf dem Srifisihurme; aber auch bier wäre eine Menovation 
längä ſchon fein Luzus mehr. Dan will biemit auf Diefen öffentl" 
en Mihkand Diejenigen aufmerlfam gemocht haben, im deren Beruf 
es llegt, bier die mörhlge Abhilſe zu ſchaffen. 1). 
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Betauntmwmahbungem. 


Berkauf von Chaifen, Gelhirren und Fuhrgeraͤthſchaften. 

Künftigen Freitag den 22. Juli I. 3. Mittags 1 Uhr werden zu Triesdorf: dei 
virrfigige Chaiſen, morunter ein moderner Glaswagen, dann 11 VPferdegeſchirre, Halfıern, 
Kopfzeflele, Weitfättel, Sqchliuen und mehrere größere und kleinere Fahrgerärhſchaften meif- 

a 


bietend verkauft. nn er 
Nachruf. 


Im Armen. fümmtliher Pfarrgemeindeglieder ſagea wir unferem bieherlgen ‚Herrn Pfarr- 
Verweſer Sauber den innigften, tiefgerührieften Dank, für feine Liche und Treue, für feinen 
unermüdeten Fleiß und Gifer, den derfelbe in Predigt wie Seelforge der Jugend nicht minder 
wie den Crwachſenen, mit entiiedenem Ernſte und ohne Anſehen der Perfon bat angedeihen 
laffen, und wünſchen demfelben, Ibn in treuem, Tiebenollem Andenken bewahrend, unter Au—⸗ 


wünfhung göttliden Segens und Beiftandes zu feinem neuen amtlihen Wirkungstreife ein 


herzliches Lebewobl. 
Geslau, 18. Yuli 1859, 


Die Kirchenvotſtandewiigliedet. 


Leonh. Sauernheimer, 
Georg Starf, 
"mid, Lang, 


— — —— — — — 


* 


Gattin und Mutter 


ftatıfinvet, 


Earl 
Ang. Eng 


I 


| 


Liederfranz. 
Heute Abend 8'/, Uhr 
Hauptprobe. 


Mineralwaſſer. 

In friſcher Füllung iſt angrfommen: Sel⸗ 
tere⸗, Fachluger⸗, Gallaauer⸗, Emſer⸗, Wail⸗ 
bacher⸗· Brierihähaller-, Pilnauer-, Sald- 
faüger-, Adelheidequelle, Morienbaber», 
Kreugbrunn», ger Grangenebrunns, Gger- 
Salsqurlle» und Wifauer-Gtapiwafler, und 
empfiehlt zu geneigter Abrabme j 

M. Dberfeider. 


6. Gegen gute Beriherung find bis Zau- 
renzi 2000 Al. im Ganzen oder auf 2 Voten 
auszuleiben durch 

Agent Spönnemann. 





— — 





Frau Verone Engelhardt, geb. v. Ammon, 
nach langem und ſchwerem Leiden Heute Morgens 7°/, Uhr durch 
einen Nervenſchlag zu ſich abzurufen. 
ben an ihren Grlöfer entſchlief ſie ſanft zu einem beſſern Erwachen. 

Namenlos iſt unſer Schmerz; alle unſere Liebe, alle Kunſt der 
Aerzte vermochten das theure Leben nicht zu erhalten. 

Lieben Verwandten und Freunden widmen dieſe Trauerkunde 
nur auf dieſem Wege mit der Bitte um ſtille Theilnahme und 
mit dem Bemerken, daß die Beerdigung Freitags Vormittags 9 Uhr 


Anebach, den 20. Juli 1859 
die aufs Tiefſte betrübten Hinterbliebenen: 
Engelhardt, Rechtsrath, ald Gatte. 
elbardt,, Rechtspraktilant, 
Carl Engelbardt, Pharmazeut, 
Frieder. Engelbardt, Commis, 


Andreas Reuther, 
J Georg Horn, 
Konrad Banfinger. 





3 ——— 
Gott dem Allmächtigen > nn unfere innigftgeliebte 


sr 


A 


* 


* 


Fromm und geftärft im Glau- 


ne 


als 
Söhne, 


8 





7. Steinkohlen beſſer Dualität für 
Benerarbeiter, verkauft offen im Gewicht nad, 
zu biligem Preis 

Karl Gößre, 
am Bichmarkt, 


— 





8. Gin Meines, beſonders etwas ſchmales 
Sopha wird zu faufen geſucht durch 
die Redaktion. 





9. Heute Mepelfuppe, Henfelmann. 


10, A 8 if der obere Baden mit allen 
Bequemiickeiten im Ganzen oder getheilt mit 
und ohne Möbel täglih zu vermiethen. 








11. A 240 if ein möblirtes Bimmer zu 
vermieihen. 


12. Bei Bädermeifter U. Fechter in ber 
Mozimiliansäraffe D 156 if über eine Gtieg 
ein Duartier, beſtehend aus 3 heizbaren Zim⸗ 
mern, Bodenfammern, Rüde, Keller und allın 
Bequemliäfeiten zu vermiethen. 


Bamilien-Nadhrichten 
son bier. 

(Dom 11. bis 17. Zull,) 
G@eborue. 

Brot. Gem. St. Joh.: Unna Marg., Toͤchterl. 
des Taglöhners Hählels in Hennenbach; — Ei, 
Sumb,: Gullav Maton, Sähnl. des Lehrers ber Ger 
werbſchule Hrn. Munter ; oh. Kaſpar, Göhal. tes 
Gaftwirhe Hrn. Detier; Anna Katharins, Togterl. 
des Taglöhners Biihof; Ich. Martin, Eähel. der 
Bimmergefellen Bogenbörfer. ’ 

Ratt. Bem.: Anguft Heinrih Wilteln, Schel 
bes Estabrenjgmiedes Im f. 2. Ehev.Ach. Tarie, 
Hera. Ecdrelner; Tberela Kathar., Tttrl. Ich 
Kaufmanns und Kirhenverwaltungs-Witziien Ken. 


Kolb. 
Getraute. 

Pret Gem St. Gombe: Hr Bahn 
Abdelph Döhlemann, Tabaffabritamt, mit Eränlia 
Augufle Geret. 

Beerbdigte. 

Brot. Gem. St. Ioh.: Job. Chriſtedh 
Goth, Branntweinbrenners:Sähnl., 7 M. 20 T. 
Brufltrampf: Johann Ludwig Potter, 7 3.7 MR, 8 
&., tuftröhrenenmzändung; — Gt. Gumbe: Bras 
Ratharına Dark, Bertolt, GaflwirthesWiiwe, 74 
JB M. 15T, Waflerfuct. 





Schrannenpreife. 
_ Ansbah, 20. Juli 1859. 
Hochſt. Mittel, Miebr. u > Gtiall, 
tr ik ee ih 
Ka 265902 1 - —— — 7 
Bam 1330 38 1264 ——— 9 
Korn —— — nn — — 
Serde — — — — —— — — — 
daber 815 85 79 -U—— 
- Börfen-EGonurfe 
Baplııa 
Srauffari, Juli. Zeli. 
18 19. 
Bayer. 4'/,”/, Ddlig. 95,9, — 
„ 49, Rbl.Rente m — 
Di. 5*,, Rat+Knl. 6, 6, 
„ 5%, Metall 62, 60 
rn 45 * 56, = 
. Beuth 899° 897 
a. 210, 211 
„ 5%, Sia⸗au.iſ· ad. 88 _ 
Benyiger Grm. ee: 
Bayer. Dfibahasüttien Eu Fe |: 17 
kam. Ber. 8:8. 132%, 140%, 
Rusd.-Ouzgenh. 7 A.Aofı u 
u .7 fl. 
Wicser Weceltarfe: 00 
Bien, Juli. Jali. 
18. 1. 
5°, Rat,-Hal, LS Pr 7 
5, Metall 75, 75,6 
44, 9, Metall. Er = 
Bauf-Aktien 897 897 
Sredlu · aat · Attiea 21839. 214 
Nordbahn· Altien 1830%,, 1840 ya 
Donan Dampficif.Mtı. 443 440 
Augsbarart Vechiel 100%, 100 


EEE m— — — — —ñ —ñ u nn — — 

Da wegen des frühern Poſtabgangs der Druck des Morgenblattes auch früher erſolgen muß, fo können In erate 

nur dann in das Abends erfcheinende Blatt aufgenommen werden, wenn die Abgabe derfelben fpäteftens bis 3 Uht 
bei der Expedition des Blattes (Brügel ſche Buchdruderei) erfolgt. 


Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


Re. 169. 





(Fünfsehnter , Jahrgang.) 


1859 





Ansbacher Morgenblatt, 





Erisein: tagli mit Busmabıme dee Mon 
tags, hafkr am Seuntagt eine unterbaltenm 
um delebrende Beigabe. — Ballenpr Beiträge 
werben banfbar angenommen, SImierate Dur 
Änfpaltige Zeile zu 3 fr. bertchaen 


Politiſches. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Maris, 20, Juli. Der Kaiſer hat die lonſtiſuirlen Körpers 
fhaften (Staatsrath 2.) empfangen, Gr erläuterte in feiner Aufprade 
die Gründe, welde ihn zum Brieden beflimmt hätten, Ihm gegen- 
ber ſey Europa in Waffen geftanden, bereit, uns (den Brangofen) den 
Grfolg freitig zu machen, oder unfere Unfäle, wenn mir folge ermwa 
erleiden würden, noch zu erſchweren. Gr wäre unter dieſen Verhält- 
niffen alstann genötbigt geweten, den Rampf am RMhein fowohl wie 
an der Etſch zu führen, und um allentbalben die möthige Stärke er- 
halten zu fönnen, offen den Beiſtand der Revolution anzunehmen, ein 
Wogſtück, das einem Hütten bles dan erlaubt fei, wenn es fih um 
die Unobbänigkeit feines Landes handle. Gr babe Halt gemacht bios 
aus Rückſicht auf Frankreichs Intereffe, babe aber die edle Sache nicht 
aufgrgeben, welchet er dienen wollte, Die Idee der italienischen Na= 
tionalität fei jept allentbalben anerfannt, Alle Kürfen der Halbinfel 
Bätten jeßt Lie Weberzeugung, dab BVerbefferungen dringend geboten 
feien, Die Zukunft werde entbüllen, welden heilſamen Grfolg der 
Friede babe, fomohl für das Glück Jraliens, wie für den Ginflug Branf: 
reihe und die Muhe Guropa'e. (MWoniteur.) 

Turin, 20. Juli, Das neue Miniſterium iſt gebildet: Lamar ⸗ 
mora, Dabormida, Rattazzi (tadikal) find die hervorragendfien Glie- 
der desfelben, 

Paris, 20. Jul, Die Bevollmädtigten zu den Gonferenzen 
in Zürich find: Bourqueney für Frankreich, Goloredo für Deferreid, 
der Sarbiniens if noch unbekannt, Bürft Eſterhazy iſt in befonderer 
Mijfion nah Paris gefendet. (9. 3.) 


Deutfähland. Brankfurt a. M., 18, Jull. Der öfter 
reichifhe Antrog: die Bundesfontingente und die Bundesfeſtungen wie» 
der auf den Friedentzuſtand zu feßen, fom um fo übertaſchender, ald 
der frühere Antrag: die Gontingente und Feſtungen auf den Kriegs- 
fuß zu fepen, befanntli von Preußen berrührt, und man, nad einem 
alten höfligen Gebrauch, erwarten mochte, «8 werde Preußen jehzt auch 
die Initiative zum Widerruf bes darauf gebauten Beſchluſſes überlaf- 
fen werben. Breußen hat, was nod nicht erwähnt worden ift, was 
aber in ber Gonfequeng feines Gntihluffes liegt, auf die preußiſche 
Truppenauffellung am Mittel» und Unterrhein zu verzichten, am Bund 
den weiteren Untrag gehellt, daß jept auch die von Bundeswegen am 
Oberrhein angeordnete Aufftellung widerrufen werden möge, und Die 
fer Antrag wird ohne Zweifel einfimmig genehmigt werden. (Schw. 
Merk.) 

Ueber die Aufgabe, die Deutſchland im der nächſten Zeit geſtellt 
ift, findet man im „Deufchen Borſchafter“ folgende gute Bemerkungen: 
„Drflerreih bat in dieſen Tagen Ichmerzlih empfunden, mie ſehr der 
Mangel an Einheit und Ginigkeit in Deutichland feine eigene Schwäche 
if. Cs muß daher in feinem Intereffe Hegen, dieſe Ginheit und Einigkeit 
berzuflellen fuchen. Ob es bei diefem Streben etwas mehr, etwas we ⸗ 
niger Ginfluß in Deutfhland erringe, bleibt gleichgültig. Das Ueber 
gewicht, das größte Vertrauen des deutſchen Volkes wird immer ber» 
fenige Staat genießen, welcher die freifinnigken Inkitutionen hat. Des 
ſterteich Tann daher feinen bauernden Ginfluß in Deutihland gewinnen, 
als indem es fih dem Geiſt ber Beit anihlieht, und mindeflens die 
Reformen einführt, melde die Bundöverfaffung (rt. 12 und 16) 
jedem Bundesfaat zur Pflicht macht. Preußen Hat aber auch gegen 
folhe Tegitime Mitiel für Deſterreiche Streben ein gleichberechtigies 
zur Erhaltung der eigenen Stellung in ver Hand, nämlich das anf 
der Bahn des Worticrittes Arts woran zu bleiben, jede Neform in Des 
ſterreich mit einer folden in Preußen zu erwidern, Das ik eine Cou⸗ 


Freitag, 22. Juli, Mar. Magdal. 


Koftet im ganz Mavernffähriip 4," Halle 
faeli ⁊. wiertelfäßetip 1 A. für 3 Pematı 
40 ums für 1 Dkonat 20 fr. — Mibonmirt 
kann werten hier im ber Brägel’iher 
Dilieim, ankmwärts bei jeter Mei. 





Pursenz der Regierungen, wie fie den Bölfern am beften zufagt — 
eine Gomeurrenz, welde feine Beinbfeligkeiten hervorruft, ſondern die 
Liebe zu dem gemeinfamen beutfchen Vaterland flärken und feine Söhne 
begeiftern wird, für daſſelbe eintreten, ob dieß an der Eiſch ober am 
Mhein nörhig fein follte!* Es find dies fehr richtige und fruchtbare 
Bedanfen, Daß aber an der Spree auch noch gang andere Geiſter ihr 
Weſen treiben, beweist elm „offener Brief an den Prinz Megenten“ 
in der „Bollöjtg.*, deifen Inhalt wir in unferem geſtrigen Blatte 
mittheilten. 


» Amtiihe Rachtichten. lmterm 16. Juli if allerhöchn 
gerehenlat worden, daß die ia Bamberg erled. Aamulisfielle 5. 8. unbejept ger 


afen werde. 

Münden, 19. Juli. Nachdem ſchon feit mehren Tagen das 
von die Mede war, Se. Maj. der König werde mit dem Prinzen Karl 
eine Inipeftiondreife zu der in Schwaben aufgeflellten Armee machen, 
um biejelbe vor ibrer Auflöfung zu befichligen, if nunmehr die Ab- 
reife des Rönigs auf übermorgen früh feſtgeſetzt; Se. Majeſtät begibt 
fh per Eiſenbahn zunächſt nah Günzburg. Die Truppen, welde in 
den jüngfen Wochen nah der Pfalz marſchitlen, find von dort zurüd« 
berufen. Man fpriht davon, daß mehrere Negimenter wahrſchelnlich 
ihre Garnijonen zu wechſeln haben, 

— Der I Sekretär der Abgeordnetenfammer, Herr Hirſchberger, 
hat feinen Bericht Über die Veanftandung des Wietereintritts des Abe 
geordneten Baader in bie. Kammer fertig, und beantragt derſelbe: „Gine 
hohe Kammer wolle beichliegen: 1) der Abgeorbnere Domfapitular geiſt⸗ 
lihe Math Iofenh Baader von Eihflätt babe fh nah Artikel XXIX 
Abfap 2 des Wahlgefepes vom 4. Juni 1848 einer neuen Wahl zu 
unterziehen, und es jei 2, an das f. Gtaotsminifterium des Jumerm 
das Erſuchen zu ftellen, bezüglich der Anerdaung dieſer Wahl jofort 
das Geeignete anzuordnen,” Es it zu bemerken, dab Domfapitular 
Baader der Unficht war, bie fonflante Pragis der Rammer für fih zu has 
ben, wonach bei den Beförverungen des Domfapitulard Thinnes zum 
Domprobt und des Pfarrers Mayr zum Domfapitular eine Neuwahl"” 
nicht erfordert worden fei. Dagegen fept der Herr Meferent Hirfchber- 
ger gründlich den Unterſchied auseinander, der zwiſchen Beförderungen, 
bie vom Staate und beziehungsmeife vom Staatsoberhaupte, und denen 
befiehe, die von Seite der Kommune, von Seite kirchlicher Behörden 
und Stellen ausgehen, Nur durch die erflere Gattung von Befärbe» 
rungen lönnte die Integrität eines Abgeordneten angegriffen werben ; 
Domkfapitular Baader jei aber eben durch Aal. Dekret ald folder er- 
nannt worden (11. Aprit 1859) während de Verleihung der Doms 
probfwürde an dem Abgeordneten Thinnes vom Papfte und die Gr- 
nennung des Abgeordneten Mayr zum Domfapitular vom Metropolitan« 
Kapitel MündensBreifing ausgegangen war. 

— Geftern Abend verfammelte fi eine große Anzahl Abgeord⸗ 
neter im „Augsburger Hofe*, wo politifche Fragen der Gegenwart und 
der naͤchſten Zufunft Deutihlands zur Sprache kamen. Die Mdrefe 
debatte wird Gelegenheit bieten, um diefen Stoff von allen Seiten zu 
beleuchten. — Der den Kammern vorzulegende Gefepentwurf beanfprucht 
nit 10, fondern 14 Millionen Gulden; auch beißt es, daf ein Krebit 
für vie völlige Durchführung der Gerichtsorganilatien verlangt werden 
fol, — Der Gelandte Bayerns am F. Hof zu Berlin, Hr. Graf v, 
Brah, welcher jüngſthin zum erblichen Reicherathe ernannt wurde, 
if Hier eingetroffen, um in ber hohen Kammer einzutreten. 

Mänden, 20. Juli. Die Rede, mit welder heute Nachmit- 
tage 2 Uhr Seine Majehät der König im Thronfaale den 
Landtag eröffnete, lautet: „ Meine Herren Reichträthe u. Abgeordneten ! 
In ernfter Beit habe Ich Sie um mid verfammelt, um mit Ihrem Bei— 
rathe und Ihrer Zuftimmung fehzuftellen, mie die Mittel zur Erfül« 
lung der Bayern obliegenden Bundespfligten aufzubringen ſelen. Die 
allgemeine politiſche Lage gebot außergewöhnliche Anfrengungen, aber 
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Mein Bolt — Ich fage es mit ſtolzem Bewußtſein — wird vor Mir 
nem Opfer zurüdtreten, das für die Ehre und die Intereffen des Bar 
terlandes zu bringen if. Seildem Mein Muf an Sie ergangen, if 
ber Ftiede geſchloſſen worden, und dadurch ber Geldbrbarf ermäifigt, 
mie Sie aus der dießfälligen Vorlage Meiner Miniſter erſehen werden, 
Wie fehr au die ſchwierige Lage der auswärtigen Verhältuiffe Meine 
Aufmertfamteit biöber in Anſpruch nahm, Re hat Mich nicht abgebal- 
ten, aud ben inneren Landesangelegenbriten jerir Vorſotge zu wid- 
men, melde Die Ungunft der Zeiten verflatiete, Ich habe Befehl ger 
geben, Im Vollzuge tes Grundlogengelepes bie erforderlichen Entwürfe 
fo raſch ald es unbeſchadet der Gründlidkeit geibeben fann, und nah 
Prinzipien auszjwarbeiten, welche Mich eine gedeibliche Verkändigung 
erwarten laſſen. An Ihnen ih es, durch alsbaldine Wabl von Aue⸗ 
ſchüſſen im Sinne des Geſetzee vom 12, Mai 1848 die Loͤfung dies 
fer Aufgabe au fördern, Ich babe fermer Anordnung getroffen, daß 
Ihnen die Rechnungenachweiſe pro 1856/57 vorgefeat werden, und 
bierab de Beflimmungen des Sit. VII, 5 10 der Berfoffunge-lir« 
funde and unter dem Drang ber gegenwärtigen Verbältniffe nicht uns 
beodtet bleiben, G⸗ben Sie unter Gottes gnädigem Beiſtand am die 
Ihnen beſchledene Aufgabe, und ldſen Sie dieſelbe zur Wohlfahrt 
Baperne* 

— Wenn es noch eines weiteren Beweiſes bedürfte — ſchreibt 
ein Korreſp. der „Allg. Zig.“ ous Münden, 19. Juti —, daß 
Hr. v. Schleinitz gar nicht an ein entſchiedenes offenſives Vorgehen 
Preußens gegen Frankreich, wie das ganze übrige Deutſchland +8 ver⸗ 
langte, gedacht bat, daß er vielmehr fehbielt an dem Gntibluß,. nur 
zu vermitteln, und wenn Deterreich tie Vorſchläge der vermitteinden 
Mächte nicht unbedingt annebmen wollte, demſelben frine Unterdügung 
zu gemäbren, fo mürde Die jeßt veräffentlichte wreußiihe Cireularde⸗ 
peſche vom 6, Juli d, J., durch melde bie befonnten, jet wieder zu⸗ 
rüdgezogenen Anträge Preußens an den Bund motinirt werden folls 
ten, Diefen Beweis an die Hand geben, Wenn man tiele Gircular= 
depefbe lieh, follte man alauben, ibr Berfaffer, Hr. v. Schleinitz, 
babe die Abächt gebabt, ſelbſt den Anklägern feiner Politik alles nd» 
ibige Material in Hülle und Fülle dazu au liefern. Sie beweiſt un» 
widerleglid — denn Hr. v. Schleinig ſelbſt erlfärt es —, daß dos 
Deitreben feiner Politik nur dabin ging, mit Hülfe der Kröfte der 
übrigen deurfchen Bundeditanten, melde dazu unbedingt zur Verfünung 
geBelt werden follten, Vreußen zw der Bedeutung einer wirklichen 
Großmaßt emporzubeben, Deutihlands Bedeutung ober auf Null zu 
redugiren. Die Depefhe ſagt ausdrüdlich — und Deutſchland wird 
fi dieſes Gingehändnid wohl merfen: bei ten preußiſchen Anträgen 
fet Die Form mit Abficht fogemählt, daß die dirette Aftion 
des Bundes nicht in ben Borderarumd treir, Während 
dae ganze übrige Deuſſchland die Führerſchaft Preußens nur in dem 
Sinn gern annahm, daß es num Akliv gegen Frankreich zur Unter» 
fügung Oeflerreice vorgeben werde, und in dem Angriff Nopoleons 
auf den Bundesbruder Deflerreih in Italien flets den casus belli für 
den Bund old gegeben betrachtete, erflärt Hr. v. Schleinig noch om 
6, Juli 1859, in dem Augenblick nech, als bereits die Haupifeſtun ⸗ 
gen Deflerreihd om Mincio und der Etſch vom Feind bebrobt waren, 
feinen casus belli für den Bund gegeben, will den Bund als ſolchen, 
gegen ben entſchieden erklärten Willen oler übrigen Bunbeöglieber, vor 
einem Bundesfrieg bewaßren, und ſogt: „die Form ber preußifchen 
Anträge fei gleichmaͤßig berechnet, der freien vermittelnden, 
daher friedliben Stellung Preußens Teinen Gintrag 
zu tbun, und für die GEventwalität dee Kriege Die praftifchen Bes 
dingungen einer wirkfamen Bübrung desfelben vorzubereiten. Wo 
aber die Eventwalität eines Kriegs berfommen fell, wenn man fo ent 
fhloffen if, eine freie vermittelnde, Daher friedlide Stellung 
au bebaupten, und aus diefer nicht berauszutreten,, iſt nicht wohl 
abzufehen. Ms Deflerreihs Kolfer vollends neben der aus Berlin 
ibm gewordenen Gewißheit, daß Preußen weder zur Aftion übergeben, 
noch aud nur irgend eine Bufiherung wegen Aufrehthaltung bed Be» 
fipkandes Oeſterreics in Ztalten geben wollte, auch nech Kenniniß 
erhielt, daß die Dermittiungsvorfhläge, melde Preußen im @invers 
Rändniffe mit England und Rußland machen, und onf deren Annahme 
von Seite Defterreihs alle drei drängen wollten, auf viel härtere Bes 
Bingungen für Deflerreih binausliefen, als diefenigen waren, bie fein 
bisheriger Gegner ihm Helte, da fonnte Kalter Franz Joſeph natür 
lich es mur vorziehen, fi mit: Iepterem bireft zu verfändigen, Es gr» 
nügt — umb allen Verſochen der Denegation von preußlſcher Seite 
gegenüber Halte ich dieſe Thatſeche ale pofitiv aufrecht — «4 genügt, 
zu ſagen, daß die drei meuiralen Mädte Deſterreich zumutheten, «6 


folle gong Rombardo-Venetien, wenn auch unter einem öflerreihifhen 
Gröbergog, von Deiterreld abirennen, Toskana und Modena mit Pirs 
mont vereinigen laſſen n. ſ. w. Hoffentlich werden im vielleicht nicht 
ferner Zeit auch Die Aktenſtücke über dieſe verihiedenen Punfte zur 
Deffentlichfeit gelangen, und es wird fih dann zeigen, wie es mit 
den fegt von Berlin aus fo überibwänglich fommenden Verſicherungen, 
wos Vrenken alles noch für Oeſterreich zu thun gedachte, ale dieſes 
— nit wan zu fagen beliebt voreilig — feinen Frieden mit Fronk- 
reich floh, in der Wahrheit beſchaffen it. Es wird ſich zeigen, wer 
die Wahrbeit geſagt, und wer dad Gegenteil. 

Preußen. Die halboffizielle Preußiſche Zeitung ſpricht ſſch iept 
au über den Friedeneſchluh umd über die Haltung aus, bie Preußen 
während ded Kriegs beobachtet hat: „Die Ueberrafbung, welde die 
plögligen und unerwarteten Fried enenochtichten zuerft hervorrufen mufs 
ten, bat nun wobl einer rubigen und befonnenen Petrabiung Blog 
gemacht; und es fommi allmäblich zum allgemeinen Bewußtiein, melde 
aroße Thaſſache ee if, daß der Friede bergeſtelt, daß die Befürb- 
tungen eines neuen großen europälihen Krieges ſich auch dießtmal nist 
erfüllt baben. Daß Dieß möglich geworden, beruht zum großen Theil 
auf der Haltung, melde Preußen in dieſen letzten Moneten bemabri 
bat, Wer fann verfennen, tab es welrntlih von Preußen abgeban« 
gen hätte, dem Kriege Die befürdteren Dimenfionen zu geben und, 
Indem «8 feibft in den Kampf riitactretem wäre und Deutichland mit 
ſich bineingezonen hätte, ibm Den Cbatakter jener Kriege aufguprägen, 
melde die Rude Eurona’s faſt für Menihenalter erihütterten? Wie 
tebbaft der Enthuſigemag eines Theils des deutſden, Volle Prenfen 
dazu Beifall gefauchtt haben würde, it befannt gerug. Nidt unnas 
türlih war #8, daß ein alter Bunded«- und Kampigenoſſe auf lang« 
jäbrige Sympatbien die Hoffnung einer neuen Kriegegemeinſchaft bauen 
zu Fönnen glaubte, Die -Hegierung Preußens hat tirien Aufforderun⸗ 
aen widerllanden, und wenn fie frßt auf bie ganze Eataickſung ber 
Dinge zuräd» und auf das chen ins Leben getreiene Meſultat 
biublicki, konn fie feine Veranlaſſung finden, ihre Haltung zu bereuen; 
fie bat die volle, far ausnahmsleie Zutimmung des eigenen Landes 
dafür gehabt, und fie darf darauf rehnen, daß einſt aud Deuiſchland 
ibt den Dank für die Bewabrung Des Friedens nicht verſagen werde, 
Preufens Stellung war eine ondere, eine jhwierigere, als bie ber 
beiten übrigen unbetbeiligten Großmächte. Die Beziehungen zu Die 
fierrreih innerhalb des deutichen Bundes, bie Näbe des Kriegsicau« 
plopes an der deuſſchen Grerze lounten in umerwarteiem Augendlick 
Berpflichtungen auferlegen, deren Bedeulung die Regierung, wie fie 
dur die vorbereitenden Mafregeln der Vorfitt und Abwehr bewielen 
bat, miht verfannte. Um fo gewiffenbafter mußte fe darauf balten, 
einen felden Augenblick nicht willfürliber und unberedtigter Weile 
berbeiguführen, Gerade dur diefe Stelung mußte aud fie beſon ders 
fih zu einer Vermittelung aufgefordert fühlen, durch melde fie wüns« 
ſchen und hoffen turfie, ibrem alten Buntesgenoffen Opfer zu eripas 
sen, deren Moß und Bedeutung die fernere Entwidelung des Kriegs« 
glüds nicht vorausfchen tief. Dieß Friedenswerk durfte, mußte Vreuf— 
fen als feinen Beruf anſeben; mit die Theilnahme an einem Kampf, 


welcher gegen feinen freundfdaftliben Rath, gegen feine ernfte Abe 


mabnung begonnen hat; — und wenn das neue Friedenemanifeſt dee 
Koifers von Defterreih das Bedauern ausipriht, daß Drflerreich die 
fen Kampf obne jeine älteflen und notürliden Bundesgenoffen habt 
führen müſſen, fo bat Preußen wenigfiens die kaiſerliche Regierung 
nie darüber im Zweifel gelaflen, daß für eine ſolche Kriegs gemeinſchaft 
die wahre und wefentlihe Grundlage fehle, melde nur in der Ger 
meinihoft der Gründe wie der Zwecke des Krieges liegen Fann. Kür 
deutſche fo gut wie für preußiſche Interefien, für die Grundlagen ber 
Ruhe (Ordnung) Europa's kann Preußen das Schwert ziehen; aber 
niht für die Aufrebterbaliung oder Wiederherſtellung eines Zufandes 
in Stalien, den Deflerreih ſelbſt durch ben jepigen Briedensfaluß als 
unbalibar anerfennt; nicht für die Feſtſtellung einzelner Befimmungen 
ber Derträge von 1815 —, melde noch Dazu erh durd jenen Beginn 
des Krieges ſelbſt in Frage gefellt wurden; denn es wird nicht ver« 
geſſen werden, daß für den Kongreß, deſſen Buflandefommen durch 


Deferreihe Aufforderung an Serdinien. verhindert wurde, Die Wer— 
träge ven 1815 aljeitig ols Bafis angenommen waren. Das fonns 
ten feine Bmwede und Ziele des Kriege für Preußen fein! Das kein 


Grund: für eimen Bundesfrirg, deſſen Schauplag mögliherweife Deutich- 
land felbh geworben wäre! Das fein Anlaäß, um Europa unter die 
Waffen zu rufen! Hat bob Deferreih ſelbſt Meinen Grund darin 
gefunden zum äußerſten Aufbieten feiner Kräfte! Nah einem weis 
monatlichen Kampfe, aus dem «4: gwar zurüdgebrängt, aber ungebros 
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hen hervorgegangen, gicht es fh vom meiteren Streit zurüd, und 
Rlatt die unerfhöpften Kräfte feiner Bölfer zu neuen Opfern beran« 
zutithen, ſchließt «4 Brieden mit dem Opfer einer Provinz und mit 
dem Anerfenntniß, daß in Italien eine meue Ordnung der Dinge eins 
treten wüſſe. Der Befig der Lombardei, feine früheren Berträge mit 
den ilalieniſchen Büren, der ganze bieberige Zuſtand der Dinge wa⸗ 
ren ibm alio jene Opfer nicht werth, melde eine fortgefeßte Anfirens 
gung, welde ber letzte Entjheidungelampf gefofet hätten; — und für 
einen folhen Preis, welten Oeſterreich ſelbſt, mir fagen mwahrlid 
nicht leichten Kaufs, aber doch obne die äußere Noth bingibt, hätte 
Preußen, hätte Deutihland mit aller Kraft eintreten und das Blut 
feiner Söhne opfern Sollen? Wahrlich! Preußen bat fih der hoben 
Bedeutung ber großen Frage des Tages nicht verſchloſſen; und gerade 
in dieſer Erkenntniß bat es ſich gehütet, durch Theilnahme am Kriege 
dleſen zu einem Prinpivienfampf zu mechtn, der er — Das lehrt der 
Ausgang — für Defterreih ſelb nicht war! Ga bat keine Urfache, 
zu bedauern, daß eine Vermittelung nunmehr unndthig geworden, Des 
ren Durdführung ihm meitere Opfer bätte auferlegen fönnen, Es ber 
findet fid dabei in gleicher Page mit den übrigen eurovälihen Maͤch ⸗ 
ten, deren Mitwirfung 18 au boffen berebtigt war, Wenn das kaiſ. 
Manifeſt andeutet, daß das Eintreten detſelben in die Verhandlung 
minder günfige Bedingungen für Defſterrtich herbeizuführen geeignet 
geweſen wäre, fo bürfen wir ed Dem grgenüber als Thatſache binftel- 
ten, daß die Voraugiegungen, von melden Preußen bei feinen Mit 
tbeilungen an Lie andern Mächte ausgegangen, bei Weiten günfiges 
rer Natur waren, old die jept feſtgeſtelten Äricdenepräliminarien, 
Und wenn ein Ginrerdändriß ter drei Greßmächte erreicht wurde, fo 
mufle Dieh neben dem moralıfhen Gewicht, welchee das Manl'eſt au⸗ 
erfeunt, fiherlibd aud Die Bürgſchaft in ſid tragen, daß «#, wie den 
Intereſſen Gurera's und den Betürfniſſen Italien's, fo auch der Ehre 
und den berechtigten Rorderungen der Friegführenten Mächte feibt ge« 
redt wurde! Die Mrgierung Preußen's, in der Ueberzeugung, ibre 
Plidten gegen das eigene Land und gegen Deutichlond erfüllt und 
die Mädfihren auf ihre europäilde Stellung nit verrahlälfigt zu ba= 
ben, bot feine Veranlaffung, mit der allerdings unerwarteen Wene 
dung ungufrirden zu fon, und indem fie die auf nun nicht mehr 
wabrſcheinliche Goentualitäten berechneten militäriihen Mafregeln eine 
Relit, ſieht fie der meiteren Enimidlung mir der Mube entgegen, welbe 
ibe mehr als alles Andere das Bewußlſein von der vollden Zuttm« 
mung des gangen Volles gewährt!" 

Defterreih. Wien, 18. Jull. Na dem Friedenoſchluffe von 
Villafranca Acht es bedroblicher in Yrollen aus, ale je zuvor. Währ 
rend Großherzog Leopold unter dem Schupe der Zuanen feinen Gin« 
zug in Bloreny halten wird, dürften die Eouveräne von Modena und 
Parına unter der Eskorte öfterreidhiiher Hufaren wieder von ihren 
Ländern Befitz ergreifen, und ons Mom darf fih der General Geyon 
fhon gar nidt entfernen, wenn der Vopft nicht zur Flucht gezwun⸗ 
gen fein fol, Alſo Graufreid und Defierreib werden gemeinfam und 
gewiſſenhaft“ Jtalien pozifiziren und Die Mevolution niederhalten. 
Ueber die engliſchen Protefle gegen franzöfiihe und öfterreihiihe Ottu- 
potionen in alien wird man nunmehr ih Varis und Wien lediglich 
lädeln. Bon einem europäilgen Kongreffe iſt gar feine Rede mehr, 
und wenn die Bevolmähtiaten Oeſtetreichs und Frankreichs in Bafel 
oder Zärh den Frieden definitiv unterzeichnet haben werden, dürften 
die Bevollmädhtigten der italieniichen Megierungen in Mom zu den 
Verbandlungen über die Konkitwirung des „italieniihen Bundes" zu« 
fommentreten. Als öfterreihiihe Bevollmächtigtt für den definitiven 
Friedensabſchluß werden Baron Hübner und Fürſt M, Metternich ger 
nannt, — Den Trieſter Herren, welche zum Empfonge Ihrer Mafer 
Näten von Trieſt nach Nabrefina geeilt waren, fagte ier Koller, daß 


beim Abſchluß der Friedenspräliminarien das Intereffe der Küfenläns, 


ber ganz beionder® maßgebend geweſen fel, und daß eine der Beſtim- 
mungen dieſer Briedensprüliminarien die Freigebung der won den fran« 
aöflihen Kreuzern aufgebrocten Öfterreihifhen Schiffe fi. — Der 
Kaiſer bat begonnen, den Miniterfonferengen über die Innern ragen 
gu präfidiren. Bor der Erwartung allguglänzender Meformen glaube 
ih Gie warnen zu follen, Es wird wohl etwas geſchehen, — aber 
es wird vermutblich leider wierer den Gharafter Der Halbheit an ſich 
tragen, wie jo vieles Frühere in Defterreih. Go lange man ſich nicht 
zu einem rabifolen Syſtemwechſel entſchließt, id Allee, was man thur, 
verlorne Mübe, Bon dem Abfolutismus ſcheint man fih nicht eman« 
sirisen zu wollen. 

Italien. Die „Potrie* entnimmt Bolgendes einem Schrei 
ben aus Baleggio, 12. Juli: Die Zufammenkunft des Kaifers Ra- 


poleon und des Kaiſers von Defterreih trug ihre Brüdte. . Aloe 
die beiden Sowteräne fih gegenüber traten, reiten file fi die Hand 
zum Zeichen ihrer verföhnlihen Befinnungen, und nad der Unteres 
dung, als der Kaiſer von Deflerreib Se; Maf. auf der Straße nad 
Valeggio verlief, drüdten fib die beiten Kailer neuerdings herzlich 
dMe Hand. Man verfibert, daß während der Unterredung ber Kalfır 
von ‚Defterreih zu den vom Kalſer Napoleon geftellten Bedingungen 
Gegenvorfhläge machte, und Se. Moj. Ah verpflichtele, die Antwort 
im Laufe des Tages zu fhiden. Int Hauptquartier gurüdgefehri, 
hielt Se. Maj. Math mit dem König von Sardinien und dem Prin« 
zen Napoleon, welder in Valeggio angefommen war, Nachmittag ber 
gab der Prinz fih nah Verone, um dem Kaifer von Defterrei zu 
melden, daß Se, Mof. feine Propofitionen ebrenvoll erachte für bie 
friegfüßrenden Parteien und daß er fir annehme, Um 10 lihr Abende 
war Pring Napoleon wieder zurüdfgefehrt und man vernahm mit Freude, 
daf der Briede feſtgeſtellt und abgeſchloſſen ſei, wenn nidt in ollen 
Details, fo dob in feinen Hauptgrundlagen, Die kaiſ. Garde wird 
ihr Lager in Mailand bezieben und erft nah deren Ruͤckkehr wird der 
feierlibe Einzug des Kailers in Paris fialtfinden. 

Franfreid. Das „Pays“ wendet fih mit großer Ente 
fhhledenbeit gegen Die „Mevolutionäre*, welche in der von, Sr, Maf, 
Nopoleon III. beliebten Loſung der „italienifhen Frage“ Feine Bes 
freiung Maliens erfennen wollen, „Ge gibt, font es, in Italien und 
in Rranfreih eine Partei, welde die in zwei Monaten dur unfere 
Waffen erreichten und zu Vilafranca beftegelten ungebeuren Grfolge un« 
vollitändig finden, Gso verftebt ſich von ſelbſt, daß dieſe Partei die 
tenolutionär » anarchiſche, Diefelbe Partei iſt, welche 1548 auf Italien 
und Franfreih lafete, und von welcher Napolon III. nicht nur Franke 
reich und Italien fondern ganz Curopa befreite, Wir begreifen fehr 
wobl, daß der ohne Wermittelung zwiſchen dem Kaifer der Franzoſen 
und dem Kaiſet von Deiterreich geichloffene Friede gewiſſe Leute ärgert, 
Jene, welcht Garibaldi jo perfide und ausſchließllch lohten, Jene, welche 
ben neuen König won Neapel (deffen Regierung eben beginnt) fo gröbe 
lich beleidigen, Jene, welde bereits von neuer Blut, neuer Bere 
folgung des heiligen Papſtes Pins IX. träumten, Jene endlich, welche 
Italien unter dem Vorwande, es zu befreien, in Brand fleden wollten — 
die müſſen unzufrieden fein. WBür die revolutionäre Partei muß «8 
auch vpeinlich fein, daß Hr. Keſſuth nicht Zeit hatte, Ungarn ein bite 
hen zu infurgiren. Rofutb if ein großer Mann. Unglücklicher Weife 
dachte Kalfır Napoleon nie daran, Guropa umzulärzen Gin Mann 
von Serie und Herz, denft an fo etwas nicht. Napoleon hatte einen 
großen Dlan: er wollie Italien unabhängig und frei madıen ; diefen Plan 
führte er ons Wer fonnte fi fhmeiheln, Napoleon Das vorgeftedte 
Biel entreiien zu wollen ? 

Paris, 18. Iull. Bom „Vays“ wird auch gemeldet, daß hie 
ganze Faiferliche Garde und eine Anfanteriedivifion, beitehend aus 4 
Regimentern und 1 Jagerbalaillon aus den verfhiedenen Korps der 
italienifhen Armee gewäblt den Befehl erhaften haben, fofort den Nüd- 
weg nah Poris angutreten, Im diefer Weile werben alle Korps der 
italienifhen Armee bei dem feierlichen Ginzuge in die Hauptſtadt ver« 
treten fein. Die übrigen Korps der italienifchen Armee dürften erſt 
zurüdberufen werden, wenn bie Ambulancen, die Adminifiration, das 
Moterial und die Magazine geräumt fein werben, 

Großbritannien. London, 15. Jul. Diefelben Blät 
ter, die mit wahrbaftem Banatiemus 2. Napoleons Plane förderten, 
und Deutihlands rechtzeitige Befürdtungen in ben Koth zogen, koön⸗ 
nen jegt gar nicht genug Beter freien und kommenden Vertath mit 
term. Sie büfen ſchon im moralifchen Begfeuer der Angſt bie Gin- 
tegso- und Selbitmorbepolitit, welde dad Wefen des europaͤlſchen Medh« 
ted vernichtet und Englands alteſten Alltirten ins Unglüd gekürzt und 
enifremdet bat. Wir Gaben die Urtbeile von „Daily-Mews* oft an» 
geführt, beute jagt diefes hochllberale Blatt weiter: „Der Kaifer ber 
Brangofen it ein Meiſter in der Sronie. Aber bie zur That gewor- 
dene Ironie fönnen wir nicht redt bewundern. 2. Napoleon kehrt als 
Sieger und Friedensftifter nah Paris zurüd, den Samen ber Unzus 
friedenheit läßt er in Italten, des Miftrauens in Deutfhland anf- 
fbießen. Seine Armee Kat Blut geledt, Beute gewittert, und bas 
Gebeimnig fhneller Beförderung keunen gelernt, Was wird aus dem 
General Mezzecapa? Was aus General Ulloa und feinen Soldaten, 
wenn Se. Heiligkeit (von Perugia) die Ihron- Vräfldentichaft des Bun- 
bes übernommen bat? Und wie werden Garibaldi und feine tapfern 
Streiter aus allen Theilen Italiens den Prieden aufnehmen, der Des 
Nerreihs Herrſchaft in Stalien fiherer, weit fompafter macht, indem 
er fie mit dem franzöfifhen Imperialismus und der paͤpſilichen Unfehl« 
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barkeit verbündet? Das find dringende Schwierigkeiten, die man nidt 
wegbuchſtabiren kann, und fie prophezeihen nur zu Mar eine neue Per 
riode von Unrupen, blutigen Repreſſalien und unterdrüdenden Gin- 
milhungen.* 





Handel ud ® , 
<udufrie und 2 Bertehe 


Berlin, 16, Jule Die k. Haupibanf hat heute den Wechfel- 
Disfonto von fünf auf vier, den Lombard-Disfonto von fehs auf fünf 
Proz. ermäßigt. 

Dien, 15. Zul. Wie unerwartet De fo baldige Beendigung 
des Krieges felbh der Staatöverwaltung gemefen und wie auch fie von 
den unausbleiblien Konfequenzen des Friedens überrafht worden if, 
‚davon gibt der Umftand Beugniß, daß unfere Finanzverwaltung genö« 
tbigt iR, die Rational-Anlehen-Goupons 9 Proz, über dem falliſchen 
Silberwerih einzulöfen. Dadurch if der bei Stantöfreditwerhältuifen 
wohl nie dagemefene Ball eingetreten, daß die Gläubiger fattiih hö- 
dere als die Ripulirten Binfen erhalten. Dermalen beträgt die Diffe- 
renz etwa "/, Bros. 


Bermifhtes. 


— As Prüfungstommiffär für die Mbfolutorial» und Schluf- 
prüfungen für 1858/59 an den Gewerbſchulen zu Anebach, Erlangen 
und Bürtf wurde der E. LUniverfiätöprofeffor Wagner in Würzburg 
ernannt. 

Eine feltfame Himmelserfheinung wird om 24. Jali, früh um 
4 Uhr 8 Minuten eintreten, Benus wird den Jupiter auf feiner 
Bahn an der Gränze zwiſchen den Sternbildern der Zwillinge und des 
Krebfes einholen und fo mahe an ihm vorübergeben, daß es dem un» 
bewoffneten Auge erfheinen wird, als deden ſich beide Sterne völlig. 
Da die Annäherung und dos Sichenifernen nur langfam gejdicht und 
in fünfmal 24 Stunden noch feine Sonnenbreite beträgt, fo wird es 
ſelbſt der Mühe lohnen, die GErfheinung einige Tage fpäter zu be= 
trachten. 





Verautworilicher Medalteur: 


Berihtöverbandlungen. 
Ansbad, 16. Yult. 

Joh. Veit Müller, 18 Jahre alt, lediger Dienffnedt von Jocht⸗ 
berg, wurde wegen Vergehens des fortgefepten Diebſtahls, begangen 
unter einem erfääwerenten Umſtande zum Schaden des Mällermeifters 
Reuter von der Untermüßle bei Schorndorf in Concurrenz mit einem 
polizellich flrafbaren Diebflahle an den Müllersſohn Hörmer von Hofe 
Reiten zu einer doppelt geſchärften Gefängißftrafe von ? Monaten 
verurtheiit, 

Berner fommen zur Berhandlung: 
Donnerfog, 28. Yuli. Unterfuhung gegen 1. den Bädermelfter An⸗ 
ses Bed von Auftirchen, wegen Vergehens des Diebflahls und 

2. die Düttneröfrau Anna Era Steinmeg von Meinharbti 

winden und deren Sohn Johann Peter, wegen erſchwerten Der 

gehens des Diebftahle. 





Briefkaſten. 


Denjenigen geehrien Herten (und Damen), welche im meuerer 
Zeit tas Morgenblatt mit Klagen über ein rigoröfes Verfahren bei 
der VoR und im Bahnhofe gegen das Publitum überhäufen, diene 
vorläufig zur Nachricht, daß ihre Bufendungen bisher defhalb nicht 
aufgenommen wurden, weil fle in der Regel am fihtlicher Uebertrel« 
bung leiden, und der mit dem Pohdtenft nun auch dahler verbundene 
GEifenbahndienft noch neu if, ſich matürlich erſt nah und nach vollkän« 
dig ordnen muß; daf man aber keineswegs, wie eine ungegründete 
Vermurhung ausipriht, Anſtand nehmen fünnte, eine Zufammenftels 
lung der begründeten Klagen oder Beſchwerden, vorautgejegt, daß fie 
in geziemender Sprade abgefoßt wäre, in das Blatt aufjunehmen. 
Denn es wahr wäre, wie zu Ende ber vorigen Woche eine Brirflas 
Ren-Ginlage unter Berufung auf befimmte Zeugen behauptet, daß 
ſelbſt Gile (fol wohl heißen PoR-) Wägen vor dem Gingsugerbor zum 
Bahnhof nit felten längere Zeit warten müſſen, bis fie eingelaffen 
werden, und daß dieß mamentlih Tags vorher erſt wieder mit dem 
Wagen der Boll war, der Abends 7 Uhr (von woher?) ankam, fo 
wäre dieß allerdings auch ein Mißſtand, deſſen Beſtitigung man wün« 
ſchen dürfte. — Die Redalt, 


— 





I. ©. Meprr. 





Betauntwmabungenm. 
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(Fünfehnter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 
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Eri@ein: täglih mit Ausnahme ver Diem 
Hags, baflır am Gommiage ernt unterhalten 
aus beichermpe Beigabe. — Baffınae Beiträge 


Samflag, 23. 


mrıben banfbar angenommen, Imitrat: me 
infpaltige Acil⸗ zu 3 fx, berechnen 


Politiſches. 


Deutſchlaund. Eiſenach, 18. Jull. Geſtern fand Hier 
eine Verſammlung von Männern der demoktatiſchen Partei (meiß Mits 
„ gliedern der Linten im Brankfurter Parloment) fatt, melde folgende 
Sipe aufkclten: 1) Wir erbliden in der gegenwärtigen politijden 
Weltlage große Gefahren für die Unabhängigkeit unferes deuiſchen Bas 
terlandes, welche durch den zwiſchen Oeſterreich und Branfreih abge 
ſchloſſenen Brieden cher vermehrt als vermindert worden find; 2) dieje 
Gefahren Haben ihren letzten Grund in der fehlerhaften Gefammtver- 
faflung Deutſchlande, und fie können nur dur eine ſchleunige Aen⸗ 
derung im diefer Derfoffung befeitigt werden; 3) zw dieſem Zwei if 
es notwendig, daß der deutſche Bundestag dur eine fee, farfe und 
bleibende Gentralregierung Deutfhlands erfegt, und daß eine deutjde 
Rationalverfommlung einberufen werde; 4) unter den gegenwärtigen 
Berhättniffen können die wirkfamfßen Schtitte zur Erreichung dieſes 
Biels nur von Preußen ausgehen; es if daher dahin zu wirken, daf 
Preußen die Initiative dazu übernehme; 5) zw dieſem Bwed und zu 
Präftigerer Wahrung der deutfhen Intereffen nach Außen find einſtwei ⸗ 
ien und bis zus befinitiven Gonfitutrung der deutſchen Gentralzegie- 
zung die Zeitung der deutſchen Militärfräfte und die diplomatiſche Ber- 
tretung Deuitſchlande nah Außen auf Preußen zu überiragen; 6) «#6 
IR Pfligt jebes deuiſchen Mannes, die preufiihe Regierung, infowelt 
le ihre Befrebungen darauf richtet, nad Kräften zu unterfügen, uud 
wird gewiß dem deutſchen Bolt kein Dpfer zu ſchwer fein, um «#4 
nit der Unabhängigkeit, der Ginheit und dem Glück des deutſchen 
Datrriandes freudig zu bringen, — Gs fol demnähf eine größere 
Berfammiung einberufen werden, bie definitio Aber die Aunahme dr# 
Programms entiheiden ſoll. (D. BL.) 
ern, Amtliche Aachtichten. Die kath. Gel, I 
Demi a dem Prieſter Sim ee ee be 2* m 
Würzburg 1; R., — das innere Ghlofbenefizium ja Burghanfen dem Sriefler 
Unte. Daberl von Waldkirchen, zur Zeil Gommerant in Yaflan, — bat 
Benefijlium Et. Trinitatis zum beil. Ren und Et. Barbara im Banbsbeıg, 
dem Prieter Alele Shreitmüller, Guratbenefizlat zu Koltgeiſeting, Loß · 
Brad, übertragen; — ferner ber vom Oiſchoſe zu Palau befhloflenen Bruce, 
nung des ſeith. Wallfahetspriefterhaus-Direftors Jeſ. Siegler zu Mariahilf 
bei Pafan auf das erled, achte Canonicat in dem bifhölichen Capltel zu Palau 
— und der von bem erblichen Meicherathe Arhın. v. Branfenflein als Kitchen⸗ 
patron für den PfarramtssiSanditaten Theod, GEg. Joh. Gerd. Taf. Eigmund 
Wrügel aus Münhen ausgedellten Präsentation auf bie prot. Pfarrei Yans 
Henfeld, Dei. Reufapt ayf., die allechöhft Lanbesherrlihe Beilätigung 
werben. (R. M. 3) 

Münden, 20. Juli, Die Eröffnung deö Landtags erfolgte 
biefen Radmiitag um 2 Uhr mit dem übliden Aufmande dußerlichen 
langes, der auch die Auffahrt zur Kirche umgab. Der pradtvoll 
Thtonſaal mit feinen zwölf rei in Gold erglängenden großen Sta» 
Auen der Wittelöbadper Ahnen wurde durch den Reichthum der vielen 
reicherathlichen und anderen Luiformen noch prächtiger; auf der Hofe 
tribune erſchlen kutz vor 2 Uhr Ihre Majekät unfere liebliche Könis 
gin, im Demanifgmude rahlend, begleitet vom drei Damen und zwei 
Herren Ihres Geſolges. Das diplomatifhe Korps war zahlreich vertte⸗ 
ten, wir bemerlten imsbefondere den ſardiniſchen Geſchaͤftetraͤger, den 
Attah6 der franzöffgen Befandiihaft mad den pärfligen Nuntius, 
Mit dem Schlag 2 Uhr erfärien Ge, Mal. der König unter Boraus- 
tritt des großen Gorlöge und gefolgt von Allerhöhkihrem Dienf; bie 
Gorde der Hartſchlere bildete vom k. Appartement bis zum Thronfaale 
Spalier. Beim Giniritt des Monarchen ezhob ih die gange Bere 
fommlung und Ge, Majehät beſtieg die Stufen des Ihronss, Äh nad 
alien Geiten verneigend; Gr. Maj. zur Rechten war Gr. k. Hoh Prinz 
Moalbert, zur Linten Ge. f. Hoh. Prinz Garl von Bayern. Der 
Gindrud der (geftern unjera Leſern bereits mitgeiheilten) Throurede, 
die Sr. Maj. figend mis lauter unb jehe vernehmlicher Stimme ver 








Adget in ganz Maternrfährlig 4," Galle 
füpeli 2, wirrieljagetig 1 T. für 2 Monats 
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las, war nah alen Geiten ein günfiger; inabefondere zündete die 
Siehe, melde von dem Bolzuge des Grundlagengefeßes, beziehunge« 
meije der Ausarbeitung der Gefrpentwürfe nah Prinzipien, die 
time gebeihlihe Berfändigung erwarten laffen, Handels, 
Nachdem bie neu eingeiseienen Reicheraͤthe Birk v. Wrede und Graf 
db, Bray beeidigt worden waren, ſchioß die felerliche Handlung mit der 
Erklärung, daß mun der Landtag eröffaer fel, und ein dreimaliges 
enthufiahiige Goch auf Se. Mai. ven König erſchütterte die glänzende 
Hale. — Um ſich über die Wohl der Kommilfion zur Entwerfung 
bes Adreſſe und bezögli diefer felbft vorläufig zu verkändigen, hot 
biefen Abend eine Borverfammlung von Abgeordaeten im „Augshurs 
ger Hof“ Raltgefunden, - Ohne Zweifel wird „Reform der Buns« 
dbesbehärde* einen Haupipunkt der Mdrefdebatte bilden, 

— Bezüglid der bereits erwähnten Jaſpektionerciſe Sr. Maj. 
des Königs if Bolgendes beſtimmt; Se. Mal. der König wird ſich 
morgen Abend halb 5 Uhr mit einem Gziragug der Gifenbahn nad 
Günzburg begeben, wohin fi der k. Feldmarſchall Prinz Carl mit 
dem Generalſtab jhon In den Nahmittagskunden begibt. Breitag Mor 
geas begibt ſich Se. Maj. der König mit dem Prinzen Garl und dem 
Benrralßab nah Rerfingen, in deſſen Nähe zwei Armer-Divifioner 
Songentrirt fein werden, um vor dem f, Kriegberen zu paradiren und 
ein Manöver auszuführen. Ge. Maj, der König begibt fh dann nad 
der Bundesfelung Ulm, und von da zurüß über Augeburg nah 
SAwabmünden. Am Gamftog Morgens wird Se. Maj. der König 
bas anf dem Lechfelde aufgeſtellte gefammie Kavallerielorps und bie 
reitende Mrtilerie infpiziren und dann nad Nymphenburg zurüdteh« 
zen, (A. Abditg.) 

Münden, 21. Juli, (Kaudtag. — 1. öffentl, Sig. ber 
K. d. U) Am Minifertiihe die HH. Staatsminifter: 'des Aeußern 
und des Handels sc. Fehr, v. Schrent, der Juſtij Fehr, v. Mule 
zer, des Innern v, Reumayı. Durd allerh. Dekret wurden fol» 
gende Miniferialräthe zu f. Landtagsfommiffären ernannt: für. bie 
Miniferien des Aeußera: v. Weber, der Juſtiz: v. Neumahr, 
des Innern: v. Dillie, dis Kultus: v. Bepold, der Binangen: 
v. Banner, v. Lobkowiß und Pfretfhner, dese Gandels: v, 
Bolfanger, für das Kriegeminikerium: Gen-M. v. Spies und 
Gen. -Berwaltungsbireftor v. Wolf. Aus einer Mittheilung des I. 
Präfidenten über den Verfonolfland der Kammer geht hervor, daß 
fämmilihe Mitglieder, mit Ausnahme von 4, die um Urlaub nach- 
fugten, fi zum Landiage eingefunden haben. Wegen nachgewleſener 
Unpaßlichteit wird den 96. Erben. v. Rotenhan, Reicherzer 
und Müller von Damm ber erbeiene Urlaub verwilligt; Hr. Ley 
hingegen, welcher ih vor id Tagen von feinem trandatlantiichen Ey« 
port-@eldäfte nicht entfernen wid, weil er eine nahe Blokade der 
beutihen Meeresfüfen fürdtet (Heiterkeit), wird mit feinem Uxrlaubs« 
geſuche abgewielen. Auf Anfrage des Präfidenten entſcheidet fih bie 
Kammer für den Crlaß einer Adreffe an Se, Mat. den König 
ald Erwiderung auf die Ihronrede und beſchließt die Wohl einer aus 
9 Mitgliedern befichenden Gommiffien, die mit der Abfaſſung des 
Mrehentwurfs betraut wird. — Der I. Sekretär Hr. Küffer 
Sein erhaltet Vortrag über die Veröffentligung und den Drud der 
Kammerverhandlungen ; die Kammer tritt feinem Vorſchlage bei, wos 
nad diefe Dinge gang wie am letzten Landioge gehandhabt werden 
follen, — Der I. Sehrelär der Abgeordnetenlammer Hr. Hirfhber 
ger erfattet den von und geflerm gemeldeien Bericht über bie Bean⸗ 
Randung des Wicbereintritts des Abg. Baader in die Kammer. Zu 
der Anfiht des Berichteratters bekennen ſich die Rednet Abg. Bra 
ier, Boos, Ruland und Engert, während ber I. Präfident 
Weis und Nar dem Antroge bes Meferenten entgegentreten, Mit 
erderen im Ginklange beſchließt die Kammer, daß Hr, Domkapitulag 


Baader fd einer Reuwapl zu unterziehen hat, 
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— Ja ber Kammer der Abgeordneten gibt fih aud über bie 
große politiihe Wrage, die jept Der Segenſtand des Schmerzes alır 
vatrlotifcgen Herzen if, eine jeltene Ginmlihigfeit der Geſinnung fund, 
und bie bevorſtehende Adreßdebatte wird davon eim Zeugmiß geben, das 
die Illufionen, die man ſich eiwa zu Berlin neh mad, über bie 
wirflih in Deutſchland herrſchende Simmung rollkommen zu befeit« 
gen geeignet fein wird. Die Kammer wird, gleichwie fie zuerſt unter 
Deutflands Bolkävertretungen ihre Stimme für Detrreihsd gutes 
Mecht und die Nothwendigkeit emergifcher Unterſtüßzung dedfeiben erhob, 
jegt auch ihre mit dem entſchiedenen Ausdruck der Misbiligung einer 
— nit durch Bayeınd Schuld fo geleiteten Politik nit zurüdhalten, 
bie für ganz Deusfchlond die ſchlimmſten Bolgen haben muß. Die 
Namen der im die Adreflommilfien gemählten Mitglieder haben im 
ganzen Land einen guten Klang, und geben die befie Bürgſchaft für 
dad, was fih von dem Atreßenſwurf erwarten läßt. Es wurden ge 
wählt die HH. Dr. Edel mit 115, Fihr. v. Lerchenfeld mit 144, 
Dr. Laut mit 107, Dr. Paur mit 107, Frhr, v. Pfetten mit 105, 
Dr. v. Pofauig mit 99, Fehr, v. Thaugen mit 89, Dr. Barth mit 
76 und Dr. Stauber mit 69 Stimmen. (2. 8.) 

Münden, 20. Ist. Die Kammern werden in ber Berathung 
über die auf die Ihrosr:de an die Krone zu ridtenden Adreſſen Ge⸗ 
legenbeit Gaben, ihren Gefnnungen und Gefühlen des Danfıs und 
ber Befrietigung über die feit Dem leßien Landtag gänzlich verärberie 
innere Lage des Landes, zugleid aber and dem herben Gefühl bitter 
zer Enitäufhung, das ſich Ansrfihts Der jepigen nur durch die unfe 
Tige Politit Preußene berbeigeführten Lage Drutidlants oller pattiotl⸗ 
ſchen Herzen bemächtigen mußte, entiprebenden Unstrud zu geben, 
und eventuell diefen Ausdruck im die Adreſſen feibft nieder zu legen, 
Unfere Regierung, und zwar nicht bleß feit der jepigen Verwaliung, 
fondern auch unter der vorigen, iR Gottlob nicht Schuld, daß Die 
Dinge fo gefommen fird, wie es ter Bol if. Das Micifteriom uns 
ter dem Vorfig des Febin. v. d. Miordteh war in der deutſchtn Por 
litik fo cerrelt wie das feige; dieß anzuerkennen if aud von Seite 
folder, die fonf feine Gegner geweſen, nur Gerechtigkeit. Aber ſpt⸗ 
eieller Dank gebührt unferm wackern KRılegsminifter, der trop ſchwäch⸗ 
hr Geſundbeit mit raftiefer Aus’auer und wirklich praftiihem Bild 
far Unmoglichſcheinendes in kärzeller Beit zu leiften wußte, und ber 
eben jept weitere durchgreifende M-formen in der Belleivung und Bro 
waffnung des Heeres vorbereitet, So wird uns wenigftens verfichert, 
Die Beurlaubungen haben bei dem von ber bisherigen Garuiſen allein 
rollſtändig bier aurüdgeblirbenen dritten. Bataillon des erten Infante- 
rieregiments König Ludwig bereiis begonnen, und gehen ſind zahl» 
reihe Soldaten desfelben in ihre Heimarb zurückzekehrt. (A. 8.) 

Münden, 19. Juli. Aus Böhmen zuräd baben die Trans— 
porte jener lombardiſchen Auegehobenen begonten, die den am 
Piemont abzuiretenden Werbibrzirfen Mailand, Cremona, Pergame 
und Brescia angehören, Viele daren find freiwillig in der öͤſterreichi⸗ 
fben Armee verblieben, (U. Abdztg.) 

Preußen. Bu dem offisiöfen Artikel der „Preuß. Big." , den 
wir gefern mitiheilten, bemertt die „M Pr. Big’: „Der Erund» 
fehler aller diefer Molfornements if immer derſelbe: man ſpricht ftete 
von einem Krieg für Deiterieib, während es ſich unſerer Meinung 
nach um einem Krieg bandelte für das europäifche Recht und die eurer 
yällden Vertraͤge. Diele toben Güter find jrft ganz und gar in 
Broge geſtellt, oder vielmebr fie fine beſelligt — ed wird doch ſchwe⸗ 
rer fein, fünftig anf dieſelben fih zu Röpen, ale Ach jept durch einen 
Beitungsartifel für gereditfertigt zu erachten. Deß ouch ODeſterteich 
nicht correct gehandelt, geben wir zu — ober 16 fragt fih nur, ob 
das preufiige Minikerium fih fo Mor und entjhieden ausgefpredgen 
Hat, daß mon in Wien und Verona genau mußte, wie man mit 
Preußen daran war.* 

Deſterreich. Wien, 20, Juli, Der ‚Deſterr. Big." wird 
ons Südteutiland geſchrieben: „Deiterreids Mißgeſchick, beffen wir, 
iſt eine vorübergebente Vrüfung. Gier ffarkes Kapital fünnte in Dies 
fer Beit omgrlegt werden, wenn run Deflerreich verſuchte, durch fein 
innered Regiment und durch prafuſche und thorräftige Neformanträge 
am Bunde wmoraliſche Groberurgen in Drutfhlond zu machen. Für 
ein gemeinfomes Gewerbe-, Hiimath-und Handelerecht, für üchtige 
Neformen im deutſchen Kriegeweſen nad Maßgabe der gemachten Er ⸗ 
fabrungen fönnte es in beſonnenſfim Vorgehen ſebt viel leiten, und 
es mwürbe ſich dann zeigen, wer für Deufchlants pefitive Enimwidiung 
am meiften zu thun bereit if, Wenn Preußen durch negotive Bolitif 
zur Borberrihaft in Deutſchlönd gelangen wollte und damit ſcheiterte, 
fo muß Deſterreich durch eine Volltit “pofitiver Entwidelung und Des 
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friebigung der vernänftigepräftifhen Wünſche der Natlon feilen Fuß 
zu behalten ſuchen. Wir erbliden darin den wahren — 

Bon der Donau, 49. Juli. Es iM" garz richtig, 
Peeußen in Folge der durch die felbit berbeigeführte jepige Lage er 
Dinge, Napoleon gegenüber ganz in berfeiben Stellung fih befindet, 
in welcher Oeſterrtich nach berndigiem Kritg Rußlaud gegenüber ih 
befand, Wenn aber da und dort Andentungen fih vernehmen laffen, 
wilde Die. Veſorgniß ausipredgen, als könnte Oeſterreich bei dem jehle⸗ 
gen Eriedenefgluß mit Branfreih In ein Verfländnig mit biefem fid- 
einfoffen, das feintfelige Abſichten gegen Preußen in Ab ſchlöſſe, je 
iſt dieß eine aller inner Verebiigung enibebrente Unterteilung: 
Denn Oeſterreich bei eiwa Fünftig eintretenden Gefahr, die Preußen 
ſpeziell bedropen würde, neutral bliebe, wie Preußen jept, froh dem 
fo eclatant ausgefprochenen Wunſch des übrigen Denifblants, bei der 
äußerften Gefahr Oeſterreicht neutraler Zuſchauer geblieben it, fo würde 
es nur dos Met der Wiedervergellung ausüben, Dem alten. Kaifer- 
dans Orfterreih aber, Das Iabrhunderte bindurch an Deutihlands 
Spitze als treuer Wächter über deſſen Geſchick Ah bewährt hat und 
für deſſen Bertheidigung ſtets mit feiner gefammten Macht ringeireten 
iR, undeutſche Gefinnung und Handlungeweife zutrauen, IR eine Uns 
terſtellung, die lediglich als Maßdab dafür gelten Tann, willen Dir 
jenigen fähig wären, die eine ſolcht maker. 8m 

Bien, 19: Juli; Der Verlehr zwiſchen den beiten Minifier 
tien des Innern in Boris und Wien if jelt wenigen Tagen 
wieder Direkt eröffnet Imworben, und es werden namentlich telegraphiſcht 
Botikaften gewechſelt, welche fid auf die bald berorſtehende Eröffnung 
der Schlußverhandlungen zwiſchen den Berodmächtigten Oeferreikt, 
Fronkreichs und Sarbiniens in Züri beziehen. Man glaubt, daß 
diefe Verhandlungen in den erften Tagen des nächſten Monats eröffnet 
und no vor dem 15, Auguſt nach dem beiontern Wunſch Louis Na⸗ 
poltoas werden geſchloſſen werden, Die Sowveräne von Tosfana und 
Motena werden ert nach dem definiriven Friedenoſchluß in ihre Stans 
ten zurüdfeßren. Doch mer weiß, wie fib Dir Sachen bis dahin ge⸗ 
falten, da man hier fortwährend ſebt ſchlechte Nachrichten aus allen 
Teilen Mittelitaliens erbält, wo das republifanifche Weldgeichrei mit 
jedem Tage wählt, In Moiland ſoll es bereits zu wilten Auftritten 
gekommen une die Bilterläden, in welden Louis Napoleons Portrait 
ausbing, in Irümmer gegangen fein. — Die öfterreichliche Armee im 
Benezionifhen bielbt vorlaufig auf dım Grande von 250,000 Mann 
für das Feld disponibler Truppen unter ten Befehl des Feld- Mare 
ſchalls Geb. Dagegen gebt die ziemlich Rorfe Küftenvertbeidigungde 
Armee in Iſtrien und Dalmatien » unter F.M.t. Graf Degenfeld bee 
beutenden Reduktionen entgegen. — Das Grideinen tes Grfeped 
über die Provinzialvertretungen wird als jehr nahe beuorfiehend 
bezeichnet. 

Italien. Mailand. Der Staribolrer der Lombardei, Vig ⸗ 
liani, hat am 4. Juli folgendes Dekret orlaffen:; - Da ber Unlerſchied, 
welchet nad den Geſetzen ber frtihern Megierung der Lombardei zivie 
{den den Bürgern in Bezug auf das religidſe Bekenntniß beflebi, Ier 
ner volfländigen Nectegkiiih.it midt eutſpricht, Me in den übrigen 
f. Staaten beſteht, und mit dım Prinzipien der beutigen Bildung niet 
vereinbar AR, fo wird im Ausführung der Beſchlüſſe des Miniſterratha 
veſttwut, wir folgt: 1) Ale Bürger der lombordiſchen Provinzen find 
vor dem Geſetz gleich, welchem reiigiöien Bekenntniß fie auch angebb« 
ven, genkefen, mie in den übrigen # Staaten, gleicht bürgerlide und 
volitiſche Rechte; 2) oe entgegenfiehenten Geſetze find abgeihofit; 3) 
es finden in den Belimmungen über die Aueübung dei Culius ber 
Akatheliken und Airaeliten Keine Veränderungen fatt. 

In Parma if ein Gemeindegeſetz, anf des Wahlrecht baſitt, vere 
öffentiht worden, — Nach dem „Gorrlere Mercantilen bot der Intense 
dant der Provinz den Gefretär des Gemeinteranmbs von Vigevauo und 
den Sindico dafeibft von ihren Aemtern entfernt, ba fie wäbrend ber 
dflerreichiicgen Belegung ter Lemellina Ab beionderd für Deſiettel 
sbätig bewieſen und Antheil genommen haben ua der’ Gintreibung ber 
k. Steuern von Seite der Öflerreibilben Truppen, . , 

Frankreich. Barit, 19. Iuli, Die Nachrichten aus Italien 
fauten fortwährend benmrubigend. Dit Yufregung über den Frieden 
wird immer größer, und man ſieht ſowohl in Modena wie in Toslana 
Unruhen. entgegen, 

Baris, 19. Juli. Die Journale, melde 8 Woher die Gr 
laubniß hatten, fih wenigſtens nah einer Richtung zu ergeben, find 
wieder auf firergered Megime geſetzt, ſelt fie ih baben einfaßın laſ⸗ 
fen, mit dem Frieden von Villaftanca wicht unzuftirden zu ſein, fon« 
dern nur die Unzufriedenheit der Italientt einguregifeiren. Ge ſqhelut, 


dab die Maffen noch ilmer wit über die Bigenflihe Tragweite des 
Greigniffes aufgeflärt And. Wir folgern daraus, daß wenn die Na« 
voleoniſche Volitit für Deuiſchland zu fürdten, ſich dieß binien-einem 
Jahre enthũ len muß. — Uebrigene hat die Vreſſe jept den. Heſehl 
erhalten, von dem Anlauf, den fit gegen Deherreih übernommen,: jeht 
fyRematiip zurüdjugeben, und fie if nach den unendlichen Heßereien 
gegen Oefferreich jegt bereits bei der Bewunderung der öferreiifchen 
Armee angelangt. 

— Gin iIntereffantee Zwiſchenfall harafıerifirt, wie die öffentliche 

Reinung in Paris gemacht wird. Dan wird fi erinnern, wie vor 
jest einem Jahre bie game franzöfiihe Preſſe begann, fi mit „dem 
Elend Italiena* zwi beihäftigen, und fpflematiib machzumeifen, wie 
das Sqidſal der unter dem „Ioh* Deferreihs feufzenden ı Nation 
unmögli von Frankreich mit Gleichgültigkelt betrachtet werden könne. 
Die Breibeit mußte von Frankreich als‘ Exportartikel nach Italien, ger 
bradt werden, Die mitten in ihren friedlichen Tendenzen gehörte dfr 
fentlite Meinung war erft fehr taub gegen dieſe Agitation; allmäh- 
lich ging fie darauf ein. Dann folgte der Neujahrsgruß, dann das 
Gircular des Miniders des Iunern, welches Branfreich auf einen dem⸗ 
nähfigen Konflift mit Deherreih vorbereitete; Bilder an den Schau- 
läden, Broſchüren aller Art folgten. Eudlih brach der Krieg aus. 
Die ſchaͤndlichten Graͤuelthaten wurden Sofort ſyſtematiſch den Deiter- 
reichern Schuld gegeben, vom General bis zum Soldaten waren fie 
alle Shufte und Borbaren, ſelbſt vie Debais gaben fid au diefem 
unmürtigen Spiel ber. Die Thaten der Franzoſen überſtiegen daye- 
gen Alles an Tapferkeit und Gdelmutb, und in Parie wurden nichts 
als franzöfiihe Siege in Scene geſetzt. Jeht iR Alles auf einmal 
abbefeht, Bıoihüren, Bilder, Arrikel, Karikaſuren, Spottlieder und 
auch die Schlachtenſchauſpiele — Alles bat ein Ende. Das Theöter 
dor Vote St, Martin, das eben ein großed Schlachtenſtüd mit 20 
Sobleaur in Scene gefept, wid ſich aber dem Befehl nur dann fügen, 
wenn «8 Gniibädigung erhält, Der Hippobrome und tie Bouffes- 
BPartfiens And in demjelben Ball, Diefmal baben fh die fomman« 
dirten Speitafelftüde aljo ſelbtt dahin verloren; Bifine mußte gegen 
die Deierreicher fanatifitt werden. 

Die offiziöfen Blätter fangen ſchen an, die erwartete Wendung 

gegenüber Defterreih zu maden. In dem Schreiben eines frane 
zöfiſchen Offiziere, welches ter „Gonditutionnel” veröffentlicht, Iefen 
wir: „Nun wir unjere Gegner von geitern in der Nähe beſehen köne 
en, id ed und gegönnt, Diefeib:n gut zu kennen. Die öfterreichiiche 
Armee if cine glänzende umd tapfere Armee, fle bat es und bewielen, 
und wenn ihr das Waffenglück nicht gelächelt hat, fo war das ſicher⸗ 
lich nicht ihre Schuld. Man bat diefe Armee verleumdet, aber wen 
verleumdet man. nicht? (I) Defterreihs in Meihe und Glied aufge» 
ſtellten Armeen gleichen lebendigen Mauern; ihre Haltung iſt eine ie · 
gelmäßige, ibre Wauneszucht eine vortreffliche, ibre Tapferkeit über jede 
Vrobe erbaben. Go id taufendfah rühmlich für Frankreich, folde 
Geinde befiegt zu babe," — Un einer andern Stelle des- Briefes heißt 
es: „Man bat oft von der Holle geſprechen, welche unfere vervoll« 
fommmete Metillerie auf dem Kriegsſchauplatze zu ſpielen berufen. Sie 
bat alle Erwartungen übertroffen. Sie wat fürchterlich und Imt aus 
den größten Gntfernungen fihern Tod im vie Reiben des Feindes ge— 
tragen,” 

Man lirdt im „Sontitutionnel*: Briefe aus’ dem Hauptquartier 
betätigen, daß am Schluß der Zuſammenkunft von. Villafranka der 
Railer von Delereih einen Vertragsentwurf vorlegte, welchen der 
Kaiſer Napoleon nicht annıhmen zu dürfen glaubte, obne erſt mit dem 
Könige Viktor Emanuel darüber zu beratben. Es fand daber. in-Ba- 
leggio eine Konferenz zwiſchen dem Kaiſer und dem Kouige ftatt, zu 
welder auch ber Prinz Napoleon zugezogen wurde, und fpit Abends 
wurde diefer beauftragt, dem Kaiſer von Defterreich zw melden, feine 
Vorſchlaͤge ſeien angenommen... Der Prinz fam erä am 12. von Berona 
zurüäd und am 13. erfuhr die Armee ten Abſchluß der Friedende 
VPraͤliminarien. 

Großbritannien. London, 18. Juli. 300 Anhänger 
der Fonfervativen Partei haben fi vorgeftern zu einem Banfeite 
aufanmengefunden,- um — fo faufete ihre Programm — "den beiden 
Fũhrern Derby und Disrasid eine Ehre anzuthun, oder, wie ihre Gig- 
ner behaupten, um die Welt vom ihrer ſebr fraglich gewordenen Ginigs 
Peit zu Übergeugen. Hauptredner war Lord Derby, Wir. geben aus 
feiner. Rede jene Hauptſtellen, Die fi auf die auswärtige Politit ber 
zegen. „Nah allem, fprah er, was wir bis zur Stunde übır die 
Briedendbedingungen willen, muß ich geftehen, daß ich die Bufänte, 
wie fie ſich aus diefem Brieden entwideln, für bei Weitem kriliſchet 


und gefäßrlidger ala ie früber beſtandene betrachte. (Beifall.) Meiner 
Meinung nad if diefer Krieg auf unzureichende Gründe und falſche 
Borwände bin angefangen worden; denn von all ben Zweden, die zu 
feiner Rechtfertigung bin angegeben worden waren, if auch nicht einer 
verfolgt, und erreicht worden, während anderfeits manche Verhällniſſe 
prefärer ald vor dem Kriege gefaltet find. (Beifall.) Ih, der id 
Sardinien in feinem Berfaffungefampfe aufrichtig bewunderte, habe 
mit Schmerz geſehen, als dieſes, nicht zufrieden mit feinen eigenen 
Breieiten, in anderen Staaten Ränke ſpann und feine Binanzen 
durch eine unverhältnigmäßig große Armee übrbürdete, id ſah voraus, 
das Sardinien für ſich ſowohl als für das übrige Italien die größten 
Gefahren heraufbeſchwor, ald es gezen einen eingebildeten öflerreidi« 
fhen Einfall die Hilfe feines mächtigen Nadbars in Anſpruch nahm, 
Und heute ſchon darf ich fragen: was hat ed gefrommt, daß 100,000 
Menfchen auf Schlachtfeldern verbluteten? Was bat Italiens Freiheit 
durch diefe Menichenjcplächterei gewonnen? Sardiniens Berfaffung if 
fuspendit — id will hoffen, nur für Die Dauer des Krieges, 
Defterreih bat fein Iegitimes Recht auf den Befig von Mailand 
aufgegeben, ohnt da dieſem freie Wahl gelaffen worden wäre, 
GE wird an Franukreich abaetreten und von diefem veraäͤchtlich 
Sardinien zugeworfen, dem es nicht germ anzehört. Sardinien feiner 
feit® trachtele Modeno, Tosfana und Parma zu annezgiren. ber ſiehe 
da! die Staaten werden ibren früheren Souveränen zurüderftattet, 
Was iR für die Verbefferung des Kirchenſtaates geiheben? Gar nidts. 
Dafür verbeißt man ung einen italieniſchen Staatenbund in dem Ber 

nedig unter oſterreichiſcher Herrichaft vertreten fein jell und der Papſt 

den Gbrenvorfip führen wird. Glauben Sie nicht, daß id eine An 
fidt über die wahrſcheinlichen Folgen diefes Friedens ausipredhen will. 

Gines aber ſcheint mir unausbleiblih, daß nämlich die Ultrafiberalen 
gewaltig enttäufcht fein werden. Viel beffer wäre es geweien, rubig 

abzuwarten, als Hoffnungen wech zu rufen, bie nit in Erfüllung ger 

hen follten. Usferem Lande gibt die gegenmärige Sachlage zu ernfen 

Gedanken und ängklichen Beirachtungen Veranlaffung. In ganz Eur 

topa find Leidenſchaften aufgeregt, And große Heere aufgeftellt worden, 

Bor Allem gilt dick von Franfreih, deſſen wilitäriſcher Geiſt neue 

Nahrung erhalten Kat, obne daß ihn dieſer raſch zum Eulſchluß geführte 

Krieg befriedigt bätıe, Frankreich beügt gegenwärtig nicht ollein ein 

maͤchtiges Heer, fondern iſt fortwährend bemüht, bie Wirkfamfeit 

feiner großen uud drobenten flotte zu erböben, ohne daß es biefe zu 

Vertheidigungezwecken nötbig bitte. Ich glaube und boffe, daß ber 

Kaifer ter Rrangofen mit England in Frieden bleiben will. Aber 

diefe friedlichen Beziehungen werden gefäbidet fein, wenn wir, um gee 
gen jeten Umſchlag jsiner Geſinnungen oder ber Greigniffe im Allge - 

meinen gewaffnet zu fein, zu beirabe übermenſchlichen Anfrengungen 

g:gmungen werben, um urfere Flotie auf dem zw unferer Selbſterhal- 

fung erforderlichen hohen Fuße zu erhalten. Das find Bufände, die 

bei dem been Willen auf beiden Geiten zu einem, für die Intereffen 

von ganz Guropa gefäbrlihen Kriege führen Fönnen, (Beifall) Ich 

erwarte berirauendeofl von meinen Landsleuten, daß ſie weder der ges 

genwärtigen noch irgend eiher andern Verwaltung geftatten werben, it 

diefen Anfrengungen zur Landesvertheidigung zu erlahmien, und daß 

im dieſem Bereiche von ungeitiger Sparfamfeit und Knauferei nicht die 

Rede fein wird. (Beifall) Welde Opfer die Regierung immer for« 

dern mag, das Volk wird ſie mit Freuden bringen, davon bin ich ſeſt 

Übergengt.* (Beifall) Lord Matmesbury nannte in feiner Rede den 

Frieden einen durchaus unbefriedigenden und eımabnte feine Barteiges 

noffen, die auswärtige Politik der feßigen Regierung mit argwöhntichem 

Auge. zu erfolgen. 

— — — ——— — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie nnd Landwirthſchaft. 


Paris, 19. Iult Der Briedenefhluß Hat bereits auf. dem 
Handel eingewirft. Die Spekalanten haben bedeutende Aukäufe von 
Mobfloffen und Kolontalwaaren gemacht, und einige Babritanten haben 
fogar angefangen, wieter auf Borrarh arbeiten zu laſſen. Die Preiſe 
der Manufalturwoaren werden sehr hoch bleiben, weil die Rohſtoffe, 
Baumwolle und ‚Seite, auferordentlih thewer bezahlt werben mußten. 
Die Geidenernte ſcheist ditſes Jahr überall ſebr mangelhaft ausfallen 
zu ſollen, und man wird fih auf bobe Preiſt gefaßt maden müflen, 


Vermiſchtes. 


Mänden, 20. Juli. Ueber ben jehigen Berdllerungeſtaud 
Michene, nach der lehten Zählung vom Dezember 1858, kann man 
folgende authentlſche Angaben machen: has eigentlicht Münden (Ins 
der ar) wit 72 Difriften enthält 28,649 Familien und 93,895 
Eimmehner (wovon etwa zwei Drittbeile auf die in biefem Yahrhuns 
dert entßandenen, das neue Münden bildenden und bie Altſtodt um- 
(dliefenden Borhädte fommen). Die Vorfädte rechts der ar eni« 
Halten in 24 Difriften eima 21,000 Einwohner, nämlih die Au auf 
3304 Familien 10,999 Ginmwehner; Haldbaufen auf 1890 Eamilien 
6303 Ginmohner; Giefing auf 1056 Bamilten 3537 Einwohner. Bu- 
feinmett deirägt ſonach die Eivilbevölferung der Hauptfiabt auf 34,929 
Yamilten 114,734 Einwohnet. Dazu fommt die Militärbenölterung 
von 1019 Bamilien und 22,361 Individuen, wodurch die Gefemmis 
berditerung Mündens Ah auf 137,095 @inwohner in 35,948 Bamir 
en enüglffert. Somit finden fi jept fo viele Famillen in Münden, 
als Me Stadt Anfangs diefen Jahrhunderts Einmohner Hatte, und die 
Brobſterungt zahl der einzigen Max · Vorſtadt gleicht jeht jener der gan 
zen Stadt vom Jahr 1800, Die Zahl der Häuſer, welde nahezu 
7000 beträgt, hat ſich feit dem Gnde dis vorigen Jahrhunderts mehr 
ala verdreifacht. Münden if alfo nah Wien, Berlin, Samburg umd 
Prag die bevdlteriſte Stadt Deutſchlands. 





Berantwortlidger Reafteur: 3. G. Meyer. 


DEE — 


— UAnsbad, 22. Julil. Wie wir fo eben fiher vernehmen, 
wird morgen eine vorläufige Probe unlerer Gaëbeleuchtung vorgenom- 
men werben, und fol danm Tags darauf — alfo nädflen Gonniag 
— don, wenn bie Sache kelnerlei Störung erleidet, die förmlide 
und felertiche Betriebserdffuung des Gaswerks mit einer brillamen Il ⸗ 
Iumination am unferem Rathhaufe Ratifinden, — Unter den bedeuten⸗ 
deren Gageinrihtungen dahier erwähnen mir befonders jene in den Burtau's 
der 8. Reglerung mit 177 Blammen und Außerk zwedmäßigen Bes 
lrudptungsapparaten, — bie im MWräfdentenpaus mit 54 Flammen 
wegen ‚der feltemen Eleganz und des reihen, geſchmacvollen orientalen 
Sämuds der Beleudinngsapparate, dann jeme des Bahnhofs mit 64 
Blammen, haupiſaͤchlich auch deßhalb, weil es die einzige Eiarichtung 
if, bei der ſammtliche Peitungsröhren in den Blmmern und Gängen 
auf beſonderts Berlangen von gejogenem Schmiedeciſen gefertigt find, 
— Bur öffentlichen Beleuchtung dienen 59 Gandelaber und 212 Gom- 
fote®, die bereit® alle mit mur mit dem Hauptröhrenſhſtem verbunden, 
fondern auch mit den nölfigen Laternen verſehen find, — Jeder Gas- 
abnehmer Hat bereits auch eine gedrudie „Anmweifung beim Gu 
braude dee Gafes in den Käufern“ von Seren Gpreng 
erhalten, deren Jahalt wir hiemit ber forgfältighen Beratung em- 
pfohlen haben wollen. 


— — 


— — — — — — FC: 
Betauutmwmabhbungenm. 


Bekanntmachung. 


Sparkafſe Unsbad. Der Schluß der Einlagen für das Biel Zaurenzi IR Dom 
nerſteg den 18. Auguſt 1859, und die Ausyaplung der Binfe aus frühern Ginlagen erfolgt 
Borlage befonderer Zintquittungen von heute bis jum genannten Schlußtage. 

Die zur Hrimgahlung auf aurenzi 1859 am vorigen Ziele gefündeten Cinlagen find ſtellt. 


gegen 


vom 28, dieſes Monats zur Empfauge bereit. 
Ansbah, am 23. Juli 1859. 


Syarlaffa-Berwaltung 


Brendel, 











Papier de Bengale, 
oder Smalte-Papier zum Bläuen ber Wa⸗ 
ſche. Das wohlfeilſte und ſchönſte Blaͤuungs· 
mittel, aus dem feinften Indigearmin darge» 
Für einen Kreuger reiht für 300 
Städe Wilde Yin. Das Blatt 6 Pfennig bei 

Joh. KRapenberger. 
8. Unterzeichneter zeigt hlemit ergebenft 
an, daß er jeden Donnerflag und Samſtag 
hier im Gaftfaus zum Wallſiſch anfemmt und 


2. Heute Vormittag wird man von Seite des Gaswerks in das Roͤhrenſyſtem 
der Stadt Gas einftrömen laſſen, und werden daher fämmtlihe Einwohner 
Ansbachs Höflichit erfucht, um eine moͤglichſt volltommene Ueberwachung die- 
fes Borgangs erzielen zu können, von einem allenfalls bemertbaren Geruch), 
der anf eine Gasausitirömung ſchließen ließe, auf dem biefigen Gaswerke 
Anzeige zu machen, ſich aber jeden andern Vorgehens in diefer Sache zu 
enthalten. Beſonders aber werben die verehrlichen Gas-Abonnenten erfucht, 
feine Manipulationen mit und an ihren Gas-Einriptungen vorzunehmen, 
bevor ein von dem Gaswerk dazu beauftragter Sachverſtändiger gegen- 


wärtig iR 


Emil Spreng 


6. Allen Unverwandten und Freunden 


3. Dank. Kür die fo innige und große 
Theilnahme während der Krankhelt und bei 
der Beerdigung unferer innigfgeliebten Gattin 
und Mutter Engelhardt, fowte für 
den fhönen Wrabgelang, fagen den herzlichften 
und wärmfen Danf 

Ansbah, ven 22, Juli 1859, 

Die tieftranernden Hinterbliebenen. 





4. Für die vielen Beweiſe berzliher Theil» 
nahme während der Krankheit unferes uns 
vergehtichen Kindes Tagen wir allen Freun⸗ 
den und Befannten, bejonders unferer werthen 
Nachtarſchaſt, unferen herzlichen Dank. 

Mid. Goth, Brandweindrenner, 
nebſt Frau. 














8. Ein Kochofen · Cinrichtung wiıd gu fau- 
fen gefudt. Räheres ertheilt Die @ypedition. 





widme ich die Trauerfunde, daß es Bott dem 


Auwachtigen gefallen hat, meinen lieben Mann, 


den ehemaligen Pedell Beneditt Rip, heute 
fräp 6°), Uhr im eine beffere Welt durch dem 
Tod abzurufen und fein langes, ſchweres Zei 
ben zu enden. Mer ben Edlen fannie, wird 
meinen Schmerz gerecht finden, 
Die Beerdigung findet Sonntag Radkmittag 
2 Uhr Ratt. 
Ansbah und Wien, den 22, Jull 1859. 
Die Hrauernde Gattin und Kinder; 
Margaretha Rip. 
Lilette Beuſſchel. 
Friedrich Beuſchel. 


11. Das Haue kit, A Mr. 66 wird, aus 
freier Hand verfanft und iR das Nähere ba= 
ſelbſt über 2 Stiegen gu erfahren, 





an felbigen Tagen Mittage 2 Uhr über Feucht⸗ 
wangen nad Graltöhelm fährt, wohtn er Fracht ⸗ 
üde jeder Urt für genannte Orte, ale au 
Schopfloch, Oinkelsbühl, Ellwangen, Sqhw. 
Hal, Heilbronn, Badnang mitnehmen kann. 


e 
Meet 
Bote aus Feuchtwangen, 


Zur Lichtenauer Kirchweih 
geht mein Omnibus Gonuteg und Montag 
Mittags 1 Uht dahin ab. Bileis im Haug 
Hauf, Lohnkutfcher. 


9 Heute Schlachtſchüſſel. Dettelbacher. 

12, Heute Sqlachtſchüſſel mit Knoblaudje 
würßen im Hirſchenwirthoteller. Diefelben find 
auch täglich frii zu haben. 


8. Gonatag dem 24. iſt ein Preiötegetfähies 
ben, wobei eine Uhr (Werth 9 fl.), 2 fl, und 
1 fl. herausgefegelt werden, wozu einlabet 

Birch Himmler m Gchlaghaum. 


11. A 187 if dia Quartier li 2 beige 
baren Bimmern bis Martial gu wermicthen. 

18..B 52 iR der geißellte obere Gaden 
bie Laurenzl gu wermieihen. 














Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Brägel in Unsbag. 


— 


Nr. 171. 


Ansbach 





Eriqeiai taalid mit Auenaha· tes Men · 
tags, dafut am Sountage eiue unterhaltense 
un: deledrtuta Beigabe, — Vaſſent⁊ Seitragt 
wersen dantbar angteommen, Zuſerat⸗ ar x 
infpaltige Jeile zu ? fr, berechnen, 


Politiſches. 
Telegraphiſche Nachrichten, 


Berlin, 22. Juli, Maͤnaichfache Jatihümer, die in jüngſtet 
Beit über die Zwede der von Preußen angeftrebten Vermittlung ver- 
breitet wurden, haben das Kabinet veranlaßt, nachſtehende betich⸗ 
figende Girculardepefche an tie Geſandtſchaften in Deutſchland zu rich ⸗ 
ten: Gleich mach ter Hüdfehr aus Verona ſagte Graf Rechberg dem 
t. Sejandten in Wien, Defterreih habe hauptſächlich Briedenepralimi« 
narien angenommen, weil von neutialen Greßmächten ausgehende Me 
diationsbediugungen für Defterreih ungünfiger ſtien, als Die, auf 
welche der Kaiſer der Frauzoſen eingehen wollte. Das Maniſeſt Dre 
Kailers der Branzojen vom 15. Yuli ſptach fid ebeuſo aus. Im einım 
fürzlid) mir vertraulich vorgelejenem Gircular des Grafen diechberg, war ein 
Metiotioneprejeft, angeblih von England an Branfreig mirgetpeit, 
beigefügt, defjen Beitlimmungen Preußen zugeftimmt haben jollie. Das 
heutige Mainzer Journal veroͤffentlicht dieſe Projelte, Sie find cm 
mädtigt, auf das Beſtimmteſte auszuſprechen: 1) daß Seitens Preufe 
fen® teinerlet Bedingungen einer Mediation formulirt geweſen waren, 
noch acceptirt worden find; 2) daß das dem oͤſterreiciſchen Gircular 
beigefügte, feitdem ‘in den Zellungen veröffentlichte Projeft und gänz» 
ich unbekannt gemefen if, Shleinip. Wreuß. Big.) 

Baris, 22. Juli. Der Kalfer empfing das diplomaliſche 
Korps, weldes Ihm zu feiner glücklichen Rückehr und dem ſchnellen 
Friedenoſchluß Glück wünſchte. Der Kalfer antwortete: „Guropa ik 
im MAlgemeinen heim Beginn des Krieges jo ungerecht gegen mid 
geweien, dag ih mid glüdlid fühlte, Brieden jchligen zu Rönnen, 
fobald der Ehre und dem Intereffen Branfreihs genügt war, und ich 
beweifen konnte, daß ed nicht in meinen Abfihten lag, Guropa umzu« 
Pürzen und einen allgemeinen Krieg zu erwicken. Id hoffe, dab alle 
Urſachen der Meinungsverjgiedenheken erlöjhen werden und ber Briede 
von’ langer Dauer fein wird, Ich danke dem diplomatiiden Korps 
für jeine Gluͤcwünſcht.“ (A. 8.) 


Dentfhland. Vom Main, 20. Iuli Echteibt man dem 
M. Kor.) Der Aueſchuß der Bundesverfammlung für die militärt 
ſchen Angelegenheiten hat in deu letzten Tagen zu wiederholten Dla- 
len Sißung gehalten, um fih mit ven in der Bundsstagefigung vom 
16. d8. ihm überwiefenen Gegenfländen zu befchäftigen. Wie man 
verfihert, hat ver Ausſchuß beſchloſſen, den Anträgen Deflerreihd und 
Preußens entſprechende Vorſchläge für fofortige Verſehung der Bun- 
Desfontingente und der Bunbeöfehungen in Äriedensfland und für 
Wiederaufpebung des die Aufſtellung eines Obfervationsforps verfü 
genden Bundesbeſchluſſes einzubringen. Es verlautet, daß vie Be 
richterhattung die Erhebung der Ausihufantiäge zum Bundesbeihluffe 
bereitd morgen zu erwarten if. — Bon Selien einer fubdeutigen Her 
gierung if einer Mittpeilung aus guter Duelle zufolge an die übris 
gen Bollvereinsregierungen der Antrag ergangen, nunmehr in Bolge 
des Abſchluſſes der Briedenspräliminarien die Verbote der Ausfuhr 
von Pferden, Schlachtvieh und Pulver ſofort wieder zurüdzunehmen, 
(3R in Bezug auf die Pferdeausfuhr jedenfalls jehr voreilig.) 

Srantfurt, 24. Zuli, Hr. v. Ufedom if heute Bormittag 
won feiner Berliner Meife hieher zurückgekehtt. — In der heutigen 
Bunbestagsfigung wurden die Anträge Deſterreichs, ſowie Preußens, 
vom 16. d, M,, betreffend die Verſehung der Bundeslontingente und 
Bundesfrhungen auf den Üriedenefuß, einkimmig zu Beihluß er- 
hoben. 


Bayern. Amtliche Rachtichten. Der quiesc. Profeffor Jeſebh 
GSöäletihaner if feiner Bitte eutſprechend vom ven Bunftionen eines Sniprfr 
kors ber t, Atademle der bildenden KRünfe unter wehlgejälliger Auerfenmung fei- 
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ner ia tiefer Cigenſchaft gefeiftelen Iangjährigen und vorzüglichen Dienfte ent 
bunden worden. (MR. MR. 3.) 

Der bish, Scpuilehrer 3. G. Albrecht zu Keiegenbronn wurde zum 
Schullehrer in Eteinbühl ernannt, “ 


(Landtag) Münden, 21. Jul, Die Kammer ber 
Reichsrathe hält morgen ihre erfle öffentliche Sigung, Die Tar 
gesordnung verzeichnet: 1) Belanntgabe des Ginlaufs; 2) Vortrag 
des Ausſchuſſes: die Adreſſe anf die Thronrede Sr. Moj, des Königs 
betreffend, Berathung und Beſchlußfaſſung darüber, Werfaffer des Ente 
wurfs ſoll Hr, Reichstath Tr, v. Harleß fein. — Heute Abends 5 
Uhr verfammelte fi der Auejhuß der Kammer Abgeordneten zur Vor— 
beraibung über die Adreſſe, mu veren Eniwerfung Hr. Ptof. Dr. Edel 
betraut werden ſoll. Morgen wird vie Beratbung über den Entwurf 
im Ausſchaffe beginnen, (In um, gefe. Witpeilung der Mitgliever 
der Adteßlommiſſton iſt Fihr. v. Thüngen flatt 2c, v. Thaugen zu lefen.) 

— In ter Abgeoidnetentkammer wird der Unttag auf Berſtärkung 
des auf Grund der Threntede zu wählenden Geſetzgebungsausſchuſſes 
gefelt werden und derjelbe vorausſichtlich auch Die Zuſtiumung der 
Majoritaͤt erlangen. 

— Der aus 15 Nummern beftcehende Ginlauf der Kammer der 
Abgeordneten enthält u, U, eine Beihwerde des J. ©. Bejtelmeyer in Ans⸗ 
ba wegen unverdienter Yurüdjegung und Verweigerung der Anitelung, 
ferner eine Vorfielung der Borfadt-Kramero- Wiltwe Anna 
Shreibmapner, „die Ginführung eines Wechſelſtempeis in Bayern 
betreffend." (N. Abdztg.) 

— Diefen Vormittag nahm das Kollegium der Gemeindebevols» 
maͤchtigten vie Wahl zweier rechtskundigen Magiſtratsräthe vor, unter 
Zeitung des Wahlfommefärs Herrn Negierungsrarhs Fihrn. v. Branca. 
Es hatten fi um die erledigten Stellen 2> Bewerber gemeldet; bie 
Wahl fiel auf Die beiden bisherigen Waogiflratsjchretare Weber und 
Böllner und unterliegt diefelbe nunmehr der alleth. Beſtätigung. 

— 22, Juli. Die Kammer der Meichsräthe hielt heute Vormittag ihre 
erfte offentliche Sigung, in weldyer die Adreſſe dieſes hohen Hauſes auf bie 
Throntede Seiner Majefät des Königs verachen wurde, Die Abreſſe, 
von Hrn, v. Harleß verfußt, lautet: „Alerdurglauchtigder 20. Die 
alleruntertbänigft treugeborjomfle Kammer der Reichstalhe it mit Eur» 
rer Koniglichen Wafelät Durhdrungen von dem ſchweren Grat ber 
Zeit, in welcher der allerhochſte Wille uns an die Stufen des Ihres 
nes berufen hat. Uber je ernſter Die Zeit iſt, um fo erhebender irite 
an und das Bewußtiein, gerade jeht in unerjgpürterlicher Treue um 
GEuere Konigliche Majeſtär uns ſchaaren uad zeigen zu dürſen, baß es 
ung eim heiliger Gent war und iſt, den Pflichten nadzufommen, 
welche wir gegen unfer engered und weiteres geliebte® Vareriand haben, 
— In diefem Bemuftfein fühlen wir uns mädtig durch das hohe Vor. 
bild geſtaͤrlt, welches Ew. K. Maf. in voller Erfullung der Bundes. 
pflichten gegeben haben, und überwinden biemit den Scuecz, welgen 
uns vereitelte Hoffnungen bereiten. — Für die Ghre und tie Inter- 
eflen des Baterlandes fann Fein Opfer zu groß fein. Deum, recht- 
zeitig gebracht, erfparen Opfer alleın jpätere Ginbuße und Unehre. 
Das Vertraum, welhhes Gm, 8. Mal. auf Allerhöchſt Ihr treues Bolt 
fepen, erfült und mit Stoll, Und wenn die jepige politiſche Lage 
geringere Opfer fordert, jo wagen wir zwar nicht, ung darüber zu 
freuen, erklären uns aber zu Allem bereit, wad ber Gegenwart frommt 
und die Zukunft ſichert. — Mir tiefgefühltem Dante haben wir vers 
vommen, daß Em, K. Majeflät irog der Ungunft der Zeiten aud den 
inneren Landes-Angelegenheiten Alerböhfdero Vorjorge widmen. Denn 
alle Stärke nah Außen ruht auf der Feſtigung der Verbältniffe nad 
Innen. — Was Em, K. Mol. ald Vollzug des Grundlagen-Geſthzes 
vom 12. Mai 1848 in Ausfigt zu flellen gerußt haben, werben wir 
befttebt fein, gewiffenhaft zu beratben, und jedes Mittel gebeihlicher 
Verfäntigung auf dad Gifrigfe zu pflegen. — Im derſelben verfafs 
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fungötrenen Geſinnung ſeben wir der Vorlage der Rechnungenachweiſe 
yro 1856/57 dankbar entgegen. — Der gnätige Beiland Gottes abır 
wird und micht entgehen, jo wir, trem der Ehre und dem Üed:e, 
Bayerns und des gefommten Deutſchlande Wohlfahrt zum Geſetz un« 
fered Handelns maden und in Verfolgung diehes Zieles und mit Als 
lem, was unfer iſt, unferem Wllergnädigien Könige und Herrn zu 
Dienfe ſtellev.“ — Die Adreſſe wurde eindimmig angenommen, 

Augsburg, 22. Juli. Nachdem Ge, kgl. Hoheit Feldmarſchall 
Prinz Earl von Banern geſtern Abends vor 5 Ubr, begleitet von feinem 
ganzen Generalfiab, mitelft Gptra» Babnzuges im biefigen Bahnkofe 
eingetroffen war, und fogleih tie Reiſe nah Günzburg fortgelegt hatte, 
folgte um 6°/, Uhr im einem zweiten Egtratrain unfer allgeliebter König 
Marz. Gr. Mai. wurde von den Spipen der f. Militär, Zivil und 
ſtaͤdtiſchen Behörden empfangen, und fepte nach kurzem Aufenthalte die 
Neife nah Günzburg, woſelbſt das Machtquartier if, fort. Heute 
Mbend werden Se. Maj. wieder im unferer Stadt eintreffen, um in 
der hiefigen Reſidenz zu übernachten. Morgen früb begibt ſich dann 
Se. Mai. nah Shwabmünden, in defien Räbe auf dem Lechfelde das 
Kavalleries Korps, unter Befehl des Generals Fürſten von Thurn und 
Tazis, von dem koͤniglichen Kriegsberen inſpizirt wird. — In Folge 
angeordneter Truppenbeurlaubungen find geflern zablreihe Mannſchaf 
ten des 3. Inf Meg. „Prinz Carl” bier eingetroffen und wurden dieſe 
fogleih nah Abgabe der Montur- und Armaturlüde beurlaubt, 

MWürtemberg, Stuttgart, 20. Juli, Seit dem Friedens 
ſchluß if es Ailler geworden in unfern Stroffen. Die auemarſchirten 
Negimenter find im ihre Garnifon eingerüdt und der größte Theil ber 
Mannſchaft kehrt zu den gewohnten Beihäftigungen zurüd, zur großen 
Breude nomentlih des Pantmanne, der eben Im Begriff ih, eine ges 
fegnete Grnte einzuheimfen, während der herrliche Stand der Wein 
berge einen geſegneten Herbſt verſpricht. 

Großh. Baden. Heidelberg, 20. Jull. Der Durchmarſch 
bayeriiher Truppen noch der Mheinpfalz dauert mod immer fort. 
Nochdem vorgeftern und geftern der Reſt des 9. Megimerte, forte cine 
Sanitätsfompagrie unjere Stadt palfirt hatten, folgte ihnen Beute im 
früheſter Morgenſtunde ein Yäzerbataillon, Rarfe Abtbeilungen dee 13. 
Reniments (Kaifer Branz Iofepb) und endlich Arlillerie mit 12 Ge— 
ſchühen nebft den dazu gehörigen Munitiordwäger und antern uhr 
werfen, Bortwährend erregt die ſchöne, fatiliche Haltung der Tıup- 
yon die allgemeine Aufmerffamkei. Marode und Kranke haben Dir- 
felben febr wenige. Wie man vornimmt, feht in ten nmädften Tagen 
auch noch der Durchzug vom Meiterei zu ermarten, EFrtf. Bolt.) 

Preußen. Berlin, 20 Juli Die Verfügungen in Betreff 
umſaſſender Prurloubungen bei der Landwehr find bereiis ergangen, 
fo daß der größte Theil der Wehrmänner binnen Kurzem in die Heli» 
wath zurückgekehrt fein wird, Alle in Bezug auf das Hrerwein er 
laſſenen Anerdnungen tragen indeffen den Stempel der Vorlorge für 
Die andgetehniehe Vertheitigurgefähigkeit dis Landes. Es haben ber 
reile, wie wir hören, PBeratbungen ſtattgefunden, in denen erwogen 
morden, in welcher Weiſe die Webrfraft Preußens noch au erböben iſt. 
Ian ten biefigen hoben Kreiien wie in tem Volk fühlt man, daß fih 
eine Wendurg der Dinge vorbereiten kann, melde Die Gejammtfroft 
Preußens zur Wahrung der Unverſehrbarkelt feines Geblets in Ans 
ſpruch nimmt. Hinſichtlich des Verbältniffes der Landwehr zur Linie 
wird eine Aenderung amgeftrett, welde den Beifoll des ganzen San» 
des erlangen dütfte. Soben Orts fdeint man von der unabwtioba⸗ 
ren Rotbmendigfeit dieſer Aeuderung tief durchdrungen au fein. Die 
fofortige Schlagfertigkeit des preußiſchen Heeres wird durch die beab- 
fihtigte bedeutungsvolle Maßnahme in bohem Grad gefördert werden, 
In dem preufiiten Volt id das Gefühl vorberrſchend, daß es einen 
gewaltigen Kampf früber oder fpäter zu beftchen haben werde. Dober 
bat alles das auf Me Zuftimmung bes Volles zu rechnen, wat Preu⸗ 
fen in ten Stand ſeht, ditſen Kampf gegen den „Givitifater*,, wel» 
der den Krieg wie den Frieden Guropa aus der Viſtole zuſchleßt, mit 
Erfelg au befteben, Un even Bmieipalt der drutſchen Völker glaubt 
das preufiihe Volk nicht, für den Boll, daß eines derſelben durch 
eine „civilifatorifiche* Bentüdung Überrafcht werden ſollte. (Wir bofs 
fen auch, deß Orfierreih dem preufiiben Bolt nit entgelten laſſen 
wird, was ein Miniker gelündist.) (A. 3.) ⸗ 

Deſterreich. Wien, 19. Juli. Die „Wien, Zig.“ bringt 
drei Verordnunzen bes Juſizwiniſteriumse vom 10. Juli über bie ber 
ſchleunigte Ginbringung der durch Urkunde bewieſenen Forderungen, 
und über Die Ggeeution zur Sicherſſellung während eines in ber Haupt- 
fabe anbärgigen Prozeſſes, ſowie über das Verfahren bei Durchfüh— 
sung des in der Wexpielortnung gegründeten Rechte auf Sicherſtellung. 


Außer ditſen Verortrungen iſt auch, wie die „Deherr, Cotr.“ vers 
nimmt, „eine Verordnung, durch welde bie Einigung von Briedend- 
geribten bei den Gemeinden umd eim eben fo einfaches als wohlfeiles 
und jchnelles frtedensgerihtlihes Verfabren über Streite wegen gerin» 
ger Beträge und über die Grtcutlon wegen folder Briräge angeordnet 
werden fol, im Entwurf bereiss ausgearbeitet und bie Verhandlung 
darüber ihrem Ubſchluß rabe; ferner find Vorarbeiten dazu bereits im 
Bug, um vas vielfältig ſchleppende Verfahren bei Executionsführungen 
und Bertheilung des Verfteigerumgserldfes erheblich abzufürgen, min- 
der koſtſpielig und allmählich gleichförmig zu machen. Es if einleuch⸗ 
tend, daß ſowohl dur die heute bereits erlaffenen ald auch durch bie 
angedeuteten neu zu erloffenden Verordnungen einem mahrbaft praftis 
ſchen Bedürfniffe nah Vereinfachung, Beſchleunigung und Berwohls 
feilung der Juſtiz abgeholfen werben wird.“ 

Bien, 19. Juli. Die „Preſſe“ findet den Grund, warum der 
Friede allgemein nur Mißtrauen und Nerger hervorgerufen hat, darin, 
daß die Zuftände vor dem Krieg mit wenigen Ausnahmen unverändert 
diefe'ben bleiben, nur mit dem beflagenswertben Unterſchied, daß Die 
rechtliche Grundlage auf der fie vorher beruhten, von nun an hinweg · 
gezogen, zerriffen und in alle Binde zerftreut if. Das Ganze läuft 
auf einen Laͤnderraub binaus, bei welchem weder die Nationalität noch 
die fittliche Erhebung des itatienifhen Dolls etwas gewonnen bat, no 
endlich feine politifche Lage irgendwie verbeffert worden if. Dagegen 
baben die Greigniffe moraliſch ungehtuere Verbeerungen angerichtet. 
Bronfreid zieht ſich ſcheinbar ohne materiellen Gewinn zurüd, abes «8 
werde ſich Ihmerlih damit begnügen. Wie man Mittel fand, die ita⸗ 
Heniihe Frage zu erſchaffen, um fie ausimbeuten, fo wird man auch 
die Zipfel finden, am welden Me deutfche Ftaze gefaßt werden kann. 
Wie der gange Befrelungslärm wegen Italien ſich ſchließlich auf vie 
nadte orbinäre Thatſache der Groberung der Lombardei beichränft, fo 
wird Äh die „Beglüfung* Deutihlands auf die Yorreifung des lin« 
fen Rheinufergebiets vom preußiihen Staatsverband reduziren. Hier 
wie in Italien wird man den Krieg zu lofalifiren füchen, und wer 
weiß, ob am Mhein nicht auch gelingt, was am Po eintraf, fo fehr 
man es vor Ausbruch des Kriege für unmöglich gebalten. Werben 
donn die, welche den Bund geihmäht, unterwüblt, die Verträge von 
1815 verhößnt, ein Recht haben, vom Bunde Schuß zu verlangen? 
Die „Of. Por“ bemerft über die Eireulardepefche des Hrn. v. Schiele 
nis: Hr. ©, Schleinig bebauptet: Vreußen habe erfannt, daß für den 
Bund als folhen fein casus belli vorliege, dehbalb habe es die Af« 
tion des Bundes als folden nit hervortreten laffen wollen, um den- 
fetben nicht Den Gefahren eines Kriegs auszufegen, Wäre dich wirt 
lich die aufrihtige Abſicht Preußens geweſen, fo bätte es die Neutra- 
Tität der Bundreftaaten beantragen und im feiner Eigenſchaft ald euros 
pätfhe Greßmacht ollrin vorgeben müffen. Uber ed wollte zwar bie 
deuiſchen Stoaten benüßen, dieſelben jedoch nicht als gleichberechtigte 
Bundesgenoffen gelten offen, fondern fie zu preußiſſhen Vaſallen 
machen.“ 

Wien, 19. Iuli, Heute gebt hier allgemein die Sprache, doß 
bei Hof die ernitlihhten Vorbereſtungen zum Empfang des franzöfi . 
ſcen Kaiſerpaare getroffen werden. Ich glaube dem widerſprechen zu 
fönnen. Die Unflalıen zum Gmpfang von hoben Gälen in Schön 
brunn gelten einer Drputation vom franzöfliben Hof, die bier dem» 
naͤchſt zut Uebernahme der Reiche des Herzogs von Reichſtadt eintreffen 
fol. »Andrerfsits höre ic, daß unfer Kaifer bei Gelegenheit der dem⸗ 
nädıft erfolgenten Anmelenheit des ruſſiſchen Kaiſere in Paris auch 
dabin abgeben fol. Grit dem Frieden von Billofranca haben ſich bie 
Beriehungen zwiſchen dem hiefigen und dem ruſſiſchen Kabinet zuſe⸗ 
bende gebeſſert. Maroleon träge ſich mit großen Planen für die Zur 
funft, zu deren Ausführung ibm die innige Allianz mit Deſterreich 
und Mufland unumgärglid erforderlich if, Bei einem unberehenba- 
ren Mann der Ueberrafhungen wie Napoleon wird jede Gonjeltur für 
die Zukunft unmöglih, chwohl auch er trop aller Schlaubtit den bö« 
bern Planen ter Vorſehung unterliegt, und ebenfo unbewuft nad 
Gefrpen bandelt, wie jeder andere. (A. 8.) 

Jtalien. Turin, 19. Juli. Das Minitertum if folgen» 
dermaßen zufommengrfeßt: General Lamarmora Rrirgeminifter und Mir 
niterpräfldent ; General Dabormira, auswärtige Angelegenheiten ; Mat · 
tatzi, Inneres; Oytana, Finanzen; Marquis Monticelli, oͤffentliche Ar 
beiten; Miglietti. Juſtiz. Wer das Portefeuille des öffentlihen Un« 
terricht® erbäft, iſt noch nicht befannt, — Der Gouverneur der Lom« 
bardet bat den Blättern ein Zirkularſchreiben zugelhide, worin er 
fie zur Mäftgung auffordert. Er erklärt, dag er jedes Blatt unter 
drüden werde, das fi Belgimpfungen aus Anlaß der jüngfen 
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Greiguiffe zu Schulden kommen laſſe und es wage, den König 
Viktor Emanuel und deſſen erlauchten Bundesgenoffen anzugreifen, 
(ic. Nah.) 

In frinem Tazesbefehl an die Armee dd. Mozambauno, 12, Zult, 
fagt Biftor Emanuel: „Iept fündige ih Guch den Frieden an, wenn 
aber fe in der Zufunft bie Ehre unferes Vaterlandes und wieder zum 
Kampfe führt, werdet Ihr mich wieder ſehen, um Euch zu befehligen, 
überzeugt, daß mir neuerdings zum Siege gehen werden. 

Dom Rhein, 21. Juli. Das „Mainzer Yournal*  ver- 
öffentliht Heute die vermittelnden Worfhläge der drei meutrar 
len @roßmädte, von welden gerade jeßt fo viel die Rede iſt, und 
den Text der Briedendpräliminarien von Billafranca, dur deren Ab⸗ 
ſchluß jenes Bermittlungswert und andere in deffen Hintergrund fhlums 
mernde MVrojefte burchfreugt worden find. Die vermittelnden Bor« 
ſchläge gingen dahin (ber Urtegt ih franzöſiſchy: „1) Italien wird 
fi ſelbſt qurüdgegeben. 2) Bund jämmtlicer italienifcher Staaten 
ohne Ausnahme. 3) Dergrößerung Gardiniens (die Lombardei und 
die Hergogthümer nomentlih erwähnt). 4) Bildung eines unabhän- 
oigen Staats, welcher das Denetianifhe und Modena unter einem 
Eruherzog umfaßt. 5) Toetana der Herzogin von Parma. 6) Welt 
liches Dizefönigthum in den Legationen. 7) Ein Kongreß zur Mor 
sanifirung Italiens auf vorgenannten Grundlogen und unter Berüd» 
fihtigung der den Wiünfhen der Bevöllerungen erworbenen Rechte. — 
Die Friedenspräliminarien lauten (Ueberſetzung ous dem Brangdfiihen): 
„Zwifgen Sr. Mof, dem Kaiſer von Drflerreid und Gr, Maj. dem 
Kaljer der Franzoſen if nachſtehehendes Uebereinfommen getroffen wors 
den: Beide Souveräne werden die Ecrichtung eines ilalieniſchen Bun» 
des begünſtigen. Diefer Bund wird unter dem Ghrenvorfig des Pap- 
Res ſtehen. Der Kaljer von Dräerreich fritt dem Kolfer der Franzo— 
fen feine Rechte über Die Lombardei ab, mit Ausnahme der Feſtungen 
Mantua und Peshirra, fo zwar, daß Die Grenze der öfterreidiiden 
Befigungen von dem äußerten Rayon der Feffung Veschiera ausgeht 
und Äh in gerader Linie den Mircho entlang bis Le Grozie, von da 
nah Sarzorola und Buzana am Po erſtreckt, von wo an bie Dermalige 
Gränze die Oränge Deiterreih bleibt. Der Kalfer der Erarzofen wird 
Das abgetreiene Gebiet dem König von Sardinien übertragen, Bene 
tien wird, indem es unter der Krone des Kaifers von Deflerreich 
bleibt, einen Theil des italieniihen Buntes bilden, Der Großherzog 
von Tosfana und der Herzog von Modena kehren in ihre Staaten zus 
rück und erteilen eine allgemeine Amnefie. Beide Kaifer werden ben 
heiligen Vater auffordern, unumgänglide Üeformen in feinen Stan. 
ten einzuführen, Den bei den jüngfen Greigniffen in den Gebieten 
der friegführenden Parteien Kompromittirten wird beiderfeitig volle und 
volRändige Amnefiie gewährt, So geſchehen zu Villafranca, den 11. 
Juli 1859.* 

Franfreid. Paris, 20. Auli. Der Kaifer und die Kai— 
ferin empfingen geftern im Schloß zNSt. Cloud die großen Staate- 
törper. Nachdem zuerit Troplong im Namen des Senats, dann Morny 
als Präfident des gefepgebenden Körpers und ſchließlich Bareche ale 
Präfident des Staatsratbs den Kaifer wegen feiner rubmreicen (rs 
folge im eben beendeten Kriege beglüdwünfgt und ibm megen der 
dur rehtzeitig-6 Innehalten auf der Giegeslaufbahn bewieſenen Mir 
ßigung ihre Bewunderung ausgeiprochen, ermiderte ihnen der Kaiſer 
mit folgender Mede: „Meine Herren! Wider in Ihre Mitte zurüde 
gekehrt, zu Ihnen, die Sie während meiner Abweſenheit Pie KRaiferin 
und meinen Sohn mit fo vieler Hingebung umgaben, fühle ich das 
Berürfnig, zuerſt Ihnen zu danken und dann Ihnen zu erklären, welches 
ber Beweggrund meines Verfahrens war. Alse die franaöflich = fardinie 
fhen Armeen nad einem glädlihen zweimonatlihen Feldzug unter den 
Mauern von Verona angelangt waren, mußte der Kampf unvermeidlich 
anderer Art werben, ſowohl in militärifber als in politiſcher Hinficht. 
Ich mar unfeligermeife gendihigt, einen Feind in der Bronte anzugrei« 
fen, der hinter großen Beftungen verfhan;t und gegen jede Diverfion 
in feinen Flanken durch die Neutralität der ihm umgebenden Gebletis · 
theile beihüpt war; und wenn id den langen und unfruchtbaten Bes 
lagerungäfrieg begann, fand id vor mir Guroya unter Waffen, bereit, 
uns unfere Grfolge freitig zu machen oder uniere Niederlage zu vers 
ſchlimmern. Nidtsdeftoweniger hätte die Schwierigkeit des Unternche 
mens weder meinen Entſchluß erfchüttert, noch den Ungefüm meiner 
Armee aufgehalten, wenn die Mittel nicht außer Verhaltniß geweſen 
waͤren zu dem zu erwartenden Ergebniffe. Man mußie ſich entichlie» 
Sen, die Hinderniffe, welche die neutralen Länder entgegenftellien, fühn 
n zerbrechen, und dann den Kampf anzunehmen am heine, wie an 
er Eiſch. Man mußte fih überall offen ſtärken durch die Mitwirkung 


der Revolution. Man mufte noch mehr koſtbares Blunt verglefen, von 
dem nur ſchon zu viel vergoffen war; mit einem Worte, um zu ſiegen, 
mußte man wagen, was ein Souverän nur für bie Unabhängigkeit 
feines Yandes auf's Spiel feken darf. Wenn id inne gehalten babe, 
fo geitab es alſo vicht ans Matiigfeit oder Erſchöpfung, auch nicht, 
weil ich die edle Sache oufgab, der ih dienen wollte, fondern weil in 
meinem Herzen etwas noch lauter froh: das Interteſſe Frankreichs. 
Glauben Sie denn, daf eo mir nicht ſchwer geworden, die Kampiber 
gier diefer Soldaten zu zägeln, die durch ten Sieg beraufät, nichts 
als vorwärts zu marſchiren verlangten? Glauben Sie, daß es mir 
nicht ſchwer geworden, offen vor Europa das Gebiet vom Mincio an 
bie an dos adriatiſche Meer von meinem Programm auszuichliehen ? 
Glauben Sie, daß es mir nicht ſchwer geworden, in ebrenbaften Her⸗ 
zen edle Ilufionen verſchwinden, patriotifche Hoffnungen zerflört zu 
feben? Um ber italieniſchen Unabhängigkeit zu dienen, Babe ich dem 
Krieg geführt, gegen den Willen Europa's; fobald die Gefhide meis 
nes Landes in Gefahr fein konnten, ſchloß ich den Frieden. Wil das 
jept fogen, daß unfere Ankrengungen und unfere Opfer rein umfonft 
gewefen feien? Mein, Wir haben, wie ich es in den Abſchiedswor⸗ 
ten am meine Soldaten fagte, ein Recht, auf dirfen kurzen Beldzug ſtolz 
zu fein. In 4 Kömpfen und 2 Schlachten wurde eine zahlreiche Urs 
mee beflegt, die feiner andern an Organiiation und Tapferkeit race 
Rebt. Der König von Piemont, einſt der Wächter der Alpen genannt, 
fab frin Band von der Infafton befreit und die Grenzen feiner Staa— 
ten vom Tieino an den Mincio binausgelhoben. Die Idee einer italie- 
niſchen Mationalität it von Jenen, weiche fie am Meilten bekaͤmpften, 
anerfannt. Ale Souveräne der Halbinſel begreifen endlich das gebies 
teriſche Bedürfniß heilfamer Reformen. So wird, nachdem Frankreich 
einen neuen Beweisé einer militäriiben Macht gegeben, ber Friede, wel» 
Ken ih ſchloß, fruchtbar fein an glüdlidhen Reſultaten; die Zukunft 
wird fie jeden Tag mehr enthüllen für den Entſchluß Frankreiche, für 
die Rube Europa's.“ 

Paris, 20. Jali. Aus der Rede des Kaiſers ia St. Cloud 
iſt erſichtlich, deß er ih mach dem glüdlichen Feldzug in Italien nicht 
mehr dem Lande und der Welt gegenüber geniren zu brauchen glaubt, 
Gr babe den Krieg gegen den Willen Guropa's (wozu auch Brank- 
reich gebört) unternommen, babe fein Vrogramm, mweldes Illufionen 
wachgerufen babe, nicht aufgeführt, aefteht der Kalter offen. Im der 
Drobung mit dem „bewaffneten Guropa* und mit der „freimütbigen 
Veritirfung durch die Mevolution® firbt die Börfe mehr eine gegens 
wärtige ats vergangene Gefoht. Im der Shot läßt bie Megierung den 
birigen Iournalen infinwiren, darauf auſmerkſam zu machen, bafi der 
Keleg in Itollen der engliſchen Negierung ihren mächtigſten Alltirten, 
nämlih Orferreih, abmendig gemabt habe. Der Krieg mit England 
it bier eben fo populär, als der Glaube am bdenfelben allgemein ver- 
breitet. Ju England ſelbſt, wie in Preußen, ſcheint man ebenfalls an 
feinen ewigen Wrieden gu glauben. Wie ih Ihnen aus guter Quelle 
mittbeilen fann, finder feit dem Srledensihtuß über die Details ein 
unauégeſehter Briefwechſel zwiſchen Varis und Wien flat, Man 
feriht fogar von einer Zufommenfunfe der beiden Kaiſer in Züri, 
Fürt Eſterhazy id bier, um Die Fritdenobeſtimmungen zu redigiren, 
Die Feftungen des Viereds follen, wie ih böre, nicht mit italienl- 
{ben Bundeotruppen, ſoudern mir Defterreichern befept werden. Der 
„Andependente* iM heute ſchwatz berändert bier angefommen. Im 
Ftolien foll es fehr wild ausichen, und es wäre nicht unmöglih, daß 
die frangöfifchen Truppen, bevor fie den italienifdhen Boden verlafien, 
eine zweite römiiche Gppedition, dirfeemal für gang Italien, zu unter 
nehmen haben. — Man verfihert, die Soldaten Garibaldi’e, Ulloa’s 
und die fonfligen Wreiforps feien entihloffen, die Waffen nicht nie 
derzufegen. Es beſtätigt ſich. daß Lord Gomley dem Grofen Wa— 
lewoti eine Note überreichte, worin England feine Berheiligung am 
Friedensſchluß in Anſpruch nimmt, 





Bermifhtes. 


Man fdhreibt aus Megensburg, 20. Yult: ‚Rachdem 
felt 5 Wochen fein Tropfen Regen unfere dürſtenden Fluten erquidte 
und allıs Grün bereits wermelfte, zog fi beute gegen 4 Uhr ein Ger 
witter zufammen, welches bier in der Siadt nad kurzem heftigen 
Sıurm und Regen endete, Dagegen böre ich jo eben von anfommen« 
den Fremden, daß in der Gegend von Mesenftonf ein nicht minder 
beftiges Gewitter würhete als jenes am 31. Mai 1856, Sturm, Ha— 
gel und Megen fol nicht zu beihreiben fein, Bäume liegen entwur⸗ 


zeit, die Fubrwerke wurden umgeworfen, tie Waſſer liefen über, kurz 
Zu allem Glück ift in dieſer Ger 
gend bie Etute fat ganz eingebradt, fon wäre der Schaden unbere- 


es ſoll fürchterlich gebaust haben. 


chenbar.“ 


684 


Fraukfurt, 21. Jull. Im dem hlefigen finanziellen SKreifen 
gewinnen Gerüchte von einem neuen öfterreichiſchen und von einem 
neuen ftanzöſiſchen Anlehen, melde beide als nachtraͤgliche Kriegsan« 


lehea zu bezeichnen wären, mehr und mehr Beſtand. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meper, 


ö— — — — — — 


Bekaunuuntmachungen. 
„ Die kgl. ſachſiſche conf. RR 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig, 
errichtet 1831, j 
verfibert Summen von 100 Thirr. bis zu 10,000 Tblrn. gegen mäßige, lährliche Prämien, 


Vermöze des Bandes der Gegenfeitigkeit, auf welcher die Geſellſchaft berußt, werden die fich 
ergebenden Ueberſchüſſe unverfürzt den Mitgliedern allein gewährt, wodurch zeither Die Prämien 


mejentlich, vermindert worden find, 


Wie einerfeits der Woblbabende Gelegenheit findet, nah Perürfaiß größere Beträge ver 
fidern und feinen Erben binterlaffen zu fönnen, fo wird es andererjeits felbt dem ärmeren 
Familienvater mözlih, auf einen Notbpfennig bedacht zu fein, 

Die Berfiherungen zu 100 Tblrn. erfüllen din Uwe der Sterbe= oder Grabekaſſen auf 
das Vollſtaͤndigſte, meitens aber in weit billigerer Weiſe; fie verdienen daher alle Beachtung, 

Jede wünfhensweribe Auskunft ertpellt unentgeidlich 





Schachllub. 
General Verſammlung 
Montag ben 25. Juli 1859 
Abends 9 Uhr. 

Wahl. Gasbeleuchtung. 


Exquisites für 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 fr, 
Zahnfeife, 21 tr., 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Ghinabaaröl, 36 tr., 


Honigſeife, 9 tr., 
empfiebit 
Sob. Katzenberger. 


4. Heute Gefrornes bei 
. Zob, Braun. 
5. Ib bringe biemit den HH. Schreiner 
meiftern und einem verehrten Publikum bie 
ergebenfte Anzeige, dab ih vom bochlöblichen 
Stadtmagifrst die Lizenz zum Lackiten und 
Anſtreichen erhalten babe, und garantie für 
prompte und reelle Bedienung. 
Michael Popp sen. 
wohnhaft in ber obern Borftadt bei 
Kaufmann Blauborn, 











6. Da ih von Ginem Godlöblihen Stadt. 
magifrote dahier die Conceſſion old Schreider- 
meiller erbalten babe, fo erlaube ih mir dieß 
biemit «rachenft anzugelgen. Ih werde bemüht 
fein, Die mir zu Ihell werdenden Aufträge auf 
das Billigte und Prompteſte ausjuführen und 
Sehe gemeigten Aufträgen entgegen. 

Anebach, den 24. Juli 1859. 

Johann Hofmann, Shneitermeifter, 
Sit, D 304 dem Bahnhof gegenüber. 


7. Zu Die Veerdigung des ehemal. 
Vedells Bencdilt Rip findet heute Sonntag 
Nachmittags 1 Uhr fall, 


m — — 





Carl Thoma in Ansbach, 
A 249. 
Auttion. 
Kusfrigen Dienſtag den 26. l. Mis. werden 
im Haufe A 66 verichiedene Gegenſtaͤnde: Bet 
ten, Kleider, Weißzeug, Zinn, Kupfer, altes 
Gijen und Schreinzeug an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verfieigert. 


g, Yufltionm. 


Dounerſtag den 29. 1, M., Vormittags 9 
Uhr anfangend, werden im Haufe D 424 
phyſitaliſche Inſtrumente, eine Kaminverkleis 
dung von weißem Marmor, etwas Silber und 
Mococco⸗ Porzellain, Commode, Tiſche, Rohre 
fefjel, Beitſtucke, Veitladen, Behälter gegen 
glei baare Bezahlung verfieigert, 








10. DEE Mittwod; den 27. d. M. Race 
mittags 2 Uhr wird in der Frieß'ſchen Wirtkr 
ſchaft am SHofgarten der an der Strafe nach 
ber Siegelhütte liegende 1 Tagwert 61 Dezie 
malen baltende Ader Pfr. 1935 an den 
Meribietenden öffentlich verſtelgeit, wozu 
Kaufeliebhaber eingeladen werden, 





11. Ein Dienfibote lief vor einiger Zeit 
im Hofgarten dahier einen Regenſchirm ſtehen. 
Der redliche Finder wird gebelen, ihn gegen 
Belohnung in der Grpedition abzugeben. 








12. Das Haus Lil, A Mr, 66 wird aus 
freier Hand verkauft und iſt das Nähere das 
ſelbſt über 2 Stiegen zu erfahren, 











— — 


13. In der Wirthſchaft zur Eiſen— 
bahn ift täglich frifches Felſenkeller— 
bier zu haben, wozu ergebenft einladet 
gerer, 


— 


14. Montag Schlachtſchüſſel auf der 
Windmühle, wozu ergebenſt eintadet 


Foͤrch. 
15. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 











16. Breiteg Abende ging von der Wind⸗ 
mühle bis zum Schloß eine rothe weißeinge, 
faßte Schleife verloren, 

Der redliche Binder wird gebeten, dieſelbe 
in der Expeditlon abzugeben. 

— A ee WU 

17, A 43 if bie zweite Gage, ganz für 
fih abgeſperrt mit einem Vorzimmer, 2 beiz · 
baren und 1 unheijbaren Bimmer, 3 Kam. 
mern u. f. w. zu vermiethen, 








15. Bei Schneidermeiſter Krauß in der 
Büttengaffe iR ein Quartier au vermieihen, 

19. C 119, Nürnberger Stroffe, iR ein 
größeres Duartier in der Belle-Etage geifeilt 
oder im Ganyen auf Ziel Martini ju ver- 
mieiben. 











Schrannenpreije. 
Ansbach, 23. Juli 1859, 


Bögfl. Mittel, Niebr. Geſtieg. Gefall, 

ie. dr Eh 1 R u 77 
Kern 141 — 1337 1312 — 15 — — 
Daizes 33538 238 — — —— 
Rorn 85 827 8— - H— — 
Sc ⸗ — — — — —- _. _ 
baber s— 741 730 —— — 24 





— — — 


Bärſen-Courſe. 
Baphtert. 


ſrartfart, Juli. Zult. 
20. 22 
Bayer. 4',,*, Dblie, 99 — 
40, Abl.⸗Renle — — 
Or. 5°, NRat. Aul. 654 64, 
„ 8%, Desali. 61 61 
” 4, 54, par 
„ Bant-ah. 550 870 
„ Gredit-Bantıat, 211", 206 
4* Etaarso@tienb. 260‘, — 
Dermi. Banbätı, 102 — 
Leipziger Gredlt⸗Ali. — — 
Bayer, Obohn Attica 98, 9 
kupın. Ber. GBR. 130, 138%, 
Marbaba-Mfiien 9%. — 
Wusb.-Gunzenb, A⸗a⸗eſ · — LUR 
Wiener Sedfeitarfe; 9, 
Bien, Juli, Jali. 
20. 22. 
597, Rat.⸗Aul. 79, 77% 
s, Metall. Tut, 
4, 9, Meiall. — 
Bant · ktien 900 835 
Grit Birk Alien 216', 2u9', 
RoırbahmAltien 1840%/,, 1810°,,, 
Drasa Dampiiifl. Ak. 450 442 
Augsburger Wechjel 2, 103'/, 
BGelbfortenm 
Granffurt, 21. Juli. 
Dilelen . 2 222 2 5 Mn 
Ditto Preaf. (Friebrichedot) 9 fl. 56 —57 fi 
Hol. 10 d.Etil.. ». . Bf 35,36, fe 


KandsDufıten . 
20 Rrants:&tüde . 
Engl. Sovereiand . 


5 f. 24,,— 25°), fr 
Bf.1ı5 16 M 
18.30 —4 Mr. 


Weld per Bollpfv. . . 785 —-790 

5 Sranfen-Ihaler . . . 

Hchhaltig Silber per Bellpfb. 51 40—52 15 
Preuũ. Eafafheine - » » il 46 — . tr. 


Eigenthum, Druch und Verlag von Catl Brügel in Ansbach, 


r. Saal fgl. Hofe und Siaata⸗ 
Ne. 172. 


Ansba 


Erf@eint dagtich mir Ausnahme des Pion- 
tagt, bafüx am Benutage ne mnserbalteme 
uns beichtense Brigabt. — Vatenee Beiträge 
wersen baufbar anserammem, Imitrate dae 
infealtige 3eile gu 3 fr. bern. 


a 
Wüngen. 


Politiſches. 


Telegraphiſcher Bericht der Allg. 3tg- 

Wien, 24 Jali. Die Oeſterreichiſche Gorrejpondeng enthält 
einen Xeitartifel in Betreff des Scleinig’ihen Circulars. Die Worte 
"res kaiſerlichen Menifeſtes feien vollgälng, felb wenn bezüglich Preu⸗ 
send Verhältniſſes zu dem urſprünglich von Branfreih nah London 
mitgeteilten Mediationdprojefte ‚ein auffallendes Mifveräntnif obwalıe, 
Europa fei Beuge, daß feit Monaten die moralijche Aktion Preußens 
eher gegen ala für Oeſſerreiche Integrität geweſen ſei. Allerdings ver 
mied Preußen die Initiative, die Defterreih Territorialabtretung an« 
gemuthet Hätte, doch behandelte e6 Deſterreiche Territerialbefipg von 
1315 'mehr als Vorausfepung, von der abzugeben mögliche MWarantie 
dießſalle micht geboten wurden, Bei einer Fortſetzung des Kampfes 
mußte Deferreich gefaßt fein, das Berliner Gabinet am ungänfigen 
Bermittiungsfandpuntt feühalten zu ſehen. Wir verlangen feinen müſ - 
gen Streit Über Geſchehenes, aber es if unfere Pilicht, thasfächliche 

Begründung Taiferliger Worte nicht anzweifeln zu laſſen. 


Dentfhland, Bie die „Sp. Big.” mitiheilt, erwartet man 
demnaͤchſt beim Bundestag den Antrag, daß bie deutihen Bundes 
feRungen mit mehr von Deflerreich mit wicht deutſchen Bundes 
truppen befidt werben. 

Bayern. Amtliche Rahtichten. Die kath. Pfarrei Onferiog, 
Big. Ripienderg, IR dem Priefler Frledr. Hüber, Katechet am der Mäbtifchen 
Eule ja Meumarft in der Dberpfalg, — bie lath. vfartei Mühlingsietten, 
Erg. Dintelabähl, dem Priefter Gg. Kreißl, derzeit. Verweſer derfelben, — 
und bie Fatih. Yfarrei Eching, Log. Örepäng, dem Vrieler Ignaz Yumber 
ger, Uuralbenefigiat zu Unterjgleigheim, Log. Münden I. d. I., überiragen 

) 


worden. (R. M. 3, 
Münden, 22. Iuli. Die Adreßkemmiſſion, zu deren Vorſtand 
"Hr. Av, Paur und Sekretaͤr Hr. Stauber ernannt wurden, bielt 

heute ihre zweite Sitzung. Mit Gntwerfung der Adreſſe wurde Brbr. 
v. Lerhenfeld (nah dem N. Korr. Hr, Prof, Dr, Edel) betraut. 
Der Bıy. Kur. ſchreibt unterm 24. de.: Verfaffer des. Entwurfs if 
Gehe. v. Lerchenfeld, nicht Prof. Dr, Edel. Die Berathung wird 
kommenden Montag beginnen, 

Münden, 23. Juli. Bei der Heute in der Adreß ⸗Kom-⸗ 
nrifften der Kammer der Abgeordneten ftattgehabten fehr lebhaften Be- 
rathung des Adreh-Entwurfes waren mit Ausnahme des Kriegäminifters 
Me fämmtlihen Staatsminifter zugegen und es 'jollen von dem Hrn. 
Staatsminider des Aeußern fehr wichtige Erläuterungen gegeben mor« 
den ſeyn. Der Adref-Entwurf fol in „etwas entſchiedenerem Tone 
abgefaßt ſeyn, als bie Adreſſe der Kammer der Reicheräthe, allein eine 
beftimmie Koffaung auf Bundesreform, oder gar auf Vollkavertre⸗ 
tung am Bunde, ift nicht im derfelben enthalten, Warum man hieron 
Umgang genommen, darüber wird wohl die Debatte über die Adreſſe 
in der Kammer Aufſchluß geben, wenn night der Anſicht einiger Abs 
geordneten, dag man die deutſche Frage erſt bri Berathung des Beich- 

" Entwurfs über den Kredit für die Armee in Beratfung ziehen möge, 
Rattgegeben werden follte, worüber vorerft noch Vorberathungen unter 
den Rammermitgliedern flattfinden werden. Gegen Abend fand noch 
ber von ber Kommiffion redigirte Entwurf der Adteſſe an die Kammer 
Mitglieder flatt, und fie wird daher wahrſcheinlich am Montag in 
Öffentlicher Sigung zur Beratfung Tommen, 

— In unferer Hauptladt gibt ih nun auch In den bürgerlichen 
Kreifen ein ſolches reges Streben nah Berbefferung der poli- 
tiihen Derhältniffe Deutihlands fand, wie man noch vor 
Kurzem faum zu ahnen gewagt hätte, Im drei Hiefigen Cafoͤs liegt 
bereits eine Adreffe der Wähler Mündens am die Abgeordneten der 
Hauptſtadt zur Unterzeichnung auf, worin Bundesreform und 


her Mo 


Dienftag, 26. Juli, Anna. 
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rgenblatt, 


* 





Koftet in gang Gaterntjähriig 4," Ball- 
lahrlich 2, wirstejäßetig 1 FL, für 2 Piomadı 
40 uns für | Monat 20 Fr. — Hhemuirt 
kann werden Diez in ber Wrägel’ihen 
Dfiieim, ausmärts bei jier Det 





use a ur nn verlangt wird. $ür 
eine Auflegung der Adreſſe im Sjanle find die 
Schritte bereits gethan. > a — 
Rürnberg, 22. Juli, Auf die von einer Verſammlung von 
Wahlmännern des Wahlbezirks Nürnberg an die HB, genen 
orbneten dieſes Bezitls ergangene Adreſſe, in welchtr diefe Wahlmaͤn⸗ 
ner den Wunſch ausdrüden, daß die Abgeordneten auf die endliche 
Schaffung einer flarten Bentralgewalt Deuiſchlande sc. ıc, hinwirten 
moͤchten, it geſtern bereits eine von den drei Abgeordneten, HH, Räne 
genfelder, Brater und Grämer (von Doos) unterzeichnete Antwort an 
die Wahlmänner eingelanfen, des Inhalts: daß fie, obgleich verſchie⸗ 
denen politiigen Anſichten huldigend, in der Sache des gemeinjamen 
Vaterlandes mit ihren Wählern eines Sinnes feyen und nach beflen 
Kräften zur Dealifirung diefer Wänjcpe beitragen würden. Serr Dr, 
med, Kreitmayr erhielt obige Unwort am 21. d. mit der Ermãchti· 
gung, fie den Wahlmannern des Wahlbezirks Nürnberg mitzutheilen, 
Preußen. Berlin, 20. Juli. Im der „Frautf Poftztg.” 
bezeichnet ein Wiener Korrefpondent es als Thatſache, daß ba MProe 
fett, Defterreih alle itolieniſchen Befigungen zu entreißen, die Soube⸗ 
täne von Tosfana und Modena zu entfernen, bie Leganonen dem päpfl« 
lien Stuhle zu nehmen und fie unter ein weltliches Königifum zu 
Rellen, bei Preußen die wärme Befürwortung gefunden, und daß 
Preüfen aus eigenem Antriebe mir feiner Zufimmung die Zufage an 
Stankreich verbunden habe, Defterreih, wenn es jene Bedingungen 
nicht annehme, weder faktiih noch moraliſch zu uniterſtũtzen. Korte» 
fpondent bürge für die Echtheit diefer Mutheilung, ja der Plan fey 
nicht nur Projekt, er ſey beichloffen geweſen. Kaiſer Napoleon habe 
ſel daran Anſtoß genommen und deßhalb mit Defterreih augenblid« 
ig und unmittelbar unterhaudeli. Sqhließlich werden noch mebr Auf 
Härungen verſprochen: Korrefpondent wolle jehen, ob man die Wahrheit 
der obigen Miuheilungen zu beftreiten wagen werde. Die minifterielle 
„Preuß. Big.” erklaͤrt fih mum ermächtigt, alle dieſe Nachrichten als 
Grfindungen zu bezeichnen. 

Defſterteich. Wien, 20. Jul. Man wird gut thun, der ger 
veigten Sprache, melde jept in der öferreigiihen Preffe gegen Breu« 
Sen, in der pieußiſchen gegen Oeßerreich herrſcht, fein allzu großes 
Gewicht betzulegen. Man hat das Werhäliniß zwifden den beiden 
deutſchen Großmähten ſchon oft mit einer uneinigen Che verglichen. 
Wohlan, die Eheleute haben fih wieder einmal entzweit, und. janfen 
fid nun coram publico tüdtig aus, Möge man fih dadurd im 
Ausland nicht täujgen laffen, der Groll wird verfliegen, die Gheleute 
werden fi wieder miı einander ausföhnen, gemeinfame Roth und gt» 
meinjame Gefahr wird fie wieder vereinigt finden, die Schule des Uns 
glüds, die ihmen leider mit erſpart bleiben dürfte, wird fie lehren, 
ihre Bebler gegenfeitig zu erkennen und zu verbefiern. Darum nur 
fein unbeilbarer Bruch! Beſſer eheliche Bwiſtigteiten als gar feine Ehe, 
Die, welche Deſterteich den Rath geben möchten, fih an Preußen. bei 
ber nähen Gelegenheit zu rächen, verfennen dem wahren Beruf De 
ſterreichs, welder darin befieht, die Ehrlichkeit und das Mebt in der 
Politit aufrecht zu erhalten. Der confervative Beruf Deflerreihs hat 
ſich ganz befonders in feiner auswärtigen Politik fund zu thun. 

— Die „Ofdeutſche Pot“ vom 22. Juli fehlieft eine Beſpre— 


. Gung Über die Ciſenacher Bufammenkunft mit folgenden Wor« 


tem: Es bereitet fi im Deusihland offenbar eine große Bewegung 
vor, welde die Bundesreform zum Ziele hat. Iſt es ein Borparlas 
ment, if e8 ein Nachparlament, deffen Wirkung fi anfündigt? Was 
es auch fei, bie eine Thatſache mögen alle diefe Männer ſich gegea- 
wärtig Balten: Es ift jept wenigerals je erlaubt, weniger 
alsjiemöglihundbpdurdhführbar, Defterreich von Dentid« 
land awszufhliehen und eine etwaige Berfafjung nach dem Pros 
gramm von Gotha und. Erfurt zu antizipirem. . Wenn fie kein anderes 


Mittel wiſſen, als aine Gegemonie überhaupt und ſpeziell die Hege⸗ 
mionle Preußens, fo werben fie Deutſchland mit einigen, fondern aufe 
Jöfen, und wenn fie die Bänder, die Armet und Waflm Deſterreichs 
entbehren zu Tönnen glauben, fo werben fie zu unſer Aller Unheil die 
Wahrheit des Satzet erfahren: „Ohne Deſterreich kein Deutſchland!“ 

‚Bien, 21. Jull. Die beutigen Blätter befhäftigen fih mit 
ber Rebe des Kalſere der Franzoſen in St. Cloud, welde fie „diehe 
mol auffallend aufrihtig, ungefünfelt, offen und geratie finden. Leuis 
Napoleon, fagt die „Oft, Poh“, gefeht geradezu ein, daf der Ge⸗ 
banfe, den Krieg zu localifiren, ein Irrihum von ihm war. Der Io 
ealifirte Krieg wor im dem Moment, wo das äfterreidifde Herr bei 
feinem Beflungeviered fand, nit länger zu halten, Es blieb dem 
franzöffhen Kaifer nur die Wahl, entweher fein italienifdhe® oder fein 
anropäifes Programm zu verfaflen, entweder die den Srafienern ger 
machte Berheibung , Halten bie zum adrietiſchen Meer fiet zu machen, 
unerfült zu leſſen, ober fein den europälfden Mächten gegebenes Pers 
ſprechen, den Krieg nicht Über bie Grängen RAaliens hingus zu ver- 
pflanzen, zu brechen, und fd dadurch garg "Europa auf den Hale zu 
Gehen. In ıMefer Allernative entfhieb ſich Napolesn IH. für das Erfle 
— und er bat, machten er einmal in dieſer Lage ſich befand, nicht 
anders thun fönnen, — Die „Preffe* meint fogor: an manden Stellen 
feuchte ein Gefühl Der Neue dur, dieſen Krieg begonnen zu haben, 
ihr Ton ſei im Adgeminen ein febr gebämpfter und refignirter, Bus 
‚gleich feh die Rede ein Beweis, doß Bowie Rapoleon fi über die Bol- 
gen einer Berlefung deutſchen Bundesgebietd Feiner Täuſchung hingab, 
Er mußte in dieſem Ball für die öfllihe Graͤnze Branfreihs ernfie 
Beforguiß Gegen, was jebenfols beweiſt, doß deuiſcherſeits im Hinblid 
auf diefe Goentualität in Paris befimmte Gıflärungen abgegeben wur · 
den. Im fo fern ſcheint +8 gerechtfertigt, wenn die mBreuß. Big." 
Preußen rinen weimtlihen Anıheil daran vindielrt, Daß der Hocalifirte 
Krieg nicht in einen allgemeinen ausdariete, 

Aus Wien, 20. Juli ſchreibt man der „lg. Big’: Die 
Journale, auch das Ihrige, find immer voll von Perſonalnachrichten, 
die faR alle erfunden find, und deren Unguverläffigkeit, für eben der 
irgend in der Lage ift, die Perfonen und Merbältniffe -zu fennen, auf 
der Sand liegt. Den Iourmalen fällt dabei feine Schuld zur Laft, 
ald ‚etwa der Leichtſinn, mit dem fie Diefen Klati aufnehmen, wohl 
‚aber der Gewiſſenloſigkeit, mit welcher die Gorrefpondemten denfelben 
als volfommen glaubwürbig in die Welt fhiden. Go ifi z. B., 
außer der Ernennung des Beldzeugmeifters Heß zum Beibmarkhall, 
nicht eine der Ihnen aus Münden und von hier zugelommenen Ber 
änbderumgen begründet, Nicht einmal die Duelle, aus ber ſie geſchöpft 
find, flößt irgend Vertrauen ein. Gin halbunterrichteter Berichter⸗ 
flatter müßte wiffen, daß z. B. mit der Ginennung zum Miniſter des 
Innern nicht, wie der Ihrige gemeldet hat, Graf Appony, Gelandier 
in London, fondern der frühere ungariſche Hoſtangler Graf Georg Ay- 
pony gemeint ſeyn müßte, wenn überhaupt ein Wppony für tielen 
Poften ins Auge gefaßt wäre. Rech weniger ſcheint «ine Menderung 
im PFinanzminifterium bevorfichend, und figer if nicht der frühere 
Statthalter, Hr. v. Burger, der Mann, um Frhrn. v. Brud zu er⸗ 
fegen. — Unter Kaiſer Franz, fel. Andenkens, beförberte man nicht 
nach der Befähigung für die Specialität, fondern nach Kategorien, und 
hielt alle zu allem .gerignet. Heute war der Mann beim Lotterlege- 
fäl, morgen bei ber Jufliz; heute war ser Megierungspräfisent, morgen 
Binanzminifter. Die Ginangen waren aber au danach. Inde 
-lacrimao! Unter Rolfer Franz Bofeph aber dürfte derlel midt vor ⸗ 
Tommen,. Er bürfte, ehe man ſich entſchließt dem bſterreichiſchen fie 
nanzkatus im die Gände des fehr ausgezeichneten Statthalters zu legen, 
doch erft fragen: ob ber bochgefiellte Staotdmann auch von den Finan- 
zen eiwas verfiche, und ihm biefelben fhwerlich übergeben, um bor- 
läufig daran zu ezperimentiren, wie Aerzte in corpore vili, Gie 
feben daraus, wie ed mit allen diefen täglich meu auftauchenden er 
rüchten beftellt if, 

Italien. Livorno, 22. Jul. Die Munipipalität von Flo⸗ 
‚song hat für Annegation an Sardinien votirt, Der „Monitore Tos« 
Tono* enikält einen heftigen Brrifel ‚gegen die vertriebene Dynakie. 
— Turin, 23. Yull. - @8 geht das Werücht, daß die ſardiniſchen 
«Rommiffarien in Xosfana, Modena und Barma alsbald zurüdberufen 
werben follen. 

Fraukreich. Paris, 22. Yuli. Die. rde, oder vlelmehr 
die paar kurz hingeworfenen Bemerkungen des Kaiſers an das dipio- 
matiſche Corps, hat eine empfindtibe Balffe auf der Pörfe zur Bolge 
-gehabt. Man at ih erinnert, daß der Koller wor dem Krieg im 
einer VNede an ben Senat und ben geſetzgtbenden Körper ebenſalls ſich 


der Worte bediente: „.* boffe, daß der Friede mit gehört werde, * 
Wenn der Roifer daher „boffi*, daß der Frlede „von langer Daurr* 
fein werde, fo fürchtet mon bas Gegentheil. Außerdem fol ober and 
dir Ralfer nicht fehr freumtlih gegen bie deutihen Diplomaten gewe- 
fen fein, Er hat nomentlih dem beyeriſchen Geſandten einige Worte 
gefagt, die wie Hohn gefiungen hoben follen, — Mit England (dein 
man fi wezen des ewropälfhen Gongrefies doch zu verftändigen. De 
Verrcich, oglt man, fei mit Gronfreih dahln übereingefommen, bie 
Bevölkerung in den Hergogtbümern Ad frei ausfpreden zu laſſen, und 
nur bann einzufchreiten, wenn die Bewegung fi auf bie päpklichen 
Staaten ausdehnen ſollte. — Die Gonferenz in Zürich wirb noch vor 
Ende diefes Monats fi) conflituiren und fehr fhnell beendet werben, 
da man dort nur zu unlergeihnen haben wird, — Der Kalfer wird 
nit nah Plombieres, fondern nad Biarrik geben, dort Äh vierzehn 
Toge aufpalten und dann an ber Spike der Truppen bier einzichen. 
(ang. Bir) 
Großbritannien. London, 22, Jul. Im Unterfaus 
erMlärte geflern Disrarli ben Frieden für seinen befriebigenden, ba durch 
denfelben das europäifche Gleichgewicht aufrecht erhalten werde. Ginge 
Sand 'fönne befhalb zufrieden fein, aber in keinem Ball dürfe e# den 
Kongreß beſchiden, fole vielmehr wertrauenduol von feinem fetd ges 
treuen Verbündelen Napoleon rine Bermindrrung der Armee als 
weis feiner Aufrichtigkeit verlangen, Gladſtone verſprach das Prhtere, 
fobald der Zuflond Buropa’s 00 gelatte, ſpottele ober über Disrarli’s 
Abneigung vor einem Kongreß, nahdem tod Lord Malmrdbury das 
Bufandefommen eines Rongreffet angeftreht habe, Bright empfahl;kie 
Reusralität und tabelte Die gegen Napoleon gerichteten Angriffe ber 
Zeitungen, weil fie den Frieden grfährbeten. Lord Valmerſton ſel am 
meißten befähigt, die ‚gegenwärtigen Verwicklungen zu bifeitigen. Nuſ- 
fell klagte ebenfalls Die öffentlichen Blätter an und ſptach ſich ner 
Tennend über Rapoleon’s aufrichtige Beinnungen ;aus, ;bielt aber bad 
die Bortfegung der Müfungen für unerläßlih. Im ähnlicher Welfe 
— daß Kalfır Louis Napoleon fi Reto als geireuer Berbündrter Enge 
lands gezeigt (babe — "äußerte ſich Palmerfon und fügte ‚hinzu, Itas 
liens Lage beweile, daß ber Frlede ganz fo ‚furbibar fein fönne, ‚mie 
ber Krieg, dem sine größere Brfäblgung bes Korb ‚Malmesbury Hätte 
verhüten Pönnen. Ob England den Kongreß befchiden werde, hänge 
von den UmRänden ab. Bipgerald übernahm bie Vertheidigung Male 
weobury's und fprah ſich zegen Cuglands Ahellnahmt um Kongtth 
aus. — Lord Eicho will im Unterhaus am 1. Auguſt die Reſolunon 
beantragen: das Haus möge erMären, daß «6 der Ehre Englande ent- 
gegen ſein würde, am einem Komgreß über die Hallenifen Angel 
genheiten, auf Grundlage der Vräliminarien von Billafranca , theilzu- 
nehmen. Bord 3. Aufl emBlärt: Franketich habe mit bie Abfdt, 
die früheren Dynaflien in Toetana, Modena und Parma mit Waffen- 
Gewalt wieder einzufeßen. Diefer Miniker will nähe Wocht eine 
Mittheilung über den Brieden von Bilafranca machen. 
Dänemark. Kovenhagen, 22. Iuli. „Flyvepoſten“, eine 
gute Duelle, fogt: Der Reicheraſh wird wahrſcheinlich im Auguf zu 
einer dutzen Sejlion einberufen, um bie polillſche Lage in Grmägung 
zu ziehen. 
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Handel und Berkehr f 
Indufirie und fi 


Heidelberg, 38. Zul. Der burg die kriegerlſchen Ereigniffe 
plöglih unterbrodene Bau der Odenwälder Eiſenbahn (zunääf von 
hier nach Moabach) wird in nachſter Bälde wieder in Angriff genams» 
men werden, 

Bien, 19. Zul. Die Seſchäftawelt id mit der Abtrelung ber 
Lombardei nicht zufrieden. Sie fürdtet, daß der Handel bes Kieflgen 
Platzes dadurch tine bedeutende Einbuße erleiden dürfte, Die gemöhn- 
lich im Juni hier eintweffenden italienifhen Kaufleute, melde um biefe 
Zeit ihren Winterbedarf im gewiſſen Tuchgattungen und andern fer 
seichifhen Erzeugniſſen zu beten pflegtem, find heuer amsgeblichem, 
und man fürdtet, daß bei den weränderten ‚Bollverhältmiffen dieſe Mb- 
foßquelle der öfterreihiihen Induſtrie verloren gehen dürfte. Es wäre 
Meß für teßplere jedenfalls ein berber Schlag, mamenilih für die Ber 
alte von Brünn, Reidenberg und Wien, für melde die Lombardei 
ein Abſahort von hoher Berrmiung Reis geweſen iR. Hoffentlich wird 
durch bie ‚projeftirte Bolleimigung dieſer Gaben verhület werben. 





BVermiſchtes. 


— Münden, 23. Jull. Dieſen Mittag ‚hatten wir rin ſehr 
4b, Gewitter, dem ein ſchredlicher Orkan vorherglug, ber im enge 

en Garten Bäume entwurzelte, große. amd ſchwere Hehe abidüt- 
telte und auf dem Dultplape die zum Zwede der morgen beginnenden 
Zekebl⸗ Dult aufgeſtellten Berfaufe- und Schaubuden abbedie unb 
durpeinander warf. Die „N. Nacht.“ beridten: Mach bald viermd« 
Gentlicher Hipe entlud fi diefen Mittog über hier ein heftiges Ger 
witter, das mit furdiberem Sturm hereinsrad und von moltenbrude 
artigen Megengäflen und flarlem Kagel begleitet war. Iu ie 
Minuten bildeten fi in allen Girafien Bäde und Weiher. Der 
orfanartige GSturmmwind houste arg an Dadungen und Fenſtern, und 
napgentli$ unter ben auf dem Dultplape aufgefhlagenen Marlibuden 
und Schaubuden auf dem Rarläplape; einem Wanne murde durch 
ein dort Ferabgeflogenes Breit ein Bein abgefhlagen! Auf dem Fried« 
bofe wurden fogar größere Sieinmonumente umgekürt und m · 
mert. Leider hört man auch von vielfachen Befhäbigungen der Garten, 
Tomie der Obſt · und Alleebdume, von welchen viele entwirzelt dallegen. 
Aus näher Umgegend ſtehen klägliche Berichte Über erlitene Wer 
herrungen zu gewärtigen, 

Rürnderg. Der „R, Kur," nom 17. Yull gibt folgendes 
-nGingefaudı*: Ba Berlin Hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, melde 
u Bublibam cayfider Srraſſe Sohlenfaure ‚Mineralwafler um ſeche 
Diennige das Mlat feilpält und [ehr gute Geſchafte macht. Da nun 
vanfere Herten Apochttlinbeſther dabier Mineraimafler darbieten, wäre es 
iqu An jegiger Heißer Dahvesgeit zwedentfprechend, wenn man aud 
bier in Mat A «8 Getränke, etwa um 1 Kr,, im jeber Apotheke 
haben Yönnte? a aus Berlin Zurückzekehrter. 

Humbolbi’d Grabſchrift lautet: 

„Da cr Alles umfaht und erkannt, mas dm Licht ih bewegt bier, 
Gtirg er aun auf in die Racht, weiter zu forfhen, hinab.“ 








Berantworiliger Bebaftrur: 


Bablenradns für Breufßen. 
Derfepe ein Rad, und du haf aus der Mergangenfeit drine 


Bufunft entrodt, 
1806 — 4860, 


Durh Schaden wird nicht Jeder Hug, 
Der eine Schlacht bei Jena ſchlug. 


Siefige s. 


== Unsbas, 25. Jull. Die Eröffnung des Gaöwerles hat 
geftern Abends faR bie ganze Bendllerung unjerer Stadt auf die Girafe 
gelodt. Beſonders dicht war die Menge von 9— 10 hr verfamgelt 
auf dem abern Morliplage und vor dem Mathhaufe, wo sin herrlicher 
Transparent mil dem vereinigten Romendzuge unferer M, MM, Mag 
und Marie unter eimer glänzenden Krone, dann dem bayerifgen und 
dem Mappen ber Hiefigen Stadt won virlen tanfend Flaͤmuchen weißen 
Bastigts im ſchoaſten Brillantfeuer prangte, Die Straßenbeleuchtung 
iR dadarch, dab die Möhrenieitung nad viel atmosphärlie Luft ent 
‚hielt, deren völlige Catweichuug erſt na6 Furzer Benübung des Gas- 
Udtes erfolgt, gehen noch midt zu der Catwicklung gelangt, die viel⸗ 
lticht Heute ſchon ermartet werben barf. Daffelbe mar der Ball in hen 
Privathäufern und Läden, wo luzeine Flammen fedoch geſtern den 
voDfommen befriedigten. Cine Verbeſſerung des Lichtes und zwar eine 
nachhallige, fieht in ‚fiherker Ausfiht, und dann konnen wir jeden» 
falls zufriedener fein, ale wenn wir eimen überaus glänzenden Anfang 
‚gehabt Hätten, mas aber fpäter, wie jo manch andere Stadt, im einem 
matten Forigang fügen müßten. Bel ber Bürgſchaft, die nd bie Mer 
föntihkeit des Hm. &, Gpreng gibt, hegen wir die juverfichtlicht 
Hoffnung, daß ſchon unfer näher Bericht über die biefige Masanflalt 
‚sie allgemeine Befriedigung in unferer Stadt wird Lonflatiren Finnen, 








3. 8. Meyer. cz 







Bekanutmachungen. 
Ueberſicht 





der Anlunft und des Abgaugs der Poſten bei dem k. Poſtamt Ansbach, vom Zuli 1859 an. 

















Ankanft | Abgang 
Bon jorum | Rin, | Tagszeit | —— I Rad erd Min. | Kogszeit | ** 
Motheuburg 4 | 80 (Morgens Omnibus mit Condukſ. Winde heim 4 30 Morgens Omnibus mit Condukt. 
Bürzburg 6| 40. Omnibus ohnt Gondutt. HNüruberg I, 5 Me . Dumibus obne Gonduft, 
Gunzerbanfen I. 7 — |. Giienbahn Herrieden 7130 = Garriolpoft 
Mt. Erlbach 9 — Bormitt. |Garrioipef Würzburg 1. T 30 Fr Omnibus ohne Gonbuft, 
Shllingstürf | 20 - Carriolpoũ Sunzenbaufen I. 8 — — Eilſen bahn 
Feuchtwangen 0! 80 Garriolpofl eichtenau 11 | 30 !Bormittag| Cartlolpoſt 
@ungenhauien I. 11 —_| , Giienbabn an. Erlbach 2 — Nam. Carrlolpoſt 
Nürnberg I, 12 30 Mittags Omnibus mit Conduft. Gunzenhauſen 1, 3 | 30 . Eiſenbahn 
Würzburg 2 | 20 |Nagmitt. [Omnibus mit Gonduft. |SYilingefürk s |-so|', Garriolpof 
Herrieden 2 30 > Garrioipoht geuchtwangen 3 30 Cartiolpoſt 
Gungenbaufen HI, 6 15 Abende Eiſtenbahn Rothenburg 4 | _ e Omnibus mit Gondutt, 
Lichtenau 6! 0 . GarriolpoR Nürrberg II 4 — Omnibus mit Gonduft, 
Winds heim | 5|, Dmnibus mit Genduft. Würzburg II. 7 | 30 Abends Omnibus mit Gonduft, 
Nürnberg II. 11 5 Nachte Ommibus ohne Gonduft. Gangenhauſen 1, 7 30 ö Eifenbahn 





Der Sqhalter IR von Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr und yon 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends geöffnet. 


UAntbah, ben 22. Jull 1859. 
Königligee Po 


Borhölz 


B- und Bahnamı, 
er. 





2 Betauntmadung. 


3. Aunttion. 


Mit Hinweifung auf Art, 6 der biegen Straffenreinigungsorbnung wird hlemit öffent Donnerflag den 28. I, M,, Bormitlags 9 
HG Gefannt ‚gemacht, daß zur Ablagerung von Schuit bis auf Weiteres ausfhliehlid die Uhr anfangend, werden im Haufe D 424 
Meunt vor.der Gasbereitungdanfalt angemiefen ih, und dab daher bel Girafoermeidung am phpAfaliige Infirumente, eine Kaminverfirie 
telnun anderen Orte dergl. abgelagert werden darf. dung von welfem Mormor, eimas Silber und 
Apsbad, am 21. Zuli 1859, Moedeto · Porzellaln, Gommode, Tiſche, Mohr» 
6hadtrtmagifra ſeſſel, Beitküde, Beitladen, Behälter gegen 

Beyzel. aleich baare Begaflung verfeigert, 
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Betfanntmadhung. 

Beilſchaffung von Berbandmitieln für das vaterländiſche Heer beir. 

Unter Bezugnahme auf das nachfolgend abgedrudte Schrelben des Haupt-Bereines bayı 
riſchet Frauen und Jungftauen für Beiſchaffung von Verbandmitteln für das vaterländiſche 
Heer dd, Münden, den 21. Juli 1, 36, ergeht an bie verehrlichen Frauen und JZungfrauen 
hiefiger Staat hiermit die Mittheilung, daß am Samflag den 30, ds. Mis. die eingegange- 
nen. Derband«Borräthe und Gelder von dem Kreisvereine an den Sauptverein zu Münden 
werden abgeliefert werden, weßhalb wir am alle, Mitglieder des hiefigen Vereins das Erfuchen 
fielen, ihre noch nicht abgelieferten etwaigen Borrärhe bis längfene zum 29, 1. Mts. an eine 
ber unterzeichneten Bereing-Borfieherinnen einzujenden. 

Au die ſaͤmmtlichen Bweigvereine in Mittelfranfen IR gleicht Mittheilung ergangen. 

YUnsbak, den 22, Zuli 1859. 
Die Borfieherinnen bes Kreis“ und Lofal-Bereines für Beiſchaffung von Berbandmitteln. 
Kunigunde v. Gutjhneider. Darie v. Lindenfels. Marie v. Sedendorff. 
Hill, Bereing-Gekretär. 


Dom Haupt-Berein bayerifcher Frauen und Jungfrauen zur Beilhaffung von 
Verbandmitteln für das vaterländifche Heer 
An den Kreis-Berein Ansbach. 

Rah einer zum Ginrüden in öffentlige Blätter bereit liegenden bieffeitigen Belanntmas 
Hung. werben die Kreidr und Bwelg-Bereine des Königeeichs erfucht, ihre im Depot befindiis 
en Berbandftüde und Materialien, dann ollenfollfigen Ueberſchüſſe an Geld längfens in dem 
legten Tagen des laufenten Monats hieher einzufhiden, wobei ihnen jedoch bie Befugniß nicht 
entzogen fein fol, je mad ihrem Ermeffen einen Theil hievon anderweitig zu verwenden und 
dadurch. ihrem Wohlthätigfeits-Sinne auch nah auswärts Folge zu geben. 

In Erledigung der verehrlihen Zuſchrift vom 17. dies bitten wir, nun von Borflehen« 
dem gefälligſt Rotig nehmen und die Einfendung ſelbſt im folder Weiſe bemerfäcligen zu 
-wollen, daß hiedurch die Porte-Auslagen nad Möglichkeit verringert werden. 

j Mit ausgezeihneter Hochachtung 
Münden, dam 21. Juli 1859. 

1 Il.“ Breifrau v. Braunfofen, 
Palafdame Ihrer Maf. der Königin, ale Vorfeherin. 

Betreff: Firmen ⸗Buch der hiefigen Kaufleute und Fabrilanten! 

Hohen Auftrag zufolge, beehren wir uns, zur Kenntniß zu bringen: 

1) Nah den dahier geltenden Befimmungen bes preuß. Landrechts muß jeder Handels - 
berechtigte 20, die Firma, Procura oder Societät bem hiefigen königl. Wech fel⸗ 
gericht anzeigen, und dieſes durch Unterfärift und Siegel befräfrigen, 

$. 505, 620 Thl. I, zit. VIII. 

2) Beim Waaren- und Beöpfelhandel überhaupt muß Die eigene Firma befimmt, 
deutlich und vollftändig ausgefcrieben (Bor- und Buname oder Prädikat ausgefsl:) 
das Handelsgeſchaͤft aber, mit ſpezieller Bezeichnung der Gattung der Waaren u. ange · 
geben werden. 

3) Im Bol der Stellvertretung durch einen Handlungs-Borfieher, FE: 
oder Didponenten muß die Procura auf gleiche Weiſe ausgeſtellt und den Umfang 
ſowie die Begraͤnzung enthalten, 

95. 497, 500-508 pr. 2, Met Thl. IE. it. VI, 

u) Ba der Soctetätd-Handlung muß die Societätd-Firma auf die nämlige Art 
von fämmtlichen Gocietäts-Mitgliedern unterjgrieben und gerichtlich nieder“ 
gelegt, dabei deren Anfang, Umfang und die Dauer erllärt werben, 

$$. 496, 793 pr LMegt. 

5) Iede Veränderung endlich, die fih duch Widerruf oder Aufhebung der Firmen, 
Procura und Societäten ergibt, muß wieder bei Errichtung und Gingehen jedes- 
mal bei Gericht angezeigt und zu ProtofoQ niedergelegt werden, 

65. 531, 536, 659, 677 pr, L.Meqht. 

6) Steht «8 jedem der Art Berheiligten frei, fih auf feine Rofen beglanbigte 
Abſchriften dirfer Verhandlungen geben zu laffen. 

Der Handelsrath. 


5; 








Trauer-Anzeige. 

Allen lieben Verwandten, Freunden und 
Dekannten De fhmerjliche Rachricht, daß unfere 
innigfaeliehte gute Mutter, Großmutter, Schwä- 
gerin und Kante 

Brau Maria Margaretja Dolmann, 

geb. Gbert, 
u, Pal. Sekretãtd· Wittwe 
diefen Morgen 3”, Uhr nad kurzem Kran» 
fenfager fanft und jelig im Aarfen @lauben 
an Ühren Gott und Hertn entichlafen if, 

Wer vie Liebe der edlen Dahingeſchie denen 

zu ihrer Familie und ihr files Wirken Tannte, 


wird unfern großen Schmerz miıfühlen und 
Rille Theilnahme und nicht verfagen. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Ansbab, Münden, Offenbach olM., Ham 
burg, Branffurt aM. den 25. Yuli 1859. 
Die Beerdigung findet Mittwod, den 27. 
Juli um 10 Uhr fatt, was nur auf dieſem 
Wege befannt gemacht wird, 








7. Es wurde ein weißer Strumpf verlor 
ven, Der Binder wird gebeten, ihn im Haufe 
D 190 abzugeben. 





8. Allen Freunden und Bekannten brin« 
gen mir die traurige Anzeige, daß unſer gu» 
ter @atte, Bater, Schwieger - und Brofpater, 
* Gärtner und " Soamenhändier Erdmanns- 
dorffer, Sonntag Abends 8’, Uhr in feinem 
69. Lebensjahre fanft verſchleden iR. 

Die Beerdigung findet Dienfag Nachmll⸗ 
tage 2 Uhr mit Begleitung vom — 
aus ſtatt. 

Anebach und Münden, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 








Heute Dienflag den 26. 1. Mis. von. Grüß 


'9 Uhr an und morgen Mittwoch den 27. Nace 


* 


mittag von 3 Uhr an werben im Haufe A 66 
verfhiedene Gegenſtaͤnde: Betten, Kleider; Weiße 
zeug, Binn, Kupfer, altes GEifen und Schrein« 
zeug, auch eine Waͤſchmang an den Meifibie- 
tenden gegen gleih haare Bezahlung ver» 
feigert. 





10 Nächſten Sonntag den 31. 
Zuli wird im Wildbad (bei Burg- 
bernheim) das Jakobifeſt gefeiert, 
wozu Unterzeichneter ergebenit einladet 

Stadelmann. 


11. Im der Nähe von Waflergel, an ber - 
Würzburger Haupifiraffe liegend, if ein 
Ader, 3 Morgen 72 Dezimalen groß, zu 
verpadten. 

Naͤheres bei Agent Spönuemann, 

12. Gin goldener Ohrring wurde verloren, 
Um Abgabe an bie Gzpebition wirb gebeien. 

















13. Heute Shlaähtfhäffel. Weiner. 





14: A 152 AR ein Duartier, beſtehend aus 
2 heizbaren Bimmern, Alleb, Kühe, Kam- 
mer, Speifefammer, Holzlege, Walghans und 
Keller, zu vermiethen. Es Tann auch logleich 
bezogen werden. 





Börſen—-GConrfe. 


Baplııe 
Brantlfart, Yall, Juli. 
22. 24 
— ale Dig. — — 
40 Abl.⸗Renle — — 
Ort. 5%, Rat,Mul. 64", 63%, 
* ee 6 59°/, 
” 4 u ER 
2 Band 870 856 
BGredit · Baal ⸗ tt, 208 204 
„ 8%, Staats Wifend. — — 
Darnd, Ba⸗b⸗Aki. — — 
Leipziger Ereriisit. — — 
Bayer. Ditba ha⸗Alues 99 es, 
knbm. Ber. 68.9. 138°, 139',, 
HarbalnAltıre — — 
Ausb. Ganzenh. A.A⸗vſ· Th * 
Vitxer Wediellurfe: 8 2, 
Bien, Salt, Yull. 
22. 23. 
5%, Rat. Aal mn 78 
5%, Hetall. 72 T2ı 
4, . Mesa _ — 
Baul· Altien 835 885 
Credit·Baut · Aftien 209, 206 
Nordbaha · Alties 10 1810 
Doms u Dampf. Mh, 442 440 
Augsburger Vechſel 08%, 104° 





“laysol 


GEigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Hof und Ein , 
Biblioiher 
i 


u 
Münden. 


Nr. 173. 


Ansba 


rideint gli mit Zuanadme re Mon⸗ 
tagt, Bulle um Boumsagr ine untergaltenm 
man beiedremte Veigabt. — Vaßſenet Beiseige 
werben danfder angewsntwien, YIuleratı rer 
iefpairige Inte zu I te. berechnen 


 (Sünfjeheier. Tahrgung.) 


der Mor gend 





Mittwoch, 27. 


* 


tatt. 


uns für I Dias W u — Miemmir 
tann werben hier im ber Medgel'fKım 
Offfeie, andmärts bei jeher Woik 


Juli, Martha. 





Politiſches. 


Amtliche Aachticht. Dir erled Wall tion Lau⸗ 
can Ih dem NAuficlagspraftitansen Biefer.um. ufen 
gta worden. 


Mäönden, 23. Jul, Se. Mol. der König und Gr. f. Hof. 
Prinz Karl find von ber Jaſpeltion des in Schwaben konzentrirten 
Yrmerforps diefen Mittag wieder bier eingetroffen. Se. Mol war 
mit der Infpeftion und mit den ausgeführten Mandverd voltommen 
zufrieden und hat Die den Truppen durch den Oberfommantanten 
ausiprechen laffen, Belonterd glänzend fol heute Morgen das Karal- 
leriemandver auf dem Lechfelde geweſen fein. An biefem nahmen acht 
Regtmenter zu je 4 Gölabron® und vier Batterien zeitende Artilerie 
Heil, Diefe Artillerie und die Kavallerie werden noch mehrere TBor 
chen In Schwaben ſtehen bieiben, Die grfommte Infanterie 2. aber 
wird fofort ben Befehl erhalten, in ihre Garnifonen zurückzukehren 
und einen weiteren Ihell der Mannſchaft bis auf den Stand von 60 
Mann per Rompagnie zu beurlauben, (M. Kor.) 

— Die Abreife II. MM. tes Königs und der Königin mit 
den 9. Prinzen nach Hohenfhwangan iR auf naͤchſten Mittwoch fe 
geſetzt. Die Reiſe geht mit der Ciſenbahn über Augsburg nad Bif- 
fenhofen und vom dort auf der Landfiraffe nad Hohenſchwangau. Gin 
heil der f. Hofpaltung ift bereits heute nach Hohenſchwangau abge 

ngen. - 2 
— 29. Yu. Wenn eine In Abgeorduetenkreiſen 
verbreitete Angabe begründet iR, fo werben durch ben den Kammern 
morgen ober Übermorgen vorzulegenden efegentmurf folgende Summen 

verlangt werben: für bereits erfolgte Aurgabe 4 Millionen, pür An- 
ſchaffung von Materialverräigen für alle Woffengattungen 10 Millionen, 
tann für einen erhöhten Präfentftand in den legten 3 Jahren der lau. 
fenden Finanzperiode per Jahr 4 Millionen, mirkin im Ganzen 
26 Milionen Gulden. Letztere Summe wird aber natürlih nur dann 
notäwendig feyn, wenn der erhöhte Praͤſentſtand fo lange fortzubauern 
Hätte. Ob ber Geſthentwurf nicht vor Vorlage in der Kammer mod 
eine Moebififation erleidet, ſteht dabin, 

Münden, 24. Juli. Der Mdreßentwurf, wie er geflerm 
aus der Brrathung der Adreßkommiſſion hervorging, lautet: „Aller 
duräl. x. Dem Rufe Eurer k. Maltſtät folgend, nähert fh die 
allerunterthänigft treugehorfamfte Kammer den Stufen des Thrones, 
erfüllt von dem Ernf der Bage und bereit, mad biele erheiſcht, mil re 
wiſſenhaftigkeit zu vrüfen. —— Mit Gurer f, Mojeät erfennt die 
bayeriſche Volfevertretung, daß der jüngk geſchloſſene Friede fie mit 


der Roihwendigteit eniheben wird, den gemachten Anfrengungen neue 


folgen zu faffen. Des Baterlandes Ehre und Interefien über Alles 
ſchaͤßend, werden wir Gurer f, Maj. Regierung de Mittel zur Ber 
ägung fielen, welche bie gegenwärtige Lage erfordert. — Der Gang 
der Greigniffe bat die Hoffnung ſchmerzfich getäufcht, zu welcher bie 
Begeifterung und Opferwilligkeit des Bolfes berechtigt hatte; im um» 
ferem Schmetze bleibt und wenigfens das erhebende Bewußtſeyn, daß 
Bayern vorwurfeftel ber Beit entgegenfchen ann, wo bie Geſchichte 
von der lebenten Generation Rechenſchaft fordern wird Mimmer aber 
werben wir irre werden an ber Aufgabe aller deutfchen Stämme, nim ⸗ 
mer ermüden an dem Streben nad ihrer Einigung. — Ye trüber ber 
Bild nah Außen, deſto freudiger if die Hoffnung, deflo märmer ber 
Dont, womit die aflerunterthänigft treugeborfamfte Kammer der Ab 
geordneten die allerhochte Bufage empfängt, welche ihr dem fange em 
ſehnten Vollzug des Grunblogengefeged vom 4. Juni 1848 und mit 
m die unerlaͤßlichen Reformen auf einem der wichtigen Bebirte bes 
Staatslebens in Aueſicht ſtelt. Diefelbe wird mit ſaumen, fofort 
zur Biſtung des hiefür gefeplih angeordneten Ausſchuſſes zu ſchrelten. 
— der allerhöchſt anbefohlenen Verlagt der Rechnungenachwei⸗ 


füngen für das Jahr 1856/57 erkennt Die all Ihänleh treue 

orfamfe Kammer der Abgeordneten Cuer Majefät landeöpdterlige 

rforge für Cehaltung der Dürgfhaften, mit melden die Werfafung 
die Ordnung des Gtaatshauspaltes und den Kredit ded Bandes zu fl 
ern bemüßt if. — Gtarf im Junern durch feine Sakitutlonen, wird 
das boyeriſche Bott, durch die lohale Handhabung derſelben jene dau- 
ernde Befriedigung erlangen, weiche +8 vor Innern Gtürmen. bewahrt 
und mutbig auch den ernfehlen Beiten entgegenichen läßt, 7) Möge der 
—* des rg‘ über Euere Majeſtaͤt walten, u er mit Gm 
olg bat a ge Streben der alerunterihänigk. tengeborfampen 
Kammer ber Abgeorbneten frönen, damit das Band bes ——— 
fort und fort fi feſter ſchlinge um Fürſt und Bolk, denn im ihm liegt 
die Härte Bürgfgaft für die Macht des Thrones wie für das Wohl 
des Bandes. Im allertiefler Chrfurcht sc, 2.” 

Münden, 25. Jull. (Sandıag), In der Seutigen 2. 
dffentt. Sig. der Ko. A. rrdatiete Bohr, v. Lerchen feld Vortrag 
über bie von ihm entworfene, an Ge. Mof. deu Aöniz als Erwie- 
derung ouf die Ihroarede zu erlafende Adreſſe. Bei der allgemeinen 


Disteffon beihelligteen Ad die HB. Dr. v. Yalaylz, Giaatsminißer 


Frht. v. Sährent, Dr.v, Laud, Dr. Barth, Dr. Edel, Bra« 
ıer und Grämer von Dos, zum Schluſſe der Weferent Wıhr. v. 
Lerhenfeld und Staoräminifer des Meufere, Bıhr: v. Särent. 
Die Adreſſe wurde ohne fpezielle Distuffion nad vorfchendem Entmurfe des 
Ausſchaffee einkimmig angenommen. — Rah Eröffnung der allge» 
meinen Diefuffon trat zunddf Dr. v. Lafſaulz an bie Medner⸗ 
büpne, und erging id in längerem Vortrag mit der ihm eigentgüns 
lUchen Wirme der Empfindung und Ungenirtheit des Auspruds über 
bie allgemeine politiſche Loge, deren Troßlofigkeit er vornehmiig dem 
Verhalten der prrußiſchen Regierung zuzuſchleben bemüht war. Grine 
herben Ausfäde gegen die Poliit das Hra, v. Säleinig, ſowle die 
Gereiziheit feined Toned überhaupt, möthigten den Präfldenten, ver- 
mahnend eingufhreiten, und für dem ferneren Verlauf der Dibatien 
diejenige Ruhe und Mäfigung zu verlangen, welde alein im Stande 
fei, den in dem Adreßentwurf felbſt ausgefprohenen Gedanken eines 
unermũdlichen Strebens nah @inigung uud Vermittlung zu verwirfe 
lien. Im äbntihem Sinn fprah Äh der Minifer dee Auswärtigen, 
Grpr. v. Schrent, aus Die Berhandlungen mahmen von nun am 
auch einem rußigern, befonnenern Gharafier an. Bei allen fernern 
Nednern trat das fihtbare Sireben hervor, Alles zu vermeiden, was 
geeignet erſcheinen Fönnte, die zwiſchen dem deutſchen Süden und dem 
deutſchen Rorden leider beftchende Klaft der poliiſchen Iutereffen und 
Meinungen noch zu vergrößern. Unerſchütterliches Verirauen in die 
allgemeine deutſche Sache, bei einem tiefen Schmerzgefühl über die 
Aroßlofigfeit der gegenwärtigen Lage und die freubighe Zuverſicht im 
die gebeihlige Bortentwidhung des verfofungemägigen Lebens im en« 
germ Waterland — dieß find die Hauptgebanten, melde Äh, wie In 
der Moreffe, fo and in den Reden aller Abgeordneten wieberfinden, 
die in der heutigen denkwürbigen Debatte das Wort ergriffen. (A. 8.) 

Sachen. Dresden, 23. Jull. Cine Reipziger Zeitung Hat 
bie Nochricht in die Welt gefrht, dab Graf Cavour in Dresden er« 
wortet werde, wnd die biefige ſardiniſche Geſandtſchaft bereits die Wei⸗ 
fung erhalten Habe, eine® der erſten hieſigen Hotels für Denfelben an- 
gufoufen, Bu diefem Gerüchte mag ber Umſtand BWeranlaffung gege» 
ben haben, doß gegenwärtig unfer, der vornehmen Meifeweit wohlbe- 
Kannies „Hotel de Saze* eine fehr weſentliche Berfhönerung und Er⸗ 
weiterung erfehren, und irgend ein aufwerffamer Beobachter den hir- 
figen farbinifhen Gonful (der Geſandte refidirt in Berlin) mit dei 
Befiper Diefe® Hotels wor lefterem im Welpräde begriffen gefehen hat. 
Der Anlauf ferbf iR rein erfunden, (J. Bd) u 

Preußen Berlin, 23. Jull. Die „Preuß. Big.” verbffent- 
Höpt drei Diplomafifche Attenſtüce: die Depeſche vom 24. Juni an zig 


Gelandifheften in Deuiſchland, „eine identiſche Depeſche vom gleichen 
Datum an die Geſaniſchaſſen zu Penton und Gi, Gerebutg. und 
guwit vertrauliche Begkisfhreiben zw legterer Drpefhe, Dieſe Alten 
Rüde enthalten Peine pofitiven Voriäläge, Teint Mar beflimmie Bois 
für bie beabfihtigie Mediation. Die preußiſche Regterung ſpricht nur 
aus: fr gebente bie Griedensfrage, unter Anfirebung der Er 
haltung des äßerreihiiden Beliphandes in Italien, 
im geeigneten Moment bei den großen Gabineten in Anregung gu 
Bringen; fle erflärt: richt gleihgältig der Shwädung einer Macht zu 


feben. zu Lönnen „„welde -ibz ſteis ein weſenilich⸗ s El ment und natüt- 


licher Bürge des allgemeinen Gleichgewichte erfhienen fel; dagegen ber 
fiehen die Opfer, welche fie Oeſterreich zuwulbet, in der Vetzichtlel- 
fung auf die Spezlaiverkräge, und in der Einführung „wirklicher und 
‚weitgebender* Weformen und einer rationalen Verwaltung in feinen 
Brovinzen. Es geht alfo aus dieſen Altenhüden hervor, daß am 24. 
Junt bie preußiſche Regierung ein beßimmtes Verwitilungeprofett we» 
der geſtellt noch einem folden jugehimmt hatte, IA Iepıere® doch ber 
Boll geweſen, fo war ed nur zwifden dem 24 Juni und dem 11. 
Jull, dem Tag des Briedensfhluffes, möglich. Allein auch diefe Mög- 
lichtell benimmt die Preuß. Big , intem fie zu der Gıllärung ermäd- 
Hat iſt: daß außer den im der ibenifihen Drpelde wem 24. Juni enie 
Haltenen allgemeinen Andeutungen von der Regierung feimerlei 
Meblationsvorfhläge weiter ausgegangen, nob aud 
folde von anderer Geite ber zu ihrer Kenniniß ge 
bracht worden feien. Mntere Blätter ſprechen ſogar die Ueber 
geugung aus: daß die Belt für eine folde Vereinbarung foum gereicht 
hätte. Denn da bie Antwort Lord John Aufj-ls auf jene Dereſche, 
melde den Moment der Bermittlurg als noch nicht gelommen und bie 
‚preufifge Bafid ale zu günflig für Oeſterreich beirachtete, erſt am 7. 
Jull in Berlin elntrof, an demſelben Tag, am welchtm Louis Nayor 
leon feinen lezten erfolgreigen Woffenftilldandavorſchlag machte, fo 
Können bie zum 11. kaum mehr Vrrhandlungen ausgetaufht worden 
fein, Es wird unter diefen Umfänten nit ungeredhifertigt fein, wenn 
man, bei der Entſchiedenheit ter offlciellen preußifhen Erklärung, nun 
auch an bie gegnerifhe Seite den Wurſch richtet: mit Den beyöglichen 
Bıweisfäden im die Deffentlickeit zu rüden, damit endlich Licht werde 
in einer Angelegenheit, die fo dringend der Auffläcung bedarf. 

Der Ma 33 b. 3. wird aus Bern geſchrieben: Ih kann Ihnen 
bie erfreuliche Rahrict geben, daß das allgemein gewünſchte Bündniß 
zwiſchen England und Preußen um jeder drohenden Gefahr, wie ſich 
folge aus der politiſchen Situation heraustilden Tönnte, gemeinfam zu 
begegnen, feit einigen Tagen von tiefen zwei Mächten in eruſteſte Be · 
rathung gezogen worden if, An feinem Bufendelommen, verſichett 
man, fann nicht gezweifelt werben. Diefe Mitteilung kemmt aus 
der anibentifhften Duelle, — Die R. Pr. 3. wiD überbieh willen, 

daß au von Seite des ruffiichen Eabinets eine Aeußtrung bieber ges 
langt fey, in welcher doffelbe in Bezug auf die gegenwärtige Weltlage 
bie Anſicht ausfpreie, fih enger an Preußen angufcliefen, 

Mon erzählt Äh in Berlin, dab der Regent dem Bürflen 
Windifhgräg beim Abfcied die Worte zugerufen hate: „Sagen Sie 
dem Kaifer, daß er mein Herz durch den Friedenaſchluß tief verwun- 
det Gar!“ (IR authentiid.) 

Berlin, 22, Juli. Der frühere Oberpräfitent der Rheinprevinz, 
sr. v. Kleiß-Repow, Hatte eine Adrefie von 15 Mitterguiabefiz 
gern aus Hinterpommern gegen die Zulaffung jübifher Rittergulabe · 
figer zu den Rreidtagen zu Stande gebradt und es übernommen, die» 
fen Proteſt perfönlih on höchtter Stelle zu überreigen, der Prinz» 
Regent hat ihn jedod nicht zur Audienz vorgelaſſen. — Bon ber Res 
sierung werden umfaflende Schritte vorbereitet, um die prinzipielle 
Dppoſttlon im Herrenhanfe zu befritigen. Die Lie der zohlreich neu 
zu berufenden Mitglieder diefes Hauſes if bereits feigeheDt, und bie 
Regierung wirb ihre Mehrheit in beiden Häufen. dann benugen, um 
für die Zukunft derartige fehfichende Hinderniffe wegguräumen. 

ch. Bien, 22. Juli, Vreußiſcherſeits mocht man 
Defterrrih den Borwurf, es habe lieber bie Lombardel opfern, als bie 
Ginigung Deutihlands unter der Führung Preußens zugeben Mmollen, 
Diefer Bormurf ſcheint mir zwar begründet, aber nicht berechtigt. Ich 
glaube ollerdings, daß einer der wichtigen Woctoren beim Abſchluß 
dieſes Briedens, der mir übrigens von allem Anfang an den Eintrud 
eines übereilten machte — ein Ginbiud, weichen Die Rede von Gt. 
Cloud no verflärten mußte — bie Beſorgniß war, bei längerer Bor 
fepung des Krieges aud dem beutihen Bunde binausgebrängt zu 
werben, Der preußiihe Anteog vom 4. Juli involvirte jedenfalls eine 
lolche Gefahr. Daß Deferreig Lieber eine ilalieniſche Provinz opfern 


er 


ola jene Stellung im deuiſchen Bund aufgeben wollte, muß ihm aber 
in den Hugen Deutiglands cher zum Ruhm als zum Bormurf ger 
reihen. Der Schwerpunkt Deflerreichs liegt in Deutſchland, es wäre 
ein Unglüd für beide, wenn es anders wäre. Golange Deferreidh 
auf feine Stellung in Deviſchland einen folden Werth legt, daß ea 
ihr eine Provinz opfert, hat Deutſchlaud mit zu befürdten, daß es 
je die deutſche Sache verraihen werte. Man mag den unfruchtbaren 
Streit über das Maß der Bugefländniffe, welche Preußen, fey es für 
fi$ allein, fen es im Bunbe mit England und Mufland, in feinem 
Bermittlungsbefireben von Oeſterreich verlangen wollte, auf ſich beruhen 
laffen, bis die verfprochene Beröffentlihung der Aectenſtücke mehr Licht 
darüber verbreitet haben wirb: unter allen Umfänben bleibt ber Bor» 
wurf des fatlerfihen Manifehes aufrecht, daß fih ‚‚unfere älteften und 
natürlichen Bundesgenoffen hartnädig der Erkenniniß verſchloſſen, welche 
hohe Bedeutung die Brage des Tages in fh trug.‘ 

Italien. Der neue Minider des Innern in Turn, Hr 
Matazzi, hat, wie Die „Batrie* meldet, bie fofortige Errichtung der 
Rationalgarde in allen Provinzen bes farto-lombordiihen Koͤnigtricht 
ongeordnet. Demielben Blatt wird aus Furin gefährieben, daß Au— 
ordnungen geireffen werben, fofort zwei neue Infanteriebrigaden und 
ein Kovalerieregiment zu bilden, Ueberdleß follen die Artillerie und 
de Berfaglieri vermehrt werben. (Die fartiniiche Armee iſt im Krieg 
termoßen bezimirt worden, dog eo beteutender Bermebrurgen bebürfen 
wird, um nur halbwegs bie entfiantenen Rüden auszufüllen.) 

Dem „Diritto” zufolge ih das Hauptquortler Garibaldi’s zu Los 
vere am Ser von Iſeo. Am 15. Juli wurde er va Brescia beru ⸗ 
fen; er fpelfle dort mit dem Gentral Lamarmera und hatte eine lange 
vertraulie Unierredurg mit ibm Um 16. kehrte er nah Lovere 
zuräd, Garibaldi, meldet das Turioer Blatt, iſt entſchloſſen, ber 
italienifhen Fahne und Bftor Emanuel treu zu bleiben. Er ertheilte 
den Stalienern den Rath, Äh in Mafle zu wofnen und eine durch 
Zahl und Werib gewaltige italteniihe Armee zw bilden, 

Aus Mailand vom 18, Juli wird geſchri ben: Aus glaubs 
würdiger Duelle erfährt man Wolgendes über die Briereneprälimis 
narien. Die Lombardei, Parma und Pilscenza fallen an Frankrelch. 


. Das Benetianifhe bleibt unter Hferreihiihem Scepter, erhält aber 


eine italieniſche Verwaltung, Mittz und Marine, Das Garnifonsredt 
in den Feſtungen verbleibt Oeſterreich, welches ſich verpflichtet, in Itas 
lien nicht mehr als 15000 Mann zu halter, Piemont darf Brescia 
und Gremona befeſtigen. Alles Uebrige fol durch einen Kongreß ge 
zegelt werten, welder hauptiäctlih folgende Fragen zu entidriten 
haben würde: 1) die Bedingungen, unter welhen Mantua und Pet⸗ 
qhhitta bei Deſterreich bleiben; 2) Abtretung des Herzogthume Parına 
an Piemont; 3) Umformung der Regationen in einen unabhängigen 
Staat uach dem Wunſcht der Bendiferung; 4) die Ridptintervention 
Deſterteichs und Franfreihs in und die Wiebereinfegung ber Hertſcher 
von Modena und Toslara, 

Frankreich. Paris, 23, Juli. Gin Provinzialblatt, deſ⸗ 
fen Parifer Gorrefpondenzen aus eimer halbamtlichen Duelle. herrühren, 
daher zumeilen fehr Infruftio find, bringt In feiner fo eben angefom« 
menen Rummer von geflera under der Rubrik „Reuefle Rachrichten“ 
eine nachträgliche Erläuterung über den fo plößlich abgeſchloſſeuen Brier 
den von Billsfrance, C'est la Russie qui a, en quelque sorle, 
impose la paix, beißt «9 mörtlib in diefer Gorreipondenz. Rußland, 
wirb erliuternd hinzugefügt, Rußland fei es, wie man wiffe, gewe · 
fen, weiches Preußens und Dewifhlands Attion aufhieli. Man dürfe 
annehmen, daß der Kelſer der Brangofen mux in -Bolge der vom Gt. 
Petersburger Gabinet übernommenen Berpfligtungen fein Programm 
wegen Italiens Befreiung formulirt habe. Wie «6 ſich aber auch da⸗ 
mit verhalte, gewiß fei, dab Graf Shumaloff, der nah der Schlacht 
von Solferine ind Hauptquartier nah Valeggio fam, rinen Brief des 
Gyaren Überbrahte, worin der fofortige Sriedensihluß anempfohlen 
wurde, weil Mufiond wohl für Preußen, aber nicht mehr für Deutſch⸗ 
land einfiehen fünme. Sie erinnern ih, dab dieß vom erflen Augen» 
blid an meine Ueberztugung wat. Wäre Mufland ſchon Im verflofe 
fenen Frühlaht zum Krieg vorbereitet geweſen, wir befänden und jeßt 
mitten im eusopäifchen Kriege. Uber warten Sie nur bie diplomati- 
[den Unterhantiungen über die italienifhen Angelegenheiten ab; fie 
geben Muflard Zeit und Gelegenheit, das Werfäumte nachzuholen. 
Das man aut dagegen vorbringen mag, die Ueberztugung feht bei 
mir feh: mit Ytalien, fondern Deutſchland iR bei dem Frieden von 
Bilafranca der hintergangene und dupirte Theil. Und wer weiß, wie 
bald Deflerrcich feibR wieder gezwungen fein wird, megen Raliens 
nochmal die Waffen zu ergreifen! (U. 3.) 
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— Das „Paya* if der Anfiht, daß bie nach der Riederlage 
Yon Waterloo abgefhloffenen Berträge von 1815 jept nicht mehr egle 
Miren. Die Julirevolution habe ihnen den erſten Stoß verſeht und 
habe fie der Friede von Billafranca gänzlih umgeſtaltet. Was man 
gegen Fraukreich im Jahre 1815 aufgerlhter, habe Branfreig felbft 
jept vernichtet. Mit Sebaſtopol felen die letzten Pfeller der helligen 
Allianz gefallen und der Hauch der Siege von Magenta und Golfe- 
rino haben das Geſpen dieſer Allianz für immer verſcheucht. 

Paris, 25, Juli. Im Bolge der Weigerung Deſterrelche, bie 
Konferenzen von Zürih zu beihiden, falle auch Garbinien daſelbſt 
vertreten wäre, hat, wie man bier erzählt, Kaifer Rapoleon II. fi 
veranlaßt gefühlt, ein fehr eindringlies Schreiben am Franz Joſeph 
zu richten, um biefem andere Geflnnungen einzuflößen. 

Großbritannien. London, 22. Jull. Im Laufe der 
beiden lepten Wochen And von Woolwid aus ungeheure Moffen von 
Kriegabebarf aller Art nah Gibraltor, Malta und andern Stationen 
befördert worden. Der neueften Berfügung zufolge werben odt ſchwete 
Batterien permanent in G@ibralter Rationirt und neue Befefligungen 
angelegt, Diefe Feſtung allein if feit einem halben Jahre mit 30,000 
Faß Schießpulver verfehen worden. 

— Der „Serald* bemerft: Die eigentlichen lrbeber bes Bertrar 
ges von Villafranca figen im emglilhen Kabinet. Im feiner Sehn- 
ſucht, die neutralen Mächte in die Tinte zu bringen, befoßte ſich Lord 
I. Rufel mit dem Entwurf eines litimatums, und irgend einer fel 
ner guten und redlichen Breunde gab dem franzöſiſchen Kalfer einen 
Wink über den Borgang. Damit gerüflet, fand «6 Napoleon leicht, 
die Hartnädigkeit des Koifers von Defterreih zu überwinden.* 

Loudon, 23. Die „Iimes* veröffentlicht eine Depeſche aus 
Wien, wonach die Mepräfenianten Bronkreihe und Deflerreihe ſich 
nähe Woche in Zürich vereinigen werden, Deſterrelch und Branf« 
reich w:rden den Frieden unterzeichnen. Pirmont kann, wenn 18 will, 
dur einen Mpditional- Artikel feine Beiſtimmung geben — Die 
„Rorniog- Pot’ veröffentlicht eine Depelhe aus Wien, wonach Pirmont 
8 ableheir, an ber Konferenz von Zürich Antheil zu nehmen. 





Bermifchtes. 


Münden, 24. Yuli. Ich muß leider berichten, daß der gef« 
rige Orkan mehr Schaden gehiftet bat, als im erſten Augenbiid zu 
überfeben war, wii dabel nicht von den entwurzellen Bäumen und 
zerflörten Dächern veben, ſondern einzig von der Beihädigung einer 
der ſchönſten neuern Kirhenbauten, der Mariahilffirde in ber Bor- 
Radı Au. Diefer herrliche gothiſch⸗ Bau ift leider aus einem Matr- 
rial aufgeführt, das Beit und Sturm wenig Widerſtaud zu leiflen 
fbeint, beſonders zeigt ih die zierlihe Ornamentif an dem burdbro- 
Genen Thurm wenig bauschaftl. Nun hat der gefirige Gewitterſturm, 


Berantwortliger Redakteur: 9. G. Miyer. 


außer vielen Meinern Ornamentlüden, eines der fleinernen Thürmchen 
an der obern Thurmtrönung losgerifien, doß es zerichmetternd auf das 
forbige Da fiel, das Grbälfe durchſchlug und in bie innere Wölbung 
der Kirche niederſtürzte, wo nun die zerfhmelterten zierlichen Säulen 
im Chorbau liegen, Gin Wunder if es, dab die mächtigen Splitter 
des mit buntglofirten Steinen mufiviib gededten Daches, melde auf 
den Plop binausiprangen, fein Menfhenleben gefährdeten, Leider 
läßt diefer Vorgang wegen des unfoliden Baumateriald auf einen nur 
zu baldigen Ruin eines Kirhenbaurs ſchließen, der in jeber Hinfiht 
zu den gelungenen und prädtigten ber Jetztzeit gehört, und jährlich 
von vielen Tauſenden aus ber Touriftenmelt bewundert wird. (A. 8.) 


Hiefige Ss 


= Ans bach, 25. Juli. (Gasbeleuhtung.) Die 
geftern ausgeſprochene Hoffnung, daß ſchon unſer nächſter 
Bericht über die hieſige Gasanjtalt vie allgemeine Be— 
friebigung in unſerer Stadt wird Fonftatiren fönnen, hat und 
nicht getäufht. Geftern Abends Haben alle Theile der Stabt 
— ohne Ausnahme — eine Beleuchtung geſehen, vie nichts 
zu wünfchen übrig ließ, vie nicht nur allgemeine Befriedi— 
gung, fondern ſelbſt allgemeine Freude erregte. Wie auf 
den Straßen und freien Plägen, war man in ven Kauf- 
läven, in den Gafthäufern und in den Privatwohnungen durch 
das hellſte, jchönjte Licht überrafcht, und wurden allents 
halben lebhafte Aeuferungen ver Ueberrajchung laut, Wir 
gratultren zu ſolchem Wefultate vor Allem Hrn. Spreng, 
deſſen Ruf durch das vollftändige Gelingen eines fo bedeu— 
tenben, ja großartigen Werfed eine neue unzweifelhafte Be» 
gründung erhalten; wir gratuliren unſerm Hrn. Bürgermeis 
fir Mandel, ver durch die ihm eigenthümliche Energie 
und Umficht auch dieſe Aufgabe ver Zeit für unſere Stabt 
esfaßt und zur ſchnellen Ausführung gebracht, und wir gras 
tuliren hauptfächlih unjerer Stadt, die nım in Einem 
Jahre, ja in Cinem Monate, zwei der herrlichften Ges 
ſchenke ver Neuzeit, einen Schienenweg und eine Gasbeleuch. 
tung, erhalten bat. — Unfer liebes Ansbach wird fih nun 
auf dem Wege des Kortjchrittd, wie biäher in geiftiger und 
intelleftueller, jo fünftig auch im materieller und inpuftrieller 
Beziehung ren erften und beften ihrer Schweiterftäbte im 
Lande anreihen können. 








Bekanutmachungen. 


Befanntmadhung 


(Auswanderung de Buchhandlungegehilfen Wolf Kiginger nad Stuttgart im Konigreich Wür⸗ 


temberg betreffend.) 


Der Buchhandlungsgehlife Wolf Kiginger von hier will nach Stuttgart im Konlgreich 


Würtemberg auswandern. 


Diefes wird mit dem Anfügen dffentlig befannt gemacht, dab Anſprüche am denſelben 


Dingen 8 Tagen ausfhliefender Erik hierorie geltend zu machen find, 
Ansbach, den 23. Juli 1859, 


ESEtaditma gg ifkrar 
Bezzel. 


Bekauntmachung. 
(Roution des Stellwagenführers Hauf.) 


Der Stellwagenführer von bier nah Bungenhaufen, Leonhard Hauf, bat auf dieſes Ge 
werbe verzichtet und den Antrag auf Auspändigung feiner Kaution gefellt. 
Etwaige Anfprüde an diefe Kaution And daher binnen 14 Tagen bei Vermeidung 


ber Rihiberüdfihtigung anzumelden, 
Anebach, den 21. Juli 1859. 


Stadtmagifhrark 


Bezzel. 





3. Der Umnterzeihnete bringt hiemit dem 
Handel» und Gewerbeſtand Ansbach& zur Kennt 
viß, daß er alle Frachtgüter, welde bie 
Eiſenbahn in Vleinfeld abfegt, 
täglich in Empfang nimmt, und folde nad 
Weifienburg, Bappenheim, Gid- 
Ride, Imgolkadt und Umgegend ſchuell 
und pünftlihi befördert. 

“ Georg Held, 
concejflonirter Bote in Weiffenburg. 


Vergangenen Sonntag wurde von der 
Langmweile bis zum Hofgarten ein goldener 
Ring, mit rothen Steinen bejeßt, verloren, ber 
redliche Binder mird gebeten ſolchen gegen gute 
Belohnung in der Expeditiou abzugeben. 


— —— 








3. Lit. A 134 der Krone gegenüber, iſt 
über eine Stiege hoch die große Wohnung mit 
ofen haͤuslichen Bequemlichkeiten, auch Gar« 
tenantbeil an eine ruhige Familie zu vermice 
then und an Martini zw beziehen. 


‘ 
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6. Der unterzeichnete Agent empfiehlt fi zur Beforgung von Berigerungs-Anträgen zur 


Lebensverſicherungs⸗, 
Leibrentenverſicherungs⸗ um 
Renten⸗Anſtalt, jo wie zur 

Mobiliar Feuer: Berficherungs-Anftalt 


und werten von ihm die Statuten bierüber unentgeldlih abgegeben und mähere Aufſchlüſſe 
auf Verlangen zu jeder Zeit mit Vergnügen eriheilt. 
Gingahlungen zur 


E parfafjen-Tontine 


werben von ihm ebenfalld angenommen und au hierüber die Grundbefimmungen mit den 
dazu gehörigen Grläuterungen gratis abgegeben, Un 


Auswanderer nad) Amerifa 


über Bremen, Hamburg und Havre werten durch ihn befördert. 


Anebach, den 25. Juli 1859. , 
9%. Spönnemann. 
ET TLSTE RAT ————— 


Im Verlag ver E. Brügel'ſchen Bude had Stetndruderel it eine neue "Auf 0) 
= fage des Hausnummers Bücleins erfhienen unter dem Titel: P 








Die Stadt Ansbach. 
Topographiſch⸗ ſtatiſtiſch beſchrieben. 
Inhalt: 

1) Kurze Geſchichte der Stodt Antbab. 2) Namen der Straßen mit den Rum 
mern der derin befindlichen Häuſer. 3) 2ofalitäien ber königlichen und Rädtifden 
Behörden, Aemter und Unfalten in alphabetiſcher Ordnung, 4) Gäufergofl. 5) 
Berzeihniß fänmtlicher Diftriftavorſtehet. 6) Berzeichniß fämmtliher Hauseigen- 
tbümer, nabben fortlaufenden Handhummern geordnet, 7) Bande 
eo terung. 8) Zahl der Künftter, Handwerker, Rauf» und Hanbeldleute, Krämer und 
2 fonfligen Gewerbtreibenden, 9) Vereine und Geſellſchaften. 10) Verzeichniß der on« 
> tommenden und abgehenten Boten nah Wohn und Aufenipaltsort, Ramen berfel» 
DE ben, dann Ankunft und Abgang. 10) Plan der Stadt, 

«> Breit: brof@irt 12 Lu Bun i 
ESSENER I ORSEEEODBESR 
"8, Im Verlage von L Holle in Wolfenbüttel sind erschienen und namentlich 
durch Cart Junge's Buchhandlung in Ansbach zu beziehen: 


, 
W. A. Mozarts 
15 Sinfonien für das Pianoforte 
arrangirt von 
FF. W. Markufl, 
Nr 4. zweihändig 18 kr., vierhändig 28 kr. 
Sümmtliche 15 Sinfonien werden zweihändig 2", Rihir., vierhändig 3”, 
Rihlr. kosten. und in rascher Folge erscheinen. 
Subseribenten erhalten mit der letzten Nammer das wohlgetroffene Portrait 
Mozart's in Stahlsich als Prämie, 


5. Rene God. Häringe find wieder ne 11. Gamfag den 23. iA cin Wegenidirm 


gelommen bei Heintich Decer 


— — — — — übe BED, 
10. ®ei der Auftien in D 424 toume — — 
auch Benferääte, Faloufieläden, ein Zimmer- 12. Heute Abend Bockbier mit Gais- 


verjhlag und Rüdengerätbe zur Verſteigerung. beleuchtung im grauen Wolf. 
— ⸗ Shrannen-Preife 





haufen fichen geblieben. Man bittet um Rüds 








in der GEifenbahn von Ansbah nah Bunzen- 8 


13, Bergangenen Sonntog blich in der Gt, 
Iohannisfiche ein Geſaugbuch mit dem Na⸗ 
men ©, 8. Hubing liegen. Der redliche 
Binder wolle daffelbe bei Staditirchner Schmidt 
abgeben. 
14. © if ein großes oder Meineree  möh. 
Hrtes Zimmer an einen ledigen Herrn gu ver« 
mietben, Wort fagt die Egpeditiom, 








— — 


15. Racht dem Bahnhof D 307 iſt der 
mittlere und obere Gaben zu vermieihen und 


kauu drei Wochen nah Laurenzi bezogen 
werben. 





Bamilien-Rachricpten 
von bier. 
(Dem 18. bis 24. Zull.) 
Brel. Ben SE Sek: Gem Be 
rot. Dem. umb.: a Bottfrich 
Ghrikian, Göbel, des Feftflalimeler 
Ye Gent, — — 


Prot. Ge — 9 

rot. m. R 7 i Bentele 

— Schuhmacher meiſſet, Gange Mathilde 
ıber. 


Be te. 
Brot. Sem, St. * zieberif, 
Garoline Berone — eng 


: 5433 M. 19 T., Nervenihlag; Lifeite Babetta 


Soth, Branstweinbrenners-Töchterl., 1 I. 7 M. 2 
z, Galsbränne; Zoch. By. Schleſſer, Schurlbermeis 
cn Ba in * a Bes 
’ .: Pa | 1. 
@ewerkfhule, 79 3, ———— er 


— 


Börfen-«Gonrfe, 





Daptııa 
Brautfarı, Yalt. Sall 
x Dig 24. _ 25 
Bayer. 47,9%, Oblig _ _ 
vn 4, Abl.s Rente — — 
Drei. 8%, Nat Mal. 63%, 64 
= ul Metall, 59%, 60%, 
Ir VA AR um 
& 856 859 
zeb bh. 204 205 
8, Gtans@tirnd * * 
Daum. Basta — — 
Leipziger Grebit⸗ Ali — — 
ayer, OfibalnAktien ED 1: 77 
zum. Ber. 0:88. 139%, 139 
MarbabasAltıen — — 
Rusb.-@ungenb, 7 A.taofe 5 
Bier Brsielterie: 9. 9 
Bier, Juli. Zuli. 
23. a, 
5%, Rat, Maui. 78 7, 
°, Metall 22, 7, 
4, 9%, Metall. — — 
BanfrAftıen 833 
Grevit: Bant-Mltien 205 207 
Roıtbahn-Aftien 1810 17900, 
Donan Dampiihif. Ar. 440 42 
Asgebarger WBechiel 104", 103 











—— — — — 
— Gunzenh., 21. Juli. Nothenburg 23. Iali. Dinkelsbühl, 20. Juli. Augsburg, 22. Juli. München, 23. Jull 
Gattung. Mittel | Weftie- Gefal⸗ Mittel⸗ Weſtle⸗ | Geſal⸗ Mittel» Geſtie · uni eſtie⸗ Gefal · Mittel · ¶ Geſtie· ¶ Gefal⸗ 

preis, gen len preig, gen ten preis, | gen ten | preis. | gen | fen | preis | gen | fen 

[iR |. tr.jfl. [eg Mo eg. IM. f.ık.g fi. [fr A. jer gi. ef. [erg ſtr. ft.ſtr. Meike. fl. Hr. fl. | 

Kern 1 1328| | 1-1 14 48-130 || 18,56, — 27) ||| -jifan 

Maijen 14 18 1115-1! 18 51 —i32j—|- 14 481-1301 /—| 14236/—|--|— | 6118119; —|—|— 187 
Korn 929 1 —i—i 8 891 — —i—| 4 Im me 9 23 — 20 — 9 10i— 8 

Gerſte ht — 5-2) — 9 2 ——1411110,50)— J— 

Haber 8 ie 39 7115-1 SI —/—! 8 112)—i-I—| 7 ——[-|45] 9 2/—|—[—-|14 

Rn | 1-11 41-111 — 1111-1 11-11) 1950| ——1 1134 


Glgenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbag. 


Me. 174. 





(Fünfzehnter Iahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt. 
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— nn nn 


Tricheiat taalich mit Rummahııe per Mom 
tags, daut am Bonntage rıne unierhaltenee 
aut beichrembe Weigabe. — Baflemte Beitrige 
werben banfbar angrmommem, SInitrat sr 
imfvaltige Beile ga 3 fr. bereuen. 


Donnerftag, 28. Juli, PBantaleon. 


Kofler im gany Baverm' führii 4, Hafl- 
1aheli 2%, wiertelfäprlip 1 A., für 2 Monat 
40 uns für f Mona O fr. — Abennirt 
kann wersen Gier im ner Brügel'fhen 
Ofiieim, amndwärts bei jerer Poh. 





Politiſches. 


Deutſchland. Aus Milteldeutſchland, 24. Jull, 
ſchreibt die „Ag. Ztg.“: Die Zuſammenkunft von eiwa einem halben 
‚ Shot Demokraten in Gijenah am 17. d, if der Gegenſtand affriti« 
ger Beiprehung und ihre Beſchlüſſe machen die Runde durch alle 
Beitungen. Un fi it weder, daß die Herren, die ih om Buß ber 
Warburg veriammelien, mod wo fie da geſprochen und beſchloſſen 
haben, eine Thatſache von aufergewöhnlicher Bedeutung, indeß walten 
dabei doch einige Umſtaͤnde ob, melde der Beachtung wohl werth find, 
6 find hinreichende Gründe vorhanden, um anzunehmen, daß tie 
Eiſenacher Berfammiurg von gewiſſen hochſtehenden Perſönlichteuen 
Preußens veranlaßt wurde, daß aber ein guter Theil der Verſammel · 
ten von biefem Umftande gar nichts wußte, ſondern bona ide feine 
Herzenemtinung audſprach. ES Hiegt, wie «6 ſcheint, einer einfluf- 
reihen Bartei im Preußen Alles daran, dem jehr zweifelhaften Erfolg 
der preußiſchen Mediationdpolitit fo [nel wie möglich eine gut orga« 
nifirte Maitation zu Gunfen der preußlfhen „Hegemonie* entgegenzu- 
Reden, und biefes Streben finder natürlig bei dem geſammten Libe- 
rallemus das freundliche Entgegenkemmen. Wie zärtlihe Ihellnahme 
den Beſchlüſſen von Eiſenach von Seite der Offtzidſen in Berlin ge 
widmet wird, dafür fpredden die befannten Gorrefpendengen ber Köle 
nifhen Beitung ons der preußischen. Hauptflott, „Die Gifenaher Br» 
ftöffe haben hier au In dem regierenden Kreifen Eindruck gemacht”, 
fpreibt im einer der Iepten Nummern des genannten Blattes ein Ber« 
Hner Berkierhaiter, „wenn Preußen deutſche Potitit machen will, fo 
muß 26, nah einem Ausdrud von Madowig, mit dem beffern Geifte 
der deutſchen Nation geben." Das ift verſtaͤndlich — Aue Gotha 
bringt die dortige Zeitung einen Aufruf zur Grüntung eines „Ber 
eins für deutſche Einheit“, der zunddft nur für Stadt und Land 
Gotha berechnet if, matürli aber die Berbreitung ähnlicher Vereine 
über gang Deutſchland einleiten fol. Dem Aufruf find glei die 
Statuten fig und fertig beigegeben, und ans diefen geht mit Sicher- 
heit Hervor, daß diefee Aufruf als ein direktes Grgebniß der Eiſenachtt 
Berfammlung angefehen werden muß. Der Zweck des Vereins If ta 
bin fedgeſtel/, daß die Iore der deutfhen Einheit unabläffig gepflegt, 
die Rothwendigkeit einer einheitlichen oberſtein Reitung der Angelegen 
_ heiten des Gefammtvaterlandes ohne Unlerlaß geprebigt, und die Lem 
‚ bertrogung der Aktion, im Krieg wie im Brieden, an Preußen, ale 
das Eine, was Noth thut, im immer weiſern Kreifen erfannt werde, 
Es if zu erwarten, welche Aufnahme diefer Vorſchlag In engern und 
weitern Kreiſen finden wird, 

Bayern. Amtlihe Rachrichten. 
Eid bewogen gefunden, den Srefeffor ver 4. Bymmallaltlaffe in Pallar, ©. 
Hormayer, bann ben Prefeſſer der 1. Bymnaflalllafe dajeibk, 8. X Led 
ner, für immer in ben Rubefland zw verfepen; im bie Lehrſtelle ber 2. Gymas 
fialtlaſſe dem Profefler ber 3. Oymmafalflaffe M. Beutihaufer und In die 
Zehrfieile der 3. Gymnaflalklaſſe dem Projefor der 4. Bumnaflalflaffe, F. ©. 
Romeis, das Worrüden zu gellatten; zum Profeſſer ter 2, Gymnaflalflafie 
in rn dem Studlenlehrer der 4. Klaſſe ber lateinifchen Schule in Glchfätt, 
M, Birmann, und zum Profeſſer der 1. Gymmaflaltlaffe in Palau den 

Studienlehrer der 4. Klaſſe ber latelnifgen Schule in Bamberg, I. Schre⸗ 
p fer, zu ernennen; die fath. Pfarrei Eſchlkam um A. Lug, Geoperater in 
Elranbiag; He Path. Pfarrei Böhmfeld dem M. Eippi, Pfarrer in Lazmann ⸗ 

» Rein, jm übertragen und zu genehmigen, daß bie faih, Pfartel Dirtersburg von 
dem Bijcpofe von Baflau tem 3.&. Freimoejer, Gocperator in Beutelöbach, 
verliehen werde, (N M, 5.) 

Münden, 24, Juli. Nachdem die InfanterlesMegimenter des 
in Schwaben ſtehenden Armeetorps Befehl zum Rüdmarſch erhalten 
haben, werden bie demfelben biöher zugetheilt gewefenen zwei Ravallı- 
rie-Regimenter mit den bei Schwabmünden 2c, kongentrirten acht Ka- 
vallerle · Regimentern vereinigt werden, fo daß dann bortfelbft 40 

. Schwabdronen — 6000 Mann — und 4 Batlerten reitende Artil» 

lerle Pongentrirt fein werden. 


Er, Maj. der König haben 


Die Meglmenter und Batterien Haben. 


behufs gemeinfchaftlicher Mebungen noch vier Wochen vereinigt zu 
bleiben, (N. Korr.) . 

Münden, 25, Jul. Ge, Mof. der König bat befohlen, daß 
bad erfte und zwelte mobile Amcedivifiong- Kommando fofort aufjulö« 
fen iR, das dritte hingegen in der Pfolz noch fortzubehehen habe. 
Die Kavallerie und reitende Wrsillerie hat vorläufig no in ihren 
Kantonnements in Schwaben zu verbleiben, damit ſowohl die junge 
Mancfhoft ats au bie vielen Memonten tüchtig eingeihult und mö« 
Gentlih zwei Mandorir-Uebungen vorgenommen werden; dagegen hat 
die Infanterie und Bohr-Artillerie ungeläumt in ihre Garnifonen ein« 
zurüden, und erflere von jeder Rompagnie 40 bis 50 Mann in Ur— 
laub zu entlaſſen. Der Garnifonswedfel iR fpäteren Beſtimmungen 
vorbehalten, Die dritte Ganitäts-Rompagnie wurde jedoch fofort nach 
Nürnberg verlegt und if die beireffende Mannihaft heute von hier da» 
bin abgegangen. Die noch bier verbliebene vieıte Batterie des reiten» 
den Artilerie-Regimenis ging beute nach Sgwaben ab, um dort die 
angeordneten Uebungen mitzumachen. Dos 15, ImfanterierMegiment 
bat am Mittwoch früh im feine früheren Gorniſonen Neuburg und Gich« 
flätt abyugeben, da morgen Abendée bereitd dae InianteriesLeibregi- 
mente wieder dahier eintrifft. — In mehreren Eiſenbahnzügen find geitern 
und heute 600 böhmifhe Arbeiter hier durch nah Bıigen gebracht 
worden, indem bie dortige Feſtung fo ſchnell als möglih ausgebaut 
werden fol, Die Leute Haben freie Fahrt, befommen täglih 25 Mr. 
zur Behrung und in Wrigen «inen Toglobn von I A. 12 fr, erregen 
aber dur ihre aͤrmliche Kleidung und abgefümmertes Ausiehen viel 
Mitleiden, Häuflg hörte man heute om Bohnbofe äußern: „Sold’ 
orme Leute findet man in Bayern doch nicht leicht.“ (Abdztg.) 

Münden, 25 Jull. (kandtag. — Aus ber 2, öffent, Sig. 
dir 8, d, bg.) Tribünen überfült; am Miniftertijhe ſaͤwmtliche 
Staatsminifter und 7 f, Rommiffäre anmefend. Nah Verlefung des 
Ginlanfs erwähnt der erſte Präfident, daß fih die Ausihüffe in fol= 
gender Welle fonftitwirten: I, Ausſchuß: Vorftand Ude. Baur, Se— 
fretär Dr. Arnheim; MI. Rueſchuß: Vorſtand Dekan Vogel, Se 
kretaͤr Mr. Schlör; IM. Aueſchuß: Borftand v. Steinsdorf, 
Sıhretär Wiedenbofer; IV. Aueſchuß: Vorſtand Dr.v. Lafaulg, 
Sekteldt Dr. Stauber; V. Ausihuß: Vorſtand Längenfelder, 
Sektetär Mandel, — Hr. geifl, Rath Domkapitular Baader er 
Märt in einer Gingabe au die Kammer, deß er fein Mandat nieder 
zulegen entſchloſſen iſt und bittet um feinen Audiriit, den die Ram- 
mer ohne Distufflon genehmigt. — Der Tagesordnung gemäß: Bera-⸗ 
hung und Befhlußfaffung über den Entwurf einer Adreſſe an Seine 
Majefät den König. Brhr. v. Lerhenfeld, mit deren Entwurfe 
von ber betreffenden Kommiſſton beauftragt, macht folgende Vorbemer- 
tungen: Wir haben die Thronrete Sr. Majekät gehört, und es if 
das DVorreht der Kammer, als Grwiberung darauf In einer Adreſſe 
fi dire an die Krone zu wenden, wozu ihr fonft feine Gelegenheit 
geboten iſt. Gegenwärtig iſt es eine große Verſuchung, ſich in polie, 
tiſche Beratungen zu ergehen, bie jedoch, wie er glaube, nicht bie 
Aufgabe der Kammer felen. Bayern ift feine Großmacht und mir wol« 
fen uns deßhalb nicht überfhäßen, obwohl «# vieleicht nicht felten 
vorfommt, dog wir von Anderen unterfhäßt werden, Das aber dürs 
fen wir gang gewiß ausfpregen, daß bie Erwartungen dieſes Brühe 
jahres, die Soffnungen, die ſich damals gehoben, auf eine höchſt traum 
rige Weile getäufht worden find. Man hat damals allgemein ermar« 
tet, daß ganz Deutfhland fig einig und Fräftig erheben werde im 
einem Kampfe, von dem man erfannt halte, daß er weſentlich zur 
Sqhwaͤchung Deutfhlands entflammt fe. Es if ein Briede geſchloſſen 
worden, und uns flieht fein Urtheil Darüber zu; wer nicht mitgetbatet, 
fol auch wicht mitrathen. Das aber fann mon ohne Anmakung aus- 
ſprechen, daß dieſer Friede nirgends Befriedigung hervorgerufen hat. 
Wir fehen das fehr deuflich an den Beforgniffen, die noch überall fi 
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tundgeben und aud ben Müfungen, bie noch nirgends vollſtändig rin, 
arfelt find. Die Ueberzeugung lebt wohl in Jedem, daß auf dieſe 
Weile Deutſchlande Ehre und Geltung, fowie feine Einigkeit nicht ge= 
fördert, fondern eher beeinträchtigt wurden, und dog auf dieſe Welje 
feine moralifhen Eroberungengemadt und feine Sym- 
parbien gewonnen werben. Doch wir wollen nicht auklögen, 
nur Thatſachen fonfatiren und vor Allem die freutige Thatſache, daß 
unfere Regierung fein Vorwurf treffe, doß wir wenige 
Rens Alles getban heben, was die Pfliht uns vorſchrieb. Deßhalb 
olaubt Mebner, wir werten und bereit erklären, zu bewilligen, was 
das gegenwärtige Bedürfniß erbeifht, um aud der Bolgrzeit Genüge 
zu leiten. Daß die Adreſſe ih ſehr wenig über den Zufand 
des deutſchen Bunbes ausgelprohen, bat feinen @rund dar 
rin, daß wir nicht glaubten, auf diefe Trage mäher eingehen zu dürs 
fen, weil gerede jept Die Ausfihten auf Erreichung einer wüllichen 
Reform fehr wenig Mar gefoßt werben können, und weil +4 nicht gut 
it, fortwährend Hoffnuegen zu ermweden, für deren Erfüllung man 
fein Mares Bild für Ach bat, Gifrenliher gefaltet fi der Blick nad 
Innen; die beſſe Rüſtung, die ſicherſte Grundlage für jeben Staat in 
guten und fhlimmen Tagen if die Entwidlung feiner Inftitutionen, 
die MWeiterbilvung feiner geiftigen und materlelen Intereſſen und in 
diefer Beziehung glaubten wir freudig Pie Zufagen begrüßen zu jollen, 
welche von Seiner Mojehät in der Thronrede gegeben wurden; er bee 
grüße baber freudig bie Verbeifungen ber längk ſchmerzlich vermißlen 
Durdführung des Grundlogengeiche® und flebt oud in der Borlage 
der Mednungsnachmweifungen eine weitere Garantie für das Feſthallen 
an verfoffungsmäßigen Infitwionen, die ale Rüfungen überdauern. 
— Herr v. Laſaule (vom ber Mednerbühne aus): Der größte ber 
Geihichräjchreiber des Altertbums, der längere Beit in Deutſchland ges 
lebt und bie Vorzüge und Fehler der germaniſchen Stämme fennen ger 
lernt bat, macht wiederholt die Bemerkung, es fei felten, daß zmi 
oder drei Stämme zur Abwehr einer gemeinfamen Gefahr gemeinfam 
ſich beratben, daber fomme es, doß in den verein;elien Kämpfen einer 
nach dem andern zuicht alle beflegt werden; nicıs fei für fie, die Mö- 
mer, vortheilbafter, ad die Zwietracht der deutſchen Stämme, jagt Ta- 
eitus; er hatte jedoch eine dunkle Ahnung. daß von dorther dem rö» 
miſchen MWeltrei ter Untergang drohte. Sein Mömerftolz empörte ſich 
Dagegen und prefte ibm folgendes Fluchgebet aus: O möchten doch 
diefe furchtbaren Volkerſämme dauernd verbarren in ihrem Halle ge» 
geneinander, denn jept, beim brobenden Sturze des Römerreihd fann 
das Schickſal uns fein größeres Glück verleihen, als die Zwietracht 
unferer Feinde, Und niemals if ein Fluchgebet vollfländiger erfüllt 
worden _feit 18 Jahrhunderten ald dieſes des Tacitue. Täglich werden 
die Schriften dieſes Mömers auf allen unjeren Unftalten mit dem ed» 
leren Theil der Jugend gelefen, erflärt und nicht beherzigt, zum Bes 
weife der alten Wahrbeit, daß der Baum des Willens nicht ber Baum 
des Pebens if. Unter unferen Augen, im UAngefichte ber lebenden @e- 
neration bat ſich diefer Fluch nacheinander dreimal in Deutſchland ers 
fünt im Anfange diefed Jahrhunderts Napoleon I, gegenüber, zur Beit 
der Auflöfung des deutſchen Meiches, dann nad 33 Friedenejahren im 
Jahre 1848149 bei den vergeblichen Berfuchen, das deutſche Meich wie - 
der herzuſtellen, und nah Ablauf von faum 10 Jahren, in diefem 
Jahre, als der Neffe des erften Napoleon den Gnfel des legten deut« 
fen Kaifers, den feine natürlichen deutſchen Bundesgenoffen im Stiche 
gelaffen, in Italien überfiel. Was zu Anfang diefes Iahrhunders ge- 
ſchah, konnte entihuldigt werden. Die Bormen ter deutſchen Meichs- 
verfaffung hatten ſich überlebt und mußten beim erſten Stoß zufammen- 
brechen; unmittelbar vorangegangen war ein furdibarese Goitedgericht 
in Branfreih, in Paris, dem Pabylon Europas; da trat rin: Mann 
auf, ein Titan in der neueren Geſchichte, ter durch bie germalmende 
Kraft feines Willens und den Glanz feiner Thaten gang Guropa te 
blendet hat. Daß ihm gegemüber ein morſches altes Meihömelen zu. 
fammenbrad, if nicht zu verwundern. Es bedurfte der tiefften Gr= 
niebrigung Deutihlande, augeniseinlicher Gottesgerichte Über den Fir 
tanen, um die Deulſchen zu veranlaflen, fib aufzjurofien aus ihrem 
Elend und mit Englands und Rußlande Hülfe dem neuen Imperalor 
ben Garaus zu machen. 
felfen von St. Helena verbannt, und «8 hat zwar nicht ein Adler ihn 
bort gefpeidt, mohl aber ein bienfibeflifener Hund des engliſchen Leo« 
„ yarden ihn zu Tod gefreuzigt, Rach 33 Jahren brach ein zweiter 
Sturm von demfelben Paris aus, abermald erwachten die nationalen 
Beſtrebungen in gang Deutichland, wirderhols mißlang der Verſuch, 
nicht bios durch die Bwietraht der Würften, fondern durch die 
Jüngeren Gegenfäge der deuiſchen Völfer, Die amguerfennen fordert 


Dan bat ihn alsdann auf den wüſten Kreide». 


bie Gerechtigkeit, Rah kaum 10 Jahren ging von derſelben Gtabt 
Paris ein Rewjahregruß aus an den Kailer von Defterreih und ber 
erhe Alt tes Arauerjpiels, welcher taran fi Fnüpfte, iſt mun gu Ende, 
Wir alle haben ihm mirerlebt, Um was bat «4 fi im biefer europäle 
Then Streisfrage gehandelt? -@s handelt fi einfach um folgende Fra- 
gen: IA es im Intereffe Deutſchlande, daß bie Mocht des erften unter 
ben deutſchen Bund Staaten geſchwaͤcht und bie Macht des Erbfeindes 
der Deutſchen geſtaͤrke werde? IA es im Intereffe Deutſchlande, rubig 
äuzufehen, daß die Macht feines Erbfeindes genau in demielben Mafe 
wachſe, ald feine eigene ſchwächer wird? Wer biefe Frage mit Ja ber 
anmeriet, ber if fein Deutſcher, fondern ein Baflard und rin bummer 
Junge dazu! (Heiterkeit) (Dortſetzung folgt.) 


Augsburg, 25. Juli, @4 gebt der „Az. Big.” von ver 
ſchiedenen Seiten die Nachticht zu, daß von Seiten Frankreichs und 
Sardiniens mit verſchiedenen Pfertehäntlern Kontrafte auf ſehr große 
Dierdelieferungen abgeſchloſſen find. Dieſelben follen realifirt werden, 
wenn die deutſchen Armeen ihre Metierei und Artillerie demobilifiren. 

Bamberg, 24. Jull. Heute Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr 
hat eine Abtheilung frangöfifger Kriegegefangener (145 Wann) auf 
dem Marie aus Böhmen mit der Eilenbahn unfere Stadt yaflirt. 
Sie werden von einem äfterreigiichen Offigier, pwel Unteroffigieren 
und 10 Grmeinen begleitet und werden in Roflatt an franzöflige 
Kommiffäre übergeben, die ihrerfeits ort dfierreichliche Kıiegtgefangene 
ausliefern. Es waren Leute von verfälebenen MWoffengatiungen, auf 
einige Buaven. (Xgbl.) 


Preußen. Berlin, 24. Bull, Das Gerät, der Minifer 
bes Auswärtigen, Hr. v. Schleinitz, babe feine Entloffung genommen, 
bat ſich mod nicht beſtätigt. — Die verwidelte Frage, welche in dem 
Iepten Tagen vorwiegend die Brefle beldhäftigte, wie «6 fid mit den 
Beſchuldigungen gegen den Inhalt der preußiſchen Mediation verhalte, 
ſcheint ſich allmaͤhlich aufzuklären, Das entſchiedene Dementi der „Pr. 
Big." und des Hrn, v. Schleinig iR befannt, Die officiöfe „Deflerr, 
Gorrefp.* ſcheint den Streit Damit beendigen zu wollen, dof fie, fo 
weit wir aus dem lelegraphiſchen Bericht entnehmen, die Möglichkeit 
eine Mipverfändnifies zugibt, Dagegen um fo enijchledener die that- 
fählihe Begründung der Worte des Falferliden Manifehed behauptet, 
worin die vom Feind erlangten Bedingungen günfliger genannt mor« 
den waren, old bie von der Mitwirfung der Bundesgenoffen zu ers 
langenden. Dos Mipverftändniß fann fi nur darauf beziehen, daß 
bie ößerreichiihe Diplomatie Über den Sland der Verhandlungen der 
neutralen Mächte irrig berichtet war, und «8 liegt darin offenbar ein 
Bugeſtaͤndnih an die Anfibt der preußiſchen Prefle, melde die Aecht- 
beit des zu Villafranca von frangöfifcger Seite vorgelegten Vermitie 
lungeprofefis ber meutralen Mächte befreite. „Gntwedern — ſagt 
die „Spen. Big." — „muß wan bei den Vorwürfen Defterreichs ger 
gen Preußen rine ganz beifpiellofe Intrigue annehmen, bie nunmehr 
wohl volftläntig entiarnt if, oder Habsburg war, ald e# den Frieden 
vom 12. Juli ſchleß, über bie Abfichten Preußens gänzlich hinters 
Licht geführt. Deſterreich hat fi überrumpeln laffın, denn ander® 
können wir und gor nicht erflären, weßhalb e# feinen Unmurh durde 
aus gegen Preußen ablenken wid, gegen bie einige Macht, weide 
ihm feinen Xerritorialbefip erhalten, aber die notwendigen Reformen 
in Vallen durchgeführt willen mollte.“ 

Die „Rot.eBig.“ Schreibt: „Braf Mehberg fam unmittelbar vor 
dem Waffenſtilſtand durch Bermitilung des Brafen Walemölt im dem 
Befip eines ANtendüde, welded den bereits fertig daliegenden Ber 
mittlungeplan der drei neutralen Mächte enthüllt, Wan los darin 
fo demürhigende Bedingungen, daß der Kaifer F. anz Joſeph in plöße 
licher Aufwallung raſch die ihm entgegengefiredie Sand ergriff. Graf 
Rechberg theilte das Aktcuſtück, das Walewati zur rechten Beit bes 
ſchaffte, in einer befonderen Circulardepeſche ollen deutſchen Aegierun« 
gen mit, um Preußens treuloſe Politit zu kennzeichnen. Dir preue 
Bifhe Miniſter des Auswärtigen hat laut und vor aller Melt jene 
Urkunde für fajh und untergefhoben erflärt, auf welche dae Wiener 
Manifeſt und Grof Rechberg ih bezlehen. Man mag in Wien Ger 
genbeweile ſchaffen, man mag fie von dem Grafen Walewekl oder mer 
font der Gewaͤhremann ih, einholen. Cine Vereinbarung pwiſchen 
drei Mächten, von welder ber franzöſiſchen Regierung Mitthellung ger 
made fein fol, muß doch im irgend einer begloubigten Form nieder» 
gelegt fein, Kann man den Beweis nicht führen, fo mag man eins 
geſtehen, daß Liefer Seporatfriede eben fo wenig durch die diplematiſche 
ale durch die militärifche Lage geredhifertigt war, daß man getäufdt 
wurde, daß man einen Übereilten und ungerechten Anklagtakt anfer 
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tgte, während ber außerordentlihe Berolmädtigte In Berlin fo leicht 
bie Woehrheit ermitteln fonnie.* 


Defterreih. Wien, 23. Zul, Mus gewöhnlig gut unter 
rigteter Duelle erfahre ih, daf der König von Neapel unter gewiffen 
Borausjepungen feinen Beitritt zur italienifden Gonföteration bereits 
erflärt, und daß man gegründete Urfoche babe, zu glauben, aud der 
Bapf werke fih durch das Zureden Oefterreichs zum Beitritt beſtim⸗ 
men laflen. Ob er den ihm angebotenen Ebrenvorfig annehmen wird, 
48 freilih eine andere Frage. — Dan fpridt hier allen Grnfles von 
einer bereits beſtehtuden Allianz zwiſchen Frankreich und Deferreich, 
die man ald Fatholiiche Liga gegen die proteflantifhen Großmächte zur 
Shwähung des Protelontismus als politiſche Macht bezeichnet, Ich 
geſtehe, diefe Anfhauung bat für mich keinen Sinn. Cine katholiſche 
Politif, deren Zwel die Stärkung des Katholiziemus wäre, if bei 
der jchlgen Weltlage nicht wohl veufbar; auch läßt fi ein folder 
Bioed meines Crachtens nur durch die Erzlehung erreiden, und einem 
politiiden Katholieismus, welder die Meligion nit ala Zwick, fons 
bern nur old Mittel zur Grreibung politifher und ſehr egoiflicher 
Bwede gebrauden würde, wird fih Deflerreid um fo weniger in bie 
Arme werfen wollen, als «6 damit feinen Pflichten gegen Deutſaland 
untren werten müßte, — Die fon vor einiger Beit "angezeigten Ver- 
Änderungen im Miniferium haben fih bis zur Stunde noch nicht be= 
fätigt, (A. 3.) 
Wien, 24. Yuli. Die offiziöfe Miffion des Fürſten Paul 
Gferhagy am Tuilerienhofe bat Beinen anderen Bwed ald dem, 
den Direlien Verkehr der Kabinette von Wien unb 
Paris, melder bereit6 Außer lebhaft geworden iR, infolange zu ver- 
mitteln, als die Meftauration der wechſelfeitigen diplomatiſchen Milfio- 
men no nicht erfolgen Fan. Im Uebrigen fann ich Ihnen die Werw 
figerung geben, daß die Werfländigung zwiſchen Deſterreich und Branf- 
reich große Foriſchritle macht. Die Friedeneverhandlungen in Züri 
» werden anfänglih nur von den Verollmächtigten Kranfreihs und De- 
Rerreihs geführt werden, und eri nach volläändiger Vereinbarung des 
Briedensdofumentes fol Sardinien eingeladen werden, In einem Zufap« 
Artikel feinen Beitritt zu erflären. Sardinien wird fi Liefer herben 

- Rotpwenbigfeit ‚fügen müflen, da Ibm von franzöſiſcher Seite jede Aus - 
At auf Unterfügung der eventuellen Wiederaufnahme des Kriege gt 
gen Oeſterreich benommen worden if. Wos die Souveräne von Mor 
dena und Toskana in ihre Staaten und ihre Meftanration anbelangt, 
: fo iR ſelbe in den von Beiden Kaifern ratifiziiten Briedensprälimine» 
rien ausedrüclich Aipulirt und wird trog der vwielfeitig auftauchenden 
Zweifel, wenn es fein muß, felbt mit Waflengemalt durchgeführt wer 
den. Hinſichtlich der Herzogin von Parma ſcheint fih Louis Napoleon 
freie Hand von Deferreih audbebungen zu haben. 

Bien, 24. Juli. Der Großherzog von Tootana, Leopold I, 
bat der Regierung zu Gunſten feines Sohnes, des Erbgroßherzogs 
Berbinand (geb. am 10. Juni 1535), entfagt, (X. d. Brff. I.) 

Der „Rölnifhen Beitung“ und dem in Hamburg erfcheinenden 
Dlatt „Die Reform” if der Poſtdebit in den k. f, Staaten entzogen 
worden, 

Dien, 26, Juli, Die Wiener Beitung bringt eine 
Abſchrift des Erlaffes des Grafen Rechberg an Baron 
Koller, binzufügend, daß die von ber preußifden 
Beitung veröffentligten G@rlaffe feiner Beit zur 
Kenntniß der kaiferlichen Megierung nicht gebradt 
find, fondern nur die Abficht, eine Mediation herbei 
zuführen, befannt gegeben worden if. — Trieſt. Bull 
fin plecolo und der Quarnero vollfändig geräumt; 
die frangdfifche Flotte ik abgefegeit, (A. 3.) 


Italien, Rom, 19. Juli, Dem heil, Bater find vom Kai« 
fer der Franzoſen vier ‚bei der Bildung des italienifhen Bundes 
für den Kirdenftaat und fein Oberhaupt zu Grunde zu legende Artifel 
mitgeteilt. Die Form ihrer Mitiheilung if indeſſen durchaus nicht 
Fategorijh, vielmehr die des Wunſches. Die Punkte find: Ghrenprä« 
ſidentſchaft, Amneſtie, Herftelung des Statuto (Verfoſſung) von 1848, 
doch mit Modififationen, und Säfularifirung der Landes -Megierung; 
Der Klerus findet begreiflicher Weife feine Bürgſchaft für beffere eis 
ten in der Ausführung dieſes Programmes ; doch wird er ih der Macht 
der maßgebenden Berbältniffe fügen müfen, Hingegen find befonne» 
nere Roien wohl damit zufrieden. In der Romagna fährt man in« 
geifhen fort, den Friedensſchluß anzufeinden und in offener Aufleh- 
nung gegen die päpfliche Megierung fe zu Reben. 

Bern, 25, Juli. Die Konferenz zu Zürich wird, laut Bericht 


an den Bundesralh, Ende Jull auf wahrfheinlich fehr kurzt Dauer 
zufammentreten, (U. 8.) 

Frankreich. Der Friede zu Villafranfa if feinen Urſachen 
und feinen muthmaßlihen Folgen nah in ein myſteridſes Dunkel ger 
Hält, Bei den Betrachtungen darüber wird jept beſonders herborge» 
hoben, daß Napoleon ſchon im feinem zu Mailand bekannt gemachten 
Aufrufe an die Italiener fagte: „Er fei nicht gefommen, um die Bür« 
flen aus ihrem Befige zw treiben, oder feinen Willen durchzuſetzen.“ 
Dieß erklärt die Leichtigkeit, womit ſich der Kaiſer ver Franzoſen mit 
der Mekauration in Modena und Tosfana eimverflanden erklärte. 
Mertwürdig iſt das Geſpräch, weldes Herr Neri Gorfini zu Mailand 
mit dem Kaifer hatte, Der florentiniſche Abgeordnete flellte die Auf 
segung Tosfanas und die Abneigung des Randes, unter die Herrſchaft 
des Großherzogs zurüdguireten, vor Der Kuiler animwortete nicht. 
Merk Corſini fragte dann: Ob denn alfo der Großherzog zurückkehren 
werde? worauf der Kaifer antwortete: er ſehe fein Hinderniß, warum 
dieß nicht geſchehen folle. — N. C. „Aber wer wird ihn ſchühen und 
wieder einfepen? — K. „Ih gewiß nicht.“ — N. 6. „Daun wird 
ihn das Volk nicht zulaſſen.“ — 8. „Deo beſſer.“ — NR, G. 683 
werben Unorbnungen vorfallen, man wird ibn mit Gewalt wieder ver⸗ 
treiben? — 8. „Deo beſſer.“ — N. E „Kann ih das meinen 
Freunden berichten?" — „Ohne Zweifel“, ermiderte der Kaifer Tür 
Helnd, Meri Gorfini zog fich ganz verblüfft mit vielen Verbeugungen 
zurüd und erzählte feinen Breunden ben Vorfall. 

Baris, 26, Juli, Der Moniteur vergleicht dos engliſche und 
das frangöfiihe Kriege» und Marinchudget und ſucht daraus bie Une 
gerechtigkeit der Behauptung nachzuweiſen, daß tie außerordentlidhen 
Rüdungen Frankreichs. dem engliigen Volke unerſchwingliche Laſten 
auferlegen. (T. N.) 

Großbritannien. London, 25. Juli. Auf eine An 
frage Lord dyndhurſis antwortet Lord Somerſet, daß die franzöflihe 
Flotte gezogene Gefhüße führe; die Armitrong-Ranonen (für bie eng« 
tie Blotte) würden erh in einiger Zeit fertig fein; «6 fei bejier, 
biefe Brage zu verfagen. (havae.) 


——— —— —— —e e —ñ— — — — 


Handel und Verkehr, 
AInduftrie und LZandwirtbichaft. 


Srankfurta. M, 24. Juli. Das Miftrauen, mit welchem 
nad einem anfängliden raſchen Steigen die Börfe den Abſchluß der 
Briedenspräliminarien entgrgen nabım, if in biefer Woche noch bdeutli» 
cher bervorgeiteten, Während des Kriegs hatten die deutſcheu Börfen 
fih von ber Vart'er mehr oder weniger getrennt: jept mad angebahn - 
tem Frieden übt diefe wieder ihren Ginfluß aus. Nun haben wir 
aber die ganze Woche bindurd die Barijer Dörfe in mweihender Ten- 
denz gefeben; felbh die Anreven des Kaifere, im denen die Hoffnung 
geäußert wurde, alle „Verdimmungen* verſchwinden zu feben, ſchelnen 
die Verftimmung der Curſe nur vermebrt zu haben. Gaupifählicd war 
8 wohl dos Gingehändnig eines Zwieſpalle zwiſchen Frankteich und 
dem übrigen Guropa, wos ben ſchlimmen Gindrud beruorbradte. Bu 
den politifhen Gründen fommen nun aud noch finanziele, befonders 
der Umfland, daß bie Stüde des neuen Antehens almählid an die 
BDörfe fommen, und daß weitere Gelbaufnahmen zur Dedung ber 
Kricgetoſten erwartet werder. Letzteres dürfte auch in Bezug af Dr 
fterreich der Fall fein. Dieje Erwartungen aber drüden alle Die Gurfe 
herab. Dazu kommt, daß das Privatpublitum fih im Untauf fehr 
zurücdhaltend zeigt, die Börfe allein aber das Moterlol nicht zu be» 
mwälrigen vermag. Wir hatten deßhalb im Ganzen eine flaue Woche, 
und müſſen nun abwarten, ob bie gefrige Beſſerung der Pariſer 
Gurfe eine nahbalıige Wirkung herworzubringen im Stande iſt. 





Vermiſchtes. 


Dreeden, 23, Juli. Aus allen Theilen tes Landes laufen 
Klagen über die anhaltende Trodenhelt ein. In der Gegend von Leip⸗ 
zig nementlich if die Gommerernte faſt gänzlich verloren, und auch 
die Fuiterfräuter verſprechen nit viel, Der Waſſerſtand der Elbe ift 
ein fo überaus niedriger, daß die Dampfihiffe faum noch Waſſer ge 
nug haben. 

Aus Thüringen, 20. Juti. Der jüngft in Gifenadh ver- 
fammelte Kirchentag bat nah dem „Dr. J.“ mit Stimmeneinhelligfeit 
den Beſchluß gefoßt: zu Ehren Philipp Melanchthons, und in Ynsie 


tennung der Verdilenſte dedielben um die deutſche Reformation, eine 
Gedäätniffeler am I00jährigen Todestage, Melanchſhous, 19. Aprli 
1860, bei den deutfhen Kircenreglerungen zu beontragen, 

Köln, 23. Juli. »Geit mehr old 20 Jahren ſchauten wir feine 
fo furchtbat fhöne Feuerebrunſt in unferer Stadt, wie geftern Abend, 
wo unfer Stadtiheater bis zum Grunde niederbramnte. Gegen bald 
10 Uhr begannen die Bloden, din Brand anzulündigen und in dem- 
‚jelben Augenblicke Aaderte auch fon eine riefige Flamme auf zum 
Himmel und die Funken Mogen über Die Stadı dahin nach allen vier 
Winden. Die Spripen trafen aus ollen Midtungen rin, aber das 
Theater war nicht zu reiten; daher wandte man alle Kräfte an, bie 
Nebengebäude zu fihern. Obſchon mehrere derſelben von den Flam— 
men ergriffen wurden, jo gelang es dennoch, bier mit Nachdruck zu 
löfchen. Diefes würde jhwerlih gelungen fein, wenn nidt in ber 
‚Mitternadptsftunde ein gang ungewöhnlih Harker Megen niedergefirömt 
wäre, Ueber die Eniftehung des Feuers furfiren mehrere Berfionen. 
Rah einem Bericht der „Allg. Big.” war bie Urſache des Brandes 


sine Pulver-&gplofion, dadurch eniftanden, daß der Megiſſeur, wie 


man bört, in den obern Mäumen des Theaters ein Luſtſeuerwerk an- 
gefertigt hat, weldes aus unbefannten Gründen explodirt iſt. Wäh- 
rend dese Brandes [hoffen von Zeit zu Beit von dım Beuerwerle her. 
rührende Raketen in die Luft. 

Der Mufilmeiter aller türfifgen Milltärmuſikbanden if ſeit eis 
migen Tagen verfhwunden, und mit ihm eine Dame aus dem Taifer« 
lien Harem, Auch für Reiſegeld fol die Schöne geforgt haben, we= 
nigfens fpridt man von reinem fahelhaften Schaf an Shmud und 
Brillanten, den fie mitgenommen hat, — Ginem Gerücht zufolge ha⸗- 
den bie Falferlihen Damen einen auferordentlih bequemen Weg ger 
funden, fih Geld für ihre vielen und großen Anfäufe zu verſchaffen; 
wie man fagt, iR eine falle Banfnotenpreffe im Serail enideckt wor« 
den. — Die Briebensnachriht hal das Vaptergeld wieder in die Höhe 
getrieben, fo daß der Handel am Plage nah langer Stocung fih 
wird erholen können, 


— — — — — — — 


Verantwortlier Redeneur 3. @. Meyer. 
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BDBetfauntwahbungenm. 
a Stud &ebrüder Leder‘s halsamisca Erdnussölseife ir at ein höcht [TI Erna 
1 Er wohithätiges, verfchönerndes und erfrifchended Waſchmittel anerkannt; fie if daher zur Er- in 
2 Stüd fangung und Bewabrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu em»  |einem Bader 
21 kr pfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 


Heute Liederkrauz. 





Frolsinn. 
Seute Abend auf der Ziegelbütte. 


4 Nächſten Sonntag den 31. 
Juli wird im. Wildbad chei Burg— 
bernheim) das Jakobifeſt gefeiert, 
wozu Unterzeichneter ergebenſt einlavet 
Stadelmann. 


5. Schärfmineralteig 18 fr. und Kom 
pofitionsftreicher von 48 fr. bie 1 fl. 48 
fr, zum Weinfchärfen der Raſirmeſſer und 
zwar für immer obne Steine, worüber in al⸗ 
len Ländern nah 39jähriger Erprobrheit nur 
eine Stimme des vorzüglichftän Lobes berrſcht 
und dieien, ſowle cm Siaches Prlvilegium 
hierauf, außererdentliches Renemee verſchaſſte, 
empfiehlt auf freie Zuſendung E. A. Auern- 
beimer, B 88, Gritbgoſſe in Megeneburg. 

Ih errichte überall Niederlagen, und ber 
Betrag Tann in Wormarken frei eingefondt 
„ werben. 





6. Ich fühle mid gedrungen, dem praft. 
Arzte Hertn Eduard Döderlein von hier 
für die glückliche Augen-Dperation, welde er 
an meinem Söhnen vorgenommen bat, mei 
nen herzlichen, innigfien Danf auszuſptechen. 
- Möge der liebe Sort ihm mod recht lange zum 
Wohle der leſdenden Menſchheit in feinem 
Berufe wirken laſſen. 
Gunzenhauſen. 
Joh Schulz, Dreqholermeiſter. 


7. In ter Nähe von Waſſerzell, am der 
Würgburger Hauptäraffe liegend, iſt ein 
Adler, 3 Morgen 72 Dezimalen groß, zu 
verpadten. 

Mäberes bei Agent Spoͤnnemann. 








Gigenthum, Drud und Werlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Joh. Kagenberger in Ansbad. 
8. Künftigen Montag den 1. Auguſt wer 


den im Haufe D il om Kıosadersbud, von 
Morgens 9 Uhr anfangend, mehrere pollite 
Möbels.und Haudgeräthe, ald Kanapet, Seſ⸗ 
jet, Tiſche, Luſtres, Schränfe, Gläfer, Por 
jelain, Eiſen, ein Apparat zu einem Megen- 
bad 2. gegen gleih baare Bezahlung ver- 
fleigert. 














9. Gin Mann im gefepten Alter ſucht in 
einer Leblühnerel Beſchaͤftigung, auch würde 
berjelbe fih als Lohnbediente verwenden laſſen. 
Näheres die Egpedition. 





10, Heute Harmoniemuſit auf dem 
Nußbaum. 





11. Hrute Mepelfuppe mit Krautwürften 
bei Hentelmann. 


12. Ein Keller wird zw pachlen geſucht. 
Näheres C 197. 

13. Ein Zimmer mit 2 Kammern wird zu 
micthen geſucht. Don wen? fagt bie Egped. 





14. C 119, Rürnberger-Straffe, iR ein 
größeres Ouartier in der Belle-Btage geiheilt 
oder Im Ganzen auf Biel Martini zu ver 
miethen. 





Familien⸗Nachtichten 

Auswärts Geferbene: in Bamberg: 
R. Friedrich, q. Koltos-Nenlfor; — in Fraumberg: 
©. Kühbed, Schullehrer; — in Häünzburg: J. 
Speih, Stabtigreiber; — In Wallerſteln: J. 
8. Wanfer, fürfl. Dberjäger zu Hehmalibeim; — 
in Wiüngen: v. Wartıni, . E i berlandesgericdhtes 
rath; W. Feht. v. Böldernborf;Waradein, I. p. @e: 
neralmajoı; KR. Bogl, Kortektorogattinz R. v. 
Drei, Privatier; K. Sachs, Privatier; K. Sohnt, 
Yrivatier; Wilh. Weis, Rechnungslommſſaͤrswitt · 
we; 2. Ritter v. Winter, Bezlrkoger.⸗Schkretat; 5. 
Wiethmaun, Steuetaſſeſſor; W. Frelu v. Breybergr 
Eiſenbetq. Ordeuefliſtsdame; Kalh Grouncu, Urtli⸗ 
lerie · Oberlieatenanegatiinz — In Würzburg: 
Rath v. Jakob, geb. Bauer, Forſtralhawittivt; — 


in Siegenburg: 9. Brunner, geb. Greiler, 
Aufihlägersgattiin; — da Aınflein: R, Riett, 
Eondiler; — in Plaffenhofen: Pup, Advokat; 
— in Welltingen: 3. L. Faſſold, Pfarrer; — 
Im Regensburg: A. M. Schöpf, geb. Bogel, 
— — in Abensberg: J. Hicbl, 
Afft ſſor. 





— 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 27. Jall 1359. 

Höhn. Mittel, Nieder. Beflien. Befall, 
ee 1 


fr. 4. 
Ren 14 15 119398 — 24 — — 
Waijen 345 13 11 12 4 —-— — — 8 
Korn 80 823 BR — dt —— 
Serſfe — — — — — — — —— — 
Ye 5— 78 712 —— — 3 





Börfen-Eonurfe, 


Daplıre 
Kraulfart, Jall Juli 
26 26 
Bayer. 4'/,%, Oblig. 9. — 
A Abl.eRente — — 
Def. 5%, Rat Aul. 64 64 
„ 5%, Betali. 80%, 60%, 
1 . 2 53! ne 
Banl ⸗Abt. 859 865 
„ Gubil-Basb lt, 205 203'/, 
„ 5, Staats: @ifenb. 257%, — 
Bart. Daut ⸗Art. 184 — 
Leipziger Trediu· ati _ — 
. 2, 
Supır. Ber. 8,89. 139 138”7, 
Harbaba-Altıen — — 
Ensb.rBunzenb, 7 fL+Eoofe 7” - 7% 
Burner nhielterie: 73 “97%, 
@Geldfjorten. 
Frankfurt, 23. Juli 
Dilclen © » 2 2.2. PB E.2 —39 Mr 
Ditto Preuß. ( Frledelcheder) 9 A. 56 —57. kx. 
hell. 10 1.Städ.. . 


DR. 351,36, fr 


Rand Dukıten . 5. 24, — 25", ie. 


20 Branfs@tüde . o fl. 16 —i6 6. 
Engl. Sovereigns . 1.90 —i4 ir 
Wold per Zellpie. . » 785 —790 

& Branfen-Thaler . - » 

Hochhaltig Silber prr Zollpfb, 51 40—52 15 
Preuß. Gaflafcheine » - » iu, 


Sof und ' y 
Biblioihef u 
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Erideint täglich mit Ausnahme ver Dlom- 
tags, dafur am Sonntage ine unterhalten 
wan beichrenne Beigabe, — Batfende Beitmagr 
werven banfbar angenommen, Iwieratr he 
imfpaleige Seile zu 3 fr. berech net 








Telegramm. 
Bari, 28. Juli (über Branffurt). Der heutige 
Moniteur veröffentlicht ein Faiferliches Dekret, welches all 
gemeine Entwaffnung ber Land» und Seemacht anorbnet. 


elta — 


Bayern. Amthlche Nahridten. Bu der eriebigten Gtehe eines 
Seneral-Potteormdminifraters ih der berreguungsraih Ief: Welger ernannt 
and bemfelben ber Many eines ReglerungesDireftors bewilligt; — auf das ın Er⸗ 
lebigung gefemmene Borftreuier Geiſenfeld, im F.⸗ A. Ingolftadt, der bisherige 
Forlkamtsactwar ja Weilheim, Karl Dieri, zum Aevleiſerſtet ernannt; — auf 
das in Erledigung gefemmene Forhrerier Unterhanjen, im g. +1. Denaumörch, 
der bieh. Berterischer zu Wonheim, Klemens Scherr, auf Auſachen verjept, 
und an befjen Stelle zum Mevierförder nah Monheim, der berz- Ferſtamis Abs 
tuar zu Angeburg, Wuzimilian Steger ernannt; auf das erler. Forfiamt Ras 
ferslautern der Forümeiter Garl Drepier zu Lauteredten, auf unſuchen verfegt, 
auf das Korflamt Lauteredeu der Hevierförer Kureiph Weit zu Haßloch, B.4. 
Speler, zum Berfimeifler befördert worden. (N. m,3) 

Münden. (Landtag. — Aus der 2. öffenilihen Gipung vom 
25. Zul. — Bortfegung.) Hert v. Rafaulz fährt fort: Die zweite 
Frage if die des Rechtszuſtandes. Nach allen bisher in Europa 
geltenden Begriffen des Völferrecht6 war im diefer Frage der Kaifer 
won Deflerreich vollſtändig in feinem Mechte und der Kıljer der Brane 
zofen und fein Genofje der König der Sarden vollftändig im Unrechte. 
Unter allen Charaktern in Guropa fenne ich nur 4, welche die Acc» 
heit gehabt haben, das Gegentheil zu behaupten; zwei davon find bie 
Minifter des Kaifers der Franzoſen und des Könige der Sarden: War 
lemsti und Gaveur; der letere hat bereits feine Mole ausgeſpielt, 
nad dem Satze: Die Todien (auch tie moraliſch Todten) reiten ſchnell; 
die beiden anderen find Gortſchaloff und Balmerfton. Die britte Frage, 
melde fi ſtellt, if vie der National-Ehre. Iſt te Deutſchlanes 
Ehre gemäß, ruhig zuzuſehen, daß mitten im Brieden Giner Alles, 
was das Mefultat einer dritthalbhundertjährigen Kultur gemeien iſt, 
alle Begriffe der Wahrheit, Recht, Freiheit in Brage ſtellt und fatt 
der europäifchen Bildung die afrifanifge Stanbarıe mit Hülfe der 
Zureos erheben will? Diefer Verſuch ofrifanifhe Prinzipien in Eu- 
zopa zur Herrſchaft zur bringen, it nur einmal gemadt worden, vor 
2000 Jahren durch den Punier Hannibal. Damals aber waren Mös 
mer in Gurepa, welche zum Ausdrude ihrer @efinnung dem Hannibal 
dos Haupt feines würdigen Bruders Hasdrubal ins Lager warfen. 
Wenn wir betrachten, welche Siellung die deutſchen Bundesregierungen 
in biefer Frage genommen haben, fo wird jedet von und anerkennen, 
daß zunächft unfere Megierung alles gethan hat, mas in ihrer Macht 
fand zur Wahrung der nationalen Ehre Deutſchland. Die bayeriiche 
Vollövertretung und Staatsregierung kann mit ruhigem Gewiſſen und 
feftem Auge dem Urtheile entgegenfehen, welches die nadfolgende Gene» 
ration über die gegenwärtige fällen wird. Gbenjo haben die übrigen 
Pitteltaaten, Hannover, Würtemberg, und Sachſen, aud tie meiften 
Zeineren Staaten Deurfhlands mit vie richtigerem Inſtinkt den wahr 
zen Kern der Sache erfannt und gethan, mas im ihrer Macht fand, 
al® eine unter den deutſchen Mächten. Much verdient es old nachah⸗ 
menswerthes Beilpiel erwähnt zu werden, daß ber erſte Miniſter in 
Sachſen, v. Beuf, ein Beifpiel gegeben hat, wie deutſche Staats. 
männer rujfifhe Aumaßungen fortweifen jollen. Gine unter den deut» 
ſchen Regierungen hat in diefer ganzen Brage eine andere Stellung 
eingenommen. Die germanifgen Volkerſtaͤmme unterfheiden ſich von 
den romaniſchen und flaviſchen vorzugewelſe dadurch, daß ihnen eine 
reiche Fülle naturfriihen Gemüthes zufommt und zwar eine Fuͤlle fol 
cher Kräfıe, welche man die antifeptifgpen mennt, eine reiche Ader fill 
lichen Bornes, ſittlichet Entrüftung, die überhaupt die Grundlage jeder 
männlichen Tugend bildet, eine reihe Fülle von zorniger Kraft gegen 
Die Fäulnig, Heuchelei und die Rüge, Im diefer deutſchen Gemüthöfzaft 
haben von jeher alle Aeformbefirebungen auf kirchlichem und po 
Htifpem " Gebiete ihren Grund und auch ifre Derechtigung gehabt, 











(Finsehnter Yahrgang.) 


Ansbader Morgenb 


Freitag, 29. Juli, Beatrir. 





Tatt. 
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Rohe in gang Savern ſahrtich & ;' dalb- 
lahetich 2, wierteifäpeficg 1 M., für 2 Miomaie 
40 uns iür 1 Menat U fe. — Mbenmirt 
kann wersen bier im ber Beügel'ien 
Otiiein, auswärts bei jeber Bol, 








Bon diefer deutſchen GSemüthekraft hat die preußifche Regierung feinen 
Brar. Gie hat vom Anfang an mit einer berwunterungewürbigen 
Raltblütigkeit und mit vermunderungswürdigem kritiſchem Scharfiinne 
die beiden Areitenden Parteien, den Kaiſer der Brangofen, der mit 
nücdternem Verſtande und kaltem Herzen bie ganze europällche Staaten⸗ 
ordnung umzuſtürzen bemüht war, und den Kailer von Oefterreich, der 
im Vertrauen auf die Heiligkeit der Verträge das Ehrgefühl der dent⸗ 
fen Bruderfämme, fein gutes Mecht vertheidigt hat, fie hat diefe bei» 
den Parteien mit einer unnahahmlihen Blofirtheit gleihgefeitt, 
als wenn es fi, was weiß ih, um Siothermen, oder um künſtllche 
Fiſchzucht, oder um rationelle Düngerbereitung, oder nm mitrostopiiche 
Unterfuhumg der Infutonsihie:ben im Wiener Polirſchiefer hanbelte; 
fie bat eine Poluit der freien Hand verfolgt und allerdings if ihre 
Hand freigeblieben von Blut, vielleiht nur etwas zu viel befledt von 
zu viel Kinte. Die Akten des Minifteriums des Aeußern in Berlin 
tragen denfelben Gharafter, zeigen einen auffallenden Mangel an poli« 
tifhem Verſtande, börartigen Ueberfluß an Unentigoffenheit, Mathlofige 
keit; felbR ala man fi im der 12. Stunde dazu enfchloffen Hat, mas 
man in der erſten gekonnt hätte, war au dieſe Mafregel nur eine 
Halbheit; „man wolle anfreben die öfterreihiihen Befigungen zu 
erhalten im Berein mit dım Fürſten Gortiatoff und Lord Palmer 
fion*, von welden die game Belt weiß, daß fie dies micht wollten, 
Gelb die legten Depeſchen des Hrn. v. Schleinig find erfüllt von 
einer inneren Blafiripeit, melde jevem Menſchen die Schamröthe in’s 
Geſicht treibt, und ven Gel in Die Keble, dab es möglich ſey, im 
Zabre 1559 mit foldden Alten den deutſchen Böllern entgegenzutreten. 
Ich habe in den Iplen Monaten jeden Tag om das Wort eines gro 
ben Todten gedacht, der geiagt bat, feige Generäle im Kriege und 
ſchlechte Miniſſer im Ftieden ſelen Das Verdetben der Möller, man 
folle fie beite nah dem Martinigerichte richten. Welche Hoffnung 
bleibt uns zunachſt? Die, daß hoch über dem Leben der Menſchen 
eine göttliche Remefis waltet, welche jedem zutheilt, was er verbient hat, 
nach feinem Vater dem Sohne. Auch in den Abſchnitten ber euros 
päifhen Geſchichte, an die id fie erinmert habe, hat fih dieſe Nemefis 
jedesmal gezeigt; die Verbrechen der franzoͤnſchen Könige fanden ihre 
Rache in der Revolution; die biurigen Verbrechen diefer Nevolution 
ihre Rache am dem Kaiſer Rapoleon I, Die Maälofigkeit diefes Kai« 
fers fand gleichfalls ihr Ziel, Es Meht daher zu erwarten, daß fie 
and an demjenigen, welder die Erbſchaft der 3. franz. Revolution 
übernahm und der die Wicderperkellung der Prinzipien feines Onkels 
proflamirte ihr Richteramt nicht vergefjen werde, und da es mit ihm 
geben werde, wie mit jenem Araber in der Fabel, ver dem Tod ent 
fliehen wollte, der Ihm im Raden ſaß. Cs iR ein zweifelhafter Vor⸗ 
zug des deutſchen Herzene, niemals die Hoffnung aufzugeben und ba 
ich aud ein Deutfcper bin — wenn id nochmals auf die Welt fime, 
würde ich Keiner mehr! — fo Tann id ja auch hoffen. Meine Hoffe 
nung befteht darin, daß der Mann, der an der Spihe Preußens ficht, 
der Sohn feiner Mutter if, und daß vieleicht eine Stunde kommen 
werbe, wo er ſich feiner Mutter mehr erinnert, als feiner vermandtigafte 
lien Beziehungen mit Rußland und England, Meine Hoffnung bes 
ſteht darin, daß der jugendlihe Kaifer von Oeſterreich, 
nachdem er am feinem Hofe die Eitelkeiten der Schmeichelei 
hinlänglih erfahren und noch vor dem Gintritt in das eigene 
fie Mannesalter den Ernſt des männlichen Lebens gefofet hat, 
fig entfhliegen werde zu jenen inneren Reformen, 
ohne welche der Cinfluß Defterreihe in Deutfhland 
eine Unmögligfeit ik, daß er fih entfhliefen werde, 
einen Staatsvertrag und ein Korreftin des Konfor- 
date folgen zu laffen, und mit gleider Bereätigung 
die Würdigung aller grißligen Konfeffionen, und 
id füge hinzu, aud ber Juden anerfeune, baf er fi 
entfäließe, den Art. KIM. der Bundesafte ins Leben 
treten gu Taffen. Dann wirden wir volfommen beffen froh wer. 
den, was wis jet in Bayern mit gutem und ehrligem Georgen Dre 
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grüßen, die Ankunft einer beffern Zeit für die innern 
Angelegenheiten. Auch das abgeiretene bayeriſche Minifterlum 
Rand in Bezug auf die politifhen Fragen des Tages mit der Gefin, 
nung der Kammer im Ginflange; dieß anzuerkennen, halte ich für 
eine Pit. Die Männer, welde gegenwärtig an der Spige der 
Verwaltung ſtehen, geniefen die ungetbeilte Achtung dr& Bandes; ich 
zweifle mit, daß fie ale Wunden, welche eine frühere Zeit geidlar 
gen, heilen und Bayern dasjenige Glück geben werden, welches 6 
verdient und Beffen rs ſo fehr wie irgend ein anderer Staat in Curopa 
fäbig if. (Bravo von alen Seiten des Haufes.) — Der I. Präfi 
dent Graf Hegnenberg: Bon Ihnen oflen wird ein Sop mohl 
einfimmig angenommen werden: MNimmer werden mir irre werden, 
nimmer ermüden in der Aufgabe nad deutſcher Ginigung ⁊c.; erlaue 
ben Sie mir eine Bitte: Möge Jeder von Ihnen den Inhalt dieles 
Sapes in der Diskufflon wohl im Auge behalten; und eine zweite 
Bitte: Rütteln Sie nicht allzuſrüh am der Sturmglode, die noch früh 
genug eriönen wird. — Hr. Giaatsminifer des Aeußern Frht. v. 
Scährent wiederholt die Bitte des Präfidenten: Ich begreife wohl, 
daß +8 Sie drängt, Zeugniß zu geben von den Geflnnungen, die 
Sie befeelen, aber wos geſchehen, iR gefhehen, und die Bergangen« 
beit wird nicht geändert tur nachherige Refriminationen und Uriheile, 
Die Bufanft ober — fie id im unferen Händen, laflen Sie uns der 
felben nicht Aörend vorgreifen durch Atußerungen, bie geeignet find, 
die Keime der Berwürfnig und Zerfeßung zw mehren, die mur zu 
üppig aus der Vergangenheit berüberragen und laſſen Sie uns be 
denken, daß Diejenigen, gegen melde Gie jo eben heftige Angriffe 
richten hören, nicht bier zugegen find und fidh nicht vertbeidigen fön- 
nen, und defhalb, meine Herren, ‚die Bitte um Mäfigung. (Forte 
fegung folgt.) : 
Münden, 26 Yull. (3. dffentt. Sig. der K. d. Abe.) 
Am Minifertifge fümmtlıhe Staataminifer. Nah Verlefung tes 
Protofols der vorherigen Sigung bemrrfte der I. Präfident, daß die 
beutige Verſammlung anberaumt fei, um denjenigen Entwurf von 
Seite des GStaatäminikeriums entgegenzunehmen, welder die haupt. 
fählifte Beranlaffung für Berufung des Landtags gemelen fi So— 
fort befleigt der f. Kriegsminifter Die Rednerbühne und erflärt, 
daß er im allerböhften Auftrag einen Gefrgentwurf, die Bewiligung 
eined weiteren Kredits bie zum Schluß der VII. Binangperiode bi» 
treffend, voriege, und daß er ſich bereit erBläre, im Ausihuffe zu dei« 
fen Begründung ale nötbigen Erläuterungen zu geben. Der I Bir 
nanzminifter » Pfeufer übergibt in gleicher Weife die Rechnungs» 
nahmeile des Jahres 1856,57, mit dem Bemerfen, daß in denſelben 
Etata·Ueberſchreitungen vorfommen von 700,000 fl. für Militär-Auf: 
wond und 23,000 fl. für Gage-Zulogen an Subaltern«Offigiere, welche 
beide Voſten indep durch den Lanttagsabfhied vom 1. Juli 1856 ge ⸗ 
rechtfertigt find, und von 10,000 A. Beitrag zum Ankauf der Kar— 
thaufe in Nürnberg für das Germaniſche Muſtum, für melden Bolten 
bie nachträgliche Zufimmung und Mitwirkung der Kammern angejucht 
werde. Der Vräfident nimmt beide Vorlagen entgegen und werbeißt 
deren aldbaldige Beröffentlihung und Butheilung an den HI. Ausſchuß. 
(Der außerordentliche Milttärkredit beträgt 26°, Mil, und fol deffen 
: Zilgung und DVerzinfung durch Steuererhöhung — dem Bernehmen 
nah von 15 Prog., für einige Stewergattungen von mur 10 Proz. 
— in Ausfiht genommen fein.) — Hr. Föckerer bat dem Präfi- 
benten eine Interpellation an das Kriegäminifterium übergeben, die 
aber nicht auf der Togesordnung flebt; es wird nun demſelben über 
laſſen, fie entweder unter den formellen Vorbedingniffen einzubringen, 
oder fofort Die Sache Iediglib zur Kognition des Rriegeminifteriums 
zu bringen, Gr. Böderer wählt lehteres und erwähnt die in den letz · 
ten Monaten im Auslande gemachlen Ginfäufe großer Onantitäten 
Tuchs für Me bayeriſche Armee; da der Bedarf nod bei Weitem nicht 
gebedt fein fönne, fo erlaube er fih bie Anfrage an den Hrn. Kriegs» 
minifter, ob es nicht möglich wäre, die nöthigen Lieferungen dem In— 
lande zu erhalten? Das Gegentbeil wäre ein harter Schlag für tie 
einheimilhe Indußrie, die bezüglid der Qualität und des Vreiſes wohl 
Tonfurriren Fönne. Gr. Kriegeminider v. Lüder erwidert, er habe 
die Ehre zu verfihern, daß bei Weitem nidt der größte Theil aus 
dem Auslante bezogen würde, fondern von bayeriſchen Fabriken. Die 
öfterreichiiche Regierung hatte die Gefälligkeit, im dringenten Augen» 
blide 30,000 Ellen Zub an Bayern abzulaflen, da man fi fonf 
nicht Kälte beifen Lönnen, indem die Meinen Fabrikanten den ougen« 
blidliden Bedarf nicht fo roſch zu liefern vermochten. Wenn der Ins 
terpellant es wünfde, werde er noch weitere Auſſchlüfſe geben, Diefer 
erflärt fi mit der Bufiherung auf Berüdfigtigung der von ihm ge 


machten Anregung befriedigt, Gin Schreiben bes f. Oberzeremonien« 
meiſters Grafen Diib benachrichtigt tas PVräfdium, daß Se. Moj. der 
König heute Nachmutag 1'/, Uhr der hiezu abzuordnenden Deputa- 
tion die erbrtene Audienz Bebufs Gnigegennahme der Adreſſe ertbei- 
en weide, dab Ge. Mof. aber unter dankender Anerkennung der bar 
mit audgelprodenen Sefinnung wegen naher Abreife nah Hobenfhman« 
gau die Kufwartung der Kammer in corpore ablehnen müfle. 

— Heute. Vormittag um 9 Uhr verfammelte fh die Kammer ter 
Abgeordneten zur Wahl des großen Geſehgebungsaueſchuſſes für Bern 
ihung der Geſezbücher; gewählt wurden bie HH. Graf v. Hegner- 
berg- Dug, Dr, Weis, Dr. Edel, Dr. Baur je mit 123, 
Boys mit 118, Brbr. v. Lerchenfeld mit 115, Wiedenbo- 
fer mit 105, Dr. Barth mit 101 und Dr. Böll mit 95 Stim- 
men, Gs find demnach die nämlihen Mitglieder des aufgelöften frühe» 
sen Gefeßgebungsausfhufles wieder gemäblt, Ale Erfopmänner wur 
den bei Anmwelenhelt von 103 Abgeordneten Dr. Lauf mit 100, ©, 
Miller mit 92 und Dr. Urnbeim mit 90 Stimmen gewählt. — 
Mas man von der Mevifion der Geſetzbücher vernimmt, follen die Yen» 
derungen völig im Ginflange mit den Abänderungsvorichlägen bes 
früheren. Aueſchuſſes Achen, beionters aber dos Volizeiſtröfgeſetz eine 
volfändige Uenderung erfahren haben, io daß auch ſelbſverſtändlich 
von der Prügelfirafe keine Rede mehr fein fann. 

— Diefen Nachmittag empfing Se. Maf. Der König die von ber 
Rammer ber Abgeordneten zur Ueberreichung der Adrefſe abgeorbnete 
Deputation, die beiden Präftenten an der Spitze, im Königeban der 
f. Refideng; Sr, Midi, nahm die Adreſſe auf's Gnätigie entgegen, 
end“ unterhielt ih mit fämmilihen Mitgliedern in wohlmolendfler 
Weile, 

— Der „Münd. Bote” ſchreibiFunterm 27. d#.: Der vom Hra, 
Kriegeminifter gehern der Kammer ter Mbgeordneten vorgelegte Ge— 
fegentwurf, „das Bedürfniß der Armee bis zum Schluffe der laufen» 
den Binanzperiode betr.“ , poftulirt die Summe von 26,547,000 fl, 
welche dur ein Anlehen aufzebracht werten ſollen. Die Verzinfung 
fol dur einen Zuſchlag auf fämmtliche direfie Steuern bewerfftelligt 
werben, 

Preußen. Berlin, 25. Juli. Soweit nicht eima weiter anf. 
Märende Altenftüde veröffentliht werden, ſcheint es allerdings, daß in 
Betreff des von Walewsekl verfaßten, angeblih auch von Preußen un 
terlügten,, oder wie von einer Seite verlautete, „warm befürmworteten* 
Bermittlungsprojelts ein „Mihverfländnig* obgewaltet hat. Das Pro» 
jeft fol ein franzöfiides Machwett fein. Daß aber die Politit des 
sro, v. Shleinig mit der Beſelligung jınes Bormurfs kelnecwegs 
irgend gerechtfertigt iſt, wird auch in der preußiſchen Preſſe eingeftan« 
den. Zwar die „Köln. 3.* bat von „Bundesgenoflenfbaft* fehr naive 
Begriffe, wenn fie ihreibt: „IR Preußen nit als Bafall, fondern 
als Bundesgenoffe zu betrabten, fo bat es 018 folher durd bie treue 
redliche Abmahnung und Warnung vor dem übermütbigen und über- 
eilten Angriff feiner Pflibt vollfommen genügt!“ Ja noch mehr: 
„es bat durch feine Mobiſmachung fehr thätig eingegriffen, tbätiger 
wohl als es geſoltt bätte!“ Aber die „R, Pr. 8.” fügt: „es 
fei zwar unndthig, daß Ad die Megierung Schulden auflegen laffe, 
die fie nicht contrabirt bat, aber tie „Aftion“ derſelben werde durch 
bie eben veröffentlichten Aktenftücke gerade nit in ein glängendereg 
Licht gerädt. Es zeigt fih ous biefen Depeſchen in Feiner Weife, daß 
das preußilhe Miniſterlum zu irgend welchem energiihen Vorgehen 
gegen Frankreich entihlofen wor, fals diefe Macht ih durch bie Dies, 
diation — und aub Die follte doch erfi noch vereinbart werden mit 
dem Fürſten Gortihafoff und Lord John Ruſſell! — nun doch nit 
wolte befimmen laſſen. Gin entfsiedenes Auftreten für das euro» 
paͤiſche Gleichgewicht, für die Haltung der Berträge, für die Machte 
ſtellung Preußens vermögen wir in alle dem nicht zu finden, fondern 
nur den Beweis dafür, dafi das preußifhe Miniſterium unentibloffen 
hin» und herſchwankte, und mweber für nod wider energiſch auftrar, fü 
daß es denn jalieflib — beide Parteien gegen fih bat.” 

Defterreih. Wien, 24. Zul, Die beutigen Blätter geftat« 
ten ſich noch Fein Urthell über jene Vermittiungebedingungen der neu» 
tralen Mächte, welchen öfterreihtiherfeits die Hauptfhuld an dem ras 
fhen Briedenefhluß beigemeffen wird. Die „Preffe* bemerft zu dem 
Dementi der preußiſchen Regierung: Wir vorzisten darauf, hieraus 
flug zu werden, und geben uns der Erwartung bin, daß demnädhft 
von Varis, Ponden oder St. Vetereburg aus Licht im diefe Vermiut⸗ 
lungsfrage gebracht werte. Es if für Deutihland von ber höchſten 
Wichtigkeit, bierin Mar zu fehen, dean man fann nicht annehmen, 
daß ed ein blofes Mifverfländnig war, was den Abſchluß der Frie⸗ 


benspräliminarien zu Villafranca entſchled. Der „Wanberer* weiß 
feinen andern Ausweg, als daß «4. ib wirklih um eine Myſtifila- 
tion, oder mindeftens um ein fehr arges Mißverſtändniß handeln würbe, 
„Diefes artige Suͤmmchen von Verwidlungen bat der von Napoleon 
angefahte und nun bermdite Krieg der Diplomatie zur Aufarbeitung 
hinterlaffen. Ob auf folben Grundlagen ein Briede gebaut werben 
fann, der nach der Verheißung des Kaiſers ter Franzoſen ein beinahe 
emwiger zu werden verſpricht, bleibt Derzeit noch in Frage geſtellt. Oder 
birgt vieleicht irgend ein Waltenwurf des franzöflihen Kalfermantels 
no irgend eine Ueberraſchung, welde der zmeifelnden und zagenden 
Welt das verlorne Vertrauen wieder geben kann?" 

Italien. Aus Baleggio, 20, Jull, ſchreibt ein Korreſp. 
der „Allg. Zta.“: Bür heute die Nachricht, dab die ganze ftanzöſiſche 
Armee mit dem Aobrudp des morgigen Toges hinter dem Minclo if, 
und ihren Rüdwarfb im folgenden Richtungen bewerkelligt: das erſte 
Korps iR auf Mailand birigirt, das zweite auf Brescia, das dritte 
gegen Tottona, das vierte marfbirt nah Parma, das fünfte mad 
Diacenza, die Korps-ArtillerierMeferven werden vorläufig in Pavia 
eoncentrirt. Die Infanterie wird die Gifenbahnen und den Geemweg 
benägen, die Kavallerie und Artillerie in Etappen über den Mont« 
Gepis marſchiren. Die Koifergarde id in Bergamo, fol aber am 15, 
Aug. fhon in Baris fein, um die große Menue, welche Kaiſer Napo« 
Iton on diefem Tag obhalten will, verherrlichen zu helfen. Ueber 
haupt erwartet man vom heurigen Napoleondfeh noch nie dageweſenen 
Glanz. Die piemontefjhe Armee Aebt mod um Defenzano und Lo⸗— 
nato, man jagt: die Piemonteien wollen Lonato und Solferino befe 
Rigen. — Die frangöflihe Armee ih über den Abſchluß des Friedent 
fehr zufrieden, fie if fo aufrichtia, einzugeeben, daß die Nothwen⸗ 
digteit, belagern zu müſſen, die Hitze und der Mangel, ben fie auf 
einem ausgefogenen Terrainſtrich und bei der Dehnung ihrer Rad: 
Ihubslinien zu leiden begann, fie mögliherweile in eime ſeht üble 
Lage gebradı hätten; alles iR glücklich, nad Feankreich zurüdyutehren 
und ein Land zu verlafen, von dem fie fi fo viel verſprochen, das 
aber allen fo wenig gebalten bat. Sind die Brangofen über Ralien 
enttäuft, fo find auch ihrerieits die Italiener nicht wenig ermüchtert; 
man hat dem Staliener bei feiner empfindliäften Seite gepadt, man 
bat ihn tüdptig zahlen laſſen, und fo beginnen bie Befreiten einzuſe- 
ben, daß Äh on ihnen die Babel von den Froſchen wiederholt hat, 
welde von Jupiter einen Königs verlangten, 

Frankreich. Paris, 24. Yuli. Die Untunft des Gro- 
fen Perſiguy bat alle gehegten Erwartungen erfült, Louis Napoleon 
hat nidt mur nichts dagegen, daß England auf einem Kongreß mit 
hilft, den Geparatfrieden zu ratifijiren und zu — amendiren, er 
wünidt es fogar, wm einen Theil der DBerantwortlicfeit von ſich ab- 
jumälgen. Dafür will das franzöfiihe Oberhaupt feine Seerüfungen, 
die John Bud fo fehr zu Herzen geben, einftellen. Mnbererfeits trifft 
man in Frankreich die geeigneien Moßregeln, um die Reſtauration in 
den Herzogthümern vorzubereiten, 

Paris, 25. Juli. Ge wird noch acht bis achn Tage dauern, 
ebe wir mit Befimmtheit wiſſen, ob eim europäliher Kougreß au 
Stande fommt oder nicht. Das Shidial deffelben wird vom Reſultat 
der englifhen Varlamentadebatten abhängen, meil diefe die Gziftenz 
des jeßigen engliſchen Minifteriums wieder in Brage zu ſtellen ſchei · 
nen, Geht das letztere mit beiler Haut aus den Debatten hervor, fo 
haben wir die Ausſicht, wenn nicht auf einen ewigen Frieden, jo doch 
auf einen gewiflermaßen ewigen Kongreß, ih meine auf einen jolden, 
deffen Ende nicht abzufehen if, 

Paris, 25. Juli, Die Barlamentsdebatten baten feinen Zweis 
fel darüber geloffen, do von Sympathien für den 2. Dezember in 
England feine Spur vorhanden if; Die engliſchen Staatemänner und 
das englifhe Bolf mögen «8 für den Moment für fehr geratben, oder 
doch für ſeht bequem erachten, auf Koften ihres Nationalftolzes ein 
Bündniß mit den Tullerien einzugehen, aber irgend eine tieſere, dau⸗ 
ernde Beziehung befeht nicht. Der „getreue Alürte* if ein fehr uns 
zuverläfiger Breund, und Alles was er thut oder unterläßt nichts old 
Neſultat eines egoiſtiſchen Eoleuls, Wir können nicht überfeben, ob 
ſich 2. Napoleon wirklich je dem Wahn hingegeben, England täuſchen 
oder gewinnen zu fönnen, gewiß ift nur, daß der Ton der infpirirten 
Prefje eine Stimmung einzuhalten beginnt, die eher darauf beutet, 
bie nur verdedte, aber mie auszugleihente Kluft zwiſchen England 
und Branfreich wieder aufzufrifden. Wie wir die Politif der Tuile⸗ 
rien beurtheilen, glauben wir nicht, daß es darauf abgefehen fei, einen 
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Bruch mit England herbeizuführen, ſondern dag die Wandelung in 
der Preffe einfach Folge der Ueberzeugung if, daß England fernerhim 
nicht mehr zu täuichen if, daß man aber auch dasjelbe fernerhin ents 
behren kaun. — Noch iſt Frankreich nicht darauf eingerichtet, einen 
Kampf gegen das noch gang In Waffen chende Deutſchland zu unter 
nehmen; ein heftiger Ton der Prefſe würde die Demobilifirung ver» 
hindern. Gerade das Schweigen gegen Deulſchland und der heftige 
Kon der Prefie gegen England iR uns ein Beweis, daß ein Krieg 
gegen Gngland jedenfalls nicht beabſichtigt it, Keine Haltung ber 
franzöfifhen Preffe, noch der franzöſiſchen Reglerung fol und darf 
Deuiſchland auch nur einen Augenblid davon abhalten, auf das Con⸗ 
fequentefte und Nachhaltige an feiner Wehrhaftmechung zu arbeiten, 
ſowohl in materieller als im moraliſchet Beziehung. Bayırnd Kammer 
hat die Erwartungen, welche das deutiche Volk von ihr gehegt, im 
eben fo bohem Brad erfült als die Megierung. Belde find Mufer 
wahrer Vaterlandsliebe und ädhten politiſchen Scharfblide. In Ber« 
lin firbt man nad der Verfiherung der „Preuß. Ztg.“ der Zukunft 
mit Ruhe entgegen. Un den Alpen ift das weniger der Fall, aber 
man forgt nidt um ſich ſelbſt, fondern um Breußen, bdatjelbe Vreu⸗ 
fen, deffen Miniſter Deſterreich fo fhnöde im Stich lieh, denn Worte 
wägen nicht im Kampf, fondern die That, Wir fürdten, daß bie 
Tage der Prüfung früher fommen, ald wir ahnen, denn täufht nit 
Nles, fo wankt der Boden an Stellen, wo man leider glaubt, felſen⸗ 
feh zu fliehen, weil man von der eigenen Vortrefflichkeit zu fehr über- 
zeugt if. Aber wir hoffen auch, daß dann fi bewähren wird, was 
man in Berlin nicht glauben will, daß die reindeutihen Staaten feine 
Großmannlucht treibt, jondern wahre und heilige Liebe für das große 
Baterland; daß im Augenblick der Gefahr aller innere Zwift ſchweigt, 
und nur Gin Gedanke alle belebt: der Kampf gegen den gemeinfamen 
Feind, Bayern if fein reiches Sand, ober es wird feine Reiter im 
Sattel und feine Feldgeſchütze beſpannt erhalten, damit zur rechten 
Beit fein Mangel an bdurdgebildeten, rittigen Pferden eintritt, Es 
wäre bedauerlih, wenn die übrigen deutſchen Staaten Ah nicht zu 
gleichem Opfer entiließen follten. Gin Verſäumniß in dieſer Beziche 
ung it unerfeglih, und ein oder zwei Jahre fann man ſchon einen 
böhern Pferdeſtand halten. Ju Wranfreidh find notoriſch große Kiefe- 
rungsfontrafte für Reitpferde abgeſchloſſen, am deren Grfüllung man 
gehen wird, jo wie die deutſchen Armeen temobilifiren und das Pfer- 
deauefubrverbot aufgehoben wird, Bleibt dasfelbe nicht in Kraft, fo 
wird jedes irgend verkäufliche Pferd bald jenfeits der Gränze fein. — 
Hr. d. Verfigny fol mad ter „Juden. Belge* angeblih den Vorſchlag 
zu einer „allgemeinen Entwaffnung* von London überbringen, 

Großbritannien. London, 24. Jul. Der Brinz von 
Wales, welcher bis zur Reife der Königin mad dem ſchottiſchen Hoch ⸗ 
land im Edinbargh bleibt, bört dafelbt einen Gurfus über Welige- 
ſchichte bei Dr. Schmig, einem gebornen Deutſchen, der feit vielen 
Jahren eine Vrofeffar in Edinburgh befleidet, und deffen Schulbücher 
ſich großer Verbreitung in England erfreuen, Dr. Schmitz iR unter 
anderm befannt als eriter Herauegeber einer Fortſetzung von Niebuhrs 
Momiſcher Geſchlchte nah Vorleſungen diefes Gelehrten. . 

London, 25. Jall. Die heutige „Times“ vertheibigt, den 
ößerreihifhen Angriffen gegenüber, Preußens Politik ald Mug und 
erfolgreich. 

NAußland. St. Petersburg, 26. Juli. Die Genatözei- 
tung veröffentliäht einen mit Ghina ratifizirten Bertrag von 12 Arti- 
fein über die Proteftion chriſtlicher Miifionarien, die monotlihe Sen⸗ 
dung eines Kurlers von Riodıa nach Peking, und die Zulaffung von 
Gelandten dafeibh. Derjelbe iR zu Tientſin geſchloſſen. (U. 8.) 


Hiefiges*. 


Verein für freiwillige Armenpflege. . 
Bu der Freitag den 29. Juli Abends 6 Uhr im Schulhausſaale 
Rattfindenden Jahreeſchlußſitzung des Vereins für freimillige Urmen- 
pflege und der Ratutenmäßigen Neumapl der Vorſtande- und Aus 
ſchuhmitglieder laden wir die fämmilihen Herren Obmänner, Rechner 
und Pfleger, fowie Ale, die fih für unfern Zwei intereffiren, zu 
zahlreichem Erſcheinen hiemit ergebenſt ein. 
Ansbach, am 27. Juli 1859. 
Frhr. v. Lindenfels. 
Loͤſch, I Säriftführer. 
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jBekaunntmachungen. 


Da die Gasbeleuchtung 


24. ds. in das Leben getreten iſt, 


nun ſchon feit Sonntag deu 
jo diene hiemit zur 


Nachricht, daß die erſte Aufnahme der Gas-Uhren am 
1. September d. 33. geicheben wird. 


Mein Verwalter Herr 


Böſch ift damit betraut 


und wird derfelbe auch die Beträge ſowohl für Gas, 
als für Einrichtung in Empfang nehmen. 


Emil Spreng. 


“ Mündener und Aachener Mobilinr-Feuerverfiherungs-Gefellihaft. 
NMechnungs:Abfchluß von 1858. 


Grundlapital 


Prämien» und Binfen-Einnahme für 1553 (excl, 


der Prämien für fpätere — 
Prämien-Meferven . 


Verfiherungen in Kraft während des I. 1858 


Antbach, den 24. Juli 1859. 


3. Die Vorkände der hieſigen Bierwirthe 
bringen zur öffentliden Kenntniß, daß von 
fünmtlihen Vereinsmitgliedern ſchon öfters in 
Anregung gebradyt wurde, wie erwünjdt es 
wäre, wenn die verehrliden Säle bei Em— 
yfang ber Speiſen und Gelraͤnke Zablurg lei⸗ 
feten, da in neuſter Zeit, haupfächlich feit dem 
Beginn der Giienbabn, von Mauchen im Drange 
ſchneller Abreife, das Empfangene zu berichtigen 
vergejfen wurde, 

Um daher alle ferneren Irrungen und das 
raus entfichende Pnaunehmlichteiten zu ver 
meiden, bie nod dadurch herbeigeführt werden, 
dab mande Gäſte nicht wiffen, wie viel fie 
Dier erhalten haben, fo erſuchen wir das fehr 
geehrte Publikum, gleichwie es auch in andern 
Städten gebräudlih if, bei "Empfang der 
Speifen und Getränfe, ſogleich zu bezahlen. 

Im Namen fämmtlicher Wirthe, 
Der Vorſtand. 

4. Um Irrthum vorzubeugen, mache id 
meine geehrien Runden und Geſchaͤftefreunde 
aufmerfam, auf die Adreſſe ihrer Briefe oder 
Beflelungen genau meinen Vornamen Eried« 
rich und junior zu fhreiben, da es oft vor 
Tommt, daß ich Briefe durch einen voreiligen 
Andern erbrochen erhalte. 

Ansbah, den 28, Juli 1859, 

Friedrih Stadler, junior, 
Seifenfleber, 
wohnkaft in der alten Pofäraße. 











Männer-Gesangverein. 
Sonntag Partie nah Äriestorf. Näheres 
wird ‚no befannt gegeben. 





6. A 241 neben der Lömwenapothefe if 
ein Pionoforte zu vermiethen, 

7. A 11 if ein Quartier mil oder ohne 
Zoden zu vermiethen. 


—— 








8. ( Unlieb veripätet. ) 


Bl. 


. 2,883,071. 6 
446788. 


81. 12,599,859. 


„ 1,455,413,184. 


5,250,009. 


Die Agentur 
Friedr. Schübel. 
Alen Denen, bes Denen, bee 
fonters den HS. Beteranen, die bei der Ber 
erdigung unferes guten Gatten, Vaters ar, 
des Gaͤrtners und GSaamenhändlers Erd» 
mannsdorffer, fo liebevolle Theilnopme 
an den Tag legten, ſel hiemit unfer herzlich- 
fer Dank autgeiproden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


9, Ein Mann, ber lange beim Militär 
gedienı hatte und während dieſer Zeit mehrere 
Jahre Bedienter war, gut mit Pferden um« 
geben kann, fust einen Plotz als Kuſſcher 
oder Bedienter, Bu erfragen in der Expedit, 








10. Zwei Frauenzimmer, die im Nähen 
und Kleidermachen erfahren find, und bei de—⸗ 
nen auf eine gute und reelle Bedienung zu 
rechnen if, Suchen in ihrer Wohnung Arbeit, 
Auskunft erteilt die Expedition. 

11. Gin verheiratheter Mann, welder tele 
an Blei und Thätigkelt gewöhnt, auch im 
Mechnen urd Echreiben fo ziemlich erfahren ift, 
ſucht in einem foliten Haufe Beſchäftigung zu 
erhalten. Mäheres eriheilt die Eypedition. 








12, Gin gefundener Pfandfchein, worauf eine 
filberne Uhr ſteht, fann C 130 abgeholt werden, 








13. C 183 find 2 Shwarzplälten nebft 


mehreren Vogelhäufern wegen Umzug zu ver- 
kaufen. 


Breitag Schlacht ſchüſſel mit 
Harmoniemufik aufder Windmühle, 
wozu ergebenft einlader Bird. 


mn — mm — —s —— 


15. Freitag Schlachtſchüſſel in der Sonne, 











16. Freitag Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


17. Breitag Schlachtſchüſſel mit Krauteir 
fien bei Koderer. 








18. Heute Schlachtſchüſſel mit Knoblaug 
würften im Hirfhenwirthöfeller. 

19. Heute wie jeden Freitag Schlahijgir 
fel bei — ⸗ 





— — 


20. Erde Schlachtſchüſſel im Elephanlen. 





21, Gin neu möblirtes Bimmer nei U 
foven, ſowie ein Laden, Ygegen dem ohen 
Markt) if zu vermiethhen. Mäheres kei der 
Ggpedition des Morgenblattes, 


— — — 








22. 68 iR ein ſchoͤn möbliertes Delt · m 
Sclafjimmer zu vermieihen. Bu erfragen in 
der Gypebition, 

23, A 8 if ber obere Gaden mil am 
Bequemligpkeiten mit und ohne Meubel täglid 
r — 











A 26 in der Platenftraße iſt ein 9a 
ben nebi Ladenzimmer zu vermielhen umd Io 
gleih zu bezlehen. Das Nähere in der Gr 
pedition diefed Blattes zu erfragen. 





25. A 129 bei der Hauptwache it der 1. 
Garen täglich zu vermielhen, 








26. Gin bübjh möblirtes Wohnzimmer nebſt 
Alfoven wird geſucht. Näheres Kronadersbud 
B 77. 





. 7.C 119, Rürnberger-Gtroffe, n ein 
größeres Duartier in der Belle-Gtage geipellt 
oder im Ganzen auf Biel Martini zu ver 
miethen. 


—— 





Börfen-Eounrie 


Bapiere 

Granffart, Salt Sali 

28 27 

Bayer. 0,0, Oblig. osb. — 
G.ubi. en 95 7 
Dei. 5%, Nat.Anl. 64 64 
„ 69, Metall 80%, 60 

” 4, ” 53", Fr 

„ Banf-Atı. 5 8 
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BDarnd, Bantıarı 181 * 

Leipziger Grebilsäft. _ 

Banır. OfibrbusAftten ER"? 
kw. Ber. WB 8. 138°) 130% 

Marbabı Altıen o1*. * 
An⸗d.Saunzenh. 7 A.Looſe 74 

Wiener Abedieltwrie: m, 9 
Bien, Zali. dall 

25. 97 

5%, Nat.-Mal, 7 9, 
5%, Betall, 73, Bu 

44, 9%, Meiali. * er 

Banf-Aiktien 823 885 
Srevit-Bant-Mitien 207° 25 
— 1790174 


Donas·Pampfichiff Aki 


442 
Augsburger Vechſel 


403 108" 


Eigentfum, Drud und Vetlag von Carl Wrügel In Ansbach. 


Re. 176. : 


Ansbade 


Eridpeiht tagli® mit Busnadme weh Dion 
tags, bafür am Goamutage tıne untrebaltenae 
and beiehrense Beigabe. — Ballen Beirrigı 
werien vanfbar anjemommen, Saleratı mr 
irfpaltige Zeile zu 3 ie. berehne 


Politiſches. 


Deutſchlaud. Aus Fraunkfurt meet vie Nat.-Big., daß 
der Bundestag von Mitte f, Monats an bie Ende Dftober Ber 
rien machen wird. Wahrſcheinlich werte am 14. Auguſt die legte 
Sigung fein. 

Bom Maln, 
desverfammlung Ratt. 


27. Jul.” Morgen findet eine Sipung ber Bun» 
Gutem Vernehmen nach beſtaͤngt es ſich, daß 
eine mehrmonatlihe Verlagung der Eipungen bedorſteht. Seu dem 
Jahre 1857 halte ber Bundestag feine Ferien gehalten. - In biefem 
Jahre fol nun auf den Wunſch mehrerer Regierungen, namentlich ber 
preufiihen, deren Mitglieder Grholungärelfen zu machen wünfden, 
eine Vertagung auf längere Zeit beſchloſſen werden. (N. Kurt.) 
Gin Korrelp. des „Schw. Merl.” vom Main will im Stande 
über die angeblichen Vermittlungsvorfäläge der drei Grofmädte, 
weide das „Mainzer Journal“ im (frang.) rtest mitgetfeilt, folgende 
guverläffige Aufihlüe geben zu fönnen. Diefe Bermittiungsvorigläge 
wurden von England formalirt und von Mejem an Rußland und Branf- 
reich gelendet mit der Einladung, denſelben beizulimmen, Preußen 
war babel, mir miffen nicht aus welchem Grunde, umgangen worden. 
Kaum war Napoleon im Befig der frben Punkte, als er dieſelben 
dem Katler von Deferreih mit der Verſicherung vorlegte, fie ferien 
von Rußland und Preußen angenommen worden, Der Kailer von 
Drflerreih, erbittert darüber, von feinem „natürlichen Bundesgenoffen* 
fo hintergangen worden zu ſelu, ging in die Falle und unterzeidpnere 
die Briedenspräliminarden. Deſterreich hat Ad inzwiſchen vollſtandig 
überzeugt, daß e# das Opfer franzöflider Lift geworden, und daß 
Preußen eben im Begriff Rand, ihm treue Dundespülfe zu leillen und 
aktiv vorzugehen. Defhalb Hat es auf in den alerneueflen Tagen 
Schritte gethan, welde eine Annäherung an Vreußen bezwiden, Der 
deutſche Genius begleite Re und made, daß fie von Erfolg feien, daß 
die Annäperung und Verföhnung eine ehrliche und dauernde fei! (Die 
Riätigkeit dieſer Angaben wird bezweifelt.) 


Bapern. Amtliche Nabrigten. Zu Dffizlalen 4. Claſſe ſud ers 
kannt worden Me Aſſiſtenten: bei dem f. Sberpofl» and BahnAmie BWärzburg 
Ferd, Wilfert in Wünden, bei dem 1. Cherpofle und Bahnamte Nürnberg 
Zudıw, Beyer in Münden und bei dem f. Dberpofi- und Bahn-Amte München 
Rarl Oswald bafelbil; — ber Hanptjollamte-Gentroleur Iog, Wa. Lederet 
in Hof il auf die erter. Haupt ollamie VBerwollerodelle in Ku enheım befördert 
uud ber Nathe⸗Acetſſiſt der General. BellsAtminifitation 3. Symibt fon; zum 
Yauptjollamte,Gontroleur ernannt; die fath. Pfarrei Heebach, Kg. alıyaf 
fenbura, dem Vrlener Helar. Stumm, Pfarrer und Difrittefchulinipeltione- 
Merweler zu Schneeberg, Erg. Amorbady, die Fath. Ylarvel Rallmänz, Landget. 
Burglengenfeld, dem Prieſtet Tobias Mayer, Pfarrer zu Biendrel, Erg Air 
ſchenteuth, die lath. Pfarrei Dolnfteln, rg. Elchnaͤdt. dem Priefer Dr. Lubw. 
Het, Gtadipfarrer zu U 2 Bram in Jngoljtart übertragen ; — ber außeror 
ventliche Profefor Dr. Karl VBranti zum orbenilidhen Pfrojeflor der claftichen 
Yhilologie in ber philejophiiden Barnität der Univerfität Dünen befördert; 
die Yrivarberenten Dt Johann Nepom- Huber und Yubwig Hapdifofer zu 
außersrbenilichen Brofefjoren in der philoſophiſchen Facultat Münden ernannt 
werben. IR. M. 3.) 

Münden. (Landtag. — Aus der 2. öffent. Sig. vom 25. Fuli, 
Bortfepung.) Br. DOberappellratö Lauf: Die polttiihe Frage war 
eine ganz einfade, aber +6 wurden bei ihrer Erörterung minder wide 
tige Rebındinge in den Bordergrund gezogen; fie liege ganz einfach 
in dem in drohender Weile hervorgeltelenen Uebergewit Napoleond. 
Die Entfgeldung diefer einfachen Brage wurde verfhoben, man tirß 
dafür die Frage nad den Spmpathien mit Deflerreih und der von 
und angeklagten abfolurifliden Regierungeform berwortreten. Die 
Staatöwelfen in jener Siadt, welche die Metropole ber Satelligeng 
fein möchte, haben über das Miniferium Manteuffel wegen feiner nen« 
trolen Haltung in ollen Kriegen die bitteren Vorwürfe erhoben, 
Redner ReDt dem die heutige preußifge Volltik enigegen. Die bah · 
riſche Vollevertrelung habe von Anfang an die Hauptfrage durchſchaut 


fein, 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 


ſuchen. Gewohnlich find +4 


1859 





Koer in gan Bayern’ lahzrlich 4, Hall 
fagrli 2, vierteljährlich 1 A. für 2 Donate 
40 win tür 1 Dienat 0 fr. — Abenniti 
kann werten hier In ber Brägel’fden 
Ditteim, auswärts bei jeber Por. 





feßgehalten. Dafür wurden und von jenfeits 
Man hat uns Gefühlgpolitif vorgeworfen ; 
Gefühl eine gewiſſe Berechtl⸗ 
gung an: für das Gefühl der Ehre, des Rechtes und der Naliona · 
tat, Ge ıf einas Wahres in der alten Sage, doß jene Kugel 
teifft, die zuvor in das Blut der Shüpen getaucht morden iR, Zu 
jedem Worte, zu jeglicher That, wenn fie wirken fol, gehört auch 
ein Hetz. Man hat und ultramoniane und abſolutiſtiſche Tendenzen 
vorgemorfen ; gerade in biefem Saale iſt zu unfeliger Zeit ein Angriff 
auf die Glaubens · und Gewiffenefreiheit der Droteanten gemacht 
worden, wir haben für fie gefämpft unter ehrenvoller Theilnahme far 
thotiiher Prieſtet. Gegen abjolutiflifhe Tendenzen waren die Kämpfe 
der iehlea Tage gerichtet; die Herten, bie jept am Miniktertifche fipen, 
werden dafür forgen, daß zum Brommen des Baterlandes jene Tage 
nit wieberfehren. Das bayerifhe Bolt abſolutifiſch und ultramontan 
gu nennen, zeigt von einem Standpunkte, der In politiſchet Naivetät 
nur dem gleicht, an die Befreiung Jtallend zu glauben. Gr bellage 
auf's Fiefte, daß man auf der andern Seite von ber Haupifrage fih 
eniferut hat und fo den Gtund zu einem Zermärfniffe legte, meldes 
ſewohl für jene als für uns bitter ga bellagen iſt. Magen wir uns 
nicht eines gleichen Verwirrung, einer gleiden Verrüdung der Haupte 
frage ſchuldig, Sondern wirten wir zur Gintraht und zum Brieden 
wigt bioß in diejem Saale, fondern aud wenn wir heimfehren im 
Kielfe der Gefelliafe, im Kreife uuferer Lieben, Gr yitirt die Worte 
des Geſchichtoſchreibers Wirth: „Vermögen die Kehren der Gıfahrung 
noch auf Deutſchland zu wirken, fo werden auch die Schidjale defjele 
ben jpärer wieder zum Guten ih geflalten, außerdem miederholt ſich 
die Unterjohung Deutihlands unter Frankteich.“ Die Worte Schel· 
fing'#, bie er bereits am legten Sage anführte: „Jeder Kampf fiadet 
enpli feine Verjöhnung‘, felen in Gıfüllung gegangen. Möge auch 
ein anderes Wort deffelben Denfers in Bezug auf unjere auswärtigen 
Berpältuiffe ſich erfüllen, daß nämlih nach einer alten Lehre und dem 
Gange der Weltgefgichte die Vorfehung flerd durch das Gegentheil ihre 
Abfihten ausdrüdı; dann wird aus ber gegenwärtigen Zwiettacht Gin« 
tradıt, aus der jeßigen Zerriſſenheit Ginhelt, aus der gegenwärtigen 
Ohumacht Stärke hervorgeben. Wir ältern Mitgliedor müfen mahr- 
ſeheinlich vergihten auf die beffern Tage Deutfhlandd; Die jüngern 
und unfere‘ Rachfolger werden fie fehen und „wo fie dann auch immer 
tagen mögen, gedenken fie im Liebe und Ghre der Hrimgegangenen, 
die unter allem Jammer der Gegeuwart und mit allen Schmerzen bie 
Hoffnung auf eine beſſere GeRaltung Deutſchlanda aufrecht hielten,“ 
— Sr. Adv. Dr. Borth: Die Abſicht der KRommiffion bei jenem 
Pafus, der vom der Politik handelt, fet nicht gewefen, irgend eine 
vpoliniſche Auſicht, fondern bloß den Sqhwerz über die Ereigniſſe und 
die Beruhigung über die Haltung unjeres Baterlandes aussnfpreden, 
Dirfe Kammer ik fein Ureopag, um zu richten über die Fehler der 
dentfcgen Megierungen ; unfere Aufgabe if, dahin zu wirken, daß bie 
Zukunft beſſet werde als bie Gegenwart, Diefe Aufgabe werde nict 
gelöß, fondern erſchwett dadurch, daf man wegen: des Vergangenen 
reflamirt ; fe fönne mur erleichtert werben dur Beriöhnung Die 
Reidenfaften find In Deutfgland erregt, ambere durchwühlen den 
Morden, andere den Süden. Wenn auch nod die Kammern den Lei 
denſchaften Ausdruck geben, fo wird eime Saat enifehen, deren Früchte 
wir nidt voraueſe hen. Keiner ik fo rein, daß. ihm nichts vorgemor« 
fen werden könne, und jeder Ration ficht es am beiten au, bas Ihrige 
zu tfun. Er beguͤnſtige weder Deflerreich noch Preußen. Preußens 
Haltung ſei in vielen Dingen nicht zu oben und herrſche namentlih 
dort der alte Fehler, daß man glaube, Deutſchlaud bebürfe nur Preufe 
fens und nit auch Preußen Deutfhlande. Aber man müfle bie 
menſchlichen Dinge weder beweinen noch belachen, fondern zu verſteben 
nit die Perjonen, ‚denen das Beklagte 


und im ganzen Berlaufe 
Schmähungen zu Theil. 
er nehme auch in der, Politif für das 


zur Saft zu legen if, es find die Sachen, die Berhättniffe, und fiher 
geben Iehtere manden Grund für das, was Preußen geiban, Preuſ⸗ 
fen iR zwar eine Großmacht, aber die fhwähke; es if in zwei Aheile 
geſpalten; die Secküſte, die e6 zu beſchühen bat, if von ungeheuerer 
Ausdehnung, frine Weſtlüſte gegen Frankteich, die Oſttüſte gegen 
Rußland hin offen. Man bedenke, daß man zu London erflärt hat, 
man werde im Falle eines Krieges die deutfchen Häfen nicht ſchühen; 
man bedenfe, daß Deutſchland — Dank den Bemühungen des Bun- 
dedtages — nicht ein einziges Schiff beſitzt. Die preußiſcht Obferva- 
tiondarmee war noch nicht aufgefellt; wäre bieß geſchehen geweſen, 
vielleicht hätte Preußen bonn eine felbifäntigere Stellung eingenom» 
men. Der Frieden if dazwiſchen gefommen und e8 halte nunmehr 
feine Selegenbeit dazu. Man-mirft Preufen noch Schlimmeres vor; 
man fpricht von Verralh; darüber müſſen wir erſt Urkunden haben, 
Die preußifhe Megierung bat diefen Behauplungen widerſprochen und 
zur Zeit haben wir no feine Urſache, ihr mit zu glauben. Der 
Mongel einer Bundesorganifation if und zu einer Zeit, wo die neue 
Welt veriheilt wurde, ſchwer zu fühlen gefommen und aud im Kriege 
ſeht nadibeilig. Während England, Branfreih und Rußland Gele- 
genbeit haben, während des Friedens ihre Armen gu üben, find wir 
zur Mube verdammt, die leder Mation ſchaͤdlich iR, daher der Drutiche 
nur mit Befonnenheit in den Krieg zieht, An Muth hat es uns nie 
gefehlt, an Geſchick muß e8 uns fehlen. Im feinem Beginne if jeder 
Krieg für und von großem Nachtheil. Bedentt man dirk Alles, fo 
wollen wir deßhalb Preußen nicht frei fpreben, aber auch nidt ver 
urtbeilen. Die Bergangenheit bat wieder gezeigt, wie wenig die Mile 
telftanten im Stande find, die Kräfte, weile fie wirffih baben, au 
entwideln, Gleichwohl darf man im Strebtu nad Ginigung nicht er- 
müden, denn mur mit ihr werden mir ein neues politifches Leben 
führen ; gelingt es mit, fo wird eine Beit fommen, wo man von 
Deutſchland fagt: es mar, Auch Grlehenland kam durch die Thellung 
feiner Staaten in Kunſt, Wifſenſchaft und innerem Staatsleben zur 
böchften Blüthe; auch in Griechenland fanden Ah zwri Staaten feind- 
lich gegenüber und es fiel dadutch nah Außen feinen Feinden zum 
Opfer. Gebe Gott, daf nicht das gleihe Schickſal Deutfhland treffe. 
(Schluß folgt.) 

— Der Entwurf des Gefepes, „einen weiteren Krebit für bie 
Berürfniffe des Heeres bis zum Schluffe der VIE. Binangperiode bee 
treffend*, lautet: „Se. Maf. der König haben nah Vernehmung Als 
lerhoͤchttihres Staatsrathes, mit Beiroth und Zufimmung der Kammer 
der Meichöräthe und der Kammer der Übgeordneten beſchloſſen und 
verordnen, was folgt: Art, 1. Für Beflreitung der Kofen, welche 
ber Unterhalt des in erhöhtem Stande zu baltenden Heeres, dann die 
fonfigen außerorbdentlichen Ausgaben der Kriegeverwaltung auf bie 
Dauer von zwei Jahren, nämlih vom 1. DM, 1859 mit 30. Sept. 
1861 veranloffen, wird über den durch das Gefeh vom 26. März 
1. 3. bereit® gewäbrten Kredit ein weiterer Kredit, und zwar für die 
oftive Armee zu 22,600,000 fl. und für die Behungen zu 3.197,500 
fl., endlich für nie Erhöhung des Etats der maͤnnlichen Militärpenflo- 
nen von 600,000 fl. auf 650,000 fl. jährlih für Die drei Jahre 
1558159 — 1860561 ein Kredit von 750,000 fl., ſohin im Banzen 
von 26,547,000 fl. eröffnet. Art. 2. Bur Dedung Mefes Bedarfes 
iR der Staotdminifter ber Binanzen ermädtiget, ein auf die Staats- 
fonde zu verficherndes Anlehen von 26.547,000 fl. (fee und jwan« 
zig Mil. fünfmalhundert fieben und vierzig tauſend Gulden) oufju- 
nehmen. Urt, 3. Die jur Beflreitung der Aufbringungsfoften vor 
Rebender Anlebensiumme, fomie die zur Verzirſung derfelben für den 
Me des Jabres 1855/59, dann für die beiden Jahre 185960 und 
1560/61 erforderlihen Mittel werden durch Steuerbeiſchläge beſchofft. 
Zu diefem Behufe find für jedes der beiden Jahre 1859460 und 
1860,61 außer den durch das Finanzgeſeh vom 1. Jull 1656 Tit. 
III. $. 8 lit, h. bereits werordneten Beifhlägen der Direften Steuern 
nachfolgende weitere Steuerbeiſchläge zu erheben: a) von ber Grund« 
Rewer 25 Prog. oder 15 fr. vom Gulden, b) vom der Haueſteuer 15 
Broj. oder 9 fr. vom Gulten, c) von der Dominifalftener 25 Proz. 
oder 15 Pr. vom Gulden, d) von der Gewerblleuer 15 Wroz, oder 9 
fr. vom Gulden, ©) von der nach Art- 2 des einfhlägigen Sefrpes 
vom 31. Moi 1556 unter die IE und II, Abtbeltung fallenden Ein« 
Tommenfeuer, foferne das Jabreseinfommen der Pflichtig en den Betrag 
von 600 fl. überfeigt, ebenfans 15 Vrez. oder 9 Mr. vom Gulten, 
Art. 4. Die ferneren Mittel zur Verziefung und Xilgurg bes Anle- 
bend werden aus den allgem inen Gtaatsfonts geleifet; Die Anord« 
nungen bezüglich der Beit und Art der Tilgung bleiben den jeweili- 
gen Binanggefepen vorbehalten. Uebrigens wird der Gtaaisminifter 


der Finanzen ermädtiget, nad Umſtänden fofort bei Culſſion des Aus 
Ichens über Die Art der Silgung und den Zeitpunkt ihres Beginuts 
bindende Peilmmurgen zu erlaflen.* 

Münden, 27. Jull. Bei der geflrigen Audienz der Adreßde ⸗ 
putation foll Se. Mal. der König den Wunſch geäußert haben, daß 
die Kammer im jegiger Zeit mit der dringenden Gyigenz für bie Ars 
mee nicht marke. Fihr. v. Lerchenfelb, dem das Meferot über die Vor« 


(Sage Übertragen wurde, hat fi bereits mit dem Kriegeminiſterium zur 


Erlangung verfhiedener Aufſchlüſſe ins Vernehmen geſeht. — Es un 
terliegt feinem Zweifel, daß die Rechnungtnachweiſungen pro 1856,57 
bis zum nähften Landtage im Urdive der Kammer aufbewahrt werben, 
indem es gleichmäßig in der Abſicht der Regierung wie der Kammer liegt, 
die dermalige außerordentliche Seſſion micht zu fehr zu verlängern. Es 
dürfıe daher der gegenwärtige Landtog bis Mitte fommenden Monats 
fräteflens feinen Abſchluß erhalten. 

— Die Abreife II. MM. tes Könige und der Königin nad 
Hobenfhmangau erfolgt morgen Rahmittag nah 1 Uhr mittelſt @yr- 
trazug der Gifenbahn, Im Gefolge Sr. Mai, des Königs befinden fid 
der Hofmarfhall Graf v. Butiler, die Blügeladjutanien Oberfilieutenant 
Graf Pappenhelw und Hauptmann Ärhr. v. Leontod, der Kartfhier 
Dberß Graf v. Miccardelli, die Profefforen v. Kobel und Loͤhe, dann 
vom f. Kabinet Hr. Hofrath v. Pfiiftermeldet, geb, Sekretär und kgl. 
Rath Schuler und Minifterialfefretär Leinfelder, dann der k. Leibarzt 
Dr. v, Schleiß 

Münden, 27. Zul, Der Pal, Feldmarſchall Prinz Karl hat 
dos Gommando über das bayeriſche Armeekorpe geſtern niedergelegt. 
Das Hauptquartier des Prinzen ale Oberfommandant tes bayerlichen 
Bundesarmeeforps ift aufgelöst worden. Der Prinz begibt fih zum 
Sommeraufentbalt nach Tegerniee. Das in Schwaben Tonzentrirt bleis 
bende Kavallerie korpe bleibt dem Kommando des Hürften v. Taxis und 
die nad der Pfalz marfchirte dritte Armeedivifion dem Kommando des Ger 
neral · Majore v. Harimann unterflellt. 

— Zum Rommifär der Staatsſchuldentilgunge Kommiffion wurde 
wieder Graf Hegnenberg und zu feinem Stellvertreter ebenſo Hr. Schl« 
mair gewählt. 

Aus Münden, 26. Juli berichtet der N, Kor: Die von 
biefigen Urwählern in einigen öffentlichen Lofalen aufgelegte Adreſſe an 
die Abgeordneten des Bezirks if, nachdem die Bewilligung zur Auflage 
derfelben im Ratbbausfaale vom Maziftrate verweigert worden und bie 
Anzahl der Unterſchtiften big jept nur eime geringe geblieben if, wieder 
aurüdgezogen worden, 

In Tegernjee foll für die nähen Monate wieder der Vefuch 
der preußlichen Majeäten erwartet fein, 

fen. Dresden, 23, Juli. Nachdem berelis in den Irte 
verfloffenen Wochen zablseihe Beurfaubungen von Kriegsreferniften Ratte 
gefunden haben, macht heute das k. Kriegsminifterium befannt, daß 
in Ausführung des Bundesbefhlufles vom 21. d. nunmehr bie ge» 
fommte Armee auf den Friedensfuß zurüdverfept wird, und ift heute 
auch bereits mit dem Verfouf der dadurch überzählig gewordenen Pferde 
begonnen worden. 

Preußen. Bertin, 25. Yul Sollten Walemeli und fein 
Koifer die öfterreihifhe Diplomatie wirklich binters Licht geführt ha« 
ben, wie die Hiefigen behaupten? Die Sache füngt an, AS aufjur 
Mlären, aber wie immer Los Endergebniß ausfallen mag, das Grund» 
übel, aus dem folhe und ähnliche „Mißrerſtändniſſe“ unvermeidlich 
hervorgehen, iR damit nech nicht gehoben, ja durd dad in Deutſch · 
land geweckie Mifirauen um vieles gefährlichet geworden. Die deut ⸗ 
ſchen Volker und ihre Fürſten find doch wohl zw der Ftage berechtigt: 
wie man e6 rechtfertigen wolle, daß die deutihen Großmäkte in einer 
für Die Sicherheit und Wohlfahrt Deutſchlands fo hochwichtigen Froge 
den Inhalt ihrer dirlomatiſchen Noten weder unter einander, noch aud 
ihren matürligen Bundesgenoffen mitiheilen? Ober hätte Preußen 
darum aufgehört, eine Greßmacht zu fein, wenn Hr. v. Schleinitz bie 
Noten, welde er hinterher durch Die „Wreuß, Ztg.“ veröffentlichen ließ, 
rechtzeitig den deutſhen Höfen, beziehungewelſe der Bundekvers 
fommlung, mitteilte? Solange das deurfhe Wolf durdp die beillofe 
Großmachtſucht immer wieder von Neuem gerade in den fririfhhten Aus 
gerbliden den nächtigen Maulwurfegängen namen» und zabllofer Di- 
plomaten preisgegeben it, um binterber ein Nicht aufgehedt au erhal- 
ten, wenn deutihe Intercffen unrettbar verforen And, fo ift das ein 
Buftand, Über den das Hera jedte Patrioten biuten muß. Soll «# 
ein für allemal dabei fein Bewenden haben, fo fage man es lieber 
offen heraus, daß Deutſchland zu Grunde geridtet werden muß. I4 
fage damit Teinröwegs, daß bie Schuld einzig und allein auf bie pren- 
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Hilde Diplomatie faͤlt, das Gebrechen herrſcht bei uns allgemein, und 
fo lange die deutſchen Fürſten ſich nicht entſchließen können, mit einer 
einheitlichen Bundesrzefutive energiſch voranzugehen, ift jede Befferung 
unmdglih. (A. 8.) 

Defterreih, Wien, 25. Jull. Aus Mom if heute auf ver- 
traulihem Wege die beflimmte Nachricht eingetroffen, daß Ge. Hrilig- 
feit der Vapſt ben Ghrenvorfig bei dem italtenifchen Bund unter ge» 
willen Bedingungen anzunehmen niht abgeneigt if. CH. 8.) 


Schweiz Bom Bodenfee, 26. Jull. Heute treffen die 
lehten elbgenöffifgen Truppen aus dem Engadin und dem Mänſterthal 
in St. Gallen ein, Unter den 2290 Schweizern, melde Neapel ver- 
liegen und Ah dem Sölonerbienfte entzogen, befinden Äh nur 45 bie 
50 Deutfhe. Der Grund der Meuterel fol im der harten Behand- 
lung der Soldaten durch die Offiziere, und In der Verweigerung bes 
Abſchiede mach vollendeter Gapitulationszelt legen. Man erwartet, daß 
noch viele andere dem Beiſpiel jener 2290 folgen werden. (U. 8.) 

Bern, 27, Julf. Seit zwei Tagen discutirt der Notlonafrath 
das Werbgefep; die Debatte droht endlos zu werden. Die 
Gommifften bringt von dem befannten bundesräthlichen Projekt 
abwelchende Anträge. Die Mehrheit dertelben gebt noch 'meiter, 
und will, jeden Schwelgerbürger, der mit einem fremden Gtaat 
Geſchaͤfte in Militär macht, d. h. über Errichtung eines Trup- 
pencorpd einen Vertrag abichließt, in welches auch „Schweizer® ein 
treten Pönnen; ferner die unter ibm Gommandirenden 2 als eines 
„Vergehens ſchultig“, mit Ginjperrung bis auf 5 Jahre, und einer 
Geldbuße bis auf 10,000 Fr. Vefrafung Schweizer, die in einem 
Corps dienen, das, ob mit Recht oder Unrecht, mit dem Schweizerna⸗ 
men beyjelchnet wird, oder dis zum gröferen Theil aus Schweizern ber 
ſteht, oder ſchweizeriſcher Abzeichen ſich bedient, verlieren ihr Aeklivbüt⸗ 
gerreht auf 5 Jahre umd werden für 30 Tage eingeftedt. Das aleiche 
gilt für die augenblidlih im fremdem Dienft Befindligen, die nad 
Ablauf ihrer Dienſtzeit fih wieder anwerben laffen x. Die Minders 
heit bringt eine andere Faſſung des Berbots, in einigen Punkten ab« 
meihend, 


Frankreich. Paris, 26. Juli, Heute um 1 lihr wurde 
Vallavieint, der Bevollmaͤchtigte der Herzogin von Barma, vom Kale 
fer empfangen. Man zweifelt nicht daran, daß die Herzogin wieder 
eingefept wird, — Ueber Die Polemik zwiſchen den preußlichen und 
den öfterreihiigen Staateminnern wegen der preufiihen Bermitilunge» 
vorſchlaͤge kann id Ihnen aus beſter Duelle Bolgendes mitteilen, Die 
im Mainzer Journal veröffentligten preußiſchen Vorichläge wurden al» 
lerdings von Seiten Vreußens den drei Mächten England, Rußland 
und Branfreih, jedoch nicht offizlell, fondern als vorläufiger Vorſchlag 
infinuirt. Bei der Zufommenfunft der beiden Kaifer, oder unmiltel» 
bar vorher, wurde dem öferreihiichen Kaifer diefes Projett mitgetheilt. 
Das Dementi Vreußens iA demnah mur formel berechtigt. Weſentlich 
find die öflerreihiihen Startsmänner im Met, wenn fie behaupten, 
daß Preußens (und Englands) Bermittlungsvorfhläge für DOcferreih 
naßtheiliger waren, als die direft gemachten Friedenevorſchlaͤge des 
franzöffhen Kaiſere. Man fpricht wieder davon, daß die beiden Kai- 
fer von Orfterreih und Rußland gegen Ende des Jahres bieber kom. 
mer, Man beihleunigt in dieſem Augenblick in Saint Denis den 
Ausbau der Gräber für die feige Dynaftie, vermurblih um die Aſche 
bes Herzogs von Reichtſtadt fo bald wie möglich dort beifegen zu fün« 
nen, Ja Schönbrunn bereitet man fon, wie es bier beißt, den 
felerlihen Empfang der Deputation vor, melde die Reſte des Napor 
feoniden abholen wird. (U. 8.) 

Aus Boris fhreibt der Korreipondent des „M. Herald* vom 
23.: „Mögen fih tie Miniſter im Unterhaufe auch noch fo beruhigend 
über tie Loyalität unferes getreuen UAliürten ausiprehen, bier in Par 
rie zeigen ih die Gefühle gegen Gngland in einem gang anderen 
Lite. Da diefe Gefühle des franzöflihen Volkes von dem Megie- 
rungsorganen genäbrt werden, daß an den Befeffigungen längs der 
franzöfiigen Kanalküſte in einem riefenbaften Mafftabe gearbeitet und 
die Flotte fortwährend gewaltig werhärft wird, find verbächtige Anzei- 
Gen, die allein dur beruhigende Verfiherungen nicht befeitigt werben 
fönnen. Die Zahl der zur Demannung der Flotte beorderten Malro- 
fen war vor zwei Monaten größer, als fih aus den Bedürfniſſen ei» 
ned Krieges mit einer fontinentalen Macht erklären läft. Vermöge der 
Inseription maritime fonn befanntlid jeder Bilder längs der frangör 
Alpen Serfüfte beliebig auf die Flotte fommandirt werden, und bie 
Auskebung war biefmal fo dark, daß mandes Meine Fiſcherdorf feine 
300 Mann zu fielen gezwungen war. Wenn die franzöflige Megier 


rung zu fo drüdenden Maßregeln greift, muß fle große und vor der 
Hand noch geheime Zwede verfolgen.* 

Parts, 25. Juli, Die Garbe-Wrenadier-Divifion (4., 2., 3. 
Regiment und Zuaven) fangte am 24. in Mailand an und wird am 
5. Aug. ver Eiſenbahn in Paris eintreffen. Die Boltigeurd-Disifion 
(1., 2., 3., 4. Regiment und YigersBataillon) folte am 10. Aug. 
in Baris eintreffen. Die Reiterei ift au auf dem Wege, bürfte aber, 
wegen der enormen Ueberfülung in den Bahnhöfen, vor dem 13, 
Aug. nicht eintreffen. Der Tag der Ankunft der übrigen Korps iſt 
noch nit befannt, Man glaubt, daß der feirılihe @inzug der Ar 
mee, den Kalfer an der Spige, Sonntag den 14. oder am 15. flatt« 
finden wird. Außer der Garde werden die 5 Korps ber italieniſchen 
Armee durh 2 Brigaden der zwei erfien Divifionen jedes Korps res 
präfentirt fein. In welder Stärke bie Linien Kavallerie bei biefer 
Belerligfeit figuriren wird, ift noch nicht bekimmt. 

Großbritannien. London, 25. Full, Abends. Im der 
heutigen Sigung des Dberbaufes drang Lord Lyndhurſt 
abermals auf unausgefepte Müftungen,. Der Kriegs « Minifter ver» 
ſprach die Niederfegung einer gemifchten Kommiſſion zur Berathung 
und Berichterfiattung über die Landes = Vertbeibigungs » Anfalten. 





(x. R.) 
Handel und Verkehr, ” 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 
Münden Das f. Staatsminifkerium der Binangen ordnet in 


einem Reffripte an bie f. Kreisreglerungen vom 6. v. M. an, daß 
von den Staatswaldungen zur Forderung der Borflfultur auf Privat 
gründen zu möglichſt billigen Vreifen junge Pflanzen abgegeben wır« 
den follen. Das genannte Staateminifterlum if zu der Uebergeugung 
gelangt, daß durch Anlage von Waldungen an geeigneten Plägen nicht 
nur ein wohllhätiger Schutz für die Fluren erzielt wird, fondern daß 
folde Vilanzungen auch „nünkig auf die Mimatiihen Verhäliniffe der 
Landſchaft“ einwirten. Wir zweifeln nit, daß die hohe f, Staats» 
regierung duch die Betrachtungen über die nachtheilige Wirfung der 
Wälderausrottungen auf die klimatiſchen und Tamitätlihen Verbältniſſe 
des Bandes, wie fie mamentlid in der Zeitſchtift des landwirthſchaft- 
lichen Vereins veröffentliht wurden, zur. Ertheilung der genannten 
Verordnung veranlaft wurde. 

Münden, 25. Jali. Verkehr auf den k. 6, Gifenbahnen im 
Juni: PerfonenVerkehr (inkl. Militärtransporte und Gptrazüge): 
343,296 Perfonen mit 382.920 A. Ginnabme (100,580 fl. mehr 
gegen den Juni 1859.) Güterverkehr: a) Ftachgüter 1,107,598 Btr;, 
b) Regiefendungen 178,020 Zentner, zufammen mit 356,764 fl. 
(53,523 fl. mebr ols im Juni 1858.) Bagage, Gauipagen, Thiere 
sc. 166,240 fl (138,737 A. mehr als im Juni 1858), Gefammt» 
Summe ber Einnahme: 980,323 fl. (202,391 fl. mehr gegen Juni 
1858). 

Regensburg. Die Arbeiten der Oſtbahn ſchreiten trog bes 
Entzuges mand rübriger Hände durh den Waffendienſt ſichtbar vor 
wärtd; nach Geifelböring zu FR der Bahnkörper bis über Mosham 
binans bereits mit Geleiſen belegt, ebenfo gegen die Donau Kin die Bahn 
fertig. Ginen fhönen Anblid gewähren die Wafferdurhläffe mit ih— 
rem leichten Bogenbau aus derbem Sandfleine. Jenſeits der Dos 
nau if man eben mit dem Bufammenfügen der Ginzelntbeile zur 
Gilengatterbrüde beicäftigt, welde in den Maffei'ſchen Werkftätten 
auf dem unterm Wöhrd gefertigt, wurden. Dieje Brüde erhält eine 
Yinge von 870 Schub, eine Breite von 14 Schub und eine Höhe 
von 20 Schub; 11,000 Zentner Gilen wurden hiezu verwendet, meiſt 
aus der Maximilianshütte bei Burglengenfeld bezogen, Der Bahnhof 
ſelbſt dürfte feinem Flaͤcheninhalle nah einer der größten in Deulſch- 
fand werden; eine viele Morgen umfaſſende parkaͤhnliche Anlage zum 
Vergnügen des Publitums beftimmt, wird ibm noch einen befondern 
Reiz verleiten. 

Srankfurt, 27, Jul, Wie auf den anderen Saupfmärkten 
id auch bier die Geldabundang nod immer in fReter Zunahme, In 
furzer Anlage iR guter Disfonto gegenwärtig weit unter der Baukrate 
geſucht. Die wilden Spekulationen in Produften und fogenannien in« 
dufriellen und Kreditaftien haben aufgehört; daher rührt jeht zu gros 
Fem heil der anhaltende Ueberfluß an Baarmitieln. Doch trägt na« 
türlih auch der Umdand dazu bei, daß die Wirkungen der Wlederher⸗ 
Rellung des Briedens auf die Hebung der Induſtrie und des Handels« 
verfehres fh nur allmaͤhlich entwideln Tönnen, 
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Auf verſchledenen Punkten Frankteichs ift plöhlich bie Karloffel- 
Krankheit ausgebrohen. Man bemerlt, daß fie fih dießmal früher 
zeigt, als das erfle Mal, und fih raſcheſt über ganze Belder and- 
breitete, 





Vermiſchtes. 


Münden, 26. Juli. Daß mit der Hige des dießjaährigen 
Sommers der Mündgener Durft gleichen Schritt hielt, lich ſich erwar⸗ 
ten; noch nit dageweſen aber iR, daß das Bierfieden hier ſchon zu 
Anfang Auguſt begonnen werden muß, wie dich fo chen dem Spaten« 
bräu (Hrn. Sedimayer, Mitglied unferer dermaltgen Abgeordnetenkam · 
mer) bewilligt wurde, Derfelbe hat heuer 10,000 Eimer mehr einge» 
fotten, befigt aber dennoch jetzt nur mehr circa 23,000 Gimer auf 
“dem Roger, die fmapp bis Anfangs September reichen, 

Von den gefongenen Brongofen, melde am 24. Juli durch Bam» 
berg grfommen find, hatte ſich im Leipziger Bahnhof einer heimlich 
vom Transporte entfernt und hinter einm Stelnbaufen verborgen, In 
der Abficht, zu deſtriiren. Gr wurte aber entdeckt und der dortigen 
Militarbe hoͤrde überwielen, Gr gehört der Üremdenlegion an und if 
von Geburt ein Schleſter. Auch zwei Buyern (aus Donaumörth und 
aus Limbach, Ida. Eltmann), die ebenfalls der Fremdenlegion anges 
börten, waren bei dem Transporte. 

In Darmfadt wurde am 10, Juli unter dem Beiden der all« 








—— 
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gemeinften Thellnafme Frau Dr, Heidenreich begraben, Geboren im 
Jahre 1792, widmete fie fih in ihrer Jugend ale Fräulein v. Ge 
bold dem Studium der Entbindungsfunft auf den Hochſchulen GBöt« 
tingen und Gießen, erwarb ih im Jahre 1817, unter, Mbfafjung 
einer Differtation und im öffenlier Disputation ihre Theſen vom 
Katheder tapfer vertheibigend, die akademiſche Würde eines Doftors 
diefer Wiſſenſchaft und ließ ih dann dort als Geburtähelferin nieder, 
Ihre Berbienfte in der Ausübung dieſer Kun haben ihr ein rühme 
liches Andenken gefidert. 

Ein nettes Beliplel öfterreihifher Bureaufratie erlebte Hr, Ban« 
ber, der Redakteur des ,Volkeboten“, der mit einer Ladung Gparpie - 
u. ſ. w. nad Innebrud eilte und unter feinen Leinen auch eine Partie 
zufommengebeitelte Zigarren für die öfterreihifchen Soldaten hatte, 
Diefe Zigarren folten am der Brenge verzollt werben, und mur mit 
großer Mühe bradte e6 Bander dahin, daß fie plombirt und nad 
Jundbrud geſchidt wurden, damit die dortige höherer Zollbehörde über 
die Brage der Vergollung entſchelde. Aber auch biefe glaubte fih nicht 
berechtigt bie Zigarıen unvergollt zu laſſen und telegrophirte erſt nad 
Wien, von wo aus endlih die Entſcheidung kam, dag Die Bigarıen un» 
verzollt an die Soldat vertheilt werden dürfen. 

In der Schlacht von Solferino hat zwei Zmilingäbrüder merk 
mürbiger Weife das gleiche Geſchick geiroffen. Dem Grafen Herberte 
Bein, Oberlieutenont bei dem Kalferjägern,, wurde der Daumen ber 
rehten Hand weggeſchoſſen, feinem Bmilingsbruder, Rittmeiſter bei 
ter Kavallerie, ebenfalls der Daumen der rechten Hand, 


Bekauntmachunugen. 


Bekaunntmachung. 


Unterzeidneter bringt hiemit zur algeweinen Kennlniß, daß ihm von ber Geueraldirel 
tion der fol. Verkehrsanflalten die Garriolpoft von bier nach Lichtenau übertragen worden if, 


und fadet zur Berüpung dieſer Babrien gehorfamft ein, 


Billets find tabier bei dem Unterzeichneten und in Lichtenau im der fol. Poflegpebition 
Das Untermegd-Eins oder Ausfeigen if ſtreugftens verboten, 


zu erhalten, 
Babripreie 18 Mr, 
Abgang in Ansbah 11 Uhr 30 Min. Vormittags, 
Abgang In Lichtenau 5 Uhr Rachmiltogs. 
Fabrtzeit 1", Stunde, 
Undbak, den 29. Juli 1859. 


Für Bau Unternehmer. 


Vom tgl. bayeriihen Staate.-Minifterium ale feuerfiher. anerfannte 


ch⸗Pappen 


Stein:Da 
ans der Fabrik von 


Peter Bel in Nürnberg, 


Fürther Straffe Ar. 166, 


fgl. Voſttallmeiſter 





5. Gin grauer Tigerhund, männlihen Ges 
ſchlechte, langem Schweif, ein Glodaug, hat 
Ah verlaufen. Der Gigenihümer bittet um 
Burädgabe. 

Undreas Reigeber, 
Wirth in Steinersporf. 


6. Seute Nachmittag Vartie 
im Sobl’fchen Felſenke er. 

7. Heute Schlachtſchuſſel. Dettelbacher. 

8. Der Eigenthümer des in Nr. 173 sub 
Mr. 4 angezeigten Ringes wird erfucht, Ach im 
der Grpebition zu melden. 





Ad. Edart, 
9. 900—950 fl, find ouszuleifen. Wort 
fagt die Expedition. 


J 10. D 428 if eine Ziege zu verlaufen. 
Birjeu-&ourfe, 


Sıautfarı, Yall. Auli 
Dieles billigſte, prakliſoe und leichteſte 27. 23 
Dachbedecungs: Material — 42 Ar 
empfiehft der Unterzeichnele zur gefälligen Abnahme und macht befonderd darauf aufmerfjam, Di. 5°, Nar Hal. 64, 66 
daß die Fabrik gange Gindedungen durch ihre eigenen Leute im Alktord billig ausführen fäft „ 5%, Wetall. 60 LIUR 
und eine dreijährige Garantie dafür leiftet, „Mu n 52°, -_ 
PreiseGourante, Brofgüren, Proben und alle Auskünfte erihellt gerne gratis ” ah aa = 
C. A. v 'olff. 2 5“, Staats, @ifend 200149 — 
Gasbelenchtung ! fieten, da in neufler Beit, baupfädlid feit dem  gahuinee Kumichtt m = 
; 4 „Beginn ber Gijenbahn, von Manchen im Drange Mayer, C äbchreits 98", 99, 
für Gas:Confumenten* , Breis 36 fr, vetgegen murte, Ausb. Barjtsh. 7 Mstoofe ”ı 
wieder vorräthig in : . eh > —— ri und dar wiemer Kzhfeltarie: 97 
s aus entſtehen nannehmlidpfeiten au ver« 
Fr. Seybold's Bußhandlung. meiden, bie noch dadurch herbeigeführt En Bien, Jul, Joli. 
— daß ande Gäfte nicht willen, wie viel ſie go, Ret.liel ar 35 
4. Die Vorſtände der hleſigen Vierwirthe Bier erhalten haben, fo erſuchen wir das ſehr Be Retail 734, 1. 
Bringen zur öffentlihen Kenntnig, daß von geehrte Publifum, gleichwie «6 auch in andern 4", %, Metal. _ — 
ſawmtlichen Vereinemitgliedern ſchon öfters in Städten gebraͤuchlich iſt, bei Gmpfang der BanfAtien 885 200 
Ynregung gebracht wurde, wie erwünfht es Speifen und Getränke, fogleih zu bezahlen, er gg 4 Bi, 
wäre, wenn die verehrliden Gaſte bei Em» Im Namen fämmtlicher Wirthe. Donan-Dampiieif. Alt. se I rt 
pfang der Speifen und Getränke Zahlung lei⸗ Der Vorſtand. Augsburger Wechiel 1031, - «404%, 


Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Re. 177. 


(Fänfzehnter Yahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 





Erigeint täglid mit Ausnahme 26 Dion 
tags, dafür am Gonmtage erne unterhalten 
and beichremte Beigade. — Balfenze Beiträge 
werben danſdat angenommen, Imieratı vie 
intpalrige Seile zu 9 fr. berechnet 


BER Auf das „Ansb. Morgenblatt” kann für. bie 
Monate Auguſt und September bei jever k. Poftan- 
falt mit 40 fr. abonnirt werben, 
Politiſches. 
Deutfhland, Die „Pfälzer Zeitg.“ vom 22. Juli fhreibt: 
Unfer nationale® Hauptübel liegt in dem Dualismus, in der Mivalität 
zwiſchen Orfterreih und Preußen. Ohne einen Bürgerkrieg auf Leben 
und Tod it er nicht leicht zu befeitigen ; es gilt daher, feine Nachtheile 
mögzlih zu vermindern. Die legten Wochen haben einen Uebelſtand 
erfennen laffen, der fehr verbängnifvoll werden kann. Es war bieß 
Die völlige Nichtigkeit des politifhen Cinfluffes der Mitiel- und Klein 
fasten, Tretz des beiten Willens ihrer Völter für die große Sache 
des europälfhen Mechtes, melde Deferreih vertrat, hingen fle faſt un- 
bedingt von den Entihlüffen Preußens ab und waren durch biejes in 
ihrer Aftion vollfländig geläbmt. Dem koͤnnte mur begegnet werden, 
menn das ouferpreußifche und außeröfterreichifche Deutſchland unter ſich, 
innerhalb des deutfhen Bundes, fi zu einer feſten Gemeinſchaft ei- 
nigte, um fo je nach Umfänden gegen Preußen oder gegen Oeſterreich 
feinen Einfluß geltend zu maden, wenn das eine oder andere die eu- 
ropäifche Großmachtoſtellung über die deutſchen Intereffen ſehen mollte, 
— Auch die Bayerifhe Wochenſchrift bringt in ihrer neueſten Rume 
mer ben erflen Theil eines DOrganifationseniwurfs, indem fle ihm mit 
ber Bemerkung begleitet: „Derjelbe nähert fi im feinen folgenden Nb- 
ſchnitten den Borihlägen, die von zwei andern bayeriſchen Blättern, N. 
Würzb. 8. und NR. Korr,, gleichzeitig aufgeftellt worden find: engerer 
Verband der Mittel- und Kleiuftaaten als erfter Schritt jur durchgrel⸗ 
fenden Bundesreform.* — Die „N. Würzb. Big" fagt u. A: Gin 
Bund von 17 Milionen Cinwohnern if ein ganz refpeftables Ganzes, 
das fh Deferreih und Preußen wohl felbfländig zur Seite fielen 
und von ihnen eine Beachtung feiner Intereffe verlangen fann, bie 
wir, wie die Sachen Reben, nie finden. Und dazu bedarf es Teiner 
Einwiligung Deferreihs und Preußens, Keinem Bundesgiied if es 
verwehrt, Bündniffe mit andern Bundesgliedern zu fließen, die nicht 
gegen die Sicherheit des Bundes ober einzelmer Bundesſtaaten gehen. 
Wir wollen den deulſchen Bund auch nicht fprengen; Wenderungen 
feiner Verfaffung würden freilih nöthig werden; biefe werden aber 
Preußen und Deflerreih gern beantragen, wenn nur ber neue, engere 
Bund erft beſteht; dem neben diefem engern Bunde wären fie in ber 
alten Bunbdesverfaffung zu fehr im Machtheil, Soll der neue, engere 
Bund feinen Zwei erfüllen, fo muß er drei Fehler des alten Bundes 
vermeiden: Schwäche, Uneinigkeit, thatloſer Stillſtand. Er muß alfo 
vor Allem eine Behörde Haben, welde im Stande if, die Bunbesbe 
ſchlͤſſe raf und Fräftig auszuführen und überhaupt die Geſchaͤſte des 
Bundes mit fiherer Hand zu leiten, Wir ſchlagen zu diefem Zweck 
vor, die Obmannfhaft abwechſelnd einem der vier KRönigreihe des Bun» 
des (Bayern, Sachen, Würtemberg, Hannover) je auf ein oder brei 
Jahre zu übertrogen, nad Analogie des Bororts in ber früheren Ber 
faſſung der Schweiz. Wir willen wohl, daß diefe Einrichtung manche 
Mängel hat, glauben aber, die Forderung jept nicht höher ſpannen zu 
bürfen. Als beiliegende Körperihaft foll der vollzlehenden Behörde 
eine doppelte Vertretung zur Seite ſtehen, eine Vertretung ber Staa- 
ten (Gtaatenfaus) und eine Vertretung des Volles (Boltshaus), 
Das Staatenhaus würde aus Vetretern der einzelnen Regierungen ber 
fieben, gleichviele, etwa zwei, für jede, das Volkshaus dagegen aus 
Abgeordneten der einzelnen Landesvertretungen, deren Zahl für jedes 
Land ih nach deſſen Bolfszapl beflimmen würde. Cine ähnliche Ein - 
richtung beſteht in der Schweiz fowie In den vereinigten Staaten von 
Morbamerifa und hat ſich hier wie dort als nüglid erprobt, 





Sonntag, 31. Juli, Trafibul. 


Kol in ganz Baxerntjährig 4, hald · 
sahrli® ⁊. wirnteljäpeii 1 ., für 2 Minnete 
40 uns für 1 Mena W Fr. — Absmnüit 
tann werben Hier in ber Brügel’ihen 
Ofiieim, auswärts bei jeher Bot, 





Bayern. Amtliche Nahridten. Der Bezirfsgerihtsraih Joh, 
Bapt. Beigter zu Nürnberg if, feinem Auſechen entfprechenb, won der Stelle 
des 2. zechiel. —28 an dem dort. Haudelegericht enthoben und dieſe Stelle 
dem biah. 1. Erganzungsatichter am Gaudelsappellatieusgeilchte zu Nürnberg, 
rg Watth, Eht. Dito, baſelbſt übertragen; danm unter More 
rüdung des 2. Ergaͤn ungstichte rs am Hanbelsappellationsgerihie in Mürnberg, 
Beyirlögerichtsraths hr. Jerd. Wilh. Gramer, in bie 1. ErgänungkRice 
terfielle, ber Beſirkogerichtorath Ang. Gy. Alb. Merz zu Märnberg, zum 2. 
2... — des genannten Handeldappellationsgeridts ernannt worden. 
i Ter bleh. Schallehtet Daniel Seip zu Kottingwoöͤrth wurde als Path. 
Sqchullehrer uad Kirchendlenet zu Paulushefen ermanut. 

Münde n, (Landtag, — Aus der 2, öffentl. Sig. vom 25, Juli. 
(Bortjegung.) Prof. Dr. Edel (vom der Rednerbühne): Gr werde 
ein deutſches Wort ſprechen, bitte aber im Vorhinein den Herrn Prä« 
fiventen um Unterbrehung, fobald er mad irgend einer Richtung die 
Grenzen überfhreite. Gr habe oft unmuthig die Bücher der deutfchen 
Geſchichte aus der Hand gelegt und es werde Anderen bei Durchle- 
fung ber Geſchichte der jüngften Tage eben fo ergehen; fie müſſe Je» 
dem Schamröihe und Schmerz erregen, Ein Wann behertſche jept 
Bıanfreig mit feinen Plänen mie eine Mafhine; er hat bewiefen, 
mas ein Mann rlaem (hwäd:igen Jahrhundert gegenüber vermag, er 
ſtudirt am liebften die Schwäche feiner Gegner und die Krankheiten 
der Staaten, er weiß die Figuren auf dem Schlachtfeld und in der 
Diplomatie zu gebrauchen und zw fhlagen, er hat die Berträge ger 
riffen,; wie haben mur foktifhe Bufände, kelnen Rechtezuſtand mehr. 
Bis jept IR es ihm Immer geglädt, feine Opfer zu lofalifiren, feine 
Pläne mit Überlegener Macht durchzuführen, aus jeder Berwidlung 
eine neue Kombination abzuleiten, durch ſcheinbaren Großmuth fig 
Anhaltspunkte für künftige Pläne zu kilden, Roh dem Krimkriege 
wachte er fih Mufland zum Freunde und auf diefelbe Abfiht ſcheint 
der Friede von DBillafranca Hinzudeuten, IH wüuſche, daß Golt uns 
vor dem furdtbarfien Uebel bewahren wolle. Wie hat fih die euro» 
päifhe Welt verhalten? Wie «8 fheint, nicht nach dem alten Sape, 
taß bie Geſchichte eine Lehrmeiſterin ſel. Im erſten Augenbli drang 
zwar ein Särei des Gnifepend dur die ganze Welt, den tapfern 
Morten folgte jedoch feine That. Mit Wehmuih hat ed der Katfer 
von Deferreih ansgefprohen, daß er verlaffen von den Bundeögenof« 
fen den Berhältniffen weile, und daß die feindlihen Bedingungen 
ihm günfliger feien, als die neutralen Bermittlungen. Rußlands 
Verhalten fei ehrbar; Mußland hat Urfache, gegen Oefterreih Groll 
an den Tag zu legen, da es die Berpflitungen der Dankbarkeit nicht 
erfült hat, auf die jenes rechnen zu Sonnen glaubte. Muflands Po« 
Kitit war wenigſtens Mar und offen, fein Haß gegen Oeflerreich muth- 
vol ausgefprohen; mur wünſche er, daß beukfches Bundesrecht nicht 
nad Gortſchakoff'ſchen Tendenzen gehalten werde. Schwerer zu erliä- 
ven fei Englands Poli. Rein Staat iſt England fortwährend fo 
fräftig und treu im Kampfe beigeflanden als Oefterreich. Auch im 
orientalijhen Kriege Rand Deferreih auf Seite Frankreichs und Eng- 
lands, und lud fi dadurch den ruſſiſchen Haß auf. England ahnt 
in feiner Sicherheit vermuthlih gar Leine Befahr; «4 denft gar nicht 
daran, daß auch für es die Zeit der Ylolirung und Abſchlachtung 
fommt; unter dem Vorwande der Neutralität machte «8 feinem Haß 
gegen einen natürlichen Bundesgenoffen Luft Man ſel fogar dort uns 
zufrieden, daß Rapoleon auf halbem Wege iu der Plünderung Defer« 
reihs Milfend, Napoleon hat wahrſcheinlich feine Arbeit dem Ken 
Rungeviere gegenüber eiwas zu ſchwer gefunden. Bür England aber 
Könnten Tage kommen, wo ed mit Sehnſucht nah Deutſchlond herüber 
ſchaut, aber das Verhalten der äfkerreichiihen Landarmee wird dann 
das der engliſchen Wioite fein; Defterseih wird dann die letzte englis 
fhe Rote zu beantworten wiſſen. Die hohe Diplomatie hat fh herab» 
gelafien, und zw belehren, daß ber deutſche Bund an dem italieniſchen 
Befipungen Deßerreih® gar kein Interefe habe, Wenn man dieß an 


708 * u, 


nimmt, fo könnten drei Biertel des öfterreichifhen Länderbefipes und 
über 26 Millionen der Benölferung davon Iodgeriffen werden, ohne 
daß der Bund ein Imtereffe dabei hätte, Doffeibe erführe Pırufen 
wit Pofen und Of-Breußen. Die auferdeurichen Befigungen Oster 
reiche und Preußens ſtehen in fo vielen widtigen Beziehungen zu ten 
Kronländern und zu gang Deutihland, dag eine Ausſcheidung der 
Interefien abfolut unmöglich if. Keine Nation von Ehre und Selbfl- 
frändigkeit ſcheut «6, dem Kampf für ihre Intereffen durchzufühten, jo 
mande Nationen geben ſelbſt für ungerechte Intereffen in dem Kampf. 
Der Kaifer von China hatte volfommen Net, feine Untertfanen ger 
gen Opiumvergifiung zu ihügen und zu bieiem Bwede die Ginfuhr 
au verbieten, und für dirfes ungerechte Handeldinterefje hat England 
einen blutigen Krieg geführt, während feine Staatemaͤnner und jept 
belehren wollen, doß wir für unfer Intereſſe uns jegt mis rühren 
dürfen. Auf diefe Weile Tann man Deuiſchland zu einer Mat zwri- 
ten Mangr® maden, die nicht mehr im Stande wäre, weder die Die, 
noch die Welgrenzgen zu ſchühen. Cine nationale Politik hätte gefor« 
dert, .ben Kampf vereint aufzunehmen, um den lünfiigen Folgen vor 
zubeugen. Die Preffe und die Bolfsverieetung haben ihre Schuldig« 
keit getbam, beide haben Ab einmürbig erhoben. Geit den Befse- 
umgsfriegen if Beine foihe Begelſterung mehr in Deutſchland wahrge⸗ 
nommen worden; Freimilige aus allen Ständen find in ben Dienf 
des Krieges getreten, Selb folche, melde die Milltäͤrpflicht Icon Hin 
ter ſich hatten; im Voraus hat man auf's Zartefle für die Berwunde 
tem geforgt; der hellfame Zorn gegen das Unreht gab ih im Volke 
zu erfennen; den deutſchen Regierungen wurden ale Mittel zur Ders 
fügung geßellt zur Wahrung deutſcher Jaterrffen; Bayern hat vor 
Allem feine Schuidigfeit getban; mit einer mehr ald doppelten Macht 
hätte es feinen Bundespfliten genügt; viele hehe Prrfonen aus den 
erſten fürklichen Geſchlechtern glänzen unter den erften SPatrioten. 
Dieß fein Trof bei der krauken Lage der Gegenwart. Diefe fühdent- 
ſche Begeifterung iſt vielſach berpägtigt worden ald Maqhwert ariftofta- 
tifher und ultramontaner Parteien aus befonderer Vorliebe für Decfer 
reih. Ein Vorredner habe bereits dieſe Vorwürfe widerlegt. Daß 
Preußen im Kriege die Führung baben müfe, wurde von Ulen on» 
erfannt. Wir verlangten nichts für und und wären gerne als ein« 
fache Soltaten Deutfchlands der Fabhne gefolgt. Man hat mit einer 
gewiſſen Beringihägung von Süddeutſchland geſprochen; doch wolle man 
bedenken, daß das Material, aus weihem man Soldaten macht, fid 
ebenfomwohl in Deutfhland cls in Hrankreih befinde. Mapoleon 1, 
bat im diefer Beziehung etwas Müger gedacht. Man legte und eine 
Gefuͤhlspolitik zur Zah; allerdinge bereichen im Süden lebhafıere Ge⸗ 
fühle ala im Norden, aber in dieſer Grfühlspolitif liegen auch vie 
beften Hoffnungen für die Zukunftz fie olein if im Stande, einen 
Voltkekrieg herbeizurufen, und in dieſem ollein Liege die Möglichkeit, 
Deutihland gegen Branfreih zu halter, Giner folgen Gefühlspotitif 
verdante auch Vreußen feine fhöne Grbebung; die Gefühlspolirnt bee 
Volls hat damald gut gemacht, was die Klugbeitepolinit ter Diplo» 
matie verdorben. Hätte Preußen dieſem Zuge gefolgt, wir würden 
vieleicht einer andern Zukunft entgrgergeben, Im Preußen bat leider 
eine andere Auffaſſung Vlatz gefunden. Der Ehorofter des Aegenten, 
der Umſchwung der Innern Polllit liegen hoffen, daß der alte Bann 
gewichen fei; ber innere Gang der preußifden Polint iſt noch nicht 
aufgededt; ec iſt wünſchenewerth ım Intereffe Vayerns, Deferreiche 
und Preußens ſelbſt, daß die volle Wahrhelt an den Tag lomme: 
Deutichland fol wiffen, mie es mit feinen Grofmädten ſteht. So 
viel erbelle aus den Alten, doß die preußifche Volitit des Jahres 
1859 jenen Charakter der Unentftloffenheit nicht otrleugnet hat, der 
ihr bis dahin eigen war, und daß fie dedurch nicht mur ihre eigene 
Wirkſamteit, fondern die der Natlon vernibtete, Gr Sei überzeugt, 
daß die Pläne Preußens in verſchledenen Beiten derſchleden moren, 
und daß fein vorgüglichter Fehlet darin liegt, Daß «6 niemals ſich 
entihloß, ein beilimmtes Biel angufteben, fondern mehr den Greig- 
niffen ihre Thaͤrigkelt angepaßt zu haben. Gine Politif, tie mit fich 
felbſt nicht zum Äbſchluß kommt, if miht geeignet, Achtuug, Ber. 
frauen und Furcht bei den Gegnern bersorgurufen. Preußen bat einer 
großen Verſuchung widerflanden ; e6 bat jenen Hoffnungen, melde die 
Deutfche Begeifterung ihm entgegentrug, ſich nicht hingegeben ; es hat 
die freie Hand Deutſchland gegenüber fid bis zum leßten Augenblick 
gewahrt; ob es au den Vrrjuhungen Englonds und Rußlande wi 
derftand und diefen gegenüber freie Hand bebalten bat, dieß wird bie 
Geſchichte durch ein ſpäteres Blauduch zeigen, Gewiß if, daß Preuf» 
fen ſchlleßlich den Bebanfen an irgend eine Offenſidaktion aufgegeben 
und fih auf bie Bermittlung in Uebereinſtimmung mit Rußland und 


England geworfen hat. Was die Minifier & serm Staaten mit Des 
Rerreich wollen, iR befannt. Der Kaifer von xreich fchloß dem Brie- 
den in dem Gedanfen, Bott bewahre mid oc Weinen Freunden, mit 
meinen Beinden will ich ſelbſt aurehtfommen. ehrt befiche kaum ir⸗ 
gend eine Zuverfiht euf die Dauerhoftigfeit der DVeriräge. Die Bu= 
fände im Statien find trauriger als je, und es if febr zw bezweifeln, 
ob Napoleon durch Loͤſung dieſer Frage Europa Gelegenheit gibt, auch 
fein, organia'oriihes Talent zu bewundern, Dos Betrübendſte if 
das Zerwätfniß, mweldes der Friede in Deutſchland hervorgebracht 
hat. Mit welder Stimmung werden Deflerreih und Preußen 
is jept begegnen, nachdem Oeſterreich eine trofloje Vermittlung zeigte, 
was e6 von der gereichten Bruderhand zu erwarten bat, und wie flebt 
Preußen den übrigen beutihen Staaten gegenüber, die mit gebundes 
mer Hand der Bergangenpeit zufehen mußten! Was fann zum 
einer beſſern Zukunft gefschen? Man ſpreche von ber Einbeih ber 
Bundesverfammiung, von reinem deutſchen Parlament: dieß iñ 
ein ſchöner Traum, Den Meiher möchte Redner Innen, dem es 
möglid wäre, eine Bundesreform mit wirklicher zentraler Einheit im 
gegenwärtigen Moment zu ſchaffen, wenn nicht Deoferreih oder Preus 
ben ih freiwillig aus dem Bunde entfernen, oder bie Macht des Gi« 
nen einen Mitteltaar nicht überſchreltet. So lange no eine Macht 
im Stande if zu erlären, fie werde einem Bundesbefhlufe feine 
Bolge leihen, fo lomge wird der Bund eine traurige Mole fpielen. 
Gebe man die Vertichtung des Bundestages zu, jo trenne man das 
legte Band, welches bie deutſchen Vundesftaaten jufommenhalte. De= 
halten wir daher mit Geduld uofere Berfoffuig, fo unvollkemmen fe 
and fein möge, fo ſeht Re auch dem Auslande bisher willfommen ge⸗ 
weien it, fo ih fie do ber einzige Unfer, on dem gegenwärtig noch 
Deutſchlande Einigkeit hängt. Werbeffern wir daran jo viel ald mög« 
ih, nomenilih die unprattifhe Kriege-Berfafung. Wir Rleinfaaten 
wollen unfern deuifhen Sinn, unfere Sehnſucht nach einem einigen 
arten Baterland wahren, den Geiſt unjerer fonflitutionelen Einrich- 
tungen hegen, auf der Wacht ſtehen, unfere Wehrkraft bilden, daß 
wir vereint einer Großmaht mözlicht Abnlih werden. Man ſchaffe 
moͤglicht volftändige Vewoffnung, rufe zu den Waffen und entlaffe 
die Gtübten, damit man bei geringem Präfenthande über eine mög 
lichſt große Macht verfügen kann. Soll Deuffland angegriffen wer» 
den im irgend einem Kriege, fo werden wir getreu unjere Bundes 
pflicht und mehr erfüllen. Preußen babe eine günfige Gelegenheit 
verfäumt, aber das Beriorne fet nicht unwiederbringlich: an ferneren 
Belegenheiten werde «6 nicht fehlen. . Preußen babe eine freie Bolfd« 
vertretung und es if zu bezweifeln, ob die Politif der Megierung 
auch die des Volkes ſelbſt war, ob nicht viele pottiotiſche Männer für 
die bisherige Politik diefelben Gefühle haben wie wir. Möge Preu- 
hen erfennen, dof die Wurzel feiner Kraft nidt in Rußland und Gng- 
land, fondern in Deutſchlane liegt, daß deutſche Shmah und Schande 
auch für Preußen Schmach und Schande if. Wie Eagland Irene 
Bundesgenofien lohne, das möge fh Preußen aus der Note vom 24, 
Juni berauslefen, Deſterreich fei in Italien gefhlogen worden, weil 
das Syftern zum Helle Oeſterreichs geſchlagen werden mußte; Defer- 
reich Habe fih ouf Armee und Kirche geflügt; Die Urmeen feien nur 
ein Theil der Vollskraft, die ganze Volksfraft müſſe zur Geltung fom- 
men dur Aneıfennung der Individualitäten, am die Firdlice Freis 
beit möge es Die Breibeit der Inrelligeng, Wiſſenſchaft und Prozis 
taüpfen; die notwendige Anerkennung nit verlagen; möge «8 den 
gerechten Erwartungen feiner Voller entſprechen, die vielen Keime der 
Unzufriedenpeit in allen Kronländern vernichten; möge es aus eigener 
Kraft und eigenem Willen jene Mißſtaͤnde befeitigen, die Ihr biaber 
fo viele Sympathlen entzogen, und nie vergeffen, daß es eine deutſche 
Mat IR. Sollen ähnliche Urſachen wieder ähnliche Wirkungen brr« 
beiführen,, wie früber, der Byflus der napoleomiihen Idetn zum näde 
ſten Att vorfhreiten, möge dann Deferreih ein deutſches Land fein. 
Der Redner führe mit gehobener Stimme fort? Deſterreich eripare 
Deurihland dos Jahr 1906 und laß uns mit fühner That fogleih im 
das Jahr 1813 übergehen! halte es mit uns, bie wir es fo redlich 
und gut mit bir gemeint haben, die wir nicht die Schuld tragen, daß 
du ohne Bundesgenofien geblieben iſt! Hoch erbebe Deuifhlants Var 
nier; mir reiten Die Treue und die Ehre! Haft du dleſen hödten 
Sieg über Did felbſt erflritten, dann wirk du gewinnen, wat Preu- 
Ben im Jahre 1359 verfäumt hat. (Allgemeines Bravo.) 
(Setuß folgt.) 

Münden, 28. Juli. Heute Mechmitlag gegen 2 fr reiste 
Sr, Mof. der König und bie f. Bamilie mit einem Ggtrogug von 
Pafing aus nah Hohenfhwangau, wo tie allerhödften Herrſchaften 


bie Ende Auguft vermeilen, ups aishanı mad Verchtesgaden fick zu 
Degen; won wo König Ladwig mit Dringefin Wleganden nad: Le 
voidatren ũberſtedeln wird. — Towillen und Driefe, welche von Bab 
Gaßsin kommen, melden, daß bafrlbft der Schnee fuhhed- lirge — 
So chen, Abenda 9 Uber, zieht das Peibregiment, auf der Eiſenbahn 
aus Schwaben fommend, mit Mingendem Spiel wieder bier. sim — 
Außer dem Gehelmrath Dr. Biel End noch mehrere bayerlſche Aergte 
nach Verong und Tyrol abgegangen, um bie Iſterreſchtſchen Spitäler 
zu befuchen, und man erwartet, daß auch Milttärärzte dahin abgeien- 
det werden. (U, 8.) 

Baden, Durch Kriegäminifteralreffript wird angeordnet, daf 
von ben durch die legte Zimangsremontirung zur Herſtellung der Kriege 
bereitfchaft des grohherzogl. Armeekorps aufgefauften Pferden eine 
Baht von beiläufig 2200 Mei und Bugpferden auf das Land ver 
ſtellt werden fol. (K. 3.) 

Preußen. Beriin, 27, Jul. Geßern find die Befehle an 
bie betreffenden Armeekorpe zur Demobilifitung ergangen, welcht am 
1. Aug. d. 36. bewerkfielligt fein wird. Die Landwehr aller mobil 
gemachten Urmeelorps wird enttaffen. Die Behungsbefopungen werben 
auf den Brievensfuß gebracht. Im Bezug auf die Artillerie iſt ange 
ordnet, daß die Batterien bleiben, bie Eolonnen indeß aufgelöst mer- 
den, Die Burüdbehaltung der Pferde, welde für die Mobilmahung 
angelauft worben find, findet, obmohl Diefe Zurüdbehaltung bisher angeorbnel 
war, nicht fat. Ms wönfdensmwerib wird es in den militärifchen 
Rıelieg begeignet, daß das Pferveausfuhrerbot einftweilen noch 24 
verbleibt, weil man beſorgt, daß die Pferde ſonſt vom Ausland ange 
Pauft werben, Das firbente und achte Armerforps bleiben im ihrer 
Kriegebereitſchaft. Das febente. Armerkorps behaͤlt vorläufig feine 
Stellung om Rhein. Das hieſige Eabiner hat fih, wie win hören, 


‚mit Bezugnahme auf die franzöfiihe Of- Urmee an das Parifer Cabi⸗ 


nei gewandt, um eine Berfländigung wegen der beiderfeitigen Burüd« 
siehung der Truppen zu erzielen — Die Frage wegen eines europäl - 
fen Congreſſes, welche fait als dahin erledigt ſchien, Inf fein haicher 
Congreß ſtattſinden werde, tritt in den jüngften Tagen an bie Gabi 
nette der Grofmächte mit auffallend eindringlider Anregung heran. 
Brankrrih ſcheiat eindringlich auf das Zufammentreten wines: Gongrefe 
ſes hinzuwirken, während es bisher die Mine angenommen hatte, als 
ob ed eine Gongreh entfhieden den Müden zumende. Wis für den Gons 
grehi werden unter ben Großmächten bejeichnet: Fraukreich, Rußland 
und England, Preußen ſoll noch Peine endgültige Siellung zu dieler 
Frage genommen haben, Zur Ausgleichung der in Italien fich vorbe⸗ 
reitenden Berwidelungen ſcheint der Kaiſer der Branzofen bie Wisteris 
aat ber europäilchen Großmaͤchte für unentbehrlich zu eradien. — Ws 
bebeutungsvoll für die Minftigen Machtſtellungen in Garmpa find. die 
inmigen Beziehungen, welche zwiſchen Breußen und Mukland fi anzu- 
Knöpfen im Begriff Reben. — Die Meile des Pringmflegenien nah 
Eme, welche auf den 23. anberaumt war, iR auf einige Tage verſcho⸗ 
ben worden. Die Abreife wird wor dem 30, oder 31. do. wohl nicht 
erfdigen. In Ems wird der Pringe Regent etwa zwölf Tage verblei ⸗ 
ben. Dorthin begleitet ihn kein Mitglied des Staateminfteriumd. Die 
Koiferin-Mutter von Nufland wird, wie hier gemeldet wird, am 11. 
Auguſt Ems verlaſſen. Am 12. Ang. beabfichtigt der Prinz» Regent 
NG von dort nah Oſtende zu begeben, wohin die Minifter d. Auers- 
wald und. v. Schleiniß folgen dürften. Die Dauer des Aufenthalis in 

ende iſt auf drei Wochen anberaumt. Nach Beendigung ber Bader 
fur daſelbſt, wird der Pring-Megent vor fsiner Hieherfunft auf wenige 
Loge Baden-Baben beſuchen, wo. um bdiefe Zeit fi die Fran Brinzrf 
fin von Preußen und die Frau Großherzogin von Baden befinden dürf- 
ten. (A 3.) 

Die „Köln. Big." fbreibt: Das Bünduif zwiſchen Eng 
land und Preußen ik bereits abgefihloffen. 

Franfreid. Mus Varis, 27, Juli, ſchreibt man ber 
Allz. Big.“: Der Gongreh ſcheint mit zu Stande zu kommen; 
man kaum fi bier, mis «6 ſchtint, mit Gngland nicht verfländigen, 
und die Entwaffnungsfrage mag wohl die. Hauptrolle bei dieſet Bele- 
genbeit ſylelen. Heute find fon ſämmtlicht engtiihe Journale ange 
Halten worden, obgleich die heftigen Ausfälle derſelben, melde die 
Moniteurnote provozirt hat, erſt in den Heutigen englifhen Blättern, 
bie morgen antommen, enihalten find. Die heute daraus mitgethril- 
den telegraphlicgen Depefhen wurden foR ganz gefirihen. Die Sipan« 
nung zwiſchen der biegen und der engliſchen Regierung nimmt jeden 
Tag zu. Der Glaube an einen Krieg mit England if wirder im 
Wachſen begriffen. Man erzählt fich, einer aus der Umgebung des 
Kelſers Habe denſelben gefragt: ob er fi bald Tränen lafft. Je ne 


me ferai sacrer qwh,lAbbaye- de, Westminster, habe der Kai 
fer geantwortet {) — der Börie fogte man, daß die Kanonier- 
boote und fhwimmenden Batterlen, weldje in ben ſüdlichen Häfen lies 
gen und für Stalien befimmt waren, nad Gherbaurg birigirt werden 
folen. Bel dem Milltärbanfett,, mweides om 15, Anguß auf dem 
Mozefeld. gehalten. wird ,. Führt der Kaiſer ſelbſt den Borfik, und es 
jolen, dort -Meben , gehalten und Tools ausgebracht werden. — Heute 
fond.in Gi, Cloud ein geheimes Conſell Ratt, bei welchein Perſtguh 
zugegen war, der ih morgen nah Chantilly zu Lord Cowley begeben 
wird, — Für Efterhazh wird morgen von London fommend, bier er» 
wartet. Won bortber meldet heute eine Depeſche, daß Defterreich fi 
enifhieden der Zulaſſang Plemonis zur Büriger Reunion wiberfept. 
— Der Raifer hot die Abgeordneten der Bevölterung der ltalleniſchen 
Sergogihümer empfon ihnen aber feine Tategorifhe Antwort gege- 
ben. — Der Bring hen wird demnaͤcht nad Wien reifen, um 
die Reftt des Herzogs von Reichsgſtadt abzuholen. — In diplematiſchen 
Kreiſen Ipribt man von einem Bündnif zwiſchen Fraukreich, Deſter⸗ 
tig und Raßland, welche drei Kaiſerreiche ſich für den Ba einer 
zufünftigen Ihellung der Türkei dahin verſtändigt hätien, daß Deßen 
reih alddann fämmtlihe Küßenländer am udrlafifihen Meere, Bran 
sei Aegyplten und Mufland Konſtantinopel rıhtelte., — (EUnd Enger 
land f r Das Sul bad Rachſthen Haben, was Ihm aufrichtig gu gön⸗ 
nen wäre. — 

— Zroß der zahlloſen Widerſprücht in ben Zeitungen find, nad 
eigen zunerläffigen Mitheilung, Brantreit, Deferriih und Rußland 
in Beireff der Meflauratlonen in Btaflen einig, — Das ungarifge Co— 
mite, das fi auf die nafohe Weife hat mißbraucen faffen, Hat fi 
bei tem Kaifer darüber beſchwert, daß Koſſulh und feine Gollegen in 
der framzöfifhen Vreffe nicht ohne Wegwerfung als Mevoluılond 
fproden werden. Ht. KRoffuth, der ald Mdlixier bed Kalfers Rap 
kon II ein fo peinliches Flaoko gemacht hat, will nicht zum Scha— 
dem auch no den Spott haben. Auf fein Verlangen muß heute Hr 
Amahrac die Befer der „Batrle® belehren, daß Hr. Koſſuth, welder 
De Republif proflamirt hat, feinesinegs ein Menolutionär, fondern ein 
Batriot war, und daß die bei Dilagos abgeſchloſſenen Greiguiffe keine 
Revolurien, fondern eine matigualg, Ieyedgiägte,. Bewegung 
waren. Geltdem Hr. Kofuih ſich um die eriauchte Allan; des Kal 
ſers Napoleon HL beworben bat, ſchelut er ſich feiner Vergangenhtit 
und feines Herfommens zu ſchämen, und auf eine höhere Gharafier- 
role im der Romddile der Mationalltätspolitif Anfprug zu maden. 
Dblge von ihm verlangte Beribtigung fonnte ihm ald eine geringe 
Sailefaltion für bie von ihm erfahrene Taͤuſchung nidt verweigert wer- 
den. Sonſt hat ber Artikel gar Seins Bedeutung. 

Großbritannien London, 28. Juli Abends. Korb 
John Ruſſtũ ſpricht im Oberhous die Hoffnung aus, daß bie Ber 
minberung der frangäffgen Armee den Wrieden befefligen werde. Der 
Minider fügt bei: England werde vielleidht an einem Gongreß ber 
Brofmähte über die italienije Frage theilnefmen, wenn die Friedens- 
bedingungen, welde zuvor auf ber Bürkher Konferenz noch fefigeftellt 
werden follen, ihm zulagend eriheinen, und wenn Deferreih ſelbſt 
daran theilnchmen mole, Nothwendig ſei dann aber jedenfalls eine 
vorläufige DVerkändigung über die weltliche Heriſchaft dea Papftes. 
Er bitıct das Haus, den Antrag des Lord Elcho nit anzunehmen, 
da derſelbe der Regierung die Hände binden würde”) Lord John 
verfigert wieberbolt: Frantreich und Oeſterreich werben die Herzoge von 
Toscana und Modena nicht mit Waffengewalt wieder einzufeßen fudhen, 
(d. b. alfo, wenn die Ginwohner auf dem Anfhing an Gardinien 
abfolut beſtehen, fo geſchleht ihr Win.) — Im Unterhaus erflärte 
Lord Palmerfton, e8 fei nicht wahr, daß England dem Kalfer von Om 
ſterreich weniger günßige Bedingungen vorgefälagen Habe, als ber Frie ⸗ 
dentfhluß von Villafranca enthielt, England Gabe in Wien bios die 
Bedingungen Branfreihs mitgeibeilt, ohne ledoch zu den Annahme zu 
ralhen.**) — Hr. Difracli hofft, daß Englonb an Seinem Congreß 
teilnehmen werde. (I. NR.) 


*) Diefer Anttag lantet: „Daß 06 weber mit der Ehre in ber 
Würde Englands, welches während der jüngflen —— 
und —— Meutralität pwiſchtn dem Areitenben be 
tet end dem Auebrach der Beindfeligkelten ernflich zu verhindern gefl 
Se ie Deiig Mnca Grihsen —— 
e Deia e . 
zwilchen den Kalſern von ——z und Deſterteich vereinbart find," 
Das fHelnt der mämliche Borfehlag zu fein, ben fpäter Rapoleon im 
Billafranıa dem KRalfer Drang IJofeph erg mit ber falfchen Mugabe, 
die neutralen Machte Hätten ihm fon als Grundlage Ihrer Bermittlung 
angrasumen.. 





”") 


Sandel und Verkehr, Ä 
Induſtrie ec Landwirthſchaft. 


(Fleifhtagen in Mittelfram 


— Ansbad, 30. Juli. 


Ten im Monat Auguf.) Die Taze des Diaftochfenfleiiches ik — 


zer Pfund fehgefept: 14 Mr. für die Städte Ansbah, Dinkelebühl, 
Rothenburg, Shwabah und Eichſtätt, — 14 fr. 2 pf. für die Städte 
Ufenpeim und Grlangen — und 14 fr. 3 pf. für die Städte Rürn- 


Berantwortliger Redakteur: 3. @. Meyer. 


(Lotto) In Nürnberg tamen heraus: 
52 5 82 87 
Nähe Ziehung in Münden am 9. Auguſt. 


berg und Für. — Die Mazimalfäpe für die übrigen Gtäbte' und 
Märkte Mittelfranfens find: im J. und III. Tazbifrifte (Unssag und 
Gihrän) 14 Er., im MI. Difrikt (Nürnberg) 14 fr. 2 pf. 
Kalbflelſch beſteht im Monat Auguft die bisferige Xape fort, 


Für das 


18 


Bekauntmachungen. 
Berſtrich. 


Dienflag den 2. Auguſt d. Is. Vormiltage 9 Uhr 
werden im kgl. Stiftunge -Adminiſtratlons Gebäude 8 wollene Decken, 4 Gloden⸗Lampen, 29 
Stüple, 24 Pult⸗Schlöſſer, eine eiſerne Geldkaſſe, 2 mit Gifen beſchlagene Thüren, eine 
Duantität eiſtrne Bänder, eine Quantität Makuloturs Papier, insbefondere Beltungen und 
Beilagen zu den Kreidamtsblättern, öffentlih verfrihen, 


Mnsbag, den 30. Juli 1859. 


Königl, Adminiftration der unmittelbaren Stiftungen. 
Maper, 


Manuer-Gefang-Berein. 
Da auf die vergaugenen Donnerflag geſtellte Anfrage um einen Ertra- 
Zug nad Triesdorf von der Kgl. General-Direktion der Verkehrö-Anftalten 
heute Samftag Nachmittags noch feine Antwort erfolgte, fo unterbleibt die 


auf morgen augelündigte Partie. 


TE Heute entflummerte fanft zu einem 


befferen Erwachen unfer lieber, guter Watte, 
Bater, Schwieger- und Großvater, der frü« 
here Kaufmann und Privater 
Herr Joh. Weter Bub, 

im 77Ren Kebensjahre, an den Wolgen einer 
Enifräftung. Seine Sanftmuth, ſtreuge Medt- 
lichteit, Liebe und Anſpruchslofigkeit, ſowie das 
viele Gute, das er und erzeigte, werden und 
immer unvergeflih bleiben, und Thränen des 
Dankes folgen ihm ind Grab nad. 

Indem wir dieſe Kraner- Anzeige theilneh- 
menden Freunden und Berwandten mittheilen, 
Bitten wir, dem Verblichenen ein freundliches 
Andenken, uns aber file Sheilnahme gu 
ſchenlen. 

Anabach, den 29. Juli 1859. 

Die Hinterbllebenen 
in Nürnberg und Ansbad. 

Die Beerdigung erfolgt am Montag den 1. 
Auguſt 10 Uhr Grüß, was wir uns, und 
zwar nur aufdiefem Wege, anpizrigen 
erlauben. 

4. Gonverfations, und gramma- 
tifalifhen Unterricht in der frangöfie 
fen und en gliſchen Sprache, ſowie Uns 
terriht in der Stenograpbie ertheilt 

Mnsbah, den 30. Juli 1859, 

Ferd. Moöſch, Spraglehrer. 








5. Heute Mittag 11, Uber ſiarb mein 


vielgeliebter Gatie Ludwig Wolff, Leih⸗ 
biliothefar, nad ſchwerem Leiden in feinem 62, 
Lebensjahre, was ih theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Breunden nur auf diefem Wege be» 
fannt made. 

Die Beerdigung iſt Sonntag fräy 8 Uhr. 
— ſtilles Beileid und fernere Gewogenheit 

et 

Anebach, den 29, Juli 1859, 

bie tieftraussnde Wiltwe 
Babetta Wolff. 

6, Bagen- und Mafchinenfchmiere, 
von Berlin, welde in der Hige nicht abflieft, 
in der Kälte nicht hart und Miehrig wird, das 
1 Dfd,-Richen zu 12 fr., das 2 Pfd.-Kik- 
den 22 fr. umd offen per Pfund 12 fr., if 
zu haben in der 





Wellhfe tſchen 
Malerialhandlung 
in Leuterehauſen. 








7. Künftigen Montag den 1. Auguſt wer- 
ben im Saufe D 11 am SKronaderöbud, von 
Morgens 9 Uhr anfangend, mehrere polirte 
Möbels und Hausgeräthe, ald Kanaper, Gef 
fel, Tiſche, Luftres, Schränfe, Gläfer, Por- 
zelain, Gilen, ein Apparat zu einem Megen« 
bad ı. gegen glei baare Bezahlung verr 
Reigert, 


Brod- und Mebl-Tare in Ausbach 


im vor, halben Monat: 


bom 1. bis 15, Auguf: 





Gin Zwölferlaib Roggenbrob . 5b. 5ih.— D ste. ee. — DO 

Ein Sedfertipf — meifes Bid . ». A. Bu Rom 14.2 om 

Ein Reue | = en — 6. um -—un 8. dh „ 
nd Se) As ENT Zar ee — u. 5 ” 1 177 — nn 5 u 1%, ” 

Eine Mepe Roggum lt 000. 1. 19°, fe ıiE 9 tr. 

Sine Haas Mundmehl . 0. 0.0 I. 6 —f 5%, f 

Gme Maas welfes Mil -» -» : 2... — J. 4, k — 

Eine Mittelmehl » >: ne — ft 3%, k — 3, k 

Gore Maas Name . > 2 R. 34, % -f.3 1. 

Eine Maas Belt 0. 2 ee ec — i. Ti, k - ET Ek 


Eintracht. 
Montag General-Berfommlung, Um zahle 
reiches Erſchelnen wird gebeten. 





Harmonie, 
Sonntag den 7. Auguſt 
Mirchweihball 
im Bad. Anfang 8 Uhr. 
BERTESRENEE Der Borftand, 
10. Heute Gefrornes bei 
” Tob. Braun. 

11. Bergangene Woche wurde ein Gtrid« 
Rrumpf verloren. Man bittet ihn gegen Ber 
lohnung D 55 abzugeben. 

12, Bei Unterzeichnetem findet Sonntag 
ben 31. Juli ein Preiskegelfcieben Ratt, wer 
gu Regelfreunde ergebenſt eingeladen werden. 

Johann Mobleder 
— zur Wolfsſchlucht. 
13. Heute Harmontemufif bei 
Engerer zur Gifenbahn, 

14. Montag Mepelfuppe und jedesmal mit 

Krautwäürften bei Henfelmann. 


15. In 8. B 60 Monlog Sglagıjhäfel 





‚ mit Bol, 


16, Ein möbliertes Zimmer wird für einen 
ledigen Herrn in der Nähe der katholiſchen 
Kirche gelugt. Das Nähere die GEgpedition. 

17. A 48 if ber zweite Gaden zu ver⸗ 
mielhen. 

18. A 103 auf den untern Markt if ein 
möblirtes Wohn- und Shlafjimmer für einen 
ledigen Herrn zu vermielben, 

19. A168 (Sonnenjeite) iſt ein möbliries 
Quartier füreinen ledigen Herrn zu vermiethen. 

20. D 267 if ein Quartier zu vermieten. 

21. Gin Quartier mit Alton, Kellerantheil 
nebſt Gaͤrichen iR bis Laur enzi zu miethen in 
D 204 am Nußbaumweg. Anfrage ber Hor⸗ 
nung im Sranfenhaus, B 

22. D 402 ift der mitılere und obere Ga⸗ 
ben zu vermiethen, 

23. D 402 iR eine Gärtner Bopnung mit 
Garten bis Martini zu vermieiben. Auf Ben 
langen Bönnte auch Stallung und Futterboden 
Dazugegeben werben. 


Schrannenpreife. e 
Ansbah, 30. Juli 1859, 
Bochn. Mittel. Riedt. —728 ernu 
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Cigentfum, Drud umd Merlag von Carl Wrügel In Mnsbad. 


Me: 178. 
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(Sänfzehiiter Iahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 








»iı# 
* 


n & fan wesen Hier in der Brägel fen 





ee re bereden. = = Diiiein, ambmörıs bei jener Bor. 
E — 
ent e 
Politiſcheo. Oeuiſch land viel Jowmer und Schuerz erſpart hätte. Der etelfle 


entfhland. Branffurt, 28. Yu, Inter $ 
anefhung Aka Dihmeid, Preußen un? Beam din 
meinicaftlicen Antrag in Betreff ver Vefogung der Bünbeafflung 
‚Mafatt. Dem Bernehmen nad fell dem Antrag Baden‘ den 
Gouverneur wod Artilferiehmfpekior, Breußem umd —alternie 
send den Bel und’ Orilerreig den Wnieblreftor‘ er 
nennen. Die Brfapung, fm Krieg 12,000, im’ Brieden 6000 Mann, 
"würde von Defl-treid, Pirufen und Baden gemeinfaftic geſtellt. 
Deerreih und Preußen foßen zugleich angeyelgt haben, daß fie ih 
wegen Beſehang der Kommantantenfelle zu einer fünfäßrigen- Altere 
nirung geeinigt hälten. 
Eandiag. — Aus der 2. uff. Sig. der X. d. @, vom 25, Yull, 
SHiuh) Ahg. Orarer ergreift das Wort nur, wm darauf Berzit 
ya Iren. Gr habe die Mbfdht gehabt, die Haltung der preufiigen 
DHegierung, als im Ginverfländuiß mit dem Bolt ſtedend, einer gerech⸗ 
teren Würtigung zu unterwerfen, old Diep im Berlauf der heutigem 
Debatte der Wal gewefem; dos ſel Ihm wor einer Grube eine auf 
Die Zufunft Brüglihe Modriht zugefommen, die ihm den Murh 
nehme, für eine politifge Dichtung einzußchen, weſcher man vielleicht 
entgegengugebem Im Begriff fei.9) (Ge Mitt unter algemeinem Be» 
fremden ab.) — Grämer von Does: Wr Härte Mondes im der 
‚Mderffe anders gewünfdt, wolle jedoch Feine Veränderung vorſchlagen 
und wolle ihr beifimmen, weil er fein Belipiel irgend eines Partei 
fonbpunftes und eine Zertiſſenheit im einer fo ſqqweren Belt geben 
möchte; aber dae tonne er fi nicht werfagen, zu duferm, daß die 
bisherige Disfaffion eimen wicht fremdigen Eindruck auf ihn gemast 
bat; aud fie dofumentirt den altem @ibfehler der mn, Bir 
wiffen immer, wenn die Dinge geſchehen find, mie man «6 hätte ma- 
en follen, daß fie nicht geſchehen wären, und wenn wieder etwas gt+ 
füchen fol, fo fagem wir wieder, es iR nit Beit, und Die mädhke 
Generation futirt wieder die Behler der Vergangenheit und weiß 
Baarklein, wie man dieſes hätte machen follen, weiß aber ſelbſt wieder 
nicht, mas fle machen fol. Wir fagen, wir ſollen mimmer ermüden 
in- dem Streben nad der Ginigung Deutſchlande, und gleich Hinten 
nad ifun mir das Gegentheil. Wenn man nicht mmüden will, fo 
muß dod eiwas geſchehen 5 Im Yahre 1831 gab es eine Vartet, bie 
eine wahrboft kontitutionelle Berfoffung wollte: file wurde zu Godver- 
zäthern geftempelt, in® @efängnig geſchickt oder des Bandes verwleſen. 
I Yabre 1848 habe man dafelde dem Molke geboten, die Wirfung 
feine mehr. Das Bolt ging weiter, es molte ein einiges 
Beutfland, ſchuf eine Reicheverfaſſung und die Kämpfer dafür wur- 
ben wieder zu Hocverräthern gefempelt und heute iſt man wenigfens 
daran, zu fagen, daß «0 body beſſer geweſen wäre, wenn man ſchon 
dor Beginn des Krieges ein ſolch einiged Deutſchland gehabt Hätte, 
das dem Parifer Neujahrsgruß auch einen ſolchen entgegengefhidt umd 


*) Sur Yufflärung biefer auffallenden Grfläxung fagt man Brater in 
8 — ee: „ Nachricht, auf welche in bieien Ave 
Hingebeutet war, hatte eine Wenbung ber preußlicgen Politik anget ün ⸗ 
digt, bie als bie beflagenswerthefle Abwenbung von ben beutichen Iniers 
efien erfeinen müßte. Unter dem unmittelbaren entmulhigenben Gin 
deud diefer Mitiheilung vermochte ich meinen Borfag nicht ausjnführen. 
Diefelbe berußte aber, fo —— ihre Duelle wor, voch auf ber 
übereilten Deutung eines Borganges, ber thatfächlich, wie ſich inzwiſchen 
9 bat, zw folgen Bolgerungen nicht berechtigt, maß +6 mir 
8 





ch 
allen laffen, daß In dem Sedraänge falſchet und ᷣ. ver Nach⸗ 
Achten, mit welchen dieſe Zeit her alle Welt berüdt worden 
iR es ein beionderes 


and) ic 
wicht verfchent geblieben bin, Dog 


baf die täwfchende Nacht icht a ig * —** an 
Scqhweigen veruribeilen und. gleidye a die Me D 
herr — mußte, fle jur Mellvitaeg iefee weigens äffentlich 


ja wähnen.” 


3 
3 


ia "Nrone ſel Gaede, und im Grmäzung der angeführten 
dieler feinen Glanz aus bei uns leusten 
dadiniv diejenigen ſich daſen erireuen, die feit 10 Jabren dafür 
y Re demate «ine Jore ausiprasen und für Diefeibe Im die 
trankea iraten. Beberzige man «6 recht, das Bolt Kat im Sabre 


3 leise Brotlamationen den Bürken in die Hand gedrüdt, Ihun 


! 


# 


“wisda® Lnfere, wire jeder nad feinem Theile dahin, daß Die Zer— 


Müendeit mise noch größer werde, und mollen wir und nigt bei jever 
Berathung dem Yuslonde binfellen als rin zu Grunde gerichiete 
Bolk Unſer Bolt iR lange zu Schanden regiert worden, aber es hat 


eine Anmire Krafı; bekämpfen wir uns nicht gegenfeitig fort und fort, 


fondern yredigen wir und den alıen Gedanken immer, überall und alle 
Tage: eb Ban die gute Bruce nicht ausbleibın, daß Europa wenig- 
ſtene von uns erfahre, daß wir willen, wos wir wollen. Wir wer- 
den nicht muihlos dem Kampfe entgrgengeben,, fondern in der Begel⸗ 
Rerung für eine hohe heilige Idee kimpien. Wenn diefe Idee alle 
Säicten der Ration durgdrungen hat, fo liegt dartı auch dos befle 
Seogenwittel für die Revolution. — Bihr, v. Ferbenfeld konſtatirt 
als’ erjreulich, daf von allen Mednern fein Einwurf gegen die Ideen 
der Mdreffererhoben wurde wad empfiehlt Teprere zur einflimmigen Ans 
nahme — FIrbe. v. Schreat: Meine Mufzabe wire nur, über Die 
Haltung der Miglerung bei dem füngfen Greiguifen Aufſchluß zu ge 
ba; fie zu vertheldigen, wenn fle angegriffen worden wäre; dich war 
nicht der Ball. Die Stellung der Regierung id Arts im Ginflange 
geblieben mit dem Aaſichten des Boltıs, und ich könnte deßhalb auf 
das Wort verzichten, glaube ſedoch noch auf einen Vunkt zurudkom - 
men zu müſſen. Es if mehrieitig auf einen Vermittlungsvorihlag 
bhingemiefen worden, ber angeblich von den neutralen Örofmädhten an« 
genommen wurde, Bereits in öffentlihen Blättern iſt diefer Angabe 
von Gelte Preußens widerfprodhen worden, und id beflätige, daß 
auch in offizieller Weife jede Kenntnif und Zufim— 
mung von Seite Preußens im Abrede geflellt wurde, 
Die Bukunft erſt lann über diefe Berhältniffe Klarheit geben, Zum 
Schluſſe glaube id von meinem Siandpunkte aus gegen die thril- 
weile heftigen Angriffe in Urtheilen über die Vergangenheit 
und in Prophrzeiungen über die Zafunft gegen auswärtige Nm 
gierungen wnd deren Organe Namens der bayerifden 
Regierung Berwahrung einlegen au müffen. — $Hiermit 
iR die allgemeine Diekuffion gefhloffen; ed wird über die einzelnen 
Artitel obgehimmt, ohne daß fi dabei eine Debatte erhebt und Ddie« 
felben fämmtlih angenommen, Bei der Endabflimmung mittelt Na- 
mensaufsuf wird bie Adreſſe unverändert nach dem (bereit® mitgetheil · 
ten) Gntwurfe von den 130 ammwefenden Mitgliedern einfimmig 
angenommen. N 
Münden, 29. Jull. Der k. General-Bleutenant Prinz Luite 
yold, £. Goh., wird aus Schwaben zurül morgen wieder bier ein 
treffen, — Die Hieflgen Infanterie Abrpeilungen,, die nun fdmmtlic 
aus Schwaben jurüdgelehrt find, haben fofort meitere Beurlanbungen 
eintreten laſſen, und zwar bis zu 60 Mann per Kompagnie. Bon 
der beritienen Beldgendarmerie-@efadron if ein Theil den noch in 
Schwaben Hehenden Kavallerietorps zugeiheilt worden. In Bolge der 
bisher Rattgehabten größern Zruppenübungen haben mad bereits erlafe 
feiner Anordnung die aljährlihen Herbfiwaffenäbungen für diefes Jahr 
zu unterbieiden; die Monnihoften find deßhalb aud auf unbeftimmte 

Beit beurlaubt, 
Ben. Berlin, 


23. Juli, Die heutigen Beltungen ver- 


id, Bffenslichen die von der „Preuß. Big.“ gebraten Depeſchen, ohne fie 


och mit ihrem urthell zu begleiten. Nur das „Preuß, VBollsbl.* er 
Märt: „Selten haben wir traurigere Aftenftüde geleien als biefe; fie 
aachauea einen tiefen und wohl unpellbaren Bwiefpalt zwiſchen beiden 
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Meglerungen, und fie zeigen uns Recht und Unrecht auf beiden Gel 
ten far gleihmäßig vertbeilt, Gier Deflerreicb mit feiner klaren und 
weh! unmwiderlegliben Dartesung, die bemoffneie Bermittelung Breus 
ber 8 enthalte ermad Unwahres und Shwarfend«#, da Preußen doch 
bötfters einen Kriegefall gegen Brorfreih , aber keineswegs einen fol 
Ken argen Oeferreich meinen fönne; dor Preußen mit feiner gerede 
ten Berufang auf fo wande Verlegung der Verträge von 1815, die 
mit Oeerrelde Gutheißen oder mohl gar zu Oeferreiche Nupen zu 
Stande gefommen wäre, ferner mit feiner offen verfündelen Abnei- 
gung gegen das Syſtem der innen Volink, das O⸗ſterreich, wie bri 
fib zu Haufe, fo im übrigen Jialien vertritt — — fo alſo hübem 
und drüben Gründe und Recht, und in Bolge deſſen Euiſchlußloſigkelt 
von beiden Griten und enblih der Sirg eines Napoleon,“ Doch meint 
dos „Vreuß; Borfsbl,* mit Müdfiht auf die offene Publifation ber 
Torumente: „Bielleicht, daß dieſe Offenheit tod das Gute hat, daß 
tie feindlihen Brüder wit im fillen, verboltenen und deſto bitiern 
Groll, fondıern mit einiger -Berretenheit und Reue von einander jdri- 
den, Dos würde immerhin einen Grfolg bedeuten, wenn auf nur 
für die Butunfı.* 

Berlin, 20. Jul, Mit der möglihh rafen Herſtellung einer 
bedeutenden Zahl gezogener Geihüpe aus Gußſtahl if unfere 
Artillerie eifrig beibärtigt. Cine biefige Mafhinenfabrit beforgt forben 
die Vobrung ter Möhre, worauf fie in den Werflätien zu Gpondau 
ibre gebeimen Ginrihtung n erhalten. Die Kanonen werden vom bin« 
ten geladen, find außerordentlich leicht, ſchithen aber doch zehnpfündige 
ellirtiihe Hoblgeſchoſſe und follen nach den Urtheilen von Bachmännern 
den franzöſiſchen in allen gerübmten Gigenfhaften überlegen fein. (8. 
f. Rortv,) 

Sranffurta. M., 28. Jul, Ueber die Nachricht von der 
Derobilfiung Frankteiche zu Land und zur Ger, bemerfi eine Gor- 
reiponten; der Karlör, Big. nach verlähliden Nachtichten: Der Be 
ſchlus in fpeeiell in Bezug auf die Kriegemarine, nah vorgängiser 
Verſtändigurg mit Enzland erfolat, und dieſer Theil der Meduftion 
wird beiterleits fofort in Angıiff genommen werden Was bie Pants 
armee betrifft, fo wird allertings erſt die Geſtaliung der Dinge in Ita, 
lien den Zeitpunkt betimmen, wo die im Prinzip feiehende Mebuf- 
tion olgemein einguireten bat; don jept aber find Berbonblungen 
mit Veußen Im Bug, weſche ten Bwrd haben in kürz ſtet Friſt einer 
feits Die Auflöfung der franzöfliben Ofsrmee, andererfeiis den Nüd- 
morſch des flebenten und achten preuflichen Armeeforps in frine Stand» 
quartiere zu veranlaffen, 

Deſterreich. Wier, 27. Zul. Die Blätter ſprechen ihre 
Breude darüber aus, daß bie Documente über die jüngfte Bergangen- 
beit Diehmal der Wit mit einer nob nie Bageweienen Naſchheit bes 
fannt gemacht werten. Wir freuen und dorüber um fo offener, fagt 
der „Wanderer“, als darin gleichſam die Abſiat zu erkennen ih, bie 
Diplomatie wolle die öffentlihe Meinung mit dem Vorgehen ner Ga- 
binete in den Iepten Tagen vor den Üriedendrerbandlungen veldändig 
vertraut maden, damit dieſelbe Ach felbh ihr Urtbeil bilten Pönne, 
Nur fo fönne die Diplomatie mit der öffentliben Meinung Hand in 
Hand geben, und bapegen mirder von ihre gehüpt und vellsıhümfic 
werden. Die „Did. Bot*,-meihe om längflen die Autbentieität des 
angebliden Mermitilungsprofelis der Meutralen fetgebalten , ſpricht num 


beute Die preußtſche Mrglerung vor jerem Verdacht im dieſer Hinfidt . 


frei. „Die preußiſche Regierung, von Seite welchet De Annahme fer 
nes Programms ein Verrath ride nur an Defterreich, ſondern an 
Deulihland und an Preußen felber geweſen wäre, bot ſich beeilt, ia 
ber bündigften und glaubmürkigften Weiſe zu erflären, baf.e6 weder 
felber ein Bermittlungeprogramm formulirt, no ein vom einer andern 
Macht outgegangenes ace-prirt babr; daß ihr namenılih das in Rede 
fiebende Programm gänzlib unbefonnt gemein fe. Preußen bat für 
Hefe feine Grklärung auch berriis einen obfelriven Beweis gelisfert, 
kenn aus ber fritdem veroffenslihten Note des Hrn, v. Schleinig an 
bie deunchen Höfe gebt bervor, daß die Grbaltung bes gamgen öfter 
reichiſchen Befipdantes In Yalien die Bafls der preußiſchen Mıdistion 
war, Wie man daber and font über die preußiihe Voluit urtbeilen 
mog. jo ift mon dech verpflichtet, auf Brundiage der porliegenden Af- 
tentücke Vreußen in Betreff des vom Mainzer Journal veröffentlichten 
Programms von fedem Verdacht freizuſprechen.“ 

Gin Korr. der „Allg. Bta.* ſchreibt aus Wien, 27. Juli, Die 
Po int, und inebeſondere das Verbältmf zwiſchen Oeſterreich und 
Wreuken, beſchaftizt noch immer auf das Ledhhfeeſte die Gemütber, 
Sie dürfen es busliblih nehmen, wenn id Ihnen ſage, daß man 
an alen öffeniligen Orten, auf allen Gpapiergängen, ja ſoſt üherall, 


wo zwei oder drei Männer ih auf dem Weg begegnen, die Bufunft 
Deuifhlandsrauf das Lebhafreſte diseutirt, feine Uneinigfeit bedauert, 
das Verhalten -Berußens tatelt, aber gleihwohl anf dad Entihltbenke 
einer Aueröbaung zwiiten den beiden deutſchen Großmächten das Wort 
redet. Wohl⸗ gibt e# aud bier eine Vortei, welde von Deutihland 
nidıs willen will, wm mint, Dcherreih müſſe fih ſelbit genügen, 
aber Diele Vartei iſt zlücklicerweiſe weder Die hetrſchende, noct beſitzt 
fe überhourt irgend welchen Cinfluß. Seit He fhmerfie Ankloge gr» 
gen Preußen, Die Anklage, dab es Deſterreich härtere Briebensbedir« 
gungen zu ſtellen fh anihidte, als Frankteich, in nichts zu zerfallen 
ſch iut, wird die Stimmung gegen die deulſche Brudermaht immer vere 
jöhnliher, fo ſeht aub die preußlicherfeits veröffentlichten Altenhüde 
ben Beweis geliefert haben, daß man in Preußen während ber gane 
zen Krifis werer aufridtig wollte, was man [ollte, no 
offen wagte, was man wollte. . 

Wien, 26. Jul, Dem Bernehmen nad, if an-die Stelle des 
Grafen Grünne der Etzherzog Nibreht zum Chef der militäriſchen Zen» 
ralfanzlei des Kaiſers ernannt. Graf Grünne bleibt erfler Generale 
adjutant Sr, Majefät. (A. 8.) 

hweiz. Bern, 30. Jul. Die Bundesverfommiung Sat 
das Geſetz über Werbung für fremden Militäxrbienf angensmmen. Mer 
ber und Angeworbene werben. mit Gelängnif, Ginftelung im activrn 
Bürgerrecht, exſtere mit Geldbußen bis 1000 Fr, beſtraft. Hierauf wurde 
die Seffion auf den Januar 1960 vertagt. 

Italien, Zurin, 27. Jul, Die frangöffgen Aruppen, 
welche bisher nur in Meinen Abibeilungen und langſam ihre Müdreife 
nad Frankreich angetreten battın, eilen nun in großen raſch hinterein« 
ander folgenden Bügen ihrer Heimanh zu. Die Direktion der Villor- 
GmanueleBahn mußte deihalb die gemöhnlihen Perfonenfahrten ſehr 
befchränten, fo wie Die @üterzüge gaͤnzlich aufheben. Geflern famen 
bie GarderBrenadiere fo wie die Garte-Zuaven bier durch, teren Mer 
gimenter Kart gelichtet find. Sie gehörten zu ben Regimenlern, melde 
bei Magenta zwei Stunden lang dem Andrang des Gros der Öfleıreie 
chiſchen Armee zu widerſtehen batten, bis Mac Mahon ald rettenter 
Gngel erihien Die Soltaten kehren ziemlich unbefriedigt nad Branf« 
reich ;zuräd; doch träumen fie von meuen Lorbeeren, bie fie ib am 
Nhein zu pfüden waͤhnen. Diefe Anſicht eines binnen wenijen Dos 
noten zw beginnenden Feldzuges gegen Deutihland ſteht Bomberfeft bei 
dieſen Iruppen, und idy fand fie vom Dfficier eben fo zuverfichllich 
andgeiprochen, als vom einfachen Xroupier, und menn man fe um 
einen vernünftigen. Grund biezu fragt, jo meinen fie nalo: der werte 
fi ſchon fiden, Die melften biefigen Blätter bringen- franzöfiſch ge 
friebene Mbiciedsgräße an die franzöfliten Truppen. worin fie ihnen 
für die bewieſene Brovout und dem guien Willen tanfın, womit fie 
om das itallenifhe Pefreiungewerk gingen, Wenn der Abſchiedagruß 
minder enthuſiofiſch ſei als der Empfangegeuß, fo möchten fie dieſes 
nicht der Undankbarkeit, fontern den bitteren Gnitäuihungen zuftreie 
ben, die der Balt von Billafranfe in dem Herzen ber italieniſchen 
Patrioten hervorgerufen babe. 

Frankreich. Paris, 28. Juli. Die Erflärung des Mo 
niteur, daß die Band» und Geetruppen in fürzeher Zeit auf den Brite 
densfuh gelegt werden. follen, hat traf ihrer Kürze und BeRimmtbeit 
bier nicht alle Boeifel und Unruben wegen ber Zufunft des europäi- 
fhen Bricdend miedergeichlagen. Gie ih offenbar auf England bereit 
net. Man mödte wm jeden Preis eine zu große Bermebrung ter 
englifden SGıreitträfte und Müfungen binteriteiben. Ob man aber 
dabei nur friedliche Zwecke werfolgt, bleibt noch fehr probtematiih. So 
viel iſt gewiß, in der unmittelbaren Umgebung des Hofes in Gt. 
Cloud führt warn mob immer eine fehr hefsige Gprade gegen Eng 
land. Mur ein Angionbile findet ſich in den höheren Regionen: Hr. 
v. Verfigny, der am Montag wieder auf feinen Polen zurüdichren 
wird, Gs wird ibm jedoch ſawer werden, das berzliche Einvernehmen 
yoliden beiden Rändern zu erbalten oder vielmehr mirder bergußtelen, 
— Der dielgen Dreſſe wurde von oben herab infinuirt, Me könne ſich 
gegen Preußen und England frei geben laſſen (!) (A. 8.) 

Ein anderer Korieip. diefer Big. ſchreibt unter alridem Datum: 
Die Combinatlon Berfiany Palmerfon bat «6 entlih dad über tem 
franzöfiihen Kaiſer vermocht, daß er die heutige Moniteurnnte erfcheie 
nen lieh. Die Erflärung, Heer und Flotte auf den Briedendfuß u 
A len. bat bei der miltärifhen Drganliation Frankr / ide feine alzu 
arobe Bedeutung. Dod wird fir bie beiseffende Bartel des emglüjken 
Parlamente beihwictigen, und ſie wird den Tuilerien vielleicht dafür 
Bankrar fein, Ad und Dir engllihen Bourgeois von «iser unerirägli- 
en Mogf befreit zu Haben. Wird aber auf Goglanı feine unge 


an 


Yan’ Defenfloräftungen efnfelen ? Auf das biefige Pußftfam wirkte 
Die Rote vorireffiih. Allgemein war Die Reberzgeugung: ans dem Frie⸗ 
den von Billafrancn Pine nur eine dauernde Beruhigung Europa’s 
oder eine die Welt erfhätternde Kataftropbe hervorgehen, Die Unger» 
wifpelt, die Unitcherheit brüdıen Jedermann. YIpt fhelnen wir wien 
der ouf fehem Boden zu chen, Der Kalfer if augenſchelnlich ent 
ſchloſſen, Alles zu ebnen, auszugleichen, zu bermbigen, und Mube 
wird wieder die höhe Bürgerpflicht. Dieles Programm wirb in Eng» 
land nad dem Aufhdren der Furcht angenehm berühren. Graf Ber. 
Ayny iR no niht nah London jmäd, Da man im-Buge iR, das 
Yerzlite Einvernehmen mit England auszufliden, fo will man dabei 
gründlich zu Werke geben. Nachdem der Katfer am 15. Auguf feinen 
Krliumpbringug an der Spihe der Armee deItalle in Baris gehalten 
Haben wird, wird bderfeibe in Londen einen zweiten Ginzug balten. 
Louis Napoleon wird in England mit dem Großfürſten Gonftantin zu 
fammentreffen. Diele Bufammenfunft am Hofe der Königin. Biltoria 
Bunte Die Bürgfhaft eines längeren Briedend fein. 

Baris, 29, Jul. Wie ih Ihnen bereits geſtern bemerkte, I bier das 
Vertrauen trop ber Friedenenote des Monitenr nicht zurüdgelehrt, Der 
Friedensfuß ——- wer contrefirt ibn, und wie raſch lang er bei der jeßi- 
gen Milttärorgantfation im dem Rriegsfuß umgewandelt werden! Ob⸗ 
gleich man weiß, daß der Waller im dieſem Augenblid den Brieden fo 
ſchnell wie woglich geregeit-baben möchte, fo verwideln ſich doch die 
europälichen Verbältniffe dergealt, daß der Kaiſer, naddem er ſich von 
bes 'Mühfalen des lezten Kriege wieder erbolt bat, leicht abermals fein 
Heil in den Waffen zu fuchen für gut finden könnte. Das engliſche 
Minifterium ſelba ſcheint im dieſer Beziehung getbeilter Anficht zu fein. 
Wenn nicht ale 3 ihren trügen, fo werden fi in Wolge des Briedens 
won Zürih alle Allianze deplaciren, und wird nomenilih Rußland 
Rh mehr den proteftantiihen Greßmächten anſchließen. — Pin 


Merantwortlidier Medafteur: 


mont, fagt man; weigere fi in ben italienifhen Bund einzutreten, 
weil es bier den Ginfluh des Mopfles und Oeffetreichs verwaltend 
fieht, (So obiger erſter Parifer Korreſp.) 

Außland, Gt. Petersburg, 29. Juli. Das Journal 
von Gt, Petersburg fagt: Verſchiedene Journale haben fi, auflöffent- 
fie Acten Rügen, behauptet, do6 vor dem Vertrag von Billafranca 
BDermittiungsbajen unter ben neutralen Mächten feſtgellt worden, und 
daß vorzüglich die Kenntniß biefer Bafen, welche ungünftiger ald bie 
von Frankreich vorgefchlagenen geweien felen, ten Kailer von Dcher- 
reich zur Annabme bieler Septeren bewogen hätira. Das Journal fagt: 
e8 ſei zu der Gıflärung ermädtigt, daß irgendwelche Meditationsbaien 
als Profeft abgefoht, aber noch nicht verabredet, ſelbſt noch nicht Die 
eutirt worden feien. Die riedenspräliminarien zwiſchen den Frirgfüh- 
renden Mächten feien unterzeidnet, bevor das Prinzip ver Mebiarion, 
welhes Gegenſtand ber Unterbandiungen zwiſchen ven neutrolen Maͤch⸗ 
ten gewefen, befinitio fegeftellt worden ſei. 





Handel und Berfehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 90. Jali. Die Eröffnung der Yandshut-Megensburs 
ger Oubabaſtrede wird wohl In den Oftober fallen. Die Kunſtbauten 
auf derfelben ſisd vollendet, die Fabrgeltiſe größtentbeils gelegt, wäh 
rend leider duch Senfung tes Dabnförpers an den mächtigen Damm 
bauten bei Mirihkofen große Racharbeiten erforderlich find. Die Aufe 
bebung tes Ausfuhrverbots von Schlabtvieh und Haber an den well- 
lichen Bollvereins-@ränzen wird dieſer Tage erfolgen, und wobl Idon 
ia mächften Regierungsblatt veröffentlicht werden, da fie dem Vernehe 
men nach von Gr. Mi dem König ſchon genehmigt: I 


3.8. Mon. 


Beteuutmehnngen. 


Betfanntmahbung. 
Vem Köniatigen Bezirkögeriht Anebach 


werben dm Wege der Gpefution fm Wohnhauſe deo Gutebeſißers Sokgicd hd — von 


Airfenihal, Landarrichte Aneboch am 


Dienfag den 9 Auguf ba. 34. Vormittags 11 Ihr 

ein neurjähriges Pferd don brauner Zarbe (Stute), 
Baar Odſen, 2 Kübe, 3 Yährlinge, 2 Kälber, 2 Biegen, 1 Bidlein, 9 Mautteribaafe, 6 
Lämer, 2 Schweine, viele Dekonomie-Geräthſchaften, mehrere Klafter Holy, 4 Pferdegeſchitre, 
AUS zujammen gelbäpt auf 959 fl. 6 fr., gegen gleih haare 
Bezahlung durch eine Berihiefommilfion öffenılih an die Meiſttittenden vertauft und inrrden 


mahächende Gegenſtände, nämtie: 


mehrere Betlen, Meubels 2r., 


Stricetichhaber andurd eingeladen. 
Antbach, am 28, Juli 1859, 
Der f. Direktor verhindert 
der Mol. Rath 
Homme. 


“ 7 Die oͤffentlichen Bröfungen er drei unteren Rloffen der latelniſchen Schule dabier 6. 


"werden am folgenten Tagen vorgenommen werden: 


om ‚3. Zuguf Vormittogs 8 Ubr die erfie Klaffe, Ragmittags 2 Uhr bie weite; 


am 4. Auguſt Vormittags 8 Uhr Die dritte, 


Die frierlihe Preifevertheilung findet am 6. Auguſt Bormitiags 10 Uhr im Orangerie 
Bu dieſer, fowie zu den Prüfungen werden Yugendfreunde, bejonters aber bie 


faale fatt, 
‚Ueltern und Bormünter der Schüler biemit geziemend eingeladen. 
Andbach, ten 4. Auguf 1859. 
Königlihes Studien,Meftorat. 
v. n. Dr, Stider. 


Befanntmadung. 


— 


4. Wunder's Handbnc der Polizeiver⸗ 
waltung, M. Nadıraz, Preis 2 A. 15. fr, 
ttaf eben rin in 
Cart Junges Buchhandlung. 


5. Für die ehrenvolle Begleitung 
bei der Beerdigung unfered lieben 
Gatten, Baterd und Schwiegerva- 
ters des 

Herrn Wetter Bub, 
fagen wir unferen herzlichen, tiefger 
fühlteſten Dant. 

Ansbach, 1. Auguft 1859. 

Die Hinterbliebenen. 





ein 


Per. 





Gonvreriationds und gramma 
tifalifhen Unterricht in der franydfi« 
ſchen und enaliſchen Sprache, fowie Uns 
terridt in der Stensgrapbie eripeilt 
Aneboch, den 30. Yuli 1859. 
Ferd. Möſch, Sprachlehrer. 


7. Bür die vielen Bemelle ter Theilnahme 
während der Krankbrit fomohl, wie bei ber 
Beerbigung meines feligen Gatten erflatte ich 
den herzlichften Dank und verbinde hiemit die 


(Brifhoffang von Berbantmitteln für das vaterländiihe Ser set.) ' 
Rabdem mit dem 34. Jull lauf. 36. die Thätigkeit des biegen Kreis, und Lokal -Ver⸗ 
eins für Brifdaffung von Berbandmitteln für das vaterländifcpe Heer in Bolge des Feiedene- 
Eluſſe⸗ vorlaͤufig geſchloſſen, und der von ben Bmeigvereinen in Millelfranken grfammelte und 
em Kieievereine eingelieferte Behand an Berbanpfäüden und Geld’ am ben: Hauptoerein gu 
"Minden obgelentet worden iſt, wird nachſtehend das Mefuliat ber Wirffamfeit und dus Gr- 
webnih der Sammlungen zur allgemrinen Kenntnif g-bradt: 
1) Abgeliefrrt wurten vom Kreiöverein: 
a) 4 Kıflen und 5 große Bäffer mit Verbantgegenhänden im Gefammtigrmichte zu 
1530 Pfund, — frrmer 33 A. 59"), fr. baar Geld, -— am den Haupiverein; 
b) 2 Bäde mit B rbontflüden zu 103 "pfand ade hf ößerreiglige Geſandt · 
ſchaft zu Müngen, 


geborfomie Bitte das ten BVerftorbenen ger 
ſcheulte Wohlwollen auf mid; Überzuiragen. 
die tieftrauernte Wittwe 
Babetta Wolff. 








8. Bleifige Arbeiter und Arbeiterinnen, 
finden dauernde Peihäfrigung in der Tabaf- 
und Gigarrenfabrif won 

© A. Diplemann, 


— 


9. A 11 if ein Quartier mit oder ohne 
Baden zu vermieihen, 
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27 Nah den Anzeigen der Bmweigvereine find außer [che belräͤchtlichen Beldaden an 
Berbandntitteln, welde einfweilen im Depot der Dersine verblieben, mod welter 
eingegangen: 1073 fl. in Geld, melde von den beireffenden Vereinen bis auf Weis 
teres verzinafid angelegt wurden, und Über derem felnerzeitige Verwendung weitere 
Berfügung vorbehalten bleibt. j 

3) Außer diefen für das vaterländifhe Heer gefammelten Borräthen find, namentlih im 
den Gtäbten Nürnberg, Grlangen, Fürth und Schwabach, neh bedemiende Samm - 
lungen von Berbanpmürteln für die k. k. ößerreipijge Armee im Jlalien veranfaltet 
und bahin unmittelbar abgefendet worden : 

Dieles überaus günflige Ergebniß liefert den Iprehendfien Beweis des allgemein herr⸗ 
führenden Mohlihätigkeitöfionee, und der Kreidverein für, Mittelfranfen ergreift daher mit Freu · 
den diefe Gelegenheit, allen Denen, melde durch ihre Mitwirfung zur Erzlelung fo enfrewlis 
Ger Mefultate beigetragen haben, inebeſondere den verehrlihen Frauen und Jungfrauen hiefl- 
ger Stodt, hiermit den wärmflen Dank öffentlig ousjuipredgen. 

Ansbach, den 1. Auguf 1559. 

Der Kreis» und Lokal Verein zur Beifhoffung von Berbandmiiteln, 
Kunigunde v. Butfchnelver. Marie v. Yintenfele. Marie d. Sedenporff. 
Hädl, Sehrrtär. 


Belfauntmadhung. 
Noch einer Hohen Entihliefung der königl. Megierung von Mittelftanfen vom 7, Juli 
1. 38. wurde geflattet, dab in biefiger Stadt außer den bereitö beftehenden vier Birhmärkten 
noch weitere zwei abgehalten werden dürfen. 8 werben nun bieje fee Märkte in nachfol- 
gender Drdnung befleben: 
I, am 2ten Montag im Februar, 
1. „ den Montag im Mai, 
I „ Item Montag nah Walburgi, 
IV. „ Iten Montag im Juli, 
V, „ Montag vor Egidi, . 
VL „ Montag vor Martini jeden Jahres. 
Diefes wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt und bemerkt, daß ber 
Epgidi-Martı 
am Montag den 29. Auguf I. I6. abgehalten wird und von dem zu Markt gebraten Han« 
delsvich kein Pflafterzoll erhoben wird, 
Man lade daher zu zahlreichem Beſuch dieſer Viehmärkte ein. 
Leutershaufen, am 1. Augoſt 1859, 
Stadigemeinde-Bermoltung. 
Gabler, 


Befanntmadung 
Mittwoh den 9. dieß Vormittags 14 Uhr werben im der Auferm Kaferne einige Pars 


then altes Ragerfiroh öffentlich verlauft. 
Anebach, den 1. Auguſt 1559. 


Daniel Chorbacher, 


Sporer: und Madlermeifter, 
Bringt zur ergebenften Anzeige, daß er dem Laden im Mashhous neben der Sladtwaage alle 
Marktiage ſowie Mehzeiten mit alen in fein Fach einſchlagenden Artikeln eröffnet, und bittet 
daber um ‚gütigen Zuſpruch. 
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24 4 — Fr a a DT won ee 
* Todes⸗Anzeige. 
Nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief heute Nachmit - 
tags 4%, Uhr umfere innigſt geliebte, gute Tochter und Schweſter 


Amalie Kehm 


im Alter von 27 Jahren und 21 Tagen, nah nur Btägigem aber 
fhwerem Leiden, in Folge eines dieſelbe ergriffenen, nervös geworde⸗ 
nen Schleimfiebers, 

Wir bitten für bie edle Verblichene um ein liebevolleß Andenken 
und für uns um files Beileid in unjerem tiefſten Schmerze. 

Ansbach, ten 31. Juli 1859, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag Nachmittag 4 Uhr flatt. 
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Ph el Be zn 
14. D 373 in ber Magimilioneitraffe find zwei möblirie Zimmer nebn Stallung auf drei 
Mierbe zu vermiechen und können fogleih bezogen werben. 


Bahlung hafte. 


15. Die Borkände ber Hiefigen Biermiztke 
bringen zue äffentlihen Kenninif, def von 
fämmtligen Vereinsmitgliedern fon öfters in 
Anregung gebracht wurde, wie erwünfdt e— 
wäre, wenn die verehrlihen Bähe bei Gm 
Yang der Speifen und Getränte Zahlung leis 
feten, da in neuſter Zeit, baupfädli feit dem 
Beginn ver Eiſenbahn, von Manden im Drange 
ſchneller Abreife, das Gmpfangene zu berichtigen 
vergeflen wurde. 

Um daher alle ferneren Irrungen und ba 
zaus entſtehende Unannehmlichteiten zw wer 
meiben, die mod; Dadurch herbeigeführt werden, 
daß mande Gaſte nicht willen, wie viel fie 
Bier erhalten haben, fo erfuchen wir ba# fehr 
geehrte Pablilum, gleihwie es aud in andern 
Städten gebräuhli if, bei Gmpfang ber 
Speijen und Getraͤnke, fogleid zu bezahlen. 

Im Namen fämmtlicher Wirtke, 
Der Borftond, 

16. Auf meinem und meiner Brou Ramın 
darf nichts geborgt werben, indem id für Feine 
3. Th. Steinbauer, 

Wagmeifter. 

17. Cine Ehevanleger-Öffiziers-Müpe kam 
abhanden. Dem redlichen Binder entfprechende 
Belohnung. 

18, Im ber Nähe von Waſſerzell, an ber 
Würzburger Haupiſtroſſe Ilegen®, if ein 
Ader, 3 Morgen 72 Dezimalen groß, zu 
verpadten. 

Näheres bei Agent Spönnemann, 

19. A. 249 in ber Meufladt in der min⸗ 
lere Gaden gang oder thellweiſe zu vermieihen, 
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„3,9, Dbilg 89, 03, 
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3 7 0 = 777 pe 7 ARE 635 
Deherr. 5%, Det. in Güber 664,9 IB, 
„ 5%, Rat-Mal,n 1954 66), 66 
„ 5%, Wet»Obligationen 61',, 61, 
„Kr Mi...» ih. 64’ 
BDant-Attienı 
Delterr. NationaleBanl-Altien 899 894 
BGexcdit⸗Bank⸗Altlen 116 211 
Demi, Baut⸗Aktien à 250 fl. 16 159%, 
Leipziger Crtdit · at.. 0 _ 
Eiſendahn · Attlen: 
Lubwigehaſen ⸗ Berbader 120. 19 BR. 
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Eigentum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Unshad. 
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Ansbache 


Trſceint daalice mit Ausmadbme ten Mon · 
tags, datur am Bonntige ciat uatttbalteudt 
an beiehrende Beigabı. — Vaſſente Seitrage 
werden bafıfbar angemmnmen, Inieret: me 
Amtwadrige Feule gm 3 fr. bernbnri 


vr MM orgenblatt. 


Mittwoch), 3. Auguſt, Auguft. 


1859 





Kohet im ganı Mapern’jäßrli 4,’ Balbe 
ſahtlich 2, wiersetjaßrtig 4 M., fir ⁊ Monate 
40 uns für 4 Miemat 20 fr. — Mbsnnirt 
fann werben bier in der Brügel (dem 
Diiieim, auswärts bei jeber Bei. 





Politiſches. 


Zur Drientirung.*) 

Die Waffen ruben, der Üriede in geſchloſſen. Mit Ruhe läfı 
fh nun ber Kompf überfhauen und die kritiſche Vernunft tritt in 
ihre Mechte wieder ein, Auch bie bayerifhe Kammer der Abgeordut- 
ten bat dur bie Stimme mebrerer ihrer bedeutendſten Redner ihr 
Votum abgegeben. Ob im Sinne des ganzen Landes und zum 
Helle beffelben fol im Folgenden unterfuht werden. Laſſen wir ju- 
rähh den Vorkang ganz fallen über die Aeußerungen des Hrn. Dr, 
Rafaulg, melde, weit über die Grängen des Geiftreich · Erzentriſchen hin« 


ausgehend, gewiß von feinem gebüdeten Mann in ganz Bayern ger 


billizt wurden und gebilligt werden fonnten, und wenden uns fogleich 
an bie Reden jener ernfen und gebiegenen Männer, beren Worten 
in unfern innern Randesongelegenbeiten wir fo oft mit Liche und Bes 
mwunderung folgten, Der Juhalt dieſer Neben if befannt, Stanbpunft 
und Aufaffung der Redner iR ein gleicher; mit Recht fragen wir uns 
aber: Wo ift auf biefem freilich fremten Belde der auswärtigen und 
internationalen Berbältniffe jener doc fonft gewohnte Hare Blid, das 
ſchatfe und unparteiilde Urtheil hingelommen ? Unbezweifelt folte und 
tonnte der Standpunkt ter Medner fein anderer fein, ol® ein deut« 
her — gleihmohl können wir den Vorwuif nigt unterbrüden, daß 
es nicht der deutſche, fondern ber ſpezifiſch öfterreichtihe Standpunft 
iſt, der hier hervortritt. Die Brage, ob der Kampf in Stollen ein 
deutſches Interefje berühre und mie weit, if und wer, wie jetes Rind 
weiß, eine beftrittene. Wie in fo Bielem, find auch bier bie Deut« 
ſchen in ihren Unfichten auseinander grgengen. Nicht nur von fpejie 
fi preußiiher Seite, Sondern von den befien deutſchen PBubliziden 
DMiisteideutihlands (ich erinnere an Beleler und Andere) wurde dieſe 
Brage gänzlich oder dDoh zum größten Theile verneint! Gleichwohl 
gingen alle Redner von der unbebingten Bejafung Liefer Brage ala 
ihrem unbefristenen Borderiage aus. Genügt einer folden Sachlage 
gegenüber rin vornehmes Ignoriren der gegentheillgen Meinung, oder 
wor es nicht vielmehr Aufzebe der Kammer, wenn fie ſich mit dieſem 
belifoten Punkte befaffen wollte, gründlich auf die Frage ſelbſt eingu- 
arhen, die Gegner zu widerlegen und nad reiflih durdgeprüfter Sache 
ihr Dorum abzugeben? Oder haben die Mebner, vom deutſchen 
Standpunft ganz abjehend, vieleicht geglaubt, in ihrer ausgeiprode- 
nen Unfiht dem Uriheil des bayerifhen Volkes Ausdruck gegeben 
zu boben? Es ik mözlich, ja’ fogar wahrſcheinlich, daß fle dieß 
glaubten; olein dieſe Thatſache befcht nicht in Micrigfelt. Wie im 
übıigen Deutihland, fo gingen auch bier bei uns die Meinungen viel 
fah getheilt auseinander und, insbefondere der gebildete Mittelſtand 
ging ouf biefe ſpezifiſch öferreihifhen Unfihten ebenfomenig ein, ale 
fi der geringe Bürger und Bauer eine Vorfellung maden Tonnte, 
worum gang Deutschland wegen des Kampfes um eine italienijhe Dro- 
vinz in unabjehbare Kriege geſtützt werden ſolle! Berrachtet man je» 
tod den Inhalt der fraglihen Meden genauer, fo wird man alsbald 
gewaht, daß es den Metnern weniger um eine erſchöpfende kritiſche 
Beleuchtung der Frage felbft, als vielmehr um eine Präftige Abwehr 
der gegen fie felbfk gerichteten Vorwürfe des Ultramontanidmus und 
der Reaktion zu tbun war. Es iR nun gewiß unbehriiten, daß un« 
fere gegemmärtige II. Kammer weder den Ultramontanismus, noch bie 
Meaktion begünftigt, im Gegentheil entſchieden demjelben entgegengelre» 
ten it. Ge if ferner gewiß, daß die Meiften von Denjenigen, welde 
begeiftert für eine algemeine nationale Erhebung die deutſche Ration 


*) Die verehrl Rebaftion wird — unter Berufung auf ihr öffentlich aus⸗ 
geſpeochtnes wanırtheiiiches Berfohren — um Aufnahme folgenden Artir 
teils eiſacht, obwohl man Ach mit verhehlt, daß er ber ſenſtigen Tens 
benz und Richtung des Worgenblaites nit ganz angemeifen fein dürfte, 

Der Berfofler, 


zu den Waffen riefen, insbefondere jene hervorragenden Männer unfer 
ver IT. Kammer, welche wir bier im Sinne haben, wirklich das deuts 
ſche Interefje im Auge hatten und im deutſchen Sinne handeln woll» 
ten; allein eben jo wahr it auch, daß dieſe Männer vielfach getäujcht, 
und daß bei biefer ganzen Bewegusg ein ſpezifiſch öſterreichtſges und 
senftionäres Intereffe fi von vornberein beteiligt, Diele Bewegung 
geleitet und gemißbraudt har (?) und nun eben gerade im Begriffe if, 
diefe ganze Bewegung nebi allen Wirkungen, bie fie hervorgebtacht 
hat, als ein verbraudtes unnäpes Werkzeug werzumerfen! "Hierauf, 
als auf eine große Galamitär für das ganze Land aufmerkfam zu mar 
Gen, bie Blide diefer wadern Männer auf dieſe verderblichen Abjich- 
ten und Biele zu lenfen, nicht dieſe Männer felb anzugreifen, iſt 
der Zweck dieſer Beilen, Wir haben eine gewichtige ſchwere Ahatjade » 
behauptet, wir brauchen jedoh den Beweis vieler Thatſache nicht mehr 
zu führen, er liegt offen vor Aller Welt Augen, Bugegeben nämlid, 
die Erhaltung ber Lombardel für Oeſfterreich war für Deutihland vom 
böchſten Intereffe, eine eigentlich deutſche Sache, fo war dieß denn 
bob nicht, wenn wir recht verftanden haben, die Hauptfrage, tie uns 
Mle bewegte. Deutfhlande wirtlide Ginigung, Deutſch- 
lands Mahtflellung und fein entfheidendes Wort im 
europälihen Angelegenheiten, dieß war «#, um mas es 
fi, wie wir fo oft hören mußten, gebandelt hat. Wobl fahen alle 
Bıfferen und Verſtaͤndigen ein, daß Deutſchlande Wadifellung eben 
nur unter der Borausiegung ber Einigung vorhanden und keinegwegs 
ſchen eine gegebene und anerfonnte Abatiage je. — Zur Eis 
nigung aber und zur Mast fonnten wir, wie ferner allgemein 
eingeräumt wurde, nur durch innere Meformen hauptſaͤchlich in Defler 
reich und durch Äußere Reformen im unjerer Bundesorganıjotion, nam—- 
lich durch einen engern firikten Berband, eine einheitlihe Leitung und 
eine Wolksvertretung beim Bunde fommen. War es und Deutſchen 
ein rechter Ernf damit, fo mußten diefe wichtigen und Ihwierigen Auf« 
gaben ouch fogleih mit aller Kroft und gerate mit Benützung tes 
vorhandenen Enthufissmus in Ungrıff genommen werden, Alın — 
ſchon hier — geht Wort und That bei Dielen weit aberinander, 
Eben Jene, melde ganz Deutihland gegen Zrankreich als 
den Grbfelnd deutſcher Nation unbedingt zum fofortigen Kriege 
onfriefen und überhaupt öfterreichiiher waren, als tie Deflerreicer 
feibh, erflärten den Zeitpunkt für Innere und Bundesrefoımen, oder 
gar für ein Parlament jegt mit gegeben, indem die Beilrbungen 
der Nation hiedurch nur geiheilt und zerfplittert würden, Mles vice 
ſellte nach dem Kampfe und Siege ins Werk gefegt werden. — Nun 
woblan! Der Kampf if beentigt, wenn auch ohne Sieg. Jene Le— 
bensfragen für Deutſchlande inneres Wohl, Cinheit und Mast, fie 
beſtehen noch ungelöh, ja verlangen gerade jetzt mob dringender vie 
Löfung, wie jemals! — Was werdet ihr nun than? rufen wir im 
jenes Lager hinüber, allein «8 antwortet und nur tiefe Stille. Seht, 
da mit dem Friedeneſchluß Dekerreihe Intereffe an der ganzen Bewes 
gung erlofgen if, jept hören wir fein Wort mehr von der nöthigen 
Reform des Bundes, von einheitlicher Leitung und Parlament! Mit 
einem Worte, das alte Oeſterreich if wieder da mit feinem Ginfluß 
und feinen Beſtrebungen, Meformen, wie bie angeregien, maren und 
find Deferreih von jeher unbequem und daher verflummt der Donner ' 
der ganz Deutfhland aufrufenden Pofaunen und erliiht almäplih in 
einem Geflüſter von falſchen Mediationsprofeften, gegenfeitigem Fehlen 
und Bergeben. — Go verfhwindet dahtr auf jener Seite mit dem 
öfterreihiicgen Spezlaliniereffe auch der deutihe Patriotismus, als wenn 
er vom Winde hinmweggeführt wäre, und was man aud) ſonſt in Deutſch- 
land ihun und denken möge, Deutfhland hat nade-iffier Mnfiht jrpt 
fine andere Aufgabe, als ſich In feine früheren Berhältniffe zu füs 
gen. — Kann unter dieſen Umfänden ned ein Zweifel betehen, wie 
es mit der deutſqen Geſanung jenes Leute fiche, welche eben Deuiſch- 
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fonds Ginigung und Modt befläntig im Munde führend überall vorne 
anflanden? Können wir aweifeln, daß wir mit einem Borwand ge» 
taͤuſcht worden find? Muß es und nicht famergen, zu feben, mie 
man gleibmwohl immer voch dem ala falſch erprobten Mufe folgend der⸗ 
felben Leitung fib hinaibt, und ſelbſt ein Abgeordneter Dr, Edel ſagt, 
8 bliebe une j-pt midts Weiteres übrig, als zum Bundestag zurüd- 
zufebren, jenem Buntestag, deſſen Unfähigkeit Deutſchlands Intereffe 
fräfıig zu wahren, fib niemals glängender bewährt hat, al® in jünge 
fter Bei, — Bir zieben aus der Geſchichte der Icpten verbängnifvol« 
len Monate zweierlei Bolgen: 1) die Lehre, dep mir abermals ge» 
täufst wurden, und ober gerade von jener Geite, melde bei der pas 
triotiſchen Bewegung fibd am Eifrigſten voranſtellte; 2) die Mahnung, 
daß wir ung durch Ales dies nicht itre moden loffen dürfen, jondern 
fR und mutbig den einmal brtretenen Weg der Ginigung — frei es 
auch mit Aufopferung der theuerſten Intereffen — zu verfolgen haben. 


— 





Bayern. Amtliche Rachrichten. Der Regiments. Quartlermeifler 
M. Breinfall vem 11. Inf. Meg. und der Unterquarlermeiner XR. Gröbl 
vom 4, Gbev.sReg. fin» in den Ruheſtand verſetzt; die Udierofficlere und Gar 
beiten Gh. Fihhr d. Meigenlein vom 1. und K. Kıbr, v. Sonidan vom 
4. Ehtv Meg. au Aumfeım, Erfterer im b., Lepterer im 6. Chev.Rea. beiör- 
beit, unb der Renimenis.Ömartiermeilter M. Wraber ven ber Rımmankanis 
ſchaft Germersheim anf ein Jahr In den Mubefland veıjegt weiten. 

Münden, 30, Jull. Die auf einige Tage beurlaublen Mit 
glieder des Finanz-Aueisufts der Kammer der Abgrorbneten baben 
bis morgen wieder bier einzutteffen, ta am Direfiog oder Mittwoch 
der Bericht des Meferenten über den Kredit⸗Geſehentwurf im Ausſchuſſe 
zur Berathung fommen fann, Tritt im Eusihuffe Feine weſentliche 
Beantanbung ein, fo fann die Volentung des Aueſchußberichtes roh 
im Laufe dieſer Woche in der Kammer argezrigt werden und die Bis 
rotbung hierüber, wenn nicht om Samflaa, fo doch am fommenten 
Montag beginnen, Die Berathung bed Grfepentwnnft in der 1. Kom- 
mer würde alöbatd folgen, fo daß. mit Ende ber näbilen Wehe ter 
Séluß des Pandlag:sd eintreten four, da, wie Sie jbon erwähnten, 
die Pröfung der vorgelegten Nabweilungen dem nähften Yondtage rar 
behalten bieibt. Im Ginlaufe der Kommer befintet ib ein Saottiben 
des 1. Vorſtandes des gamaniiden Mufıums, Dr. Frbru. von. und 
zu Auſſeß zu Nürnberg „Mitıbeitung des 8. Jahreeberidid des gr« 
nonnten Mufeums und Bitte um Mieterfklagung ber dem ?. Merar 
noch refirenden 10,000 fl. vom Kaufiiling ter Karthauſe zum Br» 
flen der deutihen Nationalanflalt betr.” (U, Abdztg.) 

Münden, 30. Juli. Unfere Iniverfität if durch einem oller- 
böochſten Erlaß freudig erregt, Gr. Maf. der König bat fahr fümmt- 
lichen Profeforen eine Geholtdoufbeferung verlichen, melde noment« 
lich für mehrere jüngere Brofeſſoren beträchtlich genannt wird, deren 
Honorar bieher mit ibren Peihungen und Berürfaiffen nit im Gin- 
Mong Rand. — Gine Ginladung am das k. Hoflager in Hobınjamar- 
gau erhielten die Prof. foren v. Kobell und Branz Löher. — Die f. 
Unterfüßungen für wiſſenſchaftliche Werfe, welde bei den drohenden 
Kriegssusgaben fifirt murden, ind dem Bernehmen nad wieder auf 
grnommen worden. (A. 8.) 

Münden, 1. Auguſt. Die nächſte Sigung der Kammer ber 
MAbzeortneten wird mohriteinlib erft Gnte dieſer Woche Rattfinden, 
obwohl Frhr. v. Lerchenfeld unausgefrpt am feinem Meferat über bie 
Greditbewilligung zur Dedung der Betürfniffe des Heeres arbeitet, 
Wie verlautet, wird Meferent nur bie Summe für einen einjährigen 
höheren Vräſentſtand, nidt ober für einen zweiläbrigen zu bemißigen 
beantragen, da der Landtag Ende des erfien Jahres zur Befftelung 
des Bodgeis fih verfommeln muß und daher, menn nöibig nachbewil · 
ligen kann. (Bayr. Kur.) 

Preußen. Berlin, 30. Juli. Die Meife des Prinz Regen- 
ten nad Gms und DOftende bat einen Aufihub durch Die noch immer 
fhwebende Brage wegen des Büricher Gongrefled erfahren. Man wird 
fih in Wien zur Genüge überzeugt haben, daß es tem Kaifer Napo« 
leen um eine einfeitige Megelung der italienischen Angelegenbeiten mit 
Deſterreich allein gang und gar nicht zu ſhun if; zumelt dem Bram» 
zofen zuliebe liegt nunmebr ter Muffe unferer Megierung in ven Oh- 
ven aufter Mbhaltung eines europdiichen Gongreffes zu beficben, wäh. 
send Walewéeli und Perfigny alles aufbieten um den widerberſtigen 
Muſſell in den Gongreh zu fchleppen. Wie man bie Sade auch an⸗ 
feben mag, die ganze Geſchichte iſt faul, und kann ſchon darum feinen 
befrietigenden Ausweg gewinnen, weil die Whige, eine wahre Motte 
Korab unter ihrem Palmerfion, wieter am Ruder find. Nicht Deſter⸗ 
reich allein, gan, Gurspa wird fi daran zu erinnern haben, wie Pals 


merſſon im Jahr IR48 mit lauter Lügen und Gemeinbelten die italle» 
niſche Frage abſichtlich au verwirren und zu verderben bemüht wor, 
Anſtatt mir dem öfterreidiihen Abgeſondten Humelauer, ten Wıflen- 
berg nach London fridte, auf Me billigiten Bedinzungen bin bie Me» 
gelung ter Valienlihen Vrbättniffe anzuftreben und tie drobende Gin- 
miſchung Branfreihs abzubaiten, batte der edle Ford nichts eifrigeres zu 
zu ttun: ale von Deflerreib unmögliches zu verlangen, und jeine 
Breuntihaltsserigperungen fo au dieben, daß der Knoten mit Dem 
Schweit zerbauen werden mußte Dieies find dieſelben Leute, tie 
für ihre alten Bundesgenoffen alles zu thun bereit find! — In Hau—- 
nover gewinnt bie Lage ber Dinge von Tag zu Tag einen unerireus 
licheren Anbiid: das Miniſterium gleicht viel zu febr dem Manteuffel« 
Weſſphal ſchen, als daß Die fo kritiſch gewordene deutihe Trage dabei 
gewinnen Fönnte, Man folte ih an Bayern ein Beiiviel nehmen, 
wo bie bergerfreuente Ginigkeit zwiſchen Krone und Volfeveriretung 
dem Beiommt- Vaterland zu unberehenbaren Segen gereicht, 

Berlie, 30. Iuli, Die „Preuß. Big." iR, da im verſchlede⸗ 
nen Zeitungen noch immer Nochrichten verbreitet werden, melde bes 
sweden, Breußen im irgend eine Pezibung zu dem angebliben Ders 
mittlungenorilag der Neutsalen zu bringen, ermächtigt, tiefen genz 
unbegründeten Nachrichten gegenüber die Grflärung vom 23, d. ju mies 
derholen, wonach folde Verſchläge au nitt einmal zur Keuntniß der 
Regierung gebracht worden find. „Zugleih mahen wir darauf auf« 
mirtſom, daß, nah den von und geſtern und beute abgedtucten tele 
ataphijden Depeisen, der preukiihen Burädwrifung jener falihen Ans 
gaben eine Ähnliche der engliigen und ber ruſſiſchen Regierung tr» 
folgt ik * 

Die N. Pr. 3. ſpricht wiederholt davon, dag eine Annäberung 
dee Si. Vetersburger Hofe an Grgland und Vreußen flattzuſinden 
ſcheine. und bemerkt dazu; „Wir wuͤnſchten dringend, daß die Mächte 
in ſolchem Sinne ſich einigten ten eiwaigen weiteren Prätenjionen ges 
genüber, Jede Greßmacht muß ihre eigeren Wege geben, je nach ihe 
zen Lebensbedingungen und Iutereffen auf ihre bejonteren Biele zu. 
Aber es gibt Fragen in Guropa über die fe alle einig fein müſſen, 
wenn fh nicht — uneinig — alle unterliegen wollen. Gıfüllen ſich 
die Ausfihten auf eine ſolche Goalition, fo if der Bonaparliemus nicht 
bloß um Lie näditen Reſultate des Kriege, fondern um jede Ausficht auf 
die Berwirklihung feiner „Idees“ beirogen. 

Berlin, 29. Yu, Wos tie „Köln. Big.* fib aus Wien 
über ein zwilhen Preußen und England definitio abgefhloffened Bünd- 
niß, das dem Wiener Kabinet om 23. d. M. von London aus mits 
grtheilt worten, ſchreiben läfır, arbört in das Bereich der Gıfindung. 
Mit diefem engliigen Mirikeriom if ein onfländiges Vündniß ſchwer 
denfbar. Rußland dogrgen münicdt entihiden eine Annäberung an 
Vreußen. (NR. Kor.) — Godien bat torgefhlazen, dad Wferdeaugs 
fuhrverbot aufzubeben; Preußen bot dieſen Vorſchlag zurüdgemi.fen, 

Das „Vreuf. Voſkoblatt“ Schreibt: Die vieußiſche Armee, ouch 
tas 7. und 8. Armeekorrs, treten jept, nachdem ouch das franzöfiide 
Beobadturgekorps, das um Narcy hard, üufgeboben ıft, in den Bries 
tendiland zurüd, Dod werden die Landwehrſaͤmme größere Stärke, 
als vor der Mobilmahung erhalten, 

Dem ESqchwaͤb. Merk. ſchreibt man ons Perlin: 66 darf vere 
muthet werden, daß in Wilofrarca die Möglichkeit eires enaliſch⸗ 
franzöfligen Kıiegee in Erwägung gezogen worden it, wobei Defler- 
zei mit mur fi felber zur Meutrolisät verpflichtet baben, fontern 
auch tie übrigen deutſchen Gtoaten zu äbnlihem Verbalten zu bringen 
und auf Preußen in dieier Ridtung wenigfen® moraliih drüden zu 
wollen fib ber.it eıHlärt haben fol, 

Deſterreich. Wien, 29. Iul, Die „Dfiteuifhe Poſt“ ſagt 
in. einem Artikel über die Haltung Bayerns: Bayern zählt nicht im 
Rang ter Großwächte, aber es bat glänzend bewieſen, daf «8 mit Kopf 
und herz auf den Höben der großen Politik ſſeht. Gleich beim Be- 
ginn des Gonfliftes zwiiten Oeſterteich und Frankreich hat Bayern die 
allgemeire deutſche, die europaiſche Bedeutung beffelben richtig erfannt 
und mit biejer Erfenninig nice binter dem Berg gebolten, fi gegen 
dieſelbe nicht durch Doctrinäre Aueflüchte ſetber zu verſchanzen geſucht. 
Bayern har nicht erft nach allen Weitgegenten Dereſchen, und Kunde 
fhafter geſchickt um zu vernehmen, wie man da und dort tenft, «6 
bar feinen eigenen Gedanken und Gefüblen ohne Nüdbalt offenen 
Musdrud gegeben, und den Worten ſogleich tie That folgen laſſen. 
Bayern in Frankreich gegenüber nur eine kleine Macht, und es bat 
om Rhein eine fehr jchwierige erponirte Provinz au veribeitigen, eber 
ed wurde keinen Augenbhd von der Furcht beichlichen ſich durch feine 
laute und thaifräftige Eympathie für die Sache Oeſterreich vor Branf« 
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rei zu cempromittiren, im ganzen Berlauf de® Gonfiktes bat man 
nidt eine bayeriſche Stimme vernommen, welche ängklid gewarnt hätte 
dur tie Priessbereite und friegeluftige Haltung den mädtigen Nads 
bar jenieits des ‚Mbeind zu eisen. Und jept, nachtem eine großartige 
Nationalvolisit zu beweilen verläumt, eine babe Heffgung Deuftlante 
vere.telt if, ipridht Bayern durch ale feine Organe feinen Schmerz 
und Born da:über aus, ohne Ach darch Die Wo te dee Wrolles, die in 
Paris gefallen find, einſchüdtern zu laſſen. Scliehlih wird noch ber 
innigen werfibärigen Tbeilnabme eines Bruderſtammes für den antern 
danfbarit getaht „Die G:ichichte wird die Haltung Bayerns vers 
verberrlihen, und dem Serzen Deierreihs wird fie wunvergehlidh 
bleiben,” 

Bien, 30. Jul. Man bezeichnet heute dem Müdtritt des Mine 
ſtere Bao, ſowie feine Erſezung dur den dermaligen Minifter des Neußern 
Grafen Mechberg als vollendete Thatiahe, Zum Miniſter des Aeußern 
fol Bıron Hübner ernannt fein, 

Ktalien. Turin, 1. Uug. Durd ein Dekret ift das Preße 
geſe auf die Lombardei aufgedehnt, Der König wird am Gonntog 
nah Mailand abreiien, und dort mit allen Miniterm 14 Tage bleiben, 
(204. 314.) 

Nach Verihten aus Turin vom 30. Juli Kat bie proviſoriſche 
Üegierung von Motena die Gtaatsbewohner, melde über 21 Yabre 
alt Hab, „und leien und fchreiben Binnen” *) zur MWablverfommlung 
einberufen. — Aus Blorenz meldet Die Moniiore toscano: Am 26, 
wurden in allen Gemeinden von Tosfana die Wahlliſten angeſchlagen. 
Die Wabl beginnt unter günſtigen Aufichten. 

Frankreich. Baris, 27. Jall. Es if das Gerücht ver 
breiter, Die Fete om 15 Mugun fönnten verfhoben werden, da der 
Gelundbertsyufand IE ome's zu den ernüehen Befürchtungen Aulaß 
gie Man glaubt, er werde nicht mehr auffommen. 

Bari, 30. Yull, Der Kailer verlangte vom Staatsrat das 
Gutachten, ob er die vom lehten Anlehen übrig bleibenden 200 Mil 
tionen Franes auf öffentliche Arbeiten geirplih und verfaffungemäßig 
verwenden fönne. Der Staëtorath Außerte Ah verneinend dahin, jener 
Betrag dürfe dem Zuwrd, wofür ihn der gelehgebende Körper bewilligt 
bat, nicht entfsembet werden, Man wird baber denfelben zu 
Seerüſtungen verwenden. Der Shritt des KRaljerd erregt Dar 
ber einiges Aufichen. Der geſehgebende Körper würde gewiß nichts 
einwenden, wenn jene 200 Mid, Grancd, anftatt dem Maärineminiker, 
dem Minitter der öffentliden Bauten zugemirfen würden. Ohne Zwei⸗ 
fel hatte der Kaifer Dabei die Apfiht, noch einmal feine Friedensliebe 
zu befunden. Wenn er mit den 200 Mil, Brancd Schiffe ausrüfet 
und meue Rriegeihiffe baut, jo geſchieht «6 nur, weil er nach ber 
Birfafung, dem Geſehhe und dem Sutachten des Staatsrarhs nicht 
andeıs fann. (!) 

. Paris, 30. Jul. Das Iuriner Gabinet machte Schwleriglel- 
ten, den Frieden in Züri zu untergeihnen, Die hieſige Regierung 
wollte ib aber auf feine weitern linterbondlungen einlaffen; file iheint 
mit der Unterzeichnung des Frledens ehr preifiet zu fein, und gab 
dem Turiner Gabinet zu verftcben, es müffe jelrft am beiten willen, 
was es zu thun und zu laffen babe. Im Züri werden nicht allein 
die Briedemspräliminarien von Wilafrauca, fondern euch auf De Drs 
ganilation von Yralien bezügliche Vunkte unterzeichnet. Piemont wird 
aenörbigt fein, naszugeben, oder offen mit Brankreih zu brechen, Die 
Unfiherheis über die Zukunft iſt jept größer ale je. Man if an höd- 
fer Stelle über alle Welt erbost, ſelba über den unlhuldigen König 
Leobold, weil er das Projelt der Befeligdng von Antwerpen, das er 
ſchon «inmal fallen grioffen, wieder aufgenommen bat, Wan bringt 
feine Reife nah England mit dieſem wieder aufjonommenen Brojekt 
in Zuſammenbang. So friegelufig mon vor einigen Monaten war, 
fo frirdlichend if man jet: man will den Brieden um jeden Preis, 
und fo raid mie möglich, gltichviel ob mit oder ohne Congreß. Leber 
Diefen Ieptern id, wie ich Ihnen fhon geitern fagte, das engliſche Mi- 
nifterium getheilr: Palmeiſton iR für, Muffe gegen einen Gongreb, 
Dos Minikerium ik in dieſem Adgenblid damlı beihäftigt, der Börfe, 
nachdem die Goulife unterdrädt if, eine veue Drganifation zu geben, 

— Seit einigen Tagen berriht im dem höhern Kreifen eine ge= 
drödie Sıimmung. Bei der Polemik zwiſchen den preußiigen und 
den öferreihiihen Diplomaten wird es der biekgen Regierung unben 
haglid zu Muth. Sie wiſſen mehhald, Dazu fommt, dab faum eine 
Aueſicht vorhanden if, die italieniften Angelegenheiten auf einem eu» 
ropaiſchen Gongreß befiniiio zu reauliren. Am Ente hat ber fogen, 








*) Das if für Modena ein ſtreuget Zeaſus. 


Friede von Villafrauca alle Weit unbefriedigt gelaffen. Die einen 
wurden durch ibn im ihrer Bigentiche, die andern in ihren Yaterefien 
empfladlid verlegt. daſt gleicht diefer Briede einem Falchenipieleriune 
Rüd: „Reine Heyerei,. meine Herren, bloße @elhmwindigkrii!" Die 
Fürften ſowohl wie die Völker Magen drute über Hintertid und Fäns 
(hung. In ſebt gut unterrichteten Kreiſen flüferr man Ah zu, dab 
eine europätibe Goslitlom gegen Bronfreih Im Werk fel, fe if wahr 
ſcheinlichet als ein Gongreß, Wrankreih wird übrigens, nahdem au 
Mußland kategoriſch erflärt Bat, nidıs von einem Bermittlungevore 
ſchlog zu willen, endli mil dar Sprache heraus müfen. Man fürde 
tet bier niats fo fehr, abs eine Verſtändigung zwiiden Preußen und 
Diferreid. Man weiß, dab diefelbe unter den jehigen Umfländen das 
Signal zu einer Goatition if, an welchet au Rußland und England 
ih betbeiligen werden, Zu keiner Zeit aber würde eine ſolche der 
biefigen Regierung gefährlicher fein, als in diefem Augenblid, mo alle 
Claſſen der franzöffhen Geſellſchaft, das Militär niht ausgenommen, 
ihre Unzufriedenheit offen fundgeben über einen Bufand, der Feie, 
neriel Garantie bieten, und nit das geringfle Berirauen mehr ein» 
flößen kann. (9. 8.) 

Paris, 20, Jul. Dem „Ways* zufolge ik ſtark die Mede da» 
von, am 15. Auzuſt auf dem Margfeld ein großes Bankett von 70000 
Gedecken zu veranftalten, an dem bie ganze failerliche Garde, zwei Bris 
gaben Rinientruppen von ber italleniſchen Armee und Deputationen ber 
Armee von Paris theilnehmen ſollen. — Fürft Paul Eſterbagy ift heute 
Morgen von London bier eingetroffen. — Witter Dedambrois, der far« 
dinlihe Bebollmächtigte zur Briedensfonferenz, wird demnaͤchſt nad Züri 
abreifen, wo, wie bie „Patrie* fagt, gegen den 8 Auguſt die Ber⸗ 
tretet ver drei Staaten zujammentreten werden. — Graf Perfigny ging 
gefern wieder nach Lonton ab, 

Die Frage wegen des Nachfolgers des verfiorbenen Herzogs von 
Piscenza in dem Amte des Grosfanzlers der Ehrenleglon iſt endlich 
entichieden worden: dee Marſchall Beliffer, Herzog von Malachoff Bicer 
präfldent des Senats, Mitglied des geheimen Mathes 2c., bat zu feinen 
vielen Würden auch noch biefe erhalten. Vom optimiſtiſchen Stand« 
punkte aus erblidt man hierin eine Bürgfhaft mehr für die Befeis 
gung und Sicherdellung des Friedens, indem damit Indireft die Aufe 
löjung der Oſtarmet, deren Oberbefehlshaber Pelüifier IR, ausgelprohen 
wich, Das Amt eines Groffangier& wird befanntlih faſt als ein Vor 
forgungepoften für ruhmvolle Dienfte angefeben. So laffe dieſe Wahl 
des Kılfers vermuthen, Daß der erlauchte Degen des einfligen Befehle« 
babers der Krim = Armee — für einige Beit wenlgtens — In ben 
friedlichen Salons des Dual d'Otſay ausjuruben bekimmt fe. Ge 
feblt aber auch andererfeits nicht an Schwarzfehern, Die da glauben, ber 
Kaifer habe den Herzog von Malachaff nur barum aus feinem Voſten 
entfernt, um erforderlihen Falles felbt das Kommando der Dflarmee 
zu übernehmen, 

Großbritannien. ®ondon, 29. Juli, Nachte. Auf die 
Frage des Lord Bentinds im Unterhaus: ob England feine Serie 
lungen vermindern werde? antwortet Lord Palmerſton: der bezügliche 
Entihluß der britifhen Megierung werde von lmfänben abhängen. 
Es fei für England unmöglich mit Branfreig auf Arrangements zur 
Regelung der beiderfeitigen Wlotten einzugehen, auch wenn außer ber 
engliichen und der feangöftihen Teine andere Seemacht exiſtirte. 
Bloß das eigene Staatsintereffe fünne Englands Streitkräfte zu Land 
und zu Wafler befimmen. Admiral Sir Charles Napier behauptet: 
die Reduktion der franzöfiſchen Seemacht ſei mehr fheinbar als mirk- 
ib. Lord Palmerkon erklärt, nos nicht zu willen, ob der Papſt die 
Ehren » Präfldentihaft der italleniſchen Gonföderarion annimmt, oder 
nid. — 

London, 29. Zul, Die Times ſpricht ihre lebbafte BVefriebl- 
gung über die gefrige Moniteurnore ous, und fügt hinzu: wir wer« 
den dem von Frankreich gegebenen Beiipiel folgen, aber wir find noch 
weit im Rüdtand, was die Entfegung unferer Armee auf den Krirges 
fuß betrifft. Wir werden uns an die Sälußfolgerungen des Gom« 
milftoneberichts bezüglich des fortwährenden Vercheidigungs zuſfandes 
halten. — MR. Bot meint: die Moniteurerflärung erleichtere den neue 
tralen Mächten den PVeitritt zum Congreß. — Daily News fpricht 
feine Befriedigung aus, beſteht aber auf der Noſhwendigkeit, daß Eing- 
land feine Militärreformen fortiege. Diefes Blatt werlangt: es werde 
in England die Marine» Einfsreibung nah Mufter der franzöfiichen 
eingerichtet, — M. Arvertiſer verlangt, daß England forıfahre, fih zu 
einer Vertpeidigung zu rüſten. (T. Kap.) 

2ondon, 1. Aug. Die Großfürſtin Marie, vermittwete Her⸗ 
zogin von Leugtenberg, if angelommen, Die Times meldet aus Bom⸗ 
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bay, daß bes Mifvergnügen der europälihen Truppen zunimmt, fie 
haben Tih empört und zu Verhampur in der Caſerne befeiligt, und 
Difiziere erwäblt. Die Schüpen zu Madras find den Beiſplel der 
Aruppen zu Bombay gefolgt. CH. 3.) 


Hiefige 


Unſerer theuren dahingeſchiedenen Freundin 
Amalie Kehm. 
Den 1. Auguſt 1859. 


Uns ift verwelft die liebſte Blüthe, 
Ein heft'ger Sturm weht fie in's Grab. 
f Verantworsliber Medaltiur: J. G. Meyer. 





Die da 


Sie, die mit evelitem Gemüthe 
Und Allen jo viel Freude gab. 


Wir ſtehen weinend an der Stätte, 


fo lieblih uns geblüht. 


Doch ſeh'n wir auf zu jener Stätte, 
Die und ihr nach zum Himmel zieht. 


Da ſchmückt fie nun die ſchöne Krone, 
Die ihr im Geiſt hier herrlich ſchien, 
Bei Gott wird ſie zum ew'gen Lohne 

Noch edler als hienieden blühn. 








Bekauntmachung 
1. Bon nun an findet vorbehaltlich höherer Genehmigung die Abholung ter in ber Siadt 
angebrachten Briftäften flott, wie folgt: 
Uhr Morgene, 
li » Bormitiog, 
. 2% Nachmitiag, 
Mbente, 
Abende, 


u 
Nnsbadh, ten 2, Auguf 1859, 


Königlides Poh- und Bahnamt. 
orhöfzer. 
2 Betanntmadbung 


Ein goldener Ming wurde gefunden und Fann hierorte Geſchaͤfte zimmer Nr, 8 von dem 
Eigenthümer in Empfang genommen werden, 
Ansbach, den 30. Yuli 1859. 
Stadt magiftrarı 
Bezzel. 


Daniel Chorbacher, 
Sporer: und Madlermeilter, 
bringt zur ergebenſten Unzelge, doh-ır den Laden im Roidbaus neben der Sladtwaage alle 
Morkttage fowie Mefzeiten mit allen in fein Fach einjglagenden Artikeln eröffnet, und bittet 
daber um gütigen Zuſpruch. - 


Batentirter Tinten-Ertralt in Flaſchen zu 18 fr. 

Mit einer Flaſche dieſes Gzirofis fann man fih augenblicklich durch bloßen Bufog von 
taltem Waſſer, 1 Kanne gleich 2 Pfund, oder dafelte Quantum nah und nad, von einer 
ganz vorzügliben ſchwarzen Tinte bereiten, bie im dunkler Barbe höcht amgenebm, ohne je zu 
Hoden, der Weder entjließt, tie nie fhimmelt, noh Soap bildet, und in zunehmender Schwätze 
fer am Popier boftet. Stabifedern behaupten eine fehr lange Dauer, 

Bür alle Behörden, Schulen, Ggoeditionen ?e., die größeren Bedarf an Tinte haben, if 
Diefes billige prafriige Präparat befonders empfehlendwerih. : 

: Aug. Klein, 


Brandenburger Haus, 








ge Zur gefälligen Beachtung! ag 

Meinen verebrien Seihäfteresunden mwidme ih die ergebene Anzeige, daß ich Die Bevor 
Rehende Laurenzimeſſe bier mit Lager Diesmal nicht beſacht. Ih bitte debbalb um freund« 
liche Ginientung der mir güligä zugedachten Aufträge, für deren beſte Ausführung ich beforgt 


fein werde, f e 5 

N. Seidelberger aus Fürtb. 
En So eten erſchien und iſt durch Cart F Dieſes mit vieler Saatennuniß geichriebene 
Sunge's Buchhandlung in Ansbach Ber tann nicht nur jedem praflicen Fo: 
zu erbalten: r manne, fondern auch jeden Landwirt, welcher 


= Forſtwirtbſchaft beireibt, empfohlen werden, 
Sch ale des Waldbaues. Verlagsbu handlung von 
an höheren Lehranſtalten und zum Franz Dattirer im Freiſing 
Selbit : Unterrichte 
von 7: 


Eduard v. fips, 
f. Torfimeifler und Prefeſſer au der f. bayer. höheren 
lansır. Lehranſtalt zu Weyhenephan. 
Preis elegant broſch. 3 fl. 30 kr. 








Gin einzeines Brouenzimmer fucht ein 
Logis, beftchend aus einer Stube, Kammer, 
Küche und Holz'ege und mo mözlid Waſſer 
im Haufe. Näheres fagt die Gppeditlon. 











en. 


8. Uintergelhneter bringt Hiermit Ginem 
verehrten Bublitum, ſowie feiner werihen Kund« 
ſchaft die Anzrige, daß er feine biäherige Wob« 
nung in ter Platenſtraße verlaffen hat und bei 
sr. Schmicdmeifter Weiß D 364 im Hinter 
baufe eingezogen iR, 

Ich. Peter Filliſch, jun. , 
— Schreinermeiſtet. 
Lebewohl! 

Allen denjenigen meiner Freunde und Bes 
fannten, bei denen ich nid im Stande war, 
mich vor meiner Abreife nah Nürnberg perlön« 
lich zu verabſchieden, fage ich auf diefem Wege 
ein beriliches Lebewohl, mit der Wirte, mich im 
gutem Andenken zu behalten. 

Neuhof, am 30. Juri 1859, 

Meßerer, Hilfstebrer. 


10. Ein Quartier mit drei heigbaren Zim— 
mern wird mit oder ohne Möbel zu miethen 
geſucht. Don wem fagt die Ggpedirion, 








11. A 235 ift der untere Gaten bis Mars 
fini zu vermietben. 
42. Donnerſtag frub geht von mir eine 
leere Chaiſe nah Nürnberg. 
Br. Schmidt, Lohnkutfher, 


— — 





Branffari, 


Soli. Aug. 
28. 1. 
Bayer. dY,", Oblig. 97°, — 
vH, Mbls Rente * — 
Dei. 5*,, Rau Mal, 66 65°, 
„ 5%, Deiall, 61, 62 
[2 —X * 54’, an 
„ Baubah 884 845 
n Irerit-bast: At, 212 211 
„3%, Staa iind 262 — 
Barmd. Bantıkı. 189 — 
Leipziger redit · Alt — — 
Bavcı. Oubahn⸗Atne⸗ say, 80/. 
Sup, Ber, 8:8... 139"), 138 
Marbahn: Hitien 91',P. — 
Rusb.-Bunzenb. 7 M.skeofr 7°, 74 
Buxer Mechſeltarſe: 98/5 
Bien, alt, Aug · 
28 “ 
5%, Mat.-Anl. 80%, 79 
89, Metall. 75" 74/10 
4, 9%, Meiall. — _ 
Bant-Mttıen son 898 
Srebit: Bant-Altien 219%. 214 Pr 
Rorpbabm-Aftien 1820’, 1820"1# 
Donarı Dampfichiff Akt. 445 —* 
Anarburger Werhiel s012/, A0r ia 


Gigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Ar. 130. 


(Fünfzehnter Yahrgang.) SE 
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Ansbadher Morgenblatt. 





Erſqeiat täglid mit Aataahme es Dien- 
tagb, dafur am Bonztige eine wterbaltenee 
una beiebrembe Brigade. — Balenze Vertr aqu 
werten batifbar angrasmmm, nierat: ber 
infpaltige Zeile gu 3 fr. beredene: 


Domerfag, 4. Auguſt, Dominieus. 


Role in gay Bai haus 5 
abtlich ⁊. vierteljäßelip 1 a. —— 
40 ums rar 1 Munat 20 fr — Mbonmirt 
Hann werten bier in ber Brügel’fhen 
Diiieim, auswärts bei feber Dei 





Politiſches. 


Bayern, Amtliche Nachrichten. Die Aufſchlagdatien Purgfarın 
bach ip Dem Unteraufſchlaäger Jeſ. Eg- Wos von Uffenheim, tie Asfjchlagitalion 
Ufenbeim dem Usteraufſchläger Wilh. Dim, von Windebach, tie Aufſchlag-⸗ 
Ration Windebach dem Unterauffhläger Heine. Heidenreich von Lberidels- 
beim, und die Wuajlchlagetailen Oberickeleheim dem Aufihlagspraktitanten Rarl 
Bud. Mayer zu Burgiarenbadh übertragen werben. 

Grlerigt: Die Schal- und Rischendiemeräfielle ju Rriegenbiuns, Dir. 
Crlangen, mit 362 fl.; bie pret, Eduiflellen zu Heineraderi, Diftt. Waſſer⸗ 
trüdingen, mit 270 fl.; ze Grofrenih bei Echmeinan, Lifte. Zirndorf, mit 
299 1. 56 Pr.; zu Immelderf, Diür. Heilseronn, mit 427 f. zu Ham- 
prechitau, Düie, Windsheim, mit 250 fl.; — bie Pfarreien Doruhauſen, Det. 
Bunzenhanjen, mis 1452 fl. 6 fr; Unteripmaningen, Det. Waſſerirudingen, 
mit 1639 fi, 37%, Ir; Steiten, Dit. Bunzenhanfen, mit 758 fl. 10 fa; 
Bünfbrenn, Tef. Kai, mit 453 fl. 9%, Pr; Die 3. Viarrflelle zu Neuttant 
a. d. A. mit 471 4. 34',, fr; die 1. Garrfielle za Wilhermedotf, Del, Mt, 
Eribad, mit 703 fl, 51°, fe. — Ginfommen. 

— Durh Belanntmadung der Staatsminiferien des Aeußern 
und des Handels (Magabl, Ar, 39 vom 1, Auguln) wird das durch 
die Verordnung vom 17, Mai I, 36, erlaffene Verbot der Aus 
fuhr von Shladtvich und Haber über die weillide Boll 
grenze (vom Haupizjolamtebezirte Zweibrüden bis zum Hauptzollamis · 
bezirte Landau, beide eingeichloflen) nach dem Zollvereins ⸗Auslande 
außer Wirkſamkeit gefege. — Man darf wohl annehmen, def Das 
Pferdeausfuprseibet vorerſt in Bayern noch fortbefiehen wird; der Zen⸗ 
punft zur Aufhebung dieſes Verbotes dürfte in der That mod nicht 
gefommen ſeyn. 

Münden, 1. Auguſſ. Der Binang- Ausfhup verfammelte 
fid heute zu einer Beratung über das Kreditpofiulat. Nachdem Frei ⸗ 
herr v. Lerchenfeld einen vorläufigen Bericht erfatte hatte, fand eine 
lebhafte Distujfion Ratt, an welcher ſich namentlih auch der Hr, Finanz- 
minifter beiheiligt haben fol. Im gegenwärtigem Stadium find bie 
Ausigufberatfungen felbfiverfäntlih geheime, obme jedoch gleichwohl 
ſich der Beiprehung von anderen Kammermitgliedern zu entziehen. 
Von diefer Seite num höre ich, dab im Ausſchuſſe die Abſicht vorberrict, 


den beanfprudten Kredit von 26,745,000f. um mehr als die Hälfte[?) 


zu reduziren, ‚indem man hauptjählih fih auf die Anficht füge, daß 
dieſe Bewiligung für Nüftungen jeder Art hinreiche und man im diefer 
Richtung nicht ſparen wolle, jo daß namentlich für gezogene Kanonen, 
vermehrte Anſchaffung der Podewile ſchen Gewehre, zwedmäßige Arjuftir 
zung 2. umfallende Bürforge getroffen werden fönne, hingegen ſoll der 
Prifenzkand auf das Aeußerſte zeduzirt werden. ‚Auch äußerte ſich im 
Ausihuß der Wunſch, daß der Bedarf dur Emiffion von Staatekaſſa 
fcheinen aufgebracht werde, welchem fih aber mehrere Mitglieder und 
insbefondere der Finanzminiſter widerfepte. ine definitive Befchluß- 
faſſung it noch nicht erfolgt. Allem Anfheine nah wird gegen Ende 
dieſet Woche das Plenum der Kammer über biefen Gegenſtand in Ber 
rathung treten. (U. Abvatg.) 

Münden, 1. Aug. Das Hauptquartier in der Pfalz wird num 
auch oufgehoben, und die Bundesfehungen Yandan und Germersheim 
werden bemnähft auf den Friedensjuß geſeht. 


In Würzburg liegt eine Adreſſe an die Abgeorbneienfammer 
zur Beipeiligung auf, die im Wefentlihen dahin geht: „an bie Kam 
mer bie dringende Bitte zu richten, dieſelbe wolle auf jedem gefepli» 
den Weg dobin wirken, daß bie Staatsregierung mit aller Kraft eine 
Meform des Bundes mit Veriretung des deutſchen Volkes am Bunde 
und mit einer einigen Gentralgewalt und Wehrverfaſſung erfirebe.* 
Eine Mündener Adreffe ädnlihen Inhalts an die Abgeordneten des 
Mahlbezirte Münden iſt wicht wieder zurüdgezogen worden; fie wird 
privatim verbreitet. F 


© 
Würtemberg. Stuttgart, 31. Juli, Sicherem Vernehmen 
nad it das würtembergijhe Staatsanlehen für Kriege zwece 


im ®etrag von 5,700,000 fl. zum Parikurs mit 4'/,progentiger Bere 
jinfung im Subjfriptionswege vollſtaͤndig — So Anz.) 

Mecklenbur Schwerin, 29. Jall. Wei der vom 27; 
de. Dits. bis heute hier abgehaltenen öffentlichen Berkeigerung von 
373 Militärpferden ind hohe Preife gezahlt worden, Als Durch⸗ 
fhnittepreis wird 150 bis 160 Thaler angenommen werden fönnen. 
Auch die Prerde-Auftionen zu Wismar .(28), Roſtock (28) und Lud« 
migsiuft (100) haben einen ſeht günfigen Grfolg gehabt, (Wohin 
geben dieſe Pierde?) CR. Pr. Zig) 

Schwerin, 27. Juli. Daß man in Branfreih noch gar nicht 
daran denft, das Hrer auf den Friedenefuß zu bringen, zeigen die zahle 
reihen franzöfifhen Pferdehändier, melde im letzter Zeit wieder in 
Rorddeutſchland eriienen find, um Kavallerie und Urtillerieremonten 
zu kaufen. Mach ihrer eigenen WAusjage hat die Artilleriebefpannung 
in diefem Sommer buch Retz und andere anſteckende Krankheiten meh- 
zere taufeud Pferde verloren. Don den in letzter Woche in Medlen- 
burg meißtbietend verkauften Artillerie, Kavallerie» und Zrainpferden, 
größeren Theil ſehr brauchbaren Ahieren, it ein großer Theil in Die 
Hände von frangöfiichen Pferdehändiern übergegangen. 

Preußen. Berlin, 30. Juli, Der von Preußen, Deſterreich 
und Baden gemeinjan eingebrachte Antrag, durch melden ber Streit 
über die Betheiligung der drei Maͤchte an der Beſatzung Maftatts in 
Kriegd- und Briedenspeiten eine alfeitig befriedigende Yöfung finder, 
darf wohl als ein augenfälliger Beweis für die Wichtigkeit der früher 
gemadten Mittheilung gelten, dab die Ginigung zwiſchen Preußen 
und Defterreich jege wieder bergehellt und ber Mißtlang befeitigt if, 
welder in Bolge jenes untergeſchobenen Altenflüdee des Grafen WBa- 
lewsti das Berhältnig der beiden deutſchen Großmaͤchte vorübergehend 
trübte. 

Berlin, 30 Juli. Die von einigen Blättern wiederholt aufs 
geſtellte Behauptung, als wolle die Regierung neue Mitglieder in das 
Herrenhaus berufen, um fi auf diefem Weg die dort feither vermißte 
Mojorität zu fihern, entbehrt jeder Begründung. (Br. Ptjtg.) 

Berlin, 1. Aug. Geiern Abend bat der Prinz Megent die 
Meife nah Ems amgetreren. Cämmtlihe Mitglieder des kgl. Hauſes 
hatien fi, um Abſchied zu nehmen, auf dem Bahnhof eingefunden. 
Im Gefolge des Prinz Megenten befanden ſich der wirkliche geheime 
Roth Illaire, die Aojutanten S. k. H., v. Alvensleben, v. Boyen, 
v. Schimmelmann und v. Loön, der Oberſtlieutenant v. Dewall (jur 
Leitung des Militaircabinets) und der Leibarzt Geheimerath Lauer. 

Deſterreich. Wien, 31. Jul, Bei ben engen Gränzen, ine 
nerhalb deren ſich gegenwärtig die Befprehung ber öflerreihifgen Blüte 
ter bewegt, werbient der heutige Artikel der „Deferr. Big.” doppelte 
Aufmerkjamfeit. Diefed Blatt, welches am längften einft Frieden mit 
Napoleon gehalten, am längfen den Gedanken an den Krieg von fich 
abzumehren geſucht hatıe, empfiehlt heute, da Die bisherigen Allianzen 
erjättert, die Bafis der bieherigen Stastenverhältniffe verrüdt jelen, 
offen eine Allianz Deferreihs mit Frankreich. Sie leitet diefelbe, 
nachdem fie die übrigen Staaten einer: wenig ſchmeichelhaften Kritik 
unterzogen, mit einem Lob auf Branfreip und feinen Megenten ein, 
„Brankreih befipt in dieſem Augenblick eine Regierung, die jedenfalls 
allen andern gegenüber am Kraft old Gegenftüc dienen Tann. Der 
Aegent, welder an der Spige berfelben ſteht, regiert ſelbſt, aber er 
regiert ale Mann und mit einer überlegenen Wucht geifliger Capaci- 
tät, Das wird von Europa anerkannt: Die neueften Ereigniſſe haben 
diefer Megierung weitere Elemente der Kraft und bes Beſtandes ge— 
ſchaffen. Der Kaiſer der Branzofen iſt eine hervorragende Intelligenz 
und ein Staatsmann von der höhflen Bedeutung, das muß anerkannt 
werden, man mag fonfl mit feinen Mozimen einverflanden fein, oder 
wicht. Mit der Regelung der italleniſchen Zuflände würden die Gew 
genfäge in den Iniereffen der beiden Staaten aufhören, und +4 if 
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beißolb zu erwarten, Defterreih werde mit Frankreich in den beſten 
Beziehungen bleiben fönnen, Die Bolitit, welche Deferreiib unferer 
Meinung nach num zu verfolgen baben wird, if Die der Intereffen, 
nit die idealer Prinzipien. @s bat aflenıheiben, wo befondere Ver- 
richtungen für dasſelbe beſtehen, diefe getreulid einzuhalten, aber e# 
bat fonk vor Allem fib ſelbſt ine Auge zu foſſen. Oefterreich fol 
feinen Bundesgenoflen nicht den Müden zeigen, kann aber darum mit 
feinen ehemaligen Beinden wieder gut Breund jein. Irdenfals maren 
es wadere offene Beindr; fie And uns gegenüber geſtanden, und haben 
und achten gelernt; fie werden gern redlich in Freundſchaft mit und 
Ichen.* 

Bien, 30. Jull. Die gedern erfolgte Ankunft des Marquis 
de Banneville aus Paris mit einem eigenbäntigen Schreiben Louis 
Nopoleon’s an Kaifer Fronz Joſepb und die geflern plößlich erfolgte 
Moreife des k. preußiſchen Geſandten Baron Wertber nah Berlin machen 
beute viel von fi reden. Dem Beherrſcher ver Franzoſen ſcheint an 
Oeſterreichs Freundſchaft ſehr viel zu liegen; frogt man aber nad den 
praftifchen Motiven diefes Berlangens, fo erübrigt mohl nichts als Ant» 
wort, als daß es fid bei 2. Napoleon nur um die Sicherung der Reutralte 
tät Defterreich® für fommende Eventualitäten handle. Daß letztere nicht 
fo gar fern liegen, erbelit aus den britischen Vorlamentsverhandlungen 
über die Nüftungen. 2. Napoleon braudt unr, ſich auf die eigene Ent 
waffnungsordre Aüpend, die Pategorifche Worderung auf Ginftelung der 
Müfungen an England zu fellen, und der Epektsfel it los, Gntweter 
benzt fih England zum Hohne Europas unter den Willen des Imr 
perotors, oder dab Geſpenſt der Invaſion bat mit einem Schloge 
Bleifh und Bein angenommen, Daß dann die Haltung Deſterreichs 
für Englands Geſchide maßgebend werden kann, ift einltuchtend, wenn 
man bedenft, daß das Wiener Kabinet eimoige » eubiihe Diverfions- 
abfichten zu Gunſten Englands dur feinen Giofluß in Deutſchland zu 
vereiteln im der Lage if, England wird erſt noch einiehen Iermen, wie 
feine Neutralität während des letzten italienifhen Krieges ein gegen 
fi felbfigeführter Streich geweien il. (Ab 8.) 

Bon der Donau, 29. Zult, freibt man ber Allg. Big." : 
Die Eontroverfe mit Vreußen nimmt töglih größere Ausdehnung und 
einen gaiftigeren Gharafter an, und das Gravamen, dat Deſterreich und 
Deulſchland gegen diefe Macht hat, erfheint auch nach dem neueſten 
DlaubußeGzpektorationen des Hro. v. Schleinig nicht einen Augenblick 
weniger berechtigt. Deherreih und Deutfhland verlangten Thaten, und 
le erbielten Worte. Sie wollten Brod und empfingen Steine. Sie 
verlangten und erwarteten, daß Preußen mitfämpfe, dieſes aber zog 
vor, nur zu reden, Deflerreih und Deutſchland verlangten enblid, 
daß, wenn Preußen fib ſchon allein auf Meden zu beihränfen für ge 
rathener halte, es wenighens Mor, mäuntih und offen rede. Wenn 
mon aber die freiherrlich v. Schleiniß'ſchen offigieden Kundmahungen 
von der Spreu lerren Wortſchwalle fondert, fo bleibt auch jept mob 
nichts übrig, ale enentwelle, verclaufmlirte Vermittiungsvelleitäten — 
und weiter nichts, Die Berliner Politit aleiht dem Balir, der auf 
der Wallfahrt nah Mekka immer einen Schritt vor und zwei zurüd 
machte Domit aber konnte weder dem deutidhen Bolt noch Oeflerreich 
gebient fein; am allerwenigſten hatte Oeſterreich Zeit, darauf zu wars 
ten! Diefe Dinge find, und feine Dialefiif, om alerwenigften bie 
des Hrn. v. Shleinig, vermag fie zu enikräften, wenn auch die Des 
veſche des Grafen Rechberg an Frhru. v; Keler in ihrer ſchlichten, 
einfohen und unmiderlegbaren Erörterung des SGahverhalt® wicht er 
ſchienen wäre! Was that Preußen mit dem Entbufasmus aller deut» 
fen Volker obne Ausnahme? Hat «6 ibn je mit Einem Wort ge 
naͤhrt oder gehoben, oder bat es ihn nicht im Gegentheil fohematiih 
abgeihwächt und untergraben? Hat es mict die deutſche Begeifierung 
auf Blafhen ziehen und mohlverftopft zur Seite Reden wollen, um 
fie, mie Hr. v. Sähleinig felbft bekennt, zur Sicherung der Machtfel« 
fung Preußens und für die Gicerfiellung ber deutſchen Gränzen in 
dem Ihm beilebigen Augenblid zu gebrauchen? Deutihland findet 
aber die Sicherung feiner Gränzen burhous nit allein in der Mact- 
Arllung Preußens, fondern in der Machtfiellung des vereinten Deutſch- 
lands mit Drfterreih ! Diefe Frage der Sicherung deutſcher Drängen 
Tann ſehr leicht, und vielleicht ehe man's denft, im den Bereich der 
Thatſachen eintreten! Wir fragen: wagt Preußen zu verbürgen, daß 
es die Linverießbarfeit Der deutſchen Gränzen obne Defterreih durch 
feine oDeinige Kraft zu wohren vermag, und glaubt Deutihland an 
eine folhe Bürgihaflt — — 

Ttalien. General Garibaldi erlieh folgenden Tagesbefehl 
aus Lonera, 19. Juli: „Weldes immer der Gang der politiihen Era 
elgniffe fein mog, unter den gegenwärtigen Umftänden dürfen bie Itar 


liener weder die Waffen nieberfegen, no muthlo® werben; fie müſſen 
im @egentheil ihre Reihen verärten und Guropa zeigen, daß fe, 
geführt von dem tepfırn Viktor Emanuel, bereit ſelen, neuerdings 
ten Zufäßizfeiten des Kriege entgrgengutreten, welcher Art fie auch 
fein. Der Generol @arkbaldi.* Diefem Dokument folgt ein Tages— 
bifebl, unterzeihnet vom Oberſt Artoine, dalirt von Breno, 19. Juli. 
In dielem zwriten Dofumente werben bie Breimiligen aufgefordert, 
unter ten Weffen zu bleiben: „Dir Friede — heißt d8 darin — if 
noch nicht suntergeichnet, und mir müflen und erinnern, daß wir ver⸗ 
ſorachen, nad Beendigung des Kriege noh 6 Monate unter den 
Waffen zu bieiben,... Vieleicht wird in dem WAugenblide, wo wir 
em wenigſten daran denken, das Alarmſignal von Neuem ertönen,* 

Frankreich. Paris, 31. Jali. Die Vorbereitungen zum 
Auguſtieſt beihäftigen die Maſſen von Paris vollſtändig, bis dahin 
iſt auch Arbeit zur Genüge vorhanden; mas dann fommt, müflen wir 
feben. Mbgrabung und Durbgrabung der Seineferpentinen fol ziem«- 
lich oben auf dem kalſerlichen Arbeiisprogramm fiehen. „Paris un 
port de mer‘ war ja ein alter Troum ber Bewohner dflih der Dos 
arten. — Man, vermutbet, daß der 15. Muguk jedes Mißvergnügen 
bei dem Barijern beſeitigen wird. 70,000 Sieger werden Paris in 
den nötbigen GEntbufioemus verlegen. Die Armee if gegenmärtig 
tur und durch imperlalififh, man muß aber and anerkennen, daß v. 
Napoleon für fie vom Bemeinen bis aum General wahrhaft väterlich 
forgt. Nie nahm die Armee, und das Difizieıforps befonders, eine 
köbere Stellung ein, ald gerade jept. Der Rarſchall Betüifier iſt gew 
aenmärkig der am beten berücfichtigte Beamte des Staate. Er ber 
zieht eine jährliche Dotation von 100.000 Fres., old Marſchall 30.000 
Sr., ald Senator ebenfalls 30,000 Fr. ol Groffreus der Ehren 
legion 3000 Fe., als @roflanzter des Ordens 50,000 Br, anfer 
dem ‚befigt er ein Palaie mit allem Bubrbör a's freie Wohnung. 

Das Genfer Journal enthält Tinen Privatbrief des Marſchallt 
Mac-Mabon an General Ehangarnier, worin er ihn um feine Ans 
fit über einen die Milttärbisgiplin betreffenden Punfı bittet, Gr 
lautet jo: „Ih batte Befehle, In dieſem oder jenem Ginne ju Oper 
riren. Ms ih die Kanonen börle und tie Gelabr erkannte, welche 
ver Armee drohte, habe ich meine Befehle zerriffen und das Gegen» 
tbeit von Dem getban, was mir vorgelihrieben wor. Ich babe reuf⸗ 
firt, da mon mich zum Herzeg und zum Markhall von Frankreich 
gemacht hat. Mber nah Ihrer Anſicht, babe ih mih gegen meine 
militärifhen Pflichten und die Disziplin verfehli? Es if mir ein 
Bedürfniß, das Urtbeil eines folhen Mannes, mie Sie, zu bören.' 
Der General Ghangarnier babe ihm geantwortet, daß oft datriotiſche 
Bebler vorfommen, melde die Armee retteten und nur Lob verdienen. 
(Bezieht ſich ouf die Schlacht von Mogenta und beflätigt, mas Ihoh 
früher erzählt worden, daß die Befehle des Kaljerd die Armee unfehb 
bar in's Verderben geführt baätten.) 

Baris, 2. Aug. Mnd Wien wird vom heutigen Tag ber 
richtet: Fürſt MR, Metternich reist morgen nah Varis ab; er if der 
leberbringer einer Antwort des Kaiſere auf einen eigenhändigen Brief 
Reopolcond. Hr. v. Banneville iſt zur Seiree bei Hof eingeladen. 


— — — — — — — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Regensburg, 30. Inti. (Brntebericht.) Bei anhaltend 
fhöner Witterung — mandmal von mohlibätigen Gemwitterregen unters 
broden — fommt die Grute glüdlih vom Belde und fält im Alle 
gemeinen fehr befriedigend aus. Mur Gerſte und Haber, die durch 
Mangel an rechtztitigem Megen etwas gelitten haben, laffen in auan« 
titasiver Beziehung zu wünfden übrig 

Lindau, 31. Juni Für die biefige Gegend ſtellt fih im 
Allgemeinen der Ertrag in Kern quantitativ und aualitatio günſtiger 
als im Borfabre heraus: die Körner jind zwar Mein und leicht, jedoch 
beffer eingebracht, was immerhin reichhaltiges Mehl erwarten läßt, 
Moggen ift mittelmäßig, Sommerroggen beſſer als Wiglergettelde; 
Haber und Gerfte verfprechen beſſeren Ertrag als man erwartete, Der 
Tücken (Meis) bleibt in der Entwidlung etwas zurück. Hanf ift be— 
friedigend geratben, Den Butterfräutern Shader die anhaltend trodene 
Wirterung; einige Wutterpläße find ausgebrannt, Die Ohmed-Ernte 
it weniger günftig, als der Heu-Grtrag; 
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Um vergangenen Breitage, den 29. Juli, bielt der Verein für 
freiwillige Urmenpflege feine Jchreafhmußfigung im Schulbangfaale, 
wozu derfelbe die HH. Obmänner und Bfleger, ſowie Ale, die an 
dem Wirken deſſelben Untbril nebmen, eingeladen hatte. Der erfle 
Vorfipende, Herr Megierungs-Diretor Ftelhert v. Lindenfels, eröffnete 
diefe Sigung zunäbf mit der Kundgabe, deß Tas Birlintjahr zwär 
mit dem letz'en April geibloflen habe, die Schiuffipgung aber defhalb 
er jept anberaumt werben fonnte, weil der Abſchluß der Jahres» 
Nechnung früber night möglih wor. 6 wurden num in bieler 
die Derhälinife des Vereine fo erichöpfenden Anſprache der Der 
fammiung tie Erfahtungen in günftiger wie ungünfiger Bezich- 
ung, welde ber DBerein im abgelaufenen Jahr gemadt hatte, 
* fund gegeben, daran jene Wünfde gereißt, deren Grfülung auf das 
Gedeihen deſſelben Einfluß haben, Anfihten berichtiget, Die durch das 
Drgan der Pfleger zur Kenntniß der Vorſtandſchaft gelangt waren, 
Die Veränderungen im Perfonale der Berrinsbeamten bekannt gegeben, 
der Dont den ausgeiretenen und den biöherigen noch fermer verblei⸗ 
benden Organen ausgefproßen, und eine ſummariſche Ueberfiht (I. unten) 
der Binnahmen und Husgaben des Vereins und bes mit demielben ver» 
bundenen Kieidermagagine, der Zahl der unterlüpten Armen befannt gegt= 
ben und fällehlih der lebhafte Dant den Bebern und Wohlthätern bes 
Vereins gebtacht. Hierauf nahm Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Maufe 
das Wort und fee in einer längeren Mede die Beranlaffung zur 
Gründung des Vereins auseinander, erwähnte Die wohlthätigen Kolgen, 
die derjelbe Sowohl in Beziehung auf das fittlihe wie materielle Wohl 
der Untertügten äußerte. und wie diejer Verein troß der Ungunſt ber 
Belt und trog feiner verminderten Einnahme durch Goties Segen im 
Stande war, feinen Zweck in foweit zu erfülen, als unter den gegebe⸗ 
nen Umfländen nur immer erwartet werden fann, fnüpfte daran die Bike 
und Hoffnung, daß auc ferner der bier fo lebhaft Ach Außernde Wohl · 
thaͤtigkelroſinn dem Bereine erhalten und wo möglid erhöht werde, 
"was dann um fo gewifler eintreten würde, wenn fo mandes Mitglied 
fo viel dem Verein zuzuwenden fi vweranlaßt fähe, als bei dem 
früher befandenen Hausbetiel verabreicht worden if, und menn bie 
fpäter erd blerher gezogenen Bamilienbäupter davon Kenniniß erhalten 
würden, welche Wohlihat ihnen durch unfern Verein zu Matten fommt, 
gedachte noh des mit dem Mereine verbundenen LufeInkiinis umd 
defien Benüpung von Gelte der Armen, und ſchloß feine mit gejpann- 
ter Mufmerffamkeit verfolgte Mede mit dem Dante gegen den eher 
alles Guten, gegen Got, an befien Segen Alles gelegen if. — 

„ Der erfle Here DVorfigende eröffaete nun der Beriommlung, do 
hiermit das Mandat der Borftandfhaft wie des Ausihuffes erlofhen 
fei, und daß, mad dem Wortlaute der Statuten, eine Reumahl nuns 
mehr einzutreten babe, Nachdem von einem Mitzliede der Verſamm ⸗ 
lung in deren Ramen der Antrag geftellt wurde, daß eine Reuwahl 
zu umgeben fei und bie bieberigen Mitglieder der Vorſtandſchaft wie 
des Ausfhufes verbleiben möchten, welchem Antrage von den Betrefe 
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fenden flatt gegeben wurde, fand mach die Wahl für das früher ſchon 
ausgetretene Ausihußmitglied, Hra. Verwalter Schnürleln Pal, bie 
einfimmig auf Hru. Gonſiſtorlalrath Bäumter fi. — Hiemit ſchloß 
diefe Beier, welcher eim größerer Befuh zu wünſchen geweſen wärs, 
Möchten alle hierbei ausgefprochenen Wünſche in Erfülung — 


Vergleiche nde Ueberſicht der Ginnabmen u. Auegeben. 
185758 185838 
Einnahmen an ordentl, Monalsbriträgen 4626 fl. 4 fr. 49864 F. 24 fr. 


Gixnabmen an außerorbenil, Unterüg. 210 fl 106 fi. 17 fr. 
Babl der Geber im erflen Monat 931 968 
Zahl der Geber im legten Monat 970 949 
Zabl der Unterlügten im erſten Monat 375 379 
Zahl der Unterflüpten im Ichten Monat 399 852 


Die befondern Reujahrsgaben waren 191 fl. di fr. 176 fl. IM. 


o” 2) Seit geſtern werben die Briefe, die Abends 6°, Uhr mit dem 
Bahnzuge Hier anfamen, noch Abends aufgetragen, während folde 
bisher erft am andern Vormittage beſtellt wurden. Durch dieſe ver⸗ 
befferte Ginrigtung, Die, wie wir ſicher vernehmen, auf Verwendang 
und Beſchwerde des Hendelsvorſtandes dahler bei der @eneralbireftiom 
der f, Berkehrsanftalien, von biefer hohen Stelle getroffen“ und ange 
ordnet wurde, id es nun um fo mehr ermöglicht, Briefe, die mit be⸗ 
ſagtem Abendzuge bier eintreffen, noch vor dem am andern Morgen 
(8 Uhr) von bier abgebenden Buge zu beantworten, ald gleichzeitig 
nunmehr auch die Einrichtung getroffen iſt (vergl. die poſtamiliche Des 
fanntmadung im gefir. Blate), dab bie im der Stadt angebrachten 
Dricfläßen Morgens 7'/, Uhr abgeholt und geleert werden, was bie⸗ 
ber auch micht der Ball war, — Unfere 8, General-Direltion hat hier 
durch wieder einen neuen Beweis gegeben, wie fie, in ridtiget und 
weiter Auffaſſung des Intereffed des öffentlichen Verkehres wonon 
eine beſchleunigte Förderung der Korrelpondenz einen weſentlichen Bes 
ſtandtheil bildet, dem an fir gebradten geredten und billigen Wün- 
fen dete zu entipredhen geneigt iR, wodurch auch die Aufern Ber» 
fehrsanftalten immer mehr angelvornt werben dürften, billigen Borde» 
zungen bes forreipondirenben, zeitumgslefenden und reifenden Bublir 
fums zu genügen, 

Drudfehler-Berihtigung In dem Gedicht im gefirigen 
Blatte muß e# im ber zweiten Belle des gmeiten Berfes heißen: „Da 
fie fo lieblig uns geblüßt.* 


Briefkaſten. 


Anfrage Wem kommt es zu, den ſogenannten Kleßweſher 
neben der k. Studienonſtalt von ſchädlichen, die Ausdünſtung verveſtem 
ten Gtoffen reinigen zu laffen? Nicht ſelten Tann man in demſelben 
das Ass von Hunden und Kahen ſehen. — Man if überzeugt, daß 
die einfache Unfrage genügen werde, um einem nicht zu leuguenden 
Uebeltante Abhilſe au ſchaffen. 











Betfanutmahbungen. 


Befanntmadhung. 
Vom Königlihen Bezirkögericht Ansbadh 


wird in Satden dee Kaufınanns Gerfon Dupel von bier gegen die Hausbefiperin Jette Schwab 
bad Wohnhaus der Bellagten Bi. A Nr. 
304 in der Neutadt dahier, Iſtödiz mit einem Zwer haus, Hofraum mit Waſchhaus, kinem 
Beinen Gärten und Laufbrunnen im Schägungswrribe von 8900 fl. andurd dem Zwangs · 


dahier, Forderung nun Subbatation beireffend, 


verfaufe unterdelt und Strichtermin auf 


Montag den 12, September Bormitiags 11 Ußr 


Bimmer Mr. 27 anberaumt, 


Hiezu werben Kaufalichbaber mit dem Bemerken eingeladen, daß bie mäßere Befcreis 
bung des Objefis, die Steuerfotafteraugzüge, fewie das Schaͤhungeprotokoll in der Gerichta- — 
regißratur zur Einfichtnahme aufliegen, daß die Strihsbebingungen im Termine befannt gege- 3. 
ben werden, der Verlauf jelbA nah F. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich ber Beſtimmun⸗ 
gen ber Sf. 938—101 bes Gelches vom 17. November 1837 erfolgt, 


Unsbag, am 19, Juli 1859, 
Der f. Direltor verhindert 
der Tal. Rath 
Hommel. 


2. Ahellnebmenden freunden widme ich 
die Trauernachricht von dem geflern nach fan« 
gem Leiden erfolgten Ableben meines geliebten 
Schwiegerſohnes, des I. Pfarrers in Main« 
bernheim, Rudolf Geyer und füge dazu die 
eben fo dringende als ernfllih gemelnte Bitte 
* gänzlihe Unterlafung aller Condolenzbe⸗ 
ude, 

Ansbad, den 3, Nuguf 1859. 


“Dr. Elfperger; 








Vor dem Haufe des Heren Schneider 

meifterd Schmidt ging Samſtog Abendée ein 

Bogen von einer Hod-C-Irompete verloren, 
Abgabe in der Kaferne. 





4. A 187 iR eln Quartier mit zwei 
Bimmern und Kammern fogleih oder bis Mara 


Pfiſter.  tini zu vermieihen, 
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Bekanntmachung. 
Künfligen 
Freitag ben 5. Auguf eurr, Vormittags 11 Uhr 
werden in der äußern Kaſerne bahier mehrere Parthien altes Lagerſtroh verfeigert. 

Ansbadh, den 3. Augufi 1559. 

Für. die fo ehrenvolle Theilnahme während der Krantheit und bei der 
Beerdigung uuferer innigfigeliebten Tochter und Schweiter, Amalie Rehm, 
fagen ihren tiefgefühlteen Dank, bejonders auch noch den geehrten Herten 
Sängern des Liederkranzes für ihre gütige Mitwirkung zur Erhebung der 
Beerdigungsfeier 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Einladung. 
ontag den 8. und Dienſtag den 9. Auguſt d. Je. gibt die Schützengeſellſchaft Ang- 
bache An freihändiges Schtibenſchießen nach oltbayeriiher Art auf dem Drechſelegarten, bei 
welchem 8 Preife in jeidenen Bahnen und baarem Gelde gegeben werden. 

Die Einlage für 6 Verlegſchüſſe auf Haupt und Glück beirägt 2 f. 24 fr, und «8 
Lönnen auf dem Glücke noch 100 Schüſſe a 9 Er, gekauft werben, 

Hiezu werden Freunde des Scheibenfgicehene eingeladen und bemerft, daß die Bedingun« 
gen auf oben genanntem Schießplatze aufliegen. 

Bnöbak, den 2. Auguſt 1859. 
Daßler, Schüpenmeiker, 
8. Der Unterzeihnete empfieblt biemit feine Ziegel und Stein-DMaterlalien neueher Urt, 
als: Einfache und Doppelroßr-Steine für ruffige Kamine; hohle Baditeine zu gerin- 
geret Belakung der Gebäude und Gewölbe, dann zur Bermeidung von feuchten Mauern; 
Gewölb- und Bogenfleine mit verſchiedenen Nadien; gedeckte und offene Ninnenfteine 
von 1 bis 2 Auf Yange; Keffel- und Baffiniteine nay verſchtedenen Durbmeffern; Gurte, 
Fenfter-Bänten und Geſimſe jeder Gonftrucrton ; ſowie and fewerfefte Stiegentritte und 
ganze vollftändige Treppen nad beliebigen Größen, welde nah Augabe des Maßes oder 
der Zeichnung innerhaib 6 Wochen geliefert werden können; Prainagröhren von 1 bis 4 
Bol Durchmeſſer; ferner Abtritt und Waflerleitungsröhren von 4 bis 11 Zoll Durd- 
meſſer. Preisverzeihniffe werden auf Berlangen gratis abgegeben, 

Zugleich empfiehlt derſelbe aud feine neu eingerichteten engliſchen Gireular-Sägen, mit 
welchen alle Dimenfionen von Holzern jeder Art von 10 Zoll abwärts und jeder Länge bie 
zu 50 Zuß geſchnitten werden, Bei einer Beihäbigung wird der volle Werth des Gegen- 
Randıs erfeßt. 

:Mndbach, den 2. Auguſt 1859, 








9, Teilnehmenden Breunden und Bekann— 
ten die erfreuliche Nachricht, daB mein Sohn 
Carl, Buchhändler Gommis, laut eines heute 
vor ihm eingetroffenen Briefes aus Rio de 
Janeiro vom: 14. Juni am 8. jenes Mis, 
nad einer Hltägigen — mitunter ſtürmiſchen 
— Bahr glüdlih und gejund daſelbſt ange» 
langt it und dad es ihm bis dahin an feir 
nem meuen Beflimmuhgsorte „aufs Wehe 
t [4] * 
Andbach, 3. Auguſt 1859, 
J. G. Meyer. 


Liederkranz. 
Heute General-Berfammlung. 


. Frobhsinn. 


Montag den 5. Auguſt 1859 


all 


im Gafthof zur Krone. 
Anfang 5 Uhr. . 


gerie-Saale findet wie gewöhnlich am 
Dienftag den 9. de. Mis. ftatt. 
Earl Hermann, 
"13. Ein neumöblirtes Zimmer nebſt Schlaf. 
zimmer — in freundlihfter Lage — iſt zu 
permiethen. 
Näheres durch die Expedition de, DI. 


Karl Bachmann. 


14. Gin ſchwarzes Händen (Rufe), Männ« 
chen mit geſtutztem Schweif und Ohren, weis 
ber Bruſt, grauem Barıh und Pfoten ift ab» 
banden gefommen. Um gefälige Auskunft 
oder Zurüdgabe wird D 310 gebeten, 











15, Breitag Nahmiitag wurde auf dem 
Kirchhof ein ſchwatzer Kreppfchleier verloren, 
um defien Nüdgabe gegen Belohnung in ber 
Expedition gebeten wird, 








16, Gin Felbſtück Hinter dem Weinberge 
an der Blabsländer Straße, 6’, Morgen 
groß und wobel 1”, Morgen gute Wieſe iſt, 
wird auf mehrere Japre billig verpachtet. Auch 
werden 2 Aecker an Gndresallee in Pacht ge= 


“geben in D 318, 


17, Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 
18. A 126 ift Dünger zu verlaufen, 











19, Heute Schlachtſchüſſel. Meiner. 
20. Heute Schlachtſchuͤſſel mit Krautwärfen 
bei Deitelbader. 


2. Heute Schlachtſchüſſel bei Pfeiffer, 





— — 





22. D 71 if der obere Gaden, beſtehend 
in drei beizbaren Zimmern, vier Kammern, 
Küde, Keller und jonftigen Bequemligkeiten, 
zu vermieiben. 


23. A 150 iß über eine Stiege ein elſer⸗ 
ner Kochofen zu verfaufen. 








24. D 33 if ein Meines Duartier zw ver» 
wiethen und ſogleich zu beziehen, 


Bamilien-Rachrichten 
son bier. 

(Bem 25. bis 31. Iuli,) 
Geborne. 

Prob. Gem. St ob.: Maria Margareihe, 
Tödhterl. des Bauern Sturm in Obereichen bach 
Gva Dorothea, Toͤchtetl. des Bauern Popp In 
Stiuthz — Gt, Gumb.: Ich. Andreas, Eöhnl. 
bes Zimmergeiellen Bierlein; Joh, &g., Eöhul, des 


Dekonemen ärip. 
Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Joh: Icheen Adam 
Gaum, Toglöbmer, 79 3.2 M., Alteroſchwaͤche; 
Joh. Mathias Weber, Mepgermeliterd:Göhnt,, 2 
MR 13 8, Bresturdfal; — St. Gumb.: Hr. 
Ich, Mid. Grvinaasenerfer, Gärtner und Saamen— 
häntler, 68 5. 1 M. 26 T., Schleimftlag: Frau 
Maria Marg. Dellmann, k. Gonffterial»Eefretäres 
Wittwe; 71 3., Herzleiven; Marla Marg. Rnän- 
lein, Zimmergefellens-Töchterl., 3 M. 28 T., Puns 
genentjündung; Yanı Maria Olaf, Zeugihmiehs 
meiiters-Töchterl., 4 M. 22 T., Brebruhr: Br. 
Ich. Heisrich Ladwig Wolff, Bibliotbefar, 61 3, 
3M. 1 T., Epeiferchrenerwelterung. 











Schrannenpreife. 
Ansbach, 3. Auguſt 1859. 
Hoͤchil. Mittel. Seſtieg. Sefall. 
UM . 


lt, I. ſt i. fr. 4 fr 
Rern 16 — 1318 220 — — — 13 
Waien 1445 13 9 215 — - — 8 
Rora » 210 8 — 34 — 
Sr — — — — —— -— — — 
dadber 8— 197 it — 8 — — 
Börſen-Coutſe. 
Baphe'te 
Fréeatfart, Aug. Aug. 
1. 2 
Bayer. 4%,,9, ODblio BB — 
A40), Abl.sRente — — 
Den. d°,, Rau⸗Anl 65%, 65°, 
„ 69, Metal. 62 62 
Pa 7 5 — 
„ Bant-atı, 895 885 
„ Grerit-Baatah. 211 211 
„ 85%, Siaais-@ijend. 258 — 
Zarınd, Banl-än. 1939. — 
Leipziger Crebit⸗alt. — — 
Sader. OfbabnsAftten 99, 99, 
Sup. Ber. 88. 138 138',, 
Darbaba:Altıen 9, _ 
Ansb.-Barjeah, 7 A.Lo⸗ſe 746 74 
Viesner Hesieltarie; 98, 98 
Wien, Aug. Aug. 
1. 2. 
3%, Rat,-Hal, 79%, 80 
0%, Retall LE FE EUR 
4, 9, Meiali, _ — 
Bant-Aftien 598 900 
Srebit-Banfı Aftien 214 216", 
NRordbahn⸗ Aktien 1820 1620 
Donaa ⸗Dumpfichiff Mk. 448 456 
Augsburger Vechſel 101%, 100°, 
Geldjorten. 
Granffurt, 1. Aug. 
Bilolen » » 2...» BA. —32 Me 
Ditte Preuß. (Ariebrihster) 9 fl. 686 —57 Mr. 
Hol. 10 A.Etäd.. . » Pf. 35,36%, . 
MaadsDufiten . 5 fl. 24, 6. 
20 Frants:Stüde . . vn. —ı6 Me. 
Engl. Sovereigns . » + 1.30 HH ff 
Wold per Zolleie. . 785 —790 


5 Franfen-ihaler . » » 
Hchbaltig Silber per Zoſlpſd. 


51 40—52 15 
Vreuß. Caſſaſcheine - -» 1 


fl. s—-,, Me. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Pr. 181. ., 


(Fünfzehuter Iahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 





Erfgeint täglich mit usnahme nen Mom- 
tagk, Hafür am Gonntage eint unserbaltense 
und beichrente Beigabe. — Vaſſenbt Beitrags 
werben banfbar amgewonımen, Inſerat⸗ de 
imfpaltige Seile gu 3 fr. derechnet. 


Politiſches. 


Deutſchland. Berlin, 1. Aug. Am Bundestage kommt 
nach Ablauf der Berien die kurheſſiſche Berfalfunge- Ange 
fegenpeit, über welde von Stilen des Ausihuffes endlih Bericht 
erfattet if, zur Verhandlung, @s if eine Ehrenſache für Preußen, 
Ades, was in feinen Kräften ſteht, am Bunte für einen Volkseſtamm 
zu thum, der doch geradeewegé ein Opfer der Manteuffel'ſchen Bolitit 
geworden if, Die Scharte von Bronze muß durch ein fees Bor 
gehen für die gerechte Sache des heffifhen Volles einigermaßen aut 
geweßt werden. Hoffentlich wird auch das jepige liberale Minifte- 
rium im Bayern den Bundestagsgefandten in einem Sinne infruiren, 
welder mit der vom bemfelben ald Minifter befolgten Polltik in 
Beireff Heffens nichte gemein bat. Go werden die liberalen Mint 
Rerien der beiden größten Tonftitutionellen Staaten des Bundes in ber 
heſſiſchen Sache übereinfiimmend handeln. 

Bayern. Amtliche Rachtichten Auf bie erleb. Stelle eines 
Oberrechnungerathe iR der Megierungsranh der Megierungs-Binanzlammer von 
Dberiranfen, Ich. Mart, Wendel, befürdert; — auf das im Wrlebigung ger 
kommmene Bortamt Altötting der bieh. Berfimeier zu Peguip, im Keylerungss 
bejlıte vom Cherfranfen, ran, Bärholzer, verſetztz — ber Obereinfahrer 
und Markſchelder Anton Etrauß in Amberg am das Bergamt Steben verjept 
und deffen Stelle unbejegt gelafen worten. (M. MR. B.) 

Münden, f. Aug. Aus ten vom f, Staatsminikerium der 
Binanzen den Kammern vorgelegten Nachwelſungen über die Berwen- 
dung der den Bentralfonds zugemiefenen Staatsrinnahmen pro 1856/57 
find folgende Hauptziffern zu erfehen: Der Dienft der Vorjahre er 
gab, Inkl, des Berlagslopitais zu 6,940,668 fil., eine Gefammtein- 
nahme von 11,417,742 fl 5'/, fr, und eine Ausgabe von 7,232,808 
fl. 30%, fr. Die Gefommteinnahme des ordentlichen Dienſtes des Jah- 
res 1856/57 ergab Me Summe von 47,324,763 fl., um 6,227,901 
fl. mehr als im Budget veranfhlagt war. Der Geſammibetrog der 
Ausgaben des laufenden Dienhes pro 1856/57 entziffer fich auf 
44,094,478 fl, 16", fr. Die Bufammenflellung des Dienfes der 
Worjabre und des Iahrıs 1856/57 incl, des DVerlagsfapitals ergibt 
als Einnahmen 59,742,505 fl. 35 fr, und ale Ausgaben 51,273,610 
fl. 34°/, fr., fo boß ſich, neh Abzug eines Palfioums aus der VE 
Finanzveriode mit 109,087 fl. 33%, Mr, ein reiner Aftivre von 
7,463,523 fl. '/, fr, eralbt, daher mit Einſchluß des nur ale burd- 
laufender Woften erfgeinenden Berlagsfapital®, die Geſammtſumme von 
14,409,191 fl. auf das nähe Jahr übergeht. 

Münden, 2. Aug, Der Beferent über dem Gefehentwurf, 
einen weitern Kredit für die Dedürfniffe der Armee betreffend, Frhr. 
v. Lerchenfeld, bat feinen umfaffenden Bortrog hierüber heute Bors 
mittag im Aueſchuſſe vorgelragen, und fol derſelde in der Bauptſache 
nur die Bewilligung von etwas über 13 Mil. Gulden, flatt der ver 
langten 26°/, Mil., beantrogt haben. Die fofort im Ausfhuffe er 
dffnete Debatte, am welcher auch die anwelenden f. Staateminiſter des 
Meußern und der Finanzen und der k. Kriegeminifter Theil nahmen, 
wurde in der bdreiftündigen Gigung niht beendet und wird biefelbe 
nun heute Abend fortzeiegt werden. — Wie diefen Abend aus ver 
läffiger Quelle mitgetheilt wird, dürfte die Summe, melde der Bi- 
nanzausfhuß der Kammer der Abgeordneten zu bewilligen beantragen 
wird, 12,952,000 fl. betragen. Es find indeß die Berathungen des 
Ausihuffes auch diefen Abend noch nicht beendet worben; fie werden 
morgen fortgefegt werden. Bis jept fol der Ausfhuß beſchloſſen ha- 
ben, daß zum Bau von Kafernen in Münden, Rürnberg, Bamberg 
und Landshut und zum Bau eines Beughaufes in Münden, dann zu 
Nüfungen 6,755,000 fl. bemiligt werden ſollen. Was bie Broge 
des erhöhten Präfentfandes betrifft, fo wird dieſe erſt morgen entfchie- 
den werden; man ſcheint nur geneigt, die Koſten für erhöhten Prä- 
fentfand der Kavallerie und Artillerie und zwar worerfi nur bie Ende 


Freitag, 5. Auguſt, Oswald. 


Kofer im gang Batzeraf ſahruch 4, Hall» 
jabrli ®%, wierteljäßelih 1 ML, für 7 Monatı 
40 um für 1 Monat 20 fr. — Mbonniıt 
kann werten bier in ber Brägel’fhen 
DOfiiein, aufmärts bei ſerer Dei. 





April ?. 36. bewilligen zu wollen. Aus derſelben geachtelen Quelle 
wird dem Korr. der „U, Abdzig.“ verfihert, daß nah den bis jrht 
ausgeſprochenen Anfigten die Ausgabe von Papiergeld die Majorität 
in der Kammer erhalten würde — vorausgejrgt natürlich, daß ſich 
in Bolge der Debatten in der Kammer bie Anſichten nicht ändern 
follten. 

Münden, 2. Aug Gutem VBernefmen nah hat ber Ei. 
Staatsminifter des Innern eine Mevifion der Landwehr-Ordnung von 
1826 angeordnet. Eine ſolche Mevifien, bie ſchon au wirderholten 
Malen angeftrebt wurde, ohne daß man biöber zum Biele gekommen 
wäre, if aber gegenwärtig im erhöhten Grade geboten, fol unfer 
LondwehreInkitut feinem Zweck mehr entſprechen als bisher. 

Der Augeb. Voſtztg. wird aus Münden über bie ſchon erwähnte 
Gehaltserhöhung mehrerer Univerfitätsprofefforen geichrieben: „Wir 
freuen und, heute in der Lage zu ſeyn, mitteilen zu fönnen, daß Sr. 
Moj. der König der von dem Dector magnifieus der biefigen Univer- 
füät, Dr, Böll, angeregten Erhöhung der Gehalte der Altern Profele 
foren die allerhöchſte Genehmigung ertheilt bat. Auf diefe Weile er- 
halten 39 BProfefforen ohne Unterſchied der Bacultäten eine jährliche 
Bulage von 2—500 fl. Tin dieſe Genehmigung begleitendes aller- 
hochſtes Signat drüdte die Freude Sr. Majeflät aus, einer Reihe von 
würdigen Lehrern die allerhöchſte Anerkennung ihrer verdienſtvollen 
Wirkjamfeit auf diefe Weife ausdrüden zu können,’ 

Braunſchweig. Braunfhweig, 30. Juli. Dom 9. f 
M. an follen ca, 498 Süd überzählige Meit» und Bugpferde ver 
kauft werden. 

Preußen. Die N. Preuß. Zig. ſchreibt unterm 1. Aug. „Mit 
bem heutigen Tage tritt die Demobilijirumng der Armee in’s Leben, 
und zwar, mie wir hören, in der Weile, daß die gefammte Landwehr 
und ber ältefte Jahrgang der Reſerve zur Entlaffung fommen. Der dritte 
und zweite Jahrgang der Meferve tritt eindmweilen in tie entipreben« 
den Landwehrbataillone über, Die zur Zeit ausgehobenen Rekruten 
werden gleichfalls den Landwehrbataillonen zugewleſen. Der jüngfe 
Jahrgang der Üeferve wird nach dem 1. Dftober zur Entlaſſung 
fommen, wenn die Rekruten bei den Linienregimentern eingetroffen 
ſeyn werden. 

Berlin, 2, Auguſt. Dem Verlangen, daß Defterreih der 
preußiſchen DVermittelungspolitit, wie fle aus den veröffentlichten Depes 
fehen anders hervorgegangen, als feiner Zeit das Mainzer I. gemeldet, 
gewiffermaßen eine Ghrenerflärung ſchultig ſey, ſchließt ſich aud tie 
„D. U. 8.” an. Die „R. Pr. 8.* bemerkt, die Aufllärung über 
das „Mifverfländnig” babe Deſterreich bei Frankreich zu ſuchen; nicht 
zwiſchen Defterreih und Preußen, wie die Batrie fage, ſchwebe bie 
Geſchichte, fie ſchwebe lediglich zwiſchen Wien-Villafranca und Paride 
Dilafronca, und es wäre wohl Zeit, daß biefem Schweben ein Ende 
gemadt würde, 

Defterreih. Wien, 31. Juli, Der Raifer hat aus Laxen 
burg d. d. 28, Juli folgendes Handſchreiben erlaflen: „Lieber Frhr. 
v. Bach! Ih Habe von den vielfachen freiwilligen Leiftungen, mit wels 
den die Bevölterung aller Glaffen zu den durch den Krieg bedingten 
außerorbentlihen Bedärfniffen im jeder Weife opferfreubigk beigetragen 
hat, mit gerührtem Herzen Kenntniß genommen. Die im reiglihften 
Maß eingeflofenen patriotifhen Gaben, die durch ergiebige Belträge 
weſentlich geförderte Errichtung von Breimilligencorpe, die Bereitwils 
Iigteit, mit welcher bie Abſtellung von Dienfipferden für ben Kriegs- 
bedarf alfeitig gefördert wurde, bie fehr erfprießlihe Wirffamfeit der 
Patrlotifchen Vereine, fowie indbefondere die hochverdienſtliche freimile 
lige Pitwirfung zur Pflege vermunbeter Krieger, geben Mir neuer- 
dings die erfreulichhen Bemeife von der in Beiten ernder Prüfung je» 
derzeit bewährten Opfermilligteit und Hingebung Meiner treuen Böls 
ker. Ich folge dem Drange Meines Herzens, indem Ih Allen, welcht 
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fich an Mefen zahllofen und Mir Acts unvergeflihen Kundgebungen 
ädter Vaterlantsliebe und Menfherfrrundlickeit beibeiligten, und nas 
mentlib den Bewohnern Meiner geireuen Refidenz und Relichehaupt⸗ 
fladt Wien, melde hiebei mit leuchtendem Beifpiel voranging, den 
wärmften Dank ausiprege, und Sie beaufiroge, diefen Ausdrud Meis 
ner volden Aneıkennung allgemein zu verlautbaren.“ 

„us voltommen juverläffiger Duelle* glaubt ein Wiener Kore 
refpondent der Fitf. Voſtztg. die Nachricht mittbeilen zu fönnen, daf 
die Provinzialverfaffungen für bie einzelnen Kronländer, an welde 
eben die lehte Hand gelegt worden if, ihrer alebaldigen Verkündis 
gung entgegenfeben. 

Die „Did. Pol” fogt aus Anlaß eines Artikels der offiziöfen 
Potrie“ über die italleniſche Angelegenheit: Die Hoffaung auf einen 
Daueinden allgemeinen Frieden, melde Louis Ropoleon ausgeſprochen, 
tann AG unmöglich befeſtigen, wenn am den Grundlagen bes Gepa- 
ralfrieden®, bevor fe noch feſt in dem emropälfchen Rechteboden einge» 
fügt find, zerflörend gerürtelt wird. Und doch geſchieht dieß beſonders 
in ben franzöflichen Journalen unter den Augen des Kaliırd, Wei 
dem welibefannten Zuſtand der Unfreibeit, in welchem fi die franzb · 
ſiſche Preffe befintet, muß dieß ermfle Beſergniffe erregen, es muß 
tie Vorausfegung veranlaffen, daß die Journale eine höhere Inteniton 
ausipreden, wenn fie täglich entihledener behaupten, bie Feiedensarti« 
fel von Villaftanca bedürften in weſentlichen Buntten einer durdgreis 
fenden Aenderung. Wir dürfen auch nicht unbemerkt laffen, taß bie 
frangöfifcpen Journale, nachdem fie 14 Tage lang dem Schidlichkeiie- 
gefühl gebordt, ihre bittere Volemit gegen und eingeht, ja ſich fo, 
gar in obeserbebungen Drflerreihs ergangen haben, feht ſchon mie- 
der Die alten Waffen zur Hand nehmen, und zu neuen Angriffen auf 
Dedlerreich ſchrelten. — Ueber die Eonferenz in Zürich bemerkt das» 
felbe Blatt; dieſelbe werde eirfab die aus 11 Bunften befleheaden 
Friedenspräliminarien durch Mdakıion und Unterfhrift in einen defl» 
nitiven Frieden verwandeln, und nur einen Tag währen, 

Wien, 30. Juli, Wir ſchweben in einer ſchwierigen Minifter- 
teis, Seit ber Heimkehr des Kaiſers mußte feiner unjerer Miniker, 
ob er auf feinem Boten fe ſtehe. Im Bublitum, weldes in der 
bat mit lauter Stimme neue Minifter verlangte, hat die Spannung 
abgenommen, da ber Auf feine Erbörung zu firden ſchien. So wird 
denn bie „Wien. Big.” nähftens mit der neuen Minidteriifle übere. 
fen. Aus fehr guter Quelle kanu ich Ihnen darüber Folgendes mil- 
teilen. Wir erbalten nah fonkitutionellem (!) Muiler wieder einen 
förmlihen Miniſterrath und Graf Rechberg wird Bräfdent deffelben, 
obwohl man ihn dee odiofen „Mißvertändniffes* wegen für unmöglich 
hielt. Die Militärgentralfonglei wird aufgehoben und wieder ein Kıiege- 
minifterlum eingeführt. Hr. v. Brud bleibt Finanzminiſter, bie ſich 
Jemand findet, der bie etwas vermorsene Hinterlaffenihaft diefes geniar 
fen Staatsmannes anzutreten den Muth und das Weihid hat. Kultus 
und Yufiz werden andern Köpfen anveriraut werben, bie jedoh noch 
nicht befanat find. Das Handelsminifterium wird als foldes wahr. 
ſcheinlich eingeben. Baron Bad bat fon feit mehreren Tagen feine 
Entlafung im Pulte, obwohl er zu einem Syſtemwechſel entidloffen 
war und fhon einen neuen Organifotiondplan vorgrlegt hatte. Gr 
fungirt noch proviforifh, weil frin defignirter Nachfolger, Graf Wals 
Renftein, wegen Kränklichteit mit der Annahme zöger. Auch der Pr» 
fident der oberſten Voliztibehörde, Kempen, tritt ab, und ale fein 
Madfolger wird merfwürbigermeife der ehemalige Botſchafter in Paris, 
Biron Hühner, genannt. Gin wirklicher Soſtemwechfel IR nicht zu 
erwarten. Iedenfalls aber gebt die Bach'iche bureaukratiſche Zentrall- 
fotionsmafhine in Trümmer, Am meiſten hoffen die Ungarn. (D. A. 8.) 

Ktalien. us Rom, 31, Juli wird gemeldet: Herzog 
v. Grammont iſt nach Paris abgerufen, um mit dem Raifer Zu kon« 
feriren. Neue außerordentliche Bufammenkunft der Kardinal, Reue 
Minikerliten zirfuliren. Bablreihe Freiwillige find ermäcıigt, zurüd 
zukehren, und erhalten Meife-Unterlügung vom Staat. (J. R. d. 
Allg. 3ig.) 

Die Start Nizza hat Garibaldi einen Ehrendegen zum Geſchenk 
gemacht. Das Schreiben, worin berfelbe fidh für bieie Nuszeihnung 
bedankt, lautet, wie folgt: Herr Syadifus! Die edle Kundgebung 
meiner ſchönen und geliebten Geburtsfladt gegen mich bat mich Hef ge 
rübrt und mi zum Dank verpflichtet, Das Wenige, wis ich für bie 
beilige Sache der Natlon gethan habe, betrachte ih ala eine Bürger: 
part, und bie Zufriedenheit meines Gewiffene genügt mir, Das ehren» 
volle und koſtbare Geſchenk, weldrs mir der Gemeinderath von Rizza 
mit fo vieler Aufmerkſamtein bat zugeben laffen, übertrifft bei Weitem 
meine Verdienſte. Mein Arm mag fhwäcer und zur Bühtung des 


Ehrendegens, den Nizſa mir übergibt, untauglich werben, meine Seele 
ober wird bis zu meinem letzten Atbemzuge nichts von ihrer Liebe und 
ihrer unbegtenzten Grgebenheit gegen mein Vaterland verlieren. 


3. Garibaldi 

Turin, 3. Auguſt. Graf Ureie iſt nach Paris abaereist. 

Frankreich. Baris, 1. Auz. Der „Bays* id zum Bla 
fen der Briedenspofaune angel. Nach demfelben Journal bat der 
Kriegeminifter allen Gorp kommandanten Befehl erthellt, alle Beurs 
laubten, melde für den italienifchen Kıieg einberufen waren, und Die 
Leute, weicht Anſpruch auf halbjährigen oder unbezrängten Urlaub 
baden, im ihre Heimat zu emtlaffen, „Diele Mafregel, fügt das 
genannte Blatt hinzu, eine Folze der Moniteurnote, wird in gang 
Branfreih wohlgefilig aufgenommen werden, nicht nur, weil fie ein 
Anzeichen des Briedens in der Zufunft if, jondern weil es an Arbel- 
teen für die Gente fehlt, Man rechnet, daß im Laufe des Monats 
Auguf eima 150,000 Unteroffigiere und Soldaten nah Haufe zurüd- 
fehren werden; eine entiprechende Anzabl Dffiglere wird Urlaub erhal⸗ 
ten. Der Rrlegeminider har ferner den Beneralen Befehl eriheilt, Die 
Soldaten, welche auf dem Feld arbeiten wollen, den Pandwirhen sur 
Berfügung zu Aellen.* — Bekanntlich if auf diefe Weite Branfreig 
durgaus entwaffnet, denn wenn die Soldaten die Uniformen ausjr- 
zogen und das Gewehr bei Seite gelegt bıben, fo find fie offenbar 
entwaffnet, Auch bat man fa in diefem Augenblif, außer ten 30,000 
Mann für den Einzug in Parts, die Armee nicht nötig. Die Er 
oberung oder, wenn das beffer lautet, die Annegation Savoysnd wird 
auf audere Weiſe betrieben als tambour battant. 

Der A Kort. der „Allg. Btz.* ihreibt aus Paris 1. Aug: 
Days hatte bekanntlich angekündigt, das Kriegeminikterium babe den 
Befehl gegeben, die für den jüngden Krieg einberufenen älteren Trup⸗ 
pen wieder zu beurlauben. Das Galbofficielle Abendblatt ſchähte die 
Zahl der auf dieſe Weiſe zu beuriaubenden auf 150000 Mann, Ins 
defen konn id Ihnen die beflimmte Verſicherung geben, daß man bis 
jept nicht im entfernteften daran denkt, diefen Truvpen Urlaub zu 
geben. Der Marineminifter bat fogar ousbrüdtih Befehl ertheilt fein 
Schiff zu desarmicen, feine einzige Kanone von Bord zu nehmen. — 
Das Bankett, welches am 15, d. M. auf dem Marsfeld den Truppen 
gegeben werden follte, iſt wieder abgeſagt worden. Jeder Soldat wird 
drei Beanten Taſchengeld erhalten, um den Tag privatim feiern zu 
konnen; aber man wi die allzu große Maffemanbäufung vermeiden, 
melde immer ihr bevenfliches hat, und befonders bei der jepigen Stims 
mung Der Majjen gefahrdtohend wäre. Daß bie biejlge Regierung in 
Stalien, ſowohl in den Herzogthümern wie in den piptligen Staaten, 
nörpigenfalls mit Waffengewalt die alten Herrſchaften wieder einfepen 
werde, unterliegt heute feinem Zweifel mehr. Ja den Briedeneprälis 
minarien if, wie man jegt befiimmt weiß, bie Wiedereinſetzung ber 
Herzoge ausdrädlid Nipulirt. Uebrigens werden überall gewiſſe poli« 
tiſche und adminiſtrative Meformen eingeführt, Der Greßberzog von 
Sosfana wird fogar in diefen Togen ein Manifet in bieiem Sinn 
erlaffen, Die Börfe iſt heute etwas feier, auf die von England eine 
getroffene Nachricht, daß Lord Elcho feine Motion zurüfgenommen 
habe. Mehr noch als diefe mur gerüchtmeile verbreitete Nachricht wirkte 
bie vom Pays gegebene, welche id bereits im Gingang erwähnte, 
aber auf's beflimmtele dementirte, Im der That find wir mod meit 
entiernt von einem friedlichen Verhäliniß zu Gngland, und man be» 
weitet ſich mehr als je, wenn aud gang im Stillen, ja, indem man das 
Gegentheil glauben machen möchte, auf einen eugliſchen „Staatskreih” 
vor, 

Paris, 3. Aug. Durch falferliche Entihliefung vom 27. Juli 
it bie Obfervationdarımee (welche an der deutſchen Grenze zuſammen- 
gezogen war) aufgelöst, micptsvelloweniger bleiben die Infanterier und 
Gavalertebivifionen im Lager von Chalons vereint, die welde das 
Lager von Helfaut bilden, bleiben unter den Befehlen der Generale 
Schramm und Maiſſiat. Bei den andern Diviionen, weldhe There 
der Obſervationsarme⸗ bildeten, wird für jehzt michtd geiubderk, 
(Moniteur,) 

Baris, 3. Aug. Die Batrie meldet: Die Schiffe dir Dieiflon 
Bourriheon, deren Armirung fo eben zu Breit vollendet war, werben 
auf den „Gommillonefis* geſetzt. Das Gleiche werde mit vier Dre 
gatten und den Schiffen der von Bouet-Billauınez commantirten Flotte 
flattfinden. Das adriatiſche Geſchwader iſt noch Tonlon gefommen. (U.3.) 

Amerika. New-Dorf, 20, Jul, Aus Mexiko win 
gemeivet: Juarez bat ein von fimmtlichen Miniftern unterzeichnetes 
Detret erlaffen, waonah die Kirhengüter als National-Eigenibum 
erklärt swerben, Miramen hat ein Zwangsanlehen ausgefhrieben ; alle 


Giogeborenen. haben ſich je nah Verhältnif mit 9 bis 500 Dollars 
dabei zu betbeiligen. 


—— —ñ— —ñ — —r — — — — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Karlsruße, 1. Auguſt. Bei der dabier flatigehabten 37. 
Serienziebung der großberzogl. badiſchen 50 fl.-Looſe find machfolgente 
30 Serien gehoben worden: Nr. 12, 27, 29, 44, 127, 163, 255, 
831, 349, 379, 387, 445, 452, 539, 447,567, 573, 616, 651, 
—— 667, 675, 800, 813, 818, 862, 895, 909, 917 und 
1000, 





Vermiſchtes. 


Einen intereſſanten Beitrag zur Statiſſit der Stadt Mün— 
chen liefert der om 30. Juli erſchienene Katalog der deuiſchen Wert» 
tageichulen. Derfelbe entjiffert eine Gefammt-Echülerzapl von 1u248 
Kindern (5104 Knaben und 5144 Mädchen), 91 weniger ala im Vor— 
jabre. Die Babl von 14 Schuihäufern ermeist ſich als eine zu ge 
ringe, und ed wird an deren Vermehrung und Grweiterung gearbeitet, 
Das Lehrerperfonat belebt aus 55 Schullehrern und I fändigen 
Hülfslebrern; aus 28 weltliden und 27 KloterrSchullehrerinnen, 
einer flänbigen und einer unflänbigen Ausbülfsiehrerin, zwei Lehre» 
rinnen der frangöfiihen Sprache; einem Echreiblehrer, 5 Beihnungd- 
lebrern, einer Beihnungslebrerin; für Arbeirsunterriht 19 „welis 
liben und 26 Sloflerlebrerinnen nebſt 8 KHülfelehrerinnen ; zuſammen 
172 Lebrindividuen, zu denen noch 2 Geſanglehrer, die nicht zugleich 
Säullehrer And, tommen. Die Untertichtezeit befieht in 20 wochent⸗ 
Hden Unterrihtöftunden in den katholiſchen Eulen, und in 23 in 
den proteflantifchen, 





Gerichtöverbandlungen. 
Ansbach, 28. Yuli, 

1) Andreas Bed, 33 Jabre alt, verhelratheter Didermeilter 
von Auffirden, wurde wegen fortgefepten Vergehens bes Holjtich« 
ftahls zu einer dorvelt geſchaͤrften Grfängnipftrafe von 30 Tagen — und 

2?) Iobann Peter Steinmeg, 20 Jahre alt, lediger Büttner« 
geſelle von Meinhardswinten, wegen bed unter dem erichmwerenden Um- 
Rande der verabredeten Verbindung begangenen Vergebene tes Dicbe 


ſtable am dem Bauern Adam Walt im Meinbarbswinden zu einer brö« 
gleichen geſchärften Gefängniffrafe von 45 Tagen, — dann deſſen 
Mutter Anha Eva Steinmep, 64 Jahre alt, Bütinerwlitwe von 
dort, wegen VBerg-hens der Hiifeleiftung I. Grades zu dem vorge 
nannten Diebflahlsvergeben zu einer einfachen Sefingnißfrafe von 
22%, Tagen — verurtheilt. 


— — — —— —— nd 


Siefige® 


(Eingefandt) Wir haben in den Irhten 4 Woden eine Tem⸗ 
peratur gebabt, die wohl mit Recht Belorzniffe rege werden ließ vor 
den gräßligen Ausbändungen, die In folder Zeit die ganze Norbfeite 
unferer Stadt belätigen. Woher nun die angenehme Wahrnehmung, daß 
heuer bis jet michte von Diefen Ausbünftungen zu verfpüren war ? Offen · 
bar dahtt, daß durch die Erwelterung der Brudmühle die ganze Mafe 
des Megatwaffers in den bie Stadt umgebenden Altbad geführt wurde, 
das die fon im demielben verweſenden und verfaulenden Stoffe mit 
fi fortfährte. — Handelte es fih hir nun bloß um elwas mehr oder 
weniger unangenebmen Geruch, jo wäre die Sıde feiner weltern Gr 
mwägung werih: denn übler Geruch bat noch feinen Menſchen umge» 
draht, und wem's gar zu unerträglih vorfam, der fonnte mit einer 
Prife Pariſet oder font mit cimm Reizmittel der Gerudswerfzeuge 
ziemtig genügente Abbitfe ſib ſchaffen. IR es aber unläugbare Thate 
fohe, daß gewiſſe Gpidemien an ſolcht Reſetvolre fauliger und verwen 
fender Stoff?, wie der Allbach eines if, mit Vorliebe ſich anfnünfen; 
daf die Willenftaft dergleichen Sümpfe und Altbaͤche fogar ala Heerde 
ter Rraı kheit bezeichnet — fo gewinnt bie Sache eine gang andere 
Bedeutung, und es drängen ib, namentlich auch Angefihts der Thats 
fade, daß Aneboch durch die Gifenbahn mehr in den Bereih epides 
miſcher Krankheiten gezegen id, folgende 2 Bragen mit nit zuräd« 
zumeliender Nothwendigkelt auf: 1) warum it von Seite der treffen« 
den Behörde nicht Alles aufgeboten worden, um die Nefauration der 
Brudmühle gerade on dem Drt, der dag alte Uebel — nämlich Waf- 
ferarmurh des Altbachs — ewig erneuert, zu verbinden? 2) iR, 
wenn da unbekannte Schwierigkeiten und unüberftetglide Hinderniſſe 
fih zeigten, Borforge gettoffen worden, daß der jeweilige Befiper ber 
Brucdmühle verpflichtet ſel, jo oft den Alibach durhfämemnen zu laſ · 
fen, als nothmendig iſt, um bie faulige Gaährung der in demfelben 
fig ummer auf's Neue‘ antagernten Stoffe zu verbindern ? 

Giner, tem am Borticriit Anebach's im jeder 
Beziehung etwas gelegen if. 








“ Verantwortlider Mebafteur: 3, & Viper, 





— 


Bekanutmachungen. 


1. Aufforderung. 
Vom koͤniglich beyerijaen Wechſelaericht 1. Inſianz Autbach. 


Die Fortführung und Goidentbaltung der Wedhielmatritel iR nicht allein durd die früs 
beren geſetzliden Befimmungen, nämlich mad $. 4 der bayeriſchen Wechlelordnung vom 24. 
Movember 1785 und $ 4 Mr. 1 des Geſehet vom 11. September 1825 — die Ginführung 
des Wechſelrechts betr. — geboten, fondern dirfe Wechjelmatrifel if auch mit Müdfiht auf 9. 
2 dee Geſthes vom 25. Juli 1850, die allgemeine deutſche Wechfelordnung beir., und bie 
bezüglich des Wechfel-Arrees beichenten Befimmungen von Neuem ins Leben getreten, und 
demgemäß bei dem unterfertigten f. Wechſelgerichte im Jahre 1854 nem angeferligt worden. 
Diefe Wesfelmatrifel, in welde ale diejenigen Kauf» und‘ Gandeldleute, bonn Babrifanten, 
welche außerhalb des Heriftaflegebietee des Preuhßiſchen oder Mürmberger Mechtes ſeßhaft find, 
eibin werden fellen, wurde nun feit dem Juli 1854 mich mehr ergänzt und evident ge⸗ 
Rellt, da dem k. Wechſelzerichte Peine Anzeigen über meuerlihe Zur und Abgänge gemacht 
wurden. (68 eiſcheint daber nothwentig, dem gegenwärtigen Stand der zu immatrifulirenden 
Untergebenen unferer Quristiftion zu erbeben und biernacp bie Matrifel zu berichtigen. 

An tiejenigen k. Land- und Beyirfögerichte, in welchen entweder dos allgemeine preufie 
ſche Landrecht und das Nürnberger Wecjelreht gar nicht oder nur zum Theil gelten, und 
welche Gertichte dem Bezirk des Wechſelgerichte I. Juſtanz in Anebach bilden, find demgtmäß 
Die erforderlichen Gefuhungeichreiben zur Minwirkung bei der neuerlichen Gvidentflelung ber 
Wesielmatriket erlaffen worden, und «# ergeht nun om alle unferer Wechfelgerihtebarkeit un» 
terworfenen Kauf» und Handeldieute und Babrifanten, ohne Ausnahme, vie Aufforderung 
und Weilung: j 

1) den im diefer Beziehung erloffen werdenden Verfügungen ‚ihrer treffenden. . Sand » ober 

Bezirtogerichte durch genaue Angaben der Nomen, des Wohnorts, der Firma (Namen 

der Handlung oder Babrif), des lmfaxdes, ob die Handlung oder bad Babrit-Weihäft 

allein oder in Compagnie (in Geſellſchaft) betrichen werde, oder ob im Abwelenpeit bie 


2. Soda zum Wafchen 
Bub’fche Mat.Holg. 


— — — — 
3. Mehrere Arbeiter Sonnen Beichäftigung 
finden in der Reuchlin'ſden Lederfabtik. 











Bekanntmachung. 

Der Unterjrinete veranftaltet auf lommen⸗ 
den Sonntag und Montag als den 7, Und 
8. Auguß zur Wirdersbader Kirchweih ein 
Preistegefjhieben, "Bei welchem die Prelſe aus 
Kupfer», Meifinge, Binn- und Diedmaaren 
befteben, und ladet Giezu Freunde dieſes Ver— 
gnogens ergebent ein, 

Wiedeisbach, den 4. Auguft 1859, 

Io. Tremel. 








5 C 3 iſt eine Scheibenbuͤchſe nebſt Zu⸗ 
gehöt billig zu werfaufen. 











6. A 319 ih die obere Wohnung zu ver 
miethen, 


— — 


7. A 11 if ein Quartier mit oder ohne 
Laden zu vermieihen, 
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Birma per procura Übertragen worden und wann das Geſchaͤft erxrichlet worden fel, 
— bei Vermeidung einer unnabfihtlihen Strafe von 

sehn Reihsiıhalern 
nabzufommen und Bolge zu leiten. 

2) Daß fie bezüglich jeder feit 1854 erfolgten oder in Zukunft eintretender Veränderung 
ihrer Birmen, fie ſei durch gefellihaftliden Berein oder deſſen rennung, durch Ver⸗ 
kauf oder Todesfälle oder auf was immer für andere Art veranlapt, bie borgegangene 
Aenderung entweder bei Strafe von 

zehn Relchethalern 
längfens In 14 Tagen bei ihrem treffenden Lande ober Bezirksgericht, oder bei Ber 
meidung einer Strafe von 
Bünfzig Reihsthalern 
binnen längkene 4 Wochen bei dem unterfertigten Wechſelgerichte anzuzeigen haben, 
Diefe Anordaung wird durch Ginrüdung in das Kreisomteblait für Mirtelfranfen und 
bad Ausbacher Morgenblatt zur algemeinen Kenntaiß gebracht, fowie dieſes auch noch fpeziell 
dur die treffenden f. Land» und Bezlrkegerichte von Mittelfranken geſchehen if. 
Ansbaoh, am 23. Juli 1859. 
Königlig Boyeriiches Wechſelgericht I, Inflanz. 
Der königliche Direktor. 
Krauffold, 


Aſche wird zu Kaufen geſucht. Ns 
beres in der Erpebition. 


Breitag Schlacht ſchüffel mi 
Ü sermentenutı auf der Windmüpe, 
wozu ergebenft einlader Bird. 











— 


10, Breitag Schlachtſchüſſel im Störbrin, 


11. Breiteg Schlachtſchüſſel in der Sonn. 


12. Breitag Schlachtſchüſſel mit Krautioi 
Ren bei Koderer. 














13. Heute Schlachtſchüſſel im GClepfanten. 


— 


14, Heute Schlochtſchüſſel mit Kronte 
würften im Hirſchenwirthote ller. 








15. A 310 find fette @änfe zu vetufen. 


Freundin 


Pfiſter. 
Uachruf an die entfchlafene theuere 
Amalie Rehm 


von J. L. und E. 6. in N. 
In Jugendpracht Du jüngk noch haft gewallt — 
Da ylöglih bricht des Todes Hand die Mofe, 
Daß theure Bild ruht unterm Briedhofemoofe, 
Still if der Mund, dem Licheswort enıfhaler, 


Gin reines Herz! Sein Stolz der Kreis der Pflichten, 
Seln Walten regfter Flelß im ſtilen Haufe, 

Sein Lieben — abheld eitler Welt Gebtauſe — 
Mocht' ee auf Bolt nur und die Seinen richten, 


— mn 


ED 2 Et 
SESERETAER et-Mäntel von 24f an® 





In Freundſchaft treu in feſt entſchied'nem Sinne — 
So haſt Du, Lieblihe! vor und geflanden; 

Wir halten todt Dich noch in Lirbesbanden, 

Weil über Gräber triumphirt die Minne, 


Dir wird oft fl bie treue Träne fließen, 
Vol Wehmuth hangt der Blick an den Cypreſſen, 
Worunter Du des Lebens Leid vergeſſen — 
Und feine Beit konn unfre Wunde ſchließen. 
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Eigenthum, Druck und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 
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Pr. 182. _ 


Ansbade 


Erieint tägli mit Ausnahme det Mon- 
tags, yafür am Sonntage eine unterhalten 
uns beichrende Beigabe. — Baßente Beiträge 
wirken banfbar amgrmemmen, Smierat- Me 
infpaltige Sale gu 3 !r. derechuet. 


(Sünfzehtetet Yahrgang.) 


Samflag, 6. Auguft, Verkl. Chr. 


1859 





r Morgenblatt. 





Aeſter im ganı Bawern’ jährlip 4Y hald · 
fabrit 2, wierseljägelip I M., für 2 Mena 
40 uns tür 1 Dienat WW fr. — Mbonzirt 
kant werben bier in der Brügel’ihen 
- DOfrieim, auimärts bei jüber Pohl. 





Politiſches. 


Telegrapbifche Nachrichten. 

Baris, 4. Ang. Der Wioniteur de la Flotie meldet, daß den 
Kriegehäfen am atlautiſchen Ozean der Befehl zugegangen iR, ſofort 
mit der Entwaffnung aller armirten oder in ber Armirung begriffenen 
Linienfhiffe zu beginnen, Man arbeitet ſchon an ber Ausführung die- 
fer Befehle; die auf den Rheden befinbligen Linienfhiffe find In den 
Hafen gelegt. Dielelben Entwaflnungen werden auch zu Toulon be» 
ginnen. Der Befehl if gegeben, fofort ale Seeleute, die fünf Jahre 
gedient haben, zu entlaffen. — Nah dem Courr. de Paris iſt der 
Prinz Napoleon, von einem ruſſiſchen Admiral und Elügrladjutanten 
begltitet, nach Cherbourg abgereiſt. — Die Bank von Branfreih hat 
den Götompte auf 3", Proz. herabgeſeht. CH. 3.) 

Marfeille, 4, Aug. Der englijde Dompfer Nepal“ if ein- 
gelaufen. Briefe aus Alegandrien vom 26. Juli melden, dab ber 
franzöffhe Konful an der Küfe gegenüber Aden maſſacrirt it; der 
Rame beffelben iR nicht genannt. Am 23. Yuli IR zu Alexandrien 
ein engliſches Geſchwader von fürf Linienfiffen, einer Bregatie und 
einer Gorveite angefommen, um bort einige Beit zu bleiben, Es 
acht das Gerädt, daß mod eine andere englifge Divifion erwartet 
wird, — Bombay, 15. Juli. Die Rachticht vom Aufland des 
fünften Ceuropäifcen) Regiments beſtaͤtigt Ah. Gin Theil der abge 
danften Truppen plünvert im Lande und begeht Morbihaten auf den 
Strafen, (Savas.) 


Dentfhland. Wien, 2. Aug. Die Brage der Bundes - 
reform , die im Deutſchland unter fleigender Theilnahme beſprochen wird, 
beginnt aud in Oeſterreich Aufmerkfamkrit zu erregen. Die „Deere. 
Big.“ ſagt: „Was die Schwierigkeit der Bundeöreform erhöht, kommt 
einfach daher, daß le nidkt bloß von dem mehr oder weniger freifinni« 
gen Geſichtepunkt aus gelöh werden, ſondern zwei ſchatfe Gegenſaͤhe, 
den öfterreibifchen und preußlſchen, vermitteln fol; wie das der Rach- 
giebigkeit des einen Broßflaats oder der Dozwiigenkunft der Mittels 
und Rieinfaoten font gelingen fol, iR jegt noch Wenigen regt klat; 
nidtödeoweniger iſt ber Tagetruf erfhollen, und ber Reformlampf 
wird die Zeit des Friedens benügen, um bei einem Abſchluß anzu 
fommen, der wenigfiens beffer befriebigt, ale das bisherige Gebahren 
d:6 Bundes, wenigſtens nad außen ein fees Bollwerk bildet.” Die 
„Dofterr. Btg.* unterfheidet nun drei Stanbpunfie: dem preufifdge- 
finnten Gothaiemus, der den deutſchen Bund mit Ausihluß Defter- 
reiche an bie preußiſche Macht ausliefern wolle, — den großdeutfchen, 
der feined der bisherigen Bundesmitglieder, am allermenigfien Defters 
reis Vertretung am Bund, aufgeben wolle, mur aber nod nicht ei» 
nig fel, wie weit Deſterreich und womit es im Bunde ſtehen folle, — 
und dem revolutionären, deſſen Programm fet: „fann die deutſche Na- 
tion ihrer Megierungen wegen nit einig werden, fo wird fie es bei 
der erfien Gelegenheit einer Weltkataſtropht.“ Den Agitationen der 
Gothaer und jenen pelfimififhen Anfhauungen gegenüber fri es Aufe 
gabe der Großdeutſchen, mit einem beftlimmien Programm hervorzutre⸗ 
ten, unter Meformanträgen müfle ber voranfehen: für Kriegsfäle den 
Bund fhlagfertig und raſch zu maden, 

Bayern Münden, 3. Aug. Im der heute Vormittag flatt- 
gehabten Sipung des zweiten Nusihufes der K. d. Abg. if die 
Berathung Über den Krebit-Befepentwurf beendet worden, und mirb 
fig der Ausſchuß heute Abend nur noch zur Genehmigung der Rebal- 
Hon des neuformulirten Gefeg-Entwurfes verfommeln. Gutem Berneh- 
men nach beantragt der Ausſchuß, im Ganzen die Summe von 
12,952,500 fl. zu bewilligen, welche Summe mit einer Milton aus 
den Ginnapmeüberfhüffen und dur ein Anlehen von 12 Milionen 





gededt werden fol. Die Kofen und Berzinfung dieſes Anlehens 
folen in ven beiden legten Jahren ber laufenden Flnanzperiode aus 
den Ginnahmsuberihüffen gededt werden, fonach feine Steuer 
erhöhung eintreten, für die fernere Verzinfung und Tilgung fell 
in dem ‚jeweiligen Binanzgejepe WBorforge getroffen werden. Bon 
der bemilligten Summe jollen, wie mir ferner mitgeteilt wird, 
3,197,500 für Feſtungebauten, 8 Millionen für ven erhöhten Prä— 
fentland bis Ende März 8, J, 300,000 fi, zum Bau eines Zeug · 
haujes in Münden, dann zu Kafernendauten in Münden 300,000 fl., 
in Nürnberg und Bomberg je 100,000 fi. und in Landshut 
80,000 fl., ferner für Erweiterung verſchledenet Kajernen 300,000 fl. 
verwendet werden. Die Übrige Summe if zur Anſchaffung von 
Material und WMüfungsgegenftänden 2c., insbefondere des neuen 
Podewillo ſchen Gewehrs für die gefammte Infanterie, belimmt, Die 
in der Ausfgußfigung anmeienden Siaatsminiſter folen fi mit aller 
Eutſchledeuheit gegen Ereirung von Papiergeld ausgeiprohen haben, — 
Dem wird beigefügt, daß ſich hicbei die Herren Staatsminifter nicht 
abgeneigt zeigten, zu einem Lotterie · Anlehen zu ſchreiten, ohne indeflen 
vorerß im dieſer Beziehung eine befiimmte Burage zu machen. Es 
wirb biefer Grgenfand jedenfalls in der Kammer zur Debatte fommen; 
denn ber Antrag auf Greirung von Papiergeid, welden eine Anzahl 
Abgeorbnete einbringen wollen, wird eventuell ein Lotterie-Anlehen in 
Borſchlag bringen. Mit der Abfaſſung des defjalliigen Antrags, dem 
eine eingehende Motivirung beigefügt werden joll, wurde Hr, Abg, Dr. 
Arnheim beauftragt, welcher ſchon bei einem früheren Landtag bie 
Ausgabe von Papiergeld beantragt hatte. — Im Auseſchuß hate — 
dem Regierungsvorichlag, daß die Koften und die Verzinfung des Ars 
tebene durch Steuerbeiſchlage von 25 und refp. I5 Proz. gededt wer⸗ 
ben follen, entgegen — ver Üeferent, Wehr, v. Lerchenfeld, Gteuer« 
beiflige von 10 un» refp. 6’, Proz. beantragt, der Ausſchuß hat 
aber. Beides abgelehnt und, mie bereits bemerkt, beſchloſſen, daß bie 
beireffende Summe aus den Ginnahmeslieberihüffen der Jahre 1858j61 
entnommen merden fol. (U. Abeztz. u. M. BL.) 

Münden, 2. Aug Nachdem biefen Morgen auch Se. f, 
Hoh. Prinz Zuitpold Münden verlaffen und zu feiner Familie nad 
Lindau ſich begeben hat, if von den fämmtlichen Bliedern unſers Kös 
nigehaufes nur noch Se. k. Hoh. Prinz Adalbert bier, wird aber 
gleichfalla alsbald Münden und Bayern wierer verlaffen, um die Nüd- 
reife nach Madrid anzutreten, wo feine Gemahlin ihrer Entbindung 
enigegenfiebt. Der Prinz war befanntlih nur in Bolge der politiſchen 
Gonjuncturen, die ein actives Auftreten der bayeriſchen Armee er. 
warfen ließen, von Madrid, mo er bereits einige Monate mit feiner 
&emahlin am dortigen ®. Hof im Kreife feiner Derwandten verweilt 
hatte, ins Vaterland zurückgekehrt, um feinen Pla inmitten der baye⸗ 
riſchen Krieger einzunehmen, Nun ed anders gekommen, kehrt er für 
einige Beit noch dahin zurüd, (9. 8.) 

— Seit einigen‘ Tagen fommen angeſehene Familien aus 
der Lombardei hier durch, welcht es vorzogen, nad Defterreich 
auszumandern. —— In die ſechete Klaſſe bes k. Kadeitenkorps 
find 14 Schüler der polytechniſchen Schule aufgenommen worden, nach- 
bem fie die ihnen aufgelegte Prüfung beftanden. 

Prenfen Berlin, 31.Yuli, Die verbreiteten Gerüchte über den 
üblen Gefundpeitszußtand des Prinz · Negenten find unbegründet. Der Prinz 
befindet fi wohl und die Meife nah Oftende, um einige Wochen See» 
fuft zw athmen, iſt nur Wiederholung des ſchon früher ärztlih ange» 
rathenen Aufenthalts am Meere, da ber Prinz während des Winters 
häufig an katharrhaliſchen Anfällen leide; Diefelbe Bemandinif hat 
es mit einem fogenannten Bamilienfongreß in Ems; Was daſelbſt ver⸗ 
handelt werben könnte, find müffige Grfindungen. Von einer Abdikatlon 
des Königs iſt jept, gar nicht die Mede, — Feldmatſchall Wrangel ſchifft 
ſich am Dienſtag mit einem militärligen Gefolge in Stettin nah Sigd« 
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holm ein, um dem Könige Karl XV, die Glückwünſche zu feiner 
Thronbefteigung zu überbringen und den Krönungsfeierlickeiten bel— 
zuwohnen. Die Abftammung des Beidmorihalls und Verwandtſchaft 
mit der alt ⸗ ſchwediſchen Familie Wrangel ſcheint bei dieſer Wohl be= 
rüdfihtigt zu ſtyn. In der Umgebung des Feldmarſchalls befindet 
fih auch der Oberſt⸗Lieutenant Wrangel, Kommanteur bes 21. Lanb- 
wehr- Regiments. — Die Neifen und Brurlaupungen faſt fämmtlider 
Staatsminifter auf 3 bis 4 Wochen bemeiien, tab die nächſte Zeit 
eine fehr ruhige fegn werde, Cs if matärlih, daß nah tem eben 
beendeten Kriege mit fofort neue Verwidlungen zu erwarten find, 

Berlin, 2. Aug. Wie wir hören, hat fih das Befinden beö 
Königd in den Sekten Tagen fehr verfchlimmer. Das Uugenleiden 
des Königs gibt zu großen Beforgniffen Anlaß. (Bolfsjtg ) 

— Preußen ift jegt entichloffen, mit. den einzelnen: deutſchen Staaten 
Verhandlungen über die gegenfeitige Zulaſſung des Papiergeldes ein- 
äuleiten, ’ 

Defterreih. Bien, 1. Aug. Im Betreff der Miniferkrifis 
wird mir heute verlaͤßlich mitgeibeilt, daß bie jept nur eine Thatſache 
feſteht, vaͤmlich das ſchon vor mehreren Tagen gegebene Entloffunge- 
geſuch des Frhru. v. Pod. Ueber Annohme ober Ablehnung deBjel- 
ben Tel noch nichts bekannt, — Bon einer Allianz mit Branfreih if, 
mie ich zuverläſſig derſichern Tann, fo wie bie Dinge im Augenblick 
ſtehen, feine Rede. Möglib, top politiibe Gonfelationen etatreten, 
welche eine vorübergehende Alliant mit Branfreih zur Wahrung, be⸗ 
Rimmter Intereffen nöthig maden förnten, an eine prinzipielle Allianz 
mit Ftankteich iR aber nicht zu terfen, und eine Iniereffenoliang 
würde die politiſchen Conſtellatlonen, die fie herbeiführen mwärben, auch 
nit um eine Stunde überleben, Der Kaiſer fol über vie deutihen 
Sympathlen, die Defierreih gefunden, aufs Tiefe gerührt ſein. Doß 
bei und die Sympathien für Drutihland eine gewiſſe berechtigte Miß- 
Rimmung weit überriegen, verdanft Deuiſchland vor allem Boyrın. 
Für den Augenblick ſucht Drfterreih, meines Grabtene, gar feine 
Alianzen, denn es braucht Brieten und nicht Krieg, um ſich zu ſam · 
meln und zu Fräftigen. Dagegen wird «8, rem feinen. Brinziriem, 
fih von Feiner Allionz ousiclirhen, wilde ihm grnägerde Bütgſchaf - 
ten gewähren würde, daß «6 fib um rine neue jolltariiche Bereini- 
gung Guropas „aegen eine ehrgeizige und übergreifende Macht“ ban- 
Deit, obme indeüß den Prinzipienfompf allein wirder aufzunchmen, Ja 
einem Goalitionskrieg wird Oeſſerreich, fo dente ich wir, nicht fehlen, 
in einem lecalifirten Krieg wird es fo lange ruhiger Zuſchauer bleiben, 
als feine Interefien und feine Pflichten gegen den beutihen Bund «6 
erlauben. rfortern dieſe fein Ginidrrisen, fo wird.es ſich auf bie 
Wahrung feiner Intereſſen und auf Die Erfüllung jeiner flibien als 
deutfcher Bundesflaat beichränten. Dog Rache gegen Preußen feinen 
Punkt in dem Progtamm der Politik bildet, weldes Oeſterteich für 
feine nächte Zukunft erworben, dürfte Die Erledigung der Mafkatter 
Angelegenheit beweilen. Nachtem, was ih höre und fehe, muß id 
glauben, def, wenn Preußen angegriffen würde, es ih ganz Orfer- 
reih zur Ghrenfohe machen würde, anders zu handeln als Hert v. 
Schleinitz. (A. 8.) 

ZTktalien. Parie. Das ‚Univers“ gibt den Jahalt des 
von Herrn v. Menneval dem Popfe überreichten Schreibens des Kai- 
fers Napoleon wie folgt an: Die Allianz der beiden kdatholiſchen Kai- 
ferreide und ber dem heiligen Vater angebotene Titel eines Hauptıs 
des italienifchen Staatenbundes beweilen zur Genüge, daß die Orga 
nifation Italien® urter dem fonfersativen und religiöten Cinfluß uad 
genen den revolutionären erfolgt. Der heilige Vater bat keine ehret · 
bietigeren und geireueren Söhne, ols die Oberhäuptet der beiden 
großen katholiſchhen Meiche, und ber Ginfluß fomie die Macht beiter 
Matlonen fird ihm gang ergeben, Rachdem ber Kalfer feine Anfihten 
über die Organiiation des italieniigen Staatenbundes datgelegt, erklär 
er, daß er fib wohl hüten werte, dem heiligen Vater Reſormen vor» 
zuſchteiben, oder für feine loyalt und ergebene Mitwirlung Bedinguns 
gen zu frgen; aber er bemerkt, daß es vieDeicht angemefien, daß +8 
des heiligen Waters würdig fein dürfte, felbft om der Echöpfung dia- 
llens mitzumirfen, indem er einige ter gefeplichen Wünfike ber ‚feiner 
väterlichen G:wolt unterworferen Völker erfullte. Un biefer fche heie 
kein Stelle wird auf Säfularifirung der Stoatsgewalt „wenigfiens in 
den Regationen* bingeheutet. Gnplih ſpricht der Kaiſet von der Bil- 
dung einer nationalen Streitmacht, die ohne Konitiipiion ſawer zu 
erlangen fein dürfte, und. fügt in Veireff der franzöfilgen Beſchung 
einige Bemerfungen bei, in denen auf das Ungerignete einer endlojen 
Bortdauer derfeiben aufmerfiam gemadt wird. 

Turin, 27. Zul, Ob der Briede von Willafranca, wie von 


Deflerreih fo auch von Napoleon ein überellter geweſen, muß bie Bur 
fanft lehren, Allem Anfbrine nah ober bat Napeleon nur jenen Fries 
den geſchleſſen, um fih ten Krieg, der ihm trog feines Sieges ger 
fäbrlich zu werden drohte, vom Halſe zu fhoffen und dann durch die 
plomarifche Künfte und Intriguen Italien unter feine Botmäßigkeit zu 
bringen und «0 zu Anfnöpfungspunften für neue europäifhe Verwide» 
lungen zu benutzen. Zunächt bat der Friede gang Mittelitallen in 
ein wahres Chaos geworfen, Ueberall berriht die größte Verwirrung 
und Aufregung über Die beabfintigte Wiedereinſehung der vertriebenen 
Dynofien; und in Tosfana wie in Modena ſcheint man entfchloffen, 
fi derfelben mit Woffengemwolt zu ermehren.. Deßhalb wird mit olfem 
Eifer gerüſtet, und die in Sardinien entlaffenen Breimiligen bilden 
ben Kern neuer Megimenter, Man vertraut darauf, daß König Bits 
tor Emanuel die Sache Jtaliens nicht werde fallen laſſen, und daß, 
wenn aud Gavour zurüdgetreten, fein Syſtem nicht werde aufgegeben 

werden. Das ſpricht auch der neue Miniſter des Innern, Rattazal, 

in einem Mundjcreiben an die General»Intendanten Der Provinzen 

ganz offen, wenigftens in Bezug auf die Berwaltung Gortiniene aus, 

obwohl er es für eine Nothwendigkeit erfläct, die Briedensbedingungen 

serlich auczuführen. 

Fraukreich. Baris, 2. Aug. Branfrei verhält ſich zu 
England wie ungefähr im! Auguft vorigen Aabıes, Cherbourg mar 
der Alp, weiber Englond plagte. Auf beiten Seiten Mira dat Mifr 
trauen und fanfen Die Eurje. Möglich wurde die Spannung durch 
bie Zufammenkunft des Kaifers mit der Königin Biltoria gebeben. Un 
ber Gherbourger Habſſe gingen Bailfirrs und PVrfiimiften zu Grunde, 
Grgen Ende te& Jahres kündigte fi überoll ein nachballiger kräftiger 
Grihäitsaufigmung an. Der erſte Januar ruinite wieder Alles, Mit 
dem Auguſt kehrt dos Versranen langiom zurück. Die Börkenfimmung 
iſt gut. Mon veripricht ih im Yaufe tes Monats irgend eine Gr- 
Märung, eine Grfdeinung, rin Greigniß, wodurch ber Friede auf läde 
gere Dauer gefihert, und Die Gherbourger Haufe wiederbeit wird. 
Es genügt keineewegs, dog Europa auf die naͤchſten vier Monate fiher 
gefellt wud. Die Idee, ee werde im Brübjsbr forgeben, maß .gründ- 
lich aus dem Köpfen ausgeiriebn "werden. Gift tann Pana die Ber 
wegung der materiellen Jatereſſen eine neue Glanzveriode in Fraufecich 
erleben. Ale Beringungen dazu find vorhanden. (?) Al einmal tas 
Vertrauen zurückgekehtt, fo werden nur nob die Klagen wegem bes 
Geſetes Über die Commanditgeſellſchaften und wegen ber Berrüttung 
ter Wörlerzußände übrig bleiben, (!) (MR. 2.) 

— Man bat den Plan, für die rüchkehrenden Truppen 
auf dem Marsfeld ein Bonfert zu veranfalten, aufgegeben; dafür fol 
jeder Soldat eine Gratifitation von 3 Frances erbalen — Eämmilibe 
Difigiere der italienijhen Armee ehalten für den Monat Juli 
boypelten Sole, 

Paris, 2, Aug. Hr. v. Schleinig bat fiher durch feine Por 
litit Preußens Stellung in Deutihiand nicht gefefliatz; was. dasjelbe 
an Sympathien befigt oder erringt, das gehört entweder dem Brteden 
um jeden Preis juchenden Pbilidterthum an, deren, melde das „Rube 
if bie etſte Bürgerpflich,.“ old eigentlichen Wablſpruch Preußens ber 
uachteu, oder es iſt Folge der Sympotbien, für die feit 9 Monaten 
zur Geltung gelommene innere Politit Preußens, Diefer innern 
Bolitit, welche durch Graf Schwerins Gintrint ins Minläerlum on 
Bekändigfeit und ausgeiprodenem Gharafter jebr gewonnen haben 
bürfte, haben wir unjere Unerfennung nie verweigert, aber ſicher if 
fie von außerordenilih kutzem Leben, und die des Hrn, v. Weſtpha- 
len, die bis jüngft in Preußen beirjchte, war um jo verwerjlicer. 
Diefe Sympatpien für Preußens innere Politif brennen aber nie die 
befoigte äußere Politit weiß, dieſe Ieptere bat Preußen unermeßlich ger 
ſchadet; fie hat ihm die Buneigung int Irland und die Achtung im 
Ausland geraubt. Die leptere erringt mam nie durch zweiteutige «Hals 
tung und thatenloies Diplomatiiren, So lange man Dreußen brauchte, 
war bie offizielle und offiziöfe franzöſiſche Preffe voll vom Ruhm ber 
äußern Politif Preußens, und fonnte nicht genug den Enthufiasmus 
und die Gefühlserregung der andern deutſchen Staaten tadeln. Und 
heute? — Die offiziöfe Patrie darakterifirt die preußiſche Politik wäh- 
rend bed itallenifchen Kriege gegenwättig wie folgt: „Mas ber prei- 
biſche Miniſter Der ouswärtigen Ungelegenbeiten wollte, das war vor 
Allem eine Stellung rinzunehmen, welde ihm geſtattelt, ‚bald vechis 
bald links zu geben, obne vorläufig mit Jemandem zu zerfollen ; er 
wollte nor Allem fein Uebergewidt in Deuiſchland durch fein Doppel= 
fpiel vergrößern, und gelegentlich gewiſſe ſchon ſebt alte Terrilorialpro⸗ 
jefte aueführen. Der Beweis für diefe Hintergedanfen Hegt nicht nur 
in der befländigen Weigerung, bie Beſizungen Oeſterreicht in Italien 
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gu garanfirm, umd befonders in ber Meblllſirung treß der öfentli» 
"en Meinung, melde dagegen war, Preußen hatte jeine Gründe das 
zw, die es fange verborgen hatte, die aber fept Mar herwortraten, Das 
Miener Eabinet täufchte ſich darin mist; Frankteich wußte nun, woran 
es ſich zu halten batte, und es fam ein Tag, wo ber Kaifer von 
Drfterreih das Recht hatte, zu fagen, er fei „ohne Buntesgenofler“, 
obgleich Frankreich darum nech nicht das Recht hatie, zu fagen, es fei 
ohne Beinde. Anden Tag lab man Mar in der preußifchen Bolitif. 
Ms eurbplifcht Macht hat Preußen in dem Augenblick, wo der Kıirg 
Iofalifirt war, mehr als irgend eine andere Macht getban, um einen 
allgemeinen Krirg möglich zu machen; ald deutſche Macht hat es nidt 
Saram gedacht, dir deutſchen Intereffen zu wahren; es bat nur am bie 
feinigen gedacht.“ För den Ball neuer Konflitie dürfte Sr. v. Schlei⸗ 
wi Prroßın ſchwere Opfer aufgebürser haben, und dieſt Konflitte 
werden täglih wahrfheinliher, (?) 

Großbritannien. Aus Aden wirb der Times durd bie 
Zelnrapbergeielidaft des rothen Meeres unterm 17, Juli Bolgendes 
gemeldet: Der Gmeu mit der Voſt vom 5, d. M. it aus Bombay 
eben angefommen. Die Miffimmung unter den europäiſchen Truppen 
der ehemaligen ofindiihen Kompagnie ik im Zunchmen, In Bars 
bompore find fie in offener Meuterei, haben fi in den Kafırnen ver 
fdanzt und Difizlere gewählt. Die Büfliere von Mabras haben das 
Beifplel der bengaliſchen Aruppen nadgrabmt. Gin Generalbefeht if 
veröffentlicht worden, zu dem Ente, daß jeder Offizier oder Goltat 
in den drei Präfitentihoften, welcher für den Dienjt der oſtindiſchen 
Mompaanie eintrat, wenn er es wüniht, feine Eutlaſſung nehmen 
Darf: Das 5. europaͤiſche Regiwent in Berbampore ift für jet von 
der Walung dieſes Belebis ausgeihloffen. Benirslindien iſt rubig. 

Kofiutb ihreibt dem Vürgermeiler vom Glasgow, baf nad dem 
an ibm geübten Berratb er nur noch fo lange bleibe, um feine für 
dies Merointion gewonnenen Landsleute vor Bid zu ſchühen und jede 
nun kofjnungsloie Jafurrektion zu verhindern; Daun würde er won Der 
Saweiz, wo er fih nun befindet, nah Gugland zurädkchren, Dir 
wogarlih: Miniſter von 1849, Szemere, hat an die ſardigiſche und 
enqliſche Meuterung Zuſchriften gerichtet, um ihre Werwentung für die 
"Wiederberflellung der ungarıfden Verfefſung zu erbiften, wobei er ih 
gegen tie Plane Kofurb’e und feiner Anhänger entihieden ausipricht, 
j Rußland, St Priereburg, 25. Jul. Die auf vom 
geſtern angelegte Intprkiion der Plotte in Kronitadt bat, begünſtigt 
vom ſchönſten Werner, wirflid Ratigefunden. Gs war ein imrofanıed 
Gähaufpiel, welches eine jehr gabtreike Buitauermenge angelodt hatte. 
Was dieſe Revue gegen alle früheren auszeihnere, if der Ulmitend, 
daß fie 
den wurde. Vot fünf, Jahren roh mar kaum eine Spur von einer 
hohen im. Rußland zu Ünten, einige. Heine zum Kriegedienſte wenig 
tauglibe Dampfer obgerechnet, no vorgeftern konnte Mlegander- 11, 
fon eine Blotte von einuntzwanzig Katılihen Dampfern jeder Größe 
vor ih mandvriren laſſen, nämlich 7 Linienſchiffe und 14 Bregatten, 
Karbetten ac., eine große Anzabl Kanonenboote nicht eingerechnet. 





Handel und Werfehr, 
Induſtrie und Zaudwirthichaft. 


In den beiden lehten Jabren 1857 und 1858 wurden ir Bayern 
alfetn 203,160 Hatbquidenftüde, dann in den unmittelbar vorberges 
gangenen 20 Jahren über 5", Millionen ſolcher Geldſtüce von ber 
%, Münze ausgegeben; überdieh find in Bayern feit 22 Jahren in 


mm 


die erde war, melde über eine ruſſiſche Dampf» Kiotfe abgrbal-⸗ 


Verantwortlicher Nedakteur: 3. ©, Meyer, 


runder "Summe 26,041,500 Süd Zweiguſden⸗ und :30,622,800 
Städ Eingulden⸗Mungen geprägt werden, wozu noch nahezu 4 Mill. 
Stüt Bereinsthaler fommen. } 
Berlin. Hier werden jept falſche Panama · Hüte verjertigt aus 
gepreftem Vapier, welche fogar die Waſſerprobe beſtehen. Die Hüte 
foften Stück für Stück 15 Silbergrofhen. 
— Reapel, Gore Jul Die Roglerung von Neapel bat die freie 
Einfuhr aller Arten Früchte bis Neujahr verfügt, da bie dortige Ernte 
bie Bebürfniffe des Landes faum gur Hälfte decken ſoll. (Stw. BL) 


— Bermiſchtes. 

Aus Münden, 1. Aug.; ſchreibt man der „Allg. Big.“ 

Man hat Ihren von hier aus geſchrieben, daß im Bade Gaſtein der 
Schnee fußtief liege. Ich bin vor einigen Tagen von Gaſtein abge= 
reist, und kann Sie verfihern, daß zur Zeit in GBaftein- fo wenig 
Sänee zu finden if, als in der Wüle Sahara, Während der legten 
Wochen hertſchte in Gafein, mit Ausnahme von nur wenigen Kagen, 
vielmehr eine beinohe afcikaniſche Hige (2I3-I0’R. im Schatten, 
bei welcher Temperatur es in der Regel doch uilcht zu ſchneien pflegt). 
Allerdings trifft es fih dort zuweilen, daß ſelbſt im Sommer, unb 
ingbefondere im Monat Juli, die nädftgelegenen Berge bit auf die 
Mitte herab befgneit werden, Daß aber jur Sommerszeit im Thal 
Schaee gefallen und liegen geblieben, und gleih gar die Höhe eines 
Fußes erreicht Bitte, iR bis jept noch micht vorgefommen, 
Die Cholera iſt, den Modi. zufolge in Mofted zum . 
zum Ausbruch gefommen, Kat dort zahfreiche Opfer gefordert, und 
nimmt med; immer ihren Kortzang. In Warneminde’ find, zum Theil 
durch Verſchleppung von Mood, nur wenige Fälle vorgefommen. Das 
gegen if Die Seuche, mit ſehr bösarligem Cbatakter, in der Gegend 
von Laage auf dem Lande aufgeiseten, wo ihr zahlreiche Grfranfte ih 
farzer Zelt erle ger ſind — Aus Dinabrüd wird der „Wei. Big.” 
über das Auftreten der Cholera daſelbſt- vom 30. Juli geſchrieben: 
Bis gefeın Abend find laut Anzeige dei den Bebörden im Ganzen 
56 Perfonen kinſchlieklich des Müktirs erfranft; von welden 25 ge« 
ftorbem 28 auf der Beſſerung Mad, So eben, Mittsgs, eriheint eine 
Bekanntmachung der newen fgl. Volizeidireftion, die obige Zahlen ber 
fätigt; zugleich auch meldit, dag geſtera nur eine einzige Greranfung 
angeueltet werden: # 





Gerichräverbandlungem > 

. Ansbach, 2, Auguſß. 

1) Kalharina Lahnen, da Jahre alt, ledige Eiſenbahnarbelte- 
rin von Gunzerbauſen, wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahldvergehens 
an den Vortegercheleuten Lebaert dabier zu einer cinmonatlicen dop- 
pelt aefhärfıen Gefängnißſtrafe — und 

2) Goa Herttein, 25 Jabre alt, ledige KTaglöhnerin von 
Arberg, megen Vergebens aweier Diebliäble an der Webersfrau Strid- 
rot zu Hofſtetten un? an dem Wirſh Gadiätter zu Mittelbah zu 
einer in. enamı Zubargdarbciishaufe zu erſteheuden Gefaͤngnißſttafe von 
6 Momaten — verurtheilt. 

Berner fommen zur Verhandlung: 

Dienkag, 9. Aug.: Unterfuhang gegen 1) den Gütler Michael 
Dietrich von Windeldbah, wegen Verbrechens der Widerfeg- 
ung, 2) den Zimmergefellen, Leonkard Bauingärtner von 
Gunzenbaufen, wegen Verbrechens der Wiberjegung und 3) den 
Inglöhner Joh. Leonh. Maurer von Feuchtwängen, wegen 
Vorgehens der Widerſetzung; 














Betfauntmwmachbungen. 


1. Betanntmadung 
(Die Rofmärkte und bie 


Marftöfehichung der zweite Reßmarkt auf den Montog unmittelbar auf 


vi fallen würde, derfelbe auf den darauffolgenden Dienflag, und der auf biefen, Dienflag in 
der Megel fallende große Rindviebmarkt anf den darauffolgenden Mittwoch zu berlögen fei. 


Hienoch findet im Yatre 1860 


der zweite Mofmartt am Dienſtag den 23. Februar, — und ebenfo " 
der zweite große Minpvichmartt am Mithwoch den 29, Februat 


damit verbundenen Mindviehmärkte in. der Stadt Ansbach betreffend.) 
Um jede Gollifien mit dem proteſtantiichen Buß- und Bettag, welcher immer auf ben 
erften Sonntag nah Balnatt (den Sonntag Javokavith fällt, zu vermeiden, bat das Kgl. 
Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten mit Entihliefung vom 19, Jar 
nuar I 39, bie Anordnung getreffen, daß im jenen Jahren, in melden nah ber biäberigen ' 


2. Eine gut -erbaltene engliſche Dörr mit 
allem Zubehör, 13 Schub breit und 16 Schuß 
lang, -werfauft zu. 6 Kreuzer per Pfund 
GR Wolff in Ansbah. 





3. Für Mepgermeißer +Bon einer 
bon frit lange. ‚bier wohnenten: Meinen Fa⸗ 
milie, weiche täglich "), Bund tarifmäßiges 
Rindleiſch braucht und. fofort. zu zahlen geb 
wohnt IR, wird eim Metzger geſucht, der die 
fes Fleiſchquantum liefert, Adreſſe bei „ber 
Ezpetition zu erfragen. 


dem Sonntag Yrpoca« 


flott, und wird die im verſchledenen Kalendern enthaltene, enigegenfehende Angabe hiemit ber 

richtigt. — Wir bringen dich, um jede Gtörung tm hiefigen Marktverlehr zu wermeiden und 

namentlih auch, um den bei dieier neuen Einrichtung beiheiligten marfiberegtigten Orten bie 

Möglifeit zu bieten, eine Golifien mit den hiefigen Märkten zu vermeiden, jept ſchon zur 

zffentlichen Kenntnif. 

Anebach, den 19. Jull 1859. 

Stadtmagifrar 

Bezzel. 


Bekaunntmachung. 

Dom Koniglichen Landgerichte Herrleden als Cinzelurichteramt 
findet auf glaͤublgeriſchen Antrag wiederholte Verſteigerung der den Georg und Katharina 
Miedermeier’fchen Schußmacerd-Eheleuten zw Herrieden gehörigen Objekte, Wohnhaus Ar. 157 
bahier mit Zugebörung, flatt und Acht Termin hiezu auf 

Donnerfag ben 1. September d. 38, früh 10 Upr 
im dießgerichtlichen Commifflonszimmer Nr. 2 an, 

Indem zablungsfählge Steigerer Giemit eingeladen werden, bemerft man, daß der Bu« 
ſchlag diefmal im Hinblicke auf F. 99 des PVropeßgefehes vom 17. November 1837 ohne 
Rüdfigt auf den Shöpungsmerth erfolgen wird und nimmt man im Uebrigen, ſowle nament- 
Hi wegen Beſchreibung der Objekte auf das diedfeliige Ausfgreiden vom 23. Aprit de. 96, 
(Unsbader Morgenblatt Ar. 108 von biefem Jahre) Bezug. 

Herrieden, am 30. Juli 1859, 

Königlides Landgeridt 
Dennefeld, 
Koller, J. Aſſeſſor. 


we Zur gefaͤlligen Beachtung! age 
Meinen verehrien Geldäftsfreunden mibme id die ergebene Anzeige, daß Id bie bevor 
Rehende Laurenzimefje bier mit Lager diesmal mit beſuche. IA bitte defhalb um freund- 
liche Ginfendung der mir gütigk zugedachten Aufträge, für derem beſte Ausführung ich beſorgt 


ee N. Heidelberger aus Fürth. 
En gros & en detail. 


Lager von Mailänder Wachstüchern 


und 
amerilanifchen Gummifchuben. 

Der Unterzeicänete empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein mwohlaffortirtes Lager von 
Malländer Wachstüchern, Berliner und Giberfelder Benfer-Roulaug, abgepaften Tiſch-⸗, Kla- 
vier» und Kommode -Decken, allen Sorten Fußbbden ze. 2c., Unterlagen von 5 fr. bis zu 2 
fl. 48 fr. per Stüd; ameritanifhe Lederwachetücher für Meberzäge von Meubeln und Ghaifen; 
auch Ledertuch für Hutmachet; Wachetaffent; Megenröde; Roulcaux von 1 fl, 12% fr. bis zu 
Sf, pet Stück; Wochetuch von 36 fr. bis zu 4 A. 48 Tr. per Ele; Gummiſchuhe prima 
Qualität für Herren zu 1 fl 54 fr, für Damen zu 1 fl, 30 fr., für Kinder von 36 fr. 
Bis 1 fl. 18 fr. . a 

Um recht zahlreichen Zuſpruch bittend, erſucht er zuglei feine wereßrlichen Abnehmer, 
das Maaß von Iifgen, Kommoden, Benftern 1. 2. mitzubringen. 

BP. Neichgeld aus Naſſau bei Koblenz, 

Die Bude befindet Äh auf dem obern Markt. J 
Sn: ir nsuiee 
& 7. Schwarze und farbige Seidenftoffe von 16 fl. bie 60 fi. per Kleid, W 

Gewirkie Doppelibawls und Tücher, 
& Mohair, Doppelbarrege à 18 fr. per Elle, —9* 
DEE Hausficider 2 fl. 24 ir u 
ge in größter Auswahl m 








J. B. Fränkel aus Fürth. 


Bute vis à vis dem Kern Öteurer 


Na 





Wickleskreuther Kirchweih! 10. Beriiiedene Hypolbefen in Beträgen 
von 200 fl., 900 fl, und 2500 fl. und in 


mebr als doppelter Beriberung können ſo— 
gleih unter den vortheilhafteſten Bebingungen 
eedirt werden. Näheres bei Sauernheimer 
A 70, 

41. Ein wollener Kittel wurbe gefunden 
und kann B 79 abgeholt werden. 


Hetute und morgen Mittag 1 Uhr fährt 
mein Omnibus dahin ab. Billets im Haufe. 
Dberf 





9, GE ih rin vom hochloblichen Maglſtrat 
der Stadt Rothenburg im Monat Juni aus 
geßeütes Zeugniß werloren worden, Der red⸗ 


Ude Finder beitehe folde® im der Expedition 


Diefes Blattes gegen angemeflene Belohnung 
abzugeben. 








12. D 350 if gutes Sauerkraut zu haben. 


18. Ein mwolfgeftreimter Hund, mönnfide 
Geihlehts, mit langen Ofren, langem Schwril, 
wittlerer Slatur, IR bei Wirth Lippert zuge 
laufen ; derfelbe fann dur den rechtmäßigen 
Eigenihümer gegen Buttergeld und Ginrüd- 
ungögebühren abgeholt werben. 





14. A 101 bei Kupfenberger find Sonn 


tag und Montag gute Kirchweih⸗Küchlein 
zu haben. 








15, Heute Shlahtfhüffel bei Geuder. 


16, Kirchweihſonntag iR Zange und Mon 
tag Harmonie Muſik auf dem Fiſchhaut wozu 
hoͤflichſt einladet 

Storch. 


—— 
17. Kirchweih⸗Sonntag Tanzmufit und 
Preistegeifieben, Breis ein Hammel und mehe 

sere Geldgewinnfle, wozu ergebenf einladet 
Hellmuth in Reufes, 











Bekanntmachung. 

Der Untergeihnete veranſtaltet näaͤchſten 
Sonntag den 7. Auguft ein Breisfegelfdie 
ben, wozu er Breunde bieles Bergnügens Höfe 
licht einladet. 

3. Beuder 
zur goldenen Band. 
19. Kirhweih-Sonntag IR Tanzmufil, 
wobei ein Hammel beraudgetanzgt wird. Es 
ladet ergeben ein Stürmer in Sennenbag, 
20. Klichwelh ⸗Sonniag if Tangmufit, 
wozu einladıt Konrad Schmidt, 








21. A 82 iſt der obere Gaben bis Mar 
tini zu vermiethen. 


— —— — 

22. A 138 iſt vom Biel Martini ab 
ein großes Quartier mit ober ohne 
Stallung vermiethen. 


23, A 200 if ein Quartier an eine file 
Famille zu vermrieiben. Auch find daſelbſ 
feite Gänfe zu verkaufen, 


24. B 20 iR ein Ouartier mit 8 heigber 
ren Zimmern, Kammern, Kühe und Keller 
und fonfigen Bequemlichlelten zu vermielhen. 


Birlen-Eourfe, 











Baplıre J 
Grauffart, UAug. Aug · 
3 4. 
Bayer. 41,*, Dblig. 98B, _ 
4, Abl.r Rente 96", — 
Det. 5°, Rat.⸗Aul. A 
„59, Metall. 62 62 
” 4, " 54 Ye — 
Banl⸗ atꝛ. 887 894 
„ Sresi-Bbant af 212 212 
„ 8, Gtanis:@ijend. 259 — 
Darmd. Bant:üft 190'/, — 
iger Credil⸗Alt — — 
Bayer, OfibahnsMltien 99°, 99%, 
Karen. Ber. 83.0. 139 138, 
Marbabn-Mltien si, 2 
Ausd.-Banjenh. 7 A. Iooſt 7, EA 
Bliraer Mechielborir 98, 98°, 


Tigenthum, Druck und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 








„3 
N 


« unb 
Alothek 


Ne. 188 er (Fünfzehuter Iahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 





Erſcheina taalich wit Musmahnme des Mos · 
ta, yafır am Sonntage eine anterhaltent · 
uns belthrende Beigabe, — Vafirnze Beiträge 
werben banfbar angenommen, SImieratt bis 
infpultige Zeile zu 3 tr. berechnen. 


Sonntag, 7. Auguſt, Ulrike. 


Kofler im ganı Bayernffähriig 4, dab» 
tabelig Ayla kein 1, für 2 Piemals 
40 umb für 1 Monat U Ir, — Abeneirt 
kann werben hier in ber Brägel’fhen 
Dfiiein, auimänis bei jeher Bo. 





Betfauutmahungen. 


1. Bekauntmachung. 
Bom koniglich bayeriſchen Bezirkögeriht Ansbach 
wird biemit Affentlich bekannt gemacht, daß ber durch Verfügung vom 28, v. Mis. auf 9, 
Auguf h. 30. im Wohnhaufe des Gutsbrfipers Gabriel Hönninger in Tiefenthal, k. Landge- 
richte Ansbach, anberaumte Mobilierftrihstermin (I. Ansbader Morgenblait vom 2. Auguſt 
$. 38. Rt. 178) vorhandener Hinderniffe wegen auf 
Montag den 15. Auguf 6. W. Vormittags 11 Upr 
verlegt wird, 
Anebach, den 4. Auguſt 1859. 
Der Tönigliche Direktor, 
Krauffold. 
BEE SEES DU SEELEN TERBNSENESSSDL.,...28 
2. Bufolge höherer Anordnung wird der II. Pollomnibus von Andbah nah Würzburg 
Ratt bisher um 7 Uhr Abends von nun an um 7 Uhr 30 Min. Abends von hier abgejenbet, 
Die Abholung der Brieftäften findet nunmehr um 
7’, Uhr Morgens, 
10°, „ Bormittage, 
1, = Nachmittags, 
27, . Nabmittegs und 
1 = denne 
flat, — Anebach, den 6. Auguß 1559. 
Königlides Poh- und Bahbnami. 
Vorholzer. 


Bekauntmachung. 

Es wird hlemit in Erinnerung gebracht, daß nad den beſtehenden Verordnungen nur 
die bayeriſche Ele bei Kaufzeihäften benüht werden darf. Wer andere Glen, ober ſolche, 
auf welden neben dem bayerifhen auch noch andere Maaße eingetragen find, gebraucht, hat 
aufer der Gonfitcation Strafe zu gewaͤrtigen. 

Ansbah, den 2. Auguf 1859. 

Stadt magifrar 
Bezzel. 


Befanntmachung 
Mit Einhebumg ver Krankenhausbeiträge wird 
am Montag den 8. v3, Mis. 


begonnen und bis 
Sonnabend den 13. deſſelben Monats 
dieſes Geſchaͤft in der biäher üblichen Weile fortgefept. 
Ansbah, am 3. Auguft 1859. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezzel. 


5. Betanntmadhung. 
Kommenden Dienfag den 9. de. Mis. Vormittags 10 Uhr wird auf dem Diehmarkts« 
Play ein zum Militärdienfe untaugliges Pferd gegen ſogleich haare Bezahlung an- den Meif- 
bietenden verkauft. 
Ansbah, am 6, Auguſt 1859. . 

6. Kommenden Dienflag den 9, de. Mid Vormittags 11 Uhr wird von ber Depot-Oe⸗ 
Fonomie-Gommijfion des fgl. 2. Ehpevanlegerd-Rergiments Taxie das Grummet von der Wiefe 
bei der äußern Koferme verſtelgert. 
Anebach, den 6. Auguſt 1859. 


Belanutmadhung. 

7, Der Untergelämete empfieblt biemit feine Biegel und Stein. Materlalten neuefler Art, 
als: Einfache und Doppelropr-Steine für ruſſiſche Kamine; hohle Backſteine zu gerin® 
gerer Belaftung der Gebaͤude und Gewölbe, dann zur Wermeidung von feuchten Mauern ; 

öfb» uib Bogenfteine mit verſchleden en Radien; gedeckte und offene Rinnenfteine 
von 1 bie. 2 Buß Ass Keffil- und Baffinfteine may verſchledenen Durchmeſſern; Gurte, 





Frohsinn. 


Montog den 8. Auguft 1859 


Sall 


im Gaſthof zur Krone. 
Anfang 8 Uhr, 


ur. Soda zum Wafchen 


Bub’fche Diat-s5dlg. 
oo. Brifgen Weihfelfaft empfiehlt 
MD. Rofenbauer. 


11. Sıute Gefrornes bei 
Tob. Braun. 
12. Heute Gefrorenes bei 
Nofenbauer. 


Mekanzeige. 
Unterzeihneter: beehrt fih, dem verehrten 
Publitum hiemit anzuzeigen, daß er wieder 
die biefige Meile mit Seife und Lichter bes 
zieht und folhe zu den befannten billigen 
Preifen verkauft. 
Seine Bude befindet ſich wie immer am 
obern Markt und if mit Firma verfchen. 
Friedrich Seuff 


aus Ki. Heildbronn, 

















— —— — — — —— — nn nd 
14. Während der Meſſe iſt mein be— 
fannted großes 


(Leinwand, Leinengebild-, 
Weißwaaren, Stickereien⸗ 


J und Spiben Lager 
Jeuf das Mrishaltigfte affortirt und empfehle 
folhes zur gefäligen Abnahme. 
&. Selling aus Fhrth.t 
Verkoufslofal im vormaligen Gcheuing- a’ 
ſchen Haufe. ’ 
— —— nn 


— — nn 
Empfehlung. 
Der ergebenft Unterzeichnete brehtt ſich, bie» 
mit anzuzeigen, daß er die herannahende Lou« 
renzieMeffe mit einem reichhaltigen Lager von 
Büchern wieder bezieht und empfiehlt biefelben 
zu den billigfien. Breifen. 
Die Bude befindet fh wie Immer dem 
grauen Wolf gegenüber mit Firma verfehen. 
nzich Huf, 
Budbinder von Kl. Heilsbronn, 
Te, Bel Handelsmann Engelhard, Haus Nr, 
D 75 find Steinballen von beſter Qualität 
angefommen, und werben folde jedem Herrn 
Abnehmer hiefiger Stadt, der bayerifche Bentn, 
zu 1 fl. in die Wohnung gebracht, 


—— 


— 
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Fenfter-Bänten und Gefimfe jeder Conſttuctlon; fowie au feuerfefte Stiegenteitte und 
ganze volftändige Treppen nad befichigen Größen, melde Ar an, ee oder 
der Beihaung innerhalb 6 Wogen geliefert werden fönnen ; Drainagröhren von 1 tie 4 
Bol Durchmeſſer; ferner Abtritt · und Bafferleitungsröhren von 4 da 11 30 Durde 
mefler. Preiöverzeihniffe werden auf Verlangen gratis abyegeben, 

Zugleich empfiehlt derſelbe aud feine neu eingerichteten englifhen Gircular-Sigen,, mit 
welden alle Dimenfionen von Hö'zern jeder Art von 10 Bol abwärts und jeder Yänge bie 
zu 50 Zuß gefänitten werden, 1 
ſtandes erj:gt. 

Unsbad, ten 2, Auguft 1859, 


Karl ER 
RER ERTEILT 
Seiden · Sammel· Mäntel von 24fl. an.g 
® 


2000! 2000! 2000! Stüd! 





Avis für Damen! 


Großes Lager 
moderniter 


! Herbi-& Frühjahrs mäntel & Mantillen ? 


= in Taffet, Poul de soie, Satin, Moire antique, Sammt, 4 
= weissem Cachmir & Pique, Velour, Rips, Waffel, & 
RE Zephyr, Lama & Raye etc, 2 
in einer Auswaͤhl von mehr als 2000 Stüd- 
ei im neueſten Geſchmack. = 
& IIF- Manteletsvon 4,5, 6—18 fl. das Stüd, e 
3 Wantillem von 4, 5, 6, 8, 10, 45, 20, 25,2 

2 


dem BEE 


— 30—50 fl. das Stück. 
& Meiße ke u ar an 2 A das Stüf, - 
; retic Te 
WVerkaufs⸗Lokaſ im Laden des Herrn Saͤcklermei— 
J ſters Glanz am Markt. 
Gebrüder Lamm * 
aus Berlin un rt. 

—— 





Meßanzeige. 
Die Schuhfabrik von F. C. Böhnert 


aus Erfurt 
haͤlt zur bevotſiehenden Meſſe ihr reichhaltiges Damenſchuhlager beſtens 
empfohlen. Stand wie früher vor der Stiflskirche. 


F. €. Böhnert. 

19. Unterzeichneter bezieht mit allen in fein Fach einfchlagenden Artikeln 

die hieſige Meffe und mach derfelben den Raden des Herrn Kaufmann 

Steffter neben dem Gafthofe zum Stern. Indem er bei reeller Bedie- 

nung die billigften Preife zuſichert, empfiehlt er fein Lager von Bortefeuilles- 
Arbeiten zur gefälligen Anficht und Abnahme, 

Seine Bude befindet ſich am obern Markt vor dem Haufe des Hrn. 

Kaufmann Wengner. 





Johann Schambeck, 


Porteſenilleur. 


Bel einer Beſchäͤigung wird der volle Werth des Gegen» 


20. Meinem Freunde Mofa Pemperig 
Reigt beute Abend ein Shoppen. , 

Windsheim, den 7, Auguſt 1859, 

Safob Langobr and Ieelbelm. 

21. Dean ſucht für einen oder 2 befkimmte 
Tage in der Woche Jemand zum Auskelfen, 
Näberes in der Eyrpeditlon dieſes Blattes, 

22. Gin geidts, mit Spipen beiepies 
Sactuch, das vor 14 Tagen auf dem Bez 
zur Kirche in der Räbe der Hofapothe gefunden 
wurde, ann gegen Erſotz der Ginrüdungsze 
büht D 261 abaeholt werden, 

23. Auf ein Pardgut w.rden 3—4000 fl. 
onf I. Hypethet aufjunehmen gefucht, Mo? 
fagt die Erpedition. 

24. Zur Grlernung des Roth» oder Mefe 
finggirker-@ewerbrs wird ein Aräftiger Junge 
in die Lehre genommen, 

Räbre Huaskanfı hierüber A 53. 

25. Gin frbr guter Kettenhund, größter 
Moge, IR zu verkaufen. Miüberes in Bit, D 
Mr, 332. 


Wickleskreuther Kirchweih! 
Heute Mittag 1 Uhr fährt mein Omnle 
bus dabin ab. Bilets im Haufe. 
Dberfeiber, 
Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Nußbaum. 
2°, Rirhweibmontag it Blebmufit auf 
dem Dreielsgarten. RAINER GREEN 
29. Kirhweib-Sorntag IR Ianzmulik, 
Auch wird ein Hammel beraudgelsgelt. Bür 
gute Speifen und @etränfe iſt beiiens geſorgt. 
Es ladet ergebenh ein 
Schäfer in Hennenbach. 
30. Heute Sonntag Katterbader Klechweih 
mit Zanymufif, mobei ein Sammel neh 
zwei Geldgewinnden heransg:fagelt wird. G# 
later boͤflichſt ein Wörrfein, 
31. Dreisfrgeln bei Rrauf zur Cicel. 
32. Zu dem Beute Hatıfindenden Vreis . Ke⸗ 
gelſchieben ladet der Unterzrihneie alle Kegels 
Freunde ergebenf ein, 
Ursbab, 7. Auaut 1859. 
Ioß. Ropleber zur Weifafätust. 
33. Unterzeichmeter gibt fi die Ehre, auf 
beute Sonntag den 7. Auguſt zu einem Preis⸗ 
kegelſchieben böflisſt einzuladen, welches aus 
einem Hammel ald 1. Preis und noch 4 ver⸗ 
fbiedenen Geldgewinnſten befteht, Das Mäbere 
wird durch Bekauntmachung im Rugeibaus an» 
gebeftet. 
Anebach, den 6. Yuguft 1959, 
Geuber 
zur goldenen Gans, 
2. Kirhiweib- Sonntag wird ein Hammel 
berautgefugelt und find 3 Preife beigefept; 
1. Gewinnt der Hammel, 2. Gewinnt 3 fL, 
3. Gewinvſt 2 M., 4. Gewinuſt I fl. Hiezu 
ladet ergebenft ein 
Himmler im Schlagbaum, 
35. Kirhmeib-Sonniag und Montag Yanz« 
mußt, wezu einladet Birth Ebert, 






































"37. Kirchweibmontag Sarmo: 
niemufif auf der Windmühle, wo⸗ 
zu ergebeuft einladet Förch. 


Ta 


Avis für die geehrten Damen Ansbachs und der Umgegend. 


DEE Zur Ausitaffirung und zum häuslichen Gebrauch. "ug ; 
Im Gaſthof zur Krone befindet ih während diefer Melle das anf allen größeren Meßplägen als 
fiteng reell bekannte 


Lager rein leinener und Schweizer Weißwaaren 


— fertiger Herren- und Damen-Wäſche, eigenen Fabrikats, 
von J. Colın jun. aus Berlin & Erfurt, 


Durh bedeutende baare Einkäufe ih ee mir möglid, troß der bedeutenden Steigerung mahfehend billige Preile zu moliren 
und ann ih die fefle Verfiherung geben, daß keine der mid beehrenden Damen unbefriedigt mein Lofal verloffen wird; um aber in Betreff 
der Güte meiner Waaren jedem Voruribeile zu begegnen, wird ganz befonderg erfucht, diefe Anzeige nicht mit folhen in gleihe Kas 
tegorie zu bringen, die häufig eılaffen werden, um mur beranzuloden, und wobl fühlend, daß man einem Wremden nicht fofort Der 
trauen ſchenken fann, wird Demjenigen eine Prämie von 100 fl. zugefichert, der in einem für rein Leinen von mir verkauften Stüd Waare 
die geringde Beimiſchung von Baumwolle zu finden im Stande ift. 

Preis:Eourant zu unbedingt feften Preifen : 

Kücenhandtüder zu 36, 42, 48 und 54 Mr, das halbe Dupend; rein leinene Taſchentücher zu 1 fl, 1 A. 10, 1 fl 18 und 
1 fl. 30 fr. das halbe Dupend; feinere, ädt iriſche Tücher zu 1 fl. 45 fr. bis 6 fl. das halbe Dupend; 1 Stüd Leinwand zu 1 Dutzend 
Arbeitsbemden von 12 bis 15 fl; 1 Stüd feines Herrnhuter Handgefpinnft zu feiner Herren und Damenwäſche von 18 bis 30 fil.; 1 Stüd 
bolländifce, iriſche Leinwand zu dauerhafter Bettwäſche ton 20 bis 40 fl.; ächt leinene Linon-Battit-Tafchentücher von 22, 24, 30, 36 fr. 
bis 4 fl. das Gtüd, deren Fabrifpreis font 2°), bis 8 fl, if; 1 Gedeck mit 6 Servietten von 3 bis 7 fl.5 ebenfo Gedecke mit 12 Ger- 
vietten zw billigen Preifen, Damaft-Ganttüher 2c., Tifhtüger zu 1 fl. in weiß und grau; Xafeltüder ohne Nath von 2 fl. bis 7 fl. das 
Stüd; 100 Dupend einzelne Tafchentücher zu 12 und 15 fr. das Stüd. 

Berner empfeble ich eine aroße und fhöne Auswahl 8 und 10 MWiertel breiter Gardinen in Mull, Sieb, Gaje und Flloche in den 
neueen Deſſine, in Jaquard und Memage von 7 bis 20 fl. das Stüd zu 4 Fenſtern. Meglige:Stoffe in Pique, Damasce, 
Satin in ten neweiten und fhönfen Muflern von 15 fr. an die Ele. Gine Partie Halbleinen zu dawerbafter Kinderwäſche von 
12 tis 18 fr. die Ele. Mulls zu Kleidern und zum Stiden von 10 fr. an die Ele. Shirting um Cambrie in ganzen und 
halben Stüden von 12 fr, an die Glle ar. 

Mein Wäfche-Lager enthält für Herren: 
Oberbemden in Shirting in den neueſten Maltenlagen von 1 fl. 30 fr, bie 2 fl. 18 fr, das Stüd, in rein Leinen von 3 fl, 
bis 7 fl. das Etüd; Oberhemden mit feftonnirten und bunten Pique:Einfägen, welche ganz die Weſte er: 
feßen, Shirting-demden mit Leinen:Giniag; Einſatz zu Oberbemden in den veueſten und eleganteften Balten« 
lonen von SR fr. dos Gtüd an — Gbenjo enthält es für Damen nach den neueſten und bequemften Schnitten ge 


arbeitete Mufter. 
Aud babe ih von der größten Fabrik Böppingens eine Agentur von Corfetten ohne Mabt, die ih zu Babrifpreifen verfaufe, 
Mein Beftreben wird «8 fein, meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen, um mir aud hier wie überall 
dauernde Freundſchaft zu erwerben und ſehe ich recht zahlreihem Beſuche entgegen. 


Sacob Kohn, jun. aus Berlin und Erfurt. 
Nur allein im Gofthof zur goldenen Krone. 


KRRCHERRATTESLERET TRETEN NENZ 
Zum erſten Mal am biefigen Platze. 


Der Berliner Weber - Verein 


befucht bei feiner Durchreife von München die Hiefige Meffe und empfiehlt feine Waaren-Vorräthe in eleganter — 
großer Auswah! zu enorm billigen Preiſen. 
Der Nerfauf befindet fih) im Gaftbof zur Krone. 
Waaren:Berzeichnif und Preis:Eonrant: 

400 Stück gewirfte franzöftjhe und Wiener Long-Chäles, achteckig in allen Farben, das Stüd 10, 12, 15, 
200 Stüd Sommers-Long-Chäles, das Stüd 4, 5, 6, 8, 10, 12 bis 20 fi. 
200 Wiener gewirfte ChAles, dad Stüd 4, 6, 8, 10, 20 bis 30 fl. 
400 Stück Plaid-Long-Chäles, das Stüd 3, 4, 6, 7, 8 bis 14 fl. y 
200 Stück Vietoria-ChAles, auf beiven Seiten zu tragen, 4, 6, 8, 10 bis 12 fl. 
300 Std viereckige Chales, dad Stück 1 fl. 45 fr., 2, 3, 4 bis 6 fl. 

Ferner: 200 Stück oftindifche feidene (Bohras) Sacktücher, das Stüd 1 fl. 45 fr. 

NB. Gine Parthie ächte Troppauer Leinen:Damaoft-Handtücher, dad Dutzend 9 bis 21 fl. 


Diefer Billige Verkauf befindet ſich nur 
im Gajtbof zur Krone am untern Markt. 


Der Berliner Weber: Berein. 
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732 
En gros & en detail. 


Lager von Mailänder Wachstüchern 


amerikanifchen Gummifchuben. 


Der Unterzeichnete empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein wohlaſſortirtes Roger von 
Mailänder Wahstüern, Berliner und Elberfelder Benfer-Moulaug, abgepoßten Ahr, Klar 
vier« und Kommobe-Deden, allen Sorten Fußboden 3, 2c., Unterlagen von 5 fr. dis zu 2 
fl. 48 fr. per Stück; amtrikaniſche Vederwachstücher für Ueberzüge von Meubeln und Ghaijen; 
auch Ledertub für Hutmacer; Wohbtoffent; Megenröde; Rouleaug von 1 fl. 12 fr. bis zu 
Sf, per Stüd; Waherud von 36 fr. bis zu 1 fl. AB fr. per Ele; Gummiſchuhe prima 
Qualität für Herren zu 1 fl. 54 fr,, für Damen zu 1 fl. 30 fr., für Kinder von 36 fr. 
bis 1 fl. 18 ir. 

Um recht zahlreichen Zuſpruch bftend, erſucht er zugleich feine verehrlichen Abnehmer, 
dad Maof von Tiſchen, Kommoden, Ferſtern 10. x. mitzubringen. 

P. Neichgeld aus Naſſau bei Koblenz. 

Die Bude befindet ſih auf dem obern Mitt, — 
— ——— ZIECEIERG 
% 7. Schtvarze und farbige Seidınftoffe von 15 fi. bis 60 fl. per Kleid, 
Gewirkte Doppelſhawls und Zücher, 
Mohair, Doppelbarröge A 18 fr. pır Ele, 
% Hauskleider 2 1. 24 tr. , 
empfiehlt in größter Auswahl R 
J. B. Fränkel aus Fürth. 
Bute vis a vis dem Heren Gieurer. 


SERIETERKECAERRARKEIRES 


AUnsbad. 


Kunſt⸗Anzeige. 


In der obern Promenade if mit hoher obrigteitlicer Erlaubniß ein 


Schlachten -» Panorama 


aufgeftellt, welches duch 75 große, optifche Glaͤſer gezeigt wird, 

Unter Anderem ıf zu feben: 

Die Schlacht bei Magenta am 4, Juni 1859; das Gefecht bei Montebello am 20, Mai 1859; 
der 700jährige hiſtoriſche Bezug in Münden am 27. Exp, 1858; der Brand des Dampf« 
ſchiffea Auftria am 18, Nov. 1858; die Exploſion des Pulvertjurme in Mainz am 18, Nov, 1857; 
die Grflürmung von Lufno in Indien am 13. Rov. 1857; die Erflürmung der Zagunenbrüde 
bei Venedig am 28. Auguft 1849 (Nachtſtück bei Mondſchein) u. a. m. 

Unterzeiäpmeter erlaubt fih die Bemerkung, daß er im eigenen wohlverflanderen In« 
tereffe immer bemüht it, und aud Die Opfer dazn micht ſcheut, dem Publitum ſtets Neues 
und Ausgezeichnetes zu bieten, und glaubt deßhalb aud hier die freundlihe Aufnahme erwarten 
zu dürfen, weiche ifm von Bunftfinnigen Bewohnern anderer Städte zu Theil wurde. 

Schauplatz in der grünen Bude an der oberen Promenade, 

Eintritt 6 fr. Kinder 3 ir. 
Ich Uebele aus Gmünd. 


Avis für Damen. 
L. van den Berghe & Comp. 


aus Wieſenthal im ſächſiſchen Erzgebirge 
bechren ſich bei bevorftehender Meſſe ibr reih affortirtes Lager eigner Fabrik von 
franzöfifchen und englifchen Stickereien, feidenen und Zwirufpisen, 
fowie Brüßfer plicationen, als Pointe, Mantilles, Schleier, Taſchen⸗ 
tücher und Krägen in den neurjten und geſchmacvollſten Muftern zur gütigen Beach—- 


tung zu empfeblen. 
Breis:Evuramnt. 
Spigen-Mantillen von . . . fl 5. 30 fr. bis ſl. 16. — Er. 
Mole und Batif-Rrägen . . — 6 kr. bie fl. u — Mr 
Geſtichie Garnituren ...: Rh — hie 6. — Mn 
Aechte Kragen in Guipure-Malines, 
Malencienne und Brüßler Appli« 
eation-Spigen von . . oT —- 21 tt. bie fſl. — Mr. 
und anderes mehr. 


Stand: Unterer Markt der Kirche vis a vis j 

44. Kirhmeißmontag Früh Blechmuſit, 45. Nächten Montag Vormittag 

wozu hoflichtt einlader it Gartenmufit, wozu böflihft ein- 
ladet Soderer. 





Straßberger. 


46. Im der Brügel’fhen Buchbruderei id 
erihiemen: Die Stabt Ansbach, topagra- 
pbiſch⸗ Hari beförieben, Preis 12 fr, 

47. Kirchweih⸗Montag Tanzmufit, 
wobei mehrere Gänfe heransgekugelt 
werden. Es ladet ergebeuft ein 

Dettelbacher. 
48 Montag m egelfn ppe. Henkelmann. 
40. Montag Schlachiſchüſſel. Ganzenwüllet. 

50. Kirchweih ⸗Montag Tanzmuſik im Hir⸗ 
ſchenwirtha · Keller, wozu böflihft eingeladen wird, 

51. Kirhweih-Wontag Bartenm ufil, wor 
zu boflichſt einladet Knoͤtt. 

82. Tangmufit bei Wirth Schneider, 

53, Kirdweih-Montog if Tangmufif 
kei Endres vormals Siebert. 








nung zu vermiethen, 


55. A 124 am Markt if der erfte Gaben, 
ſechs heizbare Zimmer enthaltend, nebſt Garde» 
roben ſewie allen erfornerlihen Bequemlichkei⸗ 
ten bis Biel Martini zu vermiethen. 


A 150 nähf dem fädtifchen Durdgang 
zur Hofwieſe iſt die Parterre» Wohnung und 
der erſie Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu 
vermietben, 

57. A 152 iR bis Martini ein Quartier 
zu vermietben. 

58. A 309 iR eim Pleines Quariier zu 
ebner Grde zu vermieihen und kann ſogleich 
bezogen werden. Näheres A 235, 

59, Garolinenftraffe D 320 Hi ein eines 
Quartier, beftehend in einem großen und Plei- 
nen immer nebſt Rüde, bis Biel Martini 
zu vermieihen. 

60. D 363 if der mittlere Gaden zu ver- 
miethen und kann fogleih bezogen werben, 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 6. Auguſt 1859. 
Hoͤchtt. Mittel. Riedt. Geftieg. Sefall. 








fl. dr te AB. fr iM 
su Hi BB 26 a82 
Baizen 1445 13 6 1227 — — — 3 
Rorn 90 87 821 -—— — 13 
erhe ul mm Emm um, ;mamm wei. (em ‚mm. — 
dabert 8— 78 65 — i— — 

Familien⸗Nachtichten 


Auswärts Geſtorbene: in Würzburg: 
BP. Bitihänfer, Grofef.; @g. Kaufmann, Pris 
vatler; — In Rulmbadh: B. Träger, p. Giotle 
adjunft; — in Münden: I. Neumüller, An 
theler; 9. v. Ghrenaberger, könlglichet Major; 
Anna Gllenriever, KRantoremwiltwe vom - Yugür 
barg; Boierha Brugger, Menibeamtenwitiwe von 
Greding; Dr. Garl Kubolph, Gtublenactuge am 
Maröymnailum; Amma Lohr, Lotle⸗Oberbeamien · 
Reviforsgattin; Karollaa M. A. Brelfränlen von 
Lilien, KRämmererstcchter; G. M. Preiberr von 
HafielholdsStodheim, k. b. Aänmerer und Beneral- 
major; — in Landaut M. Marr, Jag .DOber⸗ 
lieutenant; — in ie I Th. Her, Hammer⸗ 
werlbeſiheregatun; — in ambiegı Kama vd. 
Mart, geb. Hreyin won Fallenhauſen, Generals 
Lieutenant Gattin; — in Daunbadh, F. Glüch 
fönigl. Tarbeamter; — in Hürth: 3. G. licher, 
Magifratefefretär; — in Amberg: Helene Kall, 
geb. Raum; — In Gupberg: M. M. Etaubiper, 
geb. Bub; — in Wräfenberg: Marg. Marx, 
geb. Müller; — in Uffenheim: LuifeBogel, geb. 
Wrieninger, Piarrerswiliwe. 


— — — 


Mit einer Beilage 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nr. 183. 





Politiſches. 


Bayern, Münden, 4. Aug. Da ber Drud des Ausſchußberichte 
Über den Kredit“ Oefepeniwurf einige Tage erfordert, fo wird 
derſelbe erh zu Anfang der, kommenden Woche in der Rammer 
ber Abgeorbneten zur Berathung kommen, wabrſcheinlich am Dienftag. 
Die Berathung in der Kammer der Meihsräthe wird fh daran fofort 
anſchlie hen, fo daß der Schluß des Lanttogs immerbin, zu Ende der 
nachſten Woche wird erfolgen können. Da nah den Beihlüfen des 
Auoſchuſſee, deren Annahme Seitens der Kommer, fo viel die Größe 
der zu bewilligenden Summe beirifft, keinem Zweiſel unterlicat, 
eine Gteuererhöbung nicht nothwendig if, jo wänichen viele Ab⸗ 
geordnete, die fih bisher für die Ausgabe von Wopiergeld erklärt 
hatten, daß dieſe Brage bis zum naͤchſten Landtage vertagt werden 
möge... Ueber diefe Angelegenheit wird in den nächſten Tagen 
noch eine Borbeipregung der Kammermitglieder flaufinten, — Kür 
ben aus.ber Kommer ausgelreienen Abgeordneten Domfapitular Baa= 
ber wurde ald Grfaßmann Herr Bieter, Gaſtwirth von Breding, 
einberofen und id bereits bier eingetroffen. — Der Tag des Müdmar: 
ſches der in Kantonnements lirgenden Kavallerie Megimenter und bee 
reitenten WUrtillerie » Regiments if auf ben 20. ds. Mie. feſtgeſetzt 
morden. 

Sachſen. Dresden, 3. Aug. Die Demebilifirung der Ar 
mee wird bei und raſch zu Ende geführt; nur bei der Artillerie und 
der Gavallerie find gegenwärtig noch einige Mannſchaften zu beur- 
lauben, die bis dahin zurüdbebalten werden, wo der täglih fattfin« 
dende Derkauf ter überzäblig gewordenen Pferde beendigt feyn wird, 
Der König hat an die Urmee bei ibrer Zurücherſetzung auf den 
Griedensfuß folgenten Tagebefebl erlaffen: „Solvaten! Als Gurrs 
Könige Wort Euch zu den Bahnen rief, da eiltet Ihr mit rühmend« 
werthem Gifer berbei, und bol» fand die Armee gerüftet, jeden Aus 
genblid Sachſens Pflicht gegen das gemrinfame Vaterland zu erfüllen, 
Die Umfiht und Ihätigfeit der Gommandobehörden bat fih auf's neue 
bewährt — dafür ſpricht vie kutze Beift von 20 Tagen, in der das 
Bundesfontingent zum Marf bereit fand; aber auch der gute Geift 
der Truppen hat fi neu beihätigt, davon zeugt bie firenge Mannes 
zucht und die tatellofe Führung im der die Mannfhaften der activen 
Armee und der Kriegereierve gemeiteifert haben. Es gibt Feine beffere 
Bürgfhaft für die Ueberztugung, daß ſolche Truppen auch bie ſchwer ⸗ 
ſten Proben ehrenvoll beſtehen werden, Mit Zuverſicht zaͤhle ich auf 
re meine treuen Soldaten, wenn erneut mein Ruf an Euch ergeben 
olte. 

Preußen. Berlin, 3. Aug. Der vom PrinpMegenten bei 
Gelegenheit der Mobilmahung gefaßte Eatſchhluß, für künftige Bälle, 
die eine Mactenifoltung Preußens erheiſchen, eine Ginrihlung zu trefs 
fen, melde dem Zwed genügt, ohne die Landwehr ihren bürgerlichen 
Verhältniffen fofort zw entziehen, wird in kürzeſter Zeit bereits zur 
Ausführung kommen. Es if der Befehl zur Neubiltung von 116 
Batalllonen und zwar aus Meſerviſten ergangen, fo daß, da jede 
neujubildende Batailon 450 Mann flark fein wird, ſich dadurch eine 
Bermehrung ber Infanterie des Aebenden Heeres um 52,200 Mann 
ergibt. Dazu fommt nob eine Verfärfung der Gavallerie um 4750 
Mann, da 38 neue Erſahſchwadrenen gebildet werden ſollen. Die 
Geſammtvermehrung des Achenden Heerts wird mithin 56,950*), Mann 
ditrogen. Die Verwirklichung dieſer neuen Ginrihtung ſetzt bereits 
ale Kräfte im birfigen Kriegeminiflerium in Bewegung. Preußen iR 
forian in ten Stand gefept, vine bedeutende Herresmaht aufjufelen, 
obne dofür tie Lontwehr in Anſpruch nehmen zu müfen, welche in 
der Bolge mur der unmittelbare Angriff oder die Mertheidigung des 
Landes unter die Bohnen rufen fol. Im Bal der Aufbirtung der 
Landwehr, diefer großen Wehrkroſt Preußens, wird fie fih an die 
neugeblideten Batalllone anfchlicßen, jo daß bie innige Verbindung 
derfelben mit dem übrigen Heer aufrecht erbalten bleibt. Hinfichtlic 
des Arbenden Heeres ergibt fih der große Vorthell, daß es Pünftighin 
auh ohne tie Landmebr mobll gemadt werten fann, wa® bekanntlich 
bis [pt nicht thunlich war. Ya ruhigen Beiten, wo Preußen von 
Teiner Seite irgend eine Gefahr droht, werden die Mannfgaften der 


*) Hier hürfte ela Irrihum obwalten. MWahriheinfih wird man bie Zahl 
der Gadres vermehren, aber die Größe der beilehenden berabjegen. Die 
bisherigen Linienbataillone werden vermurhlig auf den Sıanp von 450 
Dana ıepuzirt werden. R. d. U. 3. j 





neugebildeten Bataillone und Schwadronen in die Helmath beurlaubt, 
und e6 bleiben nur Me Stäbe und die Cadres in den betreffenden 
Standorten. Die größtre Bılalung des Militäretats vermindert ſich 
ſonach in ſolchen Zeiten im ſehr beträchtlicher Weile Die tief in die 
Merhältniffe der gefammten Bevslkerung Preußens einfhneidenden Nach- 
theile der bisherigen Berfehmelgung der Yandwehr und Linie find burg 
das nunmehr gewonnene Mittelglied glüdıth befeitigt. - (A. 8.) 
Det 2. fÜE NO. zufolge ſpricht man iu Berlin wieer Davon, 
dah Herr v. Bismort-Shönbaufen, der Befandte in Petere- 
burg, Herrn v. Stieinig im Miniferlum des Auswärtigen erſehen 
folle. Hr. ». Biemark, einft ein hervorragender Kreuzztitungemann 
und auf dem vereinigten Landtag von 1847 der einzige: halbwegs 
ebenbürdige Wegner des Herrn v. Vincke (deffen Riden er damals 
aut pärodirte), mwärde fih „tem Tiberalen Gharafter in ber danern 
Belitit anfhliekyn.* (Dem Herrn v. Schleinig wäre das otium cum 
dignitate jederfals zu gönnen.) — Nah der DB.» u. 3. iſt ein 
Beluh des Kaliers von Rußland in Berlin für den Monat Geptem» 
ber betimmt auarlagt. 

Defterreih. Die Oeſterreichiſche Ztg. bemerft über die ila⸗ 
Tlenfreundlihen Reden der Wbigportei in der Unterbausfipung vom 28, 
vw M.: „Diefelben Menſchen, melde einen halben Welttheil, welche 
hundert Millionen Menſchen mit Feuer und Schwert unter ihre 
Zuchttutbe beugen, ſchwaͤrmen lets für den Konflitutionaltemus und 
die Selbfiregierung in Ländern, die ibnen nicht gebören. Dielelben 
Wiigs, welhe es ihren Vorgängern nie verzeihen fonnten, weil dies 
felben die Konfisfation eines ganzen Landes tadelten; diefelben Staates 
männer, denen fede Grauſamkeit zu gering und bie geringite Amnefie 
zu viel war; derfelbe Polmerkon, weiber die Auepeitſchungen und 
bie Galgen in Korfa billigte, erglühen in Gntrüfung über die römi— 
ſche und nenpolitaniihe Megierung, und nun gar der fromme Glad⸗ 
flone, der ftets in fein Rimmerlein geht und bie @ingebung des beiligen 
Griftes erwartet, wenn er von einer Partel zur andern übersmloufen 
gedenft; warum vielem gelehrten Alteribumefundigen de Nachkommen 
des Uliſſes weniger zur Selpititindigfeit geeignet erfheinen, al® jene 
des Nenead, Darüber ann man freilich mit einem vom Geiſte Be— 
ſeſſenen nicht rechten.‘ 

Schweiz. In Senf it, über den Simplon fommend, Graf 
Gavour angelangt; er iſt bei feinem Verwandten Hrn. Delarive ab» 
gefiegen und gedenft dort einige Taze zu verweilen. Kolfutb bat 
fid in dem Genf benachdarten faroyliben Dorfe Moneg niedergelaflen, 
wo er die fhöne Jahreszeit zubringen will, Er hat zwei Söhne 
bei ſich. 

Bern, 3. Aug. Dem Bundesralh wird vom Grafen Neäberg 
in offivleller Weife amgrzeiat, daß die Megierungen von Frankreich 
und Oeſterreich die Stadt Bürih dezu gemäblt haben, um dafelb 
Verbandlungen über den Ftieden zu eröffnen. Graf Rechberg fügt 
biefer Kundzebung bei, daß die Umficht und Energie, weide der Bun- 
desraib in der Handhabung der Neutralität der Schweiz bewielen, den 
Mitten das Gebiet der Eidgenoſſenſchaft für die Abhaltung der Kons 
fereny empfohlen habe, und drückt die Hoffnung aus, daß ihre Bes 
volmächtigten eine zuvorfommende Aufnahme finden werten. Der 
Bundesrath hat Diekfalls der Regierung des Rantors Zürich die den 
Umfänden angemeffenen Inftruftionen ertheilt, j 

Ital ien. Wie der N Dr. Big. ous Neapel gefärieben wird, denkt 
die Neglerung nicht daran, die Fremden-Megimenter aufjulöfen, 
Eine große Anzahf von Rektuten iR eingetroffen; fie find dazu bes 
Rimmt, die entlaffenen Schweizer zu erſehen. Es find ber Mehrzahl 
nad Tyroler und Deulſche. 

Franfreih. Paris, 2. Ang. Gefern wurde Fürk Ger“ 
bozy vom Grafen Walewsti empfangen, und heute fand in des Ich» 
tern Gegenwart eine Zufommenkunft Rott zwiſchen Hrn, v. Bourquenrp, 
der am 4. noch Züri reifen wird, und dem ebenfalls für die Züri— 
ber Conferenzen beordirien Ritter Desambroit. So herzlich das Ein« 
verſtandniß der biefizen Regterung mit Oeſterreich if, fo gefpannt 
feht man mit Sardinien. PMiktor Emanuel verbindet fi offenbar mit 
der dialienifhen Merotution; ſelbſf die Mazzinifen werden nidt mehr 
vom König verſchmäht. Mon weiß dieß bier, und dadurch entächt 
eine täglich wochſende Kluft zwiſche n dem Kalfer und dem piemontefis 
ſchen König. Brüber war die biefige Mrgierung befanntlih für einen 
Gongreß, der die Organifation Italiens berotben follte. Heute iſt 
man and in dieſer Beziehung mit Oeſterteich einverfanden, und hat 


Die Idee eines Gongreffes gänzlich aufgegeben. Man wirb bireht mit 
den verſchitdenen italienifhen Regierungen ſich zu verländigen ſuchen. 
Bu dieſem Zweck ih der franzöfifche Geſandte am päpfllien Hof, Her 
309 ». Grammont, hleher berufen worden. Bugleih finnt man auf 
Mafıegeln, die revolutionären Bewegungen in Italien zu unterdräden, 
melde täglich ernflicher zu werden drohen. Bon Mailand bis Rra- 
pel ih die Bevölkerung im fieberhafter Aufregung, und jeden Angen- 
blict bereit, bie Waffen für „Itallen und den König Biltor Emanuel* 
zu ergreifen, Ob die frangöfiigen Truppen, welde noch im Italien 
bleiben follen, genügend und geeignet And, die Bewegungen in Star 
len aufzuhalten, wird bie Zufunft lehren. So viel IR gewiß, daß 
in biefem Augenblit in Branfreih ſelbſt bie Reglerung wieder bie 
Hände voll zu ifun hat, um revolulionären Bewegungen zuverzukom ⸗ 
men, Die Berhoftungen häufen fi, und man ſpricht fogar von be» 
zeit erfolgten Transpertationen, 

— Bas die Stimmung von Paris betrifft, fo if dieſelbe fort ⸗ 
mäßrend nidt Die bee. Der Katfer fol, heißt ed, am 14, d. M, 
die Truppen auf dem Mendomeploh empfangen, alfo nit an ber 
Spipe derfelben durch den Faubourg Gt. Antoine ziehen. Diefes füllt 
auf; dad Gerücht, daß man dort eine Demonfration beabfihtigt habe, 
fol aber unbegründet fein, 

— Die Marſchaͤle Mac Mahen und Riel find in Paris ange 
Fommen, ebenfo der Herzog von Grammont, Gefandter in Rom. 

Baris, 3, Auguf. Außer dem Lager von Gt, Mauz wird 
in ber Ebene von Alfort an der Seine ein zweites Lager für die 
Kavallerie und Artillerle der italienifchen Armee gebildet. — Die 
Buoven und Turcoe, welde beim Ginzug ber Truppen in Paris 
mit parabiren, dürfen nur 48 Stunden in ber frangöfliden Haupt 
Radt bleiben und müſſen dann olabald wieder nach Algerien zurüd« 
Reben, 

Paris, 5. Aug. Der Moniteur meldet: Um den Oberfen 
FreuilesDebaulieu für die großen Berdienfte zu belohnen, die er ſich 
feit 1842 um Herſtellung der neuen gezogenen Kanonen erworben, 
bat ihm der Kaiſer zum Direltor des bezügligen Arſenats ernannt, 
Außer der Herabfegung ihres Disconto hat die Bank weitere Crleich ⸗ 
terungen bezüglich der Anleihe beſchloſſen. 

Großbritannien. London, 1. Aug. Go wäre der 
hbeuchleriſche Neutrolitätsichteier allo endlib zerriffen, und bälten wir 
aus dem Munde der Minitter ſelb das Gerändnig, dab fie im Gin- 
Hang mit Rußland, Branfreih und Preußen Tas Gewicht Englants 
gegen Deferreih in die Wagſchale gelegt — denn darauf laufen die 
am Dounerlag gemachten Bugekändnifle hinaus, Wir hatten feinen 
Hugenblid etwas Underes erwartet. Lord Palmrrkons Leben if ein 
Programm, das auf jeder Sie reine Drohung g’gen Drfterreih ente 
kält, und Lord Jobn Muffe ih ein Sroatsmann, deſſen Shwäde 
nur von feiner fprüchwörtlichn Imbiseretion übertroffen wird, Der 
edle Dremier fuchte feine Dopprliüngizteit natürlich nah gewohnter 
Manier hinter Foriſchrittephraſen und Berbeuerungen „ttalieniiher Sym⸗ 
patbien* zu verdeden, aber Hr, Wbrefive rih ibm Die gleißmertihe 
Matte ab, und beſchwor bie Geſpenſter won 1847, 1849 und 18649 
aus dem Grob hervor. Wer den Bulommenbang der Ereigniffe jener 
Zıdre kennt — und für den Gebildeten iR er längi Prin Grbeimnif 
mehr — der wriß, tab Lord BVBalmerfion und feine Breunde «4 mit 
den liberalen Ratiomalıtätöredensarten nicht ernft meinen; und wer 
nicht zu dieſem Saluſſe gelangt iR, der will eben bie Wahrheit 
nicht feben. Was Die jüngfen Jatriguen angebt, fo fann es und 
Bloß freuen, daß fie an das Licht der Sonne gekommen find, Deutſa- 
land ih jegt zu einem Urtdeil bıfäbigt, und wa das beymeif:ln wir 
nicht, ein gerechtes Verdift abgeben, (A. 8) 
tr Dem Porlament iA nun auch die ( $le dem Frtedenefätuf vor 
angegangene Note des engliibrn Rabinets an den Weianttn in Bır- 
ir vworg legt worden; fie it Deiterreih ſehr feindlih und Märt Man- 
ches auf, was bieber dunkel ſchien. Der preußlihe Geſandte In Yon« 
bon bat in Betreff der beabfittigten Mediotion auf eine Hufrage Mufe 
feis, ob Dreußen Gewalt anwenden würde, wenn feine Vorſchläge nicht 
angenommen würden, erwidert, er babe fid darüber micht auezuipre 
hen; Vreußen würde aber Defterreih Peine Gebieisabtreiung, fondern 
nur R formen in der Verwaltung vorihlagen; Mufell war ober der 
Anſiat, daß der Krieg ohne Gebl-tsabtrerung mict beendigt werten 
Tönne, dazu würde ſich Oederreich zur Brit noch riht entidliehen, +6 

habe aber den Krieg im Jialien provogirt, tie Verträge von 1815 
würden daher von Frankteich und Earbinien micht ferner anerkannt, 
Napoleon habe erklirt, er wolle Jtalien bis zum adrlatifhen Meer ber 





freiem, und Jialien habe diefe Eıflärung wit Jubel aufgenommen, 
Gngland würde daher fi nicht Hei elnır Vermittlung briheiligen und 
er freie AG, daß Preußen die heftige Aufregung des übrigen Deutſqh⸗ 
lands nist theile. 

Dänemark. Kopenhagen, 26. Bull, Hiefige Bitter 
ergeben fih in Bermuibungen über den Anlaß einer gehrimmnißvollen 
Meife, melde der König Heute angefreten bat, ohne dab man Besen 
Biel kennt. Gin Hirfiger Korrefpondent der „Hamb. Radpr.” Tüfrt 
nun den Schleler, indem er mirtheilt, daß der König mit diefer Reife 
feinen Breund, den jehigen König von Schweden zu überrafgen ge 
dent. Se, Mo. beabfihtigt nämiig nah Stodheim auf ein ige Tage 
zu geben, um mändiih dem König Karl XV. feinen Gtädwunfd zu 
feiner Shrombefeigung tarzubringen, ohne daß er jedoch fein SHiff 
zu verlaffen gebenft. Es zeugt biefe Meberrafchung vom einem zwiſchen 
ben zwei ſtandinaviſchen Königen herrichenden hohen Grabe von Breunds 
ſchaft, wie fe unter Monarchen gewiß zu den größten Geltenheiten 
gehört. Schon die Borm der telegraphifden Deveſche, die der Mönig 
no Ableben des Könige Dar I. mad Siochoim fanbie, verrteih 
dieſt feltene Breundfhaft, Die Depefche lautete: „Wit vielem Bee 
dauern erfahre ih den Tob Deines lieben Herrn Baterd, Du weißt, 
wie großen Theil ich hieran mehme. Gott gebe Die Kraft und Ger 
fundpeit, um dein ſchweres Amt zu führen. Grüße Deine liebe Bar 
milie und melde ihr meine Theilnahme. Ich verbleibe Eurer Mairhät 
Dein treuer Breund und Bruder Brederit R. 





Handel und Verkehr, 
Zuduftrie und Landwirtbichaft. 


Frankfurt, 4. Augzuſt. Die Gelbabundany auf dem 
biefigen Plage hat jept eine Höhe erreicht, die eine gang auferorbent 
lie genannt werden muß. Die Nachfrage nah gutem Distonts 
it anhaltend fehr art, und gerne begnügt man fi mit dem niedrig⸗ 
fen Binsjägen. Im fündentihen Obligationen werben fortwährend 
belangreihe Kapitalanlogen bewerkſteſligt. 

St Betersburg, 5. Auguſt. Baron Haber, Director der 
Darmſtaͤdtiſchen Bank, Hanfemann, Director ber Gscomptebent in 
Berlin, und Baron Mülbens haben vie Gonceffion zur Trochnung 
einer allgemeinen Gefellibaft für eine Handelebank zu St. Beterk 
burg erhalten, Das Stammcapital fol aus 200 Millionen Br. dir 
bedehen. 400.000 Weiien zu HNO Br. werben ausgegeben. Der 
Kalier bat die Gtamten beflärigt. (A. 3.) 


Vermiſchte s. 


Berlin, 2, Aug Der Geſundbeitezuſſand unferer Hruptisht 
läßt gegenwärtig viel gu wünſchen übrig; Diarrbden, oft mit @rbre 
ben verbunden, find fo bäufiz, dab die Aerzte wenig Ruhe haben, 
Ya vielen Fällen iR die Krankheit tödtlich. 

— Die mit der Vorbereitung für die (35) Berfommfung 
deutſcher Naturforicher und Aerzte beauftragten Geſchaͤfre übrer zu 
Königebrg erklären nun beilimmt, dab die Verſommlung für vieles 
Iıbr nicht, fondern erft zum September 1860 nah Königeberg ber 
rufen werde, 

Am 27, Juli ſtand in Ebarlesrot ein abllähriger Knabe vor 
dem Achter unter der ſchreckliden Anklage, derſucht zu baben, feinen 
leiblichen Vater zu vergiften, nachdem berfelbe ibn gezüchtigt hatte. Er 
miibıe von Zündböljten genommenen Vbotphor in feines Vaters 
Getränke, und mur der größten Anflrengung der Aerzte vertanfte 
tieier fein Beben, Der Knabe geſtand tie That und erzäblte alle Mas 
fände. Als ungnrehnungsjähig wurde er bis zum 17. Jahre einer 
Briferungsanftalt Aherwieſen. Seraereißend war die Szene, als bie 
Giiern ſich nad ter Gipung von ihrem Kinte trennen mußten, 

Der Mabaradſcha von Kaſchmit beabfihtigt, der Königin Biftorla 
ein „Shawlzelt““ zu verehren, weldes unter Anterem eine goldene 
Bertdärte entbält und auf 130 000 Pf. St, geidägt wird, Dis 
glänzende Geſchenk fol bereits unterwegs ſeyn. 

Der Bi,etönig von Egypten hat eine Bolfszählung feines Mels 
ches nad franzölliher Welle vormebmen laſſen, die jrgt vollendet {A 
und nach der Eaynien 5,125,000 Einwohner zählt, während «4 1827 
nur 4,250,000 und 1793 bios 2,500,000 Ginwohner hatte. Alezan · 
dria zäblte 1798 nur 30,000 Seelen und jet 400,000, Die Ser» 
“ lenzahl ik feit 1847 um die Hälfte gewachſen. 
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Ansbader Morgenblatt. 


Erigeint täglid mit Ausnahme vea Den. 
tagt, dafür am Genmtage cine wetehaltenar 
und beieörembe Beigabe. — Bafenze Beiträge 
merken banfbar annammen, Inferat⸗ ar 
inipaltige Jeile zu 3 fe. betechuen. 
— — 2.0 Bin 





Politiſches. 


Deutſchland. Fraukfurt, 4. Aug. Im der heuligen 
Bundestogsfipung kam die in den Zeitungen mehrerwähnte Beſchwerde 
des Vizegourerneuts von Mainz über die Haltung des Mainzer Jour- 
nals zur Verhandlung, und wurde dahin erledigt, daß die Verſamm- 
lung erklärte, ein Einſchreiten derjelben gegen die Mainzer Preffe gebe 
über ihre Kompetenz; zudem habe das Gouvernement und bie gtoßh. 
beifiihe Regierung Minel genug in den Händen, gegen etwaige Wie 
bräude auf geſthlichem Wege einzuicreiten. Hierauf beihlog die Ber 
fommlung mit der näditen Sigunz Berien eintreten zu laſſen. 

Sranffurt, 6. Aug. D einiges Deutfhland! Nad- 
dem bereits geflern Abends eine fehr umfangreige und blutige Schlä⸗ 
gerel zwilcdhen den bier liegenden preußlichen unb öfterreichiſchen Gelda- 
ten flatigefunden hatte, erlebten wir heute mewe Auftritte der ffandalö- 
feßen Art. Um 6 Uhr bereits kam 08 auf dem Ftiedhoſesez und 
vor dem Friedbergerlhore (hier Tauerten die Preußen den Deſterreichern 
auf und übrrfielen leptere) zu einem Bufammenflof, an dem fid 
diesmal auch die bayeriſchen und Frankfurter Soldaten, gegen die Preu- 
fen, betheiligien. Bu gleicher Zeit enifpann fi nun aud der Kampf 
vor anderen Thoren, fowie im ben Gtraffen ver Stadt, fo daß fat ums 
fere ganze Bevölkerung in Aufregung und Augſt verfegt wurde, Are 
der 50, 80 und 100 Mann flarten Patronilen wurde erfi um 9 Uhr 
Abends die Ruhe wieder hergeſtellt. Sehr viele lebensgefährlige Ber 
wundungen famen auf beiden Seiten vor, fogar auch unter Givilpem 
fonen, auf melde tie Preußen mit blanfer Waffe einhieben. Etwa 80 
Soldaten, worunter viele mit zerriffenen Uniformen, ohne Geitengewehr 
und theilmeiie vermundel, wurden verhaftet. 

Bayern. Amtlihe Nayridten. Se. Maj. ber König haben 
ruht, bem General»Gefretär des F. Staatsraihe, S. v Kobell, Hattdıs bieh. 
onegehabten Titels und Kanges eines Negierungsrathes den Hang und die Wedpie 


eines Rollegial-Direltors zu verleihen. (N. M. 3) . 
Erledigt: Der Rnabenfpul: und Rantorevienk In Langenzenn mit einem 


faffionsmäßigen Binfommen von 568 fl. 39 fr. (Rr.Amtebl, v. M. Nr. 69.) 

Münden, 6. Aug. Die nädfte Sigung der K. d. Abg iſt auf 
Dienfag den 9. d. Mis. angefept. Die ſoeben auögegebene Tages» 
ordnung verzeichnet: 1) Berlefung des Protokolls; 2) Mitiheilung der 
Ginfäufe; 3) Verlefung einer Interpellation des Abgeordneien ärhrn- 
v. Lerchenfeld, „die vom Preußen beabjiptigte Herabfegung ber Gin, 
gangszölle auf indiſchen Rohzuder, Roheifen und Baummolle betreffend“; 
4) Anzeige des —— im IM. Aueſchuß über den Bericht des 
Kommilfärs der Kammer der Abgeordneten bei der fgl, Staaısfhulden- 
Hilgungsanftalt, Grafen von Hegnenberg⸗Dur, deſſen Gefhäftsführung 
Bei der genannten Anſtalt betreffend. 5) Anzeige des Üeferenten im 
1. Ausfhuß über den Gefepentwurf: „Einen weitern Kredit für die 


Berürfniffe des Heeres bis zum Schluſſe der VOL, Binangperiode ber 


treffend“ ; eventuell Berathung und Befhlußfeffung hierüber. 6) DBor- 
trag des V. Auseſchuſſes über einen geprüften Antrag, und Beſchluß 
faffung über deffen Buläffigkeit. 

— Die Mitglieder des Gefepgebungs-Ausihufes der Kammer 
der Abgeordneten waren heute Vormittag verfammelt, um die Konfi 
tuirung des Ausfhuffes vorzunehmen. Es wurde Graf von Hegnen⸗ 
berg zum Borfand und Advokat Dr. Barth zum Gelrelür des Aus- 
ſchuſſes gewählt — welche Stelle beide auch im dem aufgelösten Aus- 
fdyaffe begleiteten, Rah privaten Mitthellungen, melde ben 
Ausihußmitgliedern zugingen, wird die Einberufung der Gr 
fepgebungs-Ausfhäülfe der beiden Kammern auf einen 
der erſten Tage des fommenden Jannars erfolgen. 
Während man in mehreren deutfhen Staaten, indbefonbere 
auch in Würtemberg und Sachſen, fih möglich beeilt, die faum erfl 
angefauften Militärpferde wieder zu verfaufen, und das felbft. um jeben 
Preis, wird ein folder Verkauf in Bayern noch längere Zeit nicht 
fatıfinden, Nachdem nämlich der fonft mit allem Rechte fo fparjame 
Steuerauoſchuß der Kammer der Upgeordueten felbR der Anficht iR, 


Dienflag, 9. Auguit, Erifus. 


Koftet im gang Bavernf ſahruch 4," dalk- 
labrlich ©, wiertehjäpetin 1 fE., für 2 Monate 
0 und Air 1 Dina 0 fe. — Abemnirnt 
Hann werben bier im ter Brügel’ihen 
Dfiieim, ausmärts bei jeber Pot, 





dag man in guter Rüſtung zuzumarten Habe, was da fommen werde, 
und deßhalb es in dem Aueſchußbericht ald ein dringendes Gebot der 
Vorfigt bezeichnet, daß feine Verminderung des Pferdeitandes bei der 
Reiterei und Feldartillerie eintritt, wird vorauefichtlich auch das Kriege- 
minifterium eine ſolche nicht eintreten loffen, zumal der Yusfhuß bes 
antragt, daß für den Mehrbebarf des erhöhten Pferdeflandes bis Ende 
März f. Jo. drei Millionen Gulden bewilligt werden ſollen. Daß die 
Kammer dem beiftimmt, if nicht zu bezweifeln — fie wird hiedurch 
zeigen, daß fie mur da ſparen will, wo es thunlich erſcheint, daß fie 
aber zu allen Opfern bexeit ift, welche die Ehre und bie Intereffen des 
Vaterlandes in der Öegenwart erfordert. Wird der volle Pieideftand der 
Kavallerie. und Heldartillerie bis Ende März k. 38. beibehalten, jo wird 
— bei der Leichtigkeit, mit welcher die beurlaubte Infanterie-Danns 
[Haft wieder zum Dienſt berufen werden fann — Bayerns Armee in 
7 und 8 Monaten mod) eben fo, uud möglicher Weije noch vollitin« 
biger, ausgerüſtet daſtehen, ald es in lepter Zeit der Fall war. 

Augsburg, 6, Auguf. Gejlern fand auf dem biefigen großen 
Gzerzierplag unter dem Befehle Sr. Durchl. des Generald v. Taris 
ein Ravalerie-Mennöver ftatt, an dem fünf der in ver Umgegend fan« 
tonnirenden Ghevaulegerrtegimenter und mehrere Batterien reitender 
Attillerie theilnahmen. Nachſte Woche ſollen fämmtlihe in Schwaben 
liegende acht Kavallerieregimenter und Artillerie zu mehrtägigen Webuns 
gem auf dem Leapfelbe ‚zujammmengezpgen werben. 

Aus Gramfen. Als ein meuer Beleg, wie ſehr das gegen 
wäröge Kriegsminikerium zum Beilen des Landes dem Griparunge- 
ſyſtem huldigt, gilt die anbefoplene Huflöjung der ert vor 2 Monaten 
neugefhaffenen Beldfpitäter in Münden, Ingolftadt, Nürnberg und 
Bürzburg, wodurch namhafıe Summen erfpart werden, wenn gleid« 
wohl die bei denſelben befindlich geweienen Offiziere bezüglich ihrer 
theilweiſe nice mehr zu verwendenden Uniformirung etwas in Nach— 
theil gerathen find, der jedod, dem Vernehmen nad, durch eine ent« 
fprehende Entihädigung am die Beiheiligten wieder verihwinden wird. 
Die Auflöfung der ebenfalls new geſchaffenen Stellen von Generalen 
ad latus, dann der zweiten Felungsfommandanten u. j. w. ſoll, wenn 
and noch nicht vollſtändig, doch theilweiſe beſchloſſen fein. 

Preußen Berlin, 3Auguſt. Dem Vernehmen nad iſt ein 
_. des Kaifers von Aupland am hiefigen Hofe für den September 
zugeſagt. 

Schweiz. Zärich, 6. Aug. SEine Ehrenwache iſt vor dem 
„Hotel Baur“ aufgezogen; Desambrois iR angefommen, von Megie— 
rungemitgliedern begrüßt. Am Montag erfte Sitzung. Im Konferenz 
faal ift ein eigenes Telegraphenbureau errichtet. (Kel. Rachr. der 
Alg. Stg.) 

Bern, 7. Bug. Außer den drei Bevollmächtigten ift noch Bar 
son Meshengen in Züri eingetroffen. Jocteau wird erwartet. Heute 
Morgen war Aufmartung der Reglerungsdeputation. Donnerſtag gibt 
die Regierung den Bevollmächtigten ein Diner. (U. 8.) 

Italien, Turin, 5. Aug Das Minifterium bat ent 
ſchieden, daß der piemonteflihe Gouverneur zu Varma zurüdgerufen 
werben fol, — Florenz, 6, Aug. Der Sberſt Cipriaui iñ nad 
Bologua abgereist, (Tel. Racır. d. Allg. Be.) 

Frankreich. Paris, 5. Aug. Es unterliegt feinem Zwei 
fel, daß die hiefige Regierung alles aufbietet, um nicht die Sympathien 
der Zialiener, welche fie in fo hohem Grade durch den letzten Krieg 
fi erworben hatte, jegt in Bolge des Friedens wieder zu verſcherzen. 
Pan wird fih vor allen Dingen hüten darch Waffengewalt die Beflre» 
bungen der Bevölkerung im Mittelitalien zu unterdrüden. DBielmehr 
fugt mon durd eine allgemeine Abſtimmung, an welder auch die uns 
tern Boltöflaffen die nicht leſen können, teilnehmen, im Sinne der 
Siefigen Politit zu wirken, welche mit ber öflerreicghichen übereinftimmt. 
Piemont uno die ganze Bourgeoifle von Mittelitalien bieten dagegen alles 
auf, dieſe Polink zu Hinterkreiben, Sie werden babei von Gngland 


unterkäßt; Der Kaiſer bat dam ſardiniſcheen Geſandten und Gern 
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Desambrois darüber feime Unzufriedenheit zu erfennen gegeben. Diefe 
italienischen Berbäliniffe wirfen wieder auf diefenigen zwilden England 
und Branfreih zurüd. So lange fie miht georduen find, ſchwebt 
no immer das Damoflesihmert des englilden Krieges über uns — 
Die Börfe ging heute etwas im bie Höbe, weil der Moniteur morgen 
ein Schreiben des Kaiſers am den Minifter der öffentlihen Bauten 
veröffentlicht, worin lepterem der Meft drs Anlehens zur Berfügung ger 
flellt wird, Auch fol om 13, Aug. ein Manifet an die Urmer und 
an das Volk erideinen. Dasielbe foll von bobem Jutereſſe für ganz 
Guropa fein, Die Armee d' Italie, welche am 14, Aug. ihren Triumph» 
Ginzug halten wird, beſteht aus nicht weniger ald 80,000 Mann. 
Sie wird in dem Lager näͤcht Bincennes ohne Beräufh zufammenge- 
zogen. — Der Koifer wird in einigen Tagen das Lager von Cholons 
befuchen. Der Prinz Napoleon iſt mit feinem Adlutanten und einem 
ruſſiſchen Admiral nach Cherbourg gereist Nach den Beflen wird der Kaifer 
in Begleitung Foulde nah dem Süden in Me Bäder geben. — Im 


T a 


wertber Belle :.. feiner Feſtrede, bie mit dem größlen Intireffe ange 
bört wurde.“) Zur febendigften Theilnahme feigerte ſich die. fehlihe 
Empfindung der Anwelenden in dem Moment, als bie gelammie bier 
berige Oberklaſſe — 22 Abiturienten — das ebrenvolle Beugnif 
der erlangten Meife für die Univerfität unter entfpredender Anrete aus 
den Händen des k. Herra Megierungspräfdenten empfing. Die freien 
Vorträge In lat iniſcher und deutiher Sprade von Seiten zwei er Schü⸗ 
fer der oder Klaffe und der weiteren deflamaiorifben Berfube jünger 
rer Schäler, fowie die Aufführung mwoblgemählter Mufit» und Gelang- 
Rüde unter Yeltung bes Herrn Mufifdireftord Maier — dieß Adıs 
ließ die theilnehmenden Zuhörer den Saal nicht ohne beſondere Deftie⸗ 
digung verlaffen. — Die Anſtalt zählte am Anfange des Schuliahres 
im Gymnaflum 92, in der lateinifgen Spule 121, am Sqhluſſe de4- 
felben nob 83 und 119 Shüler. 

— Unsbad, 38. Aug. Gehern Abend if auf telegraphligem 
Wege die Rachricht bir eingetroffen, dab in Münden Hr. Hrgimenis« 


quartiermeifter Schrider, der viele Jahre bier ale Megimentis- Altar 
gelebt hat und aus jener Zeit noch zahlreiche Freunde im hiefiger Stadt 
zählt, unerwartet fhnel in Bolge einer Bruſtentzündung mit Tod abs 
gegangen if. GE Hat diefe Rachricht in dem Kreife feiner Freuude, 
die alle ihn in feltenem Grade liebten und fhäßten, eine ungewöhn« 
de Thellnahme erregt, und wird dirfe Theilnahme unzweifelhaft auch 
bi der Morgen (die Stunde no unbefimmt) Ratıflndenden Beerdigung 
feines Lelchname auf dem hiefigen Wottesoder, wo er in feinem Bamtlienke» 
gräbnig wird beerdigt werden, Ah ousipreden, 


Bontainebleau werden drei fürklide Wohnungen bereitet, und man 
glaubt noch immer, daß der Paopſt in dieſem Jahr Gier eintreffen 
werde, Kaiſer Ftanz Joſeph, beißt es, werde alsdann auch hirber 


Tommen, 
Steffi e 9, 

* Ansbad, 7. Aug. Das Stuljahr der biefigen Studlenan ⸗ 
ſtalt ſchloß im feirrticher Weile mit der geſtern om 10 Uht im k. Dran« 
geriefanle Rattgefandenen Preifeveriheilung. Die große Frequeng, ber 
fih dieſer Ahr zu erfreuen hatte, gab ein erfreulies Zeugniß von der 
Thellnabme, welde bie Stadt an dem Gedelhta der Anflait nimmt; 
von dem ſchönen Wecfelverbältniß, das zulihen Schule und Haus be 
ſteht. Die Nothmendigkeit des Ichtern zum: Gedeiben ber Schule und 
die Anforberungen, welche teibolb die Schule an die eltern zu mar 


*) Wir haben anf Erfuchen durch die Befälligkeit des Hrn. Mettors Dr. &b 
" fperger bieje vorireffliche Rede, die alvi nur für Aellern, deren Sshee 
die hiefige Etudienanflalt beſachea, fonbern für alle Helierm, die Schne 
auf Schalen haben, von hohem Intereffe iR, zur Veröffentlichung dar 
unfer Blatt erhalten, und wird man biefelbe an einem der nähen Tape 

” vollhänbig im einer beiondern Beilage zum Morgeablatt erſcheinen. 


Verantwortlicher Redafteur: J. @. Meyer. 


— — 
Avis für die geehrten Damen Ansbachs und der Umgegend. 
Zur Ausitaffirung und zum bänstichen Gebrauch. "TE 
— — zur Krone befindet ſich während dieſer Meſſe das auf allen größeren Meßplaähen als 


Zager rein leinener und Schweizer Weißwaaren 


verbinden mit f 
fertiger Herren= und Damen-Wäſche, eigenen Fabrikats, 
von 3. Cohn jum., aus Berlin & Erfurt. 


Durh bedeutende baace Einkäufe iR es mir, möglich, trop der bedeutenden Steigerung nadüebend bilige Vreiſe zu motiren 
und kann id die feſte Verſicherung geben, daß feine der mid beebrenden Damen unbefriedigt mein Lokal verlaffen wird; um aber in Berreff 
der Güte melner Waaren jedem Borurtbeile zu begegnen, wird ganz befonders erſucht, diefe Anzeige nicht mit folden in gleihe Ras 
tegorie zu bringen, die häufig erlaffen werden, um nur herangufoden, und wohl fühlend, dag man einem Fremden micht ſofort Ver⸗ 
trauen ſcheulen kann, wird Demjenigen eine Prämie von 100 fl. zugeſichert, der in einem für rein Leinen von mir verkauften Städ Baare 
die geringe Beimilhung von Baummolle zu finden im Stande if. . 

Preis:Eourant zu unbedingt feiten Preifen : 

Kuͤchenhandtücher zu 36, 42, 48 und 54 fr. vas halbe Dupend; rein leinene Taſchentücher zu 1 f., If. 10, 1 fl. 19 und 
1 A. 30 fr. das halbe Dugend; feinere, Act iriſche Tücher zu 1 fl. 45 fr. bis 6 fi. das halbe Dupend; 1 Stück⸗ Leinwand zu 1 Dupend 
Arbeitsbemden von 12 bis 15 fl; 1 Stüd feines Herrnhutet Handgefpinnft zu feiner Herren- und Damenwäſche von 18 bis 30 fl.; 1 Stüd 
hollandiſche, iriihe Peinwand zu dauerhafter Bettwälche von, 20 bis 40 A.; aͤcht leinene Linon-Battif-Tafchentücher von 22, 24, 30, 36 FM, 
„bis 4 fl. das Stüd, deren Babrikpreis ſonſt 2"), bie 8 fl, ih; I Geded mit 6 Servietten von 3 bis 7 fl.; ebenfo Gedede mit 12 Ger 
vietten zu billigen Preifen, Damals Handtücher ıc., Tiſchtücher zu 1 A. in weiß und grau; Tafeltüder ohne Rath von 2 fl, bie 7 fl. dab 
Stüch; 100 Dugend einzelne Taſchentücher zu 12 und 15 fr. das Stüd. 

Berner empfehle ich eine "grofe und Schöne Auswahl 8 und 10 Viertel breiter Bardinen in Mull, Sieb, Gaze und Filoche in den 
neueiten Deffins, in Jaquard und Romnge von 7 bis 20 fl das Stüd zu 4 Fenſtern. Meglige:Stoffe in Piquö, Damasce, 
Satin in den neueſten und fhönften Muſtern von 15 fr. an die Ele. Gine Partie Halbleimen zu dauerbafter Kinderwäſche von 
12 2i9 18 Mr. die Ele. Mulls zu Kleidern und zum Stiden von 10 fr. am die Eile. Shirting und Cambrie in ganzen und 


halben Stüden von 12 fr, an die Elle ac. j 
Wäaſche⸗Lager enthält für Herren: 


Mein 
Oberhemden in Sbirting im dem neuefſten Faltenlagen von I fl. 30 fr, bis 2 il. 18 fr. das Stüch, im rein Leinen vom 3 fl, 
bis 7 fl. das Etüd; Dberbemden mit feitonnirten und: bunten PiquéEinſätzen, welche ganz die Weite er 
ſetzen, Shirting- Hemden mit Yetnenelninfag; Einfag gu Dberbempen in ven veneſten und eleganteten Falten“ 
Tagen von 18 fr. das Städt an — Edbenſo enthält es für Damen mach dem meueiten und bequemiten Schnitten ge: 
arbeitete Muſter. 
Auch babe ich von der größten Fobrik Böppingen® eine Agentur von Eorſetten ohne Mabt, die ih zu Fabrikpreiſen verkaufe, 
Mein Beſtreben wird es fein, meine geebrten Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen, um mir auch hier wie überall 
dauernde Freundſchaft zu erwerben und febe ich recht zahlreichem Beſuche entgegen. 


Jacob Kohn, jun. aus Berlin und Erfurt. 
Mur allein im Gaſthof zur goldenen Krone, 


’ 


Avis für Damen. 
L van den Berghe & Comp. 
aus Wiefenthal im ſächſiſchhen Etzgebirge 


ehren fi bei gegenmärtiger Meſſe ihr reih affortirtes Lager us Fabrit —— 
* fl en ur 6 Stickereien, ſeidenen Fr wienfp 
ieationen, alt Pointe, Mantilles, er, Zafı > 


Er a fir —* in den neueſten und geſchmackvollſten nen = gütigen Beach · 


fang zu empfehlen. 
Wreis:-Eouramnt. 
Spipen-Bantilen vop . . . f. 5. 30 fi. bis fl, 16. — kr. 
Mol- und Patilefrägen . . — 6 txr. bie fl. 4. — kr. 
Geſtickte Garnituren Abi 6. — fr 
Aechte Kragen in Buipure-Malines, 
Valencienne und Brüßler Appll⸗ 
eationd-Gpigen ven.. 
und anderes mehr. 


Stand: Unterer Markt der Kirche vis & vis 


Meßanzeige. 
Die Schuhfabrik von F. €, Böhnert 


; ans Erfurt 
Hält zur bevorfiehenden Meffe ihr reihhaltiged Damenſchuhl a ger beftens 
Einpfohlen. Stand wie früher vor der Sufrefisse, 


. &. Böhnert. 


 — "En gros & en detail. 


Lager von Mailänder Wachstüchern 


amerikaniſchen Gummiſchuhen. 
Der Untergähhnete empfiehlt zur gegenwärtigen Mefie fein woblafſoriirtes Lager von 
Mailänder Wachstüchern, Berliner und @iberfelter Benker-Moulrang, abgepapten Tiih-, Klar 
vier» und Kommobe-Drden, allen Sorten Bußböten x. 1, Unterlagen von 5 fr. bie zu 2 
fl. 48 fr. wer Stück; amerifontide Lederwachscücher für Ueherzäge von Meubeln und Gbaifen; 
auch Lereriuh für Hutmaher; Wahstaffent; Megenröde; Mouleaug von 1 fl. 12 fr. bie zu 
8 fl. pet Srüd; Wahr von 36 fr. bis zu 1 fl 48 fr. ver Elle; Gummiſchuhe prima 
Duolität für Herren zu 1 fl. 54 fr., für Damen zu 1 fl. 30 fr., für Kinder von 36 fr. 
bis i fi. 18 Mr. 
Um redt zobfreichen Zuſpruch bittend, erfucht er zugleich feine vwerehrlichen Abnehmer, 
Sa# Maaß von Jiſchen, Kemmoden, Fenſtern 10. X. mitsubringre. 
Neichgeld aus Naſſau bei Koblenz. 
Die Bude befindet Ab ouf dom untern Marft nerven Hra. Bräufel, 
obern Marft wie im fonntägigen Blatte latte angezeigt mar, 


Auf der Durchreife zur zur Frankfurter Meſſe 


empfebßlen 


A. neichmann SE. aus Srankfurt a. M. 


ihr großes nnd auf den größeren Mebpläpen als ſehr billig brfanmtes 


nr Shawls, Seide; und Modewaaren-Lager. TE 
Dielelben verkaufen: 
WEB Woit de Aröre und Gpalie 16 bis 20 fr, die Ele, 
Tibet und‘ Orleans von 20 Mr. an die Elle, 
Mizes und Lufre 24 bis 36 fr., 
Popelind, Brilantiend, Bafling, Alpacka und Montiche 24 fr. und höher, 
Napolitain, Cachemit und PBittoria 15 bis 48 fr, die Elle 
und — mehr. | 
und Tücher 


in ER Größen und’ Drustitäten vw. in = beliebigen Sorten zu —— billigen Preifen. 

N. Neichmann & Comp. aus Frankfurt a. M. 

tabier zur Mefle 
Große Doppelbude auf dem, untern Markt 
vor der Hof- Apotheke. 
DER” NE. Seidenzenge fehr billig. u 

ww: Bet Handelsmann Engelbard, Haus Rı. D 75 find Steinkohlen von ‚ befer Qualität 
angefommen, und werben ſoiche jenem Herru Abnehmer hleſtger Stadt, der bayeriſche Zentn. 
gu i A. in die Wohnung gebracht. 


fl. — 1itk.bafl.d — Mi 





en am 
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Empfehlung. 
Grmuthigt dur den zohlreichen Beſuch, def» 
fen ih mid in lehzter Meſſe zu erfreuen halte, 
beriebe ich auch diefe Mefje mit einem großen 


Tuh- Shawls- Seide u; 
Modewwaaren-Lager, 
weldes fhönfense und beitens in alen Arkl« 

keln forlirt if. 
Unter Andern emp 'chfe ich befonters: 

eine große Warthie carrirte Seidenzeuge per 
bayerifhe Ele i A. 12 fr,, 

3000 Ellen Yaconeis in allen Barben yer 
bayer. @lle 18 Er., 

eine große Varthie Doll de este von 14 bis 
18 fr., 

dann ädt wollent Cachemit-Tiſch ⸗ Decken von ' 
5a, 

Sit 


ferner mewehe Kleiderſtoffe in Mohatr, 
und SHalblelde von 30 fr. bis 1 fl 

Leopold Gift 

aus Dettingen, 


Bude vis a vis dee Hrn, Gondltor Schıöp- 
pel am obern Marft, 


Garoline Wagner 
aus Plauen 
empficbit aur gegenwärtigen Meife ihr 
Weißwaaren⸗ & Stiderei: 


zur gefälligen Beachtung und bittet um güti- 
gen Beſuch. 

Meine Bude befindet Ah mie immer anf 
dem obern Markt vor dem Haufe des Herrn 
Kaufmanns Schübel, und if mit Birma were 


feben. 
rrrerrere 
Meßanzeige. 


Mein Lager von Schuhmacherwerk 

eng und Leiſten von alen Sorten u, 

ger Qualität, dann Sattlerwerk 

zeng empfehle ib zur gefälligen Abe 
— Meine Bude befindet fi dm: 

Eyafteus zum grauen Wolf gegenüber 


+ C. Wolff. 
— VR 


10. 10. @äprend 27 Nee ru Pr ” 


Arannt«s großes 

Leinwand, Beinerigebilbe, 
‚Weißwaaren, Stidereienz) 
; und SpigensLager 7 
fauf das Rriähaltigfte afortirt und empfehle? 
= es gefäligen Abnahme. 


— 


Selling aus Barth! 
Vertaufelokal im vormaligen Scheuing · 
ſchen Haufe. 
—ñ— —⸗ñ — 


— — — —à 


Todesanzeige. 

MWeriben Verwondten und Freunden brin⸗ 
gen wir hlemlit die traurige Rachricht von 
dem Mblehen unferes jängften Kindes Anna, 

nd bilten um file Theilnahme. 


Die Beerdigung findet Dienſtog Mor 
ms 8 Uhr Ratt. 


Dorner 
nebſt Familie. 





EETIEEELETEWLNBTETTTETTITER 
—* _ 4 i 
= Lofal-Verandernung. 


Den geehrten Damen Ansbach’ und. der Umgegend 


bie ergebene Anzeige, doß ſich während der dießmoligen Meſſe 


die an Eleganz und Neichbaltigkeit noch nie übertoffene 
berliner Damen-MWäntel- & Wantillen-Fabrik 
| von WW, Vofentpal J 
u Nur am n eilermeifter Seinlein sg 
befindet und follen der vorgerüdten Saifon balbır mehr als. ‘ ' 


ntern Markt bei S 
u 3000 elegante Sommerz und Herbitmäntelchen in allen 
Farben und 50 verfchiedenen Facons, ſowie Mantillen in allen 
nur erdenklichen Seidenitoffen 


zu ſolch auffallend billigen Preifen ausverfauft werben, daß jede Goncurreng welden muß, und gewiß 


zu beſchaffen fein bürfıe, 
DEE ls Beweis 
Elegante Mäntelchen früber:7, 9, 41 bis 30-fl. jebt 3 5, 9 bis 16 fl. 
Mantillen jeder Art früher 6, 8, 10 bis 32 fl, jeht 4, 6, 8 bis 18 fl. 


DEF” luch babe ich bereits eine große Auswahl 
lange Double-Mäntel für den Winter mit und ohne Aermel, fowie die beliebten 
jaden von 2 fl. an. 


Nur am untern 


CHINESE 
— — 
— SNARK AARAU KARA 
68. 625 


r n zros- K en detaii- Verkauf. »r. 


Das DB 

wur Schweizer Seiden-Waaren-Sagerr eg © 
pefindet fich dieſe Meſſe vor ter obern Kirche Bude Ar. 62° mit Birma verſehen fd wi 
ner reichhaltigen Auswahl von aus reiner Seide verfertigten ſchwarzen und fürbigen 1% 


nicht der Oberhof dafür 


Promenaden und Haus- 


Markt bei Seilermeiiter Hrn. Heinlein. 


Jedes gefaufte Stüc wird bis Dounerſtag Abend umgetaufcht 


—RÆE quoq bvia⸗euuoe orq ga pa 3400 PER 
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— “ KPD 
Auz 

Indem ich meiner weriben Kundſchaft anzeige, 
daß ich bie gegenwaͤrtige Meſſe beziehe, bringe 
id zugleich meine vorräthigen Schuhmacher -Ar⸗ 
beiten im empfehlende Erinnerung unter Verfis 
derung, mur elegante und bausrhafte Arbeit 
gu bieten. Achtungsvoll 


Ehr. Nübl, 








2, 
* 


= 
a 


Heeiden-Stoffen für Damenkleider, Mantillen, Mantel, Schürzen, Damenhüte, 
ER Butter ꝛc. 26. Berner 5 


SgDamenkleider von 14 bis 80 fl 

Meine Schwarzen Stoffe, owie bir Herren-Haldtücdher haben ein rüßmlicftgr 

bekanntes Schwarz brillant, weſches den Glanz nid verliert, noch Me Farbe wei 
Bin, wofür garanfirt werden fann, 


Mrelifte Bedienung, ſowie bie billigen Preiſe zuſichernd, empfehle einem hoher? 
und verebrlihen Publikum mih bochachtungevollft 4 


ame : 
8 K. Stein: Wohlerr & 
Er. aus Rapperfchwiel am Züricherfee in der Schweiz. 
KIEIERSIETTERIEIIENRITIENISNENTZ 
Julius Prampain Boulan sen. 
Handſchuhfabrikant aus Erlangen 
empfiehlt feine feit Jahren befaunte Auswahl von allen Sorten Haudſchuhen einer wohl⸗ 


wollenden Beachtung und bittet um zablreichen gütigen Befuch. 
Die Bude mit Birma ih Rr. 35 vor dem Haufe des Hrn, Kaufmann Schröppel. 


es 





Schulbücher, Lexika ä& 
Allanten, gem Schweif if zugelaufen und fann gegen 

gut gebunden, empfiehlt bie Ginrädungegebübren und Fultergeld abge= 
Carl Junge's Buchhandlung. Holt werden bei Han auf der Weidenmühle, 


Egenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


16. Gin Hund mit ſchwarzen Haaren, lan⸗ Saat 


AED — 


Gebrüder Schütte, 


Leinwand » Fabrilanten aus Derlinghauſen Set 


Dielefeib, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meffe ihr bekann⸗ 
tes Leinwand-Bager unter Buficherung der reel⸗ 
fen und billigen Bedienung. 
Berfaufslofal wie gewöhnt im Wogel 
Strauß. — 
— —— —— — — 
19. Dienſtag und Mittwoch Gartenmufit im 
ſchwatzen Bock 


20. Gin Sadtuch wurde gefunden, A 184, 





— 





Börfen-Eourfe. 
Bien, Aug. ug. 
b- 6 
5°,, Rat.Mal. 80%, 801, 
5, Metall 75%, 75%, 
4, 9), Metal, nu _ 
Etien 90 905 
Srebil-Bant-Altier 210”/,  219%,0 
Rorkbahnsitien 1830 1840%,,. 
Dosaw Dampiichiff.. Ah. 482 
Mngsburger Vechfel 100°, 


490 
100'/, 


u Hof aud Seea⸗ | 
Biblio. 


2 
ET 


Mr. 185. 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 


Erigeimi daalich alt Auanadme zes Ros · 
tags, baflr am Sonntage rıme unterhalten 
ans beichrende Beigabe. — Vallene Beiträge 
werben kanfbar amgenommmen, Jierate bie 
infpaltige Zeile zu 3 fr. berechute 


Mittwoch, 10. Auguft, Laurentius. 





Kofet in ganı Bavernrfährii 4, Palde 
füßetid 2, wierteljäpetig 4 f., für 2 Monate 
40 und für i Mionat 20 fr. — Mhemeint 


kann werben hier in ber Brägel’igen 
Offiein, auswärts bei jeter Dei. 






Politiſches. 


Deutſchlaud. Münden, 6. Aug. Heute in der für 
Deutſchlond verhängnifvolle ©. Auguß, der Iahreötag der Gründung 
und der Auflöfung des deutſchen Reiche. Im Iahre 843 wurde auf 
dieſen Tag von den Söhnen Yudwigd des Frommen jener Vertrag zu 
Verdun geſchloſſen, ber Deuſſchland aus dem Reiche Karls des Groben 
hervorgehen lieh und zu einem felbhändigen Reiche machte. Im Jahre 
1806 fegte der letzte deutſche Kaifer feine Krone am 6. Auguf nieder; 
die Erinnerung an dieſe Zeit if feine angenehme, fie iR es um fo 
weniger, als die jepige politifge Lage zu viel Analogien bietet mit ber 
Beit von „Deutſchlands e_ ah welche auf den 6. Auguſt 

1806 folgte. (A. 8. 
* en: A Regierungsblatt Rr. 40 enthält die allırh, 
Entj&liefung, die (vom Landtag an den König gebrachte) Beſchwerde des 
Medafteurd des Voſteboien Genf Bander zu Münden wegen Berlep- 
ung verfoffungsmäßiger Mechte beireffend. Diefe Befchwerde wurde dem 
Stoatsrath im feiner Sipung vom 13. Juli vorgelegt, und er ent« 
ſcied: daß die erwähnte Beſchwerde, foweit fe wegen Entjiehung amı- 
liher Inferate und wegen polizeilichen Beihlagnopme von Preßerzeug- 
niffen, derem Inhalt die Gerichte nicht für Arafvar erfannten, enhoben 
wurde, ald Beſchwerde über Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte uns 
b:gründet und daher zu verwerfen fel; daß die Beſchwerde aber, foweit 
fie gegen die veripätete Aufpebung polizeilier Beihlagnohme von 
Vreßerzeugniffen gerichtet wurde, ale Beſchwerde über Berlegung ver⸗ 
fofjangsmählger Regie gegründer erſcheine. Darum wird ansgeiprochen, 
daf das frühere Sıaatsminifertum des Innern den |. 
8 des Gdifted vom 4. Juni 1848 über bie Freiheit ber 
Drefie und bes Buchhandels und zugleih das in dem $. 8 
begründete verfaffungemäßige Red auf rechizeitige Breigebung ber mit 
polizeilihem Beldlage belegten Schriften verlegt habe, (Wenn 
wir nicht irren, iR das ſeit dem Beſtehen der bayerifhen Verfafung 
der erfie Fall, Im welchem ber Staatsraih eine an ihn gebrachte Ber 
ſchwerde wegen Berlchung verfaffungemäßiger Rechte ale begründet er= 


tanni bat.) 
a Der Abgeordnete Herr Brater gibt in feiner Wochenſchrift fol 
Die Berliner „Nationalzeitung“ fagt 


gende „Weitere EıMlärung.“ 
mit Bezeg auf meine Heußerungen in der Kammerfipung vom 25. 
„&s bleibt zu wünfden, daß ber 


Zuli in Nr. 18 ber Wochenſchrift: 
Abg. Brater fi über den Inhalt der Mittheitung befimmter ausipreche, 
welche ihm gerade in einem wichtigen Momente zufam, Gs ſchleichen 
jegt fo viele Infinuationen im Binfern umber, daß es dringender als 
je geboten ſchelnt, ihnen durch rüdhaltslofe Beröffentlihung zu begeg · 
nen.” Ih will diefem Wunſche, fomeit e6 geſchehen kann, entſprechen. 
Die Rachricht kam nicht aus Berlin, fondern aus dem Süden, aber 
von einem durdans zuverläffigen Manne, ber im zuverläffigfer Weiſe 
erfohren haben wollte, daß in Berlin ein Miniſterwechſel, im Zuſam · 
menbange damit eine eutſchledene Hinwendung Preußens zu Fraukreich 
unmittelbar bevorſtehe. Bund berbeigeführt fei diefe Wendung durch 
den Friedenoſchluß und die Sprache des ößerreihiihen Manifeſtes. 
iht als Beweis aber ald Symptom betonte der Briefſtellet jenen viel» 
beſprochenen Artitel der offiziellen „Preuß. Beitung* vom 19. Juli, 
weldyer die Bisherige Politit Preußens sollfommen bementiren zu wols 
len ſchien. Gin weiteres Gymptom wurde in ber Ankunft des Hertu 
v. Bismart-Schönhaufen, des preufifgen Gefandten am ruſſiſchen «Hofe 
gefunden, ber immer für einen Bertreier der preußtich = frangöfifchen 
Milianz gegolten hat. Die Duelle war fo gut, bie Mittheilung fo ju- 
gerfitlich ausgefproden und durd die politiige Sachlage in mehr als 
einer Hinſicht fo gemichtig unterkügt, daß ih an ihrer Nichtigkeit nicht 
weifeln durfte. Die fpäter gewonnene Uebergeugung von ihrer Unrich · 
tigkeit iR mir werigvoQ genug, um mid für die Mifdeutungen ſchad 


108 zu halten, die der Borgarg veranlaßt bat. Zu bdiefen Mißdeutun⸗ 


"gen zähle ich die Gloffe, mit welder ein anderes preußiihes Blatt 


meine Neuerungen vom 25. Juli begleitet.*) Der „Muth meiner 
Meinung“ wird heute nicht zum erfteomal auf die Probe gefellt: es 
war mir feit 10 Jahren reichlicher Anlaß gegeben zu zeigen, ob ich ihn 
habe oder mit. Am: 3. Hug. 1859, K. Brater. 

Würzburg, 6. Aug. Im der heutigen Gifung der Bemeinde- 
bevollmägtigten, zu welcher auch der Vorſtand des Kollegiumd, Herr 
DOberbibiiothefar Dr. Ruland aus Münden hHieher gekommen war, 
wurde Hr. Dr. Weis einfimmig zum 1. Bürgermeifter der Stabt 
Würzburg gewählt. Die Wahl unterliegt noch der Betätigung Sr. 
Maf. des Könige, die nad deffen früherer Kundgebung ſichet erfolgen 
wird, (R, W. Big) 


Defterreih. Wien, 5 Aug. Der kalſerliche Hof wird im 
Laufe der zweiten Hälfte dieſes Monats feinen Aufenthalt in Iſchl neh« 
men, und man erwartet dort um dieſe Zeit auch den Beſuch mehrerer 
Mitglieder des Königshaufes von Bayern, fomie den Herzog von Naffau, 
Von einem Beſuche des Kaiſers und ter Kailerin der Fran— 
zoien in DOeferreich weiß man bier noh nichta. Brbr © Werther 
hatte in dem legten Tagen mehrere Beſprechungen mi? dem Grafen 
Mechberg, und murde au von Gr, Mai, dem Kaller in beionderer 
Audtenz empfangen. Die Haltung. des Beben, v. Werther finder bier 
verdiente Anertennung, und es iſt gewiß, daß er nicht wenig dazu bei« 
getragen hat, daß das gute Ginvernehmen zmilhen Preußen und Ds 
flerreich wieder hergeſtelt werde. Namentlich follen in vieler Beziehung 
die von ihm dem dieffeitigen Kabinete auf Grund der Schleinitz'ſchen 
Depeſche vom 23. Juni gegebenen Aufklaärungen von entſcheidendem 
Einfluß geweſen fein. 

— Dir Did, Pont beſpricht auch heute den Federkrieg, der in 
Deutfpland feit dem Frieden von Villaftanka tobe, Leider werde er 
nicht nad Außen, fondern nah Innen geführt, Hie Vreußen! Hie 
Defterreich ! in der Kampftuf der erbigten Parteien. „Wir find weit 
davon entfernt den Kampf an und für fih zu beflagen. Er if nütz- 
fig und heilſaw. Es ift gut, daß offen ausgeiproden wird, wad man 
gegenfeitig auf dem Herzen hat; es id molfwendig. daß die Gegenſätze 
in der Debatte ſcharf hervortreten, weil fie nur dadurch ſich ausgleihen 
können, Aber es follte fi auch überall die Uebergeugung geltend mas 
hen, daß der Bwed des Streites nicht Entzweiung, fondern Verſtändi 
gung und Ginigung fein fol. Es märe namentlich zu wünſchen, daß 
die preußiigen Journale den Kampj mit derfelben Müdfiht füh- 
ven möchten, melde die öfterreichiiche Preffe längſt ala ihre Pflicht be 


-fradptet.“ 


Bien, 5. Aug. Die Nachricht von der Ahdankung der Mini« 
ſter Bad und Thun if heute allgemein verbreitet. Inden fheint dieß 
nur der vorausgeworfene Schatten einer fpätern Begebenheit zu fein, 
Es verſteht ſich won ſelbſt, daß, fohald es mit den von Gr. Mafekät 
laut zugelagten Reformen im Innern einmal ernft wird, jene Mini- 
fer, melde germ wie Lothe Weib rückwärts bliden, abtreten müffen, 
oder falls fe dennoch verbleiben, entweder ihre Gefiunungen ſich mo» 
difipirt haben, oder ed mit den Meformen nicht ebenſo grüadlich ber= 
geben wird, ald fonk Grund vorhanden wäre, vorandfegen zu bürfen. 
Möglich, dab man fi vorderhand bis zur Feſtigung der Berhältnife 
wit den militärifgen Reformen begnügen wird, und die andern Me 


*) Die „Sprmerihe Zeitung“ fagt in einem Artifel vom 29. Jull, deſſen 
ag Inhalt mich Hier nicht kümmert: „Nicht ein einziger Redner hat 
ein Dort für Preufen geſprochta, und ſelbit Sr. Brater, welder Im 
feiner Wocpenfcrift bisher Berechtigteit gegen uns bewies, hat biefer 
Berjammlung gegenüber nit den Muth feiner Meinung gehabt.” — 
Mbgeichen won dem unterflellten Motto ifü dieſe Bemerkung and im That» 
fücplicgen irrig. Der „Srenerjcpen Zeitg.‘' ſchelat die Rede des Abg. 
Barıh enigangen zu fein. 
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formen gang langſam, wie wir es immer bier gewohnt find, der 
Meibe nah vorgenemmen werden follen. Rad den militärifchen Mer 
formen fämen die finanziellen, nachher die gewerblichen, fpäter die 
Meformen im Unterrichtswelen, nachher bie Mlofterreformen ; dann wür« 
den fih die Zeiten ändern, und fommt Beit fommt Math. In den 
leitenden Kreifen befimpien ih zwei Syiem. Pat iR für ben 
Bortihritt, aber für den beſonnenen allmählichen Bortihritt. Ihm gt- 
genüber ſteht die Partei, melde ihre Wurzeln im Geverinusverein 
und in den andern, msmentlih von Schrader und Gonforten begün» 
fligten Vereinen ausfredt und von da das geiflige Brod bezieht; Die» 
fer ih jeder Foriſchritt ein Gräuel, der Stilldand verbaft, und ber 
Müdfritt im das Mittelalter das Hauptziel, Leider I diefe Partei 
nicht obme Ginfluß, und fauere Mühe wird es foften, fie zu beflegen, 
Am Ende it Bach's Verbleiben eher cin Sieg des Forifſqhritte, als 
man font meint, 

Italien. Mailand, 7. Nun. 
geiſtertem Zuruf feinen Cinzug grbalten. 
Stadt, (Havas.) 

Die „Vatrie* beridtet aus Floörenz, doß man unverweilt den 

General Garibaldi erwartet, meldher den Befehl ber tsalantihen Are 
mee übernehmen wirt, — Der „Gourrier des Alpes“ von Ghambery 
bot zu erfeinen aufgehört, Es ih dieß das zweite ultramontane Blatt 
in Sardinien, welches feit 14 Togen eingebt. 
Frankreich. Paris, 6. Aug. Man hofft, daß fih die 
italieniſchen Wirren gang friedlih Iöfen werden. Morgen wird, wie 
ich böre, ein äußert friedfertiges Manifeſt im Moniteur erfcheinen. 
Man verbreitet außerdem die Nachricht, daß Die biefige Regierung om 
15. Auguſt eine allgemeine Amneſtie erlaffe. — Morgen reist der Kai 
fer in Begleitung von Fleury und Girrmoni»-Tonnerre nach dem Lager 
von Cbalens; er wird am Mittwoch wieder qurädfommen, Die Bar 
rifer firömen jetzt zw Taufenden nad dem Lager von Saint Maur, wo 
nun auch die Garde-Cavallerie angekommen il. Am 14. d. wird bie 
Armee um 9 Vormittags auf dem Baftillenplap fein, um welde Zeit 
auch der Kaifer dort eintreffen wird. 

Paris, 6. Aug. Die Marihäle Varaguth d'Hllliers und Gans 
robert, die Gentrale Diarlimprey,, Lamotterouge, Borey, Vinoy, Bim- 
pen, Satmirakit, Trochu, Garen, Renault, find in Paris eingelrofr 
fen. BZufolge Unordnung des Krirgaminiferiume werden alle beim 
Einzug vom 14. Aug. figurirenden Truppen am 12, im Lager befind» 
id fein. Auf den 14, veranftaltet, wie im vorigen Jahre, der Seine 
Nräfeft für die Grobmärdenträger ein großes Banfet im Hotel de Ville. 
Am 15. gibt der Kailer den Offizieren der itallenifchen Armee im 
Louore ein großes Diner, — Der Kriegeminiſter bat Befehl erigeilt, 
daß tie in Branfeeih internirten öſterreichiſchen Gefangenen morgen bie 
Midkehr in ihre Heimatb anzutreten baden. Die verſchiedenen Ger 
meinten, wo ſich ſolche Befangene zum Beldbau verwendet fanden, find 
durch die Maires deßfalls bereit® angemiefen worden, 

Paris, 8. Nuz Der Katfer bat fih in das Roger von Gbar 
lond begeben, wo er einige Tage zubringen wird, (Moniteur.) 

Daris, 4 Aug. Das Programm des Mititärfeftes vom 14. 
Aug. it in feinen Haupttheilen fehzeiegt: Man fpriht viel von einem 
berrlichen Triumphbogen auf dem Boulenard vor der St, Eugenkaſerne. 
Diefer Bogen wird vie prochtvolle Bacade des Doms von Mailand darr 
ſtellen. Andere Dekorationen gleicher Urt werden längs der Boule⸗ 
varts vor den Theatern und öffentlichen Gtabliffements aufgerichtet. Auf 
dem Vendon Blog: werden rings um den Pla amphitbeattaliſche 
Siufen bis zum erſten Stockwerke der Häufer errichtet werten Gin 
ungebeures VBelsrium mie jenes, weldes zu Mom über das Amphie 
theater des Farius ausgeipannt war, wird den Plaß bededen, wo der 
Genat, der geſehzgebende Körper, der Staatsrat, die Stadibehörden 
tem Defile-der Truppen anmobnen werten. Vom Bendome » Plope 
werten die Truppen durch die Rivoliſtraſſe nah St. Maur oder den 
andern Kantennements zuridfebren. 


Der König bat unter be— 
Slängende Beleuchtung der 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


** Ansboh, 9, Nur Der Befiper einer Gypemüble 
bei Gllingen bat hieber fein Mat rial aus der Gegend vom Heir 
felberg bezogen. Da tiefes Marerlot aber von Mkt. Dergel befr 
fer und durch unfere Gunzezhauſen-Anebecher Fiſenbahn bidiger zu 
erlangen it, fo wird jener Brfig-r fein Berüıfnif von Gyrefeinen in 
ter Folze von Mit. Beigel beziehen, Gs nimmt dieſer Bezug lähr⸗ 


ih 100 fecherädrige Wägen a 120 Gtr. in Anſpruch, ein Beitrag. 
sur Brequeng, welcher viele Gifenbahn-Intereffenten freudig überrafden 
dürfte, Die Frequenz auf unferer Bahn, ſowohl an Perfonen ale 
an Gütern, if überbaupt von folder Bedeutung, wie man nicht zu 

boffen wagte. Es mird nicht viele Zweigbahnen geben, die verbält« 

nifmäßig einen größeren Berkebr haben, als fi terfelbe zweifelsohne 

im mober Zeit ſchon auf der unferigen machen wird. Die mit dem 

beutizen Tagt begonnene Raurenzi». oder Kirchweihmeſſe führt auch auf 

ber Gifenbabn zahlreihe Fremde zu, und würde der Bufluß von fol 

chen fiherli noch größer fein, wenn Ah nicht Mander von der läflis 

gen tropiigen Hipe (23—29 Gr. Reoum.), die mir mit geringer 

Unterbrechung nun ſchon feit Wochen haben, abhalten liche. 

Spalt, 3. Auguſt. Wenn gleih die Hitze und Trockenbeit 
groß, fo berechtigt unfere Hopfenpflanze dennoch zu ber Erwortung einer 
halben Ernte, und zwar, fo ferne elementariſche Greigniffe feinen mei« 
tern Nachtheil bringen, fhöne Fräftige Waare. Der größte Theil un« 
ferer Pflanzungen ſteht ſchon ſeit LO—12 Tagen in Dolden, be Der 
Beitigung ſchnell entgegengeben, fo daß bie Meife, mithin bie Ernte, 
um 14 Tage früher eintreten wird, als im den vorhergebeuden Jobren, 

Lindau, 7. Auguſt. Mit der Aufbebung des Viehansfuhrner- 
bots bat ih der Expott von Schlaht-, Mal» und befonders Jungvleh 
über die blefige Landesgrenze im Berfebre mit der Schweiz fehr geftels 
gert, Aus der Allgäuer Gegend treffen Vicbſtüde in großer Anzahl 
ein, und in ben letzten Tagen wanderten gegen 80 Sltück nach tem 
ſchweizeriſchen Bodenferufer, Im Folge der hoben Bleifhpreife in dem 
angrengenden ſchweizeriſchen Kantonalgebieten ſteht ein vermehrter Ans ’ 
Bauf in biefiger Gegend zu erwarten. Von dın benambarten würtem= 
bergifhen Viehmärkten gingen bedeutende Lieferungen über Friedrichs- 
bafen nad der Oftſchwtiz. — Sehr erfreufib ih der Stand ber Reben 
in biefiger Gegend, bei fortdauernder günfliger Witterung veripreden 
fie eine Ernte wie im feltenen Jahrgängen. Im Yahre 1834 waren 
die Trauben Anfangs Auzuſt niht weiter im Wahsttum vorgeldrit- 
ten, und felbf gegen das Meinjahr 1857 find fie um 14 Toge bie 
3 Wochen voraus. Die Meben find fhner belaubt, gefund und fräf 
tig; von Krankheit iſt nichts wahrzunehmen, 

Ian Würtemberg werden die Gifenbabnbauten, welche bei Beginn 
ber politifchen Berwidelungen eingelelt worten find, wieder aufge 
nommen, 

Karleruhe, 6. Ag. Geftern bat die erfle Probefahrt über 
die neue Mheinbrüde bei Waldéhut ſtattgefunden, und fol die Bahn nad 
Zürich am 15. dem Verkehr übergeben werden. Vor furgem wurde 
aud die erfte Probefahrt auf der Babnflrede Durchlach - Wilfertingen 
vorgenommen, Graf Buol-Schauenfein in aus Wien in Branffurt a, 
M. eingetroffen. (CD. Ei.) . 





Vermiſchtes. 


Münden, d. Mag. Unſere Sommerbiere gehen allgemoch auf 
Die Reige; die Schenklokalſtäten des Auguftinerbräus, deſſen Vrodukt 
heuer alle übrigen Biere, felbit das Muflerbirr des Hofbtaͤuhauſes 
übertrof, find fhon felt 14 Tagen geſchtoſen; auch mehrere andere 
Bräuer haben wir nah⸗zu bereits „ausgeirunfen“. Der Yönenbräu, 
welcher heuer 15.000 Gimer mebr ouf dem Lager hatte, muß Thon 
in einigen Tagen zum Winterbieriute ſchteiten, da er nur neh 29,000 
Eimer im Vorrat bat, mit welcher Bagatelle er nicht ıbis Gnde Gep« 
tember ausreicht, 

Münden, 7. Aug. Die in Münden zu erbauende neue 
Kaferne wird auf das Matsfeld zu Ahen fommen, fobin auf Grund 
und Boden, welder bereiis Eizentbum des Militir-Herars iR, das 
profeftirte neue Zeughaus oder richtiger grfıyt Zerg Derot dagegen 
wird wohl feinen Wing im der netten Morimilianefirche, am der Stelle 
des bisherigen alten Zeugbeuſee, erhalten, — Uns Müdicht auf Die 
geſteigerten Bodürfniffe der deutſhen MW rftogsihuten iſt tur Megie- 
rungs-Entfäliefung nun ouch für Mürcden eine Grböbung tet Schul- 
geldes von 1, 2, 3 und 4 fr, mwötentlig euf 2, 4 und 6 fr. gt« 
nebmigt worden. 

— Anebach, 8. Aug Nach rinem Aueſchreiben der f Me- 
gierung von Mittelft. im Kr.⸗Amebl. Mr. 69 wird mädfien Hrbit 
eine Prüfung für Diejenigen, welche ale Profefioren der Philologle 
an rinem Gymnafium oder ald Studienichrer an einer loteiniiden 
Stufe, ſowobl vollſtaͤndigen als unvelldändigen, ongehrllt oder ver» 
wendet werden mollen, in München abaebalten. ° Diefe Prüfung 
für das phllologliche Lehramt beginnt am 17. Oftober 1, 36.  Diejes- 
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nigen Gandibaten ber Philologle, welche Ach derſelben zu unterziehen 
benbfitigen, haben ihre bießfallügen Geſuche bri dem f. Stantsmini«, * 

ferium des Innern für Kirgen- und Schulangelegenhelten in Bälde M i 
einzureigen, weſches ihnen die Entfheidung über ihre Zulaffung durch 
die einfchlägige Kreisregierumg rebtzeitig aufertigen laſſen wird. — 
Belude, melde nah dem 1. September I, 38. einlaufen, 
tönnen nit mehr berüdfihtigt werben, — Gine Prü- 





Beranfwertfiger { Redakteur: J. G. Meyer. 


ER  Unsbab, 9, Aug. 
Münden verflorbenen Her. Regimentsgbaritermeiter Shrider A 
auf dem biefigen Bottetader morgen Vormittags 9 ei von der all« 
gemeinen‘ Leichengtuft aus att. 


fang für das wathemotiſche Lehramt wird in dieſem m er abe. 


e fi e 3. 
Die Beerdigung ber Reihe bed in 








BDBeftfauntwabungen. 


Betanntmadung 
Es wird blemit in Erinnerung gebraht, daß nad den befiehenden Berordnungen nur 
die bayerlide Ele bei Kaufzeſchäften benüpt werben darf. Wer andere Eden, oder foldr, 
ouf wilden neben dem bayerifgen auch noch andere Masfe eingetragen find, gebraucht, hat 
aufer der Gonfltcation Strafe zu gewäigen. — Ansbach, den 2. Auguſt 1859. 
EGradtmagifkrat, 
Bezzel. 





2. Könftigen 
Donnerfag den 11. Auguſt 1859 Vormittags 10 Uhr 
werden in der äußern Kaſerne dahlet mehrere größere Varıpien altes Lagerſtroh an den Meile 
bietenden verſteigert. 
Unsbab, am 9. Auguſt 1859. 


Todes-Anzeige. 


Dem Hrn Über Leben und Tod hat es gefallen, unſern innigitgelichten unvergefligen 
Gatten, Boter, Grofvater, Schwiegervoter und Sdwager, 


Herrn Franz Sebaftian Schrieker, . 


f. b. Regimente-Ouartiermeifler bei der Leibgarde ber Gartichiere, 
geſtern Nachmiſtaze 3°, Ubr zu Münden mach kurzem Leiden im 56. Lebensjahre fanft und 
felig in ein beffeges Jenſeits abzurufen, Wer den edlen Sterblichen und ſein files Wirken 
kannte, wird urfern Stmerg au würdigen wiſſen. 

Die Beerdigung finder Mittwoch Vormittags 9 Ubr dabier (u Anebach) Halt, und der 
Trauet · Gotteedient wird Dienftag ben 16. Auguf Vormittags 9 Uhr in der St. Lubmige- 
Kirche abgehalten, 

Anden wir biefe Trauerfunde unfern Verwandten und Freunden widmen, erbitten mit 
zugleich uns Ihre Aille Iheilnobme, dem Dobinraridiedenen aber ibr liebendes Audenten. 

Anebach und München, den 8. Augaſt 1859, 





Die tieftrauernden Sinterblicbenen. 


Gepolſterte Möbel empfiehlt 
Cammelly, Tapezierer. 
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Das 
n- Schweizer Seiden-Waaren-Fager we 


Ka refindet fich Diele Mıfle vor der oberm Kitcht Bude Rr. 62 mit Birma rerſehen und wie: 
einer reihbaltiaen Haswahl #07 aus reiner Seide verfertiaten Ihmargen und fırbigen 


Eeiden· Stoffen für Damenkleider, Mantillen, Mantel, Schürzen, ——— 


aung 


Futter ic. ꝛc B-rmer > 
damentteid r von 14 bis 80 fi 5 
& Dein fiwazen Stoffe, towie die Herrem-Haldtücher baben ein rũtmlichſt 


Sbekanntes Schwa ‚3 brillant, weiches den Wang wie vauen, noch die Farte wra, 
et, wouar garamtiit wereu fonn. 
Meebite Betienung, ſownit die billignen Preiſe — 
del uad vb. rehrligen Pubnlam mich ra 


KH. Stein: Wohler zul 


aus Napperichwiel am Züricherfee in der Schweir. — 
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Gebrüder Shütte, uebele's 
Leinwand- Fabrifanten aus Dirlingbauien bei Schlachten: Panorama 


Biele leld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ibtr bekönn- In der obern Promenade, welches Die Aufmert—- 
ofe — 0 M famteit des geehrien Voblikums bereits auf 


tes Leinwand-Lager unter Zuſicherung ber reel t 
Ren und bilfigten PVedienung. fh grjogen bat, if während der Meſſe von 


Derfaufslofal wie gewöhnlih im Wogel 
Strauß. 


5 


pr 
empfehle einem hoher Ba 
2 


KARA 





SEE“ Iaiter grünen Bude, ug 


Morgens 8 Uhr bis Abents 10 Ubr zu fehen . = 


8. Am Freitag den 12. diefeß 
Monats Nachmittags 3 Uhr werden 
im neuen Schulhauſe (ehemal. Steff- 
ters Haufe) mehrere alte Fenſter, 
Thüren, ein kupferner Keſſel, altes 
Eiſen u. ſ. w. gegen baare Bezah—⸗ 
lung verkauft. 


VI Werihheiimer, 
Optikus aus. Würzburg, 


zeigt: hiermit feinen werchrien. Abnebmirn erge⸗ 
benft an, daher mis feinem’ opfliken Woa⸗ 
rentoger hier wilder ongefonmien IR, Inämtich 
mit Gonfernstionetriller, wodurch ſewach⸗e Au⸗ 
gen wieder gedaͤrkt werden, Porgueiten, Ver⸗ 
foeftivon, Opernguckern und Allem, was zur‘ 
Optit gebört, j 

Stine Bude brfindet fh am Gingamge der 
Stadtwaage. 


Aujzeige und d Emnpfehimg 
Ginem hoben Adet, ſewie dem get rien 
BelammiBublifum Anebache made ih ber 
fannt, toß ib de Weſſe mit einem 


großen Lager von. 
Begen- & Sonnenſchirmen 


in ſchoͤnſter Auswahl 
bezogen babe. Bär ſolide Arbeit und billigen 
reis babe ich Sorge getragen und bitte Das 
ber um gereisten Zufpruc, 
DEF Meine Bude befindet fih am 
obern Marft gegenüber vom 
Rathhaus und it mit Fitma 


Michael Faber, 


Regenſchirmfabtikaut aus Nüunderg, 

werichen, 

DE Alte Gejtelle werden in u. 
lung genommen. 


Friedrich Sn, 


Strarjwälder-librmater, 
empflebit für dieſe Meſſe fein aſſortirtes Lager 
von Satwarzwaͤlt er⸗Uhren vor. allen Begmi, 
Die Bure, mit Birma verfeben, befindet fi” 
wie gewöhnlich bei Herrn Raufaann Kolb am 
untern Markt. 


12. Tbelluehmenden Verwandten, Freunden 
und Befannten bringen wir biemit Die irau» 
rige Nactridt, daß unfere gute und liebe 
Nichte und Bafe 

Mathilde Graf 
in dem Herrn emiwiafen it, j 
Die traueruden Hinterbliebenen, 

Die Prertigang findet Mutwoch Nachmittag 

2 Ubr ftatı, 





DE er 





13. Dem- guten &ifethen ein berzlices 
Lebewohl. c 
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EEE TICK ERICH EURER 
Der Berliner Weber Verein 


befucht bei feiner Durchreife von Münden vie Hiefige Meſſe und empfiehlt feine Waaren-Borräthe in 


Zum erſten Mal am hieſigen 


großer Auswahl! zu enorm billigen Preifen. 


iS 20, 25, 30, 40, 50 bis 100 fl, 
200 Stüd 


200 BWirner gewirfte Chäles, dad Stud 4, 6, 8, 10, 20 bis 30 fl, 


400 Stüd Plaid-Long-Chäles, das Stüd 3, 4, 6, 7, 8 bis 14 fl. 
300 St vierefige Chales, das Stück 1 fl. 45 f., 2, 3, 4 bis 6 fl. 






NB, Gine Barthie Achte Troppauer Leinen⸗Dam 
Diefer billige Verkauf befindet ſich nur 
im Gajtbof zu Krone am 


Lager von Mailänder Wachstüchern 


und 
J 2 — 
amerikaniſchen Gummiſchuhen. 

Der Unlerzrichnete empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein woblaſſottirtes Lager von 
Mailduder Waqchetüchern, Berliner und Elberfelder Benfter-Roulcaug, abgepaßten Tiſch-, Kia 
vier« und: Kommode-Deden, allen Sorten Bußböten ac. 2c., Unterlagen von 5 fr. bis zu 2 
fl. 48 fr. ver Süd; omerifaniihe Lederwacharũcher für Ueberzũge von Meubeln und Ghaifın; 
auch Brderiuh für Hutmader; Wachstaffent; Regenrhcke; Houleang von 1 fl. 12 fr. bis zu 
8 fl. der Stüd; Wahsrub von 36 fr. bis zu 1 fl. 48 fr. ver Ede; Guwmiſchuhe prima 
Qualität für Herren zu 1 fl. 54 Mr, für Damen zu 1 fl. 30 fr, für Kinder von 96 Fr. 
bie 1 fl. 15 ie. 

1 seht zahlreichen Zuſpruch bittend, erfuht er zugleih feine verthrlichen Abnehmer, 
das Maaß von Tiſchen, Kommoten, Benflern ⁊tc. sc. mitzubringen, 

P. Heichgeld aus Naffau bei Koblen;. 
Die Bude befindet AG auf dem untern Markt neven Hra. Bränfel, nit am 
obern Markt mie im fonntägigen Blotte ongejeigt mar, 


— Auf der Durchreife zur Franffurter Meſſe 


empfehlen 


N. Reichmann V Ep. aus Frankfurt a. M. 


ihr großes und anf. ben größern Mefplägen als ſehr billig befannies 


wu Shawls, Stide- und Modewaarın:kager. TE 
Diefelben verkaufen: 
- Poll de eure und Chalie 16 bis 20 fr, die Elle, 
Tibet und Orleans von 20 fr. an bie @üe, j 
Mizes und Lufre 24 bis 36 fr, 
Bopelins, Bridantiens, Lofing, Alpacka und Monticho 24 fr. und höher, 
Napolitaln, Cachemit und Biktorla 15 bis 48 fr, bie Ele 
und bergleihen mehr. 
Shawls und Tücher 


An allen Größen und Qualitäten u. im allen beliebigen Sorten zu außerorbenilid billigen Preiien, 
FR. Neichmann $ Comp. aus Frankfurt a, M. 
tahier zur Meſſe 

» Große Doppelbude auf dem untern Markt 
vor der Hof-Apothele, 
2. u WE NE, Seidenzeuge fehr billig. ug 
Pr Eh Urmeeif von Granaten wurde auf 18. Mitmod Abends den 10, Sarmanlı= 
dem Naßbaum verloren. Man bittet denfelben muſik, wozu höflihk eimladıt 
gegen Belohnung in ber Gppebition abzugeben, Straßberger. 








Der Verkauf befindet fi im Gafthof zur Krone Zimmer Nr. 12. 
Waaren:Berzeichnif und Preis:Eourant: 
400 Stud gewirkte franzöfiiche und Wiener Long-Chäles, achteckig in allen Farben, vas Stück 10, 12, 15, 


Sommer-Long-Chäles, das Stüf 4, 5, 6, 8, 10, 12 bis 20 fl. 


200 Stüd Vieteria-ChAles, auf beiven Seiten zu tragen, 4, 6, 8, 10 bis 12 fl. 


Ferner: 200 Stück ofindifche feidene (Bohras) Cacktücher, das Stid 1 fl. 45 Er. 
aſt⸗ Handtücher, das Dutzend 9 bis 21 fl. 


untern Markt Zimmer Wr. 


= Der Berliner Weber-Verein. 
SRRRRTREREBRIREREREDZSERE ERSTER IR 





eleganter = 
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19. Montog Nachmittag wurde auf der 
Meſſe rin Hoarreif mit goldenem Schloſſe ver« 
foren, um deſſen Müdgabe gegen Belohnung 
in ber Ggpebition gebeten wird. 

20. Marg Weiler aus Dennenlope bat von 
der Schneider'jchen Wirthſchaft bis zum Wirth 
Schwar ztrauber eine D-Rlarinette verloren. 
Gr bitter um gütige Abgabe an Ichteren. 


21. Um Klrchweihmonteg wurde auf dem 
Drecleldgarten oder der Sttaſſe nah Kam 
merforft ein goloner Ming mit Granaten ver 
foren; man bittet ten Binder ihn C 9 gegen 
Belohnung abzugeben. 





22, Montag wurde vom Herriederthot bis 
zum Dredfelsgartan ein goldener Armriif ver» 
loren. Dan bittet, denſelben gegen Beloh · 
nung in der Erpebition abzugeben. 





23. Sonntag Vormittag wurde ein Arm 
reif von Agadſteinen verloren. Man bittet 
folden gegen Belohnung und Dank bei dr 
Redakıion abzugeben, 

24. Dom Innern Kaffeehaus bis zum Als · 
gang in dem Kofgarten ging Montag Rohr 
mittags ein ſilberner Armreif verloren, Dan 
bittet um Müdgabe in der Eypedition. 





— 





Böorfen-Eourfe 
Dapiıre 


Bıentfart, Aug Ang: 
4 8 
Bay. 4',,”%, Dblie 93,,%. — 
„49, Abi. Rente EL — 
Drei. 6%, Nas-Anl 6 68*. 
“ 5", Metall 62 2 
„Ne 65.V. — 
„ Bant-atı 894 904 
„ Grebit-Baut-h, 212 217 
„89, Gans lifend 258 Ei: 
Barnd. Baut-äfı. 191 BP. — 
Leipziger Credit ⸗Alt — = 
Bayer. ÖfbahnsAltien 99, 9, 
tan. Ber. 8,8 :M. 138, 139 
—— LIUM = 
asb.-Gunzenb. 7 A.ıkarfı 7) 7 
BWirner Wehfelterfe: ee, 08 


Eigenthum, Drut und Verlag von Garl Brügel in Anssad. 


. 
$ 1 


fgl. Su, 
Bihilı | . 


Ser. 186. * v e 3 


Erſcheiat taglich mit Ausnahme bes Mos · 
tags, bafur am Gonnbige ciat unterhalten 
wu belchrnenne Beigabe. — VPaſſende Beutrage 
werben banfbar angenommen, Inferat: me , 
infpaltige Zeile zu 3 fe, bereuen, 


(Fünfzehiiter Iahrgang.) 


Ansbadher Morgenb 


Donnerftag, 11. Auguft, Hermann. 


1859 


latt. 








Kohe: im gany Barern’jährii 4, Ball 
fahrii 2, viertellahelich I R., für 2 Monate 
40 uns vr 1 Monat 20 fr. — Mhenzirt 
kann werden hier in der Brügel’fhen 
Dfiieim, auhmärts bei feter Pol. 





Politiſches. 


Bayern. Awtlhiche Rachtichten. Selue Mijeflät ber König har 
ben Sich bewogen gefunden: ben Gelretär des Bezirtsgerichts Scyweinfun, Heinz. 
Sehen. v. Bölderndorff, am das Bezisfsgeript Auobach, und ben Geltstär 
des Bezirkögerihts Masbad, Leep. Ed, an das Bezirka gericht Schweinfurt, 
beide auf ihre Anſuchen, zu verfegen; — bie erled. Stelle eines Kehnungs:-Goms 
miffäre bei’ der Kegierung von cchmwauben und Neuburg, Ramm. d, Zin., dem 
fanft. Recinunge-Revifor der RNegierangssdin.sKamm. von Nieberbayern, Franz 
Sartorius, zu verleihen; — an das Banpgeriht Kreuach ben Grridpiediener 
Brany Balth. Dittenhöfer von Burgebrag, und an bas Randg. Burgtbrach 
den Werichtöviener ch. Freund von Seßlach, beide auf Anjuchen, ja vers 
fegen; zum Lanpgerichtödiener von Seßlach den Gerichtspienersgehllien &g. Lor. 
Granf za Bayreuth ja ernennen; endlich bie erled. Gericptsrienerönelle bei 
dem Banbgerichte Balfenftein dem Gerichiebienersgehilfen of. Pfilanzer aus 
Kafl zu verleihen; — nad tem Wahlergebnifje für die Univerisät Münden 
1. als Rektor: dem erbentl. Profeſſer De Iof. Pözl, 2. ald Senatoren: ber 
ſheel. Fakultät dem erbentl. Profefor und erzbifgorl. geiftl. Kath Dr. Mich. 
Permaneder, der jarik. Falultät ben orbenil. Ptoſtſſot, neh. und Meidysrach 
Dr. Hierenymus v. Bayer, der faatswirshigajtl. Walultäs ven ordeutl. Bros 
fefer Dr, Karl Emil Shafhäutl, der medig. Falultät ber oıdentl. Prefeſſor 
und Leibapotheler Dr, Dar Beltenfofer amd der phileſevh. Wafultät ben 
ortentt. Yrofeffor Dr. Ich. Phil. Guſt. Jolly für das Stadienjaht 1859460 
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au beiätigen. (R. M. 3.) 

In Folge ver Deförderang des f. Pfarrers J. D. Kirkling in Neuflabt 
a. d. A. auf eine andere Yfarsflelle wurde derſelbe von der Stelle eines Dis 
ftritieſchulin pellote und der Aunflion eines f. Yrüfungstemmifjärs für en Ber 
zit Remtadt a. d. A. unter Anerkennung feiner erjprießligen Wirffamteit ents 
hoben mob warben breite Fealtienen dem E Gtabipjasser, Delan Hamer da 
felbſt, übertragen. (RrsAmtebl. f. Dritielfe.) 


Münden, 7. Aug. Die in Schwaben befindlichen zehn Kar 
valleri»Regimenter und bas reitende Artillerie Megiment, welche biaher 
in verſchledenen Ditihafıen in Kantonemen:s lagen, haben am 11, d. 
auf dem Legfelde ein Birouaf bi® zum 18. zu beziehen. Im dieſem 
Zritraume werden von der gejammten Kavallerie und der reitenden Ur» 
tilletie mehrere größere Mandver ausgeführt werden, Bu dem Haupt 
mandver, heißt e6, werde Ge, Maj. der König von Hofenihwangau 
Fommen. (R. Kor.) 

Münden, 8. Aug. Die bereits ermähnte Interpellation des 
Abg. Fehrn. v. Lerchenſeld lautet: „ben beginnt bie Bewerbsthärige 
keit ſich von den Leiden zu erholen, melde ihr die Handelelriſie des 
vorigen Jahres und unmittelbar darauf die drohenden politiicgen Er— 
eigntffe auferleglen, und ſchon ſcheint fle neuerdings in ihren wichtig 
Ren Zweigen bedroßt. Es bedarf wohl Feines Beweifes, daß die Ge- 
ſchgebung, welche die Zöle fenftelt, mit möglihfter Umfiht gehands 
habt, daß Wenderungen in derſelben nur nad forgfamfter Erwägung 
aller Verhältniffe möglichſt felten vorgenommen werten follten, da hie- 
durch jedesmal die Vorausfehungen, auf weldhen ber Behand der be» 
ireffenden indußrielen Unternehmungen berußt, und mit biefen bie 
ganze materielle Lage der bei denfelben bethtiligiten Bevölkerung mehr 
oder minder geändert werden, und davon fehr oft Wohl und Wehe 
von Hunberttaufenden fleifiger Bürger abbängıg if. Die Nachticht, 
dab Preußen bei der naͤchſten Zollvereins« Konferenz die Herabſetzung 
der Gingangszölle auf indifgen Rohzucker, auf Roheiſen und Buum« 
wolle beantragen werde, feßt drei wichtige Indufriegweige, deren Blüthe 
den Wohldand zahlreicher Bevdlkerungen im Bolvereine bedingt, im die 
Iebhaftee Beforgnig — ftellt ihre ganze Ezifteny in Frage. Das Be- 
fireben der k. preußifgen Regierung, die Theorie des logenannten Frei» 
handelsigkem auf jede Weife zu fördern, verleiht jenen Gerüchten Iris 
der nur allzu große Wahrſcheinlichteit. Cine Herabfegung unferer Ei 
fenzöle würde eine der hoffnungsvoliften Indufrien Deuifhlands, die 
eher des Schupes bedürfte, völlig der erdrüdenden Konkurtenz Eng» 
Iands Preis geben, defien Gijen-Fndufrie, gehügt auf ungeheuere Ka— 
pitalien,, die deuiſche durch alle Mittel und Wege zu Grunde zu ride 


ten trachtet; gang eben fo verhält «8 fih mit unferen Spinnereiem, ' 


welche die natürliche Grundlage unferer Webertlen bilden, und meldies 


Intereffe kaun Deutſchland haben, feine blühende Btunfelrübenzuder- 
produßtion, die eben erſt von einer Steuerhöhung von 50 pCt, beirofs 
fen wurde, mun abermals zu bemadiheiligen, zu Gunflen des englie 
ſchea und holändtihen Kolomialzuders ? England mag ein Intereife 
baben, dieſe Mafregein zu benormorten; e# macht — wie anderwärts 
Greipeit nicht zum eigenen Gebraude, fondern nur zur Ausfuhr fahri« 
ziert wird — Breifandelöfpleme, Die es bei fih daheim mur in den 
Artikeln auwendet, in denen es feine Konkurrenz fürdtet oder in de— 
nen ed mie fonfurriren zu konnen vorausficht, Zrop feines Freihau⸗ 
belsipkems beiragen die englifgen Bollrevenuen 27 Mil, Piv, Sterl,, 
mihın auf den Kopf der Benölterung 1 Pfd, — 12 fl, während 
jene des Hollvereins kaum über I fl. per Kopf betragem. Unter fols 
Gen Berpältniffen it es für das ganze Land von äußerfter Wichtigkeit, 
zu wifen, was uniere Üegierung, melde bisher lets die durch bie 
Breihandeldtendenzen bedrohten Intereffen du wahren bemüht war, be» 
zuͤglich einer allenfalls beantragten Herabjegung der Gingangezölle auf 
adiſchen Mohzuder, auf Roheiſen und auf Baummollengarn zu thun 
beabfiptige, und id erlaube mir Daher die Frage: Wird die k. Staats- 
segierung einem bei der naͤchſten Bollfonferenz etwa geflellt werdenden 
Antrage auf Seradjegung der Elugangézoblle auf indiſchen Nobjuder, 
auf Moheijen und auf Baumwollengarn zufimmen ?* , 

Münden, 9. Aug Minifer v. Schrenk beantwortet vor 
Aehende Interpelation dahin, daß die Megierung einzelne Bolls 
fagabänderungen ablehnen und auch tünftig bie Interffen ber vaterlän« 
dirgen Indufirie gewillenhaft prüfen werde. 

Münden, 9. Aug. (tamdtag.) Im der heutigen (4.) Sif- 
ung der Kammer ber Abgeordneten, welcher fämmtlige Miniter und 
ein überaus zaplreiches Publikum beimohnten, fam ber Sejegentwurf: 
„tinen weiteren Kredit für die Bedücfniſſe des Heeres bis sum Schluß 
der firbenten Binanzperiode betreffend“ , zur öffenılichen Berarhung, 
Rachdem der Berichieratter des Ausihufes, Abg. Erbe, v. fer 
Genfeld, feinen Bortrag erflattet, und der erſte Präficent, Graf 
Hegnenberg-Duzg, die allgemeine Didkuſſton darüber eröffnet 
hatte, bradte der Abg. Dr. Volt den von 27 Kammermitglietern 
unterfäßten Antrag ein, dem Gejegentwurf den Wunſch beizufügen, 
daß bie f. Staatsregierung ihre Bemühung auf bie endlide Meorga« 
nifation des deutſchen Bundes und die Beihaffung einer Rarken Gen» 
tralgewalt richten möge. Dr. Volt begründete feinen Antrag in tie 
ner längeren Mede. Ueber die Frage der Zufammengebörigfeit biefes 
Antrags mit dem vorliegenden Gegenfland der Tagesordnung entipann 
fig eine ſeht lebhafte Diskuffon, an welchet fi die Abg. Dr, Nar, 
Dr. Barth, Dr. Shlör, Buhl, Dr. Weis, Grämer (von Doos), 
Brater, Ruland, Hirfberger, Föderer und Advofat Paur betbeilig» 
ten. Auf den Vorſchlag des letztern entſchled fih die Kammer dabin, 
den Antrag des Dr. Bölf in Aubetracht feiner Wichtigkelt als einen 
felbßfländigen zw behandeln, und denfelben, den Beſtimmungen der 
Geigäfisordnung gemäß, an einen Ausfhuß zur Begutachtung und 
Beriterflattung zu übermeifen. Hierauf wurde in der allgemeinen 
Diekujfion des Gejepentwurfs fortgefahren, und nachdem diefe (an der 
außer den Abg. Dr. Barth und A. Müller auch noch die Diinifter 
der Yufiz und des Kriegs theilnahmen) erledigt war, zur fprjiellen 
Diekufflen über die einzelnen Poftionen des beantragten Kredite 
übergegangen. Bei der ſchließlich erfolgenden Abftimmung nahm die 
Kammer ſämmtliche Ausjhußgutachten mit übermiegender Maforität an. 
Der für die Bedürfniffe des Heeres bewilligte Credit ſſellt fich ſonach 
auf 12,952,500 fl. fl. Die Kamimer führt morgen in der Deras 
ihung über die Modalitäten der Dedung und der Beftreitung der Aufs 
bringungsfoßen und Verzinſung des beantragten Credite fort, Die 
Sitzung ſchloß gegen 3 Uhr Nachmittage. (A. 3.) 

Münden, 5. Aug. An den Abgeordneten Advokaten Paur 
haben Langeringen, Schwahmünden und mehrere am Lechfeld gelegene 
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Grmeinden eine Vorftellung erlaffen, in welcher fie bartbun, wie fehr 
fie durch die Gantonnirung von drei bayeriſchen Güraffierregimentern 
der Wowrragelieferung wegen beihmeit feien, da Me Vergütung um 
ein Drittel unter dem wahren Preis des Habers Arche, An den fünf. 
ten Nusihuß gebradt, wurde von diefem dieſe Beſchwerde ols formell 
und materiell zuläffig erflärt, und foll den betreffenden Stoatsminifte 
rien zur möglichten Berückſichtigung und baldigen Abhilfe überreicht 
werden, (9. 3.) 

Münden, 8. Wıg. Man hört verfihern, daß es der J. Staals 
regierung möglich werten wird, bem Gefeggrbungsausfhuffe bis zum 
Spätberbä nicht nur die Entwürfe betreffe des Straf» und tes Poli 
zeißtrafgefepbuches, fondern aub das Bivilpropeigefegbuch vorlegen zu 
Tonnen. Der Beitraum zu ihrer Erledigung im Ausihufle wird auf 
audertbalb Jahre veranſchlogt, da biezu der Entwurf des Einfährungs- 
geieges mit circa 5000 MWrtifela noch fommen wird — Es erbält fi 
das Gerücht, daß der Landtag nicht geichleffen, ſondern mur vertagt 
werden fol. — Die Soche der Mevifion der deuiſchen Bundesafte wird 
im Laufe der jepigen Landtogeſaiſen noch zur Debalte kommen, da man be⸗ 
flimmt vernimmt, ein fehr beredtes Mitalied der K. ber Abg. werde einen hier- 
ouf bezũglichen Antrag einbringen. (Dur Dr, Bölf bereits geſcheben.) — 
Was man in dem Kreifen der Abgeordneten über das Papiergeld ver- 
nimmt,. fo if ſicher, daß, wenn über kurz oder lang ein „weiterer Kre- 
bit für das Heer“ nmötbig werden follte, die Mebrbeit der Sammer 
für die Berausgabung eines folhen Rimmen wird, da fie täglich mehr 
Ueberzeugung gewinnt, daß bei den Acts feigenden Verkehrs und Han» 
dele⸗Verhaͤltniſſen doffelbe wirfiih zum Berürfnig wird und die Schaf« 
fung eines ſolchen entweder früher oder foäter doch unausbleiblich if. 

Bei der am lebten Sımfoge ſtattgehabten Meltor- und Senator 
renwahl der Univerfität Würzburg murde ald Meltar Hr, Brofeffor 
Dr. Edel gewäblt. 

Würtemberg, Stuttgart, 7. Aug. Bon beute an fommen 
acht bis zehn Tage lange täglih 500 bis 4500 Deierreicher hier 
dur, welche aus der franzöfiihen Gefangenfchaft in ihre Heimath au« 
rüdfehren, — Die Aufhebung des Schlachtvie hausfuhrotrbotes hat bei 
unferen vielen Viehzüchſern einen rei quten Gindrud gemacht. Der 
Handel mit Vieh und Haber nad der Schwtiz hat ſich alsbald wieder 
ſtart entwidelt. — Ueber die Aufhebung des Pferbeantfuhrverhotes 
find die Unfihten getheilt. Die Ginen verurtbeilen fir, die Mehrzahl 
ſcheint mit der Wiederherſtellung der alten Verkebrebeziebungen um fo 
mehr zufrieden, als für den Bedarf des Militärs dadurch geſorgt iſt, 
daß alle guten Pferde beibehalten und nur die ſchlechten verfauft wer 
den, (N. Kor.) 

Preußen. Berlin, 5. Auguſt. Zwiſchen Preufen und Eng · 
land finden neuerdings, wie es heißt, weitere Annäherungen ſtan, 
und ed folen mögliche Gventualitäten in’ Auge gefaßt fein, da der 
Griede von DVillafranfa für beite Theile nicht genug beruhigend if. 
(Köln. Big.) 

Berlin, 5. Aug. Das Preuß. Bolfablait erfläct: den übri · 
gen phantaftifhen Vorfhlägen zut Vundesreform gegenüber auf dem 
Boden der platten Wirflihfeit zu bleiben, „Che wir die Ginpeit 
fordern, ſuchen wir die Vorbereitungen dazu. Im Bollverein iR eine 
folhe gegeben; viellelcht gelingt es, im ähnliher Austehnung einen 
Waoftenverein zu gründen, Das wäre ſchon ein ungebeurer Schritt 
vorwärtd,? — Die Speneriche Zeitung beſpticht wiederholt „das äfter 
reihlihe Syſtem“, und findet die Grundmängel deffelben darin, daß 
auch jet noch mie unter Für Metternih das Reich diplomatiſch re» 
giert werde, das Miniſterium des Neufern allen übrigen Minifterien 
bie Geſehze diklire, die Verwaltung gegen die über ale Kräfte des 
Landes Äh verſttigende ausmärtige Poliit Drfterreichs zurüdgefeßt ſel. 
„Die auswärtige Macht Oeferreichs Gabe ſich in den letzten europäts 
fsen Krifen, in der orientalifhen und in der italieniſchen ald Schein 
erwiefen, und do fah man im diefer Sucht nah Scheingröße die in« 
nern Bußände in eine Lage gebracht, die nicht traurige fein fann. 
Die Verwaltung, die Binanzen, die Befinnung der Bevöiferung bes 
finden fh in einer Verwirrung, wie in feinem andern Lınd Guropa'e. 
Es werde dieß fich nicht ändern bis Deflerreih von dem Gürgeiz 
abſteht, die Ungelegenheiten Jtaliene und Deutjhlands leiten zu 
wollen, * 

Deſterreich Wien, 7. Aug. Die erfte Sißung der Züricher 
Griedensfonfereng wird bereiid morgen flatifinden, Die Angabe 
verſchiedener Blätter, melde bie Dauer der Konferenzen auf zwel Siz · 
zungen beſchraͤnkt, dürfte ſich als irrig erweiſen; in Reglerungskreiſen 
erwartet man den Abſchluß ber Verbandlungen nicht vor LO bis 14 Tagen, 
Die Bedeutung der Züriher Konferenz hat fi insbefondere erhöht, ſeit - 


dem es als eine ausgemadhte Soche anzufehen if, daß das Profeft eis 
nes nachträglichen Kongrefied geſcheidert iR. Nicht nur, daß Marquis 
de Banneville bereits die hierauf bezüg'iche Gröffnung des Wiener Kar 
binets nah Paris mitgenommen bat, auch Fürſt R. Mitternid über» 
bringt ein eigenbändiges Schreiben, in welchem Kaiier Franz Joſeph 
unbedingt gegen jeden Kongreß fih erklärt. — Die Minifterfrife iſt 
noch nicht beemdigt. Heute nennt man ben bisherigen Kultusminifter 
Grafen Les Thun als Nachfolger des Barond Bad, während Graf 
GlamsPiriinig den Wultus übernehmen wütde. Auch fpriht man von 
der bevorſtehenden Meakıivirung des Krirgsminikeriums an der Stelle des 
Armee» Ober +» Gommando's und mennt den General Grafen Schlick als 
fünftigen Kriegeminifter, 

Wien, 6. Aug, Ja font gut unterrihteten Kreifen if Bis 
jeßt nichte darüber befannt, daß im Bad Teplig rin Monarden- 
Kongreb ſtaufladen fol, weldem der Kalier von Dekereih, der Bring« 
Mrgent von Preußen und der König der Beigier beimohnen würden“ 
Dos König Beopold dieſes Bad zu beſuchen gebenfe, war übrigens 
fon vor lärgerer Zeit bekannt. — Müdfihtlih der Porifijirung ber 
Legationen ift ein drfinitiver Beſchluß noch nicht gefıft worden. Die 
Nachricht, daß Derfterceih die Romagna nörblih bis Forll und Ma- 
venna beiehen werde, war daber jedenfalla verfrüht. — Große Bes 
friedigung erregt bier Die Loſung der Mıfarter Befapungsfrage. Gie 
fonnte wahrlich zu Feiner gelegenrren Zeit fommen, Man erblidt im 
iht ein Beiden, daß die Mißverſtändniſſe, wilde die Einigung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Dcfterreih trübten, wieder befeitigt iind, — Das 
Manifeh des Großherzoge von Teskana wird Thon in einigen Tagen 
zur Beröffenlitung gelangen. Man hofft, dab es feitens der Beoble 
ferung gut aufgenommen werden wird, da «4 umfaflende Reformen 
und die Wiederberftellung der Verfaſſang verbeifen fol, Der Groß» 
herzog verweilt mod; in Votlau, der Erbaroßbergog befindet fih in 
Bien, — In der Hofburg finden jept Häufig Sigungen ber militäri» 
iden Gelebritäten im Beifein des Kaifers Aatt, Wie es heißt, ban« 
deit es fih um eine durchgreifende Modifizirung des Armteorganiſa- 
tiond»Statuts, 

Schweiz. Züri, 7. Aug Geftern find mad; einander bie 
Konferenzabgeordaeten von Sardinen, Dellerreih und Frankreich einge 
troffen. Jeder Botſchafter wurde von der Staatöfanzlei wit dem Weis 
bel im Wagen beim Babnboi abgeholt und in das Hotel geleitet, wo 
fofort eine Doppelſchildwache als Ehrenpoſten auizoz. Die drei Ger 
fandten find alle im "Hotel Baur abgeſtiegen: ber öflerreihifche und 
franzöfihe am See, der piemontefiihe in der Stadt, Dirfe Bevoll· 
mädtigten find: für Frankteich Baron v. Vourqueney und Marquis 
v. Bauneville; für Oederteich Graf v. Goloredo und Frhr. v. Mepien« 
burg; für Sardinien: Ritter des Ambrois, 

Büri, 8. Aug. Die Konferenz bat ſich fakliſch konſtituirt; 
heute hatte eine Sipung flatt, welter die fardinifhen Bevollmächtig- 
ten beiwohnten. (U. 8.) j 

Bern, 9. Aug. Gefern Nahmittogs war eine kurze einlel- 
tende Ronferenzfipung im Hotel Baur, Die Eifungen werten obre 
Börmliggkeiten fein, und nut eine. Shlußigung zur Vertragsunter- 
zeichnung wird auf dem Rathhaus ahyehalten werden. (A. 3.) 

Ftalien Turin, 3. Auz. Gine Correſpondenz bes „I. de 
Geneve* geſteht ganz ehtlich, daß die angeblihe Begeiſterung in der 
Lombardei für eine Vereinigung mit Piemont (im Sinn ber Zentra« 
lijation oder Meihseinpeit) nicht vorhanden fei. Die Lombarden wol» 
len zum ilalleniſchen, aber nicht zum piemontefiſchen Königreih gehd« 
ven, — Gine andere Gorrefpondeng deffelben Bialted aus Chambery 
fagt: bie jeßige Agiration in Savoyen für einen Anſchluß an Frank- 
rei habe die Symparpien der Maſſen durdaus nicht für fih, eben 
fo wenig wolle ſich Bıftor Emanuel das Rand feiner Ahnen entreißen 
laffen. Nur der Klerus und einige Adelige, deren Verbindungen fie 
mehr auf Frankteich hinweiſen, agitiren, Die ftanzöſiſche Preſſe, na⸗ 
mentlich der „Gourrier de Lyon“, werde benüßt, um jene Anihluß- 
gelühte als olgemein vorhanten darzußellen. In gleichem Sinn arbeite 
das hodllerifale Blatt „Gourrier des Alpee.“ Das Ganıe erihrine 
als eine Diverfion zu Gunſten des Papües und der Leinen fHallchis 
fen Fürfen, um dem neuen Gabinet Verlegenbelten zu bereiten, 

Frankrelch. Dos Yournal du Hapre* ergäbit einen Verfall, 
welder im Paris das größte Aufſehen erregte, Gerüchte von Verſchws- 
rungen in Umfauf brachte und angeblich die Veranlaſſung fein fol, 
dog der Raifer Napoleon nit an der Spipe feiner Truppen om 15. 
Augun in Paris einziehen wi, wie folgt: Herr 8. Beamter der Dr» 
feands Bahn, befand fi mit einem Freund im Gntrefol eines Kaffee» 
hauſes in der Nähe ver Pforte St, Denis, ald er plöplih einen Ihe 


yo 


halten. Schmerz am rehten Bein verſpürte. Der Schmerz nahm im- 
ier zu, und ein berbeigermfener Arzt erfannte, daß Hr. F. von einer 
Kugel getroffen und dieſe in der Wunde fleden geblieben mar. Nie ⸗ 
ifand aber, wider Hr. F. noch irgend eine der im Roffrehaufe anmefen« 
den Perfonen, hatte einen Knall vernommen, Der Beamte if ſich auch 
feines Feindes bewußt, der ihm mach dem Leben ſtreben könnte, und 
es läßt fi mur vermuthen, daß Jemand in der Nachbarſchaft fih un 
geibidt einer Windbüchſe bediente, Wie dem auch fri, troß der Ihätige 
da Nachforſchungen in den Nahbarbänfern konnte bie jept feine Spur 
drö Urbebers dieſes Altentate enttedt werben. 

Paris, 5. Aug Mit der Cutwaffnung der Armee iſt es ernft 
gemeint. Sie hat im Grunde nicht viel auf Äh, da die Mofregelm, 
welhe getroffen, für den Wunſch des Kaifers ſprechen, das Mißtrauen 
Europas zu beihwören, und vielleicht aud für feine Berehnung, daß 
ed nothig und Hug fei, dadurch der diplomatiſchen Bewegung, von ber 
bie Regierung Runde erbaiten haben will, und deren Zwed die Jolie 
zung Branfreichs fein fol, das Mosiv der Anregung zu nehmen, Me 
herdem iſt nicht gu überleben, deß unter den Maſſen die Nichterfüllung 
des italienifchen Programms nur durch einen großen Aufihaung des 
intußtriellen Lebens in Vergeffenbeit gebracht werden kann. In biejer 
Beziehung wird demnach nichts veriäumt merden, und wir glauben zu 
willen, daß der Graf v. Morny vor Kurzem eine gewiffe Anzahl indufrt- 
eler Notabilitäten bei fi verfammelt und fie im Namen des Kaiſers 
eingeladen bat, ihre großen Unternehmungen wieder aufjunehmen und 
neue auzubahnen. Cs if fogor in einem Nationalanlehen für öffent 
lie Arbeiten verfhledener Art die ide, 

Großbritannien. London, 5. Ang. Hr. Willen, Schaf. 
fommerfefretär unter dem früheren Wbigminikerium und Gigenthümer 
und Redakteur des Ceonomiſt, bat eingewilligt, nad Jadien zu geben 
und bort dem Generalgouverneur als wirklicher indiſchet Finanzminifter 
zur Seite zu chen, um die mötbigen Menderungen im Syſtem ber 
zen und Berwaltung einzuleiten, Gr bat feine dankbare Auf- 
gabe. 

— Anfangs der vorigen Woche, vor Eriheinen des franzöflfen 
Entwohnungsdefreis,, Aanden die Gonfols auf 95 %,. Irpt, wo die 
Sprfolanten genügende Zeit gehabt haben, die Trapweite dieſer Maße 
vegeln zu fhäßen, Reben die Conſels auf 94, —95 °,. Es erhellt 
hieraus, doß Die Börfe, Die fih fonk io gerne in Ilufionen wiegt, 
ben betreffenden Vererdnungen feinen Werth beilegt, und deß ihr 
Bertrouen in bie Fortdauer des Friedens feit Veröffentilhung derfel- 
ben ther ab= ale zugenommen hat. Das ih eine Thatſache, „vie 
Binde ſpricht.“ Geſchaͤfte werden auf der Börfe faum mehr gemacht, 
und zwar aus dem einfachen Grund, weil Niemand bei der gegen« 
mwärtigen Ungemwißbeit Stoatspapiere faufen will, Kurz, wir haben 
wieder bie naͤmlichen Buflände, wie wor dem Ausbruch des Itollenifhen 


» Kriegs: Abnung einer nabenden Gefahr, allgemeines Mißbehagen; 


nur mit dem Unterfgied, daß man dießmal einen Schlag gegen "Eng- 
land ſelbſt befürchten, 

London, 9. Aug. Lorb I. Ruſſell und Lord Palmerfton er» 
Flären im Unterbaus: daß fle noch nicht entiheiden können, ob Eng 
land an einem Kongreß theilnehmen werde, oder nit, Hr. Diſtaeli 
theilt die Anſicht Lord Gicho’s, räıh diefem aber, feine Motion aus 
rückzuziehen. Dieb geichieht ohne Ablimmung. (A. 3.) 


— —ñ— — u 
Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirihſchaft. 


Frankfurt, Aug. Dantelebriefe aus Paris teilen mil, 


toß vom gouvernemenialen Selten jeht fortwährend Berfigerungen in 
den gefääftligen Kreifen verbreitet werden, daß nun eine neue Frie⸗ 
dendära beginne und der Handel und die Inbufirte mupreihen Aufe 
ſchwung ungehört nehmen türiten; es heißt, bis zum Napoleonstage 
ſel ein Manifeh zu erwarten, welches die Känftige Volitik der Yalfere 
lichen Feglerung als eine entfdledene Briedenspolitif bezeichnen werde, 
— Die Nachricht von der Konzelfionirung rimer Kredilbank in Weteab- 
burg hat bier für die Altien der Darmfädter Bank, welche bei Diefem 
Unternehmen Rark beiheltigt iR, feine animirtere Stimmung bervorge- 
rufen; die Nolicung ber Darmfädter Alien hat ſich zwar gehoben, 
aber nur, weil im Berlin eine flarfe Steigerung eingetreten ; dort hat 
fih eine Hauflefvefuletion gebildet, die den Preis treibt. Auf dem 
biefigen Plage werben die neuen ruſſiſchen Kreditaltien aller Voraus« 
At nach keinen befonderen Abfspmarlt erlangen; man erlennt zwar 
on, daß Mufland no ein ergiebiges Feld für Spekulationen fein 
mag, bie biefige Börfenmelt hat aber num einmal die Luß am foge- 
nannten Rrebiipapieren verloren, 

Berlin, 2 Aug. Die Deputarlon des vollswirthſchaftlichen 
Songsefles verfendet focben die Ginladung zur zweiten beihlußmäßig 
in Sranffurt a. M, abzuhaltenden Verlammlung des volkswirthfäaftlie 
den Kongreffes, Der Kongreß findet vom 12. bis 15. September 
d. 38. ſtalt und wird Montag den 12. Geptember Vormittags 10 Uhr 
eröffnet. j 

St. Petersburg, 6. Auzuſt. Bur Erbauung einer Eifenbahn 
von Moskau nah Saratom, 700 Werft, if die Ermächtigung eriheilt 


worden, Kapital 45 Mill. Silberrubel in 450,000 Aftien zu 100 
Siberrubeln. Die Regierung garantirt 4’), Prog. auf 80 Jahre, 
(Ads. 3ig.) 





Vermiſchtes. 


Reutlingen, 2, Aug. Die heute ausgegebene 20. Life der 
Beiträge zur Grridtung eines Denkmals für Friedrich Liſt meist 
eine Gefommtlumme von 12,469 fl nad. Unter den lehten Gpen- 
dem iſt die ſtärtſte mit 423 A. 10 Mr. aus Leipzig. Das Gomite fügt 
biefer Lie die Bemerkung bei, daß in Wien, wo in den lehten Mo« 
naten gegen 600 fl. Öfterreichiihe Währung gezeichnet wurden, die 
Sammlung wieder mit Gnergie anfgenommen worden if; daß ber 
Künftter ſchon feit Monaten on dem Denkmal ſelbſt arbeitet, und bag 
dacſelbe fpäteftens innerhalb zwei Jahren aufgetellt und enthüllt werben 
fann. (Schw. M.) 

Aus dem Großherzogtum Medlenburg, 5. Hug. Im einie 
gen, glüclichetweiſe bisher noch wenigen Städten und Dörfern Med« 
lenburgs if die aſtatiſche Chofera ousgebrosen umd tritt mil großer 
Heftigkeit auf. Oft in 4 bis 5 Stunden find bie von der Krankpeit 
ergriffenen Perfonen ſchon Leihen, und es find einzelne Rittergüter im 
denen kaum noch Geſunde vorhanden waren, um die Todten, fo ſchnell 
e6 bie Umfände erforvern, zu begraben. Die Grntearbeiten fonnen in 
einigen Dorfihaften nicht mehr fertgeletzt werden, ba ed an Arbeitern 
fehlt, indem 60 bis 70 Kranke zugleich von dem Uebel ergriffen wur« 
den. Eigenthümlich ift ed, daß bie Cholera bald bier, bald dort aufs 
tritt, dazwiſchenliegende Orte überfpringt, mitunter fat ſchon dem Er 
ldſchen nahe fheint, um dann am nädhften Tag plößfich wieder mik 
deſto größerer Heftigleit zu wüthen. In ben SHafenorten Rofod und 
Warnemünde if die Krankheit diesmal zuerk erigienen, uud wie mau 
ziemlich fider nachweiſen kann, durch Säiffe, die aut St. Petersburg 
famen, dahin verjhleppt worden. Auch in Hamburg wüthel die Cho— 
lera ſehr Bart und foll täglich an 60 bis 70 Opfer fordern, 


Verantwortliche Medafteur: I. ©. Meyer. 





Betfauntmwmadhbunge m 


Betfanntmadhung. 


(Annohme der Dienfiboten, bier Grflattung ber Anzeige betr.) 


Die Belimmung ter $. 4 ver Dienfibotenordnung, wornach: 


Irder Dienfidire bei Vermeidung einer Drdnungsfrafe von 1 fl. 30 fr. von ber 
Annahme eines Dienksosen maͤnnlichen orer werblihen Geſchlechte, auch wenn fol 
her nur auabilfeweile Lienen Follte, innerhalb 24 Stunden bei ber Polizelbe hoͤr de 


unter Vorlage ber Dieofibotenbüher Anzeige zu erſtatten hat, 
wird Hirmit zur genaurfien Darnebabtung in Erinntrung gebragt, 
Ansbah, den 3. Auguſt 1959, 
Stadt magifrar 
Bezzel. 


Bekanntmachung. 

In dem Rettungshauſe auf dem Wein⸗ 
berge bei Ansbach lonnen einige Knaben, 
bie ſich für die Auſtalt eignen, fofort Auf 
nobme finden. Etwaige Anmeldungen ſind an 
die Vorſtandſchaft des Reitungehaufes das 
Yler zu vidten. 

Anebach, 10. Augut 1559. 

3, D 402 if der mittlere und obere Gas 
ben zu vermieiben. 
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Betfanntmachbung 
Mit Einhebung ver Kranfenhausbeiträge wird 
am Montag den 8. v8. Mis, 
begonnen und bis 
Sonnabend den 13, deſſelben Monats 
dieſes Gejchäft in der biöher üblichen Weiſe fortgejept. 
Ansbach, am 3. Auguft 1859. 
Staptmagiftrat. 
Bezzel. 
Küheverkauf. 
Bel der Defonomle zu Arieodorf befinden ſich zehn neumelfende und gölde Kühe, fowie 
ein Bullen zum Verkaufe, 
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V’igen Buch- und Steindsucderei in eine aeue Auf 
a lage des Hausnummer Büdleins erjdienen unter dem Titel: 


Die Stadt Ansbach. 
Zopographiſc — beſchrieben. 


1) Kurze Geſchichte der Stadt Autbach. 2) Nomen der Sirafen mit den Num ⸗ 
ar mern ber darin befindlichen Häuſer. 3) Lofalitäten ber königlichen und flädtifhen * 
we Behörden, Aemter und Auſtalten in alphabetiſchet Otdnuug. 4) Häuſerzahl. 5) 
A Verzeichniß ſaͤmmillcher Diftriftsnorfteher. 6) Berzeihniß fämmtligerhauseigen- 

9) Bahı 










a tbümer, nad den fortlaufenden Hausnummern geordnet. 7) Benöls 
BE kerung. 8) Verzeihniß der hiefigen Aerzte und Advokaten. 

der KRünftler, Handwerker, Kauf» und Handeldleute, Krämer und fonftigen Gewerb- 
* treibenden, 10) Bereine umd Geſellſchaften. 11) Verztichniß der antommenden und 
J obgehenden Boten nah Wohn» und Aufenthaltsort, Namen derjelben, dann Ankunft 
A und Abgang. 12) Plan ter Stadt. 
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4 er Schweizer Seiden-Woanren-fager wg ? 
defintet ſich dieſe Meſſe vor der obern Kirche Bude Pr. 62 mit Birma verfehen und mi 

ner reibbaltigen Auswahl von aud reiner Seide verfertigten ſchwarzen und farbigen 
Seiden-Stoffen für Damenkleider, Mantillen, Mantel, Schürzen, Damenhüte 

Butter ꝛc. 20. Fernir 

GDamenfleider von 14 bis 80 fl 

9 Meine ſchwarzen Stoffe, ſowle die Herren⸗Halstücher haben ein rühmlichſt 

ckanntes Schwarz brillant, weiches den Glanz mit verliert, noch die Farbe wege. 

ielt, wofür garantirt werden fann. 

9 Neelfte Bedienung, ſowie die billigſen Preiie zuſichernd, empfehle einem hohen 

Aue und verehtlichen Publikum mid bodachtungsrollſt 


KH. Stein-Wohler 


aus Rapperſchwiel am Züricherfee in der Schweiz. 
BERIEITTNENIIIENEENEITMMRMRDA 


Torflieferung. 

Zuf voransgegangene Beſtellung. melde Herr 
Shumm, Turnitz. Straffe D 273 Varterre 
in Ansbach, für die naͤchſten 8 Tage entgegen« 
nimmt, wird ganz guter Modeltorf aus dem 
Oberhambacher Torflager der Revier Lellen« 
feld die Klaftet zu I fl 24 fr. von dem Un» 
terzeichneten in den Bahnhof nah Ansbach 
geliefert, 

Der Wagen⸗Ladung wegen fönnen Befel« 
lungen nicht unter 4 Klafter angenommen 
werden. 

Gunzenhauſen, am 10 Auguſt 1859. 
Ethard Hagenauer. 

9 D 267 auf dem neuen Weg iſt ein 
Quartier zu vermielben. 
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10. Geſtern wurde auf der Promenade ein 
fhiwargledernes Portemonnales mit einigen 
Gulden Geld verloren. m gefälige Müd- 
gabe an die Eypedition gegen Belohnung wird 
gebeten, 


11. Gine goldene Brode wurde verloren, 


um deren Zurüdgabe an bie Ezpedition gegen 
Belohnung gebeten wird. 





12. @ wird ein fon gebrauchtes, aber 
nmoch gut erhaltenes Pianoforte zu kaufen ges 
fügt. Das Rähere in der Egpedition d. BI. 

Heute HarmonieMufit auf dem 
Nußbaum. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


Bon nögtiäf dns Neueſte! 
Schlachten⸗Panorama 


in der obern Promenade, in welchem die neue⸗ 


Ren Zeitereigniffe zu ſehen And, iſt täglich 
von Morgens 8 Uhr bie Abends 10 Uhr ge= 
Öffnet. — Befonders bemerfenswerih if: 

Die Schlacht dei Magenta in Italien om 3. 
Juni 1859, eine der blutigen Schlach-⸗ 
ten der neueflen Kriegsgeſchichte. 

Das ae bei Montebelo am 20. Mai 

Der Hiftorifche Bezug in Münden, gehalten 
am 27. September 1858. ' 


Gintritt 6 fr. Kinder 3 Mr. 
DEE Gin Panorama durch 75 eplifge 
Glaͤſer. 


Zum Beſucht ladet mit der Ueberzeugung, 
daß jebe Erwartung befriedigt wird, freunde 
lich ein Der Befiper. 





15, Heute Megelfuppe. Henkelmann. 

16. A 235 iR die Parterre-Wohnung, 1 
Zimmer und Alkov und Küde zc., und wenn 
verlangt, 1 bis 2 Kammern dazu zu vermieihen, 





17. D 402 if eine @ärtner“ Wohnung 
mit arten bis Martini zu vermiethen, 

Auf Verlangen könnte auch Stallung und 
Butterboden dazu gegeben werben, 





18. Im Haus D 352 if eine Wohnung 
mit allen Bequemlihteiten täglih zu wer 
miethen. 


— 





Schranneupreiſe. 
Anebah, 6. Auguſt 1859. 


Hoͤchſt. Mittel, Niebr. Behien. Sefall. 
A. 2. Me te U. Pr ie 


Rera 1483 41 B4 — 26 — — 
Vaijen 1348 3228 24 —- 22 — — 
Ka 10 — 94 8 — - In 
Wil — — — — — — — — — — 
Gaber Tu 77 690 — — — 11 
Börſen-Coutſe. 
Bapiere 
#iaalferi, Ang. *— 
Bayer. 4',,°, Dblia. — — 
A, Abl.Keutte — — 
Det. o. Rural. 0, 6 
„6, Metal. 62%, 624 
3— UA er — Pen 
„ Bunte 904 898 
BGrrdil · Baut · Aln. 217 216 
„ 59, Staau.iſeab — — 
Barınd. Basti. — — 
Leipziger Crebit· Alt — — 
Baper, EfibahnsAkttes 2, 99, 
tab. Ber. 4.0. 139 153 
Marbahn · Alties — — 
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Politiſches. 


Bayern. Amthiche Rachtichten. Tem baperiiden Sevollmaͤchtig ⸗ 
ten bei dem Zeutralbureau des Zollvereins im Berlin war preußiichen Her 
gleruug zu Potsdam, Miniferialranh Carl v. Meirner, be erled. Stelle 
eines Selnidertahathes im Staateminifierlum des Handels und ber öffentlichen 
QYıbeiten , and dem bayer, Sevollmächtlgten bei der preuj. Giewer-Berwaltung 
zu Rönigeberg und Danzig, Cberzellcaipe Morig Rüter v. Neigerti, bie 
auf Weiteres Me Stelle eines Bayer. Berollmägptigten bei dem Gentralbareau 
des Zollveteins in Berlin und der preußlihen Negıerung in Petedam unter un 
veränderter Belafjung feines dermal. Nanges verliehen; — ber 1. Gefretärder 
Weneral:ZolleAdmininzutien, f. Kath Iej. Spladelbauer, in ben erbetenen 
Aubeland verfept, und auf die 1. Selterärsneile bei ber Benerals-zellApmini- 
Rration der bist. 2. Sektetär Ghrifl, v. Savoye befördert werten. (N. M.3) 

Münden, 9. Aug. (Landtag, — Aus der 4. öffentl, Sig. der 
K. d. Abg.) Gegenwärtig fämmtlige ?. Gtaatsminifter. Zunächſt 
beantwortete der Staateminifer Brhr. v. Sqrent bie Interpellation 
Des Abg. Beben, v. Rerhenfeld, ob die bayeriſche Regierung dem 
— dem Bernehmen nah — von Preußen auf der gegenwärtig tar 
genden Zollkonferenz geſtelten Anırag auf Herabfegung der Gingangs- 
zöle von indiſchem Rohzucket, Roherſen und Baummole zuzuſtimmen 
geionnen fei? Brhr. d. Schrenk erwiderte: Es Edunte eingewenbet 
werden, daß 26 nicht wohl thunlich fel, Drogen internationaler Ratur 
im Boraus zu erörtern und dadurch dem Grgebniffe von Verhandlun ⸗ 
gen mit den auswärtigen Staaten vorzugreifen. Doch folle das Mög- 
ücht auf die gefellte Anfrage geantwortet werden, Seit Beginn der 
jepigen Bollfonfereng habe Preußen einen Antrag auf Geniedrigung 
des Buderzolles nicht gefellt, und ebenfowenig einen folgen auf 
Baummollgarne; gleichwohl fei von einer andern Seite her in lepierer 
Richtung mahtröglih Antrag gemacht worden. Die baperiihe Regie 
rung babe von jeher, wo es fih um Mbänderung fehlerhafter Befim- 
mungen des Bollverirags handelte, dahin gehrachtet, mehr und mehr 
on Deßerrelh fid anzuiehnen, und fie gedenfe noch daran ſeſtzuhalien. 
Was den Gingangszoll auf Roheiſen betreffe, fo jei der berührte Au · 
trag ſchon früher und allerdings auch jeht gefellt worden. Bayerns 
Bufimmung fel in Ausfiht geflellt worden, wenn ambererfeits bie 
drüdenden Beflimmungen über Beryollung von Wein und Tabal, na 
mentlid die fogenannten Uebergangszölle, aufgehoben würden. Damals 
fet fein Beſchluß zu Stande gelommen; nun fünden mene Berhand« 
lungen in Ausfigt, aber die Regierung trage Bedenken, denſelben 
vorzugreifen ; fie werde übrigens gewiffenhafter prüfen und verfahren, 
tie fie mach beſter Ueberzeugung für die vaterlänvifhe Indufrie am 
Angemeffenften finde, — Hierauf beginnt die Verhandlung über den 
Gefegentwurf, „einen weiteren Kredit für die Bedürfntffe des Heeres 
betr.” Der Referent Frhr. v. Lerhenfeld führt die Grundzüge 
feines gedrudten Meferats nochmals durch: Irop des hohen Budgets 
babe «6 jedesmal, fo oft es dazu gefommen, an Mitteln gefehlt zur 
Ausräßung der Armee, und habe jedesmal durch hohe Kredite nade 
geholfen werden müſſen; Dieß rühre nur von dem unfeligen Berhält- 
niffe Her, daß der Kammer kein Einflaß auf die Befimmung ber 
Stärke des Heeres geſtattet ſel. Dder fet 16 nicht ein ſchreiender 
Miskand, dab während Fein Kreuzer Zoll oder Steuer erhoben werben 
dürfe ohne Billigung der Kammern, man ohne zu fragen bie Hälfte 
der Jugend dem Gölibat unterwerfen, fie voländig ifoliren önne; 
Das fei ein Eingriff in die perſönliche Freiheit, wie er nidt größer 
gedacht werden Lönme, Das ſei daſſelbe Verhäliniß, dad man jeiner 
Beit in Frankreich die „Blurfiener* genannt habe. So werde in ei« 
ner der allerwihtighen Fragen ohne Mitwirkung der Kammern ent 
ſchliden, in Bragen, die niht nur das Wohl der Famillen, die auch 
den GStaatöhaushalt beireffen. Früher habe es als Aziom gegolten, 
daß das Heer nicht mehr als ein Progent ber Benölkerung beirage; 
foäter fet man weiter gegangen, bie Bundesfriegöverfoffung. habe 1”, 
Proz. fehgefept, aber bei uns fei man damit noch nit zufrieden, man 


‚bebe 2 Proz. aus, Das aber müfle auf die Länge den Ruln in finan« 
yieler und jozialer Beziehung herbeiführen. So lange dieſer hohe 
Herreshand feRgehalten werde, habe man freilich Feine Mittel, Biel« 
bendes für die Aimee zu fdaffen, weil Alles darauf gehe, die unges 
beuren Rahmen zu erhalten. Brüber fri das in Bayern nicht fo ge- 
weien, no im Jahr 1793 ſel die Zahl der Landesfapitulanten mit 
den Ständen vereinbart worden; dagegen made, heute unter allım fon» 
Riutlonelen Staaten Bayern im Diefer Beziehung die einzige Aus« 
nahme. Der Redner geht nun zu den einzelnen Voften über, derem 
Genchmigung oder Strrigung er in derfelben Weiſe, wie in feinem 
gedradten Meferate begründet, wobei er bei der Summe für den er. 
dohten Präſtazſtand bemerft: Es fei narürlih, daß der Soldat in er 
ner möglihh großen und ſchlagfertigen Armee allein das Heil des 
Daterlandes erblide; aber e# fei ein Segen des fonftitutionellen Ey 
ſtems, daß aud andere Beute drein zu reden haben, und die Hufe 
gabe der Kammer ſel «4, daran zu erinnern, daß die ſeſteſte Gtüße 
wo anders zu ſuchen ſel ala im ber phyſiſchen Kraft, Wo der Staat 
allein auf das Heer gegründet und gebaut fei, da fehe es ſchlecht ge» 
nug aus. Und man könne die Kräfte des Landes fo onfpannen für 
den Krieg, daß, wenn derſelbe ausbrede, das Land erfchöpft fei: -e6 
fomme ihm vor, wie wenn ein Mann zu feiner Wehr ſich eine unge» 
beure Keule auſchaffe, die er nicht ſchwiugen könne. Im Kriege werde 
nit Derjenige der Sitger, der zuerſt und mit ber fertigften Armee 
auf dem Kampfplap erſcheine, fondern ber, der im entiheivenden Mo- 
ment no einen Mann und neh einen Thaler daran feßen Fönne — - 
Das aber namentlich ſel die Stärke der Deuiſchen: fie kommen lang- 
fam und nur gerelät, aber wenn fie kommen, dann halten fie auch 
zäber aus; wäre Das nicht der Fall, umfere Nachbarn rechte und 
lints hätten uns ſchon lange verſchlungen. Jeht müffe man an bem 
normalen, geſehlichen Budget fehpalten und Tonne ſich mit plößlich 
einen neuen Militäretat oftroyren laffen. Allerdings felen auch vie 
politiſchen Zußände nit normal, fie feien ſchwankender als je; ed ge⸗ 
böre ein jo geringer Grad won poliliſchet Cinſicht, daß er parlamen- 
tatiſch nicht zu beztichnen fei, dazu, um fih des Friedens freuen zu 
Können; darum zieme es fih, auch befondere Opfer zu bringen. 
Uber Alles habe fein Maß und Biel; Bayern könne nicht Jahre lang 
Gewehr bei Buß Reben bleiben; wenn in ſeche bis neun Monaten die 
Berbälniffe ſich nit geändert haben folten, müßten doch die Wer- 
fester des Bandes wieder gefragt werden, Defhalb beantrage der Aus» 
ſchuß, dem jepigen Zuſtand der Armee, der ald ein außerordentlicher 
Kriegt zuſtand gelte, auf 6 Monate, und mamentlih die Pferde hiezu 
beizubehalten. . Im Uebrigen und was indbefondere die Dedung des 


‚auf 13 Millionen zu figirenden Bedarfs beireffe, enthalte das Mefe- 


rat die ansführligen Rachwelſe und Borfhläge. (Fortſetzung folgt.) 

Hreußen. Berlin, 8. Aug. Der König und die Königin 
wohnten geſtern Bormittag dem Boitesdienf im ver Briedensfirde bei. 
Der Thee wurde Abends von den allerhöchſten und höchſten Hertſchaf- 
ten in der Grotte im Reuen«Warten eingenommen, Der König, von 
einem leichten Unmohlfein befallen, z0g fi frühzeitig zurüd, doch 
wird und heute verſichert, daß Se. Mal. nad einem verordaeten Üder- 
laß ruhig geihlafen habe und daß deffen Bufand keinerlei Beforgniffe 
einflöße;s (Preuß. Big.) — Der R. W. Big. wird aus Berlin, 9. 
Aug. d. 36. gemeldet: Den König hat heute ein Schlaganfal getrofe 
fen, der jedoch Leine ernſtlichen Folgen fürdten läßt. 

Berlin, 9, Aug. Der Zuſtand des Könige ih trotz aller Ger 
gentede nicht unbedenllich. Bufäle von Blutandrang nah der Bruft 
und dem Kopfe Haben ſich wiederholt gezeigt und Blutentziefungen 
nöthig gemacht, Zum erfienmale melden dieß gehern auch die offiziellen 
Blätter. In den Beiten wo ber König ſchmerzenfrel if, hat er in ben 
legten Tagen eine befondere geiflige Regfamkeit gezeigt und von allen 
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Vorgängen in feiner Umgebung ein lebhaftes Intereffe genommen, 
Ale Reife-Bläne find aufgegeben worden; der König bleibt in Gans- 
ſeuci. (R. Korı.) 

Berlin, 10. Aug. Die Erfheinungen des Blutandrangs auf 
Dad Gehirn Haben verfloffene Naht bei Sr. Mei, dem König zuge 
nommen und geben, nad amtlihem Bulletin, zu ernflen Beforgnifien 
Anlof. Der Prinz-Megent wird morgen früh ons Ems hier ein« 
trefien. (A. 3.) 

Der Rultus- und Interrichteminifer im Miniferium Mamtewffrl 
Hr. v. Naumer, id am 6, Ang. an der Muhr, die er fih auf 
einer Gebirgsrelſe zugezogen, im Alter von 54 Jahren verkorben. 

Bien, 7. QAug Die „ORd. Poft* erhält aus Paris über bie 
Verhandlungen in Zürich folgende informatoriite Aufſchlüſſe: „Man 
iſt nachträglich von der Idee abgefommen, die Unterzeichnung bis zum 
15. Auguf zu preifiren, da einzelne Bragen zu ſcwieriger Natur find, 
um nidt durch eine ſchleudtiſche Behandlung die Quelle von zahlrei= 
hen Schwierigkeiten und Wifverfländniffen zu werden. Gr, v. Bout ⸗ 
queney fol namentlich auf eine diecutitte und ſcharf abgerundele Baf- 
fung des Griedensinfrumentes gedbrungen, und das Argument jur @el- 
tung gebracht haben: wie er als Mitglied des Friedenekongreſſes von 
1356 bie Uebergeugung gewonnen, daß durch eine beutlichere, ſorg · 
fältig ousgearbeitete Kafung jenes Bertrage und der Damit verbunde- 
nen Protofolle viel Bwirtraht und Mifheligkeit erfpart werden märe, 
wenn man nicht den Friedensvertrag vom 80. Mär; 1556 überſtürzt 
bätte. Der Kalſer foll diefe Vorſteluungen wohlmolend aufgenommen 
haben mit bem Bewmerken: „daß er zwar germ gefehen hätte, wenn 
das Napoleonsfeft durh die Promulgirung des Friebendafis hätte ver · 
berrlit werden konnen, daß er aber auf tiefe Verberrlichung verzichte, 
wenn durch diefen Verzicht dem Brieden eine Conſolidirung ermachfe.* 
Namentlich wurden betreffs der itallenifhen Gonföberation genaue und 
betatllirte Infruftionen mitgegeben. Die Houptſache indeß if, daß 
Sardinien dem Verlangen Branfreise ſich endlich gefügt hat, fowohl 
in Bezug auf den Gintritt in die italleniſche Gonföteration, ale in 
Berug auf die Anerkennung der legitimen Dynoften in ben drei Her- 
zogthümern, als auch endlich bezüglich der Herſtellung eines guien Ber» 
bältniffes zum Heil. Stuhl. Pepteres bringt Napoleon dem heil, Bas 
ier als ein Mequivalent mit für die in Borm rhrerbieiiger Wünſche 
ausgeſprochene Borderung der Meformen im Kirhenfioat. Diefe bilden 
. ben heifelften Punkt im der ganzen Brage, aber aud Ahr Gentrum. 
Wäre der vielbefprodpene europäliche Kongreß nit ſchon an dem Wi- 
derſtteben Oeſterreichs geſcheitert, fo würde er an der Rüdfigt für den 
Pop fheitern, der auf feinen Wal zugeben mödte, drei akatholiſche 
Staaten zum Schiederichter Über daa Maß der Reformen zu maden, 
welde der Nachfolger Beiri in feinen Stoaten einführen fe, Aus die 
jem Grund if auch die Sache biefigerfeits raſch wieder aufgegeben 
worden. Der tialientihe Congreß, ber dem definitiven Briedendab- 
ſchluß folgen ſoll, wird viele Schwierigkeiten haben; aber wenn Branf« 
zei und Deflerreih einmüthig bleiben, fo wirb er ohne Gefaht zu 
Stande kommen. Die Brage der mähften Zukunft iR nidt ein 
Krieg zwiſchen Branfreih und England, und eben fo me- 
nig ein Krieg gegen Preußen, fondern bie große Weltfrage 
liegt darin, ob Defterreih und Branfreid nad dem Büri- 
her Abſchluß ale Freunde Baftehen, die in Italien ge 
meinjam handeln, ober ob die Keime der. alten Bey 
nerihaft auf italtenifhem Boden jhon in den nächſten 
drei Monaten wieder in die Höhe fliehen." 

Die „Wien. Big.“ enthält an der Spitze ihres Ubendblatted vom 8, d. 
folgenden Artikel: „Die Konfereng ın Hürth geht ihrer. Eräff - 
nung entgegen, um das in Vilafranfa feinen Grundzügen nad vers 
tinbarte Friebenswerk definitiv abzuſchlliehen. Diefer fen zu Toge 
liegenden Bedeutung der Bufammentunft in Bürih gegenüber if «#6 
ſchwer zu begreifen, wie Organe ber Preffe nit bloß im Auslande, ſon⸗ 
tern felbft in Deſterreich Zweifel on der Musführbarfeit der Bunftas 
tiozen von Villaftankra auszufprehen fih bewogen fühlen Fonnten, 
Durch bie Unterfhrift aweler Kaiſer beflegelt, tragen dieſe Briebensprä- 
liminarien die Bürgſchaft ihrer Ausführung in dem gegebenen Wort, 
die Vertngung ihrer Ausführbarkeit in der Matt beider Mo⸗ 
narchen.“ 

Frankfurt, 8. Auguſt. Es waren geſtern von Seite die 
DOberfommando® unſerer Bundeegarniſon mehrfache Maßnahmen ge— 
troffen, um einer Wiederholung der Eoibatenwgceffe ter beiten vor⸗ 
berigen Tage vorzubeugen, Die Soldaten des bayeriſchen Befahumge- 
tbeiled burften von Sachſenhauſen, wo fich ihre Kaſtrne befindet, nicht 
auf das diesjeltige Mainstifer, und dem öflerreichifchen, preußiſchen amd 
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robert; das 4, Niel on der Spipe. 


franffurtifchen Soldaten war nur der Beſuch geſchledener Mayond vor 
den Promenaden geflattet. Bon 2 Uhr Nachmittags an zogen flarfe 
und zahlreiche Patrowilen, bäufig unter Führung von Offizieren, vor 
den Promrnaden und dur die verſchledenen Stadiquartiere umber, um 
für die Aufreıhaltung der Ordnung George zu tragen, Aber alle 
diefe Vorſichtsmahregeln verhinderten nicht, dab +8 aufs Neue zu 
tumultwariihen Kolifionen fom. Bor dem Nllerbeiligentbore und in 
dem nahen Bornhrim begannen gegen 5 Uhr Mauferelen zwiſchen 
pieußiſchen und franffurtifhen Soldaten (zwiſchen den Xruppen der 
öfterreichifchen, bayerifchen und frankfurtifgen Befapungstbeile befteht 
keinerlei Spannung), und nun verbreiteten ib die blutigen Händel 
zwiichen preußiichen Soldaten einerfeits und öfterreihifhen und franf« 
furtiſchen andererfelts, die zufällig, zumellen, wie «8 ſchien, aub ab« 
fihtlih auf einander fließen, durch einen großen Theil der Statt. 
Vielfoche Verwundungen und Werbaftungen hatten flat. Erſt in 
fpäter Abendſtunde gelong es den Patrouillen, deren mehrere ſelbſt auf 
formlihen Widerſtand fliegen, und den Bemühungen ber Offiziere, die 
Drdnung auf den Straſſen herzuſtellen. Es iſt eine Arenge Unter 
ſuchung von Seiten des Oberfommandos eingeleitet. (N. Korte.) 

Italien. Mailand, 7. Aug. Heute um 6'/, Uhr zog ber 
König Bikibt Gmanuel in die Stadt ein, begleitet von den Miniktern, 
von mehreren Munizipalitäten von Turin und Genus, Der König 
vitt über dem Corſo inmitten der Beifalsbezeigungen der Bewohner. 
Er wohnte dem Fe Deum im Dome am und empfing fodann bie Ber 
Hörden, Abende fand allgemeine Beleuchtung fat. Mailand bot 
einen prächtigen Anblid; es war ein wahres Nationalfel, (J. N. 
frj. 23 

Aus Parma wird ber Korreſp. Havas gemeldet: Der piemortte» 
ide Kommiffär hat der Münizivafität angezeigt, daß er abreife, jedoch 
Hrn. Manfredi, feinen Generaffefretär, aurädlaffe, ausgerüftet mit Boll» 
machten im Namen des Volfes zu regieren, Diefe Maßregel brachte 
eine Ihlimme Wirkung wegen ihrer Ilegalität hervor. (Tel. R, d. 
Alg. Bts.) 

Frankreich. -Baris, 8. Aug. Des Moniteur veröffent- 
licht vas Beflprogramm für den 15, Auguſt. Es befteht, wie jedes 
Jahr, in Artileriefofven, Vertbellung von Pebensmitteln an Arme, Te 
Deum, militärtihen Pantominen refp. Kietterbäumen, Ballond auf dem 
Invalidenplap und dem Plap der Thronbarrier, Freithenter,] Beleuch⸗ 
tung, Beuerwert u. f mw. — Dem „Bays* zufolge werden bie Trup- 
pen am 14, in folgender Ordnung deflliren: Zuerſt fommen die Gol- 
daten mit den auf den Schlachtfeldern weggenommenen öſterreichlſchen 
Bahnen (2 Städt); dann der Kaiſer und fein Generalftab; hierauf 
bie kaiſerliche Garde, den Marſchall St. Jean diAngely ander Spitze; 
das 1, Armeekorpo, den Marſchall Baraguay d'Hillier an der Spitze; 
das.2. wit dem Matſchall Mac Mahon; das 3. unter Marſchall Gan- 
Die eroberten öfterreihifhen Ka · 
nonen fliehen den Bug. Die Verwundeten marſchiren an der Spite 
ihrer Megimenter, 

Die Stadt Paris wird dem Kaller und der Armet am 20, ei⸗ 
nen großen Ball im Inbufrie-Palafte geben. 

Großbritannien. *ondon, 9. Aug. Im Oberbaus 
ſchlagt Lord Ripon eine beffere Verwendung der Miliz zur Banded- 
vertbeidigung vor. Lord Mebeliffe fhlieht fh im warmen Worlen an. 
Dem England habe eine Bütgſchaft, daß der Friede auch mur «in 
paar Monate dauern werde. Ge, Lordſchaft fogt fermer: Gnglond 
könne womöglich an einem Kongreß theilnehmen. (A. 8.) 
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Handel und Werfebr, 
Snduftrie und Saudwirtbfchaft. 


WER Anebac. (Bur Nottz für das landwiriäfhaftl. Bublifum. 
— Drainage) Am Freitag den 12. Auguſt Nachmittags umb fortgefeht 
am 13. Vormittags werden ouf Adler's Wieſe in Hennınbab unter 
Leitung des Hm. Cultur⸗Ingenieurs Claſſen Drainräbren zur Gntwäf- 
ferung der Wieſe, und zwar and unter bem Bade gelsgı merden, 
Diftrifta Gomtte. 

Regeneburg, 6. Auguf, Vermehtter Konfumbedarf und 
einige Brage für den Gyport verliehen dem Getreibegefhäfte 
in den lehten acht Augen wieder einiges Lehen Mamentih find 


neuer Moggen und Gere fark begebrt, wofür an heutiger Schronne 


höhere Preife bewilligt werden mußten, Weizen und Haber hingegen, 
in grofer Owantität angefabren, gingen im Preiſe zurüd, Beablt 
je noch ‚Qualität: Weizen 9 fl. bis 15',, fl. (gefallen 54 r.); Nog · 
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gen 7, M. bie 10”, fl. (geſtiegen 37 Mr); Gere 9 fl. bis 11 fl. 
"(geftiegen 1 fl. 18 fr.); Daber 6°, fl. bis 9 fl. (gefallen 46 tr.). 
Die beffere Meinung für Getreide begründet fih hauptſächlich auf vie 
allgemein verbreitete Anfiht, daß man eine mur geringe Kartoffelernte 
gu erwarten babe, Inwiefern diefe Befürdtung begründet iR, mag 
dabin gellellt ſeyn. Wir wollen aber nur an das Jahr 1857 erin- 
nern, wo mon ſich bei fait gleihen Witterungsverhältniffen einer fehr 
‚selgen Rartoffelernte zw erfreuen hatte, (R. Kor.) 

Ludwigshafen, 8. Aug. Die pfälziihe Ludmigsbahn Hat im 
Morat Juli eine Einnabme von 144,154 fl. gebabt, um 57.389 fi, 
“weniger ala im Monat Yuli vorigen Jahres. Die Geſammtelnnabme 
in den verfloffenen 10 Momaten des Jahres 1858,59 beträgt 1,754,031 
fl., was gegen. den entſprechenden Abſchnitt des Jahres 185859 
‚eigen Ausfall von 49093 fl. ergibt. 
«40 Monaten eine Gianabme von 214,326 fl, um 240 fl, mehr 
gegen das vorige Jahr. 

In Eriedrigshafen Airg bie Ausfuhr von Rindvleh nad 
der Schweiz in der Iepten Woche auf mehr als 300 Stück, und ber 
trug allein lehlen Samſtog von dem Mavensburger Markt aus 170 
Süd mei fhweren Schloges. Pferde murden bie jept mur einzelne 
wenige Sıüde ausgeführt. — Der Güterverkehr bat im den legten 
Moden fich eimos zu beleben begonnen, namentlich treffen wieder Seide» 
lieferungen aus der Rombardei in ihrer früheren Mrgelmäßigfeit ein, 

Aus Karlabad fhreibt man der „Bohemia*: „Begenmärtg 
erregt bier ein Hr. Mobert Florian Körner aus Reichenbach im ſächſt⸗ 
(hen Volgtlande mit feinem „felbifahrenden Wagen“, in welchem er 
gemählih figend, ohne jedes Bıfpann Me Grroßen KRarlebads auf 
und abfährt, ollenibalben Senlatioen. Wie er erzählt, umtermimmt er 
mit diefem feinem Wagen längere Babrten und kom leßtlich aus feiner 
Heimath bios Hierher, um Karisbad zu fehben, Der für eine Perſon 
grbaute Meine Wagen wird durch eine einfache Mafbinerie mit den 
Büßen bewegt; die Schnelligkeit feines Laufes übertrifft in der Ebene 
‚und brrgabwäris bei weitem jene eines jeden Pierdegefvonns, und der 
Befitzer verfiierte, daß er chne befondere Ermüdung täglih 14—16 
Stuncen Weges mit demfelben zurüdgelegt, und daß er eben, von 
Reudel fommend, dem ziemlich langen Berg bequem dinauffuhr,* 





Vermiſchtes. 


Münden, 9. Aug. Die jept durch Bayern heimkehrenden öfte- 
reichiſchen Gefangenen werden bid Nanhofen auf der Eiſenbahn trand« 
portirt, von wo fie auf ber alten Etiappenſtraſſe zu Buß über Freifing 
diteet ihren Marſch nah Schärting und von dort nad Linz; fortiepen. 
Es find im Ganzen 10,000 und einige huntert Mann, die in 34 
Gonveis aus dem Innern Frankreiche in den den 9 Tagen vom 7. bis 

"415. d. M. einſchließlich nach Mehl befördert werden, von wo jie dann 
über Brucfal und Ulm nah Bayern kommen, um da auf dir voran« 
gegebenen Straffe ihren Rücmarſch in's Baterland zu bewerlkſtelligen. 
Die zuerſt in Kebl eingetroffene Abtheilung if die jchmächfle, alle fol« 
genden find flärker, felbt bis zu 2000 Mann eine, für melde 
6 Gontois an einem Tag auf ber franzöfifhen Oſtbahn in Bewegung 
geſetzt werden, Auf ihrem Marſch durch Bayern werden die öjlerreidhi» 
fhen Truppen, noch den vertragemäßig zwiſchen Oeſtetrelch und Bayern 
beftehenden Beflimmungen nnd gegen bie gleichfalls vertragsmäßig von 
Deiierreih dafür zu leitende Eutſchaͤdigung, einquarliert und verpflegt, 


Die Maxbahn batte in dem 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer, 


Die bezüglien Weifungen an die Kreiöregierungen, durch deren Bes 
reich dieſe Iruppen polfiren werden, find von Seite unferes k. Staates 
minifteriums des Innern rechtzeitig ergangen, und aud von Seite ber 
betreffenden Krelsregierungen an bie linterbehörben, die es augeht, ey- 
loffen worden, 

Augsburg, 9. Auguf, Der gewaltige Bau des neuen Kran» 
fenhaufes, auf deffen Immere Einrichtung wir no zurüdfommen wer« 
den, ſteht nunmehr vollendet da. Bor drei Jahren murde ber Grunb« 
Rein gelegt, ferm von dem Geränfge der Stadt wuchſen feine Maffen 
empor, und beute fonnte dem Gebrauch übergeben werden Die 
für den @ottesdiend beftimmien aufs Freundlichſte gefhmüdten Näume 
fegnete und weihte auf ter katholiſchen Seite Biſchef Vankraz, auf 
der evangelifhen Kirchenrath Bomhard rin. Sofort übrrgab Bürger 
meiſter Hormdran das Haus den Aerzten, den bie Krankenpflege über 
nebmenden barmberzigen Schwrflern und Diafoniffinnen, deren fegend« 
reiche Wirffamkeit unfere Stadt fo hoch (hit, und der Vermaltung. 
Diefer Bau, eine neue Bierde der Stadt, if rin glänzendes Beugniß 
des hriflichen opferfreudigen Geiles, von dem beide Gonfeffionen in 
Augsburg ſchon fo herrlibe Denfmale aufweiſen. (U. 3.) 

Genf, 7. Aug. Die Hundstagshige if faſt uneriräglih, in ben 
lebten Zagen flieg der Thermometer bis auf — 34 ° im Schatten, 
Gewitter find fehr felten, und Außern faft gar feine Wirkung auf die 
Temperatur, 

Die Cholera if feit dem 4, Auguſt auch in London, An Bord 
von Schiffen, die aus Hamburg eintrafen, find drei Perfonen der Seuche 
erlegen, und aud in der Stadt ſelbſt fol fie fchon mebrere Opfer pin« 
gerofft haben, Zum Glück if das Wetter fühl, und wir haben alfo 
Grund zu hoffen, daß die Seuche, wenn fie ſich ausgedehnt, Keinen jehr 
gefährlichen Gharakter annehmen wird, 


kamen heraus: 
s 86 12 62 
Rächfte Biehung in Regensburg am 18. Auzuf. 


iefige 


In Nr. 1S1 dieſes Blattes war eim fehr beberzigendwerther Ars 
titel über den Mißſtand, ber den Bewohnern bed nördlih gelegenen 
Stadithrild durh die Ausrünfungen des fogen. Altbachs zugeht, ent» 
halten, der unter andern auch als Abhülfe vorfhlägt, daB ber jemel- 
lige Befiger der Brudmühle verpflichtet merde, jo oft ben Altbach durch - 
ſchwemmen zu loffen, als e4 nothwendig ih, um bie fanlige Gährung 
der in bemjelben fih immer new anlagernd:n Stoffe zu verhindern, 
Es kann nun nicht geldugnet werben, daß damit eime Abhülfe aber 
nur eine momentane geichaffen würde, denn ſchon nad einigen Tagen 
bürfie ich, namentlich bei einer Wärme, wie wir fie gegenwärtig ha» 
ben, der alte Uebelſtand von neuem zeigen. Würbe dagegen von 
Seite der treffenden Behörde darauf gedrungen werden, daß allenihal« 
ben die ſchoa feit längerer Beit vorgeſchriebenen Senfgruben in jenen 
Häufern eingerichtet werben, die bisher folde nicht haben, fo wäre 
dem Uebelſtand gründlicher geholfen, und würde dann noch die Aus» 
doblung der Pferdelauche, die, wie behauptet wird, von den Barafe 
fen unter dem Mezatbeit in dem Allbach geleitet ih, befeitigt werden, 
fo glaubt Ginfender dieß annehmen zu dürfen, daß damit alle Klagen 
befeitigt wären, die bisber und mit allem Recht fo laut wurden, 


(Lotto.) In Münden 
. 26 85 








Betauntmwmahbungenm. 


Bekanntmachung. 


Der Beltpunft für Eröffnung der Beldjogd im Mittelftanken iR auf den 


15. lauf. Monats 
fegefept werben; Hafen dürfen jedoch er vom 
1. Dltöber lauf. Irre, 
an geſchoſſen werden. 
Ansbach, ten 9. Auguf 1359. 
tadbtmagifra 
BDeradl. 


ur 2 bevertfa uf. 





Bel der Otkonomie zu Iriesdorf befinden ſich sehn meumelfende und gölde Küpe, fowie 


ein Bullen zum Verlaufe, 


Letzte Anzeige. 
Webele's 


Schlachten⸗Panorama 


iſt mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß 
bis Freitag Abend in der obern Pro- 
menade zu ſehen. Für den zahlrei« 
chen Beſuch danfend, empfiehlt fich 
fernerer Gemogenbeit 


Der Obige. 


7148 


4. Bekauntmachung. 


Kommenden 


Dienſtag den 16. Auguf 1859 Vormittags 10 Uhr 
wird von der Drpot-Drfonemie-Rommilion dee k. 2. Shevaulegert»-Regiments Tozis ein ſeche 
Wochen altes Stut⸗Foblen auf dem Biehmarkiplap öffentlich verkaufi. 


Ansbak, den 10. Auguft 1859. 





9. 
Die Holitheile 





Betanntmadung. 
und Dadzlegel der 3 Baubütten, melde früßer an der Gifenbahn bei 


Steinbah, Winterſchneidbach und Triestorf aufgenedt woren, und nunmehr im Wedel'ſchen 
Garten am Schalthaͤuſer Wege aufgelagert find, werden durch Öffentlihe Veiſteigtrung am den 


Meifbietenden verkauft, wozu Termin auf 


Freitag den 12, de, Mis. 


angelegt if. 


Bormittags 10 Uhr 


Hiczu wird mit dem Bemerfen eingeladen, daß der Zuſchlag vom der Genehmigung der 


Unterfertigten abhängt und, 
den muß 





Wafchblau 
in Kugeln zur Wilde 
Bub'ſche Mat.⸗Holg. 


7. Kreisamtsblatt von Mittelfranke 
vom Anfang an bis jeht judt billigf zu 
kaufen; 

Carı Junge's Buchtendlung. 




















8. Auernheimer's F. F. priv. 
Mineralteig , zum Schärfen der Raſier— 
meſſer. Gibt ihnen die feinfte Schärfe ohne 
die geringfte Benachtheiligung der Schneide. 
Die Büchſe 18 fr. bei 

3o0h. Kapenberger, 








9. Dankſagung. 
Für die allſellig bewitſene herzliche Theil- 
nabme, welche fih bet dem Leichenbegaͤngniſſe 
unferes unvergeßlichen Gatten, Boters und 
Schwirgervaters, des k. b. Regimentequartiers 
meifters Heren Schricker, auf eine jo mohl« 
thuende Weiſe fund gab, erflatten hiemit ihren 

» tiefgefüblteften Danf 
Anebach u. Münden, den 11. Aug. 1859 
die tieftrauernden Sinterbliebenen. 





10, Yinfere gute Galtin und Schwefter 
Regina Barbara Prang, 
geb. Schent, 

endete ihr onfprudlofes Leben geftern den 10, 
Auguft unerwartet fchnell und fehr fonft on 
ihrem 69. Geburtstage, Indem mir diefen 
‘ traurigen Fall nur hiemit befannt machen, ver« 
Binden wir zugleldy die Anzeige, daß bie Be- 
erbigung Samſtag um 10 Uhr ohne Beglei- 
iung Rattfindet und binen, der Berftorbenen 
ein freundliches Andenken zu bewahren, 

Die Hinterbliebenen. 


— — — 








11. Samfag den 13. de. Mid, geht von 

mir eine leere Ghoife nah Eiaſtätt. 
ir, Schmidt, Lohnkutſcher. 

12. Gin großer Metzgerhund iſt zugelaufen 
und kann bei Wirth Ebert gegen Ginrüdungss 
gebüßr und Funergeld in Empfang genommen 
werben, 

13. Es wird ein ſchon gebrauktes, aber 
noch gut erhaltenes Vianoforte zu faufen ge 
ſucht. Das Nähere in der Grpedition d. BI. 














wenn derfelbe ertheilt wird, der Kaufſchilling ſoſort eriegt wer⸗ 


$. 
Bür die Abfuhr Ik ein halbes Jahr Belt argeben. 
Ban-Vırmaltung der Sunzenbanfen-Unebader Bahn. 


Anzeige. 

Unterzeichner Ommibusführer für die 
Gifenbahn fährt zu einem jeden Zuge bin und 
bir, dur die Würzburger und Nürnberger 
Straffe, und nimmt nit nur allein Paffagiere, 
die ia die Gaſthöfe fahren, fondern auch alle 
Perſonen, die diefe Gelegenheit benuhen wol» 
ten, ouf, Wuͤnſchen Perfonen, die außer Die 
ſen Strafen wohnen, mit dem Omnibus zu 
fahren, fo muß dies eine halte Stunde vor 
Abgang bei dem Omnibusführer angemeldet 
werden, wo dann felbe abgeholt und zur Gi« 
ſeabahn geführt werden. Der Preis if für 
die Perſon ohne Gepäd zu 6 Kreuzer und 
mit Gepäck zu 9 Kreuger fefgeieht. 

Unsbadh, den 10, Auguft 1559. 
Georg Sholterer, 
Eifenbapn-Omnibusführer, 











15. Berfloffenen Montag den 8. de. Mis. 
ging auf dem Wege von der Wintmühle bie‘ 
zur Gerner'ſchen Witthſchaft eine Eigarren«- 
Spipe von Meerftaum verloren; ber redliche 
Binder wird gebeten, ſolche gegen Grfennilig« 
feit in der Gopedition de. BI. abzugeben. 





— 





16. Vergangenen Montag wurde vom Gat- 
wer? bie zur Wintmühle eine Brieftaſche ver- 
loren, um deren gefälige Burüdgabe bei 
Gaſtwirſh Roth gegen Erkenntlichkeit gebeten 
wird. 











Freliag Schlacht ſchüſſel mil 
6 auf der Windmühle, 
wozu ergebenſt einladet Förch. 


18. Freitog Schlachtſchüffel in-der Sonne. 


19. Freitag Sqhlachtſchüſſel im Störbräu. 














20, Breitag Schlachtſchüſſel bei Kobderer. 


— 


21, Heute Schlachtſchüſſel. Meinert. 
22, Sawſtag den 13. Auguß iR bei Untere 
zeichnettem zur Borfeier der Eyber Klichweih 
Sqlachtſchuſſel, wozu freundlichſt einladıt 

Michael Kraft. 

23. Bel Wirth Pfeiffer if der mittlere 
Gaben zu vermiethen und kann fogleich bes 
zogen werden, 











24. A.30 iſt der zweite Gaden und A 
150 der erfte mit oder ohne Garten ſogleich 
und A 150 WParterre bis Martini gu ver⸗ 
mieihen. 





— 


25, A 91 am obern Markt iſt der erfe 
Gaden zu vermiethen. 


26. A 133 iſt ein aus 7 Piecen 
beftehendes, geräumiges Quartier mit 
allen Bequemlichkeiten von Martini 
ab zu beziehen. 


27. A 187 if ein Quartier mit 2 Bime 
mern und 2 Kammern fogleih ober bis Mar- 
tint zu vermiethen, 





23. Bei Schneidermeiſter Krauß In der Büt« 
tengaffe ift ein Quartier zu vermlethen. 





29. A 309 if ein Erkerzimmer mit Küde 
zu vermierhen, 








30, D 71 if ber obere Gaben, beflchend 
in drei Heizbaren Zimmern, vier Kammern, 
Küche, Keller und fonfigen Bequemlichkeiten 
tüglih au vermiethen. 


Bamilien-Nacrichten 


von bier. 
(Bom 1. bis 7. Augufl,) 
Geborne. 

Brot. Gem St. Ioh.: EOllſabetha Babetta, 
Tochterl. des Deforationsmalres Hru. Honig; Wa. 
Peter, Sohnl. des Bauern Binder in Etrü; Anna 
Babetta, Töchterl. des Zimmergeiellen Berwbörfer; 
— St Bumb.: life, Tögterl. bes Bachbluders 
Hrn. Schmidt; Ich. Peonharb, Eöhnl, es Maurer 
und Gteinhanergejellen Korbachet. 

Getraute, . 
Brot. Gem, St. Joh.: Georg Chrtiſtoph 
Kernflot, Echuhmachergefele, mit Mana Eabına 


Seßner. 
Beerdigte. 

Brot. Gem. Gt. Ioh.: Jungfrau Amalie 
Rehm, Raufmannslochter, 27 3. 21 T., Schleim⸗ 
fieber; Anna Marla Marg. Therefia Barthel, Pape 
DffzlantensTöchterl., 2 M., Behricher; Johann 
Adam Wagner, Wollenfpinnere-Söhal,, 4 M. 15 
T., Gefranſch St, Gumb.: Hr. Yoh. Peter 
Bub, Kaufmann, 76 3.3 M. 12 T., Euikräftung- 








Böirfen-Gourfe 


Daepiıre 
sranffarı, Aug Ang. 
9 10 
Bayer. 4°,*/, Ddlig. UA = 
vd, Abl.sMente -- * 
Del. 5°, Rat Mnl 6 6, 
„ 5, Metall. 62, Bi, 
„un 55°, a 
H. 898 896 
„ Greblt-Bant it. 216 215 
„ 5%, Staats @ijend. 2649. — 
Darmd. Bantsüft. 211 — 
Leipziger Credit⸗Alt —_ — 
Bayer. CAbabnsAftien 9, 99, 
Sabır. Ber, 88.0. 139 139 
Darbaha:Atien 922,2. — 
Ausb.»Banzenh. 7 A.AÆoeſ· 24 Lu 
Wirzer döechfelterie: 9,08, 
Bien, Aug. Aug. 
. 9. 10 
5%, Nat.Mal. 80 80 
5%, Betall 76 764, 
4,9, Metall. — — 
Baul· ktien 906 908 
Erebit-Bant-Hitien 220%,, 219 
RorbbahnsAltien 0, 1820%,, 
Donanı Dampfihifl. «Akt. 488 40 
Augsburger Wechſel 100%, 100", 


Eigentfum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 


er. 138. (Fünfjehnter Yahrgang.) 1859 


Ansbader Morgenblatt, 


Erißeint aqlich mit Autnahme net Men 
sage, yallr am Sonntage eine unterhalten 
um» beichrenve Brigade. — Valfense Beiträge 








Kofer im gan Bayern jährii hald · 
tahrli ⁊. wireteljäßeti 1 M., fir 2 Mkmatı 
4 uns für 1 Mona W fr. — Mhenaiıt 
tann weraen hier in der Brügel'fhen 
Otfiein, aetwarte bei feber Dei. 


Samftag, 13. Auguft, Hipolit. 


werben banfbar angenommen, Saleratı mr 
imfpaltige Zeile zu 3 fe. berechaet 





Politiſches. 


Oeutſchland. Im Verlage der literariſchen Anſtalt In Brant- 

furt if eine neue Brofgüre: „Deutfhlanb und der Friede zu 
Billafranca, von Jul. Fröbel,* erichienen. Die Grörterungen der 
2”, Bozen farken Sarift refumiren ſich dahin: 1) der langſame Gang 
der Umgefaltung der inneren Berhältniffe Deutſchlands iR für uns 
obne Hoffnung; 2) Deutſchland fann nidt unter einer Meiheverfaffung 
ahnlich der von 1849 Fonkitnirt werden; eine folde Berfaffung kann 
nit von einem Parlamente entworfen werden, fondern muß zuvor von 
den Fürften vereinbart jein; 4) Deutſchland kann nicht unter preußl- 
ſchem Scepter vereinigt werden, weil Deferreih zuvor vermidtet fein 
müßte; 5) die Bereinigung Deutſchlande unter Oeſterreich wäre gleich⸗ 
falls unmöglih; 6) Deutihland kann nicht unter Defterreih und 
Preußen geheilt werden; 7) eine Revolution führe blos zur Ruſſifi⸗ 
zirung Europa's. Der Beriaffer fieht bios darin ten Rettungdanter, 
daß die Mittelſtaaten fih zu einem engeren Bunde vereinigen, 
der fi zur dritten deutſchen Macht organifirt, Preußen und Deſterreich 
mürdig zur Seite tritt und den diplomatifhen Verkehr mit ihnen 
theilt. 

Aus Süddeutſchland. In verſchledenen ſüddeutſchen Biät- 
fern wird jept der Gedanke, der in mehreren Städten z. B. Erlangen 
und Weimar ſchon ins Leben übertragen wurde, verfochten: dah bie 
Wehrkraft des deutſchen Bolles, die Möglichkeit, im kurzer Beit arte, 
gut eingeäbte Hetre zu haben, dadurch gehoben werden mäfe, daß 
ſchon die Zurnvereine in allen Städten militärifd einezergiert werden, 
wie überhaupt Aurnen und Egerzieren in allen Stulm obligatorifg 
fein folte. 

Bayern. Militaärdleuft-Nachtichten. Ge. Mal. ber König 
Haben durch allerhoͤchfie Entfägliegung vom 15. Juli I. 38. bie Eintpeilung ber 
formattonsmäßigen Zahl der Regimentsaubltore in zwei gleiche Klafen aller 

äpigft zu genehmigen umd in dolge deffen durch weitere allerhäcdte Catſchtleſ⸗ 
nn vom 6. Aug. L 36. ja Regimenis- Aubitoren 1. Klafjfe allen 
guädigf au befördern geruht: die Rrgimentsauditore 3. Klaſſe Garl Breb ım 
9. Inf.Reg., Carl Höß im 1. Art.eteg., Ftam Feilb aſch im 2. Chev.⸗ 
Reg. und PH. Stelmdel im Genie-Reg. (Mil-Berorin-BL) 

Landtag. — Aus ber 4. öffentl. Sig. der K. d. Abg. vom 9. 
Aug. (Bortfegung.) — Hr. Dr. BöIlt legt einen vom 27 Abge⸗ 
ordneten unterfügten Antrog auf den Tiſch des Haufes nieder: Es 
wole Sr. Mof. dem König gefallen, dur bie Staatsregierung dahin 
wirken zu laffen, daß die Reform des deutſchen Bundes wi 
der aufgenommen und eine Meorganifaton der G:» 
tralgemwalt mit BVoifsvertretung eingeführt werde, 
Der Antragfteller verbreitet fih In umfangreider Motivirung über dieſe 
Trage, ihren Bufommenhang mit vorliegender Kredlibewiligung ber 
gründend. Die Regierungen Haben feiner Beit ſelbſt das Sedürfaiß 
der Bundesreorganifation eingefehen; ex erinnert an die Grölärungen 
der Minifterpräfidenten Fürſt Schwarzenberg und Frhrn. v. d. Bfords 
ten, Die gegen eine Rückehr zum alten Bund entidleden proteſtitien; 
er beruft fi auf eine Autorität, die weder dem bemofratifen, mod 
dem Gothaer Lager angehöre, auf die Autorität eines deutſchen Bun« 
desfürfen, des Königs von Württemberg, indem er beffen bes 
fonnten, vom 18, Ian. 1851 datirten, an den Bürken Schwarzen 
berg gerichteten Brief verliedt, worin die Rothwendigkeit einer Buns 
deöreorganifatien auf voltothũmlichet Grundlage in liberaifter Welſe 
erörtert ib. a ſei jeht Pflicht der Abgeordneten, auf die Gefahren 
des Baterlandes hinzuwelſen. Der Ruin des Ganzen if auch der 
Ruin des Cinzelnen. Man müfle forı und fort dahla wirken, baf 
der Zwileſpall verfhwinde, der das Vaterland zu zerreifen droße. IR 
der Gedanke des Dpfermuthes einmal in ale Schichten gebrungen, 
dann wirb auch die Einigung gelingen. Wenn auch die Hoffnungen 
piät groß; fo fol man doc midt glei am Batırlande verzweifeln, 


fungen ı. 


fondern Sandkorn auf Gandkorn häufen zum Baue des Domes deut« 
ſqer Einheit, und wenn der Stein, den man den Berg hinaufwälze, 
aud Immer wieder zurüdrolle, doc ſtets auf's Neue wieder das mühe- 
volle Wert beginnen. — Hr. Rar mil, der Antrag fol zuvor an 
einen Ausſchuß verwiefen werben. — Hr. Dr. Barth defgleichen, 
aber nit, Damit er nicht mehr zur Beratung komme; die Abkims 
mung barüber fol vielmehr gemelnfam mit vorliegendem Geſetzentwurfe 
e folgen, — Die HH. Schloͤr, Buhl, Brater, Grämer und 
Gödersr ſprechen für fofortige Beratung, die HG. Dr. Weis, 
Dr. Auland, Hirfhberger und Dr. Baur für Berwelfung an 
einen Ausihuß, Iepterer Redner fchlägt bie Zuweiſung an ben I. 
Ausfhuß vor, da in demfelben der Mntrogfieller, jowie au die HH. 
Dr. Barth und Dr. Edel fipen. — Die Kammer erhebt fi mit 
großer Mehrheit gegen bie foforıige Berathung des Antrages und be⸗ 
ſchließt einktmmıg feine Berwerfung an den I. Ausiguß. — Gs 
wird num die allgemeine Debalte über den auf der Tagesordnung fe= 
henden Gegenſtand wieder aufgenommen. — Hr. Dr. Barth verbreis 
tet RG über die großen Summen unferes Militächedarfes; man ſuche 
die bayeriſche Urmer auf eine Höhe zu dringen, die weder unfern 
Kräften, mod unferer Stellung und unferem Bedürfniffe entfpreche, 
das Fönne mie ange fo fortdautrn. Medner erhebt fih gegen ein— 
zelne Poßutate, die er gefricen oder redugirt wünſcht, bfkher gchö- 
sen mamenili bie Ausgaben für Mefervevorräihe und Meſerveauſchaf⸗ 
Er betlagt auch, daß während die einen Gtaaten die 
Pferde beibehalten, andere fe verlaufen. — Hr. A. Müller (Pfäl. 
zer) ſpricht ebenfals über die zu große Heeresformation Bayern’s, 
welche den Mißſtand zur Folge habe, daß die Gage der Dffiziere fo 
miedrig iR, daß viele nicht davon leben können. Da die neue Kriege- 
führung die Zahl der vermundelen und verfrüppelten Krieger vermehre, 
fo wünfdt er, daß man anderöwo mehr gefpart hätte, um für biefe 
beſſer zu forgen. Redner fommt auf die Bialz zurüd, die einer frem⸗ 
den Javerflon am meiſten ausgefept if. Wie ein drüdender Alp 
late auf diefer Provinz der Mangel einer Amnefirung von Män- 
nern, denen fein amdered Verbrechen vorzuwerfen, ale daß fie die 
deutſche Ginigung zw lebhaft wünfgten. Wenn in diefer Richtung 
etwas geſchehe, dann möge es doch möglihft bald geſchehen. — 
Hr. Staatsminifer der Juſtiz, Frht. v. Mulger: Die bei der Adrehe 
bebatte gegebene Aaregung in Bezug auf die politifh Berurtheilten 
fel von Seite der Regierung nicht ohne Berüdfihtigung geblieben; er 
fönne erllären, daß inzwilhen au der einzige politiih Werurtheilte, 
der ſich noch in Strafe befand, durch allerhöhte Gnade feine Breiheit 
gefunden hat und voldubig begnadigt wurde, Was eine andere Gar 
tegorie polltifp Verurtheiller betreffe, naͤmlich bie, welche fi den 
Strafgerichten durch die Flucht entzogen, und in contumaciam vers 
urtheilt wurden, — «6 felen einige und achtig — fo beflunden da= 
mit ganz andere Berhältuife; er glaube, die Megierung müfe fi 
auf volfommen geſehllchem Boden befinden, wenn fle erwarte, daß 
diejenigen, welche fi den Gerichten entzogen haben, fih vor Allem 
denfelben Rellen, daß im ihrer Anwefenheit das Erfenntnig erlaſſen 
würde, worauf dann ber eigentliche Punkt, wo die Bnade nachgeſucht 
werden fönne, gefet gewelen wäre. Die Regierung fei auf gefepli» 
Gem Boden, wenn fie verlange, daß biefenigen, welde filh gegen Ge⸗ 
feb und Ordnung vergangen, fi dem Gefepe fügen, und dadurch bie 
Bürgigaft für ihr fünftiges Betragen geben. Jedenfalls habe fie das 
Recht, zu verlangen, daß, wenn fie Woplipaten erthelle, die 
Wohlipaten anerfannt, geachtet und gewünfdht werden. Würde 
ber Gmadenmweg mwirflih betreten, fo werde die 
Regierung die forfältighe und gewiſſenhafteſte Em 
wägung eintreten laffenz die Regierung habe bewleſen, baß fie 
gerne bereit fei, eine milde, verföhnendbe Deurthei« 
lung eintreten zu lLaffem, (Alfeitiges Brave.) — Hr. Kriegen 
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minifter v. Lüder legt den mnerläßlihen Bedarf Bayerna on Hrered» 
macht dar, bderfelbe beirage 68 000 Maun für das Bundestontingent 
und 32,000 Mann für bie vaterläntiiben Feſtungen. Hikfäür konnen 
Die bisher von der Kammer bemiligten Summen nidt ousreihen. Die 
vom Meferenten ihm gewordene Anerkennung wegen ber bei dır Mobis 
Hirung bewieſenen Thatfraft müſſe er mit dem Oberbefehlöhaber und 
vielen Offisteren ıbeilen; fie wäre nicht fo gut ausgefolen, wenn die 
Kammer nicht die Mittel dazu geboten hätte. — Behr. 4 Lerdem 
feld hofft, das Kriezeminifterium werde beim nädfien Budget ſich 
überzeugen, dab man ım Ftieden nicht Die Kriegeformalion aufrecht 
holen, und daß uns auch 70,000 Mann gerügen fönnen, Nabe 
die Kriegegeſahr, fo fei das bayeriihe Bolt immer zu Opfern bereit 
und aud Dazu reich genug. (Bortl. folgt.) 

Würzburg, 9. Aug. Bom Stadimagiftrate ging dieſer Tage 
eine Adreffe an Hrn, Dr. Weis ab, um demſelben die Freude der 
biefigen Stadt über feine Wahl zum J. Vürgermeifter auszubrüden, 
(NR. W. 8.) 

Freie Städte. Hamburg, 11, Aug. Heute hat die Bir 
gerſchaft die Verfafungsvorihläge des Senats in allen Kiripielen 
mit 578 gegen 153 Stimmen angenommen. 

Srankfurt, 10. Auguf. Der öferreicifche Feldmarſchall · Lieu⸗ 
tenant v. Schmerling, Präſtdent ber Bunbesmititärfommiffioen, melder 
dermalen dad Oberfommanto über die Bundesbefapung in Breankfurt 
führt, wor in den legten Tagen der vorigen Woche von Brankfurt ab» 
weiend. Auf die Nachricht ron den Soldaten-Egceffen, welche am Samstag 
und Sonntag fih in bedenfliher Weije gefteigert hatten, fehrte er von 
Maſtatt, wohin er fi in wilitäriihen Ungelegenheiten begeben hatte, 
bieber zurüd, Gleich nach feiner Ankunft, die vorgefiern Mittog er 
folgte, traf er euergiſche Maßregeln zur Sicherung der Ruhe, die fell 
dem ungeflört geblieben iR. Saͤmmtliche Truppen werden für mehrere 
Tage in die Koferne fonfignirt, längere Maͤrſche angeordnet, in ven 
Kalernen das Standregt publicrt, Leptere Mafregel wurde dem Bew 
nehmen nah auf zehn Tage verfügt. Much der Pringelegent von 
Preußen erließ, wie verlauret, alö er von den Hatigehabten Grceijen 
Kenntniß erhielt, von Ems aus fharfe DVefehle für ben preußiſchen 
Theil unferer Bundbesgorniion; j»der Soldet, der. ſich an einem Girof- 
fentumulte betheilige, folle fofort Priegsgeritlih abgeurtbeilt werben. 
Es if nicht daran zu zweifeln, daß dieſes entſchiedene Einfchreiten alle 
weiteren Ggeeffe verhüten wird, Die ſtaͤdtiſchen Behörden haben ihrer- 
feits nicht unterlaffen, durch geeignete Anorduungen entgegenzuireten, 
welche den Soldatenſtreit zu ſchüten angefangen hatten. Nah ficheren 
Angaben beläuft fi die Zahl der ſchweren Verwundungen, melde bei 
den Tumulten vorgefommen find, auf 29 (davon fommen 12 auf pre- 
Fiih, 9 auf öſterreichiſcht, 8 auf bayeriſche und Brankfurter Soldaten); 
die Zahl der leichten Verwundungen iſt weit größer; dodt anf dem 
Plage blieben zwei, ein preußiſcher und ein Frankfurter Soldat, 

Preußen. Berlin, 9. Aug. Die „Spen. Btg.* fdreibt: 
„Dem Vernehmen no if in ben letzten Tagen eine veriraulihe Gr 
tlärung des öfterreihiihen Gabinets in Bezug auf die von demſtlben 
gegen Preußen ausgrgangenen unwahren Befhuldigungen bier einge 
gangen, Giner öffensliben Eıflärung fheint das Wiener Gabinet and- 
weichen zu wolen, da eine folde eine Urußerung von bördfer Stelle 
zurüdzunehmen haben würde, Deflerzeid aber ıhut annähernde Schritte, 
da 28 immer mehr einfieht, wie der Prinz Regent es ahilich und auf · 
richtig mit Deutiland und Deferreih meint, und feine andere Macht 
größeres Zutrauen in Oeſterreichs Augen verdient ale Preußen.” Meb- 
rere Blätter bringen dieſelbe Nachricht, es wird alfo wohl niht daran 
zu zweifeln fein, und, wie bie „R, Pr. 8.“ ſchreibt, läßt Äh anneh- 
men, daß die Regierung mit biefer Urt tes Desaven fih zufrieden 
geflellt finden wird, Im Uebereinflimmung mit dieſer Nadricht verſi⸗ 
chern offiziöle Gorreipontenten, daß die Beziehungen pwiſchen beiden 
Cabinetien ſich jept wieder freundlider gehalten wollen, Man fol zu 
der klaten Ueberzeugung gekemmen jein, daß eine Entfremdung Oeſter- 
reichd und Preußens große Wefahren herbeiführen fann, die nament- 
lich auch das übrige Deutihland durch eine möglide Einmiſchung 
Frankteiche, oder überhaupt bes Auslands, unmittelbar berzeffen. wär 
den, „In Wien wie aub in Berlin wirb man fid, nicht verbergen 
önnen, daß fih auf dem Gebiet ter europälihen Politit bie Dinge 
mögligermeiie jo geftalten, daß ein Zufammengehen Preußens und 
Defterreis im beiderfeitigen Intereffe als geboten eriheint,” Es if 
diefe Wendung namentlih auch in Bezug auf die Bunbesreform jehr 
erfrenlih, fofern darin bie Bürgſchaft liegt, daß nicht die eine ober 
die andere Macht aus blofer Vopularitätsiugt die Sage in bie Hand 
nehmen wird — cin Berfahren, dag ohnedleß nie. einem wirklichen 


Erfolg haben Fönnte, vielmehr jede Meform von vornherein unmögli 
maden und nur Sioff zu meuem eiferfühtigen Hader liefern würde, 

Die „N Pr. Big.* Hält die Nachticht von einem bevorfiehenden 
Beluh des Kalierd von: Außland in Dentfhland für unbegründet, 
Dagegen gedenfe derfeibe am 11. September eine Reiſe ind Innere 
feines Reiches anzufreien, und werde im Dftober zu Warſchau ers 
wartet, 

‚ Berlin, 11. Aug Sansfouci, 10. Aug, Abends 8 Uhr, 
Bulletin Im Werlaufe des Tages haben die Grfhelnungen des 
Druds (Andrang des Bluts) etmas nachgelaſſen, und vermehrten ſich 
auch in dem Abendäunden nicht in dem Grad wie geſtern. Im we- 
ſentlichen if der Zuſtand Gr. Mafeflät derſelbe. — GSansfouct, 
11. Aug, Morgens 8 Uhr. Bulletin, Die gehern Abends wahr« 
nehmbare Verminderung des Druds auf das Gehirn ift heute Morgen 
no hervortretender, daher dab Befinden Gr, Mofeftät etwas beffer. 
Dr. Grimm. Dr. Böger. (U 8) 


Deſterreich. Wien, 8. Aug. Die beugen Blätter befpres 


‚dien eifrig die Frage, melde ſchon sinmol im biefem Jahr Gtoff zu 


ungähligen Leitartitein gegeben, ob nämlih ein Gongreg zu Stande 
Tommen werde ober nit, Die „Drefie* erhielt aus Berlin bie tele» 
grappiihe Nachricht: vom engliichen und rufflihen Gabinet felen Roten 
bafelbd übergeben worden, welche beide übrreinkimmend ſich für bie 
Belhidung eines zur Megelung der italieniihen Ungelegenheiten ein» 
zuberufenden Gongrefis erfiären, und dos preußiſche Gabinet einladen, 
Ad dem anguſchließen und jeine Bereitwilligkeit, fih auf dem Congteß 
vertreten zu laffen, zw ertennen gm geben, Die „Brefe" iR geneigt, 
anzunehmen, doß das Berliner Gabinet zufagend antworten wird, Dar 
gegen bleibt die „ORd. Pot“ hartnäckig dabei, daß ker Congreß ganz 
überflüffig fet, Die Gongreßkimmen verflummen mehr und mehr, «# 
llege auch volllommen in der Gonfequenz dır europälfchen Politik, daß 
feines zu Stande fomme. Die Mächte haben dem Streit zwiſchen Oe - 
ſterttich umd Frankreich den eurevälſchen Gharafter abgeſprochen, fo ſei 
er alſo ſachgemaͤß nur zwiſchen beiden Mächten zu ſchlichten. Ueberdieß 
würden die Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die der llalieniſchen Gon« 
föderation entgegen ſtehen, durch einen Congreß micht befeitigt, viel 
mehr nur vergrößert werben können. 

‚ Bien, 9, Aug. Die kurze Notiz, welche das gefirige Abend» 
blatt der offiziellen Wiener Big. in Betreff der Büriher Konft» 
veng brachte, hat großes Auffehen erregt, weil man darin eine Beftäft- 
gung der Anſicht erblidt, daß «4 nad dem Züricher Briedensfhluffe 
zu Peinem Kongreffe mehr kommen wird. Uebrigens erfahre id, daß 
eine telegraphifche Depeſche des Fürſten Richard Metternich ous Paris 
zu der erwähnen Grflärung des Meglerungdorganes ten Auſſoß gege 
ben habe. Die Miffion des Fürſten am Xuilerienhofe if bereits In 
deſſen erfter Audienz bei Louis Napoleon von fo günfligem Erfolge ge- 
weſen, daß man bier von befriedigenden NMefuftaten der Büriher Ver- 
bandlungen im Vorous fi überzeugt hät. Der Mefpeft vor beim 
Willen des Papftes und der Wunſch des KRaifers Bang Joſeph haben 
Louis Nappleon bewogen, das Profeft eines nachträglichen Kongreiles 
ganz fallen zu offen. Fü⸗ſſt Richard Metternich ſcheint durch feine 
jepige Miffion große Ausfiht gewonnen zu haben, Oeſterreichs ftändis 
ger Vertreter am Tuilerienhofe zu werden. — Beflern hat unter per 
üchem Borfig tes Kaiſers ein dreiſtündiger Minifkerrath Rat 
gefunden. ; 

Trieſt, 6, Aug. Gin fehr belebtes Bild bot ich geſtern. Abends 
vor dem Kaffechaufe des Hotel de la Bile dar. Mit dem Lloydboot 
aus DBenedig war Mittags ker Feldmarſchall Frhr. v. Heß mit feinem 
ganzen Haupiquartier und einem glänzenden Gefolge von Generalen, 
Stabsoffizieren, Nöjutanten bier angefommen, und am Abend ver« 
fammelte ſich Ales vor dem Koffeehous, um den verehrten Gelbherrn, 
ter um 10 Upr mit einem Ggirazug der Gilenbahn nah Wien abe 
reiſte, zu ſehen. Diele Enifernung des Marſchalle vom Kriegetheater 
iR ein thatſaͤchliches Symptom, dab dem Abſchluß des definitiven Frit · 
tens fein Hinderniß mehr im Wege ſteht. Ih hatte Gelegenheit, mit 
mehreren Offizieren des Hauptquartiers zu ſprechen. Mom militärifhen 
und Rrategiichen Standpunfı aus if ihnen der Friede ein ſeht unwill» 
fommened Ertigniß. Sie entwideln eine Menge ſehr triftiger Gründe, 
um zu bemeilen, daß bie Loge ber franeofardifhen Armee nah ber 
Schlocht von Eolferino eine fehr Beiniibe war, und dof der ortgang 
des Kriegs für Deferreich eine günflige Mentung hätte nehmen müfs 
fen. Sie meinen, daß nur höhere polüiite Motive den Kalfer ber 
Rimmen konnten, den ihm angebotenen Frieden anzunehmen. Sie itd« 
fen fig damit, daß bie theuer erfauften Erfahrungen nit verloren 


fein, und eine hellfome Umgeßaltung und. Neorganifrung der Armee 
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gut Folge hoben merken. Bür eine jmelmäßige Dielocirung und Auf 
Rellung der Armeen find bereits in Berona die umfaflendfien Berfü- 
gungen getroffen worden. Das Hauptquartier der erflen Arutee wird 
gegen den 18, ds. Ms. Hier eintreffen und hierauf feinen Sig in 
Laibach nehmen, Go werben zwel Aruren bei der Hand fein, um 
len Eventwalitäten auf der Halbinſel zu begegnen; 

Jtalien. Bloreny, 8. Aug Die Wahlen find in der größe 
ten Ordnung vor fih gegangen. Alle Miniker und Freunde der Uns 
abbängigteit wurden gewählt. (X R) 

6. Yus Turim wird der „Barrie* gefchrieben, dag im Kriegamini- 
Merlum daran gearbeitet wird, die Armeen bis zum 1. Sept, auf den 
Sriedensfug zu bringen, 

In. tollen werben die Berhältwiffe täglich verwidelter. In Mais 
fand findet eine fo Barke mazpinififdhe MBählerei Ratt, daß man ge 
nöthigt war, 500 Berhaftungen vorzunehmen. Verdl hat #6 abgelehnt, 
eine Kantate für den 15, Auguſt zu Ehren Napoltons zu komp 
niren. 

Bien, 11 Aug Defern Correſpondenz. Privam 
nachrichten aus Parma vom 9, Aug zufolge find die 
Piemontefen hier verjagt, und iR die rothe Republik 
Yroclamirt worden; die Befigenden und Orbdnunglie 
benden flüchten. (3-8) 

Neapel, 27. Julf. Die Oberen dee 2, und 8, Schweizer 
Regiments haben Ihre Gntloffung aus dem neopolitanifgen Dienfe 
angefuht und fie ohne Schwierigkeiten erhalten. 

Fraukere ich. Baris, 9. Aug. Im Lager von Ghalons 
bat der Kalfer unter feinet Anfährung Die Schlacht von Golferino 
aufführen laſſen. Das Lager wird um zwei Divifionen verflärft. Im 
September will der Kaljer es wieder beſuchen. Es IR entſchleden, daß 
er am 14. Auguf dem Oberbefehl des Lagere von St. Maur über 
nimmt, unb an Ber pipe der 80,000 Mann in Paris einzieht. 
Am 17. Auguſt veist er mit der Kaiſerln und dem Prinzen über 
Borbeaug nah Sr Gauveur ab, Hr. Fould, der in den Tullerien 
wieder vollfommen hergedelt iR, mird ten Hof begleiten. Das tt- 
Wartete Paiferlide Schreiben am den Minifter der öffentliden Bauten 
if untergeldinet. Es muß no in dieſet Wode im Monlieur erfri» 
ven. Die Goulijfiers haben ihre Apprlation an den Kaffatlonshef 
angemeldet. Heute foll das Dekret unterjhrieben worden. fein, ir.ihee 
jeden Agent de Ghange mit zwi patentirıen Eommis fie bie Maar» 
oprrationen audhattet, Wer das Börfenleben kennt, wird nicht daran 
zweifeln, daß diefe Gommis eigentlich beffimmt find, die Goulife zu 
erfegen. Umterdeffen bat der Gr, Binanjminifer, voll Verdtuß über 
Die ffandaldfe Entwölferung der Börfe, einer zößlreihen Abtheitung 
feiner. Miniherialbeamten befohlen, täglich zwiſchen 1 und 2 Uhr auf 
der Börfe fortwährend aus- und einzugehen, um ein. Publikum dar⸗ 
zuftellen, wie man auf dem Theater Truppenmärſche zu fingirm pflegt, 
(9. 8.) 

Baris, 10. Aug. Geftern war in Bürih bie zweite Konfes 
renzfigung. (8. d. Schw. M.) 

Großbritannien. London, 8. Aug. Dem M. Herald 
ſchrelht ein Gorrefpendent: Erlauben Sie mir aus einem Briefe, ben 
ich eben aus Paris von zuverläliger Seite erhielt, folgenden Auszug 
miszwiheilen: „Jedermann in Frankreich erwartet mad; kurzer Friſt und 
af einen Krieg mit England, und Alles fagt, daß es ber einzige 
wirklich -popnläre Krieg fein werde. Es ift mir ein ſehr umfändlicher 
Bericht zugegangen über das Manöver, wodurch der Kalfer von Dr 
flerreich fi zum Übereilten Friedensſchluß bewegen ließ, und ich habe 


Derantwortliger Mebakteur: I. @. Meyer, _ 


allen Grund zu glauben, daß er aͤcht iſt, und er wirft ein helles Licht 
auf die Ginräumungen, die Lord Palmerſton im Parlament gemadt 
dat. Der franzbſtſche Kalfer wird rinige ungünkige Bedingungen 
vor, fo als ſelen fie zwiſchen Preußen un® England vereinbart, uab 
die beſſeren, Die er dann vorſchlug, halten offenbar Anſptuch auf un- 
bedenflihe Annahme. Preußen, ſcheint e#, hatte nie ein Wort vor 
diefen Vedingungen gemußt, ſondern Graf Perfigny legte fie plöplid 
Lord Balmerkon vor und wünſchte, daß England fie unverweilt an⸗ 
nehme. Lord Palmerſton mwilligte darein und verlangte nur der Form 
wegen Beit, um bie. Zufimmung der Königin einzuholen. Ihre Ma- 
jekät befand fi im Oäborne, und e# verfirich daber einige Beit, be= 
vor die Antwort anfam; als fir tom, hatte die Königin mit vollem 
Recht ihre Zufimmung verfagt, indem fie diefelbe von einem vorher 
abzuhaltenden Kabinetsanfeil obhängtg machte. Darauf wollte Louls 
Rapoleon nicht warten. Graf Perfiguy hatte Lord Palmerfond Jar 
mort tefegraphifch abgefondt, und indem es fo die halbe Wahrheit 
war, deß die emalifse Megierung die vom Grafen Berfiguy vorge» 
ſchlagenen ungänftigen Bedingungen angenommen hatte, ſtellte fie der 
Raifer Napoleon fo dar, als wären die neutralen Mächte entiäloffen, 
ihre Annahme zw erzwingen, und fo ward der Briede von Bilafranca ' 
unterzeichnet. * 

Afien. Der am 8, d. in Trieſt eingelaufene Lloyddampfer 
„Bulfan* bringt Nachrichten aus Bombay vom 5. Juli, Namhafte 
Neduktionen. ſtad im Stande ber einbeimiihen Truppen angeordnet. — 
Aus Honglong vom 22, Juni wird gemeldet: Der britiihe, fran« 
zoͤſiſche und amerifanijche Bevollmächtigte find von Schangbal nach Per 
fing abgegangen. Die Entfernung der Branzofen von Cochinchlina if 
nabe bevorfehend, . 





Vermiſchtes. 


Bayreuth, LO, Aug. Im der vorgeſtern abgehaltenen General» 
derſammlung des Bohrvereins dahier wurde der Bericht Über dem 
bisherlaen Bohrberrieb vorgelegt. Die von der fol, Gtaatöregierung 
dem Verein unter den günſtigſten Bedingungen überlaffenen 33000f. 
wurden mit Danf angenommen mid die Wiederaufnahme ber jeither 
rubenben Bohrarkeiten befhloffen. Die von den Mitgliedern des Bereins 
gezeichnelen und neh nicht verausgsbten 15000 fl. follen erſt dann er» 
hoben werben, weun zwei Dritstheile der obigen Lnterflüßung vers 
btaucht find, — Schwarzenbach a. W. ift am Montag von einem 
fürchterlichen Brande heimgeſucht worden. Wie wir hören, find nur 
einige unbeveutende Käufer verſchont geblieben und iſt das ganze 
Städthen ein Raub der Blammen geworden. (Bayr. 319) 


Briefkaſten. 


1) Dürften die Herren Lagerhaus-Veamten nicht fo freundlich 
fein, den Durchgang während der ganzen Tagszeit zu geflatten ? 

Die mit Gewalt getrennten beiden ſtädtiſchen Stieflinder: 
Obere und untere Gonnenflrafle. 

2) (Zur Notiz für die HH. Bäder.) Gine Bamilie vom zafl« 
reichen Köpfen ſucht ein Duartier in einem Siadttheil, wo in ber 
Megel gutes ſchwarzes Brod geboden wird, da in dem Staditheil, wo 
fie gegenwärtig wohnt, das ſchwarze Bred der Bädrreien oft fo naß 
arführt iR, daß es Taum geniehbar erſcheint. — rt. 
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Betauntm 


Betanntmadung 
(Annahme der Dienfiboten, Hier Grfattung der Anzeige 

Die Beſtimmung des $ 4 der Dienflbotenordnung, wornach: 
Jeder Dienfihrer bei Vermeidung einer Orbnungsftrafe won 1 


* 


Annahme eines Dienfiboten männlichen oder weiblihen Geſchlechls, auch wenn fol 
der nun ausbilfswelle dienen follte, innerhalb 24 Stunden bei der Polizeibehörde 


unter Vorlage der Dienftboterbüder Anzeige zu erflaiten hat, 
wird hirmit zur genaueflen Darnachachtung In Grinnerung gebracht. 


Untbad, den 8. Auguſt 1859. 
&t 


atbtmag ii 1 


Bezjel. 


za 


ahbungen. 


2. Preuſtiſches Landrecht 
fortwaͤhrend Billig zu haben in 
Er. Seybolds Busbandlung, 


beir.) 


fl. 30 fr. von ber 








3, Um Kirchweihdienſteag wurde im Hofs 
garten ein Bernalas verloren. Man bittet, 
dasjelbe gegen Belohnung im Haufe A 154 
parterre abzugeben, 

4. 63 wird ein Hühnerbund zu faufen 
geſucht. Näheres die Expedition, 
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Bekanntmachung. 
(CTaution des Boten Scholderet betr.) 
Der Unsbah-Bunzenhaulener Bote Georg Wilhelm Sqholderer hat diefes Gewerbe aufe 
gegeben und bie Herausgabe feiner Gantion beantragt. 
Etwaige Raſprüche an- dieſe Gaution find daher binnen 14 Tagen bei Vermeidung der 
Rihiberükfiptigung hierorts anzumelden. 
Ansebach, den 9. Auguſt 1359. 
Stadt moaygHifra rk 
Beizel. 
6. Jeden Mittwoch und Samſtag id bei Herrn Bädermeifter Dürner frifpe füge Spmei- 
zerbufter aus der freißerel, v. Andrian'ſchen Delonomie zu haben. 
Barberg, den 11. Auguſt 1859. 
Die Gatt-Berwaltung. 
Dürig. 


Stuttgarter allgemeine Heuten-Anjtalt. 


Die verebrlihen Mitglieder diejer Unfalt werden hiedurh in Kenntnif gelept, daß der 
Mechenſchaftsbericht für das Jahr 1553 angefommen iR, und unentgeldlig in Empfang genom · 
men werden kann. Dabei wird bemerkt, daß außer der Rente, auch moch eine Dipi- 
dende für das laufende Jahr zur Muszablung fommt, und daß zu Vermittelungen flets ber 
zeit IR — Ansbach, den 12, Auguf 1859 — 


= die Agentur ‚obiger Anitalt A 188. 
u Velultate Iprechen! ug 


Eigene leibbafte Haare auf ganz kahlen Stellen hat der feit 25 Jahren in allen zivi- 

lifirten Ländern rühmlichſt befannte 
Moailändifche Haarbalfam 

in den meiften Faͤllen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirfung verfagten, was mehr als 
60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugniffe und die tägliche Grfahrung bie zur 
Evidenz beweiſen und vieie renommirte Männer der Wiſſenſchaft durch Grprobungsverfuche be» 
flätigt fanden. Das Ausfallen der Haare hört auf den Gebraud des Mailändiigen Haarbal- 
ſams jofort und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwidiung ihrer wunderbaren Gaben 
an, ruft Schnur» und Vadenbärte in ſchönſter Fülle bervor und verleiht den Haaren den 
Glanz und die Geſchmeidigkeit, welge man an einem ſchönen Haar fo jehr bewundert. — 
Vreis des großen Glafes 54 Fr., des Heinen 30 fr, nebſt Gebrauchsanweiſung. Nicht wies 
niger vortheilhaft befannt find: Eau d’Alirona oder feinfte flüjfige Schönpeitsfeife zu” 20 
ft. und 40 fr., Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 15 fr, 30 fr, 
und 1 f., Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 er, Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Gölner Fabrikate 
vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Srüplingsbläthen« 
Eſſenz), das köſtlichſte aller bis jeht exiſtirenden Parfüms, zu 21 Mr. und 42 Mr, 
Anadoli over orientaliſche Zabnreinigungsmaffe zu 1 fl. 12 fr, und 36 Mr, das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Auswär- 
tige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpackung und Poſtſchein 
werden franco erbeten, 





Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 

g, Dineralfarben für Tünchner und Schrei- 13. Gin folider junger Menſch ſuqt als 
ner, aller Art Bleimeis und Zintweie, treden Auslaufer, oder in einer Babrit, oder fonk 
und in Del abgerichen, Firniß, Damar-, irgend eine Befhäftigung. Näheres bei Karl 
Gopal= und Bernſteinlack, Trodenöl, Terpene Weber in der Neuftadt. 
tinöl, feinſten Kulſchen-⸗ und Blehlad, Lede —— — — 
lad gi Sefgirrzeug, ſowle für Schuhe 14, Für das 2. Chevaulegers ⸗Re⸗ 
a a Mr giment wird auf 4", Jahre ein Ein« 

—— — ſlandsmann gefucht. Näheres bei 
Wirth Wagenhöfer. 








Beitenberger Kirchweib! 


Heute Mittag I Uhr fährt mein Omnibus 


dahin ab £ 
„Dberfeider, 

it. Gin Gtridjeug mit filberner Stridhofe 

wurde am 9. Aug. von der Neufadt bie zum 

Dbiimarlt verloren. Ee wird gebeten, dae— 

be in der Ggpedition abzugeben. 

1%. Gin brauner Mod mit Sammtfragen 

wurde verloren. Um Burüdfgabe in der Ep 

perition gegen Belohnung wird gebeten. 


15. Bei Wirth Stelwag zum Anfer find 
Blutblen das Hundert zu 8 fr. gu haben, 

16. Heute Schlachtſchüſſel mit Krant- 
und Knoblaußmwürften im Hirſchenwirthekeller. 











17. A 8 iſt der obere Baden mit und 
ohne Meubel und alen Bequemlickeiten täg« 
lich zu vermiethen. 











18, A 152 if ein Quartier zu vermitthen. 


19. A 72 if ein Meines Owartier zw we 
miethen. 


—— 
20. A 296 if ein Meines uartier zu 
vermiethen, 


[I 

21. Würgburgerfraffe B 10 ift eine Wo 
nung zu vermietben, es kann amd eime Feuer⸗ 
merfflätte dazu gegeben werden, 








22. B 13 iR ein Quartler, befiehend in 
2 Bimmern, Kammer, Rüde und SHolglege, 
ſogleich oder bi Martini zu vermlethen. 

23. B 65 if ein Quartler fogleld ober 
bie Martini zw vermielhen, 








— 


24. B 67 iR ein Quartier gu vermiethen. 


— un 
25. D 62 bei Büdermeiler Spap if via 
freundliges Quartier zu vermieihen, 





Schrannen-Mittelpreife. 


i Meijen, Kern. Gerfle Haber. 

Orte Ang DM. fr. fe AM, fr. z kr. 
Ansbach 6. 13686 R6T — — 78 
Nürnberg 6. 1849 1037 —— 95 
Eichſtau 143 92 — — 7% 
Weifiendtug 6, 1330 9 2 812 830 
Rotheuburg 8 15 753 —— 952 
Bayreuth 6. 1554 1054 1230 9 6 
Bamberg 6. 1610 1120 0 — 0 — 
Bürzbarg 6. 14 11 1032 94 73 
Muuchen 6. 1343 Bi 10 9 8 8 
Nördlingen 6. 1415 866 949 756 
Lindau 6. 615 15 — — 78 
Kegeneburg 6. 1117 935 1017 8 4 
Amberg 6. 1368 95 936 945 
Augsburg b. 14258 1011 842 834 
Landshut 6. 1290 826 924 810 
Gunjenh, 4 410 95 84 Ta 


— 





Börfen-Eonrfe 
Bapiere ” 


Branffart, Au. 
10. 44. 
Baper. 4°,,%, Dblig. 98, * 
40 Abl.Rente * — 
Def. 5°, Rai Ani. 66”, 66';, 
z Win Deal) DE 107 
„ je” 55 = 
„ Banf-atı 896 r 892 
„ Grebiteant:ih, 215 — 
„8%, Giaetäs@iind. 263", — 
Darmd. Bart-itı. 193 — 
Leipziger Credit· alt — * 
Bayer. OfibahnsAftien 99, 9, 
tum. Ber. 88.0 139 138%, 
Rarbahmlktien 928. — 
Ansb.»Bunzgenh. L.æÆ⸗ſ WR T'/a 
fe: 88, — 
Bien, Aug. Aug. 
— 5 
5%. Meiall. a0 ® ze 
4, 9, Metall. - — — 
Baul · ktien 908 905 
Srebit: BantMftiem 219 217/,, 
RordbahnAftien 1820%/,, 1820), 
Donanı Dampfichifi. AN. 490 490 
Augsburger Vechſel 100", 100°, 
ee 
tauffurt, 10. Aug. 
Pilolen 2» 2.2... Bf. — fe. 
Ditto Preuß, Griedtichedot) 9 fi. 555, Pr 
Hol. 10 A.Stil.,. . . Of, 35',—361,, fr, 


Rand Dufaten . » . . 5fl. 24,—25", fe. 


20 Brands Stüde -. . . BÄf.15 —ı8 fr. 
—— er 12.30 —34 fe. 
0 .o. 7 — 
— em * * 
Silber per Hollpfd. 51 405 
Vreuß. Gaflafcheine . -. en if. —— fr. 


Eigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ynsbad. 


Re. 189. 


(Fünfjehkter Iahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt. 





Crißeim taalica mil Busaahme or Blen- 
ttgs, baflır am Sonntage ne unterhalten 
and belcehrenne Beigabe, — Baſfeute Beiträge 
werben banfbar angenommen, Jmitrat sr 
Anfpaleige Jeile zu 3 ie, berademen 


Politiſches. 


Bayern, Amtliche Kachtich ten. Gr. Maf. der Rönig haben 
Sid dewogen gefunden: der auf den ‚ordenil. Prof. Dr. Gran; Deli id geial- 
Ionen Watl zum Prorelter der Univerität (rlangen für das Gimbienjahr 
1859/60 vie alleıh. Beilätigung zu eribeilen, — den bish. KehnungeWommil 
für und funt, Regie und WalrrialsBerwaller Paul Schaller zum wifichen 
Regie⸗ und Material-Bermalter bei ber Wenerals Direltion der k. Bertehre Ans 
halten mit dem Mange eines Bezintöcafliere zu —— — tem Wegen des 
Basıs der Gunzenhaufen-Ansbaper Eiſtubaha bisher beurlaubten Bezixtsinge, 
aitar Selar. Balbier wieder Im den Dieat und gwar mit Verwendung bei 
der General» Diretnen der k. Verkehrs-Mnflalten einiteten zu leſſen; dagegen 
ten bieher bei Diefer Sielte verwenteien Beiriebeingenirar Gef. Kifi dem fgl. 
Cherpoh» und Babnomte Münden zujuiheilen, und auf dıe beim k. Dberpoit- 
und Bahnamte Würzburg erl, Betricheingenirurkcle den Beiriebsingenieur Chtl⸗ 
debh Bahr im Denauwörkh zu verjepen, Me Berriebsingenieurfelle in Donau⸗ 
werih aber unbefegt zu laſſen; — ben proteft. Bicar Ich. Helat. Eſch zu Bd, 
fingen zum Pfarrer und Hausgeillicen bei tem Gestiaigefängniffe aad bem Be: 


iäe in Kaiferslautern zu eruennen. (M. MW. 3.) 
— 6 a. Mag. Sicherem Lernehmen uach iſt dem f., Aeutbe⸗ 


Windebadh der nachgeſuchte wohlverbiente Nubefland gewährt, 
— 2 im 3 — Rutpi dahler, je 
defen Stelle zum Wfeher bei der Neggs--Bimany Rammer hier der bish, Rech 
auugefommifär v. Siodars Reuforn zu Burzburg — und zum Rechnungs 
temmifjär bei der Regge.-Binang-Rammer in Würzburg ber bish. MatherUccefs 
fit bei hlefiger k. Kreis-Regierung, R. d. F. , Guſtav v. Königsthal aus 
Nürnberg , ernannt worden. 
tlebigt: Die prot. Gculfelle zu Dombühl, Dil, Beuctwangen, 
mit 333 fl. 30 fr. fafflonsn. Ginfommen; — die 2. Bfarrlelle zu Kanibeuren 
mit 710 fl @intemmen ohne die freiwilligen Geſchenle. MWeldungsiermin ſechs 
Wochen beim Magiſtrat Kaufbenren, welchet praͤſentltt. 
— Londtag Aus der 4 und 5. Gigung der K. d. A. vom 
9. und 10. Yuguf. — Bei der fpeeiellen Gerathung des Gelehent- 
wurfs — ben Militärkredit ber, — wünſcht Gr. Buhl, daß man 
nicht mehr von den Porewils'igen Gewehren auſchaffe als nothwendig; 
fo trefflich auch deren Werth fei, fo könnten doch jene von pinten zu 
iadenden Gemehre mit der Beit allgemein durchdringen, Dr. Kıirgdr 
minifter bemerkt, Ieptere mögen auf der Jagd bei wenig Schüſſen gute 
Dienfte leiften, wicht aber im Kriege, mo fie ſich fo ſeht erhigen, Daß 
Die Konfiruftion auseinander kommt, indem ſich durch die Hipe das 
Metall zu fehe ausdehnt. — Hr, Bermühler beantragt, daß das 
Vohulat für Armatur, Peldrequifiten und Pionirausrüfung von 
321,200 fl., weldes der Ausſchuß fhon auf 160,000 fl, Herabfepte, 
dis auf 100,000 fi. ermäßigt werde; er fprigt gegen die Zwed · 
mäßigfelt der Kuiraffe, worüber ſich auch Referent Schr. ©, Lerchen⸗ 
feld austäft. — Hr. Römic bittet um ÜRevifion der Befimmungen 
über Mititärpflitigkeit, namentlich in Rüdfigt auf die Pfalz. — 
Hr. Krämer (von Doos) legt dem Kriegäminifterium ben dringenden 
Bunfh ans Her; die JZulereſſen der vaterländiihen Iupufrie ins 
Auge zu faſſen ; in füngker Zeit feien für das Militie Schuhe aus 
Wreufen ımd Sechſen bezogen worden, — Hr. Buhl wünfdt- zmms 
Berlitfigtigung der Gewerbfeuerpflihtigen, doch bürfe man bie Kom 
Forrenz nicht ausihliehen, da jonft höhere Preife und ſchlechte Dua- 
inat die Folge fein Lönnten. — Hr. Böderer ergreift das Wort zu 
&unflen der einheimiſchen Aucfabrifanten und insbefondere der klei⸗ 
neren Tuchmocher und bittet fpäter auch bei dem Kapitel „Wagen- 
Bauten um Berüdfichtigung mieberbayerliger Interefien. — Die SB. 
Bermüpter und Dr. Krnpeim äußern ſich gegen den Bau weuer 
Kafernen, während Frhr. v. Lerchenfeld dieſe ald das all erweſentlichſte 
Bedürfuiß bevorwortet. Wo es ſich um Geſundheit und Lehen unferer 
Söhne, um die Geſundheit der Soldaten handelt, die nicht zu Ihrem 
Bergnügen einziehen, fondern einer ſchweren Pflicht folgen, die man 
mögliäft erleichten müfe, da fönne nicht gefpart werden. — Sr. Dr. 
S &rautd bitte bad Kriegeminiſterlum 3) die höheren Militärärzte 
in Beloldung und Stellung den Gtabsoffizieren gleihzufeilen; 2) die 
umter dem Rrgimientsaszte ſtehenden Milttänirgte mehr in rein Arge 


Sonntag, 14: Auguſt, Euſebius. 


Rohr in gan Barerfjährile 4, 
tahrlih 2, wirrtekjägetig 4 FC, für 2 
40 una Für i Dina W Mi — 
kaum wersen hier ih ver Brlgei' fen 
DOiitiein, waru bel jeher Mir. 





lichen Dienſten zu verwenden, — Hr. Dr. Volt wänfdt, deß bei 
Zruppenbisiofationen mit möglicher Sparfamfeit zu Werk gegangen 
und bei Buihetlung der Quortierlaſten mit möglicher Brrüdfihtigung 
verfahren werde; er führt einige Vorfälle ans jünger Zeit an, wo⸗ 
rüber Sr. Kriegsminifler »; Lüder und Hr. General v. Spies ſich 
theila rechifertigend, theils widerlegend äußern. Mach Berwerfung bir 
Anträge der HO. De. Barık und Bermühler wird AfL, des 
Gefeg-Entwurfes in der vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Baffung angt - 
nommen und die weitere Berathung auf den folgenden Tag angefept, 
In der Sihung am 10. wurde bei der Endabftinimung mittel Ra« 
ensaufrufs der ganze Bejepentwurf in der vom Ausſchuß begutaqh- 
teten Gaffung von 140 anmefenden Mitgliederh ein Rimmig ange 
nommen, 

Münden, 11. Auguſt. Der U. Aueſchuß der Kammer 
der Reichsräthe beantragı in Mebereinfimmung mit feinem Re— 
ferenten Frhrn. v. Niethammer, den GBefepentwurf im Betreff dir 
Kreditforderung für Die Armee gang nad den Beſchlüſſen der 
1, Kammer anzunehmen. Da die Kummer der Meihsräthe diefem 
Antrag ihres Ausſchuſſes ohne Bweifel morgen beiftimmt, ſo wird 
ihon bis morgen Mittag Geſammtheſchluß der beiden Kammern er⸗ 
zielt ſeyn. — Das allerh. Meftript zur Bertagung des Landia 
gee hat nad fichtrem Vernehmen bereits die Genehmigung Sr. Maf. 
des Königs erhalten, 

Münden, 12. Aug. Die Kammer der Meihöräthe verfammelt 
fi dieſen Vormittag zur Berathung des Befepentwurfes: „einen wel⸗ 
tern Kredit für die Bedürfniffe des Heeres“ betreff. — Die Kammer 
der Abgeordneten hat dieſen Vormittag öffentliche Sipung zur Bera« 
thang des Antrages des Hrn. Dr. Bölf, Se. Maf. den König zu 
bittem, dur allerh. Staatsregierung dahin wirken zu laffen, daß bie 
Reform der deutſchen Bundesverfoffung wieder aufgenommen und durd 
Schaffung einer Rarfen Bentralgewalt mit Vertretung der deutſchen Na- 
tion bei derfelben beipärigt werde, — Hr, Dr. Baur als Meferent 
hat dem Aueſchuſſe folgende Faſſung des Antrages in Borfhlag ger 
bradt: 

’ „Ge. Maj. der König wolle — in Erwägung, baß nicht allein bie vor 
Jahren bem beutichen Bolfe gegebene und bem Aagelpunkt feiner Hoffaum 
gen bildende Berhelfung einer Mational:Bertertung bei der Bundes 


Gentralgewalt no unerfült if, fordern auch, abgejehen hieven, bie ger 
genmärtige Berſaſſung des deutſchen Bundes für Die Abmendung äußerer 


Wefahren von dem gemelnjanen Baterlande als zu lodır erwleſen 
hat, daher die Begründung folder Cintichtuagen, welche bie 
malt zu Härlen und dem erflen Zwede jeder Hautligen Werbin dem 


Sctupe gegen eind, enügen geelguet find, unerl 

Pa dr: a A —— —8 le 

bie Reform ber Dundes · Verfaſſung von ben bemtfcjien Negierungen zum 

Gegenftande ihrer Beraihungen gemadt werbe.” 
Der Ausſchuß genehmigt diefen Antrag mir einem Zuſahe des Hrn. 
Dr. Lauf, wonach demf.iben tie Worte „für Geſammtbdeutch⸗ 
land“ beigujegen jelen, fo daß alfo der Shlußieg lauter: „Daß 
die Reform der Bundesverfaffung für Gefammtdentfh 
land von ben beutijhen Regierungen wieder gum Ge 
gentande ihrer Beratungen gemacht werde," Der An 
trag des Hrn, Dr. Bölt, fowie ein anderer vom J. Hru. Dräfivensen, 
@rafen v. Hegnenberg, fanden die Zuſtimmung der Ausſchüſſe nicht; 
hr. Stantsminifer des Acußern, Fihr. v. Schrent, hatte erllärt, 
.daß er in ben jüngfen. Ereigniffen feinen zureichenden Grund für 
Stelung des breantragien Wunſches wahrnehmen könne, indem nicht 
die Mangelhaftigkein der Grundgeſehe des Bundes, fondern der Nicht- 
volzug derjelben zu den Erſcheinungen geführt habe, melde, ben An⸗ 
la zu den Antragen gegeben, Gr verkenne nicht, daß bie Bumdrde 
verfaffung weiterer Entwicklung fähig ſei, erachte diefelbe aber in des 
in den Anträgen bezeichneten Midtung und insbefondere unter Dem 
dermaligen Werpältuiffen für unausfüprbar. (8 feine ihm, daß an 
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bie Regierung Peine Wünjbe gebrabt werden follten, beren Umaus- 
führbarkeit im Voraus zu erkennen fel.* Der vom Ausſchuſſe begut- 
achtele Antrag des Meferenten Htu. Dr Baur wird nun der Bera 
thung in heutiger Kammerfigung zu Grunde gelegt, worüber das Wei 
tere im nädften Blalt wird mitgetheilt werben ldanen. 

Bayreuth, 11. Aug. Der einzige volltiige Bırurtheilte, der 
noch gefangen ſaß, und zwar In hiefiger Strafanfalı (Schmidt aus 
der Pfalz), iR volfländiz begnadigt und vor einigen Tagen in Breir 
heit gefegt worden. (B:y:. Big.) 

Augsburg, 12. Aug. Nachdem geſtern der Ginmarih in das 
große Ruvalleriestiehbungsiager auf dem kechfelde in beſter Ordnung 
flatigefunden, haben fi folort aub, aus Nah und Kern, große Schau» 
ren der Eivil-Benölferung dorthin begeben und im die Rager-limge- 
dungen, zumal bie Wirtpigafien, ein reges Beben gebracht, was abır 
noch bedeutend ſich Reigern wird. — Dem Bernehmen nah ift auf 
heute, Breitag, Diviiond-Egerzieren, auf morgen Korpd-Mandver und 
auf nähfen Sonntag folenne Kirhenparade anberoumt. Die naächſte 
Mode dürfte mit großer Infpeition aller Lageriruppen beginnen. 
(Unzeigbl.) 

Preußen. Berlin, 10, Auguſt. Wir lönnen betätigen, daß 
fh zwiſchen dem hiefgen und dem Wiener Gabinet ein freundfchafte 
Ucheres Berhältnif anbahnt, fo daß die Ausfiht auf eine Annäherung 
ber beiden deutſchen Großmächte, auf deren Zwleſpolt und Zerwürſniß 
man von der Seine her bereits io große Hoffnungen baute, vorhan - 
den if, Dieſe erfreulihe Wendung, welde vielfach gehegte Beſorg · 
nife am bündigfen- befeitigt, gibt der Hoffnung Roum, doß Preußen 
und Defterreich ſich Feineswegs enifremden werben. Gin Zufammen- 
gehen berielben, wo es das beiberfeitige Interefle und jened des deut 
fen Baterlandes dringend erheiſcht, if wielmehr zu erwarten. In ben 
biegen hervorragenden Kreifen iſt die feit mihreren Tagen eingeire- 
tene Wendung mit Freuden begrüßt worden. ‘ 

— Die an Preußen ergebenden Mufforderungen, mit Unträsen 
auf eine völlige Umgefaltung ber Bundesverfafung und auf Bildung 
einer einheitligen und flarken Gmtralgewalt nebſt Gründung eines 
deutſchen Parlaments am Bund vorzugeben, begegnen in den hiefigen 
moßgebenden Kreifen feiner Uebereinfimmung der Auffaſſung. Das 
hiefige Eabinet erachtet den gegenwärtigen Zeirpunkt, wie wir mit Be» 
Rimmtheit glauben betonen zu dürfen, für durchaus ungeeignet, mit 
folden Anträgen im Schoop der Bundesverfommlung hertorjutreten. 
Dagegen ſtimmt dasfelbe der Auficht bei, daß die Bundesverfoflung in 
ihrer jetzlgen Geſtaltung nicht allein überaus mangelbaft, fondern auch 
für die Sicherheit Deufhiands bi von außen drohenden Stürmen 
fogar gefähriih iR. Von der Rothwendigkeit einer Umgeſtaltung ber 
Bunbesverfafung, namentlich aber der Bundesfiiegeverfaflung,, ſcheint 
man bier höbern Drts tief durchdrungen zu fein. Man verbehlt fich 
aber niht, dag zur Verwirklichuug der. Umgefisiiung bie Urberein- 
fimmung aller deutfchen Bunbeeregierungen erforderiih if. Das Biel 
auf dem Weg der Agitation zu erreichen, das liegt der preußliden 
Regierung, deffen kann man fiher fein, gänzlich fern, Welonders 
würde der Prinz-Megent zum Beireten eines folden Weges nimmer 
mehr feine Zuflimmung geben. (U. 8.) 

Bum Briedendihluß wird der „R. Br, Big." aus London „von 
guverläjfiger Seite" geichrieben: „Es if eine Thafſache, für die ich 
bürgen fann und die ſehr wichtig iſt, daß die franzöfiihen Marftäde 
Anfongs Juli gegen ein Berbleiben im oberitallenijdhen Feſtungeviereck 
bei dem Kaiſer protefiirt hatten, Die Hitze, die Kranfheiten,, der 
Mangel an Belagerungsgefhüß, bie mod immer ſtorke öterreidhiidhe 
Armee mahlen den Müdzug über den Mincio nothwendig. Der Bes 
fehl dazu war wntergeihnet; der Müd,ug wörde an demielben Tage, 
wo der Waffenſtildand nah langen Bemühungen de6 Veinzen Rapos 
leon vom Kaifer von Defterreib angenommen murde, begonnen haben, 
wenn Branz Joſeph ſtandhaft geblieben wäre. Diefes und der abmah» 
mende Brief des Kaifers Alegınder, fomie die Erfahrungen, melde der 
Prinz Rapoleon auf feiner milttärifben Promenade dur bie Herzog · 
ibümer von dem intenfio revolutionären Gemübl gemadt hatte, waren 
die unmittelbaren Motive des Kaifers der Branzofen zum Waffenſilll 
Rand und zum Brieden.“ 

Berlin, 10. Auguf. Der Bring» Regent ik ſchon am gefl- 
rigen Tage in Folge der ans Polsvam eingegangenen Nachtichten 
vom Befinden des Rönigs entih’offen gemefen, Breitags bier ein« 
zutreffen. Es wird jept zugegeben. daß am Sonntag Abend ein 
Bintantrang mad dem @ebirn das Leben des Königs in Frage ger 
ſtellt hat; ein Aderlat bemirkte vorübergehend eine Befferung, und 
auch das Bewußtſeyn kehrte wieder. Geſtern Mbend war der Bus 


Band des hoben ,. weniger beforglih, Aber im dieſer Racht 
iR eine Verſchlimmerung eingetreten, wonoch das Ende des ſchwer⸗ 
geprüften Monarchen nabe zu ſeyn ſchelnt. Der VringeMegent mirb 
demgemäß früher erma tet; vieleicht heute fhon. — Die der Wiener 
"Breffe” von Bırlin ous telegraphiſch bezeichnete Note, in welcher 
Rußlond und Gnglard Preußen dringend aufgefordert Gaben ſollen, 
ben Kongrei zu befdiden, exiſtirt ebenfomenig, wie (leider) die in den 
Beitungen urfirende Ghrenerflärung, die Deſterrelch hier abgrgeben 
oder verhelßen haben fol, 

Das am 10. Auguſt erfchlenene Bulletin über das Befinden 
bes Königs lautet: „Am 7. d. M. Abends, wurde Gr. Ma. der 
König von Blutandrang nach dem Gehirn befallen, der ſich gegen 
Mitternacht fo Relgerte, daß eine Biutentziehung nothwendig wurde, 
der eine weſentliche Grleihterung folgte, fo daß der Zufand Gr. 
Mojefät bis geſtern Abend, wenn auch ermf, doch zum Beſſern fih 
meigie. Im ber vergangenen Macht haben jedoch die Erſcheinungen 
des Drudes auf das Gehirn zugenommen und geben zu erntten Ber 
forgniffen Veranlaſſung. Sansſouci, den 10, Auguf 1859, Mor 
gens 9 Uhr. Dr. Grimm. Dr, Boeger.“ 

Berlin, 11. Aug. Auf privatem Wege erfährt man, daf der 
König eine leidlich gute Nacht gehabt Hat, aber meiſt Iheilnahmslos 
iR. Der Pringe Regent If diefen Morgen eingetroffen und bat fi fo« 
fort nah Sansionci begeben. Saämmtliche Geſchwidder des Königs wer- 
den demnähft dort verfammelt fein. Die Minider find fämmilih hle⸗ 
ber berufen. (R. Kor.) 

Berlin, 11. Aug. Das Preuß. Voltabtatt ſchreibt über 
das Befinden des Könige: Gehern Nachmittag gegen die dritte Stunde 
wor die Befürdtung für das Leben des Königs aufs höhe gefliegen. 
Die Frau Bürfin von Hegnip befand fi unausgefegt bei der Könie 
gin, der hohen Brau Troſt und Beiſtand zu leiften verfuchend. Abends 
7 Uhr fand in der Friedenskirche ein Gottesdient Ratt, ein Gebet ber 
Gemeinde für den Pönigl. Herrn. Um bdiefe Stunde befferte fich das 
Befinden des Königs; und ein neues Bulletin warb von den Merzien 
unterzeichnet, des Inhalts: „Der Zufand des Könige bat ih mer 
ſentlich gebeſſert. Es find Anzeichen vorbanden, daß das Bewußtſeyn 
des Königs volldändig zurückgekehrt ſey. Eo ih Hoffnung auf Belle 
sung vorhanden.’ 

Der Prinzeegent, die Broßbergogin-Mutter von Medienburgs 
Säwerin und Minifter v. Auerswald find von Ems, die Prinzeffin 
von Preußen von Koblenz bier angefommen. Der Fürſt von Hohen- 
zollern wird heute Abend von Düffeldorf, Graf Schwerin von Bupar 
bier erwartet. Marquis de Moufier und Behr, d. Koller machen in 
Folge der Grfranfung des Königs von ihrem Urlaub vorläufig feinen 
Gebraud, 

Defterreih. Wien, 12. Aug. Die Berliner Korrefvond, hatten 
gemeldet, Daß vertrauliche Grllärungen von Oeſterreich on Preußen. ber 
züglih gewiſſer Sıellen des Laljerlihen Manifehtes erfolgt feien. Die 
Defterr, Gorrefp. erflärt, doß das Einvernehmen der deutfchen Groß» 
mägte zu wünfdhen fei, die obige Angabe fei aber unbegrüadrt. 

Schweiz. Bern, 12. Aug. Die HH. Dubs, Gollerede 
und BreisHerof6e loaffitien bei dem geſtrigen Diner miteinander; Hr. 
v. Bourgueney bat zu einem Bankett auf den Napoleondidg eingela- 
den. Der Greßherzog von Baden wird der Eröffnung der Eifenbabn 
= Te beimohnen yad zu dem Zweck Dienkags in Zuͤrich ein- 
treffe 

Italien. Motland, 8; Aug. Gs war ſchon im Laufe 
der vergangenen Woche befannt, daß der König Biltor Emanuel ri 
nen Einzug in Maitard om 7, d, holten wollte; troßdem fing man 
wer am 6. d. an, einige Stangen vor dem Palaſt, eine Art Balda - 
gin vor ben Dome, und eine geſchmackſoſe @hrenpforte vor Porta 
Orlentale aufjuridien, Die Munizivalirät hatte aus Kofeneriparnig 
dazu daſſelbe Materlal verwandt, welchee eint bei dom Ginzug des 
Kaljers von Deflerreldp gedient, es war ſedoch durch vie Ränge ber 
Brit fo -unfdeinbar geworden, daß das Vork geſtern früh ſich in Maf 
fen verfammelte, und fomohl vor ale in dem Dom und an der Porta 
Drientate fämmilide Draperien unter lautem Jubel herabriß, Die 
Ghreapforte bildete einen traurigen Anblit mit den berabhängenden 
Beben, und in größter Eile (7) batte man Ach beeili(!), einige neue feidene 
Stoffe berbeijzufhaffen und den Schaden fo viel als möglich zu ver ⸗ 
beflern. — Gin Theil des franzöilihen Milträrs, fowie bie National 
narde, bilvetea von Porta Oriental bis nah dem Dom ein Spaller, 
Bor dem Dom hatten Ad Morſchall Vaillant und Genttal Groß mit 
einer Anzahl Dffiglere zum Empfang des Königs aufzeirlt, und an 
der Ciſtabahn hatte fi der Gouverneur mit der Munizipatität einge 
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funden, Munft 6 Uhr fam der König an, beftieg ein Mob, und in 
Begleitung frines Stabes, fomie ſaͤmmtlicher Miniſter, melde zu Wa- 
gen mabfuhren, begab er ſich dur Worta Drientale dem Corſo ent» 
lang rad dem Dom, Dos Gorlege wurde von einer Mbtheiluag. pie 
montefilder Gendarmen angeführt und von einer andern berfeiben gr= 
(dioffen. Der König fab rubig und eraſt aus und war durcheus 
wicht fo heiter, ald bei dem erten Ginzug mit dem Kaller Napoleon. 
Die Damen warfen Blumen von den Ballonen herab, allein den Rd 
zig ſchien das Ganze in feine beſſere Stimmung zu verlegen, Rach ⸗ 
dem er im Dom einer hoben Meffe beigemohnt, begab er fih ins 
Schloß, und hat durhand der Neugierde, ihn im Theater Fa Scala 
zu leben, nicht enıfprohen, Die Mumination war einfoch, verfpridt 
Jedoch Heute Abend prachtvell zw werden. Der ganze Ginzug batte 
nichts Breierlihdes no Imponirendes, und mon fommt in Berlegen - 
heit, irgend eine Darflelung darüber zu geben, 

Die „rothe* MRepublif in Parma, von deren Aut 
rufung bie Deſſerr. Korrefp. berichte, wird gewiſſen Leuten fehr 
gelegen Tommen; Denjenigen nämlich, die fi zur Wierereinfegung 
ber legilimen Megenten in den itolienifhen Herzogthümern durch den 
Briedenefhluß von Villafranca verpflibtet haben und denen doch durch 
die Proflamation von Mailand, melde die Bevölferungen Italiens 
aufrief, feibft ihr Schidfel in die Hand zu nehmen, „heute Soldaten 
und morgen freie Bürger zu ſeyn,“ vie militäriige Ginjhreitung jur 
Refanration jener Fürſten moraliſch unmöglid war, Die „rotbe 
Republit” in Parma erleichtert die Sache ungemein; denn was für 
die Meinen ttolieniihen Dynaſtien nidt wöglih war, Das if jept im 
Intereffe der europäilben „Ruhe und Ordnung” geboten, Wenn 
man den unbelannten Urheber einer Handlung ermitteln mil, fo ik 
«6 bie erſte Regel, ih zw fragen: cui bono? Wem gereidt fie zum 
Vortbrilt Run, wenn mir diefen Erfahrungsſatz auf die „rote 
Republit in Parma anwenden, fo find wir wenigiiens nicht in Zweifel 
darüber, wer bie iepten Bäben diejer reihen Republik in Händen hält. 

Turin, 12. Aug. Aus Florenz meldet das offizielle Blatt 
vom 11. d6., daß bie Minifter und Deputirten am Morgen zur Ras 
Wedrale gegangen feien, um ben Gegen des Hochſſen zu erflehen, 
Eine zablreihe Dollsmenge begrüßte diejelben, befonters Rlcaſoli er- 
bielt reihen Beifal. Die Verjommlung beiäftigt fh mit der Prüs 
fung der Vollmechten. Die ganze Stat if mit Plakaten bedrdi. 
„&s lebe Biltor Emanuel, unfer König!" (U 3.) 

Frankreich. Paris, 12. Aug. Der Menitenr zrigt an, 
daß für dem Feldzug von Jtalien eine Metaille gehiftet iR, die allen 
Seeleuten und Soldaten zu hell wird, welche die Gampagne mii- 
gemacht baben. (I. R.) 

Großbritannien. London, 12. Aug. Lord 3. Rufen 
verweigert bie Gorrelpondeng mit Lord Gomiey "mitzuibeilen, weit er 
ed für unpoffend hält, während der Dauer der Unterhandlungen in 
Bezug auf die Theilnahme am Kongreß fortzufcreiten, (A. 8.) 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbicbaft. 


Münden, 11, Aug Wie ih Ihnen ſchon geſchrieben, finden 
Me Gröffaungen der Mojenheim- Salzburger Staatebahn und der Mes 
gendburger Ofbahn, auf welcher eine immenfe Thätigfeit herrſcht, noch 
in dieſem Jahrt flott, und zmar Ieptere, wie dos Bayeriſcht Bolfe- 
blott für beflimmt meldet, am 15. DM. — Der Berfehr auf ter 
Bunzenpaulen-Ansbader Zwrigtabn gewinnt in nicht geahn— 
ter Weiſe an Bedeutung und Frequenz. (9. 3.) 

— Dım Bernebmen nad (fchreibt au tie U. Abtztg.) foll bes 
reits Mitte Dftober bie ganze Gijenbabnftrede von Münden bis Brei- 
lafling (Salzburger Bahn) dem Verkehte übergeben werben. 


Beranmwortliger Medafteur: 3. @. Meyer. 


Stutigort, 11. Aug. Die Werke des Friedens beginnen 
wieder: unter Bölerfhüflen und Mufit wurden geflern in Heilbronn 
die Powarbeiten für die Heilbronn-Nürnberger Bahnfrede eröffnet, 
Nur seht viel folder Gijenarme durch Deutichland, fie umllammern 
uns zu einem Bolt! — (Ar. 34) 





Bermifhte®. 


Schwarzenbach, Lig. Naila, 10, Aus Am Montag den 
8. ds, gegen 10 Ubr Vormittags brach bier auf eine bis jegt noch 
unermäitelte Weiſe Bewer aus, weldes ſich bei der anhaltenden gro 
ben Hitze und dem ſcharfwehtuden Weſtwinde auf den meift mit Shin» 
beim bedeckten Häufern mit folder Schneligkeit verbreitete, daß bis 
Nehmittags gegen 3 Uhr von 160 Käufern faum noch 20, tiefer im 
Grunde liegende, Achen blieben. Alle andern find entweder bis auf 
den Grund niedergebramnt, oder ragen nur noch mit ihren ausgebrann» 
ten Umfaffungdmauern und Schornfteinen aus den glühenden Schutt- 
haufen hervor. Amar haben die Elnwohner einen heil ibrer beweg« 
lien Habe gerettet und waren theilweiſe wenn aud ſeht miebrig 
verſichert, allein «6 iſt in der Berürzung dech ſebt Vieles zu Grunde 
grgangen und Mandrs noch auf dem Felde von den fliegenden Beuer« 
bränten angepriffen worden. Wiele Häufer brannten ab, mwährend ihre 
Befiger auswärts bei der Arbeit waren, Obſchon gegen 10 Sprigen, 
und borunter auch die won Hef mit ibrer Ireffligen Feuerwehr auf dem 
Platze erfhienen woren und angefirengt orbeiteten, fo mar «8 doch uns 
möglih, des mwütbenden Glements Herr zu werden, befonder® da 18 
ibeild om Waſſet mangelte, tbeils das vorbantene durch bas ringdum 
rafende Breuer unzugärglih blieb. Die Ihöne, erfi vor zwei Jahren 
teſtauririe Kirche, der Thurm mit Ubr und Glocken, das Pfarrhaus 
und ein Theil der Megiftratur find cin Raub der Flammen geworden, 
und die meiften Vorräthe von Getreide, Heu und Holz im Aſche ver 
wandelt. Es if ein berigerreißender Anblick, fo einen ganzen Markt 
als Ruine und circa 1500 Menſchen obdadlos auf freiem Zelte und 
im @ortetader bei den gereiteten Trümmern ihrer Habe lagern und 
weinen zu ſehen. Zum Glüͤck ih kein einziges Menſchenleben zu be 
Magen. Von Noila und anteren Drien wurden zwar etliche Lebens⸗ 
mittel zur augenblidiiben Gileihterung der erden Noth einftweilen ge» 
liefert, olein das Wenige reiht unter fo Diele nicht aus, und e8 
wäre den Unglüdlihen, meilens arme Weber und KHandarbeiter, wohl 
zu wünfden, wenn fie dur ſchnelle menichenfreundliche Hilfe vor bit. 
terer Roth beſchüz wütden. (M. Koır.) 





Hiefige 6 


Freiwillige Feuerwehr. 

Nähen Mittwoch den 17, 1. Mtö. foll eine gemeinfame Ber 
Ipregung der gelammien biefigen freimiligen Feuerwehr über Gründung 
tines beide Gompagnien umfafjenden Unterlüpungsvereines fatifinden, 
zu welcher biemit ſämmtliche Mitglieder dringend eingeladen werden. 
Zufammenfunft im Saal zum Bad präcis 8 Uhr Abende. 

Unsbab, den 13, Auguft 1859. 


Birkmeyer. Greiner, 





Briefkaſten. 

Zur Notiz für die werihe Familie von zablreihen Köpfen, daß 

bei Unterzeichnetem bis ?. ZieljWartini ein jehr freundliches Duartier 

frei wird und daß in unferem Stadtibeil (rübmlih befanntes Schloß- 

viertel) in allen Bädereien ausgezeichnet gutes ſchwarzes Brod fiets zu 
baben if. Madeldey. 





Bekanutmachungen. 


DEF Zur gefälligen Beachtung! "BE 
Meinen verebrien Gönnern widme ich die ergebenfle Anzeige, daß ich von heute an im 
Haufe A 13 in der Vlatenſtroſſe wohne, bitte daher um ferneres Woblwollen, insbefon- 
bere bitte ih meine geehrte Nahborfhaft um eine freundlihe Aufnahme. 
G. Mührſchneck, 


Schneidermeiſter. 


2. Auction. Am Montag den 15. Aug. 
von früh 9 Uhr am werden im Haufe A 146 
in der Vfarrgoffe verſchledene Gegenſtaͤnde, als: 
Hausgeräihe, Betten, Meubels, Damenkleider, 
Bug v. ſ. w. gegen haare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verfleigert, wozu Kaufsliebhaber eingela- 
ben werben, 





Auswanderer 


espebire ich 


Für Auswanderer. 


Havre, Bremen und Antwerpen 
und Meiiende mit Poſt- und Dampfihiffen nah allen nordamerifa 
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Ueber 


niſchen Seebäfen in 12 Abfahrten monatlig. 
Mit freier Ueberfahrt nah Aufralien finden ledige Männer vom Lande, 
auch Ader» und Weinbauer-Bamilien unter ſeht günfligen Bedingungen, Aufnahme. 
Nähere Auskunft beii unten verzeichneten Agenten und dem General-Agenten 


N. Wilhermsdörfer in 
Ansbach). 
Fe. Wilh. Berner in Windsheim. 
4. Megierungs- und Gefegblätter 


ſucht billigſt 
Carl Junge’s Bud bandlung. 


Wafchblau 


in Kugeln zur Wälde 
Bub'ſche Mat.» Hodlg. 


Vorzügliche 
Toiletteartikel. 


Haarbalsam, 30 um «s "m. 
Schönheitsseife, 24 v. «2 tr- 
Zahntinktur, 24 ". 
Blüthenthau, 15. 30 ». 54 tr. 


Räucher-Essenz, ı2 tr. 


Toiletten-Essig, :5 t- 
empfiehlt ob. Kabenberger. 

7, Am nädhften Mittwoch ben 17. bieß 
von Rodmittag 2 Uhr und am daranfiolgenden 
Tag von Früh 9 Uhr am werden im ber 
Geyer'ſchen Wirthſchaft A 136 dabier 
über eine Stiege mehrere Gegenftände, ale: 
Tiſche, Gommode, Behälter, Betten mit Bett 
Ratten, Kleider, Borzellain, Koffer, 1 Maug, 
1 Strohſtuhl, Futterlaſten und Butterbarren, 
1 Epge, 1 Aderwag, Fuhrmanns /eile, fo wie 
fonhige Geralbſchaften gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert und Kaufeliebhaber 
hiezu eingeladen. 

3. F. Spönnemann, 
8. Bel Beginn der Jagdzelt empfehle ich 
feines Jagd» und Scheibenpulver, 
Matentfärote in ollen Nummern, 
Bündhürgen, 24, 30 u. 36 fr. die Schadtel, 
W. D. Schlichting. 


Drechfelögarten. 

Sonntag, Montag und Dienſtag Abends 
Halb 8 Uhr finden bei Beleuchtung mit din 
fiſchen @irandols venetianifhe Nähte alt, 

Hr A. Schober aus Wien wird 
Me Ghre haben, im Salon Worſtellungen mit 
optiiben Bildern, im magiſchtn Künften 2. 
gu geben, was hiermit zur ergebenfien Anzeige 
gebracht wird. 

Das Nähere in den Programme, 


10. B 67 iR ein Quartier zu vermieten. 














WE Die Heutige Sonntagsd:Beigabe entpätt die fr 


€. Krebs in Aſchaffenburg. 

. 2. ** in Rothenburg. 

. Friedr. Brunner in Nuürnberg. 
Carl Eroninger in Uffenbeim. 
Gg Weng in Dintelsbüpt. 

Torflieferung. 

Quf vorausgegangene Beſtellung, welche Herr 
Säumm, Turnig, Strafe D 273 Parterre 
in Ansbach, fär die michflen 8 Tage entgegen« 
nimmt, wird ganz guter Modeltorf aus dem 
Dberhambader Lorflager der Revier Kellen- 
feld die Klafter zu 5 fl. 24 fr. von dem Um 
tergeichneten in den Bahnhof nah Ansbach 
geliefert, 

Der Wagen⸗Ladung megen Tönnen Beſtel 
lungen nicht unter 4 Klafler angenommen 
werden. 

Bunzenhaufen, am 10 Augufl 1859. 

Erhard Hagenaner. 


Du Auf! * zur Kirchweih nad; Eyb! 
Alles Hat ſich vereinigt, die dießjaͤh— 
rige Kirchweih zu einer außerordent ichen 
zu machen. Die Wirthe haben famo- 
jed Bier auf Lager, für Tanzbeluftie 
gungen ijt beſtens geforgt und 
Uebele’s 


Schlachten · Panorama, 
welches in Ansbach allgemeine Uner» 
fenmung fand, umd 


Metzger's Garonifel 
find gewiß geeignet, die Tage der Kirch · 
weih für Jeden, ver nicht Philantrop 
ft, angenehm zu maden. 

BE Auf! auf! zur Kirchweih nach Eybl 


13. Untergeichneter macht die ergebenfie An« 
zeige, daß das bisher am Hundsfteg bier auf 
geftellte Carouſſel Heute in Dautenwinben 
aufgeſtellt iR, wozu hiemit freundlich eingeladen 
wird, . Stiber 

aus Dinkelebühl. 





14. Gine gut erhaltene engilfhe Dörr mit 
allem Zubehör, 13 Schub breit und 16 Schuß 
lang, verlauft gu 6 Kreuzer per Pfund 
@ 2. Wolff in Ansbach. 


15. An der Schmiede in Alberndorf (an 
der Brüde) if eine filberne zweigehäufge Uhr 
verloren worden. Der redliche Binder wirb 
gebeten, folde an Gafwirth und Bierbrauer 
Streng In Ailberndorf gegen ein emtiprechendes 
Geſchenk abzugeben. 








16. A 167 if ein Quartier zu vermieihen 
und Tann ſogleich bezogen werben; 


fängäen Breifeveriheilung. 


17. Kür das 2 Chevanlegers-Ne 
giment wird auf 47, Jahre ein Ein- 
andsmann. geſucht. - Näheres bei 
Wirth Wagenhöfer. 

18, Kirbweid-Gonntog und Montag 
muſik in Dautenwinden, wozw Pöfiäk ein- 
ladet auf, 


Kirchweih in Eyb. 
Sonntog und Montag Tanzmuft, wozu eln 
ladet Diper. 


20. Montag Mepelfuppe. Henkelmann. 
21. Drei heizbare und 2 unheljbare Zim- 
mer in fhönfter Lage und allen Bequemlich⸗ 
keiten find bie Martini zw vermieihen. Mi 
beres in ber Expeditlon. 











22. A 8 ih der obere Baden mit unb 
ohne Dieubel und allen Bequemlikeiten läge 
lich zu vermieiben, 








23. A 247 find zwei helzbare Zimmer 
meublirt für einen ledigen Herrn zu vermieten, 





24. Würzburgerficaffe B 10 if eine Woh 
nung zu vermiehhen, es Tann auch -eine Benet- 
werflätte dazu gegeben werben, 

25. C 183 if die mitklere Wohnung mit 
4 helsbaren und 2 unheljbaren Zimmern und 
mit allen Bequemligfeiten zu vermicihen. 


— — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, 13. Auguſt 1859, 


Gochſt. Mittel. Riebr. Geſtieg. Gefall, 
ir. ee 1 be Ar. 
Krım 427143 38 — — — 8 
Baum 1412 31 B— — I — 
Roan 10.15 958 927 -B — — 
GR —— — —2— — —— 
dr 72 TH 424 — 7— — 
Börſen-Courſe. 
Bapiere 
Graalfari, Ang. ug. 
41: 12. 
Bayer. 61,9, Dblig. ast  — 
vH ML Rente —— — 
Dei. 5%, dai ·Aai. PER 1/7 
„ 6, Metall. 61”, —V 
„Men 66; — 2* 
„ Baul-Atı 892 895 
, GeehtcBantsAit, 213 213 
„6, Etnerilijead. ‚281 
Darınd. Bant-üft. 199 — 
Leipziger Grebit-Att. — pn 
Bayer, OflbahnAftien 99 29, 
ine. Ber. 88.0. 138%, 139 
Marbabu-ütien nd. — 
Wnsd.-Bunjenh. TA AR0fı 7 
Wiener Besielturfe: 2 88 
Bien, Aug. Bug. 
41. 12 
5%, Rat,Mal. Le 71/7 
se 5 76 Tote 
4 iz — — 
—XR 905 901 
Grebit-Bant- Aktien 217, 217 
Morbhahn-Mltien 1820", 1820 
Dosan-Dampflhif. Alt. 490 485 
Augsburger Wechſel 100", 100%, 


hr beadtenawerihe Rede des Herrn Studien chiors 2c. Dr. Elfperger bei der 


Eigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Fr. 190. 


(Fünfschuter Iahrgang.) 


Ansbader Morgen 





Crißrint tänlid mit Ausnadıme v4 Mon- 
tags, vafür am Bonnsage eine unterbaltenne 
ann beiehrente Beigabe. — Baflemte Beiträge 
werden panfbar angrmommen, Ynitratr mr 
imfpalcige Zeile zu 3 fr. berehauı 


Dienftag, 16. Auguft, Iſaal. 





Politiſches. 


Deutſchland. Die in Hamburg bisher ſtatigehabten 
Grerehtstonierengen werden Gnbe September geſchleſſen werden. Ob⸗ 
ſchon fi bei den Berashungen in mehreren Bragen entjiedene Diffe- 
zenzen in der Anſchauung zwilten ben Juriſten und den Kaufleuten 
herauseiiten, if dennoch eine Ginigung erzielt worden, und läßt fid 
dos MRefuitat der Konferenzen ſchon jept als ein günfiges vorausbe- 
fimmen. Dem Erſcheinen des volldändigen allgemeinen beuiichen 
SHandelögeiepbudes darf demnach {don zu Anfang des nähfen Yahe 
res entzegengrieben werden. (dr. 3.) 

Brantfurta. M,, 11. Aug. Im der Geutigen Bundestags. 
fipung zeigte Würtemberg den Abichluß der Derfländigung mit den 
Standeöherren an. Werner wurde der von Barden, Deſterreich und 
Preußen unlängf eingebrachte Antrag wegen der Bejopung der Bun- 
besfehung Maftatt einſtimmig angenommen. Der Bundestag fat feine 
Serien begonnen, melde bis zum 20. Dftober andauern follen. — 
Wie wir aus verläfliger Quelle erfahren, if auf Anregung Hannovers 
geſtern ber mit der ſchleewig- holſteiniſchen Angelegenheit beiraute 
Bundetausihuß zu einer lange dauernden Sigung zujammengeireien. 
(Sqw. M.) 

Bayern. Amtlige Nahridien. Tas Gurats und Schulbene 
firtum za Aaıant, Erg. Werdenfels, iA Dem Priefler Br. X. Kiſtl, Goabjuter 
je Crhatdiag, Log. Mühivorf, verlichen, — dem Lantgerihisviener Gg. 
Bofeltammer zu Lauiagen ber erbeiene Nubelland für immer bewilligt, u. 
gem Lanpgerictösiener ven Yaningen ber Öenbarmerichrigabier Adam Steln 
ja Forchheim unter Borbebalt tes Anſpraches auf militarifhe Verforgung er ⸗ 


Bannı werben. (MN. M. 8.) 
— Landtag. Münden, 12. Ung. Aus ber 6. öffentlichen 


Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Die Tıibunen dicht beſetzt; 
om Miniftertifce Die Hd. Staateminifter des Aeußern, des Cultus 
und der Juſtiz anmwefend, fpäter eriheinen mod die HH. Winider des 
Kriegs und ber Binangen, Hr. Dr. Baur erflattet nun Bortrog über 
den Volt'ſchen Antrag, Bundesreform beireffend, den der Ausſchuß 
ablehnte, weil derfelde die Anregung einer Mıform des faatsredtiis 
hen Zuſtandes Deutichlands enthalte, die heute im Hinblick auf das 
übrige Deutſchland als unmdglid eriheine. Der Ausſchuß molle jede 
Deutung vermeiten, ale ob man eine Gonfruktion Deutihlands, die 
nisat das gefommte Vaterland umfaffe, in dieſer Kammer wolle. Gleich- 
wohl wole der Ausfsuß die einmal angeregte Brage nicht gänzllich ab ⸗ 
Ichnen, und nidt den Schein anf dieſes Haus laden, als Irage «#6 
dem einmal ausgefprohenen Willen des Volkes nicht genug Rechnung. 
Redner begründet nun den wen ihm proponirten und vom Ausſchuß 
genehmigten Antrog, (Wir haben denfelben bereits mitgetheilt.) — 
Der U. Präfdent Hr. Dr. Weis ift nicht in der Lage, dem Antrag 
des Hrn. Dr, Volt oder dem des Ausſchuſſes beizurfligten. Da er 
es aber tief bedauern würde, wenn dieſe Anträge einfad verneint wärs 
den, fo beanıragt er morivirte Tagesordnung in folgenter 
Weiſe: 

„In Erwägung, daß der Gedanke nationaler Ginigung, weit ente 
fernt durch Die gegenwärtige Lage Deutſchlands entkräfret zu fein, 
nur um fo lethafter bervorgetreien if, je tiefer die Gefahr der Un» 
einigfeit empfunten wird; in Erwägung, daß fomehl der Antrog 
2:4 Dr. Voll und Genoffen mie jener des Ausihuffes als Bedin- 
gung ter Reoliſtrung dieſes Gedankens die Schaffung einer ſtarken 
Gentralgewalt und einer Bertretung des deutſchen Volle bei berfel- 
den, mirhin Venderungen vorsusfegen, welde den Grunbdarafter 
der jepigen Bundesverfaffung alteriien, da, wenn auch der Antrag 
tes Aueſchuſſes einer neu zw ſchaffenden, Gentralgewalt ausdrüdlich 
richt erwähnt, eine Vollövertreitung doh mur bei einer wirklichen 
Gentralgewals als wünfhenswertbe Ginrichtung benfbar iſt, daß aber 
die bayeriſche Bolfsorriretung eine. Rare Geniralgewalt nur: an ber 


Spipe des gefammten geeinigten Deutfglands wünfgen Tann, bie 
Schoffuag einer folgen Cenitalgtwalt jedoch eine Brage der Belt 
und der Macht if, deren Löfung dur ein Vorgehen ber bayerliden 
Megierung zur Beit nicht erreicht werben fann, und ihr Defpaih 
nicht zugemuthet weiten darf; In Erwägung, daß dagegen die ber 
ſteheude Bundesverfaſſung erreihbarer Berbefferungen fählg und bes 
dürftig IR, und daß ebenfo mande mationale Intereffen durh Bere 
Rändigung gleihgefinnter Regierungen gefördert werben Ihunen, ber 
baheriſchen Aegierung aber vertraut werden Tann, daß fie feine Ger 
legenpeit verjäumen wird, in diefer Weiſe dur Anregung und Zi 
fimmung den Wünfgen der Nation zu entfpreden, fomit es einer 
befondern Bitte nicht bedarf; fo beſchlicßt die Kammer der Abge- 
ordaeten: GH fei ſowohl dem Antrag deö Ab g. Dr. Bölt 
und Genoſſen als aub dem Anirag bes Ausfgufles 
eine weitere Golge nit gu geben,* 
Ot. Dr. Volt erhält nun das Wort zur Brgrändung feines Antrages, 
den er ale im Winkiange mit deu von den Ülegierungen,, und fpeyieh 
von der bayeriſchen früher felbh angenommenen Standpunkt Yarakieri» 
fir. — Hr. Boyo befennt ah zu dem Untrage des Hrn, Dr. Waie 
weil er ſowohl in dem Antrage des Hrn. Dr, Böll als des Husfgufe 
ſes nur eine Aaufforderung an bie Gtastsregierung erblide, etwas lin» 
erreigbares anzuſtteben. Gr möhte die Regierung nicht in Die Rage 
bringen, entweber täderli oder ohnmächtig zu erfgeinen. — He. Dr, 
Barıh findet den Antrag des Ausihufies der großen Gage würdie 
ger, ald den des II. Präfidenten, die Kammer vergeffe nicht, daß fie 
aus dem Volke damme; rin Baum ſticht ab, wena man ihn non jeis 
nen Wurzeln trennt und ebenfo die Kammer, wenn fe ſich von dem 
Münjgen des Volkes losfagt. — Hr. Prof. Dr. Edel entmüket ia 
langer meifterhafter Rede feine Gründe gegen die Anträge des Hrn. 
Dr. Bölt und des Ausihufes und flieht fi dem auf morivinte 
Tagesordnung an, Die deutſche Einheit könne weder duc$ parlamen» 
tarıfge Verhandlungen zufammengeiproden, no dur biplomaniidhe 
Prosofolle zufammengejärteben werben; die deutſche Rationalverfamme 
Inag fei uoß ihres ungeheuern Aufwandes von Intelligenz geſcheitert; 
das preußiige Unionsprojeft bileb auf dem Papiere Reben! Die Diplo» 
matılhen Vermitilungsverfuge der Mittelſtaaten feien im (Berliner) 
Sande verfidert, De, Bolt Habe am einem todigebornen Rinde Dre 
Grhra. v. d. Pfordten Baierflelle vertreten wollen, fonnte «4 aber 
trop feines Mufes might zum Leben weiten, (Helterkeit.) Mur dur 
große Ihaten werde bie deutſche Ginigkeit möglih, Die deutſche Ras 
tion kann nur in höher Gefahr durch ihr eigenes ianerſtes Hergblut 
zufammengelittet werden. Die Idee der Ginheit felt Jahrhunderten 
befiehend, ſchreltet nicht auf einmal, fondern rudweile von Gin fol 
Ger Bortfärit gefhah durch Die Freihritetriege und legt ſelbſt in mn» 
ſetet Dundesverfaffung, bie bei allen ihren Mängeln meit befier iR, 
als jener Zuſtand mad dem Brieden von 2ünenile, Bafel und gur 
Beit des Mbeinbundee, Es fragt fh mur, in melden Geiſte Die 
Bundrsverfoffung gebandhabt wird, Gin Frhr. v. Stein würde fQ 
ihrer in anderer Weiſe bedient haben, als Metternich. Borher muß. 
eine gemeinfame Bluttaufe noch mande Schlacke abwalden, die ber 
Ginigung im Wege fieht. So lange aber fü» und norddeutſche Arie» 
ger nicht brifommen wohnen Sonnen, ohne ſich zu bekämpfen, fo lange 
indußriehe Intereffen dur fo ſchartfe Grenzlinien getrennt- werden, fo 
lange man bie Sympathlen veripottet, die man ben in ben Kampf: 
zichenden Kıiegern eined Buntesfammes zumendei, zeigt ſich eine ger 
rimge Reife zur großen nationalen Ginizung. (Brave.) Redner berührt 
die auftauhenden hegemoniſchen Gelüſte. Bayırns Kommer wird Add 
für das gefammte Deutſchland, nichte für den Separatiemus thun. — 
Hr. Brater für den Aueſchuß, deffen Antrag er gegen den Bormurf 
fhüpt, als fei deſſen Biel Ausſchllehung Orkerreite aus dem Bande. 
— Hr. Dr. Ruland für den Muirag des IL, Bräfipenien. — diht. 
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». Rerdhenfeld: Das erfle, wos mon dem Vollke ſchuldet, ſel Wahr. 
beit; 6 deböft jet weit weniger Bazu, den Bürfen die Wahrheit zu 
, old demi Wolle, (Bravo) Man bürfe die Hoffnungen des Bol 
6 nicht tduſchen; am unferer traurigen Lage dragen nicht ollein bie 
Regierungen Schuld, fondern aud tie Stämme, tie ſich ebin fo wer 
nig unterorbnen wollen. Üedner verbreitet ſich Aber den unſellgen 
nallemud, gegen welchen fih ein Mittel finten loffe. Im einigen 
deuiiden Gtoaten hertſche das Beſtreben des Aufgebens, In Brenfen, 
weil dort Ple Gruntisgen des pofitiven Staoteredhte durch reaftionäre 
Ueberſturzung zerflüden wurden. In Payern aber fichen wir anf ber 
Bald eines Medisjufondes, den mir ſelbſt feſtgehalten haben, und 
daher finden jene preußifden Beftrebungen bei uns feinen Gingang, 
— $r, Dr. Sälör für den Ausfhußantrag. — Dr. Fockerer ver⸗ 
währt ſich gegen Me Anfiht, als oh die Unfergeläner des Voll'ſchen 
Antrags Diftrreib ousihlichen wollen, er fühle ſich zu dieſem wenn 
arsch nicht zu feinem Megierungsipfem hirgezogen. Mahtem bie drei 
Antragſteller ſich noch äußerten, erhält Hr. Staoteminifker des Aer⸗ 
Hrn, She, v. Schreut, das Wort; er widerlegt Me der Bunbed- 
verfaſſung gemachten Borwürfe, als könne dieſe das Band nicht gegen 
dußere-Wefahren fhüger. Man babe teren Belimmungen nur nicht 
angewandt; das habe feinen Grund in fbotfädrliben Werhältniſſen. 
6 bertihte Meinumgeverfhiedenbeit darüber, ob bei den lepten Gr 
elgniffen Gefahr für ein Puntesgebiet vorbanten fe. Was mon jeßt 
mis anf tin gegebene Schlogwott hie und da anſtrebt, ſcheint nicht 
eine -Derbefferang, fondern Befeltigung der Bufläbe; man foſſe die 
Shofung eines neuen Gtootenbundes in's Auge und wolle tie vor 
zebn ohren vereitehlen Pläne mirder aufnehmen und abermals Spal« 
tung im deutſchen Baterlande herporrufen, Gime flarfe Geniralgemolt 
ſel nur durch Nebereinkimmung oller Bundesglicher möglich, jeßt aber 
wid zu erwarten, Wolle man daher on Die Argirrung nicht ein Der» 
dongen ridten, das fe nicht erfüllen fonm, (Moebrieitigrs Bravo.) — 
Der Auftrag des II, Mröfidenten Weis wurde mit 87 grgen 45 Sıim- 
wen genehmigt. — Bezüglich des Militärkretits fimmt die Kammer 
der Modifikation der Meicharäthe (f. unten) bei, fo daß @ejommiber 
ſoluß erzielt wird, — Der Präfldent verlieh bieranf ein vom Stanis« 
miaißerium des Innern übergebenes Meifript Sr, Mäjrkät des Königs 
vsInhale: „Marimilian I 1. Wir finden Ins bewm 
gen, gegenwärtigen Landtag ouf Grund bes Tit. V. 4. 
23 der bayer Berfaffungsurtunde bis onf Metteres 
su vertägen, Gegeben zu Hebenfhmwangau, 9, Aug. 1859, Mog.* 
(Bolzen die Unterfipriiten ſämmtlicher Staateminifter). Nachdem noch 
das. Prototoll der heutigen Eipung verliefen wurde, ſchlägt der Präfi- 
dent einen Alt der Milde und Brudırliebe vor, indem er taronf hin» 
weiß, daß der Malt Schwatzenbach a. W. volltändig rin Raub ber 
Blammwen wurde, nnd 1300 Obtachloſe ouf Hülfe mworten,- er bittet 
die Deitglieder, bei einer im Nebenzimmer anfliegenten Lite ſich zu 
biifeltigen. Ende der Gigung 1'/, Uhr. 

* Münden, 13, Auguſt Der geftrigen Verhandlung ber Kam» 
"er der Meicharäihe wohnten die HH. Stoatsminifter der Finanzen 
amd Des Kriegs bei. Hr. v. Nietbammer erfatiere über vie An« 
gelegeribeit Vortrag und beantragte Zuflimmung zu fämmtlihen Ber 
ſchlüſſen der zweiten Kammer, Bei der Diekuffton betbeillgten ſich nur 
der II. Präfident Graf v. Seinsheim und Graf v. Drib. Dem 
Kriegsminider wurde für die bei der Heeretausräflung bemiejene Energie 
und Umſicht auch in diefer hoben Kammer die Anerlernung audge- 
forschen,‘ welche diefer mit dem Oberbefeblebaber, den Generälen und 
Stabsoffizieren theilen zw müffen erklärte und zugleich dem patrietijden 
Gifer: der Difigiere, Unteroffiglere und Golbalen vertientes Lob pen» 
bet, Wegen bes Don Württemberg einfeitig aufgehobenen Pierbeaus« 
fubrverbotd, äußerte Referent; babe er ben Hrn. Staateminiſter bes 
Aeußern befragt, und tiefer ibm bemerkt, vie bayeriſche Regierung 
höbe owf Anregung der preußifchen, die darauf beftebt, daß Würtemberg 
das! Verbot wieder in Wirkjamfeit ſehe, Ab nah Würtemberg mit 
dem Anſuchen gewandt; entweder das Werbot aufrebt zu erbalten, 
oder-über die einzige Bollgremze Ftiedrichebafen fein Pferd ausführen 
zu laffen, das nicht ein würtembergiihes Uriprumgszeugniß bat. Die 
von der MH, Kammer bei Art. IV. Abi, II des Geicpentwurfs ans 
genommene Mobififatien wurde von den Meichträthen »urd folgende 
erfopt: „Die Ailgung dieſes Anlebene foll jedoch nicht 
wor Ablauf der VIEL Binanzperiode beginnen,“ So wurde 
ber Sefepentwurf einftımmig angenommen, Der I, Vrätent fonftatirt 
bie: erfreuliche Ihatlahe, doß zwei Kommern in dieſem Augenbitde tem 
Bedarf der Armee einfimmig angenommen hoben, — Die betreffenden 
Miferenten eftaiten nun Urzrige über Beſchwerden des quittisien Ober 


fieutenonis Thumfer, der Johanna Mid, des Beneflgiaten Holzleliner, 
die ſammilich ala unzuläffig und unbegründet ad aeta gelegt werden, 
Sali⸗ßlich erfolgt die Wabl tes Hrn. Grofen v. Meigereberg zum 
Kemmiſſät ter }. Staasihulden-Filgurgs-Anfalt und des Geheimrathe 
Hrn. Dr. v. Payer als deffen Stellvertreter. 

Münden, 12, Auguſt. Die von einigen Blättern gebradte 
Nachricht, doß im fommenden Herbſte ein Lager bei Nürnberg Rottfin« 
den werte, iſt nicht begründet und das beffalfige Gerücht wahrſchein⸗ 
li dadurch entflanden, daß fi eine Anzahl Offiziere des Beneralfiabs 
zur Bornabme von Bermeffungen 1. nad ber Grgend von Nürnberg 
begeben haben. — Das Kovallerie-Lager auf dem Lechfelde wird aud 
von bier aus zahlreich beſucht werden, da man wohl nidt fo bald wieder 
in Bayern über 6000 Mann Kavallerie mit vier Baiterien reitender 
Artillerie wird vereint mondvriren ſehen. Ob Ge Maf. der König, 
wie mon glaubt, dem Schlußmandver der vereinten Kavalerie-Megi« 
menter beimohnen wird, if zur Beit bier noch nicht belannt 

Münden, 13, Aug. Nach ſehr kurzer Krankheit Horb heute 
Morgen ber Lantiogs-Abgeortnete Hr. Thander, Stadipfarrer von 
Erbendorf in der Oberpfalz, im Alter von 57 Yabren. Bür den 
Berlebten, welcher für den Wabibezirt Kemnoib in der Kammer foß, 
hat old Grfopmann der Gutebeſitzer Behr, v. Küneberg von Guterthau 
in die Kammer zu treten, 

Münden, 14. Aug. Durch ein olerb. Mefcript vom 10, b. 
wird jenen Studenten, melde durch die jüngfen Beiteretgniffe 
theild in Bolge ihrer Gonferiptionerfliht, tbeild fieimillig in die Ar 
mer getrelen und im berfelben irgend rinen @rod erreicht haben, Die 
im Heeresbienfe zugebrachte Beit ald Studlenzeit angerechnet, und 
ihnen der Butriit zu den Salußpröfungen der Iniverfitäten, wenn fie 
fh dorum melden, geßattet, Sowit Aebt jenen Lieutenonts und Un« 
teroffigieren, melde die militäriſche Laufbahn mit dem Givildienß zu 
vertauſchen geſonnen find, der Weg zu dem lefteren offen, obme daß 
fie ein oder mehrere Semeder gegen ihre Gommilitonen jurüdbleiben 
müßten, eine Mafregel, die gewiß den eintimmigen Dank Aler, 
welche fie betrifft, berworrufen wird, (Bayr, Kur.) 

Augsburg, 13. Aug. Die Tagesordnung für das Leifeld- 
Lager vom 11., an weldem Tage der Cinmarſch Aattfand, bis 18. Aug. 
iR folgende: Geftern fand Divifiond-Gyerziren und heute (13) Korn 
Mandver Matt. Sonntag den 14, iR Kirkenporade. Montag,’ 19. 
Auguft: Inipektion der Truppen. Dienſtag, 16. Auguſt: Korpbe 
Mondver. Mittwoch, 17. Auguß:; Korps Manöver ohne Dispoftion. 
Donnerfag, 18. Auguf: Müdmarfh der Truppen in bie Kantone 
mentd. Breitag, 19. Auguf: Maftaog Samflaz, 20. Auguſt: Rüd- 
marſch in die Garniſenen. 

Preußen. Berlin, 12. Huguf. Der Zufend tes Könige 
it Heute in hohem Grade bedentlich geworden. Das heutige Morgenr 
bulletin Lautete mod: der Druck auf das Gehirn habe fi nicht ver 
mehrt, Ge, Mojeät babe eine ruhige Nacht achabt, und der Zufand 
ſey wie geflern. Aber fon vor 11 Ubr erbielt der General-Inten« 
dant v. Hülfen den Befebt, die königl. Theater auf heute zu ſchließen. 
Die um Mittag erfolgten Anfbläge lauten: wegen Borttouer te# 
ernfen Krankbeitsjuflantee tes Königs bleiben tie königl. Theater für 
heute geſchloſſen, und ta die für DOpermbillets verausgahten Gelder 
heute Abend an der Gaffe zurüdgezablt werden follen, fo vermutbet 
man, daß baldige Worftellungen nicht in Ausficht genemmen find. Alle 
Mitglierer der J. Bomilie, weide fih in Sansſouci befinden und tie 
Vorbereitungen zu ibrer Ankunſt biefelbft nad ter Mittsgehunde 
hatten treffen loflen, find weder bier ongelommm, mod find meirere 
Ansıdrungem wegen ihrer Rücktehr veranſaht. Uebrigens iR Er, 
Mojehät niet, wie man gewöbnlich onzunehmen ſchtint, zur einmal, 
fondern zweimal zur Ader gelofen geworden. Bu der Lähmung, tie 
heute früb fortkauerte, yollen nch Symptome großer Schwaͤche binzue 
geireten feyn, fo daß fi der König überaus rubig verbält, Die Gis - 
umfjhläge, die nech geitern um ten Kopf gewacht wurden, find heute 
unterblieben. Der Telegrapb, ver gehern Bormitteg mehr ale tie 
frübern Tage in Anſpruch genommen wurte, bat feit dem Gintreffen 
bes Ihraterbefchls mit der Befbiderung von Drpeihen tes of und 
audmärtiger Gefandten wieder wollauf zu ttun. (U. 3.) 

Berlin, 13. Ang. Dos bentige Bulletin über das Befinden 
bed Könige lonter: Der König bat mit furgen Unterbrechungen gt« 
ſchlafen. Im Weſentlichen ind tie Krarfbeiteeribeinungen dieſelben 
geblieben, tie Eymptome des Druds auf dos Gehirn eber verringert, 
tie Kräfte ſedoch etwas mehr beeinträchtigt. Sonsiouel, den 13. 
Auguft 1859, Morgens 9 Ubr. (Gt.) Dr. Grimm. Dr. Pöger. 

Deſterreich. Wien, 10. Aug. Obwohl im.allgemeinen eine 
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Betonsth herrfäht, fo geht 28 dennoch mit im a ae, 
Nachwehtn der Rriegeneth geben ſich dur 1 —* jtrau 
in der Gelchaͤftawelt Fund. Geld gegen mäflge Binien fludet ih nur 
ouf erſtes Papier, während zweites Papier w. ſ. f gegen 3 BDroc. 
monatlid ſchwer unterzubringen iR. Unter ſoichen Berhältniffen mäſſen 
hatürtid die @efchäfte lelden. Möghh daß bei Wreigebung biefes 
Binsfußes eine Koncurrenz der Kapilalim enitehen würde, und daß 
dadurch ſich die Berbättniffe beffern Dürfen, Man fellte 4 derſuchen. 
In Vreußen fol der Werfuch alnſtig ausgefallen ſeyu, jo daß nun 
die Wuchergeſehe dafelbft eutſchleden amfgehoben werben follen. Bel 
uns dauert jedoch allee gar gu lange durch bie leibigen Borerhebungen, 
wegen berem wan nad Jahren felbh noch nicht ans gelangen en 
In gwiſchen leidet man durch das Narren und Hoffen fo fehr, daß bie 
Ergebniffe gang gleichgültig werben wüſſen. — Als Stellvertreter dee 
Miniders v. Bad wird heute Grof Leo Thun bezeichuet. Ob bieh 
wahr if, Tamm ich nicht fagen. Ih gebe Diefe Nachricht, wie id fe 
vernommen babe. — Am 18, Auguß, als dem Geburtstag bet Kal 
fers, erwartet man offlcielle Kundgebungen, die für die Bufunft 
Deilerreihs non hoher Wichtigkeit zu ſeyn befiimmm find. (M. B.) 
Fraukreich. Die Entwofnung in den Geehäfen geht voran, 
So wenigdens hat es den offiziellen Anſchein, doch iR midt zu über 
feben, daß in den Geepläpen ſelbſt mur mit Borfigt an dieſe Gatwaff⸗ 
nung geglaubt wird. Go ſchreibt der „Gourrier du Hape“; „Die 
Entwafnung IR in Frankreich mit folgen Borfigismapregeln umgeben, 
daß auf feinen Bau eine Unverſichtigkelt daraus eniftehen fann. Der 


Brieden wird von gewiffen Mädten ih einer Weiſe aufgenommen, bie‘ 


6 uns zur Pflicht macht, uns auf alle Eventualitäten bereit zu halten. 
Auch in Toulon entwaffnet man, wie der „Independ. beige* verſichert 
wird, mit aller Borfitt und feder Rückſicht auf GErentualisdten. 

Darts, 11. Aug. Das Sortihatoff'ihe Bien kaͤmpft aoch im» 
mer für die Asſicht, daf via Kongreß der Grefmächte den Zürichet 
Konferenzen, folgen würde, um bie Welt mit dr eigentlichen „deflul« 
tiven Brieden“ zu beglüden. Der Roıd will daher die Bormel bes 
Montteur, monat die Zaricher Konferenzen bie Briedenspräftminarien 
won Billafranca in einen „defiaitiven Belebendorirag* umwandeln 
ſollen, nit im ihrer vollen Wortbeteutung gelten laſſen. @s fein 
ſedoch nicht, daß die Briedensprälimiearien wirl Ausficht haben, von 
den neutralen Großmächten janklionist zu werden. . Das englıfhe Bolt 
und da engliſche Parlament zeigen mwenigfens außerordenttich gerin« 
ges Interefle am denfelbem, die Preffe wie die Dedatien beider Häu- 
ter beflätigen, dab ber allgemeine Wuaſch bes Iufelfönigreigs wirftig 
der ih, dem Bontinenialen Hänbeln möglian ferm zu bleiben. 

Die Batrle fprist ſich In einem längern Artikel über die grgen« 
feitigen Beylehungen Preußens und Orferreiäs aus, Sie citirt bie 
Gorsefpondeng der Giberfelder Beitung, melde eine Annäherung ber 
beiden deuiſchen Mächte gemeldet hatte, und fährt dann fort: „Diele 
Beiten der Elberfelder Beltang elreuliten fon in ber ganzen Zelt, 
und, wenn man fie ohne Gommentar palficen Iiche, fo würden fle 
bald in der Polsmil die Auterlsät einer Thatſoche erlangen. Wir 
Haben Indeffen gute Gruͤnde zu glauben, daß die Behauptung ber Wis 
berfelder Beituig gang aus der Yufı garten it. Denn fe wahr 
wärt, fo würden wir De Thatſache gera fonflariren. Wir haben niaie 
geazen Das gute Birn-rnebmen ber beiden Deuifgen Grofmägte einzu- 
wenden; Fraskreich it groß und Hat grang, um fein Utbergewicht in 
Guropd geiend zu wochen, obne auf tie Gpoliurgen ber andıra 
Micte zu reinen. @s baut jrinen Winfluß auf dos gute Recht, anf 
bie Gerechtigkein ter Gabe, bie 06 veribeibigt. Wenn mir dader jene 
Gerügtr widerlegen, lo geſchieht «0 nur im Jaitirſſe der Wahrbeir, 
Bie [pt Toriat ger nichts dafür, daß eine Annäherung ſtang fünten 
dat; Üvrigens Idanen bie guten bıplomatiigen Beziehungen mwirter 
bergeellt werden, ohne daf damit au bas herzliche Gimpernchmen 
wiederbergeßellt fe. Mon fann ſich feinem flegreichetn Belnde mäbern: 
adee man näbert ſich mit wieder fo lelgt dem PBreunbe, den man gu 
Hiife ruf und der aicht few, 

— Gritdem die Times und fpäter das Jeurnal des Debats bie 
wejl· datliche Bfrfkgtett des Hrn. v. Ghletaig ausgerremmelt baben, 
wlaubt bie Basrie m nöd meriger ale fonft an die ‚Gefchidlattite des 


preuflfgen Mintfters. Cie eignet Ad den Artitel der „Deherreläle 
sin Beitung* vom 6. Auguf über dad Blaubod des Hra. v. Gaitıls 
nig on. Oefterreich, allen und Frankrelch, fährt Re fort, haben 

fs gielhmähig über Preußen zu beflagen, und bie feinfen —— 
depeſchen werden an dieſem Bandament der Simation fo lange nichts 

ändern, al® ſie nidt beweiſen, daß Selbſtſucht Großmuih, und Heu⸗ 

chelel Auftichtigkeit HR, — Die deniſche Cinbelt, fügt das .dournal 

be 'Enpire⸗ hinzu, wäre dem europätfhen- deieden gefaͤhrlich, und 

#6 tlegt im den Traditionen Der framgöfiihen Politik, jener Gefahr 

vorzubeugen, Oh, göntige offijiäfe Ratvarıı! (A. 8.) 

Baris, 13. Aug Rach dem Moniteur hat der Kalfer der 
Branzofen den Bringen von Oldenburg und den Marchtſe de Worn 
empfangen, weld leßlerer zwei Briefe der Grofpenogt Leopold und 
Eerdinond von Toskana übergab, 

Paris, 14. Aug. Der Monteur enthält ein’ Talferfi Dekret, 
meldrs zum Gedachtaiß der im Afrika, im Orient und in Ytallen ges 
falenen Lond« und Gerfoldaten die Errigtung eine Tobienfapelle in 
der neuen Karhebraie zu Marfellle anordnet, worin jeden Sag eine 


Meſſe gelefen: werten fol. 898 Berurieilte in den Giraffolonien, 


fowir weitere 229 Berbrecher find brgmabigt. ; 

Großbritannien. London, 12. Ang. Rah dem He 
rald wisd Sroffürk Ronflantin von England nad Biarrig geben, um 
den Koller ber Branzofen zu beſuchen; Iepterer hat heute den perfl 
ſchen Sefandien empfangen, 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfebaft. 

Münden. Die oft erwähnte und feit Jahren —— Er⸗ 
richtung einer größeren „Bereinabrasierel” hauptſachtich zum Exvort 
wird endli doch ſich verwirtlichen. Der Umfand, daß traf guter 
Beinfahre nicht bleß im berabbarten Wiürtemberg, wo: bie Maß Bier 
mir 10 bis 16 fr. bezahlt wird, fontern an mandım Orten in Bayern 
ſelbſt das Bier Hemer früßzeltig ausgeht, ſcheiat feibhı im Mitten der 
politiſchen Wirren bei dem Reſultate anderer äbnlider großer Bräune 
reien (Roburg 10 Broz., Woldſchlößchen 26. Prog) dem nüpliden 
Unternehmen manche Greunde zugeführt zu haben, da dem Bernchmen 
nad mit dem 15. de, Dit. die Anmeldungen zur Betheifigung ger 
ſchloſſen werben. 


Bermiſchtes. 


Münden, 10 Auguft. Der Geſundheite zuſtand der Stadt iR 
bis jegt aünfig Im Anbetracht jedoeh, daß ſich in füngfer Zeit 
einige Bälle von fporatifher Brechtuhr gezeigt haben, wie folge in 
jedem Jahre im Epätfommer vorkommen, in Diejem Jahre aber wegen 
der ambaltend haben Temperatur ber lezlen Wochen in ‚größerer 
Brequen; beobadtet werden, ſowie ouch ous öffentlihen Blätiern zu 
entnehmen iſt, daß in Dsnabrüd, in Hamburg und einigen andern 
Drien die aftatucht Ghotera ausgebroden if, bat das f. Staatemini. 
kerium des Innern da einem Schreiben an ſaͤmmtliche praftlide Aerzte 
bieger Stadt vom 7. d. M. ven Auftreg eriheilt, eiwa vorfommende 
verdachtige Kramfpeitsfäle fofort zur Anzeige bei ber k. MWolizeiderefe. 
tion zu bringen. Bis jept aber ift mod fein einziger Grfranfungse 
oder Kovesfall bekannt, der nicht in die Rubrik der erwähnten ſpo⸗ 
sabiihen Brechruhr, welche ihre Urſache in der jept derrſchendtu 
bilidien Krantheitsfonftiimiion bat, gebraht werden Thnnte, 


iefige 6 
Morgen Mittmob ben 17. d. M. Abends 8 Uhr iſt Sibung 
der Vorſtands , Mitglieder und der Obmänner des BVereind für freiwil 
ige Urmenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch bie Kerzen 
Redner und Pfleger eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 








Beranrworitier Deoetteu: 3. 6. Ryrt. 





Beltauutwaehungen. 


Bekanntmachung. 


2. A 129 Bei der Hauriwache if der 


er einer hoben Carfäriefung der Fhnigl, BRrgierung von Mirtelfranten vom 7. Jull erfte Baten zu beyichen und au ein Keller 
1.36. wurde geattet, daß in Pieflger Grant außer den dertlte beſtehendea nier Wirhmärien zu wermirhen. 
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Politiſches. 


milige Rachtichten. Außer den in Mr. 189 ml. 
Bl. — —— Im 23 dringt nun 
die „RM. M 8.” mo: Auf die bei der Regierung det Oberpfalz und von Mes 
asurg, R. d. F., erleb, Remungefommifärsttelle MM ber Rathaacceſũ ber 
ge. din. Kamm. bafeibfl, Zubw. Herrmann, mannt; — dann bir am bem 
Beyistögerichte Dünen I. b- 3. erled, Erkretänöfielle dem Mereiülen des ger 
saunien Berichts, Joſ. Ten. Mayr. verliehen; ferner die Verzigpilelttung des 
Arvolaten Mid, Mois Mahr zu Würzburg auf (eine Mpnofatemeile gemh- 
wigt, und bie hiedurch fi erlen. Mpoofatenıelle im —* dem geprüfien 
Recispraftitanten und Addetalen· ouclplenten Ich. By. Stenble u Würj ⸗ 
burg verliehen worden. 

Münden, id. Aug. In dem bisferigen Aulehend · Geſt hea 
halte die Kammer ber Abgeordneten auf dem Wege ber Modifitaiten 
immer die Beſtiamung aufgenommen, dof die Anlıhen al pari zu 
zealifien feien, eine Bekimmung, die fih bei dem wechſeladen Stande 
dea Geldmarkies mehrmals als unzwedmäßig ermielen hat, Man hat 
deßhalb dem Gefegentwurfe begüglih Der Kreditforderung für die Ars 
mer jene Belimmung nit beigefügt, und ba zudem auch bie Geh» 
fegung des Ziusfaßes dem Minifertum überlofen wurde, fo dat bie» 
feb Bei der Realifirung des meuen 12 Mig,-Anlehens ganz freie Hand. 
Bam glaubt, daß Diejed Anlehen dur Ausgabe von 4',proj. Obli · 
gattonen zu 100, 500 und 1000 fl. werbe realifirt werben und zwar 
wit auf dem Wege der Sudſeriptlon. In der That haben au ber 
teit® die & Bank in Nürnberg, die bayeriſche Hypoipelen» und Wed- 
ſelbank dahier aud einige auswärtige Jaſtitute Offerten zur Ueber» 
nahme des größten Thella des Aniehens eingereicht; voreiſt fol indefe 
fen mur ungefähr die Hälfte ber Anlehensfumme vergeben werden. 
(9, Addjtg.) 

Bayreuth, 13. Aug. Die Ungabr der Bay, Big, der im 
hiefgen Zuchthaus als politiiger Veruripeilter detinirte Kerr Philipp 
Gämidt aus der Pfalz fei bereite vor einigen Tagen in Breipeit 
gefept worden, If vorellig. Schmidt befindet AG zur Stunde no in 
jener Sırafanfalt, wenn glei nad den im der Kammer abgegebenen 
Erfiärungen dee Herrn Zußigmintders nicht bezweifelt werden fann, 
def f-ine Begnadigung eine Zhatfage if, deren Vollzug fig nur in 
Bolge zu erfülender Börmiigkeiten verzögert, (R. Kort.) 

eie Städte. Aus Branffurt, 12. Aug, ſchitibt man der 
Kariöruder Zig.: Geſtern waren, feit mehreren Tagen zum erſten 
Mal, die Soldaten nicht mehr in die Kafernen Tonfiguist und fofort 
haben bie Siroßenronfereien von meuem begonnen. Es wird zur Her · 
Rrlung der Ruhe kaum eimas anderes übrig bleiben, als ein menig- 


I ber B 
Pens thelimelfer Wedpfel der Befahung. Behern Abend erihien felgen« 


reußen. Berlin, 14. Aug. 
des Bulletin über das Befinden des Könige: „Gr. Mat der König 


Haben heute eine größere und anfaltendere Theilnahme geäußert: Der 
Bufand der Kräfte iR derfelbe geblieben.“ Das fo eben ausgegebene 
Bulletin lautet: „Se. Mol. der König hatten bis gegen Morgen viel 
fach wach gelegen, ohne daß der Schlaf dur neue Krantheitserfceir 
mungen verhindert en wäre. Gegen Morgen irat elm ruhiger, 
mehrere Stunden ununterbrodener Schlaf ein. Na dem Grwadhen 
eribienen Ge. Moj. noch etwas theilne hmendet als gehen. In dem 
Kräften war keine größere Abnahme bemerkbar. Gansfouci, id. Aug, 
Morgens 9 Uhr.” Im der nähen Umgebung des Könige, nament⸗ 
Ti von Seite ber Königin, Hält man die Krankheit für minder be= 
dentlich, weil der König im Rom eine volfändig dem jeplgen Zuſtande 
ähnliche Grfranfung überwunden hat. Die Merzte theilen indeſſen diefe 
günfige Anficht nicht. (N. Korr) 

In einem Mrtitel über „Deutfge Plane* fagt die Berliner Volls 
zeitung: „Sär jegt ih es die Pflicht ver Preſſe umd der BWereine, wor 
Mlem jebe Verdunkelung ber Voltswünfge zu befeitigen Das Wort 


a Bundesreform“ follte man gan; meiden, mean man nicht dem Irme 


thum Vorſchub leiten wid, daß es auf eine Meformirung und Ausbeſ- 
ferung des Bundestages abgefehen if. Den Begriff der Volkovertte⸗ 
tung beim Bunde muß man völlig aufgeben; er IR platterbings eine 
Unmdgligteit Mit ber Idee Anſchluß an Preugen!* die auf ben 
Plan der Union hinausgeht, mag man wohl einen Weg zur Erfüllung 
ted Bieles andenten ; aber als ein Biel ſelbſt dürfen wir ſie nicht hin 
hellen. Die Devife der Ration muß vielmehr fein: „Herftellung eines 
deutfchen Bundesflnats mit einheifliper Bentralgewalt und deutſchet 
BVolkövertretung. Wenn biefe Borderung mur erß zum gemeinfamen 
unvertilgbaren Ausdrud bes Volkawunſches geworden fein wirb, dann 
werben fih Me Intrigen gar bald als zu ſchwach erweiſen, um bie 
Derwirkligung zu behindern, und das Regiment in Deutſchlaud 
wird vom feld vem Staate befhieden fein, ver am Gi« 
Serien zur Einheit die Mat und zur Breihelt den edelſten und red⸗ 
tihen Wilen bewährt. 

Die „Boll. Big.” enthält eine Mitteilung aus Wien (vermuih« 
lid ein offiziofes Communique aus Berlin), wonach fi die Angabe 
über die bereitö erfolgte Befeitigung der zwiſchen den beiden Groß- 
mäcten beſtandenea Mifverbältnife ald unbegründet erweist, Gin da 
hin zielender Verſuch — heißt es im derſelben — it allerdings ge⸗ 
madıt worden, derfelbe hat aber bis jept eim entſprechendes Reſultat 
nit gehabt. Man hat «4 zwar in Berlin gut aufgenommen, daß 
Defterreig erklärt hat, daß die beiden deutſchen Großmaͤchte in Sachen 
der Bundesreform nur nach vorausgegangener Berfländigung Anträge 
Relen follten, weil dadurch die Noihwendigkeit der Bunbdesreform au 
von Deferreih auerfannı iR, dadurch find jedoch die obmaltenden Dif 
ferengen noch keineswezt gehoben. Das preußiſche Kabinet dringt mit 
großem Nahorud darauf, daß Deflerreih die Grflärung am Buntes. 
tage abgebe, daß die Anfhuldigungen, welge gegen Preußen aus Air 
laß feiner während des llalieniſchen Krieges beobachteten Haltung aus- 
geſprochen wurden, einer thatfähligen Begründung entbehren und nur 
die Folge eines bebauerlichen Mifverfändniffes geweſen ferien. In Wien 
feat man fi aber bis jept zu einer folden Grflärung nicht verſte hen 
zu wollen.” 

Berlin, 13. Aug. Nunmehr ldßt fih ſchon einigermaßen Über 
fehen, zu melden Preifen die zur Mobilmahung beſchafften und num 
wieder verkauften Pferde weggehen, Der Verluf in hiefiger Stadt beläuft 
ſich im Durchſchnitt für jedes Pferd auf 40 Rihlt. Die unmittelbar 
von der Verwaltung des Kriegeminiſterlums verfeigerten Pferde Find 
im geringken Fall mit 80 Rihlt., wohl aber mit 300 Rtihlt. das 
Süd begahlt. Es Tommt hlebel jedoh iu Erwägung, dag bie beiten 
<piere nicht zur Berfeigerung gelommen find. Die Einbuße wird da« 
her im Banzen nigt beirägtlig fein. 

De Bien, 11. Aug. Dad erſte Verhanblungsoh- 
jeft zwiſchen den Bevollmädtigten Franktelchs und Deſterreichs bei der 
Büricer Konferenz bilder ſicherem Bernehmen nad die Beſtimmung der 
von der Lombardei an Orferrei zu leißenden finanziellen Entſchädi- 
gung. — Die heute bekannt gewordenen Vorgänge in Parma haben 
bier große Genfation erregt und find geeignet, eine neue Kataſtrophe 
im ganz Mittelitallen herbeizuführen, wenn die Branzolen nicht raſch 
einſchreiten. Daß dieß wirklich geſchehen wird, daran zweifelt man num 
wicht mehr, feitdem die offizielle „Wiener Ztg.“ in fo unzweideutiger 
Weife zu verſtehen gegeben hat, daß Branfreih und Deferreih volle 
kommen darüber einig find, daß Ordnung und Pegitimität in Italien 
wieberfegren müfen. — Die Militär-Gentrallanzlei des Kaijers if num 
definitiv aufgelöst und deren bisheriger Borkand, EM!L. Graf Brünnr, 
foQ feiner einfhlägigen Bunftionen, mwohln aud die Theilnahme an 
den Minifterlonferengen gehört, entbunden fein — Bis zum 18. Aug, 
dem Geburtstage des Kaljers, ſieht man der Werfünbigung mehrerer 
Reglerungs-Delrete entgegen. 

Bien, 12, Aug Bee. v. Brud hat eine Denlſchrift amdgen 
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arbeitet, im welcher er feine Anfichten Über die unter den gegenwärn 
gen Verhältniſſen zu ergreifenden Finonz-Mofnabmen entwidelt. Diele 
Denkisrift iR dem Kaifer überrelcht worden, Feht. v. Brut dringt 
darauf, daß jene Vorſchüſſe am bie Bonk zurüdgezablt werden, welcht 
diefe der Finanzverwaltung fomohl in Papier auf das Kriegsanichen, 
als aud in Silber auf dem noch nicht begebenen Theil der engliſchen 
Unleipe gewmacht hat, Zu dieſem Ende fhlägı er vor, bie Mblöfunge 
fumme, melde fordinifher Sets für den Autheil der Lombardei an 
ber Öflerreihifhen Stoatefhuld übernommen werden wird, ganz der 
Nationalbank zw überlaffen, Für den Boll, daß Sardinien die beiref- 
fende Summe nur mittelſt Annuitäten zahlt, baben fi bereits zmei 
Häufer bereit erflärt, den ganzen Betrag zu edfompliren. Außerdem 
bat Frhr. v. Bıud einen Vlon vorgelegt, um tie Gtaatdgüter der 
Bant woͤglichſt bald und möglicht lobvend zu veräußem.  Ginzelne 
diefer Güter ſollen parzellenmeife verfauft, andere durch eine finnreich 
fombinitte Lotterie oudgelpielt werden, Man glaubt, hen binnen 
Kurzem eine definitive Entfheitung rödfihılih dieles Boridläge er 
warten zu dürfen, namentlih da, wie man bört, diefelben bem Meiche» 
zathe gar nicht zur Begutabiung übermittelt werden folen. (?) Brhr. 
v. Bruck wurde geftern nach Lazenburg befohlen, und batte eine mebrs 
fündige Audienz bei dem Kaifer, zu welder aud der Reicherathepra 
fident Erzberzog Mainer beigezonen wurde. 

Dien, 12. Aug. Die Defterr Btg. if, wie es ſcheint, das 
einzige Blatt, welches die Polemit gegen Preußen fortfegt. Leider pflegt 
fie fih einer Sprache zu bedienen, melde denjelben Ton auch gegn-rifdh 
immer wieder herausfordern muß, Im gereisteftem Tone kommt fie 
unter dem Titel „Cavourifirung Deurfchlands* auf die Broſchüre „Preus 
Sen und der Briede von Villafranca* zu reden. Sie hebt ſolche Stel» 
Ien daraus hervor, welche die Richtachtung des Bundes, die Nichtach- 
fang der einzelnen Staaten beweilen, und die Vormundſchaft conflati- 
ren, melde von ber Spree aus über bie deutliche Nation auszuüben als 
in Recht beanfprudt mitt. @s fel dies ganz bie Staatsfunft des 
Grafen Govour, Wie Toskanc, Modens, Parma, fo foll e# den deuts 
fhen Staaten ergeben, Wir find die italleniſche Nation, fagt Cavout; 
wir find Die deutiche Motion, fagen feine Nachfolger in Berlin. Das 
Mittel jet bier wie dort das Niedertreten des Unfebens Der einzelnen 
Staaten, die Aufhegung der einzelnen Völker gegen ihre Gouveräne 
und das Ginfeen bes „töniglihen Wällrs* von Preußen an tie Stele 
der Mod, welche heute noch waltet. 

— Bürtembergiihe Blätter berichten: Was man von ben bier 
täglich durchpaſſtrenden öfterreihiichen Kriegsgefangenen vernimmt, be= 
fätigt fo Manches, was über die legte Kriegführung verlautete Go 
namentlich Über die mangelnte Verpflegung. Die Uebermacht ter Bran« 
zoſen (ſagte uns ein alter Grenadier) hätte uns noch large nicht bange 
gemadt, aber wir waren bei Mogenta vor Hunger ganz eriböpft; denn 
mas balf das Geld, da wir nirgends ein Brod dafar fanden; ohne 
die Hülfe der braven Preußen» Suforen hätten wir elend verfommen 
müflen. Das tapfere Benehmen ter Gubaltern» und Gtabsoffiziere 
ſchildern Ale als des boͤchſten Lobes würdig. Es find Leute darunter, 
die von mehreren Kugeln getroffen find. Ginige haben deren noch im 
Leibe fleden. Giner bat, als er in Gefangenſchaft gerieth, die Fahne 
von der Stange abgeriffen, dann fie fpäter zuiſchen dos Brufifutter 
feines Modes eingenäht und fie fo, den Augen der Feinde verborgen, 
fets mit fi getragen. Sept bringt er ſie gerettet feinem Regimente 
wieder, Sie wird alfo bei dem für den 15. Aug. in Scene gefepten 
Triumphzug in Paris, der, was bie eroberten Trophäen betrifft, jehr 
dürftig ausfallen wird, nidt mit paradiren, 

= Der Kaiſer bat eine befontere Kommiſſion nicdergefegt, 
um die Uebeldände zu unterſuchen, welche fih bei der Verpflegung der 
Armee gezeigt haben. Ramentlich fol eine Meibe von Unterſchleifen 
befonnt geworden ſeyn, welde die ſtrengſte Beflrofung zu gemwärtigen 
haben. 

Ftalien Turin, 11. Aug. Mehrere Agenten Mazzini’s 
find verhaftet und aus dem Lande vermiefen — Der Ubmarfch der 
franzöfifchen Iruppen aus Ztallen IR juspentirt. (TR) 

— Ueber die Revolution in Parma fehlen bis jrpt 
alle näheren Nachrichten. Daß man im Paris darauf „gefaßt“ mar, 
ergibt fih aus den Korrefpondenzen belgiſcher Blätter, „Die Angele- 
aenbeiten in den Hergoptbümern und Legationen* fo wird der „Ind, 
Delg.* aus Paris, 9. Aug., geihrieben, „nebmen eine fo bedenfliche 
Wendung, daß eine franzöfiihe Intervention als nahe bevorſtehend be» 
trachtet wird, Man kann von einem Inge zum andern das Einrüden 
ber Branzofen in Placenga und Anfona erwarten; Sie reinen dar 
auf, fh in der erfigemannten Stadt ziemlich lange aufzuhalten, denn 


ein Agent der Intentany hat Pieferungen auf drei Monate für die 
franzöfliche Garniſon abgeſchloſſen, der er um einige Tage voraufge- 
eilt ift ⸗ 

Turin, 13. Aug. Der König hat die Stätte Bergamo und 
Brescia befuht. Ueberall auf frinem Wege hoben ihm die Lomberden 
mit Begerflerung besrößt. Bür Bergeben von geringer Wichtizkeit if 
Begnatigung gewährt. (T. N.) 

Wie dem „Gourrier du Dimande* aus Rom, 5. Aug., geſchrie⸗ 
ben wird, bat der Kardinal Stantsjefretär Antoneli ein Entlafunge- 
geſuch nie eingereiht, und wor alfo Vius IX, oud nicht in der Page, 
basielbe ablehnen zu müfen, In dirfer Korreſpondenz wird ebenfalls 
bebauptet, der MWapft made die Annahme der Gbrenpröfidentihaft des 
beobfihtigten italieniihen Staatenbundes von verſchiedenen Belingun« 
gen und Gventualitäten abbängig, „Die Zürider Konferenz ſahze tie 
Dynaflien von Teetöna, Modena und Parma mieder in den Bei 
ihrer Throne; fie gebe die Grundlagen einer Bundes: Ronfitution für 
Yalien an; fie berüdfihtige bie eigentbümtiche Lage des heil, Stube 
les, und der heilige Boter wird bie Ghrerpräfldenifhaft annehmen, 
und bie aktive Präfbenifhaft Neapel loffen, dem fie, old dem größten 
Stoat der Halbinfel, von Recſewegen zufebt. Dieß And tie Bedin« 
gungen, unter welchen ber Papſt an der Konföteration thellnehmen 
wird: ih kann dieß im pohtiner Weile verſichern.“ 

Fraukreich. Boris, 13. Aug. Tieh oller Anirengun« 
gen, die während dieſer Woche auf der Börfe gemacht worden find, 
um Beeurfe zw erzielen, flieht die Fetwoae fiau⸗r ale tie verlief. 
fene Woche. Wäre der Pörienbemegung ihr notürliher Lauf geloflen 
morten ſo hätten wir beute obne Zweiiel Kriegecurſe. Nicht nur in 
tollen werden die Zuſtände täglich wermidelter, and fie Epannung 
zeichen Ftankteich usd England wird von Tag zu Tag Rärfer und 
ernflbafter. Man bemerkt überhaupt in allen heutigen politiiben und 
tiplemattſceen Unternehmungen und Verhandlungen eine fieberbafte 
Haft und Aufregung, Die nichte Gutes vorberſogt. Bourquency bat 
vom Kalſer die Inftruftion erhalten, die Zürcher Gonierenzen um je 
den Breis fo rald mie möglich zu Ende zu führen. Der König der 
Belgier fol mit Abtonfung droben, wenn Me Kammer, das Projekt 
der Befeſſigung Antwerpen wieder verwüft. Mon bier aus wird ber 
gegen mit der Aufftellung einer Nordarmee getrobt, wenn Das Pro- 
jeft durchgeht. — In Tonlon wird aufer dem Widerihiff „Magenta“ 
nech ein zmeite® gebaut werden, welches „Solferino* getaujt werben, 
fol. (A. 8.) 

Der „Moniten* veröffentliht folgendes Faiferliche Dekret: St. 
Gtoud, 11. Aug. Es wird eine Gerent: Medaille für den Feldzug in 
Itollen gefaffen. Dirfelbe if von Silber 27 Millimetres groß. Sie 
zeigt auf der einen Gelte das Bildniß des Kaifere mit den Worten: 
Nepolton III. Koffer, und auf der andern Geite die Worte: Monte» 
bello, Voleſtro Terbigo, Magenta, Meleanone, Solferino, und ol& 
Umfchrift die Worte: „Siolienifher Beltzug 1559.* Dos Mideillen 
wird durd einen Lorbrerfrang in Melief umgeben. Die Militärs nnd 
Errlente, wilde Die Medalle erhalten, tragen fle an einem rotb und 
weiß geflreiften Bande auf ber linken Bruſt. Auf Antrag bed Kıirgt- 
minifters ertheilt der Katfer die Medaille allen Militärs und Seelen 
ten, melde den italtenifhen Feldzug mitgemabt haben. 

Paris, 14, Aug. Es wurde weder eine Meder gehalten, noch 
eine Proflamation erlaffen. Der Ginmarfch der Truppen fand in der 
größten Ordnung flat, Der Kaifer und fein Gefolge zogen unter 
dem Jubelruf einer zahlloſen Menge vom Bafille» bie zum Bendome- 
platz. Um 2'/, Uhr war das Defilicen geendet, Die Kaiſerin und 
der Foiierlihe Bring waren auf dem Vendemeplotz. (U. 8.) 

Varis, 15. Aug. Bei dem offiielen Banken hat der Kaller 
eine Rede gehalten, worin er fogte: tie Freude, die er empfinde, indem 
er fih wieder in Mitteder Führer der Armee von Fallen befinte, wäre voll» 
ſtandig, wenn fih nicht darein der Kummer miſchte, fo mande Lüden unter 
tenfelben au ſehen. ine fo organifirte Armee biide eine furchtbare 
Mocht; er danke der Armee für das ibm geſchenkte Vertrauen, Gin 
Theit der Soldaten würde an den beimiihen Herd zurüdt-bren, tie 
übrigen die Geſchäͤfte des Ftiedens wieder aufochmen, Niemals foll» 
tem fie febod der gemeinfamen Thaten vergefien, und beim Leſen der 
rubmpolen Namen, melde auf. der italieniihen Feldzugemedaille ein», 
gegraben, folle ſich Jeder fagen: Wenn Brsvfreih fo viel für ein bes 
freundetes Bolt thut, mie viel würde es erſt für feine vigene Unab» 
bärglafeit tbun! (Monitenr.) 

Großbritannien. Londen, 12. Aug. Die Ausrüfung 
und Vermehrung der Plotte ‚nimmt ununterbrochen ihren Bortgang. 
Im September wird zu Chatham der Schraubendampfer Zitiſiſible 
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von 80 Kanonen und 400 Dferbefroft, im Dftober zu Portemouih 
der Liniendampfer „Viktoria von Stapel gelaffen. Die Liniendampfer, 
Prinz von Wales“ und „Duncan“, eriterer mit 131, letzlerer mit 
101 Geſchühen, zwei der prachtvollſten Schiffe der engliigen fvlotte, 
wähern Ach raſch ihrer Vollendung. 

Ars der Thronrede, mit welcher das Morlament am 13. Aug. 
geſchloſſen worden i#, wird folgender weiterer telegrapb. Auszug mite 
getberlt: Die Rönigin dankt für Die gewährten Mittel nementlich zur 
Fortjegung der Verrbeivigunge-Unfalten und fogt, daß Frankteich nah 
dem Briedensihluffe von Dillafranfa Gröffnungen, betreffend eine Kon⸗ 
ferenz der Grohmächte zur dauernden Schlichtung der italieniidhen Ans 
grlegenbeiten, gemodt habe. Ob ein Bevollmachtigter der Königin an 
einer folden Konferenz Theil nehmen werde, hänge von weiteren noch 
nicht eingetroffenen Informationen ab. Die Königin würbe e6 freudig 
ibun, Tönnte fie an Moßregeln Theil nebmen, die geeignet wären, den 
allgememen Wıieden dauernd zu befeſtigen. 





Hamdel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 12%, Aug. 8 Pürfirt wieder viel fa'ſche Münze, 
und Larunter mande, die von der aͤchten mur durch rin ſchatfes Auge 
gu unterſcheiden if: falich: Kronentbaler, falle Hatbguldenhüde, fal- 
fe Kreuzerſtücke, welde nach den Formen ädter Stücke gegoſſen find, 
Aumpfes Gepräge und greue Fatbe haben, auch daran ale falſch zu 
erfennen And, taß fe ſich leicht biegen loffen, fagt das Kreidamie- 
blatt. Baid wird fih die Balıhmünzerei auch noch auf die Heller er 
fireden, 

Münden. Ueber den Bertgang der Bauten an der Ofibabn 
wird der „Wandehuter Big.“ gewe'det, daß ſämmlliche Bahnſtrecken 
nit nur im einer viel fürgeren Ftiſt volender fein werden, als ter 
Geſell ſchaft geſetzlich vorgeſchtitben it, oub das Baukepital wird bes 
deutend, an 10 Mill., unter dem Voranſchlage zurüdbleiben, ein 
Ball, der ein neues glänzendes Zeugniß gibt von der genialen Ober« 
Leitung dieſer Unternehmung. Freilich gebört, um Die Mentabitirät 
dieſer Bohnen auf Die profrftirte Höhe zu bringen, auch der Anſchluß 
der bobmiſoen Weſthaha dazu, wozu leider ſeht nicht viel Hoffnung 
vorbanden if, Jodeß wird auch viele Schaierigkelt noch geboben wer» 
den, weil fie geboben werten muß, wenn nidı Böhmen fih vom gros 
ben Verkehr mit dem Wehen und Sütweſten ausgejsloffen jeben will. 


Bermifchtes. 


Münden, 13. Aug, Wie zu erwarten wor, halte bie aufer- 
gewöhnlich bohe Temperatut des ganzen Monats Juli Beranlaflung 
gegeben, daß an vielen Bunften Guropa’s Die afiatiſche Brechruhr zum 
Ausbruch Fam, U⸗ber ten bisherigen Verlauf der Krankheit im den 
europäiihen Lindern fann im Allgemeinen gemeldet werden, daß fie 
einen verheerenden Cdaralter annahm und überhaupt die Hoffnung 
beſteht, bon tiefe Kramkbeit im Kaufe der Zeiten an Jatenfität und 
Ggtenfiät verlieren wird, mie die Geſchichte foldes auch bei ontern 
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Verantwortlicher Medalteur: 3. G. Meyer. 








Kronkhelten gelehrt bat. In Ocnabrüd find bis zum 81. Jull 56 
Perfonen an der Cholera erkraukt, von welden 28 farben. Die Ber 
richte aus Medienburg find bifannt. In Lauenburg berriht die Krante 
beit feit Anfıngs Juli in mäfigem Grade. In London find Pie erſten 
Gbolerafäle om 4. Aug. vorgefommen, wo an Bord von Echiffen, 
welde aus Hamburg gefommen waren, drei Todeefaͤlle ſich geilsten. 
Zub ſollen einige Toprefile am Gbolera in der Stadt fih ereignet 
baben. „Zum Glück“, ſchreibt ein Arzt von dort, „if das Wetter 
fühl, fo daß wir Heffſung baben, daß dir Serche feinen ſehr gefähr« 
lien Gbarafter annebmen wirt.“ Der bedeutende Einfluß der Tem⸗ 
peralur auf Etztugung und Verbreitung der Krankheit ſcheint endlich 
allgemrive Annahme gefunten zu baten Endlich trat tie Krankheit 
au in Murcia in Epanien auf, wo 75 Proz. der Eifranften unter 
Ilegen follen. 

Augsburg, 14. Aug. Mlgemrines Bedauırn erregt ein Ins 
glüdefal, von dem Herr Megierungsratb v. Buchner geſtern Mbents 
beircffen wurde, während er im feiner Eigenſchaft old Bivil-Bagerfom« 
miffär bei den auf dem Lechfelde bivoualırenden Truppen weilte, Das 
Vfed des Hrn. Megierungsrarhes wurde in Bolge eines beranzichen« 
den «Gewitter ſcheu und warf feinen leiter ob, welcher fo unglücklich 
fiil, daß ein doppelter Beinbrud erfolgte, — Heute Nachmittag fand, 
äbelih den Zuaren im Krimfrirge, die erſte tbeatralifhe Morfelung 
im Lager, ausgeführt von Mennſchaften des 4. Cher. Reg, fait, bie 
vie fach Beifall ford. Dir Vorfellungen werden morgen und noch ei« 
nige Mate wiederbolt werden. 

Aus der Pfalz In Bo'ge der andauernden Hitze bat fid, 
dem Vernehmen nach, der Kranfenitond der Garnifon von Germerds 
beim teiter im ungewöbnlicher Weije erböbt, jo daß fib im Epital 
über 500 Kranke b.finden, wos bei einer Vefogung von 3000 Mann 
enorm iſt. Die Kranfbeiten find meiſtens tyrböjer und gaſittiſcher 
Natur, doch glüdliber Weije bushaus nicht bösertig. 
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Siefjige 8 


Freiwillige Feuerwehr. 

Gingetreteree Hinderniſſe wrgen findet die auf Mittwoch den 17. 
de, onberanmte grmeinfom: Veipretura der geſammten biefigen freis 
wiligen Reuerwebr erſt om Freitag den 19. Aug. im Saale zum 
Pad präce 8 Uhr Abends hart. 

Anobach, am 16° Auguft 1859 

Birfauper, 

— Anebach, 16. Aug. Unfer mufiflicbendes Publikum wird 
gerne "De Nachricht vernehmen, daß morgen das renommirte Mufile 
korrö des f Jager-⸗Bataillone zu Gihfätt — 22 Mann 
ddart — unter Yeirung feines Stabe Horniſten Geihßelbrecht Bier 
einiziffen und on einigen öffentlichen Pläpen muſikaliſche Vroduttlonen 
geben wird, Wie wir bören, werden biefe mufifstiih begabten Jäger 
morgen Abends ſchon reiner Ginladung der Sexeria in dem Garten 
bei Koderer folgen und dann nächſten Donnerkag bei günſtigem Wit 
ter auf dem Nußbaume frielen. 


Greiner, 
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Betauntmahbungen. 


Befaunntmadung. 
Dem Königlichen Bezirfsgeriht Anebach 


wird in Sachen dee Raufınannd Werfon Vohel von bier grgen die Hausbefgerin Jette Schwab 
das Wohnbaus der Vellagten Lit. 

Hofraum mit Waſchhaus, 
Heinen Gärtdhen und Laufbrunnen im Schäpungswribe von 3900 fl. 


dahier, Forderung nun Subbaftation betreffend, 
304 im der Neufodt dabier, IAsdiz mit rinem Zwergbans, 


verlaufe unterdeßt und Strichtermin auf 


Montag den 12, September Vormittags 11 Uhr 


Bimmer Mr. 27 anberaumt. 


Hleju werden Kaufslicbbaber mit tem Bemerken eingeladen, doß die nähere Beſchrei— 3. 
fewie das Schäpungeprotefell in der Seritiee 
dab die Stricebedingungen im Termine bekannt gegt 
ben werden, der Verkauf ſelbt nah F. 64 des Hypothetengeſetzes, vorbehalilih der Bekimmuns 


bung des Objekts, Die Siruertatofterauszüge, 
regiftratur zur Einfichtnahme aufliezen, 


gen der SF. 99— 101 dis Gefches vom 17. November 1837 erfolgt, 
Anebach, am 19. Juli 1859, 
Der f. Direktor verhindert 
der al. Math 
Hommtl. 


2. Forderungen an ben Natlaß der fängt 
verlobien Frau Barenin Mothilde v. Secken⸗ 
dorff, geborne Fretin d. Dradédorff, wollen 
in meiner. Kanzlei, unter Beibtingung der et⸗ 
wairen Velrge, angemeldet werben. 

Ausboch, den 15. Auguſt 1859. 


Hänle, !. Advofat. 


A Ne. 
einem 
andurh dem Zwangs- 


— 


Berliner Wagen. und Mafchinen- 
Schmier, frei von alten Klebeſteffen, welche 
in der Wärme nicht abfließt und in der Kälte 
nit fleif wird, das beſte von allen bisberis 
gen derartigen Wabrifaten, wird verfauft das 

1 Dfv.-Riühen a 12 fr., u 2 Pfd. A a 
fr., offen per Vfd. 12 Mr, bei 


33. Welhöffer 


in Xeutertbaujen. 





Pfiſtet. 
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4. Die Mbfolutorials und Sqchlußprüfungen der hleſigen Landwirthſchafte und Gewerb« 
fäuie nehmen am Üreitag den 19, 1. Ms. Nahmittage 3 Uhr ihren Anfang und werden am 
darauffolganden Sonnabend und Montag fortgefept. Ale Dieſenigen, melde fi für die hier 
Age tehnihe Lehrankolt Intereffiren, namentlich aber die Eltern der Sgüler werden hiemit 
zu dieſen Prüfungen geglemend eingeladen, 

Ansbad, den 15. Auguſt 1859, 
Dos k. Rektorat der Landwitthſchafis⸗ und Gewerbſchule. 
Sttebel. 


—Betaununtmachung. 
Die Spolter Hopfenärndte begiunt am 18. 1. Mis. Auf dieſe Erwabegelegenheit wird 

mit dem Bemerken auſmerkſam gewacht, aß jede arbeltſuchende Perfon mit einem Reiferormeis 

und fhulpfligtige Kinder noch aufertem mit einem Grlaubnißihein der f, Lokalſchulinſpellion 


—m 





perfehen fein müflen, fomie, daß alte, gebreglige und ſchwangere Perfonen überhaupt nid 


angenommen werden, 
Ansbach, den 15. Auguſt 1859, 
‘6 tadit 


nagifi rar 


Bezzel. 


6. Untergelöniter bringt biemit zur ergebenften Anzeige, dab er von Giner hohen Fänlgl, 
Regierung die Gılaubniß zur Ausübung des Schuhmachergewerbes erhalten hat, empfiehlt 
fi deßhalb Einem hohen Adel und verehrten Publikum zw geneigten Aufträgen und üchert 


Johann Völkert, Schuhmadermeilter, 


felide und billige Arbeit zu. 


7. Dankſagung. 

Zudem ich Mnterfertigter im Namen meiner 
Eltern, Gelhmwikerte und Verwandten fämmt« 
lichen Ginmohnern von Domtüfl, den Ge— 
meinden Kloher Sulz, Wörnig, Schilings- 
fürft, Erzberg und Oeſtheim, fowie überhaupt 
Alen, welche bei dem in der Nacht vom 7. 
Auguf de. 36, in unferem bäterlihen Anwe- 
fen dahier eniftandenen Brande fo ſchnelle und 
aufopfernde Liebe leifleten, daß wulere Habe 
und Gut nod rechtzeitig den Flammen entrifs 
fen wurde, den tiefgefühlteen herz- 
114 ſten Dank ausſpieche, bitte ih Gott, 
fie Ale vor Ahnligen Ungliädsfällen bewahren 
gu wollen. 

Dabei erſuche ich die verehrlihen Vorflände 
der obengenannten Gemeinden, dieſe meine 
Öffentliche Danfjagung den Gemeinde-Angehös 
rigen befannt machen zu laſſen. 

Marki Dombähl, den 12. Auguf 1859, 

3. Leonhard Hezner, Bierbrauer, 
8, Bür die wilen Beweiſe ber Liebe und 
Freundſchafi während der Krankheit unferer 
guten Muiter, Shuefer, Broß- uad Schwie 
germutier Eva Erdmannsbdörfer, fowie für 
Die rege Theilnahme bei der Beerdigung ber- 
felden fagen ihren verbindlihhen Dant 

Die Iranernden Dinterbliebenen, 


9, Lebewohl. 
Freunden und Befannten ſagen bei ihrem 
Abzuge nah Lindau ein herzliches Lebewohl 
Untbah, 16. Auguft 1559. 
Die Bamilie Vorbrugg. 








10. Bei Pferdmepger Stadler in ber 
Eyber-Straffe gibts frifhes Bleiih von einem 
jungen Pferd das Pfd. zu 6 Mr. 








— — — 

11. Im Hauſe D 400 auf der untern 
Promenade ik die Belle-Etage mit Gattenan⸗ 
theil, Stallung und allen fonfigen Bequem- 
Uchteiten bis Martini I. 36, zu vermiethen, 
Mäbered zu erfragen in ber Parterrewohnung 
bieles Haufes, 


B 3 am obern Thor. 


12, Am Mittwoh den 17, Auguſt von 
Nachmittags 4 Upr an ſpielt die Eichflätter 
Jaͤger⸗Muſik im Kodererd-Garten auf 
Koſten ‚der Schfer-Gefeljgaft. Dieje Lokali— 
täten find für jenen Abend abonnirt und has 
ben nur Diejenigen Zutritt, welde von einem 
Mitgliede Hiezu aufgefordert oder eingeführt 
find, 





Auktion. 
Wegen ſchnellen Umzuges werden aus Auf. 
itag im ehemaligen Hohener'ſchen Laden A 126 
verſchledene Sorten Brantwein, Canapee, Tiſche, 
Seſſelſtühle, Behälter, Bettladen, Belten und 
Beitbezüge,, fomie eine volfländige Landwehr 
Uniform, heute als Mittwoch von Morgens 9 
Uhr anfangend verkauft, 


14. A 25 iR ein Kanarienvogel eniflogen. 
Um gefilige Müdgabe wird gebeten. 











15, Ein Hädelmuferband ging verloren, 
Man bittet um gefälige Rückgabe im Haufe 
A 310, 


16. Auf dem Wege nach Lehrberg wurde 
eine Mantide verloren, um deren gefällige 
Nüdzabe in der Gypedition gebeten wird, 














17. Eine reale Weinfhenk-Gerehifame wird 
zu Faufen geſucht. Näheres in der Ezpedit. 











18, Bei Br. Seybold ih der erfle Stoch 
beftehend aus 4 heizbaren Piegen, 2 Ram 
mern u. f. w. bis Martini zu wermiethen. 





19. A 84 if ber obere Baden im Ganzen 
oder geiheilt bis Martini zu vermieihen. 








20. A 173 if eine Wohnung von 2 heiy- 
baren Zimmern, Rımmer, Kühe nebſt Gar 
tenantheil, und ein meublirtes Zimmer mit der 
Aue ſicht Ins Freie ſogleich zw vermielhen. 


21. C 143 if das obere Quartler zu ver 
mierher. Das Nähere C 136, 

22. Bis Martini if bei Bälermeifer Fech⸗ 
ter in der Mogimiltansfrafe eine freundlide 
Wohnung mit alen Bequemlichkellen zu ver⸗ 
mieihen. 











Familien⸗Nachrichten 
von bier. 

(Bom 8. bis 14. Auguſt.) 
e 


Geborne. 

Brot. Gem. St. Jeh.: Dehaun Leouharb, 

‚Göhal, bes Bädermeißers Hm. Wolf; ei. 
Gumb.: Johanna Magdalena Sibhlia, Toöchtetl. hen 
Schrelnermelſters Hrn. Rüfaer; Anna Gophla Raps 
arctha, Toͤgnerl. des Waftwirths Hrn. Ongerer; 
ohann Leonhard Karl, Sehnl. tes Kanfmanıs 
Hın. Senfolt. 

Rath. Bem.: Iba Maria Iofephine, Toͤchtetl. 
bes Hrn. Reglerungdratbs Dubeis. 
Beerdigte. 

Prot. Sem. Gt. Joh: Zusgfrau Briebe- 
ite Mathilde Graf, Stadrichreibers-Techter won 
Weiffenburg, 29 3. 3 M. 9 T., Ablehtung; Mar- 
55 Barbara Niebel, Zimmergeſellen⸗Chefrau, 47 

. 26 T. Largenſchwludfuchtz — Gt. Bumb.: Anas 
Dabeita Dorner, Bärermeilers-Tödterl., 8 M. 26 
T., Brechruhr; Hreiiräwleia Henrieite v. Branfen- 
berg, Beneralmajors- Toter, 83 3.8 M. 0 LT, 
Entfräftung; Ellſe Schmidt, Buchbinbers-Tögterl,, 
16 T., Brechtuhr; Fran Regina Barbara Prang, 
Pıivatiers:-@atiin, 69 I., Unterleibsverhärtung wab 
Brand; Henriette Mathilde Munler, Prefefforss 
Zößterl., 13.41 MR. 27%, Nube 

Rath. Gem: = Franz Sebaſtlan Schrider, 
Regimentsgnartiermeier in Dingen, 65 I., Zum 
geuihlag; Jullas Derpert, Wachsflgurenfabineiber 
Hpers-Schul, von Syillingsfürf, 4 M., Biechruht. 


Auswärts Gehorbene: ia MRürnberg: 
Kar. Eucro, geb. Lay, HofprebigerssWiltwe von 
Gaftell; Herwig Kießling, Kaufmannstochter; — in 
Nördlingen: Labwig Schäfer, fürfl. Dettingen, 
Ballerftein’fher Domänenrath; — In Pfarrfir 
chea: Dr. Günſter, f. Adwolaiz — in Bamberg: 
Rofina Iof, Brugger, geb. Heimfauer, Rentbeamten⸗ 
mitwe; W. Hart, Diurmifengattin; — in Hain: 
Wleomore Ilſcher, Landgerichtsafeffors-Battin; — in 
Münden: G. Demmler ⸗Melder, Kaufmann von 
Närnb;rg; Regina Bronze, Privatiersgaltiin; Anna 
Gllenreder, Kanterswittiwe von Augsburg; Erarfine 
Dberndörfer, Broßhänbleröwiliwe; Job. v. Mellin, 
ehem, Rau a von Tri; — In Berned: K. 
Gr, Wunderlih, Ehorreftor und Cberfnabenichs 
rer; — in Reufabt a, d. Haardt: Auguſte Balls 
Iant, geb. Böltiger, Grgängungsrictersgaitiin; — 
in Urfershelm: Emma Hagen, Pfarrerstochter ; 
— in Rothenburg a. d. %.: A. A. @, Huf 
felter, geb. Heller; — in Aub: DO, Lang, Gpitals 
verwalter; — in gg K. Heitgen, pen. 
Schleüretwalter; — in Bifhoffsheim: Th. 
Reuter, Berwaltersgattin; — in Aufhauſen: S. 
Heider, Schallehrtt. 


Börfen»-Gourfe, 
Bapirre 





dreulfarı, 9— Aug. 
1 11. 
Bayer. 41/,%, Oblig. — — 
4 Abl.⸗Renle — — 
Ost. Nai.Aul. 65°, 65%, 
„ 5%, Metall. 61, 60°, 
nen _ — 
„ Bant-ah. 805 888 
„ Grebit-Bast: Ah, 213 210 
„ 59, GtaaiksWifenb — * 
Sarmni Basl⸗Akt. — — 
Leipziger Crediu⸗· alt — — 
Bayer. Dübahn-Aftier 99, 99, 
km. Ber. 8.8.0. 139 136%, 
RarbabusAltien — — 
Mnsb.-Gunzenb, 7 fl.-tanfe 7 7,8. 
Biene wechſeltatſe· 9 98,3. 





Eigentum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Ne. 192. ® » | 


(Finfzehnter Yahrgang.) 


1859 





Ansbadher Morgenblatt. 


EriSeint daglich mit Ausnahme bei Mon ⸗ 
tags, dafer am Geuntage the U —2 
vbelchteat⸗ Brigabe. — Vatzeude Bnrträge 
werben sanfbar angenommen, Interat · bir 
imiwaltige Beile ga 3 fr. betcnei. 


Politiſches. 


Bayern. Amtliche Raftisen. Die eiled. prot. Tfarrei Uehl · 
ſeld, Det. Barghaslach, if dem bieh. Defan und Vfarrer zu Mit. Grlbag, 
Friede. Ehril, Arch, verliehen; — am vie erled, Lehrſtelle der 4. Wlaffe ver 
Intein. Eule zu Cichſlaätt der Stubienlchrer ter 3. Wlafle bafelbfl, !priefler 
Mid. Boll, Veroneit, auf die Behrelle der 3. Glaſſe der dort. lat. Sgule 
der bish. Lehrer der nämlichen Claſſe an ber lat. Schule zu Bamberg, Etu- 
Dienieheer Joh. Bapt. Spann, verfegt; — bie erled. Lehrſtelle der 4. Elaſſe 
der lat. Schule gu Bamberg dem bermal. Studien lehret am ber 3. Claſſe ber 
lat. Schale ju Münnerliodt, Et, Wehner, überiragen; an bie Lehrſtelle der 
3. Glafie der lat. Eule zu Bamberg ber bist. Eiubirnichrer ber 1. Glafie 
»afelbit, Ich. Bart. Breu, befördert; zum Giurienlehrer ber 1. Glafje der 
Lt. Schule zu Bamberg der geprüfte Kebramlslandiral Ghril. Heidegger, 
dermal Afiiftent an her Etudienandalt zu andahot, ermamnt ; bie Stodlenlehret / 
delle am der 3. Claſſe der lat. Scnle ju Wiünnerladt dem Yehramielunbidaten 
und derzeit. Stutienichrer fowie Eubrefior am der ifelitten lat. Eule zu tohr, 
Sriefler derd. Bari. Bed, übertragen, — ter Sekretär bes Bezlekegerichts 
Amberg, Ant, Sigmund, zum Biniiterlalfefretär im Sia⸗atsm. der Juni; ber 
fördert; zum Gelierär des Beirfeger. Amberg der Hecefid des Bejirföger. 
Münden I. d. 3., Br. Sec. Schmid, ernannt; ja der am Beſirkoget. Alchach 
erieh. Mffefforsflelle der Sekretär dieſe⸗ Berichts, Phil. v. Schmitt, befordert, 
wun zum Sekretat des Beitıfäger. Alchach der Acceſſit des Bezirtöger. Müns 
den I. d. I., Garl Baulme, ernannt; — die cricd. Stelle eines Alieflors 
der Eteurr: RotaflerRommijiion bem Eelretür derſelben Kommilifien, Ar. Wed» 
mann, verliehen; am defien Eielle zum Sekretär der bish. fonttellsende Gaffa ⸗ 
Difziaut, Job. Bapı Jia hof, ernannt, und zu ber Stelle eines Tentreliven« 
ven Warlasl ifiplanten bei genanat.r Konmijfion der bajelb®_als Necnungsrenis 
for jungiende Mar Hüther berufen werden. (R. WM.) 

Erledigt: Die Etelle eines praft, Arzits In An. albach. 


Münden, 14. Aug. Auf die Adreſſe, melde hiefige Wih- 
fer am die vier Übgeorbneien bon Münden richteten, erhielten dieſel⸗ 
ben heute folgente Antwort: „P. P. Im Grwiderung ber von meh · 
zıren Wahlmännern und Urmählern des Wopibezirtes Münden an und 
erlaffenen Adreſſe erklären wir, daß wir Die begründele Hoffnung her 
gen, es werde und gelingen , den Ausbau unfırer innern Geſthge 
bung, enifpregend den Anforderungen ber Verfafungsurtunde und 
übereinkimmend mit den Grundfägen neuerer Verfoffungegefege, weiter 
gu führen und zu einem gedeihlichen Abſchluſſe zu bringen. Wir 
wiſſen übrigens ſehr wohl, daß unſer engeres Vaterland nur im Ber 
eine mit dem großen Ganzen, mit Deurfhland, feine Sicherheit und 
fein Gedeihen finden fönne. Wir erfennen gerne an, daß die jehige 
Werfoflung Deutſchlands weſentliche Mängel habe und einer Reform 
dringend bedürfe. Soll ledech die reformirte Verfaſſung beſſere Früchte 
tragen, als bie jeßt beſtehende, fo iR es vor Allem nothwendig, daß 
eine bundesfreundlihe Gefinnung unter uns herrfhend werde, — daß 
die Warteien und Gtämme, Rott einander zu verfleinern und ju ver 
dachtigen, ſich verſtehen und achten ober doch wenigſtene in ihrem el 
genen Interefie toleriren lernen. Denn nicht der Buchllabe einer Ber 
foffung mocht uns zu einer einigen und dadurch Aarken Mation, fon 
dern Die Cinttacht, melde der Verfaflung Leben und Bedeutung gibt, 
Wirken Sie alfo mit und dahin, daß dieſe Gintragt in uns fih ber 
fehige und Sie werden am beften der Reform der Bundesverfaflung 
soraußarbeiten. Dr. Pözl in feinem und im Namen ber übrigen 
Landtagsakgeordneten von Münden,” 

Die in Würzburg unlerztichnele Eingabe an bie Ram 
mer der Mögeordneien in Setreff einer Rıform des Bundes 
wurde Hra. Abg. Dr. Ruland mit einem Begleitfhreiben überſen · 
yet, In dem es beißt: „Die Untetzelchner diefer Adreſſe zählen nicht 
zu denjenigen, melde eine Einheit Deutfglands mit einer Hegemonie 
Preußens und den Ausfhluß Deſterrelche wünſchen; fe wollen bas 
ganze Land „.io weit Die deutfhe Bunge Mingt, und Gott im Him⸗ 
mel Lieder fingt‘* als das einige, Rarke und glückliche Deutfhland 
eriehen fehen, und glauben, daß dur eine Irlas (Oeſterrelch, Preufs 
fen. und Mittel» und Altlaſtaaien zufommen) das hohe Biel erreicht 
werben Tonne. Wenn fie aber dieſe Gonfituirung von Deuifälond in 


Donnerftag, 18. Auguft, Agapitus. 





Kofrı in nanı Bavern [ährii@ 4, halb- 
jadrlidp 2, wierichtährli 1 ML, für 2 Monat 
40 ame ihr Monat U fe. — Mbonniıt 
kann werten bier in ber Brüägel'igen 
Diiiein, auswärts bei jener Dei. 





der Möreffe nit als ihren Wunſch ausſprachen, fo wurden fie nur 
dadurch davon abgehalten, baf fie dem hohen Ermeflen ber Kammer 
nicht vorgreifen wollten“ ac. Der Abg. Dr. Muland ermiderte dar. 
auf, daß er die Gingabe fofort der Kammer übergeben babe, und bes 
merfie dazu: „Diele hochwichtige Lebınsfroge iR eine Ftage der Beit 
und Macht, zu deren Loſung Übrigens Jeder mad feiner Lebergeu- 
gung beijutragen verpflidtet if. Die Brage muß daher durchgeſpro⸗ 
den werden. Die volfommene Loͤſung if das Werk ber Providenz.* 

— An die Uppeligerihte und Sberſtaatsauwälte ging vom Mi« 
nißerlum der Juri; aus der Befehl, daß, weil die Bejplagnahme von 
PVreferzeugniffen innerhalb 8 Tagen aufgehoben werden muß, bei Bes 
Handlung von Preflaben, imsbefondere in Lenjenigen Bällen, in wel⸗ 
den +6 fih um tie Entſcheldung der Ftage handelt: ob megen eints 
von der Volizeibebörde im Beſchlag genommenen Prißerzeugnified das 
ſtrafgerichtliche ® rfahren einzuleiten ei? tie mögliche Befhleunigung 
einzutreten babe, und daß bie betreffende Polizeibebörde von ber Gr 
Öffnung des Ärafgericilihen Verfahrens aus Anlaß einer von ihr 
verfügten Beſchlagnohme jedesmal unverzüglich in Keuntniß zu ſehen 
ft. — 

Münden, 15, Auguſt. Der Präfideni des Appellationsgerihts 
für Mittelfranten, Staatsraib » Arnold, bat wegen vorgerüdier 
Jahre um Berfegang in den Ruhefand nachgeſucht. — Der zum J. 
Bürgermeifles der Stadt Würzburg gemählte Dr Weis win 
feine Sielle am genannten Aypellattonsgerict nicht mehr antırten, fon 
dern Me Genehmigung feines bereits eimgereihten Geſuchs um Gni« 
lafung aus dem Gtaatsdienft hier abwarten (MR. Korr.) 

Branffurt a. M., 15. Aug. In unterrihteten diplomatifchen 
Krelfen werden jene Mittheilungen als välig unbegründete bezeichnet, 
welcht von Schwierigkeiten wiſſen wolen, auf die man bei dem Ders 
Handlungen in Bürih geſtoßen ſel. Man vernimmt vielmehr, daß dieſe 
VBerhamdiungen den befien Verlauf nehmen. (A. 8) 

Mn. Berlin, 54. Aug. Miht ohne Behagen firht fih 
Heute die „Spen. Big." das viel gefchmähte und bedrohte Deuifhland 
an. Das Bolt wolle nichts mehr wien von ber confeflionellen Zwit - 
tradit; der deutſche Bund habe eim viel Rärkeres Gefühl der Gemein« 
fomfeit ol® das ehemalige deutſche Mei; die deuiſchen Haupifämme 
feien zerfplittert und in den deutſchen Staatenbildungen verſchmolzen, 
der Huf nad einem deutfhen PBarlament zeige, wie ſehr bad Gemein» 
gefühl für das Vaterland und das Verlangen nad einer Gefaltung 
ded gemeinfamen moralifhen Bandes an Stärke gewinne; eiferfüchtig 
felen im talienifhen Feldzug die deutihen Grängen bewacht worten, 
und das Bewußtlein von den wahrhaft deuifgen Intereffen fei färker 
geworden. „Deſterrelch“, heißt es om Schluß, „entfremdet ih in 
feiner Entwiltung immer mehr von Deutſchland (mollen’6 chen doch 
abwarten), und Preußen wähh immer mehr in Deutſchland hinein. 
Drfterreihs Deuiſchthum verbloßt immer mehr, je Marer Deutfhland 
für feine Inlereſſen fühlt; Preußens Deutſchthum gewinnt in bemfel» 
ben Grad Gaft und blühende Farbe. (!) Diefer Gang der Dinge läßt 
A nicht ändern; das Mile Wechethum der deutfgen Cinhelt und Gi- 
nigkelt laͤßt Ah nicht aufhalten; bie Bundesreform wird einſt ald reife 
Frucht gepflädt werden; wir find nidt unwilig darob, wenn e# einf« 
weilen bei dem Bundestag bleibt, und wenn bie jegigen Grflärungen 
und Wänfhe nicyts weiter erreichen, als daß abermals Beugniß ab- 
gelegt wird von dem ungefillten Verlangen einer ımmer kräftiger zus 
fanmenwadhfenden Nation.” 

Berlin, 13, Aug. Die Interpellation des Bıhın. v. Lerchen- 
feld über die Anträge Preußens in ber Bolleonferenz rief in Nord⸗ 
deutſchland das wgrößte Erhaunen* hervor. Die „Big. f. Rorbd.* und 
die „Rat-Big.* greifen die Iuterpellation aufs Heftige an. Letztere 
hebt dann wiederholt die große Mäßigung in ben preußlihen Anträs 
gen hervor, und fagt ſchũeßlich: „Wir glauben, daß der Brhr, v, 
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Rerchenfeld fo warm wie wir ein immiged Bufommengeben zwiſchen Süd» 
und Morbdeutfhland wünſcht. in feldes Zufaommengeben bedingt 
argenfeitige Nachgiebigkelt. So gut mie wir wit die fofortige Auf 
bebung der Schußzölle des Zolvereins verlangen, obgleich bie oſtlicen 
Provinzen Preußens das durch die geihügten Inbufrien Mittel» und 
Weſtdeutſchlande ausgebeutete Hinterland bilten, eben jo gut fünnen 
wir erwarten, daß man in Süddeutſchland lerne, Daß #8 neben ben 
Schoeßlindern ders Schußzolla noch andere mindeilens eben ſo berech⸗ 
tigte Intereffen gibt. med nawmentlich von den Volkevertretungen kön 
nen wir erwarten, daß fie den flarren Widerſſand der Megierungen 
gegen olle von Preußen vorgeihlagenen Meformen beugen, tamit ein 
loyales Bufammergeben der Staaten des Bollvereins wieder möglich 
werde. Gin fo Harre® und wribeilsioies Beihalten am den gröbften 
Forderungen des Schußjollmonopols, wie es aus ber Berdenfrld'ihen 
Jaterpellation hervorgeht, macht jede BVerföhnung unmöglid.* Aug 
die „NR. Pr. Big." hält die „Irrtbümer und Fehlſchlüſſe“ des Hra. 
v. Lerchenfeld für allerdings Mar zu Tage liegend, und fagt dann: 
„Uns if dieſe ganze Epifode in Münden ein newer Beweis dafür ges 
weſen, daß der Zollverein im feiner jeplgen Organifation auf die Dauer 
ſich nicht halten läßt,“ 

Berlin, 15. Rug. Das neuehe fo chen Bormittoge 11 Uhr 
autgegebene Bülletin lautet: „Se. Moj. der König äußerte nah einem 
mebrfündigen Schlofe diefelbe Theiluabme wie geſtern. Meuer Blut 
andrang nad dem Gebirn iſt nicht eingelreten, eine geringe Abnahme 
der lähmenden Ginwirfung des Drudes auf dos Gehirn bemerfbar; 
dagegen läbt fih in tem Kräften feine Zunahme wohrnehmen, Sand 
fouei, 15, Aug. Morgens 9 Uhr. (ge.) Dr. Grimm. Dr Böger.* 
Brivatnachrichten befagen, doß eine größere Tbeilmahmleflgfeit des hoben 
Kranken wieder eingetreten fei. Morgen erwarten bie Aerzte den Gin« 
tritt der Kriſſe. Die linke Seite des Königs if gelähmt, und das 
Gehvermögen in zunehmendem Maße geſchwächt. — Dis Staats 
minifterium bält täglih Sigungen zur Beratkung derjenigen Unges 
legenheiten, welde in Bälde eine Nege:ung erhbeiſchen könnten, (R Kor.) 

Berlin, 15. Aug. Dpgleih das von beute früh 9 Uhr da» 
tirte Bületin der Libärgte im Ganzen Fine Berjblimmerung des Zu⸗ 
ſtendes des Könige durchbliden läßt, To iR «4 an und für fih doch 
fo algemein gebalten, daß e6 die Theilnohme des Landes faum ganz 
befriedigen wird, Zu wnferm Heften Bedauern fönnen wir den alges 
meinen Rahmen nicht mit Speziallen ausfüllen, tie erfreuliher als 
Die allgemeinen Andeutungen lauten. Daß die Krärte bes erlaudten 
Botienten ſich nidt Geben wollen, joll auch tarin frinen Gtund haben, 
daß der Schlaf desfelben mit ruhig und erquidend genug il. Um 
Samftag Abend Hot ſich der Gebrauch der Sprache wieder ein wenig 
eingedelt., Was den erwähnten zweiten Aderlaß beirifft, fo wurde er 
in der Stunde größter Gefabt am Kopf vorgenommen, und tie Er 
baltung des koniglichen Lebens id Dir Bolge davon gewefen. In den 
Umgebungen des Königs follen die Auſichten in ber Hauptſace ge⸗ 
tbeilt fein, und e# wird darum um fo mehr auf Die von dem Aerzten 
in Auefibt genommene, bereite erwöhnte Kriſis anlommen. (A. 3.) 

Defterreih. Wien, 13. Aug. Unfere lange Winikerfrifis 
ſcheint endlich zum Stluß zu gelangen. Von den vielen Kanbitaten 
aber, melde das Gerücht aufjeführt bat, dürfte nicht eimer zur Ber 
wendung fommean. Sicherm Vernehmen nach ift vielmehr der dermas 
lige Statthalter in Lemberg, Grb.-Maib Graf Usenor Boluhomeli, 
noch Wien berufen werten, um dad Miniſterium des Innern zu über 
nehmen, Bis zum 18. de., old dem Geburtetag des Kailers, fol, 
wie man behauptet, dieſe Ungelegenbeit eutſchieden und geordnet jein, 
Biete glauben, daß on demielben Tag wirllıt oub Die Landesvertre⸗ 
tungstatut: erfheinen follen. Miniſter u Pat mil, wir es haft, 
dem effentlihen Dienſt gang entisgen und Ad nad Graz ind Privat- 
leben zurüdzieben, — Der finanzielle Voranftlog für dos Verwal 
tungsfabr 1860 fol, wie man versimmt, ausgearbeitet fein, und ein 
gegen die Vorlabre vermindertes Defijit, nämlıh von 40 Millionen, 
nachwelſen. — Beim Abdruck einer Gorrefpondenz der „Allg. Zig.“ 
vom 7. Au. bat ih ein arger Kusiaffungsfebler ergeben; es beißt 
dort, „es ſei der Müdıritt der HP. v. Bach und v. Brud gewiß”, 
während e# richtig deißen joll: „es jei der Müdtritt des Hm, v. 
Bach und das Verbleiben im Amt bes Hrn. v. Bruck gewiß.“ 

Wien, 1}, Aug. Die „Die, Bart tritt tem Wrtifel Gar 
nierd gegen Antwerpen energiich entgegen, fie ſagt u. A: Belgien if 
ein fo vollfommen fouveriner Stoat ‚wie Branfreid, Wie nun Nies 
mand ein Recht hatte, gegen bie Erwenerung der Befeſtigungen vou 
Lille zu protefiren, fo bat auch Niemand ein Recht, den Bilglern 
vorzufgreiben, was und wie viel fie im Imtereffe ihrer Sicherheit thun 


oder unterlaffen follen. Belgien if allertinge durch die Werträge, 
weſche feine Umatbängigkelt gerantiren, zur Neutralität verpflichtet, aber 
darin Iegt eben auch das Recht und die Pliht, zum Schuß birfer 
Neutralität Die gerigneten Mittel zu ſcaffen. Die Reutraliiät wäre 
ein pellilſchet Unflinn, wenn fie einem Volt, zumal einem fo anfehn» 
lichen wie tie Belgier, die Pflicht auferlegte, mit blind vertrauender 
Baifivität es auf den guten Willen Anderer anfommen zu lafen, ob 
fie in GoMfenefilen die Neutralität adten wollen oder nicht. Dr. 
Sranier ſpeicht zwar eine Wbfurbität ous, wenn er Antwerpen einen 
engliichen Brüdentopf und Belgien eine engliſche Provinz nennt, nicht» 
defoweniger aber fann er verfichert fein, daß England fih felber an⸗ 
gegriffen fühlen würde, wenn Frankrelch Belgien angriffe. England 
betrachtet Belgien mit vollem Recht ale das Borland feiner eigenen 
Unabhängigkeit und Freiheit. BVreußen würde über die beigiihe Brage 
gewiß fofort im Klaren fein, und obne vlel Wenn und Uber erfen« 
nen, daß ein Angriff auf Belgien einem Angriff auf das ganze linfe 
Rheinufer gleihlommt, Deſterreich, baram zmrifeln wir nicht, würde 
gewiß nicht Gleiches mit gleichem vergelten, fondern als deutſde 
und europätfde Maht feine Pflicht erfüllen Das 
deuiſcht Volk ginge für den „freien deutſchen Ahıin" mit flammender 
Begeiderung in ven Kampf, Wir nehmen Uft von diefen orten, 
hoffend, daß -die „Odd. Voh* Dirfesmal Im Nomen aller „Dfdeut- 
ſchen* ſpricht, und Diefe in foldem Kampf no mebr als Ihre Pflicht 
tbun würden, 

Schweiz. Die Büriher Gonferenzen fommen nidt 
vom Blede, Man farn, glaubt die Intependance geradezu ausſprechen 
zu follen, die Ronferenzfigungen in Zürich als fuspendirt beiradten, 
bie Hr, v. Meyſenburg von Wien zurüdgelebrt fein wird. Der Nordꝰ 
meldet, daß auch der zweite fartiniihe Bevollmächtigte Züri verlaſſen 
babe, um neue Inftruftionen zu holen, da die telegrapbıfhen Depeſchen 
nicht mehr ausıeihten, um einer Anbabaung zur Ausgleichung der 
vielen Schwierigfeiten zu genügen, Ueber den Kern des Zwleſpaltes 
zwiſchen den Berolmädtigten verlautet nichts Berimmtes. Die farb. 
Bevollmaͤchtigten haben, wie es heift, ein Progromm von zehn Artie 
fein zu vertbeitigen; Näheres über den Inhalt derſelben liegt und 
indef noch nicht vor, Die Houptichmierigfeit, welche den GStiüftend 
der Konferenzen herbeigeführt hat, beftebt, mie dem „Nord“ von Parie 
geſchrieben wird, darin, daß Oeſterreſch wor allem Anderen auf Die 
dereinfegung des Grofberzogs von Iodfana und des Herzogs von Moe 
dena dringt. Defierreich behauptet, die Meftouration ſei einer ber wer 
ſentlichlen Punkte ron Villafranka; Branfreih dagegen geheht zwar 
zu, daß Me Wiedereinf. gung der Herzoge in Bıllafranca verabredet fei, 
ſedech, daß ſelbſtverſtändlich auch den Wiünfchen ter Benölferungen 
Rechnung getragen werden müſſe. 

Dern, 16, Aug. Der Bundedrath hat Berichte aus Neapel 
erhalten, die das Gelingen der Miſſien Lafoure erwarten loffen. Die 
Mitglieder der Züricher Conferenz baben tie Einladung des Bundes- 
ratha zum Beſuch Bernd ongenommen. (1. 8.) 

Italien. König Bitter Emanuel macht eine Muntreife durd 
die neue Provinz Lombardien. Daturd wird er ohne Bweifel viel 
zur Beſchwichtigung der Unruhen beitragen, melde in mehreren Sıädten 
namentlich Grem>, Lori, Yufo-Arfizio und Monza ausgebrochen find, 
Dielelben haben indefien keinen politiiden Gbarofter, fontern maren 
entweder gegen die fhähtifche Behörde oder von den Wrbeitern g’gen 
Fabritherten gerichtet, Sie mögen ihren Grund freilich in Aufreizume 
gen von Gegnein der neuen Ordnung ter Dinge baden, laffen Ad 
aber «ben fo gut aus der Neigung ter Italiener für lirmende Demon- 
frationen erflären, In Deiland if, wie bereits telegrarhiſch gemeltet 
worden, ker König mit großem Gntbufiagmns empfangen morden und 
Lombartien nun fo weit tem Königreih Sardinien einverleibt, als 
Dies obne Mitwirkung der Kımmern geftehen fann, 

Tranfreidh. Parts 14, Aug. Man hatte fi der Hoff» 
wung bingegeten, daß zum Napoleonetage, abzeſeben von der Branar 
tigung der Vrfvergeben, auch eine Anzeige von der Verwendung des 
Medrs ter Rriegdanleibe für friedliche Zwede erfolgen werde Wilde 
Annahmen find bie jeht getäuldt. Gone Kegnadigung für die Jonrs 
nale fl auch gang mükig, denn der Beſtand drrfeiben Rebt durchaus 
in ten Hinten der Megierung, gleibviel ob über dem Blättern tie 
erfte oder die deltte Verwarnung jhmebt. Die erſte fann eben To qut 
die lezte werden, als die dritte, Die Preſſe weiß tat, und mıdr und 
webr Scheint fie ſich auch im dieſes Verhältnis zu fügen, Drr Rubm 
föhnt fie auch mit diefer Beſchtänkung aus, Gimas anderes if die Ber- 
wendung der Kriegsantrihe für friedliche Zweckt. Es iR unperlenn. 
bar, doß eine ſolche Verwentung außerortentiid dezu beitragen würbe, 
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Me @efhäfte zu beleben. Die Regierung fol das Bedürfniß, daß im 
dirfer Beziehung etwas geſchthen müfle, tief empfinden, glelchwohl 
aber wird das Unlehen feiner urfpränglisen Bilimmung nihkertfrem- 
det werden, Es ſcheint auch, dab vor dem Schluß ver Züricher Kon« 
ferenzen ſelbſt die Armee nicht auf den Briedensfuß gefrgt werben. wird, 
Dagegen fagt man, daß der Kalfer nicht weniger ala 1000 Millionen 
Branfen für öffentlihe Arbeiten zu verwenden gedentt. Es if fehr 
wohl möglih, daß, fo ziefenmäftg die Summe, biefelbe gleichwohl 
nit au groß iR, fondern durdaus ber Rage entipricht. 

Marſchall Peliffier hat folgenden Tagtebeſehl bei feiner Abreiſe 
von Roncy an die Dfl-Armee erloffen: Soldaten! Intem ich mid 
von Euch enıferne, nehme ich die erfreuliche Gewißhelt mit, daß, wenn 
der KRalier bie Obfervationd- Armee mobil zu maden gehabt hätte, Ihr 
Euch ald würdige Nacheiferer Eurer Borgänger und der edlen Gieger 
von Montebello, Paleſtro, Magenta und Golferino ermwiefen haben 
würdet. Soldaten, bleibt dabei, ein Beiſpiel dieſer Mannézucht und 
militärifhen Tugenden zu geben, die das Ausland bewundert, und wor 
durch Ihe dem Lande ewig zur Ehre gereiht. Wenn, was Gait ver- 
Hüte, das Vaterland bedroht werben follte, fo würde id den, Kaifer, 
als um die lehte Gnade, um die Ehre bilten, an Gurer Spige zu 
kämpfen und an Eure Adler ein Muhmeszeihen mehr zu heiten. JIm 
Haupiquartier zu Nancy, 6. Auguft 1859. Der Marſchall von 
Branfreih, Dber » Befehläbaber ter Obſervations » Armee und ber 
Militär « Divifonen des Dftens, Marſchall Pelifſier, Duc te 
Malachoff. 

Paris, 15. Aug. In Holze der Feler des Napoleondiags id 
und heute nur der „Moniteur* zugefommen. Derſelbe beſchreibt bie 
Borbereitungen, welche tie Bevölkerung von Paris zur Beier des Ein« 
zugs der Truppen getroffen, und ſchildert dann dem leptern, Während 
des Defilirens wurde der Sohn Louis Napoleons demfelben gebracht. 
Gr umarmte ibn umd fepte ibn einige Augenblide auf fein Pferd un« 
ter enıhufisftiihem Buruf: „Es lebe der Raifer, die Kalferin, der 
Bailerlike Prinz!“ Um 3 Uhr wor Alles vorüber, Bei dem offie 
zielen Banker, weldes der Kaiſer Abends den Bührern der Atmee 
gab, und wozu 300 Verfonen geladen waren, ſprach derielbe folgende 
Worte (tie telegrapbiih im Auszug bereits berichtet wurden): Die 
Breude, die ich empfinde, - mid bei den meillen der Führer der ita- 
lieniiben Urmer wierergofinden, wäre volldändig, wenn fih nihi tar 
ein der Kummer miſchte, in Kurzem bie Glemente einer fo gut orgar 
ulfitten Und fo furdibaren Mocht ſich trennen zu fehen. Als Soupes 
rda und old Oberanfübrer danke id ihnen nodmals für ihr Butrauen. 
GE war fhmeihelhaft für mich, der ih Feine Armee fommandirt hatte, 
einen folden Gebotſam von Seite derer zu finden, die eine große 
Kriegserfohrung bef:fen. Wenn der Griolg unfere Anfrengungen ger 
Fıöat bat, fo bin ich glädtih, das befle Theil der Geſchlcklichkeit und 
Hingebung der Generale zuzuſchreiben, die mir das Commando leicht 
gemadt haben, meil fie von hHeiligem Bewer befeelt, obme Unterlaß 
das Beifpiel der Vilihttreue und der Todesverabtung gaben. Ein Theil 
ber Soldaten kehrt eben an den beimiſchen Herd zurück, Sie felbil 
werden bie Beſchäftigungen bed Ftiedens wieter aufnehmen. Mösien 
Sie ih oft der überhandenen Gefahren, der Überwunderen Pinder 
niffe, au& ber Unvollkommenhelten, wo fle hervorgetreten, fi erin« 
nern, denn für jeden Kriegemann if die Erinnerung tie Wiffenftaft 
felbt. Zum Undenten on den Ätalienifgen Feldzug werde ih an die, 
welde ihn mitgemant, eine Medaille veriheiten laffen, und id mid, 
daß Sie heute die Erffen feien, welcht fie tragen... Möchte id dadurch 
immer in Gedanken bei Ihnen fein, und möge Jeder, wenn er bie 
glorreihen Namen, die auf der Medaille Reden, Miet, ſich fagen: 
Wenn PFrantreis fo viel gethau hat für eim befreundet:4 Boll, was 
müde 4 nicht für feine Mnabhängizfeit thun, Ih trinfe auf das 
Wohl der Arme, (A. 3.) . 

- Zürkei. Konfantinopel, 6. Aug. Gin neuer Auffand 
auf Krera it ausgebrochen, begonnen von den @riechen gegen tie 
Dbrigfeit und nameatlich gegen alle Türken. Die heutige Brefie 
d' Orleut gibr detoillirte Korreipondenzen darüber, melde um fo viel 
mebr Glauben vertienen, als diefes Bistt mebr auf Seiten ber grieci» 
ſchea Emtwörer ſteht. Die Ihatiaden find durch den engliſchen und 
franzöfichen Goniut in Canea ale Brugen beilätigt. Der Paſcha hatte 
einige Bapties (Gendormen) von Ganen nah Vafe geihidt, wo auf 
20 Griechen ein Türte kommt. Der Vöchter der Abgaben hatte ſchon 
fängf dieſe eingezogen und nidt nur nicht abgelichert, fondern auch 
jede Aufforderung, zu eriheinen, unberädiichtigt gelaffen. Der Gene 
ralgouverneur ſchidte nun 6 Gendormen, ibm obzubolen; allein ter 
Stener-Einnehmer widerjepte fih mit feinen Anhängern 


Die Gen. 


darınen flüchtelen mit gemauer Moih, wurden aber unterwegs von ber 
Uebergabl wieder eingeholt und verteidigten fih num, Es fielen zwei 
Mann auf der rinen, zwei auf der andern Geite; bie Uebrigen, ver⸗ 
wundet, wurden von den Griechen ergriffen, ermordet und verbrannt. 
(Did. Bol.) 


—t ——— — — — — — —— — 


Haudel und Verkehr, 
Aubduftrie und Laudwirthſchaft. 


Bien, 13. Aug, Der große Geldüberfluß, der bier fo wie 
auf allen Börfenpläpen herrſcht, iR ein entichiedenes Miktrauensvoium 
des Ropirals gegen die unergründliche Volitik des Kaiferd der frame, 
zofen. Der Befiper, der fonfl gewiß mie dänglich ift, wenn es ih um 
eine reelle Rapitalsanlage handelt, hält troß der von Paris aus an« 
gefimmten Friedensppmnen mit dem Bertrauen zurüd und läßt fein 
Geld lieber unbenüpt, che er fi abermals den ungemifen Ghancen 
der Napolteniſchen Volitit ausſetzt. Selbſt bie Varljer Börfe, von 
welder man erwarten durfte, daß fie den Rapoleonetag mit einer 
Haufe begrüßen werde, ih madgersde. ängflih geworden, und will 
fi nicht Mark erponiren. Da nun bie Börfen in ber zurüdbaltenden 
Stimmung der Kapitslifn feine Aufmunterung finden, fo ift es na 
rürlich, daß fie zu feiner Havfe gedimms find, und menn nun iroßr 
dem die Papiere nicht fallen, ſo bat dieß feinen Grund in dem er- 
wähnten Geldüberfluh, der bier z. B. fo Aark if, daß die Göfompte- 
Anftalt fi weigert, Gelder wie bishır zu 4'/, °/, im Depot zu nebmen 
und die ihr offerirten Summen, für melde fie momentan feine Vers 
wendung bat, li⸗ber zurüdmeist, als Me unbenüpt im der Kaſſe zu 
laffen. Daß diefer Geldüberfluß fein Beihen eines gelunten volle“ 
wirthſchaftlichen Zuſtandes if, bemeifen die vielen aus den Provinzen 
gemeldeten Ballimente, und tie in Bolge deſſen allgemein bellagte 
Gelhäftsiofigtei. (A. 3.) 





Vermiſchtes. 
Münden, 15. Auguſt. Unfere k. Erzgießerei, deren Crieug · 


nlſſe fängt nach allen Welttbeilen wanterten, bat fo eben mieder zwei 


berriibe Kunfmerke vollendet, deren Ausftellung geflern und beute zabl⸗ 
reihe Kunflfieunde nad dem Gießbauſe on der Aympbenburger Straffe 
führte: das eine, das Gtontbild des Amerifanerd Moſon, cin Seiten» 
Nüd der in der großen allgemeinen deutihen Aunftoustellung bewun- 
derten Statue von Jefferſon, if gleihfals von Eramfort in Mom mo- 
deflirt: eime impofante Figur mit Rolz erbobrnem Haupte, Die rechte 
Hand hält eine Feder, wie linke ein Buch, aus den griftvollen Geſichts 
zügen ſpricht zugieih @nergie und Gelbübemwußtfein. Das andere 
Kunſtwerk zeigt und dos von Widnmann bdabier modellirte und für 
feine Botertadt Dinkelsbühl befimmte Monument des llebenewürdigen 
ZugendichriftdeDere Chtiſtobh Schmid, welder in feinem Donberren« 
gewande fipend zwel zu feinen Füßen laufhenten allerliebfien Kindern 
(einem Anaben und einem Mädchen) feine gemüthvollen Grzäblungen 
vortiägt, Et Hält im der Linken ein Bub, feine Züge tragen gany 
den Ausdrud gewinnender Herzenegüte und feelenvoller Jugendliche, 
Beide Monumente geteichen mewerdings unferer königlicen Grj« 
Gießerei und ihrem Vorſtande Herrn Inipeltor von Miller zum 
Nuhme. 
Die Plätzer Bta. berichte aus Sveyer, 11. Auguſt: Am voris 
gen Montag: verunglüdte in Schwegenbeim der dortige 79jährige Pfar- 
rer Weber, indem er beim Moulbeerbrechen von einer Leiter fiel und 
fi do ſawer verlegte, daß. er Fury darauf den Geiſt aufgab. Der 
Berflorbene IR der Water jened Weber, der einer der erſten Gntteder 
des laliforniſchen Goldes war und fi dadurch einen enormen Meich- 
tbum ermarb. 

Der Schaden, welden An furchtbarer Gewitterſturm om 30. Juli 
in der Begend von Dffenburg angerichtet, beträgt nicht, wie die 
„Bar. Landröztg.* Anfangs mitgerbeilt, 300,000 fl., fontern nad 
den von Mürgermeiftern des Oberamtsbezirkes eingegangenen Schaͤßzungen 
on 2'/, Mil. Gulden, Bloß in der nädflen Umgebung von Offen« 
burg find über 7000 zwel bis vier Buß dide Wallauß-, Mepfel« 
und Birnbäume entwurzelt. 

Die Did. Poft berichtet: Gin Tapferer vom Megimente König 
der Belgier: Hrinrich Meufellner, 22% Jahre alt (Sohn eines Lehrers 
in Klofterneuburg), war vor feiner Affentirung bei einem Müller im 
Dienfe und marſchitte bei dem jüngften Feldzuge ald Korporal nach 
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Hallen. Im der Schlacht von Magenta befreite er einen äferreidie 
ſchen General, machte drei Branzofen fampfunfähig, entriß einem der 
Feinde die Krimmedaille, einem zweiten daB Kreuz der Ehrenleglon, 
fommandirte, als fein Hauptmann fiel, de Divifon, eroberie zwei 
Kanonen und kehrte mit fieben glücklicherweiſe leichtern Verwundungen 
von dem Schlachtſelde zurüd, Die-zwei erbeuteten Deforationen über« 
gab Reufellmer dem gereiteten General, welder ihm eine mit dem Be 
beuten zurüdßtellte, er würde feinen Retter durch Vorzeigen derſelben 
wieder erfennen. Wür feine tapfern Thaten erbicht er die goldene und 
große filberne Medaille und avancirte zum Lieuterant. Der Kaifer 
Heftete ihm eigenhändig im Spital das Verdienffren an Me Bruf 
und Ind ihm zur Hoftafel. Derjelbe fol noch weitere Auszeichnungen 
erhalten. 





Siefiges, 


Anebach, 17. Aug. Sicherem Vernehmen much wird De 
6. Göladron des ?, 1. Gpev.-Regiments am 26, und das f. 2, Chr. 
Regiment am 29. d. M. wieder in die hieſige Barnifon einrüden, 


Freiwillige Fenerwehr. 
Eingeiretener Hinderniffe wegen findet die auf Mitiwoch den 17. 
d4. anberaumte gemeinfome Beſprechung der gelammten biefigen freis 


wißigen Beuerochr ef am Freitag den 19. Ang. im Saale zum 
Bad präcs 8 Uhr Abende Hart. 


Unsbah, am 16. Auguft 1859, 
Birkacher. Greiner, 


— — 


Berantmortliger Medakteur: I. @. Meyer. 


Befauntmahnngen. 


Bekanntmachung. 


Bur Verſtelgerung der Borfponneleitungen btim Schubfuührwerle, ſowelt ſolche beim 
ünterfertigten kgl. Landgericht vorfommen, ſteht Termin auf 


Dienflag den 30. de. Mts, Rahmitiags 3 Uhr 


in der Diedamtlihen Wartäube om. 


Die näheren DVerfteigerungsbetingungen,, infomeit ſolche 


nit bereits in der Entihliehung der Pal, Staateminifterien des Innern und ber Flnanzen 
vom 26. Januar 1859 (Kreisamtsblatt 1859 S. 132) emihalten find, fönnen in der dies» 
amtlichen Hegikratur bis zum BVerfteigerungstermine eingeiehen werben; bie VBerfleigerung er» 
folgt an den Wenighnehmenden im Wege öffentlihen Aufgebot und unterliegt das Ergebniß 
der Genebmigung der Föniglihen Regierung, Kommer der Binanzen, 


Anobach, den 15. Auguſt 1859. 


Königlihes Randgeridt. 
v. Aufin, P, Landricter. 
2. Untergeichneter bringt biemit zur erarbenfen Anzeige, bof er von Giner hoben Tönigt, 


Regierung die Grlaubnig zur Ausübung des Schuhmachergewerbed erhalten hat, empfiehlt 
fh deßhalb Einem bohen Adel und verehrten Publitum zu geneigten Aufträgen und fichert 


Johann Völkert, Schuhmadermeifter, 





ſellde und billize Arbeit zu, 


, Torflieferung. 

Auf vorausgegangene Beftelung, welche Herr 
Shumm, iumig, Strafe D 273 Parterre 
in Ansbadh, für die nächſten 8 Tage enigegen- 
nimmt, wird gang guter Modeltorf aus dem 
Oberhambacher Totflager der Revier Lellen 
feld: die Klafıer zu 5 fl 24 fr. von dem lin» 
tergeichneten in den Bahnhof nah Ansébach 
geliefert, 

Der Wagen⸗Ladung wegen föunen Pefel« 
lungen midt unter 4 Klafter Angenommen 
werden. 

Bunzenfaufen, am 10 Augut 1859. 

Erhard Hagenauer, 


Heute fein Liederfrang. 








5... Heute findet 
große muffalifce Produktion 
der Eichftätter Jägermuſik 


unter Leiturg des Stobsborninen Geißel⸗ 
brecht auf vom Drechſelsgarten Aatt, 
Anfang 3 Uhr. 

6, Zu einer Peamtenfamilie auf dem Lande 
wird eine ordentlihe Dienſtmagd gelacht, welde 
fogleich eintreten kann. Näheres die Gpped, 

7. D 402 find verftiedene Blumenge · 
waqhſe in Topſen, ‚fomie im Feld zu verkaufen. 





B 3 om obern Thor. 


8. Vor längerer Beit wurde auf dem Nuß⸗ 
baum ein filberner Fingerhut gefunden und 
kann vom rehimäßigen ‚Eigentümer dort im 
Empfang genommen werden. 








9. Gin Ader von 3 Morgen if zu ver 
Faufen oter zu verpachten. 





10. Heute Schlachtſchüſſel. 








18. Heute Megelfuppe. Henfelmann. 








12, Donnerkog Bodbier bei Dotter, 








13, Schlachtſchüſſel im roten. Adler. 








14. A 84 if der obere Gaben im Ganzen 
oder. getheilt bis Martini zu vermiethen. 








15. C 194 find zwei Quartiere mit oder 
ohne Meubels ſoglelch zu bezlehen. 





16. Bis Martini if bei Bädermeifter Fech⸗ 
ter in der Mayimiliansfrafe eine freundlide 
Wohnung mit allen Bequemligkeiten zu ver- 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 17. Auguf 1859, 











Hoͤcht. Mittel, Riebr. Befieg. Seſall. 
A. Pr. A. fr. U fe fr. & 
Kern 542 35 198 — — — 8 
Baim 143901349 934 — 6 — — 
Rora #24 09 0- — 1 — 
Berde 1036 0 9 —— 138 
aber Ta2 78 618 — 2 — — 
Schraunen-Mittelpreife. 
Orte Wehen. Kern. Gerfle Haber, 
Aug. A. te. fe A fi fe. 
Aeabach 12. 13390 956 — — 73 
Nürnberg 13. 14 19 1058 1116 847 
ch ſtaͤtt 13. 1251 945 940 6836 
Beifienburg 13, 1426 933 96 728 
Mothenburg 13. 13 7 8342 — — 558 
Bayremıh 13. 17 30 1230 1124 +8 42 
Bamberg 13. 1623 1150 14 9 — 
Bürburg 13. 14 13 1027 943 651 
Dünen ı3. 1348 887 1039 628 
Nördlingen 13, 1455 8 26 958 718 
Linden 13. 531 119 —— 74 
Regensburg 13. 1213 94 935 712 
Amberg 13. 1350 957 930 833 
Augsburg 12, 1451 1020 1012 7323 
Landshut 12. 1128 8413 1051 736 
Gungead. At. id 18 1017 931 747 
Börfen-Eonrie, 
Yapiıra 
Dettelbacher. Btantfrtı, ug Aug. 
15 18. 
Haver. 4°,%, Dblig. 9%. — 
A40. Abl.s Rente — — 
ei. 6 An Mal. 862. 68. 
„6, Metall 80%, 61 
mm nen BB — 
Loy. . Banlükı 888 897 
„ C:ebit-Bant- ih, 210 214 
„59, GtaaıkBifend 260 = 
Darmd. Basta. 198 — 
Leipziger Credit/ att — — 
Gayer, Dibahs⸗ Alties 9, 9, 
kam. Ber. &+B..M. 3 136%,, 
MarbabasAltıen sıB. — 
Au⸗b Suueuh. 7 A.⸗Leoſ · 7,9. PUB. 
Wirzer, tuehfelturie: 98”,,B. 99 
Bien, Yu. Bu 
13. 
5%, Rat.Mul, 78 80. 
5%, Bietall. 2, 7 


miethen. 
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Eribeint tägli mit Ausnahme der Men · 
tagt, daſut am Bommtage rıne unterbaltenee 
winz beichrende Beigabe, — Balfenpt Beiträge 
werten banfbar angenommen, Inierat: bir 
imioaltige Beibe zu 3 Pr, berehmer 


(Fänfzehnter Iahrgang.) 


Freitag, 19. Auguft, Sebald. 
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‚ delle 
Rena 


40 und für I Mina 20 fr. — Mbonmirt 
tann werben bier in ber Brägel’ihen 
Dliieim, animärts bei jeher Dei, 





Politiſcheso. 


Bayern. Amtlicht Nachtuchteun. Durch allerhochte Eutjclief- 
fang d. d. Hohenfhwangan, 15. de. murten beim Juftliperfonale de6 Here 
res ermannt: zum Unserambiter: ber Anbitoriate Praftifant GI. Frhr. v. 
Lilgenau aus Regensburg beim Generalfommande Münden, — beför 
dert: zu Regimentsaudlieren 2. Elaſſe; vie Baraiilonsanditore Thomas / 
Straubinger ald Geftelär im Generslaubiteriat ud Garl Marr im 4 
Inf Reg; — zum Bataillonsaubitor: ber Unteraublior Law. Mehn 
im 4. RuicsReg. (Mil»Ber Bi.) 


Münden, 16. Aug. Durch allerh. Signal d. d. Hohen · 
ſhwangau, 11. de., wurde angeordnet: I. daß das 1. Yig »Bat., das 
1. Bat. des 4. Juf⸗Reg., das 1. und 2. Bat, des 5, Inf-Üeg., 
das 1. Bat. des 9. Inf. Meg, und das I. Bat. des 13. Jaf.Meg. 
— ans den in der Pfalz innehabenden Gantonnirungen zum Rüd- 
marih in ihre Garniionen nah Fotchheim, Aſchaff· nbutg, Bamberg, 
Würzburg und Bayreuth beerdert, — MH. dab das 2. Bat. bie 4, 
Inf. Reg. mad Speyer und Lupmigshafen, das 2. Bat, des 9, Inf 
Reg. nad Landau, dos 2. Bat. des 13. InfNReg. nach Germerd- 
heim in Garniſon verlegt werden follen, und 1. daß — unter Auf 
Hebung des mittelft allerh. Eatſchlichung vom 16. Bebruar I. 3. 
(Berordn.«Bl, Nr. 8) angeordneten, wegen der inzwilden erfolgien 
Mobilifirung des Heeres aber miht zum Vollzug gelangten Garnifonss 
wechſels — der nachflehende Wechſel eingutreten babe, nämlih: das 
3. Bat. des Iof.-Beib. Reg. von Landau nad Münden, das 3. Bat, 
des 2. Inf.-Reg. von Landau nach Germersheim, das 3. Bat. des 
3. Inf.-Meg. von Germersheim mach Landau, das 8, Bat. des 5. 
Inf. Meg. von Um nad Germeröbeim, das 3. Bat. des 8, Jaf Meg. 
von Germershelm nach Pandau, das 9. Bat. des 15. Inf⸗ Reg. von 
Germersheim noch Neuburg, das 3, Bat, deffelben Reg. von Neus 
burg nad Ingolſtodt, endlih das 5. Jäg.-Bat, von Aſcha ffeaburg 
nad Straubing (Mil.⸗Ver.«Bl.) 

Münden, 16. Aug. Das Geſeh in Betreff ber Kredite 
forderung für die Urmee bat bereit Die Genehmigung Sr. Mal 
dee Könige erhalten. — Ge, Maf. der König wird, mie zur Beit 
beſtimmt, auf der Meife von Hohenſchwangau nah Berchtes gaden in 
kommender Wocht nicht über Münden reifen, ſondern über Partenfir- 
hen dur die Gebirge. — Der f. Bundesiagägefandte Brhr, v. d. 
Dfordten hat fi diefer Tage von Brankfurt zum Aurgebrauge nach 
Rıffingen begeben und wird Anfangs September auf einige Beit, bie 
zum Wieberbeginn der ESigungen der Bundesverfammiung, bieher 
kommen. — Das erſte Kuiralfier-Megiment und das dritte zeitende 
ArtiDerierMegiment werden aus dem Lager auf bem Lechfelde zurück 
am 23. ds. wieder in Münden eintreffen. ine Anzahl Trainpferde, 
deren Ausmuſterung bereits flattfindet, werden demnähft verfauft were 
den. (A. Abdate.) 

Münden, 14. Aug. Bezüglich der Uufpebung des Pferdes 
ausfubrwerbsid von Seite Würtembergs wird dem „Rürnb, Korrefp.”, 
aus ongeblid guter Quelle, folgendes berichtet: Würtemberg if bereit, 
das Verbot wieder einzuführen, wenn eine irgend bedeutendere Ans 
gab! VPferde das Land an der Bodenfergränge verlaffen jollte, was der 
preußiihe Zolbeamte in Friedricht hafen zu controliren Gelegenheit hat. 
Bis jept iR die Auefuhr gering geweien ; im ber erflen Weche gingen 
mur drei Pferde Über die Gränze. Die Entfäliefung der würlember- 
aliten Regierung iR der freundnachbarliden Rüdficht auf bie Bor« 
Relangen Bayerns und Badens zu danken, wogegen die Aufforderung 
Preußens an die zollvereinsländiidhen Gränzkaoten Würtembergs zu 
einer Sperre der Stimmung der würtembergiihen Megierung um fo 
weniger an Bitterfeit benehmen fonnte, als dem Vernehmen nad diefe 
Mofregel ohne alle vorberige Mitheilung am Würtemberg beirichen 
wurde, Ms Vreußen feiner Zeit gegen das Haber» und Bichausfuhr« 
verbot fich flemmie, und tropdem ermiefen war, daß Brankseich über 


das preußifche Gebiet fi ſehr ſtark verſah, war dem würlembergiſchen 
Binanzmintlerium angefonnen, eine Eperre gegen Preußen zu bean« 
tragen ; dasjelbe lehnte e#, wie wir hören, ohne Weiteres ab, Bei 
der Aufhebung des Verbote ging die würtembergiſche Megierung von 
der Unfihe aus, daß ohne klare Ausfiht auf einen Krieg auf den 
normalen Bußand bes Graͤnzverkehre zurüdzufehren ſal. Ob ihre Maße 
regel Hiemit genügend motivirt war, bleibe dahingefelt, die Brage ik 
leht auch unpraftiifh. Gigenihämlih aber if ed, daß gerade bie preu- 
Bilche Regierung die lautehe Beſchwerde erhebt: Wir fagen eigenthüm« 
lich, mit etwa deßhalb, weil wir die Erinnerung daran auffriſchen 
möhten, daß Preußen bei offenfundiger Nemontirung Franfreihs ges 
gen Deherreih feiner Zeit wider das Pferbeausfuhrverbot Äh fiemmte, 
fondern deßhalb, weil wir wiffen, daß Preußen feinen Gefandten bei 
der gegenwärtigen Belconferenz in Harzburg tnfiruirt hatte, gegen den 
bayeriiden Antrag auf eventuelle Vorfehrung zur Sicherung des Boll- 
interefjed bei Rıiegsfällen zu ſtimmen. Dieſe Inftruftion konute doch 
nur von der Borausfepung unbetimmter Berne ber Kriegögefahr aus» 
gehen; wenn ‚aber dieſe Borauejegung befand, warum dann gegen 
Würtemberg ohne deſſea Vorwiſſen eine Sperre beantragen, die doch 
nur durch die Borausirfung befimmter Kriegegetfahr motivirt fein 
konnte? Rachdem Würtemberg im praftifcher Weife eine Mafregel nio« 
bifigiet bat, die vieleicht bei anderer Auffaffung der Sachlage Auſtoß 
ersegen fonnte, fo darf nun wohl and geiagt werben, baf bad von 
Preußen beobadhtere Berfahren nicht das geeignete war. Wir heben 
bieß hervor, weil die mwürtembergiihe Maßregel bisher einfeitige An« 
feptungen erfahren hat. Wir wollen feine Partei ergreifen; aber Of⸗ 
fenheit und Bertröglichleit empfehlen wir allen Regierungen um Deutihe 
lands, um des Bollvereins willen. Bei biefer @elegenheit noch bie 
Bemerkung, daß die Herabfegung der Eifenzölle ſchwerlich durchdtin- 
gen wird, 

Würtemberg. Ulm, 14. Aug. Bon äfterreihiigen Kriege 
gefangenen find bis j-ht Gier durdpaffirt: am 8, Aug. 200 Mann, 
am 9. 1360, am 10. 1200, am 11. 900, am 12, 650, am 13. 
1050, am heutigen Zage 1442 Mann; morgen werden noch 1300, 
am 16. 2000 Wann erwartet, jo daß die Geſammtzahl der Zurüd« 
trausportirten Äh auf 10,102 Mann beläuft, Der Geſundheite zuſtand 
ber Meiften, auch der zahlreihen Berwundeten, if ein befriebigender; 
nur jebr wenige mußten bi® jegt als nicht transportabel in das hiefige 
Miltärfpitat aufgenommen werden, (Schw. M.) 

Preußen. Der neueſte ärgtliche Bericht über das Befinden des 
Königs lautet: „Der Tag if ohne befondere Veränderungen verlaufen, 
Se. Mofeftät haben ihn. mei wachend zugebracht und etwas mehr 
Rafrung als in dem fräberen Tagen zu fid genommen.  Sandfouel, 
15. Aug. 1859, Abends 7'/, Uhr.“ . 

Berlin, 16, Aug. Der König bat den eriten Theil der Nacht 
unruhig zugebracht, von 3 Uhr an jede feſt geichlafen. Außer einer 
größeren Mauigkeit ik der Bulanb unverändert geblieben. Sansfouci, 
16, Hug, Bormittags 10°, Uhr Dr. Grimm. Dr. Böger. 

Berlin, 15. Aug. Hannover hat noch vor Anfang der Bun« 
destagsferien ein Ereltatorium an Dänemark beantragt. Der Ausihuß 
wird beantragen, daß Defterreih und Preußen erſfucht werden, in Ko« 
yenhagen Informationen einzuziehen. Es if zu wünſchen, daß bie 
yatrlotifche Abſicht den wänihensweriben Erfolg habe. — Hier erregt 
der Umſtand Befremden und Aufmerffamfeit, daß die gleihermaßen un« 
freie Preſſe Oederreiche und Branfreihs gemeinihafili und fahr gleiche 
yeitig gegen Preußen operirt. Die Grllärung der „Oeflerreichtſchen 
Korrelpandenz* war ſekundirt von einem beinahe gleiclautenden Artie 
fel der „Bairie*, einen andern besfelben Blatted druckt die offizielle 
Wiener Beitung ab, 

Magdeburg, 12. Aug. In ber fehlen Wochenverſammlung 
der freiem Religionsgefelfgaft wurde von dem Borflande mitgeipeilt, 
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doß einem Schreiben des Sprechtre Balker in Nordbauſen zufolge bis 
jeßt 23 freisreligiäfe Gemeinten ihren Auſchlug on ten auf dem Go— 
thaer Kongreß zu Stande gebrochten Bund erklärt haben. Die Ge» 
fammtzahl der in Deutihland beflebenten Derortigen Gemeinden (freie 
und deutjc-Fatholiihe) wurde nıulib von Hrn. Uhlich auf ciıca 100 
geſchaͤtzt, wovon 39 auf Preufen fommen 

Defterreih. Wien, 13. Aug. Die Zettungsredaftenre haben 
bemerkt, daß die Prävertinzenfur feit Kurzem milter gebandbabt wird, 
und fiherem Vernehmen rad if man entlich zu dem Enſſchluſſe ge- 
tommen, die bieberige poligeilige Bevormundung überhaupt aufjuhe- 
ben. Dafür fol das eyifitrende, aber nicht in Kroft beüchende Prefr 
geleh mir verfhärften Beftimmungen verfeben werden. Mögen dleſel⸗ 
ben fo fcharf fein wie fie wollen, ohne Arage wird Feder die Hert - 
ſchoft des Geſetzee dem jehlgen Bufande vorziehen, der nach jeder 
Seite hin demoralifirend wirft. (Mat.-Big.) 

— Der Ag; Big. wird (in Uebereinfimmung mit einer Kor- 
refpondenz, bie wir vor einigen Tagen bradten) aus Wien gemeldet, 
do fünftigbin mit mehr der erſte Generoladfutant Graf Grünne, 
fondern der jeweilige Chef des Nımec Oberfommando’s (derzeit Erp 
berzog Wilhelm) und in feiner Berbinterung ter: Ghef des Prifivials 
Bureous der genannten Stelle (derzeit B-ibmarfbolskieutenant v. 
Steininger) die Jatereſſen der Armee in den Miniftlerfonferergen zu 
vertreten hot, — Die Armee wird nicht vollfändig auf ben Fries 
denefoß zurüdtehren; eben Wrmerkorps follen auf dem Kriegefuß 
bleiben. 

Schweiz. Der Brff. Boll; wird aus Züri über die Kon 
fereng aeibrieben: Es werden jept zwei gang geirennte Berbandlungen 
bier geführt Die eine — und dieß in die Houptverhandlung — 
finder ſtatt zwlſchen den Bevollmächtigten von Oefterreich und Arank- 
veih, da Deflerreih vie Lembardel an Frenkreich abtriıt und alio auch 
zwiſchen diefen beiden Mädten tie beireffenten Ginzelbeiten zu regeln 
und fehzufrllen find. Diefen Berbandlungen zur Erite geben andere 
zwiſchen Branfreih und Sartinien tur Die beiderfeitigen Bevollmch⸗ 
tigten dirfer Staaten. Es begreift fi aber, daß diefe Iehtern Mer 
handiungen erſt ihr volles Material erhalten fönnen, wenn einmal bie 
SHourtverhandlungen zwiſchen Defterreih und Fronkreich zu einem ber 
Rimmten Ergebniß geführt haben werden. Erft wenn Diefes ter Fall 
iR, Tonnen auch die dirchen Verbandlungen zwiſchen der Berolmäd- 
Higten Deßerreihs und Sardiniers beginnen, und in den Sqlußkon 
ferengen, in welchen donn die Berollmäcrigien der drei Staaten ge= 
meinfhaftlih zufammenfgen und zufommenmwirken, werden bie in den 
drei verfhiedenen Geparatverbandlungen erziellen Grgebniffe in die 
fere Borm eines Briedensvertrags gebracht, Diefer bier von den Bes 
volmädhtigten unterzeichnet und der MRotifilation der drei Gouperäne 
dann unterbreitet. Bis dieſer Augenblid eintritt, werden jedenfalls 
einige Wochen verflichen, da manderiel ſeht belangreiche Ginzelfragen, 
wie, um nur einige der wichtigen gu erwähnen, die Brage über den 
von ber Lombardei zu Üübernehmenden Autheil an der öfterreihifchen 
Stasteihuld und die Behftellung der beiberfeitigen Landesgrenzen bier 
zu orbnen find, Inzwiſchen läuft Übermorgen, am 15, Auguß, der 
Waffenſtilſtand ab, und es mird derfelbe daber vorläufig auf unbe 
Aimmte Zeit bis zur Auswehslung der Matififattonen des Fünftigen 
Eriedeneverirogs verlängert, 

Italien, rief, 12. Aug Gehen ſprach ich, ſchreibt 
ein Korreipondent der „Allg. tg.” mit einem Manne, der tirect aus 
Turin fam, wohin er gegangen mar, um bie Sache ver lombarbifchen 
Gifenbahngeleligaft gegen die Gelüfle der piemontefiihen Megierung zu 
vertbeidigen, welche die Gifenbahn als erobertes feindliches But zu ber 
bandeln geneigt war, Das Bild von den dortigen Zuſtänden, dos mir 
entworfen wurde, war eben fein erbaulihes! Die größten Schwierig ⸗ 
feiten thürmen ſich gegen die Meorganifation der Lombardei auf, und 
bie größte iſt eben Die, dag man unter den Megierungsmännern 
in Turin fein organifatorifhe® Talent hat, und fhon von der Notb⸗ 
wendigfeit fpridt, ben Grafen Govour zurüdjurufen, um die Lombardei 
zu organifiren! Es ih alles in einem Nuflöfungsprogeß begriffen, im 
eine Unordnung geraiben, melde gegen die früheren, wenn aud bin 
und wieder mangelhaften, aber geordneten Buftände den widermärtig« 
fien Gontraft. bildet. 

Turin, 13. Aug. Alle unfere Blickt richten fib nad ben Her 
zoatbümern, wo in diefem Augenblid Geſchicke von großer Trogweile 
eniſchleden werden. Der Telegraph wird Ihnen bereits die Nachricht 
von der Eröffnung der tofcanifhen Nationolverfommiung gebracht har 
ben. Neuere Rochrichten beztichnen den Gröffnungetag als ein wahres 
Motlonalfeh, welches trog aller. Ueberſchwäͤnglich keit ner fo leicht auf« 


flaternden Toscaner mit anerfennendweriher Ordnung und Mäpigung 
gefeiert wurde, Stott ber flereotypen, ons vollem Halſe mehr ges 
brülten als geſchtiernen Ervivas beihränfte mon fih darauf, über bie 
ibüren der Wohnungen und an die Eden der Strofen großer gedruckte 
Band anzufirhen, morouf die Worte zu Iefen waren: „Evviva Vit- 
torio Emanuele, il nostro Re!“ Man ermortet, dah nah Prü- 
fung der Vollwachten Die Berbondiungen Über die Froge des Anſchluſ⸗- 
fr on Vemont nur von karzet Dauer fein werden, und bei der Abe 
ſtimmung eıne übergroße Mojorttär für denfelben berausfommen dürftr. 
Eimmtlide Grofmaͤchte, mit Ausnahme Defterreibe, baben Eommifa- 
rien nach Blorenz gefontt, um den Berbandlungen der Berfammlung 
beizumoßnen. Den veufien Nachrichten ous Parma zufolge iſt die 
dortige Megterung im Brarıff, Äh mit Modena unter der Dicratur 
Borini’s zu vrreiniger. Toecana mit Parma und Modena baben ein 
Drifenfirbündniß geibloffen, und zu biefem Zweck ten @eneral Gori— 
balti berofen, welcher auch wiıflih feine Dimilfion aus dem piemon⸗- 
tefiften Militärdienft, im tem er brfanntlib als Genera'major diente, 
genommen hat. Die meiten feiner Truppen werden ibn in bie Ger. 
zogthümer begleiten, Die Meile des Königs im der Lombarei fült 
nahezu den größeren Maum unferer Blätter. (U. 8.) 

Meber tie Zufßände in Mom wird der Wiener „Preffe” ge» 
ferieben: „Die Lage charakteriſirt fih velfemmen in einer allgemei- 
neu, bis jept noch mie dageweſenen gebrüdten, ſchwülen Gıimmung 
ter Gemüther; die Heiterkeit und der ben Mömern jonft eigene leidte 
Sinn find gang entihmwunden. Die geheimen Gefellſchaften, wenn 
man fie noch fo nennen darf, da fie ganz offen mirfen, find tbäriger 
ale je, und der Auebruch einer allgemeinen Bewrgung if, ihren Gr» 
Märungen zufolge, mar mebr eine Broge der Zeit. Die Tendenz bit« 
fer Bewegung if eine turdaus republifanifhe; die hier und da aufs 
taudenden Aufe nah einer Verſchmelzung mit Piemont und der Wunſch 
nad einem großen Htalienifhen Königreide find vereinzelt; der Kern 
iR durchaus mazuimifilh, und der Chef der Giovine Italia hot durch 
die leßien Greignife eine ungeheure Anzahl von Proſelyten gemacht. 
In einem am ter Fiber gelegenen olten verfaßenen Gebäute wurden 
3000 Städt Drfini'ige Knofbomben gefunden, ohne daß man beramd« 
bringen fonnte, wie und wo felbe dabin fomen. Bon den Truppen 
ter päpflihen Regierung find nur die Korabinleri vollfemmen vers 
läbig. Die Zerfallenheit des Beamtenſtandes iſt befannt und felbft 
der micdere Klerus flieht ih bier und da offen der Bewegung an, 
Daß es bis fept nech nicht zum Musbrude gefommen, if bios bie 
Scheu, welde die Unmelenheit der frangöflihen Truppen einflößt, und 
dem fehlen und energiiben Wufireten derjeiben zuzuſchreiben. Graf 
Goyon verhandelt beinahe täglih mit dem Kartira'«Staatefekretär und 
dem Mollzeipräfeften, und der einzige It moßgebende Ginfluß iR 
durdaus der frangöfiide. Halten Sie fi davon überzeugt, daß in 
Kurzem der Mädıritt des Kortinais Antonelli erfolgen und ein mehr 
der franzöfifhen Anfhouungsmeife ſich näherndes Kabinet an's Mubder 
kommen mwird.* 

(Die Gründe des Friedens von Willufranfa auf fran;öfifcher 
Selte,) Unter diefer Ueberſchrift bringt die „Allg. Ztg.“ einen Auf 
ſatz aus Turin, worin als einer der weſentlichſten diefer Gründe 
(außer den erlittenen und mod in Ausſicht Achenden großen Verluſten) 
ber geweſen wäre, daß der Lauf der Dinge in Italien fih ganz anders 
berausitellte, a!sd Napoleon es erwartet hatte. Gngland batte Napoleon 
durh die Berfiherung berubigt, daß er an eine Vergrößerung Branfe 
reihe nicht vente, Wohl aber dachte er Daran, für feinen Beiter, den 
Prinzen Rapoleon aus Tookana, Parma, Modena ein eigenes König« 
seih aufommenzufügen, Aber zu feinem Berdruß mußte er mahrnehe 
men, daß im afl diefen Ländern Niemand etwas von feinem Vetter 
wiffen wollte, fondern immer nur von Anſchluß an Sardinien die Rede 
war, in welchem Sinn denn auch Cavour unermüdlich orbeitete. Dafür 
aber wollte Napoleon feine Soldaten nicht länger zur Schlachtbank 
führen, und noch weniger der Grlommunitation fih ausiegen, die ibm 
wie dem König DViltor von Mom aus drohte in Folge der tollen Wirth⸗ 
fbaft, welche die farbiniichen Sendlinge in der Remagna angehiftet 
hatten. Go entſchloh fih Napoleon, rald feinen Ftieden mit Defter- 
reich zu machen zum großen Schreden Gavour's, der ſchon ganz Obere 
italien in der Taſche zu baben mähnte, 

Reapel, 14. Aug. Da die Schweizeriruppen in ihrer Unbol⸗ 
mößigteit verharren, fo bat die Regierung ihre ollgemelne Verabſchit⸗ 
dung beihloffen. (9. 3.) 

Bern, 17. Aug. Das zweite und das dritte Schweizerregiment 
in Neapel werden volltändig aufgelöst, aus dem erfien und vierten 
werben vier Fügerbataillone für die Nationalarmer formirt. Gehen 
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Nachmittags fand eine Eonferenz der Bevollmaͤchtigten Deflerreihs und 
Frantteiche Rott. 

Blorenz, 16. Aug. Die Natlonal · Verſammlung bat einflin« 
mig, mit 163 Stimmen, die lothtingiſche Dynaſtie des Throne für 
verlutig erflärt Die Berfommlung, gelügt auf bie Einfinmmigfeit, 
mabm den fehen Vorlchlag an, den Willen des todcanlicen Bolts zu 
erklären: «8 wolle einen Thell eines Raten Königreichs Jralien unter 
dem conflitusioneden Scepter Biltor Emanuel bilten, 

Frankreich. Baris, 15. Aug. Frankreich hat heute ei · 
nen offiziellen Feieriag: wir wollen unentichitden laſſen, ob der Heilige 
wirtlich fo allgemein verehrt wird, dab alle Medaktionen der Pariſer 
Bitter fich verpflichtet Halten. defhalb jede Arbeit einzufteDen, damit 
keine Secunde des Tages mil profanen Beihäftigungen ausgefüllt werde, 
oder ob fie fih des Schweigens lediglich auf hövern Befthl befleifigen, 
oder endlich ob fie fi willig fügen, weil fie eben wenig von bem far 
gen dürfen was fie möchten, und nch weniger fügen möchten von bem, 
was ſie fügen müffen — genug die Parifer laffen un heute im Stid, 
und wir find lediglich auf unfere Gorrefpondenzen angewiefen, Mir 
Tonnen übrigens den Inhalt der morgenden Tages - Bläuter im voraus 
verfünden: Der Jubel ift ungeheuer geweſen. Wie ſollie er auch nit? 
— geftern Rubm die Hölle uud Büle, und heute Larm und Gerims« 
mel, Augen» und Obrenfhmaus tie Menge. Geſtern um Mittag jollen 
1.600,000 Fremde hier gemweien fein. ins bedauern wir dabei. Die 
fronzöfiihe Regierung begt und pflegt das Notionalgefühl bewußt und 
unbewußt, aus Gewobnheit ober pringiriell, melden Namen fie auch 
tragen mag. Die Bourtons haben das geihan, Die Julityraftie bat 
es fortgefegt, die Mepubzit bat nie forauf vergeffen, und nun gar 
der Imperialismus — der hat tie Srlbfivergöttirung zum Nationaleul« 
tus erhoben. Die Moflofigfeit darin mag von Uebel fein, iſt «6 jo- 
gar ganz gewiß, aber bis zu einer gewiſſen Gränze bat biefe Pflege 
des Nationolgefühls dech ibre unendliche Gedeutung. Das überipannte 
Se bſtvertrauen, welded Las framgöfiise Bolt dadurch in fi als Gan⸗ 
zes ſeht, gleicht tie Schwächen ber Einzelnen wieder aus. Wie wer 
nig virfiehen die Deutſchen aus der gerichten Anerfennung der Tüde 
tigkeit der Gingelnen Nabrung für ıbr Nosionalbemußtjein zu ziehen, 
ihre Boltstgümlichkeit dadurch zu kräftigen. (A. 3.) 

Baris, 14 Aug Mon lieet im Moniteur: Da der Katfer 
beſchloſſen Kat, daß für den Augenblid eine Armee von 50,000 Wann 
in der Lombardei verbleiben fol, jo beztiqnete Se. Mafelät, hiegu vie 
3 Pivifionen des 1., 3. uud 4. Korps und des 5. Korps, welches 
unter Befehl des Prinzen Napoleon Rand, beim Ginzug der Truppen 
ter italieniſchen Armee micht repräfentirt fein wird, tropdem das 3. 
Zuaven-Regiment dazu gehört, weldes bei der glänzenden Wafenihat 
von Malefro dem Zeinde 8 Kanonen nahm, Mber das 5. Korps 
mit den anderen Truppen welde im Stalien bleiben, fomie das 1. 
Eremten-Regiment, welches nad Gorfica geſchickt wurde, mögen ſich trö- 
fen, nit nach Paris zu kemwen und daran denten, daß irop ihrer 
Entfernung der Kaifer fie nicht vergiht und daß do, wo fie find, fie 
feine Abſichten vollführen. 

— Baris, 17. Aug. Der Moniteur verfünbet volle, 
gänzlihe Amnefie für alle Individuen, welche wegen 
politifher Verbreden oder Bergehem oder aus Grün- 
den Der allgemeinen Sicherheit verurtheilt worden 
find (J. D. d. R. Kor.) 

Paris, 17. Aug. Der junge Großherzog von Tot 
fana ift gefern in Baris erfhienen und vom Kaifer 
febr warm und wohlmoliend aufgenommen worden, bem 
felbe hat ihm aufgefordert, einige Zeit in Paris zu 
bleiben, um die Greignifje abzgumarten. (U. 8.) 

Aus Paris erfahren wir aus ganz fiherer Duelle, dog Bürk 
Metternichd Sendung ned einen ganz ſpezlellen Bwet hot. Der öfler- 
reichiſche Abgejandte foll Bewelſe dachſuchen für die im ber Unterredung 
von Billafranca poftiv erhobenen Behauptungen, welche feither jo über 
aus zweifelboft geworden find. Wir wollen boran bie Hoffnung fnü» 
pfen, daß Defterreich eine Verſtaͤndigung mit Preußen nicht aus den 
Augen jept. Wir betrachten die Ermiitelungen bes Fürften Metternid, 
von denen wir hören, als ein Mittel, um Grflärungen zu ermöglichen, 
wie man dazu verleitet werden konnte, die vielbefprogene Anklage 
gegen Preußen zw erbeben. Danach wäre Deſterreich — oder doch der 
Kaifer — allertings in Billafranfa von PBrankreih getäufcht worden. 
(R, Kor.) 

Großbritannien. London, 13. Aug. Die „Times“ 
geißelt die franzöfichen Blätter, die ſich über die beabſichtigte Ermeite- 
zung der Befelligung Antwerpen's beſchweren, mit bitterer Ironie. Auf 


den erſten Pli erſchelne e8 unbegreiflich, wie Branfreid daran Anfteh 
nehmen fönne, daß eine neulrale Macht in Erfülung fhrer Schuldig · 
keit das Nötbige thue, um ihrer Reutralität Achtung zu verfaffen; 
Frankreich felbt wolle ja nicht einbrechen und Gabe fein Auge auf die 
filbernen Löffel und Gabeln Belgiens. Weßhalb alio fagten bie offi- 
zlöfen ftauzbſiſchen Zettungsihreib:r, Fronkreich fet über die Befekigum 
Mntwerpend wicht erichredt, ober betrübt? Das Wahre fel: die Arans 
gofen feien für Englands Sicherheit, die durch die belgiſchen Bolwerfe 
bebroßt werde, Iehbaft beforgt, Wahre Freur dſchaft fel immer argwöhs 
nf, und fo fürdte Frankreich, Belgien möchte inogehelm an die rs 
eberung Englands denken u, ſ. w. 

Aufland. Bon der polntihen @ränze, 13. Auguſt 
Aus in der Megel gut unlertichteter Onelle erfahren wir, daf dus 
Berbältniß zwiſchen Rußland und Deiterreidh ſich felt einiger Zeit ungleich 
freundlicher gefaltet hat, was ſchon daraus hervorgeht, daß die War 
fhauer Tagesprefe, deren Angriffe auf Deflerreih eine Zeitlang mar 
106 waren, unlängR zuerſt ermahnt worden if, ihre Polemif tiwas 
herabzuftimmen, dann aber bie befimmte Weifung erhalten bat, ſich 
alır unziemlien Angriffe auf Deſterreich zu enthalten, Man wii 
wiſſen, daß ein febr lebhafter diplomatiider Verkehr zwiiden bem rufe 
fiſchen und dem Wiener Gatinet flatıfindet, und doB nidls Geringes 
zes im Werke id, ale eine newe dftlihe Allianz anzubabnen. Daß 
die Haltung Mußlands gegen Ftankteich in den legten Wochen eine 
andere geworden, unterliegt eben fo wenig einem Zweifel mebr, als 
daß ale Differenzen zwiſchen ©. Petereburg und Berlin vollfläntig 
befeitigt And, und beide Höfe die dermolige politiſche Rage Europa'd 
aus gieichem Geſichtepunkt anjeben. Gelingt «8 der nordiſchen Diplo 
matie in Sonden, den gewünfdten Einfluß geltend zu maden, fo 
dürfte die napoleonifhe Bolitit bald Holist dafehen, und der Weg gu 
funden fein, auf dem alein Gurops auf die Dauer Ruhe und Ftie · 
den gefigert werden fönnen. (A. 8) . 


— — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Münden, 16. Aug. Kaum find die Märkle Setb und Rord- 
halben im Auferften Nortoften des Königreihs aus ihrer Nie mirber 
ertanden, brennt ein dritter Markt in deren Nähe zufommen. Man 
fann über dem verbeerenden Brand, dır am 8, d, ten Markt Schwar - 
zenbab om Wald im bayrrifhen Veigtland (Landgericht Raila, Ober» 
tranten) heimgefucht, folgende verbürgte Angaben nachträglich mittheie 
fen. Der Bleden iR- bis auf "wenige Häufer gänzlich zerkört. Das 
Feuer brach Vormittags 9 Uhr am fühmeflihen Ende des Ortes aus, 
wahrfheintih durch Lie Umvorfihtigkelt von Kindern, welche mit Zünd⸗ 
bölgsen ſpielten. Bei tem heftigen Wind lagen bon 162% Wohnhäu- 
fern 122, von 250 Nebengeböuten 231 bald in Aſche, darunter bie 
Kirche, das Pfarr» und Gemiindebous, 1300 bis 1400 Menſchen 
von ter 1526 Einwohner Aarfen Benölferung des Marlts, meiſt arme 
Weber und Kaglöhner, find dadurch in um fo hülfloferer Rage, ale 
aud die ganze Ernte mit verbrannte, und bei dem Sturm und der 
fürdterlihen Hige nit das Geringe zu retten war. Die ärmliden 
Häutchen waren nur fehr gering, die Mobilien gar nicht verſichert. 
Da it wieder ein weites Feld für den Wohlthätigkeiteftnn der Bench» 
ner des Bandes, befonders der Hauptſtadt, geöffnet, und man wird 
fi das Beifpiel unferer ſcheidenden Abgeorbneten, die 500 fi. in für 
zeter Friſt zeichneten, zur Ratabmung dienen fafen. (2. 8.) 

Münden, 17. Uug. Morgens 3 Uhr. Der große 
Gafipof „Zu den vier Jahreszeiten“ ſteht in vollen 
Flammen; das Feuer brod nad 1 Üühr in dem angrängenden Röf- 
Tenfpußgebäude aus, mo fih eine Tuhmanufaftur befindet, und ver» 
breitete fih mit fo großer Schnelligkeit, daß lehleres Haus in weniger 
als einer halben Stunde von dem wüthenden Elemente ganz und gar 
ergriffen mar und aldbald der Giebel und der obere Stock des Gaß- 
haufes feiner ganzen langen Fronte entlang in Flammen fand. Wels 
chet Shreden für die zahlreichen Fremden, die eben das Hotel be= 
wohnen! Wir ſahen aus denfelben Damen barfuß und nur in leid« 
tem Ueberwurfe wandern und im verfhirdenen Zungen ihren Säreden 
und Jammer äußern; ihre Koffer und fonkiges Gepaͤck wurde onfihre 
in englifher, franzöhlder oder ruffilder Sprade ergangene Bitte von 
dem erfien Beftlen nad dem mädften Hotel geſchafft. Bom Ausräumen 
der Gofbaus-Einrihtung Form bei dem fo raſchen Umfihgreifen des 
Feuers feine Mede fein. Glücklicherweiſe berriht Windfile, ohne wel- 
de das nahe Hoftheater, ja ſelbſt die f. Reſidenz, fomie bie gegene 
überliegende Riemerſchmied'ſcht Spiritusfabrit mit ihren koloſſalen Bars 
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räigen ſchwer bedrohl wären, (A. Abdztg.) — Morgens 4 Uhr, ſchreibt 
ein anderer Korr. deffeiben Blattes: Wir hatten in der vergangenen 
Rat einen furhibaren Brand, In dem on das Hotel „Zu ben vier 
Jahreszeiten” an der neuen Mazimiliensftrafe angebauten Tuchfabrit- 
gebäude des Hrn. Rödenihuß enıfland nah 1 Uhr Nahıs Feuer, vas 
alsbald. in furchtbarer Weife um Ah griff und bald darauf fih auch 
onf..den genannten, fo prasivollen Gafhof erfiredie. Won dieſem 
großen Gebäude war bid A Uhr Morgens, wo ih die Brandflätte 
verließ, der Dachſtuhl und das oberſte Stockwerk abzebrannt, während 
das Fabrikgebaude im Innern total bis auf die deinernen Maunern 
ausgebrannt if. Die vielen Gremien, melde tas ‚Hotel bewehnteu, 
hatten Zeit, Ab mit ihrer Habe zu Jüchten. Der Schaden om dieiem 
herrlichen Gaſihoſe wie an der Fabrit muß aber fehr groß frin, Weis 
teres kann ich Ihnen in dieſem Augenbiid noch nicht mitiheilen. — 
(iclegr. Dep.) Morgens 8 Uhr, Brand gelöjht. Wabrifgekäude ganz 
zerfört. Don den „Bier Jahreszeiten Dachſtuhl gang, das oberüe 
Stedwert theilweiie zerfiört, Niemand verlegt. — Die Münd, Blät- 


Diele Koffer, Betten, Kanapee's und andere Gegenflände Wurden aus 
den Feuſtern auf die Strafe herabgeworfen. Der oberſte Stod dee 
Gaſthauſes if nalürlich durch das Loſchen mit Waller ſchon fehr be— 
ſchaͤdigt; In den übrigen Stodwerken iſt die Befhädigung minder er 
heblid. Der Geſamwtſchaden bürfte, ba in der Fabrik fehr beden 
tende Mafginen und Borräthe an Tuch und Wolle mitserbrannt find, 
den Betrag von 100,000 Gulden weit überfleigen, 

Aus Bamberg, 16. Aug, fhreibt man: In Neubaus bei 
Holfeld ſchlug in der Nodı vom 14, ouf den 15. Auguß der Blip 
in einen mit Getreide, Strob 2... gefüllten Schuppen und zündete; 
boh verbreitete ih das Feuer glüdtiherweife nit weiter, Bel den 
Sewittern, melde fi in der vorgeftigen Naht im der näheren und 
weiteren Umgegend ſich entleert haben, hat der Blig noch mehrfachen 
Schaden gethan, So hat unter Anderm derfeibe in Aub In das Haus 
des Delonomen Keller eingeihlogen und deſſen Schwiegervater und 
eine Ruh getöbie, Im Sulzdorf bei Königehofen brannten in ber 
Nat vom 12, auf den 13. d. Im Bolge eines Blißſtrahls mehrere 


ter beflätigen dieſt Nocrichten und bemerfi der „Bayer. Kur,“ m. N: 


Befkanutm ach un 


1,5 Gine neue Sendung letnenaı 
gun baummollemer Herren⸗ 
Bembden in sehöriger Auswabl: if: jo 
Bıpın bei mir "wieder eingetrefſen, unt®r* 
myfehle ich ditſen Arrikel zu önßerfie 

bidigen Wreiſen genkigter Ubrahme..; fr 


S. L. Hisinger. © 
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2. Traueranzeige. Unfere geliebte 
Sämeler Doris iR heute Nachm. 4 Uhr rad 
Halbjäprigem großem Leiden an Lungerlähmung 
fanft und ruhig in Gott entihlafen. Jadem 
wir foldes im Gefühle des tieflen Schmerzes 
nahen und fernen Berwandten und Breundin« 
nen, und zwar nur auf diefem Wege 
zur Ungeige bringen, bitten wir, der Ber 
Rorbınen ein freundliges Andenken zu bewah · 
ren, uns aber Aille Theilnahme und Borl- 
Dauer der Breumdfaft zu ſchenken. 

Undbab, den 17, Auguf 1859, 

Margaretha und Johanna Bebler, 
. Berrdigungszeis: Freitag den 19. d. 
M. Rahm. 2 Uhr, 


* 





3. Freunden und Bekannten die Trauer 
kunde, daß unfere gelichte Schweher, Schwä ⸗- 
gerin und Tante, Jungfrau Maria Katha · 
rina Wießmeyer, nad langem ſchmetzvollen 
Atantenlager im 57. Lebendlahre geſtern Abends 
5 Uber ſanft und rublg im dem Herrn entſchlief. 

Die Verblichene freundiihem Undenten em» 
pfehlenp, bitten um Miles Beileid 

Ansbab, Lichtenau und Granffurt, den 18, 
Auguf 1859 

die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Freitag Rachmittag 

3 Uhr fatt, 





MWohnungsveränderung. 

Meinen werchrten Kunden biene zur gefäl 
digen Ratriät, dab ih won heute an bei 
Herrn Tuchmachermeiſter Peter Weigel am obern 
Morft eingezogen bin wob daſtlbſt meinen Las 
den eröffaet babe, und bitte um fernere Be« 
wogenbeit. Gahahtungsroll 

Unsbah, den 19. Auguf 1859. 

- ©. Luſtig. Dredsiermeißer. 


Säufer ab. 
Verantwortliger Redatt / ur: 3. @. Meyer, 


5. Bel Ueberſicdelung meiner. Komilie nach 
Nürnberg allen. Freunden und Bekannten ein 
berzlihes Leb wehl! 

Anebach, 18. Augun 1559. 

Bärklein, 
fönigl, Baubeaniter, 

6. Beſtes Brennmaterial it zu berab 
gelegten Preiien big Ende Auguf zu 
haben, indem das Tauſend großer Lohballen 
während biefer Zeit für TÄ, vor das Haus 
ber verehtlichen Beheller dahier geihafft wird 
durch die Meuchlin’iche Lrdeifabrik. 


7. Seegras if bilig® zu haben bei 
Karl Göpre. 


8. Bu einer Beamtenfamilie auf dem Lande 
wird eine ordentlige Dienimagd gefucht, welche 
fogleic eintreten Mann, Mäheres die Ggped. 











9. 900 bis 1000 fl. find auszuleihen. 
Wo? fagt die Eypebition, 


Breltag Schlacht ſchüſſel mi 
— auf der Windmüpte, 


wozu ergebenf einladeı Börg. 





11. Breitag Sqhlachtſhüffel mit Krauiwür- 
fen im Störbräu. 





12, Freitog Stlogtigüfel In der Sonn. 


13, Heute Sqhlachtſhuftel im Cleppanten. 








14, Freitag Schlachtſchüffel mit Araulwür« 
fen bei Koderer. 


— — 


15. Heute Schlachtſchüffel. Meinert, 
16. Brritog Schlachiſchüſſel. Ganzenmüller. 
Au if ein Duartier zu vermiethen. 
17. A 84 if ter obere Baden im Ganzen 
oder geiheilt bis Martini zu vermieihen. 


—— 








18. B 18 über zwei Stiegen if ein Bes 
nes Quartier zu vermlethen. 





gem 


Aſche wird zu Faufen geſucht. Nüs 
heres in der Erpebition. 





20. B 89 if ein noch ganz neuer — 
ſtall billig zu verkaufen und wird eine Schnig* 
bank zu kaufen geſucht. 





— — 


21. C 143 iſt ein Quartier zu vermiethen. 
Naͤheres bei Wirth König. 


22. Bis Martini if bei Bidermeißer Fech⸗ 
der in der Mozimilionshraffe eine freundlige 
Wohnung mit allen Bequemligkeiten zu der⸗ 
mielben. 











23. Im Haufe D 400 auf ber untern 
Promenade ift die Belle⸗Etage mit Gartenons 
theil, Stalung und allen fonfligen Bequem» 
lichkeiten bis Martini 1. 36. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen im der Parterremohnung 
biejes Hauſes 


— 


Birfen:Eourfe 
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Eigentum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Rr. 194. 


— 


rfgeint täglid mit Unsmahme dee Mes · 
tags, naflr am Gonntage mine unterhaltenet 
ana beichrende Beigabe. — Vaſſeat⁊ Beiträge 
wersen anfbar angenommen, Imitratr ze 
intwaltige Ieile gu 3 fr. bereuen, 


Politiſches. 


Bayern. Amtliche Raͤchtſchtean- Er. Mai. ber Rönlg haben 
Sid bewogen gefunden : die dath. Pfarrei Gt. Leonhard von Herfl, Eig. Weil⸗ 
beim, dem Brieller Ich. Bapt. Leutbenmapyr, “farıer von XTrugenhofen, 
Sog. Monheim, zu übertragen, und bir erled. prot. Viarrfielle zu Ebwarjen- 
bad am Wald, Det. Eteben,, dem bieh. Pfarret zm Xeupoldsgrun,, Det. Hof, 
©g- Gerberger, zu verleihen; — als rechistund. Magifiratsräibe der Oaupt · 
mad Kedengiadt Münden die mogifratifgen Selreläre Martin Zöllner uud 
Bar Weber allechögf lambeshertiid zu beflätigen. (R. M. 8) 


Münden, 16. Augußt. Die Mitglieder der Minifterial · Kom · 
miffion, melde mit der Abfaſſung des neuen Zibilgeſetzbuches und bes 
Sivilprogeffes betraut iſt und ſich feit längerer Beit in ununterbrode- 
ner Thatigkeit befand, haben einen vierwöhentligen Urlaub erhalten, 
mad deffen Ublaufe die KRommilllon ihre Berathungen witder aufneh- 
men wird, So weit dieſe auch bereits gedichen find, wird e# doch 
vorausfihilih zum Mindeſten noch Iohresfrik bedürfen, bis bie ums 
fangreie und ſchwierige Arbeit volendet il. Dagegen wird, mie 
fon neulid erwähnt, die Reviflon der Entwürfe des Strofgefepbudes, 
Des Prozeßſtrafgeſe zes und dee Strafprozeſſes noch vor Gute dieſes 
Johres zum Abſchluß gebtacht fein und deren Vorlagen an bie Gefch« 
gebunge-Ausihüfe der Kammern erfolgen fönnen, 

— Die im vorigen Jahr erlaffene Birordnung in Betreff des 
Victhhandels hat vielfahe Klagen hervorgerufen und namentlich ficht 
ih aud dad Algäu, veien Herrlige Biehjugt Käufer aus aller Het · 
zen Länder in feine Gauen führt, hart davon betroffen. Gin omtli- 
Ger Artikel in der „Adg. Itg-” erlärt nun, daß einige Behimmun- 
gen biefer Verordnung bereits Branftandung erfahren haben, und da 
die Rothwendigkeit einer durdgreifenten Mevifion jener Vorſchriften an 
maßgebender Stelle volkändig anırfonnt wurde und eine folde bald 
und im befriedigenter Weile erfolgen werde, (Au von Unsbah aus 
if eine mohlmotisite Borkelung in diefer Angelegenheit, mit zahlrei- 
en Unterfhriften won Gutebefigern and ber Stadt und Umgegend ver« 
feben, bei der allerhödhfen Stelle eingereldt worden, und bürfte bie» 
felbe zur Unerfennung ber Noikmwendigkeit baldiger Appilfe nigt une 
weſentlich beigetragen haben.) 

Münden, 17. Aug. Die k. Stantsminifer des Innern und 
des Kultus, die HH. v. Neumayr und v. Bwebl, baben mehr» 
wöhentlige Urlaubsrelfen angetreten; Hr. v. Neumeht hat ſich zur 
Fortfegung der durd den Landtag unterbrodenen Molfenfur nah Bad 
Kreuth, Hr. v. Zwehl nah Miekbach begeben. Das Portefeuile des 
Zanern iR interimißiih dem Staataminiſter der Finanzen, v. Pfeufer, 
jenes des Kultus dem Staatdrathe dv. Bilder übertragen worden. — 
Man fpriht davon, daß Im fürzefler Zeit mehrere Beränderungen im 
den höheren Beomientreifen, namentlich in der Pfalz, erfolgen follen. 
— Die unter den Mitgliedern der Kammer ber Abgeorbneten veran« 
flaltete Sammlung für die Mbgebrannten in Schwatztubach hat bie 
Summe von 443 Gulden ergeben. (R. Kort.) 

Aus Thüringen, 15. Aug. Wiederum dar gehen in aller 
Stile in Eiſenach eine Berfammlung fattgehabt, welche abermals von 
den Unternehmern der erſten ausgegangen, aber weit zahlreicher als 
diefe befucht war. Gs wird verfihert, daß an derfelben Baterlande- 
freunde, ohne Unterſchied der Parteien, aus allen Gegenden Deutid 
lands, namentlich aud aus dem Süden theilgenommen haben ; baf bie 
won der Verſammlung einfimmig angenommene Refolutionen im mer 
fentlihen mit den früheren übereinfimmen, daß man aber jept einen 
weiteren Schritt zu thun gedenkt, nämli bie Bildung einer nationa= 
len Partei, welde alle liberalen Richtungen umfaffen fol, zu bewerk- 
ſtelligen. Der Wortlaut ber Refolutionen wird erft mad vorheriger 
forgfältiger Redaction im der Form eines Manifrkes am alle Bater» 
landefteunde veröffentlicht werben, Ia einer welt und breit herumges 
ſqhidten Grlläzung legen die Unternehmer der Berfammlung Proteh ein 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


Ansbaher Morg 





Samfag, 20. Auguſt, Bernhard. 


1859 


enblatt, 


Kefln in zaug Savera jüpehig 4, Aall- 
ahrii 2, wirrteljäßelip 1, für 2 Venau 
40 uns fir f Venat 20 fr. — Mbenairt 
tann werben hier in ner Wrügel’iden 
Dlitein, auswärts bei jeder Dei. 








gegen bie in mehreren Blättern gebrauchte Bezeichnu 
Troten”- Berfammlung. i i ME LEBEN 

Freie Städte. Branffurt, 16. Aug. Großes Auffehen er⸗ 
vegt es, taß der katholiſche Pfarrer in Darmfadt es abgelehnt hat 
dem Grfuchen der frangöfifgen Geſandiſchaft enifpregend, am heutigen 
Napoleonstag das herfömmlice Tedeum abzuhalten, Hier in Frank 
furt wurde vaffelbe ohne Anfland celebrirt. (D. BL) 

Preußen. Berlin, 16. Bug. Den Blättern geht von Seite 
des Hofmarſchallamte eine aneführlige Mittheilung über bie Vorgänge 
bei der Etttantung des Königs am 7. Auguſt zu, „weil ſich aus ben 
in bie Britungen übergegongenen Gerüchten leiht eine Mißdeutung ab⸗ 
leiten liege.” Wir entnehmen derfelben Kolgendes: „Der König hatte 
fd am Sonntag, den 7. Aug. früh, fo erfrifht und wohl befunden 
wie lange nicht. Sein Gang und feine Haltung, als er ſich nah der 
Griedensfirde begab, waren feh und munter, auch die Stimmung war 
zuverfihtliher und gehobener. Unter diefen Umfänden nahm man fei« 
nen Anſtand, dem einen Leibarzt Dr. Böger und dem den Leibärpten 
affifirenden Oberarjt Dr, Kammerer für den Natmittag Urlaub vom 
König zu erbitten, der aud ertheilt wurde, Die hoben Herrichaften 
begaben ſich mad 7 Uhr Abends zu Wagen mad dem neuen Garten 
woſelb II. MM. an der Grotte am Yungfernfee den Thee befoplen 
hatten; Bald nad der Ankunft bei der Grotte, als man fi eben 
gelegt halte, bemerkte man bei dem König, während derfelbe ſprach, 
eine ſchitfe Stelung des Mundes. Als der König die Frage der Kö— 
nigtn, ob er Ad unmohl fühle, bejahte, begaben ſich Ihre Majeflä- 
ten nad dem Wagen und fubren nah Sausſouci zurüd. Der König 
ging hierbei opme Sıöge, führte fogar in gewohnter Weife die Köni— 
gin am Arm, ging mad dem Ausfteigen aus dem Wagen ohne Hülfe 
nad dem Zimmer und begab fi zu Bett. Da Dr. Grimm aber aut⸗ 
gefahren war, wurde zum Dr. Weiß geſchichi. Beide Merzte beiraten 
jedoch fat gleichzeitig das Bimmer Sr. Maj., fo daß Dr. Weiß no 
feine Anordnung hatte ausführen fönnen, che Dr, Grimm eintrat und 
nun ale Moßregeln unter Leitung des Dr. Grimm mit Hinzuziehung 
des Dr, Weiß getroffen wurden. Es iß nicht rihtig, daß Dr. Branto 
die Ginreibung geleitet habe. Dr. Branko wurde nit gerufen, und 
hat diefer keinen Antheil an der Behandlung Sr. Maleſtaͤt gehabt. 
Nah wenigen Stunden war der unterdeffen telegrapbifh benachrichtigte 
Dr. Böger mit dem Oberarzt Dr. Kammerer gleidygeitig eingetroffen. 
Erſt nah Mitternaht erflärien die Aerzte einen Aderlaß für angera« 
hen. Derfelbe wurde burd den Dr. Rommerer in Gegenwart der bei» 
den Beibärzte ausgeführt. Rah dem Aderlaß verſtelen Se. Mal, bald 
in einen Schlummer, dann in einen feften und gefunden Schlaf Dom 
erften Augenblid der Erkrankung am 7. d. M. Abends an hat die Kö— 
nigin die Pilıge des Königs übernommen, nur fie erſcheint außer den 
drei Werten und den zur Bedienung nötbigen Kammerbienern Ange 
ſichte dee Königs, und verläßt fein Zimmer auch des Nachte nur auf 
kurze Beit, um fi} einige Ruhe zu gönnen. Der PrinzMegent und 
die Brau Priszeſſin von Preugen bewohnen einige Bimmer in Sant» 
fouei, Die Ratur der Krankheit hat es erfordert, daf man dem König 
die Auweſenhelt feiner Verwandten bisher noch hat verhelmlichen müfe 
fen.“ Wie das „Preuß. Volkebl.“ f&reibt, ſcheint in der Nacht vom 
Dienfag zum Mittwoch eine Wirderfolung des Schlags erfolgt zu fein, 
wenigiens if feltdem die linte Seite gelähmt. Die für den König 
beflimmten Arzneitn Fonnten bei dieſem beirübenden Zußond am Mitte 
woch nur mit höher Mühe beigebracht werden. 

Berlin, 17. Aug.‘ Privatnapriäten über das Befinden bes 
Königs lauten heute weniger günſtig. Man glaubt an einen Gtill« 
Rand der Krankpeit und ein im Folge Defien zu ermwartendes längeres 
Siechthum, wenn nit ein Zwiſchenfall eintritt. Das fo chem ausge 
grbene Morgenbulletin lautet: „Se. Mof, der König haben vom halb 
11 bie 5 Uhr und mad kurzem Wagen bis 8’/, Uhr ruhig geſchia · 
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fen. Der Shlaf hat Se. Mo. erquidt, wie fi In der etwas leben⸗ 
digeren Thellnahme, den weniger matten Bewegungen fundgibt. Gine 
wefentlihe Abnahme der Schwäche iR jedoch nicht wahrzunehmer, 
Sonsfenci, 17. Aug, Morgens 9 Uhr. 

— Die Gerüchte vom Müdtritt der Hö. v. d. Heytt und Si— 
mon® erneuern fh, Die „Big. f. Nordd.“ bemertt bei tiefer Gele 
genbelt: „Die ganze Midtung, in melde Hr. v. d. Hepdt bie preu · 
Bifge Handels» und Gewerbepolitik geitteben, iſt eine unpreußifce, 
von beralieten frangdfiiben Anſcauungen, von’den Motiven dee cen⸗ 
tralifirten Alles verjblingenden Staats beflimmte, Und wie Hr. v. d. 
Heydi bie Vollewiribſchaft, fo hat fein Schwager, der JZuftizminiſter 
Simons, für die Rehtshonthabung das franzöfiſche Borbild genom« 
men, weldes allerdings bie Jufigverwoltung weientlih vervolllommnet, 
aber die Rechts ſicher helt Teineöwegs gefeigert bat. Dovon find einige 
ſeht auffällige Thatſachen zur Drffentlichfeit gelommen, abgeſehen das 
von, daß das ganze Reoteinſtitut in verkehrte Richtungen geliehen 
worden, Wenn Hr. Simons, wie es beißt, mit Hru. v. d. Heydt 
ſteht und füllt, und das Letztere ſich ereignet, fo darf man hoffen, 
daß Männer, die einer wirklich deutſchen Medisentwidiung zugethan 
find, in bie Stellen arlangen werten, denen bie Ausarbeitung ber 
beireffenden Gefebentwä:fe obllegt,* Hr. ‚Simons hat fih jo eben in 
Eiberfeld einen Bonplap gefauft, und läßt ſich dort ein Wohnhaus 
bauen. Geine Gattin befindet fih bereits in Giberfeld, 

Deſterreich. Noch dem gegenwärtigen Stand ter Dinge if bie 
Wohrieintickeit einer Zoll» und Ha: delerinigung Deutſchlande gerin« 
ger als je; ſelbſt der Zollverein, dir gleichzeitig mit dem öflerreichlid- 
preußliden Zol= und Hondelövertrag 1866 erliſcht, ſcheint in feinem 
Beſtand nicht mehr geficdert, und die polisiihen Verbältniffe berechti 
gen jept zu der Vorausfage, daß die weitausſehenden Tendenzen, um 
derentwillen Drfterreih am 19, Weber. 1853 mir Dreußen einen 00» 
und SHanbelövertrag ſchloß, noch lange unerreicht bleiben werben, Die 
Beantwortung der Rerhenfeld’ihen Interpelation in ber bayeriichen 
Kammer zeigt, daß die bayeriſche Regierung dem bandelepolitifhen Ab⸗ 
fisten Preußens widerfirebt, und näher als je rüdt und ber Gedanke, 
dap Deferreid mit Süddeutſchland ein vereinigtes 
Bollgebiet gegenüber einem von Preußen neu zu com 
Rituirenden norddbeutfhen Zollverein zu bilden weit 
größere Ausficht bat, als bie Zolleinigung mit dem 
alten Bollverein gu ermögliden,* 

Bien, 16. Aug. Es gewinnt den Unjbein, daß Louls Nas 
rolron e8 mit feinem in Willofranca eingelehten Wort in Betreff der 
Reftauration der miitelitalienifhen Fürſten eben nicht genau au nehmen 
gedenfe, Man beruft fih von franzöfilder Seite auf eine angeblid 
mißverflandene Auslegung der Stipwiationen von Billafranca, indem 
man angibt, der Kaller der Brangofen habe fi nur dazu verkanden, 
einer eventuellen Reſtauration der vertriebenen Dynafien nicht entge⸗ 
gen fein zu wollen; Dieß fel aber nicht fo aufzufaflen, als ob Frank · 
reich fi) dazu verpflichten hätte, die Mefauration felbf burdyuiegen, 
Diefer Gegenſtand if auch das Oblelt jener Differergen auf den Büri« 
Her Konferenzen, melde eine zeitweilige Ginfkelung der bezüglicden 
Verhandlungen veranloßt haben. Die Mrflaurationdfrage würte faum 
eine fo Üüberrafhende Wendung genommen baben, wenn niet Lord 
Palmerfon in der ganzen Sache feine Hand hätte. Das Cine if je 
bod gewiß, daß jenes Arrangement, weldes Valmerſton in Mittel- 
italien gerne treffen möchte, nicht das iſt, welches Louis Napoleon im 
Sinn führt. 

Ftalien. Turin. Die italienifgen Journale bringen heute 
Die Nachricht, daß die Entloffung Garibaldi's von der piemonteſiſchen 
Megierung angenommen worden if. Motivirt id die Gntloffung aus 
„der Megierung unbelannten Gründen.“ Bugleib aber meldet ber 
„Indipendente*, daß ber tapfere General das Oberkemmando aller 
mittelitaltenifchen Streuttaͤfte übernommen hat, Man erwartet ihn auf 
den 12. oder 13. Aug in Varma. Die „Sazjeita di Varma“ ver 
Öffentlicht ein Dekret, welches eine Anleihe von 2,400,000 Br, ver. 
fügt, verzinslid zu 5 Pro. vom 1. Jun 1859 ab, rödjohlbar vom 
Jahr 1860 an in 25 Jahren, Die Anleihe wird zu 90 aufgelegt 
und am 25. Erpt. die Zeichnung geſchleſſen. — Das „Journal des 
Debats* glaubt, nad dem Erkundigungen, die «8 in Beireff der ber 
tannten Depeſche der offiziellen „Deere, Gorrefp,* über die Profla« 
wirung der rothen Mepublif in Warma eingezogen habe, tiefe Race 
richt ale volfommen grumdios bezeichnen zu müflen, 

Modena, 18. Auguſt. Die Wahlen find rußig vorüber 
gegangen, die Gemählten find fogenannte Patristen: auch General 
Fanıt nnd Graf Rengoni befinden fi unter denfelben, (Tel. 9.) 


Zurin, 17. i heute unter Afffamatlon In 
feine Hauptdadt zurüdgele! 

Branfreid. Parıs, 16. Aug Wie wenig es bedarf, 
um ber Finonzwelt heute Mißtrauen einzuflöfen, zeigt ſich wieter an 
dem Gintrud, den die im Ganzen höchſt farbiofe kaiſerliche Mede auf 
bie Borfe gewast bat. Obgleich im Beginn der heutigen Börfe wie 
ber ſtark nasgebolfen wurde, um den Gurfen Sawung zu geben, und 
obgleich die euglifhen Papiere mit bedeutender Haufe angelündigt wur« 
den, Sonnten ſich doch vie biefigen Werthe nit halten. Man batie 
das Gerücht verbreitet, fünf Megimenter hätten Befehl erhalten, nod 
Stalien abzumarfsiren. Disfes offenbar falſche Gerücht wor aber nidt 
die Urſeche der Berkäufe, melde bie Curſe fo ſtark drückten. Biel: 
mehr fein: die Schlußphrafe der Kalferlihen Rede, deß Jeder fh 
fragen müfle, wenn Granfreih fo viel für Die Unabhängigkeit riner 
fremden Ration geſhan, was es erft dann ihun würde, wenn f-ine 
eigene Unabhängigkeit bedroht wäre, die Binangwelt in Furcht und 
Sieden verſeht zu haben, Gin halbamtliches Abendblatt findet als 
lerdings dieſe Phiaſe ſeht „a propos“ und meint: fronfreih und 
Europa werden verſtanden haben, was das bedente. Und wenn man 
fiebt, mit welchem fihtbaten Behagen Die biefigen MRegierungeblätter 
von tem troß aller verföhnlichen Bemühungen nod immer beiehenten 
Zerwürfniß zwilgen Preußen und Deflerreih ſprechen, fo kann man 
nicht umbin, on gemiffe Vrojefte zu glauben, die übrige: 6 bie öffent 
lihe Meinung mit einer feltenen Hartnädigteit ter franzgöfiiben Poli⸗ 
tif unterlegt. Immer nech ſrricht man davon, def in Kurzem mit 
England angebunden, urd daß Wırufen durch Deilerreih und Rufe 
land verhindert werden folle, dem verbündeten Sand thätige Hülfe zu 
leiſten. Erſt wenn Gngland gedemüthigt frei, fomme die Meibe an 
Deutfgland, Go viel ſteht fer, man traut dem Landfrieden nicht. 
Kein Steoffizier. hot für die Befltage Urlaub befommen, "Die ſtrengſte 
Drdre wurde in diefen Beziehungen an jämmtlide Abtheilungen ber 
Marine gegeben, befonders am die Transportſchifft. Man bat bemerft, 
daß aud die Schüler von Eaint Gyr und die Pelytechnikter diefmal 
nidt, wie zur Zeit der Müdkehr der Truppen ous ber Krim, dem 
offiziellen Empfang der lehtern beimobnten. — Wie ich fo eben Hör, 
hot das ruffihe Gabinet eine Mote bieher geſchickt, worin ſebr ener 
oiſch Die Wiedereinfegung ber itallenifhen Fürſten in ihre reipefriven 
Zänder verlangt wird, (U. 8.) ö 

Yaris, 18. Aug. Gin Defret erflärt die den Journalen im 
Sranfreih und den franzöfiiben Kolonien ertheilten Berwarnungen für 
nicht geihehen, Der Kaifer wird mit feiner Fomille nah St, Saur 
beur zeifen, dort bis zum 5. Sept. bleiben und dann nah Biarrih 
gehen. (Moniteur,) 

Rußland, Fürſt Gorifhafofis Antworksnote auf den Vor - 
ſchlag des Hrn, v. Schleinitz wegen Anbahnung einer Vermittelung 
wird jept noch nadträglich veröffentliht. Sie lautet in der Ueberſehung 
wie folgt: „St. Petersburg, den 25. Juni (7. Juli) 1859. Ken 
Baron! Herr v. BDismark bat und die Vorfchläge des Berliner Kar 
binets bezüglich einer von Nußland, England und Preußen gemein« 
fom zu verjugenden Mertiation übermaht — einer Mediation, welche 
die Verhandlungen zwiſchen den nunmehr friegführenden Mädten wie⸗ 
derherzuſtellen und einen Rampf zu beenbigen beflimmt if, der Europa 
mit fo großer Beforgniß erfüllt. Der von der preußifchen Regierung 
für Diefen Zweck angegebene Modus findet ih in der hier abſchriftlich 
beigeſchloſſenen Depeſche des Fıhra. v. Echleinig on Hrn, v. Bismarf 
erläutert. Ge. Maf. der Kaiſer bat dirfe Eröffnung des Berliner Ras 
binetd mit lebhafter und aufrichtiger Bereitwilligfeit entgegengenommen, 
Sie entfpriht dem von Sr. Majefät feit Anbeginn der gegenwärtigen 
Verwidlungen gebegten Wunſche, ſich mit den chenfo wie Rußlaud 
außerhalb des Sireites flehenden, aber an feiner Abtürzung und @in« 
ſchränkung intereffirten Mächten zu verfländigen, um fo Guropa bie 
Wohlthaten des Fticdens wiederzugeben, Do die preußiſche Regierung 
on bad Londoner Kabinet eine mit der von uns empfangenen identiſche 
Mitteilung geriter hat, fo gibt fih unfer Herr gerne dem Glauben 
bin, daß die britifche Regierung fi an einem Schritte von fo augen« 
ſcheinlich europäifchem Intereffe um fo.cher betbeiligen werie, als bie 
Möglichkeit eines befriedigenden Ausganges dur die von uns der frane 
zöfigen Regierung geäuferten friedlichen Gefinnungen vermehrt wird. 
Ie mehr wir ober einem günfligen Grfolg wünſchen, um fo nötbiger 
finden wir es, feine Ausfichten auf eine gründliche Prüfung der Mittel 
genugfam vorzubereiten. Aus diefem Grunde eriuhen wir @w. Ggcel 
teng auf Befehl unferes erhabenen Herrn, tem Sreiheren v. Schleinitz 
unfere Zußlmmung zu der und gemadten Gröffnung gu erkennen zu 
geben, gleichzeitig jedoch mit wöliger Offenheit die Bemerkungen mite 
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zutheilen, melde fh uns bei diefem Aulaß darbieten. Bis heule ſind 
wir zwar von der Seneigtbeit unterrichtet, mit weicher bie frangöfiide 
Regierung den Geranken einer von den drei Mädten ausgehenden 
Griedensvermittelung aufnehmen würde; aber wir wiffen abjolut vichis 
Über die Intentiomen der öfterreichifhen Megierung im dieſer Beziehung, 
Sobald die drei meutralen Mächte demnach über bie beabfictigie We 
Dation einmal einig geworben find, würde es nonnöthen fein, die frieg- 
füprenden Mächte zu einer Anerkennung diefes Prinzips und zu einer 
Aenßerung Über die mechfelfeitigen Angebote zu veranlaffen, unter wel 
Gen fe in Briedensverhanblungen eintreten zu Finnen glauben, Im 
Befig dieſer unerläßtigen @lemente werden bie diel Höfe fi erſt eine 
Melaung über Me Gadlage bilden und auf Gfund genügender Infor 
mation das Wer? einer gemeirfamen Vermittelung unternehmen können, 
Zepterer würde ein Kongreß zu folgen .baben, dem das Merl ber Ru 
organifatlon Italiens mit Müdiiht auf das europaͤiſche Gleichgewicht 
und das Intereffe der fozialen Ordnung eblaͤge. Diefe Art des Bor- 
geben® ſcheint uns allein praftiih und allein den verföhnlichen und un 
Parteilihen Charafier der Milfion angemeflen, welche den großen neu» 
traien Mähten unter den Gonjunfturen des Augenblides zu Theil ges 
worden if. Diefe Betrahungen entipringen Dem Iutereffe, welches wir 
an dem Erfolge der durch die Ioitiarine des Berliner Gabinets uns 
nahegelegtea gemeiniamen Mediation empfladen, Unier erbabener Herr 
wünigt auftichtig ein glädlihes Ergebaiß z und es würde zu Gr. Mojetät 
Iebhafter Genugihuung gerreihen, gemeiniam mit Er. !gl. Hoheit dem 
Brinz-Regenten einen Pfad einzufslagen, welder den Nußland und Preu- 
hen verinüpfenden Traditionen anbaltenter Freundſchofi fo ſehr ent 
ſericht und in feinem friedlichen Biel für bie allgemeinen europaͤiſchen 
Intereffen von fo weienttidter Bedeutang il, Gm. Gre fönnen dem 
Eıbrn, v. Schirinig die Verficherung unferer leyalſten und bereitwilig« 
fen Mitwirkung gebem, Gmpfangen Sie m. ſ. w. Gortſchatoff. An 
Hru. Baron v Budberg,* 
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Handel und Verkehr, 


Induftrie und Laudwirthſchaft. 


— Ané—bach, 19. Auguſt. In Bezug auf die Dirkläßrige 
Hopfen-Ernte erhielt heute die Medahion des Morgenbl. folgende 
Mistbeilung: Im einer der legten Nummern Ihres Blattes (IR wohl 
die Rr, 135 vom Mitlwech, 10. Aug. gemein) war der Stand dee 
Hopfens von der Sıodt Spalt angegeben. Gäreiber Diefes glaubt 
daher, es werde der verehel. Metakiiou intereffant und erwänfbt fein, 
'aud von bem Stande des Hopfına in den mächfigelrgenen Ortfaften 
Spalts Kennntniß zu erhalten. — Was nun den Siand des Hopfens 
in der Spolter Umgegend und namentlich in den von Spalt weilih 
und füdlich liegenden Ortſchaften betrifft, fo kann derſelbe nur ein 
erfreuliger genannt werden, zumal in den Gegenten, welde weniger 
Sandboden haben. Auf lepterem Woren haben Äh die Beforgniffe 
gottlob zerſtreut und find Die Befürchtungen nicht eingetreten, mil 
vwelchen man bei der langen Trockenhelt der Eratte entgegenfah, Da 
der Brühhopfen bereits in Dolden prangt und auch der Späthopien 
nunmehr in Dolden gegangen if, fo hat man in genannter Grgend 
vollommene Ausficht, wenn auch nicht auf eine ganze, fo doch auf 
eine reihe Dreivierteld-Erate, 

Gin Bauer in T,, der das Morgenblatt licht, 
9, Stunden von Epalt enıfernt. 
$ranffurt, 17, Aug. Dem Vernthmen mad wird nod vor 
Ablauf birfes Monats eine neue Serie der badifchen Aprogentigen Ob» 
ligetlonen zur Beiheiligung aufgelegt werden. 





Vermiſchte s. 


Münden, 17. Aug. 
Menſchen zu Fuß und zu Wagen nah der Brandiätte in der Mazi 
miliansftoffe, beren f&önfter und großortigker Bau in dieſer Nacht 
fo furchtbat heimgeſucht wurte. Diefen Mittag Arl der Regen in bie 


Grmäder des oberflen Stodes, nachdem die BZinfbodung neh Dad: 


Aut uud der fhönen Gipfelfogade dem Feuer gänzlich zum Maube, 
wurde. Der erfle Schreden der im Hotel wohnenden Fremden iſt wm« 
beſchreiblich; viele nahmen fih nicht Zeit, ihre Habfeligkeiten in Sicher⸗ 
heit zu bringen und fuchten halb ober gar nicht angelleidet das Weite; 
andere nahmen weaigſtene ihre Koffer mit, wenn fie auch dem in ben 
Binmmern erfreut umberliegenten fonftigen Inhalt nit zufammen- 
saffen Fonnten, wozu meiß mur die Faltblütigen eugliſchen Ine 


Den ganzen Tag firömen heute bie. 


wobner fih Zeit- nahmen: Mir fohen‘ ein ſolch brititſchte GEhe ⸗ 
paar, die Ftau im Unterrock mit Amazonenfur, auf zwei wohlge- 
podien Koffern dem Hotel gegenüberfigend, in die Flammen ſchauen. 
„Ih ſprang“, erzäßlte ein Vafſant, der im Hotel fein Radptquartier 
auigeihlagen bare, „baflig ous dem Belle, denn ein unausfichlider 
Dıud von Wärme und ein Rauchqualm, geſchwängert von einem el- 


‚venihümlicen,, erfildenden Missma, ſchreckte mid aus dem Gchlafe. 


Schnur fahte ich die Thüre, rip fie weit auf, und in dem aämlihm 
Moment mälzte Äh ein? grelleuhtende, Bunt n Iprühende Feuerwollt 
mie entgegen, Das machte mid beiroffen. Ih taumelte zurück, ſedoch 


‚wie von @ramen und dayn wieder wie von Liebe zum Leben ergriffen, 


irieh e6 mid bald hinaus in dem Gorribor, Ih mußle wiſſen, wie 
weit die Gefahr gefiegen, und ob — und wie ich Rettung finden 
fonn. Da hörte ich wie dort und da bie Thüren auf und nieberflogen 
und glei darauf den Auf: Beurer! Ftuer! Zwel Damen ſchleppten 


"fh an mir vorbei, glei mir halb emiblößt, Toderangft im Untlig, 


Blei in den Fühen, Bittern ouf dem Mund. Sie zerrten mit allem 
Kraftaufwand an einem großen vom Betttuch ummwidelten Pad, Die 
Stiege, die Re des Tages wohl fehämal paffirten, trachteten fie zu fins 
den, und fonderbar, fie ſchaſſen, als hätte Die große leuchtende Bener- 
fäule Finſterniß auf the Ange gegoſſen, immer und wirleiht viermal 
an ihr vorbei. Endlich gelang e# mir, ihmen diefelbe zeigen zu Th» 
nen, wofdr fie mir mit Zähren und in mir unverſtändlichen Worten 
dankten. Nun aber war ih mir ielbit ber Nachſte. Ich kehrte in mein 
Zimmer zurüd, doch fo, daß ich vorher in der Haft erſt drei bis vier 
andere durdrammte. „Eilen Sir! eilen Sie!* riefen mir jeht einige 
Stimmen zw, „es wird den Augenblick den Plafond durchdrüchen.“ 
Ih fonnte mid daher nur mehr in meine nöthigfien Kleider werfen, 
Gerne eh ih Uhr und Hut, die ich, ih weiß nicht wo, im Bimmer 
verlegt Gatte, zurück und eilte einer eben mir voranftürmenden, felifam 
fofumirten Bamilte noch. Die junge Laty z. D. hatte ih bie zu 
den Augen in Lord Papas langen Twin geſtedt, und wieder ein an« 
deres @lied hatle außer Unterbofe, Hut und Borgnette, für dieſen Me- 
ment feine andere Habe aufjumeifen, Aa der Stiege halte fi bie 
Scene bedeutend geändert. War vorher der Weg minder gefährlid, 
jegt ledten die Flammen kühn durch die von der Hihe zerfprengten 
Genfer und ipleen von der hodauflodernden Fabrik aus zu uns Fun- 
fen und Städe brennender Wolle und blawanffladerntes Zink ein. 
Gine ältere Dame, die winter ihren Füßen ſchon die Treppe im Sturze 
glaubte, fhleppten wir eber tobt denn lebend hlaaus ins Freie, Dem 
Gaſtgeber find wir zum innigten Danfe verpflichtet; er mar dort und 
da und ‚überall, und obſchön er ausjah bieih mie ein Geſpenſt und 
wie alle wohl fühlten, meld furdtbaren Schlag er erlitten, kam ihm 
doch feine Riage Über feinen Mund; er [dien dleß Alles uns gegen- 
Über wergeffen zu haben, Gr war ein Mann und Wirth im ächten 
Sinn. Seinen Giten zu belfen, fie binauszuführen duch das La- 
bytinth felmer Bing: lag ihm vor Allem am Herzen, bamn wirkte er 
wieder an der Rettung feiner eigenen Habe, Leider ift der Schaden allzu 
groß. — Erf eine Stunde nach dem Ausbrude famen die Wägen von anderen 
Gafthoͤſen, um die Bälhe dieſes Gaujes abzuholen, die ſich aber größten- 
theils ichon geflüchtet Halten. Bon Meubels, Betten, Spiegeln und 
fonfkiger koſſharer Eintichtung wurde Dieles ansgeriumt, gleihwohl 
aber wurde ein fept mod unberehenbarer Werth das Opfer der Zer- 
flörung. In dem Dadräumen befanden ſich anjehnlihe Vorräthe an 
Wilde, die reichen Teppiche, Betten u. 1. mw. aufgeſpeichert; al das 
verbrannte, Die vielen Hundert daſelbſt aufbewahrten "Winterfenfer 
ſchmolzen zu Blasfiumpen zufammen und das Wafler durchdrang die Pla- 
fonds und prächtig tapezirten Wände und fo zerflörte dieſes @lement, 
mad das andere übrig Tief, Der Schaden ift enorm und auch bie 
Saiſon für den Hotelbefiger fo viel wie verloren; für denfelben, der 
als ein raftios thätiger, unternehmenber und umſichtiger Geſchaͤftomann 
befannt if, ſpricht ſich die Thellnahme unter allen Ständen aus, Die 
Audfabrit des Herrn Mödkenihaß, von welder nur neh die Hußens 
wände fichen, iR von unten noch oben völlig ausgebrannt; die Tuch 
und Wollen-Borrätbe, die theuren Spign- und Web- Mafdinen find 
zerflört. Man vermutbet, daß die phosphorhaltige Wolle in Bolge der gro» 
ben Trodenheit von ſelbſt explodirte, Die fetihaltigen Stoffe und Gr 
zäthe, die Delfammer, vieleicht auch das Gas dem raſchen Umfichgreis 
jen des Feuers fo reiche Nahrung ‚gaben: Un dieſer Stelle dürfte fi 
die Manufactue ſchwerlich wieder erbeben, wodurch das mohl in kurzer 
Beit wieder herzuſtellende Hotel eur gewinnen Tann. 

Münden, 17. Aug. In der Reſidenz id Halt auch nicht 
Unes, wie es fein fol. Ein Bremder, der in den „Bir Jahres» 
zeiten" logirit, fdreibt der „Allg. Big“: Roch nirgends in der Welt 


% 
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habe ich fo entfeplih ſchlechte Löſchanttalten kennen gelernt, wie In 
Tepter Nacht dahler. Der Brand brach um drei Biertel auf ein Uhr 
‚Rote in dem an das Hotel Aobenden Wahrifgebäude aus, und bie 
Flammen ſchlugen fogleich in die Gänge dee Gahhofs. vom Hofraum 
aus und brannten Die Fenfter ein. Jedoch er um halb 2 lihr wurde 
Beuerlärm gefhlagen, und dann in einer halben Stunde dans famen 
die erſten Spripen, welche ib ſaſt völlig als unzulänglih erwieſen, 
indem der Sirabl faum bis zum zweiten Stockwerke reidte, auch kei ⸗ 
nerlei Rehtern und fonfige Mequifiten vorfanden mworen. Ber Die 
Loſchanſtalten in Berlin oder Wien fennt, der fann fi feinen Begriff 
vom der Unbebülflihfeit maden, mit der bier manipulirt wurde. Auch 
ſah man nirgends Wochmannſchaft, um die Orbnung derzuſtellen. 
. Das Hotel war in allen vier Stodwerken dicht befept, und die Frem- 
dem liefen im Hemd auf die Siroffe, Diefe Bremden zumeiſt, dann 
beſenders die Vatres Branziefaner, leiſteſen bülfreide Hand, Allee 
Ameublement und alles Bepäd murde auf die Straffe geitofft, und 
grgen Morgen ward man Kerr des Feuerg. Bon dem fo ſchönen 
Hotel if der Dachſtuhl gänzlih abgehrannt, und Die Fenfter der 
Gänge find eingebrannt, font iR Gott fri Dont das Uebrige verſchont 
geblieben, Jedoch die Fabrik dahinter iR vollig Ruin⸗. Den Fremden, 
obgleich fie im erfen Shred Alles liegen ließen, find kaum Kteinig- 


Auch der ‚Landbote“ fapt in einem Bericht über den Brand: 
In Bezug auf die Loͤſchanſtalten ſpricht Ab leider die algemeine Ueber- 
zeugung der beim Pölten thätig Geweſenen dahin aus, daß diefelben 
fo mangelhafter Natur find, daß man bei einem etwa im den älteren 
Stadtteilen ausbrehenten größern Brand große Beforgnig hegen müßte. 
Beionders was bie Loſchmantiſchaft ſelbſt anbeirifft, Hört man, daf 
bei einer eindeitlichen Lellung und einem gewandteren, raſcheren 
Gingreifen derfelben das Beuer im dem Hotel vielleicht eher zu bewäl- 
tigen gewefen wäre, 


Siefiges. 


% Ane⸗ bach, 19. Aug. Die Erwartungen, melde man von den Leiftun⸗ 
gen des Gihfätter IJdger-Mufitkorps geheat, find durch zwei 
Probuftionen,, bie der ungünfigen Witterung halber leider mist im 
Brelin abgehatten werden fonnien, auf’ Glängendfle gerechtfertigt 
worden, Beldemale erzielte Hr. Stabshornift Geißelbrecht fomohl 
durch die Wahl gebiegener Stüce, als durch bie Außer praͤziſe Ause 
führung derfelben mit feinem trefflih beſetzten und ausgegeichnet ger 





Betten abhanden gefommen, - 
Berantwortlider Redakteur: 3. G. Meyer. 


ſchulien Korps bie entfhledenften Erfolge. 





BDBetfanntmwahungen. 


Beftanntmadhung. 

Die bei Hlefiger Peihonkalt in den Monaten Mai, Juni und Yuli 1958 eingeſthlen 
Pfänder von Rr. 23,827 bis 27,254 find im Laufe biefes Monats auszulöfen oder durch 
Berzinfung gu erneuern, auß rdem diefelben 

Montag den 12, September 1859 
an Meiübietende gegen gleih baare Bohlung äffentli verkauft werden, 
Ansbach, den 19. Auguſt 1859, 
Leibanfkalt-Berwaltung. 
Brendel, 

2. Diejenigen Gemwerbtreibenden dahier, weiche auf Karten des Magiſtrate an Arme Brod, 
Arls und Bleifb gegeben haben, können die Vezahlung tafür tägliib Nachmittags 4 Uhr bei 
Derwalter Schnürlein in Empfang nehmen. Um die Rechnung in Ordnung bringen zu fün« 
nen, erſucht man, das Geld für die Karten binnen 8 Tagen abzuholen. 

Ansbach, den 18. Auguſt 1859. 


Kunit-Guano, 


Bu beranmaßender Saatzelt erlan- 
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unſern letzt mehrjährig erprobten und 


wieifeitig empfohlenen Kunſt · OGuano ale 
blilliges und wirtſames 


— — 
| Düngemittel —— 
zu empfehlen. Da es durch längere Vrazis gelangen if, unſer Babrifat billiger berzuſtellen, 
geben wir ſowohl Aders als MWiefen-Guano zum Breife von 2 fl. 30 fr, per BolBentuer in 
Augsburg oder dortigem Babnbofe ab; ebenſo wird in unleren verſchledenen Riederfagen der 
felbe zum Babrifpreis mit Aufſchlag der Fracht und Spefen verkauft. Gmballage wird billig 
berehnet. Gebrauhsanmrifungen, ſowie Atleſte Über die Wirkſamkelt unferes Wabrifats von 
verſchiedenen lantwirhihaftligen Vereinen und Herren Orfonomen werden unentgeldlih abge» 
geben, RunftGuano-Fabrif Augsburg. 

Unfere Niederlage befindet fh: 
in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 
per bayer. Zentner 3 fl. 15 Ir. 

in Heidenheim bei Herm Fr. Hörner, 

per Zoll ⸗Zentner 3 fl, 48 Mr, in Partbien 3.M. incl. Ba. 


| Paterländifche Seuer-Perficherungs-Ge- 
fellfchaft in Elberfeld. 


Zur Vermittlung von Berfiherungen auf Mobiliar, Borräthe von Waaren u. f. m. 
empfiehit fih unter Zufiherung billigker Prämien 


der Agent R. Wiihermsdörfer. 





Eigentum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Beute Liederkrang. 


Wohnungsveränderung. 

Meinen verehrten Runden diene zur gefäls 
gen Nasriht, daß ih von heute an bei 
Herra Tuchmachtrmeiſter Prior Weigel am oberir 
Markt eingezogen bin und bajelbi weinen La— 
den eröffnet habe, und bitte um fernere Ge 
wogenbeit. Hochachtungs voll 

Ansbach, ben 19. Auguſt 1859, 

G. Luſtig, Drecholermeifer. 

7. Bür die lieberolle Theilnahme -fomohl 
am Kronkenbette als bei der Beerdigung ihrer 
nun in Gott rubenden Schweier, Schwägerin 
und Iante, der Jungftau Maria Wieß- 
meper, fagen verbindlicfien Dant 

bie frauernden Hinterbliebenen. 


— 


8 A 101 find gut gebadene Küch lein 
zu haben bei Rapfenberger. 15 


9. Heute friihe Rnoblaubmürfe. Ep: 


10. Heute Schlachtſchuſſel mit Knobfaug- 
würften im Hirfhenwirthäteller, 
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Ansbadher Morgenblatt, 





Creipeint 1äglid mir Ausnahme nes Mon 
tags, rafür am Gommiage titte unterhalten 
und beichrende Beigadt. — Baflenıı Beiträge 
werben banfbar angenommen, Jleratı me 

= imfpaltige Seile gu 3 fr. berechuen 


Rufter im gang Badern ſlahrlich &, Bald 
fateli 2, vꝛierteljahelich 1 A. für? Dionate 
40 und für 1 Monat W fr. — 2 Mibenmirt 
tann wersen bler im ber Brägel'fhen 
Oiiiein, auswärs bei jeber Bot, 





Politiſches. 


Deutfhland, Fraukfurt, 15. Aug Ss iſt richtig, 
daß wenige Tage vor der Bertagung ber Bundesverfammlung die hol- 
ſteiniſcht Angelegendeit in dem beireffenden Aueſchuß zur Sprache ge 
bracht werden il. Der Ausihuß bar indeh dem Bernehmen nad, 
ohne auf Dad Materielle der Frage einzuireten — da man zunächſt 
einer Mitiheilung der dänlihen Megierung über tas entgegenficht, mas 
fie zur Förderung einer Ausgleibung bereits geiban habe oder noch 
zu thun gelonnen ſei — an Deflerreih und Preußen, als an die 
Mandarare des Bundes in der holſtein ⸗lauenburgiſchen Angelegenheit, 
das Erſuchen gefelt, in Kopenhagen durch ihre dafılbä beglaubigten 
Grfandten Erfundigungen über die Iutentionen des däniſchen Kobinets 
einziehen zu laffen. 

Bayern. Amtliche Nabrihten Die kalt. Pfarrei Pirann 
feld, Log. Ellingen, if ven Prieiier Wendelin Bradladger, 1. Gooperator 
bei St. Morig in Ingelitabt, verliehen; — dem Rentbeamten Wil. Bern 
Hold zu Wunfiebel der erbetene definitive Mubefland gewährt; der Menibeamte 
Bet. Schauber von Aichaffenburg, auf Anjuhen, auf das Reutamt Wunfie- 
bel verfeßt; ferner bie am Lotio-Dberamte Münden erled. Stelle eines KRafle- 
Pontroleuns dem dort. Reviſer Cenſt Gabelelg verliehen; ber Mesifer am 
Bolin:Dberamte Mihafenburg, Alela Maria Bocehaimb, auf Auſuchen in 
gleiger Cigenſchaft zum Kotte-Oberamte Münden verfegt; endlich die Etelle eis 
nes Revifers am Lotto ⸗Oberamte Aſchaffenburg em Piquibatfonsaftnar bei ker 
SteuersRotafiersRommilion, ı Anton 
(N. 9. 3.) 

Münden, 18, Aug. Der vaterländilhe Verein dahler, der 
die weitere Erhebung von Monatöbellrägen filirte, bat 300 fl. an 
den patriotiihen Hülfsverein in Wien abgefende, — Man ermartete 
bier heute den ganzen Tag über mit Sehnſucht auf telegraphiſche 
Mittheilungen aus Wien, meil man fih der Hoffaung Bingegeben 
hatte, daß der Geburtstag des Kaiſers dieſesmal and der Geburtstag 
mander Meformen fein werde. Die Depeihen find aber nicht einge 
troffen und unfere Hoffnungen leider auch diefes Mal unerfült geblie- 
ben! Man fheint wieder ein Mal in Wien vor lauter Berathungen 
und Ermägungen zu feinem Entſchluſſe kommen zu Manen — doch 
vieleicht bewährt fih dabei das alte Sprihmwort: „Was lange währt, 
wird gut.” (U. Abdztg.) 


BWürtemberg. Stuttgart, 17. Aug. Die Debatte und 
das Votum ber bayerifden Kammer aus Anlaf des DBölffhen 
Antrages hat bei uns in weiten Kreifen einen günftigen Gindrud her» 
vorgebtacht. Wir begrüßen fie ald den Auedruck einer zealpolitiichen 
Reife und einer Raatsmännifhen praktiſchen Auffaſſung, welche in der 
deuiſchen Ftage mit immer die Kammern geleitet hat, Ganz bejon« 
ders irfreulih iR auch die darin für die Megierungen liegende Lehre, 
da eine in ihren gerechten Wünfden von ber Üegierung berüdfidy. 
Hote und enigegenfommend behandelte Kammer unbilliger und unpraf« 
tifer Zumuthungen ſich zu enthalten weiß. Mödte doch bie Agita- 
tion der Eifennaher oder der Habicht'ſchen „gelammten Nationslpartiei” 
ebenfalls den praktiſchen Weg einhalten und das Erreichbare anſtreben! 
In Würtemberg und Baden wird fie, das glaube ich vorandfagen zu 
fönnen, mit der vorangehellten preußiſchen Hegemonie und mit der Lols 
tung der in Preußen jept errungenen Freiheit wenig Glück machen. 
Sollten wir unfere im Ganzen guten und freien Buflände opfern, fo 
muß es für das „ganze Deutſchland“ fein, und ver preußlihe Wort 
ſchritt muß erft noch die Benerprobe ungünfiger Megierungsverbältnifie 
beflehen, ehe wir uns für ihn begeiftern fönnen. Wir gönnen den 
Preußen ihr Glück, wir freuen uns auch befhalb darüber, weil das 
fepige Regiment in Preußen ein maͤchtiges Gompelle für bie öferreichi- 
ſche Regierung if; aber wir müffen unferen Brüdern im Norden doch ims 
mer wieder bemerfen, daß unfere inneren Zuſtaͤnde — wir find eints 
zehnlaͤhrigen bloß paſſlven Widerſtandes abſolut unfähig — keineswegs 


Zantenihlager, verliehen worben, 


unleidlich und unfrei find, und nie au nur entfernt an Manteuffels 
ſches Regime freiften. 

Preußen. Berlin, 17. Aug. Im Befinden Sr. Mals des 
Könige iR eine günfigere Wendung eingetreten, welche e8 dem Prinz 
Üegenten fowie der Grau Pringelfin von Preußen vermuihlich geſtatten 
wird, am Sonnabend den 20. d. M. von Sandfouel abzureifen. Der 
Vrinze Regent gedenft im Boll des Foitbehehens der Beferung bes 
Gejundheiräzuftandes des Könige nah Oftende, und die Frau Bıin 
zeifa von Vreußen nah Baden-Baden ſich zu begeben. Die Aerzte 
wollen den Verlauf der Krankheit bie Brritag den .19. d. M. abmar 
ten, weil an biefem Tag, als am zwölften feit dem Gintriit ber 
Krankheit, wenigdend eher ein Gutachten darüber abzugeben fei, ob 
en er Gefahr für das Leben des Könige geitweilig vorüber 
ti. (U, 8.) 

— Das Bulletin vom 17. Auguſt Abends lautet: Der Zuſtand 
Sr, Maj. des Könige hat ſich im Laufe des Tages nicht ——— 
ſchlimmert. Die größere Lebhaftigkeit in den Bewegungen des Kor⸗ 
vers fowie in der Nufmerkfamteit auf die Umgebung, vom der heute 
Morgen berichtet wurde, iſt bis in die fpäteren Abendſtunden diefelbe 
geblieben. Sanefouei, 17. Aug, Abends 8 Ur, 

Berlin, 18. Aug. Das heutige Morgenbulletin befagt: „Se. 
Moj. der König haben and dieſe Nat einen ruhigen und eraulden» 
ben Schlaf gehabt, deffen Einfluß auf den Kräftequßand nicht zu ver» 
konnen iſt. Sansjouei, 18. Aug., Morgens 9 Uhr.‘ In der Um— 
gebung des Königs Reigen die Hoffnungen auf die Erhaltung des Ye= 
bend Sr. Maleſtaͤt mit jeder Stunde. Bum erſten Male ſpricht das 
Bulletin von einer Bunahme der Kräfte des Königs, der auch immer 
mehr Theilnahme äußert, Vorgeſtern hielten bie Aerzte eine lange 
Konfultation ; fie meinen jetzt, nad dem Auegang des zwölften Krant- 
heitstages , weldger morgen am 19, eintritt, eine ſicherere Prognofe 
Relen zu fönnen. Inzwilhen haben die Leibärgte des Prinz-Regenien 
diefem die Meile nah Oſtende zum Gebrauch des Seebades dringendft 
angerathen. Der Prinz will daher den Ausgang des morgenden Kur 
ges abwarten und mad deſſen günſtigem Verlauf möglicher Weiſe om 
20. nad Dflende gehen; gleichzeitig begibt fih bie Fran Brinzefün 
von Preußen nad Baden-Baden, Für den Ball, daß der Regent 
reist, werden ihn der Kultusminiſter und ber Minifter des Auswär⸗ 
tigen begleiten. (R. Korr.) 

— In meinem Schreiben vom 10. Aug. beflätigte nen 
(igreibt ein Kotr. der U. 3.) die Angabe, das bie —— u 
ſchen dem hiefigen und dem Wiener Kabinet fih freundlicher zu ge 
Rolten beginnen. Trohz aller gegeniheiligen Behauptungen und na» 
mentlich troß aller von der Batrie in diefer Beziehung ausgelproddenen 
Zweifel, wieberhole ich heute den Aueſpruch, daß ſich eine Annäherung 
der beiden deutſchen Großmädte anbahne. Die GErfprieflichkrit der 
Berwirklichung eines grgenfeitigen Ginvernehmens wird im Wiener 
Kabinet in gleider Welſe wie im biefigen erkannt. Die bisherige 
Srreizibeit in Diefer Grlenntnig bereits gewichen. Diefe Andeutung 
wird feinen Wiverfprud von Seiten eingemeibter Kieiſe zu befahren 
haben, Was den jüngfen Gtreitpunft anbelangt, fo nird man 
von Der weiteren Beregung der Sache, die man dem Urthell der 
Geſchichte anhelmgeben muß, auf beiten Seiten Abfland nehmen, da 
fie zu feinem betummeen Ergebaiß Ausſicht bietet. — In Anſehung 
ber deutfchen Bewegung beharrt die diefjeitige Megierung in der Hals 
fung, die fie von Anfang am Dderfelben gegenüber angenommen hat, 
Die Bewegung on und für Äh als eine vollberechtigie anerkennen, 
läßt fie derſelben freien Lauf, ertauthigt und entmuthigt fie nicht, Auf 
der andern Seite iſt aber mit voller Befimmtpeit vorauszuſehen, daß 
Preusen keinem Nebelbilde irgend einer Art nachlagen werde, dad dem 
Mirkliäfeiten gegenüber nicht Gtond zu halten vermag. Unter den 
preupiigen Staatemaͤnnern hertſcht nur eine und diefelbe Meinung 
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dorüber, daß von Seite Preußens Iediglih das ine Auge zu fallen 
fei, mes in ſich ſelbſt die Gewähr für feine Durdführbarkeit trage. 
Die fih allenthalben kundgebende Begeifterung für das große gemein« 
fame Vaterland wird, weil der Zweck, melden fie ſich zuwendet, ein 
großer, ein ächt vaterländifher it, mad ibrem vollen Werth bier ge= 
würdigt. Aber man iſt auch nicht blind vor der unbeftreiibaren Wahre 
heit dee Satzes, deß durch die bloße Begrifterung feine Einheit 
Deutihlands, viel weniger noch eine ſtarke Gentralgemalt beim Bund 
geſchaſſen wird; dazu gehören Thaten, Greigniffe, die mit Allgewalt 
foR fündfluthartig über Deutihland hereinbrechen. Wer die Sache ih 
leichter vorſtellt, ſchmeichelt ih mit leeren Hoffnungen, Ja, täujchen 
wir uns darüber nicht, die Schaffung einer deutihen Gentralgewalt ik 
in Unbelracht der gegebenen Verhältuife die ſawi⸗rigle der Aufe 
gaben, die in Europa zu löjen und zu erfüllen find, Die deutliche 
Nation darf jedoch nicht verzagen, 

Die Verhandlungen der bayerifhen Kammer über den Voll'ſchen 
Antrag geben der „Voll. Big." wieder Gelegenheit, fih in der be» 
fannten liebenewürdigen Art und Weiſe über Bayern vernehmen zu 
lafjen. Die bayerifhe Kammer war fo ebrlih, es auszufpresen, daß 
tine burdgreifende Reform der Bundesverfoffung gegenwärtig feine 
Ausfiht auf Verwirklichung habe, fie wollte feine Vhrafen, keine tät» 
fhenden Redensarten gıben, und weder das Moif täufden, nech an 
die. Regierung eine unmög'ide Aufgabe Aelen. Sie wollte nidre Im 
mögliches: dieß kaun ihr ein Bloit nicht verzeihen, das tagtäglich bie 
Unmöglichfeiten bes Gothalemus predigt. Jeßt feien es, fogt tie 
„Boff. Big”, natürlich dieſelden Bayern obermals, die ihren fitilihen 
Muh und ihre ihatkräftige Energie durds Ausreifen bemäßren, Denn 
etwas anderes als eine jchmählihe Blut, ein wenig rübmlidese Da» 
vonlaufen fönne man dos Gebahren kaum nennen, welches bie bayı- 
riſche Kammer am 12. Auguſt vorgeboten. ‘ Die Kammerreden feien 
lediglich zu einer bayerifgen Denkiehre zu gebrauden, aus ber bie 
Kleinen an den Beifpielen ter Väter lernen mögen, wie fie es nicht 
wachen follen. Oder gäbe 16 etwas Im geiftiger wie firtlidger Bezich- 
ung ärmlicheres, etwas, das mehr widerſprechend und träbfelig zugleich 
fein fönnte, als diefe Siraden von dem, was das beuifche Volt be— 
dürfe, aber zur Zeit nicht hoffen, bei Leibe nicht anregen dürfe? 
„Wir unfererfeiis* tönnen freilich mit dieſen Reden und ibrem Gr» 
gebniß zufrieden fein, denn ein befferes bandgrrifliceres Beiden für 
Die Unfähigkeit der bayeriſchen Volitiker, far Die MUnfrudibarkeit dee 
großdeutihhen Wartieulariemus würte Niemand zu geben «vermögen u. 
f. w. Diefe Proben werden genügen, um die Volemit eins Blattes 
zu darafterifiren, das zu den gelefenfen in der preußiſchen Hauptſtodt 
gebört. — Gerechter lautet Tas Mripeil der „Sren. Brg.”, weiche 18 
eine erfteuliche Erſcheinung nennt, Daß die Kammer überkaupt der 
deutichen Frage eine eingehende Debatte widmete, uad ihr feinen Mor« 
wurf daraus macht, daß fie Äb unter ben jeßigen Umſtanden eine 
Entfheidung noch nicht zutraute. Wer die Verbandlungen verfolgt 
habe, werde den guten Willen nicht verfennen, den Berürfniffen ber 
Nation gerecht zu werden, aber aud nicht den großen Widerfireit der 
Anfisten und die gänzlite Usklarheit der Meinungen wie diefes Bes 
dürfni befriedigt werden folle. Die „Spen. Zig.“ vertraut dem mo« 
raliſchen Einfluß ‚Preußens und dem Bedürfniß der geſammten deut 
fen Berölferung nad Fortſchrint und Ginigfeit, daß die deutſche Brage 
immer in Bewegung bleibe. Und die Art und Weile wie tie Heform- 
frage in Deſterreich gelöfi werte, konne nur dezu Diener, das Ders 
hältnig Deferreichs zu der nationalen und fortichreitensen Ertwidiung 
Deutſchlando immer mehr ins Klare zu ſehen. 

Bon der „R. Br. Big." wird eine Brofhüre: „Zur Situation*, 
von dem früheren Medakıeur der Berliner Mevur, Grafen Glemene 
Pinto, angezeigt. Diejelbe it ſchon vor dem eigentlichen Beginn des 
itatientihen Kıiege, im Bebruar und März geſchrieben, und präcifirt 
den Kern der politiigen Altion des Koifers der Brangojen babin: 
„Bwilben Oeſterteich und Gugland eine eben fo gewaltige und eben 
fo ergiebige Abneigung berbeizuführen, als jept zwiigen Rußland und 
England befiebt, und Defterreih geneigt zu mahen, in gemeinjamer 
Verhändiaung mit Rußtaud und Brantreih an die Loͤſung der orien« 
taliihen Frage zu gebrn.* 

Drfterreih. Wien, 17. Aus, Heute wird mir als outben 
uſch verfichert,, die Miniterkriſe fei feit geilen beendigt, Der Katjer 
dat tie Demilfion des Frbrnu. v. Bad angerommen und den bisberia 
gen Statthalter in Galizien Grafen Ageror Soluhomefi zum Minifter 
des Innern ernannt, Grof Goluhomefi ift zwor als cin garz tüd 
flger und energifher Beamter in der politifsen Atminitrationsipbäre 
getaunt; über dieſe Gigenfhaften hinaus ledoch ſich Hoffnungen zu 


machen, märe vieleicht nicht räthlich. Graf Goluchowell gehört dem 
altpolnifden Adel an und wird auch feiner Gefinnung nah als Kory 
bezeichnet. Baron Bach fell Ausfiht baden, ale Bertreter Decfler 
teichs on einem auswärtigen Hof verwendet zu werben; man bezeich⸗ 
net Rom und Lonton als Schauplap feines Tünftigen Wirfens, 
Biel Auffehen maqcht die Demilfien des Grofen Glam-Martinig 
von feinem bisherigen Poßen ale Präfivent des Rrafauer Verwoltunges 
gebietes. Graf Glom war erfi vor wenigen Tagen hleher berufen 
worden, um.wegen Uebernafme eines Miniferportefeuilles mit ihm ia 
Unterbandlungen zu ireten. (MR, Korr.) 

Die amtlihe „Brager Btg.* fhreibt: „Drei Lombardeien würden 
wir hingegeben haben, mur um zu verhindern, daß Preußen durch 
fein Auftreten in Deutf&land zu Macht und Anſeben gelangr.* 

hweiz. Bern, 19. Nug. Rab glaubwürbigen Berichten 
wird die Mrgulirung der lombardiſchen Gräng» und Schuldverhältniffe 
nächfter Tage durch die Konferenz ihren Abſchluß finden. (A. 8.) 

JItalien. Turin, 12, Ang. Die telegtaphiſchen Depeſchen 
aus Zurich laſſen die Schwierigkeiten erratben, melde in der dortigen 
Konferenz glei bei ihrem Bepinne aufgeftoßen find. Gier alaube 
man allgemein, daß die Berhandlungen an einer pringipiellen Broge zu 
fHeitern droben, welche ſich on die finanziellen Forderungen Defter- 
reihe Inüpft. Es ſcheint nämlich, daß Defterreih an Sardinien bie 
Borderung ftellt, taf es ibm tie Lombardei durch Uebernahme einer 
febr Raten Quote der öffentlihen Schuld abfaufe. Dazu will fi 
Sardinien nicht verlieben, da es die Lombarden aus ber Hand de# 
Koljerd der Franzoſen ohne irgend eine Lak erhalten bat. Die „Opi- 
nione” glaubt, daß die Schwierigkeiten fo ernfihofter Art feien, daß an 
eine Ausgleihung kaum zu denken ſei, und will willen, die frangöfl- 
iden Truppen bälten den Befehl erhalten, ihren Rücmarſch nad 
Frankreich einzuftellen; es iſt aber gemif, daß die Offiziere der fran« 
zoͤſiſchen Artillerit, welche geflern und heute fehr zahlreich aus ber Lom ⸗ 
bardei in Turin angefommen if, auf Befragen antworten, fie haben 
vorläufig den Befehl erhalten, in Turin zu verbleiben. (Der Barifer 
„Moniteur* vom 14. verfündet den Beſchluß des Kalfers, daß 50,000 
Mana Bronzofen in der Lombardei zurüdbleiben folen.) Auch von 
öfterreichijcher Geite fheint man mit der Entwafinung im Venetlani- 
ſchen ſich nicht zu beeilen; in Mantua arbeitet man eifrig an der Aus- 
führung neuer Werke; gegen 10,000 Mann Gaben ſich gegen Borge- 
forte gewendet, wo ebenfals Befeſtigungen errichtet werben. Der Rom- 
mandant von Manıua hatte vor mehreren Tagen Anordnungen getrofs 
fen, mit einigen Truppen den Po zu paffiren; tiefe Bewegung, mit 
melden bereits in ter Nähe von Suzjara der Anfang gemacht wurde, 
unterblieb jedoeh in Folge Vorſtellungen, die von franfo-jardiicher Geite 
gemacht wurden, da es einen Bruch des. Waffenttlidandes anzuzeigen 
Ihien. In der Provinz Rovigo befinden fi gegen 25,000 Manz, 
und man glaub: dort allgemein, fie feien dazu beilimmt, in Die Momar 
gna ein;uräden und die Autoriiät des Vapftes herzuſtellen. Indeſſen 
ift das befefligte Lager von Boara, in ter Nähe von Movigo, 
welches während des Krieges errichtet worten war, wieder aufgehoben, 
(Rat Big.) 

Der „Cort. mere," veröffentlicht folgenden Tagesbefehl des Ge 
nerois Garibaldi: „Waflengefährten! Ich febe mic genbthigt, mid 
gegenwärtig vom Dienſte zurädzuziehen, General Vomaretto iR durch 
Se, Moj. zum Befehlehaber ter Brigade befimmt. Ich ‚hoffe, daß 
wie Ihr tapfer geweien im Kampfe, Ihr diszipliniet und bemüßt fein 
werdet, unter den Waffen die Geſchickligkeit zu erlangen, die Kuh 
Guren Hang anmeifen wird dem Feinde unferes Bandes gegenüber. 
Bergamo, 11. Aug. 1859, Garibaldi.* 

Dafelbe Iournal vom 14, meldet, daß Garibaldi unerwartet in 
Genua am 13, d. M. eintrof und fi Abends auf dem ‚Febo“ nad 
Livorno einſchiffte. Oberſtlieutenant Medici und Major Biseio, ſowie 
der Advokat Bine. Malenchi-i, der ihn ald Abgeordneten der toslanie 
fhen Regierung empfing, begleiteten ihn. Mehr als 100 Naben um 
gaben den Dampfer, um dem berühmten Italiener zu brgrünen. 

Zurin, 15. Aug. Die Greigniffe ım den Gerjogthämern dränr 
gen ih. In Toetana fann man die Dynaſtie Fothringen feit vorge 
ſtern ala factiſch abgeſetzt beiradhten, wenn Rammerausiprüde. und noch 
dazu einfeitige genügen follten, Gouberäne ihres Thrones für verlufig 
zu erfiären. Gieich nach Gonflitwirung der Bolfs-Rammer begründet 
der Depusirte Marchefe Sinori eine Motion, dahin gebend: Die „Ver 
fommlung erklärt, dap die Tynaſtie Rothringen, melde am 27. April 
1859 mit volfommen freicm Willen Tosfana verlaffen bat, ohne das 
ſelbſt irgend eine Negierumgsreform zurüdjulaffen uno um ins feind⸗ 
liche Lager zu gehen, fi als abjolwt unverträglih mit der Orbnung 
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und der Wohlfahrt Tottanas erwieſen Hat; fie erklärt feine Art Wie 
terherfiellung und Aufrehthalfung derfelben zu kennen, welche nit 
die Befühle der Bevölkerung verlegen, nicht eine beſtändige und unver 
meidliche Gefahr herbeiführen würde, den öffentlihen Brieden unab- 
täjfig geſtört zu fehen, welche endlih nicht Schaten für Italien brin- 
gen würde. Mus diefen Gründen ſpricht fie förmiih aus, daß bie 
Dynaflie Lothringen nicht zurüdgernfen und nicht mi der aufgenommen 
werden önne, um aufs Reue Tosfana zu regieren.“ Nach Ablefung 
dieſer Motion erhoben fih ſaͤmmtlicht Bolls-Repräjentanten von ihren 
Sihen zum Beiden ihrer Bufimmung. Der Antrag wird morgen den 
16, zur Verhandlung kommen. — In Modena kamen bei dem gefri» 
gen Wahlact einige Tumulte vor, Mehr oder minder zablreihe Hau- 
fen von Landleuten (Stimmunfähige, ta die übergroße Mehrzahl weder 
leſen noch ſchreiben kann) drangen in die Stadt unter vem Ruf: Gs 
lebe Branz V.! und unter Befhimpfung der neuen Megierung. Gie 
nige Kompagnien Nationalgarde follen genügt haben, die Wahlſtörer 
zur Ruhe zu bringen. Die Nahriht von einer tepublitaniſchen Erhr- 
bung in Parma if völlig grandios, 

Fraukreich. Paris, 17. Aug. Der Iriumpbzug vom 
14. Aug. wird den Kaiſer der Brangofen wohlwollender geftimmt ha= 
ben, er muß fühlen, daß er ſich jede Brankrei erobert hat. Nicht 
acht Millionen Stimmen haben den Steateſtreich vergeſſen machen fün« 
nen, wohl aber der Brlede von Baris und der Briede von Billafranca, 
Ein neues politlied Met Datirt von dieſem Sieg, die alıen Wer« 
träge haben ihre Kraft verloren, denn es trifft dem micht mehr die al- 
gemeine Mifbiligung, welcher fie wilfürlich bricht, fondern hösftene 
den, welcher «8 vergeblid unternimmt, Die Branzoien fangen erſt jet 
an zu begreifen, welden ungemeinen Sieg fie erfochten haben, und 
in Anbetradt des Erfolges verföhnen fie Äh mit dem 2. Degember, 
Allerdings hätten die Orleans mie entfernt vermocht, Achnliches zu 
erreihen. Als der Krieg in Italien begann, war die conflitutionelle, 
die republifanifche, die demofratifche Barıci in Ftankteich entſchieden 
gegen benfelben. Die Haltung der Debats, Die Vorgänge im geſehz⸗ 
gebenden Körper documentiren dieß auf die unzweifelhafteſtt Art. Auf 
die allgemeine Brage: „Wofür* wird der Krieg begonnen? antworte 
"ten bie Tuilerien mit feiner Sylbe; mur darin mar Die infpirirte Veeſſe 
um fo beredter, das „Wogegen* zu entwideln. Die öfterreichifchen 
Staatsmänner hatten die ungeheure Tragwelte birfes „ Wogegen* voll 
Rändig begriffen, und Niemand wird läugnen, daß der Schwerpunft 
der ganzen Frage darin lag. Mur dieſen einen Punkt hätte man in 
Preußen ins Auge faflen folen: „Gegen wen gilt der Kampft* 
Statt deffen betonte man in Preußen das „Wofür.* Die gange un« 
arheure Iragmelte des Fehlers, den man begangen, wird man jept 
vieleiht an der. Spree erkennen, erfennen aus dem Gewinn an Mad, 
den der zweite Dezember fih erfochten. 2. Napoleon wagt eine all« 
gemeine Amneite zu erthellen, eimas, was man ſelbſt in Preußen fi 
nicht getraut bat, obgleih der wirllichen innern Beinde ber Mezierung 
in Preußen doch nur äußerſt wenige find, Dutch diefen AM ver all- 
gemeinen Amnepie beurfundet Louis Rapolton ſelbſt, wie hoch er ben 
gewonnenen Sieg ſchaͤßt. Dieie AmmeRie Heißt mu andern Worıen 
nidis ale: „3 babe feine Feinde mebr*, oder doch wenigſtens: 
„Die Feinde, welche ih habe, föunen mir nit mehr ſchaden.“ Zwel - 
mal hat Louis Rapoleon Kriege geführt, und if auf die Frage „Wor 
für" die Auwort ſchuldig geblieben; wir fürdten, daß er beim näd- 
ſten Krieg um fo mehr das „Wofür“ beionen wird, 

Der „Moriteur* vom 17. d. bringt neben ber politliſchen Amne⸗ 
fie eine: hatboffigiele Rote folgenden Inhalts: „Eine bedauerliche In» 
Diskretion hat in den beigifhen Blättern die Briefe der Marſchälle 
Ganrobert und Miet zur Deffentlichleit gebracht, welde kein Intereffe 
mebr haben, frit eine, auf Befehl des Kaifers im „Moniteurs einge» 
rücte Note die Frage gelöft hat. Die Regierung würde es dahet prin« 
1 berühren, wenn bie franzöſiſchen Blätter die Clemente einer forte 
bia erledigten' Streitfrage abdrucken würden.“ Diefe Note wird den 
Morichalloſtreit, welcher fehr bitter fein ſoll, doch nicht von ber Tages 
orbnung entfernen. 

Die Porifer „Patrie* enthält folgende Erflätung‘ des Bürgermei- 
irre von Varna, ber z. 8. in befonderer Miifion in Paris anmefend 
it: „Mein Her! Ginige Blätter haben von einer angeblih in ber 
Stadt’ Parma audgebrohenen republifaniigen Bewegung gelproden. 
IH ermädtige Sie, mein Herr, dieſe völlig erfandene Neuigkeit auf 
das: Formlichſte zu dementiren. Die Quelle derjelben lee fich leicht 
nachdeiſen: man brauchte fih nur an die Berfonen gu wenden, melde 
andere Intereffen verfolgen al® das Herzogthum. Im Namen ber Stadt 
Parma, deren Bürgermeifter zu fein ich die Ehre habe, bitte ih Sie; 
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zu erfläsen, daß die vollfommenfie Ordnung mweber in der Stadt noch 
im Herzogthum je zu herrlichen aufgehört bat. Die Benölferung fühlt 
zu fehr die Wichtigkeit einer legitimen und geregelten Danifeftation, 
als daß fie einen Augenblick Ordnung und Gefepliäfeit außer Acht 
loſſen jolte, Einſtimmig entihlofen, felbt mit Gewalt, wenn es fein 
muß, Widerfland zu leiten gegen jeden Gedanken, gegen jeden Ders 
ſuch der Reſtauration, organifirt Re Ah mit Tpätigkeit, und bei den 
gerade heute fattfindenden Abſtimmungen bereitet fie fih vor, Europa 
zu beweiſen, daß ihr einziger, fomie ihren moraliſchen und materiellen 
Intereffen entfprehender Wunſch ihre definitive Verrinigung mit Bir 
mont unter dem Fonfiiutionellen Szepter des Hauſes Savehen if, 
Paris, 14. Aug. 1959. Graf Phil. Linati, Bürgermeifter von Barına. * 

— Der Prinz Napoleon und feine Gemahlin waren während ber 
Tage des Yubels unfihtbar, und ed wird, wie man ſich leicht den⸗ 
fen kann, über ihre Abweſenheit nit wenig bin und ber geplaudert. 
(Schw. Merk.) 

— Der Inbependace Belge wird von Paris geicrieben, in ber 
zweiten Konferenzfibung in Zürich fei die Frage wegen Meftaus 
rirung der ausgewanderten Fürden zur Sprache gelommen; der farbinie 
ſche Bevollmächtigte babe hierbei erflirt, Sardinien fönne dieſer Klau- 
fel nicht beitreten, und er babe Aufırag. dazu frine Zuftimmung nicht 
zu ertheilen; bierauf felen Graf Golloredto und Baron Bourquenen fo 
unparlamentartid geworden, daß der ſardiniſche Berollmädhtigte „fh 
gezwungen ſah, die Sigung zu verlaſſen; Bıanfreih drüde nun auf 
Vittor Emanuel; doch wenn dieſer nachgebe, jo werde die nächte Folge 
der Müdırltt des Kabinets della Marmoro-Mattazai fein; alsdann wäre 
das italienifche Chaos vollſtändig; doch auf olle Fälle läßt der Kaifer 
ein Heer in Iolien, „das im Starde it, feinen Willen in Bittels 
Italien und in den Legationen durchzuſetzen.“ 





Handel und Verkehr 
Zubuftrie und Zandwirtbichaft. 


Aus Saay werden umgänfige Ausfihten auf Grirag der bieß- 
jährigen Hopfenernte gemeldet, Die Sadt Saaz wird nur eine "|, 
das Ganzer Land eine "), Grnte produziren. Die Qualität wird eine 
ſeht gute fein. Die Ernte har ſchon am 15. do. allgemein Begonnen. 

Die neue öſterreichiſche Bollgränge gegen die Lombardei trifft die 
Mailänder Seivenindufrie in empfindlidhiter Weile. Durh den Bol 
ih den Mailänder Häufern der öflerreihifhe Markt verfhloffen, und 
es find bereits Vorkehrungen getroffen, durch Meberfiedelung auf öfter 
reihiiched Gebiet dem Uebeldande zu begegnen, In diefem Sinne if 
ed- auch zu deuten, DaB, mie dortige Blätter berihten, in Riva am 
Gardaſee bedeutende Raͤumlichkeiten zur Aufnahme der auswandernden 
Induftrielen gemieihet wurden. 

London, 13. Aug, Dienewe rulfiihe Anleihe von 12,000,000 
Pfr. St. zu 3 pGt. wird mit 68 ausgegeben und dir Dividende vom 
1. Moi an betechnet. Bei den Anmeldungen find 3 pGt. zu bepo« 
niren und die übrigen Ginzahlungen in 5 Maten, die letzte mit 13 
»Gt, am 25. Januar, zu machen. Die Dividenden werden in London 
am 1. Rovember und 1. Mai bei Thomfon, Bonar u. Comp. aus 
gezahlt; Anmeldungen And nicht fpäter als bie zum 20. d. einzurel« 
den. — Die neue indilte Anleihe wird eine Hprogentige; die Divis 
denden werden vom 5. Jull am berechnet; deren Tilgung gegen ein- 
jährige Ankündigung iſt nicht vor dem 5. Juli 1870 Rotthaft. 





Vermiſchtes. 


Münden, 18. Aug. Zu dem geftrigen Brand⸗Ungzlück im 
Möckenſchuß · Anweſen müfen wir nachträglich noch brmerfen, daß bie 
Urſache des Feuers im Fabrikzebäͤude noch nicht genau ermittelt iR. 
Was aber den Brand bes Gaſthbofes Betrifft, fo if lediglich Die Bau» 
art daran ftuld, indem dos weit bervorragende, gang aus Holz fon- 
firwirte und mit Delfarbe bemalte Geſime dem Beurer nicht widerfichen 
konnte, und tie Flamme fchnell verbreitete, Wäre das Gefime von 
Stein gemauert geweſen, fo würde der Gaſthef noch unverfehrt 
fieben. — Verſchledene beim Brande vorgefällene Sconen bilden das 
Tagesgeſpräch. Man erzählt ib auch, daß tie im Hotel ber vier Jah 
setzeiten einlo zicrt gemelenen Fremden fämmtlich ihre Effelten wieder 
erbiehten, obreobl dieſe in ber erſten Verwirrung mei zurückgelaſſen 
oder an unrichtige Adreſſen gelangt waren. Auf der Stiege des Ho— 
teld fand man ein mit Brillanten relch verziertes Bracelet, das einer 


Muſſin gehörte. Gin Engländer fammerte um feinen Geldkoffer, ber 
einen Inhalt von 60,000 Bres. barg; am Morgen war er unverfehrt 
Ein Amerifaner vermißte feine golpene 


in den Händen feines Herrn. 


Uhr; bis Mittags brachte fie ibm eln Tiſchlergeſelle. i 
noch viele Verwechslungen und Itrungen vorgefollen fein, bie fi zur 


150 


Und jo follen 
beſchloſſen. 


Zufriedenheit der Leute löften. — Die Reflauration des Brottenhofrs 


in der k. Reſidenz — einf ber Jugendlieblingeplag Sr. Mal. des 
Königs May — fowie feiner reigenden Dedengemälde ſchreltet raſch 
vorwärts; namentlich lehtere Arablın wieder in einer Farbenftiſche, 


als wären fie fo eben erft aus dem Winfel ihres Schöpfers hervor 


gegangen, 


Berantwortliger Medolteur: 3. ®, Meym. 


Stuttgart, 16. Aug. Der Ausfhuß bed Gefammivereind 
ber deutſchen Geſchichta und Nliertfumsvereine Hot die Vertagung der 
dießlaͤhrigen Generalverſammlung der deutſchen Gefhidts- und Alter 
thumsvereine, welche in Münden hätte 
(Schw. Mer.) 


ſtattfinden follen, einſtimmig 


(Rotto.) In Regenoburg kamen heraus: 
1 7% 


37 70 88 


Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 30. Auzuſt. 





— — 


Bekaununtmachungen. 
Bekanntmachung. 
Zur Verſtelgerung der Borfponnsieitungen beim Schubfuhrwerke, fomeit ſolche beim 


unterfertigten fal. Landgericht vorfommen, Acht Termin auf 
Dienftag den 30. ds. Mte. Nadmittage 3 Uhr 


in der Diedamilihen Warıdube an. 


Die näheren DVerfieigerungsbedingungen , infowelt ſolche 


nicht bereits in der Gutihliefung der kal. Staaisminifterien des Innern und der Finanzen 
vom 26. Januar 1859 (Rreisamtsblatt 1859 S. 132) emıpalten find, Fönnen in der dire- 
amtlichen Rezifratur bie zum VBerfeigerungstermine eingelehen werben; die Verfeigerung er- 
folgt an den Wenigfinehmenden im Wege öffentlichen Aufgebots und unterliegt das Ergebniß 
der Genehmigung der königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, 


Anobach, den 15. Auguft 1859. 


Königlides Landgeridt. 
v. Aufn, f. Landrichter. 
— Diejenigen Gewerbtreibenden dahier, melde auf Karten des Magiſtrats an Arme Bro, 
Mels und Fleiſch gegeben haben, fönnen die Bezahlung dafür täglich Nachmittege 4 Uhr bei 
Verwalter Schnürnin in Gmpfang nehmen. Um die Rechnung in Ordnung bringen zu Tün« 
nen, erfudt man, das Geld für die Karten binnen 8 Tagen abzuholen. 


Ansbach, den 18. Auguſt 1859. 


€ Trauerfall. 

Alın Verwandten, Breunden und Be. 
fannien bringen wir hiemit die traurige 
Nachricht, daß ed Bolt arfollen bat, nat 
jeinem unerforjblihen Rathſchluſſe unferr 
unvergeflihe Gattin, Mutter, Schwägerin 
and Tante 

Eliſabetha Flubrer, 
geb. Denzier, 
heute Morgens halb 11 Uhr in Bolge ei- 
ne8 Mervenfhlags in einem Alter von 53 
Jahren 8 Monaten in ein brfferes Jenſeite 
zu fig zu rufen, 

Die Berblihene einem freundlihen Un 
denfen empfehlend, bitten um RBilles Belleit 

Ansbach, den 20, Aug. 1859, 

Die tiefirauernden Hinterbliebenen, 
Partholomäus Fluhrer, 

I. Wachtmeiſter u. Negimentt-Profos, 

als Satte im Namen ber Uebrigen. 

Die Beeidigung ſindet Montag den 22. 
8. Nachmillag 2 Uhr im Militär» Kirde 
bofe flat, 





4. Die vielen Naturalgefhenfe an Klee 
dern, Büchern 26, wurden im IL YJahresde- 
richt der Auftalt unlieb vergeffen, follen aber 
im nähen einzeln aufgeführt werden, 

Weinberg, am 9. Auguf 1859, 

Leuchner, Lehrer und Haud« 
vater der Anfalt. 








5. D 286 in ber ebern Sonnenſtraße iſt 
über sine Stiege eine freundlige Wohnung zu 
vermietben, 











vr .r urert 


u 
Dilcklhlc 3 —E 
— 6. Gine neue Sendung eineneng; 
-Zund baumwollener 


Herren⸗ 
BSemden in gehoͤriger Auswahl if —— 
Reben bei mir wieder eingetroffen, un 
rmpfehle ich dieſen Arfikel au Außer 


Seiligen Prelſen geneigter Abnahme, it 
S. 2. Kitzinger. & 


— —— 


Wohnungsveränderung. 

Meinen verehrten Runden diene zur gefäls 
ligen Nachricht, daß ih von Heute am bei 
Here Tuchmachermeißer Beter Weigel am obern 
Markt eingezogen bin und daſelbſt meinen Las 
den eröffnet babe, und bitte um fernere Ge⸗ 
wogenheit. Hochachtungevoll 

Ansbad, den 19. Auguſt 1859, 

©. Luſtig, Drechelermeiſter. 


8, Meinen verehrlichen Kunden diene bit 
mit zur ergebenſten Ungeige, daß id von jrpt 
an wieder bei Herrn Gellermeifter Lindau am 
Herriederthor über eine Stiege wohne. 

Marie Shwendner, geb, Göbel, 
Kleidermagerin, 


* 
- 
* 














9. Bel Unterzeichnetem find 150 Eimer 
noch ganz neue gut und ſtark mit Gifen ges 
bundene Weinfäffer billig zu verkaufen. 

Jocheberg. Ad. Reindler. 





10. Bon Lichtenau nach Gyb if am 15. d. 
M. eine ſilberne Zylinderuhr mit Kette verlo⸗ 
zen gegangen, Gegen gule Belohnung wird 
um Abgabe in der Expedition gebeten, 


Exquisites tür 


die Toilette, 
Kräuterfeife, 21 "., 
BZahnfeife, 2ı m., 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Ehinahnaröl, 36 tr, 
Honigfeife, o tr., 


empfiehlt 
Sob. Katenberger. 

12, Auf dem Wege von der Ziegelpütte 
nal Gipersdorf wurde eine Banknote mit Nr, 
62,004 über 425 A. zu 3%, auf die Säule 
faffa Elpersdorf lautend verloren, um deren 
gefillige Burüdgabe gegen Belohnung in der 
Erpebitlon gebeten wird. 
En 

13 D 351 find einige Kanarlen-Häßne - 
zu verlaufen, 





14. Montag Mepelfuppe, Henkelmann. 
—_ — —— 
Schrannenpreife. 
— 20. Auguſt 1859. 





öchh, Mittel, Nieder. Beltieg. Befall, 

te tc. A. is. Er e. h. Ah 

Rera 14654 12331 237 — — — uU 
Bam 14 42 3 4 22 — — — 4 
Rern »— 935388 — — — 4 
Gehe 1054 10H 1064 — HB — — 
Saber 8— 729 64 ——— 1 


Börfeu-Eourfe, 


Dapiıra 
Sraaffarı, urn 4 Kup. 
18. 19, 
Bayer. 41,,%, Dölig. 99%, — 
40, UAbl.Renie 96, — 
Dei. 5%, Nat. Aal. 64°, 64", 
„ 8%, Metal. 6 59',, 
nn 544 — 
„ Banf-atı 881 830 
„ GrebiirHant. ih, 210%, 208/. 
„ 8, Staats @ijend 257P. — 
Darmi. Bartapı. 191 — 
Beipziger Credit·Att — — 
Bayer. Dabahn· Attien a8, 98", 
kur. Ber. 83.0. 136%, 133 
—— 1, — 
nad. unzeah, 7 rare TB. TB. 
Wiener Wechieiturfe: —P ale 
Bien, Aug. ug. 
3%), Rat. Aul 290 \ si 
a 5 
5. Retail —8 —— 
4, 90 Aeiall. Fr = 
Bant-Aftien 804 38 
Srebit-Banfı Mftien 21577, 209",,, 
RorkbabusMftien 1820", 1800°,,, 
Dose Dampiiifl. af, 482 478 
Augsburger Vechel 100%, 101 


Eigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbag. 


Nr. 196. 
— — — — A 
Erieint tägli mit Burnabıne des Don 
tags, safür am Bomntaye eıne unserbaltenne 
ans beichrense Brigade. — Baßınze Beiträge 


werten vanfbar amjrnommen, Inieratı nie 
inipalrige Jeile zu 3 Ar, derrce aen. 





— 


ach 









Politiſches. 


e land. Aus Mitteldeutſchland, 19. Auguf. 
Gin re Kofalblaft verbffentlicht ein ihm ‚aus dem Grojher- 
zeghum Heſſen zugeſendetes Ptogtaum der deuiſchen Warte J wel · 
bes ein. bedentlides Siteiflicht auf bie Ausartungen des national- 
patriotifgen Cifers einer Partei wirft, Deren Kundgebungen jetzt täg- 
li die Spalten der Zeitungen fällen. Diefes Programm lauter allo: 
„1. Gehaltung einer einzigen großen nationalen Bar 
tei mit derfelben Stellung zu Preußen, wie fie frü— 
her die Gonkitutionellen in Italien zu Viemont ein 
nahmen. 2. Dieſe Partei fiedt von Deflerreih ganz ab. In die 
fer Richtung hat fie den Beitpunft abzuwarten, wo 
diefes Reid durd eine neue nationale Bewegung in 
feine Provinzen jeriprengt wird, Dann fallen die 
"peutjhrdderreigifgen Brovingen von felbſt an Deutigr 
Land. 3. Die jrpige Thätigkelt beigränft fid auf eine moralijge 
Mkion, welde alle Heftigkeit vermeidet, um das ganze Bolt allmil- 
lich zu der Ucbergeugung zu bringen, daß nur bie Einheit Heil dringt, 
und daß diefe nur durch Preußen zu erlangen il. 4. Der Zeitpunkt 
der That iſt derjenige, in welchem Frankreich dur innere Bewrgun« 
gen und Unruhen, die widt ausbleiben, geawungen wird, bie Umge ⸗ 
fattung Deutihlands geſchehen zu offen. Wahrſcheinlich if das 
derfelbe Moment, in weldem Piemont einem Aufſtand 
in Benedig zu Hülfe kommt und ſomit Oeſterreich bu 
ſchäftigt if. Dieſe Gonfellateon würde das Gelingen ſtchern, da= 
gegen der frübere Verſuch wegen des Wiberflands Branfreihe, Oeſter⸗ 
reihe und Bayerns ſcheilern. 5. Die Aufga be Preußene 
wird jept feiu, durch volfsihümlide Borsjgritie dm Innern, f 
wie durch Begünfigung ver Voltebetrebungen gegenüber den Üegies 
rungen die endlie Ginigung vorzubereiten.“ Jeder Zufoß zu diefem 
Erzeugniß feltener flaatsmännifger Wetspelt, die ihre Lebenequelle leise 
der in der Berliner Preffe findet, würde ben Gindrud deſſelben nur 
ſchwächtn; aber zu denken gibt diefe Art von patristifhen Program» 

men mehr als zu viel!! CA. 3.) = 
Nachrichten. Ge Moj. ber König haben 

Sich —— — — 52 * Rieis-Jrrenanpalt son Oberbayern 
ten Borſtand und Oberarzt der Kreisircenanttalt und Proft ſſer honorarius jür 
pinchlatiifge Klleit am der Universtät Erlangen, Dr. Aug. Salbrig, zu ew 
nennen; — zum zweiten Unterfuchungsriter am Dezirloger, Nürnberg wurde 
von f. App.Wet. v. Wittelje. ber Ber Ber» af. K. Spnipleln befimmt, 
Erledigt: Die Nebenfgulftelle zu Sımenshefen, ı für. Kauf, mit eir 

nen @infommen ven 305 N. 

Münden, 20. Aug. Das Gefrg, einem meitern Grebit für 
die außtrordentlichen Bepürfaiffe des beires betreffend, iſt vereffent · 
It, und vom 16. Vuguft aus Hobenihwangau datiti. Der Art, 1 
desfeiben enthält tie Eröffnung eines Grevite nah den einzelnen Bes 
fimmungen des Lerchenfeid’ihen Meferats (für die Dedung der Mehre 
ausgaben 1,727,100 fl.; für die Beſchaffung eines Meferuenorraths 
von Nüftunge- und Vefleidungsgegenfänden 1,270,000 fl.; von Pius» 
nitiong» und Kolzvorräthen und Geſchüßen 1,677,900 f.; für bie 
voldändige Bewaflnung der Infanterie mit dem Podewils’ihen Gewehr 
600,000 fl.; für Esfernen« und Beugbausbauten 1,480,000 f|l.; 
Feftungsbauten 3,197,500 fl., und ben Unterhalt des Heers, beſon⸗ 
ders des Pierdefandes in dem jetzigen erhöhten Stande 3,000,000 fi.) 
zufammen 12.952,500 fl. Zur Dedung diefes Dedarfs iſt nach Urt, 
2 der Staatsminiker der Finanzen ermächtigt, ein auf die Staatsfonte 
zu verficherndes Unlıhen von 12,000,000 fl. aufzunehmen. Yußerdem 
wird eine Milion dis Bedarfs für die Geflungdbauten in Ingolfadt 
auf die Mhreinnahme der Jahre 1859,60 und 1860/61 bingemiefen. 
Der Urt, 3 beftimmt, daß die zur Beflreitung der Aufbringungefoflen 
porfiehender Anichentjumme, fomie bie zur Berzinfung derjelben für 


er Mor genblatt, 


Dienftag, 23. Auguſt, Zachäus. 
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Kofet in ganı Waren fahriip 4, hald · 
ſabrlich 2, wirrteljäßetip 1 I. Mir 2 Miomais 
#0 uns für 4 Mienat W fu. — Hbemmir 
kann werben bier in ber Brügal’igen 
Diiiein, auswärts bei feber Bot. 


den Mei der Binanzperiode erforderlihen Mittel aus den Mehreinnah⸗ 
men dieſet Periode entnommen werden. Der Art, 4 des Geſetzes fagt, 
daß bie ferneren Mittel zur Verzinſung und Tilgung ded Unlehens 
aus deu allgemeinen Gtoatsfonts geleiftet werden, die Nuorbnungen 
bezüglich der Zeit und Urt der Tilgung den jeweiligen Einanzgejepen 
vorbehalten bleiben, und die Tilgung jeibk nit vor Abfluß der achten 
Binanzperiode beginnen joll. 

Münden, 19, Auguſt. Nah einer geterm Abends aus Hohen» 
ſchwangau bier eingetroffenen allerh. Verfügung werden II MM, der 
König und die Königin mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Dito 
nägfen Dieuſtag Nakmittags 3 Uhr von Dort abreifen und mit einem 
Gytrazug der Eiſenbahn von Bilfenhofen aus Nachts gegen 10 Uhr 
bier eintreffen, in ber fol. Mefidenz übernachten und am folgenden 
Morgen die Meije nad Berchtesgaden fortſeen. II MM. werden 
bis einige Tage vor dem Dftoberfete in Berchtesgaden verweilen, dann 
aber zum Bejte wieder hieher kommen, Zur Theilnahme an der Bes 
burtötagsfeicr des Könige Ludwig werden fh II. MM. und die k. Prinzen 
nachſten Donnerlag Morgens von Verdtesgaden über Galzburg zum 
König Yadwig nad Leopoldokron begeben. — Nach öffentlicher Befannt« 
gabe werden hier morgen eine größere Anzahl von Veilitärpferden ter» 
kauft werden, größtentheils Pferde des Tıains der Urmee, da deſſen 
allmählihe Aufiöfung angeordnet wutde. Mußerdem aber werden 
von den Kavallerie» und UrtillerierMegimentern nur die ausgemufler- 
ten, zum Milttärdienf nicht mehr braucpbaren Pferde verkauft werden, 
(U. Abdztg.) 

Münden, 10. Aug Sr. Kriegeminifter v. Lüder wird 
naͤchſter Tage zum Gebraud des Badıs nah Gonnftalt gehen. Ein 
Theil des vom Laudtag bewilligten „weiten Kredite" für das Heer 
wird demnachſt realifir, — Die NadrArbeiten zum Landtag murben 
heute geigloffen und hat fomit auch die Ihätigleit der Kammer Präfl- 
denten iht Gnde erreicht. — Für die heute verfauften Xrainpferbe war 
der Erlös ein verhältnigmäßig geringer und betrugen bie Angebote nur 
50—100 fl 

Durh ein Refeript aus tem Miniflerium des Innern wird es 
für zuläjfig erflärt, daß den Wahlmännern bei den Landtagswahlen, 
obgleich denjeiben ein gejeglih begründeter Anſpruch auf Entihädigung 
aicht zufcht, cine jolde von den Difiriftsfaffen bewilligt werde, wenn 
fie ausdrücklich darum pnachſuchen. 

Preußen. Berlin, 18. Aug, Die deutſche Bundeseinheltg- 
frage fängt jept in Preußen an, eine eigene Geflalt unter dem Wolfe 
anzunehmen, Wie Briefe aus der Provinz Sochſen hinſichtlich dorti- 
ger Bewegungsanfänge melden, jo fommen auch Bier am Orte ſchon 
Bereinigungen von Wahlmaͤnnern zum Vorfchein, welhe an ihre Kom« 
mütitten Uprejfen richten und dieſe auffordern wollen, ber Regierung 
bei ihren betreffenden Veitrebungen auf dem Landtage fräftig die Hand zu 
reichen. Wir konnen demnach in Preußen einer höchſt intereffanten Geffion 
entgegenjehen, da voraudzufehen if, dab fih die Zahl folder Adreffen 
bald mehren wird. (Schw. M.) 

Berlin, 19 Auguſt. Vorgeſtern Abend fand eine 
zweite Verſammlung der Wahlmänner des zweiten biefigen Wahlbe- 
zufs zum Zweck einer Adreffe an den Prinz⸗Regenten ſtatt. Das 
Comite legte einen Gntwurf vor, der nad furger Debatte en bloc 
angenommen wurde, 69 if darin ausgeiprohen, daß der Bundestag 
in feiner gegenwärtigen Bufammenfegung, Gefaltung und Geldäfts- 
führung nicht mehr den gerechten Anforderungen der gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſe entſpteche, doß vielmehr das einzige Mittel der Hebung 
und Kräftigung Deutfhlande mad innen und außen die Bildung ei» 
ner ſtatlen Gentralgewalt mit einem deutſchen Parlament fel. is 
wel und Tendenz der Kundgebung wurde befonders hervorgehoben, 
dem Ausland gegenüber zu manifeſtiren, das biefe Frage über alle 
Barteiftreitigkeiten erhaben ſel und bei allen Parteien Hierin Ginmi« 
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tbiglelt berrſche. Die Mdreffe wird vorläufig noch nicht veröffentlicht, 
fontern im Kreife der Wahlmänner chreuliren, bis eine ausreihende 
Anzahl von Unterfhriften erglelt il. Ueber eine direlte Gommunifa- 
tion mit den übrigen drei Berliner Wahlbezirken wurde noch nichts 
Beſtimmtes beſchloſſen. — Daß Übrigens ein deutſches Parlament vor 
dethand ein aueflhislofes Profeft fei, geſteht nun auch Me Nat.-Big. 
30; Gie erflärt für das erde, was noththut, eine Sommlung und 
Läuterung der öffentliben Meinung, für welde Grflärungen wie die 
im Hannover und Koff | abgegebenen und Verſammlungen wie die 
Gifenader vor Allem z itgemäß erfcheinen. Zu dieſer Rıfignation wird 
fie hauptiählih turb den Gindrud der Verhandlungen der bayerildhen 
Kammer über den Völl'ſchen Antrag beſimmt „So lange eine An« 
regung der Bundesreform-Angelegenheit non einer Volletammer fo ab» 
gefertigt werden Tann, wie bier geiheben, hot bie Stunde meter für 
die Meform überbaupt, nod für ein deutihrs Parlament insbejonbere 
grihlagen, und es müffen zuvor bie Wege gründli und geduldig ge 
ebmet werden, che man fih von den Beratfungen deutſcher National- 
vertreter Gutes verſprechen darf.* 

Berlin, 19, Aug. Die meuehen Pülletins lauten: In dem 
Bufland Sr. Maf. bat fh feit beuie Morgen nichts geändert. Gand« 
ſouci, 18. Aug. Abends 7', Ubr. — Se. Mal. der König bat auch 
dieſe Nacht fe und mir kurzet Unterbrehung geihlafen, und zeigte 
beim Etwachen wiederum eine, wenn auch geringe Junadıfe ber Kräfte; 
während in den übrigen Krankbeitserfheinungen ſeit geſtera ſich nichte 
veraͤndert hat. Sansjouc, 19. Aug, Morgens 10 Uhr. Dr. Grimm, 
Dr. Boͤger. 

— Nist nur, daß das beulige Bulletin befrirdigend lautet, auch 
ſollen die Leibärzte nunmehr anderweit die ausdrüdlihe Erklaͤrung ab» 
gegeben haben: der Koͤnig ſei außer Lebenégeſabt. Hiermit kann bie 
geſtern Abend erfolgte Abreife des Bräfidenten d. Uechtritz nach feinem 
Gut MiedersHeiderstorf in Schleſien, woher er vor adbt Tagen nad 
Berlin geeilt war, in Berbindung gebracht werden. Indefien hat fich 
der Pring-Megent heute mod nicht zur Abreife nah Diende entſchlieſ⸗- 
fen Können, will vielmehr vorerft noch bis zu nachſtem Montag bier 
bleiben. 

Berlin, 20, Aug. Die neueflen Bulletins lauten: Santfonci, 
19. Aug., Abends 8 Uhr. Der Zuftand Gr. Moj, des Könige if 
derfelbe geblieben. Sansiouei, 20. Aug, Morgens 9 Uhr. Der 
König hat wieder eine rubige Nast gehabt. Das Befinden if heute 
Morgen im jeder Beziehung dasſelbe wie gern. Dr. Grinim. Dr. 
Borger. — Bon heute ab erſcheint täglich nur ein Bulletin. Nah 
dem „Staatganzeiger“ baben, wenn aud nit von entſchiedener Beſ⸗ 
ferung berichtet werden fann, doch wenigſtens die Gongrflionserfgeinuns 
gen feit mehreren Tagen aufgehört, von Neuem hervorzutreten, und 
der Zufland des hoben Kranken bat den Gharalter einer Art von Gleich 
mößtigfelt angenommen. Die Prinzen des k. Haufes werden unter 
diefen Umfänden bie ihnen von den Werpten angerathenen Badecuren 
beginnen. — Nah den biöherigen Dispofitionen begibt fih der Bring« 
Regent morgen Abend nah Oftende, wohin ihm au der Staatsmi- 
nißer v. Auerdwald folgen wird. Der Bü von Hohenzollern reif 
noch heute Abend noch feinem Schloß Weinburg im Kanton St. Bal« 
Ien ab, wo er vier Wochen lang zu verweilen gebenft, und den Ber 
ſuch feines hartgeprüften Schwiegerſohns, des Könige von Portugal, 
erwartet. (U. 3.) 

Defterreih. Wien, 18. Ang. Graf Walemsti fagt jedem, 
der Friede werde rafch und zu allgemeiner Bnfriedenheit abgeſchloſſen 
werden, Undererfeits dringt Rußland mit ganz ungewöhnlichet Ener 
gie auf die Abhaltung eines Gongrefles, und der „Ruffiihe Invalide* 
beweist die Notbmwendigkeit deffelben durch Gründe, melde ſich in den 
Spalten des ruſſiſchen Hoforganes ganz abjonderlih ausnchmen. In 
meinem Brief vom 12, d, babe ih Ihnen bereits mitgetheitt, daß 
Mußlaud fortwährend zu Gunften der Berufung eines Gongreffes auf 
tritt, und dies auf Grund der Uebereinkunft thut, welche zwiſchen ihm 
und Frankreich vor Beginn des Mriege abgeſchloſſen worden ii. Yu 
neueher Beit hat man behauptet, dab fih Branfreih ten Verpflichtug⸗ 
gen entziehen wolle, weiche es feinerfeits durch dieſe Uebereinkunft ger 
gen Rußland übernommen babe, Aus einer Quelle, der id alles Ver⸗ 
trauen zu ſchenken berehtigt bin, erfahre ih nun, daß Diele Dorause 
fegung eine durchaus irrige id. Die Beziehungen Branfreihe zu Ruß. 
fand haben ſich feit dem Ariedensihluß von Villafranfa nicht geändert, 
und e8 gefhiebt mit Wiffen und Willen Napoleons, daß Fürſt Gortr 
fhafoff auf bie Abhaltung eines Gongreffes dringt. Man ficht hieraus, 
daß die Kaftit noch immer die alte if. Wranfreih if in der Gon- 
greßfrage in den Hintergrund getrelen, und hat die Arbeit, wie dies 


* Ronferengarbeiten u. dal. 


fon einmal vorgefommen, feinem Alliirten überlaffen, der um fo leich⸗ 
teres Spiel hat, da er von England und Preußen unterflügt wird, 
Gin europäliher Gongreß wor der Wunfh Napoleons bei Beginn dies 
fes Johres. Um ihn gu verwirflien, wurde der Krieg in Italien bew 
gonnen, und wie die Sachen jept Reben, dürfte an der Erfüllung des⸗ 
felben faum mehr zu zweifeln fein. Die Zufommenfunft bes Gongreis 
fes aber ift der Sturz der Derträge vom Jahre 1815, bes Pariſer 
Vertrags vom Jahre 1856 und — der Stipulationen von Villafranfa, 
Wird diefer Zweck dur den Gongreß nicht herbeigeführt, dann gibt e# 
ben europäijgen Krieg. (U. 8.) 

Wien, 19. Aug Fürſt P. Efterhezy ih ous Paris wieder 
bier eingetroffen, und geftern vom Kalfer in befonderer Audienz em 
vfangen worden. Man behauptet: der Bürk habe zu Gunften eines 
Gongreffes fih ausgefprohen, und e8 fei ibm gelungen, das dieſſeitige 
Gabiner rüdfihtli diefer Angelegenbeit wenigfens tbeilmelfe umzurim« 
men. In mwiefern diefe Angabe begründet if, wird ih wohl ften 
im Laufe der nächſten Tage zeigen. — In milltärliben Kreifen erzählt 
man ſich, daß die vollſaͤndige Meorganifirung der milttärifhen Erzieh⸗ 
ungsonkalten befhloffen worden ſti. Diefelben follen fürderhin den 
franzofiſchen Muftern nachgebildet werden. — Im Binanzminiderium 
arbeitet man gegenwärtig an ber Abänterung der auf die Bewilligung 
der Bolleredite bezüglisen Belimmungen, welche in ihrer dermallgen 
Foffung durbaus nicht genügen, daher and ſeitens der Inbufrielen 
von birfer Begünftigung nur ein febr geringer Gebrauch gemacht wird, 
Wie id vernehme, ift man entibloffen, bei der Abänderung der ber 
ıreffenden Belimmungen bie im Bellserein geltenden gefehligen Ber 
Rimmungen befonters zu berädächtigen, (A. 8.) 


Htalien, Zürich, 19. Aug. Die Thatfache, daß gefern 
Me fordinijden Bevolmägtigten dem von dem erflen Öfterr. Bevollmächtig - 
ten Hru. Grofen v. Golloredo, zur Beier bes Geburtstags feines Souve ⸗ 
raͤne veranflalteten Ketmahl gleib den franzöfiften mit ihrem gefomm- 
ten Perſonal beimobnten, und Graf Eoloredo in feinem Toeft ouf tie 
Schweiz und Zürich auedrüdlih hierauf binmwies, ale den been Bes 
weis von dem Gelingen des angefircbten Bricdensmerkes, widerlegt am 
fhlagendßen die dur alle Beitungen laufenden fallen Angaben von 
angeblich jehr geipannter Sıellung der Vertreter Decferreihe zu Denen 
Satdiniens, in Bolge davon eingetretener faltiſther Suepenfion der 
Eben bringt das Journal des Debats vom 
19. wieder ein Telegramm ons Bern von vorgefterm, wonach die öter« 
reichiſchen Bebollmaͤchtigten fi gemeigert hätten, direft mit den fartie, 
niſchen zw unterhandeln, melde ihrerjeits wieder gegen jede Beiheilie 
gung Piemonts an der öſterteichiſchen Staateſchuld id verwohrt hätten, 
So viel Worte, eben fo viel Unmwahrbeiten. Defterreih hat für jept 
mit Sardinien nichte zu verhandeln, da es die Lombartei nicht an 
Sardinien, fondern on Frankreich obtritt, alſo auch nur mit dieſem 
die Bedingungen der Abtretung Aipulirt, welchets Dann feinerfrits mit 
Sardinien, dem ee fie wieder abtritt, verbantelt. Sind dieſe beiden 
Berträge zu Stande gefommen, dann erſt wird Sardinlen zur Unter 
zeichnung des Hauptvertrage mit zugezogen. Ueber die Geldfrage if, 
wenn ich recht unterrichtet bin, wie ih glaube, eine vorläufige Ver⸗ 
Rändigung hier bereits erfolgt, und es fragt’ib nun, ob die Regie 
zungen von Paris und Wien derfelben ihre Genehmigung eriheilen 
mwerder. Man fieht der Entfheitung von dort allernächſtene ſchon 
entgegen. Die Beldfrage bat ſchon darum ihre großen Schwierigkeiten 
bier geboten, weil in den WBräliminarien von Vilafranca über dieſen 
Punfı durchaus mihts fchrifilih aufgeseichmer worden if, und bie ein« 
zige Grundlage der Verhandlung debfalle lediglich die zmilden dem 
Kaifer der Ftanzoſen und dem Grafen Rechberg vor der Bufammen- 
Lunft der beiden Kaifer gepflogenen Beiprehungen an bie Sand 
gaben. 

Bern, 20. Auguſt. Graf Golloredo äußerte bei dem Ban» 
kett am IB. de, Mis.: „Die Anmeienbeit fämmtliher Bevollmäch- 
tigten bei dieſer Benlichkeit beweist das Gelingen des angefrebten Brie» 
dendwerled.* 

Modena, 20. Aug. Die Nationalverfommlung hat fih eins 
Aimmig für den Verluf der Thronrechte Ftanz V. eıflärt, 

Blorenz, 20. Aug, Die Volköovberſawmlung bat die Annegas 
ton Zostfara's an Piemont einfimmig unter dem Ruf: Es Iche ber 
König ! beichloffen. 

Bologna, 19. Aug. 
verhaftet. 


Belgien. Brüffel, 20. Auguf. Die heutige Abgeord« 
neien » Kammer hat das Befeigungs » Projeft Antwerpens mit 57 


Albert Marlo und Miß Wülte find 
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gegen 42 Stimmen angenommen. Sitben enihlelien fi der Ab⸗ 
fimmung. 

Frankreich. Baris, 17. Aug. Die allgemeine Amne- 
Ale, womit und der heutige Moniteur überragt hat, fol der Bor 
bote von no andern liberalen Maßtegeln fein. Man erwartet unter 
andern ein Dekret, weldes bie Rückehr der orleaniſtiſchen Wringen, 
und ein anderes, welches der Preſſe eine freiere umd ſichere Haltung 
gelatiet. Im Bolge der Amnehie werden 72 Mitgliedern der ehema- 
ligen Afjemblera Brankreihs Thore gebffnet. Es antorifirt auferbem 
tie Mevolutionschels von 1848 zur Müdtehr, namentlich die wegen 
des Attentate vom 15. Mai 1845 Beruriheilten, Gobdann find in 
der Amneſtie enthalten bie In Folge der Juni-Infurreltion Deportirten, 
die nad der Affaire vom 13. Juni 1549 Eniflohenen, worunter auch 
Ledru⸗Rollin. Endlich findet Die Amneſtie ihre Anwendung auf alle 
Kategorien der durch die nad Gtaaisfireih erloffenen Dekreie Berur- 
tbeilten: 1) die noch franzöff$ Guyana Transportirten, worunter bie 
Dollerepräfentanten Marc Dufresne, Greppe, Miot, Mathe, Richardet. 
Mior IR jetzt in Algerien; MaresDufresne lebt als Flüqctling in Bü- 
rich; 2) die Repräfentanten ber Legielativen, welde megem ihrer focla- 
liſtiſhen Meinungen (wie fih das damalige Dekret ausbrüdte) auf un- 
befimmte Zeit aus dem franzöffhen Geblet und den Golonien ausge 
wieſen worden find, worunter Viftor Hugo, de Flotie, Gerboix, Mas 
tier de Montjan, Dupont de Buſſac, Charras, Badaud, Balentin, 
Unter den zeitweife Gzilisten befinden fih Duvergier de Sauranne, 
die Generale Lawotickere, Lefls, Bedtau, fodann Pasral-Duprat, Ed« 
gar Quinet und andere Notabiliräten. Man glaubt, daß fig die 
Amneftie auf die wegen Prefvergehen Verurtheillen ausbehnt, wie 
Vroud hon, fowie auf die nah dem Milentat vom 14, Januar 1858 
° Breiten, (9. 3.) 

Großbritannien. London, 19. Auguſt. Die fran- 
zöffhe Amnefie wird fehr günfig bier beurifeil, Man ver» 
fidert, die Megierung der Königin babe der franzöfiihen Ge 
fandeihaft ihre Glüdwünfhe in dieſer Bezichung ausgeſprochen. (Tel. 
Nadır.) 





Vermiſchtes. 


Anéebach, 22. Aug. Nah Conſiſtorlal-Aueſchreiben im jüngs 
ſten Kreiſe⸗Amteblatte von Mittelfrönken (Re. 73.) iſt der Begian ber 
biesjährigen theologiichen Aufnahmeprüfung durd f. Dberfonfikorlals 
Entjhliefung von 9, d. Mies, auf deu 2, Dftober L 34. mit Borte 
fegung ia den folgenden Woden anberaumt worden. 

In Nürnberg hat om 18. Auguſt unter erhebenden Belerli« 
feiten — Anfpraben, Gefang ic, — in ter reflaurirten Capelle ber 
Garthaufe tie Enthüllung des neuen, bem Muſeum gewidmelen und 
unentgeltlich gemalten großen Wandbifnes von Kaulbach Rattgefunden. 
Die mächtige Wirkung des Kunſtwerkes war allgemein. Kalfer Karl 
der Große fipt im vollen Serrſcherornat, die Krone auf dem Haupt, 
in der Gruft zu Aachen, dad Gvangelienbu liegt über ben Knien, 
das Schwert ruht ſchützend über bemfelben in der Hand; Kaller 
Dito IIL., geführt von einem Prieſter, iſt auf den unlern Stufen der 
Treppe angelangt, und bleibt vor Karls unnahbarer Mojekät erſchüt- 
tert Rechen; rechte und lints vor ihm drüde fi die Bewunderung und 
Behürzung bei dem Anblick der Kalſerleiche in zwel Gealten des Ger 
folges Otio's noch figtbarer ons; die Wirfung der Majehät erreicht 


ifre Höhe im zwei Figuren des Vorbergrandes: elmem Bitter des Ges 
folges und dem Narren des Kalfers Otto; den Bitter drängt bie Be» 
munderung auf die Knie nieder, während der Rarr, ebenfalls nahe 
daran, ber Allmacht des Anblids anf den Kuien zu hulbigen, gang 
vorgebeugt mit einem aus aller Faſſung gelommenen GR originellen 
Geht zu der übermälrigenden Erſcheiaung des Rarrın Kalſere empor 
biidt. Die Beleuchtung des Ganzen geht von einem farlen Gruft 
licht aus, welchts durch den Sqild des kaitenden Bittere fah ganz 


werdet I; deſto wirffaomer fällt der Schlmmet des Lichtes auf den 


Mittelgrund des Bilden, den untern Aheil des kalſerlichen Ormats, 
die Meider, Waffen ıc. der herumgruppirten Figuren. Das Golorit 
des Herzlichen Bildes if meißerbaft, und um fo mehr zu bewundern, 
ols «6 in nit ganz zwei Monaten vollendet wurde. ebenfalls zählt 
Dirfes neue Gemälde zu deu been Schöpfungen des Meifere, Das 
Germanilge Mufeum aber, und fomit die beuifce Nation, beſiht is 
demſelben einen wahren Rallonalfhap, 


ſtatiſtik von Mittel 

— QUnsbag, 22, Aug. Undli iA die längf erwartete neue 
Säulhatikit von Mittelfranken erfhienen. Die Berger 
ſche Stotikif von 1839 Tomate matärlig fon lange her nidt mehr 
genügen. Gelt fa 10 Jahren ſchon wurden Materialien zu einer 
neuen Gtatifit zeſammelt, zuerſt von Hrn. Oberlehrer Weichel in 
Herobrud, dann von dem Schreiber Dieſes, dem Lehrer und Kirchner 
Meyer zu Anebach. Beide waren aber bei ihren vielen andern Ge- 
(Häften aicht im Stande, die mühevolle und mit eigenthü mlichen Schwie ⸗ 
rigkeiten verbundene Arbeit zu Ende zu führen. Rad dem inzwiſchen 
eingeiretenen Tode des edlem Weichel, deſſen Andenken im Gegen auf 
bei feinen Gollegen fortleht, war id gendibigt, die Arbeit andetn 
fahlundigen Händen zu Überlaffen. Hr. Riglerungs-Fanftiondr @, 
Better dabier, der feine Reigung und Befähigung in dergl. Ratifi» 
fven Arbeiten ſchon auf andern Gebieten bekundet hatte, übernahm 
die mührwolle Arbeit und brachte fie vor Kurzem nah mehr ale 
zueiläprigem anhaltenden Fleiße zum gedeldlichen Abſchluſſt. Die Sta- 
stält — aus der C. Brügel’fhen Offtzin, auf fhönem weihen 
Bapier fauber und sein gedrudt, hervorgegangen — liegt nun vor und 
und gibt auf 466 Seiten über Alles mözlihh genauen Aufihluf, wor⸗ 
über ein Lehrer ober Beamter ber Schule folgen wünfden ober nöthig 
haben mag. Rach einer Einteltung, welde die Zahl der Städte, 
Märkte, Pfarrdorfer 36, der Familien, Seelen, der prot., fath. und 
Hfraelit. Säulen, der Lehrer und Behilfen angibt, find die einzelnen 
Schulftellen unter den Lofal-Shul-KRommiflfionen und Di- 
ſtrikteSchal⸗-Jaſpetkttonen vorgetragen und iR bei jrdem 
Säulorte genau bemerkt: die Zahl der Häufer, Bamilten und Seelen, 
Angeigulte Otte, Zahl der Schüler, Befoldungsbezüge von Shul- 
und von Kirchendienſten, der Zuftand der Säulhäufer, der Shulzim- 
mer, der Rohrermohnungen, der Orgel, des Schulgartens 1. ı. Im 
einem Anhange find auch die Schulſtellen aufgezäblt, welche in Folge 
der im Jahre 1957 erihlenenen höchſten Min-Bırordn. bereits Baf- 
fionde Hufbefferungen erfahren haben. Am Schluſſe findet man zu 
einem genauen Berfonal- Statut auch noh ein vollkändiges Drtde 
und Rament-Berzelguiß. — Ohne Zweifel wird diefe Gtatifif jedem 
Lehrer, Verweſer und Gehilfen an den Squlen Mittelfranfens ein 
ſeht willlommenes Handbuch fein. — 


— — — 


Schul 


Berantwortliger Redaltrur: 3. G. Meyer, 
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Betauuntmwmahungenm. 


Betfanntmadhung. 
(Beiundene Begenftände betr.) 
Kürzlih wurden babler gefunden: 
1) eine Fuhrmannswinde, 


2) ein neues ledernes Geldbeutelchen, mit meffingenem Schloſſe, 6 kr. Baarſchaſt 


enthaltend, 


Die unbefonnten Gigenthümer werten aufgefordert, fi ungefäumt hiererts Blmmer Rr, 


4 zu melden. — Ansbach, den 20. Nuguf 1859. 
stadt mag ihr ah 
Mandel, 


2 Betfanntmabung. 
(Das Alchweſen beir,) 


3. D 338 if von Martini d, 36, an ein 
Quortler mit 7 Bimmern nebA allen andern 
erforderlichen Mäsmihfeiien zu vermieiben, 
Ga faun au rin Gartenantheil dazu gegeben 
werben. 

Greiner, Bezirtögeriteratf. 


4. Im der Lowenapothele iſt der mlitlere 
Baden, beſtehend aus 5 heijbaren Bimmern, 
Alto, Rüde, Speiflommer, Bobenfammer 
und ofen fonfigen Bequemliäkeiten, zu ver 
wirthen ; auch können parterre noch 2 Pleyen 





Unter Hinweifung auf F. 3 der Aicherdaung vom 25. November 1854, werben bie ber dazu gegeben werben, 
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treffenden Gewerbfteißenden biefiper Statt aufgefordert, Die Mebifien Ihrer Schemfgeräthe, Maße 
und Gewichte zc. ic. Noch In Paufe dieſes Monate von Den Nichmeiflern bewirken und die allen« 
fans on den Gefäßen mangeluden Aiczriden ergänzen zu täffen, da fpdter Gonirole geübt 
und, jede, —2 —2 werden wird, Anedbach, am 19. Hug. 1899. 
radıem Tag ii Er at 
Di 3527 m Mantel. 


zung Bi der. ‚am “ Dienag den EEE ‘. Napmiltage 3 Uhr im Drangeriefaale fattfindenden 
Vreifevertbeitung der; biefigen, Landwirthſchafte ⸗ und Gewerbſchule werden hiemit Die ltern der 
ur Jugendfreunde überhaupt geziemend eingeladen. 
— den 20. Auguſi 16838. 
Das x. Reltorat der Landwitihſchafi⸗ und oera hſhule. 





Eutbel 
* — 


dur — der VBorfpannsleiftungen deim Schubfuhrwerke, ſoweit ſolche beim 

unterfertigten fol. Landgericht vorlemmen, ſteht Termin auf 
Dienſtag den 30. de. Mits. ——— 3 Uhr 

in der diedamt = Barıflube an. Die näheren Verfleigerangsbedingungen, inſoweit ſolche 
nicht brreissiiin! eb wilg tel.) Sinhren des Yaneın umb der Wintinzen 
vom 26. Januar 1859 (Kreidamteblatı. 1859 ©. 132) enthalten find, können in der dies» 
auntichen Megifratur bie zum Verfielgerungstermine eingejehen werdeh ; die Verfleigerung er⸗ 
folgt am den Wenigänchmenden im Wege öffentligen Aufgebots und unterliegt das Ergebniß 
der Genehmigung der königlichen Regierung, Kammer der Finangen. 

—— den 15. Auguſt 1859. 

KRöniglides gondgerigt. 
v Aufin, f. Landrichter. 


9. Mus dem Madlafe der verflocdenen SHofpital»Pfrünterin Maria Katfarina Wicp- 
meyer bapler werden 
am Donnerftag ten 25. Auguft d, J. Vormittags 9 Uhr 
im landesbertlichen Hofpitalgebäute ı verfhiedene Gegenflände, old: Weiten, Kleidungsfüde, Weiß⸗ 


eng und 3 und fonfige S:rärbicaften öffentlich rin 


8. len Sreuaden uud Verwantten brine - Aheilnchmenten Breundeg und Br 


ger, wir hiemit die trawrige Nadrict, daß +8 
Gott geladen hat, nad feinem unerforfhlicden 
Rarpiblufe uniere innigd ‚geliette Schweſtet 
und Schwägerin Nofine Lotter nad mehr 
wöcentligem jamerem Leiden in einem Alter 
von J1 Jahren im ein befferes Jeuſelte zu fh 
au rufen, Wer die Verblichene und ihre 
Hergensgüte tanute, ‚wird unjern Schmerz ge 
recht finden und und Beileid wicht verfagen, 
Die Beerdigung findet Dienflog den 23, d. 
Nadmirtage 2 hr fatt, was wir mur auf 
dieſem Wege bekannt geben. 
Die frouernde Schweſter Lulſe Lotter 
im. Ramen fämmtliher Geſchwifer. 
Nusbap, Kreugnah und Potelaine in 
Rußland, i 








9. Der Unterztichnete verkauft einen 1, 
jährigen gut dreifirten braun geiigeıten Jagd- 


hund, 
Sohann Simon Hasler 
von Klofier Heildbronn, 





— — — e — — 

10. Sonntag den 21. Aug. wurde eine Bor« 
frdnadel verloren. Man bittet, fie gegen I fl, 
Belohnung in der Gypedilton abzugeben. 


14 IM mn 





— die traurige Rachticht von dem heute 


früh 10 Lpr erfolgten Ableben unjeres innig- 


geliebten Thtodor Wilbelm. Wir bitten 
um üille Ihrilnahme- 
Auobach, 22. Augur 1859. 
Granz Geip, 
f. Sıudienlehrer nebſt Gran. 


12. Bergangenen Sonntag wurde von Ral« 
tenfreusb bis GSadien ein WBorlemonnai 
verloren, Der redlihe Binder wird gebeten, 


. Laffelbe gegen gute Belohnung in ter Ggpie 


dition abzugeben. 


13. In der Flurmarkung Schalfhaufen find 
2 Tagw. 14 Dez. Wieſe und 2 Tagw. 93 
Dez. Ader zu verpachten oder zu verkaufen, 
Mäteres bei Bärermeißter Blanf in dr Würz- 
a 
. Nädften Mittmoh den 24. Auguf 
— im Hauſe D 283 Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr verſchledene Gegenflände gegen 
gleich baare Be verfauft. 








15. A 51 über eine Stiege iR ein Quat ⸗ 
tier zu vermieiben, 


Shrannen-PBreife 


16. A 327 am Herrledertbor it über eine 
Etiege ein Quartier, welds on Martini be= 
jogen werten kann, zu vermielhen, Näheres 


AR gu erfahren D 264, 





17. C 153, Nürnberger-Straffe, if ein 
Duartier zu vermiethen. 

18, B 33 ift ein Quartier, beſtebend in 
2 Zimmern, Kammer, Kühe und Holzlege, 
fogleih oder bis Martini zu vermiethen. 
19, Bei Bädermeifter Winnerlein if bis 
Biel Martini ein Quartier nebſt Laden zu 
vermietben, 














20. Bei Toprzierer Cammelly Find 2 (döne 
möäbltrte Zimmer für einen fedigen Herrn zu 
vermieihen und fönnen fogleich begogen werden. 








21. Bei Schreiner Beuſchel D 350 nis 
dem Bahnhof iR das mittlere Ouartier mit 
allen Bequemlichkeiten bis Martini zu vermietben. 





Börfen-Eourfe. 
Branffurt, "Aug. Aug. 
13. 
Staatö-Papiere: 

Bayer. 50%, Oblig 3. Cminien 102, 102 
Sbdlig 99,9. toop. 
— Chlig. 9796, 
md Abe Rente . a, 80 
* 3, 9, Iblig. 

Bart. 4), 9%, Dblig. 0 102149. 
„3, 9%, Dötig. 9, 92, 
Baden 0 SOblig. . 101° Rn 101%, 9. 

3 la Oblig. 


er . 918, ja iR. 
Dellerr. 5 Det. im Silber v. 

u 59, Rat. Aul. v 1564 651, 6, 

„» 5% a ren 61.V. 59, 


„IR .. 55P. 53 
Attien: 
Deflert. National⸗Bank⸗Aktien 859 8838, 
Gredit-BantsAftien 211 209", 
Damit. Bant-Attien à ug » 1931, 192 
Leipziger Ctedit/ Alt.. — — 
Eiſen Attien: 
Ludwlgshafen · Berbacher 137%, * 
Yrälziige Marimilianss Bahn EI TA 
Bayer, Eilbahn:Atien . . 9 98, 
Deſtert. 5°), Stauts-Gifenbahe 257 256 
Anichend-Loofe: 
Oeflerr. 250 fl. — mit 
4°/, Zins 92,P. 600P. 
wadiſche DM... 35 BB, 
Ba TE ESF 53", 83',,®. 
Kurkefi- 40 Thle. . . . . 41%. 41h, 
Gropb. Heil. 30 f- 125',, 125',9 
vn 33,9. 33,8 
Naflan Bf. » 2»... 32%, 32'/,B- 
ArsbadeWungenh. 7 fl. koofe 73,9. _ 7%,P. 
fel auf Wien 98, 98, 





ZZ EEE 
!Müngen, 20. Aug. 
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GEigenthum Druc und Verlag von ee von Garl ae in 


Per. 197 m. " 


-— — 





nsbadher Morgenb 


Erf@elnt gli mit Rutmabme des Den · 
tags, vafkr am Gonntage cine usıerhaltenne 
and beichrense Beigabe. — Ballenze Erträge 
werben banfbar angerommm, Interat da⸗ 
imfpaltige Beile zu 3 fr. berrchae: 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Mittwoch, 24. Auguſt, Bartholomäus. 


latt, 


Sadern jähri 4, han · 





Kofıt im 


san, . 
faßeli 2, wieetelfjährlip I ML, für 2 Momam 
40 ant für I Monat 0 fr. — Mbenmirt 
fan werten Gier ik ber Brügel’fhen 
Diiiein, auswärts bei jeber Bei. 





Bolitifhe®. 


Zrlegrapbi Berichte. 

Wien, 22, a. hut Wiener Zeitung ent 
hält folgende Faiferliche Entſchließungen: Graf Mechberg be 
Hält das Minifteriim der audwärtigen Angelegenheiten und 
wird Minifterpräjivdent; Sehr. v. Hübner wird Polizeimini« 
fir; Graf Gouchomäfi übernimmt das Ministerium des 
Innern. Fehr. v. Kempen wird penfionirt. Frhr. v. Bad 
Botichafter in Rom. Das Handelsminiſterium wird ganz 
aufzelöft und deſſen einzelne Abtheilungen gehen an die Dii- 
niſterien des Innern, des Aeußern und der Finanzen über. 
Der nichtamtlihe Artikel tonfatirt allgemein gefpannte Er- 
wartung. Gegenftand der biöherigen außerorbentlichen Be» 
rathungen find die Regelung der Finauzlage, vie Finanz 
£ontrole, die Autonomie und vie freie Religionsübung ver 
Proteftanten, die Megelung der Zuflände der Sifraeliten, 
die Ausführung des Gemeindegefees, fpäter ſtaͤndiſche Ver⸗ 
tretung in den Kronländern. Dad Volk möge der Regie 
rung Vertrauen ſchenken, aͤngſtliches Zurüdhalten und über 
ſtützende Haft follen gleihmäßig vermieden werben, Res 


gierung und Megierte follen gemeinfam zuſammenwirlen. 


2. 8. 

is; 22, Aug. Die Wiener Big. bringt einen Artifel über 
die Ergebniffe der Beratung, welde unter dem Borfig Gr. Mal, des 
Kalfers gepflogen worden find, um die im Paiferliden Manifeſt vom 
15, Juli ausgefprotenen Abſichten ihrer Verwirklichung zuzuführen. 
Der weientlide Theil dieſes Artifels lautet wörtli wie folgt: Um in 
Die verfhiedenen Zweige der Berwoltung den nöthigen @inflang zu 
Bringen, um bie Verbefferungen, melde das kalferl. Manifeſt in Aus 
fiht Relte, ind Werk zu fegen, that vor Alem Berfänpigung über 
die Bedingungen einer erfolgreihen Thätigleit der Regierung und über 
die zunächk erforterlihen Mofregeln noth. Diefe Verſtändigung her» 


beizuführen und den von den Märhen des Kolfers dem allerhöchſten 


Willen gemäß zu verfolgenden Weg fehzußellen, mar der Zweck, meh- 
zere wichtige Bragen der Gegenſtand jener Berarpungen. Bon legte 
ren follen hier nur erwähnt werden: die Binanzlage, das Bebürfnif 
die Ausgaben in fänmtlihen Zweigen der Givil- und Milltärverwal- 
tung einer wirffamen Gontrole zu unterziehen; den geſehlich anerfann« 
ten, nictlatholifhen Religionsgenoffen Autonomie und freie Religlons⸗ 
übung zu fihern; die Stellung der Jfrarliten in zeitgemäßer Weiſe, 
aber mit Berüdfigtigung ber öffentlichen oder provinzielen Berhält- 
niffe zu regeln; das Gemeindegefep mit Beihlife von Bertrauendmän- 
nern aus allen Klaſſen in den Provinzen ohne Aufſchub den eigen« 
thümlichen Zufänden ber einzelnen Kronländer anzupaffen; «einen wer 
fentligen Theil der Geſchäͤſte, welche jept von landesfürklien Behör- 
ben beforgt werben, wo möglid autonomen, den Beibeiligten felbft 
angehörigen Organen zu Übertragen, und nad Pöfung diefer erfen 
und dringendfien Aufgaben Rändifge DBertretung in den verſchledenen 
Kronländern ind Leben zw rufen. Mehrere noch von dem lebten 
Minikterium ausgearbeitete Gefepentwürfe legen vor, und werben mad 
gepflogener Mevifion nächſtens Geſeheskraft erhalten, andere werden 
vorbereitet. (9. 8.) 

Bologna, 19 Aug. Albert Mario (Arjutant Mayyini’s) und 
Miß White (die befannte Freundin tes Agitators) find Hier verhaftet 
worden. (Uus dem ger, Blatt wiederholt.) 


Blorenz, 20. Aug. Die Landesverfammlung hat den Anſchluß 
an Piemont einfimmig audgelproden, 

Modena, 20. Aug. Die Landesverfammlung bat heute mit 
Einfimmigk:it den Herzog Brang V. fowie jeden andern Prinzen aus 
dem Haufe Habeburg-Lerhringen des Ihrones für werlufig erlärt, 

Modena, 21. Aug. Die Aſſemdlte hot einkimmig den An« 
ſchluz des Landes an Birmont, Behätigung der Dietatur Farini's 
und eine Anleihe von 5 Millionen beſchloſſen. 

Paris, 22, Aug. Der Erbgtoßherzog von Toekana hat Paris 
verlaffen. 


Bayern. Amtlihe Nachrichten. Ge Mof. ber Rönig haben 
Sid) bewogen gefunden: zu genehmigen, daß ber Abt bes Beneriftinerilifis ©t. 
Siebhau in Augeburg, P. Aheod. Gangauf, feinem Anſochen gemäß von ber 
Abtei zurüdtrete; — den Hanpizellamteverwalter Wolfg. Robler ga Meuburg 
olRH. anf die Dauer eines Jahres im den Kubeiland ju vrıfegen, auf bie 
Hanptzollamisuerwalieröftelle ju Neuburg ajRh. den Zollverwalter Jul. Franke 
iu Schaldt in ber Wigeafhaft als Berweier zu beiörkeın, — unb ben wpts 
zollamta-Afüflesten Wilid, Yuhner in Nürndırg zum Gontreleur des Neben 
jelamtes L. zu Zwiejel, Im Hauptjollamte Efcitom, zu ernennen, (R.M.3.) 

Münden, 21. Aug. Mit dem Bau ter neuen Kafernen, zu 
welchen durch das mit den Kammern vereinbarte Geſeh die finanziellen 
Mittel geboten And, ſoll in der mözlihft karzeſten Zeit begonnen wer 
den, in Bolge deffen das Imgeniruforps den MWuftrag erhielt, ‚Die 
Baupläne fo bald als möglich zu vollenden, Im die neuen Kafernen 
werben durchgehend einfgpläfrige Betiſtellen, und zwar von Gußeiſen, 
fommen, (Abeztg.) 

Nürnberg, 20. Aug. Heute Fonfitwirte ſich dabier elite Ans 
zabl Mitglieder der vor einem Jahre zufammengeiretenen junggermant» 
fen Geſellſchaft zur eren Hauptverſammlung der allgemeinen germa- 
niſchen Geſellſchaſt melde leptere Benennung fie für bie Bolge führen 
wird. Die Geſellſchaft hatte bereits om 15. Oft. vor. 36, eine Bir 
fommenfunft, wo aud eine eigene Bierteljahrsfgrift „Irut, Jahrbuch 
der junggermaniihen Geſellſchafi“* (Hamburg und Leipzig) gegrändet 
murde, Die Geſellſchaft wirkt nicht mur im eigentlichen Deutſchland, 
ſondern hat auch Verbindungen in germanifchen Rändern auferhalb dess 
felden angelnüpft und liegt der Verbindung die Ider einer geifigen 
Ginigung aller germaniſchen Stimme zu Grunde, Ihr Wirken geſchieht 
vorzugsmweife auf literarlichem Wege, durch Schriften, Beitungen, rd» 
here Werte ac, und ſollen Diefelben deutſchen Geiſt verbreiten gegen. 
über den aus Wellen droßenden Gefahren, Bu der großdeutihen Bam 
tet Acht die Sache der junggermanifcen Geſellſchaft in foferne in eng · 
ſter Beziehung, als ihre Beftrebungen für ein Geſammideutſchland den 
Ginpritämaginationen der Gothaer Vartei entſchledenen Gegenfag bil 
den. Die Gefellſchaft gründet ihre Befirebungen auf die Rothwendig- 
keit, dem einheitlichen Vorſchreiten des Gothaerthume eine gleiche Pha- 
lang entgegen zu Rellen, In ähnlicher Weile will bie Geſellſchaft auch 
dem Ultramontanismus gegenüberfiehen.. Ihr Zweck wird von ihr als 
ein geißiger und vaterlaͤndiſch natlonaler bezeichnet, Die Einladung zur 
heutigen Berfammlung ſcheint diefe lehtere Anfiht wenigfen® zuzulafe 
fen, da fie ſich an die hervorragendaen Vertreter der großdeutihen 
Partei wendet, — „in foferm dieſe nicht der ihr fremden Richtung 
angehörene, (Fraͤnk. Kur,) 

Preußen. Berlin, 21. Aug Das heute über das Befinden 
des Königs erſchienene Bületim lautet: „Der gefrige Tag unterſchied 
fih von dem vorigen durch eine befonders in den fpäteren Rachmittage« 
Runden wahrnehmbar regere Thellnahme. Der Schlaf in der letzten 
Rat war gut; dos Befinden heute Morgen im Allgemeinen befriedi« 
gend. Gansfonei, 21. Aug. 1859, Morgens 9 Uhr.” Der Bring 
Regent hat fi nunmehr zu der Meife nad Oſtende entſchloſſen, näd« 
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tem biefelbe vorgeftern bereits aufgegeben war. Mit Beftimmtbeit ik 
übrigens die Abreiſe noch nicht fergefept. Die AUbweienbeit des Mer 
genten von bier wird hödfens vier Wochen dauern. Die einzelnen 
Minifter werden nah der Abreiſe des Megenten gleichfalls frühere Aeiie- 
pläne aufnehmen. (NR. Kor.) 

Defterreih. Das Meichegrfepblaitt vom 22. Aug. bringt die 
beachtenewerthe Verordnung des Unterrichts » Miniteriums, daf an 
Opmnafien in Begenden, deren Benölferung überwiegend einer anderen 
als der deutſchen Sprohe angehört, von der, im allerh. Handſchreiben 
vom 9, Dez 1854 ousgeiprohenen allgemeinen Megel, der zufolge ie 
Unterribteiprabe in ten höberen Klaflen überall vorberrihend vie 
deutiche fein joll, Umgang genommen und die Beurtheilung ter didal- 
tiihen Mittel, melde nebt dem in allen Klaſſen oblizaten deutſchen 
Sptach⸗ Unterrichte anzuwenden ſeien, um vie Schüler dahin zu bringen, 
daß fie noch Abſolvirung des Gymnaflums der deutſchen Sprade in 
Schrift und Rede mächtig find, denjenigen ande mgehellt werde, melden 
die Sorge für das bezügliche GOymnaflum und die Unftelung der Leh- 
rer an demielben obliegt, Dagegen bleibt die Anorbrung aufcecht, 
top die Kenninif der beutichen Sprache und bie Bertigfeit im korrekten 
Gebrauche derjelben bei der jhrifilihen und mündlichen Maturitätsprüs 
fung mit allem Grnfle gtfordert und daher ſowobl durch die Prüfung aus 
dieiem Gezgenſtande, als aub bei der Prüfung aus onderen Lehrfü- 
bern tondatirt werde. Hiemſt find auch diejenigen Veflimmungen der, 
die Spradverbältniffe on den Gymnaſien in Ungarn, Kroatien, Glas 
vonien, Siebenbürgen und der ſerbiſchen Woſwodſchaft mit dem Temſer 
BDanote regelnden Verordnung vom I. Januar 1855, welche mit der 
voranfebenden Anordnung nicht im Ginklange Reben, aufer Wirlſam⸗ 
keit geießt worden. 

Schweiz. Züri, 19. Aug. Nah zuperläffigen Mitthei- 
lungen merden die Konferenzen noch eine large Touer in Anfprud 
nehmen; dagegen wird die Regulitung der Greäz- und Schuldenver ⸗ 
bältniffe der Lombardei in den nächden Tagen ihren Abflug finden, 
Heute Mittag barte Baron Bortrqueney mir dem ſardiniſchen Bevoll- 
mãchtigten eine Konferenz. 

. Bern, 22, Qu, 1669 Soldaten, 14 Dffigiere des vierten 
Schwelzerregimente find geflern in Neapel nad velliländiger YUuszabhe 
lung in beſter Drbnurg eingefbifft worden. (U. 3) 

Frankreich. Boris, 18, Aug. Die Amnehie der Flücht ⸗ 
linge und die heute verfündigte der Droffe werten, wie man erfährt, 
durch eine demnächſt zu erwartende Malderung des berüdtigtem Gipi« 
naſſeſchen Sicherheits-Geſetzes und der Vrefgelrpgebung ihre Vervoll- 
Rindigung erhalten. Die beireffenden Mofregeln legen - gegenwärtig 
den Miniftern der Juſſiz und des Innern vor, und der Kaiſer bat 
vor feiner Abrelſe ten Wunſch ausgelprocen, deren Vollendung mög« 
lichſt beſchleunigt zu fehen. 

Baris, 20, Aug. Drm „Monitemr* zufolge find Die Lager 
von Vincennes und Alfort bereits verödet. Die Truppen gehen noch 
raſcher ab, als fir fomen. Die Bewegung fing erſt am 17. an und 
bereits ziehen die meiſten Megimenter im ihre Sarnifonen ein. 

Die Pariſer lithogr. Korreip, (breit: „Für den Ball, daß die 
Prefeßigung Antwerpen’ durch tie beigifben Kammern angenommen 
würte, foll dem Vernehmen nah Die Errichtung einer Mordarmre ſo⸗ 
fort ins Werk gefept werden. . Als Obergenerale derfeiben bezeichnet 
man Niel oder Mac Mahon.* 

Paris, 20. Aug. Die biefigen demekratiſchen Chefs follen die 
poliriſchen Blüctlinge aufgefordert haben, von der Amneſtie Gebrauch 
zu maden. Sie fird, im Wideripiud mit Leuls Blanc, der Anſicht, 
def. man im Inland beffer ars in der Freinde dem Fortſchritt feiner 
Ration dienen fönne. Sefern eine Umneftie fein Bnatenoft, fondern 
eine polltifhe Cone / ſſion des Siegers om den Beflegten ift, Pönnte ſich 
ollerbings auch die Ehre und das Gewiſſen der Gmpfindiiäfen nicht 
gegen die Müdkehr ins Bat rland nah einer Amnekie ſträuben. &s 
find in ber That mebr perſönliche als parriotiihe oder Demofrattice 
Rüdfihten, welde einige Flüchtinge abhalten, von der Umneflie Ge⸗ 
braud zu machen. Louis Biarc möchte feine jhöne Vefition in Eng» 
land, mo er mit ben erſten Häuſern im den intimfen Beziehungen 
ſteht, nicht aufgeben. Undere fürdten noch die Wirfungen des Si. 
Gerheitegefeges von 1855. Die bei weitem große Mehrzahl der Flücht⸗ 
linge wird indeffen wieder zurüdtchren. (X. 3.) 

Baris, 20. Aug, Wie man fid hier erzählt, bat die Regie 
sung. große Friedenebauten vor, und ſellen zur Ausführung biefer- das 
ganze Land intereffirenden wurd umfoffenden Arbeiten (Straßen, Irre 
getion, Grmeiterung einiger großer Sıädte) einige hundırt Millionen 
aufgenommen werden, 


Zwiſchen England und Frankrelch follen Ah wieber eimas freund 
lichere Perichungen eingeſtellt haben. 

Donanfürftentbämer Dem „Peſther Lloyd“ wird aus 
Buchareſt, 12. Aug., geſchrieben, daß die Bentral« Gommilfion in 
Bofitoni die velldändige Union unter einem erbliden Kürten aus tie 
ner europätihen Fürftenfamilie befhloffen und den Beſchluß dem Ober 
fen Couza mitgeibeilt habe, indem ſie fih auf den allgemein ausge 
ſprochtnen National-Wunfh und auf Couza's eigene Gıllärung bei ſei- 
ner Wahl in Jaſſy beruft. 


Großbritannien. London, 18. Aug. Die politiſche 
Amneftle, welche geflern im Frankreich erloffen wurde, hat hier feinen 
ſonderlich günftigen Eindruck gemadt und zwar aus dem einfaden 
Grund, weil mon fie für einen Beweis der Schwähe bält.(9) „The 
Einperor must be hard up‘ (der Kaiſer muß in großer BVerlegen« 
heit fein), fagen die Leute mit Achſelzucen. Gin franzöfiiher Kailer 
in großen DVerlegenheiten, if durdaus fein berubigendes Echaufpiel für 
England, Was bie franzöfihen Flüchtlinge anbelangt, jo werden nur 
febr wenige von ihnen die Amneſtie annehmen, Lowis Blanc bat ber 
reita proteflirt, und alle Gzilirten von Namen werden feinem Beifpiel 
folgen, Die meiften Flüchtlinge ſehen beiläufig in dem „Gnadenact” 
nichts als eine Balle; fie glauben man wolle fie nach Frankreich foden, 
um fie dann unter einem belichigen Vorwand nah Gayenne zu ſchaffen, 
wo fie der Negierung allerdings micht fo unbequem wären, wie in Lon— 
don oder auf ven Ganalinfeln, (a, 3.) 


Südamerifa. Baldieia (Ehife), 21. Mal. So eben 
erhalten wir die Nachricht, dah am 29. April die Truppen der Res 
gierung einen glänzenden Sieg über ihre Gegner in Pa Serena er. 
fohten haben, fo daß die evolution als brentigt ongelehen werben 
fann. Obgleich ih nie gezweifelt, daß ter Ausgang ein für die Re 
gierung günfiger fein werde, fo freut es mid, doch jeht biele ber 
Rimmte Nacricht erhalten zu baben; denn wenn dießmol die Dopofi- 
tion gefiegt hätte, jo würden wir wabrſchelulich noch mehr Revolution 
gehabt haben, da die Bartei in ſich felbit zerfallen if, und jedenfals 
die Liberoles mit den MWelurones oder der altconfervativen Partel nach- 
ber in Streit geraiben fein mürten. (A. 3.) 


— — — —— — — — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Juduſtrie und Landwirthſchaft. 


(Verkehr auf den bayer. Eiſenbahnen) Das drille 
Quartal des vierten Jahres der VII. Finanzpetiode gibt uns In dem 
Verkehr der bayeriihen Gifenbahnen folgendes Mfultat: Beförbert 
wurden 914,227 Perſonen mit einer Einnahme von 1,048,339 A. 
44‘, fr.; Güter 3,296,714 Bir, 79 Did, mit einer Ginnobme von 
1,239,505 fl. 23°, fr.; für Bagage wurden vereinnahmt 566,986 
fl. 15°, fr; im Ganzen 2,754,831 fl 23"), fu — Gegen das 
gleiche Quartal des Vorjahres mebr: 27,129 Verſonen mit einer 
Ginnabme von 296,061 fl. 12’, fr.; 349,565 Bir. 97 Prd. mit 
einer Ginnabme ron 123.212 A. 9 fr. und für BDagage Mehr-Ein« 
nahme von 297,924 fl. 43°, fr.; im Ganzen mehr um 708,031 
fl. 13", Ir. — Hierzu das eiſte halbe Yabr mit Beförderung von 
1,308,240 Berfonen und 1,143,422 fl. 51°), fr. Girmibme; von 
7,428,476 Bir. 54 Bio, mit 2,715,247 fl. 34 fr, Ginnabme; von 
Bagage mit 121,055 fl. 7°/, fr. Ginnabme; im Gangen 3,979,725 
fl. 33°, Mr; — gibt die Summe für Beförderung von 2.222,467 
Berfonen mit 2,191,762 A. 35”, fr. Einnabme; von 10,724,191 
tr. 33 Pfo, mit 3,954,752 A. 57%, fr. Ginnabme; für Bogage 
ben Ertrag von 658 041 fl 23 ir, — Für bie drei Quartale dieſes 
Jahres entziffert ſich die Summe von 6,634,556 fl. 56”, fr.; genen 
die drei Quartale des Vorfabres ‚mehr um 159,506 Werjonen mit 
426,994 fl 25%, fr. Ginnohme; um 955,818 Bir. 51 Pfr. mit 
628,625 fl. 11’), Mr. Ginrabme ; für Dogage Mebr-Cinnehme von 
322,529 fi. 53°, fr; im Ganzen mehr um 1,368,923 fl 38", 
fr. — Die Megiefendungen im 3, Quartal brirugen 477,695 Bir, 
29 Vfſd., mit-dem 1. Halbjahr 7,735,831 Zir. 5 Pi. 

Bon den 108 Duatraimeilen Oberfranfend find ungefähr 
vier Funftheile mit aniehnlisen, zutartigen Gilenerggängen und Lagern 
durchfept, Den größten Diſtrikt bilten die Eilenfteinloger, teſp. Blöpe 
des oberfränfifchen Jurogebirges, über die Bezirle Forchhe im, Pottens 
Rein, Ebermannfadt, Schrelig, Hollfeld, Bayreutb, Lichtenfels, Weis 
main und Gulmbadh verbreite, Den zweiten Diftrift beberifhen bie 
Gifenfteingänge und Lager der Braumaden-Rrgion ded Frankenwaldeé 
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und Voigtlandes, über die Bezirfe Stabifleinach, Kronach, Rordhaiben, 
Raila, Hof und Rehau fh erfiredend, 

Barts, 17. Aug. Die legten Moßregein ber Meglerung äußern 
ihren Erfolg nicht bloß auf die Gemüthet. Seit 14 Jagen erhalten 
die Babriten wieder ziemlih regelmäßige Beftellungen, welche mwenig« 
flens ausreichen, um den Ürbeitern einigen Verdienſt zu fidern, wenn 
der Werkehr auch nur ſchwer aus der IBmonatlihen. Stodang heraus« 
zubringen it. Ja vielen Fabriken fehlt «4 fogar an rbeitern, und 
man wartet mit Ungebuid auf bie Beurlaubung ber Soldaten. Deutſch- 
land bat entlich auch bedeutende Beiellungen gemacht. 

London, In der jüngfen Zeit erhielt England einen gang 
außerordentli großen Zufluß von edlen Metallen; fo find in der vor« 
vorigen Woche ous Wenindien und Mezilo ungefähr 6'/, Millionen 
Gulden Silber, aus Auftrollen für mehr ald 5 Milionen Gulden 
Gold und aus den Vereinigten Staaten und Brafilien für beinahe 
3%, Millionen Gulden edle Metale angelommen, Dabei find noch 
von Melbourne nah England niht weniger ald 5 Schiffe unterwegs, 
welche zufammen über 7'), Milionen Gulden in Gold am Bord 
haben, 





Vermiſchtes. 


— Unsbad, 23. Auguſt Mich der ſo eben erſchienenen 
„Statiſtik der deutfcben Schulen in Mittelfranfen“, 
welde von dem Mrgirrunge: Funktionär Eduard Better aus amt- 
lichen Quellen geihörft und nad gründlich verbefferrem Plane ſelbft- 
Rändig bearbeltet worden iR, zählı der Kreis Mutelftanken — in 37 
Sıidıen, 1 Feſtung, 65 Märkten, 385 Bfarrtärfern, 210 Kir“ 
dörfern, 629 Dörfern, 763 Weilern, 1170 Einöden und Gindpmüh« 
ien mit 117,396 Bamilien uad 526,686 Seelen (250,542 mänal, 
und 276,144 meibl, Geſchlegte) — 3. 3. 1062 deutſche oder 
Bolloſchulen, und zwar 714 prot. Schulen mit 91 Rind. Gebhilfen- 
ftellen, 183 Path. Schulen mit 21 GBehilfenfiellen und 53 ilraelit, 
beziehungeweife Religionsibulen, und Reben dieſe ſaͤmmtlichen Schulen 
unter 8 Lokal ·Schul · Kommiſſionen (in den Städten I, und II, Klaſſe), 
—— die übrigen unter 29 prot. und 12 kath. Diſtrikto⸗Schulinſpek- 
tionen, 

Nürnberg, 21. Aug. Geſtern Abend braten die biefigen 
KRünfiler und Kunitfreunde, denen fih das Perlonal des Germaniſchen 
Mujeums, feinen Borftand an der Spige, angelhloffen hatte, dem ger 
feierten Meifter Hrn, v. Kaulbach ale Austrud des Dankes für 
das unſchätzbate Geſcheuk, welches deifelbe dem Germaniſchen Mufeum 
und jomit auch der Stade Nürnberg durch das prachtvolle Wandges 
milde in der Kunfballe des Muſeums gemacht, einen großartigen 
Facelzug dar. Während abwechfelnder Muffe und Gejangvorträge 
begab fi eine Deputation zu Hrn, Kaulbach, in deffen Namen Hr, 
Mater Ködert (fein Schäler) Worte des Dankes für vie dargebradte 
Huldigung an die Theilnehmer des Zuges richtete, Gr. Köder ſchloß 
mit der Aufforderung, der deutſchen Kunft ein dreifages God zu brin« 
gen, in das Alle mit Begeiflerung einfimmten. (MR. Korr.) 

Der „Buplizift” veröffentlicht den Wortlaut des von dem bayerie 
[hen Landgericht zu Kiffingen unterm 29. Full gegen den Anton 
v. Poleeki wegen wörtlicher und thätlider Beleidigung des Handeld- 
minifters v. d. Heydt ergangenen Urtheils. Der Hergang der Sache 
it hiernach durch alle vernommenen Zeugen und. dur das überein» 
flimmende Geftiadnig des Beibuldigten fait in allen Punften dabin 
nadgemisjen: Daß am 28. Juli bei der Tabled'höte im Kurhauſe Ber 
ſchuldizter v. Polesfi am Schluffe ter Tafel dem daſelbſt anwelenden 
Staatsminifter v. d. Heydt ein Vacket Coupons, von denen einer von 
dem Kellner nicht als Zablung angenommen wurde, vorgehalten, in⸗ 
dem er dabei vor den Platz des Wiioifters getreten war, und mit bar: 
ſchem Tone gefragt: „Sie Kaufmann, Mintiter! Was gilt dieſes Bas 
vier?, Die Bayern wollen es bier in Zahlung nicht annebmen!* 
Nach eigenem Zugetändniffe und nah der übereinftimmenden Ausiage 
des daͤniſchen Konfuls und aller Brugen warf hierauf Hr. v. Bolesti 
dieſes Bader Gifenbabn » Aftien » Ubfhnitte von 5000 Ahlen. früberm 
Wertbe auf den Staatöminider v. d. Heydt und zwar in das Ge- 
ſicht und rief dabei laut: „Du Spigbube, Schuft, Lump, Betrü- 
ger, Menfchenfreffer, nimm aud diefes Vacket zu deinen geſtohlenen 
Millionen. * 

Zur Warnung, In Zeupleben, 2dg. Werneck, wollte ein 
Maurer einen in Folge der großen Hife ausgetrodneten Brunnen aus» 
putzen, teſp. tiefer legen. Da er fü zu dieſem Zwrde im denfelben 


binabgeloffen Hatte, wurde er durch bie unreine Luft barinnen beſin⸗ 
nungslos und erflidte. Der Gendarmerie-Brigadier Gternlein von 
Werneck wollte dem Verunglückten zu Hülfe fommen und lieh ih zu 
bieiem Zorde an dem Geile binunterbreben, vergaß aber fih feizu- 
binden, Da ihn nun aber auch die Stidluft zu erfliden drohte, fo 
rief er, man folle ibn ſchaell binauszlehen, was auch geſchah; faum 
hatte er jedoh die Hälfte des Bruanens erreiht, als ihn die Befin- 
nung oder die Kraft, fi zw halten, verlich und er wieder hinab» 
ſtürzte. Erf einem Dritten, einem Bütinergefelen aus Beuplchen, 
gelang es, beite Berunglüdte an das Tageslicht zu bringen; leider 
blieben aber bei beiten ale Wiederbelebungsverfuhe vergebens, 

Schwerin, 16. Aug. Die ewige Nummer des „Norbd, Kor» 
refpondenten* bringt an der Spipe des Biattes folgenden Xrtifel: 
„Eine ſchwere Zuchtrutbe hat der Herr über unfer Rand Medienburg 
ausgeftredt,. Die Cholera tritt, namentlich auf dem platten Lande, 
in einer Weiſe auf, wie fie bier noch nicht vorgekommen if, Bat 
die ganze Bevölferung liegt in eingelnen Orten barnieder, fo baß bie 
Ernte auf dem Belde verfommt, ja, daß nicht mehr Hände genug ba 
waren, die Tedten zu beerdigen und bie Kranken zu pflegen. Den 
Dbrigkeiten namentlich den ritterfhaftlihen Gutsherren, iſt wieder eine 
Gelegenheit geboten, ihren Leuten zu zeigen, dad fie das Herz am 
der rechten Stelle haben, Borfiht und Bejonnendeit neben perfönlie 
her Furchtloſizkeit, iR jetzt heilige Plie jedes Gutaherra. Möchten 
wir fein Beiipiel zu beflagen haben, daß ein GButsherr feine Pflicht 
verjäumte, feine Leute im Stiche ließe, feine eigene Perſon in (vere 
meintlihe) Sicherheit braͤchte. Möge Jeder nur dahin bedacht fein, 
daß aus der Zuͤchtigung des Herrn Gegen ermädet, daß das natürliche 
Band zwiſchen dem Gutsheren und feinen Leuten frifh gefeſtigt werde 
durch Achtung und Dankbarkeit, Auch dem Nadhbar zu helfen, iſt ge 
botene Pflicht chridlichet Nichtenliebe, ja der einfachen Klugheit, Wie 
bald fann die Noth au die eigene Thür Mopfen, Ungefährdet kön« 
nen die Herren geſunder Ochchaften mit ihren Nrbeitsträften bie 
Ente inflyirter Orte abmähen und auf dem Belde in Miethen ſehen. 
Möge Niemand die gebotene Gelegenheit verfäumen !* 

London, 9 Aug Bur Beier der Vollendung des „Great Ga- 
Bern” Hat geftern ein großes Feſtmahl in vem reih und geihmadootl 
auszekatteten Saal des riefigen Schiffes flottgefunden, an welchem ger 
gen 600 Perſonen heil nahmen. Um den Tafelgäften zu zeigen, wie 
fih die ungebeure Schraube und vie Bolofalen Schaufelräder drehen, 
wurde geſtern der Keffel zum erftenmal geheitzt. Die Probe ließ nichts 
gu wünſchen übrig, und kein Sachkundiger zweifelt daran, daß das 
Schiff 20 Meilen und darüber in der Stunde zurüdiegen wird. Am 
1. Sept. wird es vielleiht {don feine erſte Probefahrt ins Meer hinaus 
unternehmen können. Später ſoll es*einen Ausflug nah Gherbourg 
und Dilford Haven maden. 

— Dem Journal de Gherbourg zufolge wird ber vielbeſprochene 
„Leviaihan* oder „Great Gaſtern“ am 20. d. M. mit 6000 Baffa- 
gieren im Hafen v. Gherbourg eintreffen. Der „Bhare de la Mande* 
feinerfeite kündigt den Befuch des Rieſen ⸗Schiffes erſt für Samflag 
den 17. September an. : 

— Den Direktoren des Great Eaſtern foll von Hrn. Lever, dem 
Schörfer der iriftramerifsntihen Dampferlinie, der Vorſchlag gemacht 
worden fein, ibm das Stiff zu einer Wabrt nah Norbamerifa zu übere 
laffen. Er bietet für die Hin» und Nüdjahrt 20,000 Pd. St., wos 
fern das Stiff für 2000 Vaffogtere hergerichtet wird, und bei feiner 
erſten Probefahrt mindeflens 14 Knoten per Stunde zurüdlegt. 

London, 16, Auguſt. Die innere Auskaltung des „Great 
Gafern*, alias „Leviatban*, iR jept vollendet und täglih fahren um 
tie Mittagsftunden Taufende hinab, ſich das Wunderfhiff anzuſchauen. 
Es beißt fetzt, daß es nicht erft am 1. Sept, fondern ſchon am 22, 
ds. Me. die Ibemje verlaffen werde, um vorerft eine Probefahrt nah 
Gherbourg uud Portland zu mahen. Grft dann wird über feine fünf 
tigen regelmäßigen Fahrien ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden. 

Da frpt wieder einmal fo viel die Rede vom 15. Auguft, als 
dem Toge d:s „heiligen Mapoleon* Ih, fa bemerkt Die „N. Pr. 3tg.*, 
daß das ein ganz umgerehtiertigter Mißbrauch If, der da getrieben 
wird, und daß der Kalender einen heiligen Mopoleon gar nicht fennt, 
dag vielmehr die kalholiſche Kirche am 15. Auzu ein hohes Kirchen» 
feſt, Marie Himmelfahrt, feiert, daß es für einen Katholiken unziem« 
th it, vom 15. Auguſt als vom Mapoleonstage zu fprehen, Ob 
wir in Deutſchland und Preußen Urſache haben, auf die franzſiſch- 
bonarartitiihe Schöpfung eines befondern Napsleonstages und Rapoe 
teonsfeites einzugeben, wie jet allgemein geſchieht, überlaffen wir dem 
Urtheil jedes Ginzelnen, Der 15. Auguſt if nichts weiter ale ber 
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angenommene Geburkdtog bed erſten Mapoleon (1769), Der foze 
nannte „heilige Rapoleon* Heißt gar nit Napoleon, fondern Neopo« 
168; er gehörte zu den Märigrern, melde 303 unter der Diolletiant- 
[hen Ghrißenverfolgung umkamen, und bie Kirche bat feinen Brburte- 
tag (d, 1. bei Märtyrern feinen Todestag) niemold auf den 15. Aug. 
gefeiert, 

Amerika. Auf dem IAbmus von Panoma bat man auf ben 
indlaniſchen Huacas (Begräbnißflätten) geldene @öpenbilder und Opfer 
ſchalen gefunten. Das Gold finder fi theilmelfe in Gefäßen, bie 
neben den Leichen fleben, von denen mande Grabflätten bundert und 


haben. Die Entdedung biefer Schäpe erfolgte dadurch, daß ein bober 
Baum, der auf einer folden Grabfätte Rand, umfiel, fo daß die 
Wurzel eine Deffnung in die Gruft machte, in der nun Gold zum 
Borihein kam. Nach Berichten ous Panama vom 22. Juli beftätigt 
fich die Nachricht von der Entdedung goldener Göpenbilder in den 
Gräbern von Ghiciqui; bereits ik eine große Anzahl Goldgräber das 
bin abgegangen, und die nähfte Bolge dieſes Gruftgoldfiebers wird 
eine allgemeine Durhfuhung und Berfidrung der Jadianergräber vom 
Late Superior bis zur Landenge von Darien und von Kallforniens 
Sierra Nevada bis zu den Alleghanies fein, 


mehrere enthalten. Die Grobfätten follen eine bedeutende Austehnung 


BVerantwortliser Medafteur: J. G. Dur. — 


Befanutwabhbungen 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Verhaftsbefehl. 

Der Unterſuchungeridſer am koͤnigl. Bezirlegerichte Undbah vererdnet wegen des an ber 
Iebigen Anna Maria Engelhard von Billerebronn verübten Beirugs, welchet nad it. 256 
und 258 Thl. L des St.G.B. als Verbrechen zu beirafen if, Die der That dringend ver 
dachtige Tedige Körner von Virneberg, 26—28 Jahre alt, von großer, ſchlanker Figut und 
ſchwarzen Haaren, gemäß Art. 144 hl. IE loc. eit. zu verhaften und im dos hieſige Un⸗ 
terfuhungs-Grefänanig in Verwahrung zu bringen, 

Bei dem Vollzog dieies Befehls if folber Der benannten Körner vorzuzeigen und dies 
felbe daran zu erinnern, daß. fie geſehlich betechtigt fet, gegen bie volzogene Verhaftung bei 
dem biegen Bezirfögerichte fih zu beſchweren. 

Alle Gerihts», Boligei- und Militärbehörden werden aufgefordert, bei der Vollſttedung 
diefes Verhaftebefehles dem erforterlihen Beiſtand zu leiten, 

Andbach, den 19. Auguſt 1859. 

Der Unterfuhungerichter. 
Säöne v. n. 
Betannutmadung. 
(Geiundene Gegenfände betr.) 
Kürzli wurben babier gefunden: 
1) eine Fuhrmanndwinde, 
2) eim meues ledernes Geldbeutelchen, mit weffingenem Säloffe, 6 fr. Baarſchaſt 
enthaltend. 

Die unbelonnten Gigenthämer werden aufgefordert, fih ungefäumt hieroris Zimmer Rr, 
4 zu melden. — Anébach, den 20. Auguſt 1859. 

Stadt mo gif ra 
Mandel, 


Empfehlung ausgezeichneter Zoiletteartifel. 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungdmafle in Gläfern zu 4 fl. 12 fr. und 
36 fr, und in Schadteln zu 18 fr. und 9 fr. Mehr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Bühne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und biendend weiß 
wie Elfenbein herzuftellen und zugleich das Zahnfleiſch fe und gefund zu machen; Eau de 
Mille fleurs, Extrait d’Fau de Cologne triple zu 18 fr. und 36 tr, 
Ess-Bouquet zu 15 fe., 30 kr. und 4 fl., Essence of Spring-Flowers 
zu 21 und 42 fr, dad Glad, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. 
Wenige Tropfen biefer köſtlichen Parfümerien, melde mit der größten Sorgfalt bereitet wer ⸗ 
den, find hinreichend, dem Waſchwaſſer, ber Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand · 
ſchuhen x. den lieblihften und erquidendfien Wohlgeruch dauernd zu ertpeilen; Mailändi- 
scher Hanrbalsam zu 30 kr. und 54 fr, Eau d’Atirona ober feinfte 
flüſſige Schönpeitäfeife zu 20 fr, und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. das Glas, 
Die längk anerfannte Vorzüglichkeit diefer renommirten Parfümerien und fosmetifhen Mittel 
macht jede weitere Anpreifung überflüffig. Auswärtige Beftellungen unter Beifügung der 
Beträge und 6 Mr. für Berpadung und Poſtſchein werden franco erbeten. 
Earl Sireller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Dankjagung. 

Bür bie fo ebrenvole Begleitung unferer 
nun in Gott rubendten Gattin, Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 

Glifabetha Fluhrer, 
geberne Denzier, 
auf ihrem lehten Wege, den 55, Muf- 
ern für bie dargebrachte erhebeade Grab» 
mufit, ſowie überhaupt für die aliritig« 
Thellnafme fagen biemit den wärmften 
Dant 

Ansbah, den 22. Auguſt 1859, 

Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 





9. Ein junger Präftiger Mona, dir gut 
mit Pferden umgeben kann, ſucht irgendwo 
eine Beicäftigung oder einen Dlenſt. Mihes 
res in der Gipebition. 


10, C 183 iR die mittlere Wohnung mit 
4 beizbaren und 2 unbeizbaren Bimmern, 
Gartenantbeil und allen fonftigen Bequemlid- 
keiten fowie ein möblirtes Zimmer zu vermiethen: 
11. D 156 bei Bäckermeiſtet echter find 
2 Wohnungen im 1, und 2. Siof mit allen 
Bequemlikeiten bi6 Martini zu vermiethen. 








Börfen-Eonrfe, 


4, Bür die vielen Beweiſe dee Wohlmol- 
lens und der Ahellnahme bei der Beerdigung 
unferer unvergeßlihen Schwefter und? Schwä - 
gerin Mofina Lotter fagt den innigfen und 
derzlichten Dant 
Lulſe Lotter 
im Namen fämmtliher Gelhwißer. 
5. A 51 über eine Stiege iR ein Ouar« 
tler zu vermieiben. 


6, D 338 if von Marint d, 98, an ein 
Quartier mit 7 Zimmern nebft allen andern 
erforderlichen Mäumlihfeiien zu vermietben, 
Gs Tann auch ein Gartenanıpeil dazu gegeben 
werben. 

Greiner, Bezirkogerichtorath. 
7. A 152 if über eine Stiege ein Quar« 
tler mit zwei beigbaren Bimmern, Alleb, 
Küche und Kammer zu vermieiben, 
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Gigentfum, Drud und Verlag von Gari Brügel in Ansbach. 


Fr. 198. 


Erq⸗iai täglich unit Ananahme de⸗ Dis 
kugk, Safüz — Gonziagt eıne materhalımme 
‘aan Seiaheende Weigabt. - Waflente Beirige 
wersen vanfbar angenommen, Jeirat wu 
Inivalsige Zeile ya 5 fe. Serngmen, 


—— 


Politi 


(Finfsehutsr ↄahrgarg.) 1859 


Donnerflag, 25. Auguſt, Ludwig. 0 man fürd Dit 30 I) 






ſche s6. 


den Artikel aus Mittel Deuiſchlaud fprigt ſich mun bie offizibſe Kaſſeler 
Big. deutlich Über das aus, was gegenwärtig Deutſchland bewegt, Gir 
anerfennt das Sehnen nah Ginpeit und Ginigung, das durch die deui- 


ſchen Gauen geht, fie conſtatirt, was 


wir alle wiſſen, den Duallawus; 


über die Bundesreformfrage aber, fofern fie zur Gegemonie Preußene 
führen fell, fagt fe: „Die Bufammenziehung der Bundesträfte in eine 
Gentratmacht, das firbt jeder ein, tann ohne Bürgerkrieg und Staais · 
ummälzung gar feine Wirfliggkeit erlangen ; das Yusland würde dieſe 
Wirftigkiit entweder niemals oder Mur um ben Preis der fdmerzlice 


"Men Opfer Deutſchlands zulaſſen, und 


wenn alertings die Gefahten 


des Augenblids nah großen Berbeferungen-rufen, jo Dürfen es doch 


nur folche ſein, welche die deutſchen Machte einigen, fatt fie zu ent⸗ 


zweien, und dem Ausland zu impeniten, fait es anzufödern. Go 


mögen denn jene 
Empfindung, als ein gelegentliches B 


Wünfge immerhin als ein Ausdrud weitverbreiteter 


eriranendvotum gellen, und bazu 


dienen, bei allen Regierungen die redlichſten Entfpliefungen zur Bör- 
derung der Breißeit, bee Redtszußandes, ber Wohlfahrt unb der ande 
' zeigendften Wehrbaftigfeit der deuiſchen Bölfer zu meden und lebendig 
und wirffom zu erhalten.” -Die Entfaltung der Idee der förberativen 


 Gehaltung Deutſchlande wird vom der Koff. 3. feßgebalten, daneben. 
aber wünidt fie Reform ber Buntestriegemerjaffung, Tonſtituicung eis 
ned Bundrögerigts und Deröffentlihung der Berhandlungen ber Bun« 


desverfammlung, ber andern Wünfde 
36, nicht zu gedenfen. — ir aber 
ihr gutes altes Recht, in ihrem Ringen 


in Zoll und Handelsverhälteiffen 
wünfden den Hefſen vor allem 
für die Erhaltung desielven haben 


fie die Sympathien von ganz Deuiſchland begleitet, und es wird Fein 


befondered Verdienſt, nur Pflicht und 
tutionalismus in Preußen fein, ihnen 
Berlin, 21. Aug. Dreierkl 


Säuirigteit des jungen Gonfli« 
dazu zu verhelfen. 
gehört aach der „Rat Big.* zur 


Morbereitung der deutſchen Yundesreform: „Das gange Bait muß 


Iebendig vor Mugen haben, wie 


viel Uebie6 der. Bundtetag ihm zuge 


fügt bat; die Kammern müflen mod ihrem Mecht den Bundestag unter 
ihte Aufficht nehmen und in den Schranten des Geſehes zu bleiben 
‚ möthigen, von den Reglerungen prittens müflen dur die Ginwirfurg 
 peh Wolkes und der Kammern immer mehrere babin gebracht werben, 
fi von dem bisherigen Bundestogsgeik abzuwenden und dem Bf 
der Reform zu huldigen. Sobald man «4 fid Mar maht, ah «ine 


 Berbefferung der deutfchen Zußände 


midt erwartet werden daun, ſo 


lange auf den Miniderkäpien vieler Staaten, und in der Bunbesver« 
——— dieſelben Verſeuen und dieſelben Grundſaͤtze ſihen wie bie · 


der, wird man eben damit erkennen, 


daß der Anfang und erſte Schriti 


zur Reform einzig und allein mit der Befeltigung dieſer Berfonen und 
ieler Grundfäge zu wachen iR. Wie fol das beffere Reue jemals in 
Das Peben freien, wenn die Köpfe und Hände gefääftig bleiben, welche 
dae flehte Alte geſchaffen haben und pflegen? Soll Deutſchland im 
Zanern mehr Beripeit, nah aufen mehr Mat erhalten, fo mäflen in 


den Einzelſtaaten freiftunige Männer 


am Nuder fein, welche eine ver⸗ 


Bärkte Bundesgemwalt haben mollen; daß Männer von dieſen Geſinnun⸗ 


n an das Mubder gelangen, dahin 


muß das gefammte Bolt wirken, 


rorzůglich aber frine Berneter, die Kammern, müffen die Modt und 
Rede, melde In ihren Händen And, hlezu anwenden.“ Was pe» 

ed die Beeufſichtigung“ des Bundedtags. dur die Kammern betrifft, 
4 madt die „Mat.-Big.* darauf aufmerffom, daß gerade feit feiner 
Wirperherfellang der Bundeötog feinen vertragsmäßigen Beruf auf 
eine früher unbefannte Weife überfäritten. Durd feinen Beſchluß vom 
23. Auguſt 1851 mode er den neueren Ginrihtungen den Krieg auf 
Grund feiner alten Sapungen. Grin Antheil an der Vernlchiung ber 


Werfaffungm von Kurkeffen und von 


Hannover war größer als jemals 


er Morgenblatt. 





konn werten Hier in ur Mrügel’ihen 
Dtiiein, ansmwärtt bei jeher Bei. 





an einem nor 1849 verüblen Dehisbrud. Obenfo waren fıla Prefe 
. und frin Vereinsgefeg von 1854 Beugen feiner zunehmenden Ueber- 
Deuntfchlaud. Aus Süddeutjgland. In einem zwei⸗ 


griffe unb eines wadjenden Mbjolutiemus, der bie Rechte der deutſchen 
Staaten untergeub, Dieſem Zug des mwirderhergehellten Bundestags 
wird Tünfıig boffentlig die Unterfügung Preugme fehlen;. «8 können 
und möüflen ober aud bie verjdiedenen Kammern das Ihrige thun, um 
den Bundestag auf andere Wege zu bringen. Richt nur feiner. Res 
gung zu Gomperenzüberjgreitungen haben fie entgegen zu ireten, fon« 
dern überhaupt von feinen Leiſſungin aufmerffom Notiz zu nehmen, 

Bayern. Amilige Rahrihlen. Die erled. prei. Vfarrſtelle 
18. Barsjelmesaurad), Det. Winde bach, if dem biah. Piarrer zu —— 
Det. Bamberg, Emil Friedt. Heine. Vedleus, aud bie eiled. lombinirte 
prot. Pfarrei Beorgenogerrund und Beterogemünd, Def. Reth, dem bieh. Pſfar ⸗ 
ver in Uuttetebach, gleichen Del. Karl War Jeſ. Krämer, verliehen; der 
von dem freiherrl- ». Grallahelm ſchen Kirdenpatronate für deu Pfarramlatan⸗ 
dipaten Joh. Dierig Lupo, Ammon aus Obeclaſmbach ausgelellten. Präfentar 
tion aui die piet. Pſattel Hohenbirtig, Tek. Bamberg; der von dern giaflich 
Trteaburg’igpen Kirgpenpaironate für den Ffarramtsfandibaten Ftiedt. Wehrs⸗ 
pörfer aus Schath ausgeleiiten Präſeuntatlen auf die prot. Pfarrei Bemända, 
Det. -Midelau; der ven dem erhlicgen Reichsrathe F. han. v. WBärgburg als 
Rirchenpaiten für den Pfatracatoſandldalea Genie, Karl Wild. Göp aus 
Nürnberg auszedeflien Praͤſtatatlen auf die prod. Pfarrei Barggend, Dei, Dir 
chelau; eadlich der von dem freiherrl, v. Balfenhaufen'jhen Rirchenpatronate für 
ten Sfarramtstandidaten Karl Aug. Eg. tm. Bezjel aus Herenbergiheim 
ansgehellien Yeäjentatien auf bie prot. Yfarsel Wald, Det. Banpenhaufen ‚bie 
allerh. lawvesjürnisge Behätlgung eriheilt worbea. (M, M. 3.) 

Briedigt: Die faıh. Saul: und Kirhenvienersfiehe zu Morcbach, 
Ditt. Grebing, mit 301 fl. 50 fr. fafllonen. Gintommen. — Ya ter Go 
merbös und Handelsjgule zu Eindbam femmen folgende Eehrerfellen zur Bes 
fegung: 1) für ben efammi-Mathematitslinierricht, 2) fe den der Ratarwife 
jenjgafıen (Naturgefdpichte, Bhyft, Chemie, WMiseralogie), 3) für ben Ger 
fammtzZeipnungs.Unterzicht und ben Unterricht im Berficen, 4) für ben Reben» 
unterricht im der franzöfifgen Spracht. IM der Stelle des Echrers für ben 
GejammiZeiprungs-Unterript iR ein jährlicger Normalgehalt son 700 A. mebit 
ven vorbehattenen Dienfaltersiulagen, mit der bes Mebenlehrere ber fi 
Sprache rio joldyer von worl 300 fl und mit dem übrigen Echrerfichen ein 
Mormalgebalt von 600 fl. aebſt bem Dienflalterszulagen verbunden. (Rs 
Amtsbl. ©. Mitielfr, Re. 74.) : 


Münden, 22, Aug. Sicherem Vernehmen nah hat Ge, Mal, 
der König das mleberholte Geſuch des Herrn Genetals v. Frays um 
Enthebung von der Leitung der k. Hofiheater-Iniendung genehmigt und 
den feiherigen Infpeftor und Sekretär, Hrn Schmid, unter Bere 
leihung des Titels eines Intendanzratbes, vom 1. Oltober ab mit ber 
feither interimißifdh ihm übertragenen Führung der HoftpeaterIntendanz 
definitiv betraut AR. Korr.) 

Münden, 22. Aug. Die Genrralfommandanten von Rürn- 
berg und von Würzburg, Generalisutenanis Wehr. v. Harold und v. 
Biotew, find geſtern hier eingetroffen. — Mit der Aufhebung des La- 
gers auf dem Lechfelde And aud die drei fombinirten Kovallerir-Megi- 
menter, welde in Bolge der Mobilmachung des Heeres neu formirt 
wurden, nämlid das 3. Kuiralfier» und das 7. und 8, Ghevaulegerd- 
Regiment, wieder aufgelöh und deren Eeladrons ihten früßern. Megie 
mentern wieder zugelhellt worden, Bon dem morgen hieher zuräd« 
fehrenden srften Kuiraffer-Regiment werden zwei Gelabrond nad Nym · 
phenburg und eine mad Benedilibenren verlegt, weil für den vollen 
Pferdehand derfeiben die hiefigen - Mititärkallungen nit audreigen. 
(4, Ybbjtg.) ' 

Münden, 22, Aug. Die widtigen Nachtichten, welche Ihre 
heutige. Extrabellage aus Wien gebtacht, gelten auch hier als ein fehr 
hedemtendes Greigniß, und freudig aufathmend nach langer bamger Beit 
zuft man: Glüd auf, Deßerreic, auf der neuen Bahn! Die öfer- 
reichiſchen Soldaten, melde durchpaffirend unlere Stadt berühren, und 
befonders bie aus ber Gefangenſchaft Burädfchrenden, finden bei, und 
wie bei Ihnen in Augeburg noch immer Gerzliche Aufnahme. Da und 
dort taudpen audp wieder. einzelne franzöflige Üsthhofen auf, und, zie» 
gen die Yufmertjamteit de Strafenpublicums auf fd. (A 8. 


‚bfdtuf 


„ben 


* „Bayeriige Wodenſchrift⸗ enthält folgende intereffante its 
ik Die „Deherr. Btg.* fagt über den preußlfchen Mobilifirunge« 
vom 13. Juni: „Die mobilifite preußifde Armer wor wide 
Anderes, als ein Mittel, um einen wmoraliſchen Drud auf Sannover 
und Sachſen, auf Bayern und Würtemberg auszuüben, und wir trein 
feine Gonfecturalpolitif,, wenn mir ſagen, daß eine Gefahr bee 
fand, mit daß Preußen franzöfiches Gebiet beſetzen loffen würde, 


‘aber das Gebiet folder feiner deutſchen Bundehgenöffin,, welche zu 


cotſchleden Ah auf Oeſterrelche Seite gefellt hatten,“ 


fd 
* ſelner Eatſchllehangen Kenntalß zu geben. 


Dieſelbe Auf 
faſſang ber preußiſchen Maßtegel haben andere ſüddeutſche Blätter ſchon 
vor 8 Wochen in Umlauf gebracht. Als bald darauf Generale ber 
verfhiedenen Bundesormerforps in Berlin verfammelt waren, erlaubte 

einer derſelben bem BringeRrgenten von dieſer abenteuerlichen 
fr m, Der Prinz nt 


“ee ihn: „Wer Zonen mach Ihrer Rädkanft noch einmal’ fo er 


was fagt, dem bitte ih Sie in meinem Ramen in's Geſiht zu ſchla ⸗ 
"Go haben wir einen Freund ded Dffizierd erzählen hören, 


roßherz. Heſſen. Brantfurt, 20, Aug Dem Verneh⸗ 


man nach hat ver franzöfiihe Geſandte in -Darmfadt, nad befonderer 
Anweiſung feine® Kabinet®, dort lebhafte Beſchwerde Über die Weige - 
‘gung’ des fatholifden Pferrers erhoben, den Napoleomstag mit Abhals 


tung eined Hochamtes zu begehen. Die darmflädtifche Regierung, ohne 


“fi auf die Sache feibit weiter einguloffen, bat einfach erklärt, daß 


der Vorgang der weltliden Gewalt vonfändig fremd fei, und doß Ir 


Digli der betreffende Geifßtihe, bezichungsmelfe die vorgefegte geif- 
liche Bebörde zu entideiden babe, ob im einzelnen Gall eine kirchliche 


Beier für angemeffen oder geboten zu erachten fei, 


das Befinden des Königs lautet: 


Ben. Berlin, 22. Aug. Das Hentige Bülletin über 
„Auch geftern nahmen Se. Moje 
lät wiederholt einen größeren Anteil an den Umgebungen, hatten wies 
derum eime gute Nacht und waren werflih erquidt.. Sansfoncd, 22, 
Aug, Morgens 9 Uhr. Privatnahristen fiimmen damit überein, der 
f. Famille find von den Kreibärzten die bündigſten Veiſicherungen ge 
geben worden, daß Lebensgefahr für den Augenblick nicht zu beforgen 
if. Dies befiimmte ten Brinpeegenten zur Abreiſe nah Ofende, bie 
6'), Uhr erfolgt iR. Bis zur letzten Stunde ſchwankte der Enıjaluf 
no. Der Prinz gedenft bis zum 15. September zurüdjufehren und 
wird täglich telegraphiiche Nachricht über das Befinden des Könige 
empfangen, 

Drfterreih. Wien, 19. Aug. Bezüglih der Kongreffrage 
wird neueſtene verfihert, daß Deerreih feine Anfigten theitweife ge» 
ändert habe; man if geneigt, dieſe Aenderung der Miffon des Für - 
Hin -Gherhazy zugufhreiben,, der chevorgehern aus Paris bier. einger 
iroffen iR und geftern von Sr, Maj. dem Kaiſer in befonderer Audieng 
empfangen wurbr. 


Wien, 20. Aug Dem Vernehmen mad beabfichtigt der Gar- 


» PinaleErzbifhof von Wien in fünftiger Woche die Beſchlüſſe ver Iep- 


"teh Provinzlalfynode befannt zu machen. Darunter fol aud die gänz« 


Nice Abſchaffung drr Infirumentalmufit beim Gottesdienſt, und der auss 
fchlleßliche Gebrauch der Orgel enibalıen fein, ’ 

weiz. Bern, 19. Ang Die Rachtichten aus Reapel 
Über die gänzlicge Auflbfang der dortigen Shweigerregimenter 
fallen wie Bomben in die Bamilien der diesfeitigen UAnpermandten. 
Wie mande ehemals blüßende PVatrizierfamilie konnte in neuerer Beit 
nur durch den Dienk ihrer Söhne in Renpel ihre Eriſtenz friſten! 
Wie mander Bauernfohn aus den Meinen Kantonen ſchwang fi zum 
böhern Offizier empor, mit mander Soldat konnte von- feiner magern 
Benfon leben und unter den Dürftigen- den Herrn fpielem! Das alles 
ſcheint nun ein Ende nehmen zu wollen, angebli weil vie Soldaten 
in Neapel nicht von der Schweizerfahne laſſen wollen, eigentlich aber, 


weil fie ed müde find, fi von den Herren Dffigieren- ausbeuten zu 


laſſen. Im neuerer Zeit artete der Wremidendienft gänzlich aus; er 
ſank zu einer gemeinen Geidfpehnlation der höheren Offiziere Gerab, 


Das wirkte auf die Untergebenen fo entfittlichend, daß die Sache beim 


erfien Anlaß zu einer bedenklichen Krife fommen mußte. Dieſen Un« 


’ Moß gaben die Höheren Dffizier dur das unüberlegte Feaern mit Rare 


tatſchen auf einige meuteriſche Sotvaten. Dieß und vie politiiähen 


‘ Berhäftniffe in Italien Aberbaupt veranlaßten den Erlaf dis Bundes- 


gelepes über Die Werbungen und die zur Vollziehung desjelben  nethe 
Wwendige Abfenbung des Maford Latour nach ‘Neapel. Diefer hat nun 
feinen Bwed vollländig erreit. Die bisherigen Schweißerregimtnter 
werden aufgelöst ; freilidh if damit midht gefägt, daß Mnftig- In Reas 
pel keine Sqchwelzer mehr dienen werden. (5. M) 


Genf, 21. Auguf. Graf Caveut verläßt Heute Genf, um 


rt nennt ee 


EA WERE 


Or 177 
fh noch Ageleh- Bains, und von ba mad Turin zu begebem 
(3. de. Gehbne)” 

Frankreid. Baris, 24. Aug. Die Rähungen in dem 
SeerArlenalen werden fortgeleßt, und ale Unfolten zut Bertheidigeng 
ber Küßen getroffen. Abgeſehen von der Armirung ber Forte auf den 
Infeln ME und Dleron werben frpt aud die Beldflippen von Chauſeh 
zwiſchen Granside und Salat Malo befekigt. Sleber flüchteten > fd 

hm Irpnemı Srampößlls-englifhhen Kıirge gemöhnlih die engliſchen Kiekjrt, 
melde zur Käſtenblokade befimmi waren. b — 

Parts, 21. Aug. Der Armeemoniteur meldet heute, :Daf. ber 
Marfsall Mac Mahon zum Kommandanten des zweiten Dokhächeyiels 
in Lille (wo früher feiner war) und Marſchall Riel zum Befehlöhaber 
des 6, Bezitls im Tonloufe, an Sielle des Franken Bosquet, ernannt 
worden find. Genmal. Martimprey übernimmt das Oberfommante im 
Algier. Me diefe Ernennungen find durch ein kalſerliches Dekret 
vom 17. Auguf verfügt worden, melden der; Mamitcun, bis jet mod 

nist milgetbeilt Hat, — Der Kriegaminißer hat verordnet, daß der 

außerordentliche Gffeftiohond an Pferden und Maulihieren den d» 

wirtgen überlaflen werden folk; Letzlere möffen gemärtig fein, "bie 

Pferde jeden: Hugenblid: wieder an die Memontebrpots abzuliefern, 

nachdem fe 14 Tage vorher beuachrichtizt worden And. Rah neun 

jähriger - Verpflegung der Pferde werden biefelben Gigenthum ber - 

Landwirthe. 

Paris, 23. Aug: Der Monitenr beſtaͤtigt die Nachticht von 
der Ginthellung Frankreiche in 7 Militärbezirfe unter ben bereits ge 
nannten Marſchällen, „um eine gleihmäßige Beripeilung der militärle 
fen Sireitkräfte des Reichs Herzuftellen.“ 

Man ſchreibt aus Paris: Grmaltig ‚wird die Fteude über. die 
Amselle in den Departements des Herault und Bar fein, aud denen 
feit der Beit des Staateſtreichee micht weniger. denn 3000 Bürger we⸗ 
gen- politiſcher Bergehen verbannt oder deportirt werden fein follen, 

Parts, 20. Aug, Die Heutige „Batrie” bringt aus Lague- 
ronntdie's Weder einen Artikel, der zu bemeiien ſucht, daß Die Einbe - 
rufung einee Kongreffes unertäßlih fei, da die im Krieg beibeiligten 
Mächte jo ſchwer zw einer birecten Verftändigung gelangen Fönnten 
und daher eine Höhere Mutorität ſchichtend eingreifen müfle, So viel 
iR gewiß, daß die Beziehungen zwiſchen Varis und Wien fehr gefpannt 
And, namenilich in Folge der Frage ber Herzogthümer. Mavelton 
glaubt ſich durch das zu Billafranca gegebene Verſprechen nur zur 
moralifpen Unterügung der Wirdereinfepung der Herzoge verpfliätet, 
während min in Wien das materielle Einſchreiten fordert,  Troß des 
huten Empfanges, welchen der junge Großherzog von Toslana in dem 
Autlerien gefunden, fol: die Nichtintervention im Geifte des Kalferd ſeſt 
befhloffen fein. (S. M.) Er 

Varie, 21. Aug. Man kann dem Kalfer für die Ainelie 
außerordentlich dankbar, und doch der Meinung fein, fir genüge nit. 
Sie ih entweder nur ein einfaher Gnadenoft, ein großartiges Almo- 
fen, oder fie iR die Einleitung zu eimer ebenfo hochberzigen ala poll. 
tiſq durchdachten Meftauration des Mechtsjufandes, Die Dreffe iR nit 
bloß von der Wollzeimiltür zu ewancipiren, ſondern and wieder am 
ihren notürliden Richter, die Gelhworenen, zu weilen, ‚was ebenfalle 
von elmer Meihe politifcher Verbrechen gilt, deren Beurteilung bem 
Buctpoligeigericht übertragen wurde, Wird die Eompetenz des gefche 
gebenden Körpers nicht erweitert, weil dieß die ‚Minifternerantmortlide 
frit, mithin den Umſtutz der Derfoffangsgruudlagen vorausſetzen würde, 
ſo muß doch die unumfhränfte Oeffentlichteit der Kammerbebatten wie · 
der eingeführt werden. Die Hauptſacht id: der Ammeſtle durch bie 
Aufhebung der Polizeidifiotur und den Grlaß einer Habratcorputalte 
Vertrauen einflögende Bürgibaften zu verleihen. Ju dieſem Sinn wird 
bier eine Vetition unterjeichnet, welche in deutſcher Ueberſthüng alfe 
lautet: „Die Demokratie hat die unbedingte, unbefhränfte Ainrehie 
vom 17. Uuguß freudig begrüßt. Sie erwartet jedod Die unerfäßlice 
Ergänzung bieler großen Mafregel mittelk der Abſchaffung des Sichere 
beitsgeiepe® vom 2. Mär, 1559. Die Staatsbürger, ouf welche bie 
Wohlthat der Amnehie ſich .erfirekt, würden mod ihrer Müdtebr einem 
Ausnahmögefehe preiögegeben” fein, demgemah fie ohne Berichtenerfahr 
ren und Urtheil internirt,. ausgemwiefen, nah Gayenne oder Algerien 
gebracht werden Böunten.. Bine folhe Lage ſcheint und unvereinbar zu 
fein mit der Abſicht, den Gäleler der Bergeffenheit über tab Wer 
gangene zu werfen. Die der Gtanispermaltung durch pbige# weſenlich 
proviſoriſches Gefep übertragenen Vollmochten erlöfpen nad $. Berk 
am 31. März 1965; Die Regierung fann jedoch ſchon heute darauf 
verzichten. Wir hegen das Bertrauem, daß unfere Freunde nächſtens 
anf die unzweideutigſte Weiſe erfahren werden, daß die Auneſtit das 


—8 


Vude der Auenehmezufande in Frankreich bebruiet, und daß bie Ri» 
glerimg , indem He ihnen dir Müdteht ind Waterlönd anbietet, Hräb« 
Ähriat, fa wie ale Staatsbürger einzig und alrin dem zriaeinen Recht 
zu unterwerfen." (8) ,.,; A 22 





Judu und Laudwirihſchaft. 
Münden, 20, Aug. Dos fuͤngſte Heft der Heitſchrift dee 
landwiribichafilichea Vereins in Bayern gibt eine Ratifliihe Zufammens 
Relung der Produftion won Salz, und befonders von Dich und Dung- 
ſalz in Bayern während der jüngfen zehn Jahres, Wie sin wirlensan« 


dern -Pänderm, fo if befanntlih auch in Bayern die Produktion des 
Salzes und der Handel mit. diefem Vrodutte Gtaatemonopel. Bayern 


beftgt ſſeben Galinen, nämlid; Berdiesgaden mis Salzbergban und 
Sirterel, dann Reichenhall,» Iraunfiein,, Hofenhrim, Rifn da, Di 
und Dürfpeim in der Piel, Nah einem mehrjährigen Darlänitt 


„werden auf biefen. Solinen überhaupt jährlib 920,950 Bollyentuer 
Kochſalz fabrizirt. ‚Was die Probuftion won Vieh» und Dungfalz ber 
teiffe, fo wurden mad ‚einer AOjährigen. Durgignitisperiode in einem 
Jahr» erzeugt; 


Auf der Saline: Dichfaly Dunglaly 
* Berchtee gaden 6,944 Zollzentner 735 Bolljeniner 

Meiche a dall 5,821 n HD 2 
Traunflein 10,620 rn 2361 * 
Molenheim 7,519 I 4,692 Fr 
Kilfingen 947 * 4,780 4 
Drb Zn 7900 \ „0 
Dürkheim 138 , 70% 


"7 In der „Baber, Wodenfchrift" wird die Thatſache hervorgthoben, 
dah +8 in tem fühventihen Staaten ſeit ber Abwürdigung der Vierund⸗ 
zwanziger nnd Zmölfer noch immer an, einer Zwiſchenmünze zwiſchen 
dem Dreifige und dem Scehöfreu;erüde fehlt, und baran der jehr be⸗ 
adtengwertbe, Vorſchlag geknüpf, als folde nich Bünfzehner, ſondern 
Bierzehn keiijerfäße zu prägen, „Den, Bortpeil, eine Theltmünje 
ünfereg, Sufdens, zu trlangen, würden, WIE damit freilich ciubüßen; 
Bagigen erplelten wis ein für den Mertißt mit Branfrei und der 
Sämwri, brauchbares Stüd ('/, Branc) und zugleid eine neue Vereins⸗ 
münze neben Bent’ Thaler für die beiden amdern deutſchen Münggebiete ; 
denn das 14-Rreugertüd wäre — *, öfterreiglihe Gulden — 4 Gil. 
bergroſchen preußiſch 
Regensburg, 20. Bag. 
Käufern und Berfäufen gleich gut beſucht. 
fether Säwere und Güte’ bevorzugt, IR begehrt. 
gebrofgen, und das Angebot Bi 
böbere Breife für Weizen und ‚Roggen, . bie ven lebhaften an 
fanden, Gerſte, beinahe ausfhhirflih ner von fümentem gekauft, 
mußte biliger ’erloffeh' werben, Haber, wonen die Haupiprobuftione- 
gegend — ber baperildhe Wald — doch eine fehr guie Ernie machte, 
Mau und Hiiget. Much aus Ungarn Mehen bedeutende Haberzufuhren 
in Ausfist. Heutige Mtıtelpreife: Weigen 13 I. 24 fr. ( if. 
IE tr); Dogaem 10 fl. 22 tr.’ (gefiegen 87 Mu); Bere Aid )S ıı 
kr. (sefalen..90 fr.); Hader 7 Me, 3,,8r., (gefolen, 9, dr.) — Im. 
Bolze der eimgetretenen Sandregen Jönnen ſich bie Gerbffrädue gut 
erholen. Muh Ohmet wird moch reichtichen Erirag liefern, wos heriie 
et Die Heupreife wirfte; 36 fr.-bie 4, fI. je nah Dualie 
— J bi UL 2iaydef, [ — 
‚vor Maffamr Die „Mfehn- und: Bahnzig.* beriätrt:, Aus wo, 
19% Aug. erhalten wir die Madtiät; daß der Wilenbahnvertrag 5 
Idea Breuer und Raffau abgeiploffen Tel und mem MPrinpfbigenien 
‚bereite zur Moserfärift vorliege. Mine der, Bedingungen iR ‚nach ‚der 
‚204 betannt gewordenen Bltellung die, daf eſteus 6 Monte 
‚ nag Ratifijirung des Vertrags die Hofanhitnifhe Eiſeubahngeſeltſchaft 
Den Bow der Brüde bei Koblerz ia Angriff genommen und binnen 
vier Jahren vollendet haben muß, während die Arbeiten am , Übrigen 
BDahutöıprr fogleig beginnen können, Ser 


Die heutige Sqrauue war vom’ 
Neues Getreide, wegen 
Roc ik aber wenig, N 
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TU Wermifhtes... 
», wangen, 13. Auge‘ Ste Bekterin verlaule, hal du Dans“ 
"Fommifflen (aus Mitgliedern der 1. Woligeibirettiom fowie des Glable 
‚magifrap ‚befichend) genaue Nechuqen —8 deu -jüngfen Benert· 


hr 


© 


b unter Der Racfrage, daher au yon 


Reichell gehallenin Vorträge, 


brunft ( Abden ſchuß · Schlmon ade. aber es als unbegründet befunden, 
ale fet des Slgnäl des Thürmers ein verfpätften geweſen, "ale Hätte wine 
faumfeltge Slloken Löfchteauffiten , eine zw langweilige Entfal⸗ 
tüng derfelben noch der Ankunft bet der Brandfätte Matigefimden) und 
ala wären" Diefe gar zum Cpeil unbtauchbor gewweſen "Mur bie: Epripe 
Bes Witttärgeughaufes fet durch Berplapuug des Gchlaudirs -unkrande 
bat geworden, am den 'Mädlifhen Sprigen babe ſich weder MRangel» 
nad Schadhaſtigkeit ermiefen. Die Rettunge- und Löfmannidaften 
feien.genmgfam und tedtjeltig kingetroffen; der Bramd’feinicht um 1 
Upr,-fondern erft wu halb 2 libr von dem Yolch Am Zeugbauſe ber 
merfi worden. — Dem Vernehmen nach hat die Lelpziger Mobiliar 
verfiherungsgefellihaft am dem Beflper des Gaflhofes „zu den 4 Ya 
sehgeiten" Hrn, Shim om rie Summe von 15000 fl., zu meldem 
Betrage der erlittene Mobiliarveriuf gefbäpt wurde, auszahlen laffen. 
Die Rödenfsuß ige Tudfabrif wird’ an diefer Stelle nigt mebt auf. 
gut, wat für dad Bereits wieder in gef@äfttigem Gange befindiide 

Mhaug dan nit gering Anzufhlagenbem Werthe ik. 

— Gin ſauderhaftes Berbreden wurde geſtern während) des 
Brübgotteödieuftes im nahen Dorfe Kreu· Vulach an der Schweſter des 
dortigen „Marzenbauren* begangen, indem fle vom Knechte ermordet 
in der Stube Mögend gefunden worden If, Der Mörder Hatte! einige 
Behälter erbrogen und Fas Geid daraus geraubt, über deſſen Ber- 
ſchleppung er jedoch verſcheucht worden zu fein ſcheint, da rin Theil da» 
vom auf dem Tijſche liegen blieb, 

London, 20 Aug, Eine Benerabrunf. in Liverpool, hat die 
großen Magaziıe nom Joynſon in Ufge gelegt. Es war, außer 3000 
dis 4000: Ballen Baummole „ ‚eine große Menge Kotu in benfelben 
aufgelpeidert, die: mehreren. griechiſchen Birmen gehörte. Der Brand» 
ſchaden wird: auf 25.bi6 30,000 Pfe. St. veranſchlagt. 


Hiefige 8 ' 


Freiwillige, Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zugegaigen als Bereinsmitglieder find in dem Monate 
Juli: 1859: 

IX. Dißrift: Bräulein Hepel; 
Ausgetreten.ift Niemand, 
Unsbah, am 20. Auguf 1859. 
Der Vorſtand. 
G, Brügel, 


A Ane⸗ba q, 24. Aug.‘ Auch in Dirfem Jahre wellen wir #0 
nicht antrlaffen; ‚heim Sqluſſe des Schullahres unferert. Landwiih⸗ 
und Bewerbiäuie Cinlges über Dirfeibe' gm berichten, weil wir 

Ueberptugung darchdrungen And, daß die hohe Bedeutung und 
—* der tchniſchen Rehrimfolien affgemein anerfannt werben, 
und deß ed naher unſere Leſer lutereſſiren wird, von dem feriwähnen- 
den Gedeihen der birfigen Kenntniß zu erlangen. — Die 
diefer. unferer Anhalt iR fo ziemlich diefeibe geblieben wie km Morjahre, 
doh hat die Zahl Ber Hofbitanten, mamensli im 2. Gurfus\ baden 
tend zugenommen. Im Ganzen wurde während des Gäuljahtes der 


u ndie Malt bentpt von ; 7 id in Saulern, 34 He 
foltanten und 172 * * e ule, Bepäge 
lid Diefer Belertogejäule muß iedoch die bedauerlidhe erfung ge» 
mat werben, daß Direlde von Geſellen, denen gegenüber — 
rin Bmang nicht beſteht, jeher wenig beſucht wurde, wobel wir miät 
umbin. Können, wunigre verehrlichen Gewerbemeiſter darauf aufmerkfam 





pu maden, ‚mie 09 gut fein büsfte, wenn fe fr Bufanft ihre Geile 


lem darüber belehren wollten, wie hothwendig in ber Jehtzelt Fine 


Bein für den Handwerlerſtand erfgeint, — Das Br 
and Menu 4 — —* Wiiſtlhen wie tm — 
gen Iabır. Die mebanifde idertaaue uner“der Brltwng deont. Lehe 


—— nen immer, mehr —— * — 
Benuhung von ** merban in Beten Bunch 
men —** Die während be A von vera FMfter Hrn, 

aus ber Gpemie für Gewerbireibende hate 
ten eines zahlreichen Befucdes H 


due u. Die Sammlungen der 
Anfatt erhielten, heile dur Wnkäufe, tbelle burg Gefangen 


.; namhaften Zuwach⸗ Bon 9 Gqhulern d:# 8. Gurfns,'wriäe fd der 
",,; Abfotuterlal-Bräfühlg wnteryogen, er 


ielten 8 das Mbfoiutoriik,. uhb 
zwar! 2 Anti Der erflen, 5 mit der "zweiten und 4 "mit dir Wriflen 
Rute In der geſtern Ratigefundenen feierligen Preifenerifeilung, wos 
Dei wir: freilig eine. größere Beipriligung von Geiten der hieſtgen Cis · 
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belehrenden 
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weſſcuden 

Oh MWewichte ac. ac. 
falls: an den Gefäßen 
und jebe Unrichtigkeit 
“nl Stab 
ng nn nn en 


In Bolge mehrerer 


Vortrag über. das jepige: Mafhinenmeien und deſſen 
Einfluß) auf die Gultur« und Wemerbeyuflände, mworsuf der 
Regierungepräfident in trefflihen Zügen den hoben Werih der 
‚Säulen füilderte und daran Worte der Anertennung ‚für 
ver hlefigen fnüpfie. — Rod verdient erwähnt gu mer- 


"ber Grund Hanpifädlid in der nadmitlägigen Belt — von 3 Sie 
fein. Die Hrbatt. 


da 


anwohnten und 
Tag leg, 


‚Verantwortliger Wedafteur: 3..@, Meyer. ' 


Betfauustwehbungem 
„Belannatmadunmg. 
(Das Widwefen beit) 
Unter Hinmelfung auf. $. 3 der Wiherduung vom 25. November 1851, werben bie ber 
Grmerdtreibenden bieger Stadt aufgefardeit, bie 
mod im Laufe vieles Monats von den Alchmelſtern bewirken und die allen- 
mangelnden Aichzeihen ergänzen zu Ioffen, da fpäter. Gonirole geübt 
beahndet werden wird, Andbach, am-19. Aug. 1859. 
mag.hi j 
Mandel. _ 


Betanntmadhung: Hansi, 
am 3. Iunt laufenden Jahre -gefalener wollenbruchahnlichet Sewit- 


Revifon ihrer Shenfzerätke, Mafe 


Era 


tertögen fhwol der Baurnipbad zu einer feil Menfhengedinfen manrhärten Güde an, rif im 
"den ohnehin ehr verarmten Oriidaften Wüpfein, EBildeppriniid , Budaberg, Teung und Hö+ 


&erimüßle, toniglichen 
andere in der Art, daß die 
errläten, 
und Seine 
tung einer Koͤllekte 

@6 ergeht‘ daher am hiefige 


Landgerihts Obervichtoch, einige Gebäude gänzlis fort und beſchaͤdigte 
anichen Schadenderhebungen Die Gumma von 16,010 fl. 36 fr. 
auferdem wurbeseim großer Aheil der Cuute duich gleihgeltigen Hagelſchlag gerfärt; 

dt der König haben zur Unterkügung 
alerguädigk'zu genehmigen gerußt. 
Ginmwohner das Erſuchen: } 


der hirvon Bravoffenen die Desanfal- 


4 


"Bur Mbiwendung des auferorbeuiligen Nolbſtander ber Bewohner obeugemannier Orte 
”. Ynterfläftungen zu leiften und folde der Kollekien-Bife einzuzeichnen, mit melden ber 
Lohnbediente Engelbad von diefeitiger Behörde beauftragt if. 


Ansbad, den 20. Auguß 1859. 


ara 
Mandel. F 


3 


eanntmadung — 
Den Einwohnern hiehger Stadt, melde aus dem f. Staalowaldungen Borfprodufte um“ 


*yfangen: haben, 
"And, nämiid: 


wird Hiemit eröffnet, daß zur Bezoplung derſelben folgende Termine anberaumt 
Donnerhag den 1. September 1859 Ai. A, — 
Breitag 


J 


— ” ’ 


M Samfog „2. " 5 r D,.;, ZN | 
am! weldgen: pänftliäe Baplung zu leiften iR, auferdem die Säumigen auf ihre Kofen gemahnt 


Undba, den 15. Auguſt 1859. 
Königl. 


RNentamt Anshbacd. 


Prager, f. Rentbeamter. 


Lebensverſicherungsbanl für 


Deutſchland in Gl. 


Der Neqenſaaflabericht diefer Anfalt für 1858 mit einer Ueberſicht über Pie nunmehr 


HOjäprige Wirkfamkelt derfeiben if bei den Unterzeichrieien unentgeldlih zu haben. 


BVerſicht · 


rungebeſtand: 21470 Perfonen mit 34,608200 Ahle; Banffonde; 9,269482 Iplr,; reiner 
Weberihuß zur Dividendenveribeilung in den mädften D Jehren: 1,513243 Ihlt.; Dividende 
für 1859 aus 1854: 30 Progent; Zahlung für 6623 Sterbefälle in 30 Jahren: 10,988974 


„ Abhlr, ; vertheilte Dividenden: 3,890780 Thlt. 


Berſiche rung ein 
A. Belzner in An abaf. 


Huf dieſe Grgebniffe verweifend, laden zur 
u. 8. Schwarz in Schwabach. 


. ©. Leybold im Rothe nburg ojf. Br Zröltih in Weiffenburg als. 


Liederfranz. 
Heute Generalverfammlung. 

6. Ja dem Haufe Pit. B Nr. Id werden 
fünfrigen Dienftag, von 9 Uhr früh aufan- 
gend, eine Reihe von Haud- und Kübenge 
zäthfhaften, dann Porzelon, mehrere Bett» 
Rüde und eine dreitheillge Sergrasmatrage mit 
Dolſtera gegen aleih baare Bryablung verſtel · 

4, — Unter den zu verſtelgernden Gegen⸗ 
Ränden befindet ſich unter andern: ein polirtee 
— — — 








Gigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel {m Ansbah. 


Eneteieherd > Mibsedlnn BAA — 
Kanapee mit vier Stühlen und zwei Bautenil’s, 
fämmtlid mit Lafinge überzogen, noch ein 
anderes Kanapre , eine polirie Kommode, «in 
polister Vfeileruſch, gmwel polirte Beitladen, 
ſecht polirte Rohrſtühle, eine Stoduhr, ein 
großer Spiegel, zwel Meine” Spiegel-— Wer 
die zu verfeigernden Gegenſtaͤnde einfehen 
wild, wolle id an den Handelamann Hat 
Bleip, Büttengoffe Rr. 212 dahler, wenden, 


7. &8 wird eime mod gut erhaltene Gul -· 
tärre gu keauſen geſucht. Mähere® in der Erp. 
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densänfgt hätten, ®) Melt der 1. Rektor einen fchr umfaflenden Den, dab in diefem Sahıs. bie, Mitglieder dra Minbigen Musfäuffes 

des. wirtelfräntifhen Sandraibe, die GH. Brbr. d Andrian · Werburg 
auf Warberg, Londrichter drht. v. Grallöfelm von Lenlerähan- 
fen, Bürgermeider Kelber von Erlangen und Ortäverficher Bleifgmann 
on Belerrdorf in Jolge Hoher Einladung r. Regierung“ von Mittel» 
franten den mündlicden Brüfmmgen der Schüler 


des 2. und 3, Gurfus 
rege Intereffe am unferer Säule hlebel an ben 


Gin gram geriegerter Kettenhund Malt 


Tinken Glasauge hat ſich verlaufen, um deſſen 
Zurüdgabe gegen Belohnung im’ Gaftpans 
zum Bogel Strauß dapier gebeten wird, 


— — 





d. Won Dautenwinden bie Andbadh wurde 


eine fllberne Uhr mit Momatszelger verloten. 
Dan bittet den redlichen Flader um Mbgabe 
im der Ggpebiion gegen Belohnung. ‘ 





10. Zuf dein Wege von Schalkhauſen bis 
ger Promenade wurde ein flibernes Uhrketichen 
verloren, mm deſſen gefällige Burüdgabe D 


401 gebeten wird. 





— 


11. Heute Salactiſquſſel im Clephanten. 





12, Heute Schlachtſchüſſel. Detlelbacher. 


— — 


13. Heute Mehelſuppe. Henfelmany. 


14. A SA im grauen Wolf ift 
der obere Gaben im Ganz Pi 


en oder 


. getbeilt bis Martini zu vermietben. 


15, A 163 GSonnenfeite. it. ein möbliries 
Duartier tägli gu vermieihen. 


Sqhrannenyreiſe. 


— 


Mittel. 
„PB. f. 
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14 24 13 28 
». 92 
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765 7224 
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Eriseint täglid mit Ascnadene bes Mon 
tagt, dafkr am Gonntage ne um ser daltente 
wur beithremte Beigabe. — Batfend · Beträge 
wesen kanfbär angenommen, Zaſerau⸗ me 
inipaitige Aeile gu 3 Ir. benehinet 


Bolitifhes. 


Neueſte telegraph. Berichle 
(der Allg. tg.) 
Bern, 24 Aug. Nah gladubwärbigen Mittheilun« 
gen find bie lombardifgen Berbältmiife zwiſchen den 


öRerreihiihen und ben frangöfifgen Bevoilmädtig-, 


ten mit Sußimmung ber ſardiniſchen georbnet' und 
bedürfen nur mod ber NRatifilasion ihrer Sonveräne, 
Die Werbättniife der Hergogtbümer follen Gegem 
Rand direfter Berhandlungen zwiſchen Wien und Pas 
ris jeim. 

Warte, 24. Aug Die Bevollmäßtigien Grank 
reihe und Deßerreihs haben die Angelegenheiten der 
Rombardei geregelt; Sardinien hat dazu feine Ein 
willigung gegeben. Die Sacht ber Herzogthümer wirb 

tet zwiigen Granfreid und Defierreih verhandelt 
werben. ' 
$ a 
’ . Amiti adrihien. Die erled. prot. Pfatrſtelle 
ju — —— * % sr Pfarret zu Bern, Det. Ebur 
nau, Dan, Oftermaper, verliehen; — bie lath. Bjarrei Wibling dem bett. 
Menefiglands und Parsvifar, Priefter St. Rainer, die kath. Pfartei Uyieas: 
——— dem Vrieſter 3 B-Unglert, Biarrer zu Münfler 
haufen, Erg. Arumbadp, übertcagen; vie kath. Yiarrei Dahn, Yaatlomm. Pie; 
majene, dem Prieter Pb. Pieifier, Enbregens des Kleritalr-Seminare- zu 
Speyer, wsb bie lath. Pfarrei Thaning, Ltg- Wolfratshaufen, dem Ptieſer 
—* J —* — 1, Gooperater za Seudling, Log. Mängen 1). verliehen: worben. 
s Münden, 23. Aug. So eben, Ubeuds nah 9 Uhr, Irafın 
Die Tönigl, Mojehäten mit den Prinzen aus Hohenſchwangau auf der 
Gifenbahn Hier ein, um morgen die Reiſe mit ber Gijenbahn über 
Mofenheim nach Berätrögaden, bezichungsmelfe nach Leopoldatron, fort 
zufegen, wo übermorgen auch Prinz Karl, von Zegerufee aus, und 
aufer den Tochtern des Könige Ludwig (Broßherzogin von helfen, 
Erzherzogin Hildegard, Vringeffin Alegandra und Herzogin von Mor 
dena) auch die Schweſter, bie Kaiſerin ⸗ Wittwe von Oeſterrtich, bem 
Fawillenfeſt belwohnen wird. Am 1. Sept. wird König Ludwig mit 
dem Großherzog und der Großherzogin von Heſſen und der Prinzen 
Alezandra dem Vernehmen nach bier wieder einireffen. — Bel dem 
heute erfolgten Einmarſch des RuiraifierRegimenie „Bring Gari* be 
fanden fh Die Generäle v. Dit und v. Sääpler an deſſta Spike; 
eine große Menfbenmenge hatte fi in den Straßen verfammelt, Die 
5. und.6, Gsfadron gingen fogleih von Pafing. ab mad ihrem Stand- 
oria Aympfenburg ; die I. Eotadron wurde einquarkiert und geht more 


gen nad Beneditibeuren ab; die übrigen Getadronen bezogen DIE 


Raferne. 

Aus dem Oberammergau, 22, Aug. Gehen und heute 
übernadtele Se. Mal König Marimilian mit dem Grafen Bappen- 
Heim und Micchardelli, Frhen. v. Reonrod und den Profefforen v. Kor 
Hell und Löher in den Iogdhülten auf dem mehrere tonfend Buß hoben 
Brunnkopf. Größere Jagden verhinderte leider ber Megen. Geſtern 
am Sonntag wurde Eital durch einen Beſuch Gr, Moleſaͤt erfreut. 
Heute erfolgte die Rudfahrt nah Hohenſchwangau. 

Aus Kurheſſen, 22. Aug. Im mehreren Blättern if die Radg- 
richt verbreitet, Daß vom dem beireffenden Ausihuß der Bundesver- 
fümmfung über nafere Verfafſungsangelegenhelt noch keine beftimmten 
Anträge geßelt felen, Bon glaubwürdiger Seite erfahren wir, daß 
der Ausſchuß, auf Grund der Urt. 61 und 27 ber Diener Schluß- 
atie, die einzelnen Streitpunkte zwilchen Regierung und Ständen iu 


ſeht umfaffender Weile (der Bericht iR gegen acht Drudbogen Rarf), 


Pat geiellt Hat! Es ih demnach Sache ber Bundısverfammlung, fi 
die Aaſichten, Gatjgeidungen, Ammbemenis, Ridaltionsvorihläge u. 


(Fünfsehnteg „Jahrgang-) 
Ansbaher Morgenbta 


Freitag, 26. Auguft, Samuel, 


“auf feine Bitte im den mohlverdienten Ruheſtand. 


tt. 
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Dfiiein, enswärti bei 


ferer Don. 






fe w. des Ausſchuſſes anzheignen mad Veſchluß darüber: zu faſſen. Auf: 
Grund biefes Beſchluſſes wird fih fodann die kurheffiſche Regierung ; 
veranloßt fehen, die Verhaudlungen mit den Stränden. aufs Neue aufs 
zunchmen, und etſt dann, wenn. bier eine Vereinbarung erzielt wer⸗ 
den, fonn der Band zur Urbernahme der Garantie für die. neue Were, 
fafſung amgerufen und damit die Berfaffungeungelegenfeit alt abzew' 
ſchloſſen und‘ erledigt beiradptet ‚werben. (A: 3.) te, 
pPreußen. Berlin, 28. Aug. Das jorben erjhienene Bülles 
tin über’ das‘ Befinden des Königs lautet: Der Bufland Er. Majıflär: 
am gejteigen Tage war befriedigend; ‚Zunahme ber Kräfte und <mit- 
ige im erfreulihen Verfältnif Abnahme der Berinträhtigung der Se⸗ 
bienthärigeit unverfenndar, Die Nacht war gut. Gamsfouel, 23: Aug., 
Morgens 9°, Uhr. 
Defterreih. Bien, 22. Aug. Die Wiener) Big: verbfftutb⸗ 
lit in ihrem amtlihhen Theil nachtlehendes kaiſerliches Handiäreiben: 
Lieber Graf Mechberg! Ich finde Mich bemogen, Gie unter feiner 
Belaffing in der Leitung Meines Minifteriums des kaiſerlichen Hauſes 
und res Aeußern zu Meinem Binifterpräfidenten, Meinen außererdend 
tiden und bevollmaͤchtigten Botſchafter am heil. Stühle, Freiheren v. 
Hübner, unter Vorbehalt des Rüdtrittes in die diplerietifche Laufbahn 
mit feiner gegenwärtigen Mange, zu Meinem Pöltyeintinifter und Mei⸗ 
nen Graithaiter Im Remberger Verwaltungsgebtete Galtziens, Agenot ' 
Grafen Goluchowoki, zu Meinem Minifter des Inneren gm einenten: ' 
Den Breißeren Alexander Bach enthebe IH anf fein Auſuchen von Dir“ 
Zeitung des Minikeriums des Yanern und ernenne ihn zu Melnem 
ouferordentligen und bevollmächtigten Botſchafter bet dem Heil. Stuhl. 
Den Chef der Oberſten Pofigelbehörde und Genvarnerie« General⸗In⸗ 
ipeftor, Belomarfhal-Hentenant Johaun Frhin. v. Kempen verfepe- Ich 
Das Miniſterium 
für" Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten finde Ich aufzuldſen und 
es (lad die Agenden desjelben unter die Minifterlen des Aeußern des 
Jauern und der Flnanzen zu vertheilen. Der Handelöminikee Georg: 
Ritter v. Toggenburg tritt in Folge diefer von Mir befloffenen: Maps“ 


"regel im Disponibitität, wohet Ih Mir vorbehalte, denfelben demnäd: 


im aftiven Staatsvienite wieder anzuftellen. Den Chef des Mrere' 
Sbertommando's oder an deffen Stelle den Vorſtand feines Brafldtals' 
Bureau’s beauftrage Ih mit der Vertretung’ der Milttärangelegenhelten 
in der Miniſterkonferenz. Sie haben wegen Darchführung der verſte⸗ 
henden Anordnungen die nörhigen Elnleitungen- zu treffen. Laxenburg, 
21. Aug. 1859. Branz Jeſeph m. p.“ 
Dann folgen noch Kaiferl. Handſchteiben vom felben Datum, an 
den Frhru. v. Hübner, den Grafen Woluhomatt, den Frhen. wi. Bach⸗ 
deldmarſchall » Lieutenant ©. Kempen und NRitter v. Toggenburg, 
Das Handireiben an Freiherrn von Bad lautet:  „Rieber Freihert 
won Bad! Nachdem 35 Mid beſtimmt gefünbin- babe, Ihrem 
Geſuche um Gnthebung von der Leitung Meines- Miniferkum® des 
Innern zu willfahten, ergreife Ich dieſe ‘Gelegenheit, tum Ihnen 
für die Mir und dem Siaete nur eine Reihe bon Sahren ' mil 
raſtloſem Gifer und treuer Hingebung geleiteten Dienſte Meine volle! 
Anerkennung auszuſprechen. Zugleich erneune Ich Sie zu Mi 
nem auferordentlihen und bevollmaͤchtigten Botſchafter am heillgen 
Stuhle.“ 
22. Aug. Ueber die Stellung, welcht Rußland; Cug⸗ 
land und Preußen zur Congreßftage einnehmen, vermiemt man noch 
nachträglih, daß diefelben Im dieſer Beziehung: micht gang Überötnftine 
men. Während Rußland und England bie Berufung: led! entupäts: 
ſchen Gongreffes verfaugen, um nicht nur über die itallenlſchen Mans 
gelegenbeiten , fondern au über die Reform der Berträgs'von’ 4918 
zu entfheiden, bat Preußen den Borfhlag ** ———— 
Tongteß der italleniiten Staaten zu deranlaſſen FAT: die 
Bänfge und Bedärfuife der tatlenifgen Regierungen‘ ga beranheng 
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und zufammenzußellen habe. Erft dann mürbe ein europälfder Gon- 
areh zufammentreien, dieſe Wünſche und Bebürfniffe zur Kenntoif 
nehmen und eine definitive Cutſcheidung treffen. Daß Rußland auf 
ferdem no die Mobiflsirung, refp. die Aufhebung dee Barifer Ber» 
irags vom Jahr 1856 im Weg rines enropälfchen Gorigreffes fordert, 
iR Ionen bekannt. Ehen fo ih es gewiß, daß zwiſchen dieſen drei 
Mächten fortwährend Verhandlungen im Gange find, welde eine Ber 
einbarung rüdigeiih des Gongreßprojeftes bezmeden. Kommt diefe 
zu Stonde, dann wird ou die befimmte Bormulirung desſelben von 
Seite der drei neutralen Mächte nit lange auf fi warten laffen. — 
Die I verncehme, hot Heltmarfbaf-Pientenent Graf Grünne um einen 
einjährigen Urlaub nachgeſucht, und ihn aud bewilligt erhalten, Bor« 
u Pag er denfelben zum Gurgebrauh in dem nahen Baden. 
— Die Did, Boh ſareibt: Der in amtlichen Beziehungen ft« 
hende „Brufiihe Imvalide* brachte diefer Tage einen Artikel über die 
Kongreffrage in Betreff Italiens. Diefer ruſſtiche Javalide Hält aufer 
alien auch Deutſchland für fo imvalid, daß ihm durch einen Kongref 
auf die Beine geholfen werden müſſe. Die Deutihland betreffende 
Stelle lautet: „Sin Kongreß if unerläßlih, und zwar ein folder, der 
die Lage von gang Europa genau revidirt; denn nicht mur die italie- 
niſche Brage if gefahrdrohend, auch die deutihe Trage if es. Die 
Metternid je Bundestagsverfaffung bedarf der Reform, Die Ginheite- 
beſtrebuugen machen fi wieder wie 1548 bemerklich und droben eine Me» 
volntion herbeizuführen. Es if Beit, in dem murmftidigen Gebäude 
dieſes deutlichen Bürfenbundes Reformen einzuführen und denfelben ım 
einen Bolfebund zu verwandeln.“ Da bätten mir denn die genaue 
Bortfegung ber alten ruffiihen Politik, welche im Jahre 1813 glei 
bei dem Berirag von Koliſch eigenwächtig biktirte, daß das beutiche 
Reih nicht wieder hergeſtellt werden dürfe, melde fi das Herzoglhum 
Warſchau vorweg nahm und verfügte, dab Vreußen daftır durch deutſche 
Länder entihäbigt werden follte, welche für die wieder eroberten deul- 
fen Länder eine Bentralfommifflou einfepte, der ein ruſſiſcher Gene 
ral (Kotſchubey) präfdirte ; derfelben Bolitit, welche dann verhinderte, 
daß Elſaß an Deutihland zurüdgelommen wäre, welche ſich von einem 
deutſchen Profeffor einen Plan zur Organifirung Deutidlands vorlegen 
Lie, welche ben deutſchen Bund als ihre Kreatur beiradptete und ſich 
fortwährend aus allen Ländern deffelben amtliche Berichte erflatten ließ, 
ale wären es zuffiige Provinzen, Gin merfwärbiger Aufſchwung ber 
ruſſiſchen Anſchauung if freilich erfihtlih. AUdes, was 1815 unter 
eifrigfer Mitwirfung Rußlande geſchaffen und von ihm lange 
Jahre hindurch mit ſchwer drüdender Hand aufrecht erhalten worden 
AR, wird jept verdammt. Aber die liberalen Phrafen des ruſſiſchen 
Blatted find durchaus nit im Stande, uns über bie empörende An- 
maßung zu tröfen, dag man in Rußland die Initative dazu geben 
wid, das deutſche Volk in Betreff feiner heiligen Angelegenheit, feir 
ner nationalen Gatwidelung, vor einem europäifhen Kongreß auj Die 
Schulbank zu fordern, Wir find überzeugt, dem Gefühle des gan- 
gen beutfhen Bolfes Worte zu geben, indem wird dieſe ruſſiſche An« 
mahung mit Entrüftung zurüdwelien. Gewiß würde fih das ganze 
deutſche Bolt wie ein Mann (?) erheben, wenn dieſer ruſſiſche Gedanke 
mr That werden follte Wir zweifeln feinen Nugenblid, daß dann 
ip und Preußen fi fofort die Hand reihen würden, um mit 
der Ehre und Würde Deutjdlands die eigene zu reiten. (Ja wenn — —.) 
Eine Wiener Cotreſpondenz der „Rat.»Big * theilt über den neuen 
Minifter des Juuern, Grafen Goluchoweti, Folgendes mit: „Der 
Graf brachte feine polltifgen Lehrlahre in der Schule des Grafen Sta» 
dion zu und eniwidelte mamentlih bei der Unterbrüädung des großen 
Lemberger Auffandıs eine bedeutende Energie. Energie bilder übers 
Saupt den Grundzug feines Weſens und Wirfens; den Hinderniffen, 
welche ber Ausführung feiner Plane entgegentreten, bietet er allemal 
entfloffen die Spige, und rubt nicht eher, bis fie befeitigt find. 
Hieraus läßt Ach folgern, daß er das von ihm zu adopıirende Sylem 
mit Entfhiedenheit und Beharrlichkeit durchzuführen bemüht fein wird, 
Giner alten yolniiden Adelsfamilie entfprofen, verfich er bereits ge⸗ 
gen das Vorurtheil feiner ariftofratifhen Landeleute, im der Megel 
ößerreihiihe Staatsämter niht anzunehmen. Die Schärfe, womit er 
zumellen ihren Anfprüden entgegentrat, machte, daß er bei ihnen nicht 
eben beliebt war, Gleichwohl wurde bemerkt, daß er dem nationalen 
Girmente im Großen und Ganzen, fo weit 18 die DBerhältniffe ger 
Patien, Rechnung zu tragen befliffen war.“ 
Italien, Die „Patrie* meldet nach einer Privat » Der 
veſche aus Florenz, daß bie National-Berfommlung ſich nach der 
Abſtimmung über den Auſchluß Toslana’s an Pirmont vertagt habe. 


Fraukreich. Baris, 22%. Aug. Wie bereiis gemeldet 
wurde, iR zufolge einem bisher mur im Arwet - Moniteur verbffentlich 
tem Defret Marſchall Mac Mahon zum Oberfommandanten des 2. Mi« 
litärbezirte ernannt, Die Vertheilung der Militärfommando 6 if fobin 
folgente: Maıfhall Magnan zum Oberfommando des 1. Militärbe- 
bezirkes zu Paris; Marſchall Mac Mabon, 2. Militärbezirt zu Lille; 
Morikall Gonrebert, 3. Militärbezirk zu Nancy; Marſchall Gafeflone, 
4. Mititärbezirt zu yon; Marſchall Baraguay v’Hiliers, 5. Militär- 
bezirt zu Tours; Marſchall Niel, 6. Militärbezirt zu Toulouſe; Divis 
Honsgeneral Martimpreg zum Oberfommando des 7. Militärbezirte zu 
Algier. Die großen Willtär » Kommwandantfoften vertauſchen fo- 
bin ihre frühere Benennung gegen jene von „Militär » Bezirten“, 
GH gab bisher mur fünf Kommandantigaften: Barie, Lyon, 
Zouloufe, Nancy und Tours; neu hinzugekommen find Lille und 
Algier, i 

a Paris, 22. Aug. Kein Megierungablatt bat AG Bis heute 
Abend über das Botum der belgiſchen Kommer ausgeſprochen. Wie 
fehr übrigens die mit dem gefürchteten lezten „puniiden Rriege* zus 
fammenhängende Befeftigung von Antwerpen die biefige Regierung in- 
tereffiet, iR aus dem kriegeriſchen Maßregeln erſichtlich, melde in dem 
legten Xogen getroffen "wurden, Der Gffeftiohond der unter Mac 
Wabon fichenden Mordarmer iR zwar heute nur 40,000 Mann, abır 
Die Gadres find ouf 170000 Monn berechnet. Die Berbinbung ber 
Küflenboote durch eine Zelegrapbenlinie; die vom Kriegeminifterium 
graebene DOrdre, 300,000 Kugeln anzufertigen; der Umfand, 1777 
kein einziges Pferd der Armet verfauft, fondern alle nach dem Krieg 
überflüfig gewordenen Vferde und Maulthiere den Landwirthen gegen 
Bıföligung in Mieihe gegeben werden; doß endlich mur die Soldaten 
entlaffen werden, derem Dienfzeit von 1852 batirend, wirflid been 
digt iR, während die Ginbernfenen von 1853 nur tbeilmeile beurlaubt 
und nur in dem feltenen Bällen, wenn fie ihrer Bomilie unentbehrlich 
find, derfelben zurüdgegeben werden — obgleich in diefen Jahren des 
Krimkrieges 140,000 Mana Ratt der gewöhntigen 100,000 Wann 
einberufen worden — olle diefe Mofregeln deuten darauf bin, daß 
man dem Brieden nicht traut, Auch iR die Börfe mie tobt. Es 
werden im eigentliden Sinne des Wortes Feine Geſchaͤfte gemacht. 
Nochdem mehrere Stunden long bie Wesfel-Agenten fh gemütblich 
unterhalten baten, ruft einer aus: Je prend 1500 Trancs! Das 
Vublikum der Galerien lacht und aupplaudirt, Cine ſolcht Gtagna- 
Hon ber Börfe war noch nie dageweſen. — In Zürich folen bie wide 
tigflen Fragen fo weit entfhleden fein, daß Piemont bereit iR, zu 
unterzeichnen, wenn die definitive Megulirung der ütalienliden Anger 
legenheiten einem europätihen Kongreß unterworfen wird, 

— Länge den Küften von Branfreich fol eine Linte vom Kano« 
nenbooten eingerichtet werden, deren Verbindung unter ſich wurd viel» 
trifhe Signale bemwerftelligt wird. — Der Kriegeminifter bot Aufirag 
zur Anfertigung von 300,000 Ranonenfugeln und fonfligen Wur fge · 
ſchoſſen gegeben. 

Paris, 24. Aug. Der Moniteur meldet: Gemäß dem Befehl 
des Roifers, dos Heer auf den Üriedenefug zu bringen, bat ber 
Kriegsminifter angeordnet, daß vom 20. Septbr. an diejenigen Gol- 
daten, welche mit dem Jahr 1859 ihre Dienfipfliht vollenden, in 
ihre Heimath entlaffen werden, und daß ein halbjähriger Urlaub jenen 
Monnfhaften bewilligt wird, auf weiche bie durch dad Gefeh vom 
Jahre 1832 vorgefehenen Ausnahmöfäle Hamendung finden, (I. R.) 





Sandel und Werkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfcheft. 

Münden, 23. Aug. Der Bentral-Berwaltungs-Ausfhuß bes 
yolytehniidhen Vereine für das Königreih bat im feinen lepten Gips 
ungen auf Grund eins von der Megierung von Oberbayern abver» 
langten Gutachtens fh dahin audgefprohen, daß eine Rabbiltung 
eines Kunſtwerkes mittelh Photographie feine unerlaubte Handlung im 
Sinne des Geſehhes vom 15. April 1840, „den Schup des Gigen- 
thum® an Grjeugniffen der Literatur und Kunfl* beir., fe, wenn 
nicht Veröffentlichung und Vervielfältigung des photograppirten Kunf- 
werfes binzugefommen. — Die Anfroge der Regierung von Obrrfranten, 
ob zwifhen dem Gewerbe der Buchdruder und dem der Lithograpben 
eine fo nahe tehnifhe Verwandtſchaft beſtehe, daß eine Dispenfation 
von der Behr» und Behüffenzeit, und von der Prüfung im Sinne bes 
$. 49 der BolzugssInftruftion vom 17. Desember 1853 Rattfinden 
könne, wenn ein Buchdrucker eine lithographiſche Anfalt errichten oder 
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ein Llrhogranh zum Betritbe einer Buchbruderel Tonzeffionirt werden 
wolle J murde werneinend beantwortet, da fomohl die Apparate und 
Hürfsmittel zum Betriebe beider Gewerbe, als auch die Manipulatio- 
nen mit. ‚denfelben weſentlich werfhirden ferien. (Abdzig.) 

Lindau, 21, Aug. Die Klagen Über mangelhaften Ernteertrag, 
melde im ſchwelzeriſchen Gebiete bie und da laut wurden, verdummen 
mebr und mehr nochdem fihere Berichte aus den verſchledenen Kantos 
nalbezirken für eine ſeht ergiebige Getteideernte ſich ausſprechen. Bei 
zen und Gerſte läßt ſich durchaus als gerathen bezeichnen, nur Roggen 
dat Ah wie an andern Orten gelagert und dabet nur geringen Kör- 
nerertrag gegeben, auch Hafer verfpriht ein günfigeres Grgebniß als 
in den Vorjahren zu liefern, 

Einige heftige Bewirterlürme haben dem Hopfen in ber Holle» 
bau fo bedeutend gelhadet, daß für heuriges Jahr im Ganzen höd« 
fiens eine halbe Ernte zu hoffen fein dürfte, 

Die Ernteberihte aus allen Theilen Englands laſſen 
niäts zu wunſchen übrig. Nur de Kartoffeln feinen in manden 
Gegenden ganz mißratken zu fein. Auch in ben vereinigten Staaten, 
zumal im Wehen Relt fi die Ernte als eine fehr ergiebige heraus 
und die Baummwoll » Pflanzungen verheifen einen beiipiellos reichen 
Grtrag. 





Vermiſchtes. 


Münden, 23, Aug. In der heutigen Magifratöfifung famen 
der jüngfte Brand und die in Bolge deſſen in der Prefle io ſcharf an« 
grariffenen biefigen Loſchanflallen zur Sprade. Hr. Rechtäralh Hem- 
mer äußerte ſich im feinem Mefrrote, daß feine Bahrlälfigfeit verfpäte- 
ter Meldung vorllege. Nach einem Vortrage des Hrn, Bürgermeifters 
v. Steinedorf fanden von 1842/43 bis 1856/57 59 Brände mit einer 
Brandentihädigung von 107,558 fl. 36 fr. Üatt, worunter ih 40 
Brände mit einem Schaden von unter 100 fl, befanden, der böchſte 
Brandfhodensbetrag ergab fi im Jabre 1851/52 bri dem Brande im 
Bſchorrbraäͤuhauſe (Haderbräu) mit 21,944 fl. Während biefer Jahre 
fei auch nie mehr als ein Birk abgebromnt, und felbi diefes gehöre 
au den Ausnahmefällen. Es jet tieh der feit Jahrhunderten befichen- 
den Bauordnung zu danken, und die auf die Mänbigen in Handhar 
bung der Zöihrequifiten eingeübten Arbeiter der Stadt gegründete Loͤſch⸗ 
anftalt babe jeither immer ihrem Zwecke entiprogen, wenn fie auch 
felbRverfländiih den Bergleih mit einer militäriſch organifirten Loͤſch⸗ 
wonnſchaft nicht auszuhalten verımöge. Bel dem jüngften Btande ſei 
wohl unbeflreitbar der Grund, warum ſich bas Feuer von dem Nik 
Teniuß’ihen Anweſen dem nebenanftebenden Bahbofe „zu ben vier 
Zabrräzeiten® mitzelhellt babe, in der Daqhkonſtruktion des ledtern, in 
dem hölzernen Dohvoriprunge gelegen, deſſen drohendes Herabſtürzen 
aub die Anwendung der Eprigenihläuche gebintert und deſſen wirk- 
liches Herabflürgen der Loͤſchmannſchaft gefährlich geworden und fie zum 
Burädweihen gezwungen habe. Demungtachtet ſei der Brand auf bie 
bei Anfunft der Löfhreguifiten und Mannſqaft bereits ergriffenen Ob» 
jefte beihränft geblieben. Ohne der Loſchmannſchaft eine Lobrede bal- 
ten zu wollen, wolle er ihr nur Gerechtigkeit widerfohren loffen. Ber 
reits früberhin ſei die Grribtung einer militäriih organifirten Löfdh- 
mannfhaft Gegenſtand der Berathung im Magiftratstollegium geweſen, 
die bedeutenden Koſten diefer Einrihtung hätten aber von ihrer Durd- 





—— BVerantworilider Medafteur: 3. ©, Meyer, 


führung abgehalten, Da aber nunmehr die zur Belt beftehende Anflaft 
jo heftige Angriffe erfahren umd ver Furcht vor größerm Brandun- 
olüde fo vielfeitig Husdruf gegeben worden fri, fo Fönne fept dem 
Koftenpunfte nicht mebr das frühere Gewicht beigelegt werben, und es 
werde deßbalb die Wiederaufnahme der früheren Verhandlungen ringe» 
leitet werden, ° 

—nn. Anéebach, 24. Aug. Die mittelfränfifge Schullehrer⸗ 
Wittwen- und Waifenfaffe wurde kützlich auf eine recht angenehme 
Weiſe überrofht. Gin ungenannt fein wollender Woflthäter hat der 
felben durch einen Lehrer des Diürifts Ufenbeim 100 fi, als Gelhenf 
übergeben. Möge das Belipiel des edeln Gebere Nachahmung finden! 

Dom Inn, 22, Aug Am rebien Ufer des Ian, von Rufe 
ein abwärts, bart an der bayerlſchen Gränge, in ben Titoltr Dörs 
fern Erl und Sebi finden gegenwärtig Vaffionsfpiele flatt, welde aus 
ber Nähe und der Berne zablrelhe Zuſchautt heranlocken. In Gıl 
wird bie Leidenegeſchichte Ghrifi, in Sebl die des Heiligen Nepomuk 
aufgeführt. Mehr als hundert PVerfonen nehmen an der Aufführung 
ihätigen Antbeil. Auf dem Theater gu Erl, d. h. in der etwa taus 
fend Bufhauer faſſenden Breiterhütte daſelbſt, bewundert man die Prä⸗ 
ciſſion der Aufführung, die gefhmadsofle Bruppirung mander Ect- 
nen, einzelne treffiihe GBefanglimmen und bas gute Gedaͤchtniß der 
Spieler und Spielerinnen. Daß es an vielem Driginellen, bin und 
wieber übermäßig Grotreten, nicht fehlt, verſteht fih won ſelbſt. Die 
Scenen 3. ®. wo Judas, mahdem er ſich regelrecht erhängt, von gro⸗ 
fen und Meinen Teufeln in die Höfe abgeführt wird, die Geißelung, 
bie Kreugigung u, f, m, bilden die Glanzpunfte des Ueberfihmänglis 
hen. Lautte Weinen und Schluchzen rings umher bezeugt bie Wire 
fung. Unter ben Gchaufpielerinnen finden fi vorzugsmelfe Träftige, 
volle und derbe Geſtalten. Das Ganze unterfheidet ſich von den Spie- 
len in Oberammergau (melde 1860 wiederholt werden) dur größere 
Naturwüchlgkeit und Derbpeit, Der Text der Erl'ſchen Baffionsfpiele 
foü 150 Jahre alt und unverändert beibehalten fein. (U. 8.) 

London, Das erwähnte Unerbieten Mr. Lever'e den „Great 
Eaftern” um 20,000 Pfd. St. zu einer Fohrt nah Nordamerika zu 
mietgen, ift von der Direftion der Gompagnie zurückzewieſen morden, 


mu Für Gas-Eonfumenten. 

= ,Don vem Marerial« Verwalter des Nürnberger Bade 
werte, Hrn„Tbtodor Memlein, iR unter dem Zitel 
©: „Deutfcher Gas:Ralender‘ 1. 
Rürzlih eine Schrift erſchienen, auf die wir glauben Befiper von Gas⸗ 
einrihtungen bejonders aufmerkjam machen zu follen. Das Bub, mel 
he eigentlich „Lnſttruktor für Boas-Gonfumenten* heißen 
ſollle, enthält auf 133 Seiten nah einer kurzgefaßten Geſchichte der 
Gaebeleuchtung Mare Abhandlungen über Babrifation, Betrieb, Mas 
terlalien, Nebenprodukte 2c. und eine ausführlide Bebrauhs- Am 
weifung. Beigegeben findet man noch: eine „Statiif aller 
bis jegt im Beirieb fiehenden Gas-Anfalten in Deutfhland, 
alphabetiſch georbnet — von Unsbad bis Zwidan — (an ber 
Zahl 174) mit kurzet Ungabe deren intereffirenden Gigenthümlichtel- 
ten, ferner eine „Tabellarifhe Ueberfiht der Normal 
preife des Drivasgafes* und fhlieflih einen „Beleuhtungk 
falender für die Stadt Nürnberg.“ Mit volliter Heberzeus 
gung kann dieſe Schrift im Adgemeinen, gang befonders aber Bes 
fipern von Baseinrihtungen zur Anfhafung empfohlen werden. 


— — 








Betauntmachun:;g.e m 


Befanntmadhung. 
Dom Königlihen Bezirkogericht Anabah 


wird in Sachen des Raufınauns Gerfon Bupel von bier gegen die Hausbeiißerin Jetie Schwab 
dahier, Forderung nun Subbafation betreffend, das Wohnhaus der Beklagten Lit. A Mr. 
304 in der Neufiadt dabier, IAödig mit rinem Zmergbaus, Hofraum mit Waſchhaus, einem 
Meinen Gärichen und Laufbrunnen im Schägungsmweribe von 3900 fl. 


verfaufe unterfelt und Strigtermin auf 


Montag ben 12. September Vormittags 11 Ußr 


Bimmer Rr. 27 anberaumt, 


Hlezu werden Kauféliebbaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß bie nähere Befärel- 
bung dis Obfefis, die Sttuerkataſterauczüge, ſowie das Schäpungsprotsfell in der Geridtd- 
zegifratur zur Ginfigtnahme anfliegen, daß die Strichebedingungen im Termine befannt gegt · 


Dentiher Gns'- Kalender. 
Kurzgefaßte Gefchichte der Gasbeleuchtung 
nebſt Abhandlungen über Hobrifation, Betrieb, 
Materialen, Mebenproducte ze, und ausführliche 
Gebrauchs - Anweifung Bon Theodor 
Nemliin. Preis für Abonnenten 1 fl.; zu 
beziehen bier dur den Verwalter des Bas» 
werts, Hrn. Bild. 


anturh dem Zwangs- 








3. Bei Dleiher Ballenberger if für einen 
ledigen Herrn ein meublirtes Bimmer nebf 
Säiofäube, auch Stalung für zwei Pferte 
gu vermiethen. 


1 788- 


ben werben, der Derfanf. ſelbſt nach $. 64 des Öpvotbelengeiehes, vorbehaltlich. der Befimmun« 
gen. der. SG. 88 101 d Gefepes vom 17, Ronember 1837 erfolgt, 
Ansbach au 18, Juli 1559. 
Der 1. Direklor., verhindert 
der . fal.. Maik 
Sommel. 


Pfiſtet. 


4.— Bekanuitmachung, 
(Die Eledigung der Krelefonds-Freivlaͤßze bei der konlgl. Kreldaderbauſchule zu Triesdorf bei 
Anobach pro 1859,60.) 

Die unterzeläimete Inſpektlon macht hiermit befaunt, daß Im Laufe bed fommenden Mos 
natd September bie Verlelhung von 12 Kreisfonde-Zreiplägen an Böglinge hiefiger Auſtali 
wieder Hatlfinden fell. . 

Ge werben deßhalb De Bewerber für diefe Freiſtellen hiermit aufgefordert, ihre Geſuche 
innerhalb drei Woden, unter Beifügung eines Vermögends, Geburts», Schul, Leumunds-, 
Iapf- und Geſundheits⸗Zeugniſſes bier einzurtichen. 

Bugleid wird bemerkt, daß die Bittäeller dem Megierunge · Bezirke von Mütelfranten 
angehören müſſen, und daß der Usterrichteplan und die Satzuagen hiefiger Lehranſtalt vom der 
unterfertigten Infprkrion unentgeldlich verabreiht werden. 

Ariesporf, den 22. Augur 1559, 
Königliche Jaſpeltlon der Kreisadterbanfgule, 
Lampel; Woegner. 


Bekanntmachung— 
Das germaniſche Rationalmuſeum zu Nürnberg war io glüdllch, in der Verſon 
des L Kämmerers und Landridters Herrn Gehen. v. Crailsheim vinen Berolmädtigten 
für die Beriretung und freunblihe Beforgung feiner Angelegenheiten in Leuterähanfen 
und Umgebung zw finden, Im Vertrauen, daß and hier dem vaterländifgen Unternehmen, 
dem von fo vielen Seiten ſchon die erſteulichſten Bewelſe der Anerkennung geworden, dieſe 
nit feblen werde, wenn nur bie Gelegenheit, nähere Kunde davon zu eıhalten, dargeboten 
wird, haben wir Herrn ze. v. Grailöheim erſucht, in unferm Namen eine Anzahl mit Furger 
Dorlegung der Sache verfehene Zeichnungellften veriheilen und zur Weiterbeförderung an das 
Mufeum wieder abholen zu laſſen, fowie Jedem, der ſich über die Anfale zu unterrichten 








wänfst, mündlich oder durch Mittheilung unferer gebrudten Berichte die gewänfhte Nuskunft 


zu ertheilen. 
Nürnberg, im Auguſt 1859. 


Die Vorftände des germanifhen Muſenms. 


Dr. Behr. d. u. 3 Axuſſel 





Franer-Auzeige. 

Nach langen Leiden entfähief heute Morgend 
8 Uhr In Folge Magenverhäriung im 371en 
Jahre ihres Lebens fanft in ihrem Gott um« 
fere geliebte Gattin, Mutter, Scqhweſter, 
Säwöägerin und Tante 

Maria Katharina Schnärlein, 

Ä geb. Eberhardt, 

Der die Selige Tannte, wird unfern großen 
Schwerz gerecht finden. — 

Die Beerdigung finder GSamflag den 27. 
Auzuft Nahmittoge 3 Uhr ſtatt, welches nur 
auf dirſem Wege anzeigt 

Ansbah, den 25, Auguf 1859. 

Der tiefirauernde Galte: 
Berwalter Schnürlein, 
im Namen ſaͤmmtl. Hinterbliebenen, 








7, Mittwoch Abends ”/, 6 Uhr verſchled 
unfere liebt Tochter und Schweſter Marga- 
retha Geyer, melde traurige Rachricht wir 
theilnehmenden Verwandten und Freunden mit 
dem Bewerken zur Renntniß bringen, daß bie 
Beerdigung heute Breitag Nachmlttag 2 Uhr 
Fattfinbet. 

Die tranernden Hinterbliebenen, 

8. A 84 im grauen Wolf ih ber obere 
Baden im Ganzen oder getheilt bis Martini 
gu vermielhen. 





— 


Breitag Schlachtſchüffel bei Koderer. 





Dr. J. C. Berg, 
10. Im ein Bupgeihäft wird eine geididte 
Vebeiterin uud ein folides Mäbdhen zum Ler ⸗ 
nen geſucht. 
Wo? fagt die Eypebition, 











11. Ein fhwarger Pudel mit kurzem Schweif 
if vorgefterm abhanden gefommen ; man bittet, 
denfelben gegen gute Belohnung in B 77 ab» 
zugeben. 





por Treltag Schlacht ſchü ſſel mit 

Kon oniemufit aufder Windmühle, 
wozu ergeben einlader Bird. 

13, Freitag Schlachtſchüffel im Störbräu. 


14. Freitag Sclachtſchüſſel in der Sonne, 














15. Freitag Schlachtſchüſſel und Bockier 


be Wirth Halter, 





16. Sonntag den 28. iR Fiſchſchmauß 
und Tangmufif bei Deper in Eyb. 


17. A 51 über eine Gilege iR ein Quar⸗ 
tier zu vermieiben, 














18. D 156 bei Bädermeilter Fechter And 


2 Wohnungen im 1. und 2, Stod mit allen ' 


Bequewlichtelten bie Martini zu vermieihen, 


19: Gin einfpänniges‘ Teldted: Delonumie- 
Bäzelein id D 401 bidig gu verfaufen, 











20. A 163 Sonmenjelte id ein möblirtes 
Dwartier täglig zu vermiethen, 


Bamilien-Rachrichten 
von bier. 

(Dom 15. bis 21. Auguſt.) 
Geborue 


{ e 

Brot. Sem St. Yoh.: Eva Margarelha, 
Toͤchterl. deo Webermeillers Wirth von Dombad; 
Keongach Mallhias, Söhnl. dus Taglöhners Fiſchet 
von Rurzendorf; Ichenn Dliarl, Eohal.- bes Suls⸗ 
befpers un Schmledenelſters Schaudeig in Beim 
harsswinden; Mnna @lijabelha, Techterl. des Bier 
geleibeigers Hm. Kederer; Maris Barb., Töchtert. 
des Buisteiperd mad Iheggermelitetstörier tn Wes ⸗ 
geafadt; — St. Bumb.: Yana Rattan, Lögterl: 
des Bädermeißers Hrn, Bogenreuther. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Ich: Anm —— 
Berger, BSasers⸗ Cheftau non Welherſcneidbach, 
3. 1 M. d T., Altereſchwaͤche; Jungfrau Ichenne 
Dorothea Zehler, Laudgerlichtablenero⸗Tochter, 62 
J. 6 M. 10 T., Zungeniähmung; Yungiran Maria 
Katharlna Wießmeier, Schahmachermeiſters⸗Tochter, 
66 3. 8 WM. 15 A., Brefwaſſerſucht; — St. 
Bumb.: Frau Anna Eva Erdmannederſet, Bärt- 
se» und Samenhändlers. Wiuiwe, 58 I. 3 M. 28 
T., Adzehrangz Unna Margareta Miehriager, 
Bädermeiders, Töchterl., 2 M. 20 T., Vrebrabr; 
Kran Waria Derethta Geht, Irahmadpermeißterer 
Bltwe, 69 J., Gehirslahmaug; Matzat. Ralbar. 
Ungerer, Bidermeiher Tedtert, 2 Mm 25%, 
Bredsehr; Jeh. Leonhard Deltorf, Taglöhner, 81 
3.9 M. 22 Z, Eniräfteng nad ber Brechruhr; 
Auna Sophia Marg. Eazerer, Gakwirdhe-Zögterl., 
16 T., Geftalſch; Anna Katharina Bojenreuther, 
BädermelltersTögterl., 9 T., apbtöfe Diarchöe. 














Böirfen-Eourfe 


Bapilıre 


Sraastiarı, . era 
Bayer. 4',,%, Oblig. Ey — 
4%, Abi —— —— u, 
Dei. 5°, Rain. 845 7 17 
„8%, Metall. 5, 69, 
* — 
mcau ð.ati 207. 208, 
„ 3%, Staaus· aiſeud 257 — 
— m, — 
einziger Grebitsiäft. - — 
Say. Oubahea·⸗ Alties 9, ge, 
u rer 135, 434 
Mash, @anzeah. 7 f.sesfe TB. TB 
Birser Mechſelkarft 88, fi 
Bien, 2 4 
8%, Rat.-Mal. 2, 
5°, Metall. —B 
4, %, Weiall. - Bin 
Barf-Aftien 892 892 
&rebit: Bauf-Mitten 213, 213 
Rorkbahe-Mltien 1830°%,,, 1830'/, 
Dosan- Dampfichiff. Mh. 473 478 
Augsburger Wetjel 400%, 400%, 


@eldforten. 
Granffurt, 23. Wug. 
Dildlen oo 20» DM. 29,30%, Pr. 
Dite Preuß. (F 7)-9 fl. 55,—86'), fer 
Sol 10 8.8...» HE —37 xr. 
Hands Dibaten ,„ » -» . Bf. 271-284, He 
20 SrantsStüde . . . DA. 11T, Bi 
Engl. Govrreigus . » 11.36 —40 Me, 
Wolh per Belpfe. . 708 —793 
5 Branten-Thaler . . . 
Hcchhaltig Silker per Jofipf. 51 40-52 15 


Vreuß. Gaflafeine » « » il. 8-4, m 


Eigenigum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach 


Nr. 200. 
— — — 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 


1859 





Ansbader Morgenblatt, 


a — — 


Eriqeini täglid mit Ausnahme ned Mos · 
tips, var am Gonnsage rıne umerbaltenee 
amp beiehrenne Beigabe. — Balımac Berträge 
werben banfbar angenommen, Fmieratı du 
inipairige Zeile zu 3 fr. berehmer 


Samſtag, 27. Auguft, Gebhard. 





Kot in ganı Savern jührli 4, Ball- 
labeli 2, wirrtelfähriip 1 &., Mir 2 Planası 
40 uns für 1 Mona U fr. — Mhemirt 
kann werten bier im ver Mrügel'iden 
Oliiein, ammmärts bei jeber Bol. 





. Politiſches. 


Deutſchland. 
Buwölf Theſen au die Schloßkirche in Eiſenach. 
(Aus den „Deutſchen Blättern” von Dr. Fiſcher-Gouillet.) 


I. Aller menſchlichen Vorausfiht nad droht nad langer Briedend- 

zeit eine Periode kriegeriſcher Stürme Es if wahrſcheinlich, daß 
Deuiſchland, ſchon durch feine centrale Lage von jeher die Wahlſtatt 
der europäifen Kriege, in Die internationalen. Kämpfe verwidelt wer» 
den wird, weil es durch feine reichen Mittel bei Aaatliher Gerheiltheit 
ein natürliches Biel fremder Bereiherungs- und @roberungsfuht bildet, 
Die Gefahren, welche im Ball eines Krieges die Nation bedrohen, find 
zunaͤchſt Berüörung des Wohlfandes, wachſende GEntfittlihung, Bere 
nicptung der bürgerlichen Breibeit, Einkehr einer verwilderten Soldaten- 
hertſchaft, Decimirung des Volks dur Kämpfe und Seuchen. Es if 
aber Belorgnig begründet, daß der Krieg die befichenden Staaten ver- 
nichtet, innere Kämpfe die Nation wieder ergreifen und ein Theil der» 
felben unter Bremdherrfhaft gelangt, um losgetrennt vom deutſchen 
Nationalleben die Bahnen romaniſchet oder ſlaviſcher Reiche zu wandeln, 
wie Lothringen⸗ Elſaß. 
UII. Die Mittel der Abwehr fo ſchwerer Gefahren liegen, fo weit menſch ⸗ 
licht Selbſtbeſtimmung auf die Geſchicke eines Volkes einzumirken vermag, 
einzig in ber Cinigkeit der deutſhen Nation. Durd die 
Einigkeit Deutfhlands kann der Krieg verhütet und fein Ausbruch vers 
dagt werden. Sind bie. Deutfihen einig, fo werden fie im Ball des 
Kriegs mit oder ohne Allianzen den Beind überwinden, Kein Fußbreit 
weutichen Gebietes wird in fremde Hände fallen, mau wird zuräder- 
obern, was an deutſchen Landen dereinſt am fremde Gtaaten ver 
Ioren ging. IR die Nation uneinig, fo wird Deutſchland wieder 
ein trauriger Tummelplag innerer Kämpfe und ausmärtiger Grobe⸗ 
rungsluß fein, 

I. Das Bundament alles Raatligen BZufammengehens ift der 
einträdhtige Sinn des deutſchen Volkee. Je mehr alle 
Stämme und Stände von dem Bemußtiein durchdrungen find, daß fie 
zufammengehören und durd ihre innige Berbindung ein madınoles 
Ganzes bilden, deſto flärker if das harmonifhe Zufammenmwirken auch 
ihrer Raatlihen Gewalten verbürgt, da in ſtürmiſch bewegten Zeiten 
feine Regierung bei Wahl ihrer politifhen Bahnen über das Denken 
und Fühlen des Volkes fi wegiegen wird und fann. (Zortf. folgt.) 


Bayern, Münden, 24 Aug. Cine telegr. Depeſche aus Ber» 
teögaden meldet, daß unfere k. Majeläten und die Prinzen dieſen 
Mdend nach 9 Uht im beften Wohlſein dafelb eingetroffen find. 33. 
MM. hatten heute in Traunſtein dinirt, — Da der k. Rriegsminifter bie 
ſchon erwähnte Meife nad Wiſdbad morgen antritt, jo Kat deſſen in- 
terimiſtiſchet Stellvertreter, Generalmajor d. Spieß, das Portefeuille 
Heute übernommen. Nachdem, wie bereits mitgerheilt, diefer Tage die 
Generallientenants v. Flotow und Brhr. Harold bier eintreffen, find 
mun auch die Generalmafore v. Feder, v. Hattmann, und v. Motberg 
in Urlaub Hier anmefend, — In Gemäßpeit Refkripts des Binanzmie 
nifterlums wird die bisherige Aufnahme von Eiſenbahnanlehen zu 4"), 
Proz. auf Namen mit dem 27. d. M. gefäloffen und findet von da 
an bis auf Weiteres nur mehr die Annahme von CEiſenbahn⸗Anlthen 
zu 4 Prog. mit Brrofirung 3°/, Proz. Obligationen au porteur und 
auf Namen flatt. (Abdatg.) 

Münden, 24. Aug Die Irainpferdeverfrigerungen werben 
bei und nunmehr auch auf den Meinern Emporien der Proviny fort- 
geirht, das Pferdeausfuhrverbot aber Areng aufrecht erhalten, ba bie 
FWeigiſcht Frage“ bereits drohend im Hintergrund auftaudt, bevor Die 
Halienifge nur gelöß iR. Niemand hegt Vertrauen in den faulen 


Brieden, und Jedermann wünſcht, was vor Allem noththut: Ginige 
keit in Deutfhland, daß und ber Beind nicht wieder unvorbereitet 
überrofhe, ber was Helfen folche fromme Wünſche im Bolt! 

Preußen. Berlin, 24. Hug. Die Anträge des Berfaffunge« 
ausfhuffes in der kurheſſiſchen Angelegenheit follen, wie officiöfe Gore 
teipondenten verfihern, an hoher Stelle hier durchaus nicht befriedigt 
baben; für die Diesjeitigen Abfihten, welche meit über das Biel des 
Ausſchuſſes in liberolem Sinn hinausgehen, böten ſich inſofern gün« 
Rige Handhaben, ala der Aueſchußantrag ſich Feinedwegs in allen Bunke 
ten auf dem firengen Rechtsboden bewege. Man wolle bier die Rechle 
der Stände aufs wärmſie vertreten, und infofern babe der Aufſchub, 
den die Sache biöher erfahren, wenigitend den Boden für eine durch⸗ 
greifente Mitwirkung Preußens geepnet, Selb wenn der Kurfürft 
von Heilen ſich zuflimmend zu den Ausfhnßanträgen geäußert hätte, 
was jedoch, da fi Feinerlei Deronlaffung dazu geboten haben kann, 
unmöglich if: fo würde dies bei ver Catſcheidung des Bundestages 
doch nichts anſchlagen, ba diejer lediglich die ihm jeit Jahren voriie= 
gente Beſchwerde der Stände zu prüfen und nach Recht darüber zu 
bei pliehen hat. Die preußiſche Degierung wird aljo den Ausfhufanirä 
gen entgegentreien, und es bürfte bies im der Form vom biesielts 
gegen den Mntrag zu erlaffenden Gegen - Bemerkungen gefhehen. 
(als. Big.) 

Berlin, 24. Aug. Das fo eben ausgegebene Bulletin über 
das Befinden des Könige lautet: „Se. Maf. der König haben geſtern 
einige Beit außer dem Beite zugtbtacht. Cine Veränderung im Be— 
finden iſt nicht zu berichten. Sansſouck, 24. Auguſt 1859, Mor 
gens 9, Uhr.“ Nah mir zugehenden Vrtvatnachrichten find die för« 
yerlihen Kräfte des hohen Kranken im Zunehmen begriffen, fo daß 
berfelbe das Bett bald gänzlih wird verlaffen können. Die Merzte 
verſprechen fh von dem Ginfluffe der Luft eine befonders heilſame 
Birfung. Die Ausgabe der täglichen Bulletins fol demnähk aufhö« 
zen. (R. Kort.) 

Berlin, 23. Aug. Der Flügeladjutant Sr, Maj. bes Könige 
von Bayern, General v. d. Tann, und der Rittmelßer Fürk Mar v. 
Aharn und Taxie find auf der Meife nah Stodholm in auferorbent« 
licher Mijfon zur Beglüdwänfgung Sr. Moj. des Königs Kari XV, 
hier eingetroffen. General v.d. Tann machte mehreren hoben Militärs 
bier feinen Beſuch. 

Auf der in Harzburg tagenden Zollkonferenz haben mehrere Staa» 
ten mamentlih Würtemberg, einen entſchiedenen Widerfpruch gegen ben 
Antrag erhoben, welden Preußen wegen der Gifenzölle gefellt Hat; 
andere Regierungen haben wiederum an die Annahme folde Bedingun« 
gen gefnüpft, melde fwerlih gewährt werden können, 

Defterreih. Wien, 22, Aug. Der Eindruck, den bie hode 
wigtigen Kundgebungen der „Wien. Ztg.“ bervorbrachten, war im 
Ganzen ein fehr günfiger, und man war allgemein geneigt, zu glau« 
ben, daß +4 den Männern, die der Kalſer an die Spitze der Verwal 
tung berufen, auch mit den in Ausfiht geelltien Reformen Ernf if, 
und wenn bie Börfe tropdem ziemlich flau geweſen, fo rührt dieß 
wohl nur aus dem Umſtand Ger, daß fie fürdtet, die neuen Minifer, 
fowie das Maß ber von ihnen zu erwartenden BZugehändnife werden 
in den Provinzen Beine günſtige Aufnahme finden. Nah meinem Das 
fürfolten ift «8 bei uns in Deferreid beim Abgong oles öffentlichen 
Lebens faR gar mit möglih, die politiſche Auffaffungsweife irgend 
eines Gtatthalters zu fennen, und man thut daher wohl au am bes 
Ren, vorerſt noch abzuwarten, wie Grof Boluhomwsli, von dem man 
eben nidts mehr weiß, als daß er Walizien verwaltet, feine neue 
Stılung auffoſſen wird. Frhin. v. Hübners Rame id allerdings aus 
feiner diplomatifhen Lauſbahn dem größern Publitum ziemlich geläu- 
fig, alein da er auf poligellihem Gebiet bisher mod nicht ihätig war, 
Jo find alle Vermuthungen über den Geiſt, in melden ex das Polie 


gelminiherium. führen wird, fehr müßlger Natur, und man wird eben. 
folls gut thun, vorerſt abzuwarten, ehe man ein abfäliges Urtheil 
fält. Als einen großen Gewinn darf man es jedenfalls betrachten, 
daß die feit dem Tode des Fürflen Schwarzenberg oufgehobene Stelle 
eines Minifterpräfdenten wieder befeßt worden, und aller Wahrfhein- 
lichteit nach dürfte die größere Selbfftändigkeit ded Minikerraifs auch 
die baldige Entbehrlichteit des Reicheraths herbeiführen ;. wenigſtens 
Tann der Ginfluß dleſet Körperfaft mit mehr fo lähmend wirken, 
wenn dem Gabinet ein größerer und freierer Wirkungstreld einges 
räumt wir, 

Der D. U, 8, wird aus Wien über die Kabinetsänderung ge⸗ 
ſchrleben: Oeferreiches Regierung hatte durch die Aufldfung der Minie 
Reıfonfereng nicht bloß an Einheit, fondern an Kraft verloren, daher 
iR bie Ernennung des Grafen Rechberg zum Winifterpräfidenten als 
ein großer Foriſchrin zu betrachten, well felb eine unfähigere, in fi 
lelbſt aber einige und aus homogenen Glementen aufommengeichte Re» 
glexung mehr Leiten kann, old ein aus lauter Kapazitäten zuſammen · 
geſehtes Dinifterlum, von dem jedes einzelne Mitglied gerade fo ban« 
delt, als ob fein Departement allein die Staatemaldhine in Gang 
braͤchte. Die Grafen Rechberg und Goluchowaky gehören, wie man 
fagt, ber. klrchlicharidetratiſchen Richtung an; allein als Männer von 
Erfahrung und Weltanfhauung werden fie dem auferordentlichen Ber» 
bäliniffen Rechnung tragen muͤſſen, melde fie an die Spige der Der 
maltung gebracht. Von der Nafiht durchdrungen, daß der Sturm, 
den ererbte Uebelſtände heraufbeſchworen, fich nun all maͤhlich legen 
wird, glaube ih kaum, daß die Aaklagen begründet ind, melde man 
gegen bie neuen Minifter erhebt, und bin vielmeht der Anficht, daß 
Be ihr Programm auch ehrlich erfüllen wollen. Ueber den fheidenden 
Miniker v. Bach lauten die Urtheile um Vieles milder, ald man er · 
warlen ‚durfte. Obgleich er troß aller, feiner organilatorifhen Bega- 
bung im Laufe vom zehn Jahren nichts Lebensfähiges geſchaffen, ih 
man doch geneigt, zu glauben, daüß Dieß nicht feine, fonbern, bie 
Schuld der Ginflüfe fe, denen Deſterreich fo viel Unheil verdankt, 
und hätte er fi nicht zu ſebt mit der ulltamontanen Partei identi- 
figirt, fo wäre er noch Jetzt der Mann der Situation, 

Dien, 21. Aug. Brbr. v. Brud hat fih auf feine Güter 
nach Kroatien begeben. Bor feiner Abreiſe wurde er noch von dem 
Kaiſer in befonterer Audienz empfangen, und man .vernimmt, dof die 
won ihm gemachten und die Wiererherfiellung der Valuta zum Bmede 
habenden Anträge die allerhochte Genehmigung bereits erhalten haben, 
Daß man eine neue Anleihe zu negoziren beabfigtigt, iſt gemiß, definitiv be- 
ſchloſſen if jedoch mod gar nichts. — Ueber die Kongreffrage iſt noch 
immer nichts enifhieden. In biplomatiigen Kreiſen zweifelt man in« 
deſſen an dem Bufandefommen eines europälichen Kongreffes nicht. 
Man glaubt, daß, je länger die Konferenzen in Bürih dauern, 
auch deſto mehr Schwierigkeiten auftauchen merden, deren kefinitive Ps. 
fung nur im Wege eines europälicken Kongreſſes möglich fein, dürfte, 
Srüber oder fpäter wird man ſich taber jedenfalls für diefen Ausweg 
enitfpeiden müflen. (Schw. M) 

Wien, 23, Nug. In der Gongreßfrage ih goch immer nihis 
entſchieden, trog der Ihätigfeit der Diplomatie, melde Äh je nad 
dem reſp. Stantpunft ale Mühe gibt, diefe Angelegenheit zu löſen. 
In Wien betrachtet man einen Congreß noch immer alt völlig über 
flälfig, und wenn bier und da behauptet wird: Deſterreich zeige ſich 
in neuefler Beit dem Congteß günftiger, fo if dieß eben nichts mei 
ter als eine Gonjektur, welder jede thatſaͤchliche Begründung mangelt, 
— Aus Bürih find in ben teten Togen beſſere Nochrichten eingelau« 
fen, und man hofft, daß die Gonferenjen denn do ein günfiges 
Refultat Ilefern werden. In diplomatifchen Kreifen wird nicht verbehlt, 
daß der Abbruch der Gonferengen ſebt nahe war. Derfelbe fol nur 
dur ten Ginfluß des Hrn. dv. Bourquenth und die Maͤßlgung dee 
Grafen Eolleredo vermieden worden fein. Der fardinifhe Bedollmach⸗ 
tigte that Alles, um den Abbruch berbeiguführen,. — In der Mektau- 
rationdfrage dauert der Rotenwechſel zwiſchen den Gabineten von Wien 
und ben Zuilerien fort — ein Beweis, dah man fih endgültig noch 
nicht geeinigt bat. Dieß kann ih übrigens nur auf die Mofiregeln 
beziehen , welche ergriffen merten follen, um die Neftauration turd- 
zuführen, denn im Prinzip ſelb iA man einig. (A. 3) 

Schweiz. Bern, 25. Aug. Gefern Abend erlitt Graf 
». Goloredo einen leichten Shlaganfell; beute ift fein Befinden beffer, 
Ein frongöfifher Kabinetsturier if eingetroffen und wieder eXpedirt, 
Brangöfiis-farbiihe Konferenz. (9. 3) 

Italien Der „Monitore Toscano* meldet den üdtriit 
Niloa’s vom Kommando der Truppen und bie Mebertragung deffelben 


elſt Erlaß vom 15. b. 
: Me Benennung lite 
ich einen anderen Grlaf 


on Garibaldi mil .. 

M. wird die Divifion der 1. 
Dieifion der itatieniihen Armee 
iA Generallieutenant Uloag auf fein a des von ihm bis jeht 
in fobenawertber Wetie gehanthabten . ando's der Diviflon ent 
hoben. Gin dritter Grlaß ernennt den ı ‚meralmajor Garibaldi zum 
Kommandanten der Iften itolienifben Divifion, * 

Nach ten Turiner Blättern ift Garibaldi In Modena ebenſo ım- 
thuflahiih aufgenommen worden, wie Burg zuvor in Florenz. — Tie 
Verhaftung der Miß White in der Momagna geſchah ‚wegen mazzini- 
Rifper Umtriebe; fle if feit lange mit Mozzini befreundet, 


Branfreid. Paris, 22. Aug. Cs behätigt ih, daß her 
Großherzog von Tosfana dur den Kaller Napoleon veranlaßt würden 
wor, nach Paris zu fommen. Napoleon hatte nämlich dem Kaller 
Brany Joſeph eröffnen laffen, daß er ſich mit dem Großherzog perfän« 
lich zu Benehmen wünfde. Der Kalſer Rapolcon it um fo mehr ent- 
ſchloſſen, die frühere Ordnung der Dinge in dem mittleren Italien fo 
bald wie nur immer thunlich wieder berzuflellen, als er weiß oder zu 
wiſſen glaubt, daß England bie Hand in dem revolutionären Spiele 
bat. Gr hat den Großherzog volltommen beruhigt und fogar die ihm 


“erforderlich fcheinenden Reformen mit demfelben beſprochen; er fdrint 


ſeht viel darauf zu Bolten, daß der Großherzog die itälienifhe Fohne, 
aber mit dem Wappen des lothringiſchen Haufes adoptire, und es der 
ſteht fib von ſelbſt, daß Dirk die kleinſte Schwierigkeit if. Sind 
wir gut unterrichtet, fo finden ‚in diefem Augenblick mit den fänmte 
lichen italienifhen Souveränen fehr lebhafte Unterbandlungen in Ber 
ireff der Ronföderstion ſtatt, bie fig und fertig aus den Konferenzen 
in Zürich hervorgehen fol. 

— Die Angabe, der Großherzog von Toskana habe Paris ber 
reits verlaffen, ih unmwahr. Derfelbe wird fih im Gegemihril nod ee 
nige Zeit bier aufhalten. Heute ſpeist er bei dem Grafen Melewall, 
Die man hört, iſt die franzöfiſche Reglerung entſchloſſen, Ad dem An« 
ſchluß Toetana's an Piemont nahdrüflib zu widerfegen. — Dis 
„Days“ meldet: Man fpriht von der Gröffnung eines bedeulenden 
Krebiis für große öffentliche Bauten, welde „Briedensbäuten* beifen 
würden. — Guten Vernehmen nad fol die Roljerin Gugente fh in 
geſegnelen Umfländen befinden, : 

Baris, 22. Aug. Die Gefhäftshille dauert In beunraßigen« 
der Weife fort. An der Börfe if kein Leben; die Spekulation Bat 
dur den raſchen Brieden ebenfo große Verluſte erlitten, als durd den 
Krieg; mehrere Agents find total ruinirt worden, Im Waarenhondel 
fleht es noch trauriger aus, Die Aufträge aus Amerifa haben anf 
gebört, vom Nusland bleiben die Ordres aus, fomit häufen fih die 
Borrärhe in Magazinen und Läden, Letztere leiden durch Dim ber» 
minberten Bremdenbefuh; Die font fo zohlreihen Engländer wollen 
nicht wiederfehren, auch Deutſche und Italiener fieht man fehr wenige. 
Wer Parid Tennt, weiß, daß ofle unfere großen Etabliffements längs 
ber Boulevards auf das Bremdengemimmel, wie wir es feit Jahren ja 
ben, angewleſen if, daß ihre Koſten unerfbminglih werden, wenn 
die Käufer ausbleiben. Dieſes Ausbleiben der Fremden näbrt auch 
das Miftrauen in die Dauer des Friedene, denn 18 jelät, daß man 
im Ausland nicht traut, und mon bringt damit die Müßungen in 
England, die Befeftigungen in Belgien und Norddeutſchland in Ders 
bindung. (Br. H.-Big.) 


Dänemark. Kopenhagen, 24. Aug. (Bardreiandet.) 
Hannover hat zwar am Bundettag ein Gyeltatorium im ber holfein« 
lauenburgifhen Angelegenheit vorgejclagen, Liefer Antrag in aber 
nicht unterhüßt worden, Bis jept haben weder Preußen neh Deiter- 
zeig eine Anftage in biefer Angelegenheit in Kopınpagen gemecht. 
(a. 8.) 


Großbritannien. London, 2°. Aug. Das Gerücht, 
6 werde der Prinz von Wales eine Meife nach Ganada unternehmen, 
gewinnt dadurch an Wahrfceinlichfeit daß mehrere Herren feinen Baus 
halte mit dem übermorgen von Kiverpool abgebenden Dampfer nah 
Quebec reifen. — Der Prinz von Audh hat vorgefterm Gngland ber 
loffen und fd in Southampton auf dem Dampfer „Genlon® has 
Alrgandria eirgefhiflt, um nah Indien zurüdzufchren Die einfode 
Art und Meile, wie er in Goutbampton an Bord ging, wor ton dem 
Prunt, mit welchem et vor etwa 3 Iabren auf derielben Stelle an't 
Land gelreten war, merkwürdig verfdieden, 
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 Sandel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfi 


— Auf der Gifenbahnlinie Rofenheim- Traunftein 
ÄR der lnterbau größtentheils vollendet, und man beginnt bereits mit 
dem Legen der Schienen, fo daß die Streckt ig Dftober dem Merkehr 
wird übergeben werben Tönnen, 

* Der Berrieb auf der obern würtembergifhen Neckarthalbahn 
von Plohingen nad Reutlingen wird gegen Ende des Mouats Sep- 
tember d. I. beginnen. 

Sranffurt, 24. Aug. Das neue ruſſiſche Anlthen findet In 
London und felbf in Berlin nicht die günflige Aufnahme, bie man 
bei dem Beginne der Gubfeription, wo die Zeichnungen ziemlich zahl · 
rei waren, erwartet halte. Beſtimmtie Angaben über das definitive 
Refultat der Subfeription Legen noch nidt vor. 





Bermifchtes, 


Münden Um 19. Nahmittags fard vor dem Verirfögerichte 
Münden 1.9. die Verhandlung gegen den vormaligen Kalfler Seiner 
Mojehät des Könige Ludwig, Kilian Bolt, wegen fortgefepten Ber 
brechens ber befonters erfchwerten Unterihlagung flat, Die Unflage- 
punkte haben wir bereita mitgeihelit. Der Angefhuldigte ließ in jr 
"ner Bernehmung ungefähr Bolgendes vorlommen: Wenn von ber 
Kabinerstoffe Geldgeldäfte durch Ankauf von Papieren gemacht worden 
feien, fo ſei im ber Megel er derjenige geweſen, der die Anregung 
Dazu gegeben und das Geſchäft auch abgeichloffen habe, Er habe fih 
vorber immer des Genaueſten erfundigt, und wenn er geglaubt, daß 
ein folder Ankauf ſich mit Vortheil machen laſſe, den bezüglichen Ans 
trag bei ter Rabineisfaffe geheilt. Als im Laufe des Monats März 
b. 30. die öflerreihifhen Bapiere in Bolge der Friegeriihen Ausſichten 
im Kurfe fielen, fei er auf die Idee gefommen, dab fi jept, wenn, 
woran er nicht gezweifelt, bie Lage ſich wieder friedlicher geſtalten 
würde, dur Aukauf folder Papiere ein vortpriihaftes Geſchäſt machen 
lafe. Daran, daß die politiiden Verwickelungen ſich auf friedlichem 
Wege autgleihen und fomit bie Papiere wieder flrigen würden, babe 
er nicht gezmeifelt. Gr habe nun dem Bankpaufe 8. dahier im feiner 
dienſtlichen Gigenihaft den Auftrag ettheilt, 50 Städ öferreidiice 
Bankaftien zu faufen, weldem Auftrage dieſes Banfhaus fogleih da. 
dur emifprah, daß e8 per Telegraph in Branffurt die gewünſchten 
Papiere ankaufen ließ. Nach Bufelung der Rechnung habe er dann 
dem Borflande der Kabineistaffe von dem von ibm eingeleiteten Ger 
fhäfte in Kenniniß fehen und die nachträgliche Genehmigung von Gr. 
Moj. einholen wollen. Vorher dieß zu thun, Habe er nicht mar nicht 
für nöthig gehalten, fondern habe 16 inabefondere Befhalb unterlaflen, 
um Se. Maj, dur ein fo vortheilhaftee Geſchäft (wofür er es grhal« 
ten) zu „überrafden‘. Die Zufellung der Rechnung des Bankhau- 
ſes om ihm habe fi ober O—4 Loge verzögert, in melder Zeit die 
Bankaktien nicht unbeteutend gefsllen feien, jo daß das Geſchäft gar 
nicht mehr fo vorthellhaft ausgeſchaut und er für den Augenblid auf 
feine Genehmigung zu boffen gehabt habe. Gr babe deßhalb vorläus 
fl} die Anzeige unterlaffen und beihlofen, die Papiere fogleich wie- 
der zum Verkaufe zu bringen und den Verluf aus eigenem Wermö- 
gen zu tragen. Hievon babe ihm aber dad Bankhaus 8. abgeraiben 
mit dem Bemerken, dab der Kurs fa wieder fleigen fönne. Inzwi 
ſaen fei aber die Kriegegefahr immer größer geworden und bie Pas 
piere, inebeſondere die öfeır, Bankıkıien, immer mehr gefallen, io 
ba er immer geſchwankt und gejweifelt babe, was. thun, verkaufen 
oder warten? Endtlich felen fie fo gefallen, daß das Bankhaus 8. 
don ihm Dedang verlangt babe, Die er ihm auch dadurch zulommen 
6, deß er 40 Stüd bayerifhe Staatsobligationen von je 4000 fl. 
anf den Namen Gr. Maj. des Königs laufend, (die ihm behufs Cou- 
pondabfkneidens in die Hände gefommen waren) dieſem Bankhauſe F. 
äebirte und aushäntigte. (Volk fertigte ſelbſt auf den Obligationen 
Ne Beffion aus, als von der Kabinetöfoffe an F., fügte das Kabinete- 
flegel ‚bei und unterzeichnete ſich als Kalter.) Oiebel habe er aber 
austrüdith ausbedungen, daß diefe Obligationen nicht In ben Kurs 
gebrocht werden dürfen. Da dur dieſe Handlung ter Kabinstetaffe 
fein Schaden habe zugeben fönnen, fo babe er aud feinen Anand 
genommen, foldes zu thun. Gr habe dabei midis anderes beabfic. 
fihtigt, ale tem Bankhaufe F. die verlangte Deckung zu geben, Gis 
nige Zeit nachher babe er bei F. gefragt, wo die beponirten Obliga- 
tionen felen, ob fie noch bei 8. liegen wie bedungen worden. B. 


habe ihm gefagt, er Hätte fie nach Frankfurt gelhidt, an das Haus, 
von dem die Bankaktien gekauft worden. Run fei ihm um bie Oblie 
gationen bange geworden, mitlerweile fei der Krieg Immer gemifl 
geworden, die Kurfe immer mehr gefallen und er hätte ſich ſqllehil— 
nit mehr zu rathen und zu beifen gewußt. Gr habe eingefehen, daf 
ihm nun doch nichts apders übrig bleibe, ald das zu thun, was er 
bon länge, ja gleih Anfangs hätte than folen, den Borfland de# 
Kabinets oder Se, Mof. von dem ganzen Sadverhältniffe in Kennte 
zig zu feßen. Er fei nun auch krank geworden, und alle diefe Um⸗ 
Hände zufammen hätten in ihm den unfeligen Eatſchluß bewirkt, zwar 
wohl Sr. Maf. von der Sache Kenntniß zu geben, Dieb aber fchrifte 
lich zu thun, und fih von hier zu entfermem, um ben erflen lnan« 
nehmlichleiten auszuwtichen. Er habe nach Frankfurt gewollt, um ſich 
dort perfönlih nah den 40 Stück Obligationen umzufehen, (Bolt 
ging übrigens nigt nah Frankfurt, fondern in die Schmelz.) Go 
ſel es gefommen, daß er fi von hier entfernt habe. Bas die zweite 
Beſchuldigung, die fehlenden 2500 fl. in den ihm anvertrauten Kaſ⸗ 
fen anlangt, fo will Boik ſchlechterdinge nicht wiſſen, mie dieſe aus 
ber Kofe gefommen und flellt entſchleden in Abrede, daß er ſich bier 
felben angerignet babe, Der Abgang biefer 2500 fl flellte ſich durch 
einen ſogleich nach Bekanntwerden der Entfernung Volks von hier vor⸗ 
genommenen Kaſſafturz heraus, Bell gibt an, daß wenige Tage vor» 
ber bedeutende Zahlungen eingegangen jeien, melde er in bie verſchie⸗ 
denen Koflen zu fortiren gehabt habe und meint, daß vieleicht dar 
durch fig der Abgang erflären laffe, ohne aber anzugeben, auf welche 
Weile. In den Kaſſen, in welden diefe 2500 fl. vermißt wurden, 
befand fi Übrigens eine weit höhere Summe, Voltk beruft fih dar- 
auf, daß er bereits 11 Jahre in Dienſten Gr, Maf. des Könige Lud« 
wig fiche, während diefer ganzen Beit mit Geld zu thun gehabt habe 
(ed ſelen vielleigt 15 Milionen durch feine Hände gegangen), und 
feinen Dienft Reis zur Bufriedendeit feiner Vorgeſehten verfehen habe, 
Beil war früherhin Militärverwaltungsbeamter, als folder au im 
Kriegeminiflerium verwendet, und Fam von da im Jahre 1848 im 
den Dienk Sr, Mal. des Könige Ludwig, anfänglih als Dffiziant, 
wurde dann Bablmeifter und endlih Koffer, Der Leumund Molfs 
war bisher ungetrübt, mur heißt es im tem bezüglichen Zeugniſſe der 
Potigeidiretion, daß feine Bamilie viel Aufwand mache Bolt if 48 
Jahre alt und Vater von 5 Kindern, if von einnehmendem Aeußern 
und brüdt fid fehr gewandt aus, Die Gtaatebehörbe beantragte 
Schuldigſprechung des forigefepten Verbrechens der befonders erſchwer⸗ 
ten Unterfhlagung, indem fie ausführte, doß in der dur Doif ge- 
ſchehenen Zefflon von 40 Stück auf den Namen Gr. Mof. des Könige 
Ludwig lautenden Obligationen am das Banfhaus F. das Verbrechen 
der Unterflagung gegeben frei, und Volt fernerhin noch aus ihm an⸗ 
verirauten Kaſſen 2500 fl. ſich rechtowidrig zugeeignet und In feinem 
Nupen verwendet babe. Der Strafantrag ging in Anbetraht der man- 
Gerlei mildernden Umfänte ouf Behungefirafe III. Grades auf tie 
Dauer von 4 Jahren. Die Vertheitigung dagegen ſuchte darzuthun, 
daß in der von Wolf vorgenommenen Beiflen lediglich eine zioilrechtes 
widrige Haudlung, feineswegs aber ein Ärafrehtlides Meot liege. 
Bolt habe nicht für fh, fondern für die Kabinetekaſſe gehandelt. Die 
Vertheidigung beantragte bezüglich beider Anihuldigungspunfte Brei 
fprehung. — Das am 23. publizirte Urtheil lautet auf Schuldig des 
fortgefegten Verbrechens der beſonders erfhwerten Unterſchlagung und 
Veruripeilung in eine Zeftungsärafe III. Grades auf die, Dauer von 
5 Jahren, fowie Tragung der Unterfubungs» und Strafvollzugskoſten. 
Nohträglih iſt noch zu bemerken, daß Bolt auch als Motiv zu der 
von ihm verſuchten und fo unglüdiih ausgefalenen Spekulation den 
Umdand anfährte, daß dur ein früheres auf feine Anregung in Na- 
fionalanichens-Obligationen gemachtes Geſchäft der Kabinetsfaffa ein 
Schaden zugegangen fei, den er mun dur eine glüdlihere Spelula⸗ 
tion wieder oustzugleichen geſucht habe, 

Das transatlantiihe Kabel ſcheint fh nirgends bewähren zu wol« 
len, Die amerifanijge „Wefier-Union«Telegrapb-Gompagnie halle 10 
Meilen desielben um 250 Dollars per Meile gefauft, Gin Stück 
disjelben jollte die Miſſiſſippi-Ufer bei St. Louis (2700 Buß entfernt) 
verbinden. Während der erſten 20 Tage kamen die Signale vortreffe 
ih an, aber dann wollte das Kabel nicht mehr arbeiten. Ein glel« 
ches Mefultat fellte ſich merfwürbigerweife bei zwei andern Glüden 
dedjeiben Kabels heraus, und doch lieh ſich bei der genaueflen Beſich⸗ 
tigung Feine Beihädigung on ihm wahrnehmen. Die Annoßme, daß 
ter fupferne Leitungstrabt bei der Abwindung gezerrt und zerriffen 
worden fei, iſt nicht ſtichhaltig, da das Kabel noch 20 Tage lang nal 
der Verſenkung feine Schulvigkeit geiban, hat, 


ie i 


— Ansbad, 25. Ang. 


in die hiefige Barntion eingerädt. 


Jahr in vorzügliher Güte liefert, — Näcften 


e 8 

Die 6. Eöfadrom des 1. Ghev.-Meo, 
(Kaiſer Alezander von Rußland) ik biefen Mittag gegen balb zwölf 
Uhr aus dem Cavallerie ⸗ kager om Lech bei Augsburg, unter freunde 
ligen Bewilfommungsgrüßen einer zablreihen Cinwohnerſchaft, wieder 
Das gebräunte Ausieben der beim- 
Behrenden Krieger gibt Zeugniß von den Strapapen, melde der Felde 
und 2agerbient bei der ungewöhlihen Hitze diefes Sommers mit fig 
brachte. Gewiß wird es ihnen nun bei und wieder deſto beffer ge» 
falen, wenn fie die lang entbehrte Ruhe geniefer und nebenbei on 
dem friſchen Trunke ſich laben Tönnen, den Ansbods Belienkeller dieſes 
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Montag wird aud dns 


2, Ghen.-Reg. (Toxie) eintreffen und dann die bieflge Garnifon wie». 


der volftändig beſeht fein. 


Betltann:tma 


Bekannt 
(Auswanderung des Kellners Johaun Gbrifian 


Verantwortliber Medaftrur: 3. G. Meyer. 


Hung 
madung. 


Nikolaus Wernheimer nah Lübeck betreffend.) 


Der Kellner Johann Chriſtian Nikolaus Wernpeimer von bier will nad der freien und 


Hanſeſtadt Lübeck auswandern. 


Dieß wird mit dem Anfügen öffentlich befannt gemacht, 


Binnen 14 Tagen ausihließender Friſt hleroris 
Ansbad, den 23. Auguſt 1859. 
BG tadtmoa 


daß Anfprühe an denfelben 
geltend zu machen find. 


giſtrat. 


Mandel. 









—— 


zu empfehlen, 


Augaburg oder dortigem Bahnbofe ab 
felbe zum Bobrifpreis mit Auffglag der Fracht 
berechnet. Gebrauhsanweifungen, ſowie Artefe 
verſchiedenen landwirchicaft 
geben, 

Unfere Niederlage befindet fi: 


Kunſt Gunano. 


Bu heraunabender Saatzeit erlau« 
eben wir ung den Herren Landwirthen 
unfern jet wmehrjährig erprobten und 
vielſeitig empfohlenen Kunſt · Guano als 
billiges und wirkſames 


Düngemittel 


Da es durch längere Progis gelungen iſt, unfer Fabrikat bidiger berzuftellen, 
geben wir ſowohl Ader» als Mirfen-Buano zum Breife 





von 2 fl. 30 fr. per BollsZentner in 


; ebenfo wird in unſeren verſchiedenen Rirderlagen der · 


und Speſen verfauft. 
über die MWirkjamkeit 


Emballage wird billig 
unferes Wabrifaid von 


ligen Bereinen und Herren Orfonomen werden unentgeldlih abges 


Runft:Guano-Fabrif Augsburg. 


in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 
ver bayer. Bentner 3 fl, 15 fr. 


in Heidenheim bei Herrn Fr. Hörner, 


ver Bolledentner 3 fl. 48 





9. Am näcften Mittwoch den 31, Au« 


guf von Nachmittag 2 Uhr an und am bars 
auf folgenden Tag von früb 9 Uhr an wer 
ben im Hauſe Ar. 264 D an der Mazimis 
liantftraffe aus dem Nachlaſſe der werflorbenen 
Breifräukein von Frankenberg verſchiedene 
Mobiliar-Gegenftände als Kanapee und 
Seſſel. Behälter, Gommode, Tiſche, Betten mit 
BDettftiellen, Welßzeug, 2 goldene Uhren, Spies 
gel, Vorzellala, Glas, fo wie fonftige Haue⸗ 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung verſtei ⸗ 
gert und Kaufslichhaber hlezu eingeladen. 
I. F. Spönnemann. 





4. Sonntag den 21. Auguß wurde eine 
goldene Vorfteknadel verloren. Man bittet, 
fie gegen 1 fl. Belohnung in der Czp. abzugeben, 








5. In meinem obern Gaden wird bis £, 
Martini ela Quartier mit 4 Bimmern, 1 
Kammer frei. Modelvey. 


fr., in Varthien 3 fl. inch. Faß. 


6. Grgeben { 


Ergeben in Gottes heiligen Willen, 
entihllef heute mach längerem Leiden unfer ge- 
liebter Batte und Vater, der konigl. Poſt⸗ 
Offizial Karl Hänlein, Diele Trauernoch ⸗ 
richt witmen wir, doch mur auf dieſem Megr, 
lieben Verwandten und Freundes mit der Bitte 
um fille Theilnahme. 
Die Beerdigung findet Sonntag um 2 Uhr 
fett. 
Ansbah, 26. Muguk 1859. 
Aurelie Hänlein, geb. Kreitmair, 
„mit ihren drei Töchtern, 
BE nn Sn Sl 
7, Montag den 22. Aug. Nachte wurden 
von Anebach bis Lehrberg zwei Heufelle, eine 
Deidfeltette, eine Wagenleuchſe mit Stiefel 
verloren. Der redliche Binder wolle biefe Gr 
genfänbe bei Kaufmann Stadler in Rehrberg 
gegen Belohnung abgeben, 


8. Von heute an Doppelibier im 
KRüdengarten, 








Rettungs⸗Compagnie der 
Feuerwehr. 


Nächten Sonntag ben 28, Auguf fräf 
6 Uhr findet eine größere Drobe von der ganjen 
Reltunge-Gompagnie ber Hlefigen Feuerweht Rott, 

Es haben hiezu alle Maunfhaften der Eompag- 
nie in volldändiger Audrüfung und mit 
fämmtlihen Mequifiten auszurüden, und fi im Hofe 
8 Rathhauſes pünktlich enzufisden. 


Das Gompagnie»Gommande. 


Birkmeyer, Haupfmann. 


en, 

9. Lintergeihneler bringt den verehrten 
Geſchaͤftetrelbenden zur ergebenen Anzeige, dof 
bei ihm Waagen und Gewichte gealgt und 
geſtempelt werben, . 

©. Franz, Sdleſſer · und Aichmeifter. 
30. Untergelämeter ladet zu dem bei ihm 
Ratıfindenden, PreissRegeliieben alle Kegel» 
freunde bierdurch ergebenf ein. 
Unsbah, den 26, Auguſt 1859. 
Wirth Geuder 
zur Gaus. 





— 


11. Samfaz den 27. de. Mit. Shladt« 
fhäfel und Sonntag Nachklrchwelh miı Dops 
pelbier, wozu ergebenfl sinlabet 

Krafft in Eyb. 


12, Heute Schlachtſchüſſel mit Knoblaug 
würfen im Sirfhenmirthsteller. 











13. Heute Schlahtfhäffel bei Sqhäf. 


14. Heute Sqlachtſchüſſel mit Salzkadchlein 
und Krautwürften im rotben Adler Loy. 








15, Heute Schlachtſchüſſeel. Meinert. 


— — 





16. D 399 iR eine Gultarre zu verfaufen, 

17. Im Haufe D 400 auf der unterm 
Promenade if die BellerEtage mit Barten« 
anthell, Stalung und allen ſouſtigen Bequem⸗ 
lichteiten bis Martini I, 34, zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen im der Parterrewahnung 
diefes Haufe, 


— — 


Borfen-Eourfe 








Bapiere 
Branfiart, ng Aug. 
\ 24 28. 
Bayer. 4,9, Dblig. 8.v. — 

» 4, Rbl.»Rente 96, — 
Om. 5%, Ratnl. 64), A 
„ 5%, Metall. 59°, [17 
oa, „ 53,B. — 

» Want, 883 888 

„ Srebit-Bartıah 2081, 211 

„ 8, Giaatte@ijenb 237 — 
Bari, 8 1:8 181 — * 
Zetpsiger Eredit· alt — — 
Nager. DübahuAftirn 991, 99 
Unbın. Ber. &.:M "494 13417, 
Masbabn- Aktien siıp, = 
Ansb.-Sazzenh, 7 ſi.a⸗e · 7, ®. 2.. 
Wiener Wecielturie: „ed Fee 


CEigenthum, Druck und Verlag von Garl Brugel in Ausbach. 


Kr. 201. 


" gine % (Hünfsehuier‘ Yahryeng.) 


Ansbader Morgenb 


21859 


latt. 








Cei@eiat tägl mit Ausmahnne des Mon 
tagb, yafıke am eine unterhalten 


un helchuenae Brigade. — Baflenze Beiträge 
werten nanfbar anzenummen, Ynberate dar 
infpeltige Zeile zu 3 Pr. berediet 


Sonntag, 23. Auguft, Auguft. 


Kofter in ganı Beten fährtl® 4, hau · 
lahrlich 2, wirntelfäßeti iM, für 2 Monats 
40 uns fr 4 Dienat W I — Mbonnirt 
kann mersen Bier in ner Brageleſchen 
Dtiieim, ausmdrs bei jeher Dei 





Politiſches. 


Oeutſchland. 
Budif Theſen an die Schloßkirche in Eiſenach. 
(Bortfegung.) 

IV. Ein weiteres Erforderniß iſt die @inigleit der regieren 
den Gemwalten — junädf mit dem reglerten Shell des Volkes, 
Ohne das gegenfeitige Band der Anhänglicfeit und des Vertrauens 
wilden Reglerern und Megierten wird die Aufldfung der ſtaatlichen 
Didnung in den Heineren Gemelnweſen mit dem erſten Kanonenſchuß 
beginnen, der aus feindlichen Geſchütz durch bie deutſchen Gauen halt, 
Furcht und Miftrauen werden ſich der Bendlferung aller: ſchwächern 
Staaten bemädtigen, die Gewalt der Megierung lähmen, Bactionen 
und anardhlide Buflände hervorrufen und das Land dem erften beflen 
Groberer in die Haͤnde liefern, 

Ginigfeit der deutſchen Regierer unter fi iſt eim eben fo 
dringendes Bebürfnif. Sind die Monarden Deutſchlande entzweit, fo 
werden feine Beinde leichtes Spiel haben — mie es auf jedem Blatt 
der deutfchen Geſchlchte verzeichnet ſteht. 

V. Das A und D aller gouvernementalen Ginigkeit ift die Ein- 
tragt Deferreihs und Preußens. Dur bie Eintracht der 
Heiden Haupımädte wird zugleich die Gintragt aller übrigen deutſchen 
Regierungen auf das vollſtändigſte garantirt, Jeder Gedanke einer 
Dppofition iſt in Deutfhland nnausführbar, wenn die Gabineite von 
Wien und Berlin in weifem und ehrlihem Sinne über die politiſchen 
Mittel und Zweckt einverftanden find. Aus ber Entzweiung der bei» 
den Hauptmädte muß naturgemäß auch die Entzweiung ‚der übrigen 
Regierungen hervorgehen, da folde zu einer felbftändigen Stellung zu 
ſchwach und daher bei Wahl ihrer Allianzen auf Beachtung ver natürs 
Uchen Machtſphaͤre angemiefen find, der fie mac ihrer geographlichen 
Geftallung unterliegen, wie denn 4. B. Süddeutſchland für ven Hall 
eines Krieges nur die Wahl Hat, fih am Brankrei oder an Oeſterreich 
anzuſchließen. 

VI, Hinderniffe der Eintracht des Volks find die dem deutſchen 
Charakter eigenthümlie Unfügfamkeit unter einen fremden Willen, 
verbunden mit der vorherrichend idealen Richtung der gebilbeteren Glafs 
fen Deutfhlands, einer matürlihen Wolge des mangelnden großen 
Staatslebens, das allein ein Volk zur politifhen Bildung erzieht. 
Das Hindernif der Eintraht der Regierungen liegt in dem Um - 
Rand, daß die Lenker Preußens und Oeſterreichs fig bis jept mod nicht 
über ein gemeinfames Zuſammenleben zu verfändigen vermochten. Die 
Partei, welche dermalen das Ruder des preußiſchen Staates lenkt, Arebt 
nad der Ausſcheidung Oeſterreiche aus dem faatlich-nationalen Bun» 
Deslehen und nah der alleinigen Hegemonie über bie Beineren beuts 
ſchen Länder, während die öferreihtihe Regierung den möglich inne 
gen Anſchluß an Deuifäland als eine Lebens-Bedingung des Kalfer 
Raates betrachtet. (Bortfegung folgt.) 


B Aumtlliche Rachtichten. Dem KRentbeamten Ich, Br. 
Mamrer zu Bayrenih i ber erbet. def. Raheſt. gewährt, u. auf das Reutamt 
Bayreuth auf Anfirhen der Mentbeamte Joh. Mart. Spedner ju Würth, fer- 
mer der Menibeamie Joh. Mi. Eotg zu Weismain, ebenjalls auf Aufschen, auf 
das erled. Reniamt Bücth verfept; der Meaungslommifjär der Regierung von 
Cherfranfen, 8. d. $., Bull. Ghrifen, zum Rentbeamien von Weismain 
befördert; dann De biebardh fih etled. Gielle eines Rehnungstommifärs bei 
Der Megg. vom Oberir., 8 d. F., dem funkt. Medhnungsrevijor ber Regge.⸗ 
Bin »KRamm. v. Mieberbayern, Ich. Bapt. Miepler, verliehen; auf bie erled. 
Stelle eines Binanjraihes bei ber —J von Obetſt. R. d. F., ber Regge⸗ 
und Fiatalralh der näml. Regge.-Fla Kamm., ar | Zav, KRörbler, berafen, 
umb zum Rengs.r und Mislalrathe bei der vorgen, Kegad.ıdin Ram. ber Her 
zu or und Bisfalavjunkt bei der Regg. von Dberbayern, Rd. 5, 

«9, Melpl, befördert worden. (R. M. 8.) 

Grlebigt: Die Path. Schal- und Rirchenbieneröflelle zu Roitingmörih, 

Difte, Dellagrie, mit 311 fl. 8 fr. Ginfommen. e 


Münden, 25. Aug Bur Ausführung des jüngft angecrbne» 
ten Müdmarjes der Infanterie der aufgelösten dritten mobilen 
Divifion aus der Pfalz und des diesjährigen Garniſonswechfels 
iſt Folgendes angeorbnet worden: Vom Inf, Leibe Meg. geht das 3; 
Bataillon am 1. Sept. von Landau nah Germersheim, am 2, nad 
Btuchſal und Burgan und am 3. nach Münden; vom 2. Inf Reg, 
das 3. Bat. am 6. Sept. von Landau nah Germersheim; vom 3, 
InfrReg. das 3, Bat. am 6, Sept, von Germersheim nah Landau; 
vom 4. Infi-Meg. das 4. Bat. von Dürkheim 3. am 1, Sept. nad 
Mannheim und Aſchaffenbutg, das 2, Bat. am I. Sept, von Freind- 
beim nach Hasloch (1 Compagnie nah Audwigspafen) und am 2, Sept. 
nad Speier; vom 5. Inf.Reg. das 1. Bat, am 3. Sept, von Par 
Gen 2c, nah Bamberg, das 2. Bat, am 4. Gept. von SKitrweller ic, 
nad Bamberg und das 3. Bat. am 4. Sept. von Ulm nad Bruchfal 
und Germersheim; vem 8. Inf.Rez. das 3, Dat. om A. Sept, von 
Germersheim nad Randau; vom 9, Jof Reg. das 1, Bat, am 2, 
Sept, von Speier nah Würzburg und das 2. Bat. am 1. Sept, ton 
Katierslautern nah Landau; vom 13, Jaf.» Meg. das 1. Bat, am 5, 
Sept. von Lingenfeld nach Speier und Schweinfurt; am 6, nach Bayreuth 
und das 2. Bat, am 3: Sept. von Schwengerkeim nad Germersheim; 
vom 15. Juf.Reg. das I. Bat. am d. Sept. von Germersheim nad) 
Bruchſal und Dfingen; am 4. nad Donauwörth und Hain und am 
5. nach Neuburg; das 2. Bat. am 5. Sept. von Neuburg nah In« 
nee; das 1. Jaget · Bat. am 7. Sept. von Neufadt aid. nad 
Karisjlant; am 8, mac Forchheim; das 4. Jager⸗Bat. am 1. und 2, 
Sept, von Ludwigshafen und Speier nad Bweibrüden; dann tat 5. 
Yiger-Bat. am 1. Sept, von Aſchaffenburg nach Hersbruck, am 2. 
nah Sulzbad, 3. Amberg, 4. Schwanderi, 5. Burglengenfeld, 6. Mes 
geusburg, 7. (Maf:ag), 8. Pfatier und am 9. Sept. nad Straubing, 
Yeberall, wo ih Gifenbahnen befinden, find diefe zus Beförterung zu 
benüßen, 

Augsburg, 24. Aug Am 19. September wird vor dem fies 
Aigen Bezirkoge.ichte ein Preßprozeß zur Verhandlung kommen, der in 
weiteſten Kretſen Imtereffe erregen wird, Wrofefior Dr. Cart Vogt 
in Genf hat nämlich gegen die Redakteure der „Allgemeinen Beitung* 
Klage geflellt, weil ihm in einem, die Broſchüre Vogt's „Studien 
ur age ran —— beſptechenden Artikel der genann⸗ 
en Zeitung ber Vorwurf gemacht fel, er habe dur öl 
Geld erlaufen laſſen. Ser 

Preußen. Berlin, 24. Aug Mag auch eln Thell davon 
Immerhin auf bie eonfequente Oppofitio gegen das liberale Miuiſte⸗ 
rium fommen, in jedem Ball iſt es unläugbar, daß Die ſeudale Para 
tel von Anfang an ein richtigeres Verkändniß für die Gefahren, wel« 
de Deutfäland bedrohten, und für die eigentliche Natur des Kampfes 
defaß, der mum beendigt iſt, machdem er für neue und ſchwere Kämpfe 
Raum gefhaffen hat, So if aud der Müdblik, den die „M, Dr. 
Big." gegenwärtig aus Gelegenheit der neueſten Brofhüren auf den 
ganzen Gang der preußiſchen Politit wirft, zwar eine Arenge, aber 
nicht unverbiente Verurthellung. Die preußiſche Potitif erfährt Hier, 
von einem Blatt, dem man gewiß feinen unpreußiſchen Standpunft 
vormerfen kann, ganz dieſelbe Beuriheilung, welde fie im Süsen ge» 
funden, und es if immerhin eine Geuugthung, in einem preußiſchen 
Blatt diefelbe Anſchauung zu finden, die man, wenn fie anderdwo 
laut wird, aus blindem Vreußenhaß abzuleiten gemoßnt ik. So fagt - 
de „N. Dr, Big." z. B. über den befannten Vorwurf des kaiſerlichen 
Dantfehes: „So fehr wir au den Brieden von Billafranca jelbit 
im Intereffe Deſterreichs beklagen, überrafht hat er uns eben nicht, 
überraft hat er uns um fo weniger, als wir die Klage Defterreiche, 
von feinen natürlichen Bundesgenoffen verlaffen zu fein, für durchaus 
begründet erachten. Mt daß wir bie Verſicherung des Minifters v. 
Säleinig, ſtigerſeuus den fogen. „Reben Mediatlonspunkten der ned 


trafen Mücte* fremd zu fein, hier im Zweifel ziehen. Im Stiche 
laffen aber nennen wir es, wenn man dem Eigenthümer eines bren« 
nenden Haufes die Zumuthung flellt, vor der Hülfe Garantien zu ger 
ben, daß er für die Zukunft bei feiner Dienerfhaft und Innern @in- 
rihtung mit mehr Vorfiht zu Werk geben wird, Im Stiche laſſen 
nennen wir ed, wenn man jelbh zu dem dreimal gelchlagenen Bundes« 
genofen noch von nichte anderm als von „Politif der freien Hand* 
und „bewaffneter Mediation‘, von „wenn und fobald möglich“ zu 
fpregen weiß, wenn man fogar feinen eigenen Verfprechungen bie bin» 
dende Form zu geben verweigert, Im Stiche laffen nennen mir +6, 
wenn man einer beutfhen und europäiſchen Großmacht feine Allianz 
nur um den Dres der Intervention in deren innern Augelegenheiten 
gewäßren, und die europäifdhen Berträge nicht in ihren „Ginzelndels 
ten®, fondern — wir wiflen in der That nicht, worin, wenn nit 
lediglich als Phraſt — vertreten will, Im Stiche laffen nennen wir 
es, wenn ſelbſt bie „Volitit der freien Hand“ keine feibfiftändige 
Bleibt, wenn felbR die „bemaffnete Mediation“ dort anfnüpft und fid 
abhängig macht, wo der Stellung Drflerreihs in Stalien bereits von 
Anbeglan das Urthril geiproden war. @s if deßhalb au nichts als 
bie gerechte Vergeltung, wenn bie „Politik der freien Hand*, wenn 
die deutſche Tendengpolitif nichte gebracht als Sfolirung und größere 
Berrättung, Solirung und Zerrättung in Deuticland und Europa,“ 
„Richt für die Freiheit und Unabhängigkeit Yrallene, fagt fie andere- 
wo, niht für eine unmittelbare Grobrrung Brankreihe, nicht zur Be= 
flegung Oeſterreiche hat Louis Napoleon den Boden Italiens betreten. 
Was er auf den bintigen Schlachtfeldern Magento und Solferino ge= 
fußt, das war: in Stalien felbft jeden Staat und jede Stadt mit 
napoleonifhen Inkitutionen und Geſehen zu beglüden; das war: den 
Dualidmus in Deutſchland in eine offene, auf lange hin brennende 
Wunde zu verwandeln; das war: die Drofung einer anglodeutigen 
Goalition im Keime zu erfiden; das war: die Möglichkeit einer Allianz 
mit Defterreih und Rußland, und damit die mnerläßliche Borbedin« 
gung, fomohl zur Löfung der orientalligen Frage, als aud zum end» 
lichen erfolgreichen Vorgehen gegen Gngland und Preußen zu gewin« 
nen.“ Breitich frei bie jeßt nichte geiban und nichts verloren als der 
erſte Schritt. ber die Hinweiſung auf jenes „andere Briedendwerk*, 
womit Hr. Uegidi feine Broſchüre ſchloß, fei ſchwetlich der Weg, auf 
dem Preußen den Gefahren der Situation begegnen, den Aufgaben 
berfelben genügen könne, „Ich wollte es wär Schlafenezeit und Als 
les gut“, das war der fromme Wunſch, mit dem ſchon Falftaff humo⸗ 
riſtiſchen Angedenkens feiner Zeit das Gefecht abbrach. 

Das „Preuß. Volksblatt” fhreibt: Der König ſammelt wieder 
neue Kräfte und zeigt für die Umgebung größere und anbaltendere 
Thellnahme. Bereits hat er mit mehreren Perfonen geſprochen, und 
aud die Prinzeffin Alezandrine, Tochter des Prinzen Albrecht, iſt in 
ber Nähe des Könige. Die Reibärgie erflären: daß nur bei einer fo 
audgezeihneten und unverborbenen Körperverfoffung, wie die des Ks 
nige if, bei fo gefundem Bußand der Lungen, des Herzens, des Ma- 
gend 2, der MWiberfand gegen die arten Bufälle, die den König ber 
trafen, mögli war. Es iR Ausfiht vorbanden, daß der König bald 
wieder fo weit hergefellt fein wird, um das Bett wieder zu verlafen 
und in biöheriger (—) Weiſe wieder zu leben, 

Defterreih. Wien, 23. Aug. Der Eindrud, den die Ber- 
öffentligungen der geftrigen Wiener Zeitung gemacht haben, ift nur 
bi jenen Fein günfiger, welde die Reformen in allen Richtungen auf 
einmal ins Werk gefept fehen wollen. Wer aber die Schwierigkeiten 
ermißt, mit denen diefe namentlich in Defterreih verknüpft find, wird 
aus den Andeutungen bie beſten Hoffnungen ſchoöpfen, die bei dem un« 
verfennbaren guten Willen, den die Megierung hat, nicht getäufcht 
werben bürfien. Gine Megierung, die den Muth bat, vor den Aus 
gen der Melt zu erflären, daß le ererble Uebelſtände zu beſelligen 
babe, iſt ſicher auf dem Wege des Foriſchtitis, und als Gewähr da- 
für wolen wir auf die Verfammiung der Medafteure der hiefigen bes 
deutenderen Beitungen anfehen, melde auf Einladung bed neuen Mi- 
nißers der Vollzel, Frhru. v. Hübner, heute bei Er. Ey. Rattiand, 
Der Minifer ließ fih dieſe Herren einzeln vorſtellen und hielt dann 
an fie eine Anſprache, in welcher er ihnen für die Haltung der äfler- 
reichtſchen Preſſe feine Anerkennung ausſprach, und ihnen verficerte, 
bo er fi der Rothwendigkeit der äffenttichen Organe für egierer 
wie für Regierſe volfommen bewußt frei und deßhalb wünſche, daf fie 
mit einander Hand in Hand gehen. Um bie zu können, möge Ie- 
der nad feinem Bewußtſeln die innen und äußern Buflände zur 
Sprade bringen; von feiner Geite würde der Preffe nicht der geringe 
Bwang angelhan werden, und ein Jeder möge ſich, wenn er eine Bes 


vr 
ſchwerde haben follte, unverhohlen am ihm ſelbſt unmittelbar wenden. 
Der Medakıeur der Defterreihiihen Zeitung, 3. Lwenthal, ergriff das 
Bort, um Sr, Gyz im Namen feiner Kollegen für die zuvorfommende 
Aufnahme zu danken, und daran bie Brage zu fnüpfen: in melder 
Weiſe die Innern Angelegenheiten, ohne auf die bisherigen Hinder» 
niffe zu fleßen, angeregt und erörtert werden konnen. Sprechen Sie 
fiö torüber ganz frei aus, lautete die Antwort, und loffen Sie mid 
Ihre Beiſchwerden, die Sie hatten, vernehmen. Der Medalteur der 
Vreſſe, A Bang, entwarf hierauf ein lebhaftes Bild der feitherigen 
Preßzufänte, worauf Ge. Erz. die nohmalige Berfiherung erteilte, 
dof er von den billigen Anſprüchen der Preffe volfommen durddrun« 
gen fei und Alles thun werde, um den Medakteuren ihre ſchwere Auf 
gabe zu erleichtern und fie in jeder Beziehung zu unterflüßen. (2.8) 

Eine angeblihe Meußerung der „Prager Big.” war vielfach von 
preußifchen Blättern (and von dem Verfaffer ter Broihüre „Preußen und 
der Friede von Villafranka“) als Beweis dafür angeführt worben, daß 
Defterreih den Frieden nur deshalb geichloffen habe, um bie Bührung 
in Deutſchland nicht in Prenfens Hände gelangen zu laffen. * Die 
Prager Big. bringt jept folgente Erflärung: Im mehreren auswärtigen 
Blättern finden wir folgende Nachricht: „Die amtlihe „Prager Big.“ 
fehreibt: drei Bombardeien würden wir hingegeben haben, nur um zu 
verhindern, dab Vreußen durch fein Auftreten in Deutichland zu Macht 
und Anſehen gelange.* Wir erflären hiermit, daß diefe Worte nie 
in der „Prager Big." geftanden find. 

Schweiz. Bern, 26, Aug. Die Berolmähtigten haben 
Kuriere mit dem Tert der bisher erzielten Derfländinungen abgefandt. 
Die Eigungen find vorläufig eingefelt. Graf v. Golloredo iſt voll 
Händig genein. (U. 3.) 

Ftalien, Der Iuriner „Indipendente* glaubt Bolgendes ver- 
isern zu Tonnen: 1) daß Kalier Nopoleon III. dem Erzherzeg Ber 
dirand von Lothringen, bei oller höfihen Zuvorlommenhelt, geradezu 
erklaͤrt haben fol, daß jede bewaffnete Interpention in Todfana un« 
möglich fei und da, troß feines befiens Willens, das fünftige Orr 
ſchla dieſes Staates wefentlih von den freien gejehmäßigen Berathun- 
gen feiner Repräfentanten abhänge; 2) dof die piemonteſiſche Rrgies 
zung von biefen Abſichten, die im volfommenen Ginflange mit allen 
bieherigen Grflärungen des Kaiſers und des Grafen Walemdfi fliehen, 
unterrichtet, beichloffen habe, die Ginverleibung Tettana's anzunehe 
men; 8) daß die Beſchung Tosfana’s dur Piemont aufgeſchoben 
werde, bid zum Austrag der deffalls eingeleiteten diplomatiſchen Ber» 
handlungen ; 4) daß aber, falle Tosfana angegriffen werden follte, bie 
piemontefifhe Armee augenblidli zu feiner Bertheidigung perbeleilen 
würde. 

Modena, 23. Aug. Die Nationalverfommiung bat in ihrer 
heutigen Sitzung beſchloſſen: I) Die Diktatur Barini's wird beftätigt; 
derfelbe erhält volle Gewalt und die Befugnif, ein Anlehen von 5 
Milionen Ficc. abzuihliefen, 2) Es fol ein Denkmal zur Grinne 
rung an das Votum in Beiseff der Thronentſetzung des Herzogs von 
Modena und der Ginverleibung mit Sardinien erridjtet werden. 3) 
Bu erflären: Die Breimiligen im Unabhängigkeitöfriege haben ſich 
um das Vaterland verdient gtiacht. 4) Der Dittator if beouftrogt, 
fih bei den Mächten zu verwenden, um von denlelben die Müderflat- 
tung der politiſchen Gefangenen, melde Franz V. hat deportiren lafe 
fen, zu erlangen. Hierauf vertagte fih die Verſawmlung. 

Fraukreich. Baris, 24. Aug. Der „Moniteur* meldet: 
„In Bolge der Anordnung des Kaiſers, daß die Armee vom Krieger 
auf den Briedenefuß gefept werde, bat nunmehr der Kriegsminiter Die 
Mititärbehörden angewiefen, Die unter der Bahne lebenden im Jahre 
1859 zu entlaffenten Militärs ſchon jept heimpuihiden und fie in den 
Mefrutirungsdepots in die Reſerdeliſten eintragen zu laſſen. Won dies 
fer am 20, September Ratifindenden Entlaſſung find Einkandemänner, 
Freiwillige, Soldaten der Disziplinar-Kompagnie, Unteroffiziere 2r. 
eusgenommen. Militärs, welde in den Departements Seine und 
SıinsDife verbleiben wollen, bedürfen befonderer Wrlaubnif, wenn 
nicht ihre Bamilie daſelbſt anfälfig oder fie Profeffioniken find. Die 
Militärs geben am 1. Dftober ab. — Die Parifer „Pirh, Korreſp.“ 
freibt: „Man glaubt, daß bie Konferenzen Ende Seplember ſpaͤte⸗ 
Rena geſchloſſen fein werden, dagegen wird ed immer mahrfheinlider, 
daf die Herzogthümerangelegenpeit auf tinem europäifgen Kongıeft 
geregelt werden [oll.* 

Großbritannien. London, 23. Aug. Die Königin 
und der Prinz-@emopl waren gefiern um 1 Uber, von Osborne foms» 
mend, im Lager von Alderſbeu eingetreffen, ' Eine Stunde fpäter fuhr 
Ihre Mai. im offenen vierfpännigen Wagen nah dem fogenannien 
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HungrpeBil, der in der Nähe des alten Gäfar-Lagers liegt und dem 
Miıtelpunft der diefmaligen Manöver abgibt, Der -Prinz-Gemahl in 
Marſchalleuniform und Prinz Aifred, ale Mitfbipman gekleidet, bes 
gleiteten die Königin zu Pferde. 

London, 22. Aug. Gleichzeitig mit der Nachticht, dab Lord 
Ganning ein Dankfeſt für die glüdlihe Unterbrüädung des Aufſtandes 
angeordnet bat, hören wir aus Indien, daß die britifchen Truppen 
bebeutende Mrbellenhaufen gefclagen und in die Berge getrieben ha« 
ben, Das flieht fedenfalls nicht fo aus, ald ob die Mebellion 
wirflih ganz zu Ende wäre. Uerbrigens fei dem mie ihm wolle, bie 
Meſte der alten Jafurgenten fönuen an ih keine ernſthaften Beſorg 
niffe mehr einflößen. Aber leider häufen fih Die Anzeichen, melde 
auf einen neuen Sturm ſchliehen luffen. Die Meuterei der Er-Gom- 
pagnietruppen, die far fämmtlih — bis jept gegen 8000 Mann — 
ihren Abſchied verlangt haben, iſt auf die ohnedieß unguverläffigen 
Sikhe nicht ohne Wirkung geblieben, und das in Allahabad fatlonirte 
Sifh-Gavallerie-Rrgiment hat bereits formlich das Königliche Handgeld 
gefordert. Ea mnterliegt Faum einem Bweifel, daß die Maſſe der 
"Sitg-Hälfstruppen* dieſem bebentlichen Beiſpiel folgen wird. Was 
die Rage der Regierung no ſeht verfhlimmert, das find die finans 
zielen Schwierigkeiten, die mit jedem Tag anzuwachſen feinen. Un« 
ter dem liberaleren Theil der engliſchen Berölferung Indiens, fo mie 
unter den Gingebornen, bat der Müdırit Lord Staniey’s und bie 
Ernennung des von früher her befannten Sir Eparles Wood zum 
indiſchen Minifter einen höchſt ungünftigen Gindeud herdorgebtacht. 
„Der Mädtritt Lord Staniey’s*, jagt die Bombay-Times vom 20. 
Jul, „iR eine nationale Kalamität, während die Ginjegung Sir Ghar« 
led Woods als eines jener unheilvollen Greigniffe betrachtet werden 
muß, die nicht zu vermeiden find, fo lange Jadien der Spielball der 
politifhen Barteien Englonds id. Wenn wir Eir Charles nad einer 
feiner lüngſten Reden im Unterhaus beuribeilen, if er ungefähr eben 
fo fähig, Indien zw regieren, wie e# bie alten Herren im India ⸗ Houſe 
waren. Gr bat offenbar nichts gelernt und nichts vergeffen, und es 
iR zu befürdten, daß unter feiner Leilung jenes Syſtem wieder auf 
lebe, das und mit der Sifhrebellion beichenkte," 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbicheft. 


Das Landwirthſchaftofeſt in dem vereinigten Feſibezirke 
Nürnberg mit Fürth, Erlangen und Kadoljburg wird’ heuer am Mitlt- 
woch den 21. Sept. 1559, in Nürnberg, auf dem Maxfelde abjer 
alten, Die Preisbewerbungen müſſen ipitedend "bie zum 9. Gep- 
tember an bie treffenden Diftrifis:Gomite-Borftinde einzeſandt werden, 

Dien, 24. Aug. Die Nationalbank macht befannt, daß fie am 
1. Sept. mit der Ausgabe von 5 Gulden» Banknoten, beren Emiſſion 
ihre dur die kaiſerl. Verordnung vom 29. April d, 3. geftelt worden 
id, beginnen wird. 

Ja Paris hat das Sinken der Rente trop Amneſtie und Brie 
dend-Verfierungen allgemeines Staunen erregt. Das Miftrauen in 
die Geflaltung der politiigen Verbäliniffe ſcheint ein recht gründlices 
zu fein. Schon das langſame Widererwachen des Handels und bie 
geringen Ginnahmen ver Gifenbahnen trog des wieder hergeftellten 
Briedend, zeigen, daß bie Geſchaftawelt außerordenttih vorfichlig gemors 
den if. Gitf. Pofztg.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 25. Aug, Die vom „Nürnb, Korreſp.“ gebrachte 
Nachticht, da Hofipeaterintendant Sehr. v. Ftays penflonirt und In» 





ſpeltor Schmid zum Intendanzrath ermannt werden foll, bezeichnen zwei 
Korrefp. der A. Wbdztg. als bis jept jeder Begründung entbehrend, 

Regensburg, 23. Aug. Der erſte Berfuh, die eilernen 
Bitter über die Eifenbahnbrücke zu fchieben, iſt leider erfolglos geblie- 
ben, Bereits in den lepten Wochen war man emfig bemüht, bie @it« 
terthelle zufammenzußellen, wab ſchon vorige Woche wollte man zur Ars 
beit jhreiten; da aber die Hieherfunft des Hrn v. Denis angelogt war, 
fo hielt der bauführende Ingenieur mit der Arbeit inne. Geftern nun 
begann in Anweſenheit fämmtliher Ingenieure, das Foriſchieben des 
Gitters. Nach vieler Mühe gelang es endlich, Die ungeheure Laſt in 
Bewegung zu fegen. Rachdem fi aber unter dem Leitern der Arbeit 
Meinungeverfchiebenheit geäußert und endlich die vordern Walzen fi 
zurüdbewegt und die Spitze des Eiſenwerls in die Erbe vergraben 
hatte, trat Mathlofigkeit ein, und Me Ingenieure verließen ven Plap, 
Sachkundige verfigern, es feien in Bezug auf das Ginlegen der Wal» 
zen Webler gemacht worden, melde jeßt nur mit großen Koflen und 
Beitverluft befeitigt werden fönnten, 





Siefige 


—k— Ane⸗bach, 27. Aug. Bu der morgen früh 6 Uhr ab» 
zußaftenden Probe der Mettiungs-Gompagnie der Feuer— 
mehr it vom Gompagnie-Gommando in der Hauplſache folgende Die- 
pofition getroffen: 1) Als das vom Feuer ergriffene Bebäude wird das 
Mogszin des Gifenbändlers Hipel in ver Mofengaffe angenommen. — 
2) Die Mettungs-Gompagnie, auf dem kützeſten Wege bei der fingir- 
ten Brandfhätte angelangt, Felt ihre Mequifiten auf dem Plahe vor 
dem Haufe bes Schreinermeiſters Krebs auf, — 3) Die Steigerrotte 
begiant jofort ihr @eidäft, bedropte Menfhenleben zu reiten, — 4) 
Die 4. Abtbeilung der 2. Motte ſucht mitteld Smidleitern in das In» 
nere des Gebäudes zu kommen, um meribnolle Begenfände zu reiten; 
die 2. Nbrbeilung derfeiben Motte ſchafft Beuerleitern herbei, befefligt 
an folde Rollen und Flaſchenzüge und befördert Kiſten, Bäffer und 
Side auf die Strafe. — 5) Die 3. Motte hält fih mit ihren Dek ⸗ 
felmägen in Bereitfaft, um franfe Menfchen und gerettete Güter 
nad dem Mettungsplape au fahren, — Bmei ber HB. Obmänner bas 
ben an der Molenbatgafle eine Schlausbrückt legen zu laflen. — 6) 
Die 4. Motte befept mit einiger Mannſchaft den untern Theil der Mo« 
fengaffe und den Gingang in die Müblgaffe, während die übrige 
Mannſchaft auf dem Meitungeplage verwendet wird — Der Ret- 
tungsplap ik vor dem Haufe bed Kaufmanns Joſephthal. 

— Der VBeterauen-Verein fana fein Jahres feſt ein 
geiretener Hinderniffe wegen nicht nähen Montag, wie beabfigtigt 
war, fondern etſt 8 Toge fpäter, d. id. Montag den d, Septbr, 
feiern, 





Briefkaſten. 


Einen gutgeſchriebtnen längern Artikel aus Gunzenhauſen 
über die dort fortdauernden Meibereien und Zerwürfniffe im Gemeinde» 
regiment, insbefontere über das Beſtreben einer Bartei, bie Verdienſte 
und das Anfrben des „tühtigen, thatfräftigen und daral- 
terfeiten® Pürgermeiters Henfolt zu fhmälern und ihm vie Aus- 
übung feines Amtes zu erichweren, kann, tropdem berieibe durchaus 
das Gepräze der Wahrheit an ſich trägt und im Ganzen auch wohl 
Maß hält, die Redaktion dach nit in allen feinen Theilen vertreten, 
da er zu febr beitimmte Perſonen bloß Aelt. Gin mehr objeftio ae» 
baltener Artikel aus derfelben gewandten Feder fönnteidem Morgenblaite 
nur erwünfiht fein. 

Die Redakt. 


Berantwortlider Medalteur: I. G. Meyer, 





’ 


Bekauntmachungen. 


1. Betfanntmadung. 


(Den Berfauf des Schrannengetraid-Abfals betreffend.) 
Am Mittwoch den 31. Ruguſt Bormittags JO Ubr wird in biefger Gelraideihranne 
der Grtraideabfol metzenwelſe genen fogleich haare Bezahlung an die Meiftbietenden verkauft. 


Unsbah, den 24. Auguſt 1859. 
Der 
Mandel, 


Urmenpyflegidhaftsrath. 


2, Unfer einziges 6 Wochen alles Eöhn- 
leln if geflerm Abends 5 Uhr an ber Bredh- 
ruhr geforben, welch“ traurige Nachticht wir 
tbellnehmenden Breunden und Belannten zur 
Kenntniß bringen, 

Ansbach, den 27. Auauf 1859. 

Rehnungstommifir Steiner nebſt Bram, 
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Bei C. Brügel in Ansbach if erfälenen und bei demſelben, ſowle in allen Bude 
bendfungen. zu. haben : E 
Statiftif der deutſchen Schulen in Mittelfranken, im 
Königreich Bayern, Mit hoher Bewilligung aus amtlichen 
Duellen bearbeitet von Eduard Wetter, Negierungs-Funftionär in 
Ansbach, 29%, Bogen in Umſchlag geheftet Ladenpreis 2 fi. 

Rad einer Ginfeitung, melde die Zahl der Städte, Märkte, Pfarrdörfer ꝛe., der Bamilien, 
Seelen, der prot., kath. und ffraelit, Schulen, der Lehrer und Gehilfen angibt, find die ein. 
zelnen Schulſtellen unter den Tocal-Shuf-Rommiffionen und Difrifts-Gäul. 
Jaſpelttonen vorgetragen und if bei jedem Schulorte genau bemerkt: die Zahl der Haͤu⸗ 
fer, Famillen und Seelen, eingeſchulte Orte, Bahl der Schüler, Beloldungsbezüge von Schul⸗ 
und von Kirchendlenſten, der Bufland der Schulhänfer, ter Syulzimmer, der Rehrerwohnune 


gen, der Orgel, des Squlgortene ꝛc. x. 


In einem Anbange find au die Ehuldellen auf · 


gezaͤhlt, welche in Folge der im Jahre 1857 erſchienenen höchſten Min.-Verord, bereits Baffiond- 
Aufbeſſerungen erfahren haben. Am Schluſſe findet man zu einem genauen Perfonal-Gta 
tus aud noch ein voDfändiges Orte - und Namens -Verzeichniß. 


Zum Beten der Abgebrannten n 
Schwarzenbach 


veranftaliet der Liederfran am Mittwoh den 31, I, M. Abende halb 8 Upr im Fgl 





Drangeriegebäude eine 


musikalische Produktion, 


wozu um recht zahlreichen Beſuch freundlichit gebeten wird, 


Der Zutritt wird Jedermanng ges 


gen ein belleblges am Gingang zu entritendes Gintrittägeld geflattet. 
Die Koffe wird Abends um 6 Uhr geöffnet, 


Ansbach, den 27. Auguſt 1859. 


Das Direktorium des Liederkranzes. 


Männer-Gefang-Berem. 
Montag den 29, Auguft Nachmittags 


Waldparthie näch dem Filchhaus 
mit Mufl, 
Stahlreife & Stahlröce 
Friedr. Adlersberg. 


Hund wieder angelommen bei 


7. In Carl Junge’s Buyband- 
lung in Ansbach if ju haben: 
Meuer praftifcher Univerſal⸗ 
Brieffteller für das — 

liche und geſellige u. 

Ein Bormular- und Mufter-Buh zur Abs 
foffung aller Gattungen von Briefen, Ginger 
ben, Kontraften, Berträgen, Teſtamenten, 
Bollmachten, Duittungen, Wechſeln, Anwel 
fungen und anderen @efhäftsaufiägen. Mit 
genauen Megeln Über Briefſtyl überhaupt und 
jede eingelne Briefgattung inebeſondere, einer 
Anwelfung zur Ortbographie und Saterpunk- 
tion wnd einer möglihft volfändigen Bufam- 
menfielung aller üblihen Titulaturen, Mebft 
einer Auswahl von Slammbuchaufſähen und 
einem Bremdwörterbude, Bearbeitet von A. 
2, Kieſewetter. Preis geb. 54 Mr, 


8, Um dem Uebelſtand des Borgens aus- 
nelegter Gelder abzuhelfen, wirb das verehrte 
Vublikum, welchee Gebrauch davon macht, 
boflich erſucht, lieber gar feine Aufträge als 
folde an uns zu mahen. Berner bemerken 
wir, daß wir für einen jeben auf» oder ab» 
gegebenen Brief 1 Er,, und für jedes Bei 
tungablatt, bas wöäheniih 6 Mal erfheint, 
per Quartal 15 fr. befommen. 

Bed. Riegel, Wellhöfer. Roſch. 





Cigentpum, Drud und Verlag van Garl Brügel in Anebach 





9. Ja dem Haufe Lit, B Rr. 14 werden 
fünftigen Dienftag, von 9 Uhr früh anfan« 
gend, eine Reihe von Haus- und Küdenge 
rätbihaften, dann Porzellan, mehrere Bett 
Rüde und eine drricheilige Gergrasmatrage mit 
Bolfern gegen gleich baare Bezahlung verfei- 
ger, — Unter den zu verfeigernden Gegen 
Ränden befindet fi unter andern: ein polirtes 
Kanapes mit vier Stühlen und zwei Bautenil’s, 
ſaͤmmtlich mit Lofinge überzogen, noch ein 
anderes Kanapee, eine polirte Kommode, ein 
polirter Pfeilertiſch, zwei polirte Bettladen, 
ſechs polirte Roprfühle, eine Sloduhr, ein 
großer Spiegel, zwei Meine Spiegel. — Wer 
bie zu verfleigernden Gegenflände einfeben 
wild, wole ih an den Handelimann Jſak 
Bleip, Vüttengaffe Rr. 212 dahier, wenden, 


10. Theilnehmenden Berwandten und Be» 
kannten bringen mir die traurige Nachticht, daf 
es Gott gefallen Hat, wnfer füngfes Kind 
Michael nad kurzem Krankfein in einem Alter 
von 2 Jahren und 8 Monaten zu fi ju ru» 
fen. Wer das liebe Kind fannte, wird unfern 
Schmerz gerecht finden. 

Die Berrdigung findet Sonntag Rahmittags 
1 Uhr Ratt, 

Die tieftrauernden Eltern; 
Martin Bruder, 
Maria Bruder. 


11. Für die liebevolle Theilnahme ſowohl 
während der Krankheit ale bei der Beerdigung 
unferer leben Tochter, Schweſtet und Shmwä« 
gerin Margaretha Geyer fagen wir Allem, 
unfern verbindlihflen Danf, 

— Die trauernden Hinterbliebenen. 
12. Montog Abend wurde im Brandenbure 
ger Haufe ein brauner Filzhut verwedfelt, um 
defien Austauſch gebeten wird. 


13. A 310 über 2? Gtiegen If ein Glter- 
Beithättchen zu verkaufen. 


= Nussbaum. me 
Zur Feier des Militär-Ciuzuges 
morgen Montag 


Blechmufik 

und Abends orientaliſche Be— 
leuchtung. 

Zur DVorfeier Sonntags 
Gatrtenbeleuchtung.“ 

15: Heute Sonntag zur Nache 
firhweih ift Tanzmuſik auf der 
Windmühle, wozu ergebenft einladet 


* 


16. Heute Nachkirchweih, wobel ein Ham⸗ 
mel und nod mehrere Breije herausgekegelt 
werden, wozu freundlichſt einladet 

j Andreas Sääfer. 

17. Montag Gartenmuſik. Dettelbager, 

18. Montag den 29, Augußd Harmonie 
muſik in der Geyer'ſchen Wirtkfeafr, wozu 
ergebenf einladet Gimmier, 














19. Montag Mepelfuppe. Hentelmann, 


20. Montag Schiagefgüfel mit Krank 
wärfen bei Wirth Fauſer. 

















— — 


21. Dia if ein ParterrerBimmer mit 
oder ohne Meubels zu wermieihen, 








Schrannenpreife. 
Ansbah, 27. Yuguft 1859, 
Höck. Mittel. Rier. — Biel, 
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Erigeint täglid mit Ausnahme des Mos · 
tags, dafut am Gonntage vıme unterbaltenn« 
an belthrendt Beigabe, — Bafenze Beiträge 
merken banfbar augensmmen, Imierat: me 
inipaltige Seile zu 3 fr, bereuen. 





Politiſches. 


Deutſchlaud. 
Zwöstf Theſen an’die Schloßkitche in Eiſenach. 
(Bortjegung.) . 
VI. Durd; Bundetverfaffungen, parlamentarifge und executive 
Gentraigewalten, fann man die Einheit der deutſchen Staaten niemals 


herbeiführen. Kein Großflaat wird fi in Bebrängniffen, bei denen 
e6 fi um tie erflen Bedingungen der Maqt und fogar der Raatlicen 
ortegifteng handelt, bei denen nit blos die Meinungen, fonbern for 
gar die Intereſſen oft in ſchweretemn Widerſtreit Rechen, dem Willen der 
Mehrheit fremder Regierungen blos barum unterwerfen, weil der Ders 
trag ihm ſolche Verpflichtungen auferlegt, Noth kennt Fein Gebot. 
Im Gegentheil lehrt die Erfahrung, daß ſolche füntlide Organifationen 
erſt reiht zur fruchtbaren Duelle der traurigften Entzweluug werden, 
wenn ihnen nicht volles Ginverfländnig über die Biele, Berürfnife 
und Mittel der Politit zu Grunde liegt, und nicht blos die AUusfüh- 
zung, fondern die Principien ſelbſt erft durch Bundesbehörden geſucht 
und gefunden werden follen. Durch ftraffere Ausbildung der Bundes- 
gemalt wird die Ginigfeit zwiſchen Preußen und Deſterreich nicht ger 
räftigt, ſondern vernichtet werben. 

er u. Noch weniger geredhtfertigt iR der. Gedanke, die Einheit 
der beutfchen Polltik dadurd herbeizuführen, daß man eine der beiden 
entjweiten Großmaͤchte aus dem Bunpesleben zu befeitigen ſucht. So⸗ 
wohl Deiterreich wie Preußen legen auf die füderative Verbindung mit 
dem übrigen Deutfland den größten Werth und werben ſich freiwillig 
niemald zum Wufgeben folden Bandes verkehn. Nur der Gewalt 
würden fle weichen, das wäre aber gerade ber Weg zum Bürgerfrieg. 
Noch in andern weſentlichen Beziehungen iR aber diefer Gedanke gegen 
bie erfien Säge der politiſchen Vernunft, da e6, fh ja nad der jepl- 
gen Lage darum vor Allem Handelt, friegerljhe Stürme und fremde 
Groberungsgeläße vom deutſchen Boden abzulenken oder niederzuſchlagen 
— Preußen aber mit dem übrigen Deutſchland allein einer franzöfiice 
ruſſiſchen Goalition lange —* gewachſen iſt, wenn Deflerreih einem 
Bundeskriege fremd bleiben ſollle. 

IX. 2 einzige Mittel, um bie oſterreichiſch · preuß iſche Einigleit 
herbeizuführen, iſt eine freiwillige Berkändigung ihrer Megierer über 
eine richtige, nationale Politik. Das einzige Prineip, das zu einer 
ehrlichen und dauernden Verſtaͤndigung führen kann, iR Berzichtleiſtung 
auf jeden Sondervortheil, auf jedes begemonifge Vorrecht, auf alle 
Erofhaftsgelüfe. Mannhaftes Auftreten gegen außen, vorurtheildfreie 
Beachtung der Gefommtintereffen, getechtes und rüdfitövolles Handeln 
den jchwaͤchern Bundesgenofien gegenüber, confervative Geſinnung bei 
muthigem Wortigreiten, Achtung des Rechtes und der Sittlicpkeit, 
Ohne Befeitigung der Minifter aus dem Mathe ber preußilden Krone, 
melde, durch frühere politiſche Niederlagen yerfönlich erbittert, im ber 
Ausigeldung Oeſterreichs aus dem deutfchen Bundesieben und in der 
Errichtung eines preußiſch· deutſchen Sonderbundes bie Aufgabe ber 
preußiſchen Politit ſehen, iſt die oſterrelchiſch⸗preußlſche Einigung ein 
Ding der Unwmoglichkeit. So lange bie Verftändigung der beiden 
Hauptmädte fehlt, der auch im Geiſte ihrer Benölferungen erhebliche 
Hinderniffe im Wege Achen, bleibt den übrigen deutſchen Gtaaten 
nichts übrig, als ſich einträtig am einander zu ſchließen, ihre natio· 
nalen und faatlihen Kräfte durch fehe Vereinigung zu erhöhen und 
dadurd nit allein dem Ausland gegenüber fi zu einer politiigen 
Kroft zu geftalten, fondern aud auf die Einigkeit Preufens und Orks 
reihe moraliſch einzuwirlen. Das fonn aber aus bereits angebeuteten 
Gründen nicht dur; förmliche neue Wöberativförper geihehen, weil 
folge das einzige jeht beftehende, wenn aud mod fo unvollfommene 
Band der Bundesverfaffung zerflören und ſowohl bei Preußen wie bei 
Defterreig als gegen ihr Recht und ihre Intereffen getichtet auf dem 
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eatſchie den den Widerſtand ſtoßen würden, Wohl aber durch freie 
Verſtändigung, ein Weg, der das Bundesrecht nicht gegen fid 
und bie Erfahrung für fih Hat, da eine Reihe der wichtigſten Refor« 
men dadurch erlangt worben if. Es fleht nichts im Weg, daß ſich 
zunächſt die Regierungen der Mittel und Kleinflaaten in fortwährenber 
Verbindung erhalten und in freien Gonferenzen über die einzuſch lagen⸗ 
den politiiyen Bahnen beratfen, Gben fo wenig bedenklich ſcheint es 
in drangvoller Zeit, daß aus dem Schoofe ter Landtage zuverläffige 
Bertrauensmänner zu jenen Berathungen gezogen werben, um folde 
gründlichet und vielfeitiger zu madhen und zugleih das Miftrauen 
abzuwenden, dem im ſolchen Lagen die nicht öffentliche Wirkfamkeit der 
Diplomarie beim Volle leicht verfält. (Schluß folgt.) 


Bayern. Amtliche Rahridten Ge. Maj. der König Haben 
Si bewogen gefauden: den als 1. repisfund. Bürgermeiller der Etabt Würze 
burg gewählten bish. Appellationsjerigptsrath Dr. Ladwig Werts zu Biditätt 
allerhochl lanbesherriich zu beilätigen und dabei zugleich allerguädigjt zu geflatr 
ten, daß demjelben bis zum Eintritte in das Defieitivam ale Bürgermelfler ver 
feinem dermal. Range und Gehalte entſprechende Rüdtrirt im Dem unmittelbaren 
Staatenienn vorbehalten werde, — deßgleiches den als rechiefund. Bürgermeis 
Rer der Stadt Kegensburg wiedergewählten bish. Bürgermeifter Friedr. Schus 
barth in jeaee Eigenihafi allerhechſt laudeshertlich zu betätigen. (M.M.Z.) 

Münden, 26. Aug. Die in Bolge der Kriegsbereitſchaft des 
Herres errichtete reitende Beldgendarmerie if aufgelöft worden und wird 
deren Mannfhaft den Gendarmerie-Abthellungen in den adıt Regie 
rungsbezirten zugeibeitt. — Wie aus ſichtrer Duelle verlautet, wird 
mit Ende diejes Monats der Präjentkand bei der Infanterie von 60 
auf 42 Mana per Kompagnle redugirt und werden fodann die im 
Brud und Landsberg detachitten Baraillone eingezogen. — Bufolge 
Kriegeminikerial-Mejtripts haben nun auch fämmtlige Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter eine Uusmufterung der bienfunraugliden Pferde und den Ders 
kauf derjelben vornehmen zu laffen. Der Abgang bei den Geld-Eska» 
dronen wird dur die Reſerde-Eskadron rrfept, welche jomit nah und 
nad eingehen wird. Die vorgehabte „Aueslehnung“ der Pferde bis 
zum Wiedergebraug wurde, in Aubetracht ber verfchiedenen Berhälte 
niſſe, Die zwilgen Bayern und jenen Rändern (wie z. B. Hannover) 
eritiren, wo biefelbe Aaitfindet, als nur zum Nachiheil führend erade 
tet und daher nit realifict. 

Müngen, 27, Auguſt. Mus Reopoldstron erfahren wir über 
das vorgeiterm daſelbſt gefeierse Doppelfeh des Könige Ludwig, baf ber 
greife Bürk den Sag in frößligfer Stimmung verlebte und wieder 
holt feine innige Freade äußerte, an dieſem Tage, wie das ſeit Jahren 
nicht mehr der Ball war, fi fat von allen feinen Lieben umgeben 
zu ſehen. — Ge, Hoheit der Markgraf Mag von Baden if mit 
jeher zablreihem Gefolge geflern hier eingetroffen. Auch Baron M. 
K. v. Rothſchild iſt Seit geftern bier anweſend. — Wie ih eben 
höre, haben die Modalitäten zur Mealifirtung des neuen Militäran« 
lebens nunmehr ‚die Pönigl. Genehmigung erhalten, und wird beren 
Bublizirung naͤchſter Tage erfolgen. Es find von größeren Banfiers 
und Bankinkituten zahlreiche Offerten zur Uebernahme des Anlehens 
eingelaufen, doch heißt «8, daß mindeſtens ein Theil veifelben dem 
Publitum überlaffen und dephalb naͤchſter Tage eine Öffentlihe Sub« 
fription würde eröffnet werden, (A. Abdzig.) 

Bayreuth, 26. Aug. Der Pfälzer Vhilipp Schmidt, der 
fi, ald der lepte politiſche Gefangene in Bayern, im der hiefigen 
Strafanſtalt befand, iR nunmehr vor mehr ald 8 Tagen in Bolge 
fönigl, Gnade and der Haft entlaffen worden. 

Bürtemberg, Mus Um 26. Auguß, mir geiäriehen: 
Heute verließ ung der Mei der äfterreipif—hen Kriegebefagung und be= 
findet fi unfer Bundeökontingent wieder auf dem öriebenafuße, für 
den es noch immer fehe beträchtlich iſt, denn die Befagung Um 8 beficht 
jegt auch im Frieden aus folgenden Truppen: 2 Bataillond Bayeın, 
6. Bataillons -Würtemberger, 1: Regiment. Kavallerie Würtemberger, 
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2 Batterien Oeflerreicher, 1 Bayer. und 3 würtemb. Batterien Artil- 
Ierie, 1 Genie-Rompagnie Würtemberger; im Ganzen 4900 Mann, 
Die urfprünglid über die abgezogene öflerreihiihe KRriegsbefagung 
(größtentpeile Italiener) verbreiteten Gerüchte widerlegen fih am 
Beten burch die Dankadreſſe, melde eine Deputation des Ulmer Ge- 
meinderatbs wegen der „muferbaften* Haltung der öſterreichiſchen De= 
fogung dem befebligenden @enerol überbradt bat. Die Dffiziere 
wurden von den Ulmern durch einen Ball grebrt, die Scheidenden ver- 
anfalteten ein Staͤudchen und eine Serenade, Die Kriegsbeſatzung 
beftand aus 5750 Mann Drferreiher; 5600 Mann Bayern; 3300 
Mann Würtemberger ; im Ganzen alſo Kriegsbeſahung 14,650 Mann. 

Preußen Berlin, 26. Aug. Die biefige Preffe führt fort, 
fib über die verheißenen Reformen in Drferreih ſeht ungläubig zu 
äußern, und den Miniftrveränderungen vorderband feine große Bedeu- 
tung beigumeffen, Die „Voll. Big." betont baubtſachlich Die confel- 
fionellen Verhältniſſe, in melden, fo lange das Gorcorbat beitehe, 
ſchwerlich ein entfhiedener Bruch mit dem bisherigen Syſtem zu boffen. 
fe. Die ‚Nat.gig.“ tadelt befonders die biebırige Gentralifetion, 
welche die Kräfte überlegen babe (auch öferreichiſche Blätter ſchleben 
die Schuld der bieherigen mangelbaften Vrovilorten auf eine Verwechs 
kung der Gentralifotion mit der Organilation), umd fegt: der Krieg 
dieſes Jahre fei eine Verurtheilung diefrs Gentrotifotiontinftrme, „Ohne 
ihre fehlerhafte Anfiht vom Beruf der öflerreihiihen Monarbie und 
ibre® DVerhättniffes zu Deutſoland bätte ſich die Regierung nicht in 
diefen Krieg geſtürzt; vorzüglih der Ausgang derfeiben aber bemweift, 
in welche Bebrängniß ihr neues Syſtem der Innern Politit den Staat 
gebracht, auf wie ſchwache Stüpen «8 denfelben verſetzt bat. Richtigere 
Megierungsgrundfäge würden den Gtoat bei weitem leiftungsfähiger 
machen, und die Regierung würde dann nicht mehr nörbig haben, die 
Schuld für ihre Niederlagen fremden Staaten aufjubürden.* Die 
„Bolfsjtg.* jagt: „Meformen und Amnefiien gibt es zweierlei Arten. 
Sie erfolgen eben fo in ber Stärke wie in der Schwähe des Staat 
bemußifeind. Was wir in Wien und Paris jebt wahrnehmen, if 
fein Beiden der Stärfe, ts find vielmehr Zugehänbniffe an die lin» 
aufriedenbeit der Bölfer, vor denen beite Kaifer den Frieden von 
Billafranca vertheldigen mußten; es find Zugefiändniffe der Schwäche, 
die nah Sympothien fuben, und im biefer Shmwäche des Siegere wie 
des Befiegten legt die leiter geringfügige, aber doch Immerhin mit 
gang verlorene Frucht der biutigen Saat, die auf italienifchem Boden 
ausgeflrent wurde.* Wir find weit enrfernt, bemerkt hiezu die „Allg. 
Big." , die Veränderungen in Wien mit dem preußlichen Syſtemwech⸗ 
fel vom vorigen Jahr in Eine Linie ſellen zu mwolen. Aber es dürfte 
do yaflend fein, daran zu erinnern, mit welcher aufrichtigen Thrils 
nahme von der ganzen Öfterreibiihen Preſſe domals jene Aenderungen 
begrüßt worden find, Die Haltung der preufiihen Preffe if freilich 
erflärkih genug. Jeder Schritt zur Reform, der in Oeſterreich ges 
ſchieht, muß — nicht Preußen, wohl aber der Gothotihen Bartei ein 
Dorn im Auge fein. Jede Errungenſchaft in Uberalem Sinn if für 
jene Partei verlorenes Terrain, Rimmer hätte fie in ten lehten Mor 
naten fo erfolgreich agitiren und fo meit um ſich greifen Pönnen, wenn 
nit Die Hoffnungen auf Reformen des Kalferkacts von Tag zu Tag 
Hinansgezogen worden mären. Die öfterreihiihe Preffe bat «6 mohl 
verkonden, melde erndle Mahnung in jener Agitation für die öfterreis 
&lihen Staatömänner liegt: die Gothaiſche Vartei kann nicht mit Er 
folg befämpft werden, wenn nicht die Verbheifungen eines vernünftis 
gen und zeitgemäßen Megiments in Deflerreih zur Wahrbeit werden, 

— Un Stelle des unlängft verſtorbenen Profeffors Naͤgelebach 
bat Profeffor Keil von Friedrichs ⸗Werder'ſchen Gymnaſtum in Ber- 
Hin einen Auf als ordentlicher Brofeffor der Philologle an die Unis» 
verfität Erlangen erbalten. - (N. Pr. 8.) 

Berlin, 27. Aug. Das beutige Bullelin lautet: Sarnsfonel, 
27. d. Morgen® iO br. Das Befinden des Könige war geflern 
weniger gut als bie Tage zuvor. In Bolge der großen Hitze zeigte 
fh Abivannung und geringe Theilnahme, jo daß Se. Mojeflät auch 
das Bett nicht verließen. Diekr Bufand währte bis nach Mitternadt. 
Darauf trat ein ruhiger bis an dem Morgen ununterbrocener Schlaf 
ein, nad melden Se Majeſtät wiederum: ſichtlich gefärft waren. 
Dr. Grimm. Dr. Böger. 

Defterreih. Das Minifleriwm: beſteht nunmehr aus dem Bra- 
fen Nechberg, Miniker- Präfdent, Miniſter des Aeußern und des fais 
ferligen Hauſes, dem Grafen Bro v, Thun⸗Hohenſtein, Miniker des 
Kultus und des äffenttihen Unlerrichte felt 28, Juli 1849, dem 
Erben, v. Brud, Miniſter der. Finanzen feit 10, Mär, 1855, dem 
Grafen Rädas, Minifier der Zupiy ſeit 18. Mai 1857, dem Brhrm. 


4 in früherer Belt, ebe 
er noch VParie fom, <eipaig und überwachte dort 
gleichzeitig den der - "in öflerreibifhen Sinne) und 
tem Grafen Goluhomsfi, Minifler .. Innern. Ueber bie neuen Mi- 
nifter fhweinen Die Flätter; dafür empfängt der früher fo angegriffene 
Frbr. Bob vach feinem Müdiritte Lobſprüche, weil man in ihm einen 
bejeitigten Witerfacher des „Ultromontaniemus* zu erfennen meint, 
Fehr v. Kımpen, Feltmarlbal-Lieutenent und bisher Chef der ober» 
fen Volizeibebörde, der mad dem einen der kaiſerlichen Handbillete 
ouf feine „Bit“, nad dem andern „Dienfled wegen* in ben Muht · 
Hand verſeht wurde, erhält noch märmere Nachrufe. 

Dien, 24. Aug. Graf Geluhomefi hat feine Amtewohnung 
im WMiniferium des Innern bereits bejogen. Gr. v. Bad hat bäu- 
fige Gonferenzen init dem Minifterpräfidenten,. Die ausgefprochene Abs 
fiht,, der Preſſe gegenüber dem gefeplichen Bufland wieder herzuſtellen, 
wird, das if micht zu bezweifeln, ibre beiebende und erfriihende Bir 
fung auf diefe felbft, und alfo mittelbar auf unfere Zufände im Al» 
gemeinen bald Außern, und 6 muß fich gleichzeitig bemähren, taf 
die Zeitungen ihre Aufgabe verfeben, ihrer Pllibien gegen den Staat 
eingedent find, mie daß tie Megierung durdaus Feine Urſache dat, eine 
freiere Bewegung auf publiziſtijchem Felde mit Mißtrouen zu betraß« 
ten, Nichts daraftırifirt das aufgegebene Syitem ſchlagender als bie 
Vergleihung des Mohes von Preffreiheit, deſſen Wien ih unter ber 
Heriſchaft des Belogerungszufland:es und noch mebrere Jahre nah ber 
Unterdrücdung der Wiener und der ungariichen Mivolution erfreute, 
mit dem der legten Monate. Und doch batte man «# damals nod 
mit einer wirkfältig anfzeregten, der Megierung wenig geneigten Be— 
völferung. zu thun, während jeßt in den Hauptſachen, zumal in der 
wichtigſten Ftage des Augenblide, nur Ein Sinn berriäte, die Prefe 
zu jeder leyalen Unterflägung der Regierung bereit wor. Aber man 
hatte ſich im Laufe der Zeit im eine folde Mengflichleit und Gngber- 
zigfeit hineinbevormundet, daß die Meproduftion von Artikeln aus den 
Jahren 1851 oter 1352 gewiß Die unangenehmien Folgen nah ib 
gerogen haben würde, - Grgenmärtig thut vor Allem Gins noth, bie 
faftifche und formelle Aufhebung aller der Inflrufiionen und Meifripte, 
welche, aroßentheils in direftem Widerſpruch mit dem Prefgelep, bie- 
her die Richtſchnut für die Beamten des Prefbureau's bildelen, damit 
auch Fein Vorwand übrig bleibe, Die Gewohnheiten des alten Regime's 
auf das Menue zu übertragen. Man fpridt aud von Merionalverände- 
rungen innerbalb der betreffenden Behörde, und folde ſcheinen allır- 
dings zum Theil geboten. (AU. 3.) 

Wien, 25. Aug Die „Ofd. PoR* ermahnt heute zu einer 
müdternen, eben fo weit von überivannten Hoffnungen als von über 
triebenem Mißtrauen entfernten Auffaſſung deſſen „was und vorliegt.” 
Die foreirten Pofannenflöße, fagt fie, mit welchen einige einen voll» 
Rändigen Wechſel des Eyfiems, den Begion einer neuen Wera ver“ 
fündigen, find gamz geeignet, einerfeits für die große Menge den 
richtigen Stantpunfı ber Sache zu verröden, ja ihn gänzlich über den 
Haufen zu blafen, andererſeits aber bei den Mißtrauiihen und Uebel» 
wollenden des In» und YAuslandes eine Angelegenheit geradezu läcder- 
lich zu machen, welche doch mit dem vollſten, wir möchten jogen hei» 
Hafen Ernft ouf» und angrfoßt merden muß, wenn fie glücklich ge- 
beiben fol, Nicht minder verderblich wirle das chroniſch eingemurzelte 
Mißtrouen, weiches Allet ſchwarz che, fortwährend grollend nur Ucbies 
vorherfoge, und dann den Groll deigere, wenn irgend etwad geidieht, 
was der Borberfagung widerſpricht. Uns liegt eben, führt fie fort, 
ber Anfang vor. Die bei Der Aufhebung der Märzverfaſſung failer- 
lich garantirten Inſtitutionen folen nun im reicher Folge eingeführt 
werden ; es iſt zu dieſem Bebuf dem Miniderium eine fliftere Gin» 
heitsform gegeben, und es find die Völler aufgerufen worden, bie Mer 
olerung burh das MWertrauen zu unterlügen. Das if Als, was 
und vorliegt. Durch den Ausnitt des Minifters Fihrn. v. Bad ſei 
aber on den Prinzipien nichts geändert, melde durch das fail, Pa- 
tent von 1852 vorgezeichnet worden find. Alle die Miformen und 
Infitutionen, welche uns jcht ala zunächſt bevorfichend ararfündigt 
wurden, find dem Princip nad don in jenem Patent fefgefellt; das 
Minikerium Bad bat während feiner ganzen Dauer an der Ansfüh 
rung gearbeitet, und auedrücklich wird augezeigt, daß mehrere aus dir 
fer Arbeit hervorgegangene Befepentwürfe vorliegen, welche bemnädi 
Gejepestraft erhalten werden. 

Das Unterrihtöminiferium bat dem proteſtantiſchen Gymnofium 
zum Setbmar in Ungarn, nachdem dasjelbe fi voricrifismißig orga- 
nifirte, das Recht der Deffentlichkeit und der Ausſtellung von ſtaats- 
gültigen Prüfungszeugnifen verliehen. 


v. Hühner, Poltzelr 


Italien. Turin, 22. Aug. Die Herren Diplomaten in 
Bärih find zu dem Bewußtfein gelangt, daß Die Hergogihümerfrage in 
Züri durdaus nicht erledigt werden könne, Man hat daher die Ab- 
Rt, zu einem von der Diplomatie oft mit Gıfolg benupten Mittel 
felne Zuflucht zu nehmen, Nachdem Alles, was die Abtretung ber 
Lombardei, die Uebernahme eines Thelles der öſterreichiſchen Staatä - 
ſchuld durch Sardinien betrifft, geregelt if, wird die Konferenz erflä« 
ren, die Herzogihümerfrage fol Iediglih zwilhen den Kabineten von 
Dien und Paris geregelt werden, Die Kabinete werden aber bie 
Sade In die Länge ziehen, im der Hoffnung, daß die Bevölkerung 
in Mittelltalien, des langen Brovlforiums müde, zu Äbrreiften- Särit- 
ten fih wird binreißen laffen. Dieß iſt der öfterreichiiche Vorſchlag, 
und Branfreih, will eo ſich nicht den Anſcheln geben, Oeſſerreich ges 
genüber fein Wort niht zu halten, muß darauf eingeben. (Köln. 3.) 

Außland. Bei der rufflihen Armee And nun bie Helme 
abgeihafft, und beim künftigen Warſchauer Mandver werden alle Inte 
fanteriden mit dem Keyi erfheinen, Leptere haben eimen Ueberzug 
von jhwarzer Wachsleinwand, Die Infanterie-Difigtere And mit riner 
Piste in einer Ledertafhe verſehen, welde an einer Schnur um den 
Hals b:fefige id, und natürlich fehlt die Patrontofhe nicht. Die nun 
vollendete neue Bewaflung. der Infanterie ſoll vortrefflich fein. 

Amerika. Karl Heinzen veröffentlicht in dem von ihm redis 
girten „Vioneer* ein Schreiben, das der Ghef des Warifer Prefbus 
reau'a. Morfait, unterm 2, Juni d. 3. an ihm gerichtet hat, in wel» 
em der Wunſch des Kaifers Napoleon ausgebrüdt wird, daß Hrin- 
zen in feinem Blatt die Berebungen des Kaljers zur Befreiung der 
Nationalitäten unterhägen möge. Das Schreiben des Hrn. Morfait 
nennt Heinzen einen der wärmften Mepräfentanten der deutſchen Preffe 
in Amerifa, und theilt ihm mit, daß ber franzöſiſche Generalfonful 


in Boton beauftragt fei, auf 500 Ggemplare des „Pioneerr" zu fub⸗ 
feribiren. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Aus Hersbrud im Augud. Um irigen Gerüchten über das 
Ergebniß der hiefigen Hopfenernte vorzubeugen, bringt man folgenden 
wahrheitsgetreuen Beriht. Dur die lang anhaltende Hitze hat aller- 
dings unfere Hopfenpflange, hauptſächlich tin trodenen Lagen, bedeutend 
gelitten, und in Bolge deſſen der ſogen. Kupferbrand ſchnell um fib 
gegriffen und großen Schaden verurfacht, daffelbe läßt ſich aber nicht 
von einem großen Theile unierer, der Stadt zunächlt gelegenen Gärten 
und den höher liegenden Anlagen fagen; denn bdiefelben verſprechen, 
werm auch nit an Quantität, fo dech (mas die Gaupllache für Brauer 
iM) an Qualität reiche Ernte, und wird die zu liefernde Waare, falls 
wir feine ungünfize Witterung während der Erntezelt befommen, gt» 
wiß nichte zu wünſchen äbrig laſſen. — Unfere Landhopfen, einige 
Heröbrud zunähft gelegene Ortſchaflten ausgenommen, laffen, mas 
Duantität und Qualität anbelangt, das reihlihfte Ergebniß erwarten 
und if bei einer auf */, zu ſchaͤßenden Gente in unferen Thalgegenden 
die font fo bäufig vorfommende braufdige Dolde heuer nicht anzu- 
treffen, was für die Brauer und Hopfenbändler, welche ihren Bedarf 
aus unferer Gegend beziehen, febr angenehm fein wird. 

In Windéebach und deffen Umgebung nächſt Spalt if ber 
Stand bes Hopfens ein erfreulicher und verfpricht In jeder Hin- 
figt eine volle Ernte. Diefe beginnt, wie gewoöhnlich Anfang Step 
tember. (N. KRorr.) 

Bom untern Harbigebirge wirb der „Pf. 3.” gelchrieben, 
das in Folge der anhaltenden Hiße die Hoffnung auf ein reiches 
Weinlahr von Tag. gu Tag zu ſchwinden beginne, Rur in den ger 
ringern tiefern Bogen werde durchſchnlttlich ein halber Herbſt erzielt 
werden. Bon einer Traubenkrankheit habe man mur geringe Spur; 

— Verkehr auf den k. bayeriſchen Eiſenbahnen im Monat Juli 
1859: 355,183 Perfonen, 343,337 fl, Einnahme; 1,252,331 Zentner 
Frachtgüter, 450,951 fl. Einnahme ; Bagage, Gauipogen, Ihiere ac. 
38,895 fl Summa der Einnahmen einfhließlih von 39,503 fl. für 
Militäre Transporte und Eytrogüge 833,184 fl. Gegen dem entiprer 
enden Monat des Vorjahres mehr 40,089 Berfonen, minder 106,501 
Zentner Frachtgütet und mehr 38,720 fl, Ginnahme. 

| Wien. Die Adminifration der erflen k. k. priv, Donau-Dampf- 
fbiffahrts-@efeltfhaft bringt hiermit zur Renninif, daß die am 1. 
September dB, 34. fälligen Coupons der Aktien, und zwar: für eine 
ganze Aftie mit 25 fl. 72 Mr. Öfen, Währ., für eins: halbe Aktie 


mit 1%: f..86 Mr, öfterr. Wahr., ferner für einen Obligationd«Eoupon,. 
auf 12 fl. 30 fr. C. M. lautend, nah Berüdfihtigung bed -Ginfom- 
menfener-Abjuges mit 12 fl. SO Er, öfere, Währ. vom Verfalstage 
angefangen, bei der Haupt-Gaffe der Geſellſchaft in Wien aus 
bezahlt werden. 





Vermiſchte s. 


Münden, 26. Aug. Wie der „Bayr, Kurler“ vernimmt, hat 
St. Mal. der König mehrere von Schwurgerihien ausgelprogene To⸗ 
desurtheile vor mehreren Tagen beflätigt, jo daß in Augsburg, Würz- 
burg und Bayreuth öffentliche Hinrichtungen bevorkehen. 

— Die Rädriihe Lelhauſtalt om Yarihore id auf eigenthümliche 
Beife um 500 fl. geprellt worden. -Bei der geflrigen allgemeinen 
Verfeigerung uneingelößer Pfänder im diefer Anſtalt follte w. A. auf 
eine Aptoz. bayer, Obligation zu 1000 Gulden verfleigert werden, 
auf welche die Auſtalt vor Sahresfrit die Summe von 500 Gulden 
geliehen hatte, Es zeigte ſich blebei aber, daß bie Obligation eine 
feit langen Jahren vollig mwertblofe if. Diefeibe war nämlih ſchon 
vor 18 Jahren durch Berloofung zur Heimzahlang beflimmt, ſedoch in« 
nerhalb der geſetzlichen Fri bei der Staats-Shulden-Tilgungsankalt 
nicht vorgezeigt und hiedurch werthlos geworden — ein Umſtand, der 
wohl dem unbelaunten Gigenthümer der Obligation bekaunt war — 
und der ſich durch das Berpfänden Derfelben bei der Leihanftalt 500 
fl. auf fein werthloſes Papier zu verfhoffen wußte. Cs ih dieß ein 
Brtrugefal, wie er im folher Welle noch kaum vorgelommen fein 
dürfte. 

— Die Entfhädigung der k. bayerifhen Benerverfiherungs- Ans 
Rait für dem dem Wabrikgebäude. des Mödenihuß und dem Schimon’- 
fen Hotel durch den legten Brand verurfahten Schaden an Immobl« 
lien beträgt 23,400 A. Hr. Schimen erhielt überdieg von der Leip- 
ziger Beuerverficherungs-@efellichaft eine Mobilier-Entfhäbigung von 
11,235 fl. 46 fr., und Hr. Fabrikant Mödenihuß, welcher für feine 
Mobiliarihaft bei der Hppothelen» und Wechſelbank dahler verſichert 
war, eine Entipädigung von 40,100 fl. 

D Lihtenau, 28. Aug. (Wieder ein würdiged Bei 
fpiel zur Rohahmung auf dem danfbaren Felde der 
Volteobtivung) Die Lofalfäulvermaltung der Marktgemeinde 
Lichtenau hat in den füngfien Tagen eine Handlung vollyogen, die 
eine öffentliche Anerfennang verdient, Auf Naregung ihres dermo- 
ligen Lehrers, wegen Aufbeſſerung ber dortigen Schulftelle, bat fie 
naͤmlich ohne Verzug die Aufbeferungsanträge angenommen und“ ger 
nehmigt. In Folge einftimmigen Belhluffes der Lokalſchul- nnd Ge 
meinde-Derwaltung wird darch Einführung des Sonntags» umd Erhö- 
bung des Werktagsichulgeldes, wie fernere Erhöhung eines: bereit zur 
Stule fliegenden Bezuges ous der dortigen Bürgerftiftungstaffe die 
Schulſtelle Lichtenau dermalen um die namhafte Summe: von 60 fl. 
aufgebeffert. — Die erforderliche Genehmigung der vorgefeßten Behör- 
den und Stellen wird vorausfihtlih bereitwillig erigellt werben. — 
Es gereiht einer Gemeinde offenbar zur Ehre und zum: Gegen, wenn 
fle die Vertretung ihrer Jatereſſen, auch der höheren, in: fa gute 
Hände gelegt bat, wie dieß dermalen bei der Bürgergemeinde Lite 
nau der Ball if, 

Bürzburg, 26. Aug, Wie man vernimmt,, warb heute früh 
6 Uhr dem Delinquenten F. Suffel die Behätigung des über ihm 
antgefprobenen Todesurtheils verkündet, welches berfelbe mit großer 
Baffung vernommen haben fol, Der Alt der Hinrichtung wird ſonach 
am künftigen Montag früh 6 Uhr auf der alten Ricptfätte Ratifinden. 
(Würzb, Abendbl.) 

Eine außergewöhnliche Roturerichrinung wurde wor einigen Sagen 
tn Dublin beobachtet. 6 regneie naͤmlich während eines heftigen Ge- 
wiltere Muſcheln auf den Hof bes dortigen TrintiprGollegiums, fo dof 
in kurzer Zeit der ganze Hafen von ihnen bedeckt war. Sie gehörten 
fa ausihlichlid der Gattung cornus Ccommunis an. Biele waren 
leer, in andern befanden ſich die: Thiere, wenn gleich lebles. 





Siefiges® 


Anéebach, 29. Aug. Zur allgemeinen Freude der Cinwohnerſchaft 
iR heute Mittage gegen 12 Uhr nun auf das 2, Ghen,-Meg. (Logis) 
mit Flingendem Spiele in die hisfige Barnifon wieder eingerüdt. Wie 
von-den Chargen ber berelis Hier liegenden zwri Escadrons des 1. 


und det 7. Eccadron bes 2. Gfev-Öeg., Herem General v. Rotlberg 


an der Spipe, eine Strede Weges eingeholt, 


Regimente, das mit den Bürgern biefiger Stadt ſchon feit länger als 
40 Jahren in befter Harmonie umd Gintcadht zufammeniebt, aud «ine 
außerordentliche Bahl der Einwohner aller Stände nnd Klaſſen weithin 
entgegengeeilt, um es aufs freundliche und hetzlichſte zu bewill« 
fommnen. Möge die biefige Stadt noch recht lange die Freude und 
das Glück geniehen, auch dieſes brave Regiment in ungeförtem Frie- 


den in feiner Mitte zu haben! 
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war dem anlangenden 
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* Mit Vergnügen haben mir aus der letzten Nunmer dat Ay 
bachet Morgenblartes erfehen, daß von dem Liederframge baflerjm 
Beften der Abgebrannten in Shwargenbadeln Concert nm 
Raltet wird. Wir glauben bei dem bekannten wohlthätigen inne dei hi, 
gen Publifums und bei den Reis anerfennenswerihen Leifunger 14 
Liederfranges um fo mehr auf einen vollen Beſuch rechnen zu hürke 
ald aud dem Vernehmen nad dad Programm des Goncertes ein it 
gewaͤhltes iR und einen recht genußreichen Abend verſpricht. 


— 


a. 


Betauntmabhbungen. 
1. Belanntmadhung. 
(Die Erledigung der Kreisfonbs-Breipläpe bei der konigl. Rreidaderbaufgule zu Triesdorf bei 
Antbah pro 1859,60.) 
Die unterzeichnete Infpeftlon macht hiermit befannt, daß im Laufe des fommenden Mo« 
nate September die Verleihung von 12 Kreisfonde-Breipläpen an Böglinge hleſiger Anftalı 


wieder flattfinden fol. 


Es werden deßhalb die Bewerber für diefe Breiftelen hiermit aufgefordert, ihre Geſuche 
innerhalb drei Wochen, unter Beifügung eines Bermögend“, Geburtd«, Schul-, Yeumunde, 
Impf- und Gejundheitd-Zeugniffes bier einzureiden. 

Bugleib wird bemerft, daß die Bittdeler dem Megierungs-Bezlife von Mittelfranken 
angehören müffen, und daß der Unterrichteplan und die Sapungen hleſiger Kehranfalt von ter 
unterfertigten Jaſpeltlon wnentgelblih verabreicht werben. 


riesdorf, den 22. Auguſt 1859, 


Köntglihe Inſpeltlon der Kreidaderbaufgule. 


Lawpel. 





Wagner. 


Bekauntmachung. 


Kommenden 


Dienſtag den 6. September de. 34. Vormittags 9 Uhr 
werden von der Defonomie-Gommiffion des Tal. 2, Ehevaniegers-Megiments Taris auf dem 
Shloßplape dahier mehrere zum Militär-Dienfe nicht mehr geeignete Pferde gegen glei baare 


Bezahlung äffentlig verſteigert. 
geſchehen. 
Undbah, den 28, Auguſt 1859. 


Deutiher Gas = Kalender. 
Kurzgefaßte Gefchichte der Gasbeleuchtung 
nebſt Abhandlungen über Kabrifation, Betrieb, 
Materialen, NRebenproducte ze. und ausführliche 
Gebrauchs · Anweifung. Bon Theodor 
Nemlcin. Preis für Abonnenten 1 fl.; zu 
beziehen Hier dur den DVerwalter des Gas 
werls, Hrn. Boͤſch. 


Amerilanifher Stärkglanz. 
Der Stärke zugegeben, macht er die Mi- 
(de weiß wie Schnee u, glänzend wie 
ein Spiegel, Die Tafel zu 10 Dep. 
Hemden 6 fr. bei 
Joh. Rapenberger. 


5. Morgen Mittwoch den 31. Au- 
guf von Nachmittag 2 Uhr am und am dars 
auf folgenden Tag von früb 9 Uhr an mer» 
den im Haufe Rr. 264 D an der Mozimir 
Hansflrafje aus dem Nawlaffe der - verfiorbenen 
Freifräulein von Frankenberg verſchledene 
Mobiliar Gegenſtaͤnde als Kanapre und 
Seſſel, Sekretär, Bebälter, Commode, 1 Arm- 
ſeſſel, Tiſche, Betten mit Bettſtellen, Weißzeug 
und Bettzeug, 2 goldene Uhren, Spiegel, Vor— 
zellain, Glas, fo wie fonfiige Hausgerälhe 
gegen gleich banre Bezahlung verſteigert und 
Kaufsliehhaber hiezu ringeladen, 

3. F. Spönnemann, 














6. Im einem Vierteljahr find 1900 fi. 
‚auf erſſe Hypothek ausiuleiben. 
Mo? fagt' die Expedition. 





Die Bezahlung har in grober Laffamdfiger Manze zu 


7. Bür die llebedolle Theilnahme fomopl 
während ber Krankheit als bei der Beerdigung 
unferer Ännigk geliebten Gattin, Mutter, 
Shweier und Stwägerin Maria Katha- 
rina Schnürlein, fagen wir Auen unfera 
verbindligjien Dank. 

Der tlefirauernde Gatte: 
Verwalter Shnärlein, 
im Namen fämmtliher Hinterbiiebenen, 

8. Anzeige. Vergangenen Donnerflag 
den 25. Auguſt wurde auf der Strafe von 
Ansbach bis Lehrberg ein Ballen von 10 
Ellen Baumwollentuch verloren. Der redliche 
Binder wird gebeten, folden im der Erpedition 
gegen Belohnung abzugeben, 











9. D 402 im fogenannten Gafino-@ebäude 
werden nählen Montog den 5. September, 
Morgens 9 Uhr anfangend, aus dem Nachlahß 
bes verſtorbenen Gärtner und Saamenpänd» 
lets Grbmannsdörffer alle Sorten Gemüfe- u, 
Blumenfaomen, Brühberifenfter, fowie Haus«, 
Küden»e und Gartengeräthſchaften an den 
Meifbierenden öffentlich verfleigert und Kaufe- 
liebhaber dazu eingela.en, 

10. Heute Schlachtſchüffel. NReinert. 
a ey er a 


11. Shlagrfgüffel Wolfeſchlucht. 














—n 


12. D 156 bei Bädermeifter Fechter find 
2 Wohnungen im 1. und 2. Stock mit allen 
Dequemlihkeiten bis Martini zu vermiethen, 


13. A Nro. 2 IR eine Kamm ja ım 
miethen. 





14. Gin meublirtes Ouartier wid Jar 
Acht auf die Promenade iſt zu vernieha dur. 








15. Im Haufe B 63 iſt ein Dacia 
zwei heizbaren und einem umheizbaren Zum, 
mit Stallung und allen Bequemlidtee i 
Martini zu vermieiben, 


16. Im Haus D 352 iſt eine Boy 
mit ollen Bequemlichkeiten täglih zw 
miethen. 
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Ansbadher Morgenblatt. 


Erfgeint aatich mit Anenadıme dei Ron 
tagb, bafür am Gountage ne unzer dalitat · 
Weigahe. — Yallenbe Beitzägs 
wıren han!bar angenommen, Suferat: tur 
inipalvige Zeile gu 3 fr, berechaen 






Auf das „Andb. Morgenblatt” kann für den 
Monat September bei jeder £, Poftanftalt mit 20 
fr. abonnirt werben, 


Bolitifbe® 


Deutfhland, 
Smwölf ihefen an —— in Ciſenach. 
(Saluß.) 

Hang der politiſchen Pläne muß als Grundgedankt 
—— u fi jept vor Allem darum Handelt, ji 
auf triegerifge Stürme eingurigten, ohne darum bem 
Verrichungen zu entfagen, melde bie Wohlfahrt und Zufriedenheit 
ded Dolfs auch in den Tagen des Briedens zu erhögen geeignet find. 
Es ergibt ſich mithlu als dringendfies Bedürfniß, die Wehrktaft ber 
peutfhen Ränder möglihh zu feigern, ohne doch den Bendlferungen 
alzubrädene Opfer aufzulegen , de ja ber Wohlkand umd Die wirih⸗ 
fpaftlihe Kräftigkeit eines Volkes wine eben fo unsrläflihe Bedingung 
der irlegeriſchen Wehrfraft bilden, als die Menge ber Soldaten und 
deftungen. Das jepige Wehrweien der meiften deutſchen Länder if 
in Höchft unvoltommenem Bußand. Mit Ausnahme Bayerns hat 


Sein Deutjhger Giant ein Kriegäherr, fondern nur eine größere oder 


eringere t von Golaten, die fa einzig auf dem Mapier als 
ei figuriren, jedoch weder außerlich mod inneriig zu einem 
tachiichen Ganzen vereinigt und daher nur als Material eines Hreres 
gu beiraditen find. Ge if die erfte Bedingung jeder Berbefierung, 
daf bieies Aggregat von Ginzelfräften zu wirkligen organifgen Kr 
porn geformt wird. Ohne Aufpebung der beſtehenden Burndeöfriege- 
verfoffung müſſen aus den beireffenden Gontingenten des 8. 9, und 10. 
Mrmercorps drei mirftige Hetre geſchaffen werben, melde nad glerchen 
Brineipien organifrt, eingeübt, bemaffact, in gegenfeitige Berbindung 

und fpRematifh darin erpalten werden müffen, fo daß fie im 
Stande find, auf ohne Verbindung mit preufifgen und öfterreigiichen 
Pregimentern in's Feld geführt zu werden. Gründung eins Ober 
eommandos mit dem uörhigen Stabe, gemeinfome Usbungslager, Ber 
bindung der techniſchen Waflen, Ginführung gemeinihafttiger Bil« 
sungdanfalten 3. &. und mas ſonſt ned zur Serfielung einer ein» 
Heitlien Werbindung gu eimer Armee dient — Befeitigung ber 
jepigen.. Gingelftellung, die wenigfiens in den Kleinſtaaten bei aller 
Tücptigkeit des Offielerſtandes nur dem Spott des Muslandes erregt 
und doch große Opfer verſchlingt. Mit Ausnahme der wenigen Bun» 
Desfehungen if in allen Meinen Rändern für bie Bertheivigung gar 
midpts gefchehen. Die Küfen ber Nordfee find offen, ein paar fremde 
riegeſchife genügen, um unfern überſeelſchen Handel lahm zu legen. 
Ganz verjäumt ik der Schuh der wichtigen Gtienbafn- und Grein 
Araffen, ber Blüfe, der vielen Gebirgopaͤſſe, nichts IR geſchehen, um 
Die Voriheile von Wald, Berg, Moor zu einem Beripridigungsfgftem 
gu benupen. Hat ein auswärtiger Feind ben Gürtel der Befungen 
eismal durchbrochen, fo iR er nicht gehindert, ſich auf deuiſchem Boden 
frei zu bewegen, ber doch einer Landes Vertheibigung große Bortheile 
bietet. @6 if gang unabmweisbar, daß fich die Meineren Staaten dazu 
verfiehen, neben ihren drei Beldarmern noch eine wirffame Landed- 
verihtidigung einzurichten, bei welchet das ſchwetzeriſche Syſtem recht 
föglich gu bemupen wäre, das wenigſtens eine Menge tücliger Sgüpen 
fpafit, fehr wenig koſtet und im Wolle den kriegeriſchen Geiſt viel mehr 
erhöht, ala der Gornilond- uns Komaſchendieuſt. Ginfüprung militä 
sifher Kuruübungen aud in den Schulen des flachen Landes, Wieder 
Helebung der Ghiehflätten und Schügenfehe, regelmäfige Benupung 
Ber Gonutagtuschmitiage zum Ginggercisen der Mannigaft in ihren 
Helmathorten wären die unentbefrligen Mittel. Aus den Berälkerun« 
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gen der Morbfeegegenden, deren Mieherungen Behr guten Landſoldalen 
a ports flige Matrofen erziehen, wäre eine —2 au Alben, 
deren Auſgabe zunähß abes dahin ginge, Die Vertheidigung der Müfek 
zu vervellſtändigen, da es an ben Diüteln feptt, um ne Krieger 
merine zu unterhalten, Dafür wäre den betreffenden SYandıra Die 
Stellung von Linieniruppen ganz ober theilweiſe zu ea 

XL Es if bie erſte Piligt der Bevölterungen, durch alle Mittel 
ſich moglicht mwehrhaft zu erhalten, wicht durch leeres Bürgerwehrjpigl, 
fonvern durch Heraubildung ber Jugend gu einem Träftigen, torperge⸗ 
wandten und waffengeübten Geſchlecht. Das Selbſigefühl und natice 
nalen Sinn zu erweden, if dringenee Obllegenbeit ber Säule unp 
Erziehung. Wründung nartonaler Feſte opne polizeiliche Ang, Dur 
richtig geleitete politttcpe Bereine und die Preſſe ließe fi der 2 
meden uud wachhalten, der Roth thut. Wlofed Gtroßfener iR vom 
Uebel. Ge if eine weitere Pflicht der deutſchen Bevölferungen, Ühren 
Regierungen die fo ſchwere Stelung nicht durch Mißtrauen und une 
peitige Oppoftion zu erfämeren, fondern in allen Beziehungen durg 
ein dem Gruß der Lage entiprechendes Thun und‘ Laffen mögiäft zu 
erleiäptern. Die Sorge für die Imterefjen der Frerh ett if an fh 
eine bereßligte. Aber es iſt Unverſtand, fie in einer Meriode ats 
erfien Migtpunct zu betrachten, in welchet bie erften und unerſehlich⸗ 
fen Güter auf dem Spiel Pehn — Sriſteng, Habe, matlonale ort» 
dauer, Auch die freien Bolter fügen fi im folgen Lagen der Ben 
fhränkung der Breipeit, der Ginführung militärifder und diplematiſcher 
Dieiatur. 
XII Uber die vermehrten Rechte der Regierer ind auch mit 
Bermeprung der Pflichten verbunden. Mögliit tätige, das Mer 
trauen des Beited genteßende, energiſche und umfigrige Männer ans 
Ruder! Wo das mit der Ball if, emilaffe man die Minifter wit 
volem Gehalt, dad find feine Beiten, wo man mit eiwas Mepräfen- 
tation, Geleprfamfeit und bureoufatiiher Routine das Schiff eines 
Staares lentı, Man fahre fort, der Motion auf allen Feldern 
lichſt eimpeitlige Jafttutionen zu geben. Wie leicht wäre e6, 5. ©, 
für die wihtpreußtichen und nichtoſterreichtſchen Lander eine —— 
VEwil· und Griminalgefepgebung zu ſchaffen! Aber vor allem Adtung 
und Vertrauen auch bem Volke, Gerechtes und billiges Handeln in 
humaner Form, Man entjage der unfeligen Meactiond-Polttik, die 
fh mit Siſyphus · Arbeit abmüht, dem Mägtihen Polizeifast, der 
gegen Symptome wüthet, Raıt das Uebel zu heilen, man übe ein freie 
finnigeres Syſtem im Leben der Kirche und Säule, der Vereine und 
Gorporationen. Aber der Golange der Revolution trete man Mag 
und mannhaft auf den Kopf, 

Napt dann der Beind nah den Schiaungen der Borfehung ten 
Weſt oder Nord, fo wird er ein Lampfbereites und rüfiges Bolt fin» 
den, das in den Bergen und Wäldern der Helmath den valerländiſchen 
Hed mannpafı vertpeidigen wird, wenn es auch faatlich gerheite iſt. 
Aber au für die Cintracht Preußens und Oeferreihs wird 18 Aus— 
Iqlag gebend fein, wenn das „übrige Deutfhland* ſich zu einem Fräfe 
Hgen Ganzen verbinde und tm Leben des Bundes auh ppolitiſch als 
achtbares Glied geltend macht, wie +6 ihm. durch Babl, Wohiſtand 
und Bildung feiner Berölferung zufommt. Bor Ale aber Hüte 
man fi vor dem Parteigeif, der jept wider fein Haupt zu erheben 
beginnt, Ginem entzweiten Volle fit die Siegesgöttin eine Atänze, 
Nicht auf der Stiftung einer „nationalen Partei” beruft des Bauere 
landes Wohl, fondern auf der Ginigkeit, auf der wiligen Unterwerfung 
unter bie beſtehenden Gewalten, auf dem guten Willen, dem Bertrauen 
und Unfehen ber Megierer. Niemand weiß, ob wir auf ſolchem Weg 
und der Feinde erwehten werden —- er iſt mit manchen Klippen Ye 
eben. Uber jeder Deutſche fallte wiffen, daß unſer Berberben Tier 
R, wenn wir in Momenten, wo bie größten Opfer in Thun unp 
Laſſen dem Volle angefonnen werden müflen, dahin Rreben malen, 
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den Moſſen die gemohnten Mührer au entziehen und an Sielle 
iber , Günfen ,_ wie der Boltswerteeiungen in den bentihen, Bändern 
wide: dae Ejperiment eier viellöpfigen Verſammlung zu Sehen, wie 
in Bahr 1548. So unsolllommen A and unfere jepige Staaten» 
ordnung darhelt, fo bietet fie immer noch bei weitem mehr politice 
Mittel und Kräfte, als bie Organilstionsnrrfuge der Doctrin, die im 
Gireben: nach formellen Garantien des Houpterforternif aller Cinheit 
rerſthren  — die Eintracht der Rotion, der Regierer und Megierten. 


Bayern. Wmilihe Aachrichten. Die erleb. prob Tfarrtel 
selllsan, Del, Dittenheim, iR dem bish. Bfarıer in Rägland, Dit, 
ch By. Bilh. Bolt, verliehen; — die Path. Pfarrel Büchenbad, Erg. 
anrach, dem Briefler Peler Manger, Yfarıer zu Kerſchbach, Eng. 
Borhheim; die farh. Pfarrei Rülzheim, Bandfomm. gl. N., und die fath. Stadi ⸗ 
zei. Lanbeberg dem von dem Etadimagifirate Londeberg hiefür bruaunten 
Gef. Mortim, Pfarrer in Lechhasſen, Pra. Mriebberg, übrritagen; 

die kath, Yiarrei ——* — Leg Miesbach, dem PBrieher Amer, Kalb, Gar 
e an ber tan Pfarttirche au U, 2. Frau in Münden; vie kath. 


— Temps Paflan I., em feiih. Pfarrvilar zu Simba, Loz. Lan 
bat a]9., eher bg. Bär, verliehen, — und ber Brivarbojen Dr. Angeft 
Morhmund zum auferordentlichen Vrofeffer In ber mebiginifhen Bafultät der 
Univerfität München ernannt werben. (N. M. 8) . 


Münden. 25. Aug. Die Anweſenhelt des Frhrn. Karl v. 
Molhſchlld in unferer Siadt war durch bie Realiftrung des neuen Mie 
Här-Anichens veranlaft, Bon diefem Anlthen wurden tinem Gons- 
fortium, beſtehend aus der F. Danl in Nürnberg, der bayer, Hypothe⸗ 
ten» und Wäechſelbank dahler, dann ben Bankierhäufern ihr. v. 
Moethſchild, Jeſ. v. Hirſch, Granger und Frohlich aht Millionen 
Gulden überlofen, Bier Milionen diefes Anlchens, Das zu 4°, 
Prog. verpinstih megozirt wird, follen zur öffentlichen Subicription, 
und zwar, wie man glaubt, zum Gmilfionsprris von 98", aufgelegt 
werben und wirb hierüber. näher Toge Belonntmahung erfolgen, — 
Bıhr. v. d. Vforbten wird von Bad Kifüngen nädhflen Donnerfag bier 
einireffen, Derfeibe wird bei der Müdtehe nach Bronkfurt in einigen 
Moden feine Familit, welde fi bisher noch hier befand, mit nah 
ber Bundeskadt nehmen, ’ 

Us Mitglied der Pröfungstommifhon für dad Behrami an einer 
i. Roleinfhule oder einem #. Gymnafium wurde an die Sielle des ver - 
Rorbenen Vrof, Raͤgelabach ber Meltor des protchontilgen Gymnafiums 
in Augeburg, Ders Brof. Dr. Mezger, ernannt, 
n Bom obern Red, 26, Aug. Ge, Mal. der König; bat wor 
ber. Abteiſe von Hohenſchwangau für den Difrike Büffen eine mwahrpaft 
Königliche Gcenkung von 1000 A. zu eines  Kranfenenfalı für arme 
Handwerker und Dienfbsten gemadt. 
Be .:' Sıuttgari, 28, Aug Die Symparhie für 
Me Sacht Oenerreige, die fi in fo glänzender Weile bei dem Durde 
ag der aus Fientreich zurädichrenden öflerreihiichen Gefangenen ihate 
fällig fund gab, hat au dem Workaigmus, ber Äh in mewerer Zeit 
alenifalben In Deutſchland breis zu maden verſuchtt, ſeht wenig Dos 
den gelaffen. Wenn Die Sezüglihen Adreſſen auch bei uns eine An« 
jobl Unterfärifien fanden, fo IR dirk leicht eitlaͤrlich, da tie Wort« 
führer des im Uehrigen längf zu Grabe gegangenen Mitlibrraliemus, 
an die fid einige gemäßlgtere Demokraten anſchlefſen, ſchon durch ihre 
börgerlige Stulung immerbin eine oder die andere Perlöuligfeit zu 
weranlaflen vermögen, durch ihre Unlerſchrift eine won ihr für unfhäd- 
tip gehaltene Kundgebung zu maden. Ginen Halı im Wolf hat aber 
der Boihaismus nicht, und hate ihn meh mie Man if in Schwä- 
ben weder AMerreichlſch noch preußiih, fondern deutſch, Tann fi aber 
ein Deutichland ohne Deßerreih midt denlen. (W. 3.) 
. Mreußen. Berlin, 27, Aug. Die Epen. Big. dringt heute 
auf Rrform bır Bundeöfriegeverfafung. Es fel nichts Unwahrfein 
des, baf Preußen und dag übrige Deutſchland einen Kampf gegen 
Branfrei zu befichen habe, ohne ernflig von Oeſtertelch unterfüpt 
zu werben. Mon follte glauben, «6 werde Feiner tiefen Staatöfunf 
bedürfen, um einzufeben, daß biefe Staaten auf Leben und Tod ju- 
fammenfalten und den Brirden aus allen Kräften benüpen werten, 
um AG dur gemeinfame Maßregeln im einen wehrhaften Zuſtand zu 
verfefen, Die Spen. Big. erinnert dann am ben Bolverein, durch 
weichen Yelner Gouveränetäl ein Haar gefrümmt worden fel. In ähn« 
Her Welfe fel auch sine vertrogämäßlge Gintgung auf milltärtfgem 
Gebiet möglich. Oder bedürfe #6 nicht für die Staaten, wilde ges 
meinfome Gefahr für einander haften Iäht, eines engern Berbandes 
für gemeinfame mwilltärkfde Ausbildung, Uebnng und Bertheitigunges 
onfalten, und eined Verbandes, der das deulſche Bundeeband micht 
ouflöh, der Defſerreich nicht aus dem Bunde fößt, ober gemeinfamt 
Jatert ſſen organifist, wo fle Handgreiflig vorfanden find? Dieß fel 


810 ' 


De wohre deniſche Frage, ihr praftifäer, errtichbarer, aber abſolul 
unenibehrlihen Keın, und ale Stämme, follte won meinen, müßten 
hierüber einverßanden fein, 

Am 23.00. fand nach der „Preuß. Big.” eine zahlerih beſuchte 
Verſammlung zu Bromberg Rott, worin das Eiſenacher Programm 
ohne Dibatte angenommen wurde. „Die Rüdfidht darauf, daß die 
Provinz Beien nicht zum deuifhen Bunde gehört, Tonnte von biefer 
Kundgebung niet abhalten; fie Lie es vielmehr um fo moibwentiger 
erltine non’ dent Borbandenfein deutſcher Gefinnung In bieflger Ber 
gend Kunde zu geben,“ Mm 25. folte eine zweite Berfammtung 

Bom boriigen Handwerlerverein aber wird eine Adrefie en 
das Staotsminikerium vorbereitet, um demfelben für Me einfichtsvelle 
glüllihe Leitung des Staats während der Rriegerpode zu danfen und 


. Ras voßhe Vertrauen zw feinem fermeren Vorgehen ausgubrüden, 


Derfterreich. Cine taiſerliche Enfiällehung verfügt, doßhalle 
jene Öbttoffiglere, melde im Bolgeider In dem Tehten Beldzuge erhal⸗ 
tenen Wunden oder in Folge der Kriegegefanzgenſchaft im, Anansement 
mit Vorbehalt des. Manges übergangen wurden, und zwar: erfere 
gleich nad wieder erlongter Kriegötauglichteit, Ieptere nach der Müd- 
kehr aus der Kriegegtfangenſchaft, wenn ihnen in Betreff diefer Ich 
teren nicht® zur Laß gelegt werden Tann, unter Berieifung des ihnen 
arbüßrenden Monges nachträglich befördert merden, ohne Rückficht auf 
die Ginfelung des Avanceinente und die vorhändene Anzahl am für 
vernumerären Oberoffigieren zu nehmen, 

Die „Dehert. Big." bringt über den Eindrud des Atıe, dem bie 
„Bien. Ste." am Montag verfündigt, eine Zuſchrift aus Unger, 
in welder «0 heift: „Autonomie der Gemeinde, Munfelpalweſen, if 
der böhke Wunſch des ungarifchen Boll; mit der Gewährung betr 
feiben ſchwinden taufend Beforgufffe, und neues Reben wird durch dem 
ganzen Gtastöförper yulfiren. Die Autonomie ter Gemeinde liegt dem 
ungariſchen Volk viel näher am Herzen, als felbt die daͤndiſche Bers 
tretung. Die über die Autonomie der Gemeinde cum grano salis 
zu erwartenden Befimmungen haben debhalb auch das Hödite Inter 
efe erregt, und find nollfommen gerignet, wenn anders die Durchfüb⸗ 
rung. wit den Andeutungen gleichen Särilt halten wird, bie vollſte 
Befriedigung gu bereiten,“ 

Die „OfRd. Poſt“ ſchreibte „Den glängendfien Beweie Ihrer‘ prals 
ſiſchea Unfähigkeit liefern die theoreliſchtn Staatskünftler Deurſchlonde 
duich das Projelt der fogenannten Trias. Für eine Theitutig Deutſch⸗ 
lands in eine füdlihe und nördliche Hälfte, ja jersf für das Frankfurt⸗ 
Gothaiſche Kleindeutſchland unter der Führung Preufene taflen- AA 
immerhin aus der natürlichen Page und aus bergebrachten unglücklichen 
politiſchen Verkältniffen doch wenigtens ſchelabar prattife Gründe 
anführen; die Trias dagegen, die Dreisheilung Deutfchlands, iſt ein 
seines Throrem, um nicht zu fagen Hirngefpinnfl,“ Sit ermähnt dir 
Säwierigkeiten, die auch der Herftellung bes Drittelbundee im EBrge 
fänden, und proteflirt dagegen, daß ber Vorſchlag in Defterreih Sym 
porhien gefunden babe, „lUmgrachtet aler Sqhwierigktiten md die 
Deſterreichet doch micht fo defperat, zu einer erfänftelten, unnatärlien, 
rein mechaniſchen Gruprirung ihre Zuflucht nehmen zu wollen, fie hegen 
vielmehr die zuverſichtliche Hoffnung, daß fi aus dem nalürlicen und 
biftorifhen BVerbältniffen in nicht ferner Zeit die lebendige organifihe 
Ginigung Deutſchlande gehalten werde.“ 

Schweiz. Zürich, 26. Aug. Wenn das Endrefeltat der 
Züriher Briedeneconferen, von Lem guten Willen und der verfönkichen 
Gefinnung der von deu drei beißeiligten Staaten mit den 'Unterhaubr 
lungen beauftragten Bevollmächtigten allein obhinge, ſo liehe ſich von 
vornherein mit größter Definsmtbeit fon jegt fogen, daß diefes im 
eimer allen Intereffen nad Möglihfelt gerecht werdenden Welfe alte 
bald erzielt fein werde. Die perfönligen Beziehungen aller Beroll- 
mädhligten zu elmander, und die Art und MWelfe, wir die Berhanbe 
lungen geführt werden, bei denen ſtete Das größte gegenfeitige Cutge ⸗ 
gehfommen und bie werföhnlichde Geftnnung herrſcht, laſſen nichts zu 
wünfhen übrig. Es iR von Wichtigkelt, dirſen Vuntt ausdtüclich zu 
conffatiren und hervorzubeben, gegenüber den fortwährenden Veſuchen 
nementlich einiger franzöfigen und in franzöftfcher Spracht geſchriebe⸗ 
nen Blätter, die Stelung der Bevollmoͤchtigten zut Gonfereng babier 
als eine fortwährend fehr gelyannte darzullellen. Sie it und war nit 
nur nit gefpannt, fondern, mie gelsgt, der freundiiäen Art; und 
zwar gift dieß nicht bioß von den Beziehungen zwiſchen den Bevoll⸗ 
mädilgten von Decherrei und Franfreih, fondern auch vom jenem zwi 
[hen den Bevollmächtiglken Oeſterreichs und Sarbinims zu einander, 
Wenn der ſpeculative Erfindungegeift vom ganz ernfliden Serwärfntfe 
fen polſchen dem Grafen" Collorede und dem Miiter des. Ambroie de 


811 


Nevacht zu ſprechen gewagt, die ſogar zw einem Bmelfampf zwiſchen 
beiden Hersen geführt hätten, fo mögen Sie daraus mur ermellen, 
wie: weit die Gudt, Imtereffanten ‘nom bier der Welt aufzutiiden, 
wäre, es auch gan und'gar af Koften der Wahrheit, vieleicht auch 
ein miedrigerea Motiv, den Erfindungsgelf verleiten kann. (M. 8.) 

Branfreid. Die vom „Gonfitutlonnel* var ‚chilgen Tagen 
ia Aueſicht geftellten Reformen im Berwaltungsmefen ſollen fi diefem 
Blast zufolge vornchmiih auf Wirderherfielung siner freleren Bew» 
vung in den Gemeindrangelrgenheiten beziehen. Durh das Syſtem 
ber Tentraliſation habe der Sinn für Gemelndrintereffien überall abge« 
nommen und ſel der Ich eh von Gelbftregirrung verfhmunden. Die 
Duniztpalräthe hatten zwar bereite amsgedehnte Befugniffe, machten 
aber feinen Gebrouch davon und Lirfen fig lebiglih von dem Malte 
und feinen Npjunkien leiten, . 

Daris, 27. Aug Hürk Pontatomäfi hat hierher geſchrieben, 
daß feine Sendung im Mittelitäflen keine Ausſicht auf Erfolg habe. 
— Die großen Mandver des Lagero von Ghalond werden: dan. Lö. 
September anfangen; der Kaifer ſelbſt wird den Befehl führen. — 
Die Barifer „Lith,, Korreſp.“ freibt: Die Xruppen, welche unter 
ben, Befehl des Marſchals Bailant in Italien geblieben, jollen Ende 
Doyember nach Frankrrich zurückktehren. — Die tostanifge Regierung 
hat am bie verfgiedenen Kabinste von Europa eine Diplomatifhe Dent- 
ſchrift gerichtet, worin die Unmözligkeit der Rüdberufung des Groß 
berzogs nasgewiefen und das Botum der Rationaloerfammlung gerecht · 
fertigt wird. Bon Deferrei wird darin geſagt, daß «8 den Frieden 
nit aufrichtig wolle. Uebrigens werde das ganze Rand wie Gin 
Dann auffehen, wenn man ed angreife. 


VE 


Ha. del und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Das landwirthſchaftliche Diſtriktafeſt für den Feſtbezirk Gungen- 
haufen, Feuchtwangen, Dinfelsbähl und Waſſertrüdingen wird am 26, 
Sept. in Feuchtwangen abgehalten, und findet bie Preifeverthei« 
lung an diefem Tage Bormittags 10 Uhr Rott, 

Im Bifhgrunde ſteht der Hopfen zum größten helle fo 
gut, wie ed nur verlaugt werden kann. Die Pflanze iſt mit Aus- 
nahme einiger Orte vollkommen geſund, die Dolde nun vollländig 
ausgewachlen‘ und voraus ſichtlich von befter Qualität, 

Wien, 25, Aug. Die Strecke ber Eliſabeih⸗Eiſenbahn von 
Linz nah Lambach, welge mit 1. September eröffnet wird, bat eine 
Länge von 5” Meilen. Die Strede von Lambach nah Frankeumatkt 
wird tod in dieſem Jahre eröffnet werden. Die Enıfernung von Linz 
nach Branfenmarkt beirägt 11 Meilen, und es werden dann von Wien 
bie dahin 36 Meilen im Betriebe fein und mur noch 6’, Meilen 
bie au Die Bränge bei Salzburg erübrigen. Die Befahrung diefer 
Icptern Sirecke und die Verbindung mit der boyerligen Cilenbahn 
mird aber erſt im Sommer des Jahtes 1860 fatıfinden. Der Bahn 
bef in Galjburg wird erh fpäter vollſtandig ausgebaut, da derfelbe 
als Gränzbahmbof für den Dienf beider Gifenbahn- Verwaltungen eine 
bebehtende Ausdehnung erhalten muß. 

Berlin, 27. Aug Am 24. d. M. Hot unter Teilnahme des 
Slatthaltere von Polen, Fürſten Gortſchakoff, und des Handelsmini- 
Rers ©. d. Heydt die feierliche Eröffnung der von der Warfhau-Wie- 
ner, beyiehungeweife der oberiälefiihen Gifenbahngefelfhaft ansgeführ«- 
ten neuen Eiſenbahn von Kattowip (einer Station der oberſchleſiſchen 
Gifenbahn) bis Bomblomice (einer Station der Warfhau-Wiener Gi- 
fenbapn) Rattgefunden, Der Zweck dieier neuen Bahn if, zoiſchen 
Preußen und Polen eine unmittelbare Gifenbahn»-Berbindung (ohne 
-Berüßrung oͤſterreichlſchen Gebiets) ind Leben zu rufen. Die ober» 
Igiefige: Ciſeubahugeſellſchaft bat auf biesfeitigen @eblıt uur etwa 
’/; Weite, die Warfgaus Wiener CEiſenbahngeſtüſchaft etwa 2 Meilen 
zu bauen gehabt, Die Ausführung: ift im vorigen und im dem lau⸗ 
fenden Jahre in Gemäßheit dee Staatövertrages vom 19. Februar 
1857 erfolgt. 

Das- preubifhe „Handeis-Archio* tbeilt mit, daß die Anträge 
‚Breußend wegen Grmäßigung der Gifengölle auf der diefmaligen Ger 
meral-Zihfonferen;, die Bufimmung abermals nicht gefunden haben. 





Verantwortlicher Redalltur: 3. G. Meyer, 


Vermiſchtes. 


Ründen, 28. Aug. Der Mopithätigfeitafen Gr. Mat. des 
Könige Luvwig hat fi neuerlich im einem: großartigen Afte bewährt. 
An feinem Geburts- und Mamensfefte Hat derfelbe, von Leopoldetron 
batirt, ein Kapital von 10,000 fl. im 4*/,proe. Obfigationen gefife 
tet, aus deffen Binfen in Nymphenburg geborene oder wohnende Arme 
und Hilfebedurftige zu unterflügen find. (A. 3.) 


Münden, 24, Aug. Der Keitenkräfling, welcher am Donnere 
flog Abends aus dem für Die hleſize Sirafanftalt gepachttten Garten 
am. Lillenberge in ber Vorſtadt Au emtfprungen if, obgleih er mit 
fHweren Springern und Kugel gefeffelt war, beißt Johann Stort und 
iR aus Jetzenhauſen, Gerichte Aichach, gebürtig. Bis jept Konnte der 
Flüchtling nicht eingefangen werden; man vermuthet auch, daf er den 
MNeubmerd im SKrenzpulach begangen hat: Im „RreiduAmtsblait” 
werden ſaͤmmtliche Difiriftspoligelbehörden beauftragt, gegen den Eut⸗ 
flopenen die forgfältigke Spähe zw verfügen. 


X Ansbad, 29. Aus. Geſtern fand bier die General-Ber- 
ſammlung des Apothefer-Gremiums von Mittelfranten 
unter Beibeiligung von 17 Woothefern und dem Borfige dest. Re 
gierangs» und Kreismedijinalraths Hen. Dr, Efperih ſtatt. Race 
dem Hr. xc. Dr. Eſcherich die Berfaommlung mit einer kurzen Auſprache 
eröffnet hatte, erflattete der bisherige Borfland, Hr. Apeiheler Weyſſel 
von Rürnberg, Bericht über das Wirken 10. des Apotbelergremiums 
felt der lehten Genrralverfommlung dahler. Hr, Apotheker Meyer von 
Fürth bielt einen aͤußerſt Intereflanten Bortrag über Nachwelſung der 
Blutfleden in gerihtligemediziniihen Fäͤllen und zeigte hierbei Hämin- 
Kryſtalle vor, die aus einem Blutstropfen gewonnen waren. Berner 
wurden. mehrere fellene Draguen vorgezeigt und Die Darflellung und 
Bereitung verfhiedener Arzmelmittel beſprochen. Durh Neuwahl des 
Grfammt-Bremial-Borftandes für Die mächften drei Jahre wurden ber 
ſtiumt: Me 55. Upotbeter 1) Arnold von Hier als Vorſtand, 2) 
Koppen von bier ale Schretär‘, 3) Campe von Nütuherg als Gaffer, 
dann 4) und 5) Weyſſel und Goſchel von Rärnberg als Ausihufßs 
mitglieder, — Im Gafhofe zum Stern waren fämmtlige Mitglieder 
bei einem Mittagsmahle vereixigt, 


Im Iandwirtbihaftlicgen Inkitute Lichtenhof beginnt ber’ Unter 
richt für das mähfe Schuljahr am 17, Dftoben Bis zu biefem 
Termine fluden au Aufnahmen fatt. 


Da ım Polizeibezirfe Nürnberg der Stand der Blatternfran« 
fen fi unerwartet fehe vermehrt hat, fo ift daſelbſt eine auferorbente 
liche Impfung angeorbnet worden. 


Aus Feucht, 28. Aug., fhreibt man: Unlängt wurde ein 
Madchen aus Möttenbah bei St, Wolfgang von einer Kupferotter beim 
Grafen in Die Hand gebiffen, aber durch jchuell geſuchte ärztliche Hülfe 
in Feucht wurde es gerettet, Ge ih dieß feit vier Jahren ſchon ber 
dritte Kal, daß Menfchen von Kupferotiern im Reichswalde gebiffen 
worden find, ohne daß, da ärztliche Behandlung alsbald eintrat, einer 
diefer Bälle einen tödilichen Ausgang genommen hätie, (Die Kupfer» 
otter IR das noch nicht ausgewachſene Welbchen der Sremgotier ober 
Viper [Vipera berus], ver einzigen Giftihlange Deutfhlands.) 


Berlin, 26, Aug. Die vom Prinz Megenten angeordnete Aus⸗ 
ſtellung der ſaͤmmtlichen Gartone des Direltord Peter v. Cornelius 
wird hoffentlich im kommenden Monat eröffnet werden können. Die 
Sorgfalt, mir welchet die großartigen Wartone zufammengefägt und 
die befädigten derſelben bergefielt worden find, if im hohen Grade 
zu rühmen. Um fo entſchledener gibt ſich aber auch bei allen Künf 
len und Kunffreunden, welche dieſe gewaltigen Meifterwerke bereite 
in der hieſigen Kunſtakademie, deren Säle bei der bevorfichenden Ause 
Reflung fie füllen werden, zu bewundern. Gelegenheit hatten, der 
Wanſch zu erfennen, daß für dieſe Garıone, im denen der preufifche 
Staat einen wahren Kunftſchaz befipt, ein würdiges und angemeifenes 
eigenes Gebäude zur bleibenden Anſchauung und zur fortdauernden 
Würdigung der ganzen künſtleriſchen Schöopfungekraft des großen deut⸗ 
fhen Meißers in unferer Haupiſtadt befgafit werten möge, 


— — — — .— — — 
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Betfauntmahnugenm 


Betfannt 
Kemmsnden 


madung. 


Dienflag den 6, September be. 36, Bormittegs.9 Uhr . 
werden von der Dekonomie-Gommiffon des Aal. 2. Ghevanisgers-Mrgiments Kazis auf dem 


Sälofplage dahier mehrere zum Milttär«Dienfe 
Bezahlung oͤffentlich verfeigert, Die Bezahlu 


geliehen. 
Ansbah, den 28, Auguſt 1859. 


nicht mehr geeignete Pferde gegen glei baare 
ng hat in grober Lafjamäßiger Mänze zu 


roduftion 
des Liederkranzes zu Ausbach 
am Mittwoch den 31. Auguf 1859 


im & Drang 


Zum Beften der 


eriegebäude 


Hbgebraunten in Schwarzenbach. 


Programm. 


1. A 
1) Ouverture zur Bigeunerin von Balfö. 


2) Cbor: Das Gebet der Eide won Böllner, 


3) Gonsert für die Flöte von Tulou. 


4) Led: Mein Glück. Solo mit Kiavierbegleitung von Dürzner. 
5) Ghor aus Joſeph und feine Brüder von Mepul. 

I, Abtheilung: 
4) Ouverture zu Myriha von Don. Müler. 


2) Gher; BVaterlandsliebe von Dürrner, 
8) Lied: Das Licht am Fenſter. 
4) Ghor: Jatrodultlon zum Wafferträger 


Solo wit Klavierbegleitung von Krebs. 


von Gprrubint, , 


Der Eintritt iR Irdermann gefaitet gegen ein an der Kaffe nah Belieben zu eni- 


richtendes Cintrittegeld. 


16 8 Uhr. Kaſſabffnung 6 Uhr. 
m. Portae am S 


ö— — — — — ———— 
— — — 


«6 gefallen, umfere umvergehlihe Gattin, 
Säwiegrrtohter, Schwägerin und Richte, Frau 
Agathe Eliſabetha Friefi, aeborne 
GSıörpenbaß, nah längerem Leiten in bie 
Wohnungen der Ruhe und des emigen Brir- 
dens abzurufen. Duldfam und Golt ergeben, 
wie in ihrem ganzem Beben, verſchled fie heute 
Morgens 10 Uhr im 86ſten Lebensjahre und 
im Sıen Jahre unferer friedlichen Ehe. 

Diefen (hmerzligen Berluf bringen mir 
verehrten Verwandten und Breunben, und zwar 
nur auf dirfem Wege, zur Kenntniß und bit» 
ten Ale, melde die Dergendgüte der theweren 
Berblichenen konnten, ihr auf Donnerftag den 
4. September Nahmittoge 3 Uhr die feple 
Ehre und ein liebevolles Andenken, und aber 
ein Rilleg Beileid nicht zu verfagen. 

Briede Ihrer Aſche! 

Der trauernde Batte: 
Ferdinand Frieß, Glaſermeiſter, 


im Nomen fämmtilider Hinterbliebenen, 


— Gingang im k. Drangeriegebäude beim 
pringbrunnen. 
Den Antritt feiner ärztliden Pragie 
zeigt hiermit gezlemend an 

Weinberg, den 34. Auguſt 1859, 


Dr. Dar Hagen, 
prakt, Arzt, 


5. Bel Berbermeißter Friedt. Güͤllich find 
getrodnete Pollhaare zum Düngen zu ver 
kaufen. 


6. A 30 wurde ber Träger eines Wagens 
gefunden. 


7. A VNro. 2 IR eine Kammer zu ver ⸗ 
miethen. 











8. A 75 find zwei fteundliche Quartiere 
zu vermleihen, 





9. A 84 im grauen Wolf ih der obere 
Baden im Gangen oder geibeilt bis Martini 
gu vermiethen. 


Shrannen-PBreife 





10. D 147 if ein möhlirte® Quartier nebft 
Schlafzimmer zu vermieihen und fanı ſogleich 
bezogen werben, 








11. Im Haufe D 400 auf der untern 
Promenade iR die Belle⸗Stage mit Garten 
autheil, Stolung und alen fonfigen Braune 
lichleilen bis Martini [, 38, zu vermierben, 
Näperes zu erfragen in der Parterzewohnung 
dieſes Haufen, 

— — ⸗ ia ñ e 


Familien⸗Nachrichten 

Auswärts Geforbene: in Amberg: 
E. Adam, Leihhausverwalter; — in Bäürjbarg: 
Dr. 8, Geller, prakt. Atztz — in Mdelsberg: 
KR. Nöhr, EAullebrersgarlin; — in Minen: 9 
Moralt, PBrivatier; J. Rilfen, GStaveuro· Wittwe 
von Augsburg; B. Karret, Regiments. Ouertiermeis 
Artsgattin vom Augsburg; Karoline Gmibt, Brles 
bensrihtersicchter von Homburg im ber Pfalz; Ih. 
Thanuer, Tandiags-Abgrorburter; Joſ. Silbethota, 
Cand. theol. von Bergauz — in inbeibeim: 
M. Big, Dekan; — in Landshut: M. Huber, 
Bileforswittwe; — in Bayreuth: Br. Fehr, ©. 
Lindenfels, q. Hauptmann; — ın Nürnberg: 
M. Zit, geb, Ginger, Raufmannsgattin; 2. Bes 
Hermadjer, geb. Fiſcher, Kanzleibireltorswitiwe; Ietie 
Marco; Aathariua Ammen; Ghrikiena Aug. 8. 
Etranb, geb. Bleifhmann, Mojers-@attin; — im 
Anornberg: ©. 9. Lefler, Gfarcer; — in Re 
genzezi M. T. Kriechbaum, Doklots · Ganis; 
— in Heilbronn a. R.: Gmilie Sonntag, geh. 
Beppier, praft. Arzis-Battin; — in Emezheime" 
@g. Degen, Drkonom, 
— — — — — 


Börſen-Coutſe. 


Baplıra 
Sraatfarı, Aug Un. 
26 18. 
Bayer. 4°/,%, Obdlig, — — 
40, Abl.⸗Acnle _ — 
Ort. 5°, Rat.-Mal, 65", 65%, 
„ 6%, Detail 60, 60, 
Pe 7 PR 2 * 
MR sl, 888 893 
„ Suriilant: ih, 2137, 212 
„ 5, Sinai Wien, — — 
Barmf. er — — 
Beipgiger Crebiu· at — — 
Bayer. Efibehurfltiier 9 9, 
kam. Ber. 448.0. 135%, 138°), 
MarbabusMllien — _ 
Ausb. @unjenb, 7 A.a⸗vſ .P. 7,9, 
Wiener Becjelturfe: 7 2, 
Bien, u 
8%,, gat.Aui * 3 
e ⸗ 9 He 79 / 
8, Metall. 0 70 
4. *. Metall. — — 
Bauf-Attien 897 902 
Grebit-Bant-Mitien 210/213, 
Rorbbabaräftien 1830%,,, 1830 
Dozanı Sambpfſchlff Mr, 448 480 


Angsberger Wehie 















- * — 

— Gunzenh., 25. Aug. jNotpenburg, 27. Aug. Dinkelsbuhl, 24. Aug. Augsburg, 26. Aug. Mäünchen, 27. Aug. 

Gattung. Mittel- | Gefie- Gefal⸗ Mittel» Geſtie· Gefal⸗ Mittel- Geſtie · Gefal · Mittel» [Befie-[@efat-] Mittel-[Befie- Gefale 
preis, gen fen preis, | gen fen 9 preis, | gen | fen J preis. | gen | fen | preis gen | Ien 

fr |. Iron. [erg fl. je. an fa fh. IRA. Itr. if. | fr. 1lsl" fe fi.ſtr. J Mike (fl ſtr. Aſc 

Kern — 1 12 59 ——— 74 14 —A— — ———— — 

Waizen 14 81) —12]—|-4 13 119) — 5i—i— 14 581 —/—|32]14 1291 —125|_ 

Korn is — 181 |— 88—1sl--| 9 10, 8l—/—I-| 2] 9 5I-I1sl 

Gerſte 10 29 -20 — 91441 ——I—|— A 1053I—| 5J—|—I11j51l ıl 
Haber en [1233 6 26 ——|—12331 6 149—| 8 -| 588[——|—i26] 627I—i—I-| ı 
Rebafomn I II --i-1- eo TI 111-1 1— 128182] 1| 4—|— 


Eigentfum, Drud und Derlag von Carl Brügel in Ansbach. 


„md Staatt 


. ? 
Me. 204. — 


— — — Ri” 


(Fürfzehuter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 





Eric taglio mil Autmahıne des Ros · 
Amps, bafkz am Sonntage eine unterhaltenne 
wur beichrende Brigade. — Vaſſent· Briträgt 
werrben kanfbar angmenmen, In ſeratt wer 
imfpaltige Seile zu 8 Ir. bereuen 


Auf das „Ansb. Morgenblatt“ kann für ben 

Monat September Bei jeder k. Poſtanſtalt mit 20 

fr, abonnirt werben. J 

— — — — —— — = 
Politiſcheso. 


Deutſchlaud. 

Branffurt a. M., 28. Uug. Die weiſten der Bunbrestagege- 
fandten baden Ftantfurt auf durze Beit verlaſſen, der Pröfivialgefandie 
befindet fih bier. Behr. v. Ufedom, ber Grfondte Preußens, und 
Frhr. v. d. Pfordien, der Gefandte Bayernd, find in Ktffingen, Sr. 
v. Reinhard, der Gefandte Würtembergs, IR in Teplip, und der fäd- 
Ale Gefandte, Hr. v. Roftig und Yintendorf, iR in dieſen Tagen 
nah Sachſen gereit. — Simmtlide Bundröfeungen befinden fi wie- 
der Im Priedenshand, die Kriegabefapungen find heimgrfehrt. Heute 
früh Haben Die Reſerviſten des hier liegenden 38. preußifhen Iafan- 
terieregiments Wranffurt verlaſſen, um beimgufchten. Rad einer all» 
gemein verbreiteten Ungabe waren fle es fah ausſchließlich von den 
yreufifgen Beſahungetruppen, welde Im die Schlägereien verwidelt 


waren, . 8) 

nee 28. Aug. Die am 14. dahler vereinbarte Gillä- 
zung lautet mad ber „Bofl. Big.” mir folgt: „Die amgenbiidtichen 
gefahrlichen Bußänte Europas und Deutſchlands, und das Brdärfaif, 
yelitifhe Barteiforberungen der großen gemeinfamen Yufgabe der deut 
(den Einigung unterzuorbnen, Haben eine Reihe Männer, melde iheils 
der demofratiihen, thells der confitutionellen Bartei angehören, aus 
verfkiedenen deutſchen Ländern zufammengefährt, um fig über die Ser» 
beifaͤhrung einer etaheitlichen deutſchen werfafſung und die zus Errel- 
ung eined folgen Bieles erforderliche gemeinfgaftlige Thanglelt zu 
verſtaͤndigen. Diefelben haben im Anſchiuß an die Etſenachet Grflä- 
zung vom 17. und bie hannoderiſcht Grfiärung vom 19. JZull d. J. 
über folgende Punkte fh wereinigt: 1) Wir erbiiden im der gegen» 
wärtigen poltiifgen Weltlage große Befahren 
wnfered deutfchen Vaterlandes, melde dinch den Iwiſchau Deſterteich 
und Frankreich abgeſchlofſenen Frieden eher vermehrt ale vermindert 
worden find, -2) Diefe Gefahren hoben ihren legten Grund im der 
fehlerhaften Sefammivefaffung Deutſchlands, und fie fönnen mur durch 
eine ſdiennige Aenderung dieſer Verfaffung befeitigt werden. 8) Bu 
Defem Zwed iR es notwendig, dab der deuiſche Bunbeötag durch eine 
fehe, darke und bleibende Gentrafregierung Deutfglands erſeht, und 
Daf eine deutſche Rationatverfammlung einberufen werde, 4) Unter 
zen gegenmärtigen 
Errtichung dieſes Zieles aur von Breußen auegehen; es if daher da» 
Hin zu wirken, daß Breußen die Initlativt dazu übırnrfme, 5) Sollte 
Drurfland in der nähen Beit von aufen wieber unmittelbar bedroht 
werben , fo if bio zur Deinluioen Gonflinirung ber deutſchen Central · 
regierung die Leltung der deuiſchen Mititärträfte und die diplomatiſche 
Vertretung Deuiſchiande nad aufen auf Preufen zu übertragen. 6) 
Es iR Dilit jedes deutſchen Mannıs, bie preußiihe Regierung, in · 
foweit ihre Beflrebungen davon ausgthen, daß bie Aufgaben des yreus 
Fiigen Staates mit den Bebürfutfien und Mufgaben Deutflande im 
Mefentligen zufammenfalen, und fo meit fie ihre Thätigfrit auf die 


Einführung einer flarfen und ferim Sefammiverfoffung Deuiſchlande 


zidtet, mad Kräften zu unterflüßen. 7) Bon allen beutien Bater- 
Iandsfreunden, mögen fie der demofratifhen oder der kenſtitutionellen 


Partei angehören, erwarten wir, daß fie die nationale Unabhängigteit 


und Einheit höher Aellen als bie Borderungen ber Partei, und für 
Die Erreigung einer fröftigen Berfaffung Deutſchlands in Gintredt 
wud Musdauer zufammenwirfen. Gifenad, den 14. Auguk 1859.“ 


(Bolgen die Unterfgriften, beren Beröffentiigung vorbehalten bleibt). 


Donnerftag, 1. September, Egydi. 


für die Unabhängigkeit - 


Berhältniffen fönnen die wirkfamßen Gäritte zur - 


Kohei im gan, Savers lahrlich 4, Yalk- 
lahrlich 9, wireteljägetip 1 f., für 2 Monate 
40 mus für 1 Dienst 20 fi. — Mbemirt 


Bann merken bier in der Beügel'ihen 
Diiiein, ausmärıs bei jeder Bo, 





Boiha, 28. Aug. Beute Bormitiog überreichte eine Deputa- 
tion, beſtehtud aus 11 Mitgliedern, mit dem Bürgermeißer an ber 
Spipe, dem regierenden Herzog eine Ertlärung biefiger Batrioten, nebft 
einer Adreſſe, in welchet der Herzog erſucht wird: „mit Huld die ge» 
gegenwärtigen Befrebungen des beuifhen Volles zu beurthellen, dene 
ſelben fHüpende Bürforge zu gewähren, und in ben Kreiſen höchſter 
fürßtiper Macht guädige Börderung und Unterſtügung angedeiben zu 
laflen.“ Der Herpog empfing die Depmtation ſeht freundlich, und ers 
theilte derfelben wörtlich die nachſtehende Antwort! „Meine Herren! 
Mit: aufrichtiger Genugthuung vernahm ih aus der mir überreichten 
Adreſſe, daß au in meinem Meinen Heimathland die ſchwer auf uns 
laßenden Berhältmifje der Ickten Monate tief empfunden morden find. 
So iR denn enblih, nad einer Relhe von Jahren tieffler Mpatbie, 
der Wunſch uach mationaler Stärke und Größe, nach Macht gegen 


außen und Einhtit mad innen Im Bolt wieder erwadt, und mit frober 
Soffnung heißt jeder Patriot diefe neue Regung willlommen. Mögen 


bie Wege fein, welche fe wollen, auf denen wir zu jenem erfehnten 


‚Biel gelangen, und mag die einfige Gonfituirung Deutfhlands eine 


Form haben, weiche fie will, fo viel ſleht fit: daß nur dann etwas 
Griprießliches erreiche werben kann, wenn Büren wie Staaten bereit 
Rund, dem großen Banzen Opfer zu bringen. Was meine Perfon be= 
teiffe, jo habe ich bereits bei Gründung der Gentralgewalt Im Jahre 
1848, fomie bei Gonfitwirung der Union im Jahre 1850 aus freiem 
Yntrieb und freubigen Herzens mich erboten, meine DOpfergabe auf 
den Altar des MWatrrlandes niederzulsgen. Daf meine patrietiiden Be« 
möühungen bei dem deutſchen Bolt und aud bei Ihnen, m. 99., eine 
freundlige Unerkennung gefunden haben, if mir eben fo wobllhuend 
gemweien, als «6 mid Reid ermuthigt bat, auf der beiretenen Bahn 
fortzufreiten. Und jo nehmen Sie denn die Berfiherung hin, doß 
iq mit mus jept das Streben nah Bildung einer großen nationalen 
Vartet mit Breuden begrübe, fondern auch ſtets mit Rath und That 
zur Sand fein werde, mo es ſich barum handelt, unſerm ſchönen deut» 
hen Daterland das Unfehen und bie Macht zu fhaffen, auf welde 
die deuiſche Marion: vor Allen fo gerechten Anſpruch bat,“ (U. 8.) 

Bayern, Münden, 29. Aug Die Abreiſe Sr. Mai, des 
Königs Ludwig nach Dresden if auf naͤchſten Samstag feſtgeſetzt und“ 
wird die Rüdtehr Sr. Mai. Mitte September erfolgen. Auch der 
Großherzog nnd die Grau Großherzogin von Heſſen, welde mit König 
Ludwig am Donnerflag von Leopoldsiron hier eintreffen, werden uns 
am Samſtag wieder verlafien und fih nad Darmftadı zutüdbegeben. — 
Rah ver kommende Woche erwarteten Müdlehr dest. Gtaatäminifters 
des Innern vom Urlaube werbin bie Schlußberathungen über bie Dieß- 
jahrigen Landrat Abigiede Rattfinden, — Bei der demnähit Hatifin- 
denben allgemeinen Subikription auf 4 Millionen Gulden vom neuen 
Milttär-Anishen fol bei Zeichnungen von mindeftens 100,000 fl, ber 
Ewiſſienepreis 98 betragen, während derfelbe im Allgemeinen auf 
98°/, feßgefept iR, To daß bei der Zeichnung größerer Summen eine 
weitere Begünfigung von */, Prozent eingeräumt if. — Das hiefige 
Kuiroff ent werfauft morgen und das 1. Artillerie Regiment 
alle Mittwoch und Ganftage eine größere Anzahl Pferde. Die Bauern 
aus dem Oberlaude kauften am lehten Samstag eine betraͤchtliche An 
zahl, da fle große Heuvorrätge haben und dabei Darauf reinen, daß 
mon im nähen Frühlahr die Pferde wieder bedarf und dieſe dann 
gut bezahlt werden, CH. Abdztg.) 

Augsburg, 30. Auguſt. Se. Oxgellenz der Gr. Generaladfus 
taut Gr. Maj. des Könige, Generailieutenant und General-Komman« 
dant von Augebutg — Biber. v. Hopenhaufen — feiert am 6. 
Sept, L 386. fein 6Ofes Dienfjublläum, mobei die Beldzugsjahre von 
1805, 6, 7, 9, 12 unb 15 boppelt zählen. 

Berlin, 28. Aug. Das fo eben erfälenene Bul- 
letin das Befinden des Könige lautet: „Se. Maj, der König 


(.nnoar" 


waren ‚am gerigen Tage, wieder merklich krüftiger als vorgehen, 
Ponntenidas Bett anf längere Bet vhrkaflen und fühlten ih deun 
noch einem fehr gulen Schlaf ge erguidt}: Sanaföuci , 
1859, Morgens 9°, Ust. — Der Pringlegent wird erh am 18, 
. M. von Oftende zurüdfchren, der Miniker v. Sqltiniz wird ih 
morgen Abend dahin begeben. — Der Miniker des Innern geht mit 
der Abſicht um, den Bau rines Parlamentshanfes in Berlin zur Aus 
führung zu bringen. Die dem Abgeorpnetenhaufg-kither —— 
Räume find nur prov’jeriic ihrer Beſtimmung übergeben worden, Der 
König hat fon vor langer Brit einen Preis für den beften 
zu einem PVarlomentöhaufe ausgefegt. (M. Kor.) 
Sansfouct, 29, Aug. Morgens 10‘), Uhr. Der König bee 
fand fih den größten Thell des gehrigen Tages verhälinigmäßig recht 
gub, Gegen Abend trat eine größere Abſpaguung An, ber ſedoch ein 
guter fange währender Schlaf folgte. Nah dem Grwaden iſt heute 
das Befinden Gr. Mof. ganz fo befriedigend als geſtern Sorgen. Dr. 
Grimm. Dr, Böger. . 
Berlin, 28. Aug Dis „Breuf, Boltebl” Schreibt: Ben 
mehreren Seiten wird mitgeibeilt: im Serbad Dftende werde während 
der Anweſenheit des Prinz ⸗Regenten eine wichtige Beipsehung meh« 
serer Diplomaten Preusent, Rußlands, auch Englands :Ratıfinden. — 
Dur eine Verfügung vom 17. d, if eine weitere Demebilifirung ber 
Armee angeordnet worden, 
noch fortbeehen. 
Berlin, 28. Aug. Die Rai.-dtg. nimmt ſich heute der italke 
niſchen Hergogtbümer on, deren Fortſchritt in der politiihen. Bildung, 
in Energie des Deulens, Wollens und Hondelne fe mit Bemunde- 
zung erfüllt, „In dieſem Augenblich, ſagt Ar, Tommi in den Ser 


zegthümern und im den Pegationen mehr Mäfigung, Klarheit, Ber 


Rimmipeit und Ginmürhtgkeit zum Vorfgein, als. bie .behen ausmärti- 
gen Freunde der Staliever erwartet hatten. Die Bevölkerung biefer 
Staaten und Provinzen weiß was fie mil, und ihr Verhalten ik das 
zurdmäßighe. Beim Begian des Krieges von ihren. Büren: verlaffen, 
haben bie Herzogthümer ſich felbfi regieren müſſen, und find. bamit bis 
iept aut gu Stande gelommen. Gier verwahren fi einmärhlg. gegen 
die Müdtehr jener Herrſcher, welche weder im ihrer eigenen Kraft um 
Weisheit, noch in den berufenen öferreihiigen Schuprerirägen Gtüßen 
ihres Beſtehens beieffen haben, und welche nur an der Spihze eimer 
grimmigen Reaktion die Länder wieder betreten können, die fe nicht 


zu regieren verſtehen und in denen fie nicht geachtes werben. Das iſt 


eine Erſcheinung, welche die Diplomatie fo gut anfennen und berüd- 
fiptigen muß, wie fie feiner Beit die belgiſche Revolutien ungeſchehen 
zu machen nit gewagt bat, 
fame Iutereffe, dah die Mallener durch Feine gewahlame Üenftion ge» 
gwungen werden, fi ganz im die Arme Frankteiche zu werfen, und 
bie Bölfer Guropa’s haben rin Recht zu fordern, daß Italien wicht 
ein Herb befländiger Unruhen , gefährliger Nebeubuhlerſchaften und 
neuer Krieger werde," 

Defterreih, Wien, 27. Aug. Es If nun deſinitlv 
den, die bieberige Zahl der Rinien-Infanterieregimenter (62) auf 80 
und die Fägerbataillene auf 40 zu erhöhen. 

Die „Ag. Big." brachte jüngh einen Nitifel, in welchem mer- 
fiert wurde, nebſt anderen Reformen fey auch befcploffen morden, Die 
BWilitärgrenge anfzulöfen. Die offiziöfe. „Defktrr, ‚Rorrefpondeng* er 
flärt fh nun für ermächtigt, dieft Rachricht gieig dam herfelben zu 
Orunte gelegten angeblichen Motiv als jeder Begründung entbehrend 
zu bezeichnen. 

Die Beraifungen unter ben Mitgliedtrn des neuen Kabinels mer 
den täglich fortgefeht. Alle offiziellen Beitungen im. ganzen: Meiche, 
bie biöber unter dem Miniderium des Innern fanden, merben dem Do- 
lizeiminiſterium unmittelbar unsergeorbnet. 

Die Verordnung des Unterrigieminifleriumg, wonad: der Gym⸗- 
nafialunterricht in einigen Kronländern nicht mehr in. deutichen Sprade 
ertbeilt werden muß, findet überall dort die bafle ‚Aufnahme, indern Me 
einerfeits einem tief empfundenen praftifhen Berärfniffe eutſpricht yab 
andererfeilt den Wunfb des DMiniferiums bekundet, dan mationajen- 
Gigenthümlicfeiten thuolih Redinung gu tragen und jeder ‚Bambrt-: 
forage fo wie den beireffenden Literarucen im Geiſſe gleichwägender 
Gerechtigkeit forgiame Pflege angedeihen zu laſſen.  Mebereinfimmen- 
den Nachrichten aufolge hat diefer Griah namentlich in Ungarn ‚greße: 
Beftiedigung briwirkt, ‚was fih unter Anderm ad: den Urtheilen ſaͤmmt · 
licher dortiger Tagesblätter gibt. (De Korr 9 R 

Schweiz. Zürib, 29. Aug. Die Ihnen mus Bern ju 
fommenden Arlegramme fahren ferk, : die ı Derhälteifie der Rombarbri 
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28. Aug... 


— 


Doch fell die Kriegebereitſchaft fürs. erſte 


Die neutralen Maͤchte haben bad gemein« : 


%) a ur 

als bereitö volltemmen geregelt darzußelen,, und laffen jeht fogar bie 
betreffenden Aktenſtücke von den Bevollmächtigten dabiet on ihre Mer 
gierungen abgeſendet worden rin. Ich bebauere, fortwährend allen 
Biefen Angaben den entihiedenfien Widerſpruch imigegenfehen zu müſ⸗ 
fen. Bor zehn en bätten biefe, offenbar aus gam) ununterridteter 
Quelle flipenden Aachrichten einiges Wahre an Ah gehabt, denn da» 
mals erwartete man bier bereits Die Antworten von Paris und Wien 
übgr vie, doer eima,id Tagen fhon in Der That Hier zu Stande ger 
tommene vorläufige Uebereinfunft in Betreff der lombardiihen Verhäft- 
niffe. Diefe Antworten nd inzwiſchen eingetroffen, und lamteten ind» 
Befondere von Wien, wie ich bereits geßerm bemerkte, megatio, indem 
das, was die Taf, dflerreihtichen Bevolimädtigten hier, namentlich im 
der Sqchuldſtoge, im einem vielleicht zu'weit gegangenen Geil der Wer- 


h —— ‚aagrlanden Halten, micht in feinem vollen Umfang die We 
* 


uhmigung dee Tall, Gabinsıs zu Wien fand. So haben mir denn, 
da jehi über dieſelbe Brage von Reuem verhandelt wird, die Ausficht, 
die Dauer der Gonferenz fi noch weiter, audi über die Hälfte Sey- 
tembers Aaaus, verlängern zu ſehen, wenn nicht anders ein emergi» 
{der @ile zu Waris burhazeift, und den mündliden Zufagen von 
Bidafranca vole Kraft und tedligen Bolzug verfhofft. (A. 8.) 
Italien. Turin. 28. Aug. In der gangen Romagna 
haben ‚vie. Wahlen volllommen zubig Rottgefonden. — Die Deputas 
diom, welche dem. König Biltor Gmannel den Wonſch der tosfanifhen 
Londesverlammiung für die Ginverlelbung Totlana's in Sardinien 
überbringen fol, verläßt heute Blovem. Ju Turin iR Befehl gege- 


ben, Flermit größter Felerliatelt gu empfangen, -(&. R.) 


Modena, 29. Aug. Eine Deputation der modenefifhen Nar 


‚Honstverfammiung , beftehent aus dm Kommandeur Malmufi, Mar« 


quis Gontanelli und Brafen Auciai, ih beute, mit eintt gang .ipe- 
siehen Mifften au den Kalſer Napoleon beauftragt, nah Paris abge» 


zeit, CH. R.) 


Der Zuriner „Opinione* zufolge ih es unrichtig, daf in Zürich 
die Angelegenheit der Lombardei geordnet worden fel, und bob man 
nur noch die Genehmigungen der beiteffenden Souveräre exrmwarıe. 
Gben ſo ſei ea uawoht, Doß die Angelegenheit ber Fürſtenthümer bie 
rebt zwijchen Varig und Wien werde verhandelt werben, „Wir haben 
Grund zu glauben, fagt das minifierielle Blatt, daß di⸗ſe Frage durch 
einen europälfden Kongreh gelöst werben wird, zu melden dir Ma - 
barisät der Großfmädhte bereits ihre Buftmmung gegeben hat, 

Fraukreich. Baris, 30, Aug. Gin Artikel des Gondie 
tuiionnel enthält, daß der Kalfer geneigt jel, der Bevölkerung der itar 
Ueniſchen Herzogthümer zu einer Nusföhnung mir ihren frühern Bür- 
Ren zu rathen, aber feßk entidkoffen, zu eines Intervention feine Zu - 
Audt zu nehmen, mm fe ihmen aufgmgmingen, weun fir nidt woll- 
ten. (Z. 8) 

Paris, 30. Aug. Man verfigert, der König der Belgier selfe 


Großbritannien. London, 25. Mug. Dior Hugo 


entſchie · werbffeniligt, aus Buernfey nom 18, d. Mis, folgende Grllärung: 


„Rein Menfh wird von mie erwarten, daß ich für meine Berfon 
dem Ding, das man Amelie nennt, auch nor weräbergebend Berüd« 
fichtigung fhente. Unten dem jepigen Berbäkteiflen Branfreihs if es 
meine” Pflicht unbedingt, uubrugiam mud ewig zu zroieſtiren. Iren 
ben Bexpflichtungen, bie ich meinem Gewiflen gegenüber übernommen 
babe, werde ich das zii der Freiheit bie and Ende theilen. Wenn 
Die Bwipeit zurüd demmt, komme and ich wieder heim“ — Don 
Louis Blanc ih ſeht cbrufals ein offenes Gendicreiben über bie 
Anmeßie (das zweite) erſchienen. Es lautet im Weientlien: „Es 
haben ſich einige meiner Landaleute, die van Ihren Angehörigen drin 
‚gend nad Hanſe eingeladen werben, am mid gewendet um zu erfahren, 
ob Perfonen in ihren Bage, meiner Anſicht nad, von der gebotenen 
Amnefie licher Leinen Gebrauch machen ſollten. Darauf aniwerte 
ich Golgended: Daß die Amnehie, fomeit fie ſich auf jene Unglüclichen 
bezicht, Die aus ihren Kerken und Berbannungderten erlbet merben 
ſellan. mit herzliger und unbebimgter Freude begrüßt werden muß, 
verßaht ſich vom feihh,. Mer könnte ungerühtt der vieltn Mütter, 
Grauen und Kinder gebenfen, deren Herzen bei der unerwarteten 
Nenigkeit von Wonne überfloffen? Aber au van jenen unter Den 
Verhannten, deren Müdkchr durd ihre verlorene Lage in der Bremde 
und Durd dringende Bamitlenrädtficten gerechtfertigt wird, darf die 
Amneftie billigerweiſe als eine Woblıbat aufgesommen werden. Denn 
die Eoſung des Problems . hängt miht von Barteirüdficten, fondern 
ven Der perfönlichen Weromtwortlächkeit eines jeben Ginzelnen ab. Es 
AR kaum zu ‚erwarten, daß eine derartige Brage, won Perfonen, bie ſich 


all 


in verfhiedenen Berböltniffen befinden, genau in demfelben Lichte bee 
tradhtet werde, Da die Anmehie eing unbedingte if, befledt ſich nie 
mand dadurch, dag er fie annimmt, zumal danı nicht, wo es fi 
darum handelt, häusliche Pflichten zu erfülen, die nicht minder heilig 
und gebieterifh find, als die aus politiſchen Lieberzeugungen ſtam · 
menden: Niemand, der durch ſolche Rüdſichten beflimmt wird, darf 
aber getadelt werden, wenn er, obgleich witerfirebend, fig biefe Ge 
legenheit zu nutze macht. Es gibt aber aud andere, die, ohne im 
entfernteften in abgeſchmackter Welle die Märtyrer Iplelen zu wollen, 
die Verpflichtung im ſich fühlen, olle perfönligen Rtüdſichten dem, mas 
fe ihrer Stellung ſchuldig zu fein glauben, umterordnen zu möüffen. 
Wenn diefe Perfonen die Mebergeugung haben, daß ihre Müdtchr, ab« 
gelehen davon, daf fie ihnen feine Sichet heit verbürgt, weder ihnen 
feibſt noch ihrem Baterland frommen Tann, dann find fie, meiner Meis 
nung nad, volfommen berechtigt, in einem Lande zu bleiben, mo fle 
ihre Gedanken frei dußern umd dem erhebenten Schuß ver Geſehe ger 
nleßen fönnen. Unferem Vaterland in Frankreich zu dienen, wäre für 
uns offenbar unmöglich; ihm im Nuslande zu dienen, if der einzige 
Ausweg, der und übrig bleibt, felange zum wenigfien, als Die Voluit 
des Kaiſerthums unverändert if. — Ich Habe es bereits anerkannt, 
daß Louid Bonaparte unter ven jepigen Berhältniffen faum mehr für 
uns tbun konnte, ald er eben geihan hat, Uber mit der Amneſtie 
bezahlt er neh nicht die Schuld, die Branfreid gebührt, und in ber 
Tilgung dirfer Schuld liegt das einzige Mittel, der Amneftie ben 
Charakter eines aufridtigen und wahrhaft mationalen Actes zu ver- 
leiben. Er ſchafft das gehäſſige Berfahren ab, durch welches bie 
Freiheit der Perſon auf den bloßen Verdacht hin verwirkt wird, und 
das thatfälih noch ſchlimmer berüdtigte ald die Loi des suspecis 
aus den Gchredenstagen der erſten franzöflfhen evolution it — 
man flelle den Grundiap fe, daß fortan niemand als Verbrecher zu 
behandeln fe, den die Geſchwornen nit verurtheilt haben — man 
gebe die Preffe frei, indem man das Syfem der Verwarnungen obs 
f&offt, dur welches die Jury amnullirt, und das Gigentfum eines 
Mannes für ein einziges Wort einftehen gemacht wird — man lafle 
frei gemäblte Landesvertreter unbehindert ihre Meinung ausiprehen — 
man mache mit eimem Worte eine ruhige und geregelie Oppofition 
wieder möglid — — donn erſt wird die Amneſtie eine Mar verfländ- 
lide Wofregel fein, Bis dorthin hängt ih am fie der Verdacht der 
Unaufrichtigkeit, und mag im ihr eher ein Beweis von Schwaͤche als 
von Gtärfe erblidt werden. Grft wenn al bad oben Ungedeutete 
Wahrheit geworden, dann eiſt — id fage dleß ausdrücklich, um fer- 
neren Mifverfländniffen vorzubeugen — mag es nicht mur der Wuuſch, 
ſoudern auch die Pflicht aller jener werden, die fih die Müdtehr in 
ihre Helmath vorerft verfagen, nicht etwa ihre Unfigten der Mehrheit 
aufzudrängen, fondern fie einer friedtihen Grörterung zu umterziehn, 
bamit fie noch ihrem Werth angenommen soder verworfen werden 
mögen." 

Rondon, 27. Aug. Der Herzog von Gambridge, der in ver 
wihener Nacht nah Deutſchland abgereiſt iſt, hielt vorgeſtern großes 
Ariillerie· Mandver in Dover ab, und ale Kanonen des Kaſtelle mit 
feinen Außenwerken fpleen Bewer nach der Rhede, um zw zeigen, wie 
wenig Ausficten ein feindlider Angriff auf diefem Punkte habe. Ahro- 
retifh fol der Beweis urumföglih fein. Mehrere Blätter, 
wie Daily News, Advertifer und andere, enthalten einen mit P. 
2. J. unterzeichneten Aufruf ous der City zu einer Geldſammlung, 
um eine xefpeftable Anzahl der beſten gezogenen Blinten für die t08- 
fonifhen und romagnolifgen Breimiligen onzufaufen, Der Untergeich 
ner fit ſiq mit 100 Bid. St. an die Spipe. 

Rußland; Aus dem Kaulafus wird gemeldet, daß 
General Baron Wrangel ſaͤmmtliche Dörfer von Avatien und Koifubu 
nad einem glüdlichen Feldzuge untermorfen habe. Die Leute, beißt 
es, freuten fh, vom Despotiemus Schamyl's losjufommen; Lehterer 
ſey fehr gefährdet und habe Ah verfledt. 

Bor mehreren Monaten hatte ein aus Sebaſtopol heimgekehrter 
engliſcher Gäiffsfapitän die Verfiherung mit nach Kaufe gebrocht, daß 
die einf fo farchtbare Feſtung verödet, und zum Wiederauſbau ihrer 
Werke wenig Ausſicht vorhanden ſey. Dajielbe erzählt jept die Mann, 
{haft der. vom dort in Hull eingelaufenen Barke „Buifahon,* Sie 
wor am 30, Mai mit einer Ladung Kanonen und Knochen aus Seba- 
ſtopol abgefahren, hatte im Balaklava weitere 250 Tons Knochen 
(wahrſcheinlich zur Schuhwichſefabrilatien) an Bord genommen, und 

"war von dort am 23. Juni nach England unter Segel gegangen, In 
Sebaſtopol ſleht Alles noch fo aus, als am Tage noch dem lehten ent» 
ſcheidenden Bombardement. Nur hie und da. ſteht ein ganzes haus, 


— 


in dem ſich Megierungebeamte eingemielbet haben, aber wabhrſcheinlich 
werben auch diefe verlaffen werden, wenn erſt die Kanonen und Kuchen 
alle verſchifft und die verfenften Schiffe fämmtlih and Tageslicht gefär« 
dert find, Die amerifanifchen Taucher arbeiten rafllos und nicht ohne 
Erfolg. Aber mod liegen 23 Fabrzeuge im der Tiefe, unter ihnen 
das große Linlenſchiff, „die zwölf Apofel ” 


— — — — — — — — 


Sandel und Verkehr, 
JInduſirie und Landwirthſchaft. 


— An—bach, 31. Aug. (Wleifhtagen in Rittelfram 
fen im Monat September) Die Taze des Moftohfenfleifces if 
ver Dfd. fegefegt: 13 fr. 2 nf. für die Städte Ansboh, Diulels⸗ 
Hühl, Rothenburg, Schwabach und Eihfät, — 14 fr. für Die Stänte 
Uffenbeim und Erlangen — und 14 fr. 1 pf. für die Städte Nürnberg 
und Fürth. — Die Mozimalfäpe für die übrigen Stäbte und Märkte 
Mittelfcanfens find: im I, und HI. Zoydifrifte (Unsbah und Eich-⸗ 
Bär) 13 fr. 2 pf.; im I, Diftritt (Nürnberg) 14 fr. — Das Kalb⸗ 
fleiſch bleibt pro September außer Toge. 


Der preußifhe Handelsminifter hat die Handeldfommern durch 
Bürfutare benachtidtigi, daß die Staatsregierung den Abſchluß von 
Handels» und Schifffahrtöverträgen mit China, Jaban und Siam be» 
abfichtigt, und zu diefem Zweck den f. Geſandten, Frhen. v. Micte 
bofen, mit drei Schiffen der f, Marine zu Anfang Oftober nad jenen 
Ländern entienden wird. Die Miſſion wird auch die Aufzabe haben, 
über die Bedeutung der beiden, dem europäijcen Handel biöher ver⸗ 
ſchloſſen geweſenen Reiche Japan und Siam für dem Handel und bie 
Induftrie des Zollvereins Grmitilungen anzuſtellen. Diejem Bwede 
wird 26 entſprechen, wenn der Regierung von Seiten des Handıld- 
ſtandes Waaren, von melden anzunehmen if, daB fie fih für den 
Morkt von Japan und Siam eignen möchten, zur Berfügung geſtellt 
werden, Die Anmeldungen find bis zum 7. Sept. an den Hanbeld 
minifter eingufenden, 





Vermiſchtes. 


Würzburg, 29. Aug. Heute Morgens wurde das Todesurs 
theil an Phil. Guffel von Großwallſtadt vollſtreck. Die Hinrihtung 
ging ſeht zajh von Siatlen; es war bier die erſte, die mit dem Balls 
[wert vorgenommen wurde. Troh ber frühen Stunde hatte fi eine 
zahlttiche Zuſchauerwenge eingefunden, (K. W. 3.) 

An 11. Sept. I, 36, findet in Kulmbach eine Geceralver⸗ 
fommtung ber Aerzte Oberfrantens Ratt, Als Vorwürſe find nachke- 
hende Themata gewählt: 4) Die Blaitern, 2) dad Wechſelfieber, 3) 
die endemifhe oder epidemiihe Burunfulofis, 

Bayreuth, 29. Aug. Geſtern Nachts gegen 11 Uhr röthete 
den Horizont ein fürchterlicher Flammenſchein in ſüdöſtlichet Richtung, 
der um Mitternacht noch bedeutender hervoritat. Wie wir bören, if 
Kirhenlaibad, mit Ausnabme von vier Häufern, völlig einge» 
aſchert. In Bolge dieſes Unglüds werden bis jeßt and mehrere Men- 
ſchen vermißt, deren Beben der Brand wahrſcheinlich als Opfer gefor- 
dert bat; außerdem find viele Thlere u Grunde gegangen, (Bayr. 3.) 

Die „Regensburger Big.” veröffentlicht folgendes Gingefandbt: 
„Regensburg, 27, Aug. Der in Ihrer Beitung enthaltene Arti- 
kel, beireffend die Boribemegung des Gitterwerks zur Donaubrüde (glei- 
den Inhalts mit der Korreſpondenz in Rr. 437 des Korreipondenten 
v. m. f. Deutihland) bedarf nicht mur der Berihtigung, fondern if 
ald gänzlih auf Irrthum berubend, zu widerrufen, Die Bortbewes 
gung des circa 5000 Gentner ſchwtren Gijenförper® begann Montag 
den 22, ds, und ging über Grwarten gut von Ratten, fo daß dad 
Gitterwert in 24 Arbeitöfunden den vorläufig bezwedten Weg von 
270 Buß zurüdgelegt hat. Bon eimem Ginrennen in den Boden 
fann feine Mede fein, wenn nicht das zufällige Trangiren eines Kicd- 
baufens auf der Fluthbrücke alfo benannt werden wil. Bon der 
Wahrheit diefes Artikels fh durch Augenfhein zw überzeugen, if Je⸗ 
dermonn freundlisß eingeladen, Der ausführende Ingenieur,“ Dazu 
bemerft die „Megensb, Big.": „Es lag durchaus nit in der Abe 
iht des Meferenten, dem bauführenden Ingenieur nahe zu treten — 
ja wir laffen ibm ob der fept glüdiic beendeten Arbeit volle Auer - 
fennung zu Theil werden. Wir berichteten über den Stand der Ur 
beit vom verflofenen Montag — die Störungen find bekannt gewor ⸗ 


812 
den, erfreulicher Welle waren fie nur momentan, Ber Ahatbefland 
bleibt und unfehlbar if fein Sierblicher.“ 

Rom, 27. Aug. in Erdbeben in Rorcia tödtete 200 Gin- 
wohner; 9000, Menfhen Fampiren im Freien. 


Verantwortlider Redakteur: 3. G. Meyer, 


(Rotto.) In Rürnbergifanien heraus: 
16 4 80 65 
Nähe Ziehung in Münden am 10, September.‘ 


Bekanutmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Die Nofmärkte und die damit verbundenen NMindviehmärkte in der Stadt Auebach betreffend.) 

Um jede Golifion mit dem proteflantiigen Buß- und Bettag, welder immer auf den 
erſten Sonntag nah Bahnadıt (den Sonntag Invofarit) fält, zu vermeiden, hat das Kgl. 
Staatsminiferium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten mit Entihliegung vom 19. Jar 
nuar L 3, die Anordnung getroffen, daß in jenen Jahren, im melden mad ber bisherigen 
Markisfeffegung der zweite Mofmarkt auf den Montag unmittelbar auf dem Sonntag Invoca= 
vit fallen würde, derfelbe auf den darauffolgenden Dienkag, und der auf diefen Dienfag in 
der Regel fallende große Rindviehmarkt auf den darauffolgenden Mitimocdy zu verlegen ſei. 

Hienach findet im Jahre 1860 

ber zweite Mofmarlt am Dienftag den 28. Bebruar, — und ebenjo 
der zweite große Mindvichmarft am Mittwoh den 29, Bebruar 

ſtatt, und wird die in verihiedenen Kalendern enthaltene, entgegenkehende Angabe hiemit bes 
richtigt. — Wir bringen bieß, um jede Störung im birfigen Markiverfehr zu vermeiden und 
namentlih auch, um ben bei dleſet neuen Ginrihtung betheiligten markiberechtigten Orten bie 
Möglichkeit zu bieten, eine Colliſion mit den hiefigen Märkten zu vermeiden, jeht ſchon zur 
öffentlichen Kenntnif. 

Ansbach, den 19. Jull 1859. 

Stadtmaygifhraıh 
Bezzel. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den 6. September de. 38. Vormittags 10 Uhr werden von der Iten Diviſion 

des Aal. 1. Ghevaniegers-Megiments Kaifer Altzander von Rußland auf dem Schloßplatze da- 

bier 6 zum Gavallerie-Dienfte nit mehr geeignete Pferde gegen glei haare Bezahlung in gro 
ben Toffamäßigen Mänzferten verfeigert, 
Ansbah, den 31. Auguf 1859, 


Geidäfts-Eimpfehlung. 

Hiermit bie ergebenfte Anzeige, dab ib unterm Heutigen mein Detail-Beidäft, beichend 
in allen Sorten Tabafen & Eigarrem, eröffner habe. — Bu gleiger Beit erlaube ich 
mir zu bemerfen, daß ſaumtliches Baorifat zu dem Babrifpreis abgegeben wird. 

Ginem regt gürlgen Zuſpruch entgegenfehend, empfehle ih mid 


hochachtungẽvoll 
G. A. Dohlemann, 
Zabafs und Cigarten-Fabrik, Pfaffengoſſe A 107. 


Städte-Anfichten Bayerns 5. Nacträglih zu der im Worgenblatte 
von 12 —21 Er. empfiebit Rr. 201 befindligen Anzeige bemerken Unter 


Cart SJunge's Buchhandlung. zeichnete, daß fie Poſtboien find, nämlich: 





Bed von Dietenbofen, 
Liederkranz Riegel von Flodslanden, 
[2 
Heute Generalverfammlung. 











MWellhöfer von Lehrberg, 
Roſch von Müylanı, 


11. Bergangenen Sonntag wurde von ber 
Upenfiroffe bis zur Stiftefirde ein Granate 
Armreif verloren, Der redliche Finder wird 
gebeten, denſelben A 91 gegen Belohnung 
abzugeben. 


12, Heute Mepelfuppe. Henfelmann. 


13. Heute Bodbier bei Dotter, 


14. A 133 ift von Martini ab 
eine aus 6 heizbaren Zimmern bejte- 
bende Wohnung mit allen Bequem- 
lichkeiten zu vermiethen. 

15. D 156 bei Bädermeifter echter if 
eine Wohnung im 1. Stod mit allen Bi 
quemliäfeiten bis Martini zu vermieihen, 

Schrannenpreife. 
Ansbach, 31. Auguf 1859. 
Hi, Mittel. Niedt. GeRieg. Gefall, 


ih be 1 fr 4 
aern 650 41 BSE ——— 2 
Ban USE 424 HI —2— — 
Ka 1012 98 85 —— — 
sk 1—- 1- 1- — I. 
babe 78 73 56B 1 — 


Scrannen-Mittelpreife. 
Di) 


eljen. Kora. Gerſte Hafer, 

Orte. Me Mi fh 
Anabach 27. 14 92 958 1051 77 
Nürnberg 27. 15 4 1055 1140 7357 
Eichſtatt 27. 1444 1024 93 63 
Weifenburg 27. 14 37 10 10 1026 720 
Rottenburg 27. 13198 BB 944 626 
Bayreuth 271. 798 22 3B— 78 
Bamberg 27. 1615 1146 1110 857 
Würzburg 27. 14 33 1032 10 8 Bit 
Münden 27. 1428 989 5 11561 62? 
Nörblingen 27. 15 18 1045 1124, 635 
Eindan 27. 1644 145 — — 7% 
Hegensbarg 27. 14 936 8 44 6 24 
Amberg 27. 140 8 48 11 — 82 
Ragsburg 26. 14 58 10 8 1083 538 
Landshut 26. 1250 848 11 24 647 
Gun genh. 25. 1451 1051 10 20 6937 
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Eeſqeiat tägli mit Ausnahme ver Non · 
tags, dafar am Genntage eine unterhalten 
umn beichtempe Meigabe. — Wafiense Beriräge 
werben banfdar angenommen, Imitzate wur 
infpattige Seil⸗ zu 3 fe, bereuen. 


Freitag, 2. September, Abjalon. 


Kohet in ganz Marern jähriig 4, haln · 
lapeli 2, wirntelfäpelig 4 FL, für 2 Monate 
40 ums für 1 Monat O fr. — Mbonnirt 
Kann werten hier im der Brägel’iden 
Difiein, auswärts bei fiber Bei. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Bayern, Mänchen, 80. Aug. Der Wertrag zwiſchen ber 
t. Staateregierung und dem bereits beztichneien Banten und Banl- 
Häufern, welche acht Millionen des neuen Müitärsinlehene übernehr 
men, if heute im förmlider Weile unterzeichnet worden, Geltene der 
Staatsregierung durch den Borland der Staatoſchuldentilgunge · Kom ⸗ 
miſſion Hrn. d. Suiner und den Miniſterlalrath Frhrn. v. Loblowih. 
Ya Betreff der vier Millionen des Anlehens, melde durch dffeniliche 
Subferiprion gedeckt werden folen, vernimmt man, daß hiefige Ban⸗ 
fiers bereite fehr bedeutende Mufıräge erhalten haben, fo daß Die ganze 
Summe vorausſichtlich in kurzer Zeit gezeichnet fein wird, — Der 
Koftenbedarf für den Bau der Ofbahnen hat fig bisher fo günflig 
geflelt, daß man ſchon jeht mit BeRimmiheit annehmen Tann, daß 
für fämmtlige Linien nur 50 Milionen erforderlich fein werben, jo 
daß, da das Altienfapital 60 Millionen beträgt, mit weniger ale 
10 Mil. Gulden werden erfpart werben: (R. Kor.) 

— In den Beguadigungsgefugen, welche aus Unlaf erfolgter 
Veruriheilung wegen unerlaubter Berehelig ung im Auslands 
Häufig an das 1. Staateminiſterium des Junern einlaufen, wird ſich 
von den Beihriligten noch immer häufig auf Unkeuntniß jenes Berbo- 
te6 berufen, Da diefe Unfenninif zum Theil im der bisher nicht aus« 
zelhend erfolgten Beröffentlihung der einidlägigen geleplichen Beftim- 
mungen ihren Grund haben bürfte, jo haben Se. Mal. ber König zu 
befehlen geruht, daß die bezüglichen Dorfgriften alljährlich mindefens 
einmal nit nur in den Kreidamtöblättern ıc,, fondern au in allen 
Gemeinden wiederholt bekannt gewacht werden jollen, 

Kurheſſen. Raffel, 29. Aug. Die Mittpeilungen preußiſcher 
Blätter, daß der Pringe Regent von Preupen unferer BVerfafjungsfrage 
feine volle Aufmerkſamteit ſchente, feinen fi zu befärigen, und fin 
den in umterrichteten Kreifen vollen Glauben. Aber dennoch if man 
der Anſicht, daß die „fatale“ Ungelegenpeit in einem die Regierung 
befriebigenden Sinn ihre Löjung finden werde, — Während die Ber- 
ſtelgerung der überzähligen, für die Mobilmahung angefauften Mill 
tärpferde in Preußen dem Staat erhebliche Berlufte verurfachte, erzielte 
man bei uns im Durchſchnitt zwei Drittel des Ginfaufäpreifes; diefer 
Berluſ iſt um fo geringer anzufglagen, als man bei dieſer Gelegenpeit 
alle Pferde einer frengen Muferung unterzog, und aur bie minder 
tauglichen verlauft hat. 

Bien, 28. Aug Die „Of. Pof* beſpricht 
benis Die Breipeit der Gonfrffionen, deren Recht und Rothwendigkeit 
fle aus dem geläuterten und heutzutag anerfannten Begriff vom Staat 
ableitet. Aus dem oberfien Gtaassbegrüf folge die Breiheit ‚der Kirche 
vom Giaat, und rin Mefultat dieſes Prinzips felen bie mis ber römie 
ſchen Kirche abgeſchloſſenen Goncordate, mobel zw bemerlen fei, daß 
dirfe Goncorbate eine Beſchrankung der Breipeit ſeien, melde nad 
Areng tatholiſchem Begriff der römischen Kirche zufchen müßte. Ans 
demfelben Begriff folge aber felbfiverfändli und mit naturnothwendi- 
wer Gonfequenz, daß überhaupt alle im einem Staat geſehzlich anrı- 
taunten Meligionsgenoffenfgaften genau dieſelbe Selbſiſtändigkeit und 
Breipeit genichen müflen. Und bei den Nictkatholiten geſtalte ſich das 
Verhaͤliniß für Die Regierung um fo leichter und einfacher, als biefe 
Birgliden Gemeinden in keinen auswärtigen Berbindungen Rechen, fon« 
dern buchſftablich mit Leib und Gerle bloß Bürger diefes einzelnen 
Giants find. Die verſchiedenen Kirchen aber werden ihre eigene Würde 
und Ättlihe Weihe bewähren, wenn fie dab Wert des Staats durch 
able Dulbfamfeit erleidptern und fördern. Kann and eine Kirche ge 
gen das, was fe für Jerthum Hält, gleichgüllig fein, fo ſoll dech 
lede bie Kraft und Meinpeit ihrer eigenen Leberzeugung dadurch be⸗ 
weljen, daß fie den Sieg der Wahrheit mit durch aͤußern Bwang 


herbeigeführt fehen will, fonderm ihn eben der Innern göttlichen Au-⸗ 
wacht der Wahrheit felber anvertraut, 

Schweiz. &s wäre intereffant, zu erfahren, wie viel Franes 
die Schweiger Aelegraphen ſchon für Verbreitung der flereotipen Mel» 
bung: „Heute fand Feime Konferenz in Zürich flatt,” eingenommen 
haben und wie viel für das Kelegraphiren unnüger Gerüchte über dies 
und das, mas im der Konferenz vorgelommen fein fol, wovon bad 
Niemand eimas wiſſen kann aufer dem Konfereng-Mitglicbern, und bie 
halten reinen Mund, 

Italien. Zurim, 27. Aug. Die Briedensausfihten 
ſchelaen doch nicht fo im der Berne zu liegen, wie die „Opinione” (f.d. 
geßr. Morgenbl.) glauben machen möchte, denn unfere Truppen beginnen 
im ihre Garnifonen heimzukehren. Diefe WBiderhaarigkeit der „Dpie 
nione* if mur ſchelubar und barauf berechnet, in der Lombardei, wie 
in den SGergogipümern die Meinung aufrecht zu erhalten, Piemont 
verharre mit unerfhütterliher Feſtigkeit auf feinen erften Anſprüchen 
und auf der Prätention, die Intereffen ber gelammten Halbinfel zu 
vertreten, welch leptere fon in den erſten Sipungen der Büricer 
Konferenz als unfartpaft zurüdgewielen wurde — Die diefige Mus 
nigipalitäs hat bejgloffen, ſowohl dem König Viktor Emanuel als 
dem Kaljer Napoleon Standbilder zu errichten „ala Beiden der 
Dantbarkeit der Jraliener und zur Erinnerung für gegenwärtige und 
gutünftige Geſchlechter am das in der Gefcichte eimjige Beijpiel von 
Aapferleit, Cintradı und politiſchet Ginfiht, weiches diefelben in 
gegenwärtiger denfwärbiger Cpocht kriegeriſcher und politiſchet Greig« 
nife zu Tage legen,“ 

Graf Zineti, Maire in Parma, welder nah PVaris geſchickt 
worden war, um dem Kalfer von dem Votum der beiden Städte 
Barma und Piacenza wegen ihrer Ginverleibung in Piemont Kennt 
miß zu geben, veröffentlichte, von feiner Milfion zurückgekehrt, fols 
gende Broflomation: Bewohner des Staates Parma! Während bie 
100,000 Soldaten dr& itallenifgen Kriege mit freudiger, herrlicher 
Beterligpkeit ſeche Stunden lang In Paris defilirten und die Bahnen 
und Kanonen Deflerreihs Frankteich am feine Siege und unfere Hoffe 
nungen erinnerte, überreichte ich Napoleon III. den Ausdrud unferer 
Bünfhe und unſeres Verlangens. Gelne Antwort war feiner -wür« 
big; fie war übereinflimmend mit der Beier des Tages: „Sagen Sie 
den Bölterfpaften, welcht Sie ſchickten, daß meine Waffen nie ihrem 
Wilen Bwang anthun werben und daß id nimmer erlauben werde, 
daß irgend eine fremde Macht ihnen Gewalt anthue.“ Diefe Worte 
machen Gud zum Herrn Curer Geſchicke; ich werde mein ganzes Lee 
ben Rolz darauf ſein, fe Cuch überbracht zu haben. Linati. i 

Die Adreffe an Napoleon LI., weiche die Repräfentantenverfamme 
fung von Modena in der Gigung vom 20, de. volirte, lautet: 
Maſleſtat! Die Vertreter der modenefihen Provinzen haben gleich 
im Beginn Ihres Bufammeniretens in fonveräner Verſammlung das 
lebhafte Bedürfnig gefühlt, Ihnen einen Akt von Etgebenhtit, Dank 
und Zutrauen zu widmen. Je mehr die Berfommlung in Ihnen den 
erhobenen Gparakter Fennt, ber überall das Met des Schwachen ehrt, 
um fo zutranensvoller und erkenntlicher wendet fie Ah an das edel- 
möütfige Gerz Ihrer Mofehät, die fo würdig if, die beidenmüthige 
Ration zu regieren, melde in Krieg und Frieden immer auf den Bor» 
yoßen der vorſchreitenden Bivilifation Acht. Wenn ih daher die Ber« 
fommlung Ihrem mädtigen Schuße empfiehlt, fo iſt fe zugleih Wil 
lens, mit unbengfamer Standhafıigkeit auf der politiſchen Wiederge- 
burt dieſer Provinzen zu verharren im Sinne der gebelllgten Rechte 
der Völker, melde heutzutage nach der Unfiht Ihrer Majefkät das 
Völkerrecht bilden follen,* 

Belgien. Brüffel, 28. Aug. Der König und die Prin« 
gen werden fih erfi morgen zum Befuc des PringMegenten von Preus 
Jen nad Dftende begeben. Ueber die Anmwelenpeit des Fürſten v. Chi- 
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moy in Brüffel, der glei mad feiner Ankunft von dem König em- 
pfangen wurde, und an demſelben Tag wieder mad Paris jurädreife, 
fhreibt das Iournal de Eharleroi: daß eb zu wiſſen glaube, der Fürk 
fel von dem Kalfer der Franzoſen beauftirogt geweien, mit dem König 
Leopold die Beit und den Ort der Bufommenfunft, melde die beiden 
Donaren haben follem, fehzufellen. Die Bulammenkunft, fagt man, 
würde in Gompiegue im der erſten Hälfte des September Ratıfine 
den. (X. 8.) 

Fraukreich. Vorls, 29, Aug.‘ Die neueften Deveſchen 
haben beflätigt, was als Moriv der zumartenden Politif der Tullerien 
in Stallen vermuthet wurde. Wan folgt rimmal wieder der Botitik 
der Ihatfahen, und [hüpt fih dadurch gegenüber den Berufungen auf 
das Met. Im vorliegenden Fall werden die Intereffen Deutſchlande 
nur enifernt dadurch berührt; mur if wngmeifelhaft, daß die deutſchen 
Regierungen , eben weil fie auf dem Boden der Brgitimität Achen, alle 
wieder dadurch eine" Schädigung erleiden. Sie Achen einem Beind 
gegenüber, der 08 verſteht, Ale bald materiel, bald moreliſch zu der 
timpfen, der ihnen einen Preis nah dem andern abringt, und eine 
Stüpe nah ber andern unter den Füßen foriſchlägt, bie fie hohl und 
frei Reben. Das hat England groß gemacht, daß es um eins Han 
res Breite Recht jedw den Kampf aufnohm und bis zum dufßerfien 
durchfühtte, gewiß mit dem Kampf um das unbedrutendfie, werthlo 
fefte feiner Rechte ale andern milgunertheidigen. Die Solldarktät, die 
unter ben deutſchen Regierungen bei allen Angriffen beſteht, IR leider 
aus Egoismus oder Vorſicht von der größten derſelben nad Oeſterreich 
verläugnet worden, und wir fürdten, daß Ad die viel bitteren rachen 
wird als man glaubte, Die Räfungen In Aranfreid dauern unaus- 
geleht fort, von den maritimen Müfungen iſt es ungweifrihaft. Die 
geſtern im Auszug gegebene Antwort des Grafen d’Hauffonville wird 
jedenfal® als ein Beweis mehr gedient baben, mit welder Borfict 
und MWeitfiptigfeit die Tuilerien ihre politiſqen Ziele vorbereiten, und 
eben darum, weil fie an der Grreihung mit wnermüdtiger Thatigkeu 
arbeiten, erreichen ſie biefelben, 

Baris, 28, Aug. Der Greßherzog von Toskana hat den Zwei 
feiner Reife nad Paris definitiv verfehlt, Die frangöfihe geuverne- 
mentale Vartet für die Meflaurstionen in Mitlelitallen beſtand aus dem 
Grafen Walewsti, dem „Pays“ und dem befannten U. Aulorreip, 
der „Iadep, Belge*, Dieſer Partei iR das Gchaufelbreit wieder ein- 
mol unter den Büßen entwihen. Die Tullerien ‚geben die Metaura- 
tionideen wnverhohlen auf, weil ihre Verwirklichung unmöglid gewor- 
ben fein fol, und ſie befireben fi, diefer Anſicht aub am Wiener 
hof Gingang zu verſchaffen. Darunter ih nidt zw verſtehen, deß bie 
Tuilerlen nicht noch aus Gefäligfeit einen oder den andern Schrit 
zu Gunfen der Mehaurationen ıhum werden, Ernfbaft hingegen be» 
ſchaͤftigt ib die Regierung mit dem, was an bie Stelle der großfer- 
zoglichen Regierung umd des Großherzoge zu ſehen wäre. (A. 8.) 

Rußland, Der frühere Intendant der Krim-Urmer, General» 
Mofor Sattler, gegen den vor einiger Zeit eine Umterfuchung geführt 
wurde, aus ber er jedoch gerehtfertigt hervorgegangen ift, hat in dem 
„R. 3." in einer Reihe von Artikeln das ruffififhe Berpfle— 
gungswefen während des legten Krieges beleuchtet, und 
feine Mitibeilungen bemeifen, mit welden ungeheuren Schwierigkeilen 
man zu fämpfen hatte, Schwierigkeiten, melde mehr ale das Kriegeun. 
glück Rußland zur Nocgiebigkeit Aimmen mußten. Die Benöiferung 
ter Krim belief fib auf etwa 250,000 Seelen, während zur Beit der 
böhfen Moctentwidelung 250,000 Mann dort waren, bad Land 
alfo unmöglich für deren Unterhalt forgen konnte. Die Theuerung war 
deßhalb enorm, lebende Thiere fliegen auf dos Bünfundzwanzigfane, 
Heu auf das Sechzehnfache, Korn auf das Fünffache, Iransporıloften 
auf mehr ald das Gicbenfache des frühern Preiſees. Der Berf. berech⸗ 
net, daß burd eine Eiſenbahn der Regierung an Transportfoflen für 
das Setreide und Mehl allein 16 Milionen Rubel hätten erfpart werben 
Tönnen. Allein felbft der große Kofenoufward war bei ber Grund 
Iofgfeit der Wege während des Winters und Frühlahre wicht im 


Stante, den Berürfniffen zu genügen, und Herr von S. führt ale 


Beiſpiel an, daß ein Dffister, der auf 28 Zage Urlaub erhielt um in 
ein benachbartee Bouvernement zu reifen, in Perekop wieder umfch- 
ren mußte, da er dem größten Theil der Beit gebraucht hatte, um 
dorthin zu fommen. Die Krim bat während des Krieges von ihrem 
Beitande von 800,000 Zug- und Laflıbieren 300,000 verloren, Die 
Aheuerung erfiredte ſich auf alle umliegenden Gouvernemenid, und zwar 
erreichte fie den Gipfelrunft im Anfang des Jabret 1856, fo daß 


bei einer Bortfegung des Krieges vie größte Nolb hätte einizeten 
müffen, 


Sandel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfchaft. 


Rürnberg. Der Bau auf den Dfbahnlinien wird energiſch 
betrieben. Die Streden Landbsput-Ülegeneburg- Amberg-Rürnberg, dann 
Gelfelhöring- Straubing merden ihrer Bolendung nahe geführt, um bie- 
felden wo möılih am 1. DOM. insgefammt eröffnen und dem ollgemeir 
en Vertehr übergeben zu können. Bon Üegensburg mad Amberg 
find die Schlenen vollſtändig gelegt und wird felbe Streckt bereits mit 
Maſchinen, behufs des Baumaterlaltransportes, befahren. Bon Lande- 
hut abwärts und von Regeneburg aufwärts it die Legung der Edi 
nen bereite fo weit vorgeiäritien, daß man fi gegenfeitig ‚auf eine 
Stunde nahen kann und in den nächtlen Tagen wahrſchelnlich bie be⸗ 
treffenden Arbeiten vollendet werben fünnen. 

Brankfurt, 30, Aug. Bei dem Konfortium, welches zwei 
Drittheile des neuen bayerifgen Miltär-Aniehend übernommen hat, 
folen außer den hieflgen Bankbduſern Rochſchild und Erlanger auch 
zwei der bier domizitirten Kredit⸗Inſtitute beihriligt fein. Das Kon. 
forttum ſoll beabſichtigen, auf unferem Ploge eine Subfeription für 
einen Theil des Anlchend zu eröffnen, Es if diefer Finanzoperatlon 
der beſte Erſolg geſichert. — Es ſcheint Ah, wie and manden Bor« 
fommniffen auf dem Geldmarkt gefolgert wird, eine wenn auch mide 
bedeutende Erhöhung des Diekonto's vorzubereiten, teffen niedriger 
Stand in der That nicht erfreulih war, da er Yon einer empfindlichen 
Mottigkeit des Geſchaͤſtolebens Zeugniß gab. 





Vermiſchtes. 


t Ansbad, 1. Sept. Durch allerb. Entſchllehung vom 29. 
vor. U, hat Se. Maf, ber König allergnädigft gerußt, zu Bunflın bir 
durch den verheerenden Brand am 8, jened Monats verunglüdten Gin» 
wohner des Marktes Shwargenbab a, W., f. Landgeridte Ratte, 
eine allgemeine Hausfollelte in den fimmiligden A 
sierungsbezirken. des Königreldes allergnadigſt zu bewilligen. 
Die 8, Regierung von Oberfranfen iR beaufiragt, den übrigen Kıeld- 
xeglerungen mit möglicher Beichleunigung eine nähere Schilderung des 
unglüdlien Ereigniffes und feiner Folgen mitzuthellen, und eben fo 
dd im ganzen Königreih ſchleunige Ginleitung der Cammlung ange 
otduet, deren Grgiebigkeis bei ber großen Ausdehnung des Brantun« 
glädes fehr wünidenswerth erfheint. Zugleich wurde ou den Üt« 
bafıionen ber im Bayern erfheinenden Blätter die Ontgegennohme 
freimiliger Gaben und deren Urberfendung an den Drt ihrer Befim- 
mung jugeflanden, 

Aus Münden, 30, Aug. meldet ein Kerr der Aug. Bis., 
daß in jüngfer Zeit die Zahl der Brände in erfäredendem Grad zu⸗ 
nimmt; aus ollen Theilen des Bandes laufen ſolche Hiobepoſten ein, 
Am Sonntag Abend, als die flammende Röıhe am nörbiiden Horizont 
uaferer Stadt den großen Brand in Marzling bei Breifing, welder 
zwölf Birken zerflörte, anfünbigte, brannte ea zu gleicher Beit in füh- 
Her Richtung von der Haupikadt, in Haumfein bei Wolfratshanfen. 
Am nämliden Tage brannte es in Paffau zweimal, und das leptemal 
wurden im ber Brungaffe fieben Häufer in Aſche gelegt. Um näm- 
lien Tag und zur nämliden Stunde brannte das Dorf Kirchenlalbach 
bei Bayrtuth nieder, und im Weſtheim (Landgerichts Hammelburg in 
Unterfranken) zündete der Blih, und Iegte drei Käufer und eben To 
viele Scheunen nieder, Am nämliden Sonntog brannten bei Bild- 
biburg zwei Bauernhöfe (Rogenderg) ob. Go war ber Ichte Sonntag 
ein Unglüddtag für viele. Orte, Aber auch Tage vorber legte bas 
Bauer dier Häufer des Dorfes Erlabrunn bei Würzburg, und no 
einen Tag früßer in einem andern unterfränkifgen Ort (Binsfeb) 
mehrere volgefülte Scheunen in Wide, 

Bayreuth, 28. Aug. Gehen fam tie von Gr. Mei. dem 
König erfolgte Behätigung der vom Schwurgerichte dahier am 11, 
Juni 1. 36. wegen qualidgisten Mordes ausgelpredhenen Totrsuriheile 
gegen den Bauern 3. Schamberger von Momansihal und ben 
ledigen Dienſtlnecht Ich. Amon von Künersreusb bir an. Die 
zugleih wegen deſſelben Verbrechens zum Tede veruriheilten Geſawi- 
fer Glif, und Marg. Amon von KRünersreuth wurden au lebensläng- 
licher Kettenftrofe brgnadigt, 

Nechrichten aus Koburg zufolge war am 29. Auguß Morgens 
In dem Ständen Sonnenberg ein großer Brand, — In der 
Stabt Plauen find in der Naht vom 25, auf den 26, do. 26 
Wohnhäufer, tie Nebengebäude ungerehne, obgebrannt und in dem 
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Städten Kirchberg bei Bwidau wurden im der Necht vom 26, 
auf den 27. d. 11 Häufer und 14 Gcheunen eingedſchert 

Stuttgart, 24. Aug Das fährlide Blbetfeſt wurde heute 
im Gerfömmliher Weile gefeiert. Die britiſche Gefenfchoft hatte in dem 
verfloffenen Rehnungsiahre eine Binnohme von 1,920,744 fl., und 
fie Hat feit Ihrer Gründung 35,609,930 Gremplare heil. Gärift ver- 
breite, Im Frankreich wurden im verfloffenen Jahre 90,300 GEyrm- 
plare verbreitet. Im diefem Lande hat fih von dem Jahre 1833 bis 
sur Gegenwart Die Zahl der proteflantifchen Geiftlichen von 617 auf 
905 (diziehungsmeife 1025), Pie Babl ber proteflontiichen Kirden 
und Kapellen in Paris von 7 auf 29 erhöht, Es find dermalen 
1500 Kolporieur®, unter melden *, früher Kalholiken waren, in 
Sranfreih ihätig. In Belgien, wo neuerdings die Bibelverbreitung, 
mamentli unter den Babrifarbeitern zu Geraing Wingang findet, wur 
den im Laufe von 24 Jahren 242,546 Gremplare heil. Säriften ab- 
gegeben. Im Holland if das Ueberhandnehmen des Unglaubenée eim 
großr® Hindernif, doch wurden bafelb im verfloffenen Fahre 31,412 
Egemplare, und im Ganzen mehr als */, Milton Crempl. verbreitet. 
Bür Deutſchland Hat die britiſche Geſellſchaft 51 Kolporteurs angefellt. 
Auch in Rufland wurde die Bibelverbreitung mit neuem Gifer im bie 
Hand genommen. In Spanien konnten 500 neue Telomente, in 
Portugal foR gar feine zur Berbreitung kommen. Im bie deuiſche 
Sqweiz und das mördlige Ytalien wurden 80,616 Grempl. abgegt- 
ben, In Sardinien And 6—12 Golporteurs thärig; in allen andern 
Staaten Italiens werden die Kolporteurs verfolgt, Im der Aürkel 
wurden im abgelaufenen Jahre 700 Gzempi. in türkifder Sprocht 
verfauft, Ebenſo wird die heil, Schrift unter den Armeniern vwerbreis 
tet. Don den andern Blbelgeſellſchaften (der amerifanifhen, feottl- 
ſchen, franzöfiihen, niederlaͤndiſchen, daͤniſchen, fdieämig’fdhen, ruifie 
ſchen, eAbländiihen, Basler, St. Galler, bergiſchen, oberheifiiden, 
ſadſen · allenburgiſchen u. f. m.) Tonnte gleihfals cin fertwährend«s 
Woachehum mitgerheilt werden. (Schw. M.) 

Der „Deherr, Big.“ ſchreibt man aus Gray vom 23. Aug: 
„Wie tief noch mirtelalterliher Aberglaube bei und im Meike Medt, 
bat uns ein Borfal der Iepten Tage in der mahen Umgebung von 
Gray gezeigt. Gin taubkummes Mädden, das von bier nad Hatfe 
wandert, wird bei Goffendorf von einem furdibaren Gewitter über 
raſcht. Cie Ubernachtet im Getreidefelde, wird dea Morgens von Land- 
leuten gefunden, und da fie nicht antworten kann, für eine Gere ge= 
halten, welde dae Wetter gemacht hal, Man unterwlift fie dem Her 
genproben, und erh als fie einem vorgebaltenen Helligenbilde ihre Ver · 
(drung bejeigt, kommt man vom dem Glauben zurüde, die Arme für 
eine Here zu halten,” 

London, 27. Auzuſt. Der Great Gaftern (Leviathan) if 
dom Bublitum beute zum Irpten Male (gegen 2°/, Sailling Eintritt) 
gugängig, da fommende Woche die lehten Anfalten zu feinem Muse 
laufen aus der Themſe getroffen werden follen. Der Prinz von Join 
vie hatte ihm vorgeſtern beſichtigt und ſich über Me riefenhaften Ber 
bältniffe eines jedem feiner Beſtandtheile mit  unverboßlener 
Bewunderung auegeſprochen. Gonft waren in den lehten 14 Tagen 
durch die Bulaffung des Publikums 4000 Pfund Sterling einges 
fommen, und wenn fih das Schiff allein als Schaufüd in allen 
Haͤſen Gnglands und Amerikas ſehen ließe, müßte es den Altio- 
nären eine erfledlihe Dividende abmerfen. Doch baben die Unternehmer 
höhere Zwede im Auge, und es if beſchloſſene Sache, es im Laufe des 
fommenden Monats mir Paffagieren nad Gamada zu fdiden, voraudge- 
fegt natürlich, daß es fi auf feiner erften Probefahrt in die offene See 
hinaus bewährt, Darüber wird fih in 14 Tagen ungefähr Mäheres 
mirtheilen laſſen. Einſtweilen beruht Ales noch auf theoritiſchen Berech⸗ 
Hungen, und während die Bauunternehmer von feinen Leitungen Außer» 
ordentliches erwarten, fehlt es nicht om Stimmen, die dem Schiffe eine 
ganze Legion „unüberwindlicher* Hinderniffe prophezeiben. Go zwei 
fein viele an der Mögligkeit, den Kolof genau nah dem Willen des 
Kapiländ zu feuern. Aber dafür ſcheint durch eine eigene Vorrichtung 
geforgt zu fein. Der Kapitän bat nämlich auf der Brüde, welde bie 
beiden Mapfäften verbinde und bon wo aus er dem Gteuermann Bes 
fehle ertheilt, ein Zifferblatt mit einem beweglichen Beiger vor fich, 
der mil einem gleichen Apparate unmittelbar vor dem Steuerrade in 
Verbindung Acht, Durch einen Bingerbrud bewegt er den Zeiger, und 
der Steuermann lest auf dem vor ihm Achenden Bifferblarte die Be- 
megung ab und weiß genau, wie er zu flewern bat. Durch denfelben 
Apparat werben, je mach der Wendung des Schiffes, rothe und grüne 
Signallichter nach außen gefehrt, bie enigegenfommenden Schiffen des 
Nachte ale Abmahnung dienen Aus Dem allen fieht man, daß 


zwiſchen dem Kommando und veffen Ausführung durch den Steuermann 
feine überflüffige Sefunde verftreichen wird und daß in diefem Punkte 
das unüberfeiglihe Gindernif überwunden if, ine andere Ginwen« 
dung, daß das Schiff einen Monat brauchen werde, um feine volle 
Koblenladung einzunehmen, if auch befettigt, imdem zwei befondere, 
dur Dampf bewegte, Krahne im Stande fein werden 10,000 Tonnen 
Kohlen binnen 48 Stunden an Bord zu ſchaffen. Wie fih bie uns 
förmiihe Maffe auf bewegter See bewähren und ob fie fi wirklich 
mit der Schnelligkeit von 18 bis 20 Knoten, fomit der unferer ger 
wöhnlimen Gifenbahnzüge, dur das Waſſer durdmwinden Tann, Das 
freili kann mur die Erfahrung lehren, Daß aber das Pablifum Zu- 
trauen hat, beweift der Imfland, daß der größte Theil der Aftien un« 
tergebracht iſt und daß für die erfte lleberfahrt nach Amerifa ſchon eine 
Menge Bläpe vergriffen find. Go meit bis zur Stunde beRimmt if, 
verläßt das Schiff am 3. des nähften Monats um 6 lihr Morgens 
feinen bisherigen Anferplap bei Deptford, um von 4 Schleppdampfern 
nad dem Nore (Ihemjenmündung) bugfirt zu werden, wo es Kohlen 
einnehmen und feine Rompaffe richten fol. Drei Tage fpäter wird 
«8 feine erſte Küftenfahrt — nah Weymouth — antreten, und befteßt 
es dieſe mit Ehren, fo hat es vom allantiſchen Ozean wenig zu ber 
forgen. 

Man fhreibt aus London, 26. Aug.: Die genaue Zahl der 
am lehten Dienftag im Kryſtallpalaſte anwelenden Gähe, die zumeift 
dem Borefterfiub angehörten, war 63,181. Es Aft Dieß die größte 
Wenihenmenge,, die je dort verfammelt war, und es beflätigt ſich 
volfommen, doß niht der geringfie Unfall, ja faum eine flörende 
Unordnung vorgelommen if, Ya noch mehr — bie Direltoren- ver⸗ 
fihern, daß nit eine Blume gepflüdt, nidt ein einziges Blumenbeet 
auch nur beireten wurde, und dab fi diefe, mei aus Handwerkern 
befiehende Moffe tur ein überaus muferhaftes Beiragen ausgezeih- 
met hat, Anerkennung verdient übrigens auch die Giiembahnverwal« 
tung, von ber binnen wenigen Stunden über 40,000 @ähe nad bem 
Kıpfkalpalaft geführt worden waren. 4 ging vom Bahnhofe bei 
Londondridge in den Mittagsfiunden ale 5 Minuten ein Bug ab, fo 
daß in etwa 3 Gtunden gegen 36,000 Menſchen hinausbefördert 
wurden, Am Abend ging es in demielben Verhältniß zur Stadt 
zuräd, und daß tropdem feine Störung vorfiel, iR eine Thatſache, die 
Erwähnung verdient und in England wenigſtens ohne Beifpiel if. 

Seit meunundfed,ig Jahren batte Bas Thermometer ber 
Sterawarte in Greemmidy keine folde Höhe erreicht, wie in dleſem 
Jahre. Das Mazimum diefes Jahres war 94 Brad Fahrenheit. Im 
Jahre 1794 erreichte es 83,05%, Das Thermometer zeigte in Greens 
wich mehr ald 88 Grad in ven Jahren 1808, 1825, 1313, 1846, 
1847, 1852, 1854, 1857 und 1859. Die Hitze in den Monaten 
Juni, Juli und Auguf hat in den legten Jahren flrtd zugenommen. 





Hiefiges® 


Etwas Über Ansbach und feine Zukunft, 
(Gingelantt.) 

Kaum durch einen Meinen Schienenweg berührt, fühlen wir (dom 
die Wohlihat des beſſern Brbens, eines geftelgerten, regern Perjonen« 
und Wasrenverkehrs. Im derjenigen Richtung, in melder ſich noch 
vor Kurzem nur träge, malte Lebensäußerungen kundgaben, fehen wir 
jeht der Schienenader unferer Eiſenbahn eine ungeahnte Friſche und 
Kraft der Mührigkeit entforingen, welde neue Hoffnungen gibt und 
mit der fihern Grwortung einer beffern, glängenden BZufunft erfreut. 
— Der günfigen Berfettung vieler Umftände, fowie der Ahätigfeit 
und dem frifhen, zeitgemäßen Streben tes Mannes, welchen eine glüd- 
liche Wahl unfern Semeindeangelegenheiten vorfeßte, wollen wir es 
verbanfen, daß wir micht der Dergangenheit werfirlen und eine Zukunft 
für uns haben, in der wir mit Recht uns all denjenigen Städten an« 
reihen dürfen, welche die Reuzelt durch ihren friſchen Hauch belebt, 
und welden fie dadurch ein ferneres Beſtehen für weitere Jahrtauſende 
figert. — Sollten wir aber auch Angeſichta deſſen, was Alles fi 
um und regt und bewegt, nicht einer neuen Lebensfähigfeit bewußt 
werden?! Gollten wir nicht die Mebergeugung für eine dauernd beſ⸗ 
fere Bufunft gewinnen, da wo nit allein ein Schlerfenweg und neues 
Leben bringt, jondern wo zugleich alle übrigen Mefultate uns bes 
glüden, welche unfere Beit für ih großartig gezogen hat. — Gine 
Stadt, melde, wie die unfrige, bei einer reizend ſchönen Rage, einem 
dur und durch gefunden Klima, bei einer ganz tüchtigen Berblkerung 
und einer der fruchtbarſten Umgebungen durch eine Gifenbahn berührt 
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AR und der ſichern Aueſicht auf weitere vorthellhafte Bahnverbindungen 
leben darf, dabei die Wohlihat einer Telegraphentinrichtung nicht ent» 
behtt, und fi noch des Baslichtes in einem volllommen gelungenen, 
vortheilhaft erfrebten Baswerke erfreut, bat fider ſchon alle Kennyrie 
en eines zufänftigen Auflommens für ih und eines Aufihwunges, 
wie ihm unfere nahen größeren Schweherlädte nicht beſſer nehmen Fön. 
men; Es id dieſes um fo mehr der Koll, als zugleich aud der größte 
Mohligäter unferer Stadt, der biedere, eble, unvergeblihe Bürger 
meißer Endres, durd Zuwendung eines Kapitald von mehr denn Gin» 
malbundrritaufend Gulden, umd imsbefondere dur Die von ihm feh- 
gehellte Art und Welle ber Anwendung besfelben, für eine großer 
tige Indufriellecommerciele Entwidlung bei un® tiefeingreifende Sorge 
getragen bat; fo daß Ansbah für Handel, Indufrie und Gewerbe 
oufblüben muß, und im biefer Beziehung Heiner feiner Rachbarſtaͤdte 
nachſtehen darf. — Bei der erfreulichen Gefaltung von al dieſem 
bleibt jegt aber auch übrig, dab zur Errtichung des ſchönen Biels 
einer glädligen Bukunft wir uns felbit gegenleitig wohlmollend die 
Hand bieten, fo daß mit ber Eine vom Andern ih in Reid und 
Diifgunk abwendet, und Scheelſucht nicht dem beffern Gedelhen der 
Einzelnen und des Ganzen hindernd enigegentritt. (Schluß folgt.) 


— Ansbach, 1. Sept. 
„Lirderfranges" zum Beſten ber Ubgebrannten 


Die Brobuliion unſeres geehrten 
in 


‚genehmen Infrumente. 


Sähwarzenbah a, W. hat geflern Abend ein außerordentlich zahle 
reiches Publikum in den untern Räumen des k. OrangerienGaufes ver» 
fammelt. 8 waren dieſe weiten Räume in richtiger Würdigung der 
allgemeinen Teilnahme gewählt; denn der gewöhnliche große Saal 
hätte die Thellmehmenden bei weitem nicht gefaßt, — Bei Benüpung 
bes untern größeren Raumes des Haufes zum Concert wurde bie er 
freulige Wahrnehmung gemacht, daß bier bie Alufif eine vortrefflide 
iſt und das ganze Drangeriehaus vorzüglich geeignet zu größeren mu« 
fifatiihen Aufführungen, Geſangfeſten ıc. wäre. Selb in der Außer 
Ken Entfernung vernafm man bie Töne noch in ihrer vollen Schärfe 
und Reinhell. Das ganze Concert if ald ein im Allgemeinen wohl 
gelungenes zu beztichnen. Sowohl die Auswahl der Stüde, als bie 
Leitung und Durdführung fanden allgemeine Anrrfennung. Befon 
dern Effelt machten: „Das Gebet ber Erde“ von Zöllner, das „Kon 
cert für Die Flote“ von Tulon und der „Muflfantenfireit* von Siret. 
Die Chöre, wenn glei nicht bei voller Bejegung, waren doch ger 
börig Auf; die Soloparthien durch die fonore Stimme und gute 
Säule des Hrn. Weiß wieder betens ausgefült und tas Flötenſplel 
des Hrn. Dit befundete wieder den wahren Meifer auf diefem am 
Der treiche Farbenſchmelz der Beleuchtung 
burd viele buntfarbige Raternen gewährte von ber Ferne in dem git · 
ben Raume einen wahrhaft magiſchen Anblick Möge der Ertrag dei 
Gonceris den Ungludlichen in demfelben Grad wohl hun, als fr 
und Aug der Berfammlung angenehm berührt waren! 


Verantwortlier Redafteur: I. &. Meyer, 





Betauutmadbung 
DURAEREREARESENEEEENRURK EN 


Anzeige und Empfehlung. 


Tuchmachergewerbes erhalten babe. 


nung zu. 
Ansbach, im Auguſt 1859. 


2. Geehrten Lueraturfrtunden bringe id 
meine vor wenigen Iabren ganz meu errichtete 
und nahezu an 7000 Bände umfofjende 

Leihbibliothel 


mit dem Belfügen tn empfebſendſte Erirnerung. 


Ich gebe mir die Ehre, hiedurch bekannt zu machen, daß ich von 
Einem wohllöblihen Magiſtrate die Conceſſion zur Auskbung des 
Ich empfehle mich mit einem 
Lager von allen in mein Geſchäft einfhlagenden Artikeln, als Tu- 
chen, Damentuhen, Bukskins und fonftigen Hofenftoffen, Bibern, 
Flanellen, Deden u. f. w., und fichere reelle und billige Bedier 


3. ©. Nißler, Tuchmacermeifter, 
= . Keuchtwanger Strafe D 22. 
AIYEREEITERTPIENEERITERRNVVIER, 
Bimjteinfeife (Savon Ponce.) 
Wer eine feine, fhöne, zarte, 
weiche, glatte, weiße u. reine Sand 
haben will, gebrauche biefelbe a 3 fr, von 
Joh. Kadenberger. 


en. 
13. Heute Shlachtſchüfſel. Meiner. 


— — ———— 
14. Frriteg Schlachtſchüfſfel Hei Koderer. 


15. Heute Sqhlachtſchüſſel im Elephanlen. 
— — —————— 


Gamilien-Rachrichten 
von hier, 

(Bom 22, bis 28, Augaf,) 
R Geborne, 

ech Sem St. Joh: Go Kattarina, 

Zöbterl. des Banern Sturm in Rattatah Hai 

Barb,. Töclert. des Gürkvers Rapfer: Marla Bart, 

Zöcleri. des Trompeters Hrn. Denzler im 2 Üher.r 

Reg. Taris; Jehann Loreng, Söhnl. bes Taglöbe 

aers Maler; — St. Bumb,: Hana Wargartita, 

Zochterl. des Galbtwirtks Hin, E daldenzuder. 

Vrot. ® —— 

- Gem. Et. Joh: Br. Joh. Garl 

Biltert, Syuhmahermeifer, mit Maria Mpollenla 


— —F 
at em: Joh. K { A 
Margareıha Barb, Richter a ” 


Beerdigte, 








EIIEREENTEN 


— 











daß anerkannt Gedlegenes eis auch ohne 








befondere Anzeige darin Nufnapme 
fladet. — Hausbaͤllerin ein paſſendes Unterfommen, 
Cart Junge, Bustindter. Nähere in ber Gypebition, 
Frohsi 
PONSIIE. 


noforte zit wermichhen, 
Samdag ben 3. September Abende S Ur — 





6. Wine folide, andändige Fran fucht ale 





7. A 241 ſteht ein gut erhaltenes Pia 


Brot. Gem. &t. Ich: En 
Badıtmeiders-Whefran, 53 3.8 st ek 
ftlag; Dungft. Moflna Vabetta Potter, Getrelde ⸗ 
weſſerg · Tochlet, 31 3. 10 mM, 16 £., Zangenleis 
ben; Arıul. Maria Gpriftiang Kraufened, Boozehr 
ratbsrTochler, 79 J. 8 M. 10 T., Altereſchwaͤcht; 
Auna Matia Möérſch, Henbinders,-Töchterl., 83. 1 
AR. 14T, Bnftröhrenenträndang; heran Marla dr 
thatiua Schmürlein, Verwalters-Battin, 36 3:3 


Das 








Zanzunterbaltung — auszuleiben. 
im Soale gur Krone j 





DEASRBARRESELLELERAER) 946* 
—— RS ES EHRE STEIN GEN 
A 4 Wine neue Sendung leinenerk® 
Zund baummollener Herren. Henri —— 


D 235 find mehrere Tauſend Gulden 


Breitag Schlabtisäffel mil 
Sarmoniemufif auf der Windmühle, 


wozu ergebenf einladen 


N. 23T, Magenverbärtung; Hr. Garl Berbinand 
Siänlein, k. Porteffiztal, 61 3.10 Ms LT, Fun 
genläbmang; Schanze Megel, BauernSöhal, von 
Kurjendorf, 3 M. 23 T,, Befralich; Ich. Erenb. 
Bogtlhuber, Dienälnecht in Bernbarbswinten, 44 
J 10 M. IT, Habe: Da. Pius Schmidt, Mes 
dermelſtere · Soͤhnl. von Meufes, 4 I. 6 MR. 15 T. 
Ruhr; — St Gumbe: Maria CEhriſtiana Kraper, 
Wiethswittwe von Irrbah, 75 I. 11 M. it br 





Börd, 





Zäden in geböriger Auswahl if fo «ben, 
tel mir wieder eingetroffen, und empfrbic 


10. Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut» und 
Knobiaugmwärften im Hirſchenwirtha-Kellet. 


Schlagfluß. Theodor Wilhelm Seltz, Etudienlch- 
ers Zöhel,, 2 M. 27 T., Magenerweichnug; 
Juzgfr, Margaretha Barb. Beer, Sufwiriberlode 
ter, 343.9 M, 13 T. Bungenleiden; Ich. Dich. 





Amch dicien Artitel zu äußert biuigen En 


MBrelien genriater Abnahme, u 
— S. 2, Kitzinger. — 


11. Freitag Schlachtſchüffel in der Sonne, 


Druber, Hausbeflgers-Söhal,, 29.7 M. 7? X, 
Ruhr. 


Kath. Gem.: Wilh. Asdreas Hermann Stel 





ET — 
BIN 


Ta la Ph in a ya an An a AT | 
FIR SEENLESHLLLLLNTENERTENT 


12, Breitag Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


ner, Rehnungslommifärt-Söhal., I DM, 14 £. 
Vrechruhrt. * 





Tigenthum, Druck und Verlag von Cati Brügel in Ansbach, 


Un } 


Ne. 206. 





(Fünfgehuter Jahrgang.) 


1859 





Ansbadher Morgenblatt, 


Erigeint taglia arit Yirinadıne ei Mom 
tugi, bafün am Sonntage rıne unterhultenpe 
ums delchtrade Deigabt. — Bafınıe Weiträge 
merken hanfbar angenommen, Pnirratı bir 
imipaltige Zeile zu 3 fr. berehmen. 


Politiſches. 


Deutſchland. 
Bayern. Mmilige Ragrigien. Der peoflenfrie Ober 8, 
Horn im u, Iufreg. IM reaftioist; der Oberh M. Shäifuer vom 8. um 
15. uud der Major By. Nürmberger vom 18. zum 8. InfMig. verſeht; 
ber Dberlienienon: Ih. Alimanz vom 6, Inf. Reg. zum Plogabjutauten bei 
der Romımandantjcaft Hihefenburg ernannt; der Hauptmann A, Hapvel vom 
14. Inf.»Reg. und der Ranjlei-Eekretär W. Büächt a von der Kommandant, 
fhaft Ingelfiadt in den Buhefland werfcpt aud bem penfionirien Hauptmana DI. 
Beben. v. Ihämefeld die Entlafung aus dem Heerverbande mit Penflonsr 
foribejug bewilligt worden. (Mi. W..Bl,) 
Erledi f Die 2te pret. Schuifele zu Vächtubach, Dife Schwa⸗ 


bach, mit 281 Einfommes. 

Münden, 3. Aug Sämmtlide biegen — mie bie au 
wärtigen — Infanterir-Megimenter haben morgen noch weiter 20 Mann 
per Rompagnie zu beurlauben und nur mod ben gemöhnliden Win- 
ter-Präfenthand von 40 Mann per Kompagnle beizubehalten, — Das 
hiefige erße Artillerie · Regiment verfrigerte heute Bor» und Namit- 
togs Pferde in der Schrannenhalle, wobti Preife von 280 und 260 
fl. erzielt wornen And. Es dürfte der Dursihnitspreis nicht unter 
150 fl. betragen, welder wirklich böher ih, ald man erwartet hatte. 
Am Freitag findet wieder rine Pferdeverfrigerung von Seite des erfen 
Kulrafker- Regiments flat. Es finden fi jeht auch Käufer aus Ip 
zol ein. — 5 Maj. ber König haben durch allerhoͤchtte Entigliehung 
d. d. Derätedgaben, 28. Aug., zu genehmigen gerupt, daß die mie 
28. Aug. L 36, zeitweilig geſchloſſene Krlegeſchule vom 1. Oltober d, 
Is. an wieder eröffnet, und babei ausnahmameife für ziefes Jahr von 
ber Borbeningung des rinjährigen Waffendienfies für den Gintritt in 
dleſelbe Umgang genommen werden dürfe, — Wie mon verfiger, if 
defhalb von der Verbindlichteit des einjährigen Waffendienſtes für ben 
Gintelit der am 1. Dftober wiederholt zu eröffnenden Kriegeſchule Um ⸗ 
gang genowmen worden, mm aud bem im biefem Brühjahre freimilig 
in den Kritgedienſt getretenen Gtubirenden Gelegenheit zur Aufnahme 
in diefeibe zu geben. Die deffalfigen Prüfungen haben nächſtet Tage 
Raltzufaden. — Die Verordnung bezüglich der Gubfeription auf einen 
Theil des neuen Milltäranlefens wird morgen im Regierungsblatte 
er[heinen. Hleſige Bankiers haben fo bedeutende Aufträge zur Sub⸗ 
feription erhalten, daß die ganze Summe in fehr kurzer Zeit, in ein 
bis zwei Tagen, gejeiäinet fein wird. — Im Befinden des feit zwri 
Jahren Aranken Giaattraths v. Abel, De ehemaligen Minifere, if 
heute eine bedeutende Berfglimmerung ringetreten, fo daß man ihm 
fofort die Sterbfalramente reihen mußte. (9. Abdztg.) 

Algemein rühmt man in Baden bie Lihera- 
Utat, mir welder Die Weglerung das Gefeh Über Verbefferung der 
Volloiguüchrerfellen ausgeführt hat. Go iR nicht nur das Schulgeld 
erhöht, fondern au die Dotalion der Squulſtellen mir Güterſtücken 
energiſch betrieben, und mas das Widiighe if, die Alieräguiagen ſtad 
in einem folgen Umfang bewilligt worden, daß die meiſten Säulfel- 
den erſtet Claſſe ein Einkommen von b bis 700 fl. gewähren, Die 
Begterung hat auf folge Welfe den wigtigen Beruf des Wolleſchul⸗ 
lehters auch zu einem frendigen gemadt. 

Großh. Heffen Mainz, 28, Aug. „Welterſchütternde Gr» 
eiguiffe find vorübergegangen feit dem Tag, an weldem unfere Gtadt 
dur bie Pulverezplofon ſaͤh und färediih heimgefucht wurde”, fo 
beginnt der jo eben zur Berfendung gefommene Mehenihaftebericht des 
Hülfscomite® für die durch die Pulverrgplofion vom 18. Rov. 1957 
Berunglüdten. Zum Theil die ble in die letzten Beiten noch einirefr 
fenden Gelvfendungen, mehr aber die gewiflenhafte Bertheilung der 
Gelter und die mannihfahe erfhöpfende Sorge für diejenigen Einel- 
milden und weitzerfitenten Bremben, melde an rignem ober ihrer An» 
gehörigen Leib und Lehen befhädigt worden waren, verzögerte das Ere 
"feinen diefer einfagen und würdigen Rehmungsablage über eine fo 
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große und mühevolle Arbeit. „Mit Stolz verdanken die Bewohner 
unferer Statı den Erſotz bes ihnen bar die Pulverrgploflon entkan« 
denen Schadens dem bohherzigen Ausdruck des nationalen Ginheitege - 
fühle aller deutihen Stämme und Fürften. Die Gefammtiumme der 
eingegangenen Gelder beläuft Rh ouf 809,000 fl., wovon die Freige 
bigkeit unferer Bürden 85,000 fl, der babe deutſche Bund 160,000 
fl. beigetragen bat. Won den übrigen 564,000 fl. firömten 306,000 
fl. aus den bſterreichiſchen Landen herbei. Eo if das wieder eine von 
den einfachen Thatſachen, alten und neuen, welche fammt ganzen Baͤn⸗ 
den deutſcher Geſchichte derſchwinden jollen in dem trüben Zwielicht 
einer elenden Barteipotitif, vie auf der Spige ihres Wipes angelangt 
zu fein (heint, indem fie „Daͤnemork, Holland und — Defierreih* 
ben „wahrhaft deutſchen Jatereſſen? der freien Hand gegenüber auf 
ihre Empfeblungskarten druden täht, (2. 3.) 

Preußen. Berlin. Das „Preuß. Handelsargin” vom 26. Aug. 
theilt eine Weberficht der Berölferung der Zollvereinsfaaten nah den 
Bäflungen von 1855 und 1858 mit. In allen Staaten bat eine 
Bunabme, der Kopfzahl fattgefunden, nur im Kurfärkenttum Heſſen 
nicht; dort ih die Bevölkerung von 709, 659 (1855) beruntergegan« 
gen bis auf 699,798 (1858), eine Verminderung von 9861 oder 
1,, Proc, Die Zunahme der andern DVereinsftaaten beträgt: Preußen 
3,, Proc, Bugemburg 1,, Proc, Bayırn 1,, Proc, Sachen 4 Proc, 
Hannover 1,, Prot, Würtemberg 1,, Proc, Daten 1,, Proc, Große 
bergogipum Heſſen 1,, Broc., Ahüringen 1., Prec, Braunſchweig 1,, 
Proc, Oldenburg 2,, Proc, Naſſau 1,, Proc, Frankfurt 0. M. 5,, 
Proc. Die Gefammtbevölferung if von 32,721,094 Seelen auf 
33,542,467, alle um 2, Proc. gewachſen. Mreufen zäblte im 
Sabre 1855 17,596,308 Köpfe, im Dec, 1858 aber 18,107,274, 
aljo eine Bermehrung um 550,988 Menſchen. 

. Bien, 30. Auguſt. Im biefigen diploma- 
tigen Korps herrfcht feit geſtern Iebhafte Bewegung. Ules eilt nad 
dem Hotel des Grafen Mechberg, um aus dem Munde dei Mi- 
nißterpräfidenten ſelbſi die Beätigung Deffen zu erfahren, was feit 
den legten Tagen über den nahe bevorfichenden Abſchluß der Zürie 
Ger Griebendstonfereng als Gerücht verlautete, Dem Bernehe 
wen noch ſell Graf Medberg tharfählih fich gang offen über bie 
Beendigung der Züriher Verhandlungen geäußert und angekündigt 
haben, daß bie Briebensdofumente bereits ter Matififation unterbreie 
tet feien. Hieraus erhellt zugleich, Dap über vie Meftauration der mit« 
telsitalieniien Bürfen und die italieniihe Konföderation Alles im 
der Schwebe gelaflen und für den gewöhnliden diplomaliſchen Ver— 
handlungsweg vorbehalten worden if, Kinfihilih der Reſtauta- 
tionsfrage wirb man hier vorläufig eine btobachtende und zumartende 
Stellung einnehmen, da man ‚von Paris aus Andeutungen erhalten 
hat, nach welden das Tuilerlenkabinet fi noch immer den beſten 
Erfolg (P) für die Reſtauration der llalieniſchen Gouveräne von ftir 
nen getroffenen diplomarifhen Ginfeitungen verfpriht. Hier wird 
mon fi vorerl darauf beichränfen, den Zuſchauer zu maden, mie 
weit es die Operationen der frangöflfhen Diplomatie bringen werden, 
und darüber zu wachen, dab weder eine Annegion an Piemont, neh 
etwa die Ginfepung neuer Dynaſtien ſtattfſinde. (N, Korr ) 

Die Journale äußern ſich jrgt ſehr freimüthig über die künftige 
Landedorgantjation; man merkt ihnen an, daß der Polizeitrud bedeut- 
tend nachgelaſſen hat. Go befürwortet die „Bop. Zig.“ neben ber 
Aändifgen Bertrelung einen dem Meiheraih beizugebenten Bentrallär« 
per aus Derirauensmännern oller Kronländer, indem fle unttt Made» 
rem fagt: „So wünfgenswerth auch bie Proninglallandtage erfheinen, 
fo wäre es doch eine Taͤuſchung, wenn man fih der Meinung hinge- 
ben wollte, daß fie die Mirklamfeit eines aus Vertraumsmännern al 
ler Kronländer beſtehenden Bentrallötperd vollſtändig erfegen fönnten, 
Denn abgeſthen bavom, daß erſtere das oft doch nöthige Bußandelome 
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men allgemeiner @efehe flets verhindern werden, feblt ihnen das Icben« 
Dige Wort ber Beachtung, wodurch fie ſich wechſelſeitig oufflären und 
beritigen und mit den höchſten Reglerungsorganen perlönlich Ins Gin« 
vernehmen feßen fönnen, daher auch ihre Meinung niemals von fo 
entfhridendem Gewicht für die Megierung jein wird, als die eines 
gut gewählten Bentralorgans, Dich ſchllugt wit der Zeit ein gemein» 
fames Band um ale Kronländır und befefligt das Weich auch ohne 
Hülfe der Bajonnette,* 

Wien, 30. Aug. DVergleihen Sie die biefigen Beitungen der 
verfloffenen und der gege. wärtigen Woche mit ihren Vorgängerinnen, 
und fie werben gewahren, daß in ihnen ein anderer Wind weht, und 
dab fie Fragen erörtern, an die fie bisher faum zu denfen magten. 
Man wor auf Polizeibeamte im Prefburesu amgewiefen, die, aus 
Bucht anzuftoßen, alles firihen, was ihnen Bedenken erregte; es ver 
gieng defhalb Fein einziger Tag, an dem nicht die eine oder andere 
Beitung dem Morhſtift des cenfirenden Beamten v»eifiel, der unbarım- 
berzig fein Veto oft gegen bie unverfänglichken Dinge einfegte, und 
Dadurch ben Medactionen vie Arbeit verleidete und überhaupt auch die 
unangenehmen Störungen im Drud und in der Egyedition der Zei · 
tungen verurfachte, Das iſt nun alles anders geworden. Das Prefe 
bureau bat nicht mehr tes Medi, in einer Zeitung irgendeinen Poſſus 
zu reichen, und nur eim offenkares Vergeben gegen das Preßgeſth 
nerfällt der Gonfiscation, wobei aber der Voligeiminifter zu enticheiden 
haben wird. Wir dürfen vorausjgen, daß keine Redaction fih ein 
folches Vergeben zu Schulden fomm.n loffen wird. Je freier indeß 
das Geld if, auf dem man fi bewegen fann, deſto mehr ık zu er⸗ 
warten, dDoß die Preffe, ihrer gichtigen Lufgabe bewußt, ſich lactvoll 
zu benehmen und die Würde einzubalen wien werde, auf die fie 
Auſptuch machen jo. — (A. 3.) 

Salzburg, 30. Auguſt. Vorgeftern war Ihre Moj. die Kö- 
nigin von Bayırn in Reichenhall. Wadrend deſſen fam in einer lan» 
gen Wagenreibe aus Tirol ein Zug verwundeter öſterreichiſcher Sol 
Daten. Der Zug mußte auf den Wunſch der Königin Halt maden, 
welde ſich daun zu jetem Wagen begab und jedem Soldaten Gigarrın 
und ein Guldenftück, den ihmerserwunteten aber dad Dorpelie dars 
reichte. — Die Badelite von Wildbad-Gaftein weil bis zum 28 d. 
Mıs, 8000 KRarteien mit 1242 Berfonin ans. 

Italien, In Neapet ſieht es fehe ſchlimm aus, jeden Au- 
genblid faan vort die Revolution ausbreden. Uebrigens unterliegt 
es feinem Zweifel mehr, dab fremde Agenten im Hufırage Warais 
fd angelegen fein laffen, die Truppen zu Woffenouflehrungen zu ver- 
leiten. Auch in rinem eingebossen Jägerbataillon hat fon eine Auf⸗ 
Ichnung der Maſſen a:gen den Kommantanın, weiber ein Pedont 
der alten Zopfichule it, Aattgefunten. Ale Korpstommandanten has 
ben daher von der Regierung den Befehl erhalıen, dem Wühlereien 
die firengfle Bufmerfjamteit zu witmen, 

Bologna, 30. Aug. Die Wablen im die einberufene Natio- 
nolverfammlung find brenbigt, fie verſemmelt fh om 1, Sept. Die 
Truppen Mezzacapo’s haben eine Bewegung vorwärtd gegen Gattolica 
(Deleg. Borli) ausgefühıt, fie wurden ın Bologna dur tosfanijde 
Sruppen erfept. Reiſet und andere Diplomaten find in Bologna an« 
getommen. In Neapel babın neue Verhaftungen flaitgefunden. 

Frankreich. Baris, 30. Aug. Der brutige Leitartikel 
des Conſtitutionel läft wenig Zweifel mehr darüber, daß im den 
italienifhen Fürſtenthümern das Suffrage untwerjel in feinem Kampfe 
gegen das Pegimitätöpriucip jiegen wird, Wenn die Tuilerien fich 
neutral halten und ruhig den Volkewillen walten leſſeu, fo if kein 
Zweifel darüber, daß Die bieherigen Ppnoftien verjagt bleiben. Ob 
der Rönig Viktor Emmanuel, ob der Wrinz Napoleon die meiſte Au- 
wartigaft auf dad mittelialieniite Königreih habe, möge dahingefellt 
bleiben, für den Erfolg des 2. December ala folden, d. h. des auf 
der Bafis des Suffrage univerjel rubenten Ährones, iſt «6 ziewm lich 
gleihgültig, wenn es auch für Frankteich werſhvoller ſeyn dürfte, den 
Schwiegerſohn des Könizs Vietor Emanuel als dieſen ſelbſt, die 
Krone von Gtrurien tregen zu ſehen. Sollten tie Bourbons auf fir 
foren Büßen ſtehen als das Haus Ehe? Seltdem die Schweizer fie 
nicht mehr fügen, dürfte «8 ſeht mislih um die Dauer ihrer Herr 
haft ausſthen. Schwerlich wird der 2, December den Einwohnern 
der Legationen verweigern, wid er denen ber Herzogthümer gelattet 
Bat, Es if fo möglich, daß im Lauf eines halben Jahres die finat« 
lichen Berbältniffe in Italien durchaus umgewandelt lud, urd tie 
Raatlie Herrſchaft des Vapſtes aleın auf die ewige Stadt beſchtänkt 
iſt. Sollte es dann dem 2. Terember ſchwer werden, für einen fran» 
zöligen Gardinal bei der nähften Papſtaahl die Tiara zu gewinnen ? 


Welcher ungeheure Umfhwung in ten Machwerhäliniſſen der europäl« 
fen Staaten ! J 

Paris, 30. Aug. Im verfloffener Woche ſchrieb ich Ihnen 
ſchon, dab die itolieniihen - Fürſten ih einer eitten Täuſchung bine- 
ben, wenn fie auf eine ernfliche Hülfe der franzöfiften Regierung 
für die Wiedererobirung ihrer Länder rehnen. Es gibt Gonfequenzen, 
denen fi auch der abiolutele Herrſcherwille nicht entjichen Tann, Im 
demjelpen Jaht, wo Napoleon mit einer Armee dem König Bilior 
Emanuel zu Hülfe rilte, kann er nicht mit demſelben Heer gegen ibn 
und feine mittelitatienifhen Berbündeten zu Belde ziehen, Wenn ır 
überhaupt jemals die Refowration der italienifhen Bürflen beabſih - 
tigte, fo war «6 nur in dem Mugenblid, als Die franzöſiſchen und 
itallenifgen Soltaten, um fih im blutigen Kampf anzufeuern, unter 
feinen Augen vie Marfeilaife und noch färfere sevolutionäre Lieder 
fangen; ih meine in dem Augenblid, ats ihm die Revolution über 
den Kopf zu wachſen drohte, und er burd einen rafhen Briedendihluß 
zugleich der zuropaͤlſchen evolution und dem europäifgen Krieg einen 
Miegel vorfhob. Heute, wo er ih mit der Mevolution und mit Guys 
sopa wirder abgefunden zu haben glaubt, und Die ganze italieniſche 
Brodiferung ihm, top dem Briten von Villafränco, den Hof wohl, 
heute handels er midi mehr unter dem Einfluß des Ghredene Die 
Verfpregungen, die diefem oder jenem dtalienifchen Büren gemadt 
worden, find Irere Hoͤflichteiteformen gegerüber dem meuen öflerreidls 
fen Alllirten, welche den alten Verſprechungen an bie ältern Mflüt- 
ten hinen Schaden zufügen folen. England und Rußland, biefes mit, 
jenes wider Wilden, unterhüßen wieder die Volitik der fronzbfiſchen 
Wrglerung, welde fi ſchon im ihren effi;idielen Organen, morgen 
vieleicht au im offiziellen, offen dahin ertlärt, den Wünſchen der 
italieniſchen Bevölkerung feinerlei Zwang anıhun zu wollen, und ae 
thun zu laſſen. Die Meife des Herzogs von Cambridge nah Berlin 
wird ohne Zweifel einen eurepälfben Congreß vorbereiten, ben Rufe 
land verlangt, England und Preufen gegen Branfreih und Rußland 
dirigiren zu fönnen hoffen, und deſſen ſchließliches Opfer DOcherreih 
fein wird. — In Zürich id bie jept nur ein einziges Protofoll zu 
Stande gefommen. Ja demfelben find bie Ftagen aufgezäblt, die ber 
handelt werden — foller. Man gibt die Zsbl derſelben auf nid 
weniger als vierundzwanzig ar, und man Ponnte ih, mie es heißt, 
noch nicht einmal darüber einigem, ob tie rage der Herzogthümer Im 
Bürih behandelt werten fol! Mı ter Nörfe behauptete mar, die Gofs 
ferenz hätte fi aufgelöf, weil man fib niat verfländigen fonnie. — 
Am'27. hat in Mom eine lange und ſeht animirte Unterredung zwi« 
fgen Antonedı und Grammont Hattzefunden, worin die Organtforion 
der mitselitalienifchen und päpilihen Staaten beſprochen wurde, Wie 
ih aus guter Duelle bö:e, bat der frangöfiige Geſandle fih in ifa« 
lenifhem Ginn ausgelpiohen. — Bleib noh tem Eintreffen des 
Ha, Pieiri aus Italien in Gt. Gauveur wurden alle Reſtaufationd⸗ 
iteem in Italien verworfen, Der Rüdihlog Died Umfbwungs tif 
ſehr Hart den Grafen Walewekl. Schon heute wollte man in mini 
Rrriellen und Biplomatiften Kreifen wiſſen, feine Demiſſion fei ange 
nommen worden. (U. 3) 

Großbritannien. Das Lontorer „Gourt Journal“ fhreibt: 
„Mande Perfonen baden irriget Weile angenommen, Die franzöflige 
Amnefle erſttede fih oub auf die Bamille Orlrand, Das Haus Orr 
leons jedoch if eben ſowohl wir der Graf d. Gbombord durch Afte 
der Legislatur, welde nicht durch ein kaiſ. Dekret beſeitigt werben kön ⸗ 
zen, aus Branfreib vertanıt. Selbſt wenn der Kalſer wollte, je 
fände 26 nicht in feiner Mocht, irgend einem Zweige der verbanhien 
Bousbons die Nüdkehr nah Fronkteich zu geſtatten.“ 
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Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Granffurt, 31. Auguf. Unſere Herbfmeffe nimmt 
heute ihren Anfang, Der Verkehr gefaltet fih recht lebbaſt. Das 
Gefhäf Im Großbandel wird als ein gutes bezeichnet, Der Mode 


frage gegenüber zeigen ih die Vorräthe, befonders von Tuchen, 
foum ald zureidgend; die Fabriken Hatten während ber politifchen 
Krife nur wenig „auf Lager“ gearbeitet, und ondererfeits mehrt Ach 
im erfreulicher Weife wieter der Kenſumo. Mode- und Luzusarıifel 
haben guten Abfap. Der fehr rege Fremdenverkehr, der eingetreten, 
veripridht für den Detailkandel eine reihe Ernte. 

Paris, 30. Aug. Die Lage des Handels hat fih (nad der 
2. 6.) wenig geändert, Ia einigen Imbußriegweigen gehen Die Ge⸗ 
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foäfte ganz qui; nirgends iR aber ein richter Shpung darin, , Man 
degudget Ab damit, die abthigen Anfäufe für den rlaatiern I 
dam gu maden, und: das gibt and vorläufig gemügende Arbelt. Der 
Yaeb , welhen bie.erfien Fritdendnachrichtea gaben, hat feine weis 
tere Wirkung gehabt; es ſaeiat, doh man er ten Yutgang der Bi- 
sicher Gonferengen und eine Berfändigung zwilden den Grofmägten 
abwarten wid, Die Barifer Fabrikea erhielten einige Behellungen 
aus England und Deuiſchland; dagegen nehmen die Anfäufe der Amer 
rifaner bedeutend ab, Im Mouen und Mählhauſen fehlt +8 an Ar 
detterm ; heile find fie bei der Erntt befäftigt, theild Mchen fe noch 
bei den Bahnen. 





Vermiſchtes. 


Münden, 30. Aug. Im Laufe dieſer Woche findet mod die 

Aufnahme des zum Betriebe der Oftbahnlinien Londahut-Megınd 
burg Amberg Nürnberg nötbigen Perſonals flat. Cs follen gegen 
IY0O Anſtellungegeſuch⸗ vorliegen, - CU. Abdztg.) 
r Erlangen, 30. Aug. Geferm verſchied in felner Heimath zu 
Rigdorf (an der böhmifdh-fähfifhen Grenze) Dr. Branz v. Dittrid, 
Profeſſor der Pathologie und Klinit om hiehger Univerfität, im ddjlen 
Lebensjahre, Einer der hervorragendſten Mepräfentanten der Wiener 
Säule, word er 1850 von Prag. wo er parhologiihe Anatomie 
lehrte, als Nachfolger Conftan's dleher berufen. In dieſem neuen 
Wirkungsfreife war der Erfolg die mit feltenem Scarfblide und emi 
wentem Lehriolente begabten Mannıs ein fo auferorbentiiger, daß +7 
Dinnen wenig Jahren acht Anträge und Mufe von auswärtigen Mni- 
vırfitäten erbielt, die er abır alle ablehnte. Don König und Argier 
rung, von Stadt und Uniserfität, von Kollegen und Schülern gerhri 
und geliebt, wollte er die ihm liebgemorbene Ihätigkeit nicht verlaffen, 
Grgen Diern 1358 zeigen fi bei ihm Bi: erſten Symptfome ein«s 
ernäen Gehirnfcidens, bald darauf mußte er feine Borkfungen ſchließen. 
Die ſchwere Krankheit enıwidelte ſich wnaufbhaltjam, wenn auch in den 
Grigeivungen mannisfadh wechſelnt. Im lehler Beit war fein Bıfin« 
den fogar wirder beffer, doch mußte ein plotzlich eintretendet Zod ſgon 
lange befürdiet werben. (N. Korr.) 

Bayreuth, 31. Aug. Das Schloß Wolframshof, zwiſchen 
Kemnath und Kafel liegend und Hru. Generalmajor v. Lindenſels 
geboria, iſt geftern Mbend gegen 9 Uhr, von einem Bligfrapl getiof- 
fen, bis anf den Grund nietergebrannt. (Bayt. 8) 

In der Nacht vom 29. auf ten 29. Auguf (Sonntag auf Dion- 
tog) yelihen 4 und 2 lhr wurde in Nürnberg, Asebach, Sgwein« 
furt, Würghurg, Frantfurt und am pielen Octen Würiemberg's rin 
fehe bedeutendes Nordlicht beobachtet, das ſich durch ſeine feurigen und 
glänzenden weißen und rothen Strablenzarben ausjeiänee, Die ine 
tenfloße Stirfe des Lichrs mar gegen Horde Rord-WeR, wie bei dem 
lien in unferer Gegend gefebenen. Während des Rordlichte, wird 
aus Sıuttgart gefcprieben, wurden auf dem mwürembergiihen Ielegras 
ybeuflationen nigt nur die befannien Ubweigungen ber Magneinadel 
des Bolvanometers bis zu 40 Grad wehlih und wiener fig wabr« 
genommen, fondern auch die Drabileitung verlogie perlodiih, indem 
der Unter der Upparate 20-40 Minuten lang angezogen wurde, 
und zwar in Unterbredungen von 5—10 Minuten und gegen . Mor 
gen von 2—3 Minus, In Gtutigart zeigte ſich bei ben Abwii- 
ungen der Magnetaadel, daß Mefelbe omf der Ulmet Linie gegen 
Dün abwich, während auf der Vrucfater Linie, die Abweichung wei- 
Hay war und umgekehrt. Diefe Wahrnehmungen in den Felegrapben« 
Rationen begannen um 11 Uhr Nadts und endigten gegen 11 Uhr 
Bormiltags, woraus zw fließen iR, daß dab Rerdlicht noch weit in 
den Tag hinein fortgebaurnt habe. 


Verantwortlichet Redakteur: 3. @. Meyer, 


Bärih,530, ‚Ange <Bürich: Hat im Verlauſf ein Bode zwei 


feiner Matadore agf dem Felde der Imduärie durch den Kod verlorem 


Dem vor wenigen Tagen er® zw Ufer verſtorbenen „Gpinnerlönigt, 
Otlutich Kunz, ih’ ag$ der Fhrwürnige 84 Jahr alte Hans Kaſpar 
Giher von der Reumüble, der größte. Indufriele der Schweiz, Ba 
gründer und Ghef der unter der Birma „Elder, Wis m. Comp.’ bier 
befteßenden großen Mafhinenfahrit, einer der bedeutendſten des ganzen 
europälfcgen Gontinenss, als Geſchaͤſta mann, Bürger und Menſch glei 
bodgeachte, ins Grab gefolgt: Er farb auf feinem Landgu) Schipf 
bei Herrliberg an einer Bruftentzändung, die in wenigen Tagen ſeinem 
Iangfägrigen Wirken ein Biel ſehte. Aus dem auf mebr als 30 Mils 
Hlonen Frances geſchähte Nadlaffe des „Spinnerkönige” von Ufer, 
deſſen Vermögen nun inventorifirt wird, che es an die Kinder friner 
vier Schwehern übergeht, da er fein Teſtament binterlaffen hat, hofft 
auch der Flatus noch einen beträhtlien Faug zu machen. Der 
Spinnerkönig hatte naͤmlich nur 6 Mil, Sr. Vermögen verfleuert, und 
der Fiss mimmt num dem: Geſetz gemäß Rachzablung des zehnfachen 
Beitrags der zu wenig bezahlten Steuer in Anſpruch. 


Biefige®. 


Etwas über Ansbach und feine Zukunft. 
(Säluß.) 

Unfer Wırirauen hat übrigens fi heute ſchon fo gehoben, daß 
wig den beſſera ‚Werib zu fdäpen wiſſen, der in und wohnt und une 
fern BVerbätiniffen zudeht. Warum follen wir aber au nicht bei den« 
jeiben Rebsgebebingungen, bei derſelben Möglichkeit für einen beffern 
Hufihwung, dirfciben Aufprühe machen dürfen, welde die Bewohner 
guderer werfihröreihen Stätte zu machen fig erlauben? Gs Tann 
nun fein Gras mehr wachſen in unfern Stroßen, die von Eifenbahn« 
und Por-Omnibufen durchzogen, mit Brahtwägen aller Urt befahren 
werden und welchen für die Zulunfı auch das muntere, regfame Treis 
ben der Fiaker gleichfalls mie abgehen wird, Alles, ja Alles ge« 
winnt bei und ein neues Geſicht und unfere eigenen Geſichter ſelbſ 
feinen in Folze deſſen auch mehr Lebenamuſh und beſſert Lebend« 
friſche gewinnen zu wollea. Wir find heute nit mehr auf Mufl zer 
duzir®) und da ſtehend, wo man bie Anmeien unferer Stadt für ein 
Misimum kaufe. Waram ſollen mir aber auch nicht denſelben 
Wertd in fie legen dürfen, welchen bie Bewohner unferer verkehrerel⸗ 
hen Nahbarkäidte in bie iprigen legen? Koflen fie und denn wenls 
aer zu bauen, meniger zu unterhalten? Kat unfer feſter, gefunder 
Grund und Boden mindern Werth ald der lockete Sand, den man 
anderwärtd trifft? Bieten uniere Anweſen weniger die. Möplichfeit 
d:6 Erfolge® dei Argend: einem. Gtabliffementz laſſen ſolche vieleicht 
nicht aoch mehr eine beffere Zukunft erwarten, als diejenigen mander 
unferer bedeutenden Nahbarhänte? Mit Mesht dürfen mir daher au 
gegebenen Balls vie Brage Helen: Was iſt ein Anweien bier werib, 
wenn unter benfeiben Verhältniffen daflelbe in Fürth und Nürnberg 
mit fo und fo viel bejablt wird? — Es if aber birfer Vergleich um 
fo mebr an feinem Piope, als er zugleih auch noch durch den Sitz 
der Kreidregierung bier, des Schwurgerichtöhofs, durch unfer Bezirke 
gericht, fo wie durch die vielen andern berrliden Stationen, bie wir 
baben, und durch die treffliden Sauleinrichtungen alle, deren wir 
und erfreuen, ſalagend wird; - indem wir ja dabei jedenfalls nicht 


‚mehr fo gedellt find, mie vor der Zeit des Telrgrapfen, ber Gilen« 


bahn, der Gasbeleuchtung, der Endrea⸗Stiftung 2c. 3. Afe 
Muth, Eintracht, feRes immiges Zufammengreifen; «0 wirb gıben; 
Ansbach wird eine. Bulunft des Gedeibens, des erfruligfien Auf 
fhwungs, des herrligiten Beſtehens haben ! 





(*) Das waren wir bodh wohl nie — —.) 


Betfaunntwahbungen. 


Ar die Herren Schullehrer von Mittelfranken. 
n Den Herren Subferibenten auf bie von mir brarbeitele Gtaihil der deulſchen Säulen 
im Mittäifiguten Biene zur gefäligen Nochticht, daß dieſelbe vor Kurzem Me Breffe verlaffen 
bat, und die beſtelltin Tremolate an die Herren Diſtriktataſſiere der Ecullehres-Wittwenr und 
Vaiſenauſtalt, ‚für dem Diſtrikt Gungenhaufen aber an Germ Lehrer Rittelmeyer vortlelbfl, 
abgelanft worden Aut, bon melden dieſtlben ihnen zugefanbt oder In Empfang genommen‘ 3, 


werden fönnen, " . 
Ansbad, am 1.0 Brptember 1859. 


Ze | 


S. Better, BRegierungsfunctionär. 


2%. Imitem Vfarrborfe Lehrberg IR ein 
Haus mit 8°, Morgen Gtundſtücken täglich 
zw wirfaufen, worüber näbere Auskunft ertbeilt 

Azent Spönnemann in Ansbach. 


— — 








Mittwoch den 7, September, von Mor⸗ 


gens 10 Uhr beginnend, Freihaudſchießen 
mit Harmoniemuſik auf dem Keller zu 
Oberazenn. 


Ip" { n 4 


4. Bom Direftorkum bed Plederfranges wird 
Mis. zu Gunſten der Abgebrannien in Schwarze 


Kofen rinen Reinerirag von 
78 fl. 


gefendet wurde, 
Antbah, den 2, September 1659. 


N 







* 


I 


820 


jur Kenatnih gebragt, daf Me am Bi, vor, 
abaqh abgehaltene Produftien nah Abzug der 


16 fr. 
ergeben Hat, welcher Betrag unterm Heutigen dur die Poh 


am feinen Behimmungsort abe 


unft-Guano, — 
X Zu herannahender Saatzelt erlaus — 
eh eben wir und den Haren Randwirthen 

N unfern jegt wehrjäbrig erprobten und 


vieljeitig empfohlenen Kunft-Guano als 
! biliges und mwirfjames 


Düngemittel 





zu empfehlen, Da «8 durd längere Brorie gelungen iR, unfer Babrifat billiger ber zuſtellen, 
geben wir ſowohl Acker- old Wiefen-Buano zum Preife von 2 fl. 30 fr. per BollsZentner in 
Augsburg oder tortigem Vahnhofe ab; ebenjo wird in unieren verſchledenen Niederlagen ders 


felbe zum Babrifpreis mit 
berehnet. Gebrauchsanmweifangen, fomie tete 


Auſſchlog der Brodit und Speſen verkauft, 


Emtallage wird billigſt 
über die Wirkfaomkeit unferes Wabrifats von 


verſchiedenen (andwirchfchafiligen Berrinen und Berren Orfonomen werden unentgeldlih abger 


geben, 
Unfere Niederlage befindet Ah: 


Kunft-Guano-Fabrif Augsburg. 


in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 


per bayer. Bentner 8 fl. 15 fr. 


in Heidenheim bei Herrn Fr. Hörner, 
ver Boll-Zentner 3 fl, 48 Pr., in Parthien 3 fl, incl. Baf. 


Anzeige. 

Ich erlaube mir, ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mich vom 8, September an ei- 
nige Tage in Ansbach aufhalten werde. 
Ich empfehle mich zur Behandlung lang- 
wieriger Zahnkrankheiten, zur Ausfüh- 
zung aller zahnärztlichen Operationen, 
namentlich zum Plombiren cariöser 
Zähne, sowie auch zur Anfertigung al- 
ler Arten von künstlichen Zähnen und 
ganz besonders ganzer Gebisse ohne 
Spiralfedern, Um meine sehr bemessene 
Zeit bestens vertheilen zu können, bitte 
ich um recht baldige Anmeldungen. 

Zahnarzt zur Nedden. 

7. Bür die allfeltige liebevolle Iheilnahm>, 
De von weribgeibäßten Verwandten, Freunden 
und Belannten ſowohl om Kranfenbette, als 
auch bei der Beerdigung unferer lieben Gat- 
tin, Schwiegertocter, Shwägerin und Ride, 
Grau Agathe Eliſabetha Frich, auf fo 
mwohlwouende Weile an den Tag gelegt wurde, 
und bie linternder Balfam für tie und ger 
ſchlagene Wunde war, — fagen wir Allın den 
märmfen, innigden Dasf, domit die Bitte 
verfnüpfend, und au fernerhin gütiges Wopl« 
wollen angedelhen au laſſen. 

Ferdinand Frieß, Glaiermeider, 


im Nomen lämmtliser Hinterbliebenen. 





Gunzenbaufen: Ansbach. 
Gemiſchte Züge 





Stationet, 1, IL 





8. pelluchmende Freunde und Bekannte 
benachtichtigen wir, daß es dem unerforfchli- 
Gen Ratbſchluſſe Gottes gefallen hat, unfere 
innig® gelichte Gattin und Mutter 

Anna Maria Schuldenzuder, 
atb. Sadenreuther, 
geßern nach furzem, aber ſchwerem Leiden aus 
diefer Zeitlichfeit zu ſich abzurufen. 

Unsbad, den 2, September 1859, 

Georg Peter Schuldenzucker, Gafeirtp, 
nebf feinen 8 uamündigen Kindern, 

Die Beerdigung finder Samflag Nachmitlag 
3 Uhr fait, was nur auf diefem Bege bes 
fonnt gemacht wird, 








9. Gehen Nachte 11 Uhr endete nad 
furgem Krankenlager unfer guter Baier, Schwie- 
geroater u. Schwager Jakob Hubing, Taq⸗ 
mager, im 52ıen Lebensjahre jein ranlos thä« 
tigte Reben. Wir zeigen dieſes werthen Freun⸗ 
den und Bekannten diemit an und bitten um 
file Theilnahme. 

Untbap, den 2. September 1859. 

Berg, Säreinermeißer, 
ald Shmirgerfohn, nebſt Frau, 

Die Beerdigung flader Sonntag Mittags 2 
Upr mit Begleitung nom Zrauerhaufe aus flatt. 











10. D 6 iR eine Henne zugelaufen und 
fann gegen @inrüdungsgebühren abgeholt werden, 


Eiſenbahn⸗Fahrten. 


und I, Klaſſe. | 


| Morgens [Vormittag Nachmitt, 


—F Min. | 
Gungenhaufen bi— 
Atenmubt . . .» 6 ı 12 
Triesborf re 6 I 25 
Winterſchneid bach 6 | 40 
Ansdah Ankunft . 7 — 





Cigenthum, D 








Stationen, 


11. Eine ueue leichte zweiſpaͤnnige 
Chaife it zu verkaufen bei Schmiede 
meiter Fiſcher in der alten Bofl- 
firaffe. 

12, Die wohlbefanute Perfon, welche ver» 
gangenen Montag vor dem neuen Schulpauje 
ein neur® Geſtrick ſammt Daummolle — 
wolle daſſelbe dortſelbſt wieder abgeben, auer⸗ 
dem fie gerichtliq belangt werden wird, 





13. Ein folldes Brauenzimmer kann die 


Buparbeis erlernen, , Näheres in der Grpebit, 
d6. BI. zu erfragen, 


14. Heute Schlahilhäfel. Dittelbader, 
15. Heute Shiahifhäfel dei Sail. 
Sonntag Tanzmufil. Dittelbadher, 


17. Morgen Sonntag Ta nzmufit, wom 
einladet Konrad Shmide, 


— —— — —— 
18. D 71 iR der mittlere Gaden bie Mar 
Hint zu vermlethen. 
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Ansbach-Gunzenbaufen. 


Gemiſchte Züge 
I, I, und IN, Klaſſe 


| Morgens | Machmitt,| Wpende 
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» und 
‚Oihep ©. 
1 


Ne. 207. En 


Ansbader 


(Sünfschnter: Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


1859 








Erigeint täglid mit Autaahme vet Mon- 
tags, daut am Sonntage cint unterhalten 
was belshrenne Beigibe, — Vaſſeruæ Beiträge 
werben kaufbar angenommen, Imirsair bir 
infpalsige Zeile zu 4 fr. derechuen. 


Sonntag, 4. September, Mofes. 


Kofer im gang Baxerıı jähri 4, daus ⸗ 
fapeli 2, wirrteifäprtip 1 . für 2 Veca 
10 und car 1 Biomat 0 fr. — Hbemnirt 
kann werten hier im ver Mrügel'fden 
Oliiein, auewarts bei ſeder Bor, 





Politiſches. 


Telegramme. 
(Aus der „Ag: Btg.*) 

Dern, 2. Sept. Geſtern fand pie zweite Konferenz 
der Bevellmähtigten aller drei Machte Ratt, Der 
premfifche Gefandte von Turin ti in Bürih angelom- 
men und hat die fardbinifhen Bevollimädtrigten befugt. 
— Sürtd, 2% Sept. Bet der gefrigen Bereinigung 
haben die Bevollmächtſigten die lombarbifhen Greny 
befimmungen und bie Trennung ber bürgerligen und 
geiftligen Gerigtebarteit geprüft. — Bologna, 1. 
Gept. Heute wurde bie Nationalverfammiung em 
dffnet. 


Deutſchlaud. 

Bayern, Münden, 1. Sept. Die allerd. Geachmigung der Auf 
nahme eines weiteren Militäranlehens nad dem Geſeh vom 16. Ang. 
1. 3. enthält folgende Bedingungen: Diefes Unlehen bilder eine Bort- 
ſehung des bisherigen Miliräranichene von 1859 zu A’), Prog. Yes 
do werden dem meuen Obligationen zu 1000, 500 und 100 fi, 
jweinmbdreigig halbjäprige Bindeoupons mebß einer Gonpondanmrijung 
(talon) beigegeben, und nah Wanf Obligationen au parteur oder 
ayf Namen ausgeſtellt. Die Zinfen werden an allen Öffentlihen Staait · 
taſſen und bei Rothſchlld und Söhne in Frankfurt bezahli. Mit der 
Heimgablung der Gapitalten wird rt nach dem Abſluß ber achten Bir 
nanzveriode begonnen, und biefelde durch Berloojung bewerkilehigt. 
3,500,000 fl. bes neuen Anleheas werben ſogleich der allgemeinen 
Bethelllgung unterſtelt zum Gmiiftonspreis von 98"), Prog, daher 
für Die obenbegrichneten Obligationen bepiehungemeife 985 f., 482 fl. 
30 fr. und 98 fi. 30 Tr. baar einzujahlen And; bei Brtheiligung 
son 100.000 fl. wird eine weitere Proviſion von ', MWrog., bei 
800,000 fl. eine von "/, Proz. bewilligt, Die Annahme baazer Dars 
Ichen finder von heute an flatt, und zwar bis zum Betrag von 20,000 
fl. dei ſammtlichen Staarsfgulden-Zilgungslaffen des Landes, Darichen 
von 20,000 fl, und darüber aber find bei der hiefigen Staatoſchulben 
Zilgungstommiifion unmittelbar anzumelden; Memämter fönnen feine 
Ginzahlangen annehmen. WUniehensbeiheiligungen dis zu 20,000 fl, 
müffen gleich baar, ſolche darüber hoͤchtens im drei nicht über ſecht 
Wochen danernden und vom Log der Einzahlung an zu verzinfenden 
Briten und diefes nur bei einer baar zm erlegenden Gaution von 10 
Proc, bed Anlehensbetrages, rinbegahlt werden; die Gaution wird an 
ber letzten Untebensfrift abgerechnet und zu 4’), Proz. verzindt, ver 
fällt aber der Staatsfgulden-Tilgungsfaffe bei Rıteinpaltung der Brie 
Ren, womit der Anlehenevertrag, im fowelt er noch nit in Vollzug 
gefommen, für aufgehoben erflärt IR. Bis die Obligationen herger 
ſtellt find, werden Haftſcheine ausgefellt. Die Annahme baarır Dar 
Ichen findet nur bie zur Erfüllung des Maximaleredine ſtatt, wohrt 
Ginfelung jrderzeit vorbehalten bleibt. 

— Dos Regierungsblatt Mr. 45 vom 1. Sept. bringt auch fol« 
gende Berorduung: Se. Maf. ver König haben nach $. 63 Ziff. 2 
der allerh, Verordnung vom 22. Jani 1858, das Studium der Mer 
dizin betreffend, zu verordnen geruht, daß die Bortheile, melde ber 
$. 60 der allerh. Berorbnung denjenigen gewährt, weide die Staats. 
prüfung mit der I. Note beftchen, auch allen jenen mit ber erflen 
Prüfungenote ausgezeichneten Aerzten zu Gute fommen fol, welde das 
Staatseramen nad Maßgabe der frühern Prüfungsverordnungen bes 
Banden Haben. — Aus tem Arlegemintftertum IA neuerdings die An- 
ordnung erlaffen worden, daß irferungen für die Atmee im der Regel 
pur an inländifce Gewerbäberechtigte vergeben werden ſollen, in 


Bolge deſſen dieß im neuern Lieferungd -Ausſchreiben der Arme · Mon⸗ 
tum Depot· Aomiſſton ausdruͤdlich erwähnt wird. — Die wiederholt in 
einigen Blättern erwähnten Gerüchte von einem Wechſel in der Ober 
kung des f, Kriegeminideriums find völlig unbegründer. 
Müugen, 1. Seh. Die „R Preuß Zig.“ erhält aus Paris 
die Rachricht, dab der Großherjog von Kosfana von dem Hofe Napo⸗ 
leons nah Bayern abgereiſt fei, um der f. Familie einen Befuch ab 
Juſtatlen, forann aber wieder nah Maris jurüdfchren werde, Hier 


wiü man dagegen wiſſen, daß der Mater des Grofherzogs von Toa⸗ 


fana, Leopold IL, von Teetana, der in serhängnißooller Zeit einen 
verlornen Throu feinem Sopn überlieg, den fommenden Winter bier 
bei feiner Toter, der Prinzeſſin Luſtpold, gubringen werde, Gbenjo 
glaudbı man auqh an die Hieherkunft dee Hetzoge von Modena, des 
Gemahlse einer Vrinzeſſin von Bayırn, Die Vermäblung der vierten 
Toter des Herzogs Mag im Bayırm mit dem Bruder ihres }, Schwa · 
gers In Neapel, dem Grafen von Krani, fol bis zur Ddefinliiven Lö⸗ 
fung der italteniſchen Frage verfhoben bleiben. — So eben, 8 Uhr 
Abends, kam König Ludwig mit dem Srofberzo) und der Großer 
zogin von Heſſen hier an, (A. 8.) 

Bom obern Ley, 30, Aug Wie du erwarten war, und 
genugfam ale hochũ motpmendig hervorgehoben wurde, if die DVerord« 
mung, ben Bichhandel in Bayern: betreffend, durch ein an die k. Dos 
lizeibepörben ergangenes Miniferiairefeript vom 15. d, M. dabiu näher 
erörtert: daß dem Ausländern beim Antkauf des Wiebes in Bayern, 
nomentlig im Algdu, teinerlei Hinderniß in den Weg zu legen ſei. 
Die Behörden find darum augemicien, dafür zu forgen, daß den aus- 
ländifgen Käufern auf dea Biehmärkten in Bayern ferner wie bisher 
ungelgmälere Bewegung verbleibe, Die bayıriihe Gefandtſchaft im 
Dresven bat an Dieler Verfügung beiondern Untbeil, und wenn bie 
landwitthſchafilichen Bezitkovereine Bayernd ihre Schuldigkeit thun, 
wird mach ihren fohgemäßen Anträgen fider auch der übrige, das In- 
land bejegwerende Theil der Verordnung fallen, 

Rad der „Bfälz. Big.* liegen gegenwärtig in Germersheim 
über 800 Soldaten an Fieber, Außranfälen u, dal. franf. Auffal · 
lend iR, daß unier der Zibilbevö ferung das Verhaͤliniß der mehr oder 
weniger Kranken zu den Gefunden wie 1 zu 35 if, während es fih 
beim Wultiär allerdings im höchr Überrafhender Weile wie 1 zu 3 und 
einem Heinen Bruqhtheil ſtelt. Die Ralamität des ungewöhnlich hoben 
Rrantenflandes der Germersheimer Garalion wird natürlich bauptfächr 
lich von den Offizieren gefühlt und bedauert, zumal ber gefunde Theil 
der Mannfhaft kaum nod ausreicht, um den tegelmäßtgen Dienft zw 
verfehen. Bon Geiten ber Milttärbehörde werden ale möglichtn Bors 
Ädismaßregein zur Erhaltung der Gefundheit der Beute getroffen. Wie 
man vernimmt, erhält von nun an jeder Mann täglich einen halben 
Shoppen Wein nebh einem Kreuzer Zulage und die Wahmannjdafe 
ten außerdem im der Brühe Kaffee mit Zuder. Die Hälfte der Gar- 
nlfon (3 Bataillone) wird dieſer Tage abgelöſt; die bisher in Ger 
meröheim liegende halbe Schwadron Ghevaulegers wurde nah Speyer 
Derlegt. Diefe Maßregeln, fowie die eingeiretene kühlere Witterung 
loffen eine baldige Beflerung der Grfundpeilsnerhälinife Hoffen. Im 
wilitaͤriſchen Kreifen ſchreibt man den hoben Rranfenftand bauptfächlich 
ben ungefunden dumpfen Kafernräumen und dem überaus ſchlechten 
Biere zu und hält daher die Erbauung einer luftigen Briedensfalerne 
und die Errichtung einer f. Brauerei für dringende Berürfniffe 

Preußen. Bei dem Berfaufe der Pferde, der nach der einge 
treienen Demobilifirung flaltgefunden hat, erleidet die Staalskafſe be— 
deutende Berlufe, Im Weſtphalen und am heine find Rellenmeije 
allerdings höhere Preife gezahlt worden, als beim Ankaufe der Vierte 
bewilligt werben mußten; im Allgemeinen aber iR beim Verkaufe viel 
Geld verloren worden, in einzelnen Kreilen der Darf 50 bis 60 hir, 
aim Siuc. Der Pferdebefland Im Lande Hat fig übrigens burg bie 


Mäfungen biefed Sommers um 24,000 Siũd vermehrl, melde aus 
Holſtein und Medlenburg importirt worden find, Wir die Berliner 
Spenerſche Zeitung fhreibt, if, der Ausfall bei der Pferdederſtelge · 
rung für Berlin, wo der durdfänittlihe Einfaufspr.is fh auf ISO 
bis 220 Ihlr, berausgehelt hatte, bei dem Verkaufe aber ſich tie 
Preife zulttzt bis auf durchſchnintlich 60 bie 70 Tbir. ermäßigten, ein 
fo bedeutender gewelen, daß das bei der letzten Mebilmachung beob- 
achtete Berfahren, die Kreife den Durchichnittspreis für die von ühnen 
zu Rellenden Pferde ſe'bä beſtimmen zu leſſen, ſchwerlich noch einmal 
Anwendung finden wirt. 

efterreih. Wien, 30. Aug. Unter den Gefeken, melde 
der Urtitel der „Wiener Zeitung* vom 22. d, Mie als in Ausſicht 
ſtehend bezeichnet, wird dasjenige, welches den chriſtlichen Meligionsge- 
noffenfaften die Autonomie und freie Religlonsübung zufiser, zuerſt 
publicirt werden. Die Schlußberathungen haben bereits begonnen, und 
man Gofft, daß die kaiſerliche Ganction ſchon in nächfler Zeit erfolgen 
werbe, da man weiß, daß +6 der Wille des Kaiſers if, daß dieſes 
Geſetz baldmoglichſt der kalſerlichen Begutachtung unterbreitet werbe. 
Ueberbaupt werben die verfprocdenen Meformen weit cher ins Leben 
treten, als dieß von der norddeutſchen Preffe erwartet wird, Daß der 
bee Wille dazu vorkanten iſt, darf micht bezweifelt werben. 

Gin Korrefpontent der „Branff, Voſtzig“ if in der Lage, von 
dem Grlaffe, welchen der meue Minifter des Innern, Graf Boln- 
Somely, bei Antritt feines Amtes an ſämmtliche Etatihalter ergeben 
ließ, in furgem Wusjuge Minbeilung zu machen. Der Erleß if in 
einfacher, Marer Sprade, ohne Phraͤſenwerk abzefaßt, und fann oud 
nah feinem Inhalte nur als volfommen befriedigend bezeichnet werden, 
Bor Allem, fo beißt e6 darin, fol mit der Dienfrifrigken Belhleunis 
gung an bie Ausführung der im full. Manife vom 15. Juli I, 38, 
in Ausfiht geftelten Reformen in der Gelchgebung und Verwaltung 
Hand angelegt werden, um dem gegründeten Behürfniffen und Erwar⸗ 
tungen der Bevölferungen gerecht zu werden, und im Algemeinen tine 
dem Ginheiteintereffie der Monarchie entſprechende, zugleich jedoch auch 
den Gigentbümlichkeiten der einztlnen Kronlander die thunliche Berüd- 
fistlgung und Geltung gewährente, feRe und fräflige Verwaliung zu 
begründen. Beſonders erwähnt werden fodann bie Binarzlage, bie 
Nothwendigkeit der Herſtellung des Bleichgewihts zwiſen Ginnahmen 
und Ausgaben, die Megelung der DVerhältniffe der Afatholiten, bie 
den provinzielen Bußinden anzupoffende Loſung ter Brage binfihtlih 
der bürgerlichen Stellung der Ifraeliten, die Normirung der Gemeinde 
verhältniffe mit Rückficht auf die eigenthümlichen Berhältniffe der ein» 
zelnen Kronländer, die Neberweilung gewifler dermal den Behörden 
obliegender Agenten an autonome PVrivatorgane, und die Bildung und 
Altirirumg Rändifher Vertretungen. Die Länderhefs werden angemie- 
fen, damit die befonteren Gigentbümlihkeiten der Kronlande unter 
ſtrenget Wahrung des Ginheitsinterefjes der Monardie Beachtung er- 
fohren, die mahrbaften und aus tbarfählihen Bufländen abgeleiteten 
Bedürfniffe forgfältig wahrzunehmen und die gefammelten Erfahrungen 
zur Kenntniß des Minifere des Innern zu biingen. Der Minider 
legt biebei ein ganz befonderes Gewicht auf die Gefinnungstüctigfeit 
und bie pfligteifrigfe Mitwirfung fämmtlider Organe, und verlangt 
von benjelben ein amtliches und außeromtlihes Verhalten, meldes das 
Intereffe der Regierung vertritt. Den Staoistienern wird in Berüh« 
zung mit den Parteien ein humancd, gelaſſenes, vertrauenerwedendes 
Benehmen, beſchleunigte Befriedigung der gegrücdeten und geredhten 
Anforderungen der Barteien, Bermeidung von Anläffın zu gegründer 
ter Mißſtimmung ringeihärft. Taltloſe oder unfähige Beamte find aus 
dem Amt zu entfernen, übrigens vorfommende Klagen gegen Beamte 
in Betreff ihrer Stichbaltigkeit genau zu prüfen, Das empfohlene wohl- 
wollende und humane Benehmen darf aber nit in Schmäde ausarten, 
und es find baber bie geicgmäfigen Verfügungen mir Entſchledenheit 
und mürdenollem Cinſt in Vollzug zu ſehen. Dim ter Landesſpracht 
nicht fundigen Perfonale wird die Erwerbung dieſer Kenntnif ans Herz 
gelegt. Den Schluß bildet eine Mahnung an die Ländercheis, ihre 
Stellung als die oberfie die Reglerung Er. k. f. apoſt. Mof. repräs 
fentirente Nutorität unverrüdt zu erbalten. 

Wien, 29, Aug Die „Weifröde* der öftere, Armee werden 
wahrtſcheinlich bald gänzlich der Geſchichte angehören. Dit der Der 
mebrung ber Linien-Infanterie-Megimenter von 562 auf 80 ſteht zu- 
gleih eine ganze neue Uniformirung der Yinien-Megimenter im Bue 
fammenhange, und es find im ter verfloffenen Woche bereits Mufter ber 
neuen Uniformirung dem Rei er in Laxenburg vorgeſtellt worden. Hier« 
noch würden fämmtlihe 80 Megimenter hechtgraue Waffenröde mit 
grauen Hoſen erhalten. Die Waffenıdde würden mit rohen Aufigli 


gen beſeht und mit ſchwarzem Miemenzeug überbängt fein. (Weit zued- 
mäßiger, 01 die bieberige Montur und Nusrüfung,) Bugleib wer- 
ten mir der neuen Ginibeilung der Linien Megimenter die Rechte der 
Regiments-Inbaber bedeutend geihmälert, indem dleſelben dann aufs 
tören, irgend welden Ginfluß auf die Belegung von Dffigieröftellen 
zu nehmer. Auch diefe Verfügung liegt mur im Intereffe der Armen, 
indem einer Menge Mihbräude ein Ende gemacht würde. 
‚Belgien  Brüffel, 30. Aug. Der König und bie Bıin« 
zen find geilern nah Odende abgerrik, von wo fie fünftigen Donnerd- 
tag zurück erwartet werben. Der Bring Regent von Preußen fpeifle 
gefern Abends an der Tafel des Könige. — Die Kammer bat ſich 
heute auf unbeflimmte Beit vertagt, naddem fe vorber in zweiter 
Fohimmung den Geſehentſwurf über De Untwerpener Befeſtigung und 
die angefhloffenen öffenıtigen Bauten mit 40 gegen 29 Stimmen 
genehmigt. 

Franfreid. Baris, 31. Aug Wan ſpricht von einer 
bevorfchenden Umgellaltung des Preßgeiehes im liberofen Sinne, — 
An den franzöfiiben Küfen follen außer ben gewöhnlichen Küften- 
dasterien noch mit Blenden verfehene Müdihangen errichtel werben, 

Paris, 3. Sept. Der „Days“ verfihert, daß ber öfterreichi« 
ſche Geſandie, Fürſt Metternib, ven Paris nah St. Sapeur 
gereist jei, und von dort auf nur menige Tage nah Wien gehen 
werde. (J. N. Allg. dt.) 

Großbritaunien. London, 30. Auguſt. Der könig⸗ 
Tihe Hof if geſtern nach Edinburg abgereift. - Bwilhen England, 
Holland und Auftralien ift ein Webereinfommen getroffen worden, um 
eicen Telegrapben von Indien nach Java und den au— 
Rralifhen Kolomien zu legen. Bu dieſem Zwecke verpflichtet 
fih die engliihe Megierung, ihre indifchen Telegrapben bis Singapore 
fortzuleiten. Bon diefem Bunfte wird von der bolläntifben Megie- 
sang ein Kabel nah dem jüsöflichen Punfıe von Java und von ba 
auf Koen der auſtraliſchen Kolonien ein anderes Kabel nach itgend 
einem erft zu befimmenden Punkte des aufraliihen Feſtlande gelegt 
werden. Die Berbindung won Gingepore mit Java fell ſchon im 
November dieſes Yabıs, die von Singapore mit dem indijhen Teles 
graphennege im Frühjahr des nächſten Jahrs, und vie mit Auftralien 
ipätefieus gegen Ende des Jahres 1860 vollendet fein. 


— — — — — — — — 


Haudel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Triefſt, 20. Aug. Berichte von den loniſchen Inſeln und aus 
Griechenland melden von Rarken Regeugüſſen. Gin Drittel der ermar« 
teten Korinthenernte if verderben, bie Preife find gefiegen, in Va» 
tras auf 42 Thaler. 

Et. Petersburg, 25. Ang. Die faiferlihe Konzefion für 
die Gründung der neuen Bank- und Hanbelegefelichaft, bei welchtt abers 
ma’s das Bantierbaus Baron Stieglitz übergangen worben if, ſoticht 
mehr ald manches andere für ben volländigen Wechſel des Syllems 
feit dem Tode des Kaiſers Nikolaus. Sie lautet auf den Baron v. 
Haber, Hrn. Hanſemann und ten Baron Müblfaus. Die „Deutliche 
Veteröburger Big.“ verjäumt nicht, gewiffermagen zur @mpfeblung bes 
Namens Hanfemann hinzuzufügen, daß dieſer Herr im Jahre 1843 vom 
Monat März bis zum Monat September preußiſchet Binanzminifter ger 
weien if. Gine ſolche Empfehlung wäre unter der Regleruug des Kaijerd 
Nikolaus nicht ellein Teıne Empfeblung gewefen, fondern würde Herru 
Hanfemann die Grenzen Rußlands bermetiſch verſchloſſen haben. Gin 
bervorragendes Mitglied der Oppofition in Preußen und ein Märp 
minifter! Gin jolder Gedanke wäre damals gar nicht zu fallen ge 
weſen. Jeht findet Niemand mehr einen Anſtoß daran, Breilid 
bringen die Herren das Verſprechen mit, ein Kapital von 200 Mil» 
Honen Br. für ibr Unternehmen einzulegen, von denen 132 Millionen 
im Auslande aufgebradht werden ſollen. Der Kopf ſchwindelt dem 
Beitungslefer, wenn er nur eine Woche fang die Millionen in dem 
Beltungen liedt, welde für alle möglichen und fämmtlih ſebt nütz 
lien Unternehmungen zufammengebracht werden ſollen! (Wien. Big.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 1. Ser, Ge. Majeſtät König Mag hat den der 
Hüfe ſeht betürftigen abgebrannten Shmwargenbahern 1000 fl. 
und Prinz Luitpold 200 fl, zufommen laflen, 
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Serr Dr. med. Heuniſch zu ©t. Georgen bei Bayrtuth IR im 
Beige eines unlängft gelegten, böchtt merfwürtigen Hühner-Gies, 
Daffelbe iR koniſch geformt nnd bat tie auferortentlihe Größe von 
3’, Bol Länge und 2", Bol Durbmefer. Diefes volfäntiz aus 
gebildete Ei birgt in feinem Innern ein zweites vollfommen audgehil« 
detes Gi von mormaler Große und harter Schale, welches im Inhalte 
des geößern Eis ſchamm. 

Ueber den Brand von Kirchenlaibach am 28. Auguf 
arben der Bayreuther Beitung folgende näbere Minheilungen zu: 
Boſt alle Cinwohner diefes Dertchens lagen in ruhizem Schlafe, als 
vlozlich um 10°, Uhr der Ruf „Bewer!“ ertönte Beim Anblid des 
bei der großen Frodenbrir und dem Waſſermangel mit rafender Gile 
on Umfang gewinnenden Glements, das durch den Inbolt der mit 
den Wintervorräthen gefüllten Scheuern noch genäbrt wurde, flürzte 
Jedermann auf bie Gtraffe, alles Vermögen zurüdloffend, nur um 
das nadte Leben dem Feuerſode zu entreifen. Der Wurh des Feuers 
erlagen im Beitraume von nur einer halben Stunde 35 Bebäude, dars 
unter die Kirche; 5 Käufer blieben fteben, wovon 2, nämlih Schulhaus 
und Brauerei, unverfebrt. Auch mehrere Hausthiere gingen zu Grunde, 
Der Brand fol, wie allgemein behauptet wird, eingelegt worden fein. 
Mutbmoplih bezeichnet man als den Thäter ein übelbeleumunne» 
tes und ſeit dem Brande vermißtes Subjekt, das einige Stunden zu 
vor im Mirihebaus Meden führe, die auf ein jolwes Verbrechen 
ſchließen laſſen. Am Dienfog fand man in einer niedergebrannten 
Scheune ben verfohlten Rumpf eines Menihen, und man glaubt, es 
fei der des Mermißten, der, als er die Folgen feiner That überſchaute, 
ih fe bit den Tod in den Flammen gab. Hilfreich nahmen ſich die 
Bewohner der benachbarten DOrtfdaften der Verlaffenen an. 

Ulm, 30, Auz. Geldern Morgens begannen die Sifungen des 
fündeutihen Aporbefervereind,, der Mefmal jeine Jahresverjammlung in 
Um hält, Bio frgt zähle die Berfammtung gegen 70 Mitglieder, 
worunter ſeche Utmer und gegen fünfjig Würtemberger. Gin paar 
weitere Mitglieder find aus Nerddeutſchland erichienen, jo daß auf 
"fämmtlihe Lande des fünlihen Deutfilande außerhalb Würtembergs 
faum zwanzig fommen, Dieie ſcawache Bethelligung bat einen natür« 
liden Grund in den Befungsverbältuiffen, wie fie zwar jept nicht 
mebr beflehen, aber vor Kaczem noch beſtanden. 15.000 Mana 
Soldaten hatten alle Raͤumlichteiten Ulm’s io fehr in Aniprah de» 
nommen, baf man fürchten mußte, für eine große Verfammlung nicht 
dab gehörige Unterkommen aufjureiben und Barum fie für dieß Jahr 
bereits ganz abbeſtetzu. Erſt mahdem die Berhälmiffe bier fih wieder 
geändert baten, tonyte die beſchloſſene aber abbeiete Verſammlung 
wieder aufgenommen werden, nicht aber ohne merklichen Einflaß auf 
die Bohl der Betbelligten. Heute wurden die Gıpungen geſchloſſen 
und als näher Brfommlungsort Mainz gewählt, 


Aus Biauhan im Kinisreid Sahſen wird gefhrieben; Am 
15. d. M. (Auz.) wurde der 5°, Jabt alte Sohn des Wehermeir 


Rers Meige in Wermsdorf auf dem Dorfwege von einer Kreugoiter tn 
ben Rudel des rechten Beine gebiffen, Obgleich der Knabe ſofort 
nad Glaucdau in atztliche Behandlung gegeben wurde, Rarb derjelbe 
doch des andern Tages, Die Kreugorier ſammt Ihren fünf Jungen 
war man jo glüflich in ihrem Net anzutreffen und zu tödten, 

Der Nat «Zt. zufolge iR der preußifge Generalloniul in Ham+ 
burg, Sr. Dswatd, in Folze des Stihs einer Bliege in Lebensgefahr. 
Eo ih ibm bereits ein Arm amputitt worden, und da der Brand ſchon 
welter um fih gegriffen, fo zweifelt man on feinem Auftlommen. 

— Vrofefor Heinrich Leo jagt in feiner neu⸗ſten Mosaloſchau 
im Halle'ſchen Volkablati für Sıart und Land: „Wir müffen geft:ben, 
daß wir almiptis auch an eine gönfihe Miſſton des Kaifers Napo« 
leon glauben. Wer große Fiſchhaltereien kennt, wird wiſſen, daß die 
Karpfen leicht Krankheiten preisgegeben And, wenn fie gar zw faut 
im Schlamme liegen. Da pflegt man dann nad Bedürfniß Hechte in 
den Karpfentelch zu fren, um die Karpfen munter zu erhalten, — 
und da nun einmal Europa zu tem flilen Waffer eines Zivilifationd« 
Rarpfenteiche ausgebildet worden if, und unſer Gerrgott noch wicht 
Zeit zu haben ſcheint zum jüngiten Tage, bat er einfweilen einen 
Hauptbebt in den Teich geſeht. Wort erhalte ihn uns zur Ger 
ſundheit! 

Schwerin, 29, Aug. Die Cholera breitet ſich immer weiter 
aus, Am fhlimmiten fc int. 0 augenblidiih in der Gegend von 
Teſſin zu Reben. Bon da gerade fehlen nähere Nachrichten, aber ein— 
zelne Thatſachen leſſen vermuthen, dag das Unheil da wahrhaft graue 


— — 
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fig if. Die gewöhnliche ärztliche Hölfe will mit mehr ausreichen, 
man verlangt nah neuen Kräften. WMandes was man er,äßlt, iſt je 
denfals übertrieben, aber auch wenn man bie Ueberireibungen abzieht, 
bleibt die Berwürung entfeplih. Ga gibt doch Dörfer, in benen bie 
Bewohnerfchaft zur Hälfte, au zwei Drittheilen ‚wird erneuert werden 
müffen, und befonders die Bewohnerichaft, auf welcher Me Hänfer und 
die Arbeit der Dörfer beruhen, die Bäter und die Mütter. Natürlich 
wird von da ber eine bedeutende Rädwirkung auf alle focialen Ber- 
bältniffe Battfinden. In Bilz Acht es wohl 1 tt trübe. Das Schule 
haus war bie auf ein Kind ausgelorben, und zum Lozareıh einge» 
richtet. Durchwandernde Leute wurden angrbalten, um bei der Bes 
Rattung Külfe zu leiften, weil tie Hände lahm geworden waren beim 
Graben der Gräber, Derlei einzelne Züge laſſen das Ganze ahnen, 
Dabei überall Spuren jämmerlicher Beigbeit, elender Selbitfucht, man 
ſchaͤmt fi nicht der kaͤcherlichkeil, dag man in einigen Vergnügungé- 
Iofalen in Gäftrow das Ausiprechen des Namend Cholera mit Geld- 
frafe belegt bat. (Mord, Gorr.) 

Schweiz Ueber ben Spinnerlönig Kunz in Ufer hört man 
noch immer-Anelooten. Et war der verhärteife, eigenmügigfe, geigigfte 
Menſch auf der Welt. Tauſend Schritte vom Bahnhofe Ufter am Aabach 
ſteht ein umfangreihes SpinnereirGtabliffement. Gine Treppe Goch 
iſt ein enges, ſchwarzee, ungeweißtes, vorbang- und möbellofes Bim- 
merden mit alter Bettlele. Das ik des Gpinnerfönige Wohn- 
Stlaf- und Sterbegemad. Die Kühe war fein Speiſeſaol, wo er, 
ehlings, mit dem Knecht und der alten Dienfifrau feinen Imbiß 
verzehrte. Alles iſt einfach und kärglich eingerichtet; denn der Monn, 
deſſen Spindeln zu Yaufenden nebenan fIhnurren, bat kein Bedürf- 
nis mad feinem Lebenageauß, noch Gomfort; er if dem „Unnüpen” 
gram. Seine gewöhnliche Rede it: „Dummes Zeug! Rüptnicts! Sollen 
iparen und arbeiten !* Kunz war ein rätbfelbafter Menſch, ein glüdlicer 
Weile jeltenes Driginal. Er war weder ordentlicher Kaufmann, noch 
tüchtiger Spinner. Seine Bıhführuag war die ungrorbneife. von 
der Welt, jo daß ein Ueberblick über die Geſchäfte nimmer möglich 
war, feine Fabtikation ohne alle und jede Kontrole, da fogar Lager« 
und Magazinbüher mangelter, Die Geſchäfraleule werden mit Staunen 
vernehmen, daß Kunz nie ein Inventar angelegt hat, Mor eima 172 
Jahren hatte mar ihm einmal die Ginwilligung dazu abgelodt; als 
aber im Verlaufe der Inventariflation 20 Mil. Netto Bermögen 
(alte Währung, alio Bürihergulden) zum Vorfhein kamen, uad mon 
noch nicht zu Ende war, da riß Die Ungeduld des Gonverlings dem 
Arbeitern die Feder aus der Hand: „Dummes Beug | Nüpt nichts!“ 
Man kennt alio heute mod den Status der Kunzjchen Geſchaͤfte nit 
genau, wird es aber, da um minoreaner Grben willen inventacifirt 
werden muß. Kunz verfteuerte — in Uebereinflimmung mit feinen 
übrigen Mazimen — bloß ſeche Millionen Franken und zwar erft 
jeit zwei Jahren und durch die Behörden formlih gezwungen; für 
bie Armen jeiner Geimatbgemeinte Deimeil gar nur adtmalpundert- 
taufend Frants! 


Briefkaſten. 


Noch immer gibt es nicht in allen Stadiihrilen fo gutes ſchwar⸗ 
jr8 Brod, mie in der Nähe unſeres lieb. Mitbürgers Madelpden, 
deffen Quartiere Ach auch dadurch empfehlen möchten, Ginfender die» 
fes fann verfigern, dab es Staditheile gibt, wo das ſchwarze Brod 
in der Regel — man braucht dem baren Uusprud nicht aus puwei- 
den — wirklich ſchlecht in. Wenn nicht einzelne Bäder doch auch 
gutes ſchwarzes Btod hätten, mühle man glauben, «4 läge in ber 
biefigen Raitung für das ſchwatze Gebäck. Dieſer Mißſtand if abır 
um fo bemerfbarer, ala font alle Viktualien in hiefiger Stadt ein 
gutes Renommee baben und verdienen, Während das weiße Brod, 
Mehl und Fleiib den Bergleih mir andern Städten mohl aushalten, 
erringen unfere Biere immer mehr den Vorzug vor dem anderer und 
jwar felbit folder Städte, die in dieſet Beziehung bisher bet ronom⸗ 
mirt waren, Man bört darüber von Fremden aus ollen Gegenden 
biefes Jahr wur Gin Urtheil. Die Frhl. v. Craileheim'ſche Bräueret 
bat fi, abgeſehe n von der Büte und dem Wohlgefbmad ihres Fab ⸗ 
ritane an fi, den Dauf des Bublitums auch noch dadutch erworben, 
daß ſie ihre Bierlieferungen an die Schenkwirthe fo häufig machte und 








fo gut ordnete, daß man fahr überall, wo dieie Bräuerei das Bier 
bingab, ſteits einen ganz fetſchen Trunt befam, was diefen beißen 
Sommer eine wahre Wohlthat war, — — 


— — — 
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Befanntmadhung. 
Donnerftag den 8. September um 2 Uhr werden im Stattwald Bellberg 24°, Klafter 


barted und weiches Scheit und Abholz, 1'/, 
Meifdietenden verkauft, 
Unsbah, den 2. September 1859, 
SE tadtm 


Klafter Stödpolz, dann ”, Afthaufen an den 


agifhrard, 


Mandel. 


Kollekte für die durch Brand verung 


(ütten Einwohner zu Schwarzenbach. 


Seine Mafeftät der König haben zu Gunften ber durch den verheerenden Brand am 8, 
vor, Mte. verungtüdten Einwohner des Marftes Schwarzenbach, Landgericht: Naila, eine allge 


meine Haus⸗Kollelte zu bemilligen gerußt. 


Der Milethätigkeitöfian biefiger Einwohner laͤßt bei der großen 
Brandelinglüd genommen hat, ergiebige Unterlüßungebeiträge erwarten, und es 
biemit die Einladung zur Ginzeihnung von Beiträgen in die Subieriptionslitte, 
der hiefige Lohnbediente Engelbach beauftragt, und welcher jur. Empfangnahme 


neien Beträge ermächtigt if. 
Andbah, deu 3, September 1859. 


Ausvehnung, melde das 
ergeht baber 
mit welcher 
der gezeich · 


Stadtmagiſtralu. 
Bezzel v. n. 





Anzeige. 

Ich erlaube mir, ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mich vom 8, September an ei- 
nige Tage in Ansbach aufhalten werde, 
Ich empfehle mich zur Behandlung lang- 
wieriger Zalmnkrankheiten, zur Ausfüh- 
rung aller zahnärztlichen Operationen, 
namentlich zum Plombiren cariöser 
Zähne, sowie auch zur Anfertigung al- 
ler Arten von künstlichen Zähnen und 
ganz besonders ganzer Gebisse ohne 
Spiralfedern. Um meine sehr bemessene 
Zeit bestens vertheilen zu können, bitte 
ich um recht baldige Anmeldungen. 
Zahnarzt zur Nedden. 


Eintracht. 

Montag Generolverfommiung, Mehnungt: 
Ablage und Vorſtandewahl, wobei eine große 
Tbeilnahme unumgärglih motbwendig if. 

Die Vorftantigaft, 


Corfetten ohne Naht 


find in großer Auswahl eimgerroffen und me 
pfehle ih zu billigen Preiſen. 


Friedrich) Schübel, 
—S — 


6. Mine neue Sendung keinene? 
-Fund baummollener Herten.Hem-;+ 
Eden in geböriger Auswahl iſt jo eben? 
Sbei mir wieder eingetroffen, und empfehleüh* 
“ sch dieſen Artikel zu aͤußerſt billigen 
2 Preifen geitsigter Abnabm:. I 
— S. E. Kitzinger. 5 
BOTETTRPITITTRREITTRTTH TOR 








Trauer Anzeige. 
Dem Herru über eben und Tod bat es 
gefallen, unſer einziges geliebtes Söhnlein 
Konrad Seif in rin beſſeres Jenſtind ab» 
zurufen. Die Beerdigung finder Sonntag 
Nachmitlag um 3 Uhr ſtatt, was wir -‚biemit 
alen Breunden und Belannten zur Nachricht 
bringen. 
Die trauernden Eltern, 

3. Ber Gerbermeißter Brtedr. Güdidh find 
geiro@nete Pollhaare zum Düngen zu verkaufen, 


Eigentpum, Druck und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 





9. Du D 402 im iogen. Gafino-Bedäude 
werden morgen Montag den 5. September, 
Morgens 9 Upr anfange:d, aus dem Nahlaf 
des vertorbenen Gärueıs und Saamen häud⸗ 
lers Eıdmannsdörffer alle Sorten Gemuft-u. 
Blumenjaamen, Brühbeeifenfter, ſowie Huber, 
Küchen- ud Gartengerärhfgaften an den 
Meiftbietenden offeatlich verſteigert und Kaufd» 
liebhaber dazu eingela em, 





Zur Leutershäufer Kirchweih 
geht mein Omubus dahin ab, 
Hauf, Lohnkuticer, 
11. Auf dem Opfimarft* blieb ein grüntu« 
hener Sonnenfsirm Ächen, man bittet um 
Müdzade gegen Erkenntiichteit in der Exped. 

















12. A 197 wird eine Badwanne, mo 
möglih von Zink, zu faufen grfucht. 








— 


Heute Chevanlegerd-Mufit auf 
dem Nußbaum. Ciutritt für Her— 
ten 6 fr, für Damen 3 fr. 





14. Heute Tanzmuſik. Ebert. 








15. Sonntag den 4. if Nahlirhiweip mit 
Tanzmuſik und BVreißfegelm, zugleich Preiß- 
vertheilung, woezu höflich einlader 

Hellmuth in Neuſes. 


6. Heute Nachkirchweih, Fiſch— 
ſchmauß und Tanzmufit, wobei aud) 
ein Preiskegelſchieben mit mehreren 
Gewiunſten ſtaltfindet bei 

Stürmer in Hennenbach. 
17. Heute Tanzmuſik im Hirſchenwirtho · 
fller, wozu hoͤflich eingeladen wird, 








— — — 


18. Heute Tanzmuſit. Schueider. 
19, Montag Mepelfuppe. Henlelmann. 








20. D 156 bei Bädırmeilter Fechtet if 
ine Wohnung im 1. Sto® mit allen Be 
quemligteiten bis Martini zu vermlethen. 


ungen. 


. 21. B10 find 2 Ouortiere zu vermieiben. 








22. Man ſucht ein Logis, Stube, Kommer, 
Kuͤche, täglich zu beziehen. Näheres D 89, 














23. Bleiber Ballenberger vermiethet ein 
meublirte® Quartiet mit Schlafſtube, auch 


kann Gtallung für zwei Pferde dazu gegeben 
werden. 





Schrannenpreife, 
Unsbah, 3. September 1859, 
Hödft, Mittel, Miebr. Bedirg. Befat, 
A. te. I. te. Lie q fr. & tr. 
Kern 14 42 13 49 13 10 — — — il 
Saeautn 1448 :4 I 1327 227 20 
Rorn 10 26 01 28 — a __ 
Bere 1057 1037 057 —- —_ _ 3 
Daber T2 73 sr — — 3 
mm — —— 2 
Bamilien-Racprichten 
Auswärts Gelorbene: 


in Augsburg: 
M. Wayner, Brlvatiersgaltin; — {m Sdabars: 
N. Wie, Kentbeamtengattin; — ja Bamberg: 
Frl. ©. v. Düteris; — fm Berned: Gophie 
Wunderlich, geb, Käippel, Ghorreftorss und Übers 
fuabenlehrers,.Butlin; in Nürnberg: Georg 
Leonhatd Bir, Buchbindermeilter; G Zoufaist, 
geb. Auetuhtimer, Abrefatenwitiwe; — in Neur 
Hadt apfl.: Job. Wering, Barruifar; — {m Am ⸗ 
berg: 8. &. Müler, Spttalpfarrer: rl. Tb. ©. 
Magie, Stiits-Ehrendame; — in Rebau: H.Ghr. 
äriederife Reppel, geb, Wilferth, Vfarrersgattin; 
— in Shwabad: L8. Bertelmeyer, Kaufmann; 
— in Leutershbaufen: M. 9. Bandit, Bande 
art — in Bergheim: F Geiger, Zanpricter; 
— in eg TE I. Mayer, Gerihie Wunde 
arziögattin; M. Nomeis, Privatier; — in Das 
fau: L. m Doithenterg, App.»Wer.»Bffeflors,Tod. 

tet; Öcang. Eger, geb. Kipinger, Arıtensgattin; — 

in Zürfheim: Dr. M. Einp, praft. Arzt; — ia 

Dillingen: R Hüber, PohverwalterssWittwe; 

— in Baunad: ı. Münd, Lehrer; — in Reis 
benhall: 3. Biller, berflientenant; — im 
Wänden: G. v. Goulon, Revierföriter von Hof⸗ 
belding ; Dr. Joſ. Planf, penf. Direltor und Pros 
feflor; Heinrich KRiefner, ehem. Apetheker von Rote 
tenburg; Thereje Freiftau v. Rierermayer; Henrietie 
Boͤgler, |bertilientenantstochter von Kegentburg; 
— in Landsberg: MM. Lunglmapr, gel. int 
graf, Advolatengatiin; — in Dresden: Auguf 
Sailer, Kellner aus Ripingen. 

— — ——————— —— 


Börſeu-Courſe. 





Dapiıra 
ranljarı, Sept. Gebt. 
1. 2. 
Bayer. 44,,*, Dblig. 89 — 
» A, Abl.Reute am, _ 
Col. 2%, Ritsdnl, Br, 
„ 5%, Melall. 6 61’, 
Pa \ 0X 00 sp. — 
Baut⸗Alt 898 882 
„ Sri Baar, 209 209 
„ 59, Staaiss@ileed 255 — 
Darın?. Bart A, 193 — 
Leipzigtr Grebit Alt — — 
Baper. Dibabnstiiien 99, 207 
Turm. Ber. Kr, 137, 138°/, 
iNecbabarKftien 92%, — 
Asab. Sumuenb. ALtooſ⸗ TB, 2, 
Wienız Suchieiturfe, Y —8* 
Wien, Erpl, Gert. 
1. 2 
5%, Nat.-Mal. TEN 
5%, Meiall 74, 74/0 
9,9, Zierall. er — 
Bart-Aktıen 898 800 
Krenit: Band Aftien 213,5 210, 
Nordbahn⸗ Aktien 1820°,,, 1820%,, 
Tonsze Dampiidif.mki, 467 468 
Augsbarger Merhiel 100%, 100%, 


Sur Fol, Hof. , 
Biblioiper 
in 


Me. 208. 


— — 


Ansb 





Münden 


(Fänfsehutee Yahrgang.) 


acher Mor 


1859 


genblatt, 








Erideint tigli mis Ausnahme des Non · 
tags, dafür am Gonntage eıze unterhalten 
uns delthrende Beigabe, — Pafiemte Beiträge 
werken kanfbar angenommen, Zuſtratt bir 
infpaltige Zeile zu 3 fr, berechnen 





Politiſches. 
Zeitgemaͤße a 


— m— ‚Grit den lehten acht Woden if «4 Dielen mie Schup ⸗ 
yen von den Mugen gefallen. Go unerwartet, geheimnißroll und tele 
geriſch der Schatten des Fritdens aus ben Todtenfeldern am Rincio 
auffteg, fo wunderbar ſchnell zergingen die Ihn hülenden Nibel, fo 
unglaublid raſch zerfloß das unheimliche Grauen, das ihn dedie, Der 
überhaupt zu ſehen vermag, der fleht jehzt Mar hinter bie Scene; 
der ſchaut fept in Die bloßgelegten Balten verſchloſſener flolger Seelen, 
denen das eigene Ih Alles und das Winzige if, mögen Gelatomben 
von Menfhenoplern hinfinten und Städte und Länder mit Unheil und 
Bermüfung überzogen werden. 

Die Enthülungen, melde dem Toge von Dillafranca gefolgt find, 
find wohrbaft unfdäpber, für die Gedichte jo gut wie für das flt- 
che Utheil. Die öffentliche Meinung von ganz Eurepa if wie durch 
ein Gewitter geflärt und gereinigt; e6 iſt nun am Tage, melde 
Mähte ihrem innen Weſen nach, gleichſam naturgemäß, zufammen- 
gehen oder fih miberfiieben, Art und Widerart feht leibhaftig wor 


en. 

Mer fh gemöhnt hat, die menſchlichen Dinge nicht von geflern 
auf heute zu berehnen, fondern ihre Geſehe zu erforigen und bit 
Abſichten der handelnden Perfonen vom Borwand und dem zufäligen 
Scheine zu trennen, dem war der ausgebrogene Krieg zwiſchen dem 
„Donaureih* und den BrancoGarden gleich Aaſange etwas anderes 
als ein Kampf um die Lombardei oder gar um „Mecht und Verträge”, 
um „Sreiheit und Narlonalitäı”; dem war eben defhalb auch Der Friede 
unter dieſer Gehalt, wenn auch der Zeit nah über Erwarten früß, 
ein vorausfihtlicher Abihiuf. Wir haben auch. in diefem Blalte zur 
fhietihen Zeit ſchon hingewieſen, melde Gegner eigentlich Hinter dies 
fem erften fo entieplihen Woffentanze zu fuchen find — halten wir 
doch mad dem Tage von Magensa ‚die unzweideutigſten Aeußerungen 
zu hören befommen; wir haben eben defimegen [don damals gewarut, 
nit in blinder Leidenſchaft oder ſchwätmeriſcher Aufregung tolfühne 
Dolitit‘ zu treiben, fondern im fiherer Gifenntnif bes Ginen, was 
uns noth thut und dem Baterlande allein zum Brommen dient, mit 
Herz und Kepf deutſch zu fein, wielmehr dentſch zu wer 
deu durch Ginmürkigkeit der Gefinnung, und Gtandhaftigfeit des 
Billens, 

Die Stimmen der Beſonnenheit und Einſicht, die zugleih Kraft 
und Gelbfivertrauen verbürgen, waren leider fehr wenige: die deutſche 
Preffe und mamentlih In ihren leitenden Organen hat unverantwort 
ih geſündigt. Welche harte Angriffe, welch' nledere Schmähungen, 
wel! entfepliche Verlaͤumdungen warf man, ih fage nicht auf unfere 
Feinde oder auf fremde Nationen, fondern auf uns felbR, auf, unfere 
Brüder und natürlichen Benoflen! 

Weit die Deutſchen nicht glei mit Prügeln bdreinfhlugen und 
tolfinnig über den Rhein liefen, da fhrieb man wieder vom „deuifden 
Michel* und feiner politiſchen Unfähigkeit, Ratt daß man bie neube 
lebie nationale Gefinnumg, bie freilig nur im Kerne des 
Molts rein und lauter ih Fund gab, mit ber Erinnerung der Brof- 
thaten der Väter und Ahnen gehoben und dur verflänbiged Uriheil 
geflärt und befeſtigt hätte, Verdient ein Bolt der Shmähung aus- 
geſeht zu werden, das feit wierhundert Jahren nah innerer Einheit 
und feſſem Behande ringt, das den großen Kampf ber Breißelt ber 
Gewiſſen für die ganze gebildete Welt voran» und durchgekaͤmpft hat, 
während es zu gleicher Zeit bie univerfalsmonarhijhen Tendenzen [par 
niſcher und frangdfifher Herrfhgier niedermarf, die öflihen Felinde ab- 


wehrte und fo die eigene Heimath, wie die Nachbarländer, aus Knecht⸗ 


ſchaft und Jammer ertetiete? Berdient das deutſche Bolt im Ganzen 


Dienftag, 6. September, Magnus. 


Kofler in gan Bavern [übrig 4, haltd · 
tahriih ®, wirteljäpelip . tar ⁊ Acceu⸗ 
40 ums für id Dina 20 fr. — Mbenzirt 
kann werben hier in ber Brügel'fhen 
Dfiieim, auswärts bei jeher Pei, 


oder in feinen Thellen offenen Unglimpf, weil es, zumelſt ſell dem 
weſtphaͤliſchen Frieden, dur die Selbſtſucht der fouveränen Fürften 
etme oft undeutihe Politif gebuldig erirägt und obmohl feiner Kraft 
bemußt micht fofort mit Gewalt fih hilft, fih abmüht, Schritt vor 
Schrut Die innere Breipelt zu erringen, die Würde nach aufen au 
behaupten ? Bürwahr, der deutſche Namen flieht auch im Meiche der 
Politik Feinem nach, und mer fih deſſen zw ſchaͤmen dünkt, trägt 
eigene Schuld. 5 

Und weßhalb Haben die Friegführenden Gäfaren fo eilig, jo haſtig 
und unter folgen Bebinzungen Fticden geſchloſſen Gin Hauptgrund 
war, nad von beiden Selten gemahtem Gingefländniß, De deusfc- 
natlonale Bewegung und bie Möglichkeit der lets und alls 
feitig gefürgteten Ginigung Deutſchlandée zu einer ger 
fgloffenen politiigen Macht. Dem einen hieß es „der drobende Krieg 
am Rhein*, dem antern „feine bisherige Stellung in Deutſchland.“ 
8 mwirberhotte fich hier, was im Jahre 1813 geſchehen -war, Als 
auf den Huf Preufens gang Norddeutſchland in helflammender Bes 
geiſterung zum Boltetampf und zum fiheren Sirg ſich aufmachte und 
ben Botkern als Siegespreis ein mädtiges und freies Denifchland 
werfprochen wurde, einten fi Metternih und Neſſelrode in den geheis 
men Iroltaten von Kallſch gegen Aufrihtung eines deutſchen Reihe: 


‚ed wurde den Helden der Freiheiteltiege, noch ehe fie in Kampf und 


Tod zogen, der herrliche Rampfpreis entwendet und entrifen. Ein 


‚hanen freied, durch weile Äh gemügende Fürften forgfam verwalteres, 


nad außen fehgeeintes und mwappengefählies Deuiſchland if den abfo- 
Iuten Mädten des Gontinents der Schred der Schreden. Darum 
halten fie ein, fobald fie erkennen, jener gewaltige Volkéegeiſt 
gewinnt Gehalt; darum nähren und pflegen fie die Eiferſucht 
und die Mifgunft unferer Vielberrfchaft. 

Das ein Napoleon fürgtet, And nicht ſelbſt riefige Staaten, find 
nit maſſenhafte Heere, And nicht Kalſer und Könige; feine Rechnung 
Aört feine Diplomatie und keine Politit. Was ihn allein mit Sorge 
erfüllt und was er refpeftirt, iſt eine lebendige nationale Geſin— 
nung, id der wache Geiſt eines Volls, deffen Eatſchluß die That 
iſt. Bor dem deutſchen Bolkageiſt haben die erzürnten SKriegäherren 
de Schwerlet gefentt, 


Deutſchland. 

‚Bayern. Amthiche Nachrichten. Der Baubeamte Gg. Ant. 
Schüler in Kothenburg alE, fl unter wohlgefälliger Mwerfinnung feiner 32 
jährigen treuen und eifrigen Dienfleitang miı dem ihm auf Grund des $. 22 
it, C ver IX. BerfaffjungssBeilage jufommenden vollen Wehaltsbejuge vom 1. 
Oft. an ia den wohlverdienten Rabelland für inamer verfegt worten. (N. M. 3. 

Münden, 3. Sept. Das neue Anlehen war ſchnell gededt ; 
faum war die Aufnahme: befannt gemacht, mußte fie fchon geſtern ge= 
ſchleſſen werden, da mehrere Häufer durch bedeutende Beihaungen und 
durd Grlegung ton 10 Proc. dem größern Publleum zuvorlamen. — 
IH habe Ihnen zu melden, daß heute um 5 Uhr Nachmittags der 
früßere Minifer und Staatsrat v. Abel noch langer ſchmetzlicher 
Krankheit dahier geſtarben if, Der einft in Bayern jo allgemaltige 
Minifter lebte in den leßten Jahren fait einfiedleriih, und beinahe 
vergefien, dem Kreiſe feiner: Bamilie, Dem Werlebten waren vers 
lichen: die Großkreuge des Werdienflordens der bayer. Krone,. bes 
bayer. St. Micaelsordene, des belgiſchen Leopoldordens, des - griech: 
Grlöfsrorbens, des 2. ſachſ. BivilWerbienftordens und des herzoglich 
SadienErnefiinifgen Hausertens, dann die Mitterfrruge des Öfterreich, 
Ordens der eifernen Krone I. Klaffe und des rufiihen St. Anna - 
Drbens I, Klaſſe. Karlev. Mbel war zu Weplar am 7.69 1785 


‚ geboren und. hat mithin ein Alter von beinahe 71 Jahren erteicht. Wie 


immer, man, das Wirken, des Berlebten beurtheilen, ja: verurtheilen 
mag, eines werben felbf feine Gegner, deren Zahl eine jo große iſt, 
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zugeben; Hr. v. Abel war ein Stasigmann von großem Talent, gro« 
fen Kenntniffen, eifermem Fleiß und Beharrlihleit — Gigenihaften, 
wie man fie nicht oft in einem Manne vereint findet, Leider, daß ein 
Mann wit folhen Gigenfhaften, fo gut auch feine Abfichten gemeien 
feyn mögen, nit zum Wohle der Krone, nicht zum Wohle des Pan- 
des wirkte, fo daß die zehn Jabre feiner minifleriellen Thätigfeit einen 
verbängnigvollen Abjhnitt in Bayerns Geſchichte bilten, — Ich babe 
onen leider heute noch eine Todesonzeige zu erfatten: Hr. Blüggen, 
unfer berühmter Genrrmaler, if mit mehr, er Rarb heute Morgen an 
den Bolgen einer plöplih eingetretenen Lungenläbmung in einem Alter 
von nur 48 Jahren. Dos fo plößliche und früßgeitige Ableben biefes 
ausgezeichneten Künflers erregt mit Recht allgemeines und tiefes Be= 
dauern, (A. Abdztg.) 

Rürnberg, 3. Sept. Heute Vormittag nah 11 Uhr trafen 
Se. Maf. König Ludwig und II. kk. HH. ber Großberzog und bie 
Frau Großberzogin von Heſſen auf dem hleſigen Bahnhof ein und jep« 
ten nach kurzem Aufenthalt die Reife fort. König Ludwig begibt ſich, 
wie befannt, nah Dresden, die Föniglicen Hohtiten von Heſſen fch» 
zen noch Darmfadt zurüd, (N. Korr,) 

Defterreih. Wien, 30. ug Auffehen erregte hier vie 
dieſet Tage erfolgte Gonfiscation einer Brofhüre, tie darum unter 
drüdt worden, weil fie — zu lopal war. Es if eine Schrift von 
Dr. Wolf über die Stellung ber Juden under Ferdinand I, Das 
Lob, weldes der Verfaffer dieſem Kalfer zu Theil werben läßt, if ber 
Grund der Gonfiscation. — Dagegen bat bier der eben erfhienene 
Bericht der Prager Handelekammer durch feine freimütbige Sprade 
einiges Aufſehen erregt. Es ih das erſtemol, doß fih ein öferreidhis 
ſches Organ einen fo offenen rüdbaltlofen Ton erlaubt, und daß er 
deinfelben gefattet worden. ift um fo bedeutungsvoller, al die Hanteld- 
tammer in Deferreih das einzige Inflitut if, das fi einer gewiffen 
Deffentlichkeit erfreut, Unter den vielen wohlmotivirten und allgemein 
gefühlten Wünſchen, welche die Kammer dem Miniferium vorlegt, bes 
findet fih ou der um Berechtigung der Iiraeliten zum Mealbefip. 
Abermols ein Beweis. daß im Antereffe des Grund und Bodend und 
der Baugewerbe die Befigfäbigfeit der Juden nicht bloß von dieſlen, 
fondern auch von ihren rifliden Mitbürgern gewünſcht wird, 

Wien, 1. Sept. Die Breffe redet einem Cougreß dos Wort, 
vorausgeieht, daß die Großmächte die Präliminarien von MWillafranca 
zur Bafis den Unterhandlungen nehmer, Gine von allen Großmächten 
gemeinfam beſchloſſene Loſung wäre ein Machtſpruch, vor dem alle 
Mebenrüdfichten verfchwinten ; feine Durdführung wäre frei von oller 
Gehaͤſſigleit und bätte den Vortheil, die Makel des Proviforiums zu 
tilgen, melde allen einfeitig grfohten Beſchlüſſen, und nicht in Ueber⸗ 
einfimmung mit alen Mächten volljogenen Interventionen, wie immer 
fie geartet ſeyn mögen, unvermriblih anbafte, Auch bie Ueberliefes 
rungen der Diplomatie reden dieſem Modus der Cyotſcheidung das 
Wort, und Itolien Fann ſicher denſelben Schup anfpregen, den die 
europäifgen Mächte Griechenland und Belgien angedeihen ließen. Da- 
gegen fagt der Wanderer: &o wenig wir auch vom öſterreichiſchen 
Stantpunft aus Urfadhe haben, das Zuffandefommen des Gongrefles 
zu wünſchen, oder von demfelben irgendwelche eifreuliche Mefultate zu 
erwarten haben, fo läßt fih doch mit läugnen, daß fih die Ghancen 
für die Verwirklichung des Eongrefprofefts feit furzem in auffallenter 
Weife vermehrt haben, 

Die „Deerr. Btg.* vom 1. September ſchreibt: Gehern find 
aus Paris Depeſchen bier angelangt, weiche melden, daß die von Grite 
Englands erwartete Zufimmung zu dem von der Pforte und den übri« 
gen Barifer Verttagemächten vereinbarten Antroge binfihtlib der In« 
veRitur des Fürken Couza bereits erfolgt if, wodurch die ganze An- 
gelegenheit als geregelt betradtet werden Tann, Wie uns verfihert 
wird, dürfte das betreffende Schiußprotofofl im Laufe der nächſten Tage 
(dem Bernebmen nah am 3. September) von den MRepräfentanten 
fämmilicher Bertragsmähte unterzeichnet werden; und wenn wir rede 
unterrichtet find, erwartete man in Poris nur nod bie Spezialbenolls 
mädhtigung für den Fürſten Metternich als Mepräfentanten Defterreiche, 
um den betreffenden Alt vornehmen zu können. 

Wien, 2. Sept. Das Hieflge proteſtantiſche Konfitoriom erhielt 
gehen feitend des Minifterlums die Mirhellung: Se, Mol, der Kais 
fer habe bewilligt," daß In Bufunft in den proteſtantiſchen Bemrinden 
Oefterreichs olljährlide Sammlungen zum Bellen des Bufav-Ndolf- 
Bereins fattfinden dürfen. (A 3.) 

Italien. Turin, 3. Spt. Dir König antmortete ber 
todfaniihen Deputation und erflärte, daß er gern zur Gonftituirung 
einse ſtatlen Königreihs beiträge, um bie Umabhängigkeit Italiens zu 


vertheitigen,, aber die Verfommlung werde begreifen, daß die Grfül- 
lung der Wünſche Toekana'g nur ſtatthaben Fönne in Folge von lin« 
terbandlungen über die Angelegenheiten Jtallene. Er werde die Wün- 
ſche und die Sache Tesfana’s bei den Mächten, vor Allem bei dem 
großmütbigen Katfer unterflügen, der fo viel für die llalieniſche Nation 
geiban habe, Er hoffe, daß Europa mit verweigern würde gegen 
Toslana ein Wert der Wiederherſtellung zu üben, was es gegen 
Griechenlaud, Belgien, die Donaufürkenthämer unter weniger günfti- 
gen Umfänvden geübt. In Barma ſprachen fh für die Annezation 
63,403 gegen 506 aus, (A. 8.) 

Bologna, 3. Sept. Die BVerfammlung bat den Borfchlag 
über die Weigerung der Romagna, unter der mweltlihen Macht des 
Vapftes zu biriben, in Betracht gezogen. 

Frankreich. Baris, 1. Sept, Die heutige Börfe war 
ſeht gedrüdt; man wollte willen, daß eine preußiſch-⸗engliſch⸗ruſſtſche 
Allianz fo gut wie abgejhlofen fel, und man meint, daß folde nur 
gegen Brankreih gerihtet fein Mnme. Die Aion; mag ald mwahr- 
fhrintich betrachtet werden, indef IR ſolche dann wohl nicht fo fehr 
gegen Branfreih ſelbſt, als dahin gerichtet, dem Ehrgeiz feines Herr» 
ſchers ein Biel zu ſehen. (Br. Haud.⸗Zig.) 

Die Nachricht von einer abermaligen Schwangerfhaft ber Kalic- 
rin wird als eine ungenaue bezeichnet. 

Die ſardiniſche Regierung bat hunbderttaufend Gewebre in Ftanf- 
reich beſtelt, welche für tie Bewohner von Zentralitalien beſtimmt 
find, 





Handel und Werfehr, 
Juduſtrie und Landwirtbichaft. 


Aus Niederbayern, 31. Aug. Bis 1. Dftober d. 9, foll 
die Däbahnfrede Yandshlt-Megeneburg eröffnet werden, ja man ſchmei- 
chelt fi fogar, bis dahin auch Amderg-Rürnberg und Straubing-@rtr 
felböring dem Verkehr übergeben zu lönnen. Diefe Streden find teils 
weile mit Schienen belegt. Zwiſchen Megentburg und Amberg werden 
iegt Thon die Maſchinen zum Materialtraneport benüpt, Bei Mirſch- 
fofen ergaben fh am hohen Babndomm Abrutfhungen, deren Urſa- 
en fanımt ten Bolgen bis 1. DOftober entfernt fein dürften. In der 
Gegend von Vilshofen in Mangel an fleifigen Grdarbeitern, die gu— 
ten Bohn erhalten würden. 

Ina Baden folen die Arbeiten an der Odenmälter Bahn, welcht 
von Heidelberg über Mosbah nah Würzburg projekirt if, in Ihune 
liäfler Bälde beginnen. 

Karleruhe, 31. Aug. Bei ber beute bier fattgebabten 55. 
Serlenverloofung der großherz. badiſchen 35 fl.-Looje And nachftebende 
50 Serien gezogen worden: 650, 835, 1275, 1554, 1571, 1629, 1698, 
1760, 1803, 2049, 2051, 2129, 2580, 2696, 2771, 2802, 2975, 
3020, 3107, 3173, 3226, 3366, 3460, 3480, 3646, 3904, 4013, 
4556, 4569, 4577, 4723, 4951, 5399, 5459, 5654, 5699, 6150, 
6153, 6357, 7096, 7122,°7137, 7169, 7392, 7415, 7457, 7716, 
7741, 7746, 7945. 

Bien, 1. Sept, 18397 Looſe. Hauptireffer: 117,843 
80,000 fl., 70,282 50,000 fl, 39,622 10.000 fi, 54,599 S000f, 
95,192 7000 fl., 65,795 6000 fl, 

Aus der Pfalz Die Traubenfranfgeit tritt färfer auf ale 
man fräber geglaubt hatte Doc if mir nicht befannt, daß die Weine 
in Folge diefes Umfandes aufgeihlagen baden. Der Handel If ſtill, 
ſcheint ſich jedoch wieder beleben zu wollen. Uebrigens zeigt fih das 
Ehwefeln allerdings fehr wirffam gegen dad Didlum, und wird über 
al mit Erfolg zur Anwendung gebrabt Um dem aus gefchmefelten 
Trauben bereiteten Wein den üblen Geruch zu benehmen, räth man, 
benfelben ganz einfach auf mehr oder weniger ſtark geichwefelte Faͤſſer 
abzuyieben, Sr. Beffelih In Trier Schlägt vor, flott des Schweftlné 
ber Trauben gefiebte Stelnfohlenaiche anzumenden, wodurch den Pilzen 
der Traube der Licht. und PLuftzuiriti ebenfo wirfiam abgeſchnitten 
werde. (D. ©.) 





Bermifchtes, 


— Anebach, 5. Sept, Bei der nähflen Montag den 12. d. 
beginnenden III. tießfährigen Schmwurgerihtefifung für Mittelfranfen 
fommen nur 4 Bäle zur Verhandlung, nämlich: 1 Werbrechen ber 
Korperverlehung mit machgefolgtem Tode, 1 Prefvergehen (gegen ben 
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Mebakteur ded Mürnberger Ungeigere), 4 näher Berfuh des Kinds 
mords und 1 Ball wegen mehrerer Diebſtahlsverbrechen (gegen 2 Pers 
fonen) Bür die Berbandlung des lehten Fallee find 3 Tage ange 
fept und wird die ganze Gifung 6 Tage oder gerade 1 Woche dauern. 
Diejenigen HG. Geſchwornen, weide beim Teßten Fall in der Urne 
bleiben, werden ſchon am Donnerflag Morgens ihrer dermal. Pflicht 
eniledigt fein, 

Münden, 31. Yull, Heute Morgens begann die Berhandlung 
gegen den vermaligen Schrannenmeiler Joſeph Heichele won hier und 
Genoffen. Wie zw erwarten war, fond ſich eine große Menge Reu- 
gieriger, befonders aub aus dem wribliden Geſchlechte, ein, fo daß 
der ziemlih geräumige Schwurgerichtsjaal, im weldem die Verhandlung 
Ratifindet, volfändig gefült war. Die Anklagebanf bot diefesmal 
einen ungewohnten Anbli@ dar, indem ih auf ihr eine äußerf elegant 
gefleidete Brauensperfon, in ſeidener Mantile und elegontem Hute, 
bie Drau des Heichele, zeigte. Die mitangellagte Eypeditorsfrau Gran» 


ziefa Buhl iR zwar weniger elegant gMleidet, erfhien aber gleichfalls, 


im Hute. Anfloge: 1. Jeſeph und Marle Heichele And brigulbigt: 
A. des fortgefepten Verbrechens des betrüglichen Schuldenmachens, das 
durch begangen, daß fie feit dem Jahre 1556, nachdem fie überſchul- 
det waren und vom diefer Urberfhuldung Kenntniß hatten, durch arg« 
tifige Verheimlichung ihrer Zahlungeunfähigkeit mehrere @läubiger zur 
Eingehung neuer Schufdverbältniffe veronloßten und diefelben dadurch 
bintergingen, indım fie nämlich noch dem Monate Juli 1856 vwerihles- 
dene Schulden im Betrage von 6435 A. fontrabirten. B. des folge 
fepten Verbredens des bitrügerifhen Bankerolts zweiten Grades, wel 
be fie daturch begangen zu haben beinzicrigt find, dep fie in der 
Abſicht, um ihre Bläubiger zu verfürgen, bei beuorfiehendem Konkurfe 
Gelteswertb zurüdbebalten , beziebungsmeile auf die Seite geſchofft 
haben, MI, Franzieka Buhl, Grpeditorsfrau von hier, if befuldigt 
das fortgefepte Derbrehen der SHilfeleitung erfien Grades zum Ders 
breden des betrüglichn Sculdenmochtne (sub I A) dadurch began« 
gen zu babem, deß fie bei Aufbringung reines Thelles der begüglichen 
Darieben fi in der Art beibeilint-, daß fe nicht mur bush Verſchwth- 
gung der ibr wohlbrfannten fülewien Bermögend-Berhältniffe der Heie 
chele'ſchen Ghrgatten, fondern auch dur wiffentlich falſche Vorlpieger 
lungen über Zablungsfäbigfeit derfelben, durch Anpreifung ihres @in« 
 fommens, ihrer Ginrihtung, fowie der durch Heichele betriebenen lu - 
frativen Geihäfte die betreffenten Verſonen zur Hingabe ber Darlehen 
bedimmte, fobin den Heickele'ſchen Ehegatten die unmittelbar zur Bolls 
bringung der sub A bezeihneten Handlung felbſt Diemenden Mittel 
verihafft hat. III. Joſerh Heisele iR fermer beinzichtiget, das Ber» 
breden des ausgepeihneten Betruge zweiten Grades dadurch brgangen 
zu baten, daß er während des Dfioberfehes 1855 als Kaſſier des 
Komite's, mweldes für die Urmenpflegihaft den Gtüdshafen beim Df« 
toberfefte beforgt, eine Maſſe von 11,000 falfhen Nieten (fogenannte 
Hondwurfl) unberedtigter Weile in das Glückerad bradte, in der 
Abficht, durh Wegnahme des Mehrerloͤſes fh einen widerrechtlichen 
Gewinn zu verfbaffen, welchen er oub im Betrage von ungefähr 500 
fl. erlangte. IV. Endlich iR Joſeph Heichele noch ſeche Verbreden der 
beſonders erſchwerten Unterihlagung beſchuldigt, melde er dadurch bes 
gangen haben fol, daB er mehrere von ſecht veribiedenen Bauern auf 
der Schronne dahier eingedrlte uantitäten Getreide, Die dieſelben 
ihm zur Aufbewahrung übergeben hatten, fih rechtswidrig zueignele, 
indem er biefelben um 1209 fl. on den 2,-Bräu dahier verkaufte und 
ben Gılös für ib verwendete, 


= 





" feierte beute fein Jahresfeſt. 


Reihenball, 1, Sept. Nah einem far 2aflündigen Falten 
Regen erbliden wir tiefen Morgen die Berge bit faſt in die Ebene 
derab mit Schnee beredt. Die Saifon meigt fh ihrem Ende zur 
Abermols bildeten norddeutſche Gaͤſte einen Haupfbeflandiheil derſelben. 

Ueber ten Gpinnerfönig Runz'fagt ein Blatt zu dem, mas 
fhon gemeldet wurde: „Er war ein Mann in den Sechzligen, befaß 
eim felbfterworbenes Bermögen von vielleicht 30 Mil. Br, feine 
Spinnfabrifen befhäftigten bis zur Stunde viele hundert Menſchen, 
und doch Rarb er ohne Familie, ja ohne einen Freund zu binterlaffen, 
Seine Grablifements dehnen fih aus über die Kantone Züri, ar« 
gau und GSlatus. Kunz galt ale tüchtiger Geihäftsmann, trogiger 
Bürger und harter gelziger Menſch. Die Breuden Fonnten ihn um fo 
weniger erwärmen, als er fih an ber Froblichkelt anderer zu ärgern 
fühlen, Man behauptet: Kunz binterlaffe keine leztwillige Verfügung. 
Möchte zur Ehre der begüterten Menſchheit diefe Erwartung entäufdt 
werden! Als Erben treten die Nechkommen feiner vier Geſchwiſter 
auf. Möchten diefe beberzigen, daß man am Brab ihres reichen 
Oheims mir vollem Recht fagen Yann: „Dich bat ver Tod aus einem 
ſchweren Reben erlöst. Du warft ein ormer Monn!* Gin anderes 
Blatt Hat geäußert: man müſſe mit einem Urtbeil über dieſen Mann 
doch zurädhalten, bis man wiſſe, ob er mit cima im feinem *Tefta- 
ment mwoblthärige Stiftungen gemadt babe. Indeſſen ein Menihen« 
freund bemährt ſich ſchon bei Lebzellen, und nicht erſt bei feinem Tod. 
Ge ift fhom oft vworgefommen, dab ein Geizhals auf dem Tobbeit 
fromme ‚Stiftungen machte, aber bloß darum, weil er feinen Mammor 
nit mitnehmen konnte. Geld bleibt freilich Geld, gleihviel in wel⸗ 
dem Sinn es geſchentt oder vermacht worden If; aber ein anderes 
iR die Ättlihe Beutthellung des Schenters. 

Bern, 2. Sept. Bei Brieg, im Kanton Wallis, in der Nähe 
des Aletſche · Gletſchere, würdet ſchon feit mehreren Tagen ein Waldbraud. 
In fänsmtlihen Dörfern in der Nachbarſchaft des Waldes wird Sturm 
geläutet. Auf vier Stunden Entfernung, heißt es in einem Brief, 
fpürt man die Hipe, welde der Brand verurſacht, und bis zur Stunde , 
fol es mod nicht gelangen ſeyn, dem Feuer Ginhalt zu thun. 

Hamburg, 1. Sept. Fremde, die und bejuchen, merden fortan 
ein fchensmweribes Gebäude mehr zu betrachten haben. Es ik dich die 
nen erbaute Synagoge auf den Kobiböfen für die jüdiſche Gemeinde 
älteren Ritue. Diefer jetzt vollendete Tempel, welcher drei Tage lang 
dem Publicum zur Auficht offen Rand, ift gewiß eines ber ſchon ſten 
Sotteshäufer, welches die Yiraeliten in deutſchen Landen befipen. 


Siefige 


— Ansbad, 5. Sept. Der Beteranen-Berein babier 
lm 10 Ubr Vormittags nahmen jämmt- 
Tide Mitglieder beffeiben wieder an dem Gottesdienſte in der St. 
Gumbertus⸗Stif Atirche hell und während dieſes Nahmittage und 
Abends find fir bei einem Mable mit Mufit im Bad» und Kaffee 
hauſe „um Bad“ vereinigt, Die Zabl der Mitglieder des Vereins 
beträgt 3. 3. vo 55. Das vergangene Jahr find nicht weniger als 
9 deifeiben mit Tod abgegangen. Zu bedauern if, daß das heutige 
Feſt des würdigen Männer Bereins jo wenig vom Weiter begünſtigt 
iR, und namentlich, daß der Bug zur Kirche mit ihrer ſchönen Fahne 
nicht allein von angenehmer Muſik, fondern au von flarfem unange 
nehmen Regen begleiten ward, 








—  Berantwortliher Mebalteur: 9. ©. Meyer, 


eo 


Befanutmahunngem. 


Im Namen Seiner Majeflät des Königs von Bayern. 2. 


Berbaftebefehl. 


Der Unterſuchungerichter am fönigl. Bezirkegerichte Anebach 
verordnet wegen des der Wirtbeftau Johanna Seidel dabler in der Naht vom 30/84, Augul 
curr. zugefügten Gigorren-Diebhabls, welchet nah Art. VI. Mr. 3 ®. ©. vom 25. März 
1816 ald Berbreden zu beürafen iR, den ledigen 19fähtigen Michael Kellenbenz von Ans 
bad, deſſen Signalement nit näber angegeben werden Tann, zu verbaften und in das bie. 


fige Unterfuhungs-@efängnig in Verwahrung zu bringen, 


Bei dem Bolzug biefes Befehls iM folher dem bemannten Kellenbenz vorzuzeigen und 
derfelbe daran zu erinnern, daß er geſehlich berechtigt fei, gegen bie volljogene Verhaftung 3. 


bei dem piefigen konigl. Bezirkogerichte ſich zu beſchweren. 


Ich empfehle mich zur Anferti- 
gung künstlicher Zähne und be- 
sonders ganzer Gebisse ohne 
Spiralfedern, sowie zum Plombi- 
ren hohler Zähne. Sprechzeit 
vom 8. September an täglich von 8 
bis 1 Uhr und von 2 bis 6 Uhr. Woh- 
nung: im goldenen Stern Nr. 12. 
Zahnarzt zur Nedden, 





——r 
Bei Mepger Bergbolt werden ein obe 
zwei Sähweinfälle zu kaufen geſucht. 
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Ale Gerichta⸗, Polizel- und Milttärbehörben werden aufgefordert, bei der Vollſtreckung 
dieſes DVerhaftöbrfehles den erſorderlichen Beißond zu leiſten. 
Anebach, den 2. September 1859. 


Dy Unterfuhungsriäter beurlaubt: 
Säoener, Rath. 


Belanntmahung. 
Kommenden Donnerlog den 15. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr wird von der Dt- 


-.— — — — 


4. 





tonomie·Kommiſſion des Fönigl, bayeriſchen 2. Chevaulegtro⸗Regimente Toxlo der Bedarf an 


Unfhlitt- Kerzen, Lein ⸗ oder Mep&Del, dann rafinirten Yompen-Del und Dogtgarn, ferner 
on Zimmer» und Stallbeſen für hiefige Garnifon pro 1859/60 an bie Wenigſtnehmenden in 


Lieferung gegeben. 
Ansbach, den 4. September 1859. 


5. Beltannt 


madun $- 


Künftigen Donnerfag den 8. de, Me. Mittags 1 Upr wird dos Traubenobſt der fgl. 


Baumplantage AÄriesdorf meifibietend verpagtet, 








6. Wiederholte Grinmerung an Ginlieferung der Karten über abgegebene Biltua- 
Ilen an Arme bei der Gilenbahneröffnung, und an Empfangnahme der Bahlung hiefür, mit 
dem Bemerten, daß die Life binnen adı Tagen geichloffen werben. muß, und auffpäteres Ans 


bringen feine Rüdfiht mehr genommen werden 


— — — — — — — — 
— — — — — — — — — — 


erscheinende 


— — — — —4 


— — 
7. Zu Aufirägen auf die bei Eogelhorn & Hochdauæ in Stuitgart ! 


Allgemeine Muster-Zeitung 1859, 


! 
vierteljährig 54 kr., 

wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgangs eine prachtvolle Stahlstichprä- ! 
mie gratis geliefert wird, empfehlen sich ' 


kann, 
Berwalter Schnürlein 
als Eädelmeifter des Armenpilegicpofisranhe. 





Carl Junge, rr. seybota 


in Ansbech. 


— — — —— — — — — — — — — — — —— — — — 





2 8. Sine friſche Sendung i Kr 
a Herbitfrägen u. Wintermäutel 
poh neuehten und ſchönſten Bogons ing 


- Bangelommen bei 
R G. Nöder 


Be am obern Markt, 
BOTITITETITITETERTFTTIIT 
0. Am nächften Mittwoch den 7. S pr. 
won Nabmittag 2 Ihr an werden im Haufe 
Nr. 156 D on der Martmilionsihafle aus 
dem Maclaffe ber verſtotbenen Bräulein 
Kraußentck dabier verfhiedene Möbel und 
Haudgeräthe ols Ranapee und Seel, Se— 
fretär, Behälter, Gommor, Tiſche, Vetiktellen, 
fomie fonflige Housgerärhe und gebanenes Holy 
gegem glei basre Bezahlung verſteigert und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
I. 8. Spönnemann, 


—* 
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x 
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Trauer⸗Anzeige. 
Theilnehmende Berwandte und Freunde bes 
nachrichrigen wir, und zwar nur auf diefem 
Wege, daß und urfer liches Kind Marie 
nach fürzem Krantſein Sonntag: Nacmitag in 
einem Witer von 4 Monaten: burdı den, Tod 
entsiffen wurde, 
Um fille® Beileid bitten 
Die tramerndern Elterne 
Beonbard Scheuerlein:nebt Bram, 
Die Vrerdigung findet: Dienfag den 6, 
Sept. Rahm. 3 Uhr: fait: 


11, A 301 ift eine BondwehrsFüfllier-Unie 
form mit Armatur zum Verkauf. 





Gigentfum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbech 





Deutiher Gas = Kalender. 
Kurzgefaßte Geſchichte der Gasbeleuchtung 
nebſt Adhandluugen über Babritation, Beirieb, 
Materialen, Nebenproducte 2c. und ausführlide 
Gebrauchs - Anweifung. Bon Theodor 
Nemlein. Preis für Abonnenten 1 fl.; zu 
bezteben bier dur den Verwalter des Gae— 
werte, Hen. Boſch. 





13. Bür bie ehrenvolle Begleitung unſeres 
guten Vateıs und Gchmiegervatere Jakob 
Hubing zu feiner Ruhefiätte jagen wir werthe 
geſchähten Freunden und Belannten ten wärm ⸗ 





ſtin Dant, 
Berg, Schreinermeißer, 
nebit Hrau. 
14. Dankfagung. 


Bür die liebtvolle Theunohme ſowohl wäh- 
rend der Krantheit als bei der Beerdigung 
meiner innigſt geliebten Gattin ſage ih allen 
Ereunden und Bekannten, insbefondere meiner 
weribgeihägten Nachbarſchaft meinen berzlich® 
fen Dank mit dem innigften Wunſche, Gott 
wolle Sie vor ähnlichen Bällen bewahren, 

Georg Veter Shuldenguder, 
Gaſtwirth. 


15. In einem in ber Nähe von Ansbach 
gelegenen Dorfe ik eine in gutem Betriebe 
chen? Schmiede mit ca. 12 Morgen Grunt«- 
Rüden aus freier Hand täglich zu verkaufen, 
worüber nähere Auskunft ertbeilt 

Agent Spönnemann in Ansbad. 

16. D 131 iR ein SKinderbeitlätthen zu 

verkaufen, 





17. Ein ſchwarzes Perlnetzchen ift auf dem 
Wege nah Hennenbach Sonntags: verloren 
worden. Um Burüdgabe gegen. Belopnung 
wird gebeten C 119, 


18, Ein folipe‘, anfländige Frau ſucht als 
Haushälterin ein paſſendes Unterfommen. Das 
Nähere in der Erpebdition, 

19. A 126 werden einige ſchon gebraudte 
Kochbfelchen zu kaufen geſucht. 
— — — — 

20. Dienſtag Sdlachtſchüſſel mit Krautwür« 
Ren bei Gangenmüller. Auch find alle Tage 
friſch geräuderte Bratwärfte zu haben. 











21. Heute Schlachtſchüſſel mi Krautwärfen 
bei Wirth Halter, 








— 


Wolfoſchlucht 
23. A 75 find 2 freundliche Duartiere je 
gleih zu vermieihen. 


24. B 10 find 2 Quartiere zu vermlethen. 























25. D 23 if ein Quartier, Stube, Kam⸗ 
mer, Küche, mit der Ausfiht auf die Brome- 
nade zu vermieiben, 





Börſen⸗Courſe. 
Frankfurt. Aug. Sept, 
27. 3. 
Staats · Papiere: 
Bayer. 5°, Oblig. 3. Cinlſſten 101%, 102 
” 4, 9, Chlig. . 99,82. 99°, 9. 
„big 2. 97. 86 


Ag Mblokenie . 


30,5 9, Chlig — 
2 ° P 


Wurt. 4), 9, Oblig. 102°, 1028, 
„3, 9, Dblig. 92, 93 
Baben 4'7, 9, Oblig, 1041%,,.101’7,B. 
v3 Obi. . . 9, 91%, 
Deſtert. 5°, Der im Silber - — 
„5%, RatrAnl, v. 1884 68. 68/, 
5, Pets Chligatienen 60°, But, 
” Un? Mr .. 64P. 537, 
Bant-Aftien : 
Oeflert. National:BanfıAktien 838 592 
„  Vrerit:BanksAftien 212, 2101, 
Daımf. Bauf-Aftien & 250 fl. 19893 194 
Leipziger Cetdit· Akt. — — 
Eifenbahn-Mftien : 
LubwigshafenBerbager . . 1208. 136", 
VPfalaiſche Marimitianss Bahn mp Be‘. 
Bayer, CfbabnAfiien 90, 99%,®. 
Drflert. 59, Stauts-Wifenbahn 260, 268 
Unlehend · Looſen 
Oeſtett. 250 fl. von 1854 mit 
’ 4°, Bine 20°, 91P. 
Babiihe 50... .. 84,2. 847,8. 
„Bf. 53,9. 539,8. 
Kurhejj. 40 Zhle. dh 
Greh. He. 50 ft. 125%. 124,9. 
"nn BE... 248 344,8. 
Rahau fl. »- . ... 32°, 33',, 
Ansbad-Wunzenh. 7 fl. Loofe PP. 7,9 
Weqchſel auf Wien 98, 98°, 
Bien, Sept, Sept. 
2. 3 
5°, Nat.Aul. 78°; 79! 
8%, Bertall, LI —* 
0,9, Merall. — _ 
Bauf-Aftien 900 905 
Sredu Bantı Mitien 214°,, 217 
Roıbbabn-Aftıen 1820°),, 1830°,, 
Dowas Bampfichiff «Ai. 468 470 
Augsburger Wechjel 100%, 10045 


r 


Hof- und & 
Biblios*-* 
te. 209. ie i 


— — — 


Ansbach 


eaa · i allch mit Aaemademne ber Non · 
tags, hafar am Seuntage eine anutrhaltente 
amt delchreade Beigabe. — Vagſende Beiträge 


werben hanfbar augrnommen, Jaferatr Der 
talyalsige Iaile ga I fr, derichuen 


(Fünfzehnier Jahrgang.) 


*. Mittwoch, 7. September, Regina. 
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1859 





er M orge nblatt, 





Kar im gang Davern jährii 4, Pal 
dahniq 9, wiertelfähetig 1 A. Für 2 Dioneie 
40 uns far I Monat 2 tn — bunte 
tanı werben Hier im- ber Mrägal'idem 
Olfieim, answärts bei jeter Dei, 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Sept. „Verbürgteg Nachrichten" zufolge iR das 
in ber Iepten Bundesverſammlung bejcloffene Gpeilatorium gemein 
ſchaftlich von Dcherreich und Preußen bereits mad Kopenhagen abger 
gangen, Das Sarifttüd fol, wie man hört, die NRechte frage ber 
Herjogtfümer Holſtein und Lauenburg erörtern, und darüber Aufisiuf 
begehren, welcht Säritte man bänifcerfeite zu hun entfchloffen ſey, 
nm den von den Ständen erhobenen und von Bundegwegen old bes 
gründet eradpteten Beſchwerden endlich Abhülfe zu gewähren. Zugleich 
foQ die Sache als rin Beweis angelehen werden, daß Ausſicht auf 
einen bauerhden Frieden gewonnen if, und daß Wreufen und Dee 
reich nicht mehr mit einander grollen. : 

a Amtlihe Nabrihten Dem praftifgen Arge Dr. 
Leonh. Elaup zu Absberg wurde auf fein Anjedhen die Stelle eines praftiichen 
tes in Bhfr. Erlbach »erlichen. 
OhiitäreDirahRegeigien. Dur allteh. Gatfliehung d. d. 
Betchteogaden den 31. vor. Dis. ſtud madllehenpe Berfepuugen und Beforhtrams 
gen im Wominihretions:Werfonai des Heeres genehmigt worden: Lerjept wers 
ven: bie Keyimestögnartiermeiler G. Güßlegen von der Etabt-ommandant 
föaft Wagebarg zum 4. Ehen. Reg, B- Wright von ber Ei, m. den. Komm. 
Germereheim jur &t.s u. Heil. Remm, Landau, und Gh. Aliſchah von ber Di 
HtärRehn..Rammer gar St.» u. BellHomm. Bermereheim als funkt. Yolals 
Kommiflär; bie Bat-Daanier er A. Big von ber Er.» u. Fefl,-Rummanb, 
Landıu zur Et.» m. BrRomm. ‚Bermersheim, B. Bamtah som 2. Yıy-ı Bat. 
um 11. Inf. Reg., nad 8. Pauſch von der Komm. der Feſte Mojenberg jum 
. Iüg-Bat.; die Unterguartiermeider 3, Müller vom 2. Mıt.ıeg zur Konım. 
der Belle Mojenberg, und ©. KAraft ven der MilrRee.rRomm. jur Stabt ⸗ 
Komm. Augsbarg; dann die Reg-Altuate A. Kerutheuer vom der Mom.Roms 
mif. ber Dillräoblenhefe zum Kad. Kerpe und Di. Schild vom Kub-Korps 
ar MilRep.-Ramm. — Beförbert werden: ju Rriegefemmillären : die ng. 
wartiermetfiee 1. R1. DB. Röder und 3. @ölz bei der Mil-Rechn.Ramm.; zu 
Rrg.Dnartiermfien. 1. Rl.: Die —— 2. Kl. F. Häring bei der 
Beugh.-Hrt.-Dir., 3. Böpelmann der Mil. Nein. Kamm. und B- Hiliner 
ter 1. ÜhenHrg.; zu Reg Duartlermirn. 2. Rl.: die Bat.-Duartiermite. 3, 
Kal Im 1. Art.oReg., F. Bedh und M. Schneider bri der Mil Regn+Ramm ; 
zu Bat-Dvartlermürn.: die Unterguartiermeiter 3. Eighart im 8. Jafırkeg, 
M. Brunner im 5. Ghen.Meg. u. W. Hermann bei ber Et.» . Zeit.Romm. 
Landau; zu Unterguartiermilrn: der ar, Unterquariiermitr. B. Kömer bei ter 
Ei.Komm. Augsburg, die Reg. sMitware 2. Salut-George im 2. Jüg.Bat., 
2. Bilder im 2. KürsReg., I. Lizlue Im 9, Inf Rrg. und N. Schedet im 6. 
Eben. Weg ; gu Reg.-Mitwaren in prev. Wigenfh.: bie Unterofflziere und Key 
zungspraititanten 9. Winnfelder vom 1. Cher Reg. beim Hp Mont.rm. Hall.» 
Dep. in Nürnberg, I. Ziefel vom 4. —— im 2. Art-Weg., O. Beolz 
vom 2. Art.Rrzg. bei ber St. u Bell.-Romm. Yandau und 2. Keuf vom {U. 
Inf.» Reg. bri der Et,» u. Aed.sRomm. Ingelftabt. — In ber Gendbarmerie 
wurden bie nachfolsenren MWerjomalveränderungen verfägt: @rmannt wirb: ber 
YHasptmann 3. Hfdermelder von der GendarmRomp. won Oberbapeen zum 
Bejutanten des Bendarm.KorptrRommanbos. Berfept werben: der char. Major 
9. Gehe. v. Welten von der Feld. Sendarm.“Eskad. jur Gendarm.rRemp. von 
Schwaben, der Haupimann I- Feyfer von ter Gendarm..Romp. von Schwaben 
zu jeuer von Oberbayern, ber Eberlieutenant F. Biel von ber delt · Gendatm.⸗ 
Wefad, jur Geodarm⸗Komp. der Pfalz und dle Unterlieutenants der Feld⸗Gend ⸗ 
am+Gslad. X, Heiß zar Gendarm.. Komp. von Vittelfrauken und 4. Jalkaet 
son Eonmenburg jur Gendarm.sRump. ber Hpt.s m. Nefidenzlatt Münden. — 
Dem Usterlleutenont 8. Wriefmayre vom 12. Inf: Meg. und dem Unterlient, 
®. Zugsels von der Buhrmefene:Divilen des +. Art Reg: if bie wachgri. Ent 
laflang aus dem Hrere bemilligt worben, 

Münden, 4. Et. Wie beſtimmt verlautet, werden Ihre 
DMafehäten der König und bie Königin om Samflag den 1. Oftober 
von Berchtesgaden hier eintreffen und am darauffolgenden Gonntag 
dem landwirıbichaftliden Feſte auf der Iherefienwiefe beimohnuen, Um 
5. Ott. wird fi Se. Mof. der König, wie alljährlich, in die hintere 
RP zur Bemienjagd begeben. Ob Allerhoͤchſtderſelbe inzwiſchen ſich 
may Franken zur Auer-Hahn - Jagd begibt, hängt von dem Umſtande 
ab, daß fi vorerfi Auerhaͤhne dort zeigen müffen, was bie betreffenden 
Mevierförfler fpleunigf zu melden haben; bis dato bürfte aber eine der« 
artige Meldung kaum no eingelaufen ſeyn. — Die Leiche des verlehten 


Gianttrathes v. Abel war heute den Tag Über in defien Wohnung in 


feletlichetr Welfe, von zablerihen Lichtern umgeben, ausgefellt und wurde 
biefen Abend im Leichenhauſe beigelegt; das feierliche Begraͤbniß wirb 
am Dienſtag ſtattfinden. — Nah einer heute aus Wien an ein hie» 
figes Handiungshaus gelangten Deveſche, fell an das demnaͤchfige Zus 
lammensreten eines emropätichen Kongreſſes bezüglih der italienifchen 
Grage nidt mehr zu zweifeln ſeyn. (A. Abdztg) 

— Das neue Anlehen von 12 Millionen, welches am erſten 
dieſes Monais eıdffnet wurde, wor, dem Vernehmen na, bis geſteru 
beinahe ſchon wolfändig gejeihret, ein Beweis von Ueberhäufung ‚des 
Delbmarftee, aber au vom Vertrouen zes Pablifums wie der Bir 
fenmäunes auf Die bayeriichen Binanzen. freilich trägt auch ‚uafer 
wohlgeregelte® Verſaſſungeleben ein Weſentliches hiezu bei. (B. Ldbe.) 

Nürnberg, 5. Grpt. Der Redakteur des Nürnberger Mnzel= 
gers, @, Meyer, iſt auf den 13. Grpt. vor das Schwurgericht nah 
Unsbah geladen. Es find zwei Unflagen gegen ihn anhänglg. 
(R. Yu; ) ö 

Preußen. Berlin, 2. Sen. Sr. v. Göleinig IR geſtern 
fhüh im Begleitung des Geheimen Ergationsrarhs Abeten und zmeier 
Settetaͤre nah Opende abgereiſt, wo dem Vernehmen nah fh auch 
einige eagliſche und ruffilge dipiematifhe Agenten einfinden werden. 
Es jgeint fomit, daß bie neutralen Mächte dirfen Vlaß zur Verſtän— 
digung über ihdr Berbalten in der trallenifchen Frage gewählt, haben 
Mad eine formele Ginigung in Beireff derſelben dürfte wohl nicht mit 
alzu großen Schwierigkelien verbunden fein, 

Berlin, 9. Sept Ge beätigt fh, daß in Oſtende von 
Sciten ber neuttalen Greßmächte in aller Stille Verabredungen über 
die etwa auf einem Kongreffe felljupaltenten Gefihtepunfte getroffen 
werden. Die Reife des Miniftere v. Spieinig zu dem Regenten fieht 
damit in Berbindung. 

Berlin, 3. Sept, Geohern Abend farb mach längeren Beiden 
zu Potsdam der Minifter des f. Hauſes, Hr. Ludwig Yoapim Valcne 
Hin ©, Maſſow, k. wirkiiger Gehelmeraſh, geboren zu Berlin im 
Jahre 1793. 

Deſterreich Bien, 1. Sept. Es geht entfchleden ein ftiſcherer 
Geift dur die oſtert. Vreſſe, namentlich find es die Berhältniife der Brotes 
Ranten, die nach Rechten und Beihwerden oufs freimüthigfte erörtert 
werden. Gleichzeitig Bringen Heute drei öſterreichtſche Blätter, die 
Oſtd. Voſt, die Preffe und die Trieſter Zeitung Mrtitel über dieſe 
Angelegenheit, Gebr erfreulich it es auch, da, nah der Did. Bol, 
bie Katholiken der bevorſtehenden großen und edlen Reform mit nicht 
geringerer Befriedigung entgegenfeben old die Proteſtanten felber, 
Meber Die Zapl derſelben macht fie folgende Ungaben. Im eigentlichen 
Königreim Ungarn leben 2,196,816 Proteßanten, und zwar 1,450,090 
Reformirte und 743,726 Lutheraner. Die Pro'eſtanten bilden aljo 
nahezu ben vierten heil der Benölkerung diefes Rönigreihe,. Sie 
bilden hier einen durch ältere und neue Geſetze garantirten Kirchenot - 
ganiemus, mit ſeibſtſtändigen Superintendenzen und Senloraten. Ir 
Siebenbürgen leben unter einer Bevölterung von 2,073,737 Seelen 
543,634 Proteftanten, und zwar 297,419 Meformirte, 199,943 Lu- 
theriſche, und 46,272 Unitarter. Jede dieſer drei Konfeiionen bat 
ibren eigenen Landesfuperintendenten. In der Woiwobſchaft Serbien 
zählt man unter einer Geſammtbevölkerung von 1,574,428 Indteiduen 
78,345 Sroteflanten beider Confeſſionen. In der Militärgrenge leben 
15,381, dagegen in Groatien und Slavonien nur 4931 Wrotelanten. 
Unter den zum deutſchen Bund gehörigen Kronländern zählt das ‚Kleine 
Sälefien verbältniämäßlg die größte Bahl von Proteflanten, nämlich 
60,783. Dann Tommi Böhmen mit 90,000, Mähren mit 52,140, 
Dberöfterrei mit 18,511, Kärntden mit 17,900, Niederöfterreih mit 
20,000; Steiermark zählt nur 5800, das Küftenland 1500 Protem 
Ranten. In Krain leben nur 139, in Tirol etwa 122 Goangelifhe, 
In Salzburg find 176 anfällig. Won den übrigen Kronländern hat 


“ 
. ” 
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Galizien eine proteſtantiſche Bevölferung von 24,580 Seelen. In ber 
Bulowina leben 7280, in Venetlen etwa 400, in Dalmatien nur 15. 
Dos Concordat ſelbſt, fogt die Od. Pol, fey durdaus fein Hinter 
niß für die Durdfübrung der kirchlichen Gleichberechtigung. Der 
Staat habe mit dem Abſchluß desfeiben durchaus ſich nicht die Hände 
gebunden aud im Betreff anderer Kirchen zu thun, was Medhtens iſt. 
"Bar ſchon vor dem Abſchluß des Goneordats die Gleichberechtigung 
der Gonfeilionen eine Forderung der Gleichheit vor dem Gefep, : fo: ift 
dieß dur das Goncortat noch ſchärfer hervorzetrelen. Uebertieh iſt 
neben dem Concordat die kirchliche Parität auch noch eine dringende 
politifhe Nothwendigkeit geworden, melde die Regierung nicht ver- 
kennen fann, 

Bien, 5. Sept, Die „Wien, Ztg.“, Abendblatt, widerlegt 
einige beuneubigende Gerüchte in Betreff des Fortgange ber Züriher 
Ronferenzen,, bofft gedelhlichen Abſchluß und betrachtet Die Anmwejenheit 
der zurüdgebliebenen franzöfifben Dffupationstruppen als bem.Iater- 
effe der Ordnung dienlich. (A. 8.) 

Wien, 3. Spt. Aus Tnloß der angeordneten Armeetedukrion 
find 24 Beldmariholl»Lieutenante, 26 Generalmafore und 5 Oberfen 
in den Ruheſtand verirpt worden. Die Mehrzahl berfelben hatte Br 
Rungsfommandefrllen inne, zu welden mieder andere Milltärd aus 
dem afriven Urmerfand ernannt wurden. Das vierte Dragonerregie 
ment führt von nun an den Namen Leopold Großherzoz von Totfana, 
das achte dem Namen Berbinand Salratot Großherzog von Toskana, 


Schweiz. Bern, 4. Sept. Lous einer vertrauliden 
Mittpeilung aus Baris dürfte eine neue Bufammen- 
funft der Kailer von $ranfreih und Defierreid in einer 
Stadt der Shweiz Rattfinden. (R, Kor.) 


Frantreid. Paris, 2. Sept. Der Fürſt von Chlmay 
hat ih nah St. Sauveur begeben, einem Gerüchte zufolge, um eine 
Bufammenkunft des Königs der Belgier mit dem Kalfır von Frankreich 
einzuleiten. — Fürſt Richatd Merternich hatte am 29. v. Me, eine 
longe Unterredbung mit Napoleon III, und verli:h ‚St, Sauveur am 
folgenden Toge. — Mehrere von den aus der neapolitaniſchen Armee 
verabſchledeten Schwelzern haben bei der franzäfiihen Megierung um 
die Erlaubniß nobgefuht, in der Fremdenleglon in Algerien Dienfe 
nehmen au dürfen. — Bon den gefangenen Deferreihern baben ſich 
gegen dreißig als freie UAnfledler nach der aftikaniſhhen Kolonie bir 

eben, J 
Paris, 3. Sept. Der „Konflitutionnel* kündigt heute an, daß 
durch Raiferl. Dekret vom 17. Aug, dem Krirgeminifter ein außeror- 
dentlichet Kredit von 23°, Milionen eröffnet if; davon follen 3°), 
Mill für das Moterial der Artiderie und 20 Mil, für das Material 
des Benlelorps verwendet werben, 

Paris, 5. Sept, Wie das Journal bes Debars berichtet, bat 
der frangöfiide Befandte in Mom, GHerjog von Grammont, dem Bapfle 
folgende Vorfhläge gemacht: die Legatlonen follen unter eine getrennte 
Berwoltung geſtellt werden und dem Popfle Abgaben bezahlen. Der 
Bapf fol als Merkmal feiner Oberberrlickeit in Bologna einen Stati« 
balter oben, aber Alles foQ, mit Ausnahme der Diplomatie, getrennt 
fein. — Der Gonfitutionnel fagt bei Befprehung der Antwort des 
Königs von Sardinien an die lockaniſche Deputatlon : diefe Anrufung 
werde bei den Mächten, melde ber italienifhen Unabhängigkeit gün- 
fig ſelen, erhöht werden. CE. d. N. Korr.) 

Paris, 31, Aug. Wie wir hören, IR eine Proteftarion de4 
Madrider Hofes gegen jede Beeinträchtigung der Rechte der Herzogin 
von Parma bier eingetroffen. Gs beißt derla im Wefentliden: ob⸗ 
gleid Spanien nidt zu den großen Mächten gehöre, halte es fh dog 
berechtigt und verpflichtet, ſit gegen Ginrihtungen zu verwahren, wel» 
he die legitimen Rechte eines mit feiner Dynafie verwondten Haufes 
(ded Haujes Bourbon) vernidten würden, Dieje Proteflation if an 
alle großen Regierungen gerichtet. 

Dem „Memorial des Vyreneed* zufolge ſoricht der Meine kaiſerl. 
Prinz ebenfo geläufig englifh, ſpaniſch urd deutih als franzefld. (7) 


Großbritannien. Die „Times“ vom 5. Sept. fagt: dah 
der Krieg zwiſchen Difierreih und Piemont mirder auegebrochen feln 
würde, wenn Sardinien den Antrag Toekana's angenommen. Pirment 
müffe vermeiden, Drfterreib zum Aeußerſten zu bringen. Die Times 
ſpricht von dem Gericht, dog ein mewes plemontefijhes Anleben von 
5 Mil. Pf. St. zu London negoclirt werden würde, (A. 8.) 


— — 


ginnenden Feldarbelt nothig haben, 


andel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Karlsruße, 1. Sept. Bel der heute ſtaltgebablen 23. Ge⸗ 
winnziehung ber großb. badiſchen, 50 fl.⸗Looſe wurden folgende Treffer 
gegogen: Nr. 92,167: 35,000 fl. Pr. 82,601: 10,000 fl. Nr. 
83,786: 5000 fl. Nr. 33533: 3000 fl, Pr. 32,030, 74,481: 
a 1500 fl, Rr. 2631, 6311, 33,542, 81.263: a 1000 fl. Mr, 
2625, 6317, 31,361, 38,628, 44,430, 45,145, 89,489, 91,672, 
92,677, 99,998 a 250 fl. 

Bien, 1. Sept, Weitere Treffer des 1839er Anlebene: 5000 
fl. gewinnen bie Nrn. 6259, 39,297, 55,855. 3000 f. gewinnen 
die Rrn, 992, 44.370, 55,846. 2500 fl. gewinnen die Mrn. 
79,414, 85.556, 114,966. 2000 fl. gewinnen die Rın. 38,705, 
44.999, 72,974, 91,508, 102.022. 1500 fl. gewinnen die Rın. 
2116, 2119, 15,697, 43,750, 48,862, 67,903, 95 305. 1200 
fl. gewinnen die Nen. 5731, 11,524, 11,830, 11,90?, 97732, 
114,205, 114,218, 117,856. 1100 fl. gewinnen vie Rrn. 662, 
15.685, 19,724, 25,296, 46,872. 59,053, 80,309, 89,619, 
95,309. 1000 fl. geminnen bie Rın. 6242, 15.687, 35,394, 
39,832, 48,549, 56,104, 66,846, 70,290, 115,658, 





Bermifchtes. 


Münden, 3. Sept. Bei der heutigen PferderMerfeigerung 
der Artillerie waren menigitend ION Käufer anmıfend, die größtıne- 
tdelle weit bergefommen waren, weil fie Bugrferde zu ber leht bee 
Keiner wolte die Meife verges 
ben gemacht haben, daher die Hinaufleigerungen in überraihender 
BWeife ſtattſanden. Inter 100 fl, wurde fein Pferd aufgemorfen; für 
bie größte Zahl wor der @rlös gegen 200 fl. unb darüber, Die 
Dierte-Verfleigerungen in Grding und Breifing lieferten ebenfalls ein 
günfiges Ergebnif, (Augeb. Abpzrg.) 

Münden, 3. Sept Mus einem mebizinifden Yabreöberichte 
von Mittelfranten für 1857,58 entninmt man, daß in dieſem Regie 
zung&bezirke die Konfkribirten nicht mur gemeffen, fonde:n aud gemo- 
gen wurden, wobei ſich ergab, daß das durchſchniutliche Gewicht der 
aus den Städten kommenden Konikribirten 115 Bollpfunde beirug, 
mährend die Konifribirten aus der Landbevolkerung 117.7 mogen. 
68 fann dieſer Ueberſchuß des Körpergemichtes nicht auf Rechnung der 
vermehrten Fetibildung geichrieben werden, fondern ih vielmehr Bolge 
tiner fräftigern Mustel- und Knodenbilvung der Zantbendiferung in 
Vergleich mit den Städtern. Was die Körperlänge betrifft, fo Rime 
men die Land» und Sıatıbevölferung überein, indem das durchſchnitl- 
liche Maß 5 Buß 8 Boll bei beiden beträgt, Unter den Konfkribirten 
der Stadibendlferung wurden 44,6 Prozent für untanglid erklärt, 
unter jenen ber Landbenölterung 31.2 Prozent. 

Münden, 4 Sept, Bei ber mädhiten orbentlihen Schwurge- 
richteſtzung für Oberbayern, welche den 12, d. M. beginnt, werben 
13 Anklagen zur Berhandlung fommen, von welden vier das Ders 
brechen des Mordes (darunter zwei Les quolifisisten Mordes), vier 
do8 Verbrechen der Brandkiftung, zwei das Verbrechen des Raubes 
und drei das Verbrechen der Koͤrperverletzung mit madgefolgtem Tode 
jum Gegenfande Haben. 

Münden Don ben f. Miniflerien des Ianern und bed Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten if unterm 11. Aug. nachſtehende 
gemeinfame Entſchließung an die F, Kreisregierungen ergangen: „Die 
Erhebungen und Unterfuhungen, melde frit längerer Zeit darüber ge» 
pflogen worden And, ob die in Blei oder verzinutes Blei verpadten 
Schnupftabafe Blei enthalten und ob diefer Bleigehalt durch das Ders 
yatungsmaterial an den Tabak gelange, haben zur befliminteflen Ber 
jahung biefer beiden Bragen geführt. Da nun der Bleigebalt im 
Zabaf, ſelbſt wenn er nur gering iſt, durch hänfigeren und länger 
fottgefttzten Tabakgenuß für die Gefundpeit febr Leicht die ſchadlichſten 
Bolgen Hat, fo ſehen fi die unterzeichneten Stantsminiderien vom 
Sinitätspotigeiwegen veranloft, die fernere Verwendung von Biel und 
vetzinntem Blei zur Verpacung von Schnupftabak unbedingt zu ver» 
bieten, und e# dürfen biernah fortan Shuunftubste in folder Ber 
padung weder in den Handel gebracht, noh in demielben geführt wer» 
den. Zur Aufrehthaltung dieſer Anordnung find Die worfhriftemäßi« 
gen zeitweifen Wifitarlonen der Tobatverfanfelofale auch auf bie ge» 
naue Kontrole der Verpackungeweiſe des Schnupftabakes audjubehnen, 
und if beim Vorfinden einer werbotwidrigen Berpadung unnachſichtlich 


gegen die beireffenden Handelsleute mi amgemeffener Strafe und ind« 
befondere aud in Dem Balle, wenn bei ber Kemilden Unterfubung 
der Tabak: bereits Bieigebalt zeigt, mit der Ronfistatiom vorzuihreiten, 
Diernah haben die Megierungen das Weitere zu verfügen.* 


Wie das Bamberger Tagblatt berichtet, bat der Blitz nicht Im 
das Schlohsrbäure zu Wolfrsmsbof (Gigentbum des Herrn Ger 
merals v. Lindenfeld) eingelhlagen, fondern in einen D:tonomiehadel 
der Gutoberrſchaft. Alle Drkonomirgebäube, bis auf die Wohnung 
des Dästers, fammt allen Vorräthen und Vieh find zu Grunde ges 
gongen, dos bedrohte Schloß wurde durch von Kemnath gelommene 
Hilfe gerettet, 


Bürih, 1. Ser. Dem Reihenbegängnif von Herrn H. K. 
Elder baben heute Nachmittag bei dritthalbtauiend Männer von nah 
“nd fern, darunter etwa 1200 Arbeiter der Neumüble, beigewohnt. 


Gin alter Ciſenacher, Werneburg, ter viele Jahre in Rußland 
Iebre, bat feiner Moterfladt eine große Anzahl dfterreihlicher und rule 
Kider Staatspapiere vermocht, melde nach dem jepigen Kurs ein baar 
res Kapital von 120,000 Ihalern darſtellen. Damit foll eine große 
Speifranfalt errichtet werden, in welchet eine Anzahl Armer ganz une 
entgelilich gefpeid wird, während Andere Die Spriien für den halben 
Wer, noch Andere, melde weniger bebürftig find, die Speilen für 
den foftenden Preis erhalten folen, 


Der „Rorlör. Bta.* fchreibt man ous Koblenz, 91. Auguf: 
Die Gholera rüdı uns immer näher. Buverläfigen Mittheilungen zus 
folge tritt fie in Röln ziemlich heftig auf, wenn gleich nichts davon 
belannt gemadt wird, und aud in Bonn haben mehrere plöglide Gr« 
franlungs« und Sterbfüle ſtattg ⸗ habt. 


London, 81. Aug. Der uneriräglihen Hitze, melde in der 
vorigen Woae berricte, id küblee, beinahe faltes Wetter gefolgt. Ee 
webt ein fchneidender Morbwind, der das Laub ber Bäume lichte, 
und ben mabenden Herbä anmeldet. In faniätliser Hinſicht haben 
mir ale Urſache mit dieſem Wechſel zufrieden zu ſeyn, tenn die Chor 
lera Acht vor der Thür, und hätte die hohe Temperatur angehalten, 
fo würde uns der gefährliche Gaſt ohne Zweifel einen Beſuch abge 
flattet haben. 

Ein englifhes Blatt ſchreibt: Es Mingt nicht poetiſch, in aber 
tropdem wahr, daß Die Menge ber Eben in fedem Jahre von den 
Kornpreifen chbängt, Ye mehlfeiler der Weizen, deſto mebr ben, 
nomentlih in dem mittleren und ärmeren Gtänd:n, umgefehrt. Gine 
andere Bemerkung IR die, daß Eben unter Minderjäbrigen am Häur 
fiaken dort vorkommen, wo die Bildungsfufe dee Voſtes am Nies 
drigſtea id; in Englond fomit in den Fabrikebezirken, wo die Kinder 
am Ebeſten Geld verdirnen fönnen und deßhalb dem Schulunterricht 
alzu früh entyogen werden, Die Folge davon iR, daß die minder: 
jährigen Eltern ihre Kinder mit recht zu pflegen verftehen und daß 
unter den Rladern folder Ehen die bei Weitem größte Sterblidfeit 
vorfommt. 


Melde Röhren bewähren fih am beften zu MWaffer- 
leitungen ? 
(Aus dm Wuͤrtemb. Slaatéanz.) 

Die vielfeitigen Grfundigungen, ob thönerne Möhren zu 
Bafferleitungen den eifernen und bleiernen vorzuziehen ſeyen, beweifen 
in erfter Binde, dab man nad und nad zu der Ueberzeugung gelangt, 
daf Die bisher üblichen Bölgernen Leitungen Die mungelhafteften und 
die ıheuerften ſiad, und in zweiter, daß die längi und wvieljeitig er 
gangenen Warnungen gegen Verwendung metollener Möhren diejenige 
Beadtung finden, die fie längit verbient hätten. Zum Beweiſe, daß 
hölzerne Röhren imsbeiondere bei nunmehr eingetretenen hohen Holzes 
preiien die Ibeuerfen find, wird es nur der Erwähnung des Thatum- 
Rantes bedürfen, daß im Durchſchnitt nah 8 Jahren eine Ergänzung 
der Leitung erforderlih wird, mithin nad fo wenigen Jahren und 
vorausſichtlich wiederfehrend, ven Brunnenbefiger zu wiederholten Aus« 
gaben veronlaft. Daf dieß von Denkenden jhen längft erwogen wor» 
den, beweiſt die Anwendung eiferner und bleierner Möhren, deren große 
Koften man nicht gefheut bat, um nur über die ewigen Meparationen 
und Störungen hinweg zu fommen, welde die höl,ernen Yeitungen 











3 


verurfahen, Mdeſſen find wir in Folge "ver Verwendung melalfener 
Röhren dur Erfahrungen anders belebtt und konnen weder den elfer» 
men noch viel weniger den bleiernen diejenigen Cigenſchaften zufchreiben, 
die man bei dem großen Anlagekabital folte erwarten fönnen, und 18 
find nototiſch nur glofirte Ibonröhren oder gläferne als Diefenigen zu 
bezeichnen, die das Maler, wie e8 die Quelle fpeit, überliefern, und 
die unvergänglich find. Ueber die Mängel der metallenen Möhren if 
fhon ſeht Vieles und flets zum Nachtheil derſelben geſchtieben worden, 
und ih will nur Folgendes, mit meinen Gıfabrungen übereinkimmend, 
aus einer Abhandlung von bem franzöflihen Bounernemente-Arditeften 
Jenniard in der Zeitfhrift für praftiihe Baukunſt, Leipzig 1849, an« 
fübren: „Die eilernen Möhren baben den Vortheil, fi leicht legen zu 
laffen, aber diefer Meine Wortheil wird durch mehr ald eine Unan« 
nebmlichteit aufgehoben, da fie erßend dem Waller einen- unangenehmen 
ſchlechten Geſchmack mittheilen, befonders bei großen und verzweigten 
Leitungen, und dann auch ſehr oxydiren, vorzüglich wenn fie Wafler 
mit fih führen, deffen Beſvaffenheit und Beftanptbeile in Berbindung 
mit dem Eiſen Knoten innen anjegen, Die in wenig Jahren die Möhren 
verſtopfen. Diele Erfahrungen find vielfältig bereits gemadt, und ich 
fenne mehrere Bälle, wo die Möhren faſt gänzlich verlopft find. Dieſen 
Erfahrungen gegenüber find Möhren von gebranntem Thon im Vertrauen 
ſeht geftiegen, wegen der großen Vervollkommuung in ibrer Babrifation. 
86 haben fih Babrifen nad neuen Syſtemen gegründet — aud in 
Würtemberg — und Alles läßt hoffen, daß wenn biefe Möhren aus 
dem biezu erforderligen Thon richtig und forgfältig gearbeitet werden, 
die Verbreitung und Unmwentung bald allgemein fein wird, Diele 
Möhren haben aber auch vor den metallenen den Bortheil, dem Wafe 
fer nichts von feiner Meinheit zu nehmen, ganz unverändert zu blei— 
ben und bedeutend mwentger zu fofn, als jede omtere Art derfelben,* 
Die Rachtheile bielerner Reitungen find noch weit algemeiner und. Ma« 
ver, und mwenm fotche gleihwoht ihres großen Koftend wegen feltener 
al® eilerne angewendet werben, fo bürfte doch bier von Sanltätswegen 
ein: Etlaß dee großb, bad. Miniderlums des Innern angeführt werden, 
welder lautet: „Warnung vor der Anwendung bielerner Möhren zu 
Keitungen von Trinkwaſſer wegen der für die Geſundhelt dadurch ber» 
vorgebenden Nachtheile. Rab ten von GSahverfländigen angeflellten 
forgfältigen Unterfugungen, nämlih fomobl von früherer als neuerer 
Beit, ist fih Das Dlei ber zur Leitung von Waſſer verwendeten 
Bleiröhren als jaures Bleiopyd im Waſſer auf, und zwar um fo mehr, 
je enger die Möhre und je reiner das Waller ik, Nur kohlenſaure, 
fhwefelfaure und in minderem Gtade falgiaure Salge erſchweren biefe 
Töfang. Aus biefen Gründen fann der Genuß des durch ſolche Roh- 
ren geleiteten Trinfwoflere, gamentlich wenn es bie lehtgenannten Be⸗ 
ftandıheile nit in genügendem Maße enthält, und fo fern das WBaf« 
fer nicht bles auf eine ganz farzge Strecke als Verbindungelüde ober 
als Auslaufdück durch folde Möhren Micht, für die Geſundheit ſehr 
nachtheilig und ſchädlich werden.“ Dur vielfeitige Erfahrungen kann 
ich beflätigen, daß während hölzerne Möhren feine Dauer haben, guß«- 
elferne durch den Anſatz der Oxydhydrat ⸗Knollen fih verkopfen und 
durch den Moft verzehrt werden und Blei fi ogydirt, gut glofrte 
thönerne Möhren die allerbeflen und gemäß ihrer Dauer die billigften 
find. i 


[m 





Hiefige 


Freiwillige Feuerwehr der Stadt Ausbach. 


Nachdem in der om 19, vor. Mis. Rattgehabten Berfammlung 
die Gründung eines Unterlüßungevereins beſchloſſen und bie depfolfi- 
gen Sapungen im Allgemeinen fejtgeirgt wurden und nachdem 161 
Mitzlieder der biefigen freiwilligen Fruerwoeht dieſem Berein beitreten 
zu wollen erklärt haben, ſoll dieſet Verein nunmehr förmlich Fonftitwirt 
und die Wahl des Ausihuffes vorgenommen werden, zu weldem 
Bweck auf 

Freitag den 9. 1, Mis. Abends 8 Uhr 
im Saole zum Bad 
eine allgemeine Berfammlung anberaumt und zu folder hlemit einge 
laden wirt, 
Unsbah, am 6 September 1859. 
Birkmeyer, Greiner, 





Derantworllicher Mebalteur: I. G. Meyer, 
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Betaunntmwmahungem 


Betanntmadung. 

Deonnerftog den 8. September um 2 Uhr werden im Siadtwald Beliberg 24'/, Klafter 
harted und weichea Scheit und Abhotz, 1'/, Klafter Stödholg, dann . Afthaufen an den 
Meifbietenten verkauft. 

Andbah, den 2. September 1859. 

Stadt maıyg ihra dh, 
Mandel. 


Befauntmadbung. 
Der ledige Dienſitnecht Wolfgang Grüner in Oberfönigehofen, k. Landgerichts Waj 
fertrüdimgen , ift des poligeilich Arafbaren Vergehens der Unterihlagung angeſculdigt. 
Da deffen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbfonnt ift, jo werten fämmtlide Polizelbe⸗ 
Hörden erſucht, hienach Späbe anzuordnen und ein günfliges Reſultat ander befannt zu geben. 
Sollte 10. Grüner beidäftigungslos umher ziehen, fo wolle derſelbe mittelſt Schubs Lie» 
ber dirigiert werben. 
DOnsba&, den 3. September 1859. 
tadtmoa gg ik rah 
Mantel. 

3. BDiederholte Erinnerung am Ginlieferung der Karten über abgegebene Viltua- 
lien on Arme bei der Gllenbahneröffnung, und an Emvfangaahme der Bahlung biefür, mit 
dem Bemerken, daß die Life binnen acht Tagen geſchloſſen werden muß, und auffpäteres Uns 
dringen feine Rüdfigt mehr genommen werden fonn. 





Verwalter Shnürlein 
old Sidelmeiher des Armerpflegſchafreratho. 


4. Unterzeichneter erhielt ſo eben eine Gendung 


Amerifanifcher Gummifchube 


in allen Größen und empfiehlt ſolche zu den möglichſt billigen Breifen. 
Friedr. Adlersberg._ 


geneigten Abnahme empfichlt folgende preiswürdige Sorten von Gigarren: 
Ze? 


5. Bur 


Ar Bayadera, den Bund zu 25 Süd 22 fr. das Stud 1 Mr. 
"„ 6. Lafama (ädbte Java) 7} 7} 28 fr. ” 77 1’, fr. 
„ 7. Carronas (Braſil Cigarre) „ u 32m. u 1, 
» 8. feint Embalema „nn 24 tt. 1, ie 
» 9% Bencurrell (EubarGigar) „ „ Im u m 2? MM. 
„ 10. Londres (Embalema) „ „ 3m. . 1, kr. 
„ 41. Trabucos, frinf ee oo tr, 
„ 12. Domingo, ädt r sah. . u /, In 


17, 
A Döblemann, 
aba» und Cigarren Fabrik, Pfaffengaſſe A 107; 


Friedrich Adlersberg am -untern Markt 
oeos · · Erbuußöl-, Kräuter», 


emrfiebtt Bimftein-, Wandeltleien-, Mandel:, 



































10. Ich empfehle mich zur Anferti- 
gung künstlicher Zähne und be- 
sonders ganzer Gebisse ohne 
Spiralfedern, sowie zum Plombi- 
ren hohler Zähne, Sprechzeit 
vom 8. September an täglich von 8 
bis 4 Uhr und von 2 bis 6Uhr. Woh- 
nung: im goldenen Stern Nr, 12. 

Zahnarzt zur Nedden., 


Eintracht. 
Nähten Samſtag Tanzunterhaltung in 
der Krone, Aufang 8 Uhr. 








12. Am nädften Freitag den 9. diefes 
Monats von früb 9 Uhr am ierden im 
änfern Kaffeehaus Rr. 89 Li D mehrere 
Wirkbfsafis-Werdibigaften, Glaͤſer, 1 Billard 
mit Bälen, Tiſche, Stühle, Schränfe, 1 
Bet, 1 Sparofen, fo wie verſchledene Haube 
geräthe gegen gleih baare Bezahlung verftei · 
gert, wozu Kanfsliebfaber hiemit eingeladen 
werden. 





13. Der Binder eines Meinen Federmeſſers 
wird gebeten, e8 D 55 abzugeben, 








14. Vergangenen Sonntag wurde im Saale 
bei Engerer eine goldene Brode verloren. Der 
reblihe Winter wird gebeten, folde gegen 30 
fr, Belopnung in der Expedition abzugeben, 





15. Lit. B Rr. 23 iR ein eiferner Ofen 
zu verlaufen, 





16. B 61 if ein Quartier zu vermieihen. 
17. D 156 bei Bädermeiter Fechter find 
zwei Quartiere ſowie Stalung auf 3 Pferde 
fogtei$ zu vermienhen, 


Börfen-&ourfe 




















* Bapiere 
Windfor- und Rafier-Seife; Toiletten-Eifig zur E-frifhuna und Berrwönerung der Haut, 
ganz m Köinifces Waffer, Epbouquet, Klettenwurzelöl und frifche Pomaden, BEAHKEBL, Sa. a 
bifige Cosmectiques nebſt allen anteım 9 Parfümerie · Artikeln __.. · rer. ak Eee 9 — 
Auktion, Diontag den 12. diefes Monats oc. vr num —5* 5 
Donnerſtag den 8. d6. Millags Yuftion im hieſigen Leihhauſe. rt Fr un 0% 
von 2 bis 4 Uhr werden im Haufe „__.. NER ER "Santa. 882 885 
des Lnterzeichneten A 145 in Der 9. In einem im der Mähe ter Gifenbahn ni 208 210" 
Pfarrgaffe: Betten, Kleivungsftüde, in fru&ßitarer Gegend gelegenen Martıfleden BB, Set Yiend 3. Ex 
&eibwäfce, einiges Silber und meh in ein Gaſthaus mit Brauerei, wozu co, Seipgiger GrebitsAH. — 

⸗ Gachnam den Mein 56 Morgen Grundſtücke geboren, mit oder MBarer. Dfibabn-Ariier 99, 99°/,P. 
tere andere egem ande an den Meiſt⸗ ohne Srundnüde ous freier Hand tägl zu ehr Ber. 88.0. 136%, 136°/, 
bietenden verkauft. verkaufen, meräber näbere Austunft ertbeilt er Asche * «®. — 

Verwalter Lieberich· Ugent Sponnemanu in Undbacb, Mırmer Sr orsfelterie 47* a 

Shrannen-PBreife 

— — — — —— ———— — 
— Gunzenh., 1. Sept. Nothenburg, 3. Sept. Dinkelsobũbl, 21. Aug Augsburg, 2. Sept. München, 3. Sept. 

Gattung. Mittel | Beftie- [Befat-| Bittel- |WeRie- Sk) Mittels [Weftie-] Befal-)| Mittel- [Geftie- Sefale] Rittel-|@ehie-J@efate 
preis, gen len preid. | gen fen 5 preis, sen fen | preie. | gen | lem | preis | gen | ten 

M. Er. M. Iran. feed Mo ikrgfl. jfeam. Mir Immer 

Rern del 1 --- 1 1a sl 1a si sl 15) a aaa ara 

Waijen 14 | 2 — -/-1281 13 5 ——j—i1ıf 14 49—| —— 1548 — 50 - I14aal—_/_|_| 7 

Korn 10 391 ——I-i12] 9 2]— 14-1 10 110|— 15/1 10 51 — sl] 9531 _lusi_ | 

Serie 10 14 — 1-15 9 581 — —I—I14} 10 52)—-|30,—'—I 11 21]— 23-1158! —| 2l— | 

Saber ld ist 6 48-1 ı 5 7| 639 —12j—|— 

Bebsimen | II -I-1-1- Ti I 1112356] —] 136 


Eigenihum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Pr. 210. 


(Fünfzehäter Jahrgang.) 


Ansbadher Morgenb 


185 


latt. 








Eriqeimt daglla mit Rurmabmı pn Men ⸗ 
bagt, vafür am Sonnaqe eine unterhaltenne 
unp delchreade Brigabt, — Vaſſ⸗ at· Beiträge 
werben banfbar angttommen, Smirrat- bir 
imfpaltige Beile zu 3 Pr, beredimen. 


Donnerftag, 8. September, Maria Geburt. 


Koh in gang Davera jühriig 4, Yale 
labelich 2, wirrteljägetigp 1 FL, für 2 Wiemale 
“0 uns für | Monat @ fr. — Hhenairt 
tan werben hier im ber Brüägel’ien 
Ofiieim, auswärts hei jeher Dei 





Politiſcheo. 


Zeitgemaͤße Betrachtungen. 
u 


— m — Bir ſagten, ein Hauptmotiv des Briedend von Villafranta 
war bie volkathämliche Bewegung Deutſchlande. Daß aber 
dieſe Aufcegung über dem Ziele mit die Mittel verfah, daß mice 
glei anfangs die Italienifhe Brage auf deutſchem Boten viel 
bequemer ausgefochten wurde, daß nidt wenigſtens der 15. Auguß 
längs des Meines ein unabfehbares und furdibares Kriegsibeater er 
öffnete, das verdanken wir der Befonnenheit, Beharrlihkeit und dem 
Selbivertrauen der Preußiſchen Bolitif. Und wie wurde biefe 
verfannt und verleumdet! mie ihre Nräger verhöhnt und gefränft! 
Wie hört mit einmal feht Bartelfuht und Aerger Über den perjönlice 
Leldenſchaft unbefriebigenden Ausgang der Dinge auf, Gift und Galle 
ausjufhätten, nahbem die Alten dies Gine fſicherlich beurkunden, man 
Habe in Berlin ehrlich gehandelt, Wie wendet man bie Worte 
und dreht bie Sprache, um troß des unleugbaren „bebauerlihen Miß⸗ 
verfländniffes* von DVillafranca, d. h. nachdem der allergröbte Betrug, 
den die Geſchichte und die Diplomatie je Bennt, aufgededt iR, bie 
Ghrenhaftigkeit von Männern zu bemäfeln, denen man fi Hinter dem 
Shrribpult an Staataweloheit und Heldenmuth hundertfach überlegen 
düntt. Noch immer möchte man die berüdtigten Artikel des Maimer 
Journals, die nun von allen neutralen Mädten besavonirt ind, ale 
ein legliimes Kind Riller Abfihten und Hintergebanken rechtfertigen, 
und weil man entiäufht oder entlarut if, erträgt man es nicht, einer 
ehrlihen Sache offen zu geben, was fih gebührt. Man wird :4 auf 
nidt thun, wenn zu den diplomaliihen Altendüden des preußlſchen 
Stoats noch jene des Löniglihen Haufes zum Beugnig heraufgegeben 
würden, noch auch, wenn anderfeiid ber Schleier ih hebt, der über 
den Priegdaerichtlichen Urtheilen einer auffälig großen Zahl öfterreichi« 
ſcher Generäle und Öberoffiziere zur Belt noch ſchwebt. 

Bel Birlen aber, denen das fittliche und rechtliche Gefühl no 
nicht abhanden gefommen ik und melde befhalb mit der auswär- 
tigen Politit Preußens fih ansgeföhnt haben, if bie deutſche 
Sehnfudt nicht gehilt, und das gerechte Berlongen, einen ſchöne ⸗ 
ven Tag beutfher Macht und Größe ſelbſt noch zu ſchauen, treibt fie 
zum Vorwurfe, daß Preußen nit Fühn und biltaterifh die deutſche 
Sode in bie Hand genommen habe. Wer, dem das Vaterland höher 
ſteht, als Alles, theilte nicht dieſe Sehaſucht, dieſes Berlangen ? 
Aber was verlangte man? einen Gewaliſtteich, freilich in edler Abe 
fit, eine Aevolution von oben, eim Aufheben ber leidigen unheil⸗ 
ſchwangeren Berträge vom Jahre 1815 au für Deutſchland. Glaubt 
man, bie Königreiche bätten Ad ſelbſt nur zeitweife, ſelbt wenn e4 
dann zum Kriege mit der halben Welt kam, einer Diftatur ge 
fügt, die freilich allein uns retten fonntet Die ſachſiſche Protehation 
war nur das Echo ber anderen: fie ſprach unverblümt, was man 
dabei denfe und fi vorbehalte. Glaubt man, «0 hätte wirflih Ades, 
beuifhgen Sinnes voll, zu einem unberehenbar langen und heißen 
Kampf endlich und bis zur Gelbfaufopferung zufommengeflauden ? 
Hätte man es vermodt, alle Gitelfeit und alle Cigenherrlichlelt abzu⸗ 
reifen, und plöplih aus einem Meinen fiheren Plane des bequemen 
Dafeins herauszutreten im das große hocdfluthende Meer nationaler 
Gntwidiung, welche Generationen zum tremefien hingebendfen Dienfe 
geiihr? 

Der. ih dieſe Fragen vorhaͤll und fie nad der Erfohrung au 
der Icpten Monate prüft, wird feine Ungeduld bezähmen und fh br- 
Helden, nur feinerfeits Alles zu thun, um aus dem Werden ein 
endlich⸗ Sein herbeizuführen. 

So unbillig und ungereht man ‚gegen Deulſche, gegen die Siam- 
mesgenofien und Bruderſtaalen war, jo maßlos und geradezu wahn⸗ 


wigig ſchleuderte man bie vermeintlich fpigen Pfeile gegen das Aus⸗ 
fand. Wir Fonnten uns oft des mitleidigen Lächelns micht entbrechen, 
wenn alles Grafies dem „Krämervolte* om der Themfe eine Stroftede 
gehalten und dem Gonfell des erſten Bolkes der Erde rin Droßbrief 
in fAulmeißerligem Sihl zur Darnagabtung überfandt wurde, Frei» 
tich iR man auch fenfrits des Kanals menſchlich und macht frine Feh⸗ 
ler, ber bei ale dem weiß man beffer, als irgendwo, was man 
wid, nur daß bei der ſchrankenloſen Oeffentlichkelt dort die Fehler und 
Gebrechen viel mehr hervorgehoben werden, das Gute und Gefunde 
aber des ſtillen Beifalls ſich erfteut. Go wenig wir an der deuiſchen 
Nation verzweifeln, fo Acer find wir der alten Kraft der Anglofahfen, 
wenn es gilt, fe gu zeigen, 

Benn felt Jahıyunderten das Cinmiſchen Bremder in innere Ber» 
hältniffe gewiffer Staaten ein berfömmlices Reqt ſchien, zum Scha · 
ben diefer und zum Unglücke Guropa’s, fo erſcheint der allmaͤhliche 
Uebergang zur unbedingten Riht-Einmilgung, ſoferne nicht 
wirtiih die Ehre auf dem Gpiele Acht, ein künflig gewiß fegendwol« 
der Bortfgritt im Volkerrecht. Volniſche Theilungen im gioilifrien 
Guropa Rad heute fo wenig mehr ſtatihaft, als Groberungsjüge nach 
aſtatiſchem Styl. Jedes Bolt, das fh auf Recht und Freideit auf⸗ 
erbaut, trägt ia fi eine unbeſiegbare Wehr. „Gang England FR im 
Sıllen gerüfet: wir haben die Genugthuung, daß mer «4 verfudt, 
mit uns anzubinden, fi iger die eigenen Finger verbrennen wird*, 
(all England is quielly arming itself — and we are salisfed 
that he who attempis to medie, with us will be sure to burn 
his own fingers), f@rieb uns vor Monaten ein ädter Gngländer, 
jugleig ein Kenner und Freund deulicgen Geiſtes uud deutſchen Lebens. 

Wir wollen die Melde diefer Uusgelaffenheiten und Sünden nicht 
weiter verfolgen. Rallen allein böte da Anlof, ein ganzes Bud Ükr- 
plifen zu ſchreiben. Hat man fih doch bequemen mülen, dem „Räus 
berhaupimann* Garibaldi zulehzt eine ausgezeichnete Rote zuzuerkennen, 
nechdem feine Bewegungen um bem rechten Merreichiſchen Flügel ats 
ſtrateglſche Meifterzüge von allen Militärs anerfannt waren, Hätte 
man lieber das Urtheil eines Schönhals vom Jahre 1349 wieder au⸗ 
gezogen: das märe gerechter und vorfihtiger und für die tapfeın und 
todesmutpigen Oeſterreicher figerlih von Rupen geweſen. 


Deutfähland. 

Bayern. Umtlige Rachtichten. Der jeitwelfe in Mube ver 
feple Saljbeamie Bran, Zaver Diitner von Memmingen iR feinem Aufuchen 
entfprechemb, nunmehr dar Immer in ben Raheſtand verjept; auf bas Borkamt 
Begnig in Dberfranfen der Revierjörkter Joh. Gen Rold zu Burgebrac zum 
Borkmelßter beförbert; zum Berwefer des Pol: und Bahnamis Mördilugen der 
bisherige Specialcafier beim Dberpofle und Bahnamte Augeburg, Mar Häber, 
und zum Bezirkscafjier bei dem Oberpofiamie Banbahut der bieh. Gpecialcaffier 
beim Cherpof, uud Bahnamte Mürzburg, Kail Sellmaper, fobann auf be 
Speslalcafjieröflelle bein Oberboft / mad Bahnamte Augsburg der jelihirige Dfr 
—* ug Br „wein, = auf ——— beim Ober 
pol» und namie Wür der feithe Theodor Marzell da 
befördert werben. ¶ R. a. i .) * — 

Erledigt: Die Schul und Kirchenbieneraielle u Ipahelm, Difle, 
Binbshelm, mit 420 fl, — die Schul: und Kchendienersflelle m Laubentorf, 
Die. Mit. Erlbach, mit 268 fl. 17", Pr. falionsmäßigem Zinfommen, — die 
Stelle eines praft, — zu Ababerg, Borg. Gunzenhanjen, und bie Stelle eins 
dergl. Arztes in ber Stadi Gichſtau. 


Münden, 3. Sept. Die zum Bau der Gtaotselfenbahnen ber 
willlgten Antchens« Kredite find nunmehr bis auf die Summe von 3 
Milionen Gulden gedecht, welder Kredie- Reh im Laufe dieſes Jahres 
nit mehr realifirt werden wird, Eiuſchließllch der anderweitig zum 
Gifenbahnbau gegebenen Mittel werben biefe 3 Milionen, wie man 
veruimmt, zur Dolendung der Gtaatöbahnen ausreihen, welde, wie 
unlängft erwähnt worden, bis fomnynden Sommer vollzogen fein wird. 
— Die im amtligen Thell der „Wien. Big." vom 3, d6, ME, tnie 
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baltenen Penfionirungen von 24 Feldmarfgal-eutenante, 26 Gent 
sch Mojsten und 7 Dberd · Kommandanten, haben tn biefigen mititi- 
rifden reifen ziemlide Genfation erregt, da man geneigt iR, anjur 
Hehmen, daß den jeßt nach beeudigtem Kriege fo zahlreich vorgenom- 
menen Veränderungen in den höheren Chargen der Laiferlien Armee, 
wenigfens zum Theil andere ala gewöhnlide Urſachen zu Grunde lie 
gen dürften, und diefe Annahme auch von öferreitijhen Difizieren 
geigelld wird, — Dem Vernehmen nah werden bei den bieñ zen In - 
fonterie-Regimentern n us Trommeln eingefüßrf werden, die, obmohl 
Heiner als die bisherigen, doch ıinen Rärkern Ton haben follen. Ble— 
tet der Dabfenereich ſchon fept reihen Genuß, wm wie viel mehr wird 
dieß er der Ball fein, wenn die Trommeln noh Rärfer tönen! Wir 
freuen und {don darauf, (!) — Die in der Beflung Jugolſtadt auf- 
auführenden Bauten, beichen aus drei Vorwerken, eimem Krlegefpital 
und einem Laboratorium, — Made, bereits erfolgten höherer Genchwi ⸗ 
vn werben in Märnberg nicht eine, fondern zwei Kaſernen gebaut 
werben, für Infanterie und für Kavallerie, und zwar in leßterer Be · 
Hebung für drei Catadrone, (MR, Kor. u. U. 2 
.. , Preußen Berlin, 4, Sept, 
genden auf die Stettiner. Adreffe, weiche bereits im Entwurfe vorliegt, 
foll nun demnähf erfolgen. Der Regent wird damit autbentifhe Auf 
Mlärung darüber geben, melde Baltung die preußiſche Degierung ger 
genüber ber, Reformbewrgung brobachten wird, und allen Gonjefiuren 
ein. Ende mahen, welche bireits über jene eventuelle Anfwort laut 
geworden find. Inzwiſchen fdeint man zw erwarten, daß eine Meibe 
» Heiner Staaten freiwillig ſich der militärijhen und Diplomatifden Lrir 
tung Preußens unterwerfen, und fo gieidiam unter der Sand das 
Uniondwert in Scene ſetzen werten, Ws ter Anfang dieſes Wertes 
wird 28. bezeichnet, daß fürzlich die Hanfehädte ihre Verttetung bei 
ber Pforte an Preußen übertrugen Nun wartet mar zunacht Ein 
äelverträge wit Sadfen-Meiningen , Lippe-Deimeld, Schaumburg-Lipye 
und Waldeck, um auf diefe Weiſe der deutſchen Einheit „in bie Hände 
au arbeiten.“ Langſem dürfte dieſer Weg zur deutſchen Einheit ims 
merhin fein, Doc if der Blaube in eingeinen Kreifen groß. Stellt 
doch die „Spen. Big." die gegenwärtige Meformbewegung in Parallele 
mit ber luthetiſchen Meformatien, fie fei, mie diefe, eine Bewiflens- 
ſache, ‚gabe wie dieſe ihr Bundament, ihre Stärke in den Herzen der 
Bölfer, und Gottes Beihand werde fie begleiten, wınn fie et bo 
trieben werde, Vorderhand fomme es mehr auf die Gefinuung an, 
als auf die Form, es fei vor Allem eine Aufgabe des deuiſchen Ge» 
müths; find wir da einig und Aaık, bewegen ale Stämme in ihrem 
herzen den Grnf der Vflicht, dang wird die äußere Gehaltung nicht 
fhwierig fein. Weniger gemütbreih behandelt Diele Sache das „Preu- 
Siihe Vollebl.“, indem «8 das Eiſenacher Werf als den Thurmbau 
zu Babel verfpoltet, und om Schluſſe fagt; „Mit vergnügtem Lächeln 
fiebt Iedenfols Napoleon auf das Gewühl und Geldhwäg der Herren 
von Gifenad bin, demn er weiß, of, wenn fie auch wenig erreihen, 
fe doch eine Dermebrung ber wirklich beſtebeuden deutſchen Nneinig- 
keit, weil größere Spannung der deutſchen Fürſten unter einander und 
größere Giferfucht gegen Preußen, erzielen, daß fie aber, wenn fie 
viel und olled das erreichen, wonach fie Äreben, eine Wirtbſhaft über 
Deutfhland bringen, in melden Uges darunter und darüber geht, und 
der Vernichtung ter Zürflen die Nuflölung der felehen Ballmerke, die 
Deutihland noch gegen Branfreih befigt, nämlig der deuiſchen und 
ihren Bürften gehorfamen Hrere, folgt.“ 

Köln, 3, Sept. Leopold I, König der Belgier, berüßrte Beute 
Dormittag auf. der Meife von Brüſſel mad dam Oberrhein das Weid- 
bild unferer Stadt. «Köln. 3.) 
ch. Wien, 2, Sept, Wir Finnen wit Beſtimmt · 
heit verfichern, daß mit großer Thäligfeit an dem neuen Werk ber 
‚Meform ‚gearbeitet wird, und im furgem werden wir ausınfen Tönnen, 
daß Kalfer Kranz Joſerh der zweite Gründer ber Habebinger Dynafie 
geworben, indem er das Syndem geändert. die Gebrechen möglihft ger 
"hoben, uud ten Thron auf den unerfhütterlihtn Grund einer jmed- 
mäßigen Breibeit jeiner treuen Volker geftells bat. . Seit langer Zeit 
haben wir mit tiefem Schmerz das feine Macht dete rböhende Band 
der Bureaufratie, wir haben die Wirkungen biefed Mecaniemus er- 
meffen, indem wir das Bud des Lebens Öffueten, wo Die Logik der 
Thaten die Entdedungen enthüllt; wir haben über fıine Unbeweglich- 
feit getrauert, wo fo wiele eble Kıäfle fih verbrauchten, fo viele Bäh'ge 
keiten ungenüßt zu, Grunde gingen; aber wir wollen über jeden et 
frobloden, der und das fräftige Vorrüden auf der neugebtoche nen Bahn 
srmeid. Se. Mojeflät Hatte in lepter Zeit lange wiederholte Unter 
sehungen mit den Männern ſeines Vertraueng, und be ruhige Haltung 
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diefer, ſowle die fi nah und nad im Publifum verbreitende Sicher⸗ 
heit eines erhofften Erfolgs bürgen für ibn. (9.3) 

Bien, 3. Sept, Der Borfland der hlefigen iſraelitiſchen Cul⸗ 
tusgemeinde machte in den letzten Tagen dem Miniferpräfidentem, 
Grafen Rechberg feine Aufwartung, um demfelben bie Angelegenheiten 
der Siraeliten aus Herz zu legen, Der Minifter entließ die Vorſteher, 
nachdem er ihren Vortrag woblmollend angehört, mit ben befriedigend- 
ſten Zuſicheruggen. Geftern batten die Juden dem Minifter des Jnw 
mern, Grafen Goluchowerl, ihre Hufmartung gemadt, und äfnlide 
Zuflherungen erhalten. Graf Goluchowali, der befanntlihd aus ber 
Schule des Grafen Stadion hervorgegangen, theilt, wie man hört, in 
der Judenfrage die Anfichten dieſes unvergeßlichen Staatsmann, und 
betrachtet die Judenemancipation, eben fo wie Stadion, als eine unab« 
weisbare Nothwendigkelt. Graf Siadion äußerte fih feiner Zeit über 
die Judenfrage in folgender Weile; „Der Kremfirer Reichstog will 
die Juden nit emancipiren; wir wollen der Welt zeigen, daß wir 
liberater find als der NReichetag.“ Die ociropitte Berfaffung ſprach 
auch wirflih die volle Emaneipation ber Juden aus, und wenn biefer 
Säriu and für den Augenblid als ein zu großer erfhien und theil» 
weile zuruͤckgemacht wurde, fo dürſen wir doch jegt hoffen, daß menig- 
Rens das Ziel der volfändigen Emanelpatlon ſyſtematiſch angefreht 
wird. Diefelbe hat namentlich in den polniihen Provinzen ihre großen 
Stwierigkeiten, Bekanntlich beſtehen au in den polniſchen Provimen 
Preußens beſondere Veflimmungen, Mit Energie und Ausdauer laßt 
fi jedoch vieles ereihen, (A. 3,) 

Italien. General Garibalti, anfdelnend ons ber plemonte- 
fligen Armee geſchleden und jept Oberbefehlshaber In Tosfana, war 
om 17. Auzuf in Bologna, um ein militäriih:s Uebereinfommen 
und gemeinjanes Vorgehen der Pezationen, Toekana'a und der Herr 
zogthümer darchzuführen. Wie die große Menge hofft, fol Garlbalvi 
mir einem ausetiefenen, augebli 30,000 Mann flarfen Korps bie 
römljgen Morten ‘erobern und ſodann die Empörung in's Könizreih 
Neapel verpflangen wollen. 

Die „Or. Voſt« ſchreibt unterm 3. Sept,: Im den Regationen 
ſteht eine Sglacht zwiiden den päptligen Truppen und den Grreit- 
träften der Revolution unmittelbar bevor, Das Refuliat dirfe® Kant 
ples wird nit bloß auf das Sgickfal der pioflicen Linder, fordern 
ou auf das der Herzozthümer einen großen Einfluß üben. Girgen 
bie Schaaren der Liga, fo wird bie Buverücht.gu ihten militärifden 
Kräften die Partei der „Unabhängigkeit“ noch bartnädiger masen, 
unterliegen fie, dann werden die Folgen der Gntmutbigung nicht auf 
bleiben. Der nationale Charafterzug der Jtaliener it, daß er im Gate 
hufiaemus wie in der Eotmutbigung den Schwerpantt der Beſonnen ⸗ 
heit leicht verliert. Die Prüfung, welde ben Streitfräften der Hevde 
lutlon jept bevorſteht, wird über die mihfte Zufanft der lehtern enie 
ſcheiden. 

Fraukreich. Paris, 4. Sept Wenn die Amneſlle, 
welche in Frankteich nah dem Frleden von Villafranea erlaffeır wurde, 
die Zuverſicht des gegenwärtigen Megiments conkatirt, die Macht, die 
es durch feine unläugdaren großeri Erfolge ber die Gemüther erwoer · 
ben, die Michtigkeit des Caleuls, den Wunfd nad Innerer Freibeit bei 
ben Brangofen durch äußere Artumphe zit enfilden, fo beweiſt die Abe 
lehnung, melde vie faiferfihe Amneſtie von for allen volluſchen 
Tlüchtlingen von einiger Bereutung, erfahten, wie feft deren politiſche 
Meberzeugung oder tie gewaltig ihr Haß gegem den 2, December iſt. 
68 werde bereit® darauf aufmerfiam gemacht, Daß der Eonfttution« 
nei mit Siegesgewißheit Die verfhietenen Abſogedrieſe zm verdffent ⸗ 
lien wagt. Dem Siege des 2, Decemberd ſchäden fie nicht mehr; 
wab dieſet den Franzoſen genommen, iſt weltgemacht durd bad, was 
er ihmen dafür geboren. Ber Jubel, wit dern Paris am 19. Auguſt 
dem Kalſer zufauchzte, fäßt feinen Bmeifel darüber mehr aufkommen. 
Der 2. December if der heuligen Frauzoſen volldändig würdig, Wir 
laſſen Hier die Enwiederung des Oberſten Chatraé auf die Amneftie 
folgen, Sie lauter: „Un Louis Bonaparte! Gie verhängen efne 
Amnefie, Sie verzeiben fenen Taufenden von Bürgern bie, feit langer 
Zeit von Ihnen im die Fremde hinswegefloßen, unter dem mörberifdyen 
Klima Afrita’s, in ten verpefteten Sünpfen von Cayenne tin jam« 
mervolled Dafıyn führten. Diele vertheidigten gegen Sie eine dus 
dem freien und allgemeinen Stimmrecht bervorgegangene Berfoffang, 
auf bie Sie dem feierlihen Eid ter Treue geleitet und den Sie dann 
gebroden haben. Deßbalb traf fle Ihre Rache. Jeßt ſcheuken Sie 
ibnen Gnabe. "Der Verbrecher verzeiht feinen Opfern. Auch biefen 
Bug folten Sie den Gäfaren des entarteten Moms entiehnen. Mor 
der öffentlichen Meinung und vor der Geſchlehte werde ich mid nicht 
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zu biefem perfiden Ausdlauſch der Mollen Gergeben. Dem, der das 
Reit gebrochen, Mebt es mict gu. den zu begnadigen, der e8 verihel- 
digle. Ihre Amneſtie muiher denen eine Schmach zu, auf die fie ſich 
eriredi. Sie birgt eine Schlinge, einen Hinterhalt, wie ein jedes 
Ihree Worte, wie ein jeder Ihrer Ehmüre, Doch das fümmert mid 
nit, Aber als Vertreter des Volkes, dia Sie geknebelt, eingeferkert, 
verbaunt haben, ald Officer, ten Sie feiner Würten beraubt und bis 
in bie Verbannung hinein verfolgt haben, erfläre ich Ihnen, daß ich 
Sie nit omneflire. Ich verzeibe Ihnen nit den Tod von 15,000 
im December bingemürgten, von Ihren Gefängniſſen und Ihren Bagnos, 
von ben Leiden und Qualen des Grills aufgezehrten Franzoſen. Ih 
verzeihe Ihnen nicht das Attentat auf bie Werfaffung, die Cie be 
ſa woren hatten, mit die Vernichtung der Merublif, die Ihnen ein 
Daterland wiederihenfte. Eudlich verzeihe ih Ionen nicht, das allge» 
meine Stiwmmrecht durch die Bälihung und den Schtecken entehrt und 
mein Vaterland unterjoht und ſyſtematiſch emtfittlicht zu haben, Wer 
wiß, fern von der Familie, fern von dem Baterland, bietet das Leben 
mancherlei Bitterfeit dar, aber In der Knechtſchaft würde es noch bitierer 
ſehn. Un ven Tag, wo die Breibeit, das Recht und die Gerechtigkeit, 
biefe erbabenen Merbonnten, in Branfrei wieder einfehren werden, 
um Ihnen die gerehteite aller Züch igungen aufjuerlegen, werde auch 
ich zurüdfehren: dieſer Tag ſäumt amar lange, aber er wird fommen, 
und ib weiß su warten Gbarras.“ 

Spanien, Madrid, 6. Ser, Nah dem mit Mom ob» 
geſchloſſenen Concordat bat Lieie im die ablolute Desamortifirung aller 
@üter Des Klerus gewilligt, zabibar in unveräußerlichen Menten-@in« 
f&reibungen auf den Staat. (U. 3) 

Dänemark. Kopenhagen, 5. Sevt. „Rätrelanbet* fat: 
Preußen und Deßerreich haben der täniihen Megierurg angezeigt, Lie 
“ bolfteiniihe Argelegenbeit ſey vom Bundestogsausigug verhandelt, 
Diefe Mittpeilung verlange keine Antwort. (A. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 5. Sert. Der biutige Pferdemarkt in Keferlobe, 
alljährlich der größte Pferdemartt in Payern, war ber ſchlechten Wit 
Merung ungradtet dennech ſehr zahleeih befuhr, und es wurden von 
Ben vielen onmtwelenten Händlern mamenıli eine große Anzahl von 
Goßlen gefauft, die von Mittag an in langen Zügen durch unfere 
Sıodt geführt wurden. 

Augtburg, 4. Sept. Nad dem gegebenen Vorſchriften über 
der Vollzug der einer Revifion unterliegenten Befiimmungen vom 31, 
Degember vor. 36. über den Dirbbandel werden die Anforderungen 
ausläntiicher Käufer ouf den Viebmärkten in Bayern, namentlih in 
Allgäu zu Sonibofen tc., au ferner in jener Wiife zur Befriedigung 
gelangen, wie dirß tisber der Poll war. Die Marfibejucher werden 
keinerlei DBezationen, imebefondere brzüglib der Abforderung der Regie 
timationepapiere, autgefept fein. (A. 3.) 

Saoz, $. Sept. (Hopfenbericht von I. Shöffl, Vor 
Rand des laudwirthiboftlihen Vereins des Saazer Kreifee.) Ib bie 
flätige den Inhalt meines Schreibens vom 9, vor. Mid. und berichte, 
daß die Hopfenernte bei und in der Sıabt während biefer Zwiſchen⸗ 
bertöbe gänzlih beendet if und auf dem Lande fih ibrem Ende naht. 
Auch in antern Läntern iR felbe früber als in andern Jahren und 
beginmt auch im fpäten Hebfenſerten jdon allgemrin mit dem heutigen 
Tage, Nach den mir im letzterer Zeit zugegangenen Berichten ſtellen 
fd Die Hopfenernten in den verſchledenen Rindern wie folgt: Stadt 
Gaoy ”/, Grnte. Gaozer Land *), Ernte. Auſcha (Meibbopfen) '), 

Ernie. Auſcha (Gründepfen) , Ernte Spalt '), Ernte. Epalter 
Land ', Grmte. Die Städte Herebruck, Lauf, Altdorf '), Ernte. 
+ Die umitegenden Gegenden ', Ernte. Die Donongegenden in Bayern 
4, Ernte. Der Aifsgrund , Ernte. Wärtemberg , Ernte. Bar 


den Ernte. Polen Y, Ernte. Branfreih '/, Ernte. Brouns 
(dmtig °’j, Ernte. Belgien eine ganz gute Ernte, ebenfo Euglande 
In tepterem ſchätzt man 450.000 Bir, Der Aupferbrand, eine Krank 
beit der Pflanze, von zu großer Hige und Irodene eniflonden, ſcha⸗ 
dete bedeutend im manden Lagen; bob famen bie ausgiebigen Regen, 
bie uns bie zweite Hälfte des Auguft brachte, noch zur rechten Beit, 
um auf die Spärbopfen, die tbrilweile noch in der Blüthe flonden 
und auch [bon zu fränkelm anfingen, derart mwohltbätig rinzumirtem, 
daß fie volllommen auswachſen und fetzt elre aute Ernte verſprechen. 
Gin großer Theil der Waate, dıren Doiden fih erft nah dem einge 
tretenen Regen auebiltelen, wird grob und mit Körnern vwerfehen aus- 
fallen. Die Preife, die man vor 14 Tagen nod body erwartete, wer« 
ben durch die volllemmene Ausbildung der Spätbopfen etwas ermäßigt 
werden, und unfer Preis für neue Masre a 160 fl. 8. W., um den 
deſtern eine Kleine Partie gefouft wurde, zu welchem fi jeßt aber - 
noch wenige Käufer finden, dürfte als Ankaufepreis in tem Falle doch 
zu bed fein, wenn nicht unvorhergefehene Faͤlle während ber Ernte 
der Späthopfen eintreten, Unſere Waare, die großentbeils ſchön aut» 
fält, wird diefer Tage, da fie beinahe bei ununterbrogener Wilterung 
geerntet wurde, verwentbar werden. (N Kor) 


Bermifhtes.. 


Münden, 4. Spt. Die ſänmillden Runfimerfe bes verflor« 
benen Malers Flügzen werden, wie die N. Mind, 3. berichten, in 
dem von dem ousgejribnelen f. Hof-Bbotoarapben Hrn. Albert here 
audzugebenten „Alüggen-Abum*, deſſen Eeſcheinen man länge mit 
größtem Interefie entzegeniab, einem weitern SKreife zugänglich. 

— Anebach, 7. Sept. Die diefjäbrigen Bufnabmeprüfungen 
on den k. Schullebrer-Srminaren Eichſtätt und Schwabach finden 
nach Aueſchr. k. Meg. von Mittelfe. im heutigen Krrisomtiebl. vom 
3. Dfteber de. Ye, an ſtatt, und baben fib an dieſem Tage Morgens 
5 Ubr die fatboliiben Scähullehrlinge Mittelfranfens bei ter fgl. Se= 
minar · Inſpection Eichſtaͤtt, Die proteftantlichen und iraclitifgen Schul - 
lebtlinge aber bei ber fal. Semigat-Inſpection Schwabach vorſtellig zu 
maqen und die erforterlihen Zeugniſſe vorzulegen, 

" Hape Ralpar Eicher, der am 29, Auguſt verftorbene Chef ber 
Firma Gider, Wyh und Kowp. und oub der Gründer der ausge 
dehnen Bab:if-Wıabliffements zur Neumüble in Zütich, war ein Mann 
von großen Kenntniffen und raftoler Thätigfeit, auegezeichnet durch 
Grelfinn und Mildrbärigfeit, die er mit nur an den Armen über- 
baupt, fondern auch imabefondere an feinen Arbeitern in bobem Grade 
übte, Gr war daber, im Gegenfope zu dem „Spinnerfönig*, bei 
allen feinen Mitbürgern und Arbeitern geachtet und geliebt, und fein 
Andenken wird nicht mniger in den verfhletenartigien Stiftungen, 
wie Spatkaſſen, Kaskenkaſſen u. ſ. w., die er zum Woble feiner 
Arbeiter gründete und zualeib würdig ausftattete,. als in feinen Hab» 
rifen lange fottleben. Die lepteren waren nad den Kunz'ſchen bie 
bedententjien im Kanton Zürich und befanden and einer Baummol« 
fenfpinnerei und mechaniſden Werfllätten, Diele waren urſprünglich 
nur fär den Bedarf der Spinnerei angelegt, gewannen aber Uusdeh« 
nung und erlangten zuletzt durch Die verſchiedenattigſten Maſchinen und 
namentlich auch durch die große Zahl vorzüglicer Dampfisiffe, bie 
fie lieferten, einen europällhen Auf, Der Verftorbene batte fi zu 
Rom und in der Echweis virlfältig des Umgangs mit Göthe erfreut. 
Eſcher war in der Spule feiner Vaterftatt unentwidelt oder unerkannt 
geblieben; merigßens gaben die gelebrten Magifter feinen Eltern den 
Raid, ihn aus der Schule zurüczuziehen: „aus dem werde fein Rebe 
tag nichts werden,” Der Abſachied, den Eſcher von felnen Arbeitern 
nabm, charakterifirt den Verewigten auf die fhönfte Welle Gine 
Stunde vor ſtinem Tore drug er feinem Tochtermann Oberſt Moy von 
Bern auf, feinen WUrbeitern ein letztes Lebewohl zu fogen, und bat 
ibn, derfeiben zu gedenken und für fie zu jorgen, Diejer lehte Gruß 
wurde an allın Werkflätten angejtlagen. 
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Betfanntmadhung. 





2, NAlen meinen Bönnern und Verwand« 


Donnerflag den 8, September um 2 Uhr werden im Stattwald Zeilberg 24°, Klafter den, mie auch meiner verebrlichen Rach barſchaft, 


hatſes und mweihes Scheit und Abholz, 1’), Hlafter Stödbolz, kann 
Meiftbietenten verkauft, — Anebach, den 2. September 1859, 
Stadbtmagifhrar, 
Mandel. 


foge ib für ibr Wobhlwollen und die mir wäh- 
rend der Krankheit meines verforbenen Soh- 
nes ermwiefenen Wobltbaten biemit meinen in» 
nigften Dan, Beigel, Schmiehmeifer, 


Nitonfen an den 
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Betanntmadhung. 
Das Befabren der Fiſchgaſſe, dann der Bräuhausgaffe zwifgen den Häufern Lit. CR. 


23 bis Bit, C Nr. 30 if für alle Fuhrwerke jeder Art, 


oder abzuladen haben, bei Sirafe verboten. 
Ansbak, den.d. September 1859. 
Stadt 


nm a 


weiche nicht in diefen Gaſſen auf- 


giſtrat. 


Berzel. 


j Befanntmadhung. 
Von tem Nachlaſſe der Kreiedlreklore ⸗Winwe Beate von Rüdiger find durch Henriette 


Grnefline Breiln von Sranfenberg 100 fl. der 


Armenfaffe als Geſchenk zugewentet worden, 


wofür hiermit der öffentliche Danf ausgelprohen wird. 


Anebach, ten 29. Auguſt 1559. 
Der 


Armenpflegihaftsrath 


Bezzel. 


— — — 


Bela unntmadbung 


Kommenten Donnerlog den 15. dieſte Monats Dormittags 10 Uhr mird von der Der 
foromie-Rommilfion des Fönigl. bayrriigen 2. GhevaulegrreArgimentd Tarie der Bedarf an 
UnfelitteRergen, ein « oder Rp: Del, dann rafinirten Yampen»-Del und Dodigarn, ferner 
on Bimmer- und Stallbejen für hirfige Garniſon pro 159/60 an die Wenigänehmenten in 


Lieferung gegeben. 
Anebach, den 4. September 1659. 


— — — — — — — — 


6. Dud Carl Junge’s Bu 
bantlung in Ansbach namentlich fann 
in neuefler, drister und virlwerbefs 
ferter Auflage besogen werden: 


Lindauer Kochbuch 


für guten bürgerlihen und feinen 
Tiſch eingerichtet, beſtebend in 1956, in 
langjähriger Proyis erprobten Rezepten, wonach 
Bieiſch und Foſtenſpeiſen, Saucen, Gompote, 
Gıöme, Sulgen, Kuchen, Iorten, Gefrornee, 
warme und falte Wetränfe auf die befle und 
funodboftche Weiſe yubereitet werden lönnen 
2e., mit 82 Abbildungen, 1. und 2. Vieles 
rung, Vreis a 18 fr,, fo daß das Gange 
auf nur 1 f. 48 fr. zu fliehen Fommt. 





7. Meine Ankunft hieselbst ergebenst 
anzeigend, bitte ich um baldige An- 
meldungen. 

Zahnarzt zur Nedden. 








— —— — 


Auftion. 

Donneritag den 8. d6. Mittags 
von 2 bis 4 Uhr werden im Haufe 
des Unterzeichneten A 145 in der 
Pfarrgalfe: Betten, Kleivungsjtüde, 
Leibwaͤſche, einiges Silber und meh» 
rere andere Gegenflände an den Meiſt— 
bietenden verlanft. 
Verwalter Lieberich. 


—. 





9. Am nähen Freitag den 9. dieſes 
Monats von früb 9 Uhr om werden im 
äußern Kaffeehaus Nr. 59 dir. D mehrere 
Wırıbijtofie-Werächizafen, Gläſet, 1 Billard 
mit Pällen, Tiſche, Stühle, Schränfe, 1 
Wert, 1 Sparofen, jo wie verihiedene Haue- 
geräthe gegen gleih baate Bezahlung veritei- 
gert, wozu Kaujsliebhaber hiemit eingeladen 


werben. 
3. F. 


10. A 330 werden“ zwei Morfenfter zu 
kaufen geſucht. 


Spönnemann. 











11. A 301 wird eine Gamphin-fampe zu 
Faufen geiucht. 





12, Noch Beendigung der Aucıion bei Hrn, 
Bermalter Lieberih werden im Haufe A 155 
auch Marktſtaͤnde, Handwerkszeug und mehrere 
dergleichen Gegenſtände verauctionirt. 








13. In einem Martıfleden, in ver Näbe 
Ansbachs if eine renle Badergeredhifane mit 
einem Todtenſchaubezirk täglich zu verpachten 
oder unter günſtigen Bedingungen zu ver 


‚faufen. 


14. Gin folides, gewandtes und gefittetes 
Mädchen, tas fi über Treue und Bleif aus 
zuweiſen vermag, fann als Kellnerin im äuße- 
ren Kaffeehaus fogleih Unterkunft finden. 








15. @in folides Mädchen fucht bei einer 
Herrſchaft unterzufommen, Dieſelbe fleht mehr 
auf gufe Behantlung als Lohn, Mäberes in 
der Expedinon. 

16. Gin Sadtud mit einer Krone wurde 
gefunden D 58, 














17. Seute Mepelfuppe. Henfeimann. 





18. Heute Bodbier bei Dotter, 





19, Gine Meine Wohnung wird zu miethen 
geludt. Näheres die Grpedition, 








— 


20. D 71 if der obere und mitilere Ga- 


din zu vermiethen. 





— — 


Familien-Nachtichten 
von hier. 
(Dem 29, Auguſt bis 5. Eepiember,) 
Geborüe, 

Bre . Gem, St. Joh.: CEhriſtlana, Bwils 
lingsrTöcterl. des Hafnermelilere Hiu. Michael; 
"hihael Ehriſtoph, Eöhnl. des Bauern Ruörr im 
Kammerierl; — St. Bumb.: Aana Eva, Töchterl. 
des Maurer⸗ und Steinhauergeiellen Fuchs. 

Kath. Gem : Aloylins Nirbons Maria, Soͤhnl. 
bes 1, Nernungstommillärs Hrm. Mapenbard; JIpr 
na), Göhnl. des f. Dentbeamien Hrn. Rulfl zu 
Windebach. 

Getraute. 

Brot. Gem St. Ich: Hr. Mndreas Lel— 
fauf, Melbermeiſter, mit argat. Schöneker von 
Schwabach; Hr. Joachim Friedr. Wilh. Bil, Schrel⸗ 
nermeiller, mit Jungit. Babette Moll von Ediwar 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 


bad: Hr. Ich. Müfelmaher, Meferfämichmeifter, 
mit Fungfr. Lida Wolf; Ich. Gg. Behnber, Dekor 
nom, mis Marg. Wiimeler; Hr. Gg. Nisler, Tuch 
machermelder, mit Jungir. Unna Katharina Ghren- 
ſchwendner; — &t. Bumb.: Hr. Karim, Wagner, 


"Deca.-Revifor bei ber f. Negas.-Ginanzlammer bar 


bier, mit Yungfr. Marg. Hojmadel, 
Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Ioh.: Maria Barbara 
Birth, Webermeillere: Tester von Dombach, 12 J. 
11 M. 14 T., Brechdarchfall; Fran Agathe Eliſad. 
Bries, Blafermeidersöhrfrau, 59. 4 M. 4 T, 
Herzleiden; Ghriiiana Michael, Hafnermelllerds 
Töwterl,, zu frübe Geburt; Ich. Mich. Büttner, 
Gemelndehltten · Sohn won Dombad, 7 3. 4 M. 5 
T,, Ruhr; Anna Marg. Burchardt, Dasern⸗Töch⸗ 
terlein won Nenfed, 3 3. 7 M. 25 T. Ruhr; va 
Marg. Begel, Bauern⸗Thefrau von Berndarböniar 
ten, 34 3. 8 M. 22 T., Unterleibsentzünbung ; 
Ich, Konrad Seiß, NRagelſchmledmeiſters / Soͤhnl.,4 
M. 23 T., Gefraiſch; — St. Gumb.: Frau Auna 
Maria Schuldenzuder, Gaſtwirthe⸗Chefrau, 36 3. 
4 M. 25 T., Kladbetiſteber; Joh. Jalob Hubiag, 
Tuhmadergehälfe, 82 I. 1 RM. 5 T., Gutfräftung 
nad der Brechruhr. 

Rath. Sem: Margar, Merfl, Wachtmeiſters⸗ 
Techterl., 6 M, 21 %., Fralſen; Ignaz Kuißl, 
re — . St., In Boige fchmerer 

eburt, 





Schrannenpreife. 
Ansbah, 7. September 1859. 








Soͤchnt. Mittel, Rledt. Geftieg. Gefall, 
de. U. er fe dm 
Kete 16 45 14 15 13 21 — 24 — — 
Baum 16 — 14 20 13 24 — I — — 
Kotu 1130 951 912 — — — 1 
Gh dB 1136 1121 — 39 — — 
baber 730 716 65 — — — 9 
Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Weizen, Rom. Gerile Haber, 
Orte Sr A. it. At At fe 
Ausbah 3. 14 1 1010 1057 725 
Nürnberg 3. 1430 1036 11 5 717 
iagitätı I. um — — — — 
Weißenburg 9. 1447 966 1028 710 
Rottenburg 3. 13 5 852 958 6 7 
Bayre ath 3. 1724 12 12 1230 8% 
Bamberg 3, 1650 1143 117 —— 
Würzburg 3. 1646 1031 1081 612 
Münden 3. 1422 953 ir53 6% 
Nörblingen 3. 16 ı2 1046 1140 635 
Lindau 3. 16 2 216 — — 718 
Regensburg 3. dd— 949 929 724 
Amberg 3. 1450 1040 1042 8 2 
Augsburg 2. 1548 1054 11291 53 
Landshut 2. 155 9 9 1115 655 
Bunjenh, 1. 14 2 1039 1014 633 
Börfen-Eourfe 
Bapiırea 
Sraalfart, Sept. Erpt. 
5 6. 
Bayer. 4:/,%, Dblig. 9, — 
4 Abl Rente U Fe 
Ded. 5%, Rat-Mni. 6, 64, 
„6%, Detalı. 60, 60%, 
* N, * Bl — 
Baul ⸗at. 885 890 
„ Crebit-Bant- AN, 2101), 211% 
„» 8, Staats Eilımb. 256 — 
Darmd, Bautk·att. 194 — 
Leipziger Gredit-Akt = 
Bayer. OfibaherAtien 39, P. 99%, 7. 
am. Ber. 8,88. 136%, 136 
—— sn — 
Ansb.-&unjeah. A.A⸗oſ· TB TB 
Bieaer Wechſelturſe ss, a 
Bien, Exp. Sept. 
b. 6. 
5%, Rat.Aul. 79 70, 
6, Metall. Wi Te 
4, 9%, Berall. = u 
Banf-Attıen 904 900 
Tredit Bank Mftien 215%, 2189, 
Auıbbabn-Altien 1830 1830 
Donaa Dampfichiff. Ahr. 470 489 
Augsburger Vechſel 100°), 100%, 


Sur fgl. Hof und Staats 
Bibliorher 


iu 
Mr: 


Pr. 211. 


Ansbad 


Erieint aalich mit Ausnadıne ver Nen · 
tage, vafır am Gonztagt ine unterhalieuse 
ame Delehrende Beigabe — Vaflenze Beiträge 
werben banfbar asarnammen, Inlerat- ar 
imfpaltige Seile gu 3 fr, beine 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Obwohl wir nicht glauben, daß die von der demokratiſchen und 
gothaiſchen Vartei eingeleiteten KRunbgebungen zu Gunften det preufi« 
fen Hegemonie zur Zeit befonderen Grfolg haben werben, da ihr 
Streben nur Ausfluß einer Theorie, nicht eines bie große Mehrzahl 
des deutſchen Volkes biwegenten Dranges iA: jo wollen wit doch auf 
das Sure nicht Überfeben, das darin liegt, und das if, daß bie der 
motraliſche Partei Deuiſchlande ihre Blicke nicht nah dem Ausland 
wentet, ihr und des Vaterlande Heil nicht von Außen ber erwartel. 
Das if eim großer Bortigrit im Vergleich zum Tinfang dieſes Jahr 
bunteris, «in großer Vortheil gegenüber den Verfugungen, mit denen 
ter Bonaparıidmus noch an uns herantıeren wird. Möge man ihn 
ba nicht unterfgäßen, wo vieleicht jenes Streben an fih müllebig 
betrachtet wird. Dies Sireben har aber feine Gefahr für die eingels 
nen Regittungen, jo lange diefelben von dem Geiſt wahren Fortſchrute 
und wahrer Boterlandsliche befeelt find. Man laſſe die Leute gewähe 
ren — das wird bie beſte Polisik fein (NR. W. Big.) 

Branffurt, 6. Sept. Zuverläffigem Vernehmen nad werden 
Me Männer von Gifenah glei nah Berntigung des vollswirihigaft- 
lien Kongreffes eine Berfommiung hier veranflalten, für melde fe 
ein zahlreiche Berheiligung hoffen. 
perſoͤnlich im Sütwefen, in Baden, Würtemberg und Bayern thätig, 
um einen Anſchluj an das Eiſenacher Programm zu Stande zu brin« 
gen, Do beobachten dort felbt die Mitglieder der weitgehenden li- 
beralen und radifalen Partei eine Zurüdholtung, melde die Agitato- 
ven überrajdt hat, von dem Vertretern anderer bedeutender Parteien 
ganz zu ſchweigen. (MR. Korr.) 

Bayern. Amtliche Rachrichten. Die lath. Pfarrei Ylınmers 
Mugen, %og. Hochſtäͤdt, ih dem Prießer Carl Herliglofjer, Gaplan an der 
Etattpfarei zu ©t, Peter In Neuburg a|D., ubruragen; — aus den für bie 
prot. 2. Sfarriteile zu Kipingen, Det. Rleinlangbeim, von dem Rirhenvordanbe 
Damens der dort. proi. Kirchengemeinde in Botſchlag gebrachten Geittlichen 
dem bish. Pfatret ia Brenn, Del. Muggenderf, Kur. Catl Ehrlſtaph Heid, 
die allerböcdhhie landesfürfllie Pellätgung ertheilt; — die Sielle eins Gans 
tomtarzies in Airchheimbolanden dem praft. Arzte in Treugtlingen, Dr, Eriebr, 
Keopols v. Liederstrom, übertragen; dann ner praft. Mızs Dr, Rudolph 


Ghevery in Pfrondien zum Gerichtsargte des Landg. Geonrhofen ernannt 
wordea. (N. M. 3.) 


Münden, 6. Sept. Der k. Geſandte am Bundestage, Frhr. 
» d. Pfordten, ift nah Beendigung der Kur in Bad Kifingen 
geſtern Abends bier eingetroffen, und wird kurze Beit hier verweilen, 
Der vormalige Generalmajor der Urmer, Philipp Graf v. Dienburg, 
iR heute Morgen hier geforben. Der Verlebte, ein Beteran der Armee, 
hatte zu Anfang des vorigen Jahres die nachgeſuchte GEntlaffung aus 
dem Militärverbande mit Benfionsfortbezug bewilligt erhalten, 

— Heute Abends 5 Uhr wurde bie ſterbliche Hülle des che 
maligen Miniſters Karl von Abel zur Erbe beſtatitet. Die Minifer 
Brhr. v. Schteut, v. Pfeufer, Erhr. v. Mulzer — mehrere Mitglieder 
des Gtanisrethe-Rollegiums, des Oberappellationdgerichte, 
Mebnungshofes, der oberbayerifgen Megierung, die Generäle v. Spieß, 
». Dit, v. Geb, mehrere aktive und penfionirte Offiziere, ſowie Staats- 
beamte aus allen Brangen, der Abt Dr. Haneberg, viele Geiſtlichet, die 
Watres Kapuziner, ein abgeordbneter Hoffourier, die Livree⸗Oienerſchaft 
mit Blambeaug, dann eine große Anzahl Leidtragender aus allen Stän- 
den, begleiteten den Berftorbenen zum Grabe, "Nachdem der Sarg in 
bie Erde gefentt, das übliche Beremoniel vollzogen, ſowie bie Töpten- 
Palmen abgefungen waren, äußerte Hr. GStadipfarrer Stumpf wörts 
lich Bolgendes: „Es war der ausdrüdliche Wille des eben Beerbigten, 
ben er Öfter gegen die Seinigen und auch gegen mid ausgefpracgen, 
daß bei feiner Reiche Peine Grabrede fatifinden möchte. Gr war es ja 
gewohnt, bevor der Herr ihn aus diefem Leben vief, fih und fein Thun 


(Fünfzehuter ' Jahrgang.) 


er Morgenbia 





Freitag, 9. Sep 


Einige berfelben find gegenwärtig 


oberſten 


wa 
1 


* in gang Dav⸗ jühelilp, d 
lich 3. wireichfährlig c. für & 
tember, Gorgon. 0 um für f Mina 20 fr. — 

kann merten Bier im er Madgel’fige 


— Dfiiein, aniwäris bei {cin Wei. 


h..2* 


sl 


und Laffen in die Hände Gottes zu legen und nachdem er jept eilig 
gangen if in dem Herrn, gebührt Miemand Anderem ale Ihm, dem 
Seren deb Lebens, das Lirtherl Über ihm, Ich mage daher nur, unſern 
verſtorbenen Mitbeuber dem frommen Gebete zu empfehlen,“ — Gb 
wurde jofort ein Bater-Unfer und Ave Maria laut gebetet, morauf bie 
Denge fi zerſtreute. : 

— dur Bereinfohung der Tarberechnung für den Briefpolwerfchr 
jwiigen dem deutisöfterreihiihen VoRvereinsgebiet und der Schwein, 
hat zwiſchen der fdweizerifgen Poflvermaltung und ben beifeiligten 
Bereinspoftverwaltungen eine Vereinbarung Rattgefunden, welche am 1. 
b. ind Leben trat, — Nachdem der im Mai 1557 ansgegebene Tarif 
für dahrpoſtſendungen nad Rordamerika und Ganada durch fpätere 
Uebereintommen jehr beträgtlic erweitert worben iR, fo if ſoeben ein 
mewer Tarif ausgegeben worden, — Die in Ludwigshafen Im der Pfalz 
vrojeftirte neue politiſche Zeisung wird laut amtlicher Brfanntgabt vom 
1. Ott. d. 3. am unter tem Aitel „Pfälzer Gourrier* fechömal wis 
chentlich erſcheinen. 

— Unsbad, 8. Gert. Das bhohe NRawmenéefeſt unſertt 
geliebten Königin Marie wurde heute dahler in gewohnter feier 
ticher Weife, von gutem Wetier begünfigt, durch Parade der Ghthie 
fon und Landwehr, die in voller Zahl ausrüdte, wie durch Gortehbienfie 
bei allen Confeſſionen unter Theiimahme der Civil und Milfiär-Ghare 
gen begangen. Adenda gibt die Schüpen-Gompagnie unferes Lands 
wehr-Baraillons in feſtlich geihmüdten Räumen des Gofaufed „jum 
Bad“ einen folennen Ball, 

Sachen. Dresden, 4. Sept. Seine Majeflät der Minh 
Ludwig von Bayern iR heute Mittag 12 Uhr bier elogettoffen und 
hat fih auf den Weinberg Ihrer Mojeftit der Königin Marie bege- 
ben. (Dr 3) . 
= Wus Frankfurt, 5. Sept, wird dem „N. Korr.“ gefäricben: 
Sigerem Vernehmen nach Hat bie franzöſiſche Regierung " Beeilf, 
mit Bezug auf ihre wieberholte Erklärung, daß nur der Monttenr ihre 
Anfhten vertrete, beireffenden Ortes die beflimmte Berfiherung ge 
geben, daß fir den Behauptungen und Ausführungen des befannten 
Gonkitutionnel-Uriifels volfändig fremd fei (!) und an den Stipu⸗ 
lationen von Bilafranca unverbrüchlich fefpale. Das ſchlieft natür- 
Kid nicht aus, daß fe zundhh ale im ihrer Hand legenden Miet 
anmwındet, eine frieblige Löfang ber dynaſtiſchen Brage dadurch her⸗ 
beiguführen, daß fie in fhonendfer und verfößnliäfler Welfe ihren 
Einfluß reinerfeiis auf die Bevölkerung Mittel-Itallend und andereie 
feiis auf Viktor Emanuel und das ſardiniſche Kabinet geltend maqht, 
und nirgends mehr als in Wien würde man mit einer ſolchen Lſung 
einverftanden fein, Laffen Sie mid übrigens hinzufügen, daß von 
einer zweiten, dirfmal auf Schweiger Boden zu verlegenden Zuſammen- 
Sunft der Kaifer Franz Joſeph und Rapoleon, von der Me Beltungen 
jept berichten, auch mod midt entfernt Die Mede gewefeh if, 

Preußen. Berlin, 4. Sept. Daß es in Deutfchland — 
genug gibt, die troz ihrer preußiſchen Sympathien nichte weniger a 
gemeint find, mit Preußen durch Dil und Dünn zu geben, weiß mer 
nirgends beffer ale in den auf feine Gunft zählenden Kreifen der 
preußiſchen Hauptſtadt. Aber eben fo beſtimmt fagt einem der gefunde 
Menſchenverſtand, daß die öfterreichifge Regierung in feinen gefähte 
licheren Irrthum fallen könnte, als wenn fie irgendwie vom Rapoleo⸗ 
niemus fi große Dinge verſpraͤche. Dynaſtiſche Intereffen, die nit 
ihn ſelbſt betreffen, fennt der Kalfer der Franzoſen nicht, und berfee 
nige muß in der That wenig vom Napoleonismus verſtehen, Ver ſich 
einreden wollte, Louis Rapoleom werde den’ Aferreiifhen Gecundoger 
nituren zulieb feine Sympathien bei den ilalieniſchen Wälften ver⸗ 
ſchetzen. Frankreich if und bleibe der natürliche Rivale Deſterteiche, 
und die Wiener Diplomatie müßte geradezu mit Blindheit geldla 
fegn, wenn fie anf die ftauzöſiſche Aufrichtigkeit zählle, aud ſiqh ala 


mmgedehrt biefe Mivalität zu mußpe machte. Aufrichtige Freunde Defter- 

mußten die Berabrebungen von Bilafrenca betauern; aber noch 
weit ſchwerzlicher wäre es für fle, wenn das Haus Hebeburg dur Tas 
frenzdſiſche Kalſerihum fih auf dem Wege der dirlomatifden Bere 
bandlungen in eine Sadgoffe Ioden Tiefe. Die Sachen Achen fo, daß 
Telme Großmacht mehr die Wohl bat zwiſchen alten und neuen Allians 
gen; bie nationalen Symparbien find allen Regitrungen in vie 
lieder gefahren, und wer dynaſtiſche Intereſſen reiten mil, vermag 
eh allein auf einer breiten demofratiihen Grundlage, 

Leder Verſuch, die Ruſſenfurcht ala Popanz zu gebrauchen, if 
ein Scqhlag ind Waflır; durb dem gewiß unverfänglicen Befrbl, 
Sammlungen für den Gußan-Atolfe-Wrrein in feinen Meichsläntern 
zu geflatten, hat ber Kalſer Franz Joſeph fib in Deutſchland beliebter 
gemadht, ale wenn er einen großen Sieg über die Muffen davonger 
iragen bälte, Dbnebich ‚muß man ben Kaiſer Napoleon ſolecht fennen, 
mm nicht worauszufchen, Lob die Aera der Calaren nunmehr den Boden 
der Bollöfreibeit aud im Innern beit, Die Amnecſtie ik nur der 
erhe Ming diefer Kette, gleißend wie Gold und drüdend mie Gilen; 
aber immerhin verlodend für bie Moffen und für fie, fo mie tur fie, 
für die äffenilihe Meivung Guropa’s vorzugsweile berednet, Gin 
Vürf, ber e6 den Franzeſen in diefer Richtung und mit befleren und 
ehrliheren Waffen nicht gleich thut, hat menig Aueſicht auf machbal- 
tige Erfolge, ſey ce im Innern, ſey es im Aeußern, und wenn Der 
ſterreich irgend die Mefouration der vertriebenen italienifhen Fürſten 
durchſehen wid, muß e# dur fie ſelbſt oder in ihrem Namen bindende 
Bufagen belangreiher Reformen maden. Anders termog weder ein 
Separate mob ein Gereralcongreh die Schäden zu heilen, zumol feite 
dem Louis Napoleon die Gewißbeit erlangt bat, daß das Aarte Pegitie 
milätsprinelp ſelbſt für die zuſſiſche Volitit feine Bedeutung mehr bat. 

eih. Wien, 4. Sept. Die Preife erflärt jept den 
Bulammentritt eines Gongreffe® für geradezu im Intereffe Oeſterreicht 
geboten, indem fie jagt: Der Briete, der zu Willafranca präliminirt 
wurde, bat, tas hat bie allerjüngſte Vergangembeit iwirter geztigt, dem 
Antogoniemus des öfterreichifchen und des franzöhlcden Ginfluffes in Ito= 
lien nicht aufgehoben, er bat nur dem lehtern augenblidtiih was Ueber⸗ 
gewiät über dem erflern verſchafft. Aritt der europäliche Einfluß nixt 
zwifgen diefe Gegeniäge, finder die Löfung ter itolieniihen Wrage 
nit durch einen Congreß aller Mächte ftatt, fo läuft Italien Gefahr, 
ganz und gar unter den G@influß ber Iuilerien zu geranben. Wie die 
Dinge jet liegen, würde Deſterreich, bei jeder Unserhandlung, tie «6 
zit Branfreih allein führt, den Kürzern zieben, und gelingt es ibm 
im Schooß eines Eongrefies ou nicht die Dinge ganz im feinem Sinn 
zu leiten, fo ermädhst ibm daraus doch die Befriedigung, daß die euro» 
yäilhe Garantie in Nollen an die Stelle des ouejdliefenden franzde 
Kigen Ginflufes geſeht wird — ein Mefultat, das ohne Eongreß nicht 
erzielt werben fann. 
J Der „Shief, Zig.“ fhreibt mon aus Wien vom 3. Sepf.: In 
den nädflen Tagen wird dos im neuen Regierungsprogramm verbeis 
Jene Geſet über bie Stellung der protefantüchen Rinde in Deſterrelch 
publizirt werten. &s wird derſelben eine autonome VBerfafung mit 
den ausgedehnteſten Befugnifien gewähren und in feinen Vrinzipien 
ouf jenen denfwürkigen Art. 26 der ungariiten Landiogebeſchlüffe von 
1790/91 gegründet fein, welchet bas Palladium, die Magna charla 
des Haatsrchtlihen Dafeins der erangellich-proteflantifhen Kirche in 
Ungarn genannt zu werden verdiente, wenn er nicht bis auf den heu- 
Higen Tag vergebens der faif, Santıion gebort hätte „Unbeschtet 
aller früheren Befimmungen* lauten bie vieljiriiten Anfongeworte jer 
ned Artitels, „Brivilegien, Artikel, Mefolutionen und Explangtienen 
fol die Meligiontübung der biiten profehantiften Konfelfionen von 
nun an mit Kirchen, Thürmen, Bloden, Schulen, Begräbnifpläpen 
* fein für die Mognaten und ten Adel, die freien Städte, Markt 
eden und Dörfer im ganzen Pante und durchaus Niemand dabei ges 
Pört werden.“ Diefe Behimmungen follen, wie «6 hrißt, mit allen 
Ihren Konfequenzen wieder in ibr Met treten und in dem Geieg na- 
mnentlich auch borauf Bedacht genommen worden fein, daß tie religiöfe 
Vrzihung der Kinder gemilcher Eben auf der Grundlage der dhrifllie 
Gen Elterngemwalt und der Gleihberehtigung der ariſtlichen Konfeſſio⸗ 
nen geregelt werde, 
Schweiz Bern, 6. Sept. Heute wer franko-farbiniiche 
einßündige Konlerenz wegen der Grenzfeiſtellung. Darauf kurze Ber 
ſprechung zwiften Gollerido, dem öfterreichiichen B:velmädligten, und 
Bourquenah, dem franzöfiihen Bevollwäͤchtigten. 
j Bern, 7. Sept, Die Zufammenkunft der Raifervon 
Orßerseid und Granfreih wird auf Arenenberg Ratt 


finden. Die Polatitäten find zum Empfang bereit 
und dem Publifum vor der Hand niht mehr zugäng- 
Hd, (R. Kor) 


Italien. Rom, 31. Aug. Die Krankheit des Vopſtes 
begann mit einer Bußrofe, und in Bolge Rarfen Ueberreiged derſelben 
bildeten fi bald offene Wunden, Das Uebel iR mod nidt gehoben. 
Seit fünfjehn Tagen Fonnte er den Batican nicht verlaſſen, mur dem 
Gorten jad er einigemal im Zragfeffel. Die feit vorgeern unter hefe 
tigen Gewittern eingetreteme Regenzeit hat nicht günfig auf den Kran 
fen eingewirtt. Doch empfing er in der Zwiſchenzeit den Herzog v, 
Grammont. IH höre, die Äudienz ſel eine furze, und aus Rückſicht 
anf den Zufßand Sr. Heiligkiit auf das Wefentlihe des zwiſchen Rom 
und Paris in Frage Gefelten nicht weiter eingehende geweſen. Die 
Aerzte haben ernfllich ‚gebeten, fi jeder Sorge, jeder Belümmerniß 
zu entſchlagen, find aber überzeugt, daß ib der Kronfe in dieſem 
Vuntt ihren Wünſchen nicht ganz fügt. Er if ſehr nochdenklich ger 
worden; man findet ihn meih im Betradhiungen vertieft, fo daß er 
zumellen nicht bemerkt, mas um ihm ber vorgebt, Gr äußerte gedern 
einem Mabeftehenden: er könne miht umbin zu bedauern und Ab zu 
betrüben, daß die Mevolution fo tief eingefeilt fei in den Kirdenfaat 
wie der Pfahl ins Fleiſch. 

Die Babıner ig. enthält ein Muntihreiben des Paniıs Pius 
IX. vom 18. Juni d. 3, in weldem, ons Anlaß der Bewegungen 
in alien, tie auch einige Provinzen des Kirchenſtaats ergriffen ba« 
ben, und dahin traten, „fich jener italtenifden Megierung zu unter 
werfen, die in den lezten Jahren gegen die Rirde, ihre legitimen 
Rechte und ihre gemeibten Diener Äh feindfelig benommen bat”, 
fämmtliche Bifchdfe aufgefordert werden, für den opoflolifhen Stuhl 
und feine Breiheit Gebete anzuordnen. In Bolge deffen bat der Kar« 
dinal-@rybifhof von Köln unterm 10. v. M durch Gireulore an bie 
Grydiögefen Gebete angtotdaet: „für die zum Beſtand und zur Be 
wahrung des Anfebens des apofloliihen Stublse noıbwendige Grund- 
lage feiner meltlihen Maht und Ehre und tarin feiner Freibelt und 
Unabhängigkeit, dur die Grbaltung des rebimäßigen taufendjährigen 
Grbibrils, das ihm die Vorlehung verliehen, und mweldes der Un⸗ 
glaube und die Unbormäßigkeit fremder und einheimiicher Umfurjmän« 
ner dur Aufruhr ihm zu entreißen ſuchen.“ 

Bologne, 6. Sept, Der Antrag, den Map der welillchen 
Hertſchaft über die Momagna für verluſtig gu erffären, wurde won der 
Notionalverfammlung einflimmig angenommen. Darouf wurde ein von 
15 Mitgliedern untergeineter Antrog anf Anſchluß an Piemont ein 

etelcht. 

— Bologna, 6. Sept. Die Aſſemblet nahm folgenden Vorſchlag 
einfimmig an: Wir, die M-präfentanien des Wolle ber Momagna, 
erflären , indem wir Gott zum Beugen anrufen für die Mecrlickelt 
unferer Mbfihten, dah Die romagnoliihen Berdlferungen, ſtort in ih · 
rem Recht, von der weltlichen päpflligen Regierung nichte mehr wollen. 
(A. B.) 


Frankreich. Baris, 5. Set. Wa ſammiliche Blälter 
befhäfttgen ſich heute mit der Antwort dee Königs Bifior Emanuel 
an die totfaniihe Deputadion. Die „Debats“ fagen:, Aus der Hals 
tung Vıltor Emanueld gebe hervor, doh ein Kongreß immer wahr« 
jhelnliher und nothwendiger werde. Ale Mächte Europa’s hätten jet 
wichtige Gründe, einen Kongreß gu wünſchen, ſelbſt zu verlangen. 
Auch Deferreih feine feine erde Abneigung gegen einen Kongreß 
überwunden zu baben, weil ein Kongrei die Stellung Deitrreids 
und feiner Berbünteren in Italien gewiß nicht ſchlimmer machen Fönne, 
ale ſie jegt fel. — Der „Gonfitutionnel* lobt den König von Gare 
dinien wegen feiner Weisprit und hoben Kiugbeit, die er bei Ertbri« 
fung der Antwort an den Tag gelegt, indem er das Unerbieten weder 
behimmt augeſchlagen noch angenommen babe. Jede Gebieiöneränder 
rung in Italien fei mämlid eine europälibe Brage geworden, Piemont 
fürdpte aber die Intervention Guropa’s nicht, fondern appellıre viel⸗ 
mebr am feinen Richterſpruch. Diefe Berufung werde gebört werden. 
Das liberale England verbeble feine Symparbien für Rallen wicht 
mehr; Rußland fei der Unabhängigkeit Italiens immer aünſtig gemer 
fen. Deunidland begreife jeht auch den Sinn und bie Tragweite ber 
Icpten Greigniffe und witerfege Ach ihrer Vollendung nicht, Branfreid 
werde denen, Die es mit ben Waffen unterhüpte, feinen moraliihen 
Beißdand und feine Naıbibläge nicht verweigern. Angefibis aller bie 
fer Symparhien habe Villor Emanuel welie gehandelt, das Boif Mitr 
telitaliend zw bitten, mit Ruht und Geduld die Eniſcheidung Guropa's 
abzuwarten, — Das „Pays* erlennt ebenfalls die Weispeit des Kir 





nige an und wünſcht ibm Gläd dazu, daß er ben unbefonnenen Mathe 
(dlägen der Turiner Preſſe nicht gefolgt fel; denn dieß würde ungmei« 
felhaft zur Auflöfung der Büriher Konferenzen geführt haben, Was 
bie Berufung auf Gelechenland, Belgien und Die Bürktenthümer beircffe, 
fo Tönne fih die Analogie nur ouf einen Punkt beyieben, mimlih bie 
freie Wahl eines Fürllen. Dirfes Recht Fönne aber nur innerhalb der 
Gränzen ausgeübt werden, melde die Diplomatie fiellen werde, Alſo 
werde das Schidfol Tockana's Übırhaupt Europa zur Entjbeidung an« 
beimatſtellt. Demnach fei der Bulammentritt eines Kongreffes immer 
wahrfheinlider, und man behaupte fogar, Die Riſe des Fürſten Met» 
ternid nah Wien hänge mit dieſer Brage zufammen — „Gi-ct* 
uud „Breffe* betonen namentlich, daß bie Antwort die Wahrſcheinlich⸗ 
teit dee Bufammentritts eines Kongreſſes beihätige, und daß der Rös 
nig nicht an die Parifer Konferenz, fondern an gang Guropa appelire, 

Baris, 7. Sept. Der „Moniteur‘ berichtet, daß die bevoll⸗ 
mähtigten Grfandien der firben vereinigten Maate fi geſtern mit 
der Doppelmahl des Fürſten Eufa in der Wallachei und Moltau bes 
ſchaͤftigt Haben, 

Der „Allg. Big." ſchreibt mon aus Paris, 3. Gent: Gavour 
wird bier erwarte. Er wird aber nicht im fardiniichen Belandıfcafı« 
botel, fondern im Hotel Loupre logiren. — Es befläiigt ſich auch, daß 
König Leopold bicher fommt. 


ED 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Augsburg, 3. Sept. Nachdem wir friner Zeit der Zahlungs- 
einkelung des hiefgen Banfhauiıs E. u, S, erwähnten, halten wir 
ee nun aud für Pflicht, nochträglich zur Deffentlichleit zu bringen, 
daß Diefes fehr geachtete Hans ſchon feit längrrer Beit nach Erfüllung 
aller feiner Berbindlihfeiten feine Bablungen rearimäßlg wieder auf: 
genommen bat u. feine Geſchäfte in ber früfern Weiſe fortſetzt. (A. 3.) 

Bien, 4. Sept, Die biege Förfentommer macht Folgende 
befennt: „Bei den letzten Rrirgserreigniffen find in Mailand 237 
Stücke Manquerten zu Malland-Monzja-Gomo-Eilenbahn-Obdligationen 
aus dir Serie B a 1000 A,, jede mit 4 Koupene und 16 Buille 
ben, abbandın gekommen. Gie waren nitt nummerirt und von ei» 
nem Minifteriallommiflär nicht fontrafignirt, find daher ungiltig. Kür 
den Bol eines Mifbraubes wird beſondere Vorficht beim Anfaufe jol- 
“4er Obligationen empfoblen,* 

— Ueber die Grate langen ous ollen Theilen der öfterreibifdhen 
Monarchie Lie überfhwänglihlen Berichte ein. Mamentlih in Ungorn 
überſt, iat der Ernteſegen ale Hoffnungen und Vorausſagungen. Dies 
fes fruchtbare Lond war von jeher die Kornfommer der Monarchie, 
beuer aber erftiden die Vroduzenten in Ungern in ibrem eigenen Bette. 
Ungebeure unabiehbare Landſtriche ouf dem rechten Donanufer, indbe- 
fondere von Raab bis Stuhlweißenburg und darüber hinaus, find, mie 
mir zuperläffige Meifende verſichern, mit dem abgeſchnittenen Getreide 
aler Fruchtgauungen bededt, das die Gigensbümer liegen und verfait- 
fen laſſen, weil bei den entweriheten Getreidepreiien und den hoben 
Urbeitspreifen die Einfuhr und der Abtruſch ded Gelreides die dar 
auf verwandte Mühe und Unkoften nicht lohnen würde! (R. 8.) 





Vermiſchtes. 

Münden, 6. Sept. Die RMeiterſtalue König Ludwigs, melde 
Mündens Odeoneblatz zieren wird, if unter den genialen Meier 
bänden BVrofeffords Wirdnmann bereits in voller Größe in Gips voll 
endet und wird bemnähit von ber f, Erzgieberti babier in Angriff 
genommen werden fönnen, aus welcher jetzt unter Miller, wie einft 
unter Stieglmayrs Leitung, fo viele Hochgeſtalten von Herrſchern, Hels 
den und Bürften des Beides hervorgegangen find. — Wiebnmann bat 
in dieſes Reiterſtandbild all jenen lebendigen Ausdrud von Geifıe- 
böheit und zugleich von hultvoller Mafenär gelegt, die dem bargeftell« 
ten Serricher ſo eigentbümlich find; man fieht, daß Bewunderung und 
loyale Liebe für bie erhabene Perfönlisfeit, zu deren Darfelung ihm 
der ebrende Beruf geworden, Seinen Meißel führten, Diefes Stand» 
bild mird einſt unfere Kunftmetropole nicht minder würdig zieren als 
die von Thorwaldſen geibaffene Reiterftatue von Bayerns großem Ghur« 
fürfen! — König Morimilion, weſcher in der Meihe bayeriiher Mo- 
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narhen doll Hoden Medizäer-Ginnes auf den ruhmirablenden Pfaden 
feines erhobenen Bateıs fo würdig fortihreitet, bat dem Patriorden 
der berühmten Adam'ſchen Künftlerfamilie, den Hofmaler Albert Adam, 
der einft Die Heldenzüge und Schlachten des Bringen Eugen, Herzogs 
von Pruchtenberg, wie der boyeriſchen Armee verberrlichte, mit dem 
Auftrage einee riefengreßen Brmäldes für das Mogimillaneum, bie 
Schlacht von Zorndorf vorſtelend, bethti. Der bereits im Greiſfen⸗ 
olter Aehende, aber nichts weniger old zum Greis gewordene Künfller 
bat fi bereits mit allem Feuer feiner eimfisen Jugend, mit allen 
Kräften eines rüfigen Mannesalters am das große Werk gemadt, zu 
deffen glädliher und ruhmeoller Vollendung wir ihm von ganzem Here 
gen ein zu grafulfren beffen, (A. Abdztg.) 

Münden, 6. Sept. Dem Hrn. Wrofeffor Frbtn. v. Liebig 
iA auf der Rückebr aus dem bayerischen Watde geftern in einem Bofl« 
baufe zu Pafau der Unfall begegnet, fib durch einen Fall ziemlich 
ſtatt om Buße zw verlegen; Mäber:s ih bier noch nicht befannt. 

Bayreuth, B. Sept, Den beiden Berbredern Job, Stam- 
berger und Joh. Amon murde heute die Beftärigung des gegen fie ge» 
fähten Todesurtheile werfündigt. Während dieſes Altes benabmen fih 
beide rubig und gefaßt. Der Erſigenannte betbeuerte auch jeht noch 
feine Unfbuld, während deſſen früberer Dienffneht Amon reumüthig 
feine fhredlide Abat befennt, Da fih beide Die dreitigige Gnaden- 
friß erbaten, wird tie Bolziebung des Uriheild nähen Breltag in 
aller Brübe Ratıfinten. (B. Big) 

Die ſüddeutſche Apothakerverſammlung im Ulm beſchäftlate fich 
u. A. mit ten Fazen bei Zuzichung der Avorbeker zu gerichtlichen 
Unterfohungen und MWerbarblungen, der Schädlichkeit und Unibäpdlich« 
feit der Bleicöbren bei MWafferleltungen und dem fühlbaren Margel 
an Mpotbekergebätfen. Als Auskunfismittel biefür wurde die Verbin- 
dung eines Perfionefords beztidenet, Der jedem Gebürfen mod riner 
Meibe von Jahren den Aniprub auf eine jährlibe Venſion verbürge. 
Es wurde beſchloſſen, deder Apotheker, der bei diefem Fond ſich be— 
sbeilige, babe jäbrlih für Ab 2 fl. und für jeden Lehrling oder Ger 
bülfen einen weitern Gulden einiuzablen. Als DBerjommiungsort für 
das nöhfle Mol ward Meinz erwäbl, (D. 9. 3.) 

Von Hin. &, F. Daumer fol drmnist eine Schrift im Druck 
erſcheinen, die unter dem Iitel „Meine Ronverfion® die Beweggründe 
feinee Usberiritie zum SKatholigiemes darlegen Toll. 

Trieft, 2. Sept. Der arofortige Gewitterſturm, welcher vor⸗ 
geſtern Abends über unfere Stadt loebtach, bat zwar zwei Menichen 
das Leben ackoſtet, atge Verwüftungen in den Gärten, Häuſern, Gas 
nälen und Strafen verurſacht — auch in manchen tiefer gelegenen 
Magazinen Scharen erzeugt — iſt ledoch im Allgemeinen won jebr 
woblibätiger Wirfung gemejen nach tem beiſen, troderen Gommer, 
den wir zu ertragen gebobt. Luft und Ganile find gereinigt, tie 
Brunnen gejpeift, die verwelfte Vegetation aufgefriict.  Großartige 
fhauerlih war der Anblid tes Golfes während tes Unmettere, das 
fünf. Stunden währe: tenn über dem Woflermeer Schwamm bäufig 
freuntenlang ein Beuermerr — die Entladungen der Glehieität waren 
furchtbar. Gin Mann auf einer neapelitaniihen Varke wurde vom 
Blitz erſchlagen — das Tragbetto-Boo: aus Pirono ward vom Gturm 
in die Bucht von Muggia getrieben, ſchlug um, ein Greie ertranf, 
und die andern wurden durch ein bemanntes Boot des Linienſchiffe 
„Kalfer* gerettet. 


Siefige* 


Freiwillige Feuerwehr der Stadt Ansbach. 

Nachdem in ter am 19, vor. Dies. Aattgehabten Berfammlung 
bie Gründung eines Unterffützungkvereins beſaloſſen und tie tesfall» 
figen Sagungen im Allgemeinen fehgefegt wurden und nachdem 161 
Mitglieder der biefigen freiwilligen Beuerwehr Diefem Wereine beitreten 
au wollen erflärt Gaben, fol dieſer Verein nunmehr förmlih confti« 
tuirt und die Wahl des Ausſchuſſes vorgenommen werben, zu welchem 
Zwedck auf 





Breltag, den 9. 1. Mis. Abende 8 Ubr 
im Saale zum Bad 
eine allgemelne Verfommlung anberaumt und zu folder hiemit einge 
laden wird, 
Unsbah, 6. September 1859. 
Virkmehyer. Greiner, 
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Betauntwahung 

1. Lout oberamilicher Entfhlicfung vom 5/7, de. wird die Ubgangs» und Ankunftszeit 

der Garriolpof zwiſchen Schillingefürſt und Ansbag vom 10. de. Wis, an, wie folgt, ſtau— 
fladen: 


Abgang Ankunft 
Aus Schillingefürſt um 4 Uhr früh, in Ansbach um 7 lihe Morgens, 
Anebach „3 Nachm., Sdilliugefürſt 6 „ Abends. 


Berner wird zufolge Eatſchließung der Generaldirektion der f. Verkehrsanftalten der Poſt⸗ 
smnibus zwiſchen Rürnberg und Ansbach, welder aus Nürnberg 7 Uhr Morgens und aus 
Unsbah um 4 Uhr Rasmittag bisher abgeht, mit tem 30. September aufgehoben; Dagegen 
dem Polomnibus zwiſchen Unsbah und Nürnberg, welchet um 5 Uhr Morgens von hier nach 
Nürnberg abgeht und um 5", Uhr Abends von Nürnberg nad Ansbach retournirt, und bet 
welchem eine erhöhte GoupdeBlopbrgahlung nicht mehr fluttfindet," vom 4. Dftober on ein 
Gondufteur beigegeben, und werden alle Poflgegnfände mit diefem Omnibus nah und von 
Kioder Hrllabronn befördert, 

Ansbah, den 7. September 1859. 

Königlides Pof- und 
Vorhoͤlzer. 

2. Diejenigen Eltern, melde ihre Töchter und Wflegbefohlenen der d, Therejienanfalt 
und deren Vorſchule amzuvertrauen gedenten, werten benachrichtigt, dab der Unterricht am 
20. de. Morgens 8 Uhr beginnt, dir Anmeldungen zur Aufnahme aber, unter Bor 
lage der Impf-, Tauf- und Shuljheine, am 17. Bormittags zwiſchen 10 und 
42 Uhr im Gonferenzzimmer der Anftalt Bit, A Mr. 141 über 2 Treppen zu gesehen haben. 

Ansbah, den 6. September 1859, 

Königlihe Thereſtenanſtall. 
Dr, Soffmonn, 


3. Untergeldneter erhielt fo eben eine Genbung 


Amerikaniſcher Gummifchube 


In allen Größen und empfirpit folde zu den möglisft billigen Bretien, 


Friedr. Adlersberg. 


TE” Von höhften Mevizinaljtellen approbirt, chemſch geprüft und be» 
ſtens empfoblen 
won den Herren Hoftath Dr. Kaſtner, Wrofefior der Poyfit und Ghemie an der liniverfi« 
tät Grlangen, vorm. Kreis» und Stadigerihid-Ppyffus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis», 
Stadtgerihts- und Volizeiphyſilus und Medizinalrad Dr. Kopp in Münden, ſowie von vie- 
‚len andern in» und ausländiihen renommirten Berzten und Ghemifern, 


EAU DATIRONA Zi 


oder feinfte Aüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer jchönen, reinen, weißen 
Haut und zur ſchmerzloſen Befeitigung der Gefihisfalten, Sommerjproffen, Leber⸗ und an» 
derer gelber und brauner Flecken) fowie fonftiger Hautunreinheiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beite 
Zoilettefeife, iſt es zur ‚Genüge befannt, welde bewunderndwürdige Bartheit, Weiße und 
Weiche fie der Haut verleiht und ihr den ihönften und blühendſten Teint gibt, auch Som ⸗ 
merjproffen, Leber» u. andere gelbe u braune Flecken leicht u. ftmerzlos bejeitigt, reis 20 kr. das 
Heine und 40 fr. das große Glas; Mailündischer Haarbalsam zu 30 fr. und 
54 fu; Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr; Ess-Bouquet von 
unvergleihlihem Wohlgeruh zu 15 fr, 30 fr. und 1 fl; Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. dad las; 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe in Gläfern zu 1 fl. 42 fr. und 
36 fr. und in Schachteln zu 18 fr, und 9 fr.; Essence of Spring-Flowers 
(Brüflingsblütben-Gffenz) zu 21 fr. und 42 fr, das Glas, 

Auswärtige Betellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und 
Poffhein werden franco erbeten, 


Bahnamt. 











Carl Kreller, Chemiler in Nürnberg, 

Alleinverkauf in Ansbad bei Gebrüder Sımonid, 
Friedrich Adlersberg am untern Marft 
emrfieblt Bimftein-, Mandellleien., Mandel:, Cocos, Erdnußöl-, Kräuter, 
Windfor- und Rafier-Seife; Toitetten-Effig sur Eiriibung und Verſconttung ber Hau, 
ganz achte Kölniſches Waſſer, Efbonquet, Klctteuwurzelöl und frifche Womaden, 
bilige Cosmetiques nebit allen andern Parfümerie-Artikeln. 

6. Meine Ankunft hieselbst ergebenst 8. Gefponnene Roßhaare zu Meubeln und 











anzeigend, bitte ich um baldige An- 
meldungen. 
Zahnarzt zur Nedden. 
7. D 363 if der mittlere Gaben zu ver⸗ 
‚und Tann täglich bezogen werben. 









Cigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Unsbad, 


Matropen, auch Seegtas, find zu billigen 
Vielſen, ebenfo Grünfern, Habergrüße, feine 
Verlgerfte zu haben bei 

3. Lindau am obern Markt, 


Ein Pianoforte if zu vermieten A 112. 
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e ii. 

10. IF Der Borfland der Fichtner ſchen 
DWirtwen-Koffe heute Abende 8 Uhr bei Herrn 
Gafwirth Honig wegen Aufnahme und Bere 
tungen, wozu auch bie gewählten Herren 
Ausiguß-Mitzlieber eingeladen werden. 


Eintracht. 


Samfag den 10. Tanzunter altung in 
der Rrone, Anfang 8 * ’ 


12. Eine gut erbaftene Schmetterlings- 
Sammlung In Glasräfen if dilligh zu ver 
faufen. Näheres in der Erpedition, 











— 








13. Bei Gerbermeifler Friedr. Güllich find 
noch mehrere Parthien Vollhaare zum Düngen 
zu verkaufen, 





—— 


4 Breitag Shlahtihäffel mi 
a Harmoniemufif aufder Windmähe, 
wozu ergebent einlader Börd. 





15. Freltag Schlachtſchüſſel in der Sonne. 


16. Heute Schlachtſchüſſel mit neuem Sauer 
fraut im Glephanten, 

















17. Heute Schlachtſchüffel mit Rıautwärften 
bei Wirth Halter, 


18. Hu S lahtfgäffel, Meinen. 


19 Freitag Shladtfgäfel bei Koberer 


20. Üreitag Shlabtidäfel im Giörbrän. 


nl Babenhausen he 
21. Breiiag Schladifgüfel mu Kraufwäürs 
Ren bei Gangenmüler, 














— — — 


22. Heute Schlagefgäfel bei Pfeiffer, 





23. Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut» und 
Rnoblaupmwürken im Hirſchenwirthékeller. 








24. A 89 find einige immer für Herren 
und Spüler zu vermieten. 


— 








— 
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Mit einer Beilage. 





Beilage zum Ansbacher Hlorgenblatt 


Nr. 211. 





Verzeichnif der Fälle, 
melde 
in Mittelfranken bei der IM. Schwurgerichts-Sitzung im Jahre 1859 


unter dem Präjidium des Herrn Appellatlonsgerichtsrathes Schebler und Heren Bezirkögerichtödiretord Kraufſ⸗ 
fold zur Verhandlung kommen. 


1) Montag, den 12, September: Anlage gegen Wenzel, 
Kaver, lerigen Mitllersfohn von Erlingshofen, wegen Ber- 
brechens der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. — 
Staatdanmw.: Sr. Kleiner; Vertbeid.: Kr. Advof.- 
Eoncipient Guſt. Meyer von Eichftätt, Zahl der Zeugen: 5. 

2) Dienftag, den 13. September: Anklage gegen Weder, 
Gottfried, Nedakteur des Nürnberger Anzeigers in Nürnberg, 
wegen Prefvergehen. — Staatsanw.: Sr. Shmauß; 
Bertpeid.: Hr. Adv. Hänle; Zabl der Zeugen: —. 

3) Mittwoch, ben 14. September: Anfage gegen Dorn, 
Kath., lerige Dienftmagd von Weißendorf, wegen nächſten 


— — 


Verſuches des Kindsmordes. — Präftd,: Hr. Bejirlsger.⸗ 
direltor Krauſſold; Staaisanw.: Hr. Kleiner; 
Bertheid.: Hr. Nechtöpraftiifant Dr. Staudinger; 
Zahl der Zeugen: 9. 

4) Donnerftag, ben 15., bis Samftag, ben 17. Septem— 
ber: Anklage gegen Bed, Simon, von Pietenfeld, und 
Heder, Michael, von Adelſchlag, ledige Taglöhner, wegen 
mehrerer Diebſtahls Verbrechen. — Staatsanw.: Herr 
Shmauf; Berth.: die HH. Abv.-Eoneipienten Bezzel 
und Enderlein; Zahl der Zeugen: 25. 


Verzeichnif der Gefchwornen und Erſatz⸗Geſchwornen. 


I. Geſchworne. 
Die Herren: 


1) Siebentritt, Job. Andreas, Gemeindevorfteher in Sau- 
fenbofen, ig. Gunzenhaufen. 

2) Kolb, Hermann, kgl. Advolat in Eichftätt, 

3) Müller, Martin, Megermeijter in Beilngries, 

4) Leierer, Paul, Handelsmann in Thalmeffingen, Log. 
Greding. 

5) Engelhardt, Karl Johann Friedrich Auguſt, früher 
Kaufmann, nun Privatier in Nürnberg. 

6) Nufſelt, Johann Wilhelm, Privatier in Nürnberg. 

7) Häberlein, Johann Yuguft, Goldarbeiter in Nürnberg. 

8) Maier, Benetikt, Oelonom und Gaftwirth in Happurg 
Log. Heräbrud, 

9) Buhl, Ehriftian, Bädermeifter in Schwabach. 

10) Bauer, Michael, Gemeinvevorfteher m Absberg, Log. 
Gunzenhauſen 

11) Kraus, Michael, Oetonom in Kraftsbuch, Log. Greding. 

12) Heinlein, Chriſtian, Seilermeiſter in Ansbach. 

13) Schuſter, Georg, Gemeindevorſteher in Kammerforſt, 
Log. Ansbach. 

14) Ficht, Albrecht, Oekonom in Uehlfeld, Lig. Neuſtadt 

d. A 


ad. A. 

15) Bender, Balthaſar, Landwirth in Gülchsheim, bg. 
Uffenheim. 

16) Weinmann, Karl, Kaufmann und Bürgermeiſter in Er— 
langen. 


17) Pfifter, Michael, Magifratsrath in Pappenfeim. 

18) Reiff, Johann Georg, Bierbrauer in Sirnberg. 

ı9) Bölklein, Adam, Borfteher in Meinheim, Kdg. Hei 
denheim. 

20) Rehm, Chriſtoph Johann, Kaufmann in Ansbach. 

21) Merkel, Konrad Sigmund, Apotheler in Nürnberg. 

22) Stramer, Friedrich, Brauer in Roth, 

23) Huf, Mathias, Bierbrauer in Treuchtlingen, Wg. Pap- 
penheim. 

24) Raum, Johann Albredht, Hopfenhändler in Hersbrud. 

25) Shilffartb, Fredrich Markus, Dr. med, und prafii« 
cher Arzt in Windsbad, Lig. Heilsbronn. 

26) Shlihting, Wilhelm, Kaufmann in Ansbach. 

27) Raum, Albert, Hopfenhändler in Hersbruck. 

28) Henninger, Briebrih, Bierbrauer in Wippenaubof, 
Log. Ansbach. 

29) Auernheimer, Johann Adam, Privatier in Ansbach. 

30) Wollmershäufer, Friedrich, Eifenhänder in Erlangen. 


N, Erfat:Geihworne 
Die Herren: 


1) Ablersberg, Friebrih, Pofamentier und Kaufmann in 
Ansbach, 

2) Weiß, Ludwig, Baumeifter bafelbit. 

3) Heinlein, Georg Adam, Kunftmüblbefiger daſelbſt. 

4) Birkmeyer, Friedrich, Kichterfabrifant daſelbſt. 

5) Bub, Exnft, Kaufmann daſelbſt. 

6) Wünſch, Guftan, Dr. med, und praltiſcher Arzt daſelbſt. 
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BR ueberſicht 
der Ankunft und des Abgangs der Poſten bei demek. Poſtamt Ansbach im September 1859. 








Don Er 
Gungenhaufen 1. 7 
% ul, 41 
Ri Im. 6 
Nürnberg 1.%) 12 
11, 11 
Würzburg I. 6 
u, 2 
a abad 9 
Beuhtwangen 10 
Herrieden 2 | 
Lichtenau 6 
Mothenburg 4 
Schillin ge furſt 7 
Wintsheim 7 


Dr Scheller iſt 





Antanft 








Min, 





Tageszeit 


Morgens 
Bormilt. 
Abends 
Mittags 
Nachts 
Morgene 
20 Ragmitt. 
Vormitt. 


Nachmitt. 
Abends 





Morgen? 


Abends 
won Morgens 8 


%) Hört mit 30. Seplember auf. 





Brförderungee. 
Gelegenbeit. 


@ifrubahn 


Omnibus mit Gonduft. 
Dmnibuschneßonputt,**) 
Omnibus ohne Gondukt, 
Omnibus mit Gonduft, 
Garrioivet 


Omnibus mit Gonduft, 
Garrielpoh 
Dmnibus mit Gonpuft. 





| 


il 








Abgang 
Nach [sure | min | Tags;eit | ——— 
Sunzenbaufen | I 8 — /Morgens Eiſenbahn 
— Il, 3 30 Nadm. F 
1 . u, 7 30 Abende 
Märuberg L. 5 — Morgens | OmaibuschneGonduft.**) 
R 11.%) 4. — Rahm. Dmnibus mit Gonduh, 
Würjburg J. 7 30 Morgens | Omnibus ohne Gonduh, 
* u, 7 30 Abends Omnibus mit Eondult, 
mn. Erlbach 2 — Nachm. Gartioipoft 
Gendiwangen 3 30 A E 
Öerrieden 7 30 Morgens = 
Vichtenau 11 30 [Vormittag > 
Rotbenburg 4 — Nachm. Omnibus mit Gonduft, 
Schillin gefürſt 3 — pi Gorrielpoft 
Windsheim 4! 30 Morgens | Omnibus mit Gontatt, 


| 


Upr dis Mittags 12 Uhr und von 2 Uhr Nachmittags bis 





8 Uhr Abends geöffnet, 


**) Mom |. Oft. an mit Condukleur. 





Eifenbahn: Fahrten. 
EL Ansbach⸗Gunzenhauſen. 
—  .— 
Gemiſchte Züge > , Gemifchte Züge 
Stationen. | 1, Me und I Kaffe. Stationen . und I, Kaffe. 

Morgens [Vormittag Nachmirt. Morgens | Nachmitt.) Ubends 

Ude, | Din. | Upr [Oır. | Mor Win Nhpr jan. her |Bir, | Mr (htm, 

Günzenhanfen. . . s/-170—-15195 Ansbad .. s — 3|30| 7180 
Altenmuhr . 6712] 10 | 121-5 127 Winterichneidbach 8, 21 3) 51 7151 
Triest . . . 8,25 | 10251 540 Trießorf . 8! 36 4 | 61 816 
Winterſchneidbach 6 | 40 | 10 45 55 | Altenmubr 8 49 11198 s!ı9 
Ansbach Ankunft + 7-1 11 | _ 6 | 15 - Gunzenhauſen Ankunft 9 — 4 | 30 s|is 

| | — | 
Berfonen:Taren auf der Eifenbahn von Ansbach nach 

111.Glofe I Glaſſe 1. Bu 111. 6tafe IT. rn T. Elafie Il. Giaſſe I. Claſſe 1. Elaſſe 
. en. ll. u: fl. u iI. fl. fr dk ie AM tt. N. Pr 
internet — 12 — 1 — — Grlangen 1 57 2 a 4 21 Nörhlingen 1 12 1 48 2 42 
Trieenorf - 15 - 217 — 2 Bamberg 2 39 3 57 5 57 ns 133 2 18 3 27 
Rlienmuhr — 22 — 36 — — Lichtenfels 312 4493 712 enauwerih ıi5 2% 354 
—— - 30 — 45 19 Culmdach 3 48 5 39 8 30 Angeburg 2 30 3 42 5 38 
vVlela ſeld — 46 1 18 148 Bapreuıh 4 24 6 39 9 51 Muncen 3 36 5 21 s 3 
Roh 1 6 1 39 2 30 Hof 5 — z ar 11 12 Kaufbenern 3 33 5 18 7 57 
Echwabach 1 18 187 2 67 —— Rempten 4 18 6 27 94a 
— — 1 36 2 21 3 23 Waſſertrũdingen — 45 16 1 39 Immenftadt 4 42 73 10 36 
Bürıh ı45 23 3348 Dekiiagen 1 — 192 2 12 Llandau 7 854 2 


Die Abholung der in der Stadt angebrachten Brieffäften findet ſtatt, wie folgt: 
um 2°/, Uhr Nachmittags, 


um 7%, Uhr 


Morgens, 


um 10°), Uhr Vormittags, 


— — 


Verantwortlicher Redakteut I. G. Meyer. 


um 6 


Une Abends, 





um 6°, Uhr Abends. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbch. 
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Ausbader M 


Grelgeint tägli mit Ausmabme rer Mea · 
tags, bafür am Bonnrage eine unterhalten 
um» beichrente Beigabe, — Vaſeat· Beiträge 
wersen panfbrr angememmien, Imieret Dur 
iuſpaluae Seile zu 3 Pe. berecdaer 


(Sänfzehuter Iahrgang.) 





Samftag, 10. September, Jodocus, 


1859 


orgenblatt, 


Rodcı im ganı Bapern jährtig 4, dell 
tabriih 2, wirrechjäßelip 1 M., für 2 Wkomale 
4 ant für f Diana WD Ir — Mhemmiht 
fann werden bier in ber Brägel’fhen 
Ofsiein, ausmärs bei jr Wei. 





PSolitiſſches. 
Zeitgemaͤße Betrachtungen. 
II, 


Die Geſchichte, lauter ein alter Sap, iſt bie Lehrerin der Menſch⸗ 
heit. Wenn nur dieſe ein beſſeres Gedächtuiß und befieren Willen 
hätte! Die Warnungen und Lehren des Jahres 1859 ſtehen wie mit 
Blammenigrift vor den Vollern und Gewaltigen! Bür Alle gültig 
ber eine große Sup: gemwijie Uenderungen und Umgeſtal⸗ 
tungen im Staatd« und Völferleben find und werden 
gu einer Zeit umerläßlih, wenn mit das Ganze, Haupt und 
Glieder, im ſteten Widerſpiel der eigenen Kräfte ſich abzehren und 
tem ficheren Tod entgrgeneilen fol. „Das it, wie Niebuht irgend- 
wo jagt, der große Gtaatemann, der die werdenden Derhältnife er 
kennt und den Zuſtand des Landes dafür vorbereitet, fo daß die Ber 
änderungen ihn nicht im Schlaf überrafhen. Das iR das wahre Dil 
der Mugen Jungftauen und es ih ein großer Unterſchied fo vorzube- 
reiten oder Die Veränderungen und die Neuerungen zu wünſchen.“ 
Nun beift es freilib meilens: das Wollen babe ih wohl, aber das 
Beolbringen finde ih nicht, Un dem Mangel von Enitſchiedenheit trotz 
der Ginfiht, ed gebe nicht weiter mit dem alten Aäfzeug, iſt man« 
ches Staatefhiff im lepten halben Jahrhundert geſcheltert! 

Eine gnätige Bügung des Himmels hat die Deutſchen aus einer 
ungeheuern Gefahr gerettet. Nabe daran, in den Strudel eines ent 
feßliben Krieges gezogen zu werden, bringen wir bie vollen Gegend“ 
garben eines wundervoll ſchönen Jahres heim im Frieden. Nigt Has 
gen Zaufende von Wittmen und Waifen, nicht find Gunderttaufende 
an Leid und Keben geihänder, an Gut und Habe beraubt, 

Verbinden wir denn mit dem lauteren Danf gegen den großen 

Bolt den herzfeſten Catſchluß, die gegömnte vieleicht ſeht Furge Brif 
zum Helle des BVaterlandes in Treue und Selbiverleugnung zu nuhen. 
„Seid ſelbſt gerecht, vief einſt Fichte, und eure Fürſten werden «6 
night aushalten, ungeredt zu fein.“ Seid felbR einig, fügen 
wir hinzu, und eure Bürften werden es nicht aushalten, uneinig 
u fein, 
s Un dem Ginigleitsgefühle bes deutſchen Volkee ik 
mie vor einem Üelsberg die jüngfe Sturmfluth zurüdgetreten. Es 
wird auch fermer unfer einziger Hort, unfer einziges Bollwerk fein. 
Die natürlihe Stärke Dirfes Gintgfeitsgefühles im Voll wird die Zwei« 
heit der Grofmähte allzemach überwinden und die haltlofen und nod 
gefährlicheren Zerſthungen im drei oder vier Staatsgruppen ferne hal» 
ten, von denen heute wieder es in vielen Köpfen ſpuct. Die Aufe 
gabe, bie dem Deutſchen gefegt if, if ſchwer, ſchweret faſt als für 
jedes andere Vol. Um fo wachſamer, ernſter und unerſchüt⸗ 
terlichet Rebe unſer Sinn. Im Beide unſtrer unſterblichen Ahnen 
müflen wir fortiingen und ſchaffen: das ganze Leben dem einen 
herrlichen Ziele nachſtreben. Wer nit dem WBaterlande leben und 
Rerben kann, verdient fein Baterland zu haben. 

Was das deutſche Volk zunähft bedarf — einer eimheitli« 
Gen kritung der auswärtigen Politit und einer eim- 
heitlihen Wehr» und Kriegsverfaflung — bas iſt darch 
ale Schichten der Nation Mar erfannt und offen audgeiproden, Er⸗ 
müden wir nit, es Tag für Tag aufs Neue zw verlangen, auf's 
Neue zu begründen, angefidts der ernſten Berwicklungen, der großen 
Gefahren, die Guropa umſtticen. Was wir verlangen, if gerecht; 
verlangen wir es einmüthig; es wird und muß und werden, und jwar 
in beilfamer, Bol und Fürſtenthum frifh aufrihtender 
Gntwidlung, ohne Gewalithätigkeit, ohne Umſtutz, ohne ein Hwi⸗ 
fGenreih von Elend und trauriger Kaechtſchaft. 


Der Weg iſt Mar gegeihurt, das Mittel einfach und ſicher: ee 
liegt in des Dicterd mahnentem Wort: . 
Immer firebe zum Ganzen: und fannf du felber fein Ganzes 
Werden, ald biemendes Glied ſchließ an ein Ganzee 

dich an. 





Deutſchland. 

Bayeru. Amtllche MNachrichten. Dem kaudrichter Ladw. Frlebt. 
Schmid von Weißenturg if der erheiene Rsheſtand nach zurädgelegiem 70. 
Kebeuss und 46, Dienijahre mit dem Auodruct allerh. Zufriedenheit mit feiner 
pflichtireatu und langjährigen Dienilleiitang für Immer bewilligt, und auf das 
Kaupgericht Weißenburg dee Laudeichtet Gatl Border von Baunach, felner 
Die gemap, verfept; zum Laudrichter von Baunad der 1. Wileffer Bram 
Wiesner von Königahofen be,öivet; ferner dem Laadtichtet Frledtich Karl 
Staudinger von Kideljdurg der erbetene Raheſtaud wegen leidender Geſund⸗ 
heit voreta auf Die Dauer eines Jahres bewilligt, wmd zum Landrichter von Ka⸗ 
beizburg ver 1. Aſſeſſor Math. zeitdt. Aler. Schüp au Lauf befördert; zum 
3. Alenier des Laudgerichts Lauf der Afſeſſet Ich. Fliedt. Gaıl Jethaer von 
BWireurädingen befördert, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Waffertrüdingen 
ber Rechtepcattikaut W. Konad Thaler ernannt; weiters auf die erl. 1. Aſ⸗ 
fefforsitelle am Landzerichte Kehlheim ber 1. Milchor Gas. Stireider von 
Ouet heſen berujen, und als 4. Aiſeſſor des Landgerichts Diterhofen der zeitlich 
quiekt Aſſeſſer Jeſ Zimmermann, zur Zeit za Paſſau, reafiiniıt; endlich 
zum Borſtande und Cberarjle der Kreier jerenandalt von Stlangen ber Borland 
und Oberarzt der RrelsrJecenanllalt zu Frıfee, Dr. Ärlıpr. Wilh. Hagen zu 
YJırjee, auf deilen Anſuches, ernannt worden. {®. m. 3.) 

Müngen, 7. Sept. Behufs der geſehlichen Heimgahlung ar 
ber Gijenbahn-Schuld finden nah einer weitern Belanntgabe im Res 
gierungsblatt fommenden Montag den 12. Sept, folgende Berloofün« 
gen ber Gijenbapn- Anichen ſtatt; a) des Aprogent., — 120,000 fi. 
ber au porteur - und 30,000 ji. ver Nominal · Schuld; b) des 4". 
proz:at. von 1852 und 1854, — 240,000 fl. der au porteur - 
und 20,000 fl. der Neminal ⸗Schuld; C) dee Sprojent., — 70,000 
fl. der au porteur- und 20,000 fl, der Mominal-Shuld. — Das 
4", prog. Gifenbahn-Anlehen von 1856 mit halbjährigen Bind«Gou« 
vons bleibt gemäß Landt.⸗Abſch. zur Beit noch von ber Verlooſung 
ausgenommen. — Die verloosten Obligationen treten mit dem 1. Ja— 
nuar 1860 außer Berzinjung. — Die Zolltkonferenz in Harburg ſoll 
(don demnächſt zum Schlufe gelangen, und es wird dann erfi der 
unlängft ald Miniſterialrath in das Handelsminifterium berufene bit: 
berige Bevollmägtigte Boyerne beim Zollvereine-Zentraibureau in Bers 
lin, Or. Meigner, mwelder Bayern auch bei der Bolkonferenz vertritt, 
bieper fommen, um feine neue Stelle anzutreten. — Gine humane 
GEntjgliefung des f. Binanzminideriumd vom 26, Iumi d6, 38. wird 
den Gerichten zur Kenntuiß gebracht. Diefelde ſetzt an die Spitze die 
Grzäplung,, daß in einem konkreten Wale wegen einer Borffreneiftrafe 
von 34 fl. nad fruchtlofem Verſuche anderer Exefationemittel die ge · 
richiliche Bwangeveräußerung beantragt worden ſel, melde den Erfolg 
gehabt habe, daß aus dem Anweſen des Schuldners 100 fl. geidet 
wurden, während auf demjelben 400 fl. Hypotheken hafteten. Wenn 
auch das betreffende k. Rentamt fein Verfahren als ein fireng geich« 
liches gerechtfertigt habe, heißt «8 weiter, fo ſei es bob dem Bormurfe 
nicht entgangen, durch rüdfihtslofe Härte, dabei zweck- und nuplos 
für das Staaisärar (die Strafen geniehen nicht das Prioritätsrecht der 
Steuern) den häuslihen Ruin des Schuldners herbeigeführt zu haben, 
Um ber Wiederkehr fo bedauttlicher Borfälle vorzubeugen, wird ber 
merft, daß der Zwangsverkauf von Immobilien der Meftanten unter 
allen Umſtänden, zumal bei Beirägen fo geringen Belanges, auf's 
Aeußerſte vermieden, dabei aber, wenn er durchaus nidt abzuwenden 
fei, mit größter Umſicht verfahren werden müſſe. Damit felbh dem 
Seine einer rüdfihtss ober zweckloſen Härte vorgebeugt werde, fet 
e8 valbiam, daß die f. Mentämter, bevor fie eine Real⸗Grekution be= 
antragen, fi erft um die Berhältniffe des Schuldners Überhaupt, um 


812 


den Werth des Eyekutlonsobjefte®, dann um Me darauf haftenden Hy 
votheten genauer erfündigen. Auf ſolche Welle werde 8 auch dem 
Rentamte möglich fein, das im rt. 53 tes Forſtgeſehes vorg ſchrie⸗ 
bene Zeugniß zum Iwecke der Umwandlung der Geld« in Arrefftrafe 
auszuftellen, ohne fih dem Vormurfe ausjufıpen, die Uneinbringbar« 
feit erſt durch Bertreibung des Schuldneis von jenem Anmelen erprobt 
zu haben, — Die „Zeitfgrift für Gefepgeburg und Rechtepflege“ 
bringt in dem heute ausgegebenen Hefte eine Entihliehung bes Staats- 
miniferiums der Jufiz vom 25. Juni d. Is., wonach in zeziprefr 
Behandlung die Bulofu:g k. mwürtembergiicher Rechte anwälle in der 
Eigenfchaft als Bevolmädtigte, ſowie als Beidände der Varteien zu 
Berfandlungen vor den k. bayeriſchen Gerichten in Meguifitionsfällen 
andgeiprohen wird, 

Augsburg, 7. Sept. Bei ber Abtwahl, melde geflern, in 
Bolge bes Müdıritts des Prälaten P. Gangeuf, im Benebiktinerfift 
dabier vorgenommen werden mußte, erhielt die Stimmenmehrheit der 
P, Raphael Merl, Der zur Prälatur Neugemäßlte ift geboren in 
Borhheim am 16. Dft. 1820. Er trat in den Orden 1840, wurde 
zum Priefler geweiht 1844 am 24 Aug., und war feit mehreren 
Jahren als Profeffor der DObergymmafiolllafen in St, Stephan, wie 
von Schülern, fo aud von feinen Goflegen, allgemein geachtet. (U. 3.) 

Lindau, 7. Sep. Nah dem in benachbarten Schweijer-Ran- 
tonen Furfirenden Gerüchten werden zu Urenınberg, det Beſitzung dee 


Kaifers Napoleon, Vorbereltungen für Die Aufnahme bober Säle ge- 


troffen; man glaubt fogar, daß daf-Ibft eine Bürkene-Konferenz zwiſchen 
dem Koifer von Deflerreih und tem Kaifer Napoleon abgebalten werde, 
weile mit der Diplomaten: Konfererz in Zürich in Verbindung fche. 
Dem Publikum iR wegen ter Vorbereitungen der Zugang in Arenene 
berg nicht mehr erlaubt. — Zu Bofel tif für einigen Aufenthalt 
Babwig Kofſuth mit Familie ein. (MR. Abdytg.) 

Deſterreich. Wien, 5. Sept. Die „Deſterr, Ztg.“ fährt 
fort, für das Selfgevernment gegen die bureaukatiihe Gentralijation 
zu fämpfen,. Die Sruppirung von unten nad oben fi die freie ver“ 
wünfiige, die DOrganifation von oben herab lönne nur durch tie bu« 
zeaufrasiihe Bmangsiode gefhrhen. Die leptere jet regelrecht, dene 
notärlib. Dur die Emanziparon der munizigalen Glemente werben 
neue Kräfte, die bieher drach liegen, melde die Geniralregierung gar 
nicht fennt, im ten Kreis der öffentliben Wirkjamkrit grjogen werden, 
und man wird erfahren, deß prafiiise Männer, tie fh durch Selafl- 
Budium und durch Erfahrung im Lebın die genügente Ausbildung 
verſchafft, aft mehr Befähigung erlangen, als der Schulſtaub und das 
Nrapcement vom Praktikanten on gewähren können. Gobald dem 
Bolt die Mitwirkung erihlofen, wird ſich ouch das in der Vollekraft 
liegende Leben kundihun. Aheilnetme der Bıvölferung an ihren UAn« 
gelegenheiten ift dos carafteriftifhe Zeichen ber - neuen Bahn, welche 
die Regierung einihlogen will, tieh bebingt Lodırung der Gentialis 
fotion, BVereinfochung des Beamtenmechaniemus und B.jhränfung ter 
Sphäre der Beemtenthätigkeit, tafür Etſatz durch ein Selfgoverument 
ia der Diise, Bezirks» und Kıriegemeinde, werand das Mrovinziale 
Uben fi geflalten ol. 

Wien, 6. Sept. Don Bern aus wurde in Ddiefen Tagen 
eine telrgrapbiiche Nachricht in Zirkulation gelegt, wonach in Kurzem 
eine Bufammenklunft des Kaijersßrana Jojepb mirKai« 
fer Napoleon Rartfinden jel. So viel ih in Gifahrung bringe, 
ſtehen die Angelegenheiten zwiſchen Bronfreig und. Deflerreich feine 
wegs fo glaͤnzend, daß dem Kaiſer Frauz Joſeph ein neuerliches 
Mendezvons mit feinem Gegner von Solfetino erwünſcht ſeyn ſollte. 
Wenn auch dos Abendblatt der geſtrigen Wiener Zeitung dem beun⸗ 
zubigenden Gerüchten über den Stand des Züricher Friedenewertes 
entgegentritt, jo willen wir doch rede gut Beſcheid in der politiichen 
Eitwation, Im Zürich iR allerdings feine Gefahr für den Frieden 
zorbonten, wohl aber in dem Stande ber mittelitalieniihen Wrage, 
die, ungtachtet zwei Kaifer ihre Loſung in dem Grundzügen einver« 
mebmlih veorgrzeichner haber, dennoch Gegenſtaud der verichiidenften 
Yuffaffung von Seite der Kabinettie von Wien und Paris iſt und 
nicht leicht ihre Loͤſung im einer beide befrirdigenten Weile finden 
Bann. Auf fie bezieht ſich auch des Hürften Metternih Meile nad 
St. Sauneur und deſſen bevorietende Anfunft in Wien. Ich glaube 
nicht, daß der junge Diplomat viele tröflihe Geöffnungen zu maden 
haben wird. Louis Napoleon wird von Neuem mit tem Kongreſſe 
antiopfen laffen, Dieß wird Allee ſeyn, was man auf die Anfrage, 
mie 6 mit der Meflaurotion der italiemiihen Souveraͤne ſtebe, zur 
Bntwort erbalten wird. CR. Korr.) 

Die Wiener Zeitung erflärt die vom „Brankfurter Journal“ ger 


brachte Nachricht von einer beworfehenden Menderung der Untformen 
ter R. f, Linienreaiminter für aller Begründung entbefrend. Die bie⸗ 
b:rige weiße Uniformirung, an welde ſich fo viele ruhmteiche Grinne- 
zungen Pnüpfım, werde unverändert beibehalten werben, 

Italien. Tier einfimmige Ertlärung der Norloralverlommlung 
in Bologna, durch welde die Momagna ſich von der weltliben Herr 
ſchaft des Vapſtes Iosjagt, lauter noch einer Depefte der N, Sr. Zig.: 
„Wir, vie Rpräfentanten des Volles der Romagna, erflären, irdem 
wir Gott zum Zeugen anrufen für bie Bauterfeit unferer Abfigten, 
tab Die Benölferung der Remagna, Hort in ihrem Medt, die weit 
liche päpfliche Megierung nicht mehr will.“ 

Bologna, 7 Gent. Die Annegation an Piemont if ein 
ftimmig votirt worden. Die Affemblee bat beſchloſſen eine Adrefie 
on Napoleon und Bieter Emanuel zu richten in Betreff der Marten 
und Umbriene. Venedig ſey bereit, Ach mit Geld von Deſterte ich 
loczutaufen. Dos Schickal Venetlens wird die naͤchſte Sißung ber 
ſchaͤftigen. 

Varma, 6. Sept Die Wahlen find geſchloſſen. Morgen wird 
die Bolfövertretung ſich felerlich werfammelr, 

Die ſchen erwähnte Dentichrift der tosfanifhen Regie 
rung an bie europäifchen Mächte fchlieht mit folgender Auseinander- 
fepung: „So lang der Krieg noch dauerte und man Hoffnung batte, 
daß ein Königreib Oberlralien, nad WBerrreibung der Deterreicer, 
duſch Venedig verfärft merde, fand die Selbſtregierung Foslano’s 
ihre Vertbeidiger. Jetzt iR es andere, weil die Idee Staliens alle 
Untere Überragt, Die Stärtung Pemonts liegt auch Im eureväl⸗ 
fen Intereffe, da ein ſchwaches Piemont immer dem Ungriffe Der 
Rerreichs ausgeſetzt bleiben wird vnd mithin die Befürdtung eines 
reuen Krieges immer in Ausſicht bleibt, Wer zupem die politiide 
Ribtung von Nom und Neapel ins Auge faßt, Der kann über das 
Steihgrmicht in Italien nicht berubigt fıyn, ſo lange Piemont nicht 
im Balle iR, ein entſprechendes Gewicht in die entgegengeſetzte Schole 
zu legen. Rad fo vielen Bewegungen und Schwankungen bat Tote 
fana die innigfte Sehnſucht noch Mube; diefe wird ihm im Ber 
band mit Piemont am Sicherſten gewährt, Jedermann if damit 
einverftanden, und in biefem allgemeinen Einverſtändniß liegt eben 


der ſicherſte Schuß grgen Unordnung Es märe weder billig 
noch Ming, die Tosfaner der Boriheile zu berauben, melde fie 
im der Vereinigung mit einem großen Staate finden, Die Grrabe 


zung zeigt, daß ein Bot fih mur im größerem Verband moralii 
und materiell entwideln fann. Zosfana hat genug gerban für bie 
wenſchliche Biviliietion, um berechtigt zu ſeyn, deren Gegnungen 
auch mitzugeniehen. Das Schidial eines Meinen Staates it im 19, 
Zahrhundert Fein anderes als ohne Memer, Marine und Diplomatie 
einen Houen Handel und eine noch flauere Indufrie zu boben mad aus 
allem wißenfhaftliten und fünflertiden Verkehr auggeichloffen zu Tepn, 
Bas unfer Land an Entwidlung gewinnt, il für das übrige Guropa 
nit verloren. Die Regierung, von der Rationalverfommtung mit Dres 
wendung bei den großen Micten beauftragt, vertraut auf die Gerechtigkeit 
und bie habe Weisheit von Frankreich, Enaland, Rußland und Preußen. 
Der bochberzige Kaiſer der Franzoſen, welder in jo edelmütbiger Weile 
die Vertheidigung eines unterdrüdten Bolls an Hand genommen, wel 
cher erflärte und durch Die That bemarbeitete, daß er ſich immer finden 
laſſen werde, wo es eire gerechte Sache zu veitbeitigen gebe ; das weile 
und liberale Gnglend; Rußland, deſſen eibabene Volitik die Bewunder 
rung Guropa’s iſt (P); das taviere Preußen, das jo männlih ie 
Deuiſchland das Vrineip der Narlonalität vertritt, werben die Rechte 
eines friedlichen, einträhtigen, ordaungellebenden Volkes, das nichts 
verlangt, als nad feiner been Ginficht für feine Zufuoft zu forgen, 
nit mißfennen oder mit Füßen treten wollen. Sollte die menſch⸗ 
liche Gerechtigkeit ſich unſer nicht aunchmer, je würden wir wit alen 
Mitteln uniere Rechte und die Ehre des Lumtes gegen jeden Augriff 
wahren. Und würte der Erfolg uns ungünfig jeye, jo bliebe und 
der Troſt, daß wir Alle, Wolf, Rationalverfammlung und Regierung, 
unfere Pflicht geiban haben, ohne Rleinberzigfeit mie obne Ueber 
muth. Die öffentlihe Meinung und Me Weitidte würden Dann 
erticheiden, auf welchet Geite Met, Bürgerfinn, Moßhalten oder 
aber Unricht, Verblendung und Gemsltibat geweien.* 

Belgien. Brüffel, 6. Sept. Der Senat hat dee Bıie 
Rigungszeirg. von Antwerpen mit 37 gegen 15 Stimmen angenommen, 
Bier Mitglieder entblelien fid der Ablimmunn. 

Frankreid. Paris, 6. Spt. Während man in Zürich 
unterbandelt, und während Rußland und England einen europäliden 
Gongreß vorbereiter, der die diplomatiſchen Negotiationen fortfegen foll, 
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vellendet Ftallen feine mititärfihe Orzaniſation nach dem Decept der 
Lagusrennier'ihen Broſchüre, werden die muratiftiiden Umtriebe in 
Neapel fortgefept, beeilt Frankreich feine großartigen Marinrüflungen, 
täßt auch Rußland in Harte und Bordeauz Schiffe bauen, und Eng- 
land fig nicht durch Die beſchwichtigenden Artikel der franzöfichen 
Vreſſe in feinen Kriegdrüfungen ören. Aber nah dem Ausſoruch 
des Raifers in SointeGauneur fol ber Briede fo large wie wöglich 
erhalten werben, und zu Diefem Zaeck wird er mit dem König Leopold 
einerfeits, mit dem Kalfer Ftanz Joſeph andererfrits Bufammenkänfte 
haben, welche zur allfeitigen Befriedigung gereihen werden. 
fommenkunft mit dem König der Belgier wird am 10. oder 11. de, 
ftsstfinden, und jene mi dem Kaller von Oeflerreich ebenfalls in näde 
fer Zukunft erwartet. Auch eine Note, welche den Kongreß in Aus 
fit Reit, fol im Moniteur erſcheinen. Endlich lad bie YUnges 
legenheiten der Donaufürſteathümer geregelt worben in ber heutigen 
Gonfrrenz. Die europäifhen Diplomaten haben Wet genommen von 
ber Erklaͤrung der Pforte, welche die Doppelmahl Cuſa's ausmahme- 
weile befätigt Mach der Gonferenz find die Diplomaten fofort nad 
verfhiedenen Richtungen hin abgereit. Bürk Metternich noch Bien, 
Graf Vourtalds nah Oftende, Bord Cowley und Graf Walensfi auf 
ihre Landſitze. — Oberſt Meile if nah St. Petersburg gelandt 
worden, um dem am 20, d. Mis. majorenn werdenden rujjiichen 
Abronetben im Mamen des franzöfiten Kailert das große Band ber 
Ghrenlegion zu überreiben, — Am 22%, d. Mie. wird die Gtabt 
Bordeoug dem Kaiſer ein großes Feſt geben, und ibm das einft dort 
aufgeiprohne Wort ohne Zweifel wieder in Grinnerung bringen: 
Empire c'est la paix. Der europäifdhe Friedt iſt vorerſt geficert, 
nad Die Dörje gebt in die Höhe (d) CU. B.) 

Varité, 6. Sept, Die Berollmästigren zur Megelung der Une 
gelegenbeiten der Dononfürdentbümer verſammelten fib beute im Mis 
ulſterium der auswärtigen Ungelegenbeiten unter dem Borfig des Öra- 
fen Waleweli. Die B.vollmädtigten mabmen Alt won ber Erklärung 
der Bfoste, worin fe dem Kürken Couza „auenahmewelſe« bie dop- 
pelte Juvenſtut eribeilt, Sodann wurde das Echlußprotofoll untirs 
Jeichnet. — Der Miniſter des Innern bat an die Präfekten ein Runde 
ſareiben gerichtet, worin ihnen die rafhe Ausführung der Amneiie 
anbifehlm wirt, Die politifihen Gefangenen follen ſofort freigelafen 
und außerdem fell ihnen von ben Vrhörren Das nörbige Meifegeld aue- 
arjehtt werden, Die Milttärverwaltung von Algerien hat am 1, Srpt. 
Unwerfangen erhalten, den Eydeportirten in Algier Päſſe auszufertie 
gen und freie Ueberfahrt zu gemäßren; 12 derf.isen find am 3, abe 
gegangen, 

Spanien, Nah Berihten aus Mabrid, 2. Sept., murde 
om 25. Auzut zu Mom ein Konkorbat zwiſchen der värfligen Kurie 
und ter fpaniisen Üegierung auf folgenden Grundlagen unterzeichnet: 
Bolkändiger Verkauf der Kirdengüter und Müdırfap des Wetthes in 
ouf Namen fautenden Staatsichuldwerichreibungen. Die Bereinkarung 
fol den Korte zur Genehmigung vorgelegt und nad erhaltener Sant- 
tion in Form eines Stoatävertrags abzefaßt werden. 

Großbritannien. London, 5. Sept, Der Grbanfe, 
im Jahre 1852 wieder eine olluemelne Indufrie-AusfeDung zu ver 
anfaitın, iſt nod nicht aufgegeben, und wurde er durch ben Krieg 
in den Himerzrund gedrängt, fo taugt er jept defto lebhoſter wiedet 
auf, Die „Society of Arıa“ wird in dieſer Beziehurg wahrſcheinlich 
demnaͤchtt ein Programm veröffentlichen, — Eines von Sir William 
Armfrongs neuen Geſchüßen, ein SU Pfänder, der in der neuen Werks 
Ratı zu Elewick grgefien wurde, il vor einigen Tagen im Beljein 
vieler Offiziere probirt werden, und die Mefuliate firlen über alle @r» 
wartung günfiig oud. Die Schuüßwelte betrug 27,000 Fuß, d. i ber 
deutend mehr als eine deutſche Meile. (') 

London, 7, Sert, Großfürſt Gonflantin iſt nah Kronſtadt 








Die Zur 


Verantworkliter Mebafteur: 3. ©. Meyer, 


zurücgekehrt. Der „Lenlarban” har die gefährlichen Flußſtellen bie 
Woolwih glädiih paſſirt. Der Globe glaubt an den Gongref. 

Brafilien, Soutbam.ton (in Englant), 6. Sept. Der 
Dawpfer „Oneita*, welder am 14, Aug. von Mio de Janeiro abe 
ging, bringt uns die Nasriht von einem Minlſterwechſel. Die Des 
batten in der Depusirtenfammer hatten einen derartigen Charakter an» 
genommen, deß ber Vicomte d'Abaé & am 8. Auguſt den Entihluß 
foßte, dem Kaiſer die Auflöfung der Rammer vorzuſchlagen. Da ber 
Koffer zu diefer Mofnahme feine Zuklmmung niht gab, fo bot ber 
Minifter feine Entloffung an, melde angenommen wurde, Der Ges 
natot Berrag, welcher mit der Organifation des neuen Miniferiums 
beauftragt wurde, bildete am 10 das nachſtehende per Telegramm ge- 
meltete Gabinet, 

Rio de Janeiro, 14. Aug. Neues Miniferium: Pilva 
Berta, Premier und Finanzen; Sirambu, Auswärtiges, Barroo, 
Krieg; PBarouague, Jufliz; Bareis, Marine. (Die Namen Fad of 
fenbor entflelt.) Gefdäfte fümmtlih lau. (9. 8.) 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


In Aloff bat ein Ackerwirth dadurch eine ſehr reihe und üp⸗ 
vige HopfenGrnte ergielt, daß er den Hopfen nidt an Stangen aufs 
wärte, jontern horizontal an einfachen Weländern zog, Man Fonnte 
bei tiefem Berfabren die Blüten ganz mohlbehalten vom Stode leſen, 
da font beim Abreißen von ten Stangen der feine Blüthenſtaub, das 
Aroma, verloren gebt, Bei der Leſe fünnen bie verihiedenen Sorten 
des Hopfend fofors getrennt werden, die Koſten der Hopfenflangen fals 
len fort, und bie Pflanzen laſſen ſich beffer pflegen. 

Paris, 6. Sep. Von riner Befferung in der Rage des Han 
dels if nad der L. K. noch immer nice Die Med, Nur Bas, was 
für den gemöbnlihen Gonfum erfortertih if, wird werfauft; die Spe⸗ 
eulation bält ſich gän,lib fern. Die Kabrifen kaufen nicht mehr Rohe 
ſtoffe, als fie gerate im Augenblick brauchen, und vermeiden es forge 
fältig, Waoren auf Vorrath auzudäufen. Ueberall hertſcht ein Zufand 
unbefimmter Verfürctungen welder den Verkehr lähmt. Es iſt zu 
"befärbten, daß dieſer Zußand anhält, iolonge die europälfhen Maͤchte 
nicht über Die Regelung ter italieniihen Ungelegerbeiten ſich verflän« 
digt Gaben, — Die Beſtellungen für die Ausfuhr find ſelten; indeſſen 
bar man aus Rordamerika biffere Rachtichten erhalten. Die "Waaren 
geben dort leidıter ab, ald man ermarter hatte, und bald werden von 
dort wieder Beſtelungen kommen, Dbertalien hat einige Beſtellungen 
gemast, aber die Gommilfionäre ſind mit ihren Geſchäften derthin fehr 
vorichtig, weil viele Häufer durch die politiſchen Verhältniffe compro« 
mittirt find. 





Bermitläten 


Münden, 5, Sept. Zu bem Bericht der Nürnberger Handele« 
ſchule 1559,59 Bat deren Mector Dr. G. W. Hopf eine pädogogifhe 
Abbandlung unter dem Titel „Unterrichten und Abrichten, Erziehen und 
Dreffiren” gegeben, welde von fo achtbater Bedeutung id, daß deren 
allgemeines Bekanntwerden höchſt münidenswertb wäre. Mit pädago⸗ 
giſchem Scarfblid behandet ter Verfaſſer den ſchon dur die Ueber» 
ſchrift beftimmt bezeihneten Stoff, indem er in feiner fritifhen Durch⸗ 
führung befonters darauf Gewicht legt, daß Das Lehren nicht vom 


 Ersichen abirabire, und gemeinfamer Zweck die Ausbildung der vor ⸗ 


bandenen Yırlogen zur Bervolfommmung der gefammten menfhlihen 
GErifteng bleibe. 








Bekanntuachungen. 


Bekanutmachunmg. 
Dom Königlichen Bezirkszericht Unsbad, 


In Sıhen Bupel gegen Schwab wegen Forderung wire hiemit ber auf Montag den 
12. 1. Mie. feßgefepte Termin zur Verſteigerusg des Wohnhaufes der Dellagten Lit. A Ir, 


304 mirder aufgehoben, 
Ansbad, am 9. September 1859. 
Der koͤnigliche Direktor. 
Kruufjold, 


2. Den verehrliden Kirhwelh-Bähen von 
Unsbah empfiehlt fih mit gutem Kaffee und 
Bebodenem, Speifen aller Urt und vorgägli« 
dem Biere 


Die Earl Drepler’iäe Wirth· 
ſchaft zu Gunzenhauſen, ohnfern 


Pfiſter. dee Vahnhofes. 
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Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Berhbaftäbefept. 
Der Unterfuhungerihier am F. Bezirlegerichte Anebach 

verordnet wegen des dem Wirk Steng ron der Hohenſichte und feinem Dienflinehte Winter 
zugefügten Diebſtabls, weſchet als Vergehen Ürofbor iR, den der Shot dringend verdächtigen 
ledigen Jalob Krumrein von Merkendorf, k. Log. Heilsbronn, 30 Jahre olt, auf Grund des 
Art. 461 Bif. 1 und 5 Th. IE dee St.-®.-B, zu verhaften und im das hieſige Unterjus 
Gunge-Gefängnig in Verwahrung zu bringen, 

Del dem Vollzug diefes Vefebls ia folder dem benannten Iafob Krumrein vorzujeigen 
und derſelbe daran zu erinnern, daß er geſthlich berechtigt fel, gegen die volgogene Verhaf ⸗ 
tung bei dem biefigen #. Bezirkegerichte fi zu beſchwertn. 

Nie Gerichts⸗, Volizels und Militär-Pehörden werdeu aufgefordert, bei des Vollſtred⸗ 
ung biefes Verbaftebefehles den erforderlichen Beiſtand zu leiſten. 

Unebah, den 7. September 1559, 

Der Unterfuhungssithter beurlaubt, 
Schöner, Rath, 
bei feiner Gntweihung: einen Ddunfelgrünen Tuchrock, geſtreifte Hoſen, 
Ghemifette und eine dunkelfarbige Shirmmüpe, 


Befanntmadhung. 
Das Befahren der Fiſchgeſſe, dann der Bräufausggfle zwiſchen den Häufen Pit. C Mr, 
23 big Lit. C Nr. 30 if für alle Fuhrwetke jeder Urt, welche nicht in diefen Gaflen auf« 
oder absuladen haben, bei Strafe verboten. 
Anobach, den 4. September 1859. 
Stadmagiſtrat. 
Bezzel. 


Knuſt⸗Guand. ———— 
— 7 


. Bu berannabender Soatzeit erfaus 
— Fbben wir und den Heiren Pandeirihen de 
\ unſern jept mehrjäbrig erprobten und} * 
vietfeitig ewpfoblenen Kunſt · Guauo ale | on 
bidiges und wirfomes 


Düngemittel 


zu empfehlen, Da es dur fängere Vrozis gelungen if, unfer Babrifat biliger berzuftellen, 
geben wir jomebl Ader» als Wirjen-Guano zum Breife von 2 fl. 30 fr, per Bollsdentner In 
Augsburg oder kortigem Wabnbofe ch; ebenfo wird in unleren verfgiedenen Niederlagen der 
felbe zum Babrifpreis mit Auſſchlag der Fracht und Spejen verlauft. Emballage wird billigſt 
berechnet? Gebrauchdanweifungen, fowie Attede über die Wirkſamkeit unſeres Fabrikats von 
verſchiedenen landwirchihaftligen Vereinen und Serten Drfonomen werden unentgeldlich abge⸗ 
geben, Kunit:Guanv-Fabrit Hugsburg. 
Unfere Niederlage befindet ih: 
in Ansbach bei Herrn Carl Delfchlägel, 
per bayer, Bruiner 3 A, 15 fe 
in Heidenheim bei Herrn Fr. Hörner, 
per bayer. Zentner 3 fl. 48 Er., in Vartbien Br. per Netto dol-Zentner 3 fl. 


„Janus, 
Lebens» und Penſions-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Grund:fapital: Eine Million Mark Banko. 


Krumrein ir 
Bilet, Halsbinde un 








Meſervtſond, aus den Belträgen geſawmelt, excl. 

Grund⸗Kapital ult. 1858 . ; Beo-M, 1,005,046, 12 Sid, 9 di. 
In puvpillariſch fiheren Sypoihifen auf Randgüter 

angelegt 5 . . » . 845,000. — „ —., 
Verſichette« Kapital ult, 1858 . ü . . 11,100.295. — „ —., 
Neue Terfiberungen vom 1, Januar bis 1). 

Yuzuft 1859 ’ m 1,008,090. — „ —. 
Werhterte Leibrenten und Benflonen ul, 1358 , 25,160. — „ =. 
Jabred-Binnahme — th. 450,000. — —, 
Sterbefälle in 1959 ; . 5 mit, TU 2 —32; 


Profptlie und Antrags Formulare graiid bei dem Spezlal Agenten 


Ferd. Mark, 
Salzfattor in Ansbad. 

7. Heute Adend gemeinidaftlihe Bertil 8. Das on der Kirhmelb dabier am Hundes 
gung ter auf bolländiſche Art eingemadten Reg aufgedellte Carouſſel befisdet ſich nächſten 
Bewohner der Nord» und Diliee mit obligater Sonntag und Montag in Lehtberg, wozu er⸗ 
Harmonikabsgleitung in den 3 Königen, gebenſt einladeı 

Der hollaͤndiſche Fiſcher⸗Ausſchuß. J. Stibor aus Dinkelsbühl, 





Vigenthum, Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


9. Namens der Erben der Frau von Hu- 
ber in Stuttgart verpadte ih om 

Mitwoh den 14. dieſee Monats 11 Uhr 
an den Meiibietenten auf 6 Jahre den Im 
biefiger Stadtmatkung an der Beuchimanger 
Strafe gelegenen 2 Tagw. 87 Dezim, hal» 
tenden Ader, Mabenfeinader genannt, PiRr. 
1914 und 1942, und lade Vachtluſtige hiezu 
in meine Wohnung elo, Die Beringungen 
werben in bem Termine befanat argeben, 

Ansbah, den 9, September 1859. 

Dr, Berlin, 8. Utvolat, 





Lehrberger Kirchweih. 

Sonntag und Montag Mittags halb 1 Uhr 
gebt mein Omnibus von der Kıferne dahin 
ab, Billets im Haus, 

Siolderer, Lohnkutſcher. 


Zur Lehrberger Kirchweih 
acht mein Omnibus Sonntag und Montog 
Mittag halb A Uhr dahin ab, Billets im 
Haut. Hauf. 


12. Heute Schlachtſchüſſel bei Schaͤf. 


Familien⸗Nachtichten 

Auswärts Geſorbene: in Nardlin— 
gen: K. Schaͤſtr, Voähalter; — in Nürnberg: 
Sephie W. Dofterf, geb, Ott, Kaufmannemwittiwe; 
Eufeite Veit, geb. Reſch; — in Mehau: 3, GA. 
fer, Aſſeſſetz — in Rothenburg. d. T.: 5, 
Löffler, Staripfarrer: — im Bapreethkt ©, Kite 
ler, Rübt. Baurath; — In Wertingen: 3. Raps 
vrecht, Landrichtet; — in Würzburg: B. = 
Rierpaller; — in Nürnberg: B. Hofmann, geb. 
Bid; 3. Jakob Bıllgefer jun, Kaufmann; — in 
Unterneujes: Sg. Veſmann, Gaſiwirih u. Eck 
halter; — in Bamberg: A. Leitherer, krbrer; 
— ik ——— S. %. Neichtrabach, geb. Eprinz 
zing; A Harımann, geb. Schroͤrpel, Brivar 
— — in München: We, Züllewebet, 
Privatieregattin; &, Alüggen, Kunlmaler von Köln; 
8. Kaizer, penj, Major; — in Ratoliburg: 
I. W. Kupfer, Gaſlhof⸗ und Brauereibrfiger: — 
in Leerfietien: U. B. Mobreä, geb. Deiterleln, 
Schullehretsgallin; — In Schwabach: TR. Kran, 
geb. Saar Nendantea-Wattin; — in Beiln- 
aries: M. Mefer, geb. Höber. 











— 


Birfen-Eourfe 


Bapieıe 


Bsuntfurt, Bat. Sept. 
>) 
Baver. 41,9, Dblig, PH — 
4%, Mblus Rente 9 — 
Dei. 5*,, Aai Aal. 64, 64), 
n 69, Deal. 60, 59, 
„ten 534 — 
Banm · Att. 882 866 
* | 2u9 au, 
8”, Etaaisijenb. 258 — 
Bermi. Bantaf. 108 — 
Lelvniget Eredit· alt. — — 
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Erieint täglih mit usmadıme des Diem 
tagt, Hafer am Bomntage rine unterbaltemne 
ana beiebremte Brigade. — Buflemre Beiträge 
werben banfbar angenommen, Micrat ⸗ me 
inisaltige Beide zu 3 Ir. derechnet. 






Politiſches. 


Telegramm. 
(Aus der „Alg. dtg.*) 

Paris, 9. Sept. Ein Urtifel des Moniteur entwickelt 
den Gharafter der Thatſachen, welche ven Frieden von Villa 
franca herbeigeführt, den Intriguen und Leidenſchaften ent» 
ftellt haben. Er legt die Stellung beider Armeen im Mo» 
nat Juli dar und fagt, daß die Chancen beinahe gleich wa- 
ren, Die öfterreihijche Armee mußte flärfer werden, und 
habe fih auf Feftungen geflügt, und Deutſchland fei bereit 
geweſen, die Sache Oeſterreichs aufzunehmen, Wenn biejer 
Fall eingetreten wäre, fo hätte der Kaljer Napoleon feine 
Truppen zurüdgezogen, um fie nad dem Rhein zu werfen, 
Die Sache Italiens fei dann, wenn nicht gefährdet, doch 
wenigftend ernftlih bedroht geweſen. Bei dieſer ernften 
Lage der Umftände habe der Kaifer es zunähft für Frank⸗ 
reih und dann auch für Stalien vorteilhafter gehalten, 
Frieden zu ſchließen, vorausgefeht, dab die Bedingungen 
feinem Programm entſprächen. Die erjte Fragt war, zu 
wiffen, ob Defterreih das eroberte Gebiet abtreten würbe, 
dann ob es frei feine Suprematie in Italien aufgeben, das 
Prineip der italienifchen Nationalität anerkennen, und Vene 
tien Inftitutionen geben würde, die e3 zu einer italienifchen 
Provinz machten. Der Kaiſer von Dejterreih willigte in 
Alles, machte aber die Nüdfehr ver Herzoge in ihre Staa- 
ten jur conditio sine qua non. Die Vernunft gebot, 
und der Kaijer Napoleon nahm eine Rüdfehr an, welche 
ohne fremde Truppen geſchehen follte, und mit erniten Ga» 
rantien für den freien Willen der Bevölferungen, denen man 
begreiflih machen würde, wie jehr vie Rücklehr im Inter» 
eſſe des italieniſchen Vaterlandes wäre. Fuͤr jeden unpars 
theliſchen Geiſt muß es evident ſein, daB ber Kaiſer durch 
den Frieden mehr als durch die Waffen erhielt; man muß 
bie tiefe Sympathie des Kaiſers für die Offenheit und Ente 
ſchloſſenheit, mit welcher der Kaifer von Defterreih, um 
den Frieden Europa’8 und die guten Beziehungen mit Frank⸗ 
reich wieder herzuftellen, auf feine fchöne Provinz und bie 
gefährliche, aber ruhmvolle Politif verzichtete, welche feinen 
Einfluß in Italien ficherte, anerkennen, Hätte man biefen 
Vertrag getreu ausgeführt, jo würde Defterreich dadurch in 
Stalien Feine deutſche Macht mehr, fondern eine Freundes⸗ 
macht ſein. Es iſt leicht einjufehen, baß, wenn nach dem 
Frieden die Geſchicke Italiend Männern anvertraut worden, 
die mehr bejchäftigt mit dem gemeinfamen Baterland als 
mit partiellen Erfolgen, fie ven Vertrag von Billafranca 
entwicelt haben würben. Sie würben vorgefchlagen haben, 
daß der Kaifer von Defterreih in Venetien Maßnahmen 
treffe, wie Holland fie in Luremburg getroffen hat. Der 
Kaijer Napoleon durfte anf den gefunden Verſtand und bie 
Baterlandsliebe Italiens rechnen, und glauben, daß es feine 
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kann werben Bier im der Brügel'igen 
Dfiicim, amkmänd bei ſeder BR. 


Politik verfichen werde, die ſich darin zufammenfa ki 
Stelle eines europäijchen Krieges nimmt * Pin — 
leon einen Frieden an, welcher zum erſten Mal ſeit Jahr⸗ 
hunderten die italieniſche Nationalität ſanktionirt; Piemont 
findet ſeine Macht vermehrt, und wird die erſte Rolle in 
Stalien ſpielen, wenn die Confdderation hergeſtellt iſt, aber 
unter der Bediugung, daß die alten Herzoge zurüdfchren, 
hoffen, daß dieſe Sprache noch jetzt von dem 
gefunden Theil der Mation verftanden werten wird. 
Die franzoſiſche Regierung hat ſchon erklärt, das die Her— 
zoge nicht durch Gewalt zurüdgeführt werben, aber wenn 
die Bedingungen ded Friedens von Willafranca nicht aus⸗ 
geführt werben, fo ift der Kaiſer von Defterreih feiner Vers 
pflihtungen für Venetien entbunden. Beunruhigt durch die 
feindliden Demonftrationen auf dem rechten Po⸗Ufer, wird 
er im Kriegszuſtand bleiben, uud anſtatt einer Politik ver 
Verföhnung und des Friedens wirb man eine Bolitif des 
Miftrauend und des Haſſes wieder erſcheinen fehen, bie 
neue Verwirrungen und neued Unglück herbeiführen wird, 
Der Artitel ſchließt: Man jheint viel von einem europäijchen 
Congreß zu Hoffen, wir wünjchen ihn jehr, aber zweifeln, daß 
man dadurd für Italien beffere Bedingungen erhalten werde. 
Der Congreß wird forden, was gerecht if, und würde «8 
gerecht feyn, von einer Großmacht bedeutende Gonceffionen 
zu fordern, oqne ihr Dagegen gerechte Gompenjntionen anzu⸗ 
bieten? Das einzige Mittel würde ber Krieg feyn, aber 
Stalien möge fi nicht täufchen; es gibt nur eine Macht 
in Europa, die Krieg für eine Iore führt, das it Frank⸗ 
reich, und Branfreih hat feine Aufgabe erfüllt. 
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ter Berigieriener von Babenhaufen, Courad Htrrmans, far Be ee 

berufen, und zum Land zerichtadlenet von Babenhaufen der Tandzerichispiener zu 

Bader, Andr. Wiedemann aus Kaliting, ernannt worden, (R, M. 8.) 
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Münden, 8. Sept. Bei dem k. Staatöminider des f. Sau 
ſes und des Meußern, Frhru. v. Schrent, war zur Beier des heutigen 
Ramendtages Yhrer Maheſtät der Königin vielen Nachmittag ein Feft ⸗ 
dinet. — Im der Leitung und bezüguch des Lehrerperſonals der 7. 
Ariegeſchule folen, wie es helft, bis zu deren Wiedereröffnung am 
1. Okttober mehrere Berfonal-Aenderungen eintreten, worüber indeffen 
erſt nah der Müdkehr des Hru. Kriegäminifters beihlofien werden 
fol. (A. Asdytg.) 

Würtemberg. Der „Staatdanz.* enthält eine bemerkendwerthe 
Berfügung der Miniferien des Innern und der Flnangen, „zu dem 
Bwrd neben den berelts geſehlich befichenden Garantien einen weitern 
Schuß gegen ordnungswidriges Verfahren und insbeſondere gegen ums 
gebuhtliche Berlängerung der Unterfahungspaft in Polizei» und Fi« 


nanzfraffällen zu gemäßren.* Die Verfügung gebletet: umgebende 
Anzeige aller Berhaftungen, deren Douer mehr ald acht Tage if, an 
die Kreiöregierumgen, mebR genauer Angabe der Umſtände und mit 
Motivirung bes Verhafnungegrundes, umd Berpflihtung der Kreiere⸗ 
gierungen zu angeſaumter Prüfung „Indbefohbere der Befeplichkeit des 
Verboftungsgrandes und zur Verhütung ungebührliher Unterfuhunge« 
verſchleppung durch Vorfhreibung einer Fri." 

Stuttgart; 7. Sept. Es if, wie ich glaube (fhreibt ein 
Korrefb. des „N. Korr.“), noch nirgends auf die beſondert Karat 
aufmerffam gemacht worden, daß tie gegenwärtigen Minifterpräfidenten 
beider deutſcher Brofmäcte fwäbifben Urfprungs find, Bürft v. Hohen⸗ 
zollern und Graf Mehberg. Lehterer wird von feinen Bekannten als 
ein fehr fählger Gtaotemann bezeichnet; wir wünfden, daß die That 
ed bewähren möge! Wenig befannt it, daß der Für v. Hoben- 
olern durch die Murats in Haher Bamikienbejichkeg yur- navoleöni 
hen Bamiilie ſteht. Um fo anerlennensweriper,; dab er feiner Brit 
fommt dem Prinz legenten der Haupiverireter einer Träftigen deutſchen 
Bolitik gegen Napoleon war, Daß «6 nidt gelungen, die Ginflüfle 
des Profefjorenfonklanes zu überwinden, vor welchem Br. v. Schleiniz 
und hinter welchem eime hodhgehclie Dame Hecht, fol nicht ihm zus 
äufreiben fein. 

Preußen. Die neuehe Nummer der „Mitihellungen des fall» 
ffhen Bureaus" gibt die Mefultate der 1858 in Preußen flattgefun« 
denen Bolfszäblung genau al; darnach beirug die Zahl fämmtlicher 
Einwohner 17,739.913, darunt⸗t 202,673 Militärperfonen, Bit 
Vermehrung gegen 1855 beirug 937,082 oder 3,,, Proi. 

— Der Prinz Regent hat dem mirkliden «Geb: DOberfinangraih 
v. Obffelder interimififh die Lellung des Miniferiums. d18 Tal, 
Hauſes überttagen. 

— 69 If beochtenewerth, daß die Halboffigielle Vreußiſche Big. 
alle anf die gegenwärtig im Rorten Deutſchlands im Wänge befind« 
lde Bundesreformbewegungen bezüglichen Rodriäten, Die 
verfsiedenen Beitritiserflärungen vom 19, Jull jederzeit mit jämmt- 
hen Nomen, mit gewiffenhofter Sorgfalt und Büntitigkeit tögifritt. 

Difterreih. Wien, 6, Sept, Ueber das italienifhe Canfb- 
deratlonoprolett fanten bie Noechtichten nichle weniger als günfig. 
Bis jept Kat fih noch fein einziger Hlallenifher Sloat jufimmend 
darüber geäußert. Zwat haben bie römifche und bie Meapolitantfche 
Regierung den Verluch gemadt, fi im Weg ter direfien Verhandlung 
darüber zu verfländigen, und gewmeinſchaftlich einen Entwurf ausju- 
arbeiten, welchen fle fobann den Mächten zur Annahme vorlegen 
wollten. Die diehfälfigen Verhandlungen haben jedoch fein befrledi- 
gendes Mefultat ergeben: Wenn mu aber nicht einmal zwei Staaten 
fi über diefes Projelt einigen fonnten, mie daun man hoffen, daß 
ſich fieben Staaten verfändigen ſolen Im definitiver Weile hat fid 
bis jept nur Sardinien darüber erklaͤrt. Es werde an den Derhands 
lungen über den Bundesentwurf nur dann thellnehmen, wenn +8 ent · 
ſprechend verflärft merde, nm tem Einfluß Deiterreihs das Gegenge- 
wicht halten zu tönnen. Daß dieſe Gröffnung nichts anderes dis eine 
Ablehnung des Bundesentmunfs if, liegt auf der Hand. — Ueber bie 
Staoteſchuldaugelegenheit vernimmt man mod immer midts befriedi» 
gendes. Man fol über bie Höhe der von Sardinien zu übernehmen- 
den Summe noch immer nit einig geworden fen. — das Con⸗ 
greßprofelt betrifft, fo geſtolten ſich die Verhaäliniſſe für dasfelbe immer 
günftiger. In Diplomatligen Krelien zweifelt man, wie ih Ihren 
dieß bereits im meinen lehten Briefen mitgetheilt habe, immer weniger 
daran, daß «8 zu einem ſolchen kemmen werte, inäbefondere da ben 
legten Berichten zufolge Ludwig Nopoleon auch die Frage. wegen ber 
Wirbereinftpung der italienifgen Herzoge einem ſolchen überanimortet 
fehen wid. 

Schweiz. Genf, 6. Sept. Heute früh if der König ber 
Belgier bier eingelroffen, Derfelbe bot im Laufe des Nachmittags ſei⸗ 
ner bier refidirenden erlaudten Schweher, der Großfürfin Anna Beo- 
doromna, einen Beſuch gemacht, wird jedoh ſchon morgen, wie «# 
heißt, feine Meife nad Branfreih (man ſpricht von Biarrig) fortiegen, 
da die Meife an den Gomer-Ste definitiv aufgegeben worden frin fol. 
— Gefern wer bier das Gerücht verbreitet, dab im Fall einer Zu⸗ 
fammenfunft der beiden Kailer Genf als Bufammenfunftsort in Bars 
ſchlag ſei. — Nach der „Bozeite de Sapoie* von heute if der Müd- 
marſch der franzöffsen Aruppen durch Sovoyen nunmehr fah vollen 
det. In dem lezten vierzehn Tagen follen tägli$ 3000 bis 4000 
Mann aller Waffengaltungen durch Chambery gezogen fein. (A. 8.) 

Italien. Rom, 30, 4 Dan fann annehmen, daß 
Rapoleon darauf beharte fein Protestorat davon abhängig zu machen, 


ob der h. Bater einige Meformen förmlih zuſichere, bevor Me frane 
zoͤſiſche Megierung wirffame Schritte thue, um die Provinzen der Mo» 
wagna zu pacificiren, . Es ſcheint wirklich, daß der h. Vater affange, 
dielem Wunſch des Kaiſere zw entſprechen, und Die neueſtens trfolgte 
Ernennung des Gartinald Camillo di Pietro zum Präfidenten des 
Sianitraths iR eim untrügliches Anztichen davon, 

Sranzöffse Bitter veröffentlihen eimen, im Lande zirfuli» 
enden und bereit6 mit zahlreichen Unterforiften bededien Pecteſt, 
der ſchließlich dahin gebt: „Die unterzeichneten tosfaniihen Bürger 
protefliren im folenner Weife gegen jede Beſchlußfafſung, welde ſich 
anmaßen würde, Leopold IL. und feine Dynaſtie ald des Ahrenes 
verluſtig zw erklären, und die ee wagen folte, die Buflon des Großs 
bergogthums mit tem Königreich Piemont zu erflären, indem eine 
ſolche Befhlußfoffung nicht der Ausdrud der freien und felbiibe 
wußten Votitung des toetaniſchen Bolfes ſeyn würde, Gegen biele 
illuſoriſche und bereits vorbergefehene GSeſchlußſaſſung yrotefiren fie 
beute vor Gott, vor Sr. Mofeflär dem Kaifer der Franzoſen, vor den 
ttolienifgen Büren und BVölfern, ſowie vor jeder Macht der Welt, 
nachdem fie übrigens dieſes Dokument nidt in Xosfana heröffentliden 
fonnten, da biefes Band in der Bemalt einer deominirenden Vartei 
jeder Freihelt beraubt ift und ih im Belagerungsjufand befindet.“ 
(Bolgen die Unterſchriften.) 

Turin, 7. Sept. Man fhreibt aus Barma vom 6. Sept. 
Die Wahlen And mit biwunderungewürdiger Ordnung vor fi ge 
gangen. Die angefrhenflen und empfeblensweriheflen Verſonen des 
Kandıs find gewählt worden; mamentlih Hr. Ghalier, der Compoſtteur 
Berdi, Graf Sanditale, Anguiffola, Eantelt, Lina, Mgr. Earletıl, 
zu und die MProfefjoren Manfredi, Korrigiani und Lurmjjl. 
(UN) 

Der Klerus der modeneſiſchen Provinz Regglo hat eine Tdreſſe 
an. den König Bitter Gmamuel, „den gioberzigen Vettheidiger Der 
itallenifden Unabhängigteit*,, gerichtet, worin +6 heißt: „Sire! Ju 
birfem feierlichen Augenblicke fhaoren wir uns üm Sie mit der größ- 
ten Anbänglikeit, und ohne Farcht um unfere Zukunft protefliren 
wir gegen die Annahme, doß wir nicht Rets Sie mit Luft old unfern 
König begrüßt hätten! Von Reucin vereinigen fi in Ihnen alle 
Bünige dr6 Vaterlaudes, und mir legen fit on den Stufen Ihres 
Abroned nieder unter dim Gegen des Gottes der Gerechtigkeit und des 
Gıiedens, wilder Jiallen fein Glück und die feinem langen Märkyrire 
ihume ſchuldige Ruhbe ſichett.“ Lllnterz.) Nicolas Vergall, Ergprirfer 
und ſielloertretender Genttalvikar, deba weiteren 104 Unterſchriften. 
Eine Adreſſe des Rlerus don Buaflalla (Varma) enthält folgenden 
Sup: „Der Klerus wünftht fh Gluck ned eindial auf die fötmlichſte 
und ausbrüdiiähe Weile dieſen Wunſch (der Annıglon) wiederholen 
zu lönnen, Gr binet Em. Gp4., Sr. Majeſtät genenäber ſeln Dot 
meiſcher zu fein und Dem Könige zu verfihern, daß der Klerus fi 
mit Grgebenheit und Xreve um feinen Abron‘ ſchaart,.“ In einer 
Mdreffe des Kapltels der Chorberren von der Bafılica des heil, Pros 
per fiudet ſich folgende Stelle: „Den feierlich Begebniſſen gegemüber, 
die nad des Alwächtigen Wilden ſich in unferm ſchönen Batttlande 
erelgnen, und welde dir Seele unmwiberfieblih zum Dante gegen bie 
hoch hetzigen Männer drängen, bie er fi als feine votzüglichſen 
MWertjeuge auderjeben hat, benwpt das Kapitel diefe Gelegenheit, um 
IHnen, als bein Vertreter des großherjigen Könige, dem anzugebören 
wir fo gludlich find, die Yultigung tHuferet Inntafen Ergebenheit und 
unferte von din feſteſten Gelübden begleiteten Treue Pargubringen.* 
(Wird dur ſolches Berhalten tes Klerus dem Koller von Oeſterreich 
und ber weltlihen bſterreichiſchen Megierung überhaupt — no fein 
Lit aufgehen?! —) 

Frankreich. Der „Konfitütionnel® Hält eine befiige Strafe 
rede an bie Flüchtlinge und Deportirten, melde bie kaiſerllche Gnade 
ausgeſchlogen haben, Um zu begreifen, was in den Bemüshern Meier 
Denen babe vorgehen müſſen, als fie die erſte Runde von ter Am - 
nefie vernaßmen, brauche man fi nur zu erinnern, waß fie waren, 
als Me Brankreich verließen, und was fie fein würden, wern fie wire 
der fimen: „Die Lorbeiren eines Dichters lichen den anderm nicht 
Ilafen, Mir erſtere (Lamottine) hatte tur feine Beredfomteit die 
Geſellſchaft gerettet; der andere (Mikior Hugo) fuchte fie zu Grunde 
zu rihten. Der Poitofoph (Pierre Lerong) träumte mur noch von fie 
ranzipfiemen; der Finonzmann (Louis Blanc) Ihmädıe feine falfchen 
Berechnungen mit philofopbiihen Grundfägen; der Soldat (Gharras) 
vredigte der Armee Die Zuchtloſigkeit und einen beihräntten Bebor« 


fün ; der Abvelal (BedruMolin) verlangte vom ihr mwohltreffrte und 


paffiv-vollrende Berireter. Ueberall Unordnung und Derwirtung, Mire 
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gende Arbeit und Felede.“ Während diefer Belt ſel Frankrelch mehr 
und mehr gefunfen imb von allen andern Mächten weractet worden. 
Ades das babe jene Männer wenig gefümment; denn Wranfreich fel 

‚ zwar erniedrigt gemefen, aber fie felen dabei größer gemorden, Die 
unparteiifge Welhichte werde lehten, maß unter der ſtarken Hand bes 
Kalſers aus Rrankreih geworben fe, Wber gerade dieſes Schaufpiel 
‚fürdtelen alte die, welde Die AUmmeftle mit Ibeatrolifhen MWroteftatior 
men zurüdiwielen, Ihre @itelfeit würde zu ſeht Darunter leiden, Ueb ⸗ 
rigens würden fie ib auch midt ruhig verhalten fönnen, denn für 
bäuslihes Leben hatten dieſe Menfchen feinen Sinn; fie bebürften des 
lärmenden Beifals ihrer frühern Clube. Die heutige Größe Franf ⸗ 
reiche fei ihnen nme unbequem; dern fie würden ſelbſt dadurch Meiner, 
Das fel das gamge Geheimmiß ihrer mit ſchlau erfünfelter Entrüfung 
gelhriebenen Briefe, ihrer verbrecheriſchen Ertlaͤrungen. 

Paris, 7. Sept. Das „Bays* erflärt, Die doppelte Melfe 
des Bürden R. Metternih nad St. Sauveur und Wien habe fider- 
Hd zum Zwecke, den taſchen Abſchluß der Zürichet Konferenzen zu 
erleihrerm. Alles Uebrige Mönne ala Grdihtung betrachtet werden, — 
Man ſprach von MAbberufung dis Marquis v. Werriere, frauzöſiſchen 
Geſandten in Tottana. Dos Pays fagt, daß Br. v. Beriere nur 
einen Urlaub erhalten habe. — Dberft Meile gebt om 10. de. noch 
St. Petersburg ab, um dem ruffiihen Thronerben das Großfreug der 
Ehrenlegion zu überbringer, 

Der Barifer Korreivondent der „Times* legt der Zuſammenkunft, 
de Fürſt R. Metternih zwiſchen den Kalfern von Defterreih und 
Branfreih zu Wege zu bringen die Gentung babe, "eine außerordent- 
licde Wicrtakeht bei, Defterreih fol eine enge Aliong mit Frankreich 
onfreben und bereit fein, den tosfaniichen Thron dem Prinzen Napos 
kon einzuräumen und die Großberzoge anderwärt® (vieleicht im Oden) 
zu entſchaͤdigen, vorausgefeht, daß die angebrobte Bergrößerung Gar« 
dinlene dadurch hintertrieben werde. Bor Allem proteflire Oeferteich 
unerbittlih argtn das Pringip, welches einem Bolke die Wahl feiner 
Mrgierung überläht, 

Großbritannien. London, 5. Sept. Gin über bie 
Nationalfhuld erichienenes Blaubuch giebt der Times zu flolgen Ber 
merfungen Anlof. „Die Geſchichte urferer Narlonaliguld if die Ber 
faldhte unferer Kriege, 664,000 Pf. betrug fie unter Karl I.; mit 
860 Mid. Pf. ichloh fie 1815. Die vierzig Priedensjahre vermin® 
berten fie um 100 Mill.; in Bolge des rufiigen Kriegs Rieg je 
wieder auf 805 Mill. 1815 bat uns die Schuld nicht erträdt, und 
was if England feirher geworden, welch fabeldafte Entwicklung des 
NRationalwohlſtanda! in folder Rüdblick if nicht entmuthigend für 
und, für eine Nation, die ungeachtet ihrer innerz Anliegen und It 
tereffen noch einen Ginfluf in ter Welt ausüben wil. Nichte if 
wahrer old deß, wenn ein Rand im Math der Mächtigen der Erde ge 
Hört werden will, es bereit fen muß zu fechten, und wer dieß will, 
muß aud zablen wollen. Liniere Notionaljhuld fagt unfern eurspäls 
fhen Nachbarn in der zwingenden Sptache der Thatſachen daß, wenn 
wire Me Gerechtigkeit einer Sache, für die wir fechten, erfannt haben, 
uns feine Summe groß genug if, Die wir nicht bereit find zur Ports 
fegung bes Kriegs berzugeben. Das if eine fehr gemictige Thatſache 
für dem Galeul der europälihen Mächte. Es macht oft einen großen 
Unterſchied wenn man weiß, daß es eine Nation gibt, die den Krieg 
nicht aufgibt bis ein rechtes Ziel erreicht if. ine ſolche Thatſache 
ebnet oft Schwierigkeiten, bezwingt ſchlechte Stimmungen und verhindert 
entweder dem Kıirg oder kürzt ihn ab, Die Natlonalſchuld ift in 


biefer Hinficht ein grehartiges eugliſchee Dentwal, dab ofen Charal⸗ 
ter der Belt beſſer vertündet, als irgendeine GSeſchichte es thua 
tonute.“ 

Afrika. Langer, 5. Sept. Der Koller von Maroffo if 
geſtorben. SiM Mobammed in zu Bez und Mequinrz proclamist. 
Tanger if rubig (Monitenr.) 


— — — —ñ— — — — — — — —— 


Handel und Verkehr, 
Juduſtrie und Landwirtbichaft. 


Spalt, 7. Set. Wie allenihalben, fo haben wir au bier 
in diefem Jahre die Hopfenernte um 14 Tage früher gehabt als bis« 
der Ablich, und Die während derfeiben In Erfahrung gebrachten Re— 
fultate gehen dahin, daß für die Stadt eime halbe Eonte ſich heraus“ 
flelt, was bei der großen Hike und Trodenheit diefes Sommers über 
Erwarten günfig iR. Abgeſehen von einem Meinen Strich unſerer 
Flur, der ein roihe® Ginernten erheifäte, ging unfere Gente regel= 
mäßtg von Statten und hielt unfere Pflanze im Folge einiger erquife 
kender und aufbelfender Auguſtrezen ſich außerordentlih gut, berart, 
dog wir alcht nur ſchöne, fondern im der That omsgegeldhnet Töne 
fräftige Waare aufjuweifen vermögen, die ibr altes Menomm6 behaup- 
tem und jede Konkurreng befchen fann. Gin Gleiches darf, mit we» 
nigen Ausnahmen, von unferm Rand gefagt werden, das zum Theil 
erft In ungefähr S Tagen mit der Ernte zum Schlufſe fönmt. (N, Korr.) 

Bien, 7. Sept, Noch eimer in der Wiener Zeitung ver- 
Öffentlichten Bufammenkellung find in den, fünf Münzfätten des 
Kaiſerflaais (Wien, Kremnig, Korlsburg, Malland, Benebig) bis 
zum 31, Oktobet 1855 folgende Münzen nah den Befimmungen 
des Münggeleges vom 19. Geptember 1857 ausgeprägt mworben: 
1644 Zweivereinetbalerifüde, 9,154 241 invereinsihaler, 21,172,557 
Guldenſtüde, 39,3441,175 Viertelguidenfüde, 67,415,048 Kupfet⸗ 
Neufrenzer, 30,076,200 bolbe Kreuzer; 4,389,632 Levantinet Thaler 
(Handelsmünge zu 2 N. Rom. M.); 77.616 Goldfronen, 45,110 
halbe Kronen, 754,296 Dutaten, 35,245 Doppeldufaten, Zuſammen: 
45,569 591 fl, öfter, Währung, 8,779,264 fl, R.«M. und 5,472,625f. 
öfter. Währung in Gold, Gelammtbetrag ter Yusprägungen: 
60,260,444 fl, äflerr, Währung, 





Bermifchte®. 


Münden, 7. Sep Dem Vernebmen nah wird der Gia 
Ausgarten burh Kauf in andere ‚Hände übergeben, dad ganze 
Gebaͤude dann micdergerifjen, am feine Stelle aber, mit Benüpung 
deB ganzen Hofroumes, ein neued großes Gaſthofgebaͤude ‚erbaut werden. 
(Rdbötin.) 

Baflau, 7. Sept. Da möglicgerweife ein Unfall, der Hrn, 
v. Liebig hier beixoffen Hat, im einer für feine vielen Breunde uud 
Berebrer beumrußigenden Webertreibung in die Deftentlichkeit gelangen 
könnte, io erfanbe id mir, Ihnen die Machricht zukommen zu laffen, 
daß er vorgeflern Abend durd einen Zul einen Bruch der Kaieſchelbe 
erlitt, welche ibn zwar längere Beit an das Bager feſſela wird, jedoch 
zu Feinerlei anderweitigen Beforgniffen irgend einen Anlaß gibt. (Auf 
die erſte Kunde von dem Unfall eilte der treffliche Medizlaaltaih v, 
Pfeufer am das Paper des Kranken, bei dem er noch weil. (A. 8.) 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer, 


Befauntmabhbungenm 


Beltanntmadhung. 


Vom töniglib bayeriſchen Bezirkegericht Ansbach. 
In Sachen des Meſſerſaamledmeiſtere Friedrich Eck von bier gegen die ledige Maria 
Sheibenberger von Brodswinden, wegen Hypothekenkapitale⸗Forderung von 1000 fl., wird im 


Exttutlonswege das Aamelen der Beflagten, beflebend in 


Wohnkaus HER. 38 BiRr 156°, mit Gtalung, Scheune und Keller und einem 
anfoßenten Grundſtücchen zu 35 Dez, tagirt auf 625 fl,, dann 


1,72 Dez. Adler, Bir, 152°, a und 
0,32 „ Wire, PiRr, 182',,b, 
guiammen tagirt auf 250 fl., 
in loco Bernbardewinden am 


Montag den 17. Oktober If. 3. Nachmittrage 2-lIhr 
nah Maßgabe der Sf. 96—95 der Vrogeß-Novelle von 1837 und $. 64 des Hypothelen - 


geſehes von 1822 durch eine Gerihisfommilfen öffentli verſteigert. 


2. Namens ber Erben ber Frau von Hu⸗ 
ber in Stuttgart verpadte ih am 

Mittwoh den 14, dieſes Monats Li Uhr 
an den Meiftbietenden auf 6 Jahre den in 
biefiger Stadtmarkung an der Feuchtwanger 
Straffe gelegenen 2 Tagw. 87 Deyim. al 
tenden Ader, Rabenfeinoder genannt, PiRr. 
4914 und 1942, und lade Vachtluſtige hiezu 
in meine Wohnung ein, Die Bebingungen 
werden in dem Termine bekannt aegeben. 

Ansbah, den 9, September 1859. 

Dr. Bertin, 1. Atvofat, 


3, A 152 if ein Quartier zu vermieihen, 
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Notoriſh folvenie oder ſolche Gielgerer, melde fih über ihre Bahlungsfäpigfeit andweis 
fen fönnen, werden diezu mit-der Bemerfung geladen, baf bie Sırihsbrdingungen an der 
Angfahrt fehgefept werden. 

Anebach, den 3. Seyiember 1859, 

Der königliche Direktor, 
Krauffold. 
Dfher, 
4. Die Reftanten zur Bernhard Endres'ſchen Stiftung werden hierdurch 
veranlaft, ihre Berbindlichteiten binnen längitens 8 Tagen zu erfüllen. 
Rupprecht, Stiftungskafjier. 


5. Um aufjuräumen, verkaufe Ich im Laufe Diefer Woche eine Parihie fertiger 


Herbit= und MWinter-Mäntel 


bedeutend unter den Babrifpreifen und empfehle ſolche zur gefäligen Abnahme, 


J. Röder jun., 


dem NRathhauſe gegenüber, 


Das ostindische Pfllanzenpapier, 
bester und billigster Ersatz für das englische Pflaster, wird jetzt auch von Allo- 
pathen und Homöopathen mit bestem Erfolge gegen Gicht und Rheuma ange- 
wendet, wesshalb ich es in grösseren Flächen als bisher anfertigen liess, und ist 
dasselbe in allen Apotheken Bayern’s und Ansbach's zn haben. 
Der privilegirte Erfinder E. HM. Gummi io München. 


Empfehlung. 
Untergeihneler erlambt fh hiemit auf folgende Sorten von Rauchtabaken aufmerffam zu 
machen. 
Paquet⸗Tabake: 
Feinſten Varinas-Kanaſter per Pfund 48 tr., , Pfund 12 fr, 

. Portorico- . 40 tr., ., jo 
Mittelfeinen Portorico en Sch, 9 tr. 
Aechten Stadibaus ee 7. 
Mittelfeinen Stadthaus Er Te: a er 4 fr 
Aechten Dreifönig »_ : Dom, . 5 fr 
Beinen Kornähr — HERE 4 fi, 

Dual | 5 4 fr. 
Dffene Tabake: 
Beinflen und ädten türkiihen Tabak, geihnitten, das Pfund 1 fl. 40 fr. 
. * — .iu Blaͤttetn il 30 kr. 
Feinften und ächten ſyriſchen Tabak, geſchnittenUil. 86 tr. 
pi = van Bitten, „ .„. 10.27 
Feinſten Varinas, gefänitten = TE ER 
e Bertnas, in Blättern r +» 1R — Mi. 
5 Portorico, gefhnitten ri — 150m 
. ie in Blättern 5 ., Rt sc 
Aecht omeritaniihe Rippen, gefhnitten — - 20 fe 
Deuiſche und Piälzer Nippen, geihnitten „oe: Re 


6. 4. Döblemann, 
Tabal» und Cigarren-Fobrik, Biaffengafe A 107, 

8. Die Modewaarenbandlung tes Unterzeigneien «mrfing: Chrenälle- und 
Filet-Coiffures , ſewie Perlnetze in ſchönſter Auswapl und empfiehlt folge zu 
ſeht billigen Breifen 
Friedrich Adlersberg am unten Markt. 

9. Der Untergeichnete empfehit eine große Auswahl 

einfacher und Doppel⸗Chales 


gu herabgifipten Preifen zur gefüligen Unfigt und Apnahme. 


J. Röder jun, 


dem Mathhaufe grgenüber, 
10. Im biefiger Stadt iR eine reale Her 12. Dienflag, den 13, d. M. früh geht 


kenwirthſchaft nebft Haus, worauf vom von mir eine leere Ghalie nad Nürnberg. 














Koufſchilling ein Theil Heben bleiben kann, Fr. Schmitt, 
unter billigen Belingungen täglih zu verkau. — — — — 
fen, worüber nähere Auskunſt ertheilt Drechfelsgarten, 


Agent Spönnemaun, 

11. Ein Meines franzdfldes Schlüſſelchen 
würde getunrden und Fann in ter Gppedition 
gegen bie Ginrüfungsgebübr abgeholt werden. 


Heute Sonntag Concert dee rühmlisft 
bekannten Bitber Biruojien & Maler mit 
den beid. Sängerinnen Gefgwifter Dittmann, 
Anfang 3"/, Uhr, Gniree für Herren 6 Er, 
für Damen 3 fr. 





„„Sorzäglihe 
Zoiletteartifel. 
Haarbalsam, 30 un as t. 
Schönheitsseife, 24 u. 42 t- 
Zahntinktur, 24 tr. 
Blüthenthau, i8, 30 x. 54 t. 


Räucher-Essenz, :2 x. 


Toiletten-Essig, 15 «. 
empfie hlt Joh Katzenberger. 


Einladung. 

Kommenden Sonntag den 11. de. Mig,, 
veranfaltet der Umterzeichmete zur Nachfeler 
ber Kirchweih im dem WBügelberger Waͤldchen 
auf dem alten Kapelleuplap eine Waldpartie 
mit Harmoniemuff und Sternidießen, Abends 
Tanzunterbaltung in der befonderd dazu einge» 
richteten großen Wirtbihaftsbude.. Wür gutes 
Lagerbier, Spelfen und fonfige Getränte if 
beſtens gelorgt; es werden daher Schühen der 
Umgegend fo wie Breunde ber freien Natur, 
eingeladen, ſich recht zahlreich einzufinden, 

Das Sternfchiegen und Mufit beginnt Rad 
mittag 2 Uhr. 

Dügelberg bei Leutersbaufen am 7. Sept. 1859, 
Rechenberger, Gaſtwirth. 

16. D 7 if ein Ladentiſch, ein vaden- 
fhrant mit 30 Säubladen und ein Kommod 
mit Aufjag gu verkaufen, 


17, A 113 wird ein Kiesfpiefofen zu 
kaufen geſucht. 


18. D 147 iR ein möblirtes Quartier nebſt 

Schlafſimmet zu vermiethen. 
Schranneupreiſe. 

Ansbach 10. September 1859, 

















Hoc. Mittel, Rieder. Geſtieg. &Gefall, 
ke er Lira 
Kern 15 — 14 16 32 — 1 — — 
Waizes 16 — 14 9 13 36 — — — 10 
Rom 1042 1011 827 —  — — 
Werite 14 1293 16 — —— 7 
Huber 70 753 64 — — — 1i 
Börfen-Eourfe, 
Bapiıre 
Sraaetfart, Sept Sryt. 
8, 9 
Bayer. 4',,*, Dblig. 99°,,®. — 
„A, Abl.⸗Meute wu. — 
Deu. 6*Ralt ⸗Aal. 64, —X 
8, Metall. 59°, 59", 
Fe IR FR 538. — 
„ Baat-afı. 866 855 
„ Seeditant- Ah, 207, 203 
„. 859, Gtaaiss@ijend 257 — 
Darınl. Bart. 132 — 
Leipziger Kredit. — — 
Vadett. Dilba do · Attler 9, 99", 
kann. Ber. 88-0. 136 135°, 
Marbabn-Aftire 928. — 
Ausb. Suun genh. 7 MLrbsafe TB. 7,9. 
Wiener Wiechteltarſe: 97, Iu; 
Wir, Erpt. Sept. 
7. 9 
5%), Rat. Hal, 79 TE, 
59, Metall. 2, 74, 
4, */, Metall — u 
Banf-Aktien 8900 8n3 
Srebit Baur: Alllen 214, 2094; 
Ropbabn:Mfties 18207/,, IB10%,, 
Doraa · Bambfſchlff. Ali. 468 460 
Azasburger Wecfel 101%/, 102 


ge SEE 
Gigenipum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Ne. 214. 


Münden 


Eriärint tägli® mit uswahını nun Mon- 
daga, halle um Gonnsage time unterhalten 
uns beicheenne Meigabe, — Vaſſent⸗ Beiträge 
werben yanfbar angenommen, SImitratr die 
imfpalsige Zeile zu 3 fe. beredine, 


Politiſches. 


Deutſchland. 
Branffurt a M., 8. Sept, Großes Auſſehen macht in ein- 


geweihten Kreifen ein Golektivfhritt mebrerer Mitteldaaten ber prems 
Fiihen Votitit gegenüber, Gr befcht darin, daß mit ganzer Offen 
heit ein Auffhluß darüber gefordert wird: in wiefern Vrtußen va 
feinen Grllärungen zur Beit der Mobilmahung das Bundesrecht noch 
als beſtehend erachte. So wenigſtens wirb der Inhalt der Noſen be=- 
Jeichnet. In Berlin fol man im einige BVerlegenheit darüber geratben 
fein. Man wird einiehen, daß die Zeu nidt dazu angethom iſt, mit 
den mittelſtaatliden Regierungen zu breden, bezichungsmelle einen 
Stein ous dem Bundesrecht auszulöfen, welchem der ganze Pau nad 
follen würde, unter Hollrung Preußens. Cine Droavouirung früherer 
Gıflärungen hat aber auch ihre Schwierigkeit. Wir unfererfeius fün« 
nen nur mänfden, deß die Werlöhnung aufrihtig von Heiden Selten 
angefirebt werde. Doju if aber bie von Berlin aus fo emfig beirie 
bene Hegemonie-Agitetion nicht angethan. Loffe man doch das Angeln 
in Deuif land wenigſtens fo lang, ale das Ausland nah Deutſch⸗ 
fand angelt! Die Zwelſchneidigkeit der Säleinip'igen Voluit tritt 
im diefer Begenfrage der Mitteiflaaten bereits zu Tag. Ginigen Iroß 
unter ſolchen Berbältniffen würde die Befärigung dee bis jept unfdhern 
Gerücd:s gewähren, daß perfönlide Begegnungen zwilden dem Prinz · 
Megerten und mittelflaatlihen Büren dielleiat bald Rottfiaden dürf- 
den, Hier Nee ſich der Maffende Mif fliehen; bie auswärtige Poli · 
tik Preußens ober müßte dann ihre vage, reizende und dad zagbafıe 
Niqung aufgeben. Gott gebe urs Berföhnung! Warum möüfen 
wir wegen Bufunftefragen unjere Gegenwart aufs Spiel ſehen! 

Bayern. Amtliche Nahridten. Das Venehzlum in Rottach, 
&bg. Sonthoͤſes, if dem feltherigen DVermefer beffelben , Brieiien Anton Chr 
barpt, verliehen; — bie Wahl des orbentlichen Profefors der Nechte und 
Giaorswirthieft, Tr. Carl Edel zum Biefior ber f. Usiverfiät u nn 
far das Gıubienjahr 185960, dann jene des orkenil, Brofefjors Dr. Audrea 
Jrf. Dunn aus der tbeolog. Faksltat, des erbrntl. Yrofelors Hefrath 
Dre. 9. Mid. Albrecht aus der Jurifienfatultät, des orventl. Vroieffers Dr. 
Hud. Wagner aus der fameralüfl. Balultät, des orbentl, Profefoww Dr. 9. 
Bamberger ans ber medizin. Falultät, bet ertenil. Preſeſſers Dre. Branz 
Ev. Wenele aus der philofophifchen Bafaltät gu Ernaloren für bie Studlen ⸗ 
jabıe 1858161 genehmigt; — ber Hauptzollamtetenteolene Alois Meizner iu 
Markibreit in gleicher Sigenfeaft an dad Hanptjellamt Hof — auf Mufuches 
— verjept, mb ber Grenzeberfontreleun Adelph Behrer in Zwleſel zum 
Hasptjcllamtsfontroleur in Markibreit ernannt worden. (N. M. 3.) 

Münden, 9. Sept. Ge. Eye der Gtonttminifer des Ianern, 
Sr. » Reumapr, iR geſtern vom Urlaube zurüdgslchrt und hat heute 
feln Portefeuide wieder übernommen, — Das Staatarramen der NRiechts · 
fanditoien wird am Sihße der k. Kreisregierungen heuer wieder wie 
font am 1. Deyember beginnen. (Mbdztg.) 

Augsburg Die Klageverhandlung Vogia gegen die Nedal · 
teure der „Allg. Big.* iR auf Antrag der lehleren bis zum 28. Dit 
vertagt worden, 

Würtemberg. Dos Kriegeminiftertum brabfißtigt, mad riner 
ffentligen Befanntmadung, eine Unzahl Militärpferde an gerignete 
Zandwirthe zur Benützung gegen Bütterung und Pflege auszuleihen, 
(Da die gleiche Maßregel fürzlih auch In Bayırn beabfidtigt wurbe, 
jedod nicht zum Bolljug fom, fo wird «6 nicht ohne Interefje fein, 
die Bedingungen fennen zu fernen, unter melden fie in Würltemberg 
aufgeführt wird. Die Ueberioffung der Pferde geſchieht unenigeliiid 
auf 6 bis 8 Monate [Mobilmahung ausgenommen]. Der liebernehe 
mer verpflichtet fi, die Dferde möglihh im demfelben Zuſtande, wie 
er le übernommen, zurüd zu geben, fie daher gut zu fühlen, zu 
pflegen, und nur zw ihren Kräften angemefjenen vorzugsmeife land» 
wirtbfhafttihen Urbeiten zu verwenden. Der Gebraud zu Boh- und 
Lohntuiſcheudlenſt, fomie zu Uftornfuhrwert bleibt autgeſchleſſen. Die 


(Finfsehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 





Dienftag, 13. September, Amatus. 
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Keftet im ganz Wabern jährti &, Ball 
tabelil 2, vicriclladelic IM, fin 2 Dienste 


4 wur für 1 Penat 90 fr. — Whenaiat 
tanz werten hier ip ber Brögel'’[de“ 


Diiieim, auswärts bel feber 






übernommenen Pferde find auf Verlangen zur Inſpelllon an einem 
geeigneten Orte worzuführen. Für Berluft des Pferdes durch Unglüds« 
fall oder Kranipeit, ohne Schuld des Uebernehmers, if derſelbe nicht 
hafıbar ; dagegen iR der Unfaufepreis des Pferdes zu erfehen,. weng 
dasjelbe durch Bonpeit, Mißhandlung oder Nachläſſigkelt Dienkunbraude 
bar geworden oder zu Grunde gegangen id. In Krankheitsfälen ik 
fogleich thierärgilihe Hülfe zu verlangen, deren Koften auf die Kriegt« 
koffe übernommen werden, wenn durch das ıhlerärztlihe Bengniß made 
gewicien wird, daß die Krankheit weder duch ungwelmäfigen Gee 
braud, noch durch Verſaͤumniß veranlaßt worden if. Die Kriegänera 
woltung behält fi Das Mecht vor, jederzeit die verſtelten Pferde, {pm 
bald fie biefelben bedarf oter fig überzeugt hat, daß die Bedingun- 
gen von dem Uebernehmer vicht eingehalten werben, qurüdjunehmen, 
wobei der Ucbernehmer das Pferd am den Ort der Aebergabe zurüd 
zu bringen hat. 

Preußen. Berlin, 7. Sept. Cine Verfügung des Mine 
less v. Beihmann · Hollweg beantmortet die Frage, ob ein Provinzale 
tellegium befugt fei, die Ausäbung der Rantsbürgerlihen Mechte ſei- 
tens der demfelben untergebenen Öymmaflallehrer zu comroliren, dahin 
daß die genannte Behörde vermöge ber ihr zuſte henden Disziplinarger 
walt die Aufficht über das „Brfammtverhalten* der Pehrer habe, und 
fährt dann fo fort: „Inabejondere if davon das Benehmen ber Lchrer 
bei der Ausübung Raatsbärgerliher Rechte nicht ausgenommen. Hält 
die norgelepte Behörde dafür, daß eia Lehrer hiebei das zuläßige Maß 
überfhiitten, und Ungehörigfeiten ih habe zu Schulden fommen lala 
fen, fo iſt Re fo befugt ale werpfligtet, ihn zurecht zu weilen.“ Die 
.Voeltezig.⸗ fügt hinzu: „Rab dieſer Berfügung darf und muß alfo 
derjenige Lehrer, der bei den Wahlen „Schwerin*! geſagt hat, obgleich 
nach dem Dafürhalteo feines Provinzialihullolegiums ohne Heberichreie 
tung des „zulähigen Maßes“ und Beimiihung von „Unzehörigleiten* 
nur eima „Wefiphalen* zu fagen war, abne Gnade „zurecht gewies 
ken* werben.” 

Berlin, 7. Sept. Das Pr. Wochenblatt fagt heute mit Des 
siehung auf den Aulftand in der Romagna: „Seltiom, daß auch wir 
Toangeliſchen heut in diefer Hinfiht auf ben Papit Hoffnung ſeßen. 
Aber e8 if fo weit auf der Welt gelommen, daß alle Diejenigen, big 
noch einen Autheil an ben großen Grundjägen des Ehtiſtenthumg uub 
des chriſtlichen Staates haben, ber Napoleoniſchen Weltgier gegau« 
über fh eimig fühlen, und daß wir darum auch deu Papf zu unim 
em Berbünderen in dem freilich durchaus nicht heffnungsreihen Kampf 
gegen den großen Tytannen zäßlen,“ 

eich. Bien, 10. Sept. Die Blener Beitung 
enthält ein Batent, weldes die Innern Angelegenhei« 
ten ber protefantifgen Kirdhen in Ungarn, Kroatien, 
Stavonien und der Militärgrenge ordnet. Gin hal 
amtlider Artilel verheißt den Brotehanten allır Pro 
singen umfaffende Gewährungen Zum Borkand des 
Diener Konfikoriums wurde bereits ein Proteſtant 
ernannt. (Bisher befand bekanntlich die außerordeniliche Ahnormie 
tät, daß biefer Borland ein Katholit war.) (R. Korr.) 

Gelegentlich der miniferiellen Erledigung der Yahrıd - Sul De- 
richte find die fämmtlichen Bezirksämter aufgefordert worden, ihren gan« 
zen Ginfluß „der Hebung des Boltsihuimelens zujumenden und 
intbefondere da einzufdpreiten, wo die Bendlferng der beſſeren Ginfihe 
widerfirebt. Bugleich wurde angeordnet, bei Weigerungsſaͤllen bie gem 
feptih vorgefhriebenen Smwangsmafregeln in Anwendung zu bringen. 


Jtalien, Bologna, 10. Sept. Die Rallonalverſammlung 
hat Hın, Gipriant als Beneralgonverneur betätigt, hat ihm ermärhtiat, 
mit den werenimortligen Minidern die Beribeibigung dee Landes zu, 
leiten und energilh zu der Grfällung der Wüpfge der Patipnaluege 
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fammiung für die Union Gentral«Italiene beizutragen. Dann bat ſich 
die Verſammlung vertagt. (A. 8) j . 

» , Turin, 9, Sept. Cine Deputalion, beflebend aus den GH. 
Rofatico, PBeruzzji und Matteucei, wird in furger Friſt nad Paris 
abgehen, im Auftrag ber tosfanifhen Regierung. Die Aſſemblee von 
Bologna hat eine Adreſſe an Vikter Emanuel und Napoleon ange» 
nommen, worin fie erflärt: die Bevölkerung fei brreit, zu der Summe 
beizufleuern,, die mötbig wäre, um Venedig leczutaufen. 

* - Barma, 9, Spt. 
Teom beratben, bie proviſoriſchen Vollmochten Barini’d und tie Abfeze 
gung der bourbonifhen Tiynaflie beſtätigt. 

Frankreich. Paris, 8, Sept. Trotz der wiederholten 
Bufigerungen, melde Napoleon dem Papft gemabt bat, ſcheint man 
auch in den päpſtlichen Etaaten den Befrebungen der nationalen Bars 
dei nicht in den Weg treten zu wollen, Mon läht bier, wie in den 
übrigen italienifchen Mittelßamen den Dingen ihren natürliden Lauf, 
nabdem man fi überzeugt bat, Daß’ jedes ernflice Gemmniß, weldes 
Man in ben Weg legen mwürbe, zu beftigen Gollifionen Anlaß gäbe, 
Für Pontatowsti it wirklich obherufen worden; er wird ſpäteſtens 
gegen Ende des Monate bier erwartet. — Nach ber Rückkteht des Kal- 
ferd aus Gtälons wird Caveur eine Zufammentunft mit vemfelten ba- 
ben, und mean zweifelt nit, doß der Gyminiter in Folge dieſet Zur 
fommenfunft wieder feinen Poſten antreten wird. — Die rauen ber 
franzöfiiben Offiziere in Italien haben die Etlaubniß erhalten, fih zu 
ihren Männern zu begeben, woraus mon den notürlihen Schluß zieht, 
daß die ftanzöſiſche Armer, die fih jrpt in Italien befindet, dicht fo 
bald zurüdfehren wird. Zürſt Metternich wird morgen, Sreitag, in 
Wien eintreffen ; man bat die Gonferenzen in Bürih bis au deſſen 
Müdtehr fuependirt, weil man in Wien die Mefultate der in Saus 
Deur gerflogenen Unterbantlungen vorher abmartete. König Leopold 
wird erft am 14, d. M. in Biorrig eintreffen und bort mehrere Tage 
verweilen. — Die Bevollmächtigten der biefigen Eonferenzen für tie 
Donauangrlegenheiten werden ih nochmals vereinigen, obme Zweifel 
wegen der Doneuſcifffahrt, da Lie Angelegenheiten der Fürſtenthümer 
vorläufig geregelt find, 

Paris, 9. Sept. Der Monitenrarlifel über die Leidenſchaften 
und die Gabolen in tollen zeichnet fib durch eine Seltene Rlarbeit 
und Ungweldeutigfeit aus, Gerade defbalb will ibn dae Bublifum 
nicht verſſehen, und müht ſich alle Welt ab, den wahren Sinn dee— 
felben zwiſchen ben Briten zu leien. Wie 06 ſcheint, bat Kür Mei» 
dernich ſelbſt das Mannfeript, wernah ber Artikel om auswärtigen 
Amt verfaßt worden if, von Et. Sauveur gebradt. Noch ansführ- 
ſicher fol dieſelbe Politif im der am 15. Sept. ericheinenden „Menue 
@uropöenne dargeſtelt werden. Umter dem zabllofen Auslegungen, 
melde der Artilkel erfährt, befindet fih auch bie: Oeſterreich fol zum 
Gıfheinen auf einem Gongreß bemogen merden, wo Branfreih mit 
lebbaftem Bedeuern zulept bie Präliminarien vom Billofranca unter 
Anrufung ber Bolfawünfde im Stich loſſen würde, — Der Monis 
teurorsifel wird, eben meil er den Jrallenern die Bufage wiederholt, 
def fie freie Hand Haben, nur um fo. mehr dazu dienen, des herbei» 
zuführen, was er anfheinend vermeiden wil, Uber Zernümmern und 
Aufbauen iſt zweierlei. Dertreiben konnte man wohl die olten Mer 
genten ohne Guropa’s Bufimmung, aber neue einſehen, ohne dieſelbe 
dürfte fo unmöglich fein. Gin Königreid Girurien wäre wohl ohne 
einen Gongreß undenkbar. (U 3.) 

Herr Baroche, der Präfident des Staatsrathe brachte bei einem 
Bankett des Generalratbes der Seine- und Difedepariements einen 
Toaſt auf die kaiſerliche Familie aus, dem mir folgente Stelle entneh⸗ 
men: „Id werde nur gerecht gegen die Kaiſerin fein, wenn ich Ihnen 
foge, daß alle die, melde die Ehre hatten, umter ihrem Vorfige zu 
berarhen und unter ihrer Leitung zu  bandeln, tie Gbarakterfeftigfeit, 
ben Gerlenatel, den hoben Verſſand bewunderten, melde fie mährend 


Die Affımbiee bat eine Adreſſe an Napo⸗ 


den werden foffen, aber felbh wenn fle ihren Bwrd erreichen Sollten, 
wird es fib noch fragen, ob Guropa ‚die ſyſtematiſche und fänßliche 
Verlängerung politiiher und moralifher Anarchie dulden darf.“ 

China. Hongfong, 4. Juli, Mon ik genannt darauf, 
ob der Katıer von, Gbina das am 1. Juli 1858 abg ſchloſſene Bünd- 
niß jept aneıfennen will ober nicht. Unter den Ebinefen find Gerüchte 
verbreitet, tie alauben laffen, dafı die engliſche Grlandticaft auf ihrer 
Reife ns Veting auf ernflihen Widerſtand ofen werde; r# fol «ine 
große Arme, vom Bruder des Kaiſera angeführt, an den uf tes 
Weiho aufgedelt fein. Der ruſſiſche Gelandte ſoll nidt, wie jüngite 
Grrüdte fagten, ermordet, fondern aus Peling vertrieben fein. Daß 
der Widerlond tes Kaifers bald vor den engliihen Kanonen verſcwin- 
den wird, ih oufer Frege. Die Engländer find, mit Franzoſen und 
Amerikanern vereinigt, mit eirca 30 Kriegeſchiffen nah dem Norden 
grgangen, jedenfalls ein anfländiges Geſchwader, um ibren Forderun⸗ 
gen den gehörigen Naddruf geben zu fünnen. Man firbt ober doch 
deutlih daraus, daß die Gbinefen noch vicht ganz ehrlih mit dem 
Europäern meinen. Die Ebinefen werden jeft nöch durch die vielen 
Kritgeſchiffe in Reſpelt gehalten; ſollten dieſelben und in Bolge der 
frlegertihen Berhältnifle in Gurova entjogen werden, fo moͤchte un® 
eine ähnliche Kataftropbe wie 1856 bevorſteben. 

Alezandrio, 8. Geptember, Der franzéſiſche und 
der englifhe Beiandte wurden während ihrer Meile 
nad Beling auf dem Peibofluß mit Kanonenfugeln 
empfangen. Drei englifbe Kriegaigiffe wurden Dem 
nichtet, 16 Offiztere getödtet, Gin englifder Admi« 
rat ih verwundet, Die Gefandtfhoften find aufdem 
Nüdweg begriffen, (U. 8.) 


Handel uud Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirthſchaft. 


Bu dem Hopfenbericht aus Saaz vom 7. d. M. wird noch bee 
mert, daß au in Langenzenn die Hopfenernte auf eine gute 1. 
Grrte zu weinen iſt, derfeibe hatte am Kupfebrand nicht gelten und 
iR von Qualität ganz ausgezeichnet, 

Frankfurt, 9. Sept. Der Großbanbel unferer Herbit« 
meffe it nun vorüber und wie derfelbe in far allen Waarengattungen 
febr gut angefangen bar, fo bat derfelbe auch gut grentigt, und man 
Tann die Meffe im Großen und Ganzen ald eine guie be,eihnen. Bus 
den Kleinbandel anbelangt, fo if derſelbe fortaejeßt von ter 
ſchönſten Witterung begünftigt und fämmtlise, Verkäufer bezeigen ſich 
mit ven bereins in der erden Wode erzielten Reſutate ſeht zufrieden. 
Ueber unfere vorgeſtern begonnene Bedermeiie läht fih bis jeht 
nur fo viel fagen, daß tie Zufuhren von Soblleder zwar ſebt dedeu⸗ 
tend find, die Nadhfroge ober ouch fehr ſtark iR und Die Preife fih 
etwa um 5—8 Thlr. per Beniner böher Alien, old in der legten 
DOftermeffe. Sobhlleder gebt daher raſch im die zweite Hand über. Das 
HaupteGeihäft in den andern Yederforten, namentlich in überleber, 
begient exſt am Montag und ih bierin ebenfons ein mit unbedrutender 
Aufſchlag zu erwarten. (N Würzb. Big.) 

Paris, 9, Sept. 1 Uhr. Die Bere ſah in dem Moniteurartifel An⸗ 
laß zu neuen Verwickelungen zwiſchen Ftarkreich und England. Gleich 
bei Gröffoung wich Rente um 40 C. auf 68. 55 und fiel in winis 
den Minuten auf bis 68. 30. Die erfte Londoner Note Fam 78 nit» 
derer zu 95%," Bwei Uhr: KReute hält fid feil au 68. 55. 
Man hate Das Gerücht verbreiset, dog in Zürih auf Grund widti— 
ger Bugehändaiffe Seitens Defterieihs ein neuer Wertrag zu Stande 
fonmen werde. Am Saluß blieb Mente fe zu 68. 60. 68.,65. 
Der Heute erſchienene Monatsausweis der franzöfidhen Bank zeigt eite 
fortwährende Stodung im Handel. 





ihrer Regentſchaft an den ag legte und wodurch fir Die Burgſaaften 


der Zufunft um ein meues. Pfand der Sicherheit vermehrte,“ 
Großbritannien. London, 8, Sept. Mir der felerll- 
den Gıflärung des Dolls der Romagna, ih der weltlichen Megierung 
des Popües nicht zu unterwerfen, fagt die „M. Do“, beginnt Lie 
größte Schwierigkeit der Italienischen Frage, „wird man die heilizfien 
Intereffen des Rechte, ber Gerechtigkeit und Menfchlichleit wieder wie 
1849 mit Süßen treten, damit eine Prirfleresfte fih im Befig erpreß⸗ 
ter Meichthümer und im der Ausübung einer verabſcheuten Tyrannet 
behaupten fann 4" Man werde wieder mie ſchon früher die Bewegung 
zur Mnardle zu treiben und zu ruintren ſuchen, „bis jeßt bat die 
patriotiſche Klugheit des ftalienifgen Volks dieſe Umttiebe zu Gäan- 


Vermiſchte s. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
11 Sigung im Jahre 1559, 

Auebach, 12. Sırt. Heute Morgens 8 Uhr wurde bie dritte 
diefläbrige Schmurgerihiefigung für Mittelfronfen durd Herren Appel» 
latlonegerichte · Natb Shebler als Präfieenen mit einigen einleitm« 
den Worten und Begrüßung der HH. Geſchwernen, welche in voller 
Anzabt erichienen moren, eröffnet. — Hr. Adoofat Kolb von Gihflätt wurde 
auf Grund feiner geltend gemachten Stantsbienereigenihoft ald Gonfulent 
dei Vertretung ded Aerais in Rechteſtreingkeiten, melde fih auf die 


851 


ehemals Reuhtenberg’fhen Befipungen beziehen, vonder Bunktion eines 
Geſchwotnen entbunden, Hierauf fam als 

Grfer Ball 
jur Verhandlung: 

Anklage gegen den ledlgen Müllersfohn Zaver Wenzel von Gr- 
lingehofen wegen Berbredens der Körperwerlepung mit madgefolgtem 
Tode. 

Präfident: Hr. Uppellationsgerichte-Natb Schebler; Sta ata 
anmwalt: Hr, Klein; Vertheidiger: Hr. Reqhtecouciplent Gußtav 
Meyer, 
bu Gelhmworne: Die 69. 1) Marl, Müller von Brilngries, 
2) Mio. Pfiter von Parpenbeim, 3) Ich. Aug. Häberlein von 
Mürnberg, 4) Andr. Siebentritt von Soufenbofen, 5) Bened, Maier 
von Hoppurg, G) Dr. Schitffarıb von Windebachh, 7) Sigm. Merkel 
von Nürnberg, 8) Mid, Kraus. von Krofisbub, 9) Mid. Bauer von 
Abeberg, 10) Brietr. Henninger von Wirpenaubof, 11) Albr. Ficht 
von Uehlfeld, 12) Aug. Engelbardt von Nürnberg. 

(Die Verhandlung felbR folgt morgen.) 


Münden, 7. Set. Die 1. Blatmalerelanfalt . unter der 
Beitung fo ausgezeibneter Männer wie Helarih Geh und Binmils 
fer iſt vollauf beichäftigt, die Münder, Dome und monumentalen 
Gebäude Englands, Schottlands und Deuifhlande mit mwundernollen 
und lichtprangenden Wenflergemälden in grebartigem Maßtabe zu 
fbmücden, deren Kompofltionen von Mündens erden Meitern im re» 
Nigidien Fache 4. B. von einem Shwind, Schraubdolph zc. ent 
worfen find, Unter Hrinrih Heß'e Anleitung bat auch ber junge 
Aınmiller bereitd Kompofitionen zw foldem Bebufe geliefert, die ben 
Tünftigen Meifter vorausfagen. Inter den im dieſer Unflalt arbeiten» 
den füchtigen Kündtern muß old wader mitwirfender neben anderen 
namentlich auch Banftner rübmend erwähnt werden, von deſſen 
Siaffelel zugleich von Zeit zu Zeit ſeht brave Del» und WUquarelger 
mälde im Fade der Architektur und; Landſchaftemalerei zur Bablizisät 
fommen. (U. Abdzig) 

Münden, 8, Sept, Geſtern in fpäter Abendſtunde ging bie 
Heichel ſche Verhandlung zu. Ende, Die. Glülsbafengeihihte nahm 
2°, Iage in Anſpruch. Hiebel bot ſich allerdings herauégeſtellt, daß 
mitunter den Roofen mehr Nieten brigemiſcht wurden, ald nad dem 
Spirlplane hätte geideben follen. Nah Uusfage der Komitemirglieder 
murden ver Serie, aus 400 Treffern und 4000 Mieten beitebend, ia 
der Megel noch 200 Nieren beigegeben, und zwar geſchah dieied, um 
gegen allenfalſigen Entgong durch Verluſt der Looſe ober Iırıhum ger 
fibert zu fein. So viel glauben wir aus den Ausjagen der Beugen 
entnommen zu haben, um im dieſer Sache Mar zu ſehen, muß man 
das Urtbeil abwarten, welchee am 16. dieſes Monate verlündet were 
den wird, Die Staatebrhörse beantragte, den Yolenb Heichele fomie 
deffen Ehefrau jedes zu 8 Jahren gefärfter Arbeirshauskraie zu vers 
urtheilen. Bezüglich der Angeklagten Franzieka Bubl flellte es tie» 
felbe dem Gerichtshofe anheim, ob er fie ſchuldig finden wolle oder 
nit, eventuell beantragte fie 4 Jabre Atbeiſehaus. Don ben 
drei Vertbeitigern fiellte jeder den Antrag auf Breilprehung feines 
Klienten. — Um den Lefern Die Anfpielungen des heutigen „ Bunidh” 
über „Salz und Pier“ tes Glücksbafens verdändlih zu wachen, ıf 
zu bemerken, daß Heichele angab, es ſei für tie dem Spielplan über 
fhreitenden Nieten von den Herren des Komite's ter Ausdrud „Sıly 
und Vfeffer“ gebraucht worden, Wenn der Andrang des Bublitums 
immer groß genug aeweſen. jo babe es gebeißen: „es iſt nicht mebrium aus- 
halten, Salz u, Pieffer ber! So bat Heichtle behauptet ; was die Verhandlung 
darüber ergeben bat, wird wohl dur das lrtbeil fund werden. Die 
Verbantlung hat Übrigens gezeigt, daß das Geſchaft im Glüdsbafen 
bieber nicht mit jener rebneriihen Umfdht und Genauigkeit behandelt 
worden, welde man bei einer folßen rein auf dem Vertrauen des Pubs» 
Ifums beruhenden Ungelegenbeit ermarten fol. So wurde z. B. das 
den Tag über eingegangene Geld nicht gezäblt fondern einfach in Side 
gefült und (unpraktiſch verſchnürt) dem Kuflter, weſcher damals Hei - 
chele war, übergeben, Bon einer ganz vattiarchaliſchen Auffaſſung, wie 
ſich die Staatsbebörde ausdrüdt, zeigt, daß bie Herren Komitemitglier 
der, nachdem fie fih bereits überzeugt batıen, daß die Säde während 
ibred Aufenthaltes im Heichele'ſchen Haufe bedeutend am ihrem Inhalte 
verloren hatten, ſich begnügten, demielben die Kaſſe abzuverlangen, ibm, 
obne zu gäblen, den Empfang brflärfgten, und den Herrn Gollegen 
nicht weiter zw ſchaden, fich gegenleitig das Wort gaben, bei der Sache 
ſtill zu fein! Gef hinterher reichten fie, um ſich felbft zu rechtfertigen, 


beim Hrn. Bürgermeifer ein Promemorla ein, in weldem fie die Sach⸗ 
Mage aufbedten, 

Bayreutb, 8. Set. Heute Morgens wurde die Hinrichtung 
bes Johann Schamberger und Johann Ammon vermittelt Follſchwertes 
vollzogen. Letzerer zeigte ſich mäbrend des Hinausfahrens ouf die Richt⸗ 
Hätte gefoßt und beflieg rüfligen Schrittes das Schaffot, während das 
Benehmen des erfleren große Angſt zeigte Bine ungeheure Dolls 
menge wohnte dem traurigen Schoufpiel bei, (B. 8.) 

Giner Gorreivondenz aus Neuſtadt im „Br. J.“ zufolge hat 
der ehemolige Staotsminider und fpätere Panpingsahgeordnrte Ludwig 
Fürſt v. Wallerftein, der ih felt einigen Tagen in Deidesheim aufs 
Bält, das Auſchul'ſche Weingut in Mupperiöberg um den Preis von 
100.000 @ulden angrfauft. 

London, 5. Gevt, Der „Breat Eoftern” hätte fon vorgeftern 
feinen bisherigen Anferplag bei Deptford verlaffen folen, um bis zur 
Shemfemündung binabzufabren, und daſelbſt Koblen am Bord zu 
nehmen. Die Abfahrt bat ſedoch nicht Rattgefunden, und iſt auf 
morgen verfhoben, Es wird eine gefabruolle Arbeit geben, das riefige 
Stiff über die Krümmungen und Untiefen, deren es zwifdhen Dept 
ford und Gravesend mehrere gibt, binwergubringen; und fo umfaflente 
Borichtsmaßregeln auch getroffen find. weigern fih die Werfigerungs« 
anhalten bisber no immer, dos Schiff zu verfidern, bevor es die 
Themfe nit im Rüden bat. Mämlih wenn das Ghiff bei einer 
Windung des Flaſſes auf den Grund laufen follte, wäre die Lage 
eine Pipliche, zumal «4 lang genug if, in einer folhen Stellung vie 
ganze Themſe zu Iperren, IR es erſt auf offener See, dann wollen 
8 die hiefigen Wfecuranggefelichaften für die gemöhnlihen GSchiffs- 
prämien verſichern. Ginmeilen beabfiht die GKompagnie gar keine 
Berfiherung zu zablen, und überläßt dieß ihren Weitiondren. Gebt 
die erſte Wrobefabrt gut von Aotten, dann fol bie erfie Fahrt nad 
Portland in den Vereinigten Staaten am 29. d. M, von Helnkead 
aus angetreten werben. (Die gefährlichen Flußſtellen bie Woslwich 
bat das Mirfenigiff am 7. glüdclich paflirt ) 


A Gungenbaufen, 8. Gent. Im vergangenen Jahre fand 
hier eine Lebterverſammlung Ratt, die ladeß, weil niht Öffentlich dazu 
eingrlaten worden mar, nidt die Theilgohme und Beachtung fand, die 
fie wobl verdiente, Am 6. d. M. mar eine zweite Berfommlung, Me, 
nachd m eine Einladung vorausgegangen, ſchon zahlreiter wor. Ein⸗ 
fender muß indeh darauf verzibten, eingehend darüber gu berichten, 
was an einem andern Orte beſſer gerieben fann und wird. Aber er 
bält es für angemeffen, daß bier wenigfens Notiz davon grnommen 
werde ald von «iner Ericheinung, bie ıbeilmelie werigfens Jatereſſe 
zu ermweden geeignet if. — Es waren bei dieſer Berfommlung drei 
Krelje: Mittel» und Unterfranken und Schwaben und Nemburg ver 
treten. Sie erregte nicht fomohl durch bie Anzahl der Ihrilnehmer, 
die indeh im Wahlen begriffen if, ala vielmehr durch Pie Einmürbige 
feit im Beide, der Geſinnung und des Strebens Aufmerffomtfiit, und 
it ſonach, obgleib im ihrer äußern Erſcheinung weniger bedeutend, 
immerhin ein erfreulihes Zeichen der Zeit. ' Dabei iR nur zu wüns« 
ſchen, daß bie Thellnahme mehr und mebr lb ermeitere, Die zu er- 
regen den Ginlender hauptſächlich zu dieſer Mittbeitung veranlaft, — 
Es aribieht nur zu bäufig und it auch wohl naturgemäß, dog mit 
den Yabren die geiſtige Energie abnimmt, wie die Kraft des Körpers, 
und wenn biefe Wahrnehmung nicht fehlen auch an den Gliedern dee 
Stulebrerftandes gemacht wird, jo kanu das um ja weniger befreme 
den, da bier außer der natürlichen Urfoche no fo mande antere 
Dinge influiren, welde verdimmend, entmurbigend uw. aufreibend wirken. 
Wenige nur find es, welcht die Jugendſriſche, der ungebrotene frohe 
Muh und bie jo nötbige Begeierung für die gute Sache in bie bö- 
been Aueredufen begleitet, Bei feinem Stande ſcheint e# daher noth⸗ 
wendizer, daß die ermattenden Glieder von Belt zu Zit durch einen 
erfriibenden, b iebenten Hauch angeweht werden, als gerade beim 
Stulftante. Dow aber ind die Lebrerverlaommlungen befonder# ges 
eignet, wenn fir find, was fie fein fellen, menn fie vornehmlih von 
dem Seite der Liebe, der Echonung und der gegenfeiligen Achtung 
getragen werden. Mur fehr Wenige dürften es fein, die nicht mit 
erböhten Gifer, mit newer Drgeiterung in Me Heimath zurüdtehren 
und den Meinen Aufwand fd wen, der allerdings damit verbunden ı#, 
den aber dagegen Die bofür gewonnene, grbobenere und freudigere 
Stimmung reiblib aufmiegt, daron bat fib Ginſender volltommn 
überzeugt. Ge bat ihn nomentlih überaus mwobltbuend berührt, bei 
jüngeren Stanteögenoffen ein fo lebhaftes Jateteſſe für die Zoede 


ber Volteſchule wahrnehmen gu Pönnen, und wenn +8 wahr iR, daß 
ber bäufigere Umgang wit jüngeren Berfonen vor früherer Beraltung 
fhüpt, fo dürfte e0 auch den älteren Pehrern, obgleih biefe Die damit 
vielleicht verbundenen Reiſebeſchwerden mehr freuen, als füngere, raͤrh ⸗ 
lic erſcheinen, ſolche Verſammlungen zu beſuchen. Moͤchten dieſe Zei⸗ 


bat. — 
Verantwortlier Redakteur: 3. @. Meyer, 


len dazu beitragen, eine größere Thellnahme für Me beregten Mer« 
fammiungen zu erzielen ! 
Ginladung dazu in elmem öffentlihen Blatte ergehen, da die beurige 
Einladungeweiſe ih nigt als zweimäßig und ausreichend erwielen 


Hoffentlich wird im fünftigen Jahre bie 


Betfauntwahunngen. 


I. Die Untergeibnete empfiehlt ih zu Aufirägen in 


Firmen, Brieflöpfen zc., 


entipredhen. 


Carl Brügelis: Bugtruderei und lithographiſche Anfalt. 





2. Unterzeibneter erhielt fo eben 'eine Sendung 


Amerikaniſcher Gummifchube 


in allen Größen und empfiehlt folbe zu ven mözlisä billigen PVreifen, 


Friedr., Adlersberg._ 


; Für Auswanderer. 





Ueber 


Havre, Bremen und — — — 


egpedire ih Auswanderer und Reiſende mit Voſt- und Dampfſchiffen nah allen notdamerila 
niſchen Sechäfen in 12 Abfahrten monatlid. 
Mit freier Ueberfahrt nah Auftralien finden ledige Männer vom Rande, 
auh Ader- und Weinbauer- Familien unter fehr günfigen Bedingungen, Aufnahme, 
Nühere Auslunft bei unten verzeichneten Agenten und dem General-Agenten 


N. Wilhermsdörfer in 
Ansbach. 
Fr. Wilb. Berger in Windsheim. 


Friedrich Adiersberg 


emrfiebte Bimſtein -·, Mandellleien-, Mandel: 


E. Krebs iu Afchaffendurg. 
J. S Lenbold in Rothenburg, 
Gg. Frieder. Brunner in Nürnberg. 
Earl Eroninger in Uffenheim. 
Gag Weng in Dinkelsbäüpt. 


am untern Markt 





0., Erbnußöl-, Kräuter», 


Windfor- und Rafier-Seife; Toi etten · Eſſig zur Sırıtihung und Vershönerung der Haut, 


ganz aches Kölniſches Waſſer, Eßbouquet, Klıttenwurzelöl und frifche 


omabden, 


bidige Coſsm tiques nebit allen andern Parfümeric-Artifeln. 





5. Die Kreisvirefiord-Wittme Beate v. 
Rüdiger hot im ihrem Nadlaffe der Marien« 
ſchule tabier die Summe von 50 fl. ale Ge⸗ 
fbenf zugemwender, was hiemit dankbarſt ver⸗ 
öffentticht wird, 

Anebach, den 10. September 1859. 

Die Vorſtandſqhaft. 





6. Cart Junge's Buahandlung 
emrflebit: 


Handbuch für Geſchworne. Preis 36 Mr. 











7. Unterzeichnete gibt fih die Gbre, an» 
auzeigen, daß fie dabier ein Pupgeihäft etab- 
lirk bot und bereits mit den neueden Model» 
len verſthen if. Ergebenſt empfiehlt fi 
Julie Birnbaum, 
D 1a an der Promenade. 





8 Die mitwirkenden Domen der Marien» 
fhule werden hiemit in Kenntnif geſeht, daß 
die Schule von jept an in dem Haufe bes 
Bidermeißere Herrn Prob in der Kronengaffe 
abgehalten wird, 

Ansbah, 10. September 1859. 

Die Vorſtandſchaft. 


* Bu — — — — — 





bei unferer Abreiſe nach Nürnberg noch ein 


berzliches Lebewohl. 
Nehtsraip Engelhardt und Söhne, 





10. Am Donnerhag den 15. September 
d8. 38, und den darauffolgenden Tag von früß 
9 bis 12 und Nahmittags von 2 bis 5 Libre 
werden im Haufe des Herrn Oberfllieutenante 
Erben. v. Sedendorff Lit, D Rr. 336 fol 
gende Gegenflände, ala: Tiſche, Stühle, Beit« 
Ratten, Kommode, Behälter, GBlosihränfe, 
mehrere Wılhihäffer, ein großer Sdlitten 
mit verfhiebenen Molriemen, Kinterfhlüten, 
Gijenwaaren und jonflige Hausgerärhihaften 
gegen gleldbaare Bezahlung öffentlich verflei« 
gert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 

11. 34 erkläre hiemit, dab der Handeld« 
mann Gerfon Puhhel weder an mid noch an 
mein Haus mehr eime Borderung zu mar 
den hat. Jette Shwab, 











12. Samflag den 3, Sepibr, Abends wurde 
im Brandenburger Haufe ein grauer, ſchwarj · 
einzefaßter Filzhut verwechielt und wolle daher 
dortielbft gegen den zurüdgebliebenen Hut ums 
getauft werben. 








13. B 25 iR ein boppeltbäriger Kieiders 
ſchtank, eine Bügeltafel, Waſchſchäffer ıc. ju 
verfaufen. 

14. D 394 if eine Meine freundliche Woh⸗ 
nung mit allem Bequemligkeiten zu ver 
mieiben. 





Prägebrud, mie Viſitenkarten, 
und iR in den Gtond gefept, allen billigen Naforderungen zu 


Elfenbeinftreufand 
in 8 Farben. 

Diefer Streufand ift nit mur der fchönfte, 
fondern, weil er wenig ind Gewicht fällt, auch 
der wohlfeilſte. Die Schahtel 3 fr, bei 

30h. Rapenberger. 





16. Schlachtſchüſſel. Wolfeſchlucht. 


— 


17. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwür⸗ 
Ben bei Ganzenmüller. 











18. D 71 iR ver mitilere und obere Gas- 
ben zu vermlethen. 





19. Im Haus D 852 if eine Wohnung 
mit allen Bequemlihkeiten täglich zu dem 
mieiben. 





—— - — tt7 
Börſen⸗Cour ſe. 
Franlfurt. Sept. Sept. 
3. 10, 
taats · Papiere: 

Bayer. 5%, Oblig. 3. Ciljien 102 102 
„BY hi » 99%,D. 999, 
„47 Ebiig. . 96, 96, p. 
A, Ableente , » Hl, BED. 
„ 3 %, Oblig — — 

Würt, 4'/, 9, Eblig. 102%, 102", 
„3,9%, Obtig. 93 93 
Baden —9 * Du 10177,9.107°,8. 
39. lg. . » 913 9% 

Dejlerr. 5% Bet. in Silber an Fe 
„ 5%, RatrAnl, v 154 65", 62", 
„ 5%, Net »Obligationen 6U',, 598. 
RE BP 

Banf-Aftien: 

Orferr. Rational:BanfıAttien 892 814 
„Gredit⸗Banke· Aftien 210,  198', 

Darmi. Banf-Aftien à 250 I. 194 184’, 

Leipziger Gresitätt, Kar — — 

Eifenbahn t 

RubırigshafenBerbager 136%, 4134 

VPfal iſche Warimilians Bahn 92,8% 919. 

Bayer, Ofbahn-Mien . 805. 99°,, 

Deierr. 5%, Gtautt-Sifenbafe 253 245 

Unichens«Roofe: 
Deflerr. 250 fl. von Fr mit 
4%, Zins MD. 88%, 

Badiſche 0M.. . ... BB Br 
a — 534,8. 528, 

Kurhefi. 40 Ile, BD. 41,3, 

Groph. He. — E 124',D. 125%. 
„oe . 3a 341,8. 

Ru dsl... ... au? 32, 

UnsbadsWungenh. 7 fl, Looſe * 749 

Begfel auf Wien EU 

Bien, Erpt. Erpt. 
® 10, 

3%, Nat,-Mul LE TS 

8, Metall 74, 74 

4, 9, Meiall. — — 

Bant · Aktren 8n3 836 

Srebit: Bant-Aftien 209, Zur, 

Rorbbabm;Aitien 18108, 1800", 

Donanı- Damprihiff. Ak. 460 454 

Argsburger Wechiel 102 103", 


Eigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. * 


Nr. 215. 
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Qeſciai gli mis Autnakme pre Pur: 
tags, bafar am Benmtugt erne wnteräuftener 
une belsdrense Brisaht. — Bahmor Mrirägı 
written tunfbar augenpamen, Feiarut: zur 
indpaltuge Brite zu 4 fu. beschmnn. 


ee Wolitifhen. 
Deutfhland. 3.00. 
'Sranftfurt, ii. Sep ; 66 wurde 


Sffnenden voltswirthiheftligen Kopgreh, Yier in ‚Erankfurt eine Ber» 
farmmlung Ratıfinden wird, melde ſich die Wufgabe geteilt har, das in 
Eiſenach begonnene Wert zu Ende zu führen und ſpeziell ihrem Mis - 
gramm diejenige Bufimmang in Güpdeutjhland zu gewinnen, welche 
es dort bisher augtuſcheinlich entbehrte Dem Mernehmen nah find 
Männer, melde der Partei angehören, in der Irpten Beit perlöniich 
“Sort erfienen, um im münslihen Verkeht alte Berbindungen, zu er 
meuern, neue anzufnäpfen uud dadurch, gleichiel mas ſchließnch be» 
fdioffen wird, wor der Hand wenigfiens eine zahlteiche Deriretang Güd» 
deutihlands in Brankfurt herbeiguführen; denn man fühlte, fehe rich⸗ 
tig, daß mit dem gänzliden Innehalten Gübbentihlaubs dis gange Be 
"wegung fon jept verfehlt wäre, Inwiefern bieje Bemühungen einen 
-@rfoig Haben, ſteht zu erwarten; daß fie aber Überhaupt als nätbig 
erachtet wurden, jheint ein Beweis mehr dafür zu ſeln, daß Kinder 
wegung, wie fie fi anfündigt, top des madhlenden Cinheitadranges 
der Nation eine gemachte und Pünflice if. Der ſchlichte Berflamk des 
Volles urtheilt vor allen Dingen, daß die geit, Deftarteich aus Dewifd« 
fand ausjujdeiden, am alleımenigfen in dem Augeublid gefummmen 
fein tanz, wo Oeſttrrrich ſich aufgerafft dat, in eine neue Bahn eim- 
guienten, wo «#4 bie Sand an Üeformen legt, deren bloße - Ynkündir 
gung fon dem öffentlichen Geifle einen folgen Aufſchwang zu geben 
im Stande war [und, fügen wir hinzu, da einem Augenblich, wo 
Deutſchlaud Me Bundesgenofienfaft Oeſlerreichs dem Muslande gegen- 
über weniger entbehren ann, als je). (R. Korr.) 
Die „Wiener Big“ entgält in ihrem nichtamilichen Ubenbblatie 
vom JO, Sept. einen mit I. beztichnelen (alſo Barutfepungen werfpre- 
Senden) Artikel über die Bundesreform. ie ſpricht ſich basin 
wie folgt aus: „Die Bundesreform it und mehr ala Die Deöife einer 
"Partei. Wir Haben das volle Verſtandniß von dem Grnfk der Zngelegenpeit, 
welcht gegenwärtig in Deutſchlaud die Gemüsper bewegt; wir ſchlagen 
De Stellung Oefierreichs in Deutſchland zu hoch an, al® daß wir. die 
innere Bedeutung und, bie äußere Tragweite der Sacht leicht nehmen 
follten. Die Bünfge nad einer Meform der. Bundesafte datinen- aicht 
von heute. Sie find zw verſchledenen Zeiten: und bei werfdleder 
nen Antäfen Hervorgetteien, fe haben mehr oder ‚weniger au 
die beſteheuden Bledis - Zuflände angelmüpft,.. mehr oder mweni- 
ger die Tendenz am der Stirne getragen, Das diſtoriſche ade zu ve» 
fpeftiren und auf Grundlage deſſelben welter zu bauen, : Diegmal trägt 
Be Beformbewegung eimen befonderen Chatakter. Wir isen wohl 
nicht, wenn wir jagen, daß biefer Charalter mit dem mädflen Gut 
flehungegrunde der Bewegung innig verbunden if, vom ihm Warbe, 
Kraft und Rıdtung erhalten hat. Es find in dem erflen Monaten die» 
“few Jahres anf dem Gebete der äußeren Pott Ereigniſſe singermeten, 
welcht das deutſche Natiomalgefühl mächtig angeregt haben, Mit Red 
haben patrlotiſche Männer es ausgeſprochen, daß dieſes Huflsdern des 
deutſchen Ralionafgefühls die größte Thatſache der deutſchen Geſchichte 
-feit tanger Belt bilde. Mas damals Deutſchland, bie Mehrzahl feiner 
Regierungen und feiner Völker mollte, iR mit In Grfülung gegan« 
gen, das Ratiovalgefühl iR nicht befriebigt worden. Die Bolge davon 
war eine Berfiimmung der Gemürher, eine tiefe Unzufriedenheit, welche 
ſich zum Theil gegen bie beſtehenden Bundeszufände kehrie und dem 
Inſtuͤutlonen grolite, durch melde die Bufammengehörigteit aller Theile 
Deutſchſonde ousgeiprodgen und nerbürge' wird. Bir > find I mit der 
* Meinung; daß die "Mifftininung Pier in der Hauptſache das reife Kühe 
jett getroffen hat, aber wir glauben biefer unferer Anfhauung über ben 


(Sintehnier Iahrgung,) 


Änsbaner MoraenoTh 





Mittwoch ‚14. September, «F. Grhöb. 





Anfangs rundweg abge . 
Teugmet; ſpaͤter bebingungämeije zugegeben und Jans ſtehe «6 vallßändig 
feR, dag in dem mägften Tagen, im Anſchluß au den morgen pu cr . 
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möhften Wapeh zur gegenmärtizen Meformbfwegung gleidimapt Arkhrüd 
‚geben zu follen, um zu zeigen, wie‘ wenig wir pertenen, daf Lie Ze⸗ 
‚wegung aud großen Impuljen Rammte, und von a ungdwerigen Mo- 
Hloen geleitet war, Sind wir au nid im 34 eg +. allem 
dem einnerflanden zu erfiäten, mas in Bezug auf die heutigen Vun⸗ 
bedzuftände ale eine sechtimäßige, unabweisbare Borderung der Zei gti 
Iemd gemacht wird, fo müſſen wir doch dem Buge der Geht in 
Deutigpland und dem Drang der thatjäglichen Umfänte, ‚welcher iha 
quf, volle Gereiptigteit wiederfahren laffen. Die Dislyffion über, die 
Bunbesceform hat aljo ihre Berechtigung, Wir haben mit -Intereffe 
geleben, daß auch die Preſſe Oeſterteichs ſich am derſelben beiheiligte, 
wenn au die Art und Weile wie, und die Richtung, im welder es 
geihehen iR, uns in einzelnen Fätlen wenig befriedigt hat“ Unſeres 
Dofürgaltene ſhut es mehr moth, zur Bormullrung feſſet Prig Ipien bei« 
gutragen, Lorrefte Anfhauungen nah Kräften zu fördern, für Erreich⸗ 
kared mad praftiid Lehnendes einzufichen, als vofttinäre, Standpunfte 
einzunehmen, egtremes Richtungen zu felgen und fg in der Kultvi- 
zung von ‚Parteirämeden zu verflagen. Wenn fs felbft, in unferer 
Erörterung der Ftage, mach dem heutigen Standpunfie lade 
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mehr negatw als pojuiv verpalen werden, um Dinge nicht zu präfudijie 
" die noy midt zur Deife gedichen find, ſo möge uns dabei. Das 
ifptel adıbarer Organe ber öffentlichen, Meinung zur Redpifertigung 
„Menen.* „Hier ziert die Wiener Big. folgende Siele aus der Mg. 
; „Veran dis. pofitioen Mafregein zur Gewinnung riner Kräftigen 
lung nad außen und zu einer befrierigenben, Batwidiung nad in 
men aufgefugt werden Tonnen, gilt e#, die, geläuflgen Ädeologifden Ges 
Raltungeplane, bie alle Gemeinfhöpfung- uiederhaltenden , einjeitigen 
Standpunkte zu bekämpfen. Mit allen Waffen fachlicher  Beweisjüge 
„rung muß gegen bie verſchtedenen Widtungeu gekämpft werden, melde, 
„vom einfeitigen Sonfelfionellen Standpunkt, von. partifularhaailichen In 
„tereffen oder gar nur von perjönligen Sympathien und Theoremen aus« 
‚gehend, den deulſchen Berfofungsbau Aamit beginnen, alles ihrer sin 
jeitigen Anſchauung Unbequeme zu.mippandeln oder an’d Anstand wen - 
wugeden. Mehr als je thut es namentlich jept moth, die wirflihen 
„Werhälmifle, und zwor alle bereptigten, Votenzen, der Bantligen Wirt 
ligpkeit, zur Grundlage. deutſchet Grgempparispoliuif zu mehmen und zit 
„fammenzufaffen, auch die veriodendken Joeoloyien mis der Wirkliteit 
‚und Deren Wiserftandsfraft zu ‚vergleichen umd fe, mad. dem Ergeb⸗ 
mp zu berichtigen und zu zertöcen. Dabei mag, Daun. mancher. ſchöne 
Traum zerriamen, mag bald die Grfenntnig kommen, daß das palitucpe 
Gebaͤude nicht, gaubeshaft ſchnell wird empordeigen können; aber man 
wird dafür eine Meipe praktiicer, machhaltiger, dauttaden Erfolgs. fahl⸗ 
ger Anfrengungen herbeiführen, wenn man im Anfhluß.an die 
‚gegebenen Berhältniffe ein zwar weniger. blentendeg, 
aber um fo ausführbassres, von [päteren. Gefchlech⸗ 
iern welter zu bildendes Programm zur allgempi- 
nen Anerleunung zu bringen vermödte,*. .. RR 
Aus Güddeusialand, 4. Seyt. Gi iſt die Gründung 
einer rieflgen Beltung, in bem  Bormate tines großen: amerifppifchen 
Bloties, für die Unlen Drurfhlande* im Werke, woran bereits meh- 
zere Zournaliſten ſich zu beihelligen zugeſagt haben; Mom will die 
Gründung diefes lnsernehmens als eine Drmanftratioa.ı zu; Gunfen 
der deuten: Einheit, wie zur Zeit die Gründung einer deumchen 
Slotte, beiteiben, und fordert alle Baterlandefreunde «fofact: zu nähäkie 
«ger Unterhüpsng auf. Der Bentralausiguß ‚wird feines Siß in Branf« 
furt nehmen. (Und die Übonnentend> (dr I u sie 2a 
Amitige Nahridien. Die erleb. pre, Mfannfefie pa 
Sangtehweller, Defi Gbemoigel, if sem bish. Biarser zu Marienthal, 

‚Sul. Rifd, werlichen; — ber Dieb. 3. Wuftes der I. Hof: and Elaal 

— ed. Helldobler, zam $. Gufto®, der bieh. BitfiothelE Arrtär 
: Mieb erma yer'fim 2. Kufless-der BA. Bi Bekipiäh! Jefiık ii 
aer zum 3. Wufles, uad ber bloh. 3. Eeripior Anton Butenäder jum Vitg 
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Meſhet Eetrelde beförbert; ferner der 4. Praftilont Brieler Paul Sammerer 
u ptot ER ee en. & en en 3. Ecripior bin 
= ie Im Bagurz aus u et — 
Münden, 11. Sept. Der Begleiter Sr. k. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen, Hr. Obsrlieutenang Emil Fehr. v. Wulffen, in Sei einer 
gehen. vom Berptehgaben ans unternommenen Bergpartie verunglüdt. 
Gine telegrapblihe Depeſche aus Berchte gaden, welhe dieſt betrübende 
Radrit Prite Morgen bieher meldere, fügte bei, doß der Verungläcn 
bil Abgang der Depeſch⸗ noch bewußllos fe, Der Bruder des Ber 
unglüdten, ‚der I, Staatsanwalt Frhr. v. Wulfien, iR fofort nach dem 
Eintreffen der Depefhe heute Vormittag mach Berchtesgaden abgereil. 
ine zweite Dedeſche meldet, daß der Unfal fh gefern Nadmittag 
‚beim Beſtelgen eines Berges ereignete. Lelder find die übelften Fol- 
gen der Slurzes zu befürdten, denn das Bewußtſtin des Berunglüde 
ten war aud bis heute Mitlog noch midt zurüczetehrt. (U. Abdztg.) 
Deſterreich. Wien, 10. Sept. Die heutige „Wiener Big.“ 
veröffentlicht ein Faif. Patent vom 1. Sept. — betreffend die 
Innere Berfaffung, die Shul- und Unterrididange 
Iegenheiten und bie faatsrehtlihe Stellung der eyame 
geltfhen Rirbe beiten Befenntniffe in den Königreis 
Gen Ungarn, Kroatien und Slavonien, Inder Woimod- 
fHaft Serbien mit dem Temeſer Banat und der Militärgränge — 
“nd feitet diefes Potent mit folgenden Worten ein: Dos heute fund 
gemoachte dalſerl. Vatent für das Königreih Ungarn und feine Meben« 
länder Bringt eine der wichtigſten und ſchwierlgſten Aufgoben der Ger 
fepatbung zum Abſchluß, urd eröffnet damit für die evangeliſchen 
Giribensgerioffen beider Gonfefhonen In tief m Thell des Reis einen 
neuen Beltobfenitt des kirchlichen Lebene. Bugleich verfügten Se. f. 
f. apoſtot. Mof. in Ibrer landesväterlichen Fürförge für die Blonbend« 
genoſſen, welche upter den evargelifhen Gorfiforien heiter Gonf-ffio- 
nen zu Wien Arhen, mit aDerhögfer Entaliehung vom 1. Gertemb. 


18597 daß in Melon Gonfifloriem der Botſig nur von einem Mann ' 


geſahrt wirken Tönne, welcher einem Diefer Brenminiffe omgebört, und 
daf die weitere Gntwitiung diefer für die Kirche ſo Bodmigrigen An« 
Ü getegemfeit lediglich vor den Berfhlägen der Cenfiſſorlen abhängen 
ſolle. Der awilicht Ahelt unferes heutigen Blattes veröffentlicht bes 


"zeite die Grnennund dines evangeliſchen Glaubenegehoffen zum Wor- ' 


ftond der dieſigen Confiſtorien. Sonach konn man fi der Begrände 


“ten Hoffnung hingeben, daß die endyälsige kirchtſche Organiſtrusg in " 


dem “fo eben bezeſchneten Gebtet auf eine befriertgende Weife ju Stande 
Fommen werde. In allen Theiten dee Reihe beebfichtigt Die 
Ürgierung den Borfälägen der zufänbigen Pirhenregimunttiden Or» 
gant mit‘ Beachtung 5— Nie zufdude und mögtiäfet Ede 
mumg thoatſaclicher 

deihen zu* laſſen. Dos für Uegatm erlaffene Patent biene hieyu als 
Bhrkfsoft und Beleg. Die bebenijame Froge des Porporativem Bee 


"Adndes der enongelifchen Kircht im Udgern erbäft nämficdh damit ihre ' 


Erledigung, und’ ed dürfte Die Bekenner der genannten Kirche mit Ber 
ruhigung erfäen, dur 8. LVI des“ Patents Die weitere Ontwictung 
in die Hände der aus freien Wahlen der Glaubensgenoffen hervor» 
* gehenden beiden Generalfgnoden gelegt zu / fehen. Der im 6. 4 des 
26, Geſehartitels vom Johr #794 in allgemeiner Fafſung aufzefkefite 


* @runbfap: bie Beriretung und Bermaltung Pfttirslihen Verfamm- ° 


ungen anguvertrauen, wird aufredt erhalten. Bet Durchführung des · 
felben. wor die ?. E. Meplerung bedacht, Die dogmettiche Auficht der 
* Proteßanten über das ollgemetrte‘ Pıieherifum aller Gläubigen uuf das 


Grwifferhaftehe zw achten. - Die Reglerung Bann Niemanden in der 


Aufenmelfen Witeberung der Mrcdenrigimentfien SOfgune durch ihre 
Emenmung eine Grehung verleihen, U Dhne Anabkie “eb jeder 
Pfarrgemeinde Di NRecht gu) Üyrk Vfarter D die Pfarrgehülfen: und 
Schullehrer frei zu" wählen. - Die Senloten werden zurch (dimmilihe 


Gemeinden ihres Eprengeld mit abſeluier Stiemmemebrbrit aus: ber . 


Bahl der seinPhändigen Pfarrer des Sentoratwifrel geiäßle.. > Die ır- 
tedigte Stelle der Guperinitendenten und ver Güperiätindentialnicare 
Ba na: durch fire Wahl ſommilicher Bfarngeniöinben! des Superin · 
ehbamkiallprengela- befegt werben. Die Wähler (Mdbidei. Abgabe ihrer 
Stimmen' wider auf die Euprtinsenderg  no& auf das Kronlaud he- 


ſchranft. Den ’Vfarrern, Semer⸗a und Superiduendenten ehen üher · 
all weltliche Inſpektoten ndd Curaſoren zur Seitahe Zur Berhanbtung >... 


Jon Fragen, welde elle: Superintendenzen des rinem odern Ar. audern 
Belenniniffes berühren, tritt jührtigp "eine @entralfbnifereny gufommen. 
‚De Fenflelung der Befrhe, nah melden Me Verttetung mb Beriäale 
dung der, Kirche ſich zu richten hat, gehört ausihlichlig zur Campe 
v.. y um a 1m jr 8 Gm." 


nei 


erfätmiffe  wohhrollende Berüfflhrtgung are 
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tenz der Synoden. Jede Confeſſion kann abgeſondert alle ſeche Jahre 
eine Synode halten, und zwar ohne Gegenwort Iondesfürktider Com · 
Mifire, Die Beſſtamung über eint regelmäßige Wiedertehr der Sy 
agden beleitigt die unfiberen und befhränfenten Verfügungen Des Ute 
sitels 26 vom Jahr: 1794. Dem $. 14 des erwähnten Artikels hat 
bie Reglerung rine der Breibeit der Kirche günfige Auslegung gegt 
ben. Nach dieſem Geſed follten die Goongeliihen erſt nad befintiiner 
BeAdehung tes Gherechies die tharfählihe Aueübung der Ehegerichte⸗ 
barkejt überurhmen,; Die Regierung bat e# vorgezogen, dos Piäherige 
materielle Eherecht einfmeilen in Gültigkeit zu lafen, und bie von 
den Evangeliſchen eima gewünſchte Abänderung drefeiben ben Synoden, 
wilden Me Wahrnehmungen und Griahrungen ber kirchligen Shegt - 
zigte nicht unbefonnt bleiben Tonnen, onpelm zu dellen. Auch die 
Belpränkungen, melden nad der bisherigen Geſehgebung bie Evangt- 
Uſchen in Kroatien und in der Militärgränge unterworfen waren, wers 
ben durch das Patent befeitigt, Die Grumklagen der floaterechtlichta 
Siellung der Evangelifchen beider Brkenniniffe, wie fie in den Belch- 
arilteln 26 vom Jahre #701 und 3 vom Fahre 1844 feßgehrft wurs 
den, halten in dem Patent eine neuerlige Behärigung, und hiermit 
entfallen wohl alle Bweifel, melde in füngfier Zeit im diefer Hinfiht 
über Die Anfichten der E. f, Megierung erhoben mworben find. Denſel · 
ben Geil des WohleoDens altmen die Befimmungen übır jährlide 
und namhafte Unterlügungen aus dem Gtaaltihape, SicherſteUung der 
Squl- und Kirchenfiftungen, Erwerbung von Gigentbum durch die 
Bfarrgeweinden, Genterate und Superintendengen, endlich über 196 
© qulorjen (F. KI—XIX 226 Patented), Belondere. Erwahuung ver» 
dient der. Gi XIV des Vatente, melden zufolge evangeliſche Blon« 
bensgenoflen des Auslandes mit Genehmigung der Regierung ald Esbul« 
vorſtande dır Bymnoflen, Mesiihulen und Bolfsihulithrerieminarien 
berufen wirden Können. Dieſe Beilimmung mird obme Zwelfel vom 
olen Breunden der Wilfenfhaft und Bildung freudig begrüßt werden; 
denn die erfolgrelge Thätigkeit gelebrier Männer, melde aus Deuiſch⸗ 
land ray Brehburg, Leutſchau, Kismarf, Barifeld, Dedenburg ge. 
“berufen worden find, Acht mob im beten Andenken. Im Worfichen- 
den haben wir die bedeutendften Buankte der heute veröffentlichten Be · 
ſchluſſe Er. Mol. bervorgefoben, Möge der Geiſt der Gintraht und 
ein richtigen  Berßäntnih ihrer Mufgabe diejenigen, leiten, In deren 
Hände der Halfer den Mudbau des großen Werteh vertranensvoll ge · 
iegt dat. 

' u Bon- fehr' glaubwürbiger Geller wird der Berl, Bır u. 9.8.* 
ang Wien gemeldet: „Kür Metternich wird bier erwartet, um Dim 
“ Rajfer perſonlich über die mit Mapoleon zu Gt. Spuveur gehabie Un« 
tegeedung zu berichten. Dos Bufommentseffen zu Arenenberg, woren 
ber Telegraph Meldung macht, id bis ‚geht nur nad Worſchlag Ras 
polons,. die Bußtmmung des Kalferd. (vom Oeſterreich) fehlt no. 
Sie wird ohne Bweifel erhellt werben, doch läßt fich über die Zeit 
der Bufommendunft-nicte. Sicheres angeben.“ 

Italien Parma, 11; Gept. Du Landesverſommlung hat 
einkimimig die bourboniſch⸗ Dynofie des Throne für verluſtig erllärt, 
eine Dastadreffe on den Aaiſer Nopelton beſchloſſen und zwei Ans 
träge auf Unihiuf an. Plemont und auf: Erribtung eines Denfmals 
gar Erinwegung an bie ſeit 1848 gefallenen Patrioien in Grwägung 
genommen, (A. Korr.) 205 

Großbritannien Bondon, 1% Sept Graf Perfigny 
‚AR zu Biseonme Barmerfton auf feinen. Landfip abgereist. Auf dem 
Gitot Gaftern*: fand eitie Yartielle Danıpfegpioion Ratt, Bier Hel . 
er ſind geflorben:.. Hamptbeitambäbelle ſcheinen unheihädigt (A. 3.) 

Frankreich. Marieitie, 1%. Sen. Morectaniſche Reir 
tegei batı zwei franyöflice. Bohen an ner Gränze Algeritne angegrifien; 
die Maroecanen wurden zurüdgemorfen. Der König der Beigier if auf 
der Reife: nad: Biorrip am Sonntog zu Bolenee angelommen. Graf 
Weiter iſt aua Stalins zurüdfgefehne.‘ (U. 8) ' 

Dfindiem 'Bomvay, 21. Gr, Es betrſcht Aufregung 
unter den Mobammebonern des Wendichab: Bmel Madras-Megimenter 
in Gyderabad grigen Meutereiſpuren. Der Telrgraph von Kuralſchi 
wad Labore: iſt fertige Importe und Experts belicht. AD). - 
— TE 

| Kandel und Verkehr, 

Induftrie und Landwirtbicbeft. 

Die ahälgiihe Aurwigsbapn Hat im Monet Muguf 


170,294 A. (ums 44,284, M weniger als im Jahte 1856) und ‚In 
den elf: letzien Monaten 1,925,226 A. (um 93,925 FL, weniger al6 
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Am der entfpredenhen Perlede des Jahres 185758) eingenommen. Die 
Mirdann far’ im ch 7603 fi. und in * —* Monaten 
(235,357 fl.) um 7369 A. meniger Einnahme gehabt. 

Brag, 8. Seyt, Endlich id von Seiten der nehen Ronielfie 
märe ber erfle Schritt zur Inongriffnahme des Weſtbahnbauts gefcher 
den. Man hat nämlich in der Vorſtadt Smerkow, wo auch der Bahn ⸗ 
dof errichtet werden wird, wit der Musdedung ter Bahnlinie begon- 
nem. (D. 9. 8.) 





Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
UL Sipung im Jahre 1880. 
Erſter Ball, 

verhandelt Montag den 12. Sept. 

Anlfage gegen dem ledigen Mühersfohn Kaver Wenzel von Ers 
Hngehofen wegen Verbrechtns der Körperverlegung mit madhgefolgtem 
Tode. (Sdluß.) 

Am Sonntag ben 1. Mat ds, Ib. wurde im Wirthohauſe au 
Grlingäpofen zum erken Male Sommerbier, f. g. WMärzenbier, ges 
ſchentt. inter vielem Perfonen waren damals die drei Müllersjöhne 
Wenzel von Erllegehofen: Yofenp, Michael und Xaver, und ber 
Saudmadergeſelle Conrad Schneidt von dort im Wirthühaufe anme- 
fend. Schon Nabmittogs war bei Michael und TZaver Wenzel der 
Bufland der Trunfenbeit in ziemlitem Grade eingetreten, in weldem 
Zakand ME. Benzyl mit Shneldt Stichelelen anfing. Joſtyh W. war 
erſt ſpalet in das Wirhebaus gefommen und wehrte feinem Bruder 
ab; imdeh ohne Erfolg, und einmal war fogor Schneldt, durch einen 
Ausdrud gereijt, von feinem om einem andern Tiſche befindlichen 
Plage oufzehanden und mit einem vom Dfen hervor geholten Span- 
ſchtit auf die Gebrüder W. zugegongen mit der Drohung: „Ih haue 
Gud ale drei hinaus, wenn Ihr nit rubt.* ° Die Wirtbin natım 
dem Sämeidt aber das Grit und fo ward für diefmat Ruhe. Die 
‚Wenzel witen über Saneidi'e Aufſpringen exboſt, Xaver hatte lofort 
einen Maßlrug erböben, ben won ihm ans. der Hand minden mußte; 
Dis Hin« und Herreden nahm fein Ende und plöpiih hund Stneidt 
wieder von feinem Plape auf und fprang auf die Banf, an der Die 
Brüder Wenzet foßen, von hinten fd Über dieft, mamentlib über 
Zoaver beugend, und ſchlug mit den Zäuſten — ta feiner Hand ſah 
wenigäene Niemand etwas — auf bieie los, während zwei dir anıne» 
fenden Burfbe den Midort und Joſeph Wenzel, die am der Außen» 
fette der Bank fohen, auf Geheih der Wurhin zur Ahüre binauszus 
fhoffen fuhren. MPisplig Aürzte Scntidt zuſammen und rief, nachdem 
er ſich wieder aufgerafft und auf einen Stuhl geſehzt hatte: „OD weh, 
ig din geßöden,” Gr war mit einem im Briffe feRtehenden Meſſer 
mehrere Zoll Tief in den Unterleib gedochen worden, fo daß bad Mei» 
fer Reden blieb, das er ſich ſelbtt aus dem Leibe zog und Hinter den 
Diem warf. Das Meſſer gehörte dem Taver Wenzel und diejer mußte 
ihm geftochen baden, al® er fd auf der Bank zuihlagend über ihn 
bragte. Zaver von Außen herein gerufen, gefland auch, “ld man 
ihm das Meſſer zeigte, doß er es getbon habe. Ginlge Toge darnoch 
il Säneide an der erhaltenen Wunte gefterben. Zaper W,, ein vor 
sögiih beieumundeter Burſche, deſſen friedfertiger Charakter namentlich 
gerühmt wurde, if deſhalb angefingt, das Berbreden der Körperver 
kepung mit nocdgrfolgtem Tode in aufwallender Hiße bes Berns ber 
gangen zu haben, wobei der Tod als wahrſcheinlich woraufgeiehen 
werden fonniee — Die f. Staatebebörde, vertreten durch Hrn. Staats- 
omwalt Kleiner, hielt Diefe Anklage im vollen, limfange aufredt 
und gab dabel mur zu, dab der Angeflagte im Zuſtande geminberter 


———— — — 


| nn 


Beran wornider Mebafteur: 3. ©. Meyer, 


Buredhnungsfäpigtelt gehandelt Habe. Die Vertbeivigung, geführt vom 
dem Mebtistongivienten Gufsv Meyer, verſuchte, bean Ginn ber 
Worte: ob der Tor mit Wahrſchrinlichkteit vorausgelehen werben fonnte, 
babin auszulegen, daß der Angeſchuldigte deu Tod ala wahrlhein. 
U habe voransfehen mäfen, mad er im fonkreten Balle nicht ge 
fonnt, während die f, Staatebehbrde die Anſicht vertrat: #8 braudie 
blos die Wiffenfhaft, die Erfahrung die Wahrfchrinlichteit vorausichen 
zu können, em Ba, ter bier vorlag. Mußerdem plaidirte bie Bere 
theidigung, mit dem Vorbringen des Ungelhuidigten übereinhimmend, 
auf vollommene Unzurehnungsfähigkelt und wegen des von Gchneidt 
geſchebenen Angriffs auf Roſhwehr, deren allenfalls vorhandener Eyrje, 
weil im gehörten Befonnenheit verübt, raflos bleiben müßt. — 


er Die 59. Geſchwornen (Obmann Hr. Dr. Schilfiahrt) bejahten bie 


erfte Brage im Sinne der Anklage, in der zweiten Brage ſprachen fle 
im Ginne der Bertheidigung aus, daß der Tod nit als wahrſche in⸗ 
Hd vorausgelehen werden konnte, im ber dritten Brage endlich nahmen 
fie die Zurehnmungsfähigkeit bes Thäters zur Belt ber That 
ald gemindert an. Mit Midiiht auf dieſen Wahrfprug wurde 
Zaver Wenzel wegen Verbrechens der Körperverkefung, begangen in 
aufwallender Hige des Borns, wobel ber Tod nicht ale wahrſcheinlich 
vorausgefehen merden konnte, und bei geminderter Burehnungsfähige 
keit zu einer einiäßrigen Arbeitshausfktrafe veruribeilt. 


— Unsbad, 13. Sept. Die vom Schwurgerichtehof auf heute 
angelegt gemefene Verbandlung der Anklage gegen ben Redakteut des 
„NRürad. Anzeigers" Gottft. Meyer zu Nürnberg — wegen zweier 
Preßvergefen — wurde, da ber Angeklagte nicht erſchienen und auch 
ein Beuge, beffen Ausfage möglihermeile einen mildernten Umfand 
begründen fönnte, wegen Krankheit am Erſchelnen verhindert war, bie 
zur naͤchſten Schwurgerichlafihzung vertagt, Morgen noch einiges Raͤhert. 


O tlhtenam, 12 Sert. Wenn von ollen Geiten her fo 
viele Gäfe auf die Gunzenhäufer Kirchweih famen, wie wir geſtern 
und heute auf der Bilenbahn von Unebah über den Gteinbacher Domm 
dabin eilen foben, dann muß der Kirchweibbeſuch in Gurgenbaufen 
Meimal ein erdaualich großer gemeien fein. Züge von ungemöbnlicer 
Länge mit jwei Lokometiven brauſten des Tags zweimal bin und ber 
und jetesmol mit einigen Hunderten von Paflogieren. Mag fein, doß 
fo wanche Familie in Ansbach ihre erfle Babıt auf der Gilenbahn bis 
jur gegenwärtigen Bunzenbäuier Hirbmerbe aufgrihoben hatte, Indeß 
iR, wie wir täglich erfahren, die Frequenz auf dieſer neuen Babn- 
ftredte überhaupt eine fo febr befebre, mie fie durchaus nicht erwartet wurde, 
Wir Lichtenauer und unfere Nabbarn in Sachſen, Steinbad, Aldern« 
dorf, Immeldoif, Hirſabronn 2c. 2. müſſen nur bedauern, daß uns 
die Benüfung des Schlenenwege nit lechter und brquemer gemacht 
werden wollte, Wir müſſen täglich dreimal die Züge an und vorüber: 
fliegen feben, ohne daß wir von ber Woblihat des jo fhnelen Ber 
tehre dem erwünfdten Üredenmeilen Gebrauch machen fönnen. Wohl 
wiffen wir, daß in diefer Beziebung got vielen Orten das gleiche 
2oed gefallen I, daß uns nichts Beſonderes gemacht, daß eben nt 
jedem Drte eine Ginfteigſtotion geboten werden kann; allein na uns 
ferem notürlihen Verſtande, nah unfırer Befanntftaft mit den drifis 
Sen Derbälinifen möchten wir doch glauben dürfen, daft man mir dem 
MWirterhaufe an dem Steinbader Damm eber eine Ginfieigiation hätte 
Verbinden follen, als mit jenem in Winterichweidbad, Da über und 
gegen den Damm doch immer. etwas weniger ſchnell gefahren wird, fo 
wäre, bier mit dem Anhalten zum Ginfteigen von Perfonen faum ein 
Aufenthalt yon 2 Minuten verbunden. Es wird onf biefe Mmiände 
zur näheren Erwägung und mögligen Berüdigtigung treffenden Dits 
biemig aufmertjam gemacht. 


Bekanunmtiuachungen. 


Befaunntmadhung. 


. Der. Unterfuhungsribter om fol. Baziıkegeriäte Andbach. 


Da Jakob Kromreln von Mertendorf bereitö in die Dießgerihtlihe Frohnveſte eingeliefert 
wurde, fo nehme ich den unterm 7. curr. gegen ihn erlaffenen Verhaftabeſehl wieder guräd, 7777 


VDasbadh, den 10. September 1859. 

- 2. Der Unterfuchungérichtet beurlaubt, 
A id Echoner, Rath. 
— is H w+ UL, . 


4 ii i u 


2. Im ein ſchon Tange beftebenbes Babrik« 
und Gommijfionsgeichäft in Branlfur a. M. 
‚wird ein junger thätiger Kaufaonn mit Fonds 
als Affocie geſucht. 





Gin geldenes Armband wurde gefunden 
und fann D 333 abgeholt werden, 


4. Be Görtnerg- Witwe Dfeiger find ee 
nige, Rrautstafen zu verlaufen, 
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8. Bekanutmachumng. R 
(Die Rofmärkte und die damit verbundenen Mindviebmärfte in der Gtadt Ansbach betreffend.) 
Um jet nllifioen mit dem protelantiiben Buß» und Beitog, mwelder immer auf den 


erften "Sonntag nah Bafnaht (den Sonntag Invokadith fält, zu vermeiden, Hat. das Kgl. 


‚Staatemimiferium des Handels und der Öffentlichen Arbelien mit Gntihliefung nom ‚19. Yas 
nuar 1. 88. die Anordnung getroffen, doß in jenen Jahren, in. welchen nad ber bieherigen 
Marktefeſtſetzung der zweite Reßmatkt auf den Montag unmittelbar nach dem Sonntag: Invoca- 
vit fallen mwüsde, derjelbe auf den darauffolgenden Dienflog, und der auf Diefen Dienfag in 
BeriMegel fallende große Rindviebmarkt auf den darauffolgenden. Miumoch zu verlegen fel. 
Hienach findet im Jabre 1860 
der zweite Roßmartt am Dienfog dem 28. Bebruar, — und ebenfo 
der zmeite große Mindyichmartt am Mittwoh den 29. Februat 
Matt, und wird idie in veribiedenen Kalendern enthaltene, entgegenſte hende Angabe Aiemit, ber 
richtige. — Wir bringen dieß, um jede Störung im biegen Marklocktehr zu vermeiden (und 
namentlih and, um den bei dieſet neuen Giarictung betbeiligten ‚marfiberegtigten Orten bie 
Mözliäeit zu bieten,. eine Golifien mit den hiefigen Märkten 
Hffentligen Keuntniß. — Unsbad;, den 19, Juli 1859. 
tab t:m a gg: 
Bezzel. 


Bekanntmachung 
Kommenden Montog den, 19. September 1859 Vormittoge 10 Uhr 
wird in der außern Kaſerne der Bedarf von circa 3000 Kubitſchuh Gerberlohe für das Etats« 
Jaht 1359,60 an den Wenigiinehmenden in Akkord gegeben. 
Unebab, am 13, September 1859. ___ 
B»etanutmadung. 

Künftigen Montag den 19. de, Mis. findet der dritte dießlaͤhrlge Bichmarlt dahler 
ſtatt. — Obernzenn, den 12. September 1859. | 
Gemeinde Verwaltung. 

Mind, 


Befanutmachung. ee, 

Um den Abſchluß meiner Bücher bewerfitelligen zu 

können, bitte ich meine verehrlichen Abonnenten, den 

Betrag für Gas=-Ginechtungen laut Vertrag gerälligft 
enteishten zu wollen. en 

Auch bitte ich diejenigen Geſchäftsleute, denen ich 

noch fchulde, die Rechnungen umgehend einzufeuden. 
Emil Spreug, 
Bureau bei Herrn Zimmermeiter Bachmann. 


ft r.a k 











9. In unterjeidneiem Verlage if eridienen und durg ale Buchhandlungen zu beziehen, 
in Ansbach vug Fir. Seybold: 


Alles mit Gott! 


Evangelifched Gebelbuch für alle Morgen und Abende der, Woche in vierfadher ub- 
mechdlung, für die Felt» und Feiertage, für Beichte und Gommunion, fowie für 
befondere Zeiten und Lagen von: Yuther, Musculus, Habermann, Arnd, Seri— 
ver, Laſſenius, Spener, Neumann, Arnold, Franke, Schmolt, ‚Start, 
Terfteegen, Storr, Roos und vielen andern Gotteömännern. 
5. Auflage. 416 Seiten. Mit einem Stahlſtich. Preis 48 Fr, 
Elegant gebunden mit en und Goldperzierung 
Preis ı fl. r. 
Bon diefem Bude wurden innerhalb 4 Jahren 8000 Gyemplare abgeſeht, was deſſen 
Gediegenpeit, elegante Ausftattung und Billigkeit wohl beſſer beweist, ale jede 
weitere Empfehlung und Anbretſung. — Es enthau eine mannigfaltige Auswahl ädt 
evangeliiher Kermgebrte für jede Zeit und Berbältnig, wie folde in Seinem andern 
Gebetbuche vereinigt And, fo daß im demjelben jeder Gläubige Troſt unb Erbauung in 


allen Wedfelfällen des Lebens finden wird. Derlags-Mugazin : W. Kitzinger in Stuttgart. 


Shrannen-Breife 














zu. vermeiden, jeßt ſchon zut 


10. Berrits, Hegt der die, Abdruck von 
Säubert, Die Herwgin v. Orleans, 


eleg. geb, zu 2 fl. 42 .8e. wor ‚im 
Cart, Junge's Bushandiung. 





11. Gin Einſiandemann auf zwei Jahre 
wird geſuct. Naͤheres bei Wirh Kurz in der 
Neuffadt. 4 ' 





— 


12. Alte Bretter werden zu kaufen gefugt, 
"Wot fügt Die, Erpebition, 








‚13: @int Kammer auf dem Pflafter wir 
ı zu miehhen geſucht. } 


Familien· Machtichten 


von bier. 
(Vem 5.. bis 11.: September. 
Geborne. . 

Brot. Gem St. Joh.:' Johann Ghriftien, 
"Sähnl.. des‘ Bauern Sturm In Ratterbah; Muse 
Avollenia, Tochterl. des: Hansbeflgers Wein; — 
St Yunb.: Anna Ghriftana, Töhterl: des Bruw 
nenzehlifen König. 

Rath. Bem.: Johann Leonhard, Söhnl. des 
Srifeurs Hrn. Benz. 

Getraute. 

Brot. Gem. St. Joh.: Hr, Auguſt Rein, 
Raufmanz, mit Jungfr. Babetia Burger; Beirt 
Phllirp, Hausbefiger, mit Jungft. Eva Eliſabetha 
Sorhie Fuchs; By, Leonhard Broßel, Zimmerge 
felie mit: Maria Kath. Andorſet; — St. Samı: 
Hr Gy. Michael Scürleln, Melbermeißer, mit 
Anaa Ellſabetha Winller von Schalt hauſen. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Ioh.: Iohann Leor hard 
* Ruinlein, Bimmergefellem-Sähal.,'7 Wi. 28 T., bie 
tige Brönne; Gg. Vic, Düliner, Gemeinsehirtees 
Cohn von Demdag, 239 M. 20 Z,, Wube; 
Johanna Marla Scheutilein, BärbernieltereeTögt., 
420.4 T. Kahr; — Gt, Bumb, : Ich. Oeiarich 
Seigtl, Schmieduutlers·Sohn, 7 3. 10 M. 15 T., 
Dalebräuse; Cva Barb. Yepp, Brunamarbeitens- 
Toter, 60 3.5 M,, Abzehrung- 


— 








— 





Börlen-+Gourie 
Bapher«— 
Uranlfart, 


Sept Erpt. 
9 12 
Bayer. 47,,%, DBig. 92. — 
„4%, UblısKente ww. — 
Det. 5*,, Rau ⸗Aal. 6, 00, 
„ 6%, Metall. 591, 57 
” 4, ” 629. — 
„ Banf-mtı 855 785 
nv erbeten, 203 1915, 
„ 8, Siaais · @ilead, 2559, — 
Darmd. Baal:Afı. 190 — 

' Beipgiger Credit⸗ Aln — — 
Bayer. Dfibahn-Mtiien 99, 99%, 
kan. Ber, 8.8... 136%, 135 
ee, Ks 1%. — 
Rsıb.»-Buzzenh, Ad⸗o⸗ſ· BP. 7 e 
Wicner ducecfeltarfe: 96% u 

Bien, Erpt. 

10. i2. 
59), Rat.Mul. 78 77’ 
5%, Metall. 74 73%, 
4, Meiall. — — 
Banf-Aftıen 886 860 
Kredit: Bank Aftien 2u78 202°. 
Ro nbabnältien 1800'/, 1780%;, 
Donas- Dampfigifl..Aı. 454 440 
Augsburger Wechſel 103', 109 


— — 
Augsburg, 9. SeptiMüncen, 10. Sept. 
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“+ Lore 
Aiblio⸗ 


Nr. 217. a PL ) 


Ansbad 





&riein täglid mit Au⸗uadene de Mon- 
tags, dafür am Gommuge eıme unterhaltense 
uns beichrente Beigabe. — UVafftuer Bertrage 
werten bankbar angenommen, Imierate ar 
imfpaltige Seile gu 3 fr. berechnei 


(Fünfsehnter Jahrgang.) 


er Morgenblatt, 


Donnerftag, 15. September, Nilomedes. 


1859 





Kofter in gang BWatern label 4, Delbe 
labeli 2, wirnieljapeli 1 A. für? Wonate 
40 ums für d Mouat W fr. — Mhommirt 
kann werben Hier in ber Brügel’igen 
Dfiiein, auswärte bei ſeder Ber. 





Bolitifhben. 


Deutſchland. 

Mas Mitteldeutſchlaud, 12. Sept. In unterrichteten Kreis 
fen wird die Rachricht beſtaͤigt, daß von Seiten der bedeutendſten 
Fraifchen Mittellaaten, mworuner Bayern, Würtemberg und 
Hannover, an bie preuß. Meglerung eine Note ergangen if, welche auf die 
Siellung Preußens zu der deutſchen Bundesverfaſſung Bezug hat, die indeß 
nicht, wie man hie u, ba andeuten zu wollen feine, in die Form einer Som» 
mation an Preußen eingeMleidet, ſich zu erklären, ob es die Bundesverfallung 
überhaupt no anerfenne. Daß die Megierung Liefes Staates bie 
Bundesverfafung ancıkenne, iſt ale felbftverftändiih voraudzujeßen, weil 
fie ſich mit den übrigen deutihen Staaten in einem für unloolich er- 
Härten Bunde befinde, Die Note nımmt Bezug auf jene Ausfprüdye, 
welche zur Zeit der letzten politiſchen Krifis Preupen über Majoritäte- 
beihläffe des Buntes, durch melde es in feiner Action als europäiihe 
Großmacht nicht würde geleitet werden fönnen, und über die Bundes» 
friegsverfaflung, melde es plöplih als fo Sehr mangelhaft begeipnen 
gu müflen glaubte, gelhan Hat. Die Note bezwedt lediglich eine 
Klarftelung der begüglihen Berhältniffe, die Anbahnung einer Der- 
fändigung zu rechtet Beit, damit, wenn aufs Meue Gefahren drohen, 
der Bund als eng geſchloſſene ſtatk gerüſtele Phalaug ihnen mir voll- 

die Spige biete, (N. Kor.) 
* en a anliße Nachrichten. An bas Erg. Thiersheim if 
als 4. Wleher der Begieköunterjuchungsricpter Zriedt. Gatl Billmann zu 
Wanfiedel, feiner Bitte gemäß, und ale 2. Anſeſſot der Afeffor Ulrich Ströpr 
her von Wunficdel beruren, auf vie 1. Afieforsnelle am Yog. Münchberg der 
dort, Afſeſſor gem. Gondermann befördert, die Ldg.Aſſeſſoren Nik. Wöhs 
zig von Kictemjeld an das Log Münchberg und Sarl zum, Malp vn Beh 
lot an das Log. Lidienfels, lepterer feiner Bitte gemäß, verfept, und zum Aſ⸗ 
ſeſſot des rg. Sehlab ber Aechtopratt. Ich. Bapı. Kamer ans Forchheim; 
ferner der pralt. Atzt zu Neth Dr. Btiebr. Yafl. Schrader zum Gerichts⸗ 
arıte des Erg. MWeiffenburg ernannt, und auf bie erled. Log.⸗Arztenſtelle 7 Kos 
—24 ver Gerichteatzt des Eng. Gllingen, De. Herm. Reb. Geich⸗ 
hold, auf jein Anfochen verfept; — auf die Lanpripternelle gu Thieccheim 
ber 1 "ang.Miiehor Dr. Jul. Hopf in Mündberg beſordertz der ordentliche 
Wrofefor Dr. Kampf von der Funktion eines außerordentlichen Beifipers des 
Mepizinalfomite’s der Universität Würzburg, feinem Anfugen willfahtend, eat: 
geb; vie Funkllon eines vierten Guppleanien deſſelben Comſte's dem Privet ⸗ 
—* ter Univerfität Würzdatg, Dr. Schubert, übertragen; — bie pret. 
Btarsäelle zu Sgwibheim, Det. Windeheim, dım bish. 'plarzer zu Sontheim, 
Het, Koıhanfen, Bari Aug. Wilh. Schlupper, bie 2. pret. Yfarcleile zu 
Beißentadt, Dei. Richenlamig, dem plarramsöfandivaten Io. Chriſt. Heine. 
Beyer aus Redwitz verlichen worden. IN. M. 3.) 

Der bieh, Echullchrer Chrileph Preis zu Wrlangen wurde zum prof 
KnabensCberlehrer, Ganter und Organif an ber Altitadsfircpe zu Wrlangen auf 
Mräfentation der dort. Stadtgemeinde, — ber bieh. Säullchser Ich. Adam 
Syippad zu Deigenhoien ale prot. Schellehret und Kirchend lezet zu Lau⸗ 
bengedel — unter Entbindung des Schullehrers Dertel von Dampredtsau vom 


selle — ernannt. 
N rät Die prei. Schul: und Klrchendlenereſtelle zu Unterferrieben, 


„ — Be lath. Schul⸗ und Rischendienersftelle zu 
ee mit 239 fl. 57 Pr, Ginfommen, 

Münden, 12. Sept. Rab hieher gelangiem Telegramm, 1 
Sr. Mat, König Ludwig heute Vormittog von Dresden nad Prag 
abgereist, — Sr. f. Hoh. Prinz Adalbert bat heute früp 11 Ubr 
mit dem Bofzuge die Reife nah Spanien angetreten, Die Entbin« 
dung der Grau Priazeſſin wird Ende Dftober erwartet; ber Aufent« 
Halt In Spanten fon fi bis zu Anfang Mat erfireden. — Wie man 
Hört, folen die Gejepgebungs-Ausjhüffe beider Kammern gegen Ende 
Dliober einberufen werben, ba bie Meviflon der Geſehbüchet dem Ab⸗ 
fluffe gang nahe gerädt fein fol. (Abpytg.) 

— Die „Stenograppijhen Blätter“ Beirfhrift des Babelöberger 
Stenographen-Bentralurreind in Münden, bringen einen nicht unine 
gereffanten Aufig über die Nothwendigkelt der Einführung der fleno« 
graphiſchen Aufnahme der Verhandlungen beim öffentlichen Straforr- 
fapsen, Sie weiſen zunächſt auf bie Belimmung der oͤfterreichiſchen 


allgemeinen Strafprozeßordnung vom 29. Juli 1851 $. 257 bin, wos 
nach, wenn es möglich if, die erſte Aufzeichuung vom Protofolführer 
Renographiidh geſchehen fol. Im Bayern Yabe man fi bereis von der 
Nothwendigkrit der Anwendung der Stenographie bei Öffentlichen Ver⸗ 
bandiungen überzeugt, indem 3. B. das f. Bezitkegtricht Münden IRA 
bei ſchwierigen verwidelter oder lang andauernden Bällen felt längerer 
Zeit die Nebung habe, nur Protofelfährer aufzuflehen, welche der Ste» 
nographie mächtig find, deren Protofole aber dann die Garantie der 
Areue und eine ſichere Bafis für die Entiheidung des Oberrichters 
böten, was im Intereffe des Beſchuldigten fowohl als der Gerechtigkeit 
umfomehr liege, ald das Gikungsprotofoll das einzige und zugleich 
unangreifbare Beweismittel für dasjenige fel, was in der öffentlicyen 
Sipung vorgefommen iſt. Es wird Darauf bingemieien, von welch uns 
ermeblihem Nachthell für den Angefhuldigien ein ungenaues Sitzungs⸗ 
protofoll fein koͤnne. Vorgeſchlagen mirb num, daß jeder, welcher Ges 
frerär beim Gerichte werden wolle, der Stenographie mächtig fein müjje, 
Diefe Bedingung könne der Staat um fo unbebenflicer ſtellen, als 
überall in neuerer Zeit die Stenograppie getrieben, faf an alen Gym⸗ 
nafien Bayern ſie gelehrt werde, 

Würzburg. Bur theoretifhen Prüfung der Rebtsfandidaten 
an biefiger Univerfität haben ſich heuer 39 angemeldet, weit weniger 
als in früheren Jahren, 

Preußen. F Berlin, 13. Sept, Auf die Stettiner 
Adreſſt, beiseffend Die deutſche Brage, iſt folgende Antwort eribeilt: 
„Berlin, 12. Sept. Se. k. Hoh. ber Regent, Prinz von Preußen, 
haben auf den Antrag des Staarsminifteriume gerubt, die Allerhochſt⸗ 
demjelben von Ihnen Üderreihte Adreſſe mir zugehen zu laſſen, um 
Sie darauf mir einer Beſcheidung zu veifehen. Indem ich demgemiß 
auf allet hochſten Befehl «6 Ihnen auszuiprehen habe: daß Se. f. Hob. 
Me fih im der Adreſſe ausdrückende Sefianung der Treue und des 
Vertrauens zu ihm, fowie der Liebt und Dingebung für das preufi« 
Ihe und für das deutſche Baterland erfteullch geweien , füge ih in 
Velreff der Gefigiepumfte, welche Die preußiihe Regierung den Bee 
Arebungen auf eine Reforin der deuifhen Bundesverfaflung gegenüber 
fethalten zu müffen glaubt, Bolgendes binzu: Die durch die lehten 
Greigniffe und Erfahrungen in welten Kıeifen, bei allır Verſchieden- 
heit der Anfichten, lebendig gewordene Urberzeugung, daß die Ilnabe 
bängigteit und Macht Deuiſchlande nad aufen und die Gntoidlung 
jener gelfigen und marerielen Kräfte im Innern ein fees und ener⸗ 
iihes Zufammenfaffen diefer Krärte, und eine Umgeftaliung der Bun 
desverfaflung in dieſem Siane vorausfeße, erkennt auch die preuftiche 
Regierung in ihrer volen Berechtigung an. Uber fie darf fi weder 
durch die Rundgebungen, welche dieſes nationale Bewußtjein bervors 
tuft, noch durch ihre eigene Urbergeugung von dem, was an ſich als 
das Heilfomfte erſcheinen mödte, beſtimmen laflen, von dem Weg abe 
zuweichen, welchen ihr die gewiſſenhafte Adtung vor fremtem Recht 
und die Müdfiht auf das zur Zeit Mögliche und Erieichbare vorzeich · 
nen, Dieſelbe Achtung vor Recht und Geſeh, welche unſere inneren 
Bußände kennzeichnet, muß auch unfere Beziehungen zu Deuiſchland 
und unjeren deutſchen Bundesgenoſſen regeln. Durch bie Görderung 
der gemeinfamen deutſchen Jatereſſen auf Gebieten, auf welden fid 
ptattiſche Erfolge hoffen loffen, dur die Stärkung der Wehrkraft des 
Barerlandes, durch Befeſtigung gelicherter Mechte zudande auf dem gan« 
zen Bundesgebiet, wird ſie Deutſchland im gegenwärtigen Kugendlick 
mehr zu nügen glauben, ald durch verfrühle Unträge auf Aenderun⸗ 
gen der Bundesverfoffung. Cuiſchloſſen, dieſen Zwecken unousgelept 
ihre Bemühungen zu widmen, glaubt fie dann aber auch, bei Allen, 
welchen, wie ihr, eine heilfome Entwidelung der beutichen Dinge om 
Herzen liegt, für ſich ſelbit das Bertrauen in Unfpruch nehmen zu 
dürfen, daß fie zu rechter Zeit die Wege zu finden willen were, auf 
denen die Intereſſen Deulſchlande und Preußens fh mit den Geboten 


ber Pflicht und der Gewiffenhaftiafelt vereinen. Der Minifter des In« 
nen Graf v. Schwerin." (J. B. d. A. 8. u. d. MR. Kor.) 

Deſterreich. Ueber das Geſet für die Protehanten Ungarn'é 
bemerkt die „Did, Pone: „Die proteftantilche Kirche wird, wenn fie 
nach dieſer Berfoffung in Ungarn uud nad dieſem Vorgange in ganz 
Defterreich lebendig organifirt if, eine Selbfſtändigkelt und Preibelt 
genießen, wie fie in keinem antern Lande nicht bloß Deutſchlande, 
fondern Europas vorhanden iſt. In feinem einzigen jelb derjenigen 
Staaten, welche fih protstantifche nennen, if die eigentliche proteſtan- 
tifhe Kirche (mir nehmen tie Vreebyterlolverfefung Schottlands ous) 
in folder Ausdehnung auf dem Grundſatz fondituirt, daß nicht bloß 
die Geiſtlichen, fondern die ganze hrifliche Grmeinde die Kirche bildet, 
daß demnach die Gemeinde felber vom kleinſten Kreife angefangen bis 
binauf zur Geſammtheit ale klrchlichen und Schulangelegenheiten in 
freier gleichberechtigter Autonomie zu verwalten bat, In Preußen 3. 
D. if von Diefem kirchlichen Latenrecht kaum die Spur vorhanden. 
Man darf mit Zuverfiht erwarten, dab eine gleih freifinnige prote= 
Rantlihe Kirchenverfaffung demnach für Siebenbürgen nicht lange auf 
fih warten laſſen wird, Dort haben die Proteanten, namentlich bie 
wackern Sachſen, ihre alten kirslichen Grundgeſetze, durd deren zeit» 
gemäße Bervollfommnung die Reform, wie in Ungarn, auf geebnetem 
Wege durchgeführt werden fann. Im Betreff der Proteflanten in den 
übrigen Kronländern, welde unter den KRonfiftorien zu Wien zu rinem 
Firglihen Organiemns vereinigt find, fehlen gefeßlide Antecedentien 
von aͤhnlicher Bedeutung. Während in den ungariihen Ländern bie 
Synodal-Berfoffung ih entwidelte, wurde in den andern Provinzen 
nach dem Muſter der profeſtantiſchen Staaten tie Ronfitorialverfeffung 
eingeführt. Hier befintet Ab daher die R-form in diefer Hinfiht no 
in dem erften Statium. Die Regierung ober läßt anstrüdlid erflä- 
sen, daß Me „in allen Theilen des Reiches den Vorfhlägen der zur 
Rändigen firbenregimentliben Organe“ mwohlwollende Berüdfihtigung 
angedeiben laſſen wolle, und fie erböbt die Bedeutung diefer Buficher 
rung dadurch, daß fie dafür eben das für Ungarn erloffene Patent 
ale Bürgichaft und Beleg anführt. Es wird alſo auf die Organe ber 
nichtungariſden Vrotefanten anfommen, in wie weit fie ihren ungari« 
ſchen Glaubensbrüdern gleichzulommen münfden.* 

Bien, 10. Sept. Fürſt Richard Metterni$ if, von St, 
Sauveur zurüdtommend , geſtern Abend von Baris hier eingetroffen. 

Wien, 13. Sept, Die „Wiener Big." äußert in ihrem 
nihtamtliden Theil ibre Befriedigung über den im 
Moniteurartifel vom 9. Sept wegen Mittelitallens 
gegebenen Math. Bon diefem Gefihtspunfte aus — 
fagt fie — Reigere der Moniteur die Briedenshoffnum 
gen und verfheuhe die bis jept ſchwebenden Beforg- 
niffe (J. d. A. 3. u. d. N. Kor.) 

Wien, 13. Sept, Die „Wien, Correſp.“ widerlegt auf bag 
Beſtimmteſte das Getücht von neuen Iruppenjendungen noch Italien; 
Gerüchte, welche wahrfheinlich durh Transporte Beurlaubter nach ihrer 
Heimarh entflanden freien. (N. 8.) 

Schweiz. Bürtb, 13. Sept. Die Eonferenzen find bis 
zum Gintreffen neuer Aufträge von Wien vertagt; der Großherzog von 
Baden it mit Familie und Gefolge in Zürlh eingetroffen. (9. 3.) 

Italien. Parma, 12. Sept. Die Roationalverfammlung 
bat den Anſchluüß an Piemont, Me Befätigung der Vollmechten Bar 
rini's, die Berfündiqung der ſardiniſchen Gonfiitution und den Ankauf 
von Venedig beiglofen. (A. 3.) 

Der „Deferr, Kort.“ wird aus Bologna vom 6. db. gefchrie- 
ben: Die biegen Machthaber traten überall die Spuren der legalen 
Herrſchaft zu verwiſchen. Dom 1. September angefangen if das näpft» 
lihe Wappen au® den hiefigen Poſtaͤmſern verſchwunden. Der Diltar 
tor Barini in Modena bot geradeju Me Ginverleibung Modena’s in 
Piemont ausgeiproben, indem er mit fein.m Detrete vom 2. d. M. 
bie piemonteftihe Berfaffung einführt, — In Porma lollen die ber 
Hrrjogin-Megentin treu gebliebenen Soldaten und Dffiiere, welche bie« 
ber ber revolutionären Babne beizutreten fi weigerten, gerichilich ver 
folgt und nad Beſchaffendeit ala Deierteurs bebandelt werden. 

Belgien. Brüsfel, 10. Sept, Wie man erfährt, wird die 
Bufommenkunft des Königs mit dem Koifer der Franzoſen erft am 13, 
oder 14, ſtatefinden, und ee ift möglich, daß noch eine meue Verzöge- 
rung eintrete; jedenfalls ober wird der Anpenthalt des Königs in Dia 
rin einige Tage währen. 

Rranfreid. Nah Cayenne if ein Kriegsſchiff abargan- 

m die dort Unnefirien zurüdzubringen‘ Nah den dem 
IE zugegangenen Zupruftionen fol es feinem der der Am⸗ 


neflie thellhaftigen Devortirten geflattet werden, biefelbe auczuſchlagen. 
Sie müflen (!) die Nüdreife antreten, 

Großbritannien. London, 10. Sert. Die „Times* 
meldet, daß die Vertheidigungsfommifften ihre Arbeiten wabriheinlid 
länger fortfeßen werde, als bieder angenommen wurde, Die Intel 
und der Hafen von Vortland follen Bärfer befedigt werden, ala @ib- 
raltar und Malto. Ale Blätter tadeln ten Moniteur-Xrtitel Äirenge. 

Nufland. St Petersburg, 13. Sept, Nadhrihten vom 
Kaufafus, d. d. 26, Aag., melden, daß Schamyl zum Gefam 
genen’aemadt und nah St. Petersburg geihidt worden. (9. 3.) 

Dftindien. Cine ousführlibe Depeſche aus London, 11. 
Sept. , meldet: Wir haben Nachtichten aus Galentta, die bis zum 
8. Aug. reiben. Man hatte dafelbA'die erfie durch den Telegraphen 
des rothen Meeres beförderte Depeſche erhalten. Cine Anzahl Zivil 
beamte hatte der indiſchen Regierung einen Vroteſt gegen eine in Vor 
flag gebrachte Medufiion der Gehalte eingereiht. Der Oberbefeble 
haber des Heeres hatte bie europälfchen Trunpen in einem Tageebefehl 
aufgefordert, auf der Hut zu fein. Die Mebellen hatten fh, etwa 
8000 Mann flarf, in den Grbirgen von Nipal zuſammengeſchaart. 
Die Einfubr war geringer und tie Ausfuhr gleichfalls micht Iebhaft; 
Braten unverändert, 

China. Schangbai, 15. Yull. (Der Angriff auf 
die englildrfranzöfifdhe Flotte) Die Flotte, welche die Ge⸗ 
ſandſchaften begleitete, fand Die Pelbomündung verfperrt, Der die 
Takufotis befehligende Mandarin mwiderfepte Ad dem weitern Bordrin. 
gen den Peibo hinauf und erflärte, ee müfle der Landweg vom Golf 
nah Peling eingeiblagen werden. Da dieß ein bedeutender, beichwer- 
tier und bedeutlicher Umweg geweſen wäre, verſuchte Die Flotte om 
25. Juni deffenungeahtet weiter zu fuhren. Nach breiftüntiger Kan 
nade wurden die englifhen Kanonenboote und Dampfer zum Rüchoze 
grjmungen, fie erlitten großen Verluſt, felbit der Atmiral foll vermuns 
der fein. Gin Landangriff mißlang ebenfalls. Die Engländer verlor 
zen gegen 400 Todie und Berwundele, unter Letzteren audb mehrere 
Difiziere; die Franzoſen büften 16 Mann ein. Das britifbe Geſchwa⸗ 
der iſt zurüdgekehrt. Dem amerlfaniihen Geſandten fol der Zutritt 
nah Veling gewährt worden fein, weil er mit feiner Abibeilung om 
Kompf nicht Theu genommen habe. Die Heffnung auf Grfülung des 
Icptgefhloffenen Bertrags ſchwindet, neue Kämpfe ſceinen vielmehr ber 
vorzufßeben. 

Kanton, 20. Juli. Miler Derkehr mit dem Innern von Chlua 
iR gehemmt, Die Macht der chineſiſchen Infurgenten ſcheint noch sem 
lich groß. Die weſtmaͤchtlichen Verbündeten balten die Stadt noh ber 
fegt. — Gin turzer Auszug ans der meweilen indiſch-chineſiſchen WoR 
in der „Triefter Zeitung“ gibt den Berluf der Engländer zu 464 
Kodten und Bermwundeien, darunter 22 Offistere, den ber Brompofen 
zu 14 (Difigiere oder insgefammt ?) an; 5 Ranonenboote gingen eben« 
folls verloren. 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 12. Sept. Hrute hat eine meitere DBerloofung der 
Eifenbabnfhuld Rattgefunden, wobel folgende Kaupiferien mit brige- 
fügten Endnummern gezogen wurden: 1. Bon ben Aprogent, Obliga⸗ 
tionen: a) au porteur: Hauptfetie 11 Endnummer 86, 2 27, 18 
06, 16 11, 12 99, 5 94, 14 02, 9 35, 1 54, 4 94, 17 77, 
10 61; — b) auf Namen: 1 05, 2 18. 3 07. IE. Bon den 
4'/,progent. Obligationen: a) au porteur: 34 02, 28 55, 30 40, 
31 82, 12 71,2 58, 85 54, 5 8a, 20 16, 24 83, 456, 
13 72, 33 31, 23 22, 18 82, 13 40, 6 31, 16 85, 10 60, 
781,9 95, 19 15, 21 13, 3 36; — b) ouf Namen: 1 39, 
3 97. MI. Von den Öprojent. Obligationen: a) au porteur: 5 22, 
714,6 41,10 98, 266, 175, 3 49; — b) auf Namen: 
2 82, 1 100. 

Amberg, 9. Sept. Geſtern Mittag 1 Ubr braude die ende 
Lofomotive an unfern Bahnhof ron Schmwantorf beran und kehrte nah 
zweillündigem Aufenthalte wieder dabin zurüd, ine große Menſches⸗ 
menge batte fih am Babnhofe veriammelt, um das erfrenlide Grip 
niß zu begrüßen, Die Strecke von bier bie Landéebut iſt num in 
fabrbarem Zuftande und mit Srhnfudt erwarten wir die Gröffausj 
der Babn von Nürnberg über Megeneburg nah Münden. 

Stuttgart, 10. Sept, Am 1. Sept, 1860 kommt in Wir 
temberg ein Gejep zum Vollzug, wonach nur das Bolvereinsgemikt 


als das alleingültige ſowohl im Groß- als im Kieinhandel angewen- 
bet werden barf; eine Miniferiolverorbnung geſtattet beffen fofortige 
Einführung, Wos hindert, daß dieſes Gewicht in gang Deutſchland 
als deutihes Gewicht atoptirt werde? Bayern und Würtemberg haben 
dem Zollverein die erfte Gruntlage gegeben, möchten fie ſich aud über 
Maß u. IGewicht zuerfi einigen! Die Bamberger, die Würzburger, die 
UAnsbater, Die Königeberger, die bayeriiche Eile Dürften obne Sqaden einer 
denifhen Ele weiden. Haben die Modejournale in unferer deutſchen 
Damenmelt den franzöfifhen Metre eingeführt, und iſt das Mef- 
band unferer Schneider eimas anderes? Weide Gefparniß an 
Beit, Geld und Verwirrung würde ein gleiches Maß in Deutichland 
berbeiführen! Gine andere auch für die nichtwürtembergiihe Verkehrs- 
weit wichtige Maßregel, if die Ginberufung ſämmtlichen würtember- 
giſchen Papiergelves älterer Gmiffion bis zum 31. Dez. d. I, Won 
da an if es außer Kurs gelegt. Doffelbe beficht aus Bmweis, Zehn ⸗ 
und Fünfunddreifige Guldenfheinen von den neuen Behnern — an« 
dere werden nicht mehr ausgegeben — leicht zu unterfheiden, da diefe 
Bunttrud mit grün und ſchwarzer Barbe haben, mährend die älteren 
nur in ſchwatzer Barbe gedrudt find. (A. 8) 


Wien, 10. Sept, Die neuefle Moniteurnote, fowelt der In« 
Balt berfelben auf telegrapbiichem Wege bisher befannt geworden, iſt 
zwar nicht fo ſeht geeignet die Geldmärkte zu allarmiren als dies that 
fählih geſchehen; allein gerade weil die Finanzwelt bieher von einem 
inſtietiven Miftrauen gegen die bonapartlihe Bolitif erfült gewefen, ift 
fe durch dieſe überraſchende Kundgebung des franzöfiihen Regierungs- 
organd umangenehmer berührt worden, als es die Umſtände vielleicht 
erwarten liefen, Napoleon enibindet ten Kalfer Brany Joſeph der für 
Deſterreich unangenehmſten Verpflichtungen, und da weder von Preu⸗ 
Sen noch von Rußland zu erwarten if, daß Ale irgend einem Attange- 
ment, dur welches dem gegenwärtigen antimonarchiſchen Poffenfpiel 
ein Gnbe gemadt würde, ihre Zuflimmung nicht verfagen werden, fo 
hätte die Börfe den Montteurartifel mit eine Hauſſe begrüßen follen. 
Mber, wie gefagt, ihr Mißtrauen in die Napoleonifche Tafıit iſt fo über- 
wirgend, daß fie auch von biefer Kundgebung neue Berwidlungen er» 
"warte Ge iR natürlich, daß unter ſolchen Auipicien die Gurfe der 
Staats und Indufrieyapiere einen Druck erlitten, der ſich zugleich auch 
in dem Steigen der Devifen fundgibt, und obgleich der Müdgang im 
ganzen nicht fehr erheblich geweſen, jo deutet er doch die Stimmung 
de6 Gapitols genügend an.., Was nun das Steigen der Deviien ber 
teifft, fo rührt dieß zum Theil von der erhöhten Geſchäftethätigkeit und 
dem neuerdings wieder flärferen Verkehr mit dem Ausland her. Das 
eonfummirende Publifum bat feinen Bedarf ion im vorigen Jahr auf 
das Nothwendigſte befhräntt, und da nun der Bauer troß ber geringen 
Getreidepreife doch etwas Geld in die Hände friegt, fo ſtellt fih auch 
wieder in diefen Regionen ein erböbter Bedarf heraus, der dann nar 
türlih auf alle Zweige der Induftrie mwohlitätig wirft. Ohne die Mor 
niteurnote hätte der heute bekannt gewordene kaiſerliche Erlaß über die 
Regelung der innen DVerbältniffe der proteftantiihen Kirche den gün« 
Aigken Gindrud auf die Börfe gemacht; denn wie man aus diefem Bar 
tent entnehmen fann, ift es der Lalferlihen Megierung mit der Durde 
führung ihres Programmes voller Erf, und die in Augficht geftellten 
andermeiligen Reformen find gemiffermagen ſchon gefihert. In den näd- 
fen Tagen erwartet man auch. das Gefeh über die flaatsbürgerlicyen 
Rechte der Juden. 





Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
IH, Sipung im Jahre 1859. 


weiter Ball, 
verhandelt Dienſtag den 13. Sept. 


Anlage gegen den Mrdakteur des Nürnberger Anzelgerd Gotifr, 
Meyer von Nürnberg wegen zweier Prefvergeben. 

VBräfident: Hr. Unpellationsgerihte-Raih Schibler; Staats- 
anmwalt: Hr. Schmauß. 

Da der Ungeflagte trohß der ihm rechtoförmig zugeſtelllen Borla- 
dung nicht erfihienen war, und auch für denjeiben fein Vertheidiger 
fig eingefanden hatte, jo wurde vom Schwurgerihtehofe fofort, ohne 





Verantwortlicer Redakteur: 3. G. Meyer, 


Buziehung von Geſchwornen, zur Verhandlung gefärltten, Dem ver: 
lefenen beiden Berweifungserkenntniffen zufolge iſt der Medakteurs 
Meyer ongellagt: - 

1) Den Art. 20 des Geſthes argen den Mißbrauch der Preffe 
dadurd verlegt zu haben, daß er in Mr. 112 des Nürnberger Anzeie 
gere die Nahridt von dem Airdlichen und militäriihen Begräbniß eis 
ned Garalterifirten Oberfilientenants, der feinem Leben dur einen 
Schuß ein Ende gemacht Hatte, winheilte und daran Reflegionen über 
das kirchliche Begräbnig von Seldfimörbera Füpfte, worin bie Gin« 
rihtungen und Gebräuche der katb. Kirche darch Ausbrüde der Der« 
achtung und Berfpottung angegriffen, beziehungsmeife bie Umtsehre 
der lath Kirhenbehörde zu Bamberg beleidigt erſcheint; 

2) den Art, 33 deſſelben Geſchzes dadurch verlegt zu haben, daß 
er in Mr. 191 defjelben Blattes den vormaligen Stadifommifär Mayer 
in Nürnberg in Beziehung auf eine im Jahre 1953 von demielben 
vorgenommene Amtehandlung beihimpfte, indem er deſſen Verfahren 
als willfürlih und despotiſch begeichnete, 

Bezüglich des letzteren Reates war von dem Angeſchuldigten ein 
Entloftungtzeuge vorgefhlagen in der Perſon des vormaligen Abgeord« 
neten Kaufmanns Reinhardt von Neußadt ajS., der die Wahrheit des 
Vorfollo, wie er in dem infrimirten Artikel angegeben, eldlich befräfe 
tigen ſollte. Diefer Zeuge fonnte jedoch wegen Krankheit, die nad 
gewieſen war, nicht erſchtinen; Defhalb wurde — dem von dem Uns 
geſchuldigten fhriftlih eingefommenen Vertagungs-Antrage Rattgebendb 
— Ne Sache an die nähe Schwurgerihtsfipung verwieſen. 


Speyer, 9. Sept. Geſtern wurde die hertlich gelegene neue 
evangelifche Kirbe in dem Städten St. Ingbert feierli "einge 
weibt. Der größte Theil der Baufumme wurde von dem Gufans 
Adoiph-Bereine aufgebraht, Zu dem Baufapital von circa 26,000 
fl. haben die Staatolaſſe 500 fl., der Präfident des Randrathes, Hr. 
v. Krämer in St, Ingbert, 2000 fl. 20, geivendet. Die beim Aus» 
gange aus ber Kirche erhobene Kollefte ertrug bie Summe von 
150 fl. 


Das Alter der frangdfiihen Marſchaͤlle if Folgendes: Hr. v. Ca⸗ 
flellane iR geboren 1738, Vaillant 1790, Mognan 1791, Beliffter 
1794, Baraqguay d’Hiliere 1795, Mandon 1795, Niel 190%, Mac 
Mobon 1807, Ganrobert 1809, Bosquet 1309. Der Ueltete zählt 
fton 71, der Jüngſte 50 Jahre. 


Hiefige 


5 Die in Ansbah befindlihe Jobanniskirche, gu welcher 
der an einem Pfeiler des Chors befindliden Inichrift nad der Grund im J. 
1441 gelegt wurde, macht gewiß auf jeden Vorübergehenden einen mid 
tigen erhebenden G@indrud, und böchſt erfreulich iſt es, daß biefe große 
artige im mittelafterlihen Style erbaute Kirche von feinen früheren bäß- 
lichen Anbauten befreit, die modernen Thüren entfernt und Die äuße- 
ren ÖStrebepfeiler des Ghors ſchon zum größten Theil auf ibte urſprüng - 
liche Form zurüdgeführt worden find. Nur dankbat it dos bisherige 
Bemühen der Kirchenverwaltung auzuerfennen, welche der Burification 
dieſes Gottesbaufes alle Sorgfalt zugewendet bat und boffentlih auch 
nod ferner zuwenden wird, — Das Innere der Kirche laͤßt aber noch 
viel zu wünſchen übrig! Doch iſt auch bier bereits der Anfang ger 
macht, indem vor mehreren Jahren eine dem Style ber Kirche ganz 
entiprehende Kanzel aufgetelt worden if. Sehr flörend wirken je» 
doch noch mande Theile mit ihrem theilweile ſelbſt wunderliden Wor« 
men, wie 3. B. die der Zopfjeit angebörente Orgel, die ungleichen, 
fhwerfälligen und tbeilweiſe ſelbſt das Licht fehr bemmenden Gmporen, 
die engen and unonfebnlihen Kirchenſlüble der moderne Altar und bes 
ſonders auch noch die unter Markgraf Albrecht i. 3. 1660 erbaute Bürttene 
aruft, wodurd der ihöne Chor um 16 Stufen böher grlest und vem 
Altare felbit eine unrictige und ungünftige, die Ausſicht auf den Cbot 
unterbredende Stellung gegeben werden mußte. — Die Kirchenſtiftung, 
sein, die Verwaltung, welcher bedeutende Mittel zu Gebote ſtehen follen, 
wird wobl auch dem Innern diefer ſchönen Kirche ibre Sorgfalt zumen« 
ten und auleßt noch durch Erböbung des eisen niedrigeren Thurmes 
fi) den Dank der Mit und Nahmelt ſichern. — 

Ein Breund der mittelalterlihen Architeltur. 





—. — ·— — — 





Betauntmahbungen. 


1. Beltanntmadung. 
(Die Blei⸗Juterikatlon durch Schnupftabafe beireffend.) 

Auf Grund Entſchnetzung des Staatsminikeriums des Innern, danu des Handels und 
der Öfenttihen Arbiiten vom 14. m. Mis, wird biemit beiannt gemacht, daß von nun an bie 
Verwendung von Blei und serzinntern Blei zur Verpadung von Schnupftabaf unbedingt ver- 
baren iR, fonach Schnupftabake folder Art werer im den Handel gebracht, noch in bemjelben 
gefährt werden dürfen 

Beim Vorfisden folder verbotsmidrigen Berpadungen müßten bemgemäß die treffenden 
Handeleleute mit angemeflener Strafe belegt und außerdem, wenn bei der emifden Unterfu · 
ung im Tabat Bieigebalt gefunden werden mürbe, mit dır Genfiscation vorgeſchritten werden, 

Ansebach, ten 10. September 1559. 

Stadbtmagihir 
Mandel, 


Befanntmadhung. 
Rommenden Dienflag den 27. September 1559 Bormittoge 10 Uhr 
wird in der äußern Kafırme dabier der Dünger von den Fönigligen Dienfipferden pro 1. 
Duartal 1559,60 öffentlich verſteigert. 
Anebach, am 13, September 1859, 


Bekanntmachung. 

Um den Abſchluß meiner Bücher beweräftelligen zu 
fönnen, bitte ich meine verehriichen Abonnenten, deu 
Betrag für Gas-Einrſchtungen laut Vertrag gefaͤlligſt 
entrichten zu wollen. — 

Auch bitte ich diejenigen Geſchaͤftsleute, deuen ich 
noch ſchulde, die Rechnuugen umgehend einzuſenden. 

Emil Spreng, 
Bureau bei Herru Zimmermeiſter Bachmann. 


ak 


— — — 





Verlagshandlung von Earl Rümpler in Hannover. 
So eben if erfclenen und Reis auf Lager in Cverd Juunsge's Buchhandlung 


in Ansbuch: 
Album einer Scan, 


In elegantem Ginbande mit Goldfänitt 3 fl. 36 Mr. 

Als eine Mojallarbeit, deren Steine aus dem Shape großer Denker und Dibier der 
verſchledenſten Zeiten und Rationen genommen And, ſteht diefes „Album einer Frau — 
Beugniß eines außerorbentiihen Wleißes, einer unermüdlichen Ausdauer — einzig tm feiner 
Art da. Aufzeichnungen folder Stellen, die die Verfafferim bei der wielfeitigiten Befiüre ale 
aufgeräftet mit eimer erziehenden Macht für das weibliche Geſchlecht gefunden, reihte Ace nad 
und noch mübien aneımander. So bat ſich allwählich der Imbalt dieſes Buches geiammelt. 
Die Gedanken großer Männer über das Weib in allen Sphären des Lebens mit 
Beziehung auf Ar und leibliches Wohl, aufgelefen mit feinem Takt und ge 
oronct nach einem wohlorganifirten Spftem: das ſiad die Beſtaudtheile dieſes Werke, 
das geicaffen eriheint für die Jungfrau zur Bildung, Veredlung, zur Grkennung und 
Maceiferung ihrer einſtigen Yrbensaufgabe; — für die Frau, bie ihre Lebendaufgabe im 
vellden Sinne erfüllen mödte und beſeelt IA von dem Wanidhe, das Ziel ihren Rladern oder 
Pilegefindern erreichen zu helfen, das ihnen zum Glück auf Erden und zum Helle ihrer Seele 
Biene; — für den Mann zur Erfenntniß feines DVerhältniffes zum Weide in und außer ber 
Ehe; — für Jeden als ein Shap treffender Bemerkungen, nupbar zu den verfdiedenften 
" Algemeinen und paͤdagogiſchen Zweden. 





6. C 122 Hat ih eim gelber Hund, 
Rufe, minhligen Geſchlechte, verlaufen, Wer 
Austunft ertheilt, erhält eine Belohnung. 


5. Gin Meines Spighändhen mit geihnit« 
tenen Obren, fhwarggrauer Farbe, iſt zuge» 
taufen und fann gegen die Ginrüdungsgebüh« 
ten und Buttergeld in Empfang genommen 
werten bei Nicot in Petertdorf. 7. 





Hrule Mepelfuppe. Henlelmann. 


pfeblen und in gleihmäfig guter Qualität lets ächt zu haben bei 





Gebrüder Leder‘s balsamischa &rdnussölseile it als ein höchft 
wohlthätiges, verichönerndes und erfrifchendes Waſchmittel anerkannt; fie it daber zur Er— in 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beftens zu em- 


Joh, Kapenberger in Antbad. 


8. Gefern Nachmittage entſchlief fanft nad 
einem kurzen Kranfenlager unfere theure Muss 
ter und Greßmutter Katharina Finferer 
in dem Alter von 63 Jahren 6 Monaten, 
Dieb thellaehmenden Breunden zur Nachticht. 
Die Beerdigung findet Donnerflag um 2 Upr 
Ratt, 

Georg Butiendörfer, 
Schreinermeifter, nebR Grau, 
9. Cine gut erhaltene Schmetterlings- 
Sammlung in Glasfäften it billig zu det - 
kdauſen. Napdrres in der GErpebition, 











10, Sram Säladifgäffel, Heinert, 


— — — 


14. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. 





12. Heute Schlachtch Affel, woru höfe 
lichſt einladet Kubır, 


— — — — — — 


13. Heute Schlachtſchüſſel. Deltelbacher. 





14. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwärfen 
bei Wirth Halter, 


— 





15. D 156 bei Baͤckermeiſter Feier find 
zwei Quartiere fowie Stalung für 3 Pferde 
fogleig zu vermlethen. 








Schrannenpreife. 
Unsbah, 14. September 1859. 
Högi. Mittel. Riedr. Geitien. Gefall, 


fl. fe iu tz. bt. Lke.iRr 
Ka 1542 14730 —— 9 
Balen 15 — 1419 1324 — 10 — — 
Rora 1130 882 Bi — — — 10 
Bee 12 — 11 42 08 — Io — 
dadber 720 71 690 — — — 4 





Böirfen-Kourfe, 


Branffart, Sy Gebt. , 
i 1 
Bayer. 6,9%, Oblia. ssL. — 
40,, Abi.⸗Reuie 26. 8. — 
Den. 5°, Rat.⸗aul. 60, 59% 
„- Metall. 67 
Pe — — 3 — 
naal⸗atꝛ. 795 
, Goroltbanträh, 1 1a, 
„ 4%, Siaaus üiienb 212 — 
Darms. Baut⸗ Akn 172 — 


Leipziger 6redit · Ali 
Bayer. Obaha⸗ Attie⸗ 


tudw. Ber. 28.8. 1331, 
RarbahaAltıen 1 5,. — 
Rnsb.-Banzend, 7 l. Lovſ· 7. TB. 
Bisaer Wrhleitarie: 9 93’, 
Bien, Erst. Sept, 
18. 13. 
5°, Rat,+Anl. 784 78 
9%, Metall, 23’, 73 
4,9%, Berall, — — 
Bauf-üftien B60 856 
&rebit-Bant: Aftien 202°, 2030, 
Nonbahmälnen 1780%,,, 1790%,, 
Dosis Bampfihlf. «Ak, 440 440 
Roatbarger Morchirt 109 108%, 
4 Sıüd 
einem Bader 
36 Er. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nr. 217. 


Ansbach 


eEro⸗iai taglica mit Auanadma ven Mon- 
dat, datut am Sonntage cine umterhaltenee 
uns beichrende Beigabe. — Vaſſenr· Beiträge 
werten kaufbar angtusmmten, Inierat· da⸗ 
” iufmakrige Seile zu 3 fr. derechati 


(Fänfzehnter Yahrgang.) 


er Morgenbl 





Freitag, 16. September, Euphemig. 





Retter in gung 4, us 
labetich 9, wirsteljäpetip 1 L. für 2 Dinaie 
0 uns für 1 Mlonat u. — 





Bolitifhe®. 


Deutfhland. 

Yus Mitteldeutfhland, 13. Sept. Die Note, welde bie 
Gedeutendften der Mitteltanten an das Berliner Kabine bezüglich der 
Stellung Preußens zu der deutſchen Bundesverfofjung gerichtet haben, 
hebt dem Wernehmen nad einige der Punkte in ben Bunde deinriq · 
tungen hervor, welche zunächtt einer Abänderung dringend bedürfen, 
Die Regierungen der beirffenden Minelkaaten haben, wie man Dre 
fipert, zugleich Vorfdläge gemacht, deren Verwitklichung gecigaet [ein 
dürfe, die Mibfände zu bejeitigen, welde zur Beit ber leten poli« 
tiſchen Krifls hernorgeireien find, Cs würde damit, wie man erwar« 
ten zu Zönnen glaubt, eine praktiſche Bundesreform angebahnt werden, 
und «8 if gewiß nicht daran zu zweifeln, dag Preußen bereitwilligk 
De Hand dazu bieien wird, Nah Dem, was in unterriteten Krei · 
fen verlauter, IR es belimmte Thatſache, daß fon feit einer Weihe 
von Wechen zwiſchen der preußiſchen und den mittelfannligen Regie 
rungen auf diplomatiſchem Wege rege Grörterungen in Bezug auf jene 
Verhältniffe gepflogen wurden; und wenn die beiseffenden mitielflaat- 
Yen Regierungen fid man gu einem Kolektiefgpritte vereinigten, ſo 
geſchah Dieß, wie verſichert wird, lediglih zu dem Zwecke, um eine 
beigleunigte Behandlung und Entfpeidung der Angelegenheit zu ei · 
fielen. Daher erfseint auch die Angabe zweifelhaft, Die mittellant- 
lie Mote habe in Berlin. eine gewiſſe Ueberrafhung herbotgeruſen. 
Fa Der RKanzlid —E 

ie Nachtichten. r Ra am Unpell,- Ber. 
von — Fra ee id Ginjiehung met bish. Stelle jum 
Kegikrator an diefem Gerichiohofe befördert; — vie zur Zelt noch beüchenden 
Domänen-Infpektionen Franfratkal uad Landau ſiad vom 1. Oti. an aufgelön 
und von gleiher Zeit am die DomänemsInfpeltoren Jah. Brleve. Deden und 
Garl Sam. Erdmann in den Mubeland verjept werden. (A. M. 9.) 

Münden, 13. Sept. Die Müngener Journalifif wirb vom 
1. Oftober an um ein größeres politiſches Blatt vermehrt: «8 wird 
nämlich die Braterihe „Bayerifhe Woche nſchrift? in eine Süddeutſche 
Beitung* umgewandelt, und wird diefe Im großen Bormat täglid en 
(deinen, Die Redaktion behält Hr. Orater und. foll der Abonnemenide 
preis 8 fl. jährlich betragen. — Gin verdienivoller Beamter des Pal, 
Veid carchido, Hr. Hofraih Dr. v. Schlichtegroll, Proſeſſor an der k. 
Univerfliät dahler, iR heute Morgen geſtorben. — Na den heutigen 
Depeihen vom f Hoflager in Berteögaden iR im Befinden des Frhra. 
v. Wulffen tm Laufe des heutigen Vormittags eine Heine Beſſerung 
eingetreien, fo daß man wieder (wage Hoffnung hegt, ben Berun- 
glüdten reifen zu können. (A. Ubdyig. u. Münd. Bi.) 

ie Städte. Brantfurt, 11. Sept. Geſtern Abend fand 

in dem Holländifgen Hofe eine Borprzjammiung zum Kongreß der 
deutſchen Bolfömirihe Ratt, die von ungefähr 70 auswärtigen Mit 
gliedern befudt war. Wis jet hat Breußen das fände Kontingent 
geftelt; wir bemerken die Herren: Präfident Leite, Buphändler Beit 
(Kammermitglied), Profeffor Huber, Schulze - Delihſch, Prince Smith, 
Dr. Miharlis und Dr. Guido Weiß aus Berlin. Mus Deherreih 
lad gefommen: Prof. Dr. Jonat und Kreugberg aus Prag, Dr. Scharf 
ans Wirn (Mitrebofteur der „Deherr, Big"), Andere bemerlend- 
merihe Mitglieder find v. Bennigfen und Dr. Lammers aus Hannover, 
Abvotat Wiggers aus Mood. Aus Hamburg if der bekannte Gia- 
tiniter Soeibeer und Dr, Herz eingetroffen; fobann aus Bremen zwei 
. Angeorbnete des Kandwerfervereind und ber Medaftenr des „Hanbeld- 
bL* Dr. Böhmer. Unter den Fadbufrielen if der Fabrikant Rewißer 
aus Ghemnip die befanniehe Perjönliggkeit. Die fächfifhen Herzogihä- 
mer repräfentirt bis jept aur Gr. Binanzrath Hopf aus Gotha. Die 
Betheiligung Süpdentfhlands.ik mod ſeht ſchwach; mur aus Schwer 
ben find einige Abgeordnete von Vereinen eingetroffen; aus Heidel- 
berg bemeitien wir Dr. Pidford; aus Nafau Dr, Braun von Wies 


baden; aus Bonn Dr. G. Dipel, den Gelretär des Vereins der Ale 
tiengefeligaften in Rheinland und Weſtphalen. Der Kongreß wird 
morgen um 10 Uhr in dem Saale des Golländifhen Hofes eröffe 
net. (Br. 3.) 

Granffur:, 13. Sept. Die Männer von Eifenad ver 
anfalten für die Iepten Xoge diefer Woche. hier eine größere Ver 
fammlung ibrer Parteigenoffen. Die Programme find dem Vernehmen 
nad bereits im Drud, MUebermorgen Abend wird. eine vorbereitende 
Zujemmenfunft in dem Saale der „Harmonie“, des ehemaligen , Deui⸗ 
Then Hofes“, wo im Jahre 1848 vie Linke der deutfchen Rationafver- 
ſemmlung ihre Reunionen hielt, fattfinden. Man regnet, wie e# 
heißt, auf eine zahlreiche Beiheiligung von Gothaern und Demokraten, 
bejonders aus Brankfurt und den benachbarten Staaten, 

Kureffen. Karfel, 10. Sept. Das Verlangen nah Her 
Rellung der Berfaffung von 1831 iR von Meuem lebendig 
geworden, Die neue Berfaflung if und bleibt die Haflenpflug'iäe; 
während man unter der Herrſchaft der alten achtzehn Sabre ver 
lebt hate, Die, wenn auch nicht glückich zu preifen, doch voll 
der fegensreihften Grrungenigaften waren und noch zu den biften 
Hoffnungen berechtigten, {ft durch Safenrflug’s Mofregeln nur 
Sammer und Elend herbeigeführt worden. Alles Unheil, von dem 
wDequartirungen* bis zum Bankbtuche des Leihhaufes, wird dem 
Danne wir dem „verfängnigvolen Ramen* ſchuid gegeben. Man 
gebt jept damit um, eine Kundgebung von Seiten der Gemeindehe« 
börden zu Gunfen ner alten Verfaffung und des Wahlgeiepes von 
1849 zu verandalten. Es ſteht aber jehr dahin, ob der Berfuh Er 
folg haben wir. 

Großh. Baden. Baden-Baten, 10. Sept, Gefern ira 
fen bier ein: der PıimpMegent von Preußen, der Herzog und bie 
Herzogin von Raflan, die Grofferzogin von Medienburg-Gtrelig und 
Prinz Feledrich Wilpelm von Heffen-Kafel. (Karler. 8.) 

Preußen. Berlin, 12. Sept. Die Kalierin-Wutier vor 
Rußland wird, mad den getroffenen Meife-Dispoftionen,, morgen Ins 
urlaten verlaffen und fi zunähk nah Genf begeben, wo fle einen 
Tag verweilen uud dann nah Genua weiter zelfen wird, Don dert 
aus geht Ihre Majehät am Bord des „Olsf nad Rizza ab und ge» 
denft daſelbſt einen längeren Aufentpalt zu nehmen. 

De Wien, 13. So Die Oftbeutfhe Poſt 
Igreibt: „Der Woniteur» Artiket fhmeidet das Band durd, das 
ihn biöfer an die Sache Viktor Emanuels gefnüpft hat, indem er — 
‚vorläufig im Prinzip — auf die Seite Deflerreihs und feiner aus 
dem Bertrog von Villafranca ihm erwachfenen Rehisanprühe ſich ſtellt. 
Gr geht noch weiter, er fieht in den veſtrebungen der von Piemont 
theils ermurhigten, theils geleiteten Annezionderflärungen nicht mehr 
eine bloß italieniſche Angelegenheit, ex ſieht vielmehr darin die Intrigue 
fremder Maͤchle, welche ernten wollen, was fie nicht gefäet, und deren 
Einfluß fih an den Stellen feßzufegen ſucht, wo Frankreich fein Blut 
verfprigte. Die Umriffe der Situation werden fomit durch den Moni · 
teur* in ein meues Licht gefelle. Wir ſehen Frankreich viel näher an 
Deflerzeih herange.ädt und Piemont des Einverfländniffed mit England 
angeflagt, feiner b.öherigen Alllanz entftemdet. Die praftiige Bedeutung 
bes „Moniteur*-Artiteis iſt fomit Leineswegs blog die eines „jour 
nalififgen Monologs,” Gr zeichnet die Gruppen im Voraus, welde 
bei einem etwaigen Kongreffe fi zufammenfinden. Wenn die Mächte, 
welcht den blutigen Sommerfeldzug von 1859, bei dem fie thatenlofe 
Bufganer waren, hinterher zu ihrem Vortheile ausbeuten möchten, da- 
rauf reinen, daß Oeſterreich iſolirt daſtehen werde, fo belehrt fle ber 
Moniteur“ rines Andern, er gibt ihnen wie ben Itallenern under« 
hohlen zu verſtehen, daß Brankreih den Vertrag von Billafranca, 


‚ben 28 erkämpft hat, nicht zur Befchädigung feiner Ehre und feiner 


Zutereffen Andern preisgeben werde, Oeſterrtich wird nicht verlaſſen 


auf dem Kongreß erfheinen! Möglich, daß bdiefe Erflärung gerade 
dazu beiträgt, die Romgresluß zu verſcheuchen. Nun, wo Frankteich 
mit fh im Meinen und der Entſchluß Napoleons im „Monitenr“ 
angefündigt if, dürfte möglihermeife die Kongrefluß des engliſchen 
Kabinetd bedeutend erfaltet feyn.* 

Wien, 10. Sept. Unfer neuer Bolizeiminiker if mit 
der Acquitung genügender Kräfte beicäftigt, und es find deßhalb viele 
kalſerliche Beomte, die bei Geſandtſchaften und SKonfulaten gedient 
oder fonämie im Auslande befhäftigt gemefen, in das ‚Baltzeininike- 
rium berufen worden. (D. U 3.) 

Das Emfrblendfle für das neue Patent, bie evangelifhe Kirche 
in Ungarn 20, x. betreffend, Ih dich, dog im Wefentlichen auf den 
Borihlag und die Endentſcheidung des toleranten um Toekana und 
Difterreih fo verdienten Kaiſers Leopold II. vom Yabre 1791 zurüds 
gegangen worden if. was auch im Gingong des Patents Krroprgeho- 
ben wird. Die „Deferr, Big." bemerkt darüber: „Die Rechte der 
Evangeliſchen Aammen aus dem 17. Jabrhundert, wurden in Brie- 
densichlüfen verbrieft, und im Iohr 1791 dur den Borfälag und 
die Endentſcheidung des Kalfers Leopold II. zum Geleh erhoben. Die 
ungariſchen Landtagegeſetze fanfrionirten dieß im 26, Artikel vom Fahre 
41791. Damals fbon wurde befimmt, daß die Evangelifchen beider 
Konfeiflonen zur endgültigen Ordnung ihres Kirchenweſene gehört und 
darüber entſchieden werden folte. Synoden wurden deßhalb abgebal- 
ten, Beſchlüſſe arfoßt und dem Lundeöherrn vorgelegt, aber fie erbiels 
ten die Sanktion nicht, da bie evangeliihen Beißtihen felbft zumeiſt 
gegen de Omnipotenz der Palen proteflirten. Dieſer Zuſtand dauerte, 
bis nad den Greigniffen des Jabres 1843 BZM. Haynau, den Be 
Tagerungszufland aub auf das kirchliche Gebiet ausdehnend, dir Rechte 
der evangelifhen Kirche fuspendirte, Den Mechieboden wieder berju- 
ſtellen und damit eine Regelung der Angelegenheiten der evangeliichen 
Kirche in Ungarn zu verbinden, hat Das heute erfählenene Geſetz zum 
Zwecke. Gs mwahrt den Bekennern derielben bie volle Mutonomie, die 
größer als im jedem, ſelbſt ptoteſtantiſchen deutihen Lande erfheint. 
Dabei wird ein altes Unrecht wieder gut gemacht; die Intolerante Bes 
Rimmung, welde Kroatien und Slavonien dem Evangeliſchen verfchlof, 
fält weg. Go liegt hierin ein Wortfchritt gegen das Geſeh vom Jahre 
1791.” 

Italien. Cine Korrefpondenz in der „Triefter Zig.“ ſagt 
über die Wahlen in Mittelitalien: „In Toekana enthielten ſich ber 
Adel und die Landbewohner beinahe volkändig der Abfimmung. In 
Modena volirten 7 Pros. der fimmfähigen Berölferung. In Parma 
murben Leute, welche Ach ein Wort zur Begrändung emtgegengefeßter 
Anfiäten erloubten, mißhandelt, in dem Kerker geworfen und felbit 
om Lehen bedroht, und in dem 2egatlonen verſchafften die Bofonete 
den Stüßpunft, In Blorenz murde rin befannter Advofat, ein offen- 
bares Werkzeug Piemont's oder Mazzini’s, je nachdem er von Ginem 
oder dem Andern beffer beiablt wurde, mit 165 Stimmen gemäblt. 
Am eigentlihen Wahlakte jedoch hatien blos 72 Stimmfähige Theil 
genommen, woher alfo fam der Ueberred von 93 Stimmen? In 
Modena wurden den Gtimmfählgen gedrudte Stimmzettel mit dem 
Namen des zu Grmählenden in das Haus getragen und am andern 
Zage diefelben Zettel wieder eingelammelt; dieſes war bie «freie Ab- 
fimmung. In Bologna ging ver Kommiffär mit Milltärbegleitung 
von‘ Haus zu Haus, den Namen des zu Wählenden ausrufend 
und fragend, ob mon bamit zufrieden fei. Der Ion der Frage und 
die rüdwärts bligenden Bajonete ließen eine entgegengelehte Anficht 
fhwer durchgrelfen. In Porma endlich wählte man die Nationaloer- 
treter unter dem Drocke piemontefliher Brigaden und der Aueſicht auf 
freie Koft und der Unterkunft in einem Kerker, wenn man WAnflände 
maden wollte. Wir fehr die proflamirte Gntfheidung den wahren 
Volfewillen repräfentirt, beweist der Umftond, daß in Toskona allge» 
mein an eine baldige Rüdkehr des Großherzoge geglaubt und folde 
erjehmt wird, daß er allenthalben noch als Iraitimer Souverän aner- 
fannt wird, daß in Modena während des Abfiimmungsatis ih Boikt- 
baufen fommelten, welche unter lauten Ervivas auf ihren Herzog. mit 
Gewalt die Verſammlung forengen wollten, daß bedeutende Zuſammen · 
roitungen flatıfanden und Militär einfhreiten mußte; daß in Parma 
zablreihe Berbaftungen vorgenommen wurden, und def in den Lega⸗— 
tionen die Breimilligen maſſenbaft deſertiren. Kein wirklich Beeifinnie 
ger wird dazu rathen, die entthronien Souveräne mit Waffengemalt 
wieder einzufegen; dieß iſt ganz und gar micht nothig. Man fprenge 
blos das Net der Wühler, man nebme Plemont de Mat, inte 
guiren zu fännen, man gebe der Benölferung Gelegenheit, ihre wahre 
Willenemeinung ausjufprehen, man laffe eine wahrhaft freie Abkim- 


mung vor ſich geben, und die Mefultote werden das Gegentheil von 
Dem bilden, womit man jept ch felbt und ganz Guropa fdufden 
wil,* . 

Frankreich. Paris, 12. Sept, Die neue Phafe, in 
melde die itolieniihe Frage feit der Moniteurnote getreten iſt, mird 
von Geiten dre Publifums und ber Börfe mit mißtrauifhen Augen 
beobachtet. Man beunruhigt fi weniger über das, was gefagt, ale 
über dat, was verfchwiegen worden if, Die „Idee, für melde Branfs 


‚cd allein, nach Ropoleon, kämpfen fol, iſt matärlih Peine andere 


als die Idde Napoleonienne, Diefe Irre erfiret Ah ober offenbar 
weiter als auf die Mitgift der Lombardei an dem koniglichen piemontefls 
[den Schwager. Die Einen fpreden von einem Königreih Etrutlen 
unter dem Prinzen Mapoleon mit der Ausſicht für Murat auf Neapel, 
die Andern von einer Drmütbigung Englands und öfterreihiicher Al 
lianz. Heute beißt es: die Mote fel nur darauf bereihnet, für Italien 
Beit zu gewinnen, damit «8 fi militärifh organtfiren fönne; und man 
hoffe, dag bis zum Frühjabt 150,000 Piemontefen und Lembarden 
Kompfiäbig fein würden. Die Herzogſhümer follen dann 50,000 Mann, 
und das bis dabin revolutionirte Neapel 100,000, Italien allo im 
@anzen 300,000 eingeübte Soldaten gegen Oefterreich aufitellen Tün- 
men. Wie verfieden aber au bie Uriheile über die Moniteurnote 
ousfallen, fo Aimmen doc alle darin überein, daß man die Erflärung 
des Koifers nicht budfäblic au nehmen babe, Die Art und Weife, 
wie in Italien die Note aufgefaßt wird, der Umfond, daß man bie 
jept den Frieden von Bıllafranca nidt urgirt bot gegen die Manife- 
fationen der mittelitalienifhen Bevblkerusg, dab im Gegentheil biefige 
Megierungsblätter, letzthin mob der „Gonfitutionnel®, die Italiener 
in ihren Beirebungen aufmunterten; die Antwort endlich, melde der 
Kaiſer der modeneflhen Depntotion gegeben bat, und welde in dem 
"Iadipendente* veröffentlicht wird: Alles das fheint allerdings dafür 
zu ſprechen, dab die Moniteurnote nur zur Wohrung der Form gegen- 
über Deſterreich der Oeffentlichkeit übergeben wurde. Shatlade iR, daß 
bie Regierung ſeht nicht mur gegen auswärtige, fondern aud gegen 
innere Feinde rüfter;, bie Garderegimenter merden von 3000 auf 3500 
Mann gebradt,. und follen ſtets compiet auf Kriegefuß fein, Die 
Bollaſtimmung if im der That feit der Moniteurnote nicht günkiger 
als die Stimmung der höheren Gloffen, welche die Lage von Tog zu 
Tag mehr und mehr fih verwideln leben. Man verfidert übrigens, 
daß feit der Abreife Metternihs die Gabinete von London. und Paris 
fd über die Grundlogen eines Gongrefies geeinigt. haben, und dof 
tarin die Urſache der Vanil zu ſuchen frei, melde fi heute der Wie 
ner Boͤrſe bemädtigte. (A 8.) 

Paris, 14. Sept. Der Moniteur enthält einen An 
tilel über den Ausbrud der Feindfeligfeiten in China, 
der mit folgenden Worten ſchließt: die Regierungen 
von Frankreich und England wetteifern, um eine Büh- 
tigung zu verbängen und jede Öcenugtbuung zu er 
langen, welde ein fo auffälliger Akt von Treulofig- 
Lei erbeiſcht. (3. N.) 

Afien. London, 12, Sevt. Felgende Depeſche iſt ofzlel: 
Admiral Hope ift im Bluffe den 17. Juni vor Veibo angefommen, 
er fand dafelbh die Befeſtigunzawerke mieder bergeftellt, aber feine 
Spur von Leuten oder von Kanonen. Der Fluß war mit Stangen 
und Pfählen verſperrt. Die Gefandten erreichten den 20, Juni das 
Geſchwader. Mber ihre Ankunft ſchien für die chlneſiſchen Behörten 
unbemerkt zu bleiben und dieſelben arigten ſich mirgendd. Den 25. 
fand ein Verſuch Hatt, um-den Durczug zu erzwingen. Da wurden 
mit einem Male von mongoliſchen Truppen unterſtützte Boiterien be« 
mastirt umd ein mörderifhes Feuer begann. Nach einem ernften Gr 
fechte war das emglifhe Geſchwader gezwungen, Ab zurüdzugieben, 
mußte aber die Karonenboote „Gormoran*, „Lee* und „Plover“ ein« 
büßen; 464 Mann wurden fompfunfähig gemaht, 7 Offiziere gelöd« 
tet und 17 verwundet, Die Branzofen hatien 14 Todte und 60 
Verwundete. Die Bevellmächtigten find nech Schangbai zurüdgrkchrt, 
Der übrige Theil von China IM ruhig und man fürchtet nicht für 
Ganton, doch wurden. dalelbſt die tarteriigen Truppen entwaffnel. Die 
„Times“ verlangt, daß färeflihe Made genommen werde und daß 
England und Frankteich, oder England allein, China fofort den Krieg 
machen, 

— Auf Borneo bat fih eine Ghritenverfolgung erhoben, die 
mit einem wahren Geweßel begann, Es ſcheint ein Nahiniel dar 
arofen indiſchen Mewolurion. Die erflen Opfer der mobamebaniiten 
Muth waren ein Hr. Hupperts mit jeinem Kinde, sbemaliger rbeinis 
ſcher Miffonär, die HH, Boodt und Mutilty, hollaͤndiſcht Beamte, 


und Hr. Wynmalen, gleichfalls Holländer, der den erſteren zu Hllfe 
eilen wollte. Diefen folgte eine Meihe anderer Opfer, unter ihnen 
die Milfonäre Rodt mit Tögterlein, Wiegandt mit Frau und Kind, 
Klammer, Hofmeiſter mit Frau, Kind mit feiner eben aus Gurepa 
angefommenen jungen Frau, ſammt einem befebrien Dajalfen, Gine 
Anzohi Brauen wurde in die GBefangenfchaft geſchleppot, wahrſcheinlich 
um das Loos der britiſchen Frauen im indiſchen Auffand zu theilen. 
Die Ales geſchah zu Cude April und Anfangs Mai, Die hollaͤn- 
diſche Megierung, wird, einen ſchweren Stand haben, den Auſſtand zu 
bewältigen. Es wäre verbängnifvoll, wenn die Gähtung unter den 
Milienen mohomebanifher Malayen auf den holändiigen Befipungen 
um fi griffe. 


> 
Sandel und Verkehr, I: 

Suduftrie und Landwirtbichaft. 
Münden, 13. Sep. Das Eiſenbahnnez breitet fh über 


Bopern immer volitändiger aus, Neuerdings IR nun auch die feit 
längerer Belt vertagt gewelene Brage einer Bahnverbindung zwiſchen 


Würzburg und Heidelberg wieder Gegenkand eifriger Verhandlung zmir | 


ſaen ten betreffenden Regierungen. Es foll ter Bufommenteitt von 
Gommiflarien zur vorläufigen Vereinbarung über Die Bunftationen für 
die nähen Wochtn fiber zu erwarten fein; Dodurd würde Bavern 
eine Außer kurze und zmwedmäßige Derbindungslinie mit der Pfalz 
und die fürgele Militärfroße gewinnen. "Außerdem aber dürfte bald 
noch eine zweite widtige Brage für den Verkehr zur Verhandlung foms 
men, umd zwar der dann um fo nothwendiger gewordene Bau einer 
Rebenden Brüde bei Ludwigehafen über ten Mhıln, 3% glaube mich 
nicht zu irren, wenn ih die Ausficht Alle, daß bride Unternehmun · 
gen ihrer Reaitfirung nicht mehr lang entgegen zu feben haben, wenn 
der polltifde Wettermaber an der Seine keinen Sturm herauf ber 
f4wört, der die Profefte wider auf die lange Bank ſchlebt. (U. 2.) 
Branffurt, 13. Sept. Die farfe Baifie, melde fer 
einigen Tagen auf ben Börfemplägen in den fogenaunten Eprkufa« 
tionspapieren eingetreten, if um jo mehr überrafhend, da zureichende 
‚volitifhe oder finanzielle Motive nicht angegeben merden Lönnen, 
Mon bat eben einmal wieder. mit einem mpanifhen &hreden* zu 
tbun, der fi Angfliher Gemütber bemädrigt bat; Diele find der 
Meinung, daß ein Bruch zwilden Frankreich mad Gnaland vor der 
Ahüre ſey. zunämf wegen der offenen Ermurbigung, welde die Brise 
tiſchen Staatemaͤnner den mittelitalieniſchen Annegationeprojeften zu 
hell werden loſſen. 
\ London, 8, Sept. Der Aufſchwung, den bie Ginfubr und 
der Berbrauh von Schafwolle in England feit dem Jahre 1844 «— 
fabren hat, iR eine intereffante Erſchelnung auf ‚dem Geblet der 
Bollewirtbſchaft. Die Geſammteinfuhr, die in ſenem Jabr 65,113,761 
Piund beiragen hatte, war im Jahre 1858 auf 126,738,723 Pfd., 
fomit um beinabe 94 Proc, geſtiegen, ohne daß defibalb der Nschfrage 
jederzeit vollſtandig Genüge geleiflet worden wäre. Don ben 61 Mil, 
Piund, die im Jahr 1858 mehr eingeführt worden waren, fallen bels 
nobe 34 Mil, Vfund auf Nußralien, mo fih die Production feit 
1844 umıniht weniger denn 300 Proc gehoben bat, Der Zumass 
aus Südamerifa betrug an 6, aus Brlttiſch-Indien an 15, aus Sübe 
ofrifg an 14 Mit. Pfund, Dagegen floffen bie Quellen des alten 
Europa’s fpärlih:r, denn während dieſe im Jahr 1844 38,079;624 
Pfund geliefert hatten, lieferten fie im Fahr 1858 nur noch 28,622,555 
Diund. Am Rärkften zeigt fid der Abgang om fpohlicher und deute 
ſchet Wolle. Die Ginfubr jener if feir 1844 von 918638 auf 
110,510 Pfund, und die Einfuht diefer von 2!:,847,654 Pfund auf 
10,995,186 geſunten. Die Einfuhr vom europäiiden Gontinent vers 
micdert ſich demnach augerfälig in demſelben Verhaäͤltaiß, als. ſich 
neue Quellen in andern Welttheilen erſchließen, wobei aber. doch zu 
bemerken iſt, doß die heimiſcht englifhe Wolle früher mie Keffer als 
eben jet bezahlt worden ifl, 
ee ee 


Bermifhtes. ".' 
Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
11. Stpurg im Fahre 1859. J 
Dritter Ball, Ha ® 
verhandelt Mittwoch den 14. Sept. 


Anlage gegen die ledige 2Ojährige Dienfmagb Gatf.’ Dorn 


von Weißendorf wegen Verbrechent des mähften Verſuche 
brechen des Kindemorde 1 

Präſtdent: Hr. Beſirkegerichte⸗Direklor Rraufold; Staats 
anmwalt: Hr. Kleiner; Vertheidiger: Hr. Nehteprattifant Dr, 
Staudinger. 

Gelhworne: bie HH. 1) Wollmershäufer, 2) Häberlein, 3) 
Meinmann, 4) Nufelt, 5) Heiolein, 6) Auernbeimer, 7) Raum, 
Albr., 8) Pfiſter, 9) Merkel, 10) Maier, 11) Stramer, 12) En- 
gelbardt. 

Die Veranloffung, melde die Rath, Dom auf die Anklagebank 
brachte, befand im Kolgendem: Am 1. Mai 1859 Morgens nad 
6 Uhr gebar bdiefelbe im 2. Stodwert des MWohnhaufes Kit, S Nr, 
563 in der Therefienitraße zu Rürnberg, bei beifen Bewohnern fie ale 
Magd im Dienfte war, auf dem Abtritte fipend ein außereheliches 
männlihes Kind, welchte durch den Abtrittſchlauch hindurch in die 
Tiefe der Seukgrube binabfiel, durch frin Weinen und Wimmern aber 
fofort, die Aufmerffamfeit von Hausbewohnern auf ſich zog und daher 


zum Ber 


‘+ 


‚nad dem Aufbrechen jener Grube, womit etwa eine halbe Grunde ver» 


ging, mod lebend daraus bervorgezogen wurde. Hieran wurde De 


Autloge Hegen bie Dorn gefnüpft, indem aus ihrem Benehmen vor; 


bei und mach der Geburf, fonie aus beribiesenen anderen Umſtanden, 
3. S. aus cingruhilfeiofen. Lage, -eimer, trofllofen Ausſicht für, die. Buy 
tunft, aus der. erfolgten. Mbläugnung ter Schwangerfhoft gegenüber 
ihrer Dienfiberrfhaft, gefolgert wurde, fie babe jenen Foll des Kin⸗ 
das in die Mbtrittgrube gefliffentiih im der Ubfiht, Dasfelbe zu töten, 
durch Sineinwerfen des Neugrbornen oder abſichtliche gerreſßung der 
Nabelſchnut berbeigeführt, oder habe wenigfiens, wenn diefer Fall auf 
ohne Ihr‘ Zurhum erfolgte, im lener Abſicht umterlaffen ‚> irgend‘ einem 
Schrin für die Metiuna des Kindes zu tbun., Die Angeklagte wider 
ſprach einzelne thatlählihe Prämiſſen der Anklage, und bebarrig dar 
auf, deß fie die Abſicht, ihrem Kinde anf irgend eine Weile das Ber 
ben gu enitgieben, mitmals gebert babe. Geltens- der k. Staatöbehörde 
wurde die Anklage An obiger Ausdehnung auftecht erhalten, während 
bie in wbrtorifher wie ſochlichet Hinfiht gleich ausgrzeichnet geführte 
Veribeitigung die Brhauptung, der Mngellagten, daß fe von feiner 
rehiewibrigen Mofiht gelelter horben tel, unterftüßte und biebel- noch- 
aumelfem fühle, daß ber Wall des Kindes das ‚Ergebniß. einer durch 
die Urt und den Ort ber Geburt bedingten phyfihen Notbwendigkelt 
ſel, daß fih das Benehmen der Angrflagten aus dem Ginfluffe ter 
Sham, der Beſtürzung und einer gmmiffen Baabaftigfeit ſeht wohl er« 
Nlären laſſe, dof ferner die Folgerungen der Ankloge in fraglichır Mer 
zJiehung nicht ſchlüſg feien vnd durch ambere gürſtige Diomente wie 
deriegt würden. Den Geſchwornen wurde nur Gine Frage nach den 
Aufftellungen der Anklage geſtellt, welche mach furzer Bereaſtuung (Ob ⸗ 
mann Hr. Weinmann) verneint und biernach Katharina Dorg won 
Schuld und Strafe freigefiproden wurkeı. 





tor Wir) y 44 nz JR 
Münden, 12. Sept, Bine beute Vormittag aus Berchtes— 
gaden bier eingtttoffene telegravbiſche Depeſche über das Befinden tes 
verunglüdten Frhru. v. Wulfftn bringt die böchſt betrübende Nad« 
richt, daß der Verunglüchte bis heute Morgen noch immer bemußtlos 
dalag, fo daß man die-größte Beſorgniß begte. Der Unglüdefall ers 
eignete ſich Am Samftag Nachmittag, bei, einer Heinen Wartie, ' welche 
Idre Mal. Die Konigin mit den beiden Prinzen an den Oberſee 
unternahm. Frbr. v. Wolffen, welcher ſich, als Begleiter ver Prin« 
zen, im k. Gefolge befand, ‚wollte für Deu Prinzen Otto an einer ſtei⸗ 
ten Stelle eine Vlume pflücken. Kaum an der Stelle, wo fi die 
Blume befand, angelangt, wich. der Poden unter Frhr. v. Mulffen 
und fürzte diefer in eine Tiefe von 100 Ruß hinab, Welche Ber 
Rürzeng diefer fhredtiche Vorfoll auf die Königin- und die Prinzen, 


wie auf Das ganze "Gefolge machte, kann man fih benfen, Die 
‚Köhigin, obwobl vom Helfen Schreden ergriffen, eilte doch mit 
‚männlider Bafung fofort in die Tiefe binab — weldem  Bei« 


fviele fofort; Die Prinzen und Die übrigen Unmefenden folgten — 
um tem. Schwertermmunteten .beisufehen, Der VBerunglüdte war bes 
wußtlos und an verihiedenen Stellen des Kopfes verwundet, I M. 
die Königin eh Waſſet berbeibtingen. und verband. dann felbft - mit 
mäütterliher Sorgfalt die Wunden, ſoweit die. im erfen Augenblide 
möglich war. Der Berungtädte wurde dann über den See und bier 
auf im Wagen I. M. der Königin nah Berchteszaden zutüdgebtacht, 
wobin 9. Mi in: einem andern Wagen vorausaeeilt war, um tie nö 
tbigen Vorkehrungen zur Pilese des Verunglüdten zu treffen, Der 
t. Yebarzt. Sch. Math v. Gietl, der alebald herbeigerufen wurde, ord⸗ 


nele dann die weitere ärztliche Pflege an. 
wertbe Unfall die 8. Familie, melde fd bis 


Def diefer hoͤchſt beflagene- bedarf 


864 


und Trauer verſetzdt. 
Derantwortligier Redatteur: I. &. Meyer. 


wohl faum erwähnt zu werben; aber auch hier erregt berfelbe 
dahin im beften Wohiſ⸗ya allenthalben die ſchmerzlichſte 
In Berchtesgaden befand, in tiefſte Beſtützung 


Theilnahme. 


— — — 
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Bekanutnachungen. 
Betanntmadung. 


Dienflog 


den 27. September 1859 Bormittegs halb 11 Uhr 


wird von der Drfonomie-Kommilfion des fgl. 2. GEhrvaulegerd- Regiments Tapls der Hru- und 


GSiropabfall für das 
Ansbab, am 13. September 1859. 


Etatejahr 1859,60 an die Meiſtbletenden verfeigert. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartifel. 


Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe in @läfern zu 1 fl. 12 fr. und 


86 Mr, 
um die Zähne 
wie Gifenbein herzuſtellen und 
Milte fleurs, Extrait 

Ess-Bouquet 
zu 21 und 42 fr. dad Glas, 
Wenige Tropfen biefer 


den, find hinreichend, dem Waſchwaſſer, 


und in Schachteln zu 18 fr. und 9 Fr. 
auf die ſchmerzloſeſte und unſchaͤdlichſſe Welfe zw reinigen und blendend weiß 
augleidh das Zahnfleiſch fer und geſund zu maden ; 
d’Rau de Cologne triple zu 18 fr. und 36 Mn, 
zu 15 fu, 30 fr. und A fl, 
wofür in Paris und London bas Dreifache bezahlt wird. 
förtihen Parfümerien, welche mit ber größten Sorgfalt bereitet wer⸗ 
der Leibwaͤſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand · 


Mehr als alle anderen Mittel dient es, 


Eau de 


Essence ot Spring-Flowers 


ſchuhen ze. den lleblichſten und erquidendften Wohlgeruh dauernd zu ertheilen; Mailändi- 


scher Haarbalsam zu 30 fr. 


macht jede weitere 
Beträge und 6 fr. 


Anpreifung überflüffig. 


und 54 fr., Eau d’Atirona ober feinfte 
flüffige Schönheitsſeife zu 20 fr. und 40 
Die längf anerfannte Vorjügligfeit dieſet re 


te, Duft-Essig zu 15 fr. dad Glas. 


nommirten Parfümerien und kosmetiſchen Mittel 
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung ber 
für Berpadung und Voſtſchein werden franco 


erbeten. 


Garl Sireller, Chemiter in Nürnberg. 


_ Alleinverlauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 
3, Alle Arten von Hulge ſtellen und Köpfen, fowie Peluche-, Prinzep- 


und Gapotte-Öhte empfiehlt zu Babritpreifen 


Schulbücher, 
gut gebunden.und billigfl in 
Carl Junge’s Busbantlung. 








5. Uniformd-Degen newefter Bapon find 
ga haben bei 
Johaun Nüftelmaher 


am obern Markt. 

Andbah, 14. September 1859. 
———— — — 

6: PVeactiften in allen Größen find zu 
vertaufen bei Salmftein. 
ag ne ——— BEER 

7. Ein fanges Hündchen (Ruf) in zu ⸗ 
gelaufen und kann gegen Einrädungegebüßren 
und Buitergeld A 42 abgeholt werden, 
nn 
8. Für einen im vorgerädten ohren ſtt⸗ 
henden Mana mird ein fleined Rogis obne 
Mobel — ledoch mit Bedienung — geſucht. 
Näheres In der Grpedition, 








Fr. Better. 

9. Bum 2. Gprvaulegerd-Megiment wird 
ein Einſtandamann auf 3"), Jahre geſucht. 
Raͤheres darüber bei Metzgermeiſtet Ballenber- 
ger A 186. 





— 


10. Auf dem Wochenmarkt wurde ein brau. 
ned Sonnenfährmden verloren. Um Burüd- 
gabe gegen Belohnung wird gebeten D 398, 











41. In einer Brauerei ſucht Irmand als 
Bıaumeider ein Unterfommen, . Das Nähere 
in der Ggpedidon. 








12. Rünftigen Sonntog Rahtirhw eih, 
wozu hoflichſt einladet 
Deper in Ey. 


nn — — 
Freuag Shlahtihäffel mit 
——— aufder Windmühle, 
wozu ergebenk einlader Bird. 


Brod- uud MehlsTare in Ansbach 


im vor, halben Monat: 
. a Pf. 20 — 


@in Imölferlaib Noggenbrob 


vom 16. bis 30. September: 


DO. 4 mt — D 


Ein Secierfipf -— weißes Brod . + » iu Bat mn re re Pr 
Ein Rreuerlinf Be IE ET — | ” 1 " | ” 4 " 
Ein Krengerfemmel 0 rn» er „In - u. 5. 1 " 
Eine Mepe Moggeamm nn + . tm 18, ie 18. 23%, ie. 
Gıme Dans Dundmehl . +» ne. u 1.6 tr. —f. 6 ibr. 
Eme Maas weißes Mehl » re > —_f 4, — L 46 
Mine Maas Dielmehl » nr — fl. 3°, fr. —f. 3, k. 
Be Daos Rabmehl . + nee -f v9, fe fi. 3, 6. 
Coe Diaas Gries —f. 7,8 — i. 7, kr. 


14. Im innern Kaffeehaus if zu 
verkaufen: ein gang neuer Ranbwehrshelm, 
eine Billard ⸗Lampe, eine Ganglaterne, ſechs 
ſchwarze hölzerne Leuchter, einige hundert Kut« 
terfröge, 4 Heine Weinfäßchen. 


— 


15. Freitag Scqhlachtſchüffel im Störbräu, 





— 





16, Freitag Sqlachtſchüſſel in der Sonne. 














17. Freitag Schlahtihüfel bei Koderer. 


— — 


18. A 75 if ein freundliches Quartier ſo⸗ 
gleich au vermiethen, 

19. D 236 if eine Wohnung zu ver⸗ 
mietben, 











— 


Schrannen-Mittelpreife. 


Orte Weizen. Korn. GSerſte Haber, 
te Bo de ee ee Me 
Anobach 14 9 1011 1129 75 
Aürnberg 10. 15 13 1046 1129 724 
Eichſtaͤtt — —— —— — — — —2 
Beifenburg 10. 15 23 967 1038 6 56 
Rothenburg 10. 13 38 945 1014 658 
Bayreuth 0. 17 12 12 6 1236 842 
Bou berg 10. 16 33 1148 1134 8530 
Mürgburg 10. 15 4 1042 11 15 #10 
Münden 40. 1453 1031 12 1 7 14 
Nerolingen 10. 16 30 40 ss 16 6% 
Lindau 10. 1649 1146 1230 654 
Negensburg 0. 1434 954 104 7% 
Ymberg 10, 1543 103 11 8 739 
Augsburg 9. 16 9 1113 1115 624 
Landehul 9. 12 41 948 1033 728 
Bunjenh. 8. 14 50 1025 1019 . 620 
— — — — 
Börfen-Eourfe 
Bapiıre 
Sraulfart, Sevt Sepl. 
13 14 
Bayer. 4,9%, Oblia BB, — 
„49, MblsRene 98,8. — 
Ort. 5%, Rai-Mal. 59, 61 
u 8%, Detail. 55 67, 
J rt h. u — 
„We fi. 804 842 
" Grebiiantıilt. 87%, 106 
„ bi, Sieais· Eiſead 23, — 
Sarnd. Bazl-Abı. 170 — 
Belpziger Eredit / alt — — 
Baner. Ollbahn⸗ attien 99, 99, 
ibn. Ber, &:B.M. 133, 1982’, 
Marbabarältıea 31. - 
Ausb. @unjenb, 7 A.rtasfı TAB. TUR. 
Burner Wechſellurſe: 3,  9'% 
Bier, Et. Eat. 
13. 14 
5%, Rat,-Mal. 78 76 
», Metall 73 73% 
“ı %, Real. — — 
Bant-Attıen 6 878 
Tcedit Bant-Kitien 203%, 207°, 
Norbbahs · Altien 1790%,. 1800°/,, 
Doenan · Dampfigiff. Mk. 440 443 
Augsburger Wergiel 106", 103" 






Eigenifium, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ausbach. 


2 


-— ni 


Du 


Me. 219. 








Erieint täglid mit Zuinabme per Men · 
tust, niler am Bommtage eine ungerdultrmer 
ant beichermte Beigabe, — Vaffente Brirruge 
wrrsen tanfdar ungenommen, Smieran a0 
deipadoge Seilte gm 3 Pe, berednn 


— — 





wire 


Podlitiſche so. 


Deutſchland. 

Branffurt, 12. Sapt. Heute Vormittag um 10 Uhr wurde die 
erde Sıpung des Rongrejies deutſcher Voltawitthe im Saale 
des Holländiidyen Hofes eröffnet. Nachdem vie Burcaumahlen und verfqhie- 
dene amdere Börmlikkeiten erledigt waren, wurden bie Berichte der 
einzelsen Abtheilungen des Kougreſſes erfaltet, Zunächt referirte Hr, 
Dr. Böhmert aus Bremen über den Stand der Wewerbefreiheitäfroge 
in Deutihland. Im einem längeren Vortrag ſtizzirt der Redner den 
Inhalt des gedrudı vorliegenden Berichts der beireffenden Ubiheilung 
für das Gewerbeweien und weit nah, daß ſewohl bei den Megieruns 
gen, wie bei ber Bevölferung das Prinzip der Gewerbefreibeit Ein⸗ 
gang gefunden habe. Gebr beifülige Aufnahme fand die Privaran- 
figt des Medners, daß Vteußen duch Ginjührung der Gemwerbefreiheit 
und Breizügigkeit im feinem Gebiet den natioualen Beflrebungen einen 
größern Dienii erweile, als durch etwaige Reformen des Bundes. Gir 
mem längeren Bericht des Hru. Schulze -Oelitzich über bie Genoſſen- 
ſchaften der Handwerker, deren Verbreitung und Ergebniſſe entnehmen 
wir, daß in Deutſchland ſich bereits 155 Veteine dieſer Art gebildet, 
und daß diefelben auch in Deferreih Gingang gefunden haben, Ju 
BVreußen beüchen 55 Vereine, in Sachſen 21, in Hannover 13, in 
Thüringen 10, in Anhalt 5, in Baten 4, in Bayıra 8, in Wür⸗ 
temberg,, den beiden Heſſen und Medendburg je 2. Der Meduer äuj» 
fert insbefondere no fein Bedauern, daß bie hannover'ſche Meglerung 
ber Bildung von Genoſſenſchaften und Borfhußfaffen in ihren Staa— 
ten nicht freundliger enigegen fomme und hofft, daß der Kongieß dit 
ſes Bedauern nit bloß theilen, fondern bei einer |pätern Gelegenheit, 
die ſich ihm im feinem Berlaufe noch bieten werde, auch öffenılih aus- 
ſprechen werde, Hr. Horn aus Paris theilt der Verſammlung mit, 
daß die deutſchen Wenoffenihaften daſtlbſt nicht nur das Augenmerk 
der Wiſſenſchaft in Grankreih auf id gezogen, ſondern auch bei den 
Deutichen in Paris die thatſachlichten Sympathien hervorgerufen haben, 
Hierauf trat eine halbfiländige Vauſe ein. Beim Wiederbeginn der 
Verhandlungen erflatter Pr. Dr. Goldſchmidt von Heidelberg den Be- 
sicht der zweiten Abtheilung über bie Aufhebung der Wucergefrpe. 
Die Abıheitung erflärt ſich für gänziice Beſeitigung aller Zinsbeigrän- 
Zungen . Eadlich berichtet Hr, Micaelid, der nationalsöfonomijhe 
Medakteur der Rationalgeitung in Berlin, über die Mevifion und Me- 
form des Bollvereinstarifs.. Giue Bemerkung bes Mebners, worin er 
die von Hin. Fehrn. v. Lerchenfeld in der zweiten bayerischen Kammer 
geäuferte Anfiht: „die Notionalöfonomie fei ein in England erfundes 
ner Schwindel**) tadelt und vor die Abtheilung des Kongrefles zur 
Berbreitung vollswirihicaftlider Renntnife verweil, veranlaßt Hrn, 
Dr. Kreuzberg aus Prag, vinige Worte zur Vertpeibigung dieſes hoch · 
ſtehenden Staaismannes und ehrenmwerthen Gharakters zu ſprechen. Der 
Medner findet ſolche Angriffe der Verfammlung unmwürdig; worauf pr. 
Wräfident Leite erwidert, es fel der Berfammlung durdaus würdig, 
wenn fie ſolche Angriffe auf die Wilfenihaft zurüdweiſe, damit werde 
am allerwenigften der Charafıer eines Mannes angegriffen, den auch 
er hoch verehre 1 Die Verſammlung Aimmte dem Redner mit einer 
lebhaften Beifallsäuferung bei, Nachdem jodann der Präfident ned 
Die eingegangenen Anträge verlefen und Hr. Schulje-Deligih die Er« 
richtung einer 5. (Agrar) Seftion beantragt hatte, wurde bie Sigung 
gegen 3 Uhr geſchloſſen. Die Sigungen der einzelnen Abtheilungen 
beginnen Morgens um 8 Uhr; um 1 fr fangen die Plenaan, Das 
Mitgliederverzeichniß, das erſt morgen im Drud erſcheinen wird, foll 
gegen 120 Berfonen nadhweifen. (Brtf. Pofy.) j 


*) Mie aus den Nemographifgen Berlchten der Kammer ter Abgeortarien 
hervorgeht, hat Fiht. v. Lerchenfeld biefe Worte wicht gejprodpen. 


(Fünfzehnter Fahrgang.) 


Ansbader Morgenb 


ö— — — — — 


Samſtag, 17. September, Lampert. 
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latt, 


Bader im zung Savern ſahrtich 4, dall- 
fabtllea 2, wirzteifährlig 1A. für 2 Donate 
40 ums ne 1 Menat WU fu — Abemnirt 
aus mwersen bier ım ner Brügel {den 
Diriein, auswär bei jerer Bolt. 








Der bekannte Profeffor Heinrich Leo in Halle ſchreibt über 
bie Ciſenacher Beſchlüſſe: „Die ganze Babel lehrt: 1) wie 
gut te die Demokratie in ihrer Art vwerüeht, fih zu organifiren; 2) 
wie ſchilſfartige Gewächle gewiſſe „Ronfituilonele* find, die fih im 
iht Gefolge begeben; 3) wie auf zahlreiche Mitarbeit (wir fagen nicht: 
beftelte oder bewußte) Napoleon III. reinen fann, mern er „die deut 
Ihe Droge zu Aubdıren* anfängt; und endlih 4) wie gnädig es ber 
liebe &oit mit uns meint, indem er und wicber fühtige Diebe zuges 
bat zu haben jheint, ohne welche wir do allefamamı, Demofraten, 
Kouſtirutionelle und Konjervative, night Uug werden, Es {fh fehr gut, 
daß es wieder fo fommı, wie Er e8 allem Anſcheise nach vorzuberei- 
ten ſcheint, naͤmlich, daß «8 einmal wieder ein bischen drunter und 
drüber gebt. Denn nichts id der Menſchbeit weniger dienlich als ein 
„fauler Brieden”, in weisen das Pheliſtetium, dem es zu wohl wird, 
ſich mit jeiner „Aufttärung*, „Breifianigkeit*, „Loleranz“, „Zivilie 
ſation“ und derzleichen Schnurrpfeifereien breit macht, Die fi vor dem 
erſtin Hauch des Odeme Gottes ald Spreu im Winde erwieſen.“ 


Bayern. Amilihe Rachtichten. Die erled. prot. Pfartflelle 
Alſchwang, Def. Suljbag, it dem bish. Pfarret zu Martinsheim, Der, Ufens 
beim, u: Driedt. Hillmann, — und bie erled. prot. Yfarzitelle Bettenſelb, 
Det. Infingen, dem Pfarramtöfandidaten Gg. Sauber aus Untttaebach ver⸗ 
lieben werden. (MR. M. 3.) 

Münden, 14. Sept. Nach einer aus Prag hicher gelangten 
telegrapbijchen Depefge wird Se. Mai. König Ludwig von dort nah 
Dresten zurüdkehren, und naͤchſten Dienfag Rachmlttag mir dem Pofln 
zug der Ciſenbahn wieder Hier eintreffen. (A. Abdztg.) 

Die Kreitamtsblätter veröffentlichen folgende Verfügung: „Seine 
Mafeftät der König haben bei den jüngk erfolgten Meifen wahrgenom« 
men, daß, obwohl die Empfangsvorichriften ausorüdlic befimmen, daß 
die Beamten nur an den Gijenbabnftationen, an denen Se. Mafefät 
anhält, zu eriheinen haben und nicht an Orten, an melden der Zug 
nur vorüberfährt, dieſe Beſtlmmung gleihwohl nicht überall beachtet 
werde, jondern Beamte auch an Zwiſchenſtationen zwecklos erfheinen. 
Se. Majekär der König wollen, daß Diejed abbeſtellt und ſich frenge 
an bie Vorſchrift gehalten werde,“ 

* Aus der Pfalz, 13. Sept. Go eben vernehmen wir aus 
guter Duelle, daß unferer Provinz folgende Veränderungen im hößern 
Jußizeienfe bevorfiehen follen: Hr. Appellationsgerichtöpräfident Korbach 
foll in den wohlverdienten Nubefland verfegt, Hr. Oberflaatsanwalt 
Peterjen in Aſchafftnburg zum Appellationsgeritspräfidenten der Pfalz 
ernannt werden (Hr. Peterfen if ein geborner Pfaͤlzer); Hr, Generale 
flaatsprofurator Schmitt in Bweibräden fol nah Gichſtätt als Präfident 
bes Appellationegerichts für Mittelfranken fommen und an feine Stelle 
fol treten: Hr. Dalarmi, Oberfinatsanwalt in Bamberg. Im dem 
böhern Derwaltungsdienfte der Pfalz feinen dagegen keine DBerändes 
rungen, reſp. Beförderungen und Verfegungen einzutreten. Die Nade 
richten, melde jenfeitige bayeriſche Blätter in lepterer Beziehung ge= 
bracht haben, eriheinen demnach als ungenau, 


Preußen. Berlin, 13. Sept. Alles tritt heute vor den aus den 
Ginefiihen Gewäflern kommenden Nachtichten in den Hintergrund; denn 
man ſchließt, daß diejelben eine vollftändige Wendung in der gegenwärtigen 
Lage Europa’s herworbringen werden, Der Friede von Tienstiln if mit 
allen Hoffoungen, die Europa darauf feßte, zu nichte und Die Des 
ziehungen der MWeflmächte zu dem bimmliihen Reiche find dieſelben 
wie vor ben legten Kämpfen. Da nun liegt bie Brage zu nahe, ob 
dieſer Bruch nicht Rüdwirkungen, eine Erwärmung ber auf dem poli⸗— 
tifhen Schauplag des Weitens erfalteten Alllanz Englands und Frants 
reichs hervorbringen werde. Dort im Often find beide zu einer weit⸗ 
tragenden Gulturmijfion vereint und num dur die Treuloſigkelt der 
Mandarinen zu einer gemeinfamen Uellon gejwungen, um das Schwert 
in der Hand den Frieden zw erzwingen Die beiden Kriegebanner 
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agirem bori wieder vereint, und ungmeifelhoft ik ein Rüdidlag daraus 
auf die europäiihen Berbältniffe zu erwarten. (CR. Br. Big.) 

Deſterreich. Die Deere, 8. wit an einem Betipiel aus dem tägli- 
hen Leben nach, daß bie bisherigen Gewerbevorſchriften nicht mehr ſtich ⸗ 
haltig find, und wie neihwendig es fei, daß fie bald falen, Die 
neuehhe Lage der Dinge, fogt fir unter Anderem, bat ein Gridliehen 
aler finanzielen Duellen und demgemäß auch kie frrie Gntfsl:ung ter 
Arbeitskräfte nörhig gemacht. Die Sıaatefinangen wie die Staaterai« 
fon verlangen, daß jder Tätigkeit, Die nicht zum Rachtheil des 
Staatswefend gereicht, ſei es auf materiellem oder geifigem Geblet, 
freier Lauf gelaffen werde. Es iſt eine conditio sino qua non des 
Aufſchwungs, daß e6 fremden Kapilalien möglich werde, ih in De 
ſterreich leicht miedergulaffen und da frudibringend zu werben; darum 
müſſen Bıfp und Arbeit einem Jeden freiſtehen, der dazu die Kraft 
bat; ob er diefe Fahlgkeit befigt, das zu beuriheilen iſt feine Sacht; 
eine Borcenfur der materlellen Arbeit if ebenſo ſchädlich wie jene der 
geifigen. Die Megierung hat mur zu verhüten, daß Met und dfe 
fentlide Ordnung verlegt werden, bazu aber reihen die gewöhnlichen 
Polizei» und Gewerbsorbnungen hin. Dazu bedarf «6 feiner beengen« 
den Gewerbevorſchriften. 

Die Did, Boft temerft über die neueften Nachrichten 
aus Ghina: Gngland und Branfreih, deren Allianz auf dem 
weſtlichen Weltſchauplatz augeniheinlih ſebt oder geworben, find 
im fernen Ofen zu einer frirtlihen Kulturmijfion vereinigt und 
wurden in berfelben durd den bobmütbigen Widerſtand der Mandar 
rinen gefört. Sie find dadurch zu einer gemeinfamen Akttion 
gezwungen, welche ſchwerlich einen frietlichen Gharafter haben wird, 
Das franzöfiihe und engliſche Kriegebanner wird wieder vereinigt 
wehen, und es if nicht unmöglich, daß dieſe erneuerte Waffenbrüder« 
{haft dazu beiträgt, die eurcpälihen Beziehungen ber beiden Mächte 
wieder freundliger zu gefalten. Die verbängnifvolle Bedeutung, 
welche eine folde Annäherung für die ſchwebenten europälfhen Bra» 
gen haben würde, brauchen wir nicht des Mäberen hervorzubeben. 
Die neuerliche Beleivigung Englands und Frankreichs durch Die Ghie 
nefen ienft ten Biid unmilführlib‘ auch auf das gang beionters 
ſttundſchaftliche Berhälmiß, in melden Nouflond zu dem Thron von 
Peling Recht. Dasieibe if gewiß zunächſt dadurd begründet, daß vie 
Rufen mit ven Aſiaten überhonpi beifer umzugehen willen, aber es 
drängt fi denn doch ter Gedanke auf, dab die Ghineien bei ihrem 
rohen Friedenebruch gegen die Weſtmächte auf den rufen Nüd« 
balt denken fönnten. Gngiand und Frankreich find fo hart angrgrifr 
fen, daß fle nicht unterlaffen werben, der Sode auf den Grund zu 
lommen, 

Dien, 12, Sept, In Bezug auf den Artikel des Monitenr 
fagt die Wiener Beitung: „Wer in dem guren Ginoernehmen zwiſchen 
Deferreib und Branfreih eine Vürgſchaft der Ordnung und der Mube 
erkennt, wird mit großer Befriedigung von dem Mathe Kenntnis ge— 
nommen hoben, welchen die franzöfidhe Megierung durch ihr offizielles 
Digan den Bewohnern Mitteliraltens eribeilt, indem «6 fie auffordert, 
unter die Sjepter ihrer ongefammien Fürſten zurüdgufkhren. Bon 
diefem Gefistspunkie aus oufgefaßt, fann ter Wrıifel, des Moniscar 
nur die Hoffnungen auf baldigen Abihluß des Ftiedens ſteigern und 
alle Beforgniffe verſcheuchen, welche bisher das Vertrauen in eine güns 
fige Loſung ber ſchwebenden Fragen und ein allgemeines Gefühl der 
Sicherdeit nicht auffommen ließen.” — Der k. f. Geſandte Fürſt Mi- 
hard Metternich hatte gehern Audlenz bei dem Kalter, verweilte jpäter 
bei dem Minifterpräfitenten Grafen d. Rechberg und dürfte ſchon mor« 
gen nah Paris zurüdtchren, 

Bien, 15. Sıpt Tas Meihtgelrpblait meldet, daß für Df- 
tober, November, Degember 1559 das Aufgeld zu den National. ins 
Ichenszinjen auf 15 Brogent feftgefegt fei, 

Wien, 15. Ser, ZFürft Metternich iſt bemte Abende nah Pa- 
rie abgereist. Die montenegrinifhe Grängberichtigungstommifflen if 
in Grehovo verfammelt, Der Papſt if beinahe ganz hergeſtellt. (N. 3.) 

Stalien. Turin, 11. Sept, Jubel über Jubel! Ganz 
Mittel» und Dbersdalien ihwimmt im Meer des Broblodens, und 
der Covidas will 26 fein Ende nehmen. Deputationen und Gelandt« 
fSoften ohne Zahl reifen in die Kreug und Qiurre, die Berbrübe 
rungegrüße bringend und empfangend und im Umtonefdmelz zerfließend. 
Kanenentonner, Blodengeläute, Mufitköre und Rationalbymnen br» 
gleiten bie Städte» und Stautenboien, die Eiſenbahnen, VBrüden und 
Bahnhöfe find in eben fo viele Fabnentempel verwandelt, und Tönnte 
man gar aus der Vogelperſpeltive in die Straßen ber Städte herab» 
fpanen, fo erfennte man die Bewohner derſelben mit mehr, denn 


über denfelben und fie verdeckend flattert und weht ein Woeld von Iris 
foloren. Diefe Dinge alle in ihren unendli Meinen Modalitäten zu 
befchreiben, werden Sie von mir mid: verlangen; Deuifhland mußte 
fie ja im Jahre 1848 oud erleben, Kaum halten und am Morgen 
des 8, 06. Die vielgefeierten Gefantten Teokana's verlaffen, als ges 
flern, ten 10. de,, tie Deputation aus Brefcia eintrof, um den Des 
ſuch wittjumasen, den tie Turiner Munizipalltät der Stadt Brefcia 
abgeſtattet bat‘, Dielelbe hat un® aber bereits wirder verlaffen, um 
fh nah Genua und weiter in die Herzogthümer zu begeben. Bis ouf 
den 15. d, find uns bie Gefandien von Modena und Parma ange» 
fogt, und zwar iſt beiden zum Voraus diefelbe offizielle Antwort ver» 
heißen, melde denen von Tostana zu Theil wurde, (U. 8) 

Der „Indipendente* glaubt folgente Thatfachen verbürgen zu fön« 
nen: In Villafranca befand der Kaiſer von Deflerreih auf der Me 
Rouration des Großherjogs von Tosfana und des Herzogs von Mor 
dena, Napoleon IT. mies auf die Tendenzen der Bölfer bin und das 
Anreht, das hieraus für Piemont erwuche Franz Joſeph erklärte es 
für einen Ebrenpunft, feine Verwandten und Allirten nidt zu ver⸗ 
laffen. Ropoleon II. gab entlih zu: fie folten ihre Bänder wirder 
beireten, wenn fie fönnten, d. 5. mit Ausflug jeder fremden Brie 
hülfe. Brang Iofepb bemerkte: die Bürken feien nur won einer flei⸗ 
nen Braftion vertrieben, worauf der Koller der Branzofen ermiderte: 
tann fei eben feine Anwendung von Gewalt mötbig; Franz Joſeph 
verlangte noch, daß wenigſtene Napoleon bie Metauration durch alle 
Mütel der Ermabnung und Ueberredung unterſtütze; daber die Mifs 
fon Reife. Als die Abdimmungen der Wöller Tosfana's und ber 
Herzogtbümer und ihre mußerbafte Haltung die Zwedclofigkeit diefer 
Miſſion ceorflatirten, bot Oefterreich rinige Gorcrfionen für Venedig 
an, befondere Adminiftration, mationale Aemter, Magiftraiuren, Bir 
nanzen, Heer 2x, mit dem Erzberzog Mozmilian an der Spipe, un« 
ter ber Bedingung der Reflaurallon der Erzherzoge. Jeht wurde Fürſt 
Voniatowell nad Florenz geibidt, Nachdem auch dieſer Abgefontte 
ſich von dem unbrfieglihen Wirerhand der Toetaner gegen bir loihrin« 
glihe Dymafie überzeugen Fonnte, beichleß der Kaifer, eine Gıllärung 
im Monitenr abzugeben, meiche fonftatirte, dag er feine Pflicht getban, 
taß c# aber unmöglich geweſen, tie Bölfer mit ibren Bürften wieder 
auszjulöhnen, und daß er es nicht für feine Pilibr halte, weiterhin 
das Unmoͤgliche zu verſuchen. — Daeſelbe Blott gloubt zugleich wer 
fihern zu können, daß ter Moniteurartikel der piemontflihen Regie- 
rund feinedmegs befremtend oder unerwartet Tom. Auch lei eine neuer» 
dings von ber frangöfiichen Mrgierung an das piemontefilte Minife- 
rium gelangte Note in Austrüden abgefaßt, die feinen Zweifel über 
die woblwollenden Grflnnungen des Kailers für Italien loffen. 

Dom 13, de. wurde aus Waris geihrieben, daß bie Ber 
volmädtigten in Züri emdtib auf dem Punkte der Vereinigung 
über De zwei Hauptfragen in Betreff der Lombartei angelangt find. 
Nun berichtet man ver „KR, 3.” aus Maris folgenbes Nähere 
darüber: „Die Grenze zwiſchen dem öfter. Bebiete und der Lombardei 
befindet fih in der Gntfernung von etwa "/, deutſcher Meile von 
Peschieta und faßt Vorgeforte in ſich, woſtlbſt Oeſterreich eine Feſtung 
zu errichten gedenft! Der von Viktor Emanuel zu übernehmende 
Antbeil der Öferr. Staateihuld beträgt 200 Mill. Lire, während das 
mailändifhe Leihhaus (Monte) einen führlihen Iribut von 5 Mill. 
an Defterreih zu zablen bat. Die Benennung „„Rönigreid Obere 
Jralien*“ hat Sorbinien aufgegeben. Dagegen iR über einige fecun« 
däre Ftogen, z. B. den Befig der elfernen Krone unb der daran ſich 
Inüpfenten Ordene-Gribeilung, eine Giniqung noch nicht erzielt worden, 
— Die Entſcheidung über die mittelitolleniihen Herzogthümer bat tie 
Konferenz weiteren Merbandlungen vorbehalten, Im dieſer Hinficht 
tout das Gerũcht einer Raiferfonfereng in Arenenberg heute wiederum, 
und diesmal mit größerer Autorität, auf.” Dieſer ZweirKaifer-Kon- 
fereng geht im Laufe dieſer Woche die Konferenz der diplomatiihen 
Bwiſchentraͤger in Biarrig vorher. Uebrigens glaubt der Züricher Bes 
richterhlatter des „Nord“ trop alledem mob nicht an einen baldigen 
Abſchluß, da Oeſterreich fi feh vorgenommen zu haben ſcheint, nichts 
nochzugeben und nichts berausgugeben, auch in Punften, wo die Lom⸗ 
bardei nad amtlichen Aftenflüden der öſterreichiſchen Verwaltung ge 
naue Bablen-Nadmeilungen gemadt babe, (dr. 3.) 

Fraukreich. Paris, 13. Sept. Der Kaifer bat geftern 
St. Sauveur verlaffen und if beute im Biarrip angefommen, wo mor« 
gen auch König Leopold von Belgien eintreffen wird, — Die 
Nachrichten aus China haben in der biefigen politifchen Welt das 
größte Aufiehen erregt. Leber die Tragweite der gemeldeten Greignifle 
wagt man ſich noch nicht audzufprechen, doch ſcheint die Anſicht norherre 


867 


ſcheud, bie von vielem Geiten ale gefährbet betrachtete emglifche 
franzöfiihe Allianz dürfte im Wolge des Treubrudes der Gbi- 
nefen zu größerer Feſtigkeit erfarfen. — Koffuth, der einige Tage 
bier verteilte, iſt nad London abgereil, — Ein Projelt, von weldem 
feit lange die Mede if und welches darin belebt, die Kadres der Ge⸗ 
neraloffigiere der Landarmee zu vermehren, IR vom Kalſer ger 
nehmigt worden. -—— Man nimmt im diefem Augendlide eine Zählung 
aller Dampffdiffe vor, welche der Handel befipt und die im Wale 
—* Krieges von der Regierung in Anſpruch genommen werden 
onnien, 

Grsßbritannien. London, 15. Sept. Der fordiniihe 
Gelandte id von Broadlands zurüdgelehrt und reiste mod Xurin, 
Die Adwlralitat bearderte mehrere Kriegufciffe gegen China. Veru 
ſoll an Geuabor förmlih Krieg erklärt haben, nachdem die ſpaniſche 
Vermittlung gefheitert. (U, 8.) 

2ondon, 13, Sept. Die Preforgane aller Parteien ratben 
au raſchem Gröffnen der Beintfeligkiiten gegen bins, wodurch ollein 
eine Rüdwirfung der dortigen Ereigniffe auf Indien und Japan ver 
bindert werden fönne, 

Nufßland Bon der pyolnifhen Gränge, 10. Sept. 
Im benachbarten Polen herrſcht in dieſem Augenblick große Beſtürzung, 
da man wiſſen will, «6 ſet berelte der Befehl zu einer neuen Mrkrus 
tenaudhebung, die im beworflebenden Rovember Ratthaben fol, in War« 
hau eingegangen, Diefe Rachticht unterliegt auch feinem Zweifel, in« 
dem bereite alle Vorbereitungen, die der Ausbebung vorangeben,, ge⸗ 
Iroffen werben, und die nöihigen Vorfibtsmafregeln an den Weſtgraͤn · 
sen, um den üblichen Ausirktt, vamentlich der Juden, zu verhindern, 
eingrleiter find, Es werden aub gar feine Mefersen mehr entlaffen. 
— lieber die Befhleunigung des Baues der St. Petersburg War- 
ſchauet Giſenbahn find die gemeſſenſten Befehle eingegangen, und ı# 
wird ſeitdem mit verboppelien Kräften auf allen Stationen daran gr 
arbeitet, (A. 8.) 

Türkei. Konkontinopel, 7. Sept, Der fonifte Gapie 
tän des engilihen Dampfboots, das zweimal am das faiferlihe Boot 
Reh, in weldem der Bulten ſah, fo daß bieier foum gerettet wurde, 
ward verhaftet. Bulwer bat eine Ärenge Unterfuhung zugefagt. 

— — e e — — —ñ — — —— 
Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Nürnberg, 14. Sept. Bergangenen Sonntag wurde die Ofl- 
babhn von hier bis Regensburg das Erſtemal befahren. Ein Waggon 
mit Gen, v. Denis, mehreren Dberingenieuren und Mitgliedern des 
Konjortiams wurde von einer Lokomotive bis zum Weiberhäuscen 
dicht dei Amberg geſchafft. Dort diegen bie Herren aus, da das 
Sdienengeletſe no nicht binlänglih erprobt IR, und gingen gu Buß 
nach dem Amberger Bahnbofe. Dre Waggen wurde wachgeſchoben 
und von einer zweiten Rolomotive nah Regeneburg gefohren, 





Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
MI Sipung im Jahre 1859, 
Bierter und Irgıer Ball, 
vperbandelt Donnerlog und Breitag- den 15. und 16, Sept, 
Anklage gegen bie ledigen Taglöhner Simon Bed von „Birten- 
feld und Mid. Heder von Mbelihlag wegen mehrerer Diebfopis- 
Verbrecen, 


Bräfident: Hr. Annellationdgerihts-Maih Schtbler; Staatt« 
anmwalt: Hr. Shmauß; Bertheidiger: die HH. Redtäcaneipien« 
ten Beyzgel und Eaderlein. 

Gelhworne: die HH. 1) Fiht, 2) Bender, 8) Giebentritt, 
4) Kraus, 5) Rehm, 6) Nuflelt, 7) Enaelbardt, 8) Merkel, 9) 
Häberlein, 10) Schuſter, 11) Wollmershäufer, 12) Raum und ale 
Grgängungsgeihworner: Hr. Weinmann, 

Der ledige Taglöhner Simon Be IR angeklagt, folgende Dieb» 
Rähle verübt zu Habın: 1) ein durch Ginkruh ausgezrihnetes dem 
Betrag von 25 fl, nicht erreihendes Diebſtabls ⸗ Verbrechen zum Nach⸗ 
theile des Bauern Joſ. Baub und bes Taglöbners Mich. Hemeter von 
Odſenſeld; 2) ein durch Cinbruch und Einfielgen ausgezrihnetes, un« 
ter dem beſonders erſchwerenden Umfande ded Gomplattes begangene# 
Verbrechen im Betrag von über 25 fl, zum Schaden des Bauern Ant. 
Wagner von Medenlobe ; 3) ein durch Ginbruh und Cinſtelgen aus. 
gezeichnetes, durch Gomplott erſchwertes Diebfahlsverbredien im Wertbss 
beirage von 281 fl. 24 fr. zum Nabibeile des Bauern Jolepb Die» 
maper zu Vreith. — Mid. Heder if angelbulbigt: bie unter 1) 
und 2) aufgeführten Diebſtahlsverbrechen im Gomplott mit Bed bes 
gangen zu haben. 

(Die weitere Verhandlung und das Mefultat folgt.) 


Münden, 14. Sept. Nah den heutigen Deveſchen aus Ders 
tedgaden war im Befinden des verunglädien Frbrn. v. Wulffen heute 
Morgen infomweir einige Befferung eingetreten, daß berfelbe feine, om 
Sonntag ſchon an fein Krankenbett geeilten beiden Brüder erfannte, 
fo daß demnach das Bewußtſein des Rranfen miederbergefellt if, 

Würzburg Bon Hm. Oberblbliotbekat Dr. Ruland babier 
iR (in der Stabel'ſchen Buch- und Kunfihandlung) eine Erwiderung 
auf die Schiift des Hrn, Oberbibliotbefors Dr. Galm in Münden 
erichienen, welche Derfelbe aus Anlaß des von Hrn. Dr. Ruland om 
10. März in der zweiten Kammer eingebradten und von dieſer an» 
genommenen Antrogs bezüglich des Verkaufs von Werfen aus der 
f. Hofe und Staatsbibliorbef zu Münden hatte eriheinen laffen. hr. 
Dr. Ruland weist in feiner Erwiderung die Angriffe des Hm. Dr. 
Hılm mit Entſchiedenbeit zurüd, und begründet ousführlih und ins 
Einzelne eingehend feinen damaligen Antrag, Die Schrift wird ge» 
wiß auch in weiteren Kreiſen Aufſehen erregen, da fle, abgeıehen von 
ihrem befonderen Gegendand, auch im Allgemeinen für Kenner bes 
Bibliothefen.Wefens großes Intereife bietet. (Vrzb. Anz.) 

Koblenz, 11. Sept, Die Genehmigung der Pläne für den 
Bau einer Aebenden Brüde über den Mhein ih gehen 
von Berlin bier eingetroffen Die neue Brüde wird eima 200 Schritt 
oberhalb der jepigen Schiffbräde unmiıtelbar in der Nähe des Holz 
thöres dahier zu fichen fommen, Der Bau dürfte wohl mit Beginn 
tes Freübjahrs in Angriff genommen werten, (Köln. Ztg-) 

Salzburg, 15. Sept. Der Dochttuhl Der Domlirche if feit 
4 Uhr Morgens in hellen Fiammen. (9. 3.) 

Der „Great Gaftern‘ it am 11. früb auf der Rhede von Ports 
land angelemmen. in Schredliber Unglücksfall betraf das Reſenſchiff, 
als e6 fih im Angefiht von Haſtings befand. Giner feiner Dampfs 
feffel war geiprungen, Die Einrichtung des großen Salong und ber 
Kabinen des erſten Deds gingen in Trümmer, Zwölf Heizer wurden 
verbrüht; drei derſelben find ſeithet gehorben und ein anderer war 
über Bord geforungen und ertrunken; adt find noch in einem ver 
zwelſelten Zuſtande. Wie dur ein Wunder blieben fämmtliche Paffa- 
giere unverlegt. Mit Ausnahme des egplodirien Keffels find Sqiff 
und Maſchine wubeihänigt. 


Verantwortlidger Medaftenr: 3. &. Dieyer. 
Betausustmachbhungen. 


1. Bekanntmachung. 
Bei dem unterfertigten Amte werben am 


Mittwoch den 21. 28. Mte, Dormittags 9 Uhr 
im Wege des öffentlihen Aufärihes ungefähr 8 bie 10 Bir. Makuloturvopler, beſtehend aus 
ganzen und halben Bogen, das ih vorzugeweiſe für Spezertihändler eignet, von der Meuen 
Mindener Zeitung die Jahrgänge 1854 bis 1858; mebrere Bır. Meines Papier zum Gin» 
fompfen, worüber fpäter der Nachweis geliefert werden muß, und andere unbrauchbar gewor · 


dene Gegenftände verfauft und birzu Stelgerungsiuftige eingeladen. 
Ansbach, den 15. September 1859. 


Königlihes Oberaufſchlagamt von Mittelfranken. 


Dietrich, Der k. Kontroleur beurlaubt, 


Bekanntmachung. 

Am 1. November d, 94. if die Stelle ei» 
nes Diners an der Gewerbe-Salle zu ber 
ſetzen. 

Um dieſe Stelle können fh nur Fontlond- 
fäbige Männer melden und bie Gingaben 
baben ihriftlih bis 1. Oktober d. 34, an 
IInterzeihöneten zu geliehen, 

Der Verwaltungs-Ausfhuß der” Ger 
werbe» und Wagen-Halle, 
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8; gufolge Eniſchlleßung der Gemeraldireftion der k. Berfehrsanftalten if vom 4. Oktober 
an der Abgang der Cartlolpoſt 
von Anebach nad Herrieden auf 6”, Uhr Ubends 
ſtatt 7°), Uhr Morgens und 
von Herrieden nah Ansbad anf d'/, Uhr Morgens 
flatt 1 Uhr Nachmittags feſtgeſeht 
Anebach, den 15. September 1859. 
Königtiihes Poh- und Bahnmamt. 
Vorbölzer. 


Befanntmwadung. 
(Die Gonfcriplion der Altersflaffe 1838 betreffend.) 
Rad $. 20 des Herr-Grgängunge-S:jrpes wird mit Herftellung der bießjährtgen Miti- 

.. törrGonieriptiondlifte am 4. November d. Je. begonnen und daher Nachſtehendes zur genauer 

. len Darnachachtung der Beiheiligten öfenılig bekannt gemagt: J 
1) Ale im Jahre 1835 gebornen Jünglinge, welchen dahier ihre gefeplihe Heimalh zu- 

ſteht, haben id om 

Freitag den 4. November Vormittags 9 Udr 

entweder yerfönlich oder durch Berolmädtigte zur Eintragung In die Gonferiptiondlike 

im Geidäftsgimmer Nr. 7 tes Ratbbaufes anzumelden und alle Aufigläfe und Nace 

meile zu geben, welche zur Anfertigung der Liſte erforderlich And. 

Diejenigen Jünglirge der Altersliaffe 1835, welche fi dabier nur temporäre aufhalten, 

in einem andern Gonfcrip!ionsbezirte aber ihre geirplihe Heimath haben, fönnen ſich 

nah $. 22 des HG, We. 14 Tage vor dem vorbezeichueten Unmelbtermin und zwar 
om Freitag den 24. Oktober Bormitrags Lf Uhr 

hierortd anmelden, müffen aber, wenn fie diefen Termin veräumen, an bie Gonferip- 

tionebehörde ihter Hrimatb verwirjen werden. 

Die angefertigte Gonjeiptionsifte wird vom 16. November an im Gonfertpfionsburean 

zur Ginficht aller Minirflistigen, ihter Elteru oder Vormünder aufliegen und gleich“ 

zeitig das Mamensverzeisiutd aller conjerib rien Jänginge am die Umtsrafel angeheftet 
und auf.diefe Art 5 Tage zur allgemeinen Ginficht ausgeſteltt werben, 

Roch Mblauf des vorächenden achttägigen Termind, und zwat vom 25. bis 28, Novem- 

ber. müſſen bei Vermeidung der Prallufon die gegen die Gonjeitptionstite wegen etwal · 

ger unrichtiger oder unterlaffener Giniragung anzubriagenden Reklamationen unter Ans 

führung der Urſachen angemeldet werben, 
Dos Regt der Meflomarion ſteht außer den Gonjfeibirten auch ſammtlichen Militär- 
vflichtizen, fowie deren Gliern und Vormündern zu, 

5) Die öffimilide Verhandlung und Gatigeivung der M-llamationen, dann Berichtigung der 
Gonieriptionatiite erfolge am Dienſtag der 29. November Vormirtags 11 Upr. 

6) Diejenigen Gonienbrten, wilde Die Anmeldung on dem Ziff. 1 bezeichneten Termine 
verabiäumen,, werden nah $. 63 des H.-@,-Wef. als ungeborfam behandelt, der In den 
88. 47, 48. 49 und 59 des Geſthee bezeichneten Vortheile der Zuräddellung und des 
Poodnummerntouibes verlulig ertlärt und in eine Geinfrafe von 10 bis 2u fl., fonie 
in ‚die Bezabiung aller durs ihren Ungehotſam fih ergeveuden Kofen verurtheilt werden. 

Anebach, den 12. Sertember 1859. 
Stattmagifirat ald Gonferiptionabehörde, 
Manpdel, 


Sefansntmadung. 
Kommenden Rieitsg den 30, September 1859 Bormittoge 10 Uhr 
wird in der dafern Kaferne dao im Giatejahre 155960 im dieſigen k. Wittär Krankenhaus 
anfallende unbrautbare Yagerdiob mad eingelnem. Strohſack verſteigert. 
Anebach, am 1}, September 1859. 


6. Im Berge von Adolph Krabbe in "Stuttgart iR forben eridienen und zu haben in 


Carl Jumge's zst:run; in Ansbach: 


Die Heimaty der Frau. 


Yon Dttilie Wildermuth. 
8. 23 Bogen. leg. geh. 1 fl. 45 fr. Rh. 
Elegant gebunden 2 fl. 12 fr. Rh. 

Giner beionderen Empfrblung, einer Darlegung des Inhalts und der Borgüge dieſes 
neuer Buches bedarf es bei der beliebien Ssrifiielleiin nicht, Man weiß, daß man in ihren 
Schriften eine Darlegung Bed Gemühs« und Herzendlebens findet wie faum font wo, 34 
laffe zur Berdändigung mur einige Beilen aus dem Vorwort des neuen Buché folgen: 

„Ge ih eine gar einfache, felofverdändlige Wahrheit, die mir bei der Ueberſchrift für 
die machlehenden drei Gryäblungen zu Grunde lag: bie Hıimath der Freu if an ber Seite 
des Mannes, tem fie mit Gottes Segen amgeiraut if. Weniger verfanden und beachtet if 
vpireicht die matürlihe Bolgerung dieſet unbenrittenen Wahrheit: we uniere Heimatb iR oder 
werben ioll, da muß auch ter Mittelpunkt unſeres Liedens, unſeres Sttebens und Wirkens 
fein. Die lung dieier Aufgabe mag leiter und {were fein, je nachdem bie Wahl der 
Frau im redten Sinne getroffen wurde; aber fie IR und bleibt Die einzige Bedingung ihres 
Seledena und Das id ed, mas id im dieſen Bildern datzuſtellen wünſche.“ 
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SHilfsverein. 

Die verehrligen Mitglieder werden biemit 
an die Beratfung ber Vereindangelegenheiten 
und das barauf folgende einfahe Mahl — 
fünftigen Sonntag den 18.0 M. Mir 
tags 1’), Uhr im Gafthofe zum Stern 
— freundlid erinnert reip. dazu eingeladen. 

Die Vorſtände. 


Frohsinn. 


Heute Abends 8 Ubr 
Generalverfommlung. 


Neuftetter Kirchweih. 

Sonntag um halb f Uhr fährt mein Om 
nibus dahin ab, Billetse im Haut, 

Georg Scholderer. 











10. Im Brandenburger wird ein Keller 
burſche geſucht. 


— — — 


11. Ge wird ein Eigbornchen zu kaufn 
geſucht. Naͤheres bei der Expedition, 


1%. Sonntag den 19. muſikaliſche Un 
terbaltung, wozu ergebenſt einladet 
Wirth Heetmann zum rotben Arler in Meufes, 


13. Heute Shlaheihäfel. 2oy. 
14. Hente Sylagtigüfel bei Sqaf. 


13, Heute Schlochtſchaffel mit neuem Sauer⸗ 
fraut, Rraut- und Knoblauchwürſten im Hir« 
[henwirthöfeder, 


Familien⸗Nachrichten 

Auswärts Gehorbene: fin Bamberg: 
D. Martin, Verwaltungsr-Gelretir; — in Wärj- 
burg: 9. v. Falenbaten, Regss.Fusftienir; M. 
Sietilein. Zuhtbaus-Fumeltoremiter; — ia Hof: 
Ehre, Köwel, vermal. Hammergutsbeiger; — ia 
Nürnberg: #.v. Weidmann-Ärauenderg, veni, 
Gaunimann; Äriederife Knoblauch, Rammerjekretärds 
Tochtet aus Anedach; — in Augsbarg: I. G. 
Rannengieber, Raufmann; M. Ärhr. ». Bidta, Res 
gierungsramb; M. Araminetti, Raufmannsgattin; — 
in Wemmingen: 8. Herrmann, Kefterstedter; 
— ia Schilllage fürtt: R. Wepger, Lehieris 
gatlin; — in Manchen: K. v. Handel, I. Kims 
merersgattin; 8. X. Schwabl, ! Hef-Muffes; — 
ia Dber»Rosbad im Grofhergegtb. Gehen: %, 
I. Remheld, geb. Stausinger, Pfarrets · Witwe. 


Böorien-Gourfe 
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Ausbader Morgenblatt. 





Eriseint vägli mit Ausnahme des Mon- 
tags, balür am Gonnsage erue unterhaliense 
amı beichrende Beiqade, — Bufense Bertrage 
werben danfbar augıemommen, Imbrate wer 
inisaltige Bcile zu 3 fe. berecact 


— — — — — 


Politiſches. 


Telegramm. 
(Aus der Allg Btg.) 

Berlin, 16. Sept, Die Mbendausgabe der „Hamburger Böre 
ſenhalle“ von gefern enthält Nadrihten aus Schanghai vom 12, Juli, 
Dort wurde in höhern Kreffen pofliv behauptet: ber Tafutal habe 
den engliſchen Sefandten benachrichtigt, daß er beauftragt fey, mitzu · 
theilen, daß der Angriff der Takuforts auf die dritiſchen Schiffe ein 
Verfehen gemwefen, wegen deifen der Kalſer aufrichtiges Bedauern funds 
gebe; daß der Mandarin, der die Gewalithat verurjacht, geköpft mar 
den fen, und daß «#6 ben Kaifer freue würbe, ben englijgen Geſandten 
in Peling zw empfangen, und die Sade auf freundſchaſtlichem Wege 


beizulegen. 


Deutſchland. 

Bayern, Amtliche Rachrlchien. Der prakt. Arzt in Slaffelſteln, 
Dr. Friede, Ant, Schuler, it zum Getichtsatzte des Tandg. Thletehelm ers 
nanut; — der 1, Bfarser Alt zu Neankiigen am Sand von der Funktion els 
nes f. Prüfungsfemmijjärs für die Schullehrliage des Diflzitts Schnalitach um 
ter Nuerfennung feiner geleiteten Dieafie enibunden und biefe Funktion zum f. 
Varter und Difteifteiculinfpefter Höpvier zu Schwalttag übertragen worden, 

@rledigt: Das Yandgersihyjitat bllingen, — bie pret. Pfartel Kits 
herabach, Det. Roth, mit 486 fl., — die Stelle eines Zeichsenlehrers am der 
Rateinjchule Meufart aA. mit 222 A. Ginfommen (übervieß 25 fl. bei Ueber 
nahme des Turn» und Stwimmunterrihte), — die Stelle eines Bolizeifoldaten 
in Erlangen mit einem Jahresgehalt von 250 fl. und 20 fi. Wonturgelb, 

Münden, 15. Set. In den Minifterien des Innern und 
der Juſtiz wird man fi in -der naͤchten Zeit vielfah mit der Beam 
bellung von Gelepesentwürfen zu beihäftigen haben; denn, wie man 
verntmmt, iR die allerhöchſte Genehmigung hiezu in den Jüngfen Tas 
gen eriheilt worden. (a Abdytg.) 

Die „Bfälger Big.“ Ihreibt: Die Untwort auf bie Steitiner 
Aoreffe (die wir in Mr. 216 vom Donnerkag des Morgenblaties wörte 
fi mitgerheilt haben), iR ganz im Style der Schleinitz'ſchen Noten; 
man fann fie nehmen wie man wid, Die preufifge Hegemonie wäre 
natürlich fehr angenehm, allein man fieft in Berlin doch ein, baf es 
jeßt nicht gebt. Deßhalb wil bie preußifhe Megierung keine „vers 
frühten* Unträge auf Wenderung der Bunbdesverfofung Bellen; fie 
nimmt aber einſtwellen das Bertrauen in Anſpruch, „daß fie zur rede 
ten Zeit die Wege zu finden wiſſen werde, auf denen die Intereflem 
Deuridlands und Preußens ih mit den Geboten der Pflicht und der 
Gewiffenhaftigfeit vereinigen." Diefen Gap, um wicht zu fagen Dieje 
Mörafe, Mann Jeder nad feinem Belieben deuten. Daß in der Unt- 
wort zugleich auf den preubiſchen Kiberallömus gepocht und für Preu⸗ 
fen das liberale Wädhteramt für das übrige Deutichland beanſprucht 
wird, if man bereiis gewohnt. Der Totaleindrud der Antwort, wer 
nigflens auf und, if: Preußen nimmt die Hegemonie nicht am, fehmt 
fie aber and nit ab — ähnlich ber Yatwort des Könige von Gar 
dinlen auf das Anerbieten der ioßfanifhen Krone, 

Würzburg, 15. Sept. Geſtern Abend Fam mit dem Eilzuge 
Herr Oberbürgermeifter Dr. Weis hier an und wurde von dem läbti- 
[hen Kollegien am Bahnbofe empfangen. Die feierlihe Yuftallation 
wird demnähft durch den f. Kommiſſar Fihra. v. Gumppenberg erfol 
gen. (R. W. 53.) 

* Granffurt, 15. Sept. Nah dem Programme, weldes für 
die Berfommlung der Männer von Gifenah in Erankfurt aufgeReit 
worden, in zum gefeligen Bereinigungserte für den Lauf des heutigen 
Tages die „Neue Unlage*, ein dem Hanauer Bahnhofe gegenüber ge» 
Irgenes Wirthſchaftoetabliſſ · meut beftimmt, ine Vorberathung findet 
heute Abend in dem Saale des Wafpofes „Darmonie* Ratt. Diefer 


Raum if au für die Hauptorrfammlung auderfepen, welde auf mon 


Sonntag, 18. September, Titus. 


Kofter im gang Bavern dahruch 4, dau⸗ 
führti 2, vierteljahelich 1 a. für 2 Monate 
0 uns für id Monat 20 fr. — Hismnir 
kann werten hier Im ber Bedgel'ihen 
Ofiiein, ausmärit bei jeher Mor. 





gen Vormittag anberaumt if. Es iR ein Burtau Fonftituirt, welchem 
Anträge eine Sıunde vor Gröffnung der Verfommlung ſchriftlich zu 
übergeben find, Im demjelben Lokale werden fi morgen Nachmittag 
die Theilnehmer zu einem ‚Diner vereinigen, Mit diefem Maple wird 
bie demokratiſch⸗gothaiſche Verſaumlung in Rranffurt ſchließen. Die 
Beffegungen des gedrudien Programms zum Wenigſten reihen nit 
weiter, 

Naffau Ausdem Lahuthal. Auch bei ung bat man das 
Gifenager Programm an mehreren Orten zur Ginficht aufgelegt, und 
zur Beikimmmag dur Unterſchrift aufgefordert, jedoch ohne Erfolg. — 
Der bei und vor kurzem zum Regierungsdireftor befärderte Landtage⸗ 
sommifläs, Regierungsrath Schepp, war auch Mitglied des Frankfurter 
ae FT 

eſterteich. en, 13. Sept Das ſeit mehreren 

unter Redaction des geachteten Borfanded der —** — 
meinde erſcheiaende „Jahrbuch für Iſtaeliten“ if heuer vor der Musa 
gabe von Seite der Preßbehorde beanfander worden, uhr, v. Hübner 
bat num bie Freigebung diefe® au in weitern Kreifen befannten Jahr⸗ 
buches angeordnet, und es ih aud bereits ausgegeben worden. G8 
enthält Beiträge von Bärwald, Fraukl, Kompert, Grip, Letteris u. ſ. w. 
Der Herausgeber dieſes Jahrbuches verbindet mit der Beröffentlihung 
desfelben einen humanitären (—)Zwed, Eine Deputation der iſtaelitiſchen 
Cultusgemeinde hatte in dieſen Tagen auch bei dem Fthrn. v. Hübner 
Audienz, und man glaubt in jüdiſchen Kreifen, aus den Antworten, 
melde ver Deputation von den verfhiedenen Minitern zu Theil wurde, 
die Hoffnung Ihöpfen zu dürfen, daß die Angelegenheit der Juden im 
befriedigender Weije gelöst werde. Im Amtsblatt der Wiener Zeitung 
iſt heute die ſchon lange gewänfdte Vermehrung der Wiener Advocater 
definitiv ausgeiprohen. In Wien gab es bisher nur 85 WA dvocaten, 
Diefe Zahl it im Verhaͤltniß zu der ſeit wenigen Jahren fo geſteiger⸗ 
ten Berfehröthätigfeit der Mefdenz eine fo geringfügige, daf die Be— 
treibung der Advocasur in Wien ein fokbares Monopol wurde. Durch 
die Vermehrung um 15 Mopocaten wird wohl der Werth des Mono« 
pols midt ſehr geichmälert, aber aus der großen Anzahl tuchtiger 
Goneipienten, die biöher mit einem kärglichen Gehalt zur Bereiherung 
Ihres Prineipals beitragen mußten, werden nun 15 Individuen dog 
zur Advocatenpragis zugelaflen werden, was immerhin als ein Meiner 
Bortjhritt zu betrachten it. (CA. 8.) 

Die Bläuter beſchäftigen ſich noch immer mit dem Moniteurartifel, 
der nicht allgemein mit der großen Befriedigung aufgenommen wird, 
wie von der Wiener Big. Die Preffe beorgt: die verbindlichen 
und gewinuenden Worte, in denen das officiele Blatt su Defterreig 
ſpricht, ſeyen mur bie gleißendet Hüllle eines Teineswegs verbindlichen 
Eutihluffee. War die Ginfepung der Fürſten ein conditio sine qua 
non, fo ſeyen überfaupt alle Beſtimmungen des vorläufigen Friedens 
enifräftet. Damit, daß der Monitenr die eventuelle Bernihtung der 
einen oder andern Prälimarbedingung verfüge, fey die Sade noch 
nicht erledigt, und es frage ſich, ob die andere vertragiliehende Made 
die Gompenfation entipredend finde, die ihr für das Aufgeben der 
Grundbedingung des Friedens geboten wird. Der Wanderer Irgt 
das Hauptgewicht auf die nunmehr officielle Thatſache, da Frankreich 
keinerlei fremde Einmiſchung im die italienifhe Angelegenheit wünſchi. 
Dieß komme einer Aufrehthaltung bes status quo glei; laffe mar 
aber alles gehen wie es gebt, fo ſey in kurzem die Annegion eine 
vollendete Thatſacht. Dagegen iſt die Defterr. Big. gang mit der 
Miener Zeitung einverflanden, und ficht im Moniteurartitel einen Be— 
weis, „daß Frankreich den Rechtoboden und den Rechtspunft mit uns 
gemeiniam anerfennt,* 

Die Od, Bof, melde geſtern in den Vorfällen in Gbine 
einen Briedensbru von Seite der Ghinefen erblidte, gibt heute den 
„Hinefigen Barbaren“ volllommen Met gegenüber den Männern der 
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„Eivistfatton®, melde das Opfer ihrer eigenen Gewaltthätigkeit und 
brutalen Hochmuths geweſen ſehen. Das prakliſche und befonnene 
Frankreich werde ohne Zweifel feinen Geſandten in China desavoui-⸗ 
zen, (2) ſchwerlich aber werde es ih am der Seite Englands in einen 
großen Stefrieg in fernen Zonen einlaffen. Obnedieß fen das Inter 
effe Englands in Ghina zehnmal fo groß, als das Frankreiche. Win 
englifwer Aderlaß in Aſien werde der franzöſiſchen Volitik in Europa 
feine -aroße Betrübniß bereiten. 

Ftalien, Turin, 15. Sept Der König bat in feiner 
Autwortörede an bie Deputationen von Modena und Parma für die 
Befätigung der bereits feinem Bater ausgedrüdten Wünſche gedankt; 
Gr nehme, fagte er, dieſe Wünſche an als meue Kundgebungen des 
Natlonalwillens, Ach den traurigen Bolgen der Fremdheirſchaft zu ent- 
ziehen und eine Schranke aufzurichten, welde Jtalien den Befig feiner 
ſelbſt fihern fonne, Er, der König, werde, von den ibm erworbenen 
Rechten Gebrauh mahend, die Sache (Italiens) bei den Mächten, 
insbefondere beim Kaifer Napoleon unterſtühen. Guroya, das ſchon 
anderm Völkern eine neue Megierung gewährt habe, um ihre Breißelt 
zu ſchühen, werde eben fo gereht und grofmütblg gegen die Provin- 
zen Italiens fein. Gr mürfche ſich Glück, daß die von den Bevälfe- 
rungen aufrecht erbaltene Ordnung und Mäßlgung Guropa bewielen 
babe, daß die Italiener fi feibh am regieren wiflen und würdig find, 
Bürger einer freien Nation zu ſein.“) (T. d, R. Korr. u. d. U. 8.) 

Frantreid. Paris, 14. Sept, Die neuefte Note des 
Monitenr über die Greigniffe in Peibo ſtellt wunderbare Verwid - 
tungen in Ausſicht In Guropa räfen England und Frankreich Fräf- 
tigk gegen einander, in Gbina fümpfen fie mit einander. In Na—- 
lien befämpft das mit Rußland fi verſtehende Branfreih Gngland, 
das mwirder den frübern Bundesgenofien Fraukreiche, Piemont, gegen 
Sranfreih unterkügt, und in Gbina leiht angeblich Dadfeibe Rußlond 
den Gbinefen Kanonen und DOfficiere, um die mit England verbundt- 
nen Brangofen zu befämpfen, j 

— Ein Mitglied der franzöſiſchen Gelondiihaft In China hat 
einen Bericht eingeibidt, der in der Matrie veröffentlicht wird. Nach 
ibm fält alle Schuld auf den engliſchen Armirol, der mit einer gan: 
zen Blotte in den Peihe einlaufen wollte. Ale Die. Militärbehörden 
am Cingang dee Fluſſes ihm bebeuteten, derſelbe ſel wegen der Mee 
bellen abgefperrt, und ihn erſuchten, feine Babrt ouf einem antern 
Blußarnı fortzufegen, recognoseirte der Admiral nicht einmal die Schiff 
barkeit dieſes Armes, von welcher er ſich erh mach dem Unglück übers 
zeugle. Obiger Bericht gibt dem Vorfall nur die Bedeutung eines 
localen Mißverſtändniſſes und er warnt vor dem Unglüd, das Me eng» 
Uſche Anmohung in China noch verurfachen wird, Im Mebereinkims 
mung mit diefem Bericht wird dem Vorfoll bier eine geringere Wid- 
tigkeit als In England beigelegt. Man Hält es nit für unmöglich, 
daß ber Hof von Peking, der unverweilt Entihulbigungen, Genug- 
ibuung und Bürgſchaften anbietet, der kriegeriſchen Altion Frankreicht 
vworbeugt. Der Geſandte der Vereinigten Staaten bat feine Meife auf 
dem ihm angedeuteten Blußorm fortgeiegt. Auch die Regationen Eng- 
lands und Franfreihs würden fi heute auf dem Weg nah Peling 
befinden, wenn der englifhe Admiral das Erjuchen der chineſiſchen Be- 
börden beachtet hätte. Alſo iſt wenigfens für Branfreich, das bei dem 
Vorfall nur ald Sefuntant figurirt bat, eine befriedigende Aufflärung 
des Mifverhändniffes möglih. Größere Wichtigkeit und ein näheres 
Iatereffe wird der Expedition gegen Marocco beigelegt. Marſchall Per 
Lüfter, welchet fi dermalen in Sponien befindet, verabretet mit ber 
dortigen Regierung umfaffende Vorkehrungen, die keinen andern Zweck 
haben, als bie Vergrößerung des franzöfifhen Gebietes an den Rord« 
Tüten Afrikas. (9. 8.) 

Afien Dftindien. Die neuere oſtindiſch⸗chineſiſche Vor bringt 
Nachrichten aus Kalkutia bis zum 8. Auguſt, Hongkong, 22. Juli. 
In Kaltutta war bie erfte telegraphlide Depeſche aus dem rothen Meere 
mit Rachrihten bis zum 18. Juli eingetroffen, welche dir Friebendbot» 
ſchaft braten. In Ofindien herrſcht eine nichte weniger ald zufrie- 
dene Stimmung, und der Oberbefehlshaber, Lord Clyde, fab fi vers 
anlaft, einen Tagesbefehl zu erlaffen, um warnend und befmidtigend 
auf die europälihen Truppen zu wirken, Welchen Grfolg derſelbe ba- 
ben werde, if abzuwarten. Auch bie Zibllbeamten find Aörrig gemors 
den; fie haben, da man, wie es ſcheint, ihre Schalte vermindern will, 
eine Denkſchrift eingereiht, worin fie gegen eine ſolche Verlegung wohl« 
erworbener Rechte protefliren. Im Betreff der Mebellen verlautet, daß 
tie Bapl derfelben, melde ſich in den Nipalbergen herumtreiben, gegen 


*) Aufplelung auf Napoleons Mailänder Proffamalton ? 
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8000 Mann betrage. Mena Sahbib felb hat an den Gouverneur⸗ 
Stellvertreter von Mara gefrieben, dab, wenn ihm Die Regirrung 
volle Beanadigung gewähre, er von. Beintfeligkeiten abfieben wolle. 
China. Ueber bie bereits karz ermäbnten wichtigen Er- 
eignifie in Ghina meldet ein Beriht aus Shangai, 15. Juli: 
„Der viel geprichene Vertrag von Tientſin if mul und nichtig und 
zum erdın Mole rd die Engländer in Ghina geidlogen. Am 18. 
Juni war die Blotte vor dem Veiho verfammelt und fand die Mün- 
dung des Bluffes verbarrifadirt, die Boris in befler Ordnung und bie 
Verfverrung des Fluſſes durch drei Batterien bewies deuilid genug. 
dog man keinenfaDs mit dem Vorbringen des Geſchwadere nach Sient- 
fin einverflanden war. 68 entipann fh darauf eine Korreipondenz 
zwifhen dem engliihen Geſandten und tem Mandarin, der bie Be- 
Rungsmwerke befebligte und ſchliehlich bedentete, daß man nichts gegen 
bie Meife des Geſandten nach Peking rinzumenden habe, daß dieſelbe 
indeflen ten Peiho hinauf. nicht gehattet werden lönne, fontern daß 
ein Umweg zu Lande rom Golf nah Peking einzuſchlagen ſei. Der 
enalifhe @rlandte erflärte darauf rund beraus, baf er ben geraden 
Weg nah Peking einzufhlagen wünſche und daf, wenn man ibm ba 
san verhindere, er feine Macht gebrauchen würde. Domit wurde bie 
Sade tem Admiral übergeben, der am. 24. Juni alle Vorbereitungen 
made, die Forts zw nehmen oder zw zerfören und eine Durchfaht 
in.den Barrieren zu öffnen, Am 25. Juni fuhren neun Kanonım 
beote und zwei -Dampfer die Mündung des Peibo zu, begleitet von 
den Booten der Blotte im Tan, melde die engliſcher Morinefolbaten 
und Naval-Brigate ſowie fehzig Mann Branzgofen von ber Bregatte 
„Du Gbayla* enthielien, Gin Kanonenboot verſuchte die erfie Dar 
riere zu befeitigen, indem es mit voller Kraft dagegen anfubr, aber 
die Barriere wid nicht. Gin zweites Kanonenboot halte ebenfomwenig 
Erfolg. Man begann bieranf, mit Hilfe der Anker die Polofjalen 
Dfähle, aus denen vie Barriere errichtet war, beraudzuziehen. Dieſes 
gelang dem „Oppoffjum*, der Sofort durdpaffirte, um in berieiben 
Meife die zweite Barriere zu befeitigen, Der „Plover* mit dem Ad⸗ 
miral am Bord folgte und fon bielt man das Spiel für gewonnen, 
als eine Konone vom Hort das Gegenſheil fund that. Der Schuß 
wor wohl gezielt und traf den „Plover*, der augenblicklich Das Feuer 
ermiderte und im Augenblide donnerten fämmtlihe 58 Kanonen be# 
Forto. Die übrigen Kanonenboote eilten herbei und eine fürdterlide 
Kononade begann, die von 2'), Uhr Nadmittags bis 5 Uhr Abende 
dauerte, Die Ghinefen ſchoſſen mit nie geahnter Präzifion und der 
„Biover* und „Oppoffum* müßten ſchon im Anfange zurüdweichen. 
Bon der Bemannung enifomen nur Wenige, der Atmiral Hope wurde 
im Anfange des Gefechtes ſchwer verwundet, weigerie ſich jedech, das 
Kommando aufzugeben. Das Wafler fiel, einige der SKanonen- 
boote geriethen auf den Grund und würden von den Kugeln der Chi- 
nefen unterhalb der Wafferlinie durdpläßert. Im dieſer Lage wor 16 
den Gngländern unmöglib, das Bort zum Schweigen zu bringen. 
Eine Erfürmung zu Lande wurde beſchloſſen, die Landungstruppen 
unterhalb des Ports grlander und der Sturm gewagt. Dech man 
harte ih auch bier verrehne, Dorch tiefen Shlomm und Baffır 
watend, erreichten die Truppen das Wort auf Schufmeite, ale tie 
Ebinefen fie mit Kartätfhen empfingen und die Angreifenden in ken 
Schlamm warfen. Beinahe fein Dann hatte Irodene Munition und 
da bie Truppen, fo geibwädt, on einen Sturm nit denken Konnten, 
wurde zum Müdzug geblafen, Erf gegen 1 ihr Morgens waren bie 
Berwundeten an Bord der Ranonenboote zurüdgebracht, bie bis 10 
Uhr Abende die Kanonade mit dem Hort unierbalten halten, bis 
fämmtlide Munition erfhörft wor und ale Kanonenboote in fintendem 
Zufande ſich befanden. Der Veriuft anf Selten der Engländer if 
464 Todte und Berwundete, darunter 7 todte und 22 verwunbete 
DOffigiere, auf Seiren der Ftanzeſen 4 Tode und 10 Verwundete, 
unter den Letzieren der Kapitän der „Du Ghoyla*, ferner find zwei 
Kanonenboote und ein Dampfer verloren. Gin fhwerer Berluß, wenn 
mon berüdfictiat, daß im Ganzen 1300 Mann im Beuer waren. 
Dos engliſche Geſchwader iſt bis auf drei Fahrzeuge vom Morten zur 
rüdgekebrt und bat bei den Gadble-Injeln om Ausfluffe des Mantier 
Kiang Ünfer geworfen. Der amerifaniihe Seiandte iR nicht, zurüd« 
gefchrt und Gerüchte fagen, daß Me Mandarinen demielben den Bur 
tritt zu Vetiag gewäbrt, weil er feinen Antheil om Gefecht genem⸗ 
men. Oboe. Verfärfungen kaun augenblidiih nichts gegen Pefirg 
unternommen werben, und bis dieſe eintreffen, wird geraume Zeit 
vergeben; dann aber wird der Drt der Handlung fih auf den Morten 
beicränfen und bie endlide Durchführung der Lientfin-Bertrage-E:i- 
pulationen von Seiten der Engländer und Franzoſen mögen mir nicht 
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bezweifeln.* Aus einer Darfellung, welche die „China Mail* über 
den Gang der Greignife von dem BZufammenfoße in Peibo bringt 
und.die ganz unparteiiih gehalten fbeint, gebt hervor, daß das Un- 
recht Peinerwegs gang auf Seite der Chineſen war. Der enallſche 
Berolmädhtigte, Hr. Britce, hatte darch fein bodfahrendes Benehmen 
einen folgen Konflikt gewiffermaflen gtwaltſam beraufbefhmworen, wäh 
rend «3 den Ghinefen wobl micht übel zu nehmen if, wenn fie, auf 
frübere Greignife zurädblidend, die Annäherung eines ſtarken Ger 
(dmaders an ihre Haupikadt, unter dem Ramen eines Geſandiſchafts - 
geleites mit einigem Mißtrauen anfohen und Vorſichtemaßregeln trafen, 
Ob, wie ea die Gongfong- Blätter ungeſcheut ausipreden, Auiien 
mit den Ghinefen zufammmenmirkten, wird fi wohl nicht mit Gider- 
beit ausmitteln loffen. 

— Nah einem Privatbriefe vom 28, Juni hält man fi in der 
britiſchen Blotte überzeugt, daß die chineſiſchen Batterien zum Theil mit 
Guropjern bemannt gewefen ſeyen und will Leute in grauen Mänteln 
mit fursgefhorenem Haubthaar und ruſſiſchem Geſichteſchnitte - deutlich 
in den Batterien geſehen haben, welde lepteren überdies ganz nach 
europäiihem Plone angelegt feyn follen. Diejenigen, welche bis ‚dicht 
an bie Wälle vordrangen, wollen im Befehle Leute „mehr Bulver* in 
ruſſiſchet Sprache haben rufen hören, auch ſollen am 28. zwei in ine 
le, Kleider gelleidete Leihen, die unzweifelhaft eurgpäiiche Gefichte« 
üge hatten, aus dem Fluß herausgeſchwommen feyn. 

Wie. ter „Preffe” aus Schanghal geiärirben wird, verfußhte e6 
Atmirsl Hope nah ver erlittenen furchtbanen Nieterlage, fi zu ent 
leiden, woran er jedoch von feinen ihm fehr ergebenen Dffizieren ver 
biabert wurde, 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Stuttgart, 15, Sept. Heute früh um 7 Uhr ging ber erfle 
Perfonenzug von bier mad Reutlingen ab, Es waren zu dieler Gr 
dffaungsfahrt vom Binanzminifter v. Knapp hohe Beamte, Techniker 
u. f. w. geladen. (Schw, M,) 

Sronffurto. M., 14. Sept. Unſere birßjährlge Herbiimefle 
iR nunmehr als beendigt angujeben, und Hat in der That alle Ermar- 
tungen übertroffen, indem faR ſämmtliche zur Mefle gebraten Leber 
rafh und zu hoben Preifen: vergriffen wurden. Dies gilt befonders 
von dem prima Wildfohlleder und prima Babmfohlleder, melde beide 
Artikel gegen lezte Ofermeffe einen Yufihlag von 6 k8 Ihlr. em 
fubren. Auch im Kalbleder gingen die Vrelſe um circa 10 bis 12 
Proz. in die Höhe, während diejenigen von Ober und Vagleder fit 
fo ztemli in gleſchem Preiie erhielten. 

Sranffur:, 15, Sert, Die Geſchäfte — Oerbameſe find, 
wad den Großhandel betrifft, nun als beendet zu betrachten. Ihr 
ganzer DBerlauf In allen Artifela war fortwährend ein ſeht Befriedigen- 
der; die meiſten Lager waren ſchon im den erden Tagen geräumt.: Ber 
ſondere gerähmt wird, daf im Allgemeinen die Ausfände prompt gı= 
zehlt wurden. Der Detailbandei gebt ebenfalls unaudgelept regt flott, 
begünfigt von reigender Witterung. Dieje Meffe zählt zu dem guten, 
und in den Geſchaͤftakteiſen wird für bie nähe Zeit * weiterer 
Aufigwung ermarieh, 
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1. Bekanntmachunmg. 
Das Ausſchreiben vom 3. d. Mie,, 


zwiigen freiwillig zu feiner Vernehmung vorftellig gemacht hat. 
Ansbach, ten 15. September 1859. 

Stadt 

Mandel. 


Befaunutmabung. 


Samftog den 24. September 1859 Vormittogs 10 Uhr ” 
wird von der Militaͤr-Lokalbau⸗Kommiſſion die Miumung der Abtritte und Latrinen in den 
beiden Kafernen und dem Militärs Rranfenhaus an den Wenigucehmenden in Aftord gegeben. 


Anebach, am 16. September 1859. 
3. Einige dudren Pöpibsare und fonfige 4. 
Werbereiabfälle werden als Dünger billig ver- 
tauft in der Reuclinihen Lederfabtil. 





AA Rn Aebafteur: 3. @. Meyer. 
i Betauntmabhbungen. 


ben ber Unterfchlagung augefhuldigten. Dienilneht 
Wolfgang Grüner von Oberfönigehofen beireffend, wird zurüdgenommen, da fh Grüner in« 


magiflirar 


8 find mehrere Taufend Gulden auf 
erite Hypoihek auszuleihen. 
Iſak Lichtenſtaͤdter in Lenterahaufen. 


Bermifdhtes®. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
IH. Sipung im Jahre 1859, 
Bierter und lehrer Balf, . 

verbandelt Donnerkag und Breitag den 45. und 16, Sept, 

Anklage gegen bie ledigen Taylöhner Simon. Bed von Pietene 
feld und Mid, Heder vom Adelſchlag wegen mehrerer Die bſtahls · 
Verbrechen. — (Schluß) 

Beide Augeſchuldiglie find der Sißerheit Pe gefäirtiche Indie 
viduen. Sim. Bei wurde bereits zwei Mal wegen” Diebilahfe- Ber- 
gehens mit Gefängniß- und ein Mal wegen Diebflohls-Verbrechens mit 
Alähriger Arbeitshausfrafe belegt. Während ber demielben gulept we · 
gen ausgezeichneten Diebſtahls im Jahre 1358 zuerfannten ı Giährigen 
Strafjeit entiprang er aus der Strafauſtalt Lichtrnau und mad) dieſer 
Bett iR er wiederum augeklagt, 3 auszezeichntte Diebfäbte begangen 
zu haben, Mid. Heder reiht ih feinem Beuoffen mwärdig au. Er 
wurde bereit® in einem Aller von -I4 Jahren wegen Hilfeleilug gu 
einem Diebflahlöverbrehen mit Auıkenbieben, und bann fpäter wegen 
Diebhahlevergehen no zwi Mol mit Gefängniß- beitraft. Das Ber 
theidigungsigflem der Angelagıen bezüglich der ihnen, nun gur Laft ges 
legten Meote beſtund in einfachem Säugnen; Die f. Staatöbehörde 
ſuchte die Anklage durch Imdielendbeweis zw begründen, während bie 
HH. Verteidiger die Shwäbe und Lückenbafſigleit dieſes Indielenbe- 
weiſes nadzumeifen ſuchten. Den 59. Seihmornen wurden I Frogen 
vorgelegt, bie ganz im Sinne dir Ankloge beantwortet wurben.. Dar= 
auf hin wurde Bed (mit Einrechnung der. noch nicht abgebüßten Ihm 
aber bereits rechtetraͤftig zuerkannten legten Sjährigen Atbeitehausſtrafe) 
zu einer Zudtbausfrofe auf tie Dauer von 10: Jahren und Hecker zu 
einer Arbtitshaueſtrafe auf Die Dauer von B Jahren veruriheilt, 

Mir diefem Falle endete die IIE' Schwurgerichteſitzung für Mefes 
Jahr, 


Münden, 16. Scht. So de Rosmittag 4 Uhr if das 
Urtheil in der Unterfusungefade gegen den +hemaligen Schrannenmeis 
fer Joſ. Heichehe und Gonf. vubligirt worden, Sol. Heichele, 
deſſen Brau Marie Heichele und die Expediterefrau Ratbar. Buhl 
wurden von ſaämmtlichen gegen ſie erbötenen Anfhulsigungen 
freigefproden. Gegen biefes Erkenntniß ſteht jedah dem Staate- 
anmalte das Recht der Perufung zu. (Münd. Bi.) 

Ansbach. Zur Vornahme der dieejähtigen Aufnofmeprüfung 
für die in das Säullehrer- Seminar zu Alttorf eintretenden proteflänt, 
Schullehrlinge il Termin auf Dienflag den 11. Of. L 3. und bie 
folgenden Tag: anberaumt. 

Ane bach, 17. Sept. Geern brannten -in Gräfenbud, 
an der. Strafe nah Würzburg im biefigen- Landgerichlöbezirte gelegen, 
5,Webäiude — 2 Häufer und 3 Scheunen — ob, Das Beurer fol 
in einer Scheune Vormittags 9 Uhr ausgefommen- ſein. 

— Borgefern, den 15. de, brannten ou in Laubenzedel 
bei Bunzenhoufen 2 gefüllte. Sheunen und 1 Remis (den Bauern 
Pfeifer und Ballenberger gehörig) bie auf den Grund nieder, Die Ent« 
Rebumg diefe® Brandes fol Kindern zur Laſt fallen, tir mit 2. 
bolzen fplelten. 


a 


— —— 
⸗ 


Geſchaͤfts⸗Empſehlung. 

Ich beehre mid, biemit anauzeigen, daß id 
von einem mobllöblihen Magiſtrat die Goncej- 
flon zur Meiberei erhalten "babe, Und bite das 
Publikum böftk, mid reiht eft beehten zu 
wollen, indem ib fers für qute- Ware und 
reelle Bedienung forgen werde, indbelondere bitte 
ih meine wertbe Natharftnft nm gütige Auf⸗ 
nahme, Andreas Reikauf, yorm. Bauer, 

D 127 in ter Beitigfreuggefle 


6. In eim ſchon lange befehendes Babrif- 
und Gommilftonsgeihäft in Branffurt a, M. 
wird ein junger thätiger Kaufnann mit Bonds 
als Aſſocie geſucht. 





Näberes bei 
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Betanntmadung. 

Die biefge Moodwiefenmefle wird vom 27. bis 30. d. Mis. abgehalten und zu zahle 
relchem Beſuch kerfelben mit dem Bemerken eingeladen, daß am vorhergehenden Tage ti: Beier 
des landwirtbſchafilichen Difriftsfenes dahier Stait findet. 

Feuchtwangen, am 12. September 1859. 

Stoadtgemeinde ⸗Verwaltung. 
Schupyart. 


gnn ſi nans. — 


Up N Bu berannabenter Saatzeil erlaur ⸗ 
N wir uns den Herren Landeolrihen & 353. 
y= 






unſern jept mehrjäbrig erprobten und MER 
9 vietſeitig empfohlenen Kuuſt · Guano als 
! biliges und wirtſames | 


Düngemittel 


zu empfehlen. Da es dur längere Progis gelungen if, unfer Babrifat bißkger bet zuſteſſen, 
geben wir ſowehl Acker- als Wieſen⸗Wuand zum Preiſe von 2 fl. 30 fr, per Zollsdeintaer in 
Augeburg oder tortigem, Babnbofe ab; ebenfo wird in unieren vrrſchiedenen Niederlagen der⸗ 
ſelbe zum Mabrifpreis mit Auſchlag der Fracht und Speſen verkauft. Gmballage wird billig 
berebnet. Gebrauhsatiwrifungen, fomie Attede Über die Wirkfamkeit unſeres Babrifats von 
verſchledenen lantwirrhſchaftlichen Vereinen und Derren O⸗konomen werden unentgeltlich abge» 
geben, Kunft:Guano-Fabrif Augsburg. 
Unfere Niederlage Befindet fi: 
in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 
per bayer. Bentner B fl 15 in 
in Heidenheim bei Herrn Fr. Hörn 
>... Per bayer, Zentner 3 fl. 48 kr. in Partbien Br. per Netto 0 dot. Bentuer 8 fl. 


„Bars“, 
Lebens» und Penſions-Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg, 
Grund:-Rapital: Eine Million Mark Banko. 


En 





Meſervefond, aus ben Beiträgen gefammelt,, tgel, 

Grund Kapitel ult. 1358 . » Bee. M. 1,005,046. 12 Sg, 9 Di, 
In porılariidp fiheren Hypothelen auf Bandgäier 

angelegt z + . . 845,000. — „ — 
Der ficheries Kapital ul, 1858 R . . . 11,100.295. — , —» 
Neue Veriberungen vom 1. Januar bis 15. j 

Auzuſt 1859 P . * 1,008,000 — —, 
Meriberte Lelbrenien umd Benfionen ult. 1858 „ 253.160. — ;„—. 
Jabree⸗ Einnohme Pa 7 Pas 450,000. — a 
Sierbeſalle in 1559 . 55 mit „ 87,215. — „ —, 

Pꝛo petit und Anltog· Formulare gratis bei dem "Spezial Agenten 

Mark, 


Einladung zum Abonnement 
„Der Staatsbürger,” 
Drgan für Freiheit und Necht, 


eriheint täglih mit Ausnahme der Montoge, 

Jeder Sonntagenummer wirb eine belletti⸗ 
Bilde Beilage beigegeben. 

Das Abonnement beirägt halbfähriih 1 fl. 
36 fr. viertelfäßrlih 48 fr. Anzeigen werden 
mit 2 Er, die dreiſpaltige Vetltzeile berechnet. 

Der „Staatsbürger will die confitutios 
nelle Monarchie, befeftigt durch den Medhreftaat 
in ter fepigen europdifchen Rrifie, will er 
eine rationale Politik der Kraft und eintrat, 
die fühig if, Deutſchland nach innen kräftig, 


nach aufen geachtet zu machen. 


Driginal-teitartitel, Gorrefpondenzen, Bes 
richte über intereffante Schwur- und Bejirfte 
gerihtefigungen und über @emeindeangelegene 
heiten, politlihe und lokale Menigkriten wirb 
der „Staarsbärger* fo raid als möglig brin« 
gen. 

Ghrenmänner, die fih als Literaten, Turi⸗ 
fen ober Bollöyrrireter einen grachteten Nas 
meh erworben, haben uns zur Löfung der gem 


ſtellten Aufgabe ihre Mithülfe zugeſagt. 


- Me, denen das Met, die geſetzmaäßigt 
Sreibeit und Deutſchlande Macht und Lnabe 
bhängigfeit am Herzen liegt, laden wir hiemit 
ein, und zu unterügen mit Wort und That. 
Münden, im Sept. 1859, 
Redaction und Expedition * ne 
Berchioni. 





19, D 352 parterre rechte werden alte 
Pflaſterſtelne zu Faufen gefucht. 








Schrannenpreife. 

Andbah, 17. September 1859. 
Hg, Mittel, Riedr. Geſti 
ie. dt em u br. 





— — — — 


Der Unterzeichnete bringt hiemit 


Galyfatter in Antbeg. 


-Befanntmabung 


jur Kenntniße daß von ihm unter 


Mitwirkung des Herrn Cultur-Jugenieurs Claſſen ganze volljländige 


Drainirungen inc. der Köhrenlieferung 


in Akkord ausgeführt werden. Die 


HH. Unternehmer werden um fo mehr darauf aufmerkfam gemacht, als ihnen 
hiedurch feine weiteren Koften erwachfen. 


Zu Aufträgen empfiehlt fich 
Ansbad. 


Neunfletter Kirchweih. 

Montag Mittog 1 Uhr gebt mein Omni- 
‚bus babin ab. Billeis im Haus. 
Johann Blümlein, 


13, D 33 id ein Meines Duartier mit 
oder ohne Bin fogleih zu beziehen. 


Sonntag und Montag mit 
aͤchtem Spärh'igen Beljen« 
fellersDier bei 
Endred, vormals Siebert. 











Karl 


‚ Bachmann, 
Roͤhren⸗ Stein» und Ziegel-Fabrik; 


u 


Montag, wozu einladet 
Dettelbacer, 





— 


— 


16. Montag Mepelfuppe. Heulelmann. 


17, Montag Schlachtſchüſſel Hei Wirk 
Halter, Auch iR neues Sauerkraut zu haben. 


Heute bei 
Kuhlmann zum Karpfen, 














u SO UT NE———— 
Ba id — 4 — 390 — — — 10 
Korn 10 230 1015 10 — — 123 — — 
Geh 12 — HT 11 — — — — 1b 
Saber ı ı3 65 — 2 — — 
2örfen-Eourfe 
Bapiıre 

Graaffari, Sepl. Sepi. 
15. 16. 
Beyer. 01,%, Dblig. », — 
v4 abi. Rente vB ⸗ 
Det. 5°, Nat.-Mal. Er 17 
s 7 
hen a 
T Bant-atı. 835 847 
„ treibBent an 191 1954, 
8%, Gtaeis@tjend 242 _ 
Darmu, Bart. 183 — 
Leipziger Kredite — 
Bayer. Oubeho⸗ arue⸗ 90 
kn. Bu. nB.n. \ DR 133 
Ausb.» Bungeob, — —— 7P. Lu 
Wirzer Secleltarie 85 95, 
Bien, Sept. rg 
15. 2 
5%, Nat,-Mal. 74, 70, 
B*, Reiall 7, 73, 
“, %, Metall. — 7 
Banf-Alt:en 877 886 
Sredit · aat · Altien 2062 206 
Norbbahe· Altien Er 1830',, 
Donası Bamplihif. Akt. 440 444 


Augsburger Vechſel 


Eigentpum, Brut und Verlag von Carl Brügel in Ansbach: 


106 10€, 


Ne. 220. — 


— t— 


Ansbacher 


Mrf@eint aglich mit Ausnahme der Men · 
tags, vafle am Semntage eine unterhaltenne 
ana beichernde Beigabe. — Batenee Beiträge 
werben banfbar an jrmnemmen, Inierat: me 
inipaitöge Zeile zu I Ar, derechaen 





(Fünfzehutte Yahrgang.) 


Morge ubl 





Dienſtag, 20. September, Fauſta. 


J 


1859 


att, 


‚ all 





Roftet in gamı 


4 
ſahelich 2, vicriclſahelich 1 TE, für 2 Biomasse 
40 wen für 1 Dioma 0 fe — Meuxmiri 
Tann werden Hitr im er Brägel'igen 
Diiieim, amhwäris bei je Pei. 






BE Sinladung zum Abonnement, WM 


Beſtellungen auf das Morgenblatt für 
auswärtige verebrliche f 
dafi deren Beftellungen noch vor Ablauf gegenwärtigen 


das mit dem 1. 
Abonnenten nun baldgefälligf und jedenfalls fo zeitig bei der nächſten Bolt machen, 
Monats bei dieffeitiger Erpedition eintreffen und die Bläts 


Dtober beginnende Ate Quartal L 36. wollen 


ter mit dem Beginne des nenen Quartals ohne Unterbrechung zugefendet werden können. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 14. Sept. Im der geftrigen Sigung bes Kon - 
greiles deuticher Volkswirthe eritattete Dr. Böhmert aus. Bremen 
Deriht der zweiten Abtheilung über die Frage: „In welcher Weife 
ift Die Gewerbefreigeit in die Geſetzgebung einzuführen? IA na 
wentlich ein Uebergangezuftend nöthig und rathfom ?* Die Sekllon 
unterbreitet ber Terfammlung folgenden Grundjag zur Unerfen- 
nung: „Der Kongreß möge erklären, dah es zur Einführung ber Gr 
merbefreieit teiner gefeptichen Zwifchenzuftände bebürfe, vorbehaltlich 
der etwa gleichzeitig nothwendigen Mafregelm zur Schabloshaltung ber 
Mealberechtigten und der erforderlichen Gefegänderungen in denjenigen 
Ländern, wo polttifge Infitwtionen auf das Zunftwefen geügt find.“ 
Diefer Antrag rief eine lange Reihe von Unter» oder MWerbefferungd 
Anträgen und eine fehr ausgedehnte Debatte hervor. WUngensmmen 
wurde nur ein von den HG. Dr. Micaelis, Dr. Lette, Buchhändler 
Belt aus Berlin und Brater aus Münden eingebtachter Antrag: 
Der Kongreß erklaͤrt zugleich, daf er unter Einführung der Gewerbe 
Freiheit nichts verſteht, als die Wegräumung der Schranken des freien 
Erwerbs, nicht aber bie Vernichtung der Innungen als folde, melde 
als echt deutſche, freie Genofenfhaften gerade unfere Gewerbefreibeit 
fördern und bei voller Selbfiverwaltung die reichlihften Früchte tragen 
Tonnen.” (Das Mitgliedernerzeihniß des KRongrefies zählt: am 14. 
Sept. 154 Namen.) (Fitſ. Pol.) 

#ranffurt, 95. Sept. Die Eiſenacher Borfedyter der deut 
{hen Einheit unter ben Aufplcien Preußens hatten heute Nachmittags 
eine Vorverſammlung im der „Reuen Unlage“ vor dem Allerheiligen» 
tor. Abends gegen 9 Uhr verfammelten fie fi zu einer Borberatgung 
in dem Saal „zur Harmonie⸗ in der Bodenheimergaffe. Bunädft 
ſchritt man hier zur Wahl eines Pröfldinms, und wurden bie 895. v. 
Bennigſen zum Präfidenten, Dr. jur, Sigmund Mälır von hier, und 
Advocat Fries von Weimar zu DVicepräfidenten gewäplt. Als Gecre- 
täre fungiren die Hd 9. Sammerd aus Hannover, Dr. jur. Reutlich 
und Dr. jur. Ortenberger, beide von bier. Hofgerichtsanwalt Metz 
von Darmftadt begründete feinen ſchon in Eiſenach gefellten Autrag: 
Deſterreich von der Elnhelt Deuiſchlande nicht auszuihliegen, eine 
freiheitliche Einhelt u. ſ. m. zu erſtteben; worauf Dr. Blank aus 
Hannover in einem längeren Bortrag die Meinung ausfprad, daß bie 
Fortfrittepartei ſich unter allen Umfänden an Preußen anſchließen 
müſſe. Hierauf entgegnete wieder Hr. Höldır aus Stuttgart im groß 
deutihen Sinne; man fieht fhon hieraus, daß die Verfammlung kei⸗ 
neswegs über das in Eiſenach aufgeftellte Programm einig ik, und 
eine fehr bunte Mufterfarte politiſcher Glaubenobekenntniſſe entwideln 
wird. Gegen 9 Uhr verließen wir die Zuſammenkunft, am welcher un« 
gefähr 150 Mitglieder beiheiligt waren; unter diefen find gegen 40 
Frankfurter. Bon bemerfensmwertfen Mitgliedern ber Berfammlung 
machen wir namhaft: Schulze-Deligfh aus Berlin; Reglerungsrath v. 
Unrabe von Berlin ; Geheimerath Welder (der fi auch im großdeutſch 
nationalen Sinn ausſprach); Rochau, Dr. Pidford, Dr. Kari Mitter- 
maier (Sohn) von Heidelberg; Wiggers aus Rofod; Göfer aus 
Hanau; v. d. Leien aus Stutigart; I. Brutdey aus . Obermeiter; 


Friedrich Gerfläder, Advocat Rüdert von Kobutg; Advocat Hering . 
von Gifenah ; Dr. E. Detker (Mevafteur des Neuhefſiſchen Zeitung) 
aus Kaffe. Morgen um 9 Uhr findet die erſte und letzte Gihung 
des Gongrefles Haıt. 

Branffurt a M, 17. Sept. Eine Perfammiung von 150 
Verfonen conjlituirle einen Verein der deutſchen Mationalpartei zur 
Einigung und freiheitlichen Gatmidlung Deutſchlands. Bereinefig 
Grankfurt a. M. Ausſchuß: v. Benaigfen (Hannover), Brater (Mün⸗ 
en), —— pi —— Mayer (Leipzig), Meg (Darm⸗ 
Radt), Müller (Frantfutt), Reyſcher, Niejer, Schulge-Dei v, Um 
Eu 89 yſch ſer, Schulze -Delihzſch, vu, 

— Das Projekt der Gründung einer. hler zu erfheinenden grofe 
ſen Beitung für die „Union Deutſqlandse ik, wie man erfährt, vor⸗ 
läufig wenigfiend, wieder aufgegeben worden. (fr. 3.) 


Bayern. Amtliche Rachtichten. Die erled. prot. Bfarrfelle 
zu Sinndtenn, Dee Tinkelebahl, IM dem bish. Pfarret zu Weldelbach, Dre, 
Dintelobübl, Hrierr. Ehtliteph Wiedner verlieben; — die fait. Vfartei 
Marlt Zeuin, kdg. Lichtenfels, dem jeh. Pfarrer zu Stadelhofen, Erg. Scheflig, 
Prieſtet Geotg Dörfler, übertragen; — bie lath. Biarıei Ray, Lig. Title 
mening, dem jeith. Ylarcer zu Ma’zoll, Log. Meigenhail, Drieder Bernarbim 
Braduu verliehen; — die ın Waſſerbarg erled. Abvocatenelle dem Advocaten⸗ 
concipienten Joh. Gg. Boppelt vom Herebruck, .. 3. in Münden; — bie im 
Pfafftahoſen exled. Wpyocatenflelle dem Mövocatencogeipienten Aug. Garl Friedt. 


Hertel in Nürnberg, und die in Bfarrlirchen eri. Advocalenſtelle dem Advo⸗ 
catensomciplenten Aubr. Lettenbauer in Rauflenren verlichen worben. 

WilisieDienfinahrigien. Der bderlieutenan FJ. Binide 
ner vom 8. nis Kegiment und der Unterlieutemant A. Strigl vom 
Wenie-Neg. And, tepterer auf eln Jahr, in den Mubetand verfept; ber Unter⸗ 
Heutenant B. Deister omf cın weiteres Jaht im Muhellande belaffen; bie 
Dienfiesranjggefuche der Unterlienienanis 5, Stepf vom 11. nad #. Winnes 
berger vom 14. IafrNeg., Bann der Junfer B. Schoberth vom 14. und 
u. Hermann vom 15. Inf. Reg. genehmigt worden. 


Dur allerhoͤchſte Gntihlichung dd. Berchtesgaden den 4. da. 
wurde genehmigt: 1) da in Straubing und in Forchheim vom Tage 
des Gintreffens der dahin befiimmten Wataillone wieder Gtabtfomman«- 
dantfhaften errichtet werben, welche durch die jeweiligen Kommandanten 
biefer Bataillone zu verfehen feyen, 2) daß jede diefer Kommandant- 
ſchaften wieder eine eigene Gerichtobarkeit und die Bezirfe erhalte, 
welche derjelben vor der Aufhebung zugetheilt waren, und 3) daß die 
beiden genannten Kommandantfhaften dem General-Kommando Rürn« 
berg unterflellt werden. 

— Uns guter Duelle wird dem „Bayer. Kurier“ verfidert, die 
Nachricht Herätigt ſich, daß die Befehgebungsausfhüfe beider Kammern 
im Tommenden Monate einberufen werben ſollen. Denfelben wird 
aud der Entwurf eines Polizeiftrafgefepbudes, deſſen Keviſion der k. 
Staatsminifter des Innern, Hr. dv, Reumayr, ſelbſt vorgenommen 
haben fol, vorgelegt werden. Nah Allem, was bis jept ‚verlautet, 
fol der Entwurf des Geſetzbuches in einer fo erfreulihen Weile redl- 
dirt worden ſeyn, daß eine Bereinbarung zwiſchen Regierung und 
Vollavertretung ſicher zu erwarten If. 

— Rad Rügtehr Sr. Mof. des Königs glaubt man mehrfacher 
Veränderungen in den höhern Juſtizſtellen, befonders der Pfalz, ent« 
gegenfehen zu dürfen. Man ſpricht davon, dab die Pfälzer wieder zu 
mehreren ausgezeineten juridifhen Perlönlipkeiten kommen werben, 
deren Wirtſamteit Re ſich ſchon fräßer erſteuten. 
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Preußen. Berlin, 15. Sept. Das Eiſenacher Programm, 
das In Norddeulſchland nicht ohne einigen Erfolg colportirt wird, und 
wenigſtens einen succes d’estime feiert, hat dagegen im fühlidhen 
Deutfhland volfändig Biasco gemacht. Man hat e# nicht an Ber 
ſuchen fehlen laffen, auch ben Süden zu gewinnen; im Raffen,s in 
Stuttgart, im Münden, auch in Augsburg und andern rien 
bemüßte man ſich, Subferiptionsliften in Umlauf zu ſehen — 
Ales vergebens ; und wir glauben verfihern zu fönnen, daß alle mwei- 
teren Berfuche nicht minder vergeblich fein werden. Die kleindeutſche 
Partei fept mun ihre Irpie Hoffnung auf den Branffurter Gongreß, 
der in den Gothaiſchen Blättern fdwungvoll mit dem DBorparlament in 
Barallele geflelt wird, nicht ohne felbfgefällige Hervorhebung, mie, bes 
fonnen und ſelbſtbewußt die jetzige Bewegung iſt gegenüber der dama« 
Hgen leidenſchaftlichen Aufregung, und wie wir ed in den Iehten eilf 
Jahren fo berrlich weit gebracht. Dennoh fann die „D. Allg. Zig.“, 
melde im Boraus die Franffurter Berfommlung begrüßt, einen ver= 
nebmlihen Stoßſeufzer micht unterdrüden. „Nie ohne eine gewiſſe 
Bangigkeit“ fieht fie dem letzlen Verſuch entgegen, „Irrem wir nicht, 
ſeufzt Re, To bat der deutſche Einbeitägedante in biefen nädften Tas 
gen feine ſchwerſte und entſchiedenfte Probe zu beleben. Hoffen wir, 
daß er fiegreih daraus kerworgehen werdela Dich kliugt nicht wie 
freudige Buverfiht, fondern wie Heinmürhige Refignation, die fih auf 
das Schwerfte vorbereitet. Und wir können es wirklich nad der Ant« 
wort des Pring-Megenten auf die Stettiner Adreſſe der Gothaiſchen 
Partei nicht verargen, wenn fie eben fo Mrinmüthig wie kleindeutſch 
geworben if, fo fehr fe auch den Aufern Anſtand zu bemahren bemüht 
ih. Gibt es ein fprechenderes Zeugniß für die Innere Unmwahrheit bes 
Eiſenachet Programme , ald das Geſtaͤndniß, das die Gothaiſchen Blät- 
ter felbd machen müſſen: daß nämlih der Prinz. Regent unmöglich eine 
andere Untwort geben Fonnte, als er gegeben! Die Golhaer verlan- 
gen von der preußiſchen Regierung die Initiative (Punft 4 des Gi 
fenadhper. Programms), die preufifbe Regierung lehnt die Initiative ab 
und die Gothaer ſehen fi genötbigt, zu dieſem Beſcheide noch Beis 
fol zu flasfhen! Die Gothaer verlangen die Initiative zu einem 
Kleindeutfchland , die Regierung erflärt umgrfehrt die Börberung der 
gemeinfamen deutichen Intereffen auf dem ganzen Bundesgebiet 
anzuftreben, und die Gotbarr müffen noch geftchen, daß die Untwort 
„allen billigen und vernünftigen Grmwartungen entipridt.* Bei dieſet 
unvergleihlihen und vernihienden Gelbfritif wäre es in der That 
graufem, die Hobibeit und die Nuplofigkeit diefer Agillation no wei- 
ter darzulegen. (A. 3.) 

Defterreih. Wien, 15. Sept. Die Ernennung des Minie 
ferialraths v. Zimmermann zum Präfes des evangeliſchen Gonfitteriums 
in Wien hat in den bezüglichen Kreifen allgemeine Befriedigung erregt, 
denn abgefehen davon, daß Hr. v. Zimmermann Proleſtant if, und 
als folder die Wünſche und Bedärfniffe feiner Glaubensgenoffen am 
befien zu würdigen verfieht, fo erfreut er fih auch einer allgemeinen 
Beliebtheit. — Ueber die Congreßfrage verlautet noch immer nichte 
Sicheres. Man weiß nur, daß Fürſt Metternih die Bedingungen 
nad Paris überbringt, unter melden Deflerreih feine Einwilligung 
zur Berufung eines Gongrefies geben will, und daß dieſe wefentlich 
verſchieden von jenen find, welche England aufgeſtellt bat. Cs fragt 
fih nun, welde von diefen beiden Mächten die ihrigen zu modifigiren 
gedenft. (A. 8.) 

Bien, 16, Sept Aus ſämmtlichen Miniflerien dringt bie 
Kunde von ungemöhnlicher Thätigkeit in die Deffentligkeit; überall if 
Dieles nen zu organifiren, und die meuen Geſetze, welche allım An« 
ſchein nad viel eher erſcheinen werden, als man anfänglid erwartete, 
nehmen alle Kräfte in Anſpruch. Man fpriht mamentlih wieder das 
von, daß die Gewerbeordnung bald, und noch vor den Gefepen über 
die DBerbältniffe der Evangeliſchen in den übrigen Rronländern, werde 
publiziert werden; ebenſo firht mon dem Judenpatent entgegen. Die 
Mintfter des Innern und ber Boligei gehen ihren Bramten mit dem 
Beiſpiel unermüdlicher Thätigfeit voran, welde mander eingerofeten 
Gewohnheit ziemlih unbequem zu werden ſcheint. 

Frankreich. Baris, 18. Sept, Cine Moniteurnote fagt, 
ba die Gerüchte von Preßgefepänderung gänzlich falſch fein, Die 
Vreſſe Brankreiche fet frei zur Diskufftion der Megierungsakte und zur 
Aufklärung der öfentlihen Meinung. Gewiſſe Blätter, die unwiffend 
fi zu Drganen feindliher Parteien machen, verlangen größere Frei» 
beit, die nicht anderen Zwed hätte, als Erleihterung für die Angriffe 
ber Gegner der Konſtitution auf die Grundgelege der geſellſchaftlichen 
Drbnung. Die Regierung werde nicht abgehen von ihrem Syſtem, 
wildes der Disfuffion, der Kontsoverfe, der Analyſe genug freien 


MReum gibt und dem traurigen Bolgen der Lüge, ber Berläumdung 
und des Jerthume vorbeugt. (X. R.) 

Großbritannien. London, 17. Sert. Korb Palmer 
fon iR angelommer, Die Megierung ſchidt fofort Truppen aus In 
dien gegen Ghina, Admiral Hopt's Depelden find im weſentlichen 
übereinhimmend mit den Privatdepefhen. (A. 8.) 

Außland Gt. Petersburg, 16. Sept. Gin Ertrablatt 
des „Involiden* entbält aus dem mündlihen Bericht des Oberflirute- 
nanie Grabbe folgendes über die Gefangennahme Schamyls: Gunib 
word erkürmt, fünf Kanonen genommen, Schamyl, feine Söhne, feine 
Familie, die Mürivden theils getöbtet, theild gefangen. Die Rufen 
haben nit 100 Mann verloren. 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfchaft. 


Stuttgart, 17. Sept. Die Eifenbahndireftion macht bekannt, 
dag Dienflag den 20. d. Mis. der ordentliche Betrich auf ber oberm 
Neckarbahn zwiſchen Plochingen und Reutlingen nah dem ausgegebenen 
Fahrtenplan für den Perfonen», Beräd-, Equlpagen-, Bich- und 
Güterverkehr eröffnet werde, Dom 1; des nähen Monats ab findet 
fodann zwiſchen der Statlon Reutlingen einerfeits und ben ausländi«' 
ſchen Hanptfationen des mitteldeutfhen, wehteutihen, würtemberg-ba» 
difhen und mwürtemberg-bayerifhden Eiſenbahnverbandes anderfeits, die 
retie Mbfertigung von Perjonen und Gepid ſtatt. Der Baßrtenplan 
iR bereits ausgegeben. 





Vermiſchtes. 


Münden, 16. Sept. Rah dem freifprehenden Urtheile gegen 
Helhele und Kompl. erflärte der k. Staatsanwalt v. Stengleln fo- 
fort, daß er auf die Berufung mit verzichten fönne, Demgemäß wur 
den Joſeph und Marie Heichele wieder in bie Haft abgeführı, Bran« 
zista Buhl als bloß der Hilfelelſſung angeſchuldigt wird ohnehin auf 
freiem Buße progelfirt. 
nabach, 19. Sept. Vergangenen Gamflag endete hier 
die III. dieflährige Schwurgerihtsfikung für Mittelfranten, zu welder, 
wie zur vorigen im Mai I. 3., wieder nur 4 Bälle verwleſen waren. 
Es zeigt dieh offenbar, was auch der Schwurgerigispräfident dießmal 
bei Gröffnung der Gipung befonders anerfannte, von eimem fehr bes 
friedigenden Rechtezunande des Kreiſee. Bon dem biefmaligen 4 Bäl- 
fen wurde einer — Preßbergehen betr, — vertagt und zwei wurden 
nicht im Sinne der Anklage entihleden. Gin wegen Körperverlefung 
wit nachgefolgtem — ald wahrſcheinlich vorauszufchendem — Tode Ans 
geflagter wurde nämlich wegen Körperverlegung mit madıgefolgtem — 
nit ala wahrſcheinlich vorauszufehendem — Tode, bei geminberter 
Burehuungsfähigteit begangen, zw Liähriger Arbeiisgausftrafe verur⸗ 
theilt, und eine wegen nädhfen Berfuhs des Kindsmords Angeflagte 
wurde freigefprocden. Nur bei einem Hall — Diebſtableverbrechen — 
fiel das Verdilt ganz im Sinne der Anklage and, indem einer von 
zwei Angeklagten zu 10)ähriger Zuchthaus-⸗, der andere zu Slähriger 
Arbeitshausftrofe verurtbeilt wurde, 

— Unsbad, 19. Sept. Heute Mittags gegen 12 Ufr traf 
ein reitender Bore (fogenannter Feuerreiler) mit der Meldung bier 
ein, daß es im Renterabaufen brenne, daß bei feinem Mbgange bereits 
ein Haus und eine Scheune in Flammen ſtunden. Gofort wurden 
die übliden Feuerfignale von den Türmen angeordnet und auch Löſch- 
apparate abgefendet, dem ſich ein großer Iheil unierer Feuerwehr anſchloß. 
Müheres werden wir erh morgen berichten Lönnen. 

Bel der In Würzburg Rattgefandenen Hinrihtung des Mör- 
ders Suffel, welche durch das rohe Benehmen der Henkeralnechte noch 
graufomer gemacht wurde, erfoßte den 24 Jahre alten Rechtskandida- 
ten Bernhard Horm ein foldes Graufen, daß er noh on brmfelben 
Tage eıfranfte und am 12. d. nach ſchweren Leiden verſchied. Der 
Verlebte war das einzige Kind des k. Bezirfägerihtöratbe Horn da⸗ 
ſelbſt, ein In jeder Begiehung ausgezeichneter Jüngling. Der ſchauder ⸗ 
bafte Anblit genannter Ggefurion hat noch mehrere Perfonen, unter 
Andern einen Studirenden ber Theologle aufs Krankenlager geworfen, 
ja felbh mehrere Soldaten von dem an bie Richtſtaͤtte beorderten Mi- 
litärbeiachement Aürzten bei der Gyrfution zujammen. (? —) 

Salzburg, 16. Sept. Wie bereits mitgetheilt, hat ein im 
der gefrigen Racht entflandener furhibaree Brand, deſſen Gnifrhungs- 
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urſache wahrſcheinllch Unvorſichtigkelt iR, die fämmilihen Dachungen 
unferer in der Reſtaurirung begriffenen Domkirche zerſtött. Ges war 
das größte Glüd, daß während des Brandes Windfille herrſchte, ba 
font ein großer Theil der Stadt der höchtten Wenerägefahr ansgefept 
gewefen wäre. Die fchnelle Vermauerung der Thüren, melde vom 
brennenden Dachboden zu den marmornen Ihürmen führten, bat biefe 
gerettet. Bon allen Seiten, ſelbſt aus Bayern, eilten Wenerfpripen 
zur Hülfe herbei; fie fonnten aber leider nur wenig mitwirken, da bie 
Höhe der brennenden Dächer zu bedeutend war, Die Befigkeit der 
Gewölbe, von dritthalb Schub Dide, hat das Innere der Kirche vor 
ber Berflörung gerettet. Die Solidität der mehr als zwrihundertjäh- 
rigen Kupferdecke hat das ſchntlle Aufrollen derfelben verhindert, und 
dadurch die Wucht des Brandes gebrochtn. Noch ſpät Abends und im 
die tiefe Racht hinein züngelten die Flammen aus ben eingefürgten 
Brandträmmern, Nachdem geflern Abends Megenmweiter eingetreten, das 
die ganze Nacht anhielt, wurbe der Brand gelbſcht. 

Dresden, 15. Sept. Gefern Abend brachte die biefige Künf- 
lerfboft dem König Ludwig von Bayern einen glänzenden Badelzug 
auf der Billa der Königin Marie zu Wahmig. Gin Befipiel, das 
in den Gehalten Erwins von Steinbah, Michel Angelos und Albrecht 
Dürers die bildenden Künfe repräfentirte, brachte tie Geſinnung der 
aufrihtigfien Huldigung zum Ausdrud: man ſah «6 dem greifen und 
doch fo fugendlih lebhaften König on, daß e# ihm ein wohlthuendes 
Gefühl war, feine Verdlenſte um die deutſche Kunft in biefer Weiſe 
anerfannt und geehrt zu fehen. Der König befihiigt bier alle Kunfl- 
fammfungen mit eingehendfler Theilnahme; nächſten Montag wird er 
uns verlaffen. (A. 8.) 

Plauen, 15. Sept, Morgens 8°, Uhr. Das Beuer in Deis- 
nig, das größte im Voigtlande je vorgefommene,- ih in ber Haupt - 
ſache geloſcht. Ungefähr 300 Gebäude (nad der Bolfszählung von 
1858 Hatte Delenig deren im Ganzen 399) liegen in Aſche. Das 
große Schulgebäude If gerettet, die Kirche nur befhädigt, das Ge 
rid tahaus unverfehrt. Sonk find alle öffentlihen Gebäude zerflört. 
Mehrere taufend Menfhen find obdachlos; die Noth if fehr groß und 
Hilfe dringend nöibig. (Dr. 3.) 

Saunover, 14. Sept, Um 9. Sept. hielt der Guſtar-Adolph 
Verein feine Generalverfammiung. Sie war zahlreich, befonders von 
Brauen und Jungfrauen, beſucht. Gröffnet und geihloffen wurde bit« 
felbe mit Berfen des Luther'ſchen „Ein? fehle Burg“, welche der Marft- 
firhen-Ghor vortrug. Der BVorfigende, Hr. Balor Blügge, berichtete 
über die Wirkſamkeit des Geſammiverelne. Wir eninchmen aus die 
ſem Bericht, daß im dem abgelaufenen Mehnungsiahre der Gentralvor- 
Rand über eine größere Summe als je früher, nämtih über 130,000 
Thaler, zw verfügen hatte, daß aber das Bepürfnig fih jährlich Ari» 
gett. So waren in diefem Jahre 539 Unterfüpungsgejudhe, unter 
denen 13 aus dem Königreih Hannover eingelaufen. 


Bekanutm 
Bekanntmachung 


(Berpahiung von Stiftungsgrundftüden betreffend.) 
Am Mittwoch den 28. September Nachmittage 2 Uhr werden im Kronenwirlhahauſe zu 


Leuteröbaufen 
1 Igw, 73 Deu. 
1 73 
1 56 


Mauchwieſe bei Büchelberg, BiRr. 86, 


. „ 


anderweit an den Meifthietenden auf 6 Jahre verpachtet und Pachtliebhaber hiezu eingeladen. 


Anebach, den 17. September 1859, 
stadt mag 
Mandel. 


BDBefaunntmadung. 
(Berpabtung von Gtiftungsgrundftäden.) 


ifr t, 


Am Millwoch den 23. September Vormittags 14 Uhr werden im Gefhäftsgimmer Rr. 
10 des Mathhaufes dahier bie zur St. Johonnisfirhen-Stiftung gehörigen 


0 Zogw. 23 Dez. Ader, PiRr. 9572, 


0 ,„ 40 Wieſe, PiRr, * bei Defmannddorf, 
2 „19 „ Wieſe, PıRr. 957c, 


anderweit auf ſecht Jahre verpachtei und Pochtliehhaber hlezu eingeladen. 


Ansbah, den 17. September 1859. 
Nupprecht, Kirchenpfleger. 


— Bel vem „einfachen Mable*, 


Berantwortlier Redakteur: I. G. Meyer, 


Hiefige 

—ın. insbab, 19. Sept. Der feit 1780, allo nahezu 80 
Jahre dahier beſtehende Hilfsvereim, ber fi zur Aufgabe gefeht 
bat, momentan bedrängten Bewohnern biefiger Stadt dur eine Geld⸗ 
unterfüßung über den erſten und dringendſten Augenblick ihrer Be» 
drängnig hinüber zu helfen, feierte geſtern den Tag ber Rechenſchafts⸗ 
ablage über die 3 legten Jahre feines Wirkene., Das Grgebuiß ber 
ganz den Bereinshatuten gemäß gepflogenen Berwaltung war ein voll» 
fommen befriedigendes und gab für die Zukunft die Ausfiht, daß bie 
Summen der zu verabreidenden Unterlüßungen, die fi den Bereind- 
beffimmungen gemäß zwilhen 1 und 5 fl, zu halten haben, in einzel» 
nen ganz befonders dringend erfheinenden Bälen erhöht, und die an 
arme Hanbwerksichrlinge gemährten Gaben zur Anfhaffung von Lehr 
geräthen noch ausreichender geipendet werben Fönnen. — Die Baht 
der Bereindmitglieder, die allen Ständen der Hieflgen Einwohnerfhaft 
angehören, beträgt zwiſchen 90 und 100, indem bie durch den Tod 
oder Meberfichlung an einen andern Wohnort entſtandenen Rüden regel« 
mäßig dur neue Beitrittderflärungen ergänzt wurden. — Die vorfichen« 
den Zellen folen auf das geräufclofe Rille Wirken diefes Bereins, 
ber neben dem Verein für freimillige Armenpflege und ber Rädtifchen 
MWohtthätigkeitsanftalten fein beffimmied Terrain und durch Die langlaͤh⸗ 
rige Dauer feines Beftchens den beſten Beweis dafür geliefert hat, 
diejenigen unjerer verehrten Mitbewohner aufmerffam maden, die noch 
feine Kenniniß von demfelben haben und ben geringen Beitrag von 
vierteljäßrig 24 Er. ulcht zu ſcheuen brauchen. — Die Borkandfchaft 
befindet fih in den Händen der HH. Bürgermeifer Mandel, Dekan 
Scänizlein und proft. Atzt Dr, Wünſch, welche bei der geflrigen 
Berfammlung, unter danfbarfer Anerfennung ihrer dem Berein geiwid- 
meten Bemühungen, um Bortiegung berfelben gebeten wurden. Die 
Stelle eines Dereinstafflers, die mach dem Ableben des Babrifbrfipers 
sen, Briedr. Ebert, der fi viele Jahre hindurch um die Intereffen 
des Dereins befverdient gemadt bat, eriebigt war, hatte auf einfim- 
migen Wunfk Hr Berwalter Lieberich die Güte zu übernehmen, 
mit welchem nah $. 17 der Stalu ⸗ 
ten „das Ganze geſchloſſen“ wurde, Herrfhte unter mander Aeußerung 
ded Lobes auf die Küche des Gafhofes (zum Stern) die gemüthlichite 
Stimmung, und ſprach fih der allgemeine Wunſch nad flatuiengemä« 
ber aljährlier Wiederholung folder allgemeiner Berfammlungen aus, 
bie von der Sebensfrifchen Fortdauer dieſes aͤlteſten ber hiefigen wohl ⸗ 
thätigen Privatvereine Zeugnig geben mögen, Im der geflrigen Ver⸗ 
fammlung wurden 5 amgemeldete neue Mitglieder dur Akklamatlon 
aufgenommen, Weitere erfreuliche Beitritte ſtehen in Ausfict. 





Morgen Mittwoh den 21, d. M. Abends 8 Uhr iſt Sißung 
der Vorfands-Mitglieder und der Obmänner des Vereins für freiwil- 
lige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch bie Herren 
NRechner und Pfleger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 





abungenm. 

3. Verkauf guter, olter Tabake, als: 
Rollen, Kornähr 1, — Räheres iu der Er 
pedition dieſes Blottes und bei frankirten An 
fragen unter der Chiffre A. B, 


4 Gine orbentlihe Berfon, die kochen 
fan, ſich aber, auch willig der Gausarbeit 
unterzlebt, Tann fogleich oder bie naͤchſtes Ziel 
gegen entfpredenden Lohn in Dienf treten. 
Mo, if in der Redaktion zu erfahren. 








5. C 191 if ein Handwägelein, ein el- 
ferner Dfen mit Bogenauffop, fowie ein eis 
ner Kochofen zu verkaufen. 

6. An der Nürnberger-Straffe ift 
ein Garten fogleich zu verfaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei Böfch. 

7. Bei Büttner Schwendner iſt neu 
Sauerkraut zu haben. 
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8. Die Unterpeiöhnele empfiehlt fih zu Auftraͤgen in Prägedrud, nie Bifitenfarten, 


x., und ih in ben 


entfprechen. 


Stand gefept, allen billigen Anforderungen zu 


Carl Brügelid: Buchtruderti und lithographiſcht Anfalt. 
Drudfehler- Berichtigung. 


In der in Mr. 213 des Morgenblaites 


Inferirten Strichbekanntmachung des k. Bezirke 


gerichts dahier In Sachen GE gegen Schelbenberger, vVyporhetforderung betreffend, muß e8 im 


ber elften Belle hatt „in loco Bernhardewinden 


mit berichtigt wird, 


u nn — — 


delßen: „in loco Brodéwinden, was hir 





Musikalien-Leihanstalt 


(Firma Riegel & Wiessner) 
iR dur 3744 Rummern vermehrt worden und yihle nunmehr iu XXI Verzeichniſſen 


23782 


Rummern, mehr als 50,000 Mufifftüde enthaltend, und wird Breunden ber Mufit und bes 
Gefangs, Vereinen und Anfalten beſtens empfohlen, 


Der Beitritt zu derfelben kann von Auswärtigen täglich gefchehen und 
bisherigen biligen Bedingungen elmes jährlichen ganzen —2 


Salben von 6 f, 


zwar unter ben 
von 12 fl, und eines 


Exemplare des neuen XXI. Verzeichniffes in 8 Abthellungen find in der 
Carı Junge den Buchhandlung in Ansbach zu erhalten, buch 


melde etwaige Anfragen gerne vermittelt werden, — 


Nümberg, den 18. September 1859, 


Earl Mainberger. 


Photographien (4 la Amerique) 


nah dem neuehen Berfahren 


auf Glas , einzelne Derfonen 1 fl. 15 fr, 10 Stüd zufommen 6 fl. 

auf Zeinwond „ . 1.15 %,10 „ . 2:98 

auf Leder — ſt. 80 tr., 10 „, m 
Bamilien 2 fl. 30 fr 


empfiehlt zur gefäligen Beachtung 


Eruſt Bo Pbotograph, 
2ogis im — 2 Wirihſchaftogarten. 


72, Der Untergeihnete empfiehlt feine Dienfe zur Vermittlung bon 
Mobiliar-Feuerverjicherungen. 


Ansebach, am 19, September 1859, 


Friedrich Schübel, 


Agent der Müncpener- Aachener Mobiliar Beuer-Ber- 


6. Soeben. erschienen und sind zu 
haben in Fir. Seybold’s Buch- 
handlung no Ansbuch: 

Do you speak english? 

Englisch - deutsches Gesprächbuch mit 

Grammatik und Lesestücken Siebente 

verbesserte Auflage von Dr. O. Fiebig. 
Geh. 42 kr. 


Parlez-vous fräncais? 
ranzösich-deutsches Gesprächbuch mit 
Lesebuch, Siebente, vermehrte u, ver- 


bessere Auflage von de Castres, 





Parlate Italiano? 
Italienisch-deutsches Gesprächbuch mit 


ſchherunge · Geſellſcoft. 
Grammatik und Lesetlücken. Von Prof, 
Ammann und Booch- Arkossy. 





Dritte, schr vermehrte und verbesserte: 


Auflage, Geh, 4% kr. 


Wer die englische, französische oder 
italienische Umgangssprache rasch erler- 
nen oder sich darin noch vervollkomm- 
nen will, dem sind diese bereits be- 
währten Gesprächbücher mit voller Ue- 
berzeugung zu empfehlen: sie eignen 
sich zum Privat- und Schulgebrauch 
vortreflich. 


11. A 327 über 2 Stiegen iR ein Uni« 
formrod und Hut zu verkaufen, 





Shraunnen-Breife 




















Dinkelsbüßl, 14.Sert. 


8. Zum 2. Chebaulegers Negiment wird 
ouf 3°), Jahre ein Ginfandemann geſucht. 
Näheree darüber bei Mepgermeißer Ballen 
berger A 186. 


14. D 402 im alten Caſino find fortwäh« 
rend, Blumengewädfe ju haben. 











18. Bei Melder Winkler if gutes Gaier- 
fraut gu haben, 





— 


‘ 20. Heute Schlachtſchüffel bei Ederlein. 


11. Geſalzene Knöchlein in der Wolfeſchlucht 


— — 
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— 75 Dr 28. bu5. 
Katheſſ. 40 Thl.. 14v. 40,8. 
Gtoßh. Heil. u £ — 124P. 
Fe 4 338, 
Rah oo Yu. 32%, 
Ansbag-Bunzenh. 7 fl. cLeoſe 7,9 7%, 
Weqhſel auf Wien 96°, 98 
Bien, Sep. Gebt. 
16. 17. 3 
5°, Rat,-Mal, 774 74 
u, Arlall. 73'/, 
9, Metali. — _ 
Banf-Altıen 888 
Srebit-BanfAftlen 206° i 207%, ü 
Aordbahn⸗ Altien 18301, 1840 
Donas- Bampiicif. Alt. 444 448 ] 
Argebarger Vechſel 104, 103’, 
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Gigentfum, Drau und Berlag von Garl Brägel in Andbad. 


Ansbade 


Erfbeint tagli® mit Autmahme mi Wien 
tags, baflkr am Gomniage eine umberbaltense 
une Deichrende Beigabe. — Hafens Marträge 
weruen banfbar angemommen, Auſtrat· mir 
infpaltige 3eile zu 3 Ir. bercchaei 


r Morgenblatt, 


Dittwoh, 24. September, Quatember. 


1859 








Kektt in ganı MBapıra fährlig 4, Halle 
ſadelich 2, wirrteljährlich 1 fl, für 2 Venau 
40 uns tür 1 Diemar 2 Fi. — Mbonalit 
ann wereen bier in der Brägel’ihen 
Dftiein, auswärts bei jerer Det. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Frantfart, 14. Sept. Im der heutigen dritten Plenar- 
fidung dese Komgrefjes deutſchet Vollowirſhe verbreitete ſich Hert 
Proſeſſor Huber als Berichterſtatter der zweiten Abrheilung in einem 
fehr ausgedehnten Borirage über die Brage: „Welde Hinderniffe ſtehen 
der Gründung: und Gntwidlung der Genoffenfgaften in den einzelnen 
deuifhen Staaten entgegen, und was fann Geitens des Kongrefles zu 
deren Befeitigung geiheben?" Am Schluſſe Aelte ter Medner ım 
Kamen der zweiten Abıbeilung folgende Anträge: „Der Kongreß wird 
neben den in Gotha beſprohenen Formen der wirthigaftligen Selbft- 
hilfe der arbeitenden Klaſſen auch andern Bormen feine ausprüdticge 
Gmpfehlung und Pflege zumenden; namentiidh folgenden: 1) felden 
Afiopiationen, die fi zumal in großer und zunehmender Anzahl in 
England, in geringerer Zahl auch in Brankreih durch höchſt bedeus 
tende Erfolge in der Anwendung bed genoſſenſchaftlichen Prinzips for 
wohl auf die mannigfaltigen Zweige der Konſumtlon, old auf meh- 
zere Awelge ber Produfiion bewährt haben. Dabei Möge aber der 
Kongreß anerkennen, daß jowohl ols Uebergangsftufe, wie auch an und 
für fi ſelbſt die mit mehreren Mohfloffvereinen (befonders blaher von 
Säneidern und Tiſchletn) verbundene Produktion für gemeinfame Rech⸗ 
mung behufs Herftellung eines Magazins fertiger Waaren als eine für 
unfere deuiſchen Derpältniße, jomie für die Gigentpämiigfrit des deut» 
fen Haudwerlkers befonders gerigneie Borm erſcheine, ba fie mit der 
GSeisfändigfeit des Einzelgeſchaͤſts jedes @enoffen vereinigt werden 
taun. 2) Solden Ginrigtungen, melde, wie Diejenigen zur Beldaf- 
fung gefunder Wohnungen, gemeinjgafiliher Wirtbſchaftsraͤume, zur 
Beihaffung von Bildungs» und Lebensmitteln, Rohmaterialien 3. Im 
der Regel durch die Arbeiter allein nicht ins Lehen gerufen werben 
Bönnen, vielmehr von vorn herein die Beihilfe größerer Gelemittel bes 
dürfen.“ Ginen weiteren Bericht erfatiete Hr. Schulze -Delihſch über 
die Fragen: „Wir haben fih die Formen, im denen ih bie Selbſt⸗ 
hhilfe bliaher der Regel nah in den Genoſſenſchaſten organifirie: — a) 
die ſolidariſche Haft der Mitglieder ald Grundlage tes Kıedils; b) 
die eigene Kapttalbildung für diefelben in der Bereinäfaffe ale Garan- 
tie den Bereinsjhuldnern und Bereinsgläubigern, — bewährt?" Die 
Abtheilung unterbreitet der Berfammiung folgende Beantwortung zur 
Annahme: „Der Kongteß erlärt: 4) Daß fih nach ben gemachten 
Grfaßrungen in denjenigen Genoflenfgaften, melde des Kredits von 
aufen bedürfen, die jolidarifhe Haft in Berbindung mit der eigenen 
Kapitalbildung ala Krebirbafis vom geſchaͤftlichen Standpunkte biafer 
durdgehends bewährt hat. 2) Der Kongreß erblidı ferner bie der 
Entwidlung der Genoſſeuſchaften bisher noch entgegenfichenden Hem- 
mungen a) in dem Stande der Welrggebung in jämmtligen deutſchen 
Staaten, b) in der unrihtigen Auffaſſang der ganzen Bewegung Sei. 
tens einzelner deutſcher Regierungen. In einer Ginfiht if es nament- 
lich die Saqwitrigkeit der Legitimation bei Mechtsgeihäften und Wro- 
zeſſen, melde mur im dem Wege der Gefepgebung abgeſtellt werben 
kann, Im zweiter Hinſicht ih es die Derfennung riätiger vollawirih⸗ 
ſchafnichet Gruntfige, welche bie und da im dem leitenden Kreifen, 
verbunden mit dem Mißtrauen in jede frlbffändige Regung des Bol« 
tes, ſelbſt in der Erwerböfrage, beriiht. In Erwägung jedoch, daß 
De deufihen Genoſſenſchaften bereits felbft Göritte eingeleitet haben, 
um eine angemefjenere Gtelung im der Gefeggebung zu erfreben, und 
daß eine direlte Cinwirkung anf die betreffenden Regierungen nicht in 
der Stellung des Rongrefirs liegt, ſpricht ber Kongreß mur zu a) den 
Wunſch aus, von dem mweitern. Borgeben der Geuoſſeuſchaflen in Bes 
zug auf bie wünjdenswertben geſetzlichen Erleichterungen feiner Beit 
Kenntniß zu erhalten; zu b) aber fein Bedauern über die durch Maß ⸗ 
segeln der hanngver’jgen Regierung, beſonders burg bie Röthigung 


der Bereine zur Rongelfionsnahfuhung und die Berfogung birfer Kon» 
zeffionen, bei mehreren, endlih durch die Ginmilgung Der DBerwals 
tungebehörten in die Bereinsangelegenheiten im Aufſichtewege berbeis 
geführte Scliefung fo vieler im gedeihlichſten Aufblühen begriffenen 
Iafitute. 3) Endlich hält es der Kongreß für ausprüdlih geboten: 
Daß bei der vorliegenden hochwichtigta Nafgade der Hebung ber under 
mittelten Arbeiterflaffe im Erwerb die beiven Gebiete, das der Wohl« 
thärtgkeit und das der wirthſchaftlichen Aſſoeziation, ſtreug auseinander 
gehalten und mit, wie bisher vielfach geſchehen, mit einander ver⸗ 
wiſcht werden, weil auf folge Weile niemals Grfpriehliches geleitet 
und niemals dem vorhandenen Bedärfniffe genügt werden ann.” Die 
vorſteheuden Waträge wurden vom Kongreß auch angenommen. 

Bayern, Amtliche Rachrichten. Der 3. Direftor am Avpell.⸗ 
Ger. von Schwaben und Neuburg, Gg. v. Wehner, iſt unter wohlgefälliger 
Anerkennung feiner ireuen, erjprieglicgen und langjährigen Dienfleiftung ia ven 
aachgeſachten wohlverbienten Kubeitand verjept; zu der hierdarch bei dem App.⸗ 
Ber. von Schwaben und Meuburg ſich erleo. 1. Direltorsiielle der 2. Direftor 
am App.»wer. von Oberfranken, Yarw. v. Gombart, und auf die 2, Direfe 
torielle am App.rWer. von Oberfranten det Oberappell.sWer. Rath Ich. Mb. 
Briebr. Zul. Bapp befördert; — der Tatbeaute des f. Kandy, Titſchenteuih, 
Ich. Bapı. Fiſchl, feines Polens enibunven und defen Gtelie dem Landy.s 
Oberſchreibet und Laramisverwejer, Grnft Adam zu Titſcheutealhh, übertragen 
worden. (R. M. 3.) 

Dos ?. Megierungsblatt Nr, 47 vom 16. Sept. bringt folgende 
Belanntmahung, die Benennung der Mentämter beir,: Se, k. Maje- 
fät Haben zu verfügen gerupt, daß künftig auch die Mentämter gleich 
den Landgerichten lediglich nad den Ortsnamen ihrer Rändigen Amts« 
fige zu benennen feyen. Ausnahmsmeile bat das Rentamt Werdenfels 
im Garmiſch, gleih dem dortigen Laudgerichte, feine bisherige Benen« 
nung beizubehalten Wenn in einer Stadt zwei Nentämier ihren Sitz 
haben, jollen diefelben Durch die Benennung „Stadt-Rentamt” „Land- 
Rentamt* von einander unterfdieden werden, Dies id ver Ball im 
Aſchaffenburg, wo ein Mentamt für die Stadt, dann bie Landgerichte 
Aſchaffenbutg und Obernburg, das andere für die Landgerichte Nothen- 
burn, Alzenau und Sqhollkrippen beſteht, das erflere ſoll Gtadt-Ment« 
amt Adafenburg, das zweite Land-Hentami Aſchaffenburg genannt 
werden. Gbenjo befchen in Augeburg zwei Mentämter, movon das 
eine, für den Stadtbezirk, das Siadt ⸗ Reutamt Augsburg, Das andere, 
für den Bezirk des Landgerichts Goggingen, das Laud⸗Vientamt Auge 
burg zu benennen il. Münden, deu 6, Sept, 1859, Kl. Staato- 
miniferium ber Binanzen. v. Pfeufer, 

Münden, 17. Sept. Zu der diesjährigen theoretiſchen 
Sälußprüfung für die Juriſten haben fi dahler 130 Kandidaten ge» 
meldet. Von den während des legten Kriegerumers theild freiwillig, 
theils unfreiwillig in die Armee Eingetretenen haben ſich beinahe ſaͤmm—- 
liche (etwa bie auf 6—8) zur Prüfung geſtellt, und befinden fig 
unter viefen auch einige Lieutenant; eine bis jegt mod nicht dageme« 
fene Erſchelaung, daß Lieutenants der juriſtiſchen Prüfung fih unter 
zogen, (Auch beim naͤchſten Staarsfonfurfe werden fih vermuthlich 
einige Militärperfonen betheiligen.) Die Zahl der zur Prüfung An⸗ 
gemeldeten ift heuer geringer ala im Borjahr:, und zwar ift die Diffe» 
zen, um fo größer, als vergamgenes Jahr die heuer micht mehr beſte⸗ 
dende Beſtimmung noch in Kraft war, dag, mit Ausnahme der bier 
Heimathberechtigten, Diejenigen Kandidaten, welche bier. durchfielen, die 
Prüfung zum zweitenmale nit mehr hier machen durften, ſondern 
hlezu am die beiden andern Univerfitäten gewiefen waren. Die Zahl 
der ih zum theoretifgen Schluhesamen Meidenden hat zwar in den 
legten Jahren ſtetig abgenommen, if aber dennoch für den Bedarf ge» 
wiß noch immer eine zu große. Man glaubt mit zu Hoch zu greifen, 
mern man die Zahl der Staatsdienftaipiranien auf 700—800 und die 
der no in biennio befindlicden Rechtepraktikanten auf 200—300 
ſchaͤgt, was eine Gefammtzahl von 900—1000 ergibt. Nimmt mar 
an, va Jährlich deren 100 angeſtellt werben, was aber kaum der dall 
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feyn wird, fo ergibt ſich für die bewer Die Univerfität verlaffenten Ju- 
riften eine Ausfiht auf mindeſtene 9—10 Jahre Progis bie zur An- 
flelung, welch' ſchöne Ausfiht auch durch die, wie man faat, mit Of« 
tober fünftigen Jabres ind Leben tretende vollſtaͤndige Trennung der 
Juſtiz und Verwaltung feine Peeinträhtigung erfabten dürfte, indem, 
nah unferm unmafgeblihen Dafürbalten, diefelbe durchaus feine MBers 
fonalvermebrung erbeifhen wird. (A. Abtytg.) 

Roh dem eben erfhienenen neuen Hof- und Gtaaishand» 
buche für das Königreib Payern beſteht die Generalität aus; 1 Feld» 
marſcholl, 3 &eneräler, 13 Generallieutenanis und 39 Generalmajoren 
im aftiven Dienfle. Die Babl der Fönigl. Kämmerer beträgt 395; 
Tal. SKommerjunfer find 148 und kgl. Hofjunfer 4 aufgeführt, 
Der ältefie k. Kämmerer if Karl Iofeyb Graf von Jet zu Müns 
genberg, der ſchon im Jabre 1797 ernannt wurde und dieſe hohe 
Hofcharge demnad bereits 62 Jahre begleitet, und der Altefte k. Kam- 
merjanfer Mor Erbe, v. Waltenfels, der im Jahre 1826 Hierzu er» 
nannt wurde. Das diplomatiidhe Korps Bayerns befteht aus 10 Ger 
fanbten und 5 Minifter-Mefidenten, melde am deutſchen Bunde und bei 
24 auswärtigen Negierungen beglaubigt find, und melden 6 Kegotiond- 
Sefretäre und 1 Gefantticaftsiefretär beigegeben find; außerdem hat 
Bayern an 57 aufwärtigeu Orten 54 Generalfonfuln, Konfuln, Bije- 
fonfuln und Agenten. Am ?. Hofe dabier find beglaubigt von 19 
auswärtigen Staaten 1 apoſtoliſcher Nuntius, 14 auferordentlihe Ber 
fandte und bevollmächtigte Minider, 2 Minifierrefiventen und 2 Ger 
fbäftäträger mit einer Anzahl Legationsrätbe, Gefretäre und Attahee. 
Außerdem befinden fih in Bayern von 13 auswärtigen Staaten 19 
Konfuln. 

Münden, 18. Sert. Da eine heute aus Wien Hier einge 
iroffene Depeite die Nachricht brodte, daß der Kailer und bie Kal 
ferin die beobfihtigte Meile nah Iſal für tieles Jahr aufgegeben ha- 
ben, fo wird auch die Frau Herzogin Mog, melde mit Fomilie (don 
nädflen Mittwoch nah Iſchl abreiſen wollte, mist tabin geben. 
Kaiſer Franz Joſeph wird in der näbflen Zeit Wien, refp. Lezen⸗ 
burg, nicht verlaſſen (mitbin auch nicht nah Frankreich geben). Aus 
fiherder Quelle fann id Ihnen no& miitheilen, daß das Landesflatut 
für Tyrol dem verſtärlten Aueſchuh, welden der Erzberzog BStatihals 
ter jüngft berufen batıe, zur Berathung und Begutadtung vorgelegt 
wird, Es flieht demnach zu vermutben,, doß ein Arhnlicdes auch bes 
züglich der Landesitatuten der andern Kronländer geihehen werde. 
(R, Korr.) 

— In den nächſten Tagen wird ber J. fädfiibe Dinikerpräfident 
Frhr. v. Beuft bier erwartet, während der k. ſaächſiſche Minifter Brbr. 
v. Balfenftein bereits geiiern bier eintraf. Geſtetn iR auch der Ge⸗ 
ſandte Boyerns am engliſchen Hoft, Baron v. Cetlo, mit Gemahlin 
in Urlaub bier eingetroffen. Auf der Räckteiſe nah Woshington vers 
meilt zur Zeit der öterreihiihe Minifter-Mefitent bei der Megierung 
der vereinigten Staaten von Nortamerifa, Bitter von Hülfemann, in 
unjerer Stadt. 

Großh. Baden. Freiburg, 11. Ser. Cs id nunmehr 
entichieden,, dab Die vom Erzbiſchofe zur Zeit des Kirhenkonflifis an« 
gehellten urd Fanonlih inveſtitten Pfarzer, melde die Stonıebehörbe 
bisher blos als Pfatrverweſer betrachtet bat und. welche deßholb auch 
nur den Pforsuerweierögehelt mit 1 fl. 30 kr. täglich bezogen baben, 
das volle Piarreinfommen von der Zeit ihrer Anfelung on wachge- 
zahlt erhalten werben, 

Karlsruhe, 17. Sept, Mit Ontihliehung des Minikeriums 
des Innern vom 12, d. M. wurde bie Wiederzulaffung der Augebur⸗ 
ger Poſtzeuung im Großherzogtbum Baden verfügt. 

Preußen. Derlin, 17, Sıpt. Ueber die angebliche Note der 
Mittelftaaten dach Berlin weiß die ‚Leip. Big.* weitere Mirtbeilungen 
zu machen. Diefelbe fol nämlih einige ter Punkte in ten Bundes 
einriglungen bervorbeben, Me zunächi einer Abänderung dringend ber 
türfen. Die Rigierungen der Minelflaaten baben zugl ich Vorſchläge 
gewacht, deren Verwirklichung geeignet fein dürfte, die Mifftände zu 
befeitigen,, welche zur Beit der degten politiſchen Kriſie beiworgrireten, 
Es fei nicht zu bezweifeln, daß Vreußen zu dieſem Anfang einer prak 
tiſchen Bundrsieform bereitwilligſt He Hand bieten werde. Urbrigene 
feien ſchon feit Wochen zwiſchen ter preufiihen und den mitteflaatli» 
hen Megterungen rege Grörterungen in Vezug auf jene Berbältniffe 
gerflogen worden, und wenn die Megiernngen ſich jeht zu einem Got» 
leftiofäritt vereinigten, fo geläoh r# rur zu dem Bmwrd, um eine be 
fhleunigtere Behondlung und Gatiheitung zu drzllen, — Die „R. 
Pr. Btg.* fact nachzuweiſen, daß die Deutfhe Einheit niemals durd 
den Liberalismus verwirklicht werden Pönne. Um ein deutſches Reid 


"und berechneten Dospelt. 
"Distuffion erleuchtet werde, werde aber nit zugeben, daß die Ger 


au ſchaffen, betürfe e8 nur drei Dinge: einen großen KRriegafürden, 
Eoldaten und Bild. Nur dos Schwert in der Hand eines großen ar» 
waltigen Mannet, mict aber die Bartel des Worıd und de4 blaffen 
hrärkelntın Getankens würde Deutſchland einig moden. 

Deſterrtich. Wien, 16. Sept. Bei der Aufiöfung des Han- 
Beldminiferiums wurde die Frage aufgeworfen: welcher Behörde nun 
die Hantelefammern,, die zu deſſen fpreielem Meflort gehörten, wie · 
der umtergeordmeh werden. Dem Vernehmen nach if auch dieſe Frage 
im Sinn ter Detenttaliſation gelöst; die Kammern verkehten nicht mebr 
dirett mit einem Miniferium , fondern mit ihrer Statthalterel, deren 
Sache e6 dann if, je nah der Materie, am bie Minikerien des Ins 
nern und der Flnanzen meiter zu berichten. — Die Herbſtũbungen 
der Truppen werden dieſes Jahr im Folge des Kriege ausfallen Ciebr 
notürtih.) Würft Metternich iſt geftern Nacht wieder nah Poris zur 
rüdgekehrt, dod fol auch dießmal feines Bleibens daſelbſt nicht lange 
fein, Ideen f&eint «4 feinem Zweifel unterwerfen zu fein, baf der 
felbe den Botfhafispohen am franzöfiihen Hof erbalten wird. Die 
Abreiſe des Boiſchaflers Frhrn. v. Bach verzögert fih von einem Tag 
zum andern, und wird vor Anfang der mädhften Mode ſchwerlich er⸗ 
folgen. (X. 8.) 

Bien, 17. Sept, Die Gelongennebmung Shamyl’s, dieſes 
Erbfeindes Ruflands, bot auch bier großes Aufſehen erregt. Bär 
Mußland eröffnet fi dadurch eine ungeheure Beripeftive, und «6 fünnte 
leicht gefheben, doß die Weſtwmächte, namentiih aber England, «6 zu 
bereuen haben werden, daß in dem PVorifer Frirdensiroftat der Iſth⸗ 
mus des Roufalus unrmähnt geblichen if. 

ch weiz. Genf, 16. Sept; Bür ben Prinzen Rapolron 
und feine Gemohlin And Gemächer im Hotel de fa Metropole beftellt, 
und werden die beiden hoben Gäſte nebſt großem Gefolge heute Abends 
bier erwartet. 

Branfreih. Paris, 17. Sept. Aus Blarrig erfährt 
mon mit Zuverläffigfeit: Alles geht vortrefflih, die Bufommentunft der 
zwei Kalſer if hocht wahrfheintih, England verzichtet auf alle @in- 
wendung bezüglich Jtaliene. Was IR ober aus diefer Meldung her⸗ 
aus zu Iefen? Die Antwort des Kaifers an die Deputatien von 
Modena läßt nicht mehr bezweifeln, daß in Betreff des Herzogs von 
Modena das in Dillafranca gegebene Wort aufer Curé gefept wird, 
Trehdem ſcheint Röntg Leopold in Bisrrig ein Arrangement zu Stande 
gebracht zu haben, auf Grundlage deffen die zwei Kaiſer ihre erſten 
Vräliminarlen umarbeiten können. Wenn England feine Zufimmung 
zu einer belichigem Umarbeitung der Landfarte von Dialien gibt, fo 
mirb +6 aus Raͤckfichten auf Branfreihe Mitwirkung gegen China dazu 
bewogen, alfo wird der Kalfer feine Abfichten in Jiallen durchſehen. 
(A. 3.) 

Parts, 19. Sept. Der Monitenr enihätt ein gehern erlaſſe - 
ned Mundidreiben des Deinifters des Innern am die Pröfihten in De 
zug auf die Dreffe. Daffelbe erflät, dos Preßarfep von 1852 ſel 
fein Geſth der Umftände, enihanden aus einer Kris, welches für ge 
tegelte Zeiten midt mehr zuſräglich ſel. Die Grundfäge beffelben ſeien 
Innig verknüpft mit der WirderherfieDung der Autorität im Branfrei@. 
Die Rezierung geblete nicht eine ſervile Billigung, aber fie verwechste 
auch nicht das Recht ter Komtrofe mit einer. fohematifhen Oppoftion 
Sie wolle, daß ihre Mutorität durch tie 


fellftaft dur Aufregungen zu VBermirrungen oder feindfeligen Zeilen 
fÜaften gefört werde. (R. Kerr.) 
Boris, 19. Sent. Der Conflitutlonel vom 18. da. enthält 


‘einen von Grandguillot unterzeichneten - Artitel über die Stellung 


Englonds in der italieniſchen Frage. Bor dem Krieg babe es das 
Beßſehen einer folben im Abrede geſtellt; jept erhebe England ben 
Vorwurf, daß diefelbe nit vollſtändig gelden ſey. Das Diatt legt 
dann die allgemeine Lage dar: Frankreich wolle ven Frieden. Es 
zähle Die Vortbeile auf, die den Herrogtbümern ihre locale und .... 
Unabbängigfeit geben Anne, die fie bald bedauern würden. Die Ver - 
gröferung Piemonte würde dos Gleichaewicht zwiſchen dielem und 
Meopel zerflören, welches dann aus Eiſerſucht bie itafieniihe Gonfd« 
deratiom verhindern würde. Diefe Betrachtungen bätten auf die Gnts 
ſchlüſſe des Keiſers zu Billafranca influirt, und müßten die Aufmerk⸗ 
fomfeit aller wahren Freunde Italiens, zu denen gegenwärtig England 
zähle, auf fi jiehen. Der Gonfitutionnel boft, dab England jeine 
Motbihläge mit denen Frankreiche vereinigen werbe, wie bie beiben 
Länder an den Ufern des Pribo vereinigt ſeyen. Die beiden großen 
Weſtmächte möhten ihre diplomatiſchen Unftrengungen vereinigen, um 
die Iepten Schwierigkeiten der ilalieniſcher Krifle zu beflrgen, uud, 
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wenn nötblg, dem Friedensbedingungen Modiftcationen hinzufügen, die 
mit der Ehre der beibeiligten Parteien vereinbar ſeyen. Dank diefer 
Bereinigung würde dann Italien frei von den Alpen bis an die Adria 
ſeyn. — Für Metternich iſt angefommen. Bor (feiner Abrelſe nad 
St. Sauveur) hat derfelbe eine Konferenz mit dem Grafen Waleweti 
arpflogen. (U. 3.) 

Großbritannien. London, 16. Sept. Königin Bil 
toria lebt Rilverguügt auf Balmeralſchloß, und gab dirfer Tage ihrer 
Haudbienerfbaft, den ummohnenden Wildhütern u, f. w. einen Ball, 
welchem I. Maj. ſelb mit den Altern Kindern zuſah. Der Prin 
von Wales bat fi, bevor er von Edinbarg aus dem föniglichen GI- 
tern ind Gebirg macfolgte, ald Student der dertigen Hochſchule im · 
mattituliren laſſen — ein Beiden, daß er wahrſcheinlich dahin zurüd« 
kehren wird, Edinbarg iſt weit mehr ale Oxrford und Cambridge eine 
Univerfität im deutſchen Sinn des Worte. Der Prinz hat während 
feines dortigen zweimongtlidgen Aufenthalts unter andern chemiſche und 
geoloriihe Dorlefungen gehört. 

Türkei. London, 19. Sep, Die „Iimes* meldet aus 
Ronfantinopel vom 18. d. M,, daß eine Verſchwbtung, um 
den Sultan gu ermorden, enibedlt worden fe. Zweihundert 
Derfonen wurden verhaftet. Chef der Berfhmörung IR wahriheintic 
Dſchafer Vaſcha von Albanien. Mon Het einen Ihell der Truppen 
im Berdacht, von Bonatismus geirieben, an der Verſchwörung ihell« 
genommen zu haben. (U. 8.) 

Dftindien Galeutto, 27, Aug Me Geſchäfte und 
Gewerbe Indiens, ausgenommen Landbebauer, werden befleuert, Die 
in der Zrit der Rebellion erlaffene Entmafinungsacte bfeibt permanent. 
Die Königsiomilie von Delhi ik auf ewig aller Titel beraubt. Der 
franzöfiihe Admiral wird die Flotte von Cochinchina wahrſcheinlich nad 
Ghina bringen. (X. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Aus Neutompysl (der Provinz Pofen), 16; Sept, ſchreibt 
man: Uaſere Gopfenernte ik nun zu Ente und darf biefelbe ine 
Dreivierteldernte genannt werden, In manden Gegenden. halte fih 
"Der KRupferbrand gezeigt, im Ganzen aber beſteht das Vrodult in ſehr 
guter Waare; die Dolten find ſehr meblreih und baben ſich bereits 
febr viele auswärtige Käufer eingeftelt,. Wär den Gentner wurden JO 
Die 55 Ihaler geboten, ZE ES 

Paris, 13. Sept - Exit achn Tagen hat ih die Rage des 
Handels nicht gebeffert, und man rechnet auch gar mit darouf, fo 
fange vie iralienifchen Angelegenheiten nicht deſinitiv geregelt, ſind. 


Indeſſen Dank der außerordentlichen Borfiht, mit mwelder ber Han⸗ 
del feit zwei Jahren zu Werke gegangen if, befindet er ſich jrpt im 
der Lage, daß er geduldig beffere Zeiten abwarten fann. Die meiften 
Häufer baben rinen Theil ihrer Kapitalien zu ihrer Berfügung, und ihn 
vorläufig bei der Bank oder in Gijenbahnobligationen angelegt. Die 
oufgehäuften Vorraͤthe find mur gering, und Alles veripriht einen 
großen Aufſchwung der Gelhäfte, febald “die politiihen Berhältniffe 
der Srelulation mwirder Muth einflöhen werden. Es iß fogar fehr 
mögtib, daß die Babrifen nicht für die Behellumgen ausreichen wer« 
den. Denn trof der wenigen Beſtellungen, melde fie in dieſem Au- 
genbtide erhalten, haben fie Mühe, fi die möthigen Arbeiter zu ver · 
ſchaffen; die meiften Reben noch bei den Bahnen, oder baben mit der 
Gente zu ſchaffen. 





Bermifchte®. 


Münden, 12. Sept. Die neuliche Mitteilung über: das dem 
König Ludwig bier zu erridtende Standbild bedarf infofern der Der 
richtigung, ald letzteres noch keineswegs bis zum Buß vollendet if 





Allerdings dat Profffor Widnmann, dem die Ausführung des Wer⸗ 
tes anvertraut if, kützlich an das Gypämobell der Statue felbit, 
welde den König hoch zu Roß zeigt, in vollem Krönungsornat, das 
Sjepter in der Rechten baltend, die legte Hand gelegt. Damit ift 
aber nur der Haupttheil des Foloffalen Werkes vollendet, denn mad 
dem im Wıelier des Künftlers befindlichen Modell wird zu - beiden 
Seiten der 15° hoben Reilerſtatue je ein Page, das Schild mit dem 
Löniglihen Wahlſpruch: „Berecht und beharrlih” vor fih haltend, 
einherfchreiten, und der in einer Höhe von 17°’ ih erbebende Sockel 
aus Salzburger Marmor an tem abgeilumpften Eden mit vier, 
ebenfalls in Erz ausjuführenden, allesorifhen Figuren der Religion, 
Kunf, Voeſte und Imdufrie geſchmüct werden. Die Ausführung 
diefer ſeche Rebenfiguren Reht noch bevor, und it Profeffor Widn« 
mann gegenwärtig mit der der Poefie beihäftigt, Sobald die Figu— 
ven der Pagen vollendet find, mirb die Hauptgruppe in der im Fol. 
Madeniegebäude befindlichen Werfatt des Künftiers zu einem Gans» 
zen zufammengefellt, und dann zur weitern Ausführung in Erz nah 
der k. Gießerei gebracht werden. Die Bollentung des ganzen Wer- 
tes if laum vor Ablauf der nähften zwei Jahre zu erwarten. (A. 8) 

Augsburg. Der om 13, Sept. in Münden verdorbene Reiches 
archivrath Dr. Rathanael v. Shlihiegroil, ein Sohn des berühm« 
ten Gelehtten diefes Namens, iſt in neuerer Zeit dem aröfern Publie 
kum belonders Dur jeine Vertieifte um das Platen-Monument bes 
fannt geworden, welches, darf man jagen, ohne feine aufopferunge- 
volle Thaͤtigkeit niemals zu Stande grfommen wäre, Gr war ein treuer 
Jugendfreund Dieies Dichters, zu deſſen Keantniß er durch feine „Er 
innerungen an Auguſt Grafen v. Platen ꝛc.“ (Münden 1852) einen 
banfenswertpen Beitrag‘ geliefert hat, (U. 3.) 

— Unsbab, 2%. Sept, Der geſtrige Brand in Leuters⸗ 
haufen blieb glücklicherwelſe auf ein Haus und eine Scheune (Beige 
thum des Spezereibändlers uns Seilermeiters Hetzner) beſchtäntt. Beim 
Ginfürzen eines Schlotes wurden leider 5 Perſonen mebr oder weni« 
ger, eine Davon. lebensgefährlich, verlegt. Wis die Ansbacher Loſch⸗ 
apparate in zablreiher Begleitung von Mitgliedern der Feuerwehr und 
anderer Mannfcaft bei der Brandſtätie ankamen, war dem euer bes 
reits volländig Einhalt .gerban. Es hatte dasfelbe überhaupt nur 
von halb 10 Bis halb 12 Uhr gewährt und war alfo ſchon gelöfgt, 
alt der Feuerrtiter, der, wie man böst, über Neuſtetten und 
Herriedenreilend, mit einem alten Wferde nach halb 12 Uhr Bier 
anlangte. 

siHhätt Dem Squllehter Fr. Bieiihmann von Schnu- 
fenhofen, Ldg. Beilngries, welchtr ſich am 3. Aug. d. 38. bei einem 
dort ausgebrogenen Brande vorzüglich auszeichnete, indem er nicht 
nur ber Etſte zur Hilfeleitung an der Branditätte erichien, fondern 


durch J Jage lang an der Meitung und Bewechung der Kirchengefüße 
Man forgt nur gerade für die daufenden Berürfniffe des Konfums. ' 


und PBaramente mitarbeitete, wurde von der f. Regierung für diefes 
aufepfernde Benchmen eine öffentliche Velobung mit tem Beifage er- 
theilt, daß demjelven zugleich eine Belohnung von 50 fl, zuerkannt 
worden 055 

Man jhrelbt aus Berlin, 16. Sept.: Schon feit mehreren 
Tagen geben hier Gerüchte über umfaſſende Wechſelbetrügereien, bei wel» 
hen die Unterſchriften hohgeſtellter Verfonen theils auf betrügliche 
Welle erfgligen und benützt, theils gefällt fein folten. Man nannte 
auch eine vor nicht langer Zeit etablirre Wechſelhandluug, melde durch 
ſolcht Balfifitore fi zur Diskontirung verleiten laſſen und nun name 
bafte Verluſte erlitten haben sol, Das Dunkel, in weldes bie An— 
gelegenbeit gebült iſt, bat mod nicht ganz gelichtet werden fünnen ; 
nur jo viel Recht feh, daß Betrügertien und Falſchungen vorgefommen 
find, und beute wird als Urheber derfeiben der Hoflalligraph und cher 
mallger Küfter beim beil. Geiſt-Hoſpitol Schulze von der Gtastsans 


wultigaft Redbrieflich verfolgt. 


London, 16. Sept. Ya Pivspool wütbete geſtern Nacht eine 
Beuersbrunf, die Alles ouf Meilen in der Hunde erleuchtet, Die 
MWerfflätten der Bauurternebmer Kilpin und Montgomery brannten nite 
der. Der Schaden wird auf 12,000 bis 15,000 Lid, Sterl, veran« 
ſchlagt. 


Veramwornicher Redatteur? 3. G. Meyer. 


Befauntmwmahbungen. 


Düngerverftrich, 


, Dientag den 27. September 1. 38. Vormittags halb 11 Uhr wird im Rofale der Aal. 
Bezirte-@ehürs-Fufpektion Ansbah der pro I. Quartal 1859/60 anfallende Pferdedünger an 


den Meidbietenden öffentlich verfeigert. 


2, Geiponnene ihwarze Rofbaare find um 
billigen Preis zu haben bei 


I Lindau am obern Markt, 
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Düngerverftrich, 


Mitimeh den 28. Srplember c. —— 10 Uhr wird im Gafibanfe zum Adler in 
Arlesdorf der dortjelbſt won Pferden der Igl, Bezirfes@eüs-Iufpeltion Ansbach angefalene 
Dünger an den Meifbietenden gegen fofortige baare Bezahlung verſteigert. 


Betanntmadung. 
Die zur Kirchenfiftung Schallhauſen gehörigen Grundſtüde, ala 
0 ZTegw. 69 Dezim. der am Zeilberg, 


— 


A 35. Ruchsader, 

t . 16 ,„  GSpependder, 

0, 95 „ de Fache wieſe, 

2, 25 ,„ bie Schwemmwieſe und 
3, 50 die Herrgeitewiefe, 


follen auf weitere 6 Jahre an den Meifbietenden öffentlich derpachtet werben. 
Strigtermin wird auf Sonnabend den 24. September I, 36, im Schwarzbed’iden. Safe 
haus dahier Nachmittags 3 Uhr anberaumt, wozu Pachtluſtige einladet 
Thome, Stiftungspfleger, 


"Dantf agung. 

Die unterfertigte Gemeinde» Berwoltung ne —* im Nomen der ganzen Gemeinde 
Alen, die zu dem am 16. d. M. früb 9 Uhr auegebrochenen Brande zur Hülfe und Met 
tung herbeieilten, insbefondere aber den Gemeinden a Behrberg, Eolmberg, Blade- 
landen, Mitteidadhflelien, Binzwangen, Oberdachſtettez, Berglein und Lenterdhaufen, die durch 
ibte Loſchmaſchinen, bei raflofem Eifer, dem Brante Ginhalt thaten, öffentlig ihren Dank 
mit dem Wunde, daß Sie Gott vor ähnlichen Unglüdsfällen bewahren möge, 

Graͤfenbuch, am 18. September 1859. 

Die Gemeindbe-VBerwaltung. 
Korbocher, Borfeher, 
Mofmeyer, Pfleger, 
Klein, 
Meierböfit, 
Hübner, 
Witthſchaflsverpachtung. 

Die dießberrſchaftliche Gaffwirthſchaft dahler, beſtehend in dem Wirthahauſe, Stallungen, 
Keller, Kugeibohn, befonderem Tanzplage und einigen Morgen Beld und Wieſen, dann Bils 
lard, wird Martini I. Is. pachtlos und foll am 

Donnerfog den 6. Olleber 1859 Vormittags 10 Uhr 
im öffenilihen Aufſtriche andermweit verpadhtet werden, . 

Qualifijirte Tautionsfäbige Liebhaber werden. mit dem Bemerfen eingeladen, daß ſich Bier 
unbefannte Vachtluſtige über ihre Bermögensverhältntffe 2c. bei dem Striche aus zuweiſen haben, 

Branfenberg, am 17. September 1859, 

Greiberrlih von Pölnig'fhe Rentenverwallung. 
Büttner, 


7. Der unterzeichnete Agent empfiehlt ih zur : zur Beforg ton gung von Berfigtrungs-Anträgen jur 


Mobiliar: Feuer: -Berficperungs-dnftalt, 
Lebensverficherungs=, 
Leibrentenverficherungs: amd 
Hentenzdinftalt, 


und werden von ihm die Statuten bierüber unenigeldlih abgegeben umd häfere Aufſchlüſſe 
auf Verlangen zu jeder Zeit mit Vergnügen eriheilt. 
—— zur 


= parfallen-Tontine 


werden von ibm ebenfalls angenommen und au hierüber die Grundbefimmungen mit den 
dazu gehörigen Erläuterungen gratis abgegeben, Auch 


Auswanderer nad) Amerifa 


werden durch ihm regelmäßig am 1. und 15, jeden Monats beförtert, 
Ansbach, den 19. Sepiewbe 1859. 


I F. Spoͤnnemann 


Bo Zahlungen für Einrichtungen an das Gaswerk werden 
auch in der Gewerbe-Halle entgegen genommen und quittirt. 


Emil Spreng. 


9. lim Burüdgabe eines irgendwo Reben 10. In der Mähe des Bahnhofs | iR ein ein 
geloffenen Stodes mit beinernem Griff wird fchr angenehmes möhlirtes Logis zu Werkatui 


gebeten A 329. tben. Das Uebrige die Egpedition, 














14. Beim Herannahen der. langen Abende 
halte ib, meine, bis auf die neueſte Beit vom 
voldändigte, reichhaltige 

WEB” Zeihbibliothet ug 
angelegentlihht empfohlen, 

Carl Junge, Bushändier. 








Berjteigerung. 

Moniag den 3. Oktober d. 94. von früh 
8 Uhr an werden im Pfarrhaus zu Walp, 
Landg. Gurzenhauſen, verſchiedent Begenflände, 
als Möbel aller Art, Haus“, Küchen- und 
Drlonomie-Brrätbfchaften, eine halle, ein 
Sälitten, 3 Vfetdegeſchirre, 2 Sättel, eint 
Rub, ein Schwein, etwa 25 Klafter bürres 
Brennbolz, Nutzbolz, bürre Breiter, Binm, 
Kupfer, Uhren, Spiegel, Betten, Gifenwaaren 
und ſonſtige verfäiedene Gegenflände an ben 
Meiſtbielenden gegen fofortige Boarzehlung 
oͤffentlich verſteigert. 

Daſelbſt wird auch eine Sammlung von 
Sqwnetterlingen mit Kaſten und Blumen ver⸗ 
ſchiedenſtet Art verkauft. 











13. Untetzeichneter Wirdoftattet näachtlen 


Samſtag den 24. Sept. für feine verehrien 


Mitbürger tin folennes Mrängzlein und lader 
dazu ergeben ein, 
% Birnbaum 
auf dem Drecbfelsgarten. 

Bileis bellebe man bei meinen Gitern abe 
— 
14. Einige Raten» und Gewerbſchüler wer⸗ 
ben in Kof und Logis zu nehmen gefucht, 
Wort fagt die Ezpebition. 


Er: C 186 if ein Schubkarren und ein 
Blasbalg zu verlaufen, 


16. D 147 if ein möblixte® Ouartier mit 
Sälafjimmer zu vermieihen. 


— 





17: D 156 bei Bacrmeiſter Fechter im 
2. Stod ein Duartier ſogleich zu vermiethen, 


— 


Böirfen-+Eonrfe 





Dapirre 
Sraatfart, Ep. 
16. 18. ı 
Bayer. 41,°/, Oblig. wi. => 
49, WblsRente ea 
Det. 5"), Nat sMal 61, sr 
" ”, Metall 87°, sr, 
" UA * ige 
5 847 846 
= ee 195, 195", 
„ Sıaaisı@ifend — — 
— — E——— — — 
Leipziger Credil· alt Pr — 
Bayer. CübabnsAlties 99, 99, 
Sarır, Ber. 88:8. 133 134 
Marbabasäliien -_ = 
Ausb. Sunjenb. 7 M.stasfe TB PUR: 
Werner Züecfelterie: 95%, 9 
Bien, Sept. Sepl. 
17. 19 
59, Rat, Mil. 77 Te 
5%, Metall. 74 73, 


4,9, Meiall. 
Banf-Aksıcen 888 
207°, 20111. 


Srebit Bantı Allles 

Rı:pbaheriiktien 840 1830%,, 
* Bias kr Bampticifl. Ah. 448 445 
Augedarger Wechſel 103’, 104 


Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ausbach. 


Nr. 222. 222. : ! 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 





Ansbader Morgenblatt, 





Eri@eint taqlich mit Aatnadene dei Mien- 
tags, salır am Gommtage sine unterbaltense 
unr beichrenre Beigabe, — Vaſſent Beiträge 
merken sanfbar angenommen, Bnieatr bir 
tafsaltige Seite u 1 Pr, beeech aci 


Domnerftag, 22. September, Mauritius, 


Kon in gay Manern ſahruich &, dal 


abrlich %, wirmieljähelig I ML, für 2 DRomatı 
wo um für 1 Miemat W fr — Mbonzirt 
Tann mersen Hier in ner Brägel’ihen 
Dfliieim, aufwärts bei jeher Dei, 





nr Siuladung zum Abonnement. "SE Er 
Beftellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 1. Ditober beginnende Ate Quartal I. Is. wollen, 
auswärtige verehrliche Abonnenten nun baldgefälligft und jedenfalld fo zeitig bei der nächſten Poſt macheits 
dafi deren Beftellungen noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats bei dieffeitiger Erpedition eintrejfen. und die Blät. 
ter mit dem Beginne des neuen Quartals ohne Unlerbrechung zugeſendet werden können. 





Politiſches. 


Deutſchlaud. 

Freankfurt, 17. Sept. Bel der geſtrigen Verfommlung der 
„nationalen Portei* waren ungefähr 150 bis 170 Mitglieder anmer 
fend. Rad einer längeren Debatte wurden folgende Gtatuten gench- 
migt: „$. 1. Zweck des Vereins. Da die in Ciſenach und Hannover 
angebahnte Bildung einer natlonalen Partei in Deulſchland zum Zweck 
der Einigung der freiheltligen Gntwidlung des großen gemeinfamen 
Boterlondes zur Thatfache geworden if, fo begründen bie Unterzeidh« 
neten einen Berein, welcher feinen Sig In Brankfurt hat, und «6 fi 
zur Aufgabe fept: für die patrlottfgen Bmede diefer Partei mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden gefepligen Mitteln zu wirken, insbefondere 
de geißige Arbeit zw übernehmen, Biele und Mittel der Über unſer 
ganzes Vaterland verbreiteten Bewegung immer Harer im Boltabemuft- 
fein herworteeten zu laſſen. $. 2. Mitgliedfhaft. Der Beitritt zu bie» 
fem Berein wird durch Unterzeichnung des gegenwärtigen Gtatuts er» 
Märt. Die Mitglieder übernehmen die Verpflichtung, einen fortlanfen» 
den Beitrag in die BVereindtaffe zu zahlen, und für die Vereinszwecke 
nad Kräften zu wirken. $. 3. Leitung der Vereinkangelegenhellen. 
Die Leitung feiner Angelegenheiten bis zur nächſten Berfammlung über- 
trägt der Verein einem aus feiner Mitte gewählten Aueſchuſſe vom 12 
Verſonen, welder die verſchledenen Funklionen unter feine Mitglieder 
ſelbſt vertheilt, und ermädtigt wird, fih aus den Berrindgliedern nad 
Bedürfniß zu verkärken und meue Berlammlungen zu berufen, Diefem 
Ausihufe Arht die Befugniß zu, über bie in die Vereinskaſſe Aichen- 
den Gelder für die Vercinezwede zu verfügen, ſowie den Gig des 
Vereins geeigneten Balles mad einem andern Drt zu verlegen. Dur 
Annahme und Unterzelchnung des vorgelegten Statui® erflärte die Bere 
fammlung die matlonale Partei Deutſchlande für Fonfitwirt.” Gin Ans 
trag auf Erlaſſung einer Anſprache an das deutſche Volk wurde als 
unzwermäßlg verworfen. Rad einer halbflündigen Paufe wurden dann 
folgende Herren: Gutöbefiper v. Bennigfen aus Hannover; Brater, 
Mitglied der 2, Kammer aus Münden; Advokat Fries, MWicepräfldent 
des Landtage aus Weimar; Fabrikbeſiher Bourd6 aus Wiesbaden; 
Buchhaͤndler Guſſav Mayır aus Leipzig; Hofgerichtaadvolat Meh aus 
Darmfadt; Dr. jur. Müller, Advokat und Rotar aus Branffurt a. 
M,; Advolat Reyſcher aus Stuttgart; Dr. Gab, Riefer, Advokat aus 
Hamburg; Kreisrihter a. D. Schulze aus Delipfh; Megierungapräfl- 
dent ©, Unruh aus Berlin; Buchhändler Dr. Veit aus Berlin — zu 
Mitgliedern des Iritenden Ausfgufes und zwar durch Alflamation ge» 
wählt, worauf man zu einem heitern Feſtmahl überging, das bis ge» 
gegen 8 Uhr dauerte. 

Branffurt, 17. Sept. Bei der bier Rattgehabten Berfamm 
lung der Männer von Eiſenach war Preußen durh 21 Theilnchmer 
vertreten, Würtemberg durh 5, Hannover durd 10, Herzogifum Mei- 
ningen durch 4, Bremen buch 3, Großherzogthum Heffen durch 12, 
Holfein dur 2, Kurheflen durch 12, Bayern burg 7, Medienburg 
durch 4, Hamburg dur 3, Roburg-Wotha durch 7, Weimar dur 
6, die Shi; durch 1, Rippe durch 1, Rafan durch 3, Braunfäweig 
dur 3, Deſſau dur 1, Baden durch 4, Konigreich Saqchſen durch 


4, Balded und Sqchwarzburg je burh 1,. und. Branffurt durch 34 
(Schw. M.) ' 

Aus Mitteldeutfhland, 19. Sept. Im einigen Bläts 
term wird es im Bweifel gezogen, daf von Seiten deutſcher Mitiel« 
kaaten Schritte in Berlin gethan werden jeyen, um eine Klarſtel- 
lung bezüglih des Merbaltens zu verichienenen Befimmungen bed 
Bunbröverfaffungsrechtes zu erlangen. Diefer : Widerfprudh.. ſtimmt 
indeß feinedrorgs mit Dem überein, was im gutunterrichteten Kreiſen 
über die Verhandlungen, melde in Bezug auf dieſe Angelegenheit falte 
gefunden Haben, mitgeiheilt wird, Turh Vorgänge, tie zur, Beit 
der letzten politiihen Krifis die weſentlichſten Befimmungen bed Bune« 
desrehts ald in Brage geſtellt erſchelnen liefen, war. den Mittelftan« 
ten in der That Anlaf geboten, Schritte zu thun, damit rechtzeitig 
Abhilfe gegen die Wiederkehr einer die geſammtdeutſchen Jutereſſen 
in hohem- Grade gefährdenden Rage erzielt werde, Die Berhältniffe 
hatten ſich der Art gefaltet, daß ein Wirken in diefer Richtung aller« 
dings ala geboten erſcheinen mußte; und es kann mad verſchiedenen 
Andeutungen, melde in biefem Betreffe gegeben morben, wohl als 
beftimamte Thatſache angenommen werben, daß man. es nicht bei ein« 
leitenden Verhandlungen bewerben laffen werde, die angifnüpft Torben, 
um den zweifelhaft gemachten Beſtand gewiſſet Brflimmungen des 
Bundesverfaffungsrechtes auf bundesrechtlihem Wege fehzufellen. (R. 


Korr.) 
Zur Bundes · Reform 

bringt das „Bayer, Voltebl.“ folgende originelle vielſagende Aeußerung: 

Mit einee Deutſchen Shupberrihaft Oefterreichs iſt es Nice! 

Mit einer Deutſchen Schutzherrſchaft Preußens if’ es Nichte! 

Mit einem Deutſchen Parlamente iR es Nie! 

Mit der Deßerreigifhen Großmacht ohne 35 Mill. Deutſche if 
«6 Richie! 

Mit einer Preußifgen Gtoßmacht von 17 Millionen ohne bie 
Deutſchen Bundesfanten if es weniger wie Nichte 

Das handgreiflih einzige Mittel-zur Sicherung der Criſtenz und 
Wohlfahrt Deutſcher Fürſten und Volter, — zur Sau einer wahr« 
haften Großwacht, 


ift 

1) Eintriit Deferreihe und Preußens mit ihrer Sefammipeit in 
den Deutſchen Bund, 

2) Gerechte Verthellung der Bundes ⸗Stimmen. Gilf Stimmen 
an Deſterreich, Elf Stimmen an Preußen, Gif Stimmen den Mite 
tel» und Kleinftaaten, leptere Elf Stimmen repräjentmt durch deren 
abfolute StimmensMehrheit, 

3) Gelöbniß aller regierenden Häupter, den vom sweiundgwangig 
Stimmen gefoßten Bundes-Beihläffen Bolge zu leiſten. 

4) Rein Deutfher Bundesftaat konn fd durch Groberungen ver 
größern, 

5) Groberungen gehören der Gelammtheit des Deuiſchen Sundes. 

Iterum dixi animamque salvavi meam. 


Mitglied des weiland Bhnfifirkähfgufee 
und des welland Deutſchen Parlarnenid, - 
i AI u. 


Fuer) 


h 


Bayern. Amtliche Nadrihien. Die llath. Pfarrel Neufang, 
Lg Kronach, id dem feicher, Verweſer derfelben, Prieler Friedt. Schauer, 
verliehen; der Pferramtsfanbisat uno bermal. Pfartvlkat je Kenigebrunn, Ih. 
Heine. Grün, auf ſein Auſachen von em Untrikte ver Pfareitelle zu Unter- 
marfelb euthoben wad biefelbe dem Pfartauitetandidaten Richard Fürchtegett 
Seuß aus Helmbrechts verliehen werden. (R. M. 3.) 

Erledigt: Die prot. Sul: und Rırdendienereileile zu Unterideleheim, 
Dir. Ufenheim, mit 280 J., — bie kath. Schul⸗ und Kirchendienereflelie in 
Bilfing, Dix. Beilngriee, nit 300 fl. Ginfommen. 

Münden, 19: Gept, Ih habe heutg (fdhreibt der bekannte 
Häbige X KRorr. der „Bi. Big.”) eine ganze Meihe von Gaͤſten un« 
ferer Stadt aus den fürflihen, diplomatiſchen und gelehtlen Krelſen 
anzuführen. 
gierende Bürf von Llechtenſteln, dann der Prinz Bhilipp, Sohn des 
GHerzogd Alrgander von Würtemberg, bier angefommen, lepterer vom 
Ztalien zurüß, wm fh auf das Lufjsioh Bhantafie bei’ Bapteüth zu 
begeben, König Ludwig wird morgen bier erwartet, Mit ben Kriegde 
‘minifter d. Lüder, welcher nähen Witimoh aus dem Bad’ him’ eite 
irifft, And ale unfere Minißer wieter in der Hauptſadt im Ihrem Amt 
Hhätig.  Wußer: dom außerordentlichen Gejantiem Bayerns im London, 
Sehen. v. Getto, iR auch der f, fähfijge Winiſter Dr, v. Balfenpein 
hier eingetroffen, mährınd ker Minifterpräfdent Sachſens, Behr. ». 
Sruft, noch ermartet- wird: An zuifiihen Fürſten, engliſchen Mentiers, 

nzoͤſiſcen Generalen und Morquis (fo der Marquis de Gievecorur, 

in den alıberübmten bürgundiigen Rikternomen trägt) und italien 
(dem Großen If ebenfalls Bein Mangel. Dazu kommen nöd die Ge— 
"Tehttennomen Geheimeralh und Pitofeſſot v. Sıadl' aus Berlin, Ge 
"heiniroth und Profeffer Witte aus Hade, der Afronom Willarrau aus 
Waris und andere mehr, welche ter fübdeusfhen Kunfmeirepote ihre 
Beſucht abHatten,. 2 au 
Feen, 19. Gert. Der Stanisminifer des Innern: für 
Hidden» und Spülongeiegendeiten, Hr. v. Zwcht, iR vom Urtaube 
jurüf wieder hlet eingetroffen ; der f. Kriegsminider Beneraikietenant 
I. Per, wird vom Wirdbad in den mädchen Kagen wieder bieher 
"zurüdtehren, und fobann werden Die fämmtligen Mitglied drs.Btanie- 
"initertums ſich wieder bier befinden, - Zunachſt wird daun wohl «bie 
Sälufberarfung der zu erlaffenden Landrathoabſchie de aufladen ⸗ 
Der 1. ſachſſſae Minikerpräfident Erbe: v.. Beuß iſt mit Jeigtt Ge 
mohrin dieſen Rahmitiag hier eingetroffen und: Wird einige Bage in 
unferer Statt verweilen. (A. M. 3.) FELGE N BE — 
SO  Würgburg murde am 19 29. der I. Dürgemäfter,, Dr, 
gehe Anfaltirt, Der Siadt- und Landbote dafehbfb' bringe zu -Dits 
Jet Infallation folgenden Bürgergruß von Sg. Ph. Welpert: 
Sei gegräßt mit Hand und Herz! — 
. Sreudig Aolz And die Gefühle 

"Für den Mann, der, ſeſt wie &,, 

Treu und wahr zu edlem. Biele, 

“ ..Gtets mit Chr’ tas Bonmer fubrie! 
Aegier deutſchet Männer Zierde! 


Sei als Meifter ung gegrüßt! 
Unf’re Bro fühlt frohes Hoffen; ..; 
ne ie da het frei und Affen. ; 
Auch Dein Herz dem Bürger if! 
Wo des Meiſters Beifpiel gut, Tre 
Gutes auch des, Jünger. that, >. 


Mög’ das Glück Die lachen bier! Ami 

Strts die Sonn’ Die golden feinen! 7 12 

Gottes Segen ſpende Dir Tier! 1 

Ades Gute mit denDeiren! —F 

Mr vuft die bewegte Buſt se er 

Dreimal hoch im frober Luſt! ' A 
er fen, Dresden, 1% Sept. Unfer Minifer, detg Aus - 
märtigen, Sehr, v. Beud, hat heute eine Reife nah Münden angetreten, 
Mie verlautel, wird feine Abwelenpeit von hiet eiwa acht Tage dauern. 
Man wire kaum fehlgreifen, wenn man annimmi, daß Diefer Reife ein 
potitiicher Zwed zu Grunde liegt, und namentlich ſein Aufenthalt in 
der haheriſchen Haupıftadı mit Fer jogrnanıten Bundesteioimbewegung 
im Beziehung gu bringen iR, Leptere Anſicht mird belondere auch 
durch einen Beitartifel, des heutigen Dresdner er gel 
melde der Bunpesrefoim — freilich zicht im, Sinn ‚des Eiſenscher 
Programms — oflen das Wort redet, 

f Berlin, Mute Sept Der teibende königlicht 

Herr hat in warmen Mittageitunten ins Freje gehen Dürfen; man fah 
ihn hin und her wandeln, langfam, auf den Arm Glijaberhe, der 


* 
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Außer dem Markgrafen Mox von Baden Man der rew 


vw! 


Betreuen, geſtüßt. Diefen Zunamen folte man ter Königin geben, 
bean fie in wahrhafı getreu befunden worben im Größten wie io 
Krinfen,. Es bat wohl Niemand den Franken König geſehen obne 
Halle Bugen, wie er dadin manfte, won ber Königin geführt, und auf 
der andern Seite gflüßt von tem Gakellan feineg Schiofles Sansioue, 
das feinen Namen jept mit Uurecht führt, Wit unbeihreiblicer Freude 
fol der König miederbliden auf feine Unlagen, die jeht in voller 
gr eben, Das, wat die Aerzte Beflerung im Buflande des 
Konigs nenken, ſchreitet fort, er gibt die alte ihm eigene liebtvelle 
Theitnahme fund; die Krankheit feined Bruders, des Prinzen Karl, 
bꝛſaaltigt ihn oft; er fragt nad feinen Getreuen, und am 14. ge 
dachte er au des Geburtstags feiner Nichte, der jugendlichen Prin« 
zefin Friedrich Karl, und deren Tochter, der Heinen Prinzeffin Marie, 
— Das politiiche Leben fil,.deun «8 IM doch kaum ein Bebens- 
zeigen zin nennen, daß bie Literaten ſich zuſammenthun, und mit vols 
lem, Mund erklären, dag fie Hab uud Leben einzuſthen getächten bei 
; Unterflägung der preußiſchen Regierung, wenn dieſelbe fih bewogen 
finden folte, ein neues deuiſchea Reich zu Niften, Da die preufilde 
Wegierung nicht daran dentt, folhe Unternehmungen auszuführen, und 
da die Herren Das auch recht gut wiſſen, fo fönnen- fir immerbin ſebt 
tapfer bet ihren Erklärungen fein; fie gefährden dabei weder ihre Hobe 
noch ihr Leben. Under if es mit den Demokraten, welche dieſe ſo— 
genannte deutſche Frage zu einer Azitation benupen möhten, und wir 
derum mit vielem &füd den liberalen Philiſter, dem's zu wohl if, 
aufs Gis führen und da tanzen laſſen, bis er's Bein bricht, wie im 
Jahr 1848, und wie das befannte Thlet in der Babel, 
e Berlin, 18. Sept. Die „Spen, Zt4.* bringt einen beachtend⸗ 
werihen Urtifel gegen die Frankfurtet Verſammluag, in weitem 19 
heit: „IR es rothſam, die deuiſche Ginheitsfrage, eine Angelegen» 
beit, die doch wahrlich auf ondern Brundlagen ruhen muß, ale welde 
die Verſammlung in Brantfurt geben kann, zum Wegenitand einer 
Törmlihen Barteiorganifadon mit leitentem Ausihuß zu maden ? 
Glaubt man bierdurd die Sache gu fördern? Wird man ihr nicht 
gerade dadutch zafllofe und migtige Gegner erweden, und felbik viele 
derjenigen ihr obmwentig machen, die ihr im Herzen geneljt find ? 
Wirt Gine Vatteifahat, ein Parteiausſchuß für eine Sache, welche 
Heizene und Sewiffendfahe der ganzen deutſchen Nation, jedes Ein- 
‚selaen lein fol? Wie kommen dend, die Männer aus Säddeutſchland, 
tie RG etwa. der Naitation anihlofen, aud Sachſen, Hannover. u, ſ. 
w. zu. ihren Regierungen, zu ibren Mitbürgern gu ſlehen, wenn ibre 
Megierungen bie förwlide Organifstion ‚einer poliuſchen Partei zum 
Grund der Berdähtigung gegen. die ganze Bewegung nehmen? Oder 
‚glaubt vie Verſammlung in Brauffurt, ſſe werde Mocht und Beteu- 
‚tung genug babe, Preußen in die wenig beneidenswerthe Stellung 
Piemonts zu möthigent Hat fie nidt daran gedacht, daß alle @ini« 
gungsverfuhe auf praltiſchem Held, worauf die preußiihe Megierung 
veriples, Amen Biel ſchwereren Stand erhalten, wenn die jehlge Br 
wegung durch Mißgriffe fheltert, und ihren wahren und —* 
‚Sing verliert? Hat und die Erfehrung nicht genug belichtet, Taf 
Misgrifi: auch in der beſtea Sache Meafrionen über Deutfbland ber» 
aufführen, dab rübiriegte Epirapsgangen die Unfinge des Beſſern, 
wie wir und, even, fcht erfeuen, rußgängig machen füonen ? Legt 
‚mon zur Einigung. den Grund, wenn man einen Seritt thut, ter 
die ha nt ieh zur Bolge haben wird? Genug, der Weg, von 
"dem der" Teligraph berichtet, id unferd Erachtens ein jehr bedeullichet; 
wir würden ihn mit Firfem Bedauern einschlagen jehen.* 
Berlin, 19. Sept, Die fa permanent gewordenen Gerlihte 
"über der Rüdirin der dem Tepigen Miniferium angebörenten Icpten 
Beſtandthelle tes Miniferiums Manteuffel: der Haren Simons 
‚Cufiz) und'v. 8. Heybi (Handel) werden nun endlich ih beilde 
digen, Der Rüdırlı des Hin. Simons Hecht nahe bevor, und auch 
der Handelsminiiter dürfte, in der nähken Kommerfeiften feinen Platz 
“nicht mehr am Wiinjfertiihe haben. Als Nachfolget des Hrn, Simens 
neant man Den Appelatiorsgerihtepräfitenten Roıb in Stettin, einen 
Main von tiefem jutitfigen Willen und begabt mit einem Orgenis 
jatienssalent, weſchet ‚bereits im pleter Beziebung ſich bewährt bar. 
i Deſterteich, Wien, 17. Sept, Die Prejfe erklärt heute 
dir Giatelt urd dahet, Grntralliation in der Geſezgebung für ein une 
obwelebares Verirfnii der Menarchie, für einen Grundpfeiler ber 
Nasılihen Einbeit Oeterreiche. In ten großen Fragen der Geſthzge- 
bung ſey eine Müdfekr zu dir often Senterisflung der Brovinzen 
urchaue undenfoar, Wie das bürgerliche Geſthhuch bereit! auch Im 
Ungien Engefübrt worker frg, fo müffe aud das Givil- und Strafrecht 
fh der gahzen Wonaräie eins und bazfelbe feyn. 
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Die Breffe beſpricht die für die Wellſtellung tes ruſſiſchen Reichs 
epochtmachende Bedeutung der Gefangennehmung Schauyls. Nidt 
ohne Grauen Ponne man daran denken, daß das ungeheure Meich, 
welches fih von der Weichſel bis zum Amur dehnt, das China mit 
gewaltigem Arm bereits umihlingt, nun bald fein verfügbar geworde- 
nes Roufalusheer gegen Sütaſten vorftichen und von ber Outüſte des 
taſpiſchen Meeres wie von Valtaſch und Sirdarja aus den Weg bahnen 
wird, der eim Heer von SHunderttaufenden an die Ufer bes Indus 


führt, 

Wien, 20, Sept, Allerhöchder Entipliehung zufolge iR der 
Belagerungszußand in Benetlen aufgehoben, nur ein für provazirende 
Exyjeſſe abgefürgtes Strafverfahren übergangsmeile beſtimmt. 

chweiz. Züri, 20. Sept. Nah Ankunft eined fran- 
zoͤſiſchen Gouriers hatten der frangöfiihe und der öfterreihiide Bevoll- 
mädtigte eine Konferenz. Die Sitzung dauerte drei Stunden. 

Frankreich, Das Studium der „deutſchen Brage* if im 
Garge! Aus Baris, 7, Sept, tbeilt man der „Brankf. Poztg.“ 
eine irangöfiige Anidauung der deutſchen Frage mit, die wichtig und 
intereffant genug if, um beadptet zu erden. Mad derjelben ſcheint 
man in Srankreih bald anfangen zu wollen, dem Schmerzeneigrei 
Deutſchlande, wie früher jenem Italiens, das Ohr zu leihen. 
Deurihlands Rage ſey der Mangel an Ginkeit; biefe fönne nigt 
zu Stande kommen, fo lange im deutſchen Bunde zwei Großmägte 
beheben. Diefem Zufande müſſe man ein Ente machen und 
zwar dadurch, daf man Vreußen im die frühere Stellung von Brans 
denburg, über De es fih im Laufe Der Zeiten ohne alle Berechti— 
gung erhoben, zurüdführe, mie dies ja auch ſchon der Brieden von 
Titſit verwirtliht bate Sranfreih babe es Feineswege auf die 
Moeingrenze obgeſeh t n. Es wolle feinen Mußbreit VBundeögebiei 
an fi bringen, fo wenig wie In Italien. Nur dıram handle es ſich, 
aus den Mheinlanden und den benahbarten Yandirichen, die ſchon aus 
veligiöien Untiva hien ungern unter Preußen füuden, ein beionderes 
Königreih zu bilden, weiches ald Duadesglied in den deutſchen Band 
einzutreten babe. Auch für die Perſon des fünftigen Rheintoaigs ſey 
gelorzt, da Frankreld elnen Bringen beflge, welcher eiaſt eine deutſche 
Krone gitragen und feinen Auſpruch auf diefelbe niemals aufgegeben 
babe. Vorerſt follen dieſe bahberzigen Bläne für das uaglüdide 
Deutſchland noch geheim gebalten, aber Alles für den rechten Augen 
blick vorberritet werben; Preußen dürfte denielben ſelbt berbeiführen, 
went e6 für England das Schwert ziehe, ſobald Frankteich mt diejem 
fh noch eſwas weiter werde verwidelt haben. So dürfte es denn auch 
hierin Napoleon IM. gelingen, die Jorem durchzuführen, au Deren Bere 
mwirfihung fein Obeim durch das Unglüd der Jahre 1813 und 1814 
verhindert wurde. (!) i 

Varis, 20, Sept. Die Tribus am der- maroccanifhen Grenze 
haben ihre Angriffe erneuert und Blünverungen und Vranpjtiftungen 
verübt, General Giterbazy bat den Zeind zurückzeworſen und eine 
glänzende Raztia ausgeführt. Die Limes biligt Cie Gyprdttion der 
Spanier gegen Marocco. Die Tımed antwortet dem Congitutionnel, 
daß Gagland mie glauben werde, dad die Gründung einer franzöfigen 
Dynaſtie im Italien die einzige Loſung der italieniſchen Brage ſey, 
und bereitet den Zufammenbang zwiſchen der Ggprdition gegen China 
und den italieniihen Angelegenheiten, denu der Gegenſtand des Kriege 
gegen Chiua ſey allen Rationen gemeinihafilid 

Großbritannien. Loubon, 17. Sept. Daily News 
iR erfreut, melden zu fönnen, daß „die Neglerung beidloffen bat, ſo⸗ 
fort und zwar von Indien aus eine Streitmacht nach Chiga zu jenden,“ 
Es ſey vom großer Wichtigkeit, daß eim raſchetr und. entſcheideader 
Salag geführt werde, denm mährend Die Feindſeligkeilen gegen Deb in 
Ganton den Handelererkehr mit tem Meft China's beinahe ganz unge 
Rört ließen, ſey Der Krieg jept. nach dem Morden veriegt, und Ddrope 
den Handel eroſtlich zu behindern. 

Nufland Bon der polniſchen Gränze, 16. Sept. 
Daß die rufe Regierung auf alle Goentualitäten, welde die nähe 
Zukunft bringen kann, vorbereitet und für alle binlänglich gecüfet 
fela will, geht augenfällig aus den neweften Mefrutirungemaßnahmen 
hervor, Aus Polen meldet man und mimlih, dah nunmehr die ber 
Rimmie Ordre eingetroffen ik, im Monst November d. 3. eine neue 
Rekrurenausbebnug. nach der meuen Uusleofungsmodalität vorsunehmen. 
‚Bugleih ik verfügt, daß die Imfanterieregimenter wieder auf ben frübs 
ern Friedeneftand, d. b. anf 1000 Mann per Bataillon, gebracht wer 
„ben folen. Die Nushedbung wird jomit eine ſeht bedeutende fein, da 
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die Babl der im Powonsfiiben Lager zuſammengezogenen Truppen 
wenig über 30,000 Mann, d. b, noch nicht 500 Dann per Bataillon, 
beträgt, Auserdem mollte man in Warfhau wiffen, daß mit dem ans 
geordneten Verkauf der Bagager Pferde, deren noch nicht 1000 in den 
Verſchleiß gefommen find, inme gebaiten werden fol. — De? Kaifer 
wird in der polmfhen Hauptlart ert gegen die Mitte des Dftobers 
erwartet, und da midi bloß das Belvedere, fondern auch der kaiſer⸗ 
licht Valaſt Lazienki voltindig bergetellt und fogar für den Winter 
aufentbalt eingeridter wird, fo ſchmelchelt man Ab noch immer mit 
der Hoffnung, Großfürſt Midael werde als Viceldnig nah Warfhau 
kommen, — Nachdem die Zeitungen ibre Angriffe auf Doiterreich eine 
Bit fang eingeteilt hatten, treten fir jept wieder feindlicher gegen 
dasıelbe auf; man erflärt dirk dadurch, daß die Berfuh: zu einer Ans 
näberung deßbalb geſcheitert feien, weit Deflerreih den Anfibten Ruf 
lands in Beziebung auf die italleniſchen Angelegendeiten nicht beitre» 
ten wolle, — Der rufüihen Politik fommen die jüngſten Greigniffe 
in Ghina jedenfalls nicht ungelegen, denn die Rufen wünfdhen nichts 
fehnitcher, als England Ginlänglih auswärts beigäftigt zu ſehen. 





Handel und Werfehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


— Anebas, WU, Sep. CWinterbierjaß für 1859150.) 
Laut Ausihreibens im beutigen Rr.-Umtsbl, bat die f. Megterung von 
Mittelfe. den. Winterbierfag im Kreife fegefegt,. wie folgt: I. Für 
den Tardifrift Nürnberg mit den Städten Grlangen, Würth 
und Nürnberg, dann ben Landg. Bezirken Bibart, Grlangen, Hers⸗ 
bract. Lauf und Nürnberg zu 5 Re; — H-V für die Tardi— 
ſtrikte Ansbad, Dinfelsbühl, Shwabad und Gichttätt 
mit allen übrigen Städten und Laudgerichtsbtzitken Mittelfrantens zu 
Ale 2 Pi ver Maß vom Santer GS berehne fih ſonach 
der Shenforeis im Nürnberger Taxdiärikt auf I Rr. 2 Pf, und 
in den Übrigen Diſttikten auf I fr., welde Säge Äh in jenen Ges 
meinden, denen die Ethebung eines Lofalmalzaufihlages bewilligt iſt, 
noh um 1 Bf, erhöhen. 





Sermitähten. 


Münden, 18 Sort. Im Meier unſeres irefflichen Bild 
bauers Hrn. Brugger bewundert man gegenwärtig das Modell des in 
Bayreub au errihtenden Standhildes Sr, Mai. des Könige Max IE, 
wildes demnähbt in Etz gegoſſen wird. Die geifvolle Auffoffung 
und kunſtvollendete Ausfüh ung reiht Mc den beiten Werfen des mit 
Recht gefeierten Meiſters an; der König eriheint im Guberiudormate, 
die eine Hard auf das Shwert geſtütt, in der andern die Verfaſ-⸗ 
fangsurfauds; Dis Staudbild wid am 30, Jani 1860 in Bayreuth 
aufzeſtellt, an weld:m Taze dieſe Sradı die 5Ojäbriae Jubelfeler ihrer 
Ginverlribung mit Bayıra duch glänzende Feflichkeiten begebt. 

Dresden, 18. Sept. Zu einer glänzenden Beier des hundert» 
läbrigen Geburtstags Schillers werden bier bereits die einleitenden 
Vorbereitungen getroffen. Am 8. Dfe, findet bier eine Verfammiung 
von Ubgeordneten der verihiedenen Zweigvereine der „Schillerkiftung* 
flott, um die profeftirte allgemeine deutihe Schillerſtiftung — bie mit 
Schillers Jubelgeburtsftier ind Leben sreten fol, und jegt bereits über 
ein Gapital von 20,000 Thlrn, verfügen fan — definitiv zu con» 
Rituiren, 

Darmfadt, 15. Set Wenn das Rriegiühren Feine gar zu 
ernſthafte Sachhe wäre, fo fännte mon in unſerer erfindungsreihen Beit 
fagen, daß es fünitig immer origiveller und luſtiget werden wird, 
Gin bier erfundenes Schiefpulver-Surrogat (egplodirendes Papier!) 
ſoll nod weit wirfismer fein, als die Schiehbaumwolle, und Me in» 
fernaliſchen ſchwarzen Körner des Peribold Sawarz gang entbehrlich 
machen. Bor einigen Tagen wurde mit Diefem Schießpulrer ein Ver 
ſuch gemacht bei der Sprengung von Aelstiden in einem Steinbruche 
unfern der Stadt, Derſelbe gr’ang vollfommen, aber leider nicht ohne 
Nacrbeil für awei Arbeiter, die, da die Exoloſton nicht raſch genug 
erfolgte, ſchnell binzu illen und nun deren Wirkung ſchwer empfanden. 
Bewährt fih De Erſindung, woräber man dem Prüfungsergebniß von 
Seite unſerer Militär-Bermaltung entargenficht, fo wird es fünftig 
nur eines leichten Vavierſchuſſes bedärfen, um damit das Nämliche zu 
erreichen, wie mit dem ſchweren Schiefpulver, 
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Betfauntmahbungem 


Befanntmadung. 

In Sachen Neumeier gegen Schindelbauer, Verttagsverlautbarung beireffend, werden im 
Wege der Hülfsvollfiredung zwei braunfdedige Kübe, eine weiße Kuh, eine Partie Heu und 
Grummet, fowie 2 Schober Walzen» und sKornfirch am 

Donnerflag den 29. September d, 28, Vormittags 9 Uhr im Orte Wippendorf 


dur eine Komaiffion des unterfertigten Gerichts gegen fofortige baare 
Beflimmungen der 99. 35 und 86 der Proz.⸗Rovelle vom 17. 


ben Meifibietenden verfteigert. 
Anobach, ten 17. September 1859. 


Bezahlung nah ben 
November 1837 öffentlih an 


Königlihes Bezirkégericht. 
Der }. Direktor beurlaubt 
ber Fal. Rath 
Hommel. 


2, Soeben erschienen und sind na- 
mentlich zu haben in Cast Junges 
Buchhandlung in Ansbach: 

Bo you speak english? 

Englisch-deutsches Gesprächbuch mit 

Grammatik und Lesestücken. Siebente 

verbesserte Aullage von Dr, O. Fiebig, 
Geh. 42 kr. 

Parlez-vous francais? 
Französich-deutsches Gesprächbuch mit 
Lesebuch,. Siebente, vermehrte u, ver- 
besserte Auflage von de Castres, 


Geh, 42 kr. 
Heute Liederfranz. 
— Verpachtung. J 


Die au dem freihertlich von Kleinſchrod'ſchen 
Schloßgut Virneberg (fa. Landgerichts Ans 
bad) gebörigen Defonomie-®rürde, beſtehend 
in 10 Igw. Gärten, 152 Igm. Aeder, 75 
Taw. Wieſen, 31 Taw. Dedungen und 15 
Tg, Weiher, follen mebit einem geräumigen 
Wohndaufe, Stallungen, Scheunen, Stäferel, 
BDierbrauerei und neu eingerihteter Brannts 
weinbrennerei auf 6—9 Jahre verpachtet wer- 
den. Pachtlußlge werden bievon mit dem Be— 
merken in Kenntniß geftpt, daß ein bedeuten— 
des Inventar mit in den VPacht gegeben ter“ 
den kaun, mit Vorzeigung der Pocht⸗-Meali-⸗ 
täten der Oberknecht Adam in Virnsberg bes 
aufıragt iR, und über die nähern Verhältniffe 
und Bachtbedingungen von dem Herrn Rene 
tenverwalter Rittinger in Unternzenn Auskunft 
ertbeilt wird, 

5. Unterzeichnetet veranſtaltet naͤchſten 
Samſtag den 24. Sept. für feine verehrten 
Mitbürger ein folennes Kränzlein und lader 
dazu ergebenft ein, 





J. Birnbaum 
auf dem Drecfelegarten, 
Bileis beliebe man bei meinen Eltern ab⸗ 
zuholen. 





6. Vergangenen Sonntag den 18. d. M. 
Abende von 7—9 Uhr wurde auf dem Weg 
zwiigen Obernzenn und Blahslanden eine 
filberne zweigehäufige Uhr mit römifhem Zife 
ferblate verloren, Der retlie Binder wolle 
fie gegen gute Belohnung bei Wirth Gngerer 
in Ggenbaufen abgeben. 


— — 


Pfſter. 


7. Gin Haariing, in Gold gefaßt, ging 
verloren. Man bitter den Binder um gefällige 
Angabe im Magidratszimmer Nr, 9, 





— 


8. In ein ſchoa lange beſteheudes Fabrik- 
und Gommilfonsgeihäft in Branffur a. M. 
wird ein jünger thätiger Raufnann mit Fonds 
als Aſſoeie geſucht. 








9. Sine gut erhaltene Schmetterlings · 
Sammlung in Gladkaſten in billigſt au der · 
daufen. Raheres in ber Erpedition. 














10, Montag den 26. de. geht mein Om— 
nibus zum Landwirthſchaftefeſt nad Feucht · 
waugen und den 27, und 28, zur Mooswieſe 
dahin ab, Billets im Haus, 

Hauf, Lohnfurfger. 
11. Geſchichtebuch von Wernike wird zu 
faujen geſucht. 

‚12, Gin gugelaufener Hund (Muffe) kann 
in A 60 in Empfang genommen werden. 




















13. Heute Schlachtſchüffel mit Krautwürſten 


bei Wirth Spärp. 


— — 


14. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. 








15. Heute Schlachiſchüfel. 


16. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


17. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwür⸗ 
fen bei Wirth Halter, 





Dettelbacher. 




















Fremden⸗Anzeige vom 21. Sept. 
Sterm. Hd. Kl. Bup v. Augeburg, 
Mörder v. Ulm, Dr, Priv, Rrönlein v. Schweins 
fur, Hr. Prof. Bimmermann v. Erlangen, 
Xömwe Hr. Kım. Jung von Münden. 
Krone Gr. Schaufpieler Martinelli nebft 
Ftau v, Linz, Bram IhratersDireftorin Mofner 
v. Wien, 
Birket. 
Mothenburg. 


— — 


Frau Kümpfler mit Sohn von 


Familien-Racprichten 
von bler. 
(Bem 12. bis 18. September.) 
Geborne. 
Prot. Gem. St. Iob.: Johanna Brieberifa, 


Toͤchterl. des Shuhmagergefeilen und Mufifus 
Hopfengärtuer; Johann — Sihal, bes Schuh⸗ 
madpermeilters Ellinger in Beruhardswinden; Job, 
Georg, Eöhnl. es Maurer- und GSteinhauergefellen 
Schmitt; — St. Gamb.: Maria Marg. , Töchter, 
bes Haͤfnermeiſtets Hrm. Held, 

Getraute, 

Pret. Sem. ©t. Jeh.: Hr. Johauu Bolt, 
Infaffe za Würzburg, mit Jungfrau Anna Babetta 
Schmidt von bier; — St. Gumb.: Joh, Beonhard 
Bipimger, Maurers und Steinhauer, mit Regine 
Baberia Richter. 

Beerdigte. 


Brot. Sem. St. Jeh.: Maria Barbara 
Kayſer, Gaͤrinerd ⸗Tochtetl., 1 M., Abzehrung; — 
St. Gumb.: Aana Katharina Binflerer, Hausbeſij · 
jers:Witime, 63 3. 5 WM. 28 X, Gehirelähmung ; 
Anna Margaretha Scyulvenzuder, Gaſflwittho⸗Toch⸗ 
lerleia, 16 T., Gefraifch, 





Schrannenpreife. 
Unsbah, 21. September 1859, 














Hoͤcha. Mittel, Nieder. Beitieg. Gefall. 
nie de Li 
Rern 16 — 141202330 — 12 — — 
Bailm 16 12 1457 08 — 57 — — 
Korn 1013010792 — — — 8 
Serde 12 — 151 — — — 
Öaber 75 7 — 692 — — — 3 
Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Weinen. Korn. GSerſte Haber. 
De Ei Ch 
Ansbach 17. 4 — 10 5 11297 73 
Nürnberg 17. 16 16 1046 1132 736 
Eichſtatt 17. 16 10 1118 10 9 637 
Weiſſenbarg 17. 16 — 10 j0 1 5 79 
Rothenburg 17. 1437 948 1042 — — 
Bayreuth 17. 17 42 12 6 12 24 854 
Bamberg 17. 17 — 1148 1155 897 
BWürburg 17. 1546 11 4 1131 628 
Münden 17. 15 25 1024 1166 737 
Nördlingen 17. 16 44 1059 11 4 63 
Lindau 17. 18 — 13 5 1473 7— 
Regensburg 17. 1415 946 10 4 747 
Amberg 17. 15 24 1032 1047 8 4 
Augsburg 16. 16 54 41 16 4114 622 
Landshut 16. 12 8ı 10— 1036 737 
Sunzenb, 15. 1542 1036 1034 624 
Börſen-Courtſe. 
Bapliıre 7 
Brartfurı, Set Sept, 
19 20 
Bazer. 4/,%, Dblig. ws, — 
„4%, Abl.sRente — 
Det. 5°), Rat. Anl. CI IT 
„ 5%, Metall 87, 67", 
* — * 50'/,B. Fun 
„ Baul-afı 846 841 
„ Gebit-Banth, 195%, 1964, 
„ 89%, Sia ate· Atſeah 2608. — 
Sarin. Baak⸗Afl 166P. — 
Leipziger Crediu⸗ Att — — 
Mayer. Dibahe· Attie⸗ 99%, 99%, 
tab. Ber. 8.0. 134 134 
Marbabasäliier 90, — 
Ansb.-Sunzenh, 7 fl.rtanfe TuP. TB 
Bırae Hichielberie; 95 85 
Bien, Ser,  Eet. 
19. 20 
5%, Nat, Mul, TUN 
5, Metall. 731), 72 
4,9, Metall. _ _ 
Banf-Aktien 886 888 
Srebit: Bank Mltien BOT, 208°, 
Rorbbaba-Mftien 1830%,, 1840%,, 
Dos de mpfihifl..Akı. 445 447 
Augsburger Wechiel 104 104 
Telegramm. 


Sranffurt, 21. Sept. Def. Baulsüft. 880, 
Gred.Att. 202, Rat.:Anleh. 62'/,, Dark, Bis 
ut. 186, Tendenz günfig auf Friedensgerächte. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


— 
oiblloihet 


Nr. 223 "in 


— — — 


Ansbacher Morge 


Ert deint täglid mit Ausnahme dee Mon. 
tags, zafüe am Sonnsage rıne unterbaltempe 
wur beichrente Beigade. — Bahenze Beiträge 
werben hanfbar angrnommen, Imieratı dee 
Äimtpaitige Zeile zu 3 Mr. berebmer 





Be Erinnerung an die Abonnments- Erneuerung nz 


(Fünfsehnter Yahrgang.) 





Freitag, 23. September, Thefla. 


— 


"Kore Im jdn Bihken für A, Sal 
fügzunp 2, Sireteifäpetieg ee 8 
BR m rar 1 Venat 20, 
tan werten bier im zer Bragelihen 
ar Dlifein, “ndwärte dei foren DoR, 


* 


mit dem Bemerken, daß Blätter, welche durch die Poſt befördert werden ſollen, auch nur bei diefer beſtellt werden ——* 





vBolitiſches. 


Deutihland,. 

London, 17, Sept. Die Morn.« Voll, welche Me Eiſenacher 
Reformbewegung unter ihre Proteftion genommen hat, jhlieft aus der 
„entmuthigenden* Antwort des Grafen Shwerin an die 
Stettiner, dab Preußen nicht gefonnen iſt, einen Staatenbund mit 
Ausfhliefung Oefterreiche zu bilden. Graf Schwerin — heißt es in 
dem betreffenden Artikel — ſucht das Publifum von der Bundesreforme 
frage abguzieben , indem er die Stärkung der deuiſchen Wehrkrafi in 
den Vordergrund fiellt. ine ſolche Stärkung mag fehr zweckdienlich 
fein, aber domit fommt man über die Frage der Bundesreform nicht 
binwrg. Es iR unmoalich, nit zu fehen, daß Deutfhland als Staat 
fehr viel vom „geographifhen Begriff" an fih hat, Wir wiſſen, daß 
86 einen deutfhen Bund gibt; aber welche Notiz nehmen die Groß. 
mäcdte in der Regel von feinem Dajein, und melde Notiz nimmt der 
Bund feinerfeits von ihnen? Defterreih fHidt und einen Bejandien, 
Preußen ſchiat uns einen Gefondten, Bayırn, Würtemberg, Hannover, 
Sachſen fenden uns Gefandie; Daffelbe thun fogar die Hanleftädte, 
allein der deutſche Bund if am Londoner Hofe nicht vertreten. Deutſch- 
land als Ration oder Bundesförper bat Feine Diplomat. Möglich, 
daß Diefe Verfofung fih in frübern Zeiten bewährt hat: heutzutage 
liegen die reichlichſen Beweiſe vor, daß der Bund im feiner jepigen 
Gehalt und Form -werthlos if; werthlos, wäre ed auch nur, weil er 
nicht feine eigene auswärtige Politif verwaltet, obgleich ex Krieg er 
Mlären und Brieden fließen fann. Der Uebelſtand läßt fih kurz mit 
den Worten auödrüden, daß der Bund Beine Behörde von oberfer, 
fondern von fefundärer, von untergeordneter Geltung hat, Berlin, 
Wien, Münden, Dresden x. find die eigentlichen Hertſchet über 
Deutſchland. Die Urbel folder Vielherrſchaft, bei einem ruffifhen Kais 
fer auf ber einen und einem franzöfijhen auf der andern Gränze und 
(wenn man Deutfhland von Defterreid Arenmt) einem öſterreichiſchen 
Kaiſer auf der dritten Seite, bedürfen faum mehr ald einer Erwäh- 
nung, um verflanden zu werden. Wenn der PrinzeMegent von Preuf» 
fen noch einſtlich im dieſer Sache etwas zu thun denft, fo muß er die 
Gelegenheit benüpen und feinen Votſchlag mit einer Kraft und Ent« 
ſchiedenheit ſtellen, die jeden Widerſtand zu überwinten vermag. Gin 
gewiffer Grad von Drud und Drang mag zum Gelingen erforderlich 
fein, aber man follte denken, daß in den Gefahren, die Deutfhland 
bedroben, und in der beklagenoweethen Spaltung, die zwilden Defler- 
reich und Preußen. berrſcht, des Druckes genug vorhanden if. Diele 
zwei Mächte Reben jept jo zu einander, daß, wie man glauben muß, 
feine einen Binger rühren mödte, um bie andere vom Untergang zu 
gelten. Die ößerreichifä-preußiige Allany hat einen Stoß erlitten, 
von dem fe fi foum erholen wird, und Deutſchland muß fih enger 
aneinander fließen und eine fehrre Zentral-Mrgierung verfhaffen, um 
feine Unabhängigkeit für ale Fälle her zu ſtellen.“ (Die Sqhilde⸗ 
zung, melde die „Morning-PoR* von der gefährdeten Lage Deuiſch- 
lands entwirft, mmit einem ruffiſchen Kalſer auf der einen und ei» 
nem franzöfilhen ouf der andern Gränje*, iſt nur zu richtig; 
eben darum muͤſſen wir und hüten, uns zu den beiden Gegnern einen 
dritten in dem Kaiſer von Deſterreich zu ſchaffen. Und zu einem fol 
hen würde er, wie die „Pop“ ſelbſt jagt, werden, wenn man Deutſch⸗ 
land von Deſterreich trennte. Deutſchland allein iR auch bei der flatt⸗ 
Ren Bentralifatton dem vereinigten Druck Fraukreichs und Ruflands 


nicht gewachſen; ein Bündnip mit Emplonb als einer Seema F e 
über zwei gewaltigen Lanbımädien —* nur wenig —** 
Punkie der äupern Mat find mir alfo immer wieder auf die Gr» 
gänzung dur Deferrrih dingewleſen, Und da De gegenmästige 
Periode in dolge der Geflalt, Die Sie europäiſchen Diage durch . den 
Bonapartismus angewommen haben,  Dorferrigend eine Periode Aus 
herer Machtftagen ift, fo Mann es für Deufchland Peine eitges 
mäfere Volttit geben, ala eine folde, die anf Trennung von Heßer⸗ 
reich abzielt oder hinausläuft. Werjöhnung un Giniragt 
gegenüber dem Ausiand wilden Breußen und Defen 
veih — das fü im der gegtmibdriigen europäliden Lage die lehie 
deutſche Bundesreform, und vom Uebel If jedes ‚Refotmbeftreben, Das 
indem es fich einfeirig an’ rime ber zwei Großmaͤchte ‚anlehnt, den 
Gegenſatz zwiſchen beiden verſchärft und, Rat die Kiuft, die. fie von 
einander trennt, ‚u fhliefen, fe nur erwelteri. (N. Kor.) 
Branmkfurt, 15. Sept. Im ber heutigen Sipung des Kon 
grefles deuriher Volfswirtpe erhatere Hr, Dr. Dtto Wolf einen Abe 
iheilungobericht Aber die Aufhebung der Mlußzöle, Cs wurden der 
Verfammlung darin folgehde Säpe zur Genehmigung unterbreitet: PR 
Erwägung, 1) daß Dewfdland durch jeine grograpdiige Lage, jeine 
Sprocyverbintungen und fein auegebilderes Gijenbapufpiiem vorzüglich 
geeignet if, einen Durgfuhrbandel zu vermitteln, welcher nah Beſei⸗ 
tigung der beſte denden Hemmniſſe Hd ſchwunghafter entwickein, und 
einen diel bettaͤchlicheren Gewinn für die zahlteichen mit Spedition und 
Lands und MWoflertransport vefhäftigten Klaffen, fowie auch vermehrte 
Gifenbapn + und Hafeneinnahmen abwerfen müßte; 2) daß die befch- 
enden Durcpfuhrzöue Rito od, als Gelöfrafen gegen die Benüpung 
ber deutſchen Transportfiraßen, und dag fe in Bolge davon einen im« 
mer erprbligeren Theil des uns naturgemäß. zufallenden Durch fuhr⸗ 
handels ben koakurrirenden Sırafen des Auslaundes zudraͤugen; 3) 
daß die Bolvereinsregierungen, indem fe Gintommenfeuer, Gewerbes 
euer, und vieleriel Verbrauchsfeuer erheben, indirekt won dem 
Aufigwunge des Durchſuhrhandeig einen finanzielen Rupen p 
der die jepige wenig erhebliche Ginnapmie aus den Durdfuhrzöllen 
reichlich erfegen würde; 4) ia Erwägung, daß alle gegen die Durq⸗ 
fuprzöle jprehenden Gründe mit derſelben Kraft ‚gegen die. Flußgölle 
gelten, beſchließt det Kongreß, feine Auſicht von ber voitswirthichafte 
lien und finanziellen VBerwerfligkeit der Durhfußr« und Blußpöle 
nachdrudlich aueuſprechen.“ (Sqluß folgt.) . er. 
er, Münden, 20, Sep, Geſtern if tnur, - i 
bereilö gemeldet, der 8. ſächſtſche Staaisminiker rag v. 34 
fondern auch der k. würtembergifhe Staateminifter des Arufern, Örbe, 
». Hügel, bier eingetroffen. . Beide. Sieatsminiper fonferisten heutt 
Vormittag mit unjerm Sıaaisiginifter des Außen; Fehrn. m 
und mit dem 8, Bundestagsgefandien, Echen, ». d. Bfordien, welch 
Lehlerer ſtait heute, wie beillamt war, nunmehr  erfl: morgen‘ no 
Sranffurt zurüdreifen wird. „Man darf wohl annihmen, daß die Be 
ralfungen, welche unter den genannien Staatemännern bier . Akiättfüne 
den, jene ragen betreffen, Weide zut Zeit in ganz -Deuticland: auf 
der Tagesordnung Reben, und. melde in mächner Beit au im’ det 
deuten Bundıöverfammlung ‚zur. Verathung fommen maũſſen. Die 
Anweienpeit der erwähnten Staatömänner in anferer Stadt dlinfle um⸗ 
fer den obwaltenden BVerhältnifien. alfo jedenfalls. von :arößerek: Bideu ⸗ 
tung erſchelnen. (U. Abdgtz.) — in anderer. Rare. dieſer ‚Beitung 
ſchreibt: Nebſt dem ſaͤchſiſchen Migider ‚m. Beuft itraf sehen auch. anf 


eien 
ıten, 


836 


der würtembergiihe Miniſter Baron v. Hügel hier ein, und Rieg auch 
diefer im Hotel zum , Bayeriſchen Hof“ ob. Somit ſtünde mobi auf 
fer Zorifel, daß unfere Haupifapt zu einer poliiiben Konferenz uns 
ter den Miniſtern für auswärtige Angrlegenheiten jener drei deutſchen 
Mittelkaaten auserfehen ift, die durd ibren Zufammenbang ein nicht 
unbebeutendes Konglomsrat im Kerzen Deutichlands bilden. Ob «6 
fid. ober bei den beireffenden Beiprehungen um tie Aufftelung bee 
flimmter Grundlagen zur Reform des Bundes, oder, mie Andere 
wieder wiffen wollen, un den erſten Schritt zur Bildung einer drite 
ten Macht in Deutftlınd (Artae) handelt, das weiß außer den Gin- 
gemeißten wohl Niemand, und was darüber verlautet, muß vorerft in 
das Bereich der Konjelturen verwiefen werden. Hingegen I That» 
face, daß unfer Herr Minifter für auswärtige Angelegenheiten, Frhr. 
v. Schrenf, beute beide Herren befuchte, mit"ihnen Befprehung pflog 
und fie zu Tiſche lud, welche Ginladung Baron v. Hügel auch ange» 
nommen, während Hr. v. Beuf bereits beim ſächſiſchen Minifterrefic 
denten Erben, v. Bofe zugelagt hatte. — König Ludwig traf, wie es 
befimmt war, Heute Nachmittags 3", Uhr Hier ein. — Die mit dem 
Abendzuge von Amiee.eingetroffenen beiden Söhne Er. k. Hoh. des 
Bringen Luiwold begeben fih morgen zum Bejuche des Kronpringen 
Ludwig und Prinzen Dito nah Berchtesgaden, 

— Geine Mofehät König Mog bat nrurrdings der polytechniſchen 
Säule zu Nürnberg eines der vortrefflichſten poyffaliihen Inftrumente 
zum Geſchenk gemacht, melde unter Anliitung. des f. Univerftätspie- 
feffors Dr. Jolly durb den Misanifer Stolimeuther dabıer auf Ko« 
len der f. Gabinetsfoffe gefriigt worden. — Bet der hieflgen Infan« 
terie wird im nädhften Monate eine weitete Beurlaubung eintreten und 
die Kompagnie von 40 ouf 30 Mann. gelegt werden, 

Speler, 17. Sept. Der preufilge Minider des Ueußern, 
‘Hr. v. Schleinitz, fam geflern bier an und ſehte heute Vormittag die 
Meife nah Baden-Baden, wo der Bring frgent ih gegenwärtig bifin« 
det, fort. (Bi. 8.) 

Kurheffen. Kaifel, 19. Sept. Man lebt bier der Hoffnung, 
daß Vreuden fih für Herflellung der Verſeſſung von 1831 und für 
das Wahigeieg von 1945, vorb;kalilic der nöthigen Arnverangen in 
verfoffungemäßigem Wege, aueſpreden werte Möchte dieß in Gis 
füllung geben, und mötte Me Mebrbsiı Dex Bundesmitglicder der Un« 
figt Preußene beifimmen, damit endlich der gänzlich vetlaſſene Medte- 
boden wieder gewonnen werde! Man erwartet in Liefer Hinſiot Das 
Beſte von Bayern, PFayern, das fontituionele Boyern, fann ſich 
nicht ferner an Handlungen und Vorgängen beiberligen wollen, mit 
denen fiber Peine Ehre zu erwerben il. 

Preußen. Berlin, 19. Sert, Nicht nur die feudale Prefle 
iſt es welche vom preufifchen Stantpunft aus die Gothaiſcht Agitation 
unabläfftg befämpft, fondern auch font macht fh hier vielfach eine 
unbefangene Beurtheilung derfelben geltend. Man kann fih der liebris 
zeugung miht veriäließen, daß dieſe Peflrehu gen entweder fehr nupiee 
und überfläffig find, oder daß fie, wofern wirklich an ihre Mealifirung 
gedacht werben foll, zu gemaltfamen Mitieln und zum Bürgerfrieg 
führen müßten, Geftern führten wir das Urtheil der Speneriden 
Big. über die PBranffurter Verſaumlung an. Heute if es ber 
Deutſche Botfhafter, der es für die Grundichwäche des Gil 
naher Programms erflärt, tab feine Durhfübrung cinen Krieg nöthig 
machen würde. Möge auch die Majorität aller Wahlmänner eine ſolche 
Kriegeluſt ausſprechen, das Wolf würde lieber auf tie deutſche Einheit 
verzichten, wid feine friedlichen Gewerbe, fein Eigenthum und zas 
Blut feiner Kinder dem Verſuch preisgegeben zu leben, fe berjujtelen. 
„Wer die Gridütterung beobachtet bat, melde die Mobilmachung, die 
wenigen Wochen einer Kriegeberritſchaft in alle Verbältuiffe getragen, 
wer die verzweifelte Page der orbeitelofen Fomlienväter, den Drud, 
melden die mäßige Steuererbebung geübt, ten Stillſtand unferer Ins 
dufirien, Die Moıh ihrer Arbeiter geſeben hat, dem kann unmöglich 
entgangen fepn, Daß Vreußen nicht das Land ift „für eine Ida” Arieg 
zu führen. Für Preußen if aber Die deurfche Einbeit nur eime Idee. 
Preußen iſt jo flarf, daß es das best ſelbſt nur beringungsmeiie, 
d. h. wniergeordnet feiner faorfihen Seipfiftäntigfeit‘ occeptıren, daß 
das Programm von Gifemah mist eime Unterſarift bei uns finten 
Lönnte, wenn biefes die deuiſche Einbeit nicht unter Preufens Megenie 
ſchaft ſtellen würde. In andern Staatem aber rriftist mebr oder 
minder beredptigt bei Megenten und Megierten gleiches Selbſtbewußtſeyn, 
und ıbiefer Thatfache gegenüber bleibt nut Be Miternative, dos Eiſe- 
nachet Proptamm entweder mit Gheäli oder gar nicht durchzuführen 

Dos Preuße Wochen blass bebr'im ſeinet Beſprechung der 
Antwort auf die Stettiner Adreſſe den Unterſchled hervot, der zwiſchen 


den privaten Beſtrebungen der Denker und Träger der deutſchen Re— 
formbewegung und ber Stellung der preußiſchen Reglerung au dieſer 
Bewegung beſteht und ſagt u. U: Was die Megierung unter den 
gegenwärtigen Berhältnifen für Deutſchland tbun kann und thut, das 
in, wie der Miniſter des Innern erklärt bat, die Forderung ber ge» 
meinfamen deutſchen Intereflen auf Gebieten, auf we'chen ſich praktiſche 
Erfolge boffen laflen, die Stürfung der Wehrkraft des Moterlandes, 
und die Befeftigung geſicherter Rechte zuffände auf dem ganzen Bun« 
deögebiet, Fuͤr die Ginigung Deutihlands if übrigens, wie das 
Wochen dlatt ſchließlich bervorhebt, vor Allem die Befeitigung der vor ⸗ 
bandenen Mitkimmungen und Die Zurückſührung der Gintraht im 
deutihen Volk erforderlih, obme welche olle Verſuche eine formelle 
Ginheit zu erzielen, erfolglos bleiben müflen. Auf diefem Gebiet be— 
gegnen fi die Beſtrebungen der Regierung und der Privaten, 
Schweiz. BZürid, 21. Set. Bom Biener Kurier 
überbrachte Inkruftionen geben dahin, den Krieden 
fhluß mit Abtretung der Lombardei gu infirumenti» 
ren, Mittelitalien beifeite zu laſſen. (U. 8.) 
Ktalien, Zurin, 16. Sept. Die Antwort des Königs auf 
die Aufprache der Gefandten von Parma und Modena, benen die Vorle- 
fung eines Schreibens des Dillaters Farini vorberging, bat im Allgem i⸗ 
nen fehr befriedigt, da fie nicht der Präziſion und Energie entbehrt und 
für beide Provinzen dieſelbe if. Diele hatten gewüniht und doher auch 
vermuthel, es werde in ber föniglihen Antwort irgend eine Anipielung 
oder verblümte Erwiderung auf die befannte Moniteurnote vorfommen ; 
allein dieſe hatten zu berüdfitigen vergeffen, daß 19 auf alle Bälle 
„beifer war, dieſelbe unberührt zu laſſen, zudem dieſe Note weit weniger 
für Turin als für Wien berechnet zu ſeyn ſcheint. Die mit lauter 
Stimme geſprochene Antwort des Königs lautet wortlich: „Die Bevd fee 
rungen von Parma und Modena haben aus freien Stüden mit feierlicher 
Stimmeneinhelligteit die Wünfte beftätigt, bie fie dor eilf Jahren uns 
ter Ähnligen DVerbälniffen meinem erhabenen Vater gegenüber ausge 
drüdt hatten, Ich fühle tief im meiner Seele diefen Beweis von Liebe, 
und ich nehme die Wünſche dieſer Bevölferungen, deren Dolmeticer, 
meine Herren, Sie mir gegenüber find, als einen neuen Bewels an 
von dem feſten Borfag, Ihr Geburisland ten traurigen Folgen der 
Gremöherrfaft für immer entziehen zu wollen. Um dieſen hochherzigen 
Zwect zu erreichen, hielten Ste fein Mittel für erfprießlicher, als ihre 
Geſchide mit kenen meines Königreibs zu vereinigen und auf biefe 
Weife eine Schugwehr zu errichten, melde Italien feinen eigenen 
Beſitz ſichert. Indem ich als Italienischer Fürſt Ihnen im meinem und 
meiner Völker Namen Dank fagr, werten Ste wohl begreifen, auf melde 
Weiſe ich die Erfüllung Ihrer Wünſche anftreben muß. Indem id 
mic auf bie Mechte flüge, die mir durch Ihre Beſchlüſſe übertragen find, 
werde id nicht ermangeln, pflichtgemäß vor ven Großmächten Ihre ge= 
tete und edle Sache zu verfehten, Vertraurn Sie, meine Hegen, 
auf dad Mare Uttheil Europas, vertrouen Sie auf die wirkſame Bürs 
ſptache des Kaijers Napoleon, welcher ale Führer der unüberwindlichen 
Legionen Brankreihs fiegreih für die Grlöfung Italiens Fämpfte, 
Guiopa hat ſchon andern Völlern dos Hecht zuerkannt, durch die Wahl 
einer Megierung, melde ihre Freiheit und Unabhängigkeit ſchüht, für 
ihre eigene Sicherheit Sorge tragen zu dürfen. Guropa wird, ic 
boffe es, nicht weniger gerecht, nicht weniger grofmütbig gegen dieſe 
italienifchen Brovingen feyn, welche nichts anderes n.rlangen, als durch 
die Gejepe diefer gemäßigten und nationalen Monardle, mit der fie 
durch die geographiſche Lage und durch Stommes- und Imtereffenger 
meinjhaft verbunden fing, regiert zu werden, Ich will fie nicht ere 
mahnen, auf dem eingeihlogen Wege auszubauen. Die Abſtim · 
mungen Ihrer Verfammlungen boben dad neuerdinge bewieſen, und die 
Breiwilligen, die Sie am Tage der Schlacht fo jahlreich zu meinen 
Bahnen jandten, haben Zeugniß dafür abgelegt, daß bei den Bevölle⸗ 
rungen von Parma und Modena die Feſtigkeit in dem Begonnenen ein 
bewährter und mit Blut gefiegelter Titel if. Ih wünfge mir und 
nen Glück zu der Ordnung und weilen Mäßigung, von denen Sie 
fo glänzendes Zeugniß ablegten ; Sie haben Guropa bewileſen, daß bie 
Italiener fich ferbft zu behertſchen willen, und daß fie würdig find, 
Bürger einer aroßen Nation zu ſeyn.“ (Schw, Mer.) 
Franfreid. Parts, 19, Sept Man liest im „Memos 
rial bes Porenecd®: Der König der Belgier, begleitet von feinem Abd» 
futonten Baron Vreffe, feinem Sefretär Hrn. Deseaug und feinm 
Latatzt, IR in Biorrig angefommen, und im Hauie des Hrn. Ardoui 
abgeftlegen. Gleich nach feiner Anfunft Fam der Koller allein in einem 
zu eiſpännigen MWogen ongefabren; unten an der Treppe empfing ibn 
der Für Chimay und oben fand der König Leopold, Der König 
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hat eine ernſte Vhyſtognomie, auf der man die Spuren forgenvoller 
Gedanken fah. Des Kalfers Antlig Rrohlte, und feine Lippen lächels 
ten, Us der Kaiſer oben auf den Verron trot, grüßte der König 
tief: der Koifer ging fhnel auf ihn zu und drüdıe ihm die Hand, 
Die beiden hoben Verſonen traten in den erſſten Saal, und unterhiel- 
ten fi onderthalb Sunden. Dann famen fie zufammen heraus und 
fuhren nah ber Stadt, wo ter König von der Kaljerin empfangen 
wurde, Die Menge fuchte den Audgang der Verhandlungen zu erra- 
then, aber man fonnte nur das ruhige und ernfle Musfchen der beis 
den hohen Perfonen bemerken, 

Paris, 19. Sept. Gehern Abende reife Für Metternich nah 
Biarrif, Den Inhalt feiner Infruftionen kennt wohl Niemand; doch 
wird von gut unterrichtete Stelle mit Nachdruck beſtätigt, daß Defter- 
rei einem Gongreg weniger abgeneigt IR, wenn Grgland feine Hals 
tung In der italienifhen Brage verändert, Berner vernimmt man, daß 
Gngland eine Berfläntigung Frankreiche mit Oefterreich wünfht, auch 
die Zufammentunft der beiten Kaifer ohne Miffallen und ohne Mif- 
trauen fehen würde. Die großen Bankhäufer haben ein Aoiſo von 
dem bevorflehenden Auseinanderzehen des Londoner KRabinets erhalten. 
Diefe Fusfiht auf eine engliſche Miniſterkriſie drückte die Dörfe, welde 
von den XTories nicht das Bee erwartet. Aus offigidier Quelle er» 
fährt man die volfommene Zufriedenheit des Kalſere mit dem Ergeb» 
niß feiner Unterredungen mit dem König der Belgier. Daraus ziehen 
denn mande den Schluß, daß der Graf von Flandern auserjeben ſei, 
Interimsregent von Todlana zu werden, Mad; gewiſſenhafier Ermä- 
gung aller Berichte ihrer Agenten fol die Megierung bie definitive 
Ueberzeuzung gewonnen haben, daß die Herſtellang Ber legitimen Res 
sierung in der Homagna «ben fo unmdglip wie in den Herzogthümern 
it, bingegen die Bevölferungen von ben Annegationdideen leicht zurüde 
kommen werden. Es bantele fih alſo nur noch darum, einen Radı« 
folger der legitimen Regierungen zu finden, Mus der Ganditaiur des 
Prinzen Napoleon wird jelbit in minifterielen Kreifen kein Hehl mehr 
gemacht, doch verhehlt man eben jo wenig, daß fih in Italien, wo 
man den Brinzen zu kennen fängt die Ehre hatte, durchaus feine 
Sympathien für ihn äußern, (A. 3) 

PVaris, 17, Sept. „Wir glauben, daß man fih auf eine 
nahe Verkändigung aller Mädyıe über Die definitive Löjung der itar 
lieniigen Angelegenheiten gefaßt maden Mann; aber Nichts bemeist, 
daß die Sachen fhen fo weit vorgerüdt find, wie einige auswärtige 
Korrelpondenzen behaupten. Eo find zwar Anzeichen von einer An« 
näberung aller Mächte vorkanten, aber man muß in Geduld das e- 
fultat dieſer guten Stimmung abmwarten.* (Pays,) 

Aufland, Gr Petersburg, 13. Sept. Gin geſtern 
audgegebenes GEytrablatt des „Invaliden” veröffenslicht folgende Depeice : 
„Sr. Mai, dem Kaiſer. Ich habe das Glück, Gm, kaiſetl. Moj. au 
dem ollerböhften Namenstag Glück zu münden Vom kaufsfilden 
Meer bis zur greufinifhen Mitiräcftrofe id der Raufafus Ihrem 
Rei unterworfen. 48 Kanonen, alle Beflungen und Horte bes Fein— 
des find in unjern Händen, I4 war periönlih in Karata, Tlok (auf 
den Karten Thoch), Igall, Ochulgo (Adhutge), Simrat, Unpukul, 
Tzatanych (Satanya), Tilitl (Tele), Chunſach, Rugdſch und Tfeod, 
Jeßt belagere ih Gunib, wo ſich Schamyl mit 400 Muriden einge 
ſchloſſen hat. Generalatjutans Bürd Bariatinsfi, 22. Aug. (3 Sept.) 
1859, Hauptquartier bei dem Aul Kegera. Die Depeſche übergab der 
Arjutant des Oberffommandirenden ber kaulaſiſchen Armee, Lieutenant 
Fürd Witrgenfein,“ Der beutige „Invalide” veröffentlicht folgende 
vier Tage neuere Depeſcht: „Sr, Moj. tem Koller. Gunib genommen, 
Schamyl gefangen und nah St. Petersburg geſchickt. Der Generols 
Arjutant Für Bariatineki. 25. Aug. (7, Sept.) 1859. Hauptquars 
tier bei dem Aul Kegera.“ Mußte man dieſes Meiultat auch nad 
den legten Berichten erwarten, fo if es doch überraſchend ſchnell ein⸗ 
geireten und macht einen großen Cindruck. Der Ort Gunib if übrl« 
gend auf Feiner Karte zu finden, was wohl daher rührt, daß dem 
Ruſſen diefer innere Theil Leoghiens bisher vollkommen unbefannt 
war; doch laͤßt ih annehmen, daß er ſüdlich von Tſchoch liegt, da 
ous dem im ber erfigenannten Depefhe genannten Drien hervorgeht, 
daß der Fürſt, ehe er zur Belagerung von Gunib fchritt, eine Mund» 
reife durch das mittlere Lesghlen (Amar) gemacht hat, Aloch, Igalt, 
Achulgo legen nämlih om awariſchen, Himry, Unpuful, Karata am 
andifden Keiffu, Teletl und Tſchoch weiter ſüdlich; jenes if der Haupts 
ort von Anfratl, biejes von Mafratl. (U. 8.) 

China. Lonton, 16. Sept. Die ausführligen Berichte 
ziehen den Schleier von den jüngfen Greigniffen in Gbina ab, und 
erheben es zur Gewißheit, daß die Niederlage vom 25; Juni nicht 


die Folge „Hinefilher Verrätherei“ war, fondern einzig und allem 
dem unverantwortlihen Verfahren der britiigen Befehlahaber ober der 
vom Borgefeßten zuzuſchteiben ik. Laut bem Brief eined Angenzeugen 
in ber „Dverland China Mail“ vom 22. Zull, ich das eugliſch⸗ 
franzöfifhe Gefdmader an der Mündung des Peiho nicht auf den ges 
ringſten Widerhand, fo lange es keinen Berfuh machte, die über dem 
Strom gelpannten Ketten und die eimgeiriebenen Bfähle gewaltſam zu 
entfernen, „Bon den Uferforts*, heißt «4 in dem Brief, „wurbe fein 
Schuß auf uns abgefeuert. Die Shiekfhorten waren mit Matten bes 
bet, und hinter den Wällen lieh ſich fein Kopf jchen, und doch ma« 
ren unfere Kanonenboote während 6 bis 8 Gtunden bios 500 bis 
700 Dards von den Behungswerken entfernt, und herrſchte während 
diefer Beit die größte Unordnung, weil mehrere unferer Schiffe auf 
dem Sand faßen.* Hieraus ergibt fi, daß die Chineſen feinen Ue- 
berfall beabfihtigten, denn fonk würden fie den Angriff der Englän« 
ber nicht abgewartet, fondern fih bie Verwirrung derfelben zu Rupen 
gemacht haben. Gr als die engliſchen Schiffe das Schlahtfignal er- 
balten hatten und auf die Barrieren loßfegelten, begannen die dine- 
fiigen Batterien das Feuer; mit welch todtlicher Wirkung, das if bes 
fannt, 





Handel N Verkehr, 
Iuduftrie und Landwirtbicheft. 


Shweinfurt, 20. Sept, Die Berichte über die Qualität der 
bießlährigen Weinernte lauten günftig. Von der MBogelsburg meldet 
man, daß der Moſt aus ſchwarzelävnet Trauben von vorzüglicher Klare 
beit, Süße und Barve fei, 95 Grad wiege, während der vorjäßrige 
nur 85 hatte. 

Bon dem obern Würmthale Die Hopfenernte if 
bei günfliger Winerung eingebradt worden. Die Dolden, die fih 
reihlih behängt hatten, lieferten ein helles, reines und fräfıiges Pro» 
dutt. Das Quantum mag Ab auf 160 bis 200 Gir, belaufen, 
Die Preife gehalten Äh mad den Preifen in Mottenburg und Zü- 
bingen. 

Das fämmtlihe wärtembergifhe Papiergeld älterer Gmilfion (2, 
10 und 35 Guldeniheine) wird bis zum 31. Dez. l. 36, einberufen 
und von da an außer Kurs geſetzt. 





Bermifchtes. 


Erlangen, 18. Sept. Die Nechricht von dem frühen Tod 
unfers vortrefflihen Klinikere, Profeſſors v. Dittrich, wenn ſchon feit 
längerer. Zeit zu erwarten, bat dech nicht nur bier, fondern auch im 
den meiteften Kreifen Trauer und innige Theilnahme hervorgerufen, 
Er hatte als afatemijder Lehrer ſich eines ſelienen Erfolgs zu erfreuen, 
Seine Schüler waren mit auferordentliher Auhänglichkeit ihm augetban; 
achtmal in wenig Jahren erhielt er Rufe und Anträge von andern 
Univerfitäten. Auch fonftige Auszeichnungen wurden ihm reihlih zw 
Theil. Se, Mai. der König ertbeilte ibm den Michaels und Givile 
verbienflorden, die Stadt Erlangen das Ehrenbürgerrecht, von der linie 
verfität ward er zweimal in kutzem Zwiſchenraum zum Prorecior ges 
wählt, Geit Oftern vorigen Yahre war er in Bolge eines ſchweren, 
in feinen Anfängen nod weiter aurädgebenden Gebirnieidens gendthigt 
aller Ihätigkeit zu entiagen, Mur wenig Beihwerden und feine 
Schmerzen waren mit feiner Krankheit verbunden, und der Tod trat 
raſch ein nach ſcheinbat befferem Befinden, Die Gection ergab als 
Grundlage des unheilbaren Uebels: Schwund des Gehirns nebft Der« 
didung and Ausfhwigung in den Hirmhäuten. (U, 3) 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbad, 20, Sept. 

1) Marla Barbara Edelpäufer, 38 Jahre alt, ledige Fall» 
meiterstodhter von Wornderf, wurde wegen Vergehens des Diebſtahls 
an Maria Magdalena Ströbel von Unterbſtheim und eines fortgefeh- 
ten erfhwerten polizeilih Arafboren Diebſtahls an dem Fallmeiſter Joh. 
Mid. Gaffeumeyer zu Schwabach zu riner doppelt geſchärften Gefäng« 
nißftrafe von 2 Monaten — und 

2) Io. Lronh. Hofmodel, 42 Jahre alt, verheiratheter We 
bermeißter von Brodsmwinden, wegen Bergebend der Störung des häus- 
lichen Friedens im Zaſammenfluß mit einer polizeilich frafbarın Mife 


handlung an der Schuhmacherofrau Maria Barb, Weis von Brode« 
winden zu einer deögleigen geſchaͤrften Gefängnißftrafe von 15 Tagen 


— perribeilt, 


Berner fommen zur Verhandlung: 
Greitag, 23. Sept. Unterfuhung gegen 1) den Schuhmacherlebtliag 
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Frledrich Ehrif von, Wehringen wegen Dergebens der Unguct, 
2) den Schweinhirten Joh. Hofmodel von Windsbad wegen 


fortgefeßgten Diebfahlövergehens und 3) die Taglöhnerin Anne 


j gehens 
Verannwortlichet Redakteur: J. G. Meyer, 


Maria Fucker von Hagenau wegen erſchwerten Diebſtahlever⸗ 








Bekauntunaachungen. 


Neue Berliner Stickereien j» in isörte 


Auswahl angefommen und empfiehlt ſolche am geneigter Aaſſat und Abnahme 


Friedr., Adlersberg. 


Bekanntmachung. 
Bei dem ?. Mentamt Klingenberg in Unter⸗ 
franten iR eine Amtsgehilfenitelle erledigt. 
Bewerber um dieielbe, melde S:fhäftsies 
wänbipelt nochzuweiſen vermögen, wellen ſich 
an den unterfertigten Amtevotſtand wenden, 
Nagler, f. Rentbeamter, 
3. (Dankfagung.) Vor bereits 16 W 
hen hatte ih das Ungläd, meine linke Hand 
zu verderben. Sogleich ärgilice Hilfe ſuchend, 
verſtrichen 9 Wochen, während melder Zeit, 
Ratt beffer zu merden, «6 immer Iblimmer 
ging; fo daß ich felbit und Jedermann glaubte, 
diefe Hand zeitiebens nicht mehr zur Wıkeit 
gebrauden zu können, Im dieſer, namentlich 
für mein Geſchäft doppelt taurigen Lage, führte 
mic das @lüd zu dem profi chen Arzte Herrn 
Dr, Bittmonn in Andbad, weider durch 
feine Kunſt meine Hand, De ausgeoreht war, 
nah Verlauf einer fo langen Beit noch rin« 
richtete und felbe jcht fo weit hergeſtellt hat, 
dab Id wieder damit zu arbeiten vermag. 
Dant, ja inniger Dank fei diefem fo geſchick⸗ 
ten Arzte von mir biemit noch öffentlih dar» 
gebradht, Möchten alle biefer Art Verunglüd« 
ten feine Hilfe ſuchen, die auf fo günfigen 
Grfolg hoffen läßt! 
Schillingefürſt, ven 20, Sept. 1859. 
Georg Nieger, Särrinermeifter. 


— — — — 


4. Dankſagung. 

Allen edlen Menſchenfteunden, welche uns 
bei dem am 19. de, Mis, betroffenen Brand» 
unglüde fo ſchnelle shärige Hülfe leifteten und 
innige Theilnahme bewiefen, fagen wir bie 
dur unſern berzlichdlen , tiefgefüblteften Dont 
mit dem Wunſche, daß Gott Sie ſtete vor 
aͤhnlichem Schidiale bewahren mögr, 

Leutershauſen, den 20. September 1859. 

Georg Hezner. 
Babette Hezner. 








5, Unterzgeihneter bringt biermit zur Ans 
jelge, dab bei ihm alle Gorten Liqueure, 
Branntwein in beider Qualität en gros & 
en detail zu baben find, und empfchle folge 
zur Abnahme ergebenf. 

Konrad Pfeiffer, 
Branntweinihent, Shut A 211, 
6, Neue Häringe empfichlt ergebenft 
Gp. Bild. 
7. Sonntag und Montag fährt min Om« 
nibus nah Arubiwangen auf die Mosmirie. 
Bilete im Haus, Georg Scholderer. 





 Exquisites für 


die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 tr, 
Zahnfeife, 21 t., 
Sräuterpomade, 36 tr., 
Ghinahaaröl, 36 te., 
Honigjeife, 9 tr., 


empfiehlt 
Joh. KHatenberger. 


9, D 60 find 1800 fl. auf. fihere Hypo⸗ 
thet auszuleihen. 








10, D 402 im alten Caſino find fortwäh- 
rend Blumergewähie zu haben. 


— — — — nn? 


aD Freitag Shlacht ſchüſſel auf 
SG Windmühle, wozu ergeben einlader 
Börd. 


12. Freitag Schlachtſchüſſel im Störbräu. 


13. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwürs 
ſten bei Gangenmüller, 


14, Breitag Schlachtſchüſſel bei Koderer, 








— — — — — 


13. Fr Shladifhüffel, NReinert. 


— — — — — — — 


16. Freitag Schlochtſchüſſel in der Sonne, 





17. Heute Knoblaucwürſte Bei Loy. 

18. Iu der Kofopothefe iſt ein Quartier, 
beſtehend aus 7 hHeigbaren Zimmern und fon« 
figen Bequemlichkeiten, zu vermieiben. 


— — 





19. A 286 in der Neuſtadt iſt ein Ouar- 
tier wit .d heizbaren Zimmern, mit oder ohne 
Stallang und Bodenfammer und allen fonftir 
gen Bequemlicleiten zu vermieiben; au fann 
ein Gartenantheil dazu gegeben werden, 


20. D 156 in bis Lichtmeh die Parterre⸗ 
Wohnung und Stalung auf 3 Pferde zu ver 
miciben, 


— — 


Fremden-Anzeige vom 22. Sept. 

Stern. HH. af, Nohl v. Hanau, Phir 
fippi v. Miltenberg, Wögmann v. Augöburg, 
Herzfeld v. Fürth, Ringo v. Fronkfurt, Meif 
v. Monnheim, Hr. Direfior Dr. Sagen v. 
Grlangen, 

Löwe HS Ri. Bellſon von Koſſel, 
Klein v. Jeny, Gleich d. Stuttgart, Wolfe 





hardt v. Schweinfurt, Hr. Shlofdirher Graf 
v. Bamberg. 


Krone Hr. Kfm. Zebmann dv, Eiſenach, 
Hr. Priv. Eidner v. Aſchafftuburg. 

Birtel. Hr Siallmtiſter Finßaer von 
Ruͤrnberg. 


Brandenburger Hr, Advokat Finfe⸗ 


rer don Augobarg, Hr. Cantor Haas von 
Rugland. 


Familien⸗Nachtichten 

Auswärts Geſterbene: in Bamberg: 
8. Wörner, Obetponoſſijialegatiinz — in Kipim 
gen: Ernefine Müller, geb. Lampe; — in 
Nördingen: Inline Hauſer, geb, Haas aus 
Saqwabach, Gewerboſchullehrets · Vattin; — im 
Rürnberg: M. ©. Thönl, geb. Bäumelburg; — 
In Benf bei Bayreath! Flamin Hechtfiſcher, stud. 
pbilol,; — in Weihenburg: F. Mahling, Fager 
nienwOberlieutenant, — in Bayreuth: WB. Hart 
mann, ach, Keiruer, Raufmannswittie; — in Mäns 
Gen: F. Scheuermann, Rajfler; v. Schucivbeim, 
Nathöwittwe; G. Belshef, Privatier; A. Raijenderg, 
AominifiratorsrABitwe; Nathanel von Schlichte groů, 
Hofſtath 25 Franziska Stoͤbet, Maſors⸗Gattin, A. 
Berr, 9. Rentbeamier von Til; @. ESermüller, 
Dffizialsgattin; in Ochſenfurt: ®. Gram, 
stud, jur.; — in Würzburg: B. Horn, Redtes 
fandivat; I. Shlrer, Tabaffabellantenwiitiwe; Ans 
gerer, Revifiensbeamiers V. Herbert, Rechtslonzi⸗ 
piesten-Wattin; — in Shwabadh: W. Wintler, 
Kameralpraktikant. 


BärtſenContſe. 





Bapiere 
Uraratfart, Gert Sept. 
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DE An die königl. Poſterpeditionen. SE 5 
Die einzelnen k. Poſterpeditionen werden erſucht, ihre Beſtellungen nicht durch. Vermiltlung einen: vorgeſetzten 
Behörde, zu deren Rayon fie gehören, ſondern uumitelbar beim: hieſigen & Poſtamte machen zu wollen; dantit 


feinerlei Aufenthalt in der Beförderung der Blätter durch Umpackung 
ten, ihre Blätter fo ſchuell als möglich zu befoumen, mit Sicherheit genügt werden könne, 


eintreten und dem Verlangen der Ahönnen- 


Die Erpedition des Morgenblattes. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Sept. Während das Berliner Preßbureau die 
Criſtenz fowohl der öferreihifchen ale der miitelſtaatlichen Rote beharr- 
lich abläugnet, und in Bezug auf öiejeiben die Werfion zu verbreiten 
ſucht: man feine von muitelllastliger Seite befirebt zu fein, das 
Odum der Unterdrüdung der nationalen Beftrebangen auf Oeſterteich 
zu werfen, während man ih jeldſt dutch bie Andentung von Vor 
fhlägen zur Befeitigung von Mißkänden in den Bundeseinrihlungen 
populär machen wolle, treten im Gegentpeil die Nachrichten über jene 
Noten immer befimmter auf, Nah ber „DB.» m. Drdtg.* Ipricht Die 
Note des Brafın Megberg vom 6. Sept., welde an alle dewfdgen 
höfe, auch an ten preußiſchen, gerichtet ſel, aus: „Ge jei nicht 
tatbfam, und mit dem menerbijden Geiſt nicht verträglih, den Ans 
floh und Die Icheberisaft zu der von allen Seiten als ein Dedürfnif 
empfundenen Berhändizung über Abänderung einzelner Bundedeinrich⸗ 
tungen Unberufenen zu überloffen, während es bie Aufgabe der den 
deuiſchen Bund bildenden Bürfien und freien Städte fei, ſich über das, 
was noth thue, au einigen und zu der Ausführung des als geboten 
und ausführbar Erfonnten, Hand anzulegen. Zu dieſem Zitle werde 
man nicht gelangen, indem war einer von unten her eingeleiteten, in 
ihren Anfihten und Bielpunften unklaren Beſtrebung Vorſchub lelfte.“ 
— Das „Pr. Vollebl.“ fagt: Oeſterreich Iprede im diefer Note jo 
rerſtändig, daß ſewohl der Prinz Regent ald die übrigen deutſchen 
Fürften nicht umbin können, wit ihm übereinzufimmen. Die preu—⸗ 
Gilde Megierung thäte am beftem, über alle Adreffen und Grflärungen, 
die in Diefer deutſchen Cache noch weiter werden an fie gerichtet wer« 


den, gang hinwegzuſehen, und einſach auf die ausmeihende Hatwort 


zurüdweifen, die fie den Gtettimern gab, Sie habe Brfferes zu thun, 
als in biefer fchweren Zeit, in der «8 ihr darauf onfommen muß, 
unverweilt den möglihf engen Anſchluß der übrigen 
deutihen Heere an das preußifhe au fuchen, fik mit 
den deutſen Fürſten — die bob immer nod bie ober 
fen Kriegsberren ibrer Heere find, — gu überwerfen 
und bieje miftrauifh zu machen. — Die „R. Pr, Zig.“ bemerkt zu 
der Frankfurter Verfammlung: man werde zugeben, daß die Herren, 
bie aus Preußen mitgetagt haben, doch gewiß nit als eine Reprä- 
fentation des preußiſchen Volks betrachtet werden können. Won beis 
ben Kammern finden ſich darunter nur drei Abgeordnete, Bette, Veit 
und Dunkır, der demofratifchen Richtung zugetham, welche überhaupt 
überwiegend verteilen war, 

Die Karlerußer Btg. fhreibt unterm 19. Sept: Die Eiſenachtr 
„Baterlantefreunde* werden in einigen Wochen in Hamm in Wef« 
phalen eine weitere Verſammlung halten, 

Branffurt, 15. Sept. (Mus der beullgen Sitzung des Kon« 
gteſſes deutſchet Dolfswirtbe.) (Schluß.) Ginen weiteren Bericht der 


vierten Abtheilung für das Zollweſen erflattete Hr. Dr, Michaelis aus 


Berlin; die Anträge lauten: „Der Kongreß fchlägt für cine beuorßehende 


Reform der Gingangszölle des Zollvereins, abgeſehen von den fonjt ſich 


als nethwendig ergebenden Veränderungen, und im Auſchluß an bie 


‚ Berichterflaiter folgenne Säge: „Der Kongreß möge erklären‘, doß 


im vorigen Jahre gefoßten Beihlüffe” ats mahßgebende & punkt 
vor: 1) Aufhebung der allgemeinen —*8 d. ya rn 
Bollbefreiung aller nicht im Zolltarif beronters angeführten Mrtitel; 
2) Aufhebung der Zöle auf die tiothwendigten Lebensmittel 'und bie 
fonftigen landwirthſchaftlichen Vrodukte; 3) Aufhebung ver Bode auf 
bie Roh und Hülfofoffe ter Handwerket und Fabriken,” Hr. Regie» 
rungerath Bergins aus Breslau empfichle dem Kougteß, noch in kinem 
Yujap zu ertlaͤren, dah die Anträge Vreußens auf Herabſetzuug der Zolls 
fäge far Gijen geeignet ind, eine Reform ded Vellvereinstarifd anzu⸗ 
bahaen, Diefe Anträge wurden jämmtlich enehmigt. Hr. Dr. Gold⸗ 
ſchmidt aus Heidelberg erflattet den Bericht ber seiten Abtheilung über 
Aufbebung der Wuchergeſehe. In einem fängeren Vortrag motlvirt gr 

) 


vollswirthihafttichen 
Anaslasiana aufjubeben, 
weihe gegen. die Täuſchungen der Guide 


die Beſchraͤnlung der vertragsmäßlgen Zinfen ans 
Grünten und 2) die Beſtimmung der lex 
bagegen 3) die Strafgefepe, 


mer bei Gingefung von Kreditgeihäften gerihter find, beisubehalt 
ſeyen.“ Sammtlicht And, beizubehalten 


or. Dr, Leite machte ſchließlich bekaunt, dag die 


Anträge werden von der Verſamalung genehmigt. 
r von dem Kongreß er⸗ 
wählte ändige Deputation aus den HH. Schule-Deiikih, Braun aus 
Wirsbatın, Hopf aus Gotha, Staaterath Franfe aus Roburg, vor 
Bennigfen aus Hannover und ihm jelbft beftehe, ibn die Deputation 
auch zu ihrem Vorfigenden, fonie die. 9. Dr. Steinbeis aus Gtuits 
gort, Dr. Böhmert und Dr. Goctbeer zu Gryänzungemännern gewählt 
babe, und er bitte die Verjammlung, die Wahl des Ortes der nädhlten 
Verfammlung der Deputation zu Überlaffen, Dies wird genehmigt 
und fofort die Berfommlung geſchloſſen. 2 

Branffurt a. M, 21. Sept. Ginr Gorzufferbem. der Karles 
ruher tg. aus Branffart a, Wi, verflhert beklumi , dad die öferreis 
chiſche von der Mat. dig. erwähnte Nöte, weihe om fünmmtlice, deul⸗ 
Ihe Regierungen, mir Ausnobine Preußens, gesichtet und in dra⸗ 
Rıigen Worten zu Maßregeln geaen vie ——— Be⸗ 
wegung auffordere, nicht eriflire, | 

Bayern. Amtliche Nachrich ten. Dem rechli mee Magiſtrate, 
tathe Gonrap v. Kraſft zu Mugeburg if bie Gerlsjung non; feiner dermaligen 
Dienflesfielle auf deſſen Anfuchen auf Grund der ji 8. 22 lit, A der IX. Dei 


lage zur VerfeſſungsUrkunde enthaltenen Brfiimmengen geſtattet worden. 
(RR. 8) 

Der bish, Eullehrer Jeh. Leonh. Kühn zu Kleinremih wurde — auf 
Präfentation des Etadtmagiitrats Nürnberg —.ais prut. Schullchrer au der Uns 
terklaſſe der Maͤdchenſchule zu Wöhrd, — der bieh. Ekullehrer Pieter Sch äre 
tet zu Senzenhefen alt prot. Mebenfegullchter zu Gtrofienreuth bei Schwelnau, 
— der bieh. Schulproviſor Leenhh. Hammeletader zu Oflerdorf als- prot. 


Scdullehret zu Helutrederf — und ter biah. Scähullehrer Joh Denh. Teuibei 


zu Kelasbach als prot. Schullehtet un» Rirendiener zu Kriegendruun beflellt. 
Münden, 21.Sept. Die mitleldeutſche Miniferkonfereng dürfte 
fih geflern nur im Stadium der Vorbeiprehungen bewegt baben, heute 
forigefeßt worden fein und morgen gefchloffen werden, Dan intereis 
Air Ah fetbfverfändtih midt wenig um den eigentligen . Berathungs« 
gegenfland, aber felbft einige Divlomaten größerer Staaten, die es fh 
angelsgen fein liefen, bürfien nichts befimmtes darüber vernommen 
haben ‚und derſelbe außer den Berheifigten zur Zeit noch Niemanten 
befannt fein. Uebermergen'Tehren Ürhr. v. Deufl und Wrhr, v. Hü« 


gel nah Dresden und Stuttgart zurüc. — Der Borfland bes P. geb, 
Hausorhivs und Miniſterialroth im Staateminifterlum des k. Haufıs 
und des Neufern, Ludwig v. Goufon, if nad längerm Leiden heute 
im. 68, Rebensjahre geſſorben. Der Berlebte, ein eben fo vielfach ver- 
dienfvoller als olgemeln hechgeachteter Staatebramier, wor Jahaber 
des Kommandeur Rreuges der beiden bayer, Verdienſtorden, des fer 
seid. Leopoldordens, des Mzllioniiben Ordens Branz I, und des ba 
bilden Ordens vom Zähringer Löwen, dann des Difigierkreups des 
griech. Erldferordens, — Vor einigen Tagen iſt der f. Staattrath v. 
Maurer anf allerhöchſten Defehl von Münden nah Madrid abgerelft, 
um ala 2, Rommiffär bei der bevorfiehenden Entbindung Ihrer f. Hoh. 
der Prinzeffin Adalbert zu fungiren, Bum zweiten Kommiffär if der 
f. Legationsfefretär bei der bayerlihen Geſandtſchaft in Paris, Graf 
». Quadis-Idny ernannt, der wohl bereits auch nad Mabrid abgereif 
fein dürfte. 

zeugen. "Berlin, 20, Sept. Ueber bie zuerſt von ber 
Times erwähnte Verſchwörung in Kenfantinopel enthält die Preuß, 
Big. folgende holbofſtzleſſe, wielleiht aus ter türkiſchen Geſaudtſchaft 
fammende Mittheilung: „Telegraphiiche Depeſchen aus Konfontinopel 
von gefirigem Dotum milden, daß daſelbſt ein Komplott enibedi wor« 
den if, deffen Bir war, Unruben zu flften. Die Bahl der Ber 
ſchwornen beirägt gegen wierzig Indieiduen, größtentgeils Tſcherleſſen 
und Kurden. Die Degierung ließ fie olle jeſtvebmen und vor Gericht 
fellen. Uebrigens bietet Diefes Komplott nichts Etuſtes bar und hat 
Teine Berzweigungen im Bande.“ 

Dcfterreih. Bien, 19. Sep. Wie wir erfahren, hat ber 
Minifter des Innern, Graf Bolucoxsli, vor feiner Abreife von Wien 
am fümmiliche Ländercheis in den einzelnen Provinzen die Aufforde» 
zung ergehen luffen, ihren Bericht über das einzuführende Gemeintes 
geleß mit Ihunlichfter Beſchleunigung und mo möglih noch im Laufe 
des Monats Oligser einzufenden, Dem Bernebmen nah wird ber 
Miniker des Yarichie, welder ih in Bamilienangelegenpeiten in 2em- 
berg befindet, An dam erſten Lagen des Oktober wieder hleher zurüd« 
gelehrt fein. Der neuernannte 8, k. Borfcafter in Rom, Baron 
Bad, if hrute früh mit der Südbahn auf feinen Poflen abgrreift, 
(Deferr, Big.) _ 

Die „Die. Voh* enthält einen bemerfensmertben Artikel „aus 
Süddeutfhland* über das Jatereſſe, das Drferseih am einer kefinite 
von Loſung der churheſſiſchen Berfaflungsfrage habe. Die Haupiſache 
bleibe die Erfenntmiß von der Moihwendigkeit der Herſtellung eines für 
fien, auf den alten Gewohnheiten. ted Landes rubenden Rediszufan- 
bes, alſo die Müdkehr zu der alten Aändifhen Verſaſſung von 1831, 
Zwar ſel diefe Berfoffung eben durch Deflerreich geftürzt worden, weil 
es damala einen entichridenten Schlag gegen bie preußiiche Unionspo- 
Kitif galt. Unmögli aber konn bie Politik Oeſterreiche von den da= 
maligen zufäßigen Berbältniffen befimmt werden. Vielmehr liege es 
im Interefle Deßerreihs,, durch eine anhaltente Unterkügung ber An« 
Hänger der alten Berfafjung im Herzen von Deuiſchland eine ernfle, durch 
und durch konfernative, in langen Leiden jchwergeprüfte Bevölkerung 
ſich zu gewinnen, 

Schweiz. Bern, 22. Sept. Glaubwürdige Beridte ver- 
fihern: die Berofimägtigten werden innerhalb 14 Tagen die Ber 
handlungen liefen, dann zur periönlichen Bericpierflattung an ihre 
Höfe fih Gegeben, und zur. Unterzeibmung des Üriedentinfruments 


wieder no ri zurädtehren, (A. 8.) 
gt n, Bürts, 22. Sept. Die fardiniihe Regierung 
dat an die Mächte ein BZirfular gerichtet, worin fie das Gerücht über 


Abtretung Gävoyen’s am Frankreich als gärglih unbegründet zurüd« 
weil, (8. R.) mE, 

Frankreich. Paris, 20. Sept. Giner heutigen Ditihel« 
fung des „Pays“ zufolge dürften aus ber bevorfiehenden Zufommen- 
funft des Grafen Walewelt und des Fürſten Metternid mit dem Kai- 
fer in Biartip Wnifhliegungen hervorgehen, welche den in Zürich vers 
fammelten Berollmähtigten geftatten werden, ihre Aufgabe zu föjem. 
(3.8) 

Zürkei. Ueber die Gefahr, in welder der Sultan, wie tele 
graphifh gemeldet, durch das Anfahren eines Dampfers gegen feine 
Barke auf dem Bosporus bedroht war, fhreibt das „Journal de Kon» 
Rantinople* vom 7, d. M.: „Einige Blätter haben von einer Gefahr 
“ gelprochen, von ber Se, Mofefät der Sultan bedrobt gemefen fein 
fol, ale er bei Zop-Rapın turh den Hafen in feinem Kall fuhr, 
Ein Meiner, von einem jonifhen Kopitän, eirem engliihen Schußzbe - 
foblenen, befehfigter Dampfır wäre zu fehr im die Nähe des Kait Gr, 
Mojefät gelommen und hätte dergeftalt, wenn au nicht die Barle 


gefährdet, es jedenfalls an der Sr. Maleſtät dem Sultan gebührenden 
Ehrerbietung fehlen laffen. Wir glauben zu wiffen, daß der britiiche 
Gelandte fofort Befehle bebufs einer Unterfuhung des Vorgange ger 
geben bat. Bei einem Beſuche des Befandten bei Gr, Moj., welcher 
Beiuh übrigens mit dem in Rede Hebenden Vorfalle nichts zu fchafe 
fen hatte, hat Sr, Majehät dem Befandten das Ereigniß erzählt und 
den Wunſch auegefvrohen, doß derartigen Gefahren, ſowohl im Hin⸗ 
Bid auf Die Unterthanen als auf ihn ſelbſt, für die Zukunft vorge - 
beugt werden möge; der Sultan gerußte dem Gefandten für bie be— 
seits eingeleitien Schritte feinen Dank ausjufpregen. Hiermit haben 
wir den Vorfall, mit defien Erzählung mehrere in Konftantinopel er- 
fheinende Blätter ihre Lefer unterhalten haben, auf feine wirklichen 
Verhaͤltniſſe zurüdgeführt, * 

Ehina Cs if unläugbar, daß die biöherigen Kriege Enge 
londe mit Ghina aus ſittlich micht zu rechtfertigenden, ja fogar ſchmuz- 
zigen Beweggründen bervorgingen; aber eben fo richtig iſt es, daß, 
wie die Sachen nun einmal liegen, die im Peibo erliitene Schlappe 
aicht ungeroden bleiben kann; denn wird diefe Schar t nicht andge» 
weht, jo ſtehen nicht blos Englands Handelsverhäliniffe zu China, 
fondern auch das Anſehen feiner im Jndien Saum mit Kühe wieder 
befeftigten Herrſchaft auf dem Spiel Bereits find umfaflende Kriege» 
anfalten im Gang. Wie gemeldet, folen zunäht Truppen aus Jar 
bien nah Nord: Ebina übergeführt werden, Ea fragt Ah nur: ob die 
verabfhiebeten 3000 englifhen Soldaten, welde nach der Irpien Indie 
ſchen PoR in Naniganga, unfern von Galcutta, auf Babrgelegenbeit 
nach England barzten, fih eutſchlleßen wolten, gegen gute Bezahlung 
am dem Kampf im ölllihen Afien ıbriljunebmen. In Depifordb am 
der Themſe werden große Proviontmaffen nad Hongkong verladen, 





Handel BER Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Nürnberg, 21. Sept, Das lantwirtbfhafiliche Difrifisfeh für 
die Landgerichtbe zitle Nürnberg, Grlangen und Katoljburg wurde 
beute auf dem Maxfelde bei Nürnberg gefet rt Hornvieh und Pferde 
waren verbältnigmwäßig wenig vorgeführt, An lant wirthſchaftlicen Gre 
zeuguiſſen erwähnen wir ein reihes Sortiment Obſtſorten nebh einer 
Flaſche Johannisbeer Ehompogner von G. Haffarr in Kadoljburg; Mur 
mienwolzen, Miefenmaid (Mary-Island) und chineſ. Zuderrobt von 
Lehrer K. Dewald in Großbobersborf; ſchönes Gemüſe ı. von ben 
Gemeinden Großteuth und Kleinteuth; mamentlih aber Havannabtabaf 
(7. Buß hoch), Birginientabof, Zuckermoorhirſe (Sorghum saccha- 
zinum), und über 13 Fuß hoben Pferdezahnmais (vor der Blüte 
ein gutes Bichfurter), ſaͤmmtlich ansgefelt von der landwirikfdaftli- 
chen Lehranſtolt zu Lichtenbof, Die aud zwei fehr hübſche ädte Bra- 
moputra» und zwei deegl. Cochinchinahühner ausftellte. Ganz befon« 
derer. Erwähnung werıh eiſcheint und der von Lehrer Pöhmlänter da« 
bier ausgefleDte Bienenſtock nach Dzirzone Weile, für unfere Gegend 
nah mehrjähriger Erfahrung oufs Proktiſchſie eingerihter, im Brut 
saume 12 amterthalbzöllige Tafeln vol zugebedelien Honig, auferdem 
noch 26 SHonigtäfelhen enthaltend, jämmtlih ohne den geringften 
Schnitt herausnchmbor, mit einer dreijährigen Königin und fo viel 
Bolts, daß der Beſtand feiner Ehmwärme ſtete gefihert eriheint. 

Landshut, 21 Gent. Rodrichten aus ſicherer Quelle zufolge 
wird die Gröffoung der Landehut-Regeneburger Gifenbatnfrede im 
Monat Dftober nicht, fondern wahrſcheinlich Mitte Movember flatts 
finden. (Kur. f. Niederb,) 

Stuttgart, 20. Sep. Heute wurde die Bahnlinie von Plo« 
Gingen nah Meutlingen dem öffentlichen Verkehr übergeben, (W, BI.) 

Wiesbaden, 18. Sept. Ueber den Stand der Gijenzollfrage 
auf der Zollkonferenz bringt Die „Mbein-Labnatg.* folgende Mitıheir 
lung: Die preußiiche Megierung hatte eine Herabfekung des Schuß 
zols von 10 Sgr. auf 7’), Spr. vorgeihlagen, Seitens der fübs 
deutfhen Staaten erfolgte der Gegenvorſchlag: man wolle auf Birken 
Antrag eintreten, wenn gleichzeitig ſeitene Preußen und der betreffen» 
den andern Staaten auf eine Nbfhaffung ter nob innerhalb des Boll- 
dereinegebiet® unter dem Titel „Uchergangsabgabe" für Wein 1. bes 
chenden, die weinprobucirenten ſüddeulſchen Staaten zu Gunften ber 
übrigen belaftenden Binnengölle eingegangen werde. Man durfte fi 
der Erwartung, es fei eine Berſtändigung auf dieſer Bafis möglich, 
um fo eber hingeben, als Preußen auf frühern Gonferenzen ſich der 
Abſchaffung der Weinübergangsabgaben hauptlählih unter Berufung 
auf das Bortbeftehen der hohem Gifenzölle widerfept halte, Diefe Er⸗ 


891 


wartung kat indeß ihre Betätigung nicht gefunden, vielmehr wurde 
der genannte Gegenvorſchlog verworfen, und unter dieſen Umßänden 
werden bie füddeutſchen Staaten (Bayern, Würtemberg, Baden, Hei» 
fen, Eranffurt und Naffau) einer Herabſehung des Eiſenzolls nicht 
beißimmen. 

Paris, 20. Sept. Ueber die Lage des Handels if immer 
das alte Lied zu fingen. Es wird gerade fo viel gefauft, ald der un» 
mistelbare Konfum bedarf. Die Waarenlager find ale leer, und 
tropbem eine neue Jahreszeit beginnt, wird au Gpelulationen nicht 
gedacht. Seit 18 Monaten verfährt der Handel mit unglaublicher 
Vorſicht, welche ihm auch geftaiter hat, ohne große Unfälle durch die 
Kriſe hindurdzufommen, 





Vermiſchtes. 


Aus Berchtes gaden, 19. Sept, ſchreibt man der „N. M. 
Btg.*: Ihr gefhägtes Blatt bringt fchon unterm 16. d. bezüglih des 
verunglädten Frhru. v. Wulffen die Rachticht, daß derſelbe wieder bei 
Sewußtſeyn ſey. MM dieß auch infoferne nicht ganz genau, als ſelbſ 
beute noch bie Beräubung nicht velftänbig gehoben if, und mur bie 
dien Momente immer häufiger werben, jo ſcheint es doch geriß, daß 
wenn su mit ale, fo doc die dringendhe Gefahr feit zwei Tagen 
old beſeitigt gelten kann. Im dieſem Stadium einen kurzen Müd» 
biid auf des beffagenswertte Greignig zu werfen, rechtſertigt gewiß 
die allerhalben in feltemer Weiſe Tuntgegebene Aheilmakme, fomie 
der Umftond, do nicht mur Die zu boffente fünftige, fontern 
ſchon die bisherige Grkaltung bes gefährdeten ebend in mehr 
fachet Hinfist an das Wunterbare grenzt. Die Beſteigung ber 
Höbe, von welcher om 10, de. gegen 12 Ubr Fiht. v. Wulffen bei 
dem Verſuche Edelweiß zu pflüden abflürzte, fonnte an fich nicht als 
geräbrli gelten, da felbh das Weichen des GWerölls nur ein Abgleiten 
bis zu einem 6 bis 8 Buß tieferen Belienverfprunge befürdten lieh; 
doch wollte e# das Unglüd, daß hiekri das Aufftoßen beider Füße Fem 
Körper des Unglücklichen in Berbiadung mit. der Prellung eine fo Harfe 
Wendung gab, daß er über den ziemlich breitm Vorſprung binausglitt 
und nun pfeilgefhwind eine Wanb binabüürzte, vie 140 Faß bed, zum 
größten Theile in einem Winkel von etwa 70 Graben, zulept aber 
ferfret abfällt, fo tah er auf Zimmerlänge über deren Buß hinaus 
geſchleudert wurde. Wabrſcheinlich bat der Merunglüdte beim Ub- 
suchen auf dem Müden und. bie zum Derluf des Benuftfepne in 
jeder Weife vie GHeftigfeit des Sturzes zu mildern geſucht, immer 
aber bleibt es ſchwer begreiflich, daß fein Knochenbruch und abgeleben 
von Kontufteuen, ſowie meiſt oberflächlichen Hautwunden Feine äufere 
Verlegung ſtatigefunden bat Um fo karker aber wor bie Gehlrn- 
erihütterung und der Bluterguß im Innern der Kopfböhle, die Linke 
Seite volfänpig geläßmt, die ganze Grideinung die eines Sterbin« 
den, und gewiß if es ausſchließlich der Sorgfalt J Maj. der Könir 
gin, fowie der Umficht des Grafen La Moiee, Grziebers der konigl. 
Prinzen, zuzuſchrelben, daß der Verunglädte, weldhem jede Erſchülte - 
zyag den Tod bringen konnte, lebend von der KHöbe herabgebracht 
wurde. Yun war glücklicher Weiſe bald ärztliche Hülfe zur Hand, 
welche von dem zuerft aufgefundenen Galinenarzte, Dr, Kimmerle, 
einem eben fo fenntnißreihen als beionnenen Wrzte, dem trotz feiner 
Jugend das Vertrauen der ganzen Gegend zur Seite ſteht, ſo amed- 
mäßig geleitet wurde, daß fe der vollen Billigung des durch Tüch ⸗ 
tigkeit und Grfahrung ousgezeichreten k. Leibarztes, Geh. Rathes Dr. 
». Gier ſich erfreute. Dieſer übernahm no In der Nacht gemein- 
ſchaftlich mit Dr. Kimmerle die weitere Behandlung. Die ſchwere 
Aufgabe aber, weiche auch felther andauernd ber ärztlihen Kunſt ge- 
ledı blieb, wird auf das Erglebigſte durch die uwſichtigſte Pflege ges 
- fördert, denn die Sorgfalt der lichevoüfen Gliern fönnte ſelbſt bei 
den reihften Mitteln kaum das leiften, was bier auf ausdrückliche 
und das Geringfe umfaffende Unordnung II. MM. des Königs und 
der Konigin im einer Weile geſchieht, die in der That jedes Herz mit 
freubigem Stolge erfüllen muß. (R. Münch. Big.) 

Münden, 21. Sept, Die neueſten Berichte aus Beräledga- 
den foreken von fichtlicem Beflergeben im Zuſtandt des frhrn, v. 
Wulffen. Gr fol wieber im Stande fein, einige zulammenpängende 
Worte zu reden, 

Münden, 21, Sept. Die Sache des Herrn Dr. Sälm- 
mer, welche am vorlepten Laudtage ald Beſchwerde „wegen verfaßfungs- 
widriger Gingriffe in die perfönlihe Sicherheil“ in der Kammer figu- 
rirte, taucht jegt wieder auf. Wahrend die Abgtordnetenkammer die 


Beſchwerde formell als unzuläſſig betrachtete, ſoll jetzi das Staatemini« 
ſtetlum des Innern den Beſchwerdeführet „vollkommen ſatisfacitt“ und 
dieſet eine Klage bei dem kompetenten Gericht angebracht haben. Bes 
kanntlich harte Dr. Schlemmer wegen Beſtehlung durch feine Magd 
mit ter Münchener Polizei zu thun, obne zu dem Keſultate zu ge 
langen, das er beabfihtigte. Dadurch follte er ſich, nah der Denuncla- 
tion diefer Magd, zu einer Aeußerung, den Km Minifter v. Melgers- 
berg betreffend, haben hinreifen laffen, welche eine Einfhreitung nad 
fi zog, die den Dr. Schlemmer gebunden an Händen und Büßen in 
das Rranfenhaus (Irrenabthellung) brachte. Das jegt eingeholte Ober- 
medizinaltaths · Gulachten ſpricht fi aber entichieden gegen eine An⸗ 
nahme aus, auf deren Grund man dieſes Verfahren gegen Dr Schlem- 
mer xrechtfertigen könnte. — Der in Landehut erſchelnende „Kurier 
für Niederbayern" ſchreibt aus Münden: Ueber das Mefultat der beim 
Mintkerium des Innern angebrachten Beſchwerde des qu. Sludienlehrers 
Dr. Schlemmer Tann ih Ihnen Heute noch genauer mitiheilen, daß 
daria die miniferielle Mifbidigung des gegen den Beſchwerdeführer 
in Anwendung gebraten polizeilichen Berfahrens ausgelprohen, ſowie 
eine gerichtliche Unterſuchung gegen Diefenigen angeordnet, deren Gut⸗ 
heißen die verfaffungswitrigen Eingriffe in bie perſönliche Sichtrhell 
veronlaßt, enblih Schlemmer ſelbſt wegen Gnrihädlgungsaniprüde für 
gehabte Kurloften 2. auf ben Choilrechtsweg verwiefen wird, 

Die Rachricht des Fr. J. Büh L. v. Dertingen-Wallerfein habe 
das But Rupperiöberg gelauft, war verfrüht. Der Fürſt Band mit dem 
Eigenthümer alerdings in Unterhandlungen, aber fie zerichlugen fid 
wieder, 

Ueberall in der Schweiz bemerkt man ein frühzeitiges Abſterben 
der Begelation anf den Alpen, woraus man auf einen früßen und 
falten Winter fließt, Seit acht Tagen iſt die Witterung dort fehr 
falt; die Borberge find bis über bie Mitte bereits mit Schnee bedeckt 

Hamburg, 15. Sept. Vor kurzer Zeit if man in der Made 
barkabt Altona einer Zaͤlſcherbande auf bie Spur geratken, melde im 
großen Maßſtabe falſche Dokumente, Heimaths- und Bürgerfheine vor⸗ 
züglih angefertigt bat, ine namhafte Zahl von Leuten Hatte auf 
jolde gefölichte Dokumente hin Bürgerrecht oder Niederlaſſungsrecht er» 
worben. Beiheiligt dabel iſt ein Hiefiger Graveut. Man if gefpannt 
darauf, ob die in gutem Glauben handelnden Perfonen, bie zum 
Theil Bamilien haben, ousgrwielen werben fönnen, 

London, 17. Sept. Hr. Brunnel, der berüßmte Ingenieur, 
der den Ahemfe-Tunnel erbaut und den Wrundrif zum Great-Eafern 
gemacht bat, if geilorben. ne 

Xondon, 19. Sept, Prinz Louis Lutken Bonaparte, der bes 
Fannte Linguit (Schade, daß fh nicht die ganze Famille auf diefes 
Bad geworfen!) hat aus feiner Baysmater-Preffe einen umfangreidgen 
Katalog des von ihm in ben verſchiedenen Mundarten Europa’s her⸗ 
ausgegebenen Werte veröffentlicht. Bu dem neuehen verfelben gehören: 
baotiſche Wolfotieder, das Evongelium St, Matibäl im Patois vor 
Denedig, Mailond, Neapel und Bergamo, und das hohe Lied Sals 
monis in den Dialeften von Nieder-Schottland, Cumberland, New⸗ 
coſtla und Welmoreland. Dieler harm'oſe Bonaparte ih, unferes Wiſ⸗ 
ſens, weniger ein gelehrter Sprachforſchet, als ein Dilettant, der auf 
fpraglihe Guriofa Jagd macht. (M. 3.) 

Paris, 13. Sept. Geſtern befand fih das zweijäßrige Kind 
eines NRichters mit feiner Amme im Zuileriengarten. Biel anftändig 
gekleidete Damen ſprachen die Amme an, erfumdigten ſich nach dem 
Befinden der Gltern des Kindes und mußten fie fo zutrmuli zu 
machen, da fie ſich bereit erflärte, den Damen in einem benachbarten 
Haufe etwas zu holen, was fie vergeffen zu haben vorgaben. Das 
Kind vertraute fie ihnen gerne on. Als fie mach einigen Augenblicken 
zurückkam, waren die Damen mit dem Kinde verſchwunden. Diefer 
myferiöfe Borgang bot eine amgefebene Familie in die peinlichfte 
Stimmung verfegt; die Mutter des Kindes if die Tochter des vers 
ewigten Heitn v. C., ber ein Lehrer des Kern Grafen v. Cham- 
bord war, 

(Kotto.) In Regensburg famen heraus: 
80 83 77 8 67 


Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 29. Sepiember. 


Siefige 
(Aus dem Brieflofen,) 
Untdhasb, 21. Sept. infender diefer Zeilen Faun auf Aure- 
gen einiger kirchlicegefinnter Freunde im Lebereinfimmung mit feinem 
eigenen Gefühle es nit unteslaffen, bier öffentlich auszufpregen, wie 
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fehr am füngken Sonntag in der St. Gumberiudfirhe durch die bel- 
den Predigten — ſowohl Nachmittags ald Vormittags — über das 
herrliche. Evangelium „Vom barmherzigen Samariter” die Bemeinde 
angeregt und erbaut morten iſt. — Wenn wir mit Grund hoffen 
dürfen, daß uns die nahmittägige Predigt des Herrn Pfarrers Hors 
nung noch einmal in dem Grbauungsblaite werde geboten werden; 
fo Haben wir nicht weniger bdringendes Verlangen nad dem Leſen der 
vormittägigen Predigt des Herrn MB orrers Born. — Wir erinnern 
uns, in diefem Blatte früber ſchon die Aufforderung au den letzteren 
Herrn gelefen zu haben, „zum Segen feiner Gemeinde den vollftän« 
Digen oder au nur theilweiſen Druck feiner Kangelvoriräge — etwa 
im Grbauungsblatte — hbewerfäecligen zu wollen“; vernehmen nun 


worden if; aus welchem Grunde kann man und nicht fagen, Man 
vermuthet, daß der Berbeillgung des Gen. Pfarrers Born an dem 
„Grbauungsblatt",, das befannilih von den HH. Profeffor Dr, Hofe 
mann und Pfarrer Hormung herausgegeben wird, Hinderniffe in dem 
Wege Rechen. Sollte dem fo jein, fo mird Hert Staptpfarrer Born 
biemit erſucht — falle er nicht etwa beabfihtigt, ſpaͤter wieder einen 
Sahrgang feiner Predigten berantzugeben — dieſelben — zum Theil 
wenigftens — befonder® druden und den Gemeindegliedern gleläzeitig 
mit dem „Kirbenblatt“ nabe bringen zw laſſen. Gewiß würden in 
der Regel fo viele Exemplare zu einigen (?—3) Kreuzern gefauft 
werden, daß recht wohl die Drudkoften gedeckt erfhienen, Der Si— 
Serheit wegen könnte ash der Weg der Subfeription betreten werben. 
—sch 


aber, daß jenem ausgeſprochtnen Wunſche bis jept, nit entfprodhen 








Verantwortliger Redalteur: I. G. Meyer. 
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Zahlung verfteigert, 
Ansbach, den 19. September 1559. 
S 
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Betanntmadung. 
Donnerfag den 29, September um drei Uhr werden im Rathhaudhef mehrere Fupferne 
Räfren mit melfingnen Verſchraubungen nebſt altem Gifen und Holzwetk, gegen gleih baare 


a 46 


Mandel. 


Photographien (a la Amerſque) 


nad dem neueten Verfahren 


auf Glas einzelne Verſonen . fl. 15 fr, 10 Stüd zuſammen 6 fl. 

auf einwand „ — 10.15.10 „” - 6 fl. 

auf Leber . . 11.304,10 „ r Th. 
Familien 2 fl. 30 fr, 


T empfuptt zur gefälligen Beachtung 





Ernft Popp, Phologravb, 
Logis im Heiland'ſchen Wirthibafisgarten. 





Preiser 
deutfchenn. amerikanischen Gummiſchuhen 


Audbech, im September 1559. 


J— 
& 
, 
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an“ allen Gröfen für Damen, Herren und Kinder zu empfehlen. 


Heinrich Hönig. F 


Mochträglich bemerfe ih nur, daß deutſches Fabrikat billiger ale amerikaniſches 


Afe hen toiauit, und von ſolchem auch nur Prima-Waare, ohne Blaſen, führe, 


Der Obige. 4 


Hemeray DIVSPYNNSIISIIIENIMIIZE 


4, Tamm nachſten Dienſtag den 2 2. u 
Natmittag 4 Uhr werden im Förch’fchen 
Wirthshauſe zur Windmühle nechzenanntt 
Grundftüde, vämlid: 

3 Fagım. 89 Dez, Ader und Wieſe, das 
Weiherfeld am Drles 
und 

4 —* 20 Dez Acker im Hublachfeld 

bei der Windmühle 
durch den Unlerztichnelen im Auftrag des Bes 
ſitzers im Ganzen oder pargelinwriie an dem 

Mitbierenden verkauft und Kaufslichhaber 

bhiezu eingslaten, 
= Mnebah, 22. September 1859. 
3. F. Spönnemaun, 


— — 





5. Nächſten Montag, Dierßag und Mitte 
woch fährt mein Ommibus nad Beudtwangen 
auf die Dosmwiefe, Billets im Haus, 

Georg Säolderer. 





"  D 338% Me ein Herne Dien zu verfaufen, 
xt — ô · 
um margin 








7. Bei Seiler Lunz am Scqloßberg if 
feingehechelter Flachs au verfchiedenen MWreifen 
und ſchöne Neßhaate für Meubles und Mar 
tropen zu baben, E 





8 Mittwoch Vormittag bot ein Bote von 
der Vol bis on den obern Markt einen Brief 
verloren, Wer Auskunft darüber geben fann, 
wird dringend gebeten, dieß bei Herrn Bren- 
nee D 417 zu tbun. 


>>> 


10. Sonntag den 25. d. ae 
und Tanzmuft, wozu be =, = 


lidſt einladet 
Krafft in Eyb. 





Samſtag und Sonntag 
auf dem Nufbaum, wozu 
böflihft einladet 

Niedermeyer. 








n Heute Schlachtſchüſſel bei Schaͤf. 


12. Heute Schlachtſchüſſel. Wuß. 








13. Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut» und 
Knoblauchwürſten im Hirſchenwirthokeller. 








14. D 291 in der Sonnenſtraſſe nächt der 
Eiſenbahn find zwei Quartiere bis Baflnadt 
du vergeben, 
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Fremden⸗Anzeige 
kom 23. Sept, 

Stern. Hr. Vrofeffor Mauriti von Müns« 
ben, Hr. Brand⸗Inſpektot Mittler von da, 
Hrn. Kfl. Meg von Nürnberg, Schtoͤppel von 
Feuchtwangen, Schulze von Köln, Meier von 
Bürth. 

Löwe Hr. Afın. Harrocco von Stuttgart, 
sr. Mebtöconeipient Dül von Eichſtätt. 

Krone, Hr. Kim, Klink von Stultgart. 

Birkel. Hrn. prakt, Aerzte Dr. Müller 
von Münden, Dr. Rugler von Gifätt, Hrn; 
Ki. Meyer von Nürnberg, Hartmann von 
Stuttgart, Hr. Babrifant Wolf von Hof, Hr. 
BWeinhändler Keßelting von Hobfeld. 
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Gigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


(Fänfjehnter Fahrgang.) 
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Ansbaher Morgenblatt. 


Gei@eint taglia mit Busmahme ve Mon. 
dag, dafür am Bonntage eine unterhalten 
amd beichreube Beigade. — Vaſſeat· Beitröge 
werben tanfdar angenommen, Smieretr Me 
inipaltige Seile zu 8 fr. beamer. 


Sonntag, 25. September, Gleophas. 





Kofler im ganı Bavern ſahrtich &, Dal 
jahrlid 2, wirrteljäelig 1 A. für 2 Dionais 
40 uns fir 4 Monat 20 fr. — Hibemmirt 
tan werben bier in ber Brägel’fhen 
Oliiein, auswärts bei feter Poll. 





ne Beitellungen auf das Morgenblatt eg 
für das mit dem 1. Oktober beginnende 4. Quartal 1. Is. bitten wie biemit wiederholt nunmehr ungeſäumt 


machen zu wollen. 


Die Erpedition des Morgenblattes. 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Branffurt, 22. Sept, Die nächſten Tage werben und den 
„Grieden von Zürich” bringen: darüber beſteht kein Bmweifel mehr. 
Der Friedensvertrag alterirt die Vräliminarien von Wilafranca im kei» 
ner Welle, aber, und Das if wichtig vorzugsmeiie in Bezug auf 
Mittelitallen, er ergämgt fie auch nicht; die Dinge bleiben alſo dort 
im der Lage, wie fie find, Das Wichtige if jedoch, daß der Briede 
lediglih zwilgen Deßerreih und Branfrei: geſchloſſen wird, nicht 
aleichzeitig zwiſchen Deſterrtich und Garbiniea. 6 Berhältaiß, 
welches für die mähfte Beit zwiſchen Dekerreih und Sardinien flatt« 
finder, dat im der Geſchichte der hriflihen Staaten Cutopa'g und 
überhaupt in der meueflen Geſchichte feines leihen nicht. Die frühere 
Geſchichte weiß davon ju / erzaͤhlen, daß zwiſchen Defterteich und dem 
oemonilhen Mei bloße Waffenſtilldände geihloffen wurden auf lange, 
auf fehr lange, auf unbekimmte Zeitz nie Brieden. So wird es jept 
mit Sardinien fein. Der Briede if nit zu Stande gelommen, nur 
der Waffenſtilldand, wie er in Billafranca vereinbart worden, dauert 
fort, und feine Beflimmungen find für die Beziehungen zmwifhen 
Oeſterreich und Sardinien einfiweilen allein maßgebend, 

Sranffurt, 21. Sept. Es iR mehr als blofe Vermuthung, 
wenn in Öffentliden Blättern angedeutet wird, daß nächſter Tage im 
Baden-Baden wichtige Verhandlungen gepflogen werben würden, In 
hiefigen diplomatifhen Kreifen glaubt man, daß die churheſſiſche Ber» 
fofjungsangelegenheit Gegenſtand jener Beratfung feyn werde. Herr 
v. Ujedom if vergangenen Sonntag in Begleitung feines Geftetärd 
von hier dorthin abgereidt; Hr. v. Schleinig traf mit mehreren Beam- 
ten feines Minifteriums bereits unterm 16. d. M, dort ein; Herrt v. 
Muerdwald und General v. Manteuffel werden geftern oder heute dort 
engelommen ſeyn. (Schw. Merk.) 

Sranffurt, 23. Sep Das Gtatut des mationaten Bereind 
iſt vom Poligelamt nicht genehmigt worden, Rah der R. Frkf. Big. 
iR deßhalb am dem Senat Rekurc ergriffen worden. (3. d. R. Korr.) 

Bayern. Amtlihe Nadrihien. Zum Rathe der Regierung, 
Rd. X, von Schwaben und Neuburg IR der Aſſeſſer der Regierung, K. d. 
3., von Mittelfranfen, Jul, Lorbeer, befördert; zur K. d. I. der Reg. von 
ittelfe. ver Afleffor der Negierung der Pfolz, Garl Herm. Weäller, jeiner 
Witte gemäß, verfept, und zum Wfieilor ver K. db. 3. der Meg. der Pfalz der 
Repierungsiefretär Heinr. Glofermater beförbert; dann auf bie Lanbrichters 
Melle vom Oberborf der Landrichter Fetd. Keneberg von Biffingen, auf Aar 
fuchen, und an das Landgericht Biffingen der kaudrichter Joh. Bremaner voh 
Monheim verfept; am das Landgericht Monheim der Landtichter Gulav Adelph 
Walfer vom Hochſtädt verfept, und als Lanzrichter von Höchitäbt der Minis 
ferialfefretär 1. Claſſe, Gg. Briebr, Notgenhöfer, im Staatdm. bes Hand, 
w. d. öffentl. Arb, berufen; an das Landgericht Weilheim der Bankrichter Dr. 
Leop. Ang. v. Rädt zu Haag, feiner Virte gemäß, bezufen, und zum Lands 
zihter ven Haag der 1. Aſſeſſer Belle Biaifenjeller, daſelba befürbert; 
zum 1. Afehor des Landgerichis Haag der dorlige Arfeffor 34 Rasberger, 
und zum Afefjor des Lantgerichts Haag der Redtspraftifant Allel. Hohen 
ap! aus Penzing zur Beit zu Balfenflein ernannt; endlich dem Polizeloffizlanten 
Gef. Seybold in Münden der nachgeſuchte Ruheflanb anf die Daner eines 

ces bewilligt, and zum Dffizianten der Poligelsireftion der Haupt u. Rer 
Äbenzkadt Münden der Bunttlonie Hannibal Eehmer aus Tänneöderg ernannt; 
tie Ah. Marrei Rottendorf, Lg. Würibarg r. d. M., dem Prieſter Berbin. 
Mirtb, Bfarser zu Wab, verliehen, umb bie hiedurch fich erled. Fath. Piarrei 
Aub dem fellh, Prefeſſoe der Religion und Geſchichte am Eymaafum zu Würp 
burg, Ptleſter Erhatd Streit, übertragen worden. (N. M. 4) 


Münden, 22, Sept. Bezüglich der bereits zum Abſchluß 
gelangten Berhandlungen zwiſchen den Miniflern von Bayern, Sad 
fen und Würtemberg vernimmt man wenigitens fo viel, daf in Bes 
treff der die Reform der Bundesverfofung betreffenden Bragen ein 
übereinfimmendes DBerfahren der drei Regierungen verabredet worden 
id. Ein Gerücht will wiffen, daß ih die Verhandlungen au auf 
die kurheſſiſche Verfaffungsfrage bezogen haben. (M. Korr,) 

— Der als außerordentliher Gejandter nah Schweden entjandte 
fl. Blügelatjutant Generalmajor Fihr. v. d. Tann hat vom König 
von Schweden das Großlteuz des Schmwert-Ordens und der den Gene« 
tal begleitende Ritimeiſter Fürſt May v. Tazis das Hitterfreuz biefes 
Didens erhalten, 

— Bur Regelung einiger Gifenbahnangelegenheiten iſt von Gife- 
nad Staatsrath v. Thon und von Meiningen Staatsrat v. Lthen« 
hover bier eingetroffen. n 

— Bufolge hicher gelangten Telegramms, trifft die Etzherzogin 
Sophie, Mutter des Kaifers von Orferreih, Samſtag Nachmittags, 
mit ihrem jüngfen Sohne, Erzherzog Ludwig, bier ein, um fih zum 
längeren Aufenthalte zu ihrer Grau Schweſter, der Herzogin Mor in 
Bayern, nad Poſſenhofen zu begeben, 

Sächſ. Herzogth. Anhalt, feit der gewiſſermaſſen ſtillſchwei⸗ 
gend erfolgten Aufhebung der von 1848 batirenden, fpäter revibirten 
und landeöherrlich befärigten Verfaſſung zum Theil Eonftitutionelos, 
hat jegt eine Rindlihe Organifation erhalten. Die Herzöge von Has 
hall · Deſſau⸗ Köthen und von Bernburg haben ih zum Grlaf einer 
Sandigafisordaung vereinigt, welhe mit dem 1. Oft. in Kraft treten 
fol, Es beiteh: eine Geſammtlandſchaft. welche entweder insgefammt 
auf einem „Gejammtlandtage* oder, für die beiden Herzogthümer ges 
fondert, auf „Sonderlandtagen* verhandelt, Auszeihlojien von der 
Bufimmung des Landtages find Gelege, fo weit fie zur Ausführung 
der Beſchlüſſe des deutſchen Bundes oder ald Ausflüffe bereits beſiehen—⸗ 
der Staatöv:rträge dienen, Die Landſchaftgordnung iſt unter Die Ges 
währ des deutihen Bundes geſtellt. Die Sipungen find geheim, 

Hannover, Hannover, 18, Sept. Zwiſchen Defterreih und 
ben Mittelſtaalen findet augenblicklich ein fehr lebhafter diplomatiſcher 
Verkeht Bart, Es ſcheiut, daß die deutſche Agitation einigen Regie» 
zungen der Miltelſtaaten zum Ausgangspunkt dient, um eine Reform 
in der Bundesmilitärverfaffung zu erzielen. Ihr vorangehen fol eim 
Antrag, der von einem der Mitteltaaten beim Wiederzuſammentritt 
ber Bundesverfammlung dahin gerichtet werden fol: daß die Bundes» 
Baaten ihr Gontingeat auf 2 Procent ihrer gegenwärtigen Bevölkerung 
erhöhen folen. Die Reform der Militärverfaffung, welde die Mittel» 
Baaten im Auge haben, bezieht fi darauf, daß die Mainlinie durch- 
brochen wird, daß Fünftig Würtemberg und Baden Gin Eorps bilden, 
die Truppen der beiden Helen und Nafſau's zujammengelegt werden 
zu Einem Gorps, dab Sachſen bezüglich der Truppen ber ſächſiſchen 
Herzogihämer eine Stelung eingeräumt werden fol, wie fie Hanno» 
ver in Bezug auf die Staaten des zehnten Armeekorps befipt. 

Preußen. Berlin, 21. Sept. Es kann nicht nachdrüdclich 
genug betont werben, daß die diefeitige Regierung Teineswegs gemeint 
ik, fih auf das Gebiet der Agitation, wie fie gegenwärtig in der 
deutihen Sacht hervortritt, zu ſtellen. Möge auf dem Wege bieler. 
Asllation, melde ber preußiſchen Regierung große Berlegendeiten zu 
bereiten wohl geeignet If, geſchehen was da wolle, bie Segierung 
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155t fih von ihrer Bahn, welche durch bie forgfältige Erwägung der 
thatfählihen und gegebenen Verhaͤltniſſe, ſowie durch die gemiffenhafte 
Beachtung beſtehender Mechte klat vorgezeichnet if, weder durch De« 
ſchlüſſe noch durch Kundgebungen von Berfommiungen in Preußen oder 
fonftwo hinwegdrängen. Mit großer Genugthuung ift es in den maß 
gebenden biefigen Kreiſen wahrgenommen worden, baf bie übermie- 
gende Mehrzahl des preußiſchen Bolfes den Standpunkt, welden die 
Megierung in dieſer hechwichtigen Ungelegenbett mit voller Offenheit 
eingenommen, als den allein richtigen anerkannt hat, indem bdiele 
Mehrheit mit der Regierung fühlt, Daß die äußerfle Umfiht und Bus 
rüdhaltung im dieſer Brage eine unabweisliche Pflicht if. Es if faum 
begreiflih, wie der dritte biefige Wahlbezirk, welchet ſich geſtern Abend 
verfammelte, bei dem far vorliegenden Sinn der Antwort des Grafen 
von Schwerin auf die Stettiner Adreffe dennoch bie Gilenader Be» 
ſclüſſe mit dem Hier zugefügten Nahwort, meldes aueſpricht, daß 
man mit Ungeduld dem Nugenblid entgegenfehe, in welchem Preus 
fen in dem Sinn der Eiſenacher Beſchlüſſe entſcheidende Maßregeln er« 
greife, annehmen fonnte, Es möchte boraus hervorgehen, dah man 
die Hoffnung beat, die Regierung zur baldigen Ergreifung der Inie 
tlotive auch gegen ihren Willen drängen zu innen, Schwerlich möchte 
Nusfiht dafür vorbonden fein, daß die preußiſche Megterung die Mar 
und nahdrüdlih hervorgebobene Förderung gemeinfomer deutſcher In⸗ 
tereffen auf ſolchen Gebieten, auf denen Ab praktiſche Erfolge hoffen 
loffen, bei Seite ſtellen werde, um für bie fofortige Grlangung von 
Dingen vorzuſchreiſen und einzuftchen, deren Verwirklichung vielleicht 
nur um den Preis der biutighen Rämpfe im Innern Deutſchlande und 
ernfter Kriegeverwicklungen mit dem Aueland zu erreichen if, Das 
Dringendfe und Wichtigſte ih Die Ginigkeit zwiſchen den deutſchen 
Stämmen und Staaten. Wir glauben, daß dos „Preuß. Wochen ⸗ 
blatt in voller Uebereinftimmung mit der Auffaſſung der Megierung 
die Mahnung ausgeiprodhen hat: tag es Allen ohne Ausnahme, den 
Regierungen, den Stämmen und Ginzelnen, obliege, in dieſer ver= 
bänanißichweren Beit vornehmlich ouf die Befeitigung der leider vor» 
bandenen Mißſtimmungen, und auf die Zurädführung der Eintracht 
im deuifhen Wolfe hinzuarbeiten, obne welche alle Verſuche, eine for 
melle Ginbeit zu erzielen, leer und erfolglos bleiben müſſen. Rur aus 
der einträhtigen Grfinnung der gelammten deutſchen Nation kann in 
Wirklichkeit eine größere Eidhelt berworgeben. Das mögen bie Reiter 
und Träger der gegenwärtigen Meformbemegung wohl beberzigen. 
Nah tem „Pr. Vollsbl.“ fauten die Nachrichten aus polniſchen 
heilen Preußens bedenflih.  Befonderd an den Fleineren Orten, 
wo die der preußiſchen Herrſchaft abgeneigten Polen fih wenie 
ger beobachtet ſehen, äußert fh ihre Berwegenheit. So pricht ein 
Meines zu Gulm in Weltpreußen erfheinendes pelnijches Blatt mit ber 
fonderem Wohlgefolen von einem in Paris gemadten Borfblag, nad 
welchem das alte Königreih Boten mit Hinzufügung von Oſtpreußen 
wieder bergeftellt werden joll (von wem? von Napoleon?); außerdem 
wird eine in Paris erſcheinende Flugſchrift. betitelt: „Vom polniſchem 
Aufſtand, und von der Möglichkeit des polniihen Aufſtandes“ bekannt 
gemacht, auch polniſche Ieluitenpatres, denen ſich ein frangöflfcher, der 
yolnifhen Sprache mächtiger beigefellt hat, zieben in Weflpreußen 
berum und halten Andachten. Man ficht, daß die Fürſprache, welche 
die yolnifche Wirtbihaft im füngſten preußiſchen Landtag bei den neue 
exwaͤhlten Herten der fogenannten liberalen Partei fand, bereits ihre 
Früchte trägt. Die preußifhe Regierung bat in Bolge jener Fürſprache 
ibre Beamten im Bolntfhen zurechtweiſen müſſen, und die Polen ſcheil- 
nen im Bolge deffen zu denken, die Megierung babe ihnen gegenüber 
nicht mebt ihre frühere Kraft! 
efterreih. Wien, 20. Sept, Müdfihtlih des Gemeindege- 
feges if angeordnet worden, daß die diegfälligen Erhebungen mit shuntich« 
ſter Schnelligkeit vorgenommen merden ſollen, damit bafjelbe bafdigk ins 
Neben treten Fönne. Es werden dieſer Weifung zufolge ſchon in nächfter 
Beit in allen Provinzen Kommiſſionen ins Leben treten, melde die Mo« 
dififationen des Gemeindegeieges beratben follen. Der Gemeindevor= 
fland wird zu Diefem Ende durch Wertrauensmänner verſtärkt merden, 
welde von den Gtatihaltern zu ermennen find, Im den zu dieſem 
Gnde an die Lepteren ergangenen Infteuftionen beißt es, daß bei der 
Ernennung der DVertrauenemänner das Bürgertfum wie der Grund 
befip in gleicher Weife zu berüdfichtigen feyen, und daß ferner die 
Glanbensverjdiedenheit kein Hinderniß der Ernennung ſeyn fol, 
Gutem Vernehmen nah iR beſchloſſen, das Gemeindegeſetz jeden⸗ 
falla vor Ablauf dieſes Jabres zu verdffentlichen. Die Briedensgeriäte 
ſollen erft nach der Publigirung des Gemeindegeſehes ine Leben hreten. 
Don dem noch vom vorigen Minifterium aufgeftellten Antrage, daß die 


Bezirkevorſteber an die Spihe der Friedenegerichte geſtellt werben fol 
len, bat es wieder fein Abkommen erhalten. Da biefen Lepteren alle 
fogenannten Bogatelljohen zur Erledigung zugewiefen werben, fo ent» 
fällt damit auch ter lehte Grund, welcher gegen die Trennung ber Ju= 
fig von der Admlniſtration auch in dem erfien Inſtanzen angeführt 
werden Fönnte, und es wird dann hoffentlich die YuftizeOrgonifation 
des Jahres 1850, durch melde die Trennung der Juſtiz von der Ads 
minifration in allen Inflanzen eingeführt wurde, wieder zu Ghren 
fommer, (Rt. W. 3.) 

chweiz. Bern, 22. Sept. Der Prinz Napoleon if fe 
eben mit zablreihem Gefolge unter dem Ramen eines Grafen v. Meus 
don angelangt, um Ah nah Zürich zu begeben. (T. R.) 

Ftalien Turin, 16, Sert, Graf Gavour if fortwährend 
auf feinem Landzute Leri, nachdem er, wie ſchon gemeldet wurde, einige 
Tage in Turin gemefen, und wird dort bis zur Eröffnung der Kam- 
mern bleiben. Der ebemalige Miniferpräfitent hält Ach abfichtlih von 
der Regierung ferm, aber es if falfch, daß er ſchmollt, wie ein englis 
ſches Blatt fih Hat berichten laffen, Gr bat fih in die Kemmiſſion 
wählen laffen, welche mit Ausarbeitung des neuen Wahlgefeges, das 
au auf die Lombardei ſich austehnen fol, beihäftigt if, Cavour, 
welcher die Bolirif der Menlerung billigt, wird von biefer mit Muss 
zeichnung behandelt, und Ratazzi, der früher etwas fühl mit dem Er« 
minifter Rand, hat ſich gang mit ihm ausgeföhnt, Man glaubt übri⸗ 
gend allgemein, dab Gavour nach Ginberufung der Kammern wieder 
an’s Ruder fommt. Alle Parteien bezeichnen ibn als Mann der Sie 
tuation, Mit Lomarmoro, als Krieasminider if fo atemlih alle Welt 
unzufrieden. Gr emimidelt zu wenig Thätigfeit in feinem Departement, 
dos dech im Auge aller Parrioten im gegenwärtigen Augenblide eine 
große Wichtigkeit haben muf. Die Kammern werden nicht vor Bes 
endigung der Konferenzen von Bürich einberufen werden, (K. 8.) 

Frankreich. Paris, 231; Sept. Die Wolitil bietet feinen 
ſonderlich neuen Unblit dar. Die Börle bat Vertrauen zum defini- 
tiven Brieden. Mon glaubt, dab die von Fürd Metternih aus Wien 
noch Biarrig gebrachten Vorſchläge vom franıdffchen Kaifer gut aufge» 
nommen werden, Weniziens läßt Walemsfi, ter von jenen Vorfchlär 
gen in Kenntniß gefept worden, eine günftige Aufnabme erwarten, 
Auch die Auflöfung der Lager von Gholons und Kelfort if eine Brier 
denoboiſchaft. Man Hat bemerkt, daß der „Mon, de UArmte“, der 
heute die Rachricht bringt, von der Auflsfung des „Obfervationdforps* 
frrigt — eine Bezeichnung , die von den offiztöfen Abenbblättern nicht 
wiederholt wird, Zwiſchen Branfreih und England hat man ſich über 
bie chineſiſche Expedition noch nicht definitiv geeinigt. Bon den Ber 
bandlungen in Biarrig wird «8 abhängen, ob die beiten Weſmächte 
eine gemeinfame Politik befolgen, oder mehr als je auseinander geben 
werden. Man glaubt inbeffen, mie gefagt, daß die frangöfiihe Regie- 
sung in der Wahl, die ihr von Seiten drs engliſchen Minifteriums 
gehelt wird, ob fie mit Italien oder Deiterreid geben molle, ſich für 
Ieptere Alternative, und folglih gegen England entſcheldet. — Der 
Kalfer wird gegen Ende d. M, bier erwartet. König Peopold, Met 
teruih und Waleweli werden in Biarritz bie zur Abreiſe des Kaiſers 
verweilen. Vonietoweki if heute wieder noch Florenz gereift. 

Baris, 21. Sept Dem Moniteur wird aus Biarrig vom 
20. Sept. geſchtieben: Der Kaiſet und die Kaiferin empfingen lehten 
Sonntag auf der Vila Se, Maj. den König der Belgier, den Brofe 
berzog von Divenburg, ſowle viele auegezeichnete ruſſiſche und ſpaniſche 
Fremde, welde fh in Biarriß befinden. Geſtern machten Ihre Mojt- 
Rüten einen Ausflug zur See an Bord des „Migle*, der nruen 
Baiferl, Hacht, nach ven neueſten Berbefferungen gebaut. Sie lande⸗ 
ten gegen 6 Uhr Abends am Gap Breton, wo bie Devöikerung in 
Menge herbeieilte, um dem Kaiſer für die Verbeſſerungsarbeiten zu 
banken, welde er anorbnete und welde die Bufunft diefes wichtigen 
Hafens ſichern. 

Paris, 19. Sept. Das die PVreffe betreffende Rundſchrelben 
bat, fo weit man dies beurtheilen fonn, Riemanden irre gewacht, daß 
das Kaiſerteich feſt entſchloſſen if, mit Sperrung aller Giberhritäflap« 
ven in dem bieherigen Fahrwaſſer weiter zu dampfen. Es iſt für jede 
ebmeihende Anficht fein Raum mehr in Frankreich. Hr. v. Lagueron⸗ 
niere, der mit der Aufficht über Die Preffe verttaut if, bat, wie man 
vernimmt, feine Verantwortlichteit an dieſer Megierungsmafregel, 
Gr wer dafür, daß man der Preffe Grleichterungen gewähre; allein 
bie entgegengefeßte Anfiht drang durch. Es Lam fogar zu fehr lebbaf- 
ten Auftritten im Miniterratbe, indem die einzelnen Portefenilleträger, 
nachdem ihnen die kalſerl. Entſcheidung augelommen mar, ſich gegen- 
feitig überboten, um ra, v. Lagueronniore eines höchſt flantsgefährtis 


Gen Liberalismus zu befäuldigen. Man behauptet, es habe dem 
Kalfer ein liberaler Gefepentwurf für die Preffe zur Unterfhrift vorge 
legen, der nunmehr ad calondas graccas vertagt iR. 

Paris, 23. Sept, Die Patrie meldet, daß einer In Paris 
angifommenen Depeſche zufolge der Gröberzog Magimilian zum Gou⸗ 
verneur von Venetien mit außerordentlihen Vollmachten ernannt if, 
Diefelbe Depeſche fagt, dab fih der Kongreß zu Brüffel unter der 
Braͤſtdentſchaft des Konige der Belgier verſammeln wirt, (3. d. A. 3.) 

Großbritannien. Rondon, 21. Sept. Die „Times* 
veröffentlichte Nachrichten aus Malta vom 15, Admiral Bausham iſt, 
io verfihert man, mit mehreren Kriegsdampfetn und Kanonenbooten 
nach Gibraltar abgegangen, und man bringt diefe Maßcegel mit den 
Abfihten Spaniens gegen Marokto in Verbindung. Das Geſchwader 
des Admirals Mandy wird von Sizilien aus fih ihm auſchließen. 

Tonden, 23. Sept. Der M. Herald fagt: Der definitive 
Eriebensvertrag werde bald abgeſchloſſen, und blos Frankreichs und 
Deſterreichs Unterſchrift fragen. Die Präliminarien von Villaftanca 


werden genau beibehalten; lehtere Defterreihs Verhalten gegen Sat - 
dinien beffimmen. (?) (A. 8.) 


Rußland. St. Petersburg, 23. Sept. 
aellung publiziert einen Taiferlichen Utas. 
infitute unter dem Binangminifterium. 
bilder im Austauſch jept egifirender, 
1861, dauert 37 Jahre. Der Bank Übergebene Gelder werden fatı 
3 jept 2 Proz. bringen. Militärvienfgeir feſtgeſezt: Landarmeedienfi 
15, Marinedienf 14 Jahre. (T. B. d A. 3.) 
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Handel und Verkehr 
Juduſtrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 22. Sept. Nachdem der direkte Auſchluß unſerer 
Staatobadn an die Werrabahn ſchon vor einigen Wochen bewerkſtelligt 
worden, finder nunmehr vom 20. de, Ms. an auch eine Direfte Ab⸗ 
fertigung von Perjonen und deren Meijegepäde zwiſchen den Stationen 
Hof, Bamberg, Nürnberg, Augsburg und Minden einerjeite, und 
jenen der ſchweizeriſchen Centralbahn: Bafel, Bern, Biel, Luzern und 
Diten anderſeito, ſtatt. Noch immer it der Gröffnungsıag der neuen 
Dibabnlinien nicht befimm. Was darüber veriautet, ılt alfo eben 
nur Gonjeftur. (U. 3.) 

Münden. Dem Bernebmen nah wird der Sommerfahrplan 
der Staatseiſenbahnen, nachdem ſich derielbe fo praktiſch erwieſen hat, 
auch für der Winterdienſt unverändert erhalten bleiben. 

Reutlingen, 20. Sp. Mir dem Heutgen wurde Die 
OberneckarthalEiſendahn dem tegelmäpigen Beta überjer 
ben; wir können jeßt säglıh viermal im eiwa zwei Stunden in bie 
Mefidenztadt gelangen. Meifen wir von bier mit dem eriien Zug ab, 
fo fönnen wir und ia Stutigarı volle neun Siumden aufpalten und 
doch mob am gleiden Tog nah Haufe zurüdtehren,. Dieje neue 
Grohe bat natürlich die ſeither beftandenen Omntbusfahrten zwiſchen 
hier und Plodingen (bie wohin die Gijenbahu von Stuttgart biaber 
reichte) uͤberfluſſig und unmöglid gemacht; dagegen hat jept Die hie 
fige Omnidnegejelfaft regelmäßige Fahrien zwiſchen bier, Tübingen, 
Rottenburg, Hechingen und Balingen uuternommen. (8. M.) 

Bom Nedar, 21. Sept. Das Hopfengefhäft, in Bolge zu 
oder Forderungen bisher ziemlich fille, beginnt lebendiger zu werden, 
Das Ergebnig der Ernie ıf ein günfliged. Kupferbrand zeigte ſich 
nur in vereinzelten Bälen. Aus Tübingen und Moitenburg wurden 
Berfäufe a 70—80 fl. berichter. 

Prag, 19. Sept. Im Hopfen if noh wenig Geſchäft. Die 
Produzenten fordern hohe Preiſe. Gaazer Hopfen, der vor Kurzem 
au -160 fl. daert. Wihrung gefauft wurde, iR heute um biefen ‘Preis 
nicht zu befommen, 

Wien, 18. Sept. Die Ginnahmen der k. k. priv, Öferreicht- 
ſchen Staatsetjenbahngefelfgaft vom 1. Ian. bis 16, Sept, d, 3. ber 
trugen 12,272,050 fl. 5, W. Im Vorjahr 10,355,308 fl. d. W. 
Mirhin Diefes Jahr mehr um 1,916,742 fi. 5. W. 

‚ Bien, 20. Sept. Bür die om 1, Oft. fällig werdenden Gous 
pone der Nationafanleihe ik befannilih das Aufgeld mit 15 pCt. 
feRgeftelt, Na einer Mitihrilung der Preſſe werden aud die biöher 
fähig gewordenen Koupons, fald Re nit bie zum Monatſchluß prä- 
fentirt werden, nur mit 15 pGt. Aufgeld eingelöh,. . Es liegt daher 


Die Senats“ 

Goncentration aller Gredit- 
Gmiffion fünfprogentiger Bant · 
Die jüprlige Ziehung beginnt 





im Intereffe der Inhaber, ihre bereits früher filig gewordenen Kous 
yons bei Zeiten:zur Ginlöfung zu bringen, 

Aus Trieh laufen düſtere Magen über das Darniederliegen des 
dortigen Verkehrs ein. Ein Privatjhreiben vom dort ſchilbert die 
Berbältniffe in folgender Weile: Die Kursihwanfungen (4 Progent 
hinauf, 4 Prog. herab innerhalb zweier Tage) richten, da wir Alles 
in Silber zahlen müflen, unfern Handelsftand gu Grunde; dazu 
fommt noch ber unfellge Südbahn-Tarif, weſchet die Berbindungen mit 
dem Innern der Monarchie nicht nur erfchw rt, fondern im vielen Ars 
titeln völig aufzuheben droßt. Die Lage der Stadt if eine ſeht 
ernſte; die Catwerthung der Häufer und Gründe macht raſche Fort 
ſchritte. 


Vermiſchtes. 


Münden, 23. Sept. Soeben erhalten wir die erfreuliche, 
Nachricht aus Berchtesgaden, daß der verunglüdte Frht. v. Wulffen 
fih feit geßern über Erwarten wohl befindet. Die Lähmung bat ſich 
gehoben, Sch“ und Spradvermögen if wieder vollſtändig erfräftigt 
und bereits weiß er ſelbſt die Act feines Falles zu beichreiben, ine 
gute Meconvaledeeny it mit ollem Grund zu boffen. (Bpbörin.) 

Wie man der „Allg. Btg.* von Mänchen mittfeilt, bat der 
Juriſtenſtand Griechenlands dem f. Staats - und Reichstathe v. Mau- 
rer eine große goldene Denkmünze mit deffen wohlgerroffenem Bild» 
niſſe und einer äugerd ſchmeichelbaften Zuicrift überjendet, zum Ans 
denken am jeine geirggeberiiche Wirffamfeit als Mitglied der griechiſchen 
Regentihaft, 

Aſchaffenburg. Zufolge eines allerhöchſten Signats vom 
26. Aug. wurde die Direftion der Zentral Foritlehranftalt für das 
Königreih Bayern in Alhaffenburg ermädtigt, venfenigen Adfpiranten 
zum Aandesherrlihen Borädiente oder zum Forſtdienſte größerer Privat- 
waldbeilger überbaunt, ſowie der Söhnen der. legtern, welche die allge» 
meinen Borbedingniffe zar Aufnadıne in die E Zenttal -Forſtlehranſtalt 
Aſchaffenbutg zwar nicht vollſtändig efüllt haben, im Uebrigen fh aber 
dur legale Zeugniffe über unaugzeſetzt ſittliches Wohlverbalten, ſowie 
über den Brig binceigender Subilitenzmittel ſowohl, als einer zum 
richtigen Verſtandniſſe der Lebtootttäge mörbigen Vorbildung auszuweiſen 
vermögen, — den Beſuch ver beſagten Focſtlehraualt gleich den Aus» 
länberu als Hoepitanten zu geſtatten, wenn dieſelben zuvor die protor 
kollariihe Erflärung abgeben, die vorgeihriebene Disziplinarordnung, 
aleich den übrigen Randidaterr ſtrenge einhalten und niemals irgend einen 
Anfpruh auf den Uebertritt in die für den Staateforſtdienſt angeordnete 
Vorber:itungs-Bragis oder auf eine Antellung im fönigl. Staatsforkt- 
diente überhaupt aus dem Beſuche der BentralsForitiehrankalt be= 
gründen, üh vielmehr ausihlirglih für den Prioarfortvient ausbilden 
zu wollen. 

Brauffurt, 22. Sort. So eben il in der Holzmann'ſchen 
Holzichueidefabtik vot dem DObermaintbor meben der engliihen Gas— 
fabrit großes Beurr audgebrohen. Die Gebäulihkeiten der großen 
Babrit und das Wohnhaus ftehen in hellen Flammen. Die englifde 
Gasfabrit if bedroht und in der Stadt müfen alle, welche dieſes 
Gas haben, Ihre Gatlamben ausmachen. 


— — — — — —s—— 


Siefige® 


Freiwillige Armenpflege in ver Stadt Ansbach. 
Bugegangen als Vereindmitglieder find in dem Monate 
. Auguſt 1859: 
Herr Schteinermeiſfer Wilhelm Bälz, 
Sräulein Stern. : 
Herr Oberftlieutenant von Schubaert. 
Frau Banflommifird-Wittwe Dollmann, Herr Ritt 
meiher Beriherr von Seefried. 
Ausgetreten if: 
wegen Wohnortsveränderung: 
VIl Diele: Herr Baubenmte Bürflein, Here Antlquar Scharold. 
IX. Difrift: Bräulein Heel, 
Herr Korporal Gehring hat den 2. Wflegbezirk des IV. Diftrifts 
übernommen, 
Ansbah, am 23. September 1859, 
Der Borfand 
C. Brugel. 





I. Diſtrikt: 
IM. Diſtritt: 
IX. Difirift: 
Xu, Diftritt: 


Berantwortlicher Nedatſeut 3. ©. Meyer. 


Betauntmahnn 
Kunft-Guano, 


Bu beramnabender Saatzelt erlau⸗ 


sen wir uns den 





gu empfehlen, 
felbe zum Babrifpreis 


geben, 
Unfere Niederlage befindet fh: 


unfern jeßt mehrfäbrig erprobten und 


vieffeitig empfohlenen Kunſt · Guano ala 
billiges und wirkſames 


G Düngemittel 


Da es durch längere Progis gelungen if, 
geben mir ſowohl Ader» ala Wiefen-Buano zum Dreife 
Augsburg oder dorligem Bahnbofe ab ; ebenjo wird in unſeren verfpiedenen 
mit Auffchlag der Fracht und Spefen verkauft. Emballage wird billigß 
berechnet. Gebraugsanweifungen, ſowie Aitede über 


verfiedenen landwirthſchaſilichen Vereinen und Herren 


. 


EN "Dip, 
— = 04 





Herren Landwirihen 


unfer Fabrikat billiger berzuſtellen, 
von 2 fl. 30 fr. per Zolledentner in 
Niederlagen ders 


die Wirkſamkeit unferes Wabrifatd ron 
Delonomen werden unentgeldlich abge» 


ſt⸗Guano ⸗· Fabrik Augsburg. 


in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 
ver bayer. Bentner 3 fl, 15 fr. 


in Heidenheim bei Her Fr, 
Zentner 3 fl. 48 Er., in Barthien Br. per 
i 


ſche Gummifchuhe 


per bayer. 


— — — 


amerikan 


Örner, 
ae Boß-Bentner 3f. 


Zecht IE empfedle ich zu ſehr bil 
ohne en empfehle ich zu fehr billigen Preiſen. 
Friedr. Adlersberg. 


2,  Ihellmehmenden fichen Verwandten, 
Breunden und Bekannten bie ſchmerzlicht Nach⸗ 
richt, daß unſere innigfigeliehte Mutter, Gros 
mutter, Schweſtet, Schwägerin und Xante, 

Grau Marie Drerel, 

?. Poftfefretäre.Witime , 
biefen Morgen 10°/, Uhr nad langen Reiben 
fanft in dem Herrn eniſchlafen if, 

Indem wir diefe Trouer-Üpzeige und zwar 
mar auf Defem Wege brfannt maden, bitten 
um file Tpeilnahme 

Ansbach, den 24, September 1859 

bie tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienfag Vormittags 
10 Uhr fait. 

— —— — ——— 

3. Am 16. dieß of mich das Unglüch, 
daß meine Gebsude abbrannten, wodurch auch 
mein Mobilar großteatheils zu Veriuft ging. 
Verfichern bit der Beuer-Verfiherungs-Anflalt 
der & bayerifhen Hypotheken. und 
Wechfel bank, wurde id durch Vermiulung 
des Herrn Agenten Spönnemann in Ante 
bach zu meiner vollen Zufriedenheit eniſchaͤdigt, 
fo daß ich mich verpflichtet fühle, meinen Danf 
biefür auszuſprechen und biebei jene Unfalt 
Irdermann aufs Beite gu empfehlen, 

Graͤfenbuch, den 24. Sept, 1959, 

Johann Georg Rogner. 
Parijer Fleckwaſſer, 
um aus Beugen alle Arten Bieden zu ent 
fernen, ohne Nachtheill für erſtere. Das 
Glas 9 und 24 Kreuzer bei 


30h. Rapenberger. 














— — — — 


5. Inxafn ſchon lange beflchendes Fabrit 
und Commiſſionegeſchãft in Frankfutt a. M. 
wird ein junger thätizer Raufaann mit Bonds 
ale Aſſeele gefuht, 





“ Der redliche Finder wolle fle 


i 6. Bei meiner Abreife nad Bamberg fage 
ih allen meinen Freunden und Defannten, bei 
denen ih nicht perſönlich Abſchied nehmen 
Konnte, ein herzliches Lebewohl, 
Joh. Würth, 
fol. Schloßportier. 





7. Am Dienfag den 27, September de, 
36. Vormittags 9 Uhr werden im Haufe Bit. 
D 9, 352 parteree mehrere Möbel, ale: 
Kanaper, Seſſel, runder Tiſch, Glaefqhrant, 
Kommed von Kirſchbaumholz, 2 Kleit eiſchränke, 
mehrere Tiſche, Bettſtatten und fonßige Haus · 
geraͤthſchaften gegen ſogleich baate Bezahlung 
oͤffentlich veiſteigert und Kaufelichhaber hlegu 
eingeladen. 





Nah Feuchtwangen. 
Montag den 26. da. geht mein Omnibus 
dahin ab. Billete im Hand, 
Iohann Blümlein, 
9, Ja riner biefigen Sprgereifandlung 
wird ein Pehrling geſucht. 
Näheres in der Eypebitlon, 


— — — — 
10. Gine goldene Bouton wurde verloren, 
A 47 gegen 











Belohnung abgeben, 


2a Heute Fiſchſchmauß mit 
ausgrgeichnetem Lagerdier, 
wobei au für andere Spei— 
fen and Getränfe beſtens Before iſt. Bei 
günßiger Witttrung wird auch ein Hammel 
und noch einige Preiſe herausgekegelt.” Es 

ladet hiezw freundlich ein 
Undress Schäfer In Senmenbadh, 


— 


12. Montag Metzel fuppe. Henfelmann. 











— 





Gigentpum, Druc und ‚Berlag von Catl Brägel in Ansbach 


gen. 


13. Eine gut erhaltene Schmetterlinge. 
ung in Glasfäften it billig zu wer 
faufen. Mäberes im ber Erpebition, 


* Heute mit gutem Hürnerde 


bier, mwogu ergebenft einladet 


 Ghert, 
45. Heute wird ein Hammel herandgelegelt 
in der Wolfsfchtucht, 


— 


16. outsg Schlachtſchüſſel bei Pfeiffer, 








17. Montag Sqlachtſchüſſel. 


— 


18. A 185 ia ein Meines Duartier au 
dermiethen. 


Fremden Anzeige 
vom 24. Sept. 

Stern. Hr. Student Werr von Uffen 
beim, Hrn. Kil. Daumüler von Bfullingen, 
Wirth von Münden, König von Landshut, 

Löwe Hr. Graf v. Ingelheim von Wat 
denbas, Hr. Artideriesfleutenant Huber von 
Münden, Hrn. Kfl. Wächter von Godlenz, 
Grad von Bremen, Hartig von Sıutigart, 

Krone Km. Kl. Bad von Köln, Bün- 
ther von Gıfurt. 

Birkel, Sr. Photograph Kirchmeher von 
Minden, Hr. Kfm. Karhland von Fürth, 

Brandenburger, Kr. Graf b. du Pon« 
teil von Stein, Hr. Profeffor Ullherr von 
Augsburg. 





Boy. 











— 


Schrannenpreife. 

Unsbah, 24. September 1859. 
Hanf. Mittel, Riedr. Beiieg. Bela 
ke. Ce Lei 

Rera 5154 48 AU — — 
Ba 815 593 6 — 1 — — 
Ko. 1036 108 90 — I—-—_ 
A 18 13 UH- — — — A 
Daber in 7 — 690 — — —— 


Börſen-Courſe. 





Pa—phere. 
Srasffart, Sept Sert. 
22 23. 
Bayer. 4';,*, Dblig. 282v8. — 
„ 49, Abl.Renie 9, — 
Orb. 4%, Rai.Aul. 63, 62% 
„ 8%, Deiall ra 77 
u, [307 _ 
——— 870° 68 
„ Grebii-Baat;aN, 205", 202 
5, Gtenis@iiend 243 _ 
Darmt. Bastußı. 1891, — 
Leipziger Arabian. — — 
Sader. AlbehnKftien 99°, LA 
Kr. Ber. UrB®. 135%, 135%, 
Virrbahusktien 90%, — 
Aaab. Sangeah. 7 A.Ab⸗ſ TB, TB. 
Wiener &serhieikarie: 6 26°, 
Bier, Erpt. 
22. 23 
5°, Ral.-Uai, 78%, 78%, 
5, Wetall. 2, 7 
4, 9%, Metall, _ _ 
Banf-Aktien 894 888 
ðredit Yant-Mltien 212%, 210%, 
Mordbahmäilien — ð 
Vonax-Bamp Alt, 460 452 


Argeburger * 







— 


el. Ole um 6 
Sr. 226. = : re 
— — tm 


Anspa 


Mind: 


(Finfehnter Yahrgang.) 


1859 





ger Morgenblatt, 





Erſatiai tagliq mit Ausachme des Mon- 
tags, bafkr am Gonnsage cıme unterbaltenee 
und belehrende Beigabe, — Baflenne Weiträge 
werben hanfbar angenommen, Inieratı me 
imfioaltige Seile gu 8 fe. beremer 


Dienftag, 27. September, Eosm. Dam. 


Koftet im gang Bayern jährlig 4, Ball 
labeiſch 2, wirrtelfäpeiip I A, für 2 Düonaie 
40 uns für 1 Monat fi. — Bibenzirt 
kann werben bier in der Brügel’fhen 
Diiieim, auhmärts bei feber Bol. 





ne Erinnerung an die Abonnements-Erneuerung wg 





Politiſches. 
Das fränfifche Eifenbabnnet. 


** Emfiz und rüprig [haft man mieder alenihalben an ben 
Werken des Friedens, voran an dem Aus» oder Neubau ber Gifen- 
baden. Die Ofibahnen werden, was und Branfen zunädit bes 
rührt, im November die Sirede Nürnberg-Umberg- Regen 
burg eröffnen, die Mugen und geiinüßenden Schwaben haben jofort 
nach erſter Sicherung des Öffentligen Briedens von Heilbronn aus 
die Spaten eingefeßt, um die wichtige Rinie über Hall bis Erailt 
heim am unferer Wehgränge anzulehnen. Bleiben auch wir nidt 
wieder zu lange hintendran! Die Bortiegung der Bahn von Un 
bad nah Würzburg wird befanntlig der Staat in erſter Linie 
berüdfitigen: fie if ein Gebot der Rothwendigfeit. Schade daß man 
fie nit glei beim Iepten Landtag eben degwegen mit den ausrei- 
Genden Mitteln bedacht hat. Das Beifpiel der Nationalölonsmie 
MWürttembergs hätte Nachahmung verdient, — Richt minder heiſcht der 
Anſchluß an Württemberg bei Grailaheim rajche Entiheidung. Cine 
Bahn von Rürnberg über Auebach nah Grailspeim jollte 
fertig fein, ſobald eben diefe Stadt von Hall her vom Schienenweg 
erreicht if. Diefe Bahn, elm ganz natürliches Mittelglien, if mas 
mentlih aub für bie Ofibaha nah Amberg und Böhmen von 
weſentlichem Belang. Sie gibt zugleich Rürnberg einen Zufluß 
von ausgezeihnetem Werke, Gr dann wird Nürnberg mahrer 
Rreuzumgspunft des großen Verkehre. — Sollen aicht bie betheilig · 
ten Städte, Nürnberg voran, eigenen Rupens halber und zugleich 
deutſchnachbarlich gefinnt, diefe Sache fofort in die Hand nehmei und 
ohne Siumnif oder Rückhalt im Sonnenigein des gegdnnten Erirdend 
ausführen? Gebr man dieß ſchoöne Zeugniß des Gemeinfinns und des 
gegenfritigen Wohlwollens: es if nur Mein gegen die großen Anfor« 
derungen des gemeinfamen Baterlands! — Dufe Hauptbahnen 
verlangen aber noh Bweigbahnen. Diefe fehlen in Bayern noch 
allenthalben. Wie anters z. B. in Sglefien, in Rieberfagfen, Man 
bettachte nur eine Ciſenbahnkatte, wie dort linfs und rechte fh Aeſte 
an den Stamm fliehen. Kür uns, in Mittelfranten zunörderf, 
gebriht es an der Süd: Norbbahn einer Anfhlußbahn bei Piein- 
feld nach dem gewerbipätigen Weijfenburg, von wo fpäter bie 
Eortfehung nah Eihfätt und Jugolſt adt erfolgen würde,  Diefe 
Bahn Hat His Weifjendurg gar Feine Schwierigkeit. Die Indußrie 
biejer Stadt fammt der wohlhabenden Umgegend, unter andern bie 
Solnhofer Steinbrüde, würken weſentlich gewinnen, Wir glauben, 
die kutze Strecke könnte geradezu von dieſem Gau und feinem Bor 
ort, der Stadt Weiffenburg, auf eigene Rechnung mit gutem und 
fiherem Bins gebaut werden, Zweigbahnen find ja, was früher 
Bicinalfiraffen, Sie liegen im Intereffe der einzelnen Orte; fie müfe 
fon von dieſen felbi angelegt werden, — Auf die künftige Bahn von 
Ansbach nah Würzburg, welde aus befannten Gründen fo ge 
rade als möglih geführt werden muß, werden einerfelis von Mothen- 
burg, andererfeits von Windsheim und dann im Mainthal von 
Kipingen und Marktbreit Bmeigbahnen zu errichten fein. Wie 
wir gelegentlich gehört haben, denkt auch wirklih ein heil der bes 
triebfamen Bürger des reihen Rothenburg bie erklecklichen Ueber 
ſchuͤſſe des Gemeindevermögens zu biefem Bmwede aufzufparen und zu 
verwenden, Es wird die Tauberſtadt mit einer foldhen Anlage ganz 
andere Prozente und Brüdte ernten, ald mit Kafernen. Ob fih dann 
fpätes von Windsheim eine Bortfepung nah Rürnberg, gleide 


fam als eine Würgburg-Nürnberger Bahn verlohnt, wird die Beit 
lehren, Die Rothwendigkelt eines Auſchluſſes von fo wichtigen Plägen, 
wie Kipingen und WMarktbreit bedarf feiner Dariegung. — 
Mögen Diefe Andeutungen fo wohimelnend aufgenommen werben, als 
fie gegeben find. Uber friſch voran und einmütbig gehandelt! Mit 
fehtigem Jubel gejhehen die erften Spatenkiche unferer umfihtigen 
Rachbatu bri Heilbronn ; fe ſputen fih, an unfere Örenze zu fommen. 
Verfünde bald ein gleicher Ion, daß wir uns fehnen, ihnen dert 
die Hände zu reichen auf eilengenietetem Boden! 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 28. Sept, Das beim hieſigen VPolizelamt 
eingereichie Geſuch des vor acht Tagen bier gebildeten „deutſchen Na« 
tionalvereind* (der Name lautet eiwas verwegen gegenüber der faſt 
allgemeinen Apathie, ber er in Süddeutſchland begegnet) um amtliche 
Genehmigung feiner Begründung und Statuten wurde geflern abſchlä- 
gig beſchieden. Der Berein hat fid fofort am den Senat gewendet, 
von welchem indeß ſchwerlich eine andere Entihliefung zu erwarten fein 
dürfte, Im diefem Gall ſoll Gotha oder Koburg als derjenige Mittel 
punkt auserjehen jein, an welchem für die Bereinsihätigteit feine po— 
lizeilichen Hinderniffe befürdtet werden, 

— Die Zufammentunft der Minifer mehrerer deuſſchen Mittels 
faaten in Bünden har gutem Vernehmen nah den Zwech, einige 
wichtige Bundesreformen zu berathen, welche gleich nad Wiederbeginu 
der Bundestogefigungen zur Sprage gebragt werden follen. Zugleich 
wird aus guier Duelle verfiert, dieſelben Megierungen würden danır 
an Preußen dbefiimmte Anfragen sichten, wie es zu dem Bundeöver- 
trag, den es während ber lepıen Kriſte halb und halb in Ftage zu 
een (dien, fi fernerhin zu verhalten gefonnen fe. (U. 3.) 

Die „Did, Bohr" in Wien findet es auffalend, daß unter den 
Mitgliedern der Brankfurter Berfommlung auch ein „Schweizer“ (Bein 
aus Zürih) war. „Was muß das für ein fonderbarer Stmeizerfopf 
geweſen fein, und was mag bie Berfammlung bewogen haben, . den« 
felben unter ihren Mitgliedern aufzuführen?" Micts Anderes, ale 
daß diejer „Schweizerkopf* einem echten Deutichen angehört, der, wie 
mandper ondere Deutſche, in Bolge politiſcher Berhältuiffe in der 
Säweiz ein Aſyl hat ſuchen müfen. Ja fogar noch ein zweiter fols 
ger „Schweiger“ war in der Berfammlung, der wadere Dr. Vfaff, 
den bie Bundesezekution im Jahr 1850 aus feinem Baterlande Kur— 
deſſen delogirt hat und der’ ſeitdem eine Profeſſur in Schaffhauſen bes 
leidet bat, 

Sehr. v. d. Pfordten iR am 23: wieder in Frankfurt einge» 
troffen. (Bf. 3.) 

Bayern. Amtliche Rahrichten „Dem erfien Negiftrator der Gene⸗ 
talsBergwerter und Salinenadminlfiration, I. J. Kaumer, in vie bei dem 
Sulzamie Regensburg erledigte" Rontoleursflelle unter Borbehalt feines Kanes 
übertragen; auf die Stelle des erflen Reyifraters Der Weneral-Vergwerks: und 
Salinen⸗ Admin iſtratlon ber Betriebobeamie des Paupijalzamies Reichen hall, H. 
Launbmann, verſeht; amflart eines Beirteböbeamten dem Hauptjalzamie Rei⸗ 
Genhall ein Subfaltor beigegeben und auf dieſe Stelle der Supjafior des Haupt⸗ 
faljamtes Berchtesgaden, J. Scheueter, verfegt; ber funkt. Eudiaftor im 
Kifingen, M. Spanfelpner, zum Eubfaltor im Berchtesgaden ernannt; ber 
Filtalbanf Bayreuth ein eigener Kaſſiet beigegeben, zu diejer Stelle der Buch⸗ 
halter der k. gilialbanf Lupmigehafen, N. Sauer, Hefördert, und am deſſen 
Stelle der Baaltommis 3. 9. R. I. Beiler zu Bayreuth ermannı; ter Mes 
gierungs« und Keeisbaurath F. I. M. Nabier in Kegensbarg in ben befinie 
tiven Mubeitand verfegt; der RommunalKevierförfier A. Strebel won Ipho— 
fen nad Reufladt a. d. N. und der bortige Kommunal-KRevierförfler 8, Körber 
mad Iphofen verfept; die Bitte der Mechnungstommifläre F. Schmilt bei der 
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Regierung von Miltelfcanfen und G. v. Rönigstbal bei der Megierung von 
Unterfranfen um Bewiflkgung eines gegenieitigen Taniches ihrer Dienlesnellen 
—— der von der für. Dettiugen⸗Waherſtein' ſchen VBormundſchaft ausge⸗ 
ellten Praͤſentatlon des Pfarrers von Chringen -Wallerſtein, W. Langenfaß, 
anf die pret Pfarrel Untermagerbein die landeefürſtl. Beilätigung eribeilt wer— 
ven, (R. M. 3.) 

Griedigt: Tie Schulfdelle zu Schweſnau, Diſtr. Nürnberg, womit ber 
Gantors» und Erganifendienk zu Gt. Leonhard verbunden IR, mit 435 fl. 29 
fe., — bie prof. Schulſtelle zu Meigenhofen, Par. auf, mit 275 Ad. Eins 
kommen, — ferner ber Wehnersdienit am ber Path. Stadtpfartficche zu Hertieden. 

Das „Reigierungebatt* Mr. 48 emihält‘ folgende Befanntinas‘ 
Gungen: die Mehnurgsergebniffe der Kultus und Unterrigröfiftungen 
in den den k. Regierungen bieffeits des Mbeins unmittelbar untergeord- 
neten Stäbten pro 1857,58 beir., einen Handelt» und Scifffohrtd- 
Bertrag zwiſchen dem Bollverein und ver Argentiniſchen Konföderas 
tion, eine königliche allerhöchſte Bufrienenbeitsbezeigung, das Ber 


zeichniß derjenigen Kandidaten, die pro 185960 im Bortgenuile ihrer- 


Univerfitäts»Stipenbien allerznaͤdigſt beſtaͤligt, und ein Verzeichaiß 
derjenigen Kandidaten, die mit neuem Gtipentien aus. dem Univerfi- 
taͤta· Fonde für das Jahr 1859/60 allergnätigk bedacht worden find. 
Münden, 23. Spt. Kıiegsminifter v. Lüder ift zurüdgefehrt, 
Don der beabfictigten Bortefruifles-lichernahme rieth ihm jedoch fein 
Arzt aus dem Grunde dringend ob, weil der Badegebrauch nicht ohne 
angreifende Wirkung geblicben, daher eine Nachkur von ungefähr acht 
Tagen erfordere, — Der mürtembergifhe Geſandte Frhr, v. Hügel 
reifte heute Morgens mit dem Gilzuge ab, Fihr. v. Beufl, melder 
geſtern noch mit einem biefigen Rechtsanwalt über eine Erbſchaflaange · 
legenbeit „Tonferirte*, ſcheint auch in dieſer Seche das Erwünſchte bald 
erreicht zu haben, denn fon mit dem heutigen Vormittags -Voftzuge 
trat er die Müdreife nah Dresden on, — Bur Aufnahme in bie 
Kriegsihule bat fih eine überaus greße Anzebl von jungen Militärs 


gemeldet, Die AufnahnsHaupiprüfurgen werden mit nächſtem Monat 
beginnen. 
Münden, 24. Sen, Giberzogin Sophie und Srzberzog 


Ludwig von Defterreih trafen heute Nacmittogs 3 Uhr miltelſt Grira 
zuges am Bahnbofe hier ein, wurden dajelbit von der Frau Herzogin Mag, 
deren Tochter Vringeffin Marie, fomie von dem öflerr, Gefandtem Fürſten 
Shönburgehartenfiein bemilfommt und nad dem herzoglichen Palaid 
begleitet, wo Beide ihr Ubfleigauartier nahmen. Die hohen Bälle ber 
geben ſich morgen mit der herzeglichen Bamitie nah Voſſenhoſen, um, wie 
vorerft beilimmt, die nähfte Woche dort zugubringen, — Aus einer 
Quelle, die ich als ſchäͤtzbat zu betrachten alle Urſache babe, Lichreibt 
ein Korr, der A. Abd. Zig.) gebt mir die erfreuliche Mittheilung au, 
daß der am 27. Februar 1850 zwiſchen Bayern, Sachſen und Wuͤr ⸗ 
temberg in Münden abgeſchloſſeue, Die Gruudzüge für die: Recifion 
der deutſchen Bundesverfoflung enthaltende Vertrag (Münchner Vertrag 
genannt) bei ber jüngf bier abgehaltenen Miniftertonferenz in allen 
feinen Hauptibeilen einfach erneuert worden jeyn ſoll. In demjelben 
umfaffen die Bundesangelegenpeiten 11 Punkte, unter Anderem; 
1) völferrchtlihe Vertretung Deutſchlande in feinen ollgemeinen 
Verhäliniffen zum Auslande, obne Aufhebung des Gefandiichoftsrehts 
der einzelnen Ötasten; 2) Entſcheidung über Krieg und Ürieden;z 
3) Oberleitung der bewaffneten Macht; 4) Erhaltung des Landfrie 
dent; 5) Oberauffiht über die gemeinfamen Zol» und Handelsange- 
legenheiten 3. Als Bundesorgane find aufgeführt: Bundesregierung, 
Nationalvertretung und Bundesgericht. Die Bundesregierung fol aus 
7 von Defterreich, Preußen, Bayern, Sochſen, Hannover, Würtemberg 
und beiden Heffen ermannien Mitgliedern beitchen, und zu Branffurt 
a M. tagen. Die NRatigralvertretung foll 300 Mitglieder zählen 
und Defterreih 100, Preußen 100, ſowie das übrige Deutſchland 
100 zu jenden haben. — Die Nuntiatur tabier erhielt heute in eier 
Mitiheilung des Kardinals Artonelli aus Nom vom 16. de, bie An« 
zeige, daß der Papit fih wieder im beiten Wohlſeyn befinde und ben 
Staaisgefhäften mit größter Thaͤtigkeit obliege. j 
Preußen. Berlin, 22. Sept Die N. Pr. Big. erflän 
8 beute für eine dringende und unabweisbare Pflicht des preußiſchen 
Gabinetd, gegenüber der Deutiden N,itation eine llate und gemilfe 
Stellung einzunehmen, und inebefondere jeden Zmeifel darüber zu zer- 
fireuen, was Deſterreich und der deutſche Bund ven ihm zu boffen und 
zu fürchten haben, Ge komme heute vor ollem derauf om, die began« 
genen Webler möglichſt ungeſchehen zu machen, und ten deutſchen und 
europäifchen Beruf Vreußens, folange es noch Tag if, durch Thaten 
zu erbärten,. „Gine Greßmecht if und bleibe man nicht dadurch, daf 
mon vor etwa hundert Jabıen eine jolde geweſen, und Preußen if 
heute — man tänfte ſich darüber nicht! — Tategoriih vor die Frage 
gefellt; ob es von feiner Stellung ald europäiſche Großmacht herab⸗ 


fleigen, ober ob man fich entichliefen wid, die Wege weiter zu wan⸗ 
dein, auf denen Preußen geworben, was +4 wor, Wollen wir bleiben 
was wir geweſen, mellen wir auh nur die Moͤgliakeit behalten, in 
Deutſchland moraliſche Groberungen zu maden, wollen wir in Guropa 
wenigftens an die Sprache erinnern, die Briedrih der Große feiner 
Zeit darin geführt — nun, dann muf man bie Fahne Preußens 
überall dort erbliden, wo eine deutſche und eine euroräifdhe Frage auf 
dem Plan. ſteht; dann muß Preußen feine „moralifchen Erobttuugen“ 
in Deutſchland damit beginnen, die künſtliche Kluft zwiſchen den beiden 
deutihen Großmächten wieder auszufüllen, und das Mertrauen der 
deutſchen Bürflen und Stämme fo melt wieher zu gewinnen, daß fie 
in ihm wiederum das Schwert und den Hort Teutſchlande, und nicht 
den Aderlaßſchnaͤpptt der Gothaer Heifgebütfen erbliden; dann muß 
feine Action in Europa damit anbeben, Wort und That überall dort 
einzufegen, wo deutſches Weſen und deutſche Macht, deulfhes Stasts- 
und Kirchenthum mit ihren remaniſchen Gegenbildern und mit den 
itergebilden des franzöſiſchen Imperialismus in Krieg oder Frieden 
fig begeguen. Uns diefen Prömiffen leitet dann die N. Pr. Ztg. 
die Verpflihtung Preußens ab, in. Itelien für den felbfiläntigen Papft 
gegen ten franzöfihen Park, für den deutſchen Katbolicidmus gegen 
den romaniihen,. für das legitime Fürſtenthum gegen das allgemeine 
Stimmrecht einzutreten, und den Feind Defterreichs als den Beind der 
deutſchen Nation zu befanden. 

Berlin, 23. Sept. Leider iſt e8 jeht vur zu gewiß, daß bie 
Hoffaungsfirablen für Ge, af: von furger Dauer waren. Wie man 
beute von Sondfouet her erfährt, if der König gendtbigt, ſeit ein 
yaor Tagen wieder unansgefegt das Brit zu bütem, unt fein Bufand 
wird ale eim betlogenowerther Müdfalt bezeichnet, Die Urſache davon 
iR eine durch eben mist langes Aufiein zugegogene Erkältung, die auf 
das ganze Befinden des Königs einen böhft machibeiligen Ginfluf ge 
übt bat, Die für fo nörhig erachtete Mberfiebelung mad dem Stadts 
ſchloh in Borsvram würde ſchon aus dieſem Grunde weit hinauegeſcho · 
ben werden müſſen; dazu fommt aber mod, daß der Aufenthaft das 
ſelbi überhaupt. nicht für erſpießlich aebalten wird, Ee iſt demnach 
das Chartlotenburger Schloß zum naͤch en Rıfidengort befimmt worden; 
allein wann es bezogen werben kann, läht fi no nit vorousfehen, 
ben jo wenig, ob ſich der Wunſch, deß der König dieſen Winter 
wiederum im Süden zubringen mödte, wird im Erfüllung bringen 
laſſen. (A. 8.) 

Dänemark, Kopenhagen, 24. Sept. Gin f. Patent, 
d. d. Chriſtianeburg, 23. Sept:, enthält ekrige interimlſtiſche Beflint« 
mungen, betreffend die Siberftelung der Intereffen Holſteins bei Bro 
handlung gemeinfhaflicher Ungelegenbeiten, (3. d. A. 3.) 

Schweiz. Bürit, 24. Sert. Geflern fand-von 9 bie 1 
Ups Bagıs Gonferenz zwiihen Gooredo und Bourquenifeſtatt, Yor« 
geßerm Abend zwiſchen Bourauenry und Meyimbug. (RT. d. U. 8) 

Italien. Mailand, ‘24. Sept. Die Antwort des Könige 
von Sardinien am die Deputarlon der Romagna Tauteter Ich bin dan 
bar für die Wünfse der romogmoliihen Benöffrrung. Als Tatholiiter 
Bürk werde id eis Hiefe und unabänderlice Asdtung vor dem Dbrr- 
haupt der farholifhen - Kieche haben.  Mis itatienifher Bürft muß fh 
Europa erinneın, deß eo Die Bedingungen in Beirat ziehe, melde 
die Momagnolew für [drehe und mirkiome Mofregein fordern, und 
für welche ich förmlihe Verpflichiungen mit eurem Bande eingegangen 
bin. Ih empfange eure Wünfae; geſtützt auf bie mir übertragenen 
Mechte, werde ich fie bei den Grofmädten unterflüßen. Wertraut dem 
großherzigen Patriotiemms des Kaifers Napoleon, der tat große Merk, 
das er jo mächtig begonnen, und das ihm ken Dank Ialiend verbürgt, 
zu Gnde führen wird, Mäßigung keitet eure Beſchlüſſe. Zeigt, daß 
die bloße Hoffnung auf eine nationate Megierung genügt, um die hüre 
gerliche Zwieiracht zu zerfieuen. Ir wart fiber, als eure Freiwil- 
bigen anfamen, Birmont bar nicht für fi allein gefimpft, fonderm 
für das gemeinfome Vaterland, Iept muß man die äußere Ordnung 
aujtegihalten, melde eure Zukunft befier verbürgen wird, Guropa 
wird es als eine Pflicht erfennen, Die Beit der Unordnung au bene 
digen, indem «4 den Iegitimen Wünfden der Bevölterungen Befriehi- 
gung gewährt, (X, d. 9. 3.) 

Fraukreich. Varté, 21. Sept. Die Börſe iſt eine ſchlechte 
Durbe für politiiche Nadricten, und doch hat die Abwelenbeit des 
Hofed fie beinabe zur einzigen gemacht, die licht. Die Börle glaubt 
an eine Krone in Genhalitalien für den Brofen von Plandırn, ande⸗ 
rerſeits läuft das Gerüche um, daß die Meflanrationdideen ſeit der Mo« 
niteurnote in Italien, homentlih in Tosfina, große Foriſchritte ge- 
macht, hätten, Die chinefiſchen Händel zwingen England, in alles eins 


jufimmen, was Louis Napoleon eruflich wil, es handell ſich alſo 
rinfach um ein Uebereinlommen zwiſchen Oefterreich und dem Kaiſet 
der Franoſen. 

— Der befannte Pfril ⸗Kott. der Ag: Zig.“ ichteibt aus Dar 
ris, 23. Sept: Allzemein wurde heute verſichert, die Briedeneuns 
terhandlungen in. Biarrig wie. in Zürich feien jo weit gebieben, daß 
bie betheiligeen Mächte ‚bereit find, auf einen Gongreß einzugeben. 
Die „Patrie* beiläriat ee. 
in diefer Richtung Schritte geihehen find, aber in Varlé noch feine 
offizieße Befätigung davon vorliegt, Nihtsdfloweniger wird das Zu- 
Rondefommen des Gongreffes nihl mehr begmeifelt, Um fo mehr füllt 
es auf, daf Lie Turiner Megierung und Mgenten mit größerer Haft 
ald je an dem Annegationswerf arbeiten. 

Nupland. St. Perersburg, 24. Sept, Die „Nord. 
Biene“ veröffentlicht eine Korrefpondenz aus Klachta. Darin werden 
die chineſiſchen Berlufe in dem Kampf mit den Engländern und Fran» 
zofen auf 1000 Mann, die geblieben feien, angegeben, ohne die Ber 
wundeten zu rechnen. Der amerifanlihe Befandte fei angelommen, 
aber er fel eingefhloffen gebaften. (J. d. A. 3.) 





a Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 23. Sept. Ge if bekannt, wie wenig, Bertrauen 
Kom Merar betriebene inbußrielle Unternebmungen binfichtlig ibrer Men» 
fabilität genirfen, und mam ih ſchon dängk zu der Uberztugung ger 
fommen, daß ale derartigen Infisute nur in Hinden von, MWrivaten 
gedeihlichen und erſpritßlichen Portgang nebmen., Ja, Vayern ſcheint 
mar denn audi von äÄrariiher Seite zu bieier Ginfiht mach und nad 
zu fommen. Go eben wird von der Generelberamiris» und Saliaen» 
adwiritration das arariſche Koblenbergwert am Hobenpeiffenberg um 
den Aufwurfspreis von 123,000 fl. zum Verfauf ausgeboten. Das- 
felbe hat eim gebiertes Grubenfeld von I Bunpgrube 500 Maofen 


(= 224. bayer. Tagwerfen), und 17 yaralleliteitende aufgeitloffene 


Koblerflöße, von welchen zur Zeit drei im Angriff Reben; durch biefe 
iM ein Quentum von 13 Mill. Zeutner Kohlen zuzänglich gemacht, 
woburh fi das Werk allerdings rentiren fönnte, wenn die projeftirte 
Veiffenberger Bahn als Foriicpung der Starnberger Ciſenbabn au 
Stante fim., Bu dem KRoblenbergmerf wird dem Käufer auf fünfpig 
Jahre ein privilegirter Bezirk zur aueſchließlichen Aufſuchung und Ge» 
winnung von Braun= und Sıeinfohlen in der „Geſtrecung vom Hohen- 
pelffenberg bis an die Wertach* verliehen. (A. 3.) 


Bermifchtens. 


Münden, 2%. Sevt. Für Die Weluser des bevorſtebenden 
Oktobertfeſtee dabier findet gleih im den Vorfahren auf dem Aal. 
bayeriſchen Staateeiſenbabnen eine Taxermäßlgung in der Art ſtatt, 
daß für die je betreffenden Zuge Wabrbillete I, und MM, Wagenklaſſe 
nah Münden um Die einfache Gage abgegeben werben, welche zur 
tazfreten Müdbeförderung mit den Poſt und Güterzägen, mit 
Aueſchluß der Gilgüge, an die Gilenbabnflarionen, von welchen 








Bm — — 


Aus zuverlälfger Quelle erfährt man, daß. 


Verantwortliber Mebafteur: 3. &. Meyer. 


fie Lauten, bis eimfchliehlih Montog den 10, Oft. d. M. an: isgenp 
einem beliebigen Tage beredtigen. — Dem Vernehmen nad wird am 
Dftoberfehfonntag eine neue Volkohymnme von fünmtlihen Militär 
muffhören auf ber Thereflenwiele zum Erſtenmale aufgeführt werben. 
Diefelbe ih ron dem Obermuſikmeiſſer Hrn. Sired neu fomponirt, 
— Ueber den Brand in Frankfurt, dem wir bereits kurz ge= 
meldet, ſchteibt man von kort unterm 23. folgendes Nähere: Gefern 
Abend und heute Naht erlebten mir einen furdibaren Brand, mie wir 
ihn feit 16 Jahren nicht geſehen, und der unſere ganze Bevölkerung 
und unfere Umgegend in Bewtgung und Schrecken verfegte. Um 7 
Uhr ertönten die Sturmgloder und bie Weuerfignale ber Thürmer - in 
immer rafherem Tempo und unfere ganze Stadt und bie Umgegend 
war wie von einem tetben bengaliiden Feuer beleuchtet, Im der vor 
dem Obermainthore, dicht neben der engitfihtn Gnsfahrif, belegenen 


Holzmann'ihen Holzfhneiteanfalt mar ein fürdterfiht® Feuer auége⸗ 


broden, dad in wenigen Minuten die ſaͤmmtlichen verfchiedenen Gehäue 
ligfeiten, die Werfflätten, das Mofhinenbaus und zwei neh nicht 
unter Dad gewefene Häufer in helle Flammen verſetzte. Die Wurh 
des Feuers war fo gewaltig, daß auch bald darauf Das nahe an ber 
Fabrit gelegene maffio gebaute und in Branbmauern ſteheude Wohn 
Haus von demfelben ergriffen wurde. Das Keuter wurde immer. ine 
tenfiner, und fhedte, bald Darauf guch das nahe gelegene große Bauholz-⸗ 
und. Diellager des Herrn Guard Lejenne in Brand. Sekt, entfaltete 
ſich ein. Schauipiel- vor unjeren Mugen, Des gräßlih war, Dos Feuer 
müthete immer fuichtbarer, Die Blammen jchlugen ziſchend und tobend 
bie zum Himmel empor, die Hitze wurde unerträglich, der, Dampfleſſel 
ſauſit und drobte zu zerfpringen, weihelb Alles fih weit in Me Fel⸗ 
der binein flüchteie Die Sturmglode ertönte bis 11 Uber. GErü um 
Mitternacht Fonnte man dem weiteren Umſichgreiſen des Feuers Halt 
gebieten. Während. ber ganzer Net fihlugen- die Blommen, trak-bes 
arten. Megene, bod empor und jorben Morgens 9 Uhr breanen noch 
6000 Dielen. Das Heuer fell in. der Schreinerwerfflätte ausgebroden 
und unglüdliherwetie Fein männlidres Individuum zu Haufe geweſen 
fein. Verunglückt iä, fo viel wir. wilfen,. Niemand dabei , Auch if 
der Keffel nicht explediri, da die Hrn, Ingeniere Krämer und Keffels 
ſchmied Woguer aus der Friec ſchen Fabrik unter augenſcheinlicher 
Lebenegefabt durch die lederuden Flawmen in dad Maihinenhaus 
drangen und die Ventile der Tampfmaihine öffneten, wodurch noch 
größerem Unglide vorgebeugt wurde, 


Siefige s. 
— In Bezug auf den Arikel aus dem Brieffaflen im Morgen» 
Blatt vom 24. Sept. ſieht fh die Redaction zu der nachträglichen Bew 
merfung veranlaft: Das tort erwähnte Erbaungsblatt if von 
fo kleinem Format umd beichränktem Umfang, dog nur felten ganze 
VPredigten den Leſern deſſelben geboten werden können. Doh ik, fo 
oft der Abruf einer von einem der biefigen Geifllichen gehaltenen 
Predigt geaunſcht warte, dieſem Wunjche immer gern entſprochen wor« 
den, und jo bar auch jeßt Here Stattpfarrer Zorn auf geſchebene An« 
frage bin ſich bereit erklärt, von Beit zu Zeit Mitshellungen aus 
feinen Predigten in dem genannten Blatte zu machen. 
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Befauntwabungen. 


1. Betfanntmadung 


Donnerfag den 29. Sertember um drei Uhr werden im Matbhaudkof mehrere kupferne 
Möhren mit weſſingnen Verſchtaubungen nebf altem Gifen und Holzwerk, gegen gleih baare 


Bablung verfeigert, 
Anobach, den 19. September 1859. 
Stadt magifhtrar, 
Mantel, 
Betfanntmadung. 
(Bobrifanmwelen- Verlauf.) 





Das der hieſizen Sparkaffe zugefollene, vormals Feulner'ſche Fabrikanweſen, beſtebend 
in Wohnhaus Kit, D 123 mit Fabrifgebäuden, Siallung, Remiſe und Scheune, nebſt realer 
Pierbräuerel» un BranntweinbrennereirBerehtigfeit, tann einem Dampfapparale zur Brount- 
mweinfabrifation und 16 eihenen Hufen wirdebiemit zum Verkaufe ousgeboten und wird bie 
biefige Sparkoffe-Verwoltung bereit fein, mündlihe oder ſchriflliche Aufichlüfe den Koufslich- 


Yabern zu geben, auch deren Koufdofferte entgegen zu mehmen. 


Diefes Anweſen dürfte um fo mehr cine Beachtung verdienen, als daſſelbe in der Nähe 


Trauer-Anzeige. 

Gin ſchweretr Berluft bat uns Beiroffen! 
Unfere unvergeflibe Toter und Shmeiter 
Adeline it niht mehr! — Eine Gehirtnläh- 
mung endete nad längeren Leiden diefe Naht 
ihre unermüdete häusliche Sorgfalt und Ihd« 
tipfeit für immer, — 

Lieben Verwandten und Üreunden dieſe 
Trauerfunde und amar nur auf dieiem 
Weg, mir der Bitte um hilfe Theilnabme. 

Die Beerdigung findet Fünftigen Mitt- 
woch Bormittag 10 Uhr flatt, 

Untbah, Nürnberg und Dupendteih, ven 
25. September 1859, 


Schmidt, F. Landridter im Ruheſtand, 
und Geſchwifter. 
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Bes Eiſeubahnhofes ih beſtndet, und auch auf Wunf des Käufers eim Theil des Kauſſchil- 
Unge gegen billige Berzinſung fehen bleiben fann. 


Ansbah, den 23. September 1859. 
S 





Ur u IE u ur Sur Su: Su Ds ur Bu 
Mandel, 
4 Bekanntmachung 


(Berkauf von Straffenlaternen x.) Durch Ginführung der Gasbeleuchtung 
in hiefiger Stadt find 68 große Dänglaternen, 150 Nrmloternen und 21 Meine Laternen ent» 


bebrlich geworben. 


Diefe Laternen, nebR Leitern, Oeldandern, Delflajhen, Wage, Gewictern 


und anderen Süden des. bisherigen Inventars, wie aud altes Ciſen, Meffing, Leinen, Mol 


len .ıc, werden 


Dienhagt den 18. Oktober von 9 Ubr an, 
im. Sculbausgebäude A 141 on den Meifibietenden verfauftl. Saͤmmtliche Laternen find in 
ganz brauchbarem Zuflande, und jede ber Hänglaternen insbefondere iſt mit vollländigem Zu- 
arhör (keine, Dradıfeil, Winde, Kälber) zur Auftichtung verſehen. 


Undbah, am 23. September 1859. 
Stadt nm 


agifkrar 


Danbel, 





5, Die Aufnahme tn ie Wild ſche Vorbereitungoͤſchule für Knaben findet 


Montag den 3. Oktober d. Js. Vormittags 9 Uhr im 








6. Im Berlage von HR Sauerläm 
‘ver in Aarau if forben erſchlenen und lets 
anf Lager in Carl Junges Bud 
Handtung in Ansbach: 

Neue wohlfeile Clafiter-Ausgabe 

von 
Heinrich Zſchokke's 
Stunden der Audacht, 
zur- Beförderung 
wahren Chriſtenthums 
nd 


u 
häuslicher Gottesvercehrung. 





Reue Zafgen-(Glaffiter-I Ausgabe in 10 Ahln. 


Der 
Gefammelten Schriften 
zweite Ausgabe 
20. bis 29, “heil, 





G8 ft diefe Ausgabe der „Stunden ber 
Andacht“ ſowohl ald Bortfegung zu dem 
‚Gefammelten Schriften", fowie auch 
einzeln zu haben, Preis 6 f. 
7. Heute Dienftag Nachmittag 4 Uhr 
werden im Förch’ichen Wirthöhaufe zur 
Windmühle nochgenannte Grundſtücke, 
naͤmlich: 

3 Tatgw. SI Dez, Acker und Wieſe, dad 
Weiherfeld am Orles 
und 

4 Tagw. 26 Dez. Acker im Hublachfeld 
bei der Windmühle 

durch dem Unterzeichneten im Auftrag des Der 

figers im Ganzen oder parzellenmeile an ben 

Meitbietenden verkauft und Kaufslicbhaber 

biezu eingeladen, 

Auebach, 26. September 1559. 

3. 5. Spömemann, 





— — 





3. Alle Verwandie und Bekannte benach— 
riatigen wir von dem geſſetn Nachmittags 2 
Uhr erfolgten Ableben unſerer lieben Mutter, 
Schweſter und Großmutter, der Kleiderhaͤnd⸗ 
letawinwe Anna Klemm. 

Die Beerdigung findet morgen Rachmittag 
2 br ſtatt. 

Ansbag, dın 26, September 1859. 
Die Hinterbliebenen. 








Squliofale A 118 fett. 

9, Im goldenen Zirkel 
werden photogtaphiſche Vorttaus gefertigt zu 
folgenden enorm bißigen Preifen : 

in Garıon und Glas Nr. 1 36 fr! 

a u» r a 
oe en + Bınıı i 

Die Portraits werden auf &las gefertigt, 
anf Verlangen aber auch auf Wachttuch über« 
geiragen. 
Ludw. Kirhmayr, Pholograph. 








Verſteigerung. 

Montag den 3. Oktober d. Ja. von früh 
8 Uhr an werden im Pfarrhaus zu Wald, 
Landg. Gunzenhauſen, verſchiedene Gegenkände, 
als Möbel aller Art, Haus-⸗, Küchen- und 
Dclonomie-Beräthicaften, eine Chaiſe, ein 
Sglitten, 3 Pferdegeſchirre, 2 Sättel, eine 
Kuh, ein Schwein, etwa 25 Klafter bürres 
Brennholz, Nupholz, dürre Bretter, Ziun, 
Kupfer, Uhren, Spiegel, Betten, Gifenwaaren 
und fonfige verſchiedene Gegenſtaͤnde an ben 
Meifbietenden gegen fofortige Baarzahlung 
Öffentlich verſteigert. 

Dofeibk wird au eine Sammlung von 
Stmeiterlingen mit Kaſten und Blumen ver— 
ſchiedenſter Art verlauft, 





11. Bür einen unmentirt affentirten Sol 
daten des 3, reitenden Artillerit⸗Regiments, 
welchet nur no 1"), Jahre zu dienen hat, 
wird ein taugliher Einſtandomann geſucht. 
Mäberes bei der Medaftion dieſta Blattes. 








12, Ginige Latein» oder Gewerbſchület wer 
ten im Kob und Kogis genommen. Wo? 
fagt die Expedition. 














13. Gin Ader von 1’), Morgen an ber 
GEndresallee it auf 6 Jahre zu verpagten A 10, 








Quariiet mit 
Das Nähere 


14. Es wird ein möblirtes 
Stallungen zu miethen geſucht. 
bei der Expedition. 





15. A 296 if ein Meines Dmartier zu 
vermierhen. 





16. D 156 bei Bädermeifter Fechter if im 
2. Sied ein Ouartier fogleih zu vermiethen. 


17. Heute Schlahtihüfed bei Ederlein. 








18. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwär« 
Ren bei Wirth Halter, 








Fremden⸗Anzeige 
vom 26. Sept. 

Stern. Hr. Baron v. Bartenflein mit 
Gemahlin und Dienerfcaft von Megenaburg, 
Mad. Henninger, Privatierswittwe mit Schwä- 
gerin und Better von Grlangen, Mad. Kind 
ler, Roufmannsgattin, und Mad. Junge, Buqh - 
drudereibefiperegattin von da, Hr. Mentbeam« 
ter Dr, Seifert mit Gattin von Ungeburg, 
Hrn, Kfl. Auffeher von Münden, Arad von 
Gifenah, Mad, Werner-Stödel von Berlin, 

Löwe Hrn. Kfl. Schmidt von Stutigart, 
Padlmann von Würzburg, Hrn. Bankiers Ge 
brüder Bürtber von Pappenheim. 

Krone. Hr. Priv. Haufmann von Münden, 

Birkel. Hr. Weinhdlt. Schild v. Knote 
hadt, Hr. Kim. Levi v. Hürth, Gr. Pfarrer 
Vogel nebh Bam. v. Weilheim, Hr, Lehrer 
Weiß v. Möttingen. 

Brandenburger. Brau Mrg-Quar 
tiermelßers-Witiwe Schrider mit Bam. von 
Münden, 





Börſen⸗Cour ſe. 
dranlfurt. Sept. Sepi 
17. 24. 
Staatö-Paplere: 
Bayer. 102'7, 


5%, Dblig. 3. Cinlſſien 102 
4 . 99,2. 99,8, 
967,9. 96%, 


v4, Al MRente 96%, 96,8. 
„3, 9%, Obti — — 
Würt. 4, 9, Oblig 102", 102°, 
„3, Oblig- 92,9. 92 
Baden 41), 9, Oblig. 102, 102, 

a Oblig. . m, 92 
Oeflerr. 5%, Det. in Elder 3 — co 
ve 59%, Rat.rMal, v. 1864 61°, 64°, 
n 5%, Wet »Obligationen 58 69 
”» 4a Met. L nl EEE _ 50°/, 62", 
Bant-Altien : 
Deflerr. Rational:Bant-Altien 850 874 
„ _ Grebit-Bank-Hftien 1987, 2071 
Darmi. Bank-Mtien & 250 fl. 1871, 189’, 
Leipziger Credit⸗ Att. — — 
Eiſenbahn · Altlen: 
Ludwigshafen. Berbachet 133'/, 136'/,9. 
Pfalziſche Marimilians: Bahn 90", 911/,B, 
Bayer, OfbahnMliien + -  B9'/,P. 90°, 
Deflerr. 5°/, Staats-Wifendahn 251}. 256 
Anle hend · Looſen 
Dellerr. 250 fl. von 1854 mit 
4°), Zins 88 89%, P. 
Badiſche 50 f. - BD. BR. 
„3A... .  5174B. 519,8. 
Kurhefi. 40 Ihlr. . 40P. AB. 1 
Grofh. Hei. 50 A. 1249. 124,8 
—— mE . 339. 331,8. 
Naſſau 3 » 2.0. 32, 33%. 
Ans bach / Gunzenh. 7 fl, Looſe ya 2. P. 
Wechſel auf Wien 6 9. 
Bien, Sry. Gent. 
23. 24. 
5%, Rat.Mal, 78, 291, 
6%, Metall. 720 7, 
4,9, Metall. — — 
Baul-Aktıer 888 892 
Krebil: Bank Altlen 210%, 213%, 
Rornbahm Aktien 1830 1840”, 
Yonanı Damptiglif. Mi. 452 462 
Augsburger Vechſel 103 102", 


- Gigentgum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ausbach. 


Zur Agl. Hofe und Siaats 
Bıblioıyer 


Ne. 227. — 


Ansbacher 


&rieint rägli mit Musnabmr vet Mes · 
tug4, nafar am Gemmiage fine unterhaltense 
uns beichrrmte Brigade. — Vaſſende Beiträge 
werben banfbar abarlemmen, Inieratı Int 
infsalrige Jeile gu. 3 fr. beraipnen. 


(Finfehnter Yahrgang.) 


Morgenblatt, 


Mittwoch, 28. September, Wenzeslaus. 
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Kofet in ganı Mayer fahrii 4, Haile 
fährli 2, wirrteifährtig 4, für 2 Dimat 
40 und rar 1 Pomat W@ fe. — Mhonairt 

* Tann werten bier in ner Mrägel'ihen 
Olfiein, auimärtd bei jeher Pol, 






m Erinnerung an die Abonnements-Ernenerung BE 





Politiſches. 


Deutſchland. 
Amitliche — Der Landtichter &. Adam 
zu Rain it auf Grand der nadgerwlejenen Ausftionsnnjähigtelt vorerä für die 
Dauer eines Jahres in ben erbeicnen Kubeland verfegt; mad zum Lanbrichter 
@g. Hauner ven Zrannkkia befördert; jener als 1. 
Zraunfeln der Pr ae = hy. 28 
1; 4. Aſſeſſer des Leg. Dorfen der Aflcız 
= el, er hr ee a enaent; an das tra. Erding ter Aflellor 
Zıeız Weif von Werdenfeld und on das Edg. Werdenjeld ber Aſſeſſor Jateb 
Pilger von Kıplanberg, beive anf Anfuchen, verjept; tadlich die am kag. 
Kipienberg erled. Ajlcherstelle dem Hedispraktifanten Br. Ser, Heigl aus 
Hohenwart, zur Zeit in Münden, verlieben; — die fath. Pfarrei Wirth, 
Eng. Rott almünfter, dem Brieller Job. Ev. Hofba wer, voperator in Kiech · 
dorf im eat, Log. Regen, — bie Path. Yiartel Haufen, Log. Bechhheim, 
den Prieiler Sur. Hermann, Pfarrer zu Breitengusbad), Ldg. Erflig; bie 
lath. Ei. Santstach, Log. KRotienbarg, beim Sriefler Ag. Daub, Wıarser je 
Saintorf, rg. Vilobiburg, und die fath. Pfarrei Yielling, Log. Bogen, dem 
Brießer Eimen Zeitler, Pfarrprovifer in Kaltenbrunn, Lg. Weiden, übers 
tragen; — auf das im Borflamte Speyer in Grlerigung gefommene Gommunals 
rewier Haflo der bieh. Merarial:Nevieriörlee zw Heofileiten, horſtamts Elm 
fleim, Fr. Ant. Remlein, anf Anwen, im der Cigenigait alg Coumunal · 
Resierjörller verfept worden. ( R. m. 4) 

Der bish. Gäullehrer Leonh. Berg von Wittelöbefen wurde als pret. 
Säullehrer und Kirchendie net zu Uehifeln, — der bist. Shulgehilfe Joh. Th. 
Mayer in Nüvenhaufen als prei. Schullehrer und Rirdenviener ja Birgenbag 
— auf Pröfentatien der gräflih Galeı'jipen tandesherifgaft — ernannt, 
‚.. Münden, 25. Ser. Wis Bewiis, welche Anerkennung bie 
Mifitärbildungsankalten Bayerns im Ausiande geniehen, mag gelten, 
daß vorige Woche ein Major der fardinifgen Armee bier anmejend war, 
der von Turin eigens hieher gejandt wurde, um von den Ginrihtun« 
gen des KRadetrenforps, der Kriegeſchule und den Regimentsjgulen ge · 
naue Einſicht zu nehmen, welche demſelben denn auch bereitwilligſt ge · 

attet wurde. (U. Abdztg.) 

Nürnberg, 25. Sept. Vom Bızirkögerigte Nürnberg wurde 
in der geftrigen offenllichen Sigung der pratiſche Arzt dahier, Dr. 
Ataitmait, welchtr bei einer Ginladung an die Wahimänner des Wahl- 
diaritis Märnberg die Vorſchriften des BVereinsgejepes nit beachtet 
hatte, in contumaciam zu 1 fl. 30 fr. und in die Koflen verur- 
thefit. 

j Groß, Baden. Die XI Generaloerfommlung der katholiſchen 
Mereine Deutfhlands Hat an bie Katholifen Deuiſchlanda folgende Ans 
iprache erlaffen: „Katbolifen Deutiglanne! Wir waren auf 
ter XI. Generalverfammlung ber tatholiſchen Vereine Deuiſchlands in 
einer ernften Zeit, welche bei fheinbarer Ruhe große Gefahren für die 
Kirche und für das Vaterland verbirgt, aus allen Gauen Deutid« 
{ande in der ehrmürdigen Metropole Sreiburg vereinigt. Wir genofen 
bier noch das unverhoffte Glüd, den Stelvertteter des heil, Vaters per« 
fönlih im unferer Mitte zu fehen. Mir vernahmen die liebreichen 
an ums gerichteten Worte dee heil. Vaters, und richteten mit dem in 
unferer Mitte niederfnieenden Abgeordneten Sr. Heiligkelt unfer Ge⸗ 
bet für den ſchwergeprüften Vater der fotboliichen Ghriftenpeit zu 
Gott empor. Dirfes Ereigniß mit allen darauf folgenden Anregungen 
des tatholiſchen Lebens mochte einen folden Eindrud auf uns, daß 
wir unfern Beruf im diefer Berfammlung nicht erfülı zu haben glaub» 
ten, wenn wir die uns erhebenden Gefühle nicht Euch Allen, tatho« 
liſche Brüder! fund geben wollten. Doch wir verbehlen «3 Euch auch 
wicht, daß das Bild dieſes Augenblides die Grinnerungen an Die 
glorreihe Vergangenheit und den fpmerzhaften Vergleich mit der ber 
trübenden Gegenwart, fo wie an den großen Beruf unferes Daten 


von Kain der Aſſeſſer 
Afjefer an das Yandg. 





fandes, den wir und nimmer von der Kirche Gottes Todgetrennt den⸗ 
fen können, lebhaft in uns wad rief. Sind doch durch die Kirche bie 
deutfchen Stämme zur Ginhelt einer Nation verbunden worden; iſt 
doch Die deutſche Nation im innigken Bunde mit der Kirche zu ihrer 
hoben Bedeuiung in der Geſchichte emporgrftiegen; dagegen durch dem 
iheilwtiſen Abfall von der Kirde ſelbſt zerfallen, fo daß gegen- 
mwärtig die iht gebührende Stelluag fat in Frage geſtellt ik. Wir 
glauben aber nod an einen höhern Beruf unferes Baterlandes; wir 
glauben nit, daß für daffelbe ſchon ber Beitpunft gefommen fey, 
wo es heist: GE iR zu ſpärl Wir Hoffen mit Buverfiht, daß 
eine höhere Macht der göttlichen Gnade, welde einſt durch bie 
Kirche die ungebilderen und getrennten germaniiden Stämme zur 
Einheit ver deutſchen Nation erhoben bat, auch heute nach Die 
Kraft befigt, die tieffiaffende Wunde des Baterlandes zu heilen und 
dem religiöfen Biwiefpalte ein Ziel zw jegen, in weldem wir einen 
Hauptgrund unſerer Schwäde erkennen müſſen. Mag man eine foldye 
Hoffnung nicht theilen; mag man über eine ſolche Zuverſicht ſpotten; 
mag man vom allen andern Mitteln cher als von der göttlichen Gnade 
die Heilung erwarten; wir wehren es Keinem. Doch ſoll man uns 
nit der Thorheit bejhultigen, daß wir, bei folden Hoffnungen, 
vergangene Zeiten und der Gefdidhte verfallene BZufände wieder ins 
Dajeyn rufen wollten. Noch weniger wolle man und bie Abſicht ums 
terſchieben, Konfeffionelen Hader zu erregen, wenn wir unſern hödhften 
und heiligden Gefühlen einen Ausdruf verleihen. Mein, nicht An— 
griff auf das befichende Recht Anderer, nicht Verlegung der Liebe 
des Nächten lehrt uns unfere heilige Fatholifche Meligion, vielmehr 
das Gegenthell. Wir ehren, wie der unfterblige Würftbifchof vom 
Diepenbrod in einem herrlichen Hirtenbriefe fih ausiprah, das Be- 
ſtehende als Zulaffung Gottes, die wir zu unferer eigenen Werbeffe- 
rung benügen tollen. Uber wir hoffen mit Buverficht «ine endliche 
Ausföhnung des vorhandenen religiöjen Bmiefpaltes, weil bei denen, 
die an Chriſtus, als den göttlihen Grlöfer wahrhaft glanben, 
nur die mangelhafte Erkenntnig der letzte Grund der Trennung von 
feiner Kirche feyn ann, Wir machen das Wort des umvergeflichen 
Möhtler zu dem unſtigen: „vaß Katholifen und Proteſtanten fih 
in dem Belenntnig begegnen werden: wir alle haben gefehlt, 
nur die Kirche if’s, die mit fehlen fann; wir alle ha— 
ben gefändigt, nur fie itunbefledt auf @rden.” Katho- 
liten Deutichlands! Halten wir und aufrecht in dieſem wohlbegrüns 
deten Vertrauen; beugen wir und nicht muthlos vor dem Drude der 
Zelt; laſſen wir uns zu Selnerlei ungerechten, leldenſchaftlichen Beftre- 
bungen fortreifen; beharren wir vor Allem in dem einmrürhigen, 
unabläfigen Gebete: daß ort feine Heilige Kirche auch durch vie 
gegenwärtigen ſchweren Gefahren fegreih hindurchführen; daß er 
den heil. Vater im feiner großen Dranglal Aärfen und beihügen, und 
unferm Vaterlande das höhe But: die Einigkeit im Glauben 
wieder geben wolle. Heiliget Bonifazius, bitte für das deutſche Bas 
terland! Gelobt ſey Jeſus Ehriltus! Breiburgt. B. den 15 Sept, 
1859. Die XL, Generalverfammlung der katholiſchen Vereine Deutſch⸗ 
lands. Der Borkand, Im Namen desjelben der Präfident. G. Grof 
Brandis.” ⸗ 

Die von der Generalverfammiung der katholiſche Vereine im 
Freiburg beſchloſſene Kundgebung gegen bie „Köln. Ztg.“ lautet: „In 
Erwägung, daß die fogenannte „Köln, Big.* im der ehrwürdigen fa- 
thofifhen Metropole eriheint, und daß diefelbe größteniheild von Ka⸗ 
tholifen unterhalten und gelejen wird, benupt bie katholiſche @enerals 
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verfammlung die exfle fl ihr barbietende Gelegenheit, um au erflären, 
daß fie die Haltung befagten Journals ſchon wegen feiner feindjeligen 
Richtung gegen die Kirche wad ihre Oberhaupt mit Entrüſtung miß- 
biigt.* 

Preußen. Berlin, 22. Sept. Cine von dem Gtabigeridte- 
prafivium erloffene Verfügung, dab die Beamten des Stadigerichte 
fortan jeder Mitarbeiterfdaft am Zeitungen fih zu enthalten und daf 
im Bade des Zuwiderhandelns die feſt angefellien Beamten die Gin« 
Ieltung einer Unterfubung, Die mit feh augeftellten aber fofortige 
Entlafung zu gemärtigen hätten, hat im Berlin großes Aufichen er- 
regt. 

In der Doffartens Angelegenheit hat (mie die „Big. für Rordd.“ 
ſchreibi) der Minider des Innern eine Entſcheidung geiroffen, welde 
geeignet iR, der üblen Laune fo mander Polizeicheſe und Megierunge- 
pröfdenten gegen politiſche Widerſacher ein Ende zu machen. Es fol 
Fünftig mur denjenigen die Paßkarte entzogen werden, bie entehrende 
Verbrechen begangen haben, womit das berüdtigte Miniferialsefeript 
des Hrn, v. Weſſphalen, dur welches politiſch mißliebige Perfonen 
Feine Sicherheit gegen den Mißbrauch mit Paftarten gewähren jollten, 
endlich befeitigt wird. 

Die die übrigen drei Berliner Wahlbezirfe hat jet der vierte 
ebenfalls das Gifenacher Programm angenommen. Auch biefer Beziık 
hat, glei) dem dritten, fein Hab’ und Leben (!) für die deutſche 
Ginheit zur Verfügung geſtellt, fofern fle auf Grund des Gijenader 
Programms zu Stande fommt, 

Deſterreich. Wien, 24. Sept. Cine von adibarer Geite 
und zugehenden Milthellung aus Zürich zufolge If zwiſchen ben Ka— 
bineten von Wien und Paris in den lehten Tagen eine Berfländigung 
erzielt worden, welde den baltigen Abſchluß eines definitiven Frie⸗ 
dens erwarten läßt, Graf Goloredo hatte am 18. wichtige Deprfhen 
aus Wien erhalten, in deren Folge om mädchen Tage zwiſchen ibm 
und dem Baron Bourqueney eine dritthalbſtündige Konferenz Ratifand, 
Wie man wien will, wurde in derfelben bie Redaktion der Haupt 
punkte verhandelt, welde in das Friedensinſtrument aufgenommen wer« 
den ſollen. Der Schluß der Züricher Konferenz bürfte mithin als 
nabe bevorfichend bezeichnet werden können. 

Dien, 26. Sept. Gin faljerl. Handfhreiben errids 
tet eine Immediai-Kommiflfion von legislariner Bm 
fHaffenpeit für eine umfolfende Reform des Syſteme 
Direkter Befeuerung. Borfipender Graf Harlig, el» 
tenber Seftionshef Kaloberg, während die Beifiger 
zumelß aus Steuerpfliätigen verfähledener Rronlande 
beheben. (3. 8) 

Prag, 20, Sept. Die Prager Studentenſchaft hat die Bewil- 
Ugung zur Bildung einer Burſchenſchaft erhalten, Es if diefe That- 
ſache, fo Flein fie an und für fih if, ein Beweis, daß unfer Polizei 
zegiment ein anderes zu werden beginnt, und daß man in Deſterteich 
endlich zu begreifen anfängt, daß die Polizei andere Zwecke habe, als 
ein Beläfigungeinfitut des Publicums zu ſeyn. Wenn hier und da 
auch nech untergeordnete Polizeibeamte durch Ihr Benehmen Aergerniß 
erregen, fo muß doch jeder Unparteliiche, der mit der Polizei in Bes 
rürung gekommen ifl, gefleben, dab der Geiſt derfelben ein amberer 
zu werden beginnt, Hoffentlich wird fi unter Frhen. v. Hübner dieſe 
Strömung auch den unterflen Organen mittheilen. (D. U. 8.) 

Schweiz. Bern, 21. Sept. Heute iſt die Kaiſerin Mut 
ter von Hufland, von Interlofen kommend, bier durch nah DVinis ge 
reiht, wo fie einige Wochen bleibt. Dan zählte 14 Wagen mit 45 
Pferden. Bon Bivis reißt bie hohe Frau über Genf nach Nizza. — 
In Genf ih Prinz Napoleon mit feiner Gemahlin eingetroffen, und 
bat bei Nyon das große und ſchönt Landgut La Bergerie für 722,000 
Er. getauft. 

Branfreid. Paris, 24. Sept, Graf Walemäti hat die 
Großmächte von den Grgebaiffen ver Unterhandlungen ober Linterre 
dungen in Biarrig in fortlaufender Kenntnif erhalten, Aus offieieller 
Duelle wird heute betätigt, daß die Großmaͤchte im Prineip ſich über 
die Abhaltung eines Cougreſſes in Brüfel geeinigt haben, welchem das 
zwifgen Deſterreich und Zranfreih mit Ausſchluß Sardiniens in Zürich 
ausgefertigte Briebensinftrument zu Grunde liegen wird. Es mird 
hinzugefügt, daß feinem der in Umlauf gejepten Gerüchte Glauben zu 
ſchenken if, da alfeits über das Arrangement das tiefe Schweigen 
beobachtet wird, Deferreih und Frankreich, vernimmt man, werden 
auf dem Congreſſe gleihlautende Anträge Rellen und überhaupt genau 
biefelbe Linie einhalten. Cine mie immer geartele Oppofltion ift von 
Rufland und Preußen mit zu erwarten, mithin wird auch England 


dem Arrangement zufimmen, wenn «6 nicht aleinflehen und überftimmt 
wrrden will. Uebrigens beweiß ſchon das Buflantefommen des Gon«- 
gr. Mes, daB In Betreff der ilalienlſchen Fragt weſentliche Differenzen 
zwiiden den Cabinetten midt mehr beſteben. Aus den heftigen Auf - 
wellungen der engliſchen Blätter läßt Ad mur entnehmen, daß Lord J. 
Rufen an der Sache der Italianiffimi verzweifelt, aber keineswege, 
dof das Rondoner Gabinet noh die Prätention begt, feinen Einfluß 
und feine Würfe in talien zur Geltung zu bringen. (Piell-Korr. 
der A. 8.) 

Großbritannien. London, 23, Sept. Die engliſche 
Regierung will, wie es ſcheint, den Kıteg gegen China im großem 
Maßſtab führen, Man fpriät von 50 Dampftanonenbooten und einer 
anfehnlihen Zabl ſchwerer Bregatten und Gorveiten, die zum Auslaufen 
vorbereitet werden. Außer 1000 Mann Seefoldaten find einſtweilen 
zwei Regimenter Infanterie, nebſt Abtheilungen des Schühencorps und 
des Traind beordert, fi zur Abfahrt über Aegypten bereit zu halten, 

Die lärkfte Vor, welche je von England nah dem Orient (Ins 
dien, China, nebſt Auflralien) abgegangen, war die vom legten Mon» 
tag. Nicht weniger als 204 Kiſten mit Briefen, Zeitungen und fon« 
fligen Gegenhänden wurden über Dover und Galals nah Marfeille 
zur Ginfiffung befördert. — Auf telegraphiſchem Weg iR gemeltet, 
daß das verunglüdte indiſche Poldampfbost „Norman“ am 5. d. M. 
in Aden angefommen, und feine Fahrt nah Bombay fortjufepen im 
Stande war, 

London, 26, Sept. Die M. Voſt läugnet dat Gerrit, daß 
ein Arrangement in Betreff Italiens zu Stande gefommen je, Auch 
die Frage über den Schuldantheil der Lombardei fei nicht gelöl, Die 
Meife des Könige der Belgier babe nichte mit elmem Kongreß zu 
ſchaffen. Es werde überhaupt fein Kongreß flatifinden, Die Anneration 
der Herzogthümer fel wabrſcheinlich. Daily Nemb hälı fie für rin 
fait accompli. Die Times dagegen bält die Annezation für ſehr 
unmwahricheinlih. Der Prinz Napoleon babe im Gegentheil große 
Hoffnungen, — Der ruſſtſche Beneralfonful Krehmer if gehorben, 
(3.2. 9. 3.) 


Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwiethſchaft. 


Münden, 25. Sept. Die beim Generaifomite des landwirih- 
ſchaftlichen Bereins berrit6 eingetroffenen PVreisbewerbungen für das 
diefmalige Dftoberfeh id eine weit größere, als r6 bisher ſchon ber 
Fol war. Die Auskellung landwirthſchaftlicher Produlte und Gerãth · 
ſchaften während der drei erſten Toge des Feſtes wird wieder im Glas. 
palade Ratıfinden, und es find für dieſelbe namentlich ſchon ſehr viele 
DOpf= und Weintroubenientungen amgemeldet. 

Der „Br. Kur* gibt forgenden überfchtlichen Bericht über 
das Belhäft in Hopfen: Rürnberg, 24. Sept, Uniere 
Hopfenernte gebt unter dem Abwechſel von regnerifher mit fdöner Wit 
terung nur largiem vorwärts und bemegt Äh das ganze Geſchaͤft nur 
um Frühhopfen für dem dringentfien Bedarf, der aber nicht unbeden · 
tend in, da die meiſten Brauereien von 1858er eben fo wenig Vor . 
rärhe als Händler und Protuzenten haben, Die Ernte an ſich fält 
viel ergiebiger aus, als die fühnfen Grwartungen beffen ließen, und 
im Folge defien find die Anfongepreife von 100 fl. fhon gewihen und 
wird in der Holledau mit 90 fl., im Herebrud und Altdorf mit 80 
bis 85 Al. gekauft, ober nur der dringendfle Betarf; da ein weiterer 
Müdgong der Preife unanebleibiih if, halten Händler und Konfumen- 
tem mit dem Einkauf fehr zurüd. — In Saoz in Böhmen if der 
Preis 170-175 fl.; «6 liegt Died aber lediglich im ber Mißernte, 
von der Die Siedt und ihre nächſte Umgebung heimgeluht war, bie 
etwas eniferntere Umgebung mar glüdlider. Moth+ und GrünsHopfen 
in Auſcha ergoben and eine gute halbe Ernte und wird aud dort 
angenommen, def, fohold dieſe brenbigt iR, die Preife für Diothbo- 
pfen, bie gegenwärtig für Rothhopfen 120-120 fi., für Grünhopfen 
70-75 fl. find, fi aud bald ermäßigen werden. — In ter Alte 
marft, Brounfmweig, if die Ernte fehr gut ausgefallen. — Gngland 
erntet fo reichlich, wie feit 1818 nidt mehr. — Lothringen und Gi» 
ſaß maden au einen guien Y, Bou, woturd unfer Ggport gegen 
de Vorjshre fehr bedemtend vermindert wird, — Boden und Würtrm- 
berg haben ebenfalls eine fehr gute Ernte gemadt, und find alle Der, 
bältniffe derart augethan, daß wir nur auf baldigen Müdgang der 
Preife fliehen können, da Warbe und Dualität der biäher geermtelen 
Hopfen nichtt zu wünfgen übrig lafen. — Um bergangenen Mittwog 





war der Rrauimarfı in Säweinfurd mit nit weniger ala 65 
Wagen befahren und wurde das Hundert zu 2—3 fl. bezahlt. 

Berlin, 25. Sept. Die k. Staatsdruderei if gegenwärtig mit 
dem Drud von Banknoten für mehrere Meine deutliche Staaten beſchäf⸗ 
tigt, namentlich mit der Anfertigung vom Ahalerfbeinen für Somirn- 
Weimar. Der Schuß gegen Nohabmung wird durch ein Funfivolles 
und äuferä fomplizirtee Berfapren erzielt, Zu dem Bude iſt jedes 
einzelne Werthzeichen vor feiner Ausfertigung einem achtmaligen Drude 
zu unterziehen. 





Vermiſchtes. 


Münden, 25. Sept. Win neulicher Berlcht über den Ger 
fundpeitsgußend Mändens hat hervorgthoben, dab man fi dieſen 
Somtser, ohne das Bublifum zu allarmiren, zum Empfang der Gho« 
Ira im Stillen vorbereitet, diefe aber unfere Stadt für dießmal glüd- 
licherwelſe verſchont habe, Wir haben fomit immer noch feine Aut- 
mort auf die dunkle Brage zu hoffen: warum die Orte mur zu einer 
gewiſſen Zeit, und zu welcher fie für die Entwidlung einer Gholera- 
Epidemis empfängli And? Im diefer Beziehung glauben wir her 
vorbeben zw follen, baf Profeffor Pertenkofer nicht nur bereit® im 
Brübling Diefe® Jahrs, fondern eben fo befimmt während der heißen 
omindien Julitage wiederholt ausgeſprochen hat, dah Münden in bie 
fem Jahr nichts von einer Gholero-Epitemie zu fürdien habe, weil 
beuer das nach feiner Erfahrung widtighe dieponirente ärtlide Mos 
ment, ein gewifler Stand des Grundwaſſere, fehle. Wir Achen durd- 
aus nidt mehr ollein, wenn wir auf Me Hypotheſe Bettenkofers 
großes Gewicht legen und ihr allerwärks eine vorurthellefteie und 
Rrenge ıharfählihe Prüfung wünfgen, Balls fie Stich Hält, find bie 
vraftifden Bolgen unberechenbat. Man wird fi dann fünftig weder 
unndibiger Angk, noch träger Gorglofigkeit hingeben, man wird mer 
der überflüffige Vorbereitungen machen, noch die nöthigen verabfäus 
men, wenn man einmal wien wird, waun die Krankheit als Epide- 
mie fommen fann, und wenn nicht, Die Urfahen der Uebel zu er 
fennen, follen wir nicht geringere Anfengungen moden als fie zu 
beilen oder zu ertragen, Wir eradien den gegenwärtigen Anlaß, wo 
gerade gegen bad Erwarten Mieler eine Theorie ſich bewäßıt bat, für 
eine Gelegenheit dieſes hervorzubeben und zur Prüfung berleiben im 
weiten Kreiſen anzuregen. Ueber den bei ber Prüfung einzufhlagen« 
ben ganz objektiven Weg bat ſich Beitenkofer in einem Artikel in 
Bappenfeims Monatsfrift für Samitätspoligei (Aprilheft 1859) des 
nähern ausgeiprodhen. (A. 8.) 

Rürnberg, 25. Sept. Auf die Einladung mehrerer Schiller⸗ 
freunde Hatte fich gefern Abend im Mibrest-Dürer-Haufe eine Anzahl 
von 29 Bürgern, meiſt Borkände biefiger Geſellſchaften und Bereine, 
eingefunden, von melden beichloffen wurde, daß ſämmtlicht Feftlich ⸗ 
feiten zur Beier des Hundertjäbrigen Geburtstages Shil- 
ler®, melde von dem einzelnen Vereinen beabfihtigt und wozu Bor« 


anflalten zum Thell bereits geiroffen find, womöglid In einem großen 
Rahmen zufammengefaßt und zu einer gemeinfomen Beier gefaltet wir 
den folen, Um dazu nad den Ergebniffen der Beratfung einen Gute 
wurf zu liefern, wurde ein Komite gewählt In den Perfonen der Her» 
ven Advofat Korte, Moler Maar, Profeffor Flegler, Dr. Königewar- 
ter, Budhändler Wer, Dr. Rreitmair, Kaufmann Bad, Kantor 
Grobe, Stadipfarrer Dr. Loöſch und Iheaierdireftor Red und Kerr 
BProfeffor Joachim Meyer (dev Korrektor und Gmendator von Schillers 
Werten) zum Chrenpräſidenten dieſes Kowlle's ernannt. Nach Felle 
Belung des Entwurfes fol die Augelegenheil an die Gefammteinmohe 
nerfhaft gebracht werden. (R. Kerr.) 


Siefige6 

— Ansbad, 27. Sept. Die Bremdenangeigen des Morgen- 
Blattes haben und bereits ſchon vor mehreren Tagen davon benachridh« 
tigt, daß Frau Schaufpiel-Direltorin M. Rofner mit ihren nähen 
Angehörigen wieder in hieflger Stadt angefommen if, Inzwiſchen 
find au, wie wir Hören, die meißen Mitglieder der Geſellſchaft für 
uniere nächte Theater» Sailon eingetroffen, und es foll biefelbe 
nun demnähk, wahrſcheinlich ſchon künftigen Sonntag, eröffnet wer 
den, Man verfihert und, daf die Auswahl der dramatiſchen Ger 
ſellſthaft aicht nur mit großer Sorgfalt, fondern auch mit viel Glüd 
geſchehen iR, und daß fehr tüdtige Kräfte gewonnen find, Bon Frau 
Rofner fann man allerdings auch überzeugt fein, daß fle im mopl« 
verflandenen eigenen Jatereſſe Ales aufgeboten hat und fortwährend 
Alles aufbieten wird, um das geiflige Bedürfnig und dem beffern Ge» 
ſchmact des biefigen geblideten Publitums zw befriedigen. Sicherllch 
wird diefes Ihr umverfeanbares Beſtteben auch brim Publikum, wie vor 
Allem in den höhern Ständen fo im Allgemeinen, bie ver 
diente Anerkennung und nothwendige Unterflügung finden, wozu wir 
der geehrtem Unternehmerin im Voraus aufrichtig Glück wünſchen. 


Briefkaſten. 


|| Die herbſtliche Zelt mahnt zur Abwehr und Fürſorge. Wird 
man nicht auch Bedacht nehmen und das reiſende Publikum von uns 
ferem Bahnhof aus durd ein proniforifges Ginfeighaus — 
falls ein ordentlihe# noch mit ausführbor — vor Regen, Schmup, 
Nife und Kälte fügen? Nidrs Ih unangenehmer und ſchaͤdlicher, 
als naffen Fußes und mit feuhtem Gewand zu böfer Jahreszeit im 
den Falten Wägen fipen und glei von Anfang am frieren müſſen. — 
Man gibt Ab der fihern Hoffnung bin, daß fofort Anflalt getroffen 
wird, um während des langen Winters au bier unmittelbar 
von den Wartfälen aus, durd eine Art Holyihupfe wenigftens, 
bis an die Waggons gelangen zu fünnen. Do vielleicht hat ſchon 
die gleichfalls möthige Ruckcht ouf gute Erhaltung der Wägen auf 
nebenbei die Menfhen ind Auge gefaßt: ber 's ih hohe Zeit! 








Berantwortlider Medakteur: 3. G. Meyer. 
Befauntmachbuugen. 


Betaunntmadung 


In der Naht vom 7/8, 1. Mis. wurden aus dem Höralein’fden Wirlhahauſe au Tries · 


dorf nachſtehende Gegenſtände, ale: 


1) zwei Madqhenklelder, das eine vom rolh und blau, das andere von grün und ſchwarj 


farirtem halb wollenem, halb baummeollenem Beuge, 
2) drei Kopflifien, 
8) drei Bfühlen, 
4) eine Bertzüge 


entwendet. — Bon den fraglichen Beriflüden wurden bie drei Pfühlen, dann zwei von den 
Kopftiffen und die Bettzüge im biefigen Lelhbauſe durch eine unbefannte Weibsperfon, welde 
nad der vom ihr gemachten Befsrribung in den mittleren Jahren Reben, ſchwarze Haare und 3. 
eine unterfepte Gtatur haben, ländlich gekleidet geweſen fein fol, verſezt, auch wurde am 8, 
16— 1Sjährige ziemlih große Weibe- 
perlon mit blonden Haaren, blauen Augen, vollem Gefichte und blafſem Ausjehen gefehen, 


de. anf der Strafe von Triesdorf noch Untbad eine 


welche Betiküde getragen bat. 


Ih erſuche um Späbe nad diefen Weibsperfonen, fowie nad ben noch nicht u Ge 
richt handen gefommenen Ablaten und bemerfe, daf das fehlende Kopffiffen einen blow und 
zorh Mein gefreiftien Boummollenüberzug hat und daf der Bargent davon weiß mit ſchwalen 


rothen Streifen und breitem rotben Verſtoh iR. 
Ansbach, ten 24. September 1859, 
Der Unterfuhungsriäter; 
Breipere v. Ebner. 


2. Bür die foinnige, berzliche Theilnahme 
fowobl während der Krankheit als bei der Des 
erbigung unferer Innigfigeliebten Mutter und 
Schweſter, der verewigten Grau Maria 
Drexel, Poffekretäre-Wittwe, fagen wir 
Allen und insbeiondere ben verehrlichen Sän« 
gern des Rieberfranges unfern herzlichſten Danf. 

Andbadh, den 27, September 1859 

die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Meinen geehrten Kunden made ich hie- 
mit die ergebenfte Anzeige, daß ich jrht bei, 
Herrn Gaſtwirth Brp In der Schwanengaſſe 
wohne, und bitte, mich and bafelbft mit Ihe 
rem gütigen Aufträaen au beebren. 

3 M. zif , 
Schuhmachtermeiſter. 


— — 











4. Bei einer ſolliden Familie werben einige 
Gymnaflaßen oder Lateinſchüler in Kok und 
Logis zu nehmen gefucht. Nähere Auskunft 
ertheilt die Ggpebition, 


* 


80%: 


2 Be Betanntmadhung. 
Gerkauf von Straffenlaternen 9.) Durch Ginführung der Gasbeleuchtung 
in hieſiger Stadt find 68 große Hänglaternen, 490 Armlaternen und 21 Meine Laternen ent 


behrlich geworben. 


Diefe Laternen, nebh Leilern, Deldändern, Delflafchen, Wage, Gewichtern 


und anderen Sıüden des bisherigen Juventars, wie auch altes Eiſen, Meſſing, Leinen, Rot 


len 3, werden 


Dienfags den 18. Oftober von 9 Uhr an, 
im Säulhausgebäute A 141 an ben Meiſtbietenden verkauft. Gämmitlihe Laternen find in 
ganz brauchbarem Zuflande, und jede der Hänglaternen indbejondere iR mit volfändigem Zu« 
gehör (feine, Drahtſeil, Winde, Kaͤftchen) zur Aufrichtung berfchen, 


Ansbah, am 23. September 1859, 
& 


tantmasgitkTar 
W Mandel. 





Befanntmadung. 


(Die proviſoriſche Winterbier-Toge betr.) 
Da nah böhfer Beſtimmung als proviforiiger Minterbierfag der definitive Winterbier« 
ſatz des Ieptverfloffenen Subjabres fertzubeſtehen hat, jo foftet Dahler eine Maas Winterbier 
mit Einrehnung des dahier beſtehenden Lolalauſſchlages nom 1. Dftober an bis zur Feſtſetzung 


ber definitiven Winterbiertage 


1) kei den Bränern, wenn folde Über die Gaſſe ausihenfen A Er. 3 pf. 


2) bei denfeiben, wenn ſolche im ihrem Haufe ausihenfen 
3) bei fämmilien Wirthen . » 


Antbah, den 24. September 1859. 


5 fr. 1 pf. 
5 fr. 1 pfi 


* * * 


S—iſteraut., 
Maudel. 
7. Beltanntmadbung. 


(Auswanderung der ledigen Anna Maria Sailer von hier nah Ulm beir,) 
Die ledige Anna Marla Satler von hier will nad Ulm in Würtiemberg auswandern. 


Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befonnt gemacht, 


daß Anſprüche an diejelbe 


binnen 14 Tagen susfchliefender Brit hierorts geltend zu maden find. 


Ansbach, den 24. September 1859. 
Stadi m 


agiſftat. 


Beyel v.n, 


8. Bür bie freundliche und thätige Huͤlfe, 


welde uns am 19, db. M. bei einem ‚mem diohen⸗ 


den Brandunglüde in unferer Stadt geleitet wurde, und zwar von den Gemeinden Kolm« 
berg, Autach, Bud, Brunf, Oberſulzbach, Geglau, Herrieden, Feuchtwangen, Lehrberg, Binz 
wangen und Ansbach mit ihren Löihmafsinen und Mannihaften, namentlih von Seite tes 
uns benachbarten Freiherrn von Antıian auf Warberg, welcher während des ganzen Brandes 
mit 4 Pferden thätig war, — jagen wir wnfern tiefgefühlten Dank und bitten Gott, fie vor 


dergleichen Unglüd zu bewahren. 


— am 25. September 1859. 


Stadtgemeinde-Berwaltung. 
Gahler, 





BRETTEN ERERRRRRARH SUR 


Mein Laden befintet np nun m meinem erlsuften Hauſe in der Wenjtaot, met 


* frühern Laden gegenüber, 
— Goͤnnern ergebenft. 


J 


—— BRERDIRRRR EN 








Einladung zum zum Abonnement 


„Der Staatsbürger,“ 
Drgan für Freiheit und Necht, 


erſcheint täglich. mit Ausnahme der Moniage. 
Jever Soantagenumımer wird eine belletri⸗ 
Hifhe Beilage beigegeben, 
m Das Ubonnement beirägt haldlaͤhrlich 1 fl, 
36 fr. vierteljäßrlih 43 fr. Unzrigen werden 
mit 2 fr. die dreitpaltige Vetitzeile berechatt. 
Der „Staatebürger” will die coaimtio« 
nelte Wrönarndie, deſeſtigt durch den Rechtoſtaal 
in ber fegigen europäijden Kriſio, will er 
«ine nationale Politik der Kraft und Einiracht, 
die fäbig ih, Deutſchland nach innen kräſtig, 
nad außen geachtet: zu machen. 





blite um gültigen Zuſpruch unb empfehle mich meinen eg 


3. BHHüttner, % 


Knepfmacher und Golejtider, 





Driginaleteitarıifel, ————— Ber 
richte über intereffante Schwur- und Bezirkes 
gerichtoſitzungen und über Gcmeindeangelegen« 
beiten, politigwe und Tofale Neuigkeiten wird 
der „Staassbürger* jo raſch als moglich brine 
gen. 

Gprenmänner, bie ſich als Literaten, ZXuri« 
hen oder Vollöveriseter einen geachteien Mas 
men erworben, haben uns zur Young Der ge 
Rellten Aufgabe ihre Mirpütfe zugejagt. 

ale, denen Das Otecht, bie geiepmäßige 
Sreibei: und Deutſchlande Macht und Unab⸗ 
bängigkeit am Kerzen liegt, laden wir hiemtt 
ein, uns zu unlerdugen mit Wort und That, 

Münden, im Sept. 1559. 

Reaction und Grpedition des Staardbürgers 

A. Bechioni. 


18. Sonniag Bormiltog ging eine quarririe 
BandfSleife verloren, um deren Rüdgabe am 
bie Bedaltion gegen Belohnung gebeten wird, 








412. A 182 über eine Stiege ih eine Be 
amten-Uniform zu verkaufen, 








13. D 310 bei Schuhmacher Weigel über 
eine Stiege iR bie Lichtmeß ein Quartier zw 
vermieiben, 


nn nn m — — — — — 


Fremden⸗ Anzeige 

vom 27. Sepi. 1 

Stern. Hr. Advokat Dregel mit Gemah⸗ 

lin von Nörblingen, Hru. Kfl. Beterborf von 

Berlin, Kaufmann von Branffurt, Preiß von 

Offen bach. 

Lowe. Hm Ri. Blumröder von Rürn- 
berg, Kolb von Augsburg. 

Krone Sr. Bulsbefiker v, Solingen von 

Schoönhof, Hr. Kfm. Anſchütz von Magdeburg. 

Zirkel, Hr, Kfm. Wolf v. Nürnberg. 


Familien-Nachrichten 
von hier. 
(Bom 19, bis 25. September, ) 
borue. 
Brot. Bem. St. Sumb.: Chriſtlan Gberbard, 
Sohnl. des Saltlermtiſlers Hrn. Graͤf. 
Kath. Gem.: Friedrich Gamille Cruft, Séhnl. 
des Gen. Oberflientenante v. Schabaert. 


Oetrante. 
Brot. Sem St. Joh.: Hr, Johaun Mich. 
Wittmann, Schneidermeifler, mit Nena Barbara 
Baltenburg von Golmberg; — St. Bumt.: Fries 


rich — @üterlaber babier, mit Yana Margarerha 
de 


Kath. Sem: Mi. Delj, Juſaſſe bahier, mü 
Wargareida Uejula mir " 


Bee 
Prot. Gem Bi. E* 7 Ellſſabetha Urmel, 
reg jvon Eglejswinden, s I. 5 M, 
Ruhr; I. Gy. Mich, Dörr, Branntweinbrenneres 
und A Arie ‚3 Ei 13 £, Starltrampf; 
Io. Martia Wünſch, 12 3. 6 M., Kuhr; todtger 
bornes Wänden bes Schreinermeiiters Hrn, Kraußf; 
— St. Sumb.: Marg. Rackelmann, Erflhänhlers- 
Ghefran, 53 3,, Keberveihäriung. 

Rath. Gem: Zungfr. Katharina Hauſchmid, 
Dienfimagd, 72 I., Altersfäwäce. 


Birfen-Eonrfe 





Yaptieare 
Vsaaljarı, Sept. Sept. 
23 26 
Bayer. — Oblig. u. — 
4, Abl.⸗Renit 97, 

Ci. 5°, RatMal. 2 
" u MReisl. 55'% 80% 
“en 51 
k: 23 655 868 
BGedlt⸗Baut at, 202 206 

u, Straaissäiieab. 248 — 

Bart. Bastıeh. 9, — 

Leipziger srxedit⸗·nct - — 

Barer, Cude ba⸗ Atnura 9, 9, 

kubır. Ber, 86:9. 135°, 138, PB, 

MHarbastı.äfıen 90°, - 

Budo Bunzeub, PRıtenle TB TB 

Bırası eieitiie. , 97% 

Bien, Sept. Sn. 
23. 26 

5%, Rai. Mal 29, 79, 

u, Ihre 273", 73', 

9, Real. — — 

Baut-Afı.ch 802 803 

Krerit Hant-MAktien 213%, 212 


Roi bada: Altien — E io 
Eonası Bompriifl.-Ah, 452 
Wagsburger Gechſel 1021, MH ur 


— G — 


Eilgenthum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Rr. 228. 


Ansbader Mo 


— — — — 





eAqern taaſich mit Auenabme vos Mod⸗ 
tags, aafur am Sonncaae rıme unterhaltenee 
end belehrente Brigade, — Vaſſenee Beiträge 
wersen sanlbar angenommen, Jaleraı a0 
intpaltige Zeile zu 3 fr... benchuı, 





(Fünfzehnter Fahrgang.) 


Donnerſtag, 29, September, Michael. 


Letzte Erinuerung an die Abonnements-Ernenerung. "TEE | 


Kehl in gung Meute fühl 4, Beide 
labelich 2, wirsehfäfetisp i . tar a Mana 
10 un für 1 Dienat 0 fe. — Mlemir 
tan werten dier im der Mragel’igen 
Otileim, amtwdrhe bei jerer: Weil, | 


rgenb 








Politiſches. 


Deutſchland. 

Der Frankfurler Voltafreund, das Drgan der Radiealen 
Frankfurts, enthält folgende Grllärung des Bucbändiers Dr. Löning: 

Ange ſichts einer. großen notionaten Bewegung if jeder erafte 
Voiterlandsfreund berufen, ja verpflichtet, feine Uebergengung offen aus · 
zuſprechen. Ich ſpreche meine Ueberzeugung Über die große deutſche 
Tagtoftage hier aus, mit als ob ich meiner individuellen An ſicht eine 
Wichtigkeit beilegte, ſondern weil Id weiß, daß fe der Ausdrud vieler, 
vielleicht der weiſten meiner Mitbürger id, Mit der großen Mehrzahl 
ſaddeutſcher Vatrioten befenne ih mich zu denjenigen deutſchen Ein⸗ 
heitöprogramm, welches im erſtet Linie ehrlich und unummpunden ben 
Grundfag ausfprigt: Fein Deutſchland ohne Defterreid! 
Abgeſehen von der politii und fitllich ſchwer zu reditertigenden ln» 
geredhtigfeit, Deſterreich aus feinem taufendjährigen engen Verbande 
mit Deutfäland herausdrängen zu wollen ; abgefehen von der abſoluten 
Unmöglichkeit, diefe Verdrängung des ſolchem Zwick gegenüber doppelt 
mädtigen deutſchen Kaiſerſtaals zu bewerffelligen; abgeſehen bavon, 
daß, felbh die Möglichkeit dazu voramsgefept, eine folde Verdrängung 
Deflerreichs nur dur unüberjefbares nationales Unglüd ertauft wer⸗ 
den fönnte, widerſtrebt «4 auch dem deutſchen Balerlandsgefühl, auf 
Defterreihe Verdrangung aus Deutſchland gerade in dem Moment 
binzwwirfen, wo dasjelbe zwar langfam, aber aufrictig den Weg Rank 
tier und kirchlicher Reformen einiglägt, und in Biloung und Mechte- 
zuftänden fi dem übrigen Deutſchlaud gleidzußellen bemüht iR, Die 
eutiche Einheit wird, dafür bürgi binlänglich das allgemein und leb⸗ 
haft erwochte deutſche Nationalgefühl, zur Wahrpeit werden, wenn aud 
virdeiät im noch ungeahnter Form; fie wird und faun es aber nicht 
werben dur die Hälfte oder Bmeibriitheile Deuticlande, ſoudern durch 
Das ganze deuiſche Vollz fie mird zur Wahrheit werden nicht in Folge 
eines zweideutig ſchweigſamen Programme, das eher geeignet if, Deutſch · 
land im Augenblid der Gefahr zu zerreißen als zu einigen, jondern 
dur eine große, meltgefdigilihe That des ganzen deutſchen Boltes, 
das unter feine kräftigen und waderien Stämme ben öfterseicpifchen 
zählt. Diefer wohl bald genug an und heraniretenden That muthig 
und vertrauendvoll, Verföhaung und Liebe umter allen deutſchen Sams 
men wirfend, eatgegenzuharren, mit Kraft: und YUusdauer am unſeret 
innern Freihelt und Einheit, der einzigen Bürgihaft einer großen 
deutſchen Zukunft, foriguarbeiten, das iR vorerft die wahre und prat · 
uſche Aufgabe eines jeden guten Deuiſchen. Branffur a. M., 22, 
Sept. 1859. Dr. Zöning. 

Die Redaction bemerfi dazu (und mir fliegen uns diefer Des 
mertung aus voller Ueberzeugung an): „Air erflären und mit bare 
ftehendem Aufop in alen feinen Aheilen einverflanden, und fügen 
noch die Bemerkung bei, daß die Gıklärung, man habe ein geſchicht 
liches Greigniß nicht hervorrufen wollen, nicht genügt, wenn man einen 
Meg befcgreitet, der nothwendig zu ihm hinführen muß. 

Bayern, Amtlihe Rabrihten. e 
von Diittelfe, iſt ber Afftſſor diefes —— — ea ra 5* rs 
und zum Wfieffor bed genannten Appell.⸗Ger der Afeffor des Wezirftgerichts 
Regensburg, Garl Heine. Beier, Yammers, befördert, — dann zum Afefor 
des Bejirlöger, Megensburg der Aicefünt des Mppell.»Ber, ven Mitielit. Garl 
Maurer aus Anebach, ernannt — and die bei dem Dejleföger. Konad) erled, 


Afteforsfleile dem Hiceifiten des Appell⸗Ger. 
verliehen werden. (R. M. 3.) er, von Mitelir., RS, Gpelmaum, 


Münden, 26. Sept. Gutem Vernehmen nad wird über bie 
Beſchlüſſe, die bei den vor einigen Tagen bier Hatigehabten Mintfter« 
Beraifungen gefaßt wurden, in kürzeſter Beit eine authentiſche Beröf- 


Ventiihung erfolgen. Den vielfah umlaufenden Geräten und den 
voraudägulich zu ermartinden, mit immer von ber wohlmelnenbfien 
Gefinnuag eingegebenen Unterfellungen wird dadurch am Gerlgueiften 
begegnet; und ficher hat auch das, mas bier befloffen wurde, das 
Licht der Deffentlichkeit nicht zu ſcheuen. (RM. Korr.) ' 

— Der bowbejahrte Hr. General Graf v. Dienburg befindet ſich, 
wie mon mi Bidauera vernimmt,. jet einigen Tagen in einem ſehr 
leitenden Buflande, — Die verihiedenen Dffigiere des Generalguartiere 
meißterdobs, melde fih vor einiger Zeit zur Vornahme von Landes 
vermefungen 2. in verjhiedene Gegenden Bayerne begeben hatten 
find bereits zurückgekehrt. — Saämmtliche Batterien de& dritten reiten 
den Artileri Regiments mandvririen heute Vormittag im Feuer, und 
demnaͤchſt folen von Truppen ber verſchiedenen Waffengattungen einige 
Brigabe-Mandver ausgeführt werden. (A. Abozig.) 

Nüznber 8, 26. Sept. Wie wir feiner Beit gemeldet (ſchreibt 
ber „N, Kor”), wurde durch bie erfle Hauptrerſammlung der Junge 
germanen Nürnberg zum Borort der „Uilgemeinen germani« 
ſhen Geſellſchaft“ beflimmt und der 15. Oftober (Yahrestag der 
Mainzer Borverfammiung von 1858) als Zeitpunkt der endgiltigen 
Konſtituirung fehgehelt. Es mar dieß gewiffermaßen gewagt, da ein 
Bweigverein der Gejehichaft hiefigen Orts erſt gu gründen war. Bei 
der am Gomnabend der Schillerfeier wegen im Albrecht -Düurrrohaus 
abgehaltenen Berfammiung konnte num der Vorfland ber feitperigen 
Junggermanijgen Geſellſchaft, Hr. Br. I. Krüger, dem verfammelten 
Borkänden ber hiefigen Vereine und Geſellſchaften eröffnen, daß ber 
Nürnberger Gaupiverein bereits als beſtehend zu betrachten fei, indem 
eine volgenägende Bahl angefehener Männer aus allen gebildeten Stän« 
den durch Ramendunterſchrift ihren. Beitritt zur Geſellſchaft erflärt hat: 
Mit ihnen hat die Gejammtzahl der bereild weit über Deutſchlande 
Drängen hinaus verbreiteten Mitglieder der Geſellſchaft die Zahl 100 
erreigt. Auch von aufen erfolgten in legter Belt auſehnlicht Beitritte, 
unter welchen wır den des befannten vlämiſchen Schrifttellere Daupen« 
berg old einen Bewels erwähnen, daß das Streben der Geſfellſchaft 
nad einer DBerbrüderung der fommoermandbien Blamingen mit dem 
deutſchen Gejammtvolte au bei jenen Kaklang findet. Die förmliche 
Konfituirung des biegen Hauptöereind wird durch eine zu Anfang 
Oltobeis Raitfindende exe Hauptoerfammlung geſchthen und die Reus 
gehaltung ber Geſellſchaft ſonach am 15. Dftober vollendet fein. j 

Kurheſſen. Kaflel, 24. Sept. Nach der Müdlehr des Ghur- 
fürfen baden der Oberbärgermeißer und der Stadttath der Mefidenz« 
mr Kaſſel um die Gewährung einse Audienz behufs Uebergabe einer 

itſarift um Herdellung dee Rechte, zwei Abgeordnete in die Stäne 
beverjammlung zu wählen, nachgeſucht. Den beſtehenden Vorſchriften 
gemäß wurde gleiäigeitig dem Gofmarfsall eine -Abfchrift der Gingabe 
übergeben. Nah Rattgehabter Golliyitation find der Oberbürgermeider 
und Stadtrath dahin beichleden worden, daß Se. k. Hoh. die Adreſſe 
nicht annehmen werde, weil der Schluf bderfelben ala ungeeignet er- 
feine. Diefer Schluß lautet, nachdem die Stadt im Borhergehenden 
ben zweiten Deputirten zum Bondioge nach der Verfaffung von 1831 
seflamitt, folgendermaßen: „Aderburhlaudtigker Churfürſt u. Herr! 
Wir biten um unſer Recht aus der Verfaſſung von 1831. Als Män« 
ner, die der öffentlichen Meinung in beträchtlichen Umfange nahe Beben, 
ald Vertreter der Haupt» und Mefidenztadt, deren Wohl and- Weh 
mit demjenigen ihres -allerturdlaudtigten Bürkenhaujes eng verbunden 
iR, fühlen wir'die Pflicht, vor unferem aflergnätizfien Landeshern 
ganz offen zu zeden. Selt neun Zahren entbehrt das Land des Frie ⸗ 
dens; jo fehe eu ſich danach auch fehnt, auf dem felther eingefälager 
wen Wege wird er wohl mie zu erreichen fein. Soll «6 jemals ger 
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ſchehen, fo muß die Derfoffung von 1931 als Rechtegrundloge wieder 
onegfannk und mad darin den deutſchen Bundesgefepen etwa zumiber 
AR, Juf rfaffungamdgigem Wege abgeändert werden, Darin ollein 
erbiftten Mir Mmd jeder Alerböhft Ihrer Unterthanen, dem tas Wohl 
des Landesherrn und ded Daterfandes am Herzen liegt, Heil und Mete 
tung in diefer ohnehin tief auigeregten Brit. Indem wir bie Emtichlie- 
fung. der MBeiobeit Gurer f. Hoh. anbeimielen, verharren in tieffker 
Ehrerbielüng* #, Dem Vernehmen nah hat der Stadtreih nunmehr 
die Eingabe an durfürtliches Minikerium des Innern mit dem weis 
tern Geſuche gerichten, eine Berwendung für deren Inhalt eintreten zu 
laſſen · * 

Preußen. Die Köln. Big. hatte der Berliner Spener'ſchen 
Beitung ihre Haltung in der Bundesreformfrage vorgeworfen, und die⸗ 
felbe „Tchr Raatemännifh und vorfihtig* gefunden, Die Sprener’ihe 
Zta. antwortet darauf: „Vorſichtig Achen wir allerdings der jepigen 
„Meformbewegung“ gegenüber, denn die Beit ſcheint uns mwahrlid 
micht dazu angeiban, um uns mit Defterreich tiefer zu verfeinden und 
den Verdacht der Mittellaaten auf Preußen zu lenken, als ſei «8 ti« 
ner Bolitit: a la Eovour fähig, Niemals war es nöthiger 
ols jept, daß ganz Deutfhlandb einig fei und Fragen 
aus jeiner Mitte banne, bie ed trennen fönnen Dich 
iſt übrigens, fo viel und befannt, die enifchledene Meinung aud ber 
preufiihen Regierung ; oder glaubt die Köln. Zig. etwa, die preufir 
ſche Monardie werde ih in eine Bahn forteeifen laſſen, melde fehzt 
nicht einmal vie Bührer der ehemaligen Gothaiſchen Partei keireten 
mögen ?" 

Berlin, 22. Sept. Einem großen: Theil unferer Biberalen 
lommt «5 immer deutlicher zum. Bewußtſein, doß die „nationale Be— 
wegung* namentlich feit der Sronkfurter Verſammlung anf einen Abe 
weg gerathen in. Die ſchwaulende Halturg ter ganzen Ngitatiom, 
fowie die wachſende Unklarheit und Beralgemiinrung ihre® Vroaram» 
mes, wird von den Ginnesgenoffen bier vielfoch weder ale rim Zeugr 
if großen Vertrauens zu der eigenen Sache, noch ele eine Bürg- 
ſchaft für das Gelingen vderfelben betrachtet. Unzweiftlhaft zeigt fich 
hierin neben den Nüdwirfungen mancher Euttäuſchung auch dae Ge— 
fühl der innern Unwahrheit deſſen, was man betreibt. Domit bat 
aber das Parteltreiben als ſoſchee won feinem urſprüdglichen Charalter 
nichta verloren; ed iſt lediglich im andere Bahnen gedrängt worten. 
Beigte der geringe Anklang, welden feine erßen Runtgebungen erfubs 
zen, auf weſentliche Rechnungéefehler bin, fo liefert Die nunmehrige 
Berflüdtigung ter urſprünglich aufgeftellten Grundfäpe den Beweise, 
daß es den ‚Bübrern mehr auf die. einkweilige Sommiung aller nad 
Aendetung firebenden Glemente, old auf die fofortige Berwirflihung 
ganz befimmter Bmede politiſcher Neubildung antommt, 

Derlin, 26. Sep. Aus nem Berliner Brefburean 
wird geiärieben: „Die preußiihe Negierung türfte für den Ball, dof 
ein Ginihreiten gegen bie maticnalen Beſtrebungen beſchleſſen merken 
folite, einem folgen Beſchluß ihre Zuſtimmung verlogen, infofern feine 
Veberiretung der gefepligen Ehranfın von Seiten der Leiter und 
Träger der deuiſchen Bewegung vorliegt, Zu einem eimoigen Burüds 
greifen zu den einfchlagenden Bellimmungen der Korlabeder Peiclüffe 
wird Preußen nicht Die Hand bieten, Jedenfalle möchte ober in der 
Lage der Dinge für bieienigen, welde zur Wörderung der Beregung 
in den verfdiedenen deutſchen Staaten fib vereinigt baten, tie ernflefle 
Mobnung liegen, ſich tie irengſte Gefeplichleit und das befonnenfte 
Mofbalten zur unverbrüclichiten Pflicht zu machen.“ Gin eigentliches 
Ginjbreiten gegen die „mofiondienp Veſrebungen“ dürfte jetech ſeht 
überflüfig ſeyn und fid nicht eu mol ter Mühe lohnen, Gelb mit 
dem Unterzeihnen tes Eiſenechtr Progtramme — dech gewiß eine 
billige und müßrlofe Sache — mill es turdous midt vorwärts neben, 

Die Weiſung die Etodtgeridhrepralitenten Holgopfel an Die Bram- 
ten (I. upfer geſtr. Blatt), iſt dahin zu werfichen, dafß den Reomten 
nur unterfogt if, ehne Vorwiſſen und Erleubniß ihrer vorgeſetzten 
Bebörbe ih als Mitarbeiter an Beitungen ober Beitichriften zu ber 
thetligen oder Artilel kritiſtrenden Inhalts irgend einer, Art in diefelben 
eimüden zu loifen. Diele Verfügung. bezieht ſich vicht auf Beirichrife 
ten, welche rein willenichaftlihe Gegerfänte entbalten, alſo and nicht 
auf die von G. E. Hirfemenzel redigirte Gerichiszeitung, 

JItalien. Die Atreſſe Forini’s, des Diftetors: von Parma 
und Motena, an den König Bitter Gmaruel, welde von den Depu— 
totionen im der ihnen am 15. Sept. eribeilten Audienz vorgeleſen 
wurde, fautet:: -„Eire! Im Jahr 1548 beichleſſen die Wölter von 
Parma und Mobina, rodbem:. fie ihre Breibeit erlangt batten, Die 
Bereinigung mit Ihrem Kotigttich. Im dahr 1640, als fir.durg 


die öferreihifhen Wolfen wieder unter das Jod gebeugt waren, ge” 
lobten fie fih Innen auf dem Heiligen Grab des Könige Karl Albert. 
Während einer zehnjaͤhrigen weiſen Regierung find die Fokllonen von 
Ihnen, Sire, mit Hülfe der Freihelt befiegt worden, Durch Gie 
ward mit dem mationalen Glauben die neue italieniihe Monarchie ger 
Iboffen, In der Stunde der Gefahr für Ihre Staaten eilten bie 
Breiwiligen haufenweiſe herbel, um auf dem Schlachtfelde das vor 
zehn Jahren abgelegte Gelübde zu befiegeln, welches durch gemeinfame 
Leiden geheiligt worden war. In den Tagen der Ungewißbeit, wei 
en bewunderungsmürbige Siege folgten, befräftigten dieſe Völker, in- 
dem fie ein faunenswertes Beifpiel von Gintracht und feher Ente 
fhloffenpeit gaben, von Neuem die Rechte der Ration und die Ihri⸗ 
gen. Es if eim großer Troſt für mid, für mein Ew. Moj. ergebe» 
bened Gerz, Daß id berufen bin, Ihnen nebſt dem Beſchlüſſen des 
Nationolwilene die Redner dieſer fiandhaften Volker vorzufellen, 
melde dem Monarden ihrer Wahl, dem leyalen Wächter der Volls⸗ 
freipeiten, dem erflen Soldaten der itelienifben Unabhängigkeit, ihre 
geborfame Huldigung barbringen,* Die Adreffen der Abgeordneten 
von Modena und Parma fagen ungefähr baslelbe, was in der tor 
fehenden Adreſſe des Diktator Barini enthalien if. Die Antwort 
des Königs haben wir neulich mitgerheilt. 

Fraukreich. Variſer Korrripondenzen der Indep. Belge 
und der Köln. tg. berichten, im Welentlicen übereinftimmend, Bol 
gendes ald das Graebnigt der in Biarritz geiroffenen Verabredungen 
über die Konfitwirung Mitteliteliens: Der Großherzog von Koslana 
tehrt in feine Siasten zurüd und bringt feinen Völkern eine liberale 
Berfaffung mit; Tas Herzogihum Parma wird Piemont gegeben und 
die Derzogin von Porma wird mit Modena entihätigt, mwogegem ber 
Herzog Branz fi mit einer Apanage abfinden läßt; Erzherzog Berdie 
nand Wazimilien wird Bizefönig von Venetien, das eine eben fo lie 
berale Ronfimtion wie Tosfana erhält; Derferreih und Spanien ent 
fagen ihren Ahronfolgeregien, die Spanten bekanntlich auf Parma 
har; die Romogna Fehrt unter die vollſtändige Betmaßigkeit dr Bap- 
Res zurüd, der die Berwaltungsreformen einführt, melde Die franb · 
Ride Diplomatie gegenwärtig ihm aufzuerle zen befliffen il. Wae die 
Kandidatur des zweiten Sohnes dee Königs ter Belgier um ein Kö⸗ 
nigeeig Mittelmakten anbetrifft, io wird diefelbe won der Barifer Gor« 
rejpoabance Generale, welche Mitiheilungen aus dem Minikerium des 
Auswärtigen erhält, runtweg als grundids bezeichnet, und auch bie 
Independance begwurfslt siejelb:, während der „Mord* He eine Abge · 
Ihmactheit nennt. Ueber ales Die jo ein Kongreh entiheiden, 
der, laut einer Depeſche der Patrie, in Brüffet zuſammentreten würde, 
und zwar „unter Boarfih des Könizs Reopold.* 17) 

Baris, 25. Sept. Sie kennen ſchon durch den Telegtapben 
(j. Morgenbt. 226 unter Folien) die Antwort, melde Biltor mas 
nuel der Deputarion aus der Romagna gigrben bat. Nach einer ge 
fern vom franzöfjchen Geſaudten aus Turin dieher geiendeten offigiel- 
len telegtaphiſchen Depeiche, welche nicht in den Journalen veröffent« 
icht worden if, hätte Vikter Emonuel gang „im Sinne der Wünfde 
des Kaiſers den Momagnolen geantwortet.” Dieh meg Ihnen alle 
einen Mofflab für die „Wünfdhe des Kaifers* abgeben. Was mid 
betrifft, jo glaube ich, troßtem daß man das Grgentbell ausfprengen 
möchte, daß die franzöfiiche Regierung fi mit der engliiden wegen 
Italien verfändigt hat, und. daß Deflerieich folglich den fürgeren zie · 
hen wird, — Die franzöfiſche Strelmmacht, vie nah China gebt, wird 
aus 7000 Wann beüchen, wovon 5000 M, Lantıruppen und 2000 
M. GSerinfanterie. England fell eine gleicht Truppermatt fenden, 
Sp behauptet man mwenigdend im Winiderlum,. Oberſt Branconniere, 
At jutant des Prinzen Napolron, wird in einer Milfien neh China 
veilen; mon jagt, daß ber Prinz ſelbſt nachfolgen werde. (M. 3.) 

Paris, 27. Sept. Der Moriteur font: „Die Journale, 
welde die amgeblide Unfrribeit'der Vrelfe beweifen 
wolien, befämpfen das Defrei von 1852 und über 
Igreiten das Diefuffionsredht, Die Regierung iRent- 
Ibioijen, EGrzefſeder Polemit ald Parteimandvernim- 
mer zu dulden” — Aus Maroffo wird vom 19. Sepiember ger 
ſarichen, die Truppen der Fronzoſen feien bei Nemours verfommelt, 
der Feind habe ſich nah Beibrennung ter Städte zurädgrgogen. Die 
Gzpetition werde die Grärge uͤberſchtelten und tie Stadt Duchda 
Ulſchdo) betrafen, (3, N.) 

Großbritannien. London, 24 Sept, Die Rüfungen 
grgen China ibeinen longiom, aber: im großartigem Mokftab beirichen 
du werden, Geflern fegelte ter neue Iransportihrauber „Balaflawa” 
von Woolwich nah Seuthampton mit einer Ladung von Munition 
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und Waffen, die in Southampton auf ein anderes Fahrzeug gelchafft 
und no dem Mei der Mitte expetirt werden ſoll. Die Ladung, der 
nähdtens eine zweite folgen fol, beiland aus einer Kleinigkeit von 
2,000,000 Patronen, Bomben und Paßlugeln, und 107 Kiſten mit 
Gewehren. 

London, 24. Sevt. Der „Speltator" verfiheıt: Napolton 
babe den Borfhlag des Königs der Belgier angenommen, Besdiera, 
Mantua (?) und die Staaten Parma und Modena an Piemont ab» 
zuireten, hingegen Xosfana an das Haus Lorbringen, die Legationen 
an den Papik zurüdgugeben. Venetien fol Berwaltungsreformen er= 
halten und ein vom der öfterrelbifben Armee abgelondertes Heer. Der 
Kongreß fol in Brüfel unter Vorfig des Königs der Belgier Ratte 
finden. (9. 3.) 

Nufland, Gt. Petersburg, 22. Sept. Das „Journal 
de St. Petersburg" enthält ein faif, Manifeſt, in welchem bie Groß« 
jährigkeit des Großfürſſen Ihronfolgers und deſſen ſtatigehabte Gidee- 
leitung befannt gemacht wird, 

St. Petersburg, 24. Sept. Der Kalfer reife gehern Mor 
gend von Garslojefelo nah Moskau ab, von wo er direlt nah Tula 
fh begeben wird, (9. 8.) 





Handel und Werfehr, - 
Induſtrie und Landwirthichaft. 


Münden, 24. Sept. Die f. Stantselfenbahn hatte im ver 
loffenen Monat Auguk eine ber größten bisherigen Einnahmen aus 
dem Vrivatverkehr; mit 94,876 fl. aus GErira- und aus Militärzügen 
ergab fih eine Monatseinnahme von 1,052,052 fl., um 234,003 fi, 
mehr als im Auguſt des vorigen Jabırd. Das if in ber That ein 
böhf erfreulihes Ergebnis, das feinen Grund in ber bebeuienden 
Bunatme des PBerlonen- und des Brabtverfehrs hat. 

. Münden, 24. Sert. Dem Vernehmen nah ſteht demnächſt 
ein böhfer Grloß bevor, wonach die Goupons der öfterreihiihen Na- 
fionalanleibe wieder ın allen Zolfaffen für voll angenommen und auch 
der biäherige Abzug von fünf Prozent aufhören fol, — Die Mit 
lieber der hieſigen Gasfabrif haben heuer nur 3 Prog. Dividende er⸗ 
halten, während im DVorfahre die Dividende etwas über 5 Prozent 
beiru 

laden, 26. Sept, Im dem meueflen Hefte der Beitichrift 
des landwirthſchaftlichen Vereins wird in einem Wuffage über das 
Berhältnig des Ernter@rgebniffes zum Kormpreid der Vor qlag ger 
macht, daß die Bezirfötomited des landwirthſchaftlichen Vereins im 
Köwigreid dem Generalfomite von Monat zu Monat über den Stand 
der Feldfrücte genaue Berichte ertheilen, damit diefelben zur Kennt · 
nif des Publikums gebradt würden. „Das Publikum, * beißt es, 
„muß nad der Ernte und dem Breife jeine Konfumtion bemeſſen, +6 
muß bei Zeiten wiffen, ob es Urſache har zu fparen, mit Borräthen 
fi vorzuſorgen und mit Surrogaten Rast des theuren Brodes fih zu 
verfeben, Deßgleichen find die Kommunen und der Staat dabei in 
tereffirt, damit fie bei Beiten ihre Mafregeln, mie fie eine gejunde 
Theuerungspolitit vorſchreibt, treffen Fönnen, damit nicht der Ginzelne 
und die Gefammtdeiten erft dann ihre Ginrihtungen treffen, wenn 
die Theuerung da iſt, wo fie befanntlih am wenigſten nügen.“ 

Augsburg. Wie weit die Augsburger Juduſtrie - Erzeugniſſe 
betannt und geſucht merden, dafür diene ald Beleg, daß vor einigen 
Wochen eine Sqhnellpreſſe aus der Maihinenfabrif Augsburg con 
firuirt vom Hrn. Karl Reichenbach, nah Waltimore abgegangen ifl. 
Monteur Albert hat fie bie Bremen begleitet, um bort einen Maſchi- 
nifen im Aufſtellen und der Bebanbiungsmweile der Maſchine zu un- 
terrichten. Möchte diefe etſte deutſche Preſſe jenfeits des Octaus hoch 
recht viele Aufträge nach fih ziehen! (Nugsb. BL) 

Vom Nedar wird geidhrieben: Der Bau ber Hridelberg-Mos- 
bader Gifenbahn if bereite mit aller Energie im Angriff genommen. 
Vorarbeiten waren zum heil ſchon früher gemacht. Die Unterbands 
lungen wegen der Bahnverbintung zwiſchen Heidelberg und Würzburg 
find nit nur wieder aufgenommen, ſondern werten aud mit foldem 
Gifer beirieben, daß eine baldige Vertinbarung in fiherer Ausfigt 


frbt, 





Verwmiſchtes. 


— Ansbab, 28. Gent, Die Eröffnung der nähften für 
den Kreis Mittelfranfen abzuhaltenden Schwurgeiichtefigung if auf 


Montag den 9, Januar 1860 — als der. 4, Sihung lem⸗ 
menden Jahres — feigelept und zum Bräfidenten des Schwurgerihtie 
hois der R. MppeDationsgerihte-Math Karl Rumpler von Gichſtätt, 
zu deſſen Stellvertreter ver k. Bezlifsgerichte-Diretor Bal, Krauf 
ſold dohier ernannt, dann zur Durchführung der Anklagen wieder 
bie Staatsanwälte am hirfigen k. Bezirfsgerit betimmt, 

Münden, 26. Gert Im Der grlechiſchen Kirche dahler 
wurde geftern ein reicher ruſſiſcher Edelmann mit. der ehr liebenswür« 
digen Tochter eines biefigen Schubmachermeiſtere getraut. ‘ 

Aus Reihenball, 22. Sept, ſchreibt man-der „Allg. Big": 
Sobald ih hörte, dah ber König „im @is* jagen wolle, elite ich früh 
nah Berdtesgaden und über den Königäfee, bdiefen ſchönſten aller 
Seen, nach dem Jagdſchloß St. Bartbolmi. Bon da bis zur Eis 
fapelle führt zwiihen den aditaufend Buß hofen Winden des Watz- 
mann eine fundenlange Schlucht, welde man „im Eid* nennt. Bald 
nah Mittag begann die Jagd, und drei Stunden fang mwiberhallte 
das Schiefen an den Reldwänden, deren hohe graue Baden fih im 
dem Marjten blauen Himmel fpiegelen. Es waren mehrere Zuſchauer 
hergefommen, aud Manfe nahm am der Jagd Theil. Es wurden bei 
vierzig Stück Hochwild erlegt, im zwei langen Reihen war es vor dem 
Jagdſchloß ausgelegt, und als wir wieder uniern Kabn befliegen, 
wurde nech immer neue Beute von den “Treibern bergebracht. Es 
woren darunter neun Hirſche und zehn Stüd Wilbpret, weiche ſaͤmmt ⸗ 
li befränge waren, zum Beiden, daß diefe 19 Stück der König allein 
geſchoſſen hatte; aud war ein Kapitalhirſch dabei, der 14 Gnden hatte. 
Die andern bis jept gehaltenen Berntesgadener Jagden follen nicht fo 
gut autgefollen ſeyn. Es war außer mehreren geringen Hirſchen nur no 
ein farker vorgefommen, den Pöher in der Ramſau erlegt hatte, Die 
meiften Gemoböocke famen auf Kobelle Antbeil. Die mehr als hun— 
dert Treiber, weldhe zur Jagd verwendet waren, führten geftern Abend 
auf dem Platz vor St, Barıholmä eine Meibe ihrer nationalen Spiele 
auf, und das kräftige Gebirgevolt bedachte ſich dabei unter Laden und 
Jubel mit fo derben Kraftveriuchen, da fi die fremden Herten und 
Damen darob zu entfegen ſchienen. 





Gerichtöverbandlungen. 
Ansbad, 23, Sept. 

1) Jeh. Hofmodel, 42 Jahre alt, Schmweinehirt von Windes 
bad wurde wegen fortgefegten Diebſtahlsvergehens an den Wirthsleuten 
Sregets dorıfelbt zu einer Imonatligen boppeltgeihärften @efäng- 
nißſtrafe — 0 

2) Friedtich Ehrift, 15 Jahre oft, Ehuhmagerlehrling von 
Weiltingen wegen Vergebent des nächſten Verſuche zum Vergeben ber 
unerzwungenen unfreimilligen Unzudt zu einer 6tägigen desgleichen 
aefhärften Gefängnißſttafe — und 

3) Anna Moria Fucker, 36 Johre alt, ledige Taglöhnerin von 
Hagenau wegen erſchwerten Diebſtahlsvergehens an den Boten Glaı 
terer von Reuteröhaufen zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, 
ebeufo geſchaͤrft, — verurtheilt, 

Ferner kommen zur Berhandlung: 

Donnerftag, 29. Sept, Unterfuhung gegen ben Maurermeifter 
Andreas Immenlauer, den Schreinermeifter Wilhelm Aits 
reutber und den Maurergeſellen Jakob Mad, ſammilich von 
Wilpurgftetien, wegen aweier Vergeben .der Körperverlegung. 

Breitag, 30, Sept. Unterfugung gegen 1) den Dienineht Mid, 
Dorner von Windébach, wegen Verbrechens bes ausgezeichneten 
Diebſtahls und 2) Die ledige Ana Barbara Raum, von Meun« 
weg, wegen Berbrehens des naäͤchſten Verſuchs zum Verbrechen 
des Meineide, 


Siefige s. 


— y—. 68 verbient wohl danfbare Anerkennung von Seiten bed Bub- 
Hlums, daß demieiben bei Abgang und Ankunft. der Gijenbabnygüge 
der unbeſchränkte Gintritt in den Bahnhof gefntter iR, und ed macht, 
wie wir ofımald fon hörten, auf fremde wie einheimiihe Reiſende 
lets nur einen angenehmen GEindrud, wenn fie bei beiterem Himmel 
in unferem: fchönen geräumigen Babnbofe einer zablreiheren Bevölker 
zung onfihlig und theilweife von derfelben freuntlih begrüßt werden. 
&o gewiß ober folk Kumane Müdfcht der Behörden, Die gebübzende 
Anerkennung verdient, fo ſehr folte aber auch das ganze Publitum 
die Begünfiigung, melde offenbar nur bei einem To außerordentlich 
günfig firuirten Bahnhof, wie es der unfrige if, gewährt werben 





908 


ann, zu würdigen wiffen und diefelbe dm keinem Falle mißbrauchen. 
als ein Mißbrauch dieſer Begünſtigung erfheint es uns aber jedes 
mal, fo oft wir fehen, daß beim Ankommen der Büge dos Publikum 
mehr oder ‚weniger zahlreich ſich ſelbſt bis auf den Verron vor- und 
an die Waggons Kindrängt, fo daß kaum die Badlenfleten ihre Bunfs 
Honen ungehindert verridten tdanen. Der Perron folte, wie fonft ale 
Senthalben, im der Regel frei bieiben und mie von Undern ale ven Ber 
wandten und Freunden, die Anlommende begrüßen oder ih von Mb« 
zeifenden verabſchieden, und amd von Golden matürlih nur in ben 


biefer Andentung bedürfen wird, um das vernünftige Publikum in 
bie Gränge des Billigen und Sgicklichen zurüdzuführen. 





— Bertätigung. (S. Morgenbl, Nr. 226 ©, 899.) Nitt 
Babrbillete L u. II., fondern II. u. II, Wogenllaffe werden für vie 
Beſucher des Oktoberfeſtes in Münden um die einfache Tare für 
bie Din» und Kerreife abgegeben, Dabel wolen mir noch bemerken, 
daß ſolche Billete von bier (Ansbach) aus mur für den Zug, der 
Samfag den 1. Oft, Morgens 8 Uhr hier abgeht, @eltung 


entfpredhenden Momenten betreten werben, 


Man hofft, 


daß es nur haben. 
Verantwortlicher Medafteur: J. G. Meyer, 


Betauuntmachbungen. 
1. Betanntmadung 
(Berkauf von Gtiraffenlaternen 2) Durch Ginführung der Gakbeleuchtung 


in hiefger Stadt And 68 große Gänglaternen, 
behtlich geworden. 


150 Urmlatiraen und 21 Heine Laternen ent 


Diefe Laternen, nebf Leitern, Oelſtändern, Oelflaſchen, Wage, Gewichtern 


und anderen Sıüden des bisherigen Inventars, wie auch altes Gijen, Meffing, Leinen, Mol ⸗ 


len ıc. werden 


Dienkags den 18, Dftober von 9 Uhtaan, 


im Säulhausgebäude A 141 an ben Meifibietenben verkauft. 


Simmilihe Laternen find in 


gang braudbarem Zuftande, und jede der Hänglaternen inebefontere if mit volldändigemmgu- 
gehör (Reine, Draptfeil, Winde, Kaͤſtchen) zur Aufrichtung verfehen. 


Undbah, am 23. September 1859, 
ee tıaıdbim 


giſtratl. 


Manbel. 


2. Diejenigen Knaben und Füngtinge 


„ welde in die biefige Stubienanfalt aufgenommen 
za werben wünfgen, haben fih deshalb am 1. 


k. M, Vormittags 9 bis 12 Uhr mit dem 


Jaufſcheine (dee durch den Impfiheln nicht erfegt werden fann) und ten Zeugniſſen ihrer 


biaherigen Lehrer verfehen, bei dem unterzeichneten M Elorate zu melden. 


Dieß hat au von 


bemen zu geſchehen, welde aus der Vorſchule in die lateiniſche Schule eintreten wollen. 


Ansbach, den 27. September 1859. 


Königlihes ‚Stubienreftorat, 
Dr. Gifperger. 


Eateinifche Vorſchule. 


Künftigen Samflag den I, Oktober Bormittags 9 Uhr findet die Anmeldung, Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler in dem Schullekale (Büttengafe A 66) Ratt, 


r Bekanntmachung. 
(Verpachtung von Stifiungegrundküden beir.) 

Am Mittwoh den 5. Of. Nachmittags 1 
Uhr werden im Schid'ſchen Gahhaus zu Lehr- 
berg die zur Kirchenſtiftung daſelbſt gehörigen 
Grundfüde, beſtehetnd in 30 Tagw. 75 Dez. 
Wleſen und 8 Tgw. 94 Dez. Arder, ander- 
weit auf fehs Jahre derpachtet und Pachtlieb⸗ 
baber hiezu eingeladen. 

Brodmwolf, Kirdenpfleger. 


Heute Liederfranz. 


6 Menue Vollhäringe find 
efommen bei 
.D. Schlichting am Thor. 


7. Boafferglad:Gallerte in friiher Sen⸗ 
dung empfiehlt 
Carl Oclihlägel. 


8, Bür die vielen Wohlihaten und Theil 
nahme während der Krankheit und bei ber 
Berrbigung unferer Heben Mutter, ber Kiel» 
derhaͤndlers · Winwe Anna Klemm, fagen 
ihren herzlichen Dank 

Die Hinterbliebenen, 


—— 


9 D 368 find mehrere Latein · ober Gr 
„werbiääler in Kof und Logis zu nehmen. 








Aug. 2öfp, Ch Cand. theol, 


10. Bel Unterzeipneiem find 150 Eimer 
noch gang neue gut und fark mit Gijen. ges 
bundene Weinfäffer billig zu verkaufen. 

Io$ berg. 





bei Baumeiſter dort abgeholt werden, 


bition d. Bl. 











Beamten-Uniform if zu verkaufen, 
die Expeditlon. 


würfe bei Bferdmepger Stadler. 





— — 


dem Nußbaum. 
ven 6 kr., für Damen 3 fr. 


13. Heute Shlagrfgäfel mit Krautwärften 
bei Wirth Späth. 


19. Heute Schlachtſchüfſel bei Kusır. 


20. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten, 





21. Heute Schlachtſchüͤſſel. Dettelbacher. 
Fremden: 2inzeige 
- vom 28, Gept. 
Stern. Sr. Baron v. Freyberg v. Re 
geneburg, Hr, Kfın, Rau v. Stuttgart. 
Löwe, Hr Pianiſt Waſchek mit Fam. v. 
Brünn, Hrn, Kfl. Wolf v. Branffurt, Sales 
v. Hanau, 
Krone, 





Hr, Babr, Bühler v. Aachen. 

Birfel, Hr. Weinhdir, Nürnberger von 
Dorktbreit, Sr. Pfarrer Stäßlin mit Bam, 
v. Breitenau, Frau Hofer v. Würzburg. 

Brandenburger Kr. Medanif, Kron« 
berger v. Dberngenn, Gr. Pfarrvikar Bandel 
dv, Dietenhofen, Hrn, Kfl. Schleier u. Leis 
berger v. Nürnberg. 


Schrannenpreife. 


Ansbah, 23. September 1859. 
Tr Mittel. Riebr. Serien. Sefall. 
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11. Gin Kalb (Rothſchech) wurde vorgeftern Haber 2 69 648 — — — 1 
im Walde bei Henntubach gefangen und kann — 
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EEE Ei apiere 
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Gigenipum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Unsbad. 


Hr. 229. 


Ansba he 
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Erigeint täglid mis Rpsmahım: ver Non · 
tage, halür am Gonnsage cas⸗ waterhalsemat 
amı beichrrun: Brigade, — Baflente Beiträge 
wissen banfbar ungemsmmen, Jnitvetı Me 
Amipadrige Ile gu 3 fr. derecaaen 


Politiſche o. 


Deutſchland. 


Frankfurta. M., 27, Sept. Die beim hieflgen Senat din 
gereichtt Beiämwerdefärift des Vorſftandes des „mationaleg Bereind" 
gegen dın Befchlaß des Hieflgen Poltzelomts, welches ber VTrrichtung 
des Dereins und feinen Statuten die Genehmigung verweigert harte, 
wurde im heutiger Senatöfipung abfclägig beſchieden, Indent „die Ber- 
fügung des Poltgelamts auf richtiger Auffaffung und Anwendung des 
gettenden Öffenttien Rechte beruhe.“ Wenn hreflge Blätter die Ber 
fürdtung ausipraden: der Senat fönne ſich in felner beireffenden Baier 
foliehung durch auswärtige Cinflüſſe befimmen laſſen, Jo Tann id 3%. 
nen die außdrüdlice Verfiherung geben, daß von Feiner Gelie her 
auch nur bie entfernteften Schrine ar flod, um bad oben ange- 
ebene Refuttat herbeizuführen. CA. 3. 

a Brantfurt, = Ser. Das Eranff. Journ, befätigt, 
daß der Mecurs des ;Ratlonalvereine vom Genat ab 
geldlagen worden. In Darmfadt if eine Derordnung 
von 1850, betreffend bas Berbot der Betheiligung 
an ntstgenehmigten in- oder ausläudifgen yaliti- 
faen Bereinen, burg das Regierumgablati neuem 
dings eingeigärft worden. (X. R.) 

Bien, 25. Set, Die Ofe Pof fagt zu ber Nachricht, 
daf die Statuten des Rationalvereins die Genehmigung in Frankfurt 
aicht erhalten: „Wir denten nicht im emiferniehen daran, die Bewegung 
durch polizeiliche Gewalt unterdsüdt zu fehen; wir wünfhen und hoffen 
vielmehr, daß fie vor dem Ireuen gejunden Sinn und vor bım Vater- 
londögefühl des deuten Volles in midie zeifolen möge; aber mir 
nehmen feinen Anftand, offen ausjufpregen, daß jeder wahrhaft deuſche 
Patriot dem Urthell der Brankfurter Behörden beitimmen muß. Kein 
Deutſcher, der von aufıiätiger Liebe zu dem großen gemeinfamen Bas 
terland durchdrungen, und von dem Streben, basjelbe in feiner wollen 
natürlichen Gröpe zeitgemäß zu entwideln, begelſtert iR, Fann jene 
Frankfurter Statuten genehmigen. Ale Berpeifungen und Hoffnungen 
einer freifinnigen Tendenzpolitit, mit denen tie Sıatuten geimüdt 
And, fonnen mit dem zugleich hoch- und Fieinmüthigen verberbligen 
Wahn befhönigen, das Baterland zerreifen zu wollen." Dagegen gr 
fieht tie Oftd. Voſt zu, daß eine „rabicale Reform" ber deuiſchen 
Bundesverfafung dringend notwendig fey, und findet es unter den 
jepigen Umfländen ganz fachgemäß, daß die Mitielflanten bie Initiative 
ergreifen und mit befimmten Vorfälägen auftreten. „Damit wäre für 
die Mittelfaaten die ſchon oft erfehnte Stunde gefommen, ſich als bie 
Mittler Drurfclands zu bewähren, Diefe Bermitilung aber würde 
unferer ungeänterten Ueberzeugung nach ehr unglüdlid ausfallen, wenn 
die Mündener Ucbereinfunft wirflid, wie einige Stimmen verfigern 
wollen, fi auf die Gonflituirung der Trias bezöge. Die Hd. vom 
Beuf und v. d. Pfordten find allerdings als Anhänger der Triad-Jdee 
befannt; wir glauben jedoch vorausſehen zu dürfen, daß fo gewiegte 
und vielerfahrene Staatömänner das Urtheil, welches ‚emli allge 
mein gegen die Dreigrkaltung Sauter, beberzigt haben, und mict ſo 
einfettig eonfequent feyn wollen, um der Vorliche für eine einmal ge= 
hegte Idee willen die zwedmäßige und würdige Gonfituirung Deuiſch⸗ 
lands zu opfern. Die Xrias iR ebenſo wie der kleindeuiſche Plan 
nichts als ein beiperates Auskunftamittel, wenn and, wie wir zugeben 
wollen, in geringerem Grad, Aber mir müſſen unfere Wufgabe höher 
greifen, wir müffen das böchſte Biel ins Auge faſſen, kurz wir müſſen 
offen und ehrlich glei nach dem Äreben, was wir in ber Shot alle 
wollen und wünſchen. Gtwiß wollen alle Deutſchen, aud bie Gothaer 
und Iriad-Bolititer, das ganze Deutihland gereinigt fehen; doch fie 
verzweifeln an der Möglichkeit, und haſchen deßhalb nad verzweifelien 


# Sreltag, 30. Gepteimber, Hieronyuus. 


Maker im gang Davern jährli 4, delo· 
labelich 2, wirstelfährlip A. Fils 2 Vonau 
40 uns für di Monat 20 fr. — Mheenin 
kann mereen bier in ber Brdgel'fhem 
Otfiein, amswärtt bei jeter Dei. 








Auctunſiemitteln. Ginen neuen Lebenslauf aber mit Defperalion zu 


beginnen, heiße fi ſelber das Lodesurtheil ſprechtn. 

Bayer, Amilige Nagıigien. Auf bie bei der Regierung 
won Cherbayeın eröffuete Selrerätelle IN der Sefrelär der Kegierung ber bfalz, 
Jeh. Iof. Meifgmabel, feiner Bitte gemäß, verjept, dann zum Gekıetar 
ber Regierung der Pfalj ver ehemals Areiberriih v. Staufienberg'jche WKenibes 
amte Wouard Grügel in Jeltimgen erwanat, feruers auf die erofarte Sehier 


därsfielle ber ‚Keyirrung der Yfalz der Lanplommılflarlatsaftuar Irledt. Sharm 
berger za Wentan berufen; — Die kath. Siarrei Wilshoren dem Prieſter 
Matid. Dieter, Pfattet zu Ruhe, Nog. Gritebach, überiragen; die 
datch freie Keilgnation de6 Pfartete Aheinas Kothmener im Giledigung ger 
fonimene laih Yfarcei Waifyenjeld, Log. Hollſeld, dem Lrieiter Wit. Gtor 
Mer, BGaplau an der Stadtefatret za St. Marta in Baınterg, und bie Dach 
fpeie Kerignation des Vriene te Dip. Putettt in Erlevigung gefommene fath, 
Biarrel Eetetisheſen, Ldg. Greding, dem bermaligen vfattpreriſer ia Me⸗ 
geopeim, xdg . Dettingen, prieutt wg. Senz, verliehen wotden. (R. W. 3) 

Müngen, 27. Sept. Ihre Moſeſtaten der König und pie 

Königin werden Gamfag Adends zwilgen 9 und 10 Uhr mit dem 
beiden Brinzen Ludwig und Ouo hier einiteffen und am Gonntag 
das landwirspfgafilige Bet auf der Iherefienwiefe durch ihre Gegen 
wart verherrligen. Am Montag begibt Ad Sr. Mai. zur Gemien- 
jagd nad Oberammergau und von da fodann in die Rip, 
—— Da na einem Winiferial-Rejcript vom 12. Wär) 1858 die 
da den „Ulg. Anzeiger” gelangenden amıliden Belanntmahungen, 
melde auf Ungelegenpeiten uch beziehen, bei denen dem Staatsärar 
ein Bortpeil zumägp oder in Ausfigt Rebt, wie bei Ginrüdungen über 
berzeniofe Gegenfände, ale zahldat zu behandeln find, jo wird im 
einem Minifterialsikeerpt vom 19, De, erkiärt, daß die Bilizkeit da⸗ 
für ſpreche, daß ein gleiges Derfahren auch den übrigen Zeitungen 
gegenüber, meiden dergleichen Injerate zugewandt werden, dur Une 
wendung fomme, und demzufolge verfügt, daß die hier in Brage de 
denden Jaſetale vom 4. Oktober au allgemein als zahlbar zw behan« 
bein jeien. 

“Die „R. Würzb. Zig.“ ſchreibtz Die durch bayerliche Blätter 
verbreitete Radricht von einer bereite im nachſten Monate bevorfichen« 
den Einberufang der Gfehgebungsansjgüfe kann als verfrüht bezeich- 
ner werden. Mac zuverlägfigen Quellen it diefe Ginberufang im gün« 
Rigfen Balle nit vor Mate Januar des näpfen Jahres zu erwar« 
ten, Dieje Sachlage wird Niemanden befremden, der die Schwierig« 
fetten einer grandjäpligen und volfländigen Umarbeitung zweier Gejep« 
buchet und die werfgiebenen Stadien der Vorberaihung ın das Auge 
faht, welche der Calwurf eines Geſehbuches zu durchlaufen hat, ebe 
derfelbe den Kammern oder deren Gejepgebungsausigüflen vorgelegt 
werben Tann. Dagegen berechtigt Alles, was über den Geiſt Diefer 
Umarbeitung bis jept befannt geworden if, zu der Grwartung, daß 
bie Beigaffenpeit der neuen Entwürfe eine eben fo rafche, wie alljeie 
Hg befriedigende Berfändigung fämmiliger Gefepgebungsfaftoren er« 
möglichen werde. 

Mürden, 26. Sept. Der I, Präfident des oberflen Gerichts · 
bofed, Dr. Dr. Heap, welcher ſeit 10 Jahren im frafrechtlihen Se— 
nate (dem Kaffationshofe) den Borfip führte, wird vom 1. Oft. an 
biefe BunkiioP nienerlegen und diefelbe dann dem Oberapprllationdges 
richts · Dischter Hiu. Dr. Barth übertragen werden. Bur möglihf ras 
fden Gilsdigung ber an deu bösen Gerichtshof gelangenden Redis- 
Preite halten die Bfpilfenase deſſelben jept wöchentlich fünf Sitzungen. 
(R. Korr.) 

Dinzin, 25. Sept. Heute halte hier bie erſte Geutralver- 
fammlung des proiehantiihen Vereins der Pfalz Rattgefunden, Die 
Berfammiung war aus allen Theilen der Pfalz ſeht zahlteich beſucht. 
G8 waren bie Berireier einer großen Anzahl von Gemeinden anwe— 
fend, Der Berein hat fh irop aller Schwierigkeiten und Hinderniffe 
ſeht ausgebreitet. Gr zählt mad dem Rehenfhafisberiht 5000 Mit« 
glieder, lauter ‚chrenhafe Hausvaͤler; 83 Gemeinden der Pfalz find 


: 10 


durch Mitglieder vertreten, Die Bereinstafle beflebt aus 1500"f, 
Zum Sqhloß if woch elne Befhmerdeihritt am dem Konig vorgeleſen 
und von der Verfommlung fofort unterfärichen worden. Gegenkand 
biefer Befchwerdeſchrift if das Pirdliche Und wellliche "Webahren gegen 
die proteſtantiſche umirte Kirche, und zugleih die Blile on den König, 
den Rechtsoerlümmerungen, melde dieſe Rirhe von weltliben und Fird« 
lichen Behörden zu erfabren hatte, entgegen treten zu wollen. (Brff, 3.) 


Gen, Berlin, B. Sept. Dis Befinden dee Könige. 
floͤßt pa Beſorguiſſe ein; ame a 4 


Aerzte der zunehmenden Sawäche auf Die Länge nicht Meiſter werden 
fönnen, Doch dürfte, wie verfichert teirb te demſelben Mafrin-nener 
Schlaganfall weniger zu befürdten feyn. — Mit der deutſchen Reform« 
frage wird unfere Megierung nicht mehr fertig. fo emilg aub bie 
„Vrtuhiſche Zta.“ alle darauf Bezug habenden Thatſochtn einzegifirket. 
Immer mehr Aellt «# ſich beraus, daß jede, auch die neriedtefte, Super 
matie ein Ding der Unmöglichkeit, und, je länger die Burcht Her einer 
ſolden antauert, ein Gonderbund ber fürteutfchen tasten um fs 
wahrfheinlicger geworden if. So häufen ſich für unſert Regierung 
bie Uinbequemlichkeiten, Me beihmidligt wo und wie le. Faun, gelangt 
aber nicht dazu, für ihre Lieblingeidee von Gingılnnerträgen irgend 
feften Boden zu erlangen. Das Mißtrauen, das in Gürbeutihland 
geradezu alle Schichten der Perölferungen bunchdringt, biltet rin un« 
überfeiglihes Hinterniß, Tas uns im Norden mandmal, bochn sähe 
lich vorfommt, aber irgend tinen sefer liegenden Beumd haben muß, 
Selbſt in Branffur iR im Grunde kein einziger: Sübddeutſcher rückbalio⸗ 
los auf die Anſchauungsweiſe des Nordens ringegingen, und Mt Irandı 
action, die daſelbſt zu Stande kam bietek nicht die geringfie Ausſicht 
auf Dauer und Grfolg. une Hard? 
In Breslau find am 22. und 23 September Gzzefgt Harzer 
follen, über welde die Bredl. ta. dom 23. wie folgt derigirt; Mibe 
vend der IMumination, die gern zu Göhren der Yumslenheit ‚bed 
Bringen und der Bringefin Brietrib Wilbem Hatıfand, mar bemerkt 
worden, dafi das Sianddild Bluͤcher's dunkel blieb, ‚Epdf am Abend 
berfammelten fh einige Verionen mit Baden um dafſelbe und Aimmı 
ten verſchied ene pattiotiſde Lieder an, wab reine große Meniheng 
berbelzog. Die gettige Demonfration find heute, elne Souf ung, Kit 
febr ernftliche Bolgen hatte, Scton bei Gintritt des Dunksipelt war 
eine Anzahl junger Burfden damit beihäffigt, die Blücır-Starur mit 
Kerzen zu erleuchten. Wlmäblis wuchs die Schar und zugleich die 
Luſt, dos Standbild des Marisals „Bormär.d* zu Muminieen, Ge⸗ 
gen 9 Uhr war daſſelbe mit Pichtern überfäel, und der Biüderplog 
war jept von Menſchenmoſſen dicht bedechh. Offenbar waren 6 mei« 
ſtens Neugierige, die das feltſame Schaufpiel’ angezogen battr, ‚Da 
bie Maſſen ſich bald bis in die Nühe der Haupimage (?) ausdehnten, io 
wurden zwei Kompagnien vom 11. Infanterie-Hegiment wid 6. Iir 
ger · Bataillon requirirt, melde im Sturmſchritt gegen ten Plap an« 
rüdten, um ibn zu röumen, Dieb gelang auch ohne erbebliden Wi« 
derfland, bie am der Eckt der Reuſchenſttoſſe einzelne Steinmürfe ger 
gen das Militär fielen Ia Folge Deffen machten Hier Die Soldaten 
von ihren Waffen Gebraub, Indem fie mit Kolben und Bojonnet else 
bieben, wobei mebrfohe Verwundungen vorfielen 0° r 
efterreih. Aus Oberöflerreid, 25. Sept. Die eyan—- 
geliſche Gemeinde zu Geſau im Salzfommergut hat dieſer Tage tiden 
neuen Beweis faif, Gnade erhalten, indem Se, Mifefät bewilligt bat, 
daß derfelben zur Beſtreitung der noch nicht getedien Koflen ihre 
Kirhenbaurs aus der Hallüädter Gatlnencoffe in Geltbeirag van 
2000 fl. 5, G. ala Unterhügung‘ zugementet Werbe; ferner," bah Ir 
die entbebrlihen Baureauiflten und Mäfmateratien zur Benüpung b-i 
dem Kirchenbau geliehen werden, und daf iht ter Bau- und Nupholy- 
bevarf, dann das GSteln- und Gantmateriat am Grwinnungeort im 
beiläufigen Geſammtwerth von 4000 fi. b. W. unentgeltlich verabfolgt 
werde 2 — — 
Dänemark. Kopenhagen, 26. Grote. In der Rede 
bei Eröffnung des Meicheraibs ſagte der Minifterpräfident: Die Re 
sierung babe nur Die Wapl gehabt zwifhen Buntes 
ezelution und Aufbebung der Gefammiverfaffung, [6 
weit fie Holſtein und Lauenburg angeht. Sie habe 
lebleres gewählt, obgleich fie die Romprteng zur 
Gzefution nit anerfennn (TÜR. Kor.) 
Schweiz. Büris, 28 Get. Gehern einfündige 
Konferenz zwiſchen dem frangöftfen Gefandren um 
Hrn. vd. Mepjenbug; Bring Rapnieon beſucht heute Are, 
wenbera, Abends Zürib. (AM) - ’ 
Italien, Aus Rom wird materm 26. do. berichtet: Der 


BR 
2} Km. je 


Papk bat in einem Konfikorium gehn Bilhofsernen- 
nungen vörgenommen. In einer Allakuthou erklärt 
er die Atte der Berfammiung van here fürimuli 
und nihıig, verhängt geifllihe Benluren über die Hr 
nierungsmitglieder und hofft auf Wieberunterwer- 
fung der Romagna unter den päpfliden Stuhl. 

Die Biridte der „Iadependancen, des „Rord" und ber „Röhn,, 


A — —VBV daß in Neapel die Aufregung biete 
18 und jenielts der 


eerenge im Wachien begriffen if, und daß na 
mentlih in Sizilien die Gaͤhtung immer bedenflidger auftritt, - Aus 
me Then. Belge“ die Rachricht, daß deſelbff en 
netavotitaniſche Bregatte erihien, und daß die Royeliſten In Maſſe die 
Sıadt verlaffen, weil fie fih nicht mehr ſicher glauben. Aus Neapel 
meldet man demſelben Blatze: Dos Enimsffnumgstehret, das die Des 
gierung in Kolabrien erlaffen, Kat bloß bewirkt, daß die nun waffen» 
Iofen Gutöbrfiper und wohlhabenden - Bürger gänzlih den Bonditen 
anfeimgegsben Üud, gegen die alle Militärerpebitionen bie jeht grfolg« 
los blieben, ‚In Ber Baſtlicata wird eine große, fonfitutionele, Runde 
—J worbereiteh., Die Regieruag bat brrriss den General Wrofurar 
tor Warfea dahin abgrihidt,, um den, nambafirkın Konftinlaneüeg 
den Drojeh, zu ‚maiben. . Der Hof weilt in Porikel; der König, IR ganz 
In den Händen. dir Beitreier des olten Säüems. Neopel, wird. ber 
Indrp.* ferner geſchtleben, in rahig und branägt ſich mit liberalen 
SBäpterelen, Die ‚geheime, Breffe wirft eine Unmeſſe von Sailten, 
Mroflamationen mad jogar ein Meines Jonrnal,, dad von unfidiharn 
Händen In der Siadt verbreitet wird. ind Bublifum. Auch .teguet ed 
übtrad dreifarbige Rofarten, Aber die grüe Stunte, Die zum Bürs 
gerfriege ober am einer Revolytion führen tauu, Idlägt mit hier, fon« 
been im den Vrorinzeu. PER a 137 E 
a Bednfreig., Varis, 2, ; Sept. Dag ofenfundige Wis 
derſite en des Wbig-Eabinets, gegen dan Congres auf Gtundiage ded 
Biorriper Arrangentent werurlant ;bigr, Rewe. Verlegenkeit,, , Un offlz 
Aleller Stelle Außer, man; ‚Die Berkänpigung zwiſchen. Fra teih un 
Oeſteereich fen fo volfommen, ;bah, beire, Mihte von, vr Bern 
der Bords Walmerlön un Dr J ‚ulbt einmal Notiz gu uebmru 
brauchen, und daß der — auch obne GEuglaıd ‚deine , Yu fgabe 
öfen wird. Ia Biärsip det König, Leosoid fiber. nicht die Potitif 
des: Witgminikerims vertreten, ſondern wlelmehr die Wünſcht der 
Rönf,in Vielorla, (A, EEE 
"Barid, 23. Sr. Gudlich Gar fd eine gewisiigt Scirmme, 
aus dem franzönjben GEpiffopar über die. Lage der Dinge in dea Kite 
cheaſtaaten vernehmen laſſen, der Bilhot von Atras, ber in einem ger, 
batnliäten Vatöraliteiben an Jeinen Kierus id gegen Die tevolni %. 
nären Vorgänge in den Rrgationen, erbebi, und gleidzeltig gicht une 
beutlih zu verſtebea gibt, Tag ber Kaifer für die Rüben, is dene 
ich der beige Stuhl bfinde,. verontworlid zu masen ſeſ, Dog drüf| 
er Die Ülfberjluging aus, dab ter Kaller den Mapf nicht niluffen 
werde, denn er habe ja in feiner Proflamation npın 6, Mai erflirk, 
die frangöflgen Heete zägen night mach Fralien, um bie, Naornung 
bervorzuiufen und den Thron des "Paptes zu erichütierm. 
Du ,„Stw. Met” fcreibt man ous Parié, 25. 
Man erwartet ih 


Stnl,; 

den n len Togen eine neue Monſteurnoie in ber 
mittefitatitnif:d" Wrage; nad riner andern Angabe würde, fi der 
Kaifer Dirkft De einem an Guropa zu richtenden Manifeſt audſprechen 
Im deoi elnen wie andern Halle wird die Tallerlige Erkläruug deu 
Ginverleibungebeftchungen nicht gänftig fiyn; die · biefige Regierung 
ft auf dem biften Wege dahin Fhn, jede ontere Kombination 
lieber < zu unterftüßen, als tie Vergrößerung Viemonte durch die 
Herjogiünter und Legatlonen. FR dieß ein Warf der dftere, Diplo» 
maten ober die Fotge der Meberbebungen und der Unfügiamfeit Wıtior 
Gmanurls ? 'Thatjahe if, daß Die Unzufriedenheit mit Iepterem bier 
täglich felgt; feine‘ Antwort An die Wertreter der Legatichen dürfte 
ber Woflertropfen fen, welcher ben Beer zum Meberfbäumen 
drimgt. Mon botte von Boris ou® ſehr angelegentlich Darauf gedrungen 
und tem Aroßen Werth beigeregt, daß Die Antwort on die ehemaligen 
yipfilichen Unterthanen anders ausfalle, old an die Vertreter der Ger 
zogbümer. Wiktor Emanuel gibt and ihnen Die beſten Hoffnungen 
und üdernimmt «0 auch. ihr Anwalt Guropa gegenüber zu löyn, Dis 
kann vie Steßung der franzöfiichen Megierung Mom pegenüber nur noch 
peinlichet machtn. Man bar vehhalb die Abfictillcht / it Mark vermerkt, 
mit weſcher Bilftor Emanuel auch biefmal die Deputation „ganz befon« 
dera® gun Hoffen auf Mopoleon INH, ommeiet, der, wie befannt, heute 
nicht weniger old den Ginverlelbungsbefttebungen geneigt iſt.“ Das 
Hinwilfen auf feine Untetfügung der Boltswünſche kann daher nur 


ver; eige Berechnung fenn, in durchgis zu lompromit - 
tiren; man begreift, wenn die hieſige Regierung ſich von ihrem geſtrigen 
Mhiirten und Schügling weder. das Eine ned das Andere gefallen lafjen 


bittere Ironie ob 
ni 


Baris, 29. Sept. Der Monltenr fagt: Einige’ ftemde 
Jornale verfihern, die Röfung der italienifhben Frage 
werde durch den Bunfh des Kailers erichwert, «in 
Reih für den Prinzen Nopoleom Yu gründen. Gie 
werden widerlegt burd deu Frieden von Billafranca 
und die Worte Des Kalfers vor und nad diefer Cpocht. 
IT. B. d. N. Korr.) ——— 

Großbritaunien. London, 23. Sert. Rab der, Tie 
mes occupirie, Haracy Garn Yan ohne Grmädtigung. Rab dem 
Advertiſer Shit England 40 Kriegsſchiffe nah China. (X. R.) 

— Türkei. RKonfantinopel, 71. Ser Mehrere Per 
fonen, worunter zwei Generäle, wurden verhaftet, 
Eine Brrfhmwdrung follte legten Sonnabend aunbre 
ben. (T. M) 

— — — — — — —— 


* | Handel und Werkebr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Rr. Feuchtwangen, 27. Sept, Geſtern wurde dabier bad 
landrirthſchaftlich⸗ Difritisfent für bie Bezirke Dinteld- 
bahl, Feuchtgengen, Gungenhanfen und Woflertrübiugen abgehalten, 
Saufende von Gähen aus dirfen Bezirken und ouh aus andern Gr 


genden, namentlich aus dem freutdnachbatlichen Wärtemberg,, nobmen .. 


anndiefem vom fadoflen Wetter begünfligten Feſte Theil, dag — nad 
dem unbefangenen Uriheile Solcher, bie ſchon mehreren derartigen Be» 
Nen beigewohnt haben — berügfih feiner Anorduuug and ‚geiumgenen 
Durhlübsung dene ſa den Achten Jahren anderwärts abgehaltenen Die 
Rritis» und feibf Kr⸗iefeſſen fd witdig anreibte und den erfreulidhen 
Beweis g.lleferr dat, mel gündigen Ginfluß der landwirthſchafllicht 
Berrin anf bie Fauſariue in allen Zweigen der Landwirthſchaft auch 
ka unferer Wegend biaher ausgeübt bat, und mie namentlih auch bie 
bei den landwirtbſchaſtlichen Feſten tem Bertienſte gewährten Auszeich- 


nungen einen regen und die Zaecke ders Bereing in hohem rate fürs 


drrnden Wetteifer unter Den einzelaen Yandwiridben ergeugen, Das 
Beft ſelba bezann Bormittogs 9 Uhr mit ner öffentlichen Sipung 
der Dereinemirglieder im Rathbausſaale, bei weder verſchudtpe in 
das Gebtet der Laudwirthſchaft eingrrifende Fragen; einer näheren. Wür · 
Moung und Beiprehung unterworfen wurden, und and ber vom Vor⸗ 


Ob ſibaumucht 2; -für Auozelchnuug im der Waldkultur 8, für Munde 
ReDung der Ihdufen Obfforten 2 umd für Auczeichnung in der Mies 
sucht 1% Breiie ausgeſeht. Zehn weitere Preife waren für landwirth ⸗ 
ſchaftliche Dienfiborem’ beimmt, melde bei einer venigſtens aehmjährl 
gen Dienfzeit bei einer und berielben Hertſchaft einen tadelfreien 2er 
benewandel mahmeifen lonnten; zwölf Breife trafen auf die fhönen 
Behwägen, Den Vreisveripeilungsatt ſchloß ein von: dem I Gomite- 
Borflande, Landrihter Richter, auf Seine Majeſtät dem vielgellebten 
König Maygimilian- H,, den erhabenen Beizüper der vaterlänbi- 
‚sen Santwirtbfaft, ausgebradhter Tpaß, in welden der taufendfim- 
mige Lebehochruf der. verlommelten Vollsmenge jubelnd, einfiel, dem 
ein weiterer. auf den um die Gebung der Landwirtbfhaft und ihrer 
Bee bochverdienten f. Regierungspräfdenten Gern v, Gutſchutidet, 
fowte auf die Gegäfte fh anfhloß. Sodann folgte ein. Fefleſſen im 
Gaſthoft zum bayeriſchen Hof und gelellige, fowie Tapgunterhaltungen 
und Moltsbelufigungen auf ber Feſtwieſe, auf welcher ‚ih, eine fo 

‚nroße Menihenme bewegte, wie fe in Feuchtwangen ſelbſt von den 
ältehen Leuten wo nicht geichen worden if. Adeln trag diefes Zus 
fammenfrömens von allen Seiten verlief dad ganze Geh, bei melden 
Die größte Heiterlelt berrſchte, ohne die geringke Sıörung und fein 
Miften träbte den ſchönen Tag, welcher in den Annalen Feuchtwan- 
gen® einzig daſteht, und welcher Zeugniß gegeben hat, auf welch an« 
erfennenswürdige Stufe and in dieſem Gau des Waterlandes die Cul- 
‚tur de& Bodens. fh gehoben, und melde Blüten die Landwirthicaft 
in ihren Grgeugniflen bier getrieben bat. 





BVBermifhres. 


Münden, 27, Seht. Nach einem Gihreiben aus Berchled - 
gaben von geflern, in im Befinden des Fihru, v. Wulffen zwar nod 
feine fo bedeutende Beff rung eimgetretem, wie dieſer Tage von einis 
gen Blättern behauptet wurde, doch iſt das Befinden des Kranken 
den Umtänden gemäß befriedigend und betrachten die Aetzte bie Lebens - 
gefahr als brfeitign, - Eine völlige Wiedergenefung wird erjl von einer 
paͤttin Kur zu, erwarten feym Da der Kranke jedenfolls erſt nach 
einiger Zelt hieher gebracht werden kann, fo wird derſelbe in den 
näditen Tagen aus dem newen-f. Schloß In das Gr. Maj. dem König 
Ludwig gebörende alte Schloß. gebracht werden, weil diefes für einen 
‚‚Serbitaufenihalt geeigmeter, if, N 

Zindau, 25. Sept. Das benachbarte. Schloß „Urenenberg“, 
im: Beſihe des Kaiſers Napoleon, iſt nan dem Bublifum, zus Beige 
tigung wieder geöffnet; fürftlihe Beſuche find nicht mehr zu erwarten 


Apenden, dem biefigem E. Landridter Michter, dem dns Hauptotxdiguſte (und waren 24 wohl im Ernſte nie). — Auf der „Weinburg‘, im 
der Veranftattung des fhdnen Feſtes gebührt, gemadıe Vorjslog, fünfe angrengenden oRihmeizertihen Bordenfergebiete, unmeit Mbeined, weilt 


tig nit mehr, in. jedem Jabre, ſoadern our ale 2—J Yahrestio 
Difritisfeh „ und zwar in größerer Ausdehnung, abzuhalten, adjeirige 
Zufimmung erbielt 
folven der zur Verberrlitung bes Feſtes arrangirte Feſtzug dur bie 


Im 10 Uhr ſeßte Äh nah gegebenen Kanonen : 


der Fürſt vom Hobenzollern, ‚der fgl. preußlige Minilterpräfident, mit 
feiner Famille. (R. Kort.)' + 

Bom bayerifden Wald, 19. Sep. Im Drie Höhen 
au ift der Dan einer neuen Gmporkirde in Ungriff genorktimen,‘ bie 


Haupidrofen ver Stade, deren Hanfer mit Laub“ und *7 ut einen, Meferogläule bis zur Ausfertigung der Fußbrücke vollendet 
farben 


den fedlid gribimüft waren und in den Landes. und Gtad 

‚Hrongien, in Bewegung. Ibn eröffnete ein Heroid zu Vferde mit tem 
Stadtwopgen und «in Muſifser; dann folgten 6 weihgehleidele Jung · 
frauen, welche die Weitpreile tragen, be Vreiefohnenttäger, die Lose 
Rände und“ Mitulirder der A Bezirfövereine nebf den Abgeordneten 
bes Kreis Comlie's und ter oyswärtigen Vereinebezirke, die eingela⸗ 
denen. Beamten und Gemeindevorfieber, der bieflge Sefangvereln mit 
der Vereinefabne, die Bewerbevereine mitden Fabnen und Abzeichen 
ibrer Gewerbe, don denen beionderd Me Schubmader und Bräuer durch 
fonig arrınairte Betmägen fib ausjeihnetenz; hierauf folgte ein Zug 
berittener Bowernburide im ihrer Nationaltragt und 2 finnreib auss 
geibmüdte: Hodyeitswägen mir einem Mafltwagen, denen ih 10 an- 
dere jtön verzierte und mit einem luſtigen Bolftein beiepte Feſtwägen 


aus der Star und dem Pandgeribiebeguufe Feustwangen apſchloffen, 


welche im boͤchſt finniger Weiſe tie verfhiedenen Zweige ker Landmirtbe 
ſchaft dorfelltem- und fi durch geſamackvolle und reihe Ausibmüdung 
den Borrang fheitig machten. Nach Unkunfı dieſes Befzuged Duf dem 
Behvlape und madtem das in der Mäbe der ſchönen ‚Fetribune zur 
Preiebemerbung aufgehelie Bich und dit Landesprodufte durch die gr= 
wählten: Vreierichter befichtigt worden waren, begann Die Breliner 
tbeifung. Bür Ausgeihnung eingelner Landwirthe oder Gemeinden in 
Eultioitung Hder Grũnde und in der Wiefenfultür waren 9, für jwedi 
mößige Ginrihtung von Düngerätten und Wülegruben 4, für den’ 


Undau meuer Geiteidearten und commersiomeler Feld fcüchte 3, für . 


wir Die fragliche Eäule fam bedauernewürbiger Weife auf das Grab 
einer bor ungelähr 70 Jahren verhorbeuen Gurtbäterin, melde ber 
Sage nah in der Kirche. die Sterbeglode augeſchafft haben fol, zu 
Reben, Geſtern beim vormittägigen Gotteäpienfte, waren gegen 150 

 Mannsprrionen_auf der —2 Empottliche anweſend, waäbrend 
des Grangeliums ſank die Säule Aber vitr, Shah tief, im die, Erde, 
der, Ttagbaum brach, wurde aber zum beit "won" Der“ gefinifenen 
Säule wieder erfaßt, worurd der gänzliche Cinflurg yur reiten Grite 
verbindert wurde, mährend er zur linfen durch Anlebnung an bie 
Mauer in feiner Wirkung geſchwächt ward, Der Berluf von Mene 
ſchenleben ih micdt zw beklagen, feto And fünf-Eeibeperfonen ſawer 
und zehn bie zwölf Berfonen Leicht verlegt; mehrere Kirchen fühle wur · 
ben zeibrochen viele VPerſonrn Lamen mit zerriffenen Kleidetn und Die 
Uebrigen mit dem Schreiten davon.‘ (Megeneb, tg.) 

"In Verona bat fich om 15. d. M. ein bedauernéwerlber Line 
fol ereignet, indem im 'Wenie-Bautofe bri Porta Stıoppa zwei Kißen 
mit Sälehraummöle in Brand gerietben und: eine fürchterliche Erplos 
fion bervorbrahten, Bmel Menſchen blieben augen blicklich tobt und 
aud leichtere BVerlepungen ſollen ftaftgefunden“ haben, Der Benie- 
Bauhof und, tas dort gelegene: Multtärfpital' wurden, befonders ers 
Aerer, ſehr ſtark beſchaͤdigt Wie die Exvlehom erfolgte, und ob und 

Saper ergendible varan Schuld trägt, darüber Fehlen die näheren 
Berichte. — 
Paris, WB. Schl. Die Kindesräuberin, ein Maͤdchen von 16 


912 


Sapren, Die geſtern mit ihrer Mutter. bier eingebracht worden, fol eine 
äberfrannte Romanleſerin fein, weihe aus melodramatiiben Belüden 
das Kind geraubt bat, Sie wird nah Art, 345 dee — 
ches nur mit einfacher, Ciaſperrung befraft werden. 


Verantwortliger Medafteur: 3. @. * Meyer, 


Betanutmadhungen. 


Edittalcitation” 
Vom Lönigliden Bezirkagerichte Ansbah als Eingelnrihteramt 
werben hirmit Me unbefannten Norherben der am 28. v. M. verforbenen Iedigen Dienſtmagd 
Anna Margareiha Lörler von bier anfzefordert, ihre Etbeenſprüche binnen 4 Wochen hirrorts 


um fo gewiſſer geltend zu machen, ald nah Ablauf diefer Frid der ganze Nachtaß der hier 


gen Armenpflege ausgeantwortet werben würde. 

Bugteid ergeht auch an alle Diejenigen, welde om den beſagten Nachlaß Borderungs- 
änfprüde zu machen haben, der Auftrag, diefelben binnen gleicher vwiermöchenitider Frift bei 
Dermeitung der Rigtberädfictigung bei der Maſſevertheilung hierorts anzumelden, 

Endiih wollen Diejenigen, welche zum Nochlaß ber 1c, Rörler aebörige Grgenfläude in 
Binde Haben, folde Innerhatb vier Wochen bei Gericht übergeben. | = 

Ansbah, den 21. ‚September 1559. 

Der k. Director beurlaubt ' 
der fol. Rath 
_ Kommel. 
—— Der Einzeln ‚Bi Gutfhneider, 
Pfiſtet. 


Berzunmmachüng. is 
Die Leichenkaffe des Imduftrievereins Reilt für das Ite Quartal 1859 folgenben Ab. 


ſchluß dar: 
..; Einnahme 3158 fl, 13°), fr, 
du . Ausgabe 3075 fl. 83 fr., darunter 1800 fl. auf audgel. Kapliat. 
a Beſtand 77 fl. 38 fr. 
Verwoͤgensftand an Dokumenten 15,900 fl. 
Untiad, I den 30. September 1859. 
Comite des es Beicpentaffen-Bereins. 


Theater Nachricht. 


Da mir —E eine bobe ſtnigliche Regierung und mohliöhliche Poltzeitehärte abermals 
bie Leitung deo hieſtgen Theaters: anvertrauf mwurte, bechre ich mid, einem hoben Adel und 
verehtlichen Bublilum bie ergebene Mnzeige zu machen, deß ich mit-einer zablreidgen gut ger 
wöhhen Geſellſchaft Sonntog den 2. Oftober die dießlährige Saifen mit Anna Life ır- 
dffae. SHoffend, daß mir dafelbe Wohlmollen von Selten des geihäpten Publifums wie im 
vorigen Japre gefcpenti wird, verdarre ih mit vorzüglicher Sochachtung ergeben 

arie Mofner. 


BRauREERnEE EBRELTTRRNERUNUT 


4. Wein Laden bifinört a nun ım meinem erkauften Houſe in Der Neuilsüs,: mei» 
Rn frübern Laden gegenüber, biste um güligen Zujprup und empichle mic weinen 


elaen Bönuern ergeben. 12 
ÖJ. Eiiiliner, & 


Knopfmocher und Goltſticket. 








Sana — SCHERER 
Ts Alles mir Gott, 8. Wirth Schneider verpachtet 1 Morgen 
leg. geb! u 1 A. 20 fi, fomte Klee und I Morgen Wiißruͤben. 
Landshuter Predigtbuch, 
‚geb, ja 2 R,,24 fe empfichli 9 Eine Brust iR zu verkaufen, Mäheres 
17 Junges Bushandlung. bei Iortengräber Wörkin, 





nun 








9.3 912 Ca 


6. Aug. Klein's Antiquariat 
ampüchtt bei, Beginn. des Schuljahres jein tele 
s@r6 Roger von deutihen, griechiſchen, lateini« 
fven, franzöfidgen,.. engliihen. und tralienifhen 
.‚Shulbügern, olen Ausgaben von Giaifitern 
2, da gut erhaltenen Bufante, tauerhaft 
gebunden, zu ben billigken Pretſen. 


- Freitaz Schlachtſchüſſel auf 
—— wozu ergebenft einlader 
e Bird. 


11, Heute Shlasıfgüffel, Neiren. 


— — — — — —— 








— Breitag Shlahtigäfel im Störbräu. 


— 


14. Freitag Schlachtſchüſſel in der Sonne. 








‚+7, ‚@in Mann, welder Lolalfenntniffe von 
„hier und auswärts befipt, im Rehnungsweien, 
“ber Wärinerel -und Landwirthſchalt erfahren if, 
erhadgt bei siner Surskerjgaft, einem 8, Advo⸗ 

Taten 3c, eine Stelle. 


ru ae 





ein Quartier nebſt Laden zu vermiethen. 


18. D 68 bei Bacermeiter BWinnerlein {R- 


Briefkaſten. 


Sichermm Vernehmen nad if ‚im einem benachbarten Orte eine 
frifche Partie Damenmußerbemden fo reicher Auswahl angelommen, 
daß ſich ein 9 ein Spaziergang von 3 Stunden unden wohl lohnen dürfte, 


16. D 156 ih bis Pihtmeh die Parterre 
Wohnung und Stallung auf 3 Pferde zu ner 
mieihen, 
 Fremden-Unzeige 
. vom 29, Sep. 

Stern. Hrn. Kfl. Dpilippi vom Willen» 
berg, Dahmen von Gonfanz, Börder von Rüra« 
beig, Fe von Mainz, Bent von Reutlingen, 


Binbrüde von Dülten, Hirf von Bamberg. 


_ Römwe br. Graf Ingelheim m, Bam, m. 
Dienerih. von Weidenbach, Hr. Guſabeſ. Ba- 
von Berthold von Salzburg, Hrn. Kfl. Popp 
von Nürnberg, Wölfel von Bamberg, Sr, 
Babrif, Bet v. Nürnberg, Hr. Rentner Faber 
von Dettingen, 

Krone Hın, Ki. Sobine von Berlin, 
Kröger v. Augeburg, Sr. Medanikns. Bienkel 
d. Nürnberg. 

Birfel. Warg. Kranig, rg 
tochter aus KHerrieden. Hr. Afm. Möber 
Rüroberg 

Brandenburger Hru. Kl. Sedel⸗ 
maier von Bamderg, Knapp von Fürth, Hr. 
Diarrer Herrmann von Regenaburg. 


Familien⸗Nachrichten 

Auswärts Behorbene: In Biäftätt: 

®. Gerſtaet, & Revtenkaſfſiert — in Dayreatfr 
M. Ditſcheld, Oberlieutenaut im 13. Jaf.rRrea.; 
in Bamberg: 9. Seidel, Gommis; — is elle 
fenborn: Glife Benurger, + Eauter, Borkver« 
malterswittme; — In Mi aden: Rarl Weber, 
Sberlicutenant uud Plapapjutant; Katharina Du 
Beis, Mauthbeamten-Wiltwe; Fran v. Schenk, 
tbem. Entsbefiger; — in Eriangen: Withelmine 
Sommer, Sefräthin: Jakob Lewes, Dr. med, aus 
Hamberg; — in zul Jeel Bub; — in Hels 
benheim alh.: I. F. Eınduer, Werichtsart; — 


ia Würzburg: ıR. Wolpert, Srllermeiflers- hats 
tin; Banay san; — in Megenöburg: 5. 
Dent, re & 3. Echmalhofen, Pr 
valfer; — in Nürnberg: ©. Haas, geb. Geb⸗ 
bertt, Wifenbagnlaffiers-Batiin. 
B»irfen-Gonrfe 
Daptıre. 
Strantfert, Gert. Sepi. 
27. 28 
man 6 Dblig. 99,8. — 
40 Abl.⸗Kente »,B — 
Er. 5%, Raut⸗Aul. 63°, 63 
F —— J R 591, 
* ” * — 
ET 809° 802 
„ Sen Baat-üh, 203 201 
„ 4, Elaats-Bijend 252 — 
Darmi. Bantafı. 187 — 
Beipziger Grediu an Er 
Bayer. Lübahmsilftien 99 Bor 
kame. Ber. 6.8. —8B 
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Politiſches. 


Deutſchland. 

Darmſtadt, 27. Sept. Mine Correſpondenz des Branff. 
Journ, erinnert an die „feierliche Erklaͤrung“, melde ber großp, 
deſſiſche Bevollimägtigte in ver Gipung des Bundestags vom, 3. Aug, 
1850 abgegeben hat, Der Welandte ſagte unter andeım: „Se 1.9. 
der Großherzog betrachtet 14 als eine moralijge und redilihe Ber» 
rflihtung, zur Herfiellung eines Gentralorgand für ganz Deutihland 
bereitwillig mitzuwirken, . . . Die großp. Regierung fieht für jept nur 
im der won dem fall öfterreldhiigen Gabinet in Notrag gebrachten Ein- 
berafung der Bundesverfammiung den einzigen praltiſchen Weg, um for 
fort dos vorgefiedie Ziel jo weit ale möglid zu erzeiden, und im der 
Hoffnung und Voraueſetzung, daß ale Bundesreglerungen, dieſen Ges 
fistspunft feflhaltend, zu der. fo noihwendigen Ginigung allee Bundes 
genoffen beiräthig feyn werden, if der großh. Bevollmächtigte beaufs 
tragt, dem Antiag des Fall, präfivicenden Hrn, Bevollmägtigten 
beizuflimmen, Indem Se. k. Hoheit hierbei von derfelden Vorausfegung 
geleitet werden, von welder das k. k. Gabinet felb bei feinem Aue 
trag ausgegangen, daß nämlich die fo in ihrer vollen Gompetenz zu 
zeconflituirente Bundesvrrfammlung nur ſo lange in Tpätigkeit zu 
bleiben habe, bis die fofort einzuleitende Mevifion der Bundeswerfaffung 
erfolgt feyn wird, Der Berolmädtigte it hlerbei noch beiomders von 
©r. k. Hoh. dem Großherzog zu der ausdrüdlichen Erklärung beauf« 
fragt: daß allerböhäderfeibe eine Rarte Bundesregierung, 
ein Bundesgericht und die Berufung von Beriretern 
der Rarion zur Theilmahpme an der Berathung über 
bie wich tigſten Intereffen ala die Bafis der den Am 
forderungen der Nation entiprehenb fehzufellenden 
Bunpesverfalfung betrachte.” 

Münden, 28, Sept. Mas mehrere bayeriſche und andere 
dentiche Bläter über die hier pwiſchen ben Staateminiſtern des Aeußern 
von Bayern, Sachſen und Württemberg gepflogenen Beiprehung und 
getroffenen DBerabredungen mitgethellt haben, gehört lediglich ins Mei 
der Gifindungen und bloßen Gonjecturen, Die HG. Minifer, welde 
allein bei jenen Befprewungen zugegen waren, haben fi gegenfeitig 
zum unbedingtelen Stilihweigen darüber. verpflichtet, und dieſe Zur 
fage natärli aud gehalten. (A. 8.) 

Sranffurt a M, 29. Sept. Das „Dresdner Journal“ 
meldet, taf der Miniferpräfident o, Beuſt heute Mittag nach Wien 
gereist ih, (A 3) 

Bayern. Münden, 23. Sept. Die Unferligung eine Ans 
zahl gezogener Kanonen fol beſchloſſen ſeya. Zu gleicher Zeit [chreiter 
die vewaffnung der Armee mit dem Vedewils'ſchen Gewehr rüſtlg 
vorwärts, und die Umberger Gewehrfabrik fertigt jeden Monat folder 
Gewehre für ein ganges Bataillon. Ju drei Jahren, hofft man, werde 
dieſe ausgezeichnete Waffe in der Hand jedes Soldaten der Armee ſich 
befinden, — Bu Wuffihtscffigieren im f. Kabeitenforpg wurden er 
. Manni: Oberlieutenan Martini vom 1. Inf-Üeg., und die Unterlieute 
nanis Eberhard vom 13., Fihr. d. Bibra vom 6., Altmann vom id, 
und Schmidt vom 7. Inf.⸗Reg, und zwar vom 1. Öftober an. 

Kurheffen. Aus Kurbeifen, 25, Sept Eine im ihrer 
Sprage und im ihrer Tendenz gleich ſehr gemäßigte Broſchürt unter 
dem Altel: „Die Rurheffifge Berfalfung vor der Baum 
desverfammlung* (Domburg, bei Meißner), Mens ſich bei der 
Beurtheilung diefer Angelegenheit auf einen Aireng konſervallven Stand- 


punft. Den gründligen Ausführungen des Verfaflers eninimmi men, 


folgende wefenslige Säge: Es kann weder die Äbſicht noch das Medi 
bes Bundestags gewejen fein, in Kurheſſen ein Mehreres als die Bis 


> (Sinfsehnter Sahraang,) 


r Morgenblatt. 
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feltigung bundeögefegwibriger Derfofungszußände durchzuſetzen. Softe 
im Drange der Berhältuiffe welter gegangen worden jein, fo würde 
der Band dem Lande die Wirderherdelung der entyogenen, nicht dem 
Dundesgelegen widerßreitumden Rechte jhulden, Im der Ahat hat aber 
au der Bund bis jeßt diefen Standpunkt nicht überfchritten, Derjelbe 
bat zwar bie alte Berfofjung vorläufig außer Wirffamteit geiept, aber 
der kurheiligen Regierung bie Veranmwortlickeit für den Inbalt der 
neuen Berfoffung überlofen Da fib nun aus einer Betrachtung ber 
haffınpflug'isen Schöpfung ergibt, daß dieſelbe die wefentlichken diechte 
der Bombdlände, namentlich hinfichtlich der Thellaahm⸗ an ber Geſeh· 
gebung und der Ordnung des Finanzhaushaltes — unter das in 
Denijgland üblidhe Maß herabdrückt — fo darf ſich der Bund durch 
Uebernahme der Garanie dicht zum Kowplicen machtn. Der einzige 
Ausweg aus der Berwirrung, in mwelder ih die Angelegenheit jeft 
befindet, beſt hi darin, daß die kurhelſiſche Meglerung, geleitet von dem 
Dathe ihrer Bundesgenoffen, daB alte Recht felbſt wieder einführt und 
baran mit den auf Grundlage des Wahlgeſehes von 1831 berufenen 
Ständen Aenderungen vornimmt, Der hauptſaͤchlichte im Fahre 1852 
begangene Behler iR nämlih, da man mach Wußerfrafifepung des 
Wapigejepes von 1849 rine alles hidoriſchen Aunhaltes enibebrende 
neue Ränsiihe Organliation einführte, Aaıt die Stände von 1831 zu 
berufen, welcht auf hiſtoriſch forrefter Grundlage berubten, der Mes 
sierung die gemügendfle Garantie für ihre konſervative Midtung gebo- 
ten und das Bertrauen des Landes gefunden haben würden. 

9 Kaffel, 26, Sept. GI fann nit oft und dringend genug 
hervorgehoben werten, daß uns mit der fogenannten Boffenpflug’ihen 
Verfaſſung von 1852 ſqhlechterdlags nidıs gedient ik, Alle Wende 
rungen und Bliderrien daran reihen nicht aus und führen zu nice, 
weil eben die ganze Grundlage faul il. Das Machwert Baſſenpflugs 
und des preußifhen Bundesfommiffärs Uhden bat weder bie Geſchichte, 
noch bie Wünſche und Anſchauuugen des Bolks, noch vor allen Din— 
gen das Reqt für Äh; «8 hängt im ber Luft, oder lehnt ſich vöch ⸗ 
ſtens an die wurmflihigen Iheorien der Schüler und Freunde Bidelis 
an, unferer fogenannten „biforijgen* Juriſten, die aber von dir Bes 
fdihte und von wahrhaft hiſtoriſcher Entfaltung des Gtaatelebens nichts 
wiſſen und nichts haben, als eben den Namen. Gel uns wirklich 
geholfen und der ſchreiendſte aller Rechtbrüche im Bewußtfein des 
Bolles gefühnt und vermilht werden, jo muß man auf den Rechtäbo⸗ 
deu des Jahres 1850 nad Maßgabe der Verfaffungsurfunde von 1931 
und des Attitela 56 der Wiener Schlußalie zurückkehren. Das in 
aneıfannter Wirtjamfelt beſtandene Verfaſſungerecht, das auf keinem 
andern Wege, als ouf dem im $. 153 der Berfaffungdurfunde vor 
geigrichenen , rehiögiltig ‚geändert werden konnte, und das in Erman« 
gelung einer folgen Menderung no gegenwärtig in voller Kraft ber 
ſteht, wenn man ed auch einkwellen „außer UWirkfamkeit* geſetzt Hat, 
muß wieder hergeſtelt werben, Mur anf biefem Wege if eine „be 
ruplgende definisive Erledigung der Berfaflungsangelrgenheit des Kur 
fürfenihume*, welche nad dem Bundesbeihluffe vom 23. März 1852 
doch erzielt werden fol, mögllch. Bweifelt man in diefer Beziehung, 
fo gebe man dem kurheſſiſchen Bolfe Gelegenheit und Breiheit, ſich 
unummundben auszuſprechen; man lafe eine Ständeverſammlung nad 
dem Wahigefepe von 1849 zufommentreien und höre, was bie wirk- 
lien Bertreter der gefammien Landeshenälferung jagen. Man hat 
1850 bis 1852 die verfoffungsmäßigen Stände verurtbeilt, ohne fir 
irgend über die Anklagen Hoffenpflugs zu hören; es bürfte wohl end« 
lich am ber Zeit fein, ben einfagflen Soap der Berechtigfelt noch zu 
{R. Kerr.) ‚u . . 

gen. Aus Breslau ſchrelbl man unterm 24, Sept. über die dort 
vorgefaßenen Gzeffe: Unſer Eronprinzligges Paar berüpste im den Irp« 
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dem Moden Gälefen, wurde überall mit Piche — und ſah 

om 22. d6, Breslau im einem Freuden- und Feglanze, mie ed lau 
eweien. Bei dir allgemeinen brillanten Iduminatidn- am 
jatte der fehorduende Dbsrbäsgermeiüer vargeſſen. das Stande 


Dies wurde vieifa Übel bemerkt ; Durch Ferkwillige ( h 
w lomnn die Kofen einer Improohfirten"Beleuglungtakfgefrahf, und 
dieſe am adchften Abend noch Abreiſe des Irapringlichen Boared wies 
derholt. An biefem zıre ten Abend molte Die Wollgei die um das 
Denkmal verfommelte Menge, melde viel Lärm und Beichrei volle 
führte, audeinandertreiben, fich jedob auf Widerdand, worauf Mill 
tär aufgeboten wurde, weides den Plap mit Gewalt; rä 
daß ſedoch Bermundungen worflelen. Die Demonftratlon war augen- 
ſcheinlich gegen Branfreih gerichtet, und durg taftvolleres Benehmen 
ber Polizei hätte wohl jede Unannehmtihfet vermieden werden Mönnen, 
Defterreih. Wien, 26. Sept. Deferreihs Aufgeben der 
Reftauratton der italienifchen Herzoge ſcheint um fo mehr zur Xhat« 
ſache geworden zu fein, ale die Ginfepung des Grafen von Wlandern, 
eines Defterreich befreundeten Bringen, zum König von Hetrurlen vom 
engliihen Kabinet volfommen gebilligt, und als tine der europäifcen 
Sriedenserbaltung vortb-tibafte Pölung angenommen wurde.‘ t find 
num begierlg , ob nicht Kaiſer Rapoleon eine newe Ueberraſchung aus 
Biorrig Tender, die miederum alle diplometſchen Gomblnanonen vom 
vornherein unmöglih macht, (N. 3.) 

Wien, 25. Sept. Im Laufe der letzten Toge fonden zu wies 
derbolten Malen Minikerkonferemgen Rott, melden and ber Kuller beis 
wohnte, Gegenſtand ter Bıroibängen waren bie Berhältmifie Bene» 
stend, Dafelbe wird eine felbäländige nationale Verwaltung erhalten, 
wobei die Bedürfniſſe und Wänſche ber Berölferung möglichſt berück⸗ 
fichtigt werben ſollen. Erzherzog Ferdinond Dog wird zum General» 
gouverneur ermannt werten. Alter den Vorſchlaägen, melde der Fürft 
Metternib noch Biarrig miigenommen hat, befindet fi auch einer, 
welcher auf das Konföberstioneprejeft Bezug bat. Derfelbe fo aus 
der Feder des Brafın Rechberg Nammen, und ı# ih Fürſt Metternich 
ongemwiefen, denfelben anf das Wärmie‘ zu unteflügen, Man zwel- 
felt Indeflen, daß dieſer Vorſchlog Ausficht hat, angenommen zu wer⸗ 
den, da man weiß, daß der Kıiler Napoleon felbſt rin Projeft aus« 
gearbeitet bat, welches ſchon darum weſentlich von dem öflerreichiicher 
Scits in Vorſchlag gebraten werichieben fein bürfte, weil, wie man 
vernimmt, in dem Irgteren befondere Rückſicht auf die Wünſche des 
beiligen Stuble® genommen worden if, mas aber von dem franzbfl- 
ſchen Vrojekt faum au erwarten, 

Die öferreihifhen Breimiligen- Korps vom Jahre 1859 zählten 
im Ganzen circa 33,000 Dann; bavon find etwa 15,000 Mann in 
die Heimaih zurückgekebrt. Der Mei iR freiwillig in die regulären 
Iafanterirregimenter. und Yägerbataillone etegetreten. 

Hralien. Der Kommilfionstbericht der Repräſentantender⸗ 
fammlung beider Romagnen über die Abſehung bed Vapdee als mel 
licher Gürkt bat den Profeſſer Mozimillen ‚Martineli zum Berfoffer 
und wirft einen Blick auf die letzten 40 Jahre. Wir enincehmen dem 
Attentüd folgende Stellen: „Der Widerſtand des tömiſchen Hofes gt» 
gen jrglide Reform und die fortmährende Taäͤuſchung aller Verheifun- 
gen bürfen eigentii weniger dem üblen Willen ole der eifernen Norh - 
wendigkelt des Syhems auf Rechnung gebrocht werden Wäre vieles 
nicht der Kal, fo fönnte man gar feine anfländige Erklzrung dafür 
finden, daß die guten Mäthe des Wiener Kongreffes bon 1815, des 
Memerondums von 1831, des Briefed ron Grgar Mey und des Kon« 
greffes von Varis fort und fort wie Setfenblaſen zerronnen find. Ga» 
ropa weiß «6, und Fraukteich bat ee im alter und neuer Beit bilter 
erfahren, was es beiät, gegen bie ringembizelte, trabitionele vis 
inertiae der römtfhen Kanzlet aufjmreten. ' Ieder Meformoerfid war 
umiond — feine Rüdfiht wurde- genommen‘ wider auf ben unerträg- 
lien Drud, noch auf die Gelrgenbeit, Ab um das Land verdient zu 
machen, noch darauf, eb der Friede bedrobt jel oder ein britig geger 
benes Wort gebrochen werde; man fragte nicht, ob das Wolf durch 
die Mißbraͤude in feinem Glauben Irre gewocht, werbittert werbe; oder 
Aergerniß gegeben werde nidt nur für eine leidenſchaftliche blinde 
Maſſe, ſondern für die ganze gebildete criſtliche Weſt. Entweder 
berrſcht da eine unverbeſſerliche Haleſſartigkeit oder eine unil rwönd 
liche Unbereinbartichleit des Syfemo init dem Leben.“ Der Bericht 
geht dann zum Beleg deſſen auf Einzelnes über, \ 

Turin, 24. Get. Me am vergangenen Sonntag der fönige. 
lihe Zug nah Nieffandria kam, lief eben auch ein audertt ein, Der 
800 Ungarn von der während des Krieges errichteten‘ ngarifchen Ber 


W 


et ae jubei, fein 


ut, ad] 


sufubelten, Der König leß den die 
zu ſich rufen, begengte ibm jeine 
Sympathte für Ungarns re 
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giom führte, die ihm 
Leute begleitenden G 
Freude tarüber, aber 


‚ahich nodes glei. bionitälieniichem. zum. glüdiihen Ausiragf kommen 
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e. als Manrs viren ielnen Sauten Er3T el ber 
Enbelpehmen. (Ob tae Wange wabt iR) & ! 
— N ee I 77. Spt, Er wid viel he m 
Birfularibreiben geipromen, das Graf Walrmeli, der Miniſter ter 
auswärtigen Angelegenheiten, nah deſſen Müdkehr aus Biarrip an 
alle diplomatifchen Mgenten zu richten vie Abſicht haf. Dasielbe „wird 
id ouf die Angelegenheiten von Italien beziehen; und die vom rar 
fen befürwiortete Bolttit motisiren, : 

Das „Pays“ fagt, daß die umlaufenden Gerüchte ton elnem 
Kengreffe in Brüfel, von Vertretung Englands durch den Prinzen 
Albert, Deferreib durch den Erjberiog Marimilien u. ſ. w. vieleicht 
nicht gang falſch ſind, wohl aber id Als gewagt und verftübt. Den» 
noch if es ficher, daß die Sachen ſeit einigen Tagen Im Sinne Bol» 
diger Verfländigung vorlchritten. Dos „Pays“ glhwbt zu willen, daß 
tie dermalige Lage in ber Preuß Big." alemiib richtig dargeſtellt if 
(ndmlih, dab Branfreih und Deherrtih elnen Briedenevertrag Unter 
zeichnen ind’ bad Ichrige einem Komgrefle überlaſſen, bdiffen Bireinis 
gung auf feine ernfe Schwierigkeit mehr Röpr). or 

Spanien, Madrid, 236: Spt. Der ‚Correſp. autogr,*, 
zufolge har“ die Tpaniibe Meglerung noch nidt die Belingungen ouds 
geiproden , melde Me bon Muroffo ale Benugibuung erbetiſcht. Spa» 
nie Hat jedoch feine Gröberung im Sinne, "aber Genugthuung wird 
es ſich cn jeden Preis verſchaffen. = 

Großbritannien. Rondon, 26. Sept. Die borgerige 
Mirtheilung des „Speftator” ber einen von König Leopold vorge ſchla⸗ 
genen und von &, Nopoleon genehmigten Milan jur Pöfung der üa« 
lleniſchen Frage wird jeßt von verihiedenen Seiten, am befimmteften , 
aber von der „Pol“, für eine Variſer Erfindung erklärt. Der Boß, 
ſcheint die endalitige Loſung überhaupt no in fehr weitem Felte zu 
legen, ta außer dem. Schickſal der Gerzogibümer noch eine Auzehl, 
fletueter, ‘aber ſehr dorniger Angelegenbeiten zu erledigen fel, wie g, 
B. de HöhR „ungeredhte* —8 Forderung Dederreichs, daß Sardinien, ald. 
Behper der Bombardei, einen der Bevölkerung des lehteren Laudes 
enifpregenden Theil ber allgemeinen üfterreihiihen Staarfhuld über 
nebme. Werner glaubt die Po nicht, dab König Leopold rinen Kons 
grrh einzuleiten beabflchtige, nob daß ein folder in Brüffel fatıfinden 
merde, Das Ende der Bermidelung werde de Einverlelbung ber Here 
zegthümer in Sardinien fein, aber der Kalter Napolron ſei viel zu 
weife, em biefes Zirt im Nu erreichen zu wollen ; Urberlürgung fönnte 
der ilalleniſchen Soche nur ſchaden; nah Etſchöpfung ber biplomati« , 
ſchen Grfindungegabe, mad tem Scheitern einer Anzabt Rompromiffe 
und Halbbeiten werde Ah Oeſtetreich im das Unvermeidlie fügen und, 
fo die Sache gewiffermaflen fi von jelbh maden. 

Kondon, 29 Sept Bord J. Muffe bat das Aberbermer 
Ghrenbürgerret empfangen. Gr verficherte: diewell er Minifter, werde 
England keinen Congreß beſchigen, der den Itallenern das Selbe 
beftimmungsrecht: vorenthielte. Ruſſell ſprach die Ueberzeugung aus, : 
ra Brontreid werden nicht gemaltiam interveniten. (T.d, 

) 

Afrika. Das „Pays“ erhält über Tanger folgendes Naͤbett 
über bie Greigniffe in Morollo Der neue Kaiſer Sir Muley No 
bamep iR am 10. Sept. im Fez an ter Spige einer beträchilichen 
Truppenmacht orgefommen, Unmittelbar nach der Ankunft begab er 
fi in die Moſchee Mutıy Grips, um tert aus’ ben: Händen Ber 
Imond den grünen Yurban zu empfangen, dem bie neue Dynafie 


‚tragen darf. Den andern Tag zog er mit friner Mocht gegen Süden, 


ba. er erfahren harte, boß einer ſeiner Thronmirbewerber dort im Felde 
Rond, und lieferte viefem om 12. ein glüdlihes Gefecht. Seine Ar- 
mee war ungefähr 40,000 Mann Hark, Ihm gegenüber Rand fein ° 
Birmandter, der Sohn dre Mal y Solelmann, der in der Hoffnung, - 
ſich der Stadt Bey bemädtigen zu köomnen, zahlreiche Anhänger um 
fid vereinigt haste, Er if gefchlagen, aber die Niederlage, tie er 
erlikten, iR aicht entſcheidend, und der Würgerkrira fana mod lange 
währen; dem Rulfer chen ledoch die beiten Ausfihten und zablreiche 
Mitel- zu Gebote. Gene Armee id gut, ſein Shop IR 'gefünt. 
Seln Gegner if ein talenilofer Menſch, der unter der Leitung eines— 


'tübhmen und -energlfägen Sheifd Acht, welchem gobfreidhe Anhaänget ame 
gehören, 


Der neue Ralter' bat nicht im Ertfordteden die Idee, die ' 
man: ihm mnteridirbt," DEE Frankteich will er feinen Kiieg un» Here - 
Drammondeday, englifder GrmerdisKonfal in Marofto, der in Big ’ 
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eine Audienz bei ihm Hatte, bat mad Tanger gefchriehen, daß _er bald 
boribin zurüdtchren wirde, und daß der Railge ihm itiätt 
wole'mit den euroddiſch · m Mächten in rteden teben. Das mas ich 
an- der- fransöfllten Grrrze in Nraeritn —— bat, iR" rim BI 
Mile Ralterdvin Marotto Arrmd; wie die Angriffe der 
Mauren: Miffoiratin gegen Die ſwaniſchen Behpungen an der afe 
sifanifhen Kafte. 4 

* in Me prietae Crom 19.) werden franzeſtſd c Trub⸗ 
ven in 
Follo-Magberia und, Netzowna, angegriffen und Mn franzöhiches Berg« 


werfd-Gtablifement in Brand geſteckt, haben Ah wieder zurüdgrgogem, 
Die Miltärbebörten baben-eige Garpiſon nach dem Bergmweite Gar! 


Ruban eräiicht undeffe fobten fort, feht energiſche Mahreaein, fand 
greifen. Die Anſiedler heffen, daß elne Gxpedition über Die Grengen 
nad die Sta Duchda dehmen und züangen werte 

Der Moniteur beribtet aus Bona, 26. Spt. Dir Dep 'von 
Funto AM au 22. geflorben. Dank den von Kbaghodar erariffenen 


energlihen Maßregeln wurde während der Ibtüntigen Zmiihenragiemis" 


rung die Mübe erbolten. Der neue Bey Siti ⸗Soedol, muthmaßlichet 
Erbe, wurde am LAal anntanni und inſtallirt. 
taulon, welche fein Vorgaͤnger gab, zu brobochten. 
Otdnung. 





Dandel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfcbaft. 


— Untbab, 30, Sept. Tie im Morat September in 
‚Mittelfranken biflantenen. Bleifhtagen — naämlich: das 
Mäßohienfleiih - im l. und HL. Tardiſtt. (Ansboh und, Gich- 
Rt) zu' 13 ir. 2 Pf, und im IL, Dir, Rürnberg) zu 14 Mr. 
in ten Städten Nürnberg und Fürth aber 14 Mn 1 pl, per 


Pfund — baben ouch für den Monot, Oktober, unverändert fortzur.. 


biſtehen. Das Kalbfleifch bleibt euch pro Oktoͤber wieder außer 
Toge, wie es Schrein. und Hammelfleiih in der Megel find; Die 
biefigen Mefger verfotufen z. B. das Kalbe und Gammelfleiih zm 12 
und dos Saͤwelnflelſch zu 14 fr. prı. Pfund, 
 Beipgig, im Sept, Die Zabl dir zu der diefjäßrigen Mis 
Gartiemeffe eingetroffenen Ginfäufer if cine fo große mie ſeit vitlen 
Yabren nicht, Am zoblreichften iſt die deutſche Kündſchafi weifreten, 
doch ſeblt es auch nicht an Schwelzern, Malienern, Skandinaviern, 
Franzeſen, Englaͤndern und Amerikanern. Dogegen werden bie 
Drientalen, inebeſondere die Ginfäufer aus den Donanfürftentkü« 
mern, vermißt. Peptere dürften auch in Bolge der Unruben und ter 
Hantelöfrifis.unferer Meſſe um fo fiherer ouf mehrere Jahre verlo- 
en ſeyn, ald fie anf hieſigem Vlatz feinen Kredit mebr baden. Was 
nun die Mefgefhäfte ſelbſt onlangt, fo ſchien die Ledermeſſe am erften 


ag einen guten Anlauf nehmen zu wollen, aber ſchon am zweiten, 


Meßtag Nahmitrags verflaute fie, und bat fih auch bis zu ihrem 
Schluß nicht wieder gebeflert, ſo daß man bie Ledermeſſe durchaus 
nicht ala eine gute bezeichaen kaun. Viele Babıifanten, melde nicht 


aus Noth verkauſen muhten, haben ihre Waare jurückgeſtell.. Nur 
Prima Soblledet bar eine Auseabme gemacht; won demſelben if 


alles zu 10 Broz, höbern Breifen aufgefauft werden, während afle 
übrigen. Lederarten vernachläffigt und im Preiſt gedrüdt waren. Dar 
gegen ih die Tuchmeſſe wabrkafı glänzend; die Einkäufer ſchlagen ſich 
um bie Maarr, da die Verfaufeitänte fo belagert find, daß faum an» 
zufommen if, dabei haben die Ginfäuier die Preiie ſelbſt in die Höbe 
getrieben. Goyar Ausihuk wer um 2 Er. die Glle böher geſucht, 
und gute Tuhwaoren erhleiten mit Leichtigkeit 5 bie 6 Gr. bie Elle 
mehr, Gonz beionders geiudt waren. Winterortifel, ſchwete Tuche 
und Bulletins in jeder Woare und fogonnirte Stoffe, melde letztete 
immer mehr Mode werden. Auch Gafiinets find in großen Quanti— 
täten abgelegt worden, Daß dieſe brillante Tuchmeſſe auf die Wolle 


preife von Ginfluß feyn muß, if ſetbſtverſtändlich. In Epidenwaoren | 


zu 15 bis 20 Proz. böbern Preifen mar es bisher. ziemlich Aid; 
dagegen zeigt ſich ſeht flarker Begeht nah mollenen und baummollt 
nen Manufafiurwaaren, Ihibets, Kottunen 2. Auch Blanelle‘ und 
Sırumpfmaaren geben ſehr aut. Leinwand iſt bedeutend im reife 
geſtiegen und geiucht, 
vernad laͤſſigt waren, verfpreben guten Abſaßz. Die Habriken werden 
nun mwobl wieder einen größeren Aufſchwung nehmen. (Allg. Bm.) 
Dom Speierbad, 25. Spt. Die Tucfabrikation zu St. 
0) 


Bst ‚ter ver 
Du — 
„und 


mourd Sanzentsirt, Die Mareaner, nechdem fe dir Städte. 


"Mehrirer Km. 


Er fhwor, I Ronfe 
Adea ia ia 


Selb Lugusortifel, welche in der legten Zeit 


Berantwortlichet Medatteur: 9. ©. Meyer, 


Lombreht-Grevenbanfen hat.jeit 30 Jahren kaum zu erwartende anfe 
dere Farrihrlite gemacht, mie in Quantität fo in Qualität, 
nborheiteri, Aud weber, ſtnd Wabttkanten Yin Arbßerem 
——— ‚geworten, größtentbeilg eine Jolge vetſtandi⸗ 
ger Bereinigung (Ufozietion), weiche verbundenen Kräften mäglid) 
made, mas Cinzkinmcnngrreiäidar neblieben wäre. Kitine Welduii 
tef, vereinigt und, wrrbühten mit Blei, Grihidiihteit und Syarfaike 
Kit, „beitenden „glänzend, die Konlurzeny- dis ‚großem, Kapitals z. des 
aanze. Babritart. ‚gibt, Lanon, Zrugniß. „ Der Ruf diefer Affogiskion und 
ihrer Wirfongen if in welte Ferne gedrungen und erwede immer inebe 
bie Aufmsıfiomfeit Deren, welden, das Wohl ber Handwerker und 
faen’Hegt, So war vor ringen Tagen Hr. Dr, Gum 
ber kon Rich grode Kon Frantfurt aue, ins, er dam) voltewirthſchaft⸗ 
ben Kongreß beigewohnt und ald Meferent. einen größeren pi og 
arbalten Hatte, bierher grfommen, wi fit eigenen Mugen Die — 
Genoſſen ſchafteverbaͤliniffe anzufehen. (Pf. 8.) 


— VBermiſchtes. 


„Münden, 25. Sept. Die Serichte über ben Zuſtand des 
Bröm, v. Muifen in Werchteszaden ſchwanften vom Tag zu Tag, 
Meine neulichen günßigen Rachtichten, melde mir ous der ‚glaubwür« 
Mollch Duelle zufloffen, werden dutch füngere Berichte anf ein. 
dents Maß zurüdgebracht; auch Der N. Münd. Big. gehen, mad 
Anmerkung der Redeckion In einer Cotreſpondenz aus Berchtee 
zu ſchtiehen, ganz verfäieden leutende Nachrichten über ben BiuRähd 
des Berunglüdten gi CU ZY ze Zu u. 
Münden  Wirie-F.-inlerhöhhe Enkihliehung genehmigt, deß 
für das 1838 und Woegengsaͤrter -VPerſonal der bayer. Staats 
eiſenbabnen eint Sie naticid au q dhalog der Unifermirun deu Abrigen 
Eilenbahn-Perfonais, fer mil der Abweichung eingeführt werde, daß 
Aatt der blauen Tuchfarhe die fhrorigraue und ſtatt der dm, 
Borten und Gmbieme — goldene —R Kadpfe und Gmbleme, 


im Aniventung zu tommen haben. Dad betreffende Werſonal hat bin, 


nen ‚frätedens drei Monaten, nur in der vorfärlitmäßigen Unifornie« , 


tleſdung im Dienfte zu erfbeinen, 4 
Augsburg, 29. Cent. Keule Morgen nach 7 Ubr fand Ne, 
Gntbaurtung, des Monbmörde 8 Ianap Hänger auf dem Meinen, 
Grerzierplage mirtelft Des Fallſchwerles Matt. . Eine grofe Meuſchen⸗ 
menge, wohnte «dem traurigen, Alie bei. Der Delinguent hatte im 
den fepfen Tagen große Neue gejeigt‘ und wat ben teligiöfen Bus 
fprüden der beiten Geifliäen, den bodm. Hd. Dompfarrer Dreer 
amd Domkaplan Wolf, ehr zugänglich, ‘jo daß er mis Standhaftigteit 
Me Stufen des Schaffors heflieg. ‘ 
Samburg, 26, Sept. Es liegt nunmehr eine vollftänbige 
Lifte der Verhterungen vor, melde die Gholera vom 9. Juni, wo der 
erde Etlraukungefall zur Anzeige kam, bis sum 15. September unter 
ven biefigen Einwohnern angerichtet bat. Mach diefer Life betrug die 
Grfommtzob! aller Erfranfungen 2436. Von diefen farben an der 
Seude 1194-Verfonem, 1149 genafen mieder, und 93 befanden ſich 
noch in Bebandlung. Auf den Juni kamen nur 27 Bälle, im Jull 
flieg bie Zahl der Befallenen auf 1013; im Auguſt betrug fle 1218 
und im, September 177. Die Hälfte, der von der Gbolera Ergriffe⸗ 
nen fiel ibt demnodh zum Opfer. Gegenwärtig wird befimmt behaup- 
tet, daß fie völlig erlofhen fen. Möcdte mur der abermalige ſchnelle 
und ſeltſame Witterungswedfel nicht wieder einen nadptheiligen Cinduß 
ouf den Beiundbritsgutand im allgemeinen ausüben!, Nach fehr Fühler 
Witterung nämlich, die ung ſogar eines Morgens durch bligende. Eis , 
kryſtalle im Gras und auf hoben Dodzinnen überraſchie, it pläglid 
frit drel Tagen eine gewitle ſchwüle Sommerbige eingetreten. 


9 iefige 

Freiwillige Feuerwehr. 

Die bereits durch Gircular vom 21,1. Mis, getroffene Anordbmug, 
wornoch nur eine beffimmte Unzabl Mannihaft zum Dienk bei einem. 
Brand auf dem Lande angemieien wurde, bleibt für.bie erſte Motte der.’ 
Loͤſchmaunſchaft, den dort aufgeführten Nobrführer, dann die benannten 
3 Shlaubmärter, 2- Steiger und I Matter bis zum 31. Dez. l. Js. 
im Gürtigtäit. 
Unsbah, am 30. September 1859. r 
‚ Birfmeper, , . reinen, " 
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Kennimni, daß heute, am 29, Septe 


Bruder, der 


IE 


In feinem 67ten Lıbenejahre nad laͤng 


Ex 


ur By: Dr 






unferm  jept: meh 


zu —* 
giben Mir ſowohl Acker- ale Wieſen · Guano 
Augsburg, oder dortigem Bahnhofe ab; —9— 


— — FE 


vielfeitig empfohlenen Kunſt · Guano als ff 
bißiges- und wirffames \ 


Düngemittel 


Da es durd längere Brogis gelungen if, unfer Babrifat billiger Serjüfleen, 


916 


eaunntmehmng 


* ———— 
Traueranzeige —8 


Thellnehmende Verwandte und Freunde fegen wir fm Heften Scmerze in 


mber, unfer iheurer Gatte, Vater und 


3* 


l. Kikipehtath und Pfarrer zu Weimersheim, F 
Her Heiurich Friedrich Esper, is 


erem Leiden geitorben ft. 


ji, 
Im Namen der. Hinterbliebenen: —8— 


die Ueftrauernde Willie ar 
Ebhrift. Esper. 7 


E EIER 


= Ben Annft: — 
A grLICHE I, a Bu: berannabender Saatzeit rrlau- 
— 8 Sben wir und den Herren Landwirihen — 


rjäbrig erprobten und TR 





um Wreife von 2 fl, 30 fr. per BollsZentner in 


o wird im unieren verfledenen Niederlagen der« 


felde zum Babrifpreis mit Aufſſchlag der Fragt und Epefen verfauft, Emballage wird billigk 


berechnet. 


Gebrauchtanweiſungen, ſowie Attee über die Wirkfomkeit unferes Fabtikae von 


verſchiedenen landwirshidafiligen Bereinen und Serren Drfonomen werben unentgeldlih abge⸗ 


geben. 
Unfere Niederlage befindet ib: 


Kunft:Guano-Fabrit Augsburg. 


in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 


per bayer, Beniner 3 fl, 15 Mr. 


in Heidenheim 


bei Herrn Fr, Hörner, 


per bayer. Zentner 3 | sn — in Parthien Br. per Netto goll- Bentner 3 fl. 


3, Bür kommende Winrr-Sarfon babe id min 





Tuch: und Molleuwaaren-Lager 


5 namenilich durch bedeutende Ginfiufe ouf 


Bilige Preije und rerle Bedienung 


—E RR 


‚’4. 


diten des 8. reitenden Artillerit ⸗Regimente, 


welder nur noh 1"), Jahte zu dienen hat, 
wird ein teuzlichet Ginhandemann gefucht. 


Mäbered bei ber Reaktion dieſes Blatles. 


dut einen unmontirt affentrten Se 





R 


der Beipziger Meſſe auf's Neicphaltigle al» 


fortirt und erlanbe mir beſonders eine jhöne Auswahl in Winierreck- und Beinfieis > 
derheffen, dann Damentuhen ergebenſt zu empfehlen, 


zufichernd, zeichne hodadtungsvoll 


— 

3. &. Huch 35 

in der Nürnberger Straße, = 

5. Ein Kinderüberfhub wurde verloren. 

Der redlige Binder wird gebeten, ihn im der 
———— abzugeben. 


6. Heute Schlachtſchüſſel bei Schaͤf. 


—— 


Brod- und Mehls-Tare in Ansbach 


im vor, 
Gin Zwöljerlaib Roggenbrod . 4 Bf. 
Gin Sediertip] -— weißes Bro . . » 


Eine Wiege Roggenmat 
Bine Maas Mundmehl 
Eme Maas weiies Mehl 
Eine Maas Mittelmebl 
Bine Maas Nachmehl 


a tree 


halben Monat; vom 1. bis 15. Oftober: 
2u.— 0 ı MH. 21. — 8. 
5 u 2 " 5 n ı " 
6 ” 1 ” — U ” 
5. 1 ” — * 6 77 . * 
fh. 23°, k 1 fd. 23'/, fe 

6 —_—fl. 6 MR 
1. 4, fe - fd. du 
fl. 3, -E 3,6 
1. 3, Et. 3, k 
fl. 7, ir. fe Pike 


Bine Maas Gries 


Ansbacher, Bade-Terein. 
Samftag den 1, Ditober Abends 5 Uhr 
General-Berfammlung 
und 

Aktien⸗ Verlooſung 
im Koderer’jsen Wirrhſchafiolokale. 
Die Borftandfchaft. 


Rene Teftamentchen 


elegant gebunden zu 18 Er, in 
Cart Junge's Bushandlung. 








9. Donnerſtag Abend 7 Uhr entflief zu 
einem beſſern Erwachen unfer Heber Vater, 
Stwirger- und Großvater, der Vrivatiet 

Johann Matthias Ziel, 
was verebrien Verwandten und Freunden nur 
auf dleſem Weg bekannt maden 
Die Dinterblichenen, 

Anebah und Berlin, den 30. Sept. 1859. 

Die Beerdigung findet Somflag Rahmittag 
8 Uhr ſtatt. 


“10. Bet einer joliden Kamille werden einige 
Gymnafiaften oter Lateinfhäler in Koſt und 
Logis zu mehmen geſucht. Nähere Auskunft 
ettheilt die Expedition. 

11. O 165 find mehrere eiferne Platten- 
Öfen und 2 KRanonenöfen zu verfaufen, auch 
iR ein Meines Quartier zu vermiethen, 











12, B 63 if ein Quartier, befichend aus 
zwei heigbaren und einem unheizsbaren Zimmer 
mit oder ohne Meubels und mit Stalungen 
bie Martini zu vermieihen. 








13. Bis 1. Nov, if ein wmöblirtes Wohn- 
und Salafjimmer zu vermiethen D 409. 


Fremden⸗Anzeige 
vom 30. Sept. 

Stern. Ht. Baron v, Winkler v. Tried- 
dorf, Hrn. Kl. Klingelbeil und Berger von 
Branffurt. 

2öwe Hm, Priv. Shumm v. Dresden, 
Shumm v, Waldheim, Hrn. Kfl. Zorn und 
Merkel v. Augeburg, Kaifer v. Hanau, 

Krone Hr. Kim. Papſt v. Bingen. 

Birkel, Hr. Biarrer Heumann mit Bam. 
v. Dombähl, Hr. Fabrik. Döhlemann v. Rürn« 
berg, Sr. Kim. Volz von bo, 

Brandenburger, Sr, Pfarrer Eppelein 
mit: Sohn v. Möndsfondheim, 


Börieu«dourfe 


Bapiere 
Grar’furt, Spt. Erpt. 
28 29. 
Baver. 4%,*7, Oblie. . — 
„ 4% ul. „Henie 96°, — 
Den. 5*,, Aai Aal 63 63 
P . Petzl. 54" 58 
„4% — [u 52 — 
— * ab. 862 868 
„ Surbii-Bant-atı, 201 202 
„3, Siaarss@ifend 253 _ 
Darmi. BantıMtt. 182 _ 
Leipziger Credit· ati — — 
Bayer. DfibabnsAftien 99%, 99%, 
Inbıe. Ber. 8,8 MR. — 1 
Matbabe· Altiea ot . v. 
Unsb.-@unjenb, ? Adoole TB. KR 
Wiener Wiedleiberie: 9, 96°, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Unsbad. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


Cribeint täglid mit Burasdınt ons Mom 
tigt, valür am Sonntage une wnnenbaitnee 
un beicyerate Ang⸗· dc — Blase Kritrage 
wessen yanfbar angenommen, Jattran wer 
imteadtige Feile gu 3 Pr. derrcheei 





Sonntag, 2. Dftober, Leodeg. 


tan merken bien In 
Otfiein, autwär 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Dom Main, 29. Sept. Der Bundettogezeſandte des Könige 
von Dänemarf. Hr. v. Bülow, if in Fraakfurt wieder zuräd, Gu⸗ 
tem Vernehmen nad bat dus Miniferium von Kopenhagen, in Ernie 
derung auf das Grzitatorium, welches an baffelbe von Selten Deiter- 
ide und Preußens auf Erſuchen di6 Bundestagsausihufes gerichtet 
worden, om die Kabinete von Wien und Berlta nunmebr @rfliruigen 
öbgegeben,, welde im Wefentlihen ben Aueſpruch, daß die Muträge 
des holteiniſchen Landtages zur Sanltionirung niht gerignet befunden 
werden feien, und eine Erläuterung Der neueren interimiſtiſchen Ber 
fügung im Beircff der Herzogthümer dem Geſammtſtaate gegenüber 
enthalten. Hr. v. Bülow if, wie man verſichert, vom feiner Megie- 
tung beauftragt, dem Bundestagsandihuffe eine gleihe Cröffnung zu 
masen. Das Diniige Kabinet beharrt bei jeinem Sylleme der Ber 
weigerungen und Verzögerungen. (R. Korr.) 

Banern, Amtlige Rachtichtea. Die bei dem f. Gehelm. Staata⸗ 
ar chlo erled, Etelle eines Geheimen Regiraters if dem bieh. Srlretär ebeadas 
ſeabſt, Ich, Pilteger, verliehen; — bie bei em Wedpirlappeiationsgerichte 
ge Gicht erien, Harheftelle dem Appellationsgerihtsiathe Garl Scheblet 
übertragen; — die Path. Pfartei Eberdadungen, Log. Mellrihlart, dem Prie⸗ 
ker Steph. Herm. Jeſ. Lowenhe im, Gaplan zu Zeil, ng. Glimane, uab 
ke lath. Pfarrei Mechentied, Log. Haßfurt, dem ſeilh. Vſariet zw Werbeim, 
Brirder Joh. Wart. Braun, verliehen worden. (N M. 3.) 

Münden, 29, Sept. Die Nüdrelie der rau Graberzogin 
Sophie und des Erzheczoge Ludwig if heute erfolgt, Während ber 
Aamweienheit in unjerer Stadt machten 3. kaiſ. Hoheiten heute einen 
Ausflug nah Nymphenburg und beiuchten dann tn der Stadt mehrere 
Kunfkfammlangen 2. — Heute Morgen if der Fönigl. Rriegeminifter 
Generallientenant v. Lüder mit feinem Adfutanten, Hauptmann von 
Gumppenberg. und dem Miniterial-Meferenten Oberſt Buz, Major 
Dieil und KRriegefommiffär Lohr nah der Feſtung Inzoltodt abge» 
reist, von mo fi biefelben nah Bamberg und Würzburg begeben 
werden. — Die Mittbeilung der „Ag. Zig.“, daß bei und bie 
Anfertigung einer Anzaht gezogener Kanonen beſchloſſen ſeyn fol, if 
völig unbegründet. (A. Mpdity.) 

Berdteogaden, 25 Sept II MM. der König und bie 
Königin von Bayern werden mit II. TE, HH. dem Kronpringen und 
Prinzen Otto fünftigen Sonnabend den 1. Dftober Morgens gegen 
8 Uhr Berchtesgaden verlaffen, in Roſenbeim dintren und Abends ge 
gen 9 Uhr in Münden rintreften, (Allg. Btg.) 

Mus Würtemberg. 29. Sept. Der „Staatsangeiger* republis 
cirt elmwen der Brantfurier Verlommiung durchaus vicht günfigen Bes 
riat der „Reivg Big. Über Diefeibe, am deſſen Schluß auf bie Beim. 
mung des Bundesbeſchluſſes vom 13, Juli 1854 hingewleſen if, deſ⸗ 
fen $ 1 folgendermoßen lautet: "In allen deutſchen Bunderflaaten 
dürfen nur ſoſche Bereine geduldet werben, bie fih darüber genügend 
ausjuweiien vermögen: deß ihre gwecke mit der Eundes, und Landes- 
geieggrbung im Gi.Mong Reben und bie öffenttige Drtnung und Sie 
qerheit nicht arfährden.* 

Kurheffen. Frankfurt a. M., 23. Sept, In Hanau fat 
fh ein Groſchtnverein, wohl der erſte im Kurflaat, zum Beflen ber 
ſchleawig · bolſteiniſchen Beamten gebildet. 

Sächſ. Herzogth. Brimar, 26. Sept. Mit Bezug auf die 
dem Vereine der deutichen Nationalpariei von der Behörde zu Frankfurt 
verfügte polizeiliche Genehmigung wird der „Leirz. Big * von hier aus 
als zuverläffiz verfihert, daß der Herzog von Koburg · Golha jüngſt er 
tlãrt habe, mie er eventuell den Gig des Vertins im feinem Lande 
veratten werde. Weiter theilt dasſelbe Blatt mit: „Sicherem Ber 


nehmen nach hat fi der Herzog bei Empfang der HH. v. Bennigfen, 
Bried und v. Unruh om 9. d. M. über bie öſterreichiſche Mote vom 
6. d. M. in einer Weije geäußert, melde eine ſcharfe Entgegnung 
Seitens des Herzogs in Ausfiht Aelt, in deren Derlaufe auch daſ 
Briedensmert von Villafranca einem Urtheil unterworfen werden würbe.* 
Preußen. Berlin, 28. Sept. Der Stanbpunft der preufie 
fhen Regierung wird felbd von den Berliner Blättern verſchleden aufe 
geloßt; während die „Nat.-Btg.* noch immer mal genug if, eine für 
Udariſche Berpfliätung der preußiſchen Regierung für die Unterkügung 
des Gothaiemus zu behaupten, bringt die „Speu. Big.” , Die bekannte 
Hd De neugorhaifche Bewegung befimpft, auch heute eine Arefflihe 
Abferilgung der Bocirinären Parteiagitotion, welche in den Spalten 
der Beitungen eine größere Bewegung ‚hervorgebracht habe, ale im 
Herzen des Dolls, übrigens fichtbar im Grlöfhen begriffen fei, „Die 
größere Mehrheit des Volkes pflegt viel rihtigeren Gefühlen zu fol« 
gen, ale die Doctrinäre einfehen wollen, die gern ald Reiter des Bolts 
betrachtet zu werden wänjhen., Gwiß empfindet dos preußifche und 
das deutiche Volf, zumal ſeit dem jüngten europälfgen Krieg und feit 
dem Erleben von Billafranca, das viele Bedürfaiß der intra, des 
übereinfimmenben Handelns aller deutfhen Staaten, 
der gleidartigen Gelinung der ganzen Natlon, aber fein Gewiſſen 
fagt Ihm auch, dab man eben d-fhalb Weze nicht betreten müßt, die 
zur Entzweiung der deutſchen Stoaten führen, und frine Erfahrung 
lehrt ihm, daß man ein einiges und farfes Deutihland nicht durqh 
Reben, Programme und Protololle zu Stande bring, Was if denn 
ie Wurzel und die Kraft der wirklichen, der alcht mur theotetiſchen 
Ginpeitsbedrebungen in Deutihlaıd? Sind «#4 rima Baundesverfal- 
fungs-theorien, mit denen jedeemal die Doctrinäre ibre Agitatien ers 
Öffnen, oder iſt es micdt vielmehr das Bedürfnig des Schußes, der 
Seibferbaltung gegen die feimblihen Anſchläge bes Auplandes? Im 
dem Maße als ein Staat Äh zum Borfämpfer für Deutſch- 
lands Unabhängigkeit auf feiner weſtlichen wie auf jriner öflis 
chen Seite eignet, in dem Mıiße wird er von dem deutſchen Woll ge⸗ 
achtet fein, in dem Maße wird er das Vertrauen aller deuiſchen 
S:ämme- haben, in dem Maße werden fh biefe ibm unterordbnen, 
Gary Deutſchland weiß, daß eine andere Poluil jipt am, Pape iſt 
als die, meihe won jener docisinären Partei zur ungelegenflen Stunde 
wieder aufgenommen worben if, Ganz Deuifpland hat aus der ern - 
fien Gefahr, die und erft noch vor kutzem bedrobte, das Gefühl mit- 
genommen, daß nur das enge Verſtdadaiß zwilden Drew 
Ben, Defirreih und den andern deutiden Ötoaten. den 
Gefahren der Zukunft gewachſen id. Das ernſtlichſte Beſtreben des 
deutſchen Volles, und aller derer, die Ah Berufen fühlen, in feinem 
Namen das Wort zu nehmen, fann kein anderes fein, old dad Ders 
trauen zwiihen Preußen, Oetterttich und dem andern deutſchen Staa · 
ten zu heben, zu mehren und zw einer gemeinfamen Poſilik beranzu- 
bilden. Die doctrinäre Dartei konnte nicht zu ungelegemerer Zeit. wire 
ber auf den Schauploß freten ; dieſem Umftande hat fie es zu danken, 
daß fie in Suddeutſchland höchtt unfanfı behandelt und In Notddeutſch - 
land kaum gehört wird, fo viel Re auch Aufhedıns von ih in einzel» 
nen Blärern macht. Cine doetrinäre Partei hat in den Keutigen-gro= 
Ben prafiiichen Grforberniffen, die mit ihrem Progomm im Wirte, 
ſpruch chen, feinen Boden. Die Aufgabe Preußens iſt ge— 
rade dae Begentheil son dem, was bie, bocırinäre Par 
tel erftebt; bie Aufgabe iſt niat Berfaffungsbau, tbroretifches Bil 
mot Preußens ud deutſcer Parlamentaridmud, londern die Friegerüühe- 
Bereisfhaft Preußens zum Schup deuiſcher Unabhängigkeit, Berkänd- 
eig mir Oeſtetteich und ten Miüteldaoten, und darum Achtung der 
Bundesreform, in welchet dieſe bis jept ihr Palladium erblicken. Bri 
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Diefer dringenden praktiſchen Aufgabe der Gegenwart hat die doctrinäre 
Partei, fo viel wir fehen, keine Rolle.“ — Auch die „N. Pr. Big.“ 
bemerkt zu diefem Artikel der „Sven. Ztg.“: „Das if in der ihat 
viel verändiger ald die langen Abhantlungen mander demolratiihen 
Blätter, die ich einbilden, ale Welt würde mit ihnen nah Gifenach 
und Frankfurt geben, wenn fie nur recht viel Phrofen-mahen. Es 
aibt-Teine Aufgabe, bei welder Medendarten jo wenig amgebradt 
Mad, als bei diefer deuſſchen. Wir da bat, dem wird gegeben, Und 
umgelebrt.* 

Deſterreich. Wien, 27. Sept. In der Mate des Grafen 
Mechberg erblidt der Wanderer einen förmlichen Brote, der abne 
Zweifel in gang Deutfhland den tiefiten Gindrud machen merke. 
„Um aber der irrthümlichen Auffaffung zu begegnen, old ob Deſter- 
reich jeder Bundrereform im P-incip feind jey, Toll binnen kutzem 
eine öfterreihlibe Gireularnote nachfolgen, welche die polltiven More 
ſchläge Oeſterreichs zur Reform der Bundesverfoffung enthält. Die 
Anwefenheit des Fihra. v. Kübel in Wien fol mit diefer Angrlegen 
heit im Verbindung Reben. Es mänifeirt ſich alſo unter den deut 
fen Regierungen ein erfrenliher Wetteifer in dem Streben mod 
Reformen, und Me Perbardlangen des Frankfurter Bundestages dürfs 
ten im mädfter Zeit beionders intereffant werden — ein Gläd, welches 
ihnen im der That bisher mar im jpärlibften Maße deſchleden war.” 

Italien. Natrihren der Patrie aus ver Momayna vom 
25. Sıpt. zufolge ſtanden die pinkliben Truppen 8000 Mann itarf 
bei Ancona und Veſato vereinigt; Mi Atmee der Vizationen, aus 
15,000 Mann beftcbend, Lonzentrirte ip bei Mimint. — Auf das 
Gerücht einer in Aquila in den Abruzzen ausgebrahenen Injurıefrion 
ſchickte der König von Neapel Truppen dadia. (T. 0.) 

Franfreih. Baris. 23, Set, Sie werden bemerkt 
haben, Echreibt der A Kor, der A. 3.) daß das officielle Blatt dieß - 
mal auch die Antwort veröffentlicht bat, wide Victor Emanuel der 
BVolognefer Deputation gegeben batte — ein Beweis, Da Diele be 
wirklich, wie durch eine officielle Depeſche bieber gemelder wurde, „im 
Sinn der Wünfche des Kallers“ ousgefallen it. Die franzbſiſche Por 
1itif wird daber mit der Unterzeichnung des Züriher Frledene, deren 
Anzeige Im Monitene täglich erwartet wird, mod nicht ıbr lepırs Wort 
über Italien gejagt haben. Wie im Danzen, fo verfolge dieſelbe auch 
fpecieß in Betreff Italiens ibre Zwecke Schrint por Schritt, eind ver, 
das andere nad, Erſt wenn der Friede mit Defterreid unterzeichnet 
ib, werben aud die Deputationen der ganzen italientſchen Ligue vom 
Kalſer empfangen werden; und hat ſich eh auch Die neapolitaniidhe 
Bevölkerung erboben, oder haben nur einmal die Aruppen der Ligue 
über jene des Vapſtes und der Großberzoge einen Sieg erfochten, jo 
werden Sie feben, wie die Sprade der frangdjiihen Volilik ſich änbert, 
Man iſt bier fehr unzufrieden mit Neapel und Mom, Gine Fleine 
Revolution im Neapolitanifden würde nit ungern geirben, wie ver» 
figert wird, Ebenſo wüniht man den Truppen des VPapſtes, Der ſich 
gor nicht fügen wil, eine Schlappe, nm der Yection, welde Frautreich 
dem heiligen Stuhl ertheilt, Nachdruck zu geben. Die ultramontane 
Partei fpeit Feuer und Flammen. Zu den dereits fattgehabten Pre» 
digten am Schluß ber geiſtlichen Uebungen werden nädliens noch bir 
ſchofliche Hirtenbriefe kommen; der Biſchof von Meims wird in dieſen 
Xagen Über die römifhen Angelegenheiten ſich auslaffen. Nach der 
heutigen Moniteurnote wäre wenigftens die Gandivatur des Prinzen 
Rapoleon befeitigt. Man mill aus der Haltung der IntEnendance 
Belge, die biaher für die Anneyation war, und dieſelbe nicht mehr 
vertheitigt, den Schluß ziehen, daß ber König Leopold dennoch feinen 
Sohn für Mittelitalien vorgrfhlagen habe, Der Kater wird erft am 
4. oder 5. bier eintreffen; er begiebt fih rad Bordeaug um die Aus« 
Reflung zu befidtigen, und die im Bau befindlisen neuen KRanonen« 
boote, [hmimmende Batterien und Trandporifhiffe, in Augenihein zu 
nehmen, Gr hat fih mad Anhörung Klefomati's und im Holge eines 
Depeidenmweihield mit der engllichen Regierung, enifhloffen, eine Trup« 
penmacht von 10,000 Mann, ſtatt der früber profectisten 7000, nad 
China abzuihiden. 

Parié, 23. Sept. Der Raifer wird erft am 5. Dftober bir 
der zurüdfehren. — Graf Wolewsfi, der Miniter der auswärtigen 
Angelegenheiten, wird Montag aus PDiarrip bier zurüderwartet. — 
Eine große Anzahl von Bilhöfen haben Ad den Grundjipen ange 
fhloffen, melde Migr. Bariis im feinem Hirtensriefe entwidelt bar. 

Großbritannien. London, 28, Ser Die „Times“ 
fagt: „Beneral Harley babe in San Yuan auf eigene Verantwortlickeit 
und ohne durch Weilungen von Washington biezu berechtigt worden zu 
ſeyn, einen Mititärpofen errichtet, Dem englifhen Behörden hat dieſer 


General erflärt, er babe fo gehandelt, weil ein amerlkaniſchet Staats. 
bärger auf ber Juſel verhaftet worden ſey, doch babe er durchaus nicht 
bie Abſicht, die Jaſel dawerad zu beſetzen. Ge werde daſelbſt bleiben, 
bis er bierauf bezügliche Weilungen von feiner Regierung befömmt,* 

Die ganze Familie Ludwig Pbilipre, inſeweit fie in England 
wohnt, nämlih die Rönigin-Wittme Amalie, der Hetzog von Remours, 
der Herzog von Aumale, der Bring von Joinville u. ſ. w. im Ganzen 
etlihe 30 Verfonen, verbrachte Die legten Monate an dem reijenden 
Landfee Gomitone Meer in Nordslancaibire, wo fie ſchon fräber einiges 
mal Billeggistur gebalten. Dort beginnen die nordengliihen Seen, 
die ih im Weſtmoreland und Cumberland fortfegen. Die erlauchten 
Grilirten haben im jener Gegend durch ihre Leutſeligkelt und Wohl 
tbärigteit ſich fehr beliebt gemacht, befonders die vielgeprüfte ehrmwürdige 
Königin. „Der Prinz von Ioinvide”, bemerkt der „„Kendal Mer 
eury”, „iR ein bodgewochſener Mann von dunfier Geſichtsfarbe; hin⸗ 
gegen die beiden Söhne und die Töchter Nemours, bübiche junge Leute, 
haben all bie Geſichtezüge und bie weiße Haut des Bourbon'ſchen Ge— 
ſchlechia. Die Meine Blanche ift der Liebling der Kinder in Coniſton 
geworden.‘ Jetzt if die Familie nah Bournsmouth, in Hampton⸗ 
ſhire, übergefiedelt, . 

London, 26. Sept, Die neuen Nachrichten aus Gina, 
melde beute Morgens bier eintrafen, find wenigfens in einer Hin« 
ſicht betubigend. Sie zeigen, daß die brittiihen Webörten bis zum 
Abgang der legten Pol keine Gemaltmaßregeln ergriffen halten, was 
unire Hoffnungen auf eine friedliche Lölung nur flärken fonn, Mitts 
lerweile dauern die Rüſtunzen für eine Egpeditioa gegen Gbina fort, 
aber, wie ſchon früber amgeseutet, mir haben Grund zu glauben, dof 
8 nicht zu einem Krieg fommen wird. 





Haudel und Verkehr, 
Induſtrie und Zandwirtbfcbaft. 


Die neue Zeitung „Pfälrer Gourier® (retigirt von Dr. &, Frey) 
berichten über den Stand ter Weinberge am Haardtgehirge: Die Trauer 
ben find in Folge der bieberigen fait troriiden Wirterung an unlerm 
gangen Gebirge voltäntig ref und veripredben ein vorzüglichete Bro= 
buft. Dabei iR zu bemerken, daß in ſaweren thonigen un» niederen 
Lagen wegen der immer nod im der Tiefe vorbandenen Feuchtigkeit die 
Entwicelung eine ungedörte war, und bort das Erzeugnis wie in den 
beiten Vorjahren ein gebaltvolleres werden wird. Die WB inbırge ger 
gen die Blihe bin find daturch beſonders begünſtigt und zeichnen ſich 
in Dualisit wie Quantitat ber Irauben vortbeiihoft aus, Dagegen 
tritt leidet die Traubenfrankbeit in den zunächſt des Gebirged liegen« 
den Strichen mit einer Heftigkeit auf, wie mir folder und Taum zu 
erinnern willen. Ganze Yazen find zerflört, und der Sqaden if jept 
{bon wahrhaft enorm. Der ganze Steh von Weiber bis Dürkheim 
feidet mehr oder weniger an dem Uebel, bejonders bart aber Aud bie 
Gemeinden Edenkoben, Hambah und Hıarct beiroffen, nämlih in ib« 
ten an Das Werirge ih unmıttelbar anlehnenden Gewannen. — Im 
Algemeinen hofft man auf einen Dritteld», in einzelnen Gemeinden, 
wo, mie in Mufbah, Meckenbeim ıc., von der Traubenktaukheit mes 
nig wahrzunehmen iſt, mabezu auf einen halben Herbf, Aber ſelbſt 
das ſchlinmſte Wetter fönnte den gebofften Meifter nicht mehr zu einem 
gemeinen Sublekte herabdrücken; vorzüglib wird er‘auf alle Bälle, 
außgrzrihnet fann er ned werden. Mad die Preife der 1957er 
nad 5B:r Weine betrifft, fo baben ſich diecſelben fo ziemlich auf gie» 
der Hohe erbalien, und bewegen id in ten verſchledenen Orten und 
Sorten zwiſchen 200 und 600 fl, verſtebt ſich mit Ausfhluß der 
Ausleien und feineren Sorten, deren Preife in die Tauſende geben. 

Aus Würzburg, 29 Sept, ſareidt man dem N, Korr.: 
Man fol den Jay nicht vor dem Abend loben und den Moft nicht, 
bevor man ihn im Keller bat. Welde Erwartungen begie man nicht 
son dem beurigen Wein bis zum Gnde des Auzufk Die Mebitöde 
bingen über und über voll, und die Trauben waren, naddem in bem 
legten Wochen des vorigen Monats gerade zur reiten Zeit nob eis 
nige Regen fi eingrfelt batten, in Büle und Reife gegen die jüngit« 
vergangenen um mhrere Wochen voran. Ghdon bragannen jene Kapi- 
talilen, melde im vergangenen Winter große Summen in 1857er 
und 1559er Moſten angelegt hatten, trübirlig die Köpfe zu ſchötteln, 
indem es den Anſchein harte, als werte der 1559er alle vorangrgan« 
arnen Jahrgänge in Schatten dellen. Da fclte ſis dlotzlich mit dem 
S:ptember die falte noffe Witteruung ein, weſche durch ihre dreimö« 
chentliche Dauer die Sachlage weſentlich umgeſtaltete. Bor Alım if 
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ber Schaden anzuidlagen, welcher dadurch entſtand, daß bie Trauben 
im ihrer mweitern Reife drei Wochen lang zurüdg-halten wurden, zu 
einer Zeit, wo Die Sorue nos fehr Mark wirken Parm, Thelſwelſe 
hätte Dieß indeh bei günfiger Witterung, mie fir jegt wieder einge 
treten iſt, im Oktober noch nadbgrbolt wirken Tonnen, Aber nun 
fommt noch ein Umdand bingu, der Dich hindert — das Baulen ber 
Trauben, wel des durch das waffe Weiter herbeigeführt wurde und das 
nun bie Weinbergbefiger nothigt, das Leſen ber vorzunehmen, als fie 
fond geihan hätten, weil fie bei längerem Zögern an der Menge des 
Grtrags viel verlieren würden; Gläcklicherweiſe iſt die Fäule dießmol, 
da bie Trauben ſchon weit vorgeiärliten waren, die ſogenannte Süße 
Bäule; biefe ihut der Güte des Moſtes, wie er bei dem bermaligen 
Meifegrad der Trauben überhaupt möglih iR, keinen Gintrag; ihr 
Noechtheil bedeht mur darin, daß fie durch ihr frühzeitiges Auftreten 
die weitere Reife der Trauben abzuwarten hindert, Obwohl nun bie 
glänzenden Hoffnungen, welde man. bis vor Kurzem von dem heuri« 
gen Herbſterrrag begte, Ah nicht vollſtändig erfüllen werden, fo wird 
der 1559er in Ovantirät und Diualität vorausfihtlid doch fo gut 
ausfallen, daß unfere Weinbergbrfiper ſich ſeht Glöck wänfgen türften, 
wenn fie nur alle Jahre ein feldes Gewächt hätten, 





Vermiſchte s. 

Münden, 29. Sept. Man daıf jeht Die zegtündete Hoffnung 
degen, daß die Saillerſelet aud bir, des großen. Dichters ebenſo 
old Mündens würdig, begangen werden wird, Die Idee bes Zeſtes 
bewegt [dom Die veri@iediniten Kreife, und bat beionters in unlerem 
warn Bürgerthum begeifterte Freunde gefanden. Wie In Wurtem · 
berg und antern deutſchen Gtacten, mie in ter großen Kalfertadt' an 
der Donau, mo bie bögyiten ſtädtiſchen Würtenträger fi on die Spipe 
dis Feſtcomite's Mellten, fol und wird es auch bier ein allgemeiner 
Biiertog werden, an welchem befonders Die Ihelinahme der Derfhie 
denen Lehranſtalten, ber Gymrafien 1c. zu wünſchen wäre Daß unjere 
Theater nicht gurüdbleiben, wor vorausjuichen, nachdem der Leſſing ⸗ 
und Görhr-Tag im frühern Jahren in unierm Hof- und Rationalıhea« 
ter Feiih begangen murde, Man hört bereits, daß am brei hinter 
einander folgenten Abenden Schillers große, Zrliogie „Wallenftein“ 
mit einem Feſtproloz vorgeführt werten jell, und würbiger ale. mit 
des Dichters reirdem Werte könnte mon ollerdings diefe Tage nicht 
begehen, Auch an rim großartiges Obdeonseoncert wird ſchon gedacht, 
und anbere Felerlichkeiten bleiben nit aus. (A 8) 

Augsburg, 29 Sep. Auch unfere Stadt wird den hoben 
Betag Schillers fo würdig ale möglih begeben. Gine vorberatbende 
Verfammlung bat Hattgebabt, melde den Beweie gab, wie einmütbig 
man if, den geohen Dichter zu ehren, Am 1. Detober findet eine 
Sigung flatt, melde aus allen Stänten und Geiellihaften Bertieter 
zu einem Gomire zu mählen und zur Theilnahme an den. Berathungen 
einzuladen bat, 

— Dem „Nürnb, Kotr.“ iſt folgeude Berichtigung zuge gangen⸗ 


—  Berantwortlier Metafkeur: 


1. Betfanntmadung. 


Bei der in der Armenbeihäftigungsankalt brute vorgenommenen 128ten Ziehung find 
nachſtebende Vreiſe von ten Inhabern der beigefrpten Loos-Nummern gemonnen morsen,.ol®: 


Ifter Preis au 20 A. Ar. 698, 
2ter Preis zu 10 A Mr. 747. 


Iter und dter Wreis a 4 fl. Rr. 448 und Rr, 727, 


Iter bis Ster Preis a I fl 80 Mr Nr, 533. 72, 592, 767, 

413. 531. 553. 983. 352. 1038, 
746. 603, 859. 697. 637. 341, 
228. 938, 852, 396, 5. 


9er bis Adter Preis a 1 fl. Mr. 
1dter bis ITter Preis à 30 fr, Mr. 
511. 324. 1062. 867. 929. 823, 454. 794. 
623. 162. 400, 
Lepter Vreis zu 5 fl. Ar 681. 
Dieß bringt biermit zur Kenntniß 
Undbah, ten I. Dftober 1859, 
Gommilfion dee Armerpflegfhaftsraikee. 
Weſtermann. G. Lindau. Ludw. Wels. 


e. Sauärlein, Verwalter. 


"© 165 find mehrere eerne Märten« 
öfen und 2 Kanonenöfen zu verkaufen, auch 
it ein Meines Quartier zu vermiethen. 





Ein Eateine oder Gemerbfähler wid 8 
in Kot und Logis genommen. Wort fayt 
die Expedition, 


„Ss ih-in mehrere Zeitungen (in das Andb, Morgenbl. Ar. 220) 
et Vericht über bie am 29: Auzuft ed. I. daher volljogene Hinric- 
tung des wegen doppelt qualifigieien Mordes zum Tote, weruribeilten 
Zaglöhnerse Suffel von Greßwallſtadt übergegangen , in, welden über« 
einkimmend das Verfahren der Bebilfen des Nachrichters gegen de 
Verurtheilten als ein aͤußerſt rohes, Branfen ertegendes geidlibent 
wird, ja es wurde ſogat mir dirfem Verſabren ein, Todesfall in Bere 
bindung gebradt, Diefe Darkellung des Sachverhältniſſes wird auf 
Grund amtlicher Erhebungen biemit dahin birihfigt, daß das Berfah- 
ren ber Gehilfen des Nochrichtere gegen dem Beruttheillen Sein‘, voll» 
kommen entiprehendes mar, und daß der Verurtheilie mit ‚jener 
Schonung behandelt wurde, melde Menihligkeit und Gejrg gebieten, 
Der mit der Hinrihiung in Zuſammenhang geiegte Todesfall iſt durch 
eine Mubrfrankheit erfolgt und durch das Beimobnen des DBerlebien 
bei der Hinrichtung in feiner Weile hervorgerufen worden. Würzburg, 
den 24. September 1859. Königliches Bezirksgericht, , Seuffert, 
Welppert.* (Es wird fih demnach mit dem Zuſammenſtützen mehre- 
rer Soldaten in gleiher Weile verhalten.) 

Berlin, 29. Sept. Wieder if eine der wifenihaftligen Otb⸗ 
fen Berlins hingegangen: Karl Ritter in gehen Vormttlog, im 
Beginn des 81. Jahre, geſtorben. Die Boil. Itg. wumet ihm fol⸗ 
genden Nachruf: „So hat unfere Stadt in einem Jahr den größten 
Naturforjcher und den erften Geograpben waferer Zeit, vielleicht aller 
Beiten, verloren, Sein Riefenwerf, durch mebr als vierzig Jahre forte 


geführt, zu groß und umfaſſend für ein Menſchenleben, bleibt ein 


Torſo, aber in jo großartiger Wejtaltung, dab Generationen dazu ge= 
bören werden, ed zu verarbeiten. 

Baris, 27. Sept. Wihrend einerfeits eine Reihe von Details 
verfäufern an den unerſchwinglichen Mierbzinfen zu Grund gebt, wird 
andrerjeits ber Luzus mit den Yocslen aufs äuferfle gerieben, Gine 
Modewoarenbanplung löst Ah am Boulevard des Gapucines rinen Par 
(af mit Marmoreolonnmaden und im Syl ter Madeleinekirche erbauen. 
Daneben wird ein Kaff-chaus mit einem jährligen Mietbzins ı von 
70,000 Br. errichtet. Die Bierbrauer brfördern durch CEreditgeben 
und Geldvorſchüſſe die unglaubiiche Vermehrung der Gafes, die nihis 
als Bitrkneipen find. Zwei dealſche Literaten, ein Dichter und ein 
Prebpoliciit, haben vor karzem oud die Feder mit der Seryiette „ver 
tauſcht, und fie befinden fih als Limonadiere, welche Bodbier ſchenken, 
beffer als je zuvor, 


(Kotto.) In Nürnberg famen heraus: 
53 64 50 41 
Nächſte Ziehung in Münden am 11. 


Siefige 

Am 4. DM Mit dem Bobnzuge, der Beute Morgend 8 

Ubr nah Gunzenhawien abying, MAP nicht weniger ale 90- Berfonen 

(13 in der 1. und 77 im der IE, Wogenflafle) von gl zum Ste» 
beifeße rad Münden odjereik. 


3. G. Meyer, 


25 
Oftober, Z 
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Betfannstmahbungen. e 


Theater Anzeige. 
Sonntag den. 2. Oft. Abonnement sus- 
penda,: Zur Eröffnung der Bühne in dieſer 
Salon Brolor, verfaßt von Deinbarbflein, 
ariprocen von Fräul, Gernsheimer, Hietauf: 
Die AnnerLife, Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 
Alten von Herm. Hetſch. 
Marie Nofner. 
91l, 397. — — 
Der Unterzgeihnete wohnt von nun an 
im freiberrl. v. Sedendorf'ihen Haufe, Karld- 
ſtraße wit. D Nr. 386, 
Dr. Schäffer, f. Grrihtsarzt, 
6. Bei Veränderung unferer Wohnung ſagen 
wir wıferer bisherigen wertben Nachdarichaft den 
berzlichſten Dank für Me und bewieſenen freund» 
liben Befienungen und empfehlen und zugleich 
dein geneigien Weblwollen der neuen, ' 
Untbad, den 1. Oftober 1859, : ©: 
Dr, Schäffer nett Fanitle; 











et u 


Das ostindische Pflanzenpapier, 


bester und billigster Ersatz für das englische Pflaster, wird jetzt auch von Allo- 
patheh und Homöopathen mit bestem Erfolge gegen Gicht und Rheuma ange- 
wendet, wesshalb ich es in grösseren Flächen als bisher anfertigen liess, und ist 
dasselbe in allen Apotheken Bayern’s una Ansbach's zn haben. 

Der privilegirte Erfinder E. H. Gummi in München. 


8. 3a mehreren Grempiaren finden fih im ber 
. * * * 1 
Carl Junge'iden Leihbibliothek in Ansbach 
hadbenannte, böhf empfeglenömerthe Werte vor, ale: Säubert, Herzogin von Du 
leans; — Armand, dis in die Wildniß, — Alte und neue Heimath; — Konig, Marianne 
oder um Liebe leiden; — Galländer, der neue Don Duigote, — Krieg und Ürieden; — 
Gutztow, Bauberer von Rom; — Wildermuth, Heimath der Frau; — Wilden 
muih, Auguſte; — Moquette, Heinrig Ball; — Galen, Gmery Glaudon, — der Siranb» 
vogt von Jasmund; — Heller, das Geheimniß der Mutter; — Mügge, Berloten und 
gefunden; das Herzblätichen; — Wiltoemm, Dichter und Apoſtel; — Metcliffe, Seba— 
Ropol; — Mau, Beethoven; — Rau, Mogart, — Katler und Rarr; — Miqelet, 
Die Liebe; — Mählbach, Friedrich der Große und frin Hof; — Müler, der KRlofterhof; 
— der Erbe von Medelyffe; — Wägner, Geldmarfgall Radepfy; — Raimund, bür« 
gerliches Blut; — Holtel, die Aochter des Breifgulzen, — die Bagabunden, — Gin Sgati» 


ber, — Stimmen des Waldes x. 


Tuch 


— — — 


9, Dur bedeutende Ginfänfe in dabriken und zur Meſſe in Leipzig habe Ih mein 


: nad Schuittwaarenlager 


wieder mit den neueſten Herren» und Damenfleiderfoffen auf's Reichhaltigſte verfefen und em · 
pfehle ſolche zur gefäligen Anfiht und Abnahme. 


J. Röder jun., 


Schulbücher, Lexika dä 
Atlanten, 
But gebumben und billigt empflehlt 
Cart Junges Bustandlung. 


Eintracht. 


Montag Geueral-Verjammiung. 








— 





12. Neue Häringe a 3 fr. per Stüd, 
F. Bengner. 


13. Alen Freuuden und Befannten bringen 
wir bie traurige Nachricht, dab es Bott gefal« 
fen hat, unſer gutes innigfgeliebies Kind 
Marie Bed In einem Alter von 4 Jahren 
nd. 15 Zagen nad; karzem aber jchmerghaften 
‚Kronkenlager in ein deſſeres Ienjeits abzutu⸗ 
‚fen; Wer unfer liches Kind fannte, wird un« 
ferm herben Schmerz gerecht finden. Die Beer- 
digung findet Sonntog Mittag 1 br Rott. 

Die tiefirauernten Hinterbliebenen. 


14. Schuhmacherhanf von anfergemöhn- 
Hiper Länge, Beine und Güte, gebechellen und 
n gehechelien Flachs auf Bund empfichlt bidigſt 

Karl Göhre 

am Birhmarlt, 

















415. Am Dienflag den 4. 1. Mies, Borm. 
9—i? und Rıdm. 2—5 Ubt werden im 
Haufe Lit. A Re. 134 verihiedene Gegen« 
Bände, ala: Aiſche, Srühle, Veuſtatten, Kom - 
mode, Schreibpulte, Bücherſchtank, Spiegel, 
Vilder, Tabakpfetfen, worunter mehrere Meen- 
fhaumtöpfe, Erfenwaaren und ſonſtige Haue- 
gerähfchaften gegen gelb haare Bezablung 
«öffentlich verkeigert und Kaufslichaber hiezu 
‚eingelaben, 

Ansbab, ven 1. Ollober 1859, 

16. A 283 wird ein kupfernet Woſchkeſſel 
mittlerer Größe zu Saufen gefucht. 





dem Rathhauſe gegenüber, 

17. Theunthmenden Verwandten und Breun« 
den bringen mir die fo ſchmerztiche Nagriät, 
dag unfer liebes, einziges Kind 

Bilhdelm 
im Alter von 13 Monaten an den Golgen 
der Group, nah nur 18ſtündigem Leiden, ver⸗ 
ſaleden it. 

Um file Xheilnahme ‘bitten 

Die tiefberrübten Eltern 
vie Schübel, 
Emma Schuͤbel, 
geb. Döplemann, 

Die Beerdigung finder Montag Nachmiltag 
8 Uhr fatı. 








18. Auf dem Wodhenmartt hat Ah eln 
femmelforbiger Dachshund, männligen Ct= 
ſchlechta, verlaufen, um deſſen Zurüdgabe bei 
Wird Wagenhöfer gebrten wird, 


19. Ein Shläfel wurte verloren, Der 
redliche Kinder wırb gebeten, ihm in der Gp« 
pedtıion abzugeben. 








20. Bet einer joliden Bamilie werden einige 
Symnafiaflen orer Bareinihüler in Koh und 
Bogis zu nehmen geſucht. Nähere Auskunft 
ertbeilt die Expedition, 

21. D 373 über 1 Stiege werben um bile 
gen Preis mehrere in ven hielgen Latein» 
fulen und den vier Gymnaſialklaſſen einge» 
führte Schulbüder verkauft, 


m nn — — — 





22 Gin ſ. Schnupfluch gefunden A 159. 


>>> 


— 


Hrure Fiihihmaus, wozu 
hoͤflichft rinlabet 
Enpdreıs vorm. Siebert, 





— 


Heute bei 
Birch Scheider. 


23. Montag Mepelfuppe. Hentelmann. 





—— 


24. A 15% if 1dglih ein Duorkter zu 
vermieiben. 





Fremden-Unzeige 
son 1. Dt. 

Stern Se Ggr der Semerallient, und 
Gonmand, der 3, Armer-Divifioa Frhr. v. 
Harold, Hr. v. Heinleit, Hauptn. u, Siabe - 
offigier im Ben.-Duartirmär.»Stab, Hr. Bar. 
v. Stromer, Dberlirut, u, Adſ., ſaͤmmtlich v. 
Närnderg, Hr. Voroffizial Teuffaint d. Nüras 
berg, Hera. Kl. Weyeröberg v. Röln, Hamm 
v. Würzburg, Gulmann v, Laddau. 

Löwe Gr. Ingen-Major Grof Wolfen- 
fein, Hr, Stabsargt Dr, Sommer, Hr, Stabe- 
Dnartiermär, v. Peletier, ſaͤmmtlich v. Mün« 
Gen, Hr. Weinhdir. Kreug Damp mit Bam. 
v. Bronffurt, Sr. Pforter Dit m Otubau, 
Hr, Gutebeſ. d. Hartenflan mit Bam. von 


+ Bamberg, 


Krone Hr Archlletkt Mündberg von 
Dien, Hr. Kfm. Keibel von Giehen. 

Zirkel, Sr, Rittergutäbefiger v. Stoff 
von Düdelhaufrn, Hr. Renibeamter Heller mit 
Bamilie von Windsheim, Hr. Aſſeſſor Dürr 
von Neth, Hr. Kim. Weiß von Aſchaffeuburg. 








Schrannenpreife. 


Ansbach, 1. Ofteber 1859. 
voͤchn. 


Mittel, Riedt. Geitieg. Befall, 

it. Le Um 1. fr Me 

Rern 16 — 53 15 — — 28 — — 
VWaizen 1630 1520 14 42 — — — 11 
Rora 1015 959 936 — To — 
dc 129 2 1 115 - 16 — 
baber 715 640 624 — — — 13 


— 


Boöorhenunonte 


Biaatfer:, Sept Sevi. 
29 30 
Baer. 4,9, Oblie ww. — 
„49, Ahl.-Kente ⸗s — 
Sen. 5%, AusHai. 63 62, 
„ 6, Dertol. 59 b5°,, 
„Wen 62 — 
+ Baufrah 888 880 
„ Seen Bart.alı, 202 200 
„ 3%, Gtasieiihend 253 — 
zarmt, Bent. 153 — 
Leipziger Gredil / Alt — — 
Vwantt. OftbehnsAttter 9, eæu/. 
tabır. Ber. 8: B..M 136 — 
BarbabarAltıra my, — 
Unsd.-Bunzenb. 7 M.-banje TB PUB. 
Bier tbewielterie: 26°, 97, 
Wien, Sept. * 
29. 0 
5%, Rat,Mnl. 7 76 
5%, Wesall. CE Pr 78 
0,9, Merall. — — 
Bal · dten 892 800 
&rebit- Hanf. Altken 2i1®,, 209%, 
Roıbbabr-MAltien 1830%,,, 1820% 4 
Venaa Dompndn,. Ali. 456 454 
Angsburger Wechſel 102 1021, 
Geldbfortem 
Branfjurt, 30. Sept. 
PBllden » 2 2 2. 9 A. 91,32, fe. 
Ditto Preuß (Artevrihekor) 9 fl. 55 —56 Mi. 
Hol 0.8. . » 9. —-37 tr. 
KanbsDuläten . » ... BA. 277,28", I 
20 Brants@nide . . ». BR.ı7 —I85 Mr 
Engl. Sovereigub . - - 111.36 —0 Me, 
Hochhbaltig Silber prr Zollpſd. 51 40-52 15 
Vold per Belpfe. . . » 703 —ı98 


5 BrantensThaler . . » 


Preuß. Eafaldeine . - 1 1-03, kr, 


Eigentkum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


%. 4 Dofe um. 
x Bibllothet 
[7 


Ey 


Me. 232. 





Gri@eint tägli® mit Ausnahme nee Mon- 
tage, dafür am Gonmage aıne unserbaltense 
unr beiebrende Brigabı. — Baflrmpr Yriträge 
werben banfbar angemammen , Imieran pur 
intpaltige Zeile u 3 fr. bernmer 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Die Arbeiten der in Hamburg tagenden Kommilfon jur Bere 
einbarwuag eined allgemeinen deuiſchen Serrechte find, wie.der „Hiberf. 
Big.” geidrieben wird, Im beim Gange, bergeflalt, daß Die ere 
Lelung des. diesfälligen Entwurfes ſchon im November d. J. wird er- 
folgen fönnen. Rah Bolendung des Entwurfs für das Seerecht wer 
den au die Konferenzen der Kommiſſion zur Beraipung eints deut 
fen Handelsgefegbuhs in Nürnberg wider aufgenommen werden. Wis 


fept find nur die erſten wier Titel dieſese Keder redigirt und. follen , 


nach erfolgter dritter und lepier, Befang unverzüglid publigirt werden, 
Die Borticgung der Kommirfionsorbeiten ‚hat bisher dadurch einen Huf 
enthalt erlitten, baf man bei der Materie von den Berfigerungen ‚an« 
gelangt war, die vielfad In das Gebiet des Secrechte herüberfreift, 
aus weider fie in hiforiiher Catwiclung hervorgegangen ik. Man 
beſchloß dehhalb, vorerh das gelammie Geereht zum Abſchluß zu brine 
gen, bevor man im dem Handelstechte weiter fortfuhr, 
Srankfurt, 30, Sept. Der Bundespräfivialgefandie wird 
dem Bernchmen nach nicht direlt von Wien hieher zurädtshren, ſon⸗ 
dern Gelegenheit nehmen, an den Höfen der Miiteltaaten, melde ber 
teile ‚Eröffnungen über den Inhalt ihrer Icpten Vereinbarungen zum 
Bwede der Bundesreform nah Wien haben gelangen laffen, die An 


fidten des öferreihiihen Kabinets Über biefen Begenfland darzulegen. 


und etwa vorhandene Meinungsverihiedenpeiten auf dem Wege ber 
unmittelbaren mündlihen Verhandlungen zum Ausırag zu bringen, 
(Sm. M.) 

Branffurta. ®., 2. Oct. ranffurter Blätter melden. aus 
Darmitadt, daß ein Dieciplinarverfahren gegen ein Ausihußmitzlieh 
des Rarionalvereins (Advolat Mept) eingeleitet iR. 

Bayern. Amtlige Nachtichten. Er. Mai. der König Hat ig 
bewogen gefunden, auf das im dorſtamte Übers 
Ferkel ‚Hofolbing dem Forfamisaftuar zu ‚Wbrröber rg, 9. Sheumagıer, 
um Kesierförder zu ermennen; für den Rriminalbejirt Wilebiburg einen 2. 
Deterfngungeriter aufjufellen, und biefe Stelle dem ——— 3. 
Blelifer zu Ir er. gu verleihen; den Giellentaufh- ver 34 
ſtelber J. B. Weiphart in Nina und D. Ph. Hubel in Zandeput zw 


grachmigen, 
Münden, 1. Del. Für das morgen beginnende Detoberftſt 


IR König Moz noch dieſen Abend von Detchtesgaden zurüd erwartet 
Heute fon dem ganzen Tag ſpeit unſer Ciſenbahahof gange Menſchen- 
firöme in die Stiaßen unferer Stadt aus, in welchen ein Leben em 
macht iR, das am die Borabende des vorjäßrigen Jublläumafeſtes er» 
Änuerk: Mad den Menfhenmaflen zu fließen, welche ſich durch die 
Stadt und mad der Feſtwieſe bewegen, wird. daß . biefjährige - Volfäfer 
vlelleicht das beſuchteſte feit. Tangen ‚Jahren. Un dem verſchledenen 
Boltetrachten anf deu: Plägen ‚und Strafen merkt man ſchon daß ſeit 
dem lehten Ociober verſchledene Bahnlinien, fo die nad Laudahut und 
Ansbaqͥ, eröffnet worden find, Leider, Fonnte die LandeputsMegend- 
burger Strecke nicht mehr vorher dem Verkehr 2*3 * da 
unterhalb Landahut die Genkung, eined Dammes im ‚die 
Eröffnung auf unbekimmte Beit verſchoben hat. -— ‚In | * Hung 
eines .Minikesialreferenten, , Adjutanten und, Sriegscommilläre * 
der Kiiegeminiſter d. Lüder dieſet Tage, man. ſagt wegen der ben 
fichtiglan Kaſeraenbauten, in die Haudiſeſtung des Königreichs, Ingols 
Radt, begeben, um von da auch nach Bamberg und Wärzhurg zu 
teifen. (A. 8.) 

Burgbaufen, 29. Sept. Heule traf folgendes Telegramm ein: 
„Münden, 29. Sept. Der f, Staarsminifler 1. Reumanes, an, den f. 
Landrichter Wiefend in Burgpaufen, von Salzburg ab per Ffaffets. "Se, 


(Sinfehuter“ Yahrgang.) 


Ansbacher — 


Dienſtag, 4. Oltober, Franz. 


ung. gelonmmeme ) 








Roftet in ganı 
laheiſch ⁊. wirzieljähetip 1 M., für ⁊ Voaaie nn 
40 uns für.i Mona, 20. 14.7 — Ahenkirt 
tanm werten Hier im ber Brögel’iden hi 
Orfirim, eunmärie Sei Jever Don. " 





Maf. der Koulg Schi die Gimme, von Ginhänderl‘, de 


ein In der geireuen. Stadt Burghauſen am 12. Oct, abzubaltendes 


Bavern fahrii 4, ans 


j 


nigsfäießen, wobei fünfjig Ducalen auf Hauplpriiſt Er vn du pr 


eaten auf Behreitung der fonfigen Kofen ju verwenden fu 

fönigl. Hald erregte unter ber biefigen Cinwohnerfhaft die en 
Stimmung, und es ceiht ſich daran “die noch erfreulichere 3: nun 
während der Loge des Zeſtſchleßene den allgelieblen Ranbespater J 


Saͤchſ. Herzogth. Gotha, 27. Ep, Die „Golf. 1. 
bat den Wortlaut der unmittelbar gegen den regierenden Herzog po 
Kobarg- Gotha gerlchteten und andern deuiſchen Regierungen. äne Kr" 
nißnahme vertroulich Mitgeiheilten ößerreihlicgen Note vom 4, Font 
bloher mit vAöffeniliht.. Sie erflärt heute, die Beglaub gung ber 
Egiheit diefes Schrifinüdes "abwarten zu müflen, .che fie * dem alle, ı, 
gegebenen Inhalt —— nöber eingehen Tönne, 

Graf Schwerin weist, wie das. „Preuf. 


‚ Burgbäufene Mauern begrüßen ju Dürfen, 


'Woltsäli* 


13 


Mr 


vernimmt, mit Entihiedempeit alle Bagateljahpen won fich uad feinem ;.:*: 


Amt: ab, und AR bemühı, im allen. dezu geeigneten ' Bällen die Ente 1: 
fheibung in bie Hand einer miederen Behörde, 'am liebften " einer 


g 


21 


ſolchen, die, wie Naglſcate, :Bandräer, Rutergutobe ſiher, dem Bolke: : 3 
näher Achen, al® bloße Gtaatsbeamte, zu legen. Graf. Schwerin fal:;ı; 


neulich geäußert haben, ein Minifer. müßte Zeit und Ruhe habın, 
um fin ganzes Amisgebiet zu aberſehen, uad er habe genug ju fhün, 
wenn er die großen und Ieitenden Gedanken für die Thärtgke feineg 
Beamten angebe, von den Zaufenden von Altenlüden über ale md 


liegen Heloligen Dinge wolle und werde er fd; aber nicht erdräden J 


la ſſen. 
Deſterreich. Die Wiener Ztg. verdffentlicht bie Ramen , 


‚uederößerreigpijggen Bertrauendmänner ,. welde, für die Revihon _ jet 


Grmeindegefeßes vom 24. April Vorſchlage zu erflatten. haben. 6. 


‚find ſeche große und ſecht Meine Grunpbefiper. und ſechs Bürgermeiler 


niederößerreiijcher Städte. Die ORd. Yoß bemerkt, daß viele Rar , 


‚men aus den BVerfammlungen der Sanbwirthicaftegefehfhaft befannt 


sad 4 e6 Männer eines freien, unabhängigen Urpeil find,, „ 

ien, 30. Sept. Dex Katfer iR heute um 9 Uhr in der 
Hofbärg eingetroffen, und hat im Fauf ht Bormirtage, Brivalaudien- 
gen = Um 4 Uhr hat eine het dige Miniferconferenz unter 
dem N 


: Born da geſttige 
singt das faiferliche er für ‚das Verw 
Es geht daraus hervor, daf für 5 mit dem 1. Rob. En, neue 
Verwaltungsjaht in den ditecten Steuern feine Aenderung clan und 
jene Gteuererpöhungen in Kraft bleiben, welde urfpränglic —** 
nung vom 13. Mai) ala außerordentlicher Zuſchlag für, bie 
durch die Rriegsereiguifle. herbeigeführten , Berhältnifie 
den waren. 
- Dänemark. Kopenhegen, 30. Sept. 3a 
ratheſizung vırlangten 9 Mitglieder Berlefung ner —— 
Märung über die gegenwärtige Lage... Mis der Präfbent dich » * Bon 
geste, eniblelten. fie Bi bei. mächfer -Nbfimmung. Ihrer bien Wr 
wodurch der Meihsraih umvolftändig * Thowſen Ba ka 
verlieh die Berfammiung. (U. 8.) Re 
‘ ‚aan. —— 30,, em ‚Das ya *8 
das ſavoyiſche Kreuz, m ou m Balajgo saogen. | 
u eitönten —* 101 Ye, and bie ‚Häufer, und, —— * 
waren beflaggt.. — Cine von . der proviſoriſchen Regierung — Ups 
ſchlag veröffentlichte WProflamation werfündkt, daß Re farlom Did Gewalt 
im Namen des erwählten Könige Bittor Emanuel ausüben wird. Eine‘ 


ngejahr 1860, 


kai Rare; 41 


‚andere Prolfomation führt. das —3 Naungſyte wit dem Bild" 
"eb ermählten Könige ein. (A. N 
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Rom, 27. Sept. Mon verſichert, der Popft werde am 5. Oft. Zengeſtade bei Dover beſfeht. Diefer Bund iR vom hoher Wichtigkeil 
nach Gafel-Wanbolf abgehen, Der neue öflerreichiihe, Gefargier für Induftrie und Handel, = — 
Hr. te wurde am 25. Bam hei, Boter im Privatellubien; im — i ’ 
vlongen. — In der Mlokurion om legten Konfiferium ſoll Sr, Sen 


*9 4 go beftagt, bösen, doß die Hrvolutlon in der Ramagia <; on RB ermi f Area. IE 3 Zn, 


2) eifingen ton Wußen et, BB 2 — 

Rom, 1. Det, Man verfihert, ber Pate hebe, als die Mate Minden, 1. OMA_Die Zahl der zu bem dießmeligen Dh 
wort des Könige von Sardinien an bie bolognefiflge Depuiarton-erbielt;— toberfehe-bier -eingetroffenen Fremden ift eine meit größere ale in dem 
beun Brafen Minerva, dem ſardiniſchen Gefandten, feine Vaſſe züger fräberen Jahren, fo daß ſchon dieſen Rahmitag in den meiden Bof- _ 
fand. vr ah — hoͤlen fein Plop mehr war und febr viele Üremde VPelratwobnungen 

Frankreich. Varie, 90. Sept. Das Roger Han’ Craltaneoafucin miuhleni an. meiden glüdliher Weiſe fein Mangel iſt. — 
it Adfgeboben, nit ‚da 60. ‚und 92. LinieneInfanterieregiment find Das beute auf dem Marfalplape ausgeftelle Vreisdvieh wurde algemeln 
dort zurüdgeblieben, lageın aber hidt in Baradın, lendern in langen. feiner Schönteit wegen bewundert, und konnte man in ten ehlen Mar 
einfödigen mit Badfein gebauten Schuppen, Dan erwartet, daß im cen der Pferde fowohl als des Rindeiebes deutlich den Fortſarltt der 
Jahre 1860 das Lager von Chälons ouferorbentlih vergrößert wird. Landwirkbfhaft in Bayern und den weblthätigen Ginfluß des Bereind 
Es ſcheint, daf man ungemein große Summen auf dasſelbe verwen« „Für Landwiribſchaft, deffen eifriges Streben Bett auf Veredlung dieler 
den’ win. Im Ab geatug concentriren Me mifltäriien Intereffen Baustbiere gerichtet iA! eifenäta, | Die Preistbiere- hatten durchgängig 
haubtfädtig auf die zwei Infanteritdtoffionen, die ſich angeblih zum ein Gewicht von 2500-2600 Zolyfanden. (U. Abditg.) 
— — Ching fertig mache.. Megensbarg, 29. Sept. Muh in unferer Stadt ſaelnt das 

"Die Katfetia wäre Keinabe anf der See umgefouimen. Sle machte er Jubiläum Schillere nicht Tpurlos vorübergeben zu wollen, 
eine Spaperfahrt auf ter Mouette. Ms Re nah dem Hafen von Gimd wit gut uhrerriätel, fo föllen hierauf bezügliche Saritte durch 
Biareig juräietfahren wollte, ſchlug piäpfic der Wind um, die Ser ging . umfern allgemein verehrten Biſchof Ignarus in Anregung gebradit 
body, nab dis Einlaufen In ten Hafen wäre mit dar größten Wefohs worden fryn. "Daß eim Patbolsfer Kirchenfürſt fh für unfern unfleıhr 
verbunden geweſen. Gluͤdlicher Weile fanden ſich einige mushige Leute, lichen Dieter in fo bebem Brad interiffitt, wird wohl niemanden ber 
die ber Gefahr troh boten und nid der Mouelte Hirfuten, de gang „fremden, der dem Bifchof Ignarius näher Acht, Seine edle, für alles 
zubif" auf Bisrrig zufewerle. Sobald man tort die Gefahr erfuhr, Schöpe und Gute empfänglige Setle tät fh durch kleinlicht confele 
nahm bir - ibren Weg nad Wayonne, wo Hofmagen hingefandt Fonelr Müdfäten nicht irre leiſen. Sein ganzes Thun und Roffen - 
worden iarkn, om die Kalferin abzuholen. Gonz Biarrig war auf frägtdas Geptäge der ädten Arlätichen Liebe: Jede Heudelei, jede 
dem Strand greilt, darunter Der Kalfer, auf deſſen Vexanlaſſung das Kopfhängerii id ihm ein Bräune! Welch ein Untericled in der äu- 
Mrttiingsboot nach der Mouelle gefandt wurde, en Eye er —— jungen Geiftlichen oder Seminariten in 

n rn:  frübern Jahren und jept!‘ Damals fährliten fie einer mie bühende 

Spanien, Madrid, 30, Ep. Die „Garrel Aura“ Sünder mit balbgelhloffenen, gegen Die Erde — — Augen, beute 
zeigt an daß das Aame⸗budaet auf 100,000 Mann mormiirt AR, aber’ 14 fröhfide fange Männer mit gen Himmel gerichteten BE, (Bay. vi) 
der Üeglerung die biderstiondre. Bemalt übertragen, diefe "Bablügu rein 9 Molterihweil Im 8* gZuria iR in ber Nacht —* 
böhen. Mau verſichert. daß England. A aldt opponisen wird, gen. — Samftag auf den Sonntag eln ſchauderbaftes Verbtechen 
Srauintt: gepwungen fein: werde; erafe Wafırgen gegen Moroflo.zWi Hrgongeh worden, Die’erfl felt einem Yahre verbeiratbeten glemtich 
ergräfen. ı (U. 8.) “ * RS vermbglichen Gpeleun Ghmis wurden im Bett ermordet gefunden, 

un dritannien. London, 1. DM. Der Dariſer Gore Remand außer ihnen wohnte im Haus, indem ihr Knecht außer dein 
sefpondeht "deb „Sprefätir" Hält die Pehatptung aufrecht, daß ſich Prufe zu fhlofen pfleat, Die Leiche der Brom mar bie zur Unfennts 
ein Göngreß zu Biüffer verlammeln wird; Branfrei ünd Oefereig llakeit enileht; der Mann auf ber linken Seite des Gefihte und auf - 
im GiuverAähbnig würden bie Begaflonen deit Papfk zurüdgeben, os. der Braf dur Miıimläge, fomobl mit der Schatide als der Aumpfen 
fana“wiendrherfellen, Mestiera und’ Mahlua än Vlemont geben, Mos Gelte,verlpt, : Beine waren erft um 1 Usr zu Bett gegangen und 
dena ppeiſchen Borma und Toscana verihellen. — Die „Vatrle* Yers olis tm erſten Salof überfaleg worden. „Sie lagen meben einanber- = } 
— griedensvertrag nähe Wocht In Zurich underjeläiner fo otdentlich zugebecci, ala wenn nichts vorgefallen wärs, Der Mit _ 
werded mirb ; wenn fir gut berichtet Set, fo würde der Vertiag Die der, wenn 16 miht mehr’ ale Fink mar, muß ſich mad der Abat no 
Beötkgung Per Prättihinarten von Villafranta ehfhalten; die andern Piel Brit genommen baten, die Gäränfe, Wariere m. f. w. zu untere ° ' 
Brogin, melde der itallehiſchen Mnpelegenbeiten aufwerfen, mürten ſuchen. In der Haudihüre ſtedie nad ein Dietrich, der aber midt 
einer Höhern Entfaeldaug Abrriielen werden, was zuortläffig nichts Bröffnet zu haben. cheint; denn des Mörder war gegmungen, eim Ben 
andereß "als ein Conarth fein. Töntıe, (A. 8) x ee einzalagen, was um fo freder if, le das Haus ſich mitten im 

London, 2. Det. Der Obferser gibt det Seudung dei one Dorfe. bei der, Kliche bifindet, Den Raub bereinen Beute, melde 
ritantfhen Generals gott mit boben Weijongen nad der Jafel Sin . die Umflände der: Gpmordeten näbır fannten, auf mehr ald 2000 Br. 
Iuon, die frfedtiäfe Deutung. agree an baarım Geltei Am 20, Seht. wurde ein des Mordes. Vertättie 





“ger eingebradt. Es if ein früherer Kaecht des Ermorteien, ein 21°, 
" jadriger Burſche, der bereits eingeftönden bat, In blucbeflecktem Hemte, 









el und Verkehr Ein Zub und Rock feinee Opfers beMeider, wär er In Brolelrung feie 


«and Landwirtbfebaft. Mer Bro zur Melle nah Zürich getommen, 


ae 0fn — London, 27. Gent Der „Wat Coſtern“ wird, bevor er nad 
Windet, 20. Sry,” Wabrend bald Fer’ IE OM., Hafb der 'Heiybean abgeht, wo ihm die Mönigin einen Beiuh zugeradt hat, 
45. New. te der Tag begricmet wurde üm melde die" vellRärdige" vitlleſcht für mehrere Tage nach Soutbomvton fahren, tbeil® weil die 
Gröffnurg der ne eneburg- Amberg. Mürnberger Giler bahn” mötbigen Ausbefferumgen dert‘ Grguener die in Portland vorgenommen’ - 
Botifinden folte, erfahren mic peutſſens, daß ein befimmier Termin werden Tonnen, Abel" au um als Schauftück Gelde einzubringen. 
biefür augenplidttä nicht gegeben werdem Tonne. "Die "Shan Hirnon Auf einen Foll wird 'er om 8. Öft, mie es anfangs hieß, gar 
trägt che Gerede von werig' hundert Gärliten‘ unterbarh Rantepur, großen Retje nad Mmerifa fertig ſeyn; fa, 78 wird ein Wunder feyn, 
Inden I Fi aufüehäfete Damm top Altes anf ſeſben Hirwenteren ' wenn re’ Aufong Mopember fa weit‘ autgeheffert ſeha wird, um Die 
a 4 


sur] 000 8, 
au n An 
ans IWW 


mu id Immer wieder femtt. Hierurch rimäst hard vice Bahrt Über den” at duitſchen Ozram magen zu Pönnen. © „id 
bies Bit’ Kommuhifätiom; fondren auch der Ofbahngefrlfcgaft, ein bes’ * Mac Mitteilungen Engfiicer Blätter beabſichtigt man, auf dem =" 
deutender Schaden. (B. Be) 32 ea Goftern eine Pleine Diaderetund keine Being zu efählären, 
Eoirden, 28. Seht. Man plaußle Mäßer, Kap vie" @taffhöft die ahch mir Hay biftimmr fignteben,‘ den” Touſenden von Waſſa- 
Kent, wie 26 rs: England übıftande, tetne Gtelnfohten hibe. Gieren sc. auf auagerährteh Wabtten Unterhaftung zu bieten, fonderm 
Adein” bei’ dem· Bou der Lortoh-GpatbomDorer-Eiferbähn Mh man dus dem mirgebrädten Meuigtelien Ferner Welrbeite und den Tages- 
untängß wünlgt Wellen von, Dorer, gmilhen Lit denbitd und Sherbeibes' ereigniffen' der‘ &todf "im 'ESchiffsraume fogleich ‘beim Einlaufen in 
Wei, wo An Tuhnel gearoben wird, ouf ein reldre Koblenlo ger Yon fremde Häfen eine maffenbafte Verbreitung zu geben, 
vorzäglider Owarıtät. Geolbaiſch wmerfimterig iR dabel, dah die Kible — In Birmingsam bar fi am 27. Erpt, eim Sdauderbafteh  Hn« 
auf alın Selten Yon Ralf und Kiefel umgeben in, woereug des Rip, glöR Frelgnet... Mitten in einem diqibevotterien Gtadttpeit, in —* 


Is .ht 


Bündhürhenfsbrif von Phillive und Burfoll, entitand eine Exvloflon, 
ber das game Sebäude und miele Darin befindliche Arbeiter zum Opfer 
firten. Woburb das Unplüd geſchab, wird vieleicht miemals zu Toge 
fommen, Ya dem Augenblid, als die Erolofion geſchah, follen 60 
bis 70 Peute, meih Brauen. im Gebäude beihäfiigt geweſen ſein. 
Man börte zwei gemoltige Stöße, welche alle Gebäude ringsberum 
erfhütterten, dann Aürzte mit donneräbnlibem Getdle bie ganze Wab« 
rit zulammen, fo daß nichts als die Mauer der Bronte fichen blieb, 
Gleichzeitig entzündete Ach das Bebälte im Innern der Muine, und 
wenige Gefunden fpäter war Alee in Flammen und Rauch einge 
pad. Die Gpripen waren raid zur Hand; dos Feuer wurde ſchnell 
bewältigt, und bald gelang es, 17 lebendige, aber doch Aark befchd- 
digte Beute aus der Vrandftärte ins Breie gu bringen; aber num erſt 
begomn die Schwierigkeit, zu den antern im Schutt Berjrabenen vor 
zutringen, Tauſende umfanben den Plap der Berwühung, und was 
konnte, legte Hand an, um bie Trümmer weggurdumen. Go gelangte 
man allmäblih bis zum Gingange des Gebäudes, und anf verſchlede- 
nen Bunkten ficßen die Arbeitenden auf ſchwarzverkohlte, kaum kennt 
lie Leihen. Um 3 Uhr Nachmittags hatte man ihrer 14 heraus 
geſchafft, bie 7 Uhr Mbınds follen noch drei andere aufgefunden wor» 
den fein; aber damit ih die Lie der Verunglüdten ſchwerlich geſchlof⸗ 
fen, und ohne Zweifel wurde die Mrbeit die gange Nacht über fortge- 
fept, da es doch bemfbar if, daß ib unter dem Schutte mod ein Ir 
bendig Begrabener finde. Männer follen nibt mıbr denn fehe bis 
acht im Gebäude beichäftigt geweſen fein. Ginem von ihnen war #4 
gelungen, feine Frau zu retten, aber er feibh murte won einem ein« 
Rürzenden Gebälfe erfhlagen, Die Nahbarhäufer fımen mit einigen 
uombaften Erſchütierungen und mwielem zerbrochenen Wenferfgeiben 
baron. 





Gerihtöverbandlungen. 
Ansbad, 27., publ. 30, Sept, 


1) Job. @g. Maurer, 32% Jahre alt, Taglobner und Medien 
madır von Feuchtwongen, wurde wegen deö fortgelehten Merbredhend 
der Widerfegung im Bufommenfluffe mit dem Vergehen der Miter 
fehung an dem WBaltaufieber Gz. Gbıidian Stroͤhlein von Krapfenau 
zu einer jährigen Arbeitsbausirafe verurtbeilt; — dagegen 

2) der Schneidersſobn Gy. Adam Vfeffer von Branfenbeim von 
der Anibuldigung des fortgeiepten. Verbrechens der unerzwungenen 
unfreiwiligen Unzucht freigeſprochen. 





Hieſiges. 
Die Schillerfeier. 


O Die Stadt, welder #6 zu nicht geringem Mubme gereicht, 
bog zur Beit des Mufibwungs der deutiben Didıfund im vorigen 
Jahrhundert zwei ihrer Söhne Job. Peter Uz und Job, Aried- 
sid vo. Gronegf mit als begabte Pıicher im neu eröffneten Muien- 
tempel eribeinen, Die Stadt, melde in Auguſt v. Vlaten dem 
deutſchen Baterlande einen der edelffen Seiler geboren’ hat, wird «#6 
Ab nict nehmen laſſen, Friedrih Schiller’ buadertjährigen 
Geburtstag, den 11. November, aun- ieſtlich zu begeben. Eo 
bebarf diem nicht des Wepränges, nidt reichbeſ zier Tiſche. 

Säiler Iubte und wirkte mit aller feiner Kroft: und mit ganzer 
Serie für die Bereblung des Volle, für Die Begtinernog der Jugend 
zu Alım, was ſchön, grob und des Menihen mwahrbait würdig iR. 
Der deuiſden Jugend vor Allem und dem deutichen Bolfe inegemein 
fommt «4 zu, wie e8 den Dichter in fi aufgenommen bat und lebens 
dig in Äh trägt, fo fein Andenken an dieſem Weihetag feierlich zu 
befennen, 

Deßhalb, das iſt wunfere Ueberreugung, wird die Schule, vor 
nämlich der Kreis der Aubirenden Jünglinge, voran ireten und im ei« 
nem Öffentliben Alte dem aroßen Wenins ein Opfer. des begeiflerten 
Dankee bringen. . Welch Ihöne Gelegenheit für Lehrer und Rernende, 
Die Macht der, Rede zu enifolten, Anmuth und Würde des Vortrage 


mit dem Zauber und der Erbabenbrit der Porfte und der Yonfunf 


zu verhinten!. Dis Schillerfeh fei bei uns ein Berenftag der Jus 
gend, ber erwatienen, wie der Meinen! 
Es ſei aber au eine Beier für alles Bolt, mweldes durch Bil 


rollen ins Auge fallen. 


dung und Gilite anflrebt, feiner aroßen Borkämpfer ‚im Melde des 
Beides, feiner Dieter und Bildner, immer würdiger zu werben. 

Es wird einer folhen Feler am beflen entipreden, wenn eine 
gewählte Borkellung im Theater zu ernfter und fnniger 
Theilnahme einlädt, Diele könnte am Dorabend Me Gemülher gletch 
fom einweihen, um in gehobener Stimmung dem Befgenuß des andern 
Tages entgegen zu geben. 

Dil man den Tag dur eine biribende That im Geiſte bes 
edlen Sängers und wahren Menfhenfreundes verberrlichen: gut! man 
fammfe freimilige Beiträge zur Gründung einer öffentiijhen Boll 
bibliothet, aus der fh auch der Unbemittelte für die Kelerflunden 
bes bürgerlichen Jahres Belehrung, Einfiht und Grpeiterung bole! 

Uns fommt es nur zu, zu vathen: ſicherlich werden Andbade 
Lenfer, Lehrer und Freunde auch bier thun, was bie Ehre auch unfer 
rer Gtodt, als eimer alten und fiheren Stätte deutiher Bildung und 
Ditung, dem Andenken Friedrich Schillers [Auldet. 


ot Ansbad, 3. DM. (Ibeater) Unfere dießläbrlge Theaters 
Goifon hat mit dem gelrigen Abend begonnen. Bur Eröffnung der 
Bühne wurde von Fräul. Bernsheimer, tiner jugenplih freund« 
liden Erſcheinung, ein von Deinhardſteln im .gebundener Rede verfaß« 
ter Prolog mit viel natürlicher Anmutb vorgetragen. Hierauf folgte 
als erſte Vorſtelung das fo berühmte mie bekannte billige Schau⸗ 
foiel von Germ. Herih „Die Anne Liſe“. Wir wühten nicht, mit 
welch anderem Stüde unfere Bühne intereffanter und mwürdiger bätte 
eröffnet werden fönnen, Herſch bat in dieſem Schauſpiel der Nengeit 
eine gefunde Idee mit lebenéftiſcher Auffoffung im wahrhaft gelungener 
Weile verarbeitet. Näber auf die Idee des Srüdıs einzugeben, ges 
Rattet und weder unfere Belt, noch der uns zu Gebote fchende Raum 
des Platted, Wir müfen darum, bie Belannıfchoft mit dem treffli« 
den Stüde bei den meiſten grebrten Leſern worausiepend, fogleih zu 
den Mollen übergeben und bier auch wieder nur bie Träger ber Haupt⸗ 
Die beiden Hauptrollen „gune⸗Liſe“, die 
Apsthefersiohter, und „Leopold“ Bürk zu Anhalt-Deffau, waren 
dur die — uns ous der vorlgen Sallon nob in befler Erinnerung 
Rebenten — Bühnenmitglieder „Frau Mortinelli-Mofner* und „Hrn, 
Mortineli* repräfentirt. frau Mortinedi-Mofner, eine gebildete Künſt- 
lerin und allgeit liebliche Grfdeinung. ſpielte ihre edle Molle mit jener 
Tiefe der Empfindung und feelenvolen Hingebung, mobel man auf 
eine der Mole mehr anvaſſende jugendlihe Verſoönlichkeit und figürlihe 
Größe wohl vergidten fonnte, — Hr. Martinedt, ein fo gemandter 
und fleifiger Schauipieler, wie es gewiß nur wenige gibt, findet fid, 
obgleih fein Haupifah die Komik if, fad im jede Mole. Gr Hat ge- 
fiern den jusenzlihen Liebhaber und Helden auch wieder mit viel Glück 
geipielt, obgleih man bie und da fürdten mochte, namentlich in den 
eriten Sceuen, doß der Lirbbaber und Held mit dem Komifer am 
Ente durchgeben fönnte, Am beten gelama ibm mwohl die Scene, ber 
Fürſtin gegenüber vor feiner Ubrelſe am fremde Höfe 
eıfennung der Leitungen des Hin. Martineut möchten wir der Direle 
tion doch rathen, jugendlihe Heiden» und Lichbaberrollen andern 
Kräften anzurertrouen. Meue Mitglieder lernten mir fennen ; in Grau 


Werner»-Stölzel als Fürſtin Henriette, melde Mole im Allgeme» 


nen mit Würde und Unfand ousgefült war und nur im einzelnen 
Seenen etwas mehr Enerpie und eine etwas kräftlgere Stimme erfor» 
dert hätte, — in Hrn. Creugß, melder von frübern Jahren ber bier 
nob in gutem Andenken Arbt und den Mpotbefer Fobſe einfach und 
natärlih darftellie, — in Hrn, Kläger, deſſen charalieriftiihes Spiel 
als Mraranis de Eholie, Wouverneur des Zürften, allgemeine Anerken- 
nung fand; — in Hrn, Münd, welter ala Hofmotſcholl v. Eıl» 
berg feine Begabung als Intrikant bekundete. Die übrigen Rollen war 
ren von fo untergeordnerer Natur, daß man fie füglih übergeben fonn. 
Nur. ale Apotbefergehilfe Georg if uns in Hra. Hörmann rine Der 
fönlihteit bemerkbor geworden, von deren Organ und Haltung fh 
Zeitungen in größeren. und Ddanfbareren Rollen ermarten: läßt, 
Die ganze DarfteDung bot fehr mwobl befrierigt, und wourden fämmt« 
lie Iräger der Hauptrollen om Schluſſe gerufen. Der. Beſuch be 
Theaters war ein mittelmäßiger; om Härfftien beirt waren das 1, 
und 2 Moarterre, weniger die Logen und Eperrfipe Ein-Grund vom 
ditſet Griheinung find wohl no& Die längeren Tagt und. die ſchönt 
Witterung. 2 





Bei aller An » » 


Brieffaften 


Untbap, 3. Di 


921 


Haben ? Ein ummapgrbliher Borſchlag wäre: Vormintog — Bevorträge Dramen. 
von Selten em ber gelehrien Schulen, Nadmitag — Produftion der verel« 





Veranıwortlidier Medaltrur: 3. ®, Meyer. 


nigten biefigen Gelangvrreine von Schiller'ſchen Liedern und Baladen 
(4. ®. die meledramatiſche Aufführung vom Sarg nah dem Glien- 
Wird Ansbsh nicht auch feln Shilerfet hammer, oder der Blode), Abends Im Theater: Scenen aus Shilnr’s 


Bekauntmachungen. 


Schulbücher, Ferika & Atlanten, 


gut gebunden und billigſt vorräthig in 


Fr. Seybold’s Buchhandlung, 


gegenudet dem Gufihofe zum Stern, 





KARRARKENAR RAR RAR 


Durdy perjöulicge besentende Wintäuje auf den Mepen ia Xepyig Und 


id mein 


Bas 
=“ 


wutrgarıigh 


Tuch: uud Wollenwaareniager = 


tür Fommende Saiſon aufs Meihhaltigde- affortirt und - empfehle befonders eine groß 


Aus wahl in allen Sorten Tuben, Budslins, 


Duffels und fonfigen modernen Mod-; 


Zum Beinkleiderdoffen, Damentuben te zu gexeigter Auficht und Abnahme. Biligf: 
un reell ſte Bedienung zuſichernd, zeichnet hochachtungẽevoll 


4 


I €. Weigel 


in der Würgburger-Gtraffr. 


* 
— 


meuaagezr äeieer 





Sliermut bringe ich zut ergebenen Anzeige, daß ich mein Lager in in Zub, Budsfins, 


Weſtenzeugen, fertigen Mäntel, 


Mantelfioffen, 


Nips in alen Barden, gewirkten und Mans 


teletd-Shams 26, dur perfönlide Cintäufe in Leipyig auf das Modernſte und Meichhaltigke 


aforin habe und bitte um geneigten Bufprud, 


G. Röder SER.» 


Annong 


am oben Marft. 


b. 


Durch neue bedeutende Ginfäufe haben wir unfer befanntes Waatenlager wieder auf's 


Meihaltigte fortirt. 


Wir erlauben und daher ein verehrlihes”Bublitum befonders auf eine 


große Auswahl in Tuchen, Winterrodfoffen und Budslins unter Zufiherung befannter reellſter 
biüigfer Bedienung ergebent aufmerfiam zu machtu. 


Egenhauſen, am 1. Oftober 1559. 


Ansbacher Bades Verein. 
Folgende fechs Aktien find zur 
Nüdzahlung verloost worden: 
Pr. 14. 9. 28. 39. Al. 35. 
Die Berräge biefür & 5 fl. 15 fr. 
können täglib vom Kaſſier Liebe 
rich gegen Nücdgabe der Aktien er— 
hoben werden, 
Ansbach, den 1, Oktober 1859, 
Die Vorſtandſchaft. 


Vorzügliche 
Toiletteartikel. 
Haarbalsam, 30 uw 4s m, 
Schönheitsseile, 24 u. 42 x 
Zahntinktur, 2 *. 
Blüthenthau, 15, 30. u. 54 #. 
Räucher-Essenz, ı2 tr. 


Toitetten-Essig, is t. 
empfiehlt Joh Katenberger. 





Eigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Unsbag. 


Gebrüder Schwarz. 


7. Ale Arten von Hutgeitellen 
und Köpfen, fowie Peluche⸗-, Prin« 
zeß⸗ und Gapotte-Hüten empfiehlt zu 
Fabrilpreiſen 


8. Ich beehre mid anzuzeigen, daß man 
bei der ſchoͤnen Witterung dieſes Monats nod 
baden kann, ohne es vorhet auzuſagen. 

Binder, Badbefiger. 





9. Bär einen unmontirt affentiten Sol- 
daten des 3. reitenden Artilerie-Regiments, 
welcher nur noch 1", Jahre zu dienen hat, 
wird ein tauglider Ginflandemann geſuqcht. 
Näheres bei der Redalilon dieſes Blattes. 





10, Ein Latein oder Gewerbſchüler wird 
in Koſt und Logis genommen. Wort jagt 
die Expedition. 

11. N Morgen 56 Deyim,. Ader an ber 
Endresjiraffe iR auf 6 Jahre zu verpadten A 10. 


—— 





12. A 231 bei Melber Hegenauet iſt 
Sauerkraut zu haben. 


13. Eine gut erhaltene Schmetterlings- 
Sammlung in Glastähen. in billigſt zu ver 
fauten.- Raderes in der Expedition. 








14. A 310 find 3 möblirte Zimmer zu 
vermieiben und 400 FL auf ein. Grundkäd: 
auszuleiben, 





15. Zeute Schlachtſchüſſel mit Krautwür · 
Ren bei Wirth Halter. 


— — 
ame 


16, Heute Schlachtſchüſſel bei Gender 
wit aunegezeichnetem Grailsheim’ihen Fagerbier, 


17. A 152 if töglih ein Quartier, zu 
vermieiben, 





18. D 156 bei Bädermeiher Fechter iR im 
2. Stod ein Quartier fogleih zu vermiethen. 


Börfen:Eourfe. 
Frankfurt. Sept, Dt, 
24. 1; 
Staatb- Papiere 
Bayer. 5", Dblig. 3- ämijon jo2Y, 102", 
v„ Mr 0 Oblig · 94. 99°,, 
” u Dbtig. u 96°, 97, 
* oMblRente . 9648." 97% 
ir 3 9%, Dblig: 

Wärt. 41, 9%, Oblig. 102 102%, 
„ 3 sa Dblig. » 93 
Baden 4 le — 102°, 

„3 Dbllg- . » "2 92") 2, 
Deflerr. 5%, Het. im Gilber — 
„5%, Rat.Aal, vissa su. 83, 
59°, 


P PA Met. —— 59 


[7] 4 WMei 62. 517,7. 
Dank» Aftien : 
DOefterr. Mational:BanfıMtlien + 874 854 
Grebit-Banf-Aftien 2u7'/, 202", 
Darmil. Bant-Uftien & 2 fl. 189, 181 
Leipziger Credit· Alt.. . — * 
Bubwigsbafen-Berbaher . - 136% 9. 136%, 
Biälzige Marimilians: Bahn 246. Mh. 
Bayer, Ofbahn-Aliien . . 99%, 99°, 
Deere. 5%, Staats-Gifenbahn 256 253 
Unichens«Boofe: 
Oeflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4, Bin, , BNP. BB 
Badiſche DOM...» 5,2 658P. 
TE OR sh Bi 
Rurhefl. 40 Ir. „+. 41%. 4,8 
Grofh. Hefl- un 4, Er 
aB. 33%, 
Naflau 25 "in RR 3B 338. 
Basbash-Bunzenh. 7 fl. Loeſe 7,9 5». 
Wechſel auf Wien 97°, 9% 
Wien, Erpt. Dt. 
30. 1. 
5%, Nat.Aul Lu 29 
5, Metall 73% 18 73° 
“u, . Metall. — — 
Banf-Attıen 890 891 
&rebil-Bant-Mitien 209°,, 211%, 
Roctdbahn ⸗ Altien 1820%,, 1830 
Donaz- Dampjichiff. Ab. 454 455 


Augsburger Vechſel 102%, 102, 


Nr. 233. 


Wönden. 


(Fünfpehnter Yahrgang.) 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 


@ri@eine tgli mit Ansnadıne ver Dien- 
tage, haldr an Bommtage ame unterhalten 
ums beichrenn: Bagadı. — Baſſente Briträgr 

wersen vailben nagensmmen | Jnieran Me 
inipalsige dal su 3 ir. berobem. 





‚Bolitifhes. 
nn Deutſchland. 
Bayern, Amtlche Nadgrıhien.. Der Slaalatalh im aufmorbent 
Lidyen Dienme und Yräfbent des Appellafionsgerichts von Mittelfranfen, Dr. Br 
- Gpıltian ». Arnold, it, feinem An ſuchen entfpredgend, unter mohlgefällger 
: Anerkennung jeiner langfihrigen treuen umd ausgezeichneten Dienilleilung In dem 


wohlverdienien definitiven Mapeilanp verfept; — zum Präfvenien des Yobellar » 


Konsgerigis von Dlutelfanfen der erde Direktor dleſes Werkhisholes , pri 
@rof v. Gulet da Ponteil, befördert, — und die erle Direftocsleile gm 
" Apprllattensgerichie von Bittelfranfın em Oberjlastsanwalte bei dem Krile 
Nonsgericpte der Oberpfalz und von Kegensburg, Wg. Arien. Schauer, fir 
nem Unſuchen ent drechead, verliehen; — bie von dem Decaue und prereilant. 
Piarrer ia Nürnberg, Joh Gorin. Heine. Girt, aachzeſuchte Cathebuug von 
der Bunkiion eines Krelsſchelarchen fur den Meylerungebezirt Mittelfraufen bes 
willige; — die Tarbeamiendelle bei dem meuerrichteten E. Zandgerichte Thiers⸗ 
heim dem Lanbgerichrsoberkpreib.r und Tatamteptaktlkanten Mid. Hirih'in 
Sollfeld überiragen worden, (NR. DR. 3.) 

Münden, 1. Di, Nachdem in newerer Zeit vielfeirig ange» 
zegt worden iſt, daß der Geichäfisgang der bayeriſchen Finanzvetwaltung 
in einzelnen Denfeszmweizen den dermaligen Unforderungen nicht mehr 

. volltändig entijrehe, und namentlih eine größere Vereinfachung des« 
felben als wünchenswerth erſchtine, jo haben Se. Maj. der König 


au befehlen gembt, daß eine umfaſſende Mevifion der Borfchriften über . 


die Geſchaftefihrung der Stoatsfinanzverwaltung vorgenommen und 
beren Grgebnü der Allerhoͤchſten Würdigung und Beihlußfafung un« 
terbreitet werd, Bu den bezüglihen QAusarbeitungen find, unter Lei- 
tung des F, Etoarsminifterse der Binanzen, der Vorſtand der Tönigl, 
Staatoſchuldentlgungs +» Commiſſion, Niniſterialraih v. Sutner, bie 
Miniſterialrathi im Staataminiſterium der Binangen, Frht. v. Loblewihß 
und Pfretzſchnet, dann der Oberrechnungetath Morgenroih, Allerhöchſt 
beflimmt wordenr und hat bereits heute eine vorläufige Beſprechung der 
genannten Heren im Binangminifterium flattgefunden. (N. M. 3.) 

Müngeı, 3, Ott. Sicherem Vernepmen nah murde ber 
AppeDationsgerihterang v. Spies in Bamberg zum Rath am ober» 
Ren Getichtshoß befördert, der Appellationsgerihisrath Graf v, Reir 
gersberg im Breifing penflonirt und der Appelationsgerigisrarh 8. 
Künsberg in Breifing in. gleiher Cigenſchaft am das- Appellationg- 
gerit in Bamterg verſeht. Zu Räthen am Appelationsgeriht in 
Breifing wurden befördert: der Aſſeſſot an viefem Werigishofe, M. 
Rod, und der Rath am F; Bezirkögerichte dabier, F. Arnold, 
(Süpd. Big.) 

Bamberg, 1. Ott. Ge Erzell. der Hr. Krlegeminiſter, Ge 
nerallieutenant v. Lüder wird dem BVernehmen nad heute oder morgen 
bien eintreffen. Diefer Befuch fol dur den projelticten Kafernenbau 
veranlaft ſeya. Von hier aus wird fi Se. Erjelenz nad Würzburg 
begeben. (Bb. Taybi.) 

Großp. Heffen Darmkadt, 30. Sept. Aus zuverläffiger 
Duelle tönnen wir mittheilen, daß gegen den Landrichter Hofmann in 
Brledberg wegen feiner Unterzeichnung der Eiſenachtt Erklärung eine 
Unterfugung eingeleitet und der Hofgerichtararh Bentgraf in Gehen 
mit der Bührung. derfelben beaufiragt worden iR, Hofmann war Pit- 
glied der Brankfurier Rationalverfammiung‘ und iR gegenwärtig mod 
Mügliev der zweien heſſiſchen Kammer. Es iR diefeo, unferes Wil 
Vene, der erfke Ball in Deutigland, daß eine Beiheillgung an den 
Eiſenochet Beſchlüſſen gerichtlich verfolgt wird, (Sr. 21.) 

Brantfurt, 1, ON. So eben gegen 5 
Uht Naqchmittage id der Prinz Regent von Preußen nebf feinem 
Sopne, dem Bringen Friedrich Wilhelm, und einem zahlreichen @efoige 
von Baden-Baden hier eingetroffen und In dem auf das Prachtvollue 
vergierten ‚Hotel zum „Ruffigen Hof“ abgefiegen.. Hierauf infpizirte 
Sr. dgl, Hopeit Im Begleitung des ganzen Generalſtabe die auf dem 


Withwoch, 5. Dftober, Blachvns. 


I te 


ſtehendee bereite aur auszüglich mitgeiheiltes Programm : 
«Biamatiom: der peoniforiichen Megterung: in Toscana iſt heute im unferer 


NTEWITLILEC BETT AT ram Bar. im 
Kofler in gamp MBapern abruo 4, Kalb- 
ladelich %, wirnteljägrlig 1 A., für.r Monats 

40 una für f Monat 0 fr. — Mhanirt 
taun werten Hier in ber Brüge dien 
Oliieim, amlwäre bei ſeder Dot. 





r Rofmarlie in Baradt oufgehellten preußtichen <rappenabifeifungen. 
ı Gpäsern findet großes Diner beim preußiſchen Gefandten, Grm. v. Ufes 


dom, und Selens der preußiſchen Truppen cin grofier Zapfenſtreich 
Rat. Morgen früh wird der Being Regent feine‘ Reife nah Köln 
weiter fortiehen..: (Mb. 2.8.) ze 

Preußen. Berlim, 2. Oft Rab der Feien zur Einwelhung 
«der Vrüde bei Köln wird: der Pring-Megent,.. abıselhend! von den 
‚früher getroffenen. Bedimmungen,: mad Baden-Baden zurückkehren, um 
dor feine Kurfalfon zu beendigen.‘ Wie man fogt, witd er den 
Sälud mit der Troubenfar machen. Die Abrelſe von Baden-Baden 
iR. gemeinjhaftlich mit der Bringelim von Preußen gegen Mitte dieſes 
Monats in Aust genommen, fo daß die hoben Herrſchaften zum 
reburtätage des Königs in deſſen Nähe find. Leider bat fih der Bus 
Rand des Monarchtn wirdırum verfhlimmert und dadurch die! Sorge 
um fein Bifinden vermehrt, Die Wefahren des Haken Herm fordere 
zur größten Vorſicht und Aufmerkiamkeit auf und erregen -für- dieſen 
und den nähflen Monat Bejorgnig. — Die Minifer v, Simons, 'v; 
Valtow und Graf Schwerin find. getern nah Köln gereit und wer— 
den am Dienkag Hier erwartet, (A. 8.) 

Deiterreich. Der Times ward aus Wien geſchrieben: „Man 
hat die Bermurpung geäußert, daß die Züricher Gonferenzen wohl bald 
zu Gade geben dürften. Ga läßt fih darüber nichts Beſtimmtes er- 
fahren, aber man hat Grund zu glauben, daß ein definitiver Friede 
zwiſchen Brankreih und Defterreih allein zu Stande Fommen wird; 
denn Sardinien, jogt man, fey in feinen Forderungen fo ausihwelfend, 
daß 24 unmöglich ſey, mit ihm zu vertragen, An dem Gerlicht über 
den Herzog von Flandern, behauptet man bier in Wien, feh fein 
wahres Wort. Die öfterreidiiche Regierung it entihloffen, auch wenn 
Sardinien die Bedingungen des Bricdens von DVillafranca nicht tr 
füllen jollte, Venetien eine fiberale und autonome Regierung zu geben. 
Seloftvertändlih wird der Griberzog Berdinand Morimilien der Stell» 
vertreter des Kaiſers ſeyn.“ 

Schleswig · Holſtein. Ihehoe, 27. Sept. Unterm 23. ds, 
iR ein konigl. Balent für das Herzogtum Hofkein, enthaltend einige 
interimiſtiſche Beſtlamungen, betreffend Sicherſtellung der Intereifen des 
Serzogthums Holfein bei Behandlung gemeinihaftlicher Angelegenheiten, 
unterzeignet und erlaffen worden, Dies Aktenſtück enthält 3 Haupt - 
punkte: 4) Holdein foll Fünfrig zu den gemeinicaftlihen Steuern 
nigt mehr wie 23 : 100, fondern wie 21,64 : 100 beitragen. Hierin 
lisgt das Zugeſtandniß der Megierung, daß Holftri bisher übervorthellt 
war. 2) Der Kreis der befonderen Angelegenheiten Holſteins Toll bis 
weiter nicht beichränft werden können. 3) Die Stände Holfteins ſollen 
in gemeinihaftlicden Angelegenheiten bis weiter beratende Sıimmen 


» haben, Außerdem wird in der Einleitung des Vaſente gejagt, daß in 


dem Bedenken ber legten Stänbeverfammläng Boridhläge nicht enthalten 
feyen, welche zur allerböhften Sanftion geeigmet waren. Der Inbalt 
des Patents iſt echt daͤniſchet Art: ſchlau und taͤppiſch zugleich. Schein» 
bar bezwect +6 die Sicherung holfteinifcher Intereffen (Herabiegung Eee 
Steuermaßrs und Sſcherſtellung der beſonderen Ungelegenbeiten), in 
ber That ih 26 aber eine Sicerftellung der Bänifchen Iatereffen; denn 
in dem Neicherath (in weldem fein Holfteiner fügt) wird über die wich⸗ 
tigſten Angelegenherten (naͤmlich die gemeinfamen) micht -beratben, fon« 
dern beſchloſſen; was fol daneben die beratbende Stimme Koliteing, 
die nachtrãgtich erholt wird, mügen? Die dänische Megirrung verhöhnt 
von Neuem durch das Patent vom 23. Sept, ben deutſchen Bund, 
Italien, Blorenz, 80. Sept. Die C. 9. Bringt made 
@ine Pros 


Stadt angeflagen worden, Diefelbe fündigt an, daß die Regierung 


ihre Gewall Then im Namen Sr, Moj. Bictor Emanuel, bes ouder⸗ (ben RER zu regeln. Man glaubt, ber Rate wende nit 


wählten Rönigd andäbenwerde. Bine andere a „vor dem 14, bieber Anzüdtchren. (A3.) 
uk Mänzreform if "ebenfalls —— ie —— Girz Fhritamii en. „Sondbau, 3. 2u sing» 
— — Softewe. as J rald gebeten Dir. Bf J * don, 
=: 4J— von tinien, tragen, 4 Ei y % N ER te 116,48 erliw und Alien (ind für dei 7 organ 
Aybigfigen Wadten mit ber Zuſchrft u Be. Br — — dert, ENT: u 


eaniihen Fahnen Tollen das jarbinifhe We —— Das Kreuz 
Savoyen und bie llalleniſche Trieolore *F “auf dem alten Palak_auf- 
gepflangt «worden. Die Viniier haben ſich der braeiferten Menge 
vom Balcom'herob gejeigt. Mrtilleriefalven verfündeten das @reigniß, 
„und die Strafen wurden mit Bahnen geſchmückt. li Rlöpregen Aönel «Tr 

das Feſt, umd vertrieb die Menge. 
- Meapel, 22%. Sept. 





zn. und Verkehr, J 
Inbufirie und Landwirtbfchaft. 
Ä fi ‘ j 
Minden, 2. Of. Bir hatten Gtüd mit weferm Oftoberfefl, 
Rigt nur in der Hauntdadt, fondern was bie — betrifft. Seht einigen Tagen fhien es, als wolle 
auch in den Provinzen herrſcht fortwährend Re re Meg Wrröfiweiter Andern; Beute früh um 6 Uhr wurden bie 
zung fürdtet, daß es einer mittelltalieniichen Bande, unter Anführung meiſten unferer Gäße unangenehm dur einen Rarken Vlazregen aus 
eine® neapolitanifgen Emigririen, beifommen könnte, einen Ginfad dem Schlaf gerüttelt, und der Hauptfeſttag fihlen verborben. Doch bie 
in Die Abrugzen zu wagen. Um dieſen ‚zurüdgumelfen, batırder.Mi- Gonne firaflie, — 8 bite, durch die, Wolken, und das Weis 
sig ‚die: Yuffiellung eines Iruppenlorps von. re Naean in Der der konnte trotz des ſtarken Windes nicht t günfliger fein, Dem ganzen 
Gegend von Teramo ‚anbefohlen. Morgen Arömten fon dis Metıie anf Die Feſtwicfe, um das fhöne aud« 
Bologma, 2. Dt. Die öffentlichen Atte werden Am Nomen ni Docmeleh ‚90 Defihtigen, Nach 2 Ufer verfäntigtein Die 
des Königs Vittor Ema url erlaffen.: ‚Der ‚Eid: wird: Ihm geleißet. ' on der ‚Höhe, auf der bie, Bavaria dront, „Die Abfahrt E 
- Das favoyifhe Wappen wird aufgerichtet. (ER) u j "gl. des Könige DR, der Mefldenz. ‚Eine unzählige: Menge: hatte 
Frankreich. Paris, .30, Sept, Es geht lomgfanı :vors , mitlerweile die Buben „der Befwiele,- die Tränen amd bie Lerraffen 
an, bad gebt es. Go lautet eine zuverläffige Meſdung ons Biarrig. der zu einem Amphithtater hergerichtelen Barariahbhe beſeht und tMı« 
‚Die indie Unterhanbiungen ‚gefommene Giodung erregt in der Diplo» pflng den König wit der im den boyeriſchen Farben gefleideten Könie 
mollihen Welt Zmeifel an. tem Zußandefonmen. des Gongreſſes, wos ‚gin, welche von elner Marken Abtheilung ‚Birgerfanaflerie geleitet war 
ran jedoch in minifteriellen Kreiſen immer mit Zuverſicht geglaubt wird, ren, mit weit Binhallendem Hoch. Bon den äußerfen Buben ber 
» Wenn der Ralfer von Bordeaug aus nach ben iſraelulſchen Feſnagen Stadt beider Boyerfiraße bis über dir Bavarla hinaus, mar ‚die ganze 
‚feine: definitive Loſung der Welt verfünden fann, fo wird er doc  Hägelerife mit einer bunten Menge Kopf am Kopf befrpt, während 
. ‚Brantreiche: letzies Wort in der Sache ſprechen. Was der’ Allg. Zig.“ immer no Laufende von der Stadt ber auf den verſchiedenen Wegen 
‚hierüber von lompetenteſter Stelle in: zwei: Gorreipontengen mitgerbellt zuftrömten, fo daß aud Die eine Halbe Grunde lange Rennbahn zu 
„wurde, wird morgen von der „Mrpue europeenne* noch entſchiedenet beiden Seien ia wellem Srela ſo dicht beipt war, wie ich es jelt 
„und unumwundener beätigt werben. Die: Beit wird und muß die selkidchren nit gefehen. Leber dieſen Maſen, deren Babl von Hüte 
‚ Präliminarlen von Billafrarca verwirtlähen; Denn Brontreih wiegt 5 deritanfend nice zu welt entfernt fein mochte, florterten Wahreh und 
fih eben jo ſeht ten Annegaiionen ale italieniſchen Mevolutioneprontt- »>Bü imchen neben. riefgen oblouieihen und fdwarzgelben (Star) Ban- 
„sen. Die fünf im Italien febeuten. Divifivmdn wurden angewieien, mern. . Von ber Buntiribine - eıfhofen die alten und neuen Matlonale 
‚hbre, Mlinterefielten in den Depots: au 'foflen , ba: fir — dort 5 eben, worauf das Wrelsbleh vorg⸗führt wurde, Den "Shlub des 
‚überwintern werben. (U, 8.) 5 scheutigen. Tages machte dos Mennen, moram ſich 19 bie 20 Pferde 
Baris, 1. Olt. Die Vreſſe“: ſagt heuie über bie. Sima ·betheiligten, melde die Rennbahn - viermal umritien, wobei das Zuru ⸗ 
‚Non: Wir ſind heute eben fo wenig ale geſtern im Stande, eine Lö⸗fen bes, Bublitums und:beionter® Tea ſoſche Watırermen leidenidhafte 
fung „der italieniſchen Ungelrgenbeiten voraus zu ſehen. Alle geliehen gu, ich lirbenden  Sandroifg, wie das Brauſen des impörten- Merred 
daß bie Frage werwidelter it deun jemalß. Doch kannen wir drraiben, : raufdte,. Wenn ah dos Ofteberfeſt In feiner jährliden Wirderbolung 
welche Auitüde die verſchiedenen Mädte anfseinem Kongreffe je beob» gwendgrober mis Meurs: bietet, ſe übt es dennoch ſeine abte Anzieh⸗ 
adten gedenfen, Von Frankreich ih. Das ſchwer zu fagem, aber.es ! mngefraft, umd wies Äbriut, won Iabr zu Jahr Mirer.aus. ° Die 
ſcheint, ala werde die Regierung Ab an die Bräliminarten von Billa» oußersedentlien, Menſchenmaſſen, dic- bier zuſammenſt ömen, bie belebte 
franca halten. Die in Aufftand begriffiemen: Propinzen , haben anfer bilgerne Buderfade innsinen der großen Miele, bie flannernden Babe 
ihren natürligen Rechten tie Mifigung und Würdigkeit ihren Mfte Tr Imen,.daB bewegte Areiben, auf das bie Tolofisle Boveria von ihrer 
fid, Bu dieſer moresliſchen Kraft und zur bewoffneten Gewolt, über + Göbe ſchaut, mäsrend-die- bebren Alpen-ſo gıehortig den Hintergrund 
welde Garibalti gebietet, muß noch die’ eingeitandehie" Mnrdsftügung ⸗ der Gerneufhliehen: das Mia. vermag an und für ſich ison einen 
Englands gezählt werten. Allo die enttbronten Fürſten ſchasten ih (großen. Eindruck auf den Fremden au äußern, der zum Gräenmol die⸗ 
‚um. Defterreio, während die Vollet ih auf England fügen. ſes gedfre det contsnemtalen Wolkafeſte mit anihınt. Diyumaren tirfe 
Beim Antritt des Dberbrichle übrr. das 68. MilıtkdisArrondtff:- . mal: fat. alle Wottauadten Banırnd wırteeten, was für dem Bechadh- 
‚ment bat Marigal Niel am 20, Srpt. gu Sonlowfe fölgendeniTägen- „ter au mon seibungraphiidem. Intereſſe war. Heuter Ubend -mird dm 
„befehl erlafen: .. . „Ein küͤrzlicher giorreichtt Krirg Jeigte obermase, l. Haf⸗ ugp Meiidegrbeater per herrliche Oberon, neu einſtudirt nnd 
‚mad man vom Muthe und von ‚der -Gingebung des3framgöihen: Sol- infcenirt, aufgerübrt, zu gleicher Zeit im £, Rıfpmg hair er 
baten erwarten lann. Jet werdet ihr Diesdrit des Arirbin® benägen, +4 Unutrkhiet. gegeben, (138) 
um Unteriht und Dispipiin — bir enüen | Grundlagen der Slärke der u. 0 Münden, dd. Mu rider: Bihligtih der Mufgeignung der 
Armen — zu versolllommaen. Die Erfehrung, ber: Wirgorgenbeit -Werkenprelie für Dan: Biestarif .batluuniere: Rechöregierung 'ondrorditet, 
wird für die Zukusft benutzt werden; anfıteh, menn-ber-riegimemer- dat bei’ jener Schraune vöm-d, Ofs I. As. bis J. Iammari-t860sein 
Dinge auebricht, er für unfere Waffen micht weniger irubmoshiten Duhrikiepoligeibeamter fich einfinte, die Aufztichnung der Sorannen ⸗ 


5. i 


wird, ale jener ber lehten Jahre, und daß der Mailer ladetz· it⸗ auf 
Gure Tapferkeit und Eure Hingebung rechnen. daumn. 


Die ehelichen Berbalinide des Prinzen Bavatzon mabıf feier Me· * 


‚mahlin, die nichte weniger, als frientich ſein follen,. geben au vielſu- 
en Gerüchten Anlaf, Der Bring bereit bekanntlich ſo ‚eben die - 
Sturz Die Brinzefin Giorube reifte- ibm ‚nachoumd traf: mit im 
in Oenf zufommen, Pebrie aber nad cinem ſeht heoiigen. Empfang - 
„non Selten ihres Gemahls sofort wirder mac Baris-zuräd und begab : 
fh nad Meuton zum Beinzen Jerome; mit dem ſie drute in das 
Valais royal ‚uberfiedeite,  Swe fall die Ahficht babem ‚iim-fommenden 
Winter zu ihrem Bater nach min aunüdufchren, Do uwlıd chem 
‚von anderer Grite widerſprochen. lat 
Paris, 3. Olt. Korn Cowlty id geſtern mach; Biarsiß abge · 


‚Fehlt, wie man perficert, zum: mit. dem Grafen Woelewai die. qiau⸗ 


— — — 


pteiſt Übermade und Die — der Saranngrurgggiiktenreife 
‚fpegiell Ranıralire.. 

Die Bolerains Minnahmen haben ie erften Grace Di 8, 
nmad dee munmebt grihlolienen proviforfhen Abrechnung einem Aus - 
{ad ‚von nahe an 2: Millionen Tbalern ‚genen das erſte S meen 1898 
ergehen. : Die Gingangssbanben. Arlen ſich 1859: ouf 9,7u0 258 
Mihit. 1808 auf 1,713 I, 1837 auf 112909; 
die Dus« und DurhgangerBbyaben 1859 auf 243 60, 1858 auf 
218,656, 1857 auf 250.494. Rıbir, 

v Bien, 1. DOM Bit ber bente. fattgehguhanen Bang der 
184e1 Roofe: idea Hauntgewine von 80,000 fl. auf Mr, 47: ber 
: Serie 469, da Gaupigeminn. on 50,000 fl. «uf Re 46 der mu 


Brenn fen, ©. ı 
LITE 20. Sm. Batgiiq „de. Bähmilg-hayurilgen Bahn 
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wird gemeſden u huß-fidiwfner aus öferreihifchen und bayeriſchen Copl- 
taliften Ah bildenden Geſellſchaft coneeflionirt werben fol. NRaweriidh 
wirb der böbmiihe große Oruntbefig ſtark dabei vertreten feyn. Leber 
„biefer Babun waltet ein eigenthümliches Verhängniß. Laut Urt III der 
Hebereinfunft zwiſchen der öferreichifhen und der bayerliben Regierung 
vom 26. Sept. 1858 wurde ald Endtermin für die Bauvollendurg 


der genannten beiderfeitigen Bahnen won Prag bis Nürnberg das Jahr 
1362 feſtgeſtht. und die Uebergabe derfelben dem allgemeinen Verkehr. 


Aangſtent bie Ende Juni 1862 normirt. 
zugs biefer Behimmung find ferner bie y 
gekommen, vom Jahr 2859 am jährlich fummarlice Nabweltungen 
Aber die Foriſchtitte der Bauten am den beiderfeitigen Babnabiheilungen 
fh wechſelswelſe mitzutheilen. Die Studien zu diefer Bahn find bee 
reits einer Geftllſchaft, an deren Spitze Lanna und Comp. ſich befinden, 
‚oteeffionict umd werden eifsig betrieben, indeſſen if wohl zu zweifeln, 
ab bie angeführten Bunkte der obigen. Hebereinkunft in Erfülung 
geben werden. 
— Aus den Weinbergen in Niederöfterreich erfährt 
„man Erfteuliches. Der Mein if ſowohl qualitativ als auantitativ ent» 
fpregend, und lürfte fi feinen ältern Brüdern aus den Jahren 1811, 
1834, 1846 und 1857 würdig an die Seite fielen. Namentlich if 
die Bösloner und Weidlinger Mebe bewer ſehr ergiebig, und in Bolge 
bes reichen Grirage if nos Geldirr bedeutend im Preis gefllegen, jr 
daß die Bötther mit Aufträgen Überhäuft find, Aus Ungarn lauten 
die Weinberiite miht jo günfig 
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Malta und Giclfien iſt 
‚endlich vollendet, Das betreffende unterfeeifche Kabel ift glücklich verſenkt, 
nachdem zweimalige Verſuche des widrigen Windes halber aufgegeben 
‚werden mußten. Das fhmere Kabel wurde vom Dampfer „Bermid“ 
aerfenkt; vor diefem Her fuhr der Rriegädampfer „Mrgus,“ ber von 


Bur Sicherung bes DBolle 


Belt zu Zeit Kanonenſchüͤffe abfeuerte, um ıentgegenfommendpm Schiffen 


‚ein Zeichen zum Ausweichen zu geben. Das Kabel felbk it feiner 

"Binge nad nicht überall gleich did, Im der Bitte kann ed ohne gu 
Kißen einen Zug von 10 bis 12 Tonnen (200 bis 240 Genmern) 
aushalten, und. an. beiden Enden if es doppelt fo Hark, als in ber 

«Mitte. Die Fiefe der See il Übertieh an Feiner Stelle über 80 
Boten, fo daß etwaige Ausbefferungen ohne ollgu große Schwierigfeiten 
unternommen werden föunen, 





Bermifhren. 


2. 0 Münden 2. Oft, ‚Die Gommilion für dentige Geihihte id 
feht dım 29. Sept. bier verfammelt, An diefem Tag wurde fie vom 





— 





Befauntmadung. 
{Die Bewilligung von Colletten für. Abgebrannte b 


Die Föshe Ent'chllekung rabrigırten Beirefid vom 16. Tegember ‚1836 wird naäfol- 


gend zur allgemeinen Kennmißnabme veröffenslit, 
‚ Unebag, am 2, September 1859, 
Stade wmwagdifı 
Mandel. 
Königreich Bapern. 
Staatöminiterinm des Innern. 


at 


„ten auch eine inländiihe Gegenſettigkeits-heſelnſchaft für: Mobiltar- Be 
Leben getreten, und biedurch Jedem birreldiend Geregenheit graeben 1 


“enlittener unverfhuldeter Brandfhäden ſowohl in Brjug auf Immehillen als Mobilten zu fir 
„Bern, jo finten Si Seine Röniglidbe Majeſtat bewogen, zu verfügen, daß fürobin 


In Per Gemeinde wierteljäbrig bilaunt gegeben werde, ‚mie Allerböch' 
Colletien aegen Brandunglüdes ton. dem Tage on, an welhem bief 


Telup zum erflen Male pablizirt jehn wied, aud im jenen Bällen nicht zu ettheiten, im mele 


ben indaltlich des Adſatzes 2 der allerbbaſten Anoıdnung: vom 14, 
noch Auencht zur Bewilligung von Gofelten arlaffen- war. 

er “Diet. Ktelöregierung wirdhienach alsbald das weiter. Geeigne 
ten Mudicreibungen durb das -Kreis-Fareligenyblant auch tie alabalni 


- rige Vertündung im-jeter Gemeinde anzuordnen und zu überwaden willen. 


Münden, ben 16: Derember 1830. 


Auf Seiner Königlihen Majetit Allerböchſten Befehl: 


Bärk Wallerflein- Dettingen. 


beiten) Megierümgen-‚übereine · 


BVerantworsliger Redalteur: 3. @. Meyer. 
I T 
BDefauustmaedhbungem: 


‚Nahden nunmehr neben der inlaͤnt iſchen Immobiliar Feuerverfiherungs:Anftat urb ten 
beiden auf das DrämiensBrinzip -gegrünteren_ intändliden Mobiliar Feurrverfiherungs-Sozirtäs 


‚Wıilernten, dem Pro Ranfe, „in. einer Mede begrüßt, worin er 
re ren Pi N außer. der ifäbzhiäieh Dülation noch aus ſei⸗ 
ner Gobinetsfaffe die Summe von 25,000 j. Ihr zur Derfügung ſtelle. 
Berfammelt waren dabei fämmtlihe Mitglieder der Es m aus al · 
len Theilen Deutſchlande, mit Yudnabme von Prof; Gotnellus, der 
durch Bamilienverhältniffe in Bonn zurüdgebalten iR. 

— Apsbad, 4. Okt. Gehern hat am Sipe bed 1. Gonfifo- 
juns Aahire die Aufnabmenräfung ber die Knhverfilätsftudien 
vollendenden prot. Bfarramtsfanbidaten.aus ben. 7 bayerilden 

sierungsbezirten Diefeie des Mheins begannen, „EB, wirdbiefe Prüs 
fung, zu Weider 39 Candidaten angrlaffen And, -in-B-wöhendiihen 
Terminen abgehalten und find zum 1. Termine (in biefer Wocht) 42, 
zum 2, (für die nachſte Bode) 13 und zum 3. Termine (für bie 
dritte Wehr) 18 Graminanden einberufen, - Die: Prüfüngslommilfion 
befiebt aus den HH. Konfifteriaträiben Dr, Rauke und Meyer, 
den HH. Drfan Eirt von Rürnberg ‚Pfarrer Städelen won Memmin- 
ger und Marrer Pieentiaten Wiefinger von Bayreuth, — Die Diefjäß- 
tige Wnhellungeprüfung der drot Pfarramtakandidaten für bie 
fiben’ Eonflloriäldegicte wurde in 2 Terminen vom 3. 8616.’ Juli 
mit tl ud I 21 Gandidaten abgehalten, ir welche Prüfung 
die 'Conimirflon beſtand aus den HH. Oberfonälpgiafrarg ‚Re Deigin. 
ger von. Münden, biefigen Conſidorialtäthen Dr, Ranfe, Meyer und 
Baͤumler, Und Detan Eiſrerger von Erlangen 

Uffenbeim, 30. Sept, Der Schubmachermeifter Joh. Friedrich 
Hirfc von KlHasbach (Landgerihts Ufferbeim) flarb am 23, Sep⸗ 
teutber ©. 3, erreictesein Miter von 107 Yahren,. 7 Monaten und 
5 Tagen, mar lets geſund, bolte fih Tags wor feinem Fede einen 
Bügel därres Breunbolz aus dem Walde und trug bie Bürbe. feibft 
wach Haufe. Der Barer berfelben erreichte ebenfals das ſeltene Alter 
von 110 Yabren. 

Bus Wafllerburg (Oberbayern), 28, Sept., wird gefärieben: 
In ber biefigen f. Belerunge-Anfale für jugendlihe Verbrecher hat 
in neueſter Zeit der Skorbut (Scharbod) fo jehr. um ih „gegriffen, 
daß ein Diſtudeil ſaͤmmtlicher Gefangener (es befinden ſich deren ges 
gen 206 in der Anfalı) von demſelben, ergriffen wurde. Go eben 
wird eine f. Megierungsfommilllen zur, Unterjuchung dieſer ‚ auffallen« 
ben Erſcheinung ‚erwartet, Vermuthlich iR dieſe ‚Krankheit an,.den 
Unterfubungsg:fängniffen einzeſchleppt worden. 

Die Elberfelder Bea. fhreibt: „Es aibt einen Ort In Preußen, 
wo weder Arm not Reich Schulgeld able, fein, Meaih Sienern an 
bie Stadt gibt amd jeder Bürger jäbrlich 9, Tdlt. aus der Gtaditaffe 
herausdegable erbätt. Dicies,von zweigſe berfelder Reiſenden kuͤrzlich 
emdeckie Sıädiben iR Kelbra, in, der züldegen Au, am Kiffbäuſer, 
das zum Regierungebezirk Metitbuta in der Provinz Sahien gehört,* 





wi 


Tbeater-Unzeine. ,.; , 

Mittmos den 5. Dii.: Doktor Wespe 
Lüfipiel in 5. Aufzügen vor MR, Wenrdig 
Marie Roiner, 


etr.) 


— — 


3. Einen Kronenthaler Belohnung 
Demſentgeu „bei, Berſaweigung des Namens, 
‚ber. fiber den Welntrauben -Diebſtahl in der 

8 Boumplantage zu Tricodorf augibt. 


— — 


— 


4. Daß wir beute von unferer Reiſe zu⸗ 
rüchaek⸗bit find, zeigen wir biemit an und 
empfehlen uns zu ferneren geneigten phologta · 
pbiſchen Aufträgen. 

Schönhuth und Lübek. 

5. Auktion. D 338 werden om Don. 
nerſtag deu 6, Spt, Nachm. halb"? Ubr 2 
grobe Schränke, 1 -Dodenfühe, 1 Kochbeerd⸗ 
ben, Spielwaoren und Gonfiged gegen Baar« 
jablung ver#eigert, 

6. Gin ropbbrauner Hund wit gehuptem 
Ebreife und Dbren kann bei Morarbeiter 
Mayer in Eyb gegen Ginrüdungsgebühren 
und Auttergrio abgeholt werden, 


— —— 


uer · Verſicherung in Das 
ſt, ſis ven Wirdereriag 


tSie vorbaben, ferner 
er Mlfechöbt Ihr Ent 





Dipember 4334 bieher 


te verfügen, und unter 
ae und fofast wierteljäh- 


Schulbücher, Ferika & Mlanten, 


"gut. gebunden und Billigi vorräthig. in 


Fr. Seybold's Buchhandlung, 


gegenüber dem Gafthofe zum Stern, 


Fur Auswanderer. Zi 
Ueber 
Badre, Bremen und Antwerpen 


exVedire id Auswanderer und Reiſende mit Poſt. und Dompfigiffen nah allen nordamerifa- 
niſchen Serbäfen in 12 Abfahrten monatlich. 
Mit freier Weberfabre,nah Aufralien, finden. ledige Männer vom ande, 
auch Ader- und Weinbauer-Bamilien unter ſeht günfigen Bedingungen, Aufnahme. 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agenten und dem General Agenten 


'M. Wilhermsdörfer in 
Ansbach, 
"Fr. Wilb. Berger in Windsheim, 


nn nn 


E. Krebs in Afchaffenburg. 
— Leybold in Notbenburg, 

. Sriedr. Brunner in Nürnberg, 
Earl Eroninger in Uffenheim. 
Gg: Weng in Dintelabüht, 


— RER AR RAR ARTE 


j 9,: Dur perjöulihe beo«utende Wintäuge auf dem Dieypen in Yeipyig un Sutiyarıdph 


abe ih mein 


Tuch: und Wollenwaarenlager 


gi fommende Gatfon auf's Reichhaltigite aſſortirt und empfehle befonders eine große 


Auswahl in ofen Sorten Tuchen, Budeline, Duffeld ‚und ‚fonfigen ‚modernen Nee 


und Beinkleiderhoffen, Damentuben 2%: zu geneigter Unfiht und Abnahme. Billigſt 


und rerlüfle Bedienung zuſichernd, zeichnet bochaytungevoll 


I €. Weigel 


in der Würzburger «Giraffe. 


— 
— 


Anzeige. 

Nochdem der ergebenſt Unter zeichnete als 
Lottor Collektent bieher verſetzt wurde, fo bittet 
er um gütiges Wohlwollen und Vertrauen, 

Das Lotto-Gomtolr bleibt in dem bisherigen 
Lotal. Mdlerwirtböftraße Nr. 200/1, 

Ahtungsvolft empfiehlt ſich 
Ludwig Winkler, 


Xoıto-Gelletteur, 





11. Verlornes. 

Am Sonntag den 1. Dit. iſt vom Herrie- 
der Thore über die Promenade ein bayeriiche 
‚10 fl. Banknote verloren gegangen. Der rei» 


lie Finder wird um fo dringender um Mid» 


gabe bei der Exvedition gegen Erkenntlichteit 
gebeten, als diefes Geld bios zur Beforgung 
übergeben war und aljo erfegt werden müßte. 








12. Auf dem Wege gwifdhen hier und Reun« 
Arten wurde geflern eine lederne Keiſetoſche 
verloren, welde gegen enifpredende Belohnung 
bei Wir Wogenhöfer abgegeben werben 


möge. 












— 


Heute zur Wage. 


14. Das Eichſtättiſche Geſehbuch wird zu 
laufen geſucht. 
Bon wen? jagt die Expeditlon. 








15. Adlerwirtböfraffe Nr. 2001 iR ein 
Kanarienvogel enıflogen. Um gefälige Nüd« 
gabe wird gebeten, 





16. In it. D 417 if eine Sammlung 
braugbarer Schulbüder zu verkaufen. 


17, A 8 if der obere Gaden mit allen 
Bequemlicpkeiten täglich zu vermiethen. 


18. A 197 in der Ugenftraffe iſt ein grofe 
ſes Quartier, geteilt oder Im Ganzen, zu 
vermiethen. Mäheres bei Wittme Hönig. 














19. D 683 bei Bädermeifter Winnerlein if 
ein Quartier nebf Laden zu vermieihen, 


Shrannen-WBreife, 


















Fremden⸗Anzeige 
vom 8, Oti. 

Stern. Brör. v. Motberg, f. Benerafflas 
for und Brigadier zu Andbah, Hrn. Kfl. He - 
roſd v. Berlin, v. d. Streß v. Göppingen, 
Wieder v. Schweinfutt, Moyr v. Buchau, 
Hr. Pharmszeut Range v. Ellingen. 


Löwe. Hr, Rittergutebeſ. Frhr. v. Voll - 
eig mit Fam. v. Salzburg, Hr. Kriegelom · 
miffär d, Vlllaſi v. Münden, Hrn, Weinbodlt. 
Diffehoͤ u. Sauerbed v. Mannheim, Hr. Land- 
rihter v. Hartiieb mit Gemahlin v. Schwa - 
bad, Hr. Pfarrer Schwarz mit Bam, von, da. 

Krone Hm. Kfl. Geſert v. Wertheim, 
Thiele v. Hamburg, Hr. Revlerförſſer Bohr 
rend v. Rendershaufen. ' 

Brandenburger. Hr. Pfarroifar Ban« 
del v. Dietenhofen, Hr, Untiquar Herdegen 
v. Nürnberg. j 





=—— 


Familien⸗Nachtichten 
von hier. 
(Bom 26. September bis 2. Dftober,) 


Geborne. 

Brot. Gem. Sr. Job.: Amalie Charlette So⸗ 
phle, Tochterl. des & Bfarrers uud Tiſtriltsſchul ⸗ 
Injpeftors Hrn. Dr. Mabus; Ich, Eimen, Sohnl. 
des Bursbeiigere Weis In Kurzenderiz — Et. 
Gumb.: Elifaberha Felicitas, Toͤchtetl. des Bäder: 
meifters, Hrn.. Nügel. ‘ 

Getraute. 

Brot. Gem St. Joh.: Hr. Garl Helurlch 
Ladwig Herrmann, Gulspeiger und Gaſſwirthe im 
Neujed, mit Anna Babeita Fugget von Stambach; 
Johann Genrad Planer, Delonom dahler, mit Anna 
Barbara Reutet von Wiederobach; — St. Bamb.: 
Joh. Leonhard Dehm, Taglohner, mit Warıa Mars 
garetha Weuhöfer von hier. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. Si. Joh.: Johauna Apollosla 
Meyerhöfer, penf. Grenadiers.Tochter, 68 I. 1 M. 
25 I, Auhr; dran Anna Urfela Klemm, Schneider⸗ 
meiflers» und Rleiderhändlers: Witwe, 74 3. 3 M. 
15 T., Abzehrung; — Et. Bumb.: Bram Wilhels 
mine Marla Drerel, Poljetretärs:Wittwe, 67 I. 
4 M. 15 T., Mbzehrung ; Bräul.. Jullana Infobine 
Adeline Schmidt, Yandriaters:Todyier, 51 I. 1 M. 
6 X, Yungenfaht; Hr, Jehaun Mathias Biel, Bäls 
fermeifter, 76 9.8 M. 15 T. Gnıfräftung. 


Böirfen-Eourfe 


BDaplıra. 
Bien, Ok, — 
1. 

5%, Nat.»Ual, 9 79 
5%, Reiall. 8 74 
4,9, Reall. — — 

Aktien 891 890 
Srebit: Banf-Mftien 211, 2, 
RorbbahmAltien . 1830 1830%,, 
Douanı Dampfihiff. Akt. 455 453 
Augsburger Vechſel 102", 102 

— 












url Gunzenh., 29. Sert, | Nothenburg, 1. Ott. | Dinkelsbühl, 23. Sept. Augsburg, 30. St.) Münden, 1. Ott. 
Gattung. Mittel- | Geitie- [&efal-]| Mittel —— Gefal⸗ Mittel» IGeſtie · Gefal·Mittel · ¶ Geſtie · Gr Geſtie⸗ ¶Gefal · 
preis, gen len | preis, gen fen || preis, | gen fen J preis, | gen | Ien | preis | gen | lem 

IR gi. Jeep eh ee er, [er fl. erlı fl. | Mr fl. jr. | Al. tr Ale. (fl, [er fl. 

Kern 1-1 3 48! ——| ıl si 15 57 —— — 7 1629) — 17) —115.35—|—j—i— 
Waizen 15 42 — ——40 14 32) ——i—|13| 15 5391 -—8SS— 181, — 
Korn 058 — 1 Be u Ba PR 10 110 —/—i—| 4 11; 5)— 141 ——110,11— | 4—i— 
Gerſte 11 24) —32)——i 10 151—-1—l) 10 148[—|— || 18] 11:56 — 30 12 26 111 —|— 
Haber 7169 — —6 20 —110——! 6 Ar 2 —— 71271—| 8[-/— 
Ren | 11 — I-1-1-1-1-17-1-1-1-1—1— 1248411 1—124 





Cigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


40 win 
oollothet 


Re. 234. 





(Fünfzehnter Iahrgang.) 


—— — 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 


Eri@eint taaliq mit Ausmadme 204 Mon 
tags, talar am Sountage ciat unterbalteme« 
uns beichrende Brigade. — Ballemm Beiträge 
werben nanfbir angenpmmen, Yieran Mr 
imipaltige Zeile ju 8 fr. derechnen 


Donnerjtag, 6. 





Kofler in ganı Baydın jähriäg 4, dalb- 
taheli 2, wiretefjäpeti 1 ME, für 2 Pina 
40 uns für 1 Monat 0 fr. — Mbommint 
tann werben hier im ber Brügel’(den 
DOliieim, auswärts bei jeber Do, 


Oltober, Fides. 





Politiſches. 


Deutſchlanud. 

Amtliche Rachtichten Der Rath des Appell.Ger. 
von Dberbadern, Joſ. Graf u. Reigersberg, iR feinem Mafuchen eutipre- 
end für immer in den Kuheitand verfept, und zum Baihe bes Appell. GBet. 
von Oberbayern der Aſſeſſer diefes Gerichtahöfes, Merip Rah, befördern; 
ferner die am Obrrappeli.sißer. erled. Rathoſtelle dem Appell.«Wer.»Rathe Gari 
Bed. v. Spies in Bamberg verliehen; auf bie hiedurch bel dem Appell.Set. 
von Cberfranten ch erled. Karhsieile der Aath des Mppell,ser, won Übers 


bayern, Friedt. Kran; Künsberg, felnem Anjuchen emifpredend, verjegt; zum; 


Rate de6 Appell sider. von Oberbayern der Rath des Bezitksgeriditd Münden 
11%., Br. Arnold, danm zum Rathe des Bejirlagerichte ünden 1). der Us 
Br des Bezietsgerichts Münden xjI., Garl Hader, und zum Miellor des 
lentgenannten Bezifögerihts der Gefrerär des Bezirfsgerihie Münden 13., 
Dr. Herm. Maier, befördert; dann der Lanbrigier Garl If. Schuler ju 
zabern, feinem 'Anfachen entiprehenb, wegen Kramfheit und daduich Herbeis 
—* temp. Bumfticnsunfählgteit vorläufig auf bie Dauer von zwei Jahren 
den Rubefland verfegt worden. (NR. M. 3.) 
Der bish. Schullchret Ich. Mid. Bayerlein zu Werrabach wurde 
als Schullehtet und Kirchendiener zu Immelborf ermannt. 
Erledigt: Die prot. Pfarrei Beeften, Det. Thurnan, mit 558 fl. 
34, fr., — bie prot. Schul · nnd ellen zu Schornwelſach, Diät, 
Gerharbshofen, mit 330 fl., zu Benzenhefen, Die. Alidorf, mit 287 4. 50 fr., 
und die Mebenjculitelle zu Rainsbah, Dil. Hersbruf, hit 250 8, Einfommen, 
— dann die Stelle eines Borflandes unp Oberarjies am der Kreisirrenanflalt zu 
Irrfee und die Stelle eines praltiſchen Arztes In Beuche, Eng. Ultdorſ. 


Münden, 3. Ott. Die Abreiſe Seiner Mojefät des Könige 
zu den Jagden in der ieh 30. wurde auf mähften Donnerflag feflger 
fept und wird die Abweſenheit Gr. Mal. bis gegen Ende dieſes Mo- 
tatd dauern. — Heute find aus dem f, Marſtalle die Hofreifepferde 
für die nächſten Jagden nad Oberammergau abgegangen, wohin auf 
die von Berchtesgaden zurüdtehrenden befonderen Bebirgsrößleih nor- 

Abdammung zu dirigiren find. Gr, Waj. der König wird 
fomit die für den 21. und 22. Auguf auf dem Brunnentopf beab« 
Adtigt geweienen, dur eingetreienen Megen jedoch unausgeführt ger 
bliebenen Jagdpartien im Laufe diefer Woche abhalten. Man reqnet 
auf 70 bis SO Gemfen, die im dortigen Mevier erlegt werden fönnen. 
— Der mit einer befonderen Sendung nah Stocholm beiraute Gr- 
neral v. d. Tann if vom dort zurüdgefehrt und wurde heute von Sr. 


Mof. dem König empfangen. — In der k. Kriegeſchule, deren Wie- 


dereröffnung worgeftern fatıfaond, wurden folgende Dffiziere x. kom ⸗ 
mantirt und den erflaufgeführten die iaterimiſtiſche Oberleitung ber 
Anfalt bis zur Ernennung eines Direktors übertragen: dit Hauptleute 
Hugo Diehl und Frhr. v. Gemmingen -Maſſenbach vom Generalguar- 
tlermeißterftab, der Oberlieutenant Sommer vom 1. MArt-Meg., ber 
Unterlientenam Gämilt vom 9. Inf.»Meg. und der Unterargt Kraft 
von der Kommandantfcaft Augsburg, (A. Abditg.) 

Großp. Heffen. Die von Branffurt gemeldete Nachricht, bie 


großßerzoglige Megierung habe die Einteitung einer Disgtplinarıumter- 
fudung gegen die Beamten, welde fi bei der Branffarter Berfamms“ 


tung betheiltgt Haben, angeordnet, findet ihre volle Befätigung. Nicht 
bloß gegen dem Landridter' Hofmann in riedberg, der jener Der 
faminlung beigtwohnt, fondern- auch gegen den Advofaten Me if das 


Disziplinarverfahten eingeleitet. Wer aber wird die großherzoglich Hefe” 


le Regierung diszipliniren ? 
Defterreiä. Die „DRd. Poh* veröffentlicht wieder einen Pas 
ztfer Brief, der, vom 28. Sept. datirt, über den bevorſtehenden Ger 


paratfrledendabſchluß und bie Borbeteitungen' zu einem Kongreß An 
deutuhgen und Aufſchluſſe zibt. Diefem Schreiben zufolge wird „der 
Friedensvertrag zwiſchen Branfreih und Oeſterreich bereits im den näd- 
Ren Lagen’ zw den wolljogenen’ Thatſachen "dehören.* 





oder vielmehr einer „Konferenz* folgen (nad dem Wunſ Delterreiähs, 
dr in Paris „fehr plaufibel* gefunden wurde, follen nämlich nicht die 
dirigirenden Minifter der betreffenden Staaten, fondern nur Spezlals 
bevollmädtigte oder Die gewöhnlichen Bejandten fih nad dem Ort der 
Berathung 'begeben). Unter dem melentlihen Bedingungen, welde 
Deferrei für die Ginberufung des Kongrefl:s anfdelle, befinden ſich 
zwei: daß außer den fünf Gofmidten auch noch Spanien, Portugal 
und Schweden zu dem Kongreß gezogen werden; dieſe acht Mädte 
feien nämlid die Garanten der Kongrefafte von 1815 und müßten 
alfo vertreten fein, wenn Ane der wefentlichen Beſtimmungen der Ber« 
träge von 1815 durch einen Kongreb eine Abänderung erleiden folle, 
(Biemont wäte deianach ausgelhlofen.) - In Paris ſei man auf die» 
fen Votſchlag „mit doppelter Bereitwilligkeit* eingegangen. , Dagegen 
fol für die zweite Borderung Defterreichd eine Zufimmung von Seite 
des Kalfers Napoleon noch nicht erlangt worden fein; das Wiener Ea- 
binet befehe namlich tarauf, daß vor der Berufung des Kongrefies 
die Bragen, mit welchen er fih zu beitäftigen habe, genau ſpezifigirt 
werden. Dad Schreiben fließt mit den Worten: „Aus Ulem und 
Jedem, was man fieht und erfährt, gebt hervor, daß Granfreih und 
Deherreid in der Haupifrage volltommen ſich verländigt haben. Der 
Briede von Züri wird die italientiche Frage natürlich nicht abſchlie- 
den; aber wenn fie im Anfang dieſee Jahres damit begann, die bei- 
den großen Fatholligen Mächte ald Gegner in der Arena zu fehen, 
fo wird fie das Jahresende auf eben Liefer Arena ald Verbündete fin- 
den, Die Konfequenzen find leicht abzuzaͤhlen.“ 

Nachdem die Wiener Ztg. in fechs Artikeln die Frage der 
Bundedreform negativ behandelt, d. h. die in neueſter Bei in 
Hannover, Gifenah und Branffurt aufgetauchten Meformvorfhläge 
zurädgewiefen bat, macht fie fi in einem fiebenten daran, ihre 
pofitiven Anfiten Über die Frage amdzufprehen Sie will babei 
„fein förmlihes Programm aufſtellen“, fondern nur „Im Allgemeinen 
die Wege bezeichnen, auf denen eine gedeiblihe Verbefferung der bes 
Rebenden Bunpeszußände angefrebt werden kann.“ Es find im 
Grunde diefelben Wege, melde auch die nicdtoffiziellen Gegner der 
Gifemaher Bewegung als die allein praftifhen und praftifabeln em- 
pfehlen. Der Aufbau von unten nad oben, flatt des Baues von 
einer in der Luft ſchwebenden Spike nad unten; die Grfaffung und 
Entwidelung der vorhandenen Glemente der Gemeinfamkeit, fatt der 
Dfwopirung einer formellen Ginheit; der Mealismus, flatt der theo= 
retiſchen Berfaffungsfpekulation.. „Die Einheit Deutjhlands, ſagt 
de Wiener Big.. läßt ſich nicht gleih am Schopf faflen, indem man 
ohne Weiteres eine militärifhe und diplomatiihe Hegemonie impro- 
viſirt. Man kann nicht von oben nad abwärts bauen, man muß der 
Mühe des Aufbaues von unten fi unterziehen. Man laffe die @rund« 
lagen einer politifhen Entwidlung Deutfhlands ſich bilden; die Leis 
denſchaft, die um jeden Preis eine Hegemonle flatwiren will, hindert 
die pratliſche Fortbildung der deutſchen Verhältnife. Was mir mol 
Ien, was wir für möglich halten, was wir als dem rechten Weg für 
die Bundesreform erkennen: Das if die Förderung der gemeinfamen 
Intereffen der Nation, die Herſtellung gemeinfamer Mechtsinfitutio« 
nen, die Gntwidllung der nationalen Kräfte auf dem ganzen Bundes- 
gebiet. Zu dem Verfländniß, daß eine Neubelebung ber Jaſtitutlonen 
des Bundes dringend geboten fey, if Defterreih nicht erſt heute, wicht 
durch die Eiſenacher Bewegung gefommen. Die Geſchichte des Bun« 
des während des letzten Dezenniums liefert dafür hinzelhente Bes 
weife; der traurigen Aufgabe, nachzuweiſen, an melden Hinderniſſen 
die von Defterrei beantragten oder unterſtützten Reformverſuche 


Dem’ Abſchluß feil zehn Jahren geſchellett feyen: wollen wir und midt unterziehen. 


des Briedens fol die Bufammenberufung tines europaiſchen Kongreſſes Der Gap; sint ut sunt aut non sint if in biefen Fragen nicht von 


930 


Deſterrelch ausgefprodden worden 3. So in ber Hauptſache bie Wien. 
Big. Das Programm if löblich; nun wollen wir ſehen, ob in ten 
maßgebenden Kreifen, aus denen die Wiener Zeitung ihre Inipiras 
tionen empfängt, auch der ernfle Wille zu beffen Musführung vor» 
handen if. Der Gotbaismus will nit blos mit enigegefebenten 
Theorien, fondern mit pofitiven Mafregeln bekämpft ſeyn. Ein fal« 
ſches Suflem, das eine richtige Idee und ein allgrmein empfundenes 
Bedürfniß zur Grundlage hat, kann mur dadurch entwurzelt werden, 
daß man biefe auf anterem Wege ihrer Befriekigung auführt 

Italien. Florenz, 28, Sept. Der Oberſt Gaborna, tele 
der den bisherigen Kriegeminifter Decavero erfeßt, iſt von Turin bier 
eingetroffen, um fein Amt anzutreten. Eine entſchleden draktiſche Midhs 
tung für die willtäriſche Bleihfelung zeigt fich jeht noch offener. Nah 
"miniferiellem Dekret muß die militäriihe Kleidung in Schnitt und 
Barbe fowie jede Zubehör piemontefiih fein. Diefe Naht If wieder 
Militär ansgerüdt Die Strafien waren nicht wie früher iNuminirt, 
“Uf, una altra volta!“ fheuten fib Me Soldaten nicht, den Bürgern 
zuzurufen. — Garibaldi ſcheint Ernfd mechen zu wollen. Er bat in Ma» 
venna einen Tagesbefehl erlaffen, der fo lautet: „Un tie Staliener! 
Die Braven, melde in der Lombardei die Defterreider zwangen, uns 
ben Müden für jahrelange Belhimpfung zu zrigen, verfammeln ſich 
in Mavenne. Die Italiener, welde ein Herz haben, werden ihre Zahl 
vermehren, um bie Unternehmung der Umobbängisfeit zu Ende zu füh - 
ren, In Bologna, Ferrara, Borli find Mittelpunfte für die Anfomm- 
lung der Freiwilligen, die donn nah Mavenna zur Ginübung geführt 
werden,“ Diefer Appell Garibaldi's if vorerft on die Romagna ger 
richtet, aber würde auch bier und im den Herzogthümern bedeutenden 
Einfluß haben. Wenigfens haben fib tosfaniihe aus der Pombardri 
beimkehrende Freiwillige dabin auegeſprochen, doß fie von den Ginla« 
dungen der Megierungen nichts mehr wiflen wollen, daß fe aber fefort 
wieder unter die Waffen eilen wollen, wenn Garibalti rufe. Aus 
Garrara, das ſdon 200 Freimillige unter Garibalti hatte, find ſchon 
wieder 160 Mann zu ibm gefloßen. Ja ter Gegend von Rimini if 
es [don zu Vorpofengrfehten mit den Väpflihen gefommen, mohei 
es einige Vermundungen gegeben bat, Indeß hüten fi die Trurpen 
der Liga, Die ihnen bezeichnete Gränslinie zu überſchteiten. Garibaldi 
bat au feiner zorten Empfindung den Tribut gezollt. Dit feinen 
Söhnen ift er auf dem Grabe feiner bei Movenna beimathlos gehorbe- 
nen Frau micdergefniet, und als fie aufommen meinten, erſchitn ein 
Brieſter in der Stola und gab den Segen dazu. Die irtifhe Hülle 
wird nun nah Nie, dem Hrimaibtort Garibalti's, gebracht. Der 
General bat der Familie feiren Dank abgeflartet, welde tie letzten 
Stunden der Verftorbenen milderte. So wird hierher griärieben. — 
Die italieniſche Iricolore befommt nun mod dae piemontefiihe Kreuz, 
und wird fo auf öffentlihen Gebäuden ausgeiiidt. Die Einheit von 
Geld, Maß und Gewicht fol ſchnell durdgeführt werden. 

Marjetlie, 3. DM. Die päpilihe Allotution id munmehr 
bekannt gemacht. Nah einem Schreiben did „Ami de la Ütligien* 
aus Mom ift dieſelbe eine energifche Klage gegen den Zufand ber von 
der revolutionären Keckbeit überflutheten Legationen. Der heilige Dos 
ter enthält die Matbfhläge, Aufreizungen, die Unterküßungen, in 
Folge deren die traurigen Vorfälle in der Momagna fatıfinden fonn« 
tem. Gr fpribt von den Anbänglihfeitebeweilen, melde ibm inmitten 
ber harten Vrüfungen der Kirche feitens des Gpilfopatd der ganzen 
Welt zugingen, Pius IX. protefiirt gegen alle Alte der Nationalver« 
fommlung von Bologna und der Regierung, und Ipridt den Tadel 
aus, der alle jene trifft, weiche die Rechte des heiligen Gtubles ver» 
legen, ober feine Souveränrtät Ad anmafen. 

Paris, 3. Oh. Wir erfahren aus Marfeille, daß 
ber König der Belgier neh der Schweiz abgereif iſt. 
Don Mom aus wurde die Barnilon von Ancona ver 
mehtt. E68 geben fortwährend Iruppen von Algier 
nah Dranab, Die Maroecaner erwarten Berförfung 
durch Meiteret, Es bericht einegroße Bewegung unter 
den Stämmen, Lord Cowley if, wie man verfidert, 
nah Biarrig abgegangen, um mit Waleweli über 
Epina zu verbandeln. (9. 3) 

Großbritannien. London, 1. Oct. Die Times 
äußert fih num auch über die legte Moniteurnote — über das „Drafel 
des Mactbabere, deſſen Wille jet die Geſchicke Guropas behertſcht.“ 
Sie zweifelt nicht mehr, daf Louis Napo'con in Willafranca ed mit 
feinem Entſchluß, die italleniſchen Herzoge wieder einzufegen, aufrichtig 
gemeint habe, Er habe dazu, mie zum Abſchluß des Friedens ſelbſt, 
manderlei Beweggründe gehabt — vor allem (meint die Times) das 


„Mifvergnügen Englands“ über den Gang ber Sreigniſſe. „Doch 
Meiben Anzeihen genug vorhanden, daß vor dem Kriegsaushruch der 
Plan, einen etturiſchen Thron für den Pringen Napoleon zu errichten, 
auf dens Tavet geweien. Der Bring felbit war der offenfle Dränger 
zum Krieg, und feine Anhänger waren es, welche laut die Zerrelßung 
der Verträge von 1815 predigten. Die Eile, womit er Äh durch 
feinen Ebtbund mit dem Haus Gavopen als ttalieniiher Prinz zu 
naturalifiren ſuchte, gebört zu denfelben deutlihen Symptomen. In 
Villaftanca freilih wurde der Pring nicht mehr erwähnt, aufer viel 
leicht, um ſofort illihweigend beifeite geſchoben zu werben. * 

Der Gefundheitszufend des Vavſtes wird in allen römiſchen Cor 
refpondenzen Londoner Journale fortwährend als bedenklich geſchildert, 
trogdem, daß die officiellen Berichte das Begentbeil behaupten. (Gars 
dinal Wiſeman Hält ih — wie dem Advertiſer gemeldet wird — 
bereit, nah Rom zu reifen, um für den etwaigen Ball einer notbwen⸗ 
dig gewordenen neuen Vapſtwahl feinen Ginfluß im Gonelave zu 
Bunften des franzöfliben Intereffes geltend zu machen, 

Unter den nah England gelangten Apreffen vom Gap, welche das 
Bedauern der Golonie über Die Abberufung des dortigen Stattholters 
Sir George Grey ausiprechen, iſt aud eine von ben eingebornen Fin- 
goes, Gie lautet: „An die große KRöninin Victoria. O unfere 
große Königin, blide gnädig auf uns! In Deiner Güte ſchictel Du 
uns den Sir Weorge Grey, daß er über und walten möge. Als er 
anfam, ſahen wir, daß tas ein Oberhaupt war, mie mir ſchwarzen 
Leute «8 mörbig hatten. Er that feine Liebe zu uns in vielen Dingen 
fund. Gr half uns in allem. Gr baute und große Säulen, daß 
unfere Kinder dorein gehen und dort bübih lernen köanten, mie bie 
Kinder des engliihen Volles, Wir freuten uns deſſen, und nannten 
und ein glüdlihes Volk unter unferer Königin Bictorie. Wir waren 
wie Kinder, die einen Vater hatten, der fie beſchüßte, ernährte, ihnen 
in allen Stüden half. Uber jegt fd wir mit Kummer geihlagen, 
da wir eime jeher [hmerzlice Kunde hören, naͤmlich daß Du uniere 
große- Königin, unfern Statihalter Sir George Grey beim berufen 
baſt. Unſere ‚Herzen meinen, fie find wie tobt vor Schmerz. Unferes 
Vaters beraubt, find wir jegt Waifen in der That, Nein, große Rö« 
nigin, wirf uns nicht weg! Sondern böre unfer leben, und fende 
unjern Statthalter zurüd!* (@s beißt: Sir George Grey ſey einge 
laden, nad tem Cap zurüdzufehren.) 

London, 3, Oh, (BDurh bie „Europe*, welche 451,000 
Dollars Species mitgebradt hat.) New» Mort, 22. Sept. Die 
amerikaniſche Belapung von San Yuan id auf 500 Mann angewech⸗ 
fen. Man hat Erdwerke errichten, und droht mit der Werbung von 
Freiwilligen. Sonſt if nidte ‚vorgefalen ; tas Verhilinif der ameri» 
taniſchen und der eugliſchen Difiziere if freundlich. Die Börfe, fe. 
(9. 3.) 

—— —— —— — — — — — —ñ — 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Sopfenpreiie. In Spalt kauft man den Gentner zu 120— 
130 fl. ; in Perersgmünd bei Spalt 100 fl.; in PBleinfeld 95—100 
fl. ; in den anderen Drten fin» nod wenig Verkäufe vorgefommen, 
Hersbrud und Umgegend verkauft zu 70 und 80 fl. Der Magiflrat 
von Forchheim macht befannt, daß der dort gebaute Hopfen von aus- 
geztichnetetr Qualität jey. " 

Karlsrube, 30, Gert, Bei der beute bier fatigehabten 
Biebung der baviichen 35 fl.-Loofe wurden natäehente Haupttrefier 
graogen: Nr. 272,916 40,000 fl. Nr. 236,147 10,000 fl. Mr. 
370.747 5000 f; Re. 35,671, 63,731, 77,693, 87,952 und 
173,988 jede 2000 fi. Ar. 82.484, 54,879, 134768, 139,539, 
148 712, 158.551, 173,986, 195,154, 200,620, 228,419, 
228,814 und 232,685. jrte 1000 fl. 

Bien, 1. DM. Vom Lotterie Uniehen von 1854 (i. gefr. 
EL.) gewinnen ferner: Serie 3838 Wr. 44, Serie 1394 Nr. 12, 
Serie 8949 Nr. 44, Serie 3722 Nr. 42, Serie 3961 Ar. 42, 
a 5000 f.; Serie 1468 Mr, 47, Gerie 1468 Rr. 45, Serie 2242 
Mr. 32, Serie 1394 Mr. 6 und Serie 2181 Nr, 33, à 1000 fl. 

Bien, 2. Dit. Bei der gefern, Rattgehobten „dritten dießjähe 
rigen Biehung der Rreditefoofe wurden die folgenden Serien gezagen:, 
Rr, 70, 1804, 1195, 1428, 3635, 152,.3312, 2904, 1290, 
209, 2362, 1177, 202, 3610, 2267, 1593, 1224, 1702, 2518, , 
3563 und 2000, Darauf fahen die folgenden größeren Geminnfr: 


"Serie Rr, 1221 BootıRı. 70 gewinnt 200,000 fl.; Serie-Rr. 3639 
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2004-Rr. 36 gem. 40,000 fil.; ©.-Rr. 2000 2,.#r. 29 gem. 20,000 
A.; SM 1195 2.Rr. 61 und GMr, 1221 %Nr. 83 gem. 
5000 f.; SMr. 1221 8,Nr. 100 und S.Nr. 1801 L.Ne. 1 
arm. 3000 fl.; &:Rr. 2267 8Nr, 86 unb Nr 209 2Rr, 
41 gem. 1500 fl.; &Rr. 1702 2,.Rr. 94 &..Nr. 2904 L.Mr. 
38, 6.-Rr. 2518 2-Rr. 3, S.Nr. 2000 L-Rr, 76, SNr, 70 
8.Mr, 98 und S.Ne. 152 2.Rr. 34 gem. 1000 fi.; Mr. 1593 
28.0, 72, S⸗Rr. 70 %-NMr. 54, S.Nr. 1702 LRr. 79, S.Nr. 
1195 2 Nr. 15, Nr. 70 &Rr, dd, ©.Rr, 1593 8-Rr. St, 
S.Nr. 2904 2.-NMr. 50, &:Rr, 3312 8-Rr. 42, S.Nr. 2267 
2Rr, 99, S-Nr. 202 2Mr, 48, S.Nr. 3312 &Mr, 44, S.“Nr. 
2518 8, Wr. 24 und LM. 60, S.Nr. 1801 Mr. 11, ©.-Rr. 
70 &fr, 83, SR, 3312 8-Mr. 23 und Br. 63, ©. Mr, 
1801 8-Mr. 5, S.Nr. 2904 LRr, 3, AM, 6, LRr. 56 und 
L-Rr. 95, S.⸗Nr. 1290 2.NMr. 94, S.Rr. 1177 LNRr, 58, © 
Rr. 3563 8-Rr. 93, S, Nr. 152 LRı. 39, SM, 1593 Mr, 
29, 5.Rr. 3695 8-Mr. 49, &-Nr. 1290 2uRr. 25, ©.-Mr. 
1195 LRr, 93, SR, 1593 2Nr. 6, ©, Rr. 202 2-Rr. 36 
gewinnen je 400 fl. 


OO Bermifdbteen. 


Münden, 2. Oft, Der Dann, tem Bayırn ein vortreffliches 
Shmwurgerihisinfiiut zu werdonfen bat, ber die kürze Zeit feiner mie 
nideriellen Wirffamkeit fo eriprießlig für das Rechtöleben im Lande 
zu benüpen woßte, und fritdem im Verlauf von zehn Jahren ben 
Borfig am Eıfationebof arführt Hat — der Bierpräfldent des f. Ober« 





appelationsgerichie, Dr. Heing, bat am 1, DM, feine Bunktion ale | 


Vorfipender im ſtrafrechtliden Senat tes bödhflen Gerichtshofs nieder 
gelegt, und fie dem Direftor des oberfien Gerichtehofe, Dr. Barth, 
übertragen. Dos bayerifhe Schwurgericht bat fih ſeit ben zehn Jahr 
zen ſeines Deftondes wohl bemäbrt, und das Wolf id ſich ſchon längik 
bemuft geworden, daß es mir Demielben aus den Jabıen des Sturms 
fi eines der edeiften Bürer eines freien Staats gerettet, daß es mit 
bemjelben ein Stück altgermanlider Freipeit zurüdempfangen bat, 

Münden, 3, Dit. Ueber unfer Schill⸗rfeſt kann id Ihnen 
beute jo viel berichten, daß nädhien Mittwoch Abend eine Vorbeipres 
bung einer großen Anzabl von Männern aus den verihiedenen gebile 
deten Ständen im Muſeum fisttfinten wire, daß aber bereits auch von 
anderer Seite Mafregela zur würdigen Feter des Tages getroffen find. 
64 finden auch in Bürgerfreiien Worbeiprehungen zu Biefem Bebuf, 
und zwar, wenn id recht unierridtet bin, Tson heute ſtatt. Unſere 
Künftler fieben natürlich in erſter Meibe der Berbeiligung, und dieß 
gibt allein ſchon die Garantie für die rechte Art des Fedes. Auch iſt 
nicht mehr zu zweifeln, daß ale bleſigen Liedertafeln und Sangvereine 
ih beibeiligen werten. (A. 3.) 

Stuttgart, 2. Det, Die Sillerfeier ſcheint in Stuitgart 
ſich großartig gehalten zu mollen. Das Gomite findet allerfeits vie bee 
reitwilligde Unterlügung. Dos Vrogromm ſelbit enthält unter anderm 
folgendes: den 9. Noo., ein Prolog für die Beier, Wallenteins Lager 
und beide Piccolomini. Schillers Standbild wird alle brei Abende 
bes Zeſtes glänzend erleuchtet ſeyn. Der Geburtstag des Dichters, der 
10. Nov., fol fi zu einem allgemeinen Feiertag geßalten. Am 9 
Uhr Bormittage jol fih an dieſem Tag der Feſtſug vom Marfıplag 
aus in Berrehung ſetzen, um durch die ohne Zweifel feſtlich geihmüdten 
Houpifiraßen unlerer Starı das Soillerbenfmal zu erreiden. Kür den 
Bezug wird anf die allgemeinſte Theilnahme gerechnet: Um die Mite 
tagezeit fol die Hauntfeier in Dem großen Meitbaus in der Nedar- 
fraße beginnen. Küden bot eine Gantate zur Ginfeitung der Beier 
geihrieben, J. @. Fiſcher wird die Belrebe halten, und Grunert Schils 
lers ode ſprechen. Den würdigen großartigen Schluß wird Bert« 
borens 9, Sinfonie mit den Ghören Über Schillers „Breude, ſchöner 
Götierfunten® bilden. Hierauf folgen Zeheflen In, verfhiedenen Pos 
calen, Abends nohmaliger Bug zu dem feſtlich erleuchteten Denkmal, 
wobet unter Mogart’ihen Klängen Stiller ein Hoch erſchallen fell, 
Der Ereitag wird die Feſtihtilnehmer nah Marbach führen zur Gin« 
webung des in feiner alten @eholt wieder bergeftellten Schillerhaufes, 
und Grundfleinlegung für das Denkmal auf der Schillerböbe Gie 
werben ſedoch fo früh zurüd ſeyn, um tem Schlüß des Welke, ber 
Darſtellung von Wallenfleins Tod im f. Hoftheater anzumwohnen. 

' Diedden, 1. Det Dob man and bier zu der Jubelfeier 
Säillers: ſich rüftet, in felbftverfändblich, da Dresden vie Anregung zu 
der Schillerſtiftung gegeben bat, Gin Auefhuß bat ſich gebildet, und 
feine Bufammenfegung aus allen Schichten der Geſellſchaft deutet 


darauf hin, daß man den 10, Roeve 
der Nation, als-ein FeR begehen will, an weldenh und Niedrig 
gleichen Theil hat. Indem jener Aueſchuß fih mit der Skizzirung des 
Beprogramms beihäftigte, Mang der Gidaufe wiederholt durd,- has, 
hier eine volftbümlice Beier tet habe a'leat fen, Leffing oe ten, 
vorzüglich nie Gelehrten, Söibe tie Küufßler feiern, aber en re 
jährigen Geburtstag Bıledrid Schillers feſtlich zu begeben — das 
wird ſich das große Ganze ber Nation nicht nehmen laffen; denn iR 
einer ihrer @eifteshersen volkethümlich, ſo it e& eben Schiller, „Au, 
feinen Gaben beicht, ſich die dich teriſche Empfiadung, und fo) erinerben? 
und wahren He ſich die rate einen. erſten Liebe, Das Bewrutſeyn 
dleſes unvergängliben Schotzes nun einmal um ebendigen Auedruck 
zu bringen, Ben beugen Dichtet, auf dornenvolem Pfad emperge- 
fliegen zu ber Höhe der Berkläriiig, ein leuchtendes Wild allen, die 
heil an ihm Haben und nehmen, worgüführen, dat ſcheint Die Auf⸗ 
gabe der bevorfichenden Wentage zu Senn. Eines bat Die heurige Felle 
feier voraus; das, daß fie im der Angelrgenbeit ter Syilerkifiung einen 
Samımelpunft find in welchem die Nation für einen idealen med 
zuſammenwirlen kann. Dieſe Bereinigung, Bufammenfügung der: 
Kräfte und. Mittel wird die Gonferenz . von „Äbgeorbueten, ‚ber„nerjdhies" 
benen Sonderſtiftungen beidhäflgen, welde "an S-d. DM, her zufande- " 
mentreiem wird. Gelingt #8 ihr bie zur Feſtſeler ſich zu leintz Deiit« 
ſchen Schillerttiftung zu einigen, ‘jo wird Damit: der Zubelfeier der) 
iHönfe Kranz gewunden ſeyn. RENT 12 A Bee 

In Dintelsbübl wird am 12. Det, dab Denkmal dei. 
gendichsiftäellerss Chriſtoph v. Schmid enthüllt, 


er 1859 ‚als einen Ehrentag 


" 
1 


(Buizor’s Memoiren) Ueber dieſe :Mufzelhnungen bes 
berühmten Mannes jagen die Mündener Gelehrten Anpeigen unter; 
Unterem Bolgendes; tar. — 

Die gegenwärtigen Verwiclungen in. Europa ,; welcht ein. enifeg«; 
licher Krieg mir feinem ſcheindaren Gnade nur noch vermehrt und ge⸗ 
Reigert hat, verlangen, mil man mar baſbwoege gerecht md: heſonden 
urteilen, genaues Gindringen im die Berbälinifie, welche ehen ‚jeue' 
Kaäuel geſchlungen baben, Denn «6 if ein wahres Wort, was; Diet 
Vortei= und Herrfaſucht für ih ausbenter, ‚wena man in den. Derm 
trägen vom Jahre 1815 und in ber aus ihnen gezogenen Wolitif der. 
Kabinete ven Uegtuud alles Wirrſals und ober Armſeligkeit findet, 
am dem wilere Zeit ſiccht und firbert. Ale Fragen, melde im menge 
ter Zeit die Rervenjhafen der Böller uns Die Eiferſacht der Kable 
neie erregen, moran Die italienihe, find feit den legten 40 Jahren 
Reid ein Vorwurf politiſchet Spipfindigfeit und wechjelnoller ‚,Ueberfie 
Rung geweſen. Was man als unperleplih und unumfößlig auf ber 
einen Seite vertheidigle, war bereits von anderswoher ſelbſt werlept, 
ſelbſt umgeſtoßen worden, Wen alio daran liegt, für ſich wenigens 
ins Klare zu fommn und was beute geihiebt, nur als ein adeltes 
oder drittes Spiel deſſelben Stückes rubig zu betrachten, dem empfehe 
fen wir vorliegende Memoiren, nementlich in den. Gapiteln, melde 
die bejagten außerfranzoſiſchen Merhältniffe Europa's und vorzägiid 
Italien’s behandeln, Ste geven neben anderen bikoriihen Schriften 
der Gegenwatt, neben Aolph Schmidts „zeitgendiflicen Weichich 
ten* und Hermand Meudlin’s Geſchichte Italien’s_ (in Birder- 
man's Scmmiung) vielfahe Belegenheit der Belehrung und fomit 
richt gere Auffoflung unfrer eigenen, Zeit, Der Friede Guropa'd mar 
im 3. 1830 jo arg gefährdet, als im 3. 1848 und ala «6 im J. 
1859 18. Die Lage gewiffer Mächte gegen einander hat fich weſem⸗ 
lich nicht geändert, nur durd die Träger der Hauptrollen, die ſelldem 
ſich geändert haben, if tie Bewegung beihleunigt, die Handlüng Ice 
benj@aftlicger: freilich reift auch jedes Johrzebnt die Früchte im kleben 
der Wolken, Dies zu verfichen, wäre erile Weisheit einer Meglerung. 
Die Brikligkeit und Schwierigkeit der lalleniſchen Sache litgt meb 
anderen im Verbältniß des Rirhinfaaid: die Vorfhläge Ber ur 
wachte in dem Memoranrum an @regor XVI. vom 21. Mat’ 1831 
enthalten nichts, was ride au heitte noch als ein unabweidbares 
Bebürfnib für Mom und Jialien geltend gemast wäre, Man wird 
auch deute wieder zu einem Ahnliden Schrifiſtäck gelangen. Wird gs 
aber fo wenig, mie tamals vom Papier zur‘ That‘ fich verfehren $ 
Wird man. abermals, mit dem Verfafſer bekennen müſſen: „Richie ik 
unkluger und erzeug) in ben großen Geſchäften mehr Verwirrung ale 
bie Handlungen, welde nicht ernätaft gemeint find, und 
bei benen bie eigentliben Urbeber einen Grfolg weder hoffen noch 
wünſchen. Der- blofe Unihein obne eine That’ id für bie rechte 
Sıoaistunf verhängnifvoli ; eitle Mittel erfäweren das Uebel, Beffen 
Heilung fie ſcheinbat bezwecken.“ 
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2 (Delfag-Berkauf.). Breitags tm 7.00 
Dltoben um: dret Uhr, wird im Mathbaushof 
ein Quantum Delfaß an den Weifbietenden 
väufk: 





3. Um Samfag den 8. Oktober 
Noechmitiag 2 Uhr 
wird im Hofraume des wormaligen Gafino« 
Gebäudes das Holzwerk eines Zribüne-Werü« 
Res am den Meifbietenden verkauft. 


— 


4. Einen Kronenthaler Belohnung 
Demjenigen bei Verſchwtigung des Namens, 
der ſicher den Meintrauben-Diebflahl in ber 


&: Baumplamtage zu Iriesdorf angibt, 


v0 Bur gefäligen Abnahme hält fein 
seid affortirtes Roger von 
üchern, Lexika & 
' Mllanten 
— ewpfoblen 
Carl Junge, Buqhhändler. 


6. Um auszuverfaufen, werde ich mehrere 
Bentner Rauctabat, Einlage und Rippen, for 
dann einige hundert Taufend Gigarten, loos 
umd in Kiſtchen, Mittwoch den 12. diefes von 
Worgens 90 Uhr an in meiner Wohnung 
dahler verfleigern und billigt abgeben. Zur 
gleich, werde ih auch alle Bugehörigfeiten ee 
= englifgen Malzdörr an die Meifbietenden 


erloſſen. 
€. A. Wolff. 


7. Bür die vielen Beweiſe von Liebe und 
‚Ahellnahme ſewohl während der Krankheit als 
"bei der Beerdigung unfere® lichen Baters, 
Sqwilegtz · und Großvater, des Privatiers 

Mathias Ziel, 
fagen wir hiermit unjern tiefgefühlten Dant, 
Andbach und Berlin, den 5. ON, 1859, 
Die Hinterbliebenen. 

















1 
i 
— — 


8 Um 5. d. M. hat mein Unterricht im 
Beinen und Malen begonnen. Zu zahlrri- 
er Berheiligung ladet freundlich die Herren 
Gpmnafiaßen. und Latein⸗Schüler ein 

Schmauß, Beihnenichrer, 





9. A 188 iſt ein Schlagzeug zu verkaufen. 


demmähh auch unfer Theater und, wo möglid, aud 
das £. Drängerlepaus zur Gasbeleuhtung eingerichtet werden. Bei 


Bilige Preife und, seele Bedienung zufihernd, "eine bodadtungevoll 


diefer Gelegenheit glauben wir Eonfaficen, zu follen, „daB die Gasein-, 


ridlung in biehger Stadt fih im. Ganzen, ‚wie im ‚Fingelnen „ale 


aufrieden zu fein, 


Veranımwortliger Redakteur: 3. ®. Meyer, 


Betauntmadhung 


Bär kommende Binımdsihe Une ta mein 


ch; und WollenwaaremnLager 
& namentlich durch bedeutende Ginfänfe.auf der Leipziger Meſſe auf's Meihhaltigfe * 
oertirt und erlaube mir bejonders eine ſchöne Auswahl in Winterrod» und Beinkleis 


aeg: 


I. &. Kuch 


in der Nürnberger‘ Strafe, 


— 7.00 nn 


vBetkanntmachung. 

In der Nähe der Stadt Ansbach if täglich 
ein ſchönes Dekonomiegut mit 50 Morgen 
Accker, Wiefen und Wald und Jährlich drei 
Klafter Scheitholz vom Stantdiwald mit oder 
ohne Inventar zu verfaufen. Auch iſt daſelbſt 
ein Eleinered Gut mit circa 30 Morgen Mets 
fer und Wieſen und jährlih drei after 
Scheitholz vom Staatswald um die Summe 
von 7000 fl. zu verkaufen; e# Tann auch 
alles Javentar dazu gegeben werden. 


Näheres if zu erfragen In der Eypebition. 








11. Beim f, Pofftal RT, Heilsbronn find 


wir. ſiger vernehmen, if bereits ernſtlicht Ginfeitung. durchaus folid und zwedimäßig bemährt, und daf man mit. der Sie 
und Leuchtkraft des Steinfoplengafes bis deht eben fo ſehr Urjade di 





20. Heute Mepelfuppe, Henkelmann 


— — 


21. Heute Schlachtſchüſſel mit Krauiwärflen‘ 
bei Wirth Spärp, 


—— 


en ann 
22, Heute Shlahtfhüffel beilsnötr, 


— — 


23. Heute Schlachtſchüſſel (im Elephanten. 


























25. Ein möblirte® Quartier mit Hofraum 
wird ſogleich zu mieten gefucht, 





26, D 281 naͤchſt der Eiſenbahn iſt ein 
Duarsier mit allen Bequemiligfelten zu vers 
micthen. 








— 
vom 5. 

Stern. Sr er Spreng v. Nürn⸗ 
berg, Hr, Menges, Lieut. bei der Sanitaäͤte⸗ 
Gomp. von da, Hr. Kfin. Gufline v, Hänau, 
Hr, Oberpoſttath Schellerer v, Bamberg, Hr. 
Wachsbleichbeſttzer Oberweguer d. Weiſſenburg. 

Krone Sr. Oberfellner Run v, Rilfingen, 

Zirkel Hr. Pfarrer Heffel mit Bam, v. 
Wilhermodorf, Sr. Kfm. Krämer v. Helden« 


drei durch Gingiehung eines Wagens überzäh- heim 


Hg gewordene gang gute Pferde (Stuten) 


täglich zu verkaufen. 





12. Ein ſchwarzes Hündchen mit welßer 
Bruf und vier weißen foten, geſtußten Of« 
zen, roth gegrihneiem Galsband, würde ges 
ſtohlen. Man bittet, es A 258 abzugeben. 

13. Am Sonntag wurden in der Nähe bes 
MRelthauſes zwei Schlüfel verloren. Um Ab⸗ 
gabe an die Gypebition wird gebeten, 





14. Gin Steuerfatofler nebſt einem ‚Vertrag 
wurde verloren, um deſſen gefällige Müdgabe 
bei Gafimirtd Brunn in Lehrberg gegen Ber 
lopnung gebeten wird, 





15. Das Haus Li. A 66 wird aus freier 
Hand verfauft und Tann das Mähere täglich 
um bie Mittagszeit daſelbu in Erfahrung ger 
bracht werden. 





16. Ein neuer, ſchwarzer, mittelgroßer 
Brad —D Hoſe iR D 119 zu verkaufen. 





‚Hente Chevaulegers-Mufit auf Wie 


dem Nufbaum. Eintritt für Her— 
ten 6 fr., für Damen 3 kt. 


> Heute im Platengarten, 


19. Heute Schlachtſchüſſel. Deitelbader. 








Schrannenpreife. 
Ansbach, 5. Oktober 1859. 

High. Wiek. Rind Sell, 

eh. de Le ih 
Ka 16— 1527 40 - 2-— 
Baien 16 — 5 d UM —— — 16 
Ra 1030 107 965 — 1-— 
Gere 1216 12 6 1I2 — —— 
ser 786 76 76 -—D—— 


— — — 


BörſeunGCoutſe. 


Bapiırr / 
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" 73 — 2 ja 
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n GcliBant ih, 200 202 
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kw. Ber. 8.8.8. _ 136), 
Marbabns Mltien 
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Srebit- Band Altien 2111), 210 
Rorbbahn-Hetien 1830%,,, — 
Donau Damwfſchiff⸗Ati 453 
Augsburger Wechfel 102 1029, 


Figentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Anshag, 


A 


Mr. 235. " 


Ansbachei 


Erieint. taalia wit Zutnahme 24 Som ” 
tagd, balar am Buaniuge fine unterhalten 
une beichrenne Beigıbe. — Yalıme Knträge 
‚werben vanfbar angenommen, Imitzatre bit 
kafpatrige File gu 3 fr. darechnein 


Bolitifhe® 
Deutſchland. 

Bayern. Amtliche Machtichten. Der ſeither. Pfarrer zu Kerſch⸗ 
bach Kg. Herbheim, Wricher Ba. Manger, if feiner Bitte gemäß won dem 
Aunteitte der ihm in Gnaden zugebachten kath. Pfattel Büdenbay, Yog. Herr 
jegenaurach, athebes, und dieſt bſatzret dem Prieſttt Joh, Henneder, 
Yierrer In Eundernehe, Xbg. Ausbach, übertragen; — der auferoriunil. Kre⸗ 
feffee in Heidelberg Dr. Adolph Rupmaul jum erbentl. Vteſeſſot der inters 
nen Miwit wub Voliflinit am ber medtin. Bafulrät der F Univerfinit- Örkaugen 
‚ernannt; — der Kevieriörher H. Stuhlmüller zu Altenfarıh im Kerkamie 
Paurenzi wegen phynſchet Webretligteit auf Anjuchen im den Raheſtand vetſehl; 
auf dab erled. Stadiventamt Aſchaffenburg der Wenibeamie vom Nördlingen, J. 
gizias, auf Anfuchen verjept; die bei ber Megirrung von Dverbäpern, 8. d. 
F. erled. Stelle eines Kegas.Afehors and HiefalMojunkien dem im Fiolalate 
der Regge.⸗Zin. Kammer Bermendeien Megas.⸗Ratho⸗Acctſaſten Ladw. Way 
verliehen, — bie Materialuerwalterieile bel dem Hauptfulzamse Dürkheim in 
eine Rafjefontrelourflelle mit der Werbinblichlet zur Führung ber Mtaterialvers 
waltangegeigäfte umgewandelt ; auf viefe Stelle der Kafjefentolear des Haupt: 
faljamies Bercptesgaden, br. &. Löjc, verfept; zum Hanpijaljomis:Reniroleur 
tu Berpiesgaden der Rechnungsfommifjär der WeneralsBergmeils, u. Galinsa- 
Apmininzstion, I. Waldmann, ernannt; zum Rebuungsfemmifjär ber Bene 
zalsBergwerfö: u. Salinen⸗ Adminlſtratlon der funkt. Kaſſſet des Berg» wu 
Hüttenamtes Sonthofen, Mar Nupprebt, ernannt; endlich den temp. quiedj. 
"Horfimeiler Br. Howfärber auf Asſeachen, unlet Unerennung jeiner mit 
Fleiß und Treue geleillsien Dienfie für immer im ben Nuheland verfept wordes. 
{R. m. 8) ! 

Münden, 4. Det, Dieneuefle Nummer des „Regier.» Blattes” 
-gtält eine alltrh. Verordnung, wonach Ge. Waf. der König folgende 
:Mbänderungen ter beſtehenden Borfcpriften über die Uniformirung ber 
Borfiverwaltungd-Bramien zu genehmigen gerubt haben: 1) Die Borf- 

: meifter tragen fünftig zur Gala ven in der Verordnung vom 4. Juni 
18304 für die damaligen Oberförfter vorgefäriebenen Fracktrock mit ber 
angegebenen Goldſtiderei auf dem Kragen, ferner eine Gpawletie mit ing. 
Kantider. (Gotvfrangen) und eine Gontre-Epauleite, fowie auch Hut, 
Hirfhfänger nebſt Wehrgehänge und Kuppel nach obiger Norm; dagegen 
ftatt der bisherigen kurzen Hofe in hohen Stiefeln «in langes grün«s 
Weintleid über Die beipornten Stiefel mit dem dur‘ die WVererdnung 
vom 31. Yan. 1850 bei den übrigen Bermaltungepweigen eingeführten 
Treſſenbeſaht. 2) Die Revierförher haben zur Gala die Uniform ber 
Gorſmeiſter mit zwei GEontre-Gpanleites und mit Hinmeglaflung ber 
geſtidten Kante um den Kragen zu fragen. 3) Dem gefammien Bork- 
verwoltungs-Berfonale einihlüfig der Borflinfpektione-Beamten iſt ge · 
flottet, bei gewöhnlichen Dienfverrihtungen einer Interim Uniform, 
"peRehend in einem DOperrode von hechtgrauem Tuche mit dem Kragen 
der Galauniform, ferner mit grünen Aermelaufilägen und dergleichen 
' Brofiflappen, fomie mit ber bereis eingeführten grünen. Schummühzt 
nebft Hirfhfänger und der obenge dachten Hirſchfaͤngerkuppel ſich zu be= 
dienen. Aufwartungen bei den k. Majehäten dürfen ledoch mus in 
" Galauniform gemadt werden, 4) Die aller, genehmigten Zuchfarben« 
“ mußer und Zeichnungen für die Stiderei fomohl als für die übrigen 
"Uniformötheile werden den k. Kreisregierumgen demnächſt mitgeipeilt 
werden. 5) Jaſolangt nicht anders verfügt wird, wollen Sr Maj. der 
König nicht, daß auch die nichtſtabilen Borfibekiemperen'gur Tragung 
einer Uniform angehalten werden. Hienach ift das Berignete zu ver- 
fügen, irgend ein Zwang für die fofortige Anfhaffung von heuen Lini- 
formen den Worfirermaltungebeamten- aber, welche die bißher -norge- 
ſchriebent Uniform bereits befigen, nit aufzuerlegen, denfelben viel⸗ 
mehr die Austragung der lezteten zu geflatten. 

Zur Wiperlegung der gegentheiltgen Behauptungen berichtet man 
dem K. fe N”, dab das Gieh- und. Bohrhans zu Augsburg gegen» 
wärtig ſicher ſchon alle auf Gerfielung von gegoge aen Kanonen 
Bezug habenden Beihnungen, Pläne und ſchriftlichen Erläuterungen 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 


Freitag, 6. Dftober, Amalia. 


: öffentlichen. Hufmerkjamteit geweſen. 
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Morgenblatt. 


Kofler in ganz Warren ſahrlich 4, Kalbe 
labelich ®, wirrielfährli IM., für 2 Dlonase 
49 ame fir 1 Mena WO fe. — Mhenuir 
kann mertem bier in der Brügei’fhen 
Ofiieim, awimirns bei fiber Mol, 








erhalten habe, ba, namentlich auf Andringen des Hrn, Kriegemini- 
Bere, bis zum fommenden Brühjotre mindenens drei Batterien mit 
jenen Geihüpen ausgerüflet fein jolen, Die Arbeiten zur Anfertigung 
der Munition haben bereite vor zwi Wochen begonnen. 

Der „Pfälzer tg." wird aus Münden, I. Det, geſchrieben: 
Die Werühte von. bevorfehenden Perſonalaͤnderungen in ber höchſten 
Bermoltungsftelle der Wfalz entbehren jeder Begründung, 

Aus Leipzig wird gemeldet, daß dor in dieſen Tagen neue 
Samlungen für bie vertriebenen Schleswig. Holftti« 


‚ner veranfalter werden, weil aus Briefen des Altonaer Haupivereins 


hervorgeht, wie dringend mötbig noch eine ausgiebige Un 
Unjerem Stastöminiferium, das ſchon lo — re 
griffe feiner Vorgänger im Amte gutgemacht bat, id bier eine neue 
Gelegeuheit geboten, in diejer Richtung thätig gu werden, Bekannt 
Uch hat der Graf Beigeröberg in deu Sammlungen für die bedraͤng · 
ten ehemaligen Beamten und Offiziere der nordelbiſchen Hergogihümer 
eine Megung des revolutionären Geiſtes zw verfpüren vermeint umd 
fe ale ſtaategeſaͤhrlich verboten. Dergegenwärtige Here Miniſter des 
Janern if aber eim zu tricuchteter Staatemann, ale daß er biefe 
Auffaſſung (mit welder Bayırn in ganz Deurfhland vereinzelt geftan« 
den wäre, wenn fi dem Grafen Meigersberg nicht zur guten Stunde 
Kurheffen'® Scheffer angeigloffen hätte) theiten folte; und «0 wird 
vieleicht nur dieſer Anregung bedürfen, dafit die bayeriſchen Gtants« 
angehörigen von dem Best, zu einem Werk der Woblthaätigkelt beie 
— en — audgeichloffen ſthen, weil es zu⸗ 
8 e eıl nationaler ne und ein Zeu “ 
nung if. (R. Kor.) —— 
Sachſen. Das Dreödener Journal erklaͤrt über die Münchener 
Konferenzen, nagbem es bie über deren Inhalt und Michtung ver- 
breiteten Gerüchte in Baufh und Bogen als „zum großen Theil ire« 
thuwlich begeihuet hat: „Die Angelegenheiten des deutſchen Bundes 
find immerhalb der Irgien drei Monate ſeht vielfach Gegeuſtand der 
Man hat jegar Berfommlungen 
abgehulten, man hat Vereine zu gründen geſucht, es haben Anfpra- 
Gen und Antworten flattgefunden. Man wird es daher nicht als 
etwas beſondera Auffälliges anfehen können, wenn auch die Aufmerk 
keit der Arglerungeiphären etwas mehr als fonf angeregt worden if 
und wenn einzelne Reglerungen, melde fi in den deutſchen Anger 
lsgenheiten einer ziemlichen Uebereinkimmung der Kuſichten bemußt find 
darüber in nähere Bernehmung traten. Wenn daher die Minifter ee 
niger Staaten fi begegnen und einige Unterrebungen pflegen, fo if 
Dirfmohl eiwas jehr Ratürlihes, was im feiner Weiſe an und für 
ſich dazu angetan fein kann, beſonderes Aufiehen zw erregen, Daher 
wi es und auch feinen, als habe man #ben fo unrecht, an folde 
Beſprechungen febegmal die Erwartung eines unmittelbaren und fofort 
nad auhßen hersortretenden Befultates zu knüpfen, ald die Voraudfeh- 
ung, e6 müfle babei irgend Eıwas vorgehen, was geeignet fein fönnte, 
bei andern Megierungen Miptrauen zu erzeugen. Wir tbeilen num 


wollſtändig die Unficht, bie wir unlängf im eimem deutſchen Blatte 


ansgefprogen fanden, daß nämlich das in Münden MVerkandelte ge= 
wiß nit Urſache habe, das Licht der Deffentlichteit gu ſcheuen, glaus 
ben dagegen In Bezug auf die gleichzeitig ausgeſprochene Borausfegung 
einer demnächfkigen Beröffentlihung do daran erinnern zu follen, daß 
die Beratungen in Münden zwiſchen den Miniftern von nur drei 
Bundesfoaten flatifanden, und daß daher, falle Mejeiben- auch zu mehr 
geführt Haben ſollten, ald zu einem gegenfeitigen Gedankenaustauſch, 
wohl yu erwarten. ih, daß die beireffenden Megierungen nicht einfeitig 


«von: bie. Daffentlickeit mit der Grörkerung von Bragen treten werden, 


deren Erledigung nicht von ihnen allein abhängt,“ 
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Preußen. Bertin. Die „Bofl. Big.“ wird vächſtene Sorge 
tragen, Daß on ben biefigem Gymnafien, Real- und Mirtelfhulen fa 
tholiſch Lehrer angefellt werden, tenn fie führt Klage vor Eurova 
„über die Nihtzulaffung der Protedonten im Oeſterreich zn einem Lehr» 
amt an ben Mittelihulen, die unter ihren Schülern Vroteflanten und 
Buben zählen*, und wird in ibrem Stolz dech nicht länger von und 
aus eine Mufter-Parität für Deßerreib empfehlen, welde dort nur 
Hohnlachen erzeugte, Meweil in ganz Berlin, Vorsdtan, Spandau ıc., 
kurz nirgends in der Mat, ein Katbolif an einer von den vielen 
böbern Bildungsanftalen, vie lediglich von Staats- und Gommunal« 
mitteln unterhalten werten, ein Lehramt erhalten fann, obaleih in 
Berlin allein 145 katholiſche Bymnaflaften und Mealihüler find, ohne 
jede höhere katholiſche Bildungsanftalt. Werner wird bie Bofl. Big. 
wohl bold die Tatholiihen Waoifen davor fider Rellen, daß fa wödente 
lich einige die Taufzeugniſſe bei der St. Hedmigäfirde abholen, um 
in der proleſtantiſchen Umgegend Berlins erzogen zu werden ; bie Voſſ. 
Big. wird für ein katholiſches Walfendons und für Aädtifche Pethälfe 
zu den katholiſchen Schulen der Mark Brandenburg und PBommerns 
forgen , damit fie erfolgreicher ihre Klage über die „unverbältnifmäßig 
geringe Berüdfihtigung der erangelifhen Kirde und Schule Defers 
reihe aus Giants, und Gommunalmitteln® befier unterflüße, da vor ⸗ 
läufig 3. ®. in Wien zur proteſſantiſchen Mestikule 50,000 fl von 
ber Gommune einfimmig bewilligt, in Berlin die für fatholtfhe Schu- 
len erbeienen 5000 Thaler von der Etadı eintimmia abaeſchlagen wur» 
den, Endlich klagt fie, „daß Deftrrreih bei vier Stattbalterabtbeiluns 
gen rinen evangeliſchen Rath nicht finde." Wie aber, wenn den Kar 
tholifen von ganz Preußen bie alte Bitte um einen einzigen beſondern 
Mark im Minifterium für alle dreußiſchekatholtſchen Elementarfhulfahen 
noch nicht erbört, und ale Gonfeffionsitulen der Defegatur bei ihrem 
privaten Bufand obme jede hibere Grbarmung find? Wenn beim bie» 
figen k. Vormuntihafisgericht die vielen Bälle von Urgerechtigkeinen 
und Gejepmwidrigkeiten,, die den Katboliken roh arge Grbitterung er 
zwingen, nur möglich werden fonnten, weil fein einziger katholiſcher 
Math dabei tbätig iA? 2. (Berl. Märk. Kirbenbl.) 

Bei ber Ginweibung der Kölner Abeinbräde om 9. de. waren 
außer dem Bring-Mrgenten und ſeinem Sobne, dem Bringen Wilhelm, 
die Minifier v. Auerswald, v. Vatow, Grof Schwerin, v. d. Heydt 
und v. Simons, der Gegeralvofdireftor Schmückert die Oberpräfldens 
ten ber Mbeinprovinz ut Mehpbolens, der RKommandirende des 8. 
Armerlorps General v. Hiribfele, der Gouverneut von Koblerg Bring 
von Holſtein, zablreihe Räthe der verſchiedenen Minikerien, bobe Be« 
amte der benachbarten Staaten und Deputationen vieler Gifenbahnge- 
feßihaften zugegen. Die Betlicleiten nabmen den glüdtihäen Ber 
lauf. Der Prinz Regent bat mehrere Didem vertheilt. Mach ber 
MNüdkehr von der Feflfabrt nahm der Pring, ver von dem verfammel« 
ten Volk überall mit Jubel aufgenommen wurde, den Dom in Aue 
genichein, 

Defterreih. Wien, 4. Oct. Die „Defterr, Eorreip.“ demens 
tirt Die derzeitige Exiſtenz irgendeinea balbofficiellen Wiener Tagblattes; 
beögleihen das Gerücht von der Verlobung eines Taiferlihen Prinzen. 

Wien, 3. Dt. Die vor einigen Tagen erfolge Anfunft des 
fähfifsen Minifterpräfidenten Frht. v. Beuft bat für den Nugenblid 
die Aufmerfjomfeit des politiiken Bublifums von den Däzillationen 
der italienifhen Brage abgelenkt. Den Beipredungen zwiſchen Baron 
Beuft und Graf Rechberg bat auch der bier noch onmelende Bundes 
präfblalgefandte Frhr. v. Kübeck beigemobnt. Peßterer würde, wie 
man vernimmt, mit einer befonderen Sendung an die Höfe von Dret» 
den, Münden und Giuttgart betraut worden fein, wenn nidt Hr. v. 
Beuß fih veranlaßt gelehen hätte, perlönlih bieher zu Sommen, 
{R. Korr.) 5 

Wien, 1. Dit. Frhbr. v. Beuft if olio feit geſtern bier, um 
die Münchener Verabredungen dem Patierliben Cabdinet zu notifigiren. 
Ston hieraus darf wohl geſchloſſen werten, tab Die Triacidee aufge 
geben worden, und eine Meform der Bundeeverfaſſung erfrebt wird, 
welche auch bier genehm fein dürfte, Darauf deuten auch bie dem 
Anicein mad offiziöfen Mittbrilungen über die Minitterkonferenz, wel 
he jept gleidgritig von Karlörube, Nürnberg und andern Orten aus 
verbreitet werden, Mur muß es auffallen, dop zugleich überall die 
Anfiht ausgeiprohen wird: Preußen werde vermulhlich auf bie Bor- 
ſchläge nicht eingeben. (U, 3.) 

Die „Did. Pooh“ bemerit über die Verſchübtung in Konftantis 
mopel, daß, wie es ſcheine, Reine olttürfiibe, ipernifiih mobammeda- 
niſche, fondern eine gang modern ewropälfhe Militärrevolutton in Aus- 
Fig geftanden ſel. Es fei fein Geheimniß, daß feit dem Parıfer Fries 


den in der Türkei nicht minder agltirt wurde, als in Jtallen; «6 
unterliege feinem Bmeifel, daß für bie Balkan«halbinfel sbenfo wie 
für. die apenninifhe eine „Bewegung vorbereitet wor. Es fünnte ba= 
ber leſat fein, daß im der Berfhmörung von Ronflantinopel veripätet, 
der Seme aufgeben wollte, welder beim Beginn und während des 
Htalientihen Kriegs in allen förkiſchen Rindern reichlich gefärt worden 
iR, Es feht auch mit am Zeichen, doß, ebenfalld in moderner Art, 
eine fremie Hand den Verfhmörungefnoten geſchürzt babe, 

Ftalien, Garibalti bat den Motte von Eremons, eine Sub. 
feription anzufündigen, deren Anfang er made, indem er 5000 Br. 
zum. Anfauf.von einer Milion Gewehre unterzeichnet. 

Zurin, 2, Dc. Die vom General Garibaldi beantragte 
Subſtription zum Ankauf von einer Million Gewehre wurde überall 
günfig aufgenommen, 

Der „Monit. tose,* veröffentlicht folgende Pıoflomation: „XTodr 
caner! Die Berfammlung Eurer geſetz'ichen Vertreter bat erflärt, daß 
ee der fehle Wille Tosfanas fen, einzutreten in den Verband eines feſten 
fonfitutionellen Königreihs unter dem Giepter bed Könige Bilter 
Emanuel vom Haufe Saveyen. Die Verfammlungen von WModeno, 
Parma und der Romagna fahıen einfimmir gleiche Beſchlüͤſſe. Dieſe 
feierlichen Wünfde wurden erbört. Ge. Mat. der König genehmigte 
Die freie Huldigung der Völker Tookanas, Motenas, von Parma und 
der Romagna und er erflärte, daf bie erfle Handlung feiner Gouverär 
netät ſeyn werde, die Rechte geltend zu machen, welche dieſe Völker ibm 
übertragen. Diefe Akte der ermäblenden Volker und bes ermäßlten 
Königs knüpften noch Inniger die geiepfihften und Aärfiien Bante, 
welde einen König mit feinen Untertbanen vereinigen Fönnen, Die 
Gerechtigkeit verband fie, weil die Völker, verlaſſen von ſchlechten rem» 
den oder mit den Fremden befreundeten Regierungen, die Nothwendig- 
feit fühlten und berechtigt waren, für ihr eigenes Schlckſal durch Siche - 
zung ber nationalen Unabhängigkeit zu ſotgen. Der von MRaroleon 
und Bios Emauuel unternommene Krieg war eine feierliche Aner⸗ 
kennung biefer Mechte; er wurde unternommen, um JIlalien von der 
Öfterreichifchen Herrſchaft zu befreien, und um eine italieniihe Rationa« 
Ität zu gründen, Alle Italiener wurden aufgerufen, dieſe grofe Ger 
legenbeit zu erfaffen, und die. Bölfer Zentral-Ftoliens eilten zu dem 
Waffen. Die Tosfaner hatten bie doppelte Ehre, unter der glorreichen 
italienischen Fahne und unter den unbefiegbaren frangöflihen Adlern 
zu dienen, Diefe Mitwirkung zu einem Kriege (nicht der Eroberung, 
aber der motionalen Gmanzipirung) beredtiate zur Bildung eines 
Königreichs Italien, weiches die übrigen Staaten Europas anerfennen, 
nidt aber bie Gejeplichfeit verleihen können. Diele entipringt aus wer 
feierligen und freimilligen Zufimmung der wäblenden Bölfer und be& 
erwählten Könige. Wür fie ik der Paft unwiderruflich abgeſchloſſen; 
für fie iR das ſtarke Königreich eine geſchebene Sache, und ber ermäblie 
König iM ihr König. Bis aber der König die Bügel des tosfaniihen 
Staats in Handen nehmen wirb, muß die igegenmärtige, Regierung, 
wenn fie für Se. Mat. regieren fol, fih aub.durd feinen erlauchten 
Ramen ehren und Rärken. So wird die Gründung des neuen italieni- 
[den Geſehes mit Sicherheit voranfhreiten, alle Hinderniffe werden 
eines nach dem andern fallen und Guropa wird feine Ruhe und fein 
wahres Gleichgewicht der Einigkeit und der Beitigfeit der Italiener ver“ 
banken, Tostaner! @ure Regierung proflamirt, daß fie von nun om 
ibre Vollmachten ausübt, im Namen S. M. Viltor Emanuel bed er- 
wählten Könige, Gegeben zu dlorenz, 29. Sept. 1859. (dolgen 
die Unterfchriften fämmtlicher Minikter ) 

Fraukreich. Baris, 1. Oft. Der Biſchof von Berſailles 
glaubt dis zum beiligen Ludwig zurüdgeben zu müfen, um ein Sel- 
tenftüd zu Napoleon HI. zu finden. Der Miniker ded Janern bedankt 
fih mit. der Berfiherung,, daß der Kaifer in der Verbannung wie auf 
dem. Ihrone, im den Lagen der Prüfung mie in feinen @lanzmomen» 
ten Gott treu wor und bfeiben wird. Wit mehr praftiicer Benauig« 
Feit behauptete der Minifter, die Menierung des Kaifers fei eine Horte 
fchritterpode der öffentlisen Wohtrbätigkeit,. und er idließt mit ber 
Beriderung der unverbrüdliden Xreue , melde ber Kater den Volla- 
Hofjen:— au peuple — geſchworen bat. Ein Landhaus und Warl- 
anlagen, Sonne, Gemächtichteit und Gorgentofigleit für 8000 Arbei« 
ter. und Arbeiterinnen, welde. das Rranfenlager verloffen uad denen 
der Aryt drei Monate Berhrenung auf dem Lande emrfirbit — wahr» 
baftig. Die Idee ih ihön, ihre Verwirklidung ein verdientvoler Borl« 
ihrit, Wenn 06 Jemanden gibt, der fih über den Kailer nibt zu 
beflogen bat, find e6 die arbeitenden Risen. Der Gılenbabnbau, 
der Umbau der Haupthadt und anderer Städte, bie bisher mie erlebte 
Bewegung im der großen und kleinen Iuduftie, haben «6 ihnen am 
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tägliben Brod nicht mangeln laffen, fo wenig mangeln laſſen, baf 
ber Tyrhus des Meinen Gopitaliten unter ihnen einheimiſch geworden 
if. Das nähe nach dem tägliten Brod und der Möglichteit eines 
Sparpfennigs id der — Schulmeider. Auch diefes verhoßene Stiel« 
fad des Glüds hat an dem Nocfolger des beiligen Ludwig einen 
Raͤbrvatet arfunden, welder feinen Jabreegeholt von 200 Fr. auf 
600 bis 1000 und 1200 Br. erhöbte, d. d. ihm vom Hungeriod auf 
Rrenge Diät ſehte, bis er vom Budget vollends in Koſt genommen 
werden fann. (U. 8.) 

Die „Patrie*, Die wieder einmal den nahen Abſchluß des Frie- 
dens und ben Kongreß verfündigt, fagt: Der Brirdensvertrag, welcher 
in fehr wenigen Tagen zu Bürih unterzeichnet werden wird, fol bie 
Ceſſton der Lombardei belätigen, und die Sauldangelegenheit regeln, 
4 werden drei Briedensinftrumente ausgeſtellt werden: eines zwiſchen 
Bronkreih und Deferreih, ein zweites zwiſchen Franktelch und Gar 
dinien, und das britte endlich zwiſchen den drei Mächten, Gin Gon« 
greß wird berufen werden, die Loge GentralsdHalien® zu regeln. 

VBaris, 3, DOM, Der Kaiſer und Die Kalferin werden Biar« 
riö am 10. verlaffen, am 11. in Borbeaug fein und am 12. in Par 
ris eintreffen, 

Paris, 5. Det, Die Patrie verfihert, dag heute der far 
diniſche Geſandie in Rom frine Päſſe befommen babe, Die Patrie 
bält es für genau, dog das Mittelmrergelchwober Befehl erhalten Babe, 
unverzüglich ins Meer zu ſtechen, fie weiß aber nit wohin, und wie 
lange bie Erpedition deuere. (A. 3.) 

Spanien. Madrid, 1. Dft. Bring Adalbert von Bahern 
{R angefommen. — Den Gortes wurde ein Antrag auf Nushebung 
von 50,000 Mana und ein Gelep-Enimurf vorgelent, welher Die 
Stärke der Armee für das Jaht 1860 auf 100,000 Mann feflfept. 

Großbritannien. Der jet vollſtändig vorliegende Aut 
weis über die Gtootseinnabmen im eben abgeleufenen Wierteljabr if 
im Allgemeinen ein febr befrieigender; denn wenn er auch gegen bie 
entſprechende Verlode des vorigen Jabres einen Beinen Ausfall zeigt, 
fo darf man nicht überjehen, daß diıfer ledialich der feither herabge— 
fegten Ginfommenfeuer zuzuſchteiben if, und daß die andern Finnab- 
miquellen, den verftietenen ungünfigen Berbältniffen gegenüber, eine 
ganz rrflaunlide Glafizität bribätigt boben, So haben fib Me Mc 
eifer-Binnobmen um 450 000, die Bollrinnabmen um 160,000, bie 
Stemvelgefälle um mehr denn 100,000, und tie Pafteinnahmen um 
35,000 Bid. St. grboben, Dagegen find die Aemenuen ber Rron« 
ländereien dirfelben geblieben; die ‚‚vermiidten Einnahmen’ Cbeftchend 
aumeit aus dem Berfauf alter DVorrätbe) zeigen einen Ausfal von 
191,000 und bie berobgeirgte Ginfommenfeuer einen Auefall won 
580,000 Pd. St. Faßt man die drei abgelaufenen Quortale diefes 
Jahres zulammen, fo eraibt Ab meh immer eine Steigerung der 
Stoatseinnahmen um ungefähr 800,000 Bd. ©r., tropdem af bie 
Herabſehung der Ginfommenfteuer einen Ausfal von nabe an 2 Mil. 
Bir. St, veranlafte, Genau fpräifizirt haben in den erfien neun Mos 
naten dieſes Jahres die Steuereinnahmen zugenommen um 1.330,000 
Pid. St; Me Aceiſe um 940,000, Gtempelgefäle um 260,000, 
Land» und Abiköpungstogen um 52,000, Voſt um 230,000, Kıon« 
lande um 4600 und vermifhte Einvabmen um 157,000 Pr. Sı 





Handel und Verkehr, 
Iuduftrie und Landwirthfchaft. 


Münden, 8. Det, Zu den Berotbungen, und refp. den Der 
tragsabichluß, Über ben Bau einer Gijenbabn von Würzburg nad 
Heidelberg find gutem Vernebmen nah bayeriicherfeits. ter f. Miniſte⸗ 
rialrath v. Weber und der Mirikerialaflffor Sutuer, von Sein’ Bar 
dene der groß. Legationeraih Megenaurr, Dann der inrerimffifche 
Geldiftsträger Badıns am hirfigen f. Hof, Dr. Mine bevollmägtigk 
Die Beratungen türften aljobald beginnen, 


Vermiſchtes. 


Münden, 3, Dec, Der berrlihe Tag locte auch heute eine 
große Menge Menſchen auf die Feſtwieſe. Gin glänzendes Mordlict 
Band um.9 Uhr vorgelern Abends am Himmel, und ſchwand erfi um 
11 Ubr.  Lufig Imallen die Bücfen unjerer Sauützengilde und der 
fremden Schügen, urd in wenigen Stunden zeigte ſchon der jämmere 
ki zugerichteie Vogel wie ſcharf die bayeriihen Schügen ibr Ziel 
aufs Korn nehmen, Der Jubel, welchet geflern die königl. Majeſtaten 





auf der Feftwieſe empfing, und ber dann. Abends im, ben beiben Hofe 
theatern beim Grigeinen unferes Königepaores in gewaltigem Chor 
die Räume der beiden Theater wiederhallen machte, war eine vom Her 
zen fommende Begrüßung des bayerlihen Megenten durch das Belt, 
RNachſtee Jahr werten wir die fünfzlajährige Yuhelfeier des Detober- 
fees zu begeben haben, da es 1810 zur Wermäblung des Königs 
Ludwig mit der Königin Thereſe zum erſtenmal dattfand. * 

— Heute find erfreulich lautende Nachrichten aus. Berchlesgaden 
über den Zudand des Frhrn. v, Wulffen bieher gelangt. Allerdings 
ift die Gefahr noch kelneswegẽ gännlih verſchwunden, und der Kraule 
if in Bolge der nach dem fürdterlihen Stutz eingetretenen Lähmung 
der linken Seite feines Körpers nod immer nicht im Stante des ber 
treffenden Armes und Fußes ſich zu bedienen, Aber das Vewußtſeyn 
iR völlig zurüdgekehrt, er erkennt Jedermann, was lange nicht ber 
Fall geweien, gibt vollfommen verfländliche zufammenbängende Ant- 
worten auf die an ihn geftellten Bragen, und verſichert ſchmerzlos zu 
ſeyn. Geſtern fah er zum erflienmal wieder zum Benfer binaus, und 
nannte Die von ibm erblidten Berge alle bei ihren richtigen Namen, 
Die Hoffnung, daß es der geſchldten Behandlung des Kranken durch 
Dr, Wolſteinet, die bereits fo bedeutende alle Erwartung übertreffende 
Refultote erzielte, doch noch gelingen merde, den Verunglückten zu 
reiten, bat fo neuen Halt gemonnen, was deffen zablreide Freunde 
gewiß mir wahrer Feeute vernehmen werten. (U. 8) 

Aue Münden, 4. Oft, ſchreibt mon: Der Thiermaler Ed. 
Wagner bafte geſtern das Unglüd, dag bh auf der Jagd im Wolge 
eines alles fein Gewehr entud und der Schu dem Unglüdlichen 
durd den Kopf ging, fo daß ber augenblickliche Tob eintrat; der Ver⸗ 
lebte, ein talentvollet Künfler, war erſt 29 Jabre alt, -' ( 

Bon Megensburg, 3. Det. erhält die „Allg. Big: folgendes 
Schreiben: „Die Nummer 275 Ihres Blattes vom’? de enthält auf 
Site 4482 einen Artikel „Megendburg, 29. Gepti,* der : Gitätion 
nach aus „Bayer. Bl.“ entnommen, welchtr den hochwürdigſten Kr, 
Biſchof von Regensburg zum Gegeuſtaund bat. Mir IM kela Blalt 
befannt,' weldies dieſen Artitel zuerſt gebtacht bätte,) und ich mende 
mid deßbalb an Sie, um denfelben zw beriätigen, "in der fihern Bor- 
aueſetzung, daß Sie dieſet Berichtigung die Spalten Ihres Blattes 
nit verſchließen werben, Ich folge einem hoben Auftrag, und zus 
gleich dem eigenen Willen und der tigenen Urberzeugung, wenn id 
erfläre, Daf von dem bodmwärsigfien Hen. Biſchof Ignatius Teinerlet 
Schritte begüglib einer Schillerfrier- in. biefiger Stadt. in Anrtgung 
gebracht worden find, und wenn ich zugleich den allerentſchiedenſten Pro« 
tet gegen die Unterfielungen einlege, auf melden dir, an. bie obige 
fatiche Nachricht gereihte weitere Kritik über die Grundfige und. bie 
Wirkfamteit des bohmürdiaftet Hru. Biſchofa beruht — eine“ Mritik, 
die in ihrem Zuſammenhalt nur geeignet it, die katboliſchen Bläubigen 
der Didcefe Menemaburg tan ihrem Biſchof irre zu machen. Ich erſuche 
Sie freundliaſt, dieien meinen Zeilen, melde id fraft meines Zintes 
als Deneralvicar an Sie richte, in der näditen Nummer’ Ihres Blattes 


Aufnahme zu. gewähren; und zeichne mit aller Hochachtung einer fr 


ehrlichen Redaction ergebenfter Mid. Reger, Beneralvicar. It ie 
U. 3. gab jenen-Arukel, der auch im unfer Watts überging, ‚mach 
einem Augsb. Blatt, das fie nicht nennt ) } 





or 
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Siefigeb .% 
A Unebod, 6. Oft, (ibeater,). Gefltern, Abende lernlen 
wir im dem belaufen und beliebten Luffpiel er e von 


Benetdix Die meiden der meuen Mitgliedet unferer Ahbeatergeſellſchaft 
kinnen, Wen man Dies bieftgen Verbältniſſe im Auge behalten und 
in feinen Moforderungen micht arradezu unbitlig felh mil; muß man 
fogen,, daß — fo welt fib mad einmaliaer Wohrnehmung wrtbeiten 
1äft — das Luffpiel für die gegeawärtige Suifon ſo befriddigend 
wie dad Swauſpiel birgt in. Hr. -Brandt zeigte und in ber 


-Sifelrolße did Doktor Weepe rin gemmdtrs Spiel, das bei freier 


leichtet Bewegung fih Reis innerbaib der gebotenen Graͤmzen zu bewes 
den weiß. Der mänälihernien Mole des Mälerd Honau yanir > Durch 
die Perſonliakeit des Hrn. Kir cheie bölig Reduung getragen. So 
gut der Gbarafter der Molle im Allgemeinen aufaefoht und. dundge 
führt fihien, fo wollte man doch hei “eindelmen Scenen bund Stellen 
das: Ebenmaß der Stimme etwas vermifien, diele zu Aarf finden und 
aerade bei diefer, Molle äfierd auch den: Bouflrun gu’ viel hören, Was 
das Halten des Ebenmaßes in der Stimme anlaugt, . ſo mästen wir 
dieß befonders auch Hra. Ereup empfehlen, der den reihen Wecha⸗ 


—* v. Bundoif übrigens wieder mit der im eigenſhamlichen wahr ⸗ 
Hellögäireuen, geraden Wilſe darſtelte. Hr. Kläger hat In der 

3* dis a ülden Ghriftopb wieder — mie ſchon bei feinem erften Aufe 

ein — ne eben fo gute Schule ole feines Spiel befunder, das 
durchaus, befriebigte. Auch die Mole des jungen Welltrin durch Hrn. 
Hoffmdtn'mar entfprehend beiept. Daß Hr. Wartinetti als 
Adam an-frinem Plope war und am meiiten zur. @rbeitermg 
die‘ Bühlitems beitrug, glaubt wohl Jeder, ber dieſes Münkters fel» 
tene Begabung Im komiſchen Watte kennt. Bon den Damen tritt zu. 
nähR in den Vordergrund Brat Wermers-Stölgel als Eliſabeth, 
wilde weniger im Ihrer männlihen Emanzivatlonetracht als wieder An 


Ihrem gelämadvollen weibfigen  Anzuge gefiel, Bei edier Bigur und 


Kr Merantmortlider Ürdaftur: 9. G. Meyer, 


Hiltung würde fir indeß größeres Gläd auf der Bühne machen, wein 
fie in ihre Sprache wie In ihr Spiel ema# mehr Markirung brächte. 
Doſſelbe Aribeil gilt im Allgemeinen auch von Fräulein Berntheis 
mer, melde die Thekla jo befriedigend, wie Frau Werner-Siöfzel 
die Eitfaberh Intelte, Weide junge Domen Haben, was Geſtikulatidn 
und Mimit, Modulation, Markirung und Gäattirung in Sprache 
und Spiel betrifft, das beſte Vorbild am der alten Frau War 
tinelti, vom welder die alie kotetie Theudolinde unübertrefflich gut 
gegeben wurde, — Die Anerkennung der Leitungen Im Einzelnen und 
Allgemeinen hat das Wublikum, das bei den gegenwärtigen ſchönen 
Tagen freilich wieder Mein war, durch dfteres Applaudiren zu etfen« 
nen gegeben. 


— — — — — — 


Bekanmutuachungen. 


Betfanuatmadun 


In der. Beit vom 19. bis .26, September I, I. wurde aus einem biefigen Haufe eine 


East mit nachſtehenden Schmudiaden, ale: 


H einem Armbande von durchbrochenem Haorgeflehte mit einer Schliche in Medaillenform 


‚mnd den Symbolen von Glaube, Liebe und Hoffnung, 


2) einem Armbande von feſtem Haargeflochte wit einer einfachen, vieredigen cljelirien gol« 


denen Schließe, _ 
.. 8) einem goldenen Armreife mit blauen Steinen, 


4) einem meiteren goldenen Armreife in Borm eines Keltchens mit goldener Schließe, 


5) einer goldenen Brode von getriebener Arbeit in ovaler Form, 
:6) einer Heineren goldenen Brode von mattem geiriebenem Golde, 


7) einem Sammtbande mit Silber vergoldeter Schließe, dann einem Paar dergleichen 


Armbändern, 


8) einem Paar. einfodgen goldenen Ohrringen, tann einem Paar deögleihen emaillirten, 
- einer Xorgnette und. noch mehreren 


9) einer fitbernen Nabel mit haargeflodtener Broche, 
Rollettgegenhänden | 


durch Drffnen eimes auf dem Hausgangt Rchenden verſpertlen Schranks entwendet. 
3 erfuhe um Späbe nach Dielen Gegenfänden und dem uabefannten Thäter. 


—— den 5. Otlober 1859. 
Der Unterſuchungerichter am !. Bezirfägerichte; 
nn gt  y v. Ebner, 


Pferdbevertauf. 


Dinuen den 11. DMtober 'c, Vormittags 10 Uhr wird auf dem ‚Biepmarttöpla zu 
Angbach ein zum Beſchalen unbraudbar —— Henugſt des tgl. Landgeſtüts an den Meif- 


** MNenich verſteigert. 
2 





Traueranzeige. 


George Steinberger. 


BUMENERDERR bringt dieje Trauerfunde 


Ruf der Waid kei St, Galler, am 4. Dftober 1459, 


— — 
—— —— 


Breitag den 7. Dit: 





pen‘ Morgens 1 Uhr Rarb nach längerem Leiden mein theurer Bruder J 


die tiefbetrübte Schweher 
Marie Steinberger, 


ER 


7. Am — den 15. dieß Nagmit- 
Der ſchwarze Per tag 4 Uhr wird ım Gafbauje „zum Bad* 
ter. Sqwank in 1, Aufzua ven Görner. — dabier von den Faber ſchen Wieſen am 


zoologiſ — Kabinet 


im der dazu erbalsten Bude auf der Prome- 
nade enthält umter anderen ſehr Intereffanten 
lebenden ausländifhen vwierfüßigen Ihieren und 
Ambhybien auch ein GShwelzer Mieſenſchaaf, 
erft 3 Jehre alt, 300 Pfund ſchwer, 3 Buß 
bot , jomie einen amerifanifhen Bwerg-Bod, 
6 Jahre alt. 

Da das Kabinet nur einige Tage Hier zu 
feben it, fo bitte ih, mährend diefer kurzen 
Beit um recht zablreihen Beſuch. 

Ginsriigerte 6 fr., Kinder 3 fr, 

Earl Schneider. 

10, Montag den 17. Vormitlage 9 Uhr 
anfangend werden A 274 verſchiedene Meub⸗ 
lee, worunter Ganapee und Eeffel, Selreiär, 
Spiegel, Gommode, Behälter, Bettladen, auch 
mehrere gerichtele Betten und fonflige Hausge- 
räthe gegen baare Bezahlung verauftionirt. 








11. Mittwoh Abend wurde ein ſchwatzer 
Sileier verloren. Man bittet, ihm in der 
Grvetition. abzugeben., 

Breittag Schlacht qu ſſel auf 


= X. Windmühle, wozu ergebenf einladet 
Börd. 


13, Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut» und 
Knoblaugwärfen im Sirfpenwirthöfeler, 


TEE Freitag Shlodhrihäfel bei Koderen 
15. Breitog Sglagtigäfel In d der t Sonne. 

16, Heute Stladtigäller. Reiner, 

17. Breitag Shlagtipäflel ier Störbräu. 


18. Ein ftön möhlirtes Bimmer ik gu 
vermieihen. Das Nähere die Expedition. 


— 


— 








J 


8 


— — 


19. A 8 if der obere Gaden mit allem 
Bequewlichkeiten tägtih gu vermieihen, 


Böorfen-Konrtfe 
on 





v Hieraufi Die Wiener in Berlin. Lufipiel 
in 1 Alt mit Geſang von Br. v. Holtei. 
Marie Nofner. 


— — 





8 Metn befannted Lager von 
' Schulbüchern, Lexika & 
Atlanten 
. empfehle geneigter Beachtung. 
Cart Junge, Buchhändler. 





° 7, Neue Erbſen und Linfen find zu har 
vo He Melber Heubeck. 


von 1 Tgw. 87 Dez. 


biemit eingeladen weeben. 
Unsbah, den 6. Oltober 1859. 
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Aurach abgeholt werden, 


Eigenthum, Druck und Berlag von Carl Wrügel in Ansbach. 


236. 


mern 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 


Ceißeint täglich mi: Ansnadme tes Mon 
tagt, valar am Eonztsgt fine wnserbaltmee 
am Belehrene Bergadı. — Balınde Eritrage 
weri-tn hanfbar anjrmommen, Jmlerar bie 
infpairige Seile gu 2 Mr, bereinen, 


Politiſcheso. 


Deutſchland. 


Ba . Amitliche RAachtichten. Der Landgerihiserit Dr. 
Boreng Hart in Miltenberg ift auf Srund der nadhgemirienen Bunktionsunfä: 
uf auf ie Dauer eines Jahres in ben zeitlihen Kuhelanb verjegt worden. 
iR. u. 3 


Münden, 5. Dil. Die auf morgen beſtimmt geweiene Ab⸗ 


reife Gr, Moj. des Könige zu den Jagden im Gebirge hat, nad 


fo eben getroffenen Anorbnungen, einen kurzen Uufſchub erfahren; Im 
Galle ledoch die Witterung günfig bleib, wird ſich Allerhochſtderſelbe 
übermorgen mit zahlreihem Gefoige über Starnberg, Setahaupt und 
Murnau nad Oberammergau und von da neh dem „Lindenhof“ ber 
geben. — Der obberufene Geſanudte Neapeis, Graf v. Ludelf, hatte 
dieſen Radmiıtag die Ehre, am der k. Tafel zu fpeifen, nachdem er 
Burz zusor feine Abichiede-Aufwartung bei Ihrer Maf. der Königin 
gemoacht hatte. Ebenſo empfing Ihre Maj. dieſen Rachmitiag den neuen 
Gefandten Babens, den Bıbrn. v. Berlhelm. Bıhr, v. Cetto, der &r- 
fandıe Bayerns am Hofe der Königin von England, ber fi demnähk 
nad London zurüdbrgibt, war mit feiner Gemahlin ebenfalls heute 
zur f. Tafel geladen, — Die allmögentlih zweimal Patıfindenden 
DferdesBerfleigerungen liefern erflaunlig gute Rejultate für dasMilte 
hör · Atrar. (U. Abpytg.) 

Großp. Hoffen. Darmfadı, 3. Ott. Die gegem den Ads 
zofaten Meß uns dem Landrichter Hofmann eingeleitete Unterfuchung 
wegen Unterztichnung bes CEiſenachet Programme hat nur den Gha- 
tafter einer Disziplinar-Mofregel. Auf Grund des Grgebaifies wird 
dae Yukigminikerium felbi entſcheiden, ob die Unterztichnung des Pro» 
gramms vereinbar ſei mit dem Win der Irene, den die enannien 
ald Anwalt und Beamter dem Großherzog geleifiet haben, Billigen 
tonnen wir das Verfahren nit, (R. Würzb. Big.) 

Darmftadt, 4, Det. Die neulihe Agitation für einheitliche 
Geholtung des Baterlandıs fand in unferm Lande Beine lebhafte Sym⸗ 
yatbie, nidht darum, weil biefe große Ungelegenpeit nicht hochgehalten 
wird, fondern darum, weil man von folden Anregungen keine Früchte 
erwartet, und man meint, daß den jepigen Entwidiungen in Oeſterreich 
Spielraum gewährt werden müfle, um au dieſen Anforderungen Ge- 
nüge zu leiſien. Indeſſen geſteht man gern zu, daß die unferm Land 
angehörenden Männer, welde an dieſen Anregungen theilnehmen, und 
namentlich das Eifenacher Programm unterjgrieben, von vaterlindiichem 
@rfühl und ihren Heberzeugungen geleitet wurden, und man bedauert, 
daß beihloffen werben if, gegen fle einzuſchreiten. Landricher Hofe 
mann in Briedberg war Mitglied ber Rationaiverfommlung, und if 
noch jept Lanbiagsabgeorbmeter, während Hofgerichterath Zeatgraf in 
Gießen, der die Unterſuchung gegen ihn führen ſoll, ebenfals Abge- 
sıoneter iſt — ein Umftend, der dazu beitiagen mag, daß im Stände 
faal Diffonanzen faut werben Finnen, Die Eigenſchaſt als Staats« 
diener kommt bei dem Advokaten Dep nicht in Betracht. So viel 
man vernimmt, bat aber auch er eine Borladung erhalten, um wegen 
feiner Theilnahme vernenmmen zu werden. Selbſt im Lager der Loy- 
alttät iA man fein Freund politiſcher Proceffe; eine sräbe Bergangen« 
heit mit ihren politiſchen Kepergerihten möchte man für. immer von 
dem dichten Schleter der Vergeſſenheit bedeckt willen. Uebrigens glaubt 
man, daf es auf eine bloße Warnung abgeſehen ſey. (A. 8) 

en. Ralfel, 4 Ott. Der Stabirarh zu Hanau iſt 
dem hiefigen mit einer Adreſſe an den Kurfürfen um Wiederherftel - 
lung der Berfofung von 1831 gefolgt, Wie wir vernehmen , if die 
felbe dem Miniferium des Innern mit. der Bitte um Verwendung 
übergeben worden, Andere Gemeinden dee Bandes werden, wie man 


Samſtag, 8. DOftober, Pelagius. 
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allgemein hier glaubt, ein Gleiches thun, da die Ueberzeugung immer 
allgemeiner und tiefer Wurzel faßt, bog nur durg Wiederherſtellung 
der Berfoffung von 1831 der fanere Ftleten und das verlorene Vers 
trauen zu ben öffentligen Zufländen zurückzefühtt werden kann. 

Großh. Baden Kartsrupe, 4. Och Der Markgraf 
Wilhelm it an Biuftentzünsung ertrankı; es tt jedech ſeit einigen 
Tagen Beſſernng ringerreten. (K. 3.) 

Sranffurta M., 4. De Aus zuverläffiger Onelle wird 
der „Allg. Big.“ verfihert, das die im der Köln. Big. vor einigem 
Tagen entpaliene Mitipeitung: „als babe man Seiten Deſterreichs zur 
Berhinderung te6 „Rarionalen Vereine“ bei dem Poligeiomt oter dem 
Senat die Ausweilung aller bier nicht heimathseregtigten Theilnehmer 
des Congreſſes nachgeſucht,“ rein aus Der Luft gegriffen id. Gin 
ſolches Anfiunen iſt weder dem Senat noch dem SPoligriamt geteilt 
merden, weder in den Tagen der Verjammlung, noch jpäter, Hätte 
maa aber wirkli etwas zur Behinderung des Gongreifes anternehmen 
wollen, fo bätte man gewiß nicht eine Ausweiſung der fremden Mit 
glirder en blac, ſoudern wahiſcheinlich wiel eber die polizeilide Schlie⸗ 
ung der Gongrefverfammiungen brauitagt. Rach dem Gongreb aber 
Die hier micht heimathberechtigten Unterzeichner des Fortſchrinspro- 
gramms zu verfolgen, lohnt hc wahrli der Mühe micht, da nur zwei 
biefige Unterzeichner desjelben feine Branffürter Bürger und fogen. 
BPermiffionifen find, 

Preußen. Berlin, 3. Oct. Ja ber hefſiſchen Frage 
it in Baden-Baden Das preußiſche Votum feitgeftellt worden; auf 
den Borirag des Din. ©. Schleiniß hat der Drinz⸗Regent gutges 
beißen, daß Preußen für die Berfaffung von 1831 unumwunden 
eintritt, Schwagmüthige Bedenken haben zwar auch ſich geltend 
machen wollen, aber in Lem entſcheidenden Kreiſe it man einig gew 
mefen, eine Politit zw befolgen, die dem Rechte des fdwergeprüften 
Landes und Preufens Stelung in Deuichland gleichmäßig entfpräde, 

— vieſige Blätter bringen eine ziemlich zuverläffige Mitheilung 
nad welcher vie Autauft des KRaifers und des Thronfolgers von 
Rupland am f. Hoflager zu erwarten ſtünde. Wir halten Diele 
Mittpeilung mit Nüdfipt auf die Krankbeit des Königs für volftäntig 
unbegränder. Dagegen wird uns aus St, Peteroburg mitgetbeilt, dag 
ber Kaifer Alexauder nah dem 20. d. M. in Warſchau eintreffen 
werde, und daß alddann eine eije desjeldem wie des Ihromfolgers 
va Sqleſien einige Wahrſcheinlichtelt für ſich habe, In dieſem Falle 
würde ſich felbfverfiändlih der Bring Regent nah Schleflen begeben. 

Dänemark. Kopenhagen, 5. Okt. Die in ber heutie 
gen Sigung des Neiheraths fiatigefundene Disfuffion über den Antrag 
Afgerning’s: von der Regierung eine Grflärung über vie Anwendung 
bed Mrtikeis 23 der Geſammtverfaſſung zu fordern, blieb ohne Gr= 
gebnif.. Ein von Orla Lehmann geftellter Antrag anf motivirte Ta⸗ 
gedordnung wurde zurüdgezogen. Der Konfeilspräfident erlärte, die 
Regierung firebe unausgefegt nach der konfitutionelen Wiederanknü⸗ 
pfung GHolfteind an bie übrige Monarchie, worauf Aſcherning feinen 
Antrag, fomwie auch Lehmann feinen Antrag auf eine Adreſſe an ben 
König zurüdjeg. (I. R.) 

Brankreid. Der „Union* zufolge haben die Offiziere der 
fünf Divifionen der franzöfiihen Armee in Italien Weifung 
erhalten, aus ben Depots ihre Winter-Uniform-Stüde Tommen zu 
laffen, was genügend zeigt, daß bie franzöflichen Truppen ben Winter 
über in Stalien bleiben werden, (Auch der Londoner „Obſerver“ hat 
erfahren, daß die frangöfiiche Armee „auf unbefimmte Zeit in Stalien 
bleibt") 

Baris, 6. Det Der Gonfitutionnel enthält einen Artikel 
von Grandguilet, welcher befagt, daß die Präliminarien von Villa⸗ 
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franca Gentral-Italien vor jeder fremden Interventlon, welche fie auch 
fey, fiher feDen. Bronkrrich begnüge ſich Matbihläge zu geben, melde 
es für das Glüd Gentral-Jraliens für geeignet halte, werde aber nie 
fo weit gehen, Befehle zu ertheilen. (A. 8.) 


Großbritannien. London, 4 Of, Die „M. Pol 
fogt: England habe großes Intereſſe dabel, doß Die Züchtigung ber 
Moroffaner nit als Vorwand zu einer fpaniiten Gebieisvrrarößerung 
benüßt werde, welde nicht gefaltet werden fönnte. Indeſſen babe 
Spanien au den Regierungen von England und Frankreich die Ber 
fiherung gegeben, daß es feine Vergrößerung beabfihtige, Die Times 
fagt: Die Expedition gegen Marokko fönnte den engliihen Intercffen 
gefaͤhtlich werden. 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Dom Münchener Cftoberfefte fhreibt man dem „N. Korn: 
Münden, 3. Di. Würndener Ottoberſeſt! Es ift ja tagielbe Jobr 
für Jabr, die nämlibe eintönige Lıier, wie fie nun feit 49 Jabren 
abgeipielt worden. Man bat faum jemals Verfuhe gemadt, Abweche- 
fung und neue Glemente hinein zu bringen, und wern fie gemadt 
wurden, find fie verunglüdt. Dieſes Jabr bat gar ein Undern auch 
den Slüdshafen verſcheucht, der fonft bob viel zur Belebung beitrug, 
die Miele it wieder ärmer geworden an duferem Birratb und an Ge— 
Tegenheit zur Luſt oder zur Lak, aber — tenrob if unläugfar aud 
diefed Jahr wieder Die Tbeilnebme, der innere Zug zum Dftoberfefte 
gewadhien, und diejenigen, die Da glaubten, im vorigen Jahre, wo 
die unmittelbar vorangegangenen Jubiläumsfellickeiten fo viel Bremde 
bieber gezogen batten, werte der Strom feinen Höbrpunft erreicht bie 
ben, gnefeben ſelbſt, daß fetzt noch mebt Theilnebmer fi ringefunden, 
als damals. Das Bieffährige Olloberfel war wie olle früheren — 
dasjelbe Urrangement, dieſelben einfahen Zwede und Beſtimmungen, 
dieſelben oniprubelofen Lufbarkeiten und SkaufteDungen — und dens 
noch wieder erböhte Frequenz, erböbte Begierde, erhöhtes Genügen. 
Dos maht: dieſes Fern lebt ich volllommen rin in dos Weſen und 
Weben des Volks, «6 entipricht feinem rigentlihen Sinnen und Trab 
ten, und inflinftartig erfennt «6, daß durch ein ſolchts Mer feine ei 
gentlihhte Hanibierang — bie Landwirthſchaft, ouf der Bayerns Wohl 
flond berubt — geehrt und gefeiert wird. Und mie Ghina’s Kailer 
jährlich ſelbſt einmal eine Furche edert, zum Symbol, daß feines Rei⸗ 
des Glũck auf dem Bauernſtande rube, fo if es eine ſchöne Sitte 
unferer Könige, an dieſem Dftoberfete eigenhändig den Würdigſten 
bie Preife zu reihen und damit den Nährfland, auf dem unfers 
Baterlandes Kraft zumeiſt berubt, zu ehren und zu ermuntern. “Die 
landwirthſchaftliche Bedeutung if es, was das Dftoberfeit dem Bolfe 
wertb und tbeuer macht, und menge fih, wer da will, in die Mafs 
fen des Volfs, das jeht, bei den erleichterten Verbindungen, fich ſchas · 
zenmweife ouf den Höhen ber Therefienwiefe drängt, fo wird er gefleben 
müffen, daß das Felt feine Rulmination nibt in dem Treiben um die 
Dier und Shaubuden, nicht in der Spannung auf das MPferderennen, 
das om meiden die Stadter intereffirt, fondern da hat, wo Die Land⸗ 
leute ihren Rönig anfemmen, die Preisftüde muflern und die Preife 
vertbeilen fehen. Bon dieſer Preiſeverthellung bringe ih Ihnen nun 
zunaͤchſt die Ergebniſſe, da ib fie für das Haupifählichite und Inter 
eflantefte des Feſtes halte. Es wurden gegeben: 1. Bür allgemeine 
und bejondere Leiftungen auf dem Geſammigeblete der prafiiiden Land« 
wiribſchaft 8 goldene Denkmünzen zu 5 Dufaten Gehalt mit Ehren» 
diplom und Vreisbuch, 23 große filberne Medaillen mit denfelben 
Beigaben, 50 Meine filberne Medaillen ebenio, 26 einfade Ghren- 
Diplome. Diefe 107 Breife veribeilen fib wie folgt: Oberbayern 15, 
Niederbayern 21, Pfatz O, Oberpfalz 19, Oberfranfen 10, Mittels 
franfen 18, Unterfranfen 11, Schwoben 13. I. Bıeife für erfolg- 
reite Beiirebungen der Beamten, Geiſtlicen, Schullebrer, Kulture 
Ingenieure, Begirfögeometer, Ühlerärgte und Grmeinte-Borfiber: 3 
goldene, 11 große und 16 Meine filberne Medaillen uns 1 einfeches 
Gbrendipfom. Bon dieſen 31 Breifen treffen 12 Oberbayern, 2 
Miederbayerm,, 1 Vfalz, 4 Dberpfalg, 3 DOberfranfen, 6 Mittelfrans 
fen, 4 Unterfranfen, 3 Schwaben. I. Für die zum Betriebe der 
Landwirthfhaft verwendeten Dirnfiboten, und awar A. Männlihe: 6 
große fülberne Medaillen an 6 Knechte, dir zwiſchen 50 und 36 Jab⸗ 
ren, zulammen 253, alio durchſchnitilich 42 Jabır, bei Giner ‚Herr 
ſchaft dienten; 82 Meine flberne Medoilen an 32 Knete, die zwi 


fhen 34 und 21, zufammen 874%, , alfo durhichntittih 27 Jahre 
dienten, und 8 Gbrendiplome an 8 Knechte, die zwiſchen 21 und 
18°), , zuſaumen 160, turdfänitilih 20 Jahre, dienten. B, Weib» 
lise: 6 große fllberne Medaillen on 6 Mägde, die zwiſchen 53'/, 
und 34, zufammen 244, burhicnittlib 40 Jahre; 32 Pleine flberne 
Mebaillen an 52 Mägre, die zwiſchen 32 und 49, zulammen 756'),. 
duraſchnutlid 23%, Iıhre, und 8 Ebrendiplome on 8 Mägbe, die 
zwifgen 18, und 17, zuiommen 440"), , alfo durdfiänittiih 16*, 
Jahre bei Giner Herrichaft dienten. IV, Für Leitungen an Gelammte 
Gemeinden: 4 landwirthſchaftliche Infrumente: 2 Oberpfalz, 1 Ober- 
bayern, 4 Mittelfronfen. V Für die vorgeführten landwirtbſchaftli- 
hen Hausıbiere: A, Hengſte des ſtarken Wagenſchloges: Preife von 
70, 50, 30 und 20 Ver.Thlr. und 8 fllberne Denfmünzen: 10 
Niederbapern, 1 Oberbayern, 1 Shwaben; B, Hengfie des leidten 
und veredeiten Reitſchlages: Vreiſe von 50 und 30 Ver.Thlru. und 
4, flberne Denfmünzen: 3 Oberbayern, 1 Niederbayern, 1 Mittels 
franfen, 1 Schwaben, : C, Stuten des ſtarken Wagenfblages: Preiſe 
von 80, 60, 40, 20 und 10 Ber»iblen. und 15 fllberne Denk 
müngen: 11 Oderbayern, 7 Niederbayern, 1 Mittelfranfen und 1 
Stwaben ; D. Sıuten des leiden Wagen- und veredelten Meitichlas 
ges: Breite von 60, 40 und 4 gu 8 Ver »Tblen., dann 4 filberne 
Dentmüngen: 3 Oberbayern, 4 Niederbayern, I Mittelfranten, 2 
Schwaben. E Zuchiſtiere: Preife zu 36, 28, 20 und 12 Ver» 
Ablen, und 6 filberne Denkmünzen: 9 Oberbayern und | Schwaben. 
F. Zuchttübe: Vreife zu 36, 28, 20 und 12 Ver.⸗Tblr. und 3 fil« 
berne- Denfmnänzen: 6 Oberbayern und 1 Schwaben. G. Zuchtſchafe: 
ein Preis au 10 BVBersIplen, und 1 filberne Denfmünze, beide Ober 
bayern. H. Schweinszusr: Breiie au 12 und 8 Ber.-Ihlen, und 1 
Deufmünze, fänmtlid Oberbayern. J. Moftohfen: Preife zu 25, 18 
und 10 Ber-ihlen. und 2 filberne Denfmüngen: 4 Oberbayern und 
1 Riederbayern; endlich K. Matihmweine: 1 Preis von 8 Ver.⸗Thlrn. 
nah Oberbayern. (Schlupf folgt.) 

Münden, 5. Oft. Der Generaldirefior der k. Verfehrsanftalten 
Grhr. v. Brüd, und der Direftor der bayr. Dfbahnen, Hr. v. Denis, 
mit einigen tepnijchen Beamten begeben fib morgen von bier nad 
Landshut, um von dert aus die nabevollenderen Glienbahnfreden nad 
Megensburg 2. in Augenichein zu nehmen, Der Beitpunft der Er⸗ 
Öffnung dieſer Gifenbabnfreden dürfte fomit im kürzeſter Zeit feitgefrht 
werden; ja man glaubt, vuß bieie Babneröffnungen in wenigen Wor 
hen werden erfolgen können, (N. M. 8.) 

In der „Neuen Frantf. Ztg * findet fi ein Hopfenberidt bon 
Mayer Kohn aus Nürnberg, dem Folgendes entnommen wird: Die 
Waare if größtentheild bianf, von gutem Aroma und fein gewachſen, 
und werden unſere Spalter Stattr und Pontbopfen, fomie auch Kine 
dinger But allen Anforderungen eines vortrefflihen Lagerbier-Hopfend 
entiprehen. Die Preife wurden in Anbetracht einer ſolch reichlichen 
Ernte, wie wir fie dieſes Jahr beinahe Überall hatten, anfangs viel 
zu hoch gegriffen, denn man bezahlie für Herebrucket und Alldorfer 
Waate fl. 90— 95, für Holledauer fl. 100 und darüber, für Shwepin« 
ger fl. 80— 90 per Kilo. Es id jedoch ſchon mehr Mube ein« 
getreten, und es wäre heute in Herabrud und Altdorf zu fl. SO, in 
Holledau zu fl. 90 und in Schwetzingen zu fl. 75—80 zu kaufen, 
ohne daß ſich jedoch irgendwo Kaufluſt zeigte, und bin id; überzeugt, 
daß die Preije auch meiter finten müſſen. In Stadt Spalt, mo eigent« 
lich noch fein feſter Preis beflebt, wurde etwas zu fl. 140, auf dem 
Zande zu 100—130 getauft, aber aud dort wird voraudfihtlih eine 
meitere Wreiöretuftion eintreten. In Saoz eben die Preiie auf fl, 
160—175 ; bei der geringen dortigen Ernte und ber großen Worliebe 
der böhmijchen, überhaupt Öflerreihifgen Brauer für ihre Saazer Hopfen 
wird Dort vorläufig der Preis halten, um fo mehr, nachdem dort, for 
mie au anderwärss tie Vorräthe aus vem Jahre 1858 gänzlich aufe 
gezehrt find, 

Wien, 1. Oft. Bei der Geute bier Rattgebabten Ziehung der 
fl. 100 Prioriräte-Loofe vom Yabre 1858 wurden nadirbende 21 
Serien gezogen: Nr. 70, 152, 202, 209, 1177, 1195, 1221, 
1290, 1428, 1593, 1702, 1801, 2000, 2267, 2362, 2518, 
2904, 3312, 3563, 3610, 3635, 

Bien, 2, Olt. Bei der Berloofuna des Anlebene von 1854 
baben ferner gewonnen a 400 fl: Serie 268 Mr, 15, 27, 29, 49. 


Serie 1394 Rr, 5, 7, 20. Serie 1468 Nr, 7, 11, 37. Gere 
1857 Ar. 27, 30, 36, Serie 2181 Mr, 12, 21, 35, 39. Gerie 
2242 Rr. 4, 12, 21, 24, 26. Gerie 3502 Nr. 32, 46, Gerie 
3641 Nr. 25, 29, 30, 35, 48, Gerie 3722 Nr. 23, 41. Gerie 


3796 Rr. 6, 15, 27, 47, 50, Serie 3838 Nr, 30, 83, 38, 
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Serie 3949 Nr. 1, 16, 18, 26, 49, Gerie 3961 Nr. 7, 23, 27, 
34, 44, 46. 

Oeſterreichiſche Monarhie Bu ben großartigften Unter 
nehmungen ber Gegenwart gehören die Blußregulirungen in Ungarn, 
Durdfidhe und Dimme haben den doppelten Zweck, Ueberihmemmun« 
gen zu verbindern, große Streden für ten Anbau zu gewinnen, und 
die Sälfffohrt zu erleichtern, meit die Befahrung dee Blüfe mit 
Dampfbooten erſt möglih zu maben. An der Donau, heiß, Körds, 
NRaab, Waog und anderen Flüſſen find erflaunendwerthe Arbeiten ſchon 
ausgeführt oder ihrer Beenbiaung nahe gebracht. Grgenmwärtig wird 
te Szamos bemältigt, ihr 24 Meilen langer Lauf um neun Meilen 
verkürzt, und dadurd viel Boden gewonnen, ſowie die Dampjihiffiahrt 
ermögliht, Im nächften Jahr werden diefe Arbeiten vollendet. Zus 
gleid wird ber Kroßna eim vier Meilen langes neues Bett gegeben, 
und dadurch ein Sumpf entwäffert, der 10 Quadratmeilen Land bes 
det. Wird das Joch des troden gelegten Landes auch mur zu SOfl. 
verkauft, fo ergibt dieß einen Werth von 8 Mill. fl 


Vermiſchtes. 


Münden, 3. Oct. Für Viele, welche den öͤffentlichen Ber 
bandlongen ter Münchener Strafgerichte zu folgen pflegen, dürfte die 
Nachticht nicht unintereflont erſcheinen, daß Hr. Aecceſſiſt Sendburg 
nunmehr als Hülfsarbeiter bei Der f. Staaitanwaltſchaft dabier ver- 
wendet werden wird. Mit einer feltenen Redegabe ausgeräfet, geno 
Hr. Sensburg als Vertbeidiger ebenſoviel Vertrauen, als er fih mohl« 
verdienter, glängender Erfolge zu erfreuen hatte, 

An der Stele des — dur Heichtle berühmt gemorbenen — 
Gtädsbafens, der fonft auf der Münchener Iherefienwiele während des 
Dtioberfedes aufgetelt war, ficht ein barmloſer Käſeſtand. „Du wirſt 
heuer ſchlechte Belhäfte machen” — rief ein Witzbold dem Berkäufer 
30. „Und weßbalb?“ „Habt's ja heuer kein'n Vfiffer und Salz zu 
euerm Räs ouf der Wiefen‘ — lautete die algemein belachte Ant- 
wort! 

Bapreutb, 5. Dit. Heute wird durch eine Deputation 
dem Hrn Megierungsrireftor Frbru. Yulius von Rotenhan, als 
dem früheren Vorſtande des bieſigen Gonfikoriums rine Bibel in 
prachtroller Auoſtattung zu Eyrichehof überreicht. Diele iR ein Ber 
ſchent von fämmtlichen Geiſtlichen aus den 30 Dekanaten des Conſi⸗ 
Rorialbezirts Bayrıutb. 

KRıflingen, Die Ar. 108, mit welcher die diehläbrige biefige Kur · 
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tiſte geſchloſſen wird, welst bis zum 19. Sept. 3430 Gafte in 2206 
Parteien und bie zum 30, Sept. 2171 Paffanten nah. Unter dem 
Kurgäfen befanden fi 2335 Deutihe und 1085 Musländer, und 
zwar: 850 aus Bayern, 717 aus Preußen, 119 aus Konigreich 
Sadfen, 91 aus Hannover, 77 ous den Meineren ſächſtſchen Staa— 
ten, 70 aus Kurheſſen, 60 aus Frankfurt a. M, 5a MWürtemberger, 
49 Badener, 49 Medienburger, Al Deferreiher, 38 aus Heffen- 
Dormftadt, bie übrigen 115 aus den übrigen deutſchen Staaten. 
Don den Ausländern woren 433 Ruſſen, 239 Engländer, 96 Hol« 
länter, 86 Schweizer, 59 aus Amerika, 40 Schweden, 40 Branzo« 
fen, 19 aus Dänemarf, 9 aus den Donaufürſtenthümern, 8 aus 
Rallen u, f. w. 

Auf dem Hofe der k. Saline zu Drb it am 1. Oct, ein furcht⸗ 
barer Brand entllanden. Im diefem Hofe ift eine große Maffe Breun⸗ 
holz gelagert, ein Haufen Wellen gerieth in Brand und ergriff drei 
Haufen Stöde, Diefe find zu Kohlen verbrannt, ohne weiter zu greis 
fen, was allein der ibätigen und umfihtigen Hülfe der Herbeteilenden 
jeden Standes zu danken ift. Man kaun annehmen, dag gegen 500 
Klafter Stöde und 5000 Wellen vernichtet find, 

Brantentbal, 4. Dit, Wegen maffenhafter Entwendungen 
an @iienbabngätern in und bei Luowinshafen war eine Unterfuhung 
eingeleitet worden, die bis jetzt geſchloſſen iſt. Die öffentliche Ver— 
bantlung, die bei 300 Zeugen ziemliche Ausdehnung erlangen muß, 
dürfte großes Intereffe bieten, (Vf. 318.) 


— 





Geribtöverbandlungen. 
Ansebach, 29., publ. 3, Oft, 

15 Job. Anker. Immenlauer, 38 Sabre alt, verbeiratheter 
Maurermeiler von Wilburgfetten, und 2) Georg Wild, Aitreutber, 
42 Jahre alt, verheirambeter Shreinermeilter von da, wurden wegen 
des prämeditirten, durch MWaffengebrauh eribwerten Berachene der 
Körperverlegung, verübt an Anton Lauienmeier von Wolfebühl, in 
realer Goncurseng mit dem prämrditirten gleich erichwerten Vergeben 
der Rörperverligung, verübt an Joſeph Raufenmeier von da, dann 3) 
Zılob Rack, 29 Jabre alt, lediger Maurerzefelg von Wilburgftetten, 
wegen des prämedilirten, dutch Waffengebtauch erſchwerten Vergebens 
der Körperverlegung an Anton Laulenmeier von Wolfebühl zu einer 
doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe und zwar Immenlauer zu 7 Mor 
naten, Alireuther zu 6 Donaten und Mad zu 3 Monaten — ver⸗ 
urtbeilt. 


Verantwortlider Medalteur: 3. G. My 








Bekanntmachungen. 


Bekanutmachung. 
(Die Rofmürkte beir.) 

Mit Bezugnabme auf die unterm 4, Januar I. I8 geikehene Ausihreibung der dieß⸗ 
jäßrigen Noßmärfte und die damit verbundenen Mindvichmärkte in der Stadt Untbah mird 
hiemit nochmals veröffentliht, daß dabier der Ite Moßmarlt am 31. Dftober I. Je. und an 
dem darauffolgenden Dienkag ein großer Rindeichmarft abgehalten wird, 

Anebach, den 4 Okieber 1859, 

Stadtununagiüſtrtat. 
Mantel. 


SERSTCSTIEBEEERU SECBEEANSTDERÄTTER 
2. Unterpidnere Oalanterie: & Modewaaren:Bandlung erlaubt ib 

ggeiemtt bei berannobender Winters Saron ihr rei aſſottirtes Lager in ger rickten 3 

gewirften Wollen Waaren. beſtehend in: E 
= Gapugen, Unterärmeln, Wellerinen, Spengern, Shlipe, Handibuben, für 


Kinder, Södhen, Gamalden, { 
aggyur gefäligen Abnahme zu empfehlen, 


«1: 


Kliteldgen zc., ſowle überhaupt olen in dich 
Bab einfhlagenten Artikeln, x 
Unsbah, im Dftober 1559. 


Heinrid Hönig- = 
Schulbücher, Lexika 9 5. Bon heute an fehr guten füßen 
Atlanten Weinmof zu 16 fr. ver Moos bei 
gut gebunden und billig in Emil Benkher, früher Rofa, 
Cart Junges Buchhandlung. Bärtengafft. 


— — — — — 


4. Samflag Abends 8 Ubr Generalver- 6. 
fammlung ber Geſellſchaft zum Kreuz. 





Gin newer ſchwarzer, mittelgroßer Brad 
nebit Hofe id C 119 zu verkaufen. 


7, Daß ich die Wein», Roffee» und Biere 
wirıhihaft zum ändern Kaffeehaus käuflich 
übernommen babe und bereits ausübe, bringe 
id einem geebrien Geiammt · Publikum, geihäß« 
ten Breunden und Bekannten, fomwie meiner 
werthen Nachbarfhaft hiermit zur ergebenen 
Anseige mit der Bilte um recht zahlreihen 
Beſuch. 

Eduard Hagedorn mit Frau, 


8. Untrrzeichneter zeigt hiemit ergebenft 
an, daß er von beute om fein Bädereigeihäft 
im Granf’iden Hauſe in der Platenfraffe er» 
öffnet bat, und empfichlt ſich feiner verehrlis 
den Nabbarſwaft. 

Frieder. Botſch, Bädermeifer. 

9, Beim f. Portal Kl. Heildbronn find 
drei dur Gingiebung eines Wagens überzähr 
ig gewordene gang gute Pferde (Stuten) 
täglich zu verfaufen. 

10. Das Haus Lit, A 66 wird ans freier 
Hand verkauft uud fann das Mäbere täglich 
um die Mittogezeit daſelbͤ in Erfahrung ges 
bradt werden. 














11. Ein Kinderarmband von Korallen wurde 
verloren. Dem Binder eine Erkenntlichteit. 







KAunft-Gnauo, nm, 
8 N 1 3a berannapender Saatzeit erlaur ·. 
gi ben wir und den Deren Landwirthen t he 





7 


ZN wolern jeßt mehrjährig erprobten und f 
eictfeitig empfohlenen Kunfl-Guano als 
, billiges und wirkſames 


Düngemittel IF 


910 





zu empfehlen. Da es durch längere Vrexls gelungen iR, unfer Fabrikat biliger berzuilellen, 
geben wir fowehl Ader» als Wreien-Suano zum Wreife von 2 fl. 30 Fr, per Zollsdentuer in 
Augsburg oder bortigem Bahnhofe ab; ebenſo wird in unteren verfhiebenen Niederlagen der⸗ 


felbe zum Babrifpreis mit Aufſchlag der Fracht uud Spejen verkauft, 
Gebrauhtanweilungen, fowie Anehe über die Wirkfemkeit unferes Fobrikate von 


berechnet. 


Emdallage wird billigß 


verfbiedenen landwirihſchaflligen Vereinen und Herren DOrfonomen werden unentzeldlih abge, 


geben. 
Unfere Niederlage befindet ſich: 


Aunft-Guanv-Fabrif Augsburg. 


in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 


ver bayer. Zentnet 3 fl. 15 fr. 
in Heidenheim bei Herm Fr. Hörner, 
per bayer. Zentner 3 fl. 48 Pr, in Portbien Br. per Netlo Zol-Bentner 8 fl. 





Anweſenverkauf. 

Das neu hergeſtellie, im beten boulichtn 
Bufande befinzlihe, moſſtve, am obern Marfte 
bier Lit. A Nr, 79 gelegene Anmwelen wird 
wegen beabfichtigter Wohnungeverändriung des 
Gigenibümers anmit zum Berlaufe angeboten. 
Doffelbe enthält: 1 Im Wohnpaufe von brei 
Stodwerten 17 heizbare Zimmer, 12 Ram- 
mern, drei Rüden, vier Speilen, vier Tete 
ven, ein großes, helles, treden:s Magazin, 
drei Holalegen , vier Abtritie, fieben gewölbte 
größere und Meinere Keller, zwei jeparirte 
große Böden, drei inelnanter gehende Boden; 
die Küche und ein Zimmer parterre mit zwei 
Eimer Laufwaſſer per Stunde verfehen. 

MH. Im Geltengebäude: Gine Waſchlüche, 
ein heizbaree Bimmer, eine Bibientenfube, 
zwei Kammern, gmwei große Böden, einen 
BPierde» und einen Ochſenfſad, an melden 
ſich ein fhöner, großer, guter Garten mit eb 
nem Eimer Springwafler per Stunde und mit 
mehreren Obſtbaͤumen anjcließt. 

Dit dem Anweſen if das Mealrecht ter 
Bierbrauerei, Branntmeindrennerei und Gifig- 
fiederei verbunden, und fleht demfriben auch 
ein Gemrindsregt zu einem ganzen Nußans 
thelle zu. 

Die Belle-Etage ſowie zwei Biegen parleire 
und die Wohrung Über zwei Stiegen find für 
460 Gulden jährlid sermieihet, während dem 
Gigenthümer ſelbſt noh 6 heizbare Zimmer, 
vier Kammern, elne Kühe mit Speis, das 
Magazin, eime Holzlege, fünf Keller, fünf 
Böden, vie Waſchtäche, die Stallungen und 
der Garien zur Benügung verbleiben, 

Es wurde im ditſem Unmelen, für meldes 
sin Kaufpreis von 14,000 Gulden angefept 
wird, die zum Theile darauf flchen bleiben 
Tonnen, bisher Die Tabak» und igarrens 
Fabrikation, fowie rin Saamen-Goufifabrif- 
Geſchäſft gerieben, während daſſelbe fih zu ⸗ 
gleich auch zu einer Gaſtairihſchaft, gu riner 
Spiriins«, Rofoli- und Eifig-Babrif, zu ei- 
nem oder mehreren Laden-Welhäften 1. eignen 
dürfte und günfig gelegen wäre. — 

14. D 281 nid der Gilenbahn iſt elm 
Quattler mit alen Bequemlifeiten zu ver 
micthen. 





15. Samfag und Sonntag Biisfhmauß 
auf dem Dregjelsgarten, wozu höflichſt ein- 
ladet Birnbaum. 


>> 








Haute Fiſchſchmauß 
mit Lagerbier bei Däubler, 





Heute mit gutem La⸗ 
gerbier bei 
Dettelbader. 








Sonntag mit altem Bier, 
wozu hoͤfllhſt einladet Andre, 





> Sonntag mit Ragerbier 
Pfeiffer in Wiebersbad. 
21. Morgen Sonntag Id Tanzmufit, 


und Tangmufit bei 
20. Heute Schlachtſchüſſel bei Schaͤf. 
wozu einlatet Gonrad Schmitt. 











22. A 208 find Hardenbetger Erdbitn nad 
dem Degen zu verlaufen. 


— — 


28. In der Nähe des Bahnhofs wird eine 
geräumige Wohnung geſucht. Räprres A 60, 











24. A 8 if der obere Gaben mit allen 
Bequemlicpkeiten täglich zu vermiethen. 


25. D 156 iR bis Lichimeh die Parlerre 
Wohnung und Stallung auf 3 Pferde zu ver 
micthen. 








Fremden: Anzeige 
vom 6. Ott, 

Stern. Hrn, Kl, Preißtr von WUugs- 
burg, Lieſer v. Scheinfeld, Wepeler v 
Münden, 

Löwe Hr. Landrichter Winkler v. Sulz ⸗ 


bach, Graf Ingelheim v. Weidenbach, Orn. 
Künſtlet fe Elere und Brand v. Münden, 
Dr, PBıof. Hoffmann mit Gemahlin v. Rürn- 
berg, Hrn. Ri. Schmidt v. Nürnberg, Wünſch 


dv. "Würzburg, Sr. Gulebeſ. Brabenbah v. 
Mürgburg. 


Krone Kro. Kfl. Ref v. Offcubach, 
Uderih ©, Augsburg. 
Birkel, Gr. Kim. Hühner d. Weiffen- 


burg, Hr. Weinbdlr. Leht v. Kigingen, rau 
Baronia v. Beidberg v. Stuttgart. 


Brandenburger. Frau Bfarrer Bödler 
v. Egenhauſen, Grau Rentenverwalteregattin 
Nittinger mit Tochter v. Unternzenn, Sr, 
Vfartbikar Reg v. Burgbernheim, Hr. Adro⸗ 
kat Fluſterer v. Augsburg, Hr. Bausſſiſtent 
Bauer v. Gunzenhauſen. 


— — mung, 


Familien-Rachrichten 

‚ Auswärss Welorbene: in Lamgheim 
bei Lichtenfels: 5. Wöltinger, geb, Zembſch, Revler ⸗ 
förstersgattin; — in Bayersborf: Wva K. Dis 
jelmaen, geb Lehentier, usb Sch. Gy. Hupelmann, 
Shabmagermeijtert.lähelente, — in Närnberg: 
W. Mare, geb. Nühlereie, Besirkegerichtsfefreiäres 
galtin;, Iulius Kirkverffer, Ruaufmann und Fabrik⸗ 
befiper; Amalie v. Borkell; — in Kempten: F. 
Blenf, geb, Lobenhoffer; — ia Windsbad: @. 
M. Ebert, geb. Schröber, Pfarrersmitiwe; — in 
tigienfels: R. Heerdegen, Geftiont:Redinunges 
führer; — in Roth: K. Hunger, Obermüblbefigerz 
— in Boffau: Dr, Jeſ. Sieohammer, a. Gym 
naaũal· Profe ſſor; Misls Menninger, Agent; — du 
Regensburg: Marg. Rievermaper, Brivakiert« 
wittwe, — in Bamberg: B. Waas, Menierförs 
fer; — in Müngen: B. Raulı, Baequiers⸗ 
wittwe von Augeburg; Hama », Winter, Obermebis 
slnalratpamintwe; — in Augsburg: jferd, Ebner, 
Runfihändler; — in Würzburg: Plmalie Zurm, 
geb. Gedres; Phllipe Auton Emgert, Raufmann u. 
Gabrifbefiger; — in Schweinfurt: J. Roll, 








Bolllallmeiter; — in Langenzenn: Hand, 
Bierbrauer,; — in Dettingen: Gprifine koıeny, 
geb. Würfg. 
Börfen-Gonrfe 
Bapdierek 
Brantfarı, Don, Dt. 
5. 6 
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Leipziger Grebi, AM. — — 
Sarer. Dibahn⸗ Aktier 99", 9, 
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Geldbfortem 
Franffurt, 6. Die 


Bildien . 2.2. Bf. 311-324, Fr. 
Ditte Breus. (Ariebricheber) 9 fd. 55 —S6 Fr 
Hol. 10 Reid... .- 9.36 -—37 bx. 


KandDufain . » . 5 
20 FranfeStüde . . 
Engl. Gevereigns . . 
Sechhallig Silber per Jolpfe. 
old per Zolefd, . . » 
6 WranfensThaler . . 
Preaß. Gafajbeine . - 


5 fl. 28,—29', fe. 
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11 . 20 10 Me, 
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793 —798 


1 f. 100, u. 


Vigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ausbach. 


Ne. 237. 


Ansbacjer 


(Fünfjehnter Iahrgang.) 


Morgenblatt. 


1859 








Grigpeint täglid mir Ausnahme nen Non · 
tagt, dafar am Sunstage eine unserbultente 
amp beichrenne Brigade. — Vaf ende Hrıtrage 
wernen samfbar angesiimmen, Iniera du 
infpaltige Beile ya 9 fr. berechnen. 


Eonntag, 9. Dftober, Dionyſius. 


For in gun Wabern führllg 4, hald · 
labrlich 2, vireteljäßelip 1 4., für? Merau 
40 uns für 1 Monat 0 fr. — Abenniri 
tana were bier im her Brügel’ihen 
DOtiieim, auimärid bei jeher Dot. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 3. DM. Wir Finnen auf das Allerbeſtimmleſte 
verfihern, daß die Rechberg'ſche Note gegen die Meformbefrebungen 
aud in Berlin übergeben und dort au bereits (vor etwa acht Tagen) 
abweilend beantwortet worden if. Auch Herzog Etoſt von Gotha- 
Koburg bat die Note beantwortet und zwar, wie verlantet, ber Borm 
nach im ziemlich entſchiedenem Sinn, während der Juhalt verſöhnlich 
ſeyn fol, Der Herzog fagt in feiner Antwort der Hauptſache nad, 
wie er allerdings „wünfche*, daß Reformen eingeführt würden, daß es 
ihm dabei aber felbfverfändlih nit in den Sinn käme, revolutionär 
vorzugehen. (Schw M.) 

Ba Amtlige Rachrichten. Die durch Rubeflanbsverfepung 
des Baubeamtien Schüler in Erledigung gekommene Baubramtenflele in Mor 
theuburg a. d. T. if dem grpr. Baupraftifanen unb bieh. — — 
bei dem Oſftbahabaue in Amberg, Phil. Washelm aus Dürkheim, verlichen; 
— ber Tarbeamie des Landgerichts Aub, Ir. 8. Braun, wegen phyfliger Ges 
brechlichteit von feinem Voſſen enibunden; auf feine Stelle aus abminiftrativen 
Grwägungen ber Tarbeamte des Laubger. Rönigehofen, By. Seh. Shwinb, 
verfept; am befien Statt ber Gehllfe bei dem Erpebitionds und Taramtie des 
Bezlitsgerihts Würzburg und derzeit, Berweier des Zaramis Hab, Yen. @ö- 
pfert, als Tarbeamtet bes Lasdger. Keuigeheftn aufgeftellt; ber Tarbeamte 
des Landgerihis Seöllfrippen, Dart. Soll, auf Anſuchen auf das erl. Tars 
amt Vaumadı verfept, und die Gteile eines Tarbeamten des Landger. Schöll⸗ 
Irippen bem Taramispraftifanien und derzeli. Berweſet des Zaramts Baunah, 
3 Schmitt, übertcagen; — ber Aceeſſin bes App.⸗Gerichte von Oberfranken, 
R. Mur. Lampel, zum Bezirksunterischungsricter in dem beſend. riminalr 
bej. Wunfietel ernannt; — der Profeſſor der 3. Bymuaflalllaffe in Würzburg, 
De. F. Ad Karl, wegen michgewiel. körverl. &ebrespen tn den Nubelland für 
immer verfept; am bie Veheelle ber 3. Öymnafialtlaffe zu Würzburg der Pros 
ſeſſer ber 2. Gnmuaflaltlafie daſelbſt, Mr. Zeſ. Wetgand, befördert; bie 
Lehrſtelle det 2. Bymnaflalllaffe in Würzburg dem Srofejjer der 1, Eymnas 
falflafe in Amberg, Jeſ. Schmitt, auf jein Anfachen, übertragen; jum Yror 
ſeſſor ver erl. 1. Wlafle des Bymnafiums In Amberg der Siublenichrer der 4. 
Elaſſe der lat, Schule des Zube »Bymaarums in Münden, Jeſ. Seig, er- 
nanns; am die er. Lehrſielle ber 4. Claſſe der lat. Schule bes Yarm.+yımnas 
fine ia Münhen der Studienlehrer ber 3. Claſſe daf, Gmil Kurz, an bie 
Zebrfielle der 3. Glofle der gedachten lat, Säule ter Gtubienlehrer der 1. GI. 
daſ., Vaul La Rode, beierbert; zum Studſenlehrer der 1. El. ber latein, 
Eule des Ludw⸗Gymnaſ. in Wünden ber Etuvienlehrer der 1. Glaffe der 
lat, Schule in Amberg, Sg. Späth, berufen; zum Giubieniehrer der 1. GI. 
ber lot. Eule In Andberg der gepr. Yehramts.bandibat Boren; Kaflner aus 
Burgau ernannt mworken. (N. M. 8.) 

Dem praftlihen Arie Dr. R & im Feucht if die Stelle eines prafiiichen 
Urztes in Zreucilingen, und die Stelle eines praftiſchen Arztes in Abeberg 
dem Dr, Michati Ziegler aus Nürnberg verlichen worben, 

Erledigt: Die pret. Schuls und Kircendienersiiehe zu Wittrlähofen, 
Diſit. Dinkelebäht, mit 298 fl. 37 fr; — bie Schul» und Rirchenbieneröftelle 
y BEER, Die Waſſettrüdingen (Rödiegen), mit 281 f. 46 fr. 

inlommen. 

Münden, 6. Oct. Un die Stelle bes vor längerer Beit zum 
Appellrathe beförderten geheimen Gefrerärs Gleltsmann iſt dem Wer- 
nehmen nach der Juftigminifterialjetretär Sigmund zu dienſtlicher Ders 
wendung in bad Gelsetariat Er. Maj. des Könige Mar einberufen 
worden. (Randbote.) 

— Da nun die Obligationen au porteur für das Militäranichen 
von 1859 ausgeferkigt find, fo Fönnen diefelben gegen Ginlieferung 
der Hafılgeine von dem beireffenden Gläublgern entgegengenommen 
werden, 

Kurheſſen. Kaffel, 5. Ott. Die Bewegung im Lande zu 
Guußen der Berfalfung von 1831 if in langfamem, aber 
ſteligem Wahlen, Befondere Tätigkeit herrfgt in Hanau, wo eine 
Gingabe an den Bundestag vorbereitet wird, Auch vom Hersfeld und 
Binteln werben vorbereitende Schritte gemeldet, Am Scheueften ſchelnt 
es in Marburg auszufchen. Go if, ald wenn der Haſſenpflug'ſche 
Athem dort Alles geiödiet hätte. Uebrigens iR es eben feine Kiei« 


nigfelt, ſich in Kurheſſen gegen Regierung und Bundestag zu rühren. 
Man wird Das febr glaublig finden, wenn man fi der Dragonaden 
von 1850 und 1851 erinnert, 

Preußen. Bor der Beirrligpkeit der Eröffnung der Mheinbrüde 
in Köln am 3, ds. ſprach der Hrinz · Regent folgende Worte: „IH 
fann meinen Schmerz nicht umterdrüden darüber, daß der König, wel« 
der den großartigen Plan ver feſten Ueberbrüdung des Mheines mit 
fo großer Liebe auffaßte, ber den Grundſtein zu Diefem Werke legte, 
nicht auch heute das Beh feiner Vollendung bier mitfelert, Nach Bot 
tes unerforihlihem Rathſchluſſe Rebe ih an Seiner Statt hier, um 
dem Werke den Schluß gu geben, welches Gr gegründet hat. Ich 
banfe Allen, welche zu feiner Vollendung beigeiragen haben, melden 
es durch Umficht und Energie gelungen tft, in io kurzer Zeit ein Bau» 
wert zu vollenden, an weldem ein Jabrtaufend fi vergeblich verſucht 
batte. Diejer raſche Erfolg IR ein erfrenliches Mefultat der Kraft und 
Stärke des Landes, welche fih Dem erleuchteten Willen eines edlen 
Königs gern zur Berfügung Rellten, Diefes Wert in wahrhaft preus 
Bil und daher das heutige Feſt, welches ihm die Weihe geben fol, 
ein preußliches Feſt. Diefer Bau mwird die Provinzen bieffeits und 
ienfeltö des Rheines auf immer wo mögli noch feiter mit einander 
verbinden. Gr bat aber nicht bloß Bebeutung für Breufen, fondern 
für gang Deuiſchland, für Europa, ja, für die Well, Mögen alle 
die Erwartungen, welde dieje Stadt, dieſe Provinz und das ganze 
Land davon hegt, bis in die fpätehe Bukunft in Erfülung gehen ! 
Mir dieſem Wunſche gebe ih dem Werte die Weihe durch ein Hoch 
auf Seine Mojefät den König, für ben der Almädtige Alles zum 
Beben lenken möge! Seine Majeſtät der König lebe hoch!“ 


Defterreig. Wien, 2. Det, Die großen Gäwierigfeiten, 
mit welchen die Staatsmänner Oeſterreichs auf fahr jedem Säritt zu 
kimpfen haben, liegen zunähkt in den Finanzen. Das öſterteichiſche 
Bupget vom Jahr 1849 bezifferte die jährlihen Ausgaben für Zinſen 
der Staateſchuld anf 40 Milionen Gulden, während dieſer Betrag 
heute mad zehn Jahren fon auf 100 Mill. Gulden fi beläuft, und 
in den naͤchſten Jahren wohl noch höher Reigen wird, weil der Staat 
aller Wahrſcheinlichteit nach bald mit einem UAntehen auf den Markt 
fomwen muß, um die allzugreße Notenemiffion der Nationalbank re» 
duciren zu können. Nun if aber die Directe Steuerlak heute ſchon fo 
drüdend, daß eine Bermehrung berfelben nicht venfbar if, Im Ge— 
gentheil hat fi die Regierung aus Rüdficht für den großen Grund« 
befig, der ih am härtehen davon betroffen fühlt, zur Ginberufung 
einer Immediateommiffion veranlaft geſehen, deren oflenfible Aufgabe 
es iA, eine gerechtere Vertheilung der Steuern anzubahnen, und obs 
gleid niemand daran denkt, bie Ziffer der directen Steuern zu min« 
dern, fo il do jedenfalls an eine Vermehrung derſelben nicht zu 
denken. Auch vie indirecten Steuern find momentan ſchon in mannich- 
faltigen Bormen in Wirffamkeit, fo daß eine Vermehrung derſelben 
fpier unmöglich iſt, wenn aud nicht geläugnet werden kann, daß tag 
Giträgniß der bereits beftehenden Steuern durch freiere Gewerbegeſetze 
u. dgl. noch immer einer großen Vermehrung und Ausdehnung fühlg 
iſt. Thatſache iſt Übrigens and, daß fih Die Neglerung bewogen ge» 
funden, die neue Weinſteuer, deren Erträgniß in feinem Verhältniß zu 
der dadurch in allen Provinzen bernargerufenen Mißſtimmung ſtehen 
mürbe, proviforifh fallen zu laffen, und man glaubt darum auch nicht, 
daß es jept überhaupt an der Zeit wäre, die Sttuetlaſt zu vermehren, 
Da aber, infolange als der Staaishaushalt fo ungeregelt iſt, die Ziffer 
der Ginnahme nicht ausreiht, um die Ausgaben zu deden, fo liegt es 
dor allem im Interefle der Stontsmänner Defterreihs, die Neugeftaltung 
der Monarchie mit der Megulirung der Winangen zu beginnen. Es 
iſt der allein möglige Weg, den Credit Orferreihs im Auslande 


— 


wieder zu befeſtigen und zu beben ; aber trotztem wäre nad dem Da- 
fürbalten erfahrener Finanzmänner die Aufnahme einer neuen Anleihe, 
infolange als die Megierung nicht mit einem Mefultot ihrer neuehlen 
Maßnahme hervortreten kann, bedenklich, weil das Capital bei dem 
befiehenden Mißrrauen nicht geneigt ſeyn würde, fi auf dieſe Hoffe 
rungen hin zu betbeiligen. Dazu fommt noch der Umfand, daß ein 
Unlehen bei dem heutigen Gurs mit viel gu großen Opfern erfauft 
merden müßte, um die Regierung zu veranlaffen, die ohnedieß ſchon 
fo große Zinfenlaft zu vermehren, und men glaubt daher, daß «8 vor⸗ 
erft beffer wäre, der Dank zu geftatten, den Berfauf der Stantsgüter 
energiih zu betreiben, um die Motencirculation zu vermindern, und 
dann erſt, nachdem mittlerweile nambafte Grfparniffe in den Staats - 
aufgaben erzielt worden, an das Gapital zu appellirem ! 

Die „Militärzeltung* ſpricht in fehr entſchiedenet Weiſe gegen 
das Modeln und Abändern der Adjufirung des Militärs ohnt Zu- 
ziehung von Sachverſtaͤndigen ans. Gie verlangt, daß jedes Regiment 
einen Offizier fee und aus den Bersthungen diefer Kommiffion dürfe 
man hoffen, eine Uniformirung hervorgehen zu ſehen, bei welcher bie 
Nebenftogen der hiſtoriſchen Grinnerungen, der Kieidfamkeit u. f. w. 
wirflih als Rebenfachen, old Hauptſache die Bmedmäßigkeit erſchienen. 
Der Artikel wird nicht verfeblen, Aufſehen zu erregen, da bier eine Lieb- 
boberei hochſtehendet Perfonen mit einer Offenheit angegriffen wird, 
an melde man bieher om wenigen von militäriiher Seite gewöhnt 
war, 

Dien, 4. DOM, Auch heute bringt die Ofd. Pol einen Ars 
tifel „aus Paris* über die polinſche Loge, worin es beißt: fomohl in 
Balmoral wie in Biariih begegue man ſich in dem Wunſch, die mit« 
telitalienifhe Broge im verjöbnligen Weg und möglihft zu Ounfen 
ber verdrängten Fürſten geordnet zu ſehen. Aber die Giferfucht zwis 
fhen Palmerſton und Ruſſell babe die nahe Verfländigung mit dem 
engliihen Kabinet wieder geflört, „Die heftigen Meußerungen Lorb 
3. Ruſſell's in Aberdeen werden in Blarrig fein gutes Blut machen, 
Der RKaifer muß fi entſcheiden. Die Nayrigten aus Mom drängen 
zu einem Gntfbiuf, Die Gurie beginnt einen ernälihen Kreuzzug 
argen Biltor Emanuel, und der Hürtenbrief des Bilhofs von Arras, 
der einer Der einflufreichhien des franzöfiihen Gpilfopars if, IR das 
erſte gewichtige Anzeichen der Bewegung, die fh im Kierus funtgibt, 
Märe der Kaiſer nicht [don während feiner Anmwejenbrit in Stallen 
felb# im Meinen mit feiner Volitik gegen Piemont geweien, ber dro= 
hende Sturm, der von Rom aus fi erbebt, würde ihm nun zu eis 
nem Entſchluß drängen... ine Depefge des hieſigen Kabines an 
Malazzi it mehreren Geſandten versraulid wmirgetheilt worden, hr 
Gedankengang ift folgender: Wenn ter König Billor Gmanuel aus 
den Annerattonsanträgen der drei Herzogthümer ein „Met“ windizict, 
jo mag fein Geiſt von dem Gedanken geleitet fein, daß die Throne 
jener Länder vofant find, da die Gouveräne, tie fie dieher regler- 
ten, fakliſch midt an der Regietung find und fi außer Land anf- 
halten, Aber der Eouverän:Pontifex, welcher ver geleplide und recht 
liche Beherrſcher des Kirchenſtaate iR, hat nicht einen Augenblid die 
Gontinuität feiner Regierung unterbroden, er hat frine Haupiftadt 
nicht verlaffen, nichte hat ih zugetragen, als eine „lofale Gmpörung.* 
Aus folden Händen eine Herrſchaft anzunehmen, aus folher Wahl 
fih ein Recht vindiziren zu mollen, fei ein linternehmen, welches fein 
Fürk in Guropa billigen fönne, am allerwenigßen aber ber Katier, 
welder m. ſ. w.“ Dur alle dieſe Zwiſchenfälle werde tie Derflin- 
digung zwiſchen Deferreib und Frankteich nur gefördert. 

Bien, 5. ON, Der k. ſächſiſche Minifer v. Beuf, deſſen 
Mbreife von hier für geſtern befimmt war, hat feinen Aufenthalt im 
Wien um einige Tage verlängert. Geſtern wurde Ge. Gtzellenz zur 
taiſerlichen Tafel geladen. (Defterr, Big ) 

Jtalien. BEE” Tarma, 6. Oct. Gehern Abend ereig 
nete fid eine entjegliche Ahat, Der Graf Anviti, der ehemalige Chef 
der parmejaniihen Truppen, der beim Bolt verboft war, fam durch 
Parma, indem er nah Viacenza melte, Auf der Ciſenbahnſtation ans 
gekommen, ward er verhaftet. Der Möbel, welder die Verhaftung er- 
fußr, ſtürmte die Thore der Gentarmerielaferne, in welcher er einge 
ſchloſſen war, ergriff den Unglüdtichen, und ſchleifte ihn in die Strafen. 
Man ſchlug von allen Seiten auf ihn ein. Gin Geil ward über ihn 
geworfen, und er dur die Strafen geſchlepph. Mod lebte er. Bor 
dem Kaffeehaufe angefommen, das er ein zu befuchen pflegte, ſchlug 
man ihm den Kopf ab, der triumppirend auf den Marftplag geiragen, 
und dort auf eine Säule gefegt ward, Der Freudeſchrei des Pobels 
vermehrt noch die Schreden ver Page, Die Nationalgarde und bie 
Truppen fomen erft an, als Alles zu Ende war! Um 9 Uhr Abends 


fehrte die Ruhe ollmählig zurück Der Leichnam warb dann ind Ho⸗ 
fpital gebtacht. Die Stobt wimmelt jegt von Batrouilen.*) (Havas.) 
*) Meifenden zufolge, die allen Glauben verbienen, waren alle erflärien Aa- 
bänger ber legten Regierung den emrörenpicn Mißhaudlengen bes Pöbele 
autgefepl. Ste wurben durch bie Sttaßen verfolgt, thatlich angegriffen, 
fo daß biefer neue Morfall nur eine ſchredliche Wieberbolung früherer 
Greignifje war, und daß es unbegreiflich if, mie die bewaffneie Racht 

erft auf dem Play erſchien, als das Opfer bereits ausgeatbmet hatte. 

(Rd. Allg. Big.) 
Bologna, 7. Det, Die Beamten leiſteten dem Rs 

ig Bictor Emanuel den Eid. 


Belgien. Brüffel, 2. Oct, General Ghangarnier if heute 
von hier aus nad Paris abgereil, wohin auch der General Bedeau 
in Folge der Amnefie zurüdzufchren fi vorbereitet. Man fagt jedoch, 
daß Ghangarnier noch nicht beabfichtige, in Frankreich feinen bleibenden 
Aufentbalt zu nehmen. 

Fraukreich. Paris, 4. DOM. Man erwartet hier nidt 
ohne Beforgniß die Antwort von Wien auf Goloredo’s Anfrage zum 
eudlichen Abſchluß des Friedene. Dan weiß, daß Orfterreih fi keine 
Iluflonen mehr über die Präliminarien von Billafranca maden kann. 
Die Verpflichtungen, welche Frankreich in diefen Briedenspräliminarien 
übernommen, bieten Feine Garantien für bie Reſtaurallon der vertrle ⸗ 
benen Herzoge, nachdem man den Stalienern foftiih freie Hamd gelafs 
fen bat, Äh im Sinne der piemontefliden urd nationalen Polint mi- 
Htärifh und atminifrativ zu organifiren. Oefterreich foll aber, mac 
ven formellen Verpflichtungen des Kaifers in Villafranca, auf irgend 
eine Weile für die Verlufe entihädigt werden, die es in Italien er 
leidet, wenn te die Lombardei abtritt, und in Folge der heutigen 
Greigniffe in Mitteitalien früher oder fpäter allen Ginflug und felbft 
alle feine Befigungen in der Halbinfel verliert. Die franzöfiihe Mer 
aterung iſt nicht abgemeigt, für Dekerreich eine ſolche Gmtihäbigung 
an der Donau zu befürmorten, Dazu bedarf e# natürlib der Budims 
mung der europäiſchen Mächte. Kang der franzöflihe Kalſer dieſelbe 
garantiren Die Reiſe Lord Cowley'e vach Biattitz, und jene des 
Kaiſers von Rußlaud nach Warichau, wo er alle feine Geſandten gzu · 
fommenberuft, haben dieſen bäkellgen Punkt zum Gegenſfand. ss 
handelt A darum, die Bofis zu einem Kongreß zu lezen, der fich 
nicht nur mit den itolienifhen, ſondern gleichzeitig aud mit den Au- 
gelegenbeiten des Drients beſchäftigt. Golde Dimenfionen hbat- Heute 
die Kongreffroge angenommen, deren Pöfung Rirmand voraudiehen 
kann. Die höchfgefelten Perionen wiffen über den Ausgang dieſer 
Brage nicht mehr als wir andern Girrblihen. Man wird in Mittels 
italien no einmal Stadt und Rand abfimmen affen, und dieſem 
Botum werben fh lämmtlidhe europälide Mächte fügen, Lord Cewleh 
bat das Somfag bier ongelommene Memorantum ber fardinifchen Me= 
gierung, welches in Uebereinfiimmung mit Grglond abgefoßt worden 
19, nach Biarrig mitgenommen; es wird den Unterhandlungen über 
bie itatienifgen Angelegenheiten zur Bafls dienen, — Ge gehen tüg- 
ih eine große Anzahl Flinten von bier mach Italien, und man glaubt, 
daß auch im Königreich Meapıl bald eine Volkebewegung ausbredien 
wird, Gr. Brenier hat ſich in Marfeile eingefbifft, um auf feinen 
Bohlen in Neapel zu gehen. (9. 3.) 

— Mehrere Blüchtlinge, weiche von der Amneſtie Gebraud ger 
macht baben, wanterten neuerdings von bier aus, Die Regierung If 
mit der feindliden Haltung der Zurüchgekehrlen unzufrieden, und bie 
Anfammlung derjelben in ber KHauptflabt erſcheint ihr verdaͤchtig. Der 
Aufenthalt in Paris wird demnach nur den Ammefirten gefattet, melde 
im Seinebepartement geboren find oder daſelbſt zur Zeit ihrer Wer 
baftung gewerbemaͤhig anfäfig waren, 

Großbritannien. London, 4. Dit. Der Bring von 
Wales wird nah jeiner Mürdigwerdung {er wird am 9. des nädflen 
Monats 18 Jahre alt) frinen eigenen Hausbolt führer. Bu diefem 
Bwrde wird Marlborougb-doule — hart am Gt. Jawes · Palaſte ge- 
legen — für den Prinzen eingerichtet, 

— e — ñ m en 
Haudel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Vom Münchener Oktoberfeſte. (Schluße) Es vertheilen ih 
alfo die gegebenen Wreife bei den allgemeinen Leiſtungen anler "Biffer 
1—-IV (mit Ausnahme der Dienfibotenprämien): 28 anf’ Dberbapern, 
23 auf Niederbayern, 1. Pfalz, 25 Oberpfalg, 12 Oberfranfen,, 25 
Pittelfranfen, 12 Unterfranfen, 16 Schwaben. Die Preiſe für vom 


geführte Hawsihlere aber veribrilen fh: 43 auf Oberbayern ‚28 Mio 
terbapern, 3 Mittelfranken und 7 Eaben — ein Berbältuiß, wel 
des abermals ouf die geringe Konfatreng⸗Betheiliguug der, übrigen 
Brovinzen fliehen läfı und bihli bedauert werben muß. Jetzt, ba 
die Ghlemenwege auch die entfernterem Kreile der Hauptäabt jo mahe 
gebtacht haben, da vom Seite kei Steuläregitrung durch Ermäßigung 
der Bahrtagen Ars geſchieht, die Fhriinchme am Nationalfehe zu 
eben, jegt follte man mohl ein allgemeinetes Mingen nad der Ehre 
uud nach dem Lohne der Dreife vermuiben dürfen, Roch Ipärlider, 
ja ärmlier ſelbſt ale in frühern Fahren iM die im Glaspalafle geord- 
nete Vroduften-Aushelung beldidl;- wohl drei Bierthelle derſelben 
Kommen aus dem Weibilde Manchens ſelbſt, aus den hiefigen Dph- 
und Gemüfezärten, und es [cheint-Begeihnend für bie Auffofung, in 
welher Mancht die algemine Ausfellung anfchen, daß viele Müns 
qhener Gärtner auf den beigegebenen Geilenen gar nicht ihren Wohn- 
ort nannten, fonderm ihn wahrfheintich als ſelbſtverſtündlich voraus 
feplen, Die pfälzifpe ObPyuct und der dortige Weinbau find durch 
ein Paar Ausfeler vertreten, vom fränkifcen jedoch zeigt ſich feine 
Spur; den Hopfenbau um Spalt, die Leinwand von ber Rhoͤn, Pie 
Kartoffeln des Bolgilandes und all den Gegen des Mainthales ſucht 

an vergebens. Die landwirtbſchaftliche Maſchtnen-Bau · Werlftatte der 

trofanfalt in Kalöheim, das f. Inkitut in Schleißheim und einige 
private Fobrltanten haben tbıils in Modellen, theils im ganzer Aue» 
führung ein reided Sortimens werbefierter Aderbau⸗Geraͤlhe geliefert, 
die Kultivirung der Moosgrüntse bei Schleidheim und Dadau zeigt 
Raunenswerige Heinlinte, feine Leinengarn-Weipinnfte find aus ter 
Srgend vom Mofenheim gefommen, aud enblih einmal haben einzelne 
Landwirthe Muftet ihrer Körnerfruht ausgeſtellt, jo namentlich Die 
Lohbech ſche Bursverwoltung in Woybern je ein Giddhen von ganz ad. 
gezrihnetem Weizen, Mogyen und Haber, und die Retiungsandalt auf 
dem Weinberge bei Aaebach in böHR geihmadtvoler Zufanmendrlung 
ein Bündel vorzüglich geralhener ehren mit Hopfenranten gebunden; 
ober ein Geſammtbild Deifen, was das reiche Bayern erzeugt, iſt das 
nit, 06 if Reine Aueſtellung eints algemeinen landwiribſchafilichen 
Veſtre. Daß in unferem Münchener Klima fo zarte Brüste gezogen 
werden, in unferm fandigen Boten fo ungeheure Müben wachen, das 
iR ollerdings zum Verwundern,, aber wir mödıen dabei doch au bie 
Erzeugniſſe anderer Gaue überſchauen Fönnen: die findibarten Pros 
vinzen, Riederbayern und Unterfranten vermißt man ganz; das Als 
aäu mit feinem Käſe, Die Ufer des Bodenſte's mit ihrem Obi und 
ihren Trauben, Mittelfranfen mit feiner feinen Schafwole fud noch 
niemals im Glaspaloſt erihienen; die Hübnerzucht ſtelli fig in einem 
halben Dutzend Brahmar&gemplare dar, aber die Gaͤufe des Dice, 
Tauben, die ganze Fiſchzucht fehlen. 
genten zw ihrem Auhme, zur Anerkennung ihres Fleihes den Aufiore 
derungen des lambwirthichofttihen Vereins zu enilprehen und das Zen« 
tralfeh zu befhiden? In feiner äufern Erſcheinung war das Beil Das 
gewohnlcht; der Himmel begünfiigte es, wie nun ſchon feit Jahren, 
mit dem freundticfien Wetter, die Pracht der herrſchafnichen Karofjen 
und Lioreen, die Anweſenheit Der allerhöchſten Herrfhaften, das Br 
bagen und Genügen, bas auf allen Gefichtern fi fpiegelte, die grüne 
Wiefe, die prachtvolle Aueficht auf das jerne Gebirge, und — dafi 
es nicht vergeſſen ſel — Das alerwärts (?) vorirefflihe Bier, das Ales 
wirkte zufammen, jedem Beſucher Freude am Feſte in's Herz zu git 
Ben, und modte man auch von dem widerwärdgen Schaufpiel des 
Rennens, wo ein Dupend elente Mähren biut- und fhweißtriefend 
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Beftauutmwahbungen, 


1. Betoanntmadung. 


i (Die provtioriide Winterbiertage pro 185960.) 

Mit Begugnoßme auf die Wusjgreibung der prosiforiihen Winterbiertage vom 24, vor. 
Me, wird Piemit nachträglich eröffnet, daß, da der Schenfpreid per Maas auf einen ungera« 
den Pfennig binausgebet, die Wirte ſich nit dürfen beigehen faffen, für die halbe Dans 
einen wollen Pfennig Rott des Hellers zu erheben, oder au für zwei halbe Maas Aatt des 
auf die ganze Maas treffenden urgeraten Pfennig zwei vole Pfeunige ſich bezahlen zu af 
fen, aber +6 Pflicht der Wirtbe it, fi mit dem nörhigen Vorraife von Gellermünzen zu 


verſihrn, mm uf einen ungeroden Pfennig herausgeben zu fünnem. 


Debfolige Ueberichreitung ber Biertöge wird mit poligellicher Strafe geahndet werden, 


und AR Die Poligel-Mannfhaft zur Ärengden Bigilan, angemiefen. 

Mnebalh, den 5. Oftober 1859, 
g6etadtmag 
Mandel, 


iftirak 


Worum verfäumen Pie Vrodu-' 


um bie ausgefeplen SDreife abgebetzt wurden (deun wirkliche Rekn- 
pferde, die mit Peichtigfeit der Aufgabe entſprechen, kommen hits fele, 
ten oder nie auf bir Baba), fih abwenden, fo blieb do® noch fo viel 
Stönes, Sinniges, Bedeutendes, daß man dirk Bolläfeh gerne ges 
nießen konnte und mit amfrichtiger Theilnahme feinem 60fährigen Iu« 
blläum im nähen Herbie entgegenfchen mag. u’ 

Landshut, 4. Oct. Wir können (ſchreibt der Korr. ſ. Rit- 
derbayern) bie erfremliche Mitihellung machen, daß die‘ Schwirrigkelten 
berüglich ver Herſtellung ded Dammes bei Mirrikofen an ber Sande 
hut · Regeneburger Babndrede munmehr 0.0 überwunden > betrachtet 
werben Pönnen, indem geftten die erſte Mafchine Die gefährlichen Stel« 
len ohne weiteres Hinderniß befahren bat, Da auch bie Gilenbahn- 
Grüße bei Negeneburg nabezu vollenner if, fo kann ver Gröfmmg 
der Bahnſtree Landshut-Regeneburg-Rürnberg einerfeite, fowie der 
BZweigbabn nach Straubing In der erilen Hälfte des Tommenden Monats 


Movember, nad Umfländen vieleicht auch früher, mt Beftmmipeit 
entgegengejehen werden, RE EN 

Die Gifenbahn von Mainz nah Bingen if! vollendet 
und wird am 15. dem Verkehr übergeben werben. neu, 


Bermiihten 


Mänden, 6. DM. Der öfterreichilche Marine-Lienlenant Fürk 
v. Wrede, welder die Weltumfegiungsreile ber „Rovora" mitmachte, 
iR zum Beſuche bier anmefend; er iR ein Sohn des in Bamberg ver 
fehten Ef. Appellationegerihiopräidenten Bärften v. Wrede. 

Einem Privaibriefe aus St. Petersburg vom 24. Sept, ent⸗ 
nimmt die „MbrinsLahn-Big.", dab «4 daſtlb am id. Sept. bereils 
fchneite und fror. N 





Siefiges 


o? Ansbad, 8.ON. (Tbeater.) Die herrliche Witterung, 
die fhönen fonnigen Tage der mit dem heutigen zu Ende gehenden 
Mode waren dem Jutereſſe der Band» und Gartenwitthſchaften güne 
Riger ala dem des Iheaterd. Muh der ‚Ihwarze Peter“, der 
befannte Schwan? von Görner, und „die Wiener in Dem 
lin*, Dos bekannte Puipiel mit Belang von Br. », Holtel, 
haben geflern nur ein ganz geringes Publikum angezogen. . Beide 
Stüde wurden übrigens nah dem übereinfimmenden Urtheile aller. 
Anweſenden fehr gut vorgeführt, Im dem erden bat das naive Spiel 
der Bränlin Weizeldorfer, einer reiht angenehmen .Griäeis 
nung, als Mofa befonders gut gefallen. Den Mollen des lehten 
Stüdes war die ganze Geſellſcaaft in foldem Grade anpaflend, daß 
man dieſes Aufipiel nicht wohl befier ſehen fann, Hervorragend wa» 
ten und ganz befondere Anerkennung fanden bie Leiſtungen der Frau 
Martinelli, als die nod von Liebe ſchwärmende zalte Köchin Babett’, 
der Frau Martinelli-Mofmer, als Brau v, Schlingen, die als 
vertleidele Köchin aud ſchon durch ihr allerliebſtes Ausſehen vdllig für 
ſich eionahm, des Hrn Münch, welchet den reihen Privatmann Hu- 
ber böhR darakteriſtljich darkelte und des Grm, Martimelii, der 
als Franz vorzüglich aud durch feinen watürlichen Wiener Dinkekt ben 
Gindrud der Rolle erhöhte, Moge Ab die waere Geſellſchaft Anſt- 
weilen mit der Hoffnung tröften, daß feiner Zeit auch für das Then 
ter wieder eine günflige, lohnende Witterung eimreten werde! — ' 


— 


Theater-Unzeige 
Sonntag den 9. Dft.: und 
Hiſtoriſches Zufipiel in 5 Aufgügen von Karl 
Guptom, 





Das 
zovlogifche Kabinet 
anf der Promenade id Sonntag den 9. und 
Montag den 10, d. M. bier zum Iektenmale 
zu ſehen. „Wintritispreid 6, fe., Kinder 3 Er, 
In recht zablreisem Biſuch während bisfer 2 
Tape ladet ergebenft ‚ein 


Carl Schneider: 
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4. Die Unmeldungen zur Aufnahme von Knaben ober Jünglingen im bie hiefige Land« 
wirthſchafta ⸗ und Gewerbeihule werden am Montag den 17, Dftober Vormittoge von 8 Uhr 
an. bei dem eltorate derfelben angenommen. Die aufjunehmenden Schüler haben fih durch 
Borloge von Beugmiffen über das zurüdgeligte zwölfte Lebensjahr, über ibren- früher nenoffe- 
wer Unterricht umb ihr fittlihes Beiragen auszumwelien und dann eine Prüfung über den Ber 
fig der erforderlichen Vorkenntniſſe zu beſteben. 

1. Diejenigen Handwertageſellen und Lehrlinge, welde an dem LUnterrichte der Handwerker- 
Belrrtagafcguie Autheil zu mehmen beabfichtigen, haben fib am Gonntag dem 16. Dftober 
Vormittags von 8 Uhr am in dem Beichenfaale der Gewerbſchule zur Anmeldung einzufinden, 
! Antbah, am 28. September 1859. 
Das ?. Reltorat der Landwirthſchafis und Gewerbſchule. 
Strebel. 


Bekaunutmachung. 
(GErledigte Gonrrkioraflele.) 
An der Hiefigen Lattinſchule iR die Stelle eines erſten Stubienlehrers und 
Dfarradjunften mit einem Zahresgebalte von 600 fl., wovon 500 fl. auf bie Lehritele 
und 100 fl, auf die Pfarradfunfur treffen, erledigt. Bewerber um dieſe Stelle werben ein⸗ 
geladen, ihre Geſuche, mit ten vorfgrifismäßigen Zeugniffen belegt, binnen 4 Wochen dapier 


einzureichen. 


Windsheim, den 30, Siptember 1559, 


Stadbtmagifirat. 


Bub. 
—— —— — — — 
Theater⸗ Nachricht. 10, Der unterzeipnete Agent hat mehrere 
Ich erlaube mir einen hoben Adel, mie Häufer in hiefiger Stadt zum Verkauf 


dası verehrte Publikum im allgemeinen, zum 
Beitritte des Abonnements für dieſe alien 
meine ergebenfte Ginlsdung zu machen und 
—“ ugleich aufmerkſam, daß die erſte Abonnes 
ment⸗Vorſtellung Mittwoch den 12., zur Beier 
des Namensfeftes- Sr. Maj, unferes allerunä» 
digſten Landesherrn mit einem neuen Stüde, 
„Bor hundert Jahren”, eröffnet wird. 

Don heute an wird die Abonnementslifte 
in gewohnter Weile den P, P, Abonnenten 
gugetzagen werden, ſowie auch eine gleiche Lifte 
zum Mbonniren für Bogen, Gperifipe und 
Varterre in meiner Wohnung, goldene Krone, 
über zwei Stiegen, Thüre Nr. 30, täglich 
von Vormittage 10—12 und Nachmittage von 
2-5 Ußr bleibt. 

Indem ih viele der beſten und neueften 
Rovititen augtkauft, wodurch im Mepertoit 
eine ſtete Abwechslung geboten werden fann, 
und gewiß Alles aufbieten werde, ein verehr⸗ 
liches Publikum zufrieden zu ſtellen, hoffe ich 
anf eine freundlich · zahlrelche Betheiligung zaͤh⸗ 
len zu dürfen, und zeichne in ber Grmartung 
mit aller Hochachtung ergebenft 

Marie Rofner, 


7. Brönner’s Fleckwaſſer in fei- 
nen und großen Blaihen empfiehlt 


Friedr. Adlersberg. 


Trauer-Anzeige. 

Am Dienſtag den 5. d. Mıs, entſchlief fanft 
im Seren, nad kurz vorher durch Gottes Gnade 
zurüdgelegtem ‚Iiten Lebensjahre, unfer ge= 
liebter Schwiegernater, Groß · und Urgroßvater 

Herr Georg Bernhard Hölzel, 
Privatier in Windebach, 
wad verehrten Bermandten und Breunden hie 
ne zur Auzeige dringen 
Die Irauernden Hinterbliebenen 
zu Windebach, Lichtenau, Ansbah und 
Rügland. 





— — 








9 Dienfag den 11. de. wird A 287 
eine Ladentinrichtung und mehrere Möbels ge- 
gen baare Bezahlung. verkauft. 








zu veribietenen Vreiſen in Gommifflon. 
Ansbach, den 8, Oftober 1859. 
I. F. Spönnemann, 


11. Schr guten fühen Weinmof zu 
16 fr. per Maas bei 
Emil Benkher, früper Rofa, 
Bürtengaffe. 





12. In der Gntres’fchen Allee beim Bad 
ik ein Schlüſſel verloren gegangen, Der Fin⸗ 
der wird gebeten, ihm gegen Belohnung bei 
Glafermeifter Pfeifer im der Neuftadt abzugeben. 

13, Ein baummollener Sonnenſchirm wurde 
gefunden und Fann gegen Ginrüdungsgebühr 
A 130 abgeholt werden, 

14. Ein zugelaufener Hund kann bei Detzer 
in Eyb abgepolt werden. 











15. Es Hat fih eine ſchwarze Kape, welde 
auf der Bruſt eim weißes Beiden im ber 
Größe eined Sechſers hat, verlaufen. Diefes 
nige Perſen, welcher fie zugelaufen, wolle fie 
gegen ein Dougeur im Haufe D 309 abgeben. 





16, C 137 if ein gang guter Schublarren 
zu verkaufen. 
17. Heute Fiſchſchmauß auf dem Drech- 
felsgarten, wozu höflichſt einladet 
Birnbaum, 


18, Heute Fiſchſchmauß neben gutem 2a» 
gerbier, wobei bei günfiger Witterung ein 
Hammel und noch mehrere Geldpreife heraus« 
getegelt werden, wozu ergebenft einlaber 
Andres Schäfer in Hennenbach. 


19. A 8 if der obere Gaben mit allen 
Bequemlicpkeiten täglich zu vermiethen. 

20. A 309 in der Neuftadt if das Quar⸗ 
Hier zu ebener Erde mit oder ohne Beuerwer- 
flatt von Martini am zu vermiethen, 





Gigentpum, Druck und Berlag von Catl Brügel in Ausbaqh. 


Sonntag mit altem Bier, 
wozu hoͤflichſt einladet Knörr. 


ur 





Heute und Krllereinwei« 
bung mit Hürnerſchein La- 


—22 gerbier bei Schwarztrauber. 


.». Heute Tanzmuſit bei Engeren, 





Heute mit Bagerbier und 
Tanymuflt bei Ebert, 


H 





Montog Fiſchſchmauß mit 
gutem Kagerbler auf der 
Birgelhütte, 


27, ine freundlihe Wohnftube mit Ram- 
mer nebſt Küche wird foglei zu miethen gefuch ſ 


23, C 17 if ein Meines Quertier und ein 
Keller zu vermierhen. 








Gremdentinzeige 
vom 8. Ott, 

Stern, Hr. Mojor Seufferh:td m. Bam. 

v. Amberg, Hr Kfm. Heim ». Marktbreit, 
Sr. Pofegpeditor Abt v. Leutershauſen, Hr. 
Glashändler Braun v. Erlangen, 

Löwe. Ha. Ki. Däßninger v. Augeburg, 
Mayer v. Leipzig, Albert v. Würzburg, Pf 
fer v. Bamberg, Hru. Bahr. v. Spies und 
Herzog v. Magdeburg. 

Krone Hr. Kfm. Weinhold b. Koburg, 
dr. Stud, Stiebel v. Leipzig. 

Birtel. Hr. Pfarrer Weiß v. Mothenfels, 
sr. Stud, Schwabe v. Münden, 


Schrannenpreife. 


rn 8. Ollober 1859, 
sch, Mittel, Nieder, Beitien. Gefall, 





EETE te ef. ih. 
Kern 15390 557 521 — 0 — — 
Ban 181257 48 — 3—— 
Rom 10124 105 9236 — — — 2 
ce 20 28 8 — I — 
Haber 712 656 640 — — 10 
Börfeun-Eonrfe 
Baptiıre 
Brantfart, Dil Di. 
6, 7. 
Bayer. 43/,%, Dblig. _ AB 
vr 4, Abl.⸗Reult 878. — 
Drü. 5°), Rai.Aul. 02, 62 
m 8%, Metall. 58, 57 
Pa u Fer 5 — 
„ MWani-Mtt. 855 854 
m Grebitelbant-Htt, 197 19517, 
“,, Staata·aiſead 253 — 
SBarnl. Baut-ült. 180 — 
Leipziger Gredit· aAlt 
Maper. Üftbabn-Altien 99%, 9, 
km. Ber, 88.0. 135, P. 135, 
Harbabu, Aktien 9%. 
Uneb.-Banzeab, Aaceſ⸗ 8». 30. 
BWierzer Sürdfellerie; 95, 9, 
Bien, ER on. 
T. 
5°, Rat.:Mal. 18 u 
6%, Metall 28ıe 7 
4, 9, Metall 
Baul-Aftien 888 839 
Grebit-Bant- Aktien 207 207,0 
RorbbahnsAltien 1790%/,, 18108 Ye 
Donas Dampfichiif. Mt. 451 450 
Anpsburger VWechſel 103%, 103’, 











Ne. 233. 


— — 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt, 


Erißeint taatich mit Ananadıme dee Mon · 
toe, ut am Zonmrage erne unterbultense 
uns deledrene· Brigube. — V⸗ſent · Heitragre 


wersen vanfbar angenommen, Inicrate a0 
imfpalsıge Aeite zu 3 fe. dercchnen 





Dienftag, 11. Dftober, Burkhard. 


Kofler in gang Waren führlid 4, Balder 
sabrlid 2, wirrteljänztip 1 M., far ⁊ DRonası 
40 une rar d Monat 20 Tr. — Abemmirt 
tann werten hier im der Brügelfhen 
Ot’iein, andeirts bei jeber Pol. 





Politiſches. 


Deutſchland. 
Bayern. Amthiche Nagrımıen. Ser Moj, ber Rinig Gaben 
die Farb. ararei Börtinbeim, Log Brarfıhedenfeld, dem %riefler Amer, Öte 
ert, Vfarrer zu Reubach, edg. Wernech; me Path. Yfarrei Keſte dem Arie: 
ker Jeb,. Albrecht, Weoperatoı-Ervefitus im Uiſenſellen, Boa. Amberg; Die 
farb. Vfattei Diettirchen, Yrg. Aupl, dem Priefer @g. Straßer, Yfarrpros 
viſet in Rönigdein, Eng. Suljbad), und die kathh Yrarıei Hol.üng, Loy. Dites 
euren, dem Prieler dr, Pauli Kırdmayer, Yfarıer ın Niedtanen, Log. 
&unyburg, überiragen; dann ber von den Srajen Arienıihy Kupwig und Bolfs 
ang zu Watell als Ri:cdyenvasrene für ben Biarramiskantidaren Jeh. Friedrig 
ns aus Nürnberg auszeftelllen Praͤſentatlon anf Die pet. Piarseı Aranıs 
heim, Det. Kiedlraufen, die allth. landesf. WeRätigung ertheilt. (M. M. 3.) 

Münden, 7. Dit. Ge Mal. der König fuhr heute 
Morgens 7 Uhr in Begleitung des Generalmajors und Blügeladjutan- 
ten Brhrn. v. d, Tann auf der Landſtraße nach Starnberg ab, während 
fid die übrigen Herren der Suite, als Oberſt Graf v. Micclartelli, 
Hauptmann und Blügeladjutant Frht. v. Leonrod, k. Kämmerer Graf 
v. Geinsheim-Grändah, Profeſſor v. Kobell, Kabinetsrath v. Pfiler- 
meißter, Kabinetsjefretär Leinfelder und Leibchirurg Dr. Schleiß von 
Löwenfeld, auf der Eiſenbahn dahin begaben. Von Starnberg mit 
demi Dompficiffe nach der „KRönigsinfel” übergefegt, nahm Hier König 
Mag mit feinem Gefolge das Dejeuner ein, worauf es über Gershaupt 
dem Hotgebirge zu ging. um heute auf dem romanti[d gelegenen Lin 
denhof zw übermahten. (U. Abpytg.) 

Münden, 8. Dh. Im allen unfen Miniferien berrigt uns 
unterbrosene Ihätigfeit, um in Verwaltung und Geſehgebung Gr- 
fprießlihes zum Heil des Landes zu wirfen. Bir wiffen nun, daß 
3. B. unfer Wrebgeſetz, das freilig unter dem Eindrud einer Aürmi« 
jchen Beit enthanden, Reis die mildee Auslegung finden wird und 
derfelben auch gar wohl bedarf. (Im meueher Zeit wurde das Referat 
in Prefangelegenpeiten, das feither in dem Händen des Megierunge« 
raths Dr. Stautner war, in bie des Regierungsrethe Schlereth gelegt.) 
Man verficht fih für die nähe Beit wieder einiger Gatihliefungen 
In diefem Betreff, die, fo geringfügig fie aud an urd für fid und 
dem Auslande Fegthüber erfheinen mögen, eben doch den Geil, in 
welden unfer Miniherium fortzuregierem ſich befizebt, bezeichnen wer« 
den, In aller Stile, und ohne viel Weſens zu maden, wird am 
Fortfritt gearbeitet, und das „ollas ostentant‘‘, welches man hie und 
da andern Erſcheinungen gegenüber auf der Zunge bat, Fann wenig · 
Rens nicht umierer jepigen Regierung zugerufen werden. Die längere 
Beit vertagten Sipungen ber Gommilflen, melde den Entwurf bes 
Gioilgeiepbudes für das Königreich liefern wird, haben mad den Ur« 
laubsferten mun wieder mit ermemerier Ihätigkeit ihre wichtige Aufgabe 
übernommen, und wie auch Er. Mof. dem König ſelbſt am Herzen 
legt, daß die verſprochenen Geiepgebungsarbeiien bald zur Volendung 
fommen , beweist beffen ausgeiprochener Wunſch gegen den Yuflizminte 
er Brhen, m. Mulger, welcher fih am 4. de zu einer längern Aus 
dienz berufen fah, daß dieſelben nämlich möglihft beſchleunigt werden 
mögen, ohne dab tie Gründlikeit dieſer Gejepgebungsarbeiten dabei 
Schaden litt, (A. 3.) 

— Binangminiker v. Pfeufer läßt für kommenden Mittwoch im 
„bayerifchen Hof* ein Miniter-Diner veranfalten, zu meldem übrigens 
meben feinen Herren Kollegen, heute auch noch eine größere Zahl an« 
derer Notabilisäten geladen wurden. — Wie man heute liest, haben 
die diefer Tage für die nächte Woche angekündigten Pferde -Verſteigt · 
rungen in Weilheim und Roſenhelm zu unterbleiben. 

Berlin, 7. Dit. Die Depeſche, welde Hr. v. 
Säleing in Ermiderung auf die Rechberg'ſche Note vom 4. Sept, an 
Hm. v. Arnim in Wien ritere, Rept im Algemeinen auf demfelben 


Stantpunft, wie die Antwort auf die Steltiner Adieffe. Die Depeſche 
iR ein Verweis, daß Dirjenigen im Irribum waren, melde behauptes 
ten, die Rechbergiche Nore gelte mur dem Herzog von Koburg, ober 
nur dem Sorhoismus, bie preußiſche Regierung aber, werde davon nicht 
berührt. Ebenſo baben fh natüriich Diejenigen grtäufcht, welche von 
Seuen des Berliner Gobınets eine herausfdedernde Grwiderung erıwar» 
ieten, „einen groben Keil ouf den groben Kiop* verlangten, und bei 
jeder Öclegenbeit einen formlıyen Bruch zwiſchen Preußen und Decker 
reich beibsiwänihen. Die Debeſche mimmt den Herzog von Koburg 
fnfofern in Schup, old er nur auszefproden, was die meiflen Negies 
zungen zu verihiedenen Zelten als Berärfnif anerfannt baben,, ndm» 
lid die Rothwentigkeit einer Verbefferung der Bunbesverfoffung , jede 
Grmutbigung von Aendenzen aber, mweide ein ähnliches Biel auf une 
gelegiihen Wegen verfolgten, feinen Worten ferne liege. Zur Sache 
jelbn verweih Hr. v. Shieinig auf die Grwiderung der Gtettiner 
Adreſſe; aud ihren WVurdesgenoflen gegenüber babe die Regierung, 
ihrer Loyaliıät ſich bewußt, feine Veranlaffung zu andern Erklärungen. 
Scqhliehlich weht Hr. ©, Schleinißz die Anfpielung des Grafen Rede 
berg auf Oimüp zurüd, indem er jagt, daß jene Thatſache der Ge⸗ 
ſchichte angehöre, deß ader die ſchwebenden Fragen damals nur äußer - 
Hd beigelegt, nicht geloſt worden feien, daß ihre Löfung vielmehr auch 
jet noch der Zutunft vorbehalten bleiben müſſe. Daß die preußiiche 
Hegierung damit Die Berechtigung der Meformfrage- anerkennt, ſofern 
fie Ai auf gefeplihem Boden halt, iſt unzweifelhaft, Graf Rechberg 
enthielt fi im feiner Note befanmilih einer "Aeuferung über das Re— 
formbedürfnif, 

Die „Epen, Itg.* findet 28 auffallend, doch leicht erklärlich, daf 
ſelt dem Augenblich, wo man die Eiſtnachtt Agitation mit befonderem 
Gifer auf preufiihen Boten verlegt bat, fat alle Kundgebungen im 
anderen deutſchen Staaten zu ihren Gunſten aufgehört haben. Auch 
ber befannie Gothaet „von der preußiichen Gränze“ in-den „Grenze 
boten“ war ber unmahg-bliden Meinung, 16. wäre zmedmäßiger ge» 
weien, wenn fib Preußen von der Demegung auegefhlofen hätte, — 
Die neueflen Beitritisirklärungen zum Cifenacher Vrogramm kommen 
aus Sreifswaide und Treuendrictzen. 

Berlin, 7. Ott Ja Bezug auf die. Furbeiflibe Verfaffungee 
frage degt man in ven hiefigen leitenden Kreifen die Hoffnung, daß 
unter Berftändizung mit ven übrigen Bunbeöregierungen ein Ergebutß 
werde erzielt werden, das zu einer endgültigen befriedigenden Löfung 
diejer Brage führe, 

Sachen. Dresden, 7. DOM. Der Staeteminiſter Frhr. v. 
Beuft ih in voriger Macht aus Wien zurüdgefebrt. 

Defterreih, Wien, 6. Oct. Grjberpog Berdinand Morimi- 
kon und Erzherzogin Charlotte begaben fi) geſtern nach Jſchl. Die 
Herzogin von Parma wird in Kürze zum Beſuch ihrer ‚Mutter, die 
Herzogin von Berry, in Brunnſee erwartet, Der Polizeiminifter Fthr. 
v. Hübner bat fih heule nah Peſth und der Gtaataminiter Graf 
Buol-Schauenkein zum längeren Wufenthalte nah Marta-Gngersdorf 
begeben. Fuͤtſt Metternich wird viefer Tage von feiner Mifion nah 
Paris wieder bier eintreffen, Der Bundespräfitialgefandte Frhr. v. 
Kübel wird nech einige Zeit bier verweilen. Derieibe batte während 
feiner Anweſenheit zwei Audienzen bei dem Kaifer und ſehr bäufige 
Beiprehungen mit dem DMinsfterpräfdenten Grafen v. Rechberg, welchen 
in den legten Tagen au der k. ſächſiſche Staatsminifter v. Beuſt bei- 
wohnte, Hr. v. Beuft war gejtern bei dem Grafen v. Mechberg zur 
Zafel geladen, und begibt fi heute nad Dresden zurüd, . 

Bien, 7. Det. Der Kaifer reist morgen nach Iſchl; feine 
Abweſenhelt wird nur 14 Tage dauern, (J. Kan) - , 

Bien, 8. Oct. Die „Deflerr, Gorsejp.” rügt die -tendentiöfe 
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Ungenauigfeit ded circulirenden Auszugs aus der Antwort dea Herzoge 
von Koburg. Die Antwort bebe ansprüdlih hervor, daß der Herzog 
in Betreff des Berbältniffes Defterreihs zu Deutſchland entidieden an« 
ders gefinnt fen als die Gijenader. (F. N) 

> Bien, 5. Oft. Die „Did. Polt* Irgt den Zuflond der öfter 
reichlſchen Finanzen dar, und beſpricht Die ungemein fchmierlae Aufe 
gabe, die ber zur Loſung der Binanzreformfrage beflimmten Gommife 
fon gefellt fe. Als tie Aufgabe der Preſſe bezeichnet fie es, den 
Peifimismus zu bekaͤmren, Der im vielen Keeifen um fib gegriffen 
babe, „Gin Staat mit s6 Willionen Menſchen, in den glüdlihften 
Zonen gelegen, von großen Gtrömin durchjogen, übererich an natürs 
lichen Schägen, von einer arbeitfamen Bevölkerung bewohnt, gebt nicht 
zu Grunde on einer Staatejbuld von drinbalb Miltanden, fo groß 
Me Summe auch erſcheint. Wir fönnten einige frrmde ſtaatemanniſche 
Gelebritäten mit Nomen nennen — Staatdmänner, bie in ihrer Hei 
math durch die Binanzleiturg ihres Landes einen europälfhen Ruf ſich 
erworben — welche bei ihrer Anweſenheit in Deferreih ein gang an= 
dered Urtbeil über die Grlöfungslähigfeit unjeres Etaats von feinen 
Finanzübeln abgaben, ald unſere „guigefinnten“, eber gebanfenlofen 
Acielzuder in ber Heimatbe Alterdings mühe man fih von verrot- 
teten Boruriheilen losmod.n, dürfe niet Heilung von momentanen 
Austonktsmitteln erwarten. Die Gommitien werte auf Mrirgipienftas 
gen Aoßen, weile außerhalb ter Aufgase einer Gommüflon liegen, 
die nur mit den dirften Steuern fir au befallen bab-, 

Italien, Der PBarıier „Union“ wird aus Turin berichtet: 
Ales laͤßt einen blutigen Bruch zwichn den paphlichen Gtoaten und 
Piemont vorausfeben ; tenn wirt Gattbalti von den pärfttiten Trup⸗ 
pen nicht angegriffen, fo wird er, getrieben won feinem unrubiien 
Geife, fe Selbh angreifen, Im Balle eines Erfolgs wird er mitt 
bis Rom vordringen, wo bie fransöntchen Soldaten nitt umionft = 
«hen, aber er wird die Marken und lmbiien bergen, Gilt alenfılle 
«der König von Neapel mit der Atmee berbei, melde er am der Grenze 
der Momagna zufammenziebt, jo wird man fi mit den verrinigten 
-togfanijd-parmeianısh.modenefiichen Gtreiiträften derſtützen, und ger 
lingt es dann, duſch einen Führen Santfireich die Akrusjen zu erreie 
Ser, fo iſt man fider, das ganze Ronigreih in Auſſtand zu bringen, 
„denn die Minen find jeit langer Zeit arlear,* 

Frankreich. Boris, b. Ott. Die Broteotionen der 
Erzbiisöfe und Biſchofe „gegen das Witentat, von dem in diefem Aus 
genblid der heilige Varer, ver Vapk, nnd der beilige arofto'. Srubl 
bedrobt iſt und getroffen wurde", ſchlagen einen fo gewaltigen Ton 
on, daß ein Bufammenftoß mit ter Vermaltung kaum gu vermeiden 
ih, wenn dieſe nicht nadıgibt. Die Kirche gib» ficdher nicht nah, denn 
Die Haltung der Prälaten derubt offenbar auf Verabredung. In der 
Wroteflation des Gräbiftofs von Delcans fpribt ſich derſelbe zu: äcit 
in den färlſten Nusorüden über dae Arciben in Italien aus. — Die 
VProteſtationren der andern boben Würdenträger der Kirche find nicht 
minder energiſch. Es in ein Ton datin angerhiegen, der wicht kurch⸗ 
ſchlagender, verzweifelten, rüdfihtslofer fein fann, Nach dieſen Bıo- 
teftationen ift von einem Nachgeben des Wapkes und der Kirde nicht 
die Mede. Daß die hohen Würbenträger auf Befehl bandeln, untere 
Liegt feinem Zweifel, „Non possumus, non possumus‘ wird «6 
"bald von alen Kanzeln tönen, und wir werten prüfen förnen, mie 
nabhaltig die Kraft des fatholifchen Kletus uud ter Kırde gegenüber 
der Gewalt noch il. ba 

Baris, 7. Det. Die Döbate fagen über die in Varma be» 
gangene Unthat. „Nichts kann ver Sache ver Unabtängigkeit Jralens 
verderblicher ſeyn old Wolksegeffe, tie fie mit Blutstefleden, und fie 
um bie Sompotbien Gurcpas bringen. GE in die Soche der Mönner, 
welche die Greigniffe an die Spipe der italieniſchen Berdlferung ae 
ſtellt und mit dictaterialet Macht ausgeruter bat, ſoldem Unglüd 
vorzubeugen, von dem fie die Verantwortung zu fragen b>ben,“ 

Parie, 8. Det. Der Gonful Arankreide bot den 
Defebl Parma zu verlajien, wenn mibt eine role 
-Zußiz eine egemplarijde Beftrafung für den Mord 
des Grafen Anviri verbänge, 

Varis, 8. Oct. Die Törats biflätgen Me befingurgemeife 
Abberufung des frangöfiichen Goniuts aus Burma. (N. 3.) 

Großbritannien. London, 3, Der. Glädudmrde iſt 
Sohn Bull nicht obergläubuih, weht aber (br eizenſinnig. Mor Ser 
boſtepol hat tie alles beſtegen ſollende Rancofterfanone verfant; in ber 

"Düire find de bofinungsrchen Karonenkoore zur Uſebte ansgefclager; 
im Pribo if das folge Aibion zum Spott tes ‚chineſiſchen Ungezieiers* 
"geworden; in der Manche end’r ber erfie Verſuch des neueflen Welt 
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wunters in Egolofion und tödtlicher Verwüflung. Und nun zerforingt 
aus „Big Ben“ *) tie große Glode im Parlamentsbaus von WıR- 
minfter, und jmar zum jmeitenmal binnen Jahr und Tog. Grit ei« 
nfgen Tagen ſchon Höbnte und winfelte fie nur no im Mläglicäen 
Borfen, und Samstog gar zeigte fie einen unmbeilbaren Riß in ibrer 
Rimmgebenden Gonititution, und alles wor vorübr. Aller guten Dinge 
ind Drei. Wenn aber Der drüte Verſuch auch feblihlüge? GE ligt 
etwas gar zu omindfe® in ber wieberboiten Thatſache, doß die Stimme, 
bie vom Weſtminſterpalaſt über die Weltſtadt ertönen und überall hör» 
bar jeyn follte, zweimal hintereinander zum Verdummen gebracht wird! 
Der Varlamentefoal ift taub; Die Blode im Thurm id Rumm; vie 
Steine am Zuderbäderbau vermodern vor der Zeit, während der Def» 
quolm der Theme die Geſetzgebet aus ihrem Tembel vertreibt. Möge 
John Bull beten, dab Lord John Muſſels britifher „Reuchtiburm auf 
der Höhe” nicht gleiches Schidjal erleide. Eigener Nebel, oder fremder 
nachbatlicher Glanz: +6 if ſchwer zu fogen, was am meißten verfinfert, 
wos am fraurigiten if! 


London, 8. Det Der ruſſiſche Geſandte iſt gehen nad 
Warſchau abyereist. Bord J. Muffe wird fommente Woche von 
Saortland zuräderwarter; er beſuat unterwegs Lord Mberdeen, — 
Hier iſt eine Subicintion eröffnet, um Goribalti mit Bemebıen zu 
verirben. Der „Speciator*. kündigt an: Napoſeen bobe En.land an« 
geboten eine große Atmee und impoionte Setttreitfräfte nach Gbina zu 
fenten, wenn Guyland drauf eingebe, ohne por.äufige Bedingung-n 
om Gongreß tbriljunebmen. (3. N.) 


Südamerika. Der Dompfer „Tynes iR in Southampton 
mit Diamunıen ım Werth von 52.930 Bir, St. und folgenden Da+ 
ten angrfommen: Buenos-Myres, 27,; Monteniteo, 30, 
Uug.; Die, 8.; Babıa, 12; Vernambuco, 15.; Gt, Bıneeıt, 23. 
S:pı. In Buenos Aytes toueiten tie Rriegerüflungen nech fort, 
Geſgaͤft fa Weaſellure 66—69 Sb. Ir Mio war Kaffee ſeht 
animirt geweſen, allein ver groß: Zudrang ameritanıfber Schiff batte 
ben Markt termaßen gedrüdi, daß ſich die Riufer in Male zurüd- 
zogen. Budır, 3.700 bie 4.300 für weißen und 2.600 bis 3.200 
für braunen. Wedel auf London 21',—24'/,. Webirlturs in 
Babia 25 und 24”,. Kaffeczufudt aus oem Innern war von frbr 
geringer Qualitär; Werts feh zu 4.500 bis 4.650. Däute flau. 
Ja Bernamduco war das Geſaaft fehr flow, da das Megenweiter Die 
Berbindung mu dem Janera unterbrochen hatte, (SG. BI.) 


*) „Big Ben,” db, h. wörtlich: der dicke Benjamin (im der Volleſprache 
beißt Ben auch, in uuımushigem Zinn, ein Nacr), hat ſeht viel Geld ges 
keſtet Dieeinen behaurten; der Hammer jeizufcdwer; Die andern: es fin qu 
viel Zına in der Müibung; med wieder audere: bie Schulb Kege daran, 
dag Die wlode wubewegliy ongellammert warde, je dab ib de Schwin-— 
nungen weht gehorig Terindangen fonnien. Bis das Uhrwerk, mit dem be 
Gleacke in Werbiudang ſteht, ausermanderueummen, bie die neiprangene 
Wiode Hadweile vom Ihurm dhetabgeſchafft und dur eme neue erieht 
weiten fan, darüber ıwic® wenignene elu Jahr verfreien, 


mm nm mn nn 


Handel. und Verkehr, 
Induftrie und LTandwirthſchaft. 


Münden, 4 DOM Pr dem tirkjäbrigen Dfroberfefle war 
die von den Piertegüchtern donfbarft db grüße Meurrung zum erilen« 
mole in Unwerdung gebrası, daß die Vreie fr auege Gieden für 
Prerde ſchweren und leichen Schlager zur Wertbelung famen. 6 
kontuttirte taber beuer jede Ganung unter fh, wolurd der Uebel 
hand wegfiel, daß Pieinere Kferde mit größeren den MWerflreit zu ber 
flrben baiten, ter tod meiſtens zum MNacibeil jener entete, wenn fie 
auch nech jo berrlich gebaut urd meb jo etler Ablammurg waren, 
Tor di-fjabr ge Vreiebuch emtbält ſomit amei erle Vreite für Hengſte 
und zwi für Suter. Mit vinem mehren Brodit mp ar eines 
Hengnes des „Narten Wasenihlogre”’ errang Aleie Ebmilb: wer, 
Loutwirth von Alburg, Gerichte Straubing. ven, aſten Vreie mit 
70 Bereinsibalern, Rıbr..v. Eüßlind von Dennenlohe. bei Wafler« 
trüdıngen, fontte den. Ihönflen Heugn dee „leiten Wagen und 
beredelten Mriiigblagee‘ und erbielt ate erhen Vreis 50 Veretneibeler. 
Das etelſte Thiet unter den Guten des „Aafen Woagenſchlogto“ Ites 
ter Landwirth Jeſerb Steffel von Unterfommerich, Gerichts 
Argernfer, welder 80 Mereinsibaler erbielt.. Der erde Preis entiich 
für Sıuten des „leidten Baum» und veredelen Meniblaged“ mwurte 
dem Yantisch Joſepd Meih von Eggereham, Gerichte Mortkoimünker, 
mir 60 Bereinsthalern -zuerlannt, 

- 





947 


(Eing’fondt.) Der birffihrige Wein fit in Branfen in Quas 
lität uber ale Grirartung gut oue, ja er übertrifft mod den 1857er, 
In dem Birden Ippesbeim (ber Uffenbeim) bat der brurige Moü 
95 Grab und noch barüber gewogen; er ıd daher um 5 Wrab beifer 
als der 1857er und die Werntiinker konnen ſic frum Nur in ber 
Duontirdt bat 26 febr gerrbit, ta «6 wenig gegeben hat, 

Nürnberg, 9. De Im Hopienbandel gebt das Geſchäft 
mebr ala Aau, die Dä dir zögern mit dem Einkauf, da im Angelicht 
der reihen rate Die Drelie mehr und mehr finfen und tropdem die 
Produzenten, verwöhnt durch die gedeigerien Pie fe der legten Jadre, 
nicht obgeben wollen. Go kodet Heideder Hopfen, der vor 14 Tagen 
auf 100 fl. gebalten warde, jegt 75 fl. — In Wirpburg hat nie 
Borleie begonnen, Die Duanılıät bleibt hintet den Grmwarıungen, 
bie Qualität übertrifft die vorjährige, die Moſtwage hielt zwiſchen 
90 — 90 Geade. 

Amberg, 7. DOM. Geſtern war eine Kowmmiſſion ber Stadt 
Bayteuth, Herr Bürgermeiler Diltert an der Spipe, dabier, um 
mit den Vertretern der bicfigen Scadıgemeinde jan Berreff der längft 
projeftisten Gilenbabn zu einer Beiprehung zufammengutreten, in 
Bolye deren die beiden Stätte gemein F-lih um die Konyıjfon zur 
Grbauung einer Bahn von hier nah Bayreuth allerhochnen Orts ein« 
kommen, 

Landehut, 6, Dh. Heute Vormittags 11 Uhr braudte von 
Regensburg dire kommend tie erſte Bolomorioe, genannt „Mrgends 
burg*, in unierm Bahnhof rin. Nachdem die damıt angelomnenen 
Herten ein Mittagmabl eingenommen, fuhren diefeiben mit der näms 
liden Lokomotioe wieder nah Hegensburg zurüd. Un tem Domme 
bei Mirrstofen wurden Seit vier Tagen Belshungeproben angenellt, 
melde ein jebr günstiges Reſultat lieferten; Die Stelle iſt nicht um 
einen Zoll zewichen. 


Bermifchtee. 


Nah einer mah Münden gelangen Nachricht fol der Lezationd« 
rath Dr, Dönnig:s in Turin einen Schlüfelbeinbrug erlitten haben, 

Nürnberg, B. Di. Gin neuer Beweis dienſtdotlichet Bahr- 
lälfigfeit wurde auch geſtern wieder gelichert. Das einjährige einzige 
Kind eines D figierd wor in Abmwelenheit der beiden Meltern der aus» 
dradiih eingejzärften gwen Auffist der Magd anvertraut, Sie jepre 
daffelbe in eın Barminnden uad machte fih unterd«ffen mit Reinigen 
bes Zimmers zu tbun. Das arme Kend fiel unter das Wofler und 
warb von der Hufıeberin nicht eber beobachtet, als bie es zu ſpät 
wor. Zwar ward 6 noch lebend heramsgejagen ; trop der audgezrit- 
neiften atztlichen Bürlorge vershi-d es aber mach katzet Zeit unter 
fürdırriinen Gonpulfionen. Die heimkehrınden Ellern fancen ihren 
Liebling ala — Lite. 

Aus Monnberm wird geitrieben: Dos legte Woche bier ge» 
biltete Romite, das fib eine würdige Auefuhtung der Scılier- 
feier zur Aufiobe macht, veröffenrliht folgendes Programm; Am 
9. November H-Avord-Uung (Biccolemint), Beleuchtung dı6 Theater- 
plopes und dr dajelbit aufgeitcllien Büſte Schiller's von Danneder, 
munfslifbe Broduftion ſämm der Sing» und Yıdrumental- Vereine 
auf dem Vier. Am 10. Ghorale vom Rieibhausthurm, Bezug nad 
dem Theater, Haldigungeeli; dem folgt Yubelouverture von G. M. 
v. Weter und Featete von Dr. Wolf, zum Schluß Wendeisiobu’s 
Gantare an die Kücfller, Beteffen, Abents Pal. Am 11. Beivor- 
Relung (Wallerfeins Tet). Der ibesterplug wird von dieſem Tage 
an „Sarllerplsg‘ heißen. 





Gerihbtöverbandlungen. 
Ansbadh, 30, Sept. 

1) Mich. Dorner, 30 Jahre alt, Tediger Dienſtkaecht von 
Windebach, wurde wegen Verbrechene des ausgezeichneten Diebiabls 
an dem Bauern Job. Hrumana von Bo:tendorf zu einer zweijährigen 
Arbeiisbausfirafe — und 

2) Anna Barbara Raum, 45 Yabre alt, ledige Dienkimagd 
von Rennweg, wegen Verbtechens des näplen Verſuche zum Berbree 
hen dee Meineide mit Ginrehrnung der breites rechtefräfiig wegen 
Diebſtahleverbtechens an der Dienfimagd Babetta Bro’molf und beren 
Dienfiperrihaft Welawitih Holzinger dabier auszeiprodene Mrbeitd« 
bausitrafe von 3 Jahren, in eine Gelammifrafe von 6 Jahren Ars 
beitshaus — veruriherlt, 





Siefige 


or Ansbab, 10.DM. (Iheater) Wenn wir nah voraus⸗ 
geaangenen drei Borft-langen noch eines weiteren Beweiſes bedurft 
bätten, daß unfere Dicflibrige Bähgengeſellſvaft allen billizen Aafor« 
derungen zu entiprehen vermag, jo wäre dieſet Bev-is aeftern Abends 
geliefert worden, Das größere biforlihe Lurliptel „Zopfu. Schwert“, 
ein Stüd, das feiner Zeit Epohe machte und Has ja den Zierden 
der Bübnen-kiteratur zählen wird, ſahen wir in völlig gelungener 
Weiſe über unfere Bühne geben. des fanden wir dießmal fo recht 
an feinem Biape. Das Spiel des Hra. Greupß als Friedrich Wil- 
beim E lich gar niste zu wünjden übrig. Der Erbprin, von Biy⸗ 
reutb war duch Hen. Brandt aufs Glüllihte vertreten, und er« 
reichte deſſen Spiel bei der Mese im Maahrabiget die ergrelfendſte 
Hörde Us Königin lernten wir in Bräulein Jordan ein neues 
ſchatzbdares Bühnenmitglied kennen, Sie verbindet mit einem angench- 
men Organ ela ungezwungenes Spiel; bismwellen bat fie ib beim 
Spredgen nur eiwas zu viel vom Publifum ab» und der Bühne zur 
gewendet, Brau Werner Stölzel — als Prinzeffin Wirheimine 
— imponirte wieder meht durch ihre Figur und gragiölfe Halıung, 
als durch die Wetnbeit ihres Spiels und eine deutliche marfirte Aus - 
ſptache Ya der Rolle der Brlm v. Gonnsfeld war Fräul. Gern 
beimer gerne gejeben. Hr. Kircheis jptelte den großbritanifden 
Weiandıeen Ritter Hotham mir oft überraldender Feluheit, Hr. Riä- 
ger den KHammerdiener Eorrömann getreu dem Charakter folder „Ceea- 
tucen*. Wie ber kaiferl. Geſaadie Graf S Lendorf durd Hrn, Münd 
völlig gut repräfenirt war, jo waren auch bie Rollen der f. Mirbe 
bary bie Hd, Müller, Geyier und Hoffmann, felbit auch 
jene des Gtenadlet Eckbef buch Hrn, Hörmann, einer wahren Gre— 
natterfigur, gang entrpeehend beiept, Memorirt war durchaus gut, 
Uxerkennung verdirnt auch bei allen visherigen VorſtUungen die ſchöne, 
jum Ihe moble Garderobe, brfonders die der Damen. Mus Alem 
gebt bervor, Daß es die Ihraterunternehmung bis jrgt an Nichts bat 
fehlen lafjen. Un der Unterftügung, welse blefes Unternehmen beim 
Pabtifum findet, muß Ädh’s nun bald zeigen, ob ein Theater während 
der Wintermonate in biefiger Stadt, wie fo häufig bepaupter wird, 
wutlih ein Bet ürfniß id, — 


Morgen Mittmob den 12. d. M. Abends 8 Uhr if Sißung 
ber Voritande- Mitglieder und der Obmänner des Vereins für freimil« 
lige Armenpflege im Gaflbof zur Krone, wozu auch die Herren 
Redner und Pfleger eingeladen werben. 

Der Borfand 


Berantwortlidır Metaftrur: 3. &. M ver. 





Befauutmadbungen. 


1. Bine große Auswahl feiner und ortindrer Sır Coolle im fhmarı, mw ih und grau, dann 
fä bize Wolle und Baummollenzridgarne, Winterfieize deräpe, Sımmifnörfe, Seltene Damen» 
_trägerquäten, per Süd von 12 fr. an, uud andere viele Anikel empfdie ih der geräligen 


_ Mbnabme, 


Bei auswärtigen Aufrägen wird wie bieher die pünftlibfte Beforgung mit den möglichſt 


Georg Mönig jun,, 

Kuopfuader in ber 

2. Eine Promtentobter, rd bier angefommen, ertbeilt gründliden Unterricht in der 
franzofijgen Sprache. Aherlachmerinnen wollen ſich gefäliyh wenden an die Metaltion d. Bl, 


bidighen Vreiſen perbunden, 


Trauer-Anzeige. 
Sauftag den 8, ds. Mies, Rıdmitlag balb 
4 Udr worläted umer Irnigt geiebter Gobn 
und Bruver Johann Michael H:nfold von 
M ules im jetrem 23, Nıvensjahıe fauft und 
jelia ia tem Se.ın, 
De Beerdigung findet Dienſtag Nahmittag 
2 Uhr fat, 
Die trauernden Aeltern und @efheider 
zu Renee und Anebad, 


Meuntadt, 
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Frohsinn. 


Samftag den 15. Dftober 1859 


Stiftungsball 
im Gaſthof zur Krone. 
Anfang 8 Uhr. 
Die Vorſtandſchaft. 


Gmpfehlung ausgezeichneter Zoiletteartifel. 

Anadoli ober orientalifhe Zahnreinigungdmaffe in Gläſern zu 1 fl. 12 fr. und 
36 Fr, und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. Mebr als alle anderen Mittel dient es, 
um die Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und biendend meih 
wie Gifenbein herzuitellen und zupleih das Zahnfleiſch fe und gefund zu machen; Eau de 
Mille fleurs, Extrait d’Fau de Cologne triple zu 18 kr. und 36 Fr, 
Ess-Bonquet zu 15 fr, 30 fr. und 4 fl., Essence of Spring-Flowers 
zu 241 und 42 fr. dad Glad, mofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird, 
Wenige Tropfen dieſer koͤſtlichen Parfümerien, welche mit ber größten Sorgfalt bereitet were 
den, find hinrtichend, dem Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand · 
ſchuhen ac. den lieblichſten und erquidendſten Wohlgeruch dauernd zu eriheilen; Mailändi- 
scher Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fr, Eau d’Atirona oder feinfte 
flüffige Schönheitäfeife zu 20 fr, und 40 fr, Duft-Essig zu 15 fr. dad Glas. 
Die längf anerkannte Vorzüglichkeit diefer renommirten Parfümerien und fosmetifhen Mittel 
mocht jede weitere Anpreiiung überflüffg. Nuswärtige Beſtellungen unter Beifügung ber 
Beträge und 6 fr. für Verpadung und Pollfhein werden franco erbeten. 

arl: fireller, Ghemiter in Nürnberg. 
Alfeinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


6. Ja der Grau'jhen Buchhandlung im 10. Wer on tem Radhlaffe des verlebten 


Bayreuth if erfhienen, und burd alle Bud« 
bandlungen (in Ansbuch ki Fr. 
Seybold) zu bezieben: 

Born, Job., Stadipfarter, Predigten auf alle 
Sonn und Beitage des Kirdenjahres 
8 Bre 3A. 36 fr. 

Auswahl von Predigten gehalten in der 
zeformirten Kirche zu Bayreuth, 54 fr. 
Die fieben Sendihreiben und bie fieben 
Siegel der Offenbarung St, _. 
in 13 Bretigten. 54 fr. 





7. Wine Bortfegung des Kataloge meiner 
Reihbibliorhel empfehle ich zur Bratig- Abnahme 
und gefäliger Benügung. 

8. Wolff. 











ft, Pfattes Recknagel in Wald irgend eine 
Borderung zu baben glaubt, Hat diefelbe längs» 
ftens bis 31. Dciober d, 3. bei dem k. Forſt 
amısaftwar Mednagel in Windsheim anzu- 
bringen, inbem fpätere Anmeldungen nicht bes 
südfitigt werden, 

11. Es warde am 7. Oklober am linier 
hegenauer und Oberbadfleiter Weg im Walde 
ein Hammel gefunden. Der rechimäßige Eis 
gentbümer wolle fih mit dem Beichen des Ham · 
mels binnen 8 Tagen bei Job, Gg. Hamm- 
erder in Umterfogeann, Rog. Leutershaufen, 
melden, 


12. Friedrich Fuchs, D 346 in der un« 
tern Sonmenfrafe, empfiehlt Äh zum Kraut 






































16. Heute Schlachtſchüſſel. Wuf, 





IT. Heute Schlachtſchüſſel bei Halter, 





18. Sälsdtigüifel. 





Wolfoſchlucht. 





19. Heute Schlachtſchüffel im Elephanten, 


20, B 67 18 bis auj Martini ein Quor⸗ 
tier zu vermieihen und Fan ſogleich bezogen 
werden. 


21. D 156 bei Bäd:rmeider Fechter if im 
2. Sıod ein Duortier fogleih zu vermlethen. 








Börſen⸗Courſe. 
Sranffurt. Dft, Dt. 
1. 8 
Staats-Papiere: 
Barer. 5%, Oblig. 3. omlıton 102°, 102, B 
„Ale 9, Sblig- . 8, 
2 4, Chin. Er 3 , 96’, 

* * ubl.⸗Rente BT, 976. 
3a 9, Ebtig. er * 
BWürt, 4°, Ebug. 102%, ioꝛri . 
3%, Shlig. 93 83 
Baren 44, 9, Chlige - . 1024, 1027,8, 

„3% blig. . 92, 92,8. 
Dellerr. 5°, Met. in iiber pn = 
ze 59, NatrMal, v 1854 69% 62,8. 
WTA Der» Deligationen 39, 57 
” RR BI An 51’7/,P- Su, 
Bant · Altlen t 
Deſterr. Natlenal Banl Altien Abd 852 
Gredit⸗Vank⸗Aktlen 2024, 106% 
Darm. Baut⸗Altlen & 250 f. 181 180 
Leipziger Crebdit⸗ Att. — — 


Gifenbapn-Mitten · 
Ludwigeha fen · Aerbachet 


u 135%, 
Pislziige Marimiliand: Bahn 


u V. 914 


Bayer, Ofbabn-Aliien  .» . Bar 99, 
Deflere: 5%, Giaats-ütfenbafn 288 34 
Antchend-Lonfe: 
Oeflerr. 250 fl. von 1854 mit 
4%, Bine 88 87 
Badiſche OM. - 2... Bd Bi 
„35.200 BR 
Rurhefl. 40 Ihe. 41,8. 41%. 


124,9. 124%), 


Sroih. Hei. 50 fl. k 
fl. 33,9. 33:48. 
33%. 83% 


























8. Wer vorgeftern nah dem Bor» jdneiben, Misbad- Sunjenb- 7 ri Boofe 2* 3 
mitiatgegoncodlenſte in der Stiftetiche mben ——— — —— — — Wechſel auf Wien PP Fr. © 
dem Bürflenfande einen grünfeidenen Megen- 13. Aechtet füßer Traubenmoft it zu haben 
ſchurm, der Rechen geblieben, mit oder zu fi die Maos zu 14 fr, bei Winb Kıllian Bien, * * 
genommen bat, wird hlemit erſucht, deuſelben zum goldenen Schlüſſel. — 
baldigk beim Kirchner abzugeben. — u Ki Ba * Ru 

er Heute mit altem 4% %,, Beat. — — 

9. Gin meiſt dreſſirter longbaarig brauner Bier bei Eckerlein. Banl-Aftıen ‚839 889 
Woſſer⸗Hühnerhund mit Bahnenruthe von fehr — en A sa 
großer und fhöner Bigur iſt zu verlaufen, - Douserdampticif. Mt. 20 4 
Bo? fagt dle Ggpebition. 15. Heute Schlabilhüfel. Ganzenmüller. Wensturser Wedel 1037, 103%, 

Soraunnen»-PBreiie 

— 77 — * * — — — * .- i — . ——— 
Getreide Sunzenp., — Olt. N Notbenburg, 8. Oli. | Dinkelsbühl, 5. Ott. ‚Augsburg, 7. Ott. | Münden, 8. ON. 
Wattung. Mittel · Par | Mittels IVeſie⸗ Sefal) Mittels Geſtie⸗ Hefal-|Mittel- Seite: Gefal-| Mittels Geftie Grfals 

preid, gen ien | preio. gen ien | preis, | gen len * gen | ien preis | gen len 
it ei ee. u el en fl Ike kr. kr. KM. fie 
Kern — — —— va m 14 233) — 35ji—— | 16 12-19 —|- 1 1 | st = Ice 
Waljen 15 44 — 21—i—| 14 49 — 17/—|—j 16 |12 2 0 ei 1752) —|—l— 11115146 — 111!" 
Korn 10 55 ——l—! 3) 9 lä6|— —— 10 [1] 1, 1 —i— 410.19 — sI— /— 
Saite 1 12] ——I—-|12] 10 156 —l51[—1— 17 2el__ 11 B81— 23 ——12]47/— [211% 
Daber 6 I —-/—|181 6 20) —1-|—|— 4 Ki mn ——— 3] 746—|19] — 1— 
em | — 2 — Blecalai — lo el esissl-] mim 








Eigeuthum, Drad und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Mr. 239 


(Fünfzehnter Fahrgang.) 


1359 





Ansbacdyer Mlorgenblatt. 





Grißrint taglib wit Ruanabme met Then 
tags, Aur am Bar miage fine unterbalsene 
amr Beichreiine Seia a da. — Valente Heitragr 
werben tanfbar angrnotwinen, Jaterae amt 
imigaltige Seile ga I fe bern 





Mittwoch, 12. Oltober, Marimilian. 


— —- 


Roter in ganı Davern fjührli 4, hald · 
fabeli 2, wiretelfäpriin 1 M., für 2 Ponan 
0 uns für 1 Diemat U fr. — Wcmmnirt 
faun mersen bier in ber Brügel'fhen 
Diiieim, aubwärd dei jener Do. ' 





J 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Bayern. Amtliche Naysıdyıen Ser Majeſtaͤt der König haben 
genchuugi, daß der Uniserficätes amd betantſche Gärtner Chtiſtian Gernenberg 
Ju Gilangen unter dem Mussrude Allerh. Uneıfennung feiner langjährigen und 
treuen Dienfleitung in den Kubelland verjegt weıde; — ben Wbyocaten Zriede. 
Jakos Heujer zu Kaijerslautern auf jein Anſuchen von feiner Steue eni- 
heben; — den Baubeamien Ybıl. Niel ven Neuftadt ap. mad Kirhheimbos 
lanten und den Baubeamten drany Tram von Kirheimtolanden nach Reuſtadt 
ald. verjegt: — ben nu Ansbach verjegten Officialen Mat v. Ammen feiner 
Böirte entpeechend bei dem Bon» und Bahaamie Hof belafien; die Eifklalen ©. 
Meſſerer in Warburg und seh. dr. Wareis in Bamberg auf ihr Nafachen 
im gleicher Dienitesswigenicpaft zum Überporl» und Bahsamie Münden verfept, 
und zw Dlficialen 4. Wiafle bei dem Derpoit- a. Bahnamte Bamberg ben Aflis 
fienten Yurwig Simon bafelbi, bei nem Eberpoſt· und Bahnamte Warjburg 
den Afiinenten Ferd Framz dafelbil, bei dem Bolamte Yallaa den Aflıflenten 
Koman Raab in Wuncen, bei dem Wall: und Bahnamte Ansbach den Aſſi⸗ 
ſenteu Jeſ. Zumg in Munchta, bei dem Oberpou⸗ and Bahnamte Wärzburg 
ten Aflınenten Karl Sondermann in Dunden, bei vem „berpofl- and Bahn⸗ 
amte Augsburg dea uff ſtenten Jei. Hafner daſelbſt, und bri dem überpoll- 
und Bahuomie Bıünden ven Afienten Brano Wagner bajelbft ernanni. 
(iR. M. 3.) 

Sienſtesnachrichtea ber f. Berlehre»Anfalten.) Grnannt wurben: zu 
Aifidenten die Acejiinen & Gwießl im Zurth, ©. iger in Neuftadt a. H., 
3.8. Schetteuhammel ın Nungen, [dann bie genräjten Kedispraftifanten u. 
Herejliten DO. Moßlluger im Ludwigshaſen, ör. Waperlein in Mürnberg und 3. 
Gugap in Augsburg; zu Lelegraphen-Njunenien die Zeiegrapbendienfl- Brafııfans 
ten &. Blank bei ver Station Bamberg, E. Gugel bei der Station Augebarg, 
2. Hunthammer bei der Station gef, 9. Ulsamer und Ar. J. Pfulff bei ver 
Bentraitatien Münden; jum Poſtkondulteur dee Buseauplener W ulelncıt in 
Degensburg; jum Duremudiener dei der Weneraltsichlion des f. Berlchröantals 
ten der Bureaudlener-behilie Ur. 3. Saul. Werjepst wurden: bie Ajlittene 
ten U. SEtmint von Lindau nah Donauwöriy und 4. Kuller von Eonauwörth 
na Lindau; der Telegrapben-Aifltent G. Schaͤſet von Ludwigehafen jur Zeſ⸗ 
traiſtatlon Wänden; der Yolomunvführentchrling R. drauf von Neuenmartt 
nad Hef Auf Dienfivertrag wurden verliehen: Die am 1. ft. I. Se ine 
Leben treirmden neuen pellerpeiikionen chne Yeotnallyaliung zu Autach dem 
Lehrer N. Koch dajelbit, au Jemaning dem Gaſtwtrthe G. Zentk daſelbſ, zu 
Klemeſtheim dem Eiſendahn Grpediter 3. Mecota daſeibſt, zu Saal In Waters 
franfen dem Apotheker 4. Müller daſelbit, zu Etat -Ehworzach dem Gantwirthe 
3. Schmidt bajekbii, ferner vie Poſerpeditlonen ohne Pornalihaltungen zu Lich⸗ 
tenberg dem Gaſtwirthe ©. Ginfrdel daſelbſt, zu Neunanı a. d, WM, Dem pells 
eaperiterd:Gchn Di. B. Beer daſelbu, und zu Echeingele dem früheren eis 
eipetiter in Alt. Vibart, R. Siegler; dann die Bofitallpaltung zu Rönlgehofen 
im Gtabfelde dem Waftwirthe uud Weggermeliter B. Rnener bafelbft. (B.+ BL) 

Münden, 9. Oft. Seine Mojrpät der König hat den NUufr 
enthalt in der Umgegead von Dberammergau verlängert, und es wird 
ſich dehhalb Ihre Moſeſfat die Königin nicht mad ber Miß begeben, 
fondern nad dem Lindenhof bei Ammergan; Ihre Mojeät wird om 
Dienftag dorthin obreifen und Somdag oder Sonntag hleher zurüd« 
tehten. — Kriegaminifter v. Lüder wird er im Kaufe diefer Woche 
Gier eintreffen, da derſelbe mit jeiner Aundreife auch die Beſichtigung 
der Feſtungen verbindet, zu deren fortififatorijgen Armirung der jüngite 
Landiag bekanntlich die Gelimittel im Bettoge von 3,197,500 fl. be 
milligt hat. — Als gefern bie Berfeigerung von Artillerie-Pferden 
im befien Gange war, traf plöplich Gegenerdre ein, und mußte ber 
umveräuferte Reſt derſelben vom Vlatze weg wieder in die Kafernen 
zurüdgeführt werden. Eo Haben fich verſchiedene Gerüchte barüder ver- 
breitet; wie ich jedoch aus verläffiger Duelle erfahre, berupt dieſe Si⸗ 
Rirung auf feinerlet politiſchen Gründen, fondern lediglich auf einer 
atminifrariven Anordnung, wonach die Pferde-Berfleigerungen nad 
einer beflimmten Opfervanz ins Werk zu ſetzen And. Sowie die nö« 
tbigen Vorbereitungen hiezu flattgefunden haben werden, nimmt der 
Pferde ⸗ Verkauf wieder feinen Bortgang. (A. Abdztg.) 

Münden, 10. Of. Die am Samflag erſchlenene Nummer 
des „Punfh* iſt geſtern, und zwar auf Antrag der Staatsanwalt 


ſchaft, mit Beſchlag belegt werden, (Süpd, Big.) ’ ; 


— Bu den theorellſchen furiſtiſchen Schlußegamen find an ber 
Mündener Iniverftät 141 Mectelandivaten zugelaffen worden. Im 
vorigen Jahre waren e# dort nabe an 200. Zu 

Mugsbnrg Wie jept befannt wird, iſt Herr Dr. Barth da» 
bfer von Geite der Redaktion der „Allgemeinen Beitung* in der gegen 
diefelbe von Prof. Vogt gerichteten Klage, die am 24. Oft, vor hieſi⸗ 
gem Bezirfögerihte zur öffentlichen Verhandlung Tommi, ald Werthei⸗ 
Diger oufgeelt worden. Man fieht daher einem der intereffanteften 
Preßprozeſſe entgegen, bei dem zwel durch ihre gerichtliche Beredtfam« 
keit berühmte Männer, Dr. Barth und Dr. Hermann in Mürnberg, 
die beiden Varteien vertreten werden, Allgemein wird der Wunſch laut, 
es möge bei dieſet Verhandlung das enge Lokal, in dem gemöhnlich die 
bezirkogerichtligen Sipungen Ratıfinden, mit dem geräumigen Schwur- 
gerichtejaale wertaufdht werden, um dem vielen, aud von auswärts ers 
wartet werdenden Zuhörern es möglich zu machen, den Verhandlungen 
ungeRört folgen zu fönnen. 

GroßH. Heffen. Der Beneralftacteprofurater Dr. Seitz hat in 
ber Rede, mit welger er die Sißungen des Obergerichıs gu Matüz 
eröffnete, die @elegenheit wahrgenommen, vor allen jegt um ſich grei« 
fenden Neformbemrgungen, „die nidt auf der Bafis des Rechte und 
der Gefeplichtett ruhen“, zu warnen, 

Deiterreich. Die öfterreihlihen Blätter beridten über eine Per 
fition ungariſchet Protehanten an ben Kailer, die in ber Verſammlung 
des heißer Difiriftes berathen und einfimmig angenommen, auch den 
fämmilthen Superintendengen mit ber Aufforderung zum Anſchluß mit- 
getheilt wurde, Der lehte Gap biefer Adreffe lautet: „Se. k. k. apo« 
Roiljche Majekit möge je eher cine Eyıode einberufen und berfelben 
die Ausarbeitung unjerer Kircheuterſaſſung anvertrauen ; bis dahin je» 
doch mögen Allerhöchſtdleſelben unfere Kirche in den bormärzlicen Zu⸗ 
Mand alergnädigä zurückzuverſeten geruben, da wir das im $. di 
ermähnie Vroviforium, welches ohne und Über unfere geieplichen Rechte 
verfügt, nicht annehmen können, * 

Schweiz. Man fhreibt dem „Ami de la Meligion* aus 
Bürig, d. De: Die Gefichter der Bevollmächtigten find ſeit heute 
Morgens ungetwöhnlich ernf: id ermärte mit jedem Augenblid das 
Plopen einer Bombe. Wird fie gegen die Revolullon, wird fie gegen 
die Hüsften gerichtet fein? Ohne Zweifel werben wir bald Mäheres 
erfahren, denn die Grploflon ſcheint gang nahe bevorfichend, es ift am 
Ende beffer durch eine Bombe fpnell zw enden, ald burd eine Kranf« 
heit langſam dahin zu fleden. 


Italien. Die in Genua erfheinende „Rozione* verdffentlicht 
einen Brief, den Mozzint am 20. Sept. an den König von Gardie 
nien gerichtet hat. Gr befchwört in der gewohnten pomphaften Sprade 
Vilior Emanuel, fh mit fühnem Entihlufe an die Spike des Ita 
lienifhen Kreutzuges gur Erlangung der Einheit zu Reden; dann möge 
er fid zum Wräfidenten der Republik, oder, „wenn ber Dynaßifge 
Gedanke allein in feinem Geiſte herrſchen, zum Könige Italiens mar 
Gen, Mayzini wolle damit zufrieden fein, Obglelch Mazzini fih um 
den größten Thell feines Unfehene gebtacht hatte, bat er doch immer 
noch eine Partei für ſich, und fo if es immerhin mit ganz ohne 
Bedeutung, daß er fih, wenn auch bedingungsmelle, ebenfalls für 
den König von Sardinien ausgefprodhen hat. . 

Die Barifer „Pabrie* enthält nad einer Privatmitthellung ans 
Parma nachſtehende Darfiellung des In diefer Stadt am 5. Oklober 
verübten Mordes: „Seit einiger Belt ſchon lief in Parma ‚das. Ge» 
rüdt von Umtrieben, vie von den Anhängern der frühern Regierung 
angezettelt waren. Oberk Anolti am verkleidet mit der Gifenbahn van 
Bologna in Parma an; e6 war am 5. Dftober. Dberfi Unpiki: war 
Pröfident des Milisärfommiffionen des EzrGergogs gemeien, und. halte 
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ſich in Diefen Funktionen durch feine Außerhe Strenge bemerklich ge 
wii  Die-Mole, melde er früber geipielt, feine befannte Ergeben- 
belt für bie geſtürzte Dynaflie, das Inkognito, mit Dem er.fih umgab, 
gedakten. nicht, wohl, daran zu zweifeln, daß er nad Parma gefommen 
war, um zu Eonfpiriren, Ginige Brit mußıe er Ab alen Bliden zu 
entziehen ; aber noch am Tage erfannt und bezeichnet, fah er fidh bald 
von einer gewiffen Anzahl von Leuten aus dem Bote verfolgt, Mehr 
rere Bürger, die Gefahr erfennend, im der er fchmebte, machten bes 
rolle Anfrengungen, nm ihm zu retten. Beldır befonden ib ſaͤmmt⸗ 
‚lie Truppen in der eiwa 2 Kilometer entfernten Bitadele. Der Pir 
bei Rürpte nach dem Wachthauſe, wohln fi der unglädlide Oberſt 
geflüchtet hatte; Das Thor wurde gefprengt und ber Wohn, mwelder 
nur aus drei oder vier KRarabiniers befand, wurde mit leichter Mühe 
zurädgedrängt. Der Obrrf fiel nun in die Hände jener Wülhenten, 
„bie ihn ermordeten und ibm den Kopf abſchnitien. 

Einer. Rorrefpondenz des „Ami de la Meligion* aus Barma 
eninimmt man folgende Stelle, welde Schredend-Greigniffe, wie wir 
fie in Parma erlebten, und Die mur alzufehr an. 1793 erinnerten, 
is zum rinem gewiſſen Grade vorberfeben läßt: , Die Landleute 
verfehen nicht, was mon ihnen von Freiheit und nod weniger, was 

‚man ihnen von Uvabbürgigfeit vorfhmapt, Get 4 Monaten eben 
fie aichts ald Unordnung und Schrecken. Sie verftchen, daß ibr Loos 
iR, zu arbeiten und zu Bienen. Aber fie ziehen es vor, jenem zu 
dienen, ber fie wirlſam zu jdügen dermog und deſſen Ganftmurb fie 
konnien. Mehbrere Banden Soldaten der Meinen, früber oufgrlöften 
Armee durdzichen, mit ibren Wohlen verſehen, bie Gebirge des Via» 
eentinifhen und find Teineswegs gelaunt, ten wiederhelien Aufforter 
sungen der gegenwärtigen Megirrung nodjulommen. Woe wird im 
‚Winter aus ibnen und aus uns werden, Das Mißvergnügen wächſt 
von Stunde zu Stunde, 

zanfreid,. Paris, 8. Oh. Die Kuntgebungen des 
frangöflihen Epiſtepate im Hirtenbriefen über die üalicniſche, rip. die 
väpßliche Angelegenheit haben zu einer lebhaften Volemit der Varljer 
Blätter Anlaß gegeben, intem bie einen ibnen beipflihien, tie an- 
dere ihre tiefe Mißbilllgung darüber ansfpreden. Der ‚Conſtuution- 
mel? Irgt beute die Unfibten dieſet Journale kurz tar unb gibt bonn 
fein eigenes Urtbeil im folgenden Morten ab; „Yob und Fatel find 
glei bebauzziih, Es iR traurig, daß diefe Volemit enifonden ıfl, 
es iſt noch trautiger, dab mon einen Verwand dazu gegeben bat. 
Die Kanzel erniedrigt Äh, wenn fie fih im eine politiſche Aribüne 
verwandelt, * 

Die nah dem Rrimftiege, fo wird auch jeht wieder eine Rom« 
wiſſion zulammentreten, welde die Koflen bes italleniſchen Krieges ge» 
pau, ermitteln fol, Mon fhäpt dirlelben auf 300 Mid,; der Krim« 
trleg batte 1700 Mil, gekeſtet. (Meipktable Summen.) 

Türkei. Marfeitle, 6. Dh. Schreiben aus der Türkel 
melden meue wichtige Berhaftungen. Mehrere Paihas wurden fehge» 
nommen, Huſſein -Paſcha, Beichlöhaber der Armee von Mumelien, 
Schwager Guad- Paar, if ſchwer fompromittirt und feine Verbaftung 
angeorbne. Man verſichtri, Miza · Vaſcha, melder bie Verſchwoörung 
entbedte und unterbrüdte, ſey zum Großvezier erforen. Gr will Eu- 
zopa durch Reformen in Staunen ſehen. - 

Dos „Iourn. de Gonfanrinoyle* vom 28. Gept, veröffentlicht 
bie offizielle Lifte der 34 baupıfächlihen Verſchwotentn. Unter dens 
felben befinder Ab der Muftt, 2 Generäle und 3 Kommondonten. Die 
Uebrigen find Kapktäne und Lieutenonts, Die Unterfuhung if ger 
ſchloſſen, der Bericht erſtattet. Die Sentenz flebt bevor Der Sul- 
tan tirh der Memer alle Gold Rüdkände- auszahlen, Omet Bald, 
«Oberbefehlshaber der Urmer von Bogdad, wurde wegen arger Miß 
braucht abgefegt, Die am 27. öffentlich verlefenen Dekrete, nennen 
Dinftopho-Paiha als feinen Madfolger. 


— — EEE — —ñeç â s — — — — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 7. Di. Nahdem nun aller Wahrfcheinticfeit zus 
folge die Gtrrde der Münden-Gal,burger Stastebahn von Roſenheim 
‘bis: Srounßein,, umb jene der bayeriſchen Däbabhnen von Londe hut bıs 
Argensburg und Giraubing mom dm Laufe dieſes Jahres dem Ber 
‚tee werben ‚übergeben werben fönnen, id endlich auch Heffaung grgr- 
ben, daß De böbmiihe Bahn zur Werbindumg von Nürnberg mit 
Drag über Amberg und Villen endlich doch im der durch bie Staete⸗ 
verdräge: wien Boperu und Deſterreich befiimmten Friſt bis Gabe 
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Zunft 156% nob zur Ausführung fommen wird. Denn bie neue fall, 
diterr. Konzeiſions · Urfunde für die böhmiihe Weſtbabn beſtimmt aud« 
drücklich, daß, wenn durd Verſchulden der Kongeffionäre bie Dahn 
riat vollendet und dem Betrieb übergeben fein follte, die Paiferliche 
Sioateverwolsung „obne Weiteres berechtigt iſt, auf Gefahr und Kos 
flen der Kongeffionäre den Ausbau zu vollenten, oder font das Beb- 
lende nochzutragen.“ — (Die „Wien, Zig.“ weltet, daß durch Ent. 
ſchliehung vom 5. Sept,, die von den Konzeſſtonären der böbmiiden 
Weſbahn Bitter d. Pämel und den Fürſten K. L. v. Metternich, A. 
v. Windiſch Graͤß und M. v. Thurn und Tozie eingebrachte Verzicht- 
leiung auf das ihnen verliehene Gilenbabnprivilegium angenommen 
und die beireffende Konzelfionsurfunde vom 17, Aprıl 1857 für uns 
wirtfam erflärt, dagegen die befinitive Ronzeffion zum Bau und Br 
trieb der böhmlihen Weübahn den Gebtüdern Klein in Grmeinfbaft 
mit 9. Sonne, H. D, Lindhelm, F. Richter und der Prager Gifen- 
Indufriegefellichaft verlieben wurde.) 

Münden, 8 DON. Zum gefirigen Hopfenmarft wurden 
430,42 Pfund zugeführt, woron 264,03 verkauft und 166,39 Pfund 
ſtehen geblieben find. Kür 1859er Wolnzader und Auer Morktgut 
mit Ditsfiegel war der böbfe Durchſchnittepreils per Bentner 101 fl. 
40 fr., mwohrer Mittipreis 97 A. 40 fr, niedriger Durchſchnittepreis 
90 fl; vie Mittelgattungen des obers und niederbaperlihen Pants 
bopiens von 1859 galten: bochſter Durdiänittspreis 102 fl. 43 fr, 
wahrer Mittelpreis 92 fl. 2U Mr. und nicdrigſtet Durchſchnittepreie 
82 fl. 9 fr, ; vas mittelfräntiihe Gemähs des Jahres 1859 murde 
bezahlt und zwar die PirtelsQualitäten: böchtter Durbihnittepreis 
110 A., wahrer Mitte preis 107 fl. und nieprigiter Durdicnittspreis 
96 fl; vorzüglichere Duslitäten aus Sralter Umgegend, nebſt Kin« 
Binger und Heideder Hopfen Lolteten: böhfer Durdichnittepreis 120f,, 
wahrer Mitselperis 112 fl, 56 Pr., niedrigner Durchſchninerreis 100fl. 
Bom anweienden böhmiſchen (Aeitmeriger) But wurden feine Einfäufe 
effettuirt, 

Nürnberg. 10. Of. Bon ver Frequenz, die während ber 
Kirhweitmeffe zu Fürth zwiſchen unferer Nachbatſtadt und Nürnberg 
Ratıbar, mag Beweis geben, daß am erſten Tage am verfloſſenen Sonn- 
tage alleın 9069 Perionen von der Ludwige- Gijenbahn befördert 
wurden, 

Megensburg, 8, DM. Geſtern Abends drofen per Lolomos 
tive mit Werionenmwagen von Münden über Landsbut fommend bier 
ein: Der Agl. Minifterioleireftor ver kal. Wertehrsankalten Grbr. 
v, Brüd, bie fat. Oberpofrätbe Exter, Böttinger, der Direftor von 
Denis, der DOberingenieur Bang nebit den HH. Gramer-Kleit und 
Beltner. — Heute Morgene 9 Ubr fuhren die Herribaften, denen ſich 
der 8. Obervpoſtmeiſter Hänlein anfchlof, auf der Bobnlinie vom linken 
Ufer Über Amberg nad Nürnberg, um aud dieſe Gırede fommt ter 
SHauptfationen zu inſpiziren. — Die vellkommen fertige Eiſengitter- 
brüde wird mit dem eıfen Tage nächſter Weche auf dem Niederlande 
pfeiler am redifeitigen Ufer befördert und fomit die ganze Berbin« 
bungslinie zwiigen Mürden-Megensburg-Rürnberg, In ſoweit bergeſtellt 
fegn, als bonn nur neh erübrigt, Die Schienen auf der Brüde zu 
legen und zu brfefligen, was wohl nur eine kurze Zeit in Anſeruch 
mebmen dürfte. 

Ludwigshafen, 7. Det. Die pfälgiihe Lubwiasbabn bat 
in dem mit dem vorigen Monote zu Ende gegangenen Bermwaltunge- 
jahre 150,040 fi, die Marpbahn um 9996 fl. weniger Einnobme ger 
habt, als im vorigen Jabre, Die Selammtrinnabme der reräeıen bes 
irug 2.105.552 fl, die der fepteren 260,227 fl, ‚Allein im Monat 
September belief ſich bei der Butwigebahn der Ausfall auf 56,714 fl. 

Defterreid, Nab der einer neuen Geſellſchaft werlichenen 
definitiven Konzeffion zum Bau einer Eiſenbahm von Prog über Pillen 
bis an die baperifche Grenze (um Anſchluß an vie bayeriſche Oſtbabn) 
muß diefe Bohnſtrecke bis Ende Juni 1862 „wollsmdet ſeyn und dem 
Betriebe übergeben werben, midrigenfaolls iR die öferr, Stoateregierung 
ohne Weiteres berechtigt, auf Gefahr und Koften der Ronzeflioräre den 
Ausbau zu vollenden, Derſelben Geſellſchaft if aub das aveih'ich- 
He Reqt zum Ban einer Bahn von Vilſen nah Eger bis an bie 
bayerlihe Grenze (zum Auſchluß on Lie boyeriihe G.d-Nortbohn in 
Hof oder Schwarzenbach) zugeftanden, (5. oben unter Münden.) 

Brantfurta. M. 7. Det. Die Franffurt- Homburger Giienr 
bat wird nunmehr ernflih in Angriff genommen, ſeitdem noch Auf 
Iörung ber früheren Aetiengelelibaft Die Sache im die Hände einet 
engliiden Unternebmers, Sir Morton Peto, übergegangen if. Die 
fünf Begierungen, deren Gebiete Die faom vier Stunden lange Bobn 
berührt (die drei Heſſen, Raflau und Branffurt), haben die Gonceffion 
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erteilt, und da eigentliche Terrainhinderniffe nicht vorliegen, bürfie 
ber Bau bei ermflliher Förderung wohl bald zu Stande fommen. 
Bereits bat der engliihe Ingenieur Gramwfort, ter dad Ganze von 
Homburg aus leitet, Die Veroccordirung der Ert- und Kunftarbeiten 
ausgefhrieben, 

Mainz, 4 Dit, Die Eröffnung der Mainz Binger Vabn If 
nun definitiv auf den 15. Dftober, feageſetzt. WVorläufig werden täg« 
ih fünf Züge bin und zugüd gehen, Die Strede Bingen- Koblenz 
und damit gleihzeitig Die ganze Linie Mainz Köln wird jedenfalls 
am 15. Dezember eröffnet. 

Bien, 6. Dt. Welchen Eindbrud der eben befannt werdende 
Banfausmels auf die Börfe hervorbringen wird, iſt no nicht zu er» 
Kennen, jedenfalls foun «8 fein ungünfliger fein. Die Notenzirkular 
tion iR um 6 Mil. reduzirt, der Baarıhap hat Äh um eima 1'), 
Mil. vermehrt, und das Devijen-LVortefewilte ſcheint weſentlich gebeffert 
zu fein, da die Bontion „Banfgebäude und ondere Akıiva* , in wil« 
Ger die fremden Deviien begriffen find, von 17", Mil, jeit Ende 
Auguf auf 24,722,600 Xbir, geflirgen if, Dieſe Verbefferungen in 
ber Lage der Bank find für die Huuptirage nicht entjheidend, aber 
doch niht unwelenilih, Re find Kennzeichen, daß man ernälih auf 
ine Gnifheidung bimarbeitet und die Wege einjalägt, welche Die 
Berhaͤliniſſe eröffnen, Bon bes großen Berwältseinihräntung in allen 
Zweigen des Verkehrs zeugt die Retuktiion des Weielportefeuilles 
von 52°, Mil, auf 40 Wil, Auch das Lombardgeigäfi ergibt eine 
um circa 1‘), Mill. geringere Ziffet. (B. u. 9.3.) 

Aus Franken wird borauf aufmerkſam gemast, daß zahltelche 
Hindler Schafe dem Hundert nad einkaufen, um fie nach Frankreich 
auszuführen, . Sie faufen durchaus feine Meinen Schafe das Süd zu 
8—12 fl., mäfen fie im Bodiſchen noch eiwas und bringen fe tann 
ver Gijeabahn nah Boris, wo das Pfund Hammelfteiſch 23 Er, 
toller. 





Bermiichtee. 


Münden, 8. Oft, Wie vorausgufehen war, hatte ſich bei 
ber auf heute Abend anberaumien Werlammlung zur Beratbung tes 
Shilerieftes eine große Anzabl von Ibeilnehmern aus den veridieden« 
Ren. Claſſen unferer Ginmobnerfboft eingefunten, Hofmaler Dig er 
öffiete die Sthung mit einer warmen Astptache, im weicher er auf 
die Bedeutung des bevoräebenten Feſtee als eines deurſch⸗nationalen 
binmtes, und mi beiomderem Nadherud beionte: wie bei ter gegen» 
wärtgen politiſchen Zerſpliucrung unferes Barerlandes dech ein arofes 
geiliges Band alle Slaͤmme desjelven umſchlinge; denn tarın Händen 
ale einmü big zufsmmen, dem Katenken dieſes großen deutihen (er 
nins eine würtige Beier zu bereiten. Hr. Dieg bradte hierauf den 
in der erden Borberattung beſrrechenen Plan einer im f, Diocon zu 
veranfaitenden „Uporbeofe Schillers“ zur Kınninıh der Anweſenden, 
binzufügend, daß von Wrofeffor o. Sybel ein zweiter Antrag einge 
bracht mworten fri, nah welchem rin zu wablendes Gomite an das k. 
Guitusminifleriom das Geſachen ſtelen möchte: am ferem Tag in ben 
baprriften Schulen eine Feier anzuordnen, turch wilde der Jugend 
bie bobe Bedeuung beefeiben eingepragt und ıbıem Weräbniß rrhale 
ten bleibe. Der eiſte wie der zweite YUnıray wurde von. der Der 
fommiung angenommen, und man ſarut Iwinhlih zur Wabl eines 
aus 17 Mugliedern betehenten Feſtcomite's, das jdon am fommen« 
den Montag jene Zbatıyfrit begiunean wird, (A. 3) 

 Mmberg. Weyen Mangels an ihmwurgeribilisen Meaten fält 
die III. ordentiihe Schmwurgerichiefigung für die Dpirofolg und von 
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Veranimoriiwer Mebafteur: 3. W. MYer, 


Regensburg pro 1359, deren Gıöffnung auf den 17, 1. M. ande 
taumt war, aus, und wird Die mädite Schwurgerichtoſttzung am 9, 
Januar nähden Jahres beginnen. 

Aus Hof, 4. Dt. Am vergangenen Sonnabend Nachte wurde 
auf dem biefizen Rathhauſe in das Geſchäfte zimmer des Pfand - und 
Leibhaufes durh den Kamin eingebrochen. Der Dieb, der bereits ein 
Bult aufgeirrengt und fib das Darin befindlide Geld angeeignet 
hatte, wurde an feinem mehreren Borbaben, die Kaſſe zu öffnen, 
durh das Griheinen des durch Dad Geräuſch berbrigegogenen Motimei« 
ſtete Peters abgehalten. Um ſich der Gefangennehmang zu entziehen, 
eniſchloß er Ab, da die Ihüren beieht wurden, durch das Fenſter das 
Weite zu fuchen und jprang vom biinen Stockwerke des Rathhauſes 
auf die Straße herab, Hier wurde er durch einen Beinbruh, auch 
font noh an feinem Körper ſtatk beſchädigt aufgefunden und ins 
Krankenhaus geſchafft. j 

Die. „Sothaiiche Zeitung” melder: Geſtern (6 Det.) if in der 
biefigen Garntionstirhe der ehemalige Reicheminiſter und f. preußiſche 
gebeime Juſtizrath a. D,, Dr. Marimilian Karl Friedrich Wilhelm Grä- 
vell, aus Sörlig, mit der rechtökräftig geſchiedenen Brau Louiſe Ernefline 
Wilbelmine v. Rabenau, geb, v. Uechtriß und Steinkitch, durch den 
Garnijonsprediger Dr, Schulze getraut worden, nachdem den beiden 
Verlobten weder in Preußen noch in Sadien die Gilaubniß zu ihrer 
Verehelichung ertbeilt worden war. 

Branffurta MW, 7. Dec. Fär die Schilerfeier bat fh ein 
Gomite unter Leitung des Gymnafislrectord Dr. Claſſen gebildet, 
Was von den Eınzeinheiten bes (übrigens no nitt befiniio fedge- 
fepten) Programms virlautet, gibt der fihern Hoffoung Raum, daß 
Bianffurt bei dieſer nationalen Beier, Die man bier zu einem allge 
meinen Volksfeſt zu gritalten frebı,, binter feiner Stadt Deufhlands 
zurüdbleiben werte. — Uußer der ſchon g meldeten Gebolteaufdeſſerung 
der DVolfsrhullebrer und Girenbabrbeamten flebt auch eine Etbohung 
ber den veränderten Webensoerbältniffen midht mebr entiprchenden Bagen 
ber Dffigiere des biegen Linienba arllons in Ausfisı. Nah den ber 
gelepsebeuden Verfommlung zur Gesebmigung vorliegenden Vorſolägen 
des Senats würde der Gehalt Des Yirmtenants von 600 auf 800, des 
Oberlieuienants von H5U auf 1000, des Haupimannd von 1500 auf 
1500, des Mijors von 200 auf 2400, und des Oberülieutenants 
von 2400 auf 2300 Bulden erböbt werden. Die Genebmigeng des 
geiepgebenden Körpers if um jo weniger zu bezweifeln, ais von ihm 
ſenbſt urjprünglih dıe Anregung kazu ausgegangen war. 


Yyiefjfiges 

— In Beuug auf tie Schillerfeier in Hiefiger Stadt erfährt 
man, daß bee fetzt Die f, Sıudienaunaie uud der Lieterktanz befimmte 
Benlitkesen deapfctigen. Wabeſceinlich geihichı ein Gleiches auch 
noch von andern Anitalıen und Gosporationen, von der f, Gewerbe 
faule, dem Mannergeiangversine 26 ine Vereinigung zu gemein« 
ibufr.igen Ausfübrungen, ein Zulsmmeswirf n zu einem einbeulihen 
Ganzen Ädet bie jep, ſo niel man wer, mıat datt. — Warum nimmt 
nidt aub bier, wie anderwarts, ein Com & die Sache in die Hand? 
Nur burh ein ſolches wäre dem einzelnen WBeirebungen die grbörtge 
Risiung zu geben, bie erwuniste Ginbeit in die ganze Beier zu 
bringen, 8 werben darum auf vierfeirisen Wanſch dufenigen geebr» 
ten Männer unterer Stodt, Deuen es verindge ibred Berufes und ihrer 
St-lung aufommt, biemit aufg-fortert, die Bildung eines Gomid's 
zor Witung der Shrllerferer im unferer Stadı nunmehr ohne 
Verzug veranloflen oder biidın zu wollen. 
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Befauntmacbungen. 


Befanntmadhung. 


(Die Eonicription der Altereffafle 1838 betreffend.) 
Nah $. 20 des Her-Graänsunge-W fig 8 wird mit Herdellung ter dießlähtigen Mills 1. 
Hir-Gonferirtionelite am 4, November d. 38, begonnen und daber Nohächendes zur genaues 


ſten Darnodbabtung der Beibeiligten öffnılib befannt gemadt: 


1) Ade im Jobre 1838 gebornen Jünglinge, welden dahier ihre geleplihe Helmalb zu« 


Rebe, haben fit om 


Breitag den 4, November Vormittags 9 libr 
entweder verſönlich oder durch Broolmäctigte aur Gintegung in die Conferivtionstife 
im Geisäftsiimmer Nr. 7 des Matbbaufes anyumelden und alle Aufſchlüſſe und Nade 
weife zu geben, welche zur Anfertigung der Lifte erforderlich find. 


Tbenter Anzeige. 
Mittwod den 12. Of. 1. Borftelung im 
bonnement, Zur Bir des ollerb. Ra 
mensfehrs Sr. Moj. tes Könige Mogimilion I, 
von Bapyırn. Bei feilib erl-udtrtem Kanie, 
Zum erden Mole: Bor hundert Jahren. 
KRomiihes „Sittengrmälde in 4 Auzugen von 


E. Raupach. 
Marie Nofner. 


3. Gin gefundener Schlüſſel A 312, 
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2) Diejenigen Yünglinge der Alleroklaſſe 1838, melde fih dabier nur temporde aufgalten, 
in einem andern Gonieripiionsbezirte aber shre geſetzliche Heimath daben, fünnen ſich 
nah $. 22 des HG. Bel, 14 Tage vor dem vorbezeichneten Anmeldtetmin und zwar 

am Freitag den 21. Oftober Bormittags 11 ihr 
hierorts anmelden, müffen aber, wenn fie dieſen Termin verläumen, an bie Conſerip- 
tionabehörde ihrer Heimath verwirfen ‚werden. 

3) Die angefertigte Gonjeriptionsufte wird vom 16. November an im Gonferiptionsburenu 
zur Einfiht aler Multärpflichtigen, ihrer Gitern oder Vormünder aufliegen und gleide 
zeitig das Namensverzeichnis aller conjerib.rien Jünglinge an die Amtstafel angebeftet 
und auf Diefe Art 8 Tage zur allgemeinen Ginfiht auegeſtellt werten, 

4) Rach Ablauf des vorſſehenden achtiägigen Termine, und zwar vom 25. bis 28. Nonem- 
ber müſſen bei Vermeidung der Peitiuflon die gegen die Gonicriptionstide wegen etwal- 
ger unrictiger oder unterlaffener Eintragung anzubriagenden Neklamationen unter Ans 
führung ber Urſachen angemeldet werben, 

Das Mecht der Rellomaron ſteht außer den Gonjkeibirten auh fämmtlihen Militär 
pflichtigen, fowie deren Eltern und DBormündern zu. 

5) Die öffenılihe Verhandlung und Eatſcheidung der Reklamationen, dann Berichtigung der 
Gonferiptionstifte erfolgt am Dienflag den 29. November Vormittags 11 Uhr. 

6) Diejenigen Eonferibirten, mwIhe die Anmelsung an dem Ziff. I bezeichneten Termine 
verabläumen , werden nah 6. 63 des H.G.Geſ. als ungeborjam bebandelt, der in den 
68. 47, 48, 49 und 59 des Geſezes begeihneten Bortbetle der Zurädäellung und des 
Poosnummerntouihes veriuftig erflärt und in eine Gelnftrafe von 10 bis 20 fl., fomle 
in die Bezahlung aler dur& ihren Ungehotſam ih ergebenden Koflen verurthellt werten. 
Ansbak, den 12. September 1859. 

Stadimagiftras als Gonferiptionsbehärde, 
Mandel, 


4. Aus dem Verlage von Beit u, Comp, 
in einzig in durd olle Buchbandlungen, In 
Ansbach namentlich tuh Mr 
Seybold zu bejichen: 

v. Zerchenfeld, 

Geſchichte Bayerns unter König 

Marimilian Joſeph 1. 
Mit befonderer Beziehung auf bie Entfiehung 
der Berfoffungsurfunde, gr. 8. 26 Bogen 
und I Tabelle. Gemäßigter Preis 2.9 Mr. 


5. Bei Untiquar Fr. Heerdegen in 
Rürnbera find zu baren: 

Schiller's ſammtliche Werke; Ausgabe, in 
Einem Band, mit Siahlſtich (Sıarue) 


und Harfimile. 1340. (Radenpreis 
Sf) Bıodirt noh wie neu erhalten 
3 fl. 49 fr. 


6, Gin braun glafirter Ofen mit Mohr 
und Kechtinrichtung und ein Bretterverſalag 
mit Glastbüre 18° breit, 12" God, iſt bei 
Lohnbediente Gngelbah Krone Rr, 37 zu 
verkaufen, 


7. Der Sehıfurlas an meinem Sandels:Lehr:Inftitute für tas kommenre Winterjemefr wird 


Mitiwocdh den 2, November 


eröffnet. — Näheres über meine Auſtalt if aus meinem Wrojpeftus zu erjehen, den ich auf Verlangen gerne mittheile. 





8. Um nähen Samſtag den 15. die 
Nochmittog 4 Uber werden ım Förch'ſchen 
Wirthshauſe zur Windmühle 

4 Tagw. 26 Dez Aecker im Hublad- 

feld bei der Windmühle 
im Gangen oder potzelenwerſe auf mehrere 
Jahre durch den Untergeichneien an ben Meiſt 
bietenden verpactet und Pac licbhaber hie« 
zu eingeladen. 

Ansbad, den 11. Dftober 1859, 

3. 5. Spönnemann. 


Eifarren: und Tabak: Auktion, 
Der Ausverkauf meiner Cigarreu— 
und Tabakvorrälhe beginnt micht 


14. A 94 (Sommerfeite) iR bis Biel 
Lihimeh 2. 38. Me nen bergerihtete Bel-Erage 
mit allen Bequemlichkeilen zu vermicthen. 

Yihrliher Mierhpreis 150 fl. 








15. A 129 ih der erſte Gaden täglich zu 
beziehen und ein Keller zu vermlethen. 








16. C 119, Nürnberger-Straße, ih bis f, 
Biel ein freumtlihes Quartier mit 5 Burgen 
und allen Bequemlichkeiten zu vermicthen, 
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17. Heute Schlach ſchuͤſſel bei Bieiffer, 





heute Mittwoch) um 10 Morgens, Bamilen-Racrigten 
fondern heute um 4 Uhr Nachmiſlags. (Bom 3. bie 9. Dftsber.) 
C. A. Wolff. Getraute. 


Brot. Dem St. Gumbe: Jeh. Benebitt 
Lutz, Taglöbner, mit Jungft. Warg. Sefler; Wa. 
Kıonh, Heubech, Orunnena:beiter, mit Maria Barb. 
VWohreunnger. - 


Kauf · Geſuch. 
In der Näht von Ansbah wird cin vicht 
allzu großes Gatten ⸗Auweſen mic aniehnlidem 
Wobahaus und einigen Tagwerk Beldern, 
oder in der Umgegend ein mittelarofes Dekos 
nomiegut zu Bauten geſucht. Rahetes buch 
die Gypetition de, Bi. 


Beerdigte, 

Brot: Gem St. Joh: Wilhelm Guſtav, 
Sehnl, des Raufmanns Heu. Schadel, 1 I. 1 M,, 
bäuiige Bräune; Jeh. Gg. Stöhr, Taglohmer, 79 
3., alterefgwäde; Wa. Batth. Wieyerhefer, ebem, 
Schaͤfer zu Oberelchenbach, 69 3. 10 M., Gehiims 
brand, Matg. Diatıh,, Tochtetrl. des Zimmergefellen 
Dürr, 1 3,, Luftrehrenentzüsdung. 








11. D 132 find 12 Breite Grasweid zu ö— — — — 
verpadien. Fremden:Anzeige 
ea — vom 10. Dt, 

12. Gin Poar große far neue Fiſchgarne Stern. Gr. Kim. Hamechert d. Men, 


find zu verfaufen D 26. 

13, Heuit den 12. d. Mıe. Fiſchſchmauß 
mit v. Gratieheim'ihen Lagerbier im BWarhaus 
zum ſchwatzen Bod, 


Hr. Regze.⸗Aſſeſſor Müller v. Münden, Hr. 
Meg. -Duariermenter Bed dv. Münden, 
Löw. Hin. Ki. Corel v. Mainz, Kohle 
barıh v. Augeburg, Drüd v. Heilbronn, fs 
felter v. Fütid, Bfiter v, Bamberg, Schnei- 


Gabriel Sißinger. 


der v. Mainz, Hr. Agent Kaubltah m. 
Würzburg, Hr. Bierbrauereibif. Wadlainer 
mit Bom. v. Herrieden, Dr Babrif, v. Her⸗ 
wig mit Bam. v. Augsburg. 





Krome Hr Guiebeſ. v. Haller v. Mit. 
Schrinfeld, 
Zirkel, Hr. Lehrer Weis v. Uffenheim, 


Hr. Kim. Ienin v. Hof. 


Brandenburger. 
mit Braw v. Nüraberg. 


Sr. Dr, Reinhard 


— — —— — — — — 


BerenTourfrſe. 
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Mıertise:, Don Ott. 
7 0 
Barer. 2,9, Obhg * — 
vH, Abi.⸗Rente sry. — 
Uri. Maidul. 62 62 
„ 6, Dial. 67 B7'1, 
* Eu * * —W — 
Macteet. 854 851 
A u) 102 771 75050 195'/, 196 
„#4, Biaaimifend 253% — 
arnt Barl-äfı. 180 — 
Beipgiger acedit⸗· ali — — 
Mayer. Ciübabnetkter 99, 29°,, 
Um. Ber. 8:98. 135'5, 135", 
arbaba.Altıre mP. — 
Aasb. Orareab. Tr Barie 8%, SB. 
Bere worklakarie, 95, HP. 
Birs, Dt, Ott. 
8 10 
59%, Rat. 78% zart 
PO Reiali, 73%, En 
45 . Heel. — — 
Banfrilt en 889 897 
Sredit Baak Mitten 208, 207°, 
Nordbaba · aAttien 18:0%, 18108, 
Donaa» Drmprigif.tti. 481 449 
Augsbarger Wechſel 103%, 103’, 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Hefe und State 
wi. — 
in 


Nr. 240. 


® 
Nünt 


-  (SFünfzehnter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 





s 

eErſaetiat tägli mit Ausnahme ver Mon 
tags, bafür am Bonnrage eine unterbaltenee 
amr Deiehrenne Brigade. — Bafınze Beiträge 


Domerjtag, 13. Dftober, Colomann. 


Rofter im ganz Daxern jährlig 4, Bald- 
fabrli 2, wirrteljägelip 1 A. für 2 Momais 
40 unr für Monat 20 fr. — Mbemnir 
kann werben hier im der Brügel’fden 
Dfiieim, astwarie bei ſeder Dot. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Amtliche RNachrichten. Ge. Majeſtät der König haben 
das Blab ſcae Beneflzum in Nabburg dem Brieler Heine. Obermayer, Go 
eperator in Waldmanden; — die falh. YIfarset Binzberg, Bag. dorchheim, dem 
%rieler ae Dumanın, Pfarrer in Tiefendedheim, Log. Warfibreit, uud bie 
fat. Pf rrei Etunl, Log. Schengan, dem Pricer dr. XR. Erig, Benefi,iat 
in Beilbelm, übertragen; ferner genehmigt, daß bie Path. Pfatrel Borritadt, 
Zandlomm. Kalfersiautern, von bem Biſchefe zu Speyer dem Brieler 2. Walp« 
wer, Plarrer zu Reinbeim, Lanpfomm. Zweibrüden, und bas Gurat- u. Gdul- 
beuefigiam In Streitheim, Lg. Zusmarshaufen, von dem Biſchofe zu Augsburg 
dem feith. Caplan zu Etadl, Log. Schongau, Priefler B. Staltmaper, 
verliehen werde; bie exled. prot. Piarrflelle L MRhoedt, Det. Landau, tem bish. 
Sfarrer im Alſenbtück, Det. Winnwellet, Garl Ang. Röpter, verliehen; — 
und zum Geletär der Megierung der Pfalz den Landfommijjarlatsafinar Mar, 
Erhen. v. Pelthoven zu Germersheim ernannt. (N. M. 3.) 

Geledigt: Das neuerrihtete Schulprovlſorat zu Dberfihönbrenn , 
Dife, Beuchtwangen, mit 200 A. Winfommen, 


Münden, 10. Dt. Ihre Majekät bie Königin wird auf dem 
Ausfluge ins Gebirge nur von ‚der Hofdame Brelin v. Medwig und 
dem Hofmarfhal Grafen v. Drid begleitet fein. Die Abreife von 
hier erfolgt morgen Bormittaog und wird Ihre Mojeflät morgen In 
Oberammergau, übermorgen auf dem Lindenhof und am Donnerfag 
und Breitag im Partenkirchen übernagien, Am Gamfag Adends wird 
Ihre MajeRät wieder bier eintreffen, und zwar über Seechaupt, wo» 
hin der Kronprinz und Prinz Dtro-der Königin entgegenfahren. — 
Die Frau PBrinzefin Lultpold ermartet in ten mädften Tagen einen 
Beſuch ihres erlaubten Vaters, Des Broßherzoge Leopold von Toe- 
kana. — Der Eıbpring von Thurn und Togis, welder Samflag hier 
eintraf, bat ſich geherm mad Iſchl begeben, wohin derſelbe von feinem 
Boiferl. Schwager zu den Jagden eingeladen wurde, die Se. Maj. in 
den nähen Tagen im der Umgegend von Iſchl abhalten wird. — Der 
Prinz von Leiningen, welder fih zu den Jagden in bie Hinter-Mif 
begibt, wird heute Abend hier eintreffen. — Friedrich @erfläder, der 
gehern hier verweilte, begibt ſich auf Einladung des Herzogs von Ko= 
burg ebenfalls in die Hinter-Mif. 

— Durch Minißeriairejfript wurde verfügt, daß an ben Lalein- 
ſchulen und Gymnofien künftig nicht mehr Rahprüfungen aus einzel» 
nen Fächern, fondern nur aus dem gefammten Lehrfoff der beireffens 
den Klaſſe gehalten werden follen. 

Das f. Megierungsblatt Rr, 50 vom 10. Oktober bringt eine 
Belanntmahung der StaatsiguldentilgungssRommilfioen, in der, da 
von den im Jahre 1842 ausgeflelten Obligationen der alten Schuld 
au porteur (auf dem Inhaber) und auf Romen lautend a 3'/, Prog, 
zu denen aud die auf 4 Prog. arrofiten Obligationen gehören, die 
Coupons mit den Zinsterminen 1. Bebruar, 1. Mai, 1. Auguft und 
4, November 1860 enden, und demnadh für bie erwähnten Obligatios 
nen des Jahres 1842 zu 100, 500 und 1000 fl. für die Jahre 
1861 bis 1871 einſchlüſſig die neuen Goupons an bie beireffenden 
Staatsgläubiger zu verobfolgen And, die nähern Befimmungen ber 
Ausftelung enthalten find. 

Der „Kaiſerel. Bote* erfährt, daß der König abermals einen 
yolitifgen Blüchtling aus der Pfalz begnadigt habe; dem zu Bjähriger 
erimineller Ginjperrung verurtheilten, dermalen in Amerita flüchtigen 
GHrifßien Zinn ſel nämlih der Reft feiner Strafzelt erlaffen worden. 

. Der „Pfälz. Big." wird aus Münden geſchrieben: „Was ich 
Ihnen jüngk über das Ungegründele der Beitungsgerücte won Perfor 
nalveränderungen in der höcdken Bermaltungsftelle der Pfalz meldete, 
gilt aud bezüglich der höhfen Jufizbeamten des Kreifes, Wenn die 
Abſicht beſtanden hat, hierin Wenderungen vorzunehmen, fo if die 


a an einem entſcheidenden und entſchiedenen Willen ge- 
eitert.* 

— UAnsbad, 12. Oct. Dad Hohe Namensfeft unferes ae 
liebten Könige Marimilian wurde heute dahler wieder = als 
— dur eveille, Kitchenparade der Garnijon und Landwehr und 
dur Gottesdienſte von allen Confeſſionen — in felerlicher Weiſe ber 
gangen. Im Theater wird Abends zur Beier des Feſtes bei feſtlich 
etleuchtetem Haufe C. Raupach's komiſches Sittengemalde „Vor hun · 
dert Jahren“ gegeben. 

Würzburg, 10. Dit. Bu dem am 18. d. M. am hieſiger 
Univerfität beginnenden juriſtiſchen Gzamen haben fih 39 Kandidaten 
—— 

tuttgart, 9, DM, Das haupifächliche 
Lotalblatt hiefiger Stadt, das Neue Tagblatt, polemiſirt — = 
Thellaahme des Abgeordneten Reyſchet an der Franffurter Berfamm« 
lung in ziemlich energifdher Weife, Die Berfolgungen in Darmkadt 
und Mediendurg finden die allgemeinhe Mißbilligung, auf feiner 
Seite fo ſeht, als auf Seite der Gegner des Neugothaismus, von 
deſſen Bortjäritten immer noch nichts zu bemerfen id, 

Großp. Baden. Karlarupe, 11. Det, Markgraf Wil« 
helm iR verſchleden. Gr war geboren den 8, April 1792, vermählt 
den 16. Detober 1830 mit der Herzogin Eliſabeth von Württemberg. 
Gr Hinterläßt drei Abchter, won denen die ältefte mit dem Prinzen 
Woldemar von Lippe verpeiratpet if. (W. Gi...) 

Preußen. Berlin, 9. Oct. Ueber das Befinden des Könige 
wird der Wiener Preffe geichrieben: Das Befinden des Könige if 
über die Mafen traurig; es handelt ih nicht mehr um Scälaganfälle 
und bie Bejorgniß vor deren Rüdtehr, fondern um das ſchmerzensvolle 
Vorſchrelten der hoffaungslofen Hirnentartung Die Bewegung ift ber 
reits jo meit gelähmt, daß felb die Transporte vom Bett auf den 
Sdlaſſtuhl immer jhmwieriger werden, und daß der Gedanke einer Les 
berfiedlung in das nahe bei Sandfouci gelegene Stadiſchloß von Pots« 
dam hat aufgegeben werden müſſen; das Bewufifenn erwacht immer 
feltener, und Innerhalb Reis kleinerer Begrifie- und Erkennenskreiſe; 
beftige Krämpfe folgen jedem lebhaftern Sinneseindrud. Die Königin 
zeigt eine bemunderungswärdige Hingebung und Ausdaur. Während 
Ne den größten Theil des Tags einem ſchweren, unmittelbaren Dienft 
an bem Krankenbert deffen fidy widmet, der nur die Stimme der Bat 
tin noch erkennt und ihr horcht, opfert fie unermädet die Stunden der 
Mufe für die Repräfentation, welder ein koniglichet Hof nicht entfagen 
kann, und bildet fort und fort dem lebendigen Mittelpunkt der Kreife, 
welche die Treue gegen das Alte aud im der Anhänglickeit bewähren, 
mit der fie Das Alle Gartenſchloß umgeben. af, der ganze Vormit⸗ 
tag der Königin if von Audienzen onsgefült. Daß unter ſolchen 
Umfänden der Wunfd nad einer baldigen Auflöfung des Schwerdul - 
denden ein allgemeiner wird, if matürlidh. 

Die Spener’fhe Big. hebt auch heute mit Mecht Kervor, 
daß gerade jegt ber ungeeignetſte Zeitpunkt wäre, wenn Oeſterreich 
Preufen und die andern deutſchen Staaten eine „unausfülbare Kluft* 
zwiſchen fi auftreten ließen. Gegenüber der gegenwärtigen Gonftella« 
tion der politiſchen Berhältniffe haben Zwiſtigkeiten zwiſchen Preußen, 
Defterreih und ben Mittelſtaaten jept feinen Raum in der Welt. 
„Der Gedanke Deherreih aus Deutſchland auszufoßen an fih ſchon 
unförmli genug und mur durd einen ſchweren vieljährigen Krieg auf 
Deutfplands Boden ausjufehten, iR doch wahrlich jept am wenigſten 
an der Zeit. Wir wolen diefmal nur auf einen Umſtand aufmerffam 
wmachen, welcher erflärt, warum Defterreih troß eines unglüdtichen 
Kriegs, trop der Vorwürfe, die mit Recht feiner Politit gegen Deutſch⸗ 
land gemacht werden, dennoch feinen Anhang in den deutſchen 
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Staaten jegt eher geſtärklt als geſchwäͤcht findet. Die Bebeulung ber 
Staaten wird gemeflen an dem Muth und der Thaifraft. Cs if wahr, 
Deferrelh führte für den Abfolutiemns, es führte in feinem Intereffe 
den Krieg, und es führte ihm unglüdlih ; wos ihm ober die Achtung 
Beutflands verſchaffte, das wor, daß es überhaupt gegen- die unand- 
gefepten Mebergriffe des Napoleoniemus, durch welche ſchlleßlich die 
ganze Welt bedroßt if, die Waffen in die Hand nahm, Daß von 
dem ernfen Kampf nicht zurückſchredte. Glaubt won nun das deutſche 
Bolt und Preußen und tie Mittellaaten würden fi beeifern, dieſes 
Drfterreih, das fih fo chen als einen Damm gegen ten Hopoleonid- 
mus bewieſen, aus Deutichland auszuftofen, glaubt mar, Las Deutiche 
Bolt, das die Zeichen der Zeit zu würdigen verſteht, werde feine Breute 
haben am eiher „unausfünbaren Kluft” zwilhen Preußen und Drfter 
reiht Wahılic, es gehört eine fehr fonderbare Weltanfkaunng dazu, 
um bieh zu glauben !* 

— Defterreih. Aus Bien, 9. Det, ſchreibt man ber Allg. 
Big. Die Briedensunterhandlungen in Züri find zum Abſchluß ge 
bracht. Der Briedendvertrag if von den Bevollmächtigten Oefterreichs 
und Frankreichs unterfertigt, die Vertragsurfunde dürfte heute zum 
Behuf der Matification bier eingetroffen fen. 


Schweiz. Aus Zürich wird unterm 8. gemeldet, es verlaute, 
Die Schwierigkeiten, die ſich ſchließlich noch in den Konferenzen erger 
ben Haben, felen noch nicht auegegliben, und man zweifle, ob das 
Friedensinfirument im Laufe diefer Weche werte unterfertigt werten 
tönnen, 


Htalien, Turin. Der „Indipendente* und eim Turiner 
Gorrelpondent des „Eorr. Mercantile* empfehlen den Borfdlag eines 
Interregnums über bie Hergogbümer und Lie Romagno. Gin gemein» 
famer Regent für Parma, Modena, Iosfana und Bologua fall in Bin 
renz seßdiren, und ber Prinz von Garignon mit Ginwiligung feine 
Bettert, des Könige von Savopen, dieſe Regentſcheft übernehmen. 
Dem Iudipendente zufolge ſoll fich dieſer Boriglag der Bukimmang 
Frankreiche erfreuen. 

Ueber die BPerfönlichkeit des Grofen Anviti, deſſen ſchreicklichts 
Gubde gemeldet ward, heilt eine Gorrefpondeng des „Schw. Merk.“ 
Folgendes mit: Er fom unter der Herzogin Marle Louiſe von Parma 
aus dem dortigen Milirärfolleg, warb fpäter Lehrer von beren beiden 
Söhnen, dem Grafen Montenuovo, ſeht öfrrreihiihım Beldmorfgall« 
Lieutenant, und dem Grafen Neipperg, und war im Jahr 1848 ber 
reits zweimal ähnlichen Attentaten, denen er foum zu entgehen Ders 
mochte, ausgelegt. Er war Mliter des öfterreihifchen Ordens der eie 
fernen Krone, 

Man lied im „Diritto*: Wenn wir gut unterrichdet And, fo 
And Folgendes die Grundlagen des zu Zürich unterzeihneten Briedens: 
1) Die im Waffenhiltende gezogene Linie zur AÄrenpung der Urs 
mern, wird Die neue Grärze zwilchen Piemont und Deiterreih bilden, 
2) Pirmont fallen zur Lat 7, der Sauld (ewa 120 Millionen) und 
150 Millionen der Anltibe von 1854. 

Aus Paris, 8. Det. fhreibt man: @s unterliegt wohl feinem 
Zweifel mehr, daß der Friede zwiſchen Branfreid und Denerreich dieſer 
Sage im Zürich abgeſchloſſen werden wird. Dogegen ſtellt ſich fait ebenfo 
grwiß heraus, daß die Frage in Betreff ber Herzogikümer durch das 
Schwert entſchieden werten wird. Man gleubt allgemein, einer der ent« 
thronten Zürften werde fih an Die Epige eines Truppenkorpe Rellen, um 
das Heil der Woffen gegen die Piga zu verſuchen. Wenn dies der Ball 
ſeyn und das blutige Drama in Varma die Ginleitung bilden folte, jo 
wäre biefes ein fhlimmes Worzeichen von dem Gang, welchen die Greig- 
niffe nebmen zu wollen fheinen. Bit jagt war die Mevolution in den 
Händen des Adels und des Bürgerflandes, denen es gelang, fie zu leiten 
und in den Schranfen der Mäfigung zu halten. Sollte e8 abır zum 
Bürgerkriege fommen, jo läßt ſich kaum vermuthen, daß die Bewe ⸗ 
gung durch die feitherigen Hände ferner gelenft werben kann, jondern 
daß vielmehr die Demagogie fidy derfeiben bemädtigen wird, Dielen 
Moment ſcheint Sardinien zu einer Ginfbreitung benügen zu wollen, 
indem es, wie man in XZurin öffentlich fagt, ohne einen Gmihluß der 
vier Mächte abzuwarten, Die Initiative der Einſehzung einer Megente 
[haft zu ergreifen gelounen ſeyn fell, zu welcher der Prinz von Garignan 
Im Nomen Diltor Gmanuels auserfehen if. Einen meiteren Grund 
zum Ginfsreiten für Sardinien bildet auch Mazzini, der, wie man 
neuerdings willen will, keintewegs gelonnen if, feinem politiicen 
Treiben zu entfagen, ſendern vielmehr beabfichtigt, neue Währungen 
ervorzubringen, um für feine Partei Nupen daraus zu ziehen, Die 
Megentigaft des Pıingen von Garignan joll ſich aber borerſt nicht über 


gang Zenlralltallen erfireden, fondern mon werde fi mit. Tortaua, 
Parma, Modena begnügen und die Legotionen aus dem Spiele laffen, 
tbeils um die Beziehungen zieiſchen ber farbinifchen Megierung und tem 
beiligen Vater nicht neh ſawleriger zu mochen, tbeils um mit gewiſſen 
Grofmächten nicht in Koliflen zu geratben. So fleben Die Sachen 
beute; wie fie morgen«fid gelalen, das weiß man nidl, Mur fo viel 
feint fiher zu ſeyn, daß 16 demnächſt in Bentralitalien zu beftigen 
blutigen Kämpfen fommen, und daß der Ausgang derfelben maßgebend 
werden wid für bie Plone, melde zur Ausführung gelangen. 

Frantreid. Paris, 9. Det, Die Bolgen des Bermürfe 
nifjes in Jralten werden immer greller; der ganze franzöfiihe Klerus 
nimmt mehr und mehr Partei gegen Piemont, die Herzogtbümer und 
Legationen und olle etwaigen Bundesgenoffen berfelben, Es tft Mar, 
deß die Biltöfe von Orleons, von Nantes, von Pamiers 2, nicht in 
fo entſchledener Welle aufgetreten ſeyn würden, wenn fie nicht die 
ganze hohe Geiftlihteit hinter fih hätten, und des Gehorfams ihrer 
Untergebenen gewiß wären, 

Der General Changarnier iſt in Verie angefommen, wo er einen 
og verweilt hat, Gr if dann nah Autun abgegangen, wo er Bew 
wandte hat, 

Darts, 9. Of. Der „Eonfitutionnel® veröffentlicht an ber 
Spipe feiner heutigen Nummer gleichfalle die Mittbeilung, dab ber 
franzöfiihe Konful in Parma Befehl erhielt, feinen Voten zu verlafs 
fen, wenn di: Schuldigen nicht reihe und firenge Strafe erreicht“, 
und begleiten fie mit folgenden Morten: „Die von dem au PVorma 
begangenen Mord tief entrüftete äffenlihe Meinung wird tiefen Bes 
ſchluß Fraukteiche gutbeifen, welches, nachdem es Italien befteit hat, 
für deſſen Ebre einfecht, verlangt, daß ee ſich achte, und die Beitta- 
fung eines Berbrechene fordert, welches, wenn es ungeracht bliche, 
deſſen Ebte beſudeln würte,* 

Paris, 11. Ott. Der Kaiſer und die Kallerin find geftern 
Mbend in Borbeaug eingetroffen, mofelbit große Begrillerung berricht, 
— Uns Marieile, 10, Dt, wird gemeldet: Der Bar iſt vorge 
Aera nah Gafel Bandolfo abgereist, mo er den Hetzog von Gram⸗ 
mont empfangen bot. Der fardinifge Geſandte Graf Minerva wird 
morgen Rom verlofien. (J. W.) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbicbaft. 


Münden, 6. Dft, Die Mefiährige, mit dem lantwirtbfchaft- 
lichen Bentralfete verbundene Aderbaugrrätbe- Austellung lieferte einen 
glänzenden Beweis dafür, daß im unferem Baterlande ein unermüde 
liter Fleiß, eine nie roftende Thaunakeit für ſtete Verbeſſerung ber 
Mittel forget, welbe Hebung der Brotuktivitdt des Borend Iomebl, 
als Grivarurg ter birgu erforderiichen Arbeirefräfte verfprecben. Bilüge 
der veribietenften Art, fowie Maininen fompligirterer Gattungen zeug - 
ten bievon, da fie Durgebens den Stempel einer neuen, verbefferten 
Konſtruktion am fih Irugen. Gelb das Ausland ſaͤumte daher nicht, 
dergleihen Schöpfungen geiſtigen Schoſſene und ıbätiaen Wirfene zu 
erwerben. Go kaufte der Direftor der landwirthſchaftlichen Schule in 
Kreuzlingen bei Konſtanz unter Anderem eine aus ber Malbinen-Fab» 
rit der Strafantalt Kaieherm brivorgegangene ‚Brtreide-Reinigungema- 
fine (Breis 77 fl.) und if dieſelbe bereiis die 185de, welche ger 
nonnte Anfalt abgeliefert bat Gine gleichfalle dort gefertigte Dreid- 
maldire driſcht per Sıunde drei Schober a 60 Garben. Sie koflet 
nur 160 fl. ſammt Fracht und Berpadung, Eben ſo Hieferte bie 
Schleisheimer Bauwerkſtaͤtte aub Diefesmol nur Gediegenes, fowie auch 
private Fabrifanten manches Nüplihe und Praktiſche zur Aueſtellung 
eingeſendet hoben. Gin neu lonſtruirter Bienenkorb von Meggentor- 
fer in ibling in namentlich feines fiunreihen Baues wegen zu er 
mwähnen, da aus bemriben der Honig genommen merden kann, ohne 
dof man im die mindeſte Berührung mit dern Bienen fommt. 

Augsburg. Der 1 Hopfenmarft vom 26. Auguf bie 
6. Dttober gab folgenden Durdicnittöpreis pr. bayer. Bentner nad» 
ſtehender Hopfenforten: Imländ. Gut, Ober» u. Niederb. Gewäche, 
Mittelgattung Landbopfen 65 fi; — Fu Mittelfränfiihes Bemähbe. 
Minel·Qualitaten 401 fl, 19 fr. BVorgüglihere Oualität aus Spal- 
der Umgebung nebſt Kindinger und Hrideder Gut 111 fl. I fr. Bohh⸗ 
men: Leitmerizer Gut 115 fl. — fr. Alten Hopfen verſchiedenen 
Uriprunge 64 fl. 42 fr. Gefammibetrag: 17,035 Bid. Heutiger 
Verkauf: 12,142 Pfd. Berkoufsfumme: 11,977 fl. dd fr. 

Die Ereifinger Genofenfhaft fol fh nun allen Grnfled ber 
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Aullivirung des Mooſes zuwenden. Abfuhrkrißen und Entwälerungs- 
fanäle find bereits gezogen und fhon mird eine Bläde von über 
10.000 \ogwerfen, die fonft aler menfhliben Thätigkelt werfhloffen 
und unzuzänglic War, in frudibringende Belder und etgleblaen Torfe 
Ri umgemandelt, Tiefe Bläde, vor 15 Jahren um 50,000 fl, ver 
faufis, hat {bon jeht einen „Werth von mindeftens 1,500,000 fl. 

Regensburg, 9. Ott. Die vielbeſdrochene und Auferft in« 
tereffante Arbeit des Hlmüberfchieben® der Bitter über die Dammpfel⸗ 
fer id num glüdlih beendet, Der Eindrud, den bie foloffale Bitte 
zung mit ihrer Tunfivolen Fügung, gleichzeitig auf Sabnhelt und 
Dauerbaftigteit berechnet, macht, IR ein ganz ungewöhnlicher. Zahl 
selhe Menihenmaflen frömten heute auf den Bauplop, wo bie Arbel- 
ter bewirthet wurden und bis in die ſpäteſte Abendſtunde Ruf und 
Freude hertſchte. 

Lindau, 9. DOM, Die Weluleſe, welche in der Bodenſeegegend 
nun in vollem Gange if, ſcheint den Erwartungen im Allgemeinen 
ja entfpredien und die Bemühungen der Weinprodugenten, wenn auch 
nicht in quantitativer, fo doch In qualitativer Hinfit zu lohnen. Die 
vegnerifgen talten Tage des Sepiember blirben für eine gleichmähige 
Beltigung und vollommene Entwidlung des Süßgehaltes der Trauben 
ungeachtet der fonnigen Tage zu Ende des vorigen Monats und bes 
warmen Güdmwindrs, welder die biefige Gegend durchzog, von ſchäd- 
lider Einwirkung; die Traubenfäule ergriff einige Lagen im bedauer 
lichem Maße, und au der zur Sommerszeit heftige Hagelſchlog bat 
vielfach der Traubenenwicklung geſchadet. Die Kauflun if aur Beit 
für neuen Wein noch menig rege; bie Spefulanten erwarten niedrigere 
Angebote. Durchſchaniulich faut das Quantum des beurigen Herbſtes 
geringer ols im vorigen aue; Die Wüte des Modes wird jedoch den 
Ausfall durch höhere Preisnotirungen reiblih erlegen. 

Stuttgart, 9 Dtt. In dieler Woche wird die Weinlefe in 

ber Hauptiäche vorgenommen werden, Die Quantität iſt an verfihie 
denen Drten ſebr verfhirden. Die Qualität dee reiben Wrmächles ik 
vortrefflib. Klebner übertrifft nad den in Den f. Weinbergen vorge» 
nommenen Murtrmwägungen den Jabtgang von 1957 (95°), 1858 
(95°), betturend mir 103%. Weorntih die Veltliner Traube; weiße 
Sorten erreichea Die zmer Dipten Jahrgänge nice; Irollinger ud Urs 
ban (ihmarz) feinen ernige gute Tage zur Grelreife neh brauben 
zu föonen Worker Werm wird nur bei forafälriger Auslele den 
zwei vorberarbensen Jabrgängen gleichkommen. Bielſe find bis j.pt 
bob. (NR, Kor) 
— Be ten Schweler Giſenbabnen kommen bie verſchi⸗denartigfen 
Erleichterungen des Birkehis zur Anwendung. Da gibt e8 nicht al 
lein Reisurbidere, wie wir fe in Drutihland noch nid befigen, fon« 
bern auch Weiellicoftebillere und Abonnenten, melnr im be'ichiner 
Weile bie Bohn benügen fönnen, ever Sonn» und Feftag bät ferne 
Lunfaprten zu fabeldofe billigen Preifen und mit Billeten bis gu 3 
Tagen Gultigkelt. Bald gebt e# nah tem Berner Oberlande, bald 
nab dem beleuchteten Mbernfalle, bald an bie Sen, bald am den 
Buß des Säntis, die Gerdiſch, der Kubfirhen, Des Migi und der 
Bündner Alpen, Kurz, Altes iſt darauf berechnet, jeder Schichte ber 
Bevölkerung tie Eiſeubahn möglih zugänglih zu masen, lles das 
veſchieht nicht vom Staate aus, fontern von einer Vrivatgelellichaft, 
Die Dabei gang gut ihre Rechnung findet. Mögen unfere deut: 
fen Eifenbahnen fih ein Beifpiel daran nehmen. 


Bermitfhtee. 


Granfenthal, 4 DOM. Seit bereits fünf Monaten iR am 
hiefigen Beyirks-@erichte eine Unterfuhung anbhängig, die ihres folofe 
folen Umfänges wegen bis jept wohl einzig in ıbrer Art daflehen 
dürfte. Wufgabe des k. Unterfuhungsriäters nämlib war es gewelen, 
bie felt mehreren Jahren im Babnbofe zu Audwigebafen maffenhaft 
verübten und weit vergwelgten Diebftähle von Ellenwaaren und fonfli- 
gen Begenfländen in ob» und fubleftiver Beziehung feizuftellen. Gleich 
von vornherein wurden bei den mehrfach und wiederholt borgenommer» 
nen Hausjuhungen Stoͤße von Kleidungeftüden,, aud ben entmwendeten 
Stoffen gefertigt, beſchlagnabmt und als Beihuldigte ergaben fih ald» 
bald zehn, theilweife woblhabende Individuen von Muntenhrim, von 
denen zwei ald Haupturbeber, die übrigen ala Komplizen, reip. Ber 
Fäufer und Käufer figuriren, unter welden fi vier Frauen brfladen, 
Säumilige Beſchuldigite — dur deren größtenibeild unummundene 





Gefänpnife die ſeht mührnole Unterfugung weſentlich erleichtert und hat, 


beſchleunigt ward — befinden fi im Verwaßrungspuftende, und alle 
Diebfähle Hatten unter Konkurrenz der erſchwerenden Umfände det in- 
nern Ginbrugs in Bubehörden zu bewohnten Räumligkelten, im Dienk- 
verbältnife, fomte zur Rachtzeit Batt, — Uhkände, weiche He Abe 
urthellung vor den Affilen erbeifchen. 

Stuttgart, 9. Dit. In Ulm hat es wegen der Schiller⸗ 
feter einen Meinen Konflitt gegeben. Dinforus Lawvartet wolle den 
Pforrgeimeinderatg veranldffen, das Müniter für die "Feier zu verwel · 
gern; das Presbyterlum ober wird den Anträg wit großer Mehrheit 
guräd. Die Gotta'ſche Buchhandlung bereitet allerlei Bef-Musgahen 
von Schiller'ſchen Werken und Säiler-Literaur vor. Bon der Eule 
ausgabe der Gedichte mil fir 3000 Gyemplare in din hieſtgen Schu- 
len verthellen laſſen. Behr. v. Gotta if eines der shärigfen Witzlie 
ber des Schillertomite"s,. (U. 3.) 

Dien, 3. Oct. Gin Schreiben aus Alſo-Lendſta meldet von 
einem großen Unglüde, das fih am 20. v. M, in der Mihe des ge⸗ 
nannten Drled an der Mur ereignete. Daſelbſt beſteht eine Ueber 
fuhr, wozu, wie dort zu Lande üblid, eine breite Bähre bient, die an 
einem Geile gejogen wird, Der Zudrang zur Ueberfuhr war an je» 
nem Tage fehr Rarf, da in dem jenieits gelegenen Frosilihen Orte 
St. Helena Jahrmarkt gehalten wurde; das Schiff wor alſo mehr als 
fonf gefühlt, wodurd deſſen Bewegung bei dem äußerft reikenben Ge» 
birgswofler große Anftrengungen erforderte, Leider in in dem Augen- 
blide, ald das Schiff in der Mitte des Blues anlangte, dad Geil 
geriſſen; das Schiff, fetes Gteuers bar, drebte fi einige Male in 
einem Wirbel herum, flug plozlich über, und Mies, mis fih im 
Stiffe befand, elwa 40 Menihen, ein 4ſpanniger und ein 2pdumiger 
Wagen, wurde ein Raub der Wellen, Die vorgenommenen Mettunge 
verſuche waren erfolglos. , 

!ondon. Die notbwendize Reinigung der, Tpemferllfer Yon 
üblen Gerügen bar in dieſem Sommer nicht weniger denn 17,733 
Bf. St. gefodet, und dieſer Prozeß wird immer wieder ermeiert wer— 
den müjlen, bis die im Bau brgriffenen großen Abzugékamäle fertig 
find. Im Ganzen hatte man beuer dem Aluf 85,620 Gir. aemwöhn«- 
lien Kalte, 9560 Gir. Eplorkats und 1120 Gir, Koblenfäure ala 
Diıdizin eingegtoen. 


Geribreverbandlungen. 
Ansbad, 7. Of. it 
1) Yite Mau, 26 Jehte alt, ledize Handelmanndtohter von 

Bunzeuhaunn, wurde wegen eincd gegen Den Gerichtsdieneregehilfen 

Biol zu Baszrnbiwen bei vioer Auspiändung begangenen polizeilid 

Rrafoaren Gpiefes gu einer Bäxisen Arräfrafe — und x 
2) Jobınu Moler, 34 Jahre ait, feriger Taglöhner von Aſchach, 

dermalen Wbeitrhausitrafliog in Lıyıenau, wegen Werbredens dee 

ausgezeihuen Biruzs II. Grades durd Urkundenfälihung zum 

Schaven der Bauernfrau Magdalena Koller von Roigering mit Ein⸗ 

sehnung der dutch Grkeuntnih ves Pf, Kreid» und Stadtgerichie Am⸗ 

berg vom 2, Yu. 1355 ausgeiprohenen Gjäbrigen Arbeitehausfrafe, 
in eine Welammiärafe von 8 Jahren Urbeitehsus, aeſqaͤrft in ‚der 

Art, daß fadrlich im Mai ihm nur jeden dritten Tag warme Speilſe 

gereiht mad er auf 3 Tage in einen einjamen finflern Kerker singe 

ſperrt wird, — Berurtheilt, 
Gerner kommen zur Verhandlung: 

Breitag, 14. Om: Unterfuhung gegen 1) den Bauernfohn Ge. 
Bittel von Aurach wegen Vergebene der Widerfefung, 2) de 
Diendmagd Bilfaberha Fiſcher von Hitſchbronn wenen erihwere 
ten Vergebene der Körperverlefung und 3) den Stuhmodrm 
gefelen Eduard Hepp von Dinkelsbühl megeh erfchwerten Ders 

geben® der Körperverlegung, 








Brieftaften 

Eine durch die Stadtpoſt eingelaufene Kritik Über unſer Bühnen⸗ 
verfonal im Algem-inen und Über deſſen Leitungen in Bopf und 
Schwert von Gupfow (niht von Behedig, wie Kinfender irrig bei- 
feg") insbefondere, Tann, abgefehen von der Ginfeitigteit und Scho— 
nungslofigkeit des Urteils, fon aun deßhalb midt bufgenommen 
werden, weil der Ginfender ich nicht genannt, fondern nur Die Bes 
zeichnung „Einige Theaterbeſuchet“ als Unterfärkit gu imählen- beitebt 


ab, Die Redaktion, 


Derantwortligper Mepatuns; 3. &, Meyer. 
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Betauuntmahbungen. 


1. Bekanntmachung. 
©.P Vom'töniglichen Bezirkögerihte Ansbah als Einzelnrichteramt 
werden im Wege ber Hilfevollſtrecung am 
Donnerhag den 20. Ottober h. Je Bormiitags 11 Ur. B. Ru. 28 
naqhſtehendt Grgemfänte, nämlich: 
1) eine filberne Taſchenuhr wit filberner Kette, tagiıt auf 6 fl. 30 Fr; 
2) ein Paar neue GHalbfiefel, tagirt auf 2 fl. 30 fr; 
gegen glei baate Bezahlung an die Meifbietenden verkauft und Kaufsliebhaber hiezu ein 
geladen, 
Ansbach, den 6. Oktober 1859, 
Der föniglibe Direktor. 
Krauffeld. 
Pfher. 





Beltlanntmadung. 
Kommenden R 
Dienflag den 18. Oltober Ifb. 34. Vormittags 11 Uhr 
werben zunaͤchſt den Milltär-Stalungen mehrere Bartpien Lagerdünger an den Meifbietenden 
verfleigert, 
Ansbah, am 12. Dftober 1859, 


Betanntmadung. 


Kommenden : 
Dienfag den 18. Ofiober Ifb. I, Dormittags it ubr 
wirb- in der äußern Kaſerne dahier der Abfall von altem Lagerholz an ben Meifbletenden 


verſtelgert. 


Ansboh, den 12. Ollober 1859. 
A TI un 
Induftrie- und Gewerbe⸗Verein. 
Breitag den 14. d. Mie. Abends 
adı Uhr Genrralverfammlung, wozu jämmt- 


Uche Mitglieder hiedurch eingeladen find. 
Die Borkandigaft, 





5. Im Berlage von I. Beith in KRarle- 
ruhe ift erſchlenen u. durd Curl Junge 
in Ansbach yu besieben: 

Der Friedhof 
Allgemeines Mufterbuch 
ausgefübrter . 


Grabdenfmöäler. 


4—4. Heft vom je 12 Blatt Tondrud à 48 fr. 

Das Gange wird aus 10 bi6 12 unge 
jwungenen Heften beflchen, und befonders auf 
einfache Gegenfände Rückſat genommen wer⸗ 
den, und jolen folde jedem Steinhauer fos 
wohl ald Vorbilder, wir ale Muferbug dienen, 














6. Montag den 17. Dftober Mittag 2? 
Uhr werden im Haufigen Wirhebaufe zu 
Dautenwinden die Seebronner-Höffckter vom 
Jahre 1853 der Schull.ſſe Glpersdorf ange 
fallene Gemeindeipeile öffentlich am den Meifl- 
bietenden vertauft und zwar: 

1) PiRr. 849°, 1 Agm. 5 Dez. Sqhmleds- 
ader, 


2) „  849°%,, 2 Igm. 3 Dez. im großen 
Giegert, 

3) „  849'/,, 1 Age. 33 Dry Im fieie 
nen @lrgert, 

4) 0 849',, 0 Agw. 36 Dezim, im 
Grüntlein, 

5) „ M5',a 1 Agw. 2 Dig. am rer 
then Berg, 

6) „ 915',b 0 Agm. 42 Dez. am ro⸗ 
then Berg, 

7) . 916’, 0 ‘gm 64 Dez. in ber 
Leichten, 

8). 961), O&gm. 24 Dez. Gemeinde» 
mirslein, 


Die Strihbedingungen ſowie bie Zahlunge- 


zeit werden im Termine befannt gegeben, 
Mittelbah, den 12. Oktober 1859, 
Gemeinde als Lokalſchultaſſetvtrwallung. 
Gundermann, Borfteher, 








7. Die auf nähen Samflag Nahmiltog 
im Gaſthauſe zum „Bad* anberaumte Wie 
fen-Berfleigerung unterbleibt, dagegen wer« 
den am jenem Tage Nachmittags 4 Uhr im 
Sörh’ihen Wiribepaufe zur Windmühle 4 
Tagw. 24 Dezim, Aecker im Ganzen oder 
yarzellenwefe an den Meifidietenden verpachtet. 


3. F. Spönnemaun. 


8. Montag den 24. Ollober I. 36. Bor« 
mittags 9 Uht werden im Pfarrhauſt zu Rüg- 
land mehrere Klafter hartes Holz, Heu und 
eimas Stroh, Dünger, Hausgeräthfchaften ıc. 
on den Meifibleienden gegen fofortige baare 
Bezahlung verfteigert. 


Heute Liederfranz. 
10, Unterzeichneter bechrt fi hlemlt amzu« 
zeigen, daß er feine Wohnung D 63 verlafien 
und in ten Gaflhof zur Krone eingezogen if, 
Zugleich empfiehlt er alle in fein Geſchaͤft 
einihlagende Artifel und bittet um freundlide 
Anfigt und Abnahme, 
Karl Kirfchner, Sädlermeifter. 
11. 600 fi. find gegen gute Verſicherung 
bie Martini auszulahen. Wo? jagt die Gp 
pedition de, BI, 
12. Sonntag wurde vom f, Kofgarten bie 
zum Herriedertbor eim goldener Ubhrſchlüſſel 
verloren. Müdgabe gegen Belohnung D 451. 
13, Bon der Synagoge bis zur Langweile 
wurde eine fattunene Gsürze verloren. lm 
gefaͤlige Abgabe an die Gyp. wird gebeten. 

















14, Bür bie fichewole, unfern großen 
Schmerz lindernde Theilnahme, die und bei 


der Krankheit und der Beerdigung unferes fie» - 


ben Sohnes und Bruders Johann Michael 
Henfold von Neufes zu Theti wurde, fogen 
wir Allen, ſowohl den Bewohnern von Newies, 
ald auch dem verehtlichen Schuhmacherhandwerk, 
wie insbeſondere den geehrten Herren, melde 
den Berlebten zu feiner Mubeätte trugen, 
unfern herzlichen, verbindlichten Danf, Möge 
der Algünge Sie Alle mit feinem reihen 
Segen belohnen ! 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


15. Heute Schlachtſchüſſel mit gu- 


tem Lagerbier, wozu einladet 
Dettelbacher. 


DB Heute im Platengarten, 
* Heute mit Huͤrner' ſchem 








Lagerbler bei 
Neid. 

18. Heute Schlachtſchüſſel bei 
Birth Späth, 


19. Heute Mepelfuppe. Henkelmann, 


— — — — —— —— — 


20. Heute Schlachtſchüſſel bei Ederlein. 





21. Geſalzent Knödlein mit Ragerbier bei 
Kndır. 


22. Heute Schlachtſchüffel bel Gaſtwitth Hecht. 
23. Heute Schlachtſchüſſel. Meiner. 


24. A 77 if ein Duartier zu vermiethen, 


— 














Schrannenpreife. 
Unsbah, 12. Dftober 1859. 

HönR. Mittel. Riedr. Geflieg. Gefall, 

ie. I. te. Ce. Lie. ih 
Ren 1648 15385 1433 — — — 20 
Baiım 16 18 55 AU — BB — — 
Rora 112 959 980 — — — 5 
Gehe 1221 1212 2 — — 5 —— 
Kar 74 76 65 — 10 — 


Börſen-Coutſe. 


Bapiıre 
Grautfurt, Don Dä. 
10, 11 
Bayer. 4,9, Oblie 9, — 
„49, Abl.sMente a — 
Ort. 5%, Natstiai. 62 62, 
„6%, Mel 57, 88 
" 452. er 50", FR 
" Sanf-atı ET "7 
n„ Greriiaut lt, 196 197 
49, Gianisäilend 232. — 
Darınk, Bank-ı. 181 — 
Leipziger Credit · ati — — 
Sayıı. Dabahn⸗Altien 99 99", 
wu. Ber. 48.0. 135%, 195%, 
Marbahna⸗ Alter md — 
Wncb.-Bunzenb, 7 Ml.stenie 8% 88 


Wiracı tursielterte 95, P. 95%, 


— — — — — — —————⏑ ee 


Tigenthum, Druck und Werlag von Carl Brügel in Ansbach. 


— — 


Ne. 241. 


—— — —— 


Ansbach 


Erſcheint tägli mit Ausnahme ve Aon-⸗ 
tags, selan am Bongrige eine unserbaltense 
and beichremte Brigade. — Bahenze Beiträge 
werben hanfber angmomme, Initratr Me 
infbaliige Seile gu D Pr. berechne 


(Fänfzehnter Fahrgang.) 


Freitag, 14. Oltober, Calirtus. 


er Morgenblatt, 





Kaflıt in gang Vadern jd ‘ 
abelich %, viericiſabriiq und ha 
4 um für | Dkmar 20 fr. — Wionsir 
kann werten Bier in der Dragelſcheun 
Oliiein, auswärts bei jeter Do, 





Politiſches. 
Deutfhlanp. 

Bayern. Amthiche Rachrichten. Gr. Majeität der. Rönig haben 
bie an dem Brairfögerichte München 143. erled. GSefrrtärselle dem als Auss 
Bilfsarbaiter im Staatsminiterium der Juſtiz verwendeien Wppellatlonsgerichter 
Urfühee De. Artedr. Söltl verliehen. (R. M. 3.) 

Münden, 11, Oh. Leßten Gamfag wurden in Gegenmwort 
bed Generals ©. Brodrfer und fümmtliher Mitgiieder der Attillerie- 
Beratbungs.Kommilfien auf dem SKugelfange mit einer gezogenen Kar 
none Schießproben vorgenommen, die erflaunlih gute Freff-Meinitate 
lieferten. Die offette blieb während Des Beuerns am Protzwagen 
befehigt; ed donnte fomit das Abprogen unterbleiben, fo wie auch bie 
Ladung von rüfmärts in das Mohr gebracht wurde, zwei Neuerungen, 
wodurch viel Zeitverluſt befeitigt wird. 

— Die Verhandlungen wegen des Baues einer Ciſenbaha von 
Würzburg nah Heidelberg werben in ben nächſten Tagen eröffnet wer- 
den und ift biezu der Begationdratb Megenauer als großh. badiſcher 
Kommiffär bereits geflern bier eingetroffen, Man glaubt, daß bie 
Berbandlungen nur von farzer Dauer fein und ber Vertragkabſchluß 
faon naͤchſter Toge erfolgen werde. Der Bau biefer Bahn wird wahr« 
ſcheialich einer Vridatge ſellſchaft Übertaffen werden, (N. Abdztg.) 

Eine Rewigkeit, die jept für Münden eine Seltenheit geworden, 
if eine Beſchlagno hme von Vrehergeugniffen. Im Laufe des vorgeſtrigen 
Sonntage wurde Die neuche Nummer des ‚Panſch“ confiszirt, und 
zwar auf faateanwaltſchaftliches Hadringen, mrgen eins auf Hanna 
ar bezũglichen im Bibelton gehaltenen Hauptüdee, wodurch mit einem 
Schlag Religion und Monardie getroffen fein follen, Die öffentliche 
Meinung bilt de Sache jedoch mit für jo gefähellch. Das Bit, 
dad durch Die Po allein in fa 10,000 Gzemplaren verjendel wird, 
war jdom Über alle Berge, und in der GEzpedition fanden Ay nur 
laum die berüßmien — fünfandzwangig ! 

Kurbeffen, 10. Oft, Dis Angaben der Blätter über die Siels 
lung der Wegierungen zur kurheſſiſchen Berfaffungsfroge meiden von 
einander ab, Während eine Gorrefpondenz des „Sim, M.“ mehrere 
Diitteiflaaten fih vereinigt Gaben läßt, um einen Beſchluß nah dem 
Bundesausihußantrag durchzuſetzen, fagt eine Gorrefpondenz des „Kckf, 
Jeurn.“, dag von den Mitteltaaten beim Bund Anträge eingebragpt 
werden ſollen, welche der Berfaffungefrage eine hoffnungevole Wen 
dung (im Sinne der Perfafjung von 1931) geben würden. Die An 
träge Preußens werden nad einer Gortejp, der „Rarldr. Zig." Teiness 
wegs auf bie vollftändige Herſtelung der früher beſeitigten Verfaſſung 
geriätet fein, fondern eine Aenderung vorfhlagen, Die zwar das frühere 
Berfoffungsgefek zur Grundlage nehmen, gleichzeitig aber ans lepterem 
olle diejenigen Behimmungen ausiheiden fol, welde wit den Goune- 
ränetätsredhten des Randesperen fomie mit ber Bunbrsgefepgebung Im 
Widerſpruch fliehen. 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 8. De. Der Ausſchuß des 
Gifenad» Eronkfurter Nationat-Bereine hat von Gr. Hoheit dem Herzog 
ben Beſcheld erhalten, daß nad ben Belegen von Koburg-Wotha der 
befagte Aueſchuß ih in viefem Lande nah Belieben Eonftitwiren bärfe 
und der Herzog Fein Mecht habe, Ihm Solches zu verwehren. Privater 
Wunſch des Herzogs I indefien, daß der Ausſchuß fh Goiha zum 
ip ermählen möge, und dieß wird wohl auch geſchehen. (M. Korr.) 

Weimar, 8. Da. Die „Weimarer Ztg.* enthält einen Auf 
ruf an die Bürger Weimars zu einer Öffentlichen Beſprechung wegen 
der churheſſlſchen Verfaſſungsangelegenhelt. Der Aufruf trägt bie 
Unterfäriften des Oberbürgermeiftert, einer Aazopl von Mitgliedern 
des Gemeinderatg6 und einiger anderes" mambafter hiefiger Perfönliche 


keiten, und zwar von allen politlſchen Schattirungen, der Prononzirt 
demofratiihen, der nationalen, eudlich aud der Fonfervativen, Goniet 
verlautet, wird eine Rundgebung im Ginne der einfachen Wieder her · 
ſtellung dee Verfaſſungszuſtandes von 1831 in Kurheſſen beabfichtigt. 
Hannover. Hannover, 8, DM. Die „3. f. Rordd,“ er 
hätt eine Zujgrift von I. Venedey, Die zunähß gegen die «Bolfezig,* 
geridtet iR, und weiche gegen bie Identifizierung der Rationatpartet 
mit dem GWothalsmus prote aitt. Es heiht darin: „Das Eifenader ' 
Programm und das Branffarıer Statut find nicht gotpalih — fondern 
grozdeutſch, ſprechen nigt von Deutidland ohne Deutfh«Deßerreich 
fondern einfah won „Deutichland”, dem großen, dem ganzen gemein“ 
‚famen DVaterlande, Daß die alten Gothaer die Sache umfehren möhr 
ten, iſt mözlid; daß aber die Mehtzahl der Frankfurter Verſammlung 
nicht „gothalih* war, beweiſt das Statut, bewela der offen ausge 
frrogene Gedanke, daß fein preußischer Sonderbund, fondern eine Mar ' 
tionalparlei für ganz Deuiſchland gegründet werden follte. Ein preu- | 
Fifger Sonderbund, eine Urt norddeutſchet ptoteſtantiſchtt „Union* 
würde nothwenbig einen „Öhrrreigiihen Sonderbund*, eine fuͤddeutſche 
tathoriſche Liga“ hervorrufen. So bat der breißigfäßrige Krieg bes 
geanen, und jo würde ein neuer umabjehbarer Bürgerkrieg in Deutſch· 
land, mit Napoleon IE, im Hüntergrunde, begtanen. Wer von den 
Gifenagern, wer von ben Berfammelten in Branffart dieß will, der 
forehe «6 jo Har aus, wie die „Wollsztg.“ fich in Ichter Beit fen 
oft oudgeiprochen hat, uud er wird finden, daß die große Mehrzahl 
derer, die das Gifenader Programm unterjärieben, das Frankfurter 
Statur genehmigt haben, Beine hohle Phraſe in die Luft hinausrufen 
molten, als fie einfah von „Deutjgland*, dem großen, ganzen ges 
meinjamen Vaterlande fprachen, für deffen Gindeit und freigeittihe 
Entwidlung fie einzutreien und dafür Vreußens Initiative nah Kraͤf⸗ 
ten * —* und zu unterfügen fi verbanden.“ 
zeugen. Berlin, 9. Det. Der Geburtstag unfe 
"der 13, Der, naht heran, allein von der Drobung —* rer 
leicht in tief empfundener Trauertag werben fönnte, Den ſtill ums 
greifenden Erzählungen zufolge wäre bie Lage des hoben Kranfen der 
Art, daß fie jede Hoffnung ausihlieft Die Unfbiide des Bemußrfenns 
find ſeht felten, Die gemöhnlichitien korperlichen Beherrihungen hören 


„auf, mamentlih if der Zuand des Augeſichts meift der Art, da jeden 


geilige Moment vergigt wird. Es wir zählt: ein ärztliche . 
achten habe ihm bochlteus noch ganz kutze Lebenſdauer ee 
Bor wenigen Tagen hat der k. Reibarzt, Geh. Rath Grimm, die Ders 
mählung feiner Toter mit dem Grafen Weharp, einem jungen Offi⸗ 
zier der Gavallerie, gefeiert, wie man fagt, um der Störung des Fe-⸗ 
Res durch ein unglüdliges Ereigniß zw entgehen, (2. 3.) 

Berlin, 10. Det: Die trüben Nachrichten über das Befinden 
Sr. Majekät des Königs mehren fi mit jedem Tage, Die Lihe 
mung des Körpers breitet fh Immer mehr aus, und die Shwäge ik 
damit im Zunehmen begriffen Außer der Königin, den Lelbäriten 
und den Kammerdienern betritt Riemand das Rrantenzimmer Yes 
Könige. * Der Prinz» Regent trifft nach der neueſten Meldung 
am fünftigen Breitag Morgens hier ein, — Die Ihnen neulih gemachte 
Mitpeilung von einem Befuhe des Kaifers von Rußland an 
unferem Hofe bin ich im Stande trotz mehrfachen Widerſpruches auf⸗ 
vet zu erhalten, Angeſichts der Krankheit des Könige wird / ſedoch 
ein offizieler Empfang nit Rattfinsen, und es ift nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Kaifer incognito Bier eintrifft. Der Groffürk Thron⸗ 
folgen wird ihn begleiten und von hier über Paris nad Nigga reifen 
um dozt die Kaiferin-ittee, felne Großmutter, zu befugen, (R, Rorc.) 
Italien. Ia Parma wurde folgende Proflamation ange · 
ſchlagen: „Bürger! Unſere Stadt wurde geilen durch ein Greiguiß 


958 


In Beftärzung verfeßt, welches man nicht genug bedauern Tann. in 
Giender if gelommen, um fib einem Bolfe zu zeigen, das er grau- 
ſam verwundet hatte. Dos Bieber der Rache bemächtigte fib einiger 
Unglüdlier, verblendete fie, machte fie wüibend und rif fie bin, ihre 
Hönde wir Blut zu beiudeln. Wäre es der verworfenfte der Menſchen 
gewefen. — es war Sache der Megierung, ibn zu beſtrafen. Mäb- 
rend die Regierung darüber macht, tab dem Gelege Adbtung werde, 
begreift fie, daß ber Nugenblid gefommen if, im Nomen der Liebe 
zum Vaterland bie Mitwirfung aller guter Bürger anzurufen. Ihr, 
die Ihr die Freibeit vadebt, ſaget es Euren Mitbürgern, dog «4 
feine Freibeit gibt obne Achtung vor dem Belege. Ihr, die Ihr Die 
Bıfrelung Gures Landes wollt, foget es, doß wir fit von ter Drd« 
nung und Rube iu erwarten Guben. Seget, daß, wenn man fih 
an der Thrannei in der Weile rächet, wie Dieß geftlern grfcheben, 
man die Wege zu deren Rüdkehr babnt oder fi vorbereitet, das 
Boif auf fürdterlihe Weiſe bundertiach für Ginen büßen zu laſ⸗ 
fen. Saget, daß gang Italien meint über die geſtrige Miſſelhat — 
daß allein feine Feinde Ab deren freuen. MWorma, 6. Ott. Der 
General-Intendant, Cavallini.“ 

Das Berbältnif zwiſchen Napoleon und dem Pant wird immer 
geſponnter; Letzterer fort geradeza, der Kaiſer babe ihm nicht Wort 
aebalten; bei Beginn tes Kriege babe er verfichert, Die weltliche 
Herrihaft des heil Stubles folle nicht amgrtafet werben, und jrät fel 
die Hälfte des Kirbenfiaars in Aufrubr. 

Frankreich. Paris, 10.0, Ss ih beute weiter nichte 
als bad immer weitere Ausihwingen ter Bewegung tes Klerus zu 
Gunften tes Vapſtes zu confatiren — eine Bewegung, Die fo gut 
geregelt, fo einkimmig und infematlih if, dak faum darüber ein Zmeir 
fel ſeyn kann, daf fie von Mom aus bdirigirt wird. Wenn fie an 
Umfang zunimmt, fo verringert fich darum Peinetmegd ibre Heftigkeit, 
im Gegentbeil icheint das Wemeingefübl zer Gnergie des Auftretens 
bes Klerus beizuiragen. Wie fib die Unterlügung, wenn auch nur 
zunächſt die morolifche, des Payftes olfo vermehrt, fo auf der andern 
die Macht der Gegner durch ibre beſſere Orgonifation, Die Erbebung 
in Italien eribörft ih jedenfalla nicht in zwediolem Toben und Sire- 
ben nad) unerreichbaren Bielen, fordern fie verfolgt durchaus vofltive 
Zwede. Wenn die Drganifation wirklich fo eneratich forticreitet, wie 
gemeldet wird, dürfte es täglich ſchwieriger werten, ohne Anwendung 
ver Gewalt der Bewegung Ginbalt zu dbun, oder and nur ibr eine 
andere Richtung zu geben. Es ſcheint, daß die frangöfiiche Megierung 
volllommen von diefer Logik der Thatfohen überzeugt iR; wenn wir 
fie recht verfieben, fo wird fie jetzt, nach der Beendigung der Büs 
richet Gonferengen, alle Hchel in Bewegung feken um einen Congteh 
berbeizufübren. Die Mitzlieber virfes Congreſſes find, abgefeben won 
den Betbeiligten, nicht dur Die Bedingungen von Billafranca vorweg 
in ihren Entiheibungen beihränft, Der 2. December rechnet darauf, 
daß die Übrigen Mitglieder die Logik der Thalſachen anerfennen und 
die Tuilerien überhimmt werten, Welche Weihe für den 2, Decem- 
ber, uneridütterlihd an feinem Wort, an feinem Verſprechen feftgebalten 
zu haben, bis Guropa ſich gegen dasfeihe erflärte, und ihn der Bufage 
enibanp ! 

— Im Miniſterium erwartet man jeden Augenblid die Nachricht 
von ber Unterzeichnung des Friedens in Zürich — Die parmeſaniſche 
Megierung ſcheint ſich wicht mit der Verfolgung der Mörder des Gra— 
fon Unviti zu beeilen, Man will willen, daß die Houpträbelsführer 
bereits in Genua angelommen ſeyen. Die Untwort des Dictators 
Fatini an die biefige Regierung iſt ſchon eingetroffen, und lautet dabin 
daß er „fo bald wie möglib* firenge Juſtiz ausüben werde. 

Baris, 10. Oet. Der Koller und vie Kalferin werden 
übermorgen Abend hier erwartet, — Maſſimo d'Azegllio if bier 
eingetroffen. 

Ludwig Koſſufb veröffentlichte nun feibh im einem engliſchen 
BDlatte einen Brief, an tbeilnebmende Freunde geſchrieben, worin er 
befätlgt, daß er mit Ludwig Novoleon wegen Ungorne MRevolutionirung 
unterbandelt und Geld dazu empfangen babe. So lange die Sıde 
noch im Gange war, hatte man fie geleugnet. 

Aus Baris, 9. Oft, fhreibt man der „Br. P.*: Der Plan 
für die Expedition gegen Ebira, welben der Kriegeminider dem Role 
fer nah Biarritz geſchickt bare, if beute zurüdgefommen, uf dem 
Mante ficht von der Hand tes Kaiſers arftrieben:; „ajourne* (ver 
togt.) 

DEE Daris, 12. Det, Der Moniteur dbeilt die Antwort 
des Kauers auf eine von dem Erzbiſchef von Bordeaur an ihn ger 
baltene Anrede mit, „Ich Hoffe, fagte der Kaifer, auf eine neue Arra 


des Mubmes für die Kirche, wenn Jedermann einficht, daß bie meltlide 
Mocht des Bapfles der Freiheit und Unabbänaigfeit Italiens nicht ent 
geaengefept il. Die Regierung,‘ welde den Vopft wieder auf feinen 
Thron geirkt bat, gibt ihm nur Maihihläge aus Hingebung am feine 
Interehfen; aber fie if beunsubigt wegen Des Tages, an weichem Mom 
geräumt werden wird; denn Europa fana eine unbegrenzte Bortbauer 
der num ſchon 10 Jahre währenden Dfkupation nicht dulden. Mas 
bliebe, wenn tie frangöfiihe Armee obberufen wird: Anarhie, Shreden 
oder Trieden ? Diele Fragen entgeben Riemanden; um fie zu Iöien, 
darf man nicht glübende Reidenfhaften anrufen, fontern muß rublg die 
Wahrheit ſachen und die Vorfebung bitten, fie möge die Wolter und 
die Könige über die Weife, wie fie ibre Rechte ausüben follen, und 
über den Umfang ihrer Pflihten belehren.” — Das „Univers* hat 
eine Verwornung erhalten. (T. d. N. K.) 

Großbritannien. London, 8. DM. Nah einer auf 
merffamen Durdiefung von Mr. Bruce's Deveſchen über die Beibos 
Nfoire fagt „Gconomilt* (das Drgan und Eigenthum Mr, Willon's), 
find wir überzeugt, und die Regierung, glauben wir, iſt ebenfalls 
der Meinung, daf bis jeßt weder für und noch für die dinefifche Mr 
sierung eim casus belli fi ergeben bat, und daß es fehr gut möge 
lich fein wird, ibm ganz und gar zu vermeiden, 

London, 12. Oct. Daily News verfibert: Die San«Juon- 
Angelegenbeit werde taſch ausgeglichen, feine Partei wird dem ezelu- 
fiven Infelb-fig beauſpruchen. Warocco fey gleichfalls, Dant Lord 3. 
Muffe, geneigt den Ipaniihen Forderungen nachzugeben. Lord I. 
Ruffel vermitile auch in den Blatofsaten, obme daß Ergland thatſach- 
lie Einmiſchung beabfihtige. Aus China vom 10, Sept. Der 
Veibo und der große Kanal ift durch beitiihe und franzoſtiche Krirgd- 
ſchiffe blofirt. Atmital Hope's Geſundbeitazuſtand if bedentlich. Der 
amerifoniibe Geſandte id wegen der Reiſe nah Peking noch in Un- 
terhand'una. 

NAufland, St. Petersburg, 4.DM. Ge ih jrpt. gewiß, 
daß der Koiter feine Meife bis nach Odeſſa auedehnt, mo er am 11. 
be. erwartet wird, und wohin der Gultan Gibem Palba als aufer- 
ordentliben Geſandten zu feiner Begrüßung fhidt, Ueber die bisher» 
rige Meife des Kaiſers, von Mestau über Tula, Drel, Kurst, Tibus 
aufem mad Charkow (mo er am 28. v. M. eintrof), IR ein offiziel» 
fer Bericht erfhienen. Ueberall begab fh der Kaiſer zuerſt in bie 
Kirche, donn empfing er die Behörden, infpieirte die Truppen, und 
befuchte Die öffenılihen Auftalten. — Man bofft bier, daß volldän- 
dige Unterwerfung des Kaufaius noch im dieſem Jahr erreicht werden 
wird, denn nach den lehten Nachrichten von dort wollte Kür Barlar 
tinsfi ib nah dem rechten Flügel der kaukaſiſchen Linie begeben, ſich 
dort an die Spitze des Malkor'ſchen Detofhements Aellen, und rine 
Erpedition im Sıyl der fo eben argen Schamyl geglüdten gegen Se— 
fer-Bey und die iſcherkeſſiſchen Stämme oueführen. (A. 8.) 





— und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 10. Oct. Im einer nähfte Woche bier flotte 
findenden Sitzung des Verwaltungsraibes der bayer DOfbabnen follen 
nun bie definitiven Bellimmungen wegen Gröffnung der Giienbabn« 
Hinten von Landshut über Megensburg nah Nürnberg getroffen 
werden. Bister waren auf der Oſtbahn noch feine Bohnvoften ringe» 
riter, wie dieß auf den Gtoatsbabnen im allgemeinen Juteteſſe der 
Bol iſt; es soll Dich aber munmebr, d, h. nah Gröffoung ter em 
mwähnten Gilenbabnlinien geſcheben. 

— Manden unferer Leſer dürfte es intereffiren, zu erfobren, 
daß der heuer bei dem Dftoberfehe mit dem erflen Preiie ousgrzeicde 
nete Mohodfe lebend über 20 Bentner und das biezu beigeführte 
größte Mafihwein 7 Gir. gemogen haben, 

Frankfurt, 11. Det, Der Meft des neueften öfterreidte 
[Sen Anlehens, beffen Negogirung in England in Folge der Kriege» 
ereignifle nur zum Theil Hatte bemirft werden fönnen, iſt ſicherem 
Vernehmen mob nunmehr durch Vermittlung mebrerer Banfhäufer 
von London und Frankfurt untergebracht und mebrere Maten bes 
Betrages bereits nah Wien übermittelt, — Die Emiffion der Oblis 
getionen des neuen naffauifhen Öprogentigen Anlehens if 
geſtetn erfolgt. 

Peipzia, 10, Ol, Die Meffe dauert zwar noch bie Sonne 
abend fort, iR aber Fatıti ſchon felt mehreren Taxen, was das rigent« 
lie, das Großzeſchaͤft betrifft, zu Ende. Ga if überhaupt Im Ich- 
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ten Jahrzehnt bewmerkt worben, dab bie Douer der Meffe eine immer 
fürgere, das Geihäft auf eine immer Meinere Zahl von Tagen ber 
Ihränft wird, Breilih if dann auch im dieſer Spanne Beit der Zu ⸗ 
fluß der Bremden fo ungeheuer — mie 4. B. in dieſer Meſſe recht 
erſtoatlich — Daß Beipzig wirttih auf Augenblicke eine Welttabt ger 
morden zu fein fein, Man iR allgemein mit der Meffe recht leid» 
lich zufrieden; man iR ja frob, ein fleines eher ſolides Geſchäft ge⸗ 
macht zu babın, Go iR ſeit Mitte voriger Woche ſchon recht RI ger 
worden, — Auguswaoren find verhältuifmäßig om wenigften argangen. 
— Dogegen if «8 ale ein gutes Beiden anzumerfen, bof auf der 
lehten Weigel'ſchen Kunftaufiion, melde bie renommirte Löbr'ihe Ber 
mäldegalerie unter den Hammer braste, für bie nieberländifhen Meir 
ſter im jener Sammlung nambofte Summen gezahlt worden find. Zwan- 
ig der ausgemäblieften Bilder haben bei feastbalbtaufend Thaler er- 
tragen, voran ein Artus van der Reer mit 1030 und ein Paul Pot- 
ter mit 560 Ahlen, (9. 3.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 11. DM. Das Feflſolel der Shiler’iken Apotbeofe, 
mweide im Dteondiasl Hatıflnden fol, wird Brofeffor Dr. Bodenſtedt 
bisten, und Br, Lachnet den mufifaliihen Tbeil übernebmen, Wir 
haben ten Beihtüffen des Befleomid’s gemäß eine den Künfllerfeften 
analoge Darflelung au gemwärtigen, weßbalb auch das Odeon als 
Stauploß arwäblt wurde, weil ſich zur Miſwirkung in ben allerdings 
größeren Räumen des Hof heaters wohl mid Dilettanten bereit gefün« 
ben hätten, um nibt Dem ſchon tur Me Localität arbotenen !er- 
gleih mit dromatiihen Künflern vom Fach auszeſeht zu fein. es 
ſtebt num zu erwarten, da welder Weile Bodenfent fih des gebotenen 
berliben Steffs bemähtigen wird. Mirlleiht fännte er im allegori 
ſchen Darkellungen, welche fib aus den um Schillers Statue grup« 
pirten Gelalten und Sotillere Diesungen entwrdrn, jugleich eine 
Berkörperung der geifligen Entwidſungegeſchichte bes großen Dichters 
g ben wollen, und in Aronologiihem Aufbau mit einem großartigen 
Gelammtbild eine möchrige Schlußwirkung erzielen, (U. 3.) 

— In das Komtıd für die Schilerfeier wurten gemäblt: Hof 
mufl-Intendant Graf Porei, Hofmaler Dick, Dr. Börker, Babrifont 
Hänle, Regierungsramb Bentih, Magiſtratetatb Riederer, Bubbändter 
Divenbourg, Maler Sig, Maler Bepl, die Prafıforen Jelly, Böul 
und Botendent, Medbterarb Patbanier, Grnerolmufifdirefior Lachner, 
Baron Verfall, Ingenieur Beneni und Hoficuipieler Dahn. Dann 
als Grjogmänner: Graf v. Drib, Fabrikant Medicns, Ob⸗rſt v. Wal« 
thet und Prof. v. Sybel. Worfigente des Komiids find: Dr Börfter 
und Megierungdramb Fentich und Schriftführer Hr, Die. Die Did 
dung des Befipleis id Hrn. Vrof. Bodenſtedt übertragen, 

Rab einer allerbösden Verfügung if fünftig das -Mentamt 
Bamberg I. „Sratı-Aentomt Bamberg" und das Mentamt Bam- 
berg 1. „Land-Rentam Bamberg“ zu benennen, 

Dem Verachmen nach ſoll der Magiſtrat der Stadt Megenaburg 
dem Beihluffe geneigt fein, eine bedeutende Summe für tie Feier- 
lid kelten der Gilenbabneröffnung onszuwerfen; man will von 10 000 
fl. wiff-n. 

Das Brankfurter Kon «Blott ſchreibt: In Meiningen id der Bors 
ſchlaz gemabdt worden, eine Schill rfeier in Vouerbach zu weranfolten, 
„Bwar if, wie Prefeſſor Brüdner in Meiningen fart, die Grihels 
mung der großen und erein Bersönlichfel in dr Geſcichte Diele Dr« 
te6 eine roſch vorübrrgebente, indeh bar fir aub in der furgen Zeit 
dem Drie eine dauernte Geothe gegeben, wie wumgrlbıt die Natur 
und tie Domaligen beſonderen Verbältniffe tes Ortes nicht ohne wes 
fen bh n Einfluß auf dir Wemütbsmelt und die Shörferiihe Thätia- 
keit des Sailler'ſden Genius waren.” Go viel if wenigden® gewiß: 
hätte Die etle Ftau ©, Wolzozen dem verfannten und verfolgten Gän« 
ger nicht das gaffreuntiiche Min! in Bauetbach gewährt, fo wäre fein 
Genius mwabrfh.intih auf Dem Hobenaanerg oder ſonſt in einer Ker- 
fernadı vorfümmert, Die odt Monate feines ‚Aufenthalts in Bauers 
bad find für Schilr’s Diterleben von böser Michttafelt geweſen 
und d’fbaib eine Gedentfeier gerate dort in frder Beyiebung vaflınd, 
Der fipige Beñtzer des Schiller⸗Aiyls“ im Bourrbah, Myierungs- 
rath v. Türcke, bat fd bereins zur Geſtattung und Forderung ber 
Beier bereit erflärt, 

Paris, 3, Det. Geftern wurden auf dem Marsfelde Verluche 
mit einem Dampfwagen auf gewöhnlihen Straßen gemacht. Der 
Berſuch gelang. 


Ein Rew-Dorker. Blott meldet den Tod des vielgemannten Seil⸗ 
tänzers Blondin, deifen Eriſſenz eine Zeit fang von amerlfantfhen 
Blättern geleugnet worden war. Gin Augenzeuge ſchildert fein Ende 
auf folgende Weile: An den Bällen des Niagara hatte ih wieber 
eine ungeheure Menfhenmenge eingefunden, meil es bieß, Blondin 
werde zum Yeptenmaf feine gefährliche Meife auf dem über bie Zälle 
gelvannten Geil zurüdlegen und dann mit feinen verdienten Dollars 
fh auf den Gentinent zurödjiehen. Bilonpin betrat, nachdem er 
wie gewöhnlih einen Grog getrunfen und eine Bigarre geraucht, 
das Seil und ward mit dotinernden Hurrabs begrüßt. Bald balte 
er zwei Drittel feines Laufes mit gewöhnlicher Leichtigkeit zurüdge 
legt. al® die Sonne, welche bisher hinter Wolfen verborgen mar, 
plögfih erfihien. Ihre Strablen fhienen. ihm zu beläligen und er 
hielt einen Augenblit an; aber bald iegte er feinem Lauf fort, doch, 
wie es ſchien, weniger fiher und laugſamet. Nach eitigen Minuten 
fah man ihm wanken und eines feiner Kniee an das Seil beugen, 
Man begonn für ihm zu fürdten und die meuglerige Menge wagte, 
vor Angk kaum zu othmen. Die Furcht war gerechiferligt, Blondin 
girg noch einige Minuten vorwärts, verlor dann voldändig das Bleich« 
gewicht und firl auf das Sell; bie durch den Ball verurfahte Shwin- 
gung deſſelben ſchleuderte ibn wieder empor und er flürgte in den Abs 
grand. Gin Schrei des ntiegend entfubr der Menge, Alles beugte 
fi$ nad vorm: der Umglüdlihe war in den Strudeln verſchwunden. 


Kaum fheint die Geiltängerei über dem Niagara (wird aus - 
Boſt on geſchtieben) einen üben Ausgang genommen zw haben, fo 
lodt in Toronto (Banada) ein Hr, Hdrd das Publikum am, meldyer 
das Gehen auf dem Waller im buchnadlichen Wortänn erfunden haben 
fol, Was werden diefe genialen Ameritoner noch Ades erfliden? — 
Mittlerweile id Lola Montes auf dem Müdweg: von Gngland — 
Amerifa, und zwar an Bord der Hammonia.“ 


(Kotto.) In Münden famen beraus: 
77 “4 31 30 57 
Nähte Ziehung in Megensburg am 20. Oftober. 





Siefige 6 


oT Unsbadb, 13. DM, (Ibrater) Durch die geirige Aufe 
führung des fomiiben Sittengemält:s „Bor hundert Jabren* 
von E. Mauvab find mir in u ferem bieberigen lirtbeile über die Lels 
dungen unserer dirkfäbrigen Pührengrielichuft im ADgemeinen nur be» 
Rärft worden. , Die Kräfte der Grielinaht riden iu eirgelnen ibrer 
Mitglivver, beionders der männlichen, ouc für fdmierigere Gbarafıer» 
rollen wobl aus, Die feltatiſche Iarorany und Arroganz dee vorigen 
Jabrbunderts in Farſt Leopold von Deffau wurde von Hın. Kirch⸗ 
eis fo darafteriniih und jo gut, mie die Shu'pedanterie 20. jener 
Beit in dem Prorefror Joadbim LYanae von Hın. Ereuß dargeſtellt. 
Grou Werner» Srölgel arfirl ala Pbrlıppine beionders durch ihren 
aelhmadrollen Moyns; Fräul. Weizeifiorfer ale Marke durd bie 
Moivirät und Meriateit ibred aonzen Weſens. Die Mole des Fomu- 
lus Stumpf mar durb Hrn. Münch faum weniger gut beiept, als 
Die des Gorporald Sturm dur din aneıfannt tüstigen Altrur Hrm. 
Kläger Auch Hr. Beyier fotelre den Soldaten und Brifeur reiht 
moder, Den Derel May (derh Hrn. Martinelli) fand man, fo 
unübertrefflib er im eirgelnen Ec-nen eridien, tod im Allgemeinen 
zu viel Parlfirt, Sr. Brandt bat als Canditat Gelbold auch nicht 
fo qut arfolen, wie noc feiner porigen Rolle in „Zorf u. Schwert'“ 
erwartet wurde. Belondere mebr hatten wir aber von dem (jweiten) 
Gantivaten (Stark) erwartet; Hr. Hörmann, biefe fattliche Figur, 
batte dirkmal eine ſchöne Welegenbeit verſäumt, feine deflomatoriide 
Pegabung gu aeigen, Gr bat in dem Bortrag der Probepretigt feine 
Probe mit gut beflanten, hat viel zu wenig Bewer gegelgt, viel zu 
werig mit der Sıimme motulirt und die wichtigeren Sielen marfirt, 
dabei im Ganzen wohl aub zu wenig ogirt, Gs wollte ung ſcheinen, 
als ob ed am M-moriren etma® gefeblı bätte, was nicht wohl verzribe 
lich wäre. Wie bei dreier Molle bat man auch bei andern den Gouff- 
leur bäufia zu Mark gebört. was vie Aufmerfiomfeit [br untieb flört, 
Anerfennung verbient es, doß feitber die Zriihenpauien mözlisfl kurz 
armabt werten, tab die Aufjüge immer möglichſt raſch oufrinander 
folgen, _Ie ſchneller ein Stüd in unierer Zeit zu Ende geführt wird, 
beho mehr werden auch biefeniarm Herren dem Theaterbeſuch geneigt 
gemadt werden, die Über bem Theater nicht germe ganz Ihre gemohnte 
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gemüihlige Kneipe vernadhläffigen wollen. — Mit der heutigen Kritit ter darauf befchränfen, mur von Zeit zu Zeit über eine oder bie an 


werden muh aber wir 
—— — 
en — 
| Betftauutmwmadu 
er Belanntmadbung 
Für'das. tom der Freiin Henrierte won Branfenberg der Armenfaffe-Ichtwillig zugedachte 
Lrgat vom 100 fl. wird biemit öffentlich ‚der geziemende Dank ausgeiprocden. i 
Ansbah, den- 22. September 4559; 4 
Her Armenpflegidaftsratf, 
Mandel. 

2, Am 13. Oktober c. beginnt der neue »Cursus des brieflichen Unterrichts in 
der englischen und französischen Sprache, Jeder des geläufigen Lesens der deut- 
schen und lateinischen Druckschriit Kundige erlernt durch diese’ praktische Lehr- 
meihode, zu welcher weder andere Bücher noch Vorkenntnisse erforderlich sind, 
die englische oder französische Sprache in 9 Monaten volikommen sprechen und 
schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle mon entweder an die unterzeichnete Expe- 
diton direkt oder auch an Herm Fr. Weybold, Buchhändler in Ansbach, 
gelangen lassen, Das Honorar betiägt für den ganzen Unterricht der englischen 
oder lranzösischen Sprache 5 Fl. 24 Kr und wird für 9 Monate mit 4 Fl. 4äkr, 
pränumerando ientweder bei der Expedition oder der zunächst gelegenen Buchhand- 
lung franco entrichtet. Weniger ‘Bemittelte können das Honorar wöchentlich mit 
9 kr. gegen Empfaugnahme. des Unterrichtsbriefes bei der im Orte befindlichen 
Buchhandlung entrichten. Jeder Theilnehwer eshält wöchentlich einen gedruckten 
Unterrichtsbrief (16 Seiten gross Oktav-Format) Iranco zugesandt. j 

Dass man sich durch schriltichen Unterricht in ‚den. oben angegebenen Spra- 
chen vollständig. ausbilden kann, ist bekanut. Dass es den Herru D. MH. Leh- 
mann ud I. Lehmann, Prof. de lang. frang. et angl., nicht allein mei- 
sterhaft gelungen ist, durch eine naturgemässe Entwickelung der Sprachen den 
Lernenden auf eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünschten Ziele 
zu führen, sondern auch die Aussprache in deutscher. Schaft vollkommen so dar- 
zustellen, wie beides, Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus hervor, 
dass sich hier am Orte über 2000 Persouen aller Stände bei dem Unterricht be- 


theiligen. 





eine längere Vauſe eintreten 
— Vrranwortider Retokteut: J &. Wever. 


1. 


Hochachtungsvoll und ergebenst 
Selbstverlags-Expedition der Sprech- 
und Schreib-Schule für englische und 
französische Sprache. 
Berlin, Friedrichs-Strasse 230. 
Verſteigerung in dem Gaswerk. 
Montag den 17. Oktober Vormittags 9 Uhr 
wird tin Gartendaus aus Stein und mit Ziegeln gededt, Abür und Benfler, wie auch eine 
Merffötte, aus Brettern erbant und mir Ziegelm gededt, nebſt eine Porihte alte Bretter ac. 
an die Meifibierenden gegen gleid baare Bezahlung verfauft, 
Emil Spreng. 


Boͤſch. 


— Thegter⸗Anzeige 7. Tdeilnte hmenden Vewardien und — 


unge 


Brritog den 14. Dit: Zur Vorfeiet des 
Alırbögfen Geburisrages Idrer Maleſtät der 
Königin. Bei feſtlio Beleudietem Hauſe. 
Die Waife aus Lowood. Shauiriel in 2 
Adtheilungen und 4 Akten von Chatl. Pird- 
Pfeiffer. 

* Marie Koiner. 








‘5. Am nachſten Tamſtag den 15. dieß 
Nechmittog 4 Ubr = — Foͤrch aen 

i aufe zur Windmühle 
ar ob De Aecker im Hublach · 

feld bei der Windmühle 

im Gangen oder parzelenwerje auf. mebrere 
Jahre durch den Untergeiähneten an ben Meiſt · 
bietenden derpachtet und Pachtliebhabet bie= 
zu eingeladen. 

Ansbah, den 11. Oftober 1859. 

3. F. Spönnemann. 








6. A 75 find 2 Quartiere zu vermiethen. 
— — 


den-nur auf dieſem Wege die ſchmetz- 
liche Nachricht, daß mit meine liebe Ftau 
Dargaresha, geb, Beeg, dieſen Abend 
4’, Uhr in Bolge eingeizeiener Gehirnlähs 
mung im Alter von 28 Jahren unerwartet 
ſchnell entiffen wurde, 

Aue bach, den 12, Dftober 1859. 

Sturm, Saullehrer. 

Die Beerdigung - findet Greitag den 14. 

Dliober Nahmittags 2 Uhr Statt. 


8. Besten Zwetſchgen-Branntwein en 
©. A. Schröppel. 


pichit 
9, Der Ausverfanf meiner Cigarten- 
und Tadakrottathe in vollfommen abgelag:rier 
Waare wird nähen Samftag den 15. diejes 
von Morgens 9 ihr an fortgefcht. 
E A. Wolff. 


10, Gin mönliries Zimmer it gu rermiee 
iben. Wo? jagt bie Grpetition, 





laſſtn wub mir jpä- dere hamboftere Borflelung furg zu riferiren, 








u. 

11. Büchergeſuch. Wntiquar Heerdegen 
in Nürnberg ſucht zu faufen: 

Ganze Bıblsothefen und eingeime, befantere 
größsre theologüihe und gefaidilide Werte; 
ältere Büder mit Hohjiänit.en ‚ Kupferfticer, 
Muffnoten; ardirefionifhe Werke, 3. B. Die 
terltin Arhitectera ; Melfedefreibungen 3. ®. 
ton Hulius, de Dry; Merke mit Bertierun 
gen: für Geldfhmiede, Schreiner, alte Word. 
büdlein für. Stidereien, Mährreien;- Warpm- 
büder, olte Stommbüter;. Büher auf Bır 
gament grdrudt oder geſchtieben; Büder, die 
durch fhinen, namentlich Folbaren (Galds, 
Silber», Gmail«) Einband fh ousseichrer; 
einzelne recht olte Kupferſtiche und Solzigmite, 
Müngen und Antiquitäten. 








12, Bei Schaeitermeiter Hübfh if eine 
guterhaltene Bandmw: br. Uniform zu verlaufen, 








Eee) Breiag Ehladtihüijel a 


— der Windmüb! i 
a, der Windmühle, wozu ergebenſt einlater 
—— 


— — ne ——— orch. 
14. Breitag Schlachtichüſſel im Störbräu. 





15. Breitag Schlachtiſchüſſel in der Sonne. 
16. dritag Sglagrigufel bei 











Fremden⸗ Unzeige 
vom 12, Otte, 

Löwe Stu. Ki. Kronbeimer ». Gunjen« 
haufen, Herrmann v. Koblenz, Hr. Aſſeſſer 
Moyır v. Beiingriee, 

Krone Hr Phatmozeut Schaf v. Dos 
fen, Hrn. Kfl. Zülfe ©, Liegnitz, Schmann v. 
Breiburg. 

Birke, 
roth. 

Brandenburger, Hr. Baubeamte Roth 
gangel v, Schwabach. 

—— 
Börſen-Gourtſe. 
Bapiere 


Hr. Gutebeſ. Biegler o. Moͤncha · 





Ura⸗tfart, Olt. Ott. 
11. 12 
Baier. 0°, Obla. 99, — 
„4%, Rbl.sRenie s78. — 
Det. 5%, Rat.Mal. 62), er 
„8%, Deiail 58 su 
in 50’, — 
Bant⸗Abt. 684 848 
„m Mrenitinan a 197 193 
„ 659, Smeisstijenb. 253®%. — 
Darmd. Baalıufı. 161 — 
Leinpriger Gredit · Att — — 
Sadet. Didabe⸗Atuer 99”, gr, 
ur. Bır. ds MR. 135", 1351. 
Me:debn-Altıea sw, — k 
Busb> union, 7 Astor SB, SE. 
biu..r hi rllade: 95°, 95', 
Dien, on. eo. 
11. 
5%, Nat, Kal, 77° 8 7 
5, Betall ’ 
“ % 12 Beuel. 72 % 
Banf-lftien 693 897 
Gredit Banr-Aitien 207 204 
Noıpbabn-Aftien 1810%, 1820* 
Domıre Dampricgtff, AR. 447 443 " 


Hunsberzer Wechſel 1034/,, 104 


Eigentum, Drud und Vetlag von Garl Brügel in Ansbad, 


- wis 
li 
is 


Nr. 22. a 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 


1859 





Ansb acher Morgenblatt. 





Erigein dagtla mit Rnsnadme ver Mom 
teet, dafut am Sonutage une anttrbaltemme 
war delebreaet Brigade. — Vafſfente Geittag 
werten zanfbar angenommen, Anitzate bit 
inipatrige Seile za 3 fr. beredineı 


Samſtag, 15. Dftober, Therefe. 


Kofler im ganz Mayen jäbrlip 4, hats · 
labetich ®, wirrteljäpetip IE, für VNenca 
10 ums für 1 Dias 20 fe. — Mbomairt 
kann werben hier in ber Brägel’fhen 
Dfriein, auswärts bei jener Mei. 





Politiſches. 


Deutſchland. 4 

Bayern. Amtlige Nayridien. Er, Majeſtäͤt ber König haben 
Sich bewogen gelanden, dem zeitlich quieszieten Bandripler von Heidenheim, 
Briche, Hegelsberger, nunmr für immer in bem Auhtſtaude zu beiaffen, 
* ie ieh. Schallehret Bottfeied Gabriel Kühn In Oberfeldbrecht wurde 
als Schallehrer und Kircheodiener in Dembühl, — der bieh. Saulproviſot 
Karl Yang zu daardt als Squllebrer and Kircheadiener zu Oflerborf — auf 
Miräfentation Er, Wılandpt bes k. bayer. Wenerals der Gavallerie, Stanvesheren 
Keihsrarhs Albert Wrafen zu Tappesheim, — ver bieh Schollehret u. Wan 
tor By. Guntad Wolf zu Wabeljburg zum pıot, Kaabeaſchallehret, dantor u, 
Drganiden zu Yangenzeus ernannt. 

Münden, 12. Oet. Cs find heute (ſchteidt ber >< Kor. 
der „U. 8.*) vierumdereifig Jahre — da war ein prunfoaller Feſtball 
{m Hotel des damaligen rufiigen Geſandten, Grafen von Wotonzoff, 
das in der Herzogipitalgaffe Aund; man feierte das Namenafef des 
erſten Königs von Bayern, und „Mag der Gute" war ſelbſt mit feiner 
königl. Gemahlin zugegen. Um 9 Uhr Abends fuht er nach Nym · 
phenburg zurüd, während die Königin blieb. Die Diener harten ven 
Auftrag, ihm am Morgen eine Bierselftunde länger ſchlaſen zu laſſen, 
old gewöhniih. Als man ihn in ber Brühe weden mollte, ſchlief der 
König fort, Da trat der Weriroute Tafobezfy in dos Schlafgewmach, 
ruhig lag der König da, halb auf den Am gekügt, tobt. Die Et⸗ 
innerung an dieſes Ende Mozimiltans I, iſt noch fo friih im bayı- 
riſchen Volt, und vornehmlich bier in ber Haupiſtadt, als das Audenken 
an feine Regierung. Den, ber Bayeın feine Verfaſſung gegeben, 
vergißt das Volk nicht fo leicht, und auch beute, wie alljahrlich om 
Mozimiliane-Tag, prangt wieder bie Statue bed Königs Dag Joſeph 
auf dem Mefidenzpisg in friſchen Kränzen und bufiendem Blumen» 
fhmud, Nadbem heute der Königstag in fefliher Weiſe, durch Aus · 
marfch der Landwehr, Kirchtnparade u. |. w., wie auch durch ein arched 
Feftt iner im Gaſthof „Bu dem vier Jahreszeiten", gefeiert worden, 
wird morgen ber Sterbetag bes „unvergeßlichen Vaters Mor” uns in 
der St. Michselshoſtirche einem großen militärifgen Trauergotteödienft 
bringen, welder dem Stifier und Grofmeifter des Militar · Mor· Joſeyh· 
Ordens und den ebenfalls ſchon verlebten Rittern eines Ordens gilt, 
der nur dor dem Feinde verdient werden kann. Auch in der Theatie 
nertirche werden morgen und übermorgen Trauergottesdienfe Batıfinden, 
während dem ganzen Tag über von Bierielfunde zu Vlertelſtunde rine 
Ranonenfaloe gelöst wird. 

Die „R, M. Big." ſchrelbt unter offigielem Beiden: „In öffent 
lien Blättern if mehrfach eines Reſeralwechſels erwähnt, welcher im 
f. Staatominikierium des Innern in Bezug auf die Drefangelegenheir 
ten Hürglip eingetreten feim fol; und es werben and biefer angeblichen 
Thatſoche verfpiedenartige Schlußfolgerungen abgeleitet. Wer mit den 
einfblägigen Verbältniffen mäher vertrant if und fi an die dienflicde 
Stellung der Minikerlalreferenten erinnert, melde zunaͤchſt nah den 
Direktiven des verantwortlichen Staatominiſters zu arbeiten berufen find, 
wird den Werth einer folden Nahriht und bie daraus abgeleiteten 
Shlußfolgerungen fiherli mit -überfkägen.. Uber auch abgefehen 
davon, können wir aus befier Quelle verfigern, daß rückſichtlich der 
theilweiſe neuen @eihäfts-Mepartition, welche von dem gegenwärtigen 
Sıaatsminifier de Innern alsbald nah der Portefeuille ⸗·Uebernahme 
angeorbnet worden IR, keinerlei Abänderung feitdem RAattgefunden hat.“ 

Aus Baden wird gefhrieben, daß tie Ginführung des von der 
Regierung abgeſchloſſenen Konkordals auch auf die swangelif-protes 
Ranrifhe Kirche nit ohne Einfluß bleiben wird. Go wurde von Did« 
zeſanſtyueden der Antrag zum einkimmigen Beſchluß erhoben: daß alle 
Recpte, welde dur das Concordat der katholiſchen Kirche ringerdumt 


werben, auch der evangeliſch-proteſtantiſchen zufalen follen, fo weit 
dieh mit ben Grundjägen der leplern vereinbar ſei. 

Deſterreich. Der „R. Br. 3.” wird von einem wohlunterrich« 
teten Koreefpondenten aus Wien gefchrieden: „Dem Bernehmen nah 
erwartet man beute (9.) bier den Kurier, welder das in Zürich vol« 
endite und unterzeichnete Briebensinftrument dem Minider Grafen Rech⸗ 
berg überbringen fell, Die Matififation dürfte ungeläumt erfolgen, fie 
wird durch den Umfond, daß fi ber Raifer geflern Abende nad Iſchl 
begeben hat, Feine oder nur ſedt unerhebliche Zögerung erfahren. I 
dur bie Ratifikation das Friedenswer? befiegelt, fo dürften demnähk 
Spritte zur Dipnung der minehtolienifhen Wirren nachfolgen.“ (Aehn- 
liches wird der U. B. gemeldet, Das Briedendinftirument if nur von 
ben Berolmägtigten Deiterreihe und Branfrei&s unterferiigt,) 

Tie „Od. Voſt“ jgreibt untem 10, Ol: „Eine Privalde- 
peſche aus Paris, die und heute mirgetheilt wurde, meldet, daß ber 
Griete in Zürich bereits unterzeihuer worden if und daß die Kuriere 
mit dem Briedensindsumente ſich ſchon auf dem Wege an bie reſpelti⸗ 
ven Höfe befinden. Die Beröffeniligung bes Vertrages wird alfo nicht 
lange auf fi warten leſſen. Ge if hohe, es if Die hoöͤchſte Zeit, 
daß die Weit erfahre, worüber die beiten Kaifer übereingefommen, 
was fie wolen und nicht wollen, denn dur die lange Ungemwißheit 
find in verderblichttet Weile ale nüplihen und guten Berechnungen 
niedergebrüdt, alle ſchlimmen und gefährligen Vorausſetzungen und 
Pꝛrolelte Dagegen zu üÜppiger Dlürhe gebradt worden, Wenn Oeſer⸗ 
reih und Branfrech zwedmäßig und Präftig geneigt And, fo werden 
fie auch die mittelitaltenifche Frage entſprechend erledigen fönnen, ohne 
von andern Maͤchten darin gefört zu werden, Die farlakifhe Schar 
benfreude des englifden Kadineis wird dann die Grgel einziehen oder 
ouf den Sand geratfen. Bon Seite Preußens if einmal ſchon aus 
perſoͤnlichen Gründen fein Hindernig einer rechten und gerechten Schlich⸗ 
tung der Ungelegenheit zu fürdten, aber au Die eigenen Prinzipien 
der preußiſchen Poliif bürgen dafür, daß das Berliner Kabine nicht 
bie Inıereffen Preußens geführden wird, um mit einer faltlöfen Ken 
denzpolitit zu Hebängeln. Ia Betreff Muflands And die Blide der 
tiplomafifgen Welt nah Warſchau gerichtet, wo Kalfer Alegander II, 
am 17. 26. in Begleitung des Birken Gortſchaloff eintreffen wird, 
Alem Anſchein wach beabfichtigt der ruſſiſche Monarch in der polniſchen 
Soupißadt eine folenne Berathung der großen auswärtigen Bolitit zu 
plegen, denn er hat feine Gefandten von Wien, Berlin, Partie und 
Londen nad Warſchau befhieden. Es hleße an dem Ebelflun des Kale 
fer Altzander und an dem Raatemännifhen Srlbfbemuftiein des Fürs 
Ren Gortſchaloff zweifeln, wenn man annehmen wollte, daß die Ware 
ſchauer ruſſtſche Stparatlonferenz zu Beſchlüſſen führen fönnte, welche 
mit dem Frieden und ber Rechteerduung Curepa's im Widerſpruch 
ſtauden.“ 

Das ff. Bezirksamt In Andrychau hat am 7. September an 
ben dortigen ifraelitifhen Gemeindevorfland folgenden Erlaß gerichtet: 
„Nachdem «8 zur hieramtlichen Kenntniß gelangt if, daß ſaͤmmtliche 
Irarliten und ſelbſt jene, welche gar Feine Keldwirthichaft betreiben, 
und viele derjenigen, die ſich felbh mur färgli ernähren, qriftliche 
Dienfiboten ohne obrigfeitlihe Bewilligung halten, fo hat der Gemein“ 
deoorftand fämmilihen Ifraeliten in der Stadt und Im Dorfe Andthy⸗ 
ham die dieffälige Vorſchrift mit dem Rachhauge zu republigiren, daß 
bei einer abermaltgen Anzeige die Arifiligen Dienfiboten nicht nur for 
gleich entfernt, aber auch die ülrarlitifden Dienfigeber mit der Poll 
zeißrafe von 5 fl, EM; unnachnichtlich befraft werden. * 

Parma, 12. Oct. Recht wird gebt werben. Geftern IR der Diktator 
Sarioi, umgeben von modeneſiſchen und toscanifhen Truppen, ‚in bie 
Stadt eingezogen. Die Haupiſchuldigen find in der Mat verhaftet 
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worden, und werben den Grrimtöhbfen übergeben werben, 
föhnende aber firenge Proclamation ift angeſchlagen. 
dauern fort. (X. N.) s 

Marfeilie, 11. Det, Nah der Abreiſe des Papſtes aus Mom 
fand eine Demonfration zu Ehren der fardiniihen Gefandtihaft Rat. 
Glne Menge von Beſuchetn, deren Zahl auf 10,000 geihäßt wird, 
gaben ihre Karten im Hotel des Marcheſe della Minerva ab, Bran« 
adfifcge Gendarmerie hielt die öffentliche Ruhe auftecht. aber die Wir 
fung der Demonftration mar dennoch groß, Der Marcheſe della Mi« 
nerva jollle am andern Tage abreifen, und man vermuthete, daß eine 
neue Demonftration Rattfinden wird. (X. Havas.) 

—Frankreich. Paris, 10, Oft. Die fonfervativen Blät- 
ter werden mit jedem Tage leidenfhaftliber. Es ih hohe Beit, daß 
die Diplomatie mit einer Loͤſung der Verwicklungen berausrüdt, Der 
Biſchof von Nantes hat belanntlih im einem offenen Sendidreiben der 
Proteftation des Bilhofs von Orleans -beigepflibtet, dagegen werden 
unjere katholiſchen Blätter mit anoymen Briefen bombarbirt, worin 
ihren Redakteuren Strang und Dolch in Auefikt gehellt wird, Der 
Ausfall des „Gonfitutlonnel* gegen die Biſchofe ik ihm ſchlecht ber 
Kommen, die ganze katboliſche Tagespreffe ruft ihn in dem härteflen 
Morten zur Ordnung. Geit langer Zeit fahen wir nicht eine ſolche 
Aufgeregtheit in unferer Broffe, und fie fängt an, fih dem Publikum 
mitzuiheilen. In den Ga’e's wird für und gegen den Vapſt perorirt 
und gefifulirt, und die Bartei» und Begriffeverwirrung if ſo groß, 
daß man feine genaurflen Bekannten vermeidet, well man fih nicht 
mit ihnen berumganfen mtl. 

Die Anfprode des Kalſere Ropoleon III, an den Erzbiſchof von 
Bordeauz gibt die „Alg. Ztg.“ in nachfehender ausführliber Baf- 
fung: Der Kaiſer dankte dem Grabiihof für Die ausgebrüdıen Ges 
fühle und fuhr daun fort: „Sir (die Geiſtlichkein) läßt meinen Ab» 
fidten Gerechtigkeit widerfahren, oßne die Schwierigkeiten, die fie hem · 
men, zu verfennen; fie ſcheint mir ihren hoben Muf richtig zu erken» 
nen, indem fie mehr fuht, das Bertrauen zu färfen, als die Auf- 
regung zu verbreiten. Ih banfe Ihnen, meine Worte zurüdgerufen 
zu haben, dern ich babe Lie fehe Ueberzeugung, daß ein neues Zeit- 
alter des Mubmes für die Kirche beginnen wird, on dem Tag, mo 
Jeder meine Ueberzeugung theilen wird, Daß tie weltliche Macht bes 
Dapfes nicht der Freibelt und Unabhängigkeit Italiens entgegen Acht. 
Ich kann nicht in die Entwidelung eingeben, welche die ernfie Frage, 
die Sie berührt haben, erfordern würde; ich befihränfe mid darauf, 
au erinnern, daß eine Megierung, welche ten Popft auf den Thron 
zurüdgeführt bat, ibm feinen andern Math zu braten empfehlen wird, 
old den, welder einer achtungerollen und aufrichtigen Grgebenheit für 
feine Intereffen entipringt. Aber fle beunrupigt Ah mit Medt über 
den nit fernen Tag, mo Mom von unfern Truppen geräumt werden 
wird, denn Europa fann nicht erlauben, daß eine Dffupation, die 
jegt fon 10 Jahre dauert, fd ünbeſtimmt verlängert, und wenn 
unfere Arnıee fi entfernt, was wird fie hinter ſich laſſen — Anat - 
hie, Schreden ober Frieden Das find Die ragen, Deren Beben» 
sung Niemand entfhlüpfen fann, aber glauben Sie mir fe: in der 
Grohe, in welder wir leben, iſt es nöthig, fie zu löfen, Rott bren« 
nende Leidenſchaften wach zu rufen, ih es nöthig, fe wit Ruhe und 
Wahrheit zu unterfuhen und tie Vorſehung zu bitten, Voͤller und 
Könige über die weile Uebung ihrer Mechte ſowle über die Austehe 
nung ihrer Pflichten aufjullären. Ih zweifle nicht, daß die Gebete 
Eurer Gmineny und die des Klerus auf die Kalferin, meinen Schn 
und mid die Segnungen des Himmels berabzichen werben.* 

— Aus dem vielfah erwähnten Hirtenbriefe des Biſchoſe von 
Drleans, welcher in den „Debate“ vier enggedrudte Spalten ein» 
nimmt, werden in Bolgendem die prägnanteften Stellen ausgehoben: 
Sie bedürfen, old Ausdrud der Geſinnungen des franzöfifchen Gpie- 
fopats, eines Kommentars mit; ihre Bedeutung für das zweite Kai- 
ferreib, welches auf den Schultern der Geiſtlichkeit emporgehoben mwor« 
den iR, Teuchtet von feibR ein: „... Seit dem fo weilen Frieden vom 
Dillafranca, jagt der hohe Kirchenfürſt, feit drei Monaten, wos feben 
wir anders in Itallen, ala Kedbeit der Bölen, Miedergeichlagenbeit 
der Guten, Sirg des revolutionären Geiſtes, Empörung, Infurreftion! 
Und was das Shlimmfe ift, das ih, daß Alles bei legitimen Sou- 
veränen vorbereitet und organifirt wurde, zum Troß des europätichen 
Bolkerrechts, und das bis in bie Staaten des Kirdenoberhauptes, 
durch bie Agenten und Rommilfäre eines Büren, welches ber Schn 
eines der edelſten Pöniglihen Häufer Europa’s iR, durch einen Fürften, 
der ſich Patbolifh nennt! IR es nicht augenſchelnlich, daß dieß das 
Wert der Revolution iR? Hat man mit, ohne irgend eine begrün⸗ 
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dete Beſchwerde, den fanfteflen, friebfertighem aller Fürften, die edeifte 
der rauen, eine heldenmürbige Mutter, den beflen und hechherziaften 
der Pärfte beleidigı? Kann ih ohne Errölhen an die felgen Ber» 
leumdungen erinnern, welche negen dem heiligen Bater durch eine 
frangöfiite Feder (About im „Moniteur* 1!) ausgefpiren wurden, dieß 
iR das rechte Wort Was ruft mon an für dieſe anarhilde und 
räuberiiche Boritit? Man ſpricht von Befreiung der Völfer und ibrer 
bisherigen Unterprüdung. Unterbrüdang! War je eine folde größer, 
old «4 die jgige Unterdrüdung Stallens durch Parteien iR, die «8 
ousfougen, rwiniren, ihm den Mund flopfen und, nochdem fie «6 
mit Kerker und Gewalt an der Preffe gefmebelt, zu der Welt fagen: 
„Ss iR. frei; Ihr hört: ee ſagt es ſelba“, und melde ib dann ein» 
bilten, Europa dur große und ſörmliche Rügen getäufdht zu haben, 
Die „Wünfche der Völker“ macht Ihr geltend! Seid aufrihtig und 
ſpielet nicht mit Europa ein ſchlecht verbehltes Voſſenſpiel; ſagt un, 
warum böret Ihr nit, warum unterdrüdt Ihr durch die aebäffiafte 
dittatotiſche Unterdrückung, durch die willtürlichſte und parteilihfle Ans 
wendung ber Preßgefeße den Wunſch Savoyens, der Wiege Gurer 
Donaftiie, die Cuch doch Alles opfern würde, wenn Ihr auch nur Ib⸗ 
sen Glauben achten wolltet? Warum babt Ihr zweierlei Sprache, 
zweierlei Maß, zweierlet Recht? Die Wünfde der Voölker! Mber 
wer beſchäftigt ih mit den Wünſchen Polens 7 Haben bie Mheinpro- 
vinzen nicht auch Wünfche geäußert? Hat niht auch dos katbollſche 
Irland, zwanzigmal mit Gewalt unterdrüdt, feine Wünſche? Welche 
Verbrehen bat man nicht mit den Vollewünſchen vertheidigt; das MAt« 
tentat vom 14. Januar zeigt es. Mon fpribt von Befreiung. Wenn 
Ihr Iralten befreien wollt, fo rettet ed von den Mevolutionäre, weiche 
fiets fein Glück vernichtet und feine Ketten fdwerer gemacht haben, fo 
gebt den. illeyalen Krieg auf, welchen Ihr gegen bie Kirche jrgt fübret. 
Im Jahre 1848 ſchrieb der Vräfident der Mepublif an das obrrfte 
Kirbenbaupt: „Die weltlihe Souveränetät des Kirchenoberbauptes if 
enge verfnüpft mit dem Blanz des Karboliziemus, wie mit der Frei 
beit und Unabhängigfeit Ztallen’s.* Wer bat die edle Meform-Faitla« 
tive Pius IX, unterbroden? Diejenigen, welche feine Minider ger 
morbdet, ihm die Verbannung gebradt und mit Berleumdung ihn übers 
bäuft haben, Das Untecht des Pape! Ja doch, es iſt wirklich 
es beſteht darin, die Hand nidt zu bieten „ienen feinen Adlirten mit 
den 200,000 Mann*, wovon der erfte Konſul zu H. Cacault ſptach, 
als er ihn zum Geſandten in Nom ernannt; aber das Unrecht ber 
europäiiben Monarden ift, für dieſe waffenloſe, erbabıme, ſchwocht 
Macht nicht jene Achtung zu bezeugen, weldde der Sieger von Mar 
rengo und Außerlig immer bätte bewabren follen zu feinem und ber 
Seinigen Beiden. Ganz befonders traurig bäft ib England, immer 
zu geihmeidig grgen den Starfen und zu tapfer gegen den Schwachen, 
Man möhte gerne fhmwelgen, aber man muß es frinen Staatemän- 
nera doch biewellen fagen: Ihr babt große Dinge, aber Ihr ſeyd 
nist immer eine edle Nation; heute getenft Ihr nicht mehr Minus 
VM, und feines Mutbes, als er, von Napoleon 1, auf dem Höhen 
panft feiner Macht zum Krieg gegen Euch aufgefordert, antwortete: 
IH bin aler Chriſten Vater und kann kelne Feinde unter ibnen has 
ben. Gr ging lieber ins Gryl und erduldete das lange Märtgrer« 
thum, von welchem bie ganze Welt weit. (Schluß folat,) 

Marfeille, 12. Det. Hier eingetroffene malteiibe Zritungen 
melden, daß in Tunis brim Begräbnit des Bey neue Scenen bes Bar 
notiemus vorgelommen find, Die Mauren baben die Juden ange» 
griffen und gefeinigt, von denen einige tödtlich verwundet find. Auch 
Eoriten find verwuntet worten. Gin Minifter des neuem Ben, der 
berbeigeeilt, Hat 30 Mufelmanen verbaften laſſen. Die Ruhe it ber» 
geflelt. (T. N.) 

Kontantinopel, 3. De. Weitere Entdedungen über die 
Berfhwörung folgen. Man verfihert, daß Biandopparate zum An« 
zünden des Branfenviertel® gefunden worden find. Die Gefandten ber 
tatben über die nöthigen Sicherbeitemaßregeln. Bmei vor den Sultan 
geführte Verſchworne baben ibm fühn ihre Klagen vorgetragen, Der 
Dezier bat feine Entlaffung angeboten, die nit angenommen worden 
it, es berrfäht Umeinigteit unter den Miniftern, eine Auflöfung des 
Gabinets fhrint unvermeidlich. Die Nuswanderung der Afherkeffen 
wird ungeheuer, Der Kaifer von Rußland wird am 17. (in Opeffa) 
anfommen, (FT. R) 


Handel und Berfehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Der in Berlin erfeinende „Deuifhe Boſſchafter“ enthält eine 





verglelchende Ueberſicht der Steuern von Preußen, Oeſterrelch, Branfe 
relch und England, Darnah werben bezahlt per Kopf 1) in Dreu- 
Ben: bdisefte Steuern 1 Ihr 10 Sgr.; indirekte 2 Ahle. 27 Gar. 
9 Df.; zufommen 4 iblr. 7 Sar. 9 Pf; 2) in Deflerreid: birefte 
Steuern 1 Ahle. 19 Sgr. 3 Pf; indirelle 2 Ahlt. 26 Spr. WI; 
zufammen 4 Ihlr. 15 Sar. 7 Pf; 8) in Branfrei: direfte Steuern 
3 Ahr. 12 Sgr.; indirekte 7 Ihlr. 3 Ggr.; zulammen 10 Ahle, 15 
Sar,; 4) in England: direlte Steuern 4 Ihir, 26 Ser. 3 Pf.; in⸗ 
birefte 12 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. ; zufammen 17 Ihlr. 1 Ser. 10 Pf. 
Paris, 11. Det. Der Handel fcheint endlich wieder vom 
Tode auferfehen zu wollen. Die Parifer Babrifen erhalten einige 
Befellungen für die Provinzen und für dad Ausland, Die Nach» 
richten aus Amerika find gut und melden, daß bie Anerifaner ihre 
Ginfäufe in Europa bald wieder beginnen werden. Das herrliche 
Wetter der legten Woche if Urfache, daß man in den Modemaaren- 
läden noch nicht viel für die Winterzeit verkauft hal. Diele Leute 
nd no auf dem Kande; aber die Parifer Magazine verfehen ſich 
it den nörbigen Bortäthen, was den Fabriken in Amiens, Roubaig, 
Rouen, Müpipaufen u. f. w. einige Nahrung gibt. 





Bermifchtes, 


Münden, 11. Det Ge, Mof. der König bat Hrn. Miniferial 
rat v. Schönweri, den Berfaffer der „Sitten und Gogen der Ober 
vfalz“, (Verlag der Matth. Mieger'ihen Buchhandlung in Augsburg und 
Münden,) mit nachfolgendem bulpvollen Handfchreiben, dd, Lindenhof, 
9. Det, 1859, zu beglüden gerube: „Herr Miniterialrath v. Schön. 
werth! Durch Borlage vom 4, dieſes Monats baben Sie Mir den 
dritten Band Ihrer „Siten und Sogen der Oberpfalj" eingeſendet. 
Ich nehme benfelden gleich den früheren mit um fo größerem Wer - 
gnägen an, als Jokob Grimm, der Altmeifter deutiher Sprachwiſſen ⸗ 
(haft, Mir jüngft perjönlib von dem. hoben Werthe Ihrer desfällis 
gen Studien geiproden, Ich danke Ihnen für die Vorlage und wün« 
ſche im Intereffe des Daterlandes fowohl als der Wiſſenſchaft auch 
Ihren ferneren Forſchungen gleich günftigen Erfolg, Mit mwohwollen« 
den Gefinnungen Ihr wohlgewogener König May.* 

— Bel dem legten Octoberfeſiſchießen waren 460 Gchüpen ber 
thelligt, von denen 80 lediglich bei dem Vogelſchleßen. Der Punkt 
wurde im Ganzen 180mal geicoffen. 


(Scäillerfeier) Nürnberg bat die Ehre, bie erfle bayeris 
fbe Stadt zu feyn, die mit einem fertigen Programm zur Schiller⸗ 
feier auftritt. Aus diefem Grunde fhon, und andern Städten zum 
aufmunternden Beilpiel, möge bier der Wufruf des bortigen Kos 
mites volftäntiz Pisp finden: „Wie in andern beutihen Städt:n, 
fo bat fh auch in Nürnberg ein Feſtaueſchüß zur Beler des Kun. 
dertjäbrigen Geburtetages Shilers gebildet. Bur Grwedung olle 
gemeinerer Fheilmobme iſt derſelbe möglihft aus ten Veitretern 
aller Stände und Kiaffen zufammengefept morden. Wir beabfichtigen 
nicht, die Bedeutung des bevorſtehenden Tages ansführlih zu eräre 
tern. Die Werke des unfterbliden Dichters And dermaßen in alle 
Kreife der Geſellſchaft eingedrungen, daß fein bloßer Name jede Ber 
weisführung erfegt. Aber der Nüdblit auf das verfloſſene Yabı- 
hundert gibt den Berradbiungen größeren Umfang. Als Schiller's 
mächtiger Grit zuerä au freier Gutfoltung emporfiieg, kämpfte er 
mir den beengenden Banden geſellſchafilicher Verbältniffe; er durde 
brad und befiegte fie, indem er den Blick ter Nation, über Mleinliches 
Getriebe hinweg, nah erbabeneren Zielen binlenfte, Schiller vertiefte 
fih in den Ernſt der Gedanken, er folgte den Falten Unterfubungen 
über die erſſen Gründe der Dinge, und zugleih mußte er fie mit dem 
unvermelflihen Liebreize dichteriſchetr Formen ollen menſchlichen Ges 
mürhern nahe zu legen. Unermüdlich ſchöpfte er in den Fundgruben 


Berantwortliher MRebalteur: 3. G. Meyer, 


ber Vergangenheit, um aus ihnen. jene Geftalten auf bie Bühne zu 
bringen, die mit ihrem unousldiglihem Gepräge gleich ehernen Bild- 
faulen vor unfern Augen fieben, uad von ihnen allen firaßlen die 
Foren von Vaterland und Freihelt, von menſchlicher Gefittung und 
himmliſchet Verklärung auf uns zuräd, Schiller war ein Gharafter; 
Verſtand und Gemüth, Inhalt und Borm, Wollen und Handeln 
loben in ibm in untrennbaren Umriffen zufommen. Bur Beit ber 
tiefften Demüthigung unſeres Daterlandes mar er einer ber Erſten, 
welde ben Fremden von dem WWiedererwaten deutſchen Lebens ver- 
nehmliche Kunde gaben. Wenige haben, wie der große Dichter, mit 
fo unerfhüttertem Muthe den Glauben an die Zukunft. aufrecht er 
halten und dadurch nachlommende Geſchlechter zu Thaten angefpornt, 
Die großen Gedanken, welche fein Leben bewegten, find ein Gemein⸗ 
gut der Nation geworden; fie frifch zu beleben, fie in dem Bewußt« 
feyn des Volles dauernd zu erneuern, dieß grade fol die Aufgabe 
unferes Feftes ſeyn. Im diefem Sinne Hat der vereinigte Beflausihuf 
feine Aufgabe unternommen, auf diefer Grundlage gedenft er feine 
Borfäläge durchzufühten. Gr Hoffe auf die allieitige Unterflügung 
der Einwohner von Nürnberg, Nur eine rege Theilnahme wird dem 
Feſte feinen bleibenden Werth geben und. feine Wirkungen au auf 
fommende und entferntere Beiten hinabtraten, (Säluß f.) 


Hiefige 68 


* Siherem Bernehmen nah wurde unfer waderer Mibürger, 
Herr Landwehrshaupimann Albredt Bach, von Seiner Mafehät dem 
Könige in wohlgefäliger Anerkennung feiner vielfährigen treu und eife 
rig geleiteren Rondwehr-Dienfte durch die Berleibung der goldenen Gis 
vil-Berdienfi- Medaille ausgezeihnet, und fol der feierlihe Alt der 
Detorirung beute nah beendigter Kirhenparade dffentfih vollzogen 
werden, — Hr. Bach, 3. 3. 67 Jahre alt, bat von 1812 bie 1818 
in dem F. Infanterie-Bataillon v. Treuberg babier gebient, an den 
beiden frauzöſiſchen Feldzügen tbeilgenommen, if nach erhalte 
nem ebremvollen Abjhiede im Jahre 1818 fofort freiwilig in bie 
Landwehr eingetreten und feiflele feitdem ununterbroben lange als Un» 
teroffigier, dann von 1842 an als Offizier im hiefigen Landwehr 
Bataillon. fehr weſentliche Dienſte. 








Dem Andenlen 
der fo früh dobingefhiedenen Lehrers«- Gattin 


Marg. Sturm 


gewidmet, 


Theure! In der Blüthe Deines Leben 

Ri aus unſ'ret Mitte Di des Todes Hand, 

Work noch weit entfernt vom Ziele Deines Sirebens, 
Muß ſchon ſchlummern unter fühlem Sand, 


Mb! Dein gutes Herz bat niemals wohl gebaffet, 
Einfach, aniprudlos ward Du, wie Wen’ge find. 
Deine ganze Welr Hat fol niht mehr umfafjet 
Als den Gatten und Dein einzig Kind! 


Wie im Herb bei rauber Lüfte When 

Jede edle Vflanze früber ers fällt ob, 

Mußten wir mit Trauer. und mit Samerz es ſehen, 
Dof fo frühe ſchon Du jantd ins Brad, 


Leb' denn wohl! Wir feb’'n uns wieder 
Ale droben in dem ſchoönen Heimarbland. 
Gottes Friede ſeuke auf Dein Grab fih nieder — 


Betauntmahbhungen. 


Betanntmadung. 


(Wirthſhafte-Berpachtung.) Donnerſtag den 20, Dftober um 14 hr wird 
im Beisäfiszimmer Nummer 1 eine rabizirte Bier- und Weinſchenk. Gerechtigkeit an den Meif- 


biretenden verpacdhtet, 2 
Ansbah, am 12. Dftober 1859, 
Stadt ma 


Bezzel v. n. 


giſtrat. 


Kauf · Geſuch. 

In de Näbe von Andbah wird ein nicht 
allzu großes Barten-Anweien mit anfehnfihem 
Wohnhaus und einigen Tagwert Feldern, 
oder in ber Umgegend ein mittelgroßes Oeko⸗ 
nomirgut zu Taufen geſucht. Näheres durch 
bie Erpebition de. BI, 
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Aunft-Gnano, 


N Bu herannahender Saatzeit erlaus 
N ben wir ung den Herren Landoirihen 
unfern jept mehrjäbrig erproben und ff 
vielfeitig empfohlenen Kunſt · Guano ale 
biliges und wirkfamss 


Düngemittel 


gu empfehlen. Da es durch längere Prozis gelungen if, unfer Babrifat billiger herzuſtellen, 
geben wir ſowohl Acker- als Wiefen-Buano zum Preife von 2 fl. 30 fr. per Bollsgentner in 
Augsburg oder dortigem Bahnbofe eb; ebenfo wird in unferen verfiedenen Niederlagen der 
felde zum Habrifpreis mit Aufſchlag der Fracht und Speſen verkauft. Gmballage wird billigf 
berechnet. Gebraudsanwrifungen, fowie Artele über bie Wirkſamkeit unfere® Babrifats von 
verſchiedenen landwirihfdafiligen Vereinen und Herren Ockonomen werden unentgeldlih abge⸗ 


AR” Dip, 
— 













Unfere Niederlage befindet ſich: 


unſt⸗ Guano · Fabrik Augsburg. 


in Ansbach bei Herrn Earl Delfchlägel, 
per bayer. Zeutner 8 fl, 15 Ir. 
in Heidenheim bei Hertn Fr. Hörner, 
per bayer. Zentner 3 fl. 48 Pr., in Partbien Br. per Netto del-Zentner 3 fl. 


4. Der auf Saomfag den 15. d. M. im 
Saale zum Bade projettirre Ball findet an 
genanntem Tage Abends 7°, Upr im Fol. 
Drangeriefaale fatt. 

5, In allen Buchhandlungen if zu erbals 
ten, in Ansbach namenılih bi Curt 
Junge: 


Die 
Stärfung der Nerven 
als Kıäftigung des Geiſtes und zur 
Hebnug vieler körperlicher Leiden des 

Menfcen. 

Ein Hatbgeber für Mervenleidende 
und Ale, werche geiftig friſa und Törpeclig 
gefund bleiben wollen, von Dr. A. Kod. 
VI, Aufl. Preis broch 27 fr, 

Die wohlthätigfte Echrift für alle an 
Nervenübeln Keidende; fie zeigt ihnen ben 
einzig möglichen Weg zur ſichern Gene 
Ing und Hebung dieſer furchtbaren 

iden, 


—— 





6. Dank. 

Für die herzlihe Theunahme, die ſich bei 
der Beerdigung meiner Brau in fo hohem 
Grade fund gab, fage ich hiemit Allen, ind- 
befondere dem verehrlihen Herren Sängern 
und Mufitern meinen innigfen, tiefgefühl« 
teten Dan, 

Anebach, den 14, Dfiober 1859. 

Sturm, Squllehrer. 
N ETENE6 
— 7. Das Morernjte ın Wintermupen, + 
Bucelinbantſchuhen und Gravatien von 
"Ballen Stoffen babe ich im reicher Aus? 
Axahl wieder erbalten, Bi 
3 J. M. Glanz — 
Be) am unten Mat, &, 
I — 
8. Gine gut erhaltene Guitarre, mit Berl» 
mutter eingelegt und meſſingnen Gcrauben, 
A. zu verfaufen. Näheres in D 387, 

















9, Montag den 17. Vormittags 9 Uhr 
anfangend, werden A 274 verſchiedene Möbel, 
worunter Ganapet und Seſſel, Sekretär, Spie ⸗ 
gel und Porzelan, Gommode, Behälter, Beit- 
laden, and mehrere gerichtete Betten umd fon« 
Rige Hausgeräthe, wie au Tapeten zu meh« 
seren Bimmern gegen glei baaze Bezahlung 
verauftionirt, 





10, Gin großer elferner Ofen, zu einem 
Kochofen gerignet, If zu verfaufen und das 
Nähere In der Gypedirion dieſes Blautes zu 
erfahren. 


— — 





11. Auf dem Wege von Lehrberg nach Ande 
bad IR eine Meine zugefhloffene Lederlaſche 
verloren gegangen, welche werthvolle Papiere 
enthaͤlt. Der ehrliche Binder wird erfucht, 
diefeibe gegen eine Belohnung in der Egpe- 
dition de, Di. abzugeben. 

12. Bom obern Markt bie zur Krone wurde 
ein Notiz Buchleia verloren, Der redlie Fin- 
der wird gebeien, es gegen Gikenntligpleit B 2 
abjugeben. 











13, Gine große, eichent Kufe, in Gifen ger 
bunden, und eine Malsfege find billig zu 
verfaufen. Räheres D 150. 

44. Bur Dacfetter Kirchweih gebt mein 
Dbmnibus Sonntag Vormittags 9 Uhe dafin 
ab. Billers im Haus. dr, Schmidt. 

















15. 68 wird ein Klavier fogleih zu mie 
then gefuht D 327, 


16. Ein Gewerbſchüler wird in Koſt und 
Logis zu nehmen geſucht. WoR fagt ale Exp, 


> 7 
vo 








Heute mit gutem 
Lagerbier bei Bayerlein. 





Heute mit gutem Lager 
bier, wozu hoͤflichſt eimladet 
Stelmag zum Unter, 


Heute und mehrere Tage 
Berfandtbier bei 
Ederlein. 





20, Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut- und 
Knoblauchwürſten im Hirtſchenwirthekellet. 

21. Gine gut erbaftene Schmetterlings 
Sammlung in Glackäſten iR billigf zu ver 
faufen, Näheres in der Expedition, 











22. E86 werben zwei ober drei meublirte 
Bimmer zu miethen geſucht. D. U. 


Familien⸗Nachtichten 

Auswärts Geforbene: in Neuftadt 
a. d. WiR.: @uflav Scherer, Laudg.⸗Aſſeſſer; — 
in Shweinfuart: I. KRöll, Poſtnallmeiſter und 
Gafgefbenger; — in Dettingen: Gh. Loreny, 
geb. Würſch; — din Treuchtläangen: Wefalie 
Bürger, geb. Lehmanaz — In Bigfätt: Auna 
Lindig; — in Shwabad: Nofina Dorothea 
Dillinger, geb.- Meinel, Biarrerswittwme; — in 
Suljfirden: Eltonore Keichold, Vfarrersloch · 
tr; — in Rürnberg: 3 Vaul Birkmann, 
Sprachlehter;z Itl. Sabina Hel. Taf. v. Bürer, 
Wajerstochter; Ich. Klapferf, Blumenfabritant ; 
Kifeite Bed; Friedt. Karl Berbinand Hude, Wail- 
bofbeipers — in Münden: 8. Karl, Mehanikuss 
gaitin Erm. Wagner, Runflmaler; Kath. Greb, 
Geometerswitiwe; Ludwig Pieyer, Lientenant; Brei 
frau M. Magd. v. Brielmayer, Nevierföritersgattin; 
Ga. Denfelt, Brivatier; Schufler, gell. Katd; — 
in Cham: 3. Gngenderger, Bezirkögeometer ; 
in Würzburg: U. N Rir, Baus Naserialiens 
Verwalter; I, 3. ReußsBrentane, 





— 








Börfen-Gonunrfe. 
Bapisre 


Sıantlurt, Don Dt. 
12 13 
Bazer. 4,9%, Dblrg. IA — 
„AO, abi. Aenn or — 
Drei. 5°, Raträul. 61’, 60, 
u 5, Metall, 57, 66',,P, 
en LP _— 
„ MWanl:ül:. BR 847P. 
— — —— 193 189 
„ 59, Strass Wiiendb 251B. — 
Barnt. Baskafı. 180 — 
Beipyiger Crediu · aln — — 
Vaver. Dbahna⸗Akners 9, 90, 
kade. Ber. 4,80. 135B. 134, 
Darbaba:Aftira sm — 
Ausb. anjenh. A.⸗ A⸗ oſt sy. sg, 
Bırzer wecheltarſe Bi, 
Bien, Oli. Olt. 
12. 13 
5%, Nai.⸗Aul 72 —X 
u, Meiall 1, 0 7% 
4, 9, Metall. u —_ 
Bant-Atien 837 8868 
Srepit:Bant:Mltiem 204 204,, 
Rorbbahnsältien 1820%,, 1820%,. 
Donan-Dampfigif. Mh. 443 440. 
Augsburger Vechſel 104 103°, 
@Gelbfortiem 
Branffart, 12. Dil. 
Bilolen » x 2 2. BR —32 xkr. 
Ditto Preuß. (Arlebrihsber) 8 A. 55 —56 fe. 
Holl, 10 R.Stil.. -. » 9.36 — k. 


KandsDulaten . -» » „ 
20 Braut Stüde » . . 
Engl. Sovereigns . - - 
Hochhaltig Silber per Zollpfb, 
Wold per Zoflpfv. . » » 
6 Franfen-Thaler . . 
Preuß. Gafafjheine - - 


5 fl. 271,— 281, fr. 
9 1, tx. 
34 —38 fr 
51 40-52 15 
793 —i88 


1 4—45', fe, 


Eigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


* und 
„ibliorhet 
in 


Nr. 243. 








(Fünfzehnter Yahrgang.) 


1859 





Ansbacyer Morgenblatt. 


EriWeint täglih mit Ausnahme a0 Don 
tagt, pahlr am Genntigt sine unterhalten 
un belchrneme Brigade. — Ballıner Beiträge 
werben zanfdar angenommen, Imierat: der 
ia ſpaltigt Ieile gu 3 Pr, beeedmer 


Sonntag, 16. Dftober, Gallus. 


nn — — 


oſtet in gang Masern jahrlich 4, Balk- 
ahrlich 2, wirrtelfäßelip 1 fL, für 2 Monate 
40 nar ide f Dienst @ ii, — MWornirt 
Nana mersen Gier in ber Wrägel’fhen 
Ditieln, aufeärie bei jeber Do. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Die „Allg. Zig.“ ſchteibt: „Gewiß war ber Gedanke, eine deut ⸗ 
fhe Nationalpartei zu gründen, ein geſunder und ridtiger, aber 
bonn mußte man bie egflufo deutihe Bärbung vermeiden, mean mußte 
durch eine Vereinigung aller deutſchen Stämme liberale Geſetzgebung 
für Das ganze Baterland und Berbefferung feiner troflofen Bundes» 
einrichtungen erfreben. Mon mußte nicht von vornherein in vieleicht 
moßlgemeinter, aber höchſt unpraftifcher Weife den Grisopfel hinwerfen. 
Preußen wird in Deutlhland immer feine Stele einnehmen, und na 
wentlich, wenn es wirklich die Wünſche des deutſchen Volkes veriritt, 
wird «6 alle Herzen für ſich haben; aber was Gott zufammengefügt 
hat (das if das deutſche Volk in allen Bauen des weiten Landes), 
das fol der Menfch nicht ſcheiden. Zwar Fann bie Sache fo nit biei« 
ben, wie fie if; darım ſolllen alle Baterlandsfreunde für Meform des 
deutfhen Bundes und fpäter für eine Natlonalvertretung von Gefommt- 
denifhland wirken, Es geht mit anders vorwärts ala in ber Weiſe, 
daf das Deutfche Volk ſelbn — das gefeplihhe und gemäßigifte von 
allen — als neuer Faktor in die Weltgeſchichte eintritt, Diefe Wahr 
heit wird gewiß bald von ber jeßt geblideren „Nationalpartei* erfannt 
werden, da ihre Motive großeniheild edel find, Tritt man aber mit 
Berboten und polizeilihem Bwang dagegen auf, will man bie Beiten 
der Demogogenrieherei wieder zurüdführen, fo wird die Sache gerade 
bledurch gefährlih. Die Oppofition gegen den heutzutage nicht mehr 
zu ertragenden Polizeldrud wird andere wirklich gefährlige Blemente 
in die Bewegung hereinrufen, während jept noch jedes ungefeptihe 
Streben der „Nattonalpartei* ferm liegt. Möge daher der einer nur 
duich geiftige Waffen zu befümpfenden Partei gegenüber in einigen 
Staaten eingefhlagene unfelige Weg bald verlaffen werden.“ 


Bayern. Amtliche Rachrichte a. Se. Mejeſtät ber König haben 
auf die erled. Zollverwaltersſtelle bei dem Mebenjollamte I. Schaidt Im Hanpts 
ollamtsbeziste Neuburg aldeh. den Rontroleur daſelbſt. Dr. Herm. Schaller, 
Kent, und zum Kentseleur des Mebenzollamts I. Scaitt den Ajlitenien der 
Bollsärpebition auf dem Bahnhoft in Weiſſenburg, Io. Bauthedel, ernannt, 
(RR. M. 3.) . 

Münden, 13, Dcd Se. Majeſtaäͤt König Ludwig wohnte 
heute fomohl dem in der St. Michatlehoftkuche abgehaltenen militäri« 
fen Trauergottesdieuſte für die verkorbenenen Mag-Jofeph« Ordens · 
Mirter, als der Digit zur Gedaͤchtnißſeier des Sterbetages Königs 
Mag L in ber Hoflirche zu St. Kajetan bei; aaweſend waren nebſtdem 
noch viele hohe Würdenträger nes Hofes, des Staates, des Heeres, [or 
wie Andächtige aus allen Übrigen Ständen, — Prinz Üriedrid“ Karl 
von Preußen, der fih zu ben Gemsjagden in die Riß begibt, iſt vor 
geßern im ſtreugſten Infognito bier durchgereiat; Se. k. Hoh. vermeilte 
über Nacht im „Hotel Leinfelder.“ — Hr. Gtaatdrath v. Beidler, der 
fon einige Beit bedentlich frank if, wurde geflern an einem fehr 
flarten Geſchwüre auf dem Rüden operirt, und wir freuen uns mit 
iheilen zu können, daf die Operation glüdlih vollzogen wurde, und 
bas Befinden des ſeht verehrten Kranken heute fo befriedigend iR, als 
ed die Umſtünde erwarten ließen. Geit kurzer Zeit wird mit 
den Infanterie-Interoffizieren das Tirailliren auf eine meue Art ge 
übt, die auf große Schnelligkeit und Leichtigkelt der Bewegungen bafirt 
und die namentlich eine dichtere Bildung der Xirailleurfeite bedingt. 
Bum Senern fpringt der Schühze im Lauffchritt, fowie in gebüdter 
Haltung vor und wirft fich auf den Boden, um zw laden, während fein 
Nachmann in die Beuerlinie unter denfelben Beobachtungen eilt, Auf 
raſchen Vollzug aller taftifgen Bewegungen wird überhaupt ein großes 
Yuzenmest verwende, (A. Abdzig.) 


— Unsbad, 15. DH. Im gleich feierliger Weiſe, wie ver⸗ 
gaugenen Mittwoh das Namensfeh Er Matefhät bes Ki 
nige, wurde heute in dieſiger Stadt au das Geburtsfeh Ihrer 
Majefät unferer geliebten Königin begangen, Nach been⸗ 
bigten Gotieöbienften und dem im trefflicher Haltung gefhehenen 
Vorbeimatſch ber Paradekörper vor den hoben Civil» und Mittärfels 
len fand dießmal ned ein befonderer feierlichet All Ratt. Der Com ⸗ 
mandant ded Lanbwehrbatsideng, Hr, Mojor Frhr. v. Stein, entlebigte 
fid naͤmlich des ihm gewordenen hohen Auftrags, vor der Front des 


aufgeſtellten Landwehrbataillone den Hrn. Landwehrhauptmann Albrecht 


Bach mit der bemfelben von Seiner Majehät dem König a 
verlichenen goldenen Bertienf- Medaille der bayerifhen ge 
siren. Den Schluß bdiefes feierlichen Alice, melden der Sr. Major 
unter einer entfpregenden Anrede volzog, machte ein begeifter- 
tee Hoch des ganzen Batalllons auf Seine Majeſtät unfern 
allergnädigfien König. — Auf den Abend haben bie Meceifie 
fen, Bedtepraftifanten und z. 8. bier noch anweſende Studenten 
Pr folennen Feſtball im dem Saale des g, Drangerichaufes veran« 
allet, 

Deflerreih. Wien, 10. Och. Wie das Finanıminikerlun 
heute fund macht, hat fi, nachdem am 24, Aug. Re pi Fer Bat 
lungstermin des freiwilligen Anlebens yom Jahre 1854 abge 
tanfen if, und nur mod einzelne Voſten nachträglich zur Zahlung ge= 
langen werden, die Gejammifumme der im Laufe diefer fünfjährigen 
Binangperiode ausgegebenen Obligationen diefer Schuldgattung mit 
dem Bettage von 611,571,300 fl, KM, berandgeiteilt, von welchem 
aber 26,492,100 fl. KM, im Vermögen des Staatsihulden-Tile 
gungsfonds fi befinden, fo daß die Summe ber im Umiaufe befind« 
lichen dießfäligen Obligationen 585,079,300 fl. KM. beträgt, wor 
mit nunmehr das freimilige. Anlehen vom Jahre 1854 feinen deſini⸗ 
tiven Abſchluß erhält, Diefes Mejultat wird ohne alle Motivirung 
fund gegeben. 

Die „OR, Voß“ fagt Über diefe Kundmachung des Finanzmini« 
Reriums in Beireff des Standes der —— „Das Muffehen, 
welches dieſe Veröffentligung in allen Binanzfreifen erregt, IR eln une 
gewöhnliges und wir fürchten, daß der Gindrud, den fie im Ause 
lande machen wird, ein noch größerer fein wird. Das faiferl. Patent 
vom Jahre 1854 hat eine Natiomalanleihe im Betrage von 500 Mil, 
Gulden ausgeigrieben, und nun findet ſich zur allgemeinen Lieberra» 
ſchung, daß Die Biffer der unter dieſem Titel ausgeftellien Staats 
fHuldfgeine auf die Summe von 611,571,300 Gulden Äh geftelgert 
bat, alſo um 411’), Millionen mehr, als urfprünglig tie Schuld 
wormirt war. Davon find allerdings, wie die Kundmadhung uns ber 
ledtt, wilden 26 die 27 Milionen bei dem Staatsihulden« Tilgungs- 
fonds deponirt worden; aber das beißt doch wohl nichts Anderes, als 
daß die Summen, bie aljährtid zur Tilgung der alten Staatajhuld 
ausgelegt find, nicht am jenen Bond gezahlt wurden, fondern daf man 
alte Schuldentitel dur die Deponirung neuer erfeßt hat und daß bie 
Baarfumme, die dem Tilgungefond Hätte zufliehen jollen, zu andern 
Bweden verwenbes wurde, Mun legen wir zwar fein großts Gewicht 
darauf, daß heutzutage der Staatsihulden-Tilgungsfond feine regel» 
mäßigen Bunftionen fortfege. Man tilgt Schulen nur mit wirkliden 
Ueberſchüſſen; wenn man nur durch Rontrabirung neuer Schulden die 
alten zu bezahlen vermag, fo ih es beffer, man erſpart fih biefe un» 
nüge Parade. Die Berpfändung diefer 26 Millionen ik daher etwas 
ganz Nebenſachliches. Was das allgemeine Erfaunen erregt, if eben 
fo ſeht die ungeheure Ueberſchreitung einer Schuld, deren Grenzen in 
einem Paiferlichen Patente gezogen waren, als bie leichte, harmloſe, 
wir möchten fa fagen naive Art, mit welcher die Wiener Zeitung 


biefes merkwürdige Waltum zur öffentlichen Kenniniß bringt, Wir ber 
ſchränken uns heute darauf, den Gindrud anzubeuten, den dieſes Gr 
eguig — denn e8 iR ein Greignig — allgemein gemacht. Wir wol- 
len heute Feine Betrachtungen an diele Thatſachen fnüpfen, fie liegen 
ohnehin nahe genug, um fih nicht Jedermonn von felbit aufjudräns 
gen. Bon den vielen dringenden Reformen, melde das minikerielle 
Programm vom 21. Kuguf im Ausficht Relte, erhält die Dringlich- 
leit des Sohzes über die Finanzlage und über das „Bebürfniß einer 
wirffomen Kontroles durch obige Kundmachung eine beweisführende 
Ilufiration.* 

Dien, 14. DOM. DOffigielle Kundmachung, daf Mi— 
Iitär»Mefervemänner entlaffen, und Milttärdienfibe 
freiungdtagen wieder angenommen werben. (U. 8.) 


Italien. Garibaldi hat aus Bologna, d. Det, folgenden 
Aufruf „an bie Geimfehrenden aus farbiihem Dienſt“ erlaffen: 
„Es nabt die Stunde, mo der Kampf euf rin Neues beginnt. Der 
Beind bedroßt uns und wird uns vieleicht nächftens angreifen. Wenn 
ih mid daher an unjere MWaffengefäbrten in der Lombardei wende, fo 
bin ich überzeugt, daß fie dem Muf, fih dem Feinde entgegen zu Relen, 
nicht überhören werden. Wir erwarten euch daher in unjern Meihen 
und bald.“ 


Fraukreich. Barie, 12. Det. Dem Moniteur wird aus 
Borbeaug, 11. Det, berichtet: Der Kailer empfing dieſen Morgen die 
Behörden. Der KardinalsErzbiichof von Bordeaug hielt folgende An» 
zede an Se. Mofehät: „Sire! Der Klerus diefer Diözefe if glädlic, 
Gm Mojetät dur feinen Etzbiſchof Die aufrichtige Huldiguog feiner 
Hohahtung und feiner Grgebenbeit erneuern zu fönnen, Mit echt 
frangöfiihen Stolze betrochtet er den Monarden, deſſen tapferes 
Sämert den Rubm unſeres Landes jo bo geboben. 
begrüßt er die Mutter des kaiſerlichen Prinzen und die able Fürſtin, 
welche Seelenflärke fo gut mit Herzenegüte zu vereinen weiß und bie 
während ſchwieriger Tage die Sorgen der Staatégeſchäfte fo mänı 
Lich getragen hat. Eire! als vor 8 Jahren die Stadt Porbeoug Ihnen 
einen fo begeifterten Empfang bereitete, ale die Gallen unferer alten 
Baſilika ertönten vom Beifallrufe der Menge, da waren wir bier, 
meine Priefer und ih, und wohnten mit Freuden Dem bei, was 
uns wie bie Taufe des neuen Kaiſerreiche dänlte. Wir beteten 
damald für Jenen, ber dem immer feigenten Flutben ter evo» 
Iutionen Ginhalt getban, der ouf der Stirme der Kirche und Des 
Prieſterihums den Ghrenfchein wieder befehigt halte, den man ihr 
rauben wollte, und der feine bobe Beſtimmung damit begann, 
Daß er dem Stelvertreter Jeſu Chriſti feine Stads, fein Volk und 
feine ungefhmälerte weltliche Gewalt wieder gab. Heute, Sire, 
beten wir, wenn möglich, noch intrünfliger, daß Gott Ihnen 
Die Mittel verleibe, wie er Ahnen den Willen gab, jener chriftlichen 
Volitit treu zu bleiben, melde Ihren Namen gefegnet machte und bie 
vielleicht das Geheimniß der Wohliahrt und die Quelle des Ruhmes 
Hörer Regierung if. Wir beten mit bartnädigem Vertrauen, mit einer 
Hoffnung, welde betauerlihe Greigniffe, Firenichänderiihe Gewalt⸗ 
thätigkeiten nicht erfhüttern konnten; und der Grund diefer Hoffnung, 
deren Verwirklichung heute fo fhwierig erſcheint, beruht, nah Gert 
auf Ihnen, Site, auf Ihnen, der Sie ber älteſte Sohn der Kirche ge» 
weſen find und noch ſeyn wollen, ouf Ihnen, der Sie die tenfwürdie 
gen Worte ſprachen: „„Die mellibe Gewalt des ehrwürtigen Ober 
haupts der Kirche iſt innig verknüpft mit dem Ganze des Katbolicié- 
mus, wie mit der Freiheit und Unabbäugigkeit Italiend*”; ein 
[höner Gedanke, entiprehend den Gefühlen tes erbabenen Ober 
hauptes Ihrer Dynakie, als er von der weltlichen Gewalt der Päpfie 
fagte: „Die Jahrhunderte haben dieß gemadt, und ſie haben es 
gut gemacht.” Als geitern Gure Mofehät zum eiſten Male ten Fuß 
in die anmutbige Stadt ſetzte, melde mie tur Zauber auf einem 
eint fo verödeten Geſtade entftond, als man Sie in einem un 
vollendeten Heiligthume niederfnieen ſab, in der geweibten Bufluchte« 
fätte, abgefhloffen von dem Geräufhe der Welt umd nur gegen 
den Himmel zu geöffnet, um den von Dort berabfallenden Than zu 
empfangen, da ſchien ee Alen, daß die unbefledte Schutzvatronin 
dieſer Orte Sie fowie Ihre bobe Gefährtin und Ihren vielgeliebten 
Sohn mit ihrem mütterliden Schutze bededte. Sie werden ihr bie 
Schuld der Dankbarkeit entrichten, indem Sie ihrem Sobne in ber 
Verfon feines Stellvertreter einen Triumph bereiten Diefer 
Triumph, Sire, if Ihrer würbig; er wird den Belorgniffen der für 
tholiſchen Welt ein Ende machen, die ihn mit böchſter Wonne ber 
grüßen würde* — Die Antwort des Kaifers haben wir ifrem Haupt 


Pit Wonne' 


inhalte nach bereits nah dem „N. Korr.“ und ber „Allg. Big’ 
gemeldet, 

MBaris, 13. DM. Die „Eorrefpondancee Havas* erflärt die anf 
der Pörfe umloufenten Gerüchte von eimer Mevolutlon in Rom und 
einem Bufsmmwerfch zwiſchen engliſcher und franzöfiſcher Marine für 
volftäntig falſch. Hr. v. Bourqueney if von Bürich abgerein. (T. N.) 

Parit, 14. Dh, Der „Gonftitutionnel* ſtellt das Gerücht in 
Bezug anf die Verzögerung der Unterzeichnung des Berirags von Zü- 
rih in Abrede, nur die Echuldfrage bleibe noch zu regeln. Tie 
Mächte feien in allen andern Bunkten einig, bie Untergeihnung werde 
demnächft zu erwarten fein, Alle andern Fragen werben einem Gonr 
greß zur Megelung unterworfen werben, über deſſen Zufammentritt alle 
Grofmädte einig fund. (J. N.) 

— (Aus dem Hirtenbrief des Bilhofs von Drlrand. Schluß.) 
Mon fpribt immer wieder davon, man müfle bie Wünfhe der Volker 
abten. Gut, wir, die Kaibolifen, wir find auch ein Volk, wir find 
200 Midionen über den Erdball verbreiter, unfer theuerſtes und heie 
ligſtes Jatereſſe iſt es, doß dem Wapſt die zeitliche Gewalt, die Stüße 
feiner Würde, feiner Umabbängigkeit, der Freiheit der Kirde, nicht ge 
fhmälert werde, Die Geſchichte fordert fie, alle wahren Politiker wii 
ſen e6. „Jahrhunderte haben das gemacht, und fie haben «6 gut 
gemacht; für bie Stelenpflege if es die beſte und mohlthätigke GEin« 
richtung, welde ſich denken läßt; ich untertüße diefe Dinge nicht aus 
eigenfinniger Devorion, fondern aus Verſtandesgründen“, har in feis 
nem überlegenen Geile Raifer Napoleon I, gelogt, Nach was ſchreit 
man? Nah Meformen? Aber mo ik denn die Nation, mo es feine 
zu machen gibt? Wo find die Gouveräne, welden das meue Medi 
gefiele, ouf deſſen Grund die ibrer Prärogative beraubte Gouveräne- 
tot ah den Belegen und Meformen rebeDiiher Unteribonen oder dem 
Lehren eines auswärtigen Monarden fügen müßte? Ihr fagt: man 
wird dem heil. Vater nur die Romagna und bie Pegationen nehmen, 
aber mit welchem Rechte Warum mist auch das Uebriget Warum 
dem Vopfte nicht Mom allein mit den Gärten des Bätifans, warum 
ibm überhaupt Nom lafen? Bu was brausbt der Nocfolger deſſen, 
der feinen Stein batte, um fein Haupt auszuruben, einen Stein in 
Guropa, um das jrinige borauf zu legen? Aber da man einmal fo 
viel von Losırennung und Ginverleibung ſpricht, was würde Guropa, 
was würden wir fagen, wenn Tyrol und die Franche Comté (wie 
1830 Mehrere «8 wollten) Schweizerfantone werden und der helvelis 
ſchen Konföderation rinverleibt fein möhten? Und wenn es Lorhrin» 
gen oder dem Elſeß einfiele, ihre Blicke dem deutſchen Bunde zugu= 
wenden? Worum aljo, wenn Ihr Rebellen und antikotholiſch ſeyd, 
warum bleibt Ihr zitternd Achen vor Gurem Prinzip der Beraubung ? 
Und wenn Ihr kalboliſch feyd, warum Rellt Ihr es auf? Mäſſen wir 
mit dem beglaubigtiten Organ der engliſchen Preſſe jagen, daß in der 
gegenmärtigen Angelegenheit Frankreich oggteſſiv und aufrübreriich Tel? 
Nein, mein, ſolche Berechnungen Heben der franzöfiihen Großmuth 
ſchlecht an, und id, für meinen Theil, proteftire mit voller Gnergie 
gegen die iMoyalen Abſichten, welche man uns zuihreibt. Als fathos 
liſcher Biftof pioteftire Äh gegen die Demütbigung, welde man dem 
erſten Biſchof ter Welt, jenem, der das Gefammtepitfopat repräfen« 
tirt, auferlegen möchte. Ich protefire im Namen des Kathollziemus, 
defien Glanz, Würde, Unabhängigkeit man vermindern möchte, indem 
man den Stelvertreier Chridi angreift. Ich protefire als Franzoſe: 
wer fühlt ſich, als Wranzofe, nicht gedemüthigt, dieſe enbärmlichen 
Bolgen unferer Siege und des koſtbaren Blutes unferer Soldaten zu 
feben? Ich protedire im Namen ber Dankbarkeit, welche mir, in der 
Geſchichte, He Wärfte als leuchtendt Symbole der europälfgen Bivili» 
ſation, als die Wohlthäter Jtallene und, in den arößten Gefahren, 
als Metter der Breiheit erwecken. Ich protefire im Namen der gefuns 
den Vernunft und der Ehre, Die entrüſtet find über die Mitſchuldig · 
feit eines itolientihen Souveräne an den Infurreftionen und MRevolu« 
tionen und über biefe Verſchwörung niedriger Leidenſchaften gegen die 
anerfannten Prinzipien der chriſtlichen Welt. Ich proteflire im Namen 
der GEhrbarfeit und des europälichen Rechie gegen die Verlegung ber 
Majehät, gegem die brutalen Leidenſchaften, melde fo oft die feigeſten 
Atientate einflößten. Und wenn ih Alles fogen muß: ich protefire 
Im Namen des guten Glaubens gegen Dielen ſchlecht zurüdgebaltenen, 
ſchlecht verMeideten Ehrgeiz, gegen dieſe auswrichenden WUntworten, 
genen dieſe illoyale Volitit, deren trauriged Schauipiel wir erleben! 
Ich proteftire im Namen des Metis gejen den Raub mit bewaffneter 
Hand, im Namen der Wahrheit gegen die Lüge, im Namen der 
Dıbnung gegen die Anarchie, im Namen des ſchuldigen Meiprfted ges 
gen Mißachtung aller Rechte. Ich protefire nah meinem Gewiſſen 
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und vor Gott, Angeſichte meines Landes, Angeſichls der Weit; meine 
Proteflation finde Widerhall oder nicht, id erfüle meine Pflicht !* 

Großbritannien. London, 14. Dh. Laut Paris 
fer Poſtdepeſche it mag Beendigung ber Bürider Con— 
ferengen ein Gongreß, woran fämmtlihe Mädte, au 
England, theilnehmen, feRgefeht. (2. 8.) 


| 


Bermifchtes®. 


—n An—ebach, 15. Dec, Den Breunden unjered unver» 
gehliden Dürrner if es gewiß von befonderem Intereffe, zu erfahren, 
daß mac geftern aus Edinburgh babier eingetroffener Nachricht der 
VBerforbene wenige Tage vor feinem Xode einen vierkimmigen Gejang 
in Folge einer gehelten Preisaufgobe mah London geiendet Bat, 
der von dem bortigen Komite mit dem erſten Preife gefrönt und, wie 
die Timed vom 13. Sept. meldet, in einem großen Goncert der Tonic 
Sol Fa Association im Kıifalipalafte zu Sydenham, in welchem 
4000 Kinder und 1000 Erwechſene mitwirkten, unter allgemeinem 
Beifalle zur Aufführung gebradt wurde. — Leider bal ber Reisige, 
geniale Mann beide Erfolge feiner gewiß vortreffligen, legten Ton- 
ſchöpfung nidt wmebr erlebt. 

X Gihenbad. Aus fiherer Quelle erfährt man, daß im 
Laufe diefer Woche der Grundftein zum Wolframsbrunnen Hier gelegt, 
und Ende November dieſes Jahres die Enipülung des Woliram- 
Denkmals vor Ach geben wird, 

Die Schillerfeier in Nürnberg. (Schluß) Nachdem der 
Fefausfhug in feiner Zufommenfurft vom 7, Weinmond ih volltän- 
dig geordnet und bie einzelnen Geſchäfte Pleineren Komite's übertragen 
Hat, find wir im Siande, den Gang des Feſtes in allgemeinen Lms 
siffen zu bezeichnen. Dasfelbe wird Mittwoh den 9. November, als 
am Borabend von Schillers Geburtstag, mit einer oratoriih-muffali» 
{dem Feſtfeier des literariihen Vereins beginnen, welde ben Abend 
von 6—9 Uhr ausfüllen fol, Bet derfeiben werden die verſchiedenen 
Singvereine und der mufltalifhe Berein, ſowobl am Anfange der er- 
len Abthellung, als beim Anfange und Saluſſe der zweiten mitwit- 
ten. Nah dem Prologe und der Feſtrede werden mehrere Mitglieder 
teils eigene Mittheilungen, tbrild Vorträge Shiler'jher Gedichte fols 
gen lafen. Die Beier des 10. November, ald des eigentlichen Be 
burtstages Schillers, wird in der erflen Brübe bes Tages eröffnet, In 
der Dimmerung verfammeln ſich die mitwirfenden Geſellſchaften und 
loffen von der Freiung herab das von Hrn. Mufltdirektor Grobe in 
Ton gefepte Lied: Mit Bott fang’ Alles am u. ſ. m. in vereintem 
Bufaommenwirfen von Mufit und Geſang ertönen. Daran reiht ſich, 
im Laufe des Vormittags, die öffentliche Beier. Im 10 Uhr bewegt 
fid der Bezug vom Matbhaufe aus nah dem Argivienplope, molelbt 
die Bühe Shillerd aufgeſtelt if. Während fih die einzelnen Grup 
ven des herannabenden Buges ordnen, führt das Dicheſter Beetboven’s 
Duverture zur Leonore auf, welcher fofort die Weftrede folgt. Mit dem 
Ende der letzteren findet die Bekränzung der Düde fatt, und bas von 
den Gingvereinen vorgeiragene Lied an die Künftler bildet den Schiuf- 
gelang. Am Nachmittage findet auf dem Rathhauſe die Verthellung 
Schiller’jher Werke an Schüler und Schülerinnen fatt, unter Anfpradhe 
des Voripenden des Beilfomite's. Den Abend des 10. November 
nimmt die Feſtfeler im Theater ein. Sie wird mit der Jubel-Duver» 
ture von C. M. v. Weber eröffnet, worauf tie Darſtellung der Braut 
von Meifina folgt. Ein Feſtſpiel von Halm bildet den Schluß. Um 





1. Befanntmadhung. 


Känftigen Montag den 17. de. Nadhmittag 3", Uhr fladet eine Hauptprobe der hiefl« 
Hievon wird die hieſige Ginwohnerſchaft hiemit benachtictigt. 


gen Feuerwehr fait. 
Anebach, den 13, Ollober 1859. 
tadbtmagi 

Mantel, 


Bra 


Morgen des 14, November wird eine muftalifäe Beier Im Ratphaus- 
foafe von den muflfalifhen Kräften des Theaters und den Giſangver· 
einen auszeführt. Ihre Meibenfolge beſteht: 1) aus der Blade don 
Momberg, 2) aus der 9 Symphonie von Berihoven mit dem Riebe 
an die Freude, 3) der Bürgihaft von Lindpaintner. Die Schlller⸗ 
feier der Gelellihoft „Harmonie* wird am Abende des 11. November 
gegeben, Na einer Feft. Ouverturt, bem darauf mit Geſang vorge» 
frogenen Liede an die Freude und einem Profoge fomınen' eine Meihe 
Iebender Wilder zur Ausführung, welche zuerg elnzelne Seenen aus 
Schillers Leben, bierauf eines feiner Gedichte, dann veribiedene Sc 
nen aus feinen dramatifhen Werfen und endlich Schillers. Apotbeofe 
jur Dorftelung bringen. Die Pauſen werden dur Mufit ausgefüllt. 
Während der dreitägigen Dauer des Feftes läßt das Germaniſche Mu» 
feum in der Kunfibale der Karthaufe eine Musfelung verankalten, 
für welde einige Herren bereits mehrered Gigenbändige von Schiller 
anerboten haben. Der Meinertrag von allen Feſtlikeiten, bei welchen 
Einteittägelder feigelept Fund, die im Ausfiht geſtellte @obe aus Rättis 
{hen Mitteln, der Ertrag einer alllährlich am Stillertage wieberfehs 
renden Wehvorfellung des Thraters und etwaige freiwillige Brlträge 
follen für eine bleibende Stilerfiftung in Nürnberg verwendet wer- 
den, Diefe ift dazu belimmt, talentvollen jungen Männern in den» 
fenigen Bähern, deren Thätigkeit ſich auf den der einfigen Birkfam«- 
keit des großen Dichters verwantien Gebieten bewegt, Unterküßungen 
angedeiben zu laffen, Das Einzelne hängt von dem Betrage ber. auf 
diefe Weiſe gewonnenen Summe ab. Die Säiderkiftung führt den 
nationalen Gedanken der Beier in den Mauern Nürnbergd ein und 
errichtet ihm ein bleibendes Denkmol. Darum zählt der Ausſchuß aufs 
fer den allgemeinen Untrieben, we'che gegenwärtig das arfammie Ba- 
terland ergriffen haben, auch noch aus dieſen befondern Beweggründen 
auf zabtreiche und Irbendige Berbeiligung der Einwohner unſerer Stadt. 
Nürnberg, 10. Welnmond 1859. Der Belausichuf für die Schilletſeler 
zu Nürnberg. Dr. Joachlin Meyer, BVrofeffor und Ehrenpräfibent. Hiht. v. 
Aafleh, Bernd des germanifhen Muieumse. Murnbelmer, Borflanb des Ber 
meinvefollegiums. Bad, Raufmann, Berftand ber Harmonie. I. N. Barihelr 
meh, Raufmans. Ar. Beitelmeyer, Raufmann, Fehr. v. Blbta. Th, Eooyf, 
Banquier. Dr. Dieg, Vroiefor Smmerling, Vorftand bes Singverelus. Dr. 
Fleglet, Ptoſeſſot. Goldberg, Maler. Grobe, Tantor, Vorſtand bes Lleder ⸗ 
franges, Dr. Heerwagen, f. Studienrefior. Dr. Hopf, & Rektor an der 
Hamdelsihule. Ant. Reha, Bangnier Korte, f. Mookat, Dorfand der Ger 
felljpaft des Muſeums. Dr. Wilh. Königswarter. Dr, Rreltmale, praft, Arit, 
Bordaud des Bürgerpereind. Kühn, Sänger. Maar, Maler und Dordand 
des Aibrecht Dürervereins. Mainberger, Direftor ber Ludwigs-@ifenbaha: Dr. 
Martins, pratt,. Mrjt, Borland ds murtalljhen Wereins. Derz, Buch daͤud⸗ 
let, Verſtaud des Nerarhichen Bereine. Dr. 307. Raut. Reck, Thealeidlrek⸗ 
tor. Dr. Komig, f Reftet der volptechaligen Schale. Dr. Rofe, k. Reftor 
ber Kreisgewerbichule. Seldan, Buchhändler, Selaer, Banrat. GAhahmar 
der, f. Dberit bes 14 InfanteriesNegimente. © Wächter, etſtet Bürgermeis 
fer. Weiß, Bemeiapebevollmägtigter, v. Welfer, Direktor des f. Bezicksges 
richts und des #. Handelss@ppellatioasgerigts. Winter, Magiltatsrath. Helut. 
Bahn, Kaufmanu 


Siefiges 


Mettungd-Eompagnie der Feuerwehr. 

Bu der am nächſten Montag Rattfindenden Hauptprobe der hieſt · 
gen Feuerwehr bat bie ganze Rettungstompagnie in voller 
Ausräßung und mit allen Requifiten ansjuräden uub fig 
um 3°"/, Uhr im Hofe des Ratbhaufes zu verlommeln, 

Das Commando der Mettungs-Gompagnir. 
Birkmeyer. 


Berantwortliger Mebofteur: 3. ®. Meyer. 


Betaunntmacdhbungen. 





3. Dirtenigen Gewerbölente, welbe 1859159 
an das Rettungshaus auf dem Weinberge 
Mrbeiten geliefert und Waaren abgegeben ha- 
ben, werden erfucht, ihre Rechnungen inner 
balb 8 Tagen an den Vtofeſſot Sofanann 
zu überbringen. 








Einladung zu einer Kollette für die Abgebraunten zu Kirchenlaibach. 
Seine Mojehdt der König haben zu Gunfen der am 28, Auguft h. 34. durch Brand 
verunglädten Ginmwohner des Pfarrdorf:s Kirchenlaibach in Oberfranken eine allgemeine Haus - 
folette zu bewilligen gerußt. — Die Norh dieſer Berunglüdten if gro, da die Kirche mehit 
Thurm, 32 Wobnbäufer, 76 Scheunen und 33 Pleinere MNebengebäure gaͤnzlich eingeäfhert 
worden find, und Inebrfondere von den zerlörten Mobilien nur der geringite Theil verſthert 
geweien iſt. — Es ergeht daher an hiefige Einwohner die Ginladung, Untertüßungs-Beiträge 


Anebah, 15. Oftober 1859. 


Theater⸗Anzeige. 

Sonntag den 16. Oft.: Die Schule] des 
"eben, oder: Die Königstochter als 
Bettlerin. Origin» Scaufpiel in 5. Ab⸗ 
theitungen von E. Raupach N 





Rofuer, 


{m die gegenwärtige PiRe einzuzeichnen, und if der Lofubebienie Cugelbach zur Gmpfangnafme 


der deffalfigen milden Baben beauftragt. 
Ansbach, den 12. Oftober 1859. 


Stadbtmagifrat 
Mandel. 





B 


efanntmadung. 





(Wirtpfgafie-Berpadtung.) Donnerflag den 20, Oftober um 11 Uhr wird 


Ar Geichäftsgiunmer Rummer 4 eine sobizirte Bier» und Weluſchent . Gerechtiglelt an den Meif- 
Bietenden verpachtel. 
Ansbah, am 12. Oftober 1859. 
Stadtmag.ifiraı 
Bezzel v. n. 





Empfehlung. 


Bel herrannahtndem Winter erlaube ich mir mein 


Zuc- und Wollenwaaren Lager 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


7. Diener Putzkalk, ſch⸗ 
blau in Kugeln, Juſekten⸗Pul⸗ 
ver, guten Copal⸗Lack, feinen au⸗ 
gemachten Senf in der 

Bub’fhen Mat.⸗Holg. 


Photograpbien auf Glas 
in größter Aehnlichteit 
nad der neueen Methode um den äuferft 
billigen Preis von 48 fr. bie 1 fl. 48 kr. je 
nah ber Größe fammt den Rahmen werden 
verfertigt von 
Ehriftian Zein, Photogtaph. 
Maximilianoſtraße D 63 im Haufe 
des Hrn. Bäidermeifter Winnerlein. 











9, Gubdesunterzeigneter. macht hiemit jenen 
hochgeehtien Bamilien und "Herren, die ihm 
bieher gerufen, auf biefem Wege die ergebenfte 
Anzeige von feiner Ankunft dabier, 

Bugleich empfiehlt ſich derſelbe einem hodh- 
Thlihen Adel und Beamtenſtand, jomie dem 
geehrter gefammten Bublitum Andbach's mit 
dem Bemerken, daß ſich fein Aufenthalt nur 
auf kurze Zeit erfreden fann, 

Bilder zur gefäligen Auficht find am neuen 





Peter Weigel 


am obern Markt, 


11. BEE Wer an die Nochlahßmaſſe des 
zu Geinburgh verlorbenen Heren Muftdirefe 
tord Dürener irgend eine Forderung zu ma- 
Ken bat, oder an biefelbe Etwas abzugeben 
verpflichtet iſt, beliche Ah noch im Laufe des 
gegenwärtigen Monats an den Unterzeihneien 
ju wenden, 

Aunsbach, den 15. Oftober 1859. 
A. Enberlein. 

12. Einem Hohen Apel und verehrlichen 
Publitum made ih hiemit die ergebene Ans 
jeige, daß mein Roger für die bevoriehende 
Herbſt · Saiſon aufs befte affortirt IR, und em⸗ 
pfeble ich die neueſten Kleiderſtoffe In Ripps, 
Mohait, Silt ꝛc. fo wie Duff, Lama, Rapo- 
Titaine und coulerte Sammete zu fehr billigen 
Preiien. Sohadhtungevoll 

Garolina Gründfelder. 


— 











13. Vorgeſtern wurde von der ſteinernen Pro- 
menade bis zum Innern Kaffeehaus eine braune 
Bantigleife verloren. Bitte um Abgabe bafelbfl, 








14, Bor eima 14 Tagen murde an ber 
äußern Koferne ein Kittel verloren. Um 
MRüdgabe wird gebeten, 























@lfenbeinftreufand 
in 8 Barben, 

Diefer Streufandb it nicht nur der ſchönſte, 
fondern, weil er wenig ind Gewicht füllt, aud 
der wohlfeilfte, Die Schahtel 3 fr. bei 

Joh. Rapenberger. 

19. Heute Tanzmuſik und Fiſch— 
ſchmauß mit ausgezeichnetem Lager« 
bier auf der Windmühle, wozu böf- 
lichſt einladet Foͤrch. 


BB Heute mit gutem Lager 


bier bei Wirth Späth. 


> 











Heute bei gutem Lager 
bier. Krauß z. Eichel. 


— — — 





Heute mit gutem Lager 
bier in der Wolfeſchlucht. 





Mit ähtem Mofartager 
bier, wozu einladet 
Lippert. 


24. Sonntag Fiſchſchmauß bei achtem 
Graitsheim'fcpen Lagerbier auf dem Rußbaum. 


— 


25. Heute Fiſchſchmauß mit gutem Las 
gerbler bei Reinert, 











26, Hente Fiſchſa mauß ‚mit v. Graile- 
heim’jen Logerbier bei Straßberger. 





Schrannenpreife. 
Anabach, 15. Dftober 1859. 


Höch. Mittel. Rienr, Gedieg. Seſall. 
AU. de ui fe 
Rırn ie — 1654 14 44 — 5— — 
Bam 1649 593 HI — — — 12 
Rora 112 108 986 — 3—— 
28 1168 11143 —— 1 
Hader 78 716 — — — * 


Birfeun-Eourfe, 


Wege bei Hrn. Conditor Bub dabier ausge Bapisre 
ſtellt. 15. 1. Taw. Wieſe IR zu verkaufen oder Sraatfart, Ott. pn. 
Atelier bei Hen. Gaſtwirih Krauß zur Ei- zu verpagten bei Bädermeifter Schwab in der 13 14 
Sl om neuen Weg. Neuſtadi. Barer. 4,*, Oblig. 98’/, — 
Georg Schmidt, Photegraph und Kunſt- Me Zn ur Ay 
maler aus Nürnberg, 16, Zu gutem Zagerbier aus ber v. Grails- Del. pie —— 8. Em 
— heim’ihen Bräuerei ladet ergebenft ein = — — UM ch 
10, Der Ausverkauf meiner Gigarren- und G Hagedorn „ Wanl-ütt. 847% 850 
Zabat-Vorräthe wird nähen Mittwoh den im äußern Kaffeehaus. ” —— — je gi 
48. und 19, d6. von ‚Morgens 9 Uhr an Dam. Butt 180 — 
fortgefeht, 17. D 146 if ein möblirtes Wohn» und Peingiger Grebit-Mft _ — 
C. A. Wolff. Sdlafzimmer zu vermiethen. sem — Mn 0 2 
Brod- und Mehl-Tare in Ansbach — — . ri 
im vor. halben Monat: vom 16. bis 31. Oktober: — e 
Gin Zwoͤlfetlaid Roggenbred 4pf. a 0. — DD 4 pf. 2 Lih. — O. Wiener Hörtielturie: 9, 95", 
Ein Scchſetluf — weißes Bid . » - Au 5, An a] 8 = wi pt, on 
Ein Arge On u .; J 7 — — un du Bun * 13. 14. 
Gin Kreugerfemmel 2 0 0. — u Bu 'h nv — ho dan se —— 76% a —8— 
— led. 
Eine Mepe Roggamt_ 0. 1 23, Fe 1. f. 23',, fr. er . Metall, ——— 
Bine aus WMandeht — A. 6 Mr — fl. 6 fe. Banf-Altien 858 894 
Cıme Maas weis Mil :» 2... — B. 4, fe. Et au Srevit:Bant-Altien 204%, 205", 
Cine Maas Mittelmehl » » er mh 3, tr. fl. M RorsbahmAltien 1820%,, 1830%0 
Beme Dans Rahme 4. 20 — . 3, I _ 9, I. Dosanı Dampfichil. Alt. 440 440 
Eine Maas Bries ee —f. 2, f — A. 8 Me Augsburger Mechiel s03%7, 109% 
. —— —— — — — — — ——— — —— —— — — — —— —— 


— Fun — 
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blatt. 





Ansh acher Morgen 


Gri@ein tagliee miı Aaenahme or Don 
tags, balür am Bennisze erne unterdoltense 
uns deledtrate Bnngade — Bae enee Briragı 
weiben danfdat angruummen, Suter me 
infpalzige Zeile ja B le. derrchnet. 


Dienftag, 18, Dftober, Luc. Ev. 


Kofırt im gung Mayen fahrli 4, Malle 
fagelih 2, wirstelfägelip 1 I. für % Wkomaie 
40 wur für 1 Dienst 20 ir. — Miennir 
tan werben bier in ber Wrügel’ihenr 
Dliiein, auhnärts bei fer Bei. 





Politiſches. 


Deutſchland. 
Vom Maln, 13. Ott. Wie man in diplomatiſchen Krelſen 
etzaͤblt, ſoll in ben Miniferkonferenzen in Münden u. U. auch das 
„Ihäpbare Material* der Dresdener Konferengen Gegenſtand ber Ber 
rarhung gewefen fein. Die Rfoım und Hebung des Bundes foll aljo 
durch Konfoiivirung der Mitteldanten zum Beſten Defterreichs gegeben. 
Beiondere Hafmerkfomkeit fol dem militärifhen Syfeme gewidmet wer= 
den; man dent richt bloß am eine abgefchloffene militäriice Gruppen» 
Drganifation , fonbern auch an einen DOberfeldheren im Frieden und 
Rorpelommandanten mebt Stäben. Die Einigung mit Ocjlerreih wer 
gen Bol» und anderer materieller Jatereſſen bleibt nit unbeachtet. 
Sollten vom Bunde wegen der erforderligen Umanimität diefe Zweckt 
aicht zu erreichen fein, fo würde Graf Rechbergs Ider darauf gehen, 
außerhalb des Bundes durch befondere Traliate eine öflerreipijche Union 
ind Leben rufen. Es bedarf wohl faum ter Erinnerung, dap, wenn 
Preußen im Jahr 1851 fh das Material der Dresdener Konferenzen 
nicht aneignete, es 1859 dasfelbe um jo mehr verwerfen wird, 
Bayern, Münden, 15. Of. Ihre Maj. die Königin if, 
von Bartenfirhen fommend, heute am ſpaten Abend wieder bier cin« 
getroffen, Der Kronprinz und Prinz Dis, welche ſich Bormitiage 
nah Schloß Berg und von dort nay ber Tafel mit dem 8. Dampfe 
fdiffe nah Seröhaupt begeben hatten, erwarteten dortſelbſt die f, Mute 
fer, und kehrten mit Ih. Mof. hieher zurüd. (U. Addztg.) 
Münden, 15. DM. Im Befinden des Staatsraths v. Beit- 
Ier war geflern Abends eine plöplige Berfglimmerung eingetreten, 
und heute am frühehen Morgen erfolgte deſſen Ted. Hermann, Mitter 
v. Beisler, der Sohn eines furmainzifgen Beamten, wurde 1790 zu 
Bensheim in der Pfalz geboren. Gr trat 1607 als Lieutenant in 
die beyeriſche Armee, wohnte dem Beldzuge in Zirol bei und Fämpfte 
auch 1813 und wieder 1815, vom patriotiſchen Aufſchwung erguffen, 
gegen Branfreih mit, Inzwiſchen ober hatte er feinen Abſchled aus 
dem regulären Dienſt genommen und ward bald Beneralfetietär im 
Juftizminiſterlum des Großherzogthums Branffurt, bei deſſen Organi» 
fation er mitgemirft hatte; im Bolge des erfen Parljer Friedens ging 
er mit dem Fürſtenthum Aſchaffenbutg an Bayern über, Na länge 
rem Volontärkien im auswärtigen Minifterium zu Münden und bei 
der bayetiſchen Bundestogägefandtihaft fungirie er in verſchiedenen 
Stätten old Megierungsrath, und machte ſich als liberaler Gharafter 
geltend, So gerietb er auch fpäter, ale Regierungspräfident in Nieder⸗ 
bayern, mit dem Biſchof Hochſtettet in Baflau und dem Miniſter Abel 
in Gonflift, indem er, wiewoßl ſelbſt Katholit, die verfaffungsmähigen 
tirchlichen Rechte der Proteflanten mit Entihierenheit vertrat, und warb 
1848, wo er als Juſtiz - und Galtusminifer in der deutſchen Natios 
nalverfaommlung, deren Mitglied ex war, für vie Kirche eine zepräjen« 
tative Berfofung mit Theilnahme der Lalen am Kirenregiment ver 
langte, wegen Deirs Kundgebung feines Portefeuilles enihoben. 
Gleichwohl jaß er aber dort auf der Mecten, filmmte gegen Aufher 
bung des Bundestages, uud war unter den Erſten, melde der Ders 
fammlung die Befugnif zur Aufftellung einer endgültigen Geſammi ⸗ 
* verfaffung obne Vereinbarung mit den Particulorregierungen, fowie der 
Errihtung eines Kaiferifums mit Ausfhliefung Oeſterreichs, wider 
ſprachen. Als hernach die bayeriſche Kammer in ihrer Adreſſe un« 
mittelbare Einführung der deutfhen Grundrechte verlangte, legte er das 
Abm inzwiſchen überirogene Portefeuile des Innern nieder und kehrte 
auf feinen bisherigen Voſten als Staatsratp und Präfident des ober 
fen Rechnunge hofeq zurück. — Beinler’s intereffonte Schriften: „Bes 
tradgtungen über Gtnatöverfaffung und Kriegemien“ ir. (ürff, 1822) 


und „Betrachtungen über Gemeindeverfaſſung“ (Augsb. 1831) zogen 
ihm wegen ihrer Freimüthigkelt manderlei WUnfelndungen. zu 
Seine politiſchen Unfhauungen waren aus Liberalen und iliberalen 
Elementen eigenthümlih gemiſcht, wie ſchon diefe kurzgefaßten Notizen 
beutlih. machen. (Südd. dig.) 

Der 8, bayer, Bundestogsgefandte Frhr. v. d. Pforbten iraf am 
13, d. mit dem Gilzuge in Würzburg ein und begab ſich fofort nad 
Markıbibest, in deſſen Nähe der Hr. Geſandie einige Beit zur Grhor 
lung zu verweilen gedenft, 

— Rächſten Dienftag werden zur Beier des 18. Detober in ber 
Zonhalle die Armen gefpeiöt, und follen bis jeht 120 Speifeblllets 
biegu vertheilt werben können. j 

Aus dem Loifahıhate, 12, DM, Der König weilt feit 
verflofenem Breitag, den 7, da., am Lindenhofe, welchet bekannter 
mafen im Graswangipale , zwilden Eital und dem Planfee gelegen 
iR. Vorgeftern fand eine Jagd im f. g. Nrggraben, geſtern am Gon- 
nenberge in dem Revier Oberammergau fat. Ge. Mof. erlegten in 
den beiden Jagden allein 34 Gemjen, was den glänzenden Wildſtand 
jener Gegend, zugleich aber neuerbings die altbewährte Schüßenfunf 
Sr, Maf. beweist, Ihre Mof. die Königin Fam geſtern Abends 7 
Uhr von Münden aus in Oberammergau an und übernachtete dajelbft 
auf der Roſt. Heute machte Mllerhöchfttiefelbe in Begleitung ber 
Brelin ©. Redwig und des Zeremonienmeißtere, Hrn. Grafen v. Vreſch, 
einen Ausflug auf den das Ammerzauer Thal behertſchenden Teufels 
berg. Ihre Doj. wird heute am Lindenbofe übernadhten und morgen 
zu einem mehrtägigen Hufenthalte fh mad Partentirchen begeben, 
wohla am nähfen Samflag dann der Föniglihe Gemahl nacfolgen 


wird, (Abezig.) 
WBürtember 


Stuttgart, 14. DM Unter ben Mitgliedern 
der Kammer der Abgeordneten cireulirt ein Entwurf einer Gingabe an 
den Aändiigen Aueſchuß, welcher demfelben in den nähflen Tagen 
übergeben, und worin bie Staatsregierung gebeten werden fol, ſich 
am Bundestag für Micberherfellung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 
1831 zu verwenden. (Schw. M.) 
Kurheſſen. Raffel, 13. Ol. Dem Wiederpufammentritt ber 
Stände wird bis zum 23. Of. entgegen gefehen. (Iitf. Piste.) 
Preußen. Berliner Blätter vom 14, Oft, enthalten folgende 
Minpeilung: Ja dem Verlaufe der Krankheit des Königs find in ben 
Irpten 14 Tagen befondere Erſchelnungen nicht bemerkbar, geworben, 
Im Anfang biefes Monats ermahnte eine große Rervorfität, melde zus 
weilen täglich wiederfehrte, in ähnlicher Welfe wie Mitte Septembers 
zut Borfiht, um bie Wiederkehr früherer Rranfpeitserfheinungen zu 
verhüten. Es mar deßhalb wünſchenswerth, daß der hohe Kranke fo 
viel ale möglich Ruhe habe und das Beit hüte. Im der laufenden 
Mode find diefe Rervofitäten nicht mehr bemerkt worden. Ge. Mai. 
durfte daher wieder täglich mehrere Stunden außer Bett gubringen, 
ging im Zimmer umher und verweilte auch einige Beit im Bimmer 
ber Königin. Es ih Hierbei wahrgenommen worden, daß bie Körper 
Bräfte in erfteullcher Weıfe zugenommen haben, 
Breslau, 15. DOM Der Prinz Regent wird om Montag mit 
dem ruſſtſchen Katfer, der Ihronfolger am Donnerſtag bier eintreffen. 
Ftalien, Parma, 12. Ott. Dietator Farini hat Trupe, 
pen zufammengejogen, und die Berbaftung der Haupturbeber des Mor 
des vom Oberen Wnviti anbefohlen. Die Siadt IR ruhlg. Die 
Säuldigen find eingeſchüchtert. Bolgende Proflomation wurde geſtern 
angeflogen: „Parmelaner! Eure Stadt iſt befuldelt, unfer Ruf ber 
fledt, unſere Freideit .emtheiligt und beidimpft worden. Jtalien war 
dur bie großperzige Maͤßigung feiner Söhne in der Achtung der eivie 
Ufsten Bölfes groß geworden, Das öffentliche Gewiſſen verlangt Der« 
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geltung, fie wird ihm werden. I4 habe vom Bolfe bie Miffen, feine 
Vechte zu vertheidigen, und vor Aller das Medt der Juftiz; bie Schul⸗ 
digen werben beflraft. werdeg; der Name Italiens wird nicht entehth“ 
werden. Bürger und! Natidnalgarden, [haar enboumomid, unter 
die Fahnen ter Giviffotion: und Ialint; Die itallendfhr Fahne iM 
immer'da, wo man Pas. Dipfer feines Leheiid biinak, umd“ right, wo 
Die Ehre nur ein eitles Wort iR. . Euer Drrumd, mir Mnig Millor 
Emanuel, if beirübt worden. Gr if gewohnt, ein Bolt zu regieren, 
welches nur auf dem Scladtfeld das feindliche Blut vergieht, und 
weldes die Freihelt für Ach zw befoupten und antern zu verſchaffen 
gewußt hat, weil ed dem Gefetze zn geborchen verſteht. Gezeichnet 
Farini,* Cine andere emergiide Broflamation In, demfeiben Sion if 
vom Beneral Bantl erlaffen worden; fle iſt an die Dffigiere und Sols 
daten geriätet. General Mibotti if zum Oberbefehlshaber der Arup⸗ 
pen In der Stadt und Provinz Varma ernannt werten. 
Parma, 15. DOM Ge if unmahr, daß Parma von piemon« 

tefifgen Truppen befrgt worden. Weitere Berhaftungen find gemacht. 


2. 8. 

Diana, 15. Oh. Der Ronig von Piemont if angekommen; 
Die Ezario-Mutler wird um 3 Uhr erwartet, Der König iR zu ih⸗ 
rem Empfang entgegen gefohren. (A. B.) 

Frankreich. Paris, 14. DM, Die Biihöfe Frankreige, 

welche ſich noch nit im der italiediſchen Angelegenheit ausgeiprodhen 

em; beellen ſich, ihre Zufimmung zut Adreſſe oder Proteßation des 
an von Orleans zu erflären. Die Runpjcreiben [hingen deß ⸗ 
gleiden im der niedern Geiftligfeit mehr aus, und in wenig Tagen 
dürfte Me gefammte, Geiftlickeit Branfreigs zum Wideiſtand, jo weit 
fie ihn oben magen Tann, bereit ſeyn, wenn der auf den Papfi geübte 
Druck wicht aufhört, "Rum wird der Bapk fehr wohl wiſſer, daß fran» 
zöffhe und piemontefifhe Agenten bie Serzogtbümer und bie Legationen 
zum Aufſland gebradt, doß franzöfiſche und piemontefiihe Agenten den 
Aufſtand organifit heben, und Generol Goyen ehr wohl die Kanſt 
verſteht; die franzoſiſche Beſatzung in Mom unentbehrlich zu machen. 
Mir könnten hechſt erbaulice Beiträge zu dieſen Imtriguen liefern, 
wenn bad zum Bewelſe der obigen Angaben noch nölbig wäre, Bur 
Kenntniß der ganzen Polisit der Tuilerien IR frellich durchaus noth · 
wendig, daß man dieſe Thattn mit ihren Worten vergleicht, und na= 
Mentlidh genau würdigt, wie weit die franzdfiide Shupmace in Rom 
für ven Papft mehr Schup oder mehr Wade if, Daß von ven in⸗ 
nern Werbältniffen des Kirchenſtaate in den franzöfiigen Blättern mie 
An der Welfe die Rede war, um dem franzöfiſchen Leſet von den wahr 
ren Utſachen der innern Verwidlungen eine Mare Anſchauurg zu geben, 
heRätigt Übrigens, wie auch das Schwtigen des Univers bezeugt, 
daß dem Widerſtand des Klerus die wahre, volle Energie fehlt. 

— Der Klerus if, wie nicht anders zu erwarten war, mit. ber 
talſerlichen Manifehlation im hödflen Grade unzufrieden.  Bmliäen 
dem Bildof von Poitiers, der fi feit einigen Sagen hier beflnbet, 
und dem Minifler . des Unterrichts und der Culte, Hrn. Mouland, 
Bat eine fehr lebhafte Diskuſſion über die kaiſerliche Rede hattgefun« 
den. „Dos frangöfifche Episfopat*, äußerte der Biſchof, hat bis jept 
die Falferliche Reglerung unterfügt; «0 hot fi damit vielen Katholir 
fen gegenüber fompromittirt; das wirb aber aufhören, wenn die Der 
glerung fortfährt, eine tem Papkt feindliche Politit zu verfolgen, 
Eine Erfahrung vom ſechzig Fahren Hat gezeigt, daß das Gipielopat 
auch den mädhtighen Megierungen Widerfand leiſten kann, und man 
wird einfehen, daß e# nicht entartet iR, 

Paris, 15. Der. Der Züricher Vertrag foll am Mentog um 
tergelhnet worden ſeyn. Katholiſche Mägte werden am Kongreg theil⸗ 
nehmen. (Itl. d. Allg. Btg.) 

Spaniem Madrid, 14. Oct. Marotto hat Spanien 
Genugthwung verſprochen, ohne vom Ultimatum meitere Motig zu 
nehmen. (Tel. d. Allg. Big.) 

Madrid, 15. Ott. Die „Gorrefp. autogt.“ erflärt, daß, wenn 
der ſpaniſcht Conſul Feine Genugzthuung bis zum 15, erhalten. habe, 
er Zanger verlaffen und fpätere Genugthuung nicht angenommen, wer⸗ 
den wirde. (A. 8.) 

Großbritannien. London, 12. DM. Auf Befehl des 
Kriegemtnifterlums werden im Laufe der nähen Toge folgende Gegen 
Bände nah Ghina verfandt: 10,000 Paar Stiefrl, 10,000, Snmmer- 
vie, 7000 liebertöde, 5000 moßene Bäußlinge, 10,000 Jacken, 
eben fo viele hohe Strümpfe, 6000 Blanell⸗Leibbinden, 2000 Gom- 
modstappen, 10,000 Baar Soden, 5000 Baummol- und 2000 
Blanrll- Hemden, 3000 Paar Beinfteider, 3000 Haudtücher, eben ſo 
vltle Ehbeſtecke und Stüde Seife, 1000. Kochgeſchitre, 5000 Paar 


N ig rt 


. “ #s 
Leinwandbeſen und 2000 Echuhbärfen, Dieſelben Gegenhände in 
gleicher Menge (mit Angnohme ter Sommerbeinfleitung) werden ver ⸗ 
Bad und zu eimwaizen Weiteren Gebrauch bereit gehalten, werben. 


Handel und Verkehr, 
Induſerie und Landwirthſchaft. 


Münden, 13. Of. Der Oſtbahnbof, vollſtndig unter Dach 
gaebracht, firht nun in feiner impoſanten Groͤße da, Aeußere Ausſtaf- 
firung, ſowie innere Einrichtung bdeefeiben werden indeſſen noch jo 
viel Zeit erfordern, daß feine Erbffaung erſt im mähften Johre 





wird 'Hattfinden koennen. — Auf allen ausgebauten Oſtbahnſtrecken 


werden vorerſt zoblreichere Probefabrten ſtattfinden, als dies fonfl ge» 
wöhnlih zw geſchehen pflegt, Daher auch dieſelben wor Mitte mädten 
Moncis kaum dem allgemeinen Verkehr übergeben werben. Indeffen 
glaubt mon die Linie Straubing» Paſſau ſicher auch im nähflen Jahre 
eröffnen zu fönnen, und find auf berfelben bereits die meiden Akkorde 
zu den Oberbauten ſchon abgeſchloſſen, wobei Ab auch hiefige Gewer- 
beireibende beiheilinten. 

Aus Oberbayern, 12. DOM. Auf der Gifenbahuftrede Mo» 
fenheim»Traunftein find bie Schienen beinabe nolßändig gelegt, Nur 
eine Stelle bei Aimfing om Chlemſee verurfaht noeh Schwierigkeiten; 
und Reli der Gröffnung dieſer Strede wobl noch auf eimige, wenn 
euch kurzt Zeit ein Hinderniß entgegen. Für die Schwierigkelt, welche 
die Herftelung dieſes Schienenwegd mitunter bot, mögen aud die vie 
len Unglüdsfälle während derſelben ſprechen. Belt eimas mehr als 
einem Jabr foiete dieſe verhältnigmäßig lkutze Dahn zehn Menfchen« 
leben. (U. 8.) 

Aus Ellingen. Dos ihöne Wetter, weldrs bie bieklährige 
Hopfenernte begünßigte, bält auch während ber Trodnung des hier 
beionters ſchön gedichenen Gewächſee an, dad auf birfigem Plaetze, 
der gegen 300 Ger, erzeugte, auch bereite vollſtaͤndig aufgekauft if 
und zwar zu Vreiien von 75 bis 90 il. per Gr, Auch in Bleins« 
feld und limgegerd iR ſchon der meiſte Hopfen zu äbnlihen Breifen 
verfauit; in Spalt befindet ih mod die meiſte Waare vorräthig 
und werden per Geniner 130 bis 150 fl. begehtt. Die Qualität IR 
im der ganzen Spalter Umgegend beuer vorzüglich. 

In BSahien wurde ein Patent auf eine Vorrichtung 
gegeben, Die in Verbindung mit ber Schnellpreſſe das Drud- 
papier feuchte. — In Wien bat Sr. R. Hatterömann ein Setzma⸗ 
fine erfunden, um die Arbeit des Setzers zu erleichtern. Ein Srprr, 
der mit diefer Mofbine acheitet,, ſetzt in einer Stunde 5800 Bu 
loben, während man mit der Hand wur 2000 fept Man kann bei 
der Arbeit wie bei einem Schreibiiib figen und fommen Febler nur 
böchtt felten vor — 8. U. Beoddaus in. Leipzig bat eine Vapier⸗ 
ſchneidewaſchine erfunden. — In Paris babın mehrere Werkäätten die 
Einrichtung getroffen, daß am Montag. Abend ausbezahlt wird und fie 
entgehen damit der Verfuhung, blau zu machen. — Die deutſchen 
Eifenbabnen zählen 2350 Lofomatioen, weren 2277 in Deurfhland, 
301 in England, 190 in Belgien und 22 in Wranfreig gebaut 
wurben, 

Ports, 14 DH. Bankauswtis. Daarbeſtand 593 Mil. 
Verminderung 51", Mil, Bortefenille 475 Mid. Vermehrung 34 
MN. Uebrige Poſten unweſentlich vermindert, 





Vermiſchte s. 


Aus dem oberbayeriſchen Gebirge. Am Freitog Abend 
trafen S M. der König im beiten Woblſeyn und in Begleitung mehreren 
Jogtfavafiere auf dem Pintenbofe ein. Der erfte Jagdtag, Samflag, war 
vdom- berrlisften Wetter begänfliat und dir Jagdbeute betrug 24 Gemfen 
und. I Süd Hochwild. Se. Mifetät haben bievon 16 Gemfen erlegk 
und waren ſichtlich erfreut über dieſes Jagtglück. Die ganze Bevdlfes 
zung des Dberommergaues nimmt Theil an Diefer Freude und wünſcht, 
daß dle folgenden Jagdtage eben fo gut ausfallen. 

Dinkelsbühl, 13. Det. Gefern, am Namendfele Sr. Mol. 
des Königs, fond Hier die felerlie Gnibüllung dee Monumenteh ' 
Ghrißopd von Shmid’s fall, Im der feſtlich geſchmücten 
Siadt haiten fih au dem Ende der Gr, Megierungepräfident von Bub 
ſchneider, ſod ann Deputationen von Augsburg, Nörtlingen und Gäfle vom 
nob und fern aut Vayern und MWürtemberg eingefunden,. Dem Gets 
teapienfte zur Meier drd Königefeftes folgten die Gnibällungsfeierlich 
keiten, Hiezu hatten ſich der Regierungepräfident, bie Daputakionen,, 


(= 


sr 


die Geiftlichteit, Beamten, Mäbtiihen Behörden und Collegien, die Ber 
wandten des Gefelerten, worunter ein Bruber deffelben, ein ebrwürbie 
der Greis aus Augeburg. die Künſtſer Mledenmann und Müller und 
alle berbeigefommenen Berebrer Ebriſt. Schmid'e cuf dem Rathbauſe 
eingefunden und bempgten fib, in fangem.Zuge der Schuljugend fol« 
gend, auf den ſchönen haldfreien Platz vor ber Fath, Kirche, wofelbit 
dur die Landwehr ein Garre um dad Monument gebildel war. Rad 
einem: erbebenden Geſang bielt Dekan Bude den Manen Schmiv’s 
eime von Toleranz getragene Gebähtnifrede, worauf die Hülle fiel, und 
der+ Kinderfreund In gelungener Borm, gend, zu feinen Füſſen zwei 
Kinder, die feiner Mede lauſchen, auf dieſe und Die Menfherımenge 
dernichenblicte. Hr. v. Gutſchneider tm feiner Eigenſchaft ale Haupte 
eomite»-Borfkand übergab birrauf das Denkmal, ſewie den Ueberſchuß 
ter Beiträge gu 3000 fl, mit der Beitimmung zu einem Pehrerflipen« 
dium für beite Gonfefionen der Stadt Dinkelsbühl, melde durch Bür- 
meifer Schoberih Aunabme und Gehaltung, fowie die Verwaltung des 
Fonda zu dem bejeichneten Zwecke danfınd verſprach. Zum Echluffe 
der Gntbüllungsfeiee wurde „Heil unferm König” angefimmt. ine 
erfreulihe Etſcheinung war die maffenhafte Theilnahme des Molfes 
an diefrm Feſte, aud der Landleute aus weiter Berne. Die Ichöne 
Geier fchlof mit einer IAuminarion des Denkmals und der umliegenden 
Häufer. (Süpd. Big-) 

Nürnberg, 16, Of. Dis Srhurtsfen Ihrer Mob der Sie 
nizin wurde geſtern bier zunächtt bamit begangen, daß das nen erbaute 
Thor an der füröllihen Seite der Stadt (vom Lorenjer» und Thras 
terpiah ab) eingeweibt und mit dem Namen Marientbor beiezt 
wurde, Auch die Strafe, in welche es zunächſt einführt, die Loren« 
zer Gaffe, erhielt die neue Benennung: Marien- Straf. Sr. 
Bürgermeifter v. Wächter biele die Einweibungerede. Nach dieſein 
Alte, bei dem beionders auch das: Linien» und Bürgermilitär vertreten 
war, ging der Zug im die Kirche — Das Marienibor if dem bau— 
lien Charokter der Stadt ganz amgemeifen und eine Zierde derſelben. 
Nah der Einweihung pallirte ein Güterwagen die Brüde über den 
Stadtgraben umd das Thor und, wir willen nicht, zufällig ne Aür 
geordnet, einige 20 Duloermägen. C) (NR. Anz.) 

Bürsburg, 13, Det Nachdem in den biefigen —— 
mebrfabe Aufferderungen zu einer Schillerfeier erſchienen waren, bat 
ſich nun Hr. Bürgermeiler Dr. Weis an die Spitze geſtelli. Der 
Maglſttat wird Ad officiel an dem Schillerfeſte beibeiligen und bat 
blezu auch einen namboften Gelbbeitrag bewilligt, Da das Feſteomtte 
erſt zulammentreten wird, fo läßt ſich nech nichts Bedimmies über Die 
beabfihrigte Feiet Sagen; doch ipriht man von der Bekräuzung einer 
offentlich auf dem Mefideniviape aufzuflellinden Büre Des Dichters) und 
von der Ausipeifong armer Kinder, (Südd. te.) 

Bamberg, 12. Okt. Gs bat ih bier kutz nech Anregung 
ter Sache durch den k. Öymnofiaiprofeffor Hrn. Dr. Heh aus allen 
Ständen ein Komite zur würdigen Begehung der Schillerfeier gm 
bildet, von welchem geflern einer Hattgehabten Beneralveriommlung das 
Befprogramm vorgelegt wurde, Nach dieſem fol am 9. November 


Mbends im Theater ein großes „Kongert (Rompoftionen zu Shller- 


— — — 


taͤgliche Poſtomnibus-Fahrt eingerichtet. 


Leutersbaufen zurüdkehrt. 
Die Berfomentage beträgt, 


Anebach, am 16. Oftober 1859, 
KRöniglides Poh- und 


Borböfzer. 
Befanntmadbung. 





(Das Ver der unerlaubten Verehelichung betr.) 
Nochſtehender Etlaß der k. Meglerung, Kammer bes Innern, vom zu Jull 1856 wird 


gar Nachachtung äffentlib befonnt gemacht. 
Anebach, den 1. Olleber 1859, 
sSsthtadrmarg ii 
Mandel. 


Derantwortlider | Redakteur: 


obne Unterſchied, ob Jemand im Ceupé ober Bond es 
Wagens oder im Beimagen einen Bloß einnimmt, 21 Er. von Anebach nad Lentersbaulen, 
frne von Unsbah nah Sailligefürd 42% fr, wozu noch 3 fr, Ginihreibgebühr fommen. 
Meifegepäd wird nad den allgemein gellenden Beſtimmungen behandelt. 


Bahbnamt 


— — — an — 
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ſchen Dichtungen) von allen vereinten muſtkaliſchen Kräften hieſtget 
Statt, ‚verbunden wit einem Feftvortrage, gegeben ‚werben; am Don- 
nerftag, 10; November, dem eigentlichen Feütoge, fol Bormiriags in 
der Aula pottiſch detſamotoriſcher Wettfireit von Schülern ber hiefigen 
Studienanfalt, Mittags Feſteſſen, Nachmittags Pflanzung einer Shil- 
let Gihe im Haine Rotifinden und den Schluß des Tagrs die Fevor 
fellung eines Schiller'jchen Dromas durch die biefige BDühnengefel« 
ſchaft bilten, (Tagbl.) 

Det verlebte geiſtliche Math Stadtvfereer Dr. Herbert zu 
Sälüffelfeld hat durch letztaillige Verfügung dem Schulfonde in 
Thüngfeld, Ldg. Höchſtadt in Oberfranken, ein Kapital von 2500 fi, 
mit der Beilimmung zugewentet, dah bie Binfen zur Bezahlung deg 
Schulgeldes für die Schulkinder zu Thängfeld, Adeledorf, Gderübah 
und Tbüngbah verwendet werben follen. 

In dem Beige des Profejfors Delipih In Erlangen befindet ſich 
Schiller's Handeremplar von Kants Rritif der Urtbeildtraft, diefem feit 
1792 auf ten PVildungsgang des Dichters fo einflupreich gewordenen 
Werke, Et bat vorn feinen Namen eingefhrieben, hat forgfam alle 
Drusfebler verbeffert, hat fih durdhweg das Studium durch beigeſchrie ⸗ 
bene Warallelen erleichtert, und es fehlen auch nicht Bemerkungen, 
welche zeigen, wie tief er in den Geift dieſes Werkes eingedrungen. 

Marbach, im Of, Vom Scillernerein ift folgende öffentliche 
ehrende Anerkennung ergangen; Die Hanauer 59. Oypmnaflaiten 
Wilhelm Jung, Wilbelm Fuerer, Friedtich Heußner, Adolf Sudier, 
Wilhelm Heck. Heinrich Galaminus, und Friedrich Fauſt, Gaben auf 
unsern Auftuf „an Dentihlandde Männer und Grauen vom Mai 
1858, und auf unfere weitere öffentliche Bitte vom 3. Jan, 1859 
ihre Gommil itonen auf den Gymnaſien Deutfchlands im März de. Js. 
angelprodgen, fih mit Gaben zu Grwerbung von Schillers Geburts⸗ 
bausszu betbeiligen, und den glänzenden Erfolg erreicht, daß fie uns 
neben Dedung der Koften von 60 fl. die bedeutende Gumme von 
1265 A, 57 fr. zur Verfügung ſtellen fonnten, Dieſe kamen von 
den Goymmaften zu Ansbach, Magsburg, Bayreuth, Bielefeld, 
Blankenburg am Harz, Braunſchweig, Cotbach, Gottbus, Studienan- 
flalt in Dillingen, Deimold, Eiſenach, Elbing, Emden, Friedland in 
Vedienburg, Freiberg in Sachſen, Branffurt a. M., Gießen, Guben, 
Hanau, Hannover, Heiligenſtadt, Hersfeld, Ilfeld, Klel, Königäberg: 
in ‚der, Neumark, Kreme in. Defterreih unter der Enns, SKrotoihin, 
Liſſa, Lyceum zu Mannheim, Marburg in Heffen, Marburg in Steler- 
mark, Merſeburg. Neufrelip, Nürnberg, Oets, Oldenburg, Dsnabrüd, 
Duedinburg, Padagoglum und Värg’riäute in Pforzheim, Megend« 
burg. Rinteln, Kloſterſchule zu Mofleben, Gymnafium und Wealihule 
zu Noftod, Schweinfurt, Um, Weimar, Lyceum zu Werthheim, Wirt- 
baden, Wismar, Würzburg, Wir baden den Gebern im befonderer 
Zuſchrift ‚für diefe Betbeillgung an unferer. Sache unfern recht innigen 
Dank ausgedrüft, ermangeln aber nicht eine ſolch erfreuliche Begeiſte⸗ 
rung von Deutihlinds Jugend. für den Lieblingsdiäter feiner Nation 
dem großen weiten Vaterland Fund zu thun. Möge Diefes nachwachſende 


Geſchlecht die Hoffnungen, welche die Gegenwart bewegen, erfüllt ſehen! 


3. G. Meper, 
ö——— — — — — — en — 


Betanuntmahbungen. 


4. Zufolge höherer Eaiſchließung iR von nun an zwiſchen Leuters hauſen und Ansbadh eine 3. 
Bwilden. Schillingtfürſt und Leuterebauſen verbleibt 
die biöberige Cartlolpoſt, im Unihiuß an dieſen Votomnibus, welder von Leutershaufen in 
Ansbah um 7 Ubr Morgens anfommt und von bier um 3 Uhr 30 Min, 


Am nähen Montag ben 24. dieß 
Bormittogs 11 Uhr wird das zum Nadlafſe 
des verſtotbenen geugmachermeiſters Hrn. Mat 
tbiad Bach arbörige — nähft der obern 
Kirche gelege Haus Mr. A 155, meldes 
ſich feiner günftigen Lage wegen zu einem Ge« 
fdäftsboufe eignet, von dem Unterzeichneten 
erhaltenen Nuftrage aufolge an den Meiftbie- 
tenden im obigen Haufe ſelbſt verkauft, wor 
zu Raufeliebbaber eingelapden werden. 

Das Haus kann täglich eingeſe hen werben, 


Musbat, den 17, Oftober 1859. 
3. F. Spönnemann. 


—— — 


—— noch 


Das 








4. Gin ſchwarz und weiß gefledier Hund 
if zugelaufen und fan gegn Ginrüdungege» 
büpren und Buttergeld A 253 abgeholt werdei« 
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Ad Num, 33865. 
An fämmtlide DißriktsrPolizeibehörden von Mittelfranken. 
(Das Berbot der unerlaubten Verehelihung im Auslande betr,) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

In den Begnadigungegelucen, welche aus Anlaf erfolgter BVeruripeilung in bie wegen 
Webertretung des Berbotes ber unerlaubten Verehellhung im Auslande arte befimmien 
Atreſiſttafe bei dem k. Staateminikerium des Innern zur Vorlage fommen, wird fih von den 
Beibeiligten mod immer auf Unkenntniß jenes Verbote berufen. Da diefe Unkeuntuiß zum 
Theil in der bisher nicht ausreichend erfolgten Veröffenttiigung der einfhlägigen Befimmungen 
ihren Grund haben bürfte: fo haben Seine Majehät der König Aller hochſt zu befehlen 
gerubt, daß die Vorſchriften begügli der unerlaubten Berepeligung im Auslande alllährlich 
mindeRen® einmal, nit allein durch das Kreigamiablatt, fondern auch durch Die beſtehenden 
Lotkalblaͤter und durch Berlündung im jeder einzelnen Gewmeinde wiederholt befannı gemagt 
werden. 

Die obengenannten Behörden erhalten demnach den Aufırag, hiefür zu forgen und ald 
Vollzugenachweid bie betreffenden Blätter, fomie die berichtlichen Anzelgen der untergebenen 
Magiftrate und Bemeindevorfleher zu ihren Akten zu bringen, 

Nachdem übrigens, wie aus jenen Begmadigungsgefugen hervorgeht , bie irtige Anſicht 
verbreitet zu fein ſcheint, daß von jenen bayeriſchen Unterthanen, welche im Auslande fih 
aufhalten, Insbefondere dann, wenn fie vorerſt die Müdtchr in ihre Heimath nicht beabfihti« 
gen, bei Gingebung einer Ehe die im ihrem Vaterlande hierüber geltenden Befimmungen 
nicht zu beachten feten, -fo ift mit obiger Belannimagung jedesmal die Belehrung zu verbin« 
den, daß jeder im Auslande verweilende Bayer, infolange er dem bayeriſchen Unterihandver« 
bande angebört, im Bade feiner Berehelichung zur Beobachtung der hierüber in Bayern bes 
Rehenden Berfäriften bei Vermeidung der mit der Uebertretung derfeiben verknüpften gefeplis 
Gen Nachtheile verpflichten fei. 

Mosbach, den 25. Yull 1856, 

Königliche Regierung von Mittelfranfen, Kammer ded Innern. 
von Gurſchneider, Präfident. 
Gerhardt, 


5. Bekauntmachung. 
(Eine verlorne Taſche betr.) 
Am 13. de. Mis, wurde von einem reifenden Gandwerfehurfhen auf der Gtrafe von 
Kl. Hellebroun hieher eine Taſche von lohgarem Schaafleder, hält beiläufig 1° im Quadrat, 
hat an den beiden Selten eine gefhwelfte Fotm, iſt mit einer meifingnen Schließe verfehen, 
an welcher ein Meines meifingnes Schlößchen, welches verfperrt if, hängt, und hat der an [ol« 
Gen befindliche Riemen, beiläufig 1’ breit, gleiche Befhaffenheit wie die Taſche, verloren. 
In ‚derfelben befinden fig: 
4) mebrere Briefe, 
2) ein Lehrbrief, 
8) ein preußiider Bünfihaferfhein. 
Der Binder wird aufgefordert, folde unverweilt hierorie Bimmer Nr. 4 abzugeben. 
Unsbah, den 15. Dftober 1859, 
Stabdbtmagi 
Mandel, 





kra rt 





6. Cine neue Subjeriptionsliße zum 


er Buch der Welt we 


für 1860, mit dem ein tweffliges Prämienblalt verbunden IR, Liegt zur weltern gentig · 
ten Betheillgung auf in 


Carl Junge's Buchhaudlung in Ansbach. 


Schillers Leben Schillers Leben 


dem deutſchen Bolte erzählt von Jul, Merz. dem deutſchen Volte erzählt von Jul. Merz. 
Preis 12 fr. Preis 12 fr. 
Vorräthig in Vorräthig bei 
Er. Seybold’s Budhantlung. Carl Junge in Ansbach. 

















10. Gine gut erhaltene Gultarre, mit Perle 
mutter eingelegt und melingnen Schrauben, 
ÄR zu verkaufen. Mäberes in D 387, 


8. Gebrannte Schutt zum Auffülen von 
Fußböden if au haben bei 
_Biegeleibefiper Bahmann. 





11. Der” Ausverkauf meiner 
Eigarren: und Tabat.B 
wird IDien ſt ag und Mittwoch 
den 18. und 19. ds. von Mow 
gend 9 Uhr an fortgefegt. 
€, Wolff. 


Exquisites tür 
die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 m., 
Zahnfeife, 2ı m., 
Kräuterpomade, 36 tr., 
Chinahaaröl, 36 m, 
Honigfeife, 9 r., 


empfiehlt 
Sob. Kaßenberger. 


13, Gin großer eiferner Dfen, zu einem 
Kochofen geeignet, IR zu verkaufen und das 
Nähere in der Ggpeditlon biefes Blattes zu 
erfahren, 

















14. D 23 in der Feuchtwanger⸗Straſſe iR 
guted Sauerkraut zu haben. 





— 


15. Heute Sqhlachtſchüſſel bei Halter, 








16. Heute Schlachtſchüffel bei Ederlein. 


— 





—. 


17. Heute Schlachtſchüffel im Elephanten. 








18. C 119, Rürnberger-Straffe, if bis f. 
Biel ein freundliches Quartier mit 5 Piegen 
und allen Bequemlihkeiten zu vermiethen. 





19. D 156 bei Bädermeifter Fechter iſt im 
2. Stod ein Quartier ſoglelch zu vermieden, 





Fremden: Anzeige 
. vom 15. Dit. 

Stern Hr, Banquier Hindberg mit Ges 
mablin von Leipzig, Hrn. Kfl. Schlelptner von 
Rothenburg, Bripweiler von Ftaukfurt, Wink 
haus von Lüdenfbeid, Müller von Mogdeburg, 
Gharon von Bürth, Mayır von Aachen. 

Löwe. Hr. Babrifant Spies von Hugs- 
burg, Hr. Maler Sobotta von Berlin, Hrn. 
Kfl. Pfiter von Bamberg, Gerfle von Würz- 
burg 

Krone Hr. Priv. Bening von Rürnberg, 
Hr. Kfm. Kaula von Linz. 

Birfel, Hr. Kunfkreiter-Direfior Hüfte» 
mann von Berlin, Hr. Stallmeifter Roh von 
Berlin, Hr. Schulteiter Wolde von Pofen, Hr. 
Bereiter Schulze mit Fam. von Koran, Hr. 
Kunftreiter-Direlior Weiß mit Ham, von Deſſau. 


Ansbacher Ausftattungs - Anflalt 


Die bisherigen Mitglieder, jowie Alle, welche neu beizutreten beabfichtigen, 


werden erfucht, die Beiträge, erftere unter Meitvorlage ihrer 


ufnahmsſcheine nun= 


mehr ungeſaͤumt zu berichtigen an den Caſſier Lieberich. 


Tigenthum, Drud und Verlag von Gar Brügel in Ansbag, 


.- 


Zur tal. def und Staait- 
Ne. 2u5. 2 würdet 
rer Ninsen. 





Ansbacher Morgenblatt, 


(Fünfgehnter Yahrgang.) 
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Eri@eint daalla mi Murnadme vr Mom Kofter im ganz zum. * 2 
tags, valır am Bounzage mine unterbalienee r fabeli 2, wirettfäpril 1 IE, Ronau 
uns deledrende Brigube, — Baflemmı Werträge Mittwoch), 1 9. Oltober, Ferdinand. 40 uns für i Venat 0 fr — —— 
werden sanfbar angenommen, Inieratı bir Tann wernen hier in der Mrägel iger 


imfpaltige Zeile gu 3 fr. Deren, 


Politiſches. 


Deutſchlanud. 

Na der „Elf. Big.“ hat eine ſüddeuiſche Megierung ſich in 
Beziehung auf die Meformbewegung dahin geäußert, daß fie alerdings 
der Uni ſei, daß einem etwaigen Meberfäreiten Der geſeßlichen 
Siranten dur dirfe Ginheiisbefirebungen unverweili Seitens der Mer 
glerungen entgegen zu Arten fei, daß fie jedod gegen eine berechtigte 
Kundgebung von Wünjhen Hinfihts einer Ubänderung der Bundes- 
Berfofjung, die von allen Mezierungen ſelbſt als der Berbefferung be» 
dürfiig früher begeichnet worden ſel, fi nicht für befugt eradte, ein» 
zuſchteiſen. Dbpne auf die Beſtimmungen der Karlöbader Beſchlüſſe 
zurüdzugehen, würde ein foldes Ginfgreiten- nit zu begründen ſein; 
ein Burudgehen auf diefe Behimmungen mürde fie aber ihrerjeits fü 
unzuläjfig halten, j 

Bayern, Amtlihe Rachrichten. Ge. Majeftät der König haben 
den Kevierioıner uad Holjhofuerwolter Frany Stirafer gu Speyer auf m 
fuggen in den Kaherland treten lafien; am deſſen Stelle ven Resierförfler Phil. 
Aufihneider zu Dahn als Holjheiverwalter nah Speyer, dann auf das 
biedurcy erled. Joratevier Dahn den Nevierjörier Karl Kajjomez, von Keier 
iethef verfept, und zum Mevierjorker nach Neislerhef den Zeritwart Ang. Karl 
a HYauenitein ermannı; ferner auf das im Ferjtamte Ebra im Wrledigung ger 

mene Kepler Bargebrach den Perfwart dran Rilp in Teiſteudorf zum 
Devierförter befördert. (MR. M. 3.) 
s Münden, 16. Oti. Se. Mal. ber König wird von Warten« 
firhen aus in dem erflen Tagen Biejer Woche in der Vordertiß ein- 
treffen. — Der I. Kriegeminiker, Generaliieutenant v. Lüder, wird 
ſich nad neuerer Brhimmung vorerft mit nach der Pfalz begeben, und 
hat derjeibe dephalb auch heute Mittag das Portefenille feines Mini- 
ſterlume wieder übernommen. Verſchiedene PVerjonaländerungen, melde 
während der Abmefenheit dee Hru. Kriegeminifters unerledigt blieben, 
dürften nun in näher Beit ihre Erledigung finden, (A. Abbtz.) 

— Staatsrath v. Hermann, ber vor einigen Wochen nad einer 
umfafienden Jafpizirung ber Salinen, bie er als Vorftand der Gene» 
ralbergmerfd- und Salinen-Adminifration vorgenommen potie, erkrankte, 
iR wieder fo weit gemefen, dab er übermorgen feine Funktlon bei 
den furififhen Prüfungen als Graminator aus ber Finauzwiſſen ſchaft 
und Nallonaldtonomie wieder antreten wird, welche beide Disziplinen 
bisher aus Mangel eines Graminators unezaminirt blieben. Die bei 
diefen Prüfungen alljährlich vorfommenden Durhfälle treten bis jet 
nur fporadif auf (vom 40 find erh 7 Ddurdgefallen) ; bie Erfahrung 
lehrt aber, daß je mäher bie Prüfungen dem Gnde zugehen, die 
Durchfalle immer mehr einen epidemilden Chatatier annehmen. 

Münden, 17. Ott. De verlebie Herr Gtaaterath v. Beis⸗ 
ler hat kurz vor feinem Tode den Wunf geäußert, daß feine Leiche 
in aller Stile beerdigt werden möhte, und bem entſprechend wurde 
diefelbe nur in Begleitung der Geiftlichtelt begraben. 210 Nachfolger 
Beisler's im Präfidium des oberften Rehnungshofes bezeichnet man 
mit vieler Wahrſcheinlichtelt einen langgebienten hohen Binangbeamten, 
der vor mehreren Monaten mebrfah ale Gandidvat für das damals 
noch erledigte Portefeuile der Binanzen genannt wurde (0. Wanner?) 
(Süp. tg.) 

— Der Staatdminifter des 9. Haufes und des Arufern, ehr. 
v. Särenf, leidet ſeit etwa acht Tagen ſchon an einem Gaftriciemus, 
der ihn nörhigt, das Zimmer zu hüten und von den Gefdäften für 
den Augenblid fi entfernt zu halten. Dog flößt fein Zuſtand bis 
jegt Feine ernfllihe Beforgniffe ein. (9. 8) 

erg. Stuttgart, 14. DOM Vorgeſtern wohnte 
Er. Maf. der König den Ubungen mit‘ eines vom Mrrierichaupte 






Dtriein, ausmärte bei jener Do. 
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mann Dorn Lonfruirten gezogenen Kanone im Säiefifal bei Gemüund 
bei. Die Kanone zielt bis auf 6000 Buß. Der erfte Schuß auf 
2000 Sqhrin fol ins Schwarze getroffen und bie Probe im Ganzen 
befriedigt haben. Den ASffentlichen Ausigreibungen zufolge fHeint das 
Kriegeminikerium fehr ıhärig zw fein, das Marerlol zu ergänzen und 
zu verbefiern, Giatı der bieherigen Minizewehre wird bald das leichte 
öferreianiche Gewehr eingeführt fein. 

fen. Berlin, 15. Oft. Der PrinpRegent traf Heute 
früh von Karisrube hier ein. Cine Bufammenkunfi des Bring Me 
genten mit tem Karfer Alegander von Rußland wird im Laufe der 
nähften Woche in Breslau Hastfinden. Wenn, wie wir hören, dir 
Minifer Fürf Goriſchakoff ſich in der Begleitung des Kaifers befin« 
ben wird, fo wird unzweifelhait and der Miniſtet dv. Schleinitz den 
Prinz rgenten begleiten. Wie verlautet, werden in Bredlau milie 
tärifiche Feſtlichteiten ſtaufiaden. (N. P. 3.) 

Berlin, 15. Oft. In engliſchen Zeitungen, vorzugömelle im 
der „Daily Rewe“, macht eine Correſpondenz aufmerfjam auf die nahe 
bevorſtehende Zufommentunft des Prinzregenten mit bem zufflihen Kals 
fer in Worſchau oder hier, und fnüpft daran vielfache Betrachtungen 
über die Folgen derfelben. Es wird eine neue ruſſiſche Alianz, ber 
aud Gngland beitreten wolle, geſchloſſen werden, um den Anſprüchen 
Franttelche und Oeſterreiche gegemüberzutreten. Die Muthmaßungen 
über dieſe Lage der Sachen And indeh vorläufig bloß Annahmen, Die 
Stellung der drei genannten Mächte iſt allerdings derart, daß Sowohl 
Annäperungen ihrer Gabinetömafregeln für befimmte Bäle, als eine 
vertranlihe Sıımmung überhaupt vorausgefept werden dürfen; allein 
von einer congrefariig zu belimmenden Berbindiigteit iR gar feine 
Dede. BVerabredungen über die Haltung ber Gabinete bei dem muth- 
moglich bevorftehenden +uropäifgen Kongreß, der in ber Haupiftage 
Die italienischen BVerhäliniffle gu ordnen hätte, mögen indeſſen wohl ge- 
troffen werden. 

Säcf. Herzogth. Aus Gilenad wird beridtet, daß ber 
Greßherzog vom Kaiſer von Mufland eine Einladung nah Warſchau 
erhalten habe, und demnähf dorthin abgehen werde. 

Defterreih. Wien, 13. Of. Der in den nächſten Tagen 
während der Unmefenheit des Kalfers von Rußlaud in Warſchau dort 
Ratıfindende Kongreß ruſſiſcher Diplomaten erregt in hiefigen diploma» 
uſchen Kreifen Bein ‚geringes Auffehen, indem, mie glaubwürdig ver» 
figert wird, Dort Dinge zur Sprade fommen werden, welche ih auf 
die Politit Mußlands im der italieniſchen Brage beziehen. ie «6 
den Auſchein gewinnt, beabfihtigt Rußland im mädfer Beit aus feiner 
biaper mehr palfiven Haltung in ber genannten Frage herausjutreien 
und feine Stimme in derfelben mehr geltend zu machen. Die Bera- 
thungen, melde der ruſſiſche Gefandie,am Wiener Hofe, Gtaatsrath 
Balabine, kurz vor feiner vorgeſtern erfolgten Abrelſt nah Warſchau 
mit den Gelandten - Englanıs und Preußens am hiefigen Hofe zu 
wiederholten Malen gepflogen hat, deuten darauf bin, daß die Diplo= 
watiſchen Agenten Rußlande, welge nach Warſchau berufen wurden, 
ſich genow über die An» und Abſichten der anderen Großmädte ber 
zügig der großen ihwebenden Tagesfragen zu orientisen befirebt was 
ren. 6 kann mit unbemerkt vorübergehen, daß diefmal von Seite 
des Wiener Hofes zu der üblichen Eilettemiſſion der Bılomplimenti« 
rung ded Garen fein gemöhnlider General, fordern ein Falferliger 
Prinz auserfehen worden if. (R. Korr.) 

Der Kaifer it am 15. von Iſchl wieder in Schönbrunn eine 
etroffen. — 
— Wien, 15. Oet. Die Abreiſe des Erzherzoge Albrecht 
nah Warſchau, um dafelbß den Kaiſer von Rußland zu begrüßen, if 
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auf morgen feſtgeſetzt. Ge. kaiſ. Hoheit wirb in acht Tagen wieder 
hier gurüd erwartet, ( Deſtert. Big.) 

Ftalien. Turin, 12, Ott. Die Frichenebedingungen, wie 
fie in Züri Aipulirt wurden, find nicht nah Wunfb ausgefohen. 
Man hatte fi geihimeihelt, daß die beiden Brüungen Prüciera und 
Mantus, als zur Lombardei gebörlg, auch derſelben verbleiben würden, 
allein dem war nit fo. „Die von den beiden Kaifern in Gile auf 
ein Stück Papier bingeworfenen Briedenebedingungen von Bilafranca*, 
fogt die „Opinfone*, „wurden von Oeſterreich geltend gemöcht, um 
au de geringfie anderweitige Grängbefimmung zu verbüten, und ber 
Kalſer der Franzoſen bat in diefem Buntt Drferreich untgräüpt; ‚mie 
er im ber Frage der lombärbifhen Schuld Birment unterſtütte.“ 68 
if ein Briede, wie man ibn ib eben par force majeure gefallen 
laſſen muß, und ih denke, Deſterreich id fo wenig im dem Erleben 
zufrieden, als Plemont. (U. 8.) 

. Die Mede des Kaiſers zu Bordeaug — fagt ein Turiner Joure 
nal — wird alle Yntıiauanten und Agenten, melde -alle Hebel beim 
Kardinal Antonelll in Bewegung ſehen, von 'hter Ohnmacht übergeu« 
‚gen. Im der Antwort des Kaifers wird jeder Italiener erfennen, deß 

Nopoleon IM, entſchloſſen iR,“ frin Programm in Jlallen- durt ufüh - 
zen, und darin einen neuch Grund des Bertrauens und der Donkbör- 
Teit für den hohen Verbündeten und Verwandten unferes Königs feben. 
. Parma, Ueber die Ermoidung Anxiti's fhreibt ein Yugen- 
zeige aus PBarına vom 6. Det:unter Anderm: „Wie ein -Rauffener 
verbreite fi das Gerüdt von der Ankunft und Verbaftung Anviti's, 
“und im Ru waren mehr als 3000 Perfonen om vie Gaferne ver 
"fammelt, welche die Garabinieri und die Beböiden aufforderten, ihnen 
"ven Verraͤlher des Waterlantee auszulieferm, - fonft würden fie Die 
Thüren der Gaferne ſprengen. Girile und Militärbeainte eilten herbei 
"Das Volt zu beruhigen.’ eo zu bitten, ſich des Skandals und der lin 
ordnung zu enthalten, wedurch es nicht nur unfern, fonbern, ben Ma- 
„men von gang Italien befleden würde. Aber alles umionf, Der 
Menſchenſtrom ſchwoll immer mehr am, die Menge wurde immer wü- 
"ibender, und rief: „Tod den Mnvitil Wir wollen ben Ani!“ 
"Men zögerte natürlih von’Geite der Behörden. Das Bolt Ihöpfte 
VWerdadit: man halte es nur bin, um-Beit zu gewinnen, den Werbafs« 
‚teten entichlüpfen zw laſſen. "Seine Grtuld war zu Ende; 18 erbrach 
die Thüren der Gaferne, ſtürzte ſich mit einer wahren. Hyänenwuth 
Hinetn, mit Dolchen, Vittolen und Meffern bewafinet, rannte hin und 
“ber, durchſuchte jeden Winkel, umd rubte nicht eher als bis es das 
Gewach entdeckt hatte, im welchem Anvitt fich werborgefi hielt. Blaß, 
gitternd, außer fih fanden fie ibn in einer Kammer zu ebener Erde 


unter efnem Tiſch. Kaum fab ibn Pie Menge, als fie ſich auf ihn 


fürzte, ihn an Händen und Büßen feſſelle vnd auf. die Straße Ichlerpte. 
Dort angefommen, murde fein Körper‘ auf tamfenderlei Weiſe mife 
banvelt, und als er endlich todt und das Volk fatt war, gegen ſeinen 
Leichnam zu wüthen, ſellte eine noch gräßlihere Scene vor fih geben. 
Man ſchleppte den Leichnam durch die bevölferiflen Straßen, und überall 
wo das Bolf wußte, dab Anhänger der letzien Regierung - wohnten, 
zwang es biefelben, ihre Feuſter zu beleubten und den Leichnam zu 
betrachten. Auch deſſen müte, fchleppten fie ten Leichnam in-tas Gy« 
MiitärEafe, welches Schweizern nebört, und das von Anvini wie 
von fämmtliben Bourbontichen Offleleren früber befudt worden mar. 
Dort Heben fle ſich von einem Keliner den Tiſch zeigen, wo Auviti 
Kaffee trauk und fräbftüdte, ' umd schnitten ibm aut demſelben ben 
Kopf ab, Endlich ſteckten fie den Kopf auf eine Stange, und pflonzten 
fie auf ber Marmerfäule des Haupiplapes auf. - Die gräßlide. Scene 
dauerte von halb 6 bis halb 10 Ubt Abende Man fand bei Auviti 
‘einen päpflihen Vaß,  verfchiedene Briefe, wirt Geld, elt- paar Dop- 
velpiſtolen und einen Dolby: (MR: 8. 3) . 

FSranfreid. Barie, 15: Oet. Der erfie Redakteur „des 
‚Gonfitutionnel“, Hr. Srandguidor ‚erläuters Die Rede bes 
Kaifers. Gr beklogt die Hefngten, womit vie Biihöfe eine 
Sache vertheibigt hätten, die ſich von, ſelbſt wertbeidige und. Deren 
Triumph mit ein wenig: Rube und Mäßlgong leicht gefidert 
werde. Diefe Mufregungen ' und ı Belorgmiffe. ſtien ganz unnüp; 
die weltliche Macht des Bopftes ſei durdaus wicht fo bedrobt, Roh 
man an ihrer Erhaltung verzweifeln müſſe; elle Bernünftigen 
und Einfihtevollen fuchten ihr im Gegentheil neue Bedingungen ber 
Befigkeit und Dauer zu verleiben. 66 würbe eine unbeilvole ‚lins 
Yugbeit ſeyn, wollte man den vprefiren Bufand verlemnen, worin 
fie ſich Heute befinde; es fei dad Intereffie und die Pflicht Eu⸗ 
zopa’s, fh um eine abnorme Lage zu Kefümmern, melde mich 
ohne Gefahren fortdaueın konne, Daß ‚bar ıheilige.. Stuhl, Der 


Kontrole eines europätihen Gerichtehofete unterworfen werde, dürfe 
die Katboliken nicht berlepen, denn «8 ſei zwiſchen dem Haupte 
der fatholiiben. Kirche und tem meltlihen Kürfen eines Ahelld von 
alien wohl zw Unterjheiven, Der Pontifeg Ache Über jeder menfd« 
lien Gerichtöbarfeit und pifenne nur bier Bolt an. Der Fürſt 
aber ſtehe winter dem europäifben Rechte, grade weil er deſſen Schutz 
geriefe. Aber dieſes Recht wolle für Meinere Stasten, daß, wenn 
irgend eiwas ben Frieten der Welt bedrohe, die Fragt vor einen 
Kongreß gebracht werde. Im Grunde erihrede man mur deß⸗ 
halb vor einem Kongreffe, weil nichtkatholiſche Mächte wie Preur 
ben, Engiaad. und. Rußland mit darin fäßen, dabei vergeffe men, 


daß im Sabre 1815 der Heilige Stuhl fih mir feinen Mordes 


rungen gegen Dederreih an die übrigen midtfarbelifden Mächte 
gewendet babe, Gin Komgreb fein fein Konzil und bie Mitglie- 
der hätten fi mur um bie politifgen Juſereſſen Guropas zu 
kümmern. Bon diefem Stantpunft aus il vie Befeſtigung der 
weltlichen Macht des Papſtes für das Gleichgewicht des beutigen pe— 
litiſchen Syftems von Wichtigkeit. Preußen, Gngland und Rußland 
müßten mwünfden, daß das Oberhaupt einer Kirde von 200 Millio- 
ven Gläubigen feine Unabhängigkeit. bewahre und einer latholiſchen 
Macht die furchtbare Stütze feines GCinflufes und feines Anſchens 
zuführe. Denn damit wäre der Traum einer univerfelen Monare 
hie verwirklicht und Die Unabhängigkeit der Welt Kälte aufgehört. 
Damit ſei aljo hinreichende Garantie gegeben, daß man bie well 
lie Gewalt des Vapftes nicht erjhüttern werde. Schließlich zeigt 
Hr. Grandguillet, daß das Vapſtihum eigentlih immer der zivilifatee 
ride Leiter des Menſchengeſchlechts gemeien dei, und ſpricht bie 
Hoffnung ans, daß es ſich auch ferner an die Spipe der neuen Bort« 


ſchrittaideen ſtellen werde, 


— Der. Kolier las feine in Bordeauz gehaltene Rede ob, was 
mit Sicherheit vermutben läßt, daß ibm die Anfprade. des Bilhols 


‚vorher mitgeibeilt worden mar, wie dieß in allen ſolchen Biden üb« 


lich if. 

Paris, 14. DM. Die Nahriht der „Times“, dab die frau« 
zoͤſiſche Regierung von Viemont eine Kriegsentſchadigung fordern wird, 
fann ich beflärigen und hinzufügen, daß dieſe Borberung fih auf 80 
Millionen beläuft. Ob borum au die andere Rochricht dır Timis 
richtig ih, wonach. Brankreih mit dieſer Forderung nur Die Abtrerung 
von Savoyen einleiten will, muß ich dahingeſtellt fein laſſen. — Der 
„Bays* wiederholt heute. wieder Die von „auswärtigen. Blättern* [bon 
früber gemeldeie Nachricht, daß der Kaiſer von Drferreih tem Kaljer 
Rapoleon in Gompirgue einen Beſuch abfatien werde. (U, 3.) 

— Baris, 17. Oet. In Bolge der ſichern Rachticht vom ber 
beute Morgen 10 Uhr erfolgten Untergeihrung des Zürichet Derirogs 
Rica die Iprocensige Rente agf /O, Lyonert Bahn auf 915, Orleans 
1375, öfterreicgiiche Geſellſchaft 551, Credit mobilier 805, Conſole 
96',,, Madrid 43.64, Iprocentige 33,60, Ci. d, A. 3.) 

Großbritannien! Yondon, 13, Oft. Die „Limes“ 
brirgt einen Brief ibres Korrefpordenten aus Wien mit folgender 
Nachricht: Man- bemüht fh, eine volllommene Aueſoöbnung zwiſchen 


:Deferreih und Rußland zu Wege zu bringen; zu biefem Behufe wird 


fh Eizberzeg Albreat neh Warſchou begeben und mit dem Kalter 
Ulegander zulammensieffen. Wine Bufammenfunft der beiten Kaiſer 
im Herbit j nit unwabtſcheinlich 

London, 17. Dc. M. Poſt erflürt Englands Beitritt zum 
italienifhen Gongreß für noch problematijd, weil an Lord John Ruſſells 
befacnte Bedingung gelmüpft. 

Rußland. - Nach: Briefen aus Petersburg exifirt Im Kau - 
daſus no cin omderer Chef, ebın jo uneribreden, wie Schamyl, und 
no fanatilher als derſelbe. Er heift Mobamed Amin umd verfügt 
über bedeulende Sittitttaͤfte. Man glaubt, daß er noch mehrere Jahre 
der ruifiichen Armee wird Wiperftand leiten können. 





Handel und WVerkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Die Gefammtrinnabme des deutſchen Bollvereins im erften Halbe 
jabre 1559 berrägt 11,445, 260 Ihlr, (Eingangs. Abgaben 11°201,278, 
Qusgange-Ubgaben 125,238, Durdgange-Abgaben 165,755) gegen 
13,268,407 Ablt. des eriten Halbjabres 1858, Die Verminderung, 
welche fh danach anf 1,773,141 Thir, oder eimas über 13 Pro. 
ſtellt. wird bauptſächlich den Ginmwirfungen des Krieges in Jralien und 
ber dadurch ‚bedingt gewelenen Beihränfung des Handel auf den Fi« 


‚gentüchen Bebauf zugeſchrieben. Nementlich iſt bir Minderverzollung 
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bon Mohjuder, rohem Koffer, Robeiſen, gelchmledetem Eiſen, aller 
Art Cijenwaaren und ungebleihtem ein und zmweidräbtigem Baum- 
wollgern von Bedeutung geweſen. Bei rohen Tabaföblättern hat eine 
ist unbedeutende Mebrverzollung ſtattgefunden. 

Würzburg, 15. Der Heute bat auf Hiefiger Marfung bie 
Weinleſe begonnen; doch haben viele WBeinbergbefiger wegen der 
überbaubnehmenden (ſüßen) Bäule in den letzten Wochen ſchon Bor 
lefe gehalten, Ueber Den Ertrog derfelben lauten die Angaben fehr 
verfäpleden; während bderfelbe in den heuer vom Hagel getroffenen 
Lagen —* ſeht gering ausfällt, Ieſferten andere einen Dritiels«, 
andere einen halbın Herbſt, andere noch darüber. Die Büte des 
Moßes ſtellt ſich im Allgemeinen über den vorjährigen und dürfte 
hinter dem 1857er faum zurückbleiben. Don ven Breifen läßt ſich 
noch nichts ſagen, da bis jegt noch gar fein Handel war. (R. W.3.) 

Aus der Dfalz, 11. DM. Der Herbä begann in den mei 
Ren Orten des obern und untern Gebirge am d. und 6. Dft,, dage ⸗ 
gen in der Gegend von Landau am 10, Dit. Die Quantität ift eine 
Heine und beträgt burhiämitlih etwa ", Herb, im einigen Orten 
im Sondblommiffariat London, welde im vorigen Jahr von Hagelihlag 
beimgeludht waren, gibt «8 fa einen vollen Ertrag. Vor wenigen 
Monaten hätte man fih ein größeres Quantum verſprochen; allein Die 
befannte Traubenfranfheit fing dermaßen on fih aus zubreiten, daß man 
14 Tage früber herbien mußte old gewöhnlich, und dennoch in den 
kranken Weinbergen äußerk wenig Wein erpielte, Obſchon ber Mof 
nah Oechele 5 bis SO Brad mehr ale im Jahr 1858 mog, fo glaubt 
man bob midt, daß der Wein beffer als der worzährige wird; hoffen 
wir indeffen, daß die Waage ben Sirg davog trägt. 

Deidesheim, 11. Ol. Die Gäte des diehlährigen Mofes 
iſt eine verzügliche, die Oyanıität aber beträgt fauim das Drütt heil 
eines vollen Herbfled. Dir dem Verkaufe gebt #6 ungemein flau; 
fremde Käufer fehlen und baber getalten ih die Breife unverhältniß« 
! mäßig niedrig Gemifchter Moſt Lofer bier per Logel (40 Liter) 7. 
:80 fr, bis 8 A. 30 fr.; im Munperitberg: weiß 6 A., Iraminer 10 
bis 11 fl; in Bor: gemiiht 8 N. bis 8 fl. 3O fr.; im Wacen- 
Beim: gemiſcht 5 fl. 24 bis 6 fl. 30 fr; in Konigebach: weiß 5 A. 
36 fr., Truminer 9 bis 10 fl. Doch iR, mie gefagt, wenig Bug 
im Beihäft. 





Bermifchtes. 


Speper, 13, DOM. Ge Mof. der König Ludwig, unermüd 
Hd im Spenden großartiger Woblthaten, bot wieder 6000 fl. zum 
Baue von Kirchen geſchenkt, nämlich je 2000 fl. für die Palholifche 
und protefantifbe Kirhe in Lupwigebafen und 2000 fl. für die fa« 
thotifhe Kirde in Kufel. 
Marbach. Beim Herannaben dee Schiller-Jubilaͤums dürften 
nachfolgende Notizen über die Reſtaurirurg des Geburtshaufes des 
Dibters von algemeinerem Intereffe jeyn. Nochdem kasjeibı im Früh- 
jahr um 4000 fl. angefauft worden, mußte es bei frimer chlechten 
bauliben Beſchaffenbeit einer durcgreifenden Berbefferung unterworfen, 
und zugleich feine Zurüfführurg auf den urfprängliden Bufand, den 
der bisherige Befiger bedeutend verändert hatte, in Angriff genommen 
werben, In wenigen Tagen wird das Werk vollendet ſeyn, Bas unter 
der Oberauffiht von Oberbauratb Leine aurgefährt wurde. Das Haus 
i in feinen Wandungen, Böden, Fenſtern u. f. f. fair ganz neu ber- 
gehlelt und Doch zugleich, wie der erfie Anblick zeit, gang das alte, 
liebe Schillerhaue. Die Räume des Parterre’s, melde bisher beinahe 
ganz von ber vielbefannten Bäder und Wirbslube eingenommen 
waren, find wieder getrennt in das durchaus getäfelte, Feine, niedrige, 
- Alle Stübchen mit dem altmodiihen Ofen und dem einzigen breiten 
Shiebfenfter, hinter deffen Meinen runden Scheiben Schiller dad Licht 
der Welt erblidt bat, und in den Debrn, im melden jept wieder von 
"born, und nicht mehr, wie früher, von der Geile, durch eine hohe, 


Halbrunde Thüre der Eingang führt, Im oberen Stockwerk befindet 
fi, oußer zwei Meinen Gemädern und der Rüde, eine größere Stube 
mit drei Menflern, Die Meinen runden Scheiben fämmtlicher Fenſter, 
von denen die weiſten zu diefem Zweck befonders in Schoͤnmünzach 
atgoſſen werden mußten, drüden dem Haufe das unverfennbare Bepräge 
des Alterthümlichen auf, weldes noch durd die graue Gteinfarbe ber 
Außenwände und die bazmiiden mod dunkler bervortretenden Balken 
erhöht wird, Gifrig wird auch fehon von dem Gomite für innere Aus- 
Rattung des Schillerhauſes durch eine Bibliothet, Gchillerreliguien u. 
f. f. geforgt. Unter leptern erwähnen wir als bereits im ‚Befip des 
Gomite’s befindlih ein Mecept, welches Schiller als Megimenisargi bei 
dem Regiment Augoe im Jahr 1781 einem Officier desfelben. ver 
ſchrieben hat. (Heilbr. Tagbl.) 

Bei der bevorfiehenden Schillerfeier Tann bie Mitteilung wiät 
ohne Intereffe fein, daß ſich in der gräflih Slech ſchen Bibtiorhet zu 
Thurnau, welde jet im dortigen Schloſſe mit den Alterifums» und 
Kunffommlungen zu einem Ganzen vereinigt if, ein gu einer meuen 
Yuflage von Schiller's eigener Hand vorbereitete Cremplar Des un« 
vollendeten Momans „der Geiſterſeher“ (zuerſt eridienen 1789) bee 
findet. Daſſelbe if ein Beben? des Alteften Sohnes des Dichters. 


Hiefige‘ 


— Unsbad, 18. Ott. (Bur Sähillerfeier) Rahdem 
felt einigen Tagen {don in Folge algemeiner Sefinnungsänßerung feſt⸗ 
gehellt war, daß hier dos Shiller-Jubiläum durd einen Schul ⸗ 
oft der f. Stubienanflalt mit einer Rede, deffamatorifhen und mufl- 
kaliihen Vorträgen Schider'jber Gedichte und Tezte im Hubitorium 
des Gymnaſtums, durch Aufführung der Glocke als Goncert im fal. 
Drongeriefaole unter dem Zuſammenwirken aller Gejangvrreine Piefiger 
Stadt und durch eine Feſtvorſtellung des Theaters am Borabende des 
Behtages mit Aufführung eines Stückes von Schiller oder — vielleigt 
beſſer — verfchiedener Scenen aus Schiller'ſchen Stücken wird gefeiert wer« 
den, il gehen Abend, wie wir hören, ein Gomiı6 zufammengetreten, 
weldes die Wehtichfeiten ordnen und, To weit als nöthig, leiten 
wird, Mäberes werden wir wohl erſt in nädfler Woche mittheilen 
fönnen. 


— Beider Hauptprobe der hiefigen Bewerwehr, welde 
für diefes Fahr geftern Nachmittags von halb 4 bis gegen halb 5 Uhr 
Rottfand, Konnte man fih wiederholt von der mußerbaften Ordnung 
überzeugen, in welder bei bem neuen Faftitute troß des ſchaellen Bufams 
mengreifens der verſchledenen Kräfte und Berrihtungen Alles nor, id 
geht. Zum Erfaunen fhnel wurden mitteld der zwecmaͤßlg konſtruft 
tem Reitern 30. die Fenſter und das hohe Dach des alieg Schuihaufrs 
erflettert und von bier aus mit Lelchtigkelt die Schlaͤuche dirigirt, waͤh⸗ 
rend bie Mettungsmannfchaft nicht weniger ihre Thätigkeit in den in⸗ 
nern Mäumen entfoltete und biejelbe bis zur Rettung von Menfsen- 
leben fortiepte. Alles war ay feinem Plage und trug feinen Theil 
zur befriedigenden @ehaltung eines "wohlorganifirten Ganzen bei, das 
bei ernſten Vorkommniſſen, vor denen und Gott, wenn nicht Reis, 
fo lange als mur möplib "in Gnaden bemwohren mwole, weſentliche 
Dienfe zu leiten und große Beruhigung zu gemäßren vermag. 


— 772,2, 
Briefkaſten. 


Anfrage Warum werden diefenigen Stadtthelle, im welchen 
die Basbeleuchtung miht if, fo Mlefmüsterlich behandelt, bei finferen 
Abenden ohne alles Licht gelaffen ? Dürfen vieleicht die Bewohner der» 
ſelben durch bie.neue Einrichtung Beinen. Beleubrungsbeitrag mehr zah- 
len und fih eigene ihre öffentliche Beleuchtung beforgen? — Aud ber 
Nußbaumberg läßt um einige Berädichrigung bitten, 





Berantwortlider Redakteur: 3. G. Meyer, 





Bekanutmachungen. 


Bekauntmachung. 


€ 


. Bom Pöniglih bayeriſchen Bezirfögeriht Andbad 


2. Gin brauner Hund, 
ſchlechte 


welblichen Ges 
iſt zugelaufen und kann gegen Fut ⸗ 


pin bienrit betannt geneben, doß In Gemäßhelt der Belimmungen des Preufiſchen Landrechte tergeld und Elntücangsgebuhten abgeholt wer · 
Thl. U. Zit. 8 $. 505 und 618 bis 620 nunmehr ein allgemeines Firmenbuch für. bie den A 64, 
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Stadt Ansbach evident Hergehelt IR und die Einfit deffelben allen Intereffenten, Inabefondere 
aber den Mitgliedern des bieflgen Gewerbes und Handelserathre freifteht. 
Ausbay, ten 13. Ollobet 1859. 
Königlihes Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor. 
Krauffold, 
Pfiſter. 


Belanntmadbung. 
(Eine verlorne Taſche betr.) 
" Mn 413, de. Mis, wurde von einem relfenden Handwerkaburſchen auf ber Straße von 
Ki. Heilebreun hieher eine Taſche von lohgarem Schaafledet, halt beiläufig 1° im Duabrat, 
Hat an den beiden Seiten eine gefhmweifte Korm, iſt mit einer meifinguen Schliefe verichen, 
am welder ein feines melfingnes Schloͤßchen, welches verſpertt if, hängt, und bat der an jol- 
den befindliche Riemen, beiläufig 1’ breir, gleiche Beihaffenheit wie die Taſche, verloren. 
Ja derſelben befinden id: 
4) mehrere Briefe, 
2) ein Behrbrief, 
8) ein preußiicder Bünfthalerfhein, 
Der Finder wird aufgefordert, folde unvermellt hleroris Zimmer Nr. 4 abzugeben. 
Ansbach, den 15. Oktober 1859. 
& iflra rd 


tadbı mag 


Mandel. 


mu Neſultate ſprechen! wg 

Gigene leibhafte Haare auf ganz fahlen Stellen hat ber feit 25 Iahren in allen zivile 
Hifirten Ländern ruhwlichſt bekannte 

Mailändifche Haarbalfam 

in den meiften Fällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verfagten, was mehr als 
60,000 briefliche Nachtichten und beglaubigte Zeugniſſe und bie täglihe Grfahrung bis zur 
Evidenz beweifen und viele renommirte Männer der Wiſſenſchaft durch Grprobungsverfude be» 
fätigt fanden. Das Ausfallen der Saare hört auf den Gebrauch des Mailändiſchen Haarbal - 
fams fofort und dauernd auf; er regt bie Natur zur Entwidlung ihrer wunderbaren Gaben 
an, ruft Schnur» und Badenbärte in [hönfer Büle hervor und verleiht den Haaren ben 
Glanz und bie Geſchmeidigteit, welche man an einem ſchönen Haar fo jehr bewundert. — 
Preis des großen Glaſes 54 fr. , des Meinen 30 fr., nebſt Gebraugeanmweifung. Nicht wer 
niger vortheilhaft befannt And: Eau d’Atirona ober feinfte flüſſige Schönpeitefeife zu 20 
fr. und 40 f., Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruh zu 15 fr., 30 Mr, 
und 1 f.,. Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr, Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beiten Gölner Babrifate 
vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Srüplingebläten- 
Efenz), das Pöflicfte aller bis jept exiſtirenden Parfüms, zu 21 fr. und 42 Mr, 
Anadoli oder orientaliſche Zahnreinigungsmafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 Mr. bas Glas 
und gu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Auswär- 
tige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 Fr. für Verpadung und Poſtſchein 


werden franco erbeten. 
Garl Rreller, Chemiter in Nürnberg. 
Aleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 
Theater-Anzeige. 7. Dientag den 25. d. M., Vormittags 
Mittwoh den 19. Oft: Der Ball zu 9 Uhr anfangend, werden Im Kuhlmannſchen 
Ellerbrunn. Lufipiel in 3 Aufzügen von Wuirthahaus mehrere Betien, Gommobde, Bes 
Garl Blum, hälter und fonflige Hausgeräthe gegen gleich 
Marie Nofner. baare Bezahlung veraufrionirt und Käufer 
wu Am letzten Ball in der Orangerie 


hiezu eingeladen, 
wurde ein blauer Schleier, wohl aus Berfe- 8. Gin fhöner 1” jähriger gelbgetiegerter 
den, mitgenommen; man bittet mm deſſen“ Zuchtbuchtbulle Acht zum Gebtauch. Wo? 
Abgabe in der Ezpedition, fagt die Ggpebition, 


Shrannen-Preife, 








— 





9. In I, Heuberger's Buhhandfung 
in Bern if erſchlenen und in Ansbach 
bi Cart Junge js habın: 


Der beredte Engländer. 


Gine Anleitung, in !fehr kurzer Belt ohne 

Hülfe eines Lehrers leicht und richtig engllſch 

lefen und ſprechen zu lernen, — Eleg. brod. 
Preis 24 Mr, 


Der beredte Italiener. 
Eine Anleitung, in ſeht kurzer Beit ohne 
Hülfe eines Lehrers leicht und richtig Ätalie- 
nifd ſprechen zu lernen. — Gleg. broch. 

Preis 24 Mr. 





10; Gehern wurde ein grauer Paletot auf 
dem Wege vom Karpfen bid zum Kafırnen- 
damm verloren, Der reblihe Binder wird 
gebeten, ihn gegen Belohnung bei Mepger 
Schöppler abzugeben. 

11. Bei Wirth Böttinger gibts Traubenmof, 

12. Heute Fiſchſchmauß mit Grailds 
beim’ihen Yagerbier bei Gruber. 


> 





Heute mit gutem Lager 
bier bei 
Wagen höfer. 





14. D 23 in der Feuchtwanger⸗Straſſe bei 
Leouh. Hirſch if gutes Sauerkraut zu haben. 


Birfen-«Gonrfe 


Baptıra 








Ott. 


dra⸗tfart, Ott. 

14. 17 
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Sup. Ber. 4,B MR. 341, 132°, 

Marbade⸗ Altien — — 
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Wechieltweie: ob . 95, 
Bien, Dh. Dt. 
14. 17. 
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4, 9, Metal. — — 

Baul · n kinen 894 902 
Kredit: Band Hftien 205%, 208%, 
Nordbaha·Altien 1830%,,, 1820 

Dozarn- Dampfſchtff⸗Alt. 440 440 
Augsburger Vechſel 108. 103*. 























Nas; * — Far — 

— Gunzenh., 13. On. || Notpenburg, 15. Ott. Dinfelsbüßl, 13. Oti Augsburg, 14. Ott. München, 15. Oft. 
Gattung. Mittel» | Geftie [Sefal-| Mittel- Geſtie⸗ Gefal⸗ Mittel- [Weftie-] Gefal · Mittel [Beftte-]@efat-IMittel-]@efie-] Gefal« 

preis. gen len preis, gen len preis, | gen len Ü preis. | gen | fen | preis | gen | lem 
IM Mr oM. jfeam. ıPeh M. 1Prcif — IR. Ifr.ofl. 

Ren — — — —— 14 33] — 10) — 16 15 — 3I—/— TU a ad a a a Da a 
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daber a 6 2 —| 4—i—! 7 ——— 14 7) 2j—12]—|— gau-—1-] ? 
Rn | I 11-11 -1-1— ——— 156-183 — 


migeniſum, Druf und Werlag von Carl Brügel in Uustad. 


Ne. 246. 


Ansbacher Morgenblatt, 





Erſcheiat tägli mit Audmabıne des Mom- 
ugs, dafur am Sonzesge eıne aumterhaltene 
une beiebrende A· qa dt. — Yuflrmbe Besinier 
werksen baufbar angemermen, Juiera mr 

‚Ämipaliige Seile zu 8 fe. berofner. 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


Donnerſtag, 20. Dftober, Wendelin. 
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1 zndaır 

Kepte im gun. Mauern ſataucq 4 Ah 

v Faßrli 2, airvieiabaiſch file für a Deus 

40 ug tür i Doua W ir. — Mbongirt 

Kann merren Hire im bir Brägel’ihen 
Disiein, endete bei fern Der, 











Politiſches. 


Deutſchland. 

Bom Main, 15. Ott. Wie der „Sch, Mel,” von zuver⸗ 
fäffiger Seite erfährt, bat Die preufiihe Regierung eine Denkicrift 
am die ihr befreundeten Kabinete erlaflen, worin fe ihren Standpunkt 
in der karheſſiſchen Berfafjunge-Angelegenbeit bes Rähern anteinau- 
berfegt und insbefonbere die Anträge motivirt, welche fie in dicier 
hochwichtigen Brage bei der Bundesoeriammlung fellm wird, Diefe 
vMnträge geben, gutem Bernehmen nah, babin, daß fie ſich eatſchie ⸗ 
"den gegen die von dem Bundestage im Jahre 1551 eingeſchlagenen 
(Wege ausipriht und nur im ber Müdtehr zu der Derfaffeng von 
1831 (unter eventueller Aueſcheldung der den Baudesgeſehen wider⸗ 
ſprechtuden Beftimmungen) eine Garantie für eine definitive und ges 
deihliche @rledigung der Larbefüiben Zuſtaͤnde findet. 

Bayern, Die „MR. m. Btg.* enthaͤlt folgende halboffizlelle Ers 
Märung: „Die Tagespreſſe hat ſich ſchen feit längerer Beit mit ver» 
ſchledenen Gerüchten über beabfihtigte oder bereits der Verwirklichung 
näber gerüdte Verfonalveränderungen in ben höhern Verwaltungs und 
Zußizfelen ber Pfatz beichäftigt, In neueſter Zeit werden nun im 
einem aus Münden der Pfaͤlzer Zeitung zugelommenen und aus ieh: 
terer in andere Bidtter übergrgangenen Wnkel fpegiell die angeblichen 
+ Verähdernngen bezüglich der höhften Juſtizbeamten der Pfalz als „an 
einem entfheidenden und entihierenen Willen geiheitert* dargeſtellt. 

Wir find aus zuverlaͤſſiget Queue in ten Stand gefept, Diefe Der 
bauptung ala ber thasjähligen Begründung gutbehrend zu erklären, ba 
bis fept am ensicheidender Stele eine Willeneäußerung in der anges 
deuttien Brage überhaupt nit veranlaßt war.“ 

— Nah Belannigabe im Megierungeblatt Nr, 51 vom 17. Oft. 
wird nächſtlommenden Donnerfiag ben 27. d8. eine weitere Verlooſung 
der. Aprogent; Brundrenten-Ablöfungs-Schultbriefe, im Betrage von 
600,000 fl., im f. Ddeon vorgenommen. Die verloodt werdenden 
Schuld briefe werden vom 1. Febr. 1360 beginmend außer BVerzinfung 
eirht. . 

. - Erlangen, 17. Oft. Heute bat fh an der hiefigen Univer- 
Atät die Kommiſſion zur diekjährigen theorettichen Prüfung der im letz · 
ten Sommerfemefler von der Univerfität abgegangenen Mechtsfandidas 
ten wunder dem Vorfipe des f. Kemmiſſärs, Hrn. Megierungs-Direftors 
Eıhrn. ». Lindenfels aus Ansbach, Tonkituir, Die Mitglieder ber 
Prüfungstommilfion find die Brofefforen Stmibtlein, Scheling, Geng« 
fer und Makowiczka; Griagmann If Vrofeflor Stinging. DIR Prür 
fung wird morgen ihren Anfang nehmen und bie zum Schluß des 
Monats dauern. Es find dießmal bio dA SKanditaten (im vorigen 
Jahre 51) zur Prüfung zugelaſſen und einberufen worden; bei 2 if 
bie Bulsffung noch in der Schwebe, Unter den Bugelaffenen unter 
ziehen fih 27 der Brüfung zum erften, 15 zum zweiten und 2 zum 
dritien Mal. (N. Kor.) 

Preußen. Berlin, 12. OM Gin Vorfall im Zellengefäing- 
niß zu Moabit, wo neulich ein widerfpenkiger Gefangener auf Befchl 
bes Oberauffeherd des Gefüngmiffes kaltblütig (?) niedergejhoffen wurde, 
wird, wie es ſcheint, einige weiterreihende Bolgen haben und vielleicht 

 fogar den Müdtritt des Hın. Geheimenrathe Wichern aus dem preubie 
: fen Staotsbienfe bewirken. Die Unterfuhung hat ergeben, daß feine 
gefepfich begründete Urſache vorhanden war, den Sefangenen Jakoby, 
der fih im eimem fehr aufgeregten Zufande befand, zu erfhießen. Gr 

wollte Ah mit, wie ihm befohlen wurde, die Bmwangsjade anziehen 
und ſprach heftig gegen die Uuffeher, melde aus dem rauhen Haufe 


Bammten, aber 24 lag weder Meuterei vor, mod wolle und kounie 


der Gefangene entweihen. Der ſchuldige Oberauffcher iſt verhaflet 


“ worden, ohne Bweifel wird er beſttraft und entfeint werben, aber die⸗ 
«fer empörende Mißbrauch ter Anegewalt bat überhaupt den Miniſter 


des Innern vweranlaft, den Zuſtand des Moabiter Gefängniſſes und 
Die Einrihtung des Hra. Dr. Wichern und feiner Schüler ‚aus dem 
rauben Haufe in näheren Betracht zu ziehen. Während das penjgle 
vaniſche Syſtem in feiner vollen Strenge far Überall in Europa ver- 
worfen iſt, florirte es in Moabit ale eine der letzten Schöpfungen.des 
Hra. v. Wenfolen und der frommen Hofpartei. Das jetzige Staaid« 
miniferium ſtimu nicht damit überein, und wie bie Landesvertretung 
darüber denft, bewies die Ußte Selen, wo Sr. Wihern .auf den 
Ausſterbe⸗Eiat gelegt wurde. Das Syſtem in Moadit wird fallen uud 
Dr. Wisern ſoll entihioffen fin, dieß nit abzuwarten, fondern fei- 
nen Abfchied zu nehmen und nah dem rauhen Haufe mit feinen Jän- 
gern zurückzutehren. (3. f. Mor.) 

Berlin, 16, Di, Der Zufammentunft des Lab 
ſere von Rußland mitdem Vrinz-Regenten in Breslau 
werden bie verſchledeuften Motive untergelegt. Nah Angaben -aus 
guter Quelle handelt es ſich um nähere Feſtuellung über das Zufams 
inengeben der beiden Gtoßmaͤchte in den ſchwebenden Fragen, dagegen 
wird ein vielfach verbreitetes Gerücht von dem Abihluß- eins färgı- 
lichen Traltates zwiſchen Preußen und Wufland, wilden ber — 
allerdings ſeht lebhafte — diplomatische Verkeht vorbereitet. und den 
die Hüchen jept unterzeichnen ſellten, „als uugerau oder mindeflens 
als verfrüht bezeichnet. (MR, Kor.) 

Breslau, 15, Ol. Authentiſch. Der ruffiige Kate 
Ver trifft am Sonnabend Vormittage bier ein - und 
reist am Sonntag Abend. zuräd, Der Pringe Regent 
fommtam Breitagan. (A. 8.) j 

Reiße (Oberjgleflen), 15. Okt. Der Kailer von Deik 
rei wird zur Begrüßung Kaljer Alexaudere nad 
Myslowip reifen. (A. 3.) 

Deſterreich. Wien, 15. Oct, Die Preife begleitet - Die 
Nachricht von dem baldigen Bufammentritt eines europaͤiſchen Gons 
greffes mit folgenden Bemerkungen: „Der eine Zeit: laug gelichfoste 
Sraum, daß es gelingen werde ohne Einmiſchung der übrigen euros 
pätfgen Mächte vie italieniſche Ftage zum Abſchluß zu bringen, iſt in 
nichts zerfloſſen. . .. Die klugen Politiker „draußen in Deurfchland, * 
welche die Zuſammenkunft von Billafranca und die Büriher Gonferenz 
als die Vorboten einer öſterreichiſch-franzoͤſtſchen Allianz betracpieten, 
haben keinen Grund zu weiterer Beunrubigung. Defterreich hat feinen 
Vottheil erlangt, der es zu Dank verpflichtete, der ihm für die Bu 
funft die Hände bindet, Dieſer Traum der Gothaer iR auch in nichts 
zerfloffen. Die franzöfifge Diplomalie kann fi rühmen, während ganz 
Europa im Binftern herumsappte, ſich ihres Gtrebens Mar bewußt ge= 
weſen zu ſeyn. Gin europälfcer Gongreß war, was ſie ‚vor dem Aue⸗ 
bru bes Kriegs in Italien zur Loſung der ſchwebenden Schwierigkeiten 
beantragte, Um dieſen Gongreß zu verhindern, wurde Krieg geführt, 
wurden mörderifche Schlachten geſchlagen, wurde nah dem Krieg bie 
Güriger Gonfereng eingefegt. Die Macht der Verhältniſſe zeigte fi 
fürfer als die Kiugheit der Menden, und jept, nachdem in die Ver 
träge vom Jahr 1815 ein neuer Riß geichehen, tritt ber lang befgite 
tene europdiſche Kongreß dennoch zuſammen.“ Uebrigens fuͤrchtet die 
Preffe, daß auch auf dieſem Congreß feine ganze Loſung zu Stande 
fommen, und Napoleon ihm nur als Piedeſtal benupen, werde, um „von 


da aus neue Anſpruͤche an Guropa zu erheben, und. Gelegenpeit -zu 
neuen Verwidlungen zu eripähen. 


Dien, 15. Detober. Naͤchſten Montag wird die Bere 
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frauens« Rommiffion für das Gemeinpeftatut Miederöfter- 
reis ihre Arbeit beginnen, Wie wan vernimmt, fol die Megle- 
rungevorlage, welche die Kommiffion zu beratben haben mird, fehr 
freiftunig feyn, freiflnnig und freigebig mamentlih in Gewährung 
eines bedeutenben Mofes von GSelbfiregierung. Die Gtattbalterei 
ſchtint aus den offenbar gänfligen Mefultaten der Gemeinderhätigfeit 
unter dem proviforiihen Geſehe vom März 1849 tie Ueberzeugung 
geſchoͤpft zu haben, daß die Bendiferung -Miederäflerrihs einen bins 
reichenden Grad polttiiher Finfiht und Thatkraft befigt, um ihr ein 
noch größeres Bertrouen ſchenken und dadurch für den Gtaatsihap 
bebentende Grfvarniffe erzielen au Mönnen, In der That follen dem 
Gemeinden viele wichtige Geſchäfte In erſter Inſtanz übertragen mer 
ben, fo daß nicht mur bie alte und in jüngfer Zeit wieder febr vers 
füngte Berormundung befeitigt, fondern die Gemeinde im vollen Ginne 
bed Wortes ala felbhkändiger Faktor in den Gtaatsorganiemus eine 
treten würde. (Of. 9.) 

Bien, 14. DOM. Daß die Stimmung im Venedig viel zu 
wünſchen übrig läßt, if befannt, 
zeugt, dab es im dem übrigen Städten Benerien® nicht beffer ausflcht, 
Am Ihlimmien if e8 in Patua, Vicenza und in Verona, welde 
Irptere Stadt bis vor Kurzem als öferreichtichsgefinnt, galt. Die Aus- 
mwanderung aus Venetien nah dem Lembardiſchen dauert in aroßfem 
Mafftabe fort. Im der Nacht vom fehten Gonntan anf den Montag 
entfernten ſich aus Venedig ollein bei 50 junge Leute, troßdem auf 
dem Bahnhof in Venedig eine am die vormärzliche Zeit erinnernde 
Paprevifon vorgenommen wird, bie ſedoch im dieſer Hinfiht als ganz 
unmicfam fi berausgehellt hat und daber fedigfib dazu Ment, den 
Berkehr zu beläftigen. Aue Berona entfernte ſich vor einigen Tagen 
der Genbarmerie-Mittmelfter Tigone mit 18 Gendarmen und befindet 
fich gegenwärtig ala Mojor im Korve GBoribaldi's. Tigone IR aus 
Bergamo gebürtig. Gin Landesgerichterath in Verona, der als öfler- 
reichiſch⸗geſinnt galt, und vor Kurzem zum Oberlandeögerichteraih er- 
nannt .wurbe, entfernte fih unmittelbar nachdem er fein Dekret erhals 
ten halte und ging noch Moiland, in welder Gtadt er von dem Kir 
nig Biltor Emanuel zum Appelationdratb ernannt wurde. Derlei 
Brifplele gibt «6 eine Menge. Der einbeimifhe Beamtenftand if 
durchaus italienifch gefinnt. Die Zabl jener, auf welche ſich die Me 
aierung verlaffen fann, IR verfhwindend kleln. Mebrere junge Leute, 
melde bei der venet,slomb, Aifenbahngelelfhaft ongeflelt waren, ent 
fernten fih vorige Woche aus Venedig und begaben ſich nad Modena, 
nachdem fie zuvor aus ber Gifenbabnfaffe eine Summe von 18,000 
Lire entwendet hatten, Somie in Venetien iſt aud in Welſchtyrol bie 
Stimmung eine durchaus unbefrietigende, namentlich in Roveredo und 
Trient. (M. Wrzb. Big.) 

chweiz. Bern, 17. DOM. Der Bundesratb bat von Der 
ſterrtich die drei Kriegeſchiffe des Langenſees nebſt dem Kriegämaterial 
angefauft. (A. 3.) 
Büris, 18. be. Geſtern fand eine drelflündige franzofiſch⸗ 
dſterreichiſche Konferenz fatt, und eine fange Berathung Banneville's 
mit den ſardiniſchen Bevollmächtigten. Die Reiſe noch Bern iſt auf 
Samftag fefgefeht, da in Folge der Unterzeichnung des Friedencver 
nags die Konferenz geſchloſen if, (J. N.) 

8ärich, 18. Of. Die Bevoflmädtigten werden, nachdem man 
nun Miles bereinigt, fogar über die Shuldenfrage ſich verflänbigt 
hat, Bürih Ende dieſer Woche verloſſen. (R. 3. 8.) 

Fraukreich. Ueber das Berbältnif zwiſchen dem römiſchen 
Stuhl und dem Kalſer der Franzoſen gibt folgendes Schreiben neuere 
Daten: Paris, 12. DOM. Bür Deflerreich allerdings mag bie Unterzeich- 
nung des Büriher Vertrages zur Stunde noch eine Frage erften Monges 
feyn, bier if fie über Bord gemorfen, und ob die Entſchädigungeſumme 
qweihundert Miltonen oder hundertundfünfzig Millionen betrogen wiıd, 
ob das Princip der Reftauration in den Herzogthümern eben jo pofitiv 
wie in den Pfälimimarien auch im Friedensvertrage aufgenommen werden, 
oder ob es in den lodern limriffen eines frommen Wunſchee, oder als 
eine offene Frage, über melde dem Kongreß die Gntfheitung vorbes 
«halten bleibt, verzeichnet werden wird — alle dieſe Fragen, welche in 
den letzten Togen eine meue Verzögerung in die Vollendung bes Brie- 
bensvertrages gebracht haben, verſchwinden jept vor dem großen Greig- 
nif, das am politischen Himmel aufgefiegen iR und welches einen Kampf 
zwiſchen Kaifer und Vapſt zu verbeißen brobt. In Deutſchland bat 
diefer Kampf Jahrhunderte lang gedauert. Mber die alte Partei-Pa- 
zole: „hie Welf, bie Waiblingen!“ if fängt verklungen. Will das 
poſthume franzöfificge Katfertbum den Kampf aufnehmen? Es gibt 
viele geiſtreiche Männer, die ernflih daran glauben, daß ber Kaiſer 


3b babe mich in leßterer Zeit übers» 


Napoleon nicht nachgeben wird, bis er fein Programm, bas In dem 
befannten Briefe an Edgar Rey niedergelegt wurde, durchgeführt bat; 
es gibt aber ihrer noch mebr, melde, von der Ueberzeugung ausgehend, 
dab Navelton III. dieſem Kawpf nicht gewachſen iſt, ten erufle 
lichen Willen des Kaiſers, jenen Kampf aufzunebmen, ſehr bezweifeln. 
Die volitiſche Welt ſtebt vor einer pofitiven und vor einer zweifelhaften 
Tbatſache. Voftin if, daß der römifhe Stubl feine geifigen und 
geiſtlichen Rompfmittel mit oller Energie ind Treffen au führen bes 
ginnt, Während des Krleages mit Oefſerreich hat man fih in Mom zu⸗- 
wartend verhalten. Der Friede von Billafranca verbieh die Reſtauta- 
tion der Herzoge; die Meflanrotion der Herzogthümer wäre gleichzeitig 
eine Meflauration der Pegationen — wenn ib mid fo ausbrüden darf 
— geweſen. Nun, wo die Meftauration, für die nächte Zeit menig« 
flens, feine Ausficht auf NReolifirung bat, wihrend die Mevolutlon, von 
Piemont aus mit organljatoriihen Kräften unterkügt, fid immer mehr 
und mehr befefligt, nun nimmt der römilhe Stubl feber den Kampf 
auf, Seit dem geheimen Ronfiftorlum, welches in den legten Tagen 
des vorigen Monats im Vatikan verſammelt war, if der ganze hohe 
Klerus in Guropa unter die Waffen getreten, und man wird fih von 
Tag zu Tog immer mehr und mehr überzeugen, daß feiner von den 
Biihöfen an dem ihm von der päpflliden Allofution angemwiefenen 
Viape fehlen wirds, Man ſchmeichelte fib bier Anfangs, daß ber 
Viſchof von Arras, deſſen Beuergeift befannt if, mit feinem Hirten— 
briefe allein bleiben werde, aber bald folgte audy der im „liberalen“ 
Auf ſtebende Kirdenfürk von Drlrans feinem Beijpiele, und felts 
dem wiederholen ſich gleide Manifeftationen von Kirdgenfprengel zu 
Kirhenfprengel — dee Feldzug beginnt, das iR poſitiv. Wir ihm 
der Roifer Stand halten ? — dies if bie Frage. (Schluß folgt.) 

Die „Intependance Belge” behauptet, daß auf dem Kongreß 
“außer den Großmächten fehs Staaten vertreten foyn werden, Sardi- 
nien, Spanien, Schweden, Bortugal, der Kirchenſtaat und Neapel. 

Baris, 18. Ol. Der Monitenr betätigt, daß ber 
Griedensvertrag zwiſchen Defterreih und Frankreich 
gehern untergeihnet worden. (Der zwiſchen ben drei Mäde 
ten foll es er in zwei Tagen werden.) (U. 8.) 

Spanien, Maprid, 17. ON. Die Regierung eröffnet 
den Gore, daß nad Grlöfhung der Brit Die Nabriht eingelangt 
fei, Maroceo werde fofort die verlangte Genugtbuung gewähren, Sie 
fordere von Marocco Garantien jür die Zukuaft und ermarte unver« 
zügliche Antwort, , 

Großbritannien. Loudon, 16. DOM, Der miniferlefle 
Obſerver“ fagt, die vom „Gonftitutionnel* gebradte Nachticht, alle 
Mächte feien wegen des Bulammentritts eines Kongrefied einberflan« 
den, ſei micht richtig. Defterreih, das fih fange Beit einem Kongreß 
witerfegt babe, Rimme zwar jeßt bei; aber die neutralen Maͤchte häte 
ten mod nicht eingewilligt, Gngland werde nur daun am SKongreife 
tbeilnehmen, wenn vorber Bedingungen für die Breiheit Italiens feit- 
geflelt würden, und es die Gewißheit babe, daß der Kongreß feine 
Enttäufhung-für die Jtallener bringen werde. Nidtsdeoweniger ſei 
es wichtig, dab Defterreih in den Kongreß willige- 

London, 18. OHM, Die Times und die M, Poſt Fritfiren 
Deſterreichs Binanzgebabrung beftigſt. (9. 3.) 

Nufland. St. Petersburg, 21. Det. Geflern Morgen 
traf Schamyl mit feinem Sohne und vier Müriden bier ein und bezog 
eine im Hotel Snameneky für ihn bereitite Wohnung. Er fuhr darauf 
in offener Kaleſche durch die Houptfiraßen und Rattete den oberfien Mi« 
Hitärbehörben feinen Befuh ab Nach einem Aufenthalt von einigen 
Tagen wird er nad Kaluga reifen, wo feine Frauen und fein zmeiter 
Sohn ihn erwarten, Das amtliche „„Iournol de St, Petersbourg‘‘ nennt 
ihn le eelebre Imam du Caucase, und der Ton der meilten ander 
ren Organe ift in ähnlicher Weile höflich, ja fogar verbindlich und ber 
mwundernd; mur die „nordifche Biene” bat auf eine Ärengere Beband- 
fung des feindlichen Führers gedrungen, da er „pie Religion und das 
Vaterland nur vorgefhügt habe, um durch ihre Vertpeibigung zur Ger 
walt zu gelangen, 

Türkei. Konkantinopel, 5. Oft. Die Unterluhung 
gegen die Verichwörer iſt beendet, die lehtern baben an die Geſandten 
ein Memorandum zur Erklaͤrung ihrer Abſichten gerichtet. Man hat 
Huflein verbafiet und ihm hierher geführt. Der Sultan hat die drei 
Haupiſchuldigen wor fib fommen fallen und ihnen die Verſicherung gr 
geben, fie hätten für ihr Leben nichts zu fürdten. Der Sultan bat 
das Urtbeil noch nicht beflätigt. Mon denft, er werde bie Berurtheile 
ten beguadigen. Dſchafer, der in ber That nicht ertrunken, iR in 
Eyra angelommen, 


r 


"Gange. 


tergutes Ringelwalde in der Neumark, 
erſten Pariſer Berlegers , 
Ganſt des Bublitums. vollendet werden fonnte, ſowle daß bie frinjös 
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ee 
Buperläffige —8 Eh 
melden, dab die Acheiten,am Sursr 
In einem Schreiben des Großvezlers 


Afrika. Die Triefler Big. fhreibt: 
Alerandrien, 9. Okt, 
fanal gänzlih eingeftent find. 


‘an den Bizefönig wahrt der türfiihe Minidder das Recht bes - Guls 


fans, in einer fowohl die Inneren old die dußeren Berbältniffe ber 
treffenden Angelegenbeit allein zu entſae iden. Die Prüfung, die Bil« 


Hgung oder Nichtbilligung des Gurzunternehmens ſtehe der b. Miorte .-. 
zu, uud der Sultan ordne an, daß alle Arbeiten. zut — bes: 


ana 3 jegt zu unterloffen jeien. x 





Handel und — | rer 


Anduftrie und 


Man fhreibt aus Shweinfurt: Die dießlährige Qualität 


dee Moftes Aellt Äh immer beſſer berans und wird nomentlih da jene 
‘der beiden vorangegangenen Jahre übertreffen , 
reife eingetreten il. So wurde aus einer Mainberger Mainleite, wo 
„die, ing: Mofinenfäule vorherrichend ih, ein Moſt gekeltert, 
 Wrade wog. — Bu Miltenberg, Heubab u. f. w 
»fefe in Bezug auf Dvantität ein Mefultar, weldhes Dem vorfährigen 
"nobe fommt; 


wo. bereit6 die Lieber» 


der 120 
fiefert die Ben 


die Qualität der diedlaͤhilgen Leſe dürfte daber die dee 
Borfahres übertreffen. — In Würzburg if Die Weinleſe in vollem 
Ueber die Breife fann ridts Berläffiges angegeben werden, 
In befferen Lagen verlangt man 20 Thlt. per-WButte, di 4. ungefähr 


j 12—14 fl per Gimer. 





Bermifbtes 


Münden, 17. DM. - Dielen Sommer, lief dur öffentliäe 
Blätter die Notiz, daß das große Werk Humboldi's über Amerika mit 


feinen 4300 Kupfertafeln nicht weniger als 42,000 ‚Stüd Frledrichs - 


d'or Herſtellungekoen betrug, und das große, Unternehmen lediglich 
mit Hülfe der Gunſt des Publifumd zu Ende geführt worden jet, 
während, für die große franzöfiide Beſchteibung Negyptens von Denon 


«die frangöflihe Regierung 3. Millionen Franken vorfhiehen mußte, 


Ein langlähriger Freund Humboldi's, mit welchem der große Gelthrie 
oft über Liefe Angelegenheit ſptach, verfigert mir nun, bei genauer 
Kenntuiß der Sache, daß diefe Angaben mehrentbeils Fali waren, 
indem Humboſdi's Werk über Amerika nur mit Aufoendung 1) von 
Hamboldt’s mütterliherfeits ererbtem Bermögen, bauptſachlich des Rit⸗ 
und 2) des Bermögens des 
dagegen nur in ſehr geringem Maß buch 


fiſche Reglerung für das von Denom begonnene, von Jomard zu Ende 
‚ seläßrte Werk über Aegypten nidı 3 Milionen „worgefhoflen*, " fon« 
bern einfah bezahlt bat. (U. 3.) 

Münden, 17. Det. Der diehiährige pbilologiſche Konkurs, 





"veraönnt ift, 


Verantworulicer Redofteur: 


sum dns 1. u AR ae € ° 
au. melden fh 28 Kanbibaten smelbeten, hat beute «begonnen Der 
Konkurs. für das Lehramt der Mathematil an den Gyrmafien, welder 
ſonſt auch um diefe Zeit faktzufinden pflegt, unterbleibt. heuer, 


RER 


Freiwillige Armenpflege in ver Stabt Andhach. (3 

Ba egangen nid Wereinsmitglieder find im dem Monate 
September 1859: — 
Herr Nagelichmiebmeifter Schabesberger, 
Here Mepgermeidter Bürklümmer, ns 
Bräulein' Julle Birnbaum , 
Herr ReglerumgöHeceffit Greiner, 
Herr -Menibeamte Piel, Here Bentenant Baron v. 
Rotiberg. Ö 
Yusgetreten find: it 
a) freimillig : 





IV. Dihitt: 
V. Diitilt: 
VI, Dißkitt: 
Xl. Difrift: 
XII. Difrife: 


‚XI. Diſtritt. die Herren Gaſtwirthe Dotter und Engerer; : 
b) wegen Wohnortöveränderung: 
H, Difeifi: Gere Behtsraih Engelhardt, Herr Bezirfsgeriätde 


Aſſeſſor Schnizlein, Herr Ingenieur BVorbrugg, Hert 
Baubeamte Balbier. 
Brau Medizinalrärhin Diruff. 
Anfßerordentlihe Gaben: 
12 fl. 30 fr. von einem ungenannten Wohlthäler. 


Ansbah, am 19. DOftober 1859, 
Der Vorſtand. 
€. Brügel. 


VIII. Difritt; 





Briefkaſten. 

—z. Der ſorafältige Einſender der geſtrigen Anfrage in Bes 
treff Der Stradenbeleuch!ung wird wohl bemerkt haben, daß vorgeflern 
Abend Bis Anwoch falliſch ſchon vor Stellung ſtiner Frage erfolgt 
war, Es baben nämlich auch in allen Staditheilen, wobin ſich bie 
Gaebel uchtung nicht erſtteckt, vorgedern Abegds auch bie Dellaternen 
fo ſchön und fo fein und fo rein gebrannt und geleuchtet, daß es 
von dem natürliben Krudlen der Jobangiewürmchen nicht wohl über 
troffen werden fann, Die Anfrage war alfo verfoätet and darum über» 
flüifig. Uniere Steofenbelerihtung ſcheint, ſo viel zu bemerken if, 
{6 Dirkgirt zu werden, das mit der anerkannten. völligen Zmwedmäßig- 
feit auch die größlmöglichſte Spatſamkeit verbunden wird. Gerne glau- 
den wir, daß Mander von, den. lieben Ginwohnern, denen es nicht 
eine Beleubtungsiener zu zahlen, es gerne fehen würde, 
wena die fehr gute Straßenbelruhtung bier noch oh beifer wäre. — 


I. G. Meyer. 





Betfauntwahungen. 


—— ET — 


(Die Conſcription der Alteröflaffe 1938 betreffend.) 
Nach $. 20 dea Herr Ergänzungseßefeprs wird mit Herftellung ter bießläbrigen Mills 
tär-Gonferiptionelifte am 4, November d. Je. brgonaen und baber — zur genaue« 


fen Darnachachtung der Beibeiligten öffentlib befannt gemant.: 


1) Ale im Jahre 1838 gebornen Zänglinge, welden dabler re "geleplige Helmath zus! 


Richt, haben fid am 


Breitag ben 4, November Vormittags 9 ubr 
“entweder vperfönlich oder durch Devoll mãchtigle zur Gintrogung in bie Gonferiptiondlifte 
im Gefdäftsjimmer Nr, 7 des Matbbaufes anzumelden und. alle Aufihtäfe und Nach ⸗ 
weiſe zu geben, welche zur Anfertigung der Wide etforderlich And. ! 
Diejenigen Jünglinge der Altersklaſſe 1838, welche fh dabier nur temporär aufhalten, 
in einem andern Gonfcriptiomsbegirfe aber ihre geirglihe Heimath baden, können Mid 
e. nad $. 22 des Here 14 Teqe vor dem vorbegeichneten Unmeldtermin und zwar 
, am Freitag den 21. Oftober Bormitra gs: Ik dfbr 
bierortd anmelden, müſſen aber, wenn fie diejen Termin verfäumem, san die Gonferiv-. 


E. 


— 


tlonsbebörde ihrer Heimath verwieſen werben. 


— 


zur Elnſicht aller Militarvflichtigen, 


Die amgrfertigte Eonferiptionstifte wird vom 16. Rovember” an ge Gonferipliapöburean 
ibrer Eltern oder Bormünder oüfliegen und aleich⸗ 
zeitig das Namensverzeigniß aller conferibirten. Jünglinge an die, Amtatafel, amgebeftet 
und auf diefe Art 8 Tage zur allgemeinen Glnfiht ausgefielt: werden, 


2 (Krauerfall. ) Gerwestiet und — 
ben wiomen wir — und zwat nur anf dieſem 
Wege — die Tramerfunde von dem heute früh 
11 Ubr nach kurzem Leiden: erfolgten Hin⸗ 
ſcheiden tnfer® aelirbten füngſten Kindes 

Babetta Friederika. 

Kurg war die Freude, die uns ihr Dafeln 
gewährte; bob der Kerr, der da giebt und 
nimmt, if unfer Iroß in unferm Schmerz. 

Um Rille Theilnahme bitten 
Merkendorf, den 18. Ditober 1359, 

Georg Pickel, Gautar und oͤchrer. 
Anıa Pickel geb. Kur. 

3. BSR ein ſehr guter Yagdpund zu 

Verfaufen, 


w . 











. CC 143 f# für eine Aille rn eine 
En, zwei Rammern und Küde gu vers 
mietben, bis Martini beziehbar, Nähered bet 
Birth König, 


4) Rah Ablauf des vorſtehenden adttägigen Termind, und zwar vom 25. bis 28. Novems 
* Ser mäffen bei Berkueidung der Vratlufton bie gegen die Gonfertptignstite wegen eiwal ⸗ 
= gär untiquiger oder umterlafferiir Eintragung anjubriugenden Reklamationen unter An⸗ 


führung der Urſachen angemeldet weiden, 


Das Met der Reklamanon ſteht aufer den Gonfkribirten au ſammtlichen Mifltär« 
pflichtigen, fowie deren Gliern und Bormündern zu. 

5) Die öffenkliche Werhandlung und Gmfheidung der Reklamationen, dann Berichligug‘ dir 
Gonferiptionstifte erfolgt am Dienfag den 29. Movember Bormirtäge 14 Ur. 

6) Diejläigen Eonferibirien , melde bie Mulreloumg om dim Biff. 1 "begellgielen Termiue 
merablänmen, werden nad, F. 68 des H.⸗EC.⸗Geſ. als ungthorfam behandelt, der in den 
65. 47, 48, 49 und 59 des Geſehts begeichneten Vortheile ber Burkditellung und dee 
2oodnummerniaufhes verluſtig erklärt und im eine Geloſtraft von 10 bis 20 I., fomie 
in die Bezahlung aler dur ihren Ungehorfam ſich ergebrnden Koften verurthellt werben, 


Ansbad, den 12. September 1859. 


wi 


Stadtmagifrat als Gonferiptionannpärte, 
Mandel. 


5. — 
Der Indufrle» umd Bewerber Verela der Stadt Ansbach hat pro 1859460 ein Gtipen- 
dium von 25 fl. für Denjenigen befllundt, welcher die hiefige 8, Landwirthſchafts- und Ge 


werbfule mit der More vorzüglihen Wortgenges, Bleißrs und Rik 
Dirt hat und feine tehnifhe Ausbildung weiter werfolgen will. 


lichen Wopiverhaltens abfel« 
Bewerber um dieſes Stipen- 


dium haben ſich unter Vorlage ihrer Beugniffe über obige Punfte an die unterzeichnete Bere 
einevorſtandſchaft innerhalb 14 Tagen zu menden, 


Kindern hiefiger Bürger gebührt unter Erfüllung der geforderten Bedingungen der Vorzug. 


Ansbach, den 18. ÖOftober 1859. 


Die Vorfandſchaft des Iadufrie- und Sewerbe · Verelns. 


— — — —— — — — — 
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Die Carl Junge'isv: Buchhandlung in Ansbach!‘ 


erlaubt fid) zur wrilern geneigten Betheiftgung zu dem rühmlihh befannten 


Buch der W 


elt « | 


* 1860, das ein großes, huübſches, ſelbſt für jeden Salon id eignendes Prämienblatt! 
„die Sennerin“ darfielend — dringt, Igeplemendk einzuladen. — ! 





— Riederfranz. 
Heute Generalverfammlung. 


8. Wiener Putzkalk, Wafch- 
blau in Kugeln, Iufekten:Pul- 
ver, guten Copal⸗Lack, feinen an- 
gemachten f in der 

Bub’ihen Mat. Hdig. 


Bleihwafler (Eau de Javelle.) 

Dieſes Waffer macht vergelbte Waͤſche bien- 
dend weiß, und nimmt eben fo Obft-, Weis 
und GStodfleden hinweg, Das Glas 9 fr. 
bei Joh. Kapenberger. 


10. Rachſten Dienitag den 25, dießß von 
» fräh 9—12 und Robimittag von 2—5 Uhr 
werben im Haufe Nr. 34 Lit. B daher 
mehrere Gegenfände, ald Betten, Weißzeug, 
Bien, Kupfer, Porzelain, Gläfer, verſchiedent 
Möbel und Hausgeräthe gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft und Kaufeliebhaber hlezu 
eingeladen, 








3. F. Spönnemann, 

11. Um mit dem noch Heinen Mefe meiner 
Cigatren ⸗Vorraͤthe ganz zu räumen, erlaffe ich 
in Klſichen verpadi das Hundert Vepita zu 
24 fr., Rheiniſche zu 30 fr., Birginia und 


Java zu 36 fr. 
E@ A. Wolf. 


— 


42, C 137 flab mehrere alte Kupferſtiche 
u verkaufen. 
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Hu mt gutem Lager- 

bier in ber Geyer ſchen Wirte 

(Haft, wogu ergebenft einlabet 
Himmler; 








14. Heute auf Verlangen Kaffet · Partle mit 
Küdlein. 


Zur Beihelligung wird Höfligf eingeladen, 
Engerer zur Gifenbahn, 








15. Heute Schlachtſchüſſel mit gutem Lager 
bier bei Dettelbagper. 








16. Heuie Schlachtſchüfſel. Reinert. 








17. Heute Mepelfuppe. Henkelmann. 


18. Heute Sqhlachtſchüſſel bei Spath. 
19. Heute Shlagifgüffel mit Lager- 
bier bei Knorrt. 


Fremden Anzeige 
vom 19, Dit, 
sr. Dr. Merkel von Nürnberg, 





—— 


Stern. 


sr. Advolat Dr. Scholler von Windsheim, Hr. ' 


Kfm, Kehr von Götn, 
Krone Hr. Kſu. Sebald von Eoblenz. 








— Beriätigung Im Morgenbl. vom 
vergangenen Sonntage fol «4 unter der Brod- 


und Mehl-Tage’in Ausebach für die 


Beit dom 16, bie 31. Of, beim weifen Sech⸗ 
fertipf nit 1 ». 5 2520,, fondem 1 
Dr. 2 Eh. 3 DO. heißen, 


"vereiterang; Maria 25 Sehe 
25.8 ‚ Galäbräune ; 


Familien⸗Nachrichten 


von bier. 
(Bom 10. bis 16, ftoßer,) 
Geborne. 

Brot. Gem. St. Gumb.: Marla Marg, 
Tögterl. des Meibers Hea. Schürlein. 

Rath, Bem.: Johann Adam, Sifaf. des tic- 
ter » uud Srifenfabelfanten Hm. Stadler; Jehanta 
Dorothea Sophia Katharina, Toͤchterl des Wepirte- 
gerichts · Regiſtratore Hrn. Bölfel. 

Getraute. 
— t. Gem. Si. Joh.: Herr Ferblaand Pan⸗ 
ger, Schullehrer, mit —— Babetta Jüdt ven 
ier; — St. Gumb.: Hr. Johann Danlel Relb, 
itth und Branntweinfabrifant dabier, mit Fran 
Gva Maria Hörber, Baftwirchewittwe von Rorhens 


burg ajt, 
Beetdigte. 
Brot. Gem. Gt. Ich: Johann Michael 
art Schuhmachergeſelle von 8* 23 2.3 
M. 18 T., Yungehleiden; Johann Gerz Borabörs 
fer, — 5 50F.1 MR. 


Taglöhaers:Töchterl., 
— ©. Sumb.: Nisa v. A MajersTöckt., 
10 M. 8 T., Geftaiſch; Brau Maria Margaretha 
Stutm, Lehrerss@attin, 33.3M. 4%, 9 
Hirnläßmung. 


Schrannenpreife, 
Unsbah, 19. Oltober 1859. 
Sachũ. Mittel. Riebr. Geſtieg 


——— 





A. tc. UM. tr Ef iM 
Ren 112 5293 512 — — — il 
Baim 1630 8471 56 — 24 — — 
Korn 1115 05 8 48 — — — 3 
Gerd 12 24 2 2 1138 — — — — 
babet 74 72 7 — — er 
Scprannen-Mittelpreife. 
* Drte. Beizen. Gere Haber, 
n Sept. A. fr. * ELCH 
Anebach 18. 1533 10 8 11 66 7 14 
Nürnberg 15. 16 4 11 10 1240 756 
Eich ſtãtt 16. 1715 1233 1050 7 26 
Weiſſenbarg 15. 16 — 10 8 11 7 736 
Rothenburg 15. 15 20 933 1048 624 
Bayreuth 15. 18 6 1242 1254 9 — 
Bamberg 15. 17 3 12 8 1294 21 
Würzburg 15. 17 2 12 — 1161 647 
München 15. 1554 1038 13 7 74 
Nörblingen 15. 16 29 10 41 1039 6 56 
Lindau 15. 1840 1316 1425 — — 
Kegens ib m u u m um 
nt 16. 1539 11 4 1111 88 
Augetarg 34. 1755 11 6 1215 7 % 
Landshut 45. 1345 938 1152 740 
Bunjenh. 13 1536 1039 10851 648 
Börſen—⸗GCourſe. 
Dapiıre 
Brantfart, Dit Dit. 
17 18. 
Bayer. 4'/,%, Oblia 99, — 
40, Abl.Rente —9 
Dei. 5, Rat.Mal, 61, 62, 
„ Wr, Deeiall. 669 — 
UA * 50'/, 
„ Bunl-äh 861 860 
„ Grett-Bextuh, 186 197 
„8, Si⸗⸗i⸗·iſead 250,9. — 
Pt. 1824, — 
Leipziger Sredil⸗ Alt — - 
Bayer. CfibaharMftien 100, 100, B. 
ton. Ber. 8:30 132°, 1825, 
Barbahus Kltten 818. — 
An⸗b. @unzenh, 7 f.rknnfe 8%. a®. 
Wiener Wechtelburie 9, »', 
Bien, on. Olt. 
17. 18. 
LA Rat, +ixl, 78 77 7, 
w, Real 72. Title 
N, Metall, — 
Baul · Atnes 902 898 
Sirvir Baur Kftien 206°,, 205 da 
Rorbbahm-Mftien 162098 1820%,, 
Dosanı Dampfichtff. Mir. 40 
Ragsburger Vechſel 109, 103%, 
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Gigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. 


Deutſchlaud. 
eeastkfurt, 18. DM. Der Bundespräfidialgefandte Frhr. v. 


au⸗ iR heute wieder hier eingetroffen. Auf 20. Ott. if die Wie 
‚dereröffnung der Bundesverfommlung angefegt, (ärtf. BL.) 
Amtlihe Rachrichten. Ge, Majeltät der König haben 
‚ber von dem Herrn Bürflen Johann Arolyh jm Echwarjenberg als Kirdens 
palten "für den bish. Pfarrer im Herrmaheim Gotth. Uman. Friede. Weillon 
ter eftellten Yeäfentotiow auf die prot. Yfarrei Schnodſcheabach, Det. 
Burgba die allerh. landesfüritliche Beflätigung eriheilt; — die erled. prok, 
Miardelle zu Bunderöweiler, Det, Winnweller, dem Pfarramtsfandipaten Br. 
Märder von Franfenthal, bie eıler, prot. Bfarritelle zu Grofbodenheim, Def, 
Fraaltathal, dem Pfartamtsfandidaten Karl Aleramder von Rothſelber 
Tleden; — die fath. Piarrei Dillishaujen, Lay: Buchloe, em Prieder Beont. 
— r, Vfarter zu Baierseied, !og. Dbergänjburg; das Seneſtzlum Unter 
Landsberg, dem Urleſſet Matt, Wirth, freirefignirten Pfarrer 
mer ju Mindelheim, übertragen; -— den Übertelegraphiiien Joh. 
afp. Meyer in Nürnberg, jelmer Bitte emtfprehend, wegen nadıgemwielener 
"phoficher Aunftionsunfählpfeit vorläufig auf die Dauer sines Jahres In den 
Rubtkand terten Lajien mmb auf die Oberielegraphiflenilelle bei der Gtation 
Aaiaberg den Dbertelegraphiften Friede. Herzing ia Ulm verfept. (R. M.3.) 
Münden, 18, Dt. Die „R. Münd, Big." ſchreibt: Die 
in der deute erfhienenen „Ag. Big." enthaltene Nachticht über die 
Grtranfung des c. Gtaatsminifters dehra. v. Schrenk muß dahin bes 
dytigt werden, daß derfelbe durch das leichte Uawohlſtin, welches ihn 
-befalken Hat, mit gehindert iR, Die Geſchaäͤfte fortzuführen. — Gin 
alırhöhkes Mefeript gibi Fund, daß Se. Mal, der König allerhöchſt 
gu genehmigen geruht haben, daß die Grau Bürfin Helene v. Thurn 
‚und Zogis den Tuel: „Königliche Hoheit, Herzogin in Bayeın,* fort 
führen dürfe, 
MDberammergau, 16. DM, Gin Jagblag der vergangenen 
Bode überbot den andern an Meichhaltigkeit der Beute jomohl, ale 
an am herrlichem Wetter, Cs murde mit Ausnahme des Mittwoch, 
den allerhöhiten Namensfefte Sr, Maj., zu welchem die Königin id 
«bieher begeben hatte, jeden Tag ein Jaadbogen gemacht. Gr. Mal. 
bat-im Ganzen noh 36 Bemien eılegt und am vergangenen Donner« 
‚flag: in eimem neu eingeriteten Jagdbogen ſchoß Se. Maj. allein 24 
Städt und Baron v. Leonrod in demfelben 18 Städ, Als der König 
die an dieſem Tage vor ihm im einer Reihe aufgelegten Gemfen fah, 
äußerte er: „In weinen Leben babe id eimas Achaliches nicht gefehen 
und midt gehört, und man wird «6 wohl auch nicht bald hören. Sol- 
a6 Glad babe ich noch mie auf der Jagd gehabt.“ Während der 
Jagdtage wohnte Ge. Mof. abwechtlungswelſe in den Brunnenfopf- 
und Bürfhlingsjogdpänen. Ihre Maj. die Königin traf am Dienfag 
in Oberammergau ein und begab ſich am Mittwod früh unter Fuͤh ⸗ 
zung dee nt. Borfmeißers Hönig auf die Bürfglingepütte, woſelbſt fle 
von Gr. Mof. dem Könige erwartet wurde und mad kurzem Aufent- 
halte: im - Begleitung der hoben Jagdgeſellſchaft Äh auf den Brunnen» 
sBopf' begab, Hier wurde dinist und bei Nacht und regneriſchem Wet · 
der mit Fodelbeleuqtung der noh 2 Stunden abwaͤrte gelegene Lin» 
derhof (aicht Lindenhof),. mo in dem Iagdhäuschen und dem Deko- 
momirgebände bes Bohlenhofs zur Aufnahme Ihrer Majefläten Alles 
nbereitet: war, begogen. Geſtern folgte der König feiner erlauchlen Ge» 
ahlia nach Partenfirgen. Morgen wird Ge, Moj. zur fogenannten 
‚ Rofeljagdb hleher kommen und am Abend noch in das Jagdhaus Im 
der Halbammer-Waldung ih begeben, um in den folgenden Tagen 
Sixſqlagden abzuhalten Die jede Erwartung überſchreitende Jagd- 
»beute won 147 Gemſen IR wohl hauptfählih dem Umfande zuzuſchtei- 
ben,: dop im vorigen Jahr wegen ſchlechter Witterung die Jagden nicht 
abgehalten werden fonnten, und deßhalb werden bie berühmten Rips 
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jagden bedeutend gegen Die hieſtgen Im dieſem Jahre serd@teisen, 
(9. Abpjtz. 

Die N däwerdefade des Prof. Schlemmer in München. 
Unter diefer Ueberſchrift bringt der „R. Kor.” in feiner'Rr, 536 Fol 
gendes: Münden, 15. Det. — ber durch das jepige‘ € Staatd- 
miniferlum des Innern erledigten Beldmwerde des qultet Profeflors 
Dr. Schlemmer, welchtt ſich megen verfafjungsmidrigen Gingriifes 
in die perfönliche Sicherheit am die Kammer gewendet hatte, if Wols 
gendes der anthentifhe aftengemäße Inhalt der minifteriellen. Ente 
ſchelzꝛung, hervorgegangen unter Berfammlung und Beſchlußfaſſung 
des Plenums dieſer hoͤchſten Stele: Das hohe Siaeatomaiſtttium 
erfennt das von ber f, Bolizeidireftion Münden im Monat März 
1356 gegen den quiesc. Profeffor Dr. Sglemmer eingeleitete Vet— 
fahren nit als gerechhtfertigt und ale grapirlich ind:m „a) die 
Anordaung der getroffenen Hmangsmafregelu erfolgte, ohne daß 
vorerd vie Gefährligkeit des Dr. Schlemmer in genügender Weiſe 
Fonfarirt ward, und indem mamentlih vie durch vorliegende Anjel⸗ 
gen dringend weranlaften weiteren Erhebungen, ſowie die wieder⸗ 
holte ärztliche Unterfuhung desfelben unterlaffen mirden, und b) in« 
dem ferner auch der Vollzug der angeordneten Mafregeln eine Nichts 
beachtung der hiermegen belehenden Vorſchtiften, fomie der durch 
die MWerfönlifeit des Beſchwerdeführers ſelb gebotenen Rückſichten 
der Humanltär erfehen läge.” Wenn num auch, fährt bie höchſte 
GEntfpliefung fort, aus dem gepflogenen Erhebungen ein Gruhd nicht 
erfehen mworsen if, die von dem Beichwerbeführer beantragte firafe 
rechiliche Ginfhreitung gegen die betheiligten Beamten zu veranlaffen, 
fo wird hingegen der 8, Polizeidirektion Nündenm wegen dis 
in dieſer Augelegenheit eingehaltenen Verfahrens nie Mifhilli« 
gung des unterfertigten 8. Staatsminifleriums ausge 
drüädt, Was die in der Sache dem Beſchwerdeführer ermachfenen 
Kofen im Bitrage von I59 fl. 17 fr. betrifft, fo wurde vom k. Staats⸗ 
minifterlum der Müderfog der von Dr. Schlemmer füt bie‘ Cjomit 
als ungerechifertigt erfannte) Berbringung in da® allgemeine Kran- 
tenhaus gehabten Auslagen zu 10 fl. 40 Fr, fowle bie Uebernahme 
der Unterfuhungstoften auf das f. Staatsärar ausgeſprochen, jedoch 
entf&ieden, daß bie weiteren Auslagen des Weichwerdeführere Im 
Betrage von 148 fl. 37 kr, welche ihm auf feine Befhmerdeführung 
etwachſen find, mad den befiehenden Grundfäpen auf das Merar nicht 
übernommen werden Lönnen. — Das ift der getreue wefentlihe Ine 
halt der Minifteriafentfhliefung, (Weiteres folgt.) 

Baden. Karisrube, 17. Of. In Bolge des Gomcordatse 
abſchluſſes haben mehrfahe Drdensverleifungen fattgefunden; unter 
anderen erhielten Garbinal Antoneli und Cardinal Graf Reifach dem 
badifhen Hausorden der Treue, der päpflicde Unterftantslefretär * 
die außerordentlichen geidtihen Angelegenheiten, Joſeph Berardi, 
hielt das Großfreuz, der außerordentliche Geſandte am bayerlſchen "sol, 
Sehr. v. Berdheim, das Gommandeurfreug dee Ordens vom Bähtinger 
Löwen; während der Papk den Geheimrarh v. Stengel mit dem Groß⸗ 
freug des Piusordene, den Oberhofgerichteraih Dr, v. Mofpir mit 
dem Saal oe des Oregoriusordens detotitie. (B. Bi.) 

Sädf. Herzogth. Eifenay, 16. DOM. Der in Frautffurt 
gewählte Ausiguß dee fogenannten „nationalen Bereing“ befindet’ fi 
feit gehen hier, um über feinen künftigen Sig, über va® Kaſſenweſen 
des Dereind und über deſſen weitere Organifrung Beratung zu 
pflegen, Dem Bernefmen nach if Koburg zum Domizil gewählt. 
Ee find jedoch nit ale Mitglieder des Ausigufes ammefenb; 16 
fehlen darunter Mey aus Darmfadt, Ricfer aus Hamburg und’ Brä« 
ter aus Münden. (Br. 3.) 
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Brincip der Allianz mie England kamen in Widerſpruch. 


mung in der Auffaffung erzielt werden, rach welchet fidh Pie Diedfeitigenfthten für ten Bapit und der politiihe Gntihluß, Sardinien nicht 


MAhty * “Ben? Sunte ekmiren werden. Die f, Megierung bat 
‚darauf Über dfef?; Tenitiilufgeig/den deuticen Buntesrrairgpnge 
„iheilung: angeben: laflen. «...- ... Bird 
Yus-Beniiny 17. Dfto, wird gelärieben: Der Prinz Megent 


begibt Mb üöbermorgen LAbendo in Begieitungnbes-Miniders der ans. 


wärtigen Ungelegenbeiten, Fihrn. v. Schlenig, vach Breslau, wo 
Kalſer Mlegander ron Rußland am folgenden Tage mit dem Zürfen 
‚Bortiäaleh, von Worſchon ‚aus xintteffe n wird. In, diplamatiſchen 
Kreiſen jhmeibelt man ſich mit der Hoffaung, daß fie Irſpel-Allianz 
‚neliben Preußen, Rufland und Deeeich, m —5 — Wilbelm 
HE, in feinem, Teſtawent ala eine volltiſche — aten für preufe 
„fen, ewufahl, wieder bergelelt werde, . - — 
3Deſterteich. Wien, 14. Olt. Der In lihier Zrit in Oeßer⸗ 
el. erwachte Geih wanifelirt „fc bereits in drti Warteifpadtungen. 
‚Die eine fann ale. die. jogenannte Hofvariei hejeine, werten, au te 
‚sen, Spige cin geißeoßer Beinz ücht, weißer, zwar tom, Bortihrill, 
„aber. dm Hinblid auf ‚Die, Interefjen Den Ariane, belbigt; die zweite 
‚Partei geappirt Ah um ein geitreides. deu jünneren Generetion an 
‚uehöriges Mitglied des Meicheratte,, .mehhit Tan Arüipebengsu Ter Zt 
‚unbedingt huldint, und endlich Die drisie, Bacigh ‚urfenmt eisen belonus 
‚ten Eizptiefter piß ihr Oberhaupt, und pupsmmt jere. Wuferung im 
‚Sinne der modernen Anlsopungen, Die Ufreuräbnte ‚Bari id nid 
‚unbedeutend, werbält ſich zwar jeht ned, ill, aber with kur aerlünıe 
‚ten Zeit ihken Ginfluß geltend watın..— Der Brite ven Vilofranca 
‚bat wie ein Zauberſchlag ;opf. den, Züteßen,,, nomentich tie gräceltart- 
ſchen Bropinzen der Türkei singımirte. Der Sultan. het Diefmet weft 
„von. Sgiten der Mobametacer zu fürsten, ols won tem sont ungehile 
digen „Blapen.:" Welke, Ummanklung id wir deu lehitten geicshen ? 
‚Nopoleond Hand if and -bierkei in, Eriele, Webe, wınn ter Krug 
‚noeh länger angedauert hätte! Sgmmtliche jleviide Pırrinzen unser 
türfifäer Botwaͤßigkeit hätten Ab erheben, ‚und, ihre, Ersmmgenoffen 
dieſſeus der Donau und.der Save mi ia „farigenffen. Die Bäten 
Diefer® angedenteten Bewegung tagen .in Napgleond Hart. Gin Wint 
pon diefem Manne, und die Glaren begeben ih, zur Mabe, Miteld, 
„Danilg und Gufa eıfennen pro forına. ten Eulian ale ibreg Ehup« 
heirn ou, .ober betrachten den Irpngojliben Kaier alt ihren rigentli« 


Ken Poientaſen. Man fagt lager, tab. Ewa, ielne Antwort äuf din , 


großßerlihen German von Paris ker rehigigt erhalten baben fol. (U. 3) 
ch weiz. Zürich, 19. DH. Gehen Abende zweiltüntige 
„ franzöfihsöfereihiihe Konfereng. Bei Uslerzeichnung, des Vertrags 
‚war der Bertreter Diemontd nit anweſend. Bur Ausmetslung der 
Vertraͤge kebren bie Geſandten in drti Wochen neh Zuͤrich zuräd. 
A298) Hauch ’ u 
Italien, General Favit har folgenden. Togtebefehl cıfaffen: 
„Dffiziere, Unteroffiziere und Geltarn! Tie mir übertragene bebe 
Miffion begreifend, den Feind zu belaͤmpfen, der. ed wagen würde 
unfere Unabhängigkeit anzutaden, und die inuere Ordnung mit gleichet 
Entjhloffenbeit aufıcht zw echaiten,- ernauute ih ben General. Ribotti 
‚zum Kommandanten der Truppen der Stott und der Vreriug Parma. 
„Wie ich, ‚fübltet Ihr Alle tiefe Getiäftung über Dad ‚zu Parma Begins 
‚gene abſchtulicht Verbrechen: ein Verbrechen, welhes Den italienſchen 
„Nomen bejubelte und .jcde militöriihe Mocht poralyfren würde, wenn 
es fidh wiederbolen oder unbeftrefe bleiben würde. Das Laterland ver» 
theidigt ſich im Aawpfe unter. dem ab:enten-Sumante dis Soldaten, und 
auf dem Schlachtfelde muß, ter Jialiene dem Kot gehn urd erhalten. 
‚ Euere Generale, welche für Greißtit mon Unakbänginkit dieſe Kimpte 
gelämpft, weilen jede Handlung. jede Thet genen -Geirg und. Gerede» 
‚tialeir mil ‚Deragtung von fd. DMotena, 17,.0 Der Generäle 
Lieuienant Banıl,* | In 
j Fraukreich. Ueber das. Verhaählniß jwiihen dem 
‚sömifden Stuhl und bem Kaijer ber Krongofen, 
Baris, 12. Da. (Schluß)n Ga muf Acdermann ſich aufträngen, 
doß Mopeleon MN, in ‚ter itslieriigen Socht feiner alten Konſequenz 
„mict eniigracen Bat, Seine Maitinter Weoflomation und der plöp- 
tie Briefe von Villofranca And zwei Gegenläße, denen ſelbſt Graf 
VPerſigny den pſychologiſchen Widerſpruch nicht abflreitet, obgleich 


vergrößern zu laſſen, fielen 


für, ODeſext tich uk in, „tie Sale ’ 


a antererfiitg ‚traf die Schwierigkeit, die Hatienifdhe-- Frage zun-Iölan, 
I rw ri 


Unmshhläldt, durch eine bewafftiete Meflouration dem Mrieipe 
des allgemeinen Stimmrechte, ber Quetle des eigenen Fatier!, "Sera 
htihleh,. ins Geht, au..iAlager,. Dad, Dränaen, Ruklande auf” dt 
Kongreß, das zäbe Veio ia London wider ter energiſchen und Font 
fühlihen Ausführung der in Villofranca unterzeichneten Bräliminarien 
entgegen. Und wie das Zänglein der Wogſchale in dem MWerbalten 
gegen Deiterreice Mwäntie, ſo ſamantte a8 Außlin Bezug auf das Ber» 
balten gegen Mom. Der Hetzog von Grommont hatte den Auftrag, 
ten Park in wnofflzielleg Watt für in Wanſche der Legationen zu ae- 
innen. Der Derjog me die Fiadte, Seine Unterredung wit Vius IX. 
die ich Ihren, gles Miete, IR tine Thatfache, Pie iin Ghrgelorählbe 
beitreiten wirt, Wine Zeit ng ziarbte man, Der Kergog’tierbe dekovonirt 
wertef. ‚Mon Fam dom ven Ara ur. Mun tritt af der Delm⸗ 
Ichr.non. Vissip ter Erzbijchet von Bordeour dem Kaiſer in yrrtwärs 
feier Weiſe entgegen und bringt ibm einen patenlen Deweid.,von, feine 
Geſnnung. Ba’ bitte die Meder Noyoleon -ganz’unnorbereitet:.grum- 
"Tip, Abet der Erzbiſchef, wer zum Hefe in gäten Pötiehingen "neh 
‚med von ter Kaiferin einer beionderen Werkkrung ſich trfreut, Meß 
turze Beit wor der Feierlichleit feibf.den Koller won. ſeinet Inſtulion 
und Dem ungefähren Inhalte ſeinet Anſprache unterrichten. » Napoleon 
"ar, ' mie Shine Umgebung eraäbtr, ſictlich und zwar unaßgeebur übers 
‚roicht und Fonzipirte jeine Auwort mit dem Erayon {h ter Kınd, w 
ibei dem fo Tebegewandten Kaiſet nur bei ;auferordentlicen Gelegen 
Epeiten fahfintet, Dieſe Rede, über Die gang: Warte nfide beute den 
Kopf jerbrit, iſt nun eben To Roppelfinnig wie bie bekaume Rede, mit 
welger er im Febtrat das Korps Pegislarif eröffnen; fir” it ſchwarz 
“uns weiß zu kemmentiren. Cie ift ein Autſchub. Der Katfer will vie 
Hand für ten Kongrif frei bebokten, ° Mittlerweile Pie IK- unter 
feirer Gewochung. Gine franzöffche Eekorte begleitete ihn nah St. 
Gendolfo, und mas ter Dipiematle beſonders auffält, ff, dak- der 
franzoͤſiiche Boribafter in der Nähe des b. Veters bleibt, Es iſt ſonſt 
nit Sitte, daß das dirlewenſche Korps wäbcend des Fandaufentbatte 
des Dopfles im feinen Heibfrefideng "itm naht * madfelgt; ar. 
Oſidtich. Vol.) 2 BES FERN 
Paris, 17. Oft. Der General Daßotmita "wire Hedte zum 
jweitenmal vom Kaifer empfangen, mit ihm Die Äntitelttätienifge De» 
pilatlon. Dir allerdings "ehr berößlafflende Empfang fol Die Soff - 
“nungen ber leßteren nicht gehoben baden. — Der Mirfpoll' Vaillant 
hlicht den ihm abvrrfangten Vericht über Sralien mit der Verſiche · 
"rung: Ordmung und Giäerheit im Mittelitatten Mrinch’ ir dark ine 
“frongöfiige Occupation bewahrt merder. Die Occubailon erſchelnt auch 
nothwent ig, um den Vollzug der Gongrefbefhiäfe zu ſichetn Wiel⸗ 
Teiche laͤt ſich Fraukteich er vom Congreß dazu anffordern / wodurch 
6 ſeine Veranteoritickkeit verringern würde. — Ir St Cloude wurde 
beute in ehem ayferortentlihen Miniterratbe das Krlegeproie® gegen 
Chlaa definitiv genehmigt, Die Shifiäfradter, milde mir der Megber 
rung Gontrafte abgeſchleſen boben, erhielten die Weifung, ſich In ber 
Röntiger Bereiufhaft zu halten, wm “ihre Seife: hlanen- wien‘ Tagen 
audlaufen zu Laffen. — Dir Zufammenfunft zwöſchen dem@Peinydn Ru 
„pelcon und —— Bilteria auf dem Brrat Waftenn, unit ahoahe 
ſtan. {X 5 er »ı3 — 
WvWoris, 17. DM "Der „Ami dr a Religlon“ zeigt any; 177 
„Ibm weitere diſdefliche Grloffe über tie gegerieärligr Lage Ver Danke 
jujegangen Irten von den Piftöfen von Fogon, Angers'und Edarters. 
Berihledene Blätter, fo die, N, 33° tie „Limits br 
ten in Kortefpordenzen, die belle aus Warte, tbrils aus Turic de · 
tirt wären, Die befremdtiche Nechtict, Frankreich babe im Sinu, von 
Viement eine Krlegsehifhitigung ju fordern',;* deren Betrag von ehem 
"platt beffimmt ats At auf SO Min, Fire. kiſgrfend ange eban wer» 
den wor. Wie die „Rölr, Zig.“ werflihert, terlangt Kaſſer Nopaeon 
Diefe Eriſchaͤrigung dicht für feine eigenem Krienatoflen ,- ſouderu für 
Lieferungen, die dim fordiniihen Heer gemacht worten And, Melaihm 
Ürmeebedürfniffen, ıheils an Voritüfften in baarım Gl: Dieisyuh- 
forderung bettage 60 Mid, Branfen. TAT nt -Pry 
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X bei ‚fernerer hebaı ung 9 ort, unteren d 
oh „wirder aufgehalten, . Won venfe fh die Hazupe, der alle 
d, Alter —6 Reife! Mehrlage 5 Unterfadungen 
bilen — Walt unter anderen, % Fond; de; age wenigfiens 
hr "enge 6 Dil muiß dig, Paten. n. Fri ‚Gefahr 97 
"fein mul, bemeilen Die, ——— * 
Bari, .19, Dit, Man Sagt: der Mohitent. werde Ingijen den 
Vann ihen Branfselh und Piemont ‚brinden,,,, Geruccien zufolge 
iäre' eine Verſchwdrung iu Neapel enidedt ‚morben, „Ol. 3). 
Großbritannien. onpon, 17. Dt. Wılnz Mapoleon je 
wird heufe den „Brent Gaflern* beſuchen und. bort.mit, ber „Königin 
Milioria zufammentraffen, welche ufäßig heute —— ‚den „Great 


Eaſternꝰ beſichtigen· wirda 

gar Koafantinopet, 3 ‚of. Lorigen Somfaz 
iR Tſcherteß Hufen Palo, Gouverneur von Ahrfalien, welder an 
der Spipe der Verfhmdrung fiand, hier eingebräht werben, er‘ * 
"wurde von einem daziı Fommandirten Si Pan von Lorifa, abge: „. 
bolt, geſtand feine Iheilmabme und fol} Dean. bieder. . 
Den Beine eh har bat KE ppm keinem Geburtelande, 


ten, aber immer erfolglos, Wieleicht ergebi's darum —7 © 
Schon td rin (Befehl vom Miſe Palin lerabiigtn, Meintk‘ Altrrtdien 
mehr iu höheren Uemtern, zu ‚befördern, 

" Dera,i8, Of.) Die! — ———»—»» — — —1* nur / 
foriwäbrend das KYageegefpräh ber 37 er 
dern nimmt jeßt fogar mebr.alsd om anfang ie. Rip 
@rohheren din Anſpruch do ſich die bereils gemeldete Befürchtung, bes 
treffs det Morgmeinumg dichtes Momniloıt® in den Provinzen, vollfemmen 
ehtfertige) So ih mum der berühmte Tſcherkeh -Hufein Peſca ger 
fangen bier eingebracht uhd fipt drüben in Kuleli, wo er der Linter- 
fudrengsfommitfion ungermeitt wiel zu ſchaffen macht; er rühmt fidiiı 
„night. bloß, feines Unternehmens, er wagt! «8 fogar ned, - drohen. 
Is feinem Verhötam- lehten Dienſtag, welches Ali Paſcha in 
spräfidirte,; ſagte er: „„Iades- Haar auf meinem Kaupie if gezöblt, und 


wenn id) deren nur eines-hire verliere; forfteben in Rumelien. allciatt 


2 ein War, weni 
Feind ale ii And And aller Limseridblei mar KIREHE 
mebrmal Hönemm“ aAnt Acurven ER IR RR off, 

Ölterung, ; 

ferung n 


Medion ;Henking’ihen Haufed auf der Anlage begonnen, 
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vegan Bandel. und Werke, mlinm mDo« 


it ann ſtrie — —*8* 
* a, den, 18. Don. "Die Yröffnung der Ofisahn , —324 
reſp. Landahut, über Regenaburg nah Nürnberg, fewie der * 
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bahn von a a wir an du mod gu ber 
a A * Knte, win 4 Der» 
en — e Bed indes 
a 7, MRmbunheift Miktaas, Idik 
in Nürnberg ein; der ameite wirb Bons klar Made 
Ann Abende : 7.4. Mo eintreffen 
and, dep. 5* ——— noch 
1, 10,40, ————— Baht, ma Menden 8.4 
— u De Augang, dee ertten Men 
genoburg es 2 ittags und, in-Mäuchen Abende 455 
edlen ‚aeht. um BO Matte ef Regende 
via a um; 14.25, in einfrefleme« Wußerdem: gebt nach 
eden Morgen von, um deinDenionemung made München, 
—* zes in Anihluß, au, Bin ũgt avon nd mach Münden und 
mberg gweh Berfonenzüge ,, ein: anmwilter undnein Güterzug: aeben, 
— ‚Dit, (bupfenseriät. 
gt 8 
€ f 75fl. vom 
Martte Tann — sn Ser Feuerdürre 
—5 Er 55 Ar 
—A —A act BAG: DIE 
— —* wieder ihre finfende Ten« 
en als in Schmwaßingen, 
Ye ng ya “ * —— —** (ch 8* = 
rd ah air 7. One 6 Ußr wurden bie 
erien Urbeitengam AR Heidtiberg · Würzburger Bahn in der Nähe des 


Rimmenden og nähen Monats, Batıfinden. Die Fahrordaung 
bon: 

«4 ——— hurg un 

ne 2. aba 
MRüwnberg weiten geben mai er 

Ai 
rabyıga enielat des aaene -6.3un er, trinft an Re 
burg ein und, hoc amderm Wargen BuA2ıeie 
mo er Pr 9.5 eintrifft, Auf der Stughe uſelboriag · Stra ubjng wer 
Fa! „bieleı Eues; ‚im unarläbrsrinen halben Stunde zusütlegen. 
r nur fhmad * — Prei 
—* — fitäten von 50-80. ı a 
— ie Bi: Aifdhgründer 
& * AN eröbruder zu 
it 
—8 dort 
von 
Eringenditen darfe- —— Sobold die fer Eine 
gebt. (ür. 
Breudenfhäffe vom 


em 
nt übrigens vor» 








-30;000 Albanefen bereit, mid zu rachen und-mmferen für -jepk:wer-, ı berband. 2* raten. ni Iırded nyinachıd Hrlndlir nd Sue 
-eitelten Plan dennoch in Ausführung zu ‚bringemsenölanbs ja mihhi eh nen 7 nslap Su m Di ni 
daß ich fo guſwillig Euch in Netz gegangen wärd, wenn ich nit der .4 ‚n.... Mm TEE LEE * 


floten und frohtu Ueberzeugung wäre, dah der Ball meines Kopfes 


"auch den Der Curtgen, und namentlich den unſeres — wit varh Ur 
That Ra 


‚die buichläblide Wahrheit diefer Rede «— - Sultans wügenbiitith‘ 

Rip zogee“ Und fonderbar, di’ dit ThotAo wie er, ſprechtn faſt aut 
"84 Hauptangetlagten, Feiner: ſucht ſeine Aber zu beichönigen, keiner 
zu. leuggen., Alle behaupten, daß ihre, Abfiht fein Bluibad, fondern 
„bieß eine Berbeflerung des jepigen MR — — war. Alle er⸗ 
Mären doß ſit mil dem Gulten, dem fe uner 
vorwerfen, unzufrieden find, 


"fanglie, bier eingebragt, Fi u e als ausgemabı,\ 


wenn nicht beuiẽ fder, Woido, der Statthaltergon Geiyne) 
eberifans gefangen hier Per oA 


ihdem er vom Liva, das beißt, vom 


te Beldoerfhmendun R de N 

Anset dieferniHufleln Paita von —R PR a ne vr Shmidimiibsihe 

ien wurde au der Balda, und Binenlyeuvernew en SA es 
tier i 203 


Während mun diefe Berfhmds Im ver K. RotImannTen Yudhe 
zer mit eifermer Mube ihren Schickſalenentgegenſehen wide ſeibſte mit woöorin oillg” die bei Diefem Untife 
der Ausfct auf's Shafföt'nod zu ihopen wägendtrhar einer -Abrer Sironfte'7e) onihalten 


rigade⸗Gen⸗ral zum) Ferit ( Ot Fode in Au 





ſſch ® ®. y it Ba 
* RR 3 Zr‘ Remils für die Giillerfrier dat 

"allerböären" Dila um die ee: die- Beier, Rat 

im Odton, in dem weit; genänmigeseniduindngerigmeierem fi 1Hofiheater 

"veranfalten zu türfem amd man hofft, sdab:/kiffelberdiäbald werde er» 

1heilt w amd nt erde 

ableeihen: Wenehresgut dei; feligemmih- 


itipeilung willfemmen fein, daß in den nähen Tagen eine „Be 
Hiatlihe Bejhreibung der Enthällungsfeier am 1% 
Dt. des ihm zu Dinkelabül erridteten Monuments* 


Mae u Ze 
Dee 


fett ieh 


Kollegen, ber der. Arjhlag denumzitte Beteind:feimen Lohn erhalten, üpefarddhnd Din Hroßch Turin‘ für ei “ 
€ aeßhtg" würhensen — * —— 
* 


viſionar) ermammt wurde, 
bahtı der Feſtungen oder Boris vom Bosporus. ="Iarı Bafizehihobin]' 


aber die Muffsläfe, welde die Unttrſuchang berelts hegeben bar) ht vwerden Ay 


Es iR Dich Hufein WMalcha der Rominakie - Felke Mh Denkeal in dem weite 


Verehtir gu 


ei 
Dee dir Eu ir Squllehret —— 


dog wichtige Reſultate gie, und wien leht als fichet verbütgte wirdon ler Omi Ja fen hatt nd Ah * 


oll der Ereßbert durdaussnidt imelt gemehzt Heim, Gabe Für Mecht 
ergehen zu laſſen, fondern ſoll feſt — in „.ein blutigea Bel⸗ 
ir are Aal, nie jeit Telnet, meanglafihrigen Regierung zu Aatalam. 


nn son — 


"fe Be, Kr langen; Tvrihin” Darm, "in" * 
in der Auf, ‚den König geſunde {ih inälfen > N —22 
Ban» Qulcitt a eriamgenp hat Ahım gelingen 


er ge nad nos gulnik dam ; Dur E mug 


Peg weräßer ee ne, fee —— 


nen 
[a er A ‚4 
hd —8 sie ) ‚3a 'd'n 7 
EruTe TE Wenagseiugn bene / 
3 Anob ach, DM: 
mit N — 20 Jahrt alt, ——— 


wegen Wergebemb ‘der Widerfepung at Beim Miurkläfter 
her Sky dort: w elmet dreimenanliden — gel@ärften 
Grfängmipkreft <- 

2) Hardt GeHy, 89 Yahre alt, lediger Schuhmachergeſelle von 
Dinkissafl,; zu wegen Dee durch Wällengebrauih erſchwerren Vergebene 
ddiperverlehang nt Dein Strumpfwitergeſellen Cork Brander dort» 
AEbR;  werübtiohne Meberfigung ud Votbedocht in aufwallinder * 
dee Born; zw einer Im einem Bwaugdatdelus hauſe zu erſtehenden Gr 

fi von 6 Monaten’ — und 

9) wiifibetde Bilder, 98 Yahre aM, ledige Dienfmagd von 
Girfphtonnd, wegen des Burd Woffengebrauch erſchwerten Bergebens 
der Körperverligung, verübt mit Vorbedocht an’ dem Dienfiineht Gg. 
ig; - Brderer vorrfelb®, zu seinen doppelt geſchai ften Befängnifftrufe 
u 4, Monaten — veruripeilt, 

gerne Formen zur Verhandlung: 
—— an Dt: unterſuchuag gegen: 1) den Maulmurffänger 





Bond. Häfnteim von Shopfloh wegen Berbiehend des aut. 
Berantwortligger Redakteur: 3. @. . Meyer, 
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Br J efkaſten. 
7 Bur Gaobeleun hung. Bekonntlich verbrennen bel den Be 
Nuodtumgen nur eirca zuel Drittel des Gaſte, w  beinabe ca 
Hrhttel umwerbrenmt durch Die Brenner enfweiht. Um Diefen 
DE Hefehrigen, {dire man ganz lanpfam ein Meffing-, oder 
vrabtgeflegt von circa einem Barken Zolle im Geniert mit ga az 
nen Mofhen unmittelbar auf den Brenner, Nr wi) 
das Gas bei’ volltommen geöffnetem Hahnen fo vielmal veriprilt, al 
Maſchen des Geflegie die Orffaung ded Brenners bededen, umd fanı 
fomtt won der Flaume gang ergriffen nnd verzehrt werden. Wolgeriä- 
tig ober mund erfahrungsgemäß wird dadurch aber au Die Blamm 
ſeibtt um ein Drittel größer und heller, fo daß mittel der amgegehe 
nen Ginrihtung eim Drittel Gas erfpart werden Tann, ofıte bie Ei 
leuchtung felbſt / aur im Gertngfien zu [hwächen. 
& 7. Falk, 
Anmeıf. ber Meat, Ob bei dleſem Verfahren mit ein 

enifleht und dadurch der Röhre doch verbältalämäßig mehr Bas Ber wir! 
Jerenfalls id die Sache von foldem Belang, daß ſie mebrjeitiger Proben m 


Berjuche wert ih. Das Morgeablatt if gemme bereit, deflafls jgewennem ji 
Hirt Refultate defannt zugeben. 










Defauntmadhbungem. 


Ansbacher Aus 


ſtattungs - Anflalt 


| Die. biäherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten beabfichtigen, 
werden erjucht, die Beiträge, eritere unter Mitvorlage ihrer Aufnahmsſcheine nun- 


er ungefäumt zu berichtigen an den Caſſier Lieberich. 


BRessour 
Samſtag den 29. Oktober 1859 


Ball 


9. Mittwoch Abends verfcpied unfer keher 
Bruder Lorenz Püphler, Meſſtuggichet. 

Die Beerdigung iR Freitag Nacdhm. 3 Ur, 

Anebach, ven 21. Dftober 1859. 


3 mei dm arten Sale Bei. Meibı auf! Dtm nam Ei. Die trauernden Dinterblichenen. 

si iR mia vie Wafang 7", wm 2* 10, Eine mieffingne gut erhaltene Arbeitte 

R ß Die Vorſtandſchaft "fampe mit Gturp von Milchglas und rin 
— —— nen 





und. Präparate 

aus der rügmtihR befannten Babrif in Nemda;, ale Waldwollſtrid zarn, Damen · und Herren» 
Nachthauben, Iaden und Hofen, Watten, Flanelle, Korkſohlen, Delfeife, Haarble, Vomaden 
u.T.w. Halle Men, Be an Giht und Mheumatiemus leiden, ju gemeigter Bedienung bes 


tens empfohlen, 





od Alittergeidhmeters empftehit fein Lager ih 


Friedr. Adlersberg 


am untern Marti. 





— 


Steinkohlen für Shmtedrfiuer, 
Pechkohlen & Evafs für Dfenbeigungen‘, 


ſewie · euch fein‘ Lager im allen Sorten 
oa Brand, 


Bi 


—— — 
Breitag den, 21., Den Zweimalhundert⸗ 
täufend, Thaler. Bofe mit Grlang.-in 3 
E Apıkeilungen von D. Kaliſch. Mufit nom f. 
nARORRHFFCNE Bölmig, 
Marie Rofner, 


‚Die in der fgl.ı Landwirıhihefie- umd 
Ella eingeführten Shutbüher ım- 
DE, zu bildi gen. Breifen 


cart. Junges Brhbandlung. 


Gigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbag, 


atueſter Bacon für Holz», Steinfohlens und 


Georg Widder, 


Gijenhandlung. 





7. Unterzeigneter erflärt hiermit, daß er 
das Nachtheilige, was er über den Werth des 
Anweſene des Maurergelellen und Gütlere 
Leonhard Kotze nbauet In Burgoberbag im Hir- 
Idenwirchehaufe zu Aasbach geiußert bat, Ach 
in Wahrheit nicht verbalie und daß er, Amie 
hiemit geigicht, frogliche Aeußerung zurüdnimmt, 

Andbach, 20. Dftober 1859. 

Joſepyh Schmid von Reufes bri Burgoberbad, 





8. 500-600 fl. werten auf I. Hupothet 
qu' entnehmen geſucht. Mäbtres EC 187, 


Gomppinlampe ſiad billig zu verfaufen, 
fagt die Eypedition. 


Tr. Ein ellerner Ofen mit Kodkaflen, ti» 
nige Wenferföde und eine Ihüre fihd D 397 
zu verkaufen. 


Breltag Shlahtihäffel- mit 


U um Lagerbier auf der Windmühle, 
woju ergeben einlades Börd 


"IR. Greag GIBT —— 
14. Freitag Shlahtfhüffel bei Köderer. 


"18. Heute Sglahefäfel mit: gutem ‚2a 
gerbier im Hirſcheuwirtholeller. 


16. Freitag Shlahtigüfel in der Somm. 
BörlenECvnefe 
Don 
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Nr. 243. 


Gri@peimt tägli® mir Ausnahme ver Don 
usb, vafür am GBonztagt une unierhalteue 
ums Deishreume Brigade. — Bafınzı Erträge 
wesben hanfbar angensmmem, Puleratt ie 
infpaisige Seile ya 8 fe. bemdineı. 





Solitifhee. 


Deutſchlaud. 

Grauffurt a. M., 20. Oti. Bundestagsfigung. Die 
Lurbeiiiihe Berfoifungsangelegenpeit wurde nicht dr 
rap Bayern, Sachſen, Württemberg, Gannoper, 
Großperzgogibum Hejien und Rajfan Kellıen einen Am 
trag auf Mevijion der Bundesverfalfung Die Moti- 
virung peranlaßts Preußen, eine bejomdere Erklärung 
abzugeben. UAnbalı ſahte Butheifung des Bundes 
für jeine neue Berfaffung nad. (A. a. 8.) 

Bayern. Amtlihe Nachtichtean. Ge. e König haben 

dem Geliriär der — ven ——— — — 
Saug eines f. Rathes tar» umd ſempelftei verlieheu; — die an dem Appell.» 
Ber. von Oberbayern eried. Alehorsnele dem des Bezistsger. 
43., ul, Kopp, feinem Geſuhe entſptechead, üderkiagen; zum Haie ded 
sezirksger. Hüngen IF. den Aſſeſſot dieſes Weridie, driedr, Seip, um 
zum Aneffor des gemanusen Wezizt ven Settetat deſſeldes, Jat. Zieg- 
ber, bejöcders; emblicg zum Setretat des Beilttogtt. Munden IyJ. dem Weser 
den des Beziutoger, Wanchen 13, Kor. Wıntier, ernannt; — Be fait. 
Yiarset Yling, og. Licptenjels, dem prieler Rafp. Then, Pfattet in Bde 
fenftein, tpg. Betienlein, übertragen, und genehmigt, vap die Park. Piarzel 
Kiupheimbolanden non dem Bırefe ju Speyer Dem peith. Pfattet zu Murten 
heim, Kanplemm, Brantenihal, Priener De. geleor. Krull, verlicgen werde. 
(RM. 8) ; 

Münden, 18. DOM. Bon dem hiefigen Hrn, Erjblſchof wird 
demnägf ein Girtenbrief erxwatiet, welchet in ahalichet Weiſe, wie 
lüngh in Brankreih geihehen, die Bedrängnife des päpflichen Stuh⸗ 
les zum Gegenfand haben, für die Medpte desjelben fid erklären und 
die Glaubigen zum Geber für das Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
ermahnen wird. (BD. BI.) 

Die Beichwerdefache des Prof. Schlemmer in München, 
Es büsste num im Intesege der Auſtlarung ocd Pubatame jein (führe 
der „R. Kost.“ welter fort) einen kurzen Rücklick auf die Borgänge 
und Ahatjagen zu werfen, melde, wie der Ausipußderiht im der 
*. d. Abg, ſich ausdrädıe, feiner Zeit das größte Aufichen gemadt 
yaben und eine für das offentliche Intereffe dochwichtige Beſchwerde · 
fage zur Bolge hatten. Dieſe Vorgänge und Ipatfagen waren aften« 
mäßig folgende: Die Dr. Schlemmerchen Ehegatten in Münden hats 
tem bei ihrer Berepeligung im Auguß 1855 ein ſeht arımes 17jähri- 

es Mädchen, Ramens Helminger, zu ihrer Dienkmagd angenommen. 
oa Raufe diefes Dienſtes beging dieſelbe mit ihrer Komplice Heydeſter, 
einer Räherin, theile an den Dr. Shlemmer’igen Ehegalten, 1heils 
an andern Perfonen mehrere Bergehen, und durch fadtgerichtliches 
Greenninig im Juni 1856 wurde wegen Diebſtahls, Berrugs, lin« 
terſchlagung und Utkundenfaͤlſqung die Helminger zu 7 Jahren, die 
Heydeſter zu 4 Jahren Urbeitapaus verurtheil. In der Zwiſchenzeit 
fellte die Helminger, um die Entdedang ihrer Verbtechen zu verhin« 
dern, die Dr. Splemmer'fhen Ghegatten bei dem f, Bezistefommifjär 
Pofet Heimlih als irrſianig und tobfüchtig dar. Am 21. Febr. 1856 
machte der E. Bezirköfommiffär Poſſet der k. Moltzeiviretion die An⸗ 
geige, daß Dr. Schlemmer in einem gefährlichen geifteafranken Zuſtande 
fig befinde, dag er ſchon zweimal fi habe entleiben wollen und mit 
einer geladenen fünfläufigen Pifole jelbR ins Hoftheater gehe. Ale 
dleſe Angaben, obwohl le der Bezirfsfommiffär Poller als apodiltiſch 
gewiß hiaſtellte, waren unwaht, und Here Poſſet machte diefe Anzeige, 
ohne in der Dr, Shlemmer'ihen Wohnung gewefen zu fein, ohne bei 
ber Gattin Dr, Schlemmer’s, bei Hausleuten oder Nachbarn die ges 
singe Recherche gepflogen zu haben. Auf Requiftion des f, Pollzel · 
Kommiflärs Boehatt erſchlen ſofort am 27, Februar der . Poligelarzt 


Ansbacher Morgenb 


Samſtag, 22. Oltober, Cordula. 


— 
My 


J 2 








eh 
4%, wi IR, fin ®, 
ge für 1 Dam 20 tu 
Otiiein, admin bike Bee ©). 


si 


=> mW 


De. Brant in der Wohnung Dr. Gglemmer's uhd machte 'demjelnge 
Borhalte über en Jır» und Tobflun. Dr. Gcltmmer, 


‚gleigwie feine Gattin, gänzlig unbefannt mit den gehtimen Borgän- 


gen, war erſtaunt uno mardsli auch ärger Aber ſolche laienfellung, 
um jo mehr, da-er als vwerpflichterer Imierprer für fangafide - und 
englijge Spsage am f. Bezirlsgetichte Wüngen‘ Inte der Sag ge- 
rade um dieſe Zeit Meberfegungen geliefert uud eine Rrafsepelige Amss- 
Verhandlung vermittelt hatte. Dr, Brant gab ſefort ein Masere: ab, 
welges im des ungeprüfien Poſſet'ſchen Anzeige befangei wat, jedech 
ein Ginfgreiten der Behörden nicht degründes ecrachtete. Der k. Ba- 
Hyeitommifär Bospart unteriieh «4, Vecherchen über die Wahrheit Des 
Woſſer ſchen Anzeige zu pflegen, trug Dr, Schlemmer ohue Weiten 
ins Irrenverzeiguif ein uno veauftragte den f. Bepiekstommiffär Volles, 
Dr. Sälemmer zu übermahen und feine Wattim von ber Sachlage zu 
unterrichten. Hierauf magte am 4. März der 8. Weyiskelommillir 
Voſſet der t. Wolizeistrektion Die neue Anzeige, daß mad den Ausia - 
gen der Dienimago Helminger die Gauiu Dr. Säiemmer's aleipfalis 
Jdeiſteotrant jel, dag Dr. Sqhlemmer mut mehreren Pıpolen (dd an 
der Bapı) in Begleitung feiner Frau ausgehe, daß er. dem t. Staais · 
anmalt Wolf erfgiefen woute, und dergleigen mept. "@ine Berarp- 
mung der Diendmagd Helminger werde alles Das befideigen Alle 
dieſe fabelpaften Angaben, mie die der erſten Anzeiger, wachtt der 8, 
Beyirtstommillär Boret ohne Bejuy der Dr. Sclemmerigen Weh 
nung, ohne Vecherge bei deſſen Satin, Yaudbewopnern oder Rad 
dara. Der f, Voligellommiffät Doshari unterlieh auch bei Diefer zusi« 
ten Poſfſel'ſchea Anzeige die, mie die obige höge Watjcließung et - 
kennt, dringend vweranlaften weiteren Erhebungen; : Stau Deren ver⸗ 
mayım er am 5. März die Diendmayd Gelminger, ' melde deamiBoffst- 
ſchen Anzaden weitere Erfindungen anreıhte, fodanı die Mrinatieree 
wittoe Wagner, mit welder die Gpegattın De. Schleumer's ‚wigen 
Bermögensperausgane einen Progeh füpste. Dieſe Veziete, obwohl He 
nie die Dr. Spiemmer'den Ehegauen deſucht oder" geſprochen Halte, 
adoptirte die Ungaden der Helminger, erfläcte ſich gieichſalls -fürivhen 
droht und beantragte ohne Weiteres die Aufnahme Dr. Sqleiamier's 
in eine Irrenanfalı, wad zwar auf feine eigenen Kopen. Rach Die» 
fen Drpofltionen forderte der k. Volizeilommiſſät Boshart: den: f.ı.Mo- 
Ugeiarzt Dr. Grant wiederholt zu einem Gatachten auf. Dri: Braut 
gab fofort fein Barere vom 6. März ad, Abeltyes den Kempunttein 
ver ganzen Geſchichte bildet, Ohne Dr. Schlemmer wienenpolt: zu de= 
ſuchen, zu ſehen oder zu jprehen, erklärte ec im Hindiit auf die Au- 
zeigen des Poſſet mad der Helminger und, mie’ tr jelbſ angıbe; 'madp 
eines meprtündigen Racſpracht mit Madacie Wagner,’ da) ‘Dr, 
Schlemmer jo ſchaell als möglich mad Irrjee in’ die Anpalt’für Beis 
Resfrante gebracht werden müge, Alſodald requiriete der k. Poltfeis 
fommifär Bospart, opne Dr. Schlemmer, deſſen Frau; Hausbewohner 
oder Nachdata vernommen zu haben, die erforderliche Geudarmtrit · 
mannſchaft und zwei „tügtige* Geffelträger, mtı delnet Zwangeſace 


‚verfehen, um am 6. Wir, Dr. Spiemmer vorläuflz' tn das Algemeine 


Kanfenhaus zu ſchaffen. Bon allen diefen Vorgängen felt' Dil Bes 
ſuche des Dr. Frant vom 27, Bebruar wußten die De.’ Sqlemmer- 
fen Eheganen nicht das Geringfte. An dem näuligen Tape-di6 6. 
März verfügte id Dr. Spiemmer, welgen eine Entänddng 

rechtea Auge am Ausgehen gehindert haite, mit feiner Gattin zum L, 
Poligeldireftor ». Düring, um von ihm Aufklärung "über fehem Tin 
ſuch dee Dr. Frank zu erholen, Welde Scenen mußte” Dr. "Slım- 
mer mit feiner Gattin hier erleben! Im der anfändigien Weiſe er- 
ſcheinend, wurde er gleich bei dem Gimtritt dt das Dirchötialzlhe 
von zwei Keudendienern gepadt und am ganzen Leide, ale ab WE 


Bit ii 16 führe, durdſucht. Man fand aber feine demunzirte 
af! Rs hierauf Dr, Shiemmer den !. Polizeidireftior erfucte, 


Ru ofol.au konſtatiren, flug derſelbe «0 I 
Ai De ara, fein Rest zeiten „zu fügen, # 4 
Im, Günnong. Dielen Berfatı Wan, aen uhe wn- 
: Zul Haufe angefammen, wo bie ‚Dienfimıgd , m nicht 


Bucher zu Anden wor, beſchtoß Dr. Sätemmer, beider YMrglerung 
von Oberbayern von biefen Borgängen Yageige zu erſtatten; aber er 
wurde dur mob weit Aergetes davon abgehalten, Denn um 3 Uhr 
Ratmittags begehrten zw:i Senbarmen den Cinlaß in jeine Wohnung, 
„up alg Dr, Gdlemmer öffnete, wurde er unverfebens von zwei Sel · 

Fe uaY einem pollgelligen Keuchendlener — 

an den 





HSante racdarie wit Siriden gebunden waren, Gr murbe ſoſort drei 
Stiegen" herab in eine Vorlechatſe gebtacht umb im das allgemeine 
Krankenhaus getragen — rine Dierteiftunde im dieſem peinlicen Zu- 
Bande, da er gar nicht mußte, was mon mit ihm vorhabe, zu leiden 
gejmungen. m Ruanlenbant wurde. Dr. Sqalewmer drei Tage fang 
‚eingeiptzst mad fehanı om 9. Bhärı 1856 als midt mehr ‚tobfinnig 
entlaffen,.- Dei Jahre lang mähte i$ Dr. Schlemmer in zablsei- 
en Wehpierrbefähriften verarblih ab, eine genügende Satisſaltion für 
Mae Reinkangen und. Todilictelan zu erlangen. Es fehlte auch 
"id, nd wer die ia die neuere Belt, on Werinchen, feinen zwei 
d in einge Art zw bejeiigen, melde das Br» 
a eine: Staatabütgers iDaforiih macht mad weide in ‚einem 
Dr, Brent vom 30. Mıi 1856 ih binlänglich charalteti · 
t a⸗rin wortwörtlih: „Wenn Dr. Schlemmer die Behörde 
verfolgt, fo id billig daran zu zweifeln, ob es nidı ‚von 
Abm Ipnfe.* Ennli wendete ÄS Dr. Schlemmer, im Beb- 
9 „wegen verfaflungsmidrigen Eingeife® im Die petſonliche 
tan Me Kammer. der Abgroroneien. Wie ex voa dem sen. 
Grafen.o, Arigersberg no zum Schlufſe wegen bieier 
abeſchwerde ia äffentlicher Rımmeripung iajurıst wurde, 
den Beitungen gelefen. — Eift jet der Werufung des 
nißers des Innern, Frhra. v. Neumayer, wurde Dr. Schlem · 
6 Weidgwerde in. obiger Weile eniſchleden. Bine Gutihäbigungs- 
„nor dem Ginitriäter dürfte Dr. Schlemmer bezüglich feiner übri« 
* NRecht n unbezweifelt zuftchen, 
Fa er 18. Det, Die Garonten ber Verträge 
- on S:find daren in, Kenntaiß geſthi, daß ſie von Franfıeih und 
MDefterreich zur: Beididung eines Congteſſes innerhalb der nächſten Tage 
»qmfgeforbert. werben, Die Schwitrigkeit, Die dem Zufandelommen nes 
@Gapgeoffeh entgegenfeht, beſteht nicht in einer «injeitigen Weigerung 
Güglanbs Adam ihm zu beteiligen, ſondern Darin, daß das Briedens- 
-Anfrument, deſſen PMittheilung jeht bevorfcht, mäglichermeile Der Hoff 
nang auf eine Damernbe und beiriedigende Megelung der italienifden 
h nit Raum gibt. Daß in Breslau eine Ginigung jwie 
‚Adgen Werfen, und NRußland in Bereff aller Fragen, die mit dem 
‚Abaagıeh zufammnhänge,; zu Stande fommen wird, darf mit Sicher - 
-Yelt-angemsmmen merken, — Wie mir hören, wird übermorgen bie 
„ Merhanbiung uber De furbefiihe Berfaffungsirage in der Bundesver- 
‚fammmbung mody nicht beginnen, fondern eine Vertagung eintreten, bis 
Ale verangeheaden Beratbungen zwiſchen dem verſchiedenen Beurfcen 
Megierwngen, lvcel zwiſchen den Gabinetten der beiden demſchen Grob · 
‚mdgte. ‚amnäheren abgeihlofien find. Hler, wo man emifäleden auf 
die ;Berlaflung vom 1631 zuridjugehen entidlofien ik, wäre man im 
Deiere ſſe des Badge, und der Lurbefliihen Beodlkerung fehr zufrienen, 
ARE garen u einem Einvernehmen wit ber Mehrheit der deut» 
gelangen fönnte. (A. 3.) 
Bralia, 18. Olt. Der Kaiſer von Rußland wirb wegen des 
; enen Beſuches (der Erzherzog Albrecht, der Groß- 
Aug von Saaſen · Weimar, der Brinz von Dranien und der Priay 
liege won Marneaberg) ern am 22. d. DM. in Breslau einirefien, 
she Ateiſe Des Bringtegenten nah Breslau wird vemjufolge wohl erä 
A Di. erfolgen, jeboqq find definitive Beüimmungen dehbalb mod 
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. ergangen. 
Sırlia, 19. Ott. Na den neuchen Bekimmungen wird der 
‚ Mahler yon Rufland erſt am Gonntag den 23. d. M. in Breslau rin» 
mench As auch die Reiſtanordnungen unlered Regenten än- 


Br ‚Die Bufemmenkunft hat, wie man menigfiens in vinlomatijhen 


:Rulan weriern hört, den bevorfirhenden europälfben Kongreß, zu« 
a An Dr, wo er zuiammeniteien fol, im Auge. . 
. Baetlan, 20. Of. Mit großer Defimmibeit tritt 
sche Bari auf, der Raifer von Deferreih werde 


‚Mpsiomwi 


tt ’ 
:Bäßen gebunden und in eine Bmangsjadz ſo a Pr 


I His 0X 
aleiäzeitig mit dem Kalfer von Rußland bier rintr 
fen. Katſer YHlegander if eri am 17, 
— ben Thronf 

» tiatuefien iR Razer) 
Ee write Bi nf an Dr Rerreih wird in 
an räbung des Raiflerse von Aufland 
eintreffen, ie Wüfkaöre Des 22. und 23. Wegiments find 
von hier nah Myslsinig beord⸗ ri. (T. d. Preuß, tg.) 

Das Berliner Volizeipräſftdtum bat bie öffentliche Beier ded Schil⸗ 
lerfeie® in Berlin, namentlich die Bezüge und die Aufkelung einer 
Sta’ur verboten, worauf Ab der Bentrolaueihuß für die Schillerfeire 

dae sium des Innern um Aufhebung des Verbote gewandi 
3* Pa — Eriolg, iR noch ni vi de nen nern 
Deſterreich. Der Wiener „Morgenroh® wird zut @rörkerung 


ef» 
in Warſchar, 
er, angefommen undbmwird hler am 


Der-Brage, 0b es den Juden in Gallzien noch imm⸗e nicht zeftattet ſeh, 


ohne behördlihe Bewilligung rlälidre Dientboten bei id oufzunehmen, 
und ob die darauf bezüglide Verordnung noch immer im Kraft beüche, 
aus Saybuſch im Krafaugr Berwaltungsgebiete folgende Bittſchrift ſamm i 
Darauf erfolgter behördlicher Entſcheidung mitgetheilt: „Röblihes Tail. 
Bezirkögerigt! Der gehorfamf : Wefartigie, 61 Yahre alt, ſchou 32 
‚Jahre ‚im Dete Ielssna wohnbaft, bat ſich nie mit einem Schant befaßt, 
‚senährte Ad ‚blos von einem Fleinen -Betreidehandel und baupkächlid 
von Giuadguden, die er ſelbſt bearbeiten muß. Ge bält hierzu» vier 
Sıüd Hocuviech. und cin Pferd, zablt Erwerb und Einfommenfeuer, 
und da er. ſedoch Ion bei feinem haben Alter wide im Stande 13, allks 
feibft zu. verliehen uns zur Auspälfe und Vflege des Vlehes unumgäng« 
‚li einen Knecht und eine Magd benötbigt, fo ergebt Demmudh: bie 
unterifänigfe Bitte: Bin löblihes kalſeri. Bezirksamt wolle gütigft 
fein bobes Alter berüdfihtigen und ibm die Erlaubaiß ‚eribeilen, 
den Rache Albert Enem ans Klein«Sopina und die Magd- Hanfa 
Mobralle im Dienfte Halten zu türen. Jeltena, der 19: Juli 
1859, Ioatin Sr Darauf: eıfolgt nun nachſtebende Guts 
ſcheidung: „Wird dem Bitifteler b:i dem Umlaute, ats für die Wil- 
führung feines vorliegenden Aniugens Fein geirplic berüdfichtigungs- 
mürtigender Grund {prict, erfolgios rudg · ſteilt. Kalter. Bepirkdamt 
Soybuſch, den 22. Juli 1859. Der Toller, Bejirfövorficher.” Da 
jedoch der Blitſteller Die beiden Dieafiboten bei ſich aufgenommen ‚hatte, 
nöd che er um bie Erlaubniß Dazu elagefommen war, jo wurde er da⸗ 
für von dem Bezirfögeridte Saybuſch mit einer Gerdfirafe belegt, wie 
dies aus dem vom 21. Sept. 1859 batitten Straftegiſter Ar. HOL Ber« 
vorgeht. Es heißt mämli Darin: „Da die Mediferiigung des Ber 
ſchuldigiea in Rubrik 5 geieplich midt berüdfichtigt zu werben verbient, 
jo wird derielbe für das Halten zweier dridtiher Dienfiboten, obae biete 
zu bie amtlige Bewilligung erlangt zu haben.. zu einer an dem Bofale 
armenfonds binnen 14 Togen zu erlegenden Beldfrafe von‘ 10 fl. 
öfters. Währung verurtheilt, und hat in eben derſelben Friß Diefe gwel 
cheiſtlien ‚Dienfoaten aus dem Dienſte zu -untlaflen;..moräber dem 
Drtevorflande die Ueberwachung in befonderm Wege übertragen wurde.” 
Gegen dieſes Ertenniniß bat Der Gitiftellet einen Rekure an die ebere 
— exgtiffen. (Man iſt auf den. Entiheid dieſer Jaßang ber 
gittig. 
Schweiz. Bern, 20. Ol. Die Nachtaä cht tes Mo 
niteur wegen Unterzeihnung des Briedensverirage 
iR verfräht; laut zuperläfligen Berlaten ans Bärid 
—V sehern nod nicht untergeihmet. (I. d. 
Italien. Dem „Sam M.“ wi aus Turin, 44. Otu, 
gelörienen: In Parma id man. riner Berihwörung auf die Sour 
gelommen, die Ab ou auf Modena und Toslana ‚ausbebnte, und 
die bereite beuhreif war, Ohne die Ehmopbaftigfeit eines Finger 
mweihten vom Militär wären die Herien Barini, Micaioli und & priari 
von einer Gegtartvoluilen überrumpelt worden, die nur zu lelcht bätte 
frgreih fein Tonnen, da die fo lange ‚ondauernde. peinlihe Ungemiße 
beit der Lage wiele der Anhänger der jepigen Regierung ins Lager der 
Begenrevojutlon treibt, Marini tritt num mit ditintoricher Girenge 
anf. Jede Nacht geiheben Berhaftungen; der Belngrrungszußamd it 
zwar wicht werlünder worden, wie die Blätter anfänglich brachten, wohl 
aber iſt bei Arengen Strafen die Ablieferung der Waffen binnen 43 
Stunden angeordnet, mit, Ausuchme jener der Nationolgarde, Diele 
ongelsbene Männer, die ols morme Anhänger der frübern Dynakie 
befannt flad, murten ausgemiefen ; ebenfo folde, die im Gernche des 
Mozıiniemus Achen, 
— In Beziehung auf die in der Züriher Conferenz verban« 
delte Angelegen heit wegen Uebernahme der Hhere. Gtaatsjguld 


‚langte, Biemont jedech nur 300 Mil, zugefaud, 


"987 


erfährt der Münd, Bote, dah Defterreih 600 Mil, Bıin. vers 
Deßerieid er» 
Mörte Ab jedoch bamit niht zuftieden wad verlangte old Ultimatum 
500 Mil. Ob oder mie ſich beide Mächte über Diele Frage geeinigt 
haben, iſt noch nicht befonnt. 

Franfreid. PBaris, 18. Det Der Üriede dh war, 
aa dem heutigen Doniteur,. nur zwiſchen Frauttrich und Geßerreih 
unter zeichnet worten; ich kann Ihnen indeſſen noch einige Aufflärun- 
wen, die ich aus: fehr güter Quelle fhöpfe, Über ben heutigen Siand 


„ ber. Dinge geben, ‚weiche .eimerfeiss viel. weiter ‚norgefcdritten, aber ben 
noch wisderum viel verwidelter. zu ſeyn ſcheinen ale man glaubt. Nach 


meinen Grhandigungen bereit in dieſem Augenbuc zwiſchen Franf 
reich und Gngland das beſte Cinverſtändniß über Jielien, und der 
Eongreß wäre ſchon beſchloſſen, wenn nicht die kürzlich eatdedte Ver⸗ 
fowörung in der Aürkei ten Cobinttten über bie drohenden Berhält- 
—— im Drient die Augen geöffnet hätte. Hier ſieht mon mod vor 

dem nächften Brübjohr einer Kataſtrophe entgegen, Die: Bergögerung 
bes Gongreffes bat feinen Hauptgrund eben darin, daß man fih ie 
densfriben wit der Wegilirung auch der orientallihen Angelegenheiten 
befaffen, und ib vorher über deren Grundlage verfiändigen möchte, 


‚Was Italien beirifit, fo follen die gentrolitalienifhen Fürſten nicht 


‚wieder eingefept, und der Großbergog von Todfona mit den Donaus 


fürfentbümern entfhäpigt ‚werden, Gufa wurde mur von Frankreich 
proviferiib vorgefchoben, und der Kaifer Napoleen hat bereiis deſſen 
Apranfargsurtunde für gewiſſe Gorntuotitäten in ter Talde. Bon 
einer Eniſchadigung ber Bürfen ven Moreno und Worma if Fine 
Med. Dogegen wäre Gipriani ın der Momogna mur vorgeimeben 
worben, um Rom einzuihüctere, damit vie päpfilibe Megierung auf 
Me Beformporisläge Brankreihe eingebe .. In der Ahat iR tie Der 

»utarion der Momagnolen noch nicht empfangen worten, und pad einer 
fo eben ‚eingeiroffenen Dedeſche aus Mom hätte  Grommont, Der ſich 
feit mehreren Fagen bei dem Parſt in Coſtel Gandolfo befindet, mit 
bem heiligen Vater fi dahin verfäntigt, doß derfelbe ein Manifeh 
an bie ta sa e, ‚gerin ibnen die sgewhaid en 
zugeiert wer 2 i. hen Watemeti't —* ter Me —* 


von Piemont im einer Antwort auf deren Memorandum gerathen, ſeht 


‚vorfihtig zu Werte u. geben, fih jedes voreiligen Schrittes zu em- 


balten, bis der Gongreh über das Schidſal Gentraliteliens verfügt 


„Habe. A. 3») 


Der Days ſqhreibt: Man bemerft, dab der Moniteur mur von 


Unterzeichnung des Briedensvertrags durch Fraukteich und Deferreidh: 
ſorꝛicht. 


Dis i ganz weräslig. Wir fogten zu. Anfang der Gon- 


‚ferengen, daß drei verſchledene Werträge abgeihlofen: werben: . der .erfe 


‚ Jeilden Zeomfreich und Deherreidh, durch melden diefes feine Rechte 


auf die Pombordei dem Kaljer Napoleon, dem Frieden von Billofrarca 
entfpredhend, abtritt; ber zwrite zwiihen Bıonfreig und BViemont, wo« 
mi Kranfreih die Lombartri an König Bilter Emanme crtirt; enblidy 
der dritte, welchtt das allgemeine Briedeneinkrument zwuiſchen dem diti 
Maͤchten emtbält. Der erfle biefer diei Verträge wurde untergeihnet. 
Die Untergeihnung der beiten andern Verträge :erleiber Feine andere 
Vrrjögerung ald bie durch Konzleıformalitäten bedingie, da die diei 
Micte über die Beringungen einig fiad. -- 
Großbritannien. Lonpden, 17. Oft. Die von Paris 
ausgehende Nochricht, doß alle Maͤqte in die Abhaltung eines Kon« 
‚geeffes über Jralten gewiligt baden, wird in der „Boh“ für noreilig 
erflärt, „Die Angelegenbrit iſt med nicht im der Drbnung, fagt die 
Voſt; tm Gegentheile, wenn mir vet beriatet find, iſt nos nice 
geſchehen, was einen amtlichen Charakter hätte. Morerfi hat man den 
Büriher Bertrag zu unterpeiänen, IR dieß geibchen, dann, hören 
wir, [00 ein Kongreh vorg-fhlagen werden, bei welchem folgende 
Sroßwähte vertreten wären: Dcherrei®, England, Brantreid, Ra: 
vel, Breußen,, Vortagal, Rußland, Mom, Sardinien, Sparten und 
Schweden. Aber «0 if deihter, einen Kongreß -anfe Zapıt gu brin⸗ 
gen, als die noihmendigen Präliminarien zu volenden, England mer 


„Migdens hat ſich verpfluhtet, auf keinen Kongreß zu geben, wofrn 


‚ mon niht vorher Mitieliatten feine unabhängige und frrie Aftion ges 


- 


waͤhrleiſtei. &s würde England ſchlecht anflehen, am Berarhungen 
theilzunehmen, wilde zu der, wenn and nur ıheilmeilen, Wiederberfiele 


"fang frierlich und unferer Mafihr nach rech maßla abgeſchaffiet Ayran- 
neien führen Fönnten; und es wäre in jetem Sinne unerwänidt, wenn 
ein engliſchet Berolmähtigier ſich der Alternative auegeiegt fände, fei- 


nen Hut nebmen und den Kongreh verlaflen zu müflen. , Bevor Eng« 
land in einen Kongreß willigen konn, möſſen daher feine Bmede far 
umgrängt werden. Wenn die Biele, die er fih Acdı, der Aut find, 


daß fie unfern Beifall verdienen, bann wird ihn bie engſlſche Aegie⸗ 
zung ohne Zweifel. wilfommen beißen. Uber nach dem, mad! 
Über Die Tendenz folder Mrgierungen mie Die vom Mom h 
zei wien, Halten wir es für recht und bidig, das de 
warnen, daß es fh in Bezug auf das Ergebnit der um 
vothwendigen Bräliminarunterhanbiungen feine atzu ——— 


nengen macht.“ 
39 


Handel und Verkehr, . ..... 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 
Münden, 18. DON. Die Verbanblungenr zwilden Bayern und 


Baden, weite gegenwärtig bier durch beiderfritige Bevotimäctigke im 
Betreff des Baues einer von beiden Thellen dis wichtig  amerfändden 





Eiſenbahn von Heidelberg nah Würzburg gepflogen worden, oben 


durch das Befichen Badens darauf, daß die — noch allen Urkebun- 
gen darüber gewiß unvoriheilbaftere, Bayerns und Hefiens Intereffen 
entihlevem bemadtheiligende — Bidtung von Heidelberg über Mo 
bad, Bozberg und Bründfeld nah Würzburg, im Gegenfop 

von Bayırn gewünfcten über Ebtrbach, Amorbach, Miltenberg und 
Wertheim nach Würpburg, eingeldlagen werde, auf rrbihhht Sqhwie · 
rigteiten, fo Daß fi noch nicht abfehen läßt, ob eine Wereikgiung der 
ih emigegenflehenden Gtrebungen zu erreichen möglich fein be: 
auch Bahern und Heffen die Imterefen ihren bei; dad Frage 

ten Landestheile wohrgunchmen haben. Baden Tönnte ü is 
leichter nechgeben, ols Die böteriiherfelt® vorgeſchlagene iameg der 
Bahn Die Intereſſen des nicht unbedeutenden batiiden ** 
Wertheim und jener ganzen Gegend entibieben fördert, uf 


‚der ganzen von Baden fribk-worgelblagenen Lioie au nicht eine ein» 


zige In commergirher oder induftriefer Beziebung bedeutende Stadt ſich 
‚befinbet,, vud die Rantbenölferung, deren By die Bahn nah em. 


‚babiihen Bion Durdziehen würde, ibrerielis feibR: diefem Plan ende 


ſchieden abhold id. Bubem if aub der Geldpunkt nicht mbar Aat 
zu laſſen; die Bayern und Heſſen gemwünidte Linie wäre, als 
um mehrere Meilen Bürger, auch um mehrere Millionen mohlfeller in 
der Ausführung zu Reben fommen. (A. 3.) 

Branffurt, 19. De Der offiziellen Ms t von ber 
Unterzeiuung des Züriher Frledeneverroges iſt an der bieflgen 
Börfe, wie an den Märkten zu Wien und Barls, eine 
Bewegung der Fonds gefolgt, Die Gründe, 2*2 
find keincowega politiſcher, ſondern lediglich finanziellex Rakur,- 
bat num in Folge des Friedenoſchluſſes verſchiedenen Aultheun — 
von Seiten Sarbiniend, wie von Seiten Deſterreiche en » 
ſehen z in den ‚Rreifen! der haute finance if. man badurd, 
in eine rofige Laune veriept, — Bis jept find erft.mur Firiae | 
DMigatiooen des neuen bayerifhen Militäramichen 
unfern Markt. gebracht worden, Größere Beträge ;biefe , 
werden. dem Bernehmen nach gegen Ende — — ws; 
kommen, 

St, Betersburg, 19. Di. Das ir Etieglip u. Gomy. 
wird mir Reujabe 1860 feine Geſchäfie aufgeben und liquidiren. (9. 3.) 





r oem nd 
Siefige... 
Bur Schillerfeler. (Bingrfandt.) Sſcherem ' nn. 


hat das Gomiık zur Beier des 10. November ein aufze· 
ſtellt, nad welchem dieſer Tag durch einen felichen Me im: — 
rium des Gymnafiume und durch eine Aufführung von 

mit Gompofitionen vom Homberg gefriert werden ſol. Au Em 
findet eine geeignete DVordelung im Theater Ball, — 

Anebach durch Ausführung dieſes Programms in re wein 
trist, welche den Manen des Dichters buldigen, fe fehlen 
Momente, melde dieſe Beier zu einer nationalen und ar * 
gen erbeben. Und wer Tönnte läuznen, daß eine ſolche allein am Dem 
Toge die würdigſte if, an melden vor 100 Jahren einer ber Miete 
turen am Himmel deuiſcher Diıfunft geboren murbe, —. 
Mbrbeilungen dee Brogramms finden in gelkioffenen unb — mi Auto 
nobme des Auditoriums — nur gegem Eintrittögeid zugängilden Rän- 
men flolt, Hieraus folgt felhfiverhäntiih, daß mr ea Pieimen; Theil 
ber biegen Ginwohmer zu ben bier gebotenen Bopkichkekten iyeumen 
tann, mwöhrend der bei weitem größere, und baramier gewiß wandern 
** Berehrer Schiller's ausgeſchloſſen bleibt und Ihm Aids derge · 
boten wird, un fi über bie Alliägligkelt zu erheben, Du wis keins 
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"fehtiden ‚Aufzüge, ja foum tine Muminatlon veranfalten Binnen, wie 
‚dn ‚größeren Siäpten geſchteht, wird Niemand läugnen; aber eine karze 
ulprade , arhalten an der befrängten Büle des Dichters unter freiem 
52 im Schloßhoſ) und begleitet von den Vorttägen ti» 
ned Mönnerhored würde weder in den hleflgem BVerhältniffen noch 
Auneuaa in der Ungunf der Jahreszeit ein Hinderniß fladen. 
Burte dad vorigen Winter eine äbnlihe Beier zur allgemeinen Zu- 
frledeaheit dei Eathütlung deo MWlatendentmales abgehalten. — Der 
gelte Mokient if ber, ba den . Frauen eine allive Theilnohme 
welde 
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geboten 


während tod 


aicht „gegönnt AR, 
Belegenbeit 


„fühlen; ; um., jo mehr 


- ja .Gäiler allgemein ala. der Dichtet geprieien wird, welder-befondere 
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werden ſollte, ale 


Derantwortliger Aedallrur: 3. @. Weyer, 


nmadbung. 
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on Wei der k. Dreonomie zu Irlesdorf wird eim paffender tantionejäßlger Milchpaͤchter unter 


SI TRT Die Umtergeichnete empfiehlt ih zu Aufträgen in Pragedruck, wie Bifitenkarten, 
4 : Brieflöpfen 26, , und iR in den Stond gelegt, alım billigen Anforderungen zu 
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er Bw Weder in der Blur Reules, 1 
u Mög 2 Dez. und 92 Dez. haltend, ber 
u e IMiangelät, werden Montag den 24. 
äg, ME, Raymittags 4 Uhr im Baflfaufe zum 
tus gärpfin auf weitere ſechs Jahre an die Meif- 
Eritgietenden verpeachtet und Wadıliebhaber dazu 
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—. Samhutaer Caviar, Sardines a Uhuile, 
India Soy, Mixed Pickles, füher Moffenf, 
Auchovis wi Spd-Büdlinge find anugelom⸗ 


Heinrich Deder. 


— —4 
rn) Te, Dianttag den 25. d. M., Dormittage 
sr. hr amfangend, werden im Kuhlmannſchen 
s..Mrth eu mehrere Wetien, Commode, Ber 
v4, hälter: und fonfige Hausgeräthe gegen leid 
sagte Bupablung vrraufilontit und Käufer 
>; hitze eingeladen. 

Kg 8, Ein, grünfeldener Regenfhirm it ie 
gendmp, Reben geblichen. Es blitet um gütlge 
Zur id gabe Ghirurg Bed, 


58), Sleinhauer und Maurer finden bei 
1:18 que Wohn dauerade Beſchaͤftigung Im Bahn ⸗ 
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Carl Brügel' it Buchdrudrrei und lithographlſche Anſtalt. 


Steinfohlen für Schmiedefeuer, 
Pechkohlen 8 Coaks zir Drenteisungen, 
! Oefen 


neueſer Bogen für Holze, Steinkodlen⸗ 
u. Coals · Brand. 


Georg Widder, 


Gilenbandlung, 


41, Ein legten Montag bei Reid verwec- 


felter grauer Filzhut kann umgeraufht werben 
in A 260. 








Eine große eigene Rufe, sine eigene Hefen⸗ 
brendte, in lien gebunden, und eine Malz» 
—* > bilig zu verkaufen. Näheres im 





13, Eine gut erhaltene Gultarre, mit Berl 
mutter eingelegt und mellingnen Schrauben, 
if zu verlaufen. Näheres in D 387, 





14, Gin großer eiferner Ofen, gu einem 
Kochofen geeignet, IR zu verlaufen und das 
Nähere in der Ggpedirion dieſes Blattes zu 
erfahren. 





das gut nähen und bügeln faan, 
bie Exrpeditlon. 


Dot fagt 


Zweite Sendung iſt ange- 
fommen bei 
Ederlein. 


Hrute mit Doppelbier und 

DB: Zanzmufit in Dantenwinden, 
— — — 

18. Heute Fiſchſchmauß mit gutem Las 

gerbler bei Dörer. 

















19. Heute Schlachtſchüfſel mit Lager 
bier in der Geyer'ſchen Wirthſchaft. 


15. Es wird ein Stubenmaͤdchen geſucht, 


geeignet IR, die Frauen In das Relch der Voeſie einzuführen, Gewiß 
würden viele mit Vergnügen bereit fein, durch bie Bertigleiten, melde 
fie mit fo viel Geſamock zur Beier von Bamitienfehlen und Ausiamäd- 
ung der hänelihen Mäume anwenden, and einmal zu einem allgemei- 
nen nationalen Bwrd beizuiragen und eine Sammlung von Handar- 
beiten zu veranfalten, Diefe könnten dann verioh und der Ertrog ber 
“ Batterie-an die Säilerfiftung zu Dresden eingefendet oder zu andern 
grelgneten Zwecken verwendet wirden, — 
des 10, November allen billigen Erwartungen entſprechen und alfektig 
fein, ohne dos Maß, mit dem unfere Berhältutffe. gemeflen . werben 
müflen, zu überforelten. 


So würde dann bie Feler 





Betauntwahbungenm. 


20. Heute Schlachtſchuſſel bei Pfeiffer. 


21. Ein möblirtes Zimmer neh Kammer, 
fowie eine Meinere möbltete Stube find gu ver⸗ 
miehen. Wort erfihrt man in der Eppetit. 


22. A 249 in der Reufadt iſt der miulere 
Baden gany oder theilwelſe zu vwermleihen, 

















23. NihR dem Bahnhofe D 307 if ber 
mittiere und obere Baden zu vermieihen, 








24. D 368 if ber mittlere Gaben zu vers 
mirhen. 





som 21. Dt, 

Stern. Hrn. Afl. Stiller von Nürnberg, 
Säniplein von da, Mehger von Immenflaht, 
Hr. Anpofat Keil von Roihenburg. 

Löwe, Hr. Hofbauinſpelner Riedel vom 
Münden, Hr. KAfın. Gtrigeimann von Yranks 
furt, 

Krone Hr. Alm. Schuſter v. Mannheim, 

Birfel, Hr. Kfm. Mofer von Hof, Gr. 
Auditor Mothenfäufer von Nürnberg, Sr. 
Student Moıh von Würjburg. 
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Politiſches. 


Bayern. Münden, 20, DE. Der Aufenthalt Sr. Mof. des 
Königs im Gebirge zur Abhaltung von Jagden wird ſich bis gegen Ende d. 
M. verlingern, Auch Se. k. Hoh. der Prinz Lulipold verweilt fort 
wäbrend zu gleihem Zwrd in ben Hochgebirgen Des Allgäu; ſtatt jei» 
ner führt der Generalmajor v. Ott interimifiih Lad Gommando der 
erten Armerkivifion, und nimmt in diejer Stellung eben die Jaſpet- 
tion der verſchiedenen Megimenter nnferer Garnifon von — Das 
Zazdgeioige Sr. Mal, des Königs kat fh um Hrn, Legatlonerath 
v. Dönniges vermehrt, melder aus Nizza zur Mufmartung bei Gr, 
Mof. in Vartenkirchen angelangt il. Dadurch miderlege fih aljo das 
bier verbreitete Gerücht, da Gr. v. Dönniges einen Achſelbeinbruch 
erlitten babe, von feld. — Fiht. v. Schterk, ber f. Staates 
miniſtet der Aeußern, erholt Äh von dem Unwohlſeln, das ihn 
befalen hatte, täglich mehr, ſo daß feine volle Wiedergent- 
fung olebald au erwarten ſtett — Cine Wenderung in ber Dee 
aktion der „NM. M, Big.” iR nunmehr definitiv beſchloſſen. Damit 
wird dem Piart zugleih auch eine von ber Regierung unabhängige, 
feibAdändigere Haltung zurüdgrgiben, wenn ihm aud be vertiage« 
mäßig zugrfiterten amtlichen Jufrrare bietven werden, Der bisherige 
Medafteur genannter Zeitung, Dr, Yurwig Schönden, wird in Holge 
erfolgter Kündigung von Seite des Gigenthümers des Blattes, aus 
diefer Stellung oustreien. 

— In den Miniderien des Junetn und ber Jufliz iſt man ſchon 
feit Monaten vellauf mit legisatotiſchen Arbelten beigäfıigi: dert mit 
dem Voltzeidrafgefepbup, bier mit tem Gntwurf eines neuen Ginile 
gelepbubs und Cibilprozeſſes, nah den von Gr. Maj. dem Konig 
genehmigten Anträgen der Minifterien. Wenn jedoch im der Preſſe 
die alzu fanguiniide Erwartung auegeſprochen wurde, Diefe Ahatigkrit 
föant fhon fo weit gedieben fein, daß die Geſetzgebungsaugſchüſſe der 
beiten Kammern fon Ende Dftobers einberufen werben würten, jo 
1581 eine ſolche Erwartung nur ouf eime geringe Vertrautheit mit dem 
teamiihen Schwierigkeiten und Müben fhlufen, welcht jo wichtige und 
umfsffende legislatoriſche Vorlagen betürfen, So viel aber laßt fh 
fhon jpt mit Sicherhelt beflimmen, daß dieſe Geſetzoorlagen dem Be» 
dürfnih in umfaſſendſter Weile entgegenfommen werden und von tem 
Gelä getragen find, der auf eine eripriehlige und gebeihlide Bereini- 
gung mit den Ständen bes Königreiche zum Heil des Landes j@liehen 
läßt, Da die Arbeiten in den Minifterien mit der Gründlichleit, melde 
ibrer Wigtigteit enifpriht, vorgenommen werben müjen, iſt +6 völlig 
undent!bar,, dab die Grfepgebungsausigüfe vor dem Neujahr einberu- 
fen werden können. (U. 8.) 

Münden, 18, Oct. In ber Irpten Jahresverfommiung des 
Landwirtbichaftligen Vereins für Oberbayern iſt eine Angelegenheit 
zur Sprache gebradt werden, die mit nur für Oberbayern, jondern 
überhaupt von hober Wichtigkeit iR, und man muß in der That dem 
Hrn. Landrichter Peter von Werbenfeld großen Danf wiſſen, daß er 
fi derſelben angenemmen bat. Gr hat nämlih ven Untrag geſtellt: 
dabin zu wirken, daß im Intereffe der landwirthſchaftlichen Dienfiboten 
auf geieglihem Wege jenes Wireripruchsreht aufgehoben werben möge, 
welches den Gemeinden bei Anſäſſigmachung und Verehelichung durh 
das Gefep vom Jahr 1834 eingeräumt morden if. Zur Begründung 
hat er namentlich angeführt: dieſes Gejch werde in den Landgemein« 
den anf graufame Weile gehandhabt, man nehme feine Müdfiht auf 
die Tuͤchtigkeit des Urbeiters, Sondern laſſe fich lediglich durd bie 
Angk leiten, daß eine Belafung für bie Gemeinde erwachſen fönne, 
Während aber die Gemeinde auf der einen Geite fh vor Armuth zu 
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ſchühen ſuche, finfe der dächtige Arbeiter in Leichtſinn, und werde 
felber arım, fo daß auf ter andern Site den Gemeinden durch bie 
unebeligen Geburten eim viel größerer Nachtheil zugebe; 88 bieide 
daher nidts anderes übrig, als den Gemeinden biefes abfolut hludernde 
Widerſprucherecht wieder zu entziehen, Fuͤt dieſen Antrag boben ſich 
dann auch der Hr. Landtichtet v. Nagel (ven Landäberg) und“ der 
penflonirte Landrichtet v. Dalarmi ausgeſprochen, welder legtere bee 
merkte: es nücfte der Aufhebang jenes Widerſpruchsrechts bauptſächlich 
unfer Armengeiep vom Yabı 1816 entgegenfchen. Der Kr. Miniſte⸗ 
sialrath v. Woltanger bat ſich ebenfalls tafür erflärt, und geäußert: 
er halte Diefed Widerſprucherecht für ein unmorallides, unchtiſtliches 
und in jeder Beziehung boͤchtt verderbliches; er glaube, daß nur dur 
deffen Aufpebung ein befjerer Zufland herbeigeführt werden fönne, und 
es würde auch das Urmengeiep, wenn mohlmollend vollzogen, fein Hin« 
deeniß bilden, Dorauf wurde der Antrag dann mit großer Mehrheit 
ang:nommen. (M. 3.) i ; 
Der Herr Biihof von Speyer hat einen Hirtenbrief Über die 
Bedrängniffe des hl. Vaters erlaffen une die beir, Gebrte angeordnet, 


Würtemberg, Stattgart, 19, Det, Die Eingabe an 
den händiigen Ausijhuß in Betreff der kurheſſiſhen Ber« 
foffungefrage iR bis jept von 53 Miglierern der Kammer ber Abge⸗ 
ordneren unterzeichnet und am 18. d. M. dem Aäntiigen Ausihuf 
übergeben worden. ' 


Groß. Baden Bom badiſchen Unterrbein, 18. OM. 
Bu den Anträgen, welde die evangrlücen Didcclaniyroten fielen, gr» 
bört aus ber: „die Autonomie der evangelifb-protelautifhen Kirche 
ſoll einem die erſtere eiwa be:intmädhtigenden Goncorvat gegenüber ge» 
wahrt und der Inhalt des Gomcordars ſobald als mögiih Lem evange» 
liſchen Oberkucherrath vom geoßh. Miniſterium offiziell mitgerheilt wer 
den," — Sgillerfeietn werden Antfinden in Karlaerube, Mannheim, 
Breiburg, Heidelberg, Biorgbeim, Lohr, Conſtanz, Baden, Durlad, 

Großp. Heſſen. Offeabach, 19. Oi, Die Statt Dffen- 
bag Yar, jJeitaem dit Groſchenſammlungen für tie ſchleswiq -bolſteint⸗ 
fen Deamien angerezt wurden, bis jetzt 2000 A. zuſamm⸗ngebracht. 

Kurheſſen. Rafiel, 18. Of. Die Kundgebungen für, bie 
Verfaffung von 1831 mehren ih. Rach in den Stipten Rirhhain, 
Rintein ſiad deren erfolgt, und an andern Orten werden folge noch 
vorbereitet. (dietf. 3.) j 

Hannover, In Lüneburg id Oberbürgermeifter Barfhaufen 
gehorben — ein ſchweret Verluß für die oppofitionele Bartel, neben 
Bennigfen ihr befäbigifier Bührer in der zweiten Kammer. 

Preußen. Berlin, 19, Dec. Der Megent wird nicht über« 
morgen, fondern mach den neuen Diöpofitionen erft am 22, d. M. 
nah Breslau abreijen, und am Tag darauf mit nem Sailer Alegander 
dajelbh zufammentreffen, Am nächſten Sonntag wird bort eine Thea⸗ 
ternorfellung flattfinden, bei der Marie Taglioni und riederite Goß 
mann mitreirten werden. — Gebr erfreulich ift die Machridht, daß im 
Stasteminifterium eine Vorlage für dem Landtag vorbereitet wirb, durch 
welche die Rantsbürgerlihe Stellung der Juden, und ihre Bulaffung 
zu den öffentlichen Aemtern im Sinn der Berfoffungsurlunde definitiv 
georbnet, und dem Widerſpruch zwiſchen der unaudgeführt gelafjenen 
Belimmung der Berfaffung und ber fpecielen Geſetzgebung endlich 
ein Ende gemacht werden fol. (A. 3.) r 

Defterreih. Bien, 18. Oet. Die Deſtert. Kor, madt 
zu der Raqricht der Parifer Blätter, dad der Friede zulſchen Defter- 
reih und Frankteich unterzeichnet worden, folgende Bemerkung : 
Mach Hier eingetroffenen direklen Rachrichten find am 17, fände 
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liche Artikel des Friedentvertrages vorläufig mur paraphirt und miät 
in förmlidher Ausfertigung unterzeichnet worden,“ 

Aus Wien, 14. Ott., wirb der „Berl, Bank» u. Hand.gZto.“ 
geſchrieben: Man verſichert, die Ueberfhreitung des Motional-Ans 
ichene um 111°), Milionen Bulden ſei feit Beginn des vorigen Jobs 
‚ze allmählich erfolgt, um dem immer mehr Drängenden Bedürfniß nech 

erſtaͤrkung des Silberſbohte der Bank zu Hilfe zu fommen, hate 
ſache iR, daß am 1. DMober v, J. Die urfprünglibe Unleibefumme 
um mehr als 60 Mill onen überfhritten war, und daß man damals 
bereite angefangen hatt, tie zu viel ausgegebenen Obligationen mie 
der jurückzutaufen. Mir einem Worte, der Wunſch, die Banf in bie 
Lage zu bringen, in Die fie, um ber Münzfonvention zu genügen, 
verfeßt werden mußte, bat zuerf zu einem Sariite geführt, für wel» 
chen hier feine Gntfhuldigung verfuht werben fol, der aber feine 
Grflärung in dem dringenden No:bionde findet, und der wohl nur 
mit der beßlmmten Abſicht gelch ben ih, die Mehrverauegabung fpäter 
ſchritiwelſe wieder rüdgängig zu maben. Dof man tiefe Abſicht nicht 
als einen blofen Vorfop betrachten darf, deſſen Ausführung auf uns 
belimmte Zeit binausgeihoben bleiben folte, dafür ſpricht der lim- 
Band, daf In der That über 26 Milionen Gulden der mehr veraud- 
‚gabten Anlehens · Obliga: ionen wirflih zurüdgelauft und tem Staata- 
Ihulden-Tilgungsfond® übermittelt worden find, Die Verhältniſſe, 
welche die weitere und volländige Durbführung diefer Abſicht verbin- 
derten, find befannt genug. Sit dem Ende des vorigen Jabres fand 
die. Baareinlöfung der Banknoten wieter als Prinzip fe. Man fage 
nit, fie fei nur auf dem Papier gelanden, man frage nur die gros 
fen Banquiers und Bank-Inflitute im Muslande und im Inlande, die 
auf den mit großen materiellen, und wie wir ja an dem in Dede 
Rebenden Falle fehen, ſelbſt mit moralifhen Opfern zufammengebrod« 
ten Metalihap der Nationalbank ihre Operationen ridteten und fein 
Mittel unverfucht ließen, dieien Treſor zu ſchmälern und über die 
@ränge zu bringen. Die Nationalbank bat fih dagegen mit Mitteln 
gewehrt, die allerdings die Boarzahlung illuſoriſch erſcheinen lafen mufr 
ten, und dennod konnte fie jene Egvortipefulationen nit verbüten. 
Für den bier in Betradt kommenden Boll ift dieß infofern von Werib, 
als dadurch machgemiejen wird, wie der Meglerung durch Umſtände, 
die fie zw bebertſchen außer Stande gewelen if, ed unmdglih gemacht 
wurde, Die Baarzahlung zu einer Wahrbeit werben zu laflen und die 
Mehrverausgabung durch Ruͤdkauf volldändig gut zu maden, Im 
Gegentheil, fie mußte dem erden Schritt den zweiten folgen laſſen, 
und als der Krieg in derer Ausfiht Rand, nicht nur die Baarzabe 
fung von Neuem gang fuspendiren und Die übrigen Maßregeln zur 
Benachtheiligung der Staatsgläubiger ergreifen, fondern die Hinaus 
gabe von Obligationen bis zu dem Belange fortiegen, den wir feit 
dem 10. d. M. Im offiziellen Ziffern Tennen. Gs war ein finanzieler 
Stoatsfirtih, der mit allen folden Aktlonen alertinge und mir vollem 
Reit dem Geſeh der bürgerlichen Moral verfält, der von Niemandem 
gerechtfertigt meiden darf, den alle Welt nicht anders als veruriheilen 
fonn, der aber dennoch in dem erlernen Gebote ter Roth, wo nicht 
feine Entſchuldigung, fo doch feine Erflärung findet. 

Schweiz. Bern, 21. Dt. Graf Golloredo erlitt 
beute Morgen einen Schlaganfall. Bier Aerzte find 
um ihn beihäftigt und haben wenig Hoffnung. (N. 8.) 

Ftalien, Dem „Siecle* ſchreibt man aus Turin, 14, 
Dn.: Die Unterfuhung in Varma wird eiftigft betrieben, «#6 
wurden bereits über 80 Berhofrungen vorgenommen, Die Kriege« 
nadhrihten gewinnen nah widtigen Privaibriefen eine entihiedene 
Färbung. Die bieffelts des Do angefommenen modrnefilhen Truppen 
werden, wenn auch nicht offiziell, fo doch polfitiv von einem öflerrei« 
aiſchen General befehligt, der fih gegenwärtig zu Occhlobello befindet, 
Man iR In Bologna und Modena mehr und mehr überzeugt, daß ber 
Tag des Angriffe bevorſteht. Meapolitoniihe Krlegsdompfer find bei 
Pefaro igvaltfitt worden und ein Schreiben aus Bolegna, 12., fagt, 
daß man dieſer Thatſache rinige Wichtigkeilt beilegt. Garibeldi und 
Banti mwetteifern an Thärigfeit, um auf ale Bäle gefaßt zu fein, 

Lord Klanricarde, der Freund I, Ruſſell's und Valmeiſton's, 
war einige Tage lang im Florenz, hatte mit Paron Ricaſoli eine lange 
Konferenz und fpeiste in Bologna mit Garibaldi und Cipriani. Gr 
fol die Barole gebracht haben: „Geduld und ruhiges AUusharren.* 

Rom, 11. Di. Dirfen Abend erhielt der großb, tosfaniiche 
Gefandte beim bi, Stuhl, Marcheſe Scipione Bargagli, (der troß al» 
ler QAufforderungen der revolutionären Regierung feinen Poflen nist 
verloffen hat) dur dem Kelegranhen die offizlelle Nachricht, daß das 
Kabinet von St. Peiereburg das Recht Leopold's II, und im folge 
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Deffen feines Sohnes und Nachfolgero Ferdinand auf die Tegitime 
Hrrrihaft über Tosfona onerfennt und auftecht hält, 

Varma, 18, Of. Die Berbaftungen douern fort. Der Mur 
nigipalsatb bar dee Berüdrung der Säule beſchloſſen, auf welde ber 
Kepf von Aupitt gepflacgt worden war. (T. R.) 

Branfreid. Baris, 19. Der Der Friedenafchluß 
in Zurich it Gegennand ſaͤmmtlicher velitifher Unterboltungen, Man ift 
im Ulgemernen mod wicht ganz berubigt. In diplometiſchen Kreiſen 
will man mitien, die Unnegatiendfroge fey von Branfreib nun ent 
ſchieden im negativen Sinne gelögt werten. Der Kaifer fol den or- 
weſenden tosfantjhen Abgeordneten geradezu gefogt haben, fc müße 
ten ſich auf die Müdkchr ihres Großberzogs gefoßt machen. Das 
audmwärlige Amt bat fi Längft in Ddiefem Sinne geäußert, und e# 
iR nur mehr die Fragt, wie man die MWirtereinfegung zu bemeife 
Reigen geben Go viel Ab aus dem Yrufieungen nuſerer do⸗ 
litiſchen Kreiſe entnehmen Lift, wird Kankıeih tie Refauration 
nochbrüdlicher ale bisher befürworten, aber es if ſchwer, fi eine 
Vorfellung von den Mitteln zu machen, die man anzumenden beab» 
fichtigt, fals Die Marbihläge, Mahnungen, Warnungen, Weilungen 
a Drohungen der ftanzöſiſchen Regierung in Italien ohne Erfolg 

eiben. 

Die Grundzüge des in Zürich abgefhloffenen Ftledens And, wie 
der Köln. Ztg. aus angeblid „autbentilcher* Duelle aus Boris gt= 
ſchrieben wird, folgende: 1) Der Kailer von Defterreih tritt die fom- 
bartei am Frankreich ab; 2) Wranfreih übergibt diefelbe an Sardi- 
nien; 3) der Kaiſer von Defterreich ſchließt Frieden mit Viltor Ema- 
nuel und erkennt defſen königliches Regt auf tie Lombardei an; 4) 
ter Kaifer der Franzoſen erklärt ferner, daf, den Präliminorien von 
Villafranka gemäß, der Großherzog von Tottana in feine Staaten 
zurüdfchren fol. Bon den Soureränen von Parma und Modena if 
keine Mede in dem Vertrage, Es wird auch nicht angegeben, auf 
welcde Weile Berbinaed IV, in feine Staaten zurüdfehren oder zurüd« 
geführt werten fol. Es ſcheint wohl biefe auf Toetana begügliche 
Beſtimmung ein noihmwendiges Bugekondnif zu fein, weldes Napoleon 
IL. ben Verbindlichkeiten, vie er in WVillafranfa übernommen batte, 
in dem definitiven Vertrage machen mußte. Ucher die Reſtaurotion in 
Toetana, fomie über Die fünftige Drganifation in Modens, Parma 
und ben Xegationen Acht überhaupt dem Kongreffe eine boͤbere Gnt- 
Ideitung zu, und follte diefer Kongreß zu Stande fommen, fo durfte 
man in der Konferenz nicht weiter geben, als man gegangen iR, fo 
wie man auf ber andern Seite nit weniger thun fonnte, wollte man 
nigt die Bereutung ter Zufammerkunft in Billofranta fompromittiren. 
In weicher Wetje die Squldenfrage geregelt und wie dieſe Regelung 
In den betreffenden BVertiag eingeführt wird, vermag der Rorreipondent 
ber Köln, Big. noch nicht anzugeben, „obgleich viele Gründe dafür 
Ipresen, da Die fo lange binansgefchleppte Bıräändigung über diefen 
wigtigen Bunfı jept ſchoa erfolge fe.“ Thatſacht fel es, daß om 
12. d. M. Napoleon III, eine energifche, theilweiſe Icharf gebaltene 
Note nach Turin geichiet habe, Die zu der nun gefolgten Röfung we» 
ſeutlich beigetragen haben fol, 

Paris, 19. Det. Der Koifer, welcher die tosfaniihe Des 
putation empfing, fol ihr, da die Annegation Tosfana's unmöglich 
fey, als das der Aufunft entiprechentflie Mittel, Rüdberufung des 
Großderzogs Ferdinand, angetathen haben. 

Spanien, Madrid, 20. Ott. Die Antwort von Marceco 
ungenügend, Gin Gonfeil, von der Königin präftirt, ſoll über die 
Abberufung des jpanifden Konfuls von Tonger entihriden. (N. 8.) 

Großbritannien. 2ondon, 18 Oft. Die löntalise 
Bamilie if geflern Avend in Windfor eingetroffen, Den vor Holybead 
liegenden „Sreat Caftern“ hatte gegen Grwarten bieß der Prinze@e- 
map befugt, während es gebeifen hatte, daß aud die Königin ihn 
befichtigen werde, 

London, 21. Of. Unfere Journale erbliden im 
Büriger Bertrag, jo weit diefer befannt, feine Am 
wäberung zur Löfung der italienifhen Frage M. 
Bor verfihert: England Fönne auf diefer Gruuolage 
feinen Rongreß beihiden, und diefer Bertrag nur 
mittel eines italienifhen Bürgerkriegs burdgeführt 
werden. Die Times fagt: Wofern Ärhr. v. Brud bleibt 
follten alle europäifden Börfen die öferreihifhen 
Papiere ausihliefen. (A. 3.) 

Rußland. Aus dem Köntgreih Volen, 18. ON, Der 
Kaljer von Rußland if mit zahlreicher Begleitung, darunter die beie 
den Generale Adlerberg, gefern in Warſchau eingelroffer., Scho 
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früßer waren in Warfhan angelangt: der Minifter der ausmärtigen 
Angelegenheiten, Fürſt Gortſchakoff, mit zahlrelchen Beamten ber bir 
vlomatiſchen yo ferner die ruſſiſch / x Geſandten von Wien und 
Berlin, die HG. v. Balabine und v. Budberg, der rulſiſche Geſandte 
von London, Hr. v. Brunnow, mit den Gelandiibafisiefretären Sa— 
buroff und Witingboff. Der Kaiſer id in Belvedere abgeſtlegen und 
die Diplomaten hoben ihren Wohnſih im Palaſt Lazlenti genommen, 
Der rutfiihe Geſandte in Boris, weicher gleichfalle erwartet wird, war 
sur Stunde noch nicht eingetroffen. Zur Bermebrung des kaiſerlichen 
Stabes waren aus St, Petersburg eingetroffen: die Generolatjutan- 
ten und Generallieutenants v. Prittwig, Glinka, Gfien, ter General 
der Infanterie Bürk Goriſchakoff und zablreihe Blügeladiutanten, Der 
Kıonpring der Miederlande, Bring von Dranten, der Großherzog von 
Sochſen ⸗ Weimar , der Erzherzog Albrecht von Deferreih und viele an« 
dere bobe ausländifhe Berlönlihkeiten find im Berlaufe des heutigen 
Toges gleibfalld zur Begrüßung des Kalfers in Warſchau angelangt, 
und roh immer begeben fih ruffiihe Adjutanten aus Warſchau zum 
Gmrfang bobıer Gäſfte an die Gränzſtation. In Warſchau werden nun 
in Diefen Tagen militäriihe Reruen und großartige Belerlichfeiter aller 
Art faitfindenr, Weit wichtiger aber find die biplomatifden Verband» 
lungen, weldye In diefen Tagen dort gepflogen werden, und wozu bie 
Anweſenbeit der ruſſiſchen Gefandten ven ten Höfen der Großmächte 
zum Beweiſe dienen. Am 23. d. werden der Kalfer und fänmtlide 
Diplomaten nah Breslau reifen, wo eine AZulammenfunft mit dem 
Vrinz Regenten von Preußen und ein diplomatiiher Borcongreß bes 
aöglib der italienifchen Angelegenheit Ratifinden wird. (A. 3.) 

Türkei. Konfantinopel, 12.0. Die Befondten 
der europäifhen Mächte haben fortwährend bei Herrn Thouve- 
nel Aufommerfünfte, Die Diplomaten haben fih verſtaͤndigt. Sechs 
Vertreter der Mächte, welche den Üriedensvertrag von Paris uuterzeich« 
net baben, baben bei der Pforte eine gleihlamiente Mote eingereicht, 
worin fle auf rafhe Reformen und insbelondere auf Binanjteformen 
dringen. Wenn bie Berbeifungen neuerdings umgangen würden, 
werde Curopa feine Maßregeln treffen. Huffein Paſcha'as hochfahrende 
Antworten laffen eine Erneuerung bes Komplots befürchten. Gine 
Minitterveränderung if bevorfichend, Bosnien und die beuachbar⸗ 
ten Provinzen fangen an ih zu regen. (X. N.) 

Konfantinopel, 19. Det, Der Grofvrzier Aali Pafda 
iM obgeiept; fein Nachfolger iſt Mebemer-Kiprieit: Baia, Gine andere 
Kobinetöveränterung findet nicht flott. (T. N.) 








Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


In Spalt, Moebach, Langenzenn, Stirn ze. war das Hopfen- 
gelchäfe vorige Woche ziemlich lebhaft. Die Preift gefalten fih wie 
folgt: in Spalt bis zu 125 fl. pr. Gir.; im Unterfleinbab 100 fl.; 
in Heidech (mo das Geſaaft fehr flau ging) 75 f.; Moebach 120 
fl.; Langenzenn 70— 80 fl.; Herebruch: Stadigut 70 fl., Landgut 
60 f.; Röttenbach SO—83 fl.; Hauslach 100—115 fl.; Abenberg 
80—85 fl.; Windebach 90—95 fl.; Weingarten 120 fl,; Stirn 
110—115 fl; Veteregmünd 85—95 fl ; Roh 90 Al. 





Der Ansbacher Rindviehmarkt. 
(Gingelanpt.) 

Obwohl in neuerer Beit beinabe allen benachbarten Städten und 
Stäetten die Abhaltung von Rinpviebmärkten gefattet worden if, fo 
bat doch der Unsbaher Viebmarkt bie Concurtenz mit vielen 
bisher in einer Weiſe befanden, welche unwiberleglid darıbut, daß die 
Unsbader Rindvieh ⸗Roce noch ımmer au im den enifernteiten Gegens 
den berübme if und gegenwärtig noch fo gerne, wie früber, gelust 
und gefaufı wird. — Der großartige Verkehr auf den bieflgen Märke 


ten gibt im Allgemeinen Zeugniß blebon, iInsbefondere aber eine Tate 
ſacht, melde verdient, zur Öffenılihen Kenniniß gebracht zu werden. 
Im Laufe des abgewichenen Sommers wurden naͤmlich von der Runfel» 
sübenzuderfabrit zu Stuttgart einige 100 Ochſen, in Barthien vor 
60— 70 Stüden, auf den biefigen Märkten gekauft, Dieſe beträdjt« 
lihen Antäufe mußten um fo mebr auffallen, ale der gedachten Fabril 
Gelrgenbeit geboten wor, ihren Bedarf an Rindvleh vom näheren Märks 
ten, in&befondere von denen der bayer. @renzorte, gu beziehen. Der 
dabier anmelende Verwalter der Fabrik defwegen befragt, gab num 
Aufſchluß dahin, daß dag Ansbocher Mindvich ih zur Maflung am 
Beſten eigne. Es beſtünde mämlih in der Babrif die Eintichtung, 
dab alles Mich, ſowohl beim Ankaufe, als auch beim Merfaufe im 
lebendigen Zuſtande gemogen werde; hiebei babe ſich herausgefellt, daß 
das Undbaher Rindvleh gegen anderes im viel fürzerer Zeit fett und 
im Verhältaiß auch fhmerer als diefes werde, ® Diefes günfigen Moft- 
verbältniffes wegen merbe die weite Meife von Gtuttgart hieber und 
der weite Transport des gekauften Biches von hier nab Gtuttgart 
nicht gefheut, indem bie raidere Maftung ber Thiere bie größeren 
Auslagen wieder reihlih bereinbringen, — Wie man Hört, foll ber 
"am 1. künftigen Monats fatıfindende große Mindviehmarkt, begünfigt 
dur die nun im beflen Gange befindlihe Eiſenbahn, von vielen aude 
märtigen Kauflufigen befudht werden, weßhalb zu wünſchen if, daß 
dort recht wieles und fhönes Mindvieh zur Aufſtellung fommt. 





(Lotto.) In Regensburg famen heraus: 
43 60 48 
Mächte Biehung in Nürnberg am 29. Dfiober, 


Siefige® 

Ansbad, 22. DM. (Theater) Wie verlautet, fol die 
Direktion wegen des diekjährigen auffalend geringen Theaterbeſuchs 
fid in die traurige Nothwendigkeit verlegt ſehen, die Vorſtellungen 
demnaͤchũ zu Ihliefen. — Wir müßten eine folde Eoentualität um fo 
aufrictiger bedauern, ald Die Frau Direfirice ſich wirklich nah Kräfe 
ten angeſtrengt bat und fortwäßrend bemüht, dem Theaterpublikum 
möglihR zu genügen, wie denn biefelbe erſt jüngſt wieder zwei neue 
weibliche Kräfte für Die biefige Bühne gewonnen hat, Das dermalen 
engagirte Verſonal bält recht wohl einen Vergleich mit jedem früheren, 
namentlich auch mit dem vorfährigen uus. Wir zweifeln daher auch nicht, 
daß der Theaterbeſuch ſich mun bald beffer geftalten wird, Es IR nicht 
zu verfennen, daß dieſes Jahr die frühere Gröffnang bes Theaters, 
dann die bisherige jhöne Witterung ungünkig auf die Theaterver hält⸗ 
nie einwirfen mußten. Diefe naotheiligen Ginmirfungen legen nun 
mehr hinter uns, und wenn bie Unternehmerin vielleicht nach Ablauf 
der erfien Mbonnementehälfte men zur Subfeription auf bie zweite 
Hälfte der Abonnementsvorftelungen einladen wollte, fo möchte fie ſich 
gewiß reines Beſſern und in Sonderheit davon Überzeugen, daß auch 
bie böberen Stände, welde doch ſond ihren Sinn für das Theater 
fo deutlich befundeten, ſich wieder Ichhafter beiheiligen werden, Sind 
doch bereits in ben böhern Girkela Stimmen laut geworden, daf 
man au Gunfien des Theaters die berfömmliden win 
terabendliden Privatreunionen regeln, di. dbiefe bil- 
lig nie an Theaterabenben abhalten ſolle. Höhk wün⸗ 
fhenswertb wäre es freilih, wenn auch von Seite der Bürgerſchaft 
eine Märkere Theilnabme am Beſuche der theatraliigen Borkelungen 
eintiäte, und noch wünjhenemwerther, wenn vieleicht aus öffentlichen 
oder Aädtiigen Gaffen dem Theater eine Unterflügung zugewendet wer« 
den Fönnte, 





Mebrere Freunde der drematifhen Kunf 
und geifliger Genüffe, 


Verantwortliber Medalteur: I. ©. Meyer. 


m mm — — en a nn nenn nn 








Beftauntmwmabhbungem 


1. Betanntmadbung 


Die unterzeichnete Gemeindeverwaltung bringt biemit zur allgemeinen Renntnig, daß 


Montags ben 31. Oftober 


Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 23. Oft.: Philippine MWel- 
fer. Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Alten von 


ber zweite Birbmarft hier abgebalten wirt, Zu wieder recht zahlreichem Beſuche diefea Mart- Oskar Erben. d. Redwitz. 


te8 werben Berfänfer und Käufer hiermit eingeladen, 
Goimberg, den 20, Ottober 1859, 
Die Gemeindbeverwaltung. 
Seubelt, Vorkeher. 


Marie Rofner. ” 


3. Ein großes Strickgarn ik für 10 fl, 
zu verfaufen D 26, 


Die Waldwollwaaren-Fabrifate und Präparate 


aus der tühmlicht befannten Fabrit in Memda, als Waltwolkridgarn, Damen» und Herren» 


Nachthauben, Jacken und Holen, Wotten, Blanele, 


Korkſoblen, Delfiiie, Haardble, Vomaden 


u. ſ. w. halte Allen, die an Gichn und Rheumsaliomus leiden, zu geneigter Bedienung bes 


Friedr. Adlersberg 


ſtens empfohlen. 


am uniern Markt. 


Anzeige und Empfehlung. 
Nochdem ich mein Waorenlager durch Gintaufe auf der depren Leipziger Meffe wieder 
auf's Reichbaltige fompletirt und mit dem Neueſten verfehen habe, bechte ih mid, daſſelbe 


hiermit auf’ Angelegentlichſte zu empfehlen. — 


Hochachtungẽvoll ſt 


6. Unterzeichneter inf: fein Lager in 


Joh. Katzenberger. 


Steinf ohlen für Schmiedefeuer, 
man S Coaks für Ofenheizungen, 


ſowle auch fein Lager in allen Sorten \ 


Defen 


neueſer Bagon für Holzer, Steinfoblene 
u, Coals · Brand. 


Georg Widder, — 


Gilenbandlung, 
12. Zwei Ueder in der Blur Mewies, i 


7. Meine feit vorigen Herb mit D46 


neuen Werfen ergänzte 


WE Leihbibliothet BE 
empfehle ih mit dem ergebenflen Beifügen, — 
dog Rets das Interejfantele u Gr 
diegenfe darin Aufnahme findet, — ger 
neigter Btochtung. 

Cart Jun 
in Ans 


€, Buchhändler 
uch. 


Morgen Gejangverein. 


Papier de Bengale, 
oder Smalte-Papier zum Bläuen der Wis 
fe. Das wohlfeilſte und ſchönſte Wäuungse 
mittel, aus dem feinften Indigearmin darger 
ſtellt. Bür einen Kreuzer reicht für 300 
Stüde Wilde hin. Das Blatt 6 Pfennig bei 

30h. Katzenberger. 


—ßAE 
3 Oummifchuhver fauf.: 


Bei Untergeipnetem iſt eine großess* 
sg lutmahl beutiher und omerifantidher.e 
—— für Herren, Damen unt®? 
Rinder, Prima ⸗Sorte, zur geneigten Une 
ücht und Abnahme, Pidigiie Preiſe yuile 
ichernd, aeibnet dochachtunzevoll gr 

Soh. Zeonb. Kilien, 
Syuhmayermeiter vis a vis: T 
ber Krone. 


Arret —S——— 


11. Von jegt an iſt meine Leihbibliothek 
an Sonn» und Feiertagen auch Nadmittag 
von 1 bis 6 Uhr offen. 








—W 





L. Wolff 


12. Gine gut erhaltene Schmetterlinge. 
Sammlung in Glastäften if billigt zu wer 
faufen. Näheres in der Gppebdition, 


Morg. 21 Dez. und 92 Dez. baltend, der 
letztete Ih angesät, werden Montag den 24 
ds, Me. Naymittags 4 Ihr im Gaſthaufe zum 
Korpfen auf weitere jehe Jahre an die Mei» 
bietenden verpachtet und Pachtliebhaber dazu 
eingeladen. 
Die Vorftandtfhaft des allgemeinen 
Berrdigungs- Vereine. 
13. Vorzügliche 
Paquet zu 36 Mr, 





Stearinkergen, das 
empfiehlt 


Sof. Solzinger. 


13. Trauerfall Bor dem Allmaͤchtigen 
bat e8 "gefallen, unſere unvergiflihe, gute 
Muttet, Geeß⸗ und Schwiegermutter Roſina 
Katharina Schorr gefiera früh 6 Uhr zu fio 
in ein beſſeres Jenſeita zu rufen. Über die 
Berblichene Fanmıe, wird unfern Schmerz ge= 
recht fluden und uns files Beileid mit ver⸗ 
jagen. 





Die tiefiraueraden Hinterbliebenen 
Michael Heiner, ald Schwirgerjoha, 
Diergarerha Meinert, als Tochter. 
Die Bıereigung finder Montag den 24. 
Rachmitiag 2 Uhr Ratt, 








15. Gingeiretener Hindernife wegen unter 
bleibt ter auf nähfen Montag anberaumte 


Verkauf dis vormals Bach'ſchen Hauſes Nr. 
155 A. 











16, Gin fa noch neuer Gioll-Aniformerod 
von feinem dunkelblauem Zug if billig zu 
verkaufen, Das Nähere in der Grp. d. Bl. 

17. Gin ſchwarzgrauer Ruſſenhund if ab» 
handen gelommen. Mon bitiet, ihn in ber 
Wolfeſchlucht abzugeben, 








18, Im äußeren Kafftehauſe wird ein folie 
des, fleihiges Mädchen fogleig in Dienft zu 
nehmen | gelacht. 

19. Ein "Sulränggen wird za d za faufen ger ge · 
ſucht. D, u. 


20. Wer an meinen Sodn rine Forderung 
au machen bat, wird aufgefordert, binnen drei 
Tagen id zu melden, 

BR. Simonis, 

21. Pfälzer Moſt iſt angefommen bei 

Dberfeider. 

m, Heute gutes 2agerbier bei 

Böttinger. 


23. Heute Lagerbier — bei Baufer, 








24. Heute Schmauß mit ähtem Rofa-Bager- 
bier im Elephanten. 


>> 


Rp bier bri 
Dietrid am neun am neuen Thor, 


29. Montag Mepe Megelfuppe. Dentel Henfelmann, 


30, Ein großes Logis in jhönder Loge if 
zu vermiciben. WoR fagt die Egvedition, 
31. A 103 auf dem untern Matt ifi ein 
möblirtes Wohn- und Sglafzimmer zu ver 
mieiben. We aan es 
32. NihR dem Bahndofe D 307 if der 
mittlere und obere Gaden mit oder ohne Stale 
fung zu vermieiben. 
Scyrannenpreife. 


Anebach, 22. Dftober 1859. 
Hochu. Mittel. Nieder. Wetien. Ortell. 








Sonntag mit gutem La- 
gerbier bei 


Löw Im Tiger. 








Heute mit Doppelbier und 
— — in Dauten winden. 








Monteg mit onteg mit Sagerbier be» 
Henfelmann, 


geute miu gutem Lager⸗ 
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eier Um 1 bre. 
Ren 1636 153 1 —_- do — 
Waiſen 615 54 410 — — — 3 
Kora 1024 10 ı „u —— — 4 
Werte 12 6 1142 1080 — — — 20 
Haber 7 24 J 20 7— — 68 —— 
Börſen-Eoutſr— 
PBaphtert 
drantfars, oft On. 
20 21 
Bayer. 4,9%, Oblıg. 99%, — 
„40, Abl.⸗Kente 96%, * 
Ent. 0%, KassAni LIyn 60%, 
„5%, Detalı. 56, 66%. 
DI ——— Su — 
„ Manf-ülı 826P. BIO 
w —— 194 1819. 
BSie ata·atud. 251 | — 
— Baatı uf. 179", — 
Leipziger Gredit ·alt — — 
Bayer. de hr⸗ arier 100,8. 100%, 
Sun. Ber. 6:W,-R. 130%, 130%, 
Rarbabs»Altıen 90, — 
A⸗a⸗b.Sas pruh. 7 ft.teoſt HB. 8B. 
VMusen Wwedhieilarie. ob.. 95, 
Bier, on. on. 
20. 21. 
5%, Rat.»Unl. 77%, Tele 
5", Setall. Mia 712 
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Banf-Aktien 894 893 
&redıt-Bant-Aitien 205, 206%, 
Rortbehm Aktien 1520 ,, 18207, 
EoaunDampfigif. At. 437 7 
Angtburger Wechſel 103%, 103", 


Gigentpum, Drud und Berlag von Catl Brügel in Ansbad. 


Nr. 250. 


(Fünfzehuter Jahrgang.) 


1859 





Aush acher Morgenblatt. 





Crh@eini caalich mi: Ausn.pme 2er Mon 
agb, nafır am Bonn..ge eimr omterbaitchee 
uns beiebrenee Bnıgabı, — LVaſſen · Berträgr 
wersen sanfbar angenemmen, Inirrar me 
imtpaltige Sende zu 8 fr. herein, 





Politiſches. 
Deutfhlan. 

Dom Main, 23. Dft. Cine telegraphiſche Depeſche ous Frautf ⸗ 
furt bat Ihrem, wie oud onberen Biättern Die Nadılgı gebrogt, in 
der Sipung der Bundesverfommlung vom 20. do. wäre von Boyırn, 
MWürtembrrg. Sachen, Hannover, dem Großberzogifum Kıflen, Raſſau 
und Mediendurg ein Antrag auf Hevifion der Wundesorrfaflung geſtellt 
worden, Dieje Angabe id roh. Mad einer anderen Werſton in ci- 
nigen Blättern wäre von den genannten Staaten ein Untrog auf Re 
vifion der Bundeskriegsn:rfaffung eingebranı worden. Auch dieſe Une 
gabe If, wie im unterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, wide richtig; 
fo mweitzreifenb id der Antrag nicht; er will keincawegs das ganze 
Werk ber Bundrsfriegsverfofung ala einer Mevifon bedürftig bezeid- 
nen, Der Koßektivantrag der oben angeführten Staaten if lediglich 
bahin gerichtet, daß die Bundesfriegeverfoflung durch nunmehrige Gr- 
Iebigung der bei den früheren Berarhungen noch cffen gelafjenen 
Paragrapken vernolfländigt und die betreffende Kommilfion erſucht wer- 
den möge, bei diefem Anlaffe diejenigen Berbefjerungen und Erweis 
terungen in Vorſchlag zu bringen, weiche die Gıfabrung als dienlich 
und zwedmäßig würde erfheinen loſſen. Die Giklärung, welche von 
Seite Preußens zu Protofoll gegeben wurde, als dieſe Bropofiion ge= 
Relt war, ſpricht ſich, wie man verfihert, im Wefentlihen vapin aus, 
dieſet Antrag enıfprede ganz dem Wunfde Preußens; die Erfahrung 
babe erwiefen,, daß die gegenwärtigen Befimmungen der Bundeskriegd« 
verfaffung bezüglih der Bührung des Bunbesherres durch andere An« 
orbnungen zu erfegen feien. Der Ausſchuß für Die millläriſchen An« 
gelegenheiten, welchem ber erwähnte Antrag zur Begutachtung über 
wieſen wurde, bürfte dem Vernehmen nach ſchon in einer der nädflen 
Sipungen ber Bundesverfommlung feinen dieffälligen Bericht eratten, 
und es if außer alem Bweifel, daß derſelde beißimmend ausfallen 
wird, (R. Kor.) 

Bayern. Amtlhiche NAachrichten. Un die Eiehe des verlebten 
Minifterialiathes 2, v. Gonlom id ter Miniterialsan im Gtantsmmideriom 
bes f. Haufes und des Außern, Dr. ©. v. Dapenberger, zur Öunfion eis 
aes Aelluertretenden Senatsmitgliedes aus der Rlaffe ber hoheren Verwaltungs 
beamten im ben zur Buticheitung der Kompetenzkonflikte zwiſchen Gerichts- und 


Verwaltungsbehörden beflimmten Senat des eberfien Berichtähofes berulen wor 
ben. (NR. M. 3.) 


Münden, 21. DON Mit Beſtimmtheit helfe es heute, daß 
bie Ginberufung der Geſetzgebunge ⸗Aueſchüſſe der Kammer auf den 1. 
Bıbruar 1860 erfolgen werde, (A. Abyıg.) 

Münden, 21. Ol. Hr Ludwig Schönchen fhreibt ber 
A. B., daß ihm nit von Seite bes Gigenthümers der R, Münd, 
Big. getdadigt wurde, der hiczu nicht berechtigt wäre, fondern von 
Seite des F, Stantsminikeriums des Innern, mobel noch zu bemerken 
iR, daß dieſe Kündigung auf felme deßhalb geſtellte Bitte erfolgte. 

Münden, 22, De, Roh dem Müdteltt des Herrn von 
Ringelmann aus dem Gtanteminiferium Äfi derſelbe, wie befannt, 
Staatsrath im ordentlihen Dienfe verblichen 5 da num aber hicdurch 
bie Ratusmäßige Bapl der Stantsrätpe im ordentligen Dienſte, welche 
nicht Miniſtet ſiad, Überfgritten wurde, fo wird nunmehr in Bolge 
des Ablebens des Hrn. v. Beidler, Beine neue Staatsrathe · Ernennung 
erfolgen. — Der öfter, Quforen-Bleutenant Graf v. Lippe, deffen her— 
vorragende Waffentpat im italleniſchen Kriege feiner Beit von allen 
Blättern rühmend hervorgehoben wurde, befindet ſich feit einigen Zagen 
zum Bejuche feiner Eltern in unferer Stadt. 

Münden, 23. Of. Ihre k. Hop. die Frau Pringeffin Adal⸗ 


Dienftag, 25. Oftober, Wilhelm. 


Rule: im gumg " ru») 
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beit von Bayern wurde in vergangener Macht in Madrid von einem 
VDringen glüdiig entbunden. 

Dem „R. Korr.* it im Aufirage ber f, Polizeidireftion Miüns 
rn dur Tas B. Siadttemmiſſariat Nürnberg Folgendes als amiliche 
Berichtigung zur Weroffentligung zugeſtellt worden: „Die im dem 
„KRorrejpondenten von und für Deutibiand" enthaltene Darftelung 
„Die Beismwertefage dee Profeſſors Dr, Schlemmer in Münden” 
iR thetle oftenmwibrig, theile werihweigt fie einzelne aftenmäßige 
und relevante Ihatfogen. Da die &. Behörden nah Beiſchrift des 
$. 4 dee Preß. Ctities vom 4. Juni 1848 Ahatfagen, die fie durch 
ihr Dienfverhältaig kennen, nur mit höherer Bewilligung veröffente 
lien bürfen, jo hat Die urterfertigte P, Behörde bei ben vorgeleßten 
Stellen um bie Grmähtigung gebeten, eine aktenwmaͤßige Belruhtung 
und Berigtigung obiger Darflelung veröffentlichen au bürfen. Müns 
Gen, am 20. Der 1859. Könige, PolipeirDireftion Münden. v. 
Düring. 

Speyer, Der erwähnte Hirtenbrief deg Bifhofe von 
Speyer if ziemlich umfangreich, und, wie fi) das von ſelbſt verſteht, 
in ſeinen Darlegungen und Auſchauungen der gegenwärtigen Vebränge 
niffe des Papſtes, dem drohenden Verluſt von beffen weltkicher Hert · 
ſchaft w. ſ. w,, mit Den Hirieudtiefen der franzöfiſchen Viſchofe niqht 
nur volllommen übereinfinmend, ſoudern ſtehr ihnen, wie unter an— 
beim auch folgende Stelle bemeist, an Energie feinedinrgs nad. „Und 
was bereggtigt Die Mengen”, heißt es in Diefem Hirtenbrief, „der 
Kirche und iprem Oberhaupt zu entreifen, wos diefen feit jo vielen 
Jahıfuaterten Durch göttliche Bügung zugemiefen worden ? Mödien 
doch die Sterblichen, welge nach Gottes Bulafung mit der Gemolt 
ausgerüftet find, nicht vergeſſen, daß die Gebote Gottes: Du ſollſt 
nicht fehlen, du fol nicht begehrent deines Naͤchſten Gur, für. die 
Reigen mie für die Armen, für bie Mägtigen wie für die Schwachen 
befiepen! Moqten fie fi daran mahnen lafen, daß Gott feiner nicht 
fpotien läßt, und dag mit dem Map, mit weichem man ausmift, auch 
eıngemeflen wird, Wenn die Gebote Golles im den mwiit verzweigten 
nad allen Bigtungen viefeingreifenden Verhältniſſen des flaatlihen 
Rebens ihre höhere Geltung und Weihe: nicht mehr bewahren, wird 
dieß mit bald einen furdibaren Rüchſchlag auf die engern Kreife des 
bürgerligen Lebens ausüben? Wir hören und fehen nur zu oft, mie 
fvon die Ordnung des Eigentums und ber ftitihen Zucht angefochten 
wird, GSeſqhieht es frei und ungeftraft gegen die Kirche, fo wird dieß 
gegen den Staat und gegen bie Bamilie um fo verberbliher fh er⸗ 
werien, da des Pjalmiften Auedruck fih ſteis bemäßrt (Pſ. 127, 1): 
„Wenn Gott die Stadt nit Hüter, wacht vergeblich, wer fie zu hüten 
ba.“ („Wo der Herr die Stadt nicht behütet, fo wachet der Wächter 
umfonß*, heißt es in der Präftigen lutheciſchen Ueberfegung). ‚Sind 
deß wicht Beugen die Gefütterungen und Berflörungen ber Reiche und 
ber Staͤdte, welcht im Verlaufe der Jahrhunderte dem göttlichen Strafe 
geſetz verfielen ? 

S.-Beimar. Die Koffenverfäitniffe des „nationalen Vereind* 
ſellen ſich nad einer Mittheilung dis „Dresd, Jouru.“ aus Eiſenach 
fehr gut geſtalten, da man außer dem Minimalbeitrag von 10 Ahaler 
jaͤhtlich mod anſehnliche freiwillige Uaterfüpungen ſelbſt non hochge · 
ſtellten Perſonen in Ausſit har, un 

Preußen. Berlin, 22, Oft. In der Begleitung, des ringe 
Regenten auf der Reife nach Breslau werben ſich befinden der Brinz 
Friedrich Wilhelm, die Prinzen Albrecht und Albrecht (Sehn), ter 
GenrrabGeidmarigall Wrangel, der General Rabzimil, der, Minifier 
v. Schleinitzz; außer den jämmilien Adfutanten des Prinz Megenten 
ferner no die Geueral-Lieultnante v. Sqchletmüller, v. Moon und v. 
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Bonin und der Ghef des Militär Kabine, Generalmajor Frhr. v. 
Manteuffel. Bur Dienflieilung bei dem Kaifer Alezander von Ruß- 
land And w. 2. fommantirt: General v. Lindbeim und Generalmafer 
v. Alvensieben, der Blügeladjutant des Königs. Brbr. v. Sdleinitz 
wird begleitet von dem geheimen Pegationdratb Grafen v. Perponder, 
den Pegationsrätben Cihmann und Theremin und dem Archlvariug ger 
beimen Hoftath Weymann, Der Epirogug gebt morgen nad Breslau 
ab, wo er voraudfihilih um 3'/, Ubr anlommen wird. 

Berlin, 21. Det. Die „N. Preuß. Big.’ erfährt Torben, daß 
das Komite für die Schillerfeier, welches über die bezüglich der beab⸗ 
fihten Öffentlichen Aufzüge ergangene abſchlägliche Beſcheldung des K. 
Vollzeipräfibiums Beſchwerde erboben halte, nunmehr aub von dem 
Miniſter des Innern Grafen Schwerin abſchläglich beſchieden wer 
den if, Die Gründe dieſes Beſcheides — fo jagt man — mären in 
Weſentlichen die, daß öffentlibe Aufzüge nach dem Geſetz lediglib von 
der Genebmigung der Drts-Po’izeibebörde abbängig wären Wenn 
nun Letztere, welche doch die Bedürfniffe und die Rüdichten der ärt« 
lien Berbältniffe om beften Kennen müſſe, gegründete Bedenken trage, 
derartige Aufzüge zu genehmigen, fo wäre für die vorgelegte Inſtanz 
fein Grund vorhanden, der Ortd-Polizeibehörde, welche tie Verant⸗ 
wortung zu tragen babe, die Ettheilung der Genehmigung aufjutragen. 
Außerdem — fo beißt es weiter — wäre zu berüdfihtigen, daß in 
jegiger Beit mit Rüdfiht auf die obwaltenden Umflände cigentlich preuß⸗ 
Fifhe Feſtlage mur in ernfler und fliller Beier begangen worden und 
daß es keineewege ber allgemeinen Auffoffung entſprechen würde, Die 
Stillerfeier in öffentliber une geräufbeoller Weile auf den Straßen 
und Plätzen zu begeben. Der Herr Miniter vertraut, dab es dem 
Komite gelingen werde, dieſe bdenfwürdige Beler auch innerbalb ge» 
ſchloſſenet Räume mürdig begeben au laffen und die eingebenden Bei— 
träge ſtatt zu den beabfihten öffentlichen Aufzügen, zu bleibenden 
Denfmalen der Erinnerung an den großen deutſchen Dichter zu ver 
wenden, 

Breslau, 22, Of. Ge wird verfihert, der Kaiſer von Nufr 
fand werbe auf feiner Meile bieber das öfterreichiiche Gebiet nicht be» 
rühren, noch mit dem Kailer Franz Ioleph zufommenireffen. Der 
Drinz-Megent und die andern preußiſchen Vrinzen reiien morgen früb 
zur Begrüßung des Koiſere Alezander demfelben bie Oblau entgegen, 

Breslau, 23. DM Der Kailer von Rußland iR um balb 
10 Uhr eingetvoffen ; deßgleiten der Großherzog ron Sachſen-Welmar, 
der Prinz von Dranien. Großer Empfarg om Bahnhof. Jubel der 
Bendlerung. (X. 8.) 

Defterreih. Wien, 22. Oft. Die „Oel,3 * meltet: Der Bolir 
geiminiter Frhr. v. Hübner bat abgedanfı und feine 
Gntlafjung erbalten; Brhr, v. Thierry, Hofratb im 
Departement des Auswärtigen, if an deifen Stelle 
zum Polizeiminiſter ernannt, Derjelbe bat bie Redak— 
teure der biefigen Zeitungen gu ſich beſchieden und 
ihnen freundlicht verfihert, er werbeunverdndertam 
NAugufvrogramme frftbalten Der Generaladjutant 
Graf Brünne if entlafien. (T. 9.) 


Schweiz. Bürib, 21. Of, Der öfterreiciihe Broolle 
mödtigie Graf Colloredo bat beuse Morgen einen beftigen Schlagen 
fol erlitten und if fofort mit den Sterbloframenten verieben worden, 
Die Aerzte geben ober keineswegs die Hoffnung auf, fein Leben zu 
erhalten. Abende 5 Uhr, In dem Befinden des Grafen Collotedo 
id bis dieſen Augenblid feine Veränderung eingetreten. 


Italien. Turin, 19. Oft. Heute Abend ermartt man 
ben Minider der auswärtigen Ungrlenenbeiten, General Dabormida, 
von Varis zurüd, und mit ibm guwie Zeitungen. Viele melaen: jegt 
etſt werde der zweite Alt des itelieniiben Drama’s beginnen, der 
mit der Megentibaft und mit der Beſetzung aller aufgrlandenen Bros 
Dingen durch bie piemontefiiden Truppen anfangen und mit der fone 
oreßgemäßen Greirung eines Königreichs Obrritalien endijen merbe, 
Der dritte Alt fpielt dann in Venedig, deſſen Annrzationsgelünte nicht 
länger mehr verkannt werden Dürfen, Der vierte AM begreift dem 
Anſchluß der gefammten värfliden Staaten in Äh, und der fünfıe 
und legte Alt wird zu Meopel aufgeführe, wo bei alänıend Ipriendem 
Beſuv die allgemeine Berbrüdbrrung und Das panitalieriihe Sirgesfeit 
gefetert wird, General Dabormida wird, mebenbei gejagt, von einem 
heit der bieflgen Vreſſe ale nun entbehrlich begeitnet und ibm zu 
verfichen gegeben, er möge bei berannabender Kongreffaiion einem 
andern (Gavour) Platz masen, und nicht mehr Linger dem Harrenden 
den Platz verfperren. Der Briede, die bittere Pille, ſei nun binab- 


arwärgt, und Meß ſei feine Arbeit geweſen; der Mohr Habe feine 
Schuldigkeit geibon; der Mobr könne geben. (A. 3.) 

Zurin, 18. Da. Auf die Anrede des Bürgermeiſters von 
Denua on ber Spitze der Wunizipalirät antwortete der König (der dort 
sum Empfang der Kelſerin -Mutter von Rußland anweſend war), daß, 
wenn er Die Soche ter Unabhängigkeit vertbeibige, er die Sache der Br» 
rehtigfeit vertbeidige, und daß er mit al’ feinen Kräften für diefe Sache 
einzufteben fortfabren werde. Gr ſprach danfend von der Mithülfe und 
moraliſchen und materiellen Unterflüßung, welde er in dem italienifchen 
Bolt gefunzen babe, und erinnerte an tie Heldentbaten der Soldaten 
und der Freiwilligen, unter denen bie Söhne Genua's und der Miniera 
nicht die Letzten geweſen ſeyen. Vieles fen allerdings ſchon vwollbradt 
worden, ober Vieles bleibe noch zu thun übrig; nicht geringe Schwie⸗ 
rigfeifen und Hinderniffe feyen noch zu überwinden, allein er hoffe, fe 
würden durch Ginigkeit, Behigkeit im Borfog und Ausdauer ſicher 
befiogt. „Sicher, fügte der König bei, liegen Fragen vor, welde 
fchneller auf dem Schlahtfeld erledigt mären, als auf dem Tiſch der 
Diplomatie; nichts deRo weniger hoffen mir auf ein entſprechendes Mes 
fultat unferer Bemühungen, denn die Enmpatblen Guropa’s find für 
unfere Sache." Es verdient bier noch der Umfand bemerkt zu werden, 
daß bei der allgemeinen Ilumination der Stadt Genua die Gebäulich⸗ 
feiten des Klerus und der Klöfter dur ihre Dunkelheit glängten, 
(Stw. Mer.) 

Turin, 21. DOM, Die offizielle piemonteſiſche Beltung bringt 
ein Dekret, welches den Binaniminiter autorifirt, eine Anleihe von 
100 Millionen Brarfen durch Veräuferung von Renten aufzunehmen. 
(3. R.) 

Branfreid. Dir ‚Sädd. Bta.* bemerkt; Bei der befanne 
ten Neigung Rapoltoneg III., für feine Staatsattionen biftorlih denk 
mürdige Tage zu wählen, if es ſawerlich ein Zufall, daß ter Bür 
dir Friede zwiſchen Oeſterreid und Frankreis om 17. Oftober unter 
aeichner wurde, Mn demjelben Tag des Jahres 1797 if der Friede 
von Campo Formio unterzeichnet worden, in weldem von Deſtetrelch 
Mailand, Mantua und die mirberfändiiten Provinzen on Frankreich 
abgerreten, in die Abtretung bes Tinten Mbeinufers gemiligt und 
dem Herzog von Modena Gntihädigung auf deutfhem Boden zuge 
fidert wurde, 

Wie man dem „Dresd, Journ.“ aus Varié meldet, bat der 
Kultusminifter ein vertrauliches Schreiben an den genzen hoben Klerus 
ergeben laffen, worin er die Vrälaten infändig bitter, Vertrauen in 
die Megierung des Kaliers zu jepen, Die die Rechte des beit, Waters ges 
achtet wiſſen wolle; ach fol eine Hinmeilung tarauf, deß der bevore 
fibende Kongreh alle ibre Beſorgniſſe nicderiblogen werde, darin ent« 
bolten ſeyn. Es ergeht demnach an fie das Griucen, fich aller öffent 
jichen Kunmdgebungen zu entbalten, die Darauf binaudliefen, Die 
pelitiihen Ledenſaften aufzureigen und Disfuffionen berbeiguführen, bie 
mon für unzeitgemäß mad gefäbrlih hält. Die Beifltihfeit if im der 
That in großer Aufregung, und in vielen Diözefen bält man dffent« 
liche Gebete für den Vapfſt, wos in den Provinzen einen großen Bi- 
terball finvet, 

Der Hof wird fih den 26. d. M. von Paris nah Gompidgne 
begeber, wo großattigere Jagden mie je ſtattfinde a werden. 

Das driste Zuven-Regiment IR pirgiih noch Afrika beordert 
worten f 

Paris, 22. Dt Der Monitene veröffentlist awel Defrete, 
wodurch eine Summe von 2,444.000 Fr. für die Grmweiterung bes 
Hafens von Cette, und eine Summe von 15,500,000 Er. für bie 
Auegrabung eines Beckene in Matſeille auegeſetzt werden. 

Spanien. Wadrid, 21. Oct. Der Marſchall O'Donell 
zeigte beute den Certes an, daß die fporiihe Regſerung ihrem Konſul 
in Zanger befoblen babe, diefen Ort zu verlaffen. Man erwartet, daß 
die Regierung morgen ten Gortes bie Anzeige machen werde, fie babe 
dem Kailer von Maroffo den Krieg erflärt. (T. N.) 

Maprivd, 22. Oft. Die Regierung bat den Gorte® erklärt, 
daß der Krieg mit Marocco bepinnen wirkte, — Die Totalität des 
Senote und des Kongreſſes und der Preſſe bieten der Megierung ihre 
Unterlügung an. (A. 3.) 

Großbritannien. Londen, 22. Of. Der „Erono« 
mih* mil keine obiolute Neutralität Enalanoe, fondern Proteh gegen 
etwaige gewaltiame Jaterpenirungen in Mittelrralien. Viinz Napoleon 
ift bier angefommen. (T. N.) 

Warſchau, 19. Det. Gedern machte ter Kalſer in Beglei- 
tung des Prinzen Wilhelm von Oranien eine Fabrt durch die Straßen 
der Stadt. Nah dem Diner begab er ih zweimal nach dem Bahnhof 
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um ben Grjhergog Albreht und fodenn den Prinzen Auguſt von Wür- 
temberg und den Großberzog von Welmar zu empfangen. Der Grje 
berzog nabım im Palaſt Lazienfi Quartier, wohin er vom Kaifer ſelbſt 
begleitet wurde. Simmtlihe Bürften nebit Gefolge wohnten Abends 
der Vorſtelung im großen Theoter bei. und die Stadt Arabite in 
glänzendes Beleuchtung. — Die Mbreife nah Breslau erfolgt Sonn- 
abends den 22, Nachmittags. In Myslomig wird Nachtquartier ges 
nommen. Die Anfunft in Breslau if auf Sonntag früh, die Nüdtehr 
auf Dienflag fehgeiept. 


SDandel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


(eandwirthſchaftliches.) Um Montag den 24. Dit Mittags 
12 Uhr wird die meue Wieſenbewaͤſſerunge · Anlage tes Erben. v Frey · 
berg auf dem Nußlachbof bei Burgau eröffnet werden, Diefelbe um⸗ 
foßt zur Zeit 0,50 Tagw., wird aber demnähft noch bedeutend aus- 
gedehnt werden; der obere Theil der Wieſen wird durch drei zu die 
fem Zwede befonders angelegte Sommelteiche bemäffert, der untere 
durd die mittelt eimer großen Schleuße bemirfte Aufſtauung des 
Kamlachbachet, der mittlere aber durch ein eigentbümlihes S chöpf- 
wert, befichbend aus einem 15 Buß boben, 10 Auf breiten Trieb» 
rade, mweldes ein 14 Buß hobes, 5 Kuh breites geſchleſſe nes Zellen» 
rad in Bewegung fept, welchea das Waſſer auf einen 7 Fuß hoben Damm 
hebt. Es finden fib bier alle Syſteme ber ratiomellen Wieſenkultur 
vom ganz natürlichen big zum vollenteten Kunibau repräfentirt, 
alles nach ven neueſten Grfabrungen und Regeln angelegt. 

Münden, 22. Ott. Die heute Schtanne war mit 16 325 
Shöäffel befiedt, woron 15,092 um 198,911 fl. verkauft wurden ; 
Korn if um 15 fr. gefiegen; dagegen Weizen um 28 kr., Gerite um 
3 und Haber um 5 fr. gefallen, Die Mittelpreile waren: Weizen 
15 fl. 26 fr,, Rom 10 fi. 54 fr., Serie 13 fl. 4 fr. und Haber 
7f.39 fr. — Gin ziemlich lebbafier Verkehr berrſchte auf dem gri- 
rigen III. Hopfermarkte ; es wurden von 521 Bir. 39 Pid. 296 Jır. 
44 Div. um 27,563 fl. verfauft, Die Mittelpreife waren: ober» und 
niederbaperiihes Gewaͤde, Mittelgattungen, 93 fl, 24 fr., berorguate 
Sorten 109 fl. 36 kr., Welnzechtt und Nur Marktgut 110 fl. 
Mirteifränfiibes Gewaͤche, Mutelquolitäten, 95 A. 9fr., voczüglichere 
aus Spaliet Umgegend 2. 116 fl. 21 fr. Gine Varne Spalter Stadt 
gut, fomie Schmepinger Hopfen, blieben obre Käufer; deßzleichen 
wurden 1042 Dip. Yeitmeriger Gut unverfauft abaefübrt, 
A Die „Karler. Btg.* betätigt, daß nunmehr bie euergiſche Worte 
fegung des Gijenbabnbeues zwiſchen Wiltertingen und Wforbeim ge» 
rebhmigt iR. Die Ertffnung der ganzen Bahn bis Vforzheim fol bie 
Sommer 1861 zu erwarten frin, Der Angriff des Baues der Eijen« 
bahnſtrecke WaltshburSchoffbauien if aleihfans nahe. 
5; Stuttgart. Belanntlih werden die legen über De von Jahr 
zu Yahr höber Beigensen Pederpreile immer lauter, Shubmaterwas- 
ten boben eine Höhe erreicht, wie nie vorber. Mor einiger Zeit if 
befhaib in Württembrra ein Gomite fachvertändiger Männer zufam- 
Mmengetreten, vum den Urſachen madzuforiben und die Mittel anzuge— 
ben, dieſem Uebelfande abzudelfen. Diejes Gomite fand die Tbeuer 
rung bes Erders beionbers in dem immer fühlbarer werdenden Mangel 
der Gerbfloffe, momentlid der Gihentinde, 








Vermiſchteo. 


Münden, 21. Oft, Natdem wir Nadrichten baben, daß 
Herr Reicherath 3. v. Maurer im beſlen Wobliein in Madrid ringe 
troffen IR und ſich dort ganz wohl befindet, wird die bisher zurüdge- 
haltene Mitteilung keine Boiorgniß mehr erregen, daß derſelbe auf 
ber Meile nah Spanien bei der Ausihiffang durch den Umſturz des 
Kadurs ins MWaoffer gekürzt ih, glüdliser Weile aber fofort wieder 
berausgezogen wirden konnte, fo Lob ter Unfall feinerlei üble Folgen 
hatte, — Mit dem Bıfinden des Fihrn. b. Wulffen geht es, Nadıs 
rihten aus Berchtesgaden zufolge, immer etwas beſſer und man glaubt, 
top man den Kranken im nädflen Monat werbe bicher bringen 
fönnen, (U. Abztg.) 

Rürnberg, 21. Det. Bu ber demnähft Anttfindenden Stiller 
feier zeigt fib in unferer Stodt eine rege Iheilnchme. Drei unierer 
geachte dea Mitbürger haben ih durch namhaſte Spenden ausge 


Berantwortliger Medakteur; 3. &. Meyer. 


geiänet; fo bat Hr. Marftseorfieher ©. 8. Platner 1000 fl, Sr. v. 
GramersKiett 500 fl. und Hr. Iof. Beltner 300 fl, zum Scillesfehe 
gefpenbet. 

Stultgart, 21. DOM. Sdiller's einzig no lebende Tochter, 
Emilie Freifrau v. Gleichen -Roßwurm, und deren Grmabl, Eıhr. 
Mdalbert b. Gleichen, baben zugeſagt, der Einladung zu der biefigen 
Säillerfeier Folge zu leiden, Der Enkel, Fibt. Ludwig v. @leihen, 
wird der Feler in Weimar beimobnen. Es ſteht zu hoffen, daß bir 
einzige Enkel des Dichters, welcher feinen Nomen trägt, Friedrich 
Ludwig Eruſt Irht. v. Schiller, Rittmeiſter in öfterreihifhen Dienfen, 
Sohn des verflorbenen Oberförkers, gleichfalls an dem hiefigen Bere 
thrilnebmen werde. (Schw. M.) 

Die Deutien in Petersburg werden das Schiller“ Fe 
im aroßen Theater durch eine Aufführung der „Blode* mit Rom ⸗ 
berg's Muff und von „Wallenkeins Lager“ begehen. Die Kalferin 
bat zugelagt, dieier Beier perfönlih beimohnen zu wollen. 





Siefige 


A Ansbah, 24. Ok, Wenn wir — unferem in Nr. 241 
tet Morarmblattes am 14. de, ousarlprohenen Voriag getreu — eine 
längere Baufe in Veſprechung Der Thentervorkellungen gemadt baben, 
fo ſind wir inzwiſchen dech mit alem Intereffe den Yeitungen unferer 
Bühne gefolgt und fünnen nicht umbin, beute zu fonfatiren,, dof 
fortwährend allen nur immerbin billigen Anſprüchen genügt wurde, 
Ueber das größere Rauvach'ſche Orlainal-Shauipiel „Die Säule 
Des Pebens*, weldes vorigen Sonntag über unfere Bühne ging, 
baben wir von anweſenden Fremden v»öllig fompetente Uriheile dahin 
vernommen, daß fie dieſes Stück auf größeren Bühnen no nicht befe 
fer gefeben hatten. Aber auch „Die Waife aus Lomood“, 
„Der Ball zu Ellerbrunn“ und die Wolle „100,000 Thu 
ler", welche Städe das Revertoit inzwiſchen auch brachte, find 
in ihrer Art gang bifriedigend gegeben worden, und man fann nur bee 
dauern, def die Direftion für die viele Mühe, welche fie Ad gibt und 
die bepeutenden Opfer, melde fir bringt, bisher fo wenig noch ihre 
Rechnung gfunden bat. Doech ſcheint mit dem geflrigen Abend be» 
reit8 ein erirenliher Wendepunft eingetreten zu fein Wreili that 
neben der eingetretenen günfigeren Witterung für das Theater baupte 
adlich auch dat newählee Etüd feine Wirfung. „Philippine Wel- 
fer‘, das berrliche bidotiſche Schauſpiel in d Alten von Ost. Brorm, 
v. MNedwiß, fo erbaben in der Idee, wie Maffiih in ber Gprade, 
bat ein gabireibes Purlifum angelogen. Und fiherlih hat es Nie» 
mand berem, tem Auge des renommirten Stückes gefolgt zu fein; 
denn die Aufführung wor ine durchaus mürdige Es waren nicht 
nur die Hauvt-, fondern faR auch alle Nebenrollen ganz eatſprechend 
befept, Ur Bräul B. Lindner ſcheint Die Direktlon eine fehr gute 
Mequißtion gemast zu baben, wozu wir ihr von Herzen Glüc wün» 
fden. Fräul, Lindner bat als Pbilivpine ein ſodnes Künſtlertalent 
entwidelt. Mit dem Meize fugentlider Liebenewürdigkeit und meibit« 
her Anmuib verbindet fie ein durchaue natürliches und ſeelenvolles 
Spiel; ihr Organ id angenehm, ihre Meeentuirung richtig, die Modu⸗ 
Intion ibrer Stimme Ober und Gefühl befriedigend, ihre Haltung und 
Bewegungen find edel und umgezwungen. Der Adel des Weibes, wie 
ibn v. Metwig in Philirvine zeigt, wird in den verſchledenen Schot⸗ 
tirungen old Tochter, Geliebte, Gattin und Mutter nur felten beſſer 
als durch Fräul, Lindner repräfentirt erfhelnen. Volle Anerfennung 
muß auch dem gemüthvollen Spiel der Brau Werner» Stölzel 
ale Kath. v. Royau und dem der Mutter Anna Weller — der alle 
zrit gerne gefebenen vielgemantten Brau Martimelli — geyoflt 
werden, Die 56. Kirche ie als Erzberzog Berdinand, Kläger als 
Franz Welier, Greup als König Berdinand haben, jeder im feiner 
Mole, auch foſt durdgänata ſeht gut gefallen, weniger Ht. Hoffmann 
as Graf Kranz, deſſen Spiel in einzelnen Situationen etwas Reif er» 
fheinen wollte, Dagraen baben wicht nur bie beiden Doerflolgen, fon« 
derm auch die beiden Diener Wenzel und Stephan, wie nicht minder 
Hr. Martinelli als böbmifber Bauer wieder befonder# befriediät. 
Dei den bewältigenden Scenen des Stüdes — der Abſchledeſeene im 
3., der Scene des Wirderfehens im 4. und der Verföhnungeferne am 
Schluſſe des 5. Altea — wurden die Träger der Hauptrollen ſtürmiſch 
gerufen, Befondere Erwähnung verdient auch wieder die geſchmackvolle 
und zum Theil noble Garderobe, 








Betauntmabhbungenm. 


1. Bekanntmachung. 
” Bom kniglichen Beztrkögerichte Ansbach als Einzelnrichteramt 
wird im Wege der Hilfevollſtreaung im Lokale des unterfertigten Gerichts eine Anzahl Haus- 
gerathſchaften, Tiſche, Stühle, Betten, Kleider ıc, 
am Montag den 7. November €, Bormitiage 9 Uhr 
offentlich an bie Meikbletenden verfauft und werden Kaufslichhaber hiezu eingeladen. 
Anebach, den 8. Ollober 1859, 
Der Löniglihe Direktor. 
Krauſſold. 
Pfiſter. 





Bekanntmachung. 
(Berkauf von Straffenlaternen.) Bon dem Inventar, welches nah Ginfüh- 
rung ber Gasbeleuchtung emibehrlih geworben, find noch 
58 große Hänglaternen, größtenteils mit vollſtändigem Bugehör (Reine, Drahiſtil, 
Binde, Käfihen 2.) zur Aufrihtung veriehen, 
174 große Laternen mit eiſernen Armen, dann 
44 Heine Laternen 
vorhanden: . 
Dirfe Laternen, no in ganz broukbarem Zußonde, werden nah dem Material 
werth derſelben 
Donnerflags ben 3, November von 9 Uhr an, 
im Schulhausgebäude A 141 an den Meifbietenden gegen gleich baare Bahlung verkauft. 
Anébach, am 22, Dftober 1859. 
Stadt 


magifkrar 


Bezzel v. n, 
Bekanntmachung. 
Sparkaſſe Ansbadb. Der Schluß der Einlagen für das Biel Martini 1859 if 
































Fremden Anzeige - 
vom 24. Dit. 

Stern. Hr. Junker Weidner von Rürns 
berg, Hrn, Ki. Kirfhbaum von Brantfurı, 
Wolf von Augsburg, David von Speyer, Aub 
von Bürtb, Hr. Stollmeißer Fiſcher von Re- 
gensburg , Hr. Oekonom Lohmäler von Un⸗ 
termeinbad. 

Löwe, Braun Lindner, Direftord«iBittwe, 
mit Tochter von Wunflevel, Hm. Kfl. Bau 
mann von Wachenheim, Lil von Brantfurt, 

Krone Hr. Gutsbefiber v. Geldern von 
Gladbach. 

Birtel. Hr Beinbändler Breitenbach von 
Obernbreit, Hr, Kim. Jörg von Haßfurt, Hr. 
Student Wolf von Nürnberg. 





Börſen⸗Courſe. 
Franlfurt. Okt. Dt, 
8, 22, 
EtaatdePapiere: 

Bayer. 5°, Dblig. 3. Giniſſien 102'/,B. 102'/,8, 
a. 
45 Sblig. 96, 96, 
vw Ai, Rbl.eRente . . 878. 96,, 


24 2 Oblig . - — — 
Bürt. 4, 9, Eblig. . . 102,9. 102,8. 
3, 9%, Dblig- - . ss 02% 


Baden 102°/,8. ior 











„3% . 92,2. 921,8. 
Somfog den 19. Ronember 1859, und bie Auszahlurg ‘der Bine aus frübern Ginlogen er- Dederr. 5%, Det, in Silber a Li 
folgt gegen Borlage brfonderer Zinsquitiurgen von heute bis zum genannten Schlußtage, ” —* en. 508 62',9. 60 
Die zur Heimzahlung auf Marıini 1859 om vorigen Biele gefündeten Ginlagen find * * Mei. ” er Bay u 
vom 1. nädfen Monats zur Gmpfaranahme bereit. j * Bant· Arn 
Ansbah, den 22. Dtteber 1858. Feiern 
Spartaffa-Berwaltung * a — m 
Brendel. — — Deꝛviſt. Bant-Aktien & 250 fl. 180 179 
4. Auf dem Gaswerk bier it Theer, befte Oualität, AmoniacWaffer rigen brmmat, u m 
für Oelonomen ſtets zu haben; kleinſte Abgabe ——3 — —— — ale 429 
Friedr. Adiersberg Bayer Chbahukkien 6 
ver, u⸗ Aktien » la Is®- 
Unterer Markt Deilett. 5°, Staats-Gifenbahn 2539. 246 
enpflebft friſche Vomaden und Gaaröle, Xoiletten-Seifen im befannter großer Nutwahl, ächtes AntehendeRoofe: 
Eau de Cologne, Gosmerique, ungatiſche Barıwidje, Toiletleneſſig, orientalifhen Räucher- Orferr. 250 fl. von 1854 mit 
balfam und ale andern Porfümerie-Waaren, Badiſche 50 4. Sia⸗ Ban —5* 
6. Gummi⸗Ueberſchuhe un Ber: 9. Min ellerner Ofen, miteimäßiger Größe, _ m fe... BP BB 
liner Hausſchuhe für Kinder, Damen mit einem irdenen Aufiog, fowie ein Meiner ng Fr ur one di 48. 
und Herren empfiehlt Dien, bequem zum Baden, find au verkaufen. * ef = E BR 3. u 
Joh. Katzenberger. Bu erfahren D 250 am neuen Weg. Rafan fl» 2 u 3348. 
— —— 7 ——— enb. 7 fl. Looſe BP. 8%. 
7. Bei meiner Mbreife nach New Dort, yeran ns — R für 10 fi. Weqſel auf Wien Bi Dt 
foge ih allen meinen Breunden und Befannten ’ ö — Bien, Olt. Dft. 
eb L. £ 21. 22. 
“ie! — — 11. Heute Sqhlechtſchüſſel. uf, . . EL To 
Magiſter Weglehner, — —* 7— nel. pi m 
: * 2 12. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. gaut-ättın 8 888 
8 927 über eine Gtirge und D 264 — anf Aftien 206*%,, 203° 
Aber zwei Gtiegen And Duarttere zu vermiee _ 13. Heute Eilactfhäfel. Dreifönt. Korte 
ihen, Näheres D 264 zu erfahren. 14. D 341 if eine Henne zugelaufen, Hugsburger Wedzfel 1037, 104%, 
Shrannen-PBreife 
— * — — — — 
— Gunzenh., 20. Ott. | Nothenburg, 22. Otı./Dinkelsbüpf, 19. Dt. Augsburg, 21. on. Munchen, 22. DL 
Gattung. Mittele | Sefie- Gefal · Mittel- [Gefie- | @efar- Mittels ¶ Geſtie · ¶ Gefal-| Mittel- |Beflie-]@efal-| Mittel-]@efier Gefals 
preis, gen len preis. gen len preis. | gen len || preis. | gen | tem | preis | gen | tem 
fe ſtr. fi. tt.ji. erg fe een fl. 1 Ref. ofr.ifl, ı Pr5 . Ike.ifl. l 
Kern di 5 Bd an aa 0 7° rl Fr be I BF sad 1 Far a a aaa La 
Baijen 16 — —24]—|—! 15 32] — 12)—/— 1 16 118i—| si— || 1752] _|_1_ 3715.26 —|—|—!28 
Korn 10 151) —|12J—|-} 10 [14] — 411] 10 123|—| d— | 1121 15] ho 54 ısi_|_ 
Safe 10 34] —|—I-I17} 11 2941|] 11 | 1l-|— 201 12.23 sl is] 
8 18| 4—|—I—| 3 
— sn 4 6128 6 49 —I— 19 720—118l—|—] 7391 —|—i—-| 5 
en HI I-1-—1-1—] - — w⸗* 2446 * 1110 


Eigentpum, Druf und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 
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Siltrser ver 


Politiſches. 
Deutfſchland. Baer; 
Die Orgäme der Gifenader Partei dringen. folzende „Wuffordes 
rung zum Giniritt in den deutſchen Nationalverein.”. „Da dem deute 
ſchen Notlonalverein die vach den Geſetzen der freien Stadt Brankfurt 
zu deffen Eröffnung dafelbft erforderliche polizeiliche Genehmigung ver» 
fagt worten it, fo bat der gewählte Ausſchuß der ihm im ‚Statut er» 
teilten Befugnif gemäß den Sig des Bereins in die Stadt Koburg vere 
legt und allen erforderligen Formalitaͤten genügt. Derjelbe eröffnet 
daber feine Wirkſamkelt mit dem heutigen Tage und bat. zu feinem 
Vorkande den Gntöbefiper v. Bennigfen aus Hannover alg Borfipeoden, 
dem Rechteantwalt Fried in Welmar und den Rechteanwalt Streit in Kos 
burg erwählt, und dem Pepteren die Geichäftsführung übertragen, Dem 
nah find alle Zuſchriften und Bufendungen für den Verein an den ger 
nannten Beihäfisführer na Koburg zu richten, Die Veitrittserflärungen 
ju dem Werein erfolgen dutch Unterzeichnung des Statut, Gyemplare des 
leptiren, fomie ber erforderligen Iafruftion, find bei ſammtlichen Aus- 
fsußmitgliedern niedergelegt, melde dadon auf Erforbern jederzeit. nit» 
tbeilen. Judem der Aueſchuß bemüht ſeyn wird, die nationale Dewe- 
gung in unſerm Vatetlande, deren fiflen Kern zu bilden der, Verein. bes 
ſtimmt if, innerbalb der geieplichen Babnen. ihrem Biele zujuleiten, 
daıf er ſich bei diefer fchwierigen, Die größte Ausdautt und Gingebung 
erfordernden Aufgabe der offenen und mannhaften Mitwirkung aller 
Boterlandafteunde verſichert halten. Denn das darf von Idem gefor« 
dert werden, dem es um bie große Frage der walicnalen Cüſtenz wahr- 
haft Gruft iR, daß er den Muth habe, für dieſelbe mit Eiiticiedenheit 
einzuftchen und ſich feines gefeplichen Rechtes hierbei ohne Schen zu ber 
dienen. Ja dieſem Stnne wird das deutfhe Veit — das. hoffen wir 
mit Zuverſicht — den Grad vom fittlicher Kraft und politiſchet Meife 
betunden, ohne welche bie gange Bewegung ber Berechtigung entbehrt 
und die hohen Gier der Ehre, Freiheit und Selbfifländigket, des Dar 
terlande® niemals errungen werden fünnen, Koburg, den 18, Oct. 
1359. Der Nasfpuß des deutſchen Mationalsereine.-. vo, Bennigfen, 
Borfigenber." I —— 


Bayern. Amtliche Nmad richten. Die‘ erled. R brot. Sixräelle 
yu Runmweiier, Def. Vergzabern, iM dem bieh. Pfarter in Hefheim, Det. tau⸗ 
ienthat, Frictich Atunold, verliehta worben. (M.'M. 3.) 


Münden, 23. Det. Die bereits durch den Telegraphen mit ⸗ 
getheille Nachricht von der geilern Abende ',7 Uber in Madrid er 
folgten glüdligen. Entbindung der. ram. prinzeffia  Abalbırt von 
einem Pringen, war heute vor Tagesaubtuch birher gelangt. König 
Ladwig, welcher die beireffenge. Depelche erhielt, fuhr-fofort in: die 
t. Nefidenz, um bie frohe Botſchaft Ihrer Mai. der Königin mitzer 
theilen und alsbald wurde ‚diefelbe, und zwar mit dem Babntelegrapten 
dis Holgfirhen und von da per Stafette an Seine Mafrflät den König 
nad; ber Border Miß gemeldet. Der neugeborne Prinz. ih das 
etſte Kind der bereits breifährigen Ehe des Prinzen Adalbert, und nad 
den beſtehenden Gtantsverträgen, und wenn König Dito das Beitliche 
‚inderlos ſegnen follie, einſt beilimmt, die Krone Griechenlands zu 
tragen, J. Maf. die Königin und Se. Mof. König Ludwig haben 
bereits heute Bormittag Ihre Glüdwänihe per Telegsaphen nach Madrid 
gefendet. (A. Anpitg.) rd ‚ 

Münden, 23. Oft Die Rachticht von: ber glüdlichen Geburt 
„eines. bayeriichen Bringen in der. fpaniihen Hauptſtadt, und wie man 
fh ſchmeichelt des zulünftiigen Königs von Griechenland, durdläuft 
heute die Stadt, Die Kunde wurde vom Publikum mit Theilnabme 
vernommen,. da Bring Adalbert und deſſen hohe Gemahlin fih hier 
nicht geringer Popularität freuen. ° CM. Bi): 20. 9 Br 


Ansbacher Morgenblat 


Mitiwoh, 26. Öftober,, Amandus 
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Aus Münden, 22. Dft., ſchteibt der YKorrefp. der „Ag 
Big": Wenn biefige Blätter bie Givberufung, der Geſetzgebungsaus - 
fgüfe der Kammern auf den 1. Bebrwar feijegen,: jo kann id Ihnen 
dagegen melden, daß noch gar nichts über den Tag der Einberufung 
benimmt if und beflimmt jein- füun ,. wobei ich auf meine: borgerige 
Korrejpondenz verwerie. : 

— Augetburg, 24, Oft. Heute wurde bier in öffentlidger Sip- 
ung des f. Bezirtkogerichte Augsburg Die Ringe des Prof. Karl Vogt 
zu Genf gegen die verantwortiihe Medafıion det Ag. Big. Dr. Kolb, 
Dr, J. U, Altenhöfer, Dr. H. Drgis. wegen Ghrenfräntung durqh die 
Preſſe verhandelt. Die Kiage Rüpıe ſich auf eine in der Beilage zu 
Mr. 173 dee Udg. Big. emthalicne, Yantoner Cotttſpoadenz „Karl 
Dogt und die beuiſcht Gmigrorion" , im. welcher nad) einleitenden Be⸗ 
merfungen ein zu London erjslenenes Flugblait wöͤrtlich mitgeiheilt 
wurde. Bür den Kläger war Advokat Dr. Herrmann, pon Nürnberg, 
von den Bellagten Dr, Drges und -als Rechtabeiffand ber. drei ver⸗ 
antworilichen Medafteure Adoofat Dr, Barıh von Augsburg erfdlenen, 
Die Verhandlung währte von 8 bis I Uhr Vorwiuags und:3 bie 8 
Uhr Abends. Naghdem beide Parteien gehört, zeplicirs und Duplizirk 
waren, ſtellte des f, Staatsanwait Hödelein den Anırag: Kläger mit 
feiner Klage wegen Iakompetenz des Gerichts abzuweiſen und Denjel« 
ben in die Koden des Verfahrens zu: verurtheilen. Ws Richter fun 
siren: Vorſtand Bezirkegerichtstath B-br. v. Shmusrbeim, Aſſeſſor 
Oberniedermeper uad Affeſſot v. Bezolt. Das Crkeuntaiß wird Sam- 
Rag den <9, Dfiober verkundet werden. (U, 3. — ' 


Prenfen. Berlin, 22, Dt Das‘ Schillertomite veröffente 
licht den Brief, welchen der Miniſtet v. Auerewald an dasjtlbe gerich⸗ 
tet, und ‘über welchen tembentiöje‘. Gerüchte im Umlduf waren, Gr 
lauter: „Auf die am mich und die übrigen Hd. Miniſter gerichtete 
Unzeige ermiedere ih Em, Wohlg. ergebeant, daß wir der -beabfihtigten 
Beier des Hundertjährigen Geburtetags Schillers unfere ganze Theil» 
naknıe widmen, und gera bereit ſeyyn werden, dem Unternehmen för« 
dertich zu ſeyn. Die von ung für dieſen Bmet gezeichneten Beiträge 
enthält das anliegende Verzelchniß. Berlin, 13. Det. 18599. ©. 
Uuersmak.“ Es iſt alfo unrichtig, wenn die feudalen Blätter Das 
Gerücht verbreiteten, der Minifler ‘habe in dieſem Sqreibta von dfe 
feniligen Rundgebungen abgeraten.  Allereings meldet nun die Kız= 
Aid, daß das Gomite mit ſeintr Beſchwerde gegen Den Beſcheld der 
Polizei auch vom Grafen Schwerin abſchlägig beſchleden worden iſt, 
‚und ta HUnberraht „daf unter den 'obwaltenden Umfänden eigentlich 
‚preuplihe! Feſtiage nur in ernftes und ſtiller Feler begangen werden 
fellen,* dann man dieß nur ganz begreiflig finden. Die, Pieiät und 
‚der Auſtand gebieren biefe Rücficht. Wenn aber die feudalen Blätter 
daran erinnern, daß der 9. Nov. der Todestag Mobert Blums if, 
und dir in. Verbindung bringen mit dem Wuufd der „Demokraten“, 
‚einen öffentligpen Aufzug zu veranfalten, wenn fie — hierin ganz 
alein in Deutſchland Aehend — fi bemühen, die Motive einer for 
„Iennen Beier anf jede Weiſe zw verbädtigen, mean .fle mit Gitaten 
nadmelien, daß auch die römifche Mevolution von 1848 mit „feſtlichen 
Bereinigangen” begonnen habe, daß damals das Volt durch bie freude 
„renolutioniet worden ſey, mie jept der Belang des Lieds „An bie 
Breude" den Mittelpunft des Feſtes bilden fole, fo ik dieß eben fo 
abgeſchmackt als tactlos. Huch das Gomite hat nicht eben den feinften 
Tact bemiefen, wenn ed 4. B. an den Kichen des fünftigen Schillers 
‚pages die Infchrift anbringen wollte: ‚Brüder, überm Gternenzei‘ 
w..f w. Aber zu Beforgniffen vor demokratiſcher Ausbeutung biefer 
Beier iſt doch noch nirgends ein Gruud gegeben. (U, 8. 


). _ 
Das Bentrallomite für eine Spillerfeier in Berlin zeigt 


in ber Nat.»Big. an, daß es im Stande fet, fein Programm vollflän« 
dig durchzuführen mit alleinigem Wegfal des am Borabend, om 9. 
November, beabfihtigten Bedzugee, Die minißeriele Brrfälgung, durch 
melde das betreffende Verbot der Driöpolizeibrebörde auftecht erhalten 
werde. befunde übrigens ein jo großes Wohlwollen und bebe «# her. 
vor, daß „unzweifelhaft von allen Seiten mit Danf die Behrehungen 
des Komite's anerkannt werden“, daß es (dos Komite) feine Mitbür- 
ger mur bitten Fönne, om Schiller's eigene Worte zu denfen: „Seid 
einiq, einig, einig!* Das Komite fogt dann im feiner GErflärung: 
„Wie wir von Anfong on beſtrebt geweien, nur im vollen Einver - 
Rändnig mit den Behörden zu handeln, fo wollen wir dieſe Einheit 
und auch feht unverfümmert erbalten. 

Berlin, 22, DM Der Prinz-Megent und der Prinz Friedrich 
Milbelm find diefen Morgen mit großem und glänzgendem Gefolge nach 
Breslau abgerril, Das Nichterfheimen des rufffhen Thronfolgers hat 
feinen Grund in dem ruffiiben Brauch, daß bei einer Meile des Gjas 


sen in das Ausland. der Ihrorfolger das Meich nicht verlaffen darf. - 


Derfelbe wird nah der Rücktehr feine® Vaters bie profeftirte Meile 
Über Berlin, Boris und Marſeille nach Nizza zu der Ralferin-Wittwe 
antreten. {M. Kor.) . j 

Defterreih. Einize Muflläreng über dem telegr, gemeldeten 
Minifterwechſel in Wien gibt folgende Korreſp. der „Preuß. Big.” 
vom 19. Df.: „G6 war mäbrend der fepien Tage dos Gerücht von 
einer Miniterfrifie im Wublifum ehr werbreitet und mwirfte um fo Pte 
vrimirender, als daeſelbe gerade tiefrnigen unter dem Minifern bes 
traf, Me man aflgemein für die'Mrpräfentarten des Forſſchrute und 
einer liberalen Verwaltung bäft,- nämlich die Herren v. Brud und v. 
Sübner, Berflärft wurden Diele Gerüchte durch ten Umfond, taf 
sr. v. Grüner, der Sr. v. Hühner and Leipzig im fein Minlſterlum 
arrufen und gleichſam ala Unteraotefefrelär mit der Ausführung aller 
Minifteriatgeihäfte betraut hatte, fi Seit vorgefern, mie man ollgt= 
mein mußte, zur Mücreife mac Leirzig rüfete, um feinen frübern 
Token old Generalfonjul wieder einzunehmen. Es Tag nabe, daf 
man.den fo ſchleunigen Müdtritt Der rechten Hand des Polizeiminiflers 
als dos Borlpiel zu dem Müdtritt drs Hrn, v. Hübner felb betrach ⸗ 
tete. Als Grund für denſelben führte man on, daß Hr. v. Hübner 
mit der Bolitit ded Grafen Richberg vicht in allen Vunften einver= 
Randen fei, daß er namentlih in den jepigen Werbätiniffen für Oe— 
Rerreid es nicht als angemeflen erachte, einen Kongreh zu beftiden ; 
Dieß glaubte man im Publikum zu wiſſen und fo entfland eine zweite 
Verſton von der Miniterfiifis.: Mach Liefer ſollte Grof Mechberg nur 
wech dad Hausminikierium bebalten-undb das Vortefeuille der auswär 
tigen Ungelegeubeiten dem Hrn... Hühner übergeben, Much biefe 
zweite Derfon wirkte deprimirend, da Hr. v. Hühner auch durch biefe 
Kombigotion den inneren Angelegenheiten des Reichts entzegen wor · 
den wäre uud. man gerade von feiner Einwirkung die Abſtellung alter 
Nebellände, berroiteter Geſchaͤſtegewobnheiten, kurz die Anfänge einer 
befieren, Verwaltung erhofft, G@s mag beiten Berfionen eimas Thate 
ſaͤhliches zu Grunde gelegen haben; gewiß aber if, daß dieſe Krifis 
eßt beendet und Die Gegenfätze ausgeglichen find, ohne dof ein Per 
ſonenwechſel nothig war, Der Konareh wird beſchickt werben, Sr. v. 
Hübner bleibt gleichwohl Totizeiminifter und Hr, Regallonsrath v. Grü- 
ner bat feine Meife nah Leipzig einſtweilen aufgegeben. Im Bolge 
Defen hat ſich auch die Summung im Bublitum wieder bermbigt,* 

Die Order. Big. meldet aus Wien, 22. OM.: „Brbr. v. 
Hübner bat bei Er, Majeflät um feine Entlaſſung aus dem Minife- 
um nechgeſucht und dieſelbe erhalten, An feine Stelle hat Se. H, 
r. apofolifdhe Majeflät ben bisherigen Hofrat im außerordentlicden 
Dienfe des Miniſteriume des Meufern, Herrn Freiherrn v. Ibierry, 
berufen, Der neue Poligeiminiter hat die Medafteure und Cigentbä- 
mer ber biegen Journale zu ſich gebeten und denfelben die berußl« 
gende Verficherung ertheilt, deß die Weränderung im Miniſterium 
feine Aenderung in den Grundfäthen deſſelben mit ih bringe, daf 
‚nomentlid in der Preſſe die geſchliche Fretbeit aufrecht erhalten werde, 
und doß ea der kaiſerliche Wille bleibe, dab nah dem Programme 
dee Minideriumd auf dem Wege des Worticrittes die Neugeſtoltung 
Drderreibe fortgeführr werde, — Dim Bernehmen nad if der EME, 
Graf dv. Grünme feines Poftens als erfier Generolablurant Gr. Moj. 
entboben worden * Welter berichtet daſſelbe Blot: „Während preufie 
ſche Blätter mit fo vieler Veftimmtbeit von einer bevorſtehenden (für 
morgen anberaumten) Zufammenkunft des Kailers Brenz 
Iofepb mit dem Kaifer Alezander melden, weiß man bier 
in mafgebenden Kreifen nichts vom einem folden Mendegevons, 

= Die Zuſammenkunft der Souveräne von Preußen und Mufe 


* 


land, ſagt die Wiener „Vreſſe“ unter Auderm, if ein Zingerzeig, daß 
das St. Velereburger Cabinet Die fo lange projectirte Alliauz mit 
Frantreich definitiv. aufgegeben bat, und an den Tag denkt, wo es 
anderer Bundrögenioffen dringender bedürfen wird. Diegt der Bufoms 
mentunft in Breslau eine ähnlihe Erwägung zum Grunde, und ber 
Rätigt ſich mod überdieß das Gerücht von dem Trſcheinen eines dritten 
Monarden bei dieſer Begegnung, fo dürfte es wohl außer Biueifel 
ſeyn, daß fi in den Beziehungen der europälſchen Mächte, wie fe 
fi feit dem leptem Borifer Frieden gefaltet, eine eben fo wichtige ald 
erfreuliche Wendung vorbereitet," 

Die Wimmer „Breffe” meldet: Bu Ehren des bier auweſenden 
bayer. Abgeordneten Frorn. ©. Lerchenfeld fand ein Diner fatt, dem 
eine Anzoht biefiger liberaler Notabilitäten beimohnte. 

Bern, 22. Oet. Auf die bundesräthlihe Anftage nah dem 
heutigen Befinden des Grafen Goloreds if von Zürich aus Die freus 
dige Antwort erfolgt, daß dasſelbe fih beule Morgen gebeffert, und 
bie Berste am feiner Rettung nod nicht verzweifeln. 

Italien. Wien, 20. Oct Gine Gorrefv, der Branff. 
Voſtztg. von da glaubt verſichern zu fönnen, daß die mittelitalieniſche 
Brage eine Loſung erfahren Kat, welche nicht bloß die Zußimmung 
der beiden zunähh in Züri contrabirenden Ihelle, fondern aub bie 
vortäufige Gurheifung aller Broßmähte gefunden; ber etwaige Witer« 
ſpruch GSordiniens wird unter biefen Umſtäuden begreiflich nicht bes 
adtet werden. Der Grofberzoa von Toskana ehrt nad Florenz zu- 
rüd, und verleiht eine Berfoffung, welde unter die Garantie der 
vertragſchließenden Maͤchte gehellt it. Die Herzogin von Parma mit 
ibrem minderjährigen Sobn kebrt unter denſelben Bedingungen nad 
Vorma zurüd, teitt ober einen Theil ihrer bisberigen Länder — mas 
ſenſeins einer Linie Negt, die von Pirtrar-Santa über Moffe, Garrara, 
Vontremoti und Bertola bis Piocenga gebt, dieſe ſämmtlichen Städte 
mit einbegriffen on Piemont ab, Sie erhält dagegen Modena und 
Megaio, mährend ber Herzog von Motena dur eine Geldtenie enie 
fdädigt wird, Die Begationen endlich bleiben unter ber Gonveränrtät 
bes. Varſtes, aber mit befonderrr (iäcularifirter) Vermaltung; der Papf 
bat dem vereinten Andringen Dcherreibs und Branfreihe nadgrgeben. 
Ob no ein Gongreh Matifindet IR gmeifelbaft. Binder er aber flatt, 
fo bat er letigtib zu fanchoniren, was bereit auf dem gewöhnlichen 


diplomotiſchen Weg vereinbart worden if. 


Der Pop iR am 20, Dft. unter einem großen Bolls-Zulauf 
nach Rom zurüdurfebrt. 

Fraukreich. Der Köln, Bia. wird aus Baris, 21. Oft, 
gelärieten; „Die Erflärungen der offigiöfen engliigen Breffe waren 
doch ernſter aufzunchmen, ald man Anfangs glauben durfte, Es if 
bier, wie e8 heifkt, om 49, eine Note Lord John Muffel’s übergeben 
worden, won welcher der Artikel der Morning- Bohr nur eine Art Um» 
(&reibung war. Das enalifbe Kobinet weigert fh darin auf's Ent« 
fhiedenfte, einem Kongrefie beizutreten, der nicht die freieſte Willeng- 
äußerung Stallens zur Grundloge haben mürde, Die biefne Regie» 
rung if dur& den Miderfland von jenfeiis des Kanals Äuferk erbit- 
tert, hefft febodh noch einen Mittelweg aufjufinden, der bie Zufime 
mung Gnglants möglih maden fol. 

Der „Eonfllutionnel* finder ea Hösft mülllg, wenn die Mor 
ning-PoR die Theilnahme Englands am Kongreffe unter dem Bors 
wand abweije, das Recht Minelitaliens, ſich ſelbſt feine Herrſcher zu 
mwäblen, ſel noch nicht ohne Vorbehalt anerfannt worden Wenn He 
Büriher Konferenzen Hätten Alles regeln follen, fo würde von einem 
Kongreffe gar alcht die Mede gewefen fein; aber gerade weil fe feine 
Bertretung Europa’s felen, werde ein Kongrei beabfihtigt. Was die 
Morning-Poh von gewaltfamer Meftauration rede, fei leeres Geſchwaͤtz; 
mon wolle feine Gewaltthaten, ſondern europälihe Berathungen, 
Benn England befimmie An» und Abfibten über dieſe Frage babe, 
fo fönne 16 nidis Befleres thun, als biefeiben vor einem europäiſchen 
Kongreffe geltend: zu machen, 

Paris, 22, Ott. Man fagt, die Beziehungen zwiſchen Bronf- 
rei und dem heiligen Stuble follen fi im ven leptem Tagen grbefr 
fert baben, 

Spanien, Mobdrid, 24. OM Das Miniferium erMlärt, 
bog es keine Anleihe machen, aber die Steuern erböben werde, 

Großbritannien. London, 24. Di. M. Herald m. 
Dallyg News beuripeilen den Krieg in Morocco ale gefährlihen An- 
flag Brankreihs gegen Enalants Mittelmeerberribaft. Die Times 
glaubt nit am Eroberung Marocco's bur& Spanien, räth Englandé 
Rihteinmildung, gloubt ſedoch, daß Europa gegen eimaige franzöfliche 
Gebielsermeiterung daſelbſt protehisen müffe. (A. 8.) 


Rußland. Aus dem Königreih Polen, 21. Of, Die 
große Barode, melde Kaifer Alegander II, am 18. d. auf dem Mor 
fotomätiiben Feld bei Warſchau abhalten wollte, wurde des Megen- 
weiters wegen abbefelt und fand erſt om 19, in Gegenwart des Erj 
berzog Albrecht von Deflerreib, des Prinzen von Würtemberg, des 
Priezen von Dranien, des Broßberzogs von Gadhfen-Welmar und 
tines Außerk glängenden milttäriihen @efolges fat. Der Erzherzog 
Albrecht wohnt im Palah Lazieni. Bei der Ankunft am 18. wurde 
Se. 1. Sob. auf dem Bahnbof von dem Kaifer perſönlich empfangen 
und in den refaurirten Palo begleitet, Der Beneral-Apjutant des 
Kalſers, Betancourt, hatte dem Erzherzog in Granija empfangen. 
Auch im Thrater, wo unter anderm and da® lebende Bild „die Ein- 
nahme von Bunib* vorgeführt wird, if der ritterlihe Erzherzog an 
der Selte des Kalfers. Im Gefolge des Erzherzogée befindet ſich oben» 
an ber öfterreihifche Generalliemienant Grof v. Bralda. Die Ehren« 
mache im Belvedere und beim Paloſt Razlenfi hat das Infonterleregie 
ment „Reval.* (A. 8.) 


Handel und Werkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Brag, 17. DOM. Die neue Konzeffion für den Bau der Welt 
bahn mach Boyern if zwar publiziert und für die Bolendung ebenſo 
mie früber ein Termin fehgefept worden, der Beglan wird ober nicht 
fo raih als wünfbenswerh erfolgen. Minanziele und andere Borbe- 
reitungen werden günfigen Folles wohl erft zum Frühfaht es möglid 
machen, eroflih Hand ans Wirk zu legen. 








Vermiſchtes. 


Das für ein Shillerfrd zu Landebutt ermählte Komite hat 
wegen zu geringer Theilnahme die Durkführung deffelben auf eine 
mwürdige Weire für unmöglich erfannt und darum unterm 20. d. M, 
feine Tbaͤtigkeilt gefhloffen, 

Dresden, 22. DOM, Der Klang der Gturmgloden und eine 
bed den Himmel röthende Beuerfäule verfündete geflern Abend um bie 
achte Stunde den Bewohnern von Dredten, dab das Linke'ſche Bad 
in der Neuſtadt, unbedingt der von den höhern Ständen am mtiſten 
beſuchte de Vergnügungsort der Mefideng, deſſen Ruf weit über bie 
Grenzen Deutiblands verbreitet iR, in vollen Flammen fiche. Das 
Beuer, durch Unvorſichtigkeit beim Angünden der Gasflammen enttan- 
den, griff mit folder Schneligfeit um Ab, daß troß ber ſchnell het ⸗ 
beigerilten Spripen, der. Nähe der unmittelbar daneben fliefenden 
Elbe und bes inzwiigen eingetretenen Megend am eine Meitung der 
weitläufigen Gebaͤude nit zu denken mar. Der Einfurz des großar- 
tigen Konzertſasles, eines der beiten derartigen Lokale, welches Dress 
den überhaupt befipt, gewährte einen ſchaurig ⸗ ſhönen Anblid, Wir 
das Gerücht bis tpt fogt, find bei dieſem ſchnell erfolgten Ginfturz 
mehrere Ichensgrfährlihe Berlegungen vorgelommen, — Durch Explo- 
flonen von Gacflammen And im den Iehten 14 Tagen in birfigen Lä⸗ 
den zwei Unfäle, glädligermeife jedoh von nicht bedeutender Bröße 
vorgefommen, 

Rondon, 21. Oft. Nachdem es ben verihledenften Bemühuns 
gen der Irarliten nidt gelungen war, den Kaaben Mortara feinen 
Eltern wieder zuguführen, und nachdem zuicht Sir Mofes Monteflore 


bie zu blefem Zweck nah Mom gemachte Meile vergebens unternommen, 
war im der Guy ein Ausſchuß riflicher Gentlemen zufaommengetreten, 
um einen Protefi gegen den Alt der römifhen Behörden zu erloffen, 
Diefer Protsk iR nun veröffentlicht und eine Abfhrift davon dem fran» 
zoͤſtichen Befondten übergeben worden, Er lautet: ... „Wir die 
unterfertigten britifhen Ghriken protekiren hiemit und erflären, baf 
dab Verfahren des Papfles von Mom, das Zudenfind Edgar Morr 
tara feinen Eltern mweggunehmen und e® gegen der Eltern Willen im 
römifhefatholiiben Glauben zu erziehen, den Gefühlen der Menfh- 
lichkeit widerfirebt, die von den Gelehen und Gebräuden aller civilie 
firten Nationen anerfannten elterlichen Mechte und Befugniffe verlept, und vor 
Ale dem Geifl und den Lehren des Ghriftentfums entſchleden zumiderhan» 
beit,* Der Broteftift von vielen angelehenen Perfonen des Landes unter- 
zeichnet worden; von den Grjbiihöfen von Canterbury, Dorf und 
Dublin, von 18 Bifdöfen, vielen Peere und Unterhausmitgliedern, 
den Lordmayors von London und Dublin, den Lords Provoſt von Perth 
und Gdinburg, von einer langen Reihe von Magiftratsperfonen, Frie⸗ 
densrichtern, Dfficieren des Heerg und ber Blotte, enplih von Hunderten 
von Pafloren, Lehrern, Kaufleuten und Handwerkern. 


Hiefige 6 

| Anebach, 25. Dec. CEbeater) Wie wir forben hören, 
bringt und dad Abeater morgen „Dad Preid-Ruftipiel” von Bene 
dig, ein Stück, welches vor einigen Jahren am Hofburg⸗ Theater im 
Dien den Preis errungen und daher den Titel bat, Es iR eines 
der fhönfen, pitanteſten Lußfviele, auf welches man glaubt um fo 
mehr aufmerfiam machen zu folen, als daſſelbe hier noch neu if, 

(Die Ansbacher Roßmärkte.) Wie der Mindvichmarkt find 
auch die Rofmärkfte Umsbad's feit der markgräfliden Beit von 
nidt geringer Bedeutung, Wenn +6 bisweilen auch jhon ben An— 
(Kein gewinnen wollte, ols ob die größere Frequenz der Bergangen. 
heit angehören folte, fo haben fid bie folgenden Märkte doch immer 
bald wieder Im untrwatietet Welle gehoben und ihren alten Mang 
mehr als bebauptet. Go bat mamentlib die letzlen Jahre der 
Bakebt auf unlern Roßmärkten wieder merklih zugenommen, was der 
Ridtiihen Vertretung Veraulaſſung gab, zu den 2 altberfömmlichen 
Moßmärkten im Bebrwar feden Jahres mit höchter Genehmigung noch 
einen dritten vor Beainu des Winters — Ende Dftoberd — einzu · 
führen. Ein Rofmarkt gu Ende Dftober’s hat dahler das bo⸗ 
rige Jahr zum erden Male Ratigebabt und 'mar ſchon biefer erfte 
Marlt im der bier ungewohnten Beit über Erwarten flart beſucht. 
Der zweite dieſer neuen Rofmärkfte dabler fällt nun auf näds 
ken Montag den 31. Oktober und fellt berfelbe eine erhöhte 
Frequenz in Ausfitt, da bereits mehrere Stallungen und Quartiere 
beitellt find. Ohne Zweifel dat auch ber unmittelbare Eiſenbahnver- 
kebr feinen Aatheil an dieſer erfreuliden Frequenzmehrung. Mander, 
wenn er auch eim Pferd weder zu kaufen noch zu verlaufen bat, bes 
nüßt diefe Gelegenheit, bieber zu geben, um einen guten Fteund zu 
treffen und eim Glas unferes guten Birres ſich ſchmecken zu laſſen. 
Unfere Blerverbältniffe haben Ab feit circa 8 Jahren gerade umgekehrt 
gefaltet. Sond mußten die hiefigen Bierfreunde, wenn fie ein gutes 
Bier bekommen wollten, nad auswärts geben; frät aber dürfen Aus- 
wärtige, bie einen guten Trunk fuchen, zu jeder Jahreszeit hieher 
fommen, Möge nah und nah Alles in hiefiger Stadt eine fo güns 
flige Wendung nehmen! — 





Verantwortliber Medafteur: 3. @. Meer. 


Betfauntmwmadbhbungen. 


Belanntmadbung. 


In der Naht vom 10, auf den 11. 1, M. wurden aus dem in einem Rebeubade ber 
Arzat befindlichen Fiſchtaden des Wirtbs Rublmann dabler durch gewallfomes Losſprengen von 
zwet Brettern 16 Süd große Welber-Rorpfen im Gewichte von etwa 40 Pid. buch einen 


zur Beit unbefannten Ihäter entwendet, 


Ih rrfuhe um Späbe und Belonntgabe eines fahdientihen Mefultate, 


Ansbach, den 24. Dftober 1859. 


Der Unterfuhungericter am k. Bezirkögerichte: 


v. Ebner, 
Befanntmadung. 


(Reller-Berpadtung) Mittwod ben 2. November um 11 Ubr wird ein Keller 
unter dem Rathhauſe im Geſchäfte zimmer Nr, 1 an den Meifibietenden verpadtet. 


Anabach, ten 22. Dftober 1859. 
SEtabdbtmag 
Mandel. 


iftrark 


Zbeater-Anzeige. 


Mittwoh den 26. Ott.: Ein Luftipiel, 
Preistußfpiel in 4 Aufzügen von Benediz, 


Marie Rofner. 





8. Felſche Tafel⸗Feigen, franz. neue Krach» 
Mandeln, türfiihe Zwetſchgen, Sardellen, ein« 
gemachte Gurken, ädten Zwetſchgen -Brannt⸗ 
wein, fuſelfreien 40 *. Bed ſtarken Wein- 
geiſt, Urrat, Rum, Vunſch-Eſſenz, feine 
Liqueure 36, empfiehlt ergeben 


s G. 4. Schröppel, 


1000 


Betanutmadung. ar 
(Verkauf von Stroijfenisternen.) Bon dem Inventar, welches nah Cinfüh- 
sung der Gasbeleuchtung entbehrlich geworden, find noch 
58 arofe Hänglaternen, gröftentprils mit volfändigem Bugehör (Erine, Drobifeil, 
inde, Kachen 30.) zur Aufriktung verſehen, 
174 große Laternen mit eifernen Armen, dann 


44 Beine Laternen 
vorhanden, 
Diefe Laternen, 
werth derſelben 
Donnerflages den 


im Schulhausgebaãude A 141 an den Meifbietendın gegen 


Anebach, am 22. Dftober 1859. 
Stad 


Gen Bermögend zu beleben hat. 

In allen zuiammen befinden 
fage-Kapital von 90,400. 33 tr, 

Im Vergleich 
Tontine den Vortbeil, 
Geſellſchaft befimmten 
fprünglipen Einlagen fammt den 


tmagifrı 
0: Baal m 
Sparkaifen-Tontine 

der Bayeriihen Hypothefens und Wechſel⸗Vaul. 


Diefe Anfalt zaͤhlt zur Beit dret Geſellſaaften, von denen 
noch 12 und die dritte nech 17 Jahre bis yur Auftöfung und Vertheilung des gefeligaflis, 


noch in gang braugbarem Zufunde, werden nad dem Materials 


3. November von 9 Ubr an, 


gleich baate Zahlung verkauft. 


eh 





Die eine noch 7, Die andere 


Ag 1194 Mitglieder mit 6957 Ginlagen und einem Gin 


zu einer gewöhnlichen Spärtaffe blelel eine Anlage bei der Sporfaffen« 
daß bei Ießterer nach Ablauf des für die 
gelipunties am die überleherden Mitglieder derſelben nicht nur bie ur- 
zu 4 Vrozent admaffirten Zinfen zurückbtzahlt werden, fon« 


Auflöfung der braügligen 


dern ihnen aud ein verhättuißmäßiger Autheil an den von deh Berflorbenen binterlafenen Eiu ⸗ 


Tagan und Zinjen gewährt wird. 


Beitrittöerflärungen und Ginfagen für dat Jahr 1859, weites die vierte Serie bil- 
dei, werten bis zum SL. Dezember nod angenommen, 


Die Grundbefimmungen und 
Münden, 17. Oltober 1859. 


Grläutirungen find Bei den Agenten unentgeltlich zu haben. ' 


Ed, Brattier, Dirigeut. 


Die Adminiſtration ber, baperifchen Hypothelen⸗ u. Wechſelbank. 





ee ae — 
7. Kreisamtöblatt von Mittelfrantın 


für 1856 ſucht * 
Cart Junge's Buchbandlung.: 


— — ——— 





8. Büchergefuch. Autiquat Heerdegen 


Nürnberg ucht gu faufen: 

Ganze Bibllotheken und tinzelne, Befonders 
aröfere theologiſche und geſchichtliche Werke; 
Ältere Bücher mir Holzſchnitien, Kupferflichen, 
Muſitnoten; arditefioniihe Werke, 4. B. Die 
terlein Architectata; Reiſebeſchteibungen z. B. 
von Hulſius, de Biy; Werke mit Vetgierun- 
gen für Goldſchwiede, Sqchreiner, alte Modell⸗ 
vᷣa dieia für Stictereien, Rähereien; Wappen- 
bücher, alte Stammbüchet; Bäder auf "ber 
gament gedtuckt oder geihriedn;, Büyer, die 
durh fhönen, namentlich foftvaren (Wolde, 
Silber», Gmail») Einband ſich auszeichnen; 


in 


eingefne recht alte Kurferſtiche und Holpfäinitte, 


Münzen und Antiquitdten. 





—— 





9. Humboldt-Federn. GEement:Fedirn 
fowie andıre * Stahlfedern und div. 
Federnhalter empfi-bit 

Joh. Kapenberger. 











10. Gute abgelagerte Cigatten aus den er« 
fien holäntifden und Bremer Fabtiken em+ 
pflehlt zu moglichſt biligem Preis 

®. A. Schröppel, 


‚ ber Brau 


Aus Auftrag die Agentur Ansbach: 
J. F. Spönnemann. 
— — 
LEE Mittwoch den 26, Ollober fin» 
det im Brandenburger ein, Er 
Gejang- und Klavier-Concer 
na Waſchek Opvernfängerin, 


und tes Heinrich fchef, Pianiſten 


aus Brünn, faıt, wozu die ergebenjte Ginlar 


dung gemadt wird, 
Anfang halb 8 Uhr. 





12, Donnerſtag den 27. Det. werden in 
dem Haufe C 9 in der Schlößrorſtadt mehrere 
Gegeuſtäude, als Silbet, Kupfer, Zian, Mannes 
Kleider, einiges Schreinzeug und fonfiige Ger 
genſtande an den Meikbierenden gegen gleich 
baaıe Bezahlung öffentlich werfteizert, ad 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 














13. Alle Sorten der Stearinkergen empfiehlt 

zu den billigen Preiſen 

Fricdrich Stadler jun, 
nähe den Wahfild. 








14. Sonttog Nochmittog verlor eine arme 
Diendmazd von D 361 bis zur WPromenate 
ein Guldenſtuct. Der retlihe Binder wird 
um teffen Zurückzabe dringend gebeten. 

15. B 63 it ein Quartier zu vermiethen 
und gut auszewachſene Kartoffela zu ver 
kaufen, f 








von 
fras v. Frielmayer, q. 9. Revlerförftersgattin; A. 
Schr, v. Feuri, nenfe Hauptmann, 


Sabine herzlichen Glzdwunſqh. 
‚ Ansbad. Rofenheim. 
17. Ja der Galgenmüble find 20-30 
Side qute Kartoffeln bis im acht Tegen zu 
verfanfen. Auch werden Meine Proben ab« 
gegeben. I 








13. Zu kaufen wird, geſucht: 
Bräntifger Hausbaltungs» und Wirthfhafts«, 
Gatender auf das Jaht 1771 von. J. 16 
Hirſch; wohl auch andere, Jahrgänge, oder 
fonftige auf die Grfbichte des Bürfkenigums, 
Anebah bezüglige Werte. = 





—— 
19. Bei Saneidermeiſtet Schneider Tann 


. dio junger Menlch in Lie Tchze tteten. r 








20, A,S iR der obere Gaden mit allen 
Bequemlifeiten zu vermietben. 








2. Ein Logis in ſchonder Loge if zu vers 
mieiben. Wo? ſogt die @rpedition. 





— — — 


22. D’156 bei Back rmeifter Fechter iſt im 
2. Stod ein Quattier ſogleich zu vermiethen. 





— 


Familien-Nachrichten 
von hier. 
(Bom 47. bis 23. Oftober.) ° 
te 
rot, em. St. — M 

Sihnl. des Bauern Atueld in er 
Leonhard, Gührl. des Schahmacherineiſtera Steiner 
in Defmannsdori; Marta Barbara, Töchterl. des 
Bauern Stamminger in Rurjentorf; — Et. Sumb.: 
Jehana Naͤllhaus, Söhal. des Jimmergefellen Bor 


geudor ſet. 


Getraute. 
Brot. Gem. St Johe: Catl hefmann, Gas 


ſaſſe und Sgneldergeſelle, mit Gyva Margateiha 


Belihöfer yon Hennenbach. 


Beerdigte. 

‚Brot. Gem. St. Ioh.: Johanna Eabina 
Wismeier; Taplöbners:Ehefrau, 893.5 M. 19 %, 
Herileipen; Iobonn Leren; Bühler, Meffinagirferss 
Sohn, 68 3., Lungenentzündung: — St. Gumb.: 
Anna Marz, Anſerg, KorbmachersTochter, 83 5. 
10 M, 10. T., Nersenfdlag. 


. Auswärts Öeflorbene: in Bahersborf: 
G. Marg. Echübel, geb, Nadfılnaan, Brauerels 
befigecdgättin; — da Schmölg bei Kronah: ©, 


"9: Bobeufhap, Kantot und Otgasiſt; — in Rem 


lingen: Katharina Kran; — In. Rirdenie 
mig: M.,R.- 9. Hecht, geb. 8* Aufſohlaͤgers· 
gattiinz — ia Herabrud: SQ Edrgel, Kaufe 


mann; — in Nürnberg: R. #. ®. Buht, 4 


tb. Fortmeiller; I. Kelluer, Glaſsmaler; U. WM. 


B. Rolb, geb. Möglich;z — in Eichſtätt: I. 
Geyer, Privatierswintwe; — In Münden: D. 
** Hofgeridjis-Erpebitors Tochter; De. Il. 
Kuh, praft. Art; 9. Menſchick, Apotheferswitwe 
eunartt; Wh, Brivatier; Marg, Bes 


bargı 6, Straffer, Rings. Sefrelärdda 
in,Ranfbeuren:.s. Prob, Kaufmann; —, ia 
Alyaiienburg: A. Hergt, Licalenantz — Ta 
Beitlof: M. Steindach, Nentenverwaltgeönaftin; 
— in Bamberg: 6. Div, Raufmannswittwe; 
— in Würzburg: Galtaud Armoid, Bymnarals 
proichorssTonier; M. E. Beer, Voñkondulteurs · 
gattia; — in Ripingen: Gb Löſch, Privatier; 


— in Relch eledo rſt S. B. Buck, geb, Stau⸗ 
+ biger. 54 


—— ⸗ — — —— — —O0 


Gigentfum, Druc und Verlag von Carl Vrügel in Unsbad. 


m 


L 
H 


i12.6. 





Gri@eimi Häglid mir Auanadıne dee Me⸗ · 
u46, valar am Bommiage ern unserbaltener 
war ledteat· Brigade, — Ballınaı Sritage 
werten van?dar angenopemen, Imieratr ae 
inipaltige Acile gu 3 fr. dercchaci 


Ansb acher Morgenb 


Donnerftag, 27. Oltober, Sabina. 


1859 





latt. 


—— 


Kofier im gamı Bayern fährlig 4, halt- 
ladrlach 2, wirrsehjäßeli 1A, ſur 2 Diemam 
A ans iur f Dienat W fr. — Abennirt 
kann werten bier in per Brügel'ihen 
Diririn, aufärıs bei ſeter Weil. 





Politiſches. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Amthiche Namrigıen. af Präfentatlon des Stadt⸗ 
magifrets Muınberg murde der bist. Schulverweier Wild. Rrauf ju Närn⸗ 
berg zum prot. Schullehtet an der Minelliafle der Mathhaus-Madchen Armen- 
iSule daſelbu, der dioh Schallehtet dran; Hleifhmann zu Scuufenhofen 
zum fatb. Schulichrer und Klecheadieuet zu Waldfirhen, ber bish. Schullchrer 
Jod. Kleemann ju Wroßhobing jum kath. Epulichrer und Kirhentiener ja 
Morsbap, der biey. Schelverweſer Ich, Sonntag zw Kaltorf jum farb. 
Squlihrer und Kiryeadiener zu Költingwörh ernanat; — ferner wourden ber 
Gorvoral Melgior Efjel and der Wehrmuna Fer. R anninger za  lnier 
liewtenants im Landwehr: Satailloa Wioede herm bejsrtert. 

Grledigt: Die Hländ. pret. Equlvemefung ju Haardt, Difr. Pap⸗ 
penheim, mir 252 fl, — die kath. Sul» und Kirdpendienersjlele zu Walters- 
berg, Dihr. Beilagtles, mit 255 A. 23°, fr., — vie dret. Gchul» und Kit ⸗ 
Henvienerefielle zu berjelvbregt, Dijie, Wartt Gribach, mit 300 ji. ins 
fommen. 


Nünden, 24. Di. Gine Depeihe aus Madrid von heute 
Mittag bringt die erfreuliche Kunde, daß die Brau Prinzelin Adale 
bert und der meugeborne Wrinz ib fo wohl befinden, als «6 die Um» 
Rande geflatten, ſowie, daß Die feierliche Kaufe des Prinzen [don ger 
ſtern Hatigefunden, und derjeibe die Numen „Ludwig Zerdinand" er» 
holten dar. a find Dies cie Nımen uners Konige Ludwig und des 
verforbenen Könige Ferdinand von Spanien. — Die diefjährigen 
Zantrathe- Abſchiede unterliegen bereits der Schlußberathusg, jo doß 
deren Burlitarion demnäsf erfolgen dütfit. — Die mit dem Beginn 
dieſes Monats zur Berathung einer .umfafjenden Meeifion der Vorſchrif- 
tem über die Geſchäfteführung der Stantefisangvermaltung im Staat» 
miniderium der Sinanzen niedergejepte Kommiifion hat, wie man ver ⸗ 
nimmt, bereits vielfade Aenderungen bejgloffen, deren Zweck es if, 
eine möglihie Bereinfohung der Bejhäitsführung zu erzielen. Sobald 
Die Kommiffion ihre Aufgabe erledigt hat, iſt das Ergebniß ihrer Be⸗ 
rothungen der allerh. Beſchlußfafſung zu unterbreiten. — Bine Pris- 
vatdepeſche aus Wien will wiſſen, daß der Rüdtritt des Poligelmini- 
Rers Bıhın. v. Hübner haupıfäglih als eine Folge der Unterredung 
zu betrachten fei, weide der Miniſter Pärzli, wie mütgeiheilt wurde, 
mit einer Anzahl ungarifher Alıkonfervativen hatte, Bıbr, v. Hübner 
joll denfelben, fo glaubs man, Bugehändniffe gemacht haben, die ſchließ · 
N in Wien nicht acceptirt wurden. (A. Abdztg.) 

Münden, 23. ON, Die Hoffnung, daf aus dem gegenmär- 
tig bier im ausmärsigen Minifterium ım Gange befindlichen Linter« 
bandlungen zwiſchen Bıyern und Baden wegen der Heideiberg- Würze 
burger Giienbahn irgend ein das baldige Buflandefommen bieler Bahn 
fiherndes Refultat hervorgehen werde, ſchwindet mehr und mehr. Auch 
das Bugefländuiß von Bayerns Seite, deß die Bahn von Heidelberg, 
wie Baden es wünfht, zunähk nah Mosbad geführt werde, fo daß 
diio die urfprünglid von Bayern bevorwortete direfte Linie von Hei -⸗ 
deiderg über Eberbach nah Amorbach — mit Belfeitelafung Moss 
bad'e — aufgegeben werde, vermochte nicht Baden zu der Gegen⸗ 
conceffion au bringen, daß nun von Modbah aus gegen Amorbach 
und Miltenberg zu die Richtung nah Wertheim eingefhlagen werde, 
wie Bayern «6 wünſcht. Bür Bayern hat dieſes ganze Bahnprojeft, 
wie mir fGeint, überhaupt nur dann ein höheres SIniereffe, wenn 
dleizeitig und in enger Berbindung damit au der Plan einer Be 
enden Mheinbrüde zwiſchen Ludwigshafen und? Mannheim, welde 
nicht bloß den Gifenbahn-, fondern auch den ganzen übrigen Verkeht 
zwiſchen den beiden Mfeinufern an der Stelle, der jept beſtehenden 
Shiffbrüde in ſich aufnähme und vermittelte, und, fo Die Miffände 
der gegenwärtig defchenden Schifferücke mit diefer befelsigte, zur Nude ' 
führung käme, Allein au im dieſer Beziehung, ſowie Hinfigili tie 


‚zuvor gefehen worden if, 


nes engern Wunſches und Jutereffes Bayerns, das zugleih ein all» 
gemein deuiſces ift, nämli den Bau einer Verbindungebahn zwilden 
der Behung Germereheim und Brugjal betreffend, Ideint Baden we= 
nig geneige zum Entgegenkommen. Bayern, das natuütlich zuerſt Die 
eigenen Landeeintertſſen in Betracht zu ziehen hat, und welches durch 
die berelis im Beirinb Mehende Bapııfrede Afpaffenburg-Darmkatt 
ion eine fehr abgefürzte Verblatung mit feiner Pfalz benpt, welde 
eventuell durch den Bau der kurzen Bahaſttecke Darmjtadt-Oppenheim, 
mit Morzehung von Manaheim und gewiß im Interejfe des bayeriſchen 
Handeisplages Ludwigshafen, noch raſcher gemacht werden könnte — 
Bayern wird es alſo getroſt der Zeit überlaffen konnen, Baden zu 
einer, wie wir glauben, befferen Einſicht feiner eigenen Intereffen zu 
bringen. (A. 3.) 

Preußen. Berlin, 23, Det. Der Kurfürf von Heflen hat 
das Guracıen des Ausihufes der Buntesvrriammiung accepiirt, und 
dadurch dem pteußiſchea Unırag den Witerftand angekündigt, auf ben 
er vorausfihtlih mit bloß in Kaſſel Hoden wird. Dem Sinn und ' 
Zweck nah ſtimmen die Mechtskundigen, die keiner Partei angehören, 
und die Lıberalen insrejondere in alen deuiſchen Linden be; was 
feine Begrändung anbelangt, jo darf man nicht jagen, wie geſchehen 
MM, dag Vreußen die Verfafung von 1831 aus Zuecckwäßigkeitotüch- 
figten empfichle, ſondetn weil «8 auf dem 1552 beliebien Weg, den 
ein anderes preußiſches Minifterium im Bund mit Oeſterreich einſchlug, 
unmöglid gewejen if, geordnete WHechtezuftdube in Kurheflen herzus 
flellen, wie die Thatfachen beweifen. 

Bresiau, 22. Det, In unfırer alten Stadt wimmelt es von 
Eremden, und namentlich find die zahlreigen, auf ter Durireife bew 
griffenen, Rufen und Polen’ ſchon feit mehreren Tagen hier verblicben, 
um die Dinge zu fehen und zu hören, die da fommen ſollen. Uniere 
Stadt fheint aud der Auszelgnung, weiche ihr durch die Zujommen- 
kunft von zwei mächtigen Negenten geworden if, würdig entfprechen zu 
wollen, and auch unfere reihen Privatleute ſheuen feine Koſten, und 
find bemüht, der Stadt einen großartig fertigen Anftrih zu geben. 
Ramentlih wird die morgen Abends Rattfindente Beleuchtung bei dem 
Aufwand von Bas von einer Pracht jeyn, wie folde in Breslau nie 
Auch die Statue des Futſten Plüger wird 
dießmal nicht vergeffen, fondern mit 600 Gasflammen beleuchtet wer- 
den. Gin Theit des Gefolges des Koiferd von Mufland trifft ſchon 
heute ein, und aus Berlin find bereits, aufer vielen Gepädwagen, 
Gquipagen u. ſ. w., fehzig zum Thell prächtige lönigl. Markallpferde 
angefommen. Unſer alteprwürdiges gothiſches Rathhaus prangte gehen 
Abends in einer Ptobebeleuchtung. Heute Rachmittags um 4 Uhr 
Fommt der Prinz-Regent bier an, und morgen um 9 Uhr Vormittags 
wird Ter Kaifer von Rußland erwartet, Die große Beleuchtung, Bes 


“vorftelung im Theater mit herbeigegogenen Kräften aus der Mefldenz, 


großer Zapfenſtreich mit fünf Megimentsmuften u. ſ. w. wird morgen 
Abende flatıfinden. Die ruſſiſche Nationalfymne wurde [don mehrmals 
probirt, Die Straßen unferer Stadt beginnen id mit Guirlanden, 
preußifchen und rufiigen Bahnen und andern feftligen Anzeichen zw 
ſchmücken. (9, 3.) 

Breslau, 25. Okt. Der ruſſiſche Kaifer iR gehen Abend 


nah Warſchau adgereid. Der PringeMrgent kehrt heute Morgen über 


Sagan noch Berlin zuräd. (A. 3.) 

. Defterreih. Wien, 23. Oft. Die „Wien, Big.“ veröffent 
licht achſtehende aus Schönbrunn, 20. Ott., datirte kaiſttliche Haud⸗ 
ſchrelben: „Lieber Graf Grünne! Indem IH Sie, Ihrem Anſuchen 
gemäß, von der Stele Meines erſten Generoladjutanten in Guaten 
enthebe, ernenne Ih Sie zu Meinem Oberf-Stalmeifter und verlahe 


Ionen In Unerfennung der Mir geleideten ondgrarichneten und auf 


opfernd freuen Dienfe dos Greßkieu; Meines Stephang, Ordetzge Ihe Dir Behörden zu Pekin 


wünfge, daß Sie die’ Kepitänsitelle Heiner Barde-Bendarmrile: anche 


rünf ig befieiden und. pie Geſcaffe Din, Befteolfangfer bin Feltwars, 


fballientenont Grafen Franz Grenneride, ten Ib ak Meinem erilen 
Generalatjwiantın ermenne, übergeben. Drang Islersm, pt — „Ur 
ber Breiberr v. Keßner! Indem Ib Sie Ibren-dieberigen Anfellung 
als Mein Benrralatzutant in Ginaden entbeke; nerleibe Ih Ihnen im 
Anerfennung ber Mir im Liefer Verwendung mit voller Hingebung 
-geleifteien ſeht guten Diese Meinen Drbden der eifernen Krone erüer 
Koffe mit Nadfiht der Toxeu und ernenne Gie zum üb-rsäbligen 
Ddrrfieutenant Meiner erden ArzterensPeibzarbe. Bang Joſtyb m p.* 
— Außerdem meider Die „Wier, Zta.“: „Se, ff. apofol Maſeſtät 
bat lout alerbödften Hantibreiberd vom 21,8 M, dem Uniuch-u 
tes Bıben. v. Hübner Folge gebend, denielben von der Peltung des 
ft. Miniſteriums der Borigei in Graben emiboben und an deſſen 
Giele den Hofratb im außerosdentlihen Diende des Miniteriume dı6 
kaiſerlichen Haufes und dee Aeußern, Atolph Bıhen,, d. Ship, zw 
Alerböbäihrem Poligeiminider aunansta — Die „Dir, Poh* Ibreikt: 
Die Enttofung des Graten v. Grünre fol in Teinem Zufommenbarge 
mit tem Qustrite des SBıben. v. Hübner Üben, — Kerner 
ihreitt die „Ode. Von“: „Gin fait trogiihrd Schidſal laſtet auf 
dem Züricher Brirdensihluß. Der S anıemann, ker ſein Monaten 
die unfigtiben Düben gehabt, das Griedeneinfliumert zu gefolten, 
und der im Momente, mo Alles georivet Ibiem, ımmer mieter turd 
neue Smiihenfälle ten Abichluß feiren Werte ins Ungewiſſe binaoes 
geihoten fab, vieler Manr, für zen eudlich der Tag ter Gpre wirds 
lich berannebete, wit ſeinem Mamen ten AÄrlktensveriroa. zu unter 
geihnen, wird om Vorabend der MUnterseibreng von einem mi ders 
fhmesternden Echlazanfoll betreffen! Bor Etunte, wo mie Dieß 
ſchreiben, bat ver zweite oſterreichiſche Bvollmänrigte Baron v. Miy« 
fenbug mohrideinlih bereits tie Piferlihe Vollmecht in Hinten, 
den Vertrag als alleiniger Berolmärtiner reudeverbintlich zu uns 
tergeihnen, Der Zuſtaud des raten Celloteto ſoll leider ein bu 
nungslofer ſeyn.“ 

Wien, 25. Oh, Die „Detterr, Gortefp.* widerlegt 
entiäteden bie umlaufenden Werüdte über den Bur- 
Aritt mebrerer Rabinetsmtiglieder wegen argeblider 
Meinungsverihiedenbeit über widtige Megierunge- 
angelegenbeitem. Golde Divergeny jei nicht vorhau« 
den, ſomit feine Arrderung der Isitenden ÜMegir 
rungdarunrbfäße bevorfiebent. (Gorrep.-Hurran.) 

Schweiz. RNunmebr it aub die Frage Über bie 
Staateıwulp von der Zürtcher Kontereng glüdlih ar 
„Föst. Deßerreih bat enniih dem wirherboften Antrin« 
gen Branfreihs zu Sunfen Der ſardiniſchen Anırdge 
nabgegeben, um Seine Briedensiiebe an den Tog zu 
legen, Viemont muß übrigens aub Bronfteid eine 
Kriegsentihädigung von circa 60 Millionen Sram 
Tem begabten, - Miberes fotgt. ut, > 

Italien. Turin, 19 Det. Bei dem feſttichen Ginzuge 
Viktor Gmannele in Genua berbellizte fi ter Klerus nicht. — 
Der „Staferta® zufoige betiäge vie Bobl in Porma Werbafieter 20 
Verſonen. Auch der Sendarmericmojor fell wegen nicht geleifleten Wir 
derſtatdes gegen den Pebel zur Verantwortung gezogen meiden. ., 


Gür die Garibalti'jhe Subitription find nah. der N. 


3- 3. bereiie 3 150,240 re. gezeichuel. x 

Aus Bern vom 22, d. ſarcibt man: Die romagneolifden 
und päpfhliden Vorsoften deben fib gegenüber Man 
befürdtet einen Zufammenflof, — Aus Neapel vom 22, 
d. wird berihtet: Die Ginreibungen dauern, fort. Der 
König Inipigirt Die Truppen urd bie Borie Bier 
Bregasten Preugen fortwährend. gegen Goribeldi. Der 
König gab rin Behmahltem General Hogner, der mil 
‚einer Million Granfreidd berraur if. "U 3) 
“ * Großbritannien Ponten, 2%. Oct Prinz Mir 
voleon if im Laufe der verſleſſeren Nadt mil eirem zahſteichen 
@rfofge bier angekommen und in eitem. Hotel zweiten DManges, in 
deffen Nochbarfchaft er und bein felferlichet Wetter fiüher einmal gr» 
wohnt hatıen, abgrfirgen. 
Bonbon zu verwrilen, — Für ten Hartteirti-Rwndbe zum Aokauf 
ron Flinten geben bier- nereingelte arößere und Melnere Beiträge ein, 
8 mögen zu tiefem Amede tisher' einige buntert Pfund Sterling 
yufontmengebragt worden ſeyn. FE ESTER ER, 


vd Hoyer 


‚ Sımien. 


Gr je die Arftar haben, einige Tone In 


Na , Briefen aus Bombay 27. find 
ereit, die Befangten von Fraukteich und Eug- 
dand :u empfangen, Ihtödedomeniger murden beim Gouvernement 
ver Gore THOM Msn, für Ehma ıwerlargt, Zwei Rrgimenter 
erbalıen Befebt. iiado dem himmläfchen Meie Adzugeben. Der ruſſiſche 
Goudernevt von DR. Sibirien lange am B:ibalan. 4 Kamonirrboote 
werben ihm folgen. gentra'Inzten it noch nicht pazifi irt. und Pie 
Grengen Nepaels find no immer von Nena Sahib beiepl. Wuybers 
iſt in Infurrettion. 

London, 22%. DON. MNabrisien aus Bombay vom 27. 
Sept, melten, daß ,anfer den zwei ſchon b’pridneten enropälhen Me · 
gimentern noch zohlrtiche eimgrborne Trarpen nah Ehina geſchickt wer ⸗ 
den ſollen. 

Bm — — — — — —— 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Lanbwirtuſchaft. 


Augsburg. Der I: Hopfinwartt rom 14. bis 20. Dicker 
gab folgenten Durbic: itiapınıd: pr, bogen, Zeriner nawnebender How 
plenlorten: . Inlänt, Bw, Over» und Miederd. Gemäß, Mutelgate 
mung Bonphorfen, 32 A. 549 fr. Winelfränfiin® Grmwihe, - Meute 
Qualuaten 95 fl 25 fr. Morägtier Qvottär ons Spaftir Um⸗ 
gebung nebſt Rırriiger und Hd dr Gut 08 fl. 12 fr. Anelane 
tier Gut. Bormen; Leumentztt Sur 115 A, Belammibe img: 
27,756 Wie. Deuter Botauf: 8893 Die, Verlaufsrmmme : 
Body fi. 8 fr 

Bamberg, 19. Oct Der Zottieb zum gefrigen Wiehmorfte 
war nicht ſebt ſtatt. beſo ders gering om. Wadvıcb, Die Dreife aber 
woren in Bolge ieh wirden De biuum.rs Tiba für magıre Wu bod. 
Auf dem Echapmarke, ber mir unweläde 4900 Süd — um 3000 mee 
Hiser-ale tm Dorıgem I bie betriiben wor — ging ver Wertonf rad 
und eb.nfabt zu guten Preiſen vor. Gin franzppiser Hördir foufte 
on 600 Stüd ter jhöufen: Baſß haum ⸗ um jeden Pr.is und beift 
d.ber eim Ihönes Sid Geld zu verdie.en, ba in Poris das Wrund 
beiten Yommelfle idee 26 br, koſtet. Der Aufkauf tur frarsdüide 


2ondor, 18, Da 


Hanadler auf ien untefärttiben Ebafmörfıen ih neben andern Alt» 


Toden on dem ſawochen Zutriebe zum biefi.en Wiorkte ſcauld. — Auf 
dem Dopfenma bie bewegen fin bei gerioger Qufubr de Veeiſe zwrigen 
55 bis 70 f. (Bb. di) 

Yubpigebafen, 22, Dh. Die Sıorbrüder Bahn-Direhiion, 
der auch tie Moein- Habe» Babn untergeht, bat, wie es vor ei igen 
Aagen im effentlichen Blauern dith, wit Der frausöfiiden Oſtbahn ein 
Uebeteinfommen dabin hoffen, daß ker internationale, Buık.br. von 
BZrastreich nad Miele und Morkreutiglon® nicht mebr über tie Dip 
bagskutwgevafeneMutizer, ſondern vom 15, Tegember, on uder die 
Rhern-Rahe Baba gelenet wearde, ta Biker Weg um 4'/, Meilen Lüp- 
ger ſei. Bus guwier Duelle vernehmen wir nun io eben, daß die 
Saortrüdir Pabntisettion obigen Vorſchlag der fronzöfigen Dürakn 
jwar gemacht, von berieiben j-toh mit dem Bemerken verworſen ‚mog« 


"ten if, daß won mir dem pfulyligen Bahanırnage voßkammen, zofeit - 


ten ſei. 


Bermifhtes 


Münden, 24.,DM. Die dirflöhrlgen königlichen Jaghen im 
Godgebirge, zu wehben auch Prina Lunre'd, form aus dom Algän 
bier ong:fommen, der Ginlotung des Kö⸗ige zufeige obger-id id, And 
dieſes Jaht von großen Gefolgen gekrönt In den  Woralpen kei 
Dbrrammergon ieh Se. Mof. ber König allein in. jets Jaaten, 
wilde ſich ouf die Loge vom 7. bis 17. Dftober verihrilten,, 70 
» Im Ganzen wurten dort 135 Gemien, zwei weiße Halen 
und zwei Hirfbe eriegt.. Gin. fo greßartiges Jagdteſultat IR in den 
boyeriſchen Alpen ſchon lange nidt mehr erzielt worden, unb ze m>@ 





zugleich den Beweis ſern, wie ſeht fig Die Jaadreniere niert 


Hotlandes mwieter von ter Iogdırvolulon tes Jahres 1545 erholt 
beten, wie reid Dos bayırlihe, Gebirge on dem fahren flüstigen 
Alrenmi'd if, Orgerwäng fiuden die fönigiihen Iagten. im, der 
Borderrik Rat. > 

# Münden, 16. Det Das oben erfdienene „ärit!iche Intel PL* 
enıhält eint Mortlepung ‚des amtl, medicin. Jabresheribis 


"von Mitstlfränfen, für das Jahr. 1858, tem Zolgented ante 
— wird: In dieſem Regierungebezürte find während tet Jahres 
sr 


70 gewaltfame Lodesarten vorgefommen, mämlig, 6 Adtuungem, 71 


Selbſtinorde und 93 Todesfälle durh Verung'ätung. Was die Erlbis 
morbe anbelangt. fo fommen in den Etädten auf 4591 Seelen I Geibit- 
mord, ouf dem Pante auf 9398 Seelen. Im Bergleid mit den lämmte 
then Sterbefällen fommt in ter Stadt auf 145 Todesfälle 1 Seibk« 
mord, onf tem Lante ouf je 259. Was doe Geſaledt anbelangt, To 
folea 80 Bioz. der Selbfimorde ouf männlite, 20 Broj. auf meibtide 
Int ividuen. 60 Proz. der Selbſtmörder wählten ten Top turb Gr» 
bärgen 17 Proz, durch Grtränfen, 11 Prog. durch Erichießen. 7 Broy 
durch ſich Ueberiohrentaffen anf den Giſenbahnſchlenen, 3 Pıoz. durch Gr« 
flidung mitteld Koblentampf, 1,4 Drop tur örtliche KHalemwunten. 
Was die Motive zum Eribimerd anbrlangt, fo waren diefelben bei 23 
Intivieven Leberneöbertruß und piybiite Sterungn, bei 11 yerrüt 
tete Vermögeneverbältniffe, bei 5 Verzweiflung wegen Börrerkicber 
Liden, bri 5 Rurdt vor Strafe, ein Indivrituum mordete ſſch wenen 
Miklingend g fhaftliber Unfernebmungen, 2 megen ebeiihen Zwiſtes, 
4 wegen, unglüdlicer. Lirbe, eines mweaen auf rebeliber Echmanger- 
ſchft, 2 in Folge von Trunfiust, während bet 12 Individuen die 
Uriade des Selbftimordes mibt ermittelt werben konnte, — Was ten 
Tor turd Unglüdsfäle betrefft, ſo fommen 80 Käle auf toe minne 
Habe und 13 auf das meiblihe Greibi.dt, In den Grätten kommt 
ein Ted durch U-atüdefoll onf 13,774 Geelem der Beröiterung, auf 
dem arte ouf 4923, ım gomyen Regi rungebezirt auf 5779 Seelen, 
Bon 437 Sierbeiälten fommt in den Siadten einer in Ho'ge von 
Berungiüdung por, während auf dem Panre ſchon ouf 151 Forrsialle 
ein Boll dd Verungiüdung ſich zeigt. Was bie Art des Tod 
durh Berunglücung betrifft fo fanten 41 W 04. den Tod buiıh Br 
Arinfer, und zwar waren dirk meillens Kinder melde oboe Auiice 
fit dateren; 22 Mrog. ford den For Dusch lieberiobrenmerten, 15 
Frozent dare Sinorflürgen non einer Höbe, 12 turch Verlezungen. 
Im ponzen Mepierumgebrzt fe fommt eine gemmilome Iobesart ouf 
198 Todeefalle, jomie auf jr 3162? Girmotner. (der. folgt) 

Megeneburg, ?4, Det Wetrn wurde von ter Kungel in 
der Rırdıe zu St. Gmmean datier geaen einen biefigen fat oliiden 
Ju ſtizbeamten, ber eine obueibiedne p oterta tiſche rau ıbriidhte und 
fi  evongehfh tradın Hirf, die Grfommuntitation auegeirroiben. 

Eine Haarüräurente Grauetibat da; ib im der vorigen More 
ia Rrudenbera, Bag. Wörb, gugetta.en, » Wine ferige Weiden:t- 
fon-Namere Worf base berens 5 unedenche Kınter (ameıma' gebar 
fie Bmilinar) und wor mit tem 6. in ter Heff ung. Idr Hausbır, 
tin nabır Pluienerwontter, fünsere ıbr in Anberrecht idret forrwäb- 
senden Leterleicht ir Die Herberae auf. Hierauf äuperte fe hie und 
do ,.taf. fie de ertränfen wolle; ober mam glaube ıbr nicht, meil 
ſeſche Redeneatten bei äbniıhen Beranlaffungen zwar daufiz rorfım- 
men, ober rur felten reasiflen werten, Ind farm. warn #8. aber bieier. 
MRibenmurtern dur zu ſebt end. Sie ging var Wieſent, wattete dort 
poritem Stultauje bie die Ghu finder bersust.men, nabm ihre zwei 
Firbitaen Zmwitliogefnoben zu Ab, lodie fie binaus opf- die Donau, 
ertäufte fir beide uud zulepe Ach fehl. Muh ihren I Iräbrigen Sobn 
woute fie zu aleidber Zeit und zu glihim Schidiale von der Spule 
weg on die. Donau binauelöden; Meier aber fräubee fh und img . 
nige wit. Bei Zeitltorg, im Yandarricrsbegirte Wonh, warten nun 
Die L-ibrame der Mutter und die Eisen Kraben an tas ler ge- 
bradıt und gerihtlih unierfwcht, 
konnte bieder nod nicht onfarfunden werden. 

Ya Straubing fommen bei der am 24. d. begonnenen Schwur⸗ 
geritefigung iurtter 14 Wnklogen nicht meniger ale acht wegen Ber» 
bresens ber Körperverl-pung mie rähgefolgtem Tede wor; ferner 
fonmen noch zur Verbontiung 2 megen des nächden Verſuches zum 
Verbrechen des Fottichlages, 3 wegen Verbrechen des Raubes 1. und 
MM. rades. und I megen Rotbzucht 


Rallel, 23. Oh. Geflern Abend genen brlb 10 Uhr Farb 
dee Deuriche Mitmeifter der Tonfunt, Generol-Mufifitchor und Hef⸗ 
former a. D. Dr. Loale Spobr. Müter dee Parbeiiiden Wıl« 
b-imorden®, Des preußsihen reiben Adlerordene 3, Klaſſe ud des 
fähftiherrnrüiniichen Hausordene, Ritter des Ordens der Friedendflafle 


pour le merite und des Magimılaneordınd für Welenitaft und. 
"Uber ſeine Echopfun« 


Kuud. Der Berhorbene war 1784 arboren, 
aen brauden wir fin Wort zw verlieren, er hot ſich ſelbſt bieinehde 
Deulmaie gelept, 


Aus Pondon, 24, Dh, fhreibt man: Tirferiien, wilde bit. 
ber „behauptit. hatten, bak der „Grat Gadern® feine Rabrt noch Am:= 


— — — — no 


"Berantwortliger Medalteur: 3. @. M-yer. 


„Iblag in olen Karkien ;- 


Die Line des ondern Knaben aber 


rifa in diefem Sabre fhmrrfib mehr antreten werde, fhrinen Recht zu 
bebalten. Bon einer Abfahrt in dem pächſten Tagen if feine Rede 
weiter, tenn tie Direfforin boben bei ihrer Irpten Sigurg beibloflen, 
ade bereits in Gmrfarg genommenen Poffsgieraetder zurückzuerſtanten, 
urd Las Schiff in ungefähr adı Tagen nah Southampton zu führen, 
wo ale ſeudem als — befundenen Verbeſſerungen in feiner 
Yusıähung und feiner Malhinerie Borgenemmen werden follen, 


Siefige® 


— 68 gab eine Belt, und fie ift mod nidt fange worüber, in 
der mamı von der Bafunft insbabe, ber olten fränkilden 
MNartgrofenfisdr, feine mer freubiae Hoffnung begen konnte, in 
der eine jetem Freaden euffallende Grmattung der Kräfte beionders 
Am bürgerifchen eben ib b merfltia machte. Und mie ficht es jrpt, 
ſchon nad fo kurzer Zeit? Meat ſich niet ein Iebensträftigerer Vuſe- 
zeige ſich nicht Grmutbigung und Aufſawung 
faft⸗ eUrnibalben Am unterer Sratı? Togtäalſco ſeben wir Bohnzüge 
tommen und geben, wud es iſt die ficherſte Aueſicht vorhanden, do 
noch merigen Yrbren uns ein Stienenmeg mit ber Hauptſtadt Unter» 
frautene perbintet. ja wenn eine mihıd weniger ald eigennützige, fon« 
dern rad der Gohlane von feibt fi ergebente Berechnung zutrifft, 
mird beim Were bau von Di nad Mei Aneboh rin nicht zu ume 

a bender Burfe bleiben. — Der Sareiber Dirier Zeilen weiß, daß das 
* Geſegte dabier mict unbefanrie Dinge find, er bot ſich aber oft 
verwundert, mie biaber einm Menne, dem Auebach in ermähnter Bes 
vebeng mit wenig au vertanfen bar, in feiner Uhiie eine öffentliche 
Mıertennung zu Abeileq worden id Ge it dire Hert Bezirke Ins 
gr-im Balbier. War mog von einzelnen Morfommniffen halten, 
was man wi. fo viel ıfl gemik, daß er ed mar, der durd feine 
Vorarbetten den Babnbau in jeder Rüdfidt ermög- 
Hit und ber ibn aus auf eine ollen Anforderungen unb 
Grwartungen entipresende Welfe ausgeführt und 
vollendet bar Um Bredeiufeit it ed eine edle Tugend; wollen 
wir % berden. daber midt- ermongeln, ihm den Danf zu goflen, der 
ibm rür heine Wertienfte ohne Zwerſel auch von den fpiterm Geſchlech⸗ 
tern unferer Seadt vlt entgehen wird, Sein Hume-wird in ber Ge» 
ſchchie Anebochs unvergeffen bleiben ! 


— * 
Unterſtüͤtzungskaſſe für die hieſige fteiwillige Feuerwehr. 


; Dr. Mimlledern, welche die im vergangenen Monate ſtattgebab⸗ 
ten Gbeneralveriomminnsen viht beſundt baden, oder eirſt nah Gonfli» 


„twirung des Breatıs demſelben b-igrtreten find, biene zur Rocricht, 


dab in der am 9, ©. M. gerflosenen Generalverſammlung felgenbe 
Yerjonen ald Ausirußmirglieter gewählt wurden: 
1) Here Neceifid Beizel, 
2) „ GSulffermener Dep, 
3) Neeeinft Guvderlehr, 
4) Herr Pırbograpb Friedrich, 
5) Küritnermeiter Yippscher, 
6), Sireiner Raſer. 

Simmiliten Verelnömirgtiedern wird ferner zur Notiznahme Shits 
getbeitt, toß im der Jüngt dattgebabten Srkung ter Ausfhußmänner 
der Unterjeidtrete um Vorfland und Her Kürfnermeißer Lippachtr 
zum Kaifter vemibit murten, * 

Die Mehültaftsobtage birfbrtih der bisherigen Geſchäͤftafüh- 
rung des Auricbufles wird im der om Jabreeſchtuſſe Rarutenmäßig anzu« 
deraum nten Gerrralveriommlung Marfinten. 

Anebach, om 26, Oftober 1659, 


Enderleln, Borfand, 


[77 





Briefkaſten. 


Dan erlaubt fh die beſcheidene Anfrage zu Bellen, wie «8 
fommt . daß tie birfluen M fie m iher in, der Stobt das Mind 
Srmweindaufb um 15 fr, prefinfen, amd dene In der Schlofoorfadt 
(dm Hogenannten' dreuß ſoen ei) um 14 fr? 








1004 


Betauutwmahnngen. 


Befauntmadung. 
Am Montag den 31.20. Mis. von Morgend 9 Uhr an 
werden im Haufe des Bädermeiters Kopp zu Neues verichiedene dort untergebradhte Wirth⸗ 
Ihafts« und Hauseinrihrungsgegenfände gegen Baorbezahlurg an ben Meifbietenden veräri- 
Ken, wozu Kaufslukige eingeladen werden, 
Anebach, den 24, Dliober 1559. 
Königlides Landgeridt 
als Einzelurichteramt. 
v. Aufin, f. Landrichter. 


Bekanutmachung. 
(Keller⸗Berpachtung) Mitſwoch den 2. Robember um 11 Uhr wird ein Keller 
unter dem Darhhaufe im Geſchäfte zimmer Nr. 1 an dem Meiſtbietenden verpachtet. 
Anabach, ben 22. Ollober 1859. 
Statt magifr 
Mandel, 


Friedr. Adlersberg 
Unterer Markt 


empfiehlt friſche Pomaden und Haardle, Tolletten-Geifen im befannter großer Auswahl, ädhies 
Eau de Cologne, Gosmerique, ungariide Bariwichſe, Tolletienejfig, oriemialijhen Räuger- 


at 


BGrembenMnzeige 
vom 25. DO 

Stern. Hr. Cand. pe Frhr. v. Veqh⸗ 
monn von Münden, Hr. Stud. Hauemann 
von Würzburg, Hrn, KA, Zöpfel von Mürn« 
berg, Hirzel von Stuttgart, Löwenfein, Hup⸗ 
feld und Santhogen von Branffurt, 

Löwe, Stu. Proprietair Jomain und Las 
maroffe von Mbeims, Ehavoine aus der Cbom⸗ 
dogne, Hrn, Kfl. Sauerteig von Blauen, Für 
tber von Pappenbeim, Schelle von Biberach. 

Krone Hr. Kim, Billermann v. Köln. 

Birtel Sr. Vforeer Winnerberg von 
Melkendorf, Hrn, Bbarmazenien Buchöberger 
von Rothenburg, Krauß von Windsheim, Hr. 
Kfm. Levi von Fürtb. 





Brandenburger Hr. Gand, Wafır 
von Arhauſen. 
Schrannenpreife, 


balfom und alle andern Parfümerie-Waoren. 


4, In einer neu bearbeiteten neunten 
zur erſchien und if vorrätbig in Card 
nge's Buhbantlungin Ansbach: 


* > GALANTHONNE, we 


ober der Gesellschafter, wie er 
sein soll. 

Enthält treffliche Anmweifungen, 
fh in Geſellſchaften beliebt zu machen und 
fh die Gunf der Damen zu erwerben. Ber 
ner enıhaltend 40 munerbafte Kiebesbriefe, 
21 ——— 20 deklamatori · 
ide Stüde, 28 hg = 18 5% 
lußıgende Kunftjtüde, 30 inerzbafte Anek- 
—— 22 verointlide Stammbuchsverſe, 

45 Toaſte, Trinkſprüche und Karten. 

rakel. 
Herausgegeben vom Brofeſſor Schuſter. 

Reuntel verb. Aufl. Breis 1 fl. 30 Mr. 
Es iR nicht allein ein ausgezeichne · 

tes Bıldungd=- und Gefellfhaftsbud, 
fondern auch ein Bub für Liebende, ea 
Liederbud, ein Uneldbotenfhaß, ein 
Blumenbdbeuter, em Gelegenheit 
Dichter, nebt 90 fhöner Trintſprüche 

und Toafte. 


Tanzunterricht. 

Unterzeichneletr empnebit ſich allen Ddenjenie 
gen verehrlihen Damen und Herren, welde 
an dem in einigen Tagen beginnenden Privar- 
Aonzunterricht noch Antheil zu nehmen wün- 
ſchen. Sogahtungsvolt 

« Maurer, Ianziehrer, 
PBıasenpıoße A 26, 

6, Unterzelchnelem IR am Heutigen ein 
Hund, mittlerer Größe, gelb gezeichnet, zu⸗ 
gelaufen, Der Gigentbümer fann ihn gegen 
Grfap des Futtergeldes und der Ginrüdunge- 
gebübren in Empfang nehmen bei @eorg 
Soldner in Schwand bei Leutershauſen, 


- 


— — 














7. Bei Unterzeichnetem iR eine vollſtaͤndige 
Neglerungebeamten ⸗ Uniform au verkaufen, 
N. Aronftein, 
verpfl. ogator D M. 1a. 


8. A 296 werden zu 3'/, Drop. 1900 
R. gegen gany fidere erße Hypothek und ge= 


rigtlihe Anlehenstabele außgelichen. 





9. Ein Oprenring, blau emailirt, wurde 
verloren, um deſſen gefälige Rüctgabe D 152 
porterre gegen Belohnung gebeten wird, 








10. A 40 if eine große Ladenlampe mit 
Doppeljug billig zu verfaufen. 








11. C 166 if eine Schulmappe zu ver- 
faufen. 


>» 


— 


13. Heute Shladtfhüffel mit Graild- 
heim’ihen Lagerbier bei Geudet. 


Heute bei Wirtha witiwe 
Blaßer mit Keulers ⸗La⸗ 
gerbier, 








14, Heute Schlachtſch afſel mit Lager 
bier bei Enpres vormals Siebert, 

15. Heute gefalzene Knöchleln mit Lager« 
bier bei Knoͤrt. 


16, Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwürſten 
bei Späth. 











17. Heute Schlachtſchüſſel mit gutem Lager 
bier bei Deitelbader, 


18. Heute Mepelfuppe. Henkelmann, 


19. Heute Schlachtſchüſſel bei Pfeiffer. 


20. Heute Splahtfgüffel. Weiner, 








In der frequenteflen Lage der Stadt, 
beim Buchbinder Rofenberg, ift 
Laden mit Quartier bid Ziel 
Lichtmeß zu beziehen. 


Anebach, 26. Dftober 1859, 








Hödgit, Mittel. Riedt. Weitien. Befall, 
ee Ur Lfd 
Kern «2 50 45 — 1-— 
VDaizes 169 59 14 36 — 28 — — 
Kora 26 988 98 — — — 3 
Ge 12 EB HU — 6 — 
daber 730 173 712 — 5— — 
Sorannen-Rittelpreife. 
Weljen, Korn. — aber, 
Orte We a. fe AM. ie. % fr. 
Ansbadı 22. 1524 10 1 1. = 7» 
Nürnberg 22. 16 45 1130 1228 758 
Gidplätt 22. 1655 12 9 1045 740 
Welfienburg 22. 16 17 1036 1058 715 
Roigenburg 22. 15 32 1014 129 628 
Bayreuth 22. 18 6 1236 1224 818 
Bamberg 22. 1753 1232 1230 824 
Bürburg 22. 1716 1227 1159 6 54 
Munchen 22. 15 26 1054 13 4 730 
Nörblingen 22. 16 32 11 10 1043 813 
Lindau 22. 1938 13 12 1336 76 
Kegensburg 22. 15 31 1040 1039 74 
Amberg 22. 16 6 1040 1113 8 2 
Augsburg 21. 1752 11 21 1223 720 
Landshut 21. 13 7 830 1187 747 
Bunzenh. 20». 16 — 1051 1034 651 


Börfen-Gonrfe 


Baplıra 
Branlfatı, Dt. Dit. 
21. 25. 
Bayer. 4,"), Oblig. - — 

AA. bl. Rente De — 
Oeui. 5°,, Rai Ani. 0%, 58, 

— 6, Reual 669. LI: 7 

„en — * —* 

5 Beni 810 8:0 

m Grepirlbant tt, 181", — 

—— — —— — — 
Dart, — — 
Leipziger 2 — * 
Maver, Oubahn·Attien 100%, 400%,8. 
kube. Ber. 8:80. 1308, 129'/,®. 
Barbabu:Aktırz — — 
Aseb.Saxjeuh. A.Aoeſ· 8%. RB. 
Burner Becielturie: 95°, 02 

Bien, Don, Dt, 
22. 25. 
59, Rat, +Agl, 709. 76 
5, Metall, Mia 
“9, Hell. — — 
Baul · Aktuen BRB 885 
Grebit Baat· Altien 203%,, 198 
Rorbbaha-Altien 1820%, ,, 1810%,, 
Denn Dampiiiff, Akı. 430 416 
Augsburger Vechiel 104", 108 


Eigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Mer. 253. 


(Fünfgehuter Jahrgang.) 


1889 


Ansbacher Morgenblatt. 





Grelprint täglid mit Rurmahıme ven Dion- 
uns, sular am Gonnsage une unterbaltenee 
uns beiehrrude Brigade. — Vaſffende Beiträge 
werden banfbar angenommen, Salrratı me 
imfpaltige Seile zu 8 fr. berechne. 





Politifhens. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 21. Ott. Der Antrag im Betteff der Bundes⸗ 
Priegeverfoffung, welchet vdon Bayern, Sachſen, Hannover, Würtem- 
berg, Großherzogthum Heſfſen, Medlenburg und Rafau in der geäri« 
gen Gipung des Bundestags tingebtacht wurde, lawet: „Die öffent 
lie Dieinung in Deutſchland if, von dem Gindrude der politischen 
Greignife der jüngften Zeit irregeleitet, wielfag zu der in ihren Kon« 
fequenzen gefahrlihen Schlußfolgerung gelangt, daß die deutſche Ban- 
besverfaffung den Grund der Uuausführbarkent in ſich felbk trage und 
daß diefelde zur Gereihung ihrer Baupızwede, als Der Wahrung ber 
Sıgerheit Deuifglands und der Hordırung jeiner gemeinjamen Julet 
een, unzureigend ſei. Angefidis dieſet beilagenswertben Thatſache 
erachten es bie antrogfelenten Üegierungen fur ihre Pflicht, im 
Sgoße hoher Berfammlung zuuächt ihre innige Uederzeugung offen 
dahin ausjujprechen, daB es nut des aufsichtigen und trafen Willens 
aler im Bunde vereinigten Staaten zu unverlürzier Ausfuprung der 
Berimmungen des Bundesverirags bedürfe, um die Zwede des Bun« 
bed zu erreichen und insvejondere auch Konflikten mit dem Ausiande 
gegenüber derjenigen Machteutwicteluag und einheitiigen Aktıom fähig 
34 ein, welche die Sicher delt des Bundes zu verbürgen geeignet ıfl. 
Daber mußlennen dieſelden indeſſen nicht, daß die Berfaffung und die 
Ginrihlungen des Bundes der Gutwideiung und der Koridtidung wohl 
färig ferien, und fie werden deßhalb gern auf die forgjampe Prüfung 
und Verhandlung von WVorjglägen eingeben, bie unter unverrüdıer 
Gefpaltung der Grundprinzipien des Bunbesvertrags durch Aubahnung 
lebendigen Vollzuge vefjelden und durch heilfame Verbeſſetung und 
Ausbildung der Bundesverfaffung Deuiſchlaude Geſammtwohl zu for⸗ 
bern geelgaet wären und darch welche Die Wiederkeht Der wahrend ver 
füngfen Zeitereiguiffe fo folgenfhwer hervorgetreienen Einwendungen 
gegen Ausführung bundesverfafungsmäßiger Beſtimmungen und gegen 
Beiglupfaffungen des Bundes fern gehalten werden könnte. uf der 
andern Seite betrachten fie es aber, in fo lange eine Arnderung der 
beſte henden Geſetze des Bundes in verfaffungsmäßiger Weife nicht ein» 
getreten if, als eime ungweifelhafte Berpfligiung aler Bundesgliener, 
ar Aufregihaliung und Vollzug diefer Geſeßze, wie ber von ber Dun« 
deonerjammlung in ihrer Zuftandigkeis gefaßten Beihlüffe einzuſtehen 
und hiezu mitzuwitken; nicht minder aber au unberufenen, auf Um⸗ 
Rurz der Bundesverfajung gerichlelen Befirebungen nach Maßgabe ber 
denthenden Geſetze mit allem Ernfte enigegenzutreten, Von biejen 
Unfgten geleiter und hiernach etwaigen Anträgen in vorerwähnter 
Migtung entgegenjehend, glauben die antrogfellenden Üegierungen 
jedoch ihrerfeits ſchon jept die Aufmerkjamteit ver hohen Verſammlung 
auf Eines leaten zu jollen. Es hat fi nämlig während. des. Ber» 
laufs der jüngfen Beit vor Alem die Anſicht verbreiten, daß die Bün- 
deotriegeverfaſſung nicht ausreihe, um eine den Shup bes Bundes 
Ahernde Berwendung der Wehrkraft deffelben zw verbürgen, und es 
hat diefe Unfiht bekanntlich ſelbſt im offiztelen Aeußerungen Ausprud 
gefunden. Im Intereffe der gemeinfaomen Sicherheit, wie in Berüde 
fihtigung der dur jene Anficht im meiten Kreifen verbreiteten Bes 
forgnife ſcheint es den antragfellenden Regierungen unerläßlich zu 
fein, fofort in forglamfe Erwägung zu ziehen, ob und welcher Men« 
derungen die Bundesfriegeverfafung allenfalls bedürftig fet, um ihren 
Bwecd zu erfülen, und es haben hiernach die Gefandten zu beantra« 
gen: Hofe Bundesverfammlung wolle die Bundesmilitarkommiſſton bes 
auftragen, alsbald die Bundesfriegäverfaffung einer forgfamen Prüfung 
gu unterziehen und ſich auf Grund derſelben balbmögliht gutadılig zu 
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äufern, ob und melde Aenderungen an berfelben fie für ubthig eradhte, 
um die entipredende Berwendung der Wehrkraft des Bundes zu Dofen 
Squtze zu iger," — Die preufifgen Begenbemerfungen lauiem: 
„Die 8. Regierung kann im dem jocben geftellten Untrage, wonach die 
Bundesfriegeverfafjung einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden 
fol, wur ein ihren eigenen Wofigien emiptecgennes GEnigegenfomimen 
erbiiden. Denn auch fie ik länge vom der Ueberzeugung busdörums 
gen, daß bieje Berfajjung den Anforderungen ber realen Verpältatgfe 
aicht eutſpticht und unprattiſche Beſtimmangea enthält, weiche für den 
Ball eines Krieges Die notwendige Wnergie und Cinheit Der Attıok 
zu gefährden geeignet find. Im den ihrem Auttage vorausgeigpitieh 
Wemertungen gaben Die hohen Banpröregierungen auch bie Bundews 
verhaltaife im Adgemeinen und deren Yortbildung zum Gegtafande 
der Erörterung gemapt. Ihrerſeits has die f. Wiegierung die dohe 
Wiqtigteit der bier bertaährten Frage niemals verfanni, vielmehr 
derjelben länge ihre volle Aufmertſamkeit zugewendet, Ste wurd 
hierin und bei der Beucipeilang der Aufgaben un ber beftehenden Wins 
rigtungen des Bundes, wie während Der jüngiien Zeuiererganfft, ſe 
auch jept mod, von Der Ueberzeugang geleitet, daß Das ſichetſie Mnieh 
den Bundesbejglüfen ihte Kutorisat, uno den bandesverfaffungsmaßigen 
Venlimmungen ihre Watſamteit zu figern, darın zu juden iR, deß 
jene innerhalb ihrer richtig beidranfıen Kompetenz und dieſe auf der 
WBafs pratiiſcher Masführbarter ſich bewegen, Wehr der Wund bei 
weiterer Gotwidlung jeiner Jafttutionen, von beren Roıhmendigteit 
die £. Wegierung dutchdrungten til, von dieſer Baſis aus, und läpt er 
dabei zugleich ten wohlverflandenen Bedürfatffen der Nation und dem 
sealen Madıverpältniffen jeiner Weirglieder ihre vole Berüdfigtigum 
widerfahren, fo wird man fi aud mis Met der Erwartung hingeben 
dürfen, dap in Tagen der Gefahr er ſich derjenigen Madtentmikiung 
uod einpeisligpen Attion fähig zeigen werde, welche feine Sichtrheil zu 
verbargen geeignet if. (Sudd. Big.) ER 
Dresden, 26, Dit, Das Drebdener Journal fagt, Deflerreich 
babe ın der lehten Bunpestagefipung erklart: die Motivitung ber Mit 
teldaasen bei iyrem Antrag auf Kriegeverfaflangareform eutſpreche [eie 
nen Unfisten. (I. R.) are 
Bayern, Amtlıge Rahrigien Ge. Mai. der Könlg haben den 
Kath; des Bezisksgerigis Kegensburg, Caſp. Mayr, jenem Anugen emipres 
end, wegen korpetlichen Leidens umier weohlgefälliger Mnerfennung feines Item 
und eıfiig geleileten Dienjte für immer in den Kadeiland freien laplen; dem 
sefsgerigisrard Joſ. Zölch von Mruabarg vjW. auf Das Wezirkegericht Res 
gensbarg, jelaer Wılte eatſprecheud, verfegt, uud zum Hashe am Bejirtögericpte 
“eunbarg v2. den Bezistsunterfuhungsrigiet des befonderen Wriminalbegirts 
Abensberg, Carl Domop, befördert; — jener ben Unierlieusemans Jatob 
Kuba in Bamberg jum GrenjOberfontroleue in Zwitſel, Yanptjoilamtsbezieks 


Eſchilam, ernanıt. (8. M. 3.) 

Müngen, 25. Of. Radrihten aus der Border-Wif zufolge 
war Prinz Brledrid Karl von Preußen am Gampag jum Beſuche Sr, 
Mai. des Königs dort eingetroffen und hatte derſelbe eine längere Uns 
terredung mit unferem Monarchen; daß Se. k. Hoh. inzwilgen bier 
durch und gurädreiße, wurde bereits mitgeteilt. — Wie man hier 
vernimmt, wird unfere Regierung in der Bundesverfaommlung ‚mit, Bnts 
ſchiedenheit für voldändige Beröffentlihung der Protokolle derfelben eine 
treten und find Die Hierauf bezüglihen Infruftionen bereits an Gehen, 
v. d. Vfordien abgegangen. — Das Kapitel des Mazimilianserdens 
für Kun und Wiffenfgaft wird- fi lommende Woge in Münden 
verfammeln, um über die Ernennung meuer Mitglieder ded Didens 
fein Wutachten abzugeben, (A. Abdzig.) A 

Preußen. Berlin, 24. Otu. Unter den vielfalhen Berſtonen 
über den Zweck der Zufammenkanft des Kalfers von Rufland mit bem 
PrinpRegenten, bin ich im bez Rage, meine frühere Melvung, daß +6 


— 
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der ngen and befler Duelle auftecht zu erhalten. Die einzelnen 
unfie der Vereinbarung find von dem preußiisen Minlderium und 
zwor fo aufgefelt worden, daß man auf die Zuflimmung der Meigen 
Sroßmäste glaubt wehnen zu Finnen, Dielen. Irpteren. ſollen (die 
Bretlauer Benllelungen mit dee Unfferderangbgun Beitrit alebald 
überfendet werden. An bie Zufammenfunfi der Kürden wird ſich übe 
y. vom beiden Geiten. eine grehe Dsbendverlelfürg onkatıpfen, 

er Regent und fein gamge® Gefolge wird Morgen am 25, wieder 
bier zurüd erwartet, (N. Kore ) 

Berlin, 23. De. Die ofizlelle Preuß, Btg. feiert die 
Bewrige Bürkenzufammenkunft durch folgenden Artitel: Der bentige Tag 
bejriondt ein Bretanik, weiches in den meiteflen Krellen dit Mut irfe 
Samfeit aufı Ab lebt. Im wenigen Stunden wird der Koiſer von 
Muflond in Breslau zu einer Zulommenfunft mit dem Prinz Megenten 
eintreffen. - Die Empfindung, mit weiber in unferm Pond Def Gr 
edaniß begrüßt wird, iR die ungetheilte Mreude, An die erbihene 
Derfon des ruffiihen Mouarchen fnüpft ſich feit bem Augenblick feiner 
Shraubehrinumg Annfhare Grinwerung für bie Seanungen- des. Rriedene, 
und die vollſſe Eympathie für die edle und muſbige Wirberaufnahme 
dena soroßen. Werts der Gmaneiyation. vi-ler Milionen Göriger, mele 
Art ala den hörten Bielpunft feines. Gtrebens ſchon der hodfumige 
Mech Aletgoders 1. fi vorgeiegt hatt. Wit freudigm Stolz aber 
Behr vnſer Bund den won der Kiebe T-ines Boits grrragenen Heriſcher 
unfered großen, Nahbarkauıs.. von dem Fürſten begrüßt. au welchem 
mit Berahrung, Dontbarkeit und. Hing-bang bie gefammt- Nation rm« 
zerblidt.. Sie erkenne iu Der ‚beutigen Anlommenfunft beider Herrfhrr 
mit Benygtbunng ein meues Unternfond für das engbefreunbete Ber 
Böltais zu Rußland, melden ſeit faß einem. Aahrbundert olle Schid - 
kalapebiel überkauert bat, und gesen beflen Pofrrung vor ollem vie 
Übereinkimmenden Gıfionungen feiner Aräger ſichern. Aber and Über 
die Gränzen ber beiten Rocbarlänter binons. reiht die Vedeutung 
des ‚heutigen Tags, „Die Bufommentunft der. erhabenen Kürten vers 
bprit ‚eine Gewähr mehr für Die Erhaltung des Friedens, jenes Iheuern 
Bus, deſſen Europa jo ſeht bedarf... Denn mo in fo hohen Mast, 
wie in jenen, beiden erhabenen Perlönlichteiten, das treue Mebalten 
an dran ‚Brundiäpen des Rechts und der Gerechtigkeit fi vertreten 
Inpet, ba wird jede perſönliche Berübrung gu einer Vürgichaft dafür, 
lene Grundfäpe zum Heil der Völker in immer böberm Grade zur 
Beltung gelangen. 
ıı „Breslau, 28. Ott, Heute Vormittag gegen batb 0 Ubrt iR 
er Ralfer Alerander IL. von Mußland, welchem der PrinzeRrpent bis 

blay entgegen gereiſt war, bier angefommen und im f. Schloß ab« 
Riegen. Gleiägeitig mit dem. Railer IR bier der -Brofiheriog: von 
amfen-TBeimar , der Kronprinz der Nicderlande, der Herzog Wilbelm 
‚Schmerin, der kaiſ. tuſſiſche Minifter der auswärtigen Urgelenen« 

— A Gortihatoff, Baron Budberg und andere bobe Beriönlih« 
—RX angelommen Der Wring; Regent und der Bring Friedtich 
Wildelm, Belemarfgall Wrangel, tie Generale, Bontn, v.. Willis 
h und andere, find ſchen gehen um 4 hr Machmitinge in unferer 
us geſchmückten Siadt eingezogen, Das ‚Gefolge Did Kalſers von 
Rublgmd iR ſehr zabireid und es befinden ſich An -demiciben die Ger 
neralatjutanten Grafen Üblerberg I. und I. und der Für Dolaorufi, 
Biete Der haben, Süße wohnen in Brivorquartieren, ba-die Mepies 
wungsgebäude und unjere beffern: Hotels zum Gmpfang derfelden nicht 
wusreihten. Bald nad feiner Anfunft hat Raifer Alcgander tem fome 
manditenden Gentral in Sälefien, d. Lintpeim, einen kurzen Beſuch 
abgeRattet. Dee Abend if Pracptvolle Beleuchtung und Kehnorfiel« 
dung. im Theater, Morgen früh um 9 Uhr if große Parade anfdım 
Grriclaplag: - Linfere Berditerung ſtebt mit großer Befriediguag auf 
diefe Bufommenfanft der beiden Herrſchet. (..8.) 

; ‚Breslau, 24. Dit. Dei der, WMatode, weihe bente Vormittag 
ven #1 bis 12 Ufer auf tem Grercierplag - Ratıfand, führte Koller 
egander IE, dem PrinpMegenten dag dritte Lblanenzegiment, duflen 
Gorf ter Kalſer if, vor, Natürlich trug der Kalfer, welder von ben 
Arappen mit Hurtah begrüßt wurde, tie iböse liniform des eriments, 
Geſtern Rachmittag nahm der Kaijer, in einem offenen Wageu fabrend, 
Antge Gtöoßen unfter Stadt in Nugerfbein. und. äußerte Die Ber 
merkang, daß Ah die‘ Slodt felr dem Jaht 1845, wo er dieſelbe zum 
Erßermal gefeben, zu idrem Voribeil febr verändert babe Sewobi 
der Being Regent als au der Koeiſer wohnen mit ibrem gabiteichen 
Getolge und den Hohen Civil und Militärpärdsmigen der Behror 
Relumg fm prabtvol decotirien Theater, bei. , Gin Preimoliged „Hure 
vop” empfleng Die Megensen bei ihrem Grfheinen, und. Ber: ringe 
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Begent firoblie ver Wonne über die überaus freudige Aufnabme, 
welde der Kaifer überall fand, und über den günfligen Eindrud, wel» 
Gen dieſe Zufommenfunft in der Bevölkerung erzeugt batte, und wo⸗ 
gen Die zablreichen Iransbarente mit den auf dieſes glückliche Greignig 
kinzielentenduferifien inhvondlired Honanißg gaben, „Preußen und 
Vußloud!e „Seil Mein ZTag“ „Huldigung dem Garen,“ und 
äbalichrs war in Aamaahligen. Baristlorntä.zu leſen, und Die beleuchteten 
Büfen ber beiden Hegricher waren zablreih zu feben. 

Deſterreich Wien, 23. Oft. Die Journale ſprechen beute 
jämmtlın ıbre „Tbeilmabme* und ihr ſchmerzliches Bedouern“ über 
den Müdıritt des Hrn, v. Hübner ous, „welcem ſich mit raldrr Ent« 
ſchiedenheit und beffnungsreitem Vertrauen die allgemeinen Sympa⸗ 
‚ibien uwandfen, und meiden belonders die Vreffe ibren erfreulichen 
und mohltbärigen Umſchwung zu danken babt.“ Der „Wanderer“ 
beffi, daß die Motive des unerwarteten Nidırittd vorwigend perfön« 
liser Ratur atweſen fein, und ehenio befft dir „DOM, Vol“, dag 
ber Austrint eines einzelnen Minitters die Bruntiäge bes minifterieDen 
Bıogramme nicht erſcüttern werde. „Es ih both ehrenbaft, es if 
aͤcht tedlich gebaudeli, wenn ein Mirttter, ter mit feiner Meinung 
nicht duccdringt, feine Uebetz- uaung böber ikäßt als fein Amt, ober 
in Beteeff des Gharafere der Bolitif im Allgemeinen darf man ous 
folzem Rücktrinn vi: im worbinrin und obne meireres einen modtbeie 
Igen Schuß ziehen Man mu in der Volitik 001 perönliben Eyms» 
pathien oter Untwarbien abi ben und Ab an Dre Bate balten, Die 
Soche Oenerteivg ater fordert Die Mom, Dir entſchiedene, Durdgrel« 
fende, ghyemofe Meugeſt ltunge“ Dat Me ® rionenveränderung nicht 
em Weaſel der Sy ems bebeuter, di ſe Mrbergeuaung ſchöpft vie 
Viffe aus ven Won, weldde der neue Volnreiminiſter on die Ver— 
treten derlſelben gerichtet bet, und in denen auedrücklich die berubigende 
Veriperung grgeben wurde, daß Fir Prinzipien, von denen dad Dis 
Biertum Sißder geleitet war, aub fortan die mihaebenden frin follen, 
Abo mit Ginem Wort: kein Eytrmmcchlel, kin Räck chritrt! Wenn 
in dieſet Beziehung Zmo-ifel entieben fünnten, fo müßten dieſe endlich 
aach inch den Hiablick auf die Verſon des Nachfolgers im Polizei» 
minrium, Deo Feben. v. Thierry, gebeben werden, Febr. v. Thierey, 
ſeit Japıen Miniteriofrerb im Minierium der auswärtigen Angelegen« 
beiten, ı als ein Stadtamann von ungemäbnliher Begabung, leben« 
bigem Pottionemus, von richtigem Verſtänkniſſ⸗ der Breit und ihrer 
Beohifarfe, von durch us ehrenbaften und woblwollenden Geflanzu« 
gen in weiteſten Kreiſen befannt, Ge bat fine hervorragenden Kennt« 
aiſſe und Fabigkeſten bei mehr als rinem Untaf im Staatsdienft bes 
tbärigt; in ſeine Hände war feit Monaten, aud wäbtend der Amtd« 
tbättgfeit Des Frbru. v. Hübner, Die Veitung der Prefie gelegt, er 
darf im feder Beziezung als ein Mann des neuen Syfems gelten, 
In bierem Geiſt bat er Äh bereits, nomentlich gegenüber der Drefe, 
in ſein · m neuen Wirkungekreis autgeiprechen. 

Schweiz, Burih, Nah der „Kirn, Zta.“ von 24. Dft, 
iR der Gunaad des Grafen Gofloredo ohne alle Hoffnung. Der Satag 
hat das Gehun genoffen. Vorgz⸗ſtern Nacht in des Grafen Gemablin 
aus Wien eingetroffen. Biden, daß er ſie erfonnte, bat et noch ger 
geben; ſerechen fonnte der Kronke ober nit m br mit ihr, 

Italien Turtu, 20. Of. Der Firteten ih unterſchrie - 
ben, . Wan Hit ſonſt gewöbat, bei einem Tolden Unlah Fre⸗udenfeſte 
zu begeben ober mwinägitens wieder freier Athen zu bolen, als im 
den Legen langer Ungemighiir; allein von allem dirfem erleben wir 
hier ‚ gerade das Gegentbeil. Der Schwur, ten die Gariboaldi'ſchen 
Greimiligen zu leiften haben, mog ein Belrg für die Stimmung fein. 
Derſelbe beißt: „Gefegnet fri die Woffe dee topfern Jralienerd; fie ber 
deutet Die Grlölung des Voaterlandee; verflucht der, welcher fie micht 
zu fragen wagt, Ich ergreife dieſelbe, Tüffe Me und ichmöre, dir Hand 
auf dem Herzen, dem Sort ber‘ Unterdrückten, daß id fie mit eher 
wieberlegen werte, ale bis Jeelten einig, umsbbärgig und frei in. 
Heine Hoffnung berupt auf Vikter Emanuel und auf feinem tapf ren 
Der; mein poltuihes Glaubenebrfenntniß iſt ein Ponfıturioneiler 
Ehren Ih will die Rreibeit, eine Fracht des Sirged. midt ober 
Bügellofigfeit, Die nur dem. Feinden tnjerer Wicdergebart frommt. I4 
pl die Diktatur des Krlegerfönigt, To fange mod ein Deflerreider 
auf tolieniichr Erde in. Wir vırtbeitigen De Orbirung, das @igens 
thum Und Die Berrchtiakeit, welde der Drivotiemus verlegt und Arie 
hör. Meine Fahne it. bie italiemıfch: Trifolone mit dem fonoytichen 
Kreugz; mein FZeldgeſchrei beiktz Es lebe Italien! Gs lebe fein König 
Bikior Emanu!* Rum mus man mwflen, daß bart an des Könige 
Hame der, Name Garibaldi's Aebt, und dak die Kröger beider Ras 
men in ihren orlätnelen, die Jugend hinreifenden Manieren ſich ger 
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grufeltig ergänzen und erfrifden, und baf bie Wilder Birfer beiden 
tbotenturfligen Männer nunmehr foR in jeder Hüte der Halbinfel zu 
finden And; dann erſt wird man beareifen, wie wenig das Meiultat 
von Züri die Italiener kümmert und mie fie Alles, was von ber 
Diplomatie geihiebt und micht auf die Ginbeit Italiens hinansiäuft, 
im Gtilen gründlih verachten. Mozzini fuht Ad mehr und mehr 
Diefer Bewegung onzufäliefen, mie er bereits erfannt hat, daß aufer 
dem Banvuer Biltor Gmauuels ale Einbeitsbeirebungen nur ritel Dunk 
und Schein find. — Der Zu.ug von Breimiligen zu Gariboldi nimmt 
in den legten Tagen rielenbafte Berbältniffe on, und ale Beleg mag 
dienen, daß die Statt Brescia allein Über 1000 junge Männer von 
Kopf bis zu Buß ausgerüßet nah Modena und Bologna abjandıe, 
(dw. Mail.) 

(Der Friedensvertrag.) 6 kann beute mitgeibtilt werden, 
daß Deſterreich über bie früber befimmie Grärzlinie binaus gegen 
Prödiera noh einen TerritoriolJumabs von 4500 Metres erhielt 
und daß PDiemont der Beiig dır Lembartei mehr ale 500 Millionen 
Bronten koſtet. — In Aurin wird ber eben unterzeichnete Frieden 
in folgender Weile beuribeilt: „Die Bereinigung der om 
bardei mit Biemont ih nunmebr eine Thatfade bes 
öffentiihen europäifhen Völkfers echtes. Wilf Jahre 
der Anfrengung und der Opfer baben dieſes Mefultat herbeigeführt. 
Die Grobetung der Lombaidei fommt uns übrigens 
tbeuer gu Reben. Gine beträchtliche Cutſchadigung mindert Defler 
reihe Stoatefhuld, Wir ihulden auch Aranfreih große Summen für 
Beofionen und alıe Echulden; Kriegefoflen, Ausgoben für Hertelung 
von Bfungsmerfen in Gremona und Ponate, weihe urgrfähr Zu Wil. 
bitragen, um uniere Grenze argen Mantua und Peschſera zu deden, 
werten uns aufgebürbet. „Der Griede entipridt fomit nicht 
ganz unfern Wänſchen und uniern Hoffnungen, allin 
gr gemäbrt unleren Plänen auf die Herzegthümet und »le Unabbän« 
algteit Itoliens mehr Erribeit, da die lombardiſch⸗ Broge gelöet if." — 
Man ficht birraus, mit welchen Hintergedanken Die piemonteflfde Mir 
gierurg ihr weiteres Vorſchreiten in ber fogenamnten itolieniisen Frage 
den Umfländen anzuvaſſen bemübt fryı wird. 

Zurın, 26. Of. Der Miniſter der Jutig bat feine Gnilafe 
fang genommen, meil er nah Matland zum Kaffgrionehof vericht 
wurde, Die Oehertelcher haben fünf Gemeinden im Bezirt Gargano 
am Gardafee geräumt, Drputirte verfammelten Äh, um bie Megies 
sung einzuladen, die Brmwoffnungen zu beicleunigen, um die Annızar 
ton der Halieniihen Staaten energiih zu betreiben. (9. 3) 


Großbritannien London, 26. Of. Day News 
behauptet: Spanien beginne urgeredifertigt Rrisg, da Maroceo alle 
billigen Morkerungen zugeſtanten. Wımalgen Gebirserlongungen, 
weite Spanten und folgerichtig Bronkreid zu Herren ders Mitielmeers 
thotes manen follen, müßte England rinfmwerten vorfistig, edentuell 
fogar thattıäftig entgegentieten, 





Vermiſchtes. 


‚Münden, 25. Oct. Im der geſtrigen Sizung des Shillerfeht- 
Komite's bexichteien die HH. Dr. Börfkere und Diez, do der frübere 
Beirluß, die Beier in den Mäumen des k. Hofiheaters zu verankalten, 
fib ats unsusführbar zeige, Hab das Küniler-Romite deßhalb auf das 
Dpton zurüdgegriffen und dort die Vorbereitungen bereits mit voller 
Tbärlgkeit begonnen habe. Sodann brisloh das Romite auf den An« 
trag des Hrn. Benifb, am Vorabend tes Feſtes eine Öffentliche eier 
auf dem Maj · Joſepheplatz in Anregung zw bringen, und zu biefem 
Bwede Ginladungen einerleits an die biefigen Biezeriofeln und Mäns 
nergefongvereine, anderfeil® an die Gtudirenden Ber Univerſtlät er» 
geben ıu laſſen. (Süpp. Zig) 

Münden Der im Arad, Intel, BI, enthaltene Bericht (von 
Hrn, Dr. Mufer) über Me Medietnol» und Ganitätspfirge 
im Regierunmgsbezirfe Mittelfranken mwährens dee Etat 
jabred 1857,58 ſchließt mit einer Ueberſicht der Sanitätsanfalten 
dieſes Reiben und ibres Wirkens im biefem Jabre, aus welder fols 
genter Auszug intereffiren dürfte, Die Rronkenanftalten der acht un» 
mittelbaren Städte werden einzeln mob Buntirung, Ginridtung 1. 
geidileert, eine tabelariibe Ueberficht ſaämmtlicher Kranfenankalten 
Mitteliraufend und ibrer Leitungen flieht fh bieran an. Ansbach 
hat eine ſtädtiſche Krankenanflatt mit Gicerungsverbond von eima 


1210 Verfonen und eine jährlide Ginnahme dadurch von 1300 I. 
Der durchſchniniche tägtihe Krankenſtand war 17 Perionen; außerdem 
wurden dur Konfultarion im Haufe 342 Kranfe bebandel. Von 
allen Bebandelten waren 40 vi, Gilenbabnarbeiter. Dinkelsbäpt 
dot ein lotales Krankenhaus und einen Gicherungeverband für Diem» 
boten und Geſellen; Gihhätt ein ziemlich großes Krankenhaus, In 
weldem Bart und VBilege vom barmberzigen Schweſtern beforgt wird. 
In Erlangen fol das lniverftäis-Rronfenbaus erweitert werben; 


‘der dortige Magiärar gibt vertragegemäß jäbrlih 2000 fl, für beide 


Klinifen zur unentgeltliben aͤrztlichen Behandlung und eventuell and 
Verpflegung im Kranfenhaufe. In Bürtb bat das riflihe Krau⸗ 
fenhaus feinen Giderungsrerband auf 3357 PVerfonen ausgedehnt, 
mworunter 1954 Mägte und 1052 zünftige @efelen fih befinden. 
Das ifraelıtiige Krankenhaus brfügt auch reinen Gicherungeverband für 
Geſellen, ebrlinge und Dienfboten und if zugleih Pfründner-An« 
ſtalt. (Schluß folgt.) 

Würzburg, 25. DM, Giherm Bernehmen nah hat die Mehr« 
ab! der Mitglieder des Kolleglums der Bemeindebevollmädhtigten dem 
magifratticher Gelte gefaßten Beſchluſſe, für die Hierorts zu veranflal« 
tende Schtilerfeler einen Belırag aus Aädtifhen Mitteln ausju- 
werfen, in feiner geßrigen Gigung miht beigeflmmt, (W. Abebl) 


Hiefige 


o? Ansbad, 27. DM Wenn das vorarfrige Morgenblatt 
auf die Novidı für Die biefige Bühne „Ein Luſtſpiel“ von Bere 
dix, das in Wien mit dem MWrekle gefrön: worden, als auf eines ber 
ſa daſten und vilanteflen Lufſpiele aufmerfiom machte, fo hat dieles 
Ursheil der geftrige Abend vollkommen geredifertigt, Das Süd hat 
eine bösf orıginele Enmwitiung, ſehr überrafhende Wendungen unb 
pifonte Bermidlungen and führt mir viel pinhologifher Wahrbeit die 
re durch, daß top eotgegengef Bier Behrcbungen einzelner Gonder» 
linge am Ente doh Alles heirarhen will, und wenn ſiche nur 
baibmeg fügt, auch wirfli beiratbet. Die Behandlung des 
S:offrs it Prime gemöbrlihe, und tos Publikum wird bis zur Interefe 
fonten Aufldiung der manchfaden Bro dungen in Arter Spannung 
erhalten. Was die Auffübrung' des originellen Stüdes betrifft, fo 
konn fe nur gelobt werden, Ftau Werner-Gtölzel fpielte bie 
junge Witwe Pransgiefa Halnwald mit einer Liebenswürdigkelt, hinter 
welder fie tirhaal ibre Freundin Erneſtine (Bil. B. Lindner) wohl 
zurüdiich, Die alte Frau Martimelli als Hausbefiperin und Bri; 
Weireltorfer als deren Niote fülten ihre Rollen gielbfalls wie⸗ 
der febr gut aus, Hr. Martimelli bat den Wuflfoirehtor Berg» 
heim fe wortrefflich geiptelt und im den mehr komiſchen Situationen fo 
vollia Mob arhılien, daß mur.eim Mrtbeil der Anerfennung baräher 
bereit Nicht minder wurde die vorzäglice Beidung des Hrn. Wide 
ger old Gerichtsrath Brömler, der Beind aller Eben (bis aud feine 
Brit fam), anrılannt; und wenn es fi ziemie, elnız untergeorduelren 
Mole ein noch größeres Lob zuguertennen, fo müßte «6 für Hrm. 
Münd geibeben, der ſich der trollig - komlſchen Mole des Aufwärters 
Tümpel fo accommodirte, daß in dieſer ein Komiter Lang Line grö- 
here Wirkung bervorbringen könnte. Unbeftledigt blleb das Publitum 
nur bei dem Solel dee Apr. Dr. Wh, Hr. Hörmann if mit 
feinen langen Gli⸗dmoſſen zu beweglich und In feiner Gprade zu raſch 
und bar üverbaupt noch gu wenig männliche Ruhe und Würde, ala 
doß er beim Bublifam Gläf machen konnte. Er if imdeh no fang 
und bat wohl Zeit, fih zu vrruolllommnen, wenn er die Lauſhahn ber 
dramatıfden Kun verfolgen will, — Morgen Abends werden bie 
Beiihenpaufen Aaıt durch die gewöhnliche Muft mit Gefang und Ei 
vieripiel der Opernfingerin Brau Unna Walde und des Pianiden 
Hrn. Heiat. Waſchet aus Brünn, die fi einer befonderrn Bes 
rühmtbeit erfreuen, audgeiüllt werden, — Der nähfle Sonntag fol 
ung wieder eine bedeutende Mooität bringen. „Der Orgelmann und 
fine Familie,“ Cbataktergemalde aus dem Bolteleben, mıt Welang 
von Langer, Moft von A. Müller, ſteht ouf dem Repertoir. Dieſes 
Süd, wohl eine der fhönfen Thrater-Dibtungen der Rruzelt, hat 
eben fo viele ergreifende erafte, als erbeiternde komtſche Scenen, if 
in Wien über 100, in Münden gegen 70, in Nürnberg an 20 
Mal, wie oub noch in mehreren andern Städten mit dem eniſchleden- 
ſten Belioll und Gäück aufgeführt und, wie man fagt, ein Kafırüd 
geworden. Hier wird von geſchicktet Hand Giniges nen zur Aueſtei- 
tung dieſes Stücee gemast, 





Berantwortliger Medafteur: I. &. Meyer. 
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Betauntmahbungen. 
" Bufolge böherer Anordaung gebt nunmehr der Ansbach. Würzburger Pol-Omnibus 1. 


fett ium 7°), Uhr Morgens bereite um 7°), 


Uhr Morgens von hier ab, und fommt von 


Würzburg in Ansbad Rott um 2 Ubr 20 Winuten Rodmittags um 2 Uber 35 Minuten ar, 


Ansbah, den 27. Dttober 1859, 


Königlides Poh- 


und Bahbnamt. 


Borhölzer. 





Betanuntmadbung 


(Berfauf von Gtroffenlaternen) Bon dem Inventar, welches nah Ginfüh- 
rung der Gasbrleuchtung emibehriih geworden, And ned 
58 große Hänglaternen, größtentheild mit volfändigem Bugehör (Reine, Drakıfil, 
Winde, Kädden 10.) zur Aufrichtung verſehen, 
174 große Laternen mit eifernen Armen, dann 


44 keine Laternen 
vorhanden; 


Diefe Laternen, noch in ganz breuchbarem Zuflande, werden nah dem Material 


werth derfeiben, 


} Donnerfiags den 3. November von 9 Ußran, 
im Schulgousgebäude A 141 am den Meifbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft. 


Unsbah, am 22. Dltober 1859. 
. Stadt 





magiſtrat. 
Bezzel v. u. 


XXX 





Zur Eröffnung des neuen Neid'ſchen Saales 
Samſtag deu 29. Oktober 1859 nn 


Dan 


Lk 


Anfang um 7’, Uhr. 
Niätmitgliedern iR der Ginteu mur gegen Abgabe Der bei der Vorſtandſchaft erholten 


inttittsfarten geſtattet. 


Die Vorſtandſchaft. 


Liederkranz. 
Bel bevorflehendem Rechnungsabſchlufſe werden diefenigen Gefhäftsleute, welche eine 
Forderung an die Geſellſchaft zu machen haben, hiemit veranlaßt, ihre Medhnungen binnen 8 


Zogen bei der Vorſtandſchaft abzugeben. 


F Zbeater-Anzeigne, . 
- #reilag den 28, Ott.: Herr Warſcheck, 
Kapellmeiter, und Frau Warihed, erfe 
Sängerin aus Brünn. Der Heine Rice 
lien, oder: Der erſte Waffengang. Luft 
friet in 2 Aufzügen nah dem Bronzöflibrn 
von B. Hıyae. Hierouf: Lift und Phlegma. 
Banderille mit Geſang in 1 Alt von Augely. 
i Marie Rofner. 


Heute Gejangverein. 


7. Rah dem. Willen des Allmaͤchtigen 
enti.plief heute Abends 7 Uhr nach einem be⸗ 
zeite 2 Jahre langen und ſchmerzlichen Leiden 
unfere geliebte Brau und Mutter 

Margaretha Frofch. geb. Want, 
ver[ehen mir den heiligen Sterb⸗Saktamenlen, 
in reinem, Alter von 39 Jahren zu einem bei» 
fern Ienfeits. 

Indem wir unfern Freunden und Belann« 
ten von diejem- Hintritt andurch Kenatniß ge 
ben, empfehlen wir die Berblichene dem from« 
zuen Gebete, uns aber fernerm Wohlwollen. 

Ansbah, 26. Oktober 1859. 

Die tiefirauernden Sinterbliebenen 
Eriedr. Froſch, Meg. Mechn.⸗Reviſor, 
Kath, Froſch, Tochter. 

Das Begräbnig findet fait: Freitag Nach ⸗ 

mittag 2 Uhr, 











8. Joh. Fangkammerer in der Schloß⸗ 


vorſtadt verfauft SU Gimer feinflen Berliner 
Spritt, fowie eine Parthie allen Bweifhgen« 
Branntwein zu den billigſten Preifen, 








9. Eine Londwehr-Uniform wird zu lau“ 
fen geſucht C 187. 








10. Gin noch gang gut erhaltener blecherner 
Auſſatz if bilig zu verkaufen. Näheres die 
Erpedition. 





11. Bom Theater bis zur PVofftraffe ging 
vergangenen Gonntag ein Tülunterärmel ver- 
loren, Näheres in der Eprpedition de, DI. 





12. Sehr guten füßen Weinmoft zu 14 fr. 
y, M. bei Sheuernfuhl am Bahnhof. 





Breitag Schlacht ſchüfſel mit 
U in Lagetbler auf der Windmühle, 
wozu ergebenft einladeı Börd. 


14. Freitag Schlachtſchüſſel im Gtörbräu. 

















15. Freitag Schlachtſchüffel in der Sonne. 


16, Freitag Stlageigüfel bei Koberer. 


17. Nicht zu weit vom Bahnhofe wird ein 
größeres Logis fogleih zu miethen geſucht. 





18. A 18 if ein Quartier mit oder ofne 
Laden zu vermietben, 
19. D 409 tR bis Biel Lichtmeß ein grofs 
fed Quartier mit 5. Zimmern zu vwermiehen, 


Fremden⸗ Anzeige 
vom 26. Ott. 

Stern, Hr. Rentbeamte Götz von Fuͤrth, 
Hrn. Kfl. Fioke von Leipzig, Grab von Würz 
burg. 

Krone Hr. Kfm, Möller v. Altenburg. 

Birkel. Hr Meßgermeliſter Weihmann 
don Motbenburg, Hr. Rfm, Schlelauf von 
Mürnberz. 

Brandenburger. Hr. Bauafffient Bauer 
von Bunzenbaufen. 








Marftbericht vom 26. Oktober. 

Butter das Bi. 24—26 fr, Rindihmalz 
233—30 f., Shweinihmalz 25 f., Bier 
für 5 fr. 5 und 4 Etüde, Gaänſe 1 M. — 1 fl. 
36 fe, Enten —, junge Hühner 9—12 
tr., junge Tauben das Paar 10—12 kr., 
Fiſche das Pi. Hechte 14 fr, harpfen 12—14 fr., 
Kartoffeln (110 Side) ber Sad 1 fl. 24 I. 
— 2.42 fi. —5* Mehzen 54 kr., bie Maas 
2 !r., Kraut (87 Wagen) das Hundert 2 fl. 12 
fr. — 2 fl. 42 fr., ein Kepf 3 und 4 fr., Erbe 
fen die Maas 6 fr, Linfen 7 fr., geränbderte 


Serie das Did. zus, 7 und 8 krij — Holz: 
Gichenbolz 14 M., Wichtenholz 13 fl., Wobrenbelg 
10 8.36 fr — Der Bittualien-Marft war von 


396 Berfäufern beſucht. 


Bejonders lebhaft ging's 
auf dem Krautmattt ber. 


Börfen-Lourfe 


Bapiere 


Örantfarı, Dt. 

26 26 
Bayer. 43,9%, Dblig. wi, — 
„ 4%, AblsRente Bf 
Dei. #*,, Nar-Mal. 5, 68 

„ 6%, Metall. 53, 5, 
„En 47’, — 
„ Baulräh. 810 817 

m GredliBaut.Atı, — XRX 
„ 5°, Siaats·aſeuab 246 — 
Darmi. Bart. 473", — 


Zeipsiger Grebit⸗ aAlt 
Bayer. OfbahnAftier 


400°, 8. 100%,9, 
tm. Ber. 4.8.0. Is * 


129'/,9. 130%, 


NarbabzsAltten 90, — 
Aub.Saxcjeah. A.a⸗⸗ 8%. 8P. 
Wiener Wechjelturfe: 9 83 
Bien, Dt. Dt. 
25. 28. 
5%, Nat. Aul. Tor 76 
u, Betall. 2 70%, 
4, %, Metall. _ _ 
Banf-Klt:en 855 888 
Srerit:Bant- Alten 198 197%, 
Nordbahn ⸗ Altien 1810*/,, 1820 
Donau Dampfſcaff.Ali. 418 418 
Augsburger Vechſel 106 106'/, 
@Geldbforten 
Branffurt, 25. Dit. 
De Send "(dcten Le - 
, rider) 9 fl. 55 —56 
Hol. 10 1.5. . * 9 4 38 —37 Ei. 


Rand: Dufaten . 

20 FrantsGtüde . 

a A — 
Silber per Zollpfd. 

Vold per Zolpfe. . * 

5 Franken⸗ Thalet . „ 

Preuß. Gaflajpeine - . 


5 fl. 271, —28'/, fe. 
gif. 15',—18!/, fh. 
13 —38 Me. 


4 R. 451, fr, 


Eigentum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ausbach. 


Me. 254. 


* 7 J 








ECrioeia gi mein Auswäbme neh Won- 
dae, naflür am Bonnsaze time unterhaltenee 
ans befchrende Weigade. — Vaſcat⸗ Beiträge 
wrıettt banfbar angenommen, Inirratr Br 
e zipnitige Seile zu 3 fe. beraidmen. 


Politiſches. 


Deutfhland. 

Amtiihe Kachrichtea. Ge. Mai. der Rönig haben bie 
fath, pfasrei. Burrweiler , Landfemm. Kastan, dem Pileſter Mich, Henbel, 
Pfarrer zu Oggersbelm, Landkomm. Speyer, übertragen, nad Pie erled. prot. 
Bfarcſtelle zu Rotbjelberg, Def, Lawiereden, dem Yfarramtslandibaten Karl 
Kremer von Battenberg verliehen. (M. WR. 8.) 

Der bioh. Equiverweier Helatich Hlelfymanım zu Crlangen mwurbe 
= brot, Schwichrer der 2, RAumbenflafje in der Altſtadt daſelbſt — auf Prär ' 
ulation der dort. Stadtgemtlade —, und der bish. Schullehrer Johann Wolf⸗ 
gang Speonjel zw Taſchendorf zum prot. Schullehret und Kirendiener wu 


Zaubenderf ernamat. 

Münden, 26. Oct. Die Müdkehr Se. Mo. des Könige 
if zur Zeit auf den 6. Nov. beflimmt; jedenfalls aber wird Ge. Moj. 
zu dem Schillerfeſte hieherfommen, um an bdemfelben Theil zu neh“ 
men; — Die Mitglieder des Bermwoltungsrathes der bayeriſchen Oft- 
bahnen find auf den 3. Movember zw einer Sigung einberufen, in wel 
cher die noch benötbigten Beihläffe in Beireff der Eröffnung der Gilen« 
babın-Linie Münden-Megensburg-Rürnberg gefaßt werden ſollen. — 
Mach Briefen aus Wien firhen ın der adminifirativen Zeitung ber 
Armee ſehr weſentliche Aenderungen in der kürzeſten Beit zu erwarten ; 
der Grundſatz der gröhtmögligften Sparfamfeit fol auch im Militär 
Depariement zur vollften Geltung fommen, Wie anders auch als 
dur die ollergrößte Sparfamfeit in allen Bweigen des Gtantähaus- 
baltes, läßt fi in Defterreih endlich ein Gieichgewicht zwiſchen Gin- 
nehmen und Ausgaben berfiellen und auch nur biedurh — und durch 
eine volfländige Kontrole — laͤßt fi der fo tief geſunkene Binanz« 
tredit des Kaiſerſtaates wieder heben. (MA. Abdztg.) 

Münden, 25 DOet. Go viel bis jegt verlautet, würde bie 
Aulerhoqhſt angtordnete Mevifion der Vorſchriften Aber die Gefchäfis- 
führung der Stoate · Finanz · Verwaltung injonders au im einer zeitge» 
mäfen Abwägung verſchiedener Befimmungen und Normen rüdfigılid 
unjers Staateſchuldenweſené fih Außern, melde fodann zu 
einer mwohlthätigen Vereinfahung und Nenderung mander ſchwerfälligen 
oder drüdenven Punkte führen dürfte. Hierauf fheint auch die Wahl 
der Mitglieder froglicher Kommiffion hinzudeuten. Gewiß iſt, daß bie 
bayerifchen Staatspapiere im Nuslande dem ihrer Bafls maturgemäßen 
Kurs nicht haben; eine Erſchelnung, welde nad ihrer Iheilweilen Bes 
grändung aud von unfern Kammern fhon mehrmals befproden ward, 
— Dem Vernehmen zufolge fol dem nädften Landtage auch ein eis 
genes Urrondirungsgefeg, wie deren aufer Bayern bereits in 
allen andern Staaten befichen, von unferer Staatsregierung vorgelegt 
werden. (Robte.) . 

Preußen. Berlin, 25. Det. In Diplomatifhen Kreiſen wird 
angenommen, dof ein Tractat oder etwas ibm ähnlihes in Breslau 
nicht gemacht worden if, und im ganzen überwiegt bie Anficht, daß 
die Bufammenkunft der beiden Bürflen gerade darum fo herzlich war, 
weil fie zunädft nicht durd politische Motive veranlaft wurde. Beiden 
log taran fi nad jahrelanger Treunung wieder zu ſehen. Der Kolfer 
erbot fi anfängli nah Berlin zu fommen, und nur aus Müdficht 
auf die Krankheit des Königs wurde Breslau vorgezogen. Wir ber 
merken bei diefer Gelegenheit, daß die Schwaͤche des Könige, obwohl 
er einmal ausgefahren if, nicht nachlaͤßt. 

Das Preuß. Volkebl. fhreibt: „Der Kolfer Napoleon bat 
die Entwidelung der preufifhen Militärmaht ſteis im Auge, und hat 
jegt erſt wieder auf biplomatifhen Wege anfragen laflen, was die be= 
abfihtigte Vermehrung der preußiihen Armee bezwecke.“ 

Breslau, 25. DOM. Geſtern Abend um 9 Uhr Kat Kaifer 
Miegander unfere Stadt verlaffen, und mit feinem zahltelchen Gefolge 


(Finfgehuter Jahrgang.) 


Samjtag,. 29. Oltober, Narziſſus. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


' Kofler im gamı Mavern jührilg 4, Falle. 

“ fabrli ®, wiretelfägeiip a. für 2 Memaie, , 
40 ame ide | Monat © fr. — Miemmiri, 
kann mernen bier im ner Medgel'fen. 
Otltirim, aetwarte bei jeher ⸗ 





die Veiſe nah Warſchau mit einem Erlrajug der oberſchleftſchen Eifen- 


bahn wieder ang-treten. Der Prinz. R-gent und andere bier weilende 
dohe Verfönlichfeiten haben den Kaiſer nach dem Bahnhof begleitet, 
Heute Vormittag um 9 Uht wird aud der Prinze Regent aus unferer 
Sıadı ſcheiden und neh Berlin zurädtchren. Geſtern Rachmitlag um 
3 Upr fuhr der Kaiſer nah dem Megierungsgebäude zum Minifter 
Goriſchakoff und hielt fi bei demſelben etwa «ine halbe Stunde auf. 
Auf der Bahıt von Ohlau nah Breslau am 23. fafen die "beiden 
Regenten gang allein in einem Wagen, und ed hatte feibft der Prinz 
Griedrid Wilhelm einen andern Wagen eingenommen. Geflern Bors 
mittag langte zu einem kurzen Bejuh der Herzog von Braunſchwelg 
aus feinem Luaſchloß Gibyllenort bier an und wohnte der Parade bei. j 
Unfere Benölferung bebt befonders Tas freundliche und fröhliche Bu 
nehmen und Ausfehen des Kaifers Alegander und des Bring Megenten 
bevor, und zieh hieraus ten Schluß, daß dieſelben Alles nach 
Wunſch erseiht, und deß wichtige Dinge zum Abſchluß gefommen 
find. (A. 8.) 

Berlin, 26. Of, Go ih beſchloſſene Sade, die preußifcen 
Bıleflgungen an der Weichſel- und Odermündung, fonie am Rheine 
unverzüglich im ausgedehnten Mafe zu ermeiteın, Duirch die bie- 
berigen Arbeiten if der Königäberger und demnächſt der Spandauer 
Fehumgsban am meifen vorgefäpristen. Die Grmelterungen beziehen 
ſich auf die Werke von Goblenz, Königsberg, Weichſelmünde, Pillau, 
Koldırg, Swinemünde, Stettin und Straljund, die Arstilerie-Ausrd« 
Rung all diefer Werke fol durch gezogene Geſchühe und bis zu ihrer 
Beſchaffung durch Brarar- Kanonen neuefter Konfruftion vom [werfen 
Kaliber erfolgen. (N. Korr.) 

Berlin, 27. Oft. Die „Breuß. Big.” fagt: Die über den 
Empfang tosfanijdher Deputirter bei dem Minifter des Atußern, Hrn. 
». Saleinigz, veröffentlichten Journalangaben feien in weſentlichen Their 
len ungenau.*) Die Preuß. Big. hebt befonders hervor, bie Depus 
tatlon fei nicht offiziel empfangen worden, well die gegenwärtige Me= 
gierung von Toetana vom preuflfhen Hofe nit anerfannt fel; die 
Unterredung fei Daher eine rein private geweſen und ſei nit dazu 
ongeiban, veröffentlicht gu werden, (M. Korr.) 

Defterreih. Wien, 24. Det. Der Müdtritt des Fihr. v. 
Hübner, welcher Wien bereits verloffen hat, erregt überall das lebhaf« 
tete Bedauren, dem aud die meiften Zeitungen unummunben Ausprud 
geben. Geſtern und vorgeftern gab e# natürlich fein anderes Geſpraͤch 
in Wien; die abentewerlichften Gerüchte, wie die Müdberufung bes 
Hm. v. Bad, wurden verbreitet und geglaubt. Auch heute erhält ſich 
noch diefe ängfliche Slimmung; eine Muthlofigkeit bat wieder einmal 
um fi gegriffen, als ob durch die Entlaſſung des Polizeiminifers die 
Burädnahme olles Gegebenen und Verheißenen ausgeiprochen märe | 


*) Diefe „„Zournalangaben‘ find dem „„Menitore Toscano” vom 21. Oft, 
dem offiziellen Organe ber prov. Regierung von Tosfana, entnommen, 
Das amtliche tosfanijhe Blatt fchreibt worilich: „Die Mbgefandten, 
welche die Renierungs Tostana's an die Höfe von Berlin un Et. Yes 
terebarg abgeorbmet hat, fdpreiben, daß fie von dem Minifter bes Muss 
wärtigen Er. Pönigl. Heheit des Prinz-Regenten von Vreußen empfans 
gem werben find. Sie erflärem ich äuferfi befriebigt von bem Empfange 
des Herrn dv. Ghleinig, Derfelbe gab ihnen die Werfiherung, daß 
Preußen eine Ioenticht der Imterefien mit alien habe und baber auf 
einem Kongreie nicht des Pepterem Gegner fein könne. Die Berehtige 
feit des Matlomalitäts- Prinzips erfenne er an, und Preußen fehe gern 
ein ſtarkes und mmabbhängiges Italien erflehen. Mach einigem fermeren ’ 
Wittheilungen verabjdiebete er fie, indem er ühmen bie Berficherung gab, 
daß Italien auf Breußens Wohlwollen zählen könne. Unfere Abgeordr 
nelen verfolgen ihre Reife nach Warjchau, wo fie den Kalfer von Rufe, 


land treffen werben. 


Die Börfe weiß dergleigen Stimmungen notürlid vortrefflih outzu- 
bruten! 


Aus Münden, 24, Ot, ſchreibt ter EKorriſp. der at 9 
Stiip® ve" Dautbar 


Bta.“: Die Ernennurg des Frhru m ihiefin zu keinect Pr 
miniter iR Me fiberde Gewähr, deh des Adgudprogramm! 

der Sfterreichiſchen Regierung ertileden feßgrhalıen. wird, amf.haime 
uch wird die Profie, wir bleher, auch ferner der freien Bewegung 
fi erfreuen, die ihr eim ganz neueg Beben Fegeben hat. Bahr. v. 
Thlerth iR unbefiriiten «ine ber hervorragendſten Capacitäten DOeſter- 
reis, und war eine ganze Reihe von Jahren zu Branffurı Bundet- 
tagstanzleibireftor geweien, wobri er Belegenbeit hatte, fi mit dem 


dentſchen Berhältniffen aufs Genouehe vertraut zu möchelt.' Der der 460 


Rorbene Für Belig von Schwarzenberg, ale Winifterpräfldens fein 
Zalent und feine Bäbigkeiten wohl erfennend, hatte ihn von Branf« 
furt nah Wien zurüdberufen, wo er im Miniferium des Auswärti« 
gen einen audgebebnteren Wirfungstreis fand, Unter dem Minike- 
zium dee Grafen Buol aber trot er im Dieponibilität zurüd und bilch 
fo.rine Meihe von Jahren von oller Berbeiligung an den Gtantdge- 
ſchaften entfernt, bis Graf Rechberg das Vortefeuille ded Meußern 
übernahm, der {hm alsbald zu meurm Wirken in feinem Departement 

eder berief, Seine Ginennung zum Polizeiminikier jet daun mür 
ald ein Zeichen von guter Borbrdruung beiragptet werden. — Augen 
zeugen herichten un® über den ungebrußelt freudigen Gmpfang, mil 
en der Erzhetzog Karl Ludwig von O⸗ſlerreich bei feiner norgeftern 
Abendb erfolgten Müdtehr ouf feinen Voten als“ Statthalter von iy- 

öl und Vorarlberg, ron dem Zugenblid an, wo er tie Gtänzen dee 
Landes beirat bis zu feiner Ankunft in Innetrud, auf allen Bunfıen 
uhb im ber genannten Randıehauptnadt felbi gefunden bat. Allet 
Kıten vor Wörgl an bie Junebruck, mworen Ghrenpferten errißtet,. 
bie Bahnhöfe fehlih geiämüdt und beleuchtet, die Muffkorpe fpiels 
ten und der Dorner der Äreubenfalven wäſchte ſich darein. Bu Fande 
blud felbh wurde Ge. Palferl, Hobeit vom Mogiärat und von dem 
abitden Civil» und Mititärbehörden felerlih empfarigen und begrüßt, 
und ber, Jubel des in Mafle verſammelten Delta zeigte" dem "Bringen 
die algemeine freudige Theilnabme baran, doh er fem Yante — jeie 
nem eigenen Wunſch gemäß — tıhalien bleibt. Bu Innsbrud wurde 
ibm Abends neh ein großer Jadelzug dargedrocht. Bllanntlich war 
der Erzherſog befimmt geweſtun, den Starthalteipoßen zu Lembetg mir 
der einzunehmen, den er ſchen früher bekleidet hatte, 

Wien, 23, ON. Erzherzog Albrest und des Unlerffäateſekre- 
tär Behr. v. Werner haben Worfhau gefern verloffen und find heue' 
bier angelommen. — Brbr. ». Hübner bat Äh noy Gmunden brge- 
ben und gebt von dort mit feiner Bamılie nad Venedig, wo ter oud 
dem Gtantsdienft vorläufig ganz aurgefähtidene Gıadiemanii feihen’ 
Winteraufenihale nehmen wirt. — Der Eniwurf ver neuen Geiicis · 
oxdaung iſt verworfen und bie Ausarbeitung tines neuen Enimurfe 
nach den Grunpfägen des franzoſtſchen Progehverfadrens befßlefen, 

‚Der vB. B. v. 5. 3. juſolge ſoll der Müderitt des Bıbra. v. 
Hübner aus Veranloffung der dekannten Ueberigreitung der Nationale 
Anleihe-@mifflon bervorgegangen fein. Hr. v. Hühner bätte fib ent 
fhteden gemelgert, den Borderungen des Wıofen Mechberg umb des 
Zehrn. ©, Bruck nochzugeben und bie Vrefſe zum Schweigen Über dies 
ſen Ggjeh der Binangverwaltung zu zwingen. Derieibe hätte außet ⸗ 
dem auf elne amtliche Auffiärung des Ian» und Musiandes über dieſe 
Grißeinung, Die in der Binanzgeidihte Guropa’s ohne Votgaug iR, 
grdrungen, und feine Forderung ſchleß inditert das Verlangen in’ fit, 
daß der Binangminifter zurädtreten müſſe. Diefe Naqricht, fagt die 
or. Br. Beg-*, in nicht unmabrihrielid, Auch die ungarifhen Mk 
gilegenhelten mögen das Enslaffungegeiuh v. Hübner mit herbeige- 
führt und überhaupt wohl mehr als ein Differengpunte Die Urſache 
dazu geweſen fein. 

Bien, 27. Di. Deſfterreichtſche Zeltung. Die Inflıntion uns 
abhängiger Männer behufs Controle der Staoefhuld und res Til 


gungsmefen® if bereits in Bearbeitung, Unrupen In Valermo unter 
dradt. (T. NR) 


Italien, Aus Rom ſchreibt man unterm 95. Dct,: „Am 
vorigen Donnerag wurde Hr. Grontini, ein junger Mann aud einer 
der angelehenfen Familien, in einer Strafe von Billetri ermordet, alt 
er dos Haus feines Schwiegervaters, bes Grafen Bitippt, vertieh, Zwei 
verlarete Perfonen hielten ihn an, und veriepten ibm mehrere Dolde 
Röße. . Spontint erflärte vor feirem Vetſcheiden bie Mörter erkannt 
zu haben, wollie fie aber nidrt nennen. Da er dm Jahr 1653 aus 
polltifgen Gründen verhäftet geweſen wat, fo glaubt man, DAR tr das 


Opfer ber revolutionären Secten geworden iR, melde diejenigen, bie 
fie verloffen, zum Tode weruribeilen. (AR, Br. 3.) 

Parmo, 21. Ott,’ Die von Varis zurückzelehrten Togesrbnes 
seht Ders höhe ie Mnkmätr- dei? gaiſere Er habde den Busdrad 
ver Bedsikrumg mit vielem Webfwollen pufgenommen, 
die Deburirtem‘ feinen. 'Fertem Woͤrſahes verficert, die ltalieniſche Gase 
zu untelöpen, wiederbolt, daß eine bewaffnete Intervention vermieden 
werben ſelle, übrigens die von ihm zu Villafranca eingegangenen Ver⸗ 
pfligtuugen bervorgeboben. 

Auria, 22. Oft. Uaſer Finangminiier, Oytana, Hot Heute 
das Dekret Über Die neue Anleihe veröffentlicht. Diefelbe fol Ah auf 
ionen’beinnfen und wird zu 85 mit Ablauf vom 1. Yan, 
1860 am audgefhriehen werden, Gubferiviionsiißen werden zu Varta : 
und London. und gleichzeitig. mit audern in den Gtähen des Yandıs 
und Bentral-Italien® aufgelegt werten. Da für 1559, inbegriffen bie 
Kriegeloſten, ein Defizit von 33 Millionen angenommen if, fo wür« 
den nah Dedung deſſelben 67, Millionen übrig bleiben, bie zu 
Schaffung neuer Megimenter, newem Kriegematerlol und zur Befeflie 
gung lombarbilher Gränzfädte verwandt werden ſollen. 

Der „Münd. Bote* kann noch folgende weils: Deisiia 
über ben Abihtuß-des Ärienenstraftats in Bürich mirtbellen: Piemont 
bat die Benfionen' der vorigen Megierung fortzubegaßfen und Überdieh 
ale jet‘ Beamte zu 'penflöniren, melde +6 durch ondere erſehen zu 
müflen glaubt. — Jene Stonten,, weiche nitt Iheil om Kriege ger 
nommen, fönnen sur mit ’Burimmung. und Mitwirfung jener Mächte 
alterirk werden, die zu ihrer Bildung beigettagen, — Der Khchen - 
tönt bleibt unverdndert und wird die von ker Zeit gebotenen Dhrfor« 
men einiühren, — Die Üehie ber Hergogtbüner relv. jene- ihren Kür 
fen bleiben von den Briede ſchließenden Mächten ousträdiid: vorbes 
halten. — Die religisien Gıiftungen in der Yombarbei Länmen frei 
übir ihre Güter verfügen, weichet Art fie auch feien‘, mwenm dieflbem. 
mit'den Geſehen der neuen Ürgierung nicht verträglich. ſein foßten.. 
— Die beiden Kaiſer werden zur Bormasion_ einer. italientihen- Kon: 
föreratioh Alles deliragen. — Ju 14 Aogen muß ter Üriedendıı 
Traltat unterzeihnet und auszewechſelt fein, 

. Branfreid. Aus Paris, 23. Oft, wird der K. 8. ger 
ſrieben! Heute Nacmittags traf bier die offigielle Nachricht von bes: 
Kriegecifiärung Spaniens on Maroffo ein, Diele Meldung if nom 
außerſter Widtigket, denn fie wird Me Krifls befchleunigen, die mit: 
einem Kriege gegen Onglond enbigen fol. Die engliihe Regierung, 
ſoll nämlic feR entigloflen fein, Marolto nigt Im Side zu laſſen 
und nicht zu dulden, dah dieſem Lande das Schickſal Wlgeriens zu 
Theil werde. Roh id Die moroftanifhe Frage im Hiniergrumde,, 
Bis jegt dient nur die Weigerung Englants, den Kongreb, ım bee 
faiden, dem biefigen Biäuern zum Vorwand für ibꝛe Ungriffe. 
Ihre Sprache iR Hohn drob.nd. Das fon? fo fanfte Pays ıh fogan 
ganz mwürbend. Gin offizieller Bruch iR bis zept gwilsen England, 
und Grankreih neh nicht eingeirsten,, die Beziehungen find aber höchſt 
gelpannt, 

Paris, 25. Of. Die „Votrie* jagt: „Wenn wir gut uns 
tertichter find, fo würde der Kongreß in Brüffel Aatifluden,* 

Seit einigen Togen veröfferıliht der Moniteur fa im jeder Rum« 
mer Difrete, tür weiche verihiedene öffenslihe Arbeiten, wie 4. B. 
Kanals, ng und Hafenbauten angeortnet werden, Der „Gonflitue 
Nionnel“ miocht darauf oufmekiom, tab tiele großen Bauten bie noch 
dein Brieden von Vilafranca fo pompbeft verkündete „neue Brieden® 
dra* einleiten und einweihen ſollen. (!) 

Die franzöfiihen Plerifaten Blätter moben noh immer neue Dis 
ſchoſe mamhaft, welde einen Vroted ober einem Griaß in ter Päpklis 
Sen Angelegenheit veröffenılias haben. Die Zahl diefer Präfaten IR 


panien, Mabrid, 21. Det, Ban hol fih für den Krieg 
entfägtoffen, die matokfae iſche Megierung hal nur ausmeicdhend giant 
wörter und man glaubte bier, Englants Ginfluß ſey fin der Haltung, 
Dlarstto’s zu erkennen. Lnfer Ronful bat feine Flagge rirgerogen, 
nachdem er eine Denfirift aufgelegt kat, worin die Beſchweiden Epa- 
niens verzeichnet find. Die moroffanifhe Regierung bat einen neuen 
Auffaub derlangt. Heute Abend wurte Miniſertath unter dem Vor- 
fige ber Königin gebolten und der Krieg mie Finfimmrigfeit beſchloſſen. 
Die Königla Hat alle Beſchlüſſe der Mirifter gebilligt und ihre Zivillifte 
angeboten, fols 4 zur Dedung der Krirgsfoflen nothwendig. Die 
Minif-r Haben ih Hierauf nod den Gorıeh begeben, um bie Beſchlüfſe 
des Malhes der Königin anzulündigen. Diefelben würden von allen 
Bortelen tms Begeiftering aufgenommen. Die ganze Stadt if in Feien 


- Die jrpt vleryig, 


unb"eine frohe heitere Menge drängt fi durch bie Giraßen. Frei- 
millige ziehen en masse herbei,und Augrtißer Lehren wieder zu ihren 
Bahnen zurüd. Alle Vertreter der auswärtigen Mächte begoben ſich 
gehern zum Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten und der britiſche 
Minlker gab die Berfiherung, feine Meglerung werde ſich det von Spa⸗ 
nien ongefrebten Genugtbuung nidt widerſehtn. (Br. ©.) 

Migeliras, 26. DM. Der fpanifde Konſal in Tonger If 
mit feinem ganzen Perfonal bier angefommen, 

Großbritannien. London, 27, DM. Die Brinceh 
Moyal fammt Bemohl fommen vor dem 9. Ron. bieher und bleiben 
bis noch dem 21, bier. Dos auftraliſche Schiff „Royal Gharter* mit 
Gold IB geßern gefcheitert. Diele Beute ertranken. M. Gerald for« 
dert Rıleg, wolern Spanien Gibraltar gegenüber bleibend Gebiet oc» 
eupiren folte., (9. 8.) 


Sandel und Werkehr, 
Zudufrie und Landwirtbichaft. 

Münden, 26. DOM. Verkehr auf den k. bayeriſchen Ciſenbab⸗ 
neg im Monat September 1859: 860,922 Berfonen‘, 394,233 fl. 
Ginnadbme; 1.381,831 Zentner Mractgüter, 516,431 fl, Einnahme; 
Bagege, Gauipagen, Ibiere 2. 45,397 A. Summa der Ginnahmen 
einfählieflih von 51,814 A. für Militärıransperte und Grtrozüge 
966,062 fl. Gegen den entiprebenden Monat deg Morjahres minder 
65,420 Perfonen, mehr 253,398 Zentner Bradigäter, 84,644 fl. 
@innabme, 

Münden, 26. Dr. Die frierlihe Gröffnung der mebr- 
erwähnten Ofbahnſtrecken Lanbahut» Regensburg» Amberg findet am 
Geburtstogfehe Sr. Maj. des Königs, ſomit am 28, Now ſtatt. Die 
Biilbenzert läßt iadeſſen no eine gründliche Erprobung ber Soli- 
ditat fämmtliher Ueberbrückengen und Anfbimmungen zu, indem fie 
mit fbwerbelofteten Wägen beitellt werden, 

Aus Oberbayern 25 Dit GO wird von glaubmwürbiger 
Seite werihert, daß dis erie- Polomotive 'wohridrinlid am 8. Nov, 
von Mofenbeim in Traunſtein einmeffen wird ; bie Gröffuung der Bahn 
rede Roienbrim-Iraunfein für den ollgemeinen Verfehr ift auf den 
11 Dejember d. J. im Aueſicht gefellt, Die Bahnfirede Trounftein« 
Salzburg wird jept bald mit beppelten Kräften geförtert werben, da 
(don viele Arbeiter, tie biaber zwiſchen Hoienkeim und Traunfleln 
beihäftigt. wuzden, tortbin eurloffen werten konnten. (9. 3.) 








Bermifichtes®. 


Münden (Aus dem Bericht über die Mepicinal m. 
Sonlsärspflege im Negierungebezirfe Mitteifranten 
mähreno- des Gratejohrs 1957,58 im ägil, Jah, Bl.) (Schluf,) 
Das Rättifhe Krankenhaus zu Nürnberg bor 59 Krankenzimmer mit 
Raum für 391 Beten und für jedes Bert 12—2300 Kubikfuß Luft- 
zaum, In der erfien, Der irurgiiben Abıbeilung find 96, in der gweiten 
Abthellung, für innerliche Krankheiten, 92, in der drüten, für Iprbilis 
tifhe und Hauifranfe 74, und in der vierten Abibeilung für Geiftes 
frante, 4 Beiten, zufommen 268 Kranfenbetien. Drei Nerzte, je mit 
einem. Aſſiſtenzarzt, beiorgen die 4 Abtheitungen.“ Im der erſten wur 
den 4067, in Der zweiten 1779, in ber dritten 561, im ber vierten 
20 Kranke vernflegt. Die Männer verbalten fi zu den Weiber wie 
175 = 100. Der durdichnittlice täglihe Zugang war foſt 9. Kranfe; 
der bödfle Stand war om 6. Märg mit 229 und der niedeafte om 
9. Auzuft 112 Sranfen. Die Aufentbaltjeit war durchſchnittlich in 
der erfien Abtheilung für Männer 23, für Weiber 28, und für Wöch⸗ 
nerinnen 16 Toge; im der zweiten für Minner und Weiber je 13 Tage; 
in der dritten für ſyphilitiſche Männer 29, für ſyphbilitiſche Weiber 
46 Tage, für Krägige 10, für hrontiche Hauftranke 41 und für afute 
41 Foge; in der viertem Abtbeilung für Irre I3 Fage; die durchſaniti- 
liche Aufenthalte zeit fämmtlicher Kranten betrug 15°, Tage. Geheilt 
wurben 79, gebeffert 10, ungebeilt entlaffen 2, geſtorben find 4, und 

"in das nächte Jahr gingen über 5 pCt. aller Verpflegten, Von ben 
146 Geſtotbenen erlagen 70 ber Lungentubereulofe, der Preumonte 
und dem Anpbus je 11. Bon ten ausgeführten 25 bedeutenderen chi⸗ 
zurgifchen Operationen waren 20 vom Erfolg. — Motbenburg bat 


eine reiche Spitalſtiſftung und ein Kranfenbaus mit Gicderungserre:, 


band, Saowebach bar ein Aäbtilhes Krentenbaus, veranlaft durch 
das Berürfniß für Gifenbahmarbeiter, und feit 1850 einen Sichtrungs - 
verband für Dienfboten und Lehrlinge. Die Difriftstrontenanflalt 


ift feit 1838 gegründet für Tonffribtrie und fonftige Arme gur uneni» 
geldlichen ärztiihen Behandlung und wenn norhwenbig zur Berpfle 
gung in einem gemietbelen Lokale, — 
Nürnberg, 28. Oct. Dr. Irht. Roth v. Säredenfein, rühms 
licht befannter Verfaſſer mehrerer biſtoriſcher Gähriften ;' Her’? vor 
einiger Zeit für das germanifhe Mufeum als biffen zweiter‘ Borfland 
und Arhive-Direftor gemonnen wurde, IR qun nach Mimberg mi‘ 


 Bamilie von Mm überfiedelt und bat bereits feine Funktisnen ange ® 


treten. Es dürfte im der fehlen Anflellung eines am Gig bes) Mus’ 
feums ſelbſt thätigen zweiten Vorſtandes, ter in allen’ Bällen den 
erfien Vorfland zu vertreten vermag, eine neue Garamie Hıres:ifür ‘ 
die Bufunft gefiyerten Portbeftandes des germanischen 'Mufeums‘ zu 
erfennen ſeyn. (N. Kor.) ?n. Sr 

Würzburg, 26. Of. Bu der getigen Weittheilumg behuft 
des Beſchluſſee der Gemeindebrnolmädhtigten if Deigufügem ,- daßı das 
arnannte Kolegiom in der Mehrheit der Anficht war, offigieWiund ale 
Körporation an der Schilerfeier nicht theilnehmen zu Fönnen, da Wer⸗ 
ehrung für einen Dichter ihrem Wefen nad nur Immer Gade. deb: 
Einzelnen and mithin der Musdryd derſelben bloß Wrivatſache ſel 
Bei einer geſtern Rattgefundenen Verſammlung biefger Schillerfrrunde 
wurde ein proviforlides Komite gebildet, dos bie Vorſtände der hie ſi⸗ 
gen Geſellſchöften, fomie andere achtbate Bewohner der Stadt gurineg: ı 
Gelommibriprehung über die würdige Bezebung des Schillerfehes, ale 
eines allgemeinen, veronlaffen fol, (W. Abpbt,) 

Wiesbaden, 24. DOM. Die hiefigen Lehrer an den Stadt» 
ſchulen baben von Seite der Regierung eine meitere Gehaltéaufbeſſe⸗ 
zung, reiv. Wobnungsvergütung, ebalten, fo daß jet ein Oberlehrer 
ouf 900 Al. zu Heben fommta., , 

— Der Grabergog Bertinand Mog und, die; Erzherzogin Charlotte 
von Deferreich beabfichtigen eine Stereiſe zu unternehmen, bie, fich 
über Modeira nad Mio Janeiro, überdieß auch nach andern intereffan-, 
ten PBunften erätedfen und einen Beitraum von; acht Mopgten in Ans 
fpru nehmen ſoll. Dem Verarbmen nad begeben ſich 33. kalſerl. 
Hobeiten dieſer Tage nach Trieſt, wo fir fi mach kurzem Aufenthalte 
einfbiffen werden j * 

Brüſſel, 24. Dit. Der mittlere Vavillon des Eutrepot gm 
Anwerpen, in welchem fib dos Lager von Reis und Budır befand, 
iR geſtern Natmiıtage durch eine Feuerebrunſt gänzlich zerflört morbem;“ 
So eben verbreitet fi hier das Gerücht: es ſei neuerdingd Breuer da⸗ 
ſelbſt ausgebrechen, und biefige Beuerfprigen gehen in biefem Augen⸗ 
blid nad Antwerpen ab. 78 


Geribhtöverbandlungen 
Ansbad, 21. ON. 

1) Marg. Birkelbach, 38 Jahre olt, ledige Pirmfimagb von 
Möhrenbof, Landg Bernd‘, wurbe wegen Verbredend, des anggejeide 
nıten Diebkopls an der Wirthefrau Liferte Börh von ter Wintmäpt 
und deren Dienkmagd Megdelena Limbader in Concurrenz mit zwe 
Diebücblevergeben on ter Dienfimagd Anna Schmidt und Elifaberha 
Brunner in Lichtenfels, dann der Galwirthefrau Barbara Ropieber 
tahier zu einer Gjäbrigen Arbritsbausfirafe — und — 

2) Leenhatd Hähnhein, 21 Jebre alt, lediger Maulwurf⸗ 
fänger von Schopflech, wegen des polizellich Brafbaren Dirbfiohle an 
den Gütlerecheleulen Iobann Konrad umd Kalfarina Schaufter won 
Weicktredorf zu einer 2Otägigen Nrrefifirofe — verurtheilt. 

Angabach, 25. DM. 

1) Baubolemaͤus Pftua, 23 Jahre alt, lediger Dienfifnedht 
von Müglond, wurde wegen Vergehens des Diebfafis an dem Müls 
Ir Jebenn Simon Langkammerer von Gglefjswinden in Goncurre 
mis drei poltzeilip Arafboren Diebfäblen und zweler pollztilich fra 
barer Betrügereien zu einer in einem Bmangsarbritshanfe zu erflchen- 
den Gefängnipkrefe von 5 Monaten — und 

2) Mogdalera Shüß, 32 Yabıe alt, verheiratete Soſdners 
frau von Tiefentbol, wegen Vergebene des nädden Berfuhs zum 
Verbrechen des Beirugs an dem Toglöhner- Konrad Prechtel zu Mite 
telramfadı zu einer Gmonotliden Gefängnißftrafe — verurtpeilt. 

Berner fommen zur Verhandlung: 

Breitog, 4. Mon. : Umerjuhung gegen 1) den DMaurergefellen Friede 
rit Meingruber von Ansbah wegen Vergehens der untle 
zwungenen unfrelmiligen Unzucht; 2) den ledigen Joh. Georg 
Sommerrod von Unterbinterbof wegen Vergeben des Diebe 
fiohl® und 3) den ledigen Dienfifnebt Konrad Babel von Un⸗ 
ternzenn wegen erfhmerten Diebfahlevergehens, * 


. Hiefige s. 
1 11 ST 7 *7 

Beſchaut ein Answärtiger unfere Stadt, fo hat er eine beſoudere 
Freudt au dem hübſchen Karlöplape, Nur an einer Stelle wird 
dort fein: Augt verlegt und abgehoßen, darch den Woblid unſeres 
Shrannengebäudee. Cs IR dies mepr als eine „Arähe unter Pfoura. 
Hat: Body ſene ein ſchon kohlſchwarz Rocklein an*, aber unjre Shranee? 
Gleicht fie wicht mt Ihren unheimlichen Lulen und verwitieıten Wän- 
den einen: Baffermann’ihen Geſtalt in Icloltriger Hofe und jdäbiger 
Zackt 2: Oder finden etwa die Einhrimifhen das Bauwerk ſchmucker 
und fhöner? Gewiß nicht, es baden in vielem Betreff wohl ale ein 
und daſſelbe ſchoͤn heitliche Gefühl. — Es iR mahr, es in tur Für 
forges die Männer, die gegenwärtig an der Spipe det Rädiifhen Ber 
waltung chen, in Burger Beit viel, fehe viel geſchehen, und gut 
Ding wid gute Welle haben, User es wäre mahgerade doch Zeit, 
dahı dae beregte Gebaͤude weniaftens äußerlid „In. einen Jutınd ver—⸗ 
fegb'werde,, wie tes der Matılichen Umgebung entipriht. Ob es nicht 
geratene: wäre, daffelbe zu andern Zmrden zu beuägen oder gang zu 
veräußern und: dafür, wie es In andern Städten. für zerdmägig er 
achtet wird :inSunmittelbarer Nähe des Badahofs ein neurs gu geräte 
m — 


Verammortlider Redakteur: 


10:2 


den, bad iſt eine Frage, deren Beantwortung unſereinem nid zur 
Rebt, 


— r. 


= Zu dleſen ſo wohlgemeinten wie woblzeſetzten Zeilen kann bie 
Redakrion fofort bemerten, daß zum Zmede ter Reflaucirung unferes 
Scrannengebäudes berelis Biäne gefersigt, Beichlüffe gefaßt und biefe 
auch ſchon der höheren Genehmigung unterbreitet ind, Mit Begion 
des nähhen Grübjahres darf ſich das arg vermachläßtgte Brhäude jeden 
falle auf eine Rartlihe Herauspugung gefaßt machen. Ob aber bie 
mit der äußern Menorirung zugleich beabſichtigte Veränderung in der 
inner Räumlidfeit dea Anforderungen nidt nur ber Gegenwart, fon« 
bern au der Zufunft entipredhend fein wird, iR eine andere Ftöge, 
deren Beantwortung au dem Gefltötreile der Medoktion entrüdt if, 
Nur fo viel weiß fie, dab man fih bier bis fetzt nicht feltener als ' 
anderwärts bei Baullchketiten aus Rückſichten der Sparfomteit mit Halb» 
heben begmügte, die Ipäter höchlich zu beflagen, dann entweder nur 
mit empfindliden Mehraufwande zw einem genügenden: Ganzen zu ge 
Ralten, ober gar _niht mehr zu repariren waren. Gold, auf Baulich⸗ 
feiten verwendel, durch die nut Der nähe, und halbe Zweck erreicht 
wird, erjheint in der Regel binansgeworfen, Excmpla odiosa sunt, 
— Allbach — Weidenmüble! 


2.8 Meyet. 








RE 


Bekaununtmachung. 
( Pflaſterzoſlverpachtung betreffend.) 


rennen dem 17. November um 11 Uhr wird der Ertrag des Rädtiihen Pilaflergol- 
an den Meifbirtenden 


Ted auf! das Tommende Kalenderjahr 1560 im Geſchäfte zimmer Nr. 7 
0” 
kun) den: 24. Dltober 1859. 
et 


edit mag ihraıh 
Mandel. 
ut nn” Belauntmadung. 


‚ne. 


—* Bekauntmachungen. 


Freltag den 4 November Bormittags 9 Uhr 


— — — — gun, 


12. Schr guten Weinmoſt per Bass 16 
fr, bei Däubier, 


— — 


13. Sonntag den 30, Fifafhmanf bei 
anıem Lagerbiet im Fiſch haus. 








14. Heutt Schlachtſchüſſel mit guiem Loger⸗ 
bier bei Ebert. 





wird auf dem bieffeitigen Amtebuream der Berarf der Biegen Strafanfalt an Reggenſtroh auf 
das. Ctatolaht 1859,60, beſtehend in 60 Schobern (oder 540 Gr.) in einzelnen Parthien 
vorbehaitlid ber Megierungs-Genehmigung an die Wenigfinchmenden verfeigert und werben bie 
Lleferungabedingumgen bei ter Strichverhandiung befannt gegeben werben. 
Lichtenau, den 25. Ditober 1859, 
Königliches Polizei» Commiffariat, 
G. Stider. 


Nautſchuck· Kamme. 


u: ., Aufiied 
Kinder empfiehlt 
Joh. Katzenberger. 


und Muntfämme für 


— 
4. Pecco-, Berl» und Blomthee, offen 
und in Büchſen, diverſe Chocolade, feinſte 
wultlete und orbinäre Liqueure, Bunih-Gfen- 
gu, Artak und Rum empfiehlt ergebenft 
Tob, Braun. 


= Bhotographien auf Glas 
in größter Urhntichlen 
ya der neueflen Meihode um ten äußerſt 
biligen Preis von 48 fr, bis 1 fl. 48 Mr. 
‘je nach der Größe ſammt den Mahmen em- 


pfithlt 
Chtiſtian Zein, Pbotogtaph, 
Mazimtlianeftraffe D 68 bei Kern 
Bälermeiler Winnerlein, 











6. Rily-Stearig» nnd Patent-Rergen em · 
pfiehlt 
Tob. Braun. 


7. Ein ſchwatzes Schirmlaͤppchen wurde 
verloren. 





Diliager, 
8, In der Stärkfabsit find wieder. fori- 
während Walzen» und Kartoffeltreber zu ha- 





15. Heute Schlachtſchüſſel in der Beyer 
(den Wirthſchaft. 








16. 2it. A 256 wird eine Hobelbank zu 
kaufen geſucht. 


— — — 


17. D 267 auf dem neuen Weg iR ein 
Duartter ſogleich zu beziehen. 








18. D 409 if bis Biel Lichtmeß ein grofe 
fed Quartier mit 5 Zimmern zu vermiethen, 








ben; auch werden bafelbft Kartoffel, auch 
Meine, angefauft. Bi 
rtfen-Eonrfe 
8. Xav. Mayer. ae 
SE — Sranffarı, > ne 
9. Jent zwei, mir mehlbefannte Serien gene. 41,9, OB 99! A 
die vorgedern Rate um 12 Up mg in ea, Alte —*3* 
meine Wirthſchaft kamen, werden hiemit erſucht, Om. * Rai Kal. 58 57, 
mich künftig mit ihrem Beſuch zeıp. feinen ei Veiall 34 53, 
artigen Benehmen um fo gewiſſer zu ver- — 817 „P 818 
fhonen, als ih Im Wiederholungsfalle veran- „ Serbitekanb ih, 182, 179 
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Gigentpum, Druck und Verlag von Garl — in Ansbaqh. 


Mr. ! 


Ansbacher Morgenblatt. 


— [| 





Eri oeint täglid mit Autnadme ven Dion- 
2 46, balür am Sunurage eine umterbulım:e 
un» belegrense Banıbe. — V. Jeuee Kriirage 
werden hamfbar angsndmamisn, Im true bie 
© ufpaltige Zeile gu 8 fr, bereimer 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Sonntag, 30. Dftober, Hartmann. 


1859 





Refter im gan Bavern fährlil 4, dall- 
taßrtih 2, wirzselfährlig 1 fi, für 2 Dronan 
40 uns ide 1 Wienat W ir. — Abemnirt 
Faun wersen bier ım ber Brdgel’ihen 
Otririm, auswärts bei ſeter DoR. . 





SE Auf das „Ansb. Morgenblatt” kann au für 
die Monate November und Dezember (mit 40 fr.) 
bei jeder f. Poltanftalt abonnirt werben, 


POlitiſche o. 
Frauzöſiſche Politil. 


—m— Bas heute geſchieht, it immer Folge von geſtern. 
Das Zept hängt innig zuſammen mit dem Zuvor. Man ſpricht 
und licst da, wie nun alles in Europa auf einmal von Napoleon 
II. abhängt. Eine Rede von ihm gibt mehr zu venfen, als ganze 
Zahre — Müßiggang. Natürlid: man weiß ja, hinter ben Wor⸗ 
ten liegt eine Adlicht, ſteht eine That. Was aber Napoleon ſpricht 
und thut, ift nicht, trop aller Selbſtſucht des Herrſchers, eine 
Sache des Ichs, der Perſon; es ift Sache Frankreichs, alte lange 
Ueberlieferung. Die ſogenannten Napoleoniſchen Ideen greifen tief 
und weit zurüf, die Rapoleonifhe Bolitit ift franzöſi— 
ſche Politik, F 

Die alte römifche Taktik — divide et impera — b. h. trenne, 
ifolire, fpalte deine Gegner und bu fommft zum Ziele, — war 
Grundfag der ganzen modernen Stantofunft, am dauerndſten ges 
handhabt von den frangöfijhen Herrſchern, feit 400 Jahren. Das 
zeigt in ausgezeichneter Weiſe Die italieniſche Frage. Cie ift 
nahezu 400 Jahre alt. Damals, wie jept, hat fie ganz Guropa 
(nur den noch ſchlafenden Diten ausgenommen) befhäftigt und zu 
blutigen Kriegen geführt. Diele Politik der Kabinete hat ſich nicht 
geändert, wohl aber Zeit und Umftände. Die Welt iſt zufehende 
eine andere geworden. Sie war auch im 17. Jahrhundert eine 
andere als im 15. Das begriff Frankreich am beiten. Sie iſt 
im 19. Jahrhundert wicder eine andre, und Frankreich begteift es 
abermals am beften. Das zeigt eben Napoleon I. Er zeigt es 
nicht bloß, nein er fagt es offen: „ich begreife meine Zeit.” Hie— 
rin liegt jeine Stärke, bie um ſo größer erfheint im Vergleich zu 
der Rathieligeit, Mißgunſt und Schwaͤche der Gegner. Selbſt die 
vielbelobte Nedensart „Nationalität und Völkerrecht“, die ihm. zum 
Schilde dient, ift ein hundertjaͤhriges Beſitzthum der franzöfifcen 
Poliut ſelbſt. Die franzöſiſche Nation hat für verwandte und leis 
dende Völfer nicht einfaches Mitgefühl, fie hat Mitleidenfhaft: cs 
ift ihe zur Natur geworden, bap ſie glaubt berufen zu fein, aller 
Welt zu helfen: dient e6 ihr doch zum Ruhme und zum Nupen. 
Sie fhlägt Blut und Leben in die Schanze, und vergißt viele Leis 
den umd Laften zu Haus über ben gefeierten Namen ber Helden 
Nation, „des Volles Gottes“. 

Hierin liegt die wunderbare Schwungfraft biefer Romanen. 
Gibt man diefem Thatendrang Raum, fie folgen willig nah Mar 
roeco und China jo gut als über die Alpen und ben Kbein. Sie 
verfchmerzen die augenblidliche Härte der Tyrannei: fie willen, an 
Umfturz gewöhnt, fa mit der perfönlichen Freiheit in Handel und 
Wandel zu tröften, wenn auch bie höheren Güter des Lebens ſeh⸗ 
len ober verfümmert find, 

Auf diefe Eigenfchaften feiner Franzoſen baut Napoleon feine 
Plane und führt eine feitgefchloffene Nation, in deren Willen und 
Auftrag zu handeln er vorgibt, kühn fi, dem Kühnen, nach. Gar 
ben wir nicht jelbft einen vertriebenen Prinzen mitfechten im legten 
Kriege zu Ehren feiner Nation? 

Dabei zaudert er, wo ed am Orte ift; er laͤßt bie „Birne 
reifen.“ Wie ug und allerwärts hinhaltend ift fein Verfahren 





feit den Friedenseingängen von Billafranca bis zur Stunde bed 
unfertigen Schluffes in Zürich! Mag ihm gegenüber offen uber 
geheim gefhehen, was da will, er hat den Punkt, von wo aus er 
eine Welt dewegt, Warum? weil eben dieſe Fünftliche Welt von 
Staaten, de ganze europätfche Politil noch die naͤmliche iſt, wie 
vordem, jo angreifbar, zerſehbar, treunbar, wie zuvor, Wir fin 
den in Rapoleon IH. nur den begabten und fühnen Hortgänger in 
der Reihe feiner Vorgänger vom adten Karl im 15. bis‘ zum ger 
waltigen Onfel im 18. und 19. Jahrhundert. 

Napoleon hat aber noch zwei ſurchtbare Bundesgenoſſen: bie 
Revolution und die Finanzgnoch, Weißt jene im wilden, 
wüjten Anlauf wie ein Bergitcom nieder, was im Wege fteht, jo 
zehrt dieſe, viel gefähriicher, wie ein Krebs dad Mark der Staaten 
aus*) Es iſt hoͤchſte Zeit, die warnende Stimme zu beberzigen: 
„gernet gerecht zu jein, und [heut die Strafe des 
Himmels!“ 


*Wie entſeblich biejes Uebel überhaud nimm, lehrt an einem Beifpiel 
eine trefftige Duritellung „die heunge Lage der önerreigijchen Finanzen‘, 
Beilage zur Allg. Sig. 238-300. Zu ven legten 10 Jahren ein jahr⸗ 
lies Defizit von 1071, Willionen! Im Jahre 1855 betrugen bie 
Binn men rund 243 Mıd., die Ausgaben 434 Will., das Deſtzu 186 
weil, das Militär verſchlang 216 well. Acheliches Unheil Decht allem 
Staaten, wen man migi mergen eraſtlich an Umiche deukt. 





Deutſchland. 

Bayern. Umtlige Nagrıyıem. Seine Majeilat ber König 
haben den Autacpe bei der f. Geſandtſchaſt am faij. ruiigen Hofe, Kämmerer 
Friedt. Fthtu. d. Truchſeß zum Pf, Xegations:Gelreräs dafelba — und ben 
bieh. Attaye bei der Gejanttſchaft am f. griechtſchen Hofe, Kammerer Ludwig 
Öchen. v Walfen, gam f. Leg »tions- Serzelür Dortjelbit ernannt; — die kath. 
Blarcei Oberweillag, tag. Parsberg, dem Prieler Alois ang, Pfarter in 
Gibersroiy, Vog. senhlmwangen; die Schullurane St. Sulvater, Leg &rieds 
buch, oem jeuh. Berwejer veujeiben, Peictet Zeh. Esaugeliſt Wrabhefer, 
übertragen; Die In Speyer erleo. ee pie Pfatinelle mu der bisher mit ıhe 
verbundenen Delanatstanftıion dem bisy, Defane, Pfatrer and Dinzitisjgalsgne 
ſpeltot Catl Theod. Wg. Aug. Wih. Eyuler gu Bergzabern, und Die erite 
prot. Piaredelle in Rairersiauiern dem bish. Pfarrer, Senior uno Diflrifie- 
Schal· Jaſpetlot Catl Sg. Keony. Hollenneiuer gu Binnweiler verlichen 
und vemjeiben zugleich die Gunktion nes Defans des Bezısle KRaierelautern 
übertragen; — bann Die am dem Wi. .hielappellatiensgerile von ı berjranfen 
erled. Kathatelle dem Appe.arionsgerigisratye War v. Enhuber im Bams 
berg verliehen. (MR. M. 3.) ‘ 

Grledigt: Die proteflantiige Ruabenfhals, Organiliens und Gan- 
toreftelle zu Gadelzburg mit 429 fl. 27 Ir, — bie proteflanuihe Nebenfguls 
helle zu Deitendor, Dir. Neustadt a, d. A., mit 250 fl, — Einfommen, — 
die Stelie eines praftijgen Arztes in Burgfarınbady. 


Münden, 27. Oft. Gin hiefiges Blatt will heute willen, 
zu der erlebigten Stelle eines Präfidenten des oberfien Rechnungehofes 
fei der Minifer des Kultus, v. Bwehl, und am deſſen Stelle der der- 
zeitige Präfident von Schwaben und Neuburg, Frht. v. Lerchenfeld, 
beſtimmt. — Die kürzlich im einigen zurüdgebliebenen Greinplaren 
nachträglich mit Beſchlag belegte Nummer bes Mündener ‚Punſch“ iſt 
heute vom 8. Bezirlogerichte wieder freigegeben worden. (N. Korr.) 

Aſchaffeuburg, 27. Dt. Heute ſtarb dahler der Appelltath 
und Landtagsabgeordnete Samhaber. 

Kurheſſen. Kalfel, 26. Oft. Un vielen Orten wird eine 
Borfiellung an den PringRegenten von Preußen unterzeignet, in wel · 
her „im vollſten Verttrauen auf Sr. f. Hoheit hoben Gerechtigkeits- 
finn* die Bitte ausgefprogen wird: „daß dahin gemirft werden möge, 
daß die zu Recht befichende, mit feinen Bundesgejepen in Widerfprug 
befindliche, Kron⸗ und Gtaatövermögen ſchuͤtende Berfaſſung vom 
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Zabre 1831 wieder in Wirffomfeit geſetzt und eublih den unerbörten 
effentlichen Zuftänden unfere® Gtanies, bei melden das Volt fmich 
wie materiell zu Grunde acben muß, ein Ente aemedt werde.“ 

Preußen. Die Reue Breußiibe Zeitung ſchreibt: „Ueber bie Bu 
fammenfunftdes Pringenregenten mit dem Kalfervon 
Mufland vernimme man, daß ihre Zweck im Allgemeinen darauf 
gerihtet war, dauernde Grundlagen für den Frieden der Volker aufs 
zufinden und durch die Thatſache des Zuſammenftehens ameier Groß- 
mähte in allen obſchwebenden Frogen Vertrauen in die Gemütber 
zurüchzuführen. Die jept vorliegenden ragen (Mittelitatien, Ron 
greb u. ſ. m.) find, wie es heißt, erörtert und eine Verfländigung dat⸗ 
über wilden beiden Midten erzielt worden, Deß Punftirungen 
Rattgefuuden, darüber verlautet nible. Die in Wien verbreitete An« 
ficht, als ſey Die Vreslauer Verabredung aegen Oederreich gerichtet, 
entbehrt der Begründung. Im Gegentbril iſt preufiider Seits ber 
Verſuch zur Ausgleibung von Differenzen gemacht worden.” 

Defterreih. Wien, 25. DOM. An der bewiigen Börfe if die 
Mittbeilung befannt worden, daß Bıbr. v. Bruck die Nochricht von 
feinem Muͤcktritt verjönlih dementirt und zugleich binzugefügt habe; 
die Welt werde ſchon im November die Uebergeugung gewinnen, daß 
der öferreibifche Finar zminiſter Die fett dem Waffenkilitant von Bila- 
franca verſtrichene Zeit nicht nutzles zugebracht. Dbaleih die Dopus 
lorität des Brben. v. Druck längſt ſchon in dos Heich der Babel ger 
bört, fo wäre fein Rücktrin bei dem großen Margel on finanziellen 
Gapazitäten doch ein harter Gkiag für Oeſterrelch, und bat darum 
auch die Borſe die Nachricht von dem Verbleiben dieſee Stoattmannes 
im Amt mit einer Kaufe begrüßt. Wie der „Kortfchrite* vwerficert, 
warden in der beutigen Minifterfonfreng die wichtigen Bringivienfras 
gen erörtert, über welche biöber eine Meinungéverſchledenheit im Schoeße 
tes Gobinets gebertſcht. (A. 3.) 

Wien, 25. Det. Die vorgeflern von ihrer Miſſion nach 
Warſchau zurückgekehrten Etzberzog Albrecht und Frht. v. Werner 
murder geſtern vom Keiſer in längerer Audienz empfengen. Ueber 
den Erfolg dieſer diplomatiihen Sendung an den ruſſiſchen Kaifer 
dringt zwar begreifliserweile nech nichts in die Oeffentlichkeitz daß 
indef beiondere Mefultate faum erzielt und die bier erfirchte Ausiöhe 
nung mit Nußland nit erreicht worden ſeyn dürfte, dafür ſpricht ſchon 
der Umſtand, daß die noch in den legten Tagen old bevorfiehend bes 
trochtete Bufommenfunft der beiten Monorden von Deflerreih und 
Mußland nunmehr definitiv aufgegeben if. Sollte wirklich, mie «6 
den gegründeren Anſchein bat, ditſer abermolige Annäberungsverfuh 
als geſcheilert anzufehen feyn, fo dürften die Wolgen Ab bald in re» 
geren Beziehungen zwiſchen Difterreih und Frankreich wahrnehmbar 
maden, indem, wie aus Allem zu erfeben, die Haupttendenz des Wiener 
Ksbinettes dabin gerichtet if, für eventuelle fat vwmaudbleiblide neue 
europäifhe Krilen nicht obermols im Zuftande gänzlichet Iſolirung ſich 
zu befinden. Die Kongreffroge bat ungeachtet Defterreiche Zuflimmung 
feine weiteren Fortſchritte zu mochen vermodt, und rs if tbatſaͤchlich 
durch Geglands Haltung in dieſer Angelegenheit geringe Ausfiht vor⸗ 
handen, daß dad Kongreßprojeft zur Verwirflihung gelangt. Keinen 
geringer bemmenden Ginfluß übt auch die äußert bedrohlich ausiebende 
maroffaniihe Frage. In Lompetenten Kreiſen ift man der Anſicht, 
daß diefelbe den Keim großer Konflikte zwiſchen Frankreich und Enge 
land in ſich ſchliehe. 

— Der Brest, Zig. wird über den Müdtritt des Fihrn. von 
Hübner unter Anderm geſchrieben: Hübnet foßt Die deutſche Brage 
milder und gerechter auf alt Rechberg, und if überhaupt der Mann, 
der germ vermittelt und den Umiänden Rechnung trägt, während Rech⸗ 
berg ſchen zu wiederholten Malen fih als der Mann gezeigt, der nicht 
die Geduld hat, veriperrie Thüren langfam zu öffnen, fondern fie eins 
fhlägt. Aus in der Gongreßlrage war Hübner, der die BVerbältniffe 
jedenfalls beſſer kennt und mebt Grfahrungen in der Diplomatie bat, 
als Rechberg, ein Gegner des Ichteren. Gr gebört zu jenen Öflerreldhie 
ſchen Staatsmännern, melde den Gongreh als ein. Unglück betrachten, 
Hübner war endlid ber rürfpredier einer aufrichtigen Arnäterung an 
Nufland, weil er darin Das einzige Mittel ſab, ſowohl Deiterreih von 
ftiner unerträglihen Yoliribeit, als Guropa von der Zerfabrenheit zu 
befreien, Die fie dem Vonaportiömus grgenäber obumächtig mat, 
Mus dieſem Grunde war er «8 au, der fib in ver beftimmteſten 
Meile gegen bie fteifen Inſtructionen ausſprach, die der Griberzog Als 
brecht nah Warſchau mitnobm. Diefer hatte nämlich die Meile Brany 
Joſerhe zur Begrüßung Kaifer Alggandere nah Myslowig davon ab» 
bängig zu moden, das Ruflond fih verpflichte, auf dem bevorfichenden 
Gongrefie die Reſtauratien ver ttaltenifgen Fürſten zu vertreten, Ruß ⸗ 


fand wird dies vielleicht thun, aber der Fürſt Gortfchafoff mweigert® 
ih entſchieden, eine bindende Bufage au machen. Die Meile Branz 
Joſerhe wır am verfloffenen Mitwoh eine beſchloſſene Sacht. Das 
Gold für die Reiſecaſſe Sr, Mai. mar ber:its eingrfauft, als in Folge 
einer Depeihe Des Griberzogd Albrecht aus Warſchau, welche Die 
Meizerung Rußlande meldete, die Meile abgeſagt wurde. Im Mini« 
Rrıratbe vom 24. Det, der unter des Kaiſers Vorſitz Aattfand und zu 
dem auch tie Grberzoge Wilbelm und Mainer beigezogen maren, er- 
griff Hr. v. Hübner dos Wort, und mit männlicher Feſtigkeit entwis 
delte er, daß die auswärtige Bolitit, melde verfolgt werde, weder ber 
Dynaſtie noch dem Lande zum Heile gerrihen könne. Die lange ber 
Randene Rivolitaͤt zwiſchen Hübner und Rechberg trat an den Tag, 
und ein Brud war unvermeidlih geworden. Mit Hübner fällt ber 
Editein dis Cabinets weg und diefes ſelbſt bat auf die Dauer feinen 
Salt mehr. 

Schweiz Zürich, 26. Dec. Graf Golloredo if dieſen 
Morgen um balb I0 Ubr nach langem ſchwerem Tobestompfe geftorben, 
Sein Stellvertreter bei den Büricher Konferenzen, Graf Garoly, if 
heute erwartet, (M. 3.3) 

Frankreich. Hr. Grandguilot, der Kauptredaftenr des 
„Gonkiturionnel*, just in einem ausführliden Artikel zu bemeifen, 
daf die kaiſetliche Wolitik in Italien von Anfang an diefelbe geblieben 
fei und nibr, wie mande Beute behaupten, im Binfern umbertappe, 
Der Schluß des Artifeis iſt wieder gegen die engliihe Voluit gerich- 
tet, indem es beißt: „Mögen immerbin Piejenigen, welche der Poli« 
tit des Kıifers Träumerien und Iltopien vormwerfen, ibm heute feine 
Vorfiht und fein praktiſches Benie vorwerfen, Mögen Diejenigen, weis 
che nichte getban haben und nichte haben ıhun mollen, fib darüber 
beihmweren, daß er nicht genug getban bat, ihre jepigen Verkeherun- 
gen werden eben fo wenig, wie ihr früherer Tadel, die Macht baben, 
unfer Dertrauen zu erſchüttern und die Politit des Kalfers abzulen« 
ten. Megieren beißt vorausiehen, To ſchloß die Breſchüre „Napor 
leon ME, und Jtalten.* Diefer Schluß kennzeidnet dolkommen tie 
Failerlibe PVotitit, Weil der Kaiſer Alles vorousich, was er im Im- 
tereffe Italiens fordern mußte, darum fonnte er bie. Greiguiffe leiten, 
ftatt fie vorauseilen zu laſſen. Seine Vorſicht, weiche vor neun Mor 
naten als Verwegenbeit bezeichnet wurde, iR durch die Greigniffe ges 
redhifertigt worden, und wenn man heute den Gifer derjenigen febt, 
welde damals fo viel Haltlofizkeit bewieſen, fo vermag man nur beilo 
beffer den Willen zu würdigen, der den Krieg anzunehmen, und bie 
Mäfigurg, welche ih den Frleden oufguerlegen wußt⸗.“ 

Paris, 28. Dit. Hr. Grandguillet voröffentiidgt einen Artie 
Tel im „Gonftiturionnel*, in welchem er fagt, er glanbe an dad Zu- 
ſtandekommen eines Kongreifes, ungeachtet der Zurütbaltung Englands; 


‚er erllärt Die Utſachen, die den Zufammentrist eines Kongreffes worh ⸗ 


wendig machen und ſchließt, indem er gegen jede Auffaſſung, ats übe 
Branfreig ein PVroteftorat aus, protefirt. 

Die Parlier Lith. Korr, fbreibt: Die Nachricht, daß England 
von feiner uriprüngliden Abſicht, ih der Erbedltion gegen Marofto 
zu witeriegen, zurüdgefommen if, bat bier einen fehr guten Eindrud 
bervorgebracht, und man verfihert in politiſchen Kreifen, melde ver 
Negierung nabe Reben, daß nun auch die Nahriht von "Gaglande 
Beikimming zum Kongteſſe nicht mehr lange auf ſich marten laffen 
werde. 





Handel und Verkehr, 
AInduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 27. Dan. Bei der Heute ſtotigebabten weitern 
Verloofung der Aprozent. Grundrenten-Abldjwngd 
Shuldbriefe bebufs der Heimzablung (von 600 000 A.) wurden 
Be Hauptjerien mit den beigefügten Sndnummern gezo⸗ 

:9, 50; 8, 18; 94 54; 26, 05; 28, 95; 55, 01% 2135; 
69. 13; 104, 66; 23. 88: 25. 79*; 20, 02; 96, 33; 49.80; 
66, 69; 9, 07; 32. 37; 111, 60; 51. 35; 's1. 31; 11, 53; 
48. 78; 69; 7; 109, 8; 26, 59; 4. 165 00, 79 ; 51. 38; 
105, 84; 36, 44; 17, 07; 11. 28; 08, 86; 24. 90; 54:70; 
6, 4100; —2 #2. 68, 88; 92, 96; 27. 8ar; 76, 23; 28, 57; 
18,92 ; 30. 245 89, 22; 114, 165 5, 38; 81, 08; 65, 64; 
87, 345 7, 755 B4 5g®; 101, 05; 28, 03; 111, 44; 52, 20; 
112, 21; 62, 10; 9, 92; 5, 58. An die Stelle Ar it “be 
zeichneten, bereits früher gezogenen Nummern hat die je nachſolgende 
zu Tommen, 


== Geften fand in Ludwigshafen tine Gikung des Wer 
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woltungeraibe der Budwindhafen-Brybader Elſenbahn Ratt. Der Ber 
mwaltungsrath wird dem Vernebmen vach in ber Generalverſammlung, 
Die [don om 15. Dezember fotifindet, eine Guperbividende von 28 jl, 
oder 5”, , beantragen, und dabei neh einen weientliden Betrag 
für Erneuerung der Betriebamitiel referwirt halten, Werner wurde der 
Auigluß on den rheiniſchen Giienbabnverband beſchloſſen und zur An« 
geige aebracht, daß vom 15. Dezember an ein Schutllzug von Paris 
nah Mainz über Göln in 16 Stunden ringerichtet wurde, 





Bormitten 


— Anebach, 29. Det. Nah Belannigobe der k. Regierung 
im heutigen Kr.⸗Amtabl. find aus dem zur Unterflügung dürftiget 
und würdiger Schullehrlinge des Megierungsbezirfes Mittelfranfen für 
1858159 aus dem Kreieihulfond bewilligten 1400 A. — 140 Sähul« 
Ichrlinge, und zwar 8 mit je 18 A, 3 mit je 15 fl, 1 mir 14 fl, 
51 mit je 12 fl, 3 mit je 10 A. 37 mit je 9 fl. und 37 mit fe 
6 fl. bedacht worden. 

| Ansbadb, 29 Det. Gine kutzt Strede vor der Einfahrt 
in den birfigen Bahnbof warf fih gehern Abende 6'/, Ubr bei An« 
funft des Buges ein Mann auf die Eciene und. fand. dedurch ſanell 
den geluchten Tod. Wie wir hören, war «# der berrichoftliche Kutſcher 
3. Iaf, Wurzer aus Stuttgart, welcher viele Jahre in der Frhil. v. 
Sedendot ſ ſchen Bamitte — früßer in Supgenbrim, zuießt bier — 
in Dienften, feit kutzer Beit aber dienſtlos war, 

Münden, 27. Dit, Maw einigen beitera Togen batien wir 
beute Nadmittog ein tühtiges Schreemwetter, Ttoß ber eingetretenen 
winterliben Witterung wird on ten neuen Gebäuden in der Mazimi- 
liansſtraße rüſtig fortgearbeiset, und befft man ſewobl dos große Mu- 
feumsgebäube, ole das Vrivatbaus gegerüber den „vier Jahreszeiten“ 
noch vor Gintritt der Arengen Kälte unter Dad zu bringen. 

Augsburg Die „Allg. Ztg.“ zeigt an, daß aus Anloß des 
Säillerfed«s Die I. ©. Gotta'jde Mertagehandiung, wie die fämmt- 
lien Schulen Stuttgatto, Lurmigeburgse und Marbache, alſo auch 
die Augsburger Schulen mit elarr ‚zum Bee eigene berauegegt · 


Veranrwortlider Redafteur: 


benen „Auswahl von Schillers Gedichten für die Eule” 
[henten — und zwar in 1000 Grewplaren. 


Hiefige® 
0? Ansbosb, 29. Oft. (Theater) Dur einige Freunde 
der dramatifhen Kunft find wir dringend veranlaft, wiederholt anf 


zu bes 





‘dos morgen zur Aufführung fommende Gharaftergemälte aus Dem 


Bolldleben mit Gelana: 

‚Der Drgelmann und feine Familie* 
aufmerffam zu maden. Diefes Stück, eine der fhönften Theaterdich- 
tungen der Reugeit, mit eben fo viel ergreifenden ernfen als erhei · 
ternden komiſchen Scenen, if in Wien, Münden, Nürnberg und vie 
len andern Städten ungemöbhnlih oft und flets mit großem Beifall 
gegeben worden, Zur mürdigen Ausflattung diefes ſehr belichten 
Stüdes ih bier von geſchickter Hand Winiges neu gemacht worden. — 
Bei dieſer Gelegenhelt wollen wir nicht unbemerft laffen, daß in ber 
fünften Beſprechung des Benedig'ſchen Stüdes „Gin QLuflpiel* 
dur ein Verſehen die Anerkennung der tüdtigen Leitung des Hrn, 
Kirheis als K. Fichtenau weggeblieben td. — Geſtern hat als 
kleiner Ridelien Fraͤul. B. Lindner im hohen Grade gefals 
len, und in „Lift und Phleama* find Brou Martinellie 
Roflner ale Mroiphine und Hr Münd ale Hr. v. Palm durch 
befondern Beifall aufgezeichnet worden. 


Briefkaſten. 


Leuterhauſen und feine Umgebung wird dem Pol» und 
Bahnamt in Anebach für die fäglihe Omnibud- Verbindung 
gewiß ſehr dankbar. fein. Dürften nicht aud wir von Mft, Eri« 
bach und Reuſtadt a. d. A. u f. w., für die jeßt Die Ansbacher 
Bohn eine bedemtende Abkützung bietet, wenn wir nad Süden geben 
oder von Süden fommen, Rott des Ummeges über Windebeim, auch 
einer diretten ſolchen Babraelegenbeit enigepenfehen? Golte nit die 
Garioipoft in Omnibus Mitt. Grlbadb-Meuftadt umgewandelt 


Betauuntwadhbungen. 


Laubfireu-Beriteigerung im tönigl. Hofgarten 


Montag den 81. Oklober er Nachmittage 2 Ubr. 


eaas DR RR 


Gine große Sendung mobernfer 


fid dexlehnen Weiß man nur eiſt von ſichtret Gelegenheit, fo riche 
tet ſich Allee dahin, FRE BIT ——— 5 
3. & Meyer. u 
Zhester-Anzeigne. 
Sonntag den 30, Dft.: Der Orgelmann 


und feine Familie. Gbarafterbiid mit Ges 
fang in 3 Abibeilungen von Anton Langer. 
3 Muſit von Mdelrb Müler, 


Damen-Caputzen und Unterärmel 8 

wieder angelommen und empflehle ſolche zur gefäligen Anfibt und Abnabwe E67 
Heinrich Honig. 8 
SSESESSURERENESED SAUER: Br 


Georg Sollenbach, 


Sattlermeiſter im erh Haus, dem. Rathhaufe gegenüber, 
empfiehlt fein reichhaltiges Yager aller Arten von Sattlerarbeiten, unter 
welchen auch ein Paar ganz nene gelbplattirte Gejchirre (diefelben werden 
auch einzeln verkauft) und bedeutend unter dem Preis abgegeben werden. 
Noch bemerkt derfelbe, daß er diefesmal die Roßmeſſe nicht bezieht. 


2% ve 
a N ARRRNARARARRN 
Qusverfaur. — 
B Das Tuch- und Moderoarenlager der Harblung WM, M. Wilhermsdör 
—* S Söhne wird durch Unterzeichneten ausverfouft.. Sammtlice Waaren werte: 
re ungewobelich biltigen Preifen abgegeben und Kaufluſtige zu zahlreiden bh 
a Befuche im Geihäfielofal A. 240 höflhft eingeladen. -. 


N. Wilbermsdörfer. B 
KIIERTERTITENTEIENYEEIITNITINIER 


5. In Der Staͤrkfadrik And wieder fort» 6. —— 


Es wird in Erinnerung gebrocht ori 
mäbrend Walzen» und Kortoffelireber zu ba das Düngerbreiten vor Martini onf den Wit 
ben; aud werden daſelbſt Kartoffel, 


auch fen in der. Schallhäuſer Klurmarlung ‚bei 
Nleine, angefanft. Strafe verboten if. 
Wirgel, Gemeindepfleger. 








F. Zav. Mayer. 


Ale Breibillere find beute umgültia. 


Montag den 31. Ott.: Ein deutſcher 
Krieger. - Sqgauſpiel in 3 Alten von 
Bauctitufeld. 


Marie Roſner. 


Morgen. Gejangverein. 
Eintracht. 

Montag Generaloerſammlung. 
reides Erſcheinen wird gebeten. 





Um zahl 





Nicht zu zu überfehen! 

Bei dem Nnterzeihneten mwirden alle Gors 

ten. Strobjoblen, Tiſaplatten, Strobdeden und 

Vapparbeiten werfereigt, ſowie auch Strohtaſchen 

ſolid und aut revaritt und mit Leder garnirt. 
Es empfiehlt Ab borbadrrungsvoll 

Karl Fried. Weber 
wohnhaft argenüber der Müller'ſchen 
Welnbandlung. 
11. Pferde ⸗Deden, Sowie Belt» und Bügel« 
Decken empfiehlt 


Peter Weigel 


am obern Marti, 


12. Am vähten Samftag den 5. Nov. 
Nahmitteg 3 Ubt werden im Wirthshauſe 
um Karpfen dabier nohtezeitnete Grund⸗ 
ücke, nämlich: 
2 Kagw. 69 Dez. Ader an der Sirafe von 
bier nah Neuſes, 
2 Tagw. 16 Dez), Ader unterm Stammbolz 
in der Nähe des Weinberg, 
4 Tagw. 55 Dez, Acker und Wieſe bet Schwam- 
bad 
durch den Unlerzeichneten im Auftrag ded Ber 
figers on ten Meiftbietenden verkauft und 
Kaufeliebbaber biezu eingeladen, 

Zugkiih wird auch eve am Zeilberg binter 
der glegethütte gelegene Wiefe von 1 Tagw. 
38 Dez. auf mehrere Jahre verpachtet. 

Unsbah, den 29, Dltcher 1859. 

3. F. Spöunemann. 


— 








13, @ott dem Alwähligen bat «4 gefalen, 
meine unvergeßlihe guie Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, Maria Regina 
Merk, geb. Ohr, mad einem Imonatliden 
Lungenleiden im 38. Lebensjahre in ein beife 
red Leben zu Ad zu rufen, Wer den raflo- 
fen Fleiß, die treue Liebe und Gorglalt zu 
den Ihrigen Fannte, wird uniern Schmerz ger 
recht finden und und Ril«s Beileid nicht were 
fagen. 

J. W. Wert 
im Namen von vier Kindern, 
Geſchwiſtern, Schwager und 
Säwägerin. 

Die Verrdigung findet Montag den 31. 
de. Mid, flott, weiches wir rur auf dieſem 
Wege befannt machen. 

Feine Pomaden und Haaröle, 
als: Moclle de Bocuf au Rhum, 

Huile Philoeome & la Violelte, 

Rögenerateur des Cheveux 
la Violette, 

Ilnile de Noiseltes, 

Unile antigue aux Millefeurs, 

Kietienwurzelöl und 

Hamiltons Haarbalsam 


empfiehlt 





— 


Joh. Katzenberger⸗ 





Bekanntmachuug. 

Gin ganz menes tinſpänniges Chatechen Acht 
au werfaufen bei Wirt Ropleder in der 
Volieihiuht, * 

16. Gin Wiegenpferd wird zu kaufen geſucht 
bei Mohleder in der Waelfsihlugt 


— — — — — 





17. Um Rückgabe eints am Montag vor 
8 Tagen bei Neid verwechſelten grauen Filz ⸗ 
hutes wird gebeten A 260. 











In der frequenteſten Lage der Stadt, 
beim Buchbinder Roſenberg, iſt 
Laden mit Quartier bis Ziel 
Lichtmeß zu beziehen. 
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Dos renommirte Hous 
@ifele & Beifele 
macht zum Keil der Meuſch · 
beit in neu erfundenem 
Berliner Bierpulver und 
empfieblt daffelbe, bei der 
bermaligen 
alen nach Werkeniaft 
Durſtigen, befonders dem biefigen Geſammt-⸗ 
publifum zur Abnahme, da die dortige Bier- 
beichaffenbeit uns mit folgenden Formalien: 
„das Dier hat den ſcheufßlichtten Gharafıer, hol’ 
mid ter — ! man wird bei deffen Genuß zum 
Selbſtinötrder“ — von einem alten, führtge» 
rechten Waitmann gelhilter wurde und mas 
wir auch in der That nahehln befärigt fanden. 
— Meelle und prompiete Bedienung wird 
fets zugeſichert, bemerfend, daß unier Mufe 
enibalt dahler nur kutze Belt noch andauert. 





Zictenau, Im reihgelegne'en Bierplempel« 


Monat Dftober 1859. 
Eifele u. Beiſele. 

20, Chaiſen und Schluten find zu verfaus 
fın A 127. 


— — — — nee 


21. A 225 if eine Bandwehr-Schüpenuni« 
form mit Armatur und ein Burnuß zu verkaufen, 








22. Gin tüdtiger Scribent fügt eine Stelle 
und fönnte fogleih eintreten, Mäheres im ber 





Gjperition, 
— — 
WMontag deu 31. ds. Dis. 87 


3 Chevanlegers:Mufif 
23 um Äußern Kaffeehaus. 


er 


RT TEE ER 











Heute im Piatengarten, 
Auch iſt Sauerkraut zu 
haben, j 


> 


25. Sonntag und Montag Lagerblet bei 
Endres, vormals Siebert, 








26. Hene Fiſchſchmaus mit gutem Las 
gerdier im ſchwarzen Adler, wozu höflich ein · 
ladet Rohleder. 


Heute Schweinſchmaus 
mit guem Hürner'fden Lagerbier im ber 
Birhigaft zum Krieger. 











23. Heute gefellige Unterhaltung 
mit gutem Bagerbier im 
Hitſchenwirths Keller, 


29. gun Sountag und Montag 
Ehevanlegerd-Mufik im Neid ſchen Saale, 
Montag mit oltem Bier, 





30, Heute gutes Lagerbiet bei 
Birth Reinerl. 








31. Morgen Mepelfuppe. Henkelmann, 


Bier» Krifib,, 


Variſer Fleckwaſſer, 
um aus Zeugen alle Arten Flecken zu ent 
fernen, ohne Rachtheil für erſtere. Das 
Slad 9 und 24 Kreuzer bei 
Iob. Kapenberger. 





833. A 326 bei Backer Schwab ik ein 
Quartier zu vermieten. 














34. D 409 if bis Ziel Lichtmeß ein grof« 
fes Quartier mit 5 Zimmern zu vermieihen, 





Schrannenpreife. 


Unsbah, 29. Dftober 1859. 
Hoͤchũ. Mittel. Riedr. Belien. Befall, 
£. « — 


de. Bm. uf u. fe. ih 
Rern 16 27 5936 -— I — — 
Ban WU BGG — —— 3 
Rorn 10 24 0 7935 — 06 — — 
12 18 1124 1043 — — — 87 
Haber 72 79 78 — 4 — — 
Marktbericht 
vom 29. DOM, 
Butter das Pi. 24-26 fr, Rindſchmalz 


25-30 fe., Schweinuſchmalz 25 fr, Gier 
für 5 r. 5 u. 4 Stüde, Gänfe 1.12. — 1fl. 
30.f., Enten —, junge Hühner 10-12 
te., junge Tauben bas Paar 9-12 fr., 
Fiſche das Bi. Hechte 13—14fr., Karpfen 12-14 kr., 
Kartoffeln (195 Eile) der Sad ı fl. 30 tr. 
— 2. 24 f.. der große Mepen 54 fr., die Maas 
2 Er., Kraut (85 Wangen) das Hundert 1 fl. 45 
fr. — 2. 24 fr., ein Kopf 3 und 4 Fr., Erb⸗ 
fen die Maas 6 fr., Einjen 7 fr, geränderte 
Werte (keine, auf dem Marfte) Holy: 
Buchendelz 1B fl. 27 ir, Gichenbelz 15 M. — A 
Fichtenbotz 12 D. 49 fr., Fobrenheiz 10 fl. 21 fr., 
Srlenbelg 12 fl. — tr., Birkenbols 14 fl. 3 fr, 
bacte Erde — fl. — fr, weiche Stoͤde 6 fl. 16 fr. 
Der Viktwalienmarkt war von 433 Verkäufern beſucht. 
Kraut» und Fiſchmarkt ſeht belebt. Gin Bradte 
exemplar von einer Blumenkohlſtaude aus Thon bei 
Nürnberg wurde zu 48 fr, verfauft. 








— 


Böirien-Gonrfe 


Yapliere 
#rantllerı, Dt. 
27 28 
Bayer, 4,9, Dblie. — — 
ve 49, Abl.⸗Nenit — — 
Dei. 5", RaiHal. EA Fe ri PR 
„ 5%, Metall Er re + 370 3 
en — — 
BMaul⸗ aln. B'6 812 
„ Inblrümbei, 179 180 
be, Giants: Wicad, Be — 
Daraı. BankAfı. — — 
Leipziger Credit· ali — — 
Saver. Oubahs · Attien 100 100 
kom, Ber. &B.M. 130%, 1301), 
DarbabarAltıen — — 
Ansb.-Bunzenb. 7 LA⸗ oſ⸗ AP. 8B. 
Var Eirhielterfe; 3, 92% 
Bien, of. oft. 
27. 28 
5%, Nat.Aul. 75 75% e 
sr, Metall. 700 70% 
4, 9, Beial. — — 
Baut · a kties 885 888 
Grebit-HantıMftien 195 1967/,, 
Rorpbahaättien 18204, 1830%,,, 
Donau Bampfiifl, At. 415 420 


Hagsbarger Vechſel 4107 107 


Gigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


„ Bıblw. 
\ ın 


Ne. 236 0 © 


nsbacher 





% 


Beige cagl · ⸗ ser Muster res Sr 
as wlur.am Komeinige nme, wur kalten 
wur belebrrune Bein nm bb Ariane Wr leage 
werden Frn’dar eugerominen, Iniriute due 
edtzaltige dait⸗ nd Pr. berdnn. 


Politiſches. 
Deutſche Politit. 


— Wir haben im ießten Stüͤck dad Weſen ber Frans 
zöſiſchen Politit wit kurzen Strichen aufgeriffen; heute wollen 


wir ald Gegenſtück die deurnſche Politik vornehmen. Das iſt 
nun ; im Grunde genommen, mehr als gewagt: _denn in bem bes’ 
jngten Zeitraum der legten 400 Jahre gibt es Leine deutfſche 
Politik, inioferne man darunter das Gefep verſteyt; mich dem Die 
Regierung sines Volles feine Beziehungen zum Ausland auffaßt 
und um jeben Preis zur Geltung bringt Warum gibt oder gab 
es leine Deutiche Poli? weil fi im „deutſchen Reich“ feit feırer 
Zeit Haupt und Glieder im eutfihiedenen inneren Widerftreit der’ 
Iutere ſſen befanden oder befinden. Diefer innere Gegenſatz lähmte 
bie früher herrſch⸗ und ſiegreiche Kraft nah aufen it Kaiſer 
Marl. ift die audwärtige ‘Politik eine verfehlte, und wird mehr 
und mehr geradezu eine undentfhe Man gab im Innern die 
wahren Stügen ‚der Krone, die Liebe der Bürger — wie, Albrecht I. 
geſagt hatte „die beſte Leibwache“, — auf und fuchte in frembem 
Land zu gewinnen. - So verlor man,.dad. ererbie, ſchöne Capital 
beimifchen Beliged und rechnete auf unſichere ſchwankenbe Zinfen 
eroberter Provingen! f : 
Es war bie nämliche Lochſpeiſe, das hertliche Jtallen, um das 
man fon damals die blutigen Würfel warf oder die feinen Kuͤnſte 
diplomatiſcher Feldzũge fpielen lieh. Ein eigenes Geſchick vernicht 
Die Befchichte Italiens und Deutidlande! Und wie dort das na» 
tlonale Streben , das Ringen nad; Einheit, zum unausgefegten Con⸗ 
flitt mit dem Papfe ald weltlichen Herrſcher führt, jo in Deutſch⸗ 
land zum Gegenſah zwiſchen Kaiſer und Volk, Kaier und Fürftens 
thum, Fuͤrſtenthum und Rolf. m : 
So oft in Deutichland ein Kaiſer halbwege die nafionale 
Dahn einhielt, dem großen Kerne bes: Volfes ſich anſchloß — 
wir erinnern nur an Kaiſer Mar IL —, leuchtete Die Sonne des 
Friedens und bes Ruhmes: das Bolf blieb unter allen 
Umfänden gut und jid treu; es ift ed mes Deute _ 
Nah langem Wechſelſpiel zerbrach Die alte Form des Kaiſer⸗ 
{hums; bie taujendjährige Krone ward niedergelegt, nicht mit Wils 
ten bes Volle, Das Volk erftund trog harter Schläge von neuem 
zu friſchem und, mit Stolz fügen wie es, freierem mädtigeren 
Keben. Es allein hat feit Napoleon I. Deutishland wieder geret⸗ 
tet. Rur das beutiche Volk treibt bdeuiſche Politik 
Hierin Tiegt feine Zufunft, ſicher und treu geborgen. Wie erſtarkt 
iſt es ſeit 1513 und wieder ſeit 1345! und wieder in unſetem 
Jahte 1859! Dieſe Jahrzehnte find große Malzeichen herrlichen 
Fortſchritis 
Es iſt eine arge Verblendung, ſich offen und mit Hohn zu 


freuen , daß dier „nationale Bewegung im Sande verläuft”; morgen 


vitlleicht iſt dieſe Idee, dieſer ſittliche Ernft des fillen 
Bolkoabewußtſe inso der einzige Ankler, an dem ſich Alles ans 
tlammert und feſthaͤlt! — 

In Frankreich find alle Parteien — fo feindlich in ihren 
beſonderen Abſichten — franzöfiic, wenn es Frankreich gilt, 
. In Deutſchland verleumden und fpotten alle Parteien, weil fie ihr 

Snterefie außerhalb besgemeinfamen Vaterlandes ver 
‚folgen, jene eine Meine Schaar, der ed aus Herz geht, wenn «8 
Deutfchland gilt! — 

Bedenke man, was man thut Mur das Voll, das fleis 


ige, arbeitſame, ſteuerbare, ſich genuͤgende, das aber zuleht int ' 


(Fünfgehnter Iahrgang.) 


$ 








Dienſſag, 1. November, Aller Heil. 


: treiber deutſche Politik, 
' ber evolution, die überall aufzüngelt, „entgegenarbeiten; es will 


orgenblatt. 


oſtet im gung Maneme fahrt 4, halle 
faprtid ®, wierteljährfig I @,, fin & Wiener 
40 uns für I Menat W fr. — Mhssnin 
Yan werten bier in ber Medgel’igen 
Dfriein, auswarte bei ferer Dei. 






ber Kraft des Leibes und dem Muthe ber Seele für Alles einſteht, 
Es will zugleih dem Ungerhüm 


firb aufammenthun und mit ebernen Banden ber Eintradt ums 
fhmicden. 

Hemmt man biefen naturnstbwendigen Drang, ber 
nad dem Laufe der Gedichte eben nur von unten herauf ſich 
fühtber macht und nur im Einzelnen als Wort und That zu Tage 
lommt, fo werden Tage kommen, deren Morgen und fon der 
Abend wänfben läßt. Die Windsbraut wird Hohes und Stolzes 
binftreden wie Dürres Gras, und erjt über Schutt und Elend wird 
Das deutſche Volk ſich neue Stätten des Friedens und der, Ehre 
bauen. 

Darin: „Lernet gerecht zu fein, und ſcheut bie 
Strafe des Himmels!” ya 


— Deutſchland. 

Vom Main, 27. De. Go beſtätigt ſich, dah in der Bundes⸗ 
verſammung tie Einbringung eines Auttages auf Wirdereluführung 
einer vollſtandigen Verbffentlichung der Sigungsprotofolle der Zeuttai- 
bebörde des deutſchen Bundes bevordeht. Wie man verfihert, würde 
ſchen tn einer der naͤchſten Sigungen die Vorlage diefes Antrages be» 
werfleltgt werben. Zu demſelben haben fi gutem Bernehmen na 
mit Wabern ‚mehrere andere Bundreregierumgen geeinigt, jo nament. 
tich and die würstembergliche, welche fh von je auf das Catſchiedenſte 
dafür auszeſprochen, daß die Verhandlungen der Bundes Zentralbes 
hoötde im authentiſchet und möglichn vollſtandiger Weiſe zur Veroͤffent 
Hung gtbracht werden wöchten. (N. Kott.) 

Bayern. Amtliche Rachtichſen. Der Fotſtmelſtet Chr. Sätk 
horu zw Freyſing iR auf Aufaches im den Kuhrdand verjept und bemjelben ber 
Tel mad Kung eines J. Focſtraths vertichen; der oriimeliter der Saalfotſie 

Drabhet, P. Pauli, zum 2, Borimeller bei der Wenrtal:Bergirerfär und 
Salinen-Woniniteation für den direften und ininirrenden Denſt berufen, an 
deſſea Belle ber Revlerforſſet R. Stoffel zw Zelienderf, ſodanu auf das erl. 
Herter Telfenvert, ım Zetflamte Reichenhail, der Borflamisafteae N. Seller 
bein dorſtamte ver Eaalforke zum Merierföriter befördert und ber „Sorkmeiiter 
3% Zraiterer zu Wolllein ans adminittativer Grmigung web für immer 
ouf den Grand ter Verimmungen des $. 19 der IX. Dreilage zer Berf-Urk, 


quledjirt orten, (N. M. 3.) 

— Müngen, 28 Of Ge. f. Hoheit Prinz Adalbert mit Ges 
folge, an weidrs ſich auch Staaterath ©. Maurer auſchließt, wird 
UAnfarge November hler eintreffen, feine Gemahlin gedenkt mit dem 
neugebotnen Bringen Ludwig Berbinand bis zum nächtlen Frühtaht in 
Madrid zu verweilen. — ht, Frhr, d. Schrenk, Minier des Aus. 
wärtigen, iſt von ſelnem Unmopliein wieder geneſen. — Wür den ie 
Mihaffenburg geforbenen Bondiage-Abgeordneten MNppellstionsgerichts- 
rath Sambaber if der Drkonom Noethig von Brofioßheim, der ſchon 
ouf den Yandtagen 1856 und 58 Mitglied der Kommer war, ber 
Erfagmann, Der verlebte Abgeordnete Samhaber zählte zu ben here 


borragendflen Juriſten in der Kammer, Die ihn deßbalb auch anf dem 


beiden legten Landtegen in dem erſten — ben Juflizs — Nasihuf 
waͤttlte. — Kommenden Dienflag wird die mit großem Roftenaufwande 


erbaute neue Kreide Irrenanftolt für Oberbayern in fekerlicher Weife 


eröffnet. — Die „Süpd. Big." meldet, daß ihre Nr. 23 wegen eines 
Artifele „Schweden beute auf Antrag der Steatsanwaliſchaft nach⸗ 
träglich in Beidlog genommen worden if. Der VTitikel wenweiät ger 
legentlich des ſchwetiſchen Weligionsgeiepes auf Polizeimaßrrgein, bie 
In, Bayern vorgefommen fd, (A. Abtztg.) 
hen; 29: DM. Dad Grrügt.von Anem Weqhſel im 


10.8 


Kultusminifterium, welches dieſer Tage durch unfere Mofalprefle ging, 
gründen fih auf die Thatſeche, tab der feitherige Kultusminifter Kr. 
v. Zwehl fh um die dur& den Tod des GStaateraibs: v. Beisler er 
letigte Präfltentenflelle am oberäen Mränungebof beworben har, 
Wenn dabei jdon der Rachfolger im Kultusminiderium bezeidret 
ward, fo muß man bieß notürlibermeife ald verfrüßt begrichnen. (A. 83.) 

Münden, 30, DM. Der ton den Ranzeln beute verleiene 
Hirtenbrief des Erzbiibofe von Münden-Breifing if vom 25. 10, Me, 
Ddatigt, deutet in einem Eingang auf die ſchweren Berrängnifle des 
Bavfes bin, gebt fodann zu einer Entſſebungegeſcichte ter weltlichen 
Pefiprbümer ber Kirche über, und fpricht die eroflele und energifhäe 
Wahrung des Rechte und des Gigentbums derſelben aus, Gegenüber 
den Aufwiegelungen, unter denen de jeßigen traurigen GEreignife in 
Italien geiheben, ſpricht der Gribifhof folgende bedtutſame Worte: 
„Und Niemand von denen noch, die Bort geſetzt hat, Recht zu ſpre- 
chen und Recht zu wahren ouf Erden, if in die Schranfen geireten 
für dos Medt der Kirche und für das Met des heiligen Bateré. 
Mie von einem böfen Zauber geläbmt, ſchaut man ringsum unerflär« 
1b Taltblütig zu, wie der-ältefle Befigiand in Europa böhnend ver · 
Irgt und angegriffen wird, und ſcheint es nicht zu etfaſſen, daß bei 
diefem trourigen Schaufpiel die Sicherheit des Befipes für Jeden und 
Mehr und Gerechtigkeit überbount aus tem aufgeflärten Europı At» 
fbied nimmt omf fange, vielleicht auf immer.“ Mach der Qufforder 
rung an olle @läubigen zum Gebet und der Anordnung befimmter 
Kirhergebete flieht der Hirtenbrief unter dem Auedruck des Ber 
frauen® auf die Verheifungen der Strift über die Emigfrit der Kirche 
und mit Gribeilung des biſchöflichen Segenre (U. 3.) ‚ 

Augeburg, 29. Der Im der bei dem biefigen Bezirfsgericht 
angebradten Klogfadhe des Prof. Karl Vogt in Genf gegen bie drei 
Ührtacteure der lg. Big, Dr, Kolb, Dr. Altenböfer und Dr. Orges, 
wegen Ghrenfränfung durch Die Preffe war der heutige Tog zur Pub- 
lieotion des Grfenntniffes anberaumt worden. Doeſelbe wurde heute 
Vormittags 11 Uhr vor gehörig befetztem Gericht eröffnet, und lautet 
noch dem üblihen Gingang folgendermaßen : 1) Die Klage vom 10., 
präs. 18. Auguſt d. 9. wird abgemiefen, 2) .Rläger bat jämmtlide 
Koßen zu tragen, Die GEnifhritungsgründe führen aus, daß tie 
Sache vor das Schwurgericht geböre, wenn fle weiter werfelgt werden 
wollte. Inebefondere wird bervorgeboben, daß wenn auch ein Theil des 
fraglichen Artifels der „Allg. Btg." nur ale Brleitigungen noch Ars 
Hifel 36 des Preßgeſehes aufgefaßt würden, und dieſe Ebrenfränfungen 
von den gleichfols enthaltenen Schmähungen, melde unter Zutitel 31 
biefes Befeprs fallen, getrennt werden wollten, fo wäre das k. Bezirks 
Geticht deſſen ungeachtet zur Aburtbeilung dieſer Sache nit fompetent, 
teil der befeidigende Attikel als ein Ganzes eufgefaßt werden wüſſe, 
und von Seiten rd Klägers auch ein Strafantrag ouf den ganzen 
infriminirten Artikel geſteUt worden ſey. Da nun abır tom Kläger 
ein eventueller Antrag, die Sache ans Apellgericht zu verweilen, nicht 
Zeſtellt worden ſey, fo fönne auch der Artikel 321 des Strafprojräger 
fepes. vom 10. Rov. 1848 nit in Arwendung fommen, fondern ſey 
die Klage obzumeifen geweſen. (U, Abtztg.) 

Preußen. Berlin, 28. Oft. Dir mit Rußland in Breslau 
erzielte Verfändigung bezieht Ah auf die itallenlihe Brage und auf 
bie im Kongreß einzunebmende Stellung. Preußen und Aufland ber 
gürfigen im Prinzip die Wiederkehr der Fürften in den Kerzogibü« 
mern'mit liberalen Inflitmtionen, merden inteffen den Greigniflen 
Nechnung tragen und für jene Wirderfehr nicht mit Nochdruck eintre- 
sen, der Anwendung von Bmwangsmitieln ober widerfreben, Preußen 
bemüht fh, die Mifrerfländniffe zuiſchen Rußland und England aus- 
zualeiben, meld Iepieres dem Kongreß noch immer gleihglliig gegen« 
überflebt, 

Das der Regierung befreumdete „Preubiihe Wechenblatt“ fhreibt: 
„Die Yufommenkunft in Breslau hat von Neuem das auf nober Ver- 
wandtigait und übereinkimmenden Grfinnungen berubente Verhältniß 
zweier mächtiger Bürften befiegelt, in welchtm die Nation nicht ohne 
Grumd ein Unterpfand für Me, Erhaltung des Friedens erblidt.* 

Defterreih. Aus Wien wird der N. Branff, 3. geſchrieben, daß mar. 
damit umgebe, wirflig eine Art von R-icetog cinzuberufen, dem als 
gemein legislatoriſche Befugniſſe einzuräumen waͤten. Boron Brud 
toll fi im feiner SteDung geuertings befefligt haben, Es werden 
jetenfalls große Anftrengungen gemacht werden, um Oeßerreiche Gredit 
in der öffentlichen Meinung zu rebobilitiren, 

— Die Wiener Big. weröffenificht folgendes kaiſ⸗rliche Handfehrels 
ben: „Lieber Frht. v. Thierry! Ib babe Die beireffenden Kofämter 
angewiejen, dem Gomite, weiches ſich hier gebildet hat, um am 10, 


f. M. eine Erinnerwngöfeler für Friedrich v. Schiller zu veranflalten, 
den Medrutenfoot für eine mufikaliſch-detlamatoriſche Akodemie zur 
Verfügung zu Allen, und im Hofkurgtbeater eine entiprechende Beh- 
vorfelung anzuordnen, deren Erträgnif der Gchilerfifiung zujumen- 
den iR. Zugleich betimme Id, deß ber freie Raum, welcher mod 
dem ongenommenen Etabierwriterungsplon das zu erbaurnde meue 
Hofihanivielkaus wmarben wird, für immermährende Beiten den Ro 
mer „Scillrplaß“ erhalten fol.“ 

Ftalien, Turin, 29. Oct, Nachrichten aus Gieillen melden, taf 
bie Infurrectionen nicht oufgehört haben. Die Infurgenten baben ſich in 
die Gebirge zurückzezogen. Die Gebrüder Mafrihi find an ihrer 
Spitze. Die Regierung fendet fortwährend Verſtaͤrlungen. Zabl- 
reihe Berbaftungen haben zu Polermo, Gatane und Meſſina fatts 
gefunden. (FT. N) , 

Frankreich. Ports, 30. Det, Ein Arlikel des Moniteur erflärt, 
bie Angriffe der maroecınifhen Stämme auf die Grenzen Alsiers fordern 
irenge Züchtigung; die Ggwedition fei beſchloſſen. Eine Depeſche 
meiterbim bezeigt, daß der Kampf bereits begonnen bat: „Mortimprey 
an den Krirgäminifter. Mac dreiflündigem Kompf pflanzt das zmeite 
Buarenregiment feinen Adler in Eondin Tacuratt anf, wo das ganıe 
Expeditlondeerpe blvoretirt. Unsere Verlufte fird nicht ſéwer.“ 
Ein „Mitgetbeilt” erflärt für ungenow, daß Aranfreih Spanien mas 
teriolle Unterfügung für den Rrirg gegen Morocco teile; Fraukreich 
operire im dieſem Kriege richt mit Svanien gemeinfam. (3. R.) 

Großbritannien. 2Londen, 80. Dh, Der „Obferner“ 
färelbt: England verlangte von Amerifo feine Wrflärungen beireffs 
Yuon, folglih läugnrte erſteres nicht deſſen Befipaniprüde, Spanien 
betreffend, ih die Ginmiihung unndtbig, woferne dieſes, wie beflomt 
veriproden, fh bloß gezen die Maroffaner fiber, In Beireff Yrar 
liens feien Englands Anfihten unverändert, (X. d. A. 8.) 


Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbichaft. 


Mündener Kopfenmarft vom 28. Det, Mittelgattungen des 
oberboyeriſchen Lanttorfene 85— 104 fl, Holetauer 110 fl.; Wolnge- 
her und Auer Marfiegui 110 f.; verzügliche Qualitäten aus Spal« 
ter Umgegend, Kindinger und Hrideder 120—123 f.; Spalter Gtadt« 
gut 140 fl; Schmweginger Gut 90 fl. Auf dem Markt waren im 
Gonzen 381 Bir. 76 Pfe.; verfouft murden 270 Bir. 35 Bid, Reh 
alſo 303 Bir. 41 fe, 

Münden, 29. Of. Wir batten brute eine ſehr große 
Schraunt. Es waren 20,647 Schöff:l aufgefhelt, von denen 15,687 
verkauft wurden, Trohdem olfo ein betentender Reſt blirb, ih bo 
Weizen um 30 fr, geſtiegen und Korn, Gere und Hober ner um 
6, 40 und if Pr. gefollen. Die Mittelpreife waren: Weizen 15 fl. 
56 fr., Rom 10 fl. 48 Tr, Gere 12 fl. 24 Mr. und Haber 7 fl. 
28 fr. 

Augsburg Der IV, Sopfenmarft vom 21. bis 27. Ort gab 
folgenden Durdichnitienreis pr, bayer. Beniner nechſtehender Hopfen 
ſerten: Inländ Gut. Ober, und Rieterb, Gewächt, Mittelgattung Lant- 
bopfen 55 fl. Mittelfränfifchee Grmähs, Mittel- Qualitäten 89 fl 
54 fr. Vorzũglichere Duolirit aus Spolter Umgebung nebk Kintin 
ger und Heideder Gut 110 f, 3% fr. Gelommiberrag: 34,689 Pfd. 
Heutiger Verlouf: 16,033 Bid. Verfaufsfumme 14, 288 A. 59 fr. 

Bronffurta. M,, 26. Oft. eltern erreichten die Rational 
obligationen einen Stand ron 58 bie 56, mit andern Worten, ber 
Staat Deflerreig muß menigflens 9 Prozent Binfen. bezahlen, wenn 
er Geld geliehen haben will. Gewiß eine betrübende Ibatſecht, aber 
ſchlimmer no if, dag man Im ter Bälde kaum eine Aenderung er- 
warten darf. Wo man binhört, Achen bie Goplialiften bereit, bel dem 
eıften Steigen ibre Vaplere loszuſchlagen. Wenn nun auch ein Höher 
gehen eintreten wollte, fo werden zablreihe MBerkäufe Ratıfinden, fo 
boß der Gurs immer wieder herabgedrückt und der Staatekredit dadurch 
aeihmälert wird. Muh find es niot fomohl die Börfenmänner, fon«- 
dern, wie gefagt, gerade bie Privatcapitatiften, von welden jene Bes 
wegung autjugrben ſocint. Mus dem Alen geht hervor, daf das 
Mißtranen des Gapitate gegen die Öferreichlichen Finanzzudände cin 
tirfarbendes und darum ein für Defteruid gefohrmoles iR Ge ik 
überflüffig zu erwähnen, daß tie Mehrausgabe von jenen 111 Mil. 
Rationalaniehen an dieſem Miftrauen bie Hauptihuld trägt. Wnlchen 
And fa doch mohl noch den Grundſätzen des Vertrags zu beurtbeilen; 
das Weſen und der Inhalt des Vertrags fordert aber die Uebertin— 





‚Ammung beider Theile über einen fo mwefentlihen Punkt, wie ed die 


Höbe der Anichensfumme iR. in einſeltiges Abgehen von dieſen 
welentlihen Buntten muß als juriftiib unzuläfg eribelnen, und läßt 
Ach nur ale rin Att der Roth heiraten, melder zum zwelten Mal 
niht wieterbolt werben farn, Es Hilft nichts, Miele Thatſache zu ver 
ſchl⸗lera: beſſer iR es, mir gäblen fe zu den „ererbten Ubelüänden“, 
mit deren Boleitigung ouf anderem Webrete die meuen Minifter einem 
erfreuliden Anfang gemacht haben. Je mehr wir überzeugt find, dafı 
on und für Ab die moralifhen und materiellen Hütfsquellen Defter⸗ 
reihe volfommen zur Giherfelung der Gtaotsfhuld ausreichen, um 
fo wichtiger ſcheint «4 und, dof durd enerailde und mit der ganzen 
Stantsreform im Zuſammenhaug Achınde Moafregeln das einreifende 
Miftrauen bes Capitale beſchwichtigt werde. (A. 8.) 





Bermifhtes. 


Münden, 23. Dec Morgen oder fpdteflend Montag werden 
bie theoretiichen Prüfungen ber Juriſten an der biefigen niverfität ihr 
Ende erreichen, Bis jept if obmgefäbr der fünfte Ihell der Gyamis 
monden burdgefallen, nämlib von 115. @yaminirten And 26 für nicht 
befähigt trachtet worden, — Bür pielenigen, melde im Sehrfadhe 
der Matbematit und in dem der franzöſiſchen Sprache an einer Gtu- 
bienanhalt des Königreiha angeflellt oder verwendet werden wollen, 
findet num doch au reine Prüfung ſtott. Diefelbe beginnt am 22, 
Nopember. 

Münden, 29, Dt, Ueber das Befinden des Oberlieutenants 
Brbrn. d. Wulffen find aus Berchtesgaden meuerdinge günftige 
Raorichten dieher gelangt; berfelbe iR bereits täglich einige Stunden 
außerhalb dem Bette, macht Purge Gpazierfahrten und fein geifiger 
Buſtand iR mobezu volfommen normal, indem derſelbe ſich vorlefen 
läßt, Brirfe ſchreibt m. f. wm. Ein Schiffer om Königsfer fand fürzs 
lich erh an der Stelle, wo der Sturz geicheben, den vielgeſuchten Hut 
unverfebrt und nad mit verdorrtem Ebelmeiß geihmüdt, 

Als Euriofum wird dem „Wündener Boten* aus Shongan 
mätgetbeilt, daß beim dortigen Laodgtrichte ein Eölduer Sch. felhk bie 
Bitte Acllte, man möchte ibm auf ein Jahr dem Wirthehausbrfudh ver» 
bieten, „weil er ſich fon zu häufig beirinfe un? dann felne Schwaͤ⸗ 
büngen nit bemweiftern fönne.* Seiner Bitte fol von. Geridgiswegen 
auch entfproden worden ſeyn. 


(Kotto.) In Rärnbern famen heraus: 
2 2 24 


10 
Rachſte Biehung in Münken am 8. November. 
giterarifchen. 


Die „Bayerifhe Pandbötin* macht im Rolgentem anf „eine 
BWeisnachtögabe” aufmerfram: Bon unferm trefiligen Iugent-Dicter 
Br. Güll, tem Verfaffer des durch gang Deutſa land gefungenen Me 
frutenliebhens iſt vor einigen Tagen als „zweite Babe* eine neue der 
Königin Maria gewitimete ‚„„Rinterbeimath' erſchlenen, melde für die 
liebe Kintermelt unter dem Titel „Scherz; und Ernf" eine Meibe 
von Gedichlchen bringt, tie fo redht das Leben der Kinderſtube atbmen 
urd dem Munde der Mütter und Ammen entnommen zu fein fein 
ſcheinen. Unter kindlicher Ferm und Findliden Gefühlen verſteckt ſich 
aber nicht ſelten ein tiefer, ſunlzer @etanfe, der da ons den einfachen, 
leiten Versen ſpricht, mie die obnungsvolle Kindesfeele aus ben 
Mugen des Säuglinge. Der Kinderbeimaih ih ein Anhang von jeelen⸗ 
vollen Gediaten des Verfaflers brigegeben, die amd dem Zeier zeiferen 
Alters poetifhes Benüge gewähren werden. Wahrhaft reizende Ilu« 


" Werantwortlider Medafteur: 3. &. Meyer. 
Befauutmacbungen. 


Belanntmadung. 


Arotionen im Geile Ludwig Richtere, von Hugo Bürfner find dem 
Vebenswürbigen : Büchlein beigegeben, auf welches wir unfrre Leſer he= f 
fonders aufmertfom gemacht haben wollen. Den Geiſt biefer Weh-,, 
nadhisgabe bezeihnet am beten nahftchendes ÜWiegenliedihen, das auch 
den Titel des ganzen Werkhens führt, und das wir deun auch hiermit “ 


bringen wollen: 
Scherz und Eruſt. I 
Da bat einen Guſden, Der Mutter bie Rub', 
Nun zahl! deine Schulden: Der Mutter, die Sorgm " ' 
Dem Säneider Die mußt Du dazu 


Die Kleider, Dein Lebetag borgen. Tenor 
Dem Stufe die Schub’; Die bleibt Du ihr ſchuldig 
Dem Beden Bu aller Zeit, ö , 
Die Beden, Die bleibt Du ihr ſchuldig 


Der Mutier die Ruh’! — 


Hiefiges6 

or. Ansbad, 31, Of. „Der Drgelmann und feine Fa- 
milie*, rin Gharafterbiid mit Befang in 3 Abtheilungen von Anton 
Langer, Muſik von Adolph Müller, bat gehern, wie angefündigt war, 
unfere Bühne befcritten, Wenn. im Morgenblatt wiederholt darauf 
aufmerfjam gemast wurde, daß dieſee renommirte Bottsnüf ſo vlele 
ergreifende ernfle als erhelternde komiſche Scenen bietet, fo fand man" 
dieß durch die Muführung auf das vollfommenke befktigt. „Der 
Drgelmann“ nimmt old Bollofüd im Algrmeinen und ald Wie 
mer Volkeſſäd im Befonteren feinen Biop in ber erien Reife ber 
befannteften und belledteſten Volteſfücke ein, Der Dichter führt in dem 
Anfhauungen und Borflelurigen, in dem Ihun-und Treiben der Bar 
milie des Orgelmantıs ein Gild wor, das auf bie rührendſte Weiſe 
zeigt, welch ein hoher Grad von Gittlichkeit‘ und. Ghrbarteit, ‚von, 
Selhfentfogung und Aufopferungs/ählgteit gerade mod bei einen gemife 
fen niederen und ärmeren Volfetlaſſe zu finden if. Das WMutterherz, 
ber gemätbrelhen Wienerin und bie Gefühle bes armen aber. durchaus 
ehrlichen Votere Fönnen nicht tiefer aufgefaßt und Adıker gezeichnet 
werden ale dirk vom Dichter geſchehen. Der reihe Lohn, der bier 
zuleht der Ehrlichteit und Rechiſchaffenhelt zufällt, läßt das Publitum 
mit ganz defonderem ‚Bebögen aus den Räumen des Theaters ſcheiden. 
An der Darfellung if in Feiner Beziehung etwas auszuſetzen. "Wie 
die Hauptrollen vorzüglich briept waren, fo ließen auch Die Nebenrols 
len kaum eimas zu wünſchen übrig, Wir können und den Orgelmann 
of. Radl unmöglich. natürlichtr und qcharakleriſtiſcher denken, als ihn 
or. Martinelli darſtelt, und eben fo wenig anni fein 
Weib durh Grau Martimelit, Und baden nit etwa auch Frau 
MartinellivMRofner und Hr. Kirbeis als deren Kinder, Frau 
MWerner-Stölz! ols Frau v. Schalburg, Frin. B. Lindauer als 
(unbekannte) Dome, Hr. Kläger als Morig Friedauer, Sr. Rind 
ala Hadis Wehülfe, Hr. Beyier als Sbawlfabrilant Spanbofer,: Hr. 
Müller old Kafferfiender Weißgruber, Bein, Weizeldorfer, als 
Lenchen und Hr. Leſyh als der inirifante Habing — jedes in ſel⸗ 
ner Mole — völlig gut gefpielt? Die unzweideutighe Unerfennung 
wurde mit nur den Gauptrollenträgern,,. fondern ‚aus dem Gefammt« 
folel durch mehrmaligen olgemeinen Hervorruf zu Theit.li Einen an 
genehmen Gindrud machte auch das gefühlte Haus, Mir And’ über 
zeugt, daß dieſes vorzügliche Volkeftück noch dfter ale einmal ou 
bier ein volles Haus mochen wird. Wer einen Abend recht aug end ban 
unter mächtigen und würdigen Eindräden zubringen will,’ dem Gafr- 
mögen wir midis Beſſeres als den Beſuch dirfes Srüdes zu em» 
pfeblen. . h 


In Ewigkeit. . 








2. Stahlreife die Elle zu 3, 4 und 8 


In der Verlaſſenſchaft des Privatier Georg Geiler dahler werben auf Antrag der Erbes Tr. And wieder vorrätbig bei 


Intereffenten nahbezeihnete Immobilien, ale: 


1) Au. A das Wohnhaus Nr, 61 dabler, PIRr. 109a, geihäpt anf 1470 f., 
2) die Scheune nebſt Stalung, Wertb mir dem Waldhaus 660 fi, 


3) ter Sawrinſtall, geibäpt anf 30 fl, 
4) Hofroum mit 2 Wurigäriden, PiRr. 103b, wertb 40 fi, 


5) 2it. B 0,14 Dez. Wiele im Walfmühlwaofen, BıiRr. 1283, gefhägt auf 40 fl,, 


6) Lit. C 0,13 Dey. desgleihen, DIRT. 1286 , wertb 40 fl., 


bffentli an den Meifbietenden verkauft, und wird Berfleigerungd-Termin auf 4. 
Mitiwodh den 23, Rovember I, 36, Bormitiags 10 Uhr 


Friedrich Ablersberg 


am untern Märfl)' 


3. Bon Unsbah bis Obereihenbadh wurde 
ein Regenſchirm verloren. Um deifen Zutück⸗ 
gabe gegen Erkenntlichkeit C 120 wird gebeten. 





Ein hübſch möblictes Zimmer if billig 


zu vermitthen. Wot die Expedition. 


Im“ af at 


Barıft; 

* ‚über wilt dem 
den Befänne ı geadhi werben 
je‘ zum‘ re 
rathſchaften zc. werden au _ 
a Dpnnerhag: Run Rd 
ppaife er. 61 grden gleich 
Hentältige Ford rungen an ven Nochlaß 
dung ber nigiverhefhngung bei Beriheilung 


im es 


uquiti u; 
Ma werden’ Wieatlgin, welde itgend eines rn Perg tes Eibloffetz 
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Politiſches. 


Deutſchlaud. 

Bayern, Amtliche NAachtachea. Ge. Maj- der König haben dem 
pralt. Aizie zu Recktahacſen Dr. Wild. drang die Wantonsarjienelle in ut 
terberg verliehen, — zum Wifeffor des Yanrgerigis Keugoboſen dea Rif.jfor 
War. Asmuch vom Kacluadt worsuden laflen, an das Landgericht Kariſtadi 
ben Aſſeſſor Koar, Muller von Stabiptozellen jeiner Bine gemäß verjept ans 
zum afellur des Landgerichts Stediprojeiten ven Nachtoprattilansen Wehelin 
sYplerlinger aus Warburg ernannt, Dann Die am Lartgerichte Ebdern eil. 
Aileriernelle dem rechtolaud. Bürgeimeiner Andre, Hörer von Kitzingen ver 
liegen; — ferner dem Gutebeſiher pfeifier von Wouersderj, Xdg. Wrufladı 
a. d. W.⸗N., in huldoellſter Wurdigung feiner hervorragenden Werpiente um 
bie Förderung ber varerl, Yanswinhigyan die goldese Worcumänge des Derdienp« 
oıbens ber buyer. Krone verliehen. (R. M. 3) 

Der praltiſche Arzt De, Merkel ze Surgfarrmbadh wurde auf fein An- 
ſuchea ais prafuſcher Arzt nach Nürnberg verjegt, une ver Dr, med, Doden 
lein aus Ganzenhaujen als pralliſcher Arzt ın Eichtatt aufgeſtellt. 

Münden, 30. De. Woenerallieutenant Prinz Luitpold hat 
bereite geſteta das Weneraifommandoe Wänden wieder Üvernommen, 
magdem bajjelbe während des Urlaubs dis Prinzen von deſſen ad 
lalus, dem Weueralmajor v. Dit, geführt worden war, — Der von 
unjesm Hra, Erzbiſchof etlaſſene Girtenbrief iſt heute in allen Pfatt⸗ 
Liegen verlejen worden und machte übersu einen jehr tiefen Gindrud, 
In den nähen Lagen werden nun au vie übrigen Biſchöfe Bayerns, 
zunähf der Jr. Erzbiſchof von Bamberg, ahaliche Hirtenbriefe an ihre 
Diögejanen erloffen. — Das yon dem „Würzburger Ubendblatte* er= 
wähnte Gerucht wegen Grripiung newer ÖÜlegimenter zirfult bier in 
der Verſton, daß von ben begehenden 16 breiten Bataillonen 8 In« 
fanterieHrgimenter gebildet, wonach beren Geſammtzahl auf 24, zu 
je 2 Barsillonen auf dem Friedens -·, und 3 Bolaillenen auf dem 
Kriegefub gebragt würde. Der Bortheil Diefer Organijation ſoll im 
ber leichteren und raſcheren taftiichen Bewegung einzeiner Regimenter 
liegen, (A. Abdztg.) 

(Hirtenbrief des Herrn Erzbiſchosfe von Münden » Freiſing.) 
Nachdem im Gingange unfere Zeit als eine „in vielfachet Beziehung 
harte, drangvolle“ bezeichnet wird, beißt es Dann welter: 
pürere Wolfen haben ſich über iht (der katheliſchen Kirche) zujommen- 
gejogen, und fie jenen ji über ihrem Mittelpunkt und Oberhaupt, 
üver dem apoftoliigen Sıupl, über unferem heiligen Bater Pius IX, 
mit aller Heftigkeit entloden zu wollen. Es nahen fi zur Gtunde 
dem heil, Stuhle einſte Gefahren. Pius IX, iſt das figıbare Ober 
haupt der Kirche Gottes, it geifiiger Statthalter und Gadmalter 
Gpridi auf Erden, Er iſt aber auch weltlichet Monarch, Megent des 
Kiıhenfaate, Behertſchet jenes weltlichen Gebiets, in Das die göttliche 
Worſehung die Hertſcherteihe unferer Wäpfe ſeit mehr ale einem Jahr ⸗ 
tauiend ebenfo eingefept; als fie jedes zu Recht beſtehende Hertſcherhaus 
in feine Marken eingeführt und deſſen rechtligen Beſtand noch die 
Wiener Schlaßakte vom 9. Juni 1815 vor den Völkern Europas feitt- 
li verkündet hat. Aber fiche da! nadbem geraume Zeit ber ſchon 
böje Hände im Dunkeln gegen dieſe weittiche Herrſchaft des bi. Waters 
gewüßlt, nachdem man allentkalben Unzufriedenheit und Mibvergnügen 
mit der meitischen Regierung bes hl. Vaters — Gott wird wiſſen, durch 
welche Mittel — zu erregen geſuct; da ift unſeren Togen das traurige 
Schauſpiel geboten, wie vor aller Welt Augen Ankalten getroffen wer 
den, dem bi. Vater den Befip, das Erbe des hl. Petrus, den Beflp des 
Kirchenſtaate zu entreifen und wie bereits fremde Hände Ah zum 
Raube deffelden gierig austrecken. Alle Beiden unferer Tagtegeſchichte 
deuten darauf bin, dag man das römtihe Bolt Fünkfich und mühevoll 
aufbept, Ad ber Dberherrlichkeit feines rechtmäßigen Herrſchers zu ent« 
sieben. Durch Sqhudhen und Läſtern über die gefeplice Hertſchaft, 


„Duntier,. 


durch lodente Berfprehungen einer befonderen Freihtit, burg ewiges 
Geſchret nah Abkehung von Mißbtauchen, nah Verbefjerungen in der 
Staataverwaltung if dies Wolf, vielleicht näher als wir glauben, da» 
tan, losgerifjen zu werden vom dem Baieıhirzen, das in treueſter und 
wärmiter Liebe fur fein Wohl ſchlägt und tas feinen höheren Wunid 
tenur, ale Lie Bewohner des ganzen Kirkenflanns au in zeitliger 

tziepung volllommen giuduch und zufrieden zu ſehen und Das gleich 
den horigen Hertſchern ber Jrpigeit jehmjüntig verlangt, allen getech- 
ven Bitten und Wünjgen feiner Voller Rechnuug zu tragen, Alleun 
umfonft! Es jolien, jagt man, Mißſtaude vorhanden jein im Der weite 
lihen Hegierung des heil. Vaters, und dadurch ſoll fremden Mäpien 
die Befugniß erwagfen, fi im die Regierung des Vapftes nicht bios 
einmiengen, sondern idin jegat ſeine Untestponen zum Zreubrug und 
zum Aufruhr aufregen zu einfen! und da wahtlich mup nun ba 
Bemupijein waxgerafen werben in Aller Herzen, daß ſolches Vorgehen 
große Umgerepiiglett id gegen fremden Beſiz une frembes Eigenthum, 
gegen Die allgemeine Anjgauung von Hegı und Gerechtigtein, uno «4 
muß zur heiligen Wehr, zum Weder gegriffen werden, Wenn je die 
Dauer ber Zeit einen Rechtstltel gewährt und ein Bigenthundregt be 
arüpdrt, das auber aller Frage ſteht und unter feinem Vorwaude an« 
Begriffen werben fann, fo im dieß bei dem apofloliigen Siuhle ber 
Bub, Mehr als taujend Jahre bereus iſt et im Beige deſſen, was 
mon ihm nun freutg machen will; er vermag jene Befipeiwerbung 
fo weit zurüdjufüpren, als es feinem anderen Hertſchergeſchlechte mög» 
Ka if; denn die älieſten Königehäufer fiad ja, wie cin neuerer Ge— 
ſchichtjteiber jagt, im Vergleich mut der langen Weihe der Päpde, 
wie von gefern her, Und wenn «6 auch wagr it, daß ber dltefte 
Stelvertrerer Chriſti in Den erſten Zeiten des Gprifeuihums ohne allen 
Beſitz war, und ba cr barin gang demjenigen glich, ber auf Biden 
nie hatte, wohin er fein Haupt legen fonnte; jollte daraus wohl 
folgen, daß er nun bad, was er jept brfipt, eben wieder abireien 
müjje? oder follte «6 gar für einen Anderen ein Recht geben, es ihm 
abachmen zu dürfen? Kein vernünftig Deutender wird dieß zugeben 
konnen! Das wäre in der That ein allyugefährliger Grundſah, der 
in feiner algemelnen Durchführung und Anwendung alen Beyuff von 
Beſfitz“ vermigien müßte, Würde joldes im Kieiuen unternommen, 
wer in aller Welt würde Anſtand nehmen, dies Unternehmen als 
Hochberraih, als Raub, als Diebſtahl zu bezeichnen, (ort. folge.) 

— Dr. Voigt in Münchtn hat einen Huf aa die Univerfität Ro— 
Rot als Profeſſor der Geſchichte erhalten und angenommen, 

Preußen. Berlin, 29. Oli. Das Preufiige Wochenblatt 
ſpricht Ach Heute wieder für die Veröffenilihung ber Bundesprotokolle 
ans, Auch bie N, Pr. Big. wiederholt, daß fie eine Mafregel diejer 
Urt für fehr wünfgenemernp, ja für nothwendig halte. Der jepige 
ZBuſtand ſei in der That unerirägli und dem Bundestag felbä fei er 
telneswegs förberlid, jondern ſchade ihm nur, 

Berlin, 28, Di, Mau fann jegt mit einiger Beſtimmtheit 
behaupten, daß die in Breslau verfammelten Minifter und Diplomaten 
keinen Bertrag, fein Schuß - und Trupbündaig gemadt, fondern vor⸗ 
zugemeife oder ausſchließlich an der Herſtellung ihres vollfändigen 
Ginvernehmens im Beireff der Kongreffragen gearbeitet haben, Die» 
fen Bemühungen liegt bie Borausfegung zu Grunde, daß England 
nit länger die Beſchickung des Kongrefies davon abhängen laffen 
werde, daß dem mittelitelienifdhen Staaten die Entſcheldung : der dyna⸗ 
ftiſchen Fragt durch das Votum Ihrer Urmwähler gewährlelſtet wird — 
eine Bedingung, welche weder von den Friegführenden: Mächten no 
von Mufland und Preußen im Voraus zugeflauden werden fonnte, 
Das Schidſal der Legationen ſqheint defintsio entſchieden; in Betreff 
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der Müdtehr der Erzherzoge bedarf +6 nicht er der Erwähnung, def 
mit voller Rüdfiht auf Orferreih die Anſprüche der legltimen Bür- 
fien und die beftebenden Birträge verfahren werben fol, “ 

Berlin, 31. DOM. Die Schlllerfeler bier wird fhliehlib doch 
no& einen offentlihen und der Würde des Toges mie der erfien Stodt 
Preußen würdigen Gharofter tragen. Man bat fih direft om den 
Megenten mit der Bitte um Bewährung einer feierlichen Grundfein. 
fegung zu dem fünftigen Standbilde des Dichters gewendet und einen 
günfigen Beſcheid erhalten, Der Regent hat nur neh die Auffindung 
- eines geelgneien Plazes acbeim gegeben, da gegen den gemünfchten 
vor dem Shaufpleihaufe (om fegemannten Gendarmenmarkt) mancheriei 
Gründe fpreden. Die Grundkeiniegungsfeler fol überaus großartig. 
werden. (R. Korr.) 

Berlin, 29. Det, Nah der „N. Dr. Big.” iſt die ſchon 
öfters erwähnte neue Organifation der Armee geflern von dem Prinz« 
Regenten nad den Vorſchlägen des Kriegeminiſteriums muntergeihnet 
worden, 

— Die amtlihe Preuß. tg. beipriht den neulich im der Ber⸗ 
Uner Sırafanflalt Maabit vorgefommenen Fall der Töptung eines Ge- 
fangenen und hebt hervor, daß berfelbe nicht im Zellengefängniß, 
fondern in einer Fillalandalt, wo gemeinfame Haft beſtebt, fich er⸗ 
eignet habe. Deshalb ſel es ebenfo falſch, aus dem Vorgang Argus 
mente gegen das Zellenfgfem atzuleiten, als Vorwürfe gegen die im 
„Rauben Haus* gebildeten Bramien des ellengefängnifre. 

In Hannover erwartet man, daß die Megierung den Abg. v. 

Beunigien wegen feiner Berheiligung am Nationalverein in Unterſu- 
dung ziehen und badurd feine Ausſchließung aus der Kammer vor« 
bereiten werde. (Sp 8.) 
Bien, 28. Of. Mon fann, wenn man laut 
sedenden Ahbarfachen nicht das Odt verfchliehen mil, keineswegs vers 
ennen, daf die Regierung von dır unabweisiisen Rothwendigkeit 
der einer von aufen fommenden Ftaanzkontrole vollfommen überzeugt 
iR. eo iR zu beflagen, daß dieſt Ucberzeugung jo Ipät zum Durg- 
bruch gelangt, allein gegenmärtig hat fie nad ollen Seiten bin Gel⸗— 
tung erlongt. Die Minifer haben nicht nur dem ernſten Wien zu 
fühnen, was auf bielem Geblet gelündigt wurde, jondern fie wollen 
Voftived ihun, um Wieterholungen ſolcher Afte vorzubeugen, bie den 
Stootötredit auf's Tiefe erihüttern mäflen. Davon gibt der geftern 
erwähnte Entſchluß Zeugniß, fofort Gontrolausigäfe ans vertiauend« 
würdigen Männern zufommenzuiegen. Wie es ſaeint, bar ſich die 
Regierung eine Zeitlang mit dem Getanken beſchäftigt, ten Reihe 
raıb als Organ für die Gonırote ter Staattfinanzen zu Fonfituiren. 
Bu dieſem Ende hätte dicht mur der Wulungekreis dis Metasıaıhs 
voldäntig umgeöndert, fondern +6 hanen auch im der Innern Eintiqh · 
tung defielben erhebliche Modifikationen und Meformen eingeführt wer- 
den müfen. — Gleichzeitig mit dem geflerm in der Wiener Beitung 
veröffentlichten fatjerlihen Handfchreiben wrgen der Sqchillerfelet in un. 
ferer Siadt erfahren wir aus Berlin, taß dort die Ausdehaung ber 
Säilerfeler auf die Strafen und Bläpe verboten wurde. Sqade, 
dof wir in Wien keinen Kiadderadarih haben! Wie man bört, er 
wägt man hier den Gedanken: am Gelehrie, Künfier, Sıudirende ıc, 
in Berlin, die dos Bedürfniß fühlen on dem hundertsährigen Geburte- 
feR Shiders dem deurfchen Geiſt eine dattiotiſche Huldigung zu wei 
den, eine Ginlodung zum Beh nah Wien ergehen zu loffen, damit 
fie Hier dem großen Ditergenius und dem deutihen Mann jene Ber- 
ehrung zu zolen im Stande feien, die man in der Metropole bes 
Staats der Inteligenz für polizellih unflatıhaft hätı, () 

Branktreid. Boris, 29. Ol. Der „Gorreipondani* vom 
26. Dftober vweröffentliht einen längeren Artikel aus der Feder des 
Hrn. v. Montalembert unter dem Titel „Pius IX; und Brantreih in 
den Jahren 1849 und 1859", worin die frangöfifhe Politit in den 
Legationen aufs Entfhiedenfte mifbiligt wird, „Branfreich begeht ein 
Uaredht und wird vor der Welt die Verantwortlibfeit tragen müſſen, 
indem «6 ſich der Revolution in der Momagna nicht widerfegt, Der 
Papft würde dur Meformen nicht gewinnen, feine Feinde wollen die 
Abſqaffung des Vapfthums.* Difes aber lebe im Herzen aller Ra- 
tholiten, und es werde rine Beit kommen, wo feine treum Kinder 
wieder reden bürfen. 

Baris, 29. DOM, Im gut unterribteten Kreifen wird micht 
mehr bezweifelt, daß Ab zwiſchen England und Rußland eine Nand- 
Herung in dem Maße vorbereitet, als die intimen Beziehungen zwi- 
fen Branfreih und Rupland fi als unfruchtbar, ergebnißlos bemähß- 
zen, und daf England dem Einvernehmen der Übrigen Großmächte in 
Beirefi Italiens beitreten wird. Ueber dieſes Binvernehmen find ber 


ber Frau Herzogin von Borma neuerlicht wieder ous St. Cloud bie 
befriedigentäten Mirtbeilungen zugefommen. Montags wird in Bürid 
ber ollgemeine Frirdensverirag zwiſchen Deferreih, Branfreih und 
Sardinien unterz ichntt. Glelch darauf wird Fürſt Metterni bier 
feine GErebitive unter arofem Geremoniell überreihen. Gegen England 
wird der Ton wieder bedeutend berabgeftimmt. (A 8.) 

Varıs, 26. Di, Während vergangener Naht wurden dm 
Baubourg Sı, Marctou mehrere Verbaftungen in aller Stille vorge 
nommen, Do eigentlihen Grund diefer Berhaftungen vermag mon 
jept noch mit anzugeben, aber man glaubt zu miflen, dab bie fib 
nun hinter Schloß und Mirgel befindenden Jadividuen ſaͤmmtlich einer 
geheimen Geſellſchaft angehören, melde mit der fogenannten „Ma- 
stanne* in Berbinbung feht. 

— Man verfihert in allen hieſtaen politifhen Krellen, daß 
England auf dem Punkte Rebe, ber Ginberufung eines Kongreffes 
feine Bufimmung zu geben. 

Dem Dresdener Journal wird aus Taris geſchrieben: Ueber 
die Untwort des Koaifers an die tosfanifhe Deputa— 
tion, die im „Monitore Toscano* vollſtändig verſtümmelt wurde, fann 
ih aus beſter Quelle folgende Detaild mitibeilen, Nachdem der Kai- 
fer von Italien im Ulgemeinen geſprochen, änderte er plößlih den 
Son und mit ſeht erufler Miene, beionders an bie Zodfaner gemen- 
det, fuhr er folgendermaßen fort: „Weine Herren! ih bin in unums- 
Hönliger Wolfe verpflichtet. Werlieren Gie Überdem nicht aus dem 
Augen, daß mein Better, der König von Biemont, es gleichfalls 
il. Die Unnezation wird von Niemand in Europa weder zugelafs 
fen, noch angenommen merden. Man wird Gie feinen andern 
Bürften wählen laſſen. Ge fehen alfo, daß Sie keine Wahl weiter 
haben, als an einer Meftauradon zu arbeiten, auf der ich unbedingt 
beiehen muß, und gegen tie Sie auch feinen Ginwand machen Tön« 
nea, beſonders jegt, wo der junge Kür entichloffen iR, eine freie 
finnige Berfofung zu geben.“ Was au der „Monitore“ lagen 
mag, die Deputirten haben aus dem Tone des Rallers gar wohl gr 
mertt, daß fie nichts Underes erreichen würden, und Dieß wird dadurch 
beitätigt, daß Giner von ihnen, ich glaube der Fürſt Lajatico, gefagt 
bat: Sire, wir bitten Sie, Ihre Bejinnungen nur in dieſem Yugens 
blide nicht fo ſchatf auszulprehen! — Und worum? entgegnete der 
Kaljer. Weil, war die Anıwort, wir die Gemüther auf eine Reſtau⸗ 
ration erit vorbereiten müllen, 

Paris, 31. Oti. Der Moniteur meldet: Der „Gortelson- 
bant* und der „Ami de la Religion® haben wegen eines Artikels bee 
Grafen Monsalembert „Bius IX. und Brankreich in den Jabrın 1849 
und 1859* Berwarnungen +rhalten. (X, R.) 

Großbritannien. Nah Allem, was verlautet, wird der 
18. Geburtetog des Bringen von Wales, der ouf den d, des nächſten 
Monais füllt, nicht mehr als fonf gefeiert werden, da der Kronprinz 
nur im Galle einer Ihronerlevigung mit 48 Jahren feine Woljährig- 
Feit erzeicht. Unter gewöhnlichen Verbältniffen,\ mie die gegenwärtigen, 
wird er erft mit 21 Jahren voljährig geiproden. 

Dos Londoner Kobinet verlangt, im ſpaniſchen Generalquartiere 
duich einen englijhen Kommiffär vertreten zu feyn, welcher ber Gxrpe- 
dition gegen Marokko brizumohnen hat. 

2ondon, 29, Oet. Die „Times“ meldet, daß die für bie 
Hinefiide Erbedition befimmten Babrzeuge am 2, November abgeben 
werden, Der „Gconemift‘' fagt, daß feinerlel Gefahr eines Krieges 
in Guropa befiche, da die Sachlage in Italien ausgezeichnet. if. 





Handel und Werkehr, 
Anduftrie nnd Landwirtbfchaft. 


Münden. Dos Regierungsblatt veröffentlicht folgendes Ber 
zriägnig von unerhobenen Kapitalien des Sprogentigen Il. Subierip- 
ttond«Anlchen® : 

I Au porteur-Obligationen : 


Mothgelhriebene Serien Schworggelöriebene ei 
oder KRommifl.-Kataflır KRaflı- Katafter- —— * 
Nummern: Aummern: 

2,785 4,442 100 fl. 
2.755 4,443 100 fi, 
2,785 4,444 100 fl. 
3.165 8,242 100 fl. 
3,363 10,226 100 fl. 
3,587 16,899 100 |l. 
6,310 24,123 100 fi, 
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IL, Obligation auf Namen lautend: 

.478 314 100 fl. 
Die Befiger der bezelchneten Obligationen werben aufgefordert, Ah 
ohne weiteren Verzug zur Ginlöiung derfelben bei den treffenden al. 
Staatsfhuldentilgungsfaffen zu melden, außerdem ibre Borberungen 
gemäß den Bedimmungen des 6 13 des Geſeßzes vom 11. Sept. 
18325 nah Ablauf von ſeche Monaten, vom 1. kommenden Monats 
anfangend, zu Guafen der f, Staaisfgulventilgungs-Anfalt etloſchen 
fein werben. 

— Anebach, 1. Nov, Die Witterung war dem geftrigen 
Pferde» und heutigen Mindviehmarkte bier wenig günfig. Bet ungemöhn« 
Hd milder Luft um dieſe Yabreszrit hatten wir abwechſelnd farke 
Regengüffe. Es waren darum beide Märkte auch nicht fo ſtatk bes 
ſucht, wie zu erwarten flund. Dod war der Verkehr immerhin noch 
bedeutend genug. Die Preife der Bierde hielten Mich ziemiih hoch. 
Das Baar friſch abgezahmte Pferde mittleren Schlages galt 450 fl., beffere 
auch 500—550 fl, — Das Rintvieh id im Preiie etwas zurüdgegangen. 
Gin Baer Ofen von gutem Mittelfhlage wurden zu 300, von gro 
fem Sqhlage auch zu 400 fl. w. darüber verfauft. Näberer Bericht folgt, 

* Ansbach, 2. Nov, Nach einem Musfhreiben der F. Meg. 
von Mittelfe, im heut, Kr» Umtebl, haben die für den Monat Oftober 
fegefepten Fleiſchtaxen auch für den Monat November in fämmi« 
liden Städten und Tardiſtritten Mittelfranfend unverändert fortzu⸗ 
befchen, 

Gin Amerikaner, Hr. @offe, bat rine neue Stridmafhine er. 
funden, die bei großer Wohlfeilheit, fie kofet nut 50 Dollars, aufr 
ſerdem raſch arbeitet, denn wie Die amerifantiden Blätter berichten, 
dolender fie ein Baar Strümpfe in dreißig Minuten, 





Vermiſchtes. 


Nürnberg, 40. De. Die Geſellſchaft Muſeum dahler hat 
laut gefaßtem Beſchluß für die „Schillerſtiftung“ 200 fl. beigetragen. 
(Berdient Rahabmung !) 

Würzburg, 29. OR. Der Unterfahungsrister am biefigen 
Bezlitögerigte, Hr. Dr. Karz, wurde beute Vormittag in feinem 
Amiszimmer von einem Vauer aus Schnepfenthal (Ldg. Dettelbac) 
mit einem dolchartigen Meſſer angefallen, miil derſelde, mie er fagte, 
fein Recht nicht finden fönne, (Gr hatte nämtih ſchon früher vor dem» 
felben Beamten vier Bauern des Meineides befhuldigt, war aber. ab» 


gewiefen worden, da er deutliche Spuren von Geifedabmelenbeit an 


ih trag.) Im Bingen miı ihm murten der zur Hilfe berbeieilende 
Geribtädiener und ein Gendarm on den Händen ſcharf verwundet. 
Der Mafende wurde ins Spital geihafft und mußte die Bmwangtjade 
erbolten, 

— Die 3. Ouortalflgung des unterfränfifhen Schwurgerichte 
wird am 7, November beginnen. Es find biezu eine ziemlihe Zabt 
von Gtraffälen verwieſen. Als Schmwurgerichtspräfdent fungitt Heir 
Appeliraih Dr. Wagner von Aſchaffenburg 

Wärzburg, 30. Dit. Geſtern endete die tbeoretiſche Vrüfung 
der Juriſten an unferer Univerfität. Won den 39, die ſich angemeldet 
batten, waren 2 fpäter zurüdgetreten; 3% haben dieſelbe beflanden — 
ein dm Vergleich zu früheren Jahren ſehr günfiges Ergebnif. 

Im graͤflich Bieh'fhen Schlofgarten zu Thurnau wurde im heus 
rigen Jahrr ein Kürbig gegogen, der, wie ib Ginfender Dieß übers 
zeugte, 7°), Buß im Umfang mißt und 130 bayerifse Piund miegt, 

Drffentlihe Blätter bringen folgende Bitte: Es würde mir von 
unendlidem Werth ſeyn, aus allen Städten, wo der hundertjährlge @e- 
burtstag meines theuern Baters gefeiert wird, Die gedrudten Programme, 
Befgedißte, Reden zu beſitzen, und ich Melle die ergebenfte Bitte au 
ale Schillerfomites, mir dieſelben gütigf zu überfenden, um fie als 
ein theutes Andenken fr Die Familie ou’zubemwahren. Breifenftein 
ob Bornlond in Unterfranfen (Königreib Bayern), im October 1859. 
Emilie Greifrau von Gleihen-Rufmwurm, geborne Yon 
Schillet.“ 

() Bärich. Die Rechnung, die Herr Bauer den Konferenz · Ge · 
ſandten für 10 Wochen übergeben hat, beträgt 130,000 France, 


Briefe von Jeremiad an Gotthelf. 
I 


V Mieber Gotipelf! Was man niht Alles erleben muf! Gr 
fern fagte über Tiſch einer meiner Jungen, ein Kamttad habe in 


der Schule auspofaunt, in der Bufunft werde Deutſchland, fatt in 
drei Dupend Bunprsfasten, in Grofr, Klein und Bwergdentiäland 
ſich Iheilen, und die gange liebe Schuljugend babe darüber: in einſtim · 
migen Jubel ſich ergoffen, ſiatemal man denn in der leidigen Erdbe- 
fhreibung weit weniger zu fernen babe; olle aber, aud die allerwins 
Hohen Knirpſe, bätten geihrien, Re wollten Gtoßdeutſche, keineswegs 
Kleindeutihe oder gar Zweradeutſche fein. Heute erfeh’ ih im Nürne 
berger Gorrefpondenten aus den Nachrichten über die großartige Ber 
leuchtung in Breslau, daß dort am einem Haufe in Blammenfhrift zu 
leſen war: 
„Preußens Prinz: Megent und Rußlande Ulegander, 
Sie geh’n denfelben. Weg jrpt mit elmander !* 
Und zu meinem Schrecken fand id bald darauf aud in ber Augabur- 
ger Alten ſchwarz auf weiß geichrieben, Die Preußen hätten den alten 
ewigen, aber feit einiger Belt im Scheintod Übergegangenen Preund» 
fdaftebund mit den Ruffen von Neuem ind Leben treten laffen. 
Du lieber Bott, mit den Mufen! Auf meiner Wanderfhaft fam id 
nebenbei einmal au durh ein Stück vom ruffliden Reich. Doch ich 
ſchlich mid bald wieder hinaus; denn es gefiel mir Alles nicht, vom 
Land und Bolt bis hinunter zu feinem Geziefer (du weißt, welches 
id meine), Alles nicht, von der Poligei bie zur berühmten vielfhmän« 
zigen Kuute, Darum, old ib jene Nachricht gelejen hatte, ging id 
fogleid hinüber zu meinem Nachbar und iheilte ibm brüßwarm bie 
ganze Geſchichte mit. Diefer Brause ſich binter den Ohren und raunte 
mir ins Ohr, er babe mid auch im etwas einzuwelhen, er wiffe aus 
zuverläffger Duelle (er weiß nämlich immer Alles am beſten), Orfter- 
reich werde ireh Magenta und Solferino und dem Ueberfhuß von 111 
Millionen „Volfsrhümlihen* fortan mit Bonaparte, dem Berbreiter 
von Bollarhämlihkeit und Gefitlung, im berzlidem Einvernehmen 
(entente cordiale) feine Wrge wandeln. Das‘ Alles find Ihöne Ga 
ben, guter Gortbeif! Run fragt ſich'e nur noch: mit wem folen wir 
übrigen Deutſchen uns verbinden? Wenn’s keine Schande wäre, fo 
würbe ich ontworren: mit den Türken, die auch nicht wiſſen, wohin 
ous und wohin. Mber, mie gefagt, die Schande wäre gar zu groß. 
Ib meine daher, om beiten ih’6, wir holten uns am einander, ſelbſt. 
Mber ah! wenn wir jo mur auch rechten Halt fänden! Freilich, 
wenn Alle dächten, wie du und id, fo würde «6 überoil, mo deutſche 
Herzen ſchlagen und deutſche Schwerter Mingen, in Kurzem bald gahız 
anders ausjehen. Bis es fo weit fommt, bleibe gejund und bilf rar 
then und ıbaten, damit ich nicht, wie fo viele andere, am Gude aud 
geſtehen müfſe: ih ſchäme mih, ein Deutſcher zu fein. Wie immer 
Dein Zeremias, 


Siefigee® 

S Zor Blatt Nr. 254 brachte uns einem Urtifel über mögliche 
Umgeftaltung des biefigen Schrannengebäudes. Go fehr wir demjelben 
beipflicgten müflen, und jo überzeugt wir au im Votaus find, daß 
demſelben nah Thunlichkelt ſeinerzeitige Berüdfihtigung zu Theil 
werde, jo können wir doch nidt umhin, auf einen Umftand aufmerffam 
zu machen, der näher liegt, und ba er das materielle Wohl der Are 
meren Klaffe berührt, ein bevorzugieteds Augenmerk verdient, — Wir 
meinen damit den Holz- Detail Berkauf aus dem biefig Rättifhen Mar 
gain — Derfelde bat — fol das YInflitut ein „wohlthätiges“ 
fein — zum Bwed: Minderbemittellen den Ankauf geringer Holz 
Duanıitäten zu ermögliden, aber zu Breifen, die nicht nur den wahe 
zen eursenten Holzwertbe entiprehen, ſondern wo möglih noch unter 
demelben fieben, — Dem erſteren iR zwar Rechnung getragen, ‚und 
kann der Ankauf von "/,ztel Klofter an erfolgen; mie anders aber 
verhält es ſich mit dem Koſtenbettag! — Das eben genannte geringe 
Maas koſtet — 30 fr., mithin die Klafter 16 fl. (abgeſehen davon, 
dab dieſes Holz nod weiteres Spalten erfordert) ein Wetrag, der den 
Marktpreis um mindehens 15°), überfeigt, den Bmwed der Wohlthat 
ausihlieft und dem Inſtitrut einen andern Gharalter verleiht. — Hier 
vor Allem ih es, mo fhleunige Abhülfe bei der ohnehin fo welt vor 
gerüdten Jahreszeit Notb thut. — Zwar verfennen wir feineswige, 
daß Die Ausführung Schwierigkeiten bieten mag, allein bei gutem 
Dilen — und er fehlt gewiß uidhte — bei mwelier Fürſorge und Gin« 
richtung iſt es doch recht wohl möglich die Holzpreife anpaflend zu re 
duziren, wovon ung ein Blick auf andere Städte Zeugniß gibt, Opfer 
bereitwilligkeit, Erwirkung der Genehmigung um Ueberlaſſung beſtimm⸗ 
ter Ouantitäten Brennbolzes aus maheliegenden kgl. Forſten um bie 
Tage, richtig uud rechtzeitig gewählter Holganfauf von Privaten durch 
erfahrene uneigennägige Männer, ſtele Oberauffiht und Gontrole 





Be 


#1. m werden bie Mittel _ bieten. — 
Stadtgemeiade dieß reiftii erwägen! I 


fh der Unbemittelten und Armen träftioh anzunehmen, 
fi 208’ Danfıs zablreiger Ginmohner Anobachs verfihert halte 


dürfen. 





az — Briefkaſten. 
Zur Gasbeleuchtung. 


So ſehr wir und durch bie Gastimichtung einer ausgezeichneten 
Sttafenbeleugtung. erfreuen Tückten, mern natilrlih alle Yaternen an« 


Möchlen tie Bertreter ber 
es dech eine lo ſchöne Sache, 
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und fie werden begnügen müſſen. 


nicht die Beleuhtungsbeiträge im größerem Mafe fliehen, nicht wohl 
der Boll fein wird, und wir und mit einer ”/, Beleuchtung werben 
Da nun biedurd, fo voribellbaft ued umfihtig euch 
die Laternen angebracht, doch inzeine Straſſenthelle gang obne Ber 
leuchtung find, jo erlauben wir uns den woblmeinenten Vorſchlag zu 
machen, die Leuchttroſt jämmtlicher bis jept benügıen Flammen durch 
Surüddrefen der in den Laternen angebrachten Gähnden auf , zu 
vermindern, (wenn bie überhaupt micht jept fon geſchehen it) und 


das hiedush gemonnene Gat den Übrigen Laternen zuzumenden, mos 


gebrannt würden, in fee müflen wir bedauern, daß dieß, jo lange 


— 


= Betauustmachunugen. 
1. Bekannimachung. 
Maar Nönlalih bayeriſchen Bezirksgericht Ansbach 


werden im Wege ter Hilfenolländung in dem Wohnbaufe des Bauern 


hoß Her. 6in Sutinerederf sm 
* Biendag den 15. 
duorch eine Gerich afemwiſfien viele 
Beiten, Wigen, Pflugt Getreide, 
„Kühe, Kälber, Swaft, Dümmel, 


Stweine %, 


durch dann bei Meinhattung derfelben eine allgemeinere und doch nicht 
fofiipieligere Beleuchtung ermögliht werden wird, 


Mehrere Freunde des Lichte, 


Berantmortlicer Redofteur: 3. ®. Mayer = 


Johann Micarl Lauer 


November $. I. Vormittags 10 Uhr 
Gut», Küden- und Defonomie-Shrärbigaften, Kleider, 
Stroh, über 100 Gentner Heu und Grummtt, 2 SBierde, 


Alles zufammen tagirt auf 1281 fl. 49 ti, 


‚öflentiich am. die Meiftnieenben gegen glelh haare Bezahlung verfauft und Kaufsliebhaber 


hlezu eingeladen, £ 
Ansbad, den 10. Otlober 1859. 


Der föniglihe Direktor. 


* Kruuffold. 
Sbeeꝛer sinne cLeiſtſchneider arg 
ee eg Unterzelcpneter empfichit eine große Aus 


“antrag auf Helgoland. - Yevensbılo ın 2 
Men von %. Scweider. Hitrauf: Ein ge- 


bildeter Haus knecht, oder Verfehlte Prü⸗ 


fungen.Veſſe mu Geſaug in I AM von. 


Ray.  Mupt von Gonradi.- 
ee I ee Marie Rofner. 


— — 





———— — 

3. Im Verlage von J. Heuberger's 
Buthhandlung in-Bern if jo «ben erihienen 
und in allen. Bubbantlungen (in Ans- 
bach bi Cart Junge) zu haben: 


Der Initige Deflamator. 
" Mene Auowohl komiſcher Diatungen zum 
Vorttagen In frohlichen Krteiſen, 2te vermehrte 
"Auflage. 289, @leg. broſch. Preis 30 Kr. 


Neue holl. Voll-Häringe 
ewpfichlt beend . F 
: . Eduard Dollfuß. 
ds be "Eintracht. 

N Somag den 12. No. Tanzunterbal: 
"tung im Meid ſchen Saale, 

= Has Ginfähren eindelmiidyer Nichtmitglieder 
 Fanın nit geRattet: werden, 
Lu" I 55 Die Vorſtandſchaft. 














a 2* 
— 








6. B 20 iſt ein Quarttier mit 4 beigba- 
ven Zimmern, 2 Rommern, Rüde, Keller 
"pad" andern Brquemiiihleiten zu vermieiben. 


Ansbacher Ausitattungs - 


wahl von allen Bogonen Leiten unb Stiefel" 
bölger zu den billiglen Prelſen zur geneigten 
Abnahme, i 
Zur Meffe om obern Thor in der Bude 
Nr. 101. 
Anguſt Kamm aus Weißenburg. 





— —— 





8. Dankſaguug. 
Alen Freunden und Bekannten, welche 

meine Frau zw ihrer lehien Ruheſtätte begleie 

teten, jage ich hiemit meinen tiefgefühltehen 

Dank und biite, der liebe Gott möge Sir vor 

folgen Schidjalen bemahren. . 
Ansbach, 1. November 1859. 

J. W. Merl. 





9. Bei Schneidermeiſter Kamm konnen 
einige Arbeiter gegen guten Lohn dauernde 
Deigäftigung finden. 

10, Bio 1. Dez. iR ein möblirted Wohn- 
und Schlafzimmer zu vermieihen, Zu eiſta 
gen in ber Gypedition. 














11. D 288 am Babnbof iR ber obere Gas 
den mit 7 beigbaren Zimmern und fonfigen 
Bequemtichkeiten mit und ohne Stallung‘ zu 
vermitben und kann fogleide bezogen werten, 


m ——— — 


12. Eine Bonne ſucht eine entſprechende 
Siehe, Näheres in der Expeditlon. 


Fremden: Anzeige 
som 31. Oti. 

Stern. Hr. Kammerjunker v. Walden- 
fels von Weiberbaus, Hr. Menierförder v. 
Cloßmaun von Eichfätt, Hr. Statitemmiffär 
Gran; von Fürth, Dr. Taptzierer Eppinger 
mit Bartin von Nürnberg, Dr. Babrifant 
Säwarg mit Ganin und Hr. Mühlbefiper Gör- 
gel von da, Hr. Kfm. Buſch von Branffurt, 
Hr, Lederfabrikant Bierling von Gera, 

Löwe, Hr. Gutabefiger Graf v. Ingelheim 
mit Dienerſch. von Triestorf, Hrn. Kfl. Hübſch 
von Chemnitz, Neumann und Nußbsum von 
Pappenheim, Grailsheimer von Nürnberg, Bu⸗ 
der von Gemünden, Hr. Hänlein von Fürth. 

Krone Hm. Ki. Goldbach von Mainz, 
Möles von Leipzig. 

Zirkek;: Hra, Pferdehändler Lang nebſt 
Rurider von Äreuhtlingen, Gigenbronner von 
Schweinfurt, Bär von Aufhauſen, Roſenthal 
von Frankfurt, Sn. Gutöbefiger Mayer von 
Dberidetoheim, Moth von Ipvesheim, Wenig 
von Unterblriäfeld, Sr. Kfm. Reiniſch von 
Aſchaffenburg. 

Brandenburger Frtau Pfarter Bolf 
mit Familie von Ruͤgland. 





— 


Börſen-CTourſe. 


Bapdlıre 


Srastfurı, DR. Dit. 
28. 31. 
Baner. 6%, Dblig. — 
40,, Abl.⸗Reute 2 2 
Eri. 5*,, Rat⸗el. 57%, 58, 
& 8), Metell. 63, 59 
er 4 ler Fre — 2 
„ %anf-At: 812 8:5 
uw rest Saab · Ali. 180 181 
„ 5%, Stauiss@iieab = = 
Darm. Bantüft. — — 
krivgtt Crebis · Alt — 2 
Da der. DübahnAltten 100 100°), 
Ihe, Ber. LM 130'/, 131’. 
Marbaburtftien — — 
Bueb,-Buzıenb, 7 A.⸗de⸗e 88. BB. 
Hemer Hirhielferie s2, 92, 


Anftalt 


* 


Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beiztreten beabſichtigen, 


werden erſucht, 
mehr ungeſaͤumt 


die Beiträge, erſtere unter Mitvorlage ihrer 
zu berichtigen an den Caſſier Lieberich. 


Aufnahmafcheine nun— 


Gigentfum, Druck und Berlag von Garl Brügel in Ausbach. 


Nr. 253. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 


Freien daglia au Ausınıhme ser hen 
t 46, valar am Benmisae ftir surmrbältımee 
ans Deitöremse Beigabe. — Lszrnar Berirage 
werben hanfbar angenemmta, Pnirta m 
a wigaicige Seile gu 8 fr. berechnen, 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Bayern. Amthiche Namrıyıen. (Dienſtes-Nachtichten der k. b. 
Verkehre. Auſtalien.) Grnamnt wurden: zu Aſſineaten die Acefigen I, Wers 
ner und J. Hagen ia Nürnberg, 3: Dh Siweblein in Würburg und E. 
Bröhli im Augebutg, dann die geprüften Rechtepraktikaulen und Wecefüilen 
x. Gobel in Asgeburg, I. Epedner in Auınberg, 9. Tretter ia Hof, 
Di. Rindle in Kegenovurg, 8 Schmid in Bamberg und 9. Dillenius 
in Nerrlivgen; zum &ürererprdtlensgehilfen der frühere Dampfichtfffahrtover⸗ 
walter 8, Gb, Späth in Munchen. Werjept warden: die Alidenien J. 
2. öruillia von Bamberg, K. Fellerer von Kegensburg,.Y. Out non 
Augsburg, 9. Maier un A. Schmisı ven Wurzeurg, fünmilche mad 
Wungen, Gb. Fidel von Nördlingen nah Bamberg, %. Buger von Müar 
en und 8. Ehwanda von Nürnberg zum Mechnungs, unb Kerilouss bar 
tan, A. Schmidt nun Hof aach Wurzbarg, dann bie TelegraphensAjlilienten 
@. Köppel und I. Gallhaber von Wunden, erſterer zer Stallon Wam⸗ 
berg, litzieret zur Station Kebutg. 

Griedige: Die kath. Pfarrei Sondernohe, Log. Aasbach, mil 970 fl. 
59°, Pr, -— die kath. Pfartel Wibersrend, Log. Feuchtwangen, mit 580 fl. 4 
fe. Gintommen; — femer bie Geile eines Statimuſſtus und Ihirmers im 
Koltenburg. Mit biefer Stelle if ein daarer wehalt ven 400 jL jahrlich uad 
dee Bezug won 3 Klaftetn gemijtien Brennhelges and ZUO vergl. Wellen vers 
bunten. Bewerber haben ihre Geſache mit Fabigkeitsjeugnifen and einer Iucs 
gen Beſchteidang ihrer Yerjenalverhälimiffe bıanıa 4 Wochten beim Magilirat 
bajelbıt einzuieihen, 


Münden, 31. DM. Watriäten aus Madrid zufolge bat 
Prinz Atalbert leineswegs die Anfigı, Icon jrpt bieber zurüdzufche 
ren, vielmehr wird Ge. f Hoheit wenigſtens den größten Theil dee 
Winters bei feiner Familie in der Ipaniigen Haupıfladt verweilen, — 
Die „Süpd, Btg.* fereibt: Unter ben Gejegeniwürfen, welche zur 
Vorlage an den Landiag in den Minifteriem vorbereitet werden, befin« 
bei id dem Bernehmen nah auch ein Entwurf zur Abänderung ein 
ger geſehlichen Beſtimmungen bezüglih der Staatsſchult. Ge dürfte 
fih Hieber ohne Bmeifel zunäht um die Belimmungen hlaſichtlich der 
Verfährungsfriten für unerbobene Kapitallen und Binfen hanteln. 
Die nothwendig im Intereffe des Staaisfrediis und ber Siaatagläu- 
biger eine Aenderung im bdiefer Beziehung iſt, wurde don oft darge» 
legt. Bir verweilen nur auf die Berichte, welche der Schuldentil - 
gunge-Kommiffär der Kammer der Meiheräfe, Graf v. Meigersberg, 
feiner Kammer erattet hat. Im dieſen Berichten wird namentlich die 
Gteihftelung der betreffenden Kapitalien und Zinfen mit dem Drpo- 
fttal· Verfahren beantragt, In keinem deutſchen Lande befichen bezüg« 
Ns der Staeteſchuld jo furze Verjährungsfriften wie in Boyrın, In 
Defterreih, Breußen und Sachſen betragen biefelben 30 Jahre, bei 
und nur 3 Yabrre, 

Hirtenhrief des Hetrn Erzbiſchefe von Münden + Freiſing. 
(Borifegung) Daß der Dater der Eprißenheit micht vom Anfang 
aa im Befig einer weltlichen Herrſchaft war, lag ganz im Catwid⸗ 
lungsgange ber Zeiten begründet, Denn mie wäre dieß möglich 
gemeien in jenen erſen Jahrhunderten chriſtlichet Zeitrechnung, wo 
man dem Glauben, der Kirche ſelbſt auch micht eine Spanne Landes 
gönnen mwolte, auf der fie ihren Beſtaud Kälte friften fönnen, wo das 
Heldenihum mit Beuer und Schwert wüthete gegen jeden Delenner des 
Ariflihen Glaubens und wo ſelbſt der Name CEhriſti von der Erde 
foüte vertilgt werden! Erft als mit dem Ends der Barfolgungszeit die 
Ariälihe Religion nit mehr blos geduldet, ſondern zur bersfgenden 
Staatsreligion erhoben ward, da gewann der Stuhl Petri an Anfehen 
und Einfluß au nah Außen, und das neue Mom erlangte eine Ge⸗ 
walt, deren Cinfluß bald fi über alle Länder und Bölker er. 
ſtreckte, fomie vormals die alte Roma die ganze Welt beherrſchte. 
Da fügte es bie göttliche Verſehung, daß kindliche Hingebung, Liche 


Donnerftag, 3. November, Gottlieb. 
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und Dankbarkeit jür große Wohlthaten, die der Papft den welilichen 
Großen ermwielen, einen heil ihrer Befigungen dem Öberbaupte ber 
Kuche vorzüglih zu dem Ende firimilig abtroren und ſaenkten, 
daß dasjeibe mit jener Breibeit und Ungabhängigleit von jedem 
bemmenden Ginfluß feine erbabene Aufzabe vollführen fönne, 
welche deren die ganze Welt umſafſender Gharalter erfordert. Und 
wir wien Alle, wie der Ärger diejer Gewalt, das Überhaupt 
ber Kuche Sorten, dieſe Aufgabe gelöst hat. Die geiflige wie die 
irdiſche Wohlfahrt der Völker sag ihm ſtets nahe am Heizen, Wie 
auf fein Gebtiß bie Boten des Evangeliums in alle Welt ausgingen, 
um überall Das in Chriſtus erſchienene Heil zu verfünden und Die Kıbe 
mir dem Himmel zu verjöhnen, Io mar er feibft fortwährend beſttebt, 
Ledret und Richter und Water für Alle zu jeya — ohne Ausnohme. 
Warnend und firafend erhob er feine Summe gegenüber den Beric- 
rungen Gingelner wie ber Gefammtheit; er lich jedem Kiagenden mwillie 
ges Obr und gewährte Shug jedem Bedrückten; er achtete die Vollds 
thümlichleit einex jeren Nation und fügte ihre Eigenthümlichkeiten; 
er vertheitigte bie Mechie der Völker gegenüber dem Uebermuthe Der 
Heitſchet und die Mechte der Hertichet ſtieuge gegemüber der Anwaßung 
der Wölfer; Entwidlung der geilligen Kräfte, Hebung tes Wohlſtandes 
und der Geflttung, ihm verdankt fir Europa. Die geſchichtliche Wahrs 
heit zwingt dieß Geſtandniß ſelb den Gegnein des Papithums ab,‘ 
(Der Hirtendrief füpıt bier das Zeuguiß eines proteſtantiſchen Schrift⸗ 
ſtellers an und fährt Man fort): „Entnehmet, meine theuern Diözefar 
nen, aus foihem Gehändnife ollein fon, welder Undanf ber Den» 
[sen es if, das weliliche Gebiet desjenigen zu beunrupigen, deſſen 
Vorfahren Taufenden und Millionen Gutes gethan, und ber felber an 
Hohberzigfeit und Milde im engeren Kreiſe wohl feinem Bürken der 
Jetztzeit nachſteht! Wo follen Wir Worte bernehmen, um die verwerf 
liche Gier zu keguzeichnen, in ter man Miene macht, dieß Gebiet vom 
Siuhle des h. Perrus abzureigen! So richtig es iſt, geliebte Diozeſa-⸗ 
nen, daß dieſer Länderbeſitz, der Kirchenſtaat, für den Beſtaud unferer 
h. Kirche nicht weientlih norhwendig if, indem bie Päpſte in den erſten 
chtinlichen Jahrhunderten ja aud von ben Katafomben oder unterirdi« 
[den Degräbnißorten aus die Kirche regierten, fo hat dennoch dieſer 
Befig gerade für das Gefammtwohl der Kirche eine jehr hohe Bedeu- 
tung, und ed hänge ihre Wirkfamfeit vielfap bason ab. Diele wird 
gehemmt und beeinträchtiget, ſobald ber Vapſt nicht mehr frei id und 
unabhängig, ſondern loterthan eines Kürten. Sicht der gemeinjame 
Barer der Gpriftenheit auf fremdem Bodea, dann kann er unmöglich 
mehr mit jener Offenheit und mit jenem apofloliichen Freimuth, der dem 
Sıellverteeter Goties auf Erden geztemt, dem Untecht entgegentzeten, 
wo er 5 findet, Der Bater der Epritenheit Acht dann in Gefahr, 
als Werkzeug zur Grreihung von gar manch ehrgeizigen Abſichten 
und Plänen benüht zu werden! Gein Wirken verliert den allge» 
meinen Charakter, wodurch das Wirken des Haupies der katheliſchea 
Kirche, der großen Weltlirche, ausgezeichnet ſeyn muß! Gr "ana 
nicht mehr ungehindert der Richter und der Beſchützer Allet jepn ! 
Seine Entjgewe und Grlaffe würden mit Miptrauen und or» 
urtheil aufgenommen und als mit allgemein verbindend betrachtet 
werden 2... - kurz, die Thätigkelt und der Einfluß des Dbem 
hauptes der Kirche in dann geihwächt und achemmt! Jene Tage, da bie 
Mefidenz des apoſtoliſchen Stahles nah Hoiguon verlegt war, bezeugen 
foldes heute nech! (Schluß folgt.) 

— Das Mündener Biatt „Der Staatebürger“ bat nad viermonat- 
lichem Befehen zu erfheinen aufgehört. Der Staatäbürger gehörte 
ber Uberal · demokratiſchen Richtung an. Der Redakteur, Hr. Becihiont, 
Hagt, indem er vom Publitum Abſchied nimmt, über die Laupelt fri« 
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ner Vartet und fhreibt das Gingeben des Blattes dem Umfande zu, 
daß, während das Ko'portiren demſelben unterfagt war, Die Mrzabl 
der Abonnenten fib nit fo weit vermehrte, um die Rollen dei Un- 
ternebmend „onnähernd* zu decken. . j 

Würzburg, 29. Ott. 
dur einen Erloß an die ingeböriaen feiner Diözefe Schere für Zen 
WPapft anarorbner. (Brlf. Pos.) 

Großh. Baden. Aus Heidelberg,’ 29. Oft, ſchreibt man 
dem „Mainzer Journ.*: Hier gebt, wie man zu ſagen pflegt, Als 
les drunter und drüber und die Parteien find in vwöliger Auflöfung. 
Gervinus und Welder waren jo bart aneinander, daß wenig. fehlte, 
die beiden Herren hätten ihren Patriotiemus und deutſchen Bruderfion 
fi bandgreiflich bewiefen. Gervinus if for nob der einzige, welcher 
das Preußentbum nah dem Syiärm des Hrn. v. Schleimt repräfen« 
tiert. Heintich d. Gogern ift feit großteutſch. 

Preußen. Berlin, 29. DOM. In Parie bat bie Breslauer 
Bufammentunft fehr unangenehm berührt, . Der Entfhluß des. Kailers 
von Rußland, auf preufiihes Gebier zu geben, beweist, def «4 mit 
feiner ebedem meit überibäpten Hinnelaung zu Wranfreih nicht viel 
ouf Ab bot, und daß er feinen Sıüprunft in einer der beiden beuts 
ſchen Großmädhte zu fuchen vorzieht. Ob Die franzöfiise Mrgierung 
ein befonteres Sefallen an ver in Breslau erreichen Verkäntigung 
in Betreff Mittelitaltens finten wird, tes wird fi fpäter zrigen, 
wenn bie bisher ſorgfaltig werichleierte und, unber-chenbare Voluik 
Frankteiche deutlicher zw erfennen fein wir (A. 3.) 

Berlin, 30. Of, Aus outer tipfomatifber Quelle wird ver» 
fiber, daß der Kongreß munmebr entftieren iſt, cbgl-ih man Die 
offizi-le Ginlodung birr nob ridt empfangen bat, Im der Inpteren 
Zeit wünſchte namentlib Oefterreſch tie Berufurg des Keugteſſes, um 
den italieniſchen Wirren ern Ende zu modern. Bieaßen und Moßland 
hatten ſich Icon vor ber Zulsmmerfunft in Bıetiou genug verläntigt, 
als daf von ibrer Seite erbebiide Schwirrigkeiten zu ermarten gewe⸗ 
fen wären, Die Hndereiffe waren bei England, dos Lie in unieren 
Vriefen fon erwähnten Bedingungen und WVorousi;gungen geltend 
madte. Branfreich verhält fih zumarend, meil rd tur ben Mile 
ſeruch zmwiiten feinen fiüberen tHaleniisen Monifeflen und dem Fries 
den von Vilafranes in eine ermas verlegene Stebung grraiben wor, 
pt bat Oeſſerreich, wie man glaubt, Enzland gegenüber ein Zuge 
ſtändniß armabt, um deſſen Berbeiligurg an dem Kongreß zu clan. 
gen Worin fened Zuzeſtandniß befanden, ik noch nicht mit Be— 
Rimmtbeit befonnt, Es mird vermunber, daß co ſich um den Herzog 
Bon Modena bandele. Gnalonds Berberligung, wenn aud nob niet 
offiell, wird jopt mit Permmtbeit etwarret. Der Kongreh wird 
wabricheinlich binnen Monatsfsift ım Varis eröffnet weıden. Andert 
zuerf genannte Drte brden ous veribiidenen Gründen an Gbancın 
vrloren. Auch Brüffel debt kaum nech auf der Lifte. Mac Yonton 
wid Niemand arben, und fo wird man ib wohl wieder nah Paris 
begeben. Weber die Zıbl der Mitglierer ſtiht nun fo gut wie fei, 
do „die fünf Großmächre* Thetl mebmen meiden, Leber tie ondtıen 
iſt vfinitio mod richte enifhieten. (N. Kor.) 

— Die „N. Br. Big.” ſchreibt om Schinffe ihres Blattes vom 
31. Oct.: Die Baſen des Congreſſee find, mie une jo 
eben nah autbentifben Quellen ous Yondon mitge 
tbeilt wird, mit England vereinbart, und der Gröffnung 
deſſelb · Münden fomit feine Schwierigkeiten mehr entgegen, 

Defterreih. (lingarn.) Ja Ve baren Sindentenuntüben 
Rattgefunden. Die 500 Studenten ber Univerfität wollten fh in 
corpore zum Koiſer begeben und um Wiedereinführung der ungeriiben 
Errabe in den Behrworträgen bitten: ine foteiniihe Mede des Der 
Tans bedeutete ſie, daß dieſes Vorbaben unſtatthaft fen, Sie erklärten, 
Die Rede nicht verlanden zu haben, und verlangten dirfelbe in ter 
Landesſprache zu hören, Hierauf wurde fie deutſch wiederbolt und 
endlich, da dieß mod weniger befriebigtr, zum drittenmal in ungarifcer 
Srrade. Die Studenten beauftragten dun mit ibrer Vertretung beim 
Kaifer eine Depntarton von 10 Perſonen, die auch in Wien einge 
troffen If. Später wurden bie deutſch vortragenven Vrofeſſoten in 
den Auditorien mit Dfeifen und Zilsen unterbroden. — Die Wiener 
Bläner beiprechen diefe Gpracagitation mit großer Aufwerkſamkeit, 
aber mit wenig Sympathie. 

talien. Briefe aus Blorenz und Livorno vom 27. Of, brfa- 
gen, daß man in ber vergangenen Nacht wi⸗der fehr viele Verbaftungen 
vorgenommen habe; in Pirorno efrin feien mebr ole hundert PBerlos 
nen elrgraogen und Aebnliches gefrhe im ganzen Land. (N. 3) 
Brantreih, Baris, 30. Oft. Heute wurden in allen 


tre Grbileeie Morlet, 


Auch der Biſchef von Würzburg Bat: 


Kirhen von Paris die Gebete pro Papa argefimmt ouf Anordnung 
welcher befonnilib Mitglied des gebeimen 
Meike und, dr Reafntidafterotte ih, Vemerken Cie jedech, daß frine 
Yrordrorg nom 18. Oftober- totiet, Wie 78 beißt, bot ſich ter Gore 


‚tirol tie Genttilgung dese Kaiſere aingebolt, welder, tinfeibe bereite 


wilig ercheilte „. ta’ die Tifferengen zmüihen Brorfreib und Dem bril, 
Stuhl in Priruff der Meformen im KRiıchenfoat richt mehr brfchen, 
und tater tie GSebete fih bloß noch auf tie Infurrekiton der Momazna 
beziehen kerven, ber Raifer und Frankteich aber aänzlib aus tem 
Epiel bleiben, Aljo fann man auch von feiner Merifolen Agltetien 
mebr ierrder, (A. 3.) gr: 

Paris, 30. De. Der „Gorfitutionnel“- ſpielt Felt einiger 
Zeit. eine tod Poblilum immer mehr beunrubigende Melle, . Heute 
fiupirt er, zum zweiten Mal binnen furzer Reit, Die iriide Froge, cr 
febrt den. „Haß und die Klogen der. Iren geyer tie Sachſen““ hervor 
und idlicht: „Die feindieligen Demenftrationen Irlands verratben 
offenbar eine abnerme Loge, deren Urjaden. wir auffuchen müſſen.“ 
Gbenfo wurde vor einem Jabte die italieniſche Braze angefaßt. Doc 
mog e# vorläufig mur darauf abgefehen ſeyn, einen Gtreitpunti weiter 
gegen Eng'aud worm zu halten, Srärfer wird ein erfler, mad alger 
meiner Annabme inipirirter Artifel Über den Kongreß von Grontguil: 
lot bemerkt, : Der Houpirebacteur ſagt, man müſſ- vor dem Gtutium 
der eimzeinsn Kongrebfragen in Den folgenden Arkeln eine allgemeine 
Notbwenkigfeit bezeichnen. - Dieſe liege im dem Verträgen von 1815, 
weiche Ftankreich „unrörbig aedehmütbigt und eingekerkert' haben. Die 
exſte Auflebaung des fronzöſiſchen Natipnalgeift.6 biegegen ſey Die Yulle 
und dann Die Bebrmorsevolurion geweſen, bsite mit der Irinmpb ‚‚eines 
fallen Liberaliemus, fondern ter Ausbruch verlegten Natiomalaefübls,* 
„Die legen Nadlommen von 60 Könisen zogen fib mie vor dem 
Triumpbe eines foliden Liberaliemus auröcd, fordern weil fie ein im 
feiner Ghre verlegres und in feiner Macht verftümmeltes Bolt im Stich 
ließeu.“ Grit Das zweite Kaiſerreich babet Deu Muf. des Nation vers 
Banden; zwei Wege yon ibn offen geweſen: ein Rirfenfampf mit ganz 
Guropa oter „die Perwandlung feines Wantats der Vergeltung in ein 
Mantat ter Auforferung unter, Beriberdigung der, Unabbängigfeit ber» 
jenigen, ‚melde g gen Die unferige fonıpisiıt hatten.” Dos Bleichges 
wist Gutobals babe der Kalter zuetſt gegen Rußlande, Tann gegen 
Deiterreichs Uebetmacht gereitet. Gin Broteftorat Frankreiche liege 
darin jo wenig, tah vielmehr Branfreih immer, vor dem orienta iſchen 
und dtalienıfben Kıieg, einen freien Spruch Gurepa's durch einen 
Kongıeh angefrebt habe, dem fih ohne Krieg Alles hätte fügen müſſen. 
Der Urtitel jhlieht: „Ulerdings bot das frangöfide Volk, das Gefühl 
feiner & öße und feiner Veraumortlicht it wor der Geſchichte. Es weiß, 
dh Aine furdtbare Einbeit, fein Genie und ſogar jrine gergropbiide 
Lage iem eine einzige Sulluug in der Welt geidiaffen baten. Sagte 
zit Zriedrich IL, wenn er die Ehre hätte, König von Frankieich zu 
ſeyn, 10 wurde in Guropa fein Rononenikuß pobne feine Erlaubni 
fallen? Das verlangen aber Die Franzoſen heute nid. Und wenn es 
aud immer wahr ıfl, daß, wenn fie zufrieden find, Gurova rubg iR, 
jo möge man ſich tod berubigen, es it Niemand jo übel beratben, um 
ibrer rationalen Empfindlinfer die legte Genugibung zu geben, 
welche fie noch verlangen fönnten. Statt mie ehemals die Gr- 
panfiofraft Brankreihs zu fürdıen und zu kaebeln, möge man fie an« 
erfennen und verwenden, Möge Europ Fühn das moroliſche Lozareth 
befeitigen, womit es Ftankreich ebeinals umgab; möge es ibm dem 
bohen Rang anmeljen, der ibm unter-den Mächten zufömmt u, ſ. w.“ 

Spanien. Madrid, 25. Dit. Die „Wazeita* vom 25. 
veröffensliht dad Zeremoniel bezüglic Der Geburt und der Taufe bet 
Sohnes ber durdlaudtigiten Infantin Amolio, Vrinzelftn von Bayırn, 
Das Kind erblickt die Nomen Lutwig, Berdinand, Maria, Karl, 
Heintich, Atalbert, Ftanz, Peilipp, Untreas, Conkantin, II. MM. 
bielten das Kind über Die Taufe im Namen des Könige Ludwig von 
Bayern. 





Sandel und Merkebr, 
Zuduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 31. Of Gemäß der Vekanntmachung vom 13. 
de. bat om 27. d. die abtzehnte Berloofunga der Aprog. Grundren- 
tenabtöfungs-Schultbriefe Bebufs der baaren Rückzahlung atigefunden, 
woran bie der Gefommtmaffe der bisher emittisten Schult briefe ent 
feredende Zahl von 114 Hauptjerien iheiluabm, Hiebel wurden 60 
Hauptierien gesogen. Mit der Heimzablang der Sculdbritfe wird 
ſogleich begonnen, und «4 werben dabei die Binfen In vollen Monate 
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raten, ledoch In frinem Kal über ben 91. Yan. 1360 Himaus, ver 
adtet, da vom 1. Febr. 1860 an, wie befanat, bie Verzinfung der 
gezogenen Shuldbriefe aufhört. 

Münden, 31. Ott. In der Ende dieſer Mode flattfindenden 
Sitzung des Bermwaltungsratbeö der bayerifhen Ddtobnen wird eine 
weitere, im einigen Monaten zu Heiflehde Gingablung auf bie.Ofr 
babneftien beitloffen werden. Daf dieſe Einzahlungen in fo großen 
Bwilgemräumen Ratıfinden , Hat feinen Grund in dem Umflande, dof 
ein großer Theil der Alien, wie ich böre, über die Hälfte derſelben, 
breit voll einbegablt. ſind und biedurch genügende Mittel zum bishe- 
tigen Babnbau vorhanden waren (R. Korr.) 

— Franffurt, 31. Ol. Abende in der Gffelten-Gogletät 
entwidelte fib bet deigender Tendenz mit Öflerr. Kreditaftien ein leb⸗ 
bafıcd Geſchaͤft und ſchloſſen dieſelben nah +inigen Shwanlungen er» 
heblih höher, als am der Börfe: 183-184. bez.; National Tolgten 
ebenfole der ſtelgenden Bewegung: 587/,.59'/,-59"/, big. und G. 
(dr. Bofztg.) " . . ; 





Vermiſchte s. 


Mänchen, 29. Dt Aus dem Sgluſſe dee ärztlichen Job» 
reoberichtes von Mittelfranten für 1858 entnimmt man auch ned, daß 
in ter Sıodt Fürth auf jetem Ginwohrer 90 Pfund Bleiſch zäbrlich 
oder 8 Borh Häglih durchſchnitilis zur Ronfumtion fommen,. In Mün- 
ben vergebet jeder Girwohner durchſchnittlic 120 Pfund, in Leipzig 
133, in Branffurt a. M, ſelb 150 Piund jährlich, mobel ſedoch zu 
berüdfichtigen if, daß der Äremdenverkehr in den Ichigenannten Städten 
ſeht bedeutend if und eim guter Theil des konſumirten Fleiſches im 
den Walbäufern verbraucht wird, Im Mügemeinen hat ſich in Deutſd- 
land in neuerer Beit der Fleiſchgenuß vermindert, Dagegen der Ger 
treide = und Karitoffelverbrauch vermehrt. Was die Koniumtion tes 
braunen Biere betrifft, fo fommen in Mittelfranfen jäbrlib 185 Moh 
oder töglib "/, Meh auf den Korf. Im ganzen Königteibe kommen 
jährlih 126 Mob auf cin Inbivtuum, und in Münden 537 Muf 
Jabtlid oder 1‘), Maß tiglin ouf lede Perſon. Was Me Mortahität 
der Kinder im eiſten Webenefobre betrifft, fo bat man tie fehr brber« 
wigrnewertbe Beebachtung gematt, do im jenen Wegenten, wo bie 
Kinder im Allgemeinen einer guten Pflege Ach erfreuen, und nomeni« 
Hd die Mütter ibnen De Brud reichen, bie Sterblidkeit bei weitem 
geringer iſt als in fenen Bezirken, wo bie Eltein wegen Armutb oter 
Sorglofgkeit ibre Kinder meht vernadläffigen. Bu den erfigenannten 
Diftrikten gehören die Landgeribte Fürth, Altterf, Erlangen, Bibort, 
Leuterohauſen, Reuſtadt, Ufferbeim und Wintäbeim, wo die Mortas 
lität der Rinder bis zum zweiten Jahre 20— 23 roz, beinägt, wo- 
argen in den Landgerichten Beilngrirs, Ciatätt, Breding, Kipfen» 
berg die Sterblichkeit der Kinder dieſes Alters 46—50 PBrozeut ber 
trägt. 

Die neurfte Nummer des Mündener Punſch zeigt „Michel, den 
Fronten Maon*, im Bette. Die Zunge if mit Kurbeſſen, Holdein 
und Sannover belegt, auf einem Atjbhben neben dem Lager die Kran⸗ 
ten ſteben gotharſche und Triae- Mixtur, kleindeutſae Tropfen und 
Berliner Sand. „As! ſeufzt ter Vatient, was wird man mir noch 
Allee verfäreiben, Am End’ werd’ ich doch noh ein Naturpeils 
verfahren anmenden!* 

Babenbaufen, 30. DM. In verfloffener Woche ereignete 
ſich auf der Jagd zu Babenhaufen ber Unfall, daß dem öfterreidhiichen 
Daupimaen Karl Brafen Fugger-Babenbanfen das Gewehr zerſprang, 
wodurch ihm an der linken Hand zwei Finger am oberm Gelenke ab« 
geriffen und ein dritter gebroden wurde. Der genannte Graf brfin» 
der fih auf dem Schloß jeines fürfliden Bruders zu Babenbaufen in 
ärztlicher Behandlung, und es if zu boffem, daß Ihm die Hand er 
halten bleibt. 

MRegendburg, 29. DM. Die geſtern hieher gelangte Nah» 
riht von der Ernennung des Hrn. Dr, Krafft zum Pfarrer ber pro« 
‚teflantijben Wemeinde unferer Stadt hat in den treffenden Kreifen zur 
größten Belriedigung gereicht. 


— 














— 


Bekanntmachung. 
( Vfladerzoſſverpochtung betreffend.) 


Donnerſtag den 17. November um 11 Uhr wird der Ertrag des Räbtifhen Pflaſterzol- kaufen. 


. Bäuerlein und trollte aub writer. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Betfauutmabungenm. 


Das t, ſaͤchſſſẽe Minikertm des Kulfue wib “fentflgen Untei« 
richte hot unter dem 20. Det. d. I. folgente Verorbnung gut Weler 
des hundertjährigen Geburtstages Schittete eriaffen: - „Um 10, Mon, 
d. 3, wird die deutſche Nation das humderlährige Beburtsfeh eines 
ihrer bochſtbegabten Geifter, ibrer größten Dichter und Scriftlieer, 
Friedtid d. Shilers, feſtlich begehen... "Mn birfer Beer. In angemel 
fener Weife teilzunehmen, geiiemt. var Allem den höher "Biitunge- 
Rätten, denen die wichtige Aufgabe zufäßt, unter den verſchledenen 
Bildungsmitteln für ‚die Iugend auch die. Gtäpe ber. Rotfonalliitratur 
gu verwerthen und mit ihrer Hilfe ein gm Höhere anfürebendes Ge- 
fbleht für alles Schöne und Edle zu bilden und zu. erziehen, Das 
unterzeichnete Minikerium des Kultus und -öffentlidhen Unterriät® hat 
daher anguorduen beſchloſſen, daß der hundertiäbrige Bebnriötag Fried- 
rich dv. Schillers in allen böhern Bildumgdsnflalten des Bandes durch 
eine Schulfelerlichtelt aue gezeichntt werde, und, eraiet es für dos An. 
gemeffenfte, daß die Beflfeier im einer Höfirnpen muhkaltihen Auffüp- 
rung und in einem Redeaftus (oder in einem. von beiben) beftche, am 
welchem fi vorzugeweiſe diejenigen Lehrer, melde den Unlerricht in 
der deutfähen "Liserotur und Sprache vertreten, und auferdem einige 
ausgezeichnete, befonders poetiſch begabte. Böglinge zu betbeiligen bar 
ben werben, Im Uebrigen will man bei det Unorbaung des @inzels 
nen die Direftoren der Anftalien midi binden, vertraut vielmehr dems 
ſelben volfommen, daß Me Die rechte Weihe ſewle Die Brängen bes 
Beier jelbh finden. werben.” Zr 


London, 27. ON. Bablrelhe Hiobepofien Saufen aus ber Ger 
ein, wo der Sturm in den Irpten Tagen viele Verbresungen anriik« 
tete, Der untergenangene Dompfer „Royal. Charter“. hatte 450 Bars 
fonen on Bord, von denen nur fehr wenige gerettet find, Die Ges 
walt des Sıurmes wor bis zu einem höchtt feltenen Grade emporge- 
(dwollen. So fhlugen die Wellen der-onfgepeifbten See in Dover 
bis in den Gpeiieiaal des „Eoıd Warden-hotele.n In Wartbing, 
einem alten Küftenplap (4wiſchen Brigbten und Portamouth), wälıte 
ib die See his in den Ort bincin, bie, zw dem Landhaufe , das 600 
Fuß Über dem Niveau der böch den Fluthmarke feht,. und riß alles 
vieber, was ihr den Weg verfperite, 


Briefe von Jeremias an GSotthelf. 
In. 


V Lieber Gottbeli! Als ich kürzlich durch eine ber ‚biegen 
Straßen ging, gewabrie ib einen Lndmaun, ter, auf feinen Stock 
geſtüht, die an rinem Schilde befintiihe Aufſchrift: „— Magazin 
en gros et eu detail anftarrte und fib beralich abmübte, fie nad 
beuriher Ausfprachmeiie atzububtabiren, IH biich verwundert Reben, 
Da fragte er mich, was das Beug jagen..woll, Nachdem ich ibm 
erktaͤrt, das fei franadflib, verdolmetſchte Ib es ıbm, fo gut id fonnte, 
und fellte ibm zugleich in Aueſicht, er Fönne, wenn er fh writer 
in den Strafen umftauen wolle, an Häufırn und Schildern noch 
mebr derartige fransöfihe elcübungen anfelten, infonterheit aber in 
Dirtbibaften nnd Yäten ſolche Vrachſwörtet  jhedmeile hören von 
eau de Cologne und de mille fleurs a» bie binob zur ohareu- 
terie, Frisure a la Pompadour, Boeuf à la mode und der far 
möien erinoline. „Dash dich!“ ri-f das Männlein verbläffe: „fran« 
zoſiſch geidlogen gu werden baben wir vollouf gelernt; zu auter Lept 
folen wir auch frangöfiih plappern lernen? Daß dich!“ Sprad's und 
fondte, mit Verlaub zu reden, reg einem QUmerifoner aufs Vilafer 
ia der Richtung auf den Gegenſtand des Aergerniſſes und tote kopf 
ftüttelnd weiter, 

Ich aber hatte im Stillen meine Freude über das gute deutſche 
Und Du, lieber Boltbelf, mas 
Mißfällt Dir auch older franzöflide Schnid- 
Id meine, e6 gebt Dir da mie 

Deinem Yeremias, 


Veribtigung Aus dem geftrigen 4. Briefe if in der viert. 
ledten Belle nach „Kurzem“ das Worichen „bald“ zu reichen. 


dead Du von ibm? 
Ihnad in deutſchen Landen ? 











2. Gine gut erhaltene Schmetterlinge. 


Sammlung in G@lastäften if billigf zu ver- 
Näheres in der Expedition. 
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les auf das Fommende Kalenderjaht 1860 im Geſchäftezimmer Nr. 7 an ben Meifdietenden 
verpaßhiet. 
Anabach, den 24. Dftober 1859. 
Stadt magiftrar, 
Mandel. 
SSESRÄETEE SEECRCEHRKARATERATEER 
3. Bür das mir und dem Weinen von mriner bisherigen Rachbotſchaft erzeigteißß 
a5 Pohtwollen berzlid danfend und und freundlicher Grinnerung empfehlend, verbinde —V 
diemlt die Anzeige, daß ich Breitag den 4. Mom, I. Is. die Gafta irthſchaft zum meißening 
Won dahier eröffne, — Ih empfehle mid Daher meiner neuen Naqbarſchaft, verſpreche 
prompit und reelle Bedlenung und bine, mit der Bemerkung, daß ich das Bier au 
Wer frehertl. v. Cratloheim' ſchen Brauerei beziehe, um gemeigiee BZutrauen. 


3 Ansbah, den 2, November 1559. q ot = 
. Otto. 
EEE ——— 


DVon hoͤchſten Medizinalſtellen approbitt, chemiſch geprüft und bes 
ſtens empfohlen 
von dem Herren Hofrätb Dr. Kaftner, Profeffor der Poyfit und Ghemie am ber Univerfl- 
tät Erlangen, vorm. Kreis» und Stadtgerihte-Bhytus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis, 
Stadtgerichta · und Polizeippyifus und Medizinalrarp Dr. Kopp in Münden, ſowie von vie⸗ 
len andern in» und ausländifhen renommirten Aerzten und Ghemifern, 


* 
> EAU DATIRONA Zü 
oder feinfte Hüfige Xoilertenfeife zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchoͤnen, reinen, weißen 
Haut und zur ſchmerzloſen Bejeitigung ber Geſichtsſalten, Sommerjprofen, Leber⸗ und ane« 
derer gelber und brauner Flecken, ſowie fonfiger Hautunreinheiten, 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als. beite 
oilettefeife, iſt es zur Genüge befannt, welde bemundernswürdige Zartheit, Welpe und 
Weihe fie der Haut verleiht und ihr den ſchoͤnſten und blühendften Teint gibt, auc Som« 
merjproffen, Leber» u. andere gelbe u. braune Fleden leicht u. jömerzlos beſeitigt. Yireis 20 fr. das 
Meine und 40 fr. das große Glas; Mailündischer Haarbalsam zu 30 fr. und 
54 fr; Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr; Ess-Bouquet von 
unvergleichlihem Wohlgeruch zu 15 fr., 30 fr. und 1 fl; Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. dad Glas; 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe in Gläfern zu 1 fl. 42 fr. und 
36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr.; Essence of Spriug-Flowers 
(Brüplingsblütbene@ffenz) zu 21 fr. und 42 Mr. tas Glas, 

Auswärtige Beſtelungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung und 


Voſtſchein werden franco erbeten. 
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Beute &i I Boamutmachung, 
Heute Liederkrauz Da Unterzeichnetet * * Gewerbehalle 


—— aufgetreten in und im Hauſe D 354 Dem 
torhen Rreug- gegenüber eingezogen if, bitiet 
er Einen hohen Adel und verehries Bublitum, 
ihn als Kohnbedienten mit geneigten Aufträgen 


zu bejgäfiigen, 
Engelbad; , Lohnbediente. 











Dem Bierplempel-Fuferats-Einfender 
aus Lichtenau 
in Ar. 255 des Morgeubl., der zur Ausfühs 
zung feiner zweifelhaften Wihe bekanutlich Reis 
die Bigneite zweier in ten „Blieg. BI." fels 
ner Bett intereffanten, nun über ſchon längft 
abgenügten komiſchen Meifeabenteuser ald Aus» 
hangſchild benügt, wird ber wohlmeintnde 
Math erihellt — datt tie Wahrheit durch 
ungebührlige Uebertreibungen zu entfielen und 
Andere dadurch zu verbägtigen und zu ver 
legen —, mehr ‚vor feiner Thüre zu kehren 
und die eigenen Blöfen und Schwäden zu 
verdeden, an denen, weder der Zahl nod ber 


Gröje noch, nicht leicht ein anderes Menjden« — 
find weniger Mangel als er leiden ſoll. — 10. Um Allerhelligen-Tag wurde auf dem 


ee Weg zum Gottedader ein ſchwatzes Grepp- 
Ghemiferte verloren. Dem Binder eine Be 
lehnung. Das Uebiige in der Gzpeditlon. 





Tanz Unterricht. 

Den bieherigen verehrligen Aboanenlen, for 
wie Allen, welde noch beizuirsten dead ſich⸗ 
tigen, made ih die Anzeige, daß bis Mon« 
tag den 7. Rov, der Privamianyunierrüpt bee 
giant. 





— 


G. Maurer, Tanzlehrer, 
Platenataße A 26, 

















7. A 179 if bis Lıchtmeß ein Ouortier 
mit 3 heigbaren Zimmern, Ale, 3 Kım 
mern, Küche, verſperrtem Vorplag, Keller, 
Walhgelegenbeit u. f. mw. zu begieben. Auf 
Verlangen könnte noch ein Zimmer und eine 
Kammer dazu gegeben werben, 





11. Man ſucht Stube, Kammer, Kühe und 
fonftige Zugebör fegleih zu mlethen. Mühe 
tes Die Gypebdition. 


12, Heute Shl achtſchüfſel mit Lager 
bier bei Rndır. 








Reinert. 


— 


13,..Heute Schlachtſchüſſel. 


— — 


14. Heute Mepelfuppe. Henkelmann 


5, Heute Schlachiſchüſſel bei Löw im Tiger. _ 

















16. D 397 wird ein KRommod-Dfen 3 
laufen geſucht. 


17. D 269 am Bahnhof iR ein Quartier 
zu vermiethen. Johanu Mıipyer. 


Familien⸗Nachtichten 
von bier. 
(Bom 24. bis 30. Lftober,) 
Geborue. 
Brot. Gem. St. Joh.: Iohann Eprifian, 
Eibnl, bes Gemeiundehirten Büttaee in aembach; 
Anna Maria, Töchter. des Hauebeſitzers und Der 
koaemen Wenisg; — Et. Gumb,: Johann Balıbas 
far, Söhal. des Schaeidermeifers Hm. Mohten⸗ 
hardt. 


— 


Getraute. 

Brot. Bem. St Johr: Anton Kohler, Schubs 
machergefelle, mit Marla GEiiſabetha Schlund; Hr. 
Jehann Leonhard Schnürlein, Verwalter der Yırs 
menbefjgäfiigumgsanfalı dahlet, mit Braun Maria 
Babeita Seljinger. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Joh.: Jobann Michael 
Dörlein, Gaſtwirihhe und Mepgermeillers Schal, 
ven Ratterbah, 33.411 M 5 T., Ruhr; Rolins 
Kathatlua Schott, Ziegelarbeilers-@hrefenu, 72 3. 
10 M. 23 T, Abzehrung: — Et. Bumb,: Maria 
Simmel, Babritarbeiterin, 25 I, Rindbeitfieber; 
Ich. Balthafar Mohrenhardt, Schueldermeilleres 
Schnl,, 10 T., Gefraiſch; Warg. Barb. Arauf, 
Immergefellens dran, 62 5. 9 M. 27 T., Beblim 
läbmeng; Glijabeiha Stamminger, Taglöhnersr trau, 
57 3. 2 M. 12 T., Erberverhäitung; Maria Marg. 
Held, Hafnermeiter&Söhal., 1 9, 19 T., Soer. 

Rath. Sem: Johanna Dorothea Sophia Kar 
iharina Wölfe, Bezirkogerichtsregittatens» Zöchterl., 
21 T., Blauſucht; Frau Wary. Ftoſch, Rednunge- 
Revifers-Battia,, 39 I, Lungenfudht. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 2. Rovember 1859. 





Hof, Mittel, Niebr. Beiieg. Sefall. 

A. td Mr 1 fe ie 

Kern 1154 16 31 58 — 20 — — 
Waizen 1651 550 5 — 4 — — 
Korn 30 015 10 — — 11 — — 
Gehe 12 24 11 ME — 23868 — — 
dabert TE 122 75 —— — 7 

Marktbericht 
vom 2. Nov, 

Butter das Pi, 24—26 ir, Rindſchmalz 
28—30 ir., Schweinſchmalz 25 fr, Gier 


fer 5. 8 u. 4 Stücke, Bänje 1f1. — — 1 fl. 
30 fr., Enten —, junge Hühner 10-12 
kc., junge Zauben das Paar 9—12 Mr, 
Fiſche das Pi. Hechte 13—15 kr., Karpfen 13-15 kr., 
Kartoffeln (25 —* ber Sad 1 fl. 48 tr. 
— 2fl. 24 fr, dergrope Mepen52—54 fr., die DIS. 
2 fr., Kraut (40 Wagen) das Hundert 2 fl. — 
kr. — 2. 48 fr, ein Kopf 3 und 4 fr, Erb⸗ 
fen die Maas 6 fr., Kinjen 7 kr, geränderte 
Serite (feine auf dem Mare) — Holz: 
Buchenholz 18 fl. 30 fr, Gichenbeiz — fl. — ir., 
Bichtenhelg 12 fl. 30 Er., Fobrenhulz 10 fl. 50 fr, 
Erlenholz — fl. — fr, Birkenbolz — fl. — kr, 
hacte Stöde — fl. — fr., weiche Eröde 6 A. 30 fr. 
Der Bittualienmarkt war von 242 Verkäufern bejuht. 
Der geringe Markibeſuch bat jeinen Grund in einem 
Sturme, ber die ganze vergangene Macht hindurch 
und momentan auch noch zur Marktzeit währte, 


Gigentpum, Drud und Berlag von Catl Brügel in Ausbach. 


Nr. 259. 


— — 





(Fünfzehiter Yahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 


Grl@ein taglid mit Ausnahme ver Mon- 
t.gs, balır am Gonntagt cıne unserhaltense 
un: beichrenae Brigade. — Daffenne Beiträge 
wrıven vanfbar angenommm, Smleratı wm 
e wipaitige Scile gu 8 fr. derehaca 


Freitag, 4. Rovember, Emetich— 





Koftet im gang Mavern fährlip 4, hen · 
farli 2, wirrteljägeligp 1 a. für ⁊ Mionase 
40 um für 1 Monat 0 fr. — Mbeneirt 
kann werden Hier in ber Brägel’igen 
Oliiein, audmärts bei ſeder Bol. 





VBolitifbee. 


’d Finanzlage 
befpricgt ein Hängerer Mrtıkel Der „N. Br. Jg.” in der Hauptſacht 
mie folgt: .Deſterreichs undeiligwangere Innere und aͤußere Wolint 
hat die große Siaatoſchuld und Diefe wiederum das Defizit geihaffen, 
das in den Jabıen 1836—43 ganz überwunden, mithia krineswegs 
Sroniid war, Es if erh wieder mit der veränderten Weltlage ſeu 
1848 enthanden, und c6 hat aud dann mur dadurd eine ſolche Aus. 
depnung gewonnen, dag man in Defterrei diefer jede Anerkennung 
verjagt, vielmehr unbeirrt dutch den Stand der Dinge im übrigen 
Guropa und vollommen dabei allein ſtehend, forigefämpft hat für Er« 
haltung antiquirter Zufände im Innern der Monarchie und nad Auf- 
fen, Das Defizit von 1848 verdankt feinen Urfprung den damaligen 
Unrupen und Aufdänden in den einzelnen Provinzen; allein dieſe 
waren do nur die moihwendigen Bolgen des lang verhaltenen Gros 
über das Mesternih'ihe Syiem, das auf alle Beihwerden keine ans 
dere Antwort hatte, als Stodprügel und finkere Kerker. Der unga 
riſche Krieg erflärt das Defizit von 1849, Welche Uebel wären aber 
dem Karferreih erfpart worden, wenn man damals durch verjöhnliches 
Enigegenkommen billigen Wünjgen entjproden und dadurd eine mäd- 
tige Warıei in Ungern ſelbſt auf die Weite der Regierung gezogen 
häne, Aatt ruſſiſche Hülfe herbeigurufen? Die Difisus von 185U und 
1351 find das Grgebnif und die Bolgen der Schiacht von Bronzell, 
bes Limfurges der Lurkeifiihen Berfaffung, der Ueberantwortang Hols 
Reins an Dänemark; -Ipaten, an denen Oeſterreiche Uniehen und Po» 
pularksät heute noch leldet. Der damals erhöhte Wilitärftand, der 
nad dem traurigen Grfolg gewaltſamet Wiederherfielung mangelhafter 
Bufände zu ihrer Erhaltuag au fortwährend nothwendig blieb, er 
ztugte die Difijie von 1852 und 1853; die von 1854 bis 1856 
And die Golgen der Politik Oeſterreiche mährend des orlentalifcen 
Krieges. Ms offener Alliltter der Weſtmächte hätte e® fi Ihre Freund · 
ſqaſt und zu den Kriegsausgaben ihre Subfidien erworben, als be 
mwaffneter Bwifgenträger erwarb e4 ſich den Dank keiner der Äreiten« 
den Mägte; Mufland ward feln Beind, ohne deß «#6 dafür einen 
Grfap durch einen neuen Breund gefunden hätte; ja In den Briedend- 
Konferenzen umd fpäter mod bei dem Belgradır Gıreit Irot Dcherreid 
mit feinen Anfprügen in den Vordergrund; cs befand auf Rosiren- 
nung eines tuſſiſchen Gebiete an feiner galizifhen Gränze felbk dann 
no‘, ale die Wefmächte von dieſer Borderung bereitd abgeflanden 
waren ; MRußlands harinädiges Schmolen wird dadurch hinlänglih be= 
gründet, Das Defizit von 1857 entRond wieder durch das muplole 
Sıreben, türtiſche Verpältuiffe gegen die Wünfde der dur an« 
dere Großmähte dabel unterfüpten Bevödllerungen zu ordnen, 
Die Einmiſchung Deferreihs in die Händel aller Welt, oft ohne Al- 
Hirte, meih gegen der Willen anderer Großmächte und im Wider- 
Areit mit den WBänſchen der Bölfer IR mithin „die Mutter 
des Defizlis* und der daraus entflandenen großen Staatsjhuld, Wie 
nidts in der Welt nur eine ſchlimme Seite hat, fo dürfte auch ber 
ltalieniſche Krieg für Deferreih die gute Bolge haben, daß feinen 
Einmifhungsgelühen eine Schranke gezogen wird. Damit aber if der 
größte Krebafhaden der öferreihiigen Finanzen bereits geheilt, denn 
die muplofehe, unproduftivfte Ausgabe des Staates fält damit weg; 
Öferreihiihes Geld geht dann nit ferner in uaberechenbaten Summen 
in’s Ausland zur Grhaltung dort lagernder öferreihifher Truppen. 
Reformen in der inneren Berwaltung, mozu die finanziele 
len Bedrängniffe nun ernflih mahnen, müſſen das Uebrige thun Es 
märe abjurd zu glauben, daß ein Staat mit mahezu 300 Milllonen 


Hauider Cinkänfte, die noch immer in Bermehrung begriffen, und 
wovon «6 mur eim Dilitel für feine Schuld zu verwenden hat, zum 
Bankeroit gezwungen werden könnte. Defterreih, im Beip fo reiger 
Hülfemittel,, wie wenig andere Rinder, an Bodenerzeugniſſen, die mit 
dem Bortigreiten des Gilenbahunepes immer neue Matlte gewinnen, 
bedarf mur einer geordnesen |parfamen Verwaltung , um alle Lodhud- 


der, beyablte wie umbezahlte, enibehren, böswillige Tadlet zu Tod 
qweigen zu tönnen, 


Was aber in allen europäiſchen Staaten mög- 
ig war, das wird. auch im Oefterteich möglih fein, wenn man Pie 
gleigen Mittel anwendet, und ales durch den Bortigritt ber Beit 
unbsaugbar Gewordene aus dem Staatsorganismus entfernt.“ 


Deutidland. 

Bayern, Münden, 1. Rov.. Mit der zu gemärtigenden Ge⸗ 
nehmigung. des von dem Aal, Geſandten in Wien, Grafen v. Kerdhen« 
feld, gerellsen Penflonirungsgeiudes, dürfte ein umfajender Wegiel 
im bey, dirloatiſchen Vertretung Bayernd an den deutſchen Höjen zu 
ermadlen ‚isyn: — Zufolge Kıiegsminifterial-Mejtripts müfen fänmtlipe 
Araynidgegof, uad Ganitätt-Beamten der KRavallerie-Megimenter, melde 
das 36. Rebensjahr noch micht erreicht, am dem Üeitunterricht theil- 
neben. Bür Jene, weicht in einem Lebensalter über 36 Jahre Reben, 
wird eine Verbindlichteit zum genannten Unterricht micht meht beau⸗ 
ſprucht, fondern es ihrem freien Crmeſſen überlaſſen, ob fie ih daran 
beiheiligen wollen, (U, Abdztg.) £. 
Hirtendrief des Herın Erzbifchefa von Wünden - Breijing. 
(Bortfegung.) Daß aber dem Allen mist fo ſey uud nicht ſo ſeya 
fol, daß ver Vapſt vollends frei die Kirche regiere, darum hat bie gölt- 
liche Borfehung den Bater ver Ehriflenpeit unabhängig geſtellt von. je 
der Macht auf Erden; fie hat ihm felbh zu einem weltiigen Bürken er 
hoben und ihm ein Land dazu gegeben, ein Kann, wie Gharaubriand 
fogt, groß genug, um ihm die möthige Unabpängigteit zu ſichern, und 
Nein genug wieder, daf Niemand von feinen Unfrengungen etwas zu 
fürgten hat. Und fiche da, Gottes Ordnung fol nun plöplig umge» 
Roßen werden! Was fo gut gemeint if für Milionen, es joll abge- 
ändert, ja zeskört werden! Was fo danfenswerth ift für Alle, das ſoll 
jernichtet werden als höchſt überflüfig! Was dauernd if fon mehr 
denn ein Zahrtaufend, das wird nun plöplih als uahaltbar erklärt! 
Was rechtlicher, Heiliger Beſitz iR, es ſoll frevelad num angetafet wer 
den, es ih fon bedenklich) bedroht, ja es if alle Stunden in @rfahr 
zum Maube zu werden, und, geliebte Diözefanen! — wie will Unſere 
Hand fi weig.rn, «3 niederzufchreiden !.— da der Kirche Gottes unter 
folgen Berhältniffen die reichen Ihränen Über vie Wangen zollen, 
„non est, qui consolelur eam ex omnibus charis ejus‘ 
(ihren. 1. 2) und, fage ich, «6 if Keiner von allen ihren Lieben, der 
fie möfet, um nidt Mehreres von den Jammerworten anzuführen, bie 
der weinende Sänger von Anathoth im mämlicen Berfe ptophetiſch für 
unfere Tage hinausfeufjt. Niemand von denen mod, die Bott gefept 
hat, Met zu ſprechen und Medt zu wahren auf Erben, if in die 
Schranken getreten für das Medt der Kirche, und für das Recht des 
heiligen Batere, Wie von einem böfen Bauber gelähmt, fhaut man 
ringsum uxerklaͤrlich kaltblütig zu, wie ber älteſte Behpfand im 
Europa höhnend verlegt und angegriffen wird, und ſchelut es nicht 
zu erfaflen, daß bei diefem traurigen Schaufpiele die Sicherheit bes 
Befipes für Jeden, und Recht und Gerechtigkelt überhaupt aus dem 
aufgelärten Europa Abſchied nimmt, auf lange, vielleicht auf 
immer! Es hat darum, geliebte Didzefanen, unfer Heiliger Baier 
in einer am den ganzen katholiſchen Gröfreis gerichteten Auſpracht 
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as an Ibm verübte Unrecht berells dargelegt. 
Gereihtigteitsfinn der ganzen fntboltihen Welt. 
träbt, aber nicht verzagt. Er beit ſcherlich Hü 
ibm etwa midt werden ? Unmäglie, neliebte Diez II der 
Chriſtenbeit fan nicht werlaflen Beben! „Wenn rin. * telnet”, ſogt 
der Bölfrrapofel, (1. Cot. 12 26) „Teiten alle Glieder mir*, und 
wenn erft gar dos Haupt im Schmerzen breuaf, wie if ber ganze Kör- 
per dann angegriffen, und mie wird das Leiden des Hauntes der Ehre 
PRenhelt nun durch olle Blicder bindurd zuden! Wohrlich, vie Herzen 
aller wahrbaft Bläubigen tbellen den Schmerz tes bedrängten, Kris 


Er oppelliri an den 
Pins IX. if ieh. ber 
zumdormie, "fat Me 


figen Waters, fie erkennen die Schwierlgkeit feiner, Bags, und fühlen: 


mit die BVitterfelt bes Kelches, der ibm gereicht wird, Mit gerechten 
Unmwillen richten fih ihre Magen auf dos Trelben einer revolutio- 
nären Menge und Toufende von Stimmen tadeln laut die droben- 
den Gemwaltbaten, Bereits bat eine große Zahl katholiſche Biſchbfe 
ihre Hirtenfimme erhoben, Me nad Jelaiad 62? „Sions wegen nit 
fhwigen und Yrrufolems, der beiligen Kirche, wegen mict ruben barf,* 
um Verwahrung einzulegen gegen vie Dorgänge im Kirchenſteat und 
um Ungefihts ihrer Heerden ein alles göttlibe und menfhlicde Recht 
verlthendes Gebahren zu verdawmen. (Schluß folgt ) 

Preußen. Bertin, 31. DM. Ws beiätige fih, deß Eng ⸗ 
Tand dem Kongreß zufimmt, der nunmehr entſchieden Jid. Die belgi⸗ 
Hin Blätter berelchnen noch immer Brüffer ola den wahrſcheinlichen 
t des Kongreffes, Die Angabe beruht aber, wie Id glaube ver. 
fitern zu fonnen, auf einem Irrthum. Auch London war Im Bor« 
firog gefommen, hatte aber wielfeltige Bedenken hervorgerufen ; fo fie 
Ien denn’ Paris die meiden Chancen au. Bronfreihe oflenfibles Pros 
gramm If in dem Schreiben des Kaiſers Neroleon on den König von 
Sartinien vom 30. Dfrober dargelegt, Die Analyle des Mrirfes, 
melde bie Times mittbeilt, wird im dem bieſigen unterriäteten Kreiſen 
als im Weſentlichen richtig bezeidnet. Ga bontelt fihobrr, wie man 
glaubt, nm dos oflenfible Programm, Die mwirfliben Vlane Branf- 
reis Ürften auf andere Biele gerichtet fein. (N. Kor.) 

Der „Allg Big.“ fereibt man aus Berlin, 31. DOM: Dir 
Gonareh kommt fiber au Stande, was früber ale heute füglich nicht 
hekouptet werden durſee, da die Burüdnobme ber Forderung, durch 
weldhe dos engliihe Cobinet das Zuſtandkommen bea Bonarıffes bie“ 
ber verhindert hatte, erſt St außer allem Zoelfel ih. Wir erfahren 
glethgeitig,, dab bie Differenzen zwiſchen Bolmerkon und Aufia nun- 
mehr mnausfäßber geworden find, und be ber Musiritt dee leßtern 
und eine Griepgung dur Glorendon mehr old wohriheiniih it. @s 
i8 vicht unmöglih, daß mit dieſem Weciel im ouswärtigen Amt eine 
partielle Wurifitarion des Cabineis, und sine Stärkung kesfeiben durch 
Aufnabme einiger Breliten eintreten wird. — Die Analyle des Briefe 
den Napoleon unter dem 20. 20, on den Köniz von Sardinien gt 
fhrieten hat, gilt in tiplomatliben Krelien, bie ibn feinem Wortlaut 
nad fon feit mehreren Tagen fennen müflen, für richtig, wentaftens 
in der Houptſoche. (Siehe unten Branfreis.) 

D . Bien, 29. Dit. Mit dem Friedens ſchluß von 
Pilofranca bat umfere Drefje fehr viele Abonnenten, bei einzelnen 
Drgonen nah Taufenden gu berednen, eingebüßt. Dem weitern Nüd- 
gang hat das Wiedererwochen des politiihen Lebene in Oeſſerreich und 
das bamit geftrigerte Intereffe der Bevölkerung an den innera Auge- 
fegecheiten Cinbalt gethan, und im der wieder Rrigenden Abonnenten- 
zobl unferer politiſchen Blätter begrüßen wir eim erfreukides Symptom 
des na innen grrichteten Aufſchwunge der Affentlichen Meinung. Der 


Helfhunger, mit dem man aller Orten nah den Beitungen greifen - 


Acht, dennzeichnet bie Hefgebende Bewegung ber Geifter, die fi noch 
beutliger in der Lebendigkelt ausipridt, mit der om öffentligen Orten 
die Dieenffion über die heimiigen BVerbättniffe geführt wird, die ſich 
früher aueſchließlich um Fragen ber aueländifhen Volluit zu drehen 
pflegte. — Der Kaifer hat tem neuernannien erſten Generatabjutonten 
als erſte Pflicht auferlegt, ihn bie ungefhmintte Wabıbrit hören zu 
laſſen, und ibm nichte, am alerwentgfien tas Unongenehme, zu ver⸗ 
heblm. Der zweite Generaiodfutent, Generalmajor Biget de, Et. 
Quentin, bat fih als Berfofler des geiftreihen Buches „Linfere Armee* 
einen glänzenden Namen in unferer Militärliteratur erworben, und er 
freut ſich fehtener Achtung im Heere. 

Die Wreſſe“ ſchreibt: „Die offiziäfe Mütbeifung über „bie zeit» 
gemäße Wicberberflelung eines Organs zur Urbermatung des Staate- 
faulden- und Tilgungsmefene“ birgt einen reicheren Inholt in fid, als 
die wenigen Worte verraiben. Man verirrt, daß zwei Mofiregeln 
bereits als beſchleſſen angeſehen werben dürfen. Erflens fol eine 
Gnquöte-Rommißiten burg. freie Wahl ans den Kreiſen der Indufsiel- 


len und Hoanbeltreibenden ber Sauvtſtaͤdte, verſtärlt durch ziel Mitglies 
der des oberften Geridiöhofee, gewählt werden. Diefe „Rommilllen 


‚169 üben. den Stand der Finanzen im Yügemeinen die umfoffendfien 


Gebetungen vflegen vud die Mutih zur Adbülfe beßebender Lebellände 
berothen. Zweitens wird, do nor Einführung der Gemelndeord nung 
und dandiſcher Mepnäichtatlenen feine Eeperſchaft beſſedt, melde die 
Kontrofe Über das ſahelicht Budget wirkſam vornehmen Fonnte, doſſelbe 
von nun on durd dem Meiheratb, der für Dielen Zweck eine Anzob 
Binang- Kapazitäten zuziebt, Vohen für Voten geprüft und forten nur 
unter folder Garantie zur failerlihen Genehmlaung vorgelegt werben. 
Beide Einrichungen werden, wie man wiffen will, fon in ben mäd- 
Ben Tagen offiziell amgefünbigt und vom einer Grölärung begleitet 
feyn, melde eine rüdhalisiofe Darflelung der Ueberſchreitung des Ra 
tlonel-Antehens um 111 Milionen @ulten geben mird, Ye ſoſchet 
Weile fol diefe Ungelrgenbeit zum Abfeink gehrrdt mit das Ber 
bleiben des Frbru. v. Bruck auf feinem often old Binonyminider als 
von Neuem gefibert bezeichnet werden,” 

Bien, 28. Oen. Die Ernennung der Feldmorſchall⸗Lieutt nant 
Erben, v. Benedet zum. Öhrthefehtetabsr, der zweite Armee wird 
dem Ginfiufe tee neuen eflen ‚Beneralatjutanien des Moifrrs, Grefen 
Grenneville, zugeichriehen, deſſen erſte bedentente Maßregel fie ſeyn 
fol. Biber. ©, Benedet iR befonntlih ein Unger, geboren im Jabre 
1804 gu Detenburg. und feit 1822 im Dienfe. eine. Ibaten in 
dem lehten italienilhen Feldzuge und dem vor zebm Jahren find ber 
faunt; er erfreut fi fomobl im Militär old im Zivil großer Payu- 
larität, und feine Groenmung, tie die Wiener Zeitung ‚bringen wird, 
dürfte allgemeinen Beifal finden, . ö j 

Die in Wien anmelenden zehn moayarifhen Studenten ber 
Pefber Univerfität, welche befanntliih Me „Sprabenpetition* überreie 
hen mwolten, find weder vom Unterrihtewinifter nch vom Minifer 
des Ianıın empfangen warten, 

— Allzu ängdtihe Gemüther biiden mit ohne. Beſergniß auf 
Die täglich größere Auedehnung annehmente Agitotlon in Ungern, Wie 
aewöhniih har Ad Dort. die Aubirende Jugend zum Wortfübrer der 
Rarion aufgeworfen. Dem Veſtber Studenten muß dos zwelfelbafte 
Berditaft vintizir werben, durch ibr toftlofrd Borgeben In der Soradh · 
finge den Bewerd geliefert au baben, dah 18 Ihnen nicht fo ſeht um 
Die Erzielung eines. alın Müdihten Rechnung tragenden Refultats, 
als um Werandaltung einer lürmenden Drmonftration gegen das Deutſch- 
tbum im Allaemelnen zu ihun wor. Durb die Erklärung, daß fir 
die Iareinifche Mede des Rekters micht verflanden hätten, ſtellen Re fib, 
mie em bieſtaes Blatt richtig bemerft, ein teslimonium paupertatis 
aud, Das ihre. wiſſenſchaftliche Vorbiſdung in ein ıchlimmes Licht Belt, 
Hoff u wir, daß ter feidiae Spradenfirrit mit der Regelung. ber un« 
garıihen Berfoffungsverbälmiffe ein Ende nehmen werde Bon bieler 
wird «8 in lehier Linie abhängen, ob ber ganze oder thriimeife Bei 
bebalt ber deutſchen Unterrictöierade won ben ungari.dben Botddeien 
al6 eine Bedrohung der malionalen Gntwidiung angefehen werben 
tonne, ober nibt, (M. 2.) 

Italien. Turin, 31. Ok Die offiiele wiemontefiihe 
Beltung veröffenslicht. ein neues. lombarto ſardiniſchee Grmeindegeich. 
Bwed deeſelben if, Gentralilation ohne atminifrative linterorbnung, 
Breibeit der Gemelnden. Dos neue Rönigreib ih in #7 Provinzen 
geheilt. _ Das _offigiele. Blott enthält das Geſeh, weldes zu einer 
neuen Anleihe von 100 Mißlonen turd äffentiige Gubfcription er- 
mäßrigt, (9. 8.) 

Zurin, 30. Od. Die Ggißenz einer gebrimen Geſell⸗ 
[haft zur Wiedereinfegung ber lorbringifchen Familie id durch Akten- 
fiüde erwiefen, — Der Korreipondent der Ulg. -Big. in Florenz 
berichtet unterm 26. Det. von zahlreichen Verbaftungen, vie dort und 
in ber Umgegend vorgenommen werden. Mer irgendwie im Verdacht 
fiehe, Beziehungen zu der großberzoglichen Bamilie zu baben, werde 
Arerg überwacht. Die Grfängniffe feyen überfült. Ju Modena ſtehe 
26 cbenio, 

Neapel, 27. DM. Bilangieri bat von neuem die Reltung bes 
Krlegominikeriums übernommen, (9. 8.) 

BDelgien. Cine Vrivatfarreipendeng der „N. Br. Big." aus 
Varis, 30, Oft, weitet: Geſtern Abende 4°), Uht traf die Nachricht 
hier ein, daß England feine Zufimmung zum Gongreffe eriheift und 
biefen mit einem Beoolimähtigien beſchicen wird. Als Ort, wo der- 
ſelbe zufommentritt, iR definitio Brüffel beſtimut, — Aus Prüfe 
fel vernimmt mon übrigens Me traurige Natriht, daß König Leopold, 
der Neſtor unter ben f, Diplomaten, bedentlih an der Gholerine 
Gitlleicht auch Chotera) erfrankt ſei, dap man für fein Erben fürd- 
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tet. Dod wird noch auf eine glüclise Wendung gehofft, Es wäre 


‘time trourige Borbebeutung für den Congreß, wenn der grüne Tiſch 
deſſelben mit dem Trauertuch überhängt merden müßle. — 
Frankreich, Die „Times* veröffentlicht in einer Parifer 
Rorreivondenz ein Shreiben des Kaiſere ber Grangofen an 
den König von Sardinien. Der Berichterdalter des englilden 
Biarres behanptet , er nehme feinen Auſtand, die Aechtbelt dee Schrei⸗ 
bene zu verbütgen. Dasfelbe fantet: „Herr Bruder (Monsieur mon 
Frere)! Ich Ihreibe heute an Em. Mafehät, um Ihnen bie gegen» 
wöärtige Lage der Dinge auseinander zu ſehen, Sie am bie Vergan« 
genbeit zu erinnern und mid mit Ihnen über das in der Zukunft zu 
befoigende Verfahren zu verabreden. Die Umfände find ernſt; es thut 
noth, daß man Illuſionen und unfruhtbared Bedauern bei Seite fehe 
und die wirkliche Loge ber Dinge forgfältig prüfe. Es handelt fi 
mithin jeht mit darum, ob id wohl oder übel daran gethau babe, 
daß ich den. Brieden von Villafranca ſchloß, fondern vielmehr darum, 


ous dem Bertrage die ben Brieden Italiens und die Ruht Europa’s 


güntigfen Erogebniffe zu erzielen. Ehe ih mich ouf eine Erörterung 
bieler Brage einlaffe, iR ee mir datum zu ıhun, Ew. Majeſtät mod» 
mals an bie Hinderniffe gu erinnern, melde jede endgiltige Unterhand» 
lung und jeden enbgiltigen Bertrag in fo hohem Grabe erfhwerten. 
Bürmohr, der Krieg hat weniger Verwidelungen, als ber Briede. In 
jenem fichen ſich nur zwei Intereien gegenüber, nämlih Angriff und 
Vertbeiiigung; in diefem bingegen fommt e# darauf an, reine Menge 
Ab bäuflg mwiderfrebender Imterefen mit einander zu verföhnen, und 
gerade dos Fand im Augenblide des Briebendichluffes. wirtlich -Batt. 
Cs war notbwendig, einen Vertrag zu fließen, welder auf bie bef- 
möglihe Weile die Unobbängigfeit Itallens fiherte, Piemont und bie 
Wünfhe des Volles befriedigte und bob bie Gefühle der Katholiken 
und Me Mechte der Goupeäne, woran @uropa Antheil nahm, nist 
verwundete. Ich glaubte daher, dafi, wenn ber Kaiſer non Denerreid 
zu einem freimütbigen Ginverdändnifle mit mir zu fommen wünfdle 
in der Abſicht, diefte wichtige Ergebniß zu erzielen, bie Urfaden dee 
Widerftreitee, welcher Yabrbunderre fang dieſe beiden Reiche geipalten 
batte, wegfslrn würden und daß tie Wiedergeburt Jialiens Durch ges 
meinfames Uebereinfommen und obne weiteres Biutvergiehen erzielt 
werben würde IH will nun anführen, was meines Gradtens dir 
wefenilihen Beringungen dirfer Wirvergeburt find: Italien ſell aus 
verfhiedenen unabhängigen Staaten beicben, melde datch eine Bars 
desgemeinihoft mit einander verknüpft find. Jeder Dieler Giaaten 
nimmt ein beiondıres Mepräfentativ-Sydem und beilfame Reformen an. 
Der Bund ratifizirt dad Syiem ber italieniihen Ratiomalirät, Gr hat 
nur eine Flagge, ein Bol» und ein Müngiydem. Das leitende Zen— 
Irum befindet fi gu Rom. Es befleht aus Verttetern, ‚die von Dem 
Herrichern ernonnt had, jedod mit "Bugrundelegung einer von dem 
„ Kımmern aufgefepten Lie, Damit in dieſer Att Reichstag der Ein» 
Auß der Herrſcherhaͤuſer, die einer Dinneigung -nah Deferreid ver 
daͤchtig find, tur das aus ber Wahl entfpringende Element ein &e« 
gengewiht erbolte. (Schiuß folgt.) 

Spanien, Die offijtsie „Gorrefpondeneia* führt folgende 
Worte der Königin im Miniſtetrathe an: „Man fol alle meine 
Juwelen ſchäßen und fie verkaufen, wenn «6 für den Grfolg unierer 
heiligen Usſernehmung erforberiih iſt. Dam ſoll ohne Rückhalt über 
mein Privatvermögen verfügen, zum Wohle und zum Ruhme meiner 
Kinder. Ih werde meinen Puzus vermindern, Ein einfaher Shmuf 
wirb flärfer glänzen an meinem Halſe als ein Brilant-Eolier, wenn 
dleſes dazn dienen Tönnte, den Mamen Spaniens zu dertheldigen und 
gu erhöhen,“ — Die „Iberia® meldet: Die 3 Brigaden der Vothut, 
melde zu Geuta fleben, haben Befehl, ſich bis zum Mintreffen des 
Generals-D’Donnell auf der Defenfive zu verhalten. - Auf der Rhede 
von Fanger legen drei ſpauiſche Dampfer, eine franzöflihe Fregotte 
von meht als SO Kanonen, zwei engliſche Gorveiten und eine Ranonier- 
Schaluppe und eine fhmediihe Fregatte. Das „Diario Eap.“ mel 
det, daß die Operationen gegen die Maroffauer am 7, oder 8, Nov. 
eröffnet werten, 

Madrid, 29. OM Man hat den Mädten Anzeige von der 
Blodirung der ofrifanifhen Küfen gemacht. Heute geben bie Gene 
sale Ros de Diano, Turin und Gueſada zur Armee, Man bat hier 
die Buflderung von Englands Neutralität befommen. ' Die kriegeriſche 
Begeifierung der Berölferung if unſglig. Ge geben Geſcheate von 
Einzelnen und Körperfhoften. aus allen Klaffen der Geſellſchaft ein, 
um der Argierung zu Hilfe zu fommen, Man fährt fort,- den Trup· 
pen Kriegematerial zuzuſchicken. 

Das „Gibraltat Chtonlele“ enthält Briefe aus Tanger bis 


zum 20. Det. Es herrſchte dort natürli bie größte Beſtürzung; Tag 
und Macht wurde gepadt; Hr. Drummond Hay, der englifde Beidäfte- 


Aräger verfprach fetem, der fih melden for, einen Pad auf einem 


englifchen Kriegadampfer zu verſchaffen; auch Sidi Mohammed EI 
Karib erntet vie Lobſprüche aller Korreſpondenten für die Humanildt, 
mit der er bie Abreife der Guropäer erleichtert ; und die maurlſchen 
Bollbebörten find fo fiberal,. fein Gepäck, das: an Bord geihafft wird, 
zu unterfuhen. (Zwiſchen den Gngländern und Mauren berriht na« 
türlich ein fehr freundliches Verhänenif ) Aus dem Jurern erwartet 
man 50,000 Kabylen, welche Tanger vertbeitigen wollen, und denen 
bie Megierung die nörbige Munlıion verſprochen bat. Außerdem ber 
fanden fi Tauſende von Beduinen vor dem Thoten und flehten um 
Ginlaf ; auch fie wollten die Stadt vertheidigen. 
Sandel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 

Ansbach, 2. Nov. (Gingefandt zu gefähiger- Beratung für 
De Berfehrsanftalten.) Selt die Eiſenbahn nah Ansbah hs erfrit, 
18 in Stadt und lLimgegend ein reges Streben, dieied Bortichrittsmittel 
auszubeuten, nicht zu verfennen, Hlevon zeigen mamenilih auch bie 
mebrfahen Wünihe der Umgegend in Voitangelegenheiten, — Gin« 
fender dieß möchte auf eine ungenügende Berbindung aufmerlſam ma« 
den, Die nit nur für das Intereffe Anebach's, fondern aud der 
Gifenbafnverwaltung Überhaupt von Wichtigkeit iR. Wer vom fräns« 
fifgeu ndrdligen Württemberg nah Anébech rei, bat den 
Mangel einer täglihen direkten Verbindung fewahl in Rothenburg 
old au in Feuchtwangen zeit« und geldraubend ſchon oft empfunden. 
Da fein birefter Arfhluß an jedem Tag der württemberg-baperiichen 
Polen an befagten Stätten belebt, fo har man die Annebmlihfeit, 
belle Tage ouf den jeweiligen Anfchluß warten zu mäflen. Zur Zeit 
der Togiiken Vohvermaltung ſoll diefer Uebelftand wicht geweſen fein ; 
wohl leicht ertlärlich Warum ober Die betr. -Ranbespoflen fib nicht 
folten veränkigen fönnen, FR nicht wohl einzuieben. Was hilft be 
fagter Gegend die ih nun bieber erfiredende Eiſenbahn, wenn nicht 
eitr-tirefter Aaſchluß mit der anfommenden Mon beftebt. Denn ohne 
folden. biribt für die mördlid-fräntiihewürttembergifhe Gegend Me 
Route Mergentheim» Blaufeldim-Elmangen Nördlingen immer fiherer, 
wenn in's Herz des baprriichen Landes die Geſchaͤfte führen. Ants 
bach, das mit einen Heb- und Birhmärften einen großem Einfluf 
auf hefogte Gegend ousübt, tote gerade. in frinem Intereffe dieſe 
Verbindung mit feinem bandeltreibenden Publitum zu bemerfielligen 
ſuchen, und aud de Polverwaltung würde ihre Rechnung gewiß das 
bei finden. Wäre eine Digehte täglihe Berbintung am befagten Gräd« 
ten der Äh angrängenden Landesiheile ja do nur ein theilweiler Er⸗ 
foß für das. ſich immer dringender erweiſende Bedürfniß einer Gifen» 
bahn Nürnberg-Grailshrim- Heilbronn einer und Ansbay- Würzburg 
onbdrerfelie. 

Die Werrobahn rentirt ſich ſchlecht, He vermag im erfien Bes 
triebefahr faum Die Hälfte der Beiriebstohen zu dıden. Fuür die Ale 
Honäre verfchafft oflereings bie für das Baufopital von 8 Millonen 
Ihalern von den Gıastöregierungen zu Weimar, Meiningen und Ko 
burg auf 10 Jahre geieiftete Bindgarantie von 4 Prog, noch einige 
Rente. Dieſelbe wird fi ſedoch ſchwerlich über 1, —2 Proz. bes 
faufen, 

— Sronffurt, 1. Nov, Die höhere Parifer Notirung brachte 
einen günfttgen Eindruck hervor und für öflerr. Bonds, Banf« und 
Krebitafiien. zeigte ſich ziemlich viel Kaufluß zu höheren Kurfen. Auch 
Spanifde eimas mebr befragt, Belonders begehrt waren bayeriſche 
Dbahnaftien, ſowobl vol einbegablte, als mit 25 p&t, Einzahlung, 
und e# fehlte an Abgebrrn für biejelben, . 
— — — ——— —— 

Vermiſchtes. 


Münden, 20. Of. 
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zum Zollſache; erſt unlänaft wieder d, 

man bört, deren gegen 25 von ver f, lerne * 

Vialtauten aufgenommen worden, Es loci eben bei biefer Brande 

die Ausficht, in kürzer Beit ſchon zu einem für Junggefellen alerdinge 

anſtaͤndig zu wennenden Gelbbezugt zu gelangen; eine Perſpektive 

— * die Themis ihren Jüngern gewoͤhnlich nur im welter Berne * 
ne 
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Auch in Weiffenburg a. Saud wird eine Schillerfeler ver 
"enfaltet und von mehreren Muflferunden und Mitgliedern des Lie 
berfranze® Romberg’s Glode aufgeführt werden, woran ſich audere 
mufltalifhe und detlamatoriſche Vorträge reiben, 

Bürgburg, 31. Ol. Das Schillerkomlte hat nahfchendıs 
Befprogramm vorläufig feRgefelt: Mittwoch, 9, Rovbr.: Thealervot · 
ftellung, Brolog und BefvorfleDung „Walenfeins Lager*, unter Mit« 
wirfung biefiger Befangövereine und mit verflärftem Orchtſter. Am 
‘10, Rovbe. früh: Tagsreveile; Vormittags: Probuftlon im afademi- 
ſchen Mufitfaale ; alademiſcht Feſttede von Seite der Uninerfliät; Mit 
tag: Feſteſſen Im verſchiedenen Lekalitäten; Abends: Feſtvorſtellung im 
Theater, Aufführung der „Blode* in lebenden Bildern, dann großer 
VFadelzug unter Begleitung von diel Mufithören; der Bug bewegt fich 
auf den Kofplap; muſikaliſche Produltion der biefigen Megimentsmufi« 
ken und Beitgelang vor der dort aufgeſtellten Büſte Schilleres; (frei- 
widige Ilumination und Dekoration der Hanptfraßen und Hauptpläße 
der Stadt). Am 11. Novbr. Bormiltogs : Muſitaliſch · deklamatoriſche 


Produftion von Seite des muſttatiſchen Infiints in Berblubung mit 
dem f. Gymnaflum, der Bateinfhule und dem Ghulchrerfeminer ; 
Abende Behvorfelung im Theater „Wallenfleind Kop’. Bm 12. . 
Rovbr.: Abends Feſtrorſtelung im iheater „Die Karlaſchüler“ ; Kom- 

mere der biefigen Studirenden. 


Hiefige 
= Im unferem Theater wird ſeit einigen Tagen eifrigh an ber 
Gastinrichtung gearbeitet, Damit diefelbe jedenfalls noch bis zum 9, 
da., wo bie Theaterräume zum erften Male bei der Feſtvorſtellung 
zur Stilerfeler im Gaelichte glänzen follen, gu Ende gebradt wird, 
— An der entiprehenden Zahl der Flammen fol’s nicht fehlen. Ob 





"aber in Verthellung derfelben neben ber architekteniſchen Rücſicht on 


jener auf die Zwedmäßigkelt völig Rechnung getragen wird, wii hie 
und ba bezweifelt werden. Am ſchwerſten dürfte wohl der bisherige 
prädtige (!) Kronleugter au erfegen fein, - — 


Brrantwortliier Redakteur: 3. G. Meyen. 





Beftauuntmabhbungenm. 


Befanutmadung. 
(Mufitligenziheine beireffend.) 


— hleſigen Cinwohner, welche Muſit auf Erwerb treiben und mit Mufiklizenj · 
ſchtinen verſehen find, haben ſolcht bis längſtens zum 20. d. Mis. behufs der Borlage bei 
k. Regierung von Mittelfranfen zum Zwed der Etneuerung bei unlerfertigter Polizelbehörde 


zu übergeben, 


Diejenigen, welche um Grtbeilung neuer Muflfligenzen nahfuhen wollen, haben im 
gleiher Erik ihre deffonfigen Geſuche unter Borlage der vorgefriebenen PVrüjungszeugniffe 
"anzubringen, widrigenfalls fie für das naͤchſte Jahr nicht mehr berüdichtigt werden können, 


Aucbach, den 2. Rovember 1859. 
S:tadbtmagifhr 
Mandel, 


Theater Anzeige. 6. 
Freitag den 4. Nov. Muf allgemeines find angefommen bet 
‚ Verlangen zum zweiten Male: Der Drgel- 
mann und feine Familie, Charotierdidd — 
mit Geſang in 3 Wpthetlungen von Anton Er 
Langer, Mufit von Adolph Müler, 
Sountag den 6. Nov, „bleibt Die Dühne ger * 3 


chloſſen. 
Aa Marie Rofner. 


ab 


Karen 





3. Da id mir die Aufgabe geheilt, mel⸗ 





Rene Häringe 
Earl Bug. Str Stretin 


”. var ”*. * 

ec —— 
afthorf zum weißen Hop.z: 
Heute muſikaliſche Abendunterbal« T 
tung mit Fiſchſchmaus und Treucht ⸗ 
inger Berjandibirr, 


er FEEEHTERPREERFET DE 


16. A 305 In der Reufadt id auf ber 
Sommerfrite ein großer heigbarer Laden, fomie 
ein beigbares Rebenzimmer: mit Kochtintictung, 
eine Küche, Holzlege zu vermicihen und lann 
gleich bezogen werden, 


Fremden⸗Anzeige 
vom 3. Nov, 

Stern. Hrn, Kl. Krelner und Wühen- 
dörfer von Nürnberg, Schug von Schweinfurt, 
Brandau von Branffurt, Sander von Elder 
feld, Mofenbauer von Münden, 

Löwe, Hen. Ri. Nagel von Köln, Lar 
mies von Erlangen, Mayer von Münden. 

Krone Hr Priv. Wagner mit Gattin 
von Eichftaͤtt. 

Birkel, Hm, Kfl. Lipenmeyer von Aalen, 
Groß von Augsburg. 

Brandenburger. Hr. Mevierförker Wie 
wozu „nal: land mit Brau von Kloher Sulz, Hr. por 

& befer Wenglein von Schillingsfürf. 


Börfen-Eourfe 








Freitag Shlahtigäfel in der Sonne. 























Augsburger Bbeyiel 
begieben, 


Tigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad. 


nem moblbrfannten De a ae SE RE 
Leie-Iuftitute "BE Breitag Shlahtfhüifel auf Beptere 
‚diejenige Auspehnung zu geben, bie biuigen SG Windmühle, wozu ergeben ein⸗ Srantfart, Dt, Rev. 
Anforderungen Genuge zu Irißen vermag, fe lade Görd. 31. 1 
erlaube ich mir zu geneigten Benügung deftle — — — — — ——— 2* m 
, ben ergeben einzuladen. 9. Breitag Sqhlachtſchüſſel im Stöebraͤn. da. * as Anl. —* FR 
, Bußpändler in ————— „5%, Detall. 53" 8 
a ee — 10, Heute Schlachtſchüſſel im Clephanten. ” 7 £ * — — 
— 5 Anebrlbenbiilt. 180, 
Vorzügliche NE U en Sn 
Toiletteartifel. 12, Cine ordentlie Auslauferin wird ges Baer: Gum. Kun, soon 
ſucht. Wot fagt Die Egpebiiton, Yan. Ber. 4:8 RR 1310, 10% 
Haarbalsam, 30 un 4 r. m a mug, SU 
r 13. Ein ordentliher Mann, mwelder eine 6b. e r B. 
Schönheltsseife, 2 dh gute 24 ſchreldt, ſucht bei einem E, Berner Wechſeltarie: De 27 
Zahntinktur, 24 fr. Asvofaten oder In einem Hanblungshaufe 2c. Wien, of. Rn. 
sk eine Beſchaftigung. Derſelbe würde auch ti» 29 2. 
Blüthenthau, 18, 30 u. 4 I. nige Serren zur Bedienung übernehmen. * an > Is —8 
— — 0 ker 
Räucher-Essenz, Me 14. Gine Bonne ſucht eine entipredende ———— 885 8% 
Toiletten-Essig, 15 tr. Stele. Näheres in der Eppebitien. Sea Bant-Alıien 1 en 
Rasgenberger. — untl. tun 18704, 
N Sob. 15. B 10 find 2 Wohnungen ſogleich zu 


dor — 


unb Stae 


Nr. 260. Alorhek 
im 


(Fünfjehnter Jahrgang.) 


1859 


Ansbacher Morgenblatt. 


Grigein: daaliqa mit Auimadıme er Mon 
t 44, alur am Bommiage eine unterbultense 
ana drlihrenne Beigade, — Daffenbe Beiträge 
werben vanfbar angenommam, Ialeratı we 
enfpaliige Inıle gm 3 Pr. beredmen 


Samjtag, 5. Rovember, Blandina. 


Kofter im gang Wabern führiip 8, Yalb 
adetice ?, wiertelfähelihp 1, Ha Monate 
40 uns für i Monat W kr, — nit 
tann merken hier im ur Wrägel’igen 
Dtileim, auimirts bei jeher 





Politiſches. 


Münden, 1. Nov. In wenigen Tagen werden wir nun durch 
ganz Deutihland, ja faſt durch gauj Europa und Amerika, wo nur 
ein Häuflein Deuiſcher beifommen wohnt, den Manen Schiller's cine 
Narionalfrier barbringen, bie in aͤhnlicher Welfe wohl: mod nidt ba 
war — ein Lihipunft in trüber, beſonders ober gerade für Deutliche 
land trauriger Zeit. Troß aller politifgen Wirrfale aljo doch eins, 
in dem wir Ale einig find in Nord und Süp, in Of und Weſt — 
den deutſchen Weit zu ehren in einem feiner glänzenden Meprälen« 
tonıen. Der Tag kann aub für das politiſche eben Der Nation 
heilfam werden, und die Vereinigung aller zu einem Zweck kann 
und wird miht ohne verföhnende Wirkung bleiben.“ Hoffen wir, daf 
bie Stilerfeier das gar arg geloderte Band der deutſchen Stämme 
wieder Araffer anziehen lafjen werde. [Wort geb’s!] (M. 3) 

Granffurta M,, 3, Nov, Bundesragefigung. Giflatieter 
Ausisußberiht über Mevifion der Bundestriegeverfoffung empfahl An⸗ 
mohme des Antrags der Mitleldaaten. Abfimmung am 12. Baden 
beantragte Grridprung eines Rändigen Bundergerihts in Fraukfurt mit 
Bugrundelegung des Dresdener Gonferenzmaterials, (U. 3.) 

Bayern. Amtliche Nabrigien. Geine Mojeflät der König har 
ben Sich bewogen gefunden: die im P. Etaaisminiderium ders Handels und ber 
affeatl. Arbeiten durch die Beförderung des Fr. &. Rothenhöfer jum Land ⸗ 
tichter von Höchflädt erl. Etelle eines Miniterials-Belrerärs 1. Wlaffe bis auf 
Beiteres unbefept zu laffen, dagegen ben Acceſſitlen im gen. Gtaotemintilerium, 
De. Karl Seaffert, mad bem Weceffilien der f. Regierung von Schwaben u. 
Reuburg, K. d. Z-, Maubins Zoplbauer, zw Minifiertal»Getietärch 2, 


Kaffe in dem vergedadyien Gtanisminifterium in proviſoriſchet Gigenſchaft zu 
ernennen. ( 


N mM. 3 
Der Dr. med Bapner aus Nürnberg iſt zur ärztlichen Praxis ber 
Stadt Ansbad zugelaffen worden, 


Münden, 2. Nov, Die beiden zu Miniferial-Gefretären im 
Staatsminikerium des Handels ernannten Herren find durd ihre Iliera» 
rifgen Arbeiien — Hr. Jodelbauer als Verfaſſer eines landwirhihaft- 
tigen Reifeberichte durch Deutſchland, Belgien, England, dann lin» 
garn, Hr. Dr, Seuffert aber durch mehrfache volfswirthicafttice, ſta⸗ 
tißijhe und andere Schriften — in weiteren Kreiſen ehrenvoll befannt, 
Die Andelung beider Herren im Staatsminißerium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten wird deßhalb allgemeine Beifimmung finden, 
— Man vernimmt, daß der Katarth des Hiefigen Erpbifhefs fi 
nemerding® verfhlimmert und eine bedentlihe Krankpeit befürdiet wird, 
— dus glaubwürdiger Quelle hören mir heute, daß mit dem Neue 
jobre die Redaktion der „Neuen Münchener Big." wieder in die Hände 
ihres früheren Medakteurs Hrn, I. B. Bogel, eines in allen Kreifen 
geachteten, gewandten Journoliften, gelangen wird, (A. Abditg.) 

— Hirtenbrief des Herrn Erzbiſchofe von Münden » Breifing. 
(Saluß.) Nicht im Stande, Unferen Schmerz noch länger bergen zu 
fönnen, folgen num auch Wir, geliebte Diözefanen, dem Beifpiele 
Unferer Mitbrüder, um Euch in diefen Hirtenworten die Bedrängniß 
des Hl. Vaters vor Augen zu legen und um auszuſprechen vor Eu 
unfere eruſteſte Mifbilligung alles deffen, was jenfeits der Alpen in 
frevelnder Weife fi gegen den heiligen Stuhl vorbereitet, oder ‚was 
ſchon frevelnd geſchehen if. Kraft Unferes innigſten Verbandes mit 
dem Dberhaupte ber Kirche rufen Wir Piemit wach Gure innigfe 
Theilnahme für unferen -gemeinfamen Bater und fordern Euch bdrin« 
gend auf zum Öffentlihen Gebete für den apoflofifhen Stuhl! Können 
wir au, geliebte Didzefanen, ihm nit unmittelbare Hülfe bringen, 
fo Mönmen wir das doc mittelbar durch unfer Gebet. Wir find zwar, 
gehüpt auf die ummandelbare Bereifung unferes göttlichen Erlbſers 
Seſas Chriſtue, der feRehen Meberzeugung und zweifeln keinen Augen- 


Greifing,* 


blit daran, doß der FL. Gruft au dieſe Kämpfe und eiden übers 
dauern und fiegreih aus ven gegenwärtigen Gtürmen bervorgtben 
wird; aber nichts deflo weniger ermahnen Wir Cuch doch Alle, Hohe 
wie Riedere, Vrieher wie Laien, Kinder wie Breije, zum deingendien 
Gebete, einerjeit, damit der Herr die Leiden feiner Braut abkürze, 
andererfeits, damit er hemmend eingreife in ein fündiges Xreiben, 
welchts die, fo fich in ſeide verwideln, unzweifelhaft an den Abgrund 
des ewigen Verderbens hinzieht und die Unglüdiigen in einem trade 
verblendet, wo Die erbarmende Liebe Gottes, die alle Menſchen reiten 
und felig machen will (Km, 2, 4) im jene Gerechngkeit fig verwandelt, 
in deren Hände zu fallen es fhredii iR, wie Paulus’ an bie Hebt. 
10, 14 ſchieibt und die mod dazu „Die Sünden der Väter an den 
Kindern Arafı bis ins dritte und vierte Geſchlecht.“ (Rum. 14, 48) 
Und dof dann die liebreiche Hand des Kern offenbar werde in‘ der 
fo hartem Zeit fo verordnen Wir: 1) An allen Werktagen’ follen bei 
der Pfarrmefle drei Bater Unfer und Ave Marta jammt dem allge 
meinen Gebete verrichtet werden. 2) An Gonn- und Beleriagen joll 
nah der gewöhnligen Nachmittags -Andacht die Aller · HeiligensLitanct 
vorgebetet werden. 3) Haben ale Priefler der Erzdiögefe an ven Durch 
die Rubriken nicht gebinverten Tagen die Oratio pro papa einzultgen. 
Gewiß, meine Theueren, wenn wir fo mit ven Millionen unjerer far 
tholiſchea Glaubensbrüder auf dem Grdenrunde unſete Kände zum 
Himmel erheben, und mit jo vielen gläubıgen und vertrauenepollen 
Seelen zu Gott, dem Schutzherrn ‚Seiner Kırde,. zu Jeſus, empor . 
flehen, wehn wir dann kindiich Jeue anrufen, die da Die große Schutz⸗ 
frau iR im Hauſe Gottes; unſere Hochgebenedeile Himmelamutter, die 
alerjeltge, unbefledte heilige Jungfrau Maria und bie heiligen Apofels 
fürden Petrus und Paulus — unfer Gebet wird ‘tann Erhörung finden, 
Der unfihtbare Steuermann des Schiffes der heiligen Kirche, Mnier 
Herr und Heiland wird ſich erheben, wird den Stütmen Schwelgen 
gebieten und «6 wird erfolgen, was bei Matih. 8, 26 geigrieben feht: 
„et facta est tranquilliias magna“ «4 wird große Stille wieder 
enifehen auf Sein Wort! Diejenigen, die da wäpnien, dem Felſen 
Petri zu erjgüttern, werden mur dazu dienen, ihn mod mehr zu, be= 
feigen, und einen Triumph mehr mird das Recht feiern über die Gm 
walı, der Glaube Über den Unglauben, die Gotiedfurht über bie 
Gottlofigkeit. Die Welt wird aufs Neue inne werden, daß «6 eim 
ewig untrügli Wort fey, mas Jeſus Chriſtus bei Matth. 23, 20 
ſpricht: „Geber, ich bin bei euch ale Tage bis ans Ende ber Welt,“ 
In diefer fropen Buverfiht fegne ip Cuch Ale aus der ganzen Hülle 
meines Herzens im Namen Gottes des Waters, des Sohnes und. des 
heil. Geiſtes. Amen. Gegeben Münden am Befte der Heiligen Apoſtel 
Simon und Judas 1859, + Grrgorius, Erzbiſchof von Münden« 

Eriangen, 2, Nov. Heute wurden die Iheoretiihen Gtanid« 
yrüfungen der Rechtäfandidaten am ber hieſigen Lniverfisät beenbigt. 
Die Prüfungsrefultate waren im biefem Jahre ungleich günfiger. als 
in den vorangegangenen, Während fon? gewöhnlich ein Wiertheil, ja 
felbR ein Drittpell der Kandidaten die Prüfung. nicht beſtand, bettu⸗ 
gen diefmal die mwißlungenen Prüfungen nur ein @iftel der adgeleg- 
ten, indem von 44 Kandidaten, die fih zur Prüfung geheilt hatten, 
nur 4 als nicht befähigt zum Gintritt in dem Staatedienſt erklärt wur« 
ben, Unter diefen A wurden 3- zum erflen Mal und S wiederholt 
geprüft. Bon den 40 für befähigt erklärten Kandidaten ‚umier: des 
nen 23 ſich dos erſte Mal und 17 wiederholt der Brüfung unterjo« 
gen, bat ungefähr der drite Theil die Prüfung mit Ausgriäpnung bes 


‚Randen — ein Berhältnig, das gleichfalle im Leimem der lehtverfioſſe⸗ 


nen Jahre ſo günfig geweſen iR. Der Grund diefer erfiruligen Gr 
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ſchelnung if nicht Bloß im dem micht zu verkennenden größeren Bleiße 
der Studirenden , fondern wohl aud noch in dem lmfande zu fuden, 


daß die, vor ſechs Zahren erlaffene Minſtetialverordnung, melde Die. 


RX — 
oſung Ber Peifung an die 
2 


an der Münchenet Lintverfiiät Burdiaefa 
maiböberehtigten Kandidaten sur Wiebe 
‚beiden anderen Randeöuniverfitäten Erlangen ‚un Wurzturg gewieſen 
halte, im dieſem Jahre zurädgerommen wurde (N. Kor) 

Aus der Pfalz, 31. Oft. Dem Bernedmen mod wurde ber 
durch das Alfiiengericht der Pfalz unterm 31. Dftober 1851 wegen 
Thellnahme am Hochdertotde in contumaciam zum Tode verurtheilte 
ehemalige Schuldienfezipefiant Ehrfein aus Landau volfändig beana- 
Mat. (Pf. 8.) 4 

Preußen. Berlin, 1. Nov. Bei der fortſchreitenden, man 
Tann jagen, wunderbaren Befferung in dem. Befinden des Königs if 
nunmehr auch rine Berimmung über die Winterrefivenz der Majefläten 
getroffen worden, Diefelbe wird, mie es in früheren Jahren Reis ge= 

Iten wurde, am 20. d. M., dem Tage nach dem Ramensfeſte der 
\ nigin, nah Charlottenburg verlegt, und von der Neberfiedelung in 
das Potsdamer Stadiſchloß auf Wunſch des Könige Abſtand genom- 
men werden. (N. Korr.) " 

“Berlin, |. Rov. Ss if Hier vergangenen Sonnabend eine 
sflerreihifhge Mitibeilung über vie furheflifhe Am 
‚ gelegenheit eingetroffen. Sie iſt gefhidt ret igirt. Der Gruad · 
 gedanfe {R, daß die Verfoſſung von 1552 als angeblider Rechteboden 
“die Grundlage des zu begründenden oder bi.Imehe zu erhaltenden Zu 
Randes in Rurhefien bilden fol. 6 fellın nur der liberalen Berfafe 
ung, von 1891 einige Berbeflerungen eutlehat werden. Auf den Bor 
= der Musfhußänträge Reit id fett Drferreih mit gen, Gine 
K Berm ttlung zwlihen dem öferreiiihen Standpunkte und dem preu- 
Sifhen, wie den Ubleren die bekannte Berliner Denfihrift begründet 
bat, IR nicht wohl zu bewerkftellig a. Vreuhes wird daher bei feinem 
Botum beharren. ; 1.4 

Er — Bien, 31 Otu. Tem Vernehmen nad wurde 
der E 2, v, Benedef bei feiner Ernennung zum Trupbenfommandan« 
ten in Jrallen zugleih zum Beldgengm-iker befördert. — Der Beld- 


“mwotden, 
Bien, 1. Nov. Beldmarfdl-Lentenant Bencdef iR zum deld- 
gwelder und Goimmandanten det zweiten Armer, Beltimarigalle 
Eienn Grof Degenfeld zum Commandanten von Verona ernannt 
af yulai'd Penfionirung Art heute Im der Wiener Zeitung, 
Mus Öberöflerretid, 31. Oft, Die Berärhungen der Land 
emeindeorbriung nehmen eigen erfreutihen Bortgang. Das Reiultak 
dret erden Sigüngen legt wand in den Spalten ber, olfi,idien 
2 Big.“ vor, und mir müfled es als eine danfensweripe Gin⸗ 
sidlung anerfenneh, daß (nit dlod die Nädten Beihrüfe, ſondern 
auch die Motive darſtlben der Diffentiahit übergeben werden. ' 

In Bent murde am 27. ». Mic. unfir greßem Andıayg ted 
Bolles der Hundertjäßrige Grbürtstag eines Hm die ungartiä Lilera⸗ 
tür verbienten Sährififtelerg, des Franz Kaczunchy geficit, er ze · 
fümmte hohe Adel’ wie auch das übrige Vudlitum erſchlenen bei dem 
Sehe in der Mationaltradht. Der Didier Paron Ends hielt 
eine Denktede, die unzählige "Male von dem flürmiihen Beifall der 
Veriämmelten tnterbroden wurde, In begeifterien QAuedrüden ge- 
dachte er des Vatetlandes und feiner Sprode, Dann murden mebr- 
tere Gedlate "nörgettogen und der Mräfident det Mfädemie, Graf 
Emil Deffrkfiy, beemdigte‘ mit einer kurzen Rede Die Feitt, Die 
dann In einem Barfette ihren Abſchluß fand, Bel deinſelben ergriff 
der ‚fmelgfame” Deat, der früher bereits einen Toaft auf dei 
Grafen Gt. Sypchendi auégebtacht hatte, das Wort: „Mach dem 
Male," fagte er, „muß man beten. Ich babe ein Gebet; eo iſt fury, 
aber eb Lommt aus dem Herzen: Es Ihe das Watrıland.“ Dir 
Worte wurden. von der Berfammlung mit‘ entbufisitiichem Beifall 
begrüßt, Während der. Tafel regte Graf Deſſenffy die — * 
einer, Kachinczy⸗ Suftung“ an, und es murten zu bitiem Zwech 
ahid Im Der erflen- Stunde 8000 M. gezeichnet Die ganze Bieter, in 
ibrer Varorirung der teutihen Gnillerfeier, wird von veridhiedenen 
Blättern wohl mit mit Uarecht ale wolitiiche Demonfratiom gegen 
ds deuiſche Element aufgefoßt, da im Ungarn einmal dr Epraden» 
ſtreit angeregt iR, fo handele «6 fi darum, dem in Deſterrelch wor- 
bereiteten nationalen Meß eine wmayariſche Kundgebung entgegengus 


Graf 


n, 
Krallen Der Furkier „Indiverdente* rom 29, Oft. berid» 
ser: Wifern tanght General Garibaſdi In Turin an, der auf ben 


pflichtungen lodmaden können. 


Diefe' 


Wunſch des Königs vorgefiern von Rimini abgereid wor, Obfbon 
er infognito reifte, wurden ibm do aflenibolben lebhafte Huldigungen 
zu Iheil, in der Romagna, den Herasgihümern und in Vieinont. Auf 
er Shotieniyen Bogbera,mar der Empfang befonders begeiſtert. Den 
tanfendfimimigen Buraf beantwortete er folgendermaßen: „Mit einem 
Könige wle Wilter Emanuel, mit einer Armee wie die unferige, und 
mit einem Boife, mie wir es find, darf Itallen nicht eher imnebalten, 
als bis der Irpte Zoll feines Bodens von der Fremdherrſchaft befreit 
iſt⸗ Die Gemeinde von Rimini hat Garibalti und feinen Radlom- 
men das Patrigierredpt ertheilt, 

In, Florenz wurden ungefähr zwölf Berfonen verhoftet, melde 


auf der That bei einer reflaurntionifiiihen Verſchwdrung ertoppt wur 


den. Man hat tarunter auch die Herren Buſt und Andreonl bemeitt. 
Diefe beiden waren im früheren Beiten Mıra-Madifalr, Alle Berfhmös 
rer find mit Karten verfeben, auf denen zu tfen ih: „Bertheidiger 
des heiligen apofolifhen römiihen Blaubene und des k. f. Haufes von 
Lothringen.“ Mad Turiner Berichten vom 27. DOM, waren bie Ber 
bafteten. an der Spitze eines Komplotis, meldes vorzüglich darin ber 
fland, daß bie Werfhwornen an. einem. gegebenen Tage eine falſche, 
angeblih von Migafoli herrüßrende Prollamation In der Stadt perbrri« 
ten ſollien. Die Vroflamation, von welder cin -Ezemplar vorgefun⸗ 
den worden, jagt ungefähr: „Wir haben uns wergeblih bemüßtz un- 
fere Anfirengungen müflen dem, Widerlande des vereinigten Curopa 
weichen !* In Siena, Piloja „und Lucca ſollte dieſelde Serne ſich 
am nämliden Tage ercignen, und fo hoffte man, das ganzte Band 
zum Wuflande zu bringen, 

Belgien. Brüjiel, 1.Nm Der König bat ib von 
feinem Unmwohljein erholt und if beute bereitöiwieder nad der Mefie 
denz gekommen. (War alſo die Mahriet won dem Rranffein des Kd⸗ 
‚nige Leopold, mie jo pieles Andere, wieder. übertrieben.) 

Frankreich. GSpreiben ders Railerader Brano 
fen an den König mon Sardinien. (Sslof.) Antem mon 
die Ghrenpräfldensfchart. der Gonföderalion dem heiligen: Vater über 
träge, befrledigte man dos religidie Gefühl des farheliidien Furona’s, 


& ‚man vermehrte ‚den moralifgen Einfluß des: Bapfles in aan; Italien, 
jeugmeifler Sof Gyulai if, mie derlantet, in den Rüheſtand verfept 
= . a ’ s ’ 


und dos mürte ihm erlauben, ben Iegitimen Wünfhen der Bendlfer 
zung enifpregende Gonceffionen zu maden. Run :mobl, dieſer noch 
dem Sxluß des Üriedene von mir entworfene Wlan fonm fit ed 
verwiftigen, wenn Gm, Ms]. Ihren Ei Auf ammenden, um idn übers 
wirgen zu lafſen. Außerdem find fkon arope Saritte in kieſer Rdhr 
tung geideben. Die Geiion der Lombardei mit einer gemäßigten Schuld 
iſt eine vollendete Ihattahe. O derreich bat auf fein Beiopungerrct 
in V.acenza, Berrara und Commochd verzichtet. Dis Mehr der 
Soupräue iſt, das ıR wahr, referat, abır bir Unsbhäugigf in Gen» 
talitaliens If gleihfahe garantirt, weil jede Ider fremder Kinmilbung 
formell ausgerhioffen if, Eadblich wird ‚Ben-okı eine. rein italieniiche 
Pıovinz werden, , Dos wahre, Iarereffe  Eors. Mojeftär wiedas der 
Haibinfel ih; mih_ bei der Gniwidiung. tiefes Piomes zu unterflügen 
‚uud bie beten Gonjequengen Daraus zu uleben, deanEw. Mal. bür- 
fen mist vergefien, Tab ich duich den Mertrag gebunden bin, und ic 
würde mis in dım ‚fih eroffnenden Gongrek nibt von’ meinen Ber 
Die Rolle Branfreibs iR darin vote 
geztidnet. Wir werden fordern, dah Varma und Biacenza' mit Pie- 
mont vereinigt werden, weil ibm dieſes Gebiet Arategiich nörbig if. 
Wir werden fordern, daß die Herzogin von. Varma nad Modena be- 
rufen werde, dab das vielleicht um eigtgee Gebiet vergrößerte Tode 
fona dein Großherzog Ferdinand zurüdgegeben merbe, daß ein Syſt m 
bejonnener Breiben von ganz Italien angenommen werde, daß Deilr- 
veih ſid offen von einer unnufbörliben Urſache der Verwirnung für 
die Zufunft frei made, uud dap «6 eınmwillige, ‚die Nationalität von 
Venerien niät bloß durg Buourg einer geirenaten Meprdientotion 
und Adminifrätion zu vervollſtändigen, fondrun; auch burd: eine itas 
Hentige Armee, mir werden fordern, daß Mantus und Messiera für 
Bunteofeftungen erflärt werden; endlich doß eine auf, Die wirlliden 
B⸗dürfanffe wie ouf tie Troditionen der Halbinieh und.anf den Ause 
feluß alles fremden. Ginfluſſes bafııte Gonforeration das‘ Wert der 
Unabhängigkeit Jrofiena ſicher⸗. Ich werde nichts vernachlälfigen, um 
diefes große M-fultar zu erreichen, möge Gm. Mol. davon. übergeuat 
fin. Meine Befühle äntern ſid midt, und fomweit ‚die Intereffen 
Granfreise fh dem nicht widerſ gen, werde ih immer glüclich fein, 
der Sache zu Lienen, für die wir zufammen gefriten haben. Balak 
St. Gloud, 20, Oft. 1859. 

Barts, 31. Det. Der Brief des Kaifers wurde auf out 
drutlichen Befehl Napoltons van dem Gonfitutiomnel veröffentlicht, 
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' Mouland hatte Anfangs die Beſchlagnabme der Times befohlen — Dis Dekorationen gemalt von A. Quaglio, Chr, Jant, H. Dit und 
» @in frangöfifcer diplomatiiher Agent begibt ſich mächter Tage mad W. Haufsild, Dekoration tes Saals von Fugen Neuteutber. Nach 
Turin, um rinen Winiterweifel im Fonfervativeu Sinne zu ver der Aufführung gelelige Unterhaltung. Um 11. Rov.: Feſtvorſtelung 
‚anlaffen. — Gmglanp gebt in den Kongreß... Es ih Dieß eines dm Pf. Hofibeater. Am 12, Row: Feſteſſen in den „Bier Jahreszeis 
von den Mefultaten: der Breslauer Bufammenfunfs Rußland, des tem"; Fehgruf von Emonum b, Geibel. 
jept wm jeden Preis Frieden wid, hat durch Preußen auf England “Sedenfals dem Borzug der Einfashrit Bat das Programm für 
N gewirft, (Schw. M.) “ ” bie Schlllerfeier in Hb ch ſt. Dosfrkbe lautet: „Bur hundertjährigen 
. ., Paris, 8. Rov, Der Herzog von Vaduq ans Befundhellss } Gebnrlötägsfeler Friedrich v. Schiller finder im Taunushotel ein Abends 
‚ rödfibten abgetreten. Billault iR zum Miniker des Ianern ernannt. efen Rott, per Gouvert 1 fl.* 
‚ Der Hof IR geßern in Gompiegne ‚eingetroffen, (3, N.) Wien. Die kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaflen Hat in ihrer Ge- 
' - fammtfigung am 27. Det, befchloffen, -bei Gelegenheit der Gätular- 
feier von Friedrich Schillers Geburtstag einen Preis von 200 ff. 
Handel und Verkehr, FR — en. Shpadrtiden für die beſte Beantwortung der nad« 
Juduſirie und Landwirtbiebeft. Rebehden Preigaufgabe auszuihreiben: „Würdigung Gilles im 
i Verhältniß zur Wiſſenſchaft überhaupt und zu ben — und 
Aus Niederbäherm, 31 Oft. Selt kinem Jahr, d. b. ſeu bifogifhen Doftrinen insbefondere,“ Der Termin tet Cinfehdung ik 
Eröffnung dor Ofkafn, har fi der Sgranuenverkeht in - Lenpapit- am ID. Mey. 1860, Die Erthellung des Preifes finder fiait im der 
um nahezu 24,000; grhoben. Ein weiterer Aufſchwung if feierligen Gipung am-30. Mei 1861. 
gu erwarten, wenn erſt größere zufommenhängende Gtirden der Ofle | ur ;; — 
bahn erbffnet fein werden, De 
— Eronffurt, 2. Nov, Die Tendenz der Börfe war von 5 ie f i 9, € 8 
Anfang die zum Schluß fehr gänfig und beſonders äftert.: National, i ' PER 
> ; D Bur Beler des 10014higen Geburlotagte unſeres großen 
öfter. Bank» und Kreditaftien Reigend. Auch Dormf. Bant- und Diters: Friedrich v. Gäilier wird Dahler — umd zwar am 


er Sifenbahn- Aftien waren böber. Der Umfap war ziemlich Borabende, den 9. Rov., Befiworkelfung. im Aheater Ratifinden, 
Berlin „27. Det: "Die neue ruffifhe Anleihe iſt volldändig wobei rin. Prolog unter Vorführung obligater Tableaugd geiproden, 
ausgegeben uns bat einen fo guten Erfolg gehabt, daß fie ſich faf bierauf der 3. At aus „Wilhelm Tell" und fodann ‚Ballen 
mit ihrem ganzen Betrage in den Händen ded Publikums bfintet, Beine Kagerw aufgeführt werden mid. Bei dieſer ver iR 
Mußand (elei iR rin Marker Käufer einer Anlehen. — Die Liguidar' 129 ne — — Ir a — ee 
tion dea Haufes Stieglip ſoll dur tie Konflikte Herbeigefährt ſeyn, a ‚ Kon, Bormittage — as fl, er um — a 
im melde es bei Belrgenbeit dra letzten Aulebens mit der ruſſiſchen umen dat Feſt Durh orarorijde und de det 
Regierung gerietb. Der Enıfsiuß mwurke dem Ghef des Havfes dar träge begehen und dem Publifam Den Zutritt blezu gehatten. — 
buca erleichtert, daß er finterlos it Gine Pomilte Rommt aus tem Um Udende werden die vereinigten muflaliigen Bereine und Kräfte 
Heungoer'den; ſein Obeim fam red Gt. Petersburg und ermorb ale det Stadt im Saale des f. Drangerlegebäubes ein Eoncert veranfal« 
Epirituspäcter ein beteutented Vermögen, — Gin ‚Priorjgteisen 4? Uad den Meinestrag deſſelden der allgemeinen Shilerfiftung zu⸗ 
aus Worſchau fdiidert Die Geldnoth im Königrei Bolen und in weaheh. &4 kommt ar Auffübrang das zübmlisR befannte Tonküg 
Belge d,fen das Darniederliegen aller Geſchäfte in düfleren Farben, „Die Gledı von Romberg und wawittelbar vor dieſer Auifüp- 
mir denen ter Glanz der Fiſte während ter Unmwelendeit dee Keiſera kung wird eine Fetttede (vom Hrn. Advofat Hinle) gehalten werben. 
rell Kontraftirt, — Wir finden dieſe Feler durch die genannten Infhtute und Bereine 
8 " ſeht entiprehend, nachdem der große Dieter Ach eben um bie Schule, 


augen, das Theater und die Moaſit die größten Verdienfte erworben hat, 


Bermi f ch te®, + Ansbach, 4. Non. Eine immer seltener werdende Feler bat 
A f — heute dabier im alter Stille ſtatgefunden. In Bolge Catſchließung 
Münden, 7. Nob.” Fa der heutigen Sipung‘ dis Schiller · des k. Staatsminiteriumg des Ianırn für Kitchen⸗ und Schulange⸗ 
fomite's wurde das Programm der hleftgen Schillerfeler im’ nachſteben⸗ Tegenbelten vom 27. v. Mis. wurde Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr 
— der Weiſe feſtzeſtelt. Am 9. Neb.: Borfeier an der Feldberenballe: dem: I, proteſt Pfarrer zu Gt. Iohannis, Herrn Heinrich Erdmann 
Bodeizug der Studirenden ber Hohibule; Feſtaeſarg von Ft; Baden Möbel, in deflen Wohnung durch den f. Stadtlommiffär, Hrn, Me 
Rest, komponirt von Br. Lacher; dann Feſtvorſtelung im k. ‚Heftbea« gierungssath Mark, in Gegenwart der vroteſtantiſchen Geiflichteit die 
tr, Am 10. Non: Ber im f. Odeton: Prolog wurd dichterlſche Cin⸗ Ghrenmänzge des Yanmig-Ordens in Unerkennung feiner demnächſt 
letkangen von Br. Bodenfeot, geipıoden von F. Dabn;. ter 'mufifas vollendeten 5Ojäbrigen amtsgetreuen Dienileitungen felerlich überreicht. 
liſdde Theil geleitet von Br. Lazıer und C. v. Verfall, unter Mis- Der mit ber eiftigüen Bewiffenbaftigkeit in feinem Amie thätige-Mann 
wittung der £, Hoftabelle, des Dratorienwereine und fümmıliher Ger fichet im 79. Lebensjahr, war Reis ein herzlich erbaulier Prediger, 
‚fangvereine; acht lebende Bilder aus acht Dramen -Schiler's, Arran» ein tro dreichet Setlſotger umd erfreute ih des Glüdes feine gefegnete 
sgirt von DM. v. Sawind, E Piloy, U. v. Rambetg. Tb. Pixie, Wirkiamteit ganz in berfelben Pfarrgemeinde zubringen zu koͤnnen. 
Br, Rotbbart, 3, Vehl, B. Dieg und H. v. Vechmann. Apoıbrofe Möge die. Gnade Gottes ihm die Auszeichnung feines Königs noch 
‚SHiler’s: Arditetur und Statue Schiller'a von U. Wuggenberger. lange in Brieben geniehen lafien. 











Verantwortlicher Nedafteur: 3. &. Pieper, 


— — —— 
* nn nn — ——— —— 


Bekauntmachungen. 


1. Ein Quantum Tbfallholz von eingelegten Laternſäulen wird Montags den 7. No» Damen: Journale 
vernber um Drei Uhr im Siadtboligsrten werheigert, jeder Art finden het promptele Erie 


‚, 2. Zu der heute Abends 5 Uhr in Schulbaus-Sanle abjuhal- vigung in 
tenden Eoncertprobe werden die biefigen Gefangvereine biemit einge Cart Junges Buhhandlung. 
» laden. 


| — re Seide, Halbfeide, Halbwolen u f. w. find in allen 6. Bei Seiler Lunz am Schloßberg 


Friedr. Adlersber it Schöner fähfifcher und ganz feiner 
m Rahmen Tiob Zafefrofinen fab amgrlmmın dh TEFD® _. Sorte lade zu den billlaſten Preie 
Tob. Braun. zu haben. 
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‚.. Höchit intereffant für alle Freunde der Cänder- und Völkerkunde! 


heute ©: 








Bamba, 
der; wilde Aſchanti, 
jein Mann von 23 bie 24 
Labren aus der kriegeriſchen 


r und, die neuelten 


[’ 


ne macht einem gelhrten Publifum 


die ergebene nzeige, dab von 


ag an im Saale der goldenen Krone zur Schau ausgekelt find : 


abwechſelnd A la costume von Nas 
Holeon und. als Gifentonig. — Gr ih 24 
Bell bo, 8 Jahre alt und wiegt 18 Pfund. 


Eiektriſch phyſikaliſche Grperimente 


intereffänteften Grideinnngen die Telrtgtaphen mit Galvanidmns und 


-, Eirkiromaguetisnind. — Sri Tlap 24 tr. Bweler Blog 12 *. Driner, Platz 6 fr, 


Haupivorlelungen finten Hart: Naymittage bald 4 Upes usb Abents halb 8 


uhr Zu zahlreichen Beluge ladet ergebenft ein 


Franz U. Wolff 











Grüne und rorhe DedemBeidenoffe. 


Sönba-, Ati» und Bermorlogen, 


mpg In reicher Auswahl 


J 
2 BO 


expedire ih Auswanderer 


„@ „Brope Doppelbude dor 


ESteurer am untern Markt. 


Meute "Rfeiderficffe in wollenen und halbwollenen Nippien. 
Seivenneffe aller Arm von db; fi bis 75 fi per Kleld. 
'„ Garriite und geftrelfte Geldenfoffe 54 fr. per Ele: 


Für Auswanderer. 


>T 










. 





dem Haufe Des. «Weit ı 


ı % 


. Mopeltnes, Thybeto,  Mohatis, Halbfeidenhoffe, Lama, ſchwert Wintermantele 
offen Mippfe und Sıoffe für Herbſtmäntel. 


DEE” Sußteppice u 
* Meubteöftoffe und die dazu paffenden Tiſchteppiche 
I. B. Fränkel aus Fürth. 


Ueber 


Havre, Bremen und —5225 


und Retſende mit Poſt- und: Dampfſchiffen nach allen nordamerifas 
niſchen Seehafen in 12 Abfahrten ‚monatlich. 


ur F Mit freier Ueberfahrt nach Ayfralien finden ledige Männer:vom Lande, 
‚au Ader» und Weinbauer- Gamilien unter ſehr günfigen Bedingungen , Aufnahme; 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agenten und, dem General-Agenten 


N. Wilhermsdörfer in 
Ausbad). 


Fr. Wilb. Berger in Windsheim Gg eng in Dintelsbüpt. 


0. Hrute Samjtag Nadmitrog 3 Uhr 

werben im Wirthshauſe zum Karpfen da» 

bier nächbezeihnere Grunditüde, namlich: 

2 Tagw. 69 Dez. Uder an der Etrafe von 
bier nach Neufes, 

2 Iagw. 16 Dez, Ader unterm Stommpolz 
in der Näbe des Weinberge, 

4 Tagw. 55 Dez. Ader und Wiefe bei Schmaln- 
bach und 

4 Tagw. 86 Dej. BWicle bei Schmalnbach 

durd den-Umtergeihneten im Auftrag der Bes 

figer om den Meifbietenten verkauft und 

Kaufsliebbaber biezu eingeladen, 

Zugleich wird auch eine am Zrilbera Hinter 
der Ziegelpte gelegene Wiefe von 1 Tagw. 
33 Dez auf mebrere Jahre verpachtet. 

Ansvach, den 5. November 1859. 

5098, % Spönnemann. 


11. Eine Bonne fugt eine entfpregende 


Stelle, Näheres in der Gzpedition. 


€. Krebs in Aſchaffenburg. 
3.2. Lenbold in Rothenburg, 
Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 
Earl Eroninger in Uffenheim. 


Leinwand⸗Lager. 


David Ickelheimer, 
Webermeiſter aus Witielshofen, 
empfichlt zur bevorſtehendea Meſſe fein reiche 
aflortırtes Kınmwant-kager, Handtücher 2r., von 
den ordinärfien bis zu den feinfen aus Hand» 
geipinnd und Handweberel ermöglichten Sot · 
ten, garantirt für die Aechlheit feiner Waare 
und verfauft en gros & en detail zu ben 
billigden Wreifen, Die Bude befindet fih om 
der Ede der Hofapoıhefe, gegenüber dem Hrn. 

Stilermeifer Heiulein. 

Ja. der Stadtwaage verkauft derlelbe mäh« 
rend der Meile auch ganz feinen wie ortinären 
Blade. 





13. Gin Kafen mit 37 Schubladen nebft 
Drl«Gemälde find zu verkaufen und «in A 
837 zu erfragen. 


aus Srantenipal. — 


gm m — — — —— —“ 
La. Dut bevorſtchenden Meſſe if mein 
nn 
' 


Leinwand⸗, Leineuwaaren⸗ 
Welßwaaren⸗ Stidereien⸗ 
t amd Spitzen⸗Lager 

auf das Meihhalrige  afortirt und em» 

pfehte foldes bei der reelten Belimung 
zu den billigen FeRgefenten Breifen. 
G. Selling aus Fürth. 
Vertaufsstorat tm vormeligen Scheulng:} 
dem Haut. 


—— — — — — 


15. Heute Freitag Berfomdibier von 
Dapvenhrim . - 
im. innern Gaffeehaus. 


16. Gine einzelne, Dame just bis Ziel 
Lichtmeh ein Oxartier, ‚mit 3. beizbaren und 
3 „ unbeigbaren, , Piegen durch die Redaktion 
dieſes Diatted, 














17. Man just bis Pihtmeh Stube, Kam- 
mer, Rüde, Näheres ini der: Expedition, 


— — 


18. Heute Schlachtſcha ſfſel 





bei 
Geuden 

19. Heute Schlachtſchüſſel mit gutem Lager 
bier bei Dellelbacher. 


— 


— — 


— — 


20, Heute Schlachtſchüſſel im der Geyer⸗ 


; ſchen Wirthſchaft. 


— nn — 


21. Heute Schlachtſchüſſel im irſchen- 
wirthafeller. 








22.-Hnte Schlachtſchüſſel mit Lagerbier, 
Loy. 


— — 


23. Heute Shlachtſchafſel mit altem 





Bier bei Ebert, 





Börfen-Eourfe 


Bapiarı 
Branlfart, b 73 er 
1. R 
Basen. 43,9, Oblig. PB — 
„49, Abl..Ren 9, * 
Dei. 5%, Nasiiai, 69%, 59°, 
„4, Meiall. 54°, b5' 
[3 4⸗ — 48 = 
„ Banf-atı. 25 834 
„ dritt, 184, 186", 
„ 59, SranisWijend. 2419 — 
Darad. Bank⸗Alu 123 — 
Leipziger Grediu · ati — 
Baprr. Oftbahn⸗ Atie⸗ 1007, 101, 
km. Ber. 4,80. 131, 133P. 
Rarbaba-Altter u, _ 
Ausb.» @unjenb. 7 A.⸗Cooeſ· 8%, atı®. 
DW rmer Wiechſelkurſe 9, 93°, 
Bien, Nov, Nov. 
2 3. 
5%, Rat,-Bul 20°, 77% 
s.. Betall, —* —8 
4, N, Xeiall. _ — 
Banf-Wlien 
Kredit Bank Mitien 199%, 202”, 
Rocdbahusäftien 1870%,5 187075, 
ODewnau Dampfihifi..MM. 422 426 
ngsbarger Vechiel 105°, 104, 


i Gigentpum, Druc uud Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


u 


warn Vu 








sanke ld 


m} 
vn, : 


Grigeint tägli@ meit Aurmadıme 104 Mun- 
tıg6, halüe am Bonnsoge time anisrhalitnee 

uns deiedrenne Weigabe. — Ühsffembe Beiträge 
werben nanfbat angenommien, Snienat- „dur 
eatpadtıge Seile zu 8 fr. derecuei IE 


# 


Ins bacher Mor 


Sonntag, 6. Rovember, ha 


aro! 


‚Ve em 


® 


ge 


- a 





ve ER 





Bolitifhes. 
Deutfhland, 


Sranffurt, ' Mor. Preußen hat bie: öflerr, Mitteilung 
über die churheſſiſche Trage beantwortet und feinen Gtanppunft ent 
ſchieden feilgebalten. (it N. d. Süpp. Big.) 

Granffurt, 4. Nov. Die geſehgebende Verſammlung beſchloß 
auf Antrag ihres Präfidenten Dr. Müler einftimmig: Grjuhen an 
den Senat, den Bundestagsgefandien Frankfurts für Wiederherärllung 
der Furhefffhen Verfaſſung von 1834 und Veröffentligung der Bun» 
dediagsprotofolle zu infruisen. (8. R.) 


Bayern, Amtliche Nahrirbten. Die erl. proteil, Pfarrei Ger 
mergen nebjt ber biemit verbunbenen Decanatafunclon ift dem bish- Piarrer 
und Decan In Rotbhaufen, Joh. ab. Berl. Schmidt; — vie erledigte erſte 
Bfarrielle an der unterm Stadivfarrei in ey Me britien, 
proten. Pfarrer am der obern Yfarrei dajeihi, Sut.3ul Krafftz 
Me erl. zweite vreteſt. Pfatrſtelle in Mriberg, D ‚dem Pfarramis ⸗ 
candldaten und derm. fablien Wicar in — Briedr, Geb. Auiede 
mann verlieven; — die Path. Vfartel Hanenheim, Yandaberg, dem Brie- 
ber Amt. Wendelin Eupdres, Curat und — in Weiler und das 
Gurasbeneficium Unterjhleifiheim, Lg. Münden 1/3, bein fellh, Wermeier bes« 
felden, Briefler Gran; Zav. Borfenbäusler überitagen worden. 

Der bieb. Squllehtetr Yeah. Guggenberger zu Guppentelb wurde 
m Bath. Schullehret und Kiryendiener u Wiſſing, der dieh. Schelgehilfe 
Geb. Wilh. Dorm zum-prot, Schullehrer und Kircpendieser zu Unteridelsheim 
und der bisd. Schullehrer Kari Heffel von Güntersbähl zum prot. Schulch- 
ser und RKirchensiener ju Unierferrieten ermasnt. 
Erledigt: Die Path. Schul- und Kirhenbienersielle zu —— 
Difte, Obermäffing, mit 250 fl., — die pret. Pfarteiem. Weidelbad, 
Dintelsbühl, mit 743 fl. 50 fr., Martinsheim, Def. Ufenbeim, mit 605 A. 
30 tr. , Weimersheim, Det. Weifienburg, mit:2069 fl. 8 fr., Weiltingen, 
Det. Dinkelsbühl, mit 1211 A. 91 fr., Transslirden, Det, ur. Gribach, mit 
9:9 A. 36 fr. Ginfommen, — Die Stelle eines Tplerarjtes für ben Polizeidi- 
fteift „Ripfenberg.> (Ar sMmiebl. v. M. Mr. 96.) 


Münden, 3, Nov, Die theoretiihe Staatsprüfung für "Ius, 
riten ift heute beendigt worden, Bon 144 zu derfelben zugeloffenen 
Gondidaten baben 135 bie Prüfung gemacht, von denen 103 für 
fübig, 32 für michtfähig erlärt worden find, Das Gefammtergebnif 
war ein wenig beffer old das fehr ungüuſtige des Vorjahres. Gehe 
Gandidaten wurden ” befonders ausgezeichnet mamentlid empfohlen. 

Augsburg, 4. Mon, Das Kollegium der Gemeindebevolls 
mädtigten mählte geheın Nachmittog Kran. Konzipienten Nitodemns 
Erifc von bier, ale dem unter: ſechs Bewerbern ber iualifizirten, 
sum Rechtarathe in den Magiſtrat. Die Wahl unterliegt der Bifld- 
tigung bober kgl. Stantsregierung. (X. Unzgbl.) 

Nürnberg, 4 Mon, Wie wir vernehmen, hat fih die Lokal. 
Säuibebörde bezüglich des. Schillerfeſtes in höchſt anenlennensweriher 
Weiſe vernehmen laffen, Indem fämmtliden Lehrern geflatiet wurde, 
om 10, November die Schulen zu filiren und fih mit ihren Schülnn 
am Feſtzuge zu beibeiligen. Für den Machmittag find die Lehrer mit 
je 10 preismürbigen Schülern oder Schülerinnen der Oberflaffen in 
den Marbhausioal eingeladen, mo Leptere mit einem GSeſchenke aus 
Säilers Werken erfreut werden. (fr, Kur.) 

Forchhe im, 2. Nov. Bon den hiefigen protefl. Gemeindeglie⸗ 
dern wurde befäptoffen, fi in einer Eingabe an die Höhfte Stelle um 





€ 


in r} 
Eröffnung einer Pandesfollekte 


zu — von deren Ertrag bie Exi · 
fen. Pfarroitars dahiet dauernd ermdglicht werden fol, 

@ien, 30. Od... Bie wir, aus guter Quelle 
willen, werden bei allen Minikerien bedeutende Griparungen im. Sta 
tus erzielt, melde haupifählih dahin zeigen, dab Se, Majeflät ernfttih 
die Berminderung der Schreibgeibäfte ‚anbefohlen. hat. Unter,diefe 
Vubrit in bauprfählid auch die Gontrole der Nehmungsämter, ein 
Geſchaͤft. welches fein Gentrum in der oberften Goutrolbehörpe zu Wien, 
feine Berzweigung in den Staatäbuhhaltungen aller Kroulänver hat, 
und fammt dem bei ver politiſchen, cameralitiichen und andern Mens 
tern augeſtelien Rehnungsperfonale nicht weniger als achtlauſend Bes 
omte zählt, und durch die vorgeſchriebene außerordentliche Detaillirung 
der Arbeiten fo weit won Ihrem eigentlichen Zmed entfernt wird, daf, 
wenn auch wirklich eine Grbahrung zur Gaterdung Eommt, meid ſchon 
die Zeit, ihr thatfräftig emtgegemgutreten, vorüber id. Gine gleiche 
Bemerfung ‚gt ebenjo für die militärifdpen Nedhnungs- und Gontrol- 
Behörden. — Unter Die vielen beim Militär vorzunehmenden Erſpa- 
rungen ſollen auch Die fogeniannten  Iababerdadjutanten gehören — 
eine betraͤchtliche Zahl, über 150, junger, Offiiere, welche ihrem Trips 
penförper entzogen, meiſt geidjäftslos bei einem mit der Inbaberswürbe 
betrauten, General ihre Leben zubriugen, und wenn. fie, wie ſich dieß 
manchmal ereignet, zur Truppe zurüdfebren, den Dient vergefien und 
die während der Beit gemachten Sortiert und Neuerungen nicht er» 
lernt - haben, 

Bien, 2. Nov. Der Iyr. Sagerifeßt Gefandte Graf Lerden- 
feld, deſſen Befiaden ſich in den letzten Tagen fehr verfglimmert hat, 


—— heute mit den heiligen Sterbſakramenten verfehen, -- Der Hr. 


Kardinal-Erzbilhof v. Rauſcher bat dem biegen Schillerkomite 
eine Summe von 200 fl. für die Schileriftung übergeben, (Deſt 3.) 

Sranfreidh, Baris, 2. Nov. Der Monitenr meldet die 
geftern erfolgte Abteiſe des Ratl er d und der Kaiferin. nad Com- 
piögne, mo fie den Monat November zujubringen beabfihtigen, — 
Die Expedition gegen China ik mun definitiv beichloffen. 
Schon vor reinigen! Tögen würde cin Minifterraib gebalten, worin 
über verſchledene Ginzelnheiten beratben und Beſchluß gefaßt murbe, 
Den legten Berichten von Chlua emtipredend, bat die Megierung be» 
ſchloſſen, der Expedition eine größerer Ausdehnung zu geben, weil man 
erlannt hat, dop nur ein ſehr nachdrudlicher Schlag von Grfolg feyn 
könnte, 

Türkei. Konfkantinopel, 26.0. Der neue.-@rof- 
vezter hat verfangt, daß feine Hinrichtung in dem Verſchwerunge⸗ 
projeß vorgenommen werde; den Sultan hat feine Zufimmung gegeben. 
Die Sympalhlen der Berölferung find fortwährend den Angeklagten 
zugewandt; auf dem Wege des Gultans fand man Maueranfcläge, 
worin gefagt wird, do Irder ein Kind des Todes fey, wer ein Haar 
vom Haupte der Angeklagten fallen laſſe. Der Vezier verlangt voll» 
Fändige Reformen und beſteht darauf, daß audy der Klerus beträdht« 
lich beflewert werde. Der Sultan tritt den dritten Theil feiner Gin- 
fünfte ob. Da der Vezier Widerfand, bei feinen Collegen findet, fo 
heißt ed, Buad Vaſcha werde durch Ethem Paſcha erfept werden, Der 
Chef des Seneralſtabee, Riza Paſcha, if in die Verbannung gefäiet 
worden. 
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en 
Betanutmacdumsg 
Belauntmadbung. 
Es wird Glemit in Grinnerung gebradt, dab nach den tbeiklanden Verordnungen nu 
bie bayeriſdde Ele bei Raufgefhäften benügt werden darf. Wer andere Eilen pder ſohche, am 
melden neben dem bayeriſchen aus noch andere Mafe tingeiragen ſtad, gebrautt, bat aufr 
ber Gonfistation Strafe zu gewärligen. 
Anebach, dem 3. November 1859, 
5 Stadbtwagifirat. 
— 
Befanntmacung. 
Mit Einhebung der Kranfenhausbeiträge wird 

am Montag ven 7. v6, Ms. 

begonnen und Bis 
Sonnabend den 12. deſſelben Monats 

biefed Geſchaͤft in der bisher üblichen Weiſe fortgefeht, 

Ansbah, am 3. November 1859. 

Stadtmagiſtrat. 
— Mandel, 
3., Betanntmamung. 

Nah den beſtebenden Bekimmungen über den biefigen Ledermarkt muß alles während ter 
Dauer des Markies bieber zum Verkaufe gebtachte Feder ia das als Wrrtaufsioral eingerichtete 
Stiftsgemölbe gebracht werden; diefe Beimmung beziebt fi auf Leder, welches auswärts be» 
Relı und während der Morftzeit zur Abgabe om die Beneler in die Stadt gebracht wird, 

Dirk wird zur Bermeitung von Gırafe mit dem Bemerken in Erinnerung gebragt, daf 
bie Polizeimannfhaft zur Arengfien Vigilanz angemiri.n if, 

Unsbob, ten &. November 1850. 

Etaditimagifhftrar 
Mandel. PER: PER 
4. Ein Quantum Ebfalıholz vom tingelegten Baternfänlen wird Montags den 7. Ro 
vember um drei Uhr im Siadtholzgorten verfeigeri, 


Schiller Feier. 
Donnerftag den 10. November 1859 


Großes Pokal- © Inftrumental-EConcert, 
Schillers „Lied von der Glocke“, 


componiet von A. Romberg, 
Drangerie:-Saale. 
Anfang 6 Uhr. 
Eintrittöfarten a 24 fr. find zu haben bei deu HH. Adlersberg, Heinr. 
Deder, Zunge, Apothefer Koppen, Rofenbauer und Seybold. 
Eintrittspreis an der ſtaſſa 36 Er. 


im 
i Meßanzeige. 
8 
Serbitumbängen. 
Ö 
son 3 fl bie 7 AL 


Bon großem Intereſſe für jede Dame! 
% 
WE” Nach den neueſten Pariſer Modellen fireng Lopirt "gg 
befinden fi wiederum während der dirsmaligen Ansbacher meeneh 


_ Das Eomite 
SSSEETRIAIESEHAZEI ANKER RIED 
m” Nouveautids x F 
in langen Nädern mit und ohne Capuchon, 
Bonrnuffen, vollitändigen Mänteln undd 
5. einer Überrafgenden Auewabl und allen nur erderflichen Steffen und Begonen, ver) 
6, 8, 10, 12, 14. 16, 18 20 fl. bis am ben elrgantsften , fomie die 
beliebten Promenaden- und Haus-JIaden 
einzig und allein im Haufe des Herrn Sädlermeiliers Glanz parterre. 
® Gebrüder Lamm. 
SGCEESESSEEWSESSCSCSCE SEES 


ne. 

m Hero 
5 achılars 
Rofner. 


Frohsinn. 
Gele Sonntag den 5. Mittags I Uhr 
Generalverfammlung. 


Zandehuter Predigtbuch 
eleganı geb. au 2 fi. 24 Ir. 
Alles mit Gott 
mit Golrfhnit zu I fl 20 fr. ım 
Cart Junye's Buthandlung. 
10. Borräihig in Fr. Seybolds 
Buchantiung in Ansbach: 


Rath und Hülfe für 
Schwerbörende 
und Taubgewordene. 


Der eingig rihrine Weg zur unfeblbaren Mille 
dererlangung des tbeilmelfe oder gang verlor- 
nen Gehbre und Hilung aller Übrigen Leiden 
dır Obren, 
durch gänzlich neue und einfade 
Behandlungsweife 

ten Dr. Emil Benbren, 
Naumburg a. S. bei Reagel. Pr, br. u 

ülfe, lange vergeblich gefuchte wir 
ung ülfe, au feine bloße Beleh⸗ 
rung, zeigt dieſe Schrift den fenben 
biöber befnungelos Gebörleidender und 
fihert ihnen Befreinug von ihrem Uebel. 


— 


von Sohanna Beifenthn. 


11 Unterztichneter bezieht wieder De Hier 
ige Martinemeffe mit Protuften der Armen- 
beigäftigungsanfalt dabier, als: 
ächte reine Leinwand, Tiſchzeuge, Hond - 
töber, Socktücher, Bettgereifted, Mor 
Hrorgenzeuge, woßene u. leinene Strummpf- 
foden x. 
und bemerkt ſchließlich, daß genannte Babrifute 
15 Brogent unter dem Fabrikationspreie abe 


gegeben werden, 
2, Schwürlein. 
Meß- Anzeige, 


Ia Der Doppel-Bude vor tem Batbbaufe 
befindet Ad eine Parıbie Nadolitaine per Ele 
zu 12 fr. und ſoadhafte Foulard⸗Tücher zu 
befanmt berabgefeßten Breifen. 

Ib empf-ble nob mein übriges Waarenla⸗ 
ger. mit den Winters Artikeln reihlihft ausge» 
Nottet, und ſehe gemeintem Aufprunh entgegen. 

Gabriel Weil 
aus. Beuteröbanien, 
Velzwaarenlager. 

Auch dieſe Difle beziebe ich mit Finer gro- 
den Auswahl Muffen, Pellerinen und Duls- 
wärmern von ben feinften bis zu dem billige 
Ben Belzforten, Haus» und Meifepelge, Fuß 











‚ talhen, Koßteppihe, Wintermügen, ſewie mit 


alen eiulblägigen Artikeln, und empfehle folde 
unter Zufierung rerfler Breife einem verehr- 
lien Bublifum zur geneigten Abnahme. 


2, Bierlein. 


—Ni nn 


ee Tr en — 
H Unter Garantie für rein Leinen. 


— 


Schwere Hanbarlpinnt-Leinwand in allen eyiirenden Arten, Qualitäten und Bretten, 


Drell · Tafeltũcher mit 6, 12 und 18 Gervieiten, Tiſchtüchtt 1'/,, 2, 2°), und 8 @len 


je 1 bis zu 3", Glen breit, jhöne diesjährige Raſenbleiche; Damafl-, Yarquard » und | 


groß nebi den dazu paffenden Servietſen, Schneidezeug um Tiſch und Tofeltücher nad 
Üieder beliebigen Länge daran zu mahen, Handiüher abgepakt mil Borduren und dergl. 
nad der Elle in allen egilirenden Webarten; weiß leinene Taſchentüder in fünf verfäie-t 
denen Ördfen und in allen Qualitäten. bunt gebrudte und gemirfte Taſchentücher für Da! 
men, Herren und Kinder, Bobenbattiid» und Linons Taſchentücher und dergl. mit farbigen 
Bordüären und gefidt, Babenbattift und Linons nach ber Ele, ächt chigeſtſche Bras-kei- 
quen-Solhrotüder mit den fhönfen Borbüren empfichlt in großer Auswahl zu den billigken 


feßgefegten Breiien 


G. Selling aus Fürth. | 


Berkauft⸗Lokal im vermaligen Scheuing'ſchen Haufe. 


(däfıahodung auf die reife drüdend wirkte, io bin ib in den Stand geſeht, bei worzüg- 


Do ih meine rohen Leinenwaaren zu riner Beit einfaufte, wo dir aßgemeine | 
— — — 


{nee Waare brionderd bilige Preife NeDen zu önnen. 


— — — — — — — — — —— — — u — — — — 





Sopba-, Til» und Benvorlagen, 


roße Doppelbude vor vr Haufe Herrn | 6 
Steurer am unten Marft. 


Neueſte Kieiderftchfe in wollenen und balbmwollenen Rippſen. 
Seirenfloffe aler Arten von 16°, fl. bis 75 fl, per Kleid. 
Gareirte und geftreifte Seidenhoffe 54 fr. per Elle. 

Grüne und rohe Drden, Seidenfeffe. 
Bopelived, Thybets, Mehairs, Halbſeidentoſſe, Lama, ſchwene Wintermantel- 
ſtofft in Rippfe und Stoffe für Hertimäntel, 


DE Zußteypiche 









2. 


En 


Meubleeſtoffe und bie dazu paſſenden Tiſchteppiche 


empf blı ın reichſter Auswahl 


F. B. Fränkel aus 


glrth. 


pet buh TOR TSEetoEsToLoT>L ToForsTe tor hehe 





Julius Prampain-Boulan senior, 


Handihub-Fabritant aus Erlangen, 
empfiehlt zu der diedmaligen Deartini-Meffe feine feit Jahren befannte Auswahl in allen 
Sorten Handfhuben und biltet um mwohlmollerden und gürgen Beſuch. Die Bude be» 
Rinder ib mit Firma vor dem Gkäpleriiten Haufe Mr, 38, 


17. Winterhandſchuhe in Pudstin, Seide, Halbfeide, Salbmwolen u, |. w. find in allen 


Größen vorräthig und zu haben bei 


0... Friede. Adlersberg. 
MARKER RR auerfan KARA 
rFaufe 


Empfehlung. 

Der Untergeichnere beebrt ſco biemit, erge⸗ 
benft angugeigen, dab er auch die bevoriehende 
Mortini-Mefle mit einem reichbaltigen Lager 
von Büdern und neuen Kolentern wieber 
brgiebt. Die Bute befinder Äh wie immer 
tem gramen Wolf gegenüber mit Birma ver» 


heben. 
Seinrih Huf, 
Bubbinder | von Kl. Heilöbronn, 
Eintracht. 
‚Heute Nachmittag im Bar, 


— — 


usve 


Das Tuh- und Modewaaren-Lager der Handlung 


R. M. Wilhermsdörfer ımd Söhne 


wird durch Unterzeichneten ausverkauft. 

zu ungewöhnlich billigen Preifen abgegeben und Kaufluflige 

zu zahlreichem Beſuche im Geſchäfts-Lokale A 240 höſlichſt eingeladen. 
R. Wilhermsdörfer. 


NRSAREEETITEELNEEITEITTETTENN 


— — — — 


Sämmtlihe Waaren werden 


ERTITERE 


21. Im Donnerftag ben 24, Rovımber 
Bormittag von 9 Ubr anfangend werben im 
Grumbach ſchen Wirthshanſe zu Weiden- 
bach ca. 33 Faawert malgende Grundſtückt, 
behebend in Meder und Wiefen von guter 
Bonitaͤt, woruner mehrere Grundwiefen, an 
den Meilbietenden verkauft und Kaufslich- 
baber hiezu eingeladen. 

Andbah, den 5, November 1859. 

I. F. Spönnemann. 


22. A 152 mird ein Kodöfelein zu faufen 
gefucht. 


A eine wolltene Pferdedeck⸗ verloren. 


28, Allen Verwandten, Freunden unb Bes 
fannten bie traurige Nachticht, daß ed Welt 
gefoßen bat, umfere wielgeliebte Tochter und 
Schweſter Dabette Liuf mad kurzem aber 
fomerzhaftem Leiden in ein befferes Yenfeits 
abzurufen, 

Die Beerdigung findet Sonntag Rakmitlags 
4 Uhr Ratt. 

Die trauernten Hinterbliebenen, 

Ar bach, Bunzenhaufen und Wictbaden. 

24. Nächſten Dienfag den 7. d. M. Radio 
mittogs 1’, Ubr werden im biefigen Mitte 
wenhauſe verſchiedene Begenflände melſtbietend 
veiſtrichen. 


28. Unterzeichneler empfleblt feine neu er⸗ 
öffnete Wirthſchaft HaNr. A 211 onf der 
Exütt mit Hürnere Bir. Comrab 
26, Gin runbenes goldenes Mebaillon vom 
der @:öhe eines Groſchens ging biefe Woche 
verloren, Der zeblide Binder erhält eine 
Belohnung. 





27, Bergangenen Dienkog wurde vom 
Wirth Stellwag von Ansbah bis Rutzendorf 
Der red» 
tihe Binder wird gebeten, diefelbe gegen Bes 
lohnung bei Wirth Stelwag in Ansbach ab- 
zugeben. 


Heute Chevaulegers-Mufit auf 
dem Drechſelsgarten. iutritt für 
Herren 6 fr., für Damen 3 fr. 








20. Heute Chevaulegers⸗Muſik im 
Neid'ſchen Saale. Eintritt fuͤr Her- 
ren 6 fr., für Damen 3 fr. 


Heute mit gutem Lager» 
we 
Krafı in Eyb. 
31. Heute Fiſchſchmaus bei gutem Lager- 
bier wozu ergebenft einladet 
Andreas Schäfer in Hennenbad, 





> es 


33, Heute Treuchtlinger Berfandibier bei 
Otto. 


Heute mit gutem Lagerbler 
und Montag Schloqtſchüſſel 
bei Wirth Pfeiffer. 








34. Montag Berfanbibier im. innern 
Eaffeehaus. 


35. Montag Shlahifhäfel bei Ederlein. 





36. Montag Sqhlachtſchüfſfel. Ganzgenwüller. 

37. Montag Shlahtihäfel mit gutem La⸗ 
gerbier bei Stellwag zum Winter. 

38, Meßdienſtog IR Tangmuft auf dem 
Drefelsgarten , wozu elnlabet 

Birnbaum. 

39, Meßdienſtag in Tauzmuſit auf dem 

Nußbaum. 





— — 
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SEBLEETERSTTERERE 
Vrerkaufs⸗Lokal: im Gaſthof zur Krone Zimmer Nr. 14. 


Min neues Unternehmen, zu welchem id bedeuiender banter Summen bedarf, veranlaft mid, dießmol einen 


Großen Ausverkauf 


onzufellen, und habe id zu diefem Behufe einen bedeutenden Shell meines Lagers während der hiefigen Meffe aufgedeht. Peine 
geihäpten Kunden wien, tab +6 fiets meine irengfie Aufgabe war, mur bie beiten und reelfien Waaren zu führen, und 
{fl Daher eine weitere Anpreifang überflüſſig. Da ich Sedo die Preile um 25 Progent berabgefeßt babe, fo bedarf es eines neuen 
Bür Die geehrten Herrſchaften, melde mich mit Ihrem Beluche noch nicht beehr⸗ 
ten, füge ich bit, daß ich für petes Stil Yinen unbedingt, obne allen Vorbehalt für reines und unverfälfd« 
tes Leinen garantire und Demjenigen eine Prämie von @inbundert Gulden zuftere, der in einem von mir für 
rein Leinen verfauften Stück Waore nur die geringfe Baumwollesbeimnchung vorflnder 
Preis⸗Courant zu unbedingt feften Preiſen. 
100 Dupend rein leimene Iher-Serpietten zu 1 A. 45 und 2 fl das Dupene, 52", fr. und I fl. das Halbe Dupend; 
graue Küchenhandtüchet 6 und 7 fr. dit Elle; 100 Dupend leinene Kindertafhentüher 48, 54 fr. und 1 fl. das halbe Dup.; 
500 Duhend ſchleſiſche °, aroße Tücher 1 A. 24 bie 1 fl. 45 Pr. das halbe Duh.; 500 Dutztad ächt iriſche Taſchentücher 1 fl. 
"45th 7 fl. das halde Dap.; Süd ſchleſiſche Leinwand zu 1 Dupend Hertenhemden 9, 10 bis 12 f,; 1 Stu feines Her 
renhuter Handgeipinnf zu Betiwäſche 14, 15, 16 bis 20 f.; 1 Stud holländiſche und irifhe Leinwand zu feinen Herren · und 
Damenhemten mit rundem, egalen Baden 16, 18, 20, 24 bie 30 fi; Yinon-Battik« Taſchentücher 24, 30, 36 fr. bie 1 fi. 
30 fr, das Gtäd,; die früher 36, 48 fr. bis 5 fl. gekoſtet haben. 
Servietten 3 fl. 30 fr., in feieflem Demaß, reines Leinen, 7 fl. das Gedeck; Gedede für 12, 19 und 24 Perfonen zu 15 bie 
bis 60 fl; rein leinene Thbrüder, Gomttüder in Damaf und Ereos-Drell ze. zc., weiße und chamois- Tiſchdeden in den ſchöͤn ⸗ 
Ren Blumendeſſtes, das Stück von 1 fl. 30 fr. an, 
Ferner empfehle ih *, wa", breite Gardinen Borhangfofle von 7 bie 20 fl. das Stück, die früher das Doppelte gefoftet. 
' Shirtinge, ächt engiiſch, 12, 13, 14 und 15 fr. per Ele; Halb ⸗Leinen zw Kinder» und Bert: Wälhe von 12 bis 18 fr. die 
fie in Pique, Sorin und Domasce von 15 bis 24 fr. die Elle, 


us Ge; Unterröde In weiß und grau; Regligeeſto 


prompt biiinen fürgefer Beit ausgeführt. 







‚Ah. Meßdienſtag if Tonzmufit, mozu 
einladet Konad Schwidi. 

12, Mer Dienfag Tanzmuſit im Hliſchen 
wiriholellet. 





| 


34, Gin möblirted Bimmer in jhöner Loge 
iR täglich zu vermieiben. Wo? ſagt ie Erp. 








44. A 11 if ein Quartier mit oder ohne 
Baden zu vermiethen. 





45. A 72 if ein Meines Quortler zu 
pasmielhen. 





46. C 143 id Siube, zwei Kammern, 
Rüde und Helzlege logleih zu beziehen, 








47. D 19 if der mittlere Gaden zu ver 
mietben. 





43. Im Haufe D 352 ih eine Wohnung 
mit allen Begurmlichkeiten täglich zu vermiciben. 

Berichtigung. Ja der Anzeige des Branz 
A, Wolff aus Frankeuthal im geirigen Mor 
genblatte Ar. 260 id der Meine Menſch ber 
Welt, genannt Kolibri, mit einem Alter von 
8 Iabren angegeben, während es 18 Jahre 
heißen ſoll, was hiermit berictigt wird, 


Preis-Gourantes, welchen ih unten folgen laflt. 


Bet zahlreichen Beſuch enigegenfehend zeichnet 


Iakob Cohn, jun., aus Berlin und Erfurt. 
Nur und allein im Gafthof zur Krone Zimmer Nr. 14. 


— —— 
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Mein Wäſche⸗Lager enthält: 


Fremden⸗ Anzeige 
vom 4. Non. 

Stern. Preifrau v. Lilien mit Bamilie 
u. Bedienung, Rittweiſtersgattin von Speyer, 
Hr v. Staudt mit Toter und Beblenung, 
Profeſſor aus Nürnberg. Hr. Schobertb, rechts⸗ 
fundiger Bürgermeifler in Dinkelsbühl. Hrn, 
Kaufl. Beuchterauer und Gegiſch ans Für, 
v. Heufelom aus Grefeld. 

Krone Herren Kaufl. Hoffmann aus 
Pilzen, Stäuber aus Frankfurt. 


Birtel. Frau Mevierförker Hotna aus 

Wemding. 
Marktbericht 
vom 5. Nor, 

Butter dad Bi. 428 Fr, Mindihmalz 
283—30 Ir., Shweinfhmalz; 25 fr, Gier 
fürs Z u. 4 Stüde, Gänſe ie. — 1 il. 
36, tu.. Enten —, junge Hübner 10—14 
fr., junge Tauben das Paar 10-12 Ei, 
Fiſche das Pi. Hechte 13— 14 fr, narpfen 12-14, 
Rartojreln (#1 Eifer) der Saf ı fl. 45 ir 
— 25.30 tr. dergrope Metzen 54—58 Fr, die Mo. 
2 fr, Kraut (d4 lagen) bas Hundert 1 fl. 48 
fr. — 2 f. 24 fr., cin Kopf 3 und 4 fr, Erb⸗ 
fen die Ne. 6— Tr, Linfen T—Str,, geränderte 
Gerſte (feine- auf dem Markte) Holz: 
Buchenholz — IJ. — fr, Fichenboiz — fl. — ti. 
Fichtenbelz ı3 f. 6 kr., Fedrenhoſz 10 fl 48 fr, 
Grienbel; — f. — Mr, Birkenholz — fl. — fr, 
harte Stdcke — dl. — kt., welche Stöde — fl. — fr. 
Der Biltwalienmarkt war von 357 Verkäufern beſucht. 
Kraummark fan, Fiſchmarkt bei 10 Fiſchern jehr 


Iebenpig. 
Mit einer Beilage. 


Tiſchzeuge in Damaft und Drel 1 Gedeck mit 6 


Für Herren: Oberbemden in Shirting, breit» und fhmalfaltig, 1 fl. 30, 1 fl. 45 bis 2 A. 12 Fr. das Stück; Ober 
bemten in Modapolom, der mie gelb und mad der Wälde wie Seide wird, 1 fl. 45 tr., 2 fl. bis 2 fl. 30 Mr.; Oberhemden 
in Reinen, jhmai- und breitfaliig, 2 f. 42 fr, 3 fl, 3 fl. 30 fr. bis 7 f.; Oberhemden mit bunten PigueGinfäpen, Kto 
benhemden und Damenhimten, nah ben neuehen und biquemfen Shaitten gearbeitet. 


Für gutes, elegantes Gipen der Waͤſche 
Teifte ih Garantie und tauſche jedes Stil, falle es nicht poffen ſollte, binnen zweimol 24 Stunden um, Befellungen werden 
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Schrannenpreife. 
Ansbach, 5. November 1859. 


Rieor. Geſtieg. Gefall, 
k. dk. 1 Pe iM. 
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Eigentum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Anshaf. 
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Handel und Berfehr, 


Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 3. Nov. Zu ber heute Vormittag fattgehebten 
Sipung des Vermaltungeraibes der bay. Dfbobnen war Frhr. M. 
K® v. Roıbieild gefern aus drankfurt bier eingetroffen. Der Der 
waltungsratb hat Ad im diefer Eigung mit verſchiedenen Angelegen⸗ 
heiten beicäftigt, die vor ter Gröffnung der Gilenbohntinien no 
Megentburg und Nürnberg, fomie nad Straubing, zu regeln mworen, 
fo mamenttih oud mit den betreffenden Perſonal » Angelegenheiten. 
Daß die Bahn noch im Laufe dieſee Monoid und zwar am 29, drm 
Verkehr wird übergeben werden, konnen wir als beflimmt melden. 

Münden, 30, Dt. Da in neuerer Beit in mehreren Regie» 
rungsbrjirfen von garößern Gutebrfipern ihre nur einen geringen @re 
trag gemährenden Felder in Borfte vermantelt wurden, fo hat das fl. 
Sioateminiftrrium ter Alnangen in einem Reſtrirte am dir k. Maier 
rungen vom 6 vor, Mid. verfügt, viefr® Verfahren in jrder Weile 
zu bezünſtigen. „Dur dieſe Verminderung des auggrbauten Urrols 
verbleibt der mötbige Dünger ausfhlichlib für Me beſſern Grundftüche; 
diefe werden fomit zu einer höbern Protufriwirät grbradt und nebils 
dem micht nur erböbte Griräge om Holy und Streu allmäblich gemwon- 
nen, fondern aud mohlttätiger Schug für Me Fluren erzielt und übers 
baupt günſtig auf die Mimatiihen Verbälniffe des Landes nemirft, Es 
find deber die f, Boräbebö:den ongumeilen, die nölbigen Dflanien aus 
den Stootdweltungen mit oller Bereltmißigfeit zu dieſem Bmede forts 
on obzugeben, Wie auf den begrihneten Feldern konnen in vielen 
Pezirfen mit entſptechenden Helyarten auch Wflanzungen in Meiben 
oder einzelnen Gruppen in der Umgebung der Belder und Wirfen auf 
ſtellen, zur landwirthſchaſftlichen Benupung mit geeigneten Abbängen, 
auf Weideflächen, an Seen, Weibern, Blüfen und Böden nicht nur 
zur Gryielang von Holy= und Sitreuerträgen, fondern ouh zur Ber 
{bönerung der beireffenden Landſchaft ongebraht werden, In jenen 
Bezieken, wo der Obflbau fiberes Gedeiben verfpricht, baben bie f. 
Forfibedienkrten aub die Nabzjuht und Veredlung von Obfibäumen 
zu berüdfihtigen, wie dieß bereite im mehreren Forfomtebrzirken mit 
gutem Gefolge geſcheben iR. Die Breife für die abzugebenden Dilan- 
gen find von den einfhlägigen Borhämtern fo billig ale möglich feñ zu⸗ 
ſeten, und lediglic nad dem für ihre Anzucht etforderlichen baaren 
Aufwande zu bemeſſen. 


— — un 


Bermifhte®. 


Münden Dis Kultusminiterium bat dem Reklotat der Unie 
verfität eröffnete daß es einer Rorporatioen Betbeiligung ber Hoch · 
ſchule an der Schillerſeier zutimme oder die Mitmirfung der Univer« 
fität bei einer allenfalle Hattfindenden öffentlichen Belerlihfeit geneh- 
mige. Anlaß zu di ſer Eröffoung mag die Abfiht des Schillerfomites 
gegeben baden, die Stubirenden zur Bertsltung eines Fackelzuges 
einzuladen. 

— Ansbach, 6.Non. Die Remunerationen für Er 
theilung des Vorbereitungsunterrihts an Schullehr— 
Linge find nach dem heutigen Kreisamtsbl. pro. 1859159 in ber 
Alerhögit bewilligten und zur Verfügung geftellten Summe von 
1200 und 1500 fl. — 2700 fl. an nachſtehende 14 Geiſtliche und 
66 Lehrer vertheilt worden, und zwar erhalten: die HH. Piarrer 
Kiefling in Neuſtadt a A. 48 fl. Brobenius in Altdorf und Brud- 
locher in Rothenburg a. T je 30 fl, Hader in Dürrenmungenau 
und Lohmann in Windsbach je 24 MH, Wunderer in Schwabach 
72 fl, Werlermayer in Waffertrüdingen 20 fl, Neumann in Lauf 
13 fl, Bullemer in Fiſchbach 12 fl., Bauer in Pommeldbrunn, 
Dmeis in Henfenteld, Fiſcher in Windsheim, Nürmbderger in Mit, 
Bernel und Beſold in Ohrenbach je 10 fl; dann de HH Sul 
lehrer: Meder, Bönel, Ebrlein, Bederlein, Ludwig und Lutz in 
Neuſtadt a. A. zufanmen 218 fl., Hauenftein, Kretter, Methſieder 
u. Strauß in Altdorf zuſ. 175 fl, Wi in Rothenburg 138 fl, 


- Schwabah 73 fl, Weiß in Ansbach 72 ii 


Haufer in Leutershauſen 132 fl., Strobl in Bühl 108 fl., Hedel 
in Schwabach 106 fl, Fürft in Obereichſtaäͤdt 84 f., Wölfel in 
Miesmath in Waflers 
trüdingen 64 fl., Dewalb in Grofhaberstorf, Ziegler in Gronheim, 
Nenmeifter in Dietersheim und Metzger in Schillingsfürft je 60 fl, 
Mörlein in Lauf 54 FL, Heumer in Ansbach, Lug in Erlangen, 
Preis sen. in Bayersdorf, Schurig in Zirndorf und Eberlein in 
Hellmigheim je 48 A., Zippelius in Kiihbadh, Baumgärtn.r in 
Reuenmuhr, Singer in Theitenhofen, Ganzer in Hohentrüdingen 
und Trautner in Trentel je 36 fl., Kinle in Beilngries, Berwind 
in Leutershauſen, Griefibed in Eichſtätt, Bachmann in Wilhelms, 
borf, Ruyter in Wachſtein, Salffner in Wald, Frieß in Heibens 
heim, Wörner in Großbreitenbronn Rappolt in Kipfenberg Kreß 
in Georgenogmünd, Krauß in Dennenlohe und Berger in Weiſſen⸗ 
burg je 24 fl, Simon in Henfenfeld und Daumenlang, in Winds⸗ 
beim je 16 A. Schönhuber in Tögging. Seis in Köttingwörtb, 
Fifenfcher in Obernzenn, Babel in Geslau, Eichhorn in Dinfeld- 
bühl, Maier in Erlangen, Schmidſiller in Möhrenverf, Kolb in 
Buchen, Vogel in Kirchfembach, Meinberger in Dbermäffing, 
Schmidt in Hartmannshof, Schtenel ( Schulgehilſe) in Mit, Bergel, 
Rofa in Herenneufes, Uhl in Schillingsfürft, Brunner (Shuls 
verweier) in Schwabach, Hedel in Thellenberg, Giel in Moͤrlbach, 
Hingfeldey in Pappenheim und Walzmann in Ellingen je 12 fl. 
In Erlangen wird ber Schillertag nad dem vorläufig feſtge 
Reflten Proaromm mie folgt gefeiert: Am Vorabend; Aufführung 
von Wallenfrin’e Tod, des Beiiniels von Ha'm und lebende Bilber von 
Seiten der Nürnberger Schaufpirlergefellihhaft. Am 10 November von 
8 bis 9 Uhr Vormittags Muſit vom Thurme. Um 11 Feler in ber 
Aula der Univerftät, wozu die Einladungen in ausgebehntettem Maße, 
fo weit nur ver Raum reicht, erfolgen. Der trefilihe Redner Vrofe ſſor 
Dörerlein hält die Fefttede Es bat ein beſonderes Intereſſe, daß Die 
derlein in feiner Iugend in Jena und Weimot mebrfach mit dem 
Dichter verkehrte, der ein Freund feiner Eltern war, Den Schluß des 
Zages bildet rine von den Bereinen Harmonie, Bürgerverein, Liedere 
tofel und Singverein veranftaltete muflfalifche Probuftion Schiler’iher 
Lieder 1. 2c., geleitet von dem berüßmten DOrgelvirtuofen Brofeflor 
Herzog. Die Feſttede des Abends bält Profeffor Heyder Auch die 
Stubentenfhaft fol damit umgeben. Ah om Feſte zu beibelligen, 
Franffurt a. M. 1. Nov. Die Vorbereitungen zu ums 
ferem Schillerfet: find großartig. Alles it in dieſem Augen⸗ 
blit mit Zurüfungen zu dem Weftsuge beftimmt, welcher fih, neues 
ren Anordnungen zu Rolge, am 10. Nov., Vormittags, 11 Uhr, 
an der „Schönen Ausfiht” aufftellen und durch bie lange Straße, 
Alterheiligengaffe, Zeil, Gr. Bockenheimer⸗Gaſſe, N- Mainzergafie, 
Gaflusgaffe, Göther und Paradeplag durch bie Liebfrauens (Mas 
tafof) Strafe nach dem Momerberg bewegen wird, wo bie Ents 
huͤllung des Schiller ſchen Stanbbildes x, Rattfintet, In dem Zug 
befinden fih 250 Mierde und 27 deforirte Wagen. Das Programm 
über die weiteren Reftlichfeit ift bereitd in feinen Hauptzügen turd 
bie Zeitungen befannt geworden. Nachftebende GEinzelnheiten Gum 
Theil unferen ofalblättern entnommen) dürfte aber dennoch aus⸗ 
waͤrts Intereſſe erregen: „Das Haus in Sachſenhauſen, wo 
Schiller auf feiner Flucht von Mannheim als „De. Ritter“ logirte, 
wird am Abend des 10. Noveniber mit 4000 Laämpchen beleuchtet. 
Die Zimmerleute werben bei dem Feſnuge mit einem von 6 erden 
gejogenen Wagen erfcheinen, auf weldem die getreue Nachbildung 
von Schillers Geburtähaus au Marbach in Gebälf errichtet iſt, 
das fpiter zum Beſten der Schillerftiftung verteigert werden ‚soll, 
um als Gartenhaus zu dienen. Die Droſchkenkutſcher eröffnen 
ihren Zug mit einer 100 Jahre alten Lutſche, befegt von Pers 
fonen im Koftüme ber damaligen Zeit. Hierauf ſoll eine 50 Jahr 
alte Kutſche folgen, und fo fort. epochenweiſe bis zur neueften Zeit, 
Die Koſten des Zuges der Bierbrauer find auf 1000 fl. veran- 
fhlagt. Einen Mifiten in die afgemeine Freude hat es geworfen, 
daß von Berlin aus. auf die Bitte cined Komites um Ueberlaffung 
einer Anzahl Pferde der hier garnifonirenden preußlichen Huſaren⸗ 
abtheilung eine abſchlaͤgige Antwort ertheilt worden iſt. Das find 


bie Mittel nicht, durch welde Preußen in Süddeutſchland „‚morali- 
ſche Eroberungen“ maden kann. Schw. M.) 
London, 28. Dftober. Wie voraudzufehen, war die Lifte 
der geftern bieher gemeldeten Schiffbrüche und fonfigen durch den 
Sturm vom Dienftage entitandenen Unglüdsfälle noch lange nicht 
vollitändig. 
berabfalfenden Schornſteinen erfälagen wurden ober, vom Winde 
in ben Regents-Sanal getrieben, ertranfen; baf an ber Oft» und 
Süpfüfe eine Menge Schiffe an den Strand getrieben wurden, 
von benen fih die Mannſchaft nicht in allen Fällen retten konnte; 
baß im Angeſficht des Hafens von Margate ein Schooner mit 
Mann und Maus verfanf; daß nicht weit von biefer Unglücköſtelle 
eine Barfe verfanf und die Bemanmung erft gerettet wurde, nad 
dem fie fi Die Nacht über in halberftarrtem Zuftende an die aus 
ber See hervorragenden Maftipipen angeflammert hatte; baf längs 
ber Küfte Trümmer von Fahrzeugen zu ſchauen find, deren Namen 
man nicht Fennt; und dab Hunderte von Koblenfchiffen dem Sturm 
im Kanal ausgelegt waren, ohne baß man bis zur Stunde willen 
Fan, ob fie alle geborgen find. Ueber bas traurige Ende bes 
„Royal Charter” aber liegt gräßliche Gewißheit vor, Bon dem 
Ihönen Schiffe find heute mur mehr unförmliche Trümmer zu fin 
ben, und von ben 463 Menicdhen, bie es von Melbourne berüber- 
gebracht hat, find nur 39 umter den Lebendigen Am 26. Augufl 
war es von Melbourne abgefegelt. Es führte 388 Paſſagiere, 112 
Mann zur Bedienung (Offiziere eingerechnet), 600,000 bis 800,000 
Pfr. Sterl. in Gold und eine nicht fchr ſchwere Ladung Wolle 
nnd anderer Probufte, Die Fahrt bis an die irifche Kuͤſte wurde 
auch nicht vom geringſten Mißgeſchick unterbrochen; In Queens⸗ 
toren landeten ein Baar Paffagiere, dann wurde bie Fahrt nad 
Liverpool fortgefeßt. Da ſprang am Dienftag Mittag der Wind 
nab ON.O. um, bann fam ber Sturm, der beim Einbruch ber 
Nacht zum wüthenben Orkan wurde. Um 6 Ubr Abends fteuerte 
ber Kapitän vor Point Lynas hin und Tieß Raketen fleigen, um 
einen Lootſen on Bord zu zichen. Aber fein Lootſe fam, und ba 
der Rapitän (Taylor) fah, daß fein Schiff allzu ftarf gegen die 
Küfte zutrieb, ließ er zwei Anfer fallen, um es zum Stehen zu 
bringen. Die Anferfetten fonnten dem Sturme nicht woiberftehen, 
fie brachen entzwei. Auch die Maſchine war nicht vermögend, dem 
Orfane Trotz zu bieten, und ungeachtet fie mit der ganzen Dampf- 
kraft gegen ihn anfänıpfte, warf er um 3 Uhr Morgens das un- 
gluͤckliche Fehrzeug auf die Felfen der Kuͤſte Dort lag es in etwa 
4 Faden Waſſer auf der einen Seite, und vor ben gewaltigen 
Stöfen, die ed jetzt unausgeſetzt durch die Wellen auszuftehen hatte, 
fing aud; ben Beherzteften der Muth zu ſchwinden an. Bisher 
hatten von den Paflagieren, zumeift Frauen und Kindern, die Wer 
niaften eine Ahnung von ihrer gefährlihen Lage gehabt. Es 
herrichte bie befte Ordnung und Manndzucbt, und ber Kapitän felbft 
begab ſich in bie Kajüte binab, um den Frauen jebe Beforanif 
audzureden. Das war fur vor ber Kataftrophe. Es folgte Stoß 
auf Etoß gegen ben Felſen, und bie Brandung ſchlug über das 
Deck hinweg, und brang bis im die unteren Räume. rüber — 
das muß noch ermähnt werben — waren die Maſte über Borb 
geworfen worden, ohne daß dadurch die Lage des Schiffes erleich- 
tert worden wäre, war auch durch einen muthigen portugiefifcben 
Matrofen, der fih durch den Schwall durcharbeitete, ein Tau nad 
dem nahen Lande gebracht worden, das einigen Matrofen das Reben 
rettete, aber durch einen Ruf des Schiffes gar bald entiweinerifien 
wurde. Wie gejagt, es folgte Stoß auf Etoß, und ber Kapitän 
hatte eben mit der menſchenfreundlichen Lüge, daß feine Gefahr 
vorhanden fen, Die große Kafuͤte verlaffen, als das Schiff durch 
mehrere raſch aufeinanderfolgende Welten auf dem Felſen halb um 
feine eigene Achſe berumgeworfen wurde. Gegen ſolche Gewalt 
hielt weder Holy noch Eiſen Stand. Das Schiff barft in ber 
Mitte und verfanf in Die Tiefe, Kurz darauf ipaltere ſich noch das 
Vordertheil der Laͤnge nach und erſchlug oder bearub die Meiften 
von Jenen, die an diefer Strelle angefammelt geweſen waren. Ka— 
pirin Taylor war der Letzte, der lebendig an Bord aefeben wurde, 
Er iſt mit allen feinen Difisieren eıtrunfen,. Die Beute, welche 
am eben find, retteten fich entweder trüb genug an jenem Toa, 
das ein Matroſe durch die Brandung aus Land geſchafft hatte, 


— ⸗— — 


Wir wiſſen heute, daß in London 4 Menſchen von- 


ober wurben bewußtlos durch bie Wellen auf den Strand gefchleus 
dert, Das Golb hofft man zu retten, doch ſcheint es faft, als ob 
die dicke Kiſte, in der es eingelchloffen war, zerſchellt worben few, 
denn ed ift ein Golbfad, ber an eine Londoner Banf abdreflirt 
war, hart am Felſen aufgefifcht worden. Möglih ift immerhin, 
daß Diefer ſich in der Kabine eines ber Paffagiere befunden bat. 

gonbon, 29. Oltober. Der Untergang ber „Royal Ehar- 
ter” bildet noch immer das traurigfte aller Tageögefpräde. Kein 
Munder, wenn man bebenft, daß 459 Menfhen, Angefibts ber 
beimifchen Küfte, die fie beinahe mit ben Händen greifen fonnten, 
elendiglich ertranfen ober erſchlagen wurden, baß viele Tauſende 
durch ben Berluft ihrer Angehörigen und Freunde in Trauer vers 
fegt find. Je mehr Einzelheiten befannt werden, befto fehredlicher 
ericheint bas Unglüd, unb von ben Ueberlebenden weiß ein jeder 
feine eigene Schaubergefihichte zu erzählen. Ein Hr. James Rufs 
fell, ber ſich durch fieben Jahre lange Arbeit in Auftralien ein bes 
deutenbes Vermögen erworben hatte, war in feiner Gabine, als 
das Schiff auf den Felfen auffuhr. Mit ihm waren feine Frau 
und zwei Kinder von zehn und britthalb Jahren. Die erfte Abs 
nung von ber gefährlichen Lage des Schiffs befam er, ald es auf 
dem Ded (ebhatt zu werben anfing, und ein Mitreifender ihm zus 
rief: „O, Herr Ruſſell, wir find alle verloren, wir treiben dem 
Strand entgegen.” Und als er darauf bin auf das Verdeck ging, 
überzeugte er fich raſch, daß ber Freund micht übertrieben hatte. 
Die Wellen ſchlugen über dem Schiff zufammen, und Verzweifelte 
taumelten auf dem Ded bin und ber. Er ſelbſt holte jeht feine 
Familie aus ber Kajüte herauf, und hielt fie an ſich aebrüdt, das 
mit fie nicht über Bord geipült werden, Wahnftnniges Beginnen! 
Nach einer Minute riß ihm eine Woge Weib und Kinder aus den 
Armen, und fein Auge hat fie ſeitden nicht wieder geſehen. Auch 
ihn fchleuderte eine Woge in die Sce hinab, dreimal trieb fie ihn 
and Land und fehleuderte ihn wieder in bie Brandung zurüd, bis 
ihn eine mitleibige Welle lebend an ben Strand warf. Ob er bem 
Schickſal diefe Rettung wohl banft? Mit dem Schiff find ihm 
feine Finder, iſt ihm jein Weih, und fein ganzes fauer erworbenes 
Vermögen verfunfen. 

Meiter wird aus London, 29, Oftober, gefhrieben: Der 
Sturm vom vorigen Dienftag und Mittwoch war der heftigite und 
verhaͤngnißvollſte, defien man ſich hier zu Sande erinnert. Er hat 
die Küfte mit Leichen und Schiffstrümmern bebedt und in Taufende 
von Familien Trauer gebracht. Soviel bis jegt ermittelt iſt, bes 
trägt die Zahl der geftcandeten und untergegangenen Bahrzeuge 
ungefähr zweihundert, und die Lifte iſt forwährend im Wachſen. 
Obenan unter ben Unglüdsfällen fteht die furdtbare Kataſtrophe, 
die den auftralifhen Plipperbampfer „Royal Charter” nad einer 
beifpielloß ſchnellen Ueberfahrt ein paar Schritte vom Ufer betroffen 
bat — eine Kataftrophe, die ber Gleichgültigſte nicht unbewegt ber 
trachten kann, und die fogar auf die Börfenfpefulanten einen maͤch— 
tigen Eindrud ausübte, wobei freilich zu bemerfen, Daß außer einis 
aen hundert Menſchenleben auch für fieben- bis achthunderttauſend 
Pf. St. Bold verloren gegangen it, Geſtern entdedie man an ber 
Walifer Kuͤſte ein großes Wrad, das, mie vermuthet wird, von 
einem Liverpooler Auswandererſchiff berrührt. Beſtätigt ſich diefe 
Annahme, fo dürfte ſelbſt die Kataſtrophe der „Royal Charter“ 
verdunfelt werden. i 





Briefkaſten. 


— Zur Vermehrung des Theaterbeſuches möchten wir 
vorſchlagen, die Kaſſenpreiſe auf 30 fr. für einen Logenplatz, 24 fr, 
für einen Sperrſitz und 19 fr, für das Parterre feſtzuſetzen und 
zwölf Abonnementsbillsts für einen Logenplatz um 4 fl., für einen 
Eperrüig um 3 fl. und für das WBarterre um 2 fl. abzugeben; Die 
Rorftellungen aber auf den Sonntag, Mittwoch und Kreitag jeder 
Mode su beihränfen. ine allgemeine Erfahrung bei ähnlichen 
Unternehmungen läßt uns auverlääig erwarten, das ein folder 
Verſuch die biäber leeren PBläpe füllen und dem Unteruehmen einen 
gleibmäßigen Ertrag ſichern werde, 

Mehrere Freunde eines vollen Hauſes. 





B rontwo tliher Redacteur J. G. Meyer. 


PRTE vofe*r. 
Bibl'o. 
tu 


Str. 262 


a z Be ⸗⸗ 








Erſcheina tügli® + 
1.49, valdr am Sonstage ern⸗ 
and beitgrenm Erıysie, — a 


1 2270 
unterbiltensr 


Autmıbme ven 


me VActa ge 


(Sünfzehuter Jahrgang.) 


Dienitag, 8. November, 4 Gefrönte. 


1839 


En — 3 





nsbacher Morgenblatt. 


«ofter in ganı Bauern [ährlig 4, haue 
tabeli 2, viericitadelich 1 A., für 2 Donate 
40 und für I oma 20 fr. — Mbennirt 


werben sanfsac angensmusen, Zuſerate ze faun wergen hier in ner Orügel'ihen 
enfgaliige Irile zu I fe, deren — DAen, auswärts bei jeter PeA. 
ze Per7 — = 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Vom Main, 5. Nov. In tes vorgefirigen Sitzung der Bun» 
Desverjommlung gelangte die beiftlimmende Beihlufnahme über 
den Vorſchlag des Diititarausjhuffes, den Anırag auf Vernollfländigung 
und eveninelle Verbeſſetung der Bundesfriegeverfoffung nunmehr der 
Bundesmilitirfommifion behufs entiprechender Ausarbeitungen zu über 
weijen, nod nicht zu Befinitivem Vollzuge. Sie wurde vielmehr auf 
Die nächte Sitzung ausgeſetzt; es ſoll dieſer Aufſchub, wie verloutet, 
auf den Wunſch Vreußens erfolgt ſeyn. Die nächſte Sıpung der 
Bundesretſammlung ift wegen der Schhillerfeier vom Donnerfiage (10), 
dem gewöhnligen Sigumgstage, auf ven 12. verſchoben. — Von Sel—⸗ 
ten Dancmarls if nunmehr tie erwarlere Mittheilung bezüglich der 
bolfteiniihen Berfajjungefrage an die deutſche Bundes zenttal⸗ 
behörde erfolgt. Die betreffende Vorlage ſoll geſtetn von dem danijcen 
Bundestogtgejandten für Helſteln und Lauenburg, Hrn. v. Bülew, im 
Auftrage ſeiger Regierung ven vereinigten Buntdestagsausſchüſſen, mel» 
hen tie Ungelegenben der dolffeinzlaueuburgiſchen Berfaffungsverhält- 
niſſe zugetheilt iſt, migetheilt worden ſeyn. AN. Kort.) 

Bayern. Amtle Nachrehlen. Na Das Landgericht Forchheim it 
der Yandrigier I. Werger von Wılpman berufen; jum Yandrichler von Weiß⸗ 
main ter I. Rijener daseibii, =". 3. Wagner; zum I. Affejier des Zandyes 
ihre Weifmam der dortige Diener &. Meitex beförbertz am das Yanduericpt 
Welßmazu ver Aſſeſſot 4. ©, zramler von Kulmbayp verjegt; zum Aſſeſſot 
bes Yaatgerichis Kurmbad der Arcomin De Regietung ven Witieljranten, R. 
d. J. 8. Riedel aus Rurjeneligenm ermamıt, auf Die bei dem Laubget hte 
Achau ereffaete I. uſſeſſerſtelle Der Deitige Unınor d: W. 3: Welßmang be 
fordert und auf deſſen Stelle Der Accaſſen Der Wegierung von Eberraufen, K. 
d. 3, €. Schron aus gef beraſen werten. (A. Wi 3) 

Münden, 4 Kom. Ein Telegramm aus Wien brachte uns 
die jehr beuübende Kunde, dap der Geſandte Bayerns dajelbii, War. 
Graf v. Lerchenfeld, geſtern feiner Krankheit erlegen if; er tab ın 
einem Altet von night gang 60 Jahren, Das Ableben dieſes um Den 
Ahıron wie um Dad Land bodvertienten Monnes, Der während einer 
langen Reibe von Jahten Geſandter Bayerns am ruſſüchen, dann am 
preußiſchen und zuletzt am oſterreichiſchen Hofe war, iſt ein ſeht ſchmerz⸗ 
liger Verluſt, det ſicher algemeine Theilgahme erregen wird, Der 
f. Kämmerer, erbliche Reichsſath und außerordentlige Geſandte und 
bebell maͤchtigte Miniſtet am kaiſerl. oſterreichiſchen Hofe, War. Graf 
». Lerqenfeld⸗Kofering war geb. den 13, Aug. 1799. Im Bolge ver 
vielfachen Verdienſte, welde er fich erworben, waren bdemfelben 11 
bohe Orden verlichen, Ge war auch erblier Reicherath und zwar 
eiſt ſeit 1945, nachdem er kurz zuver ein Bamiien-Hideifommih er- 
richtet hatte. Dieſes und die Meichsrathewürde geben auf den Grafen 
Ludwig Über, dem ältelen Sohn des Verlebten, Der neue Hett Reihe» 
rath iſt zur Beit erſt 20 Jahr alt und würde mithin erſt in Jahreoftiſ 
feinen Sig in ter boben Kammer einnehmen können; fimmfähig And 
die Mitglieder der hoben Kammer bekanntlich erſt nah zurüdgelegtem 
24 Lebensjahre, mit Ausnahme ver k. Prinzen, welche diefe Bähigkeit 
fon mit dem 21 Jahre erreichen, 

Profeffor Vogt In Genf bat, wie der Natötg. geichrieben wird, 
gegen das Urtheil des Augsburger Vegırkegerichis die Berufung er= 
griffen. 

Kurheſſen. Kaflel, 5. Nov, Die zweite Kammer bot den Au— 
trag Herileine, eine Adreffe an den Kurfürſten um Wiedereinführung 
der Verfoffung von 31 zu richten, mit 38 grgen 5 Stimmen ange 
nommen, (X, 3) i 

Deſterreich Wien, 3. Nov. Die Wiener Ztg. veröffente 
licht das erfte Verzeichniß ber für die deutſche Schillerſtiftung einges 





gangenen Beiträge, das bereits 3384 fl. an einmaligen Gaben und 
597 fl. als jährliche Beiträge aufmeist. Unter jenen befinden ſich 
von der Raijerin 100 fl,, von ter Kaiferin Karoline Augufe 150 fl., 
von der Frau Gräberzogin Sopbie 100 fi, Gardinal v. Mauſchet 100fl., 
Fürſt K. Cjartöryoti 200 fl, Fürſt P. Efterhazy 200 fl., Fihtn. v. 
Sina 500 il., Fü B. Auerſperg 100 fl., Steatsminiſtet Graf 
Münd-Bellingbaufen 200 fl, Fihrn. v. Brud 100 fl. u. ſ. m. 

Münden, 5. Nov. Gocben veruimm der „Münd, Bote“, 
daß in Wien ein die vollfändige Emanzipation ber 
Juden amfaſſendes Lalferl. Dekret erjhienen jet. (Beftätigung if abzu- 
marien.) 

Bien, 6. Nov. Die „Deferreihifge Gorrefpondenz”, an 
theils augenaue, theils unrichtige Darftellung der Vorgänge zwiſchen 
den Megierungsorganen und ten ungarigen Magnaten ankaüpfend, 
bedauert diehfalfige Journeidlscuffionen nad Polemıt in den ein hel · 
miſchen Blättern, da jetzt Verſoͤhnlichteit und Wohrung bes geiſtigen 
Friedens zwiſchen den Beſtandtheilen uno Volkeſtammen Deſterteichs 
Hauptbedingniß ſey. 

Ttalien. Aus Florenz vom 2. November wird über Paris 
telegrapbiich gemeldet: Die Munizipalwabhlen in Üloreny und 
anberwäris find ohne Mejultat, die Stimmenthaltung if allgemein, 
Die Nationatverfommlung if auf ven 7. Nov. einberujen. 

Paris, 4. Nov. Die neueften amtlichen Berichte über den Ge— 
funbbeitezufanud unferer in Algerien gegen Marocco verwendeten Gfs 
peditiossiruppen lauten böchſt bedenklig. Go ichr man aufangs ih 
die Wahrdeir zu verbeblen geneigt wor, laͤßt ſich leider midt mehr 
läugnen, daß die Gholerafeudhe unter jenen Äruppen eingerijfen und 
täzlıch zahlreiwere Opfer fordert. Der raſche Tod eines Brigadegene- 
vale, welchet zur Ggvedition gebörte, ſteht damit in Verbindung, Ob 
die Rrankbeit in Algerien ſelbſt ji emimidelte, oder ob der Keim da⸗ 
von durch die aus Jtalien zurudichrenden Truppen gebradt wurde, iſt 
noch nicht ausgemodt. Über die Ölegierung bat darüber eine jehr ges 
naue Unterluhung Durch competente Fachmännet angeordnet, 

Baris, 5. Nom. Un der Börfe wurde bekannt, daß der Frie— 
deusrertrag in Zürich unterzeichnet wurde, Mante 70.15. Staate- 
bahn 550 (Ai. N.) 





Haudel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 5. Nov, Heute endlich if der neue Zollvereinstarif 
erſchienen, welchet vom 1, Januar 1560 an in Wirffamteit zu treten 
hat, Das Megierungeblatt bringt einleitend die Ubänderungen und 
Zufäge, melde noch dem Lebereinfommen der Zollvereinsftaaten der feit 
dem 1, Ian. 1857 giltige Tarif erleidet, 

Münden, 5. Nov. "Auf dem gefrigen Gopfenmarkte, 
auf welchein 736 Bentner aufgeellt waren und 511 verkauft wurden, 
find bie Preiſe plöplich im die Höhe gegangen, und fa durchgehendé 
um 10—20 jl. per Zentner. Mittelpreije: Ober» und niederbaheri⸗ 
ſches Gewaͤche, Mittelgattungen 103 fl. 43 Er, bevorzugte Sorten 
115 fl. 15 fr, Wolozader und Auer Markıgut 115 fl. 12 fe, Mit 
telfraͤnkiſches Gewaͤche, Wittelqualitäten 93 fl. 44 fr, vorzüglicherer 
aus Spalter Umgegend 124 fl. 21 fr, Spalter Stadtgut 140 fl, 
Schwepinger Gut 105 fl. 3 fr. — Die heutige Schranne brachte 
einigen Abſchlag der Preiſe, da die vorhandene Quantitaͤt den Bedarf 
weſentlich überſtieg. Es waren 18,446 Sch. zu Markte gebracht und 
wurden nur 14,891 verkauft. (Die Mittelpreife fiche unten.) 


* 
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Karlörube, 4. Rod, Morgeern if ter großb. Pegationdratb 
Megenoner, welder neben dem großb. Geſandten am Mal. bayer, Hof, 
Erben, dv. Berfbeim, mit Fübrnug der commiffariiben Verhandlungen 
mit ber fol, bay. Regierung wegen ter Heidelberas Würzburger Babn 
beauftragt war, von Münden wieder bieber ” zurüdgekebtt, aabdem es 
fh — gegen bie durch den vorsusaegangenen Schriftwechſel beider 
Regierungen bervorgerufenn Erwartungen — gejelgt bat, daß es in 
maher Zukunft nicht gelingen wird, einen den Jatereſſen Badene ent 
fpregenden Staatsvertrag bezüglich jener Pahn mit Bayern abzus 
ſallehen. (Rarler, 3.) 

Aus Mainz, 2, Row, fhreibt man tem „Bronff, Sourn,® : 
Die Brage wegen Errihtung eimer febenten Brüde durch die Autwigd« 
bahngeſellſchaft if nun definitio entihieden, und zwar im Sinne des 
von diefer vorgelegten Projefis, Im Früblahr wird der Bau derlelben 
in Angriff genommen und in möglih kurzer Zeit wellendet werden. 
Indeffen fol, wie man verſichert, das Projekt der Tannuebahngefell- 
fbaft, Caſtell mit Mainz durch eine ſtebende Brüde au verbinden, 
nicht aufgegeben fein, vielmehr auf Die Unterhügung bedeutender Belt» 
arößen zu rechnen haben. Hoffentlich beruht dieſe mit vieler Behimmt- 
heit gegebene Behauptung auf Wahrheit. 





Briefe von Jeremias an GBotthelf. 
in 


Nichte als Shillerfeier! In allen Zeitungen, 
ftalien, allen Bühnen, allen Lirderfrängen, im Städten und Dörfern 
nichts old Schillerfeler! Ms ich gedern auf rinem Spaziergang mehrr» 
sen Damen mit Meifröden und ſeltſamen Hüthen begegnete, woron 
ſprachen fie? Bon der Schiflerfiier. Und die ärmlicen Jungen, bie 
anf ihren Köpfen Meishol, aus dem Wolde beimtiuaen, worüber plau« 
derten fie? Bon nichts anderem ale von der Scilerfeler, 

Bir Deutiden find dech ein eigen Bell, In der Haupllachr, 
da, wo wir in Gintradt zuſammen grben und fleben ſollten, in fonts 
lichet und religiöfer Berleburg, find wir in Zwieſpalt getrennt; ber 
Süpdeutfche [potter des Nerddeutſchen, der Proteftont des Katboliken, 


an ollen Sähulon- 


22 * 








Das untergeihnete Studien Rektorat beabſichtigt om 10 1. Mis., als dem Jubiläum 
ber Geburt Shilers, um biefen Tag auch im Kreiſe der Schule zu feiern, Vormittage um 
10 Uhr im Symnafislauditorium eine Deflamationsübung zu veranflalten und würde ſich freuen, 
wenn Eltern und Yugendfreunde bie — ditſes Schulafıes durch ihre Gegenwart er» 


höhen wollten, 
Anabach, den 7. November 1859, 
Königlibes Stupien.Meftorat, 
” Dr. Gliperger. 
Befanntmadhbung. 
Es wird biemit in @rinnerung gebrabt, 
bie bayerifhe Ele bei Kaufgeftäften benüpt werden Larf. 


der Gonfisfation Gtrafz zu gemärtigen. 

QUnsbah, den 3. November 1859. 

Stadbtmagifrai. 
Mantel. 
Befanntmachbung. 
Mit Einhebung der Kranfenhausbeiträge wird 
am Montag den 7. dd. Mis. 

begonnen und bis 


Sonnabend den 12. deſſelben Monats 


dieſes Gefchäft in ver bisher üblichen Weife fortgejept. 
Ansbach, am 3. November 1859. 
Stadbtmagiftrat 
Manvel. 


Belanuntmabundg. 





4. i 


(Den Auebruch der Maul» und Klauenſeuche unter dem Mindvieh beireffend.) 
Nach einer Mittbeitung des , Landgerichte Herrietem if unter dem Rindvieh zu Alein« 
breitendronn und Arberg die Maulr und Klauenfeuge auegebrogen, was zur öffentlichen 


Keuntniß gebracht wird, 
Ansbach, den 5. November 1859, 
S tıadima 
Mandel, 


Verantwortliher Mebafteur: 


Ne - 


dah nah den beſtehenden Verordnungen nur 
Wer andere Ellen oder ſolche, auf „billigfen Preifen, 
welden neben dem bayeriiden out noh andıre Made eingetragen find, gebtaucht, 


giſtrat. 


und umg⸗ekebrt. Daber will nichte gläden, nichs gelingen im Klei« 
nen und Girofen. Nur in Kunſt und Wiffenihaft find wir uns ber 
Verwandtihsft und Aufammengebörigfiit bewußt. Taucht da irgend 
etwas Grbebliches auf, fofors find wir gleichen Sinnes und reihen 
uns ale Brüder bie Hände So ſcheint es auch jept in Praug auf 
De Saihrfeer ju ergeben. Rab ben untröfliten Griebniffen in Ih» 
ter Brit ſuchen wir #M ben Jammer zu vergeſſen turd den Hinbleck 
auf unlern, wenn nicht größten, fo dech edelflen Dibter, It er 
tod im Direrticher Meile der echte Stellvertreter ſeinee Wolfe. Wie 
im Maren Gebirgeiee Umgebung and Himmel, fo ſpiegelt ſich im jris 
nem Geiſte alles Hobe und Greße in Welt und Beben; trübt er fid, 
fo geſchiehte im Schmerzgefüble ob des Widerſtreits zwiſchen Urbild 
(Ideal) und Wirklichkeit, ein Sämergaefühl, das zwar Die ganze 
Menſchhelt durd zudt, Pas aber niraents io lebbaſt ih rege ale im 
deutichen Herzen, ſowohl wegen tieferer Gemür* os auch in 
Folge des quälenden Bewußtſeins, was unſer Wort ſein könnte und 
wos es im der That ih. Du edler Schiller! Wo iſt in deu'ſchen 
Landen ein unperdorbener Jüngling, wo rine unentweibte Jungfrau, 
Die nidt an der Schönheit deiner Shörfungen Mb erfreut, an ber 
Meinbelt derfelben ſich erhoben hät! Wo if ein Mann, der im 
KRompfe mit den Mächten bes Lebens, wo eine rau, die im filen 
häuslihen Wirken nicht durch dich Zuperfiht und Troft gefunden ? 
Du Abi, lieber Sotibelf, ih babe nichts genen die Schillers 
feier, id mößte vielmehr rufen und wieder rufen: Gedenket des edlen 
Todten! Doc eines if’e, was ib ſchon überfanden haben möchte. 
Was werden wir am 10, Morember, was nah bdemfelben alles zu 
lefen baben! Befreden, Feſtlieder, Trinkſpröche, Morgedichte auf Püb- 
nen, Berichte aus allen Winkeln; eine wahre Sündflath in gebun- 
dener und ungebundener Rede drobt Über und bereinzubreben. Da 
fölt wir ein, was Du mir neulich im dieſer Midfiht angeratben, In 
der That ih will's befolgen: ich leſe mehrere Tage lang meiter gar 


tan'aqr 


nichte, als diejenigen Werke unferrs Schiller’s, die mir von jeher 
om melften gefallen haben. Go glaubt ten großen Dichter recht zu 
ebren . 


Dein Ieremias, 


EC DS 


ü— — — — nn ala 


Leinwand— — 
David Ickelheimer, 


Webermeiſter aus Mitwishofen, 
empflebit zur biworftebenden Mile fein veidhe 
aflortırte® Letnwant⸗Laget, Handtücher sc., von 
den ordinärften bie zu den frindten aus Hands 
aripinnd und Hantweberei ermög'ihten Sor ⸗ 
ten, garantiert für Die Archtbeit feiner Waare 
und verfauft en gros & en detail au ten 
Die Bude befindet fh an 
der Ede der Hofapcıhefe, gegenüber dem Hrn. 
Seilermeiter Heinlein, 

An der Stadtmaage verfauft derſelbe wäh« 
vend der Mefle aub ganz feinen wir ortinären 
Blade. 





bat ander 





Lonis Krebs 
aus Eibenſtock in Sachſen 
beziebt dieſe Meſſe mit den neu⸗ſten und vie 
gartiien Sachen in 
Spisen, Stidereien & Weiß: 

woaren 
und allen in dieied Fach gebörigen Artikeln, 
Das Bertaufslorat befindet fih im Gafhaus 
ſchwatzen Bol eine Stiege bu. 

B. J. — Strumpffabrikant 
aus Bruck bei Erlangen 
empfiebit biermit fein woblaſſortirtes Waaren- 
loger in btſonders autet Qualität zu annehme 

baren Preiien en gros und en detail. 
Bude Pr, 116 am Hauie d. Hrn. Fr. Schübel, 
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Bekanntmachung. 
(LCandkramhandels Patente betr.) 

Diejenigen Einwohner hiefiger Stadt, welde bisher mit Landframbhandeld s Pas 
tenten verjehen waren, haben felde bis laͤngſtens Ende dieſes Monats zum Zwecke ‚der 
Borlage bei f. Regierung von Mittelfranken zur Erneuerung bei unterfertigter Polizei⸗ 
Behörde zu übergeben, und Diejenigen, welde um Ertheilung neuer Patente nachſuchen 
wollen, haben in gleicher Friſt ihre beßſallſigen Geſuche anzubringen. —— 

Spätere Anſuchen lönnen für das nächſte Jahr nicht mehr berüdjichtigt werden, 
da mit dem 15. Degember der Termin flieht. Zugleich wird Daran erinnert, daß ber 
Haufirhanbel allgemein verboten üt, daher Patente hierauf nicht mehr ertheilt werden, 
femit auch Geſuche um Haufirpatente nicht mehr aufgenommen werben fünnen. 

Ansbach, den 2. November 1859. 

Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
9. Bekauntmachung. 

Am 15. v. Mie, oder einige Tage vorher find dem Maurergefellen Loſchel von bier aus 
einem verfperrten In dem in der Wohntube befindlichen Schranke gelaudenen Kifiden 4 fl. 
39 Er. in 2 alten preußiſchen Thalern, den Net in Scchſetn und Groſchen, entwendet wor⸗ 
den. Die Gatwendung wurde allem Vermuthen nach dadurch verübt, doß die Sclöfer der 
Wohnfubenibürr, des Shranfs und des Käftchens mit einem Dietrih geöffnet wurden. Um 
Dieielbe Zeit wurde an der in demfelben Haufe befiadlichen Miethwohnung des Dachdeckers 
Heinlein ein Ginbruch mitteld Aufſprengens der Thüre verſucht. 

Ich erſuche um Sribe und Mittbeilung eines fasdienlihen Mefultats. 

Unebak, den 3. November 1859. 

Der Unterfuhungtriäter am k. Vezirkogerichte. 
v. Ebner, 


SHHNSRE IVCETTOIRBTCRIPODEINOR: 
& Das Schweizer Seide-Waaren-fagr 8 
x . £ von 18, 

KH. Stein-Wohler * 
> ans Rapperfchwil am Zricerfee in der Schweiz re} 


Dass! einem boben Adel mad verehtlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich biete gl 
DWeſſe bezogen habe, mie gewohnlich in der Bute vor ber obern Kirge mit dirma ver 





— 
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Rieben, mit einer reldbaltigen Auswsbl in ſchwarzen und färbigen 8} 
9, de 2 — * * 
DS Sciden-Stoffen * 
Damen⸗Kleidern Mänteln, Mantillen ꝛc. ürrner ir 
DHercen Halstücher, fhmwarge und fürbiae, Herren-Splips von 30 Fr. bis 3 KU 


as gulards von 1 fl. 36 fr, 2 MH. 2 M. 12 ir, 2 daS 
Foulards broch& für Domen I fl. 24 fr. bis 3. 
2 Damen: Kleider von 18 N. an bie 30 fl, Salon-Hleider von 30 fl. bis SO fl. 
D Ball-Kleider in G-idenGtnge von 24 bie 25 fl. das 


Mn 


- 
91 
a 


Nıuefte, yet 
D Meine ſchwarzen Stoffe haben das laͤng berübmie Schwarz brillant, wel · 


Karcher weder Farde wechſelt, mod den Gtanz verliert, wofür garantırt werten taun. LA 
& Ginem hoben Adel und verehrtihen Publifam meine Auswahl beiten empfohlen sg 


wagbaltend ‚ jeihnet ergebenit - Ö 


© K. Siein-Wohler. 


Der Verkauf dauert wegen der Bayreuther Meſſe nur vonKd 
. Diufag bis Mittwoch Abende. WE ae 
SOLEASOTEDIIORORIPRTEIRHEHER 


Dienftag bid Mittwoch Abends. 
rs Zur gefälligen Beachtung RW 
Mein tert Jabren brfannte6 , , F 
Band⸗, Tüll-, Spigenz, Stiderei- und ſonſtiges Weißwaaren-Lager 
befintet ſid dieſe Meſſe wirder im Laden des Herrn Chriſt. Heinkin am unterm Moaiti und 
empiehle ih daffelbe unter Zuſicherung reeller Woare zu ſebt billigen Preijen eratbenfl, 


N. Seidelberger aus Fürth. 


—— mm — m u — — 
linterjadden und Interbeinfleider in Wolle, Seide und Baumwele | 
für Damen, Herrin und Kinter in allen Karben, Größen und Qualicäten "MÜrbeiter- | 
jacken mit und ohne Taſden empfiehlt in großet Auswohl zu billigen fehgeiegten R 
H 


! 

! 

! 

J Breilen ‚ J 
G. Selling aus Fürth. 
! 
! 
* 





Pr nn } 


BerfaufssLolal im vormaligen Schruing iden Haufe. 

Beſonders mache ih auf eine Art Unterfaden von fammtmeicher Wole aufmef. 
ſam, die ſelbſt der empfindiichften Haut wohlthätig, von befonderer Glafizität find und } 
in der Wäſche nie eingeben. N 
> 


a — — — —— — —— — — — — — — 


13. Ginem hochverehrlichen BubHfum zeige 
ib böfisn on, dab ich diefe Meſſe wieder 
bejuhe mit einem großen Lager in Kalten, 
und vertaufe die @lle zu 10 bis 18 kr., au 
Möbelfattune, fonie Rapolitaine die Elle zu 
12 bis 15 fr., ganz feine Schirting die Ele 
zu 10 und 12 fr. Die Bude befindet ſich 
mie immer vis a vis dem Bathhaus mit 


Birma 
Kattun⸗Lager 


von 


A. Haugel. 


— — — — — —— 


M. L. Hirſchhorn 
Webermeiſter aus Fürth, 
empfichle fein mohlaffortirtes Waarenlager, bee 
fiehend aus alen Sorten leinenem und baum 
wollenem Bettzeuge, Barchent, Trilliche, Mar 
fraggenzeuge, Doppelluch, ſowie allen im dieſes 
Bad einfhlagenden Artikeln. Derſelbe ver⸗ 
ſpricht folide Bedlenung und garantirt für 
Aechtheit feiner Waare und fiebt geneigteſtem 
Bufprud entgegen. Seine Bude befindet A 
nädft dem Laden des Herrn Udleräberg auf 

dem untern Mari, 


Leopold Gift 


aus Dettingen 
empfiehlt jein 
Tuch-, Shawls-, Seide» und Mode 
waaren · Lager, 
welches mit den neueflen Stoffen zu Kleidern 
und Mänteln reichlichſt fortirt if. 
Bude vis a vis der Iohannidlirde mit 
Firma verichen. 


Auguft Denf aus Fürth 
empfiehlt zu Welhnachtsgeſchenken paſſend, fein 
Lager von Vorttefeuilles- und Balanterlewaaren, 
beficbend in Peder- und Plaſchtaſchen, Porte» 
monmais, Gigarrenetuis, Brieftaiben, Damen- 
nefrcairr, Notizbüchet, Blacchandfhuhe von 86 
bis 54 fr. 2% zu dem billigen Preifen, 
Bute vis & vis der Iohannidlirde. 

17. Alen Breunden und Befannten unfere® 
vielgelichten Sohnes Eduard Kellein die 
traurige Nobriet, daß derjelbe am vergange» 
nen Sonntag in feinem 17ten Lebensjahre 
nah ſchwerem Leiden fanft in dem Herrn ent» 
ſchlafen in 

Das Begräbalß findet am Miltwoch ben 9. 
November Nachmittag 2 Uhr Ratt, 

Schalthauſtn, den 7. November 1859, 

Kelleın, Pfarr; 

















Bekanntmachung. 

Da Untergeichneter bei der Gewerbholle auße 
getreten id und im Haufe Pit. D 345 dem 
rorben Kreuz gegenüber eingezogen IR, bitiet 
er einen hoben Adel und verehried Publikum, 
ibn als Lobnberienten mit geneigten Auſtiä- 
gen zu beihäftigen, 

Engelbach, Lohnbebiente, 


Gaſthof zum weißen Roß. 
Während der Meſſe Berfandibier, wogm 
freundlich einladet 








Dtte, 
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Schiller Feier. 


Donuerſtag den 10. Novemb 


4-} 


er 1859 


Großes Vokal- & Inftrumental-Coneert, 


Schillers „Lied von der Glocke“, componirt von A. Romberg, 
im k. Orangerie-Saale. 


Anfang 6 Uhr. 


Gintrittötarlen a 24 Er. find zu haben bei ven HH. Adlersberg, Hein, Decker, Junge, Apotheker Koppen, 


— und Seybold. 


R Eintrittspreis an der Kaſſa 36 fr. 


Das Eomite, 





Zur gefalligen Beachtung. 

“Durch unvorhergefehene Ereiguiſſe find wir behindert, bevorſtehende 
Meife diesmal abzuhalten, weldes wir unfern geehrten Kunden bierdurd 
Ns bringen. 2 

: Gebrüder Lamm, 


Damen-Däntel» Babrifanten. 


——— — — 
Sir interefjant für alle Freunde der Linder⸗ und Bölferkunde! 
Der Unterzeichnete macht einem geehrten Vublilum die ergebene Anzeige, daß über bie 
Meffe und, — Abends zum legten Mal im Saale der goldenen Krone zur Schau 
aus geſtellt Tup: 










| Bamba Der 
. Bat Mchauti, kleinſte Menſch der Weit, 
ein Mann von 23 bie 24 genonnt 


Prinz Kolibri, 
abwechſelnd a la costume von Na: 
volton und als Eifenförig. — Er iſt 24 Zoll 
bob, 18 Jahre olt und wiegt 18 ‘Pfund, 


eh Tieltriſch⸗ phyſikaliſche Experimente 
uud: die: neueſten intereflonteften Grideinungen dee Lelegrophen mit Gulvanismus und 
Elekromagnetismus. — Grfter Bloß 24 fr. Bmweiter Bloß 12 fr. Dritier Biop 6 Mr. 
Haupwerfellungen fiden Hart: Nasmittage balb 4 Uhr und vente halb 8 
uhr. 


Jahten aus der triegeriſchen 
MBolterſchaft Aſchanti aus 
Eumiſſa an der Goldlüſte von 


Bu zahlteichtin Beſuche ladet ergebenn cin 


Franz A, Wolff aus Frankenthal. 


Zur —— 
2 x 
Kit Auewabl Unterhoſen, Unter-Jacken in Baumivolle, rein Wolle 
uhb Seide für Herren, Daweo, Kinder in benebiger Größe, wellese Damen Eaputze, 
Mermel neueren Geſchntacke, Hırea» und Tamen:Shlips und mebr ın tieed Ash eıme 


fhiagente Artikel empfiehlt zu billizen Vieiſen im Laden des Kern Chriſt. Heinlein am 


ungern Markt. 
RN, Heidelberger aus Fürth. 


























BHlarmonie. 
Samflog den 12. Rovımber Tanzunter- 
—— im Bat. 


26 Henke it Tanzmufil auf dem 
Dredjelögarten, wozu einladet 





Virnbaum, 





27. Meftienfsg iR Zangmufif auf dem 
Nußbaum. 








— — 


28. Heute Tanzmuſik auf der Birgels 
bütte, 


— 


29. Heute Dienftag 


Tanzmuſik 
im Meid’fchen Saale. 


— —— — 


— 


30, Heute Tanzmuſik bei Ebert, 





31. Zanzmuf bet un sm neuen Weg, 








32. Bon heute an gutes altes 
Bier bei Koderer, vormald Häm— 
merlein'ſche Wirthichaft. 


33, Ein ſchwatzgrauer Ruſſe, wihligen 
—— iſt das D 26, 

















3% K 27 wird eine "Studirlampe zu au 
kaufen geſucht. 








35. A 132 find 2 heizbare Zimmer, Alto, 
Kühe, Kammer ꝛc. täglich zu vermiethen, 


36. D 156 bei Baͤckermeiſter Fechter iſt im 























> zug - ( ſt — * > 2. Stof ein Ouartier fogleih zu bermiet 
= Grpolkterte Möbel — ſole is yu vermieigen, 
7. ⸗ 
empfiehlt \s N r 7 app zu * —8 — — — 
Cammaelly a Mapezierer. Hercu PVrenner rD 417, 
Süoraunens'ßreife — — 
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CEigenthum, Drud und Verlag von Garl Vrügel 1 in Ansdad. 


sefetunb Gtante- 
Biblisihet 
ia 


M v. 263. 
* Münder 


— ae — — 





(Fünfzehuter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


1859 





Gri@ein: taalicq mit Ausmadıme ner Men. 
tb, yafır am Sonntage eıme unserbaltense 
unz delchrense Vergabt. — Bege ade Beiträge 
werven sanfbar angtaommen, Falerat: Due 
e aipaltige Seile gu 3 fe. berechnen. 


Mittwoch), 9. November, Theodor. 


Koftet im gang Bayern führlig 4, daib 


fagrli 2, wirsteljäßetig IM. für 2 Minen 
40 una tie 1 Monat 20 fr. — Misaaüıt 
Tann werden bier in der Bedgel’idem 
Oliiein, awiwärtk beider Dei 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Bayern. Amtliche NAachechten. Der Dberapprllationsgerichie 
rath Cduatd Bomhard zu Münden ih zum Oberitaatsanwalte an dem Appel» 
kationsgerichte ver Oberpfalz mob von Kegensburg befordett; — ber von ten 
Gonveniwalen des Benediftinerdifts Et. Siepham in Augsburg volljogenen Mahl 
des Gonventunlen P. Raph. Weril zum Abie des gen. Snftes die allerhöchite 
lanteoh, Veilätigung ertheiltz — das Venefijium an der Loretio:Gapelle zu Berg 
am aim, Kay. Rünchen r. d. T., bem ſeih. Berwefer desjeiben, Priener Th. 
Kranjfeider, — die fath. %farzei Voltmannsborf, Lay. Moosburg, dem 
Prienet Thadd. Bergmaier, Gooperatorsärpefuus in Schſechiag, Kg. Trauas 
fein, übertragen; — bie erl. prot. Yfarrlelle zu Neuſtadt a. Gulm, Defanats 
Beiden, dem bieh, Pfattet zu Burfersdorf, Def. Geibelsvorf, Gg. Gunrad 


Dippelp, verliehen; — der Preftſſot der Maihemarit an der Stupienanalt , 


zu Neaburg a. d. D., Wolfg. Scheldler, in den Ruhedand, vorläufig auf 
bie Dauer eines Jahres, verirpt; auf bie Stee eines Profefioıs der Marhemas 
tif am ter Etubienanttalt zu Neuburg a. d. D. der Diatbematikprofeffor an der 
Eiudienenfalt zu Amberg, Aug Ducrue, auf fein Anfuchen berufen; auf 
die Stelle eines Drofeffers der Mathematik an der Stubienandalt Amberg der 
Malhematlforeſtſſot an ber Etudienannalt zu Freiſigg, Heinr. v. Pest, anf 
fein Anfuchen verſetzt; entlich zum Brofeffer der Mathematlll am der Eludiens 
enfalt Freiſtag, der geprüfie Lehramekandidat Niois Diegler aus Müniderf, 
berzeit Wififtent am der Studienanftalt Zwelbtücden, ernanmı worden. (N. . 3.) 

Münden, 6. Nov. Gr. af. der König trifft, nach heute 
an den Oberifämmerer-Stab gelangier Rachrict, nächſten Donnerkag 
aus der Vorder Miß bier ein. — Die Leiche des in Wien verfiorbenen 
1. boy. Wefandten, Grafen v. Lerchenfeld wird nad deſſen Stamm ⸗ 
ſaleſſe Köfering gebraßt, wehin fid morgen von bier aus der 
Stmager des Hingeſchiedenen, Grof v. Baſſenheim begibt; bie 
Gemahlin des Pepteren if nach Gintreffen ter Irauerfunde nah Wien 
abgereist. — Briefen aus Wien zufelge fieht der daſelbu mweilende 
bayr. Abgeorbnete ärbe. m. Lerhemfeld fortwährend in lebhaftem 
Verkehr mit dem berborrogentfien Staats- und Binanznotabilitäten des 
Koilerreichs und hofft man, daß die Grimme dieſts vielbewanderten 
bay. Staatemanne nicht ohne Einfluß auf die bevorfiehenden Drgani- 
fotionspläne in Binanze und Squldangelegenheiten, denen die vielfach 
geängfigten öſterreichiſchen Stantsgläubiger erwartungsvoll entgegen 
feben, bleiben wird, 

Nürnberg, 7. Nov, Am 1. Dei. d. 9. wird, wenn auch 
feine cause celebre, doch ein Änterefjanter Prefprogeh vor dem hie 
figen Brpirfögrrichte Rattfinden, und zwar gegen Dr. Keuf, Medal. 
teur des Korselpondenten v. u. f. Deutſchl. Dabier, wegen Julurie, 
begangen an den beiden Scharfrichtergehilfen Kieflinger und Bader 
von Würzburg, beive vertreiem durch ben F. Advolat Knecht. Die 
Injurie beücht in folgendem, dem „Bamb, Tagblatie* eutnommenen 
vorher jedoch bereits im mehreren Blättern erjhlenenen) Artikel:“) 
„Bei der in Würzburg Rattgefundenen Hinrigtung dee Mörders Suf- 
fel, melde Dur das zohe Benehmen der Henkeröfnehte mod graufa» 
mer gemadt wurde, erfahle den 21 Yahre alten Medislanbidaten 
Bernhord Horn ein folded Graufen, daß er noch an demſelben Tagt 
erfranfte und am 12. 08, nad fhweren Leiden verſchled ꝛec.“ Ser 
Dr. Feufß firht in einem dieß anfündigenden Auflage der Entwicdlung 
des Vrozeſſes mit jener Geelenrube entgegen, bie den Mann von 
reinem Gewiſſen, „felbR im Ungefihte zweier Scharfrichterege hilfen 
und einem Advofaten, mit gang verläßt‘, und meint, „wenn ber 
Kerr Udvofat Knecht hoffe, mit feinem Gelde einen Plap für einen 
Irren zu dotiren, werde dieſer Mars noch länger auf freien Büßen 
berumlaufen.* Die Betrabtungen, melde der „N. Korr.“— bei Gele⸗ 
genheit diefe® unvermuiheten Bwijhenfalles in feiner Rr. 570 anfellt, 
find ſeht leſenswerth. 





*) Warum Herr Advokal Kuecht wehl gerade Herrn Dr. Feuſt zum Beblag ⸗ 
ven ausgewählt hat? 


” 


'tet: 


Berlin, 5. Mom. Die Einladungen zum Ceugteß find no 

nicht erfolgt, ober man weiß ſchon jept, daß in ihuen Paris als Ort 
der Bufammenkunft begeidpnet wirt. Der franzöflfgen Megierung lag 
felbfverBändli viel daran, den Gongreß in ihrer Hauptkadt zu haben, 
fie verfändigte ſich darüber leicht mit dem Wiener Gabinet, umd jept 
iR au das von Gi. Werersburg beigetreten, England und Preußen 
fheinen der Sache bisber ferner zu Neben, — Was die Breslauer Bur 
fammenfunft anlangt, welche die teutihe Preffe ohne LUnterloß in der 
feltfamften Weile commensirt, jo hat ein Gircular des Miniſters von 
Schleiniz ſämmtliche dieſſeltige Geſandtſchaften in Bezug auf Zweck 
und Etgebniſſe genügend informitt. Wer nicht alle Unbefangenbeit 
in ber Beurteilung der politiſchen Juteteſſen und Parteiftellung Preu⸗ 
Bens verloren hat, der muß, io ſollien wir meinen, einfehen, daß bie 
in Bresion erreichte Verſtaͤndigung dem gefammien Deutſchland zu 
gute kommt, daß fie eine Abldiung Preußens von England nit ent 
fernt weder begwedt noch gegen die Abſicht bewirkt bat, und def fie 
ihre Spige dahin Fehrt, woher dem gemeinfamen Vaterland Gefahren 
broßen, Ihren Werth wird man vielleicht fchneller ſchaͤßzen lernen, als 
ed denen lieb ift, die ihm in Frage fielen, ja abläugnen; denn nies 
mand verhehlt fi die vollfommene Unſicherheit der nächſten Zukunft, 
(2. 3.) 
Defterreih. Der Wiener Korreipondent der „Pr. Ztg.“ berich⸗ 
Hr. d. Brud babe Ende Dftober fein Entlaffungsgeiuh dem 
Kaiſer perſonlich Überreiht, der jedoh bie Annahme deffeiben im dem 
dultvolßen Aussrüden ablehnte. „Der Kaljer erinnerte den Miniker 
daran, deß er ja zu allen wichtigen Maßregeln vorher feine Zufim- 
mung gegeben, bevor fie zur Uusführung gebtacht feien, daß die jepige _ 
Regierung eine Außer oneroſe Erbſchaft angetreten, daß es, um einen 
finanziell jo lange mißleiteten Stootsförper wieder zu kuriten, gewal- 
tiger Unfttengungen und zuweilen fheinbarer Gewaliſchritte bedürfe, bie, 
fo ſeht fie fh aud dur ihre Rothwendigkeit rechtfertiglen, doch gros 
Bro Geſchrei unter Golden erregten, Die nur nad dem erften Anfheine 
uttheilen. Dadurch dürfe er ſich nicht beircen laffen.“ Der Korre 
Ipondent refopitulirt die Verdienſte diefes Minifterse um bie Hebung 
ber materiellen Lage des Meihs und beſpricht fodann bie auf Bruds 
Beireiben in der Ausführung begriffene Infitutlon zur Uebermahung 
des Staatshaushaltes, die immerhin „manden bisherigen Uebelſtaͤnden 
abheifen werde,“ — Derfelbe Berichterhatter meldet, daß bie theolo⸗ 
giſche Fakultät der Univerfität 8 abgelehnt Habe, fich glei den übrte 
gen an der Schilerfeier zu beibeiligen. Dagegen wird die Mlademie, 
der Wiſſenſchaften aus ihrer Mitte fogar eine Anzahl Badelträger zum 
Bezug ſtellen. 

Wien, 5. Rov. Der legte Brief des Kalfers Rapoleon, in 
fowelt er das Programm bezüglig des venetlanifhen Gebietes enthält, 
dat bei dem Hiefigen Kabinet einen HöHR ungünſtigen Eindruck hervor» 
gerufen. Kaiſer Rapoleon beabfihtigt diefem Programme gemäß Bes 
nedig eine Sonderfiellung zu geben, welche mit der Reichseinhelt des 
Keiſerſtaates im gaͤnzlichem Widerſpruch fh befindet und deßhalb mie 
aus andern nahe Iiegenden Gründen hier unangenehm berührt hats 
Dieß mag aud die Veranlaffung fein, daß man hier no immer den 
Gedanken nit aufgegeben, eine Annäherung an Rußland zu ermir- 
ten, und daß man die durch das Scheitern der Warſchauer Miffion 
auf kurze Brit unterbrochenen darauf bezüglihen Berhandlungen mie 
der aufgenommen. IH fann bierin als ganz befimmt mittheilen, daß 
der EM! Prinz Alegander von Heffen (befanntlid Schwager der Kai- 
ferin von Rußland) in den lehten Tagen als Bermittler zwiſchen bem 
Wiener und St. Petersburger Kabinet thätig if, und au den rulfl- 
fen Gefandten », Balabine fieht man häufiger, als ſeit lange ber 
Gall geweſen, im Rabinet des Grafen Rechberg, um mit dieſem zu 
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verhandeln. — Geflern war Miniferratb unter dem Vorfik tes Kolr 
ſers. Gerüchtweiſe verlautet, daß in Diefem Lie Yudenemangivation 
pringipiell beichtoffen worden if, Der Herzog von Modena bot rine 
MRelſe vach Padua angetreten. Angeblich wm feine tort im der Nike 
fi) befindenden Truppen zu infpijiren, 
— Frankreich. Baris, 4. Nov. Die kaiſ. Potitif, die bis 
jet der italienifchen Bemergurgsrortei im Grund nict ungünſtig mar, 
fon fib wirflih geändert baben. Sey «4 ans Beſorgniß, von der 
Mevolution Üüberflügelt au werden, ober weil fie Geifllichkeit, etwa durch 
Bermirtlung der Kalirrir, größern Einfluß erlangt hat, genug, man 
bat ſich bier entihieden für den Parſt verwendet, An Piemont if 
die offietelle Mitibeilung ergangen, daß man mit Zuverſicht erwarte, 
der König Victor Emonuel werde alle feine Offlelere ous der Armee 
der Riga abberufen, wenn der Einfluß Garitatri’s in Mittelitalien 
fortdauere. Darauf bin fand eben die Anfammenfunft pwiſchen dem 
Iegtern und dem König Bictor Emanuel flott. Garibaldi if befannts 
lich febr verfiimmt vom König geſchieden, und wollte noch einen legten 
Verſuch machen, den franzöfiihen Koiler in einer perſönlichen Unter 
‚rebung umzuflimmen, erbieit aber auf feine deßfallſige Unfroge per 
Telegraph den Beſcheid, dof Naroleon ibn nict empfangen könne. — 
‘Der piemonteflibe Geſandte, Hr’ v. Villamatina, hatte in einer Uns 
terredung mit Wal⸗woli ib dobin auägeipreden, wenn die Dinge im 
Stalten eine folbe Wendung näbmen, würten fie einen Miniſterwechiel 
in Zurin nad fi zieben, und er ſtebe nicht dafür, don aledann im 
der piemonteſiſchen Haupiſtadt Feine ernftlichen Unruben oudbreden, 
Großbritannien. Yonton, 6. New. Der miniferielle 
„Dbferwer* fogt: die Antündigung der gefttigen ‚Voſt“ (@mgiond. 
werde den Kongreß beihiden, tie Einzelabeiten der Wbröliminarien 
feien aber no niot geordnet) ſei verfrüht; ein vellſtändiges Atran— 
igement dr& Kongrefied, obmobl der Vollendung näber, ſei noch nicht 
erzielt. Der Brief des Kaiſere Napoleon babe Mandes gefördert, 
aber England, Preußen und Rußland hätten Fin Bertrouen auf tie 
papalichen Refornzuſagen, und Gaglomd werde den Yıallenern niemais 
Meſtaurationen oder unbilige Mrtormpiäue auferiugen. — Heute müs 
tbet ein ſtattet Sturm, (3. N) 
.  »tondon, 7. Nov. Die M. Bol bebauptet: Frapkreich habe 
Italien gänfligere Grllärungen gegeben; England deßbalb, wenn nicht 
Bufimmung. größere. Bereitwilligkeit zum Congreübeitritt auegedtückt. 
Prinz von Garignan ſoll Regent Gentralitaliens‘ werten, tu dh Victor 
Gmonuel veraniaßt. Branfreih werte nicht dagegen ptoteſtiren. Daily 
News verfihert: die B-tingungen Englands zum Gongreh ſeyen noch 
nicht beflimmt. (U. 3) 





Handel und MWerfehr, 
Auduftrie und Zandwirtbichaft. 


Münden, 4. Nov. Der Bermwaltungeratb der bayeriihen Dit» 
bahnen bar gehen in feiner vierſtüntigen Eipung olle vorliegenden 
Ftogen erledigt. Die ganze Tobufteede von bier über Landebut, 
Megeneburg und Amberg nah Nürnberg, wird demrad Ten 28, D,, 
jedodh ohne befondere Feſtlichfeilen eröffnet, und dann fofort dem Bes 
trieb übergeben werden. Cine feierliche Gröfnung der Oſtbabnen 
wird erſt dann Hatıfinden, wenn im nächſten Jabt auch die Bahn- 
Ärrde von Geifelböring bis Palau une von dert bis an die diter- 
reidiſche Grenze im Anſchluß an die boffentlih bis. vabin gleichfalls 
der Vollendung zugeführte Glifaberb » Wenbabn dem Betrieb über 
geben wird. Die Mejultate des Betriebs der ſchon feit einem Jaht 
eröffneten Babnfkreden der Oftbahnen find fo über alle Erwartung 
ünfig, dof das Unternehmen, wenn einmal volfändig fertig, feinen 
ftionären vorauefihtlich eine jhöne Mente abmwerfen wird, Auch die 
Thbatſache iR böhr erfreulicher Natur, daß die Koften des gelummteu 
Bahndoues vorausfihtiihd um 10 Millionen gegen den Voranſchlag 
von 60 Milionen zurüdbleiben werden. (U 3.) 

Augsburg. Der V. GHopfenmartt vom 23, Oft, bie 3. Nov. 
gab folgenden Durchſchnittevreis pr. bayer. Zentner nochſtebender Ho- 


pfenforten: Inländ. Sur, Ober» u, Niederb. Brwähs, Dittelgatiung 
Zandbopfen, 30 fl, Mutelfränkiſches Grwähs. Mittel-Dualnäten 92 
f. 23 fr. Votzügllchere Qualität ouo Spalter Imgebuog nıdbit Kin» 


dinger und Heidrder Gut 123. fl. 4 fr. Auslaut iſdee Gut. Böhe 
men: Leitmeriger But 96 fl., Sefammiberrag: 45,084 Bid. Beutiger 
BDestauf: 21,853 Pin, Verlaufeſumme 22,332 fl. 20 fr. 
Nürnberg, 6. Nov. Der Hopfenmarlt am 3, Nov, war wie» 
der ſeht ſtark befahren, vom frühen Morgen an kamen Wagen an 


J ⸗ J 


D 


Wagen an und ſchon dachte mander ber vielen fremden Käufer, bie 
jetzt am Plotze find, Die Vreife müßten Ach durch die floörke Zufubr 
drüden. Allein wider Alles Erwarten wurden die fämmtliben Zufub- 
ren raſch verfouft und gingen bie reife, nomentlih der fbmereren 
Sorten, um 5 bis 10 fl. bober. Mub on den Probuftionepläßen 
aingen die Breile böber und mird jegt aefauft in Sach 180 bie 185 
fl.. Spalt Statt 140 bis 145 N, Sralt Land 125 bis 130 A., 
Hollidau 110, bis 115 fl., Herebrud 75 bis BO M., Neuſtadt BO 
bis 85 fl. Die Dorräthe bei Produgenten ſchwinden merklich sufammen. 


£ 


Bermifchtes. 


MNüuden, 4 Ney. Wie wir ternehmen, hat ber geh, Math 
sr. v. Thierſch in Anbetracht feines hoben Alters um Entbebung von 
der Stelle eines erhen Vorſtandes des philelogiſchhen Scanord nachge- 
ſucht. Als feinen Nachfolger on Liefer Stelle ylaubt man im Bus 
blifum den Hoftatb Hrn, Dr, Urlichs (am der Univerfitit zu Würze 
burg) oder aud den Worfand unierer f. Hofe und Staatebiblioihef 
Hr. Dr. Holm, beite bekannt als ausgezeichnete Phildlegen, mit 
einiger Wahrfceinlichkeit begeichnen zu fönnen, — Geſtern bat ter 
Portonfurs für das Königreib Bayern dabier begonnen und wird 
heute. beendiat werden. Don den 48 Argemeldeten, unter melden ſich 
auch einige Offiziere befinden, find 45 erſchtenen. — Unſere Gemein⸗ 
Defollegien werden aus den Mitteln der Stadt einen Beitrag von 500 
fl. zur Schillerfeier liefern. Der Magifirat bat nämlich anf Arfuchen 
bes Beillomites beichlofien, einen folben Beitrag zu den Koſten des 
deſtes zu leiften, und dos Rollegtum der Gemeindebevollmächtigten if 
biemit in fo ferne einverfanden, als diefe Koſten nicht durch das We 
ſelbſt. d. h. dutch den Etttag der Gintritispreite, gededt werten, in 
welhem Balle dann aber die 500 fl. der büfigen „Siüuller- Stiftung“ 
zuiallen follen, 

Münden, 4, Ro. Die Augenovperotion, welche unlängt der 
Herr Biſchef von Ecchäatt bier befanden hatte, mar vom beſten @ra 
folg, indem deſſen S:bkraft zurückſetebet iñ. 

Münden, 5. Noe. Der im Auaguft bri Berchteagaden verun— 
alüdıe f. Obetlieutenaat Kıbr v. Wufn fonnte getern bie Meiſe 
bieber outreten uad iſt derielbe dleſen Mitız bier eingetroffen; Die 
Reife ging gut von Hatten und man darf num die röfige Weerderge⸗ 
neſung desferben, wenn auch erſt mad einiger Zeit, boffen. Daß der 
UAnlommende von Seite feiner Pımtlir, wie nibt mindır von din f, 
Btinzen auf die allerherztichke Weiſe empfangen wurde, !ärt Ab nad 
dem Vorausargangenen leidt denken; eriteint es doch wir ein Wan- 
der, daß deſſen Aufunft bier moöͤglich war. 

Ja Münden wird das eigenmähtige Werfobren des Schiller 
fomite's Aark befritielt, weil es den Zutrin zu dem Odeonsfee nicht 
frei gibt, d. b. für den Gintrittäpreis,, ſondern ibn nob von einer 
Fotm abhangiz mat, die bei Privstaefellibaften am Platze if, aber 
niet bei einem Bolfefehe, Man erhält rämiih nur auf Namen lau» 
tende Karten und dieſe nur, wenn man von einem Gomitaniigltede 
vorgeihlagen fd Mau follte glauben, daß eine ſolche Manregei im 
voiliegenden alle abjolut unmdalich fei, denn e@ soll die Scillerfeier 
ein Fe für Alle fein, nidt für eise ariblofene Briehfhaft! ferner 
bat das-Gomite für gut befunden, auch Das Goflüme vorzuſchreiben, 
in welchem man ten Saal zu beſuden bat, nömtb den Ballonzug 
für Herren und Damen, Soll denn vielleicht auch gelangt werten ? 
Woyu in aler Welt der Ballanzug? ? Erich ſind die Gintindoreife 
fo hoch angeſezt, daß freilich allein ſchon die Mebraabl der Mündener 
Ginwohnerfhajt ausgeihloffen it, denn nicht Jedermann iſt im Stande, 
in gegenwärtiger Zeit für einen Abend ? fl. 30 fr. bis 4 fl. Gin- 
trittepreis zw zahlen, abgeſehen von dem Mebenkollen, die der Ball» 
anzug mit fi bringt. Nah dem Allen wäre ed nicht au vermundern, 
wenn der Hauptabend des Heftes ſich gerade der ſpärlichſſen Theilnabme 
zu erfreuen bat, denn aus Gneden wollen webl bie Weniaften auge 
loffen werben. (Mebrigens follen auf die reiervirten Miäge zur Schil- 
lerfeter im Odron zu 3 und 4 fl, bereite fo viele Befellungen ge 
macht fein, daß jept fdon der Raum als ungureibend nd ermeii, 
mweun Diefeiben volländig berödfitiigt werden follten ) 

München, 7. Nov. Ge. Moj. König Ludwig bat wirder einen 
Mer tactvollfter Grofmunb nnd fönigliher Buade ausgeführt; er Arte 
Dr. Forſtet für vie biefige Schillerfiftung tauſend Wulden zu, 
mas natürlich bei allen Breunden diefer Sılfiung Dauf und Breude 
erregt. (A 3.) 

Würzburg, 7. Nov, Bel der heute dahler beginnenten Schwur . 
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grrihtefigung fommen 8 Straffälle zur Verhandlung und zwar: 8 
wegen Kintemetds, 2 wegen oufgrjeichneten Dieblahle, 1 wegen 
Notbzucht 2, Grades, 1 wegen Raubes 4, Grates und 1 megen dep⸗ 
pelt qualifiisten Mordes, 

Speier, 4. Nov. Der MAbein if ehr bedeutend gewachſen. 
Vom Oberrbein laufen Nachribten von theilweifen Ucbirihmemmungen 
ein. (Bf. I) 

Branffurta. M, 5. Nov, Das Gomite bat folgentes Pro- 
aramm zur Schillerfeier veröffentlibt: Mittwoh ten 9. Non. Vorfeier 
in den Säulen. — Feſtrorſtellung im Theater (Brolog; Wallenſteins 
Lager.) — Nah dem Übeater gefellige Vereinigung im Soale des 
Weidenbuſches unter Mitwirkung des Liederfranges, jcwie in andern 
von verſchledenen Brfangvereinen gemwäblten Räumlichkeiten. — Don« 
verdog, deu 10. Nov. Morgens 8 Uhr Gkoräle von dem Pfarrthurme, 


haufen. — Um 9 Ubr Gebächtrißieler im Halferfaole (Feſtcantate; 
Behreden,) — Um balb 11 Ubr Feſtzug unter dem Geläute ber 
Gloden. Daſelbſt nah Ankunft des Zuges Euthüllung der Schiller 
ſtotue (Aniprabe an die Veriommiun;). — Um balb 3 Ubr Feſtwahl 
in tem Wolfeeck. — Um 3 Uhr Mufifaufführungen dur bie zu dies 
ſem Zweck auf dem Mömerberg, tem Götbrpich, an der Ullerbeiligen- 
gaſſe und in Sechſeubaufſen aufgetellten Drufitlorpe, — Abends Feſt⸗ 
vorfelung im Theater (Braut von Mein). — Um balb 7 Uhr 
Gurbüllung der Transparente an dem Paraterlagd, — Um 7 Uber 
Fackelzug. — Beleuchtung ſämmtlichet Monumente, fowie der feſtlich 
geibmwüdten Mainbtücke. — Frankfurt, heit es om Sihiuf, wird bas 
frinige dazu Ibun, daß der Jubeltag des großen Dichters ein Ghrentag 
für das deutſche Vaterland und das beutiche Voll werde, 
„So feiert in! Denn was em Dann das Leben 


dem Ahurme der Karharinen- und der Paulokircht, fowie in Gadien« 





— u nn —— 
denn — —— — 





1, Die „Bedimmungen über bie Beförderung von Perſonen, Reife 
gepäck, Equipagen und Tbieren aufden ib. Ciſenbahnen“ merden um den 
Preis von 9 fr, abgegeben, und auf Behrllung dur das unterfertigte Amt bejorgt. 
Ansbad, am 7. Noprmber 1559, 

Königlides Poh- und 
Vorbölger. 
TB efanntmacbung. 

(Annahme der Dienftboten, bier Erftattung ber Anzeige.) 
Die Beſtimmung des $. 4 der Dieuſtboten-Ordnung, wornad 

Jeder Dienftbere bei Vermeidung einer Orpnungsitrafe von 1 fl. 30 

fr. von der Annahme eined Dieuſtboten männlichen oder weiblichen Ge— 

ſchlechts, auch wenn jolcher nur ausbilfsweife dienen jollte, innerhalb 

24 Stunden bei ver Polizeibehörde unter Vorlage ver Dienſibotenbücher 

zeige zu erftatten hat, 
wird hiemit zur genaueren Darnachachtung in Grinnerung gebradt. 

Andbah, am 3. November 1859. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Bahnamt. 





— — — — —— — — 


3. Befanutmawndung. 
(Randwebr-@tot und Meluirien pıo 1659,60 ker.) 
Die zur Beittellung tes Gtats tes f. Yandmehibatalens und ver Meluitionebeiträge 
sro 185960 beftımmte gemiſchte Gommifon wird ſid am 
Montog den Id Noprember Naumittags 3 Uhr 
im Sitzunge zimmer des Magijtrots veriammeln, was nad Verſchrift der Laadwehrordnung mit 
der Bemerkung bekanut gemabt wird, toh es ledem Miluenien jreiſtebt, in dem brgsigmeten 
Termin vor der verfammelten Gommiiion etwaige Neflamationen anzubringen 
Ansbab, deu 26. Ditober 1559. 
Stadtmagifrat, 
Martel, 


König. Landwebrbatailleng- Kommando. 
v. Stein 


Zum erften Male bei Gasbeleuhtung Mittwoh den 9. November 
Vorfeier des hundertjährigen Geburtötages 


Fiedrichs dv. Schiller. 


Prolog, geiprohen von Frau Werner» Stolgel, mu analogen Bildern aus 


Stillere Werten. — Hierauf: 
Wilhelm Tell. Dritter Aufzug. Schauſpiel von Friedtich dv, Schiller. 


WBalleniteins Lager. Dramatiſches Gedicht von Friedrich v. Seiler. 
Marie Rofner 


5. Mein teinıne Taſchentücher, Fadenbattift: Tücher emrfichtt unter guſche- 
rung reeller Waare im Yaren öes veten Chriſt. Heinlein am untern Markt 


N. Heidelberger aus Fürth. 


6, Die Umterzeichneie empfiehlt fh zu Aufträgen in Prägedruck, wie Bifitenkarten, 
Firmen, Brieflöpfen zc., und it in den Stand geiept, al m billigen Anforverungen zu 


entipredhen. 
Carl Brügel' ige Buheruderei und lithographlſche Anſtalt. 


“ 


Nur halb gewährt, fol ganz die Nachwelt geben.* 
Verantworllider Nedalteur: 3. © Meyre 


Betauntmacbungen. 


J 


7. Heute Nachmittag 3 Uhr 


GeneralProbe 


im & Orangerie⸗Saale 
ju dem morgen flattfindenden Vokal 
und Inſtrumental⸗Concert. 


— - —— — — — 


Eintracht. 
Samfug den 12. Nov. Tanzunterhaltung 
im Neit'jchen Saalr, Anfang 7, Udr. 
Ginteimifhen Nidemitgliedern kann der 
Gintritt nicht geſtattet werden, 
Die Vorſtandſchaft. 


— — 





Anzeige und Empfehlung. 
Einem beten Mel, fowie dem geehrien 

BefammtBubrıfum Anéebach's made Id be= 

farnt, tab ich die Melle mit einem 
großen Lager von 

Vegen- 8 ISonnenfdirmen 

» in ſchoͤnſter Auswahl 

bezogen bade. Zär ſolide Arbeit und billigen 

Preis babe ib Sorge getragen und bitte das 

ber um geneigten Zuſprtuch. 

DEE Deine Bure befindet fih am 
obern Markt gegenüber vom 
Rathhaus und it mit Birma 

Michael Faber, 

Regenichirmiabrifant aus Nürnberg , 

veri-ben. 

AUF ?ilte Gejtelle werden in Zah— 
lung genommen. 





10. 3a einer frucdtbaren Gegend Mittels 
franken®, freundlichen Landſtädichen an ber 
Giienbahn gelegen, Sig eins fünigl. Land« 
nerihts, Mentamts 1., iR ein Defonomie- 
Anweſen mit obnaefihr 20 —25 Morgen 
Grundbefif C’, Wieſen, *, Aderlant) aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Auf Verlangen fann ein Theil des Kaufe 
ibillings gegen binreihende Verfigerung fle- 
ben bleiben, 

Mäberen Nufibluß erhellt unter vortofrelen 
Unfragen die Expedition de, Bi, W. W. 

11. Gin Herren-Polz, eine anıique Grods« 
ubr, ein Flügel 20. find zu verkaufen. Wo? 
it ın der Gzpedition zu erfragen, 
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Schiller: Feier. 


Donnerftag ben 10. Nevember 1859 


Großes Vokal- 8 Snftrumental-Concert, 


Schillers „Lied von der Glocke”, componirt von N. 


aale. 


im k. Orangerie-$ 
6 Uhr 


Romberg, 


Anfang . 
Eintrittöfarten a 24 fr. find zu haben bei ven HH. Adlersberg, Heine. Decker, Junge, Apotheker Koppen, 


Rofenbauer und Seybold. Eintrittspreis an der Kafla 36 kr. 





DAS 319To „te 8 
Das Schweizer 


— OR 
Seide Waaren-Sager 
von Sr 
K. Stein Wohler = 
aus Rapperſchwil am Züricherfee in der Schweiz © 
macht einem hoben Adel und verehrlichen Bublilum die ergebeme Anzeige, daß ich Dielekgs 
Meffe bezogen habe, wie gewöhnlich in der Bute vor der obern Kirge mit Firma ver 
jehen, mit einer reichhaltigen Auswahl in ſchworzen und färbigen * 
Seiden⸗Stoffen 
Kleidern, Mänteln, Mantillen ze. Fantt 
een Dulstäde, ſowarze und farbige, Herren ⸗Shlips von 30 fr. bis 3 fl. 
Roulards von 1 fl. 36 fr, 2 1, 21. 12m, 21.45 tr. 
oulard& brochs für Damen 1 fl. 24 fr. bis 3 fl, k 
— cher von 18 fl. an bie 30 fl, Salon-Kleider von 30 fl, bis 80 fl. 
Ball-Kleider in Sriden-Giaze von 24 bis 28 A. das Neueſte. O 
Meine ſchwarzen Stoffe baben tes längn berüthnte Schwarz brillant, wei. 
Wie weder Farbe wechſelt, noch Den Glanz verliert, wofür garantirt werden kann, 
Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum meine Auswahl befiens empfohlengag 
baltend, zeichnet ergebenf Sur 


K. Slein-Wohler. 
Bayreuther Meſſe nur von 









RORRIND 


DR 


mE Der Berkauf dauert wegen der 
Dienitag bis Mittwoch Abends, 


ERROR ORDNER CHERR 


— 


* ParquetFußböden. 
8 Dieſelben finden vermöze ihrer Eleganz und idter außerotdentlichen Dauer eines 
immer mehr ſtelgende Beliebtheit, 2 
8 Duich die günſtigt Sage unſeres Elabliffements und durch die Größe und Bon. 


kommenheit unferer Ginrigtung find wir in den Stand gefept, ein Babrifat von- un Kö 
überreffliger Schönheit und Solidität zu fehr billigen Preifen zu liefern, und 
Ste Aufiräge rajh zu effefwiren. Gür Nürnberg und Umgegend haben mir bei una; 
jerm Agenten B : R 
®  Hem Friedrich Ernst Bauer iı Nürnberg ®% 
Bern voßfändiges Muferlager errichtet, das wir dem zefp. Herren Architekten und Bau· 
herren biemit angelegentlicht empfehlen. * 


* Langenargen om Bodenſee. —* 

Königl. würtembergisch privilegirte Parqueterie-Fabrik, * 
8 Unter Bezugnahme auf Odiges empfehle ib mich zu geneigten Aufträgen J 
Som Bemerken, daß ich ebenfowohl über die Preiſe ter Vatquet-Tafeln, ald über bie 


Wrofen bes Begens 2. die ousführlihhe Ausfunft ertbeite. 
Friedrich Ernst Bauer. 
Panneniami dgaſſe L Ne. 533 a 


Ansbacher Ausſtattungs - Anflalt 


Das Comite. 
Neue Unterrockſtoffe 


in allen möglichen Farben empfiehlt 
Chriſtian Nichter 

ans Gunzenhaufen. 
Während der Meffe im grauen Wolf. 





16. Gin gefundenes Beutelden mit. etwas 
Gerd iR A 144 abzuholen, j 


17. 68 wird ein noch gut erhaltenes Fortes 
piano oder Blügel zu kaufen oder zu mieihen 
geſucht. 


18. Freueg früh fährt mein Omnibus nad 


othenburg. 
Hauf, 


X& 
19. A 11 ih ein Quattier mit oder ohne 
Laden zu vermietben. 








20. A 249 in der Meufladt iſt der mitte 
Iere Gaden im Ganzen oder thellweife zu wer« 
mietben. 





21. D 344 if ein beizbares Zimmer mit 
2 Rommern, Küde mit Biquemlihteit zu 
vermiethen. 

Börſfeun-Courtſe 


—A ———— 








@tantfarı, Nov Rev. 
* 7 
Baer. 4,9, Dblig. — * 
4 Abl.Aente — — 
Ct. 5%, Rot.-Hal. 59°, 60 
8, Merci 64°, 55, 
ar “ ’z .e" — — 
ea 8359. 839 


n. Grebit-Bent-in, 
„ 5, Staats.ii⸗· vd — Pi 
Maper. Abahn⸗ Atnes 


101 1013. 
Kubw. Ber. dB... 133", 135 ,P 
Marbabs-@ltien . — 
Ansb.-Bunzenb, 7 f. Aoeſ⸗ 8.P. A 
Bener Ercielterie: 93, 
Wien, Mon. Nov. 
3", Nat.-Wal Mn zu 
je Nat.Wal. 76" 778 
—* Metall. zu —* 
Dan’« iNıen 883 201 
Srebit. Hantı Mftten 200%, 205 
Roıpbahu-Altien 190%, 1970°,,, 
Towans Boempfigiff, ar. 426 435 
Annsburger Merhiei 105%, 105%, 





Die bisherigen Mitglieder, jowie Alle, welche neu beizutreten beabfichtigen, 
werden erſucht, die Beiträge, erſtere unter Mitvorlage ihrer Aufnahmsſcheine nun= 
mehr ungeſäumt zu berichtigen an den Caſſier Lieberich. 


Eigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


77 
Ablio Set N 


Nr. 264. ie 
Winsen. 





(Fünfzehuter Jahrgang.) 


1859 





Ansb acher Morgenblatt. 


Gri@eint tägli mut Ausnahme dese Mon- 
tıgb, male am Bonniuge eine wnserbaltenme 
ans beiehrense Brigade. — Balense Berirrage 
wersen sanfbar angenommen, Ynirrat: aut 
e uinaltige Acile zu 3 fr. berehmer 


Politiſches. 
Deutſchland. 


Bayern. Amtliliche Rachtichten. Der bish. Funktionär im Staats» 
minijterium der Jaſtiz, Joh, Mayer, id zum geheimen Kanzliten im genann- 
ten Winistertum ermaunt worden. (NR. M. 3. 

Münden, 7. Nov, Die bereits aufgegeben gewefene Hoffnung, 
das Mündener Schillerfeſt auch durch die Gegenwart Sr. Mai. des 
Königs verherrlict zu fehen, geht nun doch in Eıfülung. Dielen 
Mitiag batte jo eben eine aus den Dr. Börfter, Babritant Mericas 
und Prof. Widnmann befichende Depuration des Fedcomité's bie Ehre, 
von Ihres Mojekät der Königin im befonderer Audienz empfangen zw 
werden, und die Einladung zu ben Feſtlichkeiten an Aderhöchnviejelbe 
richten zu dürfen. Sie fanden die gnädigfe Aufnahme and erhielten 
Die erfreulihe Gewißpelt, daßz Se, Muj. der König am 10. d. Abends 
zu dem Beh im Odeon hieher kommen werde, — Se. Maj. der Kids 
nig Ludwig hat der Shillerfiftung unter bejonderer Unertennung des 
lobenswerihen Zmeds bderjelben die Summe von 1000 Gulden zum 
Geſchent gemacht. Un der Schilerfeier nimmt der Monor den leb- 
bafıeften Antheil, wie unter Anderm aus dem Schreiben zu eriehen, 
durch welchts er dem Beflcomi.e die Benupung der Feldherrnhale für 
Aufführung der Beftcantate hulovollit zugeitanden. „@rwiedere den Vor⸗ 
Händen des Schillerfehceomits’8 — heist es in dieſer Zuſchrift — auf 
deren Säreiben vom Gefrigen, dab Ih mit Freude ihren Wunſch 
der Benüpung der Feldherrndalle zum Feſt unjeres Schiller erfülle. 
Gr if der t1eutſche Digtier, er fpriat zum teutſchen Gemüthe, 
igwingt zum Ideale empor. Din Borkänden, fowie dem ganzen Go« 
mite des Schillerfeſtes wohlgewogener — Münden, 2. November 
1859 — Ludwig." (A. 8.) 

Ründen, 7. Nov, Ge, Maj. der König wird fib, mad den 
neueſten Nachrichten aus der Vordertiß, von bot heute Morgen nad 
Bad Kreuth begeben, ia deffen Umgebung morgen und übermorgen 
größere Jagden ſtaufiaden. — Der mehrjährige Meferent im Kriege« 
miniferium für die Angelegenheiten der Infanterie, Hr. Oberfl Suftav 
Gella, if zum Oberſt und Kommandanten des 13, Inf+Deg. in Bay- 
zeuth ernannt worden — Sicherem Vernehmen nad ‚wird der erlebigıe 
Gefandifipafispoßen in Wien alsbald wieder befept und wurde mit ber 
interimitifhen Gefhäftsführung der dortige Legationsraih von Wich 
v. d, Meuth betraut, — Briefen aus Wien zufolge glaubt man in 
dortigen Kreifen, der bayer. Bundestagsgefandte Brhr, v. d. Pfordten 
werde den erledigten Geſandiſchaftepoſten in Wien erhalten. Diele 
Wermuthung wird hier als auf wenig Wahrſcheiulichkeit berupend be» 
zeionet, Dagegen iR vom bayeriihen Geſandten in Berlin Grafen v. 
Bray die Hede, welcher feinen jepigen Polen wohl gern mit dem in 
Wien verlaufgen mögte. Wenn nun allerdings in Diefer Beziehung 
von vagen Gerüchten die Mede if, fo erſcheint doc jo viel gewiß, daß 
der im jeßiger Beit fo wichtige Poften in Wien nicht lange unerledigt 
bleiben wird, — Für die Stelle des in Bolge Alieroſchwäche zurüd- 
getreienen Präfldenten der Alademie der Willerihaften Geh,-Raıh Dr, 
v. Thlerſch werden mehrere Kandidaten nampaft gemacht, darunter 
Prof. v. Sybel und Stoaterath v. Maurer, für welch Ichteren bie 
meilte Wahrſcheinlichteit foriht, (A. Mbdytg ) 

Preußen. Berlin, 6. Nov. Der Miniker des Junern Graf 
Sämerin bat unterm 2. d. M. an den Magiftrat von Berlin das fol» 
gende Schreiben gerichtet: „Dem Mogifirat eröffne ih auf den Ber 
rigt vom 1. de., machdem id darüber Gr. f, Hoh. dem Regenten 
Vortrag gebalten, dab Aerhöhftderfelbe nit mur zu der von Seiten 
der Kommunalbepörden der Hauptſtadt beabfihtigten Grrichtung einer 


Donnerftag, 10. November, M. Luther. 


Koh im gan, Mazern jühelig 4, dab 
faprli 2, wirrteljäßelip 1A, für 2 Donau 
40 uns für i Dont @ fr. — Abenmini 
tan werden hier in ner Brügel’igen 
Difiein, auswärts bei jeher Pohl. 





Statue Schillers germ die Genehmigung erifeilen, fondern auch be» 
foloffen habın, dazu ebenfalls einen Beitrag von 10,000 Thliu. zu 
bewilligen, während Aücchögfdiejelben es angemefien etachten, deß 
zur Beſchaffung des Reftes der Koſten die Iheilnahme des Publilums 
in Anſpruch genommen werde, Gr. f. Hob. der Megent haben feiner 
Alerbögt bedimmi, daß das Stanpbild auf dem Gendarmenmarkt vor 
der großen Treppe des Sqauſpietlhauſes jenen Platz finde; endiih 
aber find Allerhochſtdieſelben damit einverflanten, day eine feierliche 
Geundkeinlegung am 10. d. M., als dem Tage der Sätularfeier ber 
Geburt des großen deutihen Dichters, der jo mächtig auf die Ent- 
midelung des deutichen Geiſtes eingemurt, von dem Kommunalbehörden 
nah Wofgabe des aufgeſtellten Programms veranfalter werde, Iadem 
ip dieſemnach dem Mazidrät anheimitele, Sid wegen der Anordnung 
und Ausführung bdiejer Beier mit dem Hta. Boligeipräfldenten ins Eın- 
vernehmen zu jehen, kann ih es auch nur angemeflen finden, wenn 
derfeide Sig ſowohl im Betteff der Beier der Wrundfemlegung, ale 
auch bei den weiteren Sqritten zur Ausführung bes Unternehmens der 
Mitwirkung des Komite’s verfichert, dad ſich mit dantenewerther- Hin- 
gebung bisher den Vorbereitungen zu einer würdigen Beier des Schil⸗ 
lerfefieh im der Hauptſtadt unterzogen hat, Berlin, 2, Nov, 1809, 
Der Minider des Innern. Graf v. Samerin,* 

Berlin, 8. Nov. Die Preupiige Zeitung ſagt: Die Als 
gemeine Zeitung fährt fort mitzurpeilen, die Breslauer Bufammen- 
funft ey gegen England gerichtet gensſen. Preußen ſey auf die von 
Branfreih und Rußland beabjihiigte Yjolirung Gnglands eingegangen. 
Habe für Kriegseventualität feitens Frankteich gegen Gnglano unbe» 
dingte Rruiralität zugefigert, Die Sıüppunfte für bieje anjurden In« 
finuationen findet die Allz. Btg. in Phantafien offenkundig oppofitio- 
neller preufijcher Blätter, welche felbfiverftändliches Jatereſſe haben, jeden 
Spritt der Staatsregierung zu entjlellen, um ihm anzugreifen. Die 
Allg. Zig. Relle ſich mit diefem Verfahren auf gleiche Linie mil ein" 
einen franzöfiihen Blätiern, welche Übelmollende Gonjectusen ber preu- 
Bilden Oppoftionspreife in Thaiſachen üderſehen. Wan wird biefe 
Takıit, wenn auch geſchict, jhmerlih patriotifereutfg finden. (Die 
Rd». A. 3. mill, ehe fie antwortet, erſt den vollftändigen Text bes 
Artitels abwarten.) 

Deſterreich Wien, 4. Rov. Gefpannt fieht das Publifum 
der nachſten Zukunft entgegen, welche im jeper Hiuficht gute Reuigkeit 
bringen fol, Aäglih find langdauernde Minifterconferenzen, denen 
gewöhnlih Se. Maj. vorfigt und die Erzherzoge Rainer und Wilhelm 
beimohnen. Es handelt fid um die Movalitat eines der wichtigſten 
Greiguiffe einer Monarchie, um die Umgekaltung und Neugeftaltung 
eines Syiems, einer ohne Zweifel zu lange bingehaltenen Tendenz; 
aber es iſt feinen Balls zu fpät, und fo wie die bloße Grwartung 
fhon die Stimmung im allgemeiven verbefferte, un wie viel reichlicher 
wird die Erfüllung das Bertrauen befefligen, und manden, der fon 
den Muth verlör, erheben. Sowie wir in politiſch flaatsmirthichaft- 
licher Beziehung einem baldigen freudigen Ereigniß entgegenfeben, fo 
iR dieß aber. auch eng mit den Binangverhältniffen und ihrer ſchon 
lange währenten Krifis verflochten. Man hat dem Zinangminitter v. 
Brud einen Schritt vorgeworfen, die Ginlöfung einer höhern als der 
feßgefepten Aulehensſumme, welder einer wo möglich baldigen und 
entigeidend Idjenden Rechtferligung bedarf. Wir zweifeln nicht, daß 
Behr, v. Beruf im Stande fey, dieſe zu finden; aber abgefehen davon, 
müffen wir befennen, daß in einer Zeit, die an Bedürfniffen über» 


zei, von Hülfsquellen ganz entblößt war, der öſterreichiſche Binanze 


minifter gewußt hat, das Staaleſchiff über mande Klippe zu führen, 
und es fih jept in einem fidern Hafens befindet, wo, wir zweifeln 
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feinen Augenblid, eben mit dem rüdfehrenden Mertrauem es mög 


ſeyn wird, die Mittel zu finden. melde, neue Quelen Bffnend, bir 
jenigen verfchonen merben, welche bisher zu fehr nermendef wurden, 
Wenn, wir nicht febr irren, wird die von Piemont zu leiftende Boar— 
einzoblung der Montefhuld, der durch die Gmoncipation der Yiraeliten 
möglin zu madhende vorthrilbafte Merfauf der Staotsalter in kurzer 
Zeit bie Finamgverbältniffe bedeutend verbrffern; und bei der bearüns 
beten Doraudfegeng, tot Me energifhften Grfparungsmoßiregein bei der 
Armee und ebenfo in dr Dureaufratie in Anwendung kommen, doh 
man bie Schreibgeibäft: im algrmeinen vermindern, einen großen Theil 
aber den Gommunen überlaffen und endlih dog Geſchäft vereinfachen 
will, zweifeln mir nicht, daß auch Die Aufere Volitik bold eine andere 
Wendung annehmen werde, da die deutichen Inter-fen au ſichtlich, zu 
augenſcheinlich And, ale deß von einer längern Arennung und Ent 
fernung noch die Mrde fon fönne, (A. 2.) 

: — Die jüngten minifterieden Kundmechungen firden in den 
Tagroblättern einkimmige Biliaung. Der „Wanderer“ fann der @irs 
führung der Vaßkarten nur ſelne volle Anerkennung gollen, Den ®. 
Noachrichten fbeint, daß mwenigdens in Voligeifschen die deutſche Gin« 
beit bald bergeſtellt fein werde, und auch Dirk fri eine fhöne rrun- 
aeni&aft, da nunmehr tie deutite Gtastsbirgerfchaft mwenigfters auf 
einer einzigen Vaßkarte nadgemwirien werden fönne Die „Brefie* ers 
blidt Im Bohkartennerein eine weitere Anebildung res liberalen öfters 
reihiihen Vaßſyfleme vom 9, Fobruar 1857, und einen Ssritt zur 
Annäberung am das übrige Dentihland, und ferne Berihmeliung De 
Berreihs mit den deutſden Staaten zu einem inbeitlichen Behlrte wir 
biefelbe durb den Bollvertrag, dur Dir 'gemeinfame Wecfelordnung, 
durch den Münzvertrag und andere Ginribtungen innerhalb der M-chte- 
fpbäre, den materiellen Intereſſen ana-bobnt wurde. Die „Moraen» 
por“ geräth zu Demfelben Urtbeile, daß dem neiten Miniferinterlaffe 
tbatlählıh Lie Idee eines allaemeinen bewriden Pürgerretts au Grunde 
liege, Diele mwibtige Verkebréerl⸗ichterung merde nicht merig dazu 
beitragen, das Gefühl des Zulammenaebörens zu fräftigen ; fie werde 
ein tüchrige® Glied jener Kette bilden, melde die dentichen Stanten 
immer enger und innkıer aneinander feſſett und in naturwüsfiaer 
Weiſe aud eine tiefer eingreifende Politifche Einiaurg anbabren fol, 
In dem Paßkarten»Rarted dürfe man den erſten Anfona iur Anbah 
nung eines alg-meinen deutſchen Areinünigfeits» md Nirderfaffunate 
rechtes begrüßen. Die Oederr. Big. fügt bei: Das Echo gu tiefen 
Arußerungen wird gewiß aus ollen den und Enden des MReches er 
holen, und ſelbſt dort, mo man nicht gerne von einem Anſchluß on 
Deutſchland bört, wird der Vaßkartenver⸗ein freudig hearüft werden, 
ba man bir Vortbeile, zu einem großem Ganzen zw gehörten, ungeach- 
tet oller Sryarationggelühe zu fchäßen welß. 

Schweiz, Büris, 7. Nov. In Folge rines Zwiſchenfolls, 
betreffend die Regelung der finanziellen Arage, if die Unterzeibnung 
des Fredengvertrage um einige Tage verſchoben worden. (T. R.) 

Jtalien, Bologna, 7. Nor. Die Nationalverſammlung 
der Romagna hat heute einſtimmig Die Mrgentihoft des Veinten (Gas 
rianam votirt, der mit unbedingter Vollmacht ausgrkattet wird. — 
Die pormefaniihe Nationalverfommiung hat den gleiden Beldiuß ge· 
faßt wie die der Momaana, (T. NY 

Blorenz, 7. Nov) Cine Boötſchaft dee Minifterpräfidenten 
fhläge die Regentſchaft des Prinzen Gorignan im Namen des Könige 
Victor Emanuel vor. Morgen findrt bie Prratbung fat, (N. 3.) 

Niederlande Amferdam, 8. Non „Reuters Office“ 
veröffentlicht: Kaiſet Alexander und der Pring-Megent von Preußen 
And in Breslau übereingefommen weder eine Reviſton der Verträge 
von 1815 mob einen Gongreh ohne England zuzulaſſen. 

Branfreid. Woris, 6. Nov. Graf Walewefi erhielt 
aeßern aus Züri bie kelegrapbiſche Meldung. dob binnen drei Tagen 
bie Gonfererz alle ibre Arbeiten beendet boben mir, Die Auswechts 
fung ter Mosificotionen des am 17. I, Mis. zwilten Deflerreib und 
Franfreih abzeſchleſſenen Separatfriedevd war doſelbſt am Tage nah 
der Anfunft tes Grafen Karoly erfolgt, Dech merken die Beroflmäce 
figten die Auewechelung der Motificatioren bed befondırn Vertrags 
zwiſchen Deſterreich und Sortinien, fewie amwilben Sardinien und 
Branfreid, welche morgen oder laͤngſtene übermorgen unterzeichnet 
werben follen, nidt abmarten, fondern immiltelbaor Züria verloflen. 
Die Auswechslung der Matificatlonen beider Infrumente wird in Dar 
ris erfolgen, (A. 3.) 

Voris, 5. Nov. Der „Montteur” entbätt nöäfiehente Des 
veihe des Gentrals Martimprry an den Krlegeminitter; „Loger bon 
Ain Tatourel, 30. Of, 1859, Die Bent Snafen unterwerfen ſich 


den ihnen von mir gefeflten Bedingungen, fie geben mie Gelßeln und 
verpflichten Ach, einen Tribut af® Erlap ihrer ungerechten UWebergriffe 
zu zabdlen. Ich babe verlangt, daf dos Haupt des Berges Cbith 
Mimoun ſelbſt in mein Lager fomme, um diefe Bedingungen au ga» 
rontiren. Er verläßt eben mein Belt, ich werde zunaͤchſt die Sachen 
mit Abba, dann Die im ber Ebene der Argaden und bie ber Ab» 
hänge von Zekkara regeln.“ 

Spanien, Madrid, 4. Nov, Die „Bareta” veröffeniliht 
ein k. Detret durch weiches Maritoll O’Donnell zum Oberfemman« 
danten des Erpeduisnebeers in Aftifa ernannt wird. ’ 

Madrid, 7. Nor, Der Anfang der Beintftliglriten Bebt nahe 
bevor. Mariball D’Donnell reist heute Abend ob, (U. 3) 

Großbritannien. London, d. Nov. Daiiy-Rems zu- 
folge baben fi England und Franfreib in Berua auf De Eypeditton 
neh Grina volldändig geelniat, und beteutente Streit.öfte werben 
im nächfen Brüblina nah Veiho nbarben. 

Dover, 8, Nov, BPring Friedrich Wilbelm non Preußen und 
deſſen Gemablin find heute Morgens 2 Uhr ongefommen, und um 10 
Uhr mit Eilzug nad London meitergereist, (J. R.) 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchbaft. 


Wien, 4. Nov. Nah dem leptveröffentlichten Ausweis ber öfter 
reihiiben Rationalbanf nom 3, de. Ma, bitrua der Sılberbaaribog 
79.167,609 fl. (Im Vormonat 79.090.168 fl, öfer, ©) Dre 
Baaribop if demnach um eine Kleiniakeit oefllegen. Der Anwacht 
des Banknotenumtaufs belief Ach jedoeh auf einem bedentend arößern 
Betrag, Indem derfelbe jept 476,622 015 Al. dferr. W. beträgt, unb 
im Vormonat umfaßte er Die Summer von 472,191,761 Al, diterr, W. 
Der Wefrlrcompte bat abermals abgenommen, und zwar iſt derfelbe 
von 40,191,147 Al auf 39,239,882 M, öfter, W. gefunten. Der 
Grund dieſtt Erſcheinung liegt qrwih in dem Umfand, daß die Bank, 
durch die lezten Bibäfiserfabrungen belehrt, vorſichtiger mit dem 
Gecompriren der Wechſel umaebt, und daber dem geldiuhenden Dub 
tikum Schwirri keiten mabt, um lepteres vom ber Shöpiung des Cre⸗ 
bite bei ber Bank abjuihreden. Man muß noch über dieie wit ro⸗ 
figte Lage der Banf zufrieden fein. 8 bätte ja noch fchlimmer fom« 
men fönnen, 9m den finanitellen font gut unterricteten Mrellen vers 
lauter es, daß die von Sardinien on Deiterreih au begoblende lome» 
*bardiihe Staarsihuld der Bank zu gut fommen wird, Wenn die po⸗ 
linſchen Berbältniffe darnach angerban fein werden, daß die Reaierung 
bie von Sardinien zufliegenden Summen nidt anderweitig benätbisen 
folte, dann iR ‚nicht zu ameifeln, daß Irßtere in die Keller ter Bank 
flußen, und bieturd Die Weldverhältniffe des Kaiſernaate fi günfiger 
gelalten werben. (U. 3.) 


Vermiſchtes. 


Bur Beihwerbefoche des Profeſffore Schlemmer in 
Münden enthält die „N. Münd. ta." vom 7. Rov, folgenden 
Artitel: „Münden, 5. Nov. Verſchledene Blätter de In« und Aut 
landes haben in jüngter Beit bei Beiprebung der Beſchwerdeſache des 
qu Pf. Srudieniebrers Dr. Schlemmer gu München. darauf bingewielen, 
daß der Berbeiligte troß aller früheren Bemübungen erfi unter der Ger 
Ihälteführung des gegenwärtigen Staateminifier® des Innern, v. Neu- 
mayr, zu feinen Rechte babe gelangen fönnen. Im foferne burd der 
‚ei Mittbeilungen dem früberen f, Stoeteminiſter Grafen v. Meigerd- 
berg der Vorwurf der Befongembeit oder einer sembertiölen Verzoge 
rung der Gabe gemacht werden will, balten wir uns für verpflichtet, 
dieſen Vorwurf dur macitebende aftenmäßize Darftrlung zu enifräfe 
ven. Die Shlemmer'ide Beſchwerdeiache lag zum eiiten Male am 20. 
Ditober 4856 bei dem Gtaotsminifterium des Ianern Inrucreif 
vor und wurde durch MinikeriesEntihliefung vom 31. Ott. 1856 
dahin erledigt, daß die ergangene, Die Beſchwerden des Dr. Ehlem- 
mer zum größten Tbeile abweifende Grtirliefung der Megierung, 
K. d. J., von Oberbayern, d. d. 21. Mai 1856, außer Wirk» 
famfeit gefegt und dieſe Rreigüele junädk zur umRändlideren 
Grhrbung der Thatfacdhen und fodann zur wiederboiten Beihlußfofung 
ongemielen wurd, Die genannte Kreieregierung fahte mac meiterer 
Sadraftion der Sade, weiche mit der erforderlihen Gründlichteit vor- 
genommen wurde und deßhalb längere Zeit in Anfpruch nahm, unterm 
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30. Dezember 1857 neuerdings Beſchluß. Wegen. diefe Regalerunge - 
entihließung erbob Dr. Stlemmer unterm 15. Februor 1858 Ber 
ſawerde bei dem Staateminifterium des Innern und Aelte außerdem 
In einer fpäteren Borkellung dos Geſuch um Einfibt der betreffenden 
Polizeloften, wilde von den Vorinſtanzen verweigert worben mar. 
Rıdrem durch Miniferial-Entihließfung vom 22. April 
1858 die Afteneinfiht, fo weit ale zuläjlig, geßattet 
worden war, reidhten Dr, Schlemmer und fein, Uhmalt unterm. 5. 
Juni und 6. Juli 1859 weitere Beſchwerdevorſtellungen ein. Von 
Site des Stoatsminifteriumd: des Innern wurde vor Allem no ein 
Gutachten des Obermedizinal Ausfhufie® erholt und nach deſſen Ende 
Oktober 1538 erfolgter Abgabe zur Unfertigung eines Auczuges aus 
deu Sehr umfangreidhen UAften und zur Musorbeitung eines ausführl- 
Gen Vortrags behufs_ der endlichen Veſchlußfaſſung geläritten. (ShL f.) 

Münden, 5. Mo. Aufſehen erregt die Berbafrung amrler 
Shwindier im Propf’iden Kaffeehaus, junger. @legonts aus Berlin 
und Potsdam, die im Berein mit vier andern Landéleuten, ſich ber 
grohartghen Betrügereien in Süddeuiſchland ſchuldig gemacht haben 
foten. Sie wurden vom Stuttgart mus, wo fie erfi jüngk einen 
Kaufmann um 2000 Al, betrogen baben, durch einen Pollzeiwachtmei 
er verfolgt, der fie aub, In oller Gemürherube ihren Kaffee ſchlür- 
fend, traf, und durch Gendarmen oufbeben lieh, ohne daß ihnen ein 
Fluchtverfuch gellagtnu fennte. Erwähnen will ib bier, daß fih in 
dieſem Spärahr bei uns Die Sanafinger bedeutend rühren, wie man 
denn aud von einer ziemlichen Zahl von Diebflählen und Ginbrügen 
bernimmt, 

Münden, 7. Nov. Die diefer Loge im Cafe Probft verhaf 
teten zwei Gauner ous Potsdam wurden ſchon von Frantfutt aus 
Redbrteflih werfolat; bicher gelangte Die Mequifition von Würtemberg 
ons und unferer Polizei gelang die Feirehmung fhon am erfien Tage 
ihres Hlerfeind; zwei andere @lieter dieſer Belellibaft wurden in 
Landshut aufgegriffen und birker aebrodt, und noch zwei antere ba 
ben ih in Vafing auf die Bifenbabn begeben und merden diefe wahr« 
ſchetalich auf einer Station vor Augsburg verlaffen baben, ihrem 
Stidjale aber nicht lange entlommen, Gie find im Beſitze zablreichet 
falider Wechſel und führen mehrere Kiſten unächter Yelnwand bei 
Ach; dle fie angeblich unter dem Preife abfegen, weil fie nah Amer 
rifa ausjumandern Wilers feien, 

Nürnberg, 8. Nov. Die Meibe der Feftlichteiten zu Sch il 
fer’s Jubelfeter eröffnete gehern der pegneſiſche Blumenorden im 
Saale des „rohen Roſſes“ tabier. Es mwurten zwei Feſtgedichte von 
Vfattet Dietelmair und Vfarrer Heller grivroden, dann ein längerer 
Borirog Über Stiller als dramatiiben Dichter von Piarrer Dr, Loſch, 
dem Vordande des Vereine, und endlich eine Mede von Pfarrer Kur 
nl: „Warum it Schiller ter Dichter der Ration ?* gehalten. Die 
Gedichte und Vorträge aaben Zeugniß vom der vielleitigen gründlichen 
Aufafung des Schiller’idhen Genius, fomie von der Begelſterung für 
den nationalen Dichter und machten fibtlih den beiden Gindrud auf 
die zablreihen Zuhörer. Go iM zu bedauern, daß die beicränfte Lo— 
faliät eine allgemeine Tbeilnabme unmöglid machte. Die Pitte um 
Beröpung des großen Ratbhausſaales hatte der biefige Magldrst ab» 
ſchlägig beſchieden, da dieſes Lokal bereits einer andern Gefenjhalt zur 
Berfürung geßelt war. (N. Korr.) 

In der Nadt vom 2. auf den 3. da. murde im Landgerichtöger 
baͤude zu Mitterfels ein freder Ginbruh verübt, Es wurden 
mehrere Thüten ıbeild erbroden, tbeils mit Dietrichen geöffnet, aus 
dem BWeihäftssimmer des f. Landgerichtavorſtandes die Branbajlefurong« 
Paffe mit circa 7—800 fl. entwendet, das Schreibvult des erflen Tap- 
beomten murbe gleichfalls erbrod.n; doch wor michte mehr darin zu 
finten, da am nämliden Tage 1500 fl, abaeſendet wurden. Un der 
Haupidevoftenfäffe, worin Ah mehr ale 3000 fl, baar befanden, wur« 
den gleichfalls Ginbrehungsverfude, jedoch ohne Erfolz gemaht. Der 
oder Die Diebe müfen genaue Rofaltenntnig gebabt haben. 

Branffurt, 4 Nov, Gutem Vernebmen nad wurde vorge» 











Verantwortlicher Medakteur: 3. @, Meyer, 


fern in einer biefigen Druderei eine Broſchüre von dem ehemaligen 
fhledmig-bolfeinifhen Hauptmann Tbumfer mit Beſchlag belegt. Die 
fämmilih nob vorhandenen Gyemplare wurden konfiecirt. Die Bros 
ſchüre entblelt eine Wehrede zur Schillerfeier und foll ſich durch Unge- 
beuerliggfeiten in religlöfer und politiſcher Hinfiht baben ausreichnen 
wolen, Das eptravagante Wefen des Verfaſſers if hinlänglich be» 
kannt, 

. Id Berlin.tommt die Schillerfeier, tie bis zum 12, Nom 
jeptEdauert, eingeinen thewer zu Alben, die oifigiellen Abendeſſen koſten 
2 fi. 20 fr. un 3 A. BO’ fr: a Perfon, den Schluß mabt das Fe 
der Shrififeger und Schriftgießer. Die Spekulation bietet Schiller 
feifen, Schillerbonbon ze. an, einen Strich durch die Rechnung einiger 
fllegender Buchhändler machte Me Erklärung der Gotta’iben Buhband- 
lung in Stuttgart, welche befanntlih Schillers Werke im Verlag bat, 
daß jeglicher Nachdruck mit Strafe bedroßt ſey, Don gewiſſer Seite 
ber macht man bindeitend auf die überall berortretende Ueberſchwäng- 
lichkeit bei der Schillerfeier darauf oufmerffam, daß 1793 am 10. Nov, 
mon in Boris Die rothe Republik proflamirte und das Felt ber Ders 
nunft feierte. (Bekanntlich bat dieſe ein Freudenmädchen im autiken 
Goftünie auf einem durch alle Straßen gezogenen Triumpfwagen res 
präfentirt,) 

(Wittig für Damen, bie gern nahahmen!) Die Kaiferin ber 
Srarzofen bat den Wunfb ausgeſprochen, dab ale nah Gompiegne 
eingeladenen Damen durbaus ohne Krinoline erfheinen und für 
Die Promenaden und gemöbnlihe Tollette nur Wollenkleider tragen 
möchten. Die Kleiter follen auch nicht mebr lang und ſchleppend, 
fondern jo kutz fein, daß man ein wenig die Strümpfe fiebt. 

Vetteichenen Sonntag flieg auf der Station von Engbien eine 
Dame mit einem Mädchen von 2 Jahren aus dem Wagen. Das Kind 
machte ſich von der Hand der Mutter los und mäherte fi ben Schie- 
nen, wo es von einem Wagon zermalmt wurde Beim Unblid des 
verunglädten Kindes fhürgte die Mutter auch tobt fin. 

Der Unterfbied zwiſchen ber franzöfifben und engliſchen Politik 
beſteht nah „Punſch“ einfach Darin, daß Brankreih wegen einer Idee 
Krieg geführt hat, wogegen England gar Peine Idee hat, Krieg zu 
führen. 


Gerihtöverbandlungen. 
Anebach, 4. Non, 

1) Konrad Babel, 29 Jabte alt, lediger Dienſtknecht von Une 
terngenn wurde wegen dreier erfchwerter Diebftablsvergeben, verübt zum 
Nachtbeile der Frbrl. v, Sehendorffihen Butsb, zihaft zu Untern« 
zenn, des Bauern Job. Gy, Dit zw SHninflingen und des Wirths 
Lob. Reiß zu Preitenan, im Zuſammenfluſſe mit einer polizeilich 
frafbaren Gntwindung an dem Gätler Paul Hochreiter zu Blade 
fanden, zw einer in einem Bmangsarbeitshaufe zu erfichenden Gefäng- 
nißftrafe von 19 Monaten — und 

2) Jobhaun Georg Sommerrod, 24 Jabte alt, ledig von 
Unterbinterbof, wegen Diebkahlsvergeben, an dem Miüllerfohn . Job. 
Wilhelm Lug von Radwang, zu einer dreimonatlien Sefängniäftrafe, 
zu erleben in einem Zwangéarbeitehaug — verurtheilt; Dagegen 
wurde 

3) Friedrich Meingruber, 24 Yabre alt, ledlger Maurerges 
fele von Ansbach, vom der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung des 
BVergebens ber unfreiwilligen unergwungenen Unzudt freigeſprochen. 
Breitag 11. November, Unterfuhung gegen 1. den letigen Krum— 

rein von Merkendorf, wegen Diebkabisvergehens, 2, den Ball» 

wirth Leonbard Köpel von Waldbauſen, wegen Vergebens ber 

Belebung und 3, die ledige Nofina Zeller von Eſchenbach, 

wegen zweier Diebitablövergeben. ' 


(Rotto.) In Münden kamen beraus: 
18 29 54 3 26 
Nähte Ziehung in Regensburg am 17. November. 








Betauntmadhbungen. 


Befanntmadhung. 
(Mufikligenzfcheine beireffend.) 


Diejenigen biefigen Einwohner, melde Muſit auf Erwerb treiben und mit Mufitligenz- 
ſcheinen verfeben find, baben folder bis !ängdtene aum 20. d. Mis. bebufs der Vorlage bei 
f. Negierung von Mittelfranfen zum Zweck der Geneuerung bei unterfertigter Woligeibehörde 


zu übergeben, 


2. Dienkag, den 8, gegen Abend wurde 
eine Molle mit 2 Kanzeljeihnungen von Neun» 
Betten nah Ansbach verloren. Dir Binder 
erhält bei Meberlieferung i fl. Belohnung, 


Herterich, Bilthauer, 
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Blefenigen, welde um Erthellung neuer Mufllligenzen nahfuden wollen, haben in 
pleicher Fri ihre deffalfigen Geſuche unter Borlage der vorgefähriebenen Prüfungszeugniffe 
anzubringen, widrigenfalle fie für das nähe Jahr nicht mehr berüdfichtigt werden fönnen, 


Ansbach, den 2, November 1859. 
tadit 


ginßrat. 


Mandel. 


Schiller Feier. 


8, Ein Schöner runder Tiſch, eine Beth 


fatt, 


. Dupend gepolflerte 


Sefel, ein 


Skränfhen mit Aufiog IR zu verkaufen, 
Niheres in der Ggpedition de. Bi. 


4. 


Donnerfkag den 10 November 1859 


Großes Pokal- 8 Inftrumental-Concert, 


Schillers „Lied vo 


Ayf 6 Uhr. 


aale. 


Heute Schlachtſchüſſel bei Wirth Späth. 


n der Glocke”, componirt von A. Romberg, 
im k. Orangerie- 


ang 
Gintrittölarten a 24 fr. find zu haben bei ven HH. Adleröberg, Heine. Deder, Junge, Apotheket Koppen, 


Rofendauer und Geybold, 


Eintrittöpreid an der Kaſſa 36 kt. 






















Freunden widmen wir die Trawerfunde, und 
war nur auf diefem Wege, von bem ſchnel · 
jew Hinſcheiden unſerts einzigen gellebten 
Toͤhlerchens 


Babetta Rupp, 


im Alter von 3 Jahren 7 Monaten. Ein 

Sebirnleiden endete ihr für uns fo theurt 
&eben. Um flille Theilnabme bitten 

Joh. Friebe. Rupp, 

Mina Rupp, 

geb. Biel, 
Die Beerdigung findet Breitag dem 11. 
de. Mie, Nachmitiag 2 Uhr Ratt. 


— 


a — — 
Papier de Bengale, 
oder Smalte»Bapier zum Bläuen der Wär 


fe. Das wohlfeilte und idönfte Bläuungs- 
mittel, aus dem feinften Indigearmin darge» 
fell. Für einen Kreuzer reiht für 300 
Stüde Wälhe hin. Das Blatt 6 Pfennig bei 
Joh. Kapenberger. 
— — — — — 
7; Bel Antiquar Fr. Heerdegen in 
Nürnberg find zu baden: 
Schillers ſammtliche Werke; Ausgabe in 
Einem Band, mit Stahlſtich (Statue) 


und Hacfimile. 1840. (Ladenpreis 
8 fl) Breochitt noch wie neu erhalten 
3f.43 fr. 





8. Gin Herren-Pelj, eine anıique Siock- 
ubr, ein Blügel ze. find zu verfaufen. Wort 
iR in ber GEgpebitiom zu erfragen. 

9, Heute Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 
—— —————— 

10. Heute Schlachtſchüſſel mit Lager 
bier bei Ruörr. 














J 11. Heute Shlachtſchüſfſel. einer, 





——— — 

12. Bei Zimmerwelſtet Windiih if ber 
obere Gaben mit 7 heizbaten Zimmern und 
ollen fonftigen Bequemlichkeiten mit auch obne 
Stalung zu vermiethen und fann ſogleich oder 
bis Licımeb besogen werben, 


Gigentfum, Drud und Berlog von Carl Brügel in Ausbach. 


dafelbft einige gebrauchte tiſerne Drfen zu 
verkaufen. 
Fremden⸗Anzeige 
vom 8. Non, 

Stern, Se. Durchl. der Für Hoben- 
Iohe-Schilingsfürk mit Bedienung v. Säit. 
lingsfürft, Hr, Baron Mülens mit Gemahlin 
v. Baden, Behr, und Freift. v. Truchfeß-Wrp- 
hauſen d. Birnfeld, Hrn, AA. Hempel v. 
Nürnberg, Mehger d. da, Golger v. Hanau, 
Kemper ©, Giberfeld, Bonn v, Darmfladt, 
Haas v. Franffurt, Brodmann v. da, Gärt- 
ner v, Fürth, Diöpeder v. da, Hal v. Würz« 
burg, Hr. Poſthalter Muͤnch v. Rothenburg. 

2öme Hrn. Kfl. GHeerdegen v. Münde 
berg, Kıommell von Gunzenhauſen, Steitauer 
v. Tetuchtlingen, Gebr. Beinshelmer d. Ep⸗ 
pingen, Hr. Apotheler Trentle v. Augsburg. 

Krone Hrn. Kfl. Mergenhrimer v. Fürth, 
Sonnenthal v. Regensburg. 


Birtel. Hr. Gursverwaller Huſſel von 
Tüdelhaufen, 
Brandenburger Sm Si. Mif v. 
Nürnberg, Offenbager v. Fuͤrth. 
Familien⸗Nachrichten 
von bier. 
(Bom 31. Dft, bie 8. Nov.) 


Geborne. 

Brot. Gem. Gt. Jeh.: Goa Marla, Toͤchterl. 
des Wirth und Tetonomen Stürmer in Hennenbad; 
Jobann Lubwig, Eöhal. des Zaglöhners Bıaf; Mas 
ria Katharlua, Töchterl, des Bauern u. Delonomen 
Bull; — Et. Gambe: Geerg Michael, Söhal, rs 
Zalitere Müller. 

Getraute. 


Prot. Ben. St Jah.: Martin Wellhöfer, 
Bauer in Waferzell mit Jungfrau Mana Barbara 
Herbolsheimer von Schmalmbach; — St. Gumb,: 
dJohana Weorg Lochmüller, Mauret und Stelahauer 
dahlet, mit Kathatiaa Margaretha Kurzenderfet von 
Leute rahauſtu 

Beerdigte 

Brot. Gem, St. Ioh.: Maria Reglaa Merk, 
Branntweinbrennersstähefran], 37 3. 6 W. 16 T. 
Lengen ſchwindſucht z Marla Barb. Albrecht, Banern- 
tochierl. ven Strath, 13. 7 M, 1 T., Halsbräune; 
Lorenz Geret, Bauer in Obereichtubach 54 3. HM. 
20 T., Abjehrung; — Et, Gumb,.: Gullav Anten 
Munter, Beoiehors,Eöhnl., 3 M. 22 T., Abjehrang; 
Maria Laifa Müller, Lariters-Töcpterl., 23. 8 M. 
21 Z., Blauhuſten; Babette Einf, Bimmergefellen« 
Tochtet, 27 5. 11 M. 17 T., Nervenfieber, 


Das Eomite, 
13. D 368 find 2 freundlide Duartiere Markftberi cht 
gbheilnehmenden MWerwondten und für ledige Herren zu vermieden. Auch find vom 9, Nov, 


Butter das Pf, 24-26 fr., Rindſchmalz 
23—30 ir. Shweinfhmalz 25 fr, Gier 
für5 u 5 u. 4 Stückt, Bänje I. . 1 fl. 


4, Enten —, 


fr., 


. junge 
junge Tauben bas 


—— 12—15 
aar 10-12 fr., 


Bilde das Pf. Hechte 13—14 fr, aarpfen 13-14 ir, 


Kartojieln (12 Säcke) der Sad 1 fl. 


4 I. 


— 31. 30fr., der große Mepen 1 fl., die Diaas. 
2 fr., Kraut (37 Wagen) das Hundert 1 fl. 48 


ki. — 24 


. 24 fr., ein Kopf 3 und 4 fr., «Erb 


ſen die Ms 6fr, Linſen 7 kr, geränderte 


Gere Afeine auf dem Mare) — 


Holz: 


Budenbolz fl. — Mi, Eichendeiz — fl. — fi., 
Fichtenholj — fl. — fr., Bobrenbelg — fl. — fr, 
Erlenholz — fl —fr., 
harte Stöde — fl. — fr., weiche Side — fl. — fr. 
Der Vittualtenmarkt war von 293 Verkäufern beſucht 
und, wie jebeontal an den Meſſen, unbedeutend, 





A. te. dk. 
Ren 1 — 16 — 
Daizen 1636 16 4 
Rora 11— 1046 
Gerſte 12 — 153 
baber 736 724 


Bitkenbolj — . — fr, 


Schrannenpreife. 
Ansbah, 9. November 1859, 
Hoch. Mittel. Rieder. Seien. Befall, 
br. 


U. 4. br. % 


Bo -—— 7 
14157 — 3 — 
12 — 46 — 
145 - 23 —— 
12 — —— 8 





Börfen-Eourfe, 


Dapisre 


Srantfurı, 


Bayer. 4,,°%, Ddlig. 


” 
” 
" 

* 
r 


” 


4°), Mbl.sRemte 


Grebit-Baatı UN, 
s,, GineissWihend. 
- Bantsafı 


Eeipziger Gredit· ati 
Sayeı. Dubaha⸗Abriea 
kume, Ber. 4,80. 
Warbabasältıen ; 
Rast.» Bunjend, A.deeſc 
Mm Sssziellarie; 


Bier, 


5", Rat.Mal, 

n', Wetall. 

4, Dieiali. 
BantsAttıen 
Gredı Bank · Altien 
RorvbahmsAftien 
Donau Mampfſchiff. Ali. 
Aug⸗dutaet Wechfel 


Nov. 

7. 8. 
go, — 
972. - 

60 69’, 
56, 551, P. 
839 840 P. 


188, 180'/, 
178 — 


1017, 100%, 
135, P. 135, 


uB. Lyr. “ 
93°, l 


93, 
Mor. Rov. 
7 B. 
77a 77 
724 ⁊1 
901 898 
205 202°/,o 


1970%,, 1970%,,, 
45 428 


105%, 106", 


% >» 
Nr. 263. ur 











riein taglit mi: Ausmadmıe nen Pion- 
#26, sahür am Bomanage Kine unterbultemee 
wan beichrense Beigude. — Vaſſent; Neitra⸗ 
werben suufber angenommen, Inter. Bir 
e ulpaltige Seile zu 3 fr. berechnen 


Aush acher Morgenblatt. 


Freitag, 11. November, Martin, 


1859 





Kalter in ganı Bayern jährli 4, Daib 
dabelich %, wirnielfäßelig 1 A., für ⁊ Pouch 
40 uns ide 1 Mena W fr. — Memiri 
tan werten hier in ber Brügel’igen 
Olfirim, ausmärts bei jeher Bor. 





Politiſcheo. 


Deutſchland. 

Dom Main, 6. Rov. Auf den von den Mittellaaten am 20. 
». M. bei der Bundesverfommlung eingebrachten Antrag, Mevifion der 
Bunpesfriegöverfaffung betreffend, folen , gutem Bernehmen mach, ſchon 
mehrere Regierungen Erflärungen abgegeben haben. Namentlich ſoll 
Ad Deherreih mit den Motiven des Antrags im Ganzen einverfian« 
den und übereinftimmend erklärt haben, Selbſtoerſtaͤndlich flieht aber 
eine foldye allgemeine Erflärung Mosifitationen in Gingelnpeiten nicht 
aus, — Dagegen verwahrt id Hannover gegen bie etwaige Annahme: 
ale babe es dadurch, daß es den Antrag mit eingebracht, auch deflen 
Motive billigen wollen, melde es nur in fofern anerfennt, als durd 
eine Mevifion der Bumbdestriegäverfofjung die Tüchtigkeit der einzelnen 
Kontingente umd daducch die Webrbaftigfeit von ganz Deuiſchland ers 
höbt werden fönne. Ueber die Grklärung Badens verlauter, daß die 
großherzogl. Regierung die Annahme des Antrags als eine Wisder- 
oufnohme ter im Jahre 1853 ſchon angeregten, aber nicht durchze · 
führten Revifion der Bundeekriegeverfaſſung betrachtet. Die beiden 
Medienburg follen erklärt haben, me behielten , indem fie ſich dem An» 
trag onidiöffen, eine währe Molivirung deſſelben bis zur Beſchlußſaſ- 
fung offen. 

Bayern. Amtlihe Rachtichten. Der Revifionsbeamte E. @;. 
Löhr am Haupt-Zollamte Augsburg iſt feinem Anjugpen entipregend für immer 
im den Ruheſtand verfept; auf die hledurch fd erlen, Etelle eines Heviflonsbes 
amten ber dermal, Revtficnebeomte Hart, Müller am Haurtzollamte ofen 
heim, feinem Wufucen entipregend, verſeztz und zum WKevifionsbeamten beim 
Hauptjolamt Rofenheim der Hanptzollamis-Ajfidene Dite Besnard in Auge 
burg ernannt; — bem Rentbeamten Phil. Bauli zu Dggershelm ber erbetene 
definitive Ruheland gewährt; ferner allerhöcht beilimmt worben, vafi der Sig 
bed f. Mentamtes Dggersbeim nad Lubwigshajen verlegt werde und gedachtes 
Amt künftig die Benennung „E Rentamt Ludwigshafen" zu führen hube; jefort 
auf das Kentamt Lubwigähafen — auf Anſuchen — der k. Wenibeamte Theod 
Balther von Swelbrüden verfept; — endlich bie vom dem Mevlerföriter Carl 
Borkma yer am Heintichsthal machgefuhte Eutlafjung aus dem Stantsdienfte 
genehmigt und an deſſen Stelle der Nevierförter Alois Böhler zu Dbernburg 
auf Mnjuchen auf das Forirevier Heinriheihal verfept worden. (N. M. 3.) 

Der bieh. EchullehrerIch. Leenhh. Daumenlang zu Windsheim wurbe 
als prot. Schullehrer und Kitchendlener ju Ipeheim, und ber blah. Schulgehilfe 
Ich. Yuf. Feuchtenberger zu Kalchteuth zum prot, Mebenfullehrer zu 
Weigenbofen ernannt, ber Dienhestaujg bes Scullehrers und KRirchentieners 
Brud von Rleinhaslah und des Schullehrera Berger von Mennhofen ges 


nehmigt. 

Erledigt: Das Bezirksgerichte- Phpfifat Paſſau. 

Münden, 8. Rov, Gr, Maf, dem Könige werben nad ſei⸗ 
ner Müdtehr mehrere, auf Mbänderungen der Ausräfung des Milis 
tärs bezügliche Anträge zur Genehmigung unterbreitet werden. 

Augsburg, 9. Nov, Bon Hrn. Karl Blind (dem ehema- 
ligen Redakteur des Mannheimer Journals) erhielt Die „Ang. Big.“ 
folgende Grilärung: „London 23 Komnibend Mond, Gt. Yohn's 
Mood, 3. Nor, 1859, Zur Abwelfung der Angabe, als ſei ich der 
Berfoffer des Flugblattee „Bur Warnung«, veröffentlie ich folgendes 
Dokument. Dieß nur als Abwehr — nit zur Reipfertigung 
Karl Bogts, deffen Handlungsweife id und meine 
Greunde von ber republifanifsen Partei, nad Allem, 
was uns feit einem halben Jahr befannt wurde, um 
bedingt verurtiheilen müſſen. Bezeugen Fann ich die Mid 
tigfeit der von Hrn. Julius Frobel gemachten Mittheilung, daß von 
Seite Bogts allerdings Geldanerbietungen hieher gelangten, um bie 
Äge Deutſche zu beſtimmen, in dem befannten Sinn auf die vaterlän- 
diſche Preſſe einzumirten. Karl Blind.* „Indem ih um gefällige 
Aufnahme der mirfolgenden Grllärung bitte, und zwar wo möglich im 


Hıupttegt Ihres Blattes, zeichne ih mit oler Achtung ergebenf Karl 
Blind.“ Wir beigränten uns, fagt die „Allg. Ztg.“, auf Wieder 
gabe diefer Grllärung, die das über Vogt Beigebtachte vervollkändigt, 
Urbrigens war für den, der fehen wollte, nichts weiteres nöthig, als 
bie eigenen Worte Vogts, Die wir vorgelegt, fo daß wir die nichta⸗ 
nupigen Bemerkungen anderer Blätter, die melh mur zu deutlich ihren 
Urjprang vercathen, mit Liteln üvergehen können. Davon, daß Bot 
» ppellirt babe, id uns wenigfens nigıs belannt. 

Kurheffen. Die Adrejje deril. Kammer an den Kur 
fürfen lauter: „Allerdurchlauchtigſtet Kurfütſt, Allergnädigſter 
Kurfürk und Here| Die zweite Kammer der Landſtände nahet ſich 
dım Throne Em, Königlihen Hoheit mit einer ehrfurdtsvollen Vor- 
Aellung. Neun Jahre find bereits verſttichen, feitdem die Merfaf 
ſungezuſtände des Kurflastes in ihren Grundlagen erſchüttert find, 
und mehr als je ſehat fi das Land jeßt, wo die Entſcheidung ber 
Berfoffungsfrage näher tritt, nad einem wahrhaft befriedigenden Abe 
ſchluſſe derſelben. Die mit Zufimmung der hoben deutihen Bunded- 
verfammlung als Wejeg publizierte Birfaffung vom 13. Aprit 1852 
bat in vielen und wichtigen Punkten die nachträgliche Zufimmung der 
danach meu gebildeten Stände während ber abgelaufenen Yandtagsperiode 
nicht gefunden, und eben jo wenig bat tie Meglerung Em, Koniglichen 
Hoheit die von den Ständen dazu im Ganzen geellten Anträge an« 
genommen, vielmeht bat diefelbe die von ihr erlaflene Verfaſſung in 
vielfager Beziehung weiterer, von ben Aändiihen Anträgen abweichender 
Uenderungen bedürftig erachtet. Es ik nicht abzuſehen, wie auf dem 
bisher eingeiplagenen Wege eine die Waaſche des Lanzes befriedigende 
„beruhigende definitive Erledigung der Verfaffungs- Angelegenheit" je» 
mald ſollte erreicht werden können, wie doch nah Pol. 6 des Bundes- 
beſchluſſes vom 27. Weärz 185% herbeizuführen bezweckt wird, und für 
das ungertrennlide Wohl unſeres Alerznädigätn Landesberrn und bes 
Baterlandes Dringend geboten etſcheint. Die Bilicht wahrhaft getreuer 
Landftände gebietet uns bei folder Sachlage, Em. Königlien Kopelt 
thtfutatavoll vorzufellen, daß die Wünfhe und Bitten des Landes 
darauf gerichtet find, daß die zwanzig Jahre hindurch in anerfannter 
Wirkfomkeit geflandene Berfaffung vom 5. Januar 1831 wieder in 
Kraft gefeht werde, und daf nach unferer vollſten Ueberzeugung mur 
auf viefem Wege, welcher das Laud in den Befip ber in fa allen 
deutſchen Bundesnaaten gemäbrleideten Rechte wieder einfegen würde, 
ein beftiedigender und beruhigender Abihluß der Berfaffungsangelegenheit 
herbeigeführt werden kaun. Allerdurdlauchtigfter, Allergnädigſter Kurs 
für! Wir bitten Em. Könige, Hoheit ehrfurchtsvoll und inftänpigk: 
nn Alerhöhftbiefeiben wollen, eingeben? des Iepten dem Lande gemwits 
meten: Wunſches Allerböhft Ihres in Bott ruhenden Kern Baters, 
des Kurfürſten Wilhelm II, Königliche Hobeit, des hochherzigen Gebers 
der Berfaffung vom 5. Ian. 1881, durch Wiederherſtellung dieſer Der 
foffung dem Lande den Gegen des inneren «Briedens zurüdgeben und 
Sid in der Dankbarkeit des heſſiſchen Volles ein bleibendes Denkmal 
gründen, ** Den Forderungen des hohen deutſchen Bundes wird bakei 
ohne Schwierigkeit ein volles Genüge geihehen föunen, wenn die ge= 
dachte Verfoffung, nebft den in den Jahren 1848 und 1849 dazu 
gegebenen Erläuterungen und daran vorgenommenen Nbänderungen, im 
fo weit Diefeibe im mäber zu bezeihnenden Punkten mit den Grundge- 
fegen des deutihen Bundes nit vereinbar ſeyn follte, einer Revifion 
unterworfen würde, melde einer nach dem mit den Bundesgefegen in 
Eintlang fehenden, auf zweifellos Lonfervativer Grundlage ruhenden 
Wahlgefepe vom 16. Februar 1831 zu berufenden Ständeverfammlung 
obliegen würde, In trölicer Zuverfiht auf die huldreiche Gemäh« 
rung unferer fo ehrfurchtsvollen als pflidtgetreuen und angelegentlichen 
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Bitte verbarren wir in tieffter Ebrfurcht Em. Königlichen Hobeit ꝛc. 
PVräftent, Bize-Präftdent und Mitglieder ber Zweiten Kammer der 
Randfände,* 

KRaffel, 7. Nov. Der Kurfürk bot Dre Annabme der Adrefie 
verfogt; morgen wird die zweite Kammer weiter befnliehen, vermuth- 
lich die Mirbeilung an die Bundesveriommiung. (8 R) 

Preußen. Berlin, 7. Nor, Gin Greulır te4 Bärken 
Bortiboteff an die poli iihen Marnien der ruſſſchen Meoterung über 
die Breslauer Zufamm ulonjt wird fiherm Wernebmen nad in den 
nächten Tagen erwartit, — Aus Wien wird mit Bellimmibeit ver 
fibert, daß vom 1. Januar ob Die Ginföfung der Morionolanleibes 
Koupone in Eilber mwirder anfserommen werten wird, Man ermortet 
die dießfallige Wubtitation im Laufe dieſee Monate, — Un ter Wie- 
ner Börle fprab man nach bier einartroffenen Dereſchen beute mit 
Veimmtheit von ter Ausgabe einer Int, Polterieanleihe von 250 
Milllenen @ulden, die mit 1 9Gr. jährlih amortifirt werden fol. 
(B. vr. 631t4.) 

Deſterreich. Wien, 6. Nov. Die „Def Korrelo.* ſchreibt: 
„Auferöfterreihiiche Blaͤtter brachten in neueſter Zeit Mitibeilungen 
über Berbandlungen, die zwiſchen Organın der Meyierung und ein» 
zelnen bervorragenden WVerlontichkriten des ungarlihen Adels Hottge- 
funden baben follen. Diefelben waren ıbeild ungenau und entfelt, 
tbeils gänglih ungegründet; dennoch find dieſe Minbellungen von in« 
landiſden Plättern, mei obne den fo naheliegenden Zweiftln an ihrer 


Nichtigkelt Raum und Ausdruck zu geben, reproduzirt worden; mehr . 


ola biefer Mangel an Kritik AR fedod au bedouern, daß einzelne Jour« 
nalt in Berfennumg ibrer Aufaabe aus dem Yubolte jener urverläßli 
hen Erzählungen Anlaß zu Disfufionen und lebhafter Bolemif neh» 
men in einer Zeit, welde der Verſobnlichteit und Vermeidung jrder 
Störung des geiſtigen Brieden® zmifchen den rimgelnen Tbeilen und 
Volfetämmen unlerrd Gelommtvaterlonves fo fehr betarf. Wir zweir 
fein nit, daß jeder Unbefangene biefer Anfhauung beipflidten und 
Irgtere Äh auch im der ganzen Yournalift Bahn bredien wird.“ 

Wien, 6. Nov. In der gefrigen Sitzung der niederäßerreihis 
ſchen Bertrauenefommiflon wurde die Beratung ber Gemeindeordnung 
beendet, und zur Berathung der Wahlordnung übergegangen. Diez 
felbe ward von dem Gomite auf Grund der für das Gemeindegefch 
vom Jahr 1849 gültig geweienen Wahlortnurg oufgearbeitet, und 
And nur die dürch einige Belimmungen des beratbenen Bemeindege- 
feks nothwendigen Auläge und Aenderungen in dieſelben aufgenommen 
worden. Das Glaborat wurde mit wenigen Abänderungen einfimmig 
angenommen. In der mähhen Sikung wird die Bezirfsorganiiation 
zur Beratbung kommen. Dem „Bortfäritt” zufolge bat die Cemmiſ- 
flon den vertranliben Wink erhalten, ihre Arbeiten zu beidleunigen 
und mo möglich bis Mirfe diefes Monats zum Nbfhluß zu bringen, 
weil die Meglerung kann die Frage der Rondesvertretung 
in Berbantlung rebmen will. @s fcheint, als beabſichtige die Megie- 
rung über die Zuſammenfetzung urd Bildung der Landesvertrelungen 
eleibfalld BDertrouendfommiifionen zu vernehmen. Jedenfalls bürften 
mir im Laufe diefes Monats von einem weitern wichtigen Foriſchritt 
auf dem Gebiet ter innern Organifation erfabren. 

Mit Riticht auf bie zirfulivenden Nachridten über ein bevorfle- 
bendes Judengeiep wird der „Vreffe* von guter Duelle die folgende 
Mitibeilung: „Am 4. batte die Mertretung der bohmiſchen Randes- 
Jutenſchaft, bedebend aus ben Herren: Edler v. Bortheim, Vribram, 
Prof-for Dr, Weſſely und Weble für Drag, und den Herren M. 
Mentt, D, Kann und E, Vollak für ins Land, eine Auditnz bei 
dem Miniſter des Janern, um demieiben die Angelegenheiten der üls 
raetitlichen Glaubenegenojfen In Pöhmen au's Herz zu legen. Der 
Miniter forah fib argen De Deputation ſebt mwoblwollend aus und 
drüdte felb Die Hoffrung aus, daß die Berbältniffe der Jiraeliten in 
„Sehr liberater Weiſe“ geordnet und Daß keinesſalle ein befonderes 
Judengeſetz wieder erlaſſen werden wird, * 

Ftaliem Won der itslieniidhen Grenze, 4. Nov., wird bem 
Schw. M. geihrieben: Der Herzog von Modena iſt beute bei 
feinn Trurben angefommen und von denſelben mit den entſptechenden 
Gbrenbereihnungen und nicht ohne Begeiferung empfangen worden 
Gr ſoll gelonnen ſeyn, worert im ihrer Mitte gu verbleiben, 

Turin, 2, Nov Gin wichtiges Ereigniß if der Beſchluß der 
wittelitalieniſchen Regierungen, von den Kammern die Wabl eines 
Regenten mit Diktatorgemalt zu verlangen. Der leitende Gedanke bei 
dieſem Profefte iſt wohl der gemein, Viktor Gmonuel ron der auf 
ibm laſtenden Veramtmortlictrtt zu befreien bei al den Greigaiffen, 
bie bis zu den Befgläfen dee Komgreffee fi zutragen fönnten. Das 


Profekt if olfo wahrfheintih dur des Kalferd Brief an ben König 
bervorgerufen worden und bewelſt, do man bie Tragmeite dieled Dos 
famentes bier nidt anterſchätzt. — GE beitärigt Ab, doß das Toriner 
Kıbinet ganz entihieden erflärt hat, Gorbinien werde unter feiner 
Bedingung in eine Konföberation treten, in welcher der König von 
Neapel, der Bapt und Deferreih ſid befinden, (Möln. Bra.) 

Neabel 1. Nov. Der König ſcheint eutichloſſen eine Am 
nefie zu bemilligen, die im aueg debnteften Sinne fidh auf olle me» 
gen volitiicher Vergeben und Verbrechen Inbaftirten, fomie auf 
alle Verbannten ausrehren fol Tas Beobadtungstorps 
in den Abrutzen brgiebt feine Winterquartieree — Ja Siziiten if 
dir Mube wieder brrgehelt und gedenkt die Regierung, dort bedeutende 
Arbeiten, nomentlih Anloge von Giraken voriunehmen, (Br. BI.) 

Frankreich. Baris, 7, Rom. Die Hergogin von 
Leuchtenberg in Begleitung des Veiezen Rifolaus it bier einge» 
troffen und im Roupre abgefliegen; fe wird fib nad Gompieane ber 
geben, wobin Re vom Kaiſer geladen it. — Gine Deprihe vom Gr- 
neral Martimpreg an bie Regierung meldet, daß das Egneditiond 
forps in Afrika beträctliche Verluſte durd die Cholera erlitten 
babe; doch wor die Seuche im Abnehmen. Ebenſo haben Die Spanier 
in Algeſitas Rarf au leiden. (Nah dem „Älottenmoniteur” find in 
der franzöfliben Armee an der Grenze von Marolfo General Thomas, 
der Genieoberä Lafont, der Trainfommandant Bouchy und ber Batoils 
lonachet Bousquet geſtorben.) 

Spanien. Das , Vaye? erfährt dur telegravbiſcht Depeſche, 
daff am 4. Morgens das maroffonijhe KRanonenboot Seglla dur den 
fpanifden Dampfavifo „Alıwa* an der Mündung des Tetuan nad 
einem beftiaen Kompfe wragenommen worden ſel. 

Großbritannien. Hondon, 9. Nov. Die „Gazette“ 
veröffentlihe Me Gorrefpondeng über Maroflo, Hr. Gollantes antwor⸗ 
tet Hrn. Budanan und verſpricht: die Beſetzung Tongers merde nad 
dem Friedenoſchluß mit Marofto nicht fortvauern, Spanien wolle fri« 
nen Wunft der maroffaniihen Küne befepen, der die Schifffahrt bes 
berrihe, — Der Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen iR in 
Bindfor angefommen, Er wurde mit böhften Ehren empfangen, Der 
Prinz von Wales if in Orford eingetroffen, (T. db, A. 8.) 

Afrika. Na Briefen aus Gibraltar vom 29. Oft. batte 
Tanger das Anfeben einer verödeten Stadt, Alle friedlich arfinn- 
ten maurifden Einwobner waren mit Sack und Pad ind Innere des 
Landes oder ins Bebirge gereist, und bie wenigen noch zurüdgeblies 
beren Juden waren auf dem Punkte, fi einzuihiffen In Gibraltar 
find bis jpt ſchon 2666 Wlüktlinge angefommen. Die Kriegebrgei« 
ſterung der Mouren waren im Steigen und fie ſprachen foR nur vom 
Kohn, die fie für die Todtung von einem oder zwei Ungläubigen im 
PBaradirfe erwarten, 





Sandel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 8. Nov. Auf ter Dübabn bat fih der Verkehr 
wit Gütern in diefem Jahre fo ſebt gefrig rt, deß ſich zur Unterbrin« 
gung derfelben die beiden provilorifhen Güterhaben, von deren Die 
eine vor nicht gar longer Zeit erbaut wurde, beinabe jgt ſoon als 
unzulaͤnglich erweilen, Nah Sıroubing If diefer Tage eine gıößrre 
Anzobl von Iransporiwäzen abzeſendet worden, indem dotthin firom«- 
aufwärts eine arche Maſſe ungariiher Tabak auf Aranung der öfter» 
reihifhen Megierung gebradt wurde, welder noch vor der eigentlicen 
Eröffnung der Däbabnärrden nah Innebtuck befördert wird, da ber- 
fetbe für die Armee in Sralten beftimme ih. Jeht zeige c# Ab fdom, 
taf man der Ofbahn bezüglich ihrer Memtabilität ein Prognofifon 
ſtellen darf, des alle früberen Grwartungen übertrifft. 

Regensburg, 5. Nov. Die Guterzäge auf der bayrriihen 
Oftbabn zwiſchen Straubing und Landabut über Gahelbörlng baden 
ſchon begonnen. Einen großen Theil jener Bütermafien, dir wir alle 
töbrHib, von Defterreib und Ungorn fommend, über bier geben ſahen, 
ſehen mir fomit jept ſchon — leitwärts von Megendburg — in ane 
derer Richtung ihren Weg nebmen, (MR. Kor.) 

Ludwigsbafen, 6. Nov Die pi Anbwigsbabn er 
trug im Monat Oktober d. 36. 154,549 fl. 52 fr. (47,610 fl. 57 
fr. weniger als im Dftober vor. 38.) Das Ergebnig der nfäll. Mas 
zimiliansbabn being 24.375 fl. 48 Mr. (3590 fl. 59 fr. we- 
niger als im vor, Jahre.) 
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Vermiſchtes. 


Bur Beibwerbefoche des Profeflors Ehlemmer in 
Münden ſchließt der Tre, in der MM. A. vom 7, Nov. feine 
aftenmäßige Dardellung, wie folgt: In dieſem Starium befand. fih Die 
Angelegenheit, old Dr, Schlemmer unterm 22, Frbruor I. 36. eine Ber 
fbwerde wegen verfaflungemwitrisen Gingriffee in tie perſönliche Gis 
&erbeit bei der Kammer der Ubgrorbneten einreihte. Der IV, Aus 
fhuß der Mbgrordnetenfammer eractete Diele Beichwerde als zur Beit 
unulälie, Der Aueſchuß-Berichterſtatter theilte bei der hierüber in 
der Effentlihen Sipung vom 23. März I. 36, an die Kammer erflat- 
teten Anzeige die Motive dieies Beſchluſſes ausführlib mit und führte 
biebei inebefondere an, daß die bisherige Michibeiheldung der 
Sälemmerfhen Beſchwerde von Geite dea Staotsmini- 
Reriums weder aus ber bödmilligen Abficht, gar feine 
Gnıfhliefunggwerlalien, nobauß einer fabrläffigen 
Verzögerung bervorgehe. Bei dem Gtaotämiterium des In- 
nern wor fndeffen unterm 23, Janwor I. J. eine weitere Borkrlung 
des Dr. Solemmer eingelongt, deren Inbalt e8 durchaug ameifelboft 
erſcheinen ließ, ob derſelbe feine mebrfahen, ta dem bisher eingereich“ 
ten Beihmerden gefellien Anträge auf Me im der zuletzt rimgereichten 
Vordellung enthaltenen Anträge zurüdgefübrt oder aber erlere neben 
den Ießieren aufrecht erbalten wiſſen wolle. Es wurde deßhalb von 
Seite dee Gtooteminidrriums des Innern für nothwendig erfanat, 
vor der tefinitiven Beſcheidung der Angelegenheit den Beichwerte» 
führer bierüber zur Grflärung und genauen Prözgifirung feiner Be— 
fmerdeanträge auffordern zu laſſen. Dr. Schlemmer erhielt die Auf- 
forderung hiezu am 22, März 1. Ie. und fam derfelken om 9, April 
1. J. nad, Inzwiſchen war gegen Dr, Schlemmer bei dem Berirke- 
gerihte Münden 1/3. wegen Wreßrergebrns eine firafredtliche Unter» 
ſuchung eingeleitet worden, zu deren Durbführung dem Unterfuhunge- 
riähter die auf Dr. Schlemmer bezüglihen Wften der Bolizeivireftion 
Münden mitgethrilt werden mußten. Die Alten gelangten mährend 
ter Gelhärtefübrung des früheren Etaotsminiiers des Iumerm nicht 
mehr in Borlage, weßhalb derielbe ſich euch nicht in der Lage befand, 
de Schlemmer'ihe Beſchwerdeſacht zur endlichen Pefheibung zu bringen, 
Die obenangeführte Miniferialentihliekung vom 31. Det. 1856, melde 
die faſt alle Beſawerden det Dr. Schlemmer abweiſeude Megierungs» 
entihliefung außer Wirffamkrit frpte, und auf ®rund umäändlißerer 
Grheburgen neuerliche Beihlupfoffung anordnete, dann die Miniftrrial- 
entſchliehung vom 22. Aprit 4858, wodurch nnter Aufbebung der Ber 
Ihlüffe der Vorinflanzen dem Anmalte des Dr. Shtrmmır die Arten 
Meet geſtattet wurde, merben zudem jeden weiteren Vorwurf be— 
eitigen.* 

Nürnberg, 9. Nov. Es if nicht ohne Intereſſe für Nürn- 
berg, daß inuerbalb feiner Mauern neh ein Mann lebt, der in 
Sailler's Jugendzeit deſſen Tıftarnofe in Stuttgert war. Ge if 
dieß der 95 Jobte alte, mob rüfige Privatier Hr. Helferich. 

Auf Antrag des Börgermelders Ritter v. Geller bat der Ge— 
meigderath der Stadı Wien den Beihluß gfaht, der Shilerfiftung 
bie Summe von 1000 fl Dei. W. au widmen, 





Siefige ss 
Zur Schillerfeier in Ansbach. 


„Eo feiert ihm! denn was dem Mann das Leben 
„Nur balb ertbeiit, fon ganz die Nahmelt geben, 


Als die Schlacht bei Jena geihlagen und das Mus politiſcher 
Erniedrigung für Deutſchland voll war, äußerte Goͤthe mit tie⸗ 
fem GErnite, daß es jept mamentlih mur Eine große und heilige 
Sade für die Deutfben gebe: im Geiſte zufammenzubalten, um 
in dem allgemeinen Ruin wenigſtens das noch unangetaftete Pal: 
labium unjerer Literatur au bewahren. 

Diefer Wunſch hat die fhönfte Erfüllung erlangt, Jahre 
lang laftete noch ber Drud ber Fremdherrſchaft auf den beutfchen 
Gauen. Doc unfer Bolt ſchöpfte aus Tem Allerbeiligften feiner 
Literatur Troſt für die Gegenwart, geiftige Kraft für den fpäteren 
Aufſchwung. Jahrzehnte nd feitbem dahin gegangen, bie unſer 
ftaatliched Zufammenleben mit anderen Prüfungen der bitterften 
Art nicht verichont haben. - Doch jened Palladium’ ragte über 
ben Parteien und gemährte ben erhabenften neutralen Schut auch 
dann, als der Bürgerfrien an unferer Thüre pochte. 

Einem gar wenig troͤſtlichen Ende ſchien aud das gegenwaͤr⸗ 


tige Jahr fi zumeigen zu wollen. Meber die Berge herüber 
wehte der itatienifche Krieg ben raſch wuchernden Samen der Zwie⸗ 
trat und des Mißtrauens in das Herz von Deutſchland und 
fhroffer und leidenfhaitlicher als je ftehen die politifchen Heerlager 
einander gegenüber, 

Einen Tag follte noch das ſcheidende Jahr bringen, bem 
ber Patriot mit zagender Hoffnung entgegenfab, einen Tag, an 
welchem das deutſche Wolf die Probe zu beftchen hatte, ch ein ras 
gender hochbebeutender Markſtein unſerer Siteraturgefbichte von bem 
iwewoge ber Parteien und dem Drang pelitiiher Bekämpfung übers 
ftürmt und bei Seite geichleudert würde, oder ob fein Aublid die 
Zauberfraft ausswüben vermöge, die Waffen für Mugenblide zu ent» 
fräften und die Hände der Streitenden zu verbinden. 

Es war der Tag, an welchem‘ Schiller vor 100 Fahren das 
Licht der Welt erblidte, 

Die Frage, ob das deutſche Volk gerade jeht troz des Wie⸗ 
derftreits der Meinungen in öffentlihen Dingen, Selbftverläugnung, 
Kraft und idealen Aufſchwung genug befige, eine gemeinfame Wall- 
fahrt nah dem Marbacher Häuschen anzujtellen, war für unfere 
geiftige Bildung eine Lebensfrage. 

Die boffende Erwartung hat ſich nicht getäufcht und das uns 
enblih erhebende Bewußtſein umfäingt am heutigen Tage die Seele 
jedes Deutfchen, daß fein vaterländifcher Boden ſich zum Feſtſaal 
umgeſchaffen hat, in welchem das Andenfen unferes großen Todten 
gefeiert wird. . 

Auch die hiefige Stadt ift in den Reigen ihrer Mitſchweſtern 
eingetreten und hat der gemeinfamen Feier ihr Feiträume geöffnet. 

Das hiefige Theater hat ſich den Vortritt vindieirt und dem 
Gedaͤchtniß Schillers die Vorftellung des geftrigen Abends gewidmet, 
Und in der That ift es die deutiche Bühne, der vor Allem bie 
feflihe Begehung des 10. Novembers obliegt. Schiller hat ihr 
bie herrlichſten poetifchen Gaben feines Lebens dargereicht; Schiller 
iſt zugleich mit Reifing und Goͤthe der Schöpfer der modernen 
deutſchen Bühne: von der Etellung Schillers zum Theater konnte 
fein Geiſteagenoſſe Göthe fingen: 

Doch hat er, fo geübt, fo vollgehaltig 

Dich bretterne Gerüfle nicht verfchmäht; 

Hier fehildert er das Schickſal, das gewaltig 

Bon Tag zu Nacht die Erdenadhfe dreht, 

Und mandes tiefe Werf hat reichgeftaltig, 

Den Werth der Kunit, des Künſtiers Werth erhöht. 

Er wendete die Blüthe höchſten Strebens, 

Das Reben felbft, an diefes Bild bes Lebens, 

Die Borftellung begann mit einer Apotheoſe unfered Dichters, 
Der geöffnete Vorhang zeigte uns im Hintergrund feine im -Blus 
menfhmud leuch ende Büfte und Frau Werner-Stölzel, in idealer 
Gewandung vortretend, hob in einem klar gedachten, ſprachlich 
wohl gelungenen und mit Wärme vorgetragenen Prologe die Bes 
deutung. des Abends hervor. Während ihres Vortrages roflte ein 
zweiter Vorhang empor, welcher dem überraſchten Biick in phra« 
midaler Gruppirung die klaſſiſchen Gebilde ber Schiller'ſchen dras 
matiiden Muſe enthüllte, Wan Moor, dem Räuber, welder die 
Sklußfigur zur Linken bildete, baute fi die Gruppe mit den Ges 
ftalten eines Berrina und Mofa in die Höhe, um im Wallenftein 
zu gipfeln, und an der Jungfrau von Orleans und Anderen hers 
ab im Tell einen Fraftvollen Abſchluff au finden. Anordnung und 
Eoftüme waren überrafchend ſchön und durch eine günftig ange— 
brachte Beleuchtung bie Wirfung des Ganzen eine fichere und wuͤr— 
dige. Namentlich Aellte ein Fünftiihes Oberlicht das austrufsvoll 
nad oben gerichtete Antlig des Pofa in eine vwerflärende Helle, 
während die harte Figur des Wallenſtein aus einem fablen Halbs 
ſchatten hervor faſt daͤmoniſch den Gipfel der Gruppe beherrſchte. 
Der Prolog fepte fi au diefen Figeren in Beriehung und wies 
mit- kurzen fcharfen Zügen auf ihre Bedeutung in der Schiller'ſchen 
Dichterlaufbahn hin. 

Dem einleitenden Prologe folgte die Aufführung bes 3. Aftes 
aus Wilhelm Tell und Mallenkeind Laser. Die Wahl 
Diefer Were, bie zu ben fhönften unjeres Dichters gehören, vers 
pflichtet das Publifum zu um fo größerem Dante acgen die Direk- 
tion, als ibre Aufführung mit Schwierigkeiten verknuͤpft ift, die 
eine Heinere Bühne nur Durch Mühe und Opfer ber verſchiedenſten 
Art überwinden fann, 

Wir beabfihrigen nicht, in eine detailirte Kritik der Darſiel⸗ 
Jung biefer Werke uns zu verlieren, da eine ſolche die Aufgabe dies 
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fer Zeilen überfchreiten würde. Nur foviel fei bemerft, daß alle 
Darfteller ſich mit rühmlichem Erfolge bemühten, bie Rollen aus— 
zufülten!, welche für fie an dieſem Abend Ehrenrofien waren, und daß 
und baher das in unferer Stadt feltene Glück einer unverluͤmmer⸗ 
ten und würdevollen Darftellung zweier Werfe wurde, welche auf 
ber böchfien Höhe dichteriſchen Schaffens thronen. 

Im Tell blieb einzig Die Befegung des Ulrich vo. Rubdeng uns 
genügend, Diefer eridien in der Darftellung des Hın. Hörmann 
eher ber füßliche Liebhaber eines modernen Rührjtüdes, ald ber 
jugendlich Träftige in den Bergen erzogene Mann, deſſen gefunden 
Kern die höfiſche Luft nicht verderben fonnte, und an Dem bie 
Schweizer bei ber fpätern Erhebung gegen ihre Zwingheren eine 
vorzuͤgliche Stüge fanden. 

Wallenſteins Lager ward mit großem Geſchmack und reichem Auf 
wand an Goftümen vorgeführt, und hieß im Publifum den Wunſch 
rege werben, in fpäteren Tagen bie beiden anderen Stücke der 
Trilogie ebenfalls Jeboten zu fehen Namentlich gefiel Herr Kircheis 
als Holffcher Jäger durch fein leichtes und tüctiged Epid. Der 
Kapuziner (Herr Münd) vermied geihidt die Klippe, biefe merf- 


würbige unmittelbar dur; das Gtubium Abrahamd a Sancta 
Clara gefchöpfte Stelle durch rein feurrile Auffaflung in ihrer 
Wirfung zu vernichten. Das Lateiniſche freitih?.... Dem walloniſchen 
Güraffier (Herr Martinelliy hätten wir eine mehr wuͤrdevolle ftraffe 
Aufaffung feiner Rolle gewünjdt. Erſchien bod bei ber erſten 
Aufführung des Lagers“ (18. Dftober 179%) dleſer Krieger einer 
Rareline von Wolzogen wie eine beinahe Homeriſche Gejtalt, die 
bas Edle des neueren Kriegslebens plaſtiſch darſtellte. 

Das im Schmuck des Gaylichtes prangende Haus, und bie 
feierliche Stimmung des Publitums vollendete das theatralifche Felt. 

So hat denn bie Schillerfeier unter guten Aufpizien im uns 
ferer Stadt begonnen! 

Während wir dies in der Morgenfrühe nieberfhreiben, bricht 
die Sonne leuchtend und wärmend aus ben Wolfen und verfpricht 
zahlreiche Feſte mit ihrem Glanze zu verfhönern, welche in deutſchen 
Gauen deutſche Pietät ihrem Dichter unter bem Dad des freien 
Himmeld bringen wird! 

Ansbadı, am 10. November 1859, —d-, 


Berantwortliber Redakteur: 3. &. Weyer. 








Betauntwadhbungen. 


1. Da fih das Gerlicht verbreitet zu haben fcheint, daß ich mein 
Tapeziergefhäft nicht mehr in fo ausgedehnter Weile betreibe, fo erlaube 
ih mir hiermit fämmtliche hieſige und auswärtige Herrfchaften aufmerkſam 
zu machen, daß geiällige Beftellungen von mir ſchnell und billigft ausgeführt 
werden, und daß eine Answahl gepoliterte Möbel in der hiefigen Gewerbe. 


halle zur geneigten Auficht und Abnahme bereit ſtehen. 


Es ſieht demnach zahlreichen Aufträgen entgegen hochachtungsvollſt 
J. 1. Hohwald, 


15. D 142 auf dem Pilafter if eine Feine 
fonntge Wohnung zu vermiethen und fogleid 
du beziehen. 





12. Bei Zimmermeifter Windiſch ift der 
obere Gaben mit 7 heizbaren Zimmern und 
ollen fonfigen Bequemlicpfeiten mit auch obne 
Stallung zu vermielhen und kann jogleig oder 
bis Lihımeh bejogen werden, 


— — — —— — — — 
2. Bi Fr. Seybold in Ans- 


bach if wieder eingetroffen : 
Spezialfarte von Bayern. 
Preis nur 24 fr. 





3 Ihrlinehmenden Verwandten und Be 
kannten die Rachticht von tem ſchnell erfolgten 
Dinfeiden unjeres guten Gatten, Vaters, Bru« 
ders und Schwagers, des Leinwandhändlers 
Griedrih Dalhamer Gı farb Dons 
nerſtog Nachts 7,1 Uhr in Bolge einer Lun- 
genläbmurg nad zurüdgelegtem ‚vO Lebensjahr. 
Um file Tbeilnabme bitien die Hinterblichenen, 

Die Beerdigung fiadet Samſtog ven 12. 
Nov. Nahmittags 3 Uhr mit Leichtabegleilung 
vom Traurbaus aus flatt. 

Unsvad, den 10. Non. 1859, 

4. Allen Freunden und Befannten unferes 
unvergeblihen Sohnes Eduard Kellein, 
bie den jelig Gmtichlafenen fo viele fdöne Ber 
weiſe wahrer Breuntihaft und Liebe gegeben 
und ihn zu feiner Ruhenätte bigleiteten, jagen 
lanigen Danf, mit der Bitte ihm ein freund« 
lies Andenten zu bemohren 

bie tiefgebeanten Eltern und 
Geſchaiſtet. 
5. Am Mittwoch Abend babe ich vor mri« 
ner Bude 2 Reſte ungebleichte Leinwand lie⸗ 
gen laffen. Der tedliche Binder wird gebeten, 
es gegen gute Belobnung B 4 bei Sqhneider⸗ 
meifter SHloffer abzugeben. 
6. Breitag Schlachtſchüſſel bei Koderer. 


— — 


Tapezierer. 

7. Die wohlbetannte Perſon, welchhe aus 
Verſehen Dienſſag Nachte im RNelid'ſchen Saale 
unterm Ordefter einen |hwarzgeblumten Talma 
mitnabm, wird gebeten, ihr in der Erpebition 
abzugeben, außerdem ihr Name veröffentlicht 
wird, weil fie von befannten Perfonen gefchen 
worden if. 





8 Bür ein Buchbinder⸗Geſchaͤft wird ein 
Lehrling geſucht. 


Freltag Schlacht ſchüſſel auf 
Windmühle, wozu ergebent ein⸗ 
ladei borch. 














10. Freitog Schlachtſchüſſel in der Sonne, 


11. Freilag Schlachtſchüſſel im Störbräu, 
Auch find Salzgurken zu haben. 





12. Heute Sälagıfhäfel mit Kraut» und 
Knoblaugmwärken im Hirfhenmirthsteler. 








13, A 154 if ein Quartier nebft zwei 
Kellern zu vermicthen. 





14. B 18 iſt über"gwei Stiegen ein His 
ned Duartier zu vermierhen. 





15. Im Haufe D 400 ouf der untern 
Promenade if die Belle-Gtage mit Gartenan- 
iherl, Stolung und allen fonkigen Bequem⸗ 
lipfeiten bis Martini L 36, zu vermieihen, 
Näheres zu erfragen In der MParterrewohnung 
bieies Hauſts. 
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Politiſcheso. 


Deutſchlaud. 

Bayern, Münden, 9.Non, Sicherem Vernehmen nad ſteht eine 
Miifon eines bayeriigen Stoatemannes nah Wien bevor, — Wie id 
aus einem mir fo eben zu Gefiht gelommenen Ztrkulare erfehe (ichreibt 
ein Korr, der Abdztg.), bar fih die Geſellſchaft, melde fi im ver- 
gangenen Brühlahr gegen das Ende des Landtages zu dem Bwede ge» 
bilder hatte, um das Gricheinen der „Bayerliden Wohenjhrift* unter 
der Redaktion von K. Brater zu ermöglihen und deren Befland auf 
einige Zeit fiter zu Aellen, nunmehr förmiih aufgelöld und der von 
der Geſellſchaft beſtellte Aueſchuß hat befhloffen, den Beichnern von 
Beiträgen ſelbe nah Abzug des Unıheils an der Zubuße zu refituie 
ren. Es ergibt fi hierans, daß weder die befagte Geſellſchaft, noch 
der von ihr fommittirte Ausſchuß zu dem neuen Unternehmen des Me» 
dafteur® der Wohenihrift, zur „Süddeutfpen Zeitung* nämlih, in 
irgend melden Beziehungen ehe. Die Motive, welche den Ausſchuß 
bei feinem Befhluffe, die Geſellſchaft aufzuldſen, geleitet haben, dürf- 
ten wohl vorzugsmeife in den Meinungsverfiedenheiten Liegen, melde 
fd fhom während des Beſtehens der Wochenſchrift zwiſchen der Medal» 
tlon und vielen Mitgliedern des Aueſchuſſes ergeben hatten, und die 
ein Eintreten in eim neues Unternehmen unmöglich erſcheinen ließen, 
auch wenn daffelbe, wie nit, mir Rath und Wiſſen des Ausihufles 
befhloffen und ınd Werk gefept worden wäre, 

Kurheffen. Kaffel, 8. Nov. Heure fand abermals eine der» 
trauliche Sipung der zweiten Kammer über die Berfaffangsangelegen- 
heit Ratt, Der Hr, Präfident fepte die Berfammmlung davon in Kennt 
niß, daß durch das kurfürſtliche Hofmarfhallamt auf die NHameldung 
liner Depulation diefer Kammer, um Gr, 8. Hohelt eine Adreſſe zu 
überreihen, die Antwort erfolgt fet: „daß Se. k. Hoheit die Depus 
fation nit annehmen werde." Der Abgeordnete Lober begründele 
Dierauf einen Antrag: die Anflht der Kammer über die Berfafjungs- 
angelegenheit nunmehr in einer Eingabe an die hohe deutſche Bunded« 
verfammlung vorzulegen. Diefer Antrag wurde In Grwägung gejo- 
gen, und zwar wiederum mit 38 gegen 5 Stimmen, und dem Aus- 
(Huf zur Prüfung und Berlchterſſattung überwieſen. Der Abgeord- 
pete Biegler bemerkte, daß munmehr der Antrag des Abgeordneten 
Herrlein in Betracht zu ziehen fei, alle über diefe Angelegenheit be» 
treffenden Berhandlungen ſowohl als den Ausſchußbericht und bie 
Mdreffe durch den Drud veröffentlichen zu laſſen und künftig alle auf 
biefe Angelegenheit fi beyiehenden Berhandlungen in öffentlicher Sihz ⸗ 
ung zu beratfen. Die Berfammlung erhob aud dieſen Antrag dem 
Vernehmen nad zum Beſchluß. AM. Korr,) 

Preußen. Berlin, 8, Nov. Die hlefige und bie Wiener 
Börje waren durch die Nachricht von dem Aufſchub, den Die Unter 
zeichnung des Ärirdensvertrags in Zürich erfahren, ſeht verſtimmt. 
Sie würden es noch mehr ſeyn, wenn bie Speculanten eine Mare DBor« 
ſtellung von ben großen Schwierigfeiien hätten, auf melde der Congteß 
nothwendig ſtoßen muß, und wenn fie wüßten mie unglaublid wenig 
damit erreicht if, daß er überhaupt zufammentrit, Die Neflauration 
der Fütſten in Mittelitalien if von Frantreich zugefagt, aber das eine 
zige Mittel, fe ind Werk zu fepen, geradezu ausgeſchloſſen und feine 
Unmwendung verboten, Andererſeins hat Defterreich bei den Berhand« 
lungen in Züri allerdings Zugehändniffe gemacht, melde die nationale 
Drganifation Benetiens und Die Verwandlung Mantua's und Pescieras 
in Bundesfeftungen betreffen, aber nur bedingsmeife, nämlich unter der 
Vorausjegung, daß die Reſtauratlon wirflih zu Stande fommt und 
nad ihr die Höderation, Diefe leptere wird aber nicht nur von Enge, 


* 


fand, Mufland und Preußen für bedenktich gehalten, weil fie den Gin- 
flup Fraukreiche auf die Halbinfel verewigt, fondern fie ſtößt auch in 
Nom und Reapel bis zur Stunde auf enifhievene Abneigung, wenn 
nice anf Widerfprugd. Was die Meformen im Kirchenſtaat und die 
abminifrative Gonderftellung der Romagna anlangt, fo Hält der Papſt 
fein Souveränetätsreht dieſen Ftagen gegenüber feinem vollen Umfang 
nach aufrecht, und meist die Untericheidung des Parijer Cabinets zwi⸗ 
gen feinen weltligen und geiſtllchen Herrfcherrehten weit zurüd. 
Daneben aber taugen noch ganz andere ragen auf, welde den Bes 
Rand der Verträge in Guropa im großen und ganzen berühren. — 
Dos Yufizminifterium bereitet eine Worlage, betreffend die Competenz⸗ 
eonflifte, in dutchaus liberalem Sinne vor. (A. 5) 

Berlin, 8. Nov, Fraukteich fol große Anfrengungen maden, 
um Rußland für feinen Plan zu gewinnen, die antibonapartifiifche 
Alte vom 13, und 25. März 1815 als ıhatfäglih ſchon befeitigt 
aufpeben zu laſſen. (Lieb fih längf erwarten.) 

Der Bring Friedrich Wilhelm ſpricht in einem Schreiben an den 
Magiftrat vom 6, d. M. fein Bedauttu aus, daß er und feine Ge— 
mahlin durd ihre Reife nach London verhindert find, der Schillerfeier 
In Berlin beizuwohnen: „Der Tag, am welchem der Prinz von Was 
led fein 18, Lebenejahr erreit,- und zu welchem wir längi unfere 
Anweſenheit verſprochen hatten, zuft uns mad Gngland, mo wir in» 
deſſen auch Beugen fein werden, wie das Andenken des großen deuts 
fen Dichters hochgehalten wird, und wir der im DVoterland flattfin« 
benden Gedaͤchtnißfeier theilnehmend gedenken mwerden,* 

Defterreih. Wien, 6, Ron Bu dem Brief Louis Napoleons _ 
enihält die „OnRd. Poh* in einem Schreiben aus Boris folgende 
Randgloffen: „Wenn id Ihnen unlängf, nach dem Schlaganfall des 
Grafen Golloredo, ſchrieb, daß das Auilerienkabinet, obgleich fon nicht 
pedantij, diefmal Darauf beſteht, daß ein anderer erfler Bevollmächtig« 
fer nad Zürich gefendet werde, jo hat fich mittlerweile die Urſache 
biefer Bormalisät herauegeſtellt. Man wollte hier durch dieſe Verzö— 
gerung Zeit gewinnen, um dem immer noch jpröden und ſich firäuben- 
den fardiniihen Monarchen endlich beigufommen. Bis zur Stunde ik 
es noch micht geglüdt. Man kennt in Aurin die fatale Pollen, im 
wilchet Napoleon HI. ſiq befänbe, wenn ex genöthigt wäre, gegen bie 
* von ihm begünſtigte italienifge Revolution Repreſſivmaßregeln 
zu gebrauchen und zw einem Bruch mit Sardinlen zu ſchreiten. Und 
weil man dieß kenne und berechnet, fühlt man ſich dort flarf, und es 
gibt Tage, wo Bicior Emanuel geneigt if, e6 aufs äußere aufommen 
u lafjen und fogar mit dem Ucbertritt zum Proteftantismus droht, 
u ber That hat Napoleon, feit er Kaifer ift, fo viel Geduld mod 
nie an den Tag gelegt, nicht gegen Rußland, nicht gegen Deflerreich, 
nigt einmal gegen England, Wie einem krauken Kind Hat er Victor 
Emanuel in vielen Stüden nachgegeben. Gr hat weientlihe Zufagen 
an Defterseih, Die im Vertsag von Billafranca niedergeiricben waren, 
wodifieirt, er Has gegen feinen frühen Ausſpruch die Schuldaniprüde 
Deſterreichs ſchiedorichterlich auf ein Minimum herabgefegt, er hat end« 
id, um die Zuſtimmung Sardiniens wenigfens hierzu zu erlangen, 
fh eräbten, dad Geld aus franpöfiigen Staatsmitteln berzuleiben. 
Und trog dem allen iR man hier bis zur Stunde nidt fiher, ob Pie» 
mont das Briedensiaflrument untetzeichnen wird. Der Keiſer hat zu 
dem Mittel gegriffen durch einen eigenen Brief an Victor Gmanuel, 
von Perfon zu Perfon, mit Umgehung der beiderfeitigen Kanzleien die 
Sache vorwärts zu bringen, und zu dem noch flärferen Mittel, diefes 
Sqrelben indirect werdffentligen zu laflen, um die Öffentliche Meinung 
füs Äh als Schiederichter zu gewinnen. Man wird wahrieinlic in 
Oeſt ateſch mit wielem Brief aicht ſeht zufrieden ſeyn; man wird wahre 
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ſcheinllch dort finden, daß der plöpliche Anſpruch Mantug und Pephiera 
als Bundesfefiungen erfärt zu feben, im Widerſpruch mir frühen 
Zufogen’ fiebt, mono dus ganze Fefungeviereck von öflerreichiichen 
Truppen, nicht bloß von italieniſchen, beſetzt bleiben Darf; ober man 
barf micht Überfehen, daß dieſer Brief dazu befimmt iß, auf VWirment, 
anf Italien, anf England, ja anf ale zu wirken, die Partel für bie 
Mevo'ution nehmen, Der Koller mußte fein ‚Programm fo welt als 
woͤglich faſſen; von dem Geift des Congrefſet, von dem Freunden, bie 
Deſterreich fh machen mid, und namentlich von der flauen oder war 
men Stimmung, bie fl zwiſchen den Höfen von Varis und Wien 
herausbilden wird, dürfte es ebfängen, welche Motificationen biefes 
Progromm erhält, * 

Wien, 6. Nov, Kerr dv. Hübner if beute von Venedig tele ⸗ 
oranbifh bieber berufen worden. Bu weldvem Zwecke, if ned nicht 
befannt, Dob gewiß eine Aueſicht auf freifinnigere Maßregeln, 

Mien, 8. Nev. ehe. v. Hübner if gehern bier angefommen. 
Dem Bernebmen nach wird ber Feldmarſchall Lieutenant v. Salitter, 
welcher früher als Generaladfutant Er, Mal der Militärgentralfanglei 
Beigrarhen war, als Divifionär nah Galiſlſen fommen. (A. 3.) 

Italien, Bolcana, 8. Nor, Die Notionotverfommlung 
beſchleß gemäß dem ihr gemachten Vorihlag, dos Entlaffungsgefucdh 
des bieberigen Gouverneurd arganehmen; der Diftsior von Parma er— 
bit urumfhränfte Gewalt, bie der Vrinz ron Gorlgnan die Regent 
ftaft übernommen. Sofort murde Me ſardiniſche Verfaſſung proflamitt. 

Rlorens, 9. Nov. Die Nitionslorrfımmlung ernannte eins 
Rimmia den Prinzen vor Garlgnan zum Mrgenten im Namen des 
des Königs Biltor Emanuel. 

Der „ort, miere.* behätigt, daß de Anımart des Königs Biltor 
Emanuel auf das Schreiben Napoleons III. drei Haupt-Wunfte hervor⸗ 
bebt: 1) Die vom Köntge den italieniſchen Mölfern, deren Wünfde 
er aufnahm, eingegangenen förmliben Verpflichtungen; aus dieſem 
Grunde mwellte der König tie Präliminarien von Vilafranca au nur 
in foweit urterzeichnen, ale fie ibn angeben: d. b. die Zeſſton der 
Lombardei, indem er das Uebtige reſervirte. 2) Das Konfoderations - 
projeft, weldes der Rönig ale unverträglih bezeichnet mit dem Jater- 
effe Italiens, und als gänzlich unausführber ohne radifale Beränder 
rungen, im melde weder Defterreih noch der Papſt willigen können, 
3) Die Zweckmaͤßigkeit, ja felbfl die Notkwendigkeit, den Beroibungen 
dee Rongreffe® niat vorzugreifen, da deffen Bufammentritt nunmehr 
außer Zweifel iA, 

Franfreid. Paris, 9. Nov. General Markimpyey, ber 
Kommankant des Beltzuges gegen Me maroflenifben Stämme, theilt 
In einer Depeſche vom 6. Nov. mit, daß er die Belhaora gefhlagen, 
über die feindlicen Stämme einen ter Einnahme der Smalab gleich⸗ 
fommenden wichtigen Erfolg errungen und außer ungebenrer Beute 
Banner meagenommen habe, Bel den Moitas uob Angades herrſcht 
überall Schreien, man fleht om Gnade; die Haltung der frangöfifcgen 
Truppen ift wundervoll. (T. 9.) 

Großbritannien. London, 10. Nov. Bei dem gefirie 
ven Lord Moayore Bankette hiell der Minifter des Innern Bir Gorn- 
malk Lewio eine Mede, im der er fogte, has Minikerium berathſchlage 
mit dem Kaifer Napoleon über dir Maßregein in Betreff Ghina’s, 
England babe Ad nicht in den Krieg gemiſcht, aber feine Zeit fönnte 
fommen, wenn Die Mächte, welche die Wiener Verträge untergeidner 
ten, zu einem Kongreß zur Megelung der’ Bufände Btallens eingela» 
den werden konnten. Wlöher fel Peine folche fdrmlihe Finladung gr= 
macht, föllte fie fünftig gimacht werden, dann werde dos Minifterium 
beratbſchlagen, feftholtend an den gehelligten Prinzipien, daß feine 
Gewalt angewendet werten folle, um ten Stalienern die Mahl ihrer 
Megenten zu diktiren oder Re darin zu beichränfen, Wegen ber unge 
ordneten Zuſaude Guropa® feien Beribeitigungemaßregeln für England 
yolbmendig; aber feine Nation bege feindſellge Mbfichten gegen Eag . 
land, welde® allentbalben friedlige Berfiberungen erhalt babr. 

j tordon, 10. Nov, Wie eine Depeſche in der Morning-Bor 
meldet, iſt bie latzte Schwierigkeit, welche der Unterzeichnung des Wrie- 
dene im Wege Rand, gehoben, und letztere wird folort erfolgen. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 
K. Ankbach, 11. Rov. Unſere Martinimeffe ging mit dem 


deſtrigen Tage au Ente, Der Bedermarft war von Verfaufern und 
Käufern ziemlich gut befugt, Sohileder ‚fand von 8O fl. bis 100 fl, 


ver Eir. ſchnelſen Abſatz, Rindleder koſtete 85 bis 95 fl. per Gir. 
In Beugleber wor wenig Berkehr, Kalbleder fah feines am Diaße, 
Im Gangen war der Verkehr im)Lcherugut gu nennen, — Die Übrige 
Mifle war non Berkänfern darf beinht und würde gu Deren Gunften 
und Bıfrietigung auda-fallen fein, wenn nicht am erſten und zweiten 
Tage die ungändige Witterung madiheilig gewirkt hätte, — But ver- 
freten woren bie Winfesartilel, Der Berfauf im Algemeinen bat die 
Verfäufer, mit nur menigen Nosnabmen, befriedigt. — Auffallend ik 
de Abnahme der die Meſſe zum Verkaufe befudenden Schubmecher; 
wäßrend früher 60-70 die Meffe beiucten, find e# teren jeht mur 
10h, mod jedenfalls dem theuern Rederpreifen zugeſchrieben werben 
muß. 

Berlin, Die „Börfenz." bemerkt: Die aus Wien ringegan- 
genen Nochrichten beflätigen die Ungabe über die beabfihtigte Aufs 
nobme eines neuen großen Anlebene. Bleihzeitig mit biefen finan. 
zielen Mößregeln, die den Entſchluß ber öflerr. Ölrgierung befunden, 
unter jrber Beringung über den Ausbruch des Gtaoısbanferotts bin- 
wragufemmen, Rebt eine Meibe Liberaler Moßregein auf dem @e« 
biete der innerw.Bolttif bevor, die offenbar darauf obzuzweden 
Ibeinen, eine allgemeine Belpeitigung an den finanziellen Eritten 
40 unterlüßen, 


Bermifchtes, 


Münden, 8. Nov, Die Drputation, welche geſtern Nahmit- 
tag den Auftrag ausführte, die ollerböhten Herridaften zu tem Ddrond« 
fe einzuladen, wurde fomobl von Ihrer Mof. der Königin als dem 
König Autwig Außer buldreib empfangen. König Ludwlg fell u. A. 
geäußert haben: Don SKindesbeinen am war ich ein proßer Berthrer 

Schiller's, und es [bmerzt mid mein Leben lang, daß ich nice für 
ibn ıbun fonnte, is er georben, mar ich erh 18 Jahre ali und 
hatte feiber nichts. Ih mar gerade auf meiner erfirn Hlalieniiben 
Reife in Mom, und halte im Sinn, endlich einen longgebrgten Ent- 
fhluß auszuführen, — Schiller mit feiner Bamlie nah Italien ein» 
auladen, wo er Ab hätte erholen und uns noch viel Herrliches [den- 
fen fönnen, Do fom Maler Müler zu mir ouf bie Vila und 
brodte mir die Nachricht seines Fodıs; ich verfihere Sie, meine 
Herren, id wor wie vom Bliß gerührt, das Blatt firl mir aus ben 
Hinten. (A. 8.) 

Münden, 9. Nor. Mit der geiſtreichen deftrede, melde heute 
Bormittags 11 Ubr durch Vrof. Garriere im Liebig'ſchen Laboratorium 
vor einem zablreichen Bublifum gebalten wurde, begann die Sdiiller- 
feier im Münden. Worber noch las M. Myar ein von ihm verfaßtes 
BZeftgedicht vor der Berfommiung. Heuie Abende 6 Uhr begann bie 
Frier im Hof» und Mationalthester wit dem Schmidt'ſchen Prolog, 
welchen Schaufpieler Dahn im weiten weißen Gewande eiges altdeut- 
hen Prießers vortrug. Die Bühne file einen Haln dar. Rah 
den Worten des Prologs: 

„Und nobn die Tage der Gefahr heran, 

Dem deutiten Banner ſchwebt dein Geiſt woran!.. 
verhüfte fh die Bühne mit Wolken, fih öffnend zeigten fie Schiller, 
der von Sophofles, Shofelpeare, Dante, Taſſo u. ſ. w. begrüßt 
wird, und der Priefter reicht ihm in goldner Schale das Waſſer bır 
Belfenquelle 

Am Ssluſſe wieder, am errung'nem Biel, 

Bier! Ih den Becher ew'ger Tugend vol 

Dem neuen Bürger der Unferbliäfeit, 

Dir Borirag der „Glecke“, dieſes herrlichen Gedichtes vom Leben, 
durch die greife Sopbie Schröder erregte Bemunterung, und rief ſich 
heit wiederbolende Afffamstion, om Shin einen wohren Belfalsdurm 
bervor, mobel die große achtziglahrige Künftlerin, noch eine Zeltge- 
noſſin Schiller's, dreimal dervoraerufen wurde. Mach der mwahrbaft 
ergöpiien Darftelung von „Wallenkrin’s Lager“, in melder befon« 
ders Hr, Büttgen in ber Rapuzinerpretigt durch drollige Kapkziner- 
natur glänzte, bewegte ſich der Zack lzug unter Zulauf einer großem 
Menge gegen bie durch Gasliht beleuchtete Loagla, wo die Büfe 
Säider’s aufgrflellt wor, Nah einer kurzen Anſpracht und einem 
Hoch auf die Manen Schillers bewegte ſich ver Zug dur die Mefle 
denafiraße Über den Marienvlatz, durch die Kanffingergaffe dor das 
Karlethor, wo nah dem „Gaudeamus igitur die aufjebäuften Bat 
fein ungebeure Rauchwolken über die Stadt binfandten. Die Studen- 
ten aller Korps, der Verbindungen und tele fogenannte Obfeuranten 
beiheitigten fi bei bem Zuge, der ‚fünf Mufiltorps mit fig führte, 
(a. 8.) 
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Mürnberg, 10. Rev, Bon Frörn. v. Gotta if an das Ko 
mite folgendes Säreiben aelangt: „Unter dem SHrutigen werben bie 
Büder dur die J. G. Gotta’fhe Buchbandlung abgelantt, mit wel 
sen bie Gigenthümer derleiben der Stadt Nürnberg und deren Schul» 
jueden einen Meinen Beitrag für das Schiller-Jubilaͤum durch De 
Hand meines Freundes, des Herrn Profeſſor Meyer, ter ſich fo viel 
Berdlenſt um Schiller erwirbt, anbieten laſſen. Möchte unfer Bater- 
land, wie «6 im ber Verehrung des großen Dichters ſich geifig ver 
rinigt, fo auch in allem Andern feine Einigung fih vollilehen fekenr, 
Gtuttgart, 29. Dt. 1859. GHohahtungsvoll Frhr, v. Gotta, f. Kam⸗ 
werer.“ Die überfandten Bücher befieben in: 200 Säilers Gediäte, 
Auswahl für die Säule; 25 W. Tell, 25 Berichte, Schulautzabe; 
20 fämmtlihe Werke in 2 Bänter, 

Brankfurt, 10. Roy, Die: Shillerfeler war gareßartig, der 
Behzug bat volle drei Stunden gedauert, unzählige Fremde maten 
anmelend, Badelzug und IlMumination glänzend, Größte Ordnung 
bersfhte, Dos Wetter war ousgegeihnet. CA. 3.) 

- Beimor, 10, Rov. Mingae. Sorben Hauptolt des Schiller⸗ 
fubiläume, Miederlegung eines Rorbeertranzes auf den Garg. Im 
anſthulichen Zuge ein Enfel Schiller's und Gelebrisäten Deutfhlands; 
(3. d Eüpdp, Zt.) \ 

Wien, 8. Rom, Die Shiferfeler if glänend ausgrfallen, un« 
gebeurer Menibenzudrang. zabliofe Fackeln, volllommenfte Ordnung, 
Begeiſterung, trefflichee Wetter, mur ſchllehlich Trichter Mengen! (A.8.) 

Ulm, 7. Roos. Die „Um, Schnellpoſt“ fhreibt: Der hieſigen 
Potizei, inebeſondere aber dem bieſigen SBorigeimachtmeifter, , Herrm, 
Balfchebner , ih es unter Mitwirfung der fgl Gendormie in, Münden 
enblih gelungen, eine Bante von Gounern zu vitdn und zur 
Haft zu bringen, welche nidt rur im Königreid Würteinberg, fons 
dern in gang Deutihlond ibr ſchamleſee Gewerbe auf die. rede Weife 
grtrieben haben, und weßbolb dieſelben aub feit 9, April d. 96. von 
Soaſen aus Alrdbrieilih werfolat find, 
folbe Petrügereien vorfommen, ſo mohren Ale dringend am fdarfe 
Hondhabung der Belege. Auch durch die Deffentliakelt Tönnen fie 
unidäplih aemocht werden. — Die Banner kewmen in der Regel zu 
zweien, meiſtens in eleganter Kleitung, zu ibren Opfern, die fir ſich mit 
großer Vorficht aus den bemittelten, weniger geibäftsfundigen Berfonen 
aller Stände auswählen. Sie machen Me vertraufiche Mittbeilumg, daß 
fie im Beariffe feyen Bankerott zu moden oder nah Mmerlfa augzu- 
wontdern, oder eire fonflige große Meile anzuiretem, weßhalb fie von 
ihren Waaren-Voerräthen fo viel ala «möglich zu Geld maden mwüh- 


ten ; oder bof fie eine Porfle Leinwand eingelämuagelt hätten, deren; 


Beſitz fle ängflih moche und dergleichen, bitten um Merfhmiegenbeit, 
erflören, daß fie ibr Geſchaft nur mit einem reblihen Mantte maden 
wollen, nicht mit Juden, vom denen Me fürdten möfen Beiropen zu 
werten, und peden tarauf and ihre Leinewaaren aus, weiche Ind 
gelommt ein fehr verlodendes Meufere haben, melde ‚fie ober nur dm 
Gornzen verfoufen wollen, Sie zeigen einzelne Sıüde vor, welde in 
der Thot einen wirklichen Werth baben, laſſen fie prüfen, geben einen 
ungemein billigen Preis dafür ar, erfläsen auch mobl gerade Diele 
Srüde ale Bugabe auf ken ganzen Vorroth geben zu mollen, nennen 
in Schneller Aufeinanderforge bri allen Stätten fehr große Einfanfde 
reife, Reßen, wenn der Mrgerebete ſelbſt einen großem: Bedarf an Lei. 
newaare nicht bat, einen bedeutenden Bortbeil bei einem Wiederverlauf 
unter der Hand in Busfidt, kaufen mwobl, wenn derſeſbe feibh Waaren 
su verfoufen bot, obae zu bonteln, verbälinfkmählg beirädtlike Poſten 
davon ein, wovon fie ih den Preis vom Kaufpreis’ ber Leinwond ob» 
sehnen offen wollen, und verlongen Übrigens nur eine geringe An- 
zoblung und für den Med Wechſel In der Megel gelingt e# ten 
Brtrügern, welbe ſich bei ihren Yügen und Anpreliungen durch Worte 
und Mienen einonter unterhüpen, ein Beihäft zum Abſcluh zu brin- 
gen, worurd der Käufer für große Summen mit Musnabme der gie 
dadıten guten Stüde, eine fa nuplole Waare bekemmt, Ghemiihe 
und milrosfopifhe Unterſuchung / baben nämlih ergeben, baf biefe 
Leirwand zwar reines Leinen obme den gerinafen Bufop von Baum 
wolle, aber dennoch nur von fehr geringem Werth if. „Der ‚her 
wendete Flachs wird, meilens im ſchleſtſchen Babtifen,” ohne Yorker 


gebeheit zu ſeyn, mit feinen Holztbeilen fein zerhact und, mit- einem‘ 
Das aus biefem 


Klebeſtoff vermiiht, durch Meſchinen gefponnen. 
Gelvinft angefertigte Gewebe wird auf beſonders kunſtvolle Wille ap⸗ 
pretirt, fo bob «0 der guten Leinwand täufbend ähnlich ficht, nad 
nrebrmaligem Waſchen jedoch entweder gang unanfebnlih wird oder. ih 
gänzih anfiset, Es find Fälle vorgefommen, daß derartige betrüge⸗ 
riſche Hauſiter wit „rein Ieinener Waare* — derem jept eint überaus 


‚Baaren überliefert, 


Da nun in gang Deutichlemd, 


große Zahl die glänzendſten Geldäfte macht, bochſt wertvolle Gegen⸗ 
Mönde, Die fie zugleich mit einem größeren Pohen Leinwond in Kauf 
geben (j. B. eine glänzende, erſt furz vorher gekaufte Gauipage) 
unter offenbarem Berluh von mehreren hundert Tholerm Tosgefchlagen 
hatten, um an ber Leinwand taufende betrüglich zu verdienen. Andere 
begnügen fib nibt mit dem Gewinn an der Leinwand, ſondern bes 
nugen ben Verkauf der Reptern zu gang anſebnlichen Rebenverbienften, 
indem fie in der über die Leinwand ausgeflelten Rechnung die Preife 
zu ihren Gunfen falſch zufammenrehnen, oder der eine bom ihnen im 
der Rechnung höhere Preife niederfchreibt, als fie Ihm von dem andern 
biktirt werden, oder indem fie falſche Rechnungen unterfähteben, oder 
endlich indem fie in den Wechſeln, melde Ne dem Käufer zu Unter 
förift vorlegen, böhere Wechlel-Summen niederſchrieben, als ber vom 
Käufer ſchuldig gebliebene Kaufpreis beirägt. Leider gelingt es ben 
Betrögern daburd, daß fie ſich falſche Namen geben, und fogleih nad 
Abſchluß des Belhäfts weiter reifen, fomwle burd ihre Shlaubeit bei 
dem Geſchaft nur zu oft, der berdienten Gttofe zu entgehen. Im 
newehler Beit find von Diefen Baunern verſchledene Derfonen im Trochtel- 
fingen, Stuttgart, Paupbeim , Um und Gerhaufen, ſewie Günzburg, - 
Münden, Nürnberg und Fürth um Tauſende betrogen worben, bie endlih _ 


Idurd Gen. Falſchebner ermittelt wurde, daß Diefelben ihren Weg ger 


gen Augeburg genommen. hatten. Rad Stägiger Verfolgung wurden 
moin del der Behrüger im „Ralf Propk* im Münden, zwei berfel- 
ben’ im Landehut und zwei weitere im Lindau vom ihm Zur Haft ges 
hrodti und ber k. Polizeidirektion, Münden mit einer. Menge Gelb und 
Die Betrüger hatten ibre Niederlage im Gaftbof 
zum „Augsburger Hof* in Münden, mofribit folde dur die Ber« 
folger überrofät' worden find, Da nun voch eine Menge folder Bau« 


wer ihr Welen in Deutfbland treiben türfte, fo wäre es im Intereffe 


der: Binölferbiig gebeten ‚ daß! diefen Menſchen anf Himmel Ahr fham- ' 
loſes Gewerbe gelegt werde, Da dieß ſedoch nur durch Mitwirkung 
‚und Belannimodungen der ‚BeitungerMeboftionen möglich ‚iR, jo wer⸗ 
den biefe erſucht, diefe Notig; in ihren. Beitungen aufzunehmen. 

Die Millionen-Erbihoft, weſche — wie 18 vor beiläuflg einem 
Jobre Hei — der in Wirn domfzilirenden Famille Reinhart aus der 
Berlaffenfchoft eine® vor langer Zeit mad London ausgemanderten Fa⸗ 
miliengliedes zugefoßen fein fol, if, ‚wie aus London berichtet wird, ’ 
dem gewöhnlichen Schidſale folder Erbichaften verfollen. . Die Erbe 
ſchaft ſoll erfilih nur einen nicht bedeutenden Geſammtbetrag erreihen 
und birfer von ben Gerichtefoſten zum aroßen Thelle erfchöpft fein, 

Der „Sreot Gofern* iſt om 4. Row :mwohlbebolien aus Hoſy⸗ 
ab in. Seuthampton angelangt. Ueber biefe feine dritte Probefahrt, 
bie, er. bei widrigem ‚Binde, einer; gefährliben Küfße entlang, und auf 
fort bewegter See zurüdgelsgt bot, lauten die Berichte im Ganzen 
eünfig, Wo er mit ganzer Mafbinenfraft fahren fonnte, Hat er 18 
Meilen var Stunde zurüggelegt, ohne die Segel zu Hülfe zu nehmen; 
und ment er erh amwelmähig befradtet und mit einem ober zwei nenen 
Keffeln werlehen fein wird‘, dürfte ſich dieſe Belhwindigfeit noh nam» 
baft feigern loffen. Gegen die Seekrankheit — das bat fi bei die⸗ 
fer Babrt abermals herauégeſteUt — bietet dieles Schiff feinen Immer 
verfäffihen Zuflucisort, aber die See muß fehr boch geben, wenn es 
fo weit fommen fol, Bon mittelmäßig Borken Wellen, durch welche 
andere Schiffe wie Gpletbälle bin und ber arfhlemdert werden, wirb 
ber Great Vaſtern nicht merklich: aus frinem Gleichgewicht gebrocht. 





Hiefige 
Zur Schillerfeier. 


—n, Ansbach, 11. Nov. Nachdem die Feier bes Gebenk⸗ 
tages unſeres großen Dichters am Vorabend buch cine gelungene 
theatraliſche Anfführuug würdig eingeleitet war, verfammelte in den 
geftrigen Morgeriftunden das Nubitorium bes k. Gymnaftums ein 
sahlreiches Publikum, um einem Schulalte beizuwohnen, ben biefe 
Anfalt tem Andenken Schillers weihte. Mit einem Feſtgeſang, 
9 Hru. or Schreiber gebichtet und von Hrn. Stadtlantor 

aitr Tomponirt, begann bie Feier, deren hohe Beheutung durch 
bie barauffolgende Maffifche Feſtrede des Hrn. Rektors Eliperger 
über Schillers Wirkfamfeit und Streben klar und trefflich barge- 
legt wurde, Diefer Rebe folgte das Lied an die Freude nady ber 
Gompofition von Dürner, gelungen von ben Schülern des Gymna⸗ 
fiums und der Iateinifhen Schule, und darauf der beflamatorifche 
Theil der Etunde, in welchem „bie Theilung ber Erbe”, „die Worte 
des Blaubens‘, „bir Worte des Wahns”, „der Ring des Poly⸗ 
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frates”, „der Kampf mit dem Draden”, „der Monolog aus Wals 
{enfleins Tod" At I. Ecene 4, die erfle Scene aus dem Iy. Aft 
von „Wilhelm Tel“ und Göthe's Epilog auf Schillers Glode von 
einzelnen Schülern vorgetragen wurde, Den Schluß des Ganzen 
Bitdete das kebensftiige Raid von Schiller, — Auch die hies 
fige k Gewerbſchnle feierte den Tag durch einen Schulaft in ihrem 
Rofale, wobei \ { 
trag über das n und Wirken unjeres unfterbliden Dichters 
hielt, — Bür den Abend war die Aufführung von Schillers Glocke 
von Romberg beftiimmt, und ſchon lange vor Beginn berfelben wa» 
ten die neu und gefchmadvotl befotirten, heute zum erften Male 


X Rektor Sirebel einen Außer gediegenen Bor« 
be 


bung an ber Hand ber unfterblichen Dichtung, die heute im ihrem 
mufifalifchen nde vor und erſcheinen fjollte, auf! diefe felber 
vor. NRombergs Compoſiſion wurd unter Maiers meilterhafter Leis 
tung .eraft und tiefempfunden vor Juht Die Eböre bei ftarfer 
Beſetzung fein nuancirt; Die Dr Lug den recht, nicht überrw 
gend, br Scoloparihien weih und ferienvoll. - Mit aufrichtiger 
gr erwähnen wir. bier einer jugenbliden Sraft, die fih als 

rägerin der Eopranfoloparthien durch re ine Intonirung und Flang- 
volle Stimme des ungetheilten Beifalls aller Anweſenden mit Redt 
verfiert halten darf. — So ſchloß in unferer Stadt der Jubel⸗ 
tag bes großen Schiller; fein lautes. Beitgepräng bezeichnet feine 


mit ſtrahlendem Gaslicht erleudteten und mit Schillers Büfte ge- 
{Amücten Räume des F, Orangeriegebäubes von Hörern erfüllt. — 
Hr. Advofat Dr. Hänle entwidelte in einer dem orkerte voraud- 
ehenden geiftreihen Rebe die mächtige Einwirkung der Schiller⸗ 
hen Muk auf das ben, und bereitete zulept in dieſer Eutwid- 


tragen, jenes Band 
fol 


felben als befondere 





Berantwortiiger Redakteur: 3. @. Meyer, 


Stunden ; doch leben wir der Zuverſicht, dei er 


ee auch beiges 


zu Inüpfen, das alle Deutiche feſt umfchlins 


Mamerfung. Man hat ih alles —— Eingehens auf die Feſtreden 
erthalten zu dürfen geglaubt, da bie Reda 
eigabe ju ihrem Blatte bringen zu können. 


tion gegründete Hoffnung hat, bie 








Betauntmachungenm. 


Betanntmacdhung. 
(Annahme der Dienſtboten, hier Gritattung der. Anzeige.) 
Die Beftimmung des $. 4 der Dienftboten-Drbnung, wornach 
Jeder Dienfiherr bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1 fl. 30 
fr. von der Annahme eines Dienftboten männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, auch wenn folder nur aushilfsweiſe dienen follte, innerhalb 
24 Stunden bei der Poligeibehörbe unter Borlage der Dienftbotenbücer 
Anzeige zu erſtatten hat, 
wird hiemit zur genaueſten Darnachachtung in Crinnerung gebracht. 
Anbbach, am 3. November 1859. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 
Anfündigung —— — Näucherwerke u. Zoilettenrtikel. 
Mit allerböchfter Genehmigung des f. Minifterinms des Innern, 
Duft-Essig zu 15 fr., indischer Räucherbalsam ju 10 und 20 fr, das 
Glas und feinstes Königsräucherpulver zu 6 fr. die Schachtel. Diefe rühm ⸗ 
lichſt betannten Räucherwerke zeichnen ſich durch langandauernden vortrefflichen Wohl- 
geruch aus. Mailundischer Haarbalsam zu 30 und 54 fs, Eau d'Atirona 


oder feinfte flüffige Schönheitöfeife zu 20 Mr. und 40 Mr., Extrait d’Eau de 


Cologne triple zu 36 fr. und 18 kr., Ess-Bouquet zu 15 f., 30 fr. und 
1 f., Eau de Mille fleurs zn 18 fr, und 36 f., Essence of Spring- 
Flowers (Brüplingeblüthen-Effenz) zu 21 fr. und 42 fr, Anadoli oder oriem 
tatifche Zapnreinigungsmaffe zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. per Glas und zu 18 fr. 
und 9 fr, bie Schachtel. Die im In« und Audlande längft anerkannte Borzüglich- 
keit dieſer renommirten Parfümerien und fodmetijhen Mittel macht jede : weitere An 
preifung überflühfig. .. Beftellungen = Beifügung der Beträge und 6 
. ng und n werben eben. 

mn —— —— ger Chemiter in Rürnderg. 
Alleinverfauf, in Ansbach bei 2 Gebrüder Simonis. 


m Heinrich Huber, ug 
— an der Sauptwache in Nüruberg, 
mpfiehit fein großes Lager fertiger son allen Gattungen rigenen. Babrilas, 
‚ferner Grapamten, Halsbinden, Splips, Umterbeintleiter und Yadın, ſowie alle Arien Aus 
‚Hattungs-Yrtikel und fertige Wilde, Für Damen die beliebten Gorfeiten wit Sqloß uud 
Squtuug in weiß, gran, viele, matmseil in alen Größen und Westen zw den billigfen 


Breijen, 
Heinrich Huber, 
an ver Hauptwache in Nürnberg. 
Männer-Gesangverein. Schillers Gedichte 
Hrute Samkag Abemts 8 Uhr 


für wur 36 fr. vorrätig bei 


Bener ammlung. 
—— Fr. Seybold. 


, Prien Cricheinen wiid erwartet, 


Theater. Anzeige. 

6. Da fo viele Klagen eingeben, daß bie 
Abonnementolifte nicht gehörig eirculirt, wäre 
«6 zwedmäßiger, wenn die hoben Gerrichaften 
Äh direft in der Wohnung der Theaters Dirıks 
tion wollten abonniren loflen, Der Direftion 
wäre bieh febr wünjdenswerh und von bop« 


peltem Iatereffe. 
Marie Rofner. 


7. Balther, Lehrbuch des 
baver. Strafprojefirechts 
mit Nackſicht auf andere Gefepgebungen, 
Preis 3 fl. 36 fr. in 
Cart Junge's Bußhandlung. 


Walther's 
bayer. Strafprozefirecht, 

Preis 3 fl. 36 fr. 
angefommen und immer vorrätig bei 


Fr. Seybold. 





8. Gutgetrodaete Lohfuhen von ganz bee 
fonderer @üte und Nachhaltigteit Lönnen ges 
genmwärtig in Varthien von 300 Stäf für 2 
fl. 20 fr. geliefert. werden. Behellungen er» 
fust man im Haufe D 304 gegenüber vom 
Bahnfofe zu machen. 





10, Bei Säneidermeiter Häfaer kbanen 
einige Gehilfen Arbeit: Haben, 


. 41. Heute Berjandibier im inmern 
Gaffechaus. 











12. Rünftigen Sonntag Eilgihmang, 
wozu höflihR einladet Deper in Eyb. 


13. Morgen Sonntoeg Tangmufit Bei 
Dietrich in ber Mdermann'ihen Wirthſchaft 


Börfen-Gourie 
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Gigenipum, Druf und Berlag vom Catl Brägel in Ansbad. 


Biofiny. ' 

Ar. 267. :  . 
Miikrim naailo mit Aa⸗nahena os Div = 
tige, valür am Bonmiuge ine unterhalten € 
uns delcdtrate Brigade. — Vaſſenr⸗ Barragı 


werben banfbar angtasmmen, Iwltrat: die 
t afpaltige Beile zu D fe, bereuen, 


(Fünfpehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Mo 





Sonntag, 13, Rovember, Briccius. 


1859 





rgenblatt. 


Roter in gang Aadern jahelich 4, Zaib 
jährlich 2, virrteljäßelig IE, für 2 Dienam 
0 uns für i Dlonat 20 fe. — Mbeamirt 
kann werben Hier im ber Wrägel’igen 
Diliein, awimärts bei jeter Beil, 





Bolitifhee. 


Neueſte telegraphifche Nachrichten. 

Zürich, 10. Nov. Drei Friedensverträge wurden heute 
auf bem biefigen Rathhauſe unterzeichnet. 

Paris, 11. Nov, Der Moniteur beftätigt die Unterzeich- 
nung ber brei Friedensverträge in Zürich und fügt bei: Franf- 
zeich und Defterreich haben jich verjläntigt, den Zufammentritt 
eines Kongrejjed zu veranlafjen, der die Mittheilung der Süri- 
cher Bertrage entgegennehmen und über die geeignetften Mittel 
zur Bazifitarion Italiens auf feften und dauerhaften Örunblagen 
berathen wird. — Der Deoniteur veröffentlicht ein Rundſchreiden 
des Grafen Walewsti vom 5. Nov. an bie Diplomatifchen fran: 
zoͤſiſchen Agenten, worin er bie Vortheile ber in Zürich abge- 
ſchloſſenen Friedensbeftimmungen auseinanderjegt; er jagt, Franf- 
reich fol nicht, wie behaupter wurde, die Summe, weldhe Pie- 
mont am Dejterreich ſchuldet, vorjtreden, fondern bloß die aus: 
bebungenen Ratenzahlungen bewirfen, indem es Sardinien durch 
eine gemeinſchaftlich angenommene Kombination Die Mittel zur 
Zahlung erleichtett. Frankreich verlangt von Sardinien eine 
Entſchaͤdigung für bie Kriegskoſten von 60 Millionen. Ferner 
kündigt das Rundfcreiben an, daß bie Regierung vom Papft 
die Berficherung erhalten hat, er erwarte den geeigneten Yugen- 
biid, um bie Reformen betannt zu machen, welche, indem fie 
dem Land eine im Wejentlichen aus Laien beſtehende Verwaltung 
zuſichern, zue Wirkung haben werden, ihm beyjere Bürgſchaften 
ber Werechtigfeitöpflege und vermittelft einer gewählten Berjamm- 
lung eine Kontrole der finanziellen Leitung zu geben. (R. Korr.) 

Bonbon, 11. Nov. Eine Depeihe aus Turin melbet: 
ber König von Sarbinien habe den driugenden Borftellungen 
Franlreichs nachgegeben und verweigere dem Prinzen Carignan 
die Annahme ber ihm angetragenen Regentſchaft. CA. 3.) 


Deutſchland. 
Bayeru. Amtilige Kach rachten. Die k. Diftriftoſchullaſpeltlon 
Birndorf IL. wurde in die k. Diſtrifieſchullaſpellion Gadoljburg augewändelt, 

Münden, 10. Nov, Seine Majeät der König ik für 
eben im been Wohlſein wieder hier eingetroffen, Ihre Maj. die Kir 
nigin und die Prinzen empfingen Se. Mof. am Bahnhof. — Der 
Großherzog Berbinand von Toetana if, von Lindau fommend, ge 
fern Abend bier angefommen und im Palais feiner Schweſter, ber 
Grau Prinzeffin Luitpold, abgeſtiegen. Diefen Mittag begab fid 
der Großherzog in die Mefiteng, um Ihrer Mojehät der Königin die 
Aufwartung zu machtn. 

— Serüchtweiſe verlaniel, daß demnaͤchſt eine Reviſion der für 
die Prazis der Stantadienkadfpiranten im Reſſort der Innern Berwal- 
tung befichemden Normen vorgenommen werde. 

Der bekannte Mdvofat Titus aus Bamberg if nun ebenfalls 
ans dem fogenannten Mationalverein auegetreten und erflärt in öffent« 
lichen Blättern, daß er „feine Beihelligung an der Eiſenacher Bewer 
gung längf aufgegeben habe.* In einem nah Weimar gerichteten 
Mbfagebrirfe ſagt Titus m. A.: „Ich begreife, mie verſchiedene politi- 
ſche Parteien zur Derfolgung eines gemeinfhaftlicen Bwedes mit 
Hintanfegung ihrer Parteirädihten längere Zeit zufommenfchen und 
gemeinfom wirfen Lönnen; aber wo es ſich um die Bildung einer Na- 
tionalpartei handelt, verlange ich, daß die Männer diefer Partei das 
gejommie Baterland im Augt behalten und nicht bios einen Theil 


defſſelben. 


Eine Partel, auf deren Fahne nicht die Eiaheit des gan- 
zen, unthellbaren Vaterlandes ſteht, iſt frine nationale, ſondern eine 
autinationalt. Ich kann mich auch deßhalb bei der Sache fernerhin 
nigt mehr beihelligen.. Es it micht ſomohl der demokratiſche Partei» 
Randpunfi, als vielmehr ver deutſche Geſichtspualt, der mich zu die · 
fer GErfiärang veranlaßt hat, * 

Preußen. Die „Preuß. Big." veröffentligt folgendes Patent 
bes Prinzen Ölegenien von Preußen: „Wir, Wilfelm, von Woltes 
Guaden Wring von Mreußen, Begent, thun fund und fügen hiermit 
zu wiſſen: Die hundersährige Geburtstagsfeier Friedriche v. Schiller 
bat in Und den Wunſch hervorgerufen, dad Audenken des großen 
Dichtes Dur eine zur Förderung des geifligen Mebens im dentſchen 
Bolfe geeignete Suftung zu ehren, Deßhalb haben mir befipleflen, 
für das beite in dem Beitraum von je 3 Jahren herworgeisetene Wert 
der bentigen dramatiigen Diditunft einen Preis von „Bin Zaujend 
Ahaleın Gold“ nebft einer goldenen Denfmünze zum Werthe von „Ein 
Hundert Thalera Gold“ zu beſtimmen. Die fedrsmalige Ertpeilung 
dieſes Breiles an den Verfaſſer behalten Wir Uns ſelba nad folgen- 
ben näheren Maßnahmen vor:“ Folgen nun bie näheren Beſtimmun- 
gen, aus denen man zunachtt folgende heraushebl: Es wird vom 
Kultusminiker je am Anfang des Jahres, in weldem der Preis er 
teilt wird, eine theils aus ordentlichen Mitgliedern der k. Akademie, 
theile aus andern Notabilitäten Deutihlands auszumählende Rommiifion 
von 9 Mitgliedern ernannt, melde Ihrerfeits einen Ausſchuß von 3 
Mitgitedern wählen, Lepterer berichtet Über bie von der Kommilfion 
zus Wreiöbewerbung vorgefhlagenen Werte; während bie Kommiſſton 
über die Preieertheilung ſelbſt entſcheidet. Bur Auswahl werden nur 
ſolcht dramatifhe Werke zugeloffen, melde duch eigenthümliche Erfin. 
dung und gebiegene Durchbildung in Gedanken und Form einen dau, 
enden Werth haben; e# gilt gleich, ob die Form eine poetiſche oder 
profalfhe fe. Das Patent if vom 9, Rovember datict uud von 
dem Minifterpräfidenten, fowie dem Binang- und Kultuemlniſter mit 
unterzeichnet. 

Deſterreich. Wien, 5, Nov. Es war ſchwer, die werſchlede⸗ 
nen Volter Defterreigs durch den Abſolutiemus zuſammenzuhallen 
und jeht iR das ſchon unmöglich geworden. Aber es iſt nice minder 
ſchwer, ein gemeinfames freibeitliges Band für Diefelben au finden, 
Kaum if die Abſicht herworgetzeien, durch Reformen die Bälfer Du 
Rerreiche in politiſche Bufände hinüberzuführen, die ebenfo dringend 
von dem gefleigerien Breipeitöbemufifein der Belt, wie von vermehr⸗ 
ten Auforderungta des Staats an die Leiſtungsfaähigkeit der Völker 
geboten find: fo treten die Folgen der fo lange Fünftih und gemalt. 
thättg zurädgehaltenen Eatwickelung in erſchreckender Weife hervor, 
Bon der einen Geite zeigt ſiq eine Gleichgüͤltigkelt, eine Apatpie dt 
gen die in Ansicht Aehenden Reformen, die nicht minder bedrohlich 
iſt, als die Ungeduld, die Regierung auf Wege zu Drängen, bie zu 
betreten Ihr bedenklich erfcheinen muß, Die deutfche Bepöllerwag ver- 
dient fah durchweg dem einen Vorwurf, die ungarifde und italienifche 
ben andern; während die Czechen auf der Bauer zu fiehen feinen, 
um ſich den teten Augenblid für ifre nationalen Iuterefiem zu er 
fräben, Am kühuften gehen die Ungarn vor, wie fle and dur 
Jahrhunderte lange Kämpfe für politifhe und kirchliche Freiheit am 
geübteen And. Ob man fie loben oder tadeln fol, meil fie jurüd- 
fordern, was ihnen gehörte: das if für die Oeſterreichtt Reime leicht 
gu entiheidende Frage. Welcher freffinnige Dann wird ihnen nicht 
ihre natlonale Unabhängigkeit und die Befreiung von dem Drude ber 
Öferreihilhen Bureaufratie gönnen? — Mber welder Defterreicher 
wünjdt auch nicht, daß die Einheit des Kalſerſtaais möglichtt gewahrt 
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bleibe, und daß eim gleiches Bond der Rechte und reibeiten alle 
Bölker beffelben umfhlinge? — Was die Ungarn fordern, gebt aber 
auf ein Ausfheiden ad der Monarchie, auf Sonderrechte und Go: 
derfreibeiten hinaus. Man fügt zwar: „Lapt Die Ungath mur wor: 
wärts drängen: fie werben uns nad ſich ziehen. Wenn dit Megle⸗ 
rung die Ginhelt des Staates erhalten wild, muß fit den übrigen 
Kronländern das leide gewähren, was Die Ungorn erlangen,“ — 
Aber der Regierung fönnte e6 leichter, [heinen, nach Feiner Seite bin 
eimas au gewähren, ade das, was fie für ein Ueberfhreiten des rech⸗ 
ten Maßes bält; und dann fäme das ganze Meformmwert ins Stoden, 
Das wäre kin verhaͤngnißvolles Unheil, deſſen Bolgen ſich mehr fürde 
ten als Mar überbliden laſſen. 

Italien. Mapoleom III. räth in feinem Brief dem König 
Bilter Emanuel, nachzugeben und fi mit dem gu begmügen, was er 
habe. Die Antwort darauf iR, duß Viktor Emanuel feinen Better, 
den Prinzen von Garignan, zum Megenten in allen den aufitändifchen 
Xanden Mittel-Faliend ausrufen laͤht, d. 5. ‚ein Gchritt weiter zur 
Bereinigung derfeiben ‚mit Sardinien. Was foll man mun denken? 
Entweber meint Napolton II, es nicht ernflih mit dem, mas er 
räth, oder Viltor Emanuel hat einen Rückhalt, der ibm Muth gibt, 
fi über den Math feines Taiferl, Freundes hinwegunfcken. 

Frankreich. Baris, 9. Nov. Heute Mittag iR von hier 
nah Zũtich durd den Telegrapben der Befehl gegeben. worden, den 
Frieden zu unterzeichnen. Gleichzeitig Fam heute eine Depefche von 
Modena bier an, welche meldete, daß die päpfil. Truppen eine Bewer 
gung nad La Gattolica gemacht, Die pöpfil. Armee fol aus 12000 
Mann Schweigen und Deutſchen zufammengefept ſeyn. — Die Er 
, nennung des Prinzen Garignan wird bier als ein Mittel betrachtet, 
die Revolmtion in Italien wenigſtens vor dem Beginn bes Gongreffes 
noch zu verhindern, Mufland und England find, wie e# beißt, noch 
immer wicht einig über die Bufammenfegung des Gongrefed und über 
die in demſelben zu verbandelnden Fragen. 


Schillerfeier. 

Ründen, 10, Nov. Der glänzende Theil der Säillerfelet 
in unferer Stadt bildete das Beh, welches dieſen Abend im k. Ddeon 
Rattfand, Bu berfelben war der große Saol neu und in pradtvollder 
Meile beforirt, Das Holoffale Standbild Schillers erhob fih auf 
einem grandiofen Feſtbau, an deſſen Füſſen fih das Dreier und bie 
Siängerpereine befanden ; rings im Saale, zwilhen ben Säulen, waren 
25 Bilder, Sjenen aus Schillers Gedichten barfellend, angebradt. 
Unter dem Standbilde befand fi eine prachtvolle Bühne, auf welcher 
die lebenden Bilder vorgeführt wurden. Ale Theile des großen Gaalıs 
waren von einer fefllich gefleideren -Menfhenmenge gefüllt, es mögen 
mohl an 2000 PVerfonen gegenwärtig gemeien ſeyn. Nah 7 Uhr er 
fbienen II, MM. der König und die Königin, König Ludwig und 
Pring Luitpold und wurden mit taufendfiimmigem Jubel begrüßt, Das 
Feſt begann dann mit der Duverture zur Zauberflöte und bem Pros 
log, worauf die Vorführung der febenden Bilder fattfaud, Jedem 
Bilte gimg eine portifde Ginfeltung voraus, melde, «benlo wie der 
Prolog sc. von Br. Bodenfedt verfaßt, und von Hru. Dabn vorge 
fragen wurde. Diefe Bilder fonten fo vielen Beifall, daß jebes der · 
felben zweimal wiederholt dargedellt werden mußte; ebenfo murbe die 
herrliche Dichtung, wie die Mufit- und Gefangvorträge unter Lade 
nerd Reitung, mit vielem Beifall aufgenommen. G8 folgte dann die 
Mpotbeoie — die Gntbülung und PBefränzung des Stantbildes des 
Gefrlerten durch Brouengefalten, welche die Stämme ber Bayern, 
Sronfen, Shmoben und Sachſen allegoriſch vorflellten und von der 
Munichia, ald der Mepräfentantin der die Beier veranflaltenden Stadt, 
geführt wurde. Während dies geſchab, ertönte das Lied „Ghret den 
Dichter, den Sänger der Fragen“ und geb fi allgemeiner Jubel 
tund. Mit einem Feſtchot von Beelboven ſchloß bie ſchöne Beier, De 
fider allen Theilnehmern in freudiger Erinnerung bielben wird, Die 
£. Mojefläten verliefen um 10 Uhr ben Beffaal, in meldem noch 
ein großer Theil des Poblifums zur gefelligen Unterhaltung vereint 
blieb. (A. Abdatg.) 

Rürnberg, 10. Rev. (Säillerfeier) Schon mit dem 
frübenen Morgen des heutigen Tages beliebte Die Straßen unferer 
Stadt eine zablreihe Menfhenmenge, die noch der Burg binatıf wögte, 
um den auf der Stadifrelung ſtattſindenden Geſang zu bören, mit weis 
dem, dem Programm gemäh, der Haupttag des Behes begrüßt wer» 
den folte. Es war dazu bie fehöne Kompofltion won Gtadimufifbiret- 
tor Grobe „Mit dem Herrn fang Alles am” gewählt worden, die alle 





Anwelenden in feierlich gebobene Stimmung verfeßte. Um 9 Ubr vers 
fommelten fih die Mitglieder des Wertomite's, die Zugführer aus den 
Hrihiedenen Bewerben ühr alle am Bude Theilnehmenden thelld im 
droßen Säule, Hhrild In ben Hoffäumen bes Sarhbaufes, wo ber Feft— 
zug georbnet wurde, ber fih um 10 Uhr unter Borantritt eines Mu« 
ſiſchors zum bintern Mstbbausihore binaus an der Brauenfirde vorbei 
über die Mufeums- und Fleiihbrüde den Hertenmarkt hinauf am Matb« 
baufe vorüber und durd die Iherefienfiroße nah dem Argpdienplaße 
begab. Es berheiligen fih an 3600 Berfonen am Buge, alle feh'ih 
gefleidet und mit roth und weißen Abzeichen geſchmückt. Auf dem 
Aegydienplatze war fhon feit gefern eine koloſſale von Bildhauer Krau- 
ber febr gelungen ausgeführte Büde Schillers aufgehellt, vor welder 
Ah auf der Tribune 30 in fhmarzgfeidene Kleider mit fommtenem ler 
berwurfe gefleideten @hrenfungfrauen,, grüne Rränze auf dem Haupt 
und jede einen Lorbeerfrang in der Hand eringefunden hatten. Mad 
dem bie in der Aegydienfirde verfammelten Sähulfinder, von Ihren 
Lehrern geführt, ihren Plop im der Nähe der Bühe eingenommen, ber 
gonn ber feflihe Art mit der Duvertüre au „Athalla* von Mendrid« 
ſohn · Bartholdy. Hieran reihle ſich die Feſtrede, von MProfeffor Dr. 
Blegler gehalten, in welcher die hohe Bedeutung des großen Befles, 
welches heute nicht nur die Bevölkerung Nürnbergs, fonbern das ganze 
große Deutſchland in freudige Bewegung ſetzt, im ebenſo ärlndlicer 
ald fahlichet Weife dargelegt wurde. An die Rede floh ſich der feler« 
liche At der Weihe, indem von den Ehrenjungfrauen bie Lorbeerfränge 
am Buße ded Piedehals niedergelegt wurden — eine Hultizung, weldr, 
wie der Feſtreduer, der hiezu aufgefordert hatte, bemerkte, befonderd 
der Brauenwelt dem Dihter gegenüber gebübre, dir dieſelbe in allen 
feinen Werten fo ſehr verherrilchte. Gin Feſtgeſong von J. Priem, 
fomponirt von Grobe, und der Hoczeitsmarfh zu Shakeſpeate's Som- 
mernochtetraumm von Mendelsiohn- Bartholdy bildete den Schluß der ör« 
bebenden Beierlihket. — Auch unfer Gymnaflum hatte gedern Dot 
miltaas 10 Uhr fm neuen Auditorium feine Schillerfelet, die in «ben 
fo anſprechender und gemürbrider als würdiger Weiſt verlieh. Die 
Befrede hielt Hr. Profeffor Dr, Mednapel, nachdem als Jatrobufflon 
ein Chor aus Rombergd Glocke, gefüngen Yon Sihälren der Ankalt, 
vorandgegangen wor. Ein Schüler der 3 Bymmaflalflaffe brachte eine 
von ibm verfahte Feſtode auf Schiller zum Vortrag, während die Rebe 
eines Schülers ber DOberflaffe den Spruch des Dichters „dab Yeben if 
der Wüter hödfes nicht” mit Hinwellung auf Schiller Teibf und ſela 


nachabinendwerthes Beifpirl jüm Grgenftand genemmen batle. Bis 
ſtoendurch wechlelten Belang md deklamatoriſche Vorträge. tept 
würden ah SB Schüler der Auſtalt 84 GEyemplare Schiller'ſcher Werte 


(darünter $ Efeimplöre der Geſammtauegabe in 7 Bandem) nebft 4 
Juzerddildern Schiuete vertheilt, eine Fengabe, welche Liefeiben aus 
ter Band des Profeſſore Dr. Joachim Meyer erbienen, durch Wehen 
die Büdder ald höchſt dankentwerſhes Gerhent dir Bolta’fdtn Bud 
bondlung der Anflate gugefommmen wären, Den Schluß ‚bilbere bie 
vdrttefflicht Romvofition „Ihr Matten, libt wohl“, Aemifäter Mike 
und Quartett von Taubert. Nachunage 8 Uhr Panb im großen Hatkr 
bausfaale Me öffentlite Vertbeilung der Were Schillers an die hie 
fige Schuljugend Aatt. Diefer feierliche Alt begann mit dem Gborge- 
fang an die Fteude von Dürer, worauf dach einer kurzen, warm ge 
haltenen Anſptache des Romitiwitglirdes, Ba&hsindier Merz, in wel - 
der die Sympathien zmilden dem Diater und der Jugend bervorgke 
boben waren, durch die Hand des Hrn. Bürgermeifters v. Wächter 
ale Mitglied dee Komite’d die Verabreichusg der Wirkher So bie vhs 
zelnen bon ihren Lehrern vorgefübrten Schüter und Schtlerinnen por 
fich ging. Komplette Werke warden 15, von den Gedichten und Eins 
aelmerfen 310 und von ber Biographie ded Didters von Puliad Merj 
120 Gremplare aue gerheilt. 

Augebarg, 14. Nov. Wobl keine Stadt Deutfchlande Tante 
das große Mationalfeh für ben deutſchen Didier in einen Herb 
licheren Raume begeben, als dies bei uns geſchah; im „goldenen 
Saale” unſeres altebrwärbigen Watbbanfes fammelten ſich geſtern 
Vormittag viele Hunderte, um dos Andenfen Siäiller"s zu feiern, 
Der „Liedertafel* gebührt vor allem der Rubm, das ſchöne Feh zu dem 
gemacht zu Haben, was +9 war, würdig Augeburg'g. Unter der Dir 
reftion ihres trefflihen Vorſlandes Herrn Mösle und unter Mitieirfumg 
des Damengefongrereind und vieler Diftttanten wurde mit Mendels⸗ 
fohne „Begefong an die Künkler* bie eier eröffnet und mit Mom 
berg'a Rompofition vom „Lied von ber Glock“ geſchloſſen. Dat »ie 
Produßtion eine in jeder Art gelungene war, bedarf faum der Grwähr 
nung. Mad dem „Feitgefang an die Künfller‘‘ betrat Hr. Dr. Wilhelm 
Lang, Mitarbeiter bei der Redaktion ber „Allgem, Big.‘ die vor der 


Gähillerbüße ertichtete Mebnerbühne. Der Nedner verfolgte Schiller's 
Birken von feinem erſten Auftreten bis and Grab, bob inäbefondere 
hervor, daß Schiller nur für das Schöne wirkte und Ichte, daß er bei 
feinem für Freibeit begelfterten Charakter dennoch in allen feinen Wer» 
fen und Didtungen nur den Gaub der Piche einwebte. Mittags 
vereinigte Ah im Hotel zu den drei Mobren“ eine Anzahl Shiller- 
Verehrer zu einem Feſtmable. Leider bat 88 der befhränfte Maum 
nicht ‚gefattet, diefem Theile des Feſtes eine aröhere Ausdehnung zu 
geben. Se. Exz. der Hr. Generallieutenant Febr, v. Sobenhaufen, 
ver Gr. Begierungepräfdent Frhe. d. Rerchenfeld, mehrere Benerale und 
bobe Beomte wohnten dem Mable bei. Ginem Too det Hrn. Mer 
alerungspräfitenten Frhen. v. Lerchenfeld, auf einen deutſchen Fürfen, 
der KRünflern und Gelehrten gerne ein Aſyl im feiner Refidenz bietet, 
auf diefen Bürfen, dem wie mit Gtoly den unfern nennen föunen, 
auf unfern allgeliebten Rönig Mozimilian, folgte ein dreifaches enthu- 
fiohifches Hoch. Im warmen Worten gedachte Hr. Gtudienreftor Dr. 
Merger des großen Todten, dem das Fer gilt, dem edhteften Sohne 
Deutſchlande, Briedrih v. Schiller Viele Toaſte folgten noch, 
man gedachte Schillers Beitgenofien, feines großen Freundes Göthe, 
der ſchwaͤbiſchen Dichter 1. 2. Erf gegen Abend trennte fid die 
Verſammlung, um theilweife der Beftvorftellung im Theater beiguwohnen. 


Hier folgte einem geiſtreichen Prolog von Herrn Dr, € Rommel 
Sgiller’s „Tel“, 
Stuttgart, 10. Nov., 8°), Ubr Morgens. (Bur Shil- 


lerfeier,) Berittene fprengen durch die Straßen, bie Hörner der 
Beuerwebren blafen, die Sänger in Bändern und Schärpen, Schüler 
in bunten Farben, Gewerbireibende in Bunfttrachten eilen den Sam« 
melplägen des Feſtzuges zu, welder in grofarligfier Gehalt in eini« 
gen Stunden an unferen Augen vorübrriieben wird Die Straßen 
find über und über mit Gmblemen, Büſten, Bahnen, Gewinden, 
Blumen gezlert und zeigen einen Feflſchmuck wie vielleicht niemals. 
Ueberoll Beben, Gewimmel, Beflihfeit Uns Schwaben wenlgften®, 
den nähften Landeleuten des Dichters, wird man es nicht verargen, 
wenn wir ſelbſt etwas zu viel Gepränge in fo ernfihafter Zeit auf- 
wenden mürben, 

Berlin, 9, Rov. Das biefige Gentralcomtte hat vorgeftern an 
den Brinj: Regenten ein Ghreiben gerichtet, In dem es fih dem all. 
gemeinen Danfgefühl für die Maordnung, dab Schiller ein daurrndes 
Dentmal in Berlin geirgt werde, und ben grofmütbigen Beitrag von 
10,000 Ribirn., den ber Regent bewilligt hat, anihlirft. Die Koften, die im 
Ganzen etwa 40,000 Mibir. betrogen, find jept [on durch das Gr- 
gebniß der Sammlungen, den Beitrag der Stadt und die Einnahmen 
aus den bevorfebenden Feſtlichkeiten gebedi. 

Bien, 10. Nov, Die mannbafte Mede des Dr. Schufelfa bei 
det geſtrigen Schilierfeter der „Goncerbia” bat einen großen und nadı« 
Halligen Gindrüud gimaht. Der Fluß der Mede if in dem mannbaften 
erner des erflen oſterreichiſchen Meicherens Irog fünfjähriger Mafrer 
gelung und zebnjäbrigen Schweigens nicht erflorben! Seine Dede, 
um fie kurz zu arafterifiren, war zugleich eine Apotheoſe Schillers 
und eine Apotheoſe des modernen Bürgertbums ! 


Vermiſchtes. 


Münden, 9. Rov.. Ge. Mal. ber König bat der naturwlſſen⸗ 
ſchaftlich · irchaiſchen Gommiffion bei der k. Afademie der Willenihaften 
. — Bortführung und Wbfhliefung ber Verſuche Über die Anwendung 
der Waſſerglasmalerel eine Summe von 800 Gulden aus der Gahi« 
netscaffe zur Verfügung gefelt. Eine anvere königliche Bewilllgung 
bejwedt die Sommlung d ber deutſchen Rechteſprüchwötter. Belanntlich 





Verantwortlicer Medaftenr ! 


bat fh im duſen eine große Summe der Kechtsgewobuheiten "und 
Retsonihauungen unferes Volks von den ältehen Zeiten her Fryfials 
tifirt, feine andere Nation bat ihrer eine ſolche Menge und fo förnige 
und nicht felten poetifch lebendige. Auch für die Culturgeſchichte und 
Sprachforſchung Ind dieſelben fruchtbar zu maden. Die Sommlungen 
von Gifenbert aber, fo mie die feiner Ueberarbeiter reihen Tängf nicht 
mebr aus, Mbgefrben davon, doß fir nur einen Theil der zablreichen 
MNechteſprũchwobttet geben, bedarf es auch einer Ordnung und Beleuch⸗ 
tung derfelben nach dem felgen Stand der Wiffenſchaft. Die inrie 
Rifhe Boeuftät det kirfigen Untorrfität hatte deßbalb im vorigen Jahr 
— wenn wir nicht irren auf Bluntſchli's Antrag — als Preidfrage 
die Sommlung und Erläuterung der Mechtsfprächmärter geftellt, welche 
in den deutſchen Rechtebüchern des dreizehnten und vierzebnten SJobre 
Hundertd vworfommen. Zwei Studenten, Dieiher und Braf, reichten 
Preisihriften ein, in welchen fie ein reiches, zum Theil nıurs Mate 
rial aus den Qutllen aufammengebroht und mit wiſſenſchaftlichem 
Geift erläutert hatten, Damit nun biefe wiſſenſchaftlich mwertfvolle Ars 
beit in ihrem gangen Umfang und gründlich durdaeführt werde, hat 
Se. Mal, der König die Summe von 2000 Gulden aus der Cable 
netscaffe beftimmt, damit jene beiden jungen Auriſten, melde inzwiſchen 
ihre Umiverfltätsftudbien abfolvirt baben, gemreinihaflih die Aufgabe 
löfen. Zur Vollendung der Arbeit ift ihnen ein Zeitraum von brei 
Jahren grarben. 

Nürnberg, 11. Nov Gin aweiter Sharfridter 
progeh! Das „Bayerifhe Bolfsblatt* in Megensburg aelgt an, 
dag auch fein Medaftenr, Herr Schmidbanr, von dem Advofaten N. 
M. Knebt in Würzburg Namens der beiden Scharfrichteradjunkten 
Kiflinger und Bader wegen frinerzeitiger Mittbeilung der Notiz über 
die Hinrihtung des Suffel injuriarum befangt iR. Die Klagicrift; 
wurde dem Mebafteur des „DBolfablattse* am 10. November zugeüellt 
alt Satiefaftionsfumme werden gleichfalla 2000 fl. zum Wehen der 
Irrenankalt Werne verlangt, weil Hr. Schmidbaur zwar nicht, wie 
der Redakteur des Korrelpondenten, 4000 fl., wohl aber „2500 fi. 
Zahresgebalt nebſt ſonſtigem fehr anſebalichem PVrivatvermögen* befpe, 
Da es blenach ſcheint, daß Hr. Advolkat Knecht fümmtlihe Blätter, 
die den Pritifhen Artikel obgedrudt haben — und ihre Zahl if groß 
— mit je 2000 A. beſteuern will, fo wird 20 wöglich werben, mit 
dem anf vielem Wege zu erzielenden Bonds nicht bloß Breivläße für 
einen oder ein Paar Irren, foudern eine ganze Akodemie des böhern 
Biöbfinns zu ſtiften. Mebenbei werben biefe vervlelfältiaten Prozeſſe 
auch ein hübfhes Sümmchen an Defereiten abwerfen. (M. Korr.) 


Yiefige 

or Ansbach, 12.Nov. (Theater) Morgen, Sonntag, 
zur Gröffnung des ?. Abonnements „Dad Mäd'l aus ber 
Vorſtadt“, Pole mit Gefang von Neftroy, Muſik von Müller, Wir 
nehmen gerne Veranlaſſung, auf die meite Voſſe, welche eine der vor— 
ziglihften Piegen dieſes Dichters und bier noch neu if, mit dem ver 
geiblichen Wunſche aufmerffam zu machen, dab der dießmallge Beſuch 
des Haufes doch wicht gleich gar zu ſehr gegen den vom vergangenen 
Donnerkag bei der Befivorfiellung abſſechen möge. Das unabläßige 
Beftreben der Direktion verdient gewiß alle Unterſtützung. — Nähten 
Montag tritt im Luſtſpiet von Benebig" der jugendlide Liebs 
baber vom. Stadttheater zu Bern, Gr. Feeß zum erfienmale als Dr. 
Der auf. — Wie wir vernehmen, Toll demnähh auch das vorzüglice 
Gharaftertüt „Die Wiener Freiwilligen‘ zur Auiführung kommen, 
Die Direftion ſcheint Werth darein zu fegen, indem fie die ſaͤmmtlichen 
Uniformen gan; neu anfertigen täft. 


3. ®. Deyer. 














=, 


Bekanntmachung. 


Berloofung des Ansbach:Gungenhaufener @ifenbabnUnleihens betreffend. 


Die fechfte Serien:Fiehbung des Ans 


sbach Munzenhauſener Eifenbahn:Anleihens findet 


Dienftag den 15. diefes Monats Bormittngg TO Uhr 
im Schuldans-Saale dabier ftatt, was in Gemäßheit des auf der Re der Schuldſcheine abgedrudtten Zie- 


hungsplanes biemit öffentlich befannt gemacht. wird. 
Ansbach, deu 12. November 1859. 


Ter Stadtmagiſtrat. 
Mandel, 


Aus Auftrag der al Banfdirettion 


Gompbart. 
Neichold, Schretär, 
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erkauf. 
Bei der k. Oekonomie Trieedorf werden gute Schweizer ⸗Kaſe, bei Abnahme ganzer 


Kalbe per Pfund zu 12 fr. verfauft, 





Liederkranz. 


Montag den 14, November Abends 8 Uhr Generalverfammlung im Vereinslokale zum 
„Weißen Bod’ dahier, in welcher die dritte Berloofung der Flügel-Aftien Aattfindet, 


wobei 34 Altien-Nummern gezogen werden. 


Hievon werden die verebilichen paſſiven Mitglieder des Liederkranzes unter dem Beifü- 
gen in Kenntnif gefeht, daß es ihmen freificht, der Berloofung perfönlich brizumohuen. 


Ausbach, 12. November 1859. 


Theater-Anzeige. 

Sonntag den 13. Nov. Zur Gröffnung 
des 2. Abonnements: Dad Müdel aus der 
Borftadt. Pofe mit Geſang ia 3 Aufzügen 
von Reſtrohy. Miufit von Müller, 

Montag den 14. Nov. Auf allgemrin:s 
Verlangen zum zweiten Male: Ein Lufl- 
fpiel. Preistuffpiel im 4 Aufzügen von U. 
Benediz. 

Marie Rofner. 








5, Der Grow Nofenthal zum Beugniß, daf 
ich mit ihrer Treue und ihrem Dienfteifer 
volllommen zufrieden bin und die gefrige An» 
zeige hierauf feinen Brzag bat. 
Marie Rofner, 

6. Ks eim ſchäßbares Hauebuch iſt zu 
empiehlen und ftess vorräthig in Card 
Seurige's Busbandiungin Ansbuch: 
Die achte 6000 Eremplare jtarke Auflage 
vroa 


Der Leibarzt oder (500) 
Sausarzueimittel 


gegen 1.45 Krantpeiten der Denichen. 
Als: Mageuſchwäche — Magenktampfe — 
Diarrhoe — Hämorrhoiden — Hypochondrtie 
— Bist — Rheumatiamus %- Gngbrüfig- 
kit — Berfſchleimung des Magens und des 
Unterleibes — Harmverwaltung — Berfiopf- 
ung — KRolit — galanıe Kranfeiten, wie 
au alle Hautfrankpeiten ; ferner 24 allge 
meine Gefundheitsregeln — Kunf, ein langes 
Leben zu erhalten und Hufeland's Haug und 
Meifer Apotheke, 
Achte Auflage. Preis 54 fr, 


Morgen Gelangverein. 


- 














—— 





8. Bum Ausverkauf noch: 

1) Einlage und Abfälle von rheis 
niigen Gigarren '/, Pf. 4 ii. 
2) Gintge Taufend rheiniſche Cigarren per 

Qundert 30 fr, 
3) Ginige Hundert Portorico per Hundert 
1 fl. 20 fr, 
4) Dot. Guba per Hundert 1 fl. da fr. 
5) Mehrere Hundert Umbalema per Hun · 
dert 2 fl, 12 ir. 
Die Gigarren» und Tabakfabrit von 
€. 2. Wolff. 








9, im Mäabdchen, weldes im Nähen und 
Kleidermachen, fowie allen fonkigen weiblichen 
Arbeiten erfahren ift, ſucht einen Dienk und 
kann fogleih eintreten. 

Das Nähere in der Expedition de, DI. 


Die Vorſtandſchaft. 
‘ = 


10. Für die vieljeitige Theilnahme 
aller Ereunde und Belannten mährend 
der Krankheit, fomie bei der Beerdigung 
unferes geliebten Kindes Babetta fa 


gen ihren herzlichden Dant 
Job. Friedr. Rupp, 


Mina Rupp, 
geb. Ziel. 





11. Smalte- Papier zum Bläuen ber 
Wilde, ſqwarzes und blaues Giegelparier 
für Behörden und Wemeindevorfieher, Brief 
papier mit der Anſicht von Leulers hauſen, 
Briefeouwerte, Stahifedern und Bederhalter 
empfiehlt zur gefäligen Abnahme 

3. 3. Wellhöffer 


in Xeuterehaujen, 














12. Donnerdag Nachmittag blieben 1 Paar 
Filzſchuhe auf der Meſſe ſtehen, um deſſen 
Zutucgabe in D 281 in der Sonnenfrajle 
gegen Belohunng dringend gebeten wird, 


Eintracht. 
Heute Nachmitiag auf dem Nußbaum. 














14. Heute Tanzmuſit und Berfandibier bei 
Engerer zur Gifenbahn. 





15. Heute Tanzmuflt, Schneider, 
1. Montag Fiſchſchmaus mit gutem 
Ragerbier im ſchwarzen Adler, mozu hofliqhſt 
einladet Rodledert. 

17. Montag Mepelfuppe. Henfelmann, 

18. C 135 if Sgeirholz in "/, und '), 
Kiftr. zu haben. 

















49, Montag den 14. um 2 Uhr werden 
in B 80 mehrere Hausgeraͤthſchaften vet ⸗ 
Reigert. 

20. Bet Scäreinermeifter Baumeifter iR ein 
Quartier, beſtehend aus einer großen Stube, 
Stuben und Tennenfammer, Kollege und 
Keller bis Lichtmeh zu vermieden. 

24. Bei Sädler Stang if ein Laden mit 
Quartier zu vermiethen, 














22, In ber Utzenſtraſſe A 197 it ein 
großes Ouartier, im Ganzen oder geheilt zu 
vermierhen. Näheres bei Witiwe Hönig. 


23. [Bei Zimmermelſter Windiſch iß der 
obere Gaben mit 7 helzbaren Zimmern und 
allen fonftigen Bequemlichkelten mit auch ohne 
Stallung zu vermiethen und Fann ſogleich oder 
bis Lichtmeß bezogen werden, 








24. A 4 if der weite Gaden zu vermirthen. 





25. A 295 ift ein Quartier gu verinlethen. 


— 


26 Di9if der mittlere Baden zu vermiethen. 
— — — — — 
Fremden⸗Anzeige 
vom 11. Nov. 

Stern, Hrn. Kfl. Meter von Leipzig, 
Frant von Berlin, Mohr von Fürth, Bing 
von Köln, Staudt von Branfiurt, Wimpfhei- 
mer mit Battin von Ichenhauſen, Ihre Gy. 
Frau v. Leſulre mit rin; Tochter von Alien- 
mubr, Hr, Lehrer Böhner von Gotha, 

Zirkel, Hr, Kfın. Linderich von Hriden« 
beim, Sr. Lehrer Wohls von Cronheim, Sr. 
Stud, Lindenborn von Münden. 

Brandenburger Sr. Menibeamte Als 
brecht, Hr. Aſſeſſor Brandfetter, Hr. Dekan 
Bernbord, Hr. Stadilsplan Weiß, ſaͤmmtlich 
von Herrieden, Hr. Stadifaplan Hlemer von 
Ellingen, Hr, Reinert, k. griedticher Hofthiet ⸗ 
arzt von hen, 


Marktbericht 


vom 12. Nov, 

Butter dad Pf. 24—28. fr, Kindſchmalz 
23-30 ., Shweinfhmal; 25 fr, Gier 
für 5 fe. 3 u. 4 Stücke, Bänfe tf.—i. — 2 fl. 
— fr, Enten —, junge Hühner 11—14 
fr, junge Tauben das Baar 10—13 Mr, 
Fiſche das Pi. Hechte 1314 fr, Karpfen 12—14 fr, 
Rartofieln der Sad if. 45 tr. — 3 fl. — 
fr., der große Mepen 48 fr. — 1 fl., die Maas 
2 fr., Kraut das Hundert 1. 8. — 2. 
45 fr., ein Kopf 3 und 4 fr., Erbfen bie Me. 





—— 


6—7T ii, Kinjen 7—8 kr., geränderte 
Gerſte da Pd — I. — tx. — Holz: 
Buchenholz — fl. — kr., Cichenholz — fl. — tr. 


Fictenholz 13 fl. 6 fr., Zobrenholg 10 fl..48 k, 
Griendelz — fl. — Er, Birkenholg — fi. — ki 
hacte Stoͤte — fl. — ir., weiche Stocke — fl. — kt. 





Schrannenpreife. 
Andbah, 12. Rovember 1859. 
Höchf. Mittel, Riebr. Geſttieg. Gefa 
ri de 1. “fr. 





Ren „5 593 U -——-—— 7 
Baizen 1840 1552 US ——— 12 
Rora 11 — 1042 1024 — — — 4 
Sr 1290 12 — 10 — — —— 
Haber 78 73 I -R—— 
Börfen-Eonrfe, 
DBapiıım 
traatfart, Nov. Nov. 
9. 11. 
Bayer. 4'/,%, Ddlig. — — 
„ 4°, Abl,Rente — — 
Dit. 5°), RaiMal. 5 60 
„ 6% 56, 56 
* . 49°, = 
z 8129. 843 
BVLrdit· Va⸗t· Ali. 186 190 
vw 59, StaatsWifend, -_ — 
Dernd. Basta. — — 
Leipziger Ctebi· all — — 
Bayer. OftbahnAltien 101 1019. 
km. Ber. 8:88. 130, 134 
Marbabe-Altien 918. — 
Unsb.»Bunjenh. A.A⸗⸗ſe LAU Fe: AU 79 
Wiener Mechiellarie: 83% LH 


Gigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbaqh. 


Nr. 268. 


(Fünfzehuter Jahrgang.) 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 





Teſcheia tägli mit Rummadıne det Won- 
tags, balür am Gonmtage ame unterhaltensı 
ums beichnenie Brigade. — Bafıme Beiträge 
werben yanfdar angenommen, Buierasr bir 
einfpaltige Seile zu 8 fr. dercchuen 


Dienftag, 15. Rovember, Leopold. 


Rofter in gung Masern fähriig 4, daib 
ſadeliq 2, vireteljäßerip 1 a. für 2 Ponase 
40 umb für 1 Monat 20 fr. — Mbonzirt 
kann werben hier im der Weügel’ihen 
Offiein, auswärts bei jeber Po. 





Bolitifben. 


Deutſchland. 
Frankfurt, 12. Nov. In ber heutigen Bunbestagsfigung 
wurbe das Botum Preußens für bie Zurheffifche 3 ung bon 
1831 eingebracht; die freien Städte, Oldenburg und bie ſaͤchſiſchen 
Herzogthümer ftimmten ihm bei, die übrigen theils für vie Ber- 
faffung von 1552, theils für einen Mittelmeg, theils waren fie 
injtruttionslod, Die Sache murbe an ben Ausſchuß zurücer- 
wiejen. Der Antrag bes Ausfchuffes auf Revifion der Bundes- 
Kriegäverfafjung wurbe —— angenommen; ebenſo der An- 
trag ber Mittelſtaaten vom 20. Olt. 
ben vier Königreichen Bayern, Würtemberg, Sachſen und Han- 
nover, ſowie von Hejien-Darmftadt und Nafjau geftellt worben 
und lautete dahin, die Bundesmilitärkommilfton mit ber Entwer- 
fung bejtimmter Vorfchläge zu beauftragen. (ZT. N.) 
Bayern: Amtlige Racht ichte n. Seine Wajeitär der König * 
der Berdien 
derjenigen Geiſtlichen und Schullehter, welche ſich einer hervorragenden Thätig ⸗ 
Reit im Öffentlichen Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen befleißen, den er 
nannten die beigejepten Auszeichnungen allerhuidvodft zu verleihen: — I. Das 
Ritiertreug I. Claſſe des Werdienitordens vom beil. Michael dem Domtapitular 
und geiftl. Rathe Jof. Baader in Gichjtätt, dem Domkapitular, Kreitiholare 
& und Prüfungsfommifjär Dr. ©. Blap in Würzburg; dem Inſp. des & 
ullehrerjeminars in Breifing, Briefter &; Schmidt; dem Pfarrer, Dedant 
und Diftr.-Shulinfp. Prieiter N. Märkl zu Stammörled; dem prot. Pfarrer, 
Dekan, Stadtjgulen-Neferenten, Diir»Schulinjr. und Kreieſcholarchen Jak. 
Zang zu Hof. — II. Allerhöchſte koſtenfteie Bewilligung des Nanges und Tir 
tels eines R. geiftlihen Rathes dem Pfarrer, Dechant und 6 
Prleſtet A. Reicherzer zu Thierhaupten; dem Pfarrer und Diſtr.⸗Schulinſp. 
efler 9. Haslad zu Fragen; dem Pfarrer und Diſtr.⸗Schulinſp. Prie- 
Br. ©. Ghrenthaler im Frentenhauſen; dem Inſpellot des k. Edul- 
lehrerjeminard zu Gichſtaͤtt, Priefter A. Shleht; dem jarser, Dechant, 
Difir-Shulinfp. und Prüfungstommifjär Prieſter &. M. Kraus zu Büttbar; 
dem Pfarrer, Dir -Etulinfp., Prienter 3. Banker zu Arumbad. — III 
Deffentlicde belobende Anerkennung durch das Megierungsblatt dem Pfarrer u, 
Diſtr.⸗Schulinſp. Priefter J. Niedermaner zu Gottfrieding ; dem Piarrer 
und Diſtt.⸗Schulinſp. M. Fleißner in Witeihofen; dem Pſarrer, Diſtr.⸗ 
Säulinjp. und Pruf.-Romm. Briefter 3. DB. Dibelius zu Bühl; dem 
Pfarrer, Detan, Diltr-Shulinfp. und Prüf.cKomm. Priefer P. Dad zu 
Stetten dem Biarrer, Diſtr.⸗Schulinſp. und Prüf-Romm. A. Re 
ler zu Gdentoben; dem prot. Pfarrer und Diſtr.Schulinſp. J. BP. Krieger 
zu Iweibrüden ; dem prot. Pjarrer, Defan, Difir.»Schulinfp. u. PrüfrKomm. 
Br. Pb. Moſchel zu Rufel; dem prot. Pfarrer, Dekan, Diftr.-Ehulinfp. und 
Genferenz«Borjtand N, Zeller in Brantenibal; dem Gtadtpfarrer, Dechant, 
biſchoflich geiftlihen Ratte, Diſtr.⸗Schulinſp. Prieter G. Bahmayer in 
Kemnath; dem Dom- u. Etabipfarrer, Domkapitular, Kreisſcholarchen u. Bes 
- zirte-Schulinfp. Priefter I. H. Wein in Regensburg; dem Pfarrer, Diftt,- 
Sctulinip. und Prüj.-Romm. Priefter G. Fellner in Kronach; dem prot. 
Eradtpfarrer und Dekan Gg. Samuel Kahr zu Meiffenburg ; demprot, Stadt: 
pfarrer und Dekan Gg. Phil. Höhfterter zu Windsheim; dem Pfarrer, Der 
hant, Diſtt.⸗Schulinſp. Prieſter A. Göpfert zu Laudenbach; dem prot. Pfat ⸗ 
ter, Dekan, Diftr.-Etulinfe. I A. G. Ehmidt zu Rothhauſen; dem Pfar ⸗ 
rer, Diſtt.ESchulinſp. Priefter 3. BD. Maier zu Durad; dem Stadtpfatter 
bei St. Mayimilian in Augsburg, Bezirkeinfp. der kath. Siadtſchulen, Priefter 
Andr. Büjchl in Augsburg. — IV. Die goldene Ghrenmünge bed Berbienft- 
ordend der bayerifchen Krone den Echullebrern: 3. B. Bıurm in Stadtam ⸗ 
bef; Lotenz Eudmwig zu Bindlah; Andreas Januel zu Ansbad. — 
V. Die filberne Ehrenmünge des Verdienſt-Ordent der bayerljhen Krone ben 
Säulchrem ©. Wallenöfer zu Anger; F. &. Stein gu Starnberg; I. 
Schwab in Gberöbern; riedrih Güſl in Münden; J. Deefely in Deg · 
gendorf; &g. Seyfried zu Et. Nicola bei Paſſau; A. Biolet, Taubitum- 
menlebrer in Arantentbal; J. Leipold zu Waldmünden; 5. G. Friedrich 
in Waldfafjen ;.3. Netter in Thalmaffing; Br. G. Martin zu Höditadt; 
G. Br. Bod zn Depenitein; Ych. Friedt. Bauer in Nürnberg; I. ©. 
Wälder zu kangeneringen; Br. 9. Weber in Kalsheim; R, Högg in 
Chmwabmünden; M. Hobenegg in Arumbah; J. ©. Düring bei St. 
Anna in Augsgurg. — VI. Defientlicye belobende eg 
blatte den Schullchtern: I. Shmitser zu Mfing; M. 


ben fid) unterm 12. Oftober bewogen gefunden, in Würdigung 


im Regierungs« 
irwald in ber 


(Diejer Antrag war von 


Myfadt-Baflau; 3. Bet zu Dingelfing; I. Säiedermayer in Straubing; 
Br. Silbereifen in Paſſau; $. Krotf au Landau; Y. Lemberger 
Zaudaput; PB. Werle zu Herfhberg; G. Wenz in Friedeloheim; &, Weir 
bei zw Lippersfeld; &. Kopf in Epever; 8. Mepler in Mmberg, welchem 
Die goldene Dledaile des Werdienftordens der bayer. Krone bereit® vorlängft 
verlieben worden it; M. Hlöpner in Weiden; I. 2. Echner zu Weiden; 
&. M. 3eymer in Hof; 3. Deuerling in Etadifteinad; Ph. Fleiſche 
mann zu Bepvendorf; 3. Pfrepmer in Bamberg; I. Ehr. Künmgel in 
Bayreuth; Mr. Martin zu Oberbaid; Gg. Konr. Weberlein in Neuftadt 
aR.; I. M. Haujer in Leuteröhaujen ; I. M. Strobel zu Bühl; Andr. 
Erbald Aug. Gnderlein in Ansbad; I. Heinr. Luß in Erlangen; Gb. 
Zalobi an ber Pfartſchule bei St. Maximilian in Augsburg; Ph. Fauſſt le 
ri, M. Starfmann an der Piarriäule bei St. Ulrich in 
ugeburg. 

er. Maj. der König haben genehmigt, daß die kath. Piarrei Wegfurt, 
Erg. Biihofeheım, won dem Bildufe. zu Würzburg dem ſelthet. Gaplan in 
Egieerieth, Log. Werneck, Prieiter Andr. Wetb, verliehen; — ba die Gle- 
meinde Eudmwigshafen im der Pfalz in die Zahl der Etädte des König« 
reichs aufgenommen, — und die fatb. Pfarrei Hurlach, Ldg. Lanböberg, dem 
Prieſtet 3. A. Brader, Pfarrkutat in Schönenberg, Lg. Butgau, übertra- 


gen werde. (M. M. 3.) 

Münden, 11. Nov. Ce. Maj. König Maz bat der Säiller- 
Biftung 1500 fx zugefprodgen, und fomit im großmüthigfer Weiſe 
feine Theilnahme an derſelben kundgegeben. 

Münden, 11. Nov, Geine Maleſtät der König empfing dies 
fen Nachmitiog den Großherzog Berdinond von Tosfana und zwar, 
nah dem Wunſche Gr. f. f. Hoh., ohne allen Beremoniell, Der 
Großherzog, begleitet von dem Pringen Luitpold, erſchlen deßhalb nicht 
in Uniform, fondern im Zivilanzuge. Uebermorgen wird fih Broß- 
berzog Berdinand wieder nad Lindau zurückdegeben. — Der Großher- 
zog Berdinand von Aosfana hat heute am einer von feinem Schwager, 
dem Prinzen Luitpold, veranfalteten Jagd Theil genommen. — Die 
Redaktion der „Süddeutihen Zeitung“ hat heute folgende Anzeige ers 
laſſen: „Ginige Blätter halten es für fhidlih und zwedmäßig, das 
bevorfehende Aufhören der „Südd. Big." anzufündigen, Wir können 
den Breunden umd Leſern unſerte Blattes verfihern, daß dieſt Rach— 
richt aus der Luft gegriffen if. Vielleicht bewährt ſich das Sprig- 
wort, an das wir erinnert werden: Leute, die man fälſchlich todt fagt, 
haben ein langes Leben.“ — Bezüglich eins in der „U. Abdz.“ ent» 
baltenen Berihis aus Münden über den Aufenthalt des Hrn. v. Ler - 
henfeld in Wien ik der „Bamb, Zig.“ folgende Berichtigung zuge 
fommen; Da Hr, v. Lerchenfeld fon feit Ende voriger Woche wieder 
in Bamberg iR, fo berupt erwähnter Bericht auf irrigen Lorausfegun« 
gen, und um fo weniger verbient deſſen weitere Angabe über den Zweck 
feines dortigen Aufenthaltes Glauben, Weber bie Leiter der öferrei» 
qiſchen Finanzen, noch Gr. v. Lerchenfeld gehören zu dem Leuten, 
welde «6 für möglih halten, über eine Aufgabe, wie bie dort er 
wähnte, gelegentlich einer Grholungsreife nebenbei guten Rath zu er- 
theilen, 

— Auch die Biſchofe von Regensburg, Augsburg und Paffau haben 
über die Bebrängnig des Papftes erlaffen. 


Preußen. Berlin, 11. Nov, Bür heute nur wenige Worte 
gur Orientirung. Nachdem der Brieden nunmehr in allen feinen Theis 
len geſtern unterzeichnet worden, wird die fürmlide Ginladung zum 
Kongreß jeden Tag zu erwarten ſeyn. Die Verhandlungen zwiſchen 
Wien und Bari floßen indeſſen noch immer auf Schwierigkeiten, in» 
dem der Brief des Kalfers Napoleon fih von ben Friedeneſtipulationen 
ziemlich weit entfernt. — Was die dem Prinzen von Garignan 
angeiragene Megentfäaft angeht, jo hatte der König von Sardinien 
bei dem Kalfer Napoleon angefragt und fol in abmahnender Weile 
beſchieden worden ſeya. Mad neueren Nachrichten fheint man indeß 
nicht ganz über diefen Punkt beruhigt und beforgt eine Annahıne der 
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Megentſchaft, vorbehaltlich der Zuflimmung der Mächte. — In Soden 
«der Bundesreform sritt zwifden Preußen und den Mittelloaten mie 
Deilerreih noch immer ein Iebbafter Gegenſatz hervor, der ſich bald 
auch äußerlih fundgebrn dürfte. (MR. Kur) 

Defterreih. Wien, 12. Rov. Gin faiferlides Handicreiben 
an den Miniſter von Brud fagt, es fei der allerböhhe Wille, daß 
für das Mermaltungsjabr 186061 das Deflcit abgeſchafft werte 
Hierzu mird ber Kaifer eine Gommiljion bilden, deren Arbeit bie Ende 
März abzwikliehen und dem Reideérath vorzulegen id, welcher für 
biefe Beratbung mit zeitlichen Tbeilnebmern nad ten Boragraphen 13 
und 16 des Patentes vom 13, April 1651 zu verhärfen if, (T. N) 

Italien, Die newe Genibrtiung des Königreichs Sardinien 
aetalter Mh wir folgt: Turin mit Aefta, Jorea, Pinerole und Suſa 
(924,000 Ginmwehner). Genua mit Albenga, Gbiavari, Levante, 
Sarona (643,000 Ginw.); Alefandria mit Acqui, Aſti, Galale, 
Rovi und Tortono (630,000 Ginm.); Guneo mit Alba, Mondovt 
und Saluzzo (504,000 Ginw.); Rovara mit Birlla, Vercelll, Bal- 
fehı, Vollanza und Ofola (573,000 Ginw.); Cagliari mit Ialefla, 
Il, Orifano, Algbero und Yarufet (328,000 Ginw.); Glomberi mit 
Altſeroyen, Morlona und Tarantofiia (270,000 Cinw.); Annecy mit 
Ghlablefe und Koffignn (252,000 Einw,); Nizza mit Onmeglio und 
©. Rımo (249.000 Ginw.); Sofori mit Euglieri, Nuora, Dzierl 
und Tempia (246,000 Einw.). Die Lombardei tbeilt fib in 9 Bro» 
vinzen: Mailand mit (800,000 Einw.); Brescia mit (453,000 Eins 
mwobn.); Cemo mit (352,000 Ginw.); Bırgamo mit (410.000 Ein- 
wohn.); Pavia, Mortora, Voghera und Pobbio mit (400,000 Ginw.); 
Gremona mit (450,000 Einmw.), und Sondrio mit (103,000 Einw.). 
Der Geſammiftaat zählt demnach 7,706,000 Einwohner. 

Franfreih. Varie, 11. Rov. Der Moniteur meldet: 
Die Arbeiten der Züricher Konferenz find beendigt, und bie 
Afte, melde fie abſchließen, wurden geflern dur die Bevollmaͤchtiglen 
von Branfreih, Deſterreich und Sordinien unterzeihnet, Sie umfaflen 
drei Verträge. „Der erfie zwiſchen Frankreich und Defſerreich flipulirt 
die Ubtretung der Tombardei an Frankreich unter den ſich daran fnür 
pfenden Bedingungen. Durch den zweiten tritt Frankreich diefe Pror 
vinz unter gleiben Pebingungen an Sardinien ab. Der drirte fielit 
den Frieden zwiſchen Frankreich, Oeferttich und Sardinien wieder her. 
Die verfhiedenen, im Geiſte ter Präliminorien von Villafranca abge 
faßten Beringungen diefer Merträge befätigen deren Diepofltionen, 
Die Regierung des Kaifers und die Gr. f. f, apefloliſchen Majekät 
haben ſich verfländigt, um den Bufommentritt eines Komgreffes zu vers 
anlaffen, welder Kenninig von den Verträgen von Bürih zu nehmen 
und über die geeignetien Mittel zu berathen hoben wird, um die Par 
ziſication Italiens auf fee und dauerhafte Brundlogen zu gründen.“ 

Das „Peye“ Hofft, daß der König Victor Emanuel fi 
(bezöglih der Regentſchaft des Prinzen von Garignon) den weifen Rath» 
Ihlägen Frankreichs fügen wird. „Wir zählen, fagt das offiziöfe 
Drgan, feft auf die Klugheit des Königs von Sardinien und find 
überzeugt, daß bei ibm die Gingebungen des Staatemannes mit ben 
wahren Intereffen Ftaliend und Guropa’s einig geben werden, * 

Paris, 11. Nov. Auf die Grllärung Frankreichs, daß e6 
feine Truppen aus Italien zurüchziehen würde, bat König Viktor 
Gmanuel für die Megentihaft des Prinzen von Garignan in 
Mittelitalten feine Genehmigung verfagt. (J. R.) 

Paris, 12. Nov, Der „Moniteur” fogt: Die Nationalver- 
fommfungen Italiens find übereingefomwen, die Megenifhaft dem Prin- 
zen von Garignan anzubieten. Diefer Entſchluhß if Angefihts des 
europälfhen Gongrefes, welder demnaͤchſt zur Berathung über die An-_ 
gelegenheiten Italiens zufammenberufen wird, um jo mehr zu_beflagen, 
als er mur geeignet if, Vorurtbeile über die Bragen zu erweden, 
welde dort verhandelt werden follen. (3. 9.) 

Spanien. Madrid, 9. Nov, D'Donnel reife gehern 
Naht von bier zur Armee ob. Auf dem Weg von bier bis Cordova 
fand er alle Sıädte und Dörfer mit Bahnen geihmädt und Me Ein 
wohner freudig erregt, Das ganze Land bietet der Megierung frei⸗ 
willige Gaben, 

Großbritannien. 2ondon, 13. Rov. Der Obferner 
bezweifelt, daß Napoleon die Regentſchaft verboten, Victor Emanuel 
das Verbot angenommen. Gefandten-Ernennungen: Magenius nad 
Lifabon, Ferningham nah Stockbolm, Gordon nad Stuttgart, Howard 
nad Hannover. (J. d. U. 3.) 

London, 12, Nov. Die Times räth Gentralitalien, ba 
Garignans Regentſchaft verboten, an Garibalti zu denken. M. 
Fo: bie Depefche von Paris befage: Napoleon machte Berftel- 


ungen an Viltor Emanuel: er verlöre bie Mitwirkung Frank⸗ 
reih®, compromittire Piemont und das Königreich Stalien. 
Daily News: die offizielle Beftätigung, daß Biltor Emanuel bie 
Autorifation des Prinzen Carignan vermweigere, jet nicht in Pa» 
ris angelangt. (A. 8.) 


Schillerfeier. 

Epryer, 9. Nov. Die Feuer, welde beute Abend nob 5 Ubr 
zur Gbre unfered großen Dibterürten von den ‚Höhen bes Haardtge⸗ 
birae zum Himmelemvorloderten, gewährten bier einen pradtvolen Ans 
biid, Bon dem Beterstopf bei Türlb im, den vor allen andern rine 
mächtige, meitbin Ieuctente Blammentäulen Frönte, bie binauf zu Iris 
fri6 fonnte man bier vierzehn Höbenfeuer zäblen, die Aärfiten, nod 
dem des Veterkepfe, bei Neufadt und Grenfoben Dos berrtliche 
Shaufpiel dauerte bis genen 7 Uhr, wo die Flammen allmählig er» 
loſchen, während die Bergfpige bei Dürfpelm noch länger zu uns ber» 
überleuchtete. 

Berlin, 10. Nov, Heute Vormitteg um 11 Uber fand zur 
Beier des Schillertanes hier die Brundfleiniegung für dos Gtondbild 
Schillers auf dem Plahe vor dem Shaufpielbaufe im mahrboft erbe⸗ 
bender Weile Aatt, Zwiſchen der Säulenballe des Shaufpirkbaufıs 
waren 140 Mufiter und der eima 100 Mann flrke Ert’ihe Männer 
arlangvereim aufgeſtelt. Auf der |reitreppe ſtanden bie fämmtlidhen 
Kommunalbeomten,, auf der Grade an der Yägerfiraße die Mitglieder 
des Central · Komite's für die Schillerfeler und andere eingeladene Per- 
foren; anf der Grade om der Taubenſtraße der Magifrat und die 
Stabtverorbnelen, Rektor und Defone der Univerfftät, fomie 50 Mit 
glieder der Studentenſchaft, Deputationen ber Afodemien der Kunß 
und Wiſſenſchaft, der Höheren Lehranſtolten, der Geiſtlichkelt aller Kon- 
felflonen (vom Irgterer waren 88 Miiglieder eingeladen) , der Borftchere 
ſchaft der jürifhen Gemeinde, der Meltehen ber Kaufmannfdaft sc, 
Den übrigen Raum fülten die Gewerfödeputationen, Reben der Mar 
giftratatribũne Aanden die Maſchinenbauer und Habrifarbeiter und das 
Biere beſchließend ihnen gegenüber am der anderen Eſtrade die Depu- 
tationen der Sqützengiide. Almählih füllte ſich auch bie Tribüne vor 
ber- Freitreppe. Es erfhlenen ſammtlich⸗ Miniker und ihre erfen 
Nähe, die Präfidenten ſaͤmmtlicher biefiger Gerichtehöfe u. ſ. w. Rad 
11 Uhr begann die Beier mit der Mbfingung des Schiller'ſchen Mor 
genlicdes: Verſchwunden if die finfire Nacht“ dur die Sänger und 
Mufter auf der Saͤulenholle. Hierauf hielt der Dberbürgermeißer 
Krausnif eine furge Anſprache, im welcher er nach einer kurgſen Cha- 
rafterifif Schillers der Munifizeng des Megenten, der eine fo glänzende 
‚Unregung zur Errichtung des Denfmales gegeben, fowie dem Komite 
für feine lebhaften Bemühungen und endlih der Einwohnerihaft Dant 
abfattete. Dann leitete er die Beremonie ber Grundfleinlegung durch 
Berlefung einer auf Pergament gefhriebenen Urfunde ein, welde in 
den Grunbfein gelegt wurde und alfo lautet: „Wir, der Magifirat 
und die Gtadiverorbneten der Haupt- und Mefdenzfladt Berlin urfun« 
den und befennen was folgt: „Gin Jahrhundert if heut verflofen, 
feit Johann Ehriftoph Friedrich Stiller zu Marbach in Schwaben das 
Lit der Welt erblidte. Dem deutihen Baterlande warm ergeben, in 
tiefem Denken begeiftert für die fhönfen Ideale der Menſchheit, Cha- 
roter im Kampfe mit den Mühen bes Lebens, vor Allem Herrſcher 
im Reiche der Dichtkunt, war Shiller in fihwerer Zeit ein leuchten - 
des Vorbild feinen Zeitgenoffen zur Belehrung, zur Ermuthigung, zur 
Erhebung. Dem Ichenden Geſchlechte iR nach 100 Jahren unvergef- 
fen, was der große Dichter und Denker für deutſche Sprache, deutſche 
Kun und deutſche Wiſſenſchaft von Geſchlecht zu Geſchlecht fortwirs 
kend geſchaffen. Def’ zum dankbaren und dauernden Zeugniß haben 
wir die Errichtung eines ehernen Gtandhildes Friedriche d. Schiller 
in dieſer Stadt beſchloſſen, und es werden im Ausdruck gemeinfamer 
Verehrung der Staat, die Stadt und Die Einwohnerſchaft an den Kor 
Ken der Ausführung Theil Haben. Der Grundfein zu dieſem Stand« 
bilde if aus Anlah der Säfnlarfeier des Geburtstages des deutfchen 
Dichters heute am 10. Row, d. 3. 1859 nah Chr. Geburt dee 20, 
ber Argierung Sr. Mof. des Könige Friedrich Wilhelm und unter 
der Regentſchaft Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen, altem Her⸗ 
fommen gemäß in felerlicher Welfe gelegt worden. Möge ledes Wied 
des preußlſchen und deutſchen Volles, welches Fünftig zu dem vollen. 
beten Denkmal aufidaut, eingeben? bleiben der großen Wohrbeit, daß 
nur aus ben Tiefen bes deutihen Belfesichens bentihes Weſen und 
deutfche Kraft ſich offenbaren. Dazu fegne Gott der Allmächtige dem 
König und das Bolt des theuretn Vaterlandes, dazu fegue er das 
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ange deutſche Baterland feßt und immerdar!* Nunmehr wurde biefe 
Urkunde mit mehreren andern Gegenfänden in den Grundfein gelegt. 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie "und Landwirtbichaft. 


Münden, 12. Nov. Auf dem gefrigen VI. Hopfenmarkie 
find die Breife abermals nicht unbedeutend gefliegen, obmohl bie Bus 
fuhr eine fehr bedeutende wor, Der Markt enthielt 920 Er, 41 
Pd. und dovon find 702 Etr. 56 Pfo. verfauft worden, fo daß nur 
217 Ger. 85 Pie. im Refe blieben, Mittelgattungen bed ober» und 
niederboperlihen Landhepfene Fofleten 98 — 116 fl., bevorzugte Gor- 
ten Holetauer 105—125 fl., Wolnzader und Yuer Marftgut mit 
Drrsfiegel 105—126 A., Mitelqualitäten ons Mittelfranken 92 bis 
108 A. Befonders gefucht waren die vorzügliden Sorten aus Spals 
ter Umgegend, Kindinger und Heidedrr Hopfen. Bon biefen Sorten 
allıin wurden 384 Etr. zu 121—135 fl. gefauft. 120°, Eir. Spal- 
ter Stadtgut, Weingarten», Motboder» und Stirnergut fanden Ab« 
nobme zu 139—150 fl., Saezer Stadt» und Kreisgut zu 160 bis 
180 fl, 

Augsburg Der VI. Hopfenmarft vom 4. bis 10, Rov. gab 
folgenden Durdicrittöpreis pr, boyer, Zentner nachſtehender Hopfen, 
forten : Inländ,. Gut. Mittelfränfifhes Genaͤchs. Mittel-Dualitäten 93 
fl. 56 fr. Vorzüglicher⸗ Qualität aus Spalter Umgebung nebſt Rin- 
Dinger und Heideder Gut 117 fl. 12 fr. Gefommtbetrag: 43,317 
Pr. Heutiger Verkauf: 27,180 Pfr. Verfaufsfumme 28,362 fi. 
5 fr 





Vermiſchtes. 


Der in dieſem Jahre in Münden abgehaltene Philologenkonkurs 
fiel gegen die Vorfahre nicht befriedigend aus, Demfelben hatıem ſich 
43 Kandidaten unterzogen, 2 von ibnen wurden zur mündlichen Prü- 
fung nit mehr zugelaffen, 17 befanden das Ggamen mit II. und 10 
mit III. Rote. 

Bei dem am 3. und 4. ds, abgehaltenen Admiſſions⸗Konkurſe für 
den Dienft bei den f, Berfehrsanfalten baten von 46 Kandidaten 39 
bie Prüfung beflanden und dieſe find fofort den verſchiedenen Ober 
poſt - und Bahnäntern zur Pragisnahme zugemiefen worden. Den 


Iepteren blieb e8 freigeſtellt, ſich abermals um bie Proexiebewilllgung 
bei einem neuen, vielleicht in einem Jahre nothwendig werdenden Kon- 
turſe mitzubewerben, 

Früber hat die Gemerols-Direftion der k. Verkehre-Auſtalten ihren 
BVeomten und Bebientehen bei Urloubereiſen auf ſpezielles Aufuchen 
Breifahrt auf den fämmtlihen Gtsarsbabnen Bayerns bewilligt. Seit 
einigen Wochen erhält jeder Beamte und Bedlenftete auch ohne An« 
ſuchen bei ertbeiltem Urlaub, Breifabrt auf fämmtlichen bayer. Staats⸗ 
bahnen, Daß diele Verordnung von den Betbeiligten mit Vergnügen 
aufzenommen wurde, if leicht denkbar, (fr. Kur.) 

Der Antiquor Heß in Ellwangen befigt die Originalquittung, 
melde Schiller für das Honorar „von Gebs und einem halben Karo- 
lin“, das er für das Trauerfpiel Kabale und Liebe empfangen, eigen- 
händig ausgehellt bat. Die Quittung if datirt: Mannheim, den 7. 
März 1784. Bebkanntlich iſt bdieles Trouerfpiel am 9. März 1784 
zum erflen Mal in Mannteim zur Aufführung gelommen, (S. Schwab, 
Shiller’s Leben ©, 153.) 

Der Bipefönig von Aegypten iſ wieder einmal auf der Eifenbahn von 
KReiro nach Suez In Lebensgefahr gemelen, Sein Wagen bekam einen tüd« 
tigen Gtof, fam aber nicht weiter aus den Schienen. Gine Unter 
fuhung hat ergeben, daß Ge. f. Hobeit an diefen Unfällen ſelbſt 
Schuld if, da er das Eiſenbahn -Reglement nicht refpeftirt und ganz 
nad Wilfür auf der Bahn berumkutfcirt. . 


Hiefige* 


—x— (Ibeater) Wir moden das Publikum aufmerkfam, 
daß das vorzäglihe Gharakierfüd „Die Wiener Freiwilligen“ ſchon 
im Laufe diefer Woche gegeben werden wird Es hat biefes Stück 
Bezug auf die italienifgen Feldzüge, foll äuferft wirffam und neben 
ben erheiternden Gcenen, auch wahrhaft ergreifende Situationen haben. 
Ia Wien, Münden ıc. Hat dasfelbe Furore gemacht und den Direc- 
tionen viel eingetragen. Möge ed auch bier der Fall fein! 





Morgen Mittwoh den 16. d. M. Abends 8 Ur iſt Sißung 
der Vorflands-Mitglieder und der Obmänner des Bereind für freiwil« 
fige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch die Herren 
Rechner und Pfleger eingeladen werden. 

Der Borfand. 


Berantwortiidier Mebalteur: 3. ®, Meyer. 


Betfauutwabhbungenm. 


Belanntmadung. 


Bom koniglich bayertfhen Bezirkagericht Ansbach 
wird audurch dekaunt gemacht, daß der auf morgen In dem Wohnhauſe des Bauern Johann 
Midarl Lauerhaß in Steinersdorf anberaumte , im biefigen Morgenblatte vom 2, I. Mis. Ar. 


257 ausgefäriebene Mobiliarverfrihötermin wieder aufgehoben wurde. 
Anebach, den 14. November 1859. 


Der königlihe Direktor. 
Krauffold, 


Betanntmadung. 
(Eandkramhandels · Patente betr.) 


Diejenigen Einwohner hieſiger Stadt, welche bisher mit Landkramhandels⸗Pa—⸗ 
tenten verſe hen waren, haben ſolche bis laͤngſtens Ende dieſes Monats zum Zwecke ber 
Vorlage bei #. Regierung von Mittelfranken zur Erneuerung bei unterfertigter Polizei— 
Behörde zu übergeben, und Diejenigen, welde um Grtbeilung neuer Batente nachſuchen 
wollen, haben in gleicher Friſt ihre deffallfigen Geſuche anzubringen. 

Spätere Anfuchen fönnen für das nächſte Jahr nicht mehr berüdfidhtigt werben, 

Zugleih wird daran erinnert, baß ber 
a an allgemein verboten ift, daher Patente hierauf nicht mehr ertheilt werden, 
mit auch Geſuche um Haufirpatente nicht mehr aufgenommen werben Fönnen. 


ba mit bem 15. Dezember der Termin ſchließt. 


Unsbah, den 2. November 1859. i 
ShHhadtmagifkraı 
Mandel. 


3. Die Be Divifiom des 1. 1. Ghevaulegers-Mrgimente verfauft am Dienflag den 15. d8, 
Bormitioge 10 Uhn ein zum Kavaleriedienf uabrauchbares Pferd vor dem Marodefiall an der 


Kaſerne Rr. I. 


4. B 53 in der obern Vorſtadt if ein 
Meines Duastier zu vermiethen. 


5. C 143 if für eine file Bamilie ein 
Duartier zu vermieihen. 


6. Beine Vunſcheſſenz, ädten Arrac de 
Botavia, fufelfreien Weingeit, feinen alten 
Weipenbranntwein per Mi. 18 Mr, Frucht ⸗ 
branntwein per Me. 16 Fr, bei 

3. 3. Wellhöffer 


in Leutershauſen. 





7. Eicdel-Eaffee in der 
Bu b'ſchen Mat.⸗Holg. 


8. Marinirte Haͤringe empfiehlt 
rip Seifert. 


Kür Zagdliebhaber. 
Gin gang meuer Hühnerzeug nebR Zubehör 
iR billig zu verkaufen, Wo? fagt die Gyr. 


Schuͤtzengeſellſchaft Ansbach. 
Mittwoch Abends Halb 8 Uhr geſellſchafiliche 
Unterhaltung bei ſehr gutem Lagerbier im 
Gaflhof zur goldenen Krone dahler. 
Der Shüpgenmeifter. 


— — — — — — — 


11. Sonntag Abend wurde bel Wirth 
Straßberger ein brauner Filzhut vertauſcht, 
man bittet ſolchen gegen jenen dort abzugeben. 


Pfiſter. 
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iehungen der Sadifchen und Aurheffifchen 
ul enge des ——— Anlehens fin: efiichen 
23mal A. 15,000, 5dmat A. 10,000, 40moı fl. 5000, 


Jedes Obligationslood der norerwähnten Anlchen muß einen Gewinu erhalten. — Pläne 
werden Jedermann auf Verlangen . und france übe ‚ ebenfo Ziehungsli 

gleich nach der Biehung. — Um der billigften dingungen und der reelliten Behandlung 
verfihert zu fein, beliche man fi bei a bireft zu richten an 


EEE ERE | 
Allen Leidenden und Kranken, 


au mid wenden wollen, werde ich mil Vergnügen ben „14. Abdruck“ 





bi F 
at zu empfehlenden Schrift (des Dr. Wilhelm Uprberg): „bie naturgemäßen Heilkräfte 


der Kräuter» und Pflanzenwelt, oder untrüglich Keifame Mittel gegen Magentrampf, Hämor- 


m 30. November. und 1. Dezember 1859. 
——— 


ↄſmal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 
Diejenigen des Aurbeffifchen Unlehens And: Xi. 40,000, 36.000, 32,000, 8000, 


rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, 


Setopheln, Unterleibabeſchwerden aller Art, auch ge 


gen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutdoduagen m. f. 
w. berrüßrenden inneren und Außerligen Kranfpeiten”‘, mit dem Motiv: „Brüfet Alles, das 


Beſte behalte‘, umentgeldiid zuſenden. 


14. Für bie große Theilnahme bei dem 


Tod meines guten Gatten, ſowie bei Beglei- 
tung zu feiner Rufeflätte fage ich meinen vers 
bindlichſten Danf. 

Zugleich erlaube ich mir bekannt zu maden, 
dah ich das Geſchaͤft unverändert forifüßre, und 
bite, das meinem verforbeien Manne ge» 


ſchenkte Vertrauen auf mic; übergehen zu laſ-⸗ 


fen, da ich Alles aufbieten werde, gute und 
folide Waaren zu liefen und die billigſten 
BPreife zu flellen. 
Ausbach, den 14. November 1859. 
Babetta Dalhamer, Witte, 
neben der Hauptwache. 








15, Ein Mädden, welches im Nähen und 
Kleldermachen, fowie allen fonfigen weiblichen 
Arbeiten erfahren it, ſucht einen Dituſt und 
Tann ſogleich eintreten. 

Das Nähere in der Exrpedition da. BI. 









Dr. Fr. Kühne in Braunfgweig. 
18. Gin ſchwarzſeldener Regenſchirm iſt 








irgendwo flehen geblieben und wird um Nüd- 
gabe gebeten, 


19, Gine rofa Hhutſchlelfe wurde verloren. 
Gin die Expedition abzugeben. | 





20. Etliche 80 Stüuͤck fette Schaafe und 
Simmel And zu verlaufen, Wort fagt bie 
Erpebitiom, 


21; Bier Stämme Nutzholz, Ruß- und 
Mpfelbäume, fowie 5'/, Kiafter Gtöde find 
zu verkaufen bei Leigeber in Sieinerödorf, 














22. Heute Schlachtſchüffel bei Ederlein. 
23. Ein meublirtes Zimmer mit Kammer 
und Bett, fogleih zu beziehen, wird geſucht 


— 


vom Delan Schnijlein. 


24. D 22 in der Feuchtwangerſtraſſe iR ein 



























5imal fl, 40.000, 12mal fi. ut 
1944mal Dr — ar 0.9 


Stirn r3 Greim, 
Bank» u. Staats-Effefteu-Gefyäft 
in Brauffurt aM., Zeil 33. 






Börfen:Eourfe. 
Frankfuri. DH, Nov. 
29, 12. 
Staats-Paplere: 
Say. 50, — 3. Gnifien. 10,9 12. 
47, Dblig. sur 2. ne 
” ig &bl.- sed. u 


"7 109°, P. so, 

209 9% 

h i — 027,8, 
ts 9, 

50 De e 

vr 6°), Rat.-Anl, v. 1854 57%, 60%, 


* PO Diet.» Obligationen —8 56%, 
7 A Met. 47°, 509,8. 


Bant-Attien: 
+ Rational:Bant-Aftlen 


Deflerr 814 845 
Gredit · Bant · Altien 179%, 160. 
Darauf, —— * r 171, 177, 
Seipjiger Cred = * 
a, 
Sabiwigshafen-Berhacher . . 181%, 184'/, 
Bälziice Warinilians- Bahn 8138. 917,8. 
Bayer, Ofibahnsttin . . 100%, 401P. 
Deileer. 5%, Etaats-Bifenbahn _ 242 — 
Dellerr. 260 . von 1864 mi 
. Bins 82, 86',,%. 
ur ER 
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Grosh. Hefl. vor : “un * 
TE Tief *44 


fl. 33%, R 
Ansbach " R s 
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16. Ein gut erhaltener blautuchener Gere Pleines Dmorsier zu vermieihen, Weqhſel auf 93, 
sen-Mantel if gu verkaufen. — Sin ie 
Bot fagt bie Expedition ba, BL. 25. Bei Saͤdler Glanz if eip Laden mit ‚ Mn 
Er — Quartier zu vermieden, 5%, Nal.Aal. TU 77ıe 
Lu Metall. 1 
17. Am Mefdienflag ging eine ſilberbeſchla · 47, %, Meiall. —— 
gene Tabakpfeife verloren. Dieſelbe war ein m => Be * im Bant-Mftıen 897 900 
Ulmer Kopf, auf dem Befdläg waren zwei oleich zu vermieten. Guedtt-Want-Hitien 205 2054, 
Sirſchen als Kennztichen und eine dreifache 27. Bil BER rn er an. = 19508 
fberne Kette. Der Binder wird erſucht, ſolche “Dei Medger Ballenberger aibt es gut — 
gei Wirth Killan gegen Belohnung abzugeben. bereitetes Bödelfleifh, 
Shrannen- »Preiſe. 
TEE | a = — — 
— Gunzenh., 10. 9 Nov, | Ä Mothenburg, 2. Rov, |Dinkelsbügt, 9. Rov. Augsburg, 11. Rov.Mün hen, 12. Row. 
Gattung. Mittel · re eg Wittel> |Gehie- | Gefal· ¶ Mittel- Gefie⸗ſ Wefal- Mittel- |@efie-|Befal- Mittel-] Gele] Gefal, 
preis. gen } iem — gen fen preis. ‚gen | Ten | preis. | gen | ten | preis | gen | ten 
— erg fl. kx.ſf. key BR. If, |f8 fe.y fc. fr fr. Fri. I krafl. — "rer 
Keru —— — En 15 lo] 16 si: A EP a Dart Kama ah 
Waizen 16 51] — 351-1 15 148] —i161—1— f 16 34] — —123] 17.35 1 Tan Oi 1558/20) 
Korn 10 21 — 13 11 ‚36 —35/—1— # 10 30 6!-—-!__ 1155| —!20)-—- 10 83l—i—I—| 7 
Safe H 186] —it1l—|- = 45] —1s]—]— } 11 —E 2% __| 7 l12116i—1—I—! 5 
Daber 29 =. 6 420 —-15 En ee Zu Pr 658 —I—| 7! 7,3851 1—T— | 6 
Mebdiamen — |— — [m —_i — | I-1-I-| — — — — — — — — —J— a — 2442| — — 9 








cigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Anssag. 


tr. 269. —— 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 


Cehipeimt täglih mit Ausnadını ser Dion 
tupb, nafür am Bonamge mine unserbaltems: 
uns beichrampe Brigade — Bıprumı Weinage 
werben batfbar angenommen, Inlerst bie 
eindpaltige Sri au 3 ir, berechnein 





Mittwoch, 16. November, Ottmar. 


— —— 


Kor in gan, Savers ſahnichtbel 





Politiſſches. 


Deutſchland. 

Vom Main, 13, Nov. Im der geſtern ſtatigehabten Sitzung 
der Bunbesverfammlung erfolgte die Abſtimmung Über die Ausglei- 
chungevorſchlaͤge des Bundestagsausfguffes für Erzielung einer definte 
tiven Megelung ber furbeifiihen Berfaffungeverhältniffe. Da fih durch 
bie Voten ber Bundesregierungen Weinungsverfciedenheiten heraus - 
Belten, jo wurden bie Grflärungen an den Aueſchuß verwiefen mir 
dem Auftrage, biefelben zum Gegenftande eingehender Erwägungen zu 
maden, über bie Ergebniffe feiner Brüfungen Bericht zu erhalten und 
auf Grund berfelben weitere Anträge zu ſtellen. Bezüglich des Botums 
Preußens vornimmt man, daß basjelbe im Sinne der jüngf veröffente 
lichten Denkſchriſt des Berliner Rabiners dahin gerichter IR, es fei auf 
den Standpunkt der Berfafjung von 1831 zurüdzugeben, welde mit 
Ausmerzgung ihrer mit den Bundeögefepen nicht im Ginklange Rehen« 
ben Belimmungen wieder berzuflellen fein würde. Die Bunbeöver- 
fammlung foßte gehern ihre definitive Beſchlußnahme über den Antrag 
auf Vervollſtandigung nad eventuelle Verbefierung der Bundestriege 
verfaffung ; die Beſchluhnahme beauftragt die Bunbesmilltärfommijfon 
mit dem bießfäligen Brüfungen und Uusorbeitungen. Es wurde frr« 
mer die Anzeige gemacht, daß der Feldmarſchalllieutenant v. Schmer - 
ling von dem Bofen eines erflen Bevollmächtigten Oeſterreichs im der 
Bundesmilitärfommijfion und eines Oberbeft hlahabers der Bundesbe- 
fagung in Branffurt abberufen und General v, Rizikowoli, bisher zwei 
ter Devollmäctigtier Deflerreih® im der Bundeemilitärfommilflon, on 
bie Stelle des Hrn. v. Schmerling zum erfen Bevollmächtigten und 
Vräfbirenden in dieſer Kommilfion ernannt und mit dem Oberbefehle 
über die Bundesbefogung in Frankfurt betraut worden if, Zeldwar⸗ 
ſchalllieutenant v. Schmerling, mweider auf einen fehr hohen Poften 
nad Wien berufen worden, wird in einigen Wochen Branffurt verlaf« 
fen, um fi nach der öſterreichiſchen Hauptſtadt zu begeben, (R. Korr,) 


Amtlige Nahrihten Der zeitlich quiescirte Eaudrichter 
von Buerdorf, Dal, Reibmund, If naemiehr für immer in ven Ruheſtand 
verfept; — anf bas im Horhamte Laurengi im Erledigung gelommene Revier 
Altenfarıh der Ferflamtoaltuat und Bunftionär im Neglerangs-Forüburean zu 
Anebach, Bernb, Hedel, zum Revierförfier befördert; auf Das im Zorſtamte 
Cimſitin im Erledigung gefommene Reviec Hofflätten ber Revierförter Melcyior 
Asuıl zu Schönberg im Koramte Bweibrüden — auf Anſuchen — in gleicher 
Dienfteseigenfgaft verfegt; — der zeitl. quitoe. Mentbeamie von Hersbrud, 
Sobof v. Thrhatdt, anf Grund feiner mochgemwiefenen bleibenden Dienfesun 
fähigkeit nunmehr in den vefinitiven Hubeflund für immer verſeht; — ber bish, 
MinifterialsSetretär erfier Glafje, Zof. Sichel, zum geheimen Gefretär bei 
tem k. Staatsminideriun des Innern für Kitchen⸗ und Schulangelrgenbeiten 
ermanni, — und ber Effizial beim Oberpoflamte Regensburg, Jeh. Kar, Dis, 
nad $. 19 ber BeriafjengesBeilage aus adminiftraliuen Grmwägunugen bis auf 
Melteres In den Ruheſtand verfegt worden. (MR. M. 3.) 

Münden, 13. Nov. Ihre Mafefät die Königin Hat 
Heute Nahmittog mit Gefolge der Gedaͤchtaißfeler für die unvergefli« 
en Königinnen Karoline und Therefe in der proteflantifhen Kirche 
beigewohut; zahlreiche Verfonen aus allen Ständen hatten ſich zu die- 
fer ernften Beier eingtfunden. — Wie es Heißt, werden Se. Mai, 
der König fih noch im Laafe dieſes Monats nah Branfen begeben, 
um im Speffart einige Jagden abzuhalten. — Man will bier wiſſen, 
Daß fih unfere Regierung unter jenen Regierungen befinde, welche 
geſtern In der Bundesverfammiung bezüglih der kurhefflſchen Derfafs 
fungsangelegenheit für das Ginfhlagen eines Mittelweged gefimmt 
haben. (A. Abdjig.) 
’ Naffau. Wiesbaden, 9. Nov, Die Regierung hat an bie 
Direktoren der höheren Zehranfalten ein Mefeript erlaffen, wonach +6 


den Schülern derfelben verboten iR, ſich mit der dffentlihen Säiller- 
feier irgendwie zu „omalgamiren.” (Mb.-Bytg.) 

Gen. Berlin, 11. Ron. Die gerige Schillerfeier if 
leider nicht ohne unrublge Aufırlrte und Auhrkörungen verlaufen, da 
alen Warnungen der wachthabenden Polizei zum Trotz der Janhagel 
auf dem Bendarmenmarkt fih grobe Ungebührlichkeiten erlaubte, anfän- 
dige Damen infultiste, den eben eiſt gelegten Grundflein zum Schil- 
lerdentmat wieder herausreifen wollte, und der Shapmannfdaft thät- 
lien Widerſtand entgegenfepte, ja fogar einem der Poligeioffigtere Die 
Uniform zerfänitt. Ais ale Ermiahnungen zu rubigem Verhalten und 
Auseinandergchen fruchtlos biieben, ſchritt die Shupmannfgaft zur 
Verkaftung; dem Vernehmen nach find einige vierzig Perſonen fehge 
nommen worden, (HDitf. P.⸗Zig.) (Auch die Nat.⸗Z. deutet die von 
den „Gamind*, weiche immer mehr zur Plage großer Städte werden“, 
verübten Exzeffe an.) 

Berlin, 12. Nov. Bon Paris wird, offizids und offiziell be» 
fätigt, daß der Kaifer Napoleon die Annahme der Megentihaft für 
den Pringen Carignan wenigſtens ofenfibel widerrathen hat, Es heißt 
dann au, die Ablehnung ſel erfolgt; hier wird das als fiher auge · 
ſehen. Dan will indefjen anderweitig wiſſen, daß Sardinien nach⸗ 
traͤglich als Mittelweg eine proniforifhe Diktatur vorbehaltlich der Zu» 
finmung der Mädte adoptiren werde, — Rußland beſteht auf bem 
freien Konferenzen für den Kongreß nod mehr ald Preußen, und c# 
folte daraus eine Beringung für feine Betheiligung bis in bie Iepte 
Zeit gemacht Haben. IR. Korr.) 

Deſterreich. Die Wiener Big. bringt das [don erwähnte vom 
Kalfer an dem & f, Binanzminiker gerichtete Gandihreiben: „Lieber 
Gehe, v. Bruck. Go If Mein Wille, daß die Sıaate-Einnahnen und 
Ausgaben vom Berwaltungsjahr 1860/61 an In das Gleichgewicht ge» 
braqt fein. Zur Durhführung dieſer Anordnung befimme Ich eime 
Kommilflon, berem Aufgabe es IR, das Staatsbudget in allen Thel« 
len zu prüfen und dahin zu bearbeiten, daß ber worgegeichnete Zweck 
erreicht werde, Hiebeit find die beabfihtigten Reformen im Zioil« und 
Militärbienfte zu Grunde zu legen, und ed werden gleichzeitig ſammt- 
licht Bentralftellen mit Finfhluß Meines Armee» und Meines Ma« 
sinerOberfommando's angemwielen, der Rommilfion olle zur Grfülung 
ihrer wichtigen Aufgabe dienliche Aufllärung und Unterſtüßung zu ger 
währen, Die Kommifflon hat ihre Arbeit längftens bie Cude März 
1560 zu vollenden, da es Meine Abdficht if, die nochmalige Prüfung 
ihrer Ausarbeitung dur Meinen Meihörath in der Art zu vetanlafe 
fen, daß zeitliche Theilnehmer aus den verſchledenen Kronländern und 
Ständen im Sinne ber $5. 13 und 16 Meines Patentes vom 13, 
April 1851 beigegogen werden. Die Kommiſſion hat im Finanzmini- 
Rerium zufammenzutreten und haben Sie Mih von dem Bortfchritte 
ihrer Arbeit in Reter Kenutniß zw erhalien. Wien, 11. Nov, 1859. 
Brany Joſeph m. p.* , 

Bien, 10. Rov, Bwel Begenfäude feinen deht vorzugsweiſe 
bie Regierung zu befhäftigen: die Binamgfrage und bie ungari« 
[hen Angelegenheiten. Was Hinfichtlich ber Verbeſſerung der 
Geldverhältniffe geſchehen wird, iſt aoch gang unentſchieden; «+6 fol 
hierin eine große Meinungsverfhiedenpeht im Minikertum berrfchen, 
Was die ungariſchen WAngelegenpeiten beirifft, fo feinen dieſelben für 
die Regierung ſehr heikeliget Ratur zu fein, und wenn nidt alle An⸗ 
zeichen trügen, fo it man zu einer verſöhnlichen und zum Theil made 
giebigen Poliit geneigt. Dafür fpricht fon der neuliche Artikel der 
„Deere. Korreſp.*, noch mehr aber der Umſtand, daß vorgeſtern der 
Polizelminifter alle Medaktenre der hiefigen politiſchen Journale zu fi 
beſcheiden lieh und ihnen eine [Komende Sprade gegen Ungarn anf’g 
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Dringendfie empfahl. — Die Reduzirung der Ravalerie-Regimenter ifl 
nun, wie es beißt, definitiv beichloffen und wird durd Beurlaubung 
eines Theiles der Mannfhaft ausgeführt werden. (M. Br. 3.) 
Bien, 12. Nov. Feldmatſchalllictutenant Frhr. v. Zebel iſt 
zum Befungscommandanten in Olmüg, Brldmarihalllieutenant von 
Schweiling zum Chef des Prößdlalbureon’s beim Armerebercommando 
ernannt, General Graf Echaffgoride in Gnade venfionirt worden. — 
Der Gemeinderatb bat dem Beldgeugmeifter Ürbra, Kempen v. Fichten 
Romm und dem Beldmoricholllieutenant Frbrn. v. Benedek das Ghren- 
bürgerreht der Stadt Wien verliehen. — Roc der Deflerr. Zig. ſoll 
Graf Friedrig Thun zum Gefondtihaftspoften in Gt. Petereburg, Bıhr, 
v. Langenau zum Gefandten im Haag, Graf Karolyi nah Berlin ber 
Rimmt feyn. Miniferialraih v. Brentano if von Trieſt wieder bier 
eingetroffen, 

Italien. Der Bring Eugen von Garlgnan-Gavoyen iſt im 
April 1816 geboren, Grine 1314 geborne Schweſter war an den 
Prinzen von Syrakus (Bruder des Königs Berdinand von Neapel) 
verheiratet. Gr iſt durch eim k. Defret vom 1834 zum Pringen von 
Garignan ernannt worden. Der Prinz, der während des Krieges in 
Italien die Regentſchaft übte, nahm auch im Jahre 1843 viefelbe 
Stelung ein, ald Karl Albert mit feinem Sohne in dem Krieg 109. 
Er ih ſardiniſcher Admiral und Oberbefehlebober der Nationalgarden 
bes Königreihs und feinem Wetter, dem Könige Viktor Emanuel, 
febr ergeben, ſowie er auch große Anhänglickelt für deffen Pater 
batte, 

Bloreng, 9. Movember. Der „Monitore Koscano* 
berichtet, da die toscanifhe Deputation, nachdem fie am 25, Det. 
in Warfhau vom Fürſten Gortibotoff empfangen worden, ouf dem 


Rüdweg über Berlin woch einmal die Ehre gehabt batam- 


1, Nov. vom Fohrn. v. Schleinig in offiziöfer Weife 
und mit Woblmollen empfangen zu werden, 

Großbritannien. London, 11, Nom Es murbe ge» 
meldet: ter Prinz von Woles fey om 9. Nov, wo er adıtzehn Jahre 
alt wurde, volljährig geworden; aber das war nicht der richtige Ausr 
trud, es hätte großjährig heißen follen. Denn bie Engländer uns 
terſcheiden in dieſem Ball zwiſchen „majority“ und „of age,“ 
Müntig wird ber Prinz er im brei Jahren, d. b. ert dann nimmt 
ex feinen Sig im Oberhaus ein, und bie dabin bleibt er noch unter 
Vormundihaft, und Fehrt zunähh auf die Univerfität zurüd, Wreitich 
wenn fh auf dem Thron ein Unglüdsfoll errignen follte, dann 
würde er, ohne daß noch bie Ginfeung einer Megentichaft mötbig wäre, 
alebald für volljährig und repierungabeläbigt erflärt werben. Der 
Prinz if, nah allgemeinem Urtbeil, ein on Grid und Gemüth glüd- 
lich begabter und wohlerzogener junger Mann, welchet nomentlih auch 
für höhere und feinere Beifteabildung mehr Sinn und Wertbfhägung 
an den Sog legt als alle feine Vorfahren aus dem bannoverifhen 
Diynafengefhleht. Breitid iR ibm auch vos Gläck einer trefflichen 
Bamilienumgebung zu heil geworden wie feinem frühern Prinzen von 
Wales. Die Prefie ergeht fih in hoffnungerelden Abnungen über 
feine Zukunft und die Zufunft Großbritantens unter feinem Gcepter, 

London, 14. Nov M. Pot: Eine gefirige Turiner Depeſche 
von unzweifelhafter Autorität verfigert: König Victor Emanuel babe 
die Annahme der Regentſchaft für den Prinzen von Garignan nicht 
verweigert, fondern nur gewünſcht, daß die Entſcheldung darüber ver 
tagt werde, — Zu Ghren ber preußifhen SKronpringefin warb ein 
neues Rriegeihiff „Victotia“ getauft. 

London, 14. Nov. Durch bie 
Nachrichten aus News Mork vom 2. Nov. 
zum Hängen verurtheilt. 


„Kammonia’ erhalten mir 
Der Verſchwörer Bromn if 





Schillerfeier. 
Münden, 12. Nov, Das zur Schillerfeier Keule veran» 
Raltete Beft- Diner verfommelte die Gröme der gebilteten Stände, 
Staateminifter und GSiaatsräthe, Gtabs- und andere Offiziere, Pro« 
fefforen, Staatsbeamte, Schtiftſteller, Künfler, Bürger hatten fih in 
der Freude bes Tages vereint. Der proctvolle Saal tes Hotels „Zu 
den vier Jahreszeiten,* zu derartigen Feilen ganz befonders geeignet, 
frablte in einem Lichtmeere; geiftvolle Reden würzten Das luculliſcht 
Mahl. Auer ergriff Dr. Börfer das Wort und verherrlichte dos 
erbabene Wirken unjeres allverebrten Könige Max, ibm folgte Prof. 
Pözt- mit elnem finnreihen Too auf König Ludwig, unter Hin— 
weifung auf deſſen Beziehungen zu Schiller. Hierauf zecitirte @eir 
bei eim tief empfundened Feſtgedicht, welches Schiller's Leben, Stte - 


ben und Wirken poefievoll darfellie; Paul 5eyſe fellte bie Bes 
ziehungen beider Dichterheroen Göthe und Schiller an's Lit. Prof. 
Garriere ſchilderte Lie Beziebungen Schiller's zu Kant, Wenn ale 
diefe Meden von Aürmifber Zuſtimmung begleitet waren, fo mußte 
dennob Prof. Sybel, indem er die Bedeutung Schiller's old Hi- 
forit:r vor Augen führte, am meiften ind Herz der Anmelenden 
zu greifen und wahren Gntbufiosmüs zu erregen. E. M. Schleid, 
(ver geiftvolle Redalteur des Mündener „Bunib*), Irgte der Ber« 
fammlung die zweite Auflage von Schillers „MRäubern* vor, gedrudt 
1787, und verlad nah einer bumoritifhen Ginleitung bie in ten 
Gotta’ihen Schilerausgaben nichtgedrudte Borrede zu dieſer Auflage, 
die in ihrer originellen Haltung, unterzeichnet Dr. Schiller, groß: Hei- 
terfeit erregte, Schleich fchlänt vor, dieſes intereffante Buch zu vers 
looien und den Betrag der Schillerfliftung auzuwenden. Der mit ts 
Mamation angenommene Vorſchlag gelangte fogleit zum Vollzug und 
erirug dem Vereine eine Ginnabme von 66 fl. Dir Gewinner Hof 
raib KHanfilängel proponirte, das Bud ſogleich zu verſteigern und den 
Erlös wieder dem Scillervereine zugumenden ; er bot felbit 20 fl. 
wurde jedoch von einem andern Herrn überboten, Gs war dies eine 
amüfante Epiſode. Bodenſtedt feierte in einem Gedichte Schiller’s 
Liebe zum Baterlande und brachte legterem ein Hoch auf, in das mil 
Begeifterung eingefimmt wurde, Das Occheſter ſpielte Arndt's Lied, 
zu welchem von vielen Geiten der Text mitgefungen wurde, Große 
ſprach hierauf ein eruſtes, Bentich ein bumoriſtiſtes Gericht. Prof, 
Neumann geb Erzählungen aus Schillers Privatleben zum Beflen, 
berübrte den Briefwecbiel Schiller'# und Wörbe’s, wohei er die politiſche 
Indiffereng beider im jener bewegten Beit bervorbob, deren Grund er 
darin erblidt, daf Göthe als Miniter Ach jeher Gefinnungsäußerung 
in dieſer Hinficht vorfichtig enthielt, Die Mede lich auf Widerſpruch, 
Bodenſſt edt ineobeſondere nahm Gdthe in Schutz. Der befannte uns 
gariſche Säriftiellee Kerbenuy ergriff Nemend der nichtdeutſchen 
Pewunderer Schillers dad Wort und hu'vigte in edlen einfagen Wor« 
ten dem von allen Nationen gefrierten Dichter. Drof. v. Kobell 
braßte ein Hoch dem „Dichter der Frauen.“ Ih übergebe die übri« 
gen zum Theil finnreiben Toaſte. Das Gentige Feſt bildete einen 
würdigen Schluß zu allen jenen Huldigungen, womit Münden ben 
großen Unflerblichen ebrte. 


Aus Oberbayern, 11. Nom. Dos Schillerfeſt wurde ge- 
fiern in Fteyfiug unter allgemeiner Theilnahme aller Stände, befonders 
aber der Bürgerfchoft, am derem Spitze der Bürgermeiſter der Stadt, 
fehlihf begangen, Da ein junger Geifllicher daſelbſt wor Wochen fehr 
unberufen gegen Schiller in die Schranken trat, jo ih das Brepfinger 
Geh zu einer Demonftration für Schillers Werth und Würbe geworben. 
Der betreffende Geiſtliche fol überdieß von feiner oberbirtlichen Stelle 
wegen feines unflugen und heleidigenden Wuftretens in einer bie 
Kirche durchaus nicht direft berüßrenden Sache einen Bermeis erhalten 
haben. 


** Motibenburg o. d. T. Auch Hier vereinigten fih zur 
Feier Friedrich Schillers alle guten Kräfte der ehemaligen Reicheffadt. 
Morgengruß mit Mufit dur die Stadt fündigte ben Befltag an, Dier 
fem folgte um 10 Uhr eine Fefiverlammlung im ehtwürdigen, unter 
Leitung des Malers Küfter fehr geihmadwon dekorirfen Natbbausianle, 
wobei Dr. Benfen die Feſtrede über Schillers Lebenegaug im Verhält- 
niß zu der Beitentwidlung bielt. Voraus wurde Grobe's Männerdor 
„Mit Gott fang Alles an“, fjum Schluß ein Jubelchot von Julius 
Otto zur Aufführung gebradt. Mittags war vom Beilfomite ein Diner 
im Gaſthaus zum Schwan veranfaltet Abende um 5 Uhr fand eine 
Befiproduftion in dem ſebt glänzend beleuchteten Ratbhausſaale rad 
folgendem Programme ſtatt: 1) Duverture aus Don Yuan von Mar 
zart; 2) Prolog, getichtet und geſprochen vom Magifrateratb Wolff; 
3) Lied an die Freude, Solo mit Ehor von Winter; 4) Monolog 
aus Tel; 5) Duett aus Turandot vom Hoven; 6) die Würde Der 
rauen, Deflamation; 6) das Mädchen ans der Fremde, Gefangs- 
Solo von Meihard; 7) das Lied von der Glocke, Dellamation mit 
Zableaug; 8) der Gang nach dem Gifenbammer, Muſik von Arfelm 
Weber, Den Schluß der feier bildete eine Abends 8 Uhr orrangirte 
geſellige Unterbaltung mit Muſik und Geſang im feſtlich beleuchteten 
Saale des Gafthaufes zum Schwan. Die Iheilnohme am diefer Beier 
mar unter allın Stänten aus Stadt und Land eine ungemein große, 
fo daß fogar der befanntlih ſebt geräumige Ratbbausſaal die @ähe 
foum zu faflen vermochte. Die einzelnen Produktionen wurden zur 
vollfommenften Zufriedenbeit des mit begeifterter Aufmerkſamkeit An» 
tpeil nehmenden Auditoriums ausgeführt. Allgemeine Anerkennung 
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warb auch den ebenfo finnigen als den Kräften der Stadt völlig ent« 
Iprehenden Anerdnungen des Keflfomite's zu Theil, 

Berlin, 11. Nov. Won ber Beier des geſtrigen Tags ber 
richten wir noch nadtiräglih, daß das Wehiplel von Hermann Herſch, 
dem Verfaffer der UnnerLicie, im Kroll'ſchen Ssal ſchwach war, wäh. 
rend bie lebenden Bilder febr anfpradıen. Im f. Schaufpielbaufe ſprach 
Frau Grelinger Gothe'e befanntes Gedicht, das Schiller verberrlicht, 
als Epilog, dem die Apotheoſe des Dichters nach der geiftwollen An— 
ordnung des Bildhauers Hermann Heidel folgte. Sebr beftiedigt 
äußern ih die Bubhänpler und die Mitglieder der deutichen Gefell 
ſchaft über ihre Feſtmähler; aber den tiefden Eindruck ſchtint Jakob 
Grimms Rede in der Afademie der Wiſſenſchaften hinterlaflen zu 
haben. „Sloden breden den Donner,* fagte er unter anderm, „und 
verſcheuchen das Unweiter: fönnte doch an ſolch hehrem Weite wie wir 
e8 heute feiern alles fortgeläutet werden, was der Ginbelt unferes 
Doltes fih eutgegenſtell!“ Der einzige Mißklang, welcher fih in bie 
Befipreude miſchte, wor ein Unfug, den die Gaffenjugend gegen 10 
Ubr Abends anf dem Gendarmenmarkt trieb, fo daß die Schugmann- 
ſchaft den Plag fäubern mußte. Der Regent, welder mit den Prinzen 
Zeuge der Grundfleinlegung geweſen war, erſchien Abends im Schau- 
fpiel, während die Minifer im Krol’fhen Saal geliehen wurden. 
Heute war der Bürd von Hohenzollern mit allen feinen Gollegen in 
der Univerfität, wo Bochh als Meter tie Feſtrede bielt, und ein Stu- 
dent der Theologie, Namens Wegener, ein von ibm verfaftes Gericht 
vortzug. das neben Freiligrothe Dithyrambus und Paul Heyſe's Pror 
log das befle if, was tie Schillerfeier an poetifdyen Erzeugniſſen ber- 
vorgebradt bat, Heute Abend wird Tel im Opernhaus gegeben. 

Außer den vom Kaiſer rang der allgemeinen deutſchen Schiller⸗ 
Riftung zugewendeten 3000 fl. if dieſer Anfalt ouch das ganze Er- 
trägniß einer am 8. d. M im Paiferlichen Medouterfaal veranflalteten 
mufifalifch+deflamotorlichen Ulademie, deren Koften von ben betreffens 
ben Oberfihofämtern beftritten wurden, mit 3627 fl. übergeben worden. 
Mit den übrigen Beiträgen zuſammen belief fih die Summe der in 
Wien für die Schillerfiftung elegezangenen Gelder nach dem fechsten 
Ausweis auf 20,469 fl. einmalige Gaben und 912 fl. jährlib zu 
leitende Beiträge. Nicht biezu gerechnet if biebei die Gabe der Wie« 
ner Advokatenkammer, beſtehend aus 1200 fl, in 5 prozent, Metall» 
obiigatlonen, 

VBarte, 11. Nov. Die biefige Säillerfeirr ging geern unter 
einem wirflih erflaunlihen Budrange von Deutſchen und Frauzoſen 
aus allen Rlaffen der Geſellſcaft vor ſich. Sowie Me Theilnahme, 
bat die Wirkung alle Grwortungen übertroffen, und nach dem zu ur 
tbeilen, was heute von allen Seiten gebört wird, dürfen wir auf einen 
Hefen dauernden Cindruck hoffen, auf einen Gindru@, der zu inniger 
Befreundung zwiſchen den beiden Nationen beitragen wird. Im den 
ungebenern Mäumen des Birfus der Kaiferin, welchtt Zoufende von 
Menfhen fahr, war auch nicht ein Platz leer geblieben, auf dem man 
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fiten oder ſtehen founte; mit Mübe nur gelang es, alle Leute unterm 
zubringen, und es bevurfie einiger Zeit, um die möthige Ruhe herzu⸗ 
Rellen. Den vierten Theil des Zirkus nahmen die Ghöre ein, beich- 
end aus den vier deulſchen Geſangvereinen, deren Banner, von ſchwarz⸗ 
rolbrgoldenen und frangöfihen Fahnen umgeben, den Raum ſchmüd- 
ten, dem Schweizer Gelangvereine und den Ghören des Konfervates 
rioms der Künſte, Knaben und welßgekleidete junge Maͤdchen. Am 
Buß des Orceftere fand eine foloffale Schillerbüfle. Gegen halb 9 
Uhr begann die Weiler mit bem von Meyerbeer arrangirtem Marſche, 
welder ſtürmiſch da capo verlangt wurde. Dann Iprah Fräulein 
Brüning, Tochter der Schaufpielerin Frau Schufelfa-Brüning, einen 
berrliden, von Ludwig Pfau gedihteten Prolog, wobei fie die Schil⸗ 
lerbüfte unter dem begeifterten Beifalle des Bublitums Gefräggte, Es 
folgten nun nah einander bie von Meyerbeer fomponirte und vom 
Pau gebichtete Kantate, deren Soll von den Damen BodholzFalconi 
und Grüveli und den HG. Marini und Schloffer gefungen würden, 
Die Feſtrede von Hrn. Kaliſch wurde von häufigen Bravos unterbro« 
den und rief namentli$ am Schluß, wo der Redner fih am bie Nicht- 
deutſchen wandte und von der Rünftigen von Schiller geiräumten Ber- 
brüderung aller Nationen ſprach, einen wahren Sturm von Betfall 
byrwer. Der Beftgefang „an die Künſtler“ von Mendeldfohn und das 
Finale der neunten Sompbonie von Beethoven mit dem Lied an die 
Freude wurde von den 500 Sängern und Oretermitgliedern auf's 
Trefflichſte auegeführt, und jelten bat wohl in Paris eine ähnliche 
mufifaliihe Aufführung ſtatigefunden. Zwiſchen diefen beiden Iehten 
Ehören las Domiion einige Scenen aus Don Carlos, von denen nas 
mentlib die befannte Szene zwiſchen dem König und Marquis Poſa 
(dritten U) eine ungeheure Wirkung bervorbradte; der berühmte 
Künfler wurde mit Beifall überihätte. Das Publifum war mit gan« 
zer Seele bei der Feler und batte ſchaell die Mühe, womit es Platz 
fand, vergeffen; unter ben mufifalifhen Notabilitäten bemerkte mar 
Auber, Meyerbeer und Heftor Berligz. 





Hiefige 


(Theater) Mit Drflimmtheit können wir berichten, daß das 
in Wien und Münden mic ungewöhnlichem Beifall aufgeführte neut 
Eharatierdüf „Die Wiener Freiwilligen” ſchon nädhften Breitag den 
18. d. M. und zwar ars Beucfize-Vorſtelung für Henn Martineltt 
zur Aufführung kommen fol. Die befannten Feitungen diefes bellebten 
Sühnenmitglieds, ſowie die Bereitwilligkeit der Direktion, das Stüd befon- 
derd würdig audzufatten, berechtigen einerfeits zu der Hoffnung, einen reiht 
genußreihen Abend zu verbringen, andererfeits aber gu der Erwartung, 
ein recht volles Haus zur gerehten Belohnung für das Gtreben, die 
Mühen und Opfer des Benefiziaten zu ſehen. 


tt, 











Detfauntmabungenm. 


Bekanntmachung. 
Das Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn-Anlehen betreffehd. 
Bei der heute dahier ftattgefundenen ſechſten Serien-Ziehung des obigen Anlehend wurden die mad« 


ſtehenden 38 Serien: 
4. 44. 
2046. 


198. 273. 382. 440. 767. 926. 943. 1010. 1303. 1462. 1643, 2027. 
2067. 2139. 2343. 2515. 2635. 
3297. 3379. 3427. 3808. 3916. 4021. 


2688. 
4147: 


2701. 
4620. 


28348. 
4623. 


3060. 
4649. 


3167. 
4706. 


3178, 
4736. 


aus dem Glücksrade gehoben, welde daher am der am 15. künft. Monats flattfindenden Gewinn-Ziehung Theil 


zu nehmen haben. 
Ansbach, den 15. November 1859. 
Ter Stadtmagiftrat. 
Mandel. 


2. Betanntmadung. 
Kommenden 


Donnerſtag ven 17, be. Me, Bormittage 11 Uhr 
werben in ber Außern Kaſerne babier mehrere Varthien altes Lagerſttoh gegen ſogleich bacre 


Bezahlung verfeigert, 
Anebach, den 15. November 1859. 


Aus Auftrag der Kal. Bankdireftion 


Gombart. 
Meichold , Schretär; 
Zheater-Anzeige. 

Mittwoh den 16. Nov.: Pitt und For, 
Hiſtoriſches Original.· Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von Dr. Gottſchall. 

Marie Nofner, 


Ansbacher Aus 


Die bisherigen Mit 
werden erfucht, die Beiträ 
mehr ungeläumt zu berichtigen 


ge, 
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— — mn — nn 
5. Im Verlage der Bucdner'iden Bughandlung in Bamberg if eridienen und 
in Ansbach namentlich durh Fr. Seybold zu beziehen : { 


Predigten 
über die Sonn- und Festtags- 
Von verschiedenen evangelischen Geis 
Besten der protestantischen Gemeinde Landshut herausgegeben 
von den Decanen Fr. Linde und G. K. Adler. 
öte und mit einem Anhange von Passionsprediglen vermehrte Auflage. 
Sa 4 Band von 37 gr. 8.-Bog,, feinem weißem Papier, großem fcharfem Drud. Bor« 


Evangelien des Kirchenjahres. 


tlichen in 


Bayern mitgetheilt und zum 


läufiger Subferiptionspreis nur 2 fl, aud gebundene Gyempiare lud für 2 fl. 24 fr. auf) 


fee Beilellung zu beziehen. 
Beugniffe und Rachfragen, denen nicht mehr genügt werden fonnte, 


biefes anerfannt treffli 
Geiftlichen, —— auch als 
Bolke gefunden hat. 


haben bewieſen, 9 


Predigtbuch nicht auein bei vielen in⸗ und ausländifchen ! 
bäusliches Erbauungsbuh Eingang bei dem ' 
Bei diefer Wahrnehmung glaubte Die Verlogebandlung eine dritte 


Auflage veranfalten zu müffen, die nunmehr in würdigſter Austattung verbeſſert und 


vermehrt durch einen gewiß überall willfommenen Habang von 
einem bei der Ausfatiung und Bogenumfang böchft billigen Preis jept vorliegt 
bogwärdigen HH. Geißtigen fei die fernere Empfehlung und 
äht evangeiſchen Greif vurhdrungenen 


gelegt. 





Paifionspredigten zu 
Allen 
Verbreitung diefer vom 
Predigtifammlung an’s Herz 


— — — nn una 
— — ee — 


ehlung. 


Empf 
Bon den ruhmlichſt befannten und beliebten feinen 


Zafel-Senfen 


in Köpfen zu 18 und 24 Mr,, fowie 


einfte aromatische Eſſig-Gurken 


in Orlginal-@läfern zu 20 und 24 fr. per Gtüd habe ih wieder 


und empfehle ſolche geneigter Abnahme. 


friſche Sendung erhalten, 


Joh. Hoib 


am Obfimarft. 


11. Eine Partpie Federmeiler verkauft 
BEE- Iournale Ze is ® 


jeder Art in Deutfcher und franzöfie 
der Sprade finden promptehe Erledigung In 
Cart Junges VBuchhandlung. 





8. Denjenigen Herren und Damen, melde 
Im jüngfer Zeit fi bei Unterzeichnetem zum 
Pootographiren angemeldet, diene hiemit zur 
Radrigt, daß fein Aufenthalt nur noch acht 
Tage währt, 

Auch liegen bei Konditor Fr. Bub dahier 
Stereosfopen und Bilder hiezu zur gefälligen 
Anſicht bereit, 

HochachlungẽEvoll 
Georg Schmidt, 
Vholograph und Kunnmaler aus Müruberg. 





Männer-Gesangverein. 
Samflag den 19. November 1859 
Zanzunterhaltung 
im Bad. 

Anfang 8 uhr, 

Nichtmligliedet Haben feinen Butritt, 
Die Borfandfdaft, 





10, Ein gut erhaltener blautuchener Here 
ren · Mantel iſt zu verkaufen, 
or fügt Die Egpedition de. BI. 


Aug. Klein. 


12. Unterzelchneter macht hiermit befannt, 
baf er für herannahende Welhnachte zeit mit 
allen Sorten Kinder -Spielwaaren, Moͤbels ꝛtc. 
verſehen if, und bittet um zahlreichen Zuſpruch 
und baldige Beſtelung. Auch werden alte 
Spirlmaaren reparirt. 

Joſeph Ströplein, 
Spielmaaren-Berfertiger, A 223 in 
ber Meutergaffe, 





13. Ih 'beehre mid, anguzeigen, daß id 
meine Wohnung verlaffen habe und im Gaf« 
bof zur Krone eingezogen bin. Herzlich dan« 
fend meiner geehrien Nachbarſchaft für das mir 
feit vielen Jahren geſchenkie Wohlwollen, em⸗ 
pfehle ih mid meiner meuen um gütige Aufs 
nabıme, bemerfe ſogleich, daß alle Sorten Wolle 
bei mir bergerichtet und Wolen-Waaren ge» 
waſchen und geſchwefelt werden, f 
Albrecht Dertel. 

14. In der alten Pofikraffe wurde ein Ben- 
tel mit Geld verloren, Der redlihe Binder 
wird gebeten, denjelben bei Wirth König in 
der Schloßvorſadt gegen Belohnung abzugeben. 

















Rattungs - Anftalt 
glieder, fowie Alle, welde neu beizutreten beabfichtigen, 


erjtere unter Meitvorlage ihrer 
an den Caſſier Lieberich. 


an nn a — —— — — 


Aufnahmsſcheine nun— 


15. Vorgeſtern wurde auf dem Kammer 
forßer Berge eine Spannkette verloren, 
um deren gefällige Nüdgabe an den Bauern 
Wieger in Kammerforf der redliche Finder ge · 
gen Belohnung gebeten wird, 





— — — — 
16. Ein einſpaäͤnniges Wägelden iR oz 
verfaufen oder zu vermiethen A 82, 








17. Mau macht auf die Annonce Nr, 9915 
im Korreipondenten, betitelt „Ruriofum* aufs 
merffam I}! 








18. Heute Schlechtſchüſſel. Wuſt. 
19. Ein hübſch möhlirtes gimmer iſt billig 
zu vermiethen. Wo? ſagt die Eygpedition.' 
20, Eine freundliche Wohnung von brilän- 
fig vier Simmern mit erforderlihem Zubehör 
wird bie Lichtmeß 1860 geſucht. Näheres in 
der Expedition. 


— 

















— — — — 
21. A 154 iñ ein Quartier au vermieihen. 
——— — — —— —— 
22. In der frequenteſten Lage ber 
Stadt, beim Buchbinder Rof enberg, 
it Laden mit Onartier bis Ziel 
Lichtmeß zu beziehen. 
— — — — —— 
28. Bei Schreiner Vaumeiſter it ein Quar⸗ 
tier mit allen Bequemlichfeiten zu vermieihen, 








24. B 20 if ein großes freundliches Ouar« 
fier getpeilt oder im Ganzen zu vermiethen, 


25. B 53 in der obern Vorſtadt ift ein 
Heine Ouartier zu vermiethen. 

26. D 269 iſt bis Lichtmeß das mittlere 
Duartier zu vermiethen. 
— nn ee 

Börfeun-Gonrfe 








&raulfer, Roy Mov. 

11. 14 

Beyer. 41,9%, Ddlig, — — 

rn 4%, Mbl.sRenie — — 
Om. 5%, Rat.+Mul, 60 59, 
Pr et Arge 56 54°, 

n Ey’ af 

PT 843 838 
„ reil-Besban, 190 184°, 
Bayer. Oflbahmllner 10:8, 101°, 
Inpw. Ber. 83,8. 134 133", 

Narbabe · Aktien — — 

Asab Saaztuh. T ALaeſ⸗ B.P. A 
Wuzrı iegieltarie: 93, ai 

Bien, Nov, Mor, 

12. 14 

5%, Rat.Axl. 7 77 
#%, Meall 22 21%, 

4,9, Metall. = — 

Banf-Aktien 900 886 
redit Bantı A itien 2051, 200%, 

Roıkbabuiltien 1950%,, 1920 

Donau Bampfihiff. Mn, 433 432 
Angeburger Vechfel 106 106%, 


Gigentum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 


ir. 270. 


— —— — — 





Nut 


Eri@peint täglid mit Rusmnadme ver Won 
tae, natur am Gomninge eine unserbalsmm 
ans beichrenne Weigabe, ⸗ Kay ınae Gereag· 
werben vanfbar angenommen, Iuierat Die 
eufpaltige Ieıle zu 3 fr, derechnet 


(Fünfehnter FJahıgang.) 


Donnerſtag, 17. Rovember, Hugo. 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 





oſtet in gang Mavern [ührli 4, halb 
täpefid 2, wirrieljähelih 1 A., für 2 Dkonate 
40 uns für i Monat 20 fr. — Mbonnirt 
kann werden hiez in ner Brügel’iden 
DOtrieın, auswires bei jeber Bor. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Bayern. Amtliche Nachtichten. Be. Maj. ter König haben 
au beicpliepen gerubt, das der zeitlich quicez. Hash ber Ef, Meng. der Pfalz, 
Zeſeph v. Stihaner, nunmehe fur ımmer in dem Kuhelande ja belaſſen jei. 

Erledigt: Pie pro. Nebenjhuinelle zu Wünthersbähl, Dir. Yaur, 
mit 250 fl. Eintommen. 


Munden, 14. Nov, In der k. Reſidenz fand heute eine 
mehrkündige Sitzung des Staatsraihes Ratt, in welder Se. k. Hoh. 
der Prinz Luupold den Vorfig führte, — Die Reihe der k. Jagden 
in der Umgegend von Münden wird nähen Donnerfag mit einer 
Jagd bei Gern eröffner werden — Wie e6 heißt, wird ber failerl, 
franzöfiihe Gejannte Baron v. Meneral, wenn überhaupt, jedenfale 
nicht in näher Zeit von Parts hieher zurücktehren, da die Pferde 
und Gquipagen deffeiben dahier verkauft werden, (U. Abdztg.) 

Preußen. Köln, 12. Rov. Die Köln. Big. tpeilt den 
Wortlaut einer Loyalitätsadrefje an den Wapft mir, melde, unter den 
tatholiſchen Ginmopneru Kölns verbreitet, bereits mehrere Tauſend Un⸗ 
terſchtiften Irägt. Die Adrejfe jol nur von Laien unterzeichnet werden. 
Ge deißt in diefer Atreſſe: „Mit tiefer Betümmerniß haben wir e4 
erfahren, daß in einem Theil jener Sıoaten, die Dir, heiligfer Vater, 
als unveräuperliches Gibe üperlommen jmd, der Aufruhr jein Haupt 
erhoben, eine Gewaltherrſchaft eingeführt, und dadurch Dir, dem mil- 
deiten und janftmürhigfien ber Herrſcher, ſaweres Hergeleid bereitet hat. 
Und wahrlich, jenes Larholijhe Herz ik vom tiefen Mitgefühl er- 
griffen, und befit, wünſcht und verlangt mit ter vollen Kiaft feiner 
Ucberzeugung, daß boldigſt jede DBerinträhtigung Deiner Herrſchaſt 
aujhöre, und Muhe und Brieden in Deine Staaten zurüchlehre. Da- 
mis dieſts geichehe, haben wir, bisher Deiner Aufforderung nahlom- 
mend, unobiäfjig zu dem Kern der Heerfhaaren gifleht; jetzt aber, 
bei den fleigenden Gefahren, glauben wir den Augenblid gefommen, 
um vor der Welt es offen ausjujpreden, daß wir aid Katholiten im 
Mngefiht Gottes feierlich protefiiren gegen jitmere Echmälerung Deir 
ner Machtſtellung auf Eiden — in ihr, in der Gelbfftändigfeit und 
Unabhängigkeit des heiligen Stubls, finden wir eine Vürgſchaft für die 
Breipert und Unabhängigteit der ganzen katholiſchen Kirde.* 

Berlin, 12. Nov. Der Minijier des Innern Graf Schwerin 
bat dem Prinzregenten genauen Berigt über den Unfug erflattet, wel» 
er am Schillertag Abende gegen 10 Ihr auf dem Gendarmenmarkt 
dur‘ Strafjenbuben und den niedrigfien Klafjen angehörende Perfonen 
verübt worden if, Die gejammie gebildete und gefittete Ginwohner- 
ſchaft Berlins, möge fie einer politifhen Partei angehören, welcher fie 
mode, ſpricht über diefen von dem eigentligen Bodenſatz der. Benöltes 
rung verübten Unfug, der übrigens durchaus feine politiſche Bärbung 
trug, ihren Unmwillen aus. (Br. Poſtztg.) 

— So weit die Blätter mit gang vom der Schillerfeier In An- 
fprud genommen find, beſchaͤftigt fle heute der Congteß. Die Spa 
ner’fche verzwelfelt bei ver Diffonanz der Mächte ganz an einem 
Erfolg desfelben und nur Napoleon habe für feine Zwecke vorgearbeitet, 
habe dafür geforgt, daß ihm der Gongreß nicht fchädlich werde, falls er 
ihm nit müplih werden follte. 

Freie Städte. Hamburg, 15. Nov. Die gefrigen Wah—⸗ 
len zur Bürgerfchaft Rad durdgebends für Liberale, gegen bie Gon« 
fervativen und Zunfteomite's ausgefalen. (J. 8) 

Sachſen. Leipzig, 11. Nob. Anläplid der Schillerfeler, melde 
auch in unferer Stadt in großartiger Welfe begangen wurde, hat Profeffor 
Dr. Wuitte am Scähluffe feiner in der Aula dersliniverfität gehaltenen 
Beßrede auch vier von der philoſophiſchen Fakultaͤt zuerfannte Ghren« 


promotionen werfündigt; es wurden zu Doftoren ber Philofophie er- 
nanet: Kapellmeifter Rith bierfelbd, der Bildhauer Hähnel und ber 
Maler Ludwig Richter in Dresden, und ber Didier Grilparzer in 
Wien, ı 

Oeſterreich. Wien, 12. Nov. Das in der heutigen „Wien, 
Big.* veröffenıtichte Handidreiben des Kaiſers an den Binanzminifter 
iR der erfreuliche Beweis, daß ed der faljerligen Wegierung diegmal 
ernſtlich darum zu ıhua ift, Das Gleichgewicht im Staatshaushalt her» 
zuſtellen. Trog ber seihen Hülfequellen, mit melden die Natur das 
dertliche Denterreich verſchwenderiſch geſegnet, it die Finanzlage der 
Monarchie dod eine fehr zerrüttete, und mill Oeſtetreich nit zu einer 
Maqt zweiten Rauges herabfinfen, muß es feinen Haushalt endlich 
einmal zegelg. Die Staatoſchuld Denerreiche, fo bedeutend fie auch 
immerhin jeyn mag, wäre für einen in ber vollen Gntmidiung bis 
riffenen Staat feine jchmere Laf, wenn Deflerreide Schuldner nit 
zumeit im Ausland zu finden wären, wodurch wir gezwungen find, 
mehr Silber zu Zinfenzahlungen hinauszufgiden als wir aufbringen 
können, um gleichzeitig auch für den heimiſchen Verkeht auszureigen. 
Die finonziele Abhängigkeit Oeſterrelchs vom Ausiand ſteigert ſich mu 
jeder Staatsobligation, die ins Ausland wandert, und da die Gapitale- 
anfammlung in Defterreich nicht fo raſch vor fi gebt, als in dem viel 
nüchternen Morten und Süden Deuticlands, jo ip Defterreih ſaſt nur 
auf das ausländiiche Capitol hingemtefen, und hängt ta immer mehr 
vom Ausland ab, Indem mum Die kaiſerliche Regierung den fehlen 
Wilen ausjprigt, das Gleichgewicht im Graatehaushalt herzuſtellen 
und das Budgeı einer Prüfungscommiflion zuzuweiſen, trägt ne nicht 
bloß bei, das Wertrauen der Stoatsgläubiger im Aueland zu vermehren, 
fondern fie gewährt ‚auch ihren eigenen Staateangebörigen die Bes 
ruhigung, dag die Ausgaben nicht wieder, wie feit zehn Jahren, die 
Einnahmen überjchreiten werden ; den in dem faljerlihen Haudbillet 
ferner ausgejprogenen Abſichten den mit der endgültigen Prüfung des 
Budgets beirauten Meicheraıh durch MWertrauenemänner aus den ver» 
ſaiedenen Kronländern und Siänden zu verflärten, if «ine jehr ir 
freuliche Garantie gegen Vorkommniffe, wie bie Vermehrung der Ra— 
nionalanleibe, und hat darum auch die längk erwartete Einführung der 
Binanzeontrole einen fehr günfigen Cindruck in und auferhalb der 
MWörfe hervorgebracht. Bon der Wahl der Vertrauenfmänner wird e6 
nun abhängen, ob das Vertrauen der Welt nicht bloß vorübergehend 
ſeya wird, 

— Gine geſchichtliche Darfiellung des bishen, in Oeſterreich und 
begiehungsweife in den einzelnen Kronländern beſtehenden Stäntemejens, 
der ſtändiſchen Rechte, ihres Merhältniffes zum Staotu, ſ. w. wird, 
nad der Preffe, im Auftrag des hoben Minifleriums ausgearbeitet, 
und fol die Grundlage für die Verhandlungen über die Landesvertre- 
tungen bilden, 

Italien. Turin, 14. Nov, Die Gozetta Piemontefe ent» 
hält folgendes: Der Prinz von Carigsan erfläte der Deputation 
aus Gentralitafien, die ihm die Megentichaft antrug: daß der Math 
der Mächte und politiihe Gomventenzen wegen des mahen Gongrefles 
ihm zu feinem großen Bedauern hindern, das ihm angebotene Mandat 
auszuüben, Gr ernenne den Commandeur Boncampagni zur Ueber 
nahme der Regentſchaft Gentralitaliene. Sie dürfe übrigens auf den 
König zählen, der ihre Wiünfche unterhügen werde. Boncampagnt 
nimmt den Auftrag an, und reist unverzüglich nach Gentralitalien 
a, (3.8229. 3.) 

Franukreich. Baris, 12. Nov, Der Kaifer hat den Be« 
feh! zur Beſchleunigung der Küßenbefehigung und der Errichtung des 
elettriſchen Telegraphen, der Ad längs der franzöfligen und algerifhen 


1074 


Küfen bin ausdehnen fol, gegeben. — Die Megierung 50 den 
Gtaatsrath beauftragt haben, einen Geſezentwurf zu prüfen, velchem 
zufolge der Megterung zur Befreitung der Kofen ber dinefilden Gp« 
pebition ein Kredit von 30 Millionen bewiligt werden fol. — Sr. 
Erneſt Armand if beute mit dem für das Kobinet ber Tuilerin bes 
flimmten Egemplar des Briebensvertrages in Varis eingetroffen. 

VBaris, 13 Nov. Die Ziehung sur Gonferiprion für 1860 
wird dießmal sicht früber, fondern er iu Laufe des März oder April 
Rettfinten. Die den Gemeinde-Matres zugegangenen Beilungen ber 
aweden — dem Gorflitutionnel zufolge — lediglich fie aufzuford:rn, 
für die demnähftigen W.crutirungsoperstionen die einleltenden Maf- 
nahmen zu treffen, 





Schillerfeier. 

Weimar, 12. Nov. Go if denn auch unfer Doppelfet — 
denn wir feierten ben Schillertog gemeinfam, oder vielmehr uns ab» 
Idfend, mit Jena, bier om 9, und 10. dort am 11. Novo. — nun 
vorüber, Wie fehr trop der DVerallgemeinerung der Beier, biefmol 
die Blide von auswärts gerade hieher gerichtet waren, bezeugten unter 
andern zwei telegrophiſche Grüße und Glücwünſche, melde am 10. de. 
bier anlangten: der eine aus Kiel, der andere fogar aus @othenburg. 
Dem erſten ward fofort mit einem „Schleswig · Holſtein hoch!“ ermie- 
dert; erſt hinterher eutſtond ber Zweifel, ob die Däclihe Telrgrapben- 
polizei dieſe vom dortigen Standvunkt and incorrecte Adrıffe reipectiien 
werde, Die Golhenburger Deveibe fam erſt am fpäten Abend an, 
und Fonnte daber erſt andern Tags beantwortet werden. Auch ein 
Beiden? von 250 fl. — für irgendeinen dew Tog entiprechenden Bmed 
in Jena anzulegen — ward von tinem griehligen Kaufmann anber 
gefentet, Im Theater faben wir zur Vorfeier Halms „Bor hundert 
Jahren*, mit Muſik von Liſzt und lebenden fehr aut arrangirten Bil 
dern, dann die „Blode* mit dem Gpilog von Göthe; am 10. Nov, 
felbh die „‚Browt von Meſſina“. — Belebtet und concentrirtier war 
die Seftfeier in Iera, mo im Namen der Univerfität Prof. Kuno Fiſcher 
in einer eben fo gebafrwollen als in ber Form mohlgelungenen und 
eindrudsvoll vorgetrogenen alademiſchen Rede ein überſichtliches 
Bild von Shill:s Weſen und Wirfen, mit beionderer Bezugnahme 
auf fein Leben in Jena und Weimar, und auf feine BVerbintungen 
mit den geifigen Rräften beider Orte, namentlid mit Götbe, entwarf, 
Die Rede wird im Drud erigeinen, Im übrigen bot vie Feſtfeier 
bier und in Jena manche Parallele: Bezug bier mie dort unter 
Glodengeläute, zu dem Sarge Schillers in der Bürftergruft bier, zu 
deſſen chemaligem Gartenhaus dort; Abende an beiten Orten Badıls 
züge, Beleuchtung ter Straßen und Plägr, dazu in Jena neh Beuer 
auf den Bergen (äbnlih mie beim Jubiläum); endlich Beßeflen mit 
Srinffprüden ouf Schiller, feinen großen Breund Göthe, Weimar und 
Jena, die Frauen, Schillers Familie (von der ein Enkel Schillers, der 
Rammerberr v. Gleichen, bier anmweiend wor), das deutſche Baterland 
©. f. w, an dem einen wie om andern Drt. — Schließlich glaube 
ib wich noch bier einer Pflicht entledigen zu müffen, der mobl aud 
noch auf amt!ihem Weg genügt werden wird, nämlih im Namen ber 
biefigen Jugend der I. ©, Cotia'ſchen Verlagebanslung für das ſchoöne, 
fo gang dem Feſt anpafende Gejdrenf ver Scıiller'igen Berichte zu 
danken, welde am 10. Rev, hier in fämmtlihen Schulen vertheilt 
wneden. (U. 3.) 

Die Ftau v. Bleiben erhielt während ihres Aufenthaltes in 
Stuttgart wohl fo, aus allen Städten, mo ihr umferbliher Vater 
gefetert wurde, durch dem Telegrapben Beftgrüße, Dos Berliner Bens 
trolfomite lieh nach der Grundfleiniegung folgende Botſchaft nad Stuit- 
gart abgeben: „Der Gruntfein zu dem Schillerdenkmal if fo eben 
gelegt. Gruß und Heil der Toter unfers Schiller!* 

Das Mottauer Shillertomite bat bereits, wie der „St. Petereb, 
Big." aus Mosfau unterm 29, DOM, berichtet wird, eine Zeihnung 
der @lode, melde «8 für Marbach gießen läßt, nebſt Schenkungs-Ur- 
kunde dorthin obgefontt. Die Schenfungsurfunde it auf Brifolpa- 
pier gebrudt, ſchworz, einfah, abır würdig, und lautet wie folgt: 
„An die geiftihen und weltlichen Verſtände Der Statt Marbach, 
Hocht hrwürdige, bohgerhrie Herren! Bieht der Deuiſche in die Berne, 
fo nimmt er, wie bie Golonen des alten Hellas, vom beimathliden 
Herd das heilige Bewer vaterlaͤndiſchee Bildurg und Geſittung mit, 
und vererbt es, als fein theuerſſes Gut, Kindern und Gnfeln zu forg« 
liher Dilege. So übt und verbreitet er, wo er auch feine Hütte aufe 
baut, den Kultus der Genien f.ines Volle, die ibm als Diesluren 
auch an tem Himmel der Fremde leuten. Gin Jahrhundert iſt durch 


die Welt geraucht, feit diefes Doppelgefirns galängendfier Eiern im 
deutfhen Vaterland aufging, der mariomalde unferer Dichter, Friedrich 
Schiller, im fängerreiden Schwaben geboren ward, Der Jubel, von 
dem am 10, November d. J. Deutſchlanda Bauen erbeben, zittert auch 
in den deutſchen Bewohnern ber alten Guarenfladt Modlau nad, be 
rem Stammland ein Unterpfand der Pierät darzubringen, haben fie 
einhelig beftlofen: die Glocke, welche der Dichter fang, und mit dem 
Namen Gorcordia taufte, ouch plaffiſch au gehalten, und mit dieſem 
Beiden ihrer Verehrung eine Kirche der Stadt zu fhmüden, in mei- 
her Schillers Wiege Hand, Nech nicht vollendet im Guß, kann fie 
ihre erfte Befimmung, das große allgemeine Nationalfen einzulänten, 
nicht serfülen. Kommt fie daher auch verlpätet, erſt wann bereite der 
Gehjubel verflungen if, fo bitten wir fie doch, hochgeehrte Herren, 
diefe Gabe unferer Liebe freundlich aufzunekimen, und überſenden Ibr 
nen vorläufig dos Abbild derfelben,, um es om dem Fefitag ale Dos 
tiotafel der fernen Stammgenofien in dem Temrei aufjubängen, ben 
fie zu ſchmücken beflimmt if. Möge fie felbft dann ſpäter über des 
Baterlandes gefegnete Fluren weirhin tönend verfünden, daß dem rbel« 
Ren der Söhne Marbachs, dem edelſten der Sänger Deulſchlande, aud 
in der alten Fremde fenrig alle Herzen fhlagen. Möge fie durch ih⸗ 
ven Namen daran mahnen, was tem Baterland noth thut, 

— und dauern nod in Ipäten Tagen 

Und rübren vieler Menſchen Obr; 

Sie mög’ mit dem Betrübten klagen 

Und Aimmen zu der Andadt Gbor. 

Bur Eintracht, zu berzinnigem Vereine 

Berfommie fle die lirbende Bemeine, 
Unfern tbeuern Lantsleuten im der Heimeth Schillers freudigen Gruß 
und Glüdwunjd !* 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 14, Nov. Die Eröffnung der Eifenbabnfrede von 
Mofenheim nah Traunkein wird im dielem Jabre nit mehr erfolgen, 
fondern erh im April, möglicherweife erſt im Juni oder Juli f. Je., 
bis zu mwelder Beit man aber die ganze Strecke Roſenheim ⸗Salzburg 
dem Verkehte übergeben zu können bofft. 

— Bon der Direftion der bayerlichen Oftbohnen iR der Generals 
Direktion der F. Verkehrsanfalten nunmehr die amilihe Anzeige gemacht 
worden, daß die Bahnlinie Müngcen-Regeneburg -Nürnderg, fowie tie 
Bweigbabn nad Straubing, am fol. Geburtetage den 23. de. dem 
öffentlichen Verkehr werde übergeben werden. 

— Der Generolditeftor der k. Berfehrsanfalten, Bıbr. v. Brüd, 
bot fi mit mehreren feiner Beamten heute noch Ulm begeben, mo» 
felbR mit würtembergiihen Beamten Verhandlungen in Gifenbapn-An- 
gelegenheiten gepflogen werden follen. 





Briefe von Jeremias an Gotthelf. 
4 IV. 

Der an Erinnerungen und Mahnungen reihe 10, November ift 
nun vorbei, Gr ging an und vorüber, einer Leuchtkugel gleich, die 
in ſtiller Rat funfinfprübend empor fih ſchwingt und oben in tau« 
fend Blammenferne fib thellend ringsum die dunkle Luft erhellt. So 
Manches, vom Herzen kommend, Drang ins Herz; Untered, wie das 
Ehrifian Schod'ſche Gedicht im Gorreipondenten, iR glüdlih vermun- 
den und vergeffen, Und was nun? Gi, jeßt gehen wir, fo glauben 
die Ginen, wie früber, des Tags zu tem gemohnten Geſchäften, grei» 
fen Ubends zur Pfeife und zum Humpen, plantern gemürhlih von 
Kurhefien und Holdein und überlaffen, in Urbereinſtimmung mit einem 
Aufiog in der Augeburger Allgemeinen, Die Gntwidlung ber Zufunft 
orig dem Walten ver lieben deuſſchen Frauen. — Jedech die Andern, 
die Modern hegen beffere Hoffnung Wirf einen Stein in rubiges 
Gewäfler! Kurzes Wollen uud Gpruteln, und Alles ſcheint verrauidt 
und verflungen. Doch biid’ hinüber auf die Waflerflädhe! Du fiebfl 
Welenkreife an Wellenkreiſe, weit, weit hinaus, wohl bis zum jen« 
feitigen Ufer. Gine äbnlihe Schwingung, und fie wird nicht wirkunge · 
106 ſich verlieren, ging durch olle deutſchen Kerzen, von den @letidyern 
der Alpen bis zum flürmiihen Belt, von ten flahen Sandufern der 
Weichſel bis zu des Mbeins romantiihem Ahalgrund. Grfreut bat 
mid, lieber Gotthelf, dieſe Ginmürbizfeit unferes Velles, trop des 
Haders über Hrhliches Bekenntuiß, troß aler Berfplitterung rüdfcdhts 
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ih floetlicher Belange. Doppelt erfreut hat es mid aber, daß folde 
Huldigung einem Dichter zu Thell warb, melder, lebte er mod, der 
Sıimmurg und Strebung des gegenwärtigen Beitalter#, wie ein Bels 
dem Wogendurm, ſich enigegenfirmmen würde, In dem nur auf Ger 
winn und Genuß, folalib aufs Steffliche und Ginnlibe gerichteten 
Semütbern fhien, wenigſtens zum größten Theil, das Gefühl für das 
Geifige und Urbildliche (Ideale) erkorben zu fein, Und fihe! 18 
Acht doch beffer, als man glauben ſollie. Unſer Belt joudzt gerade 
dem Dieter zu, der vom Endlihen und BZufäligen hinweg zum Ewi⸗ 
an und Welentligen fein Auge gewandt und melder @eltalten ſchuf, 
die nicht das Gepraͤge des Antäglihen, fondern des Muftergiitigen an 
ib tragen. Lieber Gotthelf, fo lauge unfer Bolt folden Sinn in ſich 
väßrt, fo lange gleiht es ber Eicht, die, wenn auch von mandım 
Sturm zerriffen, doch im meuen Lenz vom Neuen ſproßt und grünt. 
Rur da if echte Menſchlichteit, wo das Urbildiihe Wirklichteit gewinnt; 
it ja doch jenes midt ein Dunfigebilde, das unerreichbar Über dem 
Dingen ſchwebt und nur feinen Schatten anf diefelben wirft, «4 will, 
«s Toll, das Dafeln durbtringend und verfiärend, in ihm ſich entfal- 
ten und gehalten, in allen Bezügen des Pebend, im ganzen Berelde 
menfaliden Wollens und Scheffens, Bloubene und Willens. Mag 
der erfie Napoleon unfer Laud dos Land der Träumer und Bermünft- 
ter höbnend genannt haben, deutſchte Boif, Taf dich's nicht kümmern! 
Der Mann mußte jenen Hohn durch die folgenſchwere Wucht eben 
jener Gedanken, bie er verfannt, empfliadlih genug büßen. Bmwar 


nidt :lmem Ruftgebilde fage na, fondern trachte zu verwirfliien, was 
der In dir lebende Weiß als im deinem Berufe gelegen bir vorbält. 
Bor Allem aber weiche nit von dem Wotte, der auch von bir nie 
gewiden, fondern balte dich zu ibm im Glauben, der ſich feiner ber 
wußt if, im thaikräftiger Liebe, in ſiegtgewiſſer Goffnung! 
Und Du, lieber Golthelf, fel gegrüßt von 
Deinem Ieremias, 


| — — — — — — — — — 


Berihtöverbandlungen. 
Unsbadh, 8, Nov. j 

1) Fobann Gg. Leigardt, 47 Jahre alt, Wagner und Alte 
fiper zu Mödingen, wurde vom der gegen ihm erhobenen Anſchuldigung 
des Bergehend der unerlaubten Selbfihilfe an der ledigen Eva Maria 
Dobaer von dort freigeſprochen; dagegen 

2) Zofeph Herrmann, 19 Jahre alt, lediger Dienfilnecht von 
Saurnfeim, wegen des unter einem befonders erihwerenden Umfande 
begaagenen Berbrehend des ausgezeihneten Diebfiabld am dem Bauern 
oh. Mid, Zottmann von Waizentorf zu einer Zjährigen Arheitähaus- 
firafe — und - 

8) Georg Herting, 24 Jahre alt, lediger Gütlersiohn von 
Bartheimesaurach, wegen des im fahrläffiger Welle verübten Bergebens 
der Körperwerlegung au dem Schneldergeſellen Geotg Link von dort zu 
einer Stägigen Gefängniffrofe — verurtpeilt. 


Derantworlliger Redakteur: 3. G. Meyer. 


Betauntmwadhnun;gen. 


Befanutmadhung. 
Die Pelimmungen der Straßenreinigungs- und Straßenpoligelorbuung, welde die Wins 


terögelt beireffen, werten nochſtehend in Erinnerung gebracht: 


1) Wenn Blattels entAcht, fo bat jrder Hausbefiper alabald. und ohne eine beſondere 
yollpeilibe Aufforderung mittelt Ausibellens oder fonkmie abzuwarten, die Fußwege 
auf den Stroßen, fomeit er diefe reinigen zu lafſen verpflichtet IR, mit Sand br 
freuen zu laffen. 

Das Beftreuen mit Aſche iſt, wie fon unter dem 19, Oklober 1357 aus ⸗ 
arfhrieben wurde, aus Meinlihteitsrädfihten bei Strafe verboten, 

2) Bälı Schnee, fo find fogleich bie Fußwege vom Schnee abzukehren. Bei dem Krh- 
zen von Bahnen if abrr zu vermeiden, daß Schneehaufen oder Schnetrangen gebil« 
bet werben, 

3) Dem Woffer iR dur Reinigen der Goffen und durch Minnen, melde in dos Eis 
zu bauen find, Aets der erforberlihe Abzug zu verihaffen, 

4) Wenn die Kälte fo dark wird, daß das Waller aus den Häufern ig den Abzugs - 

rinnen auf der Gtroße nicht mehr ablaufen kann, fo if das Ausgiefen und Aus» 

fhätten von Woffer verboten. 

Die Verwahrung von Kelleröffnungen,, welde ouf die Strafe berandgehen, darf mur 

von Innen mit Stroh oder Moos geſchehen. Die Uußenfeite iR mit Brettern oder 

Läden zu verſchliehen. 

Weder Schnee noch Eis dürfen aus dem Höfen oder Käuferwinfeln auf die Straße 

geworfen werben, fondern find fogleih zur Stadt hinausbringen zu lafen. 

Die Shleifen wor den Hänfern find fogleih zw aerfiören. x 

Wenn Schnet von den Dädern geräumt wird, find Warnungszeiden aufjußelen, 

Del eintretendem Thauwetter IR das Eis aufzubauen, Belt und Ort des Aufhauens, 

ſewie des Ginmegräumen® bes Eiſes wird ber Mogifrat befonders hefannt geben. 

Für Die Beobahtung fämmilier vnorfichender Anordnungen ad bie. Dank 
befiger verantwortlich. 

10)-Wenn Schnee liegt, find den Bugibleren Moliriemen oder Schellen anzuhängen, 

11) Das Säleifen, Shlittfhublaufen, Schnteballenwerfen auf den Strafen und öffent 
lien Pläpen, dann das Sclittenfohren ber Kinder an Orten, an welcheu daburd) 
Gefahr für Die Dorbeigehenden herbeigeführt wird, IR verboten, 

12) Das Gis, welches aus der Stadt gefahren wird, darf duch die Fuhrleute nicht 
auf dir Wege aufer der Stadt bingemorfen, fondern mur an folden Diten abgelas 
den werben, welcht der fäptifche Wegmeiter hiezu auweiſen wird, ” 

Uebertrelungen biefer Anordnungen werden nicht nur mit polizelliher Strafe geahubei, 


5) 


6) 


7) 
8) 
9) 


fondern +8 wirb aud der unterlaffene Bolzug auf Koflen des Gäumigeh fofort geſchehen. 


Anebach, den 3. November 1859, 


tadbitmag ti ak 


Mandel. 


ee a nn 
Ze — — babe 


Wewrfiebli in allen Größen für Damen, Herren und Kinder 


BD Unsbab. 


Heinrich König, 


3. Neue Hol. Häringe 


Bu b'ſche Mat.⸗Holg. 


—— 
ee angefangene StideT; 
"Breien empfiehlt zu möglichft bil, 
Bligen Breifen 


pi Heinrich Hönig. 3 
— 


Heute kein Liederkranz. — 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 24. Rovemiber 1859 und an 
darauffolgenden Tagen werden im Boflgebäude 
zu Klofer Heilobtonn verfhiedene Gegenftände 
gegen fofortige Bezahlung öffentlich verſteigert, 
und zwar am erſten Tag: 2 Cbaiſen, 1 Chal⸗ 
fen« und 5 Holzſchlitten, 1 Berner Woͤgel - 
en, 4 Delonomie-Wägen, 4 neue unbefchla- 
gene Wogenräder,, eime große Parthie zuge» 
zichteted Wagnerholg, darunter mehrere Sälit- 
tentufen, 2 Eggen und fonfige Gelb» und 
Kulturgeräthfchaften; am zweiten Tog: Betten, 
Wirthſchafig⸗ und Kühengeräthihaften, nebſt 
einem Walckeffel, und am dritten Tag: Mö- 
beis und Hausgeräthfhaften, wozu Kaufslu« 
Rige eingeladen werben, 











7. Ein junger Hund iR zugelaufen auf 
dem Htimweg. 





8. Gin Sammel wurde auf der Giraffe 
von Widiesgreuh nach Katterbach gefunden, 
und kann derſelbe gegen Einrüdungsgebühren 
bei CEhriſt. Haha im Empfang genommen 
werben, . 

9. Ju ein Dreälergefgäft faun ein fun» 
ger Menſch fogleih in die Lehre eintreben. 
Näheres in der Gypebition de, BI, 


40. B 19 iR ein Meines Ouartier äglid 
zu vermieiben, 
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Liederfranz. 


Samfllag den 19, 


Stiftiun 


Novembıiır 1. IM 


;s-Ball 


im Neid'ſchen Saale. 
Unfang Ubends 7 Uhr 


Elnheimiſche Nichtmuglieder haben burdau 
lichen Tage Radınittags von 1 bis 2 ihr im 
Zartın abgegeben. 


— un — 


8 keinen Zuttitt; für — werben am nam ⸗ 
Vereinslofale — weißen Bod* Gintrittt- 


Die Vorſtaudſchaft. 


 Liederkranz. 


Bei der heute abgehaltenen EI. Verlooſung der Blügelakırex wurden nachfolgende Num« 


mern gezogen: 
415. 23, 39, 43. 54. 58. 693. 67. 73, 78 91. 95. 96. 98. 102. 103. 
4118, 419. 123. 127. 131. 133. 152. 155. 160. 162. 163. 164. 177. 
137. 190. 193; 197. 200, 

Die Rüdjohlung der beireffenden Beträge zu 2 fl. für: jede gezogene Aftiennummer 


wird, foweit die Aftieninhaber befannt find, 
Tagen gegen Abgabe der betreffenden Scheine 
haben nad Ablauf diejer Friſt blunen meiteren 
der unterfertigten Vorſtandſchaft in Anregung ; 
Unsbap, am 14. November 1859, 


Die 


durch den Gajfier ver Sejelichaft binnen 14 
bemertdelligt werden. Nichtbeftiedigte Befiper 
4 Wochen die Röchahlung ihrer Bettäge bei 
u bringen. 


Vorſtandſchaft des Liederktanzes. 





13, 3. Dirt Carı Junge's Buchhandlung in Ansbach FR, 


fRets bezogen werben: 


mE Der bayerifche Sekretär, SE 


Ein Hand: und Hilföbuch für jeden Bürger und Landmann mit über 800 Hormus 


larien. Te Auflage. 


Breis 1 R. 30 fr. 





78 In A 21 iR ein Kuabenjslitten, ein 
Volihinelletheater und eine meublirte Dodenr 
ſtube billig zu verkaufen. 





15. Ein KommodOfen wird zu kaufen 
— Bon wen ſagt bie —— 

16 Heute Schlachtſchüſſel mit — Lager» 
bier bei Dettelbacher. 











17. Heute Mepelfuppe. —— 








18. Heute Shlagifgäffel. 


— — — — 


19, Heute Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 


20. Heute SHlagtigäfe bei Wirth Spü. 





Weinen. 

















21. Bür eine file Familie wird eine Woh⸗ 
nung mis 3 heigbaren und mehreren unbeiz 
baren Zimmern bis Lichtmeß zu mietben ges 
ſucht. Noreffen wolle mar in d. Ei. — 

22. A 304 u; der —— ia ber 
erſte Stod mit allen Bequemlichkeilen und der 
obere Stock mit oder ohne Maniarde ſogleich 
zu vermieiben, 


23..A 24 if ein feines Quarıier zu ver- 
micihen, 











24. A 327 am Herriederihor iR ein Quar⸗ 
tier zu vermierhen. Näberrs D 264. 

25. In der Nähe des Wolfefhlucht werden 
noch mehrere Duartiere zu miethen geſuct 
von Gafiwirth Mohleder fun, 











Fremden: Unzeige 
vom 15. Nov, 

Stern. Hrau Apotheter Schäfer mit Ärl. 
Tochler von Nürnberg, Dr. Gusdirehior Spreng 
von da, Sr, Dr, Böllner von Aub, Dr. Agent 
Maxwell Königeburg von Flotenz, Dre, Kfl. 
Wırmm von Nüraberg, Kermanny von Gme« 
merih, Urin. Oppengeim von Ludwigshafen, 
deln, Biod von Fürth. 

zömwe Br Gaflwirth Linder von Leipzig, 
Hr. Gaſtwirih Merban von Oflende, Hr. Mer 
gierunge-Harb Braun von Nüraberg, Hra. 
KR. Lambacher von Münden, Schüti von 
Atenburg, Hr. Babr. Heinsheimer von Bis 
ſchoft heim, Hr, Bergm.-Direftor Wehner v. 
Neubaus, 

Krone Hr. Aktuar Dofler von Nürn- 





Brod⸗ und Mehl-Tare in Ansbach 


berg, Ör, Afı, Rom von Gießen. 


im vor. halben Mona: vom 16. bis 30, November: 

Ein Zwölferlaib Roggenbrob 4 Pf. 21. — O. 4 yf · 21 Lih. — O. 
du Sechſetlipf -— weißes — er _ u 3 m J 44 4 
Ein Rreujerlipf .. — * 6 „ Eur " — * ur 2", 7} 
Gin Krenyerjemmel — udn da rn — u An Mn 
Eine Viege Neggenment 00000: -1 239 kr. ı fl. 23’), fr. 
Eine Dass Mundmehl ; th. 6, Fe — fl. 6, 
Cine Maas meines Mehl . — ia. 4 tr. ft due 
Cine Maas Mitielmehl - : . =» — i. 4 — J. 4 | 
Cae Maas Nachmehl —ı. 3, . md. 3, x. 
Eine Waas Gries — . 3 . — fl. Bi ie 


Birkel. Hr Kſm. Neumart von Waller- 
—— Hr. Fobrik. Zink von def. 


—— — 
Ansbah, ib. November 1859. 


Hört. Mittel, Riedr. Geitieg. Bejall- 
en... U 1er Pr 
17 — 153 1527 — 40 — — 
17 — 16 25 15 24 — 33 
1130 1 3 1— — 21 
1215 1153 118 — — 
749 2 73: — 6 


Rem 
Baien 
Koran 
Werte 
Saber 


- 6 








Marktbericht 
vom 16." Ror, 

Butter das Pi. 2428 fr, Rindſchmalz 
2530 fr, Sch weinfdhmalz 24-26 r., de 
füur5 fr. 3 ud Stufe, Gänſe 1fl. 6 kr. 21. 
— fi, Enten —, junge Hübner 12—14 
fr.,. junge Tauben das Baar 1?—14 tr., 
Fiſche das Pi. Hechte 13—14 fr, Karpfen 13—14 fr, 
Kartoffeln der Sack — I. — un — — fl 
fr., der große Meßen — fr. — — fl., die Maas 
2 fr, Kraut das Hunter 1 f. 5. — 2 
12 fr., ein Kopf 11, — 3 fr, Erbjen bie Ms. 
6—7 fi, Linſen 7—8 M., geränderte 
Gerie das Pfund — fl — fr Holz: 
Buqhenholz 18 jl. 36 kr., Cichenholz — fl. — fr, 
Fihtenbolz 12 il. 44 fr., Fobrenbolz 10 fl. 45 fr, 
Erleabolz — fl. — Mr., Birkenhol — fl — fr., 
harte Stockt — fl. — kr, weiche Sröde 5 fl. she. 





Bamilien-Nacrichten 

Auswärts Beorbene: in Augsburg: 
Dr. 4, v. Kopf, Regierungsvirelter; — in Shwa 
bach: 3. #. Hranf, Warhefbefiger und Portals 
meiner, — ia Nurnberg: R. 5. W. Zacht, Fors 
meider; Enma Freiin v. Leonrod, ©t. Aung⸗Or⸗ 
dens Sufledame 3. Gg. Willmöhr, vormal Haus⸗ 
meister der Strafauſtalt YWicprenaw ; ie Wetfs 
jenburg: Barbara Hörmlein, Blerbrautre Wiuwe; 
— in Keigelsdorf: B. ©. Bud, geb. Stau— 
— — in Bamberg: &g. Brunner, Priva⸗ 
bier; U. Zeh, Rentbeamienwistwe; — in Fürth: 
». Bliscimine Dom; Ftiederila Albrecht, geb. 
Sqchaeider; — in Balfau: Dr. Gg. Yaton Yans 
genbrunaner, Bezirfsgesigtsarst: Br. Yanner, Stadt⸗ 
plarıer; — in Wrigsbad: 3. Keohlbautt, Schul ⸗ 
lehret; — in München: A. M. Kelber, Vonlon ⸗ 
duflcuregaltinz Eebaf. Schlecht, penf. Weometer; 
If, Muſſig, penſ. Major; KR. Mayet, Revierför- 
fer von Schrobenhauſen; Heint. Wıdrer, Negiſtra · 


wor; — da Hof: Fr. Fiht. v. —X Abpell.⸗ 
Ger.Adovolat — in Nördlingen: J. M.Ihema, 
Antiquar; — ia Würzburg: 3. €. Zinn, geb. 


Gaslın, Neutbeamtenwittwe; — in Landshut: 
Kauut Zublein, Bezirfögerichtsraih; Ch. Dobmaper, 
geb. Hafer, ptuſ. Cberjiengattiin; — in Sch eße 
Lig: Br. Hummer, Negiepraftifant; — in Rror 
nad: M. Prregigner, geb. Glımming; — in 
Bifbbadh bei Kıenad; Wilh. Steger, geb. Bels 


fer, Pfarrersgatiin; — in Binzwangen: M. 
Darf, biarıer; — in Grlangen: 6. Bautzin« 
ger, Magilrsiebiurnift ; — in dumzenborf: M, 


Suchfelder, Gameralpraftitant; — in ECiglätt: 
I. Rifler, geb. Brep, q. Landger.-Arjti:-Wattin, 


Börſen-⸗Courſe. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


Eri@eim tagli mit Rurmadme dea Mon 
tar, defar am Gomneugr eine unterhalten: 
wun beichrense Weigabe. — Wallımke Veirrag; 
wirken vanfbar angenommen, Imierası me 
a wipaltige Jeile gu 3 fr, berechuen 


Freitag, 18. November, Dtto Eugen. 


Koftei in ganı Mayern führiig 6, Halb 
labelia 2, wiretehfäßrkigp 1 Mi, für ⁊ Mieman 
40 umb ide 1 Diomat W ir — Mlemmirt 
fan wersen hier in der Wrägel'ihen 
Diriein, auimarıı bei jeher Dei. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Die Preuß. Big. veröffentliht Das Votum der preußiſchen 
Regierung in ber Sipung der Bundesverfjammlung vom 12. 
d. Mis. in der kurbeſſiſchen Verfaffungsongelegenpeit. Es heißt in der 
Hauptiahe: „Die königliche Negierung vermag dem Antrage bes Aus. 
ſchuſſes ihre Zuflimmung nicht zu ertheilen. Cie bat in der vom der 
Rurfücklich beſſiſchen Regierung in ter 23. Sigung vom 15. Juli v. 3. 
gemadhten Mittbeilung diejenigen Bürgfhaften für eine beruhigende 
definitive Grletigung der heſſiſchen Verfaffungsangelegenheit nicht finden 
können, melde ber F. 6 des Bundesbeicluffes vom 27. März 1852 
vorausiept und melde die bobe Bundeoverjammlung beſtimmen koͤnn⸗ 
ten, dem Geſuch ver kurfürſtlichen Regierung um Gitpeilung ber 
Garantie für die vorgelegte Berfaffung zu entiprehen. - Sie fann 
auch nicht der Anfist ſeyn, dag die von dem Ausſchuſſe vorgeichlager 
nen einzelnen Mopiflfatioren die tiefen und grundjäpligen Bedenken 
befeitigen fönnen, welde gegen die buntesrehilige Grundlage ber 
bisherigen Bebandlung dieſer Frage entlanden find, Die konigl. De- 
gierung ficht daher die im Jabte 1952 außer Wirkſamkeit gefepte, in 
ihrem rechtlichen Beſtande aber nicht definuin oufgebobene Verfaſſung 
vom 5. Januar 1531 als tie redtlihe Grundlage der weiteren Ent · 
midelung an. Gie konn 88 zugleich nit für unmöglich erachten, 
einzelne ten Bundeegrundzeſehen witerfprehende Beftimmungen 
in verielben zu beztichnen und von dem übrigen Inholte zu trennen: 
fie muß e8 temnoh old den allein zu jener definitiven Beruhigung 
führenden Weg und damit old die nächſte Aufgabe der Buntes- 
Verfommlung anfeben, dorauf Bedacht zu nehmen, daß der provifo« 
riſche Zwiſchenzuſtant anf ordnungsmäßige Weife wieder aufgehoben 
und bie Verfoffung vom 5. Januat 1831 wieder in Wirfjamfeit ger 
fept, gleichzeitig aber die bundesmitrigen Beſtinmungen auf einem 
der Berfoffung, wie dem Bundesrecht entlprehenden Wege aus der» 
felben entfernt werden. Sie fann daher nur dafür ſtimmen, daß, 
unter Abichnung der Anträge tes Auafhuffes, die UAngelegenpeit an 
beefelben mit dem Auftrege zurüdgemiefen werde, im der eben bezeich« 
neten Midtung neue Vorſchläge an die hehe Burdesverfammlmg 


gelangen zu loſſen.“ 
Bayern. Amtliche Rachtichten. Die erl, prei. Pfarrei Unter 


fhwaningen, Dek. Waflerträbingen, iA dem Defan und bish. 4. Vfarret in 
Waflertrübiegen, Under Sander, bie erl. prob. Pfarrſtelle au Thanhaufen, 
Det. Gurzenhauſen, dem bieh. Pfarrer zu Untersmpfrah, Def. Feuchtwaugtn, 
Ich. Heine. Rabner, und bie erl prei, Pfarıflelle gu Dorubaufen, Defanats 
&unzenhaufen,, dem biöh. Pfarrer zu @reßhoriah, Def. Anebach, Ehr. Wilb. 
Hedenbader, verlieben; — au ber Stelle tes Dombecpants in Würzburg 
ben feith. Ganoniens in dem biſchöfl. Gepitel und Dompfarrer in Würzburg, 
Dr. Iof. By. Göp, ermannı; — bie lath. Pfarrei Gremederf Log. Höhhäst 
a. d. A., dem Prieſter Juflin Dieti, Pfarrer zu Möttenbach, Edg. Herzögen- 
aurach, übertragen; — der Diſtrikteſchulinſpekter Prieſter Kellner von Kro— 
nah, feiner Bitte entſprechend, vom der ihm übertragenen Gielle eines Kreis: 
fhelardats-rjapgmannes für Oberfranken enibanten und ja biefer Fuuktlen 
der Diürifrafcuwlinfpefter Piarrer Heinlein In Welsmain berafen worden. 
{R. N. 3.) 

Münden, 15. Nov. Seine Mojeflät der König hat diefen 
Nahmittag den aus Mom wieder bier eingetroffenen paͤpulichen Run« 
Haus, Fürſten Chigt, in befonderer Audlenz empfangen, in mwelder 
Er. Eminenz ein Schreiben des bi. Vaters überreicht baben fol. 

Mit Sr Maj. dem König it auch der Rrgationdrath v. Dönnts 
ed, der fi im Föniglihen Jagdgefolge befand, nah Münden zurüd« 
gekehrt. Der Berliner Nat.⸗Zig. wird gefhrieben, er werde feine 
frühere Stelung am bayeriſchen Hofe wieder einnehmen, 


Münden, 15, Nor, Im der kurheſſiſchen Verfaſſungefrage 


(Hlägt unfere Megierung allledinge den Mittelweg ein, wie denn über- 
haupt die Dericiedenheit der Anfhauungen der deutſchen Regierungen, 
in diefer Angelegenheit, jo ſchroff fie auch einander gegenüberfiehen 
mögen, nur formeller, nicht eigentlich materieller Art find, Bayern, 
das fih durch alle Gtürme ter Zeit jeire Verſaſſung erhalten und 
vor jedem Berfuh von Dctroyirung bewahrt hat, wird ſich fiher der 
Verfafjungsresie der Kurbeſſen wahr und treu annehmen, und unfere 
jepige Megierung ſcheint nicht zu verkennen, daß die Bufände Kurs 
beffens eine garfige Wunte im deutſchen Staatenkörper bilden — 
eine Wunde, die geheilt wersen muß. GE if noch allen Anzeichen 
auch zu hoffen, top die Verwittlung gefuaden werden wird, welde 
bier allein wefentliche Dienſte Iriften Tann, ohne daß ber Bruch im 
deutſchen Stantenleben noch meht keworirete, (A. 3.) 

Einer Ertlaͤrung Dr. Kolbe in der „Allg. Ztg.“ enınehmen wir 
die Notiz, daß Prof, Vogt gegen das Grfenninig des Bezitkegerichtes 
Augsburg in der bekannten Injurienjache nicht arpeDirt hat. 

Großh. Baden. Zu dem Bezug in Karlsruhe am 10. 
Mev. mird Folgeudes nachgetragen: Die Polytechniker halten fi im 
der für dieſen Feſttag allein sigiigen Idee geeinigt, no Yandsmann- 
[haften geordnet an dem Zug theilzunehmen, und es war ein prädtis 
ger Unblid, hinter ihren ſchön cofumiıten Bannerträgern mit Landes- 
farben und Lanteswappen bie jugendlich Fräftigen Geftalten ver Breußen, 
der Defterreicher, der Hanſeaten u, |. w. einberjchreiten zu ſehen. Aber 
böber ſchlug uns das Herz. als wir allen Landemannidaften und Ban— 
nern voren, von Wappenberolden geleitet, den borderſten Banterfräger 
erblidten, denn feine mächtige Babne trug die ehrmwürbigen Farben der 
deutſchen Notion, und mit tiefer Mübrung ſahen wir eine begeifterte 
Jugend, die Hoffnung einer jhöneren Zufunft, aus allen deutſchen 
Stämmen geſchaart um das Reichsbanner, deſſen Schwarz, Roth und 
Gold uns Die Lofung zurief; ein Defterreih und fein Preußen — 
ein einiges Deusfdland! Dod cine Fahne war im Buge, die hat 
wohl mander mit der Schamrörhe erbitterten Schmerzes begrüßt; es 
war eine Heine Schaat, und ihnen voran zog Das Banner Schles— 
wig-Holfeins in dichten Trawerfior gefüllt Das: 
ſprach beretter ald Worte, (D. BL) 

Preußen. Der „Publiziä*, ein über lofale Ereigniffe beſonders 
gut unterrinteies, der liberalen Partei angehöriges Berliner Blatt, 
ſchreibt: Ueber den Unfug am Abend tes 10, November auf dem 
Gendarmenmarkt laufen empörende Spezialberihte ans den amtlichen 
Stellen ein, Hunderte von Buben machten auf jeden anftändigen mit 
einem Hute befleideten Herrn Jagd und trieben ihm ben Hut unter 
Hobngelächter auf den Kopf. 6 war ein Brülen, Toben und Bfels 
fon, daß man Fein Wort verſtehen fonnte, Am Ghändlihfen bat 
man gegen bie Damen gewirthſchaftet. Unfändige junge Mädden find 
auf der Straße von drei oder vier Burſchen, welde fie anrannten, 
niedergemorfen und wenn fie auf der. Erde lagen, fdamios behandelt 
worden. Ramentlih machte mar fih ein Vergnügen daraus, Berfo- 
nen weiblichen Geſchlechte, welde unvorfihtiger Weiie in das Gedränge 
geralhen waren, in die Baugrube des Grundfleins zu drängen. Dort 
wurden fie von einer roben Bande hohnlachend empfangen. Man be⸗ 
bandelte fie in empörender Weiſe, nabm ihnen die Möde über den 
Kopf zufemmen und trieb die ärgfien Boten mit ihnen. @iner Dame 
wurden die Kleider derartig vom Leibe geriflen, daß fie mit einem 
ibt mitleivig dargereichten Herrenmantel ihre Biöfen decken wußte, 
Insbefondere halten es die Gtraßenjungen auf die Krinolinen der 
Damen abgeſehen. Mehreren wurden dieſe Kiridungstüde vom Leibe 
geriffen. Die höhe Spihe errelchte der Unfug zwilhen 10—14 Upr, 
wo man bie Tribünen elariß und mun ein großes Feuer anzünden 


* 


1078 


wollte. Gegen die Bollzeibeamten trot bie größte Menitenz und Mif- 
achtung ein, fo daf emblih der beireffende Bezirko Houpimenn noch 
dem Boltzeipräßbium de Meldung {bilden mußte, dab er völlig aufer 
Stande ſel, die Dinge, welde noch fommen mürten, zu überfchn, 
daß die ärgften Erieſſe zu befürchten Selen und er für das Beben ber 
Deamten Brforgniß beat. Nunmehr brfabl der Polizeipräfdent, mel« 
her bis dahin feinen Beamten die Inkruftion ertbeilt hatte, mit ber 
größten Nachſist und Buporfommenbeit gegen das Bublifum zu ver ⸗ 
fahren, zur Waffengewelt zu fchreiten. Unter dem Kommando bes 
Dberften Bapfe rüdte Die ganze beriitene Schupmannfhaft und der 
gamge vorhandene Mei der Schuhleule zu Fuß mit Gewehren aus und 
oriff, nabdem die Aufforderung des - Volizeloberhien, den Platz zu 
räumen, on vielen Stellen mit Heulen, Tfeifen und GSteinwürfen bes 
antwortet war, die Wolfshaufen mit blonfer Waffe on. Jedoch arlang 
es den Faden Sébelhleben die Säuberung des Plapes zu erzwingen, 
Die gemöbnlih , find aber die eigentlichen „Mädelsführer entwichen und 
minder ſchuldige Verfonen verhaftet worden. Die Zahl der Merbafte- 
ten beirug am Mbend des 10, November argen 60, bie Bobl ber 
Excedenten war fo aroſs, dof man fie auf 2000 Perfonen fhäpt. 
Der „R. Br. Bta.* ſchreibt man aus Berlin, 13, Nov.: So 
it denn die Hauptſtadt deg Stoates ber Intelligenz der einzige Drt 
in Deutſchland, ja vieleibt in der ganzen Welt, mo die Saillerfeler 
au betrübenden Scenen, ja zu Berwundungen, Me Berarlaffung wurde, 
So hot denn die Meglerung die Flüchte ihres Hin» und Herfhman. 
fen® geerntet! Was die blefigen Blaͤtter darüber enthalten, IA im 
Allgemeinen richtig, bed bemüht man fih aus nahelirgenden Brün« 
den, Alles in milderem Lichte darzuflellen und auf Goflenjungen und 
Lehrlinge eine Schuld abzumälzen, bie gang anderswo zu fuben if. 
Wie tief aub ein Jeder die vorgefollenen Unordnungen urd Mobbeis 
ten beflagen muß, es iſt ungmeifelbaft, daß fie ihren Urforung in 
der Berfimmung und Unzufriedenheit des Volkes und insbelondere 
des Handwerker» und Mrbeiterflandes darüber hatten, daß man fir von 
ber dringend gewünſchten Theilnahme ausfhlof. Dan arın mit Recht 
fogen, daß das Mißtrouen der Berliner Boligei ſelbſt ausgefäet bat, 
wos mum geerntet worden, Der Kreuzzeitungebartel if +8 gar ange 
nebm, daß folde Störungen ihr Iheinbar Recht gegeben. — In ber 
Berliner Breffe hatte man Andeutungen vernommen, wornach die Kreuz: 
zeitungepartel die intellektuelle Urheberin des begangenen Unfuns fei. 


Die „Rreuzzeitung* legt gegen dieſe Verdaͤchtigung einen fulminanten ' 


Protıft ein. 

ch. Wien, 14. Nov, Die mit dem keiſerlichen 
Handiareiben vom 11, Rovember eingefegte Kommiffion zur 
Regelung des Staatsvoramfhlages beſtebt iu Folge aller 
böcdher Anordnung unter dem Borfige des Seltionschefs im Binangr 
miniderium, Freiherru v. Schlechta-Wſchebrd, aus den Herren und 
zwar: Vom Minikerium des Aeufern dem Minifterlolratbe Frbrn. 
v. Gogern; vom Minifterium des Innern dem Seklionschef Ritter 
». Lafer; vom Miniferium der Finanzen dem Miniferiafretbe Hüter 
v. Behenet ; vom Miniderium der Yufiz dem Miniferiofratbe Edlen 
v. Reinlein ; vom Miniferium für Kultus und Unterriht dem Gel» 
tionsrathe v. Fontana; vom Minikerium der Polizei tem Hofratbe v. 
Molp; vom Armer-Okerfommanto dem Generalmajor Scudier; vom 
Marine-Dberfommando dem Intendanten Goizer Ritter v. Gontanani ; 
von der oberen Mechnungd-Kontrois-Behörde dem Hoftathe Aubolff. 
( W. dte.) 

Wien, 13. Nov. Der boyer. Bundestagsgeſondte Frhr. v. d, 
Pfordten wird naͤchſter Tage bier erwartet. Wie e6 heißt, iſt derſelbe 
mit einer Miffton bezüglih der kurheſſiſchen Berfaffungsangelegenheit 
von Geite feiner Regierung betraut. — Unfere Börfe iR ganz ver 
Rimmt. Geſtern Morgens erfhien das faiferlide Barent bezüglich 
einer wirffameren Kontrole und Megelung des Staatshaushalts, und 
Abends ſanken fämmtiihe Gffelten um nabe 5 Pro) Was viele 
Mifkimmung bervorgebradt, it um fo unbegrriflicer, als eben dleſts 
taiſerliche Patent ven fehen Willen fund gibt, einen Fonfolitirten Zur 
Rand des Gtaatshaushalts herbeizuführen. (N. Korr.) 

Bien, 10. Rov, Mit dem großen Bankett om rätflın Gam- 
Rag ſchlleßt Wien feine Feſtweche. Das waren ſchöne Tage, bie mir 
durchlebt haben, Kane der Begeifterung und des Jubele. Was ta 
auf den Straben geſchah, Bezug, Badelzug vw. dgh., was bei öffent 
lichen Felerlichteiten in den Beflälen geſprochen und geloaftet wurde: 
das Alıs war ſchoͤn, begeiftert, in Wien nie bagemrien; aber das 
DU: fommt mur ale Symriom in Betrocht, und bezeichnet nur die 
Schale des Kerne. Die innere Bedeutung des Feftes gebt viel tiefer, 
umd berüßtt wiel ernflere Seiten des hiefigen Lebens. Mit dem Schil⸗ 


lerfeü beginnt für Wien eigentlich die Herrſchaft der gebildelen Claſſen. 
Lange genug nd dieſe yurücdgedrängt worden durch bie Furcht vor 
Moffenbewegungen, dur die Präpoterz, mit der eine Meine im Dune 
fein ſchleidende Partei auf mahgebende Kreife einzumirfen verfand, 
Dirfenigen Kreife, die den Bortfhriit mit ben Ideen der Mäfigung, 
das Ghriftentkum mit der Dultung und Näcfenliche, die Monardie 
mit den Berdürfniffen der beutigen Gefellſchaft verbinden und verſöh- 
nen wollen — bie große Maffe wirklich gebildeter Menſchen — haben 
fih bei dieſem Beh zufammengefunden. Wor die Art und Weile, wie 
fih das Publikum benahm, ein lauter Protek gegen die ſchale Demo 
kratie von ehemals, fo war die Ginmüthigfeit der Eprode und ber 
Gefinnung ein Abfagebrief gegen jene Bortel, die vom Sieat das for 
dert, was fein Monarh ohne die bödfte Gefahr für feinen Thron im 
Staatsleben dauernd einguführen im Stande if. Die gegenwärtige 
Geſellſchaft verlangt allerdings Bormen, in deren fih aub die Außer 
len Parteien bis zu einem gemiffen Grade frei bewegen fönnen, und 
es liegt fiber Peine Gefahr für den Staat ſelbſt darin, wenn irgend 
ein Prediger den Verkehr mit Proteflanten in Parallele fept mit dem 
Beſuch von Scharlachkranken, oder wenn irgend ein Literat die politi« 
ſchen Gefinnungen Schilers von der Höhe der Meltanfhauung aus 
zeichnet, auf welder Mafter Bormärts in den „Bliegenden Blättern“ 
fid befindet. Mber die Gefahren beginnen dann, wenn, wie e8 in 
frübern Bewegungeſabren geſchab, diefe Partei verfuht, das Ruder 
das Staats in die Hand zu nehmen, oder wenn bie andere, im Ber 
fig der Hofämter und Miniferien, der Beichtſiühle und Gtotthalters« 
polen, es unternimmt, dem neungehnten Jahrhundert mit feinem ei⸗ 
aentbümlihen unabmeisliben Bebürfnik ale Mandatar des KRallerd den 
Krieg zu erklären, Da ollerdings erbält die Sache eine gang andere 
und ſeht bedenflihe Uhyfiognomie. Da bemriftert ih von ſelbſt der 
wohlhabenden und gebildeten Giaffe das Gefühl der Banglakeit, der 
SHoffnungelofigkeit,, der Berzmweiflung. Denn Jeder ſiebt, daß, mo Me 
ganze Welt, mo unfere benabbarten und verbündeten Staaten ben gros 
fen Prinzipien unieres Jabrbunderte offene Dohn loffen, Drfterreid 
nicht nah Mozimen regiert werden fonn, Die an Philipp IE von 
Spanien erinnern. Dieſe bange Furcht hat Wien von fih obgeitüt- 
telt, als e8 feine Huldizung dem Dihter bringen burfte, der die Auf⸗ 
gabe der Breibeit mit den heiligen Gapungen ter Ordnung vereint 
wiffen, der die Ättlihde Weltordnung, den Geborfom gegen die gött— 
lihe und weltliche Gewalt auf bie tiefinnerliche Leberzeugung der Men« 
ſchen aufbauen wollte. Es iR im Staatöleben mic mörbig, dab der 
Monarh den Böltern nur Gegenſtand einer fummen und blinden Brr« 
ebrung ſei. Ja im Gegentheil, es iR in unſern Tagen notbwendig, 
deß diefe Verehrung, Die er zu beanfprucden berechtigt iR, aus freu» 
iger Ueberzeugung bervorgehe. Und fiber waren die Maßregeln, bie 
vom Hof in der legten Zeit getroffen wurden, geeignet, diefer Ueber⸗ 
zeugung Bahn zu brechen. Mie ik dem Kaiſer von Oeſterreich von 
der Studentſchaft ein begeifterterer Toaſt auegebracht worden, al® durch 
den Studioſus Juris Richter bei der geſtrigen Schillerfeier des afade- 
miſchen Gelangvereins im Sophienbadſaal, und ſeit lange hat ein fol 
der Too fein freunigeres Echo gefunden, als eben bei dieſem Antof. 
Der Deutfche in Oefterreich, der Wiener ſpeziell, hat In dieſem Yabr 
hinreisende Proben eines glänzenden Watrlotismus und hoben Drb- 
nungefinne® abgelegt, und Iebentige Beweile genug ergeben, daß er 
ale Gebildeler in einer gebildeten Welt ſteht, um das MVertrouen ber 
boben Geſellſchaſt und zugleib den Anſpruch auf jene bürgerliche Breir 
beit zu verdienen, die im Gefolge der Gefittung und der Bildung if. 
Und darum bat das Schillerfen feine große Bedeuſung, ba es Jedem 
von uns Mar geworben, daß bie Frucht om Baume ter Erkenntntß 
und ber Freibeit in Defterreih voMfommen gereift ift 

Fraukreich. Baris, 13. Nov. Eine neue Frage iſt milt- 
lerweile in diplomatiſch geheimnißvoller Stille aufgetaudt; der König 
von Holland möchte gerne dos Großberzogibum Lugemburg gegen «in 
Stück Belgien austaufhen, und der König Leopold würde ohne Zweifel 
nicht obgeneigt ſeyn, Mitglied des deutſchen Bundes zu werden. Wir 
find heute noch nicht im Stande, Mäberes über dieſe Angelegenbeit 
mitzutbeilen ; wir wiſſen nur, daß fie exidirt, und daf man unterflellt, 
die Meife des Könige Leopold nah Btarrig ſey vorzüglich durch fle 
veranloft werden. (Schw. Merk.) 

Barid, 16, Nov. Hr v. Moufier id zum Gefantten in 
Wien ernannt worden, Man verfihert, die in Turin improvifirte 
Gombination babe die volltändige Mißbilligung des Kaifers erfahren, 
die fronzöflige Megierung hat dieh nach Turin und für ganz — 
wiſſen lafſſen. (A. 8.) 


Großbritannien. London, 16. Rev, Eine f, Ders 
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oxdnung ſchafft die Förperlihe Zöchtlaung in ter Armee ab, gewifle 
N ienabmefälle ausgenommen. M. Vol: Der Kongreß wird innerhalb 
‚Monatsfrift vereinigt. Bafis: Nichtintervention. (J. R.) 


Schillerfeier. 


Bon Stuttgart, 11, Nov,, wird über das Feſt in Mar 
ba®, wohin fih ein umüberfchbarer Zug Echaulufiger aus Giuttgart 
in einem Separattrain begab, u. N. geichrieben: Wo foll ih anfan« 
nen, wo enden, um Ihnen ein Meines Bild oll des Schönen vorzur 
führen, das fib in wenigen Siunden abrolte? Es war ein Weitag 
vol innerer Wärme und Liebe, die ſichtlich allen äußern Glanz burd« 
drang. Marbach hatte fi in den Movembertagen gelhmüdt, als ob 
ed der Moi wäre, Das war ein Vollkefeſt, wie es Deutihland nie 
ſchoͤner gefeben, Der lange Zug bewegte ſich durch die Sttaßen, dem 
refaurirten Weburtshaufe des Dichtere zu, die Fehbymne: „In Blam- 
men naht fih Gott“, fomponirt von Heifb, erbraufte in mächtigen 
Zönen. Dr. Fiſcher bielt bierauf mit Mangvoller Stimme die Befltede, 
der fih das ſchoͤne Lied von Moyart: „Brüder reicht die Hand zum 

Bunde“ im grmeinfhaftliten Chot onfhlof. Es war ein wirklich er⸗ 
greifender Moment, old Schillers einzige Tochter, Emilie v. Glriden- 
Nußwurm, da# tranlihe Stübchen der Mutter Beirat, im welcher diefe 
vor 100 Yabren der Ankunft des jürgen Weltbürgers entgegenioh. 
Hierauf fand die Untergeibnung der in den Gruntftein auf der Schil⸗ 
leıböbhe au legenden Uttunde von Seite der Behaäfe und Komitemit- 
alleter Ratt, melde ibre Nomen auch in dos Schilleralbum tintrugen, 
Mit möstigen Gindrüden mabte fi der Zug der Säillerböbe zur 
Gruntſteinlegung de® Siillertenfmalt, Nah einer Furgen Anſtroche 
des Stadtesıftchers folate die Miederlegung fämmtliher in den Grund« 
fein bedimmtn @rgerfände durch ein Glied dır Séiller'ſchen Bomi« 
lie, ein Dob anf den Didier, Dos nous taufend Kehlen der freudig 
bemigten Menge mwiderballte, ſewie Marfhners erbabenes Lied „Brei 
wie des Adlere mächtlgee Gefieder“, ſchlob Diele erbebende Beier. Nach 
einem armeinikaftliben Geilmahl in tem Gafthefe „zur Mofe,, zogen 
bie Hettbeilnehmer an dem glänzend beleubteten Schillerhauſe vorüber, 
und mäbrend auf den Fergn Freudenfeuer erglängten, und ber Jubel 
ter fröhlichen Menge ib allenthalben funtgab, fehrten tie @äfle wite 
ter neh Stuttgart zuüd, 











Sandel und Verkehr, 
Induftrie und Laundwirthſchaft. 
Münden, 15. Ron Der Winterfaberlın der @ifenbabnen, 


welchet beute ausgegeben wurde, euihält rur begüglih des Abgangs 
ter Züge ouf der Houte von Münden nah Ynnebruf eine geringe 





Betfanntmahung. 


(Loofung, Meſſung und Vifitation der Gonferiptionspflibtigen der Alterdfloffe 1838 betr.) 
In Gemaäßheit des F. 23 der Volgugsvorfhrifien zum Geerergänzungsgelepe werden zur 
Vornahme der weiteren Gonferiptioneverbontlungen folgende Termine beffimmt : 


1) Das Loojen wird om 


Montag den d. Dezembert Vormittags 9 Ubr 
im Geſchäftazimmer Mr. 7 des Marbbaufes vorgenommen, mwobel ale confcriptionenflid- 
tigen Jünglinge der aufgerufenen Altereflaffe 1938 perſönlich oder für fie ihre Gltern, 


Bormünder oder Bevollmächtigte zu ericheinen haben. 
2 


Meflens für dienfluntauglih angaben, erfolgt om 


Dienfag den 6. Deaember Vormittags 9 Ubr. 

Wer bil den Berbanslungen des Meffens und der Bifitation zu erſchelnen unlerläßt, 
wird nad F. 68 Nr. 2 des Hrerr@rgänzunges@rfeped als ungeborfam behandelt, der 
in den 56. 47, 48, 49 und 59 braeidneien Bortbeile der Zurüdäelung und des Loos- 
touihes verlufig erklaͤrt, in Die durch feine Mlihtverlegung fi ollenfals ergebenden 
beſonderen Koften und in eine Geldſtröfe von 5—10 fl. verurteilt. 

Vom 7. bis zum 20. Dezember werden die angemeldeten Zurüddelungsgeluhe infrulrt 
und die Erhebungen bezüglich der etwa angegebenen, nicht in bie Sinne fallenden Ger 
brechen gepfogen und es haben die Reklamanten nah $. 32 Alan. 2 ale ihre Ru 


4) 


v 


Werontworklider Rederteur: 3. G. Meyer, 


Das Meſſen erfolgt an demfelben Tage unmittelbar nach Beendigung des Looſend. 
der Verhandlung des Meſſene müflen vie Gonferiptionepflihtigen ſich ſogleich erklären, 
ob fie fib für dienffäblg dalten und ob fie Anfprühe auf Zurückellung madhen, ba 
ſpaͤter angebrachte deffollfige Geſuche nicht mehr beachtet werden können. 

3) Die ärzilide Unterfudung derjenigen Gonfcribirten, welche fi bei der Verhandlung des 


Henderung; es wurde nömlih auf diefer Monte auch ein zweiter laͤg⸗ 
her Güterzug eingeführt; ein Umfand, ber auf bedeutende Sanabme 
des Vertehrs zwiſcen Bayern. und Oeſterreich auf diefer Linie [liefen 
läßt. (N. Korr.) 

Münden, 15. Nov. Durch Beſchluß des Banfdireftoriums 
wurde vom heutigen Tage am der Diekonto auf 4'/, Proz. für Lom« 
bart-@efhäfte und auf 8"/, Proz. für Werlel-Eötomtegefhäfte ers 
mäßigt. 

Münden, 14. Nov. Den 21. d. M mirb dahler ber prafs 
tifge Konkurs für die zum Vofdienfe adfpirirenden Randjdaten begin 
nen. Der theoretifhe Voßkonkurs hat befanntlih erft vor Kurzem 
ftattgefunden. 

Nürnberg, 13. Nov. Auch im vergangener Woche verfebrte 
unfer Hopfenmarft in ſeht Ichhafter Stimmung und bie Preife gingen 
langſam aber täglich böher, auch wurde alles, was zu Marlte kam, 
immer roſch und gut verfauft, Die Borräthe ſchwinden täglih mehr 
aus den Händen der Produzenten und geben größtentbelld in bie 
Konfumtion über, Die Breife auf den Wrobuftionsplägen find im 
Sao; 185 A., in Spalt Stadt 150 #. und Leihkouf, näheres Land ou 
Spalt 125—135 fl,, entfernteres Land 115—120 fl. Hollldau 110 
bis 120 A., Neufadt a. U. 8588 fl., Herabrud 70 bis 85 fl. 
fe noch Qualität. — Vorzüglich find es Käufer aus Böhmen und, 
den äfterr. Kaiferflaaten, die den Markt lebhaft erhalten. Die Bors 
rärbe unter Produzenten find jo Mein, daß ein Nüdgang der Preife 
um jo weniger zu erwarten if, da die. Bräuerei, vom beſten Wetter 
beqünftigt, einer großen Konfumtion entzegengeht. — Auf der Schranne 
foftete Korn 11 fl. 36 kr. bis 12 A. 30 fr, Welzen 13 fl. 6 fr 
bie 18 fl: 15 Mr, Gerſte 11 fl. 45 fr. bis 12 f1..30 fr, Hader 
7.18 Mr bis 8 fl. 24 ir 


Hiefige 


— (Theater) Wiederholt wollen wir hiemit auf das mor⸗ 
gen zum Beften unferes eben fo fleißigen als tüchtigen und belich- 
ten Komifers, Hrn. Martinelli, zur Aufführung kommende 
neue Gharakterftüd „Ein Wiener Freiwilliger“ aufmerffam ger 
macht und zugleich verfichert haben, Daß das Stuͤck wirklich zu den 
beften feiner Battung zählt, hier nicht ohne befondern Aufwand in 
Scene geſeht wird und ein mehr als gewöhnliches abendliches Vers 
gnügen verfpricht. Ueberdieß dürfte auch. die bilfige Rüdficht auf 
die vorzüglichen Leitungen des yeichägten Benefiziaten zum Beſuch 
bes Haufes einladen. Möge ihm dur ein volles Haus bie vers 
diente Anerkennung zu Theil werben, und bieß feinen Muth und 
fein Beftreben, das Publikum ſtets auf das Befte zu amüflren, aufs 
Neue Träftigen und beleben. 








—Bekanuntmachunugen. 


Theater⸗Anzeige. 

Freitag den 18. Nov, Zum Beneſtze für 
Herrn 8, Mortinelti: Ein Wiener Frei- 
williger. Lebensbild mit Gelang in 2 Alten 
und 1 Boripiel von Langer. Muflt von Müller, 

Bu diefer feiner BenefijVBorkelung ladet 
ergebenft ein Ludwig Martinelli, 





Bl 4. Zum praftifchen Arzte in biefiger Stabt 


ernannt, trete ich beute meine Wraxie an, und 
erbirte mi zur Musübung der gefammten 


Heilfunde. Meine Wohnung ih in der Hofe 
opcihefe Über 2 Stiegen. Sprechzelt von 
1—3 Uhr. 


Den 19. November 1859, 
Dr. Lochner, ausübender Arzt. 


5. Gummy · Lack für Ueberſchuhe em · 
pfleblt 
oh. Katzenberger. 


6. Im Haufe D 352 ih eine Wohnung 
mit allen Bequemligpkeiten täglich zu vermiethen,. 


Mamatlonen begrändenden Nachweiſe und Belege Innerhalb biefer Zeit um fo gewiſſer 


1080. 


beizubringen, als dieser Termin präflufiver Natut if, 
Am 21. Dezember Vormittags 11 Uhr 


werben die gefaßten Beſchlüſſe öffemtiich werfündet, wobel ſämmtliche Betheiligte zu er 


Ibeinen. haben, i 
Ansbach, den 17. November 1859, 
& 


ta 


btmagifrar 


Mandel. 





7.:: Die Ite Diriſion dae . 1. Ghewaulegers- Regiments perfauft am Breitag den 18, Ro⸗ 


vember Vormittags, 10. Uhr im Hofe der Jägerkaferne mehrere Partpien altes Lagertlroh au 


den Meiſtbietenden. 





Sanmnflagıden 


Liederkranz 


1: 9. 


Stiftung 


November l IE 


s-Bali 


im Neid'ſchen Saale. 


Unfang 


Abends 7 Uhr, 


— Elnheimifche Nihemitglieber haben durchaus Frinen Butritt; für Bremde werden am näm« 
lien Tage Nahmittags von 1 bie 2 Uhr im Vereinsiofsle zum „weißen Bod* Giniritte- 


Barten abgegeben. 


Die Vorſtandſchaft. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 24. Rovember 1859 und on 
darauffolgenden Tagen werden im Voſigebäude 
zu Kloſter Heltabronn verſchiedene Begenflänte 
gegen fofortige Bezablung öffentlich verfleigert, 
und zwar am erſten Tag: 2 Gbailen, 1 Chaie 
fen» und 5 Holzfplitten, 1 Berner Wagel. 
Gen, 4 Defonomie-Wägen, 4 neue unbefchla- 
gene Wagenräder, eine große Parthle zuge · 
richtetes Wagnerholz, darunter mehrere Gälit- 
tenkufen, 2 Gggen und fonfige Feld⸗ und 
Kulturgeraͤthſchaften; am zweiten Tag: Belten, 
Wirthſchofta · und Küchengeräthichaften, neh 
einem Wolhkeffel, und am dritten Tag: Mö« 
beis und Hausgeraͤthſchaften, wozu Kaufslu- 
Rige eingeladen werben, 
Heilsbronn, am 15. November 1859, 
M. Rupprecht, Pofhalterewitwe, 


Augsburger, Lindauer und Stutt- 
garter Kochblicher 








empficbit 
Cart Junges Bahtandlung. 


Zur Anfertigung und Bejtellungen von Gejcyenfen für lommende Weihnachtszeit in WBuchbinder-, 
Cartonage: und Portefenille Arbeiten mit Ginlagen von Stickereien u. ſ. w. aller Art em— 
pfiehlt ſich mit dem Aufügen, bemüht zu ſeyn, Alles auf's Eleganteſte und Billigſte zu liefern. 

Ch. Rosenberg. 


Anebach. 


12. Beine Ball-Facher und Bonquet-— 
Halter empfiehlt 
Joh. Kagenberger. 





13. Ein Sparkoffabühlein wurde in ber 
Neuſtadt verloren. Der reblihe Binder wird 
gebeten, es gegen Belohnung bei Herrn Ber 
walter Brendel abzugeben. 





14, Gin zmweifipiger Geländerihlitten für 
Kinder wirb zu kaufen geſucht A 85. 

15. Ein Wirgenpferd wird zu faufen ge» 
fügt A 176. | 
16, Sqchiller's ſaͤmmiliche Werfe und eine 


Halb · Gelge werden zu faufen geſucht vom 
Aronfein. 











17. Wette Bänfe, gepuht oder ungepußt, 
find zu haben bei Sıröplein am neuen Weg. 


Greitag Schlacht ſchũ ſſel auf 
der Windmühle, wozu ergebenſt ein 
ladet Börd. 














19. Freitag Sqhlachtſchüſſel im Störbräu. 


bier bei Koderer. 


21. Freitag Shlogtigäfel in der Sonne. 














22, Heute Shlasrihäfel mit Kraut- und 
KRuoblauhmwärken im Huſchenwirtheleller. 








23 Im Sasie D:450 if ein -abaeichloffe- 
nes Dnartier zu vermieihen mit oder ohme 
Stallung. Mäberes A 134, 


20. Heute Schlachtſchuſſel mit gutem Lager» 


24. Ber Couditer Bolz auf dem Obfmarkı 
iſt ein freuntlichee Duartier au vermiethen 
und Tann fogleih oder bis Lichtmeß bezogen 
werden, 








25. A 304 auf der Sommerfeite iſt ter 
erfle Soden mit 4 Bimmern und fonfigen Bes 
quemlichfeiten fogleih und der obere Gaden mit 
oder ohne Manjarde bis Kidrtmeh Ju vermie- 
then, Nähere Austunft bi Simon Rüffel- 
mader, 








26. B 76 if eim möbliertes Zimmer ſogleich 
gu vermiethen, 


27. C 18 if ein ſehr fhöne# Quartier zu 
vermiethen und bie Lihtmef zu bezichen, 


— — 


28. C 135 find 3 Zimmer, 2 Kammern, 
Küge nebf allen Bequemligkeiten dis Licht 
meß au beziehen. 


Familien⸗Nachrichten 
von bier. 
(Vom 7. bis 13. Nov.) 


Geborne. 

Prot. Gem St. Ich: Geor Leenhard, 
Sihn. des Drfonomen Hru, Kampf — Gt. Bumb.: 
Anne Maria life, Zöcterl. des Regge. Funktionäre 
Hrn. Daßler; Öriepeig, Sihml, des Werlmei⸗ 
fiers der Gasankalt, Hra. Hunt, 

Getraute, 

Prot. Gem. St. Job.: Johann Midiel Ber 
ret, Jiegelarbeiter bahier, mit Eva Barbara Boyels 
babe; — St. Wumb.: Hr Ga. Mi. Wal, f. 
bellfondefteur im Nürnberg, mit Ianyfr. Esa Marg. 
Borg von hier. 

















Beerdigte. 

Brot. Sem. St. Joh: Babelta Rupp, Golb⸗ 
arbeilers- u. Gravrars-Tögterl., 33. H 3.6 T. 
Gebirnentzämung; — St. umb.: Hr. Gy. Arlede. 
Dalldammer, Leinmwandhändler, 60 3, 7 M. 10 
z., tungenläbmung. 


Schrannen-Mittelpreife. 
Orte Deijen. Rom. Berfie Haber, 
ER Re ke A. Ale 

15 52 12 — 
17 25 12 58 

. 17.40 10.45 
. 178 11 27 
. 15.43 11 45 
. 18 48 3 6 
13 38 
12 16 


730 
746 


734 
6.42 
gg — 
16 54 
15 58 
16 43 
19 45 


Würburg 12. 

Manchen 12. 

Nördlingen 12. 
zen 12. i 

egeneburg 16 14 

Amberg 12. 16 45 

Augsburg 11. 1735 

ut — — — 

Bunjenb, 10. 16 57 

sorjeu-donrie 

2aptare 

Sraaffari, Mor Mon. 

” R 15 16 

9, — 


58", 
55 Ye 


Bayer. 41,9, Dblig. 
„41, re 


R 835 
185°, 
„ 39, Slaeis@ilenb. — — 
Barnd. Bant-ahı. — 
Leipziger Gredit · alt 
Bayer. Dbahe ·Atuea 
ah. Ber. BR 
Marbahastftırn 
Kusb.»-Garzeub, A.⸗Ae⸗ſ⸗ 
MM ener Körhleiterie. 

Mon. Mov, 


Bier, 
14: 16 


59, Rat, Mi. 77 77a 
5%, Betall. ⁊u ae > 108 
4, 9, Meiall. — * 
Bask⸗akten 896 588 
Srebit: Bazfı Altien 200%,, 201%7,, 
Rorpbahurtiftien 1920 19201/,, 
Dovau- Dampr HF. Mi, 432 436 
Augsburger Wehiel 108, 1061, 


10%, 4017, 3. 
135%, 196%, 
9,B — 
Bd. BB 
93, 93°, 


Eigentum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nr. 272. 


(Fünfzehutte "Fahrgang.) 


21859 





Ansh acher Morgenblatt. 


rieimt vagti mit Huskadımz nes Fiom 
tıgs, Maler am Genmmmge erae untenbaltenm 
ann beicheempe Beigabt. — Daßense Beiträge 
werben banfbar angenommen, Smieratı her 
eintpaltige Seile zu 8 fr. derechnei 


hi) 


Samfag, 190 November, Ehiſabetha 


Kofter im ganz Banern jährlig 4, hub 
faprtidh 2, virsteljäßelidh 1 fl., für ? Monase 
40 und für 4 Monat 0 fr, — Mbonnirt 
tann wersen bier in der Wrägel'iden 
Dtfiein, 'awimdris bei ſeder Do. . 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Gramffurt, Id. Nov, Dem amtlichen Berichte über die lehle 
Bundestageigung eninimmt man Bolgendes: GA erfolgte Abſtimmung 
über den von mehreren Regierungen In der Gigung vom 28, v. M. 
gehsllien und von dem Mittiäransfguffe befürmorteten Anirgg auf Mer 
vihon der Bundeskriegöverfofung, demgemäß beihlofen wurde: die 
Miıkılommilfon zu beaufirogen, alsbald die Bundesfriegsverfaffung 
einer forgiamen Prüfung zu unterziehen und ih auf ben Grund ber 
felben. balpmöglihR gutachtlich zu dufern, ob und melde Benderwagen: 
an derjelben fie für mörhig erachte, um die entſprechendäe Verwen- 
dung der Wehrktaft des Bundes zu deſſen Schuß zu Ahern. Gudlich 
wurde zur Abflımmung über die Ausihufaniräge in der kurheſſiſchen 
Vrfoffungsangelegenpeit geichritten, im deren Bolge ſich ſaͤmmtliche 
Siimmen, obwohl unter Hervorhebung des: von den einzelnen Megie- 
zungen tingenommenen verfhiedenen Standpunftes, zu dem Beichluffe 
vereinigten, dieſe Angelegenheit am den betreffenden Ausiduß zunid 
—— an welchen gleichzeltig die abgtgebenen Vota zu gelangen 

aben. 

Koburg, 14. Nov, Dbſchon der nationale Berein hier feinen 
Sig bat, fa bat wanı bis jegt doch wicht vernommen, daf ihm von 
ben biefigen Ginwohnern aufer dem Rechtganwalt Streit, der gdegen⸗ 
wartig Dad geihdiisführende Mitglled des Vorſtando if, Jemand bei⸗ 
geireten wäre Man ſuchte dieſe auffolende Erſcheinung bald auf die 
volitiſche Perſontichteit deſſen, der den Bertin hier veriritt, bald: auf 
einen geſunden Takt der Berdlkerung zurüqzuführen. Heulte iſt nun 
ganz unerwartet eine Einladung zur Betheiligung bei, einem. großen 
heil der Bürgerjhaft in Umlauf gelegt worden; fie, geht won; dem in 
unferer Näbe lebenden Schriftſteller Briedrih Gerftäder, ſadenn von 
einem Sohne Friedrich Rüderis, dem Dr. Karl Müdert hier, und, 
von dem Redisanwalt Streit aus. Wir bezweifeln, daß die Zahl 
der Ähellnehmer eine anfehnlide werden wird, Diejenigen Männer, 
melde man bier bisher an der Spige der konſlitutionellen Partei zu 
fehen gewohnt war, haben tem Beitritt verweigert, obſchon fie faſt 
olle die politifcge Meberzeugung hegen, daß eine erjprieflige Entwid- 
lung der deuiſchen Macht und Ginheit mur dann zu hoffen: if, wenn 
Preußen ale der größte zeindewidhe Staat an der Spige ficht. (Dann 
konnen fie au ohne Gewiffeneſtruppel das Brankfurter Programm 
unterjhreiben,, bemerkt hlezu Die Medakı. des N. Kosr.) 

Bayern. Amtliche Nachtichten. Ge Maj. der König haben. 
auf tie erted, Stelle des Hasptbuchhaltere der f. Grunbıenten:Ablöfungefafle dem, 
4 Mehnungsfonmifär der Staatzfhuldentilgungs-Gemmilfien, Ludw. Habrer, 
berufen ; den 2, Kechn.Abomm, ber gedachten Kommilfion, Joſ. SchebH, in vie 
Stelle des 1. Rechn⸗Gomm., und den 3. Rechn⸗Cemm. Baal Frangamwig in 
die Stelle res 2. Hecha. komm. ver Staaleſchuldentilgunge · Gemmiflen. vorzuden- 
loffen; auf das erl. Gommunalsevier Obernburg, Fotſtamts Aicaffenburg, ven 
Gerftomisaftuar und Funitionär im Keggs.Boriburean zu Würzburg, !udm. 
Brlepridp, zum Mevierföriter ernannt; dem Mevieıfärder Iul. Haß ju Abt: 
neuhaus auf Anjucen für, bie Daum eines Jahres in Dnieszeny..treten: laffem, 
wad auf dos hiedutch in Erlediguag gefommene Kevier Mltneuhans, Forſa uta 
Bilsed, den Forſtamtsattuar 6. Echnelder zum Revierförker ernaunt — uab 
erg‘ daß die kath. Pfarrei Münfterhaufen, Pdg. Krumbad, von dem Bir 
yofe ia Yugaburg dem Prietter Math. Rie ber, Pfarrer in Oberwiefenbacp, 


2ag- Roggenburg, verliehen werte MR. 3.) 2 
Der bieh, Schullehrer Heine. Karl Reumer ju Gättelborf. wurde zum 
prof. Nebenjullehrer gu Reinsbag, - ber bish. Schullehrer Aug, Shwa 
a Sachebach zum prof. Schullehter und Rirpendiener zu Immeldorf, — I 
bist. Säyllchrer Joh. Gone. Lader * Equarkofen zum Schullehrer und 
er zu Benjenhofen, — der b Schullehr er Wu. Bahmann in 


Klechendien 
Milbelmsdorf sum. dee 


in Schwei 4 
jun St. Leonhard, — ber — * eg —— Ken 
dirſchbach, Erg: Guljbag ih Eberpfal;, jum rer mad WE 


‚in Artelsgofen — anf Präfentation: der v. Schmarzihen Guts⸗ u. Paltonats ⸗ 


u Stadelhofen, 


— u ber . ulgehilfe Garl Albert 
% h Razidadt in la Be, * Mebenjäullehrer zu Appeuſelben — 
auf präfentafiom der füril Ecwarzenberg'jgen Standes» und Yairenatsherr- 


ſchaft — ernannt. 2 
Gräenigt: Die Leheſtelle für den Kealien- und frauzoͤſiſchen Sprach⸗ 
unierzidt am der f. Gewerbaſchale zw Kaufbeuren mit 600 A. jührlihem Nors 

a und den vorſchecftomaßiges Dienlaltersjulagen. Geſuche find binnen 
4 Woren bei dem Stadtmagifiraie Kaufbeuren, welchem das Präjentationsregt 
juftcht , einzureichen. 

Münden, 16. Nov Ge. Mat, der König empfing heute 
in feierlicder Audienz den kgl. ſchwediſchen Geſandten, äriedrid; Due, 
und nahm deſſen Beglaubigunggicreiben entgegen; gleichzeitig murde 
der ſchwediſche Gefanptihafte-Attahe, d. Peyran, vorgeftell, — Gin 
in den „R, Nachrichten“ enthaltener Attikel dürfte fo ziemlih jeden 
Bmeifel Über die Haltung unferer Regierung im der kurheſſiſchen Vers 
fafungsangelegenheit bejeltigen, intem darin ausgeführt wird, daß ber 
Bund, was er 1852 gutgeheifen hot, jegt nit umſtoßen kann, „ohne 
daß zugleich der jept mehr als je notwendigen Autorität des Bundes 
Gintrag geſchieht. Das einzige Organ, das noch die Ginheit Deurjc- 
lands nad Innen und Außen repräfentirt,* dürfe nicht fallen, daher 
„das Streben der Mitielftasten, im Verein mit Deflerreich ſolches ns 
heil zu verhüten, die Anerfennung jedes DBaterlandefreuades verdiene.“ 
„Sept den Bund aufgeben, heiße Deutſchland aufgeben: wer wird eine 
folge Verantwortung auf fih nehmen wollen ?* 

— Den biefigen päpſtlichen Nuntius Fürſten Chigi bezeichnet man 
als den Vertreter des heil, Vaters ouf dem bevorfiehenden Kongrejfe, 
— Die Geſellſchaft, welde die feiidem in die „Süpdeutfhe Beitung’ 
umgewandelie „Bayer. Wochenſchrifi“ gegründet hatte, bat ih nun« 
mehr wie fon in Ihrer Zeitung erwähnt, aufgelöst und jo eben das 
Gejeliaftenermögen getheilt. Der erlittene Verluſt iſt unbedeutens, 
denn. per Afıie zu 25 fl, werden 21 fl..40 fr. zurücbezahlt. Es ih 
dig, da e6 ſich um ein gang neues Unternehmen handelte, jedenfalls 
feln ungünfiges. Ergebniß. (A. Abdztg.) 

F. Neuß. In Greiz Hat die vermittwete Fürſtin Garoline 
mitlelſt Parenıs vom 9, Rov. die vormundſchaftliche Aegierung für 
ihren 1846 gebornen Sohr, den nunmehrigen Bürken Heinrich NA, 
angetreten. 

.. Defterreig, Wien, 15 Nov. Gelern find Gefandtigafts- 
Kuriere von hier nah Petersburg, Berlin und London abgegangen, 
welche bem Vernehmen nah Depeſchen mit den Etoffaungen des f, £, 
Kabinets in Betreff des Kongrefles an ihre Höfe zu überbringen ha- 
ben. CORd. Pop.) 

Wie die Wiener Zeitung mitiheilt, hat ver Kaiſer mitield Hande 
I&reiben® vom ki, November. den bei dem Miniderium der ‘Polizei 
in. Verwendung, ſtehenden Minikerialtatd Karl Edlen ©, Lewinety 
zum Bijepräfidenten des Oberlandedgerigis für Mähren und Schleſien 
ernannt. „Bür die öfterreichifche Preſſe iN*, wie die „Prefje* ber 
wertt, „Diele Beförderung von fpeziellem Intereffe, da Hoftoth v, 
Lewinsty bisher ſowohl unter Kempen wie unter Hübner und jeßt 
unter Thierry Im Volizelminiſterium feine Tätigkeit der höhern Prefr 
polizei widmete. Hoftoth v. Lewlnoty ih im Jahre 1843 aus Galir 
sten, wo derſelbe am Öberlandesgeridt fungirt hatte, nah Wien bes 
rufen worden und hat ſich damals den Rüdltitt zur Juſtiz vorbe» 
halten.* , 
Der „Bel, B- u H-Btg." Ihreidt man aus Wien von fehr 
unterrichteter Gelte, daß bei der Bufommenfunft des PringeMegenten 
und des Kaiſere von Mußland in Breslau beide Souveräne überein» 


getoumen find, vor der Werhandlung über die Verbältniffe Italiens 


im Rongreffe die Wiedereinfegung der enttihronten Fürſten im Prinzip 


» 


zu fordern umd erli nad Pehflelung des Prinzips im eine Distufflen 
über neue in Itallen vorzunthmende Gtaatenbiltungen rinzuireleng 


Italien. Iurin, 12) Row, Gießen Abhend trug Man 
ſich in der That in den palitiihen Cirkeln mit Gerücten von bödier 
Wichtigkeit berum. So viel in gewiß, daß unſer Ppinifterium ar einen 
guten Rüdzug denft, und man bereiid Proltcte übet die Bufommen- 
fepung eines neuen Minifteriums vorbereitet, Es fehlte Ratazzi nur 
an einem Vorwand, und wie man behauptet, bat er ibm jet gefunden, 
Denn Branfreih widerſetzt ſich ernAli dem Project, ben Prinzen von 
Catlgnan als Degenten nach Koscana zu ſchlaenʒ im Fytge dieſe⸗ 
reiht das jepige Minikerium feine Eutlaſſung Hn, um Tobour mit 
feier italieniſchen Politit Platz zu machen, Geflern Abend war Mir 
nifterratß, wozu man Cavour, Mingbetti und Maſſimo b’Ayrgtio bei⸗ 
509. !Vehterer befand fi fhon in Genng um nad Florenz abjureilen, 
wurde ober durch eine telegradbiſche Depeſche hieher jurüdberufen. 
Alles dieß beweist, daß meine Borausfepungen richtig. waren, und. wir 
bald von neuem mit Gavour und feinen -Stollanifimt eine Präftige 
willturliche Bolitit ſeben werden, melde, wie vor dem Krieg, vor feinem 
Mittel zurädichredt, wenn es nur zum Ziel führl, se ih hödite Zeit 
für Eentralitalien, denn Dort gäbrt und kocht es wie mod nie, Bari» 
baldi trägt das feinige dazu bei, die Dinge mod mehr zu verwickeln. 
Die Enfheidurg iR vor der Thür, Man welß bier, daß er mit dem 
Vlan umgebt, ouh die Marken dem Pop zu entrelfen, doch bofft 
mon, tab der General Fantl ſich binteichend flark fühlt, dieſer aben« 


tenerlihen und gefährden Unternehmung einen Damm entgegenzur 


fißen. 


Turin, 3, Rom. Die geftern abgrhaltenen Sihungen Des 


Minifterratbs dauerten ungemöballh lang, und waren aͤußerſt flürmiſch. 


@rof Cavour und Maflimo d' Azeglio waren eingeladen worden, daran 
tbeilzunebmen. Die Unfihten wichen anfänglich weit auseinander, und 
mon glaubte zu feiner Verkändigung gelangen zu lönnen ; Dimilfionen 
murden bald einzeln, bald in corpore angeboten und zurüdgenemmen; 
Voiſchlaͤge um Borfhläge gemacht und verworfen, wieder gemacht und 
micher verworfen, Ueterdeffen eircufirten In der aufgeregten Stadt 
die fabelhafteiten Berüchte, und fugendlihe Stimmen waren der Meis 
nung, das Volt müfe zu Demonftrationen füreiten, und Me Anftren- 
gungen (Favours, die Abreife des Regenten quand m&me burdjufegen 
ton der Straße aus unterftühen. Unterdeſſen ſcheint man ſich wenige 
fiens im Vrinzip geeinigt, und die Regentſchaft mit ben Borbehalten 
der Rlugbeit angenommen zu baben. Gavenr If wieder auf feine 
Güter, Maſſimo d' Azeglio nah Genua zuräd, und die „Dpinione” 
drüdt bie feſte Hoffnung aus: das Miniſterium werde die vorliegenden 
Säwierigfeiten überwinden, und die Ehre des Landes unverſehrt er» 
halten, 

Turin, 14. Nob. Der nun zum Üegenten In Mittelitallen 
vorgeihlagene und occentirte Gavaliere Carlo Buoncompagni di Mout- 
beflo, ein ſpezieller Freund Gevours, war frit dem 22, Ianuar 1857 


als ſardiniſcher Gefondter bei dem Großherzog Leopold von Tosfana 


heglanbigt, In feinem Hotel zu Florenz wurde Die tosfanifhe eva 
fution gemacht, bier llefen auch die Faͤden der fardinifgen Agltatlon 
in den Herzogtbümern und In der Remegua zufammen. Als Viktor 
Emanuel om 27. April d. 3. zum Diftator ausgerufen worden war, 
ernannte er om 30, als Mroteftor von Toskana den Ehrvalier Buon- 
compagni zu feinem @eneraltommiffär für die Dautr res Unabbätgig- 
keiteltleges; er bildete om 11. Wat Das noch beflebende tosfaniihe 


Miniterium, legte feine Stelle am 1. Auguſt nieder und kehrte nach 


:orin zurüd, wo er Kemthur des Gt, Mauritius. und Lagarus.Or- 
dens wurde. 

Turin, 17. Nov. Man verfichert: Garibalbi habe frine mili« 
taͤrlſchen Aunctionen eingelelt. Er zieht Mh anf die Infel Sardinien 
zuräd Die Mbreife Buoncampagni’s iR verſchoben. 


Frankreich. Paris, 15. Noo. Cine heute aus Min 
eingetroffene Depeſche ernennt ben Büren von Metternih zum äfter« 
reid iſdden Geſandten in Baris. — Dem „Pays“ zufolge iR General 
v. Montauban zum Dberfommandanten des hineflihen Egpediriondlorps 
ernannt worden. — Bis heute haben — der France cenirale aufolge 
— 60 Mitglieder des frangölligen Epiſtopets Zirkulare zu Gunſten 
bes heiligen Baters veröffentlicht. 

— Mon ſpricht viel von einem. fehr berzlichen Schteiben, das 
der Roifer Dem beil. Voter zugeldict, um ibm für Die in Audtficht 
geſtellten Reformen zu danken, — 

Aus Algier. Die Franzoſ⸗n haben den Bepi-⸗Susfſen rine 
Kritge Entſchaͤigung von 1,200,000 Br, auferlegt, — eine rmorme 


Summe für ein Land, wo das haare Weld fo rar ik, Die übrigen 
Bwrigkäimme Haben gieihfalle fo fhwere Mriege-Entihädigungen zu 
zablen, daß. bie Farzgen im Ganzen. über 5 Mil, gu erwarten 
haben. u, 

Großbritannien. London, 17, Nor. Lim: Der 
Gongte® dann Die Anerkennung der Buftänte verweigern, Rothſchläge 
eribeilen, aber Beftehendes nicht von ſeiner Buflimmung abbängig 
maden. — M. Udvertifer: Die formelle Ginladung Englands zum 
Gongrefbeitritt iR angelangt, fe wurde Montags im Minifierraib wer» 
Gondelt, und Dienflags die Annahme der Einladung nah Paris 


© gefgicht: 1%. WM); 


Griechenland, Die Shupmädte Griechenlands — Branf- 


reich, England und Rußland, haben eine identlihe Note an das Ka . 


binet von Atben gerichtet, worin daſſelbe eu’gefordert wird, nunmehr 
in jährlichen Maten von je einer Millon Dradm:n (90V,000 res.) 
die Ruͤczahlung des im Jahr 1832 unter der Barantie der Ghup- 
maͤchte kontrahirten griechiſchen Anlehens von 60 Mid, Free, zu ber 
werifichigen. Diele Aufforderung ber drei Mächte if die Bolge eines 
Berichte, welder vor einigen Monoten von der Binarzkommilflon er⸗ 
fotiet worden, die im Jahr 1856 nah Grlechenland gefdhidt worden, 
und die aus Deiegirten Frankreichs und Englante, Hrn. v. Monthts 
zot und Hm. Wyſe beſtand. 

Türkei. Man fchreibt und aus Konftantinopel, 2, Rov,, 
daß die Ueberfepung des Urthelle, beit. tes Komplotts vom 17. Eept,, 
beendet if, Diele volumindfe Dokument enıbält eine Menge von 
Details. Bekannt iſt vorerft jeboch nur fo viel, daß Riemand die 
Todeoftraft erleiden wird und mehrere der Angeſchuldigten begnadigt 
wurden. j 

Ehina in Bericht des qineſtiſchen Befehlobobers am Paho 
an ben Katfer ſpricht Ah dahin aus, daß die fremden nun vom Schre⸗ 
den geläbmt feyen, do bie den Gngländern bereitete Zücht'gung auf 
alle anderen ernüdternb wirfe, Der Raifer folle mit madarben, dann 
fegen die Barbaren ein machtloſer Haufen; nur Rachgiebigfeit habe fie 
ſrech gemocht. 


Schillerfeier. 

Berlin. Bezeichnend iſt die Fefir⸗de, melde Vaflor Dr. Eytom 
bei der Grundſteinlegung für das Schillerdentmal hielt: Der Redner 
fagte Im Wefentlihen: das Hier unternommene Wer fri ein Theil in 
der Abtragung des Tribute an Schiller, zu dem ſchon Goͤthe aufge ⸗ 
fordert. Groß und begeiſterungevoll ſel Die Bewegung, bie heut durch 
alle deutſche Bauen, ja, über den Ocean bin, ja, fribft zu ſolchen 
sche, zu denen Schillere Geift wur durch Uebertragung fprechen Fönne, 
Gott babe dem germantihen Stamme, dem eine große, weltgeläiät« 
de Rulturaufgabe zuertheilt, immer genug große Männer und Füße 
rer gegeben, aber feinen, ber in einem fo ausgebreiteten Sinne von 
der ganzen Natlon ihr einen genannt werde, wie Schiller. Darum 
erbebe ſich au bier das Denkmal ans der ſchönen Sufommenkimmung 
von Fürk, Stadt und Berölferung. Solche Dentmäler felen: einer 
Mation wie heilige Ballodien, fo lange fie den Geift, dem fie entiprofe 
fen, pflegen. So lange fie uns unferen großen Churfürffen und uns 
ſeren großen König nidt wegholen, fo lange wird Preußens Staat in 
Macht und Ehre beſfehen. Das Werk, das bier bereitet werde, ſei 
ein ernftes, umd ihm gebühre, nad tes Meiſtere Spruch, ein ernſtes 
Wort, Es fei ein Werk der Pietät und darum nit ein Menſchen 
vergöiternder Kultus. Jeder Gentus wetſe nad oben, Schillers Int- 
befondere frage empor zu dem Water über den Sternen. Uber hier 
werbe nun von manden Seiten ber Schiller abgeſprochen, den himms 
liſchen Bater befeffen au haben oder feinen Ramen nennen gu Tonnen, 
weil er jo doc Fein Ebriſt geweſen fei, und darum werde and von 
manden Seiten »iefe heutige Beier felber als undriklic verworfen, 
Dem gegenüber fiche als imponirende Thatſache, daß Schillet im der 
weiten riülihen Bolfsgemrine, ja aud über die Arifflihen Belennts 
niffe hinaus geflebt worden ſei und geliebt werde von Tauſerden ols 
fräftiger Verwlitler ihrer Seelen mit allem Heiligen und Gtohen. Es 
if zugugeben, daß Schiller an dem Hudhlichen Weſen feiner Beit frie 





‚nen lebendigen Antheil genommen, aber niht zuzugeben, daß dies 


bei Ibm, wie fah bei alen feinen großen Beltgemoffen, in der Unem« 
vfindlichtelt für das Goitliche gelegen babe, fondern es falle eine große 
Schuld auf die Crſtarrung und Gntlerltbeit des Rirhenibums der Beit, 


‚ Dies ouszufpeehen und anzuerkennen ſollte uns, Me wir dem Beiftet« 


from der neuen Befdiäte angehören, nicht ſawer fallen. Es fet um 
den Mindepuntt des 15. und 16. Sahıhunderts nicht anders gewelen. , 


1083 


Männer wie Dettartes, Kopernikus, Galilel, de Humanifien und end» 
Uh die Reformatoren ferien wahrti nicht vom Chriftenthum abaefallen, 
aber vom Kirdhentfum der damaligen Zeit allerdings. Und wenn die 
Kirche der neueren Zeit in die Febler der alten verfalle, fo ſel es na⸗ 
türlich, wenn bei fräftigen, urſprünglichen Berförlihteiten eine gleiche 
Etſaelnung erfolge. Schiller gleite dım Manne im Evangelium, den 
die Jünger bei dem Herrn verflagten, daß er im Ramen Jefu Dimo- 
nen austreibe, ohne doch äuferlid mit ihnen dem Herm zu folgen. 
Diefer aber Habe geſagt, fie folten ihm nicht mehren, denn wer nicht 
wider ibn fei, fei für ihn, Schiller fel es, der aus ber menſchlichen 
Natur viele böfe Beifter vertreibe und im dem deutſchen Molfe bie 
Zoralttät gepflegt und verbreitet, welde der Boden für die Aufnahme 
de Ghriflentbums IR. Und fo dürften wir hoffen, daß der Herr der 
Kirde Shillere Leben und Wirken biligend mit eingemwebt habe in 
die Geſchichte feines Reiches. Darum richte die Gegenwart zum Zeug · 
niß ihrer Anerkennung und MWerehrung das Gtantbild auf für bie 
fommenden Geſchlechter, daß biefe wiederum je und je fih an ihm 
auftichten möchten zu allem ÜWahren, Guten und Schönen. 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 15. Nov. Unfere Berkehrsanftalten erfreuen Mid 
eimes immer böhern Aufſchwungs und bürften in bdiefer Beziehung die 
Klagen, welde man in früheren Jahren foR auf jebem Landtage ger 
bört bat, für die Folgezeit gänzlich verftummen. Id fprede bier nur 
von dem Berfehre der Poſandalt im der Hauptſtadt. Die Babl der 
täglib in Münden bei ter Hauptpoflegpedition und ben 17 Boiten 
(mit Ausnahme der Borlları Au und des Babnbofes) täglih zur Ab⸗ 
gobe kommenden Briefe beträgt 10 bie 11 Tauſend; eben fo viel die 
Bob der Briefe, melde täglib durch Münden pallren. Das Der 
bältniß der unfrankirten zu den franfirten iR 1 : 10, jedoch nur an 
den Werktagen; an ben Sonm- und Reiertagen, wo ber Urbelter, der 
Soldat 1c. Briefe fjchreiben, feigt die Zabi der unfranlirten Briefe. 
Die Lokalbriefe Reigen däalih mei zur Höbe von 1200. Der Mar« 
Penverfauf beträgt jeden Monat 15,000 Gulden. Cine fehr anerken⸗ 
nensmwerthe neue Ginrihtung erlaubt denjenigen Berfonen, welche Boi« 
tem .bolten, den Berlauf von Marten. 

— Gine der ſchwierigſten Vrobleme der Landwirihſchaft, mämlich 
die Beihaffung eines guten Streumaterlale, obne daß wie bisher die 
Wälder zu ihrem großen Nactheile des abgefallenen Laubes beraubt 
werden, ſcheint nun der Loͤſung ziemlich nahe zu fein. Im dem vom 
Generalfomite des lanpwirtbihafttichen Vereins ousgegebenen Kalender 
für 1860 werden mämlih bie volllemmen geglüdten Verſuche ausführ- 
1b angegeben, welde man auf den Bütern Hauenflein und Brobubo- 
fen in Oberbayern mit der als Gtreumaterial verwendeten getrodneten 
Erbe anflellte, und wobel ea Ach ergab, daß mit nur die Thiere ein 
weiches Lager fanden und volfommen gefund blieben, fondern Daß die 
mit ben Gprfrementen vermildhte Erbe, befonders wenn noch etwas 
Strob binzugefünt wurde, einen srefflihen Dünger ab, der den ge— 
wöhnlihen an Güte übertrifft, und insbelondere die Aderkrume zur 
Ernährung der Pflongen ungemein tauglich macht. Ms Streuerde 
empfichit fi insbefondrre der Mergel, dann auch ber geirodnete, 
von den Landfirafen gelammelte Schlamm, ſowie bie aus der Ber- 
mitterung von frofalliniihem Geſtein entſtandene Erde, oder endlich 
Die Adererde ſelbſt, wenn fie auch noch wenig Kali enthält. 

Münden, 16. Nov, Daß die gejogenen Kanonen eigentlich 
eine bayeriidhe Erfindung, umd zwar eine unferm- fhon 1826 verfor- 
benen genialen Reichenbach zufommende, find, werden Gie mehrmols 
in der „MR. M. Big." im ausführlicher Dorlegung gelefen haben, In 
einer Waoffenfommlang des bier lebenden Gnfels desjelben finden ſich 
fomobl die Kanonenprofeftile, melde ſchon im Jahre 1809 im Ayro- 
let Krieg angewendet werden follten, als das gezogene Gtahlrchr für 
Sripgeltoffe und die fertige grjogene Kanone Reichenbache. Mit einer 
Bücle noch der Gontruftion Meitenbads [hof man ſchon 1824 über 
bie größte Breite des Grarnberger Gerd. (9, 8) 

— Dos dos Mefultat der Weintefe in Branfen betrifft, fo iR es 
bezünli der Güte des Mofles ein vorzünliches gu nennen, während 
die Menge den gebegten Erwartungen nicht entlprah. Der heutige 
Jahrgang wird dem 1857er fo ziemlih gleichgeſtellt, ja mande wollen 
ihn. böber fhägen,, als feine beiden Borgänger. Die Nabridten aus 
dem Baden'jaen Bande fprehen ſich durchaue ſeht befriedigend begüg« 
lich der Qualitaͤt aus, die Ouantität blieb aber auch dort hinter dem 


Erwartungen, An mehreren Orten foll ſich der Moß dem Eifer zlem⸗ 
lich nabe Bellen, 

Oberfranken. Das Ergebniß der Verlenfiſcherel unſers Kreis 
fes betrug im beurigen Fahre wieder gegen 130 Gtüd verſchledener 
Sorten ; als verhäftnigmäßig beſte Waare möchten on 20 Stüc bes 
zeichnet werden, welcht aus den Workämtern Kulmbah und Markis 
leutben fommen, , Die este Berlen führende Muſchel lebt unferes 
Biflens in Bayern auferdbem nur noch in einigen Bäden Miebers 
bayrena und der Oberpfalz; die ſchoͤnſten Verlen liefert jedoch vor⸗ 
zugeweile Oberfranken. 

@Biesbaden, 13. Nov. Bet der Heute dabier Aatgehabten 
24. Berloofung der fürfl. Bereins-Zrbnguldenloofe find auf nodhfol« 
gende Nummern Me dabei bemerften Ganptoretie gefallen: Rr. 14,871 
45,000 fl., Rr. 6538 1500 f., Rr. 351 400 fl., Rr. 23,117, 
74,923, jede 200 fl., Rr. 7454, 39,976, 63,148, 77,426 und 
105,003 jede 100 fl, 

Wie die „Bob. erfährt, haben die Herren Lanna und Klein, 


. al® fie diefer Tage in Beglcitung des Directors der böbmilgen Wels 


bahn Hru. Schiele die Arbeiten der bayeriſchen Ofbabn befihtigten, 
die Verficherung gegeben, dab auch Defterreichiſcherſelts die Linie von 
Prog bis Furth His zur beſtimmten Zeit. d. 1. bis zum Jahre 1862, 
dem Berfehre werde übergeben werben. i 

Nah einem Briefe eines enalifhen Landwirthe if die Ernie in 
England, wie der fortwährende Ausdrufch zeigt, nicht fo günflig aus- 
gefallen, al® man erwartete. Gnglond wird demmach nicht unbedeu- 
tende Duantitäten Getralde vom Kontinent bedürfen. Bereits jet 
fon ift deutiche Gerſte von fhöner Qualität dort ſehr geſucht, und 
wird troß der nicht unbeträhtiihen Einfuhr mit feigenden Preifen bes 
zahlt. Dagegen if der Hopfen in England fo gut gediehen, daß an 
einen Abfap des deutſchen Gewächſes dorthin micht zu denfen iR. Ya 
man bält e8 fogar für wabrſcheinlich, daß engliſcher Hopfen nah Nord« 
beutfhland ausgeführt werden wird. (Kopfen ik von Nürnberg aus 
bereit nach England gegangen.) 





Vermiſchtes. 


Jeno, Id, Room. Die pbilofonbiihe Fakultät bat gelegentlich 
der Shillerfeier den öferseihiiben Dichter Frhru. v. Münd-Beling- 
baufen (Friedrich Halm) zum Ehrendoftor ernannt. 

Franffurt, 16. Rov, Die Verwirflibung bes Wunſchee, 
durch Herſtellung der Launig'fhen Shillerftatue in Erz eine neue 
Bierde unferer Stadt au erhalten, Tann bereits ale gefichert betrachtet 
werden. Die Koften find auf etwa 18,000 fl, verauſchlagt. Schon 
die Hälfte ſoll durch Zeihnung von Beiträgen gededt fein. Daß ber 
Met leicht und vafch werde herbeigefhafft werden, daran iſt nicht zu 
zweifeln, 

Die „Orr. Voh* erzäblt aus dem Wiener Fockelzug: Als das 
Dublifum des Yurihenbanners anfibtig wurde, auf welchem bie liebe 
Themis mit verbundenen Augen prongte, rief Einer aus dem Boll: 
Abe, irpt fommt das Blindeninftitut, 

London, 10. Nov. Morgeftern, am Geburtstage des Prinzen 
von Wales, fand in Oxford noch Beendigung eines zu Ghren des 
Tages veranfalteten glänzenden Keuerwerfes eine fo großartige Schläs 
gerei zwiſche n Studenten und Philiflern Aatt, wie fie feit 20 Jabren 
nit vorgefommen if. Gima 600 Studenten beibeillgten ib an dem 
Kampfe. Die Kontabler, welche fih bemühten, die Mube wieder her« 
zuſtellen, hatten harte Arbeit und mußten von ihren Stäben Gebrauch 
machen. Der Bürgermeifter von ‚Ogford, welcher Frieden fiften 
mollte, erhielt von einem Mufenfohne einen Schlag auf den Kopf, 
und aud ber frübere Bürgermeißter, fomie rin Alderman wurden uns 
fanft bebondeit, bins und hergeſtehen und geknufft und gepuffl. Die 
Briedendflörung ging, wie man bört, von den Studenten aus. Die 
Verwütungen der Schlacht ſcheinen ſich glüdliher Weile auf zerbro« 
chene Benferiheiben, Kopfbeulen, blutige Mafen und blaue Augen be» 
fhränft zu baben, 

Der „Courrier de Gborlesroi‘‘ meldet, dep Dr. Defontaine zu 
Mond Überrafchende Heilveriuche mit Cholerakranken durd den Elefiro- 
Galvanismus gemacht hate. Schon zehn Minuten nah Beginn der 
Operation verloren ih die Symptome der Krankheit, die Würme trat 
wieber ein und ein ſtarker Schweiß bededte die Körper der Patienten, 
bie — angeblib — ſaͤmmtlich wieder genefen find. 

Am 22. DOM. iR der große Ballon „Gity of Rem Mork*, welcher 
über den Dean nah Europa fliegen fol, von Hoboken nah Neme 
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Hort gebracht und om 27. Oft. die Gasfüdung begonnen worden, 
Ein folofaler Gafomiter von 12 Buß Bärge und 8 Fuß Durhmefler 
biforgt das Gehhäft; «+4 find 512,000 KRubitfup Gas erfarkerlih. 
Mat Berfonen gedenken, die Reiſe noch Guropa witzumochen. Der 
Tag der Abſahrt war aber mod midt beſtimmt. 


baren Diebfählen zu einer in elnım mongsarbiitspaufe zu erfichen« 
den Grfängnißfrafe von 4 Monaten, — A 

2) Lionhard Köpel, 52 Jahte alt, Gaſtairth und Bierbrayer 
von Walt hauſen, wegen Bergehene ber Beh hung an tem Gendare 
men Geotg Geeberger von BWaetiringen im Bufammenfluß mit einer 
volizeilich Arefbaren Mebertrerung der Beurrordnung In eing Geldſtrafe 


von zwei Gulden — und 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 11. Nov. 
1) Ialob Krumrein, 31 Jabte olt, lediger Fabrikarbeiter wog 


Merkendotf, wurde wegen Vergehens des Diebloblg im Haufe des 
Bofwirihe Däubler babier, im Zuſammenſtuß 





Beranpwortiger Rodofteur: 3..@. Meyer, 
——_——— — — 


3) Rofine Zeller, 20 Jahre alt, ledige Dienfimogd non 
Eſchtabach, wegen erſchwerten VBergehens, des Diebahld, begangen im 
Hörntein’jhen Wirtbehanfe gu Triesdorf, im Zufommenfluffe wit einem 
Vergeben des Diebfahle, begangen in der Wohnung des Thürmers. 
Eder zu Eſchenbach, zu einer zmölfmonatlihen Befäugriffrafe, zu er 
mis 2, poligeltich Braf- „Reben in einem Buwamgsarbeitähaufe, — veruripeilt. . — 


Betauntmabungenm. 


Bekanntmachung. 
Der Weg, weldder vom (, a Hundeffege aus gegen den, Gingo 
iſ derartig rxuinda, daß aus ſicherbeiltpoliztilichen üdfichten deſſen 
bertite angeordnet wurde. 
Da längs dieſes Weges fih der ſ. g. Grabenlanal binzieht, das Betreten deſſelben mil« 
hin Höhn gefaͤhrlich if, fo ergeht hiemit in diefer Beziehung Öffentlige Warnung. 
Ansbach, den 17. November 1859. 
Stadt 


am Hofgarten zu führt, 
biperrung verfügt und 


magiſtrat. 
Mandel. 


— — — — 


%. Das mit Allerhöäfter Miniſterial⸗Genehmigung verſehene 


Lorrain’sche Keilpflaster, 


hriffräftig bei allen bösartigen, langwierigen Gefhwüren und eiternden Wunden, befindet ſich 
in verfiegelten- mit: I; ringepränten Gläsdyen zu 12 umd-24 fr. in Depat im ber Marimis 
lians: und Hofapotheke dohler. 





3. Gine größere Sendung Gumumi ⸗ 
ſchuhe if wieter angefommen hei 


Friedrich Adlersberg. 
Frobsinn. 


Sonntag den 20. November Nachinfttags 
Muſikaliſche Unterhaltung 


auf dem Nußbaum. 


Geſuch. 

Ge wird ein guted, Zortepiano unter ans 
nebmbaren Bedingungen monaimelfe- zu. ‚mies 
tben geſucht. Merefien bittet man In ber Gg« 
pedition ds, BI, zu binterlegen, 





u 











PETER RERRE TS EERERTERESGERE EST EN EL 5 27 207770) 


Mi Am 30. November und 1. 


E23 


Jedea Shlinatierelees 
werben jedermann auf ðB 
gleich nab Der Ziebung; 


Ö 
ö 


Dezember 1859. 


Ziehungen der Badischen und Kurheſſiſchen Prämien-Anlehen. 

9 Haupt:Gewinne des Badiſchen Anlehens ſind: 

20el A. 15000, 5ömar ft. 10,000, 4ömal f. 53000 58mal fl. 4000 . 
Diejenigen des Kurbeffifben Anlebens ünt: 

der worerwähnten Anleben muß einen Gewinu erhalten. — Bläne 


erisngen gratis und frauco überfandt, chenis Bichungsliften 
- I der billigften Bedingungen und der deeuſten Behandlung 


tamal A. .50,00U. 
366 il. 2000, 1944040 1000, 1770mal. fl, 230.49 
Ttie. 4,000. 36 000, 


2 


Sımat f. 40000, 12wat f.. 35,000. 


232 000, 3000, 4000, 2000 3. 


Stirn 8 Greim, % 


Bante u. Stants-Gffekteu-Geihäfi 


verfihhert zu fein, Beiide won ſich bei Aufträgen Direkt zu rigien an in Fraͤnkfurt aMt., Zeil 33. 








7. Belles Wagenfettziv Bähden von 
4, Kir, circa und in 2 und 1 Vfund Kifte 


den billigfl bei 
Mackeldey. 





8. Es wird ein Ginflandsmarn auf 1 
Jahr 3", Monat aeſucht. Das Nähere zu 
erfahren bei Mobnfelder zur goldenen Glode 
in der Büttengofie. 

9. A 230 id ein Schublarren billig zu 
verkaufen. 
10. Ein gränbaummolener Regtenſchirm if 
or längerer Zeit irgendwo Achen geblieben. 
Um Abgabe bei Iofeptihal wird gebeten, 














18. Ja dem Haufe A 10 iR ein nußbau« 
wener Kommod, runder Tiſch und Pfeilertiſch · 
Gen zu dertaufen. Auch 5 Simra Kartoffel. 





12. Ein fhmarzgfeidener Megenihirm wurde 
verleiht oder blieb irgendwo fteben., Es wird 
gebeten, folden abzugeben bei ber Errediriom, 








43, A 184 if über eine Siege ein Quar⸗ 
tler zu vermlethen. 


14. Sonniag den 20. ſabre ich mir einer 
leeren Chaiſe nach Nürnberg. 
Johann Blümletin. 
15. Sonntag den 20. Biigfhmauf bei 
gutem Lagerbier im Bifchhaus; 





— Storch. 
16. Heute Sclachiſchoſſel bei Boy. 


17. Gin Logis mit oder ohne Meubel nebfl 
Stollung für 3 Pferde if zu vermiethen bei 
Simonis 


— — — — — — — — 


18, AA it der 2ie Gaden zu vermlethen, 
"49, Bel Schreiner Baumetfer if ein Ouar 
tier zu vermierhen. 


— 





Fremden: Anzeige 

vom 17. Nob. 
Stern, 65. Kil. Berger von Bremen, 
Vfizenm ayer von Heidenheim. 

Rbmwe, Hr. Baubeamte Schreyer von Eid 
Rärt, Hr. Hauptm. Günthner von Donaumörtb, 
Hr. Regge.Raih Albrecht von Rothenburg, 
HH. Al. Gamming von Bamberg, Prodt von 
Nürnberg. 

Krone Hr. Kfm Winter von Wertheim, 

Birtel HI. Afl. Döhlemann von Nürn - 
berg, Rofner von Neumarkt, „Hr. Pferdehdlr. 





Frantkt von Frankfturt, Ftau Afſeſſot Beck von 
Münden. 

Brandenburger, Sr. Pfarrverweſer 
Pfolzer mit Frin. Schweher von Walmeröbag. 


Böirlien-+&ourcrie 





drsalfart, Nov Non. 
16. 17 
Bayer. #',,*, DOblig. 100 — 
» 4, abl.« Rente -_ — 
Dr. 5°, Aal.⸗Aal 5 9, 
.%, böi,, 56, 
* —X * 49’, — 
„ Nanf-atı 835 830 
„ burttanti, 185, 188 
„3, Era hieab -- 
Barnd. Buchäh. 177 — 
Leidriger break — 
Baneı. Ottbadn⸗ tea 1019,P. Wu 
San. Ber. 8.8.0. ‚35%, 105, 
—2— « Bi’, — 
usb. ueecb. 7 Mania *v8. 6 
Wire; Eiswiiiterfe: , 3”, 9 * 
Bien, Ren. Mon. 
5%, Rat.-Kal za 
ja Rai.-Mal. J 7 
u, iHetali —8 je 
u, 9, Metalı. — — 
Bauf⸗· Aknnen BR 200 
Srrbir Hast. Witien 2014, 201%, 
Rorsbaby Altien 1920, 1010°,. 
Donau Damprichiff. kt, 436 436 
Auntburger Wechſet 106", 1084, 


Gigenifum, Drud und Verlag von Gas Brügel in Ansbad. 


ri Ban · 
4, Per) 


PR 
“ra 


Re. 273. 


(Fünfpehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 


Vriqeiat täglich mit Nusmahne der Miom- 
dagt, dafür am Gonatage eine umberbaltende 
und delchrende Beigabt. — Vaſſent · Beiträge 
werben bad amgenpmumen , Daſerate bie 
einfpaltige Zeile zu 3 fr, berahnet. 


Sonntag, 20. Rovember, Emilia, 





ans werben hier im der Brügelfhen 
DOffieim, auswärts bei jeher Po. 





Politiſcheo. 


Deutſchland. 

Sranffurt, 17. Rov. Die von einer ganzen Meihe Blätter 
debrachte, ſaſt gleichlautende Angabe, Bayern habe Ad bei der Abs 
Rimmung über die kurheſſiſche Berfaffungsangelegenheit in der Bundes 
tagefigung vom 12. d4. an Sadien angeföloffen, iR In formeller und 
materieller Beziehung unrihtig. Bormell darum, well Bayern zuerf 
feine Grimme abgibt und an Sachſen fih darum midt anflief:m 
tonnte, materiell, weil e8 fi in feiner kurzen Erflärung, bie kaum 
eine motivirie Abflimmung genannt werden fann, rinfah für Zurüd⸗ 
wellung der Sache an den Ausihuß ausiprah, während Sachſen die 
„wöglihhe Erhaltung“ der bundesmäßigen Befimmungen der Berfal- 
fung vom 1831 befürmwortete. Itren wir nit, fo hat Württemberg 
äpnlih wie Bayern gehlmmt. (öde, M,) 

Bayern. Amtliche Aachtichten. Un das Lanblommifariet Rews 
Mabt iR der Altsar Bal. Ghormann vom Kuſet, feiner Bitte gemäß, beruien, 
und zu Lantfommiffariatsaftusıen zu Kulel der Recpisprattilant Hriebr. Yo. 
Giebert zu Speyer, und zu Germeroheim der Mecejfil der K. d. 3. der 
Da . der Bhaly, Dr. Garl Riich, ernannt; — ferner als 1.Mfiefior des ng. 


t aJTDN. der Bezirteunterfuhungsrihter Joh. Bapt. Foibi von Roding, 
feiner Bitte gemäß, berufen werden. (RR. W. 3.) 


Der „Münd. Bore* erfäb.t aus verläfiger Quelle, daß Se. 
Moj. der König May in der nähften Zeit feinen Jagdausflug nad 
Gronfen machen werden, wie verſchiedene Blätter neueſtens gemeldet 


haben. 

— In Golge eines heute erlaffenen Kriegeminikerial-Reftripte 
find von dem 4. und 5. Gprvaulegers-Megiment, dann von dem 8, 
reitenden Mrtilerie-Regiment (Königin) je 100 Pferde fofort mit dem 
Säraubenßollen-Hufelfen zu beihlagen, aus ihnen 8 Esladronen zu 
formiren und mit bdiefen Märſche durch Bayern vorzunehmen, deren 
Route noch befonders befimmt werben wird. Es fol nämlid erprobt 
mer welche Vorzüge, namentlih im Winter, genanntes Befdläg, 
bei dem die obgemügten Stollen ausgefdhraubt und durch neue erfegt 
werden Lönnen, gegen das gemöhnlice Hufeifen hat, weldes befanntlih 
zum „Scharfmachen“ abgeriffen, glühend gemacht, zugerichtet und dann 
erſt wieder befefligt werden muß, was Beitveriuf und nicht felten Ber- 
ſchlechterung der Pferdehufe mit fih bringt, Bum Kommendaten dieſer 
3 Gölapronen wurde ter Oberſt und Üeferent im Kriegaminiferium, 
Erbe. v. Steinling, ermanıı — Nach einer andern Mittheilung follen 
in der Gefommt- Kavallerie neue Gättel eingeführt werden nach däni» 
fhem Mußer; und cs follen diefe Gättel durch bie amgeorbneten 
Dauermärjche erprobt werden. Der angeorbnete Mari fol von Ange- 
burg über Dilingen, Neuſtadt a. U, Bamberg, Bayreuth, Amberg, 
Regensburg, Landshut, Freifing, Münden und zurüd geben, und foll 
circa 3 Wochen dauern. Der Tag des Ausmarſches wird noch bes 
Rimmt. — Die Nachricht mehrerer Blätter, daß der hiefige paͤpſtliche 
Runtius, Fürſt v. Ghigi, ald Vertreter feiner Regierung beim nädfen 
Kongeef bekimmt fy, if eben fo unbegründet, wie jene andere Mit- 
teilung, daß derſelbe die hleſige Auntiotur mit der in Wien vertaus 
ſchen werde. — Das Befinden des hieſigen Crzbiſchofe hat ſich neuer 
dings ſeht werfälimmer; Geine Majehät der König haben Aller⸗ 
daqſtihten Leibarzt, Geheimen Rath Prof. v. Gietl, an das Kronfenbett 
St. Etzellenz abgeordnet, welcher geflern am einem ärztlichen Konfiitum 
mit dem Gebeimen Maik Bıof. Dr. » Bingeeis ſich beiheiligte. — 
Der k. Minifiertalrath v, Dönniges wird nah Ablauf feines Lim 
laube in einigen Woden wieder nach Xurin zurückehren. (Olemit 
widerlegt ſich die Nabrigt der „Berliner Natlonalzeitung“ von feinem 
Hiexbltibeun.) (U. Abdzig.) - 


Yreußen. Buverläffigen Mitihellungen zufolge Reht Me Eroͤff ⸗ 
nung des preufifgen Landtags pwiſchen dem 6, und 12, Januar 1,3, 
ju erwarlen, 

Der „Big. fe Rordd.” ſchreibt man aus Berlin, 14. Rov.: 
Weber die rohen Ungebührlichteiten, welche eine Motte Gefindel am 
Abend des Sqillerfeſtes auf dem Gendarmenmarkte verübte, if eine 
Unterfudung im Gange, welge jedoch ſchwerlich die eigentlichen Urhe- 
ber an’s Licht ziehen wird. Die Verhafteten fagen aus, daß fie von 
unbefannten Perfonen Geld und Gtodlaternen erhalten hätten und bie 
ambulanten Reftaurationen, melde id um bie Baugrube eingerichtet 
hatten, ohne daran gehindert zu werden, mußten dazu beitragen, dem 
brutalen Unfug zw vermehren. Berlin, als große Babrifftadt, befipt 
Schaaren von halberwachſenen Buben und Mäpden, die am Gitten« 
loſigkelt mit jeder Babrifbenölferung wetteifern Pönnen; und da bie 
Fabriten am bdiefem Tage feierten, fand fidy der Ausmurf um fo leichter 
auf ber einzigen Stelle zufammen, mo eimas zu fehen war, Mühe 
Bonnte es nit mochen, ihn zu Rohheiten zu bringen: zu groben Ne= 
derelen und Händeln mit ter Polizei in der Berliner Pöbel immer ge= 
meigt. Ie länger man ihn aber gewähren lich, nm fo mehr flieg ber 
Uebermuth uad die Betranfenheit; und ala zulegt eine hinreichende 
Volizeimacht zur Gtele war, fam es zu einem Kampfe, bei dem Si- 
belhiebe nit fehlten, Leider ind dabei, mie 18 bei foldhen Gelegen- 
heiten nicht anders gehen fann, mande unſchuldige Verfonen übel forts 
gefommen; während die Anflipter ſich bei Beiten in Sicherheit brachten. 
Wo die moraliihen Urheber des Skandals zu fuhen And: darüber if 
die öffentlihe Meinung nidt in Berlegenheit, wenigftens iſt man da- 
rüber allgemein einig, wer allein den Wunſch haben fönnte, ſelbſt um 
ſolchen Preis und in folder Art, den Schillertag mit Schmach zu bededen. 
Die Krewszig. und ihre Filiale benugen dieſe Auftritte fofort zu Borwür« 
fen gegen das unbefonnene Schillerkomite, das ein Vollefeſt mit Fockel⸗ 
zug begehrte, und fie fragen, was aus Berlin geworden wäre, wenn 
die Behörden nicht mehr Weisheit befeffen hätten ? Bei einem Volke⸗ 
fehe und einer allgemeinen IAumination, wo die Bolfsmaffe ſich ver« 
theilt, würden aber folde Szenen Aderlih nicht vorgefommen feyn, 
Wenn man jſedoch den Pöbel, ſtatt ihm erfreulich anzuregen und fein 
menfhlides Empfinden in edlerer Weife zu beichäftigen, zu Brutalitä« 
tem aufteizen will: fo if bas im einer Stadt von einer halben Milion 
Ginwohner Feine große Sache. Im Uebrigen bemüht man ſich jept, 
das Geſchehene mod meit über die Wahrheit zu übertreiben, ohne zu 
bedenken, daß ſchliehlich doch die Schuld des Skandals nur denen zur 
fallen wird, die jegt denfelben zu Anklagen gegen bas Volk und zu 
Ber ungen Schuldloſer benupen, 

D ch. Wien, 15, Rom. Die Wiener Big. dementirt 
heute Die Berüdte „von Rüdtritten, Grnennungen und Verwehslun« 
gen bober Verſonlichteiten in der Armer*, welche „mit faR methodiicher 
Hartnädigkeit* in der in» und amsländifhen Kagespreffe umlanfen. 
Das officiele Blatt entledigt fi feiner Aufgabe nicht ohne eine ge 
wiffe @ereiztheit, der wir in den Spalten des amtlichen Organs ter 
gelmäßig begegurm ſobald dasfelbe ſich berufen fühlt, die öffentliche 
Meinung über milttäriide Ungelegenheiten zurehtzumelfen. Wir 
finden dad in der Ordnung. Die militäriſchen Intereffen And aller 
dings ein heltler Punft. Man kann nicht zugeben, daß der WMadica» 
Homns fi an die Armee wage, dab die demokratiſchen Principien, 
ſey es aud mar durch den Mund der Breffe, Berführungsverfuche gegen 
die Lopalität, Tree ober Disciplin des Heeres machen. Allein bier 
handelt es ſich doch thellweile um amdere Dinge, Man möge ſich 
erinnern, daß vor Begian und zu Anfang des Kriegs bie gefammte 
dfterreichiſche und die dem öferreiptigen Intereffen wohlmollende ause 


er 2 rd f 
Undiſche Preffe vor gewlſſen ſachlichen und perſönlichen Uebelſtaͤnden 
in der Fübrung der Armer und Bermoltung des Hetrweſens eiaſtim-⸗ 
mig und beharsli warnte, und fdlimme Bolzen vorausjagte, Die 
Warnung wurde nicht beachtet, die iblimmen Bolzen find. eingetreten, 
De gerügten Uebelſtaͤnde beſſchen zum "Theil beute ned. Ge A, eine 
betlagen owerthe Selbftäufgung, wenn wan fi tintedet, daß die oben» 
eimähnten Berücte, über welche die Wiener ig ſo fehr entrüüet if, 
von der Demofratie iu Umlauf gefegt find. Wine folde Vorousfegung 
beruht auf barer Unfenntnig der Verbälteiff,, Die Berücte, weilte 
jenen fo mißlieblgen Britungsartifeln zu Grund liegen, geben nicht 
von tabicaler, fondern von Rodconfervatirer Geite aus. Cs if,nidt 
fhwer, fih davon zu überzeugen. 
Armerleltung, weichen die Breffe vor frben oder acht Monaten Worte 
tieh, waren mit vom Liberalismus und von ber grundi Opyo 
fitlon, ſondern von Patriotiämus und Loyalität dictirt. Ee wäre 
fhlimm, wenn das verkaunt würde, 

Der, Wiener „Tined*-Korreivondent ſchreibt: In dem: letzten Tar 
gen- hatte ih Gelrgenbeit, mir einflußreihen Ungarn zu ſprechen und 
ihre Meinung über Me Stimmung ihrer Landes zu hören, Bon einge 
‚ Berbintung mit, ben wict Ößerreitilden Sloven und Momänen wollen 
fie alle nichts wiſſen; itr- Mebergeugung gebt dahin, daß «8 Ungarns 
töhfes. Intereffe iR, mis dem öjterreidiiden Gtont vereinigt zu bleiz 
ben, fie wollen weder ein getrenutes Kriege- noch Binanzminikerinm, 
befteben aber auf Gelbfiverwalrung im Innern; nur fomweit wollen fr, 
bof von ber Bentralifotion abgemiden werte Sie würden mit fols 
genden Bewilligungen heute noh gong zuftleden geelt fein; 1) ein 
Mrpräfentativigftem , 2) das Medi, ſedes Jahr Drputiste neh Wen 
zu fenden, um mit den Deputirten der andern Vrovipzen Die Summe 
au vereinbaren, Die Ungerm zu den Stontebebürfniffen beizutragen bat, 
3) ESelbiiverwoltung im Janern und folglih die Selbfbeflrwerung für 
Die Stastebedürfniffe, 4) Müdkebr zw ben früheren weniger, fofipiell» 
gen Vermaltungsnomen, 5) im Boll eine Krieges die Berufung vie 
ner algemeinen Meibsrerfommlung nah Wien, um Menſchen und 
Geld zu bemißigen, 6) eine unabhängige Biranzfontrole. Die Binanz« 
wirtbichaft bat die Ungern fo ſeht verhimmt, daß ohne Kontrole e# 
der Mrgierung ſawet werten wird, die Steuerm zu erheben. 

Wien, 16, Ner. Gin Grab In Sapen der ungariihen Pros 
teftonten erklärt Die Geſuche um Wiederberflellung des stalus quo 
ante dur ta Fallerl. Patent vom I. September und den Winideriale 
erlaß vom 2, September für ertedigt. Um aber ale in dieſet Be= 
aiebung auftandenden Zweifel über bie Bedeutung und ten Inhalt 
ter allerböchflen Eutſcheldung zw befeitigen, bat ber Kaifer unter dem 
8 DM. 1. 3. angeortnet, daß ale S-jude ber Gvangeliigen beider 
Konfeifionen um Wiederberſtelung des Ende 1847 und Anfang 1848 
in der Einrichtung und Leitung ihres Sul» und Kirchenweſens bee 
handenen Zuſtantes, als durch das Faller. Patent vom 1. Sept. 1. 
3, und dur Die Aueführung des 5. 55 desfelben erlaffene Miniſte- 
tialserordoung vom 2. Sept. I, 3 erledigt zu behandeln fein. 

Jtaliem Florenz, 12. Nov. General Garibaldi iR an 
der Gpige mehrerer Botallone ouf das (falſche) Gerät von einem 
Auffland in den römiiden Marken an die röwiſche Graͤnze gerüdt, 
— Die Breiwilligen unter Mezzacapo verlangen gegen den Beind ge« 
führt gu werden und find mit Mühe zurüdjubalten. (Rob andermeis 
tigen Nachrichten find dieſe Freſwilligen allerdings mlı Mühe zurüd« 
zubalten vom — Defertiren.) 

Nach Berichten franzöſiſcher Blätter aus Neapel, vom 12. Nov, 
wird fi der König beim Kongreß vertreten laſſen. (Dasfelbe wird 
ous Rom über den Papft berichtet) — Die Konjuln wurden. ange» 
wielen, ollen Berbannten, welche ins Vaterland zurückkehren molen, 
Päffe ausjußelen. 

“Aus Rom wird der Nazlone geſchrleben, daß ver Bapf in ber 
fepten Beit, befondere feit dem Napoltoniſchen Bılıf vom 20. Oli., 
fo erbintert fel, daß er Napoleon fogar des Bertathe angeſchuldigt 


babe. 
Frankreich, Baris, 16, Non, Das „Daps* fAreibt: 
“Brantreih bat bisher der italienifben Sache offenbare Zeichtn der 
Theilnahme gegeben und es war natürlich, zu hoffen, daß man feine 
Mathſchlage bören werde, mamentlih in Umfänden, welche die Yöfung, 
des Problems berüßren, welches die framzöffhe Jatervention zu ſchlich⸗ 
ten begwedte, Leider war Dieß bezüglich der dem Prinzen von Ga-- 
rignon angetrogenen Megentfhaft mist der Bol, Branfreih mar ‚der, 
Anſicht, daf eine Annahme unpolitiig und gefähtlich fein würde ma-, 
mentlih am DVorabende bes Kongreſſes. Man hat es nihisb-flomeni« 
ger geihan: bie Beztichnung dee Kommandeurs Buoncompagni, um; 


‘Erwartungen ber frangö) 


das Mandat des Prinzen zw vellführen, if eine wirflige Annahme, 
wenigiend mit Offenbeik, Cine ſolche Bölung mar nidt geeignet, den 
en Megierung zw genügen; auch glauben 
wir zu wien, dag Der Härier Penfenih wißbil igt Pat und daß 
Piemont usb Itallen von birfee Mihbiligung Keuniniß erhalten wer 
den." — Difglciben ſchreiht die GBatrie* : Man verſichert und, daß 
die Motive, wilde die Regierungen von Brantrrig unb Gardinien 
zum Beſchluß veranloßten, die Wahl des Prinzen von Garlgnan nicht 
zu ratifigiren, fie gleichſals veranlaffen, fih der Wahl des Herrn 
Buoncampagni entgegenzufeßen, da den Brogen, melde vor den dem⸗ 


‚nähfigen Kongreß gelangen folen, nict vorgrgriffen merden darf, 
Auch die Bilorgniffe megen ber 


Gine Brofbüre von Girardin: „Napoleon IH. et 1'Kurope 
if in der Druckerei weggenommen worden. Der „Köln. 3.* ſoreibt 
mon barüber aus Paris: „Die Breſcküre tes Hrr. E. d. Bilrartin 
foQ, wie man un® ſagt, in Brüfel erjbrinen. Die Mratrrung bat 
ihrem Rürmilhen Liebling einen Prebpregh eriraren mollen und drf« 
bald noch eingelebenen Benfurbogen dir Berfidiung des in ten Nielieis 
ber „Preffe* bereits volleudeten Satzts verfügt. Der Ton der Dros 
ſchüre iR erhaunlid fühn,. wenon: jbon folgende Anfangemorte einen 
Begriff verihaffen: „Was bat ber. italiewiibe Arleg arfodet? Fünfbun- 
dert Milionen und 50,000 Soldaten. Was hat er zu Wege ger 
bracht? Richie !* . 

Daris, 16. Nov Nach der „Moriaa Pol" wird ber Kone 
greh binnen Monatsf ih auf der Balls ter Mittinternention Äh wer= 
fommeln, Briefe fagen, daß Respel und Mom epräfentanien zum 
Kongreß ſchicken werden, (T. d. Shw, Mer.) 

Baris, 17. Nov. Im ‚Conflitutionnel“ zeigt der Mebaftione» 
ſeltetaͤr Bonifoca an, Branfreib hate, treu den Grundiägen feiner 
Bolitit, Piemont angegangen, ben Ausweg einer von Gartinien auf« 
getragenen Regentſchaft Bouncompagnis zurüdzuweiſen; denn dies würde 
die vom Kongreß zu löfenden Brogen beeinträchtigen uhr in bie Kom 
ptlenz des Kongreies eingreifen. (J. d. Shw M.) 

Großbritannien. Die „Times hält den Frieden zwiſchen 
Branfreih und England für gefährbet, Die Stimmung mwerbe 
in Sranfreih immer feindliher, die Regierung treibe dazu an. Üng« 
land müffe beute wieder auf der Hurt ſeyn, wie zur Zeit, als die Lane 
bungsarmee Napoleons J. bei Boulogne logerte, 

NAufland. Betersburg, 9. Nov, Das „Journal de Gt, 
Peteröbourg“ gibt nah der Beitung des Geubernements Kharkow dem 
Bortlaut der Uniprade, weldhe der Roifer am 16. Sept on den Adel 
jenes Wouvernements gerichtet bat: „Meine Herren! Ich benupe diele 
Gelegenheit, wo ih mid in Ihrer Mitte befinde, Ihnen nochmals 
meinen Dauf für Ihren Eifer und Ibre Opfer „während des leten 
Krieges omszulprechen, In Betreff der Bauernfroge, für die ich mit 
volem Bertrauen Ihre Mitwirkung angerufen babe, und deren Lölung 
wir jet, Ste und ih, erwarten, fage ih Ihnen, daß tie ribe fort 
rüdt, langfam, aber gewiffenhaft, umd ich hoffe, dah wir mit Bottes 
Hülfe die Lölang erzielen werben, wie ih fie wünide, nämlis im 
einer für Sie wie für Ihre Bauern vorihrilhaften Weiſe.“ 





Handel und Verkehr, 
Audufirie und Landwirtbichaft. 


Lubwigdhafen in der Pfaly, der ſchaell aufblühende Gan« 
belöplap an der Ste der früheren Rheinſchanze, Das man bad pfäl 
liche Altona für Wonnheim nennen könnte, iſt durch ollerhöchſte Ber 
fügung vom 8. d. M. in bie Meibe ber Städte tes Kontgreichs auf . 
genommen worden, Belaortlid, begann der Bau biefer jännflen ber 
bogerilchen Städte erſt im Jabte 1543, und zwar nad großfäptiichem 
Bion, Die Bereutung des Osid am Ausgangspunkt ter großen Bahn, 
die durch das Herz der Dial; führend Mitteldeutihlond mit Paris und 
Havre de Grace verbindet, if augenfälig genug. Der große Keich ⸗ 
thum des Landes an fo. mannihfohen Produkten ‚Ardmt bier auf die 
natürliche Welle zuiammen, bevor er die Wonderung in die Welt 
amtritt, Denn die Bahn durchſchneidet die ergiebigen Kohlen » und Berg- 
merköbrgirte des Wehrichs, Areift am der fruchtreichen Gedinger Ho he 
bio, durchzieht das indaftriertiche Hoaland von Kailerslautern und das 
Dabritihal vom Reuſtadt, durchbricht das eigentliche Hodland der Pfalz, 
um bann in das gelegneie Weinland der Haardt und in bie an Gen 
treide fo reihe Mfeinebene zu treten, ven wo fie, milten dur bad 
»lälgiihr Tabaloland gie hend, oud die Munfeiräbenfirihe berührt, und 
alle diele Produlte, dann Krapp, Bleche und Hanf 7, dem jungen 
Stopelplop am Mein zuführt, Ludwigehafen iſt berelis. riner der 


ros* 


Ichhofteten Häfen om Nbein, die Soedlton liegt ſchon ſaſ gang im 
feinen Händen, und ſeln mit dem areßartigen Lagerhaut und dem 
Bahnhof in Berbintung Achenne 4350 anfgeführte Werft zählt unter 
die ſchonſten Deutſchlande Leider bat ſich durch die geringe Aueſicht 
anf Beſchleunlgung rined feſten Brüdenbaues eine weltere Hoffnung 
für die Stadt nicht 'realifitt. (A. 8) 

BEE Mit dem 31. Deiember d. 96. läuft der Termin ab, bie 
zu weldem das umlaufende würtembergiihe Gtastepapiergeid,, das in 
Abiänitten von zwel, zebm und. ſünfunddreißſg Gulden beflcht, einge» 
zozen und durch Zehn-Gulden- Scheine erlehzt wird. Diejenigen Scheine, 
melde bi6 zu jenem Zeitpunkte zur Gimiöfung nicht vorgelegt werden, 
—— ihren Werth und geben Beinen: [pätera Anſpruch an ben 

taal 


Gerihtöperbandlungen. 
Andbadh, 15. Ron. 

Der Thlererzt Anton Diem von Waffertrüningen wurde von 
der gegen ibn erbobenen Anſchuldigung wegen Vergehens des Wer 
(use zum Vergeben. des Berrugs freigefprodhen, 

Berner fommen zur Berbandlung: 
Dienfag, 22. Now.: Unterfubung gegen 1) den Taglöhner Joh. Der 
teımig von Gnderndorf, wegen Verbrechene der Widerfrgung und 

2) die ledlae Margarttka Rörner von Birmäberg, wo. Beige 

bene des Berrugs, 





Siefige® 

 Unsbaoh, 19. Nov. (Theater) „Ein Wiener 
Breimwilhiger*, Lebensbild mit Gefang in 2 Aften und 1 Wor—⸗ 
fplel von Unton Longer, Mufit von U. Müller, Dieſes Stuͤck, von 
‚weldem, im Voraus gefagt ward, daß e4 zu ben beflen feiner @altung 
zäblt, und: ein mehr als gemöhnliches abeudliches Vergnügen ver 
ſpricht, Hat gehen Abende ein aiemlih vollı# Haus gemadt. Unſtrei- 
tig gehört es zu den beſſeten Wiener Stücken und mag dort, wo man 
den igenthümlidfeiten der Charaktere näher fiebt, allerdings beionders 
gefallen, Bier war die Wirkung eine im Algemeinen weniger durch⸗ 
preifende obgleich verſchledene Scenen und Wendungen fo überraftend 
als effeftmen find, Wröferen Effekt mahen die Mnfonge» und 
die Schluß · Scenen, wo fa das ganze Bühnenperfonal auf den Breis 
tern erſcheint. Vſychologiſch intereſſant und natürlich iſt die Gerne, 
wo'der Freiwillige Franz-Roſner mit der Verfuchung fämpft, ein ehr« 
Hiper Menſch bleiben oder ein Schurke werden zu folen. Tief ergrei« 
fend ih jene Scene, wo Franz Moiner feinem natürlihen Bater einen 
Spiegel feiner Sünden vorhälr und Ab cols deſſen Sohn Tennzrichnet, 
Die Gelänge, in der Eompofition dem Texte fibr gut angepaßt, wurden 
durchgehends befeichigend ausgeführt. Das Spiel muß im Ganzen 
und Ginzelnen gui genanni werden; berwortagend war das ded Hru. 
Märtimelli als Kranz Roſner, der Brau Martinelli-MRofner 
ats Marketenterin uud Miſtteß Trolodge, des Hrn, Kläger ald reis 


(Kotto.) In Regeneburg kamen heraus: 
68 2 6 18 42 
Nahſte Ziehung in Ra rm be rg am 29. November. 


Berantwortliber Medoftrur: 3. B., Meyer, 


N ITDE mn m Sm 











der Engländer, und wie in der Megel au diefmal wieder, das der 
frau Martinelli ale Kräutlerin, 
rifieren durchaus entiprechend. 
„Tebensbild* gut zum Sountageſtũd tlgnen. 


Die Garderobe war den Cba—⸗ 
Ia biefiger Stadt dürfte fi dieſes 


2 


Detfauntmadbungen. 


1. Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 78. 1. M. wurde dem Bauern Michatl Dürr von Stadel f, Abe. 
Herricden, eine bölzerne Kiſte nebft Inhalt entwendet, In dieſer Kite befanden ſich: 
1) an Gelb: 
100 Al. im Vreußenthaletn Altern und neuern Geprägß, darumter, auch neuere Wer- 
einethaler, aus verihirdenem denrihen Bundesftaoten,, im einem grauweißen lelnenen 
Sadchen, das oben mit einem Binden jugebunden war, — 66 fl. 30 fr. in dir 
nem zweiten Saͤcchen won der ganz gleichen Beſchaffenheit wie das vorige, gleichfalls 
in lauter Preußen» und Bereinsthalern, — 89 fl. 6 fr. in 33 Kronenthalern in 
einer Bopierrolle, welde mit dem gewöhnlichen Zeichen der biefigen Filialdank vers 
feben wor, — 51 fl. im Guldenflüden in einer Geldgurt von gelbbraunem Kalb» 
leder. Die Geldgurt mar von gewöhnliher Form ned ziemlich gut, nur unten, mo 
fie umgeſchnallt wird, ekmıs ſchadhaft und an Diefer Stelle mit einem Bindfaben 
feRgrbunten. — 52 fs halbe Euldenfüde in einer gufommengebrebten Schweindblafe, 
— 54 fl. in 20 Kronenthalern und 10 fl. in Guldenſtücken, gleichfalls in rintr 
jufammengemidelten Sthmelnsblafe 
2) Berſchiedene Wertböpopiere und Dokumente. Bon den Iehteren wurden die meifen 
mit der Kite ſelbſf am Tage noch dem Diebhable in der Nähe Des Drts Stadel 
wieder aufgefunden, andere, jo mamentlih 
4) ein Kaufbrief des Landgerichts Herrieden über das Dürr’ihe Anmelen zu Sta⸗ 
; dei, abgeſchloſſen zwiſchen einem gemifien Leif ale Verkäufer, und Dürr als Käufer, 
2) ein Mreognitionsfhein des f, Landgerihts Ansbach über eine zu Gunſten des 
Midael Dürr auf dom Anweſen des Andreas Leigeber nom Gteineräborf vorge» 
merkte Dorlebeneforberung von 2000 fl., 
3) mehrere Briefe und Dultiungen des verlebten Rittmeihers Bech von bier, 
von ben Dieben nebR obigen Gelbbeträgen aus ber erbrochenen Kite mitfortgenommen. 
Außerdem wurden in der fragliden Naht den Angehörigen des Dürr ons zwei Geib- 
behteln etwa 4 fl. Münze entwendet. 
Ib erfuche um Spähe nah ben zur Belt unbefannten Tpätern und Mülhellung eines 
fohdlentichen Refultate 
UAnsbad, den 15, Rovember 1859, 
Der Unterfuhungsriäter am f. —vv 


Ami 





v. Gbnen,, m J 
nandant 


(Fandımchr-Melnition. pro 155960- betr.) 

Nabdem in der Gipung vom 14. d. M. der Ausgabenvotanſchlag für das Töniglide 
Landwehr Bataillon pro. 1859,60 fegeirgt worden und die Regulirung der Landwehr-Meinis 
tlonebeiträge für tie einzelnen Pflitigen, Die bisher angeltgien wie die.ndu bin 
augrfommenen, erfolgt if, fo werten tiefelben hievon in Kenntniß gefegt mit dem Bes 
mirten, daß den fi beſchwert Gractenden freifteht, ihre Berufung bei dem ‚unterfertigten 
Stadimogifrat Bimmer Rr. 10 binnen 8 Tagen wunerfiredlicher Brid zu Protofol zu 


Thester-Anzeige. 

Sonntag der 20. Nov.: Bum amelten und 
letzten Mate: Ein Wiener Freiwilliger, 
Lebenebild mit Belang in 3 Akten von Xan« 
ger. Muſil von Müller. 

Marie Rofner. 


ee 
4. So eben ın eine fride Gent 
dung von den mobernden Münteln und 
Mantelfloffen angefommen bei 


: G. Nöder 


am obern Markt. 


DET EEE 
Morgen Gejangverein. 


6. Unlerzeichnete empfiehlt ih im den vers 
fbiedenartighten Haatgeflechten zu gefälligen 
Aufträgen und macht befonders auf die nene 
Art Armbänder mit Moletten, aufaerliam. 

Margaretha Güll. 
B. I am obern Thor, 


Wirtbichafts:Empfehlung. 
Da Id bie Bier» und Weinwirthſchaft naͤchſt 
dem Sundetegvon Hrn, Vogel unterm Heutigen 
zur Ausübung übernommen babe, fo empfehle 
ib mich Ginem biefigen und auswärtigen ger 
ehrten Vublikum, mid mit gürigem Beſuche 
zu beehten, indem ich ſtets gute Getränfe und 
folide Berienuna zufidere. 
Joh. Math. Hagenbauer. 

















8 Auf dem Wege von Anébach nah 
Reundeiten ging ein großer Shlips von duns» 
felrotber Wolle mit gelben breiten Streifen 
verloren. Der Binder wird gebeten, denfel» 
ben gegen gute Belohnung obyugeben bei 
Gifenhändler Hegel. 
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geben. — Die Repartitionstifle tiegt bei Serrn Duvartiermeißter Sehybold zur Einhgt der Be⸗ 


theiligten auf. ’ 
Unsbah, 13. November 1559. 
Stadtmagifrar. 
Mankel, 
9. 
Donnerkag ben 24. 


Königl, Landwehrbatalllons- Romimande. 


“.» Grein: | 


Betanntmadung. 
Noprmber von meum Uhr am merben im Stadtwald Beilberg 9'/, 


Klafter Sqheit · und Abhelz, 1 Klofter Stocholz und 11'/, Aſthaufen werfeigert. 


Ansbach, ben 18. November 1859, 


etikrar 


Manbet. 


10. 


Betanntmadung. 


Die bei biefiger Leihanfalt im den Momoten Auguſt, September und Öfteber 1858 
eingefepten Pfänder Ar, 27,235 bis 30,281 find Im Laufe dieſes Monats auszulöfen oder 
durh Berzinfung zu erneuern, auferdem diefelben 

Montag den 12, Dezember 1859 
an Mriäbietende gegen glei baare Zahlung öffenili verkauft werden. 


Ansbach, am 18. November 1859, 


Leihfanfalti-Berwaltung. 
Brendel, 


Bertanf 








Am Montag den 25. November Nachmittags 3 Uhr an der St. Johannis- 
firhe: alte Thüren , ein eiferner Ofen, Glodenfeile, Steine u. ſ. w. 

= — — Verkauf 

Am Montag den 21. November Nachmittag 3%, Uhr im neuen Schulhaus: 


eine Parthie Backjleine, altes Elſen u. f. m 


Ressour 





Dienflag den 22. November "1859 Abends Halb 8 Uhr 


Mufitaliihe Unterhaltung 


im Reid'ſchen Saale, 


Die Vorftandfcaft. 


| Nürnberger Ausftener-Anjtalt. 


Dis zum 25. d. M. werden noch Beiträge und Aufnahmen angenom⸗ 
men per Loos 4 fl. 12 kr., Aufnahmsgebuͤhr 6 Er. 


Es Ladet hiemit ergebenft ein 


Belanntmachung. 

Mittmoh den 24. November 1859 und an 
barauffolgenden Tagen werben im Poſtgebaͤude 
zu Klofler Hellsbronn verfhiebene Gegenftände 
gegen fefortige Bezahlung öffentlich verſteigert, 
und zwar am erfien Tog: 2 Cboiſen, 1 Chai— 
fen» und 5 Holzſchlitten, 1 Berner Wägel - 
Gen, 4 Delonomie-Wögen, 4 neue unbeſchla- 
gene Wagenräder, eine große Parthie zuge 
richteles Wagnetholz, darunter mehrere Sälit- 
tenfufen, 2 Gggen und fonfige Feld- und 
Kulturgerätbichaften; am zweiten Tag: Betten, 
Wirthfhefts- und KRücengeräthichaften, nebſt 
einem Walckeffel, und am kritten Tog: Mö« 
bele und Hausgeräthfkaften, woju KRanfsiu« 
ſtige eingeladen werden, 

Hellöbrenn, am 15. November 1859. 

M. Ruppredt, BVohhalterswitiwe, 
16, C 191 if ein mittlerer eilerner Ofen 
mit einem irdeuen Bogenaufjag bilig zu ver« 
laufen. 











Gg. Böſch. 

19. Trauerfall. Bott dem Allmägtigen 
bat es gefallen, unfern theuern Gatten, Bater, 
Bruder, Schwoget und Dnfel, 
den gl. penſ. Stertrommiffariate-Offizianten 

&a dabier, 

geftern Abends 9 Uhr in feinem 73. Lebene⸗ 
jahre zu fih gu rufen, 

Berwandten und Freunden birfe Trauer 
Tande wibmend, empfehlen fi ihrem ferneren 


Wohlwollen 
die Ginterbiiebenen. 
Ansbad, den 19. Nov, 1859, 
Die Beerdigung findet Montag, den 21. 
d. Mies, Bormittoge 10 Uhr Ratt. 





20, Ein Shawl wurde gefunden und kann B 


in der Ggpedition abgeholt werden, 





— 


21, Heute Berfanbtbler du ber 
Voltertſchen Wirthigaft. 


22. Aus meter Stoff iR fort 
fenbabh. —— * Engerer 4 —* 
ahn. 





17. A 69 über eine Stiege ſind zu ver - ſenb 


Raufen: eine neue Wang, eine Beitflait, rin 
Klübzeug, Side, Spiegel, Bouteillen. 








18. A 24 if ein Meines Quartier gu ner 
wiethen. 





Gigentpum, Druck und Verlag von Garl 


— 


28. Montag Mepelfuppe. Henke 


— 


24. A 8 iR ein tleines Omartier zu ver⸗ 
miethen, j 











Drügel in Unsbag, 


25. AA if ber at Garen zü Serinleihen. 








26. In der freguenteflen Lage der 
Stadt, beim Bucbinder Rofenberg, 
iR Laden mit Quartiet bis Zief 
Lichimeh zu beziehen. 


— — — — 
27. D 147 iR eis möhlire® Quartier zu 


‚ icihen, 


= 
— 


— — — — 
28. D 369 find zwei möhlirte Zimmer für 
lebige Herren zu vermiethen. 


—_ 





Schrannenpreife, 
. —— 1859. 
k Riebr, Grfell 
Bd. € —— “hf. 
Km ATi IH BE — I _ 
Bain 1715 1038 658 — 3—_ _ 
Ka 20 18 1- - 3 _ 
Sche 13243 23 US - BB _ 
Ser 8—- 78 70 — 8—_ 
Marftberiht 
vom 19, Ron, 


Butter das Pf. 24—28 fr., Rindfhmalz 
28—30 fr., &d weinfhmal; 25-26 k., Eier 
für 5 fr, 3 w46täde, Bänfe ifl.Etr, — 1. 
12 I, Enten —, junge Hühner 12-14 
fr., junge Tauben das Paar 10-12 fr., 
Bilde Das Pf. Hechte 13—14 fr, Karpfen 13—16 Fr, 
Rartofjelndr Edi fl. di m — 2 f. ı8 
tr., ber große Mepen 48 ir. — 54 fr, die Maas 
2 fr., Kraut das Hundert 2f. 2. — Alf. 
eh, ein Kopf 2 — 3 A Grbjen bie Me. 


6—7 Mr, Linien 7—8 fi, geränderte 
Gerde de Bm m — Holy: 
Budenholg 18 fl. 36 fr., dichenhoi — fl. — kr 


Wichtenhelz 12 fl. 30 fr., Kodrensol, 10 fl 18 fr... 
Grienbol, 13 FL 12 Er., Birfenbolg — fl. — fr., 
harte Stöde — fl, — fr., weide Stöde — fi. —t, 
Börfen:Eourfe, 
Bapiere, 


Branffurt, Rov. Nerv. 
17. 18. 
Baver. 4’,%, Obligationen 9975, — 

vr A, Ablðoſ.⸗Rente — — 
Deſter. 5%, Rat.-Mnl, 59, 59, 

ve 59%, Met b5'/, 55°, 

n Mh  — 

v»  Banl:Alt. 830 832 

Ürebit-Bank Alt. 185 188%, 

„ 5%, Staats⸗g iſenb. — — 
Darmſt. Bank⸗ Aktlen 176 — 
Reipgiger Credit · Akrien — — 
* — 100%, 100%, 

ubm.. SEiſenb.⸗Aktien 435! 135% 
Meababn en Be FI ed 
neb.-&ungenb. 7 e Bm 43 
Wiener u echjelfurfe ei 9 * Zur» 
Bien: Bon, Rev. 
17. 18. 
* Seien m, KENT) 
9, . [2 21 
44,9%, Metall. — u. a 

anf-Mitien 900 200 
Credit · Bank⸗ Aktien 204. 202%, 
Nerdbabn- Attien 1010%,,, 1800°,,, 
Donau⸗ Dampffch iff.⸗Aktien 436 
Augsburger Wechſel 108, 106%, 

GelbEortren. 

ß Granktfurt, 18. Nowember. 

Dlüclen - 2» 2 2... f.3t —32 © 
Ditto Preuß. (öriebrihäber) 9 fi. 5, Fe 
gel. 10 1. Eid... 9A. 38, Mn 
Band Dafatıen . . .. 5f. 27’,—251, Fi. 
20 Frantenitüde Bf. —ı7 1 
Engltihe Eovereigne » , HAM. 58 fr. 
Hoheit Siiber perZohpfp. 51 40-52 15 M. 
Gold yer Il. . . , 788 — 708 


5 Franfentbaler 


Breu. Raffenfheine . , I. 





afr und 
Bibliotget 
in 
y 


Me. 274 


Ansbadjer Morgenblatt. 


Vrſchelat täglih mit Ausmahme des Men · 
dag#, bafür am Gonztage eime umterbaltene 
und beiehrende Beigabe. — Bafiente Beiträge 
werben danſdar angenommen , Inlerate bie 
einfpaltige Seile zu 3 fr. beredhmer. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 





Dienftag, 22. November, Gäcilia, 


USSB 


Koftet in ganz Bauern jahrlich 4, Kalle 
lahrlich 2, vierteljährlich 1 f., für ? Monate 
40 und für 1 Monat @ fr. — Mbonnirt 
Fann merken bier in ver Eragerſchee 
Dffiein, aumearıs bei jeher Peſt. 





— Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 19. Nov. Für Deutſchland iſt jeht bie kurheſſiſche 
Berfofjungsangelegengeit die politiſche Haupifrage des Tages. Es wur« 
den für den Augenblick Befürdtungen laut, als würde der preußiſche 
Untrag als neuer Giisapfel zwilden die deuiſchen Staatengruppen fal 
len; ja die ousländiige Preſſe begann ſchon fi der Hoffnung bin- 
zugeben, daß «6 in Deutſchland nun doch zum Breden fomme, Aber 
man wird fih aller Wahrſcheinlichleit nah täufhen, und wenn man 
von preußliher Seite auf befonders flarre DOppofition am Bunde rech⸗ 
nete, jo bat man fid auch im Berlin etwas getäuſcht. Schen die 
nähen Tage dürften zeigen, daß im Weſen der Sache eigentlih alle 
deurfgen Regierungen fo ziemlich einig find, und zwar — dem fur 
beiiihen Bolt zu feinen verfafungsmäßigen Rechten zu verbeifen. 
Selb Oeſterreich dürfte ſich auf Dielen Standpunti felen, und den 
preufilgen Anfhanungen in diefer Angelegenheit heute fon viel we⸗ 
niger fern ſtehen, als man in Berlin vielleicht erwarten wollte und 
fonnte- ebenfalls wird die öferreichifhe Regierung in der kurheſſi⸗ 
fan Ungelegenbeit ihre verföhnlihen Befinnungen geltend machen und 
dur Ahoten zeigen, daß wirklich ein liberaler Geiſt jept durch bie 
Mazimen feiner Staaislenfer weht — ja man wird niqht fehl gehen 
in der Erwartung, daß jeder auf realpolitiiher Bafis Rehenden Bun- 
deöreform Öfterreichifherfeite Beine Hemmniffe und Schwierigkeiten ber 
reitet werden dürften. Ueberhaupt ſcheint denn doch nachgerade bei 
allen Regierungen des deutſchen Bundes die Ueberzeugung Plap ges 
griffen zu haben, daß die Beit gelommen if, mit der Bunbesreform 
im Sinn des patriotiſchen Vollebewußtſeins migt mod länger zu jd« 
gern. (2. 8.) 

Bom Redar, 19, Nov, wird der „Süpd. Big.“ als fidere 
Thatſaqe mitgetheilt, daß auf Einladung ber bayerifen Regierung am 
23. d. zu Würzburg eine Miniflereonferen; aller deutſchen Staaten mit 
Ausnahme Deferreihs, Preußens, Xuzemburgs und Holfeins Rattfin- 
den mird, um über die fhmebenten Bragen der deutſchen Politit eine 
gemeinjome Berfländigung zu erzielen. @s find firben Puntte ald Gr 


nit mehr der Fall war. Doſſelbe gilt vom den KavalerierBegimen- 
tern, bei welchen der Pierdeverkauf bereits vollendet iR. (R. Korr,) 

Münden, 18. Rom. Wenn, wie bereits gemeldet, 300 Pferde 
mit Schraubenſtollen⸗Hufeiſen zw veriehen find, fo iR amd nebfbel. für 
jede der diel Eetadronen, die einen Meifemarf dur Bayern anires 
tem werden, noch eine befontere Aufgabe zu erfüllen und zwar hat 
eine davon das im beireffenden Kriegsminiferial-Mejtript fo bezeichnete 
Sartelmußer Rr. l., die andere das Gattelmufer Nr. I. und bie dritte 
eine verbefierte Bezaͤumung zu erproben. Die Mufer find, wie id 
böre, nad der däntichen und nach der ſchwediſchen Sattelform gefertigt, 
und es wird fh dabei darum handeln, Gewißhelt darüber zu erlan- 
gen, melde von beiden Formen fh zur Kriegsausrüſtung am zwei» 
mäßigfen ermeift, um diefelbe für die gefammte Kavallerie und Ar⸗ 
tillerle unferer Armee in Anwendung zu bringen. Dem Rommandan« 
ten biefer Dauermorfd-Golonne, Oberſt Frhta. v. Steinling, werden, 
zur genauen Erforfhung aler Erſcheinungen und fofortiger Konflati» 
rung diefer zu ProtofoQ, drel Majore, ein Hauptmann des General« 
quartiermeiderflabes, mehrere Beterinärärgte und Abminifrativbeamte 
beigegeben. Es folen täglih 8 bis 10 Pohftunden zurüdgelegt wer⸗ 
den, und if die Dauer des Marſches auf 26 Tage fehgeicht. 

— Derläffige Mitthellungen verfihern, daß heute nach einer gu⸗ 
ten und ruhigen Naht im Befinden unferes Hrn. Erzbiſchoft einige 
Befferung, welche zu meiteren Goffnungen berechtigt, eingetreten ſei. 
Das Uebel fol dur gu andauernden Gebraud der Moriſon'ſchen Pur« 
gang Biden herbeigeführt worden fein. (U. Abdjtg.) 

Münden, 19. Nov. Die Ernennung ders Miniſterialrathe 
Dr. v. Wanner zum Präfidenten des Oberrehnungahofes hat nicht 
verfehlt den beſten Eindrud zu madhen, da man allgemein die MBer« 
dienſte desfelben durch feine flets bewährte taſtloſe Thätigkeit, fomie die 
ihm als Megierungsfommifjäre viele Landtage hindurch durch Vertretung 
verjiedener Ausgabepofitionen gewordene hochſt ſchwierige Aufgabe gar 
wohl zu würdigen weiß. — Das Befinden unferes hochverehrten Hrn, 
Erzbiiofs Hat fi fo weit gebeffert, doß die Aerzte nunmehr wieder 
die beſte Hoffnung hegen. Der Kranke iſt indeflen fo ſchwach, daß 
er ber forgfältigfen Pflege bedarf, am welchet «6 natürlich auch nicht 
D 


genſtand der Berathung namhoft gemacht, darunter die kutheſſtſche Ber fehlt. 


fafung, da® Buntesgeriht, die Reform der Bundeskriegeverfaſſung. 
Welch eine Tendenz dieſer Aufforderung ;u Grunde liegt, ob ein Stre 
ben zur Trias, ob eine Erneuerung der Bamberger Werſuche, wird die 
Butunft lehren; daß die Beraifungen ſchwerlich zu liberalem Bwede 
gepflogen werben jollen, darauf ſcheint der Umftand zu deuten, daß das 
Ganze unter Vorwiffen und entjdiedener Biligung Oeſterteichs, wie 
mir beflimmt verſichert wird, Ratiflndet, 


Bayern. Umtlihe Rachtichten. Se. m 


ber König haben 
Sich bewogen gefunden: ben Miniſterlaltath im Staatömin 


erium ber Blnanyen, 
wirlicgen geheimen Rathh Dr. Ich. Evang. v. Wanmer, zum Yräfldenien 
des f, Cbrrficehhnungsbofes zu ernennen, und den Dberrehnungsraih am Oberfl- 
sechnungshofe Heime. Aadt. Morgenroth zum Diniderialraig im Eaatsminis 
Reram ber Binanzen zu beförbern. 


Münden, 18. Nov. Der bisher fattgehabte Berfauf von 
überzäbligen WArtilleriepferden wird in den nädflen Tagen beendet were 
den, mweltere Verkäufe aber erft dann eintreten, wenn es die politi« 
(den BVerhättniffe geſtatten follten, Unſere vier ArtillerierMegimenter 
haben zur Zeit noch die volfändige Belyannung von 18 Batterien 
a 8 Geſchüte, umd if biefelbe, wie eim flarker Train, auch noch fer« 
nerbin beizubehalten. Da nur bie ausgemußerten Pferde zum Ber- 
Taufe kommen, die befferem aber behalten wurden, fo iM umfere Artil« 
Jerie jept mit fo ausgegeigmeien Pferden verfehen, wie es lange Beit 


eih. Wien, 16. Nov. Die Aufhebung der Ause 
nahmsrehimmungen Berreffs der RationalanleiherRoupons mit Neujahr 
iſt definitiv entfdleden ; man hofft dadurch zu bewirken, daß -das aus 
laͤndiſche Kapital ſich wieder mit größerer Borliche dem öfterreigifhen 
Papiermarkıe zuwenden wird, — In Betreff der fünftigen Gtellung 
der Jirarliten beſtätigt es Ah, daß alle jene Beſtimmungen, welche feit 
dem Jahre 1558 erloffen worden find, wieder aufgehoben werden, fo 
daß die Emanzipation de facto gewährt wird, Grmäßnt mag bei 
dieſet Gelegenheit noch werden, daß bie Depwatlonen, melde bie If 
rarliten aus allen Theilen des Reiches an den Miniker des Iunerw 
fandten, ihre Wünſche in dem Punkte zuſammenfaßten, dsf alle ſeit 
dem Jahre 1851 erloffenen Beichränfungen aufgehoben werden möde 
ten. Ihrem Bunjdhe wird fomit willfahrt. (B. u. H.“8.) 
Fraukreich. Paris, 17. Nov. Der alte Prinz Ierome 
iR ſchwer erfranfı, und man iR ſtündlich auf jenen Tod gefaßt, 
Paris, 18. Nov. Man erfährt aus amtlicher Duelle: das 
frangöftide Beto gegen die Regenifhaft in Mittelltalien frei nicht ver⸗ 
einzelt, fondern auch das Londoner Gabinet habe ih in Turin dage 
gen verwahrt, was allerdings mit der Sprache der Muflel'igen Ber» 
trauensblätter midt übereinkimmt, Die der Regierung zugebenden 
Beripte aus Italien lauten Feineäwegs allarmirend, Müuheförungen 
werden fd micht leicht ereilguen. Der bevorfchende Abzug des fran« 
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aöffhen Gyefutionsforpe aus marsffaniihem Gebiet if hauptfihlid 
bie Folge ſchlechter Sanitärsverhäftniffe. Dos Corps hatte einige un» 
bedeutende Scharmũtzel, jedoch einen eigentlichen Beind nie zu Geficht 
befommen, fo daß frin längeres Bermeilen augenfheinlih feinen ans 
—— De als eine Diverfion zum Bortbeil der Spanier haben Fönnte. 
2. 8.) 

Baris, 20, Nov. Es wir verfibert, von Seite Englands fel 
bie Unnabme der Einladung, dem Konarrk beiguireten, bier einge» 
troffens — Nach Berichten aus Turin proteftirt eine Deputation ous 
Tosfana gegen die Regentſchaft Buoncompagni'd, König Bilior Ema—⸗ 
iuel iR erfranft und bat die Deputation nicht empfongen. Die Da 
miffion Garibaldi’s befkätigt ſich. — Berihte aus Schargbal, 8. Dit, 
melden, dab die Chineſen den mit Amerifa abgeſchloſſenen Vertrag 
verworfen haben und die vertraggmäßlge Oeffnung des Hafens von 
Swantow und Tawan verweigerten. (T. R.) 

Großbritannien. London, 19, Nev. Die „Times“ 
äußert: Die Beziehungen Englands uud Pranfreihs werden täglich 
ernfter, Krieg zwiihen beiden wird immer wabridbeinlider. 
Grgland babe noch feine Einladung zum Gongteffe erhalten. (?) Die 
Beſt- ſagt: Das Arienal und Krlegslaboroterium follen von Wools 
wib, wo. fie im Invohiondfafl unheihügt wären, verlegt werden. — 
„Meuter's Office“ beiogt: Die förmlihe Einladung Englonds zum 
Kongregbeitritt werde von Deßerreih und Rranfreib nad dem Aus- 
tauſch der. Ratiflfatipnen nicht in identiihen Noten abgeben, Oeder- 
zeih fhlage Paris old Kongrekort vor. Talleprond Geſandter in Ber 
Ha, Banneville Geſandter in Arber. England babe ebenfalls gegen 
die plemonteflfche Megentihaftsernennung proteflirt. (3. Nacht.) = 

London, 20. Nov. Der Dbferver bemerft: Mech if feine 
förmlihe Ginlodung Englands um Gongref-Beitritt angefommen,* aber 
großer Verkeht der Diplomaten, Garibaldi’s Demiifion erfolgte frei 
wilig aus Patriotismus, (?) (* Wird ſchon fommen ) 


— — —— — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbfchaft. 


Aus Niederbayern, 18. Nov. Bon Landehut ob nehmen 
die nah Straubing und weiter gehenden Vrobrzüge der Oftbahn Bus 
zeau= und Woartfaaleinrihtungen u. f. m. wit fit, und bringen ber 
wärts Donaugüter, fo daß der Verkehr in Straubing jeht ſchon ein 
fehr Iebhafter if. Der Gütertransport auf der neuen Oſtbahnftrecke 
hat fomit thatlählih begonnen. R 

— In der jüngd abgebaltenen Generalverfommlung des landwirth⸗ 
ſdaftlichen Vereines für den. Leitmeriger Kreis (in Böhmen) wurde 
unter anderm die Frage geſtellt: Welche Erfolge hat Das Abgeben von 
der Dreifelderwiribfäaft auf die Getreider, Futters und Hadproduftion, 
dann auf die Thierbaltung und endlih auf die BobensNetio-Grnte ger 
äußert? Mad einer dur den Präfdenten ſelbſt gepflogenen G@inlei» 
tung nahm ber Guisbefiger Auguſt Müller aus Schnedewiz das Wort 
und wies durch die ziffermäßige Anführung feines &utsertrages von 
4150 Mepen Ader und 150 Wieſen aus den Seiten der Dreifelder 
wirthfgaft vom Jahre 1850 mit 2343 Moin. Getreide, 240 
Mepen Kartoffeln und Fuller von 120 Mepen Klee gegen feige heit 
rige Fechſung beim Bructwechfelbetrieb yer 4019 Mandeln Getreide, 
11,200 Metzen Kartoffeln mit Zutter von 270 Mepen Kieeland rine 
Steigerung ver 1676 Moin, Geireibe, 10,960 Mepen Kartoffeln 
aebſt maflenhaftem Kieefutter faltiib nah, was durch das Aufgeben 
her müfigen Brade und Ginführung eines guten Syitems möglich 
wird, Allein auch Slein-Crundbeflger ſtimmten dieſen noch vor einem 
Johrzehend ſehr verrönten und verſchrieenen Anfihten bei und der 
Wirthſchaftebeſi zer Rahocet aus einer bohmiſchen Gemeinde erklärte far 
foniih: „Seitdem wir Fruchtwechſelwirſhe find, wurden bei ung mes 
nigftens zehn Scheuern mehr gebaut.” 





Bermithtee. 


Münden Gr. Maf, der König bat verfügt: 1) doß biele 
nigen Kandidaten des philologiſchen und marbematiiben Stublenlehr- 
amid, welche nah dem Grgebniffe der ſchriftſichen Prüfung die vierte 
Mote erhalten, mit mehr zur müntlihen Brüfung zuzulaſſen, fondern 
ale zurüdgewiefen zu behandeln ſeien; 2) daß ben als unbefäbigt zu« 
rüdgewielenen Sehramtsfandidoten nur nod einmal nah Ablauf eines 
Jahres die Zulaſſung zur Prüfung, ledoch nur unter der Bedingung 


zu gehalten fel, daß fich dieſelben über Fortſehung ihrer Univerfiläts« 
fudien auszumeifen vermögen, 

Münden, 15. Nov. Gines der einträglihhen Geſchaͤfte in 
biefiger Stadt if das Gewerbe der Kawinkebhrer, denn für bie 96 
Diftrikte der Stadt und der Vorftädte beſteben nur 12 Kaminkebrer, 
fo daß Ah base Ginfommen eines jeden Derfelben ſchen früber auf 6 
bie 8000 fl. belief, Da aber die Rrubauten fib von Jahr zu Jahr 
bedeutend vermehren umd gang neue- Straßen und Stadtteile ſich ge» 
bildet haben, fo hat die Kreisregierung die Bermebrung der Komin- 
kehrerdiſtrilte um einen Diftrift angeregt und gleichzeitig eine neue 
Kominfebrerordrung, fowie rin neues Regulativ der Löhnung der Kar 
minfebrer entworfen. 

Münden, 16. Nov. Wie verlautet, gab geherm der ber 
zeitige Sr. Rector magnificus, Prof. Dr. Pörl, feinen Zubörern bes 
Fonnt, daß er beabfihtige, in Verbinturg mit den Herren Mrofefforen 
Dr. v. Maurer und Dr. Bluntfeli ein juridiices Srmirir gu grün« 
den, in melden insbefondere Stantsreht, Möiferreht und Beıfafe 
fungsre&t in praftiigen Uebungen berüdühtint werden ſollen. Bei 
der hoben Bedeutung, melde Staats, Verfaffunge- und Wölferrecht 
in dieſem Augenblide Angefihts der vermwidelten ragen einnimmt, 
die und der Zufand europäiſcher und aufßereuropäiiher Völker bieret, 
dürfte fih ein ſelch edler Entihluß arwiß der dankbarſten Anerfennurg 
und ber lebhafteſten Berbeiligung um fo mebr zu erfreuen haben, ole 
Das fragtidie Semirär als ein Braris,Infitut betrachtet werden fol. — 
Noch dem Berzeichniffe der Borlefungen an der k. Lutwig-Morimiliand 
Univerfirät für das Winterfemefter 185960 lieſt Kr. Profeffor hon 
Dr. Gariöre neben feinen täglichen Worträgen über Aefbetik jeden 
Minwoch von 4—) Uhr über „Bötbe's Fauſt“ publice; Dagegen führt 
das Verzeichniß Hrn. Prof. honor. Bodenſtedt als „abweiend* und 
Hrn. Prof. honor. Dr, Geibel old „wegen andauernden Unmohlfeins 
zu lefen verhinderr*r — auf, 

Münden, 17. Nov. Bei der beutigen, in der Revier Gern 
abgebaltenen KHofjagd wurden nicht weniger ald 890 Hafen Innerbalb 
3 Stunden erlegt. Bel, der geringen Babl von Schüpen war biefe 
außerordentliche Jagdbeute in jo kurzem Zeittaume mur dadurch mögs 
lich, daß man beiläufig 1000 Hafen von den umliegenden Feldern im 
ein Gehege zufammentrieh, Diefes mit Iagtzeug umgarnte und fie fo 
gewiſſermaßen auf einem Meinen Maum gefangen bielt, bi® der töbte 
liche Waidealt beendigt mar. Etwa 100 mochten aus Rückſicht für der 
sen Nachkommenſchaft pardonirt und wieder freigelaffen worden fein; 
die erlegten wurden auf 4 Leiternägen in das Hofzwirkgemölbe [pedirt 
und werden nun bald auf verfehledenen Tafeln zu paradiren haben. 

Nürnberg, 19. Nov. Bor Kurzem iſt bier in Nürnberg ber 
gewiß feltene Ball vorgefommen, daß in einer hiefigen geadhteten Ba« 
milie ein Kind mit Jordanwafſer getauft wurde, welches ein 
Mitglied derfelben auf feiner großen Meife nah dem Drient ſelbſt 
ſchoͤpfte und dur einen Flaſchner in Zerufalem in einer Blechflaſcht 
bieber verfenden ließ. (Br. Kur.) 

Die in Würzburg gefammelten Beiträge zur Schiülerfeier ber 
laufen fih auf 1200 fl. 

Wien, 12. Nor. Bei dem hiefigen Biliaifomite der deutſchen 
Schillerſtiftung find bis jept 20,169 fl. ale einmalige Spenden, und 
918 fl, als Jahresbeträge nebt 1200 fl. in Obligationen ze. einger 
gengen. Dos diefer Stiftung zugewendete Erträgniß der Akademie 
im Redoutenſaal belief fih ouf 3627 fl. 

Die öfterreichiihe Natlonalbant hat zur allgemeinen deutſchen 
Schilerfiftung den Beitrag von 500 fl, die Direfiion ber erſten öfter 
reichiſchen Sparfaffe den jährliden Beitrag von 100 fl, argeben. Der 
König von Sachſen bat derfelben Stiftung ben Grtrag ber Behvorftels 
lung im Dresvener Hofibeater mit 600 fl zugewendet. Derfelben 
Stiftung bat der König von Würtemberg 1000 fl. aus feiner Private 
fafe zufließen laſſen. 

London, 13. Nov. Der „Great Gaſtern“ Tiegt vor Scutbamp 
ton gegen Sturm und Wellen wohl gededt, vor Unter, und wird ben 
Winter über feinen andern Hafen mebr beſuchen. @s werten nur fo 
viele Matrofen an Bord gehalten, als zum Meinbolten nothwendig find. 
Die Segel find unter Dach und Pad gebrocdt, die Mafle men onges 
richen, und aud der Kiel erbält einen neuen Delürich Ueberzug, um 
im Grüblahre ſchmuck zu ſeyn, menn «6 on der Beit zum Auslaufen 
ſeyn wird. Bis dorebin merden in der Kobinen-Ginribtung und in 
der Maſchinerie rarifole Veränderungen vorgenommen werten wüſſen. 
Man fprigt von neuen Keffeln, größeren Schornfleinen, vom MWentes 
zungen der Schraube und der Schaufelräder, von neuen Vorrichtungen 
zur Keſſelſpeiſung, kurz von fo vielen nothwendig erachtelen Berbefle- 


1091 


rungen, daß der Meft des vorbandenen Aftienfopltald kaum ausreichen 

wird, einen Thell der Koden zu deden. Und wenn Alles, wos jept 

vorgeſchlagen if, ausgeführt fegn wird, dürfte die mittlere Geibwin« 

digkeit des Wahrzeuges, auf langen Bahrien, doch nicht über 15 Knoten 

betragen. 

B In den englifhen Fobtikſtaͤdten bilden ſich Vereine gegen dad Tor 
batrauchen. 





Siefige ss, 


— Ansbach, 21. Nov. Geftern Mittags 12 Uhr find wir 
Zeuge eines ſeltenen feierlichen Aftes geweſen. Es waren um diefe 
Stunde im Saale bed Älteren ſtaͤdtiſcen Schulhaufes die Mitglies 
ber des Magiftratd und der Lofalfhulfommiffion, dann das ganze 
beutiche Lehrerperfonaie hiefiger Stadt und mehrere Freunde ber 
Schule verfammelt, um zwei würdigen Lehrern bie bdenfelben von 
Seiner Majeſtaͤt dem Könige für eine vieljährige „hervorragende 
Thätigfeit im öffentlichen Unterrichts- und Erziehungsweſen“ allers 
huldvollſt verliehenen Auszeihnungen unter entiprechender Feierlic- 
leit überreichen zu fehen. ine ſachgemaͤße Nebe des Hrn. Bürs 
germeifterd Mandel, melde die feit lange renommirten Leiftungen 
de8 hieſigen 2ehrerperfonales überhaupt anerfannte und bie mehr 
als] 40jaͤhrige fehr eriprießliche amtliche Wirffamfeit des 1. kath. 
Lehrers umd Gantors, Hrn. Januel, wie die mehrfals 30jährige 
des Oberlehrers an ber ptot. Madchenſchule, Hrn. Enderlein, 
hervorbob, verfegte die ganıe Berfammlung in eine wahrhaft feier» 
lie Stimmung, bis der Redner in höherem Auftrage erſteren — 








Verantwortlicher Mebafteur: 3. @. Meyer. 


Hm. Januel — mit ber „goldenen Ehrenmünze bed 
Verbienftorbens ber bayerifhen Krone“ heforirte unb 
legteren — Hrn. Enderlein — bas Diplom einer „dffentliden 
belobenden Anerfennung im Regierungsblatte” aus— 
händigte, defien fi) vor drei Jahren auch ſchon ein anderer hieft- 
er geachteter Lehrer — Hr. Fleifhmann — zu erfreuen hatte. 

er Dekorirte yab feinen Gefühlen Ausdruck im warmen 
Danfe gegen Gott, der ihm bisher Kraft zur Erfüllung feines 
Berufes verliehen, gegen den König, der treue Dienfte überall 
anerfenne und belohne, und gegen höhere und niebere Vorgeſetzte, 
die ſolche Dienfte ftets gerne zur hoͤchſten und allerhöchften Kennt» 
niß bringen. ben fo ſprach der mit der Auszeichnung ber öffent- 
lichen belobenden Anerfennung Geehrte in einigen Worten feinen 
tiefgefühlten Dank und den männlichen Borfaß aus, durch fortges 
fegten Pflihteifer der ihm zu Theil gewordenen Ehre fich ftets 
würdig zu zeigen. Zum Schluſſe des feierlichen Altes brachte 
bei — Stimmung Hr. Bürgermeifter Mandel ein Hoch auf 
Seine Majeftät unfern alfgelichten König aus, in welches bie ganze 
Berfammlung dreimal auf das Lebhaftefte einftimmte, Abends vers 
anftaltete das gefammte beutiche Lehrerperfonale, welches durch bie 
zweien feiner würbigen Amtsgenoffen zu Theil gewordenen Aners 
fennung fih im Ganzen geehrt fühlt, im Gaftbaufe „sum Bad‘ 
ein einfahes Mahl, wobei ed — nad den Toaften auf Se. Maj. 
den König und die beiden Ehrengäfte — an würzhaften Trinffprüs 
den, wie an ernften und heitern Vorträgen und Gefängen, nicht 
fehlte. Die collegiale und gefellige Einmüthigfeit dieſes Abends 
* ſicher ſich lange in der Erinnerung aller Theilnehmer er⸗ 
alten! 


m 





Betauntmwmahbungen. 


1. Beltanntmadung. 


Die Prüfung der Konfiomanden von 1860 aus dem Pfarriprengel St. Johannis wird 


in folgender Ordnung fatifinden: 


am Mittwoch 23. Nov, 9 Uhr aus den Kaabenfhulen; 2 Uhr aus der Kl. Stubienanfalt 


und der Gewerbſchule; 


am Ponnerfag 2 Uhr aus der Schule zu Sennenboh und Mettungähaus ; 
am Freitag 25. um 9 Uhr aus den Mäddenfhulen; 2 Upr aus den Säulen au Bernharte» 


winden, Eyb, Eiperstorf und Schalkhaufen ; 
am Gamflag 2 Uhr aus der Kal, Thrrefienanfalt. 
Ansbach, den 21. November 1859, 
Königlihes Stadtpfarramt St, Johannis. 
Br. Schnillein. 


Betanntmadhung. 





An den Miifbletenden werden aus den der St. Mortins-Rirhenfiifiung zugehörigen 


5. Am nähiten Donnerftag ben 24. dö. 
Vormittag von 9 Uhr onfangend werden im 
Grumbach'ſchen Wirthshanſe zu Weiden- 
bach ca. 33 rToawerk walgende Wrundflüde, 
betebend in Meder und Wieſen von guter 
Bonität, woruntr mehrere Grundwielen, durch 
den Unterzelchneten an ben Meifbirtenden 
verfauft und Kaufsliebhaber hiezu einge» 
laden. 

Ansbah, den 21, November 1859. 


3. F. Spönnemann, 
6. Allen Verwandten und Freunden bie 
Nachticht, daß unfere gute unverg-bliche Mutter, 
Novem 


Bolttheile, Difrifts Bauersielten, an Drt und Giele om Freitag den 25. 
ber Rahmittags 1 Uhr folgende Holsfortimente, als Alpen», Erlen«, Birken-, Bide 
tenholz, und zwar 3°, Klafter Säheitholg, 5", Klafter Ab- und Prügelholz, 
1", RKlafter Sıodholz, 225 Städ Wellen und 3 Aſt haufen verfeigert. 
Herrieden, den 19. November 1859, 
Kirben-Bermaltung 


Schiller's Gedichte. Bolltfandig Preis 36 fr. 
Schiller's Gedichte. Auswahl. Vreis 20 fr. 
Hauff’s ſämmtliche Werke Heft 1, vellſtändig in 15 Heften a 12 fr. 
Illuſtrirte Welt für 186 Heft 1, volldändig in 12 Heften 


+ & 15 fr. und mit dem prachtvollen 
großen Gratis · Stahlſtiche: 
„Des Vaters Heimkehr“ 


ongefommen und vorräthig im 
* 
— F r. Seybold's Bussandtung. 
- — ———————— 
Das ostindische Pflanzenpapier, 
bester und billigster Ersatz für das englische Pflaster, wird jetzt auch von Allo- 
pathen und Homöopathen mit bestem Erfolge gegen Gicht und Rheuma auge- 
wendet, wesshalb ich es in grösseren Flächen als bisher anfertigen liess, und ist 
dasselbe in allen Apotheken Bayern’s und Ansbach's zu haben, 
Der privilegirte Erfinder E. H. Gummi in München. 


Scäwiegers, Großmutter und Schweſter, Frau 
Kathatina Stör, Brandmeinbrennerswitime, 
nah 10 tägigem Krankenlager heute früb 9 
Uhr im 79. Lebensjahre fanft in dem Kern 
entſchlafen if. 

Ihr frommer Wandel, ihre raklofe Thätig« 
feit und ibre Sorgfalt für die ihrigen bis an 
ihr Bebendeude wird uns unvergeßlich bleiben. 

Um file Iheilnahme in unlerem großen 
bitten 

Anebach, den 21. November 1859, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. 
Movember Nachmittag 2 Uhr Natt, was wir 
nur auf dieſem Wege zur Anzeige bringen. 








7. 6 wird ein Einſtandemann auf 1 
Joht 3°, Monat aefuht, Das Nähere zu 
erfabren bei Mobnfelder zur goldenen @lodt 
in der Bürtengaffe. 

8. Im Saufe D 400, auf der untern 
Promenade, it die Belle-Etage mit allen 
Bequemlichfeiten, mit oder ohne Stallung, fg" 
gleich oder bis Lichtmeß zu vermiethen. 
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Rebensverficherungs-Anftalt 
der Bayeriſchen Hypothelen- und Wechſel-Banl. 


Die Lebensverſicherungs ˖· Anſtalt der Vant bietet Jedem, der ſich entſchlleßen kann, 
einen Theil feines Einkommens zur Zablung der Prämien zu verwenden, Gelegenheit, feinen 
Angehörigen eine von ihm zu befimmende Kapitalfumme zu hinterloffen. Die Enhidtung der 
Prämien ann In jährliben, halb oder vierreljäbrlihen Maten erfolgen und es find biefeiben 
im Berhältnig des Verſicherungs -Kapitals nah dem Alter des Berfigerten bemeſſen. Sie ber 
tragen z. B. bei einem 2öjährigen 2 fl. 10 fr., einem IOjäprigen 2 fl. 26 fr. und einem 
3ojährigen 2 fl. 26 fr. und einem Zdjährigen 2 fl. 45 Fr. vom Hundert der Berfigerungs- 
fumme, werden aber in der Folge dadurch gemindert, daß nah 101ährigem Beſtehen ein Has 
batt von 5 Progent eintritt. 

Mit der Lebensverfiderung verbunden, find auch Lribrentenverficherungen, welche fi$ 
zur Benügung Denjenigen empfehlen, welche ih durch Hingabe einer baaren Summe ten 
Bezug einer lebenslaͤnglichen Rente fihern wollen. 

Die Grundbeftiimmungen werden unentgelblih von den Agenten verabfolgt und von 
denfelben alle wünfcenswertken Aufſchlüſſe ertheilt. 

Münden, 14. November 1859. 


Die Aominijtration der bayeriſchen Hypotheken- u. Wechfelbanf. 
d. Brattier, Dirigeut. 
Aus Auftrag die Agentur Ansbach: 
J. F. Spönnemann. 


Ausdr Carl Fumge'igen Leihbibllothet in Ansbach 


dürfte befonders empfohlen merden: 

König, Luther und feine Zeit; Iullan Schmidt, Schiller und feine Zeit; Maltig, Lucas 
Granod; Erneſti, Unterwegs und bie Seimath im Vaterhanſt; Hefeliel, vom Jena nad 
Konigeberg; Brachvogel, Benont; die Herren vom Kletblatt (vom Verfaſſer der Mitter 
der Indufirie); Burom, tas Glück eines Weibes; Ringseis, Veronika; Reteliffe, Nena 
Sahib und Sebaſtopol; Wildermuth, Heimath der Frau; Benedig, dramat, Werfe 11 
Bände; v. Schubert, Herzogin von Drleans; Horn, böhmifhe Dörfer; Balen, ber 
Strandvogt von Jaomund; Nathufius, Ellſabeth; Nathuflus, Geſchichte von Chriſtfried 
und Julden; Shüding, die Rheider Burg und Gphing; Burow, Künflerliebe und 
Brauenloos; Raimund, bürgerlid Xood; Bremer, Bater und Tochter; Galen, Emery 
Blaudon; Rau, Mozart und Beethoven. 


” 
se Gelcaäfts-Empfehlung. we 
Einem hohen Adel und verehrlihen Publikum bringe ich hiermit zur 
ergebenften Anzeige, daß ich das vormals Schloffer Uz'ſche Haus A 
226 auf der Schütt fäuflih an mich gebracht Habe und die mir von 
einem wohllöblihen Stadtmagtitrate ertheilte Conceſſion als Schloſſermeiſter 
in allen ihren Theilen ausübe. Da ich mir zur Aufgabe gemacht habe, die 
mir amvertrauten Arbeiten bei möglichit billigen Preiſen folide und fchnell- 
fiens auszuführen, fo empfehle ich mich zu allen in mein Geſchäft einfchla- 
genden Arbeiten und bitte namentlich die k. Baubehörden und fonjtigen öf- 
fenılihen Stellen ꝛc. um geneigtes Zutvanen. Zugleih empfehle ich mich 
meiner werthgeichäpten Nachbarſchaft zu freundlicher Aufnahme, 
Gottlieb Boß, Schloſſermeiſter, 
wohnhaft A 226 auf der Schütt. 
pn, In meiner Grlerbardlung Hab außır ben bıfa ‚nen eerreeen Bleiröhren i:pt auch 
gufeiferne Wajjerleitungsrögren in allen Dinenjionen 


angelommen, 

Da dieſe Robren wegen ihrer Dawr und mwerigen Koſten immer häufiger gebraucht wer⸗ 
den und ich folde dei größeren Aufırägen zum Babritpreile eriofen fann, jo empfehle ich die⸗ 
felden zu arfälliger Anfiat und Ubaabme. Bon anderen Oufwaa;en, nomentlig alen @uis 
tungen Defen und Heerde fo wie ollen übrigen Eifinwaaren befige id immer eine reiche 
Auswahl, um jeder diuigen Anforderung entfpregen und geneigre Aufträge ſogleich ausführen 





au koͤnnen. 


J Ansbach. 


” 13. Ausgrgeihalere ſchdae Blcmeniſce, 


Gartenfeffel, Ba-tenkanapre's und Gattentlſche 
find in großer Ausmabt um die billigſten Preife 
zu haben im Gaſthaus zum jchwarzen Bären, 
mit dem Benerten, daß ſich dieſe Exemplare 
von Blumensiihen jehr gut für Weihnochtage · 
ſchenke eignen, 


Eigentum, D 


G. F. Hezei. 


13. Gine guie Gier ſammt Kaflen iR 
billig zu verfaufen A 260, 

15. C 16 über eine Stiege if eine freund“ 
liche Wohnung, beflehend aus 2 hbeizbaren 
Zummern, Kommern, mit oder ohne Stallung 
bis Lichtueß zu vermlethen. 








Exquisites für 


die Toilette. 
Kräuterfeife, 21 r., 
BZahnfeife, 21 m., 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Chinahaaröl, 36 tr., 
Honigſeife, 9 m., 


empfichit 
Sob. Katzenberger. 


17. Smalte-Papier zum Bläuen ber 
Wälhe, fhmarzes und blaues Giegelpapier 
für Behörden und Gemeindevorficher, Brief 
papier mit der Mofiht vom Peutershaufen, 
Briefcouverte, Stahlfedern und Wederhalter 
empfichlt zur gefäligen Abnahme 
3. 3. Wellhöffer 
in Xeuterobaujen, 
18. Heute Schlachtſchüffel bei Ederlein. 


— 





19. Dienſtag Salzfnögleln. Ganzenmüler, 








20. A 154 iR ein Quartier zu vermlethen. 








Börfen: Evurfe, 
Frankfurt. Nov, Mor, 
12. 19, 
Staats· Paplere: 

Baver. 5%, Oblig. 3. Gmmiffien 102,9. 102, P. 
„ 4 2 bild... -» » 100%. 100 
„4, Dblig. » » . TB. 96%, 
de Ablr Rente ob .. 96% 
3", y Oblig. oo. 0 — — 

Würtb.4', 9, Obl.. 102°, 103%, 
, 37,0, Sb. 93%, 9, 


Baden 4, COM ... 
[7 3, % Obl. eo. 
Defterr. 5%, Met. in Eilbe 


402°,,B.103%. 
FB. 91, P. 


ve 5%, Ral⸗Anl. v. 1854. 60%, 59%, 

„ 5%, Met.-Obligatlonen 56, 55%. 

" 4 tall.. 0.V. 4%. 
Bant ·Artien: 

Deſtert. National⸗Bank⸗Aktlen 846 8322, 
„. Gredit-Bant-Aktien 1891, 185 
Darmſt. Bank⸗Aktien & 250 fl, 177, 175% 

Leipziger Grebit-Aftien .— — 
Eiſenbahn · Attien: 

Ludwigshafen Begbadır . „ 134, 1351, 

Pälsiihe Magimilians-Batn Bi,P. 9° 

Bayer. Ditbabn Mtien 101%. 100, 

Detterr. 5°, Staate-Gifenbahn — 2 

UAnichend«Roofe: 
Deiterr. 250 fl. von 1854 mit 
j 4°), Zins 80}. 82 

Badliche Ol "2. BE 8 

„Bl 2 B 52, 
Kutheſſ. 40 Eble. . . . . 417,9, MB. 
Groͤßh. Heſſ. * fl. - 126 128%, 

” „ 25 fl. . 33,9% 397,2, 
Naſſau Sf... 2... —33— 38 * 
An zbach⸗ Gunzenh. 7 fl. Looſe 8238. 8 
Wechſel auf Wien 23", 92%, 

Bien: Don Nov. 
18. 19. 
5°, Nat-Mnleben 277258 774,0 
g°, Meiall. No 71%; 
4, Metall. _ _ 
Bant-Altien 900 800 
Gredit:Bant-Aftien 202°, 204,5 
Norbbabn-Mktien 1900%,,, 1920%, 
DonawDampifhiff.-Aetten 436 484 
Augsburger Wechſel 106", 108’), 


— — — —— — ——— — 
ud und Verlag von Catl Brügel in Ansbaqch 


d 


Oid liothet 
Mer. 275. er J 


Erſchelat täglich mit Auenahme bes Mon · 
tage, daſar am Seantage eine ancerdaliende 
und belehrende Gcigabe. — VPaſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen , Imferate bie 
einfpaltige Zelle jm 3 fr. berechnei. 


Politifben. 


Deutihland, 
Bow Rain, 21. Nov. Die geferm gemeldete Gonferen, in 


Betreff Cutheſſens wird, auf Einladung ber bayerifhen Regierung, von’ 


den Mittelſtaalen am mädhiten Mittwod in Würzburg beginnen, Außer 
Cutheſſen jol auch noch das Bundesgericht und die Bundesfriegöner- 
faſſung zur Diskujfon fommen. Das Ganze fiudet unter Billigung 
von Defterreih fait, Das dabei wahrſcheinlich durd einen eigenen Dele · 
girten vertreten ſeyn ſoll. (A. 8.) 

Dresden, 21. Nov. Das Dresdner Journal beſta— 
tigt, baf übermorgen Miniferberatpungen mehrerer 
Bundesfkaaten in Würzburg behufs Beförderung von 
Bundesfragen zufammentreten. Decferreih hat Preuf 
len offigiell benagrigtigt. (J. d. 2. 3.) 


Bayern, Amtlige Rachtichten. Ge. Mai. der König haben bie 
prot. ꝓfattei Sünfbrenn, Der. Roth, dem bis. farret in Manan, Det. Räg- 
heim, Veiat. Koffer, überteagen; die erled. prot. Pfarrflelle Mechtersheim, 
Det. Speyer, dem Vfarramisfanbidaten Aug. Friedr. Schlarb von Kufel, die 
exled. prot. BPfarxuelle ju Siebeidingen, Det, Yandan, dem Pfartamtotaudida ⸗ 
ven Aug. Wily. Hem. Natıhias von Glmfein verliehen; ber von dem fürfll. 
Derningen Wallerftein’igpea Rirchenpstronate für dem Pfarret in Deisingen, Del. 
Nodlingen, Arleer, Döderiein, ausgeitellien Präͤſentallon auf die pcot. Pfars 
sei Holztiegen,, Dei. Dettingen, bie allech. lamtesh. Beflätlgung ertheilt; — 
sie tath. vᷣfatiel Guljberg, Eng. Rempien, dem Mriefler Ignaz Gtedpele, 
Yfaırer.in Beuren, Log. Landsberg, übertragen; ferner genehmigt, daß bie fath. 
ylarıel Etaselhofen, Lrg. Katloſtadt, von dem Biſchofe In Wurzburg dem Prier 
her Kafpar Worıp, Yfarrer In Vepoentoth, Log. Kiffingen, und die fath. 
Piarsei Ecpwebenried, Lg. Aruſtein, von bemfelben Bilgole vom Briefer Br. 
Ignaz, Uhrig, Pfarrer in Blıkenjeld, Eng. Mosbenfels, verliehen werde; — 
dem temp. quiesc. Lehrer der 4. Claſſe der lat. Schule in Würzburg, Brofefs 
for Jeſ. Widenmaper, wegen aachgewieſ. Zunktionsunfähigtelt den erbeienen 
Kubefand für immer bewilligt; den t. Renibeamten ride. Bogi von Meums 


burg v. WB, feinem Aafuden enifprechend, auf das Wentamt Norblingen ver 


fept; an deffen Stelle den Renungstommiffär der Regierung von Nieverbapern, 
K. d. B., Gran; Zav. Wernhammer, jam Wentbeamien von Meuuburg v. 
W. bejorsert, und am befien Gtelle deu vormal, Patrimonialrichter und fanlı. 
Regmungsrevijer bei ber Regierung vom Niederbayern, R. 2. F., Jak. Gram: 
berger, zum Sechnungelommifjär bei vorgen, Reg.⸗Finanztammer ernannt; — 
auf die erled, Stelle des Dberzoll:$nfpeftors bei vem Hauptzollamte Würzburg 
den bish. Bollvereins-Wontroleur, Bollinfveftor Sg. Mujdi in Dffenbab bt= 
fördert — und den Baubramien Zav. Wösmer in Kemnath- in den temporär 
zen Kubefland, und zwar vorerfl auf die Daner eines Jahres, verjegt. (R.W. 3.) 

Münden, 20. Rov. Gr. Maj. der König wird fd zwar 
alcht nad dem Speffart, aber wohrſcheinlich zur Jagd auf Sqhwarz⸗ 
mild in ten vormals Leuchtenbergiiden, nünmehrigen bayeriihen 
Staatöforften, mad Ciqhſtatt begeben. — Die Grmariung, daß die 
Gelepgebungsausihüfle zu Anfang des meuen Jahres einberufen wer 
den, wird allem Anſcheine no ſich mo im Laufe des Monats Ya- 
auor erfülen. Im Staaisminiferium der Juſtiz werden ıäglih Wie 
nerfipungen zur Endberathung des allgemeinen Strofgeſehbuchs abge 
halten und im Gtoaidminiftertum des Innern iR man gleihmäßig mit 
dem Polizeiftrafgeiepbucdpe beichäfiigt. Da die Gerichtsorganiſation eine 
durchgreifende werden und domit die volfländige Iremmung der Juniz 
»on der MAdminifiration ind Leben treten ſoll, fo konnte es felbäver- 
Aändlich ſich nicht um eine biofe Revıfion der früderen Vorlagen, als 
vielmehr um eine weſentlich Umgehaltung der Geſezbücher hanbela, 
melde große Aufgabe bie betreffenden Minierien nun feit mehreren 
Monaten andauernd und gründlich beihäfrigt. — Sicherem Beruchmen 
nad wird der Erbfütſt Mazimilion » Ihurn und Tazie mit Bemab- 
lin Brinzeffin Helene, k. Hob., bleibend feinen Gig in Dredden anf 
ſchlagen und mit feiner ganzen Hofhaltung fon im Laufe des näd« 
Pen Monats dahin Überfiedeln. (A. Bbrjig.) 


Ansl cher Morgenblatt. 


Mittwoch, 23. November, Clemens. 
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Roftet in ganj Bayern jäßrtig 4, halbe 
fähetidh 2, wierteifähetidh 1 A, für 2 Memate 
40 und für 1 Monat @ fr. — Mbonnirt 


kann werten hier in te Br [gem 


dgen 
DO fficin, auswärts bei jeber oft. 





Münden, 21. Rov. Morgen früh relet ber k. boyeriſche 
Staatsminifter des Meupern Brhr. d. Schreak nah Würzburg r 
Konferenz der Minider der deuiſchen Mittel- mad Kleinflanten. (T.R.) 

Preußen. Die „Breuf. Big." meldet eine zunehmende Befle 
zung im Befluden des Königs: „Schlaf und Appeill laſſen migie zu 
mwünjden übrig.” FR 

— Der Miniſter des Innern hat aus Anlaf einer.an ihn ge 
langten Beſchwerde ausgeiprohen, daß ein allgemeines Verbot, Dri« 
rathogeſuche in öffentliche Biärter aufzunehmen, mit befiche und mit 
des geltenden Prefgeiepgebung nicht vereinbar fe. Wie in Bayern 
war unter dem vorigen Minifterium die unbedingte Unzuläffigkeit fol 
der Geſuche behaupiet worden, 

Defterreih. Wien, 18. Rev. Die „Wiener tg. bringt 
einen Artifel aus Lemberg, der für die Aufpebung einiger ſpeclell die 
Juden in Walizien drüdenden Ausnabmövorjäriiten plaidirt und dem 
Yournalen als ein Borbote „bevorfichender wohlihätiger Grlaffe* er- 
fgeint. Der Artikel hebt ſpeclell zwei Vuakte hervor, von welchen die 
galizligen Juden aufer den Ausnahmögefegen, welden fie gleich allen 
Üdrigen Juden der Monarchie uatsrworfea find, mo beſonders bes 
fhwert ſich fühlen, nämlih das Verbot, hriälihe Geſellen, Lehtjungen 
und Dienfboten zu halten, (welches übrigens, beiläufig bemerkt, noch 
vor Purzem van der offleiellen BPreffe in Abrebe geheilt wurde) und die 
Beidpränkungen, an melde der Goniens zur Eingehung einer Judenehe 
geknüpft if. Der Berfafer ſpricht die befimmmie Hoffnung aus, daß 
dieſe Uebeldände ifrem Ende entgegengehen. 

— Eine Umnehie wird nad erfolgter Kundmahung des Büri« 
her Briedendvartrags für ale Civil · und Militärperfonen, welde wäh- 
send des Kriegs in irgend eimer Weiſe fomprommitiist wurden, er- 
theilt werden. 

Italien. Zurin, 17. Rov. Garibaldi ift bereits wieder 
abgereist. Diefes plöglihe Kommen und Wiederverſchwinden des aben⸗ 
wuerligen Mannes has natärli aicht verfehlt, im Publicum die felt- 
famften Gerüchte hervorzubringen. Die einen behaupten, er habe auf 
Grand der halben Löfung der Megentihafisfrage hin geradezu dem Kö⸗ 
nig felne Demiffion gegeben ; andere wollen willen, er jey mur brihalb 
gefommen, um auf die lInmöglidkeit aufmerkfam zu maden, die Armee 
noch länger unbeſchäftigt zu laffen, und daß er fi außer Stand fühle, 
länger auf feinem Poſten zw verharten, wenn Piemont nicht den Muth 


babe, Die Gelegenheit beim Schopf zu fallen und bie richtige, aber 


fühne Gtroffe der Weltertragung der Revolution zu wandeln, Gari« 
baldi iR Agıliy verfimmt abgrreist. Bap mis ibm fam 
aud eine Depuiation aus Blorenz an, weile vem König den Beihluß 
ber todlanijgen Landesverfamminng in Betreff der Ernennung des 
Prinzen von Gariguan zum Regenien zu überbringen bat. Diefelbe 
beſteht aus den Herrn Goppi, Babbrici und Galeottt, welche heute vom 
König und vom Prinzen von Garignan empfangen werden follen. 

Genua, 18. Ron. Gine tostanifhe Deputarion, ber 
Rehend aus den Herren Galioti, Goppi und Fabrizi, if in Turin an« 
gelangt, um Namens des toslanijchen Diktetord Micajoli gegen bie 
Graennung Boncompagni’s zum Megenien von Mitieiitallen zu pro= 
teftiten. Bom Könige erlangte die Deputation feine Audlenz, doch wird 
fie vom Prinzen von Gariguag empfangen werden, Garibaldi legte 
feine Abdankung in die Hände des Königs mieder; er wird nicht mehr 
nad Mittelisallen zurüdfehren. 

Benedig, 17. Ron. Bahlreidge junge Leute, bie. ih auf 
plemonieſiſchem Baden in ihren Hoffnungen arg geräwicht fahen., - find 
reuig In den. Ehooh ihrer Bamilien zurüdgefehrt. (De, Kort) 

Brantreid, Baris, 19. Nov. Hr, Yrmand, Gouschef 


4.2 


bes Gabinets des auswärtigen Miniflers, reist mit der Matififatlon der 
Bertröge heute Atger Hab Biürib ab. Die definitive 8 f 
Goglands zum Gonpreh ib zuperläfig Ferget = u 
verſichert, daß Bas Sonbaner Bäbinet den frah; ur ir 
die auf dem Göngreh zu Derhanbelnten Wragen fi * > aefügt 
bat, und daß das Mlarmariärei ber englifdjeir Fre gegen Brantrelhe 
feindfelige Gefinnungen frisen antern Smed bat, als den ter Mechtfer« 
tigung der vom Mbigminifterium zugrfogten und noch zu madenden 
. Bongeifienen. Aber aus das biefige Gabinet wird fi gegen Porb 
» Sohn Auffel. gefäliger zeigen, als man vermuthen fote, fo daf Krank 
"wei und England am Gongreß eher miteinander als ausinauder geben 
“werben. Die obenerwähnte Buklmmung if nicht mit der Antwort auf 
die offichele Ginladurg zum Congteß zu vermenhleln, Obſchon vielfach be» 
hauptet wurbe, die Ginladungen fönnten erfi nach der Auswechtlung der Mo» 
tififalionen verfhidt werden, würben Lirfelben Ibon vor einiger Beit 
ab — fein, wenn nicht von Rußland eine Schwierlgkeit angeregt 
wolben wäre, weſche jeht gehoben iR. Morgen, fpäteflens übermorgen, 
' werden die Einladungen erpedirt. re 
Paris, 19. Nov. Seit geflern ſpricht man bon der Mahr« 
ſcheinlichtelt eine Befues des Popftee in Porig. 
VDater wolle nad dem Schluſſe des Gongreffes hieher fommın. — Von 
Oeßtereich und Reapel ſollen Roten bier eingegongen ſeyn, wo- 
rtin beide Mächte erklären, fie würden den Kongreß nicht beididen, fo 
lange die Megentichaft micht befeitigt werd⸗ —- Die Groffürkin Marie 
von Leuchtenberg wird ten 20. offiirfl im Gompirane empfangen 
"werden, und 6 follen iht zu Gbren vielfoche Feſtlichkeiten flatt« 
" finden. 
Paris, 21. Nov, Grandguillot ſagt im „onflitwilonnel® : 
Grflärungen des Turiner Kabinets ermöglicen die Regentſchaft Bon- 
"eompagni’d nur zur Erhaltung der Ordnung. Die endgiltige Leöfung 
der italienifchen Frage bleibt dem Kongreß vorbrballen. 
ö Aus Berlin ſchreibt man der’;Dd. Al. 3°: Es iſt bemerft 
-worden, daß am ber ganzem öflfichen Gränze Branfreihs Fie Barnifos 
"nen im ber lehten Beit fehr bedeutend weiflärft worden find; gang be= 
* fonders gilt dieß auch von demjenigen Plätzen und Feſtungen, melde 
mach dem bein und‘ Belgien zu liegen. ° 









Handel und Verkehr, 
Iuduftrie und Sandwirthſchaft. 
Münden, 19. Nov. Die Fahrerdnung für die Oſtbahnen if 

vom 28, d. an in der Weile feftgeiept, daß tie Büge genou on tie 
Gil und Poflzüge der Graotebabn Ach anfhliehen und in Folge deſſen 
täglich vom bier zwei Züge, Morgens 6 Uhr 46 Min. und Nachmit- 
tags 4 U, 5 M mach Negensburg abgehen, unb von‘ dort“ zwei Züge, 
Morgens 40 U. 30 M. und Uberds 6 48 M., Hier cintteffen; 
außerdem gebt Abende 5. 11,’ 23 M. von: bier no ein Zug nad 
Kondsbut und von dort des Morgens 5 Uber noeh rin Zug die 
Ber, Die Fabrt von bier nah Regensburg win in 5 bis 6 
"Stunden zurüdgelegt, und die Fobtt von Regensburg nob Nürnberg 
1m 5°’/, Stunden. — Nochdem die bayeriihen Oftbabnen on zwei 
‚Buntten, in Münden ur» Nürnberg, bie bayer. Stastabehn berübren, 


ſobin ‚über beide Stationen. Wägen und Göter gegenfeltig übergeben, 
ſo find im Interffe des Publifame: von Seite der Seneraitirefrion der ' 


& Berlebranfakten bereits die benöotbigten Anorbnungen zur Beſchleu— 
nisung tes Berfohis erkaffen worden, Wirerfthen aus denfelben, daß 
‚Infolange, bie gegenfeitige: direfie Gäterabfrrigung zuhliden der Dbohn 
und der bayrriiden Staardeilenbahn vollſtaͤndig eingerichtet werden fann, 
Die bezüglit der Wüterobfertigung nad: den Dfbahnktatioren vom 0. 


Jeanuet und 20 Zani d. 3. erioffenen vorläufigen Vorftriften neh in 


Anwendung zu tommen baden. Ws Acht indefen wohl zu erwarten, 
dof Die ditekte Süterabfertigung im Fürzeter Zeit eirgeridher fein wird, 
denn der gegenfeitige Verkebt wird vorausſichtlich fhon in der eıflen 
Beit im großem Umfang ſtoltfinden. ' 


Bermiicheres,, 


. Münden, 18. Nov. Ge, Maf. der König bat der Säiller- 
„ fiftung 1500 fl. zufidern foffen, dutch welche hohe Munifljeng Die 
an Beiträgen gefieferte Befomatlomme derſtliben ſich munmehr auf 
“3250 fl, Bu birfer Summe trugen noch bei: Se. Mil. König Bude 
wig!1000 f.,-Ihre f. God. Prinzeffin Alexandra 30 fl,, @ilenbahh- 





Es beißt, der Bi," 


Hofrath Hanflängel (Schiulerfekmahl) 86 fl. 46 Fr. 1e.; dazu flofen 


mod ans dem Grirag bir 1856 im v. Biebig’iden Hörfaal abgehalte- 


nen Votte ſunges 400 Ho Der Uugſchun der Stiftung bat nun auch 
ee vom Belriit mit dem Wemerfea aufgelegt, „daß 
Anjäbrliger Betrag von 2 A, fowle tin einmaliger von minteßens 
20 A. den Geber zu efnem flimmfähigen Mitjlted mat.“ Ausſchus - 
mitglieder find: Dr. Förſtet (Vorſtand), Dr. Garriere (Sipriftführer), 
R. Oldenburg (Schahmeiſter), Gehrime Rath v. Thlerſch, Dr. Ben 
fer, d. Rerbommer, dann die Profefforen: Bluntſchti, v. Kobell, v. 
Laſaulz. Richt, Paul Heyſe, Bodenſtedt und v. Gribel, 

Münden, 18. Nov. Die heutige Sihung des oberſten Ge⸗ 
richtshofes id deßbalb intereffant, weil in einer Unterfuhung wegen 
Haltend einer heimlichen Malzmühle der prinzipiell wichtige Gap aub- 
geiproden wurde, daß von mehreren Bigentbümern, melde mit einan · 
der gemtinſchafilich eine Malzmüble befipen, jerr derſe ben wil der 
ganzen Strafe zu belegen fe. ESo ih bekennt, daß die Strafen des 
Molzmandates vom Fahre 4807 deßhalb Kir und da eire furdibare 
Härte haben, weil auf den Umftand, op die Malzmüble benüpt wurde 
oder benüßt werden wollte, oder midht, ober ob aud bie Befiper der» 
felben nur eine Kenniniß davon hatten, daß die Mühle zum Maly- 
brechtn braudbat fei, gar nichte anlommt, (M. Abdztg.) 

Aus Grlangen, 19. Rev., ſchreibt man dem „NR. Kor“: 
Einer der nähten Freunde und Ulterögenoffen unſeres unvergeßlichen 
Nägeldbab, der f, Defan und Stabipfarrer Eliperger, if ibn im Sode ger 
folgt und geſtern Nachts einem langmierigen, zeitwelie quolvollen Herzleiden 
erlegen. Nur über wenig Jabre erſtreckt ſich feine biefige Wirkiamfeit; 
aber gleichwohl gelang es ibm, fib das Vertrauen der Gemeinde in 
fellenem Grade zu erwerben, Seine ganze feelforgerlibe Thbätigkeit, 
die berzgewinnende Leutſeliakeit fowie der fürtliche Benk ſeines Char 
tafterd — Allee Die führte unmiderfteblib zur auftichtigſten Hod⸗ 
abtung und Berehrang. Dobel war er ein grüntlicer, namentlich im 
Bad) der Kirchengeſchichte berverragender Gelehrter, 

Der ruffiſche Luftſchiffer Wild, Berg will Ab, wie bie benifhe 
St. Veterab. Zig.“ aus St, Petersburg ſchreibt, von dem Bmerifo- 
ner Rome die Valwe nicht entreißen laffen und ift gegenwärtig in fei« 
nem Mtelier, in der ehemaligen Ticherkeſſen⸗Kaferne, eiftig beſchaftigt, 
auch feinerfelis einen monſtröſen Luftkoloß, ein konkurrirendes Vendant 
zu dem in Amerifa im Entſtehen begriffenen Levlathan-Euftſchiffe „Ei y 
of Mewe Dort“, zu erbauen. Der neue Mielenballon fol am Größe 
und Xragfraft ale bisher in Europa verfertigten Luftſchiffe übertueffen, 
denn derſelbe wirb bis 30 Verſonen aufheben fonnen, wäbrend ned 
nirgendwo mehr ala 6 Individuen zu gleicher Zeit anfgetiegen Mind, 
Die Liebhaberei für Aöronaunf bat in St, Vereraburg fo fehr Platz 
gegtiffen, daß fib mehr ale 100 Ruftpaffagiere zu den im verganger 
nen Eommer dort vollführten Luftfabtten gemeidet haben, die nidı in 
der Meinen Gondel des Kıönungsbellens „Mosima* untergebracht wer» 
den fonuten. Gr. Berg läht nun für folde Amateure eine große ee 
gante, komfortabel eingeribiere Gondel bauen, in milder bie Luftrei 
fenden ouf bequemen Wolfterfigen, die verfhiedeniien Brgenden von 
der Bogeiperfp:frive aus werden anihauen können, Ws folen Luft. 
fobrten in greßartigem Maßſtabe unternommen werden; man Ipriät 
fogar von Iaujenten von Werken, tie man zurüdzulegen beabfigtigt. 


(Gingefandt,) Bungenhaufen, 19. Rev. Am 14. d. M. 
fohen GBunzenhaufene Bewohner eine jeliene Feulichteit innerhalb ihrer 
Mourra dorübergehen. Es wurde das neue laͤnga eriehnte Stulbaus 
eingeweiht. Saen vor Dreifig Jobren wurde das Betüriniß eines 
ſolchen erfannt; zur Unefübrung aber fam es nicht. Otiters wurte 
tm Berlanfe dies Beitroums der Verfuh gemacht, das Werk in Ans 
griff zu nehmen, und immer blieb es beim bloßen Verſuche, weil es 
an einem fehlen Willen feblte. Erſt ols dem olien Knabenihutbaus 
der Winflurg trobte, da trat Die Nothwendigkeit als gebietende Matt 
auf, mit weiber fi gluͤcklicherweiſe ein entichiedener Wille und mit 
Diefem eine gereifte @inficht verband, welche in ibrer harmonijden Vers 
bintung troß oller ſich dezwiſchen trängenden Mifflänge bad wirklich 
großartige Baumerf ermöglichten. Große Tbeilnabme aller Wohlmol- 
lenden begleitete fhon den Aufbau bisfelben; größer neh war bie 
Breude über teflen glüdlide Vollendung, und bei der Einwelbung er» 
reichte der Jubel den @ipfel. — Gingeleitet wurde die Einweibunge- 
feiertichteit durch drei Cheräle, die fiüb um 7 Uhr vom Thurme ab» 
geblofen wurden. Um 9 Uhr begann die eigentliche Beierlichfeit Damit, 
bob die mweltlihen und gelfiliden Behörden der Gtodt, bann bie Kir« 
Senverwaltungs- und bie Mitglieder der beiden fläbtifhen Gremien 


Unterarhmer Squwarz in Setzburg 100 N, Mldtienr Sqhleich und im geordneten Zuge fi vor das alte Gebäude der Lateinſchule bega- 


1095 


ben, von welden In tiefgebender Rede des Hrn. Subreftord und Pfar- 
zerd Henfolt Abſchled genommen wurde, Hierauf begab fh der Zug 
wir den Roteinfhälern auf den freien Platz neben der Kirche vor das 
alte Knabenſchalhaus, wo die männliche Shuljugend aufgeſtellt war. 
Hier ſprach Hr, Dekan Dr. Better in ſchatf präcifirter Mede zu ber 
sabireihen Werlammiung über den Zweck der Schule Überhaupt und 
über die dankbaren Grinnerungen, die Ab bei mob vielen Lebenden, 
Die hier ihre Bildung zu Menſchen und Gbriflen erbalten, on das 
alte Schulbaus Mnüpfen müßten, Der nun ſtark angewadfene Bug be- 
wegte fih fodann weiter vor das alte Mäbdenftulbaus, vor dem bie 
weibliche Schulfugend barrend Hand, Im treffenden Worten drückte 
bier Hr. Difrifteigulinfpeftor und Senior Bauerreif die Gefühle aus, 
welche Jugend und Ermacfene bei Abihiennabme von einem ſo alten 
Belonnten erfüllen müßten, Jeht nahm der Bug, begleitet om einer 
großen Menge Mensen, worunter auch viele Musmwärtige und Bähe, 
die Mihtung gegen das neue Schulhaus, Bor dem Haupteingang 
nohmen der f. Landrichter Hr. Richter und ber k. Lokalſchulinſpeltot 
Hr. Tfarrer Henfolt ihre Stellung, worauf fogleih von der gefomm- 
ten fingfähigen Schutfugend ein erhebendes Lob- und Dantlied mit 
Inftrumenten begleitet angelimmt und gelungen wurde, was zur He— 
bung der Feierlichteit weſentlich beltrug. Nah Beentigung des Ge» 
fangs wurten dem F. Landrichter Richter von drei weifigefleibeten Mäd« 
ben auf fammtnen Kiffen die Salüſſel zu den drei Haupitbüren des 
Haufrs überreicht, welder Diefe mit qemäblten kornigen Worten dem 
Hrn. Lokalſchulinſdeltor überreicht. Diejer bradıte darauf in längerer 
bündiger Rede und in bemegten Worten die Gefühle des Danfes gegen 
Se. Mof. den König, die bobe f. Regierung, gegen bie Kirdenner 
maltung, melde, foferne fie die primäre Baula bat, die Ginleitung 
zum Bone getroffen batte, gegen dir beiten Gremien der Gemeinde ⸗ 
verwallung wegen freundlich bemiligter Mittel und insbelondere gegen 
den k. Pandridter Reichtet und den Hrn, Bürgermeifier Henlolt, als 
den beiden Hauptfördrerm des Werks, und endlich gegen Gott, ber 
zum Gelingen io fidtbar feinen Sezen gegeben, zum fdönen, entfpre» 
enden Austınd, Dur den geöffneten Haupteingang bewrate ſich 
nun «ders Zug hinauf in din geräumigen Prüfenasfaal, wo nah dem 
Geſang der vier ertem Verſe des Liedes: „Nb, bleib mit deiner 
Gnade* 36, der Hr. Difrikisihu'inipefror Bauerreiß in einer umfafenden 
Rede der Verſammlung de innere Bedeutung eined Schulbauies, als 
der Pflirgtätte der Gotieefurcht, Zugend, Zutt und Ebrbarfeit, zur 
geifligen Auſchauung bradte, zugleich aber aud der dankbaren Anrr 
fennung ermibnte, welche Diejenigen in hebem Grade zu branfpruchen 
ber / ligt wären, welde das Werk in irgendweldder Weile zu fördern 
bemübt geweſen. Die Rede, von religiöjem Geiſte getragen, ſchleß 


Verantwortlider Hedafteur: 3. ©, Meyer. 
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mit einem innigen Dankgebete gegen Bott, unter deſſen allmächſigen 
Säupe ollein das Werk, vollendet werden fonnte, und mährend des 
Bayıs jeden Unfal, der fo leicht fid ereignen konnte, fo gnädig ferne 
gehalten hat. Diefer. gebaltvollen Mede folgte der Geſang der zwei 
legten DB rie des obigen Liedes. Den Schluß der Beierlicfeit. bildete 
ein dreimaliges Hoch, weldes der Pal, Hr. Landrtichtet im treffend 
arfaßten Worten auf Se, Mojelät den König, ols „den Beſchüher 
uud Üörberer alles Großen und Edlen und inabefondere der Boitabils 
dung im weitelen Sinne* ausbradte, dem fib bie zahlreiche Der 
fommlung mit der lebhafteften Begeifterung a:itlof, — Damit mar 
nun die Feiexlichkeit om Säluffe angelangt, und der Bericht könnte 
folglich auch jhließen, wenn es nicht ſtatibaft erſchiene, über den Bau 
ſelbſt und über die Hauptförderer desjelben zugleich noch kurzen Bericht 
zu erſtatten. (Folzt.) 


Hiefige 


|| Anebach, 22, Nov. (Theater) Ttoßz aller Opfer und 
Anftrengungen, welche die Direktion feither brachte und machte, um 
die Theaterluß dee Publikume zu heben, waren doch die biöherigen 
Vorkellungen in der Megel nur mittelmäßig, ja oft weniger als mit» 
telmäßig brjudt Das erite Beueñz dee Hrn. Martineli war aud 
nicht gerfgnet, bei feinen übrigen Kolegen die billigen Hoffnungen 
aufrecht zuerbalten, denen fie ib um Theil nicht ohne begreiflihe Sehnfucht 
bingeseben hatten, Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es wohl nicht 
ũuberfluͤſig, auf das am Freitag ten 25. d. M. ſtattfindende Be 
neftz dee Megilfeurs Hrn. Klärer befonders aufmerkfam zu 
machen. Wie wir hören, bat er Thereſe Krones“, dos originelle 
Charafterbito mit Belang in 3 Abtbeilungen, gewählt, und bat ibm 
das Grfhwiterpanr Emilie uad Yina Bömly von Augeburg, Töd- 
ter dee bier noch im gutem Andenken firhenden Direftors Bömiy, 
feine Mirmirfung zugeſagt. Bränlein Lina Bömiy, melde ale The 
reſe Ktones an den Hoitbeatern zu Meiningen und Koburg mit vie 
lem Gluͤck gaſtitte, wird nun Gelegenbeit baben, im ibrer Vaterdadt 
gemih gleichen Beifall ſich zu erwerben. — Hrn. Kläger aber, weicher 
unbeftriiten eines ber beiten unlerer Bübnenmitglieder it und auch als 
Bamilichwafer Die allgemeine Achung verdient und genießt, wünſchen 
wir um jo mehr eine gute Ginsabme, als verjeibe in jüngfer Zeit 
durch RKrankbeiisfälle in feiner Bamslie bittere Erfahrungen zu machen 
batſe. Es if ſonach dießmal aicht nur an den regen Kunfflan, 
fondern auch an das oft ſchon erprobte Mitgefühl unferer geehriem 
Ginwohnerfhait zu appelliren, 
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Betanutmahbunge nm. 


Siebente Verloofung 


ven 


Gewerb3:&rzeugnifjen 


aus dır 


Gewerbe⸗Halle in Ansbach. 


Mit alerbödhter Gencbmigurg veronflaltet der unterzeichnete Ausfbuß aud im beurigen 
eine Werioofung gewerb'ichet Wrotufte unter folgenden Belimmungen : 


Jahre 
1} Der Preis eines Leoſes beträgt 36 Ir 
2) Die Zahl der Looſe if unbehimmt, 
3) Ruf 100 Loeſe treffen 10 Gemwinnke, 


4) Sofern die Babl ter Loofe nidt 600 überſtelgt, foll der böchſte Gewinn nit über 
36 A., dagrgen der niedrigſte nidt unter 1 fl. Wertb betragen, 

5) Der Werth -der forgfältig oueg ſuchten Preiie wird fo berechnet, wie die dazu ges 
wählten Gegenſtände zu fehlen Vreiſen in der Galle felbR verkauft werden. 

6) Die Verloofung wird Breitog den 23. Dezember I, 38. im Gaſthof zur goldenen 
Krone äffentlib und unter Aufficht einer magiſttatiſchen Gommilfion vorgenommen. 

7) Die Beröffentlihung der arzonenen Nummern fiudet durch das biefige Morgenblatt hatt. — 

8) Nuswärtige, melde fh mit dem Berfauf der Poofe befoffen, erbalten 3 fr, per Roos 
Provifon, auch werden denſelben Berzeihniffe der gezogenen Nummern zugefendet. 

* 9) Geminnfe, welche noch drei Monaten, vom Tog der Ziehung an gerechnet, nicht 


obgeholt And, werden zum Beten der Anflali verkauft, 


Die Lide der Looſe wird durch ben Vereinsdiener Dertel- in Umlauf geſetzt; auch And 


Looſe In der Gewerhehalle zu haben, 
Unsbah, im November 1859, 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß ver GewerberHalle. 


Theater-Anzeige. 

Mitmoh den 23, Nev.: Der Glöckner 
von Notre-Dame. Romantiiches Saauſpiel 
in 6 Eoblenug von Charl. Blrd-Picifer. 

Marie NRofner. 


3. Lnterzeihnete empſiehlt ihre Beinbäde- 
reſ · Waaren, fomie ibre ſchon befannten @ier« 
nudel, und bittet, fie mit Abnahme, Befel- 
lungen und Pefuch zw beehren. 

Maria Unger 
in der Neuſtadt A 287. 





4. Um vergangenen Sonntag wurde auf 
dem Biihhaufe ein ſchwarzet Herrenhut ver- 
webielt, der in der Expedition diefed Blattes 
in Empfang genommen werden fann, 











5. Eine ledige Verſon, melde im Kochen 
und Boden bewandert if, ſucht aushilfsmeiie 
untergufommen, Näheres in der Ggpedition 
Diefes Blattes, 

6. 2500 Al. find auf erfte Gypothek bis 
Lichtmeß auszuleihen, Mäheres bei Herrn 
Spönnemann, 
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7. Das Lie Heft von dem fo beliebten 


se Buch der Welt, we 


fowie das dozu gehörige, reigende Prämtenblart „die Sennerin® vorfiellend,, traf fo 
eben ein und werden weitere geneigte Mufträge hierauf beuens effettuirt durch 


Carl Junges Buchhandluug in Ansbach. 


WMWapolitaines & Poils de chevre 
in großer Auswahl, fomie eine Warıhie 


CGhäles 


verfauft zu herabgeſehten VBreifen und empfiehlt zu gefäliger Abnahme 


ed. Röder jun. 3 


dem Mathhaufe gegenuber, 


Bu Vefultate Iprechen! ug 

Gigene teibbafte Haare auf ganz fahlen Stellen hat der ſeit 25 Jahren in allen zivi« 

Ufirten Ländern rühmlichſt befannte 
Mailändifche Haarbalfam 

In den meiften Bällen erzeugt, wo ale anderen Mittel ihre Wirkung verfogten, was mehr als 
60,000 brieflihe Nachrichten und beglaubigte Zeugniffe und die tägliche Grfahrung bis zut 
Evidenz beweiſen und viele renommirte Männer der Wiſſenſchaft durch Grprobungsverfuche bes 
Rätigt fanden. Das Ausfallen der Haare hört auf den Gebrauch des Mailändiihen Haarbale 
fams fofort und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwidlung ihrer wunderbaren Gaben 
an, ruft Schnur» und Badenbärte in jhönfter Fülle bervor und verleiht den Haaren den 
Glanz und die Geſchmeidigkeit, welde man an einem ſchönen Haar fo fehr bewundert, — 
Preis des großen Glafed 54 kr., des Meinen 30 fr., nebſt Gebraugsonweifung. Nicht wer 
niger vortheilhaft befannt find: Eau d’Atirona oder feinte flüffige Scönpeitsfeife zu 20 
fr. und 40 fr, Ess-Bouquet von unvergleipligem Wohlgeruch zu 15 kr., 30 fr. 
und 1 f., Euu de Mille fleurs ju 18 fr. und 36 ı, Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität (wird überall dem beften Gölner Fabrifate 
vorgezogen), zu 18 fr. und 36 fr., Essence of Spring Flowers (Srüplingsblüthen- 
Eſſenz), das Pönlihfte aller bis jept exiſtirenden Parfümo, zu 21 fr und 42 Mr, 
Anadoli over orientalijhe Zahnreinigungsmaffe zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas 
und zu 18 fr. und 9 fr. die Schachtel; Duft-Essig zu 15 fr. per Glas. — Yuswär- 
tige Beſtellungen unter Belfügung der Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſtſchein 
werden franco erbeten. 


Aleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 














Soͤhal. des Hausbeſihzers und Bimmergefellen On. 
gelbarbt; Anna Kalhanna, Töchter. Dres Gutebe⸗ 
fipers umd MWepgermeiliers Lörler im Bermhars 
wiuben, 

Getraute. 

Prot. Sem. St. Joh.: Hr. Johann Michael 
Varıin Schübel, Bailwirth, mit Babetta Epriager. 

Raid. Wem.: Hr. Gg. Mäber, pen. 2. ag: 
meifer bahier, mit Waria Margar. Fuchs vom hier. 

Beerdigte, 

Brot. Gem, Et, Ioh.: Johann Paulus Buſch 
Zaglöguer in Hennenbach, 66 3. 1 0M. 7 T, ab 
ichrung; Georg Körber, Soldat im f. 1. hen 
legeros Negiment Raljer Alerander von Rußland, 24 
I, Gehirniähmung im Folge eines Schaͤdeibruch⸗ 


Auswärts Wehorbene: in Bamberg: 
B. Schneidawind, geb. Roppelt, Hofraihewitime; 
— in Zwepbräden: Bernharb Öreyberg,, pemi, 
Dberfilientenant; — in Framffurt ajWh.: Yulias 
Schr, v. Feueti, k. bayer. Hauptmann; — ia 
Mirsberg: Leonhard Igler, E. Pfarrer und ®r- 
Yaljgulinivettor, — in Nürnberg: Aug. Schweyer; 
Grnefline v. Rillinger, geb. ». Lips, Majerswitiwe; 
Ehriſtian Kraft F. Vrinziug, Apbell ⸗ Acccjſia; Au 
dreas Wilhelm Müller, Kaufmann uud Babıifbeij 
er; 9. Ghrifl. Krämer, Ranfimorn und Babrilbe 
ber; — ia pambad: MPhilippine Fombarbine, 
geb. Lederlez — in Wünden: Dr. Konrad kuds 
wis Schwab, F. Rath u. Prefeffor an ber dentrals 
Veterinarjgule; Aranz sta v. Speidl, geb. Brelin v. 
Leicheneld⸗ Aham Lberlientemantswittwe; Au,une 
gran, hl. Gelüfpstal-Verwalterstegpter ; iiia 
Dürıng, Reggs »Sehrerärswittiwe; — in Amberg: 
Anton v. Nagel, Landıicpter und Stadifommfir; 
— in Dobenbirtad: Ledwig Ammen, Yfaıter ; 
— in Bayreutb: 3. Gh. Kiepert, Privatier; — 
In Memmingen: ch. Bucprle, Zeichn angoteh ⸗ 
ter; — In Erlangen: Fe keberedt Trasyett; 
Elſperger, Defan und Sıadtpfarrer; — ia eis: 
bad bei Hersbrud: I. Sophia Meiner, geb. Hass, 
Lehrerswitime, 
Börjen:Evurfe, 

Papiere 





10. Beine Punſcheſſenz, achten Arrac de 
Batapla, fufelfreien Weingeik, feinen alten 
Welzenbranntwein per Ms. 18 fr,, Brugte 
branntwein per Me. 16 fr, bei 

I. I. Wellhöffer 


in Zeuterehaujen, 





— 


11. D 285 find mehrere Tauſend Gulden 
gegen hypothefariihe Sicherheit auszuleihen, 





12. Im Haufe D 400, auf der untern 
Promenade, if die Belle-Elage mit allen 
Bequemlicfelten, mit oder obae Stallurg. for 
glei oder bis Lichtimeß zu vermiethen. 


























Sranffurt, Nov. Mer 
18. 21. 
Bayer. 4,%, Obligationen — - 
„4%, Nblöj.rKenie — _ 
Deiler. 5% Bus 5, ie, 
ä x pr 848 ll. . E) 2 
Earl Kreller, Ghemiter in Nürnberg. — * en ker 
»  Banl-Aft. 832 836 
ir Giedit ⸗Bank⸗Akt. 188%, 186 
— e — — „ 5%, Staato⸗ iſenb. — — 
13. Bei Sacler Glanz iſt ein Laden mit Darmft. Ban — — 
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Cuenthen. Drud und Beriag von Carl Brügel in Areteg 


Sr. 276. u 


Erſcheint taglich mit Ausnahme ver Mon · 
tage, darur am Benntage eine unterhaliende 
mad beiehrende Beigabe. — Paſſende Beiträge 
wersen banfbar angenommen , Inierate bie 
einfpaltige Jeite zu 3 Pr. berehiet. 


(Sünfzehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


Donnerflag, 24. November, Chryfogen. 


1859 





Rofter In ganz Bayern ahrlich 4, Halb 
jährlich 2, viertelfapstig 4 I. für 2 Wlomate 
40 unr für 1 Monat W ir, — Abonairt 
ana werben hier in wer Brügelihen 
DO ffieim, auswärts bei jeder Poſt. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 21. Nov. Die deutſche Slaalenkonferenz in Würz · 
burg wird bereits auf verſchiedene Weiſe commentirt, unter Anderm 
gibt man in mehreren Blättern derſelben eine Tendenz gegen Preuf- 
fen, Dieß wird ſich ſchon in den nähften Tagen faktiſch als voreilig 
und gewiß auch völig untichtig erweiien ; denn die Würzburger Ron» 
fereng enıiprang im Wegentheil dem Wunſch nah Berfländigung, wie 

‚ denn auch eine verfähnende Tendenz fi gegenwärtig bei allen Kabir 
nıten Deutfhlands geltend macht. Im Hinblid auf die Arts drohen- 
der fih gedaltenden Weltertigniſſe IR denn dieß auch mehr als noth⸗ 
wendig geworden. Rah Würzburg wird id morgen, wie ſchon er- 
wähnt, Stuatsminifer Frht. v. Schteut begeben. Jene unangenehme 
Spannung voll Befürdtungen, welde fonft den Zufammentrit: folder 
diplomatifden Konferenzen zu begleiten pflegte, macht ih dießmal nicht 
gehend, und wir glauben mit Recht: Unſere Regierungen müſſen er- 
Kannt haben, mas noththut, und was bie Zeit gebieterifch fordert. 
Wollen wir deßhalb für dießmal nit am redlichen” Willen derſelben 
jweifein, und wenn nicht das Bee, doch viel des Guten hoffen, 
(2. 3) 

Bom Main, 18. Nov. wird unter halboffigielem Beiden der 
„lg. Big.” gefhrieben: „Man glaubt im den beſtunlertichteten 
Keeifen, dab die Meinungsabweihungen in der kurheſſiſchen Ber 
faflungsfrage einer Ausgleihung entgegengehen. Dem Vernehmen 
nach werden fi im Verlauf der nähen Woche Oeſterrtich und die 
Miitellanten (ungenau) dur beſondete Gefandte in einer bayeri« 
fen Stadt darüber berathen, wie dem Zwieſpalt in dieſer Sache alt- 
bald eim Biel gefept werden fann. GH fol dabei die Meinung, daß 
warn ÜH Preugen mögligk anſchlließen müſſe, vormalten und Allem 
nad zus Geltung fommen.* 

Dresden, 22, Nov. Das Dresbner Journal veröffentlicht im 
Auszug das Votum Sachſens im der kurheſſiſchen Berfaflungsfrage. 

Die Theil dehmer an der Konferenz zu Würzburg find: bie Abgeord⸗ 

neten von Bayern, Sachſen, Würtemberg, Kurheflen, von SHeflen- 

Darmnatt, ıMediendurg- Schwerin, Naſſau, von Sadjen- Meiningen, 

Sachſen ⸗ Allenteurg. Der bieffeitige Abgeordnete, Fiht. d. Beuſt, wird 

über Frantfurt nah Würzburg reifen. (U, 3.) 

Bom Main, 21. Rov., ſchreibt unter Anderm der „R, Korr.* 

An elmem ber nächſteu Tage werden die offiziellen Ginladungen an bie 

betreffenden Machte zur Beſchidung des enropälihen Komgreifes, 
welder in Paris zufammentreien folle, erlafen werden, und zwar 
gleiyeitig von Seiten Deferrcihs ucd Frankreiche. Die allfeitige 

Annabme der Ginfadung zur Ahelinafme am dem Kongreß IR gecerk. 


Bayern. Amtliche Nahridien. Er. Maj. der König haben 
auf >e erled. Gtelle des Hauntzellamts-Berwalters in Rigingen ben Hauptzoll, 
amtöräontrofenr dafelb, „Helar. Achilles, feinem Anſuchen entforedhend, ber 
fördert, und als Hauptjollantts-Gontroleur im Kipingen ben Brenzoberfontroleur 
Ant. Megter berufen; — auf bie erled. Berttegerichts ſchrelberflelle in Kai- 
ferslautern den Bangerichtejcprer'ber Briebr. Roffee in Grünfabt befördert; — 
deu Appell. Ber.sRath Mat. Bon p in Sweibräden, feinen Mnfuchen entipre- 
end, in den wohlverbienten Ralielanb treiem laflen, und zum Rathe am App.⸗ 
er, der Pfalz den Sezilsrichter Mbeloh Boye in Branfenigal befärert, — 
bem Sondgerictöbiener Dich. Müller vun Reichenhau den erbetenen Ruhedand 
für immer bioilligt, und jum Landgeriätödiener in Reichenhall den penf. Gen 
darmerle, Origadier Math. Fehr, zur Zeit Beridtsbienersgehllfen am Sandger. 
Meltratehaufen, ernannt. (N. M. 3.) 

Münden, 21. Nov. Der fol. Stastsminifer Breiferr v. 
Särent hat ſich diefen Nachmittag bei Sr. Mof, dem König verabs 


ſchiedet, wobei der Monaich eine längere Untertedung mit ihm hate. 


ſieht. 


Die Einladungen zur Miniſterlonferenz in Würzburg Hat. unſere 
Regierung erſt nach einer vorousgegangenen Verſtändigung mit dem 
Regierungen der audern Mittelſtaalen erlaffen. Wenn bei, der Kon“ 
fetenz auch verſchiedene am Bundestage jhmeberide ragen zur Ber» 
danplung kommen, fo ift biefeibe dech bauptſächlich durch die churheſſi- 
fde Verfofungs-Ungelegenheit, ter alerdings wichtigſten Broge von 
allen, veranfaft worden, Während der Unmwelenheit des Breißern 
v. Schteat in Würzburg dürfte auch ter gl. Bundestagsgefandte Brei» 
herr v. d, Pfordten von Fraskfurt aus dort eintreffen. (A. Abdztg.) 

Münden, 21, Nov, Fär vie Dauer der Abweſenheit des k. 
Staalteminiſters Bıbrn, v. Schrent bei dien in Würzburg flatifin 
denden Minifertonferengen, il das Portefeuille des Staatd« 
minifers des Aeußern dem Staatsrarhe Frben. v. Pelkdoven Übertragen, 
Die erwähnten Konferenzen jollen übermorgen eröffnet werden und 
dürften mindeftens mehrere Tage, wenn nicht mehr, ia Anſpruch neh⸗ 


men, ba alle zur Zeit am Bundedtage ſchwebenden Fragen zur Er 


zielung einer Berdändigung zur Betathung fommen werden. (R, Korr.) 

+ Die £ Akademie der Wilfenfhaften wird fommenden Montag 
Dormirtogs 14 Upr zur Beier des allerh. Geburtsfehes Sr, Maf. des 
Königs eine öffentliche Sigung halten. In Berhinserung des hochbe- 
jahrten Vorſtandes der Akademie wirt der Sefreiär der philoſophiſch- 
philologiſchen Klaffe, Hr. Prof. M. I. Müller, die Geier mit einem 
Vortrag einleiten und dann Hr. Akademiker Prof. Dr. v. Gybel, 
„Ueber die neuern Darfellungen der deutigen Kaiferzeit* bie Gerede 
halten. 

Großh, Baden. Karlesruhe, 22. Nov. Heute Landtage- 
eröffnung durch den Großherzog. Die XThronrede, dur welche der 
Geift edelſter patriotlicher Gefinnung weht, berührt die jüngfle politiſche 
Krifle und den Antrag auf ein Bundesgeriht, fündigt den Gonven« 
tioosobjhluf mir Mom und Vorlage ver bezüglichen Acteuſtücke an, 
erflärt Die Adelsedicte für aus unabmeisliher Rechtsverpflichtung ber 
vorgegangen, deren Bolgen thunlichtt ausgeglihen werden follen. (A. 8.) 


Sächf, Herzogth. Hildburgbaufen, 19. Nov. Die Her⸗ 
zogtbümer Meiningen und Koburg haben einen guten Schritt zur ma= 
teriellen Ginigung Deutſchlande vorwärts gethan. Mit dem 1. Januar 
nädfen Jahres naͤmlich gelten beide Hergogihümer für alle darin woh- 
nenden Gemwerbireibenden als ein gemeinfamed Arbeitsgebiet, d. h. 
jeder einem derjelben angehörige Gewerbetreibende darf künftig ſtin 
Gewerbe an allen Orten in beiden Herzogthümern, ebenſo wie in feis 
ner Heimath, ausüben, ohne daß er dafür eine befondere Abgabe zu 
entrichten hat. 


Preußen. Der „Big. f. Nordd.“ wird geſchrieben, Die Bene 
fung des Königs fchreite im folder Art fort, daß man anfange, bie 
oglichteit einer Wiederaufnahme der Regierung tn Beirat zu ziehen. 

Dem „Stw, Merl.” freibt man aus Berlin, 19. Nov: 
Die Brjorgniffe der Diplomatie beginnen fih weniger ouf- Fiallen als 
auf dem Orient zu richten, wo man erndden Eventualitäten enfgegen. 
In Kıeijen, die in ber Lage find, das geheime Gewebe der 
franzöflibruffiisen Volitik zu durchſchauen, find. die Hoffaungen auf 
Erhaltung des Weltfrievend ſeht herabgedrückt. Seit dem Üriedens. 
ſchluß von 1856 And die Berbältuiffe der Türkei eben feine beſſetten 
geworden ; die Unterwerfung Schamyls if für Nufland von größrrer 
Bedeutung, ald man allgemein angenommen ; die alte ruſſiſche Politit 
ift hlerdurch wieder weſentlich weiter gerüdt; ber Friedensvertrag von 
1856 wird am längſten betanden haben, Nur Haben fi fept,die 


- Vofitionen der Mächte geändert, Es if zwilten Rußland und Frank. 


srih in Bezug auf den Orient zu einem Ginverfländnif gelommen, 
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und dieſes Ginveränduiß, wie es vorliegt, muß den Ausbruch der 
Kris beſchlunigen!: 

Defterreih. Wien, 19. Rov. Die Medurtiomen, melde im 
allen Miniferien vorgenommen merden müflen, beginnen bereits mit 
ber Ausfheibung einiger höhern Beamien, melde den Anſichten ber 
Verfkände nicht vollfommen entſorechen, oder ihres vorgerüdter Aliers 
wegen dem verbienten Mubehand zugeführt werten. So bat ter Mi- 

mifter des Innern, Graf Goluchomefi, den mit ihm zu Lemberg anger 
- Melt gemeinen Stattbalterel- Bicrpräfidenten nice dorthin zurüdfehren 
en wirb die Ststihriterel vom dortigen Hofrat geleitet, während 

„9. Kelchberg hier einer andern Befliminung entgegenfieht, die, 
we wir Hören, ihm im Dolizeiminikerlum am der Stele des den 
Aupıfland verlangenden Grctlonshefs EML, Hartmann zugewleſen 
wird; aub die Minifterlalräthe desfelben Minifteriums (des Innern) 
Sachſe, Meyer und Noy geben der Penfionirung zu; Irgterer iR «in 
fehr vermögender Brefeloner, welder, trog feiner Unkenntniß ber deut ⸗ 

en Sprache, vom Minifer Bob aus Malie bieher berufen wurde. 

Bien, 20, Nov. Die Kommirfon zur Regelung des Staats⸗ 
doranſchlages wird, nachdem die nöthigen DWorarbeiten dem Abſchlufſe 
nahen, im Laufe der nähten Woche zufammentreten. — Ya betreffen 
den Kreifen verlautet, daß eine umfsflende Armerreduftion, die ſich 
auch anf die in Venerien chenden Truppen erſtrecken werde, bereits 
beſchloſſen fi. (W. Bi.) 

Ders, 17. Nov. Bine Deputarien der ifroelitiihen Gultus- 
gemeinde wurde heute von dem Griberjog- Generalgounerncur empfangen. 
Die Depufation überreiste eine Denkſchrift, betreſſend Die bürgerlise 
Gleichſtellung der Iraelitn. Die Anſrrache erfreute fich einer buld⸗ 
vollen Aufmerkſamkeit von Seite dee Erzbe zoge, aus deffen Gries 
derung die Deputation die erfreuliche Ueberzeugung geminnen fonnte, 
daß die betreffende Angelegenheit „eine boitige ſehr befriedigende Et- 
ledigung“ erhalten werde. 

Die „Slovenske neviny“ bringt in der Nummer vom 17 Nov. 
eine in ſlowokiſcher Sproche verfohte Danfadrefle, melde tie enangeliiche 
Gemeinde von Dber und Unter-Lebota onläfli des Foileriihen Mas 
sehte Über die Megelung ter erangellihen Kircenongelrgenbeiten in 
Ungera on dos Miriferium für Gulime und Unt rricht gerichtet bat. 
Dieſelbe lautet in wortgetreuer Weberiegung wie folge: „Schbes f. k. 
Euliusminiferium! Diefer Tog wor ein Ton guter Nochrichten für 
uns Heute wurde ung beim öffentliden Gotteedienſt das kaiferliche 
DVatent vom 1, Sept, d. J., womit ber Kaiſer und Herr unfere ran 
m he Kirde zu regeln gerubte, vorgelefen. Mit der innigfen Dants 
orfelt erfennen wir die wäterlibe Bürforge Sr. Mijefät ar, Mir 
Gaben dad erlebt, wornach fib unfere Mäter umſenü geſebnt baften. 
Bepriefen ſey Gott, in deſſen Hond des Königs Gerz if; wohin er 
wid, wendet er 26, Er hat unjern Herrſcher zum Werkzeug feiner 
göttlihen Gnade gemadt, Geſegnet ſey ven Gott ter Kalter und 
Ser, daß er fih der Berlaffenen angenommen; geſegnet fg ber Name 
Gran; Joſeph unter ollen Völkern. Dank, ewiger Dank fen ben et- 
babenen Räthen Sr. Majeflät, die getreulich mitgewirkt haben, daß 
den Innern Uebelftänten unferer Kirche ein Ente werte Der N: 
mächtige, der dieſes Werk begonner, möge ed auch rollınden au feinem 
Aubm, der öferreihiihen Monarchie zur Förderung und uns zum 
Seil Aus der großen Berfammlung der evangrliiden Kirde A. C. 
von Ober und Unter &hota am 30. Det. 1859. (Deilerr. BL.) 

JItalien. 9a der Turiner miniferielen „Opinione* liest 
man: General Baribaldi bat um feine Enibeburg von dem Boften 
eines fommandirenden Generals beim Heert der Liga eingegeben und 
wird nicht mehr zw demſelben zurüdtehren. Es gebt Tas Gerücht, 
daß der König, um feine Zufriedenheit wegen der Dienfte, melde der 
tapfere General ber nationalen Sache geleitet, beſonders an den Gag 
zu legen, denfelben zu feinem Stügelapjutanten em 
mann babe Garibaldi if nah Nizya am Meere abgereist, 

WB” Unter den gerichtlichen Mngeigen der Zeitung von Modena 
Ander ſich folgende: Da der Hetzeg Branı V. abmfend und fein 
Aufenthaltsort unbefonnt ift wird derfeibe von Geite der oberfien Ge 
richtebehoͤrde bed Bandes biemit öffenttih aufgefordert, innerbolb eines 
Monats Über die aus der Bibliorbef und dem Muſtum zu Motena 
ehtnommenen Brgrnftände Rechenſchaft zu geben, fo mie die 690,000 
Sranfen, die derſelbe mit fib nahm, den dffentlihen Kafſen wieder 
zuräd zu erflatien. e 

Branfreid. Boris, 20. Rov, Bürk Metternih if das 
einige Miıglted dee fremden diplomatifhen Körpers, welches zwei ber 
fondere Giniadungen nad Gompiögee erhalten bat. Heute vor adt 
Kagen Tehrte er mit feiner Gemahlin eben von dort nach Paris zurüd, 


" Wie verlautel, wünf 


und drei Tage fpäter Heß ihn der. Kalfer abermals dahin beſcheiden. 
Nopoleon IM, mit dem neuen Botſchafter von 
Deſterteich perſonlich die -Forimsau verabreden, in welcher bie beiden 
Höfe von: Wire und Boris) mitteld Stparainoten die Poclfcenien ber 
Wiener Ehiufskie jum Kongreß einladen ſolen. Um weiten Die» 
fuifionen m'r England vorzubrugen, werden bie Finlatungenoten id 
enthalten, irzeud ein Programm dem Kongreß anzudeuten. Branfe 
reich und Deſterreich werben fih darauf bejcdhränfen, den ermähnten 
Maͤchten den Nbıchluß der Zürlcher Verträge omitih anzuzeigen. und 
fie aufzuforbern, mittel Beſchikung des Kongreſſes davom Alt neb- 
mer zu mollem Es bleibt ausgemacht, daß Sardinien bei ber Gröff- 
nung des Kongteſſes nicht repräfentirt fein wird, ſondern erh fpiter, 
glei dem Kirhenflaat und dem Königreich beider Sicillen, durd ben 
Kongreß ſelbſt zur Theilnahme am den Verbantlungen über Me italies 
nifgen Ungelegenheiten wird eingeladen werden. Man will nibt, daß 
Piemont ſich undefugter Art zur Widtigfeit ever Greßmadt erfpreige, 
und ols den großen Wortführer Italichs fit aebärde. (U. 8.) 

Paris, 22, Nov. Der Moniteur milter: Die Berolimädtlg- 
ten von Branfreih, Dcfterreib und Sarbinien wechſellen gehen zu 
Bürih die Matififotionen des am 10, Nov. unterzeichneten Vertrags 
ans, (J. N) 

Die „Debats“ Tonftatiren ans den Heußerungen englliher Blät« 
ter die lebhafte Unruhe, die fih bes Machbarlandes bemädtigt babe, 
übrigens ohne irgend ein feindiellges Gefühl gegen bie große Nation. 
„Wir verfennen eben fo wenig beute old geftern den Nupen, in einer 
Allianz mit ihr zu ſtehen, im @egenibeil, nun fie uns in Gefahr 
ſcheint, fühlen wir um fo mehr, wie werthvoll fie if.” 





Haudel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Die Babrorbnung auf den bayerijhen Oftbahnen 
iR vom 28, November an folgende: 
1) Von Münden nah Megensburg. 
Minden Mg. 6. 46. Mae. 4 95. Rdn 5. 
Londebut Mat. 9, 16. Borm. 6. 34 Abende, 8. 
Megeneburg „ 12. 10, Mug. 9. 27. Rote, 
2) Bon Regensburg nas München: 


23 Akte. 
., 


— 


Megeneburg Abg. 5. — Mge. 1. — Nadal, —. —. 

Landa hut 8. , 3.58 „ 5. —. Mat. 

München- Auf. 10. 30. Vorm. 6. 28. Abende. 8. 16. 
1) Von Nürnberg nah Megensburg. 

Mürberg Mg. 7. 4. Brüb. 11. 25. Vorm. 4. —. Rahm, 

Amberg Ant, 9. 39, Borm. 3, 10. Nagm. 6, 93. bar, 

Megeneburg „ 12. 22. Mitt. —, —, 9. 18. Rote. 
2) Bon MNegensburg nah Nürnberg. * 

MRegeneburg Abg. 5. 16. Früh. 12. 40. Rdn. — — 

Am berg Pr 5: 1, ;, s 20. „ 5. 40. Früß. 

Nürnberg Ank. 10, 30, Borm, 5.54. , 9. 80. Berm, 


Münden, 20. Ron. Die Verwaltung der dayeriſchen Oft · 
bahnen bat zur Benügung für die konigl. Matehäten bei Fabeten auf 
den Ofibabnen in der Gromer- Kiet’iben Fabrit zwei große Gallawä- 
gen anfertigen laffer, tie eine ebenfo zwetmäßige als höchſt prochtvolle 
und reihe Aueflatiung erhielten, i 

Münden, 18. Row, Zwei unfängft ergangene Hirkular⸗Mie - 
fertpte unferes Miniferioms Fonfatiren eine Borwärtäbemegung auf 
wirthſchaftlichem Bebirte, Das eine Mefeript gelattet nämlich auch den⸗ 
fenigen,, welde eine freie Gewerbtart beireiben, gleich den Briviler 
glumäbefigern, für tie feibfverfertigten Grarugmffe auferbalb des @r- 
mwerbefiges Niederlagen zu errichten. — Das andere Afeript weil alle 
Kreisregierungen an, einen ber widtighen Handelezwiige Bayrrna, 
den Handel mit Hopfen, ale freie Erwerbsart, leinerlei beibräntenden 
Belimmungen zu unterwerfen, auch anders ibn micht von eine Kon« 
zelfions-Grlongung abhängig zu machen. (fränt. Kur.) 

Rünberg, 19. Nov. Die beiten legten Hcpfenmärkte zeigten 
ungemeine Lebendigleln, inebeſondere mar ber om vergangenen Don» 
nerdag Sehr lebhaft. Es mwurte fol Allee verfouft. Die Vreiſe Arlle 
ten fh wie folgt: Geringe Waare 55—60 fl, beffere 66— 75 A; 
Yılagrunder 8S5—90 H.; von Herabruct und Bebira 95—100 fi.; 
Holedauer 115— 120 fl; von Stadt Spalt 155—160 fl ; von Sitn, 
Weingarten und Moosbah 140145 fl, Der Markt war befonters 
von babiihen und böhmilchen Händlern beiucht, die ſtark foufien, Da 
bis auf die Irpten Märkte der Ginkanf zurüdhalienn war und bie 
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Borderung fih mum feigert, fo bürfte auf einigre Göhergeben der 
Preife zu rechnen fein. 

Lindau, 19. Nov Im. Antaffe von Berkefrderleiäterungen 
und Belhleunigung der Tramsporiverbältniffe beabfichtigt das Direks 
torium der Bereinigten Schweizerbahnen (Union: Suiffe) für die 
ſchwelzeriſche Südofbohnlinie Rorſchach Ehur, der Linth- Linie und 
NRotſchach Winterthur mit Beginn nähflen Jahres eine direfte Güter 
und Waorenübernahme zu Morihah auf dem benachbarten fdmeizeri- 
ſchen Bodenfeeufer ind Leben treten zu laflen, welche Maßnahmen nicht 
verfehlen werden, auf den Xrahfito» und Gandelsverkehr von Einfuf 
zu feyn, 





Verwmiſchte s. 


Bon Breunded-Gand wird dem „M. Boten“ geſchrieben: Welche 
ungeheure Summe das. Bono abwirft, zeigt folgende Zuſammenſtellung 
der ſeche Jahre der ſechſten Binarzperiode: 


Jahrgang: Lorto-Einlage-Welder : Gewinnfe ber Spieler: 

fl. fr. pf. fl. »f. 
184950... 4,951,565 16 1... 8,648,07 49 — 
185051... 9248821 42 2.. 3,408197_ 3 2 
1851/52 .. 6,797,700 8 1 4,943,915 41 — 
1552/53. ... 41,051,383 28 3 10,547,548 27 ’— 
185354... 10,223,827 17 2... 7530316 39 2 
1854/55 . 9411383 — — 6.291,412 52 — 


Summa ... 47,723.285 53 1... 36,364,463 32 
gibt im Diefer Periode für den Guaat einen Gewinn von 11,353,817 
fl. 21 fr. I pf. Don diefem Betraae geben ab bie Bermoltungss- 
und Erbebungetoden mit 2,710,950 fl. 48 fr., bleibt reiner Gewinn 
8,753,250 fl. 55 tr. 

Münden, 20 Nov. Die greife dramatifche Künflerin Frau 
Sopbie Schröder hatte gehern Die Ehre einer Audienz bei Sr. 
M>j. dem König Mar, nochdem fie ion früher von Er. Moj. dem 
König Ludwig empfangen worden wor, Bür ihren zweimaligen Bor 
trag von Saillers »Glocke“ erbieit diefelbe vom der k. Hofiheater- 
Intendanz ein Honorar von 200 fi, 

Augsburg, 21. Nov, Na erfolgter Pönigt.‘ Behätigung der 
Abtwahl zu Gt. Stepban (vom 6. Sept. I, 36) fand heute die feier 
liche Intolation. tes botmürdigen Herrn P, Rapbael Merti durch 
das babe Kommifierium Bart, Der Umſtand, daß die Ginführung des 
neuen Herrn Prälaten, welcher, wie unier hochwürdigſtet Hr. Bilchef, 
von Geburt ein Bamberger Diözefan if, am Jahrestag ber Konfelrar 
tion und Inthronifirung unfer:s ſeht geſchötzten Kirhenfürken vorge 
rommen wurde, gibt der Beier nos vorzügliche Bedeutung. Als 
Kommiffäre bri der Inſtallation fungirten Here Domprobfi v. Adislt 
und Herr Megierungraik Dr. v. Aherner. (Allg. 3.) 

Die Maihinen-Fabrif von Kramer- Klett in Nürnberg hat 400 
Stift Munitionswägen für die boyeriihe Armee gefertigt, die ein 
wahres: Mufter von ganz und dabei folider Arbeit find, 





(Singefsrdt.) Gunsenhanfen, 18. Nov. (Schluß.) Wie 
fbon angedeutet, hatte bie Kirhennerwaltung bie Pflicht, ein meues 
Shulgebäude herguftelen. Da ihr aber hiezu die Mittel fehlten, 
fo fonnte fe fi nur mit den Präliminarien brfdäftigen, was fie denn 
euch mit Eifer that und wodurch eigenilih Die Initiative zum Bau 
grgeben wurde. Diefe Anerkennung gebührt ter löblihen Kirdenver- 
maltung, indbefondere aber Dem behmürtigen Hrn. Defan Dr. Beiter 
ale Borfand terieiben, der bie Sache mit großer Cinficht und GEner- 
gie geleitet hat, Mit dem von der Kuchenverwallung Fingelehek 
Skulbausbau, welder nur auf drei Lehrerwohnungen berechnet war, 
weil zu mebr derfelben feine Berpflihtung vorlag, verbanden fi nad- 
ber aber zwei Wünfhe: 1) daß das neue Schulhaus für alle Lehrer 
Wohnungen enthalten, 2) daß mit ber Ausführung biefes Boues zus 
glei eine Verihönerung der Stadt erzielt werden mödte. Doß dieie 
beiden Wünſche nunmehr vermirfiiht find, verdankt Gunzenbaufen 
bauptlãchlich feinem züchtigen Bürgermeifter Henſolt,« ber fe anregtr. 
Da aber dur die Berüdfihtigung derfeiben der Bauplan eine fehr 
bedeutende Grmeiterung erfohren mußte, melde einen Koftenaufmand 
erforderte, der die Kräfte der Kirchenftiftung weit überfieg, der ermeir 
terte Blan ober allgemeiner Zuflimmung fi erfreute, insbelondere auch 
der der k. Difeikispoligeibebörde, fo zog Ah die Kirdenverwaltung 
zurüd und überlich dem Magiitrat, von deſſen Spitze eben der Ermei« 
terungevorfglag ausgegangen war, das Beld der Ausführung. Sept 


hatte die Tuͤchtigkelt .. des Hrn. Bürgermeiſtere Henſoll 
Gelegenheit, ſich zu ent Gr bradte es dahin, daß vom Staat 
auf dem Wege des Vergleiche ein Zuſchuß von 19,500 fl. geleiket 
wurde; die übrigen Koften, welcht zuverläifig eben fo groß find, über 
nahm die Gtadigemeinde, und num wurde, nachdem ein ſeht paflender 
Plag auf dem Wege der Gygpropriation erworben worben mar, zum 
Angriff des Baues gefbritten. Es Toflete aber einen ſchweren Kampf 
und große Müpe, bis Henfolt das WÄR bis zw diefem Stadium zu 
führen vermodie, und es muß bier rühmend anerfannt und ausgelpre« 
den werden, daß er von dem f. Htu. Lontricter Richter auf das 
Nochdrüdlichſte unterflügt wurde, dem eben deßbalb ein großer Autheil 
on der Ehre, dieſen großartigen und fhönen Bau ausgeführt zu ba- 
ben, mit Recht gebührt, — Ider und Goncrption Bammen aber von 
Bürgermeißter Henfolt; verkörpert wurden biefelben im dem vortrefflie 
Gen, von der oberfien Baubehörbe genehmigten Bauplane des fehr ge= 
ſchidten Bimmermeißters Schlennert, von tem aud in Verbindung mit 
dem glei tühtigen und geſchichten Maurermeifter Huber die Ausfüß- 
zung geleitet wurde, Beide welteiferten im der Herſtellung eines Ge» 
bäudes, das feine Meifer loben fol, und in der That, es lobt feine 
Meifler. Beide haben in fehr ehrenvoller Weiſe ihre Meifterfhaft bes 
währt. Aber auch Hrn. Bürgermeifter Henfolt gebührt wirder ein großer Ans 
theil an der Ehre der Ausführung, Am früheſten Morgen, om fpäs 
ten Abend und zu jeder Tageszeit ſah mon ihn auf dem Bauplape, 
die Ürbeiter ermunteend und fo das Werk fördernd. Nun Acht es 
vollender da, und jeder Bauverfiändige, wie jeder Lale im Baumefen, 
menn er nur Siem für fpmetrifhe Schönheit hat, muß es ſchon nad 
feinem impofanten Meufern bewundern, Betrachtet er aber erſt bie 
innere Giorihtung, wie Alles fo zwedmäßig und bequem angelegt und 
geordaet, fo gut gebaut, wie jede ber ſechs Bamilien fo abgeſchloſſen 
iR, deß feine mit der andern in Berührung fommen muß, wenn fie 
nist will, wie der ganze Bau überhaupt auf ber höchtt möglichen 
Selidität berubt, fo kann man der Idee, mie der Ausführung, die 
boͤchde Anerkennung nicht verfagen. Dur diefen Bau haben fih alle 
dabei betheiligten Männer, beionders aber der 8 Hr. Laudrichter 
Micter und Hr, Vürgermeifter Henfolt ein blelbendes Denkmal geſeht. 
Es if Died feine Schmeihelei, feine Mebertreibung; denn das neue 
Schulgebäude fucht feines leihen und wird es ſchwerlich finden. Gink 
nach vielen, vielem Jahren, wenn Generationen vorübergegangen fein 
werden, wird dieies Wert noch den Mubm der Männer verkünden, 
Die- ber Jugend und ihren Blidnern eine jo freundliche Bildungs- und 
Wobnfätte gegrünter haben, Go fehr der Plan des Kran. Bürger 
meillers, alle Lehrerwohnungen in das Gebäude aufjunehmen, von 
Bielen angefedhten wurde, fo befriedigend iſt derfelbe nun realifirt. 
Der Tadel muß nun um fo mehr verfummen, als dur bie ausge 
ärichnete Gintheilung und Abibeilung nicht nur jebe Urfache zu Reis 
bungen und Mißhelligkeiten zwiſchen den Familien befettigt iR, fondern 
als dadurch au Die Möglichkeit der Etreichung eines bedeutenden 
Schulzweckes gegeben if, mämlih tie confequentere Durkführung der 
Schulzucht, was nicht nur den Luhrern, fondern auch den @lierm, die 
es mit ihren Kindern gut meinen, höcht mwünidenswerth eriheinen 
muß, — Hlernach dürfte noch der Erwähnung werth fein, daß durch 
die Erbauung des Schulbauſte auf tem ſchönſten Platze in der Mitte 
ber Stadt, wo bisher Häufer von gonz veralteter, ſeht unfhöner Baus 
ort Banden, eime weſentliche Verfhönerung der Stadt erzielt wurde, 
Schon vor einigen Jahren wurde durch Befeitigung eines alten engen 
Thores und einiger alter Häuſer, deren Stelle jeht das Schrannenges 
bäude, die Schrannenwirtbigait und eine ſchöne Stroße einnehmen 
— burd deren Bereinigung mit einer bis dahin iſelirten Straße eine 
biffere den Verkehr Iebhait fördernde DBerbindung mit der Elſenbahn 
bewirkt“ wurde — der Berfhönerung der Stadt zugleih Rechnung ger 
trogen, und es darf und muß bier fontlatirt werden, daß durch Diele 
beiden, von dem Hrn. mumen Henjolt angeregien und unter ber 
fräftigften Mitwirkung des F. Landgerichtenorftandes ind Leben gerufes 
nen Bauunternebmungen die "Stadt nicht nur eine newe, weit [dönere 
Phyfognomie erhalten hat, fondern daß derfelben dur die Gähronne 
auch eine fortirömende Duelle materieller Bortheile geöffnet wurde. 
Das redlige, durchaus uneigennüßige, ja nur gemeinnügige Stre - 
ben unfers Bürgermeifters Henfelt wird zwar von der weit überwiegen« 
den Mehrzahl der Bürgerſchaft gebührend anerfant; aber es wäre zu 
wünfdhen, daß dasfelbe auch von jenen Wenigen beffer gewürdigt würde, 
bie in unbegreiflidem Gigenfinn — um nit mehr zu fagen — dies 
Alles wicht nur bieher Ignorirt, fondern ihm fogar Hinderniffe manch- 
facher Art bereiter und dadurch fein Wirken ſeht erſchweri haben, Es 
iR zu hoffen, dag Gunzenhaufen feinen Mann Tonnen, ihn bei der 


bald ſich darbietenden Gelegenheit der Bürgermeißerwohl amd finden 
und ihm durch Wiederwahl die gebührende Genugthuung und Aners 
fennung, wie den wohlverdienten Danf, zum Ausdrud bringen werde, 
— Bezüglich der Ausführung des Schulhausbaute iſt Iahiehlib auch 
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noch der controfirenden Ahärigteit des f. Baubeomien Hrn. Haufler da= 


hier zu gedenfen, 


Bierde der Stadt dafcht! 


Hiefige 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Bugegangen als Vereinsmitglieder find in dem Monate 


Dktober 1859: 
1. Difirift: Herr Banquier Gutmann. 








IT 


der auch mit vieler Borliebe für diefen Bau Ah 
Änterefirte und leitend, tarhehb und unterflügend das Werk fo zu fördern 
fuhte, daß es zu der Dollfommenpelt gebieh, in ber e@ jept zur 


V. Ditrift: Herr Schuhmachermeifter Johann Böltert, 
VI Diſtriin: Herr Regierungs-Affefor Mäder. 

VII, Difrift: Herr Bezirle⸗Gtometet Sturm, 
XL, Diſtritt: Herr Finonj-Mednungsrevifor Wagner, 


Ausgetreten find: 


wegen WBohnortsveränderung: 
HI, Dißritt: Herr Bilar Scienagel, 


Außerorbentlihe Gaben: 


Diſtriti. 


Berantwortliger Redakteur: 9. @, Meper. 


8 fl. 12 fr. von Herrn Defan Gigt zu Nürnberg, 
2 #1 — ii von einer nidt genannt feln wolenden Dame im IL. 


Ansbah, am 18. November 1859. 
Der 


Borfand, 
Behr. v. Lindenfels. 


Betauutmwmahbungen. 


Ansbacher Ausflattungs - Anflalt 


Die bisherinen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten beabfichtigen, 


werden erfucht, die Beiträge, erjtere unter Mitvorlage ihrer 


ufnahmsſcheine nun— 


mehr ungeſaͤumt zu berichtigen an den Caſſier Lieberich. 


Bu lllen Leidenden und Kranken, 


die ih portofrei au mid wenden wollen, werde ih mit Vergnügen den „14, Abdrud“ 
der warn zu empfeblenden Schrifi (des Dr. Wilhelm Ahrberg): „die naturgemäßen Heilfräfte 
der Kräuter» und Vflangenmwelt, oder untrüglich helſame Mittel gegen Magentrampf, Hämor- 
rhoidtu, Hypochondrie, Hyſterle, Gicht, Seropbeln, Unterleibsbeſchwerden aller Urt, auch ge 
gen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Bluthodungen u. ſ. 
w. berrüßrenden inneren und äußerlihen Kranfeiten‘‘, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das 


Befte behalten‘, unentgeldlich zufenden. 


Induſitie- und GewerbesBerein. 
Breitog den 25. de, Mis. Abends 8 Uhr 
Generalserfammlung, zu welcher ſämmiliche 
Mitglieder hiedurd eingeladen werden, 
Die Vorſtaudſchaft. 


4, Ms poeſſendes Weihnachtegefgent halte 
id; eine bübiche Auewobl von 
Delfarbendrucd; Bildern 
von 5—10 fl. beine empfohlen. 
Cart Junge, Bustänkler. 











— — 








Alles mit Gott, 
elegant gebunden zu I fl. 20 Er. 
Landshuter Predigtbuch, 
gut geb. au 2 fl. 24 fr in 
Cart Junges 2u&handlung. 
6. Unterzeichnete empfiehlt ale Sorten 
Binnteller zu ten billigen Wreifen. 
Keutershaufen, den 23. November 1959. 
B Haffelbacher, 


Binngiehermeifteremitwe, 


7. Im eime Meine Kamille wird eine brave 
Verſon, die den haͤuslichen Arbelten vorflehen 
fan, foyleih in Dient au nehmen geſucht. 
Näheres in der Gypebition de. DI. 


8. Gin einipänniges Ghoischen wird zu 
faufen geſucht. 





Dr. Fr. Kühne in Braunfgweig. 
9. in halbjähriger Hund, Rufe, mweib- 
then Geſchlechts, gehupt, iA am Bahnhof 
abhanden gefommen. : Derienige, welder Aus- 
Zanft darüber geben Tann, erhält bei Wirth 
Böttinger 1 fl. Dougeur, 


10, Heute Schlachiſchüſſel. Dettelbacher. 
il. Heute Shlagıfpäffer bei Knort. 
12. Heute Mepeljuppe. Genfelmann, 


13, Heute Shlahrfhäfjel. Weinert. 


14. Heute Schladfgäflel bei Löw im Tiger. 


15. A 154 if ein Ousrtler zu vermiethen, 




















16. A 110 iR bis Lihtmeh ein Ouartier 
zu vermicıhen, 





Marktbericht 
vom 23. Nov, 


Butter das Bi. 24-26 ii, Rindſchmalz 
285—30 fr., Shweinihmalz 24-26lr., Bier 
für5 tr. Zu. 4 Stücde, Gänſe Ilse — 2f. 
6 tr, Enten —, junge Hübner 12—15 
fr., junge Tauben das Baar 10-14 Mr., 
Flihe das Pi. Hechte 12—14fr., narpfen 12—16 Fr, 
Kartoffeln der Sack — ff. — m. — — I — 
fr.. der große Mepen — kt. — — fr, bie Maas 
2 fr., Kraut bad Hundert 2. 5 — 4. 
12 fr, ein Kopf 2 — 4er, Erbſen bie Ms 
6—7 Ir, Kinjen 7—B Mi, geränberte 
Gerjte das Piund 6, Ts — Holz: 
Budenbel; 19 fl. 3 fr, Eichenholz — fl. — kr, 
Fichtenholz 12 A. 18 r., Fobrenbeig 10 fl. 40 fr, 
Grlenbolg — fl. — fr, Birkenbolg — fl. — fr, 


harte Etöde — fl. — Er., weide Stöde 5 fl. 48 ir. 
Sehr belebt waren der Gaͤnſe⸗ und Fiſchmarkt. 


Schrannenpreife. 

Unsbah, 23. November 1859. 

HöchR. Mittel, Niebr. Gehieg. Befall, 
ke U Ute |. fe . . 
17 — ig 5 -— — — 4 
17112 60 58 —12— — 
13 — 1214 118 — 35 — — 
14136 353 38 120 — — 
s — 719 718 —1M— — 


Fremden-Anzeige 
vom 23. Nov. 

Stern, HH. Kfl. Marz von Um, Müfle 
eifen von Emmingen, : 
Krone Hr. Kim. Werner von Kaſſel. 

Brandenburger Hr. Kfm. Schnizieie 
mit Sohn von Nördlingen, Hr. Borfimwart 
Hoflich von Steinab. 


 Börfen:@ourie 


Rera 
Baijen 
Rora 
Werte 
Bo ber 


Bapiere 
Branffurt, Nov. Mer, 
21. 22. 
Bayer. 4.. Obligationen 100", — 
vd, Ablüf.okente 26", _ 
Deſter. 5°, Rat. Anl. 59°, 59", 
„5%, Metall. 55%. 65%. 
7 le # 438. w 
»  Banl-Xtt. 836 827 
EGEredit⸗ Bank⸗ Alt. 186 186. 
» „5%, Staats⸗iſenb. 260 — 
Darmft. Bant ⸗Altlen 1781, — 
een — — 
aner. ns Altien 101% 100,8. 
Ludw.+Bezb. Ciſenb.⸗Altien —* ** 
Magbahn-Attien 9%, — 
Aneb.Gunzenh. 7 fl⸗Looſe 8 8 
Diener 2 ehjelfurfe 9 Br, 
Bien: Nov. Nov. 
21. 19. 
5%, Nat.Anlehen 77,8 794 
5°, Dietall. MY U 
4, 9, Metall, — — 
Bant· Aktien 899 800 
Gredit-Bant-Attien 203%,, 202°, 
VRordbahn / Aktien 1910%,, 1910 
Donau-Dampiisiff.-Attien 436 436 
Augeburger Wechſel 107 107%, 


Gigenipum, Drud und Werlag von Carl Brügel in Ausbaqh. 


— 
J 


vo. um „. 
Bıblioiher 
in 
Kör+ 


Mer. 277. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 
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Ansh acher Morgenblatt. 





Erſcheiat täglich mit Uugnahme ber Mon · 
1ng4, bafür am Gemniage eine unterbaltembe 
und beiehrende Brigade. — Paflenbe Beiträge 
werden nanfbat angenommen, Injerate die 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. berechnet. 


Freitaz, 25. November, Katharina. 


— — — 


Koftet in ganz Bayern jahrlich 4, Halbe 
jahelich 2, wiertetjäßrlig 1 A, für 2 Monate 
40 und fie 1 Monat W fr. — Abennirt 
tanu werben bier in ber BrügelfGen 
DO ffiein, aubwärts bei jcher Poll. 





Politiſcheo. 


Deutſchland. 
Münden, 22. Nov. Heute Morgen if alſo der Staalemini- 
"ler des Aeußern, Fiht v. Schient, nad Würzburg abgereist, wo bie 
meiden Mittel» und Kleinſtaalen bei der deutſchen Gtaatenconferenz 
vertreten ſeya werden, Daß auch Oeſterreich eineu Delegirten ſenden 
wird, iſt unwaheſcheinlich, ja wohl dem Charokter dieſer Gonferenz 
widerſprechend. Außer der kurheſſiſchen Berfaſſungeftoge kommen mahı- 
fgeinligerweife neben den gemeindeutſchen Angelegenheiten aoch weitere 
politliche Fragen zur Anregung Im übrigen ſteht der Würgburger 
Gonferenz jede ferndjelige oder au nur unfreumdlie Tendenz gegen 
die deuten Grohmächte oder gegen eine berjelben fern, und fider 
darf man eine folge nit darin erbliden, daß cine größere Ginigung 
zu compacterer Zujommenwirtung in den Deutichen Mıttel- und Kiein« 
Roaten erfirebt wird. Cine forge Einigung widerfprigt dem Weſen 
des Bundes nicht, und was Preußen auf nationalötonomifhem Webiet 
burd den Zollverein erfirebt, und zum Gedeihen der indufriellen und 
mercantilen Berhältniffe Deutjlande erreicht hat, if vieleicht unter 
den Mittel» und Kleinflaaten Deutihlants auf Irgislativum Gebiet in 
analoger Weiſe zu erreichen, nachdem eine größere Cinheitlichkeit im 
diefer Beziehung mit den deutſchen Wrogmäcten mit wohl durchführ ⸗ 
bar befunden ſcheint. Durd die Grgenfäge, welde ſich zwiſchen Oeſter⸗ 
seid und Preußen ergeben, und bie mir jo vielem Fleiß gemähtt wer 
den, iR Deutjlands Nationalkraft darniedergehalten und layım gelegt, 
wenn mit das übrige Deutſchland ſich aufrafft und einige, um bie 
wirtſame Bermittelung jenes Antagonismus übernehmen zu konuen. 
Das conftitutionele Deutſchland, das fi mit dem faatlichen Berfafe 
fungsleben vertraut gemadt hat, und in ihm erflarft if, hat den na 
tärlıgen Beruf, dad Bindeglied zwiſchen den beiden deutſchen Groß» 
Roaten zu bilden und die Wage gleich zu halten — tin Weruf, ber 
nie dringlicyer, mie lohmender geweſen If als gerade jept. (N. 8.) 
Bayern. Amtliche Nabrihtem Ger. Mej der Rönig haben Eich 
dew ogen germnden: auf die bush Ruheflandsverfegung des Negierunges und 
Kerio dasrathes Madler erled. Syelle den Rıeiebuubeamien Chtgeti Albert 
Brommel in Acgtasdurg zu befötdera. (M. M. 3.) 
Die exled. Stelle eines praft. Urzies in Baryfarenbady If dem Dr. med. 
Graft Müller aus Menbaum verliehen worden. 
Erledigt: Die vereimigte Lehrſtelle für dem Zeilgnungs-Unterridht an 
der Laudwirihſchafie · und Wewerbejgule, dann am Der lateinischen Gaule u 
Sanbau im der Yralz mit einem jährlichen Wehalie von EW fl., — bie prat. 
Sul; und Kirgemdieneröjlelle zu Equarpofen, Dir. Ufenheim, mit 263 fl. 


Gislommen. 

NRünden, 2°. Nov. Heute lieh Sid Se Mal, der König 
fimmtlige DOfiziere vorfiellen, welche mit der „Abıbeilung zur Uebung 
größerer Matſche“ von hier abzugeben haben, deren Husmarjg näxften 
Donnerflog Haıtzufinten har. Der Kommandant, Oberfi örhr. ». 
Steintiog, har zu der vom dem biefigen reitenden Wrtilerieregiment 
befimmien Galadron jeme des 4, Ghen+Megiments in Augsburg und 
die des 5. Ghen.-Megiments in Dillingen aufzunehmen und den Marſch 
dur Brantın und die Oberpfalz 20. fortzuisgen. — Unfer Minjfter 
des Aeußern, Behr. v. Schrenf, reiste heute nur in Begleitung eines 
Dieners zu den Konferengen nah Würzburg ab, Mach der von ibm 
ſelba geäugerien Vermuthung, dürfte feine Rückehr vor dem 1. Dez. 
sit erfolgen, woraus fi fliegen läßt, daß die dort zur Berathung 
Lommenven Begenftände jehr ansführlige Erörterungen erhrijchen, 

— Get langer Zeit hat hier keine Befdiderung einen fo freus 
dizen Eindtuct gewacht, als jene des liberalen Abgeordneten Boyö, 
dem langtährizen Beztrlörigter in Eranfenthal, zum Uppelationdge 


riqus · diaihe der Pial Hr. Boys zäplt zu den ausgejeineiflen Für 


rißen der Pfalz, umd if ſeit 5849 eines der verdienſtvollſten und ein 
von allen Parteien hochgeachtetes Mitglied der II. Kammer; daß feine 
Beförterung jept erfolgt, d. h. unter.dem jegigen Miniferium, if eine 
dochſt erireu.ige Erſcheinung, — unter dem früheren Mintkerium 
war eine ſolche Beförserung nicht zu erwarten. Da Hr. Boye Mit 
glied Des Geſehgebunge -Ausſchuſſes der Kammer der Abgeorbneten iſt, 
fo wird Die Neumapl, deren er ſiq zu unterwerfen bat, wohl alebaln 
angeordnet werten, denn außerdem wäre Hr, Boys verhindert, an ven 
Berothungen des Aueſchuſſes Theil zu nehmen, was motürlig von 
feiner Selte gewünjdt werden wird, Daß Herr Boys im jfeinem 
Wahlbezitke Frankenthal wieder gewählt wird, dürfte nigt im Gnt- 
fernteften zu bezweifeln ſeyn. (A. Abdztg.) 

Münden, 18, Nov, Die preußljge Staatsregierung hat die 
unfrige eingeladen, jener Schiffsegpedition, melde erſterer Staat nach 
Ghina und Japan adfendet, Mufler bayeriſcher Grzeugnijfe aus dem 
Gewerbes wie Fabrikenweſen mitzugeben, melde etwa geeignet wären, 
in biefen fernen Kändern Eingang und lohnenden Abjag zu finden, 
(8. 2b.) 

= Unsbad, 24, Nov, Gin zweites vom gelrigen Tage ba- 
tirtes Kreis Amisbl. (Ar, 101) enthalt den Abſchied über bie 
Berbandlumgen des Landrathe von Mittelfranfen für 
1859,60, welcher nah Genehmigung aller Rechnungen und Giaid« 
pofitionen auf die bei Prüfung der Voranfhläge erfolgten Yeuferun« 
gen des Landraihs u. A. nahrehende olerhöghre Euufgliefungen ent« 
bält: 1) Der von dem Landraihe beantragten Aufloſung bes bejonde- 
ren bisher admajfirten Bondes für Taubſtummen-Unterricht, fowie der 
Bumetjung diefes Fondes an die Unterdügungsanfalt für Wittwen und 
Walſen der Sqchullehrer Mittelfranfens laffen Wir Unfere allerhöchſte 
Sonttion zu Theil werden und genehmigen zugleich gene, daß zum 
Zwecke der wünfhenswertben Erhöhung der Benflonen der Schullehrer- 
Witwen und Wolfen (nämlich der Venfion einer Witime von 40 auf 
50 fl.. einer einfahen Weiſe von 8 auf 10 fl. und einer Doppels 
malje von IM auf 12", fl.) die Ergänzung der Dedungemittel ges 
dachtet Anflalı aus Kreiefonde in der Are und Weite erfolge, wie 
ſolche in dem Sıpungeprotofole tes Landratpes vom 1. Junt d. 38. 
näher dargelegt worden if, — 2) Dem Unıroge des Landrathes, wo» 
nad bei der lantwirthfhafil, Kreis @rziehungsankalt zu Lichten hof ein 
eigener Uderbaulcehrer mit einem jährligen Hemunerationdbezuge von 
600 fl. aufgehelt und zur BeRreitung der bezügligen Uusgabe bie 
Erhebung eines von den vermöglihen Schülern dieſet Anfalt zu ent 
richtenden Schulgeldes von jährlih 12 fl. unter bezüglicher Abänderung 
der SS. 4 und 9 der Sapungen eingeführt werden joll, haben Wir 
Unfere Genehmigung bereiis ercheilt und Unfere Kreis-Megierung if 
angemiejen, bie erforderlihen Bolzugs-Einleitungen zu treffen — 
3) Die vom Landrasbe gewünfdte Einrigtung einer Branntweinbren- 
nerei an der Kreidaderbaufgule zu Triesdorf iſt eingeleittt, — 4) 
Die Anzahl der Beihälkstionen des ollgemeinen Landgeſtütes iſt feit 
dem Jehre 1850 von 53 auf 75 allmäplig erhöht warden. — Wir 
werben indeh auf das auch Im den übrigen Regterungebezirken dieſſelts 
des Rheins beſtehende Bedürfniß einer weiteren Bermehrung dieſer 
Stationen nah Mofgabe der deßfalle zu gemärtigenden budgetmäßigen 
Geldminel den entſprechenden Bedacht nehmen laſſen. — 5) Die Ana 
träge de6 Landrothes: a) daß dem in der Kreiö-Irrenanftalt zu Er⸗ 
langen aufgenommenen zweiten Arfidengargte außer freier Wohnung 
und Verpflegung im der I, Kofklaffe eine Jährliche Remuneration von 
200 fl. in Geld verliehen werde und da b) die erforderliche Verdeſ⸗ 
ferung der Wafcreinigungs- und Irodnunge-Borrihtungen in der 
genannten Anfalı, wozu die auf 2500 A. berechneten Koſten aus Dem 


vorhandenen Mfliv-KofasMeh entnommen werben, zur Ausführung 


fomme, find Uns genebm. — Der Schluß des Abſchledes fautel: 


Indem Bir dem Lonbraiie von Mittelfranken, deſſen eifrige und 
fonnene Bertretung der Kreid-Inttreffen Min gerne wirder wabrgenom- 


men baden und Hiermit omerfennen, gegenwärtigen Wibihied entbeilen, 


erwiedern Wir die von demielben am Shluffe feiner Berbantiungen 
Fund gegebenen Gefühle unmandelbarer Treue und Hlugebung mit ter 
Verſich rung Unferer Königlichen Huld und Gnode. 

Baden. Bom Mittelrhein. 20. Nov. Anaefıbıne Män« 
ner, an deren Spihe dir Herren Profeſſor Häufler, Seminarbireftor 
Profeffor Schenkel, Statipfarrer Dittel und Dr. Pagenfleher fleben, 
hoben auf den 28. Nov, öffentlih zu einer Verſammlung in Durlach 
eingeladen, in welcher „die Strlung ber Protelanten in Baden zu 
dem kürztich abgeſchloſſenen Rontordate*, die Gründung ‚eines fübdeut- 
fen ewangelii-protetantiihen Wochenblaties* und „tie Abhaltung 
botbjährliter oder jährliher Konferenzen“ befprochen werden ſoll. 
(Stw. M.) 

Preußen, Berlin, 2. Nov. Die Nabrist von der im 
Wörgburg fattfindennen Zuſammenkunft der Bevollmächtigten der 
Mittel» und Rleinfaaten hat bier feinedwegs den unangen:bmen Fin 
drud gemacht, den mon auferbalb vieliht ermorten mag. Die 
ante man in Preußen wit Mißgenſt oder Widerwillen auf Unionds 
werfuße innerhalb des Bundes fehen, ba man tod ſelbſt zu Beiten 
diefeiben Wege eingeſchlagen bat, und fib bei einiger U befongenhrit 
fagen muß, daß, wie der Verſuch aus ausfhlagen möge, feine Reſul- 
date. poſitive oder negative, der Sache der Girbeit zu gute fommen 


müfm. Es wäre fehr zu bedauern. wernn ſich irgendeine Megierung 


am welde die Ginfadung von Seiten Boyerne ergangen if, ausihlöfe 
und dadurch dem Goreriment Abbruch thäte ; leider böten wir dich 
von Baden und Dltenburg; Kannovers Erklärung über feine helle 
nahme an der Würzburger Zuiammenfunft foll noch frbien (2. 3.) 
Deſterr Der Minifter des Kultus und Unterrichts bat fol» 
genden Eriah on bie evangeltjh.n Konffleruun Augeburger und belve- 
tifper Konfeifiom geritet: „Sr. ET. Moiehär bat mit allerhöfler 
Gntfähefung vom 1. Sept. d. 6. mih beauftragt, Die geeignelen 
Einfeltumgen zu treffen, damit auch In dem Kircenregimente der den 
KRonfikorien in Wien unterflebenden Gvangelifhen Augsturger und heis 
verkfher Konfelfion jene Berbefferungen elageführt werten, welde au— 
erfonnten Bebürfniffen entiorähen. In Abädı auf dieſen Zurd bin 
ib von Gr. Maf. beauftragt, din f, 1, Konidosien anzumrilen, mit 
Verbffihtigung lener Beraihungen, milde von der ‚im Jahre 1549 
einberufenen Berfommlung von Eurerintenderten und Vırtrauertmän« 
mern begüglich der Regelung des Kirdentrgimenid gepflogen mwurten, 
in reiflihe Ermärung zu zgieben, in wie weit +6 unter Mufrchibal« 
tung der zu Recht beſtebenden Konferialwrriofung den Berbältniffen, 
unter welchen in bem Gebiete ihrer Antsrwirfiomfeit ihre Blaubendgr- 
noffen leben, entſprechen dürfe, ihnen in der aufkeigenden Gliederung 
der Mrobenregimentliden Organe rire Beibeiligung einzaräumen, und 
welch⸗ Veränderungen etwa In ter Eiurichtung vad Bufammenfrgung 
der Konfidortem ſelbſt wünſchenwerth wärn. In Diejer Bepirbung bat 
Se. Mai. don leht angeordnet, daß der Borg in ben beiden Kon« 
Adorlen Augeburger und belvrtiſcher Konfelfion fortan nur von einem 
Manne zu führen ſei, welder einem Dieler Belenntniffe argebört. Bis 
yur definitiven Entſcheidung über die nah dem Voranfchenden zu gr= 
wörtigenden Anträge der. Konfilorien har Gr. Moj. die Leitung der» 
feiben dem Miniiteroiraibe im Minifterium für Kultus und Unterricht, 
Zofepb Andreat Zimmermann, mit der Berehiigung Übertragen, ſich 
durch eine® oder das andere der @lieter ber Konfilorlen vertreten zu 
Ioffen, Den bieberigen Bräfes, Hofrarh Fihrn. v. Werner, bat Sr. 
Mat. dieſer Bunfiion in Gnaden entboben und bemfelben in Anerken- 
nung ber ıhem fo tafteollem ole gewiffenhaften Weile, in welcher er 
ie Tflichten feiner fhmterigen SteNung erfüllt hat, das Kommandeur 


freug des BranpIofrpb- Ordens verlieben. Indem ich bie k. l. Ronfle 


Rorien von dem Inbalte Diefer allerböciten Gntihlirhung in Kenninif 
fee, fordere ich diefelben in Gemößbrit der erhaltenen allerbötflen 
Meifung auf, die vorbezeichnrien Gegentänte in reiflihe Etwägung 
zu gieben urd mir feiner Beit ihre Maträge darüber zu erflatten,* 
Ftalien, Turin, 20. Nov, Boncompagnt if beute mad 
Parma und Modena abgereift und wird dafeldft einige Tage bleiben, 
Die Annahme der linterregentihaft von Griten Tosfana's iſt ouf dem 
Wege, durdgelrpt zu werden, — Nach Betichten aus Bologna fand 
dafeibit heute im Folge der Entloffang Goribaldi's ein Demonkrationd: 
verſuch dalt. Die Berfonen, weise ſich boran bribeiligten, waren in« 
def wenig zehltelch und wurden ſofort auseinandergefprengt. Die 


u balten. 


reſpettablen Zuſtande. 


u. ar 


*— 2* 
Natlonalgarde legte hiebel Me bemerkengwerthedde Bereitwiligfeit an den 
Xog und war augenbiidlich bei ver Hand, die Otbnung aufrecht zu 
(TR) ' 

Kdtirniide Biätter veröffentlien folgende Brotlamation 
Garibaldis: „Un die Ytaliener! Da man fortwährend durch Lift 
und eitle Worwänte die Breibeit des Handelnd, melde meinem Grate 
in der Armre Müteliraliens zufommt, hemmt — eine Brelbeit, beren 
ich mich Ars heben: habe, wm das Biel zu erreiben, wonoch jeder 
gute Stoliener Rreben muß —, fo trete ib aus dem Milttärbiende 
ans, Un tem Toge, wo Viltor Emanuel feine Soldaten ‚wieder zum 
Rompfe für Defreiung des Baterlandes. aufrufen wird, werde ich wohl 
irgend ine Mate und einen Polen on der Seite meiner  tapfein 
Waffengefährten finden. Die elende und beimtüdiihe Wolitik, melde 
für den Nugenblid den majelärihen Bang: unferer Mugelsgenbeiten 
flöıt, muß und mehr als je Überzeugen, doß wir uns um ten tapfern 
und loyalen Goltaten der Unabhängigkeit fkaosen wifer, welcher un» 
fäbig it, den erhobenen und edlen Mlon, den er gefaßt bat, zu ver- 
leugnen. Mehr ale je müffen wir Gold und Eiſen bereit halten, um 
Jeden, der &6 verſuchen würde, uns da unfr altes @lend zurückzu- 
open, gebührend zu empfangen. @aribaldt,* 

Turin, 18, Nov. Garibaldi hat ſich alſo wirklich zurüdgezogers 
Man vetſuchte ihn zum Bleiben zu vermögen, allein man vermochte 
nichts Über ibn, Gr verwrilte foum 24 Stunden bier und [putete fh 
denn, fein Giienbahnbillet zu brfommen, um allen ferneren Bubring» 
liäfeiten zu entgeber. Er bat Äh nicht wierer, wie ed hieß, zur Armee 
der Liga begeben, ſondern if feiner Vaterſtadt Nizza zugereist. Gr 
binterläßt die Armee dem runmebrigen Obergeneral Boni in einem 
Diefelbe beſtebt nunmehr aus 40,000 Maun, 
von denen Tosfana 22,000, die Momegna 42,000 und Parma und 
Modena 12,000 Mann geheilt haben Chef des Geueralſtabs iſt ber 
als militäriſcher Schriftieller auch im Austoud brfannte Dberft Carlo 
Mezgocopo. — Unjere Lage if eine recht mißlicht. Die alerneuchen 
Ginfprüde der franzöfifpen Reglerung gegen die Mrgentfhaftsverwejung 
des Kommondeurs Buonsampagni bat bier große Aufregung, wo nidt 
Unwillen erregt und lam gang unerwartet, Die Regierung hatte ges 
glaubt, dieſes Austunftsmitiel werde dem Kaiſer genehm ſeyn, man 
glaubte ſich nachgiebig gezeigt au hoben und ermortete nun auch vom 
der ondern Seite Nochfiht. Am meiten ſchwetzt bier der Borwurf, 
ald babe man dieſe Bıjhließung improvifrt, waͤhrend man bo drei 


‚volle Tage au dem Kaig fnetete, bis mon ibm bie genebene Form ger 


geben zu baben glaubte. Die Megierung if entilofen, trop ber 
Mißbilligung des franzoſiſchen Kabineis den Kommandeur Buoncamr 
pogni nach Florenz abjufenten, Te 

Sranfreih. Paris, 21. Nov. Bel der Eidrskiftung der 
Fiihöfe am legten Somutoge bar der Kaiſer wiederholt fein Sntereffe 
an ber Souvenetät des Papftes beibeuert und gebeten, bie jebr erregien 
Beforgriffe des franzöfliben Klerus zu beitwihtigen, ta feine Abſſcht 
ganz befimmt fey, tem Mapa eine dem Intereffen der Religion und 
der tatholiſchen Mächte erſprießlich/ Umsbhängigfeit zu fihern Man 
fiebt darin eine Anipielung dorauf, daß ter Kongreß den Papfl under 
den Schutz der fatholiihen Mächte werte ſtellen foller, 

VBaris, 23. Horn Der Moniteur enıhält nahflebenten Artis 
Fel: Die frangöfiihe Reglerung baute, in ber Furcht, daß die Hrn. 
Boncompagni gemachte Delegation Frogen vräjftire, melde dem Gon« 
oreß unterworfen werden müfen, die Atontion bieier Mohnabme mit 
Bedauern gefcehen. Dieſer Eindru iſt befeitigt durch die Gifläruns 
gen Gardinien®, wonach der ofleinige und einzige Bord ver an Bon« 
compogni gemochten Delegation die Erhaltung der Ordnung und bie 
Goncentroflon der Gewalt in Gentralitolien iR, und feinedweys ben 
Gharakter einer Megeniftaft trägt. — Wir erinnern bei die ſet Ge 
legenbeit daran, daß der Montteur das einzige Organ ber franzöfl- 
ſchen Regierung it Gs folgt dann rin Dekret, tab, um bie Aus 
fübrurg der Glaufeln dea Büriher Dertrage zu fihern, Me Nüdgabe 
ber Ößerreichlichen gefanerten Schiffe arb-fichlt, welche no nicht ale 
lega!e Rriegabeute erflärt find, (J. NM) 

— Die Börfe in fr gehimmt durch einen freundlichen Artikel 
der Times und dos Gerücht, Lord Gomlıy babe eine günfige Antwort 
aus London arbradt. (A. 8.) 

‚Großbritannien. 


Tondon, 18. Nor, Die Sechem of 


Arté hatte tn ihrer Ichten Sipung den Beſchluß gefaßt. die für das 


nöhhe Johr ongeſagte allgemeine Indufriraush-Aung auf dus Jabt 
1362 zu verl’gen, und die „Times“ matt dazu beute folgende Bes 
mertungen: Uus alen heilen des Erdbolle bören wir nihre ale Krieg 
und Kriegegerägte. Im Wehen iR vie Meine ſchwarzt Wolfe wieder 


- 


Uoa 


aufgeſtlegen. Bang Europa ſteht unter Waffen, Noch if es alcht ger 
wiß, daß ol die wericiedenen Nationen ihre Waffen gegen elnanter 
febıen werden, doch berrſcht allenibalben das Gefühl der Unſicherhelt 
und Unbeboglibleit. Roach ik das Blut auf den lombardiſchen Ebenen 
nicht eingetroduet. Das Königreid beider Sizilien ſcheint an ber 
Sa welle riner Erhebung zu fchen, Spanien ıritt zum Erſtenmale 
nah mehreren Jahrhunderten wieder als angreifende Macht auf und 
bedroht das Kaiſerthum Waraito mit bewaffueien Schaaren, ° Deutfd- 
‚Iand Hat fh auf den Kriegefuh geftellt, und zum Erftenmale felt Be 
zien Diefes Jahrhunderts bemaffnet fi Die britiihe Bevölterung zur 
Selbſvertheldigung. Blickt man zaoh Dflen, fo fintet man neben 
dem Kaller Mieganter, der fh die Aufgabe geſtellt hat, die Leibeige» 
nen feinen Landes frei zu maden, den Sultan der Türkei, bedroht 
dur eine gegen fein Leden und feine Herrſchaft gerichtete Berihmwör 
zung. In Agypten find Frankreiche Agenten gefbäftig, die Geifen- 
blafe des Surpfanalt zur Würde-eioes casus belli zu enifalten Für 
bie Behauptung‘ Indiens ud nad Usterdrückung des Aufftannes mei 
“tere Iruppenfendungen nöthig. Gegen Ghina entſenden wir Schiff⸗ 
und Soldaten, und miltlerweile ihut in San Yuon General Harmey 
das Geinige, uns mit unfern Freunden in Amerifa zu entywelen, Das 
in eine Aühtige Stigge der Welloge und unjere Ausfisien; fie if 
ſebt erquictich Im der That für Alle, die den Brieben lieben. Wir 
woll · allertinge noch immer :boffen,, deß fid ale biefe „Säwierig« 
feiten*, mit YUusnabme der dinefiihen etwa, mod friedlich loͤſen lal- 
fen werden, aber dafür einzuftchen wird Niemand wagen wollen. Dem 
großen Napoleon war e# gegeben, inmilten der Trümmer des Mos- 
fauer Brantes Meputationen für dad Parlfer Theater zu biftiren, aber 
tropdem. war e6 dod ſebr vernünftig, daß die große Ausflellung un - 
ter den gegenwärtigen Berbältniffen auf dos Jahr 1862 verihoben 
worden if, und aud tirt narürli unter der Vorausfepung, daß fih 
Ne Weltlage bis derthin günftiger gefaltet haben werde. 


London, 28, Nov. Times: Die Regierung bat eine bedey- 


tende Berflärfung des Heeres beſchloſſen durch Bildung zweiter Ba- 
kaillone in jetem Regiment bis zum 35. Regiment. Dieſe Bermehs 


zung if gleigbeteutend mit der Bildung 11 neuer Megimenter. (8. 
d. A. 8) 
Türkei. Pers, 9. Rov. Es if wirberum ein neuas Bus 


zudgeieg veroffentliat werden, welchte bei der türfilden Damenwelt 
gewiß mob mehr Ummwillen erregen wird, old das Miga'idhe Geſeh, das 
dem übermäßigen Aufwand der Großen fleuern ſollie, und ihnen def- 
halb verbot, ihren Gaͤſten fühen Kaffee und verzierte Pfeifen anzubier 
ten, Diesmal wird den Browen verboten, Handſchube und burdfidtige 
Säleier zu trogen, ferner bürfen keine fofbaren Stoffe mehr zu den 
Ueberwürien verwendet werden, und allen Türfinnen wird der Gebrauch 
der befannten ungrazidien gelben Schube Areng anbefohlen. Der Sa- 
sem des Kalfers fol mir gutım Beuptel vorangeben, und zum Shdret 
fin der dortinen Damen if bereits eine Lıdung von taufend Paat 
gelben Sauhen in Das Serail a fbofle worden. Das zablıeide weib- 
liche Verronal im foiferliben Valaſt foll außerdem bedeuiend vermin- 
dert und Die hiedurch dieponibel werdenden Sklavinnen an Breamie 
und Djfigiere verbeirathet werben, 


— — — — — — — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 22, Nov. In Bolge eingetretener Hinderniffe fann 
weder am Donnerfag die Vrobefabrt, nob am 28. be, 
Die Erdifmung ber bayeriidben Dfibahn Rartfiuden und 
mußte dieh um S—14 Zage verfhoren werden. Das Hindernif foll 
zum Theil in der mob miht genügend erprobten Tragfähigkeit ber 
Binerbrüde Über Die Donan bei Mrgensburg liegen. 





Vermiſchte s. 


Mänchen, 16 Nov. Nachdem kürzlich, wie vor einigen Tagen 
mitgetbeilt mwunde, Se. Mal. der König zur And-Aung aruer Wer 
fuge mit der Stereohromie vie Summe von 800 fl, aus der föniglis 
den Kabineistaffe zur Verfügung geitelt bat, wurde die mit den be» 
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treffenden Arbeilen zu beiranende Kommiſſion durch ein Meſtridi bed 
fal. Staotsminiſterlume aus ſechs Mitgliedern zuſammengeſetzt. Bon 
derfelben gebören drei der naturmiffenfhaftlihen Klaſſe der fgl. Alar 
demie der Wiſſenſchaften an, die Profefioren Dr. Jolly, IDr. Betten« 
fofer und Dr. Segel, und drei der kgl. Akademie ber bildenden Rünfte, 
die Profefforen 3. Schroubelrh, Pb. Foltz und G. Piloty. Die Lei 
tung der Kommiflionsarbeiten i Hm. Prof, Jolly übertragen, und 
die Mefultate derfeiben And feiner Beit durch die Pol. Akademie ber 
Künfte zur Kenntniß des k. Stantsminifteriums zu bringen. (U. 3.) 


Der „Bomb. Big." fhreibt man aus Münden, 18. Nov.: 
Einem jungen Arzt, der feit September d. 36. zum Dr. med. pro« 
morirte, gelang‘ ed, auf tationelem Wege Mittel zu finden, melde 
die pathiſchen Produfte im Blute, die die Gicht bedingen, wie z. B. 
barnfanre Salze und phosphorlauren Kalt, durch Stuhl, Harn und 
Schweiß ausjufheiden, wie ee bereits bie Analyfe nadgemiefen bat. 
Angelellte Verſuche unter der Leliung eines praftiihen Arztes hoben 
felbh bei gang weralteter Gicht zu Mefultaten geführt, wie fie noch 
feine Heilmethode In diefer Kranfbelt zu erzielen vermochte; nur ſchade, 
daf die Mittel ein Bebeimniß find Diefer glückliche, geniale Arzt 
beißt Johann Matthäus Müller und ift aus Gleußen in Oberfranfen 
gebärtig, 

In Hannover if der Ober Shulrarh Koblrauſch, durch feine 
„deuifhe Weſchlate“ belannt, troß feines Alters von nahezu 90 Jade 
ren zum Generalluldirefior „mit dem ange eines Generalmajors* 
ernannt worden und bat das Großfreuz des Gaelphenordens erhalten, 


Bor vier Jahren murden in Quimper, Departement Finiſterre, 
zwei JIadividuen vor den Geihmornen au lebenswieriger Zwangsarbeit 
verurtbeilt wegen qualifigirter Diebſtähle, wiemohl diejelben aufs noch · 
drücttlaſte ihre Unſchuld behaupteten, Der ine datb im Bagno zu 
Breh, der Andere in Cayentze. Jehzt hat man die eigentlihen Ahär 
der jener Verbrechen vwerbafier, und diefe haben erklärt, daß die Mer« 
uriheilten gar feinen Antheil an denfelben hatten, mithin unſchuldig 
waren, 


* Gireitberg. Die maletiſche Landſchaft, welche mit dem fo 
teoffenden Namen ber fränfifhen Schmelz beleat wird, hat eine neue 
Bierde in dem von dem vproftifhen Write Kern Dr. Weber ia 
Streiikerg erbauten Rogierbaufe für Fremde nnd KRurgäßte 
erhalten, Auf einer Meinen Anböhe im der Nibe des bieherigen Kur« 
boufes erbliden wir Überrafht ein anfehnlices zweiſtockiges, mit Shie- 
ferdach verfebenes, in zierlihem Gebirgaüyl aufgeführtes Wohnhaus, 
Schon hinter Ebermanndart fällt dem Reiſenden das ſchöne Gebäude 
von ſaloßarligem Anirhen auf; es wendet frine Hanpıfronte gegen‘ 
Dos Ibal herunter und mag fomobl im obern wie im uniern Gtode 
eine Meibe von 20—24 geräumigen Bimmern enthalten, — Un ber 
inneren Ginrihtung wird noch gearbeitet, doch fol es bis zum Brüb- 
ling volfommen meublirt und bewobnbar fein. Die Ausfiht von der 
balbfrrteförmigen Teraffe davor, fomie von allen Zimmern des Haufıs 
iR unvergleihlib ſchön. Die Zimmer folen baupıfihlih an Kurgäte, 
aber aub an andere Fremde vermiethet werbin. Dbmohl jelt circa 10 
Jabren die im Befipe des praftiihen Arztes Hertn Dr. Weber ber 
findiiche Moſfenkarauſtalt fih eines zablreichen Beſuches zu erfreuen 
batte, fo feblte es doch bisher am ausrelhenden, mit alem nötbigen 
Eomiort ausgeharteten Mäumlihfeiten, mie die vermöbnten Städter 
Dirk verlangen. Diefem Bedürfniſſe iſt durch den, berriihen Reubau 
abzgebolfen, und man fann fagen, dad bier Kun, Geſchmack und Nas 
tue fi vereinigt haben, dem Befunden den lieblichilen Aufenihalt, dem 
Rranten ein wirfiihes Quisisana zu bereiten. — 





iefige 


— Tbeoternoti. — 24. Nov — Die beiden liebenswür- 
bigen Schweſtern, Bräulein Emilie und Lina Bömly, denen ber 
beſte Ruf vorausgebt, find heute von Hugsburg bier eingetroffen und 
werden morgen ihren Verwandten, Hrn. Megiffeur Kläger, bei feiner 
BenefigeBorkelung als willlommene Gifte unterſtühen. Wir glauben 
den biefgen Theaterfreunden hilmit eine angenehme Nachricht zu 
bringen. 





Berantwortlidger Mebafteur: 3. G. Mıyer, 
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Bekauntmachungen. 
1 Befanntmadung. 


(Srundftüdoerpahtung) Dienflag den 29. November um 11 Uhr wird der Biegels 


Zbeater-Anzeige. 
Greitog den 25. Nov. Unter Mitwirfung 


woofen-Theil Rummer 25, ein Tagwerk haltend, im Gefäftspimmer Rr. 1 ouf fünf Jahre von Frau Freund. Bimiy uud Fräulein Pina 


an den Meiftbietenden verpachtet, 
Unsbah, den 18. November 1859, 
- tabt 


magifr 


at 


Mandel, 








VBertauf. 
Am Sonnabend den 26. dieſes Nachmittags 2 Uhr im Gewerbſchul · Garten eine Par 


ihle Stamm» und Abholz von alten Obfibäumen. 


— 
Au 30. November und 
Ziehungen der Badifchen und Aurheffifchen Prämien-Anlehen. 


“ Haupt:-Getwinne des Badifchen Anlebens fin: 
gy23mal fl. 15000, 5ömaı fl. 10,000, 40msı A. 5000, 3S5mal fl. 
Diejenigen des Kurheſſiſchen Anlebens in: 


—* 
Mi 


1. 


Aedes Oblligatiendloes der vorerwähnten Anlehen mus einen Gewinu erbalten. — Pläne 


dgyeden STedermann auf Verlangen gratis und franco überfandt, cbenfo 


Biehungsliften 


glei nad der Siebung. — Um der billigften Bedingungen und der reeuiten Behandlung 
verfigert zu jein, befiche man fi bei Auftraͤgen dirert zu rigen an 


5, ©. ©. Lieſching's BVerlagsnug- 
handlung In Stutrgars im jo eben erſchle⸗ 
nen und in Ansbach nomentih in 
Carl Junge's Bushandlung zu haben: 
Kinderheimath 
in Liedern von Friedrich Güll. 
Zweite Gabe: 
Scherz uud 'Eruft für Jung und Alt. 
Mit Bildern nob Beihnungen „ 
von Hugo Bürkner. 
Elegant cartonirt fl. 1. 24 fr. 

Wenn, nah längerer Unterbtechung, der ber 
Jüngſten Jugend jo wohlbefannte und von ihr 
gelichte Sänger der „Kinderheimath" fi 
wieder mit einer Gabe einftelt, ſo iſt dieſe 
zum Boraus der willigen Aufnahme gewiß, 
und wenn die neuen Lirder den alten beimi« 
ſchen Ton anfhlagen bei allem Wechſel der 
Blider, fo werben fie fi bald neben den be» 
Tannten eingebürgert haben. — Nicht die 
Heine Zierde des vorlirgenden Bäidbens bil« 
den bie anſprechenden zarıen Ilvjtrationen aus 
bewährter Hand. 

Der erſte Theit der Kinderheimath“, 
mit Bildern von Franz Woeccı, iſt in 
zweiter, vermebrter Auflage ebenfalls 
fortwährend zu erhalten. reis für die Hut 
gabe mit ſchwarzen Bildern fl. 1. 36 Mr; 
mit ceolorirten Bildern fl. 2, 12 fr. 








6. Für vie innige Threilnabme, welche üb 
bei ter Beerdigung unferer nun in Wort rub- 
enden unvergehliden guten Mutier, Shwit- 
ger» und Großmuiter, Frau Ratbariva Stör, 
Jund gab, janen ihren tielgefuhitehen Dant 

Anna Pfeiffer, als Texter. 
5 W. Pfeiffer, Glaſermeiſter, 
als Schwiegerſohn. 





7. D 257 find zwei Schweinfläle, eine 
Malzdörre und eine 15 Buß lange und 15 
Schuh breite Kühle, auch eine Meine Kühle 
Alles in beſſem Zufand, räglih aus freier 
Hand zu verlaufen. 





3. Verwandte und Befannte benachrichti · 
gen wir hiemit von unſerer dahler vollgogenen 
Berepellgung mit der Bitte um dero ferneres 
Wohlwollen. 

Ansbach, den 3 November 1859, 

Gg. Matth. Prang, Privatler. 
Gheifiane Prang, geborne 
Kirporfer. 


Saafenbälge kauft 
legander Winter, Hutmager. 








10, Am leßten Liederfrang- Ball wurde wahr« 
ſcheinlich aus Berfehen ein geſticktes Battid« 
ſactuch, mit C. B. gezeichnet, mitgenommen. 
Man bitiet um Zurüdgabe bei Reid, 

11. Gin Badenbattif-Tafhentug mit Spipen 
und den Namen Emilie wurde vom Reid'ſchen 
Saal bis zur früpern PoR verloren. Wan 
bittet um Zurädgabe on die Gppedirion, 








— — 


12. In der Stadtwasge flad heurige Rüfe 
und Zwetſchgen zu verkaufen. 








13. Ein einfpänniges Gheischen wird zu 
faufen gejucht. 
14. Bette Gänſe, gepuße oder ungepußt, 
find zu haben bei Stroͤhlein am neuen Weg. 
Breitag Schlacht ſchüſfſel auf 
© Winpmühle, wozu ergedenf ein« 
ladeı Bird. 


16, Feeitag Schlachtſchüfſfel in der Sonne, 














17. Breitag Szladtisäfe im 





Störbräu, 





18. Heute Schlachtſchüfſel und noch längere 
Beit gutes alied Bier bei KRoderer, 








19, Heute Schlachtſchüſſel und Rnoblaug. 
mürfte bei Loy, 





Bönly von Augsburg. Zum Benefi, für Un- 
terztichneten: Thereſe Krones. Benreblid mit 
Geſang im 3 Äbtheilungen von C. Haffner. 
Muft von A. Mülkr, 


Bu diefer feiner Beneflje Borfellung latet 
ganz ergebenft ein 
Wilbelm Kläger. 


REERARISERKRRERAAS 
ezember 1859, 


tämat f. 5000. Damaı fl. 40000, 12mat fl, 85.000. 
4000, 366mal fl. 2000, 1944mal 1000, 1770mal 
Thlr. 40,000. 36000, 32 000, 8000, 4000, 2000 3. 


n. 250.45 


Stirn & Greim, # 
Bank» u. Staats-Effetteu-Geiyäft 
in Frankfurt ayM., Zeil 33. 


20. Heute Shladijhäfel mit Kraut» und 
Knoblauchwürſten und gutes Lagerbier im Hir⸗ 
fhenwirtheteler, 


21. A 126 iR der 3, Giod gu vermieihen. 





— 


Schrannen-Mittelpreife. 

Weijtu. Korn. Gerſte Hader, 
8. fr A. ie A. fe. 
1— 11 81 
12 32 12 52 
12 32 10 56 
12 24 12 14 
„17 -—— 
13 6 13 18 
12 56 13 58 
1728 18 8 14 37 
15 57 10 37 12:14 
17 9 11 9 1128 
20 16 13 6 1325 
15 8 1018 1097 
16 62 12 16 
18 3 1220 


Orte. om. 
Ansbah 19. 
Nürnberg 19. 
Eihrän 19. 
Beiffenburg 19. 
Rothenburg 19, 
Bayreuth 19. 
Vamberg 19. 
Würzburg 19. 
Münden 19. 
Nördlingen 19. 
Lindau 19. 
Regensburg 19. 
Amberg 19. 
Augsburg 18, 
Landshut 18. 1435 959 
Bunzenh, 17. 1747 12 11 

Börfen:€& 
Papiere 
Frankfurt, Mov, 


22. 23. 

Bayer. 4'/,%, Obligationen 100%), — 

40. UAbloſ.⸗Nente 96°, — 
Deiter. 5%, Nat.Anl. 

2 5°. Merall. 


r 


15 48 
ı7 20 
16 57 
18 16 
16 22 
18 54 
17 40 


- 
8 


suanusanaan| us. * 
> »o- oo 
BSSngRENZZEltEn 


„GEredit⸗Bank⸗All. 

„ „59, Staatsr@ifenb, 250 _ 
Darm. Banf-Mftien 176%, 
Leipziger Credit ⸗ Attien 
Baver. Oſtbahn⸗ Attlen 
Ludw.Berb. Elſenb.⸗Altlen 135%, 186 
Maxbahn⸗Aktien 91%, — 
Anob.e@unzend. 7 f.Looſe '8 8 
Wiener .. echjelturfe nr, 92, 


Wien: Nov. Nov. 

5%, Nat.⸗Anlehen Ya * 
'* 4 € " 

5%, Meiall. 1 —* 
4, 9%, Metal, — 
Bank· Aktien 900 
Credit · Bank: Altien 2021,, 
Norbbahn- Aktien 1810 
Donau-Dampffhiff,Mftien 436 
Augeburger Wechſel 107%, 


100%,9. 101%, 7. 
ej 


* 
202°, 
so“ 
431 
1077, 
— 


Gigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ausbach. 


..: Ma 
Re. 2783. . * in 


— ——— 2 





(Fünfgehmter Jahrgang.) 


1859 





Ansbacjer Morgenblatt. 


— — 


Aricheint taglich mit Ausnahme bes Pin, 
agb, dafür am Genntage eine anierdalient· 
und belehremte Beigabe. — Paflenbe Beiträge 
werben Aumfbar angenommen , Inſeraie bie 
einfpaltige Beile zu 3 fr. berechnet. 


’ * 








Auf das „Ansb. Morgenblatt” kann auch für 
den Monat Dezember (mit 20 fr.) bei jever f. Poit« 
anjtalt abonnirt werben, 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Wie nad der „Oeſtert. Zig.“ verlautet, beſchaͤftlgt ſich der Mi— 
Nıihr-Ausihuß des Bundestages unter Anderem mit Herſtellung einer 
größeren einheilliden Otgantſatlon der Meineren Bundes-Kontingente, 
bejonders derjenigen, melde die drei legten Urmerkorps bilden, Die 
dringendflen Anforderungen, welche hier hinſichtlich einer größeren 
Ginpeit geſtelt werden, find: Ginführung eines gleigen Dienft- und 
Gpergier- Reglemente, gleicher Signale für den Garniion- und Beld- 
dienk, leider Grad» Abzeigen und Benennungen für alle Offigierd- 
und Unteroffigiers-Ghargen; dann gleihes Kaliber für Gelhüge und 
Gewehre, jo daß jämmtlige Munition in größeren gemeinfgaitligen 
Brfenalen gefertigt und im gem:infamen Munitiond-Rolonnen in bas 
Beld nachgeführt werden kann. Auch fol, um die Feldrüchtlgkeit der 
einzelnen Meinen Kontingent zu vermehren, von Bundeswegen barauf 
geichen werden, daß diejelben von Zeit zu Zeit in zufammengegogenen 
Bılgaden, zumeilen auch in Divifiomen oder Armerkorps, gemeinſqhaft- 
Ip egergiren, da 06 jet Taufende von Soldaten gibt, die während 
ihrer ganzen mititärijgen Dienfzeit fein beipannıes Geſchüt, feine 
Sqwadron Meiteret je zw Gefigı bekamen. Desgleihen follen zur 
Grjielung eines regeren militärifgen Gelſtes ale deutigen Kontingente, 
die nice für Äh eine jeibäftändige Brigade bilden fönnen, bismellen 
ia den deuiſchen Bundesfeungen mitgarnifoniren. Gublig hot man 
die Grrigtung einer gemeinfamen Säule oder Afademie für die Ge- 
neralabsoffiziere der drei legten deutſchen Armeelorps im Auge, da 
ein gemeinjam gebildeter Generallab von unläugbarem Borıpeil iR. 

Das „Dresdener Iournal* zeigt Die Würzburger Konferenz in 
fogenden Austrüden an: „Wie wir vernehmen, ſteht in der nächſten 
Zeit eine gemeinfame Berathung Seitens einer Anzahl deutiher M:- 
gierungen zur Börderung verſchiedener, der Bundesverfammlung theıla 
bereits vorliegender, iheild zugumeljender Angelegenheiten in Ausfidt. 
@s wird zu viefem Behufe am 23. d. eine Konferenz der bie beiref» 
fenden Gtaaten vertretenden Minifer in Würzburg id vereinigen. 
Den Regierungen von Oeſterreich und Preufen it bievon offizielle 
Minpellung gemadt worden.“ (Im der telegtophiſchen Mitiheilung 
Sieh «6 faijchich: Oeſterreich IR von Preußen Mittheilung darüber 
gemadht worden.) 

Brantfurt, 24. Rov. Bundestagefipung. Kurhefien erklärte, 
unter Gewährung einiger Zugehändnife an die Zandtagtanforbrrungen, 
die Ausihußanträge annehmen zu wollen, folglid an der Grundlage 
von 1852 feſtzuhalten. (A. 3.) 

Bayern. Amtllhe Nachrichten. Dem Gerichtsatzt gu Grebing, 
Dr. Bray Mayer, if die erled. Kandgerichtsarjtenaftelle in Ellingen feiner 
Witte willahrend übertragen, und die Weridisarztenftelle in Greding dem praft. 
Arjte zu Mbtsrien, Dr. Friede. Hofimann, verlichen; ferner dem Gerichts 
arjie des Ein. Bamberg L., Pr. Iheod, Steigerwald, die Landgerichtsarzs 
temielle in geivenbeim auf ſela Anfuchen übertragen; — der bermal, Lehrer der 
untern Rlafe an ber lafein. Schule zu Speyer, Dito Sand, auf Grund nadr 
gewiefener Funtsiensunfähigteit für dje Dauer eines Jahres in den Kuhefland 
verfept, und der bermal. Stebienlehrer an der lat, Schule zu Neufladt ajd., 
er. Emmert, zum Lehrer der hiedurch am der fat. Schule ga Speyer eröffs 
meten unteren Rlaffe ernannt; — anf das etled. Forlamt Wolfeln ver Nevier« 
förder Ghrik. Spa hiHelı zu Segoldebach, Borlamis Laudohut, zum dis 
meider befördern mporden. (R, M. 83.) 


Samſiag, 26. November, Konrad. 





Kofter in ganz Bayern jahrlich 4, Halb 
jäbefich 2, vierteifährlih 1 f-, für ? Momate 
40 um {ne ı Monat WO fr. — Abennirt 
kann werden hier in der Brügelfgen 
Difiein, ausmärts bei jerer PoR. . 


Se. Mai. der König haben geruht, ben Rreisfafjabiener Gg . Welig. 
Glaß ju Auncbach auf Majudhen und unter dem Ausdeude ber Alerhögiten 
Zufriereaheit mit feinen langfährigen treuzrlelteten Dienften felneer Bunfiion zw 
entheben und deu vormals Derjogl. Keurtenbergiiden Schlofbiener und funkt. 
Rafjadiener bri der k. Rententafla zu Cichnäit, Hubert Jacob zum Rafladiener 
bei ver I. Rreistala von Mittelfranfen zu ernennen. 

Der bish. Schuigehilie Simon Friedr. Kipf zu Langfurtk murde zum 
Rind. Eulverwejer gu Oberfgönbrunn, und der bish, Scwichter Labmwig 
Krauf zw Dennenlehe jam prot Schullehrer und Kircheabiener ju Oberſchwa⸗ 


ningen ernannt. 

Münden, 22. Nov. Je einleuchtender die Wichtigkeit der 
Befrebungen der Würzburger Gonferenz id, die einen Schtllt vorwärtd 
zur Grreigung aller Glieder des großen Ganzen braeichnen ſoll, und 
wozu den Anſtoß gegeben zu haben jeder wahre Patriot der bayeriſchen 
Regierung Dank miffen wird, um fo bedauerliger muß bie Thatſache 
erſcheinen, daß mehrere deutſtte Regierungen, darunterjene von Hau⸗ 
nover und Baden, wie man vernimmt, an dieſen Minifterfonferenzen 
feinen Theil nehmen werden. Im folgen Lagen, mie Die gegenmärtige, 
wo Berfplitterung der Kräfte mur zum Undeil aller, wie des Gelammt- 
waterlande ausihlagen fann, wo es gilt, die Mittel und Wege zu 
finden, um der eingeriffenen Berflüftung ein Biel zu fegen, fann nur, 
die Wiedereinigung aler zum gedeiblidgen, allen Sicherheit gewährenden 
Biele führen. Bmiefpalt aber iR gleichbedeutend mit Untergang, wenn 
man +6 mit einem Gegner zu tbum bat, der in feiner Hand alle 
Mittel einer einheitlichen Gewalt vereinigt, und dem, wie der einfache 
geſunte Menfcenverkand aller Welt einfieht, eben nur Die Uneinigteit 
feiner Gegner die Grreihung oller feiner bisher errungenen Gefolge 
möglich gemocht hat. Hoffen mir daher, daß die beffere Erkenntniß 
und Würdigung der großen Imiereffen, um bie ed ſich handelt, doch 
nod die jept fih ausichliefenden deutihen Regierungen veranlaffen 
werde, ihre Mitwirkung der hochwichtizen Aufgabe der Wicbervereini« 
gung aller Kräfte nicht länger zu entziehen, 

Münden, 23, Nov. Die Broge, wann die Gejepgebungaus- 
fhüffe einberufen werden follen, taucht in den Blättern immer wieder 
auf, wenn Ebbe in den journalifiifhen Mitbeilungen aus Münden 
einzutreten broht. Ich kann Ihnen nun darüber folgende Angaben 
aus guter Quelle mittpeilen. Die Umarbeitung des Boligeiärafgeieg« 
buches im Minifterium des Innern, und jene bed Griminalproceffes im 
Miniſterium der Juſtiz iſt fo weit vorgeſchritten, daß mit Gate des 
Jahres Me Entwürfe fertig find, und der allerdöchſten Genehmigung 
unterbreitet werden önnen, Im Febtuat des nächſten Jahres Fönnten 
fomit die Gefepgebungsausfhäfle einberufen werden, jebod dürfte fh 
diefe Einberufung bis zu Oftern verziehen, aus Müdfcht auf bie an» 
dermeitige Thätigkeit einzelner Ausisußmitglieder. So müßte 3. B. 
ein hervorragendes Mitglied der Aueſchüfſe, Profeflog Edel in Würz« 
burg, fein wichtiges juridiſches Golleg an ber Univerfität daſelbſt unter» 
breden, und Die Siudierenden würden baburd große Nachtheile er= 
feiden. Da nun der Landtag erſt gegen Eme des nächſten Jahres 
wieder einberufen werden wird, fo hätten die Ausihüffe noch Zeit ger 
nug die Entwürfe zu prüfen, und, menn udihig, zu verbefiern, befon» 
ders da alle jene Fragen, melde in den vorigen Landtagen im der 
Kammer Anand erregten, prircipiel ganz im Sinn der Kammerma- 
forität gelöst find, Es werden befmegen faum noch Anfände in den 
Pıineipien der Gefepesvorlagen ſich geltend zu machen baben, und alle 
Aenderungen und Berbefferungen nur das Techniſche betreffen, Gine 
volftändige Einigung der Megierung mit den Kammern iſt deßwegen 
ſichet vorauszufagen, da endlich bie langerwartete Reform in unferm 
Neqhtsweſen verwirklicht werden foll. 

Nürnberg, 24. Rov. Der Gelretär an ber Bibliothet des 
germanifgen Mufeums dahier, Hr, Dr. A. Barad, if zum Hofbib 


llotbetar des Fürſten Karl Egon von Fürſtenberg in Dononefhingen 
ernannt morden, 

Würzburg, 23. Nov. Geſſern kin dr. Sioalewinider Krbr. 
v. Göhren? ons Münden bier om und flieg im Gafthof sum Ktonprin- 
zen ab. Die Konferempen beginnen morgen. (R, W.S.) 

Groß. Baden. Korlsrube, 22. Nov. Heute Mittags 
11°, Ubr fond im üblicher feinliher Weile die Gröffnung des Lands 
tags dur den Großberzog Aaıt, Der Ihronrede eninbmen mir fols 
gende Stellen: „Seit I+ Sie on bieler Stelle beim Schluß ded letz⸗ 
ten Pandtoges entlieh, zea «ine ereignißreige Beit om uns vorüber; 
manche Stunte ſchwerer Prüfung warb dadurch unferem MBaterlande, 
Wenn glei dos GBrofberzogttum dur Wortes gnätige Bürforge vor 
ollen Schredeiffen des Krieges glückſich bewohrt bite®, fo traten doc 
die Forderungen gemeinjamer Inierefien mit der vollen Kraft ihrer 
hohen Bedeutung an uns heran. Das ganze Vol! weiteiferte in freu« 
Diger Opferbereitwiligkeit, und ein Hodgefühl deutiher Kraft durch⸗ 
drang ale Herzen in Erfüllung verſchiedenſter Vflichten. Dit dankbar- 
ſter Befriedigung biide Ih auf dem erbebenden @emeingeift zurück, 
welchet ſich während dieſer gefabiwollen Zeit in dem badiſchen Volke 
berbätigte. Möchten Sir, edle Herren und lieben Freunde, mit ders 
felben Sefianung bewrit:r Voterlandeliebe die Nadmweilungen prüfen, 
weile Ihren über die notbwendigen Auszaden vorgelegt werden, zu 
denen die ſchweren Greignife dieſes Jahres meine Reglerung verpflich⸗ 
teten, Wie Ich Reis bereit bin, zur Börtesung größerer Ginigung 
in unferen deunchen Bundesverbälniffen dar Meinige beizutragen, fo 
babe Ih, um die Gicherbeit des Mehiöihupes in Deutſchland zu er 
böhen, bei der Bundesoeriommlurg die Ihon früher angefrchte Hir- 
ftellung eine® fhändigen Buntesgerihis in Anırag gebracht. Iroß ter 
Ungunſt jüngfler Vergangenbelt ſchteitet ter Wopidand des Landes 
vorwärts, Hand in Hand mir gelrplicer Breibeit und geifliger Ente 
widlung. .. . Eine der wichtlzüen Verbindungen für das fernere 
Gedeiben unferer Stanteeiienbabn iſt dur den nachbarlichen Anſchluß 
der Schweiz bei Waldshut zur Thalfache geworden. Andete nachbar⸗ 
tiche Verbindungen And theils der Vollendung nabe gerüdt, theils er» 
"warten fie noch das Brgebnif der Vernänbigungen, welde von Mei» 
ner Regierung mit pflich treuet Aufmettſamkeit betrieben werden. Die 
'mit dem väpflihen Stuble gepflogeren Berbandblungen, worüber Ih» 
nen die Aftenflüde vorgelegt werden, find zu dem gewünfdhten Ab» 
ſchluſſe gelangt. Dieſes Vertragewert wird, lo hoffe Ih, bei allfeiti» 
ger richtiger Grienntnif der Grmeinihafs der Interefen von Staat und 
Küche, für dos Wohl Beider und teren freie geiftige Borteniwidiung 
fegenbringend fein, Möge der Geiſt des Friedens und Die wejeljei» 
tige billige Müdfibtenabme auf gegründeıe Anforderungen, dur wel 
che die Bereinbarung zu Staude gefommen ih, auch bei tem Boll 
zuge derfelben niemals fehlen und eine Bürgſchaft für dauernde Gin 
trocht fein! Dem Gruntioge getreu, dab das Recht im Großhetzog · 
thum nach allen Geiten Geltung erlangen müſſe, und im Hinblick auf 
Meine Stellung im Bunde durfte Ib Mid dım Begehren von Mit 
gliedern des vormals reihsunmittelbaren Adels um Wiedereinfcgung 
in defiarotionsmäßige Rechte eben fo wenig entziehen, als es Mein 
Beſtreben bleibt, die daraus entchende Ungleichheit zwiſchen den grund« 
herrlichen und den übrigen Gemeinden des Landes mad Thunligfeit 
zu befeltigen. Die übligen Vorlagen an den Giaatspauspalt werden 
on Sie gelangen. Ungeachtet <erböhrer Anforderungen iſt der Zufland 
der Stoateflnongen eim befriedigender. Der günſtige Abſchluß des Bud⸗ 
gets wird, unter Fortdauer der Srgnungen des, Ftiedens, die Mitrel 
bieten, weiteren für nothwendig erachteten Betdrfniffen zu entſprechen. 
Diele ernfte Erfahrungen mährend der Zeit, in welcher Deutſchlaud 
feine Heerltaft kriegeberell halten mußte, verpflichten Mich zu vollään- 
digerer Bürforge und mander Verbefferung in den Ginriglungen Meis 
ned Iruppenforpe. Ich empiehle den Mehraufwand Ihrer vattlotiſchen 
Gefnnung. Berſchiedene Gefeputwürfe werden Ihrer Prüfung und 
Bafimmung unterbreitet werden.” Der Großherzog gedenft nun now 
feines Obeims, ded unlängfi verorbenen Morkgrafen Wilhelm, und 
ſchließt mit den Worten: „Ih eröffne dieien Landtag mit dem Wun - 
ide, es möge der Geiſt Karl Frledricha, deſſen Grinnerungefeh wir 
heute feiren, zu des Daierlondes Wohl auf Ihrer Thätigkeit zuhen. 
Das malte Gent!“ 

Kurheſſen. Kafiel, 21. Rov. Die Adreſſen für die Ber 
foffung von 1831 am die zweite Kammer mehren fi bedeutend. Ja 
Marburg baben ſich Stadirard und Ausjhngverfommlung zu der eine 
Rimmigen Erklätung vereinigt, daß Der Deputirte der Stadt für die 
Aufredibaltung der - „außer Wirkiomkeit geſehien? Berfafung von 
1831 ſtimmen, und mit olen fatıhaften Mitlela auf die Befeitigung 


und Neapel, wie für Branfreid gleich unangenehm. 


von 1852, über die rind Bereiniaung 


ber provllorifhen Bert 
erung Icht zu Gtonde gefommen, binwir- 


zwiſcen Gtänten und 
fen wißpe, 

Koifel, 24. Ro, Die 9 "ammer beihioh eine Eingabe 
an'tie Wundesperfaimmlung um &ri. Torkelung ber Verfoffung von 
1531 mit 32 gegen 8 Stimmen. (TÜR) 

Preußen. Berlin, 23, Nov. Die birfigen Blätter jo wir 
Bırliner Gorreipondenten beichäftigen Ab angelegentlich mit der au 
wörtigen Bolitit, und ſehen übereinfimmend Die Page ale fehr' ber 
droblih, den Brieden als fehr gefährder an, Um fo ouffallenter if 
das bebarılide Schweigen über bie St:Dung, melde Breufen angehäts 
der drobinden, Bermidiungen einnehmen wird, Noch liegt über der 
Bredlauer Zuiammentunft das alte rätbfelbafte Dunfel. Uber je deut 
licher neben ber itolienifhen ſich andere Arogen von nod melterareis 
fender Beveutung in den Vordergrund dränger, um fo hedenflider 
wird vom europäifhen mie vom ſpeciell deutſchen Stantpunkt-aus vie 
Berfiherung: doß in Breslau Über alle wichtigen Ftogen rim Winter 
Ränenig zwiſchen Preußen und Mußlond' erjieit worden IR. ° Es wird 
offen zugeſtanden, daß der lange vorbrreittte: Conflict zwiſchen Emgfend 
und Branfreih zunäsh im Drient zum Ausbruch gelongen wird, Der 
Surzfanal und die Froge des ſchwarzen Meers find tie Punfte, wo 
zueru die großem Intereffen colliviren werden. Es wird offen auae- 
handen, daß bier die Intereffen Franfreihe und Rußlande identiſch 
fird, und während mon noch eben 'triompbirend auf »ie „Ihatface* 
binwies, daß die Verändigung Branfreihs und Muffands Peinetwege 
fo innig und fo meir gedieben ſey, als ängſtliche Gewütber während 
ber lepten Krifis glauben maden wollten, iſt es jeht plößfich win mn 
terrichteten Rreifen Fein Gebeimnig”, daß Branfrrid und Rußland Th 
zur gegenfelsigen Unterflügung ihrer Behrebungen im Orient bereits 
verſtaͤnd igt haben: Mußland werde Franfreih im der Surztanalfrage, 
Iegteres Mußland in der Aufhebung tes Worifer Mertrögs, d. 6. babin 
untrfügen, daß es auf dem ſchworzen Meer wieder nad Belieben 
Blotten halten dürfe, Und nun fragem wir: welches wird bei der“ber 
vorſtehenden Krifis die Haltung Preußens ſeyn, das ſich im allen wide 
tigen Bunften mit Mufland vertändigt hat? 

Deſterreich. Wien; 21. Nov. Der Kalfer Hat genehmigt, 
top in jenen Ländern, mo das Berbot des Haltens chriftlicher Dieb» 
boten, Ammen,“ Gefellen und Rrhrjungen von Seite der Iftoellten mod 
beficht, Doffelbe weiter nicht mehr zu handhaben ih. Im diefem Sinne 
find aub den beireffenden Länderſtellen die entfprächenten Welſungen 
dur das Minikerium des Janern birelis zugeganzen. (Wien. 8) 

Wien, 23. Rev. Für Metternih if Haute "offigiel im“ der 
„Wiener Zig.* zum Botſchafter am feangöffiden Hof, Graf Thun 
zum Gejandten in PVetereburg ernannt, Den’ Gtasiebeamten iſt un 
terjagt worden, Sieden bei Akttiengeſellſchhafien mit Gelebelohnungen 
zu befleiden, 

Wien, 24, Nov. Gin kalferlichte Hahbfigreibenige 
währt unumihränfte Amnefie bejügiiä ber itallenie 
IHen Ereigniffe Sowohl für Ziviliften als für Militär 
verfonen, gemeine Berbteder ausgenommen, . (Tel. d. 
N. Korr.) 

Italien Bologna, 17. Mor, Keule Morgens um 9 
Uhr ift die Nachricht won Garlbaldi's Enttoffung bier angefommen; um 
3 Uhr Racmitiogs Hatten fünfzig höhere Ofigiere ihre Entlafung tin- 
gegeben, und maren fchon viele von biefen auf dem Wege zu bem 
entlaffenen General. Sein Mädtrlit hätte zu jeder Zeit großes Auf 
feben erregt; Die Art Diefes Müdtrities hat’zum Aufichen nad große 
Grbitterung Hinzugefügt. Die Beftürzung, die Entrühung iſt unaus⸗ 
ſprechlih. Ge id eine Stimmung, wie, bei einem Rationalungläde, 

Die „R. Würzb, Zig.“ freie: -Wiltor Gmanuel hat «6 alfo 
bob Dur&geiept, daß Buorcompagni die Migentihaft Wittelitallene 
übernimmt; Nopoleon fürchtete, jo ſcheint es, durch ernſtlicen Wider 
Rand wochte die Aufregung, die in Mittelitolien ohnehin ſaon geger 
feine zwridentige Voline heirſcht, au einem gefährliben Grad anwach⸗ 
fen. Die halbamtlichen Parifer Beitungen beriien fid daher jetzt, tie 
Negentihaft Bouncompagnt's, gegen die fe vor wenigen Tagen noch 
bonnerten, als eine Mafregel darzuſtellen, bie nötbig fei, um bie 
Drdnung in Mirtelitalien auftecht zu erbalten, und die auch fonft gar 
keinen Imed habe, (Mit denfelben Gründen liehe fih auch die Mer 
gentihaft des Prinzen von Carignan vertbeidigen.) Als Gegenleiung 
für Napoleons Nachgiebigkeit erſcheint Baribeldi’s Mädtritt vom Rome 
mando; feine Anmelenheit in der Romagna war für O⸗ſterttich, Mom 
Dılıor Emanuel 
bemog ihm, fi für den Angendtit zurädyugiehen, um Napoleon zu 
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beiwidtigen; er verliert aber-michts dabei, denn Garibaldi wird wie · 
ber zur Hand fein, ſobald ibn der König rufl. Man betrachtete in 
Barie Goribaldi ala befonders gefäbrlich, weil er den Rrieg in Ita 
Ken jeden Augenblick wieder emtiünden konnte. Außerdem gilt er als 
Herfönliber Brind des Koiſers Napolton, und Perfonen, die mehr ald 
bie offizielle Geſchichte des Friedens fennem wollen, ſchreiben ihm ger 
Tapılihe Pläne zu, die er kurz wor-dem Lage von Billofranca gehegt 
haben fol, + 

Mon meldet aus Bologna, 22., daß das 2, Megiment der 
Brigade von Bologna dem Könige Bitter Gmanuel den Gid leifete, 
84 erbieht feine Fahne unter lautem Vollsjubel. Man bewunderte 
feine gong dem piemontefilden Truppen gleiche vortreffliche Haltung. 

panien. Madrid, 20, Nov. Die re ſpaniſche Divie 
Kon von Ceuta defefigte Mb im EI Serrallo. Die Mauren räumten 
dieſen Biop mad einem ſchwachen Widerſtande. Im der Nacht vom 
10. wurde Die Einfhiffung des 1. Armerkorps beendet und Die des 2. 
OU bereits begonnen haben. 

Frankreich. Baris, 22. Nov. Nah den Verfügungen, 
die getroffen werben, ſcheint e# fah, als follte die chineſiſche Exrpedis 
tion mehrere Jahre dauern und mit ühderen Pianen Frankrelchs im 
äußerhen Oſten in Verbindung gebracht werden, Man läßt neue Ma- 
vnebauten, deren KRofen 24 Mil. Frances betragen, anfertigen, die 
auch bei diefer Grpidition verwendet werden follen, und man will aud 
ein Rrfernelorps organifiten, weldes erft gegen Ende des Winters ab» 
sieben fol. -Der Ftnanzuinider bat eint gemifle Angehl von Bram- 
ten ausgemäblt, melde im Intereffe des Binanz» und des Poſtdienſtes 
der Expedinon nah Gbina beigegeben werden follen. Die nämlide 
Moßregel wurde früher für Die Krim und für Italien getroffen. Der 
Antauf von mehreren großen Zransportihiffen, melde dos Kriegems- 
terial und Me Kanonenboot: nad China bringen ſollen, if in Eng- 
land nun zum Abſaluſſe gelommen, 

Baris, 20. Nov. Die Varifer Blätter unterlaffen feit einiger 
Belt niemals, wit einer gewilfen Ofentotion zu bemerfem, daß Ihre 
Maj. die Kalferin dem Miniſterrath beigewohnt habe, und e4 fällt 
‚auf, daf fen Minikerraib überhaupt mehr ohne fie gebalten wird. 
Se gibt Leute: genug, weide auch darin ein Manöver bed Mugen Herr 
ihers | bem, der dadurch feine Franzeſen oflgemah am die Herrſchaft 
oder doh die Megentichaft einer Frau gewöhnen wild. Es ſoll mit 
Kruis Napoleone Gelundbeitsumtänden febr mißtih dehen, aber das 
war [don feit Jahren der Ball, und wenn feine Feinde darauf Hoff» 
mungen. bauen, fo ik ihnen viellelcht mod eine tüdtige Portion Ge- 
duld wötbig. Uebrigens ober wird das exnapoleonifhe Kaiferreich fid 
ſawerlich ohne harten Kampf befehigen laffen, feld nach dem Hin« 
tritt des gefhldten Rehaurateurs; man fleht, daß er den Mitgliedern 
feiner Bamilie die Mollen einfutirt, 

Baris, 23. Rov. Man ſoricht von einem Handſchrelben Na- 
poleon’# III. on die Königin Vittorio, um das gegenfeitige gute 
Ginvertändnig wiente bergußellen, (Branff. 3.) 

Bir. 24. Rod. Man verfidert, Broanfreih babe 
an England eine allgemeine Entwaffnung vorgefhla- 
gen (TE. R) 

Großbritannien. London, 24. Rov. Gin Brief der 
Almes behauptet den Tod Nena Sabibse. Der Prinz und die Prin- 
ae Preußen befuditen die wirwittwete Königin der Brangofen. 
(2. 3.) 


— — — — — — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Laudwirthſchaft. 


Münden, 20. Mr. Die „landwirſhſchaftliche Behiärift“ 
entbält einen längeren Aufſatz bes Lastguts- und Bräubaugbefipers 
Baron von Weveld zu Einning über Bierpreisbefimmungen, deſſen 
bauprfäbliher Inhalt in weiteren Rreiten befonst zu werden verbient, 
&4 wird darin als ein Lebeldand für tie Bierbtäuet bearihnet, daß 
zur Berechnung des „Dierfaprifpreires” (Bunt riog) nut Me Durch- 
» fonit Aprerie' von Gerde ud Hopfen, wie fib folde ned dem Geſetze 
"vom 23. 'Maı 1846 en Auttela taffen, die fehlen Anbattspuufte geben, 
folglich die Steuern, Abgoben, Brantaffefuransbeiträge außer Anfog 
beiden; Fo iodann alle Mändigen Wabrifotione-Anlagen auf Holj, 
Vech, Boomateriallen, WUrbeiielöbnungen, Utenfilien, Impentarer, 
Bettlebe zebdudeausdeſſerungen ſich jegt ungleih höber ſtellen. old- zur 


Selbſtbetrieb eines Landbraͤuhauſes gegründelen, 


Zeit des Erlaſſes des beſtehenden Zwange - Biertarfirungsgefehes nom 
25. April 1811; daß ferner der en gros abfegenbe Bräuer nicht immer 
rechtzeitig den betreffenden Geldbetrag biefür au perzlviren im Stande 
iR, daber fi nicht felten eine unvergindliche Bergrößerung feines Bes 
triebstapitald gefallen laſſen muß, fo wie aud bie vielen madtheilig 
einwirfenden elementariihen Berbältniffe -unberädfihtigt blieben, wor 
durch ihm bedeutende Werlufte ohne fein Verſchulden erwachſen Tön« 


ı nen; daß endlich dem Bräuer nur die Durbihnitts» Gerflenpreile bes 


zechnet werden, während er fih die ihm unentbehrlihe Gere „immer 
nur um die bötften Schrannenpreife*, häufig auch noch böber mit 
Bezahlung der noch befonderen Schrannen « Piloftergelder, Frachtkoſten, 
„auf keinem Balle aber um die Hiefür berechneten Durchſchnitts 
preife antaufen kann.“ Auf Grund biefer, auf einem 28jährigen 
nad ber Behaup⸗ 
tung des Herrn DVerfoflers „traurigen, theuer bezahlten Grfahrung*, 
kommt derfeibe noch manderlei Aufzeihnungen von Uehbelſtänden für 
Bräuer, fomwte nähere Beſprechung der fogenannten „Wirthsjagd” zu 
dem Schluß, dab die Berehnung des Bierfabrifationspreifes „ein vers 
alters, gebrehliches, lüdenbaftes Machmerk ſey, welches an und für 
fih dem Bierrabrifanten unmöglich macht, fib alle auf fein Probufs 
tionsquatum bezablten, Rändigen und unſtändigen Auslagen, Fonda- 
und Belrieböfapitolsgiufen, die gebüßrende Manndnahrung und das vor« 
ausbezablte Malzaufihlags Gefaͤll mit ter mäßigen Proviflen zu ges 
winnen, Er glaubt daber, ber Vorſchlag dürfte nicht allzugefähr⸗ 
lich erfheinen: den beftebenden Biertarifirungs » Rormen burd eine 
dem praftiihen Berürfniffe zuſprechende, Areng konſequent durchge⸗ 
führte VBolzugs + Inkruftion die wohlthätigen Bolgen zu gewinnen, 
melde der woblweiſe Geſetzgeber bei ihrer Sanktion dur ihre um« 
fihtige, treue Handhabung erwartete und die Berheiligten rechtlich zu 
fordern haben. 





— In Meiningen wurte am Abend des 21. November das 
Gaswerf unter befonberen Feierlichkeiten eröffnet. Die ganze Stadt 
war von ber herrlihen Beleuchtung freudig bewegt, und von allen 
Seiten erhielt der Baswermdireftor Hr. Emil Spreng aus Nürn- 
berg, dem nun aub Meiningen, wie Unsbad, eine mohlge- 
lungene Baseinrichtung verdankt, bie lebhafteſten Bezeigungen außer 
ordentlicher Zufrievenbeit. Ihre DH. der Hrriog und bie Herzogin, 
deren Mamenszäge mit der Krone und dem betzoglichen Schilde über 
dem fädtiften Worpen Tas Matbhaus zierten, erfhienen mit dem 
Groberzog auf dem Feſtplatze, verliehen den Wagen, unterbleiten fid 
längere Beit mit Hrn, E. Spreng und drüften ihre vollſte Zufrieden» 
beit mit dem gelungenen Werke aus. Inzwiſchen fpielte die Militär 
muft die Vellebymre und zog dann ipielend Durch Die erleuchteten 
Strafen. Um 8 Uhr Abends war ein vom Magiftrate der Stadt ver» 
amflaltetes Feſteſſen, an dem auch tie HH, Minifter Theil nahmen, 
Hr. Emil Spreng ward vom Hru. Staateminifter v. Harbon zu Tiſche 
geführt, Toaſte wurden während des heiieren Mobles gebracht: vom 
Dberbürgermeifter auf den Heriog, vom Minifter auf den geifigen und 
materiellen Fortſaritt und ſchließlich auf Die gaserleubiete Stadt Mes 
ningen, Auf Hm. Emil Spreng brechte der befonnte Dichter 
Ludwig Bechkein folgenden Too in Verſen, weldyer hierauf gediudt 
vertheilt wurde: 


In der Zeiten tiefter: Ferne 
Mard das Licht uns aufartban, 
Flammend zichen ewige Sterne 
Ihre goldene Stroblendahn; 

Und uralte Mytben künden 

Mie ter Strobl vom Himmel fam, 
Zedifche Leuchten zu ertzünden, 
Unbegreiflih, wunderfam. 


Was Prometheus nah ter Ssge 
‚Fin der Menſchdeit bat gebracht, 
ob ihr Leben, ſchuf ibr Tage, 
Mac drd Eboos alter Nacht. 
Helioß, der Wort ter Sonne, 
FH ammte frinen Strablerfuk, 
Und das Weltall ward vol Wenne, 
Und das Dafein ward Genuß. 


Verantwortliger Medakteur: 3. G. Meyer, 


Dionyſos fenkte Gluthen 

In der Krauden Vurpurihoof, 
Und mod zieht ihr Feuerfluthen 
örtliche Gedanken arof, 

Hoch im Aether Glanzgefunkel 
Bon der Gbtier Anacfibt — 
Nur ter Gaga Stoof blieb dunkel, 
Und gebar kein mildes Lit. 


Uber num um Erdenfhooße 
Tief, gar Koble — biiden mir, 
Um dos Licht, dee Lebens Mofe, 
Kerr'ich Blunt es auf and ihr. 
Dinen, tie das Licht und acben, 
Daß «@ wriere Necht erbellt, 
Str dire Hoch! Sie foden leben, 


Hödtem Nuhme zugefelt tt! 
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Bekauntmachungen. 


Bekaununtmachung. 

Die Beſtimmungen der Straßenreinigungs- und Sitraßenvolſzeiordnung, welche die Win- 
terögeit betreffen, werten nachftehend in Erinnerung gebracht: 

1) Wenn Glatteie entfiebt, fo bat j der Hausbefiper aldbald und ohne eine befondere 
polizeilibe Aufforderung mirteld Aueſcellens oeer fonfwie abyumarten, bie Bußmege 
auf ten Stroßen, ſowert er dieſe reinigen zu laffen verpfligier if, mit Sand be 
freuen zu laſſen. ' 5 

Das Berreuen mit Aſche it, wie ſchon unter dem 19, Oktober 1557 aus 
geſchrieben wurde, aus Meinlicteitsrüdfihten bei Strafe verboten. 

Ballı Schnee, fo find fogieih die Bußmege vom Schnee abzufehren, Bri dem Rebe 

ten von Bahnen ift abır zu vermeiden, daß Schnechaufen oder Schnerrangen gebil« 

det werden, 

3) Dem Woffer il durch Reinigen der Geſſen und durh innen, welde in das Eis 
zu hauen jind, ſtete der erforderlihe Abyug zu verfhaffen. 

4) Wenn die Kälte fo ſtatk wird, daß das Woſſer aus den Häufern in den Abzuge 
rinnen auf der Straße nicht mehr ablaufen ann, fo if das Ausgiefen und Aus» 
fsütten von Woſſet verboten, 

5) Die Berwahrung von Kelleröffnungen , melde auf die Straße herausgeben, darf nur 
von innen mit Stroh oder Moos geſchehen. Die Außenfeite iA mit Brettern oder 
Rüden zu veiſchlißen. 

6) Weder Schnee neh Gi6 dürfen aus den Höfen oder Häuferwinfeln auf die Straße 
grworfen werden, fondern find fogleih zur Stadt hinausbringen zu laſſen. 

7) Die Schleifen vor den Häuſern find fogleih zu zerflören. 

8) Wenn Schnee von den Dädern geräumt wird, find Warnungszeihen aufjuflellen, 

9) Bei eintretendem Thauwetter if dos Eis aufzuhauen. Beit und Ort des — 

ſowie des Hinwezräumend des Eiſes wird der Magiſtrat beſonders befannt geben. 

Für die Beobadtung fümmılider vorehender Anordaungen And die Haus 
bejiger verantwortlich. 

Wenn Schnee liegt, find den Zugthleren Rolltiemen oder Schellen anzuhängen. 

Das Sqhleifen, Sılitigublaufen, Schneeballenwerfen auf den Straßen und öffent 

lien Pläpen, dann das Schlittenfahren der Kinder an Orten, an welden dadurch 

Gefahr für die Vorbeigehenden herbeigeführt wird, if verboten. 

Das Eis, welches aus der Stadt gefahren wird, barf duch die Fuhrleute nicht 

auf dir Wege außer der Stadt dingeworfen, jondern nur an folgen Orten abgela⸗ 

den werden, welche der Rache Wegmeiner hiezu anweiſen wird. 

Uebertretungen biejer Anordnungen werden nicht nur mit poligeiliher Girafe geahndet, 
fondern 6 wird au der unterlaffene Vollzug auf Koflen tes Saumigen fofort geſchehen. 

Anebach, den 3. Mosrmber 1859, 

Stadt ma gif ıra hd 
Mandel. 

Bufolge oberamtliher Anorduung wird der Ansbach ⸗Rothenburger Vohomnibus vom 1. 
Dezember an aus Ansbad 1", Uhr Nachmittag abgehen, in Rothenburg 6 Uhr Ubends an- 
fommen, aus Rothenburg 12 Uhr Nachte abgefendet und in Ansbach 4", Uhr Morgens eins 
ireffen. 

Ansbach, den 25. Movımber 1859, 

Königlides Poh- und Bahnamt. 
Borbölger. 
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10) 
11) 


12) 





8. Befanntmabung. 

Kommenden Dienflag den 29, November 1859 Vormittags 10 Uhr wird ein zum Ga 
valerie-Dienke uniauglih gemordenes Pferd des . 2, Cheb.VRegiments Tazis auf dem Birch 
marfisplage gegen gieih baare Bezahlung an den Meifbierenden öffentlich verfeigert. 

Anebach, den 25. November 1559, 


4 Gefälige Aufträge auf das 
Buch der Welt, Gartenlaube, Illuſtrirte Welt, Meyer’s Converfa- 
tions · Lexikon, Pierre's Univerjal-teriton, Handbiblioihek des bayeri- 
fben Staatsbürgers, Blätter für Rechtöauwendung, Brater’s Blät- 
ter, dann auf Damen-Jourmale jeder Art, ald: Bazar, 
Grauenzeitung, Allgemeine und Berliner Muflerzei- 
tung, Journal des Dames ıc. 
finten ete promptefe Erledigung in 
Carı Junge's Buchhandlung in Ansbach. 
"Zwei Kronenthaler Belobnung 6. In ver Kreuzl'’s Geſellſchaft Som- 
werden dem Leberbringer des — vor 8 Tagen ſtag Abents 7 ihr Produktion des Cerca 
zwiigen Ansbach und Neunflerten ver moitur Koiı aus Wien, 
loren gegangenen Shlips (von dunfelrother 
Wole mit geiben Streifen) — baas bezahlt — 
w. um Abgabe dringend gebeten von Eiſenhand 7. Gin Wiegenpferd IR zu verlaufen. 
ker Hegel. Näheres in der Ggpedition, 


— 




















8, WE Das Herrenkleider⸗Lager 
bed Unterzeichneten if mit dem Meueden für 
den Winter beflens affortirt und empfehle dad- 
felbe einem verehtlichen biefigen wie ouswär- 
tigen Gerommt - Publikum aanı ergeben. 
Mit foliden tüchtigen Arbritern genügend 
dv,rjehen, konsen alte rribeil.en Yufiroge auf 
das Schnelle ausgeführt: werben, weßhelb ge 
Helgtem Zuſpru d entgegenilebt 

U. Rofchmann, Sänridrrmeißer. 
A 3u8 in ver Neue. 

9. Heute Schlachtſchäffel in der Geyerſchea 

Birtpfchaft. 





10. Samfag und Sonntag Lagerbier mil 
Ganssraten bei Wirth Kilian. 





— — 


11. In der Löwenapothele iR ein möblirtes 
2ogis zu vermicthen. 








12. A 126 if der 3, Stod zu vermieihen. 
Gremden: Anzeige 


vom 24. Nov. 

Stera. Hr. Graf v. Duponteuil m. Bed, 
von Dürmbof, DH. Ki. Klingelbeil von 
Gronkiurt, Hellermann von Mödelfer, Heymann 
von Bürıh, Bever von Schwelm, Reuidäfer 
von Nürnberg, 

Löwe Hr. Banquier Waffermann wit 
Bed. von Bamberg, Hr. Gutsbefiper Baron 
v. Windhelm von Polen, Br. Heim, profi, 
Arzt von Eihkät, HH. KA. Nike von Bro⸗ 
terote, Gulllich von Augsburg, Kohn von 
Würzburg, Koh von Sommerfaufen, Hr. 
Babrif. Stahl von Leipzig. 

Krone Hr. Kfm. Dulfe von Hanau, 

Birkel, Hr. Lehrer’ Bifger von Bürth, 
Hr. Kfm. Weyer von Dettingen, Hr. Bferdes 
Holr. Vachtnheim von Ahalmeifingen, Sr. 
Weinpdlr. Kürginger von Marktbreit, 

Brandenburger. Hr. Pfartvikar Rein 
hart von Wiesheim, Hr. Maler Weiß vor 
Karleruße. 


Börfen: € 














pvurfe, 
Bapiere 
Sranffurt, Nov Nerv. 
23. 2» 
Bayer. 44. Obligationen 100%, — 
ve AN, Ablüjreikente 967, -. 
Deiter. 5°, Nat.Unl. 59°), 897, 
vr 5%, Merall. 548, 6b 
1— 1 1,2 489, f} ®. En 
7 amn⸗ 835 8409. 
GErtedit⸗Bank· Att. * 187 
» 5%, Etaatar@ijenb, 250 _ 
Darmit. Bant-Afrien 173 — 
nn gg Credit· Attlen — — 
aver. Oubahn⸗ Altien 401% ı 
tudw.-Bezb. Eiſenb. / Altien un Pe 
Darbabn-Mltien 82 u: 
Aneb.⸗Ounzenh. 7 fl.:Eoofe 8 8 
Wiener u: echjelturfe 2’, 92%, 
Wien: Rov. Nov. 
RR 23. 24. 
5%, Nat.-Anichen “ u 
—* Metal, —8 —8 
5 3 Metal. be Fe 
anf Altien 8 900 
Grevit-Bant-Mftien 2a . 20a 
Nordbahn-ttien 10 a3 
Donau Dampiihif,Mftien 431 2. 
Augeburger Wiechel url 107 = 


Gigenifum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Aal⸗ 
Ak » ? 
ua 


Re. 279. 





Tricheiat vaglih mir Autnafme bes Mon 
tagt, bafür am Seantage eine unterhaltmte 
ums beicheente Beizabe. — Vaſſende Weirräge 
werben banfbar angenommen , Imfexate bie 
einfpaltige Belle zu 3 fe, berehmet. 


(Sünfzehnter Sahrgang.) 


A sbacher Morgen 


Sonntag, 27. November, Bufjo. 


1859 


blatt. 


Roftet Im gamy Bayern jührli 4, halbe 
jübrlich 2, wiertelfährlih I M-, für 2 Monate 
40 und fur 1 Monat 20 Fr. — Mbonnirt 
fanıt werben hier in der Brügelihen 
DO fieim, auswärts bei jeter Poſt. 








Auf das „Anh, Morgenblatt” kann au für 
den Monat Dezember (mit 20 fr.) bei jever k. Poſt- 
anftalt abonnirt werben, j 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Sranffurt, 24. Nev. Im der heutigen Bundesiogsfigung gab 
Kurheffen die erwartete Grfiärung bezüglich feines Berfaflungsktreites 
ob. In diefer tritt die Purfürfligge Regierung den Anträgen des Bun 
destagd» Husfhuffes bei, bezeichnet auch 6 bis 8 Paragrapke aus den 
Ränvifchen Wünfden, denen fie ihre Bufimmung geben will, beharst 
aber im Uebrigen auf den Grundlagen ber Berroffung von 1852. — 
Hierauf wurde der zur Prüfung des badifhen Antrages auf Errichtung 
eines Bunpdesgerihtes miedergefepte Ausihuß durch die Wahl 
zweier weiterer Mitglieder verflärkt, 

Berlin, 23. Rov. Mus vollfommen zuverläffiger Duelle er 
fahren wir foeben, daß Hr. v. Ufevom, unfer Bundestagegefandter, uns 
ter dem @eflrigen ongemielen worden iR, in einer der nädhfien Gigun- 
gen des Bundestags «inen erneuerten Antrag auf Beröffentiigung 
der Bundesprotofolle zu Aellen. Die Sache wurde von Prew 
fen ſchon zweimal, in den Jahren 1852 und“4858, angeregt. (M. 

. Bta. 

” — Amntliche Nachtichten. Gr. Moj. der KRönig haben ber 

ven dem Wapitel des Gollegiatilfis u St. Johann Im Megensburg velljogenen 

Wahl des Etudienichrers der vierten Klaffe am der larein. Schale dorsjelbil, 

Briefler Zum. Mehler, jw der erleb. vierten Kanonik.tejlelle ie geannnt. 

Golieglatäifte die allerh. lanbrögerrl. Befätigung erihell. (N. DI. 3. 
Grledigt: Die faıh. Gtadtpfarrel gu St. Peer in Münden mit ei⸗ 

wm falkonemäglgen Reinertrage von 1747 fl. 2 fr., umd das mis Diefer Wfarrel 


i Gburrfhe Benrfijium am heil Rreuje mit einem fulden won 731 
Pr fr. ; die —8* Relle zu Kicrruih, Bifrif Nürnberg, mit 300 fl. 


Ginfommen, Meidungstermin bis 25. Dezember. 

Münden, 24. Rov. Heute früh 7 Uhr ging die zu größeren 
Marfhübungen befimmte, Abtheilung des dritten. reitenden Art.-Megie 
ments (Königin) von der alten Jlarkaferne, unter der Leitung de# 
Dperfien Frhin. v. Steinling, von bierab, Sie hat heute in Osela - 
Haufen, 12 Vohkunten von bier, einzutreffen, mohln der Mari in 
den veiſchledenen Pferde-Wongarien, ala Schritt, Trab ze. zurüdzule 
gen und je von zwri bis zu zwei Stunden in eine andere Gangart 
überzugehen id. Der längſte eintägige Mari, der auf ber ganzen 
zurädjulegenden Route vorfommt, iR jener von Bamberg nah Bay 
zeuth, melder 14 Voſtſtunden in id ſoliehen wird 

— Für die mit einer Eafadron des reitenden ArtilcriesHegimente 
Pirate von hier abgrgangene Kommiffion zur Erprobung der neuem Mels 
terfättel und Hufkolen, welder ih in Augsburg umd in Reumorft 
die betr. Gefadrons der dortigen Chev.⸗Reg. anzufäliefen haben, iR 
nadfebende Marſch · Route fefigeleht: Am 24. d. von Münden nad 
Dpdeljbaufen 11 Stunden, 25. Augsburg 6 St., 26. Mofttag, 27. 
Särobenhaufen 10 ©t., 28. Ingoltant 9 ©r., 29. Rafıag, 30. 
Belingried 9 St., 1. Deyember Reumarft 7 ©t., 2. Baßtag, 3, 
Amberg 9 Si, 4. Dreffat 10 &, 5. Dayrımid 10 ©r., 6. Ri 
tag, 7. Bamberg 14 St., 8. Rofteg, 9. Neukadt a. d, A. 11 &t., 
10. Ansbag 9 St., 11. Raktag, 12. Dinkelsbühl 9 ©t., 13. 
Mördlingen 8 St., 14. Didingen 9 &t,, 15. Wafttag, 16. Zum 
marsboufen 6 ©t., 17. Augeburg 6 ©t,, 18. Merding 5 St, 19, 
Brut 6 St. und om 20. nah Münden 6 Stunden. Die Abıheis 
fung des 4. Ghevaulegers- Regiments bleibt am 17. in Ausburg zur 
züd und jene des 5. Megiments geht von da om 18, nad Poumes 





8 ©, 19. Neuburg 5 ©t., 20. Mafltag, 21. Eihfätt 6 Si., 22 
Beilngries 9 St. und 23, nad Meumartt 7 Stunden, ⸗ 

Münden, 24. Noo. Wie heute in unterrichteten Kreiſen ver» 
ſichert wird, wäre in dem jüngfen Togen von der Gtaaldregierung der 
Beſchlus gefaßt worden, mit dem Beginn des nächſten Gtatsjahres 
die völlige Irenmung der Jufizg von der Verwaltung 
Ins Leben treten zu laſſen. Diefem Entwurf zufolge würden, fo ver« 
atmmt man, die Bezirke von je zwei Lanpgerihten zu einem Ober» 
amtabezit vereinigt, und biefem ein Oberamtmann in adminifirativer 
und ein Oberamsörichter in furidiſcher Beziehung, jeder mit dem er» 
forberligen Dilfeperional, vorgeiept werten. (MR. Kor.) 

— Dem Bernebmen nach ſellen die Stempelbögen abgeſchafft und 
daflr Marten eingeführt werden, fo daß diejenigen Schriftüücke, zu 
melden bisher Stempel verwendet werden mußten. fünftigbin einfach 
mit Marten zu verfehen wären, Durch diefe Ginrihtung, Die in Des 
ſterreich Ion fein längerer Zeit bedeht, ginge einerirtıs dem Vublikum 
ber Bortdeil größerer Bequemlichkeit zu, und andererfeits dem Aerare 
eine aicht unerheblich⸗ Erfparniß durch Entbehtlichwerden der Sıempei» 
ämter, 

Unsbad. Nah hohem Meggs.-Ausihreiben in Nr. 100 des 
Rr.Bmtobl. wird hier am 1. Bebr, 1860 eine Prüfung für Candi- 
daten zu Gtadt- und Markridreiberdellen abgehalten Gejube um 
Bulaffeng müflen mit den nötbigen Beugniffen bis zum 1. Januar 
singelaufen fein, 

Würzburg, 24. Nov. GBedern And die Hd. Staatsminider 
v, Beuſt aus Dresden, Miniker v. Hügel aus Stuttgart, Minifer 
v. Dalwigk aus Darmfadt, Miniker v. Abbe aus Kaſſel, Gtaatömi« 
niſter Brinz von Sayn-Wittgenftein- aus Wiesbaden, Stantsminider 
». Derpen aus Schwerin, Staateminifter v. Harbou aus Meiningen, 
Miniker v. Larif aus Altenburg bier eingetroffen. (NR. W. 8.) 

Berlin, 23. Rov, Nah Der Ztz. für Norop, ik 
der Ghefpeäfldent des Dberiribunals, Hr, Uhden, zum Minifter des f, 
Haujes befimmt. Um die Stelle des Hrn. Ubden foll Ad der Juſtij - 
minifter bewerben, defjen Stellung nun doch immer unboltbarer werde. 
Sein Gegenkandidat aber ſei Bornemann, der gegenwärtige zweite 
Weäfident des Obdertribunald, einer der erften Jariſten Preußens, — 
Rad demfelden Blatt ficht man in der Ubberufung des franzofiſchen 
Gelandten ein Zeichen der Unzufriedenheit des Kalſers mit dem Wer 
dılten des preufifchen Kabine, „Irpt will man dem Vernebmen 
nad einen energifhen Geſandten nah Berlin ſchicken, der bier in el» 
ner andern Tonart verhandelt, vielleidt einen neuen Marſchall Duroe. 
Die Verſehung des Hrn. v. Moudier nah Wien it auch fon nicht 
beveutungsios, da der Marquis alle hiefizen Berbältnifl: auf's Gr 
nauefe fennt, und dım Öfterreihiihen Kabinet mande Winke geben 
faun, wenn «8 daranf anfommi, tie beiden deutſchen Gtoßmächte zu 
verfeinden. 

Was Die vielen Gerüchte beirlfft, die über das Befinden des 
Könige umlaufen, fo if io viel gewiß, daß eine außerordentlihe und 
überrafgrende Kräftigung des Körpers Raryıfunden bat, auch bie gei- 
Migen Thatigkelten ſich geſtärtt haben; dagegen id die Sprade far 
unverfländli und diefe Bolge des Iepien Schlaganfals hat ſich nice 
aebeffert. 

Deſterrelch. Ueber den Rüdtritt Hübmer’s gebt der „ Deut. 
[den Allg. gtz.“ (deren Korrefpondenten es bei ihrem Parteittand« 
punkte mit der Wahrheit freilich nicht immer fo ganz gewiſſenhoft nch= 
men) aus Wien nahträgli folgende Mitiheitung zu: Mur wenige 
Tage dor feinem Rüdtritie Rellte Hr. v. Hübner in einem Miniter- 
zarhe einen umfaffenden Antrag, der anf ein wolfländiges Aufgeben 
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des herrſchenden Syſtems uub auf eine Megenerirung des Staates auf 
Konditutloneller Bafis mit befonderer Räckſicht auf Ungarn abjlelte, 
Allein der Antragfeller ward von einigen friner Kollegen nit unter» 
Rüpt, von andern fogar energlih angegriffen. Graf Rechberg ſchwaulie. 
Mohdem der Antrag alſo geſcheltern, überreichte Baron Hübner om 
nächtten Tage dem Kaifer ein Memorandum, Ueber den Jubalt des 
Memorandum, das vielleiht ein Gebeimniß zwiſchen dem Karfer und 
feinen Miniſtern geblieben, ih Näheres bis beute mit befannt ge» 
worden, aber man wird ſich faum täufhen, wenn man annimmt, daß 
«3 eine detaillirte Begrüntung des im Miniſterracht geellien Antrags 
enthält, Der Kaller behi:ie das Sirifitüd bei fi, am dritten Tage 
lirß er dem Potiz-iminiter zu Ab rufen. 66 fand nur eine Beipres 
&ung fatt. Das Mefultat derfelben war, daß Baron Hübner die Er- 
Märung obanb: dof er, nachdem feine Anfiıen nicht die Biligung 
Sr, Mojelät erbalıen,, Ah gendthigt fehe, um fine Gntlafung zu 
birten. Der Kaiſer beſtand darauf, dag der Miniter dieſen Sauiit 
nicht thue, dab er benjelben wohl überlege, ehe er ihm ausführe; er 
möge noch, mit diefen Worten entlich Der Kaijer den Minifter, „da 
rüber ſchlafen.“ Hr. v. Hübner entfernte Äh mit den Worten: „Un 
meiner Uebergeuaung wird die Racht nichts ändern,“ Als Sr m 
Hübner am nähen Tage feine ſariftlicht Öntloffung wicht erhielt, ber 
gab er ſich zum Miniverpreſit enten Grafen Rechdetg und bat um Aus- 
ſertigung derſelben. Am folgendın Tage, am 22, © piember, mel- 
dete die „Wiener Big.* den Rücktrut des Fihtn. v. Hübner und Die 
Grfepung defielben duch den Hofraıh Ihirrıy.“ 

Die „DA, Poh* ſchreibt: „Die Blyemeine Zeitung ſpricht in 
einem Peitartifel ihr tiefes Bedauern daruber aus, daß oferrcidlider 
Seits Vario zum Gongreforie vorgeid:agen wurde. Das Harjonner 
ment tes Mugeburger Blattes bat ſeite vullfommene Diichigkert. 
Indıffen blieb tem Wiener Kabinett — nach der Wweideutigen ale 
tung, welche die übrigen Großmädte gegen Deferreid cin 
nehmen — nidis übrig, ald diefen Wunſch Nopoleon’s zu erfülen, 
fomie «6 England feinerieits in Bezug auf der Koegteh von 1556 
matte, D:rflerreih if Darauf amgemielen, mit Branf erh auf freund« 
ſchaftlichem Fuße zu bleiben, in einer entente cordiale, die allre 
dings mit fo mweit geben darf, um dem deutſchen Iniereilen irgenmie 
nobe zu treten. Aber bis zu Dieler Grenze if es Mlug, dũerreichiſcher 
Seite — in ter Lage. in melder wir uns befinden — Frankreich ge= 
genüber ſich verbindlich zu zeigen. Es wird Darauf ankommen, wie 
der Kalfer der Branzofen dieß vergilt Die Allgemeine Zeitung fließt 
ibren Artifel mit den Worfen: „„Die einzige Entſchuldigung liegt in 
dem Mißtauen, das Drfterreih die „matürligen Berbünbeten” einRöben, 
Das it Über alle Maßen traurig‘ * — aber leider wohr, fügen mir 
binin, * 

Aus Innsbrud mid gemelter, daß die Berathungen ber 
Pertrauenslemmifllon für das Gemeinbegefeg unter tem Vorfig bes 
Herrn Grjherzog-Statibalterd begonnen hatten, daß aber dabel bie 
Miälfhtyroler Vertrouenemärmer nicht erſchienen waten. 
„Die Furcht, deutſch Ipreden zu müſſen, ſagt die Oftd. Woſt, kann 
dieſe Abweſenheit nicht entſchuldigen, da der Etzberzog Sitalthalter 
ausbrüdlih ben Gebrauch der italieniſchen Sprache zugeſtonden haue; 
und da wan auch nicht annehmen kaun, daß «8 Jialiantiſimt waren, 
die zu Vertrauensmaͤnnern etnaunt wurden, fo fann es mur FZuicht 
por den eigenen Lantsleuten geweſen feya, Furcht, für deutſchgeſinnt 
zu gelten, welche die Herren aus Walſchiytol zu dieſem demenfirativen 
Auebleiben befimmt haben kaun.“ — Der Erzherzog Karl Lutwig 
fprab ſich über tiefe Demonkiarion in feiner Gröffnungsrede in fol 
gender Weife aus: „Ich fann nur bedauern, daß einige ber von mir 
eingeladenen itslienifh-tproliihen Vertrauenemänner, welche nicht wahr ⸗ 
baft aus Gefunpheitsrudfigten verhindert waren, durch verjchi-denartige 
beflagensweribe Umſtande eingeihücter, nicht Die Ginſicht und den 
guten Wilen battın, die Gelegenheit zu beuüßen, melde ihnen geger 
ben war, um in dieſer für dos ganze Land hogmigtigen Angelegen« 
heit ihre Interefjen zu vertreten. 

Schweiz. Zürid, 23. Nov. Die europäiigen Konferenz 
bevollmachtigten find nach der Auewechelung der Ranfikationen des 
Frietensvertrans vom 10, Nov, alebald von bier abgereiſt. Dem Alte 
der Auewechelung wohnten von Geiten Erantreihs und Sarbiniens 
zur die zweiten Berolimähtigten bei, von Betten Oeflerreiche ober 
war der erſte Pevolmästigte, Graf v. Karolyi, anmelend. Die Here 
zogin von Varna mit Bomilie und Gefolge hat nunmehr Die leerge» 
wordenen Mäume der Benfon Baur eingenommen, um bier die Win«- 
termonate zu werbringen. 
Bera den eingeladenen Berollmächtigten von der Muſik die vereinigten 


"ngland und 

„r des bevor- 

. Rylifhe Mani« 
Wirklichteit ſich übder- 


Netienalhymuen von Franktei 

der Schweiz vorgefplelt worden n. 
ebenden KRongreffes fein, darzurbu 
feRationen aus dem Ri der Töne 
fragen laflen. (9. 8.) 

Srankreich. Barte, 23. Nov. Die offiglöfe franzöflde 
Vieſſe weite ſchon längſt zum Spott aler Leute vom Gbarafter ge- 
worden if. bat fi im der Regentſchaftefroge abermals grännii bla- 
mirt. Der Moniteur eilt heute zu ibrer Vertheidigung berbei, und 
beflärigt aeneu das, was jene Preffe auch gelant hatte, mämlid deß 
de franzöfiihe Regierung anfänglib die Megentibait Buoncompagm's 
fhorf gemißbiliigt, jrpt aber mit mebr wiel Dagegen einzuwenden babe, 
weil es ja eigentlich gar feine Regentſchoft jet, fonderm nur eine Mifr 
ion der Ordnung. Bei diefer @elegenbeit zlaubt der Moniteur bar 
von erinnern gu müflen, doß er das einzige potitihe Oraan der Me« 
glerung iR; die Bemrifung ift febr ſalecht anygıb.act, denn erſtlich 
iR „dei dieſer Geltgenbeit“ gar kein Widiriprub zwiſch n Monlteur 
und offixiöier Vreffe vorbanten, und zweitens wecht ſich bier kein 
Menſch uflonen über den Urfprung gewißler Artitel des Gonfitn- 
tionnel und anderer Blätter, ; 

Die „Drbats* verböbnen die minierieien Blätter, die vor vier 
Togen behaupteten, die Wahl Buoneompagni’s babe alle Rowıb-ile 
der Megentiaft Cacignon's und feinen ibrer Vortheile, und beute 
nun gerade das Geaentheil fogen, Sie hätten beſſet geibon, bie reine 
Wohrbeit mitzutheilen, daß der König von Sartinten auf der Wobl 
fehbellanden habe und fich nicht vor dem Htalieniichen Wörtern blamiren 
loffen wolle, 

Großbritannien. London, 21. Nov. Die bier fol« 
gende Anetdote, für die gebürgt werben Tann, erzäblt das „Gourt. 
Journel* , mäg zeigen, auf weiche Art die Ichten Berbarblungen (über 
Zrolien) geführt wurden: Mis der berübmte Montewrartifel vom 8. 
Sept.-eribien, befand Ah eben einer von ben frangöfiden Generalen, 
melde Me Otfupationsarmer befebligten, am der Tafel des Körins 
Bıltor Emanuel, „Wie verfiehen Sie dieſen Artikel?” frug der Rör 
nig den General, Diefer ermiberte etwas verlegen, „er ſebe wicht 
gang Mar in der Soche, der Ralier babe wohl eine befomdere Bolitif 
im Auge“ m. dgl. Darauf der König lädelnd: „Uber glaubten fr, 
um dieſet Bolitit willen im Jralien eingerüdt zu fein?" Gewiß 
nicht“, war die effenhergige Antwort. Der König zog biereuf eine 1= 
legropblite Depribe ons der Taſche. Dirfe Depeſcht, Togte er, babe 
ich fo eben erbolten; fie lautet: „Rümmern Ste ſich nicht um den Mo- 
niteurartifel, passez outre.* Dergleigen Komödien mögen von Pa · 
rie an® gar viele geſpielt worden fein. 

Afrika. Die Maurın behaupten, daß fie neh im Befipe der 
Schlüfel von Eordova und Gramada find. Erſtere befinden ſich zu 
Mabat, letztere zu Weg. Diele Meliguien ihrer alten Herfbeft in Spar 
nien werden in fritikhen Augenbliden feierlich umbergeirogen, und für 
den die größte Kampfräbegeierung an. Zu Mabat trug mon dit 
Shlüßel feterlih auf eine fübernen Platte umher und flelte fie drei 
Aoge in der großen Moſchet aus. 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfcbaft. 


Frankfurt, 23, Nov, Die Verwaltungsrätbe der Taunußs 
Bahn und der heſſiſchen Ludwigebaba haben diefer Toge, 
unter Borbehalt der Matififation durd beide Afriengeiellihaften, folgende 
Bunkte vereinbart: Die Taunusbahn verzichtet auf das Projeft einer 
birefies Ueberbrüdung des Mheins bei Mainz, bie Ludmigsbahn 
Dagegen auf dos Profeft der Herfellung einer Gifenbahn nach Front. 
furt entlang dem linken Moinufer und wird Feiner folden Linie die 
Einmündung geflatirn; die Taunusbahn bout nun bei Blöreheim eine 
Brüde über den Moin zum Anſch'ufſe an die Audmwigebahn, melde 
ihgerleite mom ibrem Stationsorte Biihofsbelm die Schienenverbintung 
mit diefer Bobnbrüde herſtellt; der Dien auf Liefer direkten Linie 
Maing- Frankfurt wird von beiden Geſellſchaften in Grmeinfhaft ver 
feben, die Ginnahme pro rata der Meilenzabl getbeilt ; bie Taunus- 
bahn übernimmt ju entiprchenden Kurſe 600,000 Gulden bes Priorie 
tötsanichend von drei Millionen Gulden, welches bie beffiihe Yute 
wigs +» Bahn behufs der Gibauung ihrer Mhein » Brüde bei Mainz 
emittiren wird, 


Wenn bei dem bdiplomatiihen Diner in . 
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Bermifchtes. 


Münden, 21. Nov. Im unfern Univerfitätfreifen mocht ein 
Vorfall zrobes Aufichen, der ſich vor Kurzem ereignet bat. Derſelbe 
dat eine domiſche, aber and eine ernfle Seite, da er eine faule Stelle 
im der beuriben Gelebrientepublit offen legt. Im Herb 9858 wurde 
ein Sr. 3. M. Mäler, Boter in Anzing, mir Eprjiatbemilligung 
proviioriih als Student der Vbyfit an der Lniserfität Münden uns 
ter der Beringurg aufgenommen, baf er bit Oftetn 1859 das Gym - 
eofislatfolutorium nabaubringen babe und daun er die eigentliche 
Mtrifel erbahe. Bu Ofern 1839 erfdien derielbe mit einem Gym - 
aoflalabjolutorinm, tas ihm cuf Grund einer Prüfung gewährt wor 
ben ſei. Inteffen erregte frin Verhalten Verdacht, und bei näberer 
Nohiorfbung ergab «#8 fih, dab er in Wahrbeit feine Prüfung be» 
Ronden, fondern mit theurem Gelte (300 Gulden) einen Stell 
vertreter unter feinem Nomen in die Vrüfang geibidt babe. Die» 
fer Steßpertreier, ein gewifler Boringer, ehemaliger Student und Ran 
didat verſchiedener Fafultän, bare frire trügertide Role mit viel 
Humor und noch mehr Dreikigkeit durchzeführt und bie Ggaminatoren, 
deren nodfißriges Urtheil er gelbidt zw erichleiben verland, glücklich 
aräufbt, Die Taͤuſaung wu de auf der Univerfirät entbrdt, und wie 
fit von ſelbſt verſtedt, dem Vetenten die Aufnabme unter die Gtudi« 
Tenten der Univerfitär verweigert, Derſelbe uf Ach jedoch nicht abs 
ſcheecen, und da er in Münden nidt fähig befunden wurde, Stu— 
Bent ber Midizin zu ſein, fo werjuchte er, in Gießen Doktor dır 
Mid.zin zu werden, um dann als Gießener Dekior in Mürcen die 
Dia rıtel eines Studirenden zu erlongen. Er werdete fih an die Gie · 
bener Fotultat und erhielt vom dem tortigen Dekan Prof, Vhöbus 
ſelch ⸗ Auetu ft über die Bedingungen deg dortigen Doltoregomens, daß 
er ib — old geihäfsfundiger Bader — wohl getraute, batjeibe zu 
beſteden. In der That glücdte eo ihm, in Gießen zu promoviren, 
und nun eribien er zu Anfang dirfed Semeſters wieder, um mit dem 
Girhener Diplom in der Hand nrurrtings Ab um die Aufnahme on 
der Untverfität Münden zu brwerben, Bei jeder Univerfität, bie von 
jenen Vorfallen Feine Kenntniß hatte, wäre ibm das notürlich geluns 
gen. Daß das Meftorot ven Münden aber fih nicht auf dieſem Um» 
wege beftimmen loffe, bätte er fit denfen fonnen, Gr murde aber ab» 
grwifen trog dee Wirkener Doftortipleme. Bor zwei Jahren batte 
die Woiverfinät Berlin einen Antrag gedellt auf gemeinſame Beihläffe 
der tewifdhen Univerfiiäten, um dem Unmrien leiwifatiger Doticpro- 
molionen, die mehr des lieben Geldes wegen, als zur Ehre der Wile 
fenihoft vorgenommen werden, ernflich zu begegnen, fand aber bri 
einigen Meineren Univerfitäten Witeripruh und tief dieſen Mifbraub 
dann beruben, Und ſaeint, dergleichen Worfälle weilen auf die Noth- 
wendigfent einer Meform hin: und es wäre zu mwünfden, daß einige 
ber größeren Univerfiräten zufammen träten, um fid borüber zu ver» 
Rändigen. Die nicht beitretenten Univerfitäten würden dann Gefabr 
kaufen, daß von Seite der beigetretenen ihre Dektotwahl niht inchr 
anf Anerkennung reinen dürfte, und wenn fie richt aus Gründen der 
Gore um der Waſſenſchaft diefe Meform annähmen, würden fie durch 
ihren Schaden belebtt werten, 

Münden, 23. Nov, Der Vorſtand der Schillerſtiftung vers 
Öffentlich eine zweite Life von Beiträgen, in melder die Schenkung 
Er, Moj. des Königs mit 1500 fl., Königin Marie mit 200 fl. 
der Hr. Grzblihof von Mürden mit 25 fl. Baron v. Hirſch mit 
100 A. u f. w. aufgeführt find. Die Geſammtſumme beträgt bereits 
3657 A. und find der Stiftung aud bereits eine Anzahl Mitglieder 
mit jährliden Beiträgen von 2 fl. beigetreten. — Der Nachfolger des 
Herrn Shönden in der Mevaltion der „N. Mündener Zeitung” 
dr. Dr. Bogel, wird Dirjelbe nicht erſt, wie es bisher bieh, im April, 
fonvern ſchon om 1, Januar f. 3. übernehmen. — Bel ter nätjten 
den 1. Dezember beginnenden ob.rbayerifhen Schmurgrrihtsfigung wer« 
den 9 Unllagen zur Verhandlung fommen. Davon find drei auf das 


— — — —— — —— —— 


Berantwortliber Medafteur: 3. G. Meher. 


Verbrechen des Mordes (gegen 5 Perionen), zwei auf das Verbrechen 
des Moubs 4. Grabe, eine ouf Brondfiitung 1. Grades, eine auf 
Maub 3. Grades, eine auf Körperverlefung mit nodgeiolgtem Tode 
und eine auf das Verbrechen der Verlegung öffentlicher Treue und 
Glaubens gerichtet. Des letztern if der vormalige Landgerichte- Affeflor 
zu Starnberg Karl Waldhör omgeibuldigt, — Hirfige Lofalblätter 
melden, dafı im meuerer Zeit mehrere bayer. Juriſten nah Oeſterreich 
übergetreten ſeyen, wo fie in fürger Zeit eine Anitellung gefunden bitten. 
Mir ih zwar kein foesieller Ball, ober doch fo viel befannt, daß in 
Deſterreich allerdings ausläntiiche Juriſten wen fie fi einem Ezamen 
aus ten in Deflerreib geltenden Rechten unterziehen, auch fofortige 
Anſtelluag finden, Die Sacht hot nur den einen Hafen, doß ſolchen 
Konvertiten ibr Wirfungsfreis meiſt in Ungarn, Woligien und KRroa« 
tlen ongewielen wird, wo, um mit dem „Wolkaboten* zu reden, „au 
eine Idöne- Gegend if." 


Hiefige 

A Unsbadh, 26. Nov. (Ibeater) Wir fünnen heute 
nur bedauern, daß +8 uns Zeit und Maum nice geflätten, tiefer auf 
die Beiprebung der gefirigen Vorftellung einimzeben, bie ollſeitig in 
bobem Grade befriedigt bat. Das Stück ſeleſt „Iherefe Krones“, 
Genrebild mit Geſang von G Hafner, if fo edel in der Sprade mie 
originel in der Anlage und gelungen in der Durchführung. Dur 
reihe Abmestlelung im der Handlung, dur feinen Humor und ange 
nebme Yaune kanu es eine mächtige Wirkung auf das Publikum nic 
vrrfeblen. Zadem ih die Muff (v. Ad. Müller) gang charakteriftiſch 
uud in einzelnen Gefangfücken äußert angenebm. Die Wahl vieles 
Sıüd-s macht dem Sinn und Geſchmack des Benefizianten, Hrn. 
Käzer. alle Gbre, und daß er jeine Heblihen Schwägerinnen Bömly 
aus Nageburg als Wäte fommen lieh, zeugt von feinem gefunden und 
ribeigen Iafıe. Bräulein Lina BDöm!y, eine zarte dodenneite Er- 
ſcheinung, zrigte durb die Liebenswürdiakelt, dad Ebenmaß und die 
feine Nüanzitung ihred Spiele in der Titelrolle eine feltene künſtle⸗ 
riihe Begabung. Den Höherunft erreichte die Rund ihres Spiels 
unferirig in ter Scene der mwahnfinnigen Opbelia aus Hamlet, nad 
weldper fie vom Bublitum aber auch Aürmiih gerufen wurde. Man 
kann ſich nicht wohl ein vollendetered, d. i. ein ſolches Spiel, wo ſich 
Natur und» Kun fo nobe und innig berühren, denfen, als Fräulein 
Lina Bömly in ber Mole der Thereſe Kroneg überhaupt und 
in der Scene der wahnfinnigen Opbelia insbefondere So fehr ihr 
gegenüber der Grgenfland ibrer edlen Liebe, Maler Leopold, abſach, 
befien fteife Ginförmigfeit nichte weniger als befriebigte, fo ebenbürtig 
in feiner Art erihien ihr Hr. Martinelti als Raimund. Maorti« 
nelli entfaltete in Diefer Molle fein reihe® Talent mit vollem Glück, 
und wer ibm fiherli der Theil feiner danfbaren Mole nicht unans 
genebm, der ibm Welegenbeit gab, dem lieben Publilum erlebte all» 
gemeine Wahrheiten fo rebt aus dem Grund des Herzens herausfagen 
zu können. — (Morfi’s Guch halt!) — Bon dem übrigen Rollen köns 
nen wirnur noch omsheben bie des Hrn. Münd, ber in der an fih 
unbedeutenten Molle .des Tomaſelli die Figut und Stellung des erſten 
Napoleon in Überrafhender Treue nachahmte, und die des Hrn, Kläs 
ger, ber die Gharafiere des Schaufpielers Ehrenzwelg und des Bude 
rerte Derer Wolf in gewohnter Maturgemäßheit darſtellte. Die Mole 
der Heloife if zu Mein und zu wenig akliv, ald daß von derfelben 
auf die Leilungsfibigkeit der Frau Breund-Bömln überhaupt ein 
Sthiuß gezogen werden könnte, Vielleicht haben wir morgen Belegen 
beit au ihr Spiel rübmend anzuerfennen, da, wie wir fiber vernehe 
men, das liebe Shmwelerpgaar Bömly in der beliebten Pofle 
„Stadt und Land“, und zwar Frau Freund-Bönly ala 
Glotilde und Rräulen Lina Bömin als Appollonia gewiß 


zur allgemeinen Freude des hiefigen Theaterpublikums hier mod ein« 
mal auftreten, 











Betaunts 
1. Betanntmadung 


Der ledige 23 Jahre alte Jobann Martin Ehrenfchwender von Birfah bat ſich freiwillig 
der. Beiwiltung feines Bermögens begeben und Tann defbalb ohne Zuftimmung feines Gura- 
ratote Tobias Ziehr von Birkah fein ihm nacibeiliges Geſchäft rechtegültig eingehen. 


Waſſertrüdingen, den 18, Rovember 1559. 


Königlides Tandgeridt 


von Mers, Landriäter, 


Brand, Acker. 





ach 


ungen. 





Zbeater-Anjeige. i 
Sonntag den 27. Nov: Gaflipiel der rau 
Freunde Bömiy und Erin. Lina Bömiy vom 
Nugsburger Stadtthenter, Zur Borfeler des 
Sh-hurefeiies Seiner Majenat des Könige 
Marimilian, Bei fehtih erleuchtetem Haus, 
Stadt und Land, Pole mit Geſang in 2 
Alten von Kaıler, 


1112 
3. Bekanntmachung. Trauer · Anzeige. 
(Grundftädverpadtung ) Dienttag den 29. November um 11 Uhr wird der Blegel- Siatt jeder befonderen Anzeige allen lieben 


woofen-Tbeil Nummer 25, ein Tagwerk baltend, im Gefpäftszimmer Rr. 1 auf fünf Jahre Verwandten, Breunden und Pelannien be 











an den Meifbietenden verpadtet, fümerzlige Kunde, deß geiern Arend 9°), 
Unsbah, den 18. November 1859. Ubr unfer liebet Bater, Bruder, Schwleger⸗ 
Stadt mag ira votet, Großvater, Schwager und Onfel, 
Mandel. r der quieec. tonigl. Brofeffor Dr. Jordan, 
- Beta fa re cm 6 ung. unerwartet und fbnel, aber fanft und jelig 


in dem Herren entfhlafen IR. 
Am 11. 1. M. Dorgend zwiſchen 10 und 12 Uhr wurde aus dem unlern Gaudgange : 
der Hörnieln’ihen Wiribiäaft In Arlerdorf Die Blinje dus Meviergehilfen Carl Giirmer von Anthad, bin Ib Amin HMM 
da durch einen zur Beit unbefannten Ihäter entwendet, Die Beerdigung findet nähen Monte 
Dieie Flinte bat zwei ziemlih enge glatte Käufe von Banddamaß, die oben [den eln- ung s 


mal abgenommen find, und Percuffionsihlöfier, Rodmittoge 2 ubt Rat. 
Kolben und Schaft nd von Nußbaumholz und iR lehterer infonderheit daran kenntlich. 6. Um Mißverhändnifien vorzubeugen, er 
daß derfelbe umten in der Gegend, wo bie Läufe eingelaffen find, einen Sprung bat. faube ib mir aufperfjam zu maden, daß id 
Der Bügel und die Kolbenfappe der Flinte And von Neufliber und mit Arabeöfen ver meine Leihbibliothek fortwährend, 
ziert, gewertet iſt dieſelbe auf 33 A. auch obne fpezielle Anzeige, 
Ih erſuche um Epäbe und Mittheilung des Meſultate. mit den neueſten und beiten Grzeugnifien der 
Andbah, den 24. November 1859. Literatur vermebre, und diefeibe zu freundli« 
Der Unterfußungsrihter am k. Bezirkögerichte: her Denüpung beftens empfehle, 
v. Ebner, s 2. Wolf’d Wittwe. 


BRERREBERM RAIN 


Am 30. November und 1. Dezember 1859. 
Ziehungen der Badischen und Kurheſſiſchen Prämien-Anlehen. 


8 Haupt⸗Gewinne des Badiſchen Anlehens find: 14mel f. 50000. 5400l fl, 40.000, 12mal fl. 35,000.% 
23mat #. 15.000, Sömat fl. 10,000, 40msı fl. 5000, S8mal fl, 4000, 366mal fl. 2000, 194 4001 1000, 1770mat fl. 250.4 

Diejenigen des Murbeffiihen Anlebens ins: Thlr. 40,000. 36 000, 32.000, 8006, 4000, 2000 x. 
Jedes Obligationsloed der vorerwäbnten Anleben muß einen Gewinu erbalten, — Pläne Stirn & Greim, W 


werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überfandt, tbenio Ziehungsliſten X 
— *— der Ziehung, — Um der billigften Bedingungen und der reeujten —* Bank⸗ u. Stants-Cffetten-Geiaätt® 


derfichert zu jein, beliche man fih bei Auftragen direkt zu richten an in Frankfurt amt, Zeil 33: 9 
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ha 








Harmonie. j 14. Heute Sonntas im Brantendurger Haus 5 fr, Enten —, junge, Bühnen 16 

5 fr., junge Tauben das Paar 10-12. Er, 

Heute Abend im Bad. Borftellung im Gebiete Der ziice das Wi. Hehe 13—talr, Karpfen Bishr, 
ö— — — —— modernen Magie Kartefteln rad — A. m fd — 
ti s Lit! gegeben iu 3 Abtbeilungen von dem ‚jungen fr., Der große Metzen — I. — — ie , die Maas 





— fr., ein Rp? — 4, Grbfen.. die Me. 
ee us a — m. — — ri HER 
15. ur Borfeier ded Geburts. @eriie das Piund — = o1j: 
fefteh Gt Majeität des Königs: Pusenbols 18 fl. 30 fr, Gihenbolg — fl, — m. 


der Dualität Steinfoblen zu 
re Scmiede- Feuer find angelommen, derig- 
bayeriſche Gentner zu 50 fr, 








& 4 8* n Koft. Ynfang 7'/, Ubr. 2 tr., Kraut das Hundert 2 fl, ae — 8 fü 


| 




















ichtenbet fr, , 
8 ten fo werden Kücenbeine deri= eg Ser auf dem Drechſels —* — ⸗ F —— = H > Kr 
-Gentner um 1 fl. 48 fr. angefauft, 52 garten, Entree für Herren 6 Pr., für har — — fl. — fr, weidıe Eıltes da fr, 
3 Engelhardt, Hondelsmann, ds Damen 3 Er. —— * * te are Baden bir SE. 
Haus · Ri. 75 D. 16. Heute Sonntag den 27, No». Streich- Hanft. EN EI 18 
Eabmeeraserertpesrreerer er en a te 

- r r 8 Er. Brantlar, Rn Mm 

Friſcher Hamburger Caviar 17. Heute Quartett im weißen ae Fe nn 

‚ IR angelommen br Nof, wozu freundlihR einlader me. Ste er er m ii 3 = 

Dolifuf. Otto. Dir. eh Marsa BB Boy 

nn — — “ . 

— 18. Haus-Rr. C 16 N ein mir Gifen Die m Die Metall. 34 0ö. 

11. Untergeläjnete empfiehlt Ihre vorräthlgen taufen „Alte 1. u: 

—— grfäliger Anficht und fleht ——— — m —— —— * nl . a. 808. 
vet vielen derartigen Aufträgen beſtens ente _ 19. Montag Mepel Iuppe. Gentelmamn. "5%, @taart@iiend. 250 = 
gegen. jo 20. A 126 ift der 3. Stod zu vermierhen. Dat, —* 1763. — 

— — = — Leipziger Eredit-ftien — — 

—— 207 — — * — 101%, . 101 
‚ 26. Novem udw.-Begb, Altlen 1384 135%, 

— . Miete. . Cefar, Magbabn- Ati DL 2 

12. Gefug. Gin funger Wnfg, Giofer ee re then tl Mnebe@unend. 7 doofe BB 

feiner Profeffion, der durch Kränklichtelt ver Km 1738 1656 1612 — u — Wiener u chielturfe Le 
hindert wurke, Diefelbe gründlid zu erlernen, Wan 1726 1654 1610 — Heer Bien: Nov. Mom. 

wäniät bei einem gefidien Meifer unter an« 23 J * + J 3 = = — 5%, Nat.-Unle * * 
nehmbaren Bedingungen ein halbes Jaht ne Hat 84 88 86 — —— 5% Ba vn —8 31 
quternen, Gefälligt Anfragen nimmt vie Re asfiberiht 4, 9, Metall ee 

bafıion entgegen. En 26. Ro, —— 903, —* 

— Butter das Pi. 2428 fr, Rind 4 R f 

13. Bel Schneidermeißer Bahr If ein grauer 2830 n Sähmweinfhmalz 2126 — —— —— gt In he 
Radwantel billig zu verkaufen. für 5 fr. 3 u. 4 Stüde, Bänje —fl. 428. — 2 fl. Mugsburger Wechſel 107 100%, 


Gigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Musbag. 


Mr. 281. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Vricheint tägtich mit Ausnahme bes Men · 
tags, bar am Seantage eine anterbaliente 
unt belchrende Beigabe. — Paffenbe Weiträge 
werben banlbar angenommen , Iinlerite bie 
eimfpaleige Felle zw 3 fr. berechnen. 


(FSünfzehnter Iahrgang.) 


Mittwoch), 30. November, Andreas, 


1859 





Koßter in ganı Bayern lahrlich 4, halb · 
jahttich 2, viertelfehrtig 1 fl, für 2 Monate 
40 uat file Monat DW fe. — Übonsirt 
kann werten bier in der Brugelihen 
Difieie, ausfwarıs bei jeter Peſt. 





BE Auf das „Ansb. Morgenblatt“ kann auch für 
den Monat Dezember (mit 20 fr.) bei jever k. Poſt⸗ 
anjtalt abonnirt werben, 


Politiſche so. 


Oeutſchlaud. 

Münden, 26. Nov. Daß von der in Würzburg ftaltfluden- 
den Mintderkonfereng auch Maßregeln gegen Die deutſchen Meformbe- 
Rrehungen und den Nationalverein beratben werden follen, ſcheint dem 
Mind, X Korr. der „Ag. Zig.“ ein Gerücht ohne Begründung zu 
fein, jo ahr e4 auch im ber deutſchen Preffe einer gewiſſen Partei 
jegt Ach witderhelt. Sole Dinge laſſen fi doch wohl nicht mehr 
anders und beffer moßregeln, als wenn Die Staaten ſelbſt Meformen 
und Börderung ber Nationalfraft aufrigtig andredben. Allem Anſchein 
nad if man von Geite der Mittelftaaten jept mehr als je geneigt, 
den gerechten patriotiihen Wünſchen entgegen zu fommen, und if «6 
Vreußen Genf mit der Initiative, fo dasf es fiherlih wenig auf Op- 
pohtion om Bunde sehnen, Wenn man die Gonferenz in Würzburg 
20 immer mit Mißtrauen verfolgt, jo fann das nicht auffolen nach 
den Grfahrungen von früher, GHoffentlig hat man ſich diefmal in Die 
ſem Wißirauen getäufct. 

Die Derpandlungen der Miniderfonfereng in Würzburg hüllen 
ſich begteiflichet Weiſe in tiefes diplomatiſches Dunkel, und ſelbſt das 
äußere Tuitreten der Muglieder ſcheint fig der Oeffentlichkelt zu em- 
zieden, Das Ginzige, was man darüber bieher aus den Würzburger 
Blättern erfährt, I, daß die Herren Minifer om 24. das Theater 
und am 25, dem Kofkeller beſucht haben, Am 26. ſpelſten fe beim 
Weigierungepräfltenien Grhrn, v. ZuRhein und beſuchten Abends den 
von ber Sarmonie zur Borfeier des Geburtstages Gr, Moj. des Ko⸗ 
nige veramfalteten Beiball. 

Würzburg, 28. Nov, Die Konferenzen find geſchloſ⸗ 
fen. Die Herren Minifter haben unfere Stadt zum 
Abell fhon verlafſen, theils reifen fie heute nod ab. 
KB. Un;.) 

Franffurt, 26. Nov. Die Kongeffionen, melde die in ber 
iepten Bundestagsfipung abgegebene kurheſſiſche Erflärung macht, find 
wörtlid bie folgenden: Der Kurfürß Aimmt den in der Bundestags 
fipung vom 28. Juli d. 36. eingebrachten Aueſchußanträgen, und 
awer, was den $. 57 ber Berfofungsurfunde bririfft, deſſen ebentuel · 
Im Verſchlage zu. Gr ertbeilt ferner, über die Ausfhußanträge hin- 
aus, den Anträgen der Stände bezüglich der Baffung der $$. 47 und 
49 der Berfaffungsurfunde, die Zujammenfrgung der zweiten Kammır 
betreffend, feine Genehmigung. Gr genehmigt endlih die folgenden 
Rändilgen Anträge: 1) zu $. 20 der Derfafungsurfunte fait des 
Wortes „Biaubensparteien* zu feßen „Blaubensbefenntniffes* , 2) zu 
$. 36 die Sf. 360, 36 b und 360, Über die Bedingung zur Ueber 
tragung eines Richteramtes, Befegung der erledigten Stellen und Si - 
Arerfielung des Stoaterienerverhältnifies einzufgalten, 3) zu $. 41 

„2 flatt der Volljährigkeit das dreißigjährige Alier für die apa« 
nagirtem Bringen des Karbauſes durch Sireichung des Wortes „voll 
jährigen* fehzufegen ; 4) $. 52 die Neumabl bei Ernennung eines 
Abgeordneten zu einem Stastaamte für erforderlich zu erklären; 5) au 
$. 58, @inlegung ber Standesdimme beireffend, den zweiten Sop als 
fih voa felbh verſtehend zu ſtreiden; 6) zu $. 66, Dauer der Band» 
tage beireffend, dem Legt des $. 85 der Berfafungsurfunde von 1831 
wieder herzugellen; 7) gu $. 86, die Trennung der Nechtopflege von 





der Berwaltung betreffend, den Text des $. 112 der Berfoffangdurs 
unbe von 1831 ebenfalls wieder derzuſtelen. (MR. Kor.) - 
Bayern, Amtliche Aachrichtea. Se. Daj. ber Rinig haben ben 
gebe, Kechiepraftifanten Rikod. Friſch aus Augsburg als rechtek. Dlaginrais- 
sach der Stadt Auyoberg Allerhoͤchſt landeeherriich beitätigt, — die farb. Stubts 
piartei Mindelheim dem Priefler Kr. & Wentner, Detan und Pfarrer im 
yöhl, Lg Wellbelm, übertragen, und ber von dem freiberel. v. Egloffſteiu- 
fen Riicpen-Patromat für den Piarramtsfambiveten Ludw. gelmreih aus 
Hinmellron ausgeellten Präjntation auf die prot. Pjarıei Affalterthal, Dei, 
Wräfenderg, die lamvesjärjti. Betätigung errbeilt; — die Rebenbeamten am bem 
Yandger, Krenach um einen vermebil, am dem Ldg. Weißmain aber um einca 
vermindert und demzufolge dem Log. Meier Dig. Rejer von Weißmain an 
bas Yrg. Kronach vergept; — zu der am Bezirksger. Laudéhat erier. Malhsr 
Ntelle deu Miiefor diefes Berichtes, Joſ. Way, mnp zw der Aflefiorsdelle an 
gemanntem Werichle den Bezirföger. Sekretär Sof, Anöpinger in Waſſerburg 
befördert; bamn die am Beziıksger. Waſſerbutg ſich erlen, Eefreiäreitelle dem 
Wrreifitlen des Ayp.s@er. von Oberbayern, Joſ. Spatnp, vrrichen; — ferr 
ner anf bie in Wegemsburg eiler. Auwaltotteile ven Advolaten Aug. Kiejch in 
Riga, auf dejien Anſachen, verfept; die Anvofatenzelle in Aichach oem Ad⸗ 
volatensoncipienten IJchann Gg. Baumgarincer in WRüngen, une die im 
Hef erlev. Abvolatenfele dem Meoofaren:Goncipienten &g. Ehrlſloph Baier 
lein in Gilaugen verliehen. (N. I. 3.) 
Grlepigs: Die kath. Gtubipfarren Borhheim mit einem Meinertrag 


son 1005 fi. 3%, ir 

Münden, 28, Nov, Ge, Mai. der König hat an die Stelle 
der verſterbeuen Mayimiltangriiter, Alegander v. Humboldt und geh. 
Nath Ritter da Berlin, Profeſſot Diriglet in Göttingen und Gapel- 
meißter Spoht in Raffel, die HH. geb. Reglerungerath Perg uns Bau« 
zarh Hipig in Berlin, Prof. Mag Pertentofer ia Müngen und Pıofı 
Wilpelm Weber in Göttingen zu ernennen geruht. Die-Magımiliane« 
preife erhielten Profefor Rauke in Berlin wegen feiner enguichen Ge= 
ſchichte, und Profeffor Bilhof mit Dr. Bois wegen ihres Wertes über 
bie Groährung des Fleiſchfteſſeta. Das Schreiden des Vorſtandes des 
Mozimiliand-Ordenstapiteld an Profeſſor Ranke in Berlin lauter; 
„Se. Mat. der König Mazimilian von Bayern hat mir lebhafıem In« 
tereffe von Ihrem Iepterfhienenen Werk, die „Englijhe Geſqichte, vor» 
nehmlih im 16. und 17, Jahrhundert” Kenntaiß genommen. Dieſes 
Werk, worin Sie mit gewohnter Meiflerihaft das geſchichtliche Wiſſen 
erweitern, einen großen Stoff in geifreiger Darfellung vergegenmärs 
tigen, und bie Greigniffe einer wichtigen Laadesgeſchichte im Lichte 
univerfalbidoriigen Bufammenpangs aufllären, kann nicht verfehlen, 
in der Enteidiung deurfger Hiforiographie eine bleibende Epoche zu 
maden, Ja Unerfennung der ausgezeichneten Vorzüge vieles Werks 
hat Ihnen Se. Mof. die Moyimiliansmevaile und den Preis von 300 
Dukaten zu verleihen gerußt, und es gewährt meinem gütigen und 
erhabenen Heren eine bejondere Befriedigung, Ihnen dur Dieje Ber⸗ 
leihung ein Zeichen feiner Achtung und Würdigung Ihrer hoben mwif- 
ſenſchaftlichen Berdienfte zu geben.” Das Schreiben an Vrofeffer Bis 
ſchoff sauer: „Sr. Daf. der König, mein allergaadigſter Herr, wel. 
der Ihre ausgezeichneten Verdienſte um die Wiſſenſchaft fenat und 
bohihäpt, haben Ihnen wegen Ihrer mit Hrn. Dr. Voit dabier ges 
mein[hafılih ausgeführten Unterfuhung über Die Geſehze der Ernährung 
bes Fleiſchfteſſers Die Mazimiliansmeraile nebſt Preis von 150 Du« 
faten alergnädigh verliehen. Dieje Unterfuhung verbreitet über die 
Borgänge der Wärme» und Krafterzeugung im Organismus, ſowie 
über die Holen, welche die Behanpthelle der Rabrung im Stoffwech ⸗ 
fel ſpielen, das hellſte Licht und fann midt verfeblen, auf vie Forts 
fgritte der Phyſtologle einen eniftiedenen Einfluß zu äußern* Wir 
erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, dab Se. Mafekät bereits für 
die Bortfepung der phyflologiſchen Verfucht über den Stoffwechſel, na« 
mentlich bie Ermittlung feiner gasförmigen Produfie, die Summe von 
4000 fl, bewilligt hat. 


— Die Mittbellung eines „ Korr.”, das Minifterium babe be» 
fhloffen, die Trennung der YJufis von der Verwaltung 
mit dem Beginn des nähflen Berwaltungsfahres eintreten zu laffen ıc., 
iR unbegründet; es iſt fein folder Beſalusß gefaht worden. Dagegen 
erſchelat es als mwahrlheinlih, dab eine mit der Berichts» Verfalr 
ar zufommenhängende Borlage für ten nächſten Sandrag vorbereitet 
wird, 

— Welch ein ungebeurrliches Gethier aus einer ganz zahmen 
Ente werden fonn, bat meuerlih die Nachticht biefiger Blätter erwit · 
fen, wornach Prinz Kar! 208 Haus des Freiberrn v. d. Pfordten um 
80,000 fl. erfauft Haben follte. Auf diefe ſawanke Baſis ward bie 
gewagte Vermuthung gebaut, Herr v. d. Wfordten gedenfe den baye ⸗ 
rifden Staatsdient zu verlaffen und in öferreihifchen zu freien, Nun, 
da am der obigen Rachricht nicht ein wahres Wort if, darf vielleicht 
auch die Kombination verſucht werden, es werde Bayern fein derzeitie 
ger Bundestagdgefandter mod länger erhalten bleiben. (MN. Kor.) 

Münden, 27. Nov, Ge. Mof. der König haben dem geflern 
Abends aus Frankfurt hier eingetroffenen EML. Riner v. Schhmerling 
in Anerfennung feiner vielfaben Verdienfte um die Militärverbältniffe 
des deutſchen Bundes das Groffreug des Verdlenſt -Ordens vom bril. 
Michael verliehen und ihm dacſelbe heute Morgen zuſtellen laffen, Dir 
fen Nachmittag wurde Hr, v. Schmerling von Er, Mat. dem König 
in befonderer Audienz empfangen und hatte mad derfelben bie Ebre, 
an der fönigliben Tafel zu fpeifen, zu welcher aub der f. Kriegsmi- 
nifler mit mehreren enerälen geladen waren. — Bei dem Heu, 
Riherath Grafen v. Urco-Balley baden ſich gefern zur Beratbung 
einer Adreſſe on den Vap eine Anzabl hervorragender Männer des 
Ares, der Gelebrten und des Bürgerfandes verfammelt, und ſoll dies 
felbe nun zunächt om Dienfag in einer weiteren Verſammlung einem 
größeren Kreis zur Annahme vorgelegt werden, Daß eine ſolche Adreſſe 
bier ſeht viele Unterfchrifien erbalten wird, lebt nicht zu be,meifeln. 

— Dem Vernebmen nad fol mit der völligen Ärennung ber 
Jufliy und Adminiſtration auch die Ginführung des Rotoriatéinſtituts 
beobſichtiat fein ; unentichteden fol aber doch fein, ob den Motaren bie 
Eigenihaft von Stantebeomten und damit Beſeldung oder reine Stel- 
lung, wie fie unfere Anwälte genießen, und damtı Gebühren, zu Theil 
werden fol, Ueber die Modalitäten der bevorficbenten Gerichteorgani ⸗ 
farion hört man, daß gleichwie in Würtemberg, für tie Berwoltungs- 
bebbtdt bie Bezeichnung „Obrrami® und für die Werihiebehörden 
- DObrramisaeriht* eingeführt werte, Die Gehalte der Oberamtmän« 
ner folßen in drei Kiffen zerfaden, deſſen bochſte ten Betrag von 
1800 fl, beträgt, Außerdem fell denfelben noch ein Averfum für Reis 
feenribädigung gu Theil werden, Doß die Drganifarten aber ſchon mit 
dem nächflen Gratsjahre ind Arben treten wird, iſt michte wohl möglich. 
— Bu dem nächden Donnerflag beginnenden prafiiichen Konfurfe für 
Me Steatedienſtadſpiranten haben fi bier, wie ih böre, einige über 
40 Kandidaten gemeldet, — Die „Südd, Big.” Ihreibt: Unter den 
Gefegentwärfen, welde im den Minifterion zur Bortoge an den näd- 
ſten Landtag vorbereitet werden, befinden fi, Dem Bernehmen nad, 
auch der Entwurf eines Geſetzee bezüglich der Verhaͤltniſſe der Iſtae- 
Iiten — einer Angelegenheit, deren endlihe Regelung in der That 
nit zu frübe if. 

Augsburg, 28. Nov. Unfer erfter Hr. Bürgermeiſter hat fols 
gendes fönigliches Handbillet erhalten: „Here Bürgermeiſter Borndran ! 
Aus Anlsf Ihres 2djährigen Dienk-Jubiläums, melde Sie am 30, 
de, Mis. feiern, habe ih Ihnen in Aneıfennung ber Verdienſte, die 
Sie durch Ihre Tangläbrige unermüdete Thätigkelt in Börderung bes 
Gemrindewelens der Stadt Augsburg in allen feinen Theilen fih er» 
worben, dos Mitterfreug meines Verdienſtordens ber bayeriigen Krone 
verlieben. IH wünfhe durch Diele Auszeihnung Sie und die Stat 
zu ehren, ber Gie Ihre eripriehliden Diende jeit langem gewidmet, 
&8 gewährt mir Bergrügen, Ihnen dieſes ſelbſt mitzutheilen, der Ich 
mit wohlwolenden Gefinnungen bin Ihr wohlgewogener König Moz. 
Münden, 26, Nov. 1859.* Der Hr. Bürgermeiter veröffentlicht Die» 
fr6 Schreiben in den Lokalblättern mit folgendem Beilage: Der Uns 
terichrirbene breilt fi, woriebendes alergnädigfles Handbellet zur Kennt» 
niß feiner leben Mirbärger zu bringen, denm ibrem Mitwirken und 
ibrer Unterſtützung verdankt er alle feine Wirkſamkeit und die bald- 
vollfte Anerkennung unferes alleranädigiten Königee. Augeburg, 27. 
Roos. 1859. Korndran, I. Bürgermeifter. (U. Abtztg.) 

Preußen. Berlin, 25. Nov. Die Worausupung, daß die 
Ginlatungsireiben am bie betreffenden Mächte zu dem in Ausficht 
Arbenten Gongref zur Regelung der italieniihen Vermidetungen am 
21. d. M. von Paris abgeben würden, har fi nicht verwirtlidht, Im 


Brgenibeit melden befimmte Nachrichten, daß neue Versögerungen bins 
ſichtlich des Bulammentritts des Congreſſes eingetreien fern Man 
zweifelt in den biefizem eingewetbten Kreifen zwar niht daran, daß 
die nob vorhandenen Schwierigkeiten ihre Ausgleihung finden würden, 
ledoch fei der Zufammentrist des Gongrefies in dielem Jabr vieleidt 
nit mehr zu erwarten. — Die fon feit längerer Beit gebegte Ab - 
fit, dem König Ftiedtich Wibeln III., fowie den Gtaotsminikern, 
v. Stein und v. Hardenberg von Gtoatsmegen Standbilder auf dem 
zwifhen dem hiefigen f. Opernhauie und ber #, Bibliothek gelegenen 
Pag zw errihten, ſchreitet jeßt ihrer Verwitklichung entgegen, Wir 
wir hören, ſteht das Staatsminifterium eben im Begriff, die greigmes 
ten Maßnahmen und Ginleitungen für die Forderung diefer Angeles 
genbeit zu treffen, Im der Mitte des bezeichneten Plapes wird das 
Standbild Friedrich Wilbelms IM., rechts das Dentmal v. Stein 
und linfs jenes v. Hardenberg errichtet werben, (N 8.) 

Die Blätter enıhalten folgenden offiziellen Bericht über bad Ber 
finden des Könige: „Der König hat voch bis Mittmod die gemöbn- 
liden Promenaden zu Fuß und zu Wagen fortzefegt, Des Abende , 
empfing Se. Moj. in der Megel den einen oder ben andern der Heten 
des Hofs oder Allerhöhlihrer in Sandfouci wobnenden alten- Bekann⸗ 
ten. Seit dem Donnerflag früb aber find Allerhechſtdieſelben leider an 
den Vromenaden verbindert, indem fi In dem Unken Bein eine Schwache 
gezrigt bat, die boffentlich in kurzer Zeit geboben ſeyn wird, aber mit 
großer Vorſicht bebandelt ſeyn wil, Schlaf und Appelt find gut.“ 
Wie verlauter, wird der König und die Königin die Meife mach ber 
Sütkünte Englands grgen den 10. Dezember antreten. 

Defterreih. Wien, 25, Nov. Am 24, Rovember fand bie 
legte Sigurg der Vertrauene-Gommilfion fat. Man ver 
bantelte über die Gutegeblete und fiellte 29 Varograpbe feſt. Char 
rafteriftiich if, Daß man nicht dem großen Grundeigentfume, fondern 
dem vormals herrſchaftlichen Grundbeig die Auseſcheidung ger 
währte. Der Vorfitzende verabjhledete die Kammiſſion mit einer Rede, 
worin er die Zeit als eine ſolche ſchilderte, im welcher nur Dielenigen 
auf Beifall rechnen dürfen, welche fih auf dem Felde der Kiltik, je 
er möchte fagen, Der Megation bewegen, Wir glauben unfererfeite, 
der Zedlet lege nicht in der Zeit, fondern in Jenen, melde der Zeit 
Mechnung zu tragen Äh nidt oder nur halbwegs brauemen Fönnen, 
Das danfende Mitglied der Kommiſſton feinerieits meinte, da die Be— 
zirksvertretung nur dann von Rugen fein fönne, wenn 
bie Landesvertretung bald als Schloßſtein folgte 
Wie die Preffe berichten, haben gegen hundert der Ariftofratie angebörige 
Männer wegen dieſes Gegenflanted am 4. Nov, eine Berathung gehabt, 

Fraukreich. Paris, 23. Nov. Man verfihert, daß bie 
Ginladungsihrriben zum Kongreh heute Abend abgeben ſollen. (A. 3.) 

Großbritannien. London, 25, Rov. Das Princip, 
welches die britiſchen Beoollmähtigten am Congreß vertreten dürften, 
iR einfach Identiih mit demjenigen, welches Englands Beroflmächtigte 
im Jahre 1823 in Vetona vertraten, und weldes fie aud in Laibach 
vertreten haben würden, wenn fie an den dortigen Verhandlungen theil« 
genommen bätten. Diefer Grundfog ift: wenn ein Volk oder ein 
Staat durch eine zufällige Bereinigung von Umfänden, oder durd 
Rivolurion feine Dynafie oder Megierungsform verändert bat, fo ers 
achtet ed England für unfottbaft und für ein Unrecht, mit fremden 
Truppen einzuſchtelten, um den früheren Stand der Dinge mit Waffen 
gemalt wirderherzuftellen. Dieb if die Mare Doctein der Nichteinmi- 
hung, welchet alle britiſchen Staatsmänner huldigen. Jede Regierung 
if obne Zweifel berechtigt und verpflichtet fih, fo lange und fo gut 
als fie kann, gegen Gmpörung und Umwälzgung zu vertheldigen; aber 
iR Die Revolution einmal vollendet und hat die bisherige Regierung aufgı- 
hört die Megierung des Landes zu fein, fo protefliren Die engl. @afdichte 
nad die engliſche Politik gleichermeife gegen die Dazwiſchenkunft einer frem« 
den Krtiegegewalt. In England verwirkte dad Haus Stuart die Krone, 
und ſah fi zut Flucht aus der Hauptlodt gendthigt; aber all ibre 
Sünden gegen den Gtaat hätten den Stuarts noch verziehen werden 
fönnen, wenn fie nicht verfuht hätten, iht Thtontecht mit Hälfe fran- 
zoͤſiſchet Waffen wieder zu erobern, 

27. Nov. Lord Cowley ih nah Paris zurüdge» 
(7. 9.) 
Türkei. Kiamil Peſcha, bleber Vorfikender des arofien Juftiz- 
rethes. wurte im Diepontsilität verfegt und am feine Sielle Gafetri 
Gffenti, Minifter der frommen Stiftargen ermannt, der feinerieits Durch 
Ri,a Effenbi erjept wird. — Das „Iournal de Gondontinonie* vers 
Öffentliht munmebr auch die Namen der wegen der letzten Betſſchwos 
zung Berurtpeilten nad den verſchiedenen Kategorien, In der erſten 


kehrt, 
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befinden fih Scheitß Abmed, Divifionsgenerol Huſſein Paſcha, Dias 
fer Dom Baihe (verihmunden). Aarir Bey, Beamter im Artillerier 
Miniferium, Rafim Ben, Mitglied der Behörde für das Kriege» 
Material, 

Afien. Bombay, 26. Ott. Gine Groedition wird vorbe- 
zeite, um die Begum aus ihrem Stlupfwinfel in Nepal zu vertrei» 
ben. Wiprend ein Gerücht willen wollte, Nera Sahlb fey geflore 
ben, hatte dieſer anderen Rochtichten zufolge Ronzentrirung aller länge 
der Grenze zerireuten Gtreitfräfte der Mebellen in feinem Lager an 
grorbnet, mo ih bereits gegen 7000 Givoys verfammelt, Im Ban« 
zen Sollen die Aufrübrer noch über 14,000 Mann verfügen, und der 
Oberbefehl über dieſelb / wurde dem Rena Übertrogen. In Lafno wur- 
den wieder zwei Mebellenführer gehängt. 





Handel und Verkehr, 
Zuduftrie und Laudwirtbfchaft. 


(Für Landwirthe) Auf dem Gute Laufenbärg bei Waſſer—⸗ 
Arüdingen fleht eine Dreihmafchine neueher Konftruftion, die von Hrn. 
Br, Rapp aus Göpringen im Königreih Würtemberg verfertigt und 
überaus praftifh, dauerhaft und folid gearbeitet if. Diefe neue 
Dieſchmaſchine if für rin Zugpferd oder auch ſtarken Zugochſen berech ⸗ 
net, wird durch einen Hehenden Göppel mit Tranemilfionsfangrn vers 
bunten, leicht von einem Zugthier in Bewegung geſeht und darin 
erbalten, fo daß man mit 5 Werfonen in 1'/, Stunden I Schober 
Weizen, Korn und Dintel vollfommen enilörnen kann. Dagegen 
Gerde, Haber laffen ih 2 Schober in 1”, Stunde dreſchen. Auch 
Erbfen, Linien, Bohnen, Rena, Kleeſamen laflen fi darauf auf 
dreichen. Dos Stroh wird niet zerriffen und zerfept, bleibt Iön 
gang und wird, mas ſehr brachtenemerih if, vom Staub gereinigt. 
Das Strod wird fänmilih zu Büfheln gebunden, Die Frucht wird 
von der Mafthine, ich mil nur fsgen, gerade fo Sauber und pünktlich 
als vom Flegel gedrofhen, Die Mojbine nimmt in der Scheune einen 
ganz geringen Raum ein und if ohne ole Schwierigkeuen Teicht trands 
portobel, Fa 2 Stunden läht fi wieder in einer anderen Scheune 
dreiden; es verächt ab aber, daß das Terrain vpr der Scheune, wo 
ber Göppel aufgeſtellt wird und Das Thier zu laufen hat, eben fein 
mof, um ben gehörigen Lauf des Thieres bewerkſtelligen zu fönnen. 
Ich bin mit meiner Mafbine febr zufrieden und leiſte jetzt mit d Per 
lonen mebr, denn früher mit 12 Mann. Die Maſchine zahlt ſich auf 
manden Gütern {don im einem Jahr, Laufenbürg im Novemb. 1559. 
A. Blanf, Gutspädter. 

Megensburg, 26. Nov, Die Vertagung deö auf den 28. d, 
M. anberoumt gemefenen Termins zur Eröffnung der Gilenbobn hat 
auf den Güterverkehr feipen Bezug, der nun auch auf der Sirede 
zwifhen hier und Nürnberg feinen Anfang nimmt Der Frochtentarif 
ber bayeriſchen Oſtbahn wird ſich ganz dem der bayerifhen Stantsbahn 
anſchließen. Die Braten zwiſchen bier und Nürnberg (37 Babnflun« 
den) werden 3. B. für Gilgüter 45, für Güter I, Klaſſe 31, für Gü⸗ 
ter II. Rlaffe 22 Ar, incl. firen Zuſchlag betragen. Die Schleppfabr 
ten auf der Donau find iro der vorgerüdten Jahreszeit noch im Gange. 


Berantwortlicer Redakteur: 3. ®. Meyer, 


Die wieder 'eingetrelene gelinde Witterung läßt eine mod längere Forts 
fegung derfelben erwarten. — Ueber den Gtond der Saaten in bie 
figer näher und meiterer Umgebung baden wir nur Gutes zu ber 
richten. Gleichlautend find dieffallfige Nachrichten aus allen anderen 
Gegenden und Rindern Europas, ein Grund mebr, daß — trog man« 
nigfacher und begrändeter Rlagen über Rartoffelfäule — ein bebeuten- 
der Auffchlog der Getreidepteife auch für fpäter bloaus nicht gu ermar« 
ten ſeyn wird, (R. Kor.) 


Dallau, 22. Nov, Im mehreren Blättern findet man bie Beer 
dienſte der öſterreichtſchen Donaudampfidifffahrts » Geiehiaft um Bes 
ſchleunigung der Berfehrö-Derhältniffe 'gepriefen, namentlich deßwegen, 
weil dieſe Geſellſchaft der bayır. Odbahn in Straubing Waffen von 
Gütern und Getreide zugeführt babe, Die k. bayer. Donau-Dampfr 
ſchifffahrt aber Got ſichet eben fo Auſpruch auf Anerkennung wie 
die öfterreldhifche Geſellſhaft. Namentlich bat diefelbe mehrere 1000 
Shäffel Gerfte und taufende Bentner von Gütern aus Ungarn nad 
Straubing geführt, abgeſehen von den Güter» und Getreidemaffen, 
welche die Komp. Miedl nit ihren 5 Dampfern und 20 Schleppern 
auf dem Innfrome ſpedirt. Um Allen gerecht zu fein, darf man mit 
Berimmiheit behaupten, daß die bayeriſche Dampfſchifffahrt der öfter 
reichiſchen in Feiner Beziehung nahfeht. 


Bermifhtes. 

Münden Ge Maf. der König haben von dem Gewlnnantheile 
aus der Munchen-Aachenet Mobilları Feuer + Verfiherungs- Geſellſchaft 
pro 4856 einen Unterffüpungsbetrag von 5000 fl. zur Aufbeflerung 
der Zuftände im Berieke Berchtedgaben vorbehalten und laut Minifteriols 
Entihliefung vom 20. Uprit 1858 die bezeichnete Summe zur Bun 
dirung einer für dem Diftrift, Berhtesgaden zu errictenden Hülfstaffe 
angemiefen. Dieß wird nunmehr, nachdem genannte Anſtalt inhaltlich 
h. Diniterlal-Entfhliefung vom 10. v. M. unter dem Namen „Magie 
miliang- Diärifie-Hülforaffa* fommt ihren Statuten die allerh. Befläti« 
tigung erhalten bat, von der f. Meyierung von Oberbayern im Kreid- 
Amtsblatt zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 


Der Stuttgarter Korreipondent der N. 3. 8. erzäblt folgende 
Aneldote: Ein bernorragendes Mitglied des Schillerfomite'd in Mars 
bad erbleit durch Hrn. v. Gleichen ein Schreiben des Hrn. v. Gotta, 
worin Defer die Marbacher benochtrichtigt, daß er wegen Unpäßlichfeit 
zum Geh in Marbab nicht fommen könne, aber zum Stillerdentmal 
daſelbſt 2000 fi. beffimme Kr. N. fedte den Brief uneröffnet in 
die Taſche feines Ftacks, oder vielmehr des Fracke, den er von feinem 
Schwiegerfohn entlehnt hatte. Der Schwirgerfohn reist am Abend des 
Feſtes von Marbach wieder ab und nimmt den Brad ſammt dem 
Gotta’ihen Schreiben mit, Gin anderes Komitemitglied von Marbad 
fommt nah Stuttgart und erfährt bier den wobten Hergang ber 
Sade. Sonſt bätte e6 wohl noch einige Tage dauern Rönnen, bis 
das Schreiben Cotta's an feine Adreffe gelangte, Diefer ſelbſt aber 
it durch die ſpaßbhafte Fradaffaire um die Ehre gefommen, von den 
Marbacher Keitgähen für feine Freigebigkeit betoaſtet zu werden, 
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Betanutwmahbungenm. 


Belanntmadung. 


Gingetretener Hinderniffe wegen kann bie auf morgen anberaumte Kirdenvorftand® 
wahl bei St. Gumbertus nicht vorgenommen werden, und wird biefelbe mum gleichzeitig 
mit jener von St. Johannis, d, 1, Dienhag dem 13. Dezember, Halıfinden. 


Anebach, den 29, November 1859, 


Kl. proseftantiihes Stadipfarramt St. Gumbertue. 


Borm, 


2. Um näditien Montag den 5. De 
zember und am darauf felaenden Yag von 
tus 9 Uhr om werden im Haufe Mr. 414 
Lit D vabir über 2 Gigen veridietene 
Mobiliar-Gegenftände. nämtiih: Sopha und 
Sl, Aiſcge, Gommore, Behälter, ein 


laden. 


"Housarärbe gegen fogleib haare Bezahlung 
verſteigert und Kaufslichhaber hiezu einge 


3. F. Spönnemann, 


Tbeater- Anzeige. 
Mittwoh ten 30, November, Zum Bent 
flar für Umterseihneten, Zum erten Male: 
Die Einquartierung. oder: die Defterrei- 
er in Hamburg. Lebenebild mit Belang 
in 3 Abideuungen von G. Gtarfe. Mufl 
von E. Sılegmann. 
Bu biefer meiner Venefiz-Borkellung ladet 
ganz ergebenft ein 
Franz Münd, Sdauſpieler. 
5. Uotergeineter empfich!t neuen gehechel⸗ 
ten Flache im verſchledenen Sorten nebſt rohem 











Säreintii, Spiegtl, Betten mit Bertiflellen, 
Porzelain mit einem vollſtändigen Serw ce für 
12 BPerfonen, Gläjer, fo wie verfhıedene 


3. Beſtes Wagenfett in Käßchen von 
' Er, cuca und ın 2 und 1 Pfand Kl 


Ken billig bei 
Madeldey. 


Flachs in Wehunden von vorzügliger Süte zu 
mözlih billigem Preis, 
C. SHtinlein 


am unten Markt, 
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Empfehlung. 


Bon den rühmlichſt befannten und beiiebien feinen 


Tafel-Senfen 


in Töpfen zu 18 und 24 fr,, fomie 


feinjte aromatiihe Eſſig-Gurken 


in OriginaleGläiern zu 20 und 24 fr. per Stud habe ich wieder friſche Sendung erhalten, 


und empfehle ſolche geneigter Abnahme. 





7. Im Verlage von L. Holle in 
Wolfenbüttel sind erschienen und durch 
Er. Seybold's Buchhandlung in 
Ansbach zu beziehen: 
wW. A. Mozart’s 15 Sinfonien für 

das Pianoforte solo, arrangirt von 
F. W. Markull. 4 fl. 12 kr. 

Dieselben für Pianoforte ad ms. 6 Al, 
36 kr, 

Mi. Clementi’s Gradus ad Par- 
nassum, revidirt von Dr. Fr. 
Chrysander. Complet 4 il 30kr, 

Franz Schubert's sämmtliche 
Lieder, Gesänge und Balladen für 
4 Singstimme mit Pianoforte-Be- 
gleitung in 3 Bänden oder 75 Hef- 
ten. 1. Heft: Der Krikönig. 
7 kr. j 
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8. Us beſter Briefſteller für das 
bürgerliche Leben erſchien die 14 Auflage von 


wur 23. G. Campe, gemeinnügiger 
Briefiteller 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens, 

mit Angabe der Titulaturen und den 

bewährteiten Regeln, Briefe zu jhreiben. 
14. Auflage. reis 54 fr, 

Diefer ausgezeichnete Briefleler enthält 180 
vorzüglige Briefmufter zur Nobahmung und 
Bildung, wie auch 100 Formulare zur zwed« 
mäßigen Abfaſſung 1) von Gingaben, Welur 
chen und Klageſchriften an Behörden, 2) Kaufe, 
Mieth⸗, Pacht», Bau⸗, Lebr-Eontraften, 3) 
Grobverirägen, Teſſamenten, Schuldverſchreibun · 
gen, 4) Quinungen, Vellmechten, 5) An—- 
weifungen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen 
und Nehnungen über gelieferte Waaren. 


Ueber 40,000 Ggemplarewur- 
den bereits davon abgeſeht. 


Aus obigem Inhalte wird man ersehen, 











— un — — 
— — 


Wetreid« 





dass dieser Haussekretair über alle Vor- 


Jon. Holb 


am DObftmartt; 





fälle im bürgerlichen und Geschäftsleben 
Auskunft gibt. 

Sıcıa voriathig in Carl Junge's 
Buchhandlung in Ansbach. 








9. A 247 wird ein Schreibpult zu kau⸗ 
fen geſucht. 








10. D 258 if eine Dodenfühe nebſt einer 
Dode zu verkaufen. " 


11. HausRr. C 16 iR ein mit Gifen ber 
flagener Knabenfglitten zu verfaufen. 











12. Bel Mepger Seltz In der Büttengoffe ift 
gutes Bödelfieiig das Pfd. zu 12 fr. zu haben, 





Dreifönig. 


Ein möblirtes immer iR zw vermie, 
Wo? fagt die Eypebition. 


13. Heute Schlachtſchüffel. 


14, 
tben, 








— — — 


15. Bel Schneitermeifter Schmidt if bis 
1. Januar ein möblirtes Logis für einen ledi⸗ 
gen Herrn zu beziehen, 








16. A 146 if ein Ouartier, befehend in 
2 Zimmern, 2 Kommern mit Gartenantheil, 
bis Lichtmeß zu vermlethen. 





17. In C 119 if ein Zimmer, Kammer 
und Küche täglich zu vermieden. 








18, D 23 iR ein Meines Quartier mit 
oder ohne Bet zu vermietben. 











Fremden-Unzeige 


vom 28. Nor. 


Stern. HH. Kfl. Kleinlang von Köln, 
Meißer von Minden. 





Shrannen-PBreife 


Krome Hr. Maler Beutel von Düfel- 
borf, Hr. Kfm. Then von Memmingen. 

Brandenburger. Hr. Abdvokat Finke» 
zer von Augeburg. 


Familien⸗Nachrichten 
von bier. 

(Vom 21. bis 27. Nov.) 
Grborne. 

Prot. Gem St. Joh,: Eva Karelina, 
Tochtetl. des Kaufmanns Hrn. Stellmag; — Et. 
Gumb.: Johann Georg Milhelm, Göhnl. des 
Beayigmiebmeiltere Hrn, Kämpf; Maria, Tögterl. 
des Baͤdermeiſtere Hra. Deiner. 

Getraute. 

Prot. Gem, St. Joh.: Hr. Johann Barthor 
lomäus Flaret, 4. Wadtmeifter und Regimenispros 
fes im £. II, Ghevanziegers-Regiment Tarls, mit 
Marla Mpollonia Rattelmüller von Kolmberg ; Joh. 
Sebald, Iafofle in Oberdombach und Handarbeiter 
babier, mit Margatetha Dürt ven Oberbombad; 
— 68, Gumb: Hr. @g. Peter Schulben uder, 
Saſta irth, mit Jungfe. Marıa Fricderile Wagner aus 
Beugprwangen ; Hr. Gg . Mathias Praug, Privater, 
mit Jungft. Warla GHrifliana Kirbörfer; Hr, 3 
Müller, Eifenbapnfondufteur in Münden, mit Mas 
ia Marg. Werlein; Hr. Joſeph Eintner, Schreiner 
gejelle, mit Bram Ghritlone Waria Billner. 





BeerPdigte. 

Brot. @em. St. Johe: Hr. Garl Friebrig 
Helntich Lehner, P. penf. Stadifemmiffarlats Dffigtent 
au Bü, 72 5.9 M. 5%, Ehlapflaf; Yram 
Katharina Barb, Stör, Branntweinbrenners: Witwe, 
78 J. 8 M. 4T, Alteroſchwaͤche. 





Börfen:Evurfe, 


Papiere 
Frankfurt, Nov. Nov. 
26. 28. 
Bayer. 4,9%, Obligationen — — 
„A, Abloſ.⸗NRente — — 
Deſter. 5°, Nat.⸗Aul. LA 60°, 
170 5%, Metall 55", B, 55°, 
[7 4, [7 en ne 
r»  Bant-Alt. 8408. 8408. 
„  Gredit-Bant-Att, 189 188 
„» _5%, EtaatssGijenb, — — 
Darmſt. Bank⸗Aktien — — 
Leipziger Credit ⸗Attien — — 
ea en A 101 1011, 
udw.⸗ Eiſenb.⸗Alktien 135° 
Magbabn- Atien = 
Aneb,»@unzend. 7 flrRoofe 8 8 
Wiener wechſellurſe 93 93 
Dien: Nov. Rev. 
— 26. 28. 
5%, Nat.r en 78 78, 
5%, Metal. 72% 72! 
4, 9%, Metall — in — 
Bant-Mltien 902 90 
Gredit-Banf-Atien 204, 206 
Norbbabn- Aktien 1930 1940 
Donau Dampffiff.-Mftien 434 432 
Augsburger Wechjel 106, 106%, 


— — — a —— 
Gunzenh., 24. Nov. N Rothenburg, 26. Nov. Dinkelsbühl, 23. Nov. Augsburg, 25. No Münden, 26. Non. 
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ee ng 
Gigenifum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Ansb acher Morgenb 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 


1859 


latt. 





Srfdpeint aglich meit Ausnahme 104 Mon- 
Sagt, dafür am Gonntage eine unterfalimme 
und belchteade Brigade. — Puffende Beiträge 
werben banfbar angenommen , Inferate bie 
einfpaltige Zeile zw 3 fr. beredinet. 


Donnerſtag, 1. Dezember, Longin. 


Koftet in ganz Bayern jährlih 4, Mall 
jährlich 2, viertel! labrlich 1 A, für 2 Donate 
40 und für 1 Monat 9 fr. — Mbonzirt 
kan werben hier in ber Brügelfhen 
Dificim, auswärts bei jaer Pol. 





Auf dad „Ansb, Morgenblatt"” kann auch für 
den Monat Dezember (mit 20 fr.) bei jeder k. Poſt⸗ 
anftalt abonnirt werben, 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Sranffurt, 28. Rov, Das Programm der Würzburger Kon- 
ferengen umfahte folgende Themata: Veröffentlidung der Bundespro- 
tofole: gleided Maß und Gewicht; rinheitlihes Bivii- und Gtrafge- 
ſeybuch, ſewle einheitlicher Bivil- und Kriminalprogeh ; die Lage der 
deurfgen Mittel» und Kieinkaaten in Witten der allgemeinen polit« 
fen Stiwation ; endlich, mehr beiläufig, das Verhältuiß zu der Gi- 
jenacher Bewegung. — Gine Berliner Korr. vom 27. Rov. fagt: Das 
Würzburger Programm foll namentlid 7 Punkte umfaflen: 
Die Beröffentlihung der Bundesprotofolle, eine gleihmäßige Sprade 
in den Reglerungs-Organen, die kurheſſiſche Frage, das Heimathorecht, 
ein gemeinfame® Gerichtoweſen und Mofregeln gegen die „LUmtriebe* 
des Natiomalvereine, (Das find nur 6 Punkte; einer ſchelnt demnach 
im der Aufjählung übergangen zu fein.) 

Bayern, Münden, 23. Nov. Die Akademie ber Wiflen- 
ſchoften hielt heute äffentlihe Sipung vor einem gedrängten Auditorium, 
an deffen Spiße der Kultusminiher Hr. v. Zmehl fi befand, unter 
dem Borfip des Sekretärs der phllof.-phllolog. Klaſſe, Prof. M. 3. 
Müler, der In Berhinderumg des greifen Vorflandes, Geheimsahs », 
Thierſch, die erfle öffentlie Sipung der Akademie im zweiten Jahr- 
denderi ihres Bechens mit eines Rede einleiteie, in welder nament 
ti herworgehoben ward, doß die Alademie «4 für Pfligt erachte, auch 
ihrerfeit® nachträglich dem Heros Ihre Huldigung darzubringen, wel» 
Sen nidt mur Seutſchland, fondern die ganze zieilifite Bılı in ven 
jüngfen Xogen begeißert gefeiert habe. Darauf wurde der Derlufe 
dedacht, die die Afademie im abgewihenen Jahre erlitten: der Gpren- 
mitglieder Eczherzog Johann von Deſterrelch und Gteatöninifier v. 
Abel, dır auswärtigen Mirglieder: Mert in Wien, Rägelabad in Er- 
langen, Dirllet in Göttingen, Raumer in Berlin, Roß in Halle, 
Greibich und Ritter In Berlin, und zulegt mit Bewunderung und 
Verehrung der große Rome genannt, den alle Alademien zu ihren 
Bierden gepählt, der der hiefigen feit 51 Jahren zugehört hatte: Ale- 
zander v. Humboltt. Die am 9. v. M. volzogenen, vom Könige 
behätigten Neuwahlen wurden fofort promulgirt und demgemäß ernannt; 
1. zum Gbrenmitgliede: Sir Wil, Iadion Hooder, Superiniendent 
of the Royal Gardens of Kew; Il. zum ordentlichen Mitgliede für 

die phllof. philol. Mlafle: Dr. Kons. Hofmann, Univerftäte- Brofefjor 
dahier ; IH, zum auferordentligen Mugllede für die mathem. »hyÄl, 
Kaffe: Dr. Rägell, Untverfitäts-Profeffor dahler; IV, zu auswärtigen 
Mitgliedern a) für die philof. philol. Klaffe: 1) v. Karejan in Wien, 
2) le Bao in Paris, 3) Jahn in Bern, 4) Trendelenburg in Ber- 
Na, 5) Don Pascual de Goyangoe in Matrid, 6) Kofegarten In 
@'reifswalde ; b) für die mathem. pbyl. Klaſſe: 1) Kiefer in Jena, 
2) Print in Altona, 83) Möbius in Leipzig, 4) Kummer in Ber- 
fin, 5) Rigelor in Königsberg, 6) de la Mine in Genf, 7) Deapreg 
in Paris, 8) Pläder in Bonn, 9) Buff und 10) Kopp im Birken, 
41) Eıhmann in Leipzig, 12) Stee in Brüfel, 13) Hyril, 14) 
Sudmig u.ıd 15) Glaube Bernard In Wien, 16) Sharpey in Lon- 
don, 17) Milae Eowards in Bari, 18) van der Hönen im Leyden, 
19) Eile de Beoument in Paris; c) für die hiſteriſce Klaſſe: 1) 
v. Stätte im Gfuitgart, 2) Waig in Göttingen, 3) Hegel in Er 





langen; V. zu Korrefpondenten: a) für die wathem. phyſ. Kaffe: 
1) Bürnropr in Regensburg, 2) Renaub in Mosfau, 3) b’Arreg 
in Kopenhagen, 4) Stern und 5) Riemann in Göttingen, 6) Han« 
kei in Leipgig, 7) Mayer in Heilbronn, 8) Elaufins in Zürich, 9) 
Thomſon in Glasgow, 10) Henry in Waſhingten, 11) v. Bebling 
in Stuttgart, 12) Herrich Schäfer in Regensburg, 13) van Beneden 
in Löwen, 34) Begenbauer in Jena, 15) Hofmeifer in Leipzig, 16) 
Beniham in London, 17) Hammelsberg in Berlin; b) für die Hilo» 
riſce Klaſſe: Seiberp im Areneberg in Weſtphalen. Hierauf hielt 
BProfeffor v. Sybel feinen Vortrag „Über die neuern Darfellungen der 
deutſchen Kalferzeit.” CR, Korr.) 

— Unsbad, 30. Nov. Bu der morgen bier beginnenden Gon« 
eurdpsüfung der für den Gtaatsdienf adfpirirenden 
Rechtäbandidaten in Mittelfranfen wurden 20 Gandidaten ade 
mittir, Die Prüfungstommiffion unter dem Borfip des Hrn. Regie 
rangspräfidenten v. Gutſchneider, beflcht a) für die Jußiz: aus den 
59H. App.-Ger.-Näthen Steger und Schebler und App. = Ger.» Af. 
Heim aus Eichnätt; b) für die Adminiſtratlon: aus den HH. Mes 
gierungd-Direktor Srhen. v. Lindenfels und Reggs-Mäthen v. Mart und 
Sehen. v. Holziguper. 

Rürnberg, 28. Nov. Wie der „Bränk. Kur.“ meldet, Bar 
ben gehern hier Befprehungen von Männern aus der Stadt und Um⸗ 
gegend Behufs des Anſchluſſes an den „Rationalverein* fattge 
funden und dürfte die Zahl der Namen, melde die Ginzeignungs« 
liften bis jegt aufweilen, über 200 betragen. Demfelben Blatt zu« 
folge, das zu den Drganen des Bersins gehört, if der Ausfquß 
neuerdings um 4 Mitglieder verfärft worden, Adwolot Lehmann in 
Kiel, Mitglied der holfıinifhen Gtändeverfammlung, Advofat Nibour 
in Barel, Vräfident der oldenburgifgen Stände, Advotat Grönning 
in. Bremen und Babrifani Mülenfieven in Kremgeldanz bei Mitten 
a. d. Aubr in Mpeinpreufen. (N. Kost.) 

Kurheſſen. KRaffel, 26. Rov, Die Eingabe der zweiten 
Kammer an die Bundesverfamlung if gefern nah Frankfurt 
abgegangen. (Kaff. Big.) 

Kafjel, 27. Nov, Der Vertreter unferer Regierung am Bun« 
destage und bei den Velprehungen in Würzburg, Iußtzminifer v. 
Abse, ih dem Bernehmen mad unerwartet hier eingetroffen und foll 
alsbald eine längere, ziemlich lebhafte Unterredung mit dem Kurfürften 
gehabt haben. Die Stimmung Er. k. Hoheit wird als ungewöhnlich 
aufgeregt geſchildert. Ob und wann und mit melden Weiſungen Hr. 
Arce nah Brankfurt sc. zurüdkchrt, darüber verlautet nichts Beftimm⸗ 
tet. Mit ziemlicher Sicherheit kann angenommen werden, daf man 
jegt germ mit Dem zufrieden wäre, was noch vor wenigen Wochen ala 
ganz unannehmbar bettachtet warde Aber wie oft, jo mird e# auch 
dier heißen: zu Ipätl Ohne Rüdkehr zus Berfaffung von 1831 if 
jegt Hein Friede mehr möglid. 

gen. Berlin, 27. Nov. Deherreih Hot feinen Wire 
fpru gegen die Ernennung Boncompagnı's zwar mod nicht zus 
rüdgenommen, aber man hat doch gegründete Hoffnung, da die Aus⸗ 
gleihung bald erfolgen werde. Die Diplomatie wird wohl, wie man 
glaubt, eine Borm finden, um diefe Schwierigkeit zu umgehen. — 

Der König befindet fi im dieſem Augenblicke dur eine Lähmung des 
Iinten Fußte weniger gut, es iſt daher Über die Abreife nach Süd⸗ 
England noch nidts befimmt. 

Berlin, 29, Nov. Dem Vernehmen zufolge hat ber Kriegde 
minifter Bonin feine Demilfion eingereicht, und wäre biefelbe angenom« 
men worden. Gerüchte begeinen den General Herrmann als Race 
folge. (A. B.) 


1122. 


Defterreih. Die „Ofd. Beh“ fährelbt über die Drmonflration 
der Welfh-Tproler: „Wir wollen mit den einzelnen betroffenen Män- 
nern nit Über ihre Furchtſamkeit, über ihre eitle Popularttätsluht 
rechten; wir wenden unfer Urtheil gegen die Stimmung ber Welicd« 
wreler, die fi bei diefem Anlaß Fund gegeben und verratben bat, 
Wir bezeibnen diefe Stimmung als eine widerfinnige, Mndiib eitle, 
kurzfichtig und engberzig unpolitiide. Kat etwa eine italieniihe Der 
meinde andere Anliegen a!s eime deutliche; wird die itallenifhe Natlos 
nalltät verfept, wenn fie fih derfelben fommunalen Selbſtftändigkeit 
erfreuen fol, nad welchet die Deutſchen ſtreben ? Wenn men um der 
Rotionalität willen ib von einem Geſetzgebunaswerke ausihlieht, welr 
ches Biele anftrebt, die für alle gebildeten Völker diefeiben find, fo 
bewein dieß einen Rationalitätsihwindel und politiſche Bösmilligkeit, 
die das Gegentbeil von Zieilifatiom if. Was mollen denn die Welle 
tyroſtr ? Wir baben in der Aranffurter Natlonolverſammlung ihren 
Antrag gehört und bekämpft, aus dem beutihen Bunde ausgeſchleden 
zu werden. Gie wurden von der ganzen Verſammlung mit diefer Zus 
muihung zurückgewieſen. Später maslirten fie ihre Tendenz binter 
dem Wunſch, ihre Gebiet möge wie bie Bufomina und Moimobina 
zu einem felbühändigen Krorland gemacht werden, Auch bieler ver 
Tonpte Wunſch blieb umerfüllt, weil es politiſcher Widerfinn und zus 
gleich Verlegung der danfendfoh ermorbenen DVolleinterefien gemein 
wäre, alibihorifhe Kronländer zu zerreifen, meil überdieß eine folche 
Mofregel nit ausführbar war, da die Deutihigrofer fih ihr Land 
nicht hätten zerreifen loffen und es nie zerreifen laffen werden, Und 
wollen die Sübtyroler jet etwa den Lemborden nochfolgen und Pie 
montefen werden ? Sie find doch ſonſt fehr prafiifhe Leute, De Ach 
febr aut auf ihren Vortbeil verſteben. Sie müflen dech wiſſen, doß 
ibre Lebenélinter⸗ſſen niti nah Süden, ſondern nach Rorden zeigen; 
fie folten erfennen, daß eben noch der Trennung der Lombardei Süd» 
tyrol eine erhöhte Bedeutung gewinnen muß, Die Nationalität der 
Süpdtyrofer if nicht im Mindeſten beeinträchtigt, fontern im Gegen⸗ 
tbeil örtlich vielfach begünkiat, Das deutſche Glement im Tyrol bat 
Urſade zu Magen, und folde Klagen find feit Jahren fon oft Taut 
geworden. Das Sonbderüreben der Welſchiytoler iſt ein völlig unbe- 
rechtigtes und muß mit allem Grnfte zurüdgemieien werden. Der 
Freund dee mohren Wortfchrittes aber biidt mit Betrübniß auf jene 
Mrinlihe und Mäglide Demontrotion, denn fie beweil Die traurige 
Wahrheit, daß aub die Völker aus der Geſchihte nichts lernen. Sell 
denn die verbängnißvolle Grfobrung, die wir Alle gemacht haben, für 
uns verloren fein? Den Drud dunkler und ſchwerer Beiten baben 
wir gemeinfam erfragen, wenn ober der Tag heller wird und Die freiere 
Bewegung beginnt, dann verblendet das Licht, daß man die Wege 
der Ginigung nicht findet und Fopfüher in die Abgründe der Trennung 
Rürgen wid !* 

Fraukreich. Der „Allgemeinen Beitung® gebt eine Ber 
freibung des Feſtes zu Gompiegne zu, wir fogen des „Wehes*, meil 
es ſcheint, old mwechlelten die Vergnügen nur, obne Alb zu unterbre- 
hen, Niemals entwidelte der Tranzöflihe Hof mehr Glanz und Pradt, 
Um einen Begriff von der lehtern zu geben, ermähnt genannte Brise 
dung, daß die Damen mindefiens drei», zumellen aber viermal des 
Tages ihre Toilette wechſeln, und daß erwartet wird, daß feine Dame 
zweimal in derfelben Toilette erſcheint. Die Einladungen find für 8 
Tage, fo doß die Nusflaltung jeder Dame 30 bis 32 Toiletten ber 
trägt; der Durkiänilispreis zu 250 Br. angenommen, if das eine 
Ausgabe von mindeftens 7500 Br. ober eima 2000 Iblrn. Dieſem 
Nufwande der Gingeladenen entſpricht matürlih der Glanz, dem ber 
Hof wacht. Die Feſte ſollen fih an Reihibum wie Abwrechtlung und 
Geſchmack überbieten. Die Kaiferin ſoll in biefer Braiehung ein wahr« 
baft unerfböpflides Talent haben, und nomentlid follen ihre Tolletten 
wahre Aunfwerke fein, Um die Mode zu beberrihen. bedarf es im 
Bronfreih mehr nech des Geſchmackes als tes Reichthuws, und «es 
mil in der Gtodt der Moden etwas fagen, daß die Domenmelt all» 
gemein anertennt, deß die Kaiferin dur ibre Toiletten alles vertune 
felr, was fon der Parifer Geſchmack und Reichthum bervorzubringen 
vermag. 

Baris, 27. Nov, Der Wortlaut des Tagesbefehls, den ber 
General Coufin de Montaufon on das chineſiſche Erpeditionstorps er» 
foffen, iſt folgender: „Dffiiiere und Golbaten ! 
Napoleons 111, und Frankreiche feld ihr berufen, eine entfernte und 
glorreihe Expedition zu unternehmen. Gure Miffion wird nicht darin 
beüchen, eine neue Groberung zu alen jenen anzufügen, welde Brant- 
reich bereite Mubm erwarben; ihr geht, um durch firenge Mannezuct 
wahlseigen BVölterfdaften zu zeigen, daß ihr nicht bie Barbaren feld, 


Unter der Aegide 


für weiche fe euch halten, wie ihr durch euer SKrlegafener bie Ueber⸗ 
Tegenbeit eures Mutbes zelnen werdet, Bum zweltenmal wird eure 
Fobhne gemeinihaftlih impfen mit der Fabne Gnglonde, und biefe 
Vereinigung wird ein Unterpfond des Gieges fein, wie die Dereinie 
aung der beiden Völker ein Unterpfand des firledens if für die ganze 
Melt, Gure Aufaabe if eine hohe, ſchöne; aber der Erfolg ih ge» 
fihert durch eure Hingebung für Koifer und Branfreih. Eines Logs, 
wenn ihr zurüdfehrt in das Vaterland, werdet ihr mit Gtolz euren 
Mirkärgern fogen, daß ihr die Natlonolfahne nah Gegenden geiragen, 
wohin dad unfterbiihe Rom, in den Beiten feiner Größe, mie feine 
Leglonen zu. führen gedachte. Indem Ge. Maf. mir die Ehre bewil- 
ligte, eu& zw befehligen, erweiß mir der Kaiſer eine bobe Gunf, wo⸗ 
für ih mich niot donfbarer bearlgen fann, ale wenn ich mit deter 
Sorgfalt für alle eure Brdürfniffe forae. Wenn der Tan bed Roms 
pfes fommen wirb, Dann zählt auf mich, wie ih auf euch zähle, und 
wir werden legen unter dem Mufe: Es Iebe der Koller! Es lebe 
Branfreih! Hauptquartier Paris, 19, Nov. 1859. Der General 
eommandent en Chef Goufin de Montauban.“ 

Maris, 29. Nov, Die Ginlodungefhreiben sur Beibidung dre 
Gongrefles find heute abgegangen. Der Gongreb wird in den erflen 
Togen ders Monats Januar zufommentreten, (U. 3.) 

Spanien. Der „Kor. de Eepanna“ entbält folgenden Tags - 
befehl des Maribolle O'Donnell an de fpariihe Armee: „Armee von 
Afrita! Soldaten! Wir baben eine edle und rubmvolle Milfion zu er» 
füllen! Die ſpaniſche Fobne wurde von den Maroffanern beicimpit, 
die Köntgin und das Voterland vertranen Euerer Topferkeit die Sorge 
on, diefem balbbarbarifhen Nolte zu zeigen, daß man bie fpaniide 
Motion nicht ungeſtraft beieibiae. Der Feldzuq, dem mir eröffnen, wird 
bart und beſchwerlich ſeyn. Der Feind, ben mir zu brfimafen haben, 
iR tapfer und fangtiſch, aber Ihr ſeyd ebenſo tapftr ale er und Ibr 
befigt die Vortbeiſe der Disziplin umd mitlitärifhen Ausbildung über 
unorganifirte Moffen, welche um fo leichter zu befiegen find, je zobl⸗ 
treiber fie auf dem Sélechtfelde erſchelnen. Möge Gure Topferlkeit 
und Euer Ungeſſüm Euch nie über die Stelle hinaus fortreißen, melde 
Gure Kührer Euch ommeifen werten, donn werdet Ibr nicht in Hintere 
balte fallen, welche ein Feind ung Aellen fonn, ber das Terrain Tennt. 
Brei tem in dem beoorflebenden Feldzuge ſichtrlich mamentlih des Neachts 
oft vorfommenden Allarmen, habt volled und uneridhütterlibes Ders 
trauen in Eure Generäle und Dffiviere; Verwirrung, Unordnung, 
das find die einzigen Feinde, die Ihr zu fürdten habt. Soldaten! - 
Beiget Euch würdig des Vertrauens der Königin und des Daterlondes 
und beweist Goropa, welches auf und biidt, daß der ſponiſche Soldot 
beute noch dos iſt, was er immer wor, ald er den Thron feiner Könige 
und He Unabhängigkeit ſtines Paterlandes zw vertbeidigen und bie ver 
Notional» Ehre angetbonen Beihimpfuugen zu rächen hatte. Unſere 
Sache iſt bie der Gerechtigkeit und der Ziviliſation gegen bie Barbarei. 
Der Gott der Heere wird urfere Anſtrenaungen fegnen, und und ben 
Sieg verleiben. Kauptquartier Gadig, 18, Nov, Guer General en 
chef Leopoſd O’Donnell.a s 

Die „Batrie* bat eime Deveſche aus Madrid, 25. Nov.: Am 
22. griffen die Mauren die Vormerke von Geuta um 4 Uhr Abends an, 
Sie wurden von den Spaniern mit Rarfem Berlufte zurüdgemworfen. 
Die Sponier hatten 7 Todte und 100 Verwundete, darunter 3 Offiziere, 
Die Armee if von größter Begeifterung befeelt. Die See wird ruhiger 
und die Ginfhiffung der Truppen wird demächſt ftatthaben. 

Madrid, 26. Nov, Man begann heute mit Ginfhifung bes 
2. Arwmeckorpa. Vorgeſtern verſuchten es bie Mauren, Ei Serrallo 
einzuſchlleßen, wurden aber mit beträchtlichem Verlufte zurücgeſchlagen. 

Großbritannien. London, 26. Rov. Die Morning- 
Voſt fagt: „Die Präliminarien, welde die englifge Regierung vor 
dem Bufommentritt eines Kongreſſes für nothwendig erachtet bat, find, 
wie wir glauben, auf gutem Wege zur Befflelung. Das franzöfiihe 
und das öferreihiihe Ginladungeihreiben liegen jeft im Paris zur 
Berlendung on die au berufenden Mächte bereit, Wir dürfen daher 
der Berfommlung des Kongrefies im nicht ferner Friſt entgegen ſeben.“ 

— Das in englifhen Gifenbahnen angelegte Kapital «bejäuft ſich, 
den neueflen Erhebungen zufolge, auf 325,375,507 Bid, Sterl. und 
die beficbenden Geſellſchaften find durd betreffende Darlamentsafte einft» 
wieilen zur Aufnahme von noch andern 68,312,248 Pf, St. ermäch⸗ 
Hot. Ge waren während bes verflofienen Jahres im Durchſchnint die 
Driginalaftien mit 3, 7, 9 Pf, St., und bie Prioritätsaftien mit 
4, 11, 6 Pf. St. per 100 Bf. Gt, verzindt worden, 


1123 


Handel und Verkehr, 
AInduftrie und Landwirtbichaft. 

Münden, 23. Nov. Vorkehr auf den F, bayer. @ifenhabnen 
im Monat 1959: 330,929 Berfonen, 323.697 fl. Ginnabme; 
1.379 009 Zentner Frachtzüter, 534,399 fl, Ginnabme; Bagage, 
@auipagen, Thiere 2. 31,519 A. Summa der Einnahmen einihlich- 
lich von 16,315 A für Militär-Trandporte und Eztrazüge 889,616, 
Grgen den entfprehenden Monat des Borjabres mehr 10,070 Perſo⸗ 
nen, 92,058 Bentner Bradtgüter, 71,308 fl. Einnahme. 

— Wie {bon gemeldet, findet die Gröffsung der Oftbabnkreden 
von Landehut Über Mrgensburg nach Nürnberg und non Landshut nad 
Straubing am 12. Dexember flatt. Unterdeſſen werden aber, und zwar 
von beute den 28, November an, zur Ginübung des Dienfles der verr 
fbiedenen Beamten und Bahnmärter genannte Strecken töglih einmal 
und vom 1. Dezember an täglih zweimal befabren. Verlonen und 
Güter werden zu den fehgefeßten Preiien ſchon jeht befördert, ſedoch 
ohne DVerbindfihteit ded Anihluffrs am die Staatsbahnzüge. 

— Unsbab, 30. Nov. Für ten Monat Degember lt. 3. 
wurden in Mitteliranten die Togen des Maſtocſenfleiſchese in 
nochäebender Weile feitgefrgt: in den Städten Anabach, Dinkel 
büb!, MRotbenburg, Schwabach und Gihftätt auf 13 Er, 
in Uffenbeim und Griangen auf 13 fr. 2 pf. und in Rürn- 
berg und Bürth auf 13 fr. 3 pf, Die Mogimalfäge wurden im 
I. und IM. Sog-Difrifte (Ansbach und Gihfätt) auf 13 fr. — und 
im IE. Difrife (Nürnberg) ouf 13 fr. 2 pf. ver Pfund befiinmt, 
Das Kalbfleiſch bleibt auch pro Dezember außer Tage. 

In der jüngden Bit fanden von Intereffenter Beiprebungen we 
gen der Bayreutb-Amberger Babm und wegen einer Ciſen⸗ 
babnverbindung zwiſchen @aer und Schwandorf Ratı. 

Nürnberg, 27. Nov. Unſer Hopfenmarkt verkehrte aud in 
vergangener Woche bei gleicher Lebbaftigkeit and fortwährend fleigen- 
der Tendeng. Nah feinem Lagerbierbopfen nimm die Nachfrage mit 
jedem Toae zw, Die Preife find dermalen in Saaz 185 il., Stadt 
Spalt 155—160 A., nachte Umgebung 150 fl. und foR ale Bor- 
räthe ler; Michgrund bat gang geleert, Prelfe 85—90 fl., Herde 
brud 70—95 A. je nah Qualität, Käufer von Franktelch und Des 
Rerreih waren es, die den Marft diefe Woche vorzüglich befebten, 


„ Branffurt,a M, 27. Rov. Wenn in den legten Tagen 
ſich ſcheinbar eine Tender zum Steigen bemerfbar machte, fo ift darin 
bob nur das Ergebalß vereinzelte Spechlationen, keineswegs aber 
einer veränderten Auffaffung der politiigen Lage zu erblidın Wir 
haben in einem der jüngfien Berichte darauf bingemiefen, daß der 
irgige Gurs namentlich äfterreichiicher Papiere ſelbſt unfihern politiſchen 
Cdancen gegenüber dem Capitaliſten lokend eriheinen mag. Indeſſen 
baben Gapitalanlagen wohl den Fleineren Antheil an der etwas Iebbafr 
teren Bewegung der lepten Tage. Der Impuls zu letzterer Tag viels 
mebr theila in einigen. Arbitragegefchäften, mamentlih in öfterreichlichen 
Gredit- und Norbbabnactien, tHeils In der Feſtigkelt der franzöfligen 
Rente, Die letztere erklärt ſich aber einfad dadurch, daß mit dem jept 
fälligen Coupon die Mente nur 68 bis 69 koſtet. Wir fünnen mur 
wiederholen, daß folange das größere Publleum nicht wieder Bertrauen 
zu eimer beſſern Gehaltung der politiſchen Verhältulſſe gewinnt (und 
dazu if leider wenig Ausfiht vorhanden), ein nachhaltiger Auf« 
ſchwang der Effecten-Cutſe des Börfen- Verkehrs überfaupt nicht zu er- 
warten ifl, 





Vermiſchte s. 


Münden, 27. Roy. Die zum Probereiteu abgegebenen däni« 
ſchen und ſchwediſchen Sättel find oben etwas flacher old die deutſchen, 
geben aber dieſen bezüglich des Schenkelausichnities nichts nad. Ihr 
innerer, auf dem Pferdsrüden Hegender Theil iR micht gefüttert, mie 
dies bei den deutſchen Gärten der Fall if, daber jene auch eine Dede 
als Unterlage erhalten, Diefe neuen Gättel verurſachen ſchon ihrer 
Einfachheit wegen auch weit geringere Unfhaffungsfoften als bie 
dehtien, 


Bor zirka vierzehn Togen if plöplih die Minerafquelle (Eprii« 
def) in Soden ausgeblieben, ledoch noch einigen Tagen mitdergrfom« 
men, Ws Urfahe wurde der ungewöhnlich flarfe Luftdruck betrad« 
tet, Die nämlihe Erſchtinung wird aus Gger berichtet: Am 11. Nor. 
wurden die Bewohner diefer Stadt duch die Nachricht beunzupigt, daß 


bie im mahen Fronzenebad ſich befindende Altehe Duelle, bie Franzend⸗ 
Durfle, am 10. Nov. Nockmittage plöplid zu laufen aufgehört babe und 
feine Spur eines Lebens mehr zeige, Der Brunnenarzt und der Brunnen« 
direftor gaben mad genauer Erbebung des Factums ihre Eellärung dar 
bin ob, Lo feine mechaniſch wirkenden Lokaleinflüſſe dieſes momentane 
Ausbleiben bedingten, fondern der fo ſchnell eingetretene und Harfe Luft« 
drud, der die Duedülberiäule des Parometers binnen 48 Stunden um 
einen ganzen Bol Reigen machte, mit diefem Ausbleiben in genouem 
Bufommenbange Rebe, und jerachen ihre Ueberzeugung babin ans, daß 
gleibzeitig mit dem Ballen des Barometers auch dad Wiedererſcheinen 
der Duelle Ratibaben werde. Am 12 früh um 1 Uhr, alio nah 32 
Stunden, und bei einer Borometerböhe von 27* 5“ fing denn auch 
de Duelle wieder zu laufen an, fo zwar, daß fie bis zum 14. Nov. 
früb 9 Ubr bei einem Müdihreiten des Barometer auf 27° 1’ fon 
twieber auf 4 Maß während 4 Minute fi gehoben hatte. Es bat ſich 
daber bie auf frühere Beobachtungen geſtützte Vorauéſetzung volfoms 
men bewahrbeitet. Im Jahte 1832 den 3. April wurbe an der Wie 
fenguelle ein ganz gleiches Ausbleiben bei einem gleichzeitigen Grd« 
beben in Jtalien beobachtet. Die jet zu gleiher Zeit in Unteritslien 
fid Tundgebenden heftigen Musbrühe des Veſuvs mit Erderſchütte- 
rungen, fo wie Die großen Stürme in der Nord- und Dffee und bie 
arten Gewitter im Norden Deutichlands (Hamburg) find wichtige 
Momente für de Grflärung von derlei Onellen-Oszilirungen, intem 
diefe gemaltigen vulkaniide (Gas) eleftrifhen Spannungen im Erb« 
förper nicht ohne Kückvirkung auf Quellen und Luft, aud in weiter 
sen Entfernungen, bleiben fönnen, Mit bie Branzensquelle allein, 
ole Quellen zu Franzenebad zeigten eine Verminderung am Ablaufe. 
So war die Salzanelle den 11. Nov. früb bis auf ein Drittel ihres 
gemöbnlihen Ausflußguantums berabgebrädt und batte ben 14, früh 
um 9 Ubr ſchon wieder ibe früheres Quantum erreiht. Gine gleiche 
Erſcheinung zeigte ſich aud am einer Süßmwafferquelle. 

Darf man einem belgiſchen Blatte trauen, fo befhäftigt ih Louis 
Napoleon in feinen Mufehunden jept mit einer Ueberſetzung von 
Goͤthes „Kaud* ins Brangöfiide. Schillers „Mäuber* überfepte der 
franzöflfche Herrſcher befanntlih ſchon mwährend feiner Befangenidaft in 
Ham. Es ift merkwürdig, welche eigenthümliche Vorliebe diefe Bona- 
parie für deutſche Literatur haben. Belannilih nahm der etſte Rapo⸗ 
Icon „Werthers Leiden" auf dem egyptiſchen Feldzuge mit. Freillch 
war er auch eine Beit lang für eine ſchlechte franzöfiſche Ueberſehung 
von Mac Vherfons Offlon begeiftert, — Am Geburtstag ber Kailerin 
rezitirte der kaiſerliche Vrinz einen Glücwunſch vor Ihrer Mafefät, 
ober fein Gerähtnig verfagte ibm, ebe er mit feiner Meinen Rede zu 
Ende war, und in ſprachloſer Empfindung warf er fih in bie Arme 
feiner Mutter, Die Kaiferin nahm die Umarmung ihres Sohnes mit 
einer Rübrung hin, die von allen Anweſenden geiheilt ward, Go 
berichtet man aus Compiegne. Das „Rind von Bronkreih* ſchelnt in 
zer That einen eigenthämlichen Gebrauch von dem Grundſatz der die 
plomatiiben Weisheit zu machen, doß „Die Sprade dazu ba if, bie 
Gedanken des Menſchen zu verbergen.“ 

Paris, Moibfhild, der in der Laflitte Straße bereits 10 Hin 
fer, Nr. 15 bis 24, beſaß, bat nan au Mr. 25 für 382,000 Er. 
angefauft, Saͤmmliche 11 Häuier liefern einen Mietbzine von 1 Mil 
ion Br. 


(Lotto) In Nürnberg famen heraus: 
33 19 15 11 
Nähte Ziehung in Münden am 10. Dezember. 





% Bungenbaufen (Theater) Wir fühlen uns veranlaßt, 
die biefigen Runffreunde uud Theaterbeſuchet darauf aufmerlfom zu 
machen, taß am nähiten Freitag ten 2. Degember von der waderen 
GefeDichaft des Schlofibeaters zu Anebach hier als 2, Vorſtellung das 
allgemein beliebte und berühmte hiſtoriſche Schauſpiel vom Herih „Die 
Annartiie” zur Nofährung fommt und wünihen nur, im Intereife 
der Direktion, daß fie für jo viele Müht und Kofen ihre Rechnung 
finden möge. 





Hiefige ‘6 


 Anshbad. (Ibeater.) Freunden der dramatiichen Kunft 
bie angenebme Nachricht, daß die Aal. bayeriſche Hofſchauſpitlerin 
Bränfein Elora Jahn einen Cyclus Gaftrolen auf hiefiger Bühne 


geben und denfelben am nähen 
mit der „Beille‘ eröffaen wird. 
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Sonntag den 4. Dezember erſter jugenblider Liebhaber vom Glabitheater in 
Bugleig wird auch Herr Stentid, debulirem, 


BVerantwortliger Medalteur: 3. @. Meyer, 


Augeburg, b 





Betauntmwmahbungem 
wu Allen Feidenden und Sranfen, EM 


die dh portofrei au mid wenden wollen, 
der warm zu empfeblenden Schrift (des Dr. 


werde id mit Vergnögen den „14. Abdruck“ 
Wilhelm Ahrberg): „die moturgemäßen Hrilkräfte 


der Kräuter» und Pflanzenwelt, oder untrüglid heifame Mittel gegen Magentrampf, Himor- 


rheiden, Hypochondrie, Hyſterle, Gicht, 


gen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, 
w. berrüßrenden inneren und äußerlihen Krankheiten‘, mit dem Motto: 


Befte behalten“, unentgeldiid zufenden. 
2%, Bel Antiquar Fr. Heerbegen in 

Nürnberg find au baten: 

Schillers fümmtlihe Werke; Ausgabe in 
Einem Band, mit Siahlſtich (Statue) 
und Facſimile. 1840, (Ladenpreis 
8 fl) Brodit noch wie neu erhalten 
31.43 Fe. 


Riederfranz. 


Heute Generalverfammlung. 


4. Neue bHoländifhe Spedbüdinge 


empflehit 
Carl Oelschlaegel. 


— 








5. Für die uns bei dem Ableben unferes 
unvergeßlichen Gatten und Brudes, dis f, Mi⸗ 
niferial»Sefrerärs Friedrich Seibel, 
fo allfeitig bemiefene herzliche Thellnahme, fo- 
wie für die dem theuren Verblichenen von 
hoben Gönnen und lieben Freunden und Bes 
tannten om @rabe erwiefene lepte Ehre jagen 
wir andurch unferen tiefgefühlten innigfien 
Dank. 

Münden und Ansbach, den 30. Rovember 
1859 

Die Heftrauernden Hinterbliebenen. 

6. Bermandten und Breunden die beirü» 
bende Nachricht, daß vorgehern Abenps 6 Uhr 
unfere liebe Mutter, Die Wirthewitiwe Mar 
rie Eder, fanft in dem Herrn entf&lafen if. 

Die Beerdigung finder Breitag Nachmittag 
8 Uhr falt. 

Ausbad, den 30. Rovember 1859. 

Die tranernden Hinterbliebenen. 











7. A 158 find ſchoͤn geßridie Kinderbäub« 
Sen, große und Meine, billig® zu haben, 
8. A 341 in der Upenftraße if ein möb« 
firtes Bimmer gu vermlethen. 











Brod.- und Mehl⸗Tare in Ansbach 


Scropheln, Unterlelbebeſchwerden aller Art, aud ger 


Biutfodungen u. f. 
„Bräfet Alles, das 


Dr. Fr. Kühne in Braunfgmeig. 
9. ABißeln feines Duartiergu vermieihen. 


10, A 77 iR ein Quariler zu vermiethen. 


— 


11. D 363 if der mittlere Baden zu vers 
mietben, 


12. Heute Schlachtſchüſſel bei Pfeiffer. 

















13, Heute Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 


— 


14. Heute Mepelfuppe. Henlelmann, 


— 


15. Heute Shlahtfhäffel. Meiner. 











16. Heute Schlachtſchuͤſſel bei Wirth Späth. 








17. Heute Schlachtſchüͤſſel bei Stellwag zum 
Anker. 


Schrannenpreife. 

Unsbah, 30. Rovember 1859. 
Hödf. Mittel, Rierr. « fa. 
ee. Le fee, 

am 8—- 174 710 — 20 — — 
Bım is ⸗- 741 68 — 37 —— 
Ron 4 — 1340 1327 — 4 — — 
Geh 14 30 49 NO — 44 — — 
baber Bi2 54 743 — — — 4 
Marktbericht 
vom 30. Rov, 
Butter das Pi, 28 ., Rindſchmalz 


0 &, Schweinſchmalz 26 Mm, Gier 
für 5 fr. 3 uw. 4 Strüde, Ganſe if. 18 n —1fl. 
48 ., Enten —, junge Hübner 
f., junge Tauben das Paar 12 Fr, 
Biiche das Pf. Hechte 14 Fr, Karpfen 12- 14 tt. 
Rariofjeln der Sack — fl. — tr. — — 
fr.. der große Mepen — ir. — — kr., die Maas 
2 f., Kraut das Hundert 2. 0 — 21. 


48 fr., ein Kopf 2 — 4 fr, Grbfen bie Me. 
6 MM, einfen — M.,  geränderte 
Gerite da Pfund — m — Holz: 


Buchenholz 18 fl. 38 Fr, Eichenholz — il. — fi 
Fichtenbelz 12 fl. 43 fr., Fodtenboiz 10 fl. 41 fr. 
ürlenbolg 15 fl. 27 fr., Birkenholz 13 fl. 48 fr, 
harte Stöcke 9 fl. 30 fr., weiche Eröde 51.47 fr. 
100 Wellen 6 jl. 





— 


Schrannen⸗Mittelpreiſe. 








Weizen. Kota. Gerfie Haber. 
Orte. on Mm fe Me fh 
Ansbadh 26. 1654 1254 1355 8 8 
Rümberg 26. 1753 1252 13 9 752 
Giant 26, 16 7 1245 11365 740 
Beifienburg 26. 1850 1319 13 — 750 
Rotenburg 26. 16198 1240 —— 77 
Bayreuth 26. 19 — 1342, 1330 736 
Banıg 36. —— -——  -— 
Würzburg 26. 1710 1315 1430 7 4 
26. 16 18 1040 12 12 745 
Nördlingen 26. 18 12 1236 128 71 
Liudau 26. 2087 14. 6 1314 730 
Regensburg 26. 15486 11 8 11 7 744 
Amberg 26. 1634 1157 1156 758 
Augsburg 25. 18 8 1237 1222 6655 
Landshut 25. 1452 1022 1115 725 
Bunjenh,. 24. 18 6 1325 1330 746 
Bamilien-Racprichten 
Auswärts Bellorbene: in Erlangen: 
Julle Shund, Ober-Appells@er.-Raths- Witwe; 


Anna Huappmann, geb Welle; — in Rehau: 
8. Br. Anton — q. F Revierfoͤrler; — in 
Münden: Br. el, Minifieriolr-Geßretär; Mar 
If. Prpl, q. P. Staatsihuldentilgungs-SePretär; 
Mg. Bartel, Privatier; Anna Gngihard, Artilleries 
O erſteugattin Konrad Hrerlein, q. Reutbeamter; 
— in Zärth: Go. Sqhliheiß, Privatier; — im 
Geyern: U. M. Wilhelmine Ulmer, geb. Em 
merling; — in Bamberg: Ph. Eienglein, Ober⸗ 
voRamisfefretär; B. Klebaadel. Bacher ereibefigerds 
gattin; Shillppine v. Mähiholz, Volmeifersmlirwe; 
— in Rärnberg: Diettich Wartin Junter; — Im 
Hof: Müller, geb. Rödel, Jufsfommifärs-Eitiwe; 
— in Borhheim: Ich. Murk, Pfarrer und Des 
fan und Lantraih; — in Käübenhanfen: 8, 
Sreltag, Raufmannsgattin; — in Kegenäburg: 
D, Reiter, Bafwicchsgattin; — in Bayremth: 
9. Martin, 18 3. alt; — in Augsburg: 5. 
Rödl, Ingenteursgattin; — in Ranbesaderz 
DB. Bahlfromm , Blarrer; — In Röpting: Anna 
Schrant, geb. Pröll, Brauereibefigersgattiin; — ie 
Shwarzgenbad:-Ich W. Schaller, Balhauss 
befiger; — in Würzburg: Joh. Kohler, Stabes 
aubitor; Emilie Haberfad, Kanbrihters.Tedhter, 


— 


Börfen:&vurfe 


PBPaplere 
Wranffurt, Mer. Nov. 
28. 29. 
Bayer. 41%, Obligationen 1048v. — 
„4%, Abldſ.NRente 96”, — 
Deſtet. 5°, Rat.Anl. 60, 60, 
vr 5%, Metal. 55°, 5, 
17} LUAUA [2 Au’ B. 
»  Bant-Atı. 840%. 8378. 
„  redit-Bank-Att. 188 188°, 
„ 59, Staats-Kijenb. 253 =. 
Darm. Bant-Mftien 15h — 
—28* Grebit-Aftien — — 
aver. Oſbahn⸗ Mftien 101, 104°, 


Ludw.⸗Bexb. Ciſenb.⸗Aktien 


186 
Raxbabn⸗Attien 9 * * yes; * 


im vor. halben Monat: vom 1. bis 15. Dezember: er 7 fL-Roofe R 8 

Ein Zwölferlaidb Roggenbrd . . 4Pl. 21 Eh. — D. su. he — O. ener & ehfelfurje 93 92, 
Bin Sediertipf — weißes Br .» .» - Tu RE er: J Bien: 
in Rreujerlipf ren Bm — u, 5. 1 u. u: Rev, Nov. 
Ein Krenzerfenumel ale ui 00 2 EZ JB DZ ku Pu — — 4 u Rh m 5%, Nat.⸗ Anlehen J — 1 

B — 2 
Sine Mepe Roggenmer I 28%, ie 18. 331, fe. * en n LE DE > Ph 
Eine Maas Maapmehl .—f 6. k. — J. 6, kr. Bant-Üktien 901 Dr 
Cine Maas weißes Mehl du — 5b Mi. Gredit-Banf-Atien 205 - 
Fine Maas Dlittelmehl + —ft u fr. —f. 4, fe Rordbahn-Aftien 38 2 
Eue Mass Nachucht fi fr — J. 4 6x. Donau⸗ Damb ffchiff.⸗Aktlen 432 a3 
Gme Binb Bde > >. > 000 0 ME Bi DM Sep id 100. Ea0E, 


Eigenthum, Drud und Verlag 


von Garl Brägel in Musbag. 


Me. 283. _ 


— — 182 


Ansbacher Morgenb 


Gribeint täglib mit Ausnahme det Man · 
1244, har am Sonntage eine unterbaltenee 
une beiehrenpe Brigabe. — Pahente Veltrage 
mirten tanlbar ungememmen , Inierate bier 
einipaltige Seile zu 3 fr. berechne 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 





Freitag, 2. Dezember, Aurelia, 


j 1859 


latt. 


Kefter Im ganz Bauern fabrlih 4, 1:21,77 
fährti 2, wierieijäprlih 1 FL, für ? Donate 
40 une ihr t Dionat W@ fr. — Mbonnirt 
tanu werden bier in ber Brügelfhen 
Offjiein, aumwärts bei jeter Pe. 





Solitifhen. 


Deutihland, 

Wien 26. Nor. Die Ofd. Voſt erblidt in der Wärzburger 
Gooferenz eine boͤchſt zwedmäßige und zeitgemäße Demouſttation gegen 
Die preupiiche Hrgemonit; Die Mittel» und Kleinflaaten documennren 
damit in bedeutjamer Welle das Bewußtſein der Souveränetät, ven Wil. 
len diefelbe inzerbalb des Bundes aufrecht zu erhalten und in allen 
Mechten ouszuüben. Sie ſtellie den theoretifhen Grundſatz in's Leben, 
daß der deuiſche Bund eine Genoſſenſchaft volllommen gleihberechiigter 
Glieder id und bleiben fol, uad da von einer gemillen Seite ber in 
Metreff der Boͤndetangelegen heilen immer die „Machtverhältuiffe” mit 
Rolzem Rachdruck betont werden, fo ſtellen die Mittel- und Kleinflaaten, 
in dem fie ſich vereinigen, HögR zwedmäßig und zur rechten Beit eben 
das Gleichmoß der deutſchen Macptverhältmijfe vor Augtn. Aber freis 
lich werde bie Gonfereng nur dann von wopithärigen Bolgen für bie 
Verpoltemmnung des Weſens der Gonföderation fein, wenn ber rechte 
national-politfiche Geiſt ſie erleuchte, und bas aͤchte großdeutſche Bates 
laotegefühl ihre Thatttaft erwärme, Die Bundespoliiif mar bisher 
vorzugsmeife nur negativ, und die natürliche Bolge davon war, daß mar 
endlich den Bund felber negirte. Das bee, das einzige Mittel, dieſet 
werderblien negativen Volint entgegen zu wirken, iR Die poſilive 16 
formatoriige That, und es iſt gut und zwedmäßig, daß die Mittels 
und Kleinſagaten zu derſelben ſchteilen. So kommt die Initiative zu 
den Meformen redt aus den Kreiſen, für welcht ber Bund bie weſent⸗ 
iitfte Bedeutung bat, mo bie rein dentichen Intereffen herrſchen, wo in 
der That das eigentlige Deutſchland zu finden il, Daß Bayeın fh 
an die Spige ſtellt, bar feine vollſte Berechtigung. Durch die An 
ſchauung, welche ſich neuerlichſt breit machen wolle, daß vorzugsweije 
Delterreih und Preußen Deutſchland repräjentiren, uud die logenann- 
ten „übrigen Buodesfiaaten” nur ein Anbängfel der zwei Gıoßflaaten 
ſeyen, durch dieſe bundeswidrige Auſchauung mußte ſich vor allem ter 
Traftvolle Kernflaat Bayern verlegt fühlen. 63 ana nur zum Heil 
Deutiblands gereihen, wenn Bayern ſich in zichtiget Weiſe activ gele 
tend macht, Diefer Staat if durch feine Yage geeignet und berufen, 
den andern Miütele und Kleinſtaaten voranzugeben und der Wolttik der 
Groöftsaten aneifernd Goneurrenz zu machen. Bayern ij freifinnig 
genug entwidelı, daß man vou ihm feinen reactionaͤren Ginfluß zu 
fürdten bat, es iſt mädrig genug, wm feinen Wunſchen Nahdrud zu 
geben, und doch nicht fo übermächtig, daß es von ber Sucht ergriffen 
werden Fönnte, den Bund beberrihen zu wollen, Bayern kann eine 
wichtige und glänzende Rolle ipielen, wenn «6 feeifinnig und freie 
mürbig old der maͤchtige Dritte im Bund activ ii. 6 wird dann 
nit nethig haben, der Theorie des Dreibunde®, nach zuhãngen. 

Eranffurt, 26. Moe, Die Erlärung, welche die Yuıhefflibe 
Regierung in der ledten Bundestogtfigung abgegeben, if ſpeziell gegen 
die in der Sthung vom 12. d, M. zu Protokoll gegebenen Abſtim· 
mungen einzelner Migterungen gerichtet, mad welden dem Ghurfürten 
angejonmen werden foll, zu der Berfaflung von 1531 zurüdgufehren. 
Rah einer weſentlich an bie öfterreidifde Dentichrift ih anlehnenden 
Nasführung über die rechtliche Unmögligfeit eines folgen Anfinneus 
peißt +2 in der Ertlaͤrung weiter, daß „die hurfürlige Regierung 
wie bieber, fo aub fernerbin fi verpfliätet und dur Achtung vor 
tem arltenden Recht genötbigt glaube, die Verſaſſung von 1852 als 
die Grundlage für die Entwiclung der beirefienden Rehtsverhältnifie 
unverbrähli fehzubalten* , und doß der hurfürftlice Gefandte ange: 
wieſen jet, „begüglih der prinzipielen Auffaffung der Frage dieſe wohl · 
erwogene Gntiällefung Sr. f. Hoh. hoher Bundesverfammiung fund» 


jugeben."- Gobann wird eröffnet, da der Kurfürk dem in der Buns 
dedtogsfipung vom 28. Juli de. Is. eingebrachten Ausihußanträgen, 
ohne. jedoch den Motiven des Ausſchufſes überall beitreten zu mwolen, 
feine Buftimmung gebe, aber noch über biefe Anträge binausgebend 
die Anträge der Stände binfgilih der Zufammenfegung ber zweiten 
Kammer genchmige, wodurch eim weiterer entihridender Scheint zur 
Herbeiführung einer definitiven Megelung geſchehen fei, und endlich 
fih noch fernere ſitben Rändige Anträge aneigne, von melden die bie 
deutenditen die find, daß bei der Ernennung tines Abgeordneten zu 
einem Gtaatsamte beffen Neuwahl erforderlih iR, und daß, mas bie 
Dauer der Landiage und bie Irenmung der Rechtapflege von der Ver 
waltung betrifft, der Tezt der Verfaſſung von 1531 wirder bergefelt 
wird, (Schw. Met.) 


Bayern. Amtliche Nahrlähten. Der Direltor des Beſirkage⸗ 
richt Aſchafftadurg, Iof. Schmitt, iR zum Kathe des Anpell.iber. von Ums 
terfranfen und Ajgaffendurg berufen; der Bezirtögerigisratg Joſ. Weber zu 
Würzburg zum Direfior des Bejirkäger. Aicaffenburg water gleichzeitiger Ueber⸗ 
tragung der Stelle des Vorllandes des u gen daſelbit, aud der Aſſeſſot 
des Sezlitegerichis Aihaenburg, Phil. Hader, zum Mathe des Beziıtsger. 
Würzburg befördert; zum Wiehlor des Bejlıkager. Ajdgaflenburg ber Appellr 
Ger Aectſſin Sul. Prechtlein von Alhafenburg ernanni; — auf bas erled. 
Forſtamu dtehing der bien. Borfimeifler ja Rutmaın im HeggsrBrj. der Ober⸗ 
Dial; und von Regensburg, Branz Fthr. v. Siengyel, ernannt; — ber Galjs 
fertiger Coleſtis v. Schiltberg bei dem Hanpiialjamte Reichtnhall in den 
Nuhelanb verfept, und am deſſen Stelle ber Cberwertmeifler Burkhard Huber 
EN -. beforvert, die Etele eines Werkmeilers aber eingezogen werben. 

I. 8.) 


Der Henerarprefeffor Dr, Löher in Münden iſt zum orbenilichen Pros 
feifer ber Zünders and Wölterfuube an ber bortigen Univerfiiit ernaunt worden, 


Münden, 29. Nov, Nah dem bereiid erfolgten Schluß ber 
Minifer-Ronfereng in, Würzburg bat ſich der £ Staalsminiſter Brhr. 
v. Schrent nah Branffurt und Worms begeben und wird af Ende 
der Wotde wieder bier eintreffen. Ueber dad Refultet der Verhand⸗ 
lungen diejer Konferenz erfährt man nidıs Beflimmies und iſt dieß 
auch leicht ertlaͤrlich, denn die Verhandlungen waren geheime und wer« 
den, nachdem fle beendet find, auch nicht fofor an die große @iode 
gehängt werden. Indeflen wird man aus dem Wange der Dinge om 
Bundestage wenigftens inbireft erfahren, ob und In welchet Weije man 
ſich in Würzburg geeinigt hat. (A. B.) 

— Auch der Landrathsabſchied für Unterfranten if 
nunmehr veröffentlicht. Die Kreisausgaben find für 1559/60 auf 
188,331 fl. 44 fr, die Rreisumlage auf 10°, Proz. des Steuei - 
prinzipate fegefept.*) Es wird genehmigt, daß in dem Krelehaus halt 
für lanbwitthſchaftliche Bwede überhaupt eine Geſammtſumme von 6000 
fl. eingefirllt und diefe Summe für Wirfenkultur, für landwirthfgafte 
The Schul ⸗ und Metfeffipendien, zu Preiien für Kulturunternehmuns 
gen, zur Unfhoflung von Drainrögrenpreflen, dann zur Börberung 
der Pferdegucht und des Geſtütweſens verwendet, ferner, daß für Diele 
Zwecke noch weiter der "Betrag von 500 fl. aus den für eine Kreis 
Ackerbauſchule adbmalfrten Fonden enınommen merbe, mobri das von 
dem Landraibe beifjätigte Bereben zur Hebung der landwirthſchaftlichen 
Zuftände des Megierumgsbezirfes mitzuwirfen, mit befonderer Beftiedi - 
gung anerfannt wird, 

Wie man erfährt, iR auch gegen die Redaktlen ber Aſchaffen- 
burger Beitung wegen ihrer Mittheilungen Über die Würzburger Hin« 
richtung von den beiden Gcharfrictergehlifen bie Imjürienklage er- 
hoben. n 

*) Im Mittelfranken beiragen befannilich die Kreisausgaben 180,817 fl 

50 fr. und bie Rrelsumiage 10 Projent 
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Großh, Baden. Karlsruhe, 28. Nov. Auf die Einladung 
von Häuffer, Pagınfeher, Schenkel, Zittel und anderen Herren von 
Heidelberg Hatte heute in dem Rathbausſaal In Durlach eine Berlamm- 
lung proteflantifher Männer Rott, um die Stellung der Proteanten 
in Baden zu dem zwiſchen dem römifhen Stuhl und der großherzog⸗ 
lien Regierung abgeſchloſſenen Goncorbat zu beſprechen. Es waren 
gegen 300 Theilnebmer zugegen. Die Berbonblangen, von ben ges 
nannten Männern geleitet, bemeaten fh in durchaus würdiger Weile, 
es waren Feine unrab'gem wübleriſchen, fondern verkändige Mare Ber 
solbungen der Dinge, die vorliegen, und der Standpunkte, die zu 
nehmen And. Es trat in der Berfammlung ein burdaus protefiren« 
der Ghorafter zu Loge, eim Proteft gegen Pringipten, welche unter 
ber Borm einer fogenannten Kirbenfreibelt der Grundlage des mober« 
nen Staats entfagen, welcher mit der Meformation entflaonden, und 
mit dem Protefontiemus eng verwebt if, ein Proteft gegen den Zwiſt 
und Unfrieden, der uns in Musfiht Acht, eim Proteft gegen das jus 
canonicum, das in Sechen der Ehe an die Stelle des Ranbrechts trer 
ten toll, während frit feiner 80fährigen Geltung Meliglon und Giite 
nicht dorunter gelitten, ein Proteß argen bie Ginariffe in bie Lebe⸗ 
freibeit der Univerfitäten. ein Vroten gegen das Ginfegen von Klös 
Rern mitten in proteftantiihe Benöfferungen. Die Verhandlungen wer» 
den nidt im Sonde verrinnen. Die Beihlüffe der Verſammlung war 
ren: 1) die bier ausgefprochenen Brundfäge in eimer Denfihrift mie 
derzulegen, und diefes proteflontiiche Belenniniß der Megierung, dem 
Kommern, der Deffentfichfeit zu übergeben; 2) ein ennnaelifh-proie 
flantifbrs populäree Wodenbfatt um Verkehr awilhen Geiftlichen und 


Grmeinde zu gründen, und 3) diefe Verſammlungen bolbjährlih zu 


wiederbelen (A. 3) 

Preußen. Berlin, 29. Nov. Der Kriegeminiſter bat feine 
Entlofung gegeben und wird interimitif$ dur den Fürſten von Ho⸗ 
benzollern erſetzt. Die Aufrechterbaltung der Landwehr if gefdert. 
Für die Nacfolae im Kriegeminifterium merden gerüchtwelſe dem Ger 
neralirmtenant Moon Ghancen auarmirfen, (3. d. R. Kor.) 

Defterreich. Die notionole Agitatton nimmt in Ungarn immer 
arößere Dimenfionen am, jede Gelegenbeit wirb ergriffen, um au zrie 
gen, deß der feit 11 Jahren mit eiferner Konſequenz fortgefehte Ben 
tralifirungeproge in Ungarn den gebofften Erfolg nicht gebabt bat. 
BVorläufig verbält ſich dieſer Aaltation gegenüber die Regierung vaſſiv, 
und es if bis jept nicht befannt, melde Schrilte fie beſchloſſen bat, 
um ibr die gefährliche Seite zu nehmen. Mon will wiffen, der Kai— 
fer werde ſelbſt nach Ungarn fi begeben und längere Beit in Ofen 
reſidiren; ed iſt ſedoch fehr fraglich, ob dadurch die nationalen Wün ⸗ 
ſche der Ungarn befriedigt werden. Aus Veſth wird berichtet, daß bie 
notionale Kleidung vollfommen von der Mode adoptirt ſei. Auch die 
Domen beginnen die Kieider-Agitatlon ; der Mozincige Attila wird bald 
allgemein fein. Im Nationaltheater wird nähflens eine Demonfration 
er ‚ Indem Alles in natlomaler Tracht erfheinen wird. (B.* 
u. 9. 

Italien. Im der offiziellen Turiner Zeitung Tieft man, daß 
der König von Sardinien mirtelft Defret vom 20. ds. den vormaligen 
außerordentlihen Geſandten und bevolmähtigten Minilier am Erbofe 
von Teétana, av, Buorcompayni, auf deſſen deffallfige Bitte als 
folden in den Mubehand geſeht babe. Es ſchelnt uns angemeflen, 
bier beigufügen, doß Buoncompagni im Jabre 1821 in Mom geboren 
wurde und aus der Fawllie der Fürſten Piombino Aammt, welde un⸗ 
ter ihren Gliedern mehrere Karbinäle und einen Dapfi zählt, Buon« 
compagri heihäftigte Ab im der Jugend mit Riterotur und wifienfhafte 
liben Studien und ſchrieb mehrere Werke von allgemeinem Intereffe. 
Im Jebre 1848 nahm er Partei für die piemontefiihe Polllik und 
wanderte rab Sardinien ons, wo er 1854 das Indigenat erhielt, 
Später wurde er zum Deputirten in Turin gewäßlt und dann zum 
Präfidenten der zweiten Rammer. Hierauf warb er zum Minifter bes 
öffentlichen Unterrichte ernannt, dann ben 22. Juni 1857 ale Bes 
fandter nad Florenz geſchict. Das Weitere if obnedem befannt, 
Seine Penfionirung fol wobrſcheinlich feiner weiteren Thätigfelt mehr 
Breibrit und icrinbare Unobbängiafelt gewähren, 

Frankreid. Paris, 29. Nov. Heute um amel Ubr Nach 
mittags fand eine Zulammenkunft zwiſchen dem Fürſten Metternich und 
dem Hrn. v. Walemsti ſtatt, im welder die Gongreßangelegenbeiten 
dabin geordnet wurden, dag morgen von Griten der beiden Megierun« 
gen die Ginladungen zum Gongreh abgefendet werben. Die Börfe 
wurde anf dieſe Nachricht bin gegen Gnde Außerft lebbaft, und die 
Gurie, welche febr Hom waren, fliegen plößlich in die Höhe. — Die 
Müdlehe des Hofes it bis zu mächher Woche aufgehoben worden. — 


Wie Fereits gemeldet, wird die Iealsiative Verſammlung im fommen« 
den Monat einberufen, well fi das Bedürfniß einer neuen Bnleibe 
geltend gemacht bat. Mit nur ber Staat, au, bie Stadt fühlt die- 
fe Bedürfniß; man foricht von 100 Millionen, welche zur Beriböne« 
rung der neuen uwartiere verwendet werden follen, Die nah Reufahr 
dur die Berarößerung entfteben. (9. 8.) 

Paris, 28, Nov. Mit unglaublicher Geſpannſheit fiebt man 
hier den Nachrichten, welche Lord Cowley heute Abend aus London 
und der Telegrab im Laufe des Tages aus Wien bringen fol, ert- 
gegen. Die politiihe Situation Europa’s wird Ab fe nah tem Gr 
achniſſe der gleichzeitigen Bemübungen der franzöffchen Diplomatie ia 
Wien und London entfhieden günſtig oder auf lange Zeit binous be» 
denklich geflalten. Wir müſſen es als ein immerbin bemerfenswertbes 
Symptom anführen, doß man bier feinen Augenblick aufgehört bat, bie 
been Hoffnungen auf dos Zuftandefommen und das MWirfen des Con» 
orefes zu hegen. Die Stimmung im Rublifum, tos fib mit Politik 
beiääftigt, iR feine dem Gongreffe ungünftige und es geſchieht Altes, 
dieſelbe fo zu erhalten, 

— 68 ift vielfach bemerft worden, daß der Minifterraih fih ge- 
fern Sonntag, ausnahmemweife in Compisane verfammelt bat. Die 
Kaiferin und, wie mon fagt, aud Prinz Napoleon follen demjelben beis 
gewohnt hoben. 

Varis, 30, Nov. Der „Moniteur* zeigt am, daß bie Mits 
chellungen, melde sum Bwed boben, die Wiedernereinigung eines Gon« 
greſſes herbeizuführen, gehern dem verſchiedenen Pähbten, welcht daran 
weligunehm · hohen, zugeſendet worden ſind. (J. d. U. 8.) 

Varis, 30 Mon. Geflern Morgen gingen das 10lte und 
$0%e Rinten-Infonterie-Meaiment von Teulon nah Ghina ab, — 
Der Moniteur meldet den Abgang der Ginladungsigreiben zum Ron 
are. (ER) 

Großbritannien. Pondon, 28. Row. Die „Times“ 
ermäat die Gründe, welche zu Gunflen einer Berbelligung Englonte 
om Gonareffe fpreden und jene, welche ſich dagegen anführen loffen, 
Shlirflih Aimmt das Gityblatt für die Tbeilnahme troß oller niet 
zu verfennenden Gefabren, die es aufzählen nicht vergißft. Die 
Morning⸗ Poll“* hofft, das gute Einvernehmen zwiſchen Frankreltd und 
England werde bie Unabbängigkelt Italiens berftellen, melde Branf» 
reich allein durb den Krieg mict bewerkäelligen konnte. Die Er 
ridtung einer italienifhen Gonföderotion ideint diefem Rlotte unmög« 
lich, eben fo unmdalih als die Wirderberkrlung der Herzege. 

London, 30. New. Die amtliche Londoner Beitung meldet bie 
Einberufung des Parlaments auf den 24. Januar F Jo. — Die 
Erik, innerhalb welcher eine Prämie für den Gintritt in die Marine 
begaplt wird, iR bie zum 31. Ianuar verlängert. (J. R.) 

Spanien. Madrid, 27. Nov. Borgeftern griffen 4000 
Mauren die Vofltion des Generals Echague vor Geuta an. Sie zogen 
fih mit Hinterlafung einer Menge von Tobten auf dem Sclodtfelde 
zuröß. Unfere Verluſte waren betraͤchtlichet ald bie früheren, General 
D’Donnell ſchifft ſich dieſen Abend ein. 

— — — — —— — — — — 


Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbicbaft. 

Auf der Nürnberger Schranne find am 29. Nov. bie Ge 
treidpreife erheblich geſtlegen, Weizen bie 19 fl. 30 fr, und Korn 
bis 14 fl. 

Bamberg. Wie verfäutet, fol man in Erbendorf nunmehr an 
7 bis 8° mächtige Stelnkohle gefommen fein und in ber jüngfen Bett 
bedeutende Ouantitäten zu Toge gefördert haben. 

In Sadfen bört mit Neujahr bie Bleifägtore im ganzen Lande 
auf, wehbalb die ſtädifften Behörden, in Leipzig beicloflen haben, für 
den Aleiiwerfauf freie Gomeurrenz zu eröffnen. Es erfolgte Died nad 
vorgängiger Grfundigung über die betreffenden Ginrihturgen und Er 
fabrungen in Berlin, Hawburg und anderen großen Städten, Nur 
die Mepger, melde theuer erworbene Mealrchte haben, treten ber pror 
jeftirten freien Goncurrenz entgegen, und werden wohl entihätigt wer⸗ 
den müflen. 

— Bon Geiten der öflerr, Regierung wird gegenwärtig viel Eil» 
ber gelauft. Es hängt dies mit der Anfangs Januar erfolgenden Wie 
deraufnahme der Eilberzahluug der Eoupond der Nationaleibe infammen, 
wozu die Regierung mehr ald 30 Millionen Gulden in Silber noth- 
wendig bat. 

Der Febrikant Fr, Hohkätter in Darmfladbt dat ein dos 
Sqhleßpulver erfependes Material erfunden, welches, [warm Mar 
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eufaturpapier ähntih, im voriger Woche auf dem Militärſchleßſtande 
zu Wiesbaden einer Probe unterzogen wurde und nad dem Urtbeil 
von Gackennern das bisherige Pulver in vielen Beriebungen über 
trifft. Der Erfinder bat von der Direktion der englilhen Artillerie» 
Werkäätten in Woolwich Einladung erbalten, Ad dort zur Aaftellung 
von Berfuhen einzufinder. Wenn das Material Äh erprobt, werden 


wir dann fiber eine deutſche Erfiadung wieder mit einem fremden Nar 
men belegt ſehen. 





Vermiſchtes. 


Münden, 24. Nov. Bor mun beinahe 4 Jabren wurde über 
einen damals bier im Anregung gebradten und vielfach erörterten 
Plan der Erbauung eines „Rünflerhaufes* beridtet. Das projel« 
tirte Gebäude folte nach den damaligen Borfhlägen von den hiefigen 
Künflergeielibaften unter Theilnahme des Kunflvereind ausgeführt 
werden, alle für die Aueftellungen des fepteren erforberlien Räume 
licht iten enthalten, im Uebrigen aber für die geielligen Bmwede der er- 
Reren beflimmt fein, Im Laufe der Verhandlungen fellten fig in ⸗ 
deſſen dem Unternehmen Schwierigfeiten entgegen, in Folge deren man 
ſich veranlaft fah, die Gabe ruhen zu loffen. Jeht nun iR die da 
malige Idee von neuem aufgetaucht und befeäftigt feit einigen Wochen 
ſeht lebhaft unfere fünftleriihen Kreiſe. Man bofft diesmal um fo 
mebr auf die Möglichkeit der Nusführung, ald unfere fämmtlicen 
muſitaliſden Vereine (der Dratorienverein, Me Liedertafel 26.) fehr 
geneigt fein follen, ib am dem Unternehmen zu beibeiligen, und gü- 
aleidh ter Kunflverein wegen bevorfiehenden Verkaufe des Hauſes im 
dem er gegenwärtig zur Miete if, fib gendtbigt Acht, eine neue 
Stätte zu ſuchen. Schon haben wiederholte Zufammenfünfte von Ab- 
georburten der verihiedenen Vereine zum Zwecke gemeinſchaftlicher Bes 
foredung Rattgefunden, und darf demnach eine halbige Entfheidung in 
biefer Angelegenheit erwartet werden, (U. 3.) 

Albaffenburg, 28. Nov. Hrute ale am Grburtsfehe Gr. 
Mojehät des Könige und zur Freier d-ffelben wurde das hiefige Met 
tungebaus für verwahrlofte Knaben eingeweiht und eröffnet. 
Es iR für 49 Kinder voldändig eingerihtet und fann nothlgenfalle 
60 faſſen. 

Gflingen, 28, Nov. Ernft Morig Arndt in Bonn, kützlich 
zum Gbrenmitglied des fhmäbiften Gängerbundes ernannt, hat an 
defien Borland, Gonreftor Pfaff bier folgendes Schreiben gerichtet: 
„Meine Heben Sawaben haben mir große Ehre erwiefen und grofe 
Breude gemabt, Dafür fage ich Ihrem edlen Gängerbunde treuehlen, 
innigfen Darf, und bitte Gie, theurer Berebrter, diefes Dankes 
freundlicher Abgeber fein au wollen, Das Qui pro quo, weldes mir 
mit meinem lieben Jufinus widerfahren (rd war aus Verwedelung 
ein an Arndt befimmtes Schreiben an Yuflinus Kerner nah Weins- 
berg, und das letzterm befimmte nach Bonn gelangt), wäre allo bie. 
mit gebeſſert. Beſſere Gott, wogegen mir alle beten müffen, unſere 
confusio germanica et allemanica! In deutfher Treue Ihr E. M. 
Aradt. Bonn, 21. Nov, 1859.* 

London, 29, Nov. Der Themſetunnel, dem noch jener Fremde 
als eine der Londoner Merkwürdigkeiten beſucht, der aber von den 
Londonern felbA nur fehr felien benützt wird, ſoll einer @ilenbahn- 
tomvognie übergeben werden, welche vermitielß feiner, zwei auf bri- 
den Blußufern gelegene Bahnhöfe mit einander verbinden will. Es 
wtrd noch über ben KRoflenpunft verhandelt, 





Hiefige 68 


(Eingefandt,) Im Anébacher Morgenblatte werden von Beit zu 
Belt öffentiihe Unfalten und deren Gebrechen befproden. In neue 
rer Beit bat ih dieles Blatt auch etlichemale mit der Mefaurationd- 
frage der Unsbader Betreidefhranne befhäftig. — Doß bei biefer 


Verantwortlidger Redakteur: 3. G. Meyer. 


Belegenbeit nur die Aufere Austattung der Schramne, bie Verſchöne⸗ 
rung des Gebäudes und dergleichen zur Sprade kam und nit auf 
De innere Cinrihtung. dos id, des Welbäftsgonges Erwähnung ge» 
fb05 — iſt ed, was den Schreiber biefer Bellen veranlaßt, fein 
Shärflein zum Baue eines Inftitutes beinutragen, dad nach dem Ur— 
iheife Aller ſowobl in Förperlicher als geiſtiger Beziehung einer recht 
gründlichen Aufpälfe bedarf. — Der Schreiber dies — ein bie And- 
badır Schraunt häufig beſuchender auswärtiger Geſchäftemann — bat 
fi zur Aufgabe gemacht, bezüglich der Berbeffrrung im letzterer Hin« 
fiht feine Meinung zu Außern, obwobl er gewünſcht, daß eine ge 
wanbdtere Feder dies fhon vor ihm gethan hätte, — Der Verkehr auf 
der Ensbaher Schranne war bisher, wenn man de günflige Rage der 
Stadt mit ihrer getreibereihen Umgebung berüdfihtigt, em in jeber 
Beylebung geringer. — Die Urfabe dieſes ungünfigen Berkehrever- 
Hältmiffes llegt näher, ald man in der Megel anzunehmen gewohnt if, 
und doch will Ginfender dies fie nit aueſprechen, um nicht eine 
Anklage gegen irgend Jemanden erheben zu müſſen, ih vielmehr be» 
gnägen, etliche mwoblgemeinte Mstbichläge für die Folge zu ertbeilen. 
Der Shrannenverfehr darf durch Peine, weder Käufer noch Verkäufer, 
beengende unndtbige Moßregeln erſchwert werden; namentlih darf we— 
der von Oben herab, noch von dem Schrannenverfonale auf das Her 
abgeben der Schrannenpreife gemirft werden wollen, Dies iR in der 
Regel „leeres Strob gedrofhen" und wird durch foldes Gebahren, 
weſches recht oft in Unzlemlichkelten ausartet, der Händler oder ber 
Produzent mur erbost und ibm der Marktbefuh mur verleidet. — Ein 
vernünftiger Marktverkehr hat aber mit Beiden Brieden zu balten, da 
ein Markt ohne fie einem Walde ohne Bäume gleicht. Und leider 
wird vo fo hänfiz gegen diefes Gebot gefündigt und auf diefe Art 
die Hauvtader alles gefunden Verkehrs beeinträchtigt. — Immerbin 
muf aber vom Produzenten und Händler einer«, dann Käufer ande» 
rerfeits gute Ordnung gehalten werben; dieſe wird aber wiederum nur 
erreibt, wenn eine thatfräftige partei« und rüdfictelofe Schrannen- 
polizei geübt wird, — Der Vorkand (Schrannenmeilter) muß bei den 
Särannengäßen ſis unbedingten Vertrauens erfreuen, er muß Ahat- 
fräftig fein und bei dem Verſonale gebührende Achtung genichen; er 
muß — und dies ih die Hauptſacht und wobl auch feine fchwierigfte 
Aufgabe — alle Martifreitigteiten zwiſchen Käufern und Verkäufern, 
dann zwiſchen diefen und dem Dienfiperfonale nad Biligfeit zu ſchli h- 
ten und erforderfihen Falles nah Geſetz und Mecht zu eutſchelden Im 
Stande fein. — Daß dies nur von einem mit den genannten GEigen« 
f&often in hohem Grode brirauten Manne verlangt werden fann, 
wird feiner weiteren Ausführung bedürfen. Wie viel num aber durch 
Handhabung einer folhen Gelhäftsorduung fhon gewonnen wäre, wird 
am Befen Derfenige zu würdigen wiffen, welcher fib im die Lage je- 
ner Schrannengäſte gu fehen vermag,’ die das Unglück hatten, in ir» 
gend eine Marftdiffereng vermidelt und durch die Strafen ber Gtadt 
auf dad Matbhaus zur Unterfubung des Falles geführt worden zu 
fein, — Ginfender dieſes kann bier nicht unerwähnt laſſen, daß ähn- 
liche Teidiae Verhältniffe auch unter der frübern Biebmarfie- Verwaltung 
Bott hatten, und daß jene feiner Zeit nur durch entipredhende Bildung 
einer mit den benötbigten Eigenſchaften verfebenen Gommiifion zur 
oliettigen Bufriedenbeit befeitigt wurden, — Gin welteret Mißſtand, 
welcher abzußellen wäre, if, bak der Shrannengok jedem Gingelnen 
des Berfonals feine Dienfleiftungen brgablen muß, — Uebergriffe, 
Unbiligfeiten, fhnöde Behandlung und dergleichen And bie Früchte 
Diefes Mihſtandes, abgeſehen davon, daß durch denfelben im Allge 
meinen ein gar zu arwlicher Eindruck berworgebraht wird, Soll auch 
in dieſer Bezlehung Ordnung werden, fo, muß der Shrannenmeidter 
alle Gebühren einheben. — Die Aufere Neftauration des Gebäudes 
follte mithin maßgebenden Ortes Beronloffung genug zu inneren es 
formen bieten. Gined der wichtigen Inſtitute für eine Stadt iſt beu- 
tigen Tages eine Getreide-Schranne. Und nadgerade die Ansbader 
Shranne hat — voraudgefeht, daß eine pflegende Hand fih ihrer 
annimmt — eine Zukunft, wie nicht leiht eine andere! Man be= 
denke nur Die unausbleiblihen weitern Eiſenbahnverbindungen. — 


Betaunntmwahungen. 


1. Eine aroße Auswahl Bayer, fowie 


Schleier empfichit 
©. 2, Kiginger. 


2. Bel Bimmermeißer Koh, Bachmann 
gehidter Zül- und runder Guipure C 135 if fortwährend ein großee Lager ganz 
trodener Breiter und. Dielen 1. von allen 
Holjgattungen und jeder gewünfgen Dimenfion 


vorräthlg, und werden ſolche verebrlichen Ab» 
nebmern billigt erlaſſen. Gleichfalls werden 
Gibenabfhnitte, zu Bleib» und Schwied⸗ 
Stöden paſſend, billig abgegeben. 
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6. Für dos Aalıfindende Conmcurs- Examen find namentlich durch bie 
Carı Aumage'is. Bustanstung in Ansbach yu belehen: 
Handbuch Die Rechnungsſtellung und Buchführung 
FRE NE N dır Taramtır, 
ter geſammten Finanzverwaltung | Bent. Gtotar von Reuforn, 
im Königreihe Bayern 
| 
| 





Preis gebund. 2 fl. 24 fr, 
einschließlich ter Pfalz. 


Bon K. Stofar von Neuforn, Die Staatsjchulden 


i des Königreihs Bayern. 
f. Finanz ⸗Rechnungs ⸗Kommiſſaär. Bon K. Gtotar von Reuforn. 


3 Ible. Padenpriis 9 fl. Preis 1 fl. 12 fr, 

Stenglein, 3. G.. Erläuterungen über das definitive Grunbdfteuer-Katajter 
im Königreiche Bayern, für Fidarz- und Gerichtebtamte, Moagiutate, Berwalun« 

‚gen, BınangeBrakiitansen, Schulmänner, Gemeindevorftcher, Grundbeſitzet und Kapıtar 
tiden x. 15. 12 fe. 

Derselbe. Das Grundjiener-Definitivum im Königreiche Bayern nach feiner 
neueren Einrichtung. Ein Hufeduch zur praftiigen Horifuhrung, nad den beitchens 
den Geſehen, Injtsutsionen und Birordnungen, mit Bormularien und Silfstabelen, 
41.48 fr, R 

Derselbe, Die gefeglihen Beltimmungen über die Beſteuerung der Gewerbe 
in Bayern. Syſteinatiſq und überſigtlich geordnet, mit Taͤbellen zum Hantgebraude 
für Aemter und Private. 54 fr, auf Schreibpapier I fl. 12 fr, 

BESSTBUOHEE ERRESEN RER 

1.0 4. Bür Weipnasten empfehle ich mem auf's Weichhaltigre affortırre Yager in Kleı- 

aggler“ und Montelftoffen, Budefins und fertigen Mänteln; aud eime große Partie Meſte 

ge Gattun, Napolitaines, Poil de chevres, Mohairs, Thybeis x. verfaufe id 


ge damit zu räumen, bedeutend unterm Preis. i 8 
(. Röder sen, & 
i om obern Markt. * 
—— 
Ankündigung ausgezeichneter Räucherwerke u Zoiletteartikel. 
Mit allerhöchiter Genehmigung des & Minifteriums des Iunern, 
Duft-Essig zu 15 fr., indischer Räucherbalsam zu 10 und 20 fr. das 
Glas und feinstes Königsräucherpulver zu 6 fr. die Schachtel. Diefe rühm- 
licht bekannten Näucherwerke zeichnen fih dur langandauernden vortrefflihen Wohl⸗ 
gerud aus. Mailündischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr, Eau d’Atirona 
oder feinfte flüffige Schönheitgfeife zu 20 fr. und 40 kt., Extrait d’Eau de 
Cologne triple zu 36 fr. und 18 fr., Ess-Bouquet zu 15 fr., 30 fr, und 
1 fl., Eau de Mille fleurs zu 18 fr, und 36 fr, Essence of Spring- 
Flowers ($rühlingsblüthen-Effenz) zu 241 fr, und 42 fr., Anadoli oder orien— 
talifhe Zahnreinigungsmafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 Er. per Glas und zu 18 fr, 
und 9 fr. die Schachtel. Die im In- und Auslande längft anerkannte Vorzüglich 
keit diefer renommirten Parfümerien und kosmetiſchen Mittel macht jeve weitere Uns 
preifung überflülfig. Auswärtige Beftellungen unter Beifügung der Beträge und 6 
fr, für Verpadung und Poſtſchein werden franco erbeten. 





Sarl Sireller,, Ehemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Zum Wajchtrodnen können zu je- 


der Zeit fünf große, und befonders 
verfchließbare Böden mit eigenen Ein- 
gängen billigit benügt werden bei C. 
A. Wolff bier. 


7. Begen Gibt und Rdeuma ſchon lange 
dngewandte und mit Eıfolg geetauchte foge- 
unnte Baundchridiiche Lebenswecher bat Unter 
zeihmeiee gefertigt und find dieſelben nebit Del 
um 2 fl. 30 fr. in der Magımiliansapotbife 
zu haben. . 

K. Kerzdörfer , Medaniter. 





8. A 
zu verfaufen. 
— 





Dintenertraft für Stahlfedern. 
Gibt bei Anrähren mit Waffer die fchönfte 
ſchwarze Dinte und greift die Stablfe- 
dern nicht an, Daher dieſelben ungleich länger 
brauchbar bieiben, als bei Anwendung der 
gewöhnlichen (Kiſenwitriol) Dinte, Das Packet 
für 41 Maß Dinte 9 fr. bei 
Job. Kapenberger. 

10. Briefpapier mit eingeprägten Na« 
mens-Ehiffern, Wappen, in verſchiedenen Sor- 
ten empfiehlt billigſt 


Ehr. Rofenberg. 








39 AR ein großis Sopka mit Kıffen 11, Im ehemaligen Gafino-Webäude iſt eine 


idöne cingerihtete Dodentühe zu verfaufen. 





12. 2000 fl. find gegen fihere Gypothel 
aue zuleiden. Wo? ſagt die GErpedition, 




















13. Lit. D Nr. 200 if ein Bund (Rufe) 
Männden sugelaufen und Bann daſelbſt in Gm 
Pfang genommen werden, 
— — — — 
14. Bette Gänfe, geputzt oder ungepupt, 
find zu haben bei Sıröhlein am neuen Be. 








— — 


Auf allgemeines Verlangen bei 
Engerer zur Eiſenbahn. 


Breitag Schlachtſchüffel auf 
der Windmühle, wozu ergebent ein« 
ladet Bord. 











— 


17. Freitag Schlachtſchüffel in der Sonne. 


— — 


13. Freilag Schlachtſchüfſel im Störbräu. 


— 


19, Ftritag Schlachtſchüfſel bei Koderer. 

















Fremden:Anzeige 
vom 30, Rov. 

Stern. Hr. Advofat Dr. Sholler von 
Windebeim, Hr. Weinbändler Fluhrer von 
Mit. Steft, Hr. Mentbeamter Oehl von @lört, 
Hrn, Kfl. Rommerer und. Glödel von Frant· 
furt, Luther von Schweinfurt, 

Löwe Hr. Student Mayer von Moıben- 
burg, Hrn. Kl. Simmerkein von Regensburg, 
Zorn von Kempten, Wölih von Sranffurt, 
Drufius und Telger von Frankfurt. 


Krone Hr. Kim. Philippi von Brele 
burg 
Birfel. Hrn. Kfl. Weinfgent von Fürth, 


Mayer von Megeneburg. 

Brandenburger Hr. Gerichttatzt Dr. 
Steger von Scheinfeld, Hr, Nehieprafilant 
Donte von Windeheim, Hr. Forfiwart Hoͤflich 
von Steinah, Hr. Landgerichtsarzt Dr. Ober- 
eder von Lauf, 


mm —— 70 
Börfen:-Evourfe. 
Vapiere. 

Frankfurt, Mov. Nov. 
29. 3, 
Baper. 415”, Obligationen 101, PB. — 
v4, Abläf.-dente 96, — 
Deſter. 5%, Rat.Anl. co, 60°, 
59, Metal. 55", 557,5 
[73 RA r 49,2. — 
» Bank. 887v. 84082. 
„  BrenirBant-Att, 185’, 184',, 
"5%, ZtaaterWifenb. 254 — 
Darmit. Bank⸗Aktien 175 — 
Leipziger Credit ⸗ Altien — — 
Baver. Oſtbahn⸗Allen 101’, 10:3, 
!udw.:Bexb. Elſenb.⸗Altien 136%, 136',, 
Maxbahn Aktien Er — 
Aneb.WMunzenb. 7 ſl.Loeſe 8 a 
Wiener echſelkurſe 92°, 23 
Wien: Nov. Nov. 
29, 30, 
5%, Nat.-Mnlchen 78, 78, 
5%, Meilall. CE re 73700 
4, 9%, Metal. — _ 
Bant- Aktien 905 902 
Gredir-Banf-Aftien 204°, 204°7, 
Rerdbahn⸗ Altlen 18364 1930%,, 
Donau /Dampffchiff.⸗Aktlen 433 432 
Augsburger Wechſel 106, 1062, 


Eigentum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Re. 284 ' 
— — 





(Fünfzehnter Iahrgang.) 


- 1859 





Ansbacher Morgenblatt. 





Erſcheiat täglich mit Musmahıme des Den · 
kagb, tarir am Gonntage eine unterhaltense 
uns beichremne Belgube. — Paffente Beiträge 
werden sunfbar angenommen , Imjerate bie 
einfpultige Beite zu 3 fr. berechnei. 


Samjtag, 3. Dezember, Caßian. 


im ganz Bayern ſahrlich 4, halb» 


fapıti 2, viertelfaprligp 1 AL, für 2 Diemate 


40 un far 1 Monat WO fr, — Mbonmirt 
fann Berden Hier im ver Brügeligen 
Dffieln, auswärts bei jeter Veſt. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Branffurt, 29. Nom. Die Buadeswmilitärkommiſſion hat zum 
Referenten über die Droge, ob und in welden Vunkien die Bundes- 
telegeverfaſſaag einer Aenderuag bedärftig fei, dem preußiſchta Mili ⸗ 
tärpevolmägtigten General Daunhauer ernannt. (Sw. M.) 

Grankfurs, 1. Des Bundestagefipung: Die Gingabe ber 
tur heſſiſchen zweiten Kammer vorgelegt. Der kurbelfiige Ausſchuß ber 
anısagle Vereinigung mit dem Ausjchuß zur Wahrung der Gicerheit 
und Ordnung von 1851, Die Abfimmung ward ausgefegt. (I.R.) 

Münden, 30. Rov. Die von der Miniderkonferenz in Würz- 
burg gefaßten Beidlüfe werden, wie man hier mit Beftimmthelt wer- 
nimmt, fofort den beiden deutjgen Gioßmächten zur Kenninifnahme 
mitgerheilt werden. (MR. Korr.) \ 

- Bayern. Amtliche Nachtichten. Die kath. Pfarrei Cumenhauſen, 
Log. Bucise, IR dem Priefter Gonr. Neff, Pfarrer zu Neichertshefen, Log. 
Neuburg a. d. D,, die kath. Pfattei Wennerishofen, Log. Monheim, dem 
vrieuet Joj. Dietrich, Piarrer zu Bergheim, Lug. Dillingen, die taıh. Pfat ⸗ 
zei Muichpienieln, 2pg. ꝓoutanein, dem riefler Andre. Muller, totalcaplan 
im Niedermiröberg, Ldg. Ebermannstadt, die kath. Pfarrei Rodenhaufen, Laud⸗ 
komm. Kirhh:imdelamden, dem prieter Arieor. Biſchoff, Pfattet zu Wim- 
fein, Kanstonım. Neutanı, verliehen; — ber temp. quiek. Gtubienleurer ber 
4. Wlafie am der latein. Schale in Otraubing, Dr. Iof. Erledr. Barger, we 


gen nawgemiej. förpesi. Gebregen in den erdetenta Kubenand für immer ver- 
dept worden. (NR. M. Big. 


Der bieh. —— Bid. Bahmann zu Deltingen, gebürtig 
and Heidenheim, wurde zum Elementatſchallehret zu Büchenbach, — und ber 
big. Ogalichier 3. H. Warl Iirautner im Zrendel zum prot. Schuuehrer 
mad RKirgpendiener zu Witieishofen ernannt. 

Weledigt: Das 2. Warasbenefjium Gt. Jof. in Wipighanjen, Kandger. 
Ren lim, m einem jajfionsmäfıgen Keinerirage von 374 fl. 12 Ir, 
Münden, 30, Nov, Auf Anoronung des Kıiezöminideriums 
Haben Miltärkommijfionen in die Provinzen des Landes zum Antauf 
von jungen Pferden abzugeben, um die Hohlenhöfe zu ergängen, deren 
Demonuirung jdhriih ungefähr 10 Wrogent des Mozimalkandes bes 
ragt. — Nah bieher gelangten Meldungen hat bie zur Grprobung 
von neuen Gätteln und Hufeiſen fid auf dem Marſche durch Bayırn 
brfindlige Kavallerie-Rolonne bisher noch feinen Unfall erlitten, und 
gehen bie WProbe-Mitte derfelben trefflih won Ratten. (A. Addztg.) 
Dem „R. Kom.” jdreibt man aus Münden, 29. Nov.: 
Wenn bei und von der Irennung ber Berwaltung von der Jußiz, die 
aun zu hoffen fein fol, die Rede if, fo fann damit nur die Durd- 
führung des Gericptöverfaffungsgelepes vom 25. Juli 1850 — im for 
weit dies nit fon durch das Gejeg vom 1. Juli 1856 geliehen if 
— gemeint fein. — Diefes Geſth keaat aber als Ginzelriterämter 
nur Stadt» oder Landgeriäte, mit Stadt» oder Landrigiera an ber 
Spige, dann als Kollegialgerichte die Bezirfs- und Kreisgerichte und 
das Oberlaudeegericht. Sollte nun, wie behauptet wurde, die Bil» 
dung von Oberamisgerihten mit Oberamisrihtern an der Spipe, be— 
abſichtigt fein, fo könnte dies natürlid nur durch eine mit den Kam⸗ 
mern vereinbarte (7) Abänderung des Geſetzes geliehen. Es if indeffen 
mit abzufehen, was mit einer Aenderung der Ramensbezeihnung er» 
zielt werden fol, jedenfalls aber wäre dieß nur Rebenſache, wenn man 
AG für die Durhführung der Hauptſache, der vollfändigen Trennung 
der Juiz von der Verwaltung, eutſchieden hat. Diefe längR erfehnte 
Mofnahme wird indeffen vor Beginn der nähen Finanzperiode, 1. 
Dltober 1861, Ion aus finanziellen Gründen faum eintreten können, 
Berlin, 28. Rov. Der Nationalverein findet 
fortzefegt lebhafte Theilnahme in Berlin, mo man daran denkt, ihn 
dur‘ eine regelmäßige Beitraggaplung der Mitglieder zu organifizen, 


wie Dief in Oftpreufen ſchon der Fall iR. Das eintommende Geld 
foQ befonders für Verbreitung von Schrifien, welche dem Vereine zweck 
entſprechtn, verwandt werden, und hierin dürfte wohl zunädhk Die 
haupifäglighe Thatigkelt der Bereinsvorfände beſtehen. (d. |. Rd.) 

Berin, 29. Nov. Der Kriegeminiſter iR auf feinen Wunſch 
von der Leitung des Krlegaminiferiums entbunden und zum fomman« 
direnden General des achten Armeelorps (Mheinprovinz, Koblenz) er- 
nannt worden, Die interimiftifge Verwaltung des Kriegäminifte» 
riums if dem Bürken zu Hohenzollern» Sıgmarıngen übetragen mor« 
den. Es ſcheint, föreibt die „R. Pr. Dig", daß dieſer MRüdırir 
des Generals v. Bonin mit Meinungsverfgietengeiten wegen ber Ar» 
merorganifation zujammenhängt., Die Offiziere und Rathe des Mini- 
Reriums haben ip dereits heute Vormittag von ihrem bisherigen Gpef 
verabjdieder. 

Defterreih. Wien, 29. Nov. Durch das Handjgreiben vom 
11. Rov, hat die Budgetlommilfioen den Befehl erhalten, bei Prüfung 
des Budgeis, zu dem Zwec das Gleichgewicht im Staatehaus halt 
wiederherzuftellen, die beabfigtigten Reformen der inneren Bermwaltung 
im Civil und Militärdienk zu Grunde zu legen, Die Defter. Big. 
wirft Die Fragt auf: welder Art diefe Weformen feyn müflen, und 
bezeichnet ald die dringligken Punkte zunädit in ber Givilverwaltung: 
bie Wereinfahung der Bermaltungsmajhine, deren Umgefaltung im 
einen lebendigen Organismus, die Belränzung jeines Wirlens eutch 
die dem Begriff des Staats entipregende Aufgabe und die Aenderung 
der Borm feiner Thaͤtigkeit. Im der Juſtij feyen die Bundamental- 
Sqaden die Schriftligfeit und die Heimtigkei. Die Deere. Big. 
ſucht nachzuweiſen, daß, abgefehen von den inneren Gründen, die Tür 
Deffentligket und Mundlichteln fpregen, auch eine DBerminderung Der 
Koften damit verbunden wäre „Selbiverkändlich Lönnen wir uns ın die 
Berechnung nicht einlaffen, allein die Thatſache müſſen wir erwähnen, 
daß Das Juſtiz · Budget der practiihen Branzojen auf der Balls ber 
Mündlicgken und Deffentligkeit nit ganz 23 Millionen Brancs er- 
reicht, während das öflerreichijche, in dem, wohlgemerkt, die Bezirfäm- 
ter old Gericht nicht inbegriffen find, mad den officiellen Ausweiſen, 
fih auf ungefähre 16 Miu. Gulden, was beiläufig 40 Mill. Br. gleich⸗ 
kommt, jährlich beläuft. Der Uuterjpien beträgt aljo nicht weniger als 
12 Mill, Br.” ' 

Wien, 26. Nov. Die ImmeriarKommijfion, deren Anfgabe 
hauptfägirh Die Revifion des Steuerweſens und Die Begutahtung der 
eingegangenen Vorſchläge zu deſſen BVerbefierung ift, wird, wie man 
vernimmt, am 18. Dez. eröffnet werden, Die Börfe fleht auf die 
Arbeiten diejer wie der übrigen Kommijflonen mit ſeht ſchwachen Gi- 
mwartungen. Das Befte, was fie leißen können, gehört der Bufnnft an, 
Bon bejjerer Wirkung if eine andere Nachricht, die ſchon einen Gin« 
fluß auf den Stand der Baluten und Devifen geübt hat. Die franzö« 
flige Reglerung hat mit der Bezahlung der 102 Mil. Fr. Entſqä- 
digungsjumme begonnen, Welche Verwendung die Regierung von diefer 
Summe aud machen möge, fo if fie in den Kaſſen unferer Gtaatsfinang 
immerhin ein angenehmer und willfommener GaR. Lieberdieß verlautet 
aber, daß die Gntichädigungsfumme vollfändig in die Rationalbant 
gehen und deren Baarfhag im ein amgemefleneres Berhältnig zu ber 
Rotenzirkulation bringen fol. 

Die Wiener „Preffe" ſagt unterm 27. Row: „Die Nachricht 
eines Wiener Korrefpondenten der offizlöfen „Preuß. Btg.", daß eine 
längere Reife des Kaiferd nah Ungarn beſchloſſen fey, iſt wie wir von 
verläffiger Seite erfahren, volfändig aus der Luft gegriffen. 

Aus Berlin fhreibt man unterm 29. Nov. der „Süpd. Big.* : 
Ob Deferrei den Rongrep beſchiden wird, ſoll mod immer nit 
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usgemadi fein, (1) da ib mehr u, mehr wieder die Conſtellation 

vom Brübfahr ausbildet, wo Defterreich in den weſentlichſen Bunften 
fürdten wußte, allein dem vier Mächten gegenüber zu Rechen. Jeden- 
falle if ee Reine große Kluft, welche die preußiſche Politik in Betreff 
JZiallens von ber englifhen trennt, Wenn Drfterreih an der Präten⸗ 
fion feſthaͤlt, neben den unendlihen Aufgaben feiner inneren Entwids 
lung liofs Italien, rechts Deutihland zu beberrihen, fo wird es ſich 
zu Grunde richten. Doß es fid zu Grunde richte, wird täglid mehr 
die Unfiht Derer, melde öfterreichiiche Verbältniffe fennen, In dem 
Wiener Kobinet foll volde Mathlofigkeit berrihen, Ginige meinen, 
Hr. v. Sämerling gewinne Ausfiht, an die Spige der Geſchäfte gu 
treten. 

Bien, 26, Nov. Der Bolizeidirefter von Wien, Hofrath Mit 
ter v. Gzapfa, bat, um and feinerfelts zu dem Wechſel der Dinge 
beizutragen, feine Entlofjung eingereicht. Ueber feinen Nachfolger iſt 
noch nichts bekannt, Binige wollen old foldhen den jeßigen Polizei» 
bireftor von Prag, Hofrat Frhin. v. VBäumann, Andere den augen- 
biidlib dieponiblen Megierungsratb Strohbach bezeichnen. (U. 8) 

Italien. Die Briefe aus Rom beflätigen die Nachticht, daß 
Kardinal Untoneli ben Papft beim Gongreffe vertreten wird, Das 
offizielle Jourgol vom 24. jagt, daß gewiffe Journale tie vorzunehmen» 
den Reformen übertreiben. 

Zurin, 26. Rov. Die Offiziere, die nah der Entloffung 
Baribalti’s ihren Abſchled eingereicht hatten, baben auf den Auſtuf 
Garibaldi’s Hin denfelben wieder aurüdgenemmen. Ginige Blätter war 
gen es, aber natürlich ſehr beſcheidentlich, den berühmten General vor 
guwerfen, doß er feinen Soldaten Geitfiverleugnung pretige, die er 
jelb nicht zu befipen heine. (Schw, M.) 

— Eine ungewöhnlihe Aufregung berrſchte in den letzten Tagen 
bei und Mon harte mehrere Kaufleute 2c. verbaftet in Folge der Cut⸗ 
dedung bebeutender Zollvefraubotionen. Der Kaufmann Nofela wurde 
geflern wieder auf freien Fuß gelegt, aber mur gegen eine Kauıton von 
100,000 $r. Die Fama fagt, dab dos Schmuggelhandwerk feit Mos 
naten In einer folhen Ausdehnung beirieben worden if, da man enorme 
Summen babri gewonnen babe. 

Frankreich. Paris, 29 Nov. Wir am Beginn des 
Iahred der Alliangvertrog zwifhen Branfreih und Sartinien abgeläug« 
mer wurde, mit derfelben Hartnädigkeit läßt das Wbigminifterium feine 
Unterbanblungen mit Frankreich wegen ber Gntwoffnung tementiren, 
weil die öffenttihe Meinung in England darouf erſt vorb:reitet werden 
muß. Aus auverläffigfter Qu⸗lle wiederholte ih, doß SInterpellationen 
Über die Nüfurgen zwiſchen Paris und Lordon ſchon vor ber Miiflen 
bes Lord Cowleh hin und ber giengen, daß Lors Cewley hierüber in 
London Erklärungen und Einladungen abgegeben hatte, und noch mehr, 
doß Unterhandlungen zwifdhen Branfreih und Cagland in Betreff der 
olgemeinen Entwofinung noch in dieſem Augenblick gepflogen merden, 
Darum läßt die Hiefige Megierung ihre Journale ohne alle Iafruftion 
über dem Äreitigen Punkt. Bon den Bebingungen des neuen Ginver- 
vernebmend erfährt mon mihte. Allgemein wird vorausgeirgt, Frauf - 
reich werde ouf dem Gongreß die Gopföderatiom opfern, melde zu bes 
fördern «6 fih In dem heute veröffentlichten Vertrog verpflißtel. Zwl⸗ 
ben tie Ratification des Vertrags und die Eröffnung des Gongrefles 
fäßt die Milfion des Lord Cowley, die mandes löst, was in Bürich 
gebunden wurde, Die Einladungen zum Gongreß gehen endlich Dielen 
Mbınd ob. Die Börfe vermerthete dad Greignip mit 25 Gentimes — 
eine Hauffe, die felbft mirder ein Greignih iR. Der Hof fommt Gonn- 
togs von Gompiegne zurüd. Cie Großfürfin Marie verläßt Parts 
Donnerfloge. (A. 8) 

Der „ORd. Voſt“ ſchreibt mon us Paris: Die Anwelenheit 
ber Großfürkin Morie von Rußland, die gegenwärtig fidh bier befindet, 
die bıfondere Auszeihnung, die fie Seitens der kaiſerlichen Bamiie ge» 
niet, beicäftigt die Liplomariiden Kreiſe in mit geringem Grade, 
Die Großrürdin iſt befamntlich die Witwe des Herzogs von Peucten« 
berg. Ihre Söhne find die Gnfel Gugen Braubarnais, Gtief- und 
Mdoptiviohns Napoleons I. umd ehemaligen Micrkörigs von Jialien. 
Die vermiitwete @roffürkin (legt zur linfen Hand mit dem: Grofen 
Strofanoff verbeiranber) finder fi feit dem Tode ihres Vaters, defien 
Liebling fie war, nicht miht fo bebaglih in Gt. Petersburg, wie zu 
Ledzeuen des Kaiſers Mitolaus, ihre Eöhne midt minder, Der junge 
Herzog von Leuatenberg war befanntlih ſchon zur Beit ber Donat« 
fürfenthümerfrage als Kandidat eines zu fchaffenden Mumaniens ge- 
nannt; jept nennt man ibn ale Kanditaten eines mittelitahienifchen 
Königihums, Gr if dos eine nicht geworden, er wird wohl aud das 
omdere mit werden, Mber jo gus mie Loss ber Heimann Gufa plöglid 


gu einer nicht geaßnten Wahl gelangte, fo fönnte es Gier mit Gariberti 
der Ball feyn, und um eine foldhe Gnentuolität zu vermeiden, laͤßt ich's 
feiht begreifen, daf man in Gompiögne wohl aud am einen Leuchten- 
berg denkt, 

Paris, 1. Dry Der „Momiteur* zeigt am, daß der Bolizelr 
pröfeft unter der Mutorität des Miniſtere des Innern mit der allge 
meinen Gicherheitöpirefiion betraut iR, Der „Gonfitutionnel* fagt, 
daß das Gerüdt vom Bombardement Tangers übertrieben fel. Rar 
eine Fregatte antwortete krafiboll auf die Beleidigung aber den Irre 
tum. (2, 8) 

Spanien, Madrid, 28. Nov. General D’Donnell durs - 
ritt gehen Daß Lager von Ceuta. Das Einfhiffem des zweiten Ars 
meelorps wurde geflern vervolfländigt. General Cchague fol le icht an 
ber rechten "Hand verwundet fein. (J. N.) 

Madrid, 29. Rov. Am 25. fand ein beftiger Kampf mit 
den Mauren (bei Ceuta) Rat. Die Spanier hab.n BO Todie und 
400 Bermuntere, (J. N. d. Schw. M.) 





Sandel und Verkehr, 
Suduftrie und Laudwirtbfi 


Münden, 30. Rov. Am fommenden 6. Dezember werben ſich 
Direftorium und Berwoltungsrath der Geſellſchaft der bayrıllken OfR«- 
bohnen abermals zu einer Gigung bier verfommeln, worauf die lämmt« 
liten Mitglieder mit dem dazu geladenen Herren von ber Generaldie 
tettion der bayerifchen Derkehrdandoken am 7. zulommen die erfe 
Probefahrt nah Regeneburg, und am 8, von bort nad Nürnberg und 
dann wieder hieher zurüd maden werden. Um 7. wird dem Berne h 
men nad der Fürk von Thurn und Tatis, der meines Willens die 
Stelle eines erfen Präfidenten des Berwaltungsroib# der Oftbahnen 
betleidet, diefen fämmtlien Herren ein glänzendes Diner in Megend- 
burg geben, Am 12. fol dann die ganze Bahnfirede von Münden 
LandsbutrStraubing und Megendburg-Amberg-Nürnberg dem allgemeis 
nen Berfehr übergeben werden. Auch on den Bahnflreden Straubing« 
Pfau und von Amberg bis zur böhmifhen Gränge wird, fo weit ed 
jB: roh die Jahreszeit gefattet, rüßig fortgearbeitet, und #8 wäre 
nur zu wünfsen, redht bald von öfterreichiſcher Seite ber zum An- 
ſchluß das Wlriche zu vernehmen. Mber ſchon bie Eröffsung der ums 
unterbrodenen Bahnkrede von bier über Landshut noch Regensburg 
und Rürcberg wird eine große Rüdwlıfung üben auf bie Hörberung 
des niederbaperifben Getreldehandela. Man Tann fi eine Idet von 
den Ausfihten mahen, bie fih für dieſen eröffnen, wenn man ber 
dentt, deß nach dem borfährigen Bericht der Ulmer Handelsfommer 
Dberfhwaben ſelt Gröffuung der würtembergiſchen Staatebahn feinen 
GeirelderAbfog nah der Schweiz ſtetig um mehr als 100 Vioj, flelr 
gern, alſo fid mehr als verdoppeln ſah. (9. 8.) 

Sranffurı, 30. Nov. Der in Franktelch und der Ghmriz 
mehr und mehr drüdende Manael au Silbermünzen gibt jeht Anlaf 
ju bedeutenden Beyügen von Silberaeld aus Sponien. Gs6 wird bie 
fes Lond, In welgem belangreibe Duantiiäten an gemünztem Gilber 
vorräthig And, num für einige Zeit ausbelfen, Die fvanıiden Müns 
zen find im Driente befonders beliebt, und es wird Dieb um fo mebt 
ihre Herbeifhaffung ſteigern, da der binchihe Krieg, wie mit Sicher 
beit vorauszujchen if, bei längerer Dauer einen flarten Betaıf an 
Silbergeld zur Bolge haben wird. Man flieht für Die nädhe Zeit 
einem Aufſſchwunge der Ellberpreife entargen, 

Karisrube, 28, Row. Die Gubfeription auf dos meurfe 
Aproi. biefige Anlehen von 7 Millionen Gulden wurde forben ge 
ſchloſſen. Die Herren M. 9. v Morhſchild und Göbne nnd Weoriz 
Wolfetehl in Branffurt und Dormfadt haben in ten Iepten Tagen 
bedeutende Beiräge Übernemmen, 

Karlerube, 30. Nov. Bel der beute vorgenommeren 6, 
Seri.rziebung der badiſch, 35 fl. Boote wurden folgende 20 Serien 
(a Ju Sıäd)’geaoaen: 511, 870, 9»3, 1427, 1918, 2057, 2109, 
2393, 2745, 3079, 3699, 3721, 4726, 4683, 544, 5744, 
5772, 7701, 7879, 7930. 





Vermiſchtes. 
Münden, 1. Dez. Die edlen Abſfichten unfers Königs, alles 


Shöne und Gute zu fördern, haben Ab neuertirgs betbätigt, indem, 
mis wir Aus guter Quelle erfahren, Alerhoquer Auftrag gegeben 
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wurde, junge für bie Tonfepfunf beſonders begabte Talente zur Pe 
niglisen Unterkügung in Antrag zu bringen, in fo fern zu ermarten 
fet, daß fie wirklich zu Hoffnungen bereihtigen, durch deren Grfolg für 
die Kunft Erfprießlihes erreiht, und nicht etwa nur die Mittelmäßlg« 
keit gefördert werde, Gerade auf dem Gebiet der muflfeliiden Gom«- 
votion aber fheitern Diele am der Klippe nicht genügenber Bega · 
bung. Keine Kunß verträgt Mittelmäßigkelt weniger ols die Tondich ⸗ 
tung. Ja der Malerei konnen minder bedeutende Talente durch Fleiß, 
Sınbium und die Vorzüge der Technik je nah Wohl des Gegenkon- 
des immerhin Grfreulihes leiten. Wir haben Gelegenheit, dieß an 
unzähligen Landiafts. und Genregemälden zu beobachten, melde in 
den Kunfvereinen zur Beſchauung kommen. Wenn aber In der Mu- 
AL der wahre „Bunte fehlt, fo ih fie im jeder Beziehung wirkunge« 
108 ; denn Dur das fogenannte bloß „gut Gearbeitete“, durch ſolch 
trefflich ortbodoge „Gapelmeihermufit* wird fein Zuhörer begeiftert. 
Jeder junge Eombonift aber beinahe traut fih ein gang befonberes Ta» 
lent zu, weil er etwa ein paar hübſche Lieder gemacht bat, und — 
bleibt dann chen. Möge daher die föniglihe Gnade nur folden Ta- 
lenten zufliegen, an welden fie mit Grfolg in Anwendung fommt, 
und wole fie nicht etwa ſolchen zu Theil werden, bie dadurch im der 
Ausübung eines Berufäubiums beflärft würden, fpäter aber nur au 
Enttäulbungen veranlaffen müßten. Im dieler Beziehung werben wohl 
die vorfhlagenden Antragteler fi zu großer Borfiht verpflichtet hal» 
ten, (9. 3.) 

Münden Im dritten Bericht über die Beiträge zur hieſigen 
Shilerfiftung And aufgeführt: Herzog May mit 110 fl.. Prinz 
uiıpold 25 A, Baron K. v. Eichthal 100 fl., v. Moffei 50 fl. m. 
ſ. w. Die Gefommtjumme beträgt bie jept 4474 fl. 

Das Andenken an Fri⸗drich Schiller wird in Münden auch 
baburd bleibend geehrt werten, daß die biäberige Singſtraße den Na— 
men „Schilerfroßger erhält, Die Singfrafe durchkreuzt bekanntlich 
die Shwanthaler- und Landwehrſtraße. 

Orb, 24. Nov. Bor einigen Wochen gefiel es einem Lirutenant 
in einer Gefelihaft von Offizieren und Bramten zu Neuslllm, fih 
über die Berhältniffe Orbe in fehr ungeeigneten Ausdrüden uud uns 
wahren Darflelungen fuftig zu mechen, indem er ten größten Theil 
der Bewohner old Spigbuben, Wildjbüpen und Holjdiebe darfellte, 
die Ab nur mit Zannenzapfen ernähren müßten. Gin mitanmwefender 
Lieutenont, eim bieflger Bürgerefohn, bedeutete ihm, feine ſchlechten 
Wipe zu unterloffen, allein Liefer fepte noch hinzu, daß er im Jahre 
1349 ſelbſt in Orb gemefen fet und aus Mangel anderer Sprifen habe 
Tannenzapfen eſſen mühen, worauf ibm unfer Landemann ermiderte, 
daß er in foldem Holle recht dumm geweſen ſei. Der gerade anwe · 
fente Pf, Hr. Borfmeifter von Otb nabım auch Bartei für Orb und fo 
fdien die Arbandlung geldlofen. Mm andern Sage fedoch erſchlen 
ein Obrrlieutenamt bei unferm Landemann im Auftrag des rem, 
um ibn übır den Austrud „dumm“ zur Rede zu ſtellen, worauf ibm 
tiefer entgrgnete: ganz im Sinne des Wortes balte ih Jeden, ker 
Iannerzopfen aeni ft. Ein Duell auf frumme Gäbel war Helge die- 
ſes Wortwechſels, in welchem ter Tannenzevpfenſpeiſer einen Hieb er⸗ 
bielt, der ibm fol das ganze Gefivi ſpoliete. 

Die geirg ebende Berfommlung der freien Stadt Frankfurt ber 
wiligte in ibrer Sipung vom 28. Nev. ein vom Senat und der Räns 
digen Bürgerrepräfentation beantragtes Ehrengeſchenk von 20,000 fl. 
für die Kinder des verforb-nen, um die Statt hodorrdienten Oberin- 
genieurs Gyſſen. Der Niehbrtauch dieſes Kapitals verbleibt auf Lebens - 
zeit der Mutter, 

\ ® Der berühmte Melfende und Naturforfcher Morip Wagner, welcher 
fis fett ungefähr awei Iabren ouf Koflen des Königs von Bayern 
in den Staaten Gruador, Neugronada u. f. mw. zu wiſſenſchaftlichen 
Barden aufpleit, if in einem fehr leidenden Zuſtande aurüdgekrbrt 
und befinder ſich, wie der „Ir. Big.“ mitgetbeilt wird, bereits feit 
mebreren Wochen in Göttingen auf Beluh bei feinem Bruder, dem 
Vbifielogen Rudolph Wagner, Bebaftet mit einem qualoollen Behirn- 
und Uugenleiden,, mußte der unermüslihe Forſcher feinen Plan, auf 
der Müdrerfe Brafllien au befuchen, aufarben und Direft nad der Hei⸗ 
matb aurüdtrhren. Schon im Jult 1858 während friner Wanderun- 
gen durch Veragua und Coiriqui, wo fih Morig Wagner bei großer 
Sie übermäßig aritrengte, und zur Gıeigerung feiner Kräfte jebr 
vel Rarten Koffer tronf und vie Gbinin einnohm, Aellte Ah dies 
traurige Kepfleiden ein, wildes ibn ſelidem nie mehr ganz verlafen 
bat, Später, nah feinen verſchiedenen Greurfionen in die Schneere- 
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glonen bed Cotopaxi, Cbimborazo m. f. w., wo Die Befundheit bed 
Reifenden durch alte, nächılide Birouaks in den Paramas fehr ange» 
griffen wurde, gefellte Ach noch ein bedenkliches Augenlelden hinzu, 
dad Wagner, felbf durch Mube und Enthaltung aller Arbeit, feither 
nicht wieder Iosgeworden if und einen der brgabteften Meifenden und 
Forſcher wohl noch für lange von jeber geifligen Thätigkeit fern hal« 
ten wird. 

Als der jüngft verflorbene Schauſpieler Kun im Jahre 1835 in 
Trier gaflirte, erhielt er nah der Borfielung: „Die Mäuber* nad 
flebendes Säreiben: „Herrn Wilhelm Kun beehre ih mi, dieſes 
Eremplar von Schillers „Mäuber* aus der mir überfommenen Biblio« 
thet meines Vaters, des Berfaflers, ala Denkmal dankbarer Anerken⸗ 
nung der geſtern auf biefigem Theater gang ausgezeichnet gegebenem 
Darfielung der Molle des Grofen Karl v. Moor mit der ganz erge= 
benften Bitte zu überreiben: Sich des Sohnes des Dichters auch in 
der Ferne freundſchaftlichſt zu erianern. Trier, den 8, Mär 1835, 
Ernſt v. Schillet, k. preuß. Oberoppellationdgerihtsratb in Köln.* 
Diefes Eyemplar Säiller’s iA Wilhelm Kunk’s ganzer Rachlaß. 

Man föreibt der „Köln. 9. aus Paris: Wenn Ihnen neu 
lich von hier gemeldet wurde, daß die Rrinolinen in Miffredit gefom- 
men feyen und namentlich in Gompiezne meniger getragen würden, 
fo muß ih, leider! benodpriätigend mittheilen, daß bie Krinoline in 
der feit vorigem Jahre üblichen, etwas veränderten Form noch immer 
fehr viel getragen wird und bei großen Xoiletten in Gompiögne ume 
fangreicher iR, als faum zuvor. 

Gin anideinend offiziöfer Korrefpondent einer größern deutſchen 
Zeitung ſchreibt aus Berlin über die Schwierigkeiten ter ſetzigen pe— 
litiſchen Page und fagt dabei: „Ein Mittel gäbe es freilih, das om 
volitiſchen Horizont drohende Unheil abzuwenden, und dieſes Mittel bew 
fände einfad darin, wenn Branfreid von feiner Angriffe 
politifendlih ablafien wollte. Dieſer Politiker iſt nicht 
obne Scharffinn. Es gibt fein einfacheres Mittel, allen Schwierigkeils 
tem vorzubeugen, als wenn Miemand mehr ſolche erhebt; auch ließe ſich 
das fatale Stehlen om Beilen dadurd „abwenden“, wenn bie Herren 
Spipbuben ihr Geſchäft aufgäben. 


Stefige 


(Eingefanst) Schon febr oft hat e# und genirt und zu eigen⸗ 
tbämliher Betradtung gefimmt, wenn wir einem Leihenfondufte ans 
wohnten und mit den vielen um das Grab Stehenden in Bertrgenbeit 
woren, ob und warn wir das Haupt entbiößen oder dasfelbe bedeckt 
toffen follen. Nur von Wenigen konnten mir im der Mrgel wabrneh - 
men, daß fie während ber Grabtede und der Berlelung bes Lebende 
laufes das Haupt bebedt lichen und dm Hut nur beim Gebet abnah» 
men. Defterd haben wir und dieſen Wenigen sngeibloflen,, öfters aber 
ou Anand genommen, dieß zu thun, um mözliderweije nicht denen 
beigezählt zu werden, bie an ernier geweibter Stätte das, was Stid- 
lichfeit und Ehrerbietung fordern, abfichılih unterlsfien Wir haben 
uns befbelb im Sommer nicht felten von den beißen Sırablen der 
Sonne auf den Kopf und in dos Angefiht brennen und zur rauben 
Jahreszeit biömellen von Wind und Wetter beiäfligen laſſen, fo zwar, 
daß wir ung dadurch Kopfeifen, Obreniaufen und einmal fogar Hals- 
entzündung zugezoarn, Ueberzeuat, daß ähnliche Grfabrungen gar 
Birke mit und gemacht baben, und doß wir auch im Allgemeinen deren Ge= 
fühlen u. Wünfchen biemit Auedruck geben, maben wir den unmoßgebliden 
Votſchlag, fünftig bei Reichenbegleirungen und Umäehung ber Begräb⸗ 
niptätten das Haupt nur während dbe# Gebetes und indbrfon« 
dere während bed Gebete des Herrn zu entblößen, wäh 
rend der Mede und Berleiung des Lebenslaufes aber 
daffelbe Aetd bededt zu laffen, : 

2) (Abeater.) Robmals machen wir auf das Gaäfpiel der lies 
benswürdigen Hoflbaufptelerin Bräulein Jahn aufmerfiam, welches 
näshen Sonntag mit der „Brile” eröffnet wird, Das GBofiniel 
dürfte vom doppetem Intereffe fein, da Bräufein Jahn mob nirmals 
bier war und gewiß an dem vorzüglichden Mitgliedern des Mündener 
Hoftbeatere zäblt. Au dem Herrin Stenſch von Augeburg, mel- 
ber früher ebenfalls om Hofibaater zu Münden engaairt wor, gebt 
ein fehr vortbeilbafter Ruf als Schaufpieler voran. Wir dürfen uns 
demnab nenufreihe Abente verſprechen, was wir wieder der unermüd« 
lien Thätigkeit der umfldtigen Direhiion zu danken haben. 








— — — 
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Betanutmachungien, 


Bekanntmachung. 
(Armenbolzfarten betreffend. ) R 
Die in früßeren Jabren liegen auch beuer wieder Holjfarten für Arme, auf 3?tele 
Klafter lautend, bei Dieffeiriger Armenkaffa-Mendantur zur Empfangnahme gegen Zahlung, 
melde für heuer auf 30 Pr, gefegt iſt, beieit, was den Wohlihätern biefiger Stadt zur 
Kenntniß gebracht wird, | } 
Ansbach, am 29, November 1859, 
Urmenpflegfhaftsratg, 
. Manpel, 


Bekanntmachung. 
(Die Betriebs-Eröffnung auf der Bahnſtrecke Landshut 
Regensburg-Hersbrud, und Geifelhöring-Straubing.) 
Die Bahanıede von Yandehur nah Regensburg und von da nach Hersbrud, 
fowie die Dahnftrede von Geifelböring nah Straubing wird am 
Montag den 12. Dezember db. JIs. 
ſewobl für die Perfonen« und Reiſegepäck⸗, als jur die Wüterveförderung dem allgemeinen 
Verkehr übergeben. Hlernach ift der Betrieb für die Linie Münden-Regensburg- 
Nürnberg vollfändig eröffnet, 
Den Berlehr vermitteln: 
6 Perfonengüge, wovon 
2 von Münden, 
2. Regensburg, 
2 „ MRürnberg ausgeben ; 
8 @üterzüge mit Berfonenbeförderung MI. und II, Klaſſt, wovon 
2 von Münden, 
3 ,„ Landéhut, 
2 „ Amberg, 
1 „ Nürnberg ausgeben; 
1 gemilhter Zug mit Perfonen und Gütern zwiſchen Geiſelhörlng und 
Straubing, welcher an ale Züge nah Münden und nach Regend- 
burg-Rürnberg anſchließt. 

Die Abgongs- und Ankunfts-Zeiten auf den Haupt und» Zwiſchenſtallonen find aus 
dem veröffentlichten Fahrplau, mwelder in den GStotionslofalitäter und in den Gafhäuflern an» 
geſchlagen if, zu erieben. 

Die Bririebsorbnung wit Tarifen, ſowie die Gütertarife allein, und die Bahrpläne lies 
gen bei den Gypeditionskellen zum Berfaufe gegen die Selbſttoſten auf, 

Münden, den 28, November 1859, 
Die Direftion der Fgl. priv. bayer. Dftbahnen. — 
BERECKERERE SIERT 
Ausverkauf. ® 
Das Tuch: und Modewaaren⸗Lager der Handlung 


R. M. Wilhermspörfer und Söhne 
wird durch Unterzeichneten ausverkauft. Sämmtlihe MWaaren werden 
zu ungewöhnlich billigen Preifen abgegeben uud Kaufluftige zu 
zahlreichem Beſuche im Geſchäfts-Lokale A 240 höflichſt eingeladen. 


R. Wilhermsdörfer. 
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Das mit Alerpöchfter Miniferiol-@enehmigung veriehene 


Lorrain’sche leilpllaster, 


heitfräftig bei allen bötartigen, langwierigen Geſchwürcn und eiteraden Wunden , befindet ſich 
in verfiegelten mit Is cingeprägten Släsden zu 12 und 24 fr. in Depot in der Marimis 
lians: und Hofapotheke vabier. 
5. Das Ite Heft ter 7. 
Illuſtrirten Welt 

mir dem ſchönen Prämienblat „Des Bas 
ters Heimtehr“ Wres nur 18 Mr, traf 
heute ein in 

Cart Junges Buchbandlung. 


Seute Liederfranz 








Beine deutſche und frangöfiihe Spiel» 


fatten empfiehlt 
2. Wolff. 


D 50 bei Biktwalienhändler Wirth if 
Hein geſpaltenes Holz bilig gu verkaufen, 




















9. Im ter Nähe der Gewerbſchule wird 
ein möblirted Quartier zu mieihen geſucht. 


10. Eine ſollde Verſon im beſten Aller 
wunſcht für einige Tage in der Woche als 
Naberin zu arbeiten. Auch übernimmt fie 
Dabei die Aufficht auf Kinder und unterziept 
fih gern ber Silfeleitung bei den häusligen 
Arbeiten. Bu erfragen in der Ggpedition, 
— — — ———— — 
11. D 257 im ehemaligen Rüpi’igen 
Bräubaufe dadier ik eine 15 Sup Lange 
und 15 Schuh breite Kühle, eine fieine Küple, 
noch ganz men, von Eiqenhotz, eine Mile 
bürre, 2 Gäweinfäle und eine Opfldärre 
täglich zu verlaufen. 





—— —— 
12. In C 119 iR ein Zimmer, Kammer 
und Rüde täglih zu vermieihen. 








Fremden: Anzeige 
vom 2. Dis. 

Stern. HH. Rfl. Neumark von Fürth, 
Küfner ven Offenbach, Schonk von Elberfeld, 
Hip von Offenbach, Wenglein von Nürnberg, 
Schmidt von Branffurt, Mad. Hirner von 
Amberg. 

Krone. Hr. Kfın. Miller von Aitenburg. 

Brandenburger Sr Mppell-Gere 
Rah Shebler und Hr. Appell.» Ger,-Afleffor 


Helm von Cichſtaͤt, GG. Rechteprakt. Ilgen, 


Sirelll und Vaprlier von Erlangen. 


Bamilien-Racprichten 
Auswärts Sehorbene: in Rärsbera: 
W. Buhler, geb. Dambacher and Deitingen ; a. 
Kugler, Pelliel Offtziantz Nanette Girabel ; GLie 
Klara Bude; Mhridien Reuter, M, Barbara der 
zold,, geb. Wensler; — in Burgbaujen: 
KAufser, Bürgermeifier; — im Bearie: EM, 
Charlette Beinig, geb. Adermann, Vlarterögattin ; 
— in Reukirchen: Joh. Bapt. Shieder, Plars 
rer — in Münden: Gh. Golfen, Stanfafisch 
Fijianten-Wiltwe; K. Rofe, Landrichtera · Witine; R, 
Kofi, GentralsRaffierewiitwe; Geh, Sieber, penf. 
Kriegs-Nehnungstommifjärs: Baitin. 














Börfen:Evurfe 


Papiere 
Franffurt, Mor. De. 
30. 1. 
Bayer. 4", Obligationen 101,38. — 
„AN, Ablöf.e Rente 98°, — 
Deſter. 5%, Rat.⸗Anl. 60°, 60, 
„ 59%, Metall. 557, 5, 
v» leo 4,B — 
„  Bant-Atı. 840. 830 
Gredit⸗Bank⸗Att. 1829. 188 
„ 5%, Staats · ig iſenb. 262 — 
Darmſt. Bant⸗Akuen 175 — 


Lelr ziger Credit · Aktien 


Bayer. Oftbahn- Aftien 40: Y, 101%, 


Ludw.+Berb. Eifenb.-Mftien 136% 136 
Maxbabn⸗Akllen 977.2. n 
Aneb.⸗Gunzenh. 7 fl.-oofe R 8 
Wiener 2: echjelfurfe 9 93 
Wien: Nov, Dez. 
30. 1. 
5", Rat.⸗Anlehen 78”',, TaR, 
5%, Metal. 2. 720. 
4, 9, Metall, 
Bant-Aftien 902 903 


Gredit-Banf-Aktien 
RNordbabn⸗ Aktien 

Donau Dampffchiff.-Aftien 
Augsburger Wedel 


2047/,, 203%, 
1930%,,, 1920,” 
432 430 
106%, 1074, 
m ———p 


Eigentfum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbag, 


ey" 


Me. 285 


(Fünfsehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansbacher Morgenblatt. 


Grigeimt taglich mit Nusmahnne des Mon · 
tagb, darur am Sonntage eine unterhaltende 
und beiehrempe Beigube, — Vaſſende Beiträge 
werden banfbar angenommen , Imjerate bie 
einfpultige Zeile zu 3 fr. berechaet. 





Sonntag, 4. Dezember, Barbara, 


Kofter im ganz Bayern fübrlih 4, bald- 
jährlich 2, vierteljährlich 1 fl-, für ? Dumare 
40 md fir 1 Monat W@ fr. — Abennirt 
fan werden bier In ber Drügelfhen 
Dfficin, auswärts bei jeter Poſt. 





Politiſches. 
Die kurheſſiſche Frage. 


—m— Dof das dBeusjge Bolt eines Hergend, eines Gin- 
nes IR, einig in der Erkenutniß der höhflen Güter wie in der Be- 
‚geifterung, fi ihrer ganz und vollfommen zu bemächtigen, das Hat 
der 10. November mit weltgeſchichtliher Klarheit dbargeihan. Mit Bes 
wunderung und rein menfälider Zuneigung hat @uropa und Amerifa 
diefem einzigen Nationalfehe zugefeben: Britten und Franzoſen find 
ftotz über diefen Tag deurſcher Geſchichte und verfünden dem deutſchen 
Boife unausbleiblichen Sieg auch in feinem Mingen. nad politiſcher 
Kraft und Raatlicer Cinheit. „Es if die Gerle eined ganzen Bol« 
fe in Bewegung; ein ganzes Bolf eint fi in diefen Berfammlungen, 
bei diefen Badelzügen, und erfült mit feinem Rufe und feinem pa. 
triorifhen Jubel Die deutſchen Städte. Ach wie füß if es zu glau- 
ben, daß es mwenigflens noh ein Bolf in Europa gibt, welchte in 
alen feinen Schichten dem Gulius des ehrenhaften, reinen, geifigen, 
wahrbaft menfhlihen Ruhmes Huldigt, meldes an den Triumphen des 
Grdankene, des Herzens, der Kunſt hängt. .... Es IR das Privi- 
legium und bie Ehre ber deusihen Wiſſenſchaft und vor allem der 
deutſcen Vblloſophie, die deuiſchen Stämme gelehrt zu haben, daß 
Me ein Bolt bilden, und daß Ale unter diefem Tilei als Mitbes 
werber in bie geifiige und politifhe Geſellſchaft Euro 
pas eintreten fönnen und eintreten müſſen, ‘mit der Mif- 
fon: der Initiative, dem Hang und der Mod eines großen Volte“ 
— ſo em, Brangofe in der Mevue des deug Mondes in einem Artikel, 
den jedes Deutliche Blatt hätte, vonfändig mit großen Bugflaben mie- 
dergeben follen, (Bol. Ag. Big. Beil. zu Rr. 324.) 

Gntipräde doch diefem Ginflange des Nationalbewußtfelns nur in 
einas das Wollen und Sinnen der Regierungen zu ihrem eigenen 
erſten Interefje! Gnıfprächen fie ih er gang — welch' wundervolle 
albefiegende Kraft läge in dieſer politiihen Harmonie! Die fur 
berftihe Frage, die jet auf tem Tapete if, ih ein rechter Prüf- 
Hein unierer fogemannten deutſchen PBoliit Warum hankelt es fih 
elgentih? Gin Unrett, cin arges Unrecht, eine große Sünde gegen 
ein ganzes braves Bruderrolk gut zu mechen. Gin Unreht wacht 
mon nur gut, wenn man es fur, und gut aufbebt, Man hat den 
Heflen ihre Berfoffung genemmen und eine andere aufgehaltı, Man 
ficht jeßt ein, man bat gethan, was mon nie hätte thun follen. Das 
böje Gewiſſen erwocht überall und läßt nicht ruhen. Und doch flatt 
fi offen und ebrlih der Sache zu befennen und mit einem Gölag 
oe abzuibun — wiederum, troß aler Notb und Gefahr und Ber- 
zweiflung von nahe und ferne, ein Auseinandergeben in wer weiß wie 
viele Miinungen, Abfigten und Abſichtaen! 

Die preußlibe Denkſchrift in der kurheſſiſchen Ftoge halte Kopf 
und Her; (man fann das nit von ollen neueren Arbeiten aus ber 
Berliner Kanzlei behanpten) — fie ieh, bie auf jenen Zufland zus 
rücaugreifen,, in den hinein man mit der unbormäfigen Hand ber 
Gewolt gegriffen bare. War der Bundestag ernflih der Mbficht, bier 
obzuheifen, fo mußte er dem erſten und befien Borfhlag mit Ber 
Ieugnung aler andern Rücfichten runtweg beitreten. Itren und frhr 

„ Im it mes ſichlich: den Jrrthum, den Bebler einſehen urd verbeſſern, 
gereicht dem inzelnen, wie ganzen Körperſchaften zu fiherem Rubme; 
und ein foldbes Verfahren fügt zum Lobe der Eikenniniß des Rechten 
ls unfaäpbare Genoffin — das Butrauen, 

In der Farheifiiben Brage iR es Gerechtigkeit, was das 
Bolt in Heffen und für daſſelbe gang Deutſchland verlangt. Richt, 
was rehtens IR, wird Hier mehr gefragt; nicht nah formalem 


Mecht hafıt man des Eutſchelda — vor diefem hat jeder Bauer ges 
gründeten Mefpeft — fondern nad dem ewigen Geſeh, das in ſedes 
Menijsen Bruß gelegt if. 

Woju alſo den jurikifgen Schnickſchnock Won bie diplematis 
fhen Katehelen? md gar noch die belonderen Bufommenfünfte, als 
ob des geheimen und dunkeln und unbegreifligen mit genug In 
Sranffurt wäre! 

Was iR die unausbleibliche, ſchon heute fühlbare Folge von olle 
Dem? Das arme Bolt im Kurheſſen, ſchon nahe an der Berzmeif 
lung, tommt wirflih zur Verzweiflung. Das deuiſche Bolt, ſchon 
lange fa ohne olles Butrauen in ten guten Willen und die Kraft 
feiner diplematiſchen Sendboten, verliert den lepten Tropfen von die 
fem unverzeihlich vergeudeten Nationalgut, von Pingebung und Ber 
trauen zu feinen Lenkern, und harrt auf die Stunde der Gelbäbilfe. 
Der Rif aber in’s deniſche Yand if mit dem Gonderbund der Icpten 
Tage durch einen neuen Keil ungemein bedenklich erweitert, Gaon 
fiept man wider das grinfente Lächeln jener Ahoren, die felbi im 
Bunde mit dem Meipöfeind einen Kreuzzug nad dem Norden träumen, 
md mit merken, dof der Sqlund der Bwietradt zupörderfi fie in 
feine Tiefen fdhmettern wird, Und Napoleon? Hat er eiſt in 
Jalten einen ibm genehmen Zuſtand mit ber gejwungenen Bu« 
Rimmung des europäifgen Goncerts aufgerihtet, er mid es nicht 
ousholten, daß man in deuiſchen Landen alfo götlihe® und wenſall- 
Ges echt zu Boden tritt; und die Branzofen theilen mit ihrem Kai« 
fer diefes Mirgefühl als berufene Grlöfer des Abend“ und Morgen« 
lands ! 

Sein oder Nichtſein — noch IR auf eine Spanne Zeit die Wahl 
geboten. Schon aber knartt es in den Angeln und die Blammenrofje 
eines neuen Tage ſchlagen an die ehermen Ähgre, Lernet gerecht 
zu fein! . 





Deutſchland. 


Bayern. Amtliche Nachrichten. Ge. Moj. der König haben ſich 
allergnädign bewogen gefunden: unterm 9. Nov. tem F. würtemb. berbautath 
Döhreim zu Gtutigart bas Ritterkreuz, umterm 22. Mev. dem k. Appell.-Wer.s 
Vräfidenten v. Papims zu Aſchaſſeaburg das Gomihurfren; und ben 28. Nov. 
dem P. Univerüitätsprefeier Hofrath Dr. 6, Ar. v. Dollmann in Münden 
das Nitierlreus des Berdienilordens der bayeriſchen Arone zu verleihen. 

Dienfles-Rachrihten bei den !, Berfehrsanfialten. Bon 
den Prafifanten, welche den jüngfen prafiiidgen Ronfars mitgemadt haben, 
wurden nachliehende als beſaͤhlgt beiunden, und als Accerfiien eingereibt: Kal 
Erbe. ©. Gumppenberg, K. Fr. Etaurt, Job. Weinfurtner, Heine. Noel, Iof. 
Had, Jeh. B. Ehrliſch, Joh. Dirbeimer, Karl Maurer, Gugen Hatimann, 
Hans Leßow, Ant. Moihhäusler, Arolph GStaf, Wilh. Aranfel, Adelbhe Ale 
zander, Erait Bierdämpfi, Mier. Loreni, Aug. Böhm, Heine. Wunverle, ©. 
Hırimannsgeuber, Miphons » Peter, Gg. K. Schüchnet, Bıledr. Wunder, Ar, 
& Rußer, Z. Meike, Aut. Eſchenlohn, Joj. Keglet, Teb. Hepfmäller , Bidr. 
opel, Erz. v. Hornberg, Willibald Mayr. 

@riedigt: Die Path. Pfarrel Bgalbam, Ldg. Vilshofen, mit 10 6 fl. 
38 fr.; — bie lath. Mfarzei DM. Bibart mit 901 fl. 49’, Ir; — bie pret. 
Delanatsr und Piarrllelie Rotbaufen mit 811 fl. 6%, fr.; — die prot. Edulr 
und Kirdpendienersflelle zw Illenfawang, Dilr. Dinfelebühl, mit 264 4. — 
faflensm. Cinfommen; — das Landgeripiophyfifat Bamberg I,; — die Eielle 
eines prakt, Arjtes In Beroljheim. 

Münden, 1. Dez. Uebermorgen wird Ge. Maf, der König 
wieder eine Hoflagd veranflalten, — Die bereits erwähnte Adreſſe, wels 
Ge von Pain unferer Hauptkadt an Se, Heil. Park Pius IX. ge 
richtet werden fol, bildete an ein paar Abenden den Gegenſtand der 
Belprehung eines Kreifea angelebener Männer, tie fib im Salon des 
Hin. Grafen v. Arco Balley verfammelten, Die Morefje verläßt heute 
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Me Dreffe und fol in den Sofrißelen der biefigen Gtadtpfarreien zur 
Untergeiänung aufgelegt werten, (U. Abbzte.) 

Dem „Mainzer Yournal* wird aus Münden über die Udreffe 
on ben Vapi nelchrieben: Als Romitemitgliever treten an die Spipe: 
Graf ArcBallei, Graf Seinsbeim, Meiheratb v. Bayer, Viofeſſor 
v. Ringseis, Profeffor Streber und eine Anzahl Bürger, dern Mao« 
men noch nidt befannt ſind. Ea if fiber zu erwarten, def bie Adreſſe 
in biefiger Statt allein über 10,000 Unterikriften finden wird, (In 
Augsburg zirfulirt eine von der Medaktion der „Uugeb, Pokztg.* aus: 
gebende Mdreffe im gleichem Betreffe zur Unterſchrift.) 

Münden, 1. De. Wie ih Ihnen fon gemeldet babe, wird 
Frhr, v. Echrent, der Diiniher des Auswärtigen, fpät-fiens nächſten 
Sonnabend mit dem lehten Zug bieber zurüdfchren, Die unerwartet 
furge Dauer der Würgturger Konferergen ih das befle Beiden, mie 
fhnel mon zur Berfläntigung gelangte, und wer auf die Radrichten 
aus Kaflel und Branffurt ein aufmerfjames Auge bat, wiıd eıfennen, 
wie ſehr man im Recht wor, das Mihtrauen in die Würzburger Zur 
fommenfunft nicht zu heilen. Wenn oud noch nidıs authentiſches 
über die Mefultste derfelben verloutet, gloube ich doch einfach auf mei» 
nen Borausfegungen von früher Reben bleiben zw dürfen, — Mebrere 
Blätter beſchäftiaten ſich im lepterer Zeit wirder wit ter Trennung der 
Zufiz von der Verwaltung, welde das Miniſterium mil dem nädften 
Berwaltunasjahr verwirfliben wolle Die Sade iſt allerdings im Brin- 
zip beſchtoſſen und wird auch in den nähen Jabıen zur Ausführung 
fommen; nur if «9 eine reine Unmöglisteit, fie im nähen Eiats- 
jobr zur Berwirkligung zu bringen, denn tiefe beruht ja mit auf dem 
neuen Givilgefrg, das befonntlih er zur Vorlage in die Kammern 
gebracht werten wird, Go gehören au zur Realiſirung jenes Gerichte 
verfaffungsgefehes vom 1. Jult 1850 finanzielle Minel, melde cf 
von den Kammern genehmigt werden müſſen, und jebenfold müßten 
zuerſt auch die Vorbereitungen zu den Bauten der Gerihisiofale ger 
troffen worden fein, broor zu der neuen Ginibeilung in @erigid- und 
Berwoltungsbegisfe geſchtitien werden kaun. (A. 8.) 

Würzburg, 1. Dez. Un dem heute begonnenen Gtaatäfon- 
fürs nehmen bier 36 Mecieprafilfanten Theil, Ja Bayreuth bar 
ben ib 13 angemeldet, alſo um bie Hälfıe weniger, als in den frü» 
bern Jabren. 

Baden. Karlruhe, 29. Nov. Geit Eröffnung des Lande 
tages bericht bier eine größere geiflige Bewegung. Sowohl inner 
Halb als außerhalb der StänderBerfammlung trägt man der Zeliſttd 
mung Redinung. Ueber die Mede de Hofpredigers Beyſchlag bei Er- 
Öffnung des Landtages wird viel geſprechen, ba der franzöfiihe Gelaudie 
hierüber Beihwerde geführt haben fol, [Deshalb naͤmlich, weil ber 
Prediger gelogt: Feanfreih ſeh durch die Mevolurion „in einen Sumpf 
gerathen“ — mas der franzöfiide Geſandte nicht gelten laflen will — 
mutbmaflih, damit man feine Regierung nicht für das Jerlihe im 
Sumpfe halte.] In der II. Kommer zeigt fih in höherem Mafe als 
frit 10 Jahren, eine Scheidung der Mbgeorendien in rechts und linie. 
Die Präfidentenwahl, beflätigte dieß, da Junghanns und Schaaff bie 
Ganditaten der Medien, Vreſtinari und Kirsner die der Binfen waren, 
Gbenjo ging e8 bei der Wahl der Adreffommilflon, für melde die 
Mechte Knittel, Almarg und Krausmann vorgefhlagen hatte, während 
Biffing Hildebrandt und Achenbach bie Gandidaten der Linken waren, 
Mon firbt ous den Mefultoten, daß das mumerifche Uebergewicht auf 
Seiten der Rechten if. (6. M.) 

Durlach, 29. Nov, Die bereits erwähnte Berfammlung, 


welche eine Beſprechung über die Stellung ber Proteftanten in Bapen - 


zu dem Konkorbote zum Bmede batte, war von 400500 Ahellnch- 
mern beſucht. Unter diefen waren MProfefforen der beiden Landesuni- 
verflräten Heidelberg und Wreiburg, Geiflige, Beamte, Mitglieder der 
in Korlörube eben verlommelten Landbflände und Bürger, Bon den 
Vrefeſſoren Häußer, Schenkel, Pfarrer Bittel u, a. wurde in gründlich 
eingehenden Meden dargeihan, wie ſeht das abgeſchloſſene Konkordat, 
wenn +8 zum Bollguge fomme, in die ſtaauichen und klechllchen Ber 
hältniffe Baden’s eingreifen würde. Die Reden und gefaften Beſchlüſſe 
werden vollſtändig ſchon in Diefen Tagen durch den Drud veröffentlicht 
werden. Die Reden werden ohne Zweifel den gemaltigen Eindrud, melden fie 
anf die Bubörerfhaft gemacht, auch bei den Leſern hervorbringen. 
(Sto. Rat.) 

Kurheſſen. Kaffel, 29. Row. Heute find bie Mitglieder 
ber zweiten Stände » Rammer ouf unbeRimmie Zeit beurlaubt worden, 
Die verihiedenen Aueigüffe bleiben zurüd, (Br. Journ.) 

Preußen. Berlin, 29, Nov, Geit gefern Nachmitiag herrſcht 
eine große Aufregung ia unferm Miniferium Der General der Jar 


fanterie v. Bonin nämtih Hat feine Entlaffung genommen, und zwar, 
wie es heißt, miht bloß old Kriegäminißer, fondern ala Militär übır- 
daubt. Die Urſochen, wilde er angibt, wären die: bob feine Plane 
in Beziehung ouf eine andere Drganifotion ter Lantwehr zu viel Geg⸗ 
nerihoft gefunden hätten um durgzugehea. Indeſſen foll der General 
doch ſchon eine fehr anſehnliche Summe in Betreff der Aulelhe von 30 
Millionen, die im Sommer auf die Eventualikäten des Kriegs bin ger 
mocht worden mar, gerade in biejer Richtung verdusgobt babın, Es wird ihm 
ſchwer ſeya die Verantwertlichkeit vorüber abzulehnen, und er wird bei der ber 
taunten Licbenswürtigfeit und Rechtlichkeit feine Gbarakiers gewiß has &e 
ſchehene zu vertreten wiffen. Alcin «8 bleibt immer ein bedenklider 
Ball, wein man unter folden Umfänten aus eirem WMiniflerium zu 
rüdıritt, Gintweiten hat der Gonfeilspräfident die Unterzeihonug für 
das Kriegemintkterium übernommen. 

Berlin, 29. Rov. Es beiätigt ih, da Defterreih in ber 
Brage der tralieniichen Vroregenfhaft Buoncompognis madgibt. Der 
Wirerjpruch iR fo gur mie befeitigt, und die Ginladungen zum Congreß 
werden einmol wieder morgen oder übermorgen erwartet. Gine Ihote 
ſache, die von keiner Geite mehr beftritien wird, iR ferner Englands 
und Branfıeihs Annäherung, welche auch die gemeinfame, jept frühe 
ſe loſſene Erpedirion nah Gina bemeist, wo eine frauzoſiſch +» enaliidhe 
Urmee yon üter 40,000 Mann operiren fol. Branzönd« offi.iöfe 
Koırrelpondengen zeigen jept on, und zwot in der Form eines Demen- 
ti's daß Die Mevifon des Vertrages von 1856 den Gongreß nicht be 
ſchäfrigen werde,, da Überhaupt eine ſolche Mevifion mie beabfictigt 
worden ſey. 

Berlin, 30, Nov, Der General dv. Bonin bat dos Commando 
bed achten Hımeccorps auegeſchlagen. Ale fein Nachfolger wird Gene» 
sal d. Moon oder v. Peufer genannt, 

Deſterreich. Wien, 30, Nov. Der zum Ghef tes Bräfintole 
bureau's im AmerObrrtommanto ernannte EML. v. Shmerling if 
heute aus Branffurt bier eingetroffen. (W. 8.) 

Wien, 27. Nov. Im einem vorgelern abgebaltenen von Sr. 
Majehät präjipirten Gonfeil iol, wie vom unterridhieter Gei verlauiet, 
beiguoflen worden ſeya, vorläufig ſich auf die zunaͤchſt dringenderen Mefors 
men in der Arjukirung der Armee zu befchränten, und vie umfallens 
deren, tbeilweile grundiäglich bereits beihloflenen, Menderungen auf ger 
eignetere Beiten zu verihieben, Die Berarhungen über Aenderungen 
der tattiſchen Megiemenid nehmen eifrigen Bortgang. Das Zuetz ieder⸗ 
Syſtem fiotet warme Vertheidiger. 

Branfreid. Baris, 30. Nov, @s iR vorgehen Abend 
eine ſehr wichtige Nachricht durch den Arlegrapben dem Marinemint- 
Rerium zugefommen, meihe die Megierung äußert geheim zu halten 
ſcheint. Das Gerücht, weldes heute auf der Börfe verbreitet war und 
eine empfindliche Baiſſe hervorbtachte, wor nit fo unbegründet, wie 
bas olfiziöfe Mbendblatt „Boys“ zu verfieben gibt. Mleıdinge bat 
ein Dombardement an der afrifanijhen Küfe von Geite des franzöfle 
hen Geſchwaders Aatıgefunden, Nur if nicht Tanger, fondern Fe 
tuan bombardirt worden, Sie fühlen, mie wichtig diefer Ball in dem 
Augenblid if, wo man noch mit England wegen feiner Thrilnohme 
am Gongref unterhandelt. In der That iR mow feine definitive Bus 
foge von diefer Seite hier angelangt, und man glaubt, daß die Ant« 
wort Englands jedenfalls no einige Tage wird auf ſich warten laffen. 
Sie wien, um mas es fih im diefer Beziehung handelt. Gngland 
will, DaB der Gongreg fh ausſchliehlich mit Iralien beſchäftige; «# 
fürchtet, Branfrei werde die Revifion der Pariſer Berträge von 1956 
zur Sprache bringen, um Rußland einen Dienf gu ergeigen. So 
dann verlangt England die abfolute Nichtintervention in den miltel« 
hialienifgen Angelegenheiten, In beiden Punkten if noch Fein ent 
ſchiedenes Mefultat erzielt. Das Dombardement Tetuans iR miht ger 
eignet, ein Werfländnig zwiſchen dem beiden wehlihen Maͤchten zu 
beileunigen. (N. 8.) 

— Die Beſchießung von Tetuan (fhreibt ein anderer Korr. der 
M. 3.) hat die Ballflers am Beginn des Ultimo gereitet, Bon den 
gehrigen 25 Gentimes wurden heute wieder 20 verloren. Der Sad» 
verhalt ÄR folgender. Gin frangöfilhes an der waroccaniſchen Küfte 
reuzendes Kriegeſchiff wurde aus einem einzeln ſtehenden Bort mit 
Kugeln begrüßt, worauf 28 bie Bortificationen besjelben aulemmen«- 
ſchoß. Der frangöfiihe Admiral in Algeſiras unterribtete davon den 
Gommandanten von Tanger, mit dem Bewmerken, daß der Vorfal und 
bie darauf grfolgten Mepreffallen keine poltiifche oder miltiäriihe Bes 
—* haben ſollen. Dieſe Anfigt wird vom der hiefigen Regierung 
ehärigt, 


Paris, 80, Nov, Mam mennt Keule Abend ald Bevoll⸗ 
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mädtigte zum Gongref: für Brankreih Grof Walewsll (deffen 
Gollege noch unbeſtimmt fein) ; für Deſterreich Graf Rechberg und Fürſt 
Menernich; für England Lord Jobn Ruffel und Lord Gomfey; für 
rubland Für Bortihatof und Braf Kiſſeleff; für Preußen Baron 
Shleinig und Gtaf PBourrales; für ven h. Stubl Cardinal Antonelli; 
für Meopel Fürſt Iichitela; für Schweden Baron Adeleward; für 
Spanien Hr. Mon; für Portugal Marquis Paiva; für Piemont Graf 
Gıvour und — falls es ibm gelingen follte, mit zwei Vertretern Bur 
teitt zu erlangen — Ht. Drdambrois, 

Großbritannien. London, 1. Dr. Die „Times* 
fordert, daß Lord Palmerkon feibhd Cogland beim Kongreß vertrete; 
Lord Stratford, Granpile oder Gomley freien ungenügend. — Nıd 
Berichten aus New-Mork, 19. RNoo,, berrihte Aufregung in Bir« 
ginien und wurten Morfihismaßregeln angeorpnet wegen befürdteier 
Befteſung Promn’s. 

Spanien. Madrid, 29, Rov. Dffirielle Depeſchen: Mar 
[hal D’Donnell langte geern Morgens in Geuta an; er durchritt 
das verſ donzte Yager. und billige die vom erften Mrmerkorps ringe 
nommenen Stelungen. Die Reerve: Armee fo wie die erſte Divifion 
des zweiten Armeekorpd find geland-t; die zweite Divifion wurde et ⸗ 
wartet. Der Marſchall wird die Off nflve ergreifen, ſebald das Krieges 
Mat risl eingetroffen jein wird; alle Vorkehrungen find zu diefen Bebufe 
getroffen, Die Vermundung des Generals Gage if nicht gefäbrlis; 
re wird fein Kommando in drei Tagen mieter aufnebmen fünnen, 
Der Kımpf vom 25. war ein ſeht bartnädiaer. Die Mauren erliten 
berräbtlide Verluſte. Die Spanter hatten 80 Todle und 400 Ver« 
wundete; fie dewieſen große Tapferkeit. Marſcholl O' Dounell wachte 
geſtern eine Rekognocztrung gegen Tetuan. Die Mauren batten fi 
in bträbtliher Menge on ber Mündung der Angbera eingeftellt. Der 
Marſchall batte eine Bewegung angeorenet, um ihnen den Rüchug 
abzuigneiden und die verihangeen WBofltionen mit dem Lager zu ver« 
binden, aber die Mauren bielten fi in der Gntfernung, und ber 
Marfball kehrte Abends ind Lager zurüd. 

Türkei. Ronkontinopel, 20. Nov, Der @rofpezier 
empfing am 22. Hrn, v. Lefleps auf's Bee, Der Großurgier iR cife 
rigũ mit Wirderberlellung des Binanzbaushalt® und mit" almäblicher 
Zurüdziebung des Popiergeldes beſchäftigt. Er bot einen Bertrag mit 
den Haupibanfiers zur Regulirung des Wechſellurſes, der bereiiß ſeht 
gefunten iR, abgeſchloſſen. 


Verantwortliger Medalteur: 3. @. Meyer. 





Sandel und Verkehr, 
AIuduftrie und Laudwirthſchaft. 


Kafiel, 1. Deu. Bei der heute flattgefundenen 29. Serien⸗ 
Blebung ver kurb. 40 Reichstbaler · Looſe wurden folgende 30 Serien 
a 24 Stüd gezogen; 172, 594, 1442, 1740, 1878, 2087, 2121, 
2206, 2250, 2399, 2461, 2523, 2728, 2813, 3324, 3334, 3501, 
6853, 4228, 4288, 4479, 4547, 4647, 4532, 5251, 5863, 6174, 
6274, 6460, 

Frantfurt, 1, Des. Bei der beute bier fattgebobten 29, 
Serienzi-bung der k. fard. Fte. 36 Loofe find nodächente 25 Serien 
gezozen worden: 144, 251, 261, 267, 284. 299, 354, 362, 496, 
539, 550, 572, 574, 600, 632, 721, 740, 745 750, 788, 792, 
836, 936, 960 und 999, 

Srantfurt, 4. Des. Für die Koflen der franzöfiſchen Erpebi« 
tion nah Chinag if, wie Parifer Handeläbriefe mittbeilen, ein vor« 
läufiger Kredit von 160 Milionen France angemiefen worden; mei» 
tere Krediterfordernifle dürften nidt ausbleiben. Branfreih wird dem⸗ 
nah für den Rampf, den es frpt für eine „Idee“ in Ghina führen 
fol, große Opfer zu bringen haben. Ya Hongkong fol ein franzöfle 
{bes Bonfinfiut für Beforgung der belangreigen Geldgeſchäͤfte, welche 
die Expedition veranlaffen wird, errichtet werben, 





Vermiſchtes. 


Augsburg, 80. Nov. Gehern feierte unſer ale Aryt und Sa- 
nität@beamter hodgeldäpter Dr. 8. v. Haus das Jubelfed fünfund- 
zwanzigläbrigen Wirtens als f. Kreismedizinalraif. Zahlteiche Bes 
glüdwunigungen von Selten des Megierungscolegiums, fowie des 
Kreismediginalausihuffes, donn vom Deputationen der Aerzte, Der 
Tpotbefer und des unterärptlihen Perſonals des Regierungeberirke 
Schwaben und Neuburg, endlih aud eine die Verdienſte des Yabie 
lare berüßrende Adreſſe von Aerzten der Stadt Augsburg haben bdie- 
ſes Feſt ousgtgeichnet, 

Konfantinopel, 20. Rov, Im ſchwarzen Meere herrſchten 5 
Tage unbeſchreibliche Stürme, fah alle Babrzeuge, melde ſich auf der 
Ste befanden, wurden am die Küſte geworfen, eiwa BO gingen zu Grunde. 
Das Geſtade id mit Trümmern und Hunderten von Beiden bedeckt. 
Die Bewohner fener Küften plünderter vollends die überlebenden Schiffe 
brüdigen. 








Belanutmahbungen. 


Beltanntmadung. 


Ale Diejenigen, welde eine größere Anzahl Frachtbriefe für bad nächſte Duartal zu 
beztehen wünſchen, wollen bis Tängfens 12. d. M. ihre Beſtellungen mündlich oder ſchriftlich 


bei unterfertigter Güteregnedition anmelden, 
Undbag, den 2. Dezember 1859, 
Kol, Güteregpebition, 
Jung, 


Fur Weihnachten 
erlaubt fich Unterzeichnete ihr reiched Lager von Elaſſikern, Gebet: und 
endfchriften, Bilderbüchern, Zeichnungs: 
Vorlagen, Wörterbüchern, Albumblättern u. |. w. in empfehlende 


Predigtbüchern, 3 


Erinnerung zu bringen. 


Gütige Aufträge 


Bekanntmachung. 

Montag den 19. d6. Mis, Nahmittags 2 
Uhr wird im Rudeleberger'ſchen Gaſthaus da» 
bier die Jagd der Landgemeinde Weihenzell 
auf 3 Jahre öffentlih an den Meifbietenden 
verpadtet und Pachtliebhaber hlezu eingeladen. 

Die nähern Bedingungen werden im Ter- 
mine ſelbſt bekannt gegeben. 

Welhenzell, den 3, Dezember 1859, 

Die Gemeintde-Berwaltung. 
Beiffelfeder, Botfleher, 





5. Durd eine wiffenfhaftlihe Reiſe bin 
ig veranlaßt, den Antritt meiner Prazis in 
biefiger Stadt auf nächſtes Frühlaht zu ver 
ſchieben, und werde ih feiner Seit meine 


anf etma nicht vorräthige Weihnachtsgeſchenke können innerhalb fünf Tagen 
Preis⸗Erhõhung oder Porto:Zufchlag ausgeführt werben. 
Fr. Seybold's Buhhandlung in Ansbach, 


- vor dem neuen Thore, gegenliber dem Gafthof zum Stern. 


Friedrich Schübel 
empfirb!t fein befannirs, gut affortirte® Lager in 
Seide, Leinen:, Wollen: & Baumwol:Waaren, 


darunter eine Varthie Napolitaines, Poil de chövres und Wollenmouffe 
line — bei guten Qualitäten — zu herabgeſehten, fehr billigen Brrifen. 





Müdtehr bekannt machen. 
Dr. Lochner. 
6, Um Mifverkändniffen vorzubeugen, er 
laube ib mir aufmerfiam zu machen, daß id 
meine Leihbibliothek fortwährend, 
auch ohne fpezielle Anzeige, 
mit den neueften und beten Grgeugnifien der 
Literatur vermehre, und diefelbe zu freundli« 
her Benüpung beflens empfehle, 
2. Wolff's Wittwe. 





® 
% 
u 
® 
% 
& 


Moon 


2 


und vie 


aupt:Getwinne des Unlebens find: 
105mal fl. 30000, 90mal fl. 20,000, 105mat fl. 
De Inait i$, den mindeitens jedes Obligationdlood erzielen muß, it 125 Gulden, 
e ——— verbunden mit den höchiten Garantien, — 
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Pläne werden 


Gedermann auf Berlangen gratid und franco überjandt, ebenſo Biehungsliften 
j tleih nach der Ziehung. — Um überhaupt der günttigiten Bedingungen, welde Jedermann 
4 die Betheiligung ermöglichen, jewie der reeliften Behandlung verſichert zu jein, beliche 


gran ſich direkt zu richten an 


Hau 


2:82 


250,000 Gulden 


bei der om kommenden 2, Januar fattfindenden Gewing-Ziehung 


der Oeſter reichiſchen Eifenbahn-Foofe 
mat fl. 250.000, Timal fl. 200,000, 103mat fl, 150,000, 90mal fl. 
15.000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 His abwärts fl. 1000. 


— Sein anderes Aulehen bietet fo große 


pt-Gewinn £ 


Stirn & Greim, 8 


Bant- u. Staatd-Effekten-Geipäft 


in Frankfurt alM., Zeil 33. 


GRREEERIFIRIIEIRKAEAÄTTARRTEITHAERNG 


Tbeater-Anzeige. 

Sonntog 4. Dez. Gafpiel der Ftäul. Clara 
Zahn, & Hofihaufpielerin von Münden und 
de8 Hrn. Stenfh, Shaufnieler vom Stadt« 
tbeater in Augsburg. Die Grille. Landliches 
Gharakterbild in d Akten von Gharl. Bird 
Pfeiffer. 

Montag 5. Des. Gaflfpiel der Dbigen. 
Dumm und gelehrt. Dramatiiher Scherz in 
4 Aufjug von 3. v. Plög, Hierauf zum Gr- 
Renmale: Boltaird Ferien. Lufipiel in 2 
Alten von B. U. Herrmann. 


Marie Rofner. 





_— 


9. Mozart’s 
415 ausgemählte Sinfonien f. Pfte. 
mit Moyarı's Vortrait empfiehlt 
Carl Junge's Buchbandlung. 


Nofenheim, Ansbach, Lihtenfels, 
Eintracht. 


Montag Generalverfammlung. 

















12. Am nähen Montag den 5. De 
zember und am darauf folgenden Tag von 
früp 9 Uhr an werden im Haufe Nr. 414 
Bit. D dobler über 2 Stiegen verſchledene 
Mobiliar-Gegenftände, rämtih: Sopha und 
Seffel, fe, Gommore, Behälter, ein 
Streibtiih, Spiegel, Betten mit Betiſtellen, 
Porzelain mit einem vollſtändigen Service für 
12 Berfonen, Bläler, fo wie verſchiedene 
Hausgrrätbe gegen fogleib haare Bezahlung 
verſteigert und Kauſfeliebhaber hiezu einge 
laden. 

3. 5. Spönnemann, 








13. Grjeben im Gottes heiligen Willen, 
enſſchlief heute Mittag fanft — nah langem 
Leiden — unfer guter Sobn und Bruder 
. Julius Boit 
Diefe Trauerkunde bringen wir — ſedoch 
nur auf diefem Wege — unferen lieben Ber 
wandten und reunden, 
Den 3, Degember 1859. 
Lifette Voit, geb. Mupp, 
mit den vier Geſchwiſtern des Helms» 
gegangenen. 
Die Beerdigung finder Dienftag den 6. 
Deyember Morgens 10 Uhr fett. 





14, Ginem hohen Adel und verehrliden 
Publifum widme ic die ergebene Anzeige, daß 
mein Waaren-Lager wieder mit dem Neueſten 
in Rippe, Mohair, Corde und fonfligen Klei« 
derfioffen beflens affortirt iſt. 

Auch erhielt ich eine fehr ſchͤne Auswahl 
von Damen-Golliers und Gravatten, und Ga» 
chenty für Herren, fowie eine Parthie Möbel« 
Gattune und Stoffe, welche ih zu fehr billi- 
gen Preifen erlaffen kann. Hochachtungkvoll 

Carolina Grünsfelder. 





15. Unterzeichneter empfiehlt feine ſelbſtge · 
fertigten feingemandelten Lebkuchen, als: braune, 
weiße, Ellſen, Bafeler und Thorner, in beſter 
Dualität bei äußert billigen Preiſen. 

Wilh. Henfolt 
nähe der Sufinkicde, 





16, Bon Unterzeichnelem werden alle Gor« 
ten guten Branntweind im Haufe wie über 
die Gaſſe geſchenkt. 

Johann Beier in der Platenſtraſſe. 

Auch if daſelbſt Sauerkraut zu haben. 





17. Gegen Gicht und Rheuma fon lange 
angewandte und mit Grfolg gebrauchte foge- 
nannte Baunſcheldi'ſche Lebenswecker hat Unter» 
zeichneter gefertigt und find diejelben nebſt Del 
um 2 fl, 30 fr. in der Magimiliansapothefe 


zu haben, 
K. Kerzbörfer, Medaniter, 


— — — — mn 


Sonntag, 4. Dezember. 
Heu’ Abend bei dem Wir G. Hecht, 

Den Jeder freut, wer bei ihm zecht, 
Bufammenkunft der adtunddreiß'ger Gonfcri« 
birien; 

Hledurch wird jed' andere Einladung vermieden. 


19. Allen Denen, befondere unierer verehr⸗ 
ten Nachbarſchaft, fagen wir für bie unferer 
lieben Mutter erwiejene letzte Ehre unſern tief- 
gefüplteften Dant. 

Marie und Marg, Eder. 

20. A 10 fuht man einen Mitlefer zum 
Korielpondenten im der Nähe der ob. Kirche. 





21. D 414 iR die Manfarden-Wohnung 
zu verwmiethen. 


22. Montag Megelfuppe, Henfelmann. 
Schrannenpreife. 


Unsbah, 3. Dezember 1859. 
Höcgft. Mittel. Niedr. Beiien. Befall, 





im dk ie A. fe va. er. 
Rern 1736 179 W422 — — — 15 
Daijen 1812 7353 BU — 4 — — 
Korn 14 — 12331 293 — — — 9 
Were 14 30 BB — — — 1 
Oaber 82782 748 — — — 2 

Marktbericht 

vom 3. Dez. 


Butter das Pf. 24—28 it., Rindſchmalz 
28-30 fr, Schweinſchmalz 25—26r., Bier 
für 5 tr. 3 u. 4 Stüde, Gänfe 1fl. 12. — 2 fl. 
— fr, Enten —, junge: Hühner — 
fı., junge Tauben das Paar 12 Mr, 
Bifche das Pi. Hechte 12—13 fr, Karpfen 11-14 fr, 
Kartoffeln der Sack — f. — tt. — — fl — 
kt. der groje Mepen — kt. — — fr, die Maas 
2 fr., Kraut das Hundert — fl, — I. — dl. 


— fr, ein Sof — Mi, Grbfen die Me. 
— f&, tinien — fr,  geränderte 
Serie das Piund —  — Holy 


Buchenholz — fl. — fr, Eichenholz — A. — kr., 
Fihtenholz 12 fl. 30 kr., Fobrenholz-10 fl. 30 fr, 
Grienbel, — fl. — Mr., Birtenpoy — fL — fr, 
hacte Sıöde — fl. — fr., weiche Sröde 5 fl. 36 fr. 
Heute waren die eriten Gänſeelet auf dem Markte, 
das Stüd koſtete 3"), fr. 


Börfen:&ovurfe. 





Papiere 
Frankfurt, Dej. De. 
1. 2. 
Bayer. 44,7, Obligationen 1014,P. — 
„4%, Ablei.rHente 96°), — 
Deſtet. 5°, Nat.:Anl. 60 60", 
„ 5%, Metall. 5, 56,9. 
„Allee 44 _ 
„  Bantzdltt. 830 831 
„ Erd Ban At. 188 187', 
„ 59%, Eraats-Gijend, 253 — 
Darmit. Bant⸗Aktlen 175%. — 
Leipziger Gredit-Atrien — — 
Baver. Ditbabn- Aftien 101%, 1011, 
Ludwe⸗Bexb. Eiſenb.⸗Aktlen 136 136%. 
Warbahnn-Mltien 3,8  — 
Aneb.⸗Gunzenh. 7 flRoofe 8 7%,» 
Wiener 2: echjelturfe 93 92’, 
Bien: Dr. Di. 
1. 2. 
5%, Nat.⸗Anlehen 7a 7 
5°), Metall. 2 Tale 
4, 9, Metall. — — 
Bank⸗ Aktien 903 904 
Grerit-Bant-Altien 203%,, 203%, . 
NordbabnAltien 19201), 1930 
Donau: Dampffhiff.MAtien 430 431 


Augsburger Wedel 107", 107 


Eigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nr. 286. ‘ 


* 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


1859 


latt. 





Anobacher Morgenb 


Crieint taglich meit Nusmabme bes Mon · 
bag, daiur am Bonnzage eine unterhalsente 
und belehrende Beizabe. — Piffenze Beiträge 
werben banfbar angenemmen , Inlerate bie 
einfpaltige Delle zu 3 fr. berechnei. 


Dienftag, 6. Dezember, Nikolaus. 


Roter in gany Bayern jatelich 4, hatb 
jahtlich 2, wirrteljäßeli 1 fl, für 2 Diemare 
40 mins für & Menat 20 Fr. — Abeenirt 
fans werben bier in ber Brügeligen 
Difiein, auswärtd bei jeter Poſt. 





Politiſches. 


— Deutſchland. 

Ueber Entſte hung, Zweck und Berathungégegenſtnde der Urzlich 
in Würzburg abgehaltenen Miniſterkonſerenz findet ih in der neuen 
„Deiligen Morgengtg.“ folgende intereffante Mittheilung: „Die Idee 
eines periodiſchen Zuiammenirits von Miniſtern der mittleren und 
Hletneren deutſchen Bunbesfaaten zur Derathung von gemeinfamen An« 
gelegendeiten iſt wrfprüngli von dem f. fächſiſchen Miniſter ber aus« 
wärtigen Angelegenheiten, Baron Beuf, ausgegangen. Derjelbe hatte 
bereits im vorigen Jahre ein Memoire über dieſen Gegenſtand aus“ 
gearbeitet und verſchledenen Megierungen mitgeiheilt, Nah längerem 
Mahenlafſſen nahm er vor Kurzem gelegentlih feiner AUnwelenheit in 
Münden die Sache zuerf wieder auf. Im Bolge der zwiſchen ihm, 
tem bayeriſchen Minider der auswärtigen Angelegenheiten Frelhertn 
v. Schreut, fowie dem auf befondere Einladung ſchnell dorthin ger 
fommenen würtembergiihen Minißer der auswärtigen Angelegenheiten 
Baron Hügel gepflogenen mehrtägigen Berhandlungen wurde eine von 
Bayern ausguführende Einladung an eine Anzahl ihnen befreundeter 
Regierungen zu der gegenwärtigen Konfereng beſchloſſen. Das Haupt- 
ziel dieſer lepteren iR, wie ih aus guter Duelle vernehme: die 
Konfituirung ber deutſchen Staaten außerhalb De 
Rerreihe und Preußens zu einem felbffändigen Gr 
fammtlörper angubohnenm. Man get von dem Gedanfen 
aus, daß die Zufunft und das Beſtehen der deutſchen Mitieldaaten 
hievon abbänge, und daß ı# bie einzige Rombination fel, melde die ⸗ 
fen Boribeftand mit den Intereffen Gejommt-Deurfplande in Einklang 
bringe und denjelben auf eine ſewohl populäre wie für die Gouveräne 
ber beiheiligten Staaten onnehmbare Grundlage fiele. Giner ber ber 
theiligten Staaldmänner, deffen hervorragende Gigenfhaften allgemein 
betonnt find, drüdt fi darüber in einem, an einen andern deutſchen 
Staatömann gerichteten, mir gütigſt zur Einſicht mitgelheilten längeren 
Exreiben, deſſen Inhalt Übrigens oud weiteren Kreifen nit under 
onnt geblieben if, im nachſte bender Weiſe aus: „„Die gewidtigen 
Gründe, welcht die Miüttelſtaaten zu einer fehlen Vereinbarung unter« 
einander führen folten, fünnen in keiner Weiſe verfannt werden, bie» 
felben liegen in der Natur der Sache, und dad Brdürfnig führt im« 
mer wieder dahin, fie ton Neuem zu empfehlen. Bir huldigen giel« 
er Ueberzeugüng und zwar mit ber befimmten Anfiht, daß jenen 
gewichtigen Gründen dann prakliſche Geltung und Befriedigung zu 
Theil werden wird, wenn die rgierungen der Mittelßdaaten in Folge 
einer mehr als vierziglährigen Etſahrung endlich erfennen, daß wohl 
tbr vereintes, night aber ihr vereingeltes Auftreten 
es vermag, eine wohlihätige Initiative mit Erfolg zu 
ergreifen und eine anberjeitige mwohlthätige Intiias 
tive mit Erfolg gu unterhäßen, und wenn fie eine 
no& höhere Befriedignng in der gemeinfamen Aftion, 
als in ber eigenen finden.“* Rach den angegebenen Grfihis- 
punften follen nun auf biefen Konferenzen die gemeinfamen Angele 
genheiten Deutſchlands einer eingehenden Belprehung unterworfen, 
weitere UAngelegenfeiten in Anregung und zur Erörterung gebracht, fo 
wie überhaupt ein gegenfeitiger Ideenaustauſch zwiſchtn den leitenden 
Staatsmännern im lebendigen Verkehr erzielt werden. (Golgt nun 
das Programm ber gegenwärtigen Konferenz, das aber in 15 Punt- 
ten etwas zu reighaltig fein dürfte.) 

i Brauffurt, 2. Dez. Die in Würzburg vertreten gewefenen 
Regierungen haben fig dem Bernehmen nad im der kurheſſtſchen Frage 
dahin geeinigt, daß die Berfoffang von 1831 aufgehoben fei und 


bleibe und De Berfoffung von 1852 den Ausgangspunft für bie Er 
ledigung biefer Ungelegenheit zu bilden habe. 

Bayern. Amtlige Rachtichten. Der Baubeamte Wilh, Frht. v. 
Pelthoven in Landshut if auf die bei der Kreiebaubeherde der Regierung 
der Oberpfalz und von Kegensbarg erled, Arciäbanbeamtennelle befördert wors 
dea. (N. M. 2.) £ 

Münden, 2. Dry. Im einer Berathung achtbarſter Laien if 
in Unbettacht der gegenwärtigen Verhältmiffe folgende Adreſſe an den 
heiligen Boter einmuthig beſchloſſen worden und wird vom nächſten 
zweiten Adventfonntage on mit eingeholter oberhirtliger Genehmigung 
in ben Sakriſtelen aller katholiſchen Pforrfirgen Mündens, als ben 
angemeffenßen Orten, zur Unterzeichnung aufgelegt werden. „Heilige 
her Vater! Was in Jiallen, was nomenili im Kuchenſtaate mit Ger 
walt und Hinterlift theils jüngähin vollführt worden iR, theils offen» 
tundig noch vollführt werben fol, fann mit nur fein kdatholiſches Herz 
unbewegi laffen, jondern muß Jeden mit Unwillen erfüllen, dem nicht 
bereit# die einfachten Begriffe von Met und Unredt, von ben matlire 
lichen Schranken zwiſchen Mein und Dein gänzlich abhanden gelommen 
find. Unter dem betäubenden Geſchrei von Bolterbeglückung Aredt die 
Revolution ihre raubgierige Hand aus nad dem Grove Petri, als ob 
noch Voltergiuc befichen konnte, wo fein Cigenthum auf Erden fort« 
an ſich gefiwert halten darf, intem ſelbſt der tegiiimfe, durd fo viele 

Jahrhunderte geheiltgte, durch wölferrechtlige Verträge gemwährleiftere 
Befig der Raubſucht zur Beute werden ſol. linter dem beraufgenden 
Rufe nah Freiheit beabfihtigt man, den Nachfolger Berri mir feinem 
weltlich Befigihume zugleich der geiftlichen Unabpängtgfeit zu berau- 
ben, ala ob nicht der Stuhl Petri es gemein wäre, von welchem bie 
Arie Bildung und Sittigung und mit ihmen die wahre Breiheit 
über das ganze Abendland fih verbreitet, ald ob der Water ber Gprie 
ſtenhtit, feiner politiſchen Selbſiſtändigtelt beraubt und von einer freim- 
den weltlichen Gewalt abhängig gemacht, noch die Mögligkeit hätte, 
fein erhabenes Amt frei und unabhängig auszuüben. Bu einem fol- 
Gen Altentate konuen, ja dürfen mie micht ſqweigen. Deine Berräng- 
niffe, beiligfter Vater, find Bedrängniffe der ganzen Chriſtenhett; der 
Eingriff in Deine Frethett if ein Gingeiff im die Gewiſſengfreiheit 
eines Jeden. MUS treue Söhne der Kirche, die wir uns zugleich rühs 
men dürfen, die Treue und Anbängligfeit an unfer Herrſchechaus von 
unfern Bätern ererbt und in allen Stürmen unverfeprt bewahrt zu 
haben, fprechen wir daher ffentlig und feierlich unfere tiefe Entrü« 
Rung aus gegen fede Verlegung ber Rechte und Üreibeiten, womit 
Du, heiligfter Bater, ald Bermalter des irdiſchen Patrimoniums und 
als Träger ber Schlüfſelgewalt Petri bedroht bil, Es ik das eine Er- 
nenerung teffelben Brevel®, wovon unſer Jahrhundert ſchon einmal 
Beuge geweſen, als cin anderer Pius unter theilweiſe ähnlichen Ver 
hältaiffen, vielleicht gerade um gleider Milde und Sanftmuth willen, 
gleig Dir wehrlos, nur Stein und Schleuder führend, gegen Den 
auf den Kampfplag treten mußte, melden das Jahrhundert feinen Hels 
ben nannte, Über der Mlmächtige hat die Geißel feines Zorns, mo» 
mit er lange die Völker gegüchtiget, zerbrochen, und der Stern dee 
Gewaltighen auf Erden neigte fih von dem Augenblide an zum Unter 
gange, als derfelbe an dem gelalbten Hohenprieſter des neuen Bundes 
gefrenelt hat. Der König der Könige if zu Gericht gegangen, und 
die Geſchichte begeugt, wie, von der Vorfehung gelenft, fogar die 
Gegner der katholiſchen Kirche in Woffen zur Wiederherfielung des 
Kirdenfoates ſich vereiniget haben, Diejer handgreifliche göttliche Shup 
richtet uns auf in unferem Schmerge. Der Herr, der Dir, heiligſter 
Vater, zu umferem nicht geringen Troſte bisher apoflolifge Standhaf 
tigkeit verliehen hat, wird, getren feinen Berheifungen, nicht dulden, 
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daß bie Kleider feiner Braut getheilt und über ihrem Gewande das 
Roos geworfen werde. Gr wird auch jept wieder Wertzeuge auserle 
fen, welde, argetfan mit dem Schwerte der Gerechtigkeit, mit feiner 
Gnade fiegreib ſtreiten und der Schlange dee Werratbes und der Gm⸗ 
yörung den Kopf zertreten werden, auf daß der Welt ber Friede wies 
derfebre. Indem mir im dieler Hoffnung unfer Gebet mit dem der 
Biſa bfe vereinigen, bitten wir in tiefler Ebrfurcht um Deinen apolo- 
liſchen Segen.* 

— Die Befferung des Befindene des Hrn. Erzbiſchofs von Müns 
Hen-Kreifing ſchreitet in erfteulichet Weile vorwärts, Ge. Gizellenz 
bringen täglih einige Stunden außer dem Bette zu, die Kräfte ehren 
olmäblih zurüd, fowie Appetit und Schlaf im Bunehmen begrifs 
fen ik. 

Münden, 3. Dez. Unfer Miniter des Aeußern, Frhr. von 
Sähremf, welher befanntlih Bayern bei den Würzburger Konferen» 
gen vertrat und feit deren Schluß auf einer Befuhsreiie war, traf heute 
Abend bier ein. Derielbe wird morgen die Ehre baben, Sr. Moj. 
den Rönig mündlih das Grgebniß genannter Konferenzen in einer be— 
fonderen Audienz zu berihten, — Gr, k. Hob. Vrinz Karl, welcher 
fich ſeit Juli auf DViegiator in Tegernſee befand kehrte heute zum 
MWinteraufenbalte bieber zurüd. 

— Allgemeine und freupigle Tbeilnahme erregt dabier die hobe 
Auszeihnung, welde Sr. Mof. der Rönig dem Hrn. Bofratbe und 
Untverfitäteprofeffor Dr. Briedr. x. Dolmann durch ollergnätigfie Ber 
leibung des Verdienkordens der bayeriſchen Krone zugemendet haben, 
Der Dekorirte, feit Jabten eines der berworragendfien Mitglieder ber 
Gefekgrbungsfommilften, ols juriſtiſcher Shriftfieller befonders berühmt 
durch das in Lieferungen eriheinende Werk „die Gefehgebung Bayerns” 
iſt gleih verdienſtvoll in feinem Wirken als Gelehrter, wie er als Leb⸗ 
rer der biefigen Hochſchule eine Bierde der Ludovico-Maximiliana 
und nit nur ein Liebling der Stubirenden, Sondern auch ihr wahr 
haft wäterliher Freund und. lets mwoblmollenter Matbarber if, 

In Landabut erbielten im der Konkurs» Prüfung 16 für den 
Stantsdienk adipirirente Rechtskandidalen die Admiſſion; in Speyer 
find 24 Gontitaten zugeloffen. 

Zur Beihwerdefahe des Prof. Dr Schlemmer if der Metaltion 
des „RK. v. u. f. D.“ folgente Grllärung der k. Volizetdireftion Mün« 
hen old „Berihtigung” no Art. 47 des Preßarfiges zur BDeröffent- 
lihung zugegangen: „Den ag. Pal, Studienlebrer Dr. Schlemmer betr. 
Zugleich mit der vorläufigen Grflärung vom 20, v. M. bat die unter 
fertiae Pal. Behörde bei der vorgeletzten Stelle den Antrag geſtellt, die 
in Nr, 536 des „Korreio. v. u. f. Deutichlonb" enthaltene Darkellung, 
unter DVeröffentlibung octenmäfiger Thatſachen, widerlegen und berich⸗ 
tigen zu dürfen. Auf diefen Antrag if die nachfolgende h. Megierungde 
Entfhliefung ergangen, welche anmit zur öffentlihen Renntnif gebradt 
wird. Münden, den 30, Nov. 1859. Königliche Polizei» Direktion, 
v. Duͤrina.“ „Im Namen Sr. Mai. des Königs v. Poyırn. Der 
?, Polizeidireftion Münden wird auf ten Bericht rubrigirten Belreffs 
vom 21. v. Mis, nachflebende Entichliehumg ertbeili: 1) Wenn oud bie 
von derfelben unter dem 20. v. M, innum. 542 des „Rerreip, v. u. 
f. Deutihland* enthaltene vorläufige Berichtigung veranlaft und acten« 
mäßig begründet erfcheint, fo kann dech ber auf $. 4 des Griftes über 
die Fteibeit der Preſſe und des Buchhandels vom 4. Juni 1848 und 
auf Art. 47 des Geſetzee zum Schutze gegen Mißbrauch der Vreſſe vom 
17. März 1850 geftügten Bitte um Gribeilung ber Ermächtigung zur 
Deröffentlibung einer fib welter verbreitenden amtlichen Berichtigung 
des, ungerchtfertigte Angriffe entbaltenden Artikels in num, 536 ber 
erwähnten Zeitung, „die Beſchwerdeſoche des Prof, Schlemmer in 
Minden bett.“, aus dem Grunde nit entiproden werden, weil Diele 
amtliche Berichtigung dur bie Bıfanntmabung oftenmößig konſtatirter 
Thatſochen bedingt if, eine Derartige Veröffentlihung aber nah dem, 
dur den Aueſpruch Gacverfänbiger böberer Ordnung unterflüßten 
Gutatten eines unbetbriligten f. @erihisargtes, welches ſich nit nur 
anf eine durch die Ginfihtnabme von den einibläzigen Berbanplungen 
gewonnene Urberzeugung, fondern ouch auf Autopfie gegründet, mögli 
der Weife einen nochtbeiligen Ginfluß auf den quiegzirten k. Studien ⸗ 
lebrer Dr. Schlemmer ausüben fünnte, 2) Der fol, Polijeldireltion 
bleibt es übrigens unbenommen, vorflebende Entſchließung ibrem gons 
zer Inba’te nah unter Beaugnabme auf ihre Gingangs erwähnte vors 
läufige Befanntmadung vom 20. v. Mte. zur Offenfunde zu bringen, 
Münden, den 29. Nov, 1859. Könial, Mealrrung von Oberbayern. 
ger. Brbr. v ZuMbein, Pröfident. VPruch, Sehe, An die k. Polie 
jeitireftion München, 

In Müdäht auf den durch die jängfle Meorganifation des Staats- 
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forfidierfie® veränderten Wirfungefreis ter f, Mevierförhter iſt die den« 
felben bisher eingeräumte Poh-Portofreibeit nunmehr aub auf den 
dirnflichen Rorrefpondengverfebr unter fh ausgrdebnt worden, 

Kurbeffen. Ya der füngten öffentiben Sipung dee Kurbeifle 
fhen Landtage kom die Spracht darauf, wie Haflenpflug zur B it der 
YBundeserefurion die wideripenfiigen Abgeordneten grmahregelt babe. 
Der befannte Abgeordnete Heril,in erflärte, er babe genau 240 Quar⸗ 
tiertage Truppen zu verplegen gehabt, eingeltüdtert hätten fie ide 
aber denrob nit. 

Preußen. Berlin, 28. Nov. Zmilhen Berlin und Wien 
find die Verbandlungen in Berua ouf die Aurbelüfhr Berfoffunge- 
frage im vollem Gange und berechtiaen zu der vollen Hoffnung +iner 
fölteplihen Berfländigung ber beiten Rabinete. Man glaubt allge» 
mein, daß die Meifion der Mueibußanträge im preußtiben Sinne er⸗ 
folgen werde, nachdem nun auch die hurbefifhe Notfafammer mit dem 
oleiben Unfinnen an den Bundestag Ab gewendet bat, In gleicher 
Weiſe vermutbet man ein Ginverfändniß Dreufend und Deflerreihs 
in Rüdficht auf die italieniihe Frage. 

Dänemark. Kopenbagen, 2. Dez. Nah ‚Dagabladet“ 
if dos neue Minifterium vorläufig gebildet und brücht ans fo'genden 
Persönlichkeiten: Ammann Rottwirt Konfeiltpräfitent und Jufiz fo 
mie interimiſtiſch Miniter für Holfein; Baron BVlizen-Binede Nuss 
wärliges und interimidii® Schleswig; Generalmajor Ibehrup Krieg 
und Marine; Gtotsrasd Weſtenholz, Binangen; Rimmerherr Jeſſen 
Innere, (J. NR.) 

Jtalien, Bologna, 25. Nov, Barint hat das fardiniihe 
Belek wegen Aueſchließung der Jeſuiten eingeführt, Ihre Güter wer« 
den unter weltliche Abminiftration gehellt. 

Genua, 30. Nov. Wie man verſichert, hat Graf Cavour die 

Aufforderung, Pirmont auf dem Kongreß zu vertreten, angenommen, 
— Der „GKorriere mercantile* beſchuldigt Mazzini, er fube im Koͤ⸗ 
nigteich beider Sizilien einen Handfreih gleih dem Pijacene’s hervor 
urufen. 
; Franfreid. "Paris, 2, Dez, Nah dem Boys Pat ber 
Vorfol vor Tetuan keine polltiſche Bedeutung und wird den Abbruch 
ber Beziehungen mit Maroffo nicht zur Folge haben; der Gouverneur 
hat gleih, nachdem er den Vorfall erfuhr, ben Kommandanten des 
maroffaniihen Forts desavouirt und ihm verbaften laſſen. — Die 
Herzogin von Leuchtenberg verließ heute Varis, um ſich nah Rlıza 
zur Kolferin-Wittwe von Rußland zu begeben. 

Großbritannien. Wie das Londoner telegrophiſche Bureau 
von Meuter meldet, haben vier Liverpooler Kıufleute an den Koller 
der Brangofen gefchrieben, um ibm ihre Befürchtungen über feine Ab« 
fißten gegen England andjudröden, Die Antwort des Kaifers hier 
auf iR im Liverpool bereits eingetroffen, 

London, 3, Dei. Das Liverpooler Journal „Mercurg* ent. 
hält Bolgendes : Der Kaiſer Louis Nopolcon hot vier Koufleuten von 
bier geantwortet: Der Briede mit England fei fein ernfer Wunſch, 
die fehe Bofitit des Rallerd, (JV. 8.) — 

Spanien. Madrid, 30. Nov. Die jüngken Nachrichten 
vom Kriegsibauplage melden, daß die Mauren fi auf die Berge zur 
rüdgezogen und die Dffenfive aufgegeben haben. — Die „Ireria* 
fhäpt die moroffaniihen Streitkräfte, welde den erfien Anproll aus- 
hielten, auf 8—10,000 Mann, Sie fhlagen ſich gut und ihre Füh - 
rer feinen im die moderne Strategie eingemweibt. 

Madrid, f. Dez. Cine beträchtliche Menge von Mouren grife 
fen am 30. Now. eine Meboule rechts vom Lager vor Geuta an, 
Sie wurden durch die Divifion Baflet vom 1. Korps zurüdgeworfen. 
Marſchall O'Donnell befchligte felbh. Die Spanier hatten 120 Munn 
fompfunfäbig; der Feind Hat Rark gelitten. Die Ginihiffung des 
Meſtes der Armee wird zu Malaga, Algeſitas und Cadig unverweilt 
vor fh gehen. 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


Aus Dberbayern, 1. Dei. Neueſten Nachrichten zufolge 
foD tie Pabnärede Mofenbeim-Traunfein am 15. d. M, dem Verkeht 
übergeben werden, (A. 8.) 

— Die Nochtiot, daß die preußiſche Megierung die übrigen Boll 
vereinsitasten eingeladen habe, der nah Japan beſtimmten GEypedition 
Proben und Muner ibrer Indußrie» Grzeugniffe beizugeben, bot in 
Nürnberg eine ziemlich Iaue Aufnahme gefunden Man id nämlid 
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der Anfiht, daß bie wenig bandeldfundigen Männer, melde Me Grpes 
ditiom begieiten, vollauf au tbun boben, menn fie die Intereſſen der 
preuhiichen Yndufrie gebörig wabenebmen mollen; bie der übrigen 
Staoten müffen da matürlid nahfleben. Wenn es der preußlſchen 
Regierung wirflib Erof if, ouch bie andern Staoten an ben intu- 
Ariellen Bortbeilen der Grprition tbeilnebmen zu laffen, fo folte 
fie die größeren derlelben ein’aden, eigene Handeld» Agenten mitzufen- 
den, die an Drt und Stelle ſich über die Iprziellen Bantelsverhältniffe 
und über die Art, wie dieielben beihaffen fein müfen 3, zu uns 
terrichten, bitten, Im folhen Dingen fann nur eine ganz genaue, in 
ale Ginzeinbeiten eingehende Kenntuik von Rupen feyn, während ober 
Miblibe und unvolhändige Mittbeilurgen gewöhrlih mehr ſchaden, 
ale rügen, weil fie mur zu leicht zu allerlei verfehlten Spefulationen 
Anlaß geben, 

Sranffurta M., 2. Deu Das bieflge Bankhaus v. Rotb- 
ſchild, welches die bei ibm binterlegten immer verfügbaren Bundesael« 
der feliber mit 3 Vrojgent verzinete, bat in einer an den Bund gericde 
teten Gingabe targeıban, daß eine Berzinfung von nur 2 Prozent dem 
geg· awaͤrtigen Berhältniffen ertiprehe, und wünſcht eine Menderung der 
legten Bedingungen in biefem Sinne. 

Gotha, 26. Non. 
Kurzem von den eingelnen biefigen Innungen eine Grflärung bar- 
über verlanat, ob der fell eiwa 10 Jahren befichende Bewerberath 
fh als nützlich bemäbrt habe und ob fie deßhalb das Fortbeſtehen 
defielben für wünfchensmwerib erachten; in Tepterem Falle möge ange 
geben werden, ouf welche Weile die Innungen die Kofen für den 
Gewerberath fünftig zu beichaffen gedähten. Die geforderte Grfld 
rung if mun erfolgt, fie iſt ober gegen das Fortbeſtehen des Ger 
werberarbs ausgefallen, da über 5 Sechttel der Innungen bdenfelben 
als völlig muplos bezeiueten und deßhalb einen ferneren Beitrag für 
ihn verweigerten, 

So longe der preußifhe Staat beſtebt, hat die Münze nicht fo 
viel gearbeitet, wie in dieſem Jahre, Alle ihr zu Gebote Ächenden 
Kräfte werden auf bie Prägung, befonders von Gin- und Bmweithaler- 
Rüden, verwendet, von deren Menge man fi dadurch einen Begriff 
mochen fann, dof in der Regel 10 bis 12 Perfonen ollein mit Ber 
young zu thun haben. Die Menge geprägter Stüde geht in ber 
That in das Babelhafte, 





Bermifhtes, 


Münden. Der erfle Theil der unter ber Mebaltion vom Miebl 
und Dobn erſchelnenden, lang erwarteten „Bovaria* iR im Drud voll» 
enpet und Sr. Mei, dem König überreicht worden, 

Münden, 3. Dez. Ihre Mof. die Königin erfreute heute den 
Erben v. Wulffen mit einem obermaligen Beſuche. Die Fönigl. Frau 
war bödhk erfreut, doß das Befinden des Ärben. v. Wulffen ſich feit 
feinem SHierfein in fo bedeutender Welfe gebeffert bat, daß feine völ« 
Hge Wiedergenefung nunmehr felbft in einem fürgeren Beitraume, ols 
man bisher boffen durfte, erwartet werden darf, Es erſcheint dieß 
bei dem ſoweren Unfalle, von weldem Hr. v. Wulffen betroffen wurde, 
geradegu old ein wahres Wunder. 

Speyer, 30. Rov, Heute fand bier unter zablreicher Belbel 
ligung der biefigen protelontifhen Gemeinde und auswärtiger Beiflli» 
ben tie Einweihung des Diafoniffenhaufes und die Binfegnung einer 
Sqchweſter Ratt. (Pi. 8.) 

Aus Berlin fhreibt man: Die Bibliothek Alegander v. Hum⸗ 
boldı’s if jept mit der dazu gehörigen Medaillen-, Kupferſtich ze.⸗Samm - 
lung fo meit geordnet, daß der Verkauf erfolgen kann. Der Eigenthür 
mer, der Meifebrgleiter Humboldt's Hr. Seifert, wunſcht womdzli den 
Verkauf en bloo, damit die Soden nicht zerfplittert würden. 








Dos berzogliche Staatsminikeriom Bat vor 


Berantwortlidier Redakteur: 3. @. Meyer. 


(Gingefandt,) Der Nugen gut organifirter Stillwachen in 
Dörfern. Der Lautwaͤchter in eınem Dorf Mittelfranfens, unfern der Wör« 
niß selegen, das ſich dutch qute Ordnung bezüglich der Nadtvolizel, Damals 
wentgfiens, vor mandem andern hervortbat, hörte einſt in einem nahe · 
Hegenden Garten ein Gerduſch. Gr wandte fih deßhalb von ber 
Stroße ob, um den Grund deſſelben berauszubelommen. Bald merkte 
er, dof an elmem Baume geichüttelt werde. Der Obſtleſer entfernte 
fich ledoch, ehe die Wade ihm nahe genug gefommen war, und fie 
mußte ih eben bamit tröfßlen, daß doch wenigſtens der Diebftahl vers 
bindert fel. Hierauf begab fih der Waächter wieder auf die Gtraffe. 
Jetzt bemerkte er im einem nicht fehr entfernt gelegenen Haufe Licht 
und glaubte aub eben eine Derfon in daffelbe eingetreten geſehen zu 
baden, Gr ſchöpfte Verdacht: es möchte der Entlommene fein, ſchlich 
fib fhnell an den Fenerladen und fam gerade no recht; denn der 
Eingetretene verfiherte eben feiner Brau im ziemlih langlamer und 
niedergeihlagener Sprade: „Marla, i bin verfogt gworra.* 





Siefige 


Berein für freiwillige Armenpflege. 

Mit dem Gintritt des Winters erlaubt fi der unterfertigte Bor« 
land des obengenannten Vertine die biefigen Menfhenfreunde an bie 
Berürfniffe unferer Armen zu erinnern und recht dringend um 
abgetrogene Kleider oller Art, beſonders wollene Unterfleider zu bitten, 
melde der Verwaltet unferes Kleidermagazins, Herr Marklweifter 
Kublan (Bit, C Nr. 10), in Empfang zu nehmen jederzeit bereit if. 

Der Vorſtand. 
Frhr. v. Lindenfels. 
Loͤſch, I. Schriftführer. 


|| Anebach, 5. Dez. (Ibeater) „Die Grille”, eines der 
anerfannt beten und au beliebtehen Charl. Birch-Pfeiffer'ſchen Stüde, 
iſt geſtern Abend in mürdigfer Weile über unfere Bühne gegangen, 
und bat dem Theaterpublikum einen wahren und hohen Genuß gewährt. 
Durch zwei fehr geehrte Gäfte gehoben, war das Spiel ber, ganzen 
Befelihaft far ohne Ausnahme ein völig gelungenes, Hräul, Glara 
Zahn, k. b. Hoffhanfpielerin von Münden, die keineswegs leichte 
Mole der ‚Grille“ in allen ihren Situationen mit Leichligfeit behert- 
ſchend, felerte dur die Natürlichkeit, Originalität und das fünfile- 
rifde Ebenmaß ihres Spiels — bei einem fo angenehmen Organ wie 
einnehmendem edlen Welen überbaupt — folde Triumpbe, daß fie 
fon nah einzelnen Scenen mehrere Male, und am Saluſſe des 
Stückts mit einigen Haupfrollenträgern wiederholt Aürmifh gerwien 
wurde, Der zweite geehrte Gad, Hr. Stenid von Augsburg, mar 
dur feine Perſönlichteit der Mole als Zwillingebruder Didier — feis 
nem Zmwilingsbruder Landry gegenüber — fo ganz gut angepaßt, daß 
auch dieſe Mole nichts zu wünſchen übrig ließ. — Hr. Kirdeis 
fpielte die richtig erfaßte Mole des Laudry wieder mit der Gewandt- 
beit, die man an ihm zu loben gewohnt ih, Auch Hr. Müller 
fand als Vater Barbeaud die gebübrende Anerkennung, wie nit min- 
der Frau Kläger als Mutter Barbeaud, Die olte abet war durch 
Frau Martinelli aufs Befle vertreten, und wurde ihre worzüglide 
Leitung auch durch befonderen Gerworruf ausgezeichnet. Daß Hr. 
Aläger.den Bater Goilarb und Frau WernerStölgel die ftöne 
Madlon völig befriedigend darkellten, if bei der Leiſtungefaäbigkeit dies 
fer beiden fhäpbaren Bühnenmitglieder wohl begreiflih. Die übrigen 
Mebenrollen dürfen wir beute übergehen, Die ganze Darfelung hat 
den zahltelchen Befuch im demſelben Grabe befriedigt, als fie folden 
verdiente. Dem weiteren Gaffpiel der geebtten Gaͤſte mit Vergnügen 
entgegenfehend, wünſchen wir der verebrlihen Direktion Glück zu dem 
günfigen Crfolg ihrer unabläßigen Bemühungen. 





Betfauutmwmahbungen. 


1. Belanntmadung. 
KRommenden 


Mittmoh den 7, d. Mie. Vormittags 11 Uhr 
werden im Militärsholzbofe dadier mehrere Parthien alıca Abfallholz gegen ſogleiche Baarjah · 8. 


lung Öffentli& vereigert, . 
Unsbah, den 5. Dejember 1859, 


2. Haafenbälge fouft 
Naffer, Hutmater. 





Ein Schlüſſel und ein Strumpf wurde 
verloren, um deren gefälige Abgabe an die 
Ggrebitton gebeten wird, 


4. Im Verlage von Adolpp Krabbe in 
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Stuttgart iR ſoeben erfdhienen und nament 


li in Cart Junge's Busbandiung in Ansbach ju haben: 


Kinde 


Von Dttilie 


rgruß, 


Wildermutb. 


Mit ſechs Stahlſtichen von C. Kolb. 
Glegant gebunden 2 fl. 24. fr, 


Dog eine Frau und Echrififtellerin, wie 


Ottilie Wildermuth, welde das Frauen» 


berg bis im feine gebeimflen Tiefen fennt, und davon im einer Weiſe zu erzählen verſteht, wie 
wir es bei feiner andern Schrifttelerin unferer Beit finden, — daß eine folge Frau auch jene 
tieften, innigfen und zarteften Gefühle und Megungen des Herzens — bie der Mutter — 
verſteht und würdigt, das muß jedem Plar fein, der jemals ein Wort von der Berfaflerin des 
„Grauenlebend* und der „Geſqichten aus dem ſchwäbiſchen Leben* gelefen hat, Wie voll und 
ganz Ae dieje Gefühle verficht, wie hoch fie Diefelben würdigt, wie fir — Ditilie Wildermurh 
iR ſelbit Mutter — die Kinder kennt, das gebt aus dem neuflen, oben angezeigten Bud her- 


vor, gelbes nicht allein für Kinder beRimmt iR, 


fondern ihnen wirtlig das bietet, was für 


Die jungen Welen das Angenehmfe, Lebrreiäfte und Unterhaltenofe if. Die Berfafferin tritt 


den vielen Herzen, die fie id in Deutſchlaud 


zu eigen machte, auch durch dies Bud wieder 


näher und wird in alen Bamilien eine im immer treuere, liebere, wilfommenere Freundin. 





5. Soeben if „erlienen: 


Apparat für tleine Schmetterlingfammler. 
42 fr. rhn. 

Derfelbe if in elegantem Garton mit fein colorirter Dede enthalten und beſteht, nebſt 
einem Schrifigen zur Belchrang über Sametterlingfang, MRaupenzucht und Anlegung ber 
Sammlung, aus ollen für dieſen Zweck erforderliben Gergenfänten und «6 bürfte, um bei 
diefer empfehlensmerigen Beihäftigung für Knaben Ordaung und Pünktibkeit anzuregen, ein 


folder Apparat wohl unentbehrlich fein; daher derſelbe als 


lem Reqt — werden kann. 


8 Fr. Seybold in Ans- 
= iſt wieder eingenoffen : 
Der belehrende 


Bayeriſche Sekretär. 
Eın Hand» * Hülfsbudy 


für 
Geichäfts-, Privat: u Sericstöverpättniffe 
des Bürgers und Landmanns 
unter befonderer Berüdfigtigung Bayern, 
Siebente Auflage. 
Preis 1 fl. 30 I, 





7. Gin follder Schuhmader, gleichviel ob 
Meifter oder Geſelle, Fönnte als Verwalter tie 
nes neu zu begründenden 2ederladens einen 
fehr felbffändigen, onfehnliden und einträg» 
lichen Polen erhalten. Gute Kenntniffe im 
Ausihneiten und Girmallen des Dberleders 
find erforderlich, fomie die Stellung einer Mei« 
nen Kaution. 

Säriftlige oder mündliche Anfragen erwar · 
tet man in der Renchlin’fchen Lederfabrik 








8 Guten Bein den Shoppen zu 6 und 
12 fr. im äufer Kaffeehaus, 











paffendes Feſtgeſchenk mit vol- 


9. Die Auktion im Sanfe Nr. 44 


Lit. D dahlet wird Heute Dienſtag von Brüp 
9 Uhr an fortgefeßt. 
3. 5. Spönnemann, 





10. Bür Weihnachtögefchente ewpfiehlt 
eine reihe Auswahl der derſchiedenſten Puh 
Artikel, namentlih Balltränze und Golffuren 


Julie Birnbaum. 


A Beſtes Wageufett in Faßchtn von 
. Em. euca und in 2 und 1 Pfand Kiß⸗ 


Gen billig bei 
Madeldey. 


Gaſthof zum weißen Nof. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiemit 
ergebenft zur Anzeige zu bringen, daß 
der bisher beflandene Gejellichaftstag 5 
auf Montag und Sonnabend jeder 4 
Woche verlegt wurde und ladet hiezu 
freundlichſt ein. 








Dtto, 


Shrannen-Breiie 


18. Briefpapier mit eingeprägten Ra« 
mend-Ehiffern, Woppen in verfhiedenen Gor- 
ten empfiehlt billigft 

Ehr. Rofenberg. 


14. Ein Salittengeſtell wird geſucht. "Bot 
fagt die Redatrion. 





15. 900 bis 1000 fl. fiüd gegen fidere 
Gypoihet auszuleihen. Wo? fagt die Cxped. 


— — 


16. Schlachtſchaſſel. Wolfeſchlucht. 


— 


17. In C 119 if ein Zimmer, Kammer 
und Rüde täglich zu vermiethen. 











— 


Börfen: Epurfe, 
Sranffurt. Nov. Di. 
26. 8. 
H 
Bayer. 5%, Dblig, 3. Gmm ion 1022, 1017,8 
" un je Oblig.. » » 100%, 108 
[7 Oblig....... 7 |; 20%, 
ei 8 Abl. Rente 717 
3, % Dblig » — 93, 
Wirt. 4", %, Dbl. 103, 103°, 
, 3 9 Obl 9”, HP. 
Daten 4',, *, Obi. 102 — 
3, %, Dbl. N, 98 
Deiterr. 59 Met. in Eliber . — — 
4 5% Nat-Anl. v. 1854. 60%, 60%, 
„5%, Met.»Dbligationen 55%, 55'/, 
„ 0% al. 4, 
Dant-Aftien : 
Deflerr. National-Vaut-Aktien B40P. 834 
Credit⸗ Bank· Artlen 187’, 188 
Darmſt. Banf-Atiien & 250 fl, 176 170, 
Leipziger Credit · Altlen . — — 
Eiſenbahn⸗ Altirn: 
Lubwigöhafen-Berbader . . 1378. 146. 
Pälziihe Magimiliand- Bahn 9 9',P. 
Bayer. Dftbabn-Aktin -. » 10 01, 101, 
Dejterr. 5%, Stauts-Gifenbahfn 253 253 
Unichend«Boofe: 
Deſtert. 250 fl. von 1854 er 
5 4, Bid BEP. STR. 
Barilge 50 34 Su 
oo... 52 51 
aurheſſ. 40 A 0 a — n au. 
Großh. ben 50 r pe 128 
. 34 
Nafiau 2 ren 33 * gay 
MAnzbah-Gunzenb. 7 fl. Looſe 8 7, P. 
Wechſel auf Wien 92’, 93348 
Wien: 24 Det 
* Nat.Anlehen —* 20% 
« Neal. 1, #0 
j %, Metall. — — 
Bant- Aktien voa 
Credit· Bank⸗ Attien 200, 203%, 
Nordbahn-Aftien 190 1940, 
Donau Dampffch iff.⸗Alktlen 431 429 
Mugeburger Wechſel 1u7 107 
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Eigentum, Drud und Verlag von Carl Brügf in Ansbach 


Me. 2857. 





Ansbacher Morgenb 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


1859 


latt. 





Erſcheint taglich mit Aatnabıme des Dien- 
sagt, da⸗ ur am Seuntage eine unterhalınte 
unb beiehrenze Beigabe. — Vaſſende Beiträge 
werten daskbar angenemmen , Inferaie bie 
einfpalsige Zeile zu 3 fr. berechnen. 


Mittwoch, 7. Dezember, Agathe. 


Roftet in gan Bayern jahrlih 4, halb 
lahelich 2%, viertelfäpelih 1 fl., für 2 Monate 
40 uns für 4 Monat @ fr, — Mibennirt 
Kane werden bier in ber Brügelfhen 
DO ffiein, auswärts bei jeber Neft. 





Politiſches. 


Deutſchl and. 

„Von unlerrichteter Seite“ erhält Die „D.®. u. G. Z.“ in Bu 
zug auf bie Würzburger Konferenz nacfehende Mitteilung: In Würze 
burg iR beſchloſſen worden, in einer an alle Bundesregierungen, welche 
der Konferenz fern geblieben find, zw rihtenden Darkellung die Wer 
anlaffungen der Beraspung und ihre Reſuttate ausführlich au entwil« 
fein und zu redhtiertigen. Bayern und Sechſen find ermädtigt, Nor 
mens aller beiheitigt gewefenen Regierungen biefe Darflelung abzufaſ- 
-fen; zur Kenntniß der unbetheiligten Regierungen wird diefelbe dann 
dur eine von Bayern allein ausgehende Birfutornote bewirkt werben. 
— Demfelben Blatte zufolge werden Die Berathungen des deutſchen 
Handelsgefepbuches in Nürnberg am 18. Ianuar & I. wieder eröffnet 
werden. 

Bayern. Amtliche Nahrihieg. Ge. Moj, der König haben ben 
Roth der Kegierang von Schwaben und Neuburg, Hrany Zav. Rich. Meffer 
nid, wegen Bunftionsunfähigfeit auf die Dawer eines Jahres im den Ruhe- 
and Ireren iaffen; zam Aſſeſſer der Regierung von Schwaben nnd Neuburg, R. 
b. I., den Landg.Mchor von Wertingen, War. Frhtn. v. Gakell, und zum 
Rare der Regierung won Dberbapen, Rd. I., ben Mflehior berfelben Regle ⸗ 
zung, Ber. Fleiſchmann, befürtert: — Pie am D:berappellationsgerite erl. 
Horhetelle dem Anpeliationsgerichtaranie Yurw Braun in Neuburg werlichen, 
und zu ber hitdurch bei dem Wppelisttonsgerihte von Schwaben und Reuburg 
ſich erlodigenden Nathedelle den Afſeſſer tiefes Beridiehores, Earl v. Glar 
mann, befördert; jermer dem Ranzliiien des Cherappellatiensgerichts Al. Frhru. 
v. Bumppenberg wegen wachgewiefenee Funftionsunföhlgteit für Immer in 
ben Kubeitgnd verieht; auf bie biedurd am obeifien @erihtehofe in Erledigung 
kommende Kanzlilenfelie des Kanjliften des Mppellatiomsgerichts von Mieder- 
bayern, Dal. Mayer, befördert, und bie hletuich ſich erickigente Romzliflens 
flelie am Wpvellationegerichte von Niederbayern dem bdertigen Yyräfivialbiarsiften 
und Regifzaturgehilfen Dieb, Baumgärtner verlieben. (NM. M. 3.) 

Grlepigt: Die kath. Stadtpfarrel Gt. Paul In Pafiau mit einem 
folflensmäfigen Relnertrage von 1223 fl. 42°, fr. 


Münden, 4. Des Die Bermählung der Prinzeffin Mathllde 
in Bayern, vierter Tochter des Herzogs May, mit dem Grafen Trani, 
dem älıehen Bruder des Könige beider Siyilien, wird in ber erfen 
Sälfte des fommenden Februare fattfinden. — Der k. Staatsminifter 
Behr. v. Schrent hat ſchon dieſen Morgen feine beiden Minifterportes 
feuilles wieder übernommen. Diefen Radmittag wurde Ge, Gpzellenz 
von Er, Maj. dem König in befonderer Audlenz empfangen. — Der 
gehen bier eingetroffene, mit dem bayeriſchen Königshaufe verwandte 
Grof Wilhelm von Würtemberg genoß heute die Ehre, von Gr, Maf, 
dem König empfangen und an bie E. Hoftofel geladen zu werden. 

— Die heute von Lim hier eingetroffenen, bisher in Rafatt in 
ärztlicher Behandlung zurüdgebliebenen öfterreihifgen Gefangenen, 78 
an der Zahl, bie von zwei Offizieren begleitet wurden, lieferten ein 
bebauerungswürbiged Bild, da ber größte Theil elendiglich verfümmelt 
wor, dabır auf Krüden ih nur mühlam nad dem nahe am Bahnhöofe 
gelegenen „MRofengarien“ ſchleppen fonnte, wo fie auf magiſtratiſche 
Redhaung bemirihet und vom guütherzigen Leuten reichlich beſchentt wur« 
den, Um 6 lihr gingen fie per Ciſenbahn nah Landshut ab, wobei 
ihnen Tauſende von Glückewünſchen von Seite der anmefenden Bolfe- 
mafle folgten. (In Augsburg erhielten die Durchziehenden auf dem 
Bahnbefe ein warmes Mittogeeflen.) 

Nürnberg, 4. Dez, Unter den von ber Univerfität Beipzig 
bei Belrgenbeit ihres A50jährigen Yublläums ernannten Ehrendoktoren 
ia auch der Borftand des germanifgen Mufeums, Ereiberr v. Aufieh, 
als Dr. philos, 

Preußen, Der äferreibiihe Feldmarſchall⸗Licutenant Prinz 
Alexander von Heflen (Schwager des Kailers von Mufßland), der fh 
belanntli in dem ttalieniihen Feldzuge auszeichntie, Hat den preufle 


fhen Orden pour le merito erhallen, Außerdem find noch mehreren 
anderen Öferreihilgen Offizieren, insbrlondere folden, die in den Mer 
oimentern dienen, deren Iubaber der König von Preußen und der 
PrinpMRegent find, preußiſche Orden verliehen worden, 

Berlin, 3. Dep. Die gehern eingegangenen Ginfabungsfdhreis 
ben zum Kongreß waren die franzöfligen, Die öflerreihiiägen find erk 
om I, Dezember von Wien abgegangen und werden daher er heute 
erwartet, 6 beiärigt fd, daß der Kongreß am 5. Januar zufam« 
mentreten wird. (R. Korr.) 

Derlin, 5. Die, Der „Preuß. Stoalsangriger* meldet bie 
Ernennung dee "Senerallleutenantse von Moon zum Kriegeminifter, 

Hannover. Die Stände find durch Proflamation vom 1. Des 
zember auf ten 3. Januar nähen Jahres zur zweiten ordentlichen 
Diät des vierzthaten Landtags berufen. 

Deſterreich. Wien, 2. De. Die Oſtd. PoR bringt wieder 
ein Schreiben aus Paris, das in beſtimmter Weife über bie munmehr 
definitiven Ginladungen zum Gongreb berichtet. Es heißt in demfelben: 
daß der Gongreß diesmal nicht aus den Miniftern des Ausmärtigen, 
fämmtliger Staaten befleben werde, Somohl Lord John Muffell als - 
Graf Rechberg haben abgelehnt, Dagegen merde die Abſendung eines 
erften und zweiten Gongrefabgeorbneten ald Prinzip aufgeſtellt. 

— Breiherr v. Lerchenfeld, Mitglied der bayerıihen Mbgeordne- 
tenfammer, fließt eine in der „Alg. 8.” veröffentlihte Abhandlung 
über die Verfoffungsverbälinife in Ungarn mit folgenden exuſten Wor« 
ten: „Möge die Regierung allen Bölfern bes Kaiſerſtaates diejenige 
Breiheit und Selbſtaͤndigkeit einräumen, deren fie fähig find, deren fie 
bedürfen, nit den Ungarn allein, dann wird aller Grund zu Klar 
gen und Agitationen für bie einen, aller Grund zur Giferfugt für bie 
andern wegfallen, und Deferrreih mit Woties Hülfe einer neuen beffern 
Bulunft entgegengeben !* 

Frankreich. Paris, 1. Dez. Der Entwaffnungsvorihlag 
Louis Napoleons id mit Unrecht bon den Korrejpondenien belglſcher 
Blätter kunzweg eine Erfindung genannt worden. Die engliſchen mie 
nißterielen Blätter waren freilich dazu berechtigt, in Abrede zu flellen, 
daß der Kalfer die Entwaffnung Englands beantragt habe, aber es 
if eine Tharfache, daß Lord Cowley vom Kaifer ermächtigt war, feiner 
Regierung zu verfihern, daß er bie maritimen Müfungen Frankreichs 
gerne einfellen oder beſchraͤnken wärde, wenn England eine ſolcht Maß 
regel als eine Bürgſchaft für feine freundſchaftlichen Geflnnungen wün- 
ſchen folte, 

Paris, 3, Dez. Ueber bie Gegenſtände, mit denen fi der Eon« 
greß beihäftigen ſoll, ſcheint ih das franzöfihe Staatsoberhaupt noch 
nit entſchieden zu haben, Die Formel jedoch, durch melde der 
2. Dezember die verfchiebenen unvereinbaren Aufagen zu verbinden 
trachtet, verzäth die Vatrie. Das offigisfe Blatt jagt: „Im Brieden 
von Billofranfa wurden die echte der Fürften refervirt, aber fie find 
begrängt durch Die Mechle der Berblkerungen, biefe wieder durch Die 
Guropa'8”, und bekanntlich iſt biefes wieber nur dann ruhig, wenn 
Frankreich befriebigt id. Die Patrie ſagt uns damit alfo nichts neues, 
fie wendei bloß eine allgemeine Doctrin auf einen fpeciellen Fall am, 
Nach diefer Dorlegung wird die Ernte für bie Ruhe Garopa’s, bie 
aus der Gongrefarbeit erwähst, nicht eben groß fein.“ 

Boris, 3, Dry, Rad heute bier eingetroffenen Beridhten bes’ 
Aätigt e8 Ah, daß der maroflanifhe Miniſter des Auswärtigen zu 
Zangır, Mohammed ben Katib, den Rommandanten der Borts des 
Tetuonfluffes aufs Ernſtlichtte tadelte und die gemeſſenſten Befehle 
ertheilte, die Wiederholung eines folgen „Mifverändniffes* zu ver 
hindern. 
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Großbritannien. London, 30. Nov Die Bewohner 
Lontong wurden dieſen Morgen dur amei Dinge überraſchte 1) durch 
ben erflen Schneefall, der in der verfloſſenen Racht ſtaugefunden, und 
2) dur eine Töniglihe Proclamation, durch welche das Porlament auf 
ten 24. Jan. 1860 zufommenberufen wird. Da jeboh ber Schnee 
hierzulande gleich ſchwarz vom Himmel zu kommen pflegt, fo dauerte 
erfiere Uebrrrofhung nicht lange. während Äegtere zu lange dauert. 
Wenn, wie beute verlautet, der eurepäiſche Ceng eß ſchon Anfangs 
Japuar zufammentritt, fo wird es dem englifhen Parloment ſchwerlich 
möglih werden, nod Sein moralijdged Gewicht mit in die Wogitale der 
comgreflidhen Entſcheit ungen zu werfen. Und mir fürdten daher, daß 
die Times Mecht behalten wird, wenn ſie in einem Leitartikel, der 
mie ouf Beſtellung zur Vorbereitung der Öffentlihen Meinung angefer« 
Hat zu fein Scheint, ousenfe: „Wir werden wenigſtene unfern Bros 
teR genen dasjenige eingelegt haben, wos wir nicht hindern können.“ 

London, 2. Dr. Der Pring und Die Vrinzeſſin Briebrich 
Wilbelm von Preusen (erfterer wor geitern in Xondon) reifen morgen 
Früh über Dover nah Golais, und von da nah Brüffel, um ber belgiſchen 
Königefomilie einen Beſuch abzufstten, Der Hof ober begibt ſich de 
finitiv am nähen Montag nah Daborne, um dafelbft bie zum 24. zu 
verweilen. 

London, 3. Dez. Der „Spectator* fagt, daß Frankreich und 
England ſich geaenfeitige Konzefltenen machen und beantragen werden, 
dab Piemont nicht vergrößer: und in Mittel» Italien ein beſonderes 
Königreich errichtet werben Toll, 

Rondon, 3. Dra. Times: Im Miniferratb if beſchloſſen wor» 
den, dafı Lord Vealmerſton, deffen Grgenwart beim Beginn der parlar 
mentariihen Sehfton norbwendig fei, nicht zum Gongreß gebe. Lord 
Eomirn if zum Bevollmächtigten ernennt. (U 8.) 

Spanien. Madrid, 27. Rom. Die Infantin Umalie, 
Gemablin des Prinzen Moaibert vom Bapeın, bat gehen ihren cr= 
fen Kirchengang gemacht, welcher Felerlichkeit auch der im außeror«- 
dentlicher Miſſten bier anweſende bayeriſche Gtaoterath v. Mourer bei⸗ 
wohnte, dann aber neh an demſelben Tag, zum arofen Bedauern 
feiner zablreichen biefigen Kreunde, Madrid verlaffen bat, um uad 
Münden zurüdzufehten. Die Königin bat ibm die Infignien des 
Grofkrenges des Diahellenordend, mit welchem in Sponien der Fitel Ge 
zellen verbunden ift, rigenbändig überreicht, während das große Diplom 
in der Regel überſchidt, und +4 ſedonn dem mit tem Orden Begnar 
digten übrrlaffen wird, fih die Ordeninflgnien ſelbſt anzuſchaffen. Die 
beheriſch⸗ Prinzelfin und der junge Prinz befinden fih fortwährend fehr 
wohl. (9. 3.) 

Dftindien. Nah den neueften Berichten war der fälſchlich 
todfaelante Nena Safib mit Refrurirungen an den Grenzen von Audh 
beichäftigt, um Lacknau zu überfallen. Er fol ein Gefolge von 6000 
Mann haben, die aber ſchlecht bewaffnet find, und wird jept im Rücken 
von den Nivalefen bedroht. Die Rachridt von feinem Tode fol von 
den Niveleſen verbreitet worden fein, melde dadurch der Rothwendig · 
keit, ihn den Engländern auszuliefern, entgehen wollten. 





| Handel und Verkehr, 
Zuduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 4. Dez. Die Haltbarkeit des Gifenbahndammes am 
Cbiemſee it bis jet noch nicht genügend befanden worden und dıf« 
belb auch die Gröfnung der Gifenbabn von Moferbeim bis Traunfrin 
bis um fommenden, Brübfahr veriboben worden, (N. Korr.) 

Münden, 4 Deu Die Eifenbabn von Moienhelm bid Traun 
ſtein wird keineswegs, wie der „Allg. Zig.“ witgetheilt wurde, am 15. 
da Mie vieimebr micht vor dem Monat Mai eröffnet werden fönnen, (A. 
Abtug) Daffelbe Blatt ſchreibt unter gleichem Datum: Baron Moth⸗ 
ſchild traf heute ons Fronkfurt zu eimer auf morgen anberaumten Siz · 
zung &46 Verwaltungsratbes ter boyeriſchen Oftbohnen und zu ber auf 
der ganzem Strede derielben obzubaltenden Probefahrt bier ein. Daß 
bier der Eröffnung der neuen Linien mit der größten Sehnſucht ent 
geaengefiben wird, laßt ſich Denken, da in Münden die Kohlenfeuerung 
täglich mehr fidh verbreitet und die Oberpfalz unendlich wid an Kobr 
lenlagerm if, 

Münden, 2. Dez us den Berbonblungen der heutigen 
Magidrateſizung mar zu entnrkmen, daß gegenwärtig in Münden 50 
Damrfns'tinen und 84 Tampfteffel in Gebtauch find, 

Münden Der IX. Hopfenmarft vom 2. Dez. gab folgenden 
Durdignittspreis pr, bayer. Ger. nachehender Hopfenforten : Zaländ, 


But. Ober» u, Niederb, Gewaͤche. 1859. Mittelgsttungen, Landbepfen 
112 fl. 18 fr. Bevorzugte Sorten, Holedauer Landb. 130 fl, 54 fr. 
Wolnzaher- und Auer Markzut mit Ottsſiegel 135 fl Mittelfränf. 
Gewächet,. 1859, Wittelqualit, 99 fl. 40 fr., vorzügl, Duoliäten aus 
Spalter Umgegend nebit Kindinger u. Heidecker Hopfen 138 fl. 50 fr, 
Spaltet Stadigut nebſt Weingartens, Motbaher und Stitner -Gut 
154 A, Ausländ. Gut, Sonyr-Stadts, dann Herrſchafts⸗ und Kreis“ 
But 190 fi. Gelemmttetrag: 53,384 Bfd. Heutiger Verkauf 43,337 
Pfe. Verkoufsfumme: 55,372 fl, 

Augsburg. Der IX. Hopfenmarkt vom 25, Rov. bis 1. Dez. 
gab folgenden Durhiänittspreis pr. bayer. Bentner nachſtebender or 
pfenforten: Inländ, But, Ober» u, Niederb, Gewäche, Mittelgattung 
Landhopfen, 45 fl. Bevorz. Sorten Holtdauer Landhepfen 127 A 10 
fr. Mittelfräntifbes Grwiht. Birtel-Duatitäten 93 A, 28 fr. Bor 
züglidere Qualität aus Spalter Umgebung neh? Kendi-ger und Hel⸗ 
teder But 129 fl. 43 Fr, Spolter Stadtgut It) A. Uusländ, Gut. 
Herrfhafts» und Krelegut 178 fl. 6 fr. Men Hopfen verihiedenen 
Urſprunge 60 fl. Gefammtberran: 35,643 Bfr. Heutiger Berfauf: 
15,804 Pfd. Verfaufsfumme: 19,327 A. 11 fr. 

Körzlib wurde om Gbiemfer auf Beranlaffung der f. Mraierung 
ein Gtabliffement für fünflibe Bifdzubt durch Bilsermeifter Kuffer in 
Münden eingerichtet, und der dortige Fifherfiub beabfihtigt gleichfalle, 
ein ſolchee am einem geeigneten DBlape au errichten, Die Verfendung 
befrudhteter Eitr der eberbayeriſchen Biiche findet mit Erfolg [don nad 
allen Welrgegenden flatt, 

Sranffurt, 2, Dez. Ja biefigen gewöhnlih qutunterrichteten 
finanziellen Kreifen wird verfihert, daß nah meurften Mirtbeilungen 
ons Wien jegt die Erwartung fehlen Beſtand gewinne, daß die Baar 
zahlung der Gouvous des öferreibilhen Nationalanichens am nädften 
1. Januar werde wirter aufgenommen merden, 

Bartis, 1. Des. An unferer Börfe berifbt eine tiefe Entmus 
tbigung, fo groß, daß mebfere Bankhäufer den folgeibweren Entſchluß 
gefaßt haben, in Anbetracht des Grüerbend der Spekulation und ber 
Erlahmung aller Geſchaͤfte, ihre Geihäfte zu Iquidiren, 


’ 





Verwmiſchtes. 


Münden, 2. Dez. Der im vorigen Monate abgrbaltene Bofl- 
Konkurs hat dos Grgebniß geliefert, daß von 40 Braftifanten 30 in 
die Zahl der Aecefiflen aufgenommen mwurten; ben 10, melde nidt 
beſtanden, wurde freigefteDt, im naͤchſſen Jahre wieder ald Bewerber 
fi zu melden, 


Bamberg, 3. Dez. Ge, Mai. der König bat die Sammlun- 
gen des Hrn. Prof. v. Reider für das Wirtelöbaher Mufeum gegen eine 
fehr bedeutende Leibrente erworben. Seit einigen Tagen ift man ber 
zeits mit dem Ginpaden derfelben beſchäfligt. 

In Bamberg bat auf Antrag des Schillerfomites der Stadts 
magiftrat in feiner Sipung v, 29. Nov. I, 36. einftimmig beſchloſſen, 
den „Theaterplag* von nun an mit der Benennung „Stillerplog" 
zu bezeichnen, und zwor micht allein als eine Huldigung für ben erba» 
benen Dichter, fondern auch ale eine Grinnerung daran, wie man in 
Bamberg das wahrhaft Große und Hehre zu ebren weiß. Zugleich wur 
den für den-Schug der Schillereihe und für eine würdebolle Anlage 
des dortigen Plopes Namens der Commune geeignet Borkehrungen getroffen, . 


Bweibräöden, 1. Des Gehen bat vor dem Schwurgericht 


der Prozeß wegen der Entwendunrgen auf der pfälziiben Ludwigebohn 


begonnen, Angeklagt find: 3) Jakob Bodani, geweſener Gifenbahn» 
bedienheter, und 2) deſſen Eheftau Maria Anna Wintbagen, Blu» 
menmaderin ; 3) Job. Georg Schweiger II., gewefener Gilenbahnbes 
dienſterer; 4) Jakob Böhmer IM, Wirth und Aderer, und 5) deſſen 
Ehefrau Marla Impertro; 6) Ehffine Albert, Ebefrau des Tagnert 
Bernhard Heller, Bupmaherin; 7) Joſ. Werner U, Wirb u. Acke- 
rer, und 8) deſſen Gbefrau, Mogdalena Mazin; 9) Ber. Ruſcher I, 
derer, und 10) Ialob Häußler, Uderer; alle von Muntenheim, 
Borani und Schweiger ale Ihäter, Die Uebrigen als Hehler. Au 
dem Tiſche der Vertheidiger befinden ih 6 Anwälte, Wegen ber lan» 
gen Dauer der Verhandlung wurden 2 Erfopgelhmorne gezogen. Drei 
riefengroße Kiften enthalten die wieder aufgefuntenen gefichlenen Sa, 
chen tbeile in Rotur, tbeild in mannigfad veränderter Form, und nur 
mit Hilfe der von dem f, Pollzeifommifjär von Yubwigsbafen angefer- 
Hgten Wiuterfarte wird e4 möglich fein, in dieſer Maſſe von Urber- 
führungräden — ein ganzer Trödelmarit — fi zurecht zu finden, 
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Die Gegenlände, deren Entwendung und Berbeblung ten Angeffagten 
zur Bor gelegt wird, find 25 on Zabl. CHF. 8.) e 

Leipzig. 2. Des. Bur Beffeier des A5Ojährigen Befehens 
unferer Univerfität find heute Mittag Se. Wof der König, begleitet von 
dem Kronpringen und dem Bringen Georg von Dresden hier ringen 
troffen, mo Me boben &äfle von ben Spipen jämmtliher Behörden 
ebrfurhtanol begrüßt und vom ber Eiutenterikaft, melde fih mit 
fimmeltben Univerfitätefohnen daſelbit aufgeſtellt hatte, mit begeifler- 
ten Ho2s empfangen worden. Um b>ib 1 Ubt fand in der Mala bes 
Auzuſt / ume ein Ketakı ſtant melben Gr. Maſ. und die Prinzen beis 
wohnten, Um Saluſſe ber Feſtrede des bergeitigen Rektor Magnifi- 
Bus, Web, Mathe Profeffor Dr, v. Wächter, wurde der Kronprinz zum 
Ehren» Door beider Rechte, ber Bring Georg zum Ghren» Doftor der 
}bilofopbie proclamirt. Der mitonwelende Minider des Kultus und 
Öffentligen Unterrichts, v. Baltenfein, wurde zum Ehren- Doktor ber 
Theologie ernanut. 


Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 29. Ron, 

5) Jakob Bach, 27 Yabre alt, lediger Müllergeſelle von Me— 
gel&welter, wurde wegen einer poligeitih ſtrafbaren Körperserlegung, 
berübt aus grober Kabrläßisfeit om dem Müblargte Ich. Vogtmann 
Bon der Schmalzmüble zu einer Itägigen Arreflitrafe, — 

2) Agatde Sıubenfäfer, 22 Jahre alt, ledige Taglöhneria 
von Aurach, megen Diebfablevergehene on dem Weberſohn Georg 
Ludaig Sıreng von Brünkt, ſowle wegen der pollgeilid firafbaren bes 
reits vom f. Landgericht Aub unterm 11, Auguſt 1859 obaeurtheils 
ten Meberiretung gigen die öffentlige Sittlickeit zu einer 2") monal- 
ligen Gefängnißtrafe — und 

3) ter Ioglöhner Utban Merk, 54 Jahre alt, von Dınbou, 
wegen Vergebens der Körperverlegung. verübt mit Waffe ohne Lieber 
legung urd Vorbedacht in aufmallender Hpe des Bor:s an der Tage 
löbnerefrau Walburge Sıybold von dort zu eiger doppelt geſchärften 
Gefaͤngnißdrafe von 45 Tagen —  veruripeilt, 





Hiefige 6 


Aufruf und Bitte, 

Berrie feit mehreren Jahren find wie durch die MWohlthätigkeit 
der biefigen Einwohner in ten Gtand gelegt geweſen, während ber 
Wintermonate tie Böglinge der Kleinfinderbemahranflalt Mittags zu 
fprijen. 


— — — — — — — 





Berantwortligier Mebafteur: 3. @ Myn ? 


* 


Jeder, der die Kleinen fleht, wie fie, oft gering gekleidet und 
aus entfernten Grgenten der Statt frietenb zur Säule fommen, ober 
der fie beobachtet, mit welcher Freudigleit fir das frugale Mitlagebrod 
verzehren, das wir ihnen reiben, wird ſich überzeugen, wie wohlihä« 
tig Diele Einriatung üh. 

Wir wenden uns dober ou diefeamal an die Gönner und 
Freunde unferer Anta't und bitten Diefelben, une burd milde Spen- 
den im ten Stand zu ſehen, unfern Kindern vie Mittagsfof zu geben, 

Wir bemerken, daß in dieſen Tagen der Diener der Auſtalt die 
Goben einfommeln wird, deren rühliche Veraendung wir zu beforgen 
und zu übermadgen und verpfliäten. 


v. Eſderich, Gombart, 
Midisinalraibegattin. Bantdireltore gattin. 
Heinlein, Fift. v. Hol zſchuber, 
Mäblbeſitzeregattin. Megierungerarbögattin. 
Krauſſfold, Mandel, 
Beyirkögeribtstireltorsgaltin, Bürgermeiftersgattin. 
Meyer, Feft v. Pechmann, 
Conſiſtorlaltatbogatliu. Mojorsgottin. 
Sähnürlein, Eıfr.v. Shubärt, 


Bapierhändlersgattin. Oberitlieutenanisgattin; 
- Wfarrer Dr. Rabus, Schrififührer. 


or Unsbadh, 6. Dez (Tbeater.) Geſtern Abend gab uns 
„Der Ball zu Ellerbrunn“ @elrgenbeit, Ftäul. Glara Jahn 
vom Münchener Hofıbeater old „Hetwig non der Gilden“ zu bemun« 
dern. Die Künflerin, an der ib Me Schule einer Damböck nicht 
verfennen läßt, führte Die vom Dichter pſychologiſch tief aufgefaßte 
Mole mit jener Hitlihen Würde tes gefühlvollen Weibes durch, die 
das beffere Gefuͤhl im Allgemeinen maͤchtig erfaßt. Die feinen Schat- 
tirungen ihres Spiels in Aftioa und Mimif, der matürlihe Wedel 
ihrer argenebmen Stimme, ihre gange edle Erſcheinung und Haltung 
mochte auf das Vublikum den argenehmften, wohlthutadſten Eludruck. 
Alle Anerkennung verdiente und fand aucd wieder das elaſtiſche Spiel 
des gemandten Hrn, Kirchels ald Baron Jakob v. Ellerbrunn, wie 
bie guten Liſtunzen des Hrn. Steuſch als Eduard v. Dorned, 
und dee Herr. Kläger als Gommilfionsratb Auder vom Publikum 
nibt ungemürdigt blieben, Ua Doktor Plotanus wurde eine gewiffe 
Strifbeit getadelt. — Wenn wir das größere Funflliebende Publikum 
auf das weite bieflge Bafipiel ber Ftäul. Jah zr. biemit noch ganz 
belonders aufmertſam gemacht baben wollen, find wir überzeugt, daß 
es Niemand berenen wird, in Folge unferer Gmpfehlung ſolche Bor« 
flellungen beſucht zu haben, 





a — — 


Befauutwabhbungenm. 
1. Zur Anfertigung und Beſtellungen von Gefchenten für kommende Weihnachtszeit in 
Bucpbinder-, Eartonage- & Portefeuille-Arbeiten 


‚mit Einlagen von künſtlichen Damen- Produkten aller Art empfiehlt fich mit dem Anfügen bemüht zu fein, Alles 


auf's Bılligte und nach neueſtem Geſchmack zu liefern. 


Ch. Rosenberg. 





Ansbach. 
ERDE 


ueTSoce — « 
2* 


5 


putzen, Monne, Frauen- und Kinder-Jacken, wollenue und baummoilrne Unterbeinkleider und Hinter: 
jäckchen, Winterbandfchube, Kinder: Säubchen . i 
4 und Mermel, Tafchentücher, actidte Till: und GazerSchleier, Meglige:Hauben, Mordel-Möce «m- 
J pfiehll unter Bufiherung billiget Bedienung zu gefälliger Arfigt und Abne dut 


Die 
e 


5 
. 
v 
« 


— 


*—2 


— ER REEL IETET TS 
— DRT 1522 


2, Cine große Auswobl nahbenannter Artifel, als wollten: Shlips, Damen-Koftiers, Unterärmel, Ca: — 


* 
= 
”. 

* * 
un 


S. 2. Kitzinger. = 


dann eine Auimabi Stiefereien, ie Damen:firagen 


1 ERBE EEE RER TE TEEN 





GSıüd| Gebrüder Leder's halsamische Erdnussöiseife it als ein böht | 4 Sınd 
11 Er. | wohlthaͤtiges, verfchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie it baber zur Ge | im 

I erid! fangung und Bewabrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu. em- einem Bader 

| 21 fr. | pfchlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu baben bei 36 ir. 

— Joh, Katzenberger in Anshad, et 


Allgemeine NentenAnftalt 
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zu Stuttgart. 


Dividende: Bertheilung. 
Den Mitgliedern der oben a.nonnıen Anflalı eigen wir biemit an, daß biefeibe in den 
wenigen Jobren feit ihrer neuen Otgantſallon das gunfige Reſultat erzielt hat, eine Dividende 


zur Vertheilung bringen zu fonnen, 
zugleih mit ter Mente bei den Herren 


Die Vefiger von Renten-Goupons baden ihre Dividende 
Agenten gu erheben und find erſucht, für den Beirog 


dieſer Dividende, welde 10 °/, ter Mente oter won je 1 f. Mente 6 Kr. ausmast, auf der 


Rüdfeite der Goupons zu beiheinigen. 


Die Kreuzertbeile werben fo beredhnet, daß für je 


solle 10 Kr, Mine I Kr, Dividende bezahlt wid, die zwirden je 10 Ar, liegenden Summen 


aljo nicht in Auſchlag zu bringen find. 


Die Dividende der Verfiherungen auf aufzeſchebehe Menten und Ropitolien wird in den 
Büchern der Anftalt qutgeſchrieben und Tommt beim Gintitit in ten Mentene Bezug oder bei 


Rüdzahlung der Kapitalien zur Verrfihnung. 


Der Berwaltungsratb. 


Mit Beziehung auf vorftrbende Anzeige werden Me Mitglieder dieſer Antalı aufgefor« 


dert, ibre Coupons om Sch'uſſe dieſes Jahres einzulöfen. 
zoblrelchen Berheiligung empfeblend, wird bemeift, 
zungsforınen unentzeldiih zu haben nd bei der J u 
Engeihorn & Hochdanz ın Stuttgart eriweincueen 
YUllgemeinen 


Aufter- Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden, 
17ter Jahrgang. 
Preis -vierteljähriich 54 Er, 
1860 ausgegeben, 
Beiellungen angenommen. 
Die Mufter-Zeitung erſcheint monatlid 2 Wal, 
mehr als 1000 Schnitt, Stud, Hilft» und andere Mufer, viele colorirte Modeſigu· 


Von ber bei 


* 


— — 


Bi 


weh Me eiſte Nummer für 
“bandlung und allen Pofämtern 


ven und Gpira- Beilagen. — 
WE Dielen 174 Jabtgang, 


welcher in onſehnlich vergrößertem Kor 


Diefe gemeinnüpige Ankalt zur 
def Mrofpefte der verſchiedenen Verſiche- 
Agentur A 188, 


und werden birrauf von jeder Bud 


liefert jährlich 24 Bogen Tert. 4 


nat erjheint, wird unfere Abonnenten abermats überzeugen, daß mir unfere Mufter. We 


A3eitung, ohne Steigerung dee 
fommnen ſucen. 


DBOBS 


Ki außipreden — auf ten 
x Bu Aufträgen empfehlen fih : 
Le 


Montag den 12. diejes Monats 
Auktion im biefigen Leihhauſe. 


— — 





Zbeater-Unzeige. 
Mittwoch 7. Der Gasfpiel der Kräul, Clora 
Zahn, k. Hofidaufpielerin von Münden und 
des Hra, Stenjh, Scauſpleler vom Siatf. 
theater in Augsburg. Dumm und gelehrt. 
Dramatiiher Scerz in 1 Aufzug von 3 
Bloͤß. Sıerauf zum Grienmaie: Voltairs 
Serien. Lufipiel in 2 Alten von ®, M, 
Verrmanı. . 
Marie Rofner 


Georg Schmidt, 
Photograph und Kunjimaler aus 
Nürnberg, 

Siingt Tem geehrien biefigen Wublifum zur 
Anzeige, dab fein Aufenthalt nur noch kurze 
Bılı Bauern wird, 

Aufträge für Portraits zu Weiknadtegr- 
Ihenfen mögen deßhalb geſaͤigſt fo bald ale 
möglih angemeldet werten 


— 


fo billigen Subferiprionspreiies, immer mebr zu vervol: 
Sır bat num ebenfomohl an Auferer Eleganz als an Reichhaltig- 
feit und Zwedmäßigkeit des Inhalts gewonnen, und 
Arengien Unforderungen genügen! 


Carl Junge » Fr. 
LOL 2217075207070 7070107070) 2575 61% 1075.10707570707°° 


wird — mir Bilıfen 88 zu — 
fen — 


8 
— 
Seybold. 


Frobsinn. 
Geuie Abends präcis 8 Uhr Gefangprobe. 


Schügengefellichaft Ansbach. 
Beute Abent Unterhaltung in der Krone 
mit vorzüglihem Lagerbier, 

Der Shügenmeifer. 
Gummiſchuhe 
And wieder in allın Nummern vorrärhig bei 

Friedrich Adlersberg. 
12, Eaıllioyefürf. (Bronatorin-Batauf,) 
Gira 100 Gımer Branniwen vom Iahrgang 


1555, 10 Grad nach Bıd, fd dem Verkaufe 
in größeien und Heineren Rarthieen aufge» 


ft von 
A. Stähle, 


Vrouereipadier, 











13. Marinirte Häringe find fortwährend 
vorräihig bei Fritz Seifert, 








m — — — — — — 


14. Eint Landwehr⸗Füfilier ⸗Unlform eb 
Armatur, ein gang meuer ſchwarzer Filzhut, 
ein Paar große ganz guie MWafferfiefel, fomie 
eine ganz meue einipännige Chaiſe mit Bor 
ſteckdach u. @ladfenfter find zu verkaufen. D, u 








15. D 320 über eine Gtiege wird ein 
Ihönes Hündchen zu kaufen geſucht. 











16. Ein noch guter PVelgrod nebfi großen 
Pelztiefeln iR zu verfaufen D 349, 


— 





17. Heute Schlachiſchüſſel. uf, 


18. D 399 an der Promenade ind drei 
Bimmer mit oder ohne Meubel gu vermichhen, 








—. 





Bamilien-Rachrichten 


von hier. 
(Bom 8. Rov. bis 4, Deu.) 


‚ Geborne. 

Brot. Gem. Gt. Ich: Iohann Michael, 
Sohnl. des Maurers und Stelahauergejellen Krauf; 
— Er Gumh: Mara, Techterl. des Hrn. Rech · 
mungs Nevijors Klemann. 

Kath. WBem.: Hidelie Therefe Karolina Bertha, 
Töspterl, des Hrn. Kieutenants im E 6, 1. üben. 
Reg. Taris Fthin. v. Malfen. 

Jirarl. Gem.: Juftis, Göhul. des Kaufmanns 
Hrm, Növer. 


Oetraute. 


Prob. Gem. St. Jeh.: Georg Michael Kör- 
ber, Öutabefiger in Waſſtagell, mit Jungfiau Anna 
Daria Chr von Vägsiberz. 


Beerdigte. 


Brot. Bem. St, Ioh.: dr. Ih. Yoıban, 
!. quiesj. IymnaflalsProfeffior, 74 40 
Schla gduae He. Ärienric Ghrileph Seidel, f. Mir 
stlertalsSefretär im Miniderium der Binanjen zu 
Wünden, 60 3,, taftcöhrenentjündung ; Gsa Bar- 
bata Loderer, Üebermeijlers: Ehefrau, 75 3. 11 
M. 14T, Altersſchwaͤche; Maria Marg. Barbara 
Ger, Wirtha⸗Wiiwe, 52 IM 2 T., Kehl⸗ 








fopfentjundung. 
Börfen:Evurfe 
Papieren 
Franffurt, De. De. 
5. 
Bayer. 4",,%, Obligationen 01 HB. — 
„4, Mblöj.-Mente 96, — 
Deſter. 5%, Rat.⸗Anl. 60°, cos, 
„ 59, Metall. 564,9, 55 
2 Ye [2 49* P. — 
„»  Bant-Afı. 81 Bloß, 
Gedit⸗Bank⸗ Alt. 187, 4871, 
„ 59, Staalo⸗ig iſenb. 253 — 
Darmſt. Bant⸗UAktien 1758. — 
Leirziger Gredit-Mfrien — — 
Barer. Oſthahn- Altlen 101, 101. 
Ludw.Bexb. Eiſenb.⸗Altien 136%. 136%, 
Viagbabn-Altien wr.B — 
Aneb+Gunzenb. 7 flRoofe 7% 
Wiener sı edhjelturfe v2, 93,2. 
Wien: Di. Dei. 
3. 6. 
5°, Rat.⸗Anlehen 78, 78, 
5%, Melall. 720 2 
4,9, Metall, _ _ 
Yant-Aktien 904 905 
Credit · Banf:Aftien 203%, 204 
Kordbahn-Aftien 1900, 1930, 
Donau⸗ Dampffchiff.⸗ Attien 429 426 
Augsburger Wechſel 107 106°, 





Figentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Antbag. 


rn — 


Mr. 288. 


(Fünfzehuter Iahrgang.) ä 


1859 





Anobacher Morgenblatt. 


Eribeint täglich mit Husnahme der Mon · 
tag, bafür am Genniage eine 
und beichrende Beigabe. — Paſſende Beiträge 
werben banfbar angenommen , Inferate bie 
einfpaltige Belle zu 3 fr. berechnen 


Donnerftag, 8. Dezember, M. Empf. 





Kofter im gang Vavern ſahelich 4, Hall 
jährlich 2, vieriellahelich 1 l., für 2 Monate 
40 und für 1 Memat 20 fr. — Mbonzirt 
kann werten hier in ber Brügelfgen 
Dffiecin, auswärts bei jeter Pof. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Das „Preuß. Wochenblati“, das Organ der miniferiellen Var⸗ 
tel, ſchrelbt gegen die Würzburger Gonferenz und findet e# höchſt ber 
dentloch, daß im folder Weile die Berathung am Bundestage Illuforiid 
gemacht und die Abkimmung fhon im Voraus feftgefept wird. @8 
fagt zu Schluß: „Wir wiflen nicht, wie die preußiſche Regierung über 
eine folge Entwidiung dent. Sollte das außerpreußlſche und außer 
ößerreigifche Deutſchland in feiner Gruppirung zu einer befondern Fö- 
deratlon unter boperifher Hegemonie fein Heil erbliden, fo mag es 
auf georbnetem Wege verfügen, für die Durchführung dieſes Gedan- 
fens eine neue rechtliche Baſte zu geminnen, ‚Aber das preußiſche 
Gouvernement fanır und darf es nicht dulden, daß eine folde Shö- 
pfung den Grunddaralter des gegenwärtigen Bundes-Bertrages ver- 
falſcht, ohme fih awf eine andere reätlihe Bafls geſtellt zu haben, 
Denn eine derartige BAderation involvirt [dom in ihrem jepigen Ent 
widiungsfadium eine verfappte Gumulation von Stimmen, dur wel⸗ 
de die Anordnung des Art. 16 der Schlußafte, daß kein Bundes 
Aaat im engeren Mathe mehr als eine Stimme führen fol, Uluſoriſch 
gemadt wird, Ummöglig kann Preußen es dulden, daß ihm diefe 
oder eine ähnliche Börerotion auf Grund des gegenwärtigen Bunded- 
verlraged am ber entiheidenden Stelle mit einer fets geſchloſſenen 
Mehrheit von 15 gegen 2 Stimmen, ober in einem anderen Überwäl« 
Figenden conflanten Gtimm-Berbältnig entgegen tritt. Das hieße, 
Defe Monarchie dem Schalten der neuen Goalition wehrlos und 
gelnebelt preiögegeben.“ Die „N. Preuß. Big." bemerkt hlezu 
mit Reht: Was iR jene Gonfereng anders, als eine Bolge der Hal- 
tung, die zur Beit die beiden deutſchen Großmädte gegen einander 
einnehmen? Es kann gar nicht anders fein: Liegt die Differenz zwis 
fgen Preußen und Üeferreih zu Tage, fo werben die andern deut» 
fen Staaten fi enger an einander fliegen, theils um fih zu f« 
Hern, theils um zu gewinnen an Ginfluf. Und ferner: Die preufis 
ſche Regierung hat fo viel gefagt in diefem Sommer, daf fie Deutſch- 
lard führen mäfe, — well fie e# aber blos fagte und midt wirklich 
fügrte, fo ſuchen die Anderen ſich mun ſelbſt zw beifen auf ihre Weife. 

Gin Korr. der „Ag. Big.“ fhreibt aus Münden, 5. Dez.: 
Behr. v. Sqhteat, Staotsminiker des 3. Haufes und des Veußern, iR 
von den zu Würzburg bei den Minifkterconferengen erzielten Ergebniſ- 
ſen ſeht befriedigt. Diefe Thatſache glaube ih Ihnen als ungweifel- 
hafı berichten zu können, Ih glaube zuglei als den rothen Baden, 
der ſich dur alle zu Würzburg Rattgefundenen Beſprechungen zog, 
den aud das Mefultat derfelben, die erzielte Verſtaͤndigung, dharaktı» 
sifirenden Grundfop bezeichnen zu dürfen, zu dem alle betheiligien 
Regierungen ih bekennen: Alles für den Bund, mit dem Bund 
und durch den Bund, und fräftigde Etſtrebung ver nöthigen Mefor- 
men in diefem Sinn, Die Geltenpmahung dieſes Grundfapes wirb 
daher auch bei allen vielgenannten Detailfragen Leitern der unter fd 
zu einer Verſtändigusg gelangten Regierungen fein, 

Bayern, Amtliche Rahricdten. Die Path. vfarrel Waldhambach, 
Landfomm. Bergjaberm, if dem Priefler Matth. Hofmann, Pfarrer im dFiſch ⸗ 
bad, Zandfomm. Pirmafens; die erled. prot. Piarffielle zu Walihalben, Dei. 
Pirmafens, dem Yfarramtsfandivaten Marc, Ich. Martenfen von Hufım in 
Schleswig — und die Paıh. Plarrel Wondreb, Log. Tirfhenrenth, dem Pele⸗ 
fer % Bam Piarzer zu Gggersberg, Eng. Aledeubaig, verlichen worden. 
” Der bish. Schulgehilfe Friebe. Diſtel zu Gadyfen wurde um fländ. 
a al a — 

e — * — 
yum Sguleherr und Kirdpendiener ju Thalmannsfeld ernannt, 


@rledigt: Die kalh. Schul» und Kirdpenbieneröflele ju Moͤrſach, 
Diſtt. Herrieven, mit 250 A., und bie fath. Schuls und Kicchenbienersflelle 
Grofhöbing, Diat Obermäffing, mit 250 fl. Binlemmen. 

Münden, 5. De, Eine Deputation des Verwaltungsreibes 
der bayer. Däbahnen wurde heute Nachmittag von Gr. Mof. dem Kd« 
nig empfangen; fe erflattete dem Monarchen die Anzeige, daf die Gi» 
fenbahn nah Regensburg und Nürnberg nunmehr vollendet jey und zur 
Berfügung Gr. Majeſtät ſtehe. Ebenfo ſprach die Deputation, am deren 
Spige ſich Frhr. v. Rothſchild befand, dem König ihren Dank aus, 
für die biäher dem Oſtbahn-Unternehmen gemäßrte Uaterftügung. Die 
Deputation erfreute fih bei Sr. Majeſtät der hulbvolken Aufnahme. 

Bürtemberg. Bom Oberland, 1. Dez, ſchrelbt das „D. 
Boltkobl.“: Seit kurzer Zeit gehen bei uns Leute von Ort zu Drt 
und fuhen Bürgergemehrmusteten anyufaufen. Wie öffentlige Blätter 
berichteten, find folge Gewehre auch im mehreren Orten des Unterlan« 
des angefauft worden. Ueber die muthmaßliche Berwendung derſelben 
fommt nun aus ber benachbarten Schweiz eine merkwürdige Aufklärung. 
Auch dort kaufen Agenten alle fellen Gewehre auf und zwar — für 
Italien, In Ober» und Mitiel-Fralien werde fortwährend gerüſtet und 
für den Ball des Abzugs der Franzoſen eine „dritte Erhebung“ vore 
bereitet, wo jeder Itallener fein Gewehr haben müſſe. (Auch von an« 
dern Seiten wird ale Thatſache befätigt, daß in Ober- und Mit 
tel» Jtallen eine neue Krifis bevorſtehe. In Mailand if laut 
dem „Bündner Tagblatt“ eine Proflamation in Umlauf geſeht worden, 
in der es heißt, die Lage Italiens fey fehr bedenklich; es Bleibe den 
Jtalienern nur noch die Wahl übrig zwilden einem Gongref und dem 
Schwerte Garibaldi's. Jeder echte Italiener werde ſich zum Lepteren 
belennen und nicht ein Berräther an feinem Baterlande fein.) 

Baden. Dem „Shmwäb. Merk." wird aus der Diözefe Brei 
burg vom 3. Dez. berigtet: Die Stimmen gegen die Ginführung des 
Konkorbates, welcher die Berfommlung proteftantiiher Männer in Dur⸗ 
lad einen fo bekimmten Ausdruck gegeben, werden immer lauter und 
finden überall um fo mehr Aullaug, als jept fhon, namentlich in 
Eheſachen, Einzelnheiten vorfommen, melde Schweres nad der Ein- 
führung des Konkordats fürchten laſſen, ohne daß die Regierung, 
feld bei dem beten Willen, ihre ptpteſtantiſchen Umterthanen zu 
ſchuhen vermögte. Diefe Stimmen gegen die Ginführung des Kon 
fordats gehen aber ebenfo von den Katholifen als von den Proteflan« 
ten aus, In ‚mehreren Städten hatten bereits deßhalb Bufammen- 
fünfte und Berathungen gehildeter und angefehener Katholiten fRatt, 
Auch find die katholiſchen Kuratgeiftlihen keineswegs für die Einfüh— 
rung des Konfordats, denn mit derfelben find fie des Schupes bes 
raubt, melden fle bisher bei der Staatsregierung gefuht und gefun- 
den haben, Auch die Univerfität Breiburg würde das Konkorbat ſehr 
empfindlich berühren. Es fühlte ih daher dieſe CProreltor, Senat 
und Profefforen) mac glaublicher Mitthellung gedrungen, eine Pro« 
teRatlon gegen die Ginführung des Konkordats bei dem Großherzog 
einzureiben. Zu der Durlader Berfammlung hatten die proteflanti« 
den Lehrer der genannten Univerfität eine befondere Abordnung ger 
(Hide und außerdem wohnten derfelben der Bertreter dieſer Hochſchule 
in der erfien Kammer der Stände, Brof. Schmitt und Prof, Lamey 
von dort, welchet Mitglied der zweiten Kammer iſt, bei. 

venßen. Berlin, 9. Dez. Große Genfation macht in der 
biefigen Prefje die Berfügung, welche der Gultusminiker v. Bethmann⸗ 
Holweg in Folge feiner mit Hrn, Stiehl, dem Bater der Schulregu- 
latioe, unternommenen Meile nah Schleſien, auf der er übrigens, wie 
verlautet, nur wenige Seminarien beſichtigte, am 19. Rov, ergehen 
Heß, umd melde durchgehende ein Panegyrifus des heutigen Vräpa- 


rönden», Geminatbildungs» und Bolfsfhulweiens if, mie #6 zu Pb 
Ger Blüte erſt durch bie Megulaflve gelangt fe. Die reaftiondren 
Blätter beben es mit großer Befriedigung bevor, daß Hrn. v. Reue 
mer feine volländigere Genugtbuung babe zu Theil werden Mnnch. 
Um fo weniger ift bie liberale Preffe mit dem Bob einderfianten, dee 
ber Minifter den Megulativen ſpendet. Die „Bofl. Zig.“ meint: ber 
Hr. Minifter babe die Schulen wohl nidt wegen, fondern troß Ber 
Migulative in dieſem blübenden Bufland gefunden. Die „Rationalztg.* 
zweifelt jogar ihre Verteſſungemäßigkeit an und erflärt, daß, wenn 
das Sefammiminiteriun 2 Vırfügung ſtillſawelgend billige, mir brim 
Beginn bed zweiten Jahres der neuen Wera bereits wieder da fleben, 
wo wir im der ganzen alten landen, (Der Artikel fol aus Dieher 
wegs Feder fein.) Uber auch die „Spen. Big." ſchüttelt zu biefem 
ungemeflenen Rob bedenklih das Haupt und fann nur mit Miktrauen 
einen Panraprifus beirocten, der ale eine Forſſehung jener pbrofen« 
reihen und vielverfpredenden Grörterungen erfceine, mit denen fi 
zum großen Nachtbeil die Meaulative vor fünf Jahren ins Lehen führ- 
ten. Kann der Paneghrifue, fragt fir am Ente, überhaupt wahr 
fein, wenn wir auf fo mande greile Mißnänte in der jegigen Dent- 
weile der heranwachſenden ®eneration binbliden ? 

Berlin, 6, Der. lieber das Befinden des Königs verlaufen 
Feine günfigen Nachrichten. Die Kraukheit fol zu erneuten Bebenfen 
Anlaß geben; von jeder Meile it bereits Abſtand genommen worden; 
geſtern war die ganze Pf, Bamilie in Sansjouc, um von der Königin 
über den Stand, der Krankheit Nachricht zu empfangen — Die Ars 
meereduftion nimmt einen erweiterten Bortgang. Auf Grund einer 
Kabinetse.Ordre vom 14. v. M. jollen bei der Infanterie und gwar 
bei den Figern Diefenigen des 4. Johrganges, welche nicht gelernte 
Jäger And, bei der Pionier-Abrbeilung alle über 502 Wann, bei der 
Artiderie fo viele, daß nur 6 Geſchühe b ipannı bleiben, und end« 
lich bei den Stamm-PVataillonen der Laudmehr die Hälfte des d. 
Jahrganges zur Gntlofung fommen. Die Ausführung diefer Anordr 
nung bat bei den Pionieren bereitd begganen, (MR, Korr.) 

Defterreih. Wien, 3. Dez. Zur Durgführung der neulid 
als bevorſtehend angefündigten Auflöfung der Grundentlaftungs-Konde« 
direftionen, ſowie der Grunbdlaften-Ablöfung und Rrgulirungs-Landıs. 
Tommilfionen im den einzelnen Kronländern if, wie die „Wien. Big.“ 
freibt, mit der Nuflöfung der gedachten Gommiffionen im Niederöfter- 
rei ein weiterer Schrüt geibeben. Die bezüglichen Geſchäfte find on 
die niederößterreibifhe Stattbalierei Übertragen, und if dadurch rine 
jährliche Erfparniß von beiläufig 20,000 fl, erzielt worden, 

Wien, 3. Dez. Zuiſchen dem Binanzminider und dem Gryr 
biſchof v. Rauſcher jolen in jünger Zeit häufige Beipregungen Ratte 
gefunden haben. So viel darüber verloutet, beabfihtigt man zur Be- 
feitigung der gegenwärtigen Infolvenz ein Anlehen von 200 Midionen 
Gulden unter Garautie des gelammten Klerus ber öflerreichifchen Mor 
narchie (wäre fhlimm! —) zu fontsabiren, Bereits follen Unter⸗ 
bandlungen mit den Finanz Rotobilnäten der Hauptſtadt Branfreihs 
im Gange fein und Louis Napoleon Ah für das Zuflandefommen per 
ſonlich intereffiren. Das zweite Wrojeft bezieht fh auf eine großar- 
tige Lotterie der Staarsländereien, welche ter Nalionalbant verpfändet 
find und melde in 2000 größern und Meinern Vorzellen vertbeilt, 
zur Ausipielung fommen folet. Die Staartzläubiger müßten ſich der 
Art Dabei beiheiligen, daß 4. B. auf je 1000 fi. Sprog. Metaligues 
für 150 fl. Loofe müßten übernommen werben, 

Wien, 4. Dezember. Die „Wiener Beitung* veröfe 
fentliht folgende vom 29. November batirte faiferlide Berort- 
nung: „Rod Vernebmung Meiner Minifter und nah Anhörung 
Meines Meiheratbes, finde Ih für den ganzen Umfang des Meides 
zu verordnen, wie folgt: $. 4. Der $. 124 des allgemeinen bürger- 
lichen Geſetzbuches, wornach zur giltigen Gingehung einer Iuden- 
Ghe bisher die kreisamtliche Bewilligung erforzerlih war, mird 
außer Kraft gefept, und es find in Zukunft in tenjenigen Kronläns 
dern, in welchen befondere Vorſchriften bezüglih des poſtilſchen Eher 
Konfenfes beſtehen, dieſelben jo wie bei Chriſten gleihwäßig aud bei 
den Juden in Anwendung zu bringen. $ 3. Au die vor Kunde 
machung biefer Verorpnung ohne Freisamtlihe Bewilligung eingegangenen 
Jubereben find wegen diefes Mangels allein, wenn ibnen fonft fein 
geſetzliches Hindernis im Wege fteht, nicht mehr als ungiltig anzufeben. 
$. 3. Diejenigen Perfonen, melde ſich durch Gingehung einer Juden⸗ 
ehe ohne kreisamtlicht Bewilligung oder durch Mitwirfung bierbei im 
$. 507 des allgemeinen Strafgeieges und im $. 781 des Militär 
firafgeieges bezeichneten firafbaren Handlung fduldig gemacht haben, 
erlaffe Ih Hiemit aus Gnare die dadurch verwirfte Girafe, und es 
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find auch ale Strafumerſuchungen, wenn folde etwa wegen dieſer fraf- 
Daren Haudlnug anbängig wären, ſoglelch einzufehen, Brany Joſeph 
Mm. p. Grjbergog Wilfelm; Wref v. Mechberg; Nädasty; Go 
Inchomafi." 

Dänemark. Ropenbagen, 30. Rod. Großes Aufichen 
erregt heute eine im „Dogbladet* mit mächtigen Leitern gebrudie Au» 
zeige folgenden Inhalte: „Wechlel des Erbpringen Ferdinand zu ber 
faufen !!! MWerfhiedene 1855 und 1856 protefire Wechſel im Ber 
lonfe von 2100 Nihirn,, alle ausgekellt vom Prinzen Berbinaub bei 
feiner Pöniglihen Ehre, und indofirt von feinem Kammerbiener Kam» 
mer-Affeffor Plötfer, And zu verkaufen für den Werth, den eventuelle 
Biebbaber Papieren von folder Bedeutung beimeffen wollen, doch nicht 
unter JO Pro), Man beliebe fih in das Gomptoir Koffegarde Mr, 
143 zu wenden 2.” Wie befannt, if ber Erbprinz der nächſte erb⸗ 
berechtigte Agnat, in der That fo verſchuldet uns Frrtitios, daß er dor 
einigen Jahren zu dem Mittel feine Buflust nahm, in einer Anzahl 
von Wechſeln feine Töniglibe Ehre zu verpfänten. Diefe Wechfel find 
zur Derfalljeit nicht eingelddt worden, und weder der König noch bie 
übrigen Verwandten des Grbpringen, der befanntlih eine Tochter Brer 
derits VE zur Grau bat, haben fih irgend gemüffigt gefunden, durch 
eine Dazwiſchenkunft für die Befrlebigung der Gläubiger Sorge zu trar 
gen. Ginige derfelben feinen nun durch jene ffandaldie Unzeige eine, 
wenn auch mur theilweiſe, Bezahlung erzwingen zu wollen. (Ber 
fer- Big.) 

Italiem Turin, 3. Dez Die Ungelegenhrit der Meber« 
tragung der Megentihaft auf Boucompogni if zu allgemeiner AYufrie- 
denheit geregelt, Boncompogni wird ald Generafgouverneur ber Pro« 
vinzen von Mittelitalien bald mod Wloreng abgehen. Seine Machiber 
fugniß erfiredt fid auf die militärifhen Streitkräfte der Liga und auf 
die Beziehungen Mittel » Stallens zu Piemont und den auswärtigen 
Maͤchten. (3. N) 

Fraukreich. Paris, 4. Dez. (4), Uhr Nachmitt.) ‚Der 
Kaifer und die Ratjerin find fo eben, von Kompidgne fommend, in 
den Tullerlen eingetroffen. Im großen Hoftaum der Nord -Eiſenbahn 
waren zwei Batoillone Infanterie, darunter ein Bataillon der kalſer⸗ 
lien Garde, mit Mingendem Spiel und liegender Fahne aufgeſtellt. 
Simmtlihe Miniſter, der Oberbefehlöhaber der Parifer Garntfon, der 
Oberbeſehlahobet der Nationalgerde mit ihrem Stab, der Pröfelt des 
Srine-Departements und der Polizeipräfeft haften Ad zum Empfang 
33 MM. nah dem Nordbahnhof begeben. (9. 8.) 

Paris, 4. Dez. Mehrere Parifer Blätter — Drbats, Eonflitus 
Honnel u. f. w. — veröffentliten folgenden Brief des Hrn. Mocquard, 
‚Seeretär des Raifers, am mehrere Kauflente von Liverpool; Auile - 
rienpalaß, 30. Nov. Un die Herren Shaw, Melloe, Itving und 
Badwel, Kauftente von Liverpool. Meine Herren! te haben ſich 
direft am dem Koifer gewandt, „um zu wiffen, melde Abfichten 
er in Bezug auf England habe:* Große Furcht und großes 
Bertrauen Tonnen allein diefen Schritt erffärtn. Cinerfeits find Sie 
von dem eingebildeten Urbel betroffen, weites Ihr ganzes Lend mie 
eine Stocht angefedt zu haben [helnt; anbdererfeits zähfen Sie auf 
die Aufrichtigkeln defien, von dem Sie eine Antwort münden, Es 
war Ändeffen leicht, ſich felbf dieſe Antwort zu geben, wenn Gie die 
wahre Urſache Ihrer Beforgniffe kall geprüft Hätten, Diele Urſache 
würden Ste nür in all dım Lärm gefunden haben, welder unter Ihe 
ren 2ondsleuten durch die harınäkigfie Verbreitung der chimäriſchen 
Burdt verurfaht wird; bis jept iR bei feiner Gelegenheit ein Wort 
vom Kajfer geſprochtn, eine Handlung gefcheben, melde erlauben, am 
feinen Geftunungen, und folglih an feinen Abfichten gegen Ihr Da- 
terland zu zweifeln. Sein Verhalten, unobänderlih Ah feibh gleich, 
bat nicht einen Mugenbli aufgehört, im ihm einen treuen und vor⸗ 
mwurfafreien Allirten zu zeigen. Was er gemeien if, das will er — 
ich erfläre «8 Ihnen in feinem Namen — auch ferner fein; ein Bee 
weid dafür if im dieſem Augenblick die bevorſtehende Bemeinfomtrit 
ferner Gefahren zwiſchen Ihren Soldaten und ben unfrigen. — Go« 
mit alfo für die Zufunft ganz berubigt, befämpfen Sie einen gu ſehr 
verbreiteten Ittthum. Die großen Bölter And dazu angelhan, fih zu 
würdigen, und nit fi zu fürchten. Geuchmigen Sie u. ſ. w. Der 
Secretär des Kalfers, Cabinctechef Mocquard, 

Türkei. Konflantinopel, 26. Row, Der Sultan bat 
dem Prinzen Adalbert von Bayern Die Dekoration des Medſchidie- 
ordens in Brillanken, von einem ſchmeichelhaften Kaudſchreiben begleie 
tet, Überfandt, 
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Sandel und Werkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfchaft. 


Erlangen. Die ausgedehnte Glas- Spiegel» und Binnfolien- 
fahrit der Gebrüder Fiſcher iR von einer AttienzeſeUſchaft um 416,000 
fl. erworben worden, weiche das feit 117 Jahbren beſtehende Geſchäft 
mit einem bedeutenden Kapital fortzufeg:m und ju vergrößern beabfid- 
tlat. Die Unalt, die ihren Gausıfip zu Erlangen hat, befipt Burig- 
anfalten in Gerbah, Forchhelm und Bwiden. 

Rürnberg, 1. Dez. Bel ber Heute dahler vorgenommenen 
fiebenten Berloofung der zur Burüdjahlung fommenden Obfigationen 
ded BopreuthRrumarker Gifenbopn-Aniehens wurden die folgenden 1% 
Rummern: 74, 149, 292, 320, 397, 600, 753, 843, 984, 957, 
998. 1000, 1140, 1217, und 1958 gezogen. 

KRoburg, 3. Dei. Belanntlih find den Unternehmern der 
Werrabahn Aproz. Zinfen garantir Um dieſe zu bezahlen, mäffen 
Meiningen 172,000 Ahlt, Weimar und Koburg 71,000 hir. auf 
die Ginnahme zahlen, 

Wien, 2, De Der Banlausmweis vom gefrigen Tage 
enthält folgende Poſten: Gilbervorrath 79,200,668 f.; Banknoien- 
umlauf 474,134,031 f.; Eötompte 37,965,991 fl; Borihäffe auf 
Staatepapitre in Wien 53,543,260 fl, bei den Bilialen 3,810,430 fl., 
Dorlehen gegen Sypeibelen 48 688.069 fl; der Bank gehörige Grund- 
entlotungsobligaflenen 23,074.537 fi ; Eifenbahntauffgiling 40 Mil. ; 
fundirte Gtaatelguid 49,5960,660 fl, Gtaatöglter Bedecung 
93,300,000 fl.; Berfhäfe: auf das ApriwAnichen 133 Millionen; 
auf des engliihe Anlehen 20 Milionen; Werth der Banfgebäute 
und andere Aftiva 32,932,498 fl; Pfandbriejerlimlauf 35,826,325 fl. 
Roh dem Wusweile nom vorigen Wonate waren der Gilbervorrath 
73,090,168 f.; der Moienumlauf. 472,191761 fl; Gelompie 
40,191,147 R. ; Borfhüffe gegen Staatspapiere in Wien 55,358,655 I, 
bei den Fillolen 4,030,430 fl.; Hppotbefendariehen 48,036,034 fi. ; 
fundirte Staateſchuld 49,922.616 A; Staate gutet · Bededang 
93,900 000 I.; Werih der Bankgebdude und andere Mftiva 
24,722,453 f.; Pfandbrieferlimiauf 35,178,045 fl.; wer Bank gt 
u Grundentlaßungs » Obligationen und Anlchensvorihäfe unver« 

er 

Aus Böhmen, 30, Rev. Die formellen Anfände, melde 
der Unterhantlung zwiihen der Mationalbanf und den Unternehmern 
der Ciſenbahn von hier nad Bayern noch entgegenflanven, 
find jrpt gehoben. Da nunmehr die Aufbringung der Beldmittel volle 
kommen gefidert if, fo wird bie Ausführung diefer wichtigen Unter« 
nehmung raſch begonnen werden. 





Vermiſchtes. 


= Anebad, 7. De, Im heutigen Kr.⸗Amteblotie (Nr. 105) 
veröffentliht Die ?. Megierung von Mittelframfen die Verthellung der 
Renien aus dem Gentrolunterhüpungsfond für Protehantifhe Shulch- 
rer· Nelitien im Jahre 1859/60 umd tie Verleihung von Waifen- Pfrän- 
den und auferordentlihen Unterfüpungen aus dem Waifenfonde pro 

1858/59. Aus dem Gentralanterfügungsfond erhalten 100 Shulets 
vor Witwen und 58 Schullehrer · Waiſen je 7 fl. (zufammen 1169 fl.) 
— Aus der unter landesbersiher Verwaltung Rebenden Wailenyfleger 
Sılftung zu Ansbach erhalten I, 24 Ballen je 39 f. 20 fr., U. 38 
Boilen je 25 f., IM. 44 Walfen je 20 f., IV. 36 Ballen je 
45 fl. ordentliche Pfrönden und V. 220 Waiſen je 5 fl. anferordent- 
liche Unterfiügung. ; 

Der Nürnberger Haupiverein der allgemeinen germanifhen Gelel- 
Idaft dat neuerdings beſchloſſen, in Geſprägen und Briefen der Ger 
ſellſchaft Jatt der gebräuglicen Anrede durch „Sie* das alte „Ihr* 
wieder einzufähren. 

In Würzburg haben fih, wie das ärztliche Intelligengbiatt 
meldet, vor Kurzem zwel Doftosen der Medizin, die beide erh ihren 
Stoatötonturs beendigt haben, bei ber mebiziniihen Fakulıät um Zu · 
laffung ale Docenten für Geburtehilfe beworben. Der Eine, ein In« 
länder, bat die Preisfrage aus dem geburtspiffiichen Fache gelbſt, der 
andere dagegen, eim Nidibayır, hot dos Glück gehabt, Mittel befef- 
fen zu haben, um wiſſenſchaftliche Reiſen zu moden, Obglei beide 
noch feine Bewelſe ihrer praftifchen Erfahrungen haben Hefrm fönnen, 
fo will man dod an moßgebender Stelle demjenigen mehr Erfahrung 


Verantwortfigger Medaktems: 3, @. Meyer. 


jutrauen, welder. (dom Reifen gemacht und bemfelben aus biefem frei» 


"Up nicht ſehr Mihbaltigen und für unbemittelten Fachgenoſſen nicht 


ganz röhligen Grunde bevorzugen. 6 wäre in ber That für jeben 
talentvollen Inländer recht beirübend, wenn Nichtbayern, bie durdaus 
feine eminenten Dualififationen nachweiſen Mönnen, mit ihren Beſtre⸗ 
bungen fo leicht durchdringen und erferer ſich felbh hintongefept fehe, 
Diva Ausgang biefer Angelegenheit Acht die gefammte mediziniſche und 
nicht mebijinifhe Welt mit Spannung entgegen. 

In Neuſtadt a. d. H. waren kürzlich, als das meue Gefange 
bad In die Gemeinde eingeführt wurbe, bei einer proteflantiihen Ger 
lenzahl von über 5000, ungefähr 18 männlige und 35 weibliche er- 
wachſene Berfonen in der Kirche. N 

Rah ungefährer Zuſammentechnung nech Beitungsnahriäten hat 
ſich der Bonds der Säillerfiiftung mwelder am 19. Dft. 20,000 Thlr. 
beirug, bei Gelegenheit der Schillerfeier auf 82,000 Thlr., oder, wenn 
die Macridten in Betreff der Rationallotierie des Majors Serre zus 
verläffig find, fogar auf 102,000 Zhlr, erhöht. 

Der. berüßmte Stepbansikurm in Wien if in fo gefährlicher 
Loge, daß eine Kemmiſſton ernannt wurde, um zu unterfucen, ob er 
abgetragen werben müfle oder noch rehaurist werden könne, 

Säweilr Die Erben des „Spinnerlönige" Kung laſſen in 
Züri auf ihre Kofßen eine Öffentlihe Sternwarte erbauen. Die 
Stadt gibt den Bauplag. der Stoot die Ginrihtung. Das eldge- 
nöfhe Sängerfe findet 1860 in Diten (Ranton Solothurn) fatt; 
bie Kirde dort ſol 1200 Sänger und 2000 Hörer faſſen. — In 
St. Ballen zeigt man mit großem Stolz eine Munfelrübe von andert- 
batb Hub Länge umd fünfundgwanzig Pfund ſchwer. Diefelde ift auf 
einem Gpittelfelde gewachſen. . 





Siefigen 


Aufruf und Bitte, 

Bereits jeit mehreren Jahren find wir dur die Woblthätigkeit 
der biefigen Einwohner in dern Sand gefept gewefen, während ber 
Wintermonate die Böglinge der Kleinkinderbewahranftalt Mittogs zu 
fprifen. r 

Jeder, der die Kleinen ſieht, wie fie, oft gering »gefleibet und 
aus entfernten Gegenden der Stadt frierenb zur Säule fommen, oder 
der Re beobachtet, mit welcher Freudlgkeit fie das frugale Mittagahrod 
verzehren, das wir ihnen zeichen, wird fi Überzeugen, wie wohlihä« 
tig diefe Ginrihtung ik. 

Wir wenden und daher auch birfesmal an die Gönner und 
Breunde unferer Anfalt und bitten diefelben, uns dur milde Spen- 
den in den Gtand zu ſehen, unfern Rindern vie Mittagston zu geben, 

Wir bemerken, daß in diefen Tagen der Diener der Anſtalt die 
Gaben einfommeln wird, deren nühliche Verwendung wir zu beforgen 
und zu überwachen uns verpflichten, 


Giberid, Gombart, 
Medizinalratbögatiin, Bantoberbeamtensgattin, 
Heinlein, Fift. v. Holgfhuher, 
Müblbefigerögattin. Reglerungsrathögattin. 
Rrauffolp, Mandel, 
Bezirksgeritötireftorsgattin, Bürgermeitersgattin. 
Meyer, Frfr. v. Pehmann, 
Gonfihorialratbsgattin. Mojoregatiin, 
Sähnürlein, v Sähubaeit, 
Papterhändlerögattin, Oberfilieutenantsgaitin; 


Vfarrer Dr, Rabus, Schriftführer. 





Briefkaſten. 


Ansbah, 6. Des Könnte dem nicht abgeholfen werden, daß 
in der Nähe des bieflgen bürgerlichen Friedbofs während eines Leihen 
begängaiffes fo gefbrieen, gelaudzt würde ? Erſt am 5, biefes 
Monate war dies wieder der Ball, wo 16 bei den Anweſenden allge» 
meine Grbitterung erregte, am Grabe eined Ginyufegnenden au ſtehen 
und das unaufbörlide Jauchzen vorübergehender Burſche hören au 
müffen. Ya diefelben trieben ihren Unfug fo weit, daß fle fih über 
die Plonfen om Wege zum Nufbaum bäumten, den Kondutt im 
Kirähof ſtehen fahen und ihr Jauchzen fortfepten, 


um. — nn nn 
— — 
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Betfauntmahbungen. 


Belanunntmadhung. 
Der Würzburger Bote Ialob Geuder hat auf feine Botenconerffion Verzicht geleifet und 
um Herausgabe feiner Kaution nachgeſucht. . 
Giwaige Anfprüde om dieſe Kaution find daher binnen 14 Tagen bei Vermeidung ber 
Midiberüdfitigung bierori® anzumelden, 
Ansbach, den 3. Dezember 1859. 
Stadbtmagifhra 
Mandel. 
m Deinrich Huber, ug 
der Hauptwache in Mürnberg, 
empfiehlt fein großes Lager fertiger Herren-Hemden von allen Gattungen eigenen Babrilaus, 
ferner Gravatten, Halebinden, Shlips, Interbeinkleider und Jaden, fomie ale Arten Aus 
Hattunge-rtifel und fertige Wilde. Für Damen die beliebten Corfetten mit Schloß und 
Schnellzug in weiß, grau, vielet, naturell in alen Größen und Werten zu den billigfen 


Preifen, 
Heinrich Huber, 
an der Hauptwache in Nürnberg. 


t. 


3. Gomprimirte und confervirte Be- 
müfe in verfhiedener Auswahl empfiehlt 


Carl Oelſchlagel 


4. Im biefigen k. Poſtkalle And mehrere 
übergäßtige noch fehr brauchbare Pferde zu 


verlaufen, 
Adolph Eckardt. 
5. Gebr billige Ballkränze empfiehln 
Clara Hollenbach. 


6. Eine Landwehr⸗Füfilier ⸗· Unifſorm nebſt 
Armatur, ein ganz neuer ſchwarzer Bilyhut, 
ein Paar große ganz gute Waſſerſtlefel, ſowie 
eine ganz neue einipännige Ghatfe mit Bor» 
ſteddach u. Blasfenfter find zu verkaufen. D. U 

















Die Literarische Weihnachts-Ausstellung der 
Carı Junge’schen Buch- & Kunsthandlug in Ansbach 


bietet dies Jahr besonders eine reiche Auswahl von elegant gebundenen Classikern, Ge- 


schichtswerken, grösseren und kleineren Naturgeschichten, 


usikalien, Jugendschriften, 


Atlanten, Gebet- und Predigtbüchern, Albumbildern, Zeichnungsvorlagen, Kochbüchern, 


grösseren Kupferstichen, 


Oelfarbendruckbildern, 


vorzüglichen Photo- 


graphieen, wie z. B. Flüggen und Kaulbach, Shakespeares-Album etc. und wird die- 
selbe zur geneigten Ansicht und Auswahl bestens empfohlen von 


Carl Junge’ Buchhandlung in Ansbach. 


8. Am 5. Dezember ging in hieſiger Richard von Hof, Hr, Lederhdlt. Brendel von 














Stadt ein grauer Pelzktagen verloren. Der Münden, 
rebliche Binder wird erjucht, ihn in der Egpe- —— 
dition de. Di. gegen Belohnung abzugeben, Schrannenpreife. 
— — — — — Ansbach, 7. Dezember 1859. 
9. Gine noch ganz neue Stempelpreffe if es er. — .. Gefali- 
4 . Br. tz. te. . Mr. u. he 
bilig zu verkaufen, — ec Exved. Ra 1730 1643 18 === 2. 
—— — RT Baien 1745 1720 16 44 — — — 16 
10. Heute Shlagifgäfel bei Wirth Sy. am BE mm nn mon 
——— Sch 14 30 14 4 18 456 — 18 — — 
11. Heute Schlachtſchüffel. Reinert. — — 
12. Heute Sqhlachtſchüfel mit Verſandibler — — — 
eljen. „ 2 
bel Sail. Dre Eee er ki 
— ur Anobach 3. 1735 134 1935 832 
13. Bei Schreiner Beuſchel D 350 iR ein [hön Mürnberg 3. 1823 1351 1394 818 
möblirte8 Zimmer nebR Alkord zu vermirthen, Giciät 3. 173 13 — 12 7 70 
————— — Weiſſenbatz 9. 1755 13 21 1920 747 
. Rothenbar 3. 1646 1216 1436 716 
Fremden: Anzeige Bon 3. 1924 1354 14 6 824 
vom 6, Dez. —— 3. 18 26 9 438 64 
Stern, Fihr. v. Pölnig, f. Kämmerer, Würzburg 3. 17930 4 4 72 1— 
mit Gchn ven Gsieh 3. 3633 
v. Burters von Auzeburg, Suljboher von Yindan 3. 03 BE uU— 76 
Münden, Herzfelder von Fütſh, Voit von Kegenstug 3. 16 6 1134 1134 742 
Nürnberg. Amberg 3, +6 39 a 36 itdı 8 6 
ä _ ugebur, 2. 1825 1220 1219 657 
Léewe. HH. RA. Kläppel von Nürnberg, She 2. 1624 10297 138 77 
Brelet von Ghemrig, König von Eſchwegt, Gungenh. 1. 18 2 1315 1336 750 
Kibel von Augsburg, Hefell von Berdhing, -  —-- — 
Bartell von Stuttgart, Hr. Mechanikue Marktbericht 
Sqhlegel von Nürnberg, Hr, Weinhdlt. Lu ⸗ vom 7. Dry 
benatia von Stodheim. Butter das Pi. 24-28 fr, Rindfhmals 


Rronr. Or. Mfa. Hua von Mae EST, Saniinlanel rar ale 


fenturg, Hr. Priv, Sand von Münden, 6 fr, Enten —, junge Hühner 
Zirkel. HH. Kfl. Waflermana von Fürth, fr., junge Tauben das Paar 11I—12 Fr, 


— — 


Bilde das Pf. Hechte 13-14 Fr, Karpfen 12—14 fr, 
Rartojjelndradd fl. — tr. — — — 
kt., der groge Mehen — fr, — — kr., bie Maas 
2 tr., Kraut bad Hundert 3. — it. — A. 
— fi, ein Kepf 2-3 I, Erbſen die Me. 
— fr, ginfen fr.,  geränberte 
Gere das Pd 6, 7 mai — Holz: 
Buzendolz — fl. — fr., Bichenhelg — fl. — fr, 
Fihtenholg 12 fl. 30 fr., Fohrenhel; 10 fl. 54 fr. 

" Birkenholg — 


Grlenboly — fl. kr., — fr. 
harte Etöde — fl. — fr., weiche 


L. Erd 6f. — Kr. 
Schr lebendig war der Gaͤnſemarkt. 








Börfen:Evurfe 


Papiere 


Franffurt, Di; er 
5 
Bayer. 4’, Obl atlonc 101 — 
49, Ablöf-Kente m. — 
Defter. 5%, Nat-Anl. , 60, 60, 
„ 5%, Metall. 55 563%. 
— 44 — 2* 
»  Banl-Att. 840P. 
GErtedit⸗Bank⸗ Akt. 187’, 187’, 
„ 5%, Staats-@ifenb. 253 — 
Darm. Bant-Aftien 173 _ 
Leipziger Credit · Attien — — 
Bayer. Oſbahn⸗ Altien 101%, 10. 
Ludw.⸗Berb. Eiſenb.⸗Aktien _ 136°, 136%, 
Mazbabn-Aftien sr, — 
Ansb,»Bunzenh. 7 flLooſe 79 PB 
Miener wechſelkurſe 3,9. 98,9. 
Bien: Der. 2 
5 % 
5%, Nat.Anlehen 78, 78°,,, 
5°, Metall. Tas 23, 
4,9, Metall. u _ 
Bant-Altien 905 007 
Gredit-Bant-Altien 204 207 
Nordbahn⸗ Altien 1030.. 1040.. 
Donau · Dampffihiff,.Aftien 426 431 
Augsburger Werbiel 106%, 106‘ 
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cigenthum, Dtuck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


. Hof- zur 


* Biblion 
Re. 289. in 


— m 





Gribeint täglich mit Aaemabme des Mon- 
taat, Sur am Socutage ciat unterbaltente 
wend brichrenpe Brigade, -— Baffente Beiträge 
werten dantdar augenememen , Inſer ate bie 
einöpaliige Seite zu 3 fe. berechnet 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenb 





Freitag, 9. Dezember, Joachim. 


1859 


* 


Roftet in gang Vavern ſatelich 4, yallı 
jäsrfich 2, wierteljähelih 1 E., für 2 Dionase 
49 und fir 1 Memat m fr. — Mbennist 
kann werten bier in ber Brügelfßen 
Dfficin, aubmärtb Sei jeter Pot. 





Politiſches. 


Dreutſchland. 

Bayern. Amthiche Rachtichten. Dem Bendarmerle-Brigabier 
su Bud ver Gompagnie won Unterfranfen and Alhaflenturg, Eg. Reinhardt, 
iR rür feine ım endarmeriedieutte turd eine Aelhe von Jahren mit unermüh« 
lichen Gifer, mit Gewasdiheit uno Entflefenbeit an den Tag gelegte and in« 
fonders durch deſſen mathiges und mis eigener Lebensgeſaht verbuntenes Mer 
balten bei dem Braude K Velfah bewährte ausgezeichnete Thätigfrit das ſil⸗ 
berne Öbrenjeigen bes Verdlenſterbens ber bayeriihen Krone verlieben; — ber 
zelifih quiet. Kamdrigter Seba. Hafleger ven Cihenbadh für immer im 
den Rubeitand verjegt, — die Stelle eines Obetarztes uud Vorflande der Krele- 
Irrenanſtalt Irſee dem dirigtrenden Überarjte ber Kreis-Irrenflalt Rarthauss 
Fall, Dr. Jeh. Mich Kiverle, jeinem Anjachen entſprechend, übertragen; 
— tat Berecktzium ie Mn, og. Nibling, dem Wriefier zletian Loipolver, 
Geatjuter in Au, übertragen: — als Kandiichler von Amberg der bist. Bands 
richtet von Babenhaufen, Hieren. Chrensberger, jeiner Bitte gemäß, be 
zuten und ihm zugleig vie Hunftion eines Gomminärs der Stadt Amberg über: 
tragen; auf vie Kandridgieritelle gu Bobenhauſen ver Bejirleunterfuchuugötichter 
Anion Martin von Garzbutz beförwers: — ber nad Weißmain verfepte As 
jeher Job. Geuft. Erampler am Lanıg. Rulmbah jeiner Bitte gemäß bes 
lafien und zum Aſſeſſer des Landg. Welfmain der Rechtepraktikaut Gtesh. Ladw. 
Laher aus rlangen, zur Zeit in Wanſiedel, ernannt; — bei em F. Ober 
rehnnegshefe ein Kanzlin angeſtellt ua dieſe Stelle dem Wunftienär bei bem 
?, Oberitrechnungsbofe Ich. Ab. Sedlmeyer verlichen; dauu dem Rechnungs: 
Tommifäe der f. Regierang von Schwaben wab Reaburg, 8. d. F., Joſtph 
Schwaiger, ber erheiene definitive NXudeſtaad gewährt, und bie hledurch ſich 
erler, Stelle eines Nehnungefommifäre bei ver k. Regierung von Schwaben 
and Meubarg, K. d. 3., dem funft. Redinungslemmilfie bei vorgenannier Her 
geruagsdinanzfammer, Woolpb Krane, verliehen worden. (NR. M. 3.) 

Das „Regierungeblaii® enthält eine Belanntmachung der Fönigl, 
Staatsminiferien des Aeußern und des Innern, wonach der Beittitt 
der .f. 8. öfere, Regierung zum PapfartensBertrage feine MWirkfamteit 
auf fämmtliche k. k. öfterr, Kronlänter erfirede und daf dur biefen 
Dittritt Die gegenfeitigen befonderen Befimmungen zur Grleichterung 
des aglicen Gtenzverlehrs keine Abänderung erleiten. 

gründen, 6, Dez, Der fänigl. bayeriſche Bevollmächtigte Kr. 
Miniferi.nlrath v. Meizuer if von Berlin bier eingetroffen. — In 
einem Schreiben des Sekretärs des Könige, Hoftalh von Pfiſtermeiſter, 
an den Aus'ichuß des hiſtoriſchen Vereins von und für Oberbayern 
wird bemfelben eröffnet, dah Se. Maf, die Allerböchſidemſelben vorge» 
legten topograpl'llhen Geſchichten der Städte Aichach, Rain und Rei- 
chenhall entgegen unehmen, und zugleih den Verfaſſern — den HS. 
Stattpfartet Dannhaufer, Pogs.-Aflefor 2% Fiſcher und Oberbaurath 

"Herrmann — die Allerhoͤchſte Anerkennung Diefer den Iutentionen 
Sr. Mal, volfändig entgegenfommenden Beſtrebungen ausdrüden zu 
laſſen gerubten. — Zuſolge Kriegsminiſterial · Reſtripts dürfen bis auf 
Weiteres bei feiner Branche ber Armer mehr Monturflüde zugtſchnitten 
werben. ; 

Amberg, 3. Dez. Heute Nadmittag rüdten 8 Göladronen 
Kavallerie, formirt and der Mannſchaft des 4, und 5. CEhevaulegers 
Regiments und des reitenden ArtillerierMegiments unter Kommando 
des Hin. Oberſt Freiherrn v. Gteinling, von Neumarkt kommend, bu 
bier ein. Der Hr, Stadifommanbant Ober Hanfer, fomie bie HS. 
Dffigiere der Bejagung empfingen in gewohnter Weife Die militäriichen 
Sure. 

Bayreuth, 5. Dez Grmarlet von der Generalltät und dem 
Dffizierkorpe, wie einer großen Anzahl biefiger Ginwohner, traf heute 
Rahmiltog 2 Ude die unter Leitung des Oberfilleuterants Frhin. ©. 
Steinling zu größeren Marſchübungen beflimmte Abtheilung des dritten 
zeitenden Artillerie Regiments (Königin) und die in Mugsburg und 
Neumarkt dazu gefofenen Göfadronen ber borligen Ghevauzlegerd-Me« 
gimenter hier ein. Die Mannigaft wurde in der Siadt einguartirt, 


D 


die Pferde in den birfigen Ghrmauglegeröflallungen untergebracht. 
Heute iſt Rafitag, dagegen geht der Marſch morgen Mittwod bie 
Bamberg. 

Preußen. Die „Spen. Btg.* kommt nohmals auf den Fin- 
drud zurüd, den die Verfügung des Gultusminifters über die Schul» 
regulalive gemadht und erinnert vornehmlich an die eiferne Beit, welcht 
verlangt, daß Jeder Herz und Kopf ouf dem rechten Bled trage, daß 
Jeder von Jugend auf daran benfe, fein Herz, feine Kraft dem Dar 
terland zu weißen, feinen Arm zu Räblen; denn der Feind, der ein 
unjere Gawen überföwenmte und in Feſſeln ſchlug, liegt wieber auf 
der Lauer. „Und wenn wir bieran denken, dann will und bebünfen, 
ein Erlaß des preußiſchen Uuterrigiminiders, an der Schwelle dieſer 
neuen Vrüfungszeit für unſer Vaterland, bitte ſich weniger mit dem 
firgligen Beritopen, mit der Zahl der Bibelſprüche und Befangbuhe- 
teder befhäftigen, er hätte die Seminarien und Wolkeſchulen anweiſen 
folen, dab es heute darauf anfommt, ein männlich:s, ein im Preus 
hearuhm erzogenes, ein wehr» and waffenfähiges Geſchlecht zu erziehen. 
88 negt uns heutzutage weniger daran, daß unfere Dorf» und Stadt 
jugend alle kleinen Züge der Geſchichte Abrahams, Joſephs, Daniıs 
und Hietias wife, daß fie Über bie Geſchichte der Gebräer Beſcheib 
zu geben im Stande ſet, es liegt uns daran, daß fie die Gedichte 
des Bolls und feiner Fürſten fenne, und recht genau kenne, und in 
ihr junges Hery aufnehme, deren Huhm und Kraft fie weiter in bie 
Bufunft tragen fol. Bei aller Achtung dor ben alten Grinätern, wir 
fürchten, fle laſſen nach den Regulativen unferm alten Brig zu wenig 
Bisp!* 

Berlin, 5, Des Den Ginlabungen zur Beihidung des Con» 
greffes, Die ans Paris und Wien Hier eingerroffeu find, liegen Be 
gleitipreiben bei, im denen die Vorlage ber Aftenküde des Büriher 
Eriebensvertrage® an die Mitglieder des Cougreſſes berüßrt, bie Form 
der Buzichung der italieniſchen Staaten nad dem Vorgaug des Aache- 
ner Gongreffes beſtimmt und bie Bacififation der italienifgen Halbin⸗ 
fel anf dauerhafter Grundlage ald Aufgabe der bevorfehenden Beras 
Ihungen bezeichnet wird. (A. 8.) 

Die „N. Preuß. Big.“ verdffentliht eine katholiſche Adreffe aus 
Paderborn an den Prinpegenten, worin gebeien wird, „mit dem _ 
mädtigen Unfehen, deſſen die Krone Preußen im europälihen Gtan- 
tenfoRem fi erfremt, einzutreten für bie geheillgten Rechte des Heiligen 
Baterd,* 

Deſterreich. Die „Wien. Big.‘ vom 29, Nov, veröffentlicht 
folgende für alle Aronländer wirkjame Verordnung ber Minifier bes 
Innern, ber Juſtig und ber Polizei und bes Urmeroberfommando's 
vom 27, d. M., womit in Bolge allerhoͤchter Entihliefung vom 25. 
d. M. einige Grgänpungebefimmungen zur allgemeinen Pre 
ordnung vom 27. Mat 1852 angrorbnuet worden: In Folge aller» 
höher Ermädtigung vom 25. d. M, verorduen die Minifier des Ins 
nern, der Juſtig, der Polizei und das Armecoberlommando für ben 
gonzen Umfang des Reis: $. 1. Die nah F. 10 der Preforduung 
zus Herausgabe einer perlodiſchen Drudiärift etforderlicht befondere 
Bewilligung (Konzeffion) wird von dem PVollzeiminiferium, in ber 
Mitttärgränge vom Armeeoberfommande im Ginvernihmen -mit dem 
Boltzeiminißerium, nach dem Ableben des Herausgebers, wenn feine 
Bedenken obwalten, auch auf deſſen Witime oder ſonftige Erben über 
tragen werden. $. 2, Die rechtlichen Folgen jeder nah F. 22 der 
Preordnung dem Herausgeber einer perlodiſchen Drudiärift ſchriftitch 
ettheilten Warnung find als erlofchen anzufchen, wenn von dem Beit« 
punft ihrer Grlofung au bereitö zwei Jahre verſttichen And und wäh« 
send diefer Zeit weder durch den Juhalt diefet perlobiihen Diucdicrift 
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eine frafbare Handlung begangen wurde, nod eine weitere Verwar⸗ 
nung erfolgt iR. 5. 8, Werden durch eine Drudichriit folhe Nahe 
richten oder Schrifitüde, wenn glei mit Beziehung ouf ein bloßes 
Gerücht, verlautbar, welche nur in Bolge einer Berlopung der Dienk« 
pflicht eines öffentlihen Ungefrlten oder im Bolge riner ſchon nad 
dem allgemeinen Strofgefeh firofbaren Handlung mitgeiheilt werden 
Tonnten, fo if diefe Verlautbarung, wenn nicht der erde Mitiheller 
ſelbſt aawhaft gewmacht wird und zur Verantwortung gejogen werden, 
tann, an den übrigen für den Inhalt einer Diuckſchrifi verantwortliden ” 
Berfonen (ff. 34 bis 36 der Prefordnung) nah Maßgabe der SS. 
39 und 40 derfelben zu beſtraſen. F. 4. Diefelbe Behrafung bat 
gegen bie gemannten Perſonen auch dann einzuireten, wenn durch eine 
Drudiärift falſche Nachrichten, erdichtete oder in ihrem Inhalt entielte 
oder fälfhli einer befimmten Verſon oder Behörde zugeſchriebene 
Särifiküde, wenn glei mit Beziehung auf ein bleßes Gerüdt, ver» 
lautbart werben, melde zwar durch ihren Inhalt noch keire mod dem 
allgemeinen Strofgefepbuh firafbare Handlung begründen, aber geeig« 
met erfheinen; Jemand im feiner gefelihoftliben oder Öffentlichen 
Stellung zu kraͤnken ober laͤcherlich zu machen, oder die Megierung, 
eine Öffentliche Behörde oder das Amtsanfeben eines einzelnen Organs 
der Regierung bloßzufellen oder eine für bie dffenılihe Mube und 
Ordnung bedenkliche Auftegung zu erzeugen ober das Bertrauen im 
bie Megterung zu ſchwächen. $. 5. Die Berordaung hat vom Tage 
ihrer Rundmadhung an in Wirkſemkeit au treten. 

Den gebäffigen und vegatorifhen Charokter diefer veuen Vreße 
verordnung, diefe® plumpen Mahbmerfs kopftoſer Staatepfuſcher, kenn⸗ 
zeichnet der „Wanderer“ am beiten durch folgende Ggemplififailen : 
eve abſprechende Kritik gegen einen Schaufpieler, Sänger, Dichter, 
kann denfelben im feiner geſelllchaftlichen oder öffentliden Stellung 
Fränfen oder lächerlich machen; jeder Bericht Über mangelhafte Amts- 
manipulation, über Gebrechen in der Berwaltung, über Verſchleppun⸗ 
gen und Verzögerungen bei Telegraphen, im Voſtweſen, über Borm- 
febler im Gerichteverfahren 2. 2. ann geeignet erſcheinen, öffentliche 
Behörden oder das Amtöverfasren einzelner Organe bloßzuflellen ; ja, 
während wir Diefes ſchreiben, regt fib in uns bad Bedenken, ob 
nicht ſchon die Mufzäplung folder Möglichkeiten an fih genügen könne, 
um Diefen dehnbaren $, 4 gegen uns feibt in Anwendung zu brin- 
gen. Wohl mag die Praxie auch bier dem Budhflaben des Geſthes 
endlich feine beflimmte Grenze weiſen, aber momentan läßt ih faum 
ein Blatt in Oefſterreich denfen, welches nicht mit jeder Nummer die- 
fem Paragraphen dur eine oder die andere ſonſt gewiß gang unver 
fängliche und barmlofe Notiz verfallen könnte.“ 

Dien, 4. Des. Die heutige faiferl, Verordnung über die Auf- 
Hebung der Freisamtlihen Bewilligung zur Salichung einer gültigen 
Judenehe if der Vorläufer weiterer bie Juden betreffenden liberalen 
Gefege, und ſcheint die Paiferl, Regierung voreri mit den f&reiendien 
Miffänden den Anfang mahen zu molen, um foronn zu den ins 
bürgerlige Leben tiefer einihneldenden prafiifhen Brogen übergeben zu 
Tonnen. Wie ih böre, wird zunädhft die Beilimmung, welde bie 
Juden vom Notariatswelen ausfhlicht, aufgehoben. Der Freisamtliche 
Conſens zur Schliefung einer Judenehe if zwar feit dem Jahr 1848 
nicht ſchwer zu erlangen gewefen, allein tropdem iR die Befeitigung 
diefer Beiränfung doch ein großer Bortfchritt, weil nichts fo ſeht ger 
eignet war, bie Juden an die traurigfien Beiten bes Mittelalters zu 
erinnern, als die Belhränfungen, melde Ab den heirathéeluſtigen Ju» 
den im vormärzlicer Zeit enigegengeflelt, und «# if bamald nicht fel- 
ten vorgefommen, doß füdifhe Eheleute, bloß weil fie ohne kreitami 
lie Bewilligung, die nur mit großen Schwieriglellen zu errelchen 
mar, geheirathet hatten, im der Nacht poligeilih getrennt und wie 
Verbrecher behandelt wurden, Die Beleltigung dieſes Meftes mittel 
altertiher Barbarei iR alſo ein Bortfhritt, zu dem man der Regierung 
nur Glück wünfgen fann, 

Ktalien. Balermo, 27, Rov. Bollgeidirefter Maniscallo 
(7) wurde anf dem Domplap erdoldt, (A. 3.) 

Rom, 3. De Die Seffion des Stoatsraths If eröffnet. Die 
Einanzeonfulta empfing von dem Papf bie Anzeige, dem von ihr aus⸗ 
gedrüdten Wünfhen werde gemügt werden, (3. R.) 

Frankreich. Baris,d. De. Dem „Pays“ zufolge IR 
«6 jegt gewiß, Daß der Kongreß fid — wie vorerſt fegefept iR 
— om 5. Januar zu Paris verfommeln wird. Gngland wird, nad 
demfelben Blatt, dabei durch Lord Cowley als erfien Bevollmächtigten 
vertreten ſeyn z der zweite englifhe Benolmästigte IR roh vicht br 
zeichnet. Die ’Bußtmmung Preußens und Garbiniend zum Kongrefle 
AR eingetroffen. — Die Ueterfuhung wegen der Girarbin'fhem 


Brofhüre wurde zurädgenommen, — Martuis Antonini hat 
fh in Morfeille nah Neapel eingefhift. 

Baris, 4, De. Der Kalfır iR mit dem Leitungen des Mare 
auis be Bannevile, welder als zmeiter Bevolmähtigter in Zürlch 
fungirte, fo zufrieden, daß er ibn vom erflen Botichafisfefretär unmii- 
telbar zum Welandıen am bayerlſchen Hof befördern lich, Baron 
Mönrval, der bisherige Befandie in Münden, verläßt im Laufe bie» 
fer Wode Boris, um ſich nah Mom zu begeben, wo er vom heiligen 
Baier die Dispens erbliten wird, um in ein Prießerfeminar treten 
gu dürfen, - Er hat den größten Theil feine® Bermözen® dozu verwen. 
det, um in Nancy eine prachtvolle Tobtenfapelle zu errihten, wo bie 
irdiſchen Ueberreſte feiner verblihenen Gemahlin ruben, Wenn er nah 
vdllbrachten theologifhen Studien zum Brieler gemeibt fein wird, ges 
dent er felbh den Kirchendienft im jener Todtenkapelle auszuüben, 
Sein Entfhluß ſcheint unerſchütterlich, und er bat breite, wie er felbh 
fagt, von der Welt Abſchled genommen, um mit der bevorfiebenden 
Abrelfe nad der beiligen Stadt das Prieherieben förmlih amguireten, 
Sicherem Bernebmen nad. fand zwilden den öferreihiihen, und farbi« 
nifhen Berolmädtigten in Zürich Fein Austaufg von Dekorationen 
flott, weil die ſardiniſgen den Orden der eifernen Krone nicht anneh ⸗ 
men durften.“ Die Dekorationen find dur goldene Tabaledeſen, mit 
Brillanten geziert, eriept worden, melde ale die geeignetflen presente 
diplomatiques zu gelten pflegen, 

Spanien. Modrid, 4, Dez. General D’Donnell meldet, 
daß die Mauren in dem bartnädigen Kamvfe vom 30. November 500 
Todte und 1500 Bermundete batter. Gefangene wurden nidt ge» 
macht. Die Mauren ergeben fi. eben fo wenig ale bie Spanier, 
Folgendes find die Berluße der Spanier bie zum Heutigen: @eneral 
Ebogue vermundeh Gin Stabsoffizier todt, 4 verwundet. 8 Difisiere 
tobt, 32 verwundet, 60 Fontuflonirt. Nah allen Privammasristen 
Hat der Gelundbeitäftend der Truppen ih gebeſſert. Die übrigens 
nicht ſchweren BDifenterio-Bäle nebmen ab. Die Truppen find gut 
verpflegt; das Wetter if beffer. Die Offenfive wird demndhft ergrife 
fen werden, die Truppen find voll Enthufiosmus. — Die „Iberia® 
Tonfatirt, daß alle Korrefpondenzen dahin überflimmen ,. dab der ſpa⸗ 
niſcht Soldat in allen Kämpfen, welcht er ohne Unterlaß zu befeben 
hat, eine unerfhütterlide Geduld, einen entihiedenen Enthufiasmus 
‚geigt; er greift mit einer Hihe mit dem Bajonnet om, wie der fran« 
zöfldhe Buave. — Wan fogt, General Echague fole zum Generals 
Lieutenant und General Gaſſet zum Groß-Kreuz ernannt werben. 





Handel und Verkehr, 
Auduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 6. Dez. Morgen werden die Mitglieder der Direle 
ton und des Berwaltungsrarhs der Ofbahnen neb dem dazu gelade- 
nen Herren der Beneraldireftion der f, Verkehrsanftalten des Staats 
die erfle Fahrt direlt bis Megensburg, wo ihnen der Fürl v. Thurn 
und Tozis elm glänzendes Feheffen gibt, und übermorgen von bei 
nah Nürnberg machen. (M. ©.) 

Münden, 6. Dez. Im Betreff des Berfehrs und des Erträg- 
niffes der pfälzlihen Gifenbahnen pro 1858459 erhielten wir folgende 
Mittpeilungen: Auf der Begbader Bnhn hatte in Folge der ungün« 
fligen Beitverhältniffe der Güterverkehr gegen das Vorjahr um 5*, 
abgenommen. Dagegen ergab fi aber wieder eine Griparnif an den 
Betriebötofen und wird fih die Dividende auf 5*,,°), berechnen, fo 
daf incl. der 4°, Binfen 9%,,”%, besahlt werden, Äuf der Mazie 
miliandbahn hatte fih dagegen eine Steigerung des Verkehrs ergeben, 
nad zwar beim Güterverfehr um 35°, und beim Viehtransport um 
63°),. Die Beiriebötohen hatten fig um 10°, vermindert, In 
Bolge dieles günfigen Grgebniffes wird bie Staatstafe megen ber vom 
Staate garantirten 4", Binfen für dad genannte Jahr nur mehr 
einen Zuſchuß von 31 ‚0v0 fl. zu leien haben, während derſelbe im 
Borfahre no 62,000 fl, betragen hatte, Da eine weitere Bunafme 
bes Verkehre, namentlich bes Koblentrandportes, zu erwarten ſteht, fo 
dürften für die folgenden Jahre Zufhäße aus den Staatsfaffen faum 
nothwendig ſeyn. (Süpt, Big.) 

Ründen, 5. Dez. Die Herflellung einer Eiſenbahn von Kais 
fersfautern in der Pfalz über Winnmweiler dur das Alſenzthal am bie 
plaſz · bayetiſche Landesgränge und fomit Anſchluß om die NRhein · Na he · 
bahn bei Krcujznach if laͤngn von den Indufriellen der pfälzifchen 
Mheinproving ins Auge gefoßt worden, Natärligermelfe mußte man 
daran benfen, Kalferslautern, die indwftrielle, fabrikreiche Stadt im 
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Mittelpunft der Pfalz, durch eine gerade gegen Norben laufende Bahn 
wit der Mheinproving Preußens zu verbinden, damit die indaſtrierri⸗ 
Gen Thäler und erzreigen Berge hinter dem Donnersberg unmittelbar 
für den großen Weltverkchr erſchloſſen würden, wodurch zugleich das 
Eiſenbahnnez der Dfalz feine natürliche Wervolflärbigung erhielte, Die 
früher profektirte Linle Alzey- Moin, wurde der dur das ihöne Alfenze 
tbal geopfert, wo bei ber Eberndurg Sickingene die Bahn in das 
Naberhat tritt, das dort bei Kreuznach eine der reigendften Landſchaf⸗ 
ten Deutfhlands bildet. Rawentlich gewinnt tie Bahn an Wigıig- 
keit durch die dadurd bewirkte direfte Verbindung der linkerheiniſchen 
Bahnlinie von Bingen neh Kreuzuech, Kaiferslautern, Neuftadt und 
weiter ins Elſaß und nach Güpdfranfreih, wedurch ſich befonders auch 
die plälzifhe Mazimiliandbohn eine nene hoffnungsreihere Zukunft er» 
ſchloſſen fiebt. Das von Indußrielen der Dfolz (Fihr. v. Gienanth, 
der große Gilenwerkbefiger am deren Spihe) deßbalb geftellte Geſuch 
um Gonceifionirung zur Bornahme der nötbigen Vorarbeiten und zur 
Bildung eines Aktienvereind bat daher tie Fönigliche Genehmigung er» 
halten. (9. 8.) 

In einem Branffurter Börfen- Berichte Heißt «8: Die gweddienii- 
Sm Reformen binfigılih der bayerifhen Staatspapiere werden durch 
die Einfiht und den guten Willen des jepigen Binanzminikers zur 
Ausführung gelangen und die baperiiden Gtaatsgläubiger Diefelben Bor 
quemlihfeiten und Bortbeile für ihre Kapitalanlagen geniehen, wie die 
der anderen fübdenihen Gtaaten, indem mit dem neuen Sabre die 
Binteoupons und Obligationen ber bayeriſchen Staatsihuld und zwar 
unter Aufhebung der biabrrigen Zeitbeipränfung auch in Frankfurt bei 
M. A. v. Rotbisild und Söhne für Meinung der bayeriſchen Ghul« 
dentilgunge-Andalt eingwartirt werden. Wir zweifeln nicht, daß in 
Bofge davon die Meine Differenz, melde die bayerifhen Fonds ſelther 
son den würlembergifhen und bodiſchen trennte, bald ausgeglichen fein 
wird; denn in ber Ordnuug und Golidirät feiner Flnangwirthſchaft 
gibt Bayıra feinem anderen Staate etwas nah und das Land felbfi 
iR wohl eines der reichten im Gefammtvaterland, 





Vermiſchtes. 


Nürnberg, 7. Dez. Geſtern Vormineg kurz nah 10 Uhr 
erthuten die Feuerſtgnale in unſerer Statt. Das Haus“ des 
Mejgermeilere Heldolph im der Bintern Levergafle Rand in vollen 
Blammen. Die raſch berbeieilenden Löfhmannfcaften mußten mur 
bedacht ſeyn, Die anfoßenden Gebäude vor dem Umfldgreifen der 
Blammen zu idhüpen, woe ihnen auch nah fa zweilündigem Mühen 
volßändig gelang. Das Hrideiph’ihe Haus wer nicht zu retten, und 
Mürzte bald in fi zufommen, wobei eim Arbeiter jo verlegt worden 
ſeyn fol, doß er im das Krankenhaus gebracht werten mußte. 

In der „Alg. Big." war kürzlich behauptet worden, die medi⸗ 
siniide Fakultät der Univerfität Gießen babe einem bayerlſchen Bader 
das Doftor- Diplom eriheilt. Eine Unterfuhung dieſer Sache wurde 
deshalb von der heſſiſchen Regierung angeordnet, Inzwiſcen erbielt 
bie „Allg. Big.“ folgende Erklärung zugefhidt: „Der Unterzeichnete 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenutniß, daß er an dem Behufs der 
Erlangung der Doftorwürde bei der hieſigen mediziniſchen Fakullät be» 
Randenen Ezamen bes Hrn. Matthias Mäller keinen Antheil gehabt 
bat; er befand fi zu diefer Zeit auf einer Meile. Deshalb betrach⸗ 
tet er Ah auch in Peiner Weile von den Tadel berührt, den Affentlie 
Blätter über jenes Greigniß ausipreden. Wiegen 2. Dezember 1859. 
Dr. C. Edhard, Prof. in der medigtniſchen Bafultät,* 

An mehrere Gelehrte und Fachmäuner Wiens if die Einladung 
ergangen, an ber NMorbpolezpedition, melde Dr. Hayes, ein 
Begleiter Kanes, im Jahre 1860 veranfaltet, um das offene Meer 
am Rordpol aufjuflnden, ſich zu beibeiligen. Das Unternehmen ſoll 
mit einem Sqhiff von 100 Tonnen in Begleitung von 10 Motrofen 
Beginnen, und man verſpricht ih von demielden große Erfolge. Meh— 
zere gelehrte Geſellſchaften Curopa's haben ihre Unterſtühung bereits 
zugeſicheri. 

Im Jahre 1858 wurden in Paris 37.454 Individuen geboren, 
32,362 farben. Helraien fanden 12,016 fatt. Die Stadt Paris 
vergebrte im Yahre 1858: 1,456,145 Hektollier Wein in Bäffern, 
12,367 in Bouteillen, 80,470 6. Allohol, 56,272,546 Pfr. Fleiſch; 
für 9,222,820 re. GSerfiihe, für 2,053,072 Fre. Auſtern, für 
1,076,154 81. Güfwafferfihe, für 18,315.708 Sr. Geflügel und 
Wildpret, für 19,328,785 Br, Butter, für 9,641,744 Br. Eier, 

Ein Belgier Arzt Hat, wie der „Courier de Charleeroi“ und 


nach ihm der „Norda und die „Pairie’’ berichten, glängende Grfolge 
bei Gpoleras Rranfen durch Anwendung des Gleltto- Balsaniamus 
erzielt. Fänfzehn Batirnten im Spitale zu Mond murden auf diefe 
BWeife in wenigen Stunden geheilt. Die „VPatrie“ bemerkt hierzu, bie 
Sache fry gar nicht neu; fhon 1852 hätten frangöfifche Aerzte die 
Gleftrigität gegen die Cholers angewandt; auch ſey dieſes Berfabren 
damals bereits in der Flugſchrift: „La m&decine du pauvre et da 
riche‘‘, empfohlen worden, 

Madrid, 29, Nov, Die „Rorrefp.” meldet, daß die Herzogin 
von Malotoff dem Herzog (Marſchall Peliſſier) im Monat Bebruar 
einen Erben zu geben hofft. 





Gerihtöverbandlungen. 
Unsbad, 7, De. 

1) Wendelin Weber, 48 Jahre olt, Iediger Schäfer von Abel 
mannedorf, wurde wegen erfhmerten Bergebend bed Diebſtahls an dem 
Schäfer Joh. &g. Madinger von Großhaslah zu einer Bmonatli- 
den Gefängnifftrafe, zu erſtehen in einem Zwangdarbeitshaufe, — und 

2) Ich. Wendelin Bater, 29 Jabre alt, lediger Dien ſiknecht 
von Rügland, und Job. Lionh. Bättner, 24 Jabte alt, lediger 
Webergefelle von Lehrberg, wurden wegen des im Complott und un 
ter einem erſchwerenden Umftande begangenen Vergehene des Dieb⸗ 
flable on dem Bauern Mid. Grauf von Oberhbeßbach zu einer dop 
pelt gefdhärften Gefängatffrafe und zwar Beier von 3 Monaten und 
Büttner von 2 Monaten — verurtheilt. 


Berner kommen zur Berhandlung: 

Dienflag, 13. Dez.: Uoterfuhung gegen bie Toglöhneretochter Ellſ. 
2ölch und die Steinbrechersſochtet Marg. Ulfenbeimer vor 
Dbernzenn,, wegen mihrerer Diebtahlävergehen. 

—— — — —— ü⏑⏑⏑ 


Hiefige* 


ur Ansbach, 8. De, L(ibeater) War es Bela. Jahn 
ſchon in dem vorhergehenden Gaſtrollen gelungen, das Publicam durch 
ihr freied ammuthiges Spiel zu entzüden, fo mußte in den geflrigen 
heiden- Stüden der Erfolg um fo glädtider ſeyn, als gerabe barin 
der gefeierte Gaf die Bielfeirigfeit feines Talentes in vollem Lichte 
zeigen konnte. In „Boltaire'6 Berien, einem Luſtſpiele, dem 
zwar Reichthum am Satire nicht abgeſprochen werden fann, das aber 
wie die meiften franzbſiſchen Wußfpiele von Frivolität nicht frei if, 
wußte Sein. Ion Die Titelrolle mit einer Anmuth und Schalkhaftig⸗ 
feit durchzuführen, die ibt allerliebſt fand. — Ein reigendes Stück 
wurde in Plöp kieinem dramat. Scherz „Dumm u. gelehrt“ ge 
boten. Es find darin freffende Streiflichter auf Gonvenienz- n. Grid- 
beiratben, wie auf falſche Brauengelebrfamfeit geworfen. Dabei find 
die Gharactere fo corr et gejrichnet, die Situationen fo wirkſam for 
miſch, die Babel jo durchotig angelegt, dab dieſer dramat. Scherz 
mit Recht zu den beftem feiner Gattung gezählt werten kann. — Breie 
lich verlangt dieirs Stück auch eine Künftlerin, mie Bıln, Jahn, die 
in der Aufiaffung und Darfelung der beiden Rollen — des dummen 
Bänschens und des grlehrten Blaufrumpfes — ebenfoniel Freiheit des 
Humeors als vfodologifche Feinhelt einer correcten und eleganten Cho⸗ 
racterzeichnung entwickelie. Mit wohleerdientem reichen Belfalle lohnte 
das Vublicum dem gefelerten Gaſt für den genußreichen Abend. Auch 
mit den Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden fonnie man recht wohl 
zufrieden ſeyn. Belonders rübmlich herworzußeben flad die Leiſtungen 
des Hrn. Kireis, der ein trefflihes Gbaracterbild eines pedantiſchen 
Vrofeffors eutfaliele, und des Hrn. Martinelli als Landwirt. Sr. 
Sientich von Augsburg fpiehte die — freilich an ſich nicht befonders 
dankbar angelegte — Wolle des fiegreidhen Liebhabers der lebendigen 
gewaodıen Sophie gegenüber nicht mit dem erforderlichen Aufwand von 
Feuer. Man fonnte ihm das Schidfol eines TVantoffelgelden nur zu 
deutlich vorausfagen, — Wie mir vernehmen, flieht Fräulein Jahn 
morgen ihr biefiges Gaflipiel, und bat zu ihrer Benefigvorftellung die 
zwei höchſt anziehenden Stüde: „Erziebunge-Mefultate” von 
C. Blum, Luflfpiel in 2 Alten, und „Die Sähweflern* von ®, 
Angely in 1 Alt — gewählt. Beide Stüde, das erde neu und das 
zweite befannslich ducch feine drafiigen Eceren effeftooll,, bieten der 
fehr verehrten Künſtlerin die bele Gelegenheit, Ihr reiches Talent und 
ihre vorgügliche Stärke Im der Gonverfation glänzend zu entfalten. Ro 
den bisherigen Erfahrungen und insbefondere nad der durchdringenden 
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Leiſſung des gefirigen Abends erſcheint es wohl überflüffig, das geehrte 
Publifum noch daranf aufmerffam zu machen, daß Nusgegeicnetes er 
wartet werden darf, — Mebrieitigem Berlangen zufolge haben wir 
Übrigens den Wunſch auszufpregen, dap es unjerem geliebten 


und geehrien Gaſt gefallen miöge, wenigſtens nmädflen Sonntag 
noch einmal auf unferer Bühne in einer ihrer Lieblingerolfen aufzu⸗ 
treten. Sicherlich wärde ein arfülltes Haue die daatbate Aherfennung 








Veranwortlichet Mebäftenr: 3. @. Reye. 





des Publitums tharfählih befunden, 











— 


— — — 
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Defauntwadhnngen. 


Ansbacher Ausflattun 


Für das laufende Jahr 1859 werden 


Vierzig 


mithin drei Gewinnite mehr als im v 
Das Einlegen der Nummern in dans G 
Freitag den 16. De 

und dad Ziehen der Gewinnfte erfolgt 
Samftag den 17. De 


Gewinnite, 


95 - Anſtalt 


jeder zu 200 ft., 
vorigen Jahre, gezogen. 
lücksrad geſchieht 

zember Mittags von 1 Uhr au, 


jember Morgens von 10 Uhr an 


im Schulhausfaale, wobei Jedermann der Zutritt geitattet ift. 
Ansbad), den 8. Dezember 1859. 


Die Adminiftration der 
Nupprecht, Vorſtand. 


2. Belfanntmadung. 


Nachſten 


Montag den 12, dies Bormiltgs 10 Uhr 


vergibt die Oekonemie · Commiſſion dra f. 2, Ehevangiegerg- Regiments. Tagis 50 
Kofernbettladen an den Wenigänchmenden in Lieferung, 


laden werden. 
Ansbach, den 8. Dezember 1859. 


BE Allen Leidenden und Kıanfen, SE 


einmännige 
wozu Lieferungsluflige biermit einge 





die fih portofrei an mid winden wollen, werde ich mit Vergnügen den „14. Abdruck“ 


der warn zu empieblenden Schrift (des Dr. Wilhelm Ubrberg): „die 
ber Kräuter» und Pflanzenwelt, oder untrüglid heiſame Mittel grgen 


naturgemaͤßen Heilkräfte 
Magenkrampf, Hämor- 


rhoiden, Hybochoudrie, Hyfterie, Gicht, Scropheln, Unterleiböbeihwerben aller Art, auch ge« 


gen den Dandwurm, wie überhaupt gegen alle durch 
mw. berrührenden inneren und äußerlihen Krankheiten‘, mit dem Motio: 


Beſte behalten‘, unentgeldlich zufenden. 








ARE — .__Pr. Fr. Kühne in Braunfhweig. Papiere 
Zbeater-Anzeige. 6. Comprimirte und confervirte Ge- Bsentfurt, ze De 
Briten. Din Geb a müfe in verfchiedener Auswahl — Vaher. —D — Kon = 
Benefize für Fraͤul. Clara Jahn, k. b. Hofe Carl Oelſchlägel. Dafet. — Rat.-Anl. —* 7 
fbauiptelerin von Münden, Zum erftienmale: — 5 Metall. BB, 256 
Er . 5 " len 49® | — 
— — - gr 7. AU wird eime Dockenſtube und ein Bant- ft. — BIP. 
ie j B . vr  Bredit- Bank Akt. 879 
son Garl Blum. Hierauf: Die Schweſtern. Volichinelle. Theater verkauft, n so, —— ia 108 
Luſtſpiel in 1 Alt von L. Angel, ” — ge m Darm. —— 173 wo 
5 etle Sänfe, gepuht oder ungepußt, Leinziger Gredit- Arien z — 
Bu dieſer meiner Benefig-Borfcllung latet . Baer, Oltbabn: Ati i 
ergeben? ein find zu haben bei Gtröhlein am neuen Weg. —æ ——— ra —38— 
Clara Jabn. — Maxbahn⸗Aktlen BSR. — 
— — — F Breitag Schlacht ſhüſſel auf ——— 7 fleLoeſe 735. TB. 
f Pr der Windmühle, wozu ergebenſt ein edſelturſe 35. 9 _ 
5. Bel dem Untergeihneten iR um den bal» I e Fire. Wien: . 
ben Anfaufeprei® eine doppelte Laterne Ma- 2 En — — en * r 
gica zur Erzeugung der Mebeibilder und Ver 10. Brute Shlachtſchüffel bei 5% Nat.-Anlchen 78, 78 
BR ae, 1 en Bender zur geftenen Gap. 47. &% Miet, u 7 
f — R —— Bank⸗Aktien 907 10 
bewegliche Biguren dabei, 11. Breitog Schlactſchüfſel in der Sonne, Kalb Det tie 207 20794, 
Körner, Indrumentenmacher —— — —  Nerdbahn-Aftien 940%, 1940 
) R Donau Damyifsiff. 
A 154 binter ter oben Kirche, 12, Heute Schlachtſchüſſel. Detlelbacher. purer eg rien —— tee), 
—ñ——ñNU — = — — — — — 


Gigentpum, Drud und Verlag von (ar Drügel in Ansbag. 


verdorbene Säfte, Blutfodungen u, ſ. 


„Prüfet Alles, dae 





























Ausſtattungsanſtalt. 
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13, Freitag Schlachtſchüffel bei Koderer. 


14. Heute und jeben Freitag Sglagifgäfer 


im Störbräu, 








15. Heute Schlachtſchüffel in der Gryer’fhen 


Wirthſchaft. 
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16, Heute Sälahrfhäffel mit Kraut- und 
Knoblaußwürften im Dirihenmirthateller. 
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fen der Meh 24 fr. 
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Ansbacyer Morgenblatt. 


Erſcheiat täglich mit Ausnahme des Mon- 
tags, daſur am Seantage eine unterhaltente 
und belehrende Brigade, — Baflente Beiträge 
werben banfbar angenemmmen , Imierate tie 
einipaltige Zeile zu 3 fr. beredimer. 


(Fünfzehnter Yahrgang.) 1859 


Koftet In ganz Bayern jahrlich 4, Halbe 
jEhrtig 2, viericjehriich 1 M-, für 2 Anau 
40 um far 1 Monat 9 fr. — Mbohnirt 
Fan ‚werben Hier in ber Brügelidgen 
O ffiein, auswärts bei jeber Poſt. 


Samftag, 10. Dezember, Judith. 





Kurheffen. Kaffel, 6."Rov. Die Regierung hat kürjlich 
der zweiten Kammer die Mittheilung gemacht, daß es in ihrer Ab ſicht fei, 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Sranffurt a, M., 16. Dez. Die Würzburger Minikerfon« 
fereng if beendigt. Hoffentlich hat fie ih über Zmedgemäßes verflän. 
digt und wird ihre Kritifofter befhämen, die über die deuifche Unei- 
nigfeit nicht genug jammern und heulen Fönnen, von dem Moment 
an aber in ein gemaltiges Bellen und Quafen ausbreden, wo t# 
deutfhe Gtaatsmänner verfuhen, zur Heilung des Schadens auch mirk- 
Ih Hand anzulegen, und über gemeinfame Mafregeln zu beratben. 
In Ungarn ſcheint der magyariidhe Nationoldtang bis zum franfhafıen 
Banatiemus aufjublüfen Ca ih das eine fehr natürliche Erfhelnung, 
wenn mon fih in der Donanfadt berenft, dur Verleihung eines fone 
Rirutionelen Lebens auch dem übrigen gleichberedhtigten Stämmen bes 
Gefammtfaates die Mittel und den Anlof in die Hand zu geben, fi 
jener völig unbegründeten Ueberhebungen eints Meinen Brudtpeils 
Des öfterreihifhen Volles fräftig zu ermehren. Gind wir gut unter 
richtet, fo hertſcht dermalen in gang Deflerreid unter den Deutſchen 
ſowohl wie unter den Slaven eine wenig beruhigende, faſt pelfimißtiche 


dem nähen Landtage Befepentwürfe vorzulegen, durch melde die be 
fannten „proviforifhen” Gejepe und Beroränungen aus 
dem Yahre 1851, ſoweit dieſelben noch in Wirkjamfeit find, ericht 
werden follen. Damit würde ein Hauptgegenfand des bieherigen Bwie- 
fpalıs zwiſchen der Regierung und ven Rammern binwegfallen. 

Kaffel, 8, Dez, Der Antrag Arolı’s und Keubel’d: den 
Kurfürken zu bitten, der Verfaſſung von 1852. nad gemeinfamer 
Kammererflärung vom Junl 1857 zujufimmen, wurde an ben Aus- 
ſchuß verwitſen. (3. 9.) ji 

Preußen, Ueber das Befinden des Könige wird in dem Bri- 
tungen vom b. folgende offigieDe Raqricht gegeben: . „In dem Beſin⸗ 
den Er. Moj. des Königs zeigten fih ſeit dem Gintrlit der Falten 
Witterung einige Schwankungen, indem zeitweiſe eine mit unbebeus 
tende Abipannung eintrat, der Appetit abnabm, der Schlaf wenig 
erquidte und der bisher fo günflige Stand ver Kräfte nid aumerklich 
beeinträchtigt wurde. Dieß, fomie die noch nit gang gehoben: Schwa⸗ 
de des linten Beins, erforderte bie größte geinige und körperliche 


Stimmung, die an den liebergriffen der Magyaren nicht nur keinen 
Anfoß nimmt, in ihmen vielmehr die einzige Möglichkeit ficht, do 
von der Gtaotsgemwalt angemefiene Goncelüonen, mit bloße Abfdlage- Fehr des Appetite umd erquidenden Schlafes die Hebung der Kräfte ſicht ⸗ 
zablungen gewährt werden. Jeder Patriot muß wünſchen, daß die-„lich begünpigt.* " 
wiſerlich⸗ Megierung vor Allem darauf denke, dem Gefommtftaat durd Beriin, 7. Dez Der Prinz und bie Frau Pringeffin Fried⸗ 
eine fonfitutionelle Reform gerecht zu werden, nit aber die Magyar rich Wilpelm ſind geſtern Abend hleher zurückgelehrt. 

sea durh Verleihung eimer Sonderfrdung zu beſchwichtigen, die ihren Berlin, 7. Dez. Der König befand fh nah dem Preuß. 
Appetit nur reizen, fie aber niemals befriedigen und mit einer Trens Wolkabl, in den leften Tagen alerdings in der Beflerung, es wird 
nung der mühſam errungenen MReihseinheit enden würde. Wie liefe indeh bekannt, daß diefer Befferung ein bedenkliger Schlaganfall vor⸗ 
ih billig und vernünftig mit Berfonen trantigiren, die, wie z. Bi anging, der am Breitag Ratigefunden und bie linke Geite beiroffen 
ein ungeriiher Magnat im „Wanderer“, folden Fieberwahnſinn zu haben fol. In Potsdam waren aud geern fehr trübe Gerüchte üder 
veröffentlichen wagen: „Der Magyar liebt fein Baterland, feine Na das Befinden des Könige verbreitet. Die geiſtige Regiamteit . des 
tionolität mehr ale die Menfchheit, mehr ald die Freiheit, mehr ala Kranken if ſeht gefunten, Die Nachtichten, welde gehen Abend hier 
ſich ſelbſt, mehr ald Gott und feine Seligkein!“ Das iR Krankheit, eintrofen, meldeten eine Berjchlimmerung im Befinden des Könige, 
tie ſich mit voplermen Berfoffungsmebicamenten ſchwerlich heilem läßt, wenn fie aud zu feinen augenblidlihen Befürchtungen Aalaß gaben, 
Man mache ſich auf radifalere Mittel gefaßt. Die friedlihen Megen, Der König bradie den gefrigen Tag im Belt zu. : 

einyig im dem Deiſtand der Gefammibewölferung, der nur durch eine Berlin, 5. De. Ja diplomatiſchen Kıeifen befgäfiigt man 
Nationalvertretung zu erweden iR, Pulver und Blei find ſchädliche fi jeßt hauptſächllch miı dem bevorſtehenden Kongreß. Hierauf bes 
Valllative, welche nur in der größten Noth zur Hand genommen wer« zieht ſich aud ein recht lebhafter diplomatiſcher Vertehr, welcher iept, 
den dürfen. zwilden dem bieffeitigen, dem Londoner und dem Peterdburger Kabis 

Dresden, 8. De, Das Dreedner Journal bringt einen ofe met fatifindet, und welder hauptfählih zum Bwed hat, für eine ges 
fizlöſen Artitel Über die Würgburger Konferenzen. Es heißt darin: meinfame und gleihmäßige Haltung Preußens, Rußlande uab Engs 
„Der Konferenizwed fei, bei Mangel am Gintracht zwifchen den deuts lands auf dem bevorſteheuden Kongteß das nmöthige Einverländnif her 
ſchen Großmaͤchten, dem Berlangen nach lebendiger fräftiger Behaltung beizuführen. Ob die beireffenden Bemühungen auch zu einem vol 
der Wirkjamkeit des Bundes zw entipregen. Die erzielten zahreihen + Aändigen Mefultare führen werben, bleibt abzuwarten; zu wünfdhen 
Refultote würden bald erkennbar werden. Um Vorſchläge der Umge- märe 0 gewiß, um jo mehr, ala von anderer Geite das ſpezifiſch fa- 
ſtaltung des Bundes Yandle cd fi dabei nicht.“ (N, 8.) hholiſche Imtereffe, meldres mit der Ualieniſchen Ftage verbunden if, 
Bayern, Münden, 7. Dez Die Nachticht mehrerer Blätter von fehr aecentuirt in dem Bordergrund gefellt wird, während vom dem 

der fhon Anfangs Febtuar zu volgichenden Bermählung Ihrer f. protefantiihen Imtereffe, welches in der vorliegenden Broge doch gewiß 
Hoh. der Vrinzeſſin Mathilde (Tochter des Herzogs Moz in Bayern) auch ſchwer genug wiegt, bis jept mod fehr wenig die Dede gewe · 
wit dem Grofen zu Trani, Bruder des Königs von Neapel, in un⸗ fen if. 

begründet; die VBermählung wird nicht früher eintreten, ald bis bie Aus der geftern erwähnten am den Pring-Begenten. von Pader- 
#toftentihen Verhaͤltniſſe eine definitive Gefaltung angenommen haben. bern aus gerichteten Mdreffe, die Verhältniffe des irchenſtaate beizefe 
— Seſtern ih Hr. Staaterath v. Maurer aus Madrid bieher zur fend, die die Bilte enthält, das Recht des „ältehem aller Throne? 
rüdgetehrt; derfelbe batte heute eine Audlenz bei Gr. Maf, dem Rö« fügen zu wollen, enmehmen wir folgende Gtele: „Die geheiligte 
nig. — Der franzöfihe Gefandte Baron v. Meneval wird biefer Madı des Bapfes, man hat fie anzutafen gewagt, Die Revolution 
Tage bier eintreffen, um ſich von bier für immer zu verabſchleden und will den fönigligen Purpur von den Schultern des älleften aller Re— 
— mie bereit® witgethellt — in Mom zum geifligen Stande über genten herabreifen, deſſen Mechte die Jahrhunderte geheiligt haben! 


zufreten. (CM. Mbdytg.) — Königliche Hohelt! Das katholiſche Bolt aller Rationen der ganzen 


Rufe, weiche ihren wohlthätigen Einfluß auch nicht verſagt hat, Indem 
feit den legten drei Tagen die Ablpannung abnimmt und die Wieder 
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“ { 


Melt hat dieſen Dolähoß in fein katholiſches Herz Hei und ſchwerzlich 


empfunden. Wer konn und darf num mod jemals jene Behre-unfeser, 
$15 ten daß Ber erthan feiner Obrigkeit Geborfom, beitit) 
viilſgen Gehorſam ſchulde, zu lehren und zit. vertbeidigen wagen, men 


man anbirwärtd dem Unteriban erlauben wi, fo bald er es in feinen 
hünfelbaften Breinwmgen für gut und gerecht bält, feinem Herrm wed 
von Gott gefehten Megenten ben Beborfam ai Tüntigen? Diele Mo» 
mente find die einzigen, bie hier entſcheidend find, da fie das Brin 
„No ber in Jtallen eniflantenen Ummäljungen betr ffen.“ Diele Adreſſe 
|  bächintttpen Raihotite er Pfarrgemeinden des Bieıfums Paderborn 
mitgeipeilt, domit auch fie tem Throne fih nahen mößten, 
Berlin Die „R. Preuß. Zig.“, die ſich neh immer nicht 
über die Exgeffe vom 10. berubigen daun, theilt Einiges darüber aus 
ber „MR. Hannov, Big.* mit, wonoch @rtd zu Branntwein an dem 
Böbel vertheilt worden ih, um ten egenten bei feinem Erſcheinen 
als deutfhen Kaifer zu begrüßen, „Das find amtlich fonflatirte That- 
- faden*, ruft das Blatt aus. Nun“, fogt ir drmotratiihe. „Bolfe- 
zeitung“ , „wenn Derariiges geſachen if, fo if. «6 mur von realtio- 
narer Gelte angejeitelt worden. Ge hatte ja font Niemand ein Ic« 
tertſſe an dem Unfug.“ , 
Breslau, 8. Den . Der Bürkbifhof von Breslau, Dr. Bör- 
— Mer,’ hat unterm 28, v. M. einen Hirtenbtief über die Bebränanifie 
des Dapfes erlaſſen. Der. neulich ergargene Zufruf zu einer Adteſſe 
son: den Mapft findet bier und in pony Schleſien den lebhaftehın An» 
: -Mangı: Bor Kurpem fand im Wintergarten eine Veriommiung von 
latholiſch · Bürgern Rott, die fo Rarf befucht war, Daß der große 
Raum die Menge der Theilmehmer kaum zu foſſen mermodte, Der 
Mufruf Hat. fogar über bie Grenzen. Stiefiins hinaus gewirtt und ber 
ache ib aus, dem. Hergogtbum Voſen eine Unfrege gefommen, ob man 
‘N der won bier aus zu erloflenden Adrefle anigliefen dürfe. Schon 
AB andy die Mede von einer zweiten Üdreffe on den Bring Megenten, 


(R. Be.8.)  . u 

y Die „Wien, d’g.* weröffeniligt einen Grloß des 
% 2. Sinanzminiferiums , womit die öfterreiblihen Gläubiger des be» 
Bandenen iombarbijh-venstianiihen Monte zur Anmeldung ibrer Bor 
derungen ‚und. Borloge der bepüglichen Papiere längiens bis 15. Jar 
musr 1860 anfgriorderr werden, 


Yealien. Turin, 4. Der Die Regeniſthaftefroge if jept 
gelöh, Sr. Buoncompagni legt fih den Titel eines Genrralskhouner 
neurs dar werkündeten Provinzen bei, welcher in Marer Weiſe jedee 
Bee Ser yolitiiben und abminifrativen Ginigung Toetanas mit 
den Übrigen Provinzen Mitielitattend aueidlieht, to daß nur Die mie 
litariſch⸗ Liga bleibt. Die Armee 'und die Diplomarie bängen, fo 
weit 8 ib um die Froge Mittelitaliens handelt, von ihm ab. Der 
Dbtrfommandant' der Armee Arbt umter feinen Befrbien, Baron Ries 
rafoli if Heute Abrnd von Turin obgereit. Man fagt, Buoncoms 
pagni werde Ende der Woche nad Florenz, gehen. 

d In Blorenz waren biefer Tage tie Mauern mit Zetteln bedeckt, 
De nichts old die Motte irugen: „Es lebe Bertinand IV.“ Diefelben 
waren fo zablreiä verbreitet, daß die Bolkgel mit dem Abreißen bie 
nah 10 Uhr Morgens zu thun bafte; auf drm Domplape namentlich 
en die Käufer Formiich tapezirt mit di-fen Betten. Dirſe Thatſacht 
vird wahrſchelnlich zablrelche Berboftumgen nah ſich ziehen; biele find 
- don am 29. Row. Morgene erfolgt, Die Befängniffe find überfänt, 
da mon Im Mctfhorung des Brieigeheimmifles jeden, Der efmas über 
Die Staniiverbäftniffe gu fhreiben wagt, ohne Geräufh wegholt und 
Yinter Schloß und Riegel Redı. . 


Frankreich. Paris, 6. Dez. Mit Met beforgen die 
englifhen Biätter die Nahgiebigteit des. Kaifers in feinem Verhalten 
zum Kirenfaat. In Üranfreih if fo ziemlig die Iepte Spur ber 
Herifalen. Agitation, infoferm fie den Ghorakter einer Oppofition Irng, 
..berwilht, und das herzliche Einvernehmen zwiſchen der Regierung ünd 
dem ihr verpflichteten Alırus id ſqon wieder weiter gedichen als mit 
dem Bopf ſeibſt. Es gibt fih dich vornehmlich bei Hof fund. Zu 
Gompiegne wurden neben den Vergnügungen der Goitesbienft mit neu 
angefahien Gifer gepflogen, und aud ter Kalfer ſchöpfte in frommer 
Andacht Kroft und Gegen für feine weligeſchichtliche Miſſton, in weis 
der auch der Kaiboliziemus mod eine bedeujeade Molke zu ſpitlen bat, 
In polisiihen Kreifen beficht wicht mehr ber geringe Zweifel am der 
Mefauration Im Klrhenhast, Dig damit Unzuftiedenen oppeiliren dos 
gegen drobend an die öffentlihe Meinung, wobel fie abfichtlich igne» 
. „rise, daß für die uogebeure Mebrzahl der Branzofen die Integrität 

des Kircheuſtaais ein Blaubensariifel, für: dreißig Departements der 


einzige politiſche Gardinafpunft 
zu begreifen vermögen. (A. B) 

Barit, 6, Dez. Deſterreich Provfen und Sardinien haben 
zun aleichfalle in den Kongreß gewiligt, Sardinien hat, glaubt man, 
not feinen Bevollmächtigten ernannt, 

Man will in Paris wien, *+e Ainefilge Expedition habe ben 
Auftrag, bie nah Pfing vorzubringen. 

— Die Porrie gibt Deherreih den mwohlgemelnten Math, Ad zu 
fragen, warum es den größten Theil feiner italieniihen Bellpungen 
verloren hat, und dann im Ungarn, wenn es fih biefes Band erhalten 
will, ganz entgegengefeßt zu verfahren wie dort, 

 Barid, 8 Dez. Der Moniseur meldet die Ernennung aufer 
ordentlicher Gefandien: nad Berlin gebt. Latour d’Auvergue, mad 
Aurin Salleyrand, nah Bayrın Bannepille, nah Hannover Malaret, 
nad Heſſen und Naffau Meiffet, nah Kurbefien Sompayo, nah Di- 
nemiort Baudin. — Aus Turin; Morgen gehi Det.mbrois als Ger 
fandier nah Baris, (J. d. She, M.) 

Großbritannien London, 3. Dey. Auf heute Nahe 
mittag iR ein Minifterrath einberufen — mie der Advertlfer willen 
wil — zus Gnifheitung ber Frage, ob Lord Volmerſton feibh ſich 
als Bevollmächtigter nah Paris zum Kongreß begeben fol. Mac der 
Aimes iſt Die Brage bereits verneinend ertichieden. — Der Kongteß 
verfommels fh dem Nomen nad om 5, Jenuar, aber zur wirkliben 
Thatigkeun wohl wicht cher als am 15., während das Parlament früher 
als gewöhelig, om 24., feine Sigungen beginnt, Wir zweifeln nicht, 
daß ein Theil des Poblifums mit einer Art von Genugthuung hören 
wid, daß fein Bevollmächtigter noch Paris „depeichirt" werben foll, 
fondern daß Lord Cewley, da er einmal dort iſt, bloß ald Vertreter 
Gnglant® bei den Sthungen erſchelnt und unfern Rongerfbritriit fo 
wenig auffällig als möglib mat, 

Pr, Goslell, einer von jenen vier Riverpooler Kaufleuten, bie 
es jepe Ihrifitih wem Kaifer Napoleon haben, daf England nichts von 
ibm zu beforgen habe, iſt feit geferm in Londen, um das wertbeole 
Briedensdofument dem Premier im Original. vorzulegen. (Vieleicht 
ermibers dieſet die Köflichleir und zeigt ihm ührlibe Dofumente, deren 
es im auswärtigen Amt gewiß mehrere geben wird.) Der Advertiſer 
bemerit über Die Korteſpondenz dieſer Kanflente mit dem Kaiſer Rapo« 
leon: „Wenn vier eben fo einfältige und impertinente Kauflerte vom 
Wien und Trlen im vergangenen Februar beim Kaljer Napoleon nad 
feinen Abſichten in Bezug auf Dekerreih angefragt bätten, fo mürbe 
ohue Zweifel derſelbe Mocquard den Auftrag erhalten haben, fi über - 
fie zu moquiren und ihnen zu jagen, daß ber Kaiſer „Iein werde, was 
er gemeien iR", und ‚daß große Nationen einonder zu jhägen willen, 
nit fürchten fellten,* 

Spanien, Die .Gajeita“ vom 2. Dez vrröffentlidt folgen 
des Dekret: Ih ermädtige den König, meinen bobem virlgeltebten 
Giemahl, ſobald das heil. Saframent der Taufe dem Infanten, oder 
der Jafautin ertheilt fein wird, welchem ih mit tes Blimächligen 
BDelftand das Leben geben werde, im erden Kal den Infanten mit 
dem hohen Orden bes goldenen Bliefes und der Wroßfreuge ber k. 
DOrden Karl UI., Iſabella ver Katholiſchen und dee heil, Jobannes 
von Iermfalem zu dekoriren und im zweiten Falle mit dem Cordon 
bes Gbelfnaben der Königin Marla Loutia. Gerz. im Palafle om 1. 
Dig. 1859, Die Köntgin,* 

Rußland. St Betersburg, 1. Des Die befondere 
Refrotirungs-Oronung für die mist angefetelten Juden iſt aufge 
hoben und für alle Juden Die allgemeine Mekrutirungsorbnung einge- 
führt worden, Gltichzeitig iſt allen auf 100 Werft vom der preufifhen 
und öfterrelhilhen Grenze wohnenven Juden, die zur Rektutirung ane« 
gefegt worden, bie Grlaubniß zum Rosfauf für 300 Rubel erihellt 
worden — eine Grlaubath, die bisher nur für eine befondere Klaſſe 
galt, ' 


fl» in der ital ieniſchen Froge 





Handel und Werfebr, 
Anduftrie und Landwirtbfcheft. 


— Bah die geiommte bayeriſche Dreffe bezeichnete bieber den 
Gilenbabndammboun am (ihiemfre ald das Sindırnig zur Eröffnung 
der Eirede von Molenbeim nah Traunftein; das if ein JItrihum. 
Nicht am Chiemſee, fondern om Gimsfee, auch Simbiee genannt, fan 
den Ginfenfungen des in der Aufführung beariffenen Eilenbabndammes 
in ber Art flott, wie fie no nicht leicht bei ähnlihen Bauten ir 
genbwo vorgelommen ſeyn dürften, indem die am Tage jah zu Ber 
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atebohen aufgehäuften Erbmaffen über Nacht verfäwanden, al wäre 
nie etwas dort geftanden, Der Gimsjer if ein nicht unbedeutender 
Ser im Landgerichte Roienheim. 

Sandahut, 7. Dez Heute Morgen nah 10 Uhr kam der 
Bermaltungsrath der Ofkahnen mit bem zur Vrobefahrt Geladenen in 
unjerm feſtlich beflaggten Bahnhof an und fepte um halb 11 Uhr Die 
Bopıt nad Megensburg fort 

Mehrere Blätter warnen vor Annahme dei äferreidifchen glatten 
Sechſer, welde in Defkerreih felber nur den Werth eines Papierſech- 
—— baben, und wenn fie verbreitet find, wohl abgeſchäht werden 
onnen. 

Weiden, 2. Dez Die Frage, ob In der Oberpfalz Steinkoh⸗ 
len gefunden werden fönnen, ih dur die Thatſoche entfdhieden, baf 
tn Erbendorf folde bereits wirtlich zu Tage gefördert werden. Die 
Ausbeute findet gegenwärtig am dem eine Mäctigkeit von fünf bis 
adt Auf machmelienden „Ausgehenden* des Flötzes Rott und if der 
zeite fo Mark, daß die Dampfmaldine tes Steinkohlen - und bie des 
Bleibergwerles davon gebeist und ein nampafıes Quantum magazir 
nirt werden Mann. Die Kohle ih ſehr ſchön und gut und wird an den 
tieferen Bogen ausgezeihnet werden. — Mit der Löfung der Koblen- 
frage wird omch die Glienbahnfrage für den oberen Theil ter Ober 
vialy ihre Loͤſung finden. Gin Projeft wird jegt ſchon alles Eruſtes 
beiproden, mämli die Eiſenbahn · Verbindung von ger mit Markt 
Schorgaſt über Erbenderf und Miglosreutt., Bon Wrbendorf würde 
dann die Bahn über Leiden nach Schwandorf abzweigen. 





Bermifhten. 


Ads Mittelfranken, 2. Dep, fhreibt man der U. Abdzig. 
folgenten gutgemeinten Artikel: Unſere Staatsregierung winmet felt «ir 
miger Beit der Bolkabiltung fiatlich Reigende Aufmerffamteit, wofür 
neben anderen auch die vielfachen Aufbeſſerungen der Schulſtellen, 
ebenſo bie erſt neuerdings einer großen Anzabl verdienen Schulinfpel» 
toren und Lehrer zu Theil gewordenen Auszeichnungen fehr erfreulien 
Beweis liefern. Nun fust man jüngf, den aus den Kultus und 
Handelewiniderien ergangenen Verfügungen nah zu jaliefen, sud 
auf bie Intelletuele Bildung tes Gewerbeſtandes förbernd einzumirken, 
indem ſeht zeitgemäß ein Unterricht im der gewerblichen Bucdlührung 
für die Gewerb und Gonntage-Ehulen amgeorinet und zu bielem 
Behuſe eine vor furzım im Bamberg bei Buchner erfhienene Anleitung 
dazu ala fehr braudbares Lehrbuch bezeichnet und vorgeldrieben wird. 
Den betreffenden Miniſterien if aller Dont dafür zu zellen, dog man 
Seitens derſelden Diefen wichtigen Gegenſtaud in's Auge gefaßt bat. 
ter unglaublidermeife bei den meißen Gewerben ſchauderhaft im Argen 
liegt, was olein ſchon oft veranlaft, daß eine große Angabl berielben, 
trog oller Mühe und Plage ouf feinen grünen Brig fommen, denn 
wie fann der vorwärts fommen, der nicht weiß, was er einnimmt und 
ausgibt, was er ſchuldet und zu zahlen hat, ja fehr häufig nicht ein- 
mal, wos ihm fein Gwerboarukel mur ſelbſt fohet und abwirfi!“ Ge 
dantelt fi nah dem Borgehen der kgl. Minifterien allerdings neh 
darum, daß die Schuldehörden und Lehrer ſich dad meitere große Vers 
bien erwerben, dem Unterricht unter der jüngeren Generation, nament- 
lid unter der für fo etwas oft gelchrigeren und anfleligeren weib- 
lichen Jugend, auch wirklich heimiſch und den oft ſeht dünnen Sonn- 
tagejbulen-linterricht mupbringend zu maden, denn wie gefagt, Der 
Gegenſtaud If ſeht ticfgehender Urt und ſozial genommen wichtiger 
wie monder politiſche Kongreß, der monatelang Preffe und Publikum 
beichäftigt. 

Nürnberg, 6. Dez. Wir finden in öffentligen Blättern bie 
erfreuliche Notiz, daß das Kapital der allgemeinen deutſchen 
Shillerhiftung bis Ende dieſes Jahres eine Höhe von mehr 
als Kunderktaufend Ihalerm erreihen wird, Nürnberg wird in Bolge 
ber Bemühungen Gingelner nicht zurüdbluiben und diefem Bonds eben» 
fal® einen entiprependen Beitrag nachweiſen fönnen, Wie wir dören, 
wird der literarifche Verein ohngefähr 120 fl, das Germaniſche Mu- 
feum als Ergebniß der dortigen Beftausfielung circa 150 fl. einlegen. 
Diezu fommen noh 200 fl, welde für dieſen Amel die biefige Ger 
ſellſchaft des Mufeums zur Verfügung fellte, dann bie Beiträge, melde 
ſpeziell für dieſe Stiftung geztichnet ober fonf gegeben wurden, ferner 
ber Erlös aus einer im deren Interefje verfauften Broſchüre, und mas 
etwa mabeliegende Städte an den Mürnberger Bmelgvercin der allge 
meinen deuiſchen Schillerüifiung abgegeben haben, fo daß es bemfelben 
doch möglih werben wird, dem Hauptvereine einen Kapitalbeitrag von 


riellelcht mahezu 600 fl. zur Anzelge zu bringen, Da unferes Wiſ⸗ 
fens der literarifhe Verein außerdem neh einen Jahresbeitrag von 24 
fl. gibt, fo kann der hiefige Schillerverein fon ſehl eine jährliche 
Abgabe, melde wer einer Rente von mehr old 1000 fl. gleiäfommt, 
dem Hauptverein zur Berfügung Aelen, Durch die zahleeigen Geld» 
fpenden der Nürnberger Bürgerfhait verbleibt immer noch ein nicht 
unbebeusender Kapitolfiod für die Lokal⸗Schlllerſtifiung, und e# darf 
wohl erwartet wırden, daß Lie Verwendung der Intereffen Ratutarii 
genau fo fehgeielt werden wird, wie der Wortlaut bed Öffentlichen 
Anfpreibens, auf welches bin die Gaben gefl Ten find, vorzeiänet. 

Regensburg, 7. Dez. Heute in den Mittogäkunden wogle 
eine große Menfhermenge hinaus an den Bahnhof, um die von 
Münden und Rürnberz anfommenden Züge zu ſehen, die von beiden 
Drten um 9 Uhr Morgens als erfle Gröffnungs-Probefaßrien 
abgegangen waren, und dann auch um 12‘), Uhr miteinander in 
den hiefigen feRlih deforisten Bahnhof einliefen. Die mitangefom» 
menen Rotabititäten und Mitglieder der DOfibahnverwaltung wurden 
dieſen Radmittag von dem Morflgenden des Berwaltungsraißes, dem 
Bürken von Thurn und Zogie, zur Kofel gezogen, woju and bie 
höheren und Höchfen Würdenträger hiefiger Stadt geladen waren, 
Heufe Abend vereinigt die f(dmmtlihen angefommenen Bälle eine 
im Gaale des neuen Gefellihaftshaufes mranitaltere geſellſchaftliche 
Reunion, zu der die Spipen und Mitglieder biefiger Behörden und 
Korporationen Ginladungen befommen haben. Die eigentlihe Gräfe 
nungsfeler, zu der von biefiger Stadt ſchon grofe Vorbereitungen ge= 
troffen werben, und wofüt 3000 fl, von derfelben notirt find, wird 
erſt nad Vollendung der Linie Straubing-Vofau Rattfinden. (R, Korr.) 

Dberpfalz Bei dem Bau der Rürnberg-egensburger Eis 
fenbapn in man ın der Nähe der Station Bönbolz auf eine Höhle 
geſteßen, die eine Länge von über eine halbe Stunde und fo viele 
Bänge baben fol, daf man faum im Stande id, den Weg wieder 
zurüd zu finden. Die Bahn gebt eine gute Strecke weit fiber bie 
ſelbe weg und id innerhalb ver Schienenlage an einer Stelle eine zu- 
gebedte D.ffaung angebracht, durch welde man im die Höhle gelan« 
gen fonn. Go lange ein Bahrzug oberhalb berfeiben fih bewegt, 
börı man rin Zofen und Brummen, das ungrmeln fhauerlih klingt. 

Heidelberg, 6, De. Das Gtonpbild, weldes der König 
Lubwig von Bayern dem verlebten Beldmarfhell Fürften v. Wrede in 
teilen Geburtoſtadt Heidelberg errichten läßt, wird früher Hier eintrefe 
fen, als man erwartete, da man jeht ſchon damit beſchäftigt if, das 
Bundament zu legen und bie Unterlagen vorzubereiten, auf welche das 
Monument fommen fol. Dos Modell des 10 Buß hoben Stand- 
bıldes wurde von dem berühmten Bildhauer Brugger gefertigt und 
mar im Monat Dfiober vollendet, wo es fofort zum Guß in bie fl. 
Gießerel fam. Das Modell zählt zu den auegezeichnetten Arbeiten 
Brugger’, Fürſt Wrere iſt im der Uniform eines Beldmarfhals dar» 
geſte Ut, im feiner teten Hand den Warfhalltab baltend; der linke 
Buß ruht auf riner Honbige, Aufgeſtellt wird das Monument auf 
dım zwiſchen dem chemiſchen Laboratorium und der neuen Wnlage ber 
findligen freien SPloge, dem ehemaligen Arborelum, und wird eine 
nit unbebentende Zirrde Heidelbergs abgeben, 

Die bekannte freiberrlih v. Rehden'ſchen Bibliotbed (aus mehr 
ols 16,000 Bänden, 1000 Mappen und 500 Karten beftehend), das 
Refultat 26fährigen mühevollen -Sammelns, eine wahre Bundgrube . 
für den Statififer, den Weograpfen und den Mationaldöfonomen, 
über welder das Damoflesihwert ſchwebte, unter den Yultionsham«- 
mer gebtacht und völig zerfplittert zu werden, fol nun durch bie 
Verwendung des Erzherzoge Moz für die bſterreichlfehe Marine ange 
kauft werden, 





Siefiges. 


+". (Abeater.) Bräulein Jahn hat mit der gehrigen Bor- 
Rellang ihr Baffpiel hier geſchloſſen. Morgen werden im Abonnement, 
zugleich als Benefiz des Hrn. Kircheie, die Memoiren bed Satans 
gegeben werden. (In unferm geftrigen Bericht ift in der dritten Beile 
„feines anmurbiges Spiel” fatt freiea anmutbiges Spiel zu lefen. 


— Unsbadh, 10, Dez, Während des heutigen Rohmitiags 
werden bie in den Blättern mehrfach erwähnten 3 Guladronen Kaval- 
lerie, in der Gefammiftärte von 356 Mann mit 355 Meit- und 36 
Bugpferden,, unter tem Kommando des Kriegäminiferlalsleferenten 
Oberſten Brprn. v. Steinling, auf ihrem Marſche von Neuſtadt a. 9, 
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fommend, bier eintreffen und übermorgen Mafttag halten. Damit die ſchaft und Mferde in ber biehgen Raferne einguarliert und bie ent- 


täglich in den Divartieren bei der Ankunft und dem Abmarſche vor- 
zunehmenden gehauen Biftiionen in geböriger Weiſe mit dem ger 
ringten Beitwerlufte bemerfleligt werden fönnen, werden Mann« 
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untergebrocht. 








fprebende Anzabl Mannſchaft und Pferde der bleffgen Garniſen auf 
fe fange ouferbalb der Kaferne bei ten 


Quartlerträgern in ber Siadi 





Befauntmwmabhbungen. 


Ansbacher Ausftattungs - Anftalt 


Ginfagen zur nächiten Ziehung können nur noch big Mittwoch 


‚Mittag angenommen 





J 


Bugene 


‚000 


* 


— — — — 
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Werden. 
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bei der am Fonmnten 2, Januar fattfindenden Gewinn-Biehung 


der Oeſterreichiſchen Eifenbahn-Foofe 


Saupt:Gewinne des Anlebens fin: Zimal f. 250,000, T7imal il. 200 000, 
109mat A. 30.000, 9omal fl. 20,000. 105mat fl. 15.000, und 2040 Gewinne von 
Der’ neringite Preis, den mindestens jetes Chligationtfocs erzieien muß, in 125 Gulden, 
Pe viele Gewinne, verbunden mit den höchften Garantien, — Wläne werten 
Le) 


Jedermann auj Werlangen gratis und frauen überſandt, cbenjo Ziehungsliften 


wi nah der Ziebung. — Um uberiaupt der gunitigiten 


Bedingungen, welße Jedermann 


die Betheiligung ermöglichen, jowie der teeiliten Behandlung verfichere zu jein, beliche 


man fidh direkt zu richten an 


— Hein anderes Unlehen bietet jo große 


Banf- u. Staats-Effetten-Befchäft 


SESKRETSETEAAREÄRRN 


250,000 Gulden Haupt-Gewin 


© 


103mast fl. 150,000, 9omat fi. 
fl. 5000 bis ebmärts A. 1000. 


REEE 


Stirn & Greim, 


BE = 


in Frankfurt ajM., Zeil 33. 


OIEERESTIIRANKEEREURISCAUEAUNESESEWEREES 
F,. W, Pfeiffer, 
Glas-, Porzellan- & Spiegel-Handlung, 


empfiehlt fein reich affertirtes Pager, worunter ein: ſchöne Auswahl von fein vergoldelen Por« 
zellan · Gegenſtänden, ale Blumenvaſen, Schmuckdeſen, Buttertoien, Brobförbe ır., deßgleichen 
ale feinen Sladwaaren in weiß und färbig, welche ſich befonders für Metbnachtsgelgenke eig · 
nen; ferner babe ich eine große Auswahl von ovalen Vhotographie-Mahmen, und empfehle 
diefelben mebft meinem Roger von Goldleiflen, nebſt fertigen Spiegeln In braunen und vergol« 
„ deten Rabmen in ollen Größen, unter Zuſicherung der billigfien Breife, 


4 Mochten Freunde und Wohlthäter ar 
mer Kinder auch iu dieſem Jahre Meine Spen⸗ 
den zu Weibnahtsgeihenten den BZöglingen 
« der Metiungsanflalt gütigit zufließen leſſen! 

Der Gmpfongnabme werden fih Herr Brofeflor 
Dr. Heffinann und Madame Deder, Kauf 
maunswittwe babter, gefällig unterziehen, 

Meinberg, am 8. Dryember 1859. 

— 3 Leuchner, 
Lehrer und Dausvater, 


Der baverifche Sekretär 
in Tter Auflage, Preis 1 N. 30 fr. liegt 
wietrr vor in 
Cart JSeunge's Dushsndlung. 
j Meine Lebkuchen -Niederlage befindet 
Äh au heuer mieten dei Herrn Carl Del- 
fchlägel in Antbach. 
G. M. Neinbardt 
ond Nürnberg. 
" 7. Heute Schlachtſchüfſel bei Ebert. 
77 Fremden: Anzeige 
vom 8. Dej. 
Ihre Darchl. der Fuͤrſt und bie 











Dr 





ſchaſt von Stilingefürk, 69. Kfl. Blün von 
Moinz, Müplih von Schneeberg, ‚Eon von 
Nürnberg, Hr, Art⸗-Lieut. Diehl v. Münden, 
- Löwe, Hr, Beinbändier Philippi von 
Malz, DI. A. Heiniſch von Nürnberg, 
Gronvel mir Bam. von Gunzenhaufen, Siam- 
bofa von Zůtich, Fechter von Nürnberg, Bär 
von Fürth, 

Krone Hr Fabrik. v. Birkenfeld von 
Röin, Hr. Kim. Herzet von Kempten. 

Birtel. Hr. Kfm. Julich von Lohr, Hr. 
Aſſeſſor Broun von Regeneburg. 





Bamilien-Nachrichten 


Auswärts Sellorbene: in Weiberband 
bei Rapwang: 8. A. Schanſdt, Brivatier aus Yauf; 
— in Krütershaujen: &&yg. Gerledt. Letter, Für: 
bermeilereichn ; — de Münden: Uhr. Satieri, 
Sefretärstechter, Vanline Oxaglio, Hefibertermas 
lerögaltia ; \stieder. Naue, Kaufmannsgattin; — ia 
Augsburg: Zaun. Eyb, Reggs.- und Zisfalraih; 
— in Därtheim: Wilhelm Bediel, a. Revlerz 
förher; — ja Wäriburg: B. 3. Henkel, ebem. 
Anetbefer; Joi. Barbara Schmilt, geb. Lauf, Boms 
naflalprofefors-Wattin; — in Neukirchen am 
Jun: 5. B. Scherer, Pfarrer;z — ta Rice 
berg: Anna Giifab, Marg. Wolf, geb, Mittzer; 


I. Ande, DMeinefe, Sprachlehrer; E. Butnann, 
geb. cher; B. K. Wagner, Raufmansswittwe; 
-- in Kempten: Ph. Mayer, Eher; — ie 
Scheflig: Kunig. Schrauter; — da Eirnn 
Gity in Mordemerika: Frieb. Zubw, Jul. Bil. 
Bachruder, Kaufmauun ans Mirlbah; — in Zası; 
Sophie Lichtenſtein, geb, Hofmann; — in Bane 
berg: A, Schönlein, Bierbrauersiwiltwe, — im 
Moderedorf: Br. Fillmeber, Pfarrer; — Mm 
Erlangen: Darg. Fuͤchtbauer. 


eh ——— 
Börfen:&purfe 





Papiere, 
Frankfurt, Di. Dry 
7. 8 
Baper. 49. Obligatlenen 14,8. — 
4 Abloſ.⸗NRente m — 
Deſter. 5%, Nat.⸗Anl. 6, 61, 
„» 59%, Metal. 56 56 
er —* —*— 34 -. 
Banl⸗Akt. 840%. 8309. 
— Grebit-Banf- ft, 190 — 
830. Etaatörifenb, 257 = 
Darmit. Bant-Aktien ' 1% — 
Leir ziger Credit⸗ Aktien — _ 
Bauer. Ofbahn⸗ Altlen 101°,,B, *P. 
Ludw⸗Vexb. Eiſenb.⸗Akllen 13685. + .r 
——— BE, — 
neb.⸗“Ounzenh. 7 R.-Loofe 7m a; 
Wiener ©. echjelfurfe . 93 1 ut 


GeldeSorten. 


Branffurt, T. Dezembet. 
RE Dar — : 9 
un ref (Briebrigtder) 9 

Hol. 10 Hd. Emd. ,. . 354,38) 
Rand-Dufaten . os FRE Mn 
20 Franfenitüde - BA IT, Fr 
Gnglüihe Soverelgne . . 11 7.34 — 38 y fr. 
Hochhalt. Silber ver Jollpſd. 51 40-52 15 
Geld per Bel. . . . 703 — 708 
5 Branfenibaler . . . 
Preup. Kaſſenſcheine 


VPiftolen 38 


fl. 32 fr. 
BB -EE, fer 


fr. 


1A. A, Fr. 





Gigentfum, Drud und Berlag von Earl Brügel in Ausbach. 


Nr. 291. 


Grfpeimt taglich mit Ausnahme bes Dion- 
tags, bafır am Songtage eine unterbalımıe 
und belebrende Brigade. — Vafeste Beitrige 
werben banfbar amjenemmen „ Imierste bie 
einfpalsige Zeile zu 3 fr. berechnet. 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Jullus Fröobel ſagt im einer Cinſendung an den zu Mudolkadt 
erfeinenden „Pilot“ über die Würzburger Ronfereng: „Wenn bie 
deutſchen Berhältniffe, in Berbindung mit der Rage der Melt im 
Großen, in vielen Beziehungen düſter erſcheinen und zu ernſten Bes 
forgniffen Beranloffung geben, fo fehlt es auf der andern Geite auch 
nit an ermuthigenden Etſcheinungen. Der Bang der Grelgniffe hat 
der Welt eine wahrſchelnlich nur kutze Pauſe des Briedend gewährt, 
die Diefmal der deurfhen Nation ridt ungınupt verſtreichen zu follen 
ſcheint, wenn bie Benußung auch vielleicht no nicht mit der ganzen 
Kraft beirieben wird, welche zu wünfgen wäre, Während unfer Bolt 
in den jängfen Tagen ten glänzgentfhen Sieg idealer Ginigung und 
nationalen Bemußtjeins gefeiert bat, feben wir, auf dem proßtifchen 
Gebiete, unfere Regierungen ernſtlich Hand anlegen, tem Baterlande 
eine beffere polltiſche Gefommtverfaffung zu geben. Welde Auſicht 
man au über Ciaheit, Zweieinigkeit oder Dreieinigfreit Deuiſchlande 
begen mag, — man muß Diefe Thatſache als einen unfhäpbaren Hort 
ſcheint anerfennen. Ib bin weit davon enıfernt, einem anderen Men- 
ben, der vicht von ſelbſt darauf fommt, meine Anfiht von der fogt- 
nannten „Trias* aufdrängen zu wellen, einen @edanfen, dem man 
abſichtliq den gelehrten griechiſchen Namen gegeben zu haben ſcheint, 
um ibn nicht im den einfachen Verſtand des Volkes eingeben zu laſſen. 
3% für meine Berfon bin, nahdem ih ein halbes Hundert Beitungs» 
artikel und ein viertelfundert Brofgüren gegen meine Auficht geleſen, 
eri recht der Ueberzeugung, daß fie bie einzige praftilche iſt und Die, 
melde auch, nah Ulem, was uns bevorſtehen mag, aus Dem nalür- 
Iden Gange der Dinge heraus fi verwirklihen wird. Allein, um 
«6 zu wieberbolen, ich bin weit datom entfernt, für eine Sache Pros 
felgten maden zu moßen, die, wenn fie wirklich die richtige if, ſich 
von ſelbſt praktiſch gehalten wird. Wie man aber aud darüber ben» 
ken mag, unter allen Umfänden if die Berfländigung ber Mittels 
und Kleintaoten bie erfle Bedingung jeder Verbeſſerung oder Umge 
ſtaltung der deutſchen Meiheverfafung. Ale verftänkigen Patrioten 
müflen Ah den Bundamental-Sap zur vollen Klarheit bringen, daß 
dieſe Verbefferung oder Umgeflaltung nicht auf gewaltſamem Wege, 
nicht burd eine Revelutlon, gebe fie vom Volke oder von einer thr- 
geigigen Dyraftie aus, gemadt werber fann, weil jeder Verſuch dazu 
nur vom Zwecke abführen fönnie, ja bie legten Hoffnungen unjerer 
Matlonaiegifteng abichneiten müßte. Und wenn num der deutihe Bund 
nur durch freimilliges Ginverfändnig aller feiner Glieder umgeßaltet 
werten kann; fo iſt dech wohl das Ginverfländnig der Mittel» und 
Kleinkanten der erſte und wichtige Schritt zu dem großen Ziele. 
Sie find es, um die es ih hauptjählih handelt, Ihnen mind zum 
Wohle des Ganzen ein Opfer zugemutbet, während bie beiden 
Grofitsaten felbt in dem für fle ungünfigen Balle anf dem Stand« 
yunfie ihrer Macht bleiben, die es feinem vernünftigen Menſchen ein« 
fallen kann, ſchmoͤlern zu wollen, fondern die umgefchrt Jedermann 
ftärten möchte. Ob die Mittele und Kleinſtaaten fi Preußen oder 
Deſterreich anfchließen, ob fie fih halb Vreußen, halb Ocflerreih an« 
fliehen, ob fie ſich unter einonder erger verbinden und damit für bie 
Kraftrihtung der gefammelten Nation nah aufen geſchickter und ber 
Harmonie der Rräfte nach innen entſprechender machen wollen, — das 
Alıs kann doch, fo lange man dem friedligen Weg nicht verlaffen will, 
nur ihrer eigenen Ginfigt, ihrem eigenen Eniſchluſſe Überlafen bleiben, 
und fo müſſen mir, feyen wir große oder kleindeutſch oder dreihetr⸗ 


Uinßzehuter Iahrgang.) 


Ansbacher: 


— —— 


Sonntag, 11. Dezember, Damaſius. 


1859 


lorgenblatt. 


Koftet in ganz Bayern ſahrlich 4, halle 
jährlich 2, vierteljähelih 1 fl, für 2 Menase 
40 und fir d Dienst W fr. — Übennirt 


tann werten bi ee in ter Brügelfhen 
Dificim, auswärts bei jeber Pof. 





ſchaftlich gefinnt, immer die Würzburger Konferenzen als einen großen 
Bortjdritt begrüßen. * 

Die Berl, B- u. H.-Btg. hatte befanntlih gemeldet, die Deuts 
ſche Handelarecptäfonfereng werte am 19. Januar f, 96. wieder in 
Nürnberg zufammentreten, Nach der Haub. B.⸗H. if dieſe Nachricht 
unbegründet, indem fi Die Konferenz am 9. Januar in Hamburg zur 
zweiten Leſung des Seerechts verfammeln wird, 

. Umllige Nachtichten. Der bieh. 2. Beziehäunterfar 
— — 442 —— Korb, if am 
vie eried. Stelle des 1. Beziefeunterjadyungsrigpters dortjelbit beforbert, umd Die 
Erelle des 2. Bejielsonterjahangsrichlers in Abeneberg dem I. Uſſeſſor des 
Sandy. Straubing, Euw._ Mayer, uberiragen; — auf das im Bornamte In 
golſtadt erled. Hevier Echrobentaufen ver Hevierförfler von Audechs im Kork 
amte Waeilbeim, Ladw. Winjele, an deſſen Stelle der Nevierförhler Alerander 
padgınayer von Brafenwöhr I., Fothlamts Bilden im Nrgierungsbejixfe ver 
Oberpfalz und von Kegensburg, beide in gleicher Dieniiedelgenjgaft, veriept, 
unb anf das hierdurch in Griedigung gefommsne Hevier Wrapenmohr 1. der Boris 
amts ultuar Fran; Kav. Scgyuler von Ingoldadt zum Nevieriörfter beföidert; 
— ferner die farb, Pfarrei Ytarfenhaufen, Log. Mindelheim, dem Priefter Zoſ. 
Renz, Plarrer aud Difeiftefpulinfpeltor In berrienen, bes gen. Kandg , ver⸗ 
lieben worden. (RM, M. 3. 

Erledigt: Die kath. Schul» und Kirdendienersflelle za Sappeuſeld, 
Die. Wacengell , mit 300 A, , and kie prot. Schuls und Klechensienersitelle 
zu Sachsbach, Diſtt. Waffertrüeingen, mit 250 fl, Einfenmen. 

Münden, 8. Des. Die Generaldireftion der fgl, Verlkehrs· 
Anſtalten hat zur Beſchieunigung der Abfertigung und Verſendung 
des Geſetz und Reglerungsblattes eine Reihe Anorduungen erlaſſen. 
Pay denfelben werden vom 1. Januat 1860 am die beiden Wlätter 
nur mehr den k. MegierungsePräfidenten, SKreisregierungen, Appellas 
Hondgerigten und Staatsanwaltfgaften bei dieſen Gerichten unter eigt=- 
nen Gouveris. und Adreſſen verfendet; die für bie, Landgemeinden be 
flimmten Gefegbiätter werden unter Adreſſe der k. Landgerichte expedirt 
und bat von vielen die Vertheilung an nie einzelnen Gemeinden ihres 
Bezirks zu erfolgen. Un alle übrigen fgl. Stellen und Behörden 
werben die Geſeh⸗ und Megierungeblätter gleih ben Zeitungen offen 
fpedirt werden. * 

Preußen. Berlin, 7. Dez. Der neu ernanate Krlegtemini- 
fer Hert ©. Roon hat fein Amt bereits amgeireten; heute Morgen 
fand die Verſtellung der Dffiptere, Beamten und Raäihe des Miniſte · 
riums bei ihm fait. Gin Hauptaugenmerk des neuen Miniſters wird 
fh zunächſt auf die Denfigrift richten, melde den Entwurf der neuen 
Hreresorganifarion begleiten wird. Daß ber Sr. v. Bonin auf befons 
deren Wunſch des Megenten das Kommando des 8. Armtelorps über 
nehmen wird, dürfte Ihnen bereits gemeldet fein. Wie man Hört, 
beabfihtigt der General, fein Mandat old Mitglied des Abgeordneten 
baufed, wo er den Teltower Wahlkreis vertritt, niederzulegen. (R. Korr,) 

Defterreih. Bien, 6. Dez, Die „Aufria*, das Orgen 
des Ginanzminifteriums, bringt zur Reform der direkten Beſteuerung 
in Oeſterrtich einen zweiten Artifel, der die Grundzüge ber Reforme 
anträge angibt, Nach einer Darlegung der Lage des Kaljerkaates in 
Bezug auf diefe Frage, wird als unabweisbar bie Röfung der ſchwie- 
rigen Aufgabe bezeichnet: „Unter thunlichem Auſchluß an das Defch- 
ende das ganze Syſtem der direften Befteuerung auf rihtigern und 
elnfachern Grundlagen zur gleihmäßigen Steuervertfeilung neu zu be · 
gründen, und es dadurch zugleich zu befähigen, ohne Echdhung des 
Steuerprocentſahes und ohne Gefährdung des landwirthſchaftlichen und 
indußriellen Fortjritt® den gefleigerten Staatsbedürfnifen fich anzu 
ſchließen.“ Ws der eigentliche Kern der beantragten Steuerreform 
wird bezeichnet, daß die aus drei Gtenerarten combinirte Realſteuer, 
d. h. Abgaben vom Einkommen aus Mealbefig, auf einen neuen Men« 
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litaͤlen · Werthtalaſter gegründet und bemeffen werden, daß fie fih une 
tertheilen und gliedern fol in die Grundſteuer, die weſentlich die @rund« 
zente trifft; in bie Gebdudeſteuer, welche die Rupungen von Gebaͤu⸗ 
ben ıberangieht, und die Meslitäten-Wertbfteuer, oder einen ousglrie 
denden Steuerzuſchlag, welder, den jeßigen Drittelzuſchlag zum Er⸗ 
ſah der Ginfommenfteuer betreffend, fib auf den Grirag des ganzen 
in Grundfäden und Gebäuden werbenden Capita’s bezieht; dann, daß 
die Erwerbſteuer das zunaͤchtt durch Nıbeit bedingte, durch die Meal» 
ſteuer nicht getroffene, und endlih die Rentenſteuer alles Übrige Ein« 
fommen zum Gegenfland haben fol; daß fohließlic für die Anlage des 
Werthtataſtere, für bie Umlage der Steuerquoten und überhaupt für 
bie Steuerverwaltung auch die autonomen Orgene dir Orts» und Br» 
zirkagemtinde, ſowle der Landesvertretungen zu. Hülfe genommen wer · 
den ſollen. Hiebel fei e8 weniger auf eine dann allerdings praktiid 
möglide Erhöhung des Steuerprocents als vielmehr auf eine gleidmär 
Bige Heranziehung ales fieuerbaren Einfommens und zugleih auf Ber- 
einfahung und Erſparniſſe in der Berwaliung abgefeben. Außerdem 
erfährt man aus dem offizlöfen Artikel, daß die in Quoten, Precen« 
ien oder tarifmäßig bemeflenen Steuern känftig mict, wie bieber, von 
Jahr zu Jahr, fondern immer für eine Gieuerperiote von fünf Jah⸗ 
zen ausgefhrieben werten folen, während die Grundfleuer er alle 
20 Johre revidirt werden würbe, 

Auf den an Sardinien abgetretenen Thell der Lombardei entfällt 
eine Summe von ungefähr ”, Miltonen Gulden an Steuetrückſtän- 
den. Diefer Betrag iR nun für Dcferreib verloren, do im Büricher 
Friedenovertragt Diehfal® keine Beſtimmung getroffen wurde. — Bürk 
Miloſch hat fämmtliche ihm gehörende Käufer in Wien verkauft. 

— Der „Südd. Big.“ fhreibt mon aus Wien, 5. Dez; So 
allgemein verbreiter das Gerücht bezüglich gewiſſer im ArmeesOber 
Commando entdedter Unterſchleife au war, fo detaillirt Die Angaben 
erfolgten, Gabe ih Ihnen nichts davon gemeldet, bis die fillihweigende 
Entfernung des Betreffenden aus feinem Amte den Erzählungen eine 
neue Stüße gab, Diefe Thatſoche bleibt denn auch befichen, und ber 
weit nnläugber, daß die nochtheiligen Gerüchte über den Generol v. 
Eynatten in dem enticheidenden Kreifen ebenfalls Glauben gefunden 
haben. Wenn man fih dem gegenüber jetzt bemüht, die ganze Sacht 
als „perfide blöde Erdichtung“ zu bezeichnen, fo wird damit Faum eir 
was anderes erzielt, als daß fih dem Gombinstionstalente immer wei- 
derer Spielraum eröffnet und man die Gründe für das nachträgliche 
Berbeimlihen immer wieder in ®erüdten und immer bedenklicheren 
Gerüchten zu finden meint, Bei foldem Anlaß zeigt ſich auch, mas 
‚mit Dreb» und Straferlaffen gegen die Preffe gewonnen if. Aller 
dings hat Fein inländiihes Blatt von ter feandalöfen Geſchichte Notiz 
nebmen dürfen, aber im ganzen Lande iſt fie, wahrſcheinlich mit dem 
toten Lebertreibungen und Ausihmüdungen, belannt. Man ſchätzt 
den Betrag der Gummen, um melde es fih handelt, auf ?—3 Mill, 
Gulden und behauptet, daß die Greditanfalt allein, die einmal bei 
allen unglüdlihen Geſchäften beteiligt fein muß, mit 1 Million in 
die Brüde komme. Selbſt gegen die Uebertreibungen kaun kein Jout« 
mal auftreien, e8 müßte ja tes Gerüdtes zueiſt erwähnen, und 
machte fi dadurch ber Uebertreiung des Prefgeleßmachtrages ſchuldig. 

Fraukreich. Baris, 6. Dez. Bisher haben nur Eng- 
land, Preußen und Sardinien ihre förmliche Zulage zur Theilnahme 
am Gongreß dem Hof der Anilerien zukommen laſſen. Was Preußen 
anbelangt, find Fihr. v. Ghleinig als erfler und Graf Pourtales als 
zweiter Bevollmäßtigter bereits angelagt,. Von englifder Seite weiß 
man nur fo viel, daß weder Lord Balmerflon, noch Lord John Ruſſell 
ſich am Gongreß beibeiligen werden, Gin Londoner Schreiben aus 
abibarfier Durlle bemertt, daß das Miniferium Palmerfion-Rufel 
auf fehr ſchwachen Füßen Acht. Bekanntlich wurde das Tory-⸗Cabinei 
nur durch eine Mojorität von ſechs Stimmen geſtützt. Geit dem 
Schluß der parlamentariihen Selfion wurden vierzehn Neuwahlen wor» 
genommen, welche fümmtlih zu Gunſten der conjervativen Ganbidaten 
ausfielen,. Das gegenwärtige Minifterium bat fomit thatſächlich feine 
Mojorität im Parlament, was dem Mugen Palmerſton enraͤth, ſich 
nicht zu fehr in den Vordergrund anläßlich des Gongreffes zu ſtellen. 
Das Gerücht, demzufolge Lord Cowley als eräer, und Hr. Hudfon, 
bisheriger Geſandter in Turin, ald zweiter Bevollmächtigter Englands 
fungiren würde, fhrint nicht unbegründet, Im diplomarihen Kreifen 
glaubt man fehr daran. Won öfterreichifher Seite IR die Ankunft des 
Grafen Rechberg für Die Gröffrung bes Gongreifes förmlich angezeigt 
worden, mit ber Bemerfang jedoch, daß er im feiner Cigenſchaft eines 
Gonfeltpräfidenten in dem gegenwärtigen Moment von feinem Poßen 
nur einige Wehen abwerfend bieiben konne. Die Partei, melde die 


Lage in Piemont beherrfät, bietet Alles auf, um ben Grafen Cavour 
zum Bevollmähtigten des Könige Bitter Emanuel ernennen zu laſſen. 
Der Hof der Auilerien, vertroulih davon in Kenntniß geſeht, bat 
gran die Wahl des Grafen Govanı mehrfache Bedenfen, Louis Nas 
poleon befürdtet mit Recht, daß Gavour, welcher fo trefflih im Trü« 
ben zu filden verflieht, dos Werk der Verſohnung, woran ber Gon- 
ereh arbeiten foll, verderbe, Da der heilige Stuhl bei weitem noch 
nicht feine Theilnahme am Congreß zugeſagt hat, würde die bloße 
Gegenwart des Grafen Cavour hinreichen, um den Papf mit Miß- 
trauen zu erfüllen, Much der König beider Sieilien habe nit große 
Luft, feinen Bevollmächtigten mit Gavour fi balgen zu loſſen. Sidcht · 
vom Vernehmen neh können Me Einladungen zum Gongreß nit vor 
dem 10, 1. M. dem Gardinal Antonelli eingehändigt werden. (A. 8.) 


—r — — — — —— — —— — — — — 


Handel und Verkehr, 
Induſirie und Landwirthſchaft. 


Regensburg, 7. Dezember, (Dabahn und Donau 
MainsKanal.) Der Gütertarif der boyeriihen Ofbahn iR er 
ſchlenen. Die Trachten find fehr zwedmäßig in geographiider Reiben« 
folge von und nach allen Stationen unter Bugrundelegung ber f. Gilen« 
babn-Wütertagen von °/, fr. für Güter J. Kiaffe, ', fr. für Güter 
II. Klaſſe, 1'j, fr. für Gilgüter (per Bentner und Babrfunte), dann 
20 fr. für eime ganze Wagenladung von 86 Zollgentner ver Bahn» 
Runde (inkl, des firen Zufblags von 3 fr. und reiv. 2 fl.) berechnet, 
wonab fi z. B. die Fracht für ganze Wagenladungen von 80 bis 
200 Bentner awifhen Regensburg und Nürnberg auf nahezu . 1. 
ver Zentner und Bohnſtunde Melt, Bettachten wir die Güterfrach- 
ten der Oftbabn näber und flellen mit jenen des Donau-Main- Kar 
nald Vergleichungen an, fo finden wir, daß biefe Waſſerſtrahe neben 
dım Schienenwege recht gut fortbeflehen kann, und geben mir von 
der wohl begründeten Anficht aus, tab in eben dem Maße, old die 
Verkehremitiel zunehmen, aud der Verkehr fh belebt und vermehrt, 
fo dürfte wenigftens eine Abnahme der Frequenz des Kanals in Folge 
der Eröffnung der Ofibabn nicht zu erwarten feyn. Beinahe ale Ko 
lonialmaaren, 3. ®. Kaffee, Zuder, Gewürze u, ſ. w., dann eine 
Moffe anderer Artikel unterliegen auf der Babn der Tarifirung I 
Klaffe und zahlen zwiſchen bier und Nürnberg 31 Er. per Bollzentner, 
während bei offener Schifffohrt per Kanal von Nürnberg hieber mit 
15 Er. und don bier nah Nürnberg mit 20 fr. per baperiichen Bent« 
ner, infl, Kanalzoll verladen merden kann. Getreite, Hülſenfrüchte 
und viele andere Produkte fallen in die 2, Büterklaffe mit 22 fr, per 
Zollgentner, eine Taxe, die ih zwar den Kanalftachten mebr nähert, 
die Billigkeit derfelben aber noch nicht erreiht, um fo mehr ale in 
größeren Partien noch billiger als vorbemerft verladen werben fann 
Güter, mit denen es Meine Gile hat, werden daber nad wie vor ben 
billigeren Waſſerweg einfdlagen, und der mit fo großem Koflemauf 
wand ausgeführte, einzig im feiner Grobartigkeit dafebende Donaus 
Mainkanal wird nicht — wie Viele zw glauben geneigt find? — brad 
zu liegen Tommen. Daneben wird fi allerdings die Oſtbahn auch 
auf der Strede Regensburg» Nürnberg — namentlich während des 
Winters — einer großen Güterfrequenz zu erfreuen haben. Die 
Bahn durchſchneidet nach jener Richtung Hin ein Landeögeblet, dad — 
if einmol feine Produftiondfraft gemedt — ous den Gingemeiden der 
Erde Maffen fördern wird, die fich der Oſtbahn zumenden und Finen 
großen Beitrag zu ihrer Rentabilität liefern werden. (N. Korr.) 

Franffurt, 8, Des. Die Poriſer Börfe nimmt allmählig 
eine feſtere Haltung an. G#s iR dieß, wie im unterridtelen finanziellen 
Kreifen mitgetheilt wird, zum größten helle durch den Umſtand ver 
onlaft, daß der Markt nun der Beforgnif überhoben fet, in ben mäd- 
lien Monaten wieder mit Gifenbaknprioritäten überfluthet gu werden; 
das Finanzminifterium fol nämlih zwiſchen ber Banf von Brantreid 
und den größeren franzöfifhen Gilenbahngelellidaften, deren Linien 
nod nicht volfländig bergeflellt find, ein Uebereinfommen zu Stantt 
gebracht haben, nach welchem die Bank denfelben alle Borfüffe les 
Ben würde, deren fle während der erflen drei Monote des nächften 
Jahres zur Bortfegung ihrer Bauten bebürfen würden. Dan glaubt 
auch im biefer Uebereinfunft ein Symptom erbliden zu dürfen, wel 
ches, wenigflens für die nächſte Zukunft, die Befürhtung einer Span 
nung zwiſchen Frankreich und England alt unbegründet erfäeinen laſſt. 
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Vermiſchtes. 


— Angbach, 10. Dez. Schon bald nad 2 Uhr dieſen Nach ⸗ 
mittag in das Kavallerit Remmontdo des Hrn. Oberen Breiherrn v. 
Steinling, eine Strecke Weges von dem Sıab und Offizier-Eorps ber 
biefigen Barnifon eingeholt, Hier eingerüdt und bat mad vorheriger 
Aufkellung auf dem Gyerzlerplag Quartier in der äußern Kaſerne ger 
nommen. Morgen wird Mafltag gebalten und übermorgen — Montag 
— der Marſch nah Dinkelsbühl forigeſeht. 

— Unsbah, 10. Dez. Bei der bieflährigen Aufnafmeprü- 
fung om k. Scullehre-Seminar Schwabach waren 65 „Prüflinge — 
7 mehr als im Vorſahre. Don denſelben wurden 61 als aufmahınd- 
fäblg erfannt und 40 (37 aus Mittelfranten und 3 aus Schwaben) 
in das Seminar fofert aufgenommen, während die übrigen aus Man« 
gel an Roum auf das nächte Jahr zurüdgeftellt werden mußten, Diejed 
befriedigende Reſultat wird von ber kgl. Regierung im Kreis-Amtsbl, 
betaunt gemacht. 





Sieftfigen 


u’. Ansbab, 10. Dry. (Iheater.) Fraͤul. Ja hm wollte ihr 
ruhmreihes Gaffpiel mit dem Hufıreten in den „Bratehungsre 
faltaten* und den „Schwefern* beenden, Gin Beiden, wie ſeht 
fib ter gefelerte Gat der Gunf und Anerkennung des Publifums zu 
erfreuen hatte, war der Empfang beim geftrigen Erſcheinen. Die beis 
den Stöde, obne Unfpruh auf befondere Bedeutung zu machen, war 
ren bob vorzüglich geeignet, die Künflerin in ihren eigenfien Borzü- 
gen erfchelnen zu laffen, In den „Griiebungerefultaten*, einer föh« 


Uden Satyre anf unfere heutige Maͤdchenerziehung, führte Bräul. 


Zahn De Rolle des auf dem Bande ſchlicht ergogenen und plöpfid im 
die große Welt verfeßten Breihend mit einer Ralvität, Einfachhelt und 
Wahrheit dur, die von der feinften Bildung zeugte und das Publi- 
tum volfländig feſſelte. Auch in der ſchwierigen Molle des reihen 
Lieblich in den „Schwehlern* erntele Fräul. Jahn reihen, wohlverdien- 
ten Beifall. — Wenn auch die Bolme des Abends Fraͤul. John ger 
büßrt, fo darf doch auch nicht verfannt werden, daß ber gefeierte Gaß 
in dem Spiel ter einheimifhen Kräfte gute Unterküpung fand. 
Die gilt namentlih von Hrn, Kläger, der in der Darkellung des 
Privatier Florbach eine vorzügliche Reiftung gb. und von Hrn. Kird- 
eis als Hauptmann Mheinfel., Hr. Martineili malte feine Rolle, 
wie fo Häufig, wieder zu fehr al fresco. Gimas feinere Contour und 
gemäßigtere Barbe dürften dieſem übrigens ſehr fleifigen und gewanbdten 
Komiker onzurstben fein. 

— Morgen Sonntag,’ 11. Dez., findet das Benefiz des Hrm. 
DB. Kirheis fatt, und hat derfelbe zu dieſer Borftellung „Die 
Memoiren ded Satans“, Luſiſpiel frei nad Brangöflihen von Schnei- 
der, gewählt. Kann man von diefer Wahl an und für fi ſchon dem 
verehrten Publikum einen recht genufreihen Abend verfidern, fo wirb 
fi derſelbe doch noch Höher fleigern, da Bräulein Glara Zahn, bie 
liebenswürdige Darfelerin vom Hofiheater In Münden, fih nun bo 
noch entf&loffen hat, zur Gunſten des Benefizianten und ouf vielfeiti« 
ges Verlangen noch einmal in „Dumm und gelehrt, Schwant 
von Piög, aufzutreien, wo fie tie Molle der Hofratheiohier Sophie 
mit einer unüberreffligen Originalität und Naivität fpielt. Somit 
taun diefe Borkellung dem ſehr geebrien PBublifum beflens empfohlen 
werden, und wolen wir wünſchetn und hoffen, daß Hr. Kirchels, 
der noch dem allgemeinen Urtheile zu unfern tüdtigften und beliebte- 
hen Bühmenmitgliebern zählt, bei diefer feiner Beneftzuorfels 
fang eine seht rege Theilmabme finden möge! 


Derantwortliher Mebafteur: 3. &. Meyer. 
ne — 
Betfaunntwahungen. 


Bekanntmachung. 
Die Gewinnziebung des Ansbach⸗Gunzenhauſener @ifenbahn: Anleibens betreffend. 
Die fechite Gewinnziehung des obigen Eilenbahn-Anleihens findet 
Donnerftag den 15. d. Mes. Vormittags 9 Uhr 
im Schulbausfaale dahier ftatt, worau die am 15. vor. Mis. gezogenen 38 Serien Theil zu nehmen haben. 


Ansbach, den 10. Dezember 1859. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Mandel, 


2 Beltanntmadhung 


Holzverkauf im 


gen und 27 Leiter- oder Pfahlſtangen. 
Anebach, den 10. Dezember 1859. 
Stadt me gifhrart. 

Manbel, 


Befanntmadhung 


Aus Auftrag d 


Zeilberg am Donnerflag den 15. Degember 14 Klafter Fichten- u. 
Aſpen · SEchein und Abholz, 22°), Afhoufen, 23 führige und haibführige Bihtendämme, 1 
Alpen opt, 136 Bichten-Dreilinge und Halb Dreilinge, 90 Doppeltangen, 50 Halbflan- 
Bufammentunft auf der Zirgelhütte präcis 9 Uhr. 








er Kal. Bankdireltion 
Gombart. 
Meichold, Sekretär. 
Theater: Anzeige. 

Sonntag den 11. Des. Peptes Auftreten 
der Ftaͤul. Clara Iahn. Baum Benefiz für 
Untergeihneten: Memoiren bed Zenfels. 
Luſtſpiel in 3 Ulten frei nah dem Branzöfle 
fen von 8, Schneider. Hierauf auf ollgemei- 
nes Berlongen: Dumm und gelehrt. Dra- 
matiiher Scherz in 1 Mt von J. v. Piög. 


Zu diefer meiner Benefiz«Borfellung ladet 


(Die Erfopwohl zum Kirdenvorftond dahier betreffend.) 

Unter Bezugnahme auf die bereits in Nr. 230 diefes Blattes erlaffene Belanntmahung 
erlauben fi die Unterzeichneten nochmals auf die am nähften Dienkag, 13. de. Mis. anbr- 
raumte Wahl zur Eiſehung der nah allerhoͤchlet Verordnung vom 7. Dft, 1850 mit dem 
Gabe diefes Jahres aus dem Kirchtnvorſtand austretenden Mitglieder aufmerkſam zu machen. 
ge lebhafter in unferer Zeit die kirchlichen Angelegenheiten öffentlich verhandelt werden, um fo 
mehr muß e8 jedem um das Wohl feiner Kirche fh kümmernden Proteflanten darum zu tbun 
fein, daß mit nur kirchlich, fondern andy chriſtlich gefinnte Mäuner derſelben vorfehen, die 
Drbnung und Medt unferer evangeliſch -lutheriſchen Kirche um des Herrn willen ohne Furcht, 
aber au mit Briedenslicbe zu bewahren traten. — Bu wohlberaifener Wahl geben wir 
bahır fund: 

1) aus dem Vorſtand von St. Johannis treten aus: 

die Herren: Gifenbändler Kegel, Glaſermeiſter Schnürltin, Arnold zu Defmannds 

dorf, Heindel zu Dombach, Sihermann zu Bernhardöwinden, Gaſtwirth Hirſch; 
und bleiben: 

die Herren: Müllermeiter Merf, Kaufmann Hanber, Konrad Sturm von Obereihen- 

bad, Kaufmann Schroͤppel, Sebaſtian Meyer von Strüth und Kaufmann Beljner; 

2) aus dem Kirchenvorſtand von St. Bumberius treten aus: 

die Herren Kaufmann Berg, Verwalter Brendel, DOberlohrer Fleiſchmann, Regie 


ergebenft ein 
Wilhelm Kircheisd, Schaufpieler. 


5. Gummy⸗Ueberſchuhe und Berliner 
Hausſchuhe für Kinder, Damen und Herren 
empfiehlt 

oh. Kapenberger. 
6, Marinirte Häring empfichlt 
Eduard Dollfuß. 
Schuͤtzengeſellſchaft Ansbach, 


Morgen Abend 7 Uhr Bimmerfciefen auf 
dem Drecielögarten, 


8. Gin bequem eingerihteter poltrier Reiß⸗ 
ſchrelbpult, eine Stodubr und eine Nachtuhr 
find zu verfaufen A 312, 
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« 
rungörath Breiperr von Holzſchuher, Fabrltbeſther Müffershöfer und Mepgermeifter 
Winter; 

dagegen verbleiben : 
die Herren Buchdrudereibefiper Brügel, Tuchſchterer Ehrenbrandt, Profefior Dr. Hoff- 
mann, Bürgermeißer Mandel, Mettor Strebel und Regierungstarh Bogel. 

3) Wahlſtimmberechtigt find alle männliche felbäftändige Mitglieder der Kirchen« 
gemeinde, melde das 2ifte 2ebensjahr zurüdgelegt haben, dem evangelifhp-Iutheriichen 
Bekenntniß angehören, im Kirchſprengel befändig wohnen, bayeriſche Staatsangehö- 
zige find, und nidt wegen «eines Verbrechens oder des Bergehens der Bäljhung, 
des Betrugs, des Diebflahls oder der Unterfhlogung verurteilt worden find, 

4) Wählbar in den Klichenvorſtaud find ale Wahltimmberetigte, welche das 2öfe 
Lebensjahr zurüdgelegt haben, einem fittlichen Grifligen Lebenswandel führen und 
ihre dem Belenntniffe ihrer Kirche entſprechende Gefionung durch Theilnahme am 
öffentlichen Gottesdienh und am heiligen Abendmahl an den Tag legen. 

5) Die Wahl geſchleht durch eigenhändig unterzeichnete Wahlzettel, welche perfönlich ab« 
gegeben werden müfen und auf melde jeder Wähler doppelt fo viele (alfo 12) Per- 
fonen mit ihrem vollen Namen einzuſchteiben bar, ale Mitglieder in den Kirchenvot · 
ſtand gewählt werden ſollen. Die Austretenden können wieder gewaͤhlt werden. 

6) Die Wahl findet ſtalt am Dienftag den 13, d. M. von 9—12 und von ?—5 Uhr 
in der Sariftet der St. Iohannislirge und in dem Fürſtenſtuhl der St. Gumber- 
tuslicche, 

7) Lithographirte Wahlzettel find an den Wahlorten vor und bei der Wahl zu haben, 

Hu recht zahlreider Theilnahme von Stadt und Land laden angelegentlichſt ein 

Ansbach, den 10. Dezember 1859. 

K. Stadtpfarramt St. Johannis. K. Stadipfarramt Gt. Gumbertus. 
8. Schnizlein. Born. 

[77 * 

Für Weihnachten 

erlaubt ſich Unterzeichnete ihr reiches Lager von Elaſſikern, Gebet⸗ und 

Predigtbüchern, Jugendſchriften, Bilderbüchern, Zeichnungs⸗ 

Vorlagen, Wörterbüchern, Albumblättern u. |. w. in empfehlende 

Erinnerung zu bringen. 








Gütige Aufträge 
auf etwa nicht vorräthige Weihnachtögefchente können innerhalb fünf Tagen 
ohne Preis⸗Erhöhung oder Porto⸗Zuſchlag ausgeführt werden. 
Fr. Seybolds Buchhandlung in Ansbach, 
vor dem neuen Thore, gegenüber dem Gafthof zum Stern. 
70. In untergeihnetem Verlage if erfälenen und in Ansbach namentlig durq 


Cari Junge's Buchhaadlung zu beziehen : 
Alles mit Gott! 


Evangelifched Gebetbuch für alle Morgen und Abende ber Mode in vierfadher Ab» 
wechölung, für die Felt» und Feiertage, für Berichte und Communion, fowie für 
befondere Zeiten und Lagen von: Luther, Musculus, Habermann, Arnd, Scri— 
ver, Laflenius, Spener, Neumann, Arnold, Franke, Schmolt, Stark, 
Teriteegen, Store, Roos und vielen andern Gottedmännern. 

Fünfte Aufloge 416 Seiten Mit einem Stablfide. 
Elegant gebunden mit Goldfchnitt und Goldverzierung 
Preis ı fl. 20 Pr. 

Bon diefem Buche wurten innerhalb 4 Jahren 8000 Gpemplare abgeſetzt, was 
deſſen Gediegenheit, elegante Ausſtattung und Billigkeit wohl beffer beweist, ale jede 
weitere Gmpfcblung und Anpreifung. — G# enthält eine mannigfahe Auswahl ädht tvangeli⸗ 
fiher Kerngebete für jede Beit und jedes Verhältuiß, wie ſolche fa feinem andern Gebetbucht 
vereinigt find, fo da In demfelben jeder Gläubige Troſt und Erbauung in allen Wecjelfälen 
des Lebens finden wird, 4 

Stuttgart, im Norember 1559. 





Verlags-Magazin 
FREE (W. Kitzinger, 
— ine reiche Auswahl von Portefenille-Arbeiten nad neueftem und 
feinftem Geſchmacke empfiehlt zu Werhnacptögefchenten unter der Verficherung 
der reelliten und billigften Bedienung. 


Joh. Schambeck, 
Bortefeuilleur, 
wohnhaft neben dem Gaſthof zum Stern im Haufe 
des Herrn Kaufmann Steffter. 


12, Heute Rasmittod 


Orcefter-Mufik. 


Eniree für Herren 6 fr., für Damen 3 fr. 
Für trefflihen Kaffee und frifhes Badmerk 
ift beflens geforgt. Hlezu ladet eracbenk ein 


* 
13, Gine gute Bierbrauerei mit Gaflge- 
rehtigkeit iR unter fehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Nähere Ausfunft eribeilt auf partofreie 
Briefe der Befiper im Gaſthofe zum Löwen 
in Werne in Unterfranfen. * 











14. Gine fehr ſchon eingerichtete Dockenſtube 
und eim Kaufladen find zu verlaufen A 133 
im Hinterhaus. 





15. In der Koch'ſchen Steindruderei dahier 
fann ein junger Mann dauernde Befhäitigung 
finden. 





16. D 365 if ein Meines Panerama mit 
25 Bildern zu verkaufen. 


m Heute Harmoniemufit im Au 
Kaffeehaus. * er 








—— 


18. Montag Mepelfuppe. Henkelmann, 


— —— 








Schrannenpreife, 

Unsbah, 10. Dezember 1859. 
Höcfl. Mittel, Miedr. Beftieg. Gefal, 
ik Le de iM, 

Kern 164 623 16 —-— — — 15 
Waien 1736 1658 1818 — — — 21 
ort 1327 251 20 — — — 8 
Gerile 168 — 14 15 044 — 11 — — 
ha ber 85 8 1 7 — — — — 
Marktbericht 
vom 10. Dez. 
Butter das Pf. 24—28 fr, Rindſchmalz 


28—30 fr., Shweinfhmalz; 24—26fr., Bier 
für 5 fr. 3 uw. 4 Stüde, Gänfe 1.6 u — 2fl. 
12tr., wilde @nte 42—4Bfr,, jungeHühner — 
fr., junge Tauben das Baar 11—12 MN, 
Fiſche das Pf. Hechte — fr, Karpfen 12—14 Mr, 
Kartoffeln br Sad — fl 


— it. — Th 


fr.. der große Mepen — fr. — — kre, bie Maas 
2 tr., Kraut das Hundert — il. — in — 1. 
— fr, ein Kopf — Fu, Grbfen bie Ms. 


fr., Linien fr., geränderte 
Gerſte dad Piund — ſſ. — Mn — Holz 
Buchenholz — A. — kr. Gihenbog — fl. — Fi, 
Fichtenholj 13 N. — kt., Fohrenboſz 10 fl. 39 fr, 
Trlenholz — fl — Fr, Birkenbeiz 14 fl. — Mr. 
harte Sidcke — fl. — fr., weiche Stöde 5 fl. 46 kr. 


Börfen:&Evurfe 








Papiere 
Frankfurt, Dez. Dez. 
8. ®. 
Bayer. 47,9, Obligationen 101,9. — 

Abloſ.⸗Reute BT — 
Oeſter. 5°, Rat.Anl. 61 61°), 

vr 5%, Metall. 58 HYA 

" 444 49° — 

»  Vant-Altt, B40R. 846 

Gredit⸗ Bank⸗Alt. 191 193'/, 

„ 5%, Staato⸗ia iſenb. 255 — 
Darmſt. Bank-Mfrien 172 oe 
Leipziger Credit⸗ Altien _ _ 
Baner. Dfibabn» Alılen 1015,,9. 101°/,9, 
Yudw.Berb. Gijenb.-Aftien 137 137%. 
Mazbabı-Alrien 96, — 
Aneb.Gunzenb. 7 fſUeLooſt TB PUB. 
Wiener wechſelkurſe ', 3 


Gigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ausbag. 


Nr. 292. 


— 


(Fünfsehuter Zahrgang .) 


1859 





Erſqheiat täglich meit Aucaahme dea Mien- 
tags, dafur am Sonatage eine uaterbalaend; 
uud beichrenbe Beigabe. — Paſſeude Beiträge 
werten banfbar angensemmen, Imferate bie 
einfpaltige Zeile zu 3 Ir, beiechmet. 


Anobacher Morgenblatt. 


Dienſtag, 13. Dezember, Lucia, 


ganz Bayern führlig 4, halb 
jährlich 2, vierteljäßelih 1 f, für 2 Monate 
40 und für 1 Monat 0 fr. — Mbonkirt 
kann werben bier in ber Brügelifhen 
Dfficin, auswärts bei jerer Poft. 





u — 


Bolitifhens. 


Deutfhland. 
Brantfurt a M., 10. Dez. Bundestagefigung. Auf An- 
trag Kurdeffens bleibt der Aueſchuß derſelbe, wird nur durch Deſter ⸗ 
zeig, Preußen, Bayern, Sachſen verſtärtt, und ſcheint ber Borantrag 


auf Berbindung mit dem Ausſchuß für Sicherheit und Ordnung zu- 
südgenommen. (2. 8.) 


Amtliche Rachtichten. Ge. Maj. der König hat ſich 
bewogen : den Berflanb des ®, geh. Gtnalsardivs, geh. Math und 
Reigpsrath a. R. M. Brbrn. v. Arelin, auch zum Worflande des F. geheim. 
Hansarios ju ernennen; die an dem Hunbelsapprllationsgerichte Münden eri. 
Wathöflelle dem Rathe des Bezirfögerihts I. d. I3., R. ehem. v. Rarg, zu 
übertragen; die Baubeamsenftelle in Remnary dem Miflitenten bei der Kreisbau= 
behörde vom Oberbayern, A. Etirner aus Schwabach, jm verleihen. 

Wilitär-Dienknahrigten. Gr. Maj. der König vefat: 
dem TeuppemR.-Romm. in der Pfalj, Beneralm. und Brig. der 8. Inf.sBrig. 
&. Mitter v. Krazeljen, und dem Gtadifomm. von Regensburg, dar. Geue- 
zalmajer I. Erben. v. Bfetten, beiven für mit 28. Mov. ehrenvell zurädgel. 
50 Dienfljahre das Ehrenfren, dann dem Hartjchier 3. Bramm von ber Leib ⸗ 
gecde der Hartſchlere für ehrenn, zjurüdgel. 50). Dienmgeit prenmänze des 
xubwigsorbens zw verleihen; das Diennestaufchgefudg der Dberlientenants Chr. 
Dieg vom 12. JufReg. und M. Bappns dv. Irazberg Fihra v. Mau 
Genzell u. tZaubenberg vonder 3 EomıRomp, ju fgen; das Diens 
Restaujapgei. der Unter. 5: Graf v. Tatienbad vom 3. u. D« Brhrn. v. 
Keibelt v6. Cher. Meg. zu genehmigen; dem penf. Oberl. 2. Shwalb bie 
machgef. Entlaſſ. ass dem Heerverb. mit Penf.coribez. zu bewilligen; Wilers 
högminrem Hoſmarſchall wub Blägeladj., Beneralm. G. Grafen v. Batleı- 
Glonebongh bas Mitterf. des Werd. Orb, der bay. Rrene gm verleihen; bem 
Dbernl;: W. Zöller von der Arms Mon +sDep.Romm. zum Ylapfomm. 9. Rei 
Genhall zu ermennen m. den bish, Ylapkomm. daſ., Naj. Ar. Fihrs. v. Ber 

aim zur Mrm.Meon.»Dep.sKomm. zu verfepen; den WegsOwarliermfr. B. 

kllauer vom ber Gladifomm. Angeburg auf ein Jahr Im den Mabefland zu 
verjepen; die Diemflestaufchgef. der Unterl. M. Dillmann vom 7. wab u. 
Arneih vom 2. Inj.sReg., dann ber Unterärgjte Dr. Erh. @Las v. 6, Inf.» 
Beg. m. Dr. E. Schleſtĩ vom 5. Zaͤg.⸗Bat. zu genehmigen; dem Oberaubitor 
9. Sgutber vom Gen.⸗Aud. und den Bat,-Art Dr. C. Löfch vom 5. Ig., 
Bat., beide auf 1 Jahr, in ben Ruhe, zw verfegem; die temp. penj, Oberl. 
9. dıhen. v. Hirfpberg m. Unterl. 3. Urendss bi. im Ruhe. zu belaf- 
fen; die Hanpil. &g. Graf v. Dienburgr Philippselch vom Gealeſt und 
3. Weininger som. i1. —*2* beide auf 1 Zahr, im dem Muben. zu 
verjegen; das Dienfestaufchgef. der Junfer M. Elen v. Schmid anf Holy 
hammer vom 14. und H. Wraftn v. PüdlersLimpurg vom 12, uf. 
ju genehmigen; den Hanptm. A. Hülbig vom 9 InfrReg. auf 1 Fahr im 
den Rabefl. jm verfepen; dem penf. Danpım W. Irhen. v. Gedenborff die 
wachzef. Cati. aus dem Herrverb. mit Penf.-Boribez. zu bewilligen; bem Lnterl. 

, Ritter v. Eylander vom 8, Ghen.Reg. zum 2. Mpj, des Gen. Adj. und 

Komm., Gent. Frhia. v. Hobenhaujen, zu ernennen; ben Unierl. 9. 
Bergmann vom 2, ArtMeg. zum 15. Inf.rMReg. zu verfegem; die tem. penf. 
Unterl. A. Palm ud W. eig bi. im Ruheſt. zu belaflen. 

Münden, 9. Des Die Rummer 285 des „Stutig. Beob.“ 
murde heute nach ihrem Gintzeffen fofort polizellich Lonfiszirt und die⸗ 
felbe der k. Stoarsaumaltihaft behufs der Ginleitung elnet Lnterfü« 
Yung auf Grund des Art, 26 des Preßigefepes: überfendet. (Dieles 
Blatt brachte in den lehten Tagen Korrefponbengen aus Münden, bie, 
antnüpfend an den Schieumer'ſchen Hall, Polizeir@efdichten erzählten, 
De wohl unmahr find, trogdem in Münden viel Geufatlon erregt 
haben; fo der Bericht über einen in Jiſte verkorbenen Münchener 
GSehfenfiedermeifter 2. 3) — Hr. Meiherarg v. Maurer, welcher ger 
Kern St. Maf. dem König in eimer längeren Audieng Beridt über 
feine Miffion am dem f, ſpaniſchen Hofe erflattete, Hatte heute Race 
mittag die Ehre zur Jk. Tafel geladen zu werden. — Ein lauglähriges 
Mitglied des bberflen Berichtähofen, Hr. Oberappellsttondgeridte-Rath 
Brirdreich, iR made längerem Leiden geſtern geflorhen, — Unſer hochw. 
or, Erpbifhof iR it der Gemefung nunmehr fo weit vorgeſchritien, daß 
 geftern früß um’ 6 Lie im ber Erybiſchöfilchen Hausfapelle wider 

das erfe Heil, Mefopfer mach feiner Krankheit felscie, 


Münden, 10. Dez. Die Unterzeichnungen der feit Sonntag 
in den Gafrifeien der biefigen katholiſchen Pfarrkirchen aufliegenden 
Adreſſe an den Papft werden demnächſt gefhloffen und ſodann das gt- 
nannte Attenſtück nach Mom abgefendet. Unter den Unterzeichnern if 
ein 8. ‚Staatöminifter. Aus mehreren Pfarreien der Erzdidzeſe liefen 
Grllärungen mit Unterfriften zum Anſchluſſe ein und werden noch 
weitere Bußimmungen erwartet. (A. Abdztg.) . 

Kurhefien. Raffel, 8. Dez. Großes Aufſehen hat die Er⸗ 
nennung des Gtaatdanmalis Krauß zum Juſtizrath und Landtagslom- 
wiſſat erregt. Derfelbe iR nämlich nichts weniger als ein Gefinnungee 
genofje der Anhänger und Naqfolger Haffenpflugs, vielmehr aus den 
Jahren 1849 und 1850 als ein freifinniger, verfaflungsireuer und 
dabei qatatterfeſtet Mann befannt. Gr wird fi ficherlich um die 
jepige Stellung midt beworben haben; es mag aljo wohl bei jeiner 
Wahl zum Üegierumgsvertreter vor den Landfländen nur der Wunſch 
oder das Bedürfniß entſcheidend geweſen fein, den auklagenden Thaten 
und Grinnerwiugen der Jahte 1851 bis 1859 einen eben fo fähigen 
als guibezenugten Wortführte gegenüber zu Rellen. (Sqw. M.) 

Dünemast, Kopenhagen, 9. De. „dädreiandet“ 
fgreist: Dem Bernehmen nad if Prinz Chriſtian von Dänemark 
gefern zum Gouverneur von Holflein ernannt worden. (fiel. Nacht. 
d. Allg. Big.) 

Ftaliem Palermo, 27. Nov. Die (bereits gemeldete) 
Ermordung des Weneroldireftors der Polizei, des Kommandeurg Mar 
niscaleo. geſchah auf dem- Blog der Karbedrale am der Seite feiner 
Grau und Kinder, Der wohlgefleivete Mörder entfählüpfte den Ver« 
folgungen. Die Bunde if gefährlich, doch nicht tödtlich. Dan 
fürdtete, daß diefem Wttentat ein Auftand folgen werde, aber bie 
Ruhe iſt nicht gefiört worden, 


Frankreich. Bon mehreren Seiten wird gleihlautend be— 
richtet, daß in Frankreich farchtbarer wie je gerüflet wird. Die Kar 
nonengießereien find Tag und Nacht befchäftigt, ungeheure Vorräthe 
von Waffen, Munition, Provlant und Bourage werden aufgehäuft. 
Man fogt, es ſey die Abſicht, bis zum Fruhlahr Die Armee auf 
500,000 Manu zu bringen. Alle Vorkehrungen deuten auf den Feld⸗ 
dienk hin, indem man ſelbſt vie ambulanten Spitäler nad die Scharpie 
nit vergißt. No größer aber If die Thätigkeit, welche man in den 
Serhäfen im Breit und Gherbourg entwidel, Es wird dort nicht blos 
unausgejegt an den Befefigungen gearbeitet, fondern auch ber Baur 
und die YAusrüflung zahlreicher Kriege und Transportiäifie, Kanonen» 
boote, {hwimmender Dampfbatterien und einer neuerfundenen Urt Pa⸗ 
tentflöße, welche die Befimmung haben, Truppen ans Land zu jehen, 
mit @ifer und Eile betrieben, (?) 

Der „Siöcle* bringt einen feltfamen Artikel, Es if die Defpre» 
dung eines Werks, das den Kitel führt, „Paris, Mom, Ierufalem,* 
Dede politifhe Revolution ik danach von einer religibſen begleitet. Im 
der emglifchen Revolution iſt die religiöfe der politiihen vorausgegan- 
gen. Die frangöflfge Revolution hat nach dem Stöcle die religiöfe 
Sanftion noch nicht erhalten. Der katholiſche Klerus, der fle angreift, 
vertritt nach dem Gidcle die Religion und Politik des Mittelalters. 
Rom iR die Vergangenheit, Paris die Gegenwart, Jerufalem die Zu⸗ 
anft. Der Sidele ſcheint nicht Übel Luk zu haben, allen Dogmen 
dem Ktieg zu erflären, und bie refigiäfe Sanktion in einem Glauben 
zu ſuchen, beffen einziges Dogma die Breiheit if. 

Nach der 2. C. if mun and die Zufimmung Schwedens zum 
Gongreh in Paris angelangt; «4 fehlen demnach nur noch die Arte 
worden von Moin und Ntapel, 

Großbritannien, London, 11. Dez. Des Obſerver 


meldet: Englands Mepräfentanten im Kongreß werben Lord Gomley 
und Lord Mobehoufe feyn. Die Sundoy Times will willen: die Me» 
gierung beabfihtige eine Greditforderung von 12 Mil, Pf, St. für 
einen permanenten Vertheidigungezudand vor das Parlament zu 
bringen, (X. N.) 


Spanien. Gin Barifer Verihterflatter des „Rürnb, Korrelp,“ 
tbeitt interefante Nachrichten aus Spanien mit: Soviel if jept ſchon 
für olle Welt dort außer Zweifel, daf man fi mit dem Krieg gegen 
Maroflo eine Schwlerigkeit auf den Hals geladen bat, teren Loͤſung 
ſobald mob vidt abzuſeben if, und es if daher auch fen vom ber 
Rüdtehr O Donnell's umd der Ueberminterung der Armee in ihren 
jepigen Stellungen die Rede, um erſt im Frühfabt zur Offenflve 
überzugeben, old ob es nicht viel einfacher gemelen wäre, wenigfien® 
bis dahin ganz zu Haufe zu bleiben! - Man hat fi überzeugt, daß 
fomobl in Bezug auf Tapferkeit, als in Bezug auf militärifhes Ge⸗ 
ſchid die Mauren keineewegs zu verschtente Begner find, und wenn es 
nicht zu der oben erwähnten Unterbrehung des Feldzuge kommt, fo 
wird «0 zu feiner Beendigung fiher der ganıen ſpaniſchen Armee ber 
dürfen, die ſich in der Thot im Augenblid ſchon in ihrer Grfammtbeit 
nad den Säulen des Herkules zu bewegt. Die Affaire vom Serrallo 
war, wie aus dem Brieie eines Wrrillerieoffigiere, der mit vielen ans 
dern Verwundeten in Malaga liegt, an feine Mabrider Verwandte 
bervorgebt, viel biutiger, ald man bie jegt gewußt bat, und in Ihren 
Gingelnbeiten wahrhaft ſchredlich. Das „Serrailo* if keineöwege, wie 
fein Name glauben laffen könnte, der Lußoufenibalt irgend eines Pos 
ſcha's, fondern ganz einfach elm Haufen alter, verfallener Häufer, eine 
Stunde Wegs von Geuta gelegen und bei Gröffnung der Beindfelige 
feiten von den Miffbemobnern befegt, General Gchanue, Befeblebaber 
bes erflen, zehntaufend Mann flarken Armerforps, bemäctigte fich diefer 
Pofition obne Mühe und wollle fi darin befefigen, zu weldem Zweite 
er eine Medoute anlegen lieh, Das Regiment Bourbon und die Jäger 
von Barbaftro bildeten die Belopung. Am 25. Nov. des Rabmittage, 
als diefelbe gerade beim Glen foß, war «8 nun, mo plöplid 800 
Mauren mit dem Dolch in der Hand über die vorderfien Reihen ber 
fielen, und Alles niedermepelten, was ihnen in die Hände fiel, Hinter 
den 800 zeigten fih bald weitere 3000 Mauren, und nun murde bat 
Handgemenge allgemein. Die beiden erwähnten Truppenkörper wurden 
fat gänzlih nicdergemodt, tie Kanoniere fielen Mann für Mann bei 
ibren Geſchützen, deren eines fogar von den Mauren vernageli wurde! 
Mittlerweile hatte General Echague zwei Brigaden aus Geuta aus 
röden loffen, mit denen fi die Mauren noch bis zum Anbruch der 
Nast berumſchlugen, viele der ibrigen auf dem Felde laffend, aber 
auch den Spantern die empfindlicften Vetluſte beibringend, die auf 
300 Tobte, worunter 40 Dffigiere, und 1000 Verwundete angegeben 
werden, freilich nicht in dem offiziellen Nachrichten. Kein Bunder, 
daß das allmaͤhliche Ruchbarwerden der Wahrheit über die Affeire vom 
Serrallo nidt wur die Angehörigen der in Afrifa fämpfenden oter 
bortbin ziebenden Militärs mit Schreden erfült bat, fondern auch bie 
volitiſchen Regionen in ernfted Nachdenken Über die noch bevorfichenden 
Prüfungen und Opfer verfept bat. Dos if die Königin, die ganz 
unter dem Ginfluß ihres Beichtvaters, des Pater Glavet, ehemaligen 
Erzbiſchoſs von Cuba, ſteht, voch immer leidenſchaftlich für den Krieg. 

Madrid, 10. Dez Abende, Man meldet aus dem Pager dei 
Otero (auf der Anhöhe) von geſtern Abend: Die Mauren, melde bie 
Redouten amgriffen, wurden raftvoll zurückgeworfen. Sie zählten 300 
Zodte und 1000 Verwundett. Die Spanier harten 40 Xodte und 
340 Verwundete. (U. 3.) 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Landwirtbichaft. 


Münden, 8. Dez, Die bei der Generaldireftion der Lönigl, 
Berkehranftalten mit einer Kommiſſton öfterreihifger Gilenbahnber 
amlen gepflogenen Beratbungen batten den Zweck, die Bütertrand« 
porte von bier nad Jansbrud ohne Aufenthalt in Kufflein zu bes 
werfielligen umd follen die erwünſchten Refultate erzielt worden ſeyn. — 
In den jüngfen Tagen if die Gifenbabnfrede von Salzburg nah 
Lambach bereits probemeife mit einer Lofomotive befahren worden, 
Die direfte Fahrt von hier nah Wien iſt für Fommendes Jahr ge» 
ſichert. 

Münden, 10, Dez. In Betreff des Vertrags zur Erbauung 
ber Bweigbabn von GHodfadt über Kronach nah Siocheim fann ich 
Ihnen mitiheilen, daß die Stadt Kronach und Hr. v. Cramer⸗Kleui 


im Rürnberg die Bahn hauen und ber Staat dann den Betrieb der 
felben in Vocht nebmen, mithin dasfeibe Verhältniß Gier eintreffen 
würde, wie bezüglich der Wapreuth-Reuenmarkter und anderen Zweig · 
bahnen in Bayern. Der Pachtſchilling für dem Betrieb ber Hodfadt- 
Stofbeimer Bahn wird jährli$ 50,000 fl. beiragen und biefe Summe 
zur Berzinfung und Wmortifirung des Baufapital® ausreichen. Die 
Stodheimer KRoblenflöge gebören befanntlich zu den brdeutendfien im 
Bayeın, und ed iſt defbalb die Nothwendigkeit der Erbauung einer 
Gifenbabn zu denfelben Tängft anerfaunt und aud mehrmals [dom in 
den Rammern befürwortet worden. (R, Korr.) 

- x, Aus dem Benngrunde (tandwirtbfhaftliäee.) 
Die edlen Abfihten und Mufmunterungen unferes bodverebrlihen 
landwirtbiaftlichen Vereins, alles Shöne, Gute und Rüplide zu 
fördern, -beibätiget ſich auch einigermaflen im oben Benngrunde, 
So Fam neulich Ginfender diele® bei einer Greurflon Thinter einem 
Dorfe vorbei und fiehe da: „fein Auge gemabrte binter einem Bauern- 
baufe eine ausgemauerte Düngerfätte und inmitten biefer eine ganz 
zwedmäßig angebrachte Jouche Sougpumpe.“ Gewiß bisher in unfes 
ter Gegend etwas ganz Seltenes, Gerade ein Sandmann, font allen 
rationellen landwirthſchaftlichen Neuerungen abhold, Aellte dieſe ganz 
zrordmäßige Ginrihtung binter feinem Haufe ber. Möchten einige 
Laudwirthe eined benachbarten größern Ortes fi daran erleben, niat 
dos ganze Jaht bindurd die trefflide Jaube im Uebermaße von ihren 
vor dem Hauſe liegenden Mifilätten faufen foffen und dadurch eine 
frequente Gaffe in immerwährenten Geſtank verfepen, und bingeben 
ein Gleiches zu thun, mie dieſer nahe wohnende Lontmann, ben 
biefer und einige andere regfame Landwirthe dieſes Dorfes, legen ſich 
im Herbfle gang regeltecht in Schihien Gompohe zu recht; treffen im 
Grübjahre ihre tiefliegenden Wieſen tüchtig damit und baben dann bie 
Freude und das MWohlgefalen, ſtatt fonfig ſaurer — rät die reiche 
lichten und biligen utterfräuter daranf wuchern zu feber, 

J Rudwigshafen, 8. Dei. Die Ginnabme der pfälzie 
ben Bahnen haben ih im vergangenen Monat Ropember wieder 
günftiger gefaltet, als im dem vorhergehenden Monaten. — Die Berr 
bocher Bahn hatte in diefem Monat eine Ginnabme von 190.246 
fl. 35 fr., im gleihen Monat bes vorigen Jahres dagegen 190,029 
f. 15 Er, ſonach Mehreinnahme im November 1559 217 fl. 20 fr. 
Das Beiriebsergebnig der Mogimiltians-Babn vom Monat Nor 
vember iR folgendes: Summa der Brtriebeeinnabmen 21,949 fl. 19 
fr., der Monat November 1858 hat 20,978 fl. 37 fr ergeben, mils 
bin in diefem Jahre eine Mehreinuahme von 970 fl. 42 fr, 

*Frankfurt, 10, Dez. Auf öſterreichiſche Bankaltien machte 
die von Wien eingetroffene Nachticht ungänfigen Cindruck, daß die 
Suprrdividendr für Das zweite Semeher ouf zwölf Gulden fehgr- 
fegt worden if. Im Borjahre war die Superdividende 15. fl;,. das 
Grirägniß iR daher ein um 3 fl, geringeres, 





Vermiſchtes. 


Im Kreis Mittelftanken befſehen dermalen 9 Rettungsan- 
dalten für verwahrloste Rinder, nämlich in Altdotf. Ans - 
bach, Glingen, Eilangen (Vudenbof), Gunzeabauſen, Sailliagéfütſt 
(wei), Gihhät und Nütaberg. Dieſelben hatten im Yabre 1858,59- 
zufammen 152 (Mrivorf 11, Ansbah auf dem Weinberg 15, Ellingen 
2, Erlangen zu Pudenbof 42, Gunzenbaufen 16, Shilingsfürk 10 
+ 16, @iäfätt 17 und Nürnberg 23) Pfleglinge, 18,350 Al. ren» 
tirendes, 16,665 fl. nicht rentirendes Vermögen, 22,885 A. Ginnahme 
und 21,484 fi. Huszabr, 

Bweibrüden, 7, Des. Gefern ging nach fiebentägiger Ber« 
handlung der Prozeß gegen die der Entmendungen auf ber 
pfälziſchen Ludwigabahn Angeklagten zu Ense, uf bes 
Stuldig der Geichworenen wurden Bodanf und Schweißer, je zu. Mer 
ben, Ehefrau Bodani und Ehefrau Böhmer je zu fünfjähriger Gin 
fperrung veruriheilt, Üreigelproden wurben dagegen Böhmer, bie Ehe⸗ 
frau Heller, die Eheleute Werner, Ritſcher und Bäußler. Die beiden 
lopten waren mit 7 Stimmen gegen 5 ſchuldig erflärt worden. Das 
Hinzutreten des Aſſiſenhofes zu diefer Minderheit mit 4 Stimmen 
gegen eine wendete jedod den Spruch zu Gunſten der Angeklagten. 
(faͤtz. Big.) 

In Mannheim wurde fehr über die geringe Qualität des 
dortigen Bieres geklagt. Nictönefloweniger fhlugen die Btäuer auf 
und virzapfen den Meinen badiihen Shoppen zu 2’/,' Kreuzer. Sie 
gegen aber bildete ſich alsbald eiue Gonlition, deren Mitglieder fi 
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verpflichteten, vorläufig vier Woden lang fein Manubeimer Bier zu 
trinfen, bei Strafe von 10 fl. in die gemeiniboftlide Kaffe. Die 
Zahl diefer, Bierbündler fol fi bereits auf 1000 Perſonen belaufen, 
die inzwiſchen Grlanger, Rürnberger, Ulmer und Speyerer Bier tranten. 
Die Brauer gaben bald noch und. bat fi jrht zur Ueberwachung des 
Geträntes ein OhrrbirrkirierEollegium gebildet. 

Bien bet am vorigen Montog eine alte Gbrenihuld getilgt. 
86 hat das vergeflene Grab des unmvergeflihen Mozart am Gt, Marger I} 
Eriebhofe, mit einem Denkmal geidmüdt, Der Gemeinderath hat ben 
Bildhauer Haus Gaſſer mit der Ausführung tes Monuments beauf- 
tragt. Auf einem einfohen mit dem Meliefporträt W. A. Mogart's 
geſchmüchten Sodel if die Mufe der Tonkunft trauernd am Grabe bes 
großen Künftlers dargefelll. Ihr Haupt iR ſchwmerzvoll geneigt, die 
Leier entfällt ihren Armen, in der Hand hält fie das MRequiem“ des 
Künflers feht, das Icpte große Werk des Meiſters. 


Berantwortlicer Redafteir: 


solle bier in 


3.8. Meyer. 


(Lotto.) In Münden famen heraus: 
51 46 


Hieſi, 


Theaterfreunden zur augenehmen Nachricht, daß näch- 
ſten Mittwoch Bräulein Te Kloot von Augeburg ihte erſte Ga 
‚Anna Liſe (im Abonnement) geben wird, 
Te Kloot iR.eine ehem fo hübſche Perlöntihfeit als gebildete Künfl« 
Ierin und wird in einigen Vorflelungen das Ihrige reichtich beitra« 
gen, die verebrlihen Abonnenten für feitherige unvermeidliche Bernade 
läßigung gebührend zu entihädigen. 


2 59 7 


Nichte Ziehung in Regensburg am 20, Dezember. 





ge» 


Bl, 





Betauutmwachbungen. 


1. Belanntmadung 
(Den Berfauf bes Särannengelraite Abfolle betr.) 
Mn Miltwoch den 14. ds, Mit. Vormittags 10 Ubr wird in biefiger Getraidſchranne 
ber Gelraidenbfall mepenwrife gegen ſogleich baare Bezahlung an die Meifibietenden verkauft, 
Ansbach, den 10. Dezember 1859. 
Armenpyflegidhaftsrath. 
Mantel. 


2. Betanntmadbung. 

Bei biefiger fönigliber Sırafanlalt iſt gegenwärtig gebechelter Flacht von befler Quali- 
tät per bayır, Dfrnd zu 30 fr. und bei Abnahme großer Partien von mindıflens 1 Bir. 
noch etwas billiger verfäuflid. 

Ebenſo wird auch gebechelte® ſchöͤnes Werg zu 15 fr; per Pfund und bei Ankauf gröls 
ferer Varthlen ebenfalls etwas billiger abgegeben. 

Quswörtigen Kaufslußigen werden auf Berlangen gerne Mufter zur Anficht mitgeiheilt, 

Ridienau, den 4. Deyember 1859, 

Königlihes Polizei- Kommiffariat, 
‚ Süider, 





Dölinger, 


Gewerbe-Halle in Ansbach 
im Gaftbof .zur goldenen Krone. 
Dom 13. de Mies, an find die zur Verlooſung befiimmten Gewinne in der Halle zu 
allgemeiner und gefälliger Anfiht ausgeſtellt. 

Looſe a 36 Fr. find noch bis 24. ds, zu haben. 

Die Berloofung findet Montag den 23, d. M. früh 9 Uhr im Gaſthof zur Krone fatt, 
Anebach, den 12, Dezember 1859. 

Der Berwaltungs-Ausfhuh. 


Zur gei gefälligen Beachtung. 
John Heiffor's Armee-Rasiermesser, 


(Arnıy-Razeors), 
welde nie gefhliffen zu werden brauden, a 1fl. 12 fi, etwas von non 
plus ultra plervon A 1. fl. 48 fr, ſowie Goldfhmidt'fhe Streihriemen mit Gom«- 


pofltion zum Ernenern derjelben empflchlt 
Joh. Ratenberger. 
WEB Seder Käufer, der mit obengenannten Meſſern nicht zufrieden fein folte, fann auf 
Verlangen das € das Geld zurüd erhalten 


Ch. Rosenberg 
empfiehlt zu Welhnachte - und Reujahrs+ Gefhenken feine ſchon befannten Artikel für 
Kinder und Erwachſene, das Neuehe in 


Buchbinder:, Portefeuille: u. Kartonage-Arbeiten — 


fowie in 


Schreib: und Zeichnungs-Materialien 


angelegemtlihit u und flelt jeden feiner teſp. Abnehmer in aller Beziehung zufrieden, 


6. Geine vorrädigen Pianoforte von 
elegantem Weußern und gutem Ton empfichlı 
zur bevorfiehenden Beßzelt zur Anfigt und 


Abnahme 
Ent Heuniſch, 
Infrumentenmaher A 25, 








Probe-Nummeru 
vom Bazar für 1860 gratis in 
Cart Junges Buqhhandlung. 





8— An = Hofe Apotheke iR ein u 
Laden zu vermiethen. 


. 9. Den verehrten Freunden und Verwand⸗ 
ten wird zur Ungrige gebracht, daß unfere 
inniageliebte Schmwefter und Tante Fräulein 
Mofine Vorhölzer, Dderponamis-Eafferss 
Tochter, in ıbrem 7iten Bebensjabre Heute 
nad langem ſchweren Leiden an Gicht und 
Waſſerſucht geſtorben if. 

Den Himmel hat fie ſich verdient, 
babe fie fertig! 

Die Brerbigung id am Dienflag 11 Ulhr 
Vormittag, ber Trauer⸗-Gottesdienſt am Mitt- 
woh 8 Uhr Morgen. 

Unsbay, den 11. Derember 1859. 

Vorhölzer, 
K. Poſt⸗ und Bahn-⸗Juſpeklor, 
in ſeinem und der übrigen 
Hinterbliebenen Namen. 


Gott 





10, Um falfhen, zum Theil bögwilligen Be» 
rüdhten zu begranen und meine Ehre zu wah- 
ren, bin id gemörbigt, öffentlih befannt zu 
neben, daß die Gagen meiner fämmtliben Mit» 
glieder bis zum 1.d Me volldändig 
braahle find, und nur noch Meine VBeiräge an 
einzelne Mitzlieder aus ber fjüngken Zeit zu 
tilgen And, woron Ah Jedermann durd Quite 
tungen im meinem Gagebuch überzeugen kann, 

Bugleih erachte ich es als meine Pflicht, 
die ho vdverehtlichen Abonnenten wegen des wei⸗ 
ten Hinausdehnens des 2. Abonnemente um 
gücge Nabfiht zu bitten GE war auf an« 
bere Weile abfolut unmöglich, Gäfte von Ruf 
zu gewinnen, Ich werde übrigens bemüht 
fein, Die noh fehlenden Abonnements Vorftel- 
lungen nad Kräften nachzubolen und bitte nur 
noh um mwoblwollente Unterkügung von Seis 
ten des hochgeebrten Publikums, damit ich 
Muh und Kraft behalte, mein fhmwieriges, 
undanfdares Umternebmen wit gewohnter Ehre 
zu Gnde zu führen. Bon dieſer Hoffnung 
durddeungen, — ich mit der —— 
Hochachtung! 

Anebach, den 12, "Deyimber 1359 

Marie Rofner. 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeihneter beebrt ih biermit ergehenit 
zur Ungeige zu bringen, daß ihm von einem 
bohlöblihen Magiſtrate die Bewilligung zur 
Anfertigung von feinen Maler» und Sadir« 
Vinſeln ertbeilt wurde. Die mir ertbeilten 
Auftraͤge verſpreche ih Acts zur vollfommen- 
ftien Bufriebenbeit auczuführen und zeichne 


bohabtungevolift 
Martin Maurer, 
Neuſtadi A 259, 
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ww; 12. Eine große Auswahl nachbenaunter Artikel, old: wollene Shlips, Domen-Goiliers, Unterärmel, Ex 
5 pußen, Manns-, Brauen- und Rinder Jacken, wollene und baummollene Unterbeinkleider uns Unter⸗ 
25: jäcdchen, Winterbandfebube, Kinder- Häubchen , dann eine Ausmah! Sticfereien, cite Damenfragen 
> und Mermel, Tafchentücher, gehidie Till: und Gaze-Schleier, Neglig&:Hauben, Rordel-Nöde ım- 
2 glig 
pfiehlt unter Zufiherung billiger, Bedienung zu gefälliger Anfigt und Abnohme 


— | S. 2. Kitzinger. 
SEELE DELEREDEEANLEREEKEARLEAMN 


Mein beit affortirtes 


Gold: und DSDilberwaaren Lager 


erlaube ich mir in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Joh, Friedrich Rupp jun., 


Goldarbeiter und Graveur am Herriederihor, 
ME Meine auswärtigen geehrten Abnehmer erfuche ich gefällig, um Irrungen vorzubeugen, genau auf 
. meine Firma zu achten. 













14. Im Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart if erihlenen und forben wieder «ins 21, Gejalzene Knöclein in der Wolfefhiudt, 


getroffen in Cdarı Junge's Buhkandiung in Ansbach: 


x u F 
. * ar j , e. 
Die Heimath der Frau, „eo 
ı 
Don Ottilie Wildermuth. Bayer, 51, Döllg 3, —X LOB. RB, 
8. 29 Bogen. tig ge. 1 f. 26 ix Op. RT Te "ae 11a 
Elegant gebunden 2 fl. 12 fr. Rh. m Ale Üblekente 2. 00 Da 
Giner befonderen Empfehlung, einer Darlegung des Inhalts und der Vorzüge diefes gi irn: ke ng eu - 5 
neuen Buches bedarf es bei der beliebten Schriftſtellerin nicht. Man weiß, daß man in ihren 3 . Di —— 9.8. 9. 
Säriften eine Darlegung des Gemüthd- und Herzenslebens findet mie kaum ſoud wo, IH Baden 44, 7, DU. 2... — 102°, 8: 
offe zur Verſtändigung mur einige Zeilen aus dem Bormort des meuen Buches folgen: ' „ 3 Br a: 93 92%, 
„G6 iR eine gar einſache, felbhverländlihe Wahrheit, die mir bei der Ueberfhrift für Tehert-öis Met. in Biber „Do — 


U 5 N . 
die nacftebenden drei Erzäblungen zu Grunde lag: die Helmath ber Frau if am der Seite 2 vr Dee sr *84 
des Mannes, dem fie mit Gottes Gegen angetraut if. Weniger verſtanden und beachtet ff DD A", Metall... . 49, 50 
vielleicht die matürlie Bolgerung diefer unbeftrittenen Wahrheit: wo unfere Hrimath iR oder , 

merden fol, da muß aud der Mittelpunkt unferes Lebens, unferes Strebens und Wirfens O aſterr. N BET nr ro Pe 
fein. Die Löfung viefer Aufgabe mag leiter und ſchwerer fein, je nachdem die Wahl der „. Grebit-Bant-Aktien 1838 14 
Grau im rechten Sinne getroffen wurde; aber le if und bleibt die einzige Bedingung ifres Darmfl. Bant-Mfrien & 250 fl. 176", 176%, 
Friedens und das if es, was ich in diefen Bildern darzuſtellen wünfde,* Relpgiger Credit · tin .» .. — pa 


15. Bu Beitnawie-@eltenken ı empjedle id mein ion lange bedehenden i 2ager von ſa⸗ Sendahn · Attien 
nem weißen und vergolteren Verz laid oler Art, fein geſchliſſenem und ordinätem Glas— re * oe: 
Spiegel in div, Rahmen, Goldlettten zu Spirgeln und Portraits: zu wözlihf billigen Preifene Bayer. Oftbahn-Altien . . >, 101'4®- 
Zalirte Blechwaaren, old: große Raffeıbretter, Teller, Obf+ und Brodtörbe, Zuderdofen, Lam» Deitem 5°, Staats-Gifenbahn 23 259 
pen, Leuchtet w. dal verfaufe id, um damit aufguräumen, zu den Babrifpreljen. Uiniehenb-Boofe 
Schnürlein sem:;, Giafermeifter, D 5, Deflerr. 250 fl. von 1854!mi 

















8* pe er En er . EEE me - — ® r N} 
BETTPETTTTTTETTEEHTTTTTT TEN N ey 
= 16. Umterzeichnetsr bringt hiemit zur ergebenjten Anzeige, daß eriik Pe. 424. ... arm 9 
Soon Einer hohen k. Regierung die Erlaubniß zur Ausubung des Schreiriig Wrobb. He. 50 ... 128 427“ 
&@uergewerbes erhalten hat. Ex empfiehlt fi defhalb Einem hohen Adel 5„ de — Re... —* BD. 
Sund geehrten Publikum zur Anfertigung aller in fein Fach einfchlagen Krjbad-Bunyent. TfBofe Tu. 7 
den Artikel und verjpricht folide und billige Arbeit. Be Wedhſei auf Wien 33,9. 93, 
BR) Sohann Müller, Screinermeifter, Bien: Dr Dia 
— Platenſtraſſe A 25. — 3 F 
—— Ba 
17. Bon der Kauptmage bis nah Eyb 19. Friſch gewäfferte Sıodfifde find fort RR —— = = 
wurde eim goldener Rivg verloren. Der red» während zu haben bei Margaretha Wagner, Gredit-Bant-Atien 2117), 210%, 
lie Binder erhält eine gute Belohnung A 127. wohnhaft in ber Wolfoſchlucht. —— 19604, 1960%,,. 
18. Heute Berfendibier im weißen Rof. 20, Heute Shlabifgüflel bei Edeilen. ee —* 1D8Y, —— 


Um die Aufnahme größerer Anzeigen noch für das wachſte Blatt zu ermöglichen, wird gebeten, folhe bis 
Mittag in der Erpedition gefälligit abgeben zu wollen... 
Eigentfum, Drud und Berlag von Carl Brügel im Unsbad.: 


— 


* 
» uud Siaat. 
—8 


— * 
Můncht 


Nr. 293. 


Er 





(Sänfsehnter Yahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1859 





Erſcheint täglih mit Ausnahme des Üen- 
tage, da⸗ ur am Sonntage eine unterhaltense 
wer belchteade Big abt — Waffente Beiträge 
wagben banfbar anzeuemmen , Inferate bie 
einfpaltige Seile zu 3 fe. berechnei. 


Bolitifheen. 


Deutſchland. 


Bayern. Amtliche Rachtichten. Dem Shullehrer M. | 
tn Regenoburg and dem Schullehrer ©. J. Martin zu Hödfadt a. 9. 1 
die Ehrenmänze bes P. hayer. Lubwigsorbeus verliehen, — der f. Cherferdraih 
Brhe- 9. Rarsfeldt zum Winierielcarg befördert worben, 

Münden, 11. Des Tas noch beſtehende Verbot der Pferde 
ausfuhr wird dem Vernehmen nah vom 1, Ianuar 1860 am wieder 
aufgehoben und die dehfallfige Belannimahung im Lanfe der Woche er- 
laffen werden. — Bufolge heute ergangener Anordnung wird Se. Def. 
der König am nähen Somfag in Begleitung mehrerer Ravallere eine 
gemiihte Jagd, naͤmlich eine Fagdyartie tm Borftenrieder Park auf 
Säwarzwild und Hirſche zugltich abhalten, — Die Ausarbeitung des 


BPolizeiftrafgefeg- Entwurfes Dur den f. Gtaatöminifter des Innern, 


v. Reumapr, if fo weit vorgefchritten, daß das beireffente Glaborat 
zur Borloge an den Staotorath im Fürzeßer Beit reifen wird. Gleiches 
Tann brzägiih des Girafgefepentwurfes gefagt werben. Die Einberus 
fung der Gelepgebungsansibüffe beider Rammern wird demnach fidher 
in der nähen Belt deſchloſſen und weitere Verfügung hierüber ge= 
ttoffen werben, — Boa den Ranzeln brrab wurde heute, unter Auf 
forderung zur eifrigeren Beipriligung an der Mdreffe für ben Bapf, 
bekannt gegeben, Daß diefeibe behufs ber Unterzeichnung noch bis zum 
nähen Sonntage aufliegen wird, — Heute VBormittage bradıe der 
erde Sptrazug auf ber Oftbahn den Grbpringen von Thurn und Tozis 
bissher, weicher auf der Staatsbahn fofort nach Rörblingen fi begab, 
um von da nad feinem Schloſſe bei Mereäheim abzugeben. (Abdztg.) 

Der Mindener „Bunfg* ik in Rurbeffen verboten morden, 

Bürzburg, 9. De. Geit 3 Tagen cisculirt unter dra far 
tholiſchen Einwohnern bie Adreſſe an den Vapſt. Das biöherige Be» 
ſultat muß ein glänzendes genannt werden; denn bie Unterichriften 
find bereits ſeht zableeih, und es finden fid unter denfelben Namen 
aus ber Mitte des Adels, aus den Kreifen der Beamten und aus allen 
Klaſſen des bürgerliden Standes, (TR Abpet.) 

BWürtemberg. In Stuttgart if am 10. Dez. das in 
Münden gegoffene Standbild des Herzogs Eberhord im Bart (gef. 
1496, ein weljre Bürk) in Gegenwart des Königs jelerlih enthält 
worden. Der Präfident der IL Kammer, Nömer, brachte ein Ho 
auf Seine Majefät den Köcig etwa mit folgenden Worten aus: „Ih 
tanın das Andenten des erſten Herzogs von Würtemberg nicht beffer 
ebren, als indem ih dem Stifier des hier eathüllten Standbildes, dem 
Nachahmer feiner Tugenden, unferem hocverehrien Könige Wilhelm 
von Würtemberg ein donnernde® Hoch ausbringe.* Die ganze Ber 
fammlung Rimmte begeiftert ein, 

Großh. Baden Mannheim, 10. Dez. Am 7. d. M. hat 
die farhorifge Weißlicgkeit im Betreff des Konlordates eine Unfprade 
an die Karpoliten Mannheims erlaffen, worin dieſelbe vor der Bethei- 
Kigung an jedem Schritte warnt, ber gegen bad Konkordat gerichtet 
fei. Dieranf folgte zwei Tage fpäter eine Entgeguung von einer Ans 
zabl Tarholifiger Bürger, welde zur Umterfägrift einer Mdreffe am bie 
zweite Kammer einlodet. Die im dieſer ausgeſprochene Bitte lautet: 


„Die Kammer möge mit allen ihr zu Gebot Achenden Mitteln dafin 


wirken, baß die Ginführung des zwiſchen der Staatsregierung und dem 
vaͤpſtlichen Siuhle abgeihloffenen Ronforbates gang abgelehnt, bezlch« 
ungsmelfe der dadurch neihwendig merbenden Berfaffungdänderung die 
Bufimmung verfagt werde.“ Cine deffalls auf gehen Abend ande 
zaumıe Berfammlung war fehr zahlreih befucht, und bie Lnterzeidhe 
nung der Adreſſe geht umter lebhafter Beiheiligung vor fd. 


Mittwoch, 14, Dezember, Quatember. 


Koftet Intgang Bayern jahelich 4, halb 
jahelich 2, vierteljährlich If, für 2 Diemate 
da und fiir 1 Manat W Fr. — Abosnirt 
fanız werten bier in ber Brügelfgen 
DO fficin, auswärts bei jeter Pol. 





Defterreih. Wien, 6. Dez. Mad der mDeherr. Big." haben 
felt dem 4. Dez. vermehrte Militärpatrouillen zu Pferde und zu Fuß 
die ganze Nacht hindurch Wien und feine Vordädte zu durchttreifen, 
wm bereit zu feym, auf jeden Hülferuf herbeizueilen, dem Publikum 
jede Sicherbeit zu gemähren und (!!) feder vorkommenden Unordnung 
ſogltich emerglf zu Reuern. Much ein Motiv zw diefer Gimictung 
gibt Me Oeſterr Itg.“ am. „Die eintreiende Talte Jahreszeit und 
die unausmeihlih damit verbundene geitmeilige Stodung ber Ermerbis 
quellen betingen an und für ſich eine gröfere Gntfoltung der Vor 
figtemoßregeln im Intereffe der öffentlihen Sicherheit.”  * 

Bien, 7. Dez. In Ungarn iR die Mgitation Im Steigen, 
Der ad latus des Erzherzogs Albrecht, EM. v. Halter, iſt bieher 
berufen und geflern von Dem Kaljer in befonderer Audienz empfargen 
morben. 

Der „Deferr. Big." wird ous Peſtb, 5. Dez, geſchrieben: 
Die Ugitarion über die Angelegenheiten der Proteftanten bat fait ihren 
Höhepunkt erreidht, ie hat ſich längſt des veligiöien Gharafters entfiel» 
det, und mad) der allgemeinen Auſicht if ter Zeitpunkt nicht mehr fern, 
wo ihre das nun im Mechistroft ermaufene Geſth wird allen Ernſtes 
enfgegentretem müflen, wepn diefes letztett ſelbſt nicht als eine ohn- 
mädtige Fittion völlig in Schatten finfen fol, Thatſoͤchlich ih auf 
den 12. d. M, ein Guperintendential-Ronvent der Evangeliigen H. 
G. im Dißeifte dieſſeits der Donau (alſo nah einer nunmehr aufge 
hobenen kirchlichen Gintbeitung) durch die betreffenden geiflichen Dberen 
berufen worden, und eben jo ein Konvent der fogenannten Berg-Sus 
perintendenz; A. € Man fpriht von einem wallenbaften Andrang 
der Ihellnehmr aus dem Flachlande und if allgemein geipannt, welche 
Stelung die Regierung gegenüber diefem mit den Beflimmangen ded 
kaiſerlichen Patentes vom 1. September im flagronten Widerſpruche 
fehenden Beginnen einzunehmen gedenkt. Es it freilich gegen gewifle 
Detatibefimmungen der zur Megelung der proteſtamiſchen Berbältniffe 
in Diefem Hrrofle erfloflenen Berorbnungen manderlei einzuwenden, 
aber nie und nimmer fann vie liberale Baflung des Ganzen, der libe⸗ 
rale Hau, welder durch das Gange weht, im Abtede geſtellt merden, 
welches — man mag Sophiemen melde Art immer dagegen aufkellen 
wollen — eine völlig autonome Entwiteluog des evangeliihen Kirhen« 
lebens ermöglicht und Begünftig, — Nachſchrift. Sorben verbreis 
tet fh die glaubwürbige Nachtich', bie Abhaltung jenes idegalen Sur 
periatendential · Ronventes ſey dur Die M gieruug eingeftellt. 

. Die „Wien. Big.” enthält in Ihrem nichtamtlichen Abendblatt 
einen Arntel zur Rechtfertigung und Grläuterung bes kürzlich erflofle- 
nen Nachtrags zur Preßordnung. Wir glauben un® ber Mühe, dieſen 
nicht einmal amtliden oder halbamıliden, fondern bloß offizlöfen Kom« 
mentar auch mar im Auszug mitzuihellen, überheben zu konnen: der 
einzige paſſende Kommentar ift die Burüdnahme der nad Inhalt und 
Borm monftröfen Paragrappen 3 und A der Berorbnung. 

Italien, Ueber den in Balermo ſtattgehabten Mordanfall 
anf den MVolizeidireftor Maniscaleo wird der ‚Vattie“ aus Meapel, 
3. Degember, gefhrieben: „Um vorigen Sonntag halb 42 Uhr begab 
fd Here Moniscaleo in Begleitung feiner Grau und feiner beiden 
Kinder, feiner Gewohnhelt gemäß, zu Wagen nah dem Dom, um bie 
Meſſe zu hören. Ms er ausgefiegen war und eben die Klrchenthür 
öffnen wollte, Rürpte ein Mann ans dem Volle, der ſchon felt einer 
Helden Stunde auf ihm wartete, mit der Waffe im der Hand auf ihn 
108, bohrte ihm den Dolch His an's Heft zwiſchen den Rippen durch 
im dem Lelb, trat dann eines ber beiden Kinder mit Fühen und 
machte ſich in aller Eile aus dem Staube. Mantecalco rief fofort 
feinem Diener zu, er möge den Mörder feRhalten; derfelbe war aber 
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berelit In den an ben Dom Mofenden engen Gäßhen verſchwunden. 
Ein Priefer, der Pater Magllo, fing Maniscaleo In feinen Armen 
auf, und der Dermundete ward, von mehreren Perfonen unterflüpt, 
nad bem Klofer Sant Angelo arbradt. Schon ehe er dafelbfi ange» 
fommen mar, batte er fib felbR die Morbmaffe aus der Wunde ger 
zosen, Hätte nicht der dide U⸗berzieher die Kraft dee Gtoßes ger 
broden, fo wäre derfelbe todtlich aemelen. Den Iepten Nachrichten zu · 
folge war Maniecalco aufer Gefabr. Des Mörders bat man noch 
nicht babbaft werden Fünnen, Valermo ward fofort in Belagerunge- 
zuftond verfeßt, Der Motiseidireftor, ein früherer Dragoneroffizier, br« 
leidet feinen Poften feit 1548. Er gilt allgemein für einen rechtll⸗ 
den Mann. * 

Mon fhreibt der „Dreffe* aus Turin, 7. Deu: @6 erhält 
fih das Gerütt, Graf Gavour werde wieder ins Minideriim eintre» 
ten, und 0/6 Miniker der auswärtigen Angelegenheiten auf dem Kons 
areffe erihrinen. Allem Anſcheine nah iſt «8 beihloffen, daß er Sar- 
dinien beim Konarefe vertreten wird. Man verfibert au, daß Die 
enaliihe Gefandiihaft in Turin Motbihläge in dieſem Sinne hat er» 
ibeilen laſſen. — Mittelitalien fhidt zwei oder drei Vertreter mad 
Paris, mo fie die farbiniihen Bevollmädllaten unterägen und die 
übrigen Geſandten über den wahren Sachverbaft aufklären follen. 

Franfreih, Varie, 10. Dez Die einsige Nachridt von 
Pelang, die beute zu melden if, ih bie, wie es ſcheint, endgiltige 
Ernennung Cavour'e aum Vertreter Biemonis beim Kongreß. Ein 
bochzeitelter öfterreichiiher Staaſemann äußerte beute Über biefe Wahl : 
„Man muß anerfennen, daß Herr v. Ganour der einzige if, ber im Stanbe 
war, die llalieniſche Sache anf dem Konarefi zu vertreten. Allein der 
Raljer Naroleon und Viktor Emanuel färchten ibn mehr, als wir.” 
Daß Griterer gegen die Grnennung Garour’s wiederholt fih erftärt 
batte, if allertinas brfanmt, @& wird verfibert, daß Garour fi end» 
lich zu den Präliminarien von Bilafranca befannt und fo mwahrfhein. 
lich feine Ernennung möglih gemacht bat, (N. Korr.) 

Baris, 12, Der Die Kongrefbeitritte-Erfiärungen Mom’s 
und Neapel’s find rimgetroffen, Sie fenden zwei Benoflmädtigte, 
Ale eingeladenen Mitte find fomit beigetreten, (T. N.) 

Großbritannien. London, 1?. De. geh: Bu 
Woolwich wird dos Artilierle:Megiment woh 14 ouf 16 Brigaden 
verſtaͤrlt. Zwei Extra Batterien merden errichtet. Die Ernennung den 
Lord Woreboufe zum Conar⸗ümligliede beftätigt Ab. (J. N.) 

Spanien. Madrid, 6. De. General O'Donnell hat 
vom Lager von GI Dtero aus folgende Proclamation an tie Marof« 
faner erlaffen: „Ginmwohner von Maäroffo! Indem ich in euer Land 
eimdringe, werden wir weder eure Tyrannen noch eure Feinde ſeyn. 
Guer Kater, welder ums Gerechtigkeit verweigerte, among und, zu den 
Woften zu greifen, um fie am erlangen; er war es, der die Freunt⸗ 
ſchaft btach, welche Epanien euch ters bezeugen wird. Fürchtet daber 
nicht, daß mir unfern Gieg oder eure Unterwerfung mifbrauden were 
den; die fpanifhen Soldaten firb flets grofmütbig im Sieg; eure 
Unterwerfung gibt tuch ein Anrecht auf unfere Adtung und auf uns 
fere Fteundſchaft. Bleibt vertrauenevoll bei euren gemöhnliden Ar 
beiten, Ich verforeche euch Hülfe und Beifland meiner Soldaten; id 
verfprehe euch Achtung eurer Meligion und eurer Gebräude. Der 
ſpanlſche Soldat, treu feiner Königin und feinem BVaterlande, if nur 
furchthat im Kampfe.“ Die „Gorrefpontencia® fagı, daß die Muſit 
ber Mauren eine Trommel und eine Art Querpfeife iR, Bu biefer 
Muſik geſellt ſich ein furdibares unerträglihes Gebeul. Ihr Schlad- 
tensuf it: „Schreidet den Hunden die Köpfe ab!" 

Rußland. Petersburg, 3, Dez. Als dem Kaifer bei 
feiner jüngden Anmelenbeit in Pilow am 22, Nov. der Adel des Bou- 
vernements vorgeflellt wurde, richtete der Katler folgende Unfprade 
am bdenfelben: „Ih hegte fängt den Wunſch, Sie, meine Herren, au 
befußen, und freue mich febr, doß e8 mir emblidh vergömnt war, dies 
fen Bunib in Ausführung zu bringen. Mon jeher bat der Adel 
der Falferlichen Aufforderung bereitwillig Bolge geleitet, auch Ich babe 
mih immer mit vollem Verrauen an ibn gewandt, Mit demfelben 
Vertrauen wandte ih mich an Sie, meine Herren, auch in der Bauern« 
Ungelegenbeit, und ib danke Ihnen, daß Sie nah dem Beilplele der 
Anderen mit Thellnabme auf biefen meinen Aufruf geantwortet haben, 
Iept gebt Diefe Angelegenbeit ihrer Griedigung entgegen und ich heffe, 
daß Sie ihre Beendigung mit demjelben Vertrauen u wir abwarten 
werben, mit dem ih mid an Sie gewandt babe, mit der vollen Le 
bergeugung, daß diefe Gabe zum allgemeinen gegenfeitigen Bortbeile 
beiter Varteien wird beendigt werden, fo daf die Intereffen des Mdels 
nah Moͤglichteit gefihert bleiben und zugleih die Lage der Bauern 


wirfli verbeffert werde. Ich bin Überzeugt, daß Sie 


mein Vertrauen 
zu Ihnen rechtfertigen werben.* 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Münden, 11. Des. Zu unferem geſtrigen zehnten Sopfen- 
marft woren im Ganjen nur 352"), Bentner zugeführt unb tavon 
find 240 Br. verfauft worden. Mittelgattungen bed ob r- und nie 
derbayerlichen Landbopfene koſtelen 100—120 fl,; Holedauer 1301; 
Mitrelqualitäten aus Mittelfronten 84—107 A, ; vorzäglide Dualyi- 
ten aus Spalter Umgegend 130—148 fl. ; Epalter Stattgut 190 — 
170 fl.; Schmepinger But 115 fl.; Seezer Giadt- und Kreisgut 
190 A, 

Augsburg Der. X. Hopfenmarft vom 2. bis 8, Des. gab 
folgenten Durbichnitiäpreis pr. bayer. Bemtner nachſtehender Hopfen- 
forten: Inlärd. Gut. Ober» wm, Niederb Gewächs, Mittelgattung 
Landborfen 50 fl. : Mittelfränfifcee Gewächt. Mittel-Dualitäten 104 
fl. 26 fr. Vorzüglichere Qualitaͤt ous Epalter Umgebung nebf Kin⸗ 
Dinger und Hreideder Gut 135 fl. 39 fr. Wusländıfches But, Böh- 
men: Lelimeriger Gut 120 fl. SHerfhofts» mad Kreiögut 177 A. 
21 fr. Gefommtbrtrag: 30,477 Pf. Heutiger Verkauf: 9885 Vfd. 
Berfaufsfamme: 12,170 fl, 43 fr, 

Nürnberg, 11. Dez. Das Hopfengeihäft war in vergange- 
ner Mode weniger belebt, als dieß feit mehreren Wochen der Ball 
war, und war aud tie Zabl der Merfäufer größer. Dibinäre Hopfen 
wurden mindeflens um d—10 fl. billiger als vergangene Wode ver» 
fouft und biiebem dazu übrlg; am feinften Lagerbierbopfen zeigte ſich 
noch fein Abſchlag. Spalt hält auf 160 fl., Sasy 190 A; ba je- 
doch auch ber Bedarf ziemlich gededt if, fo dürfen wir zunädfi von 
einem meiteren Steinen abjehen. (R. Kur.) 

Münden, 11, De. In Folge der Beltverbäliniffe wird ſich, 
nad bem dermaligen Stande zu fdliefen, das Grtrögniß der bayeris 
ſchen ‚Gypotbefen» und Wecbfelbont auch im Il. Semefler }. 3. ctwas 
geringer fielen, als im gleichen Semeſter des vorigen Yabres, und e# 
if tefbalb noch zweifelhaft, ob Die Dividende wieder auf 21 fl. ge» 
Reit werden fann. Im I, Seweſter dieſes Yahres war dieſelbe be— 
tanntlich ſchon um 1 fl, niedriger und es fönnte wohl für das II, 
Semeter ein gleiches Verhältniß eintreten; die Feiſetung erfolgt na= 
türlib erh am Schluffe dea Monats. (N. Korr.) 

Münden, It. Dep Bei der morgigen Eröffnung der Ofi- 
babofreden von hier noch Nürnberg wird der eıle Zug aus dem 
neuen Bahnhoſe ab egpetirt, deſſen Dienflofalitäten ſeit 4 Tagen ger 
heizt wurden und Die wegen ibrer zwedmäßigen Ginrihtung fomohl, 
als ihrer eleganten und geihmodvollen Ausftsttung von jedem Sach- 
verländigen heute bei teren Befchrigung nicht allein über alles Lob 
erhaben, fontern nahezu bewundert wurden 

Berlin, 10. De. Bu der Gröffnung der Koblenz Bingener 
Eifenbabn, die befanntlih am 15, d. M. Natifintet, wird ſich in je 
dem Ball der Hr. Gondelsminifter und, wenn die Umfände es geflate 
ten, aud ber Brinz- Regent noch dem Rhein begeben, In diefem Fall 
würde Se, f. Hobelt om 12, d. M. Berlin verlaflen, und von Bingen 
aus bem gtoßb. badiſchen Hof deinen Beſuch abflatten. — Un ber 
beutigen Börfe, die ungemein fe war, wollte men willen, doß das 
Hous Mothſchild die Gt, Petersburg Mostauer Ciſenbahn für 97 Mil. 
SR. gelauft habe, 





Vermiſchtes. 


Münden, 9. Dez. Die viertägige Verhandlung unferes Shwur« 
gerichta, im melder jene Oberländer Bäuerin mit Konforten wegen 
Mordes (des Gatten dieſer Bäuerin) und Meineivs abermals vor den 
Schtanken Rand, nachdem der Wahıfprub der Geſchwornen des dritten 
Duartold vom Schmwurgerihiebef umgehoßen worden, flo geflern 
Nachte um halb 12 Uhr. Rachdem den Gefhmornen 16 Fragen vor 
gelegt worden, mährend fie bei der vorigen Verhandlung nur 8 zu 
beantworten botten, wurde bie Melderbäuerin Maris Wehner und der 
sen Knecht und Gellebter Mar Aigner zum Tode, der Bruder des 
Lepteren, Georg Aigner, zu 2, jähriger Arbeitshausfirafe verurtheilt, 
bie Magd der Meiherbäuerin freigefprohen. Nun gab es mod eine 
lebbafte Szene, ald die Frage geheilt wurde, ob bie Angeflagten noch 
eiwad zu erinnern hätten, Dex veruriheilte Mag Algner rief heflig 
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erregt: „Sa, da meh no eine Aenderung geſcheben!“ Dann fah er, 
wihrend ber Berihtshof Ach zurüdjog, finfter und ſchweigend ba, bis 
er ploͤtzlich auffprang, frin Miesbader Hütten weit von ſich ſchleu⸗- 
berte, daß es vor bie Füße der Geſchwornen binfleg, wobrt er rief: 
„Da habt'e mein Hüt'l; morgen könnt'e mein Kopf auch bab'n! Das 
wär’ mir die vet! Verhandlung; ich fäm’ unfhultig hinein und bie 
da (die Maad) wird frei; der gebört auch, mad mir geſchleht!“ Der 
baumfarfe Kerl larmte und tobte fo befilg, doß er aus dem Saal 
aeführt werden mußte, Moaria Weſtner nabm das Todecurthell mit 
volfommener Ruhe und Gelaſſenhelt bin, Sie ſchlen nichts Befleres 
erwartet zu baben, 

Münden, 11. Dez Der zum Tode vrruribeilte Mag Migner 
bat nun nabträglih das Geſtändniß abgelegt, dab er allerdings ben 
Mann der Marla Weiner erſchlagen babe, aber obne deren Auffordes 
rung und obne Mitwiffen feines Bruders, bloß deßwegen, well er auf 
den Melcherbauer erzürnt mar, da biefer feine eigenen Rinder fleis 
wilßbandelte. @r hätte denfelben wohl auch nicht vollſtäͤndig eridlagen, 
wern er niht von ikm erlannt worden wäre, — Indeß kommt bie 
Mahriht von einem Reubmord aus Main, daß in dem SKircberf 
Schambach am 8. Drz, ald am verfloffenen Feſte Mariä Empfängni, 
dem Top, an meihem das Fodesurtbeil über die Weſtner nad den 
Bigner geiproden ward; elm gräfliher Raubmerd begangen worden 
fen, deren Opfer Die verwitiwele „Stemmerbäuerin® gemorden, Was 
bift da neh Die „Abfhredung* der offentlichen Hinrichtungen, deren 
mir ſedes Jahr eine fo erfiedlihe Anzahl bier haben ? 

Münden, if. Dez Privatbocen Dr. Nußboum dabier bat 
ten Ruf als Direkter und ordentliher Profeflor der dirurgiihen und 
augenäritähen. Klinf an die.Umiverfität Aürich erhalten, und ſoll ent« 
ſchloſſen ſeyn, benfelben. anzunehmen, mad wir unendlich bedauern, 
denn mit Nubbaum verliert die biefige Untverfität eine junge tüctige 
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Ansbacher Ausftattungs - Anſtalt 


Für das laufende Jahr 1859 werden 
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Kraft, das Puhlleum einen genlafen Art und vortreſflichen Operateur 
wir Merzte einen ehrlichen und fieben Goflegen. 

Nürnberg, 11. Dei. Heute ih dem ſtädtiſchen Baurathe 
Hrn. Solger bahler das ihm von ben beiten Gollegien des Ma« 
gifrets und ter Gemeindebevollmaͤchtigten beflimmte und von Gr. Maf. 
dem Könige ollergnätigft genehmigte Ebrengeſchenk von den beiden 
Bürgermeidern und dem Borkande des Gemeinbefollegiums in ent ⸗ 
ſprechender Weile überreicht worden. Das Gbrengeichent beſteht in 
einem mit 200 Stüt Dukaten gefülten filbernen Pokale — fredent 
auf einem fllbern Teller. Bei der Ueberreibung besfelben bielt der 
erfte Bärgermeifter eine kurze Anſpracht, im melder die Berbienfte des 
Hrn, Bauraths Solzer um die Start Nürnberg während feines zmei« 
undzwanzigiäßriaen ausgezeldneten Wirkene näher auseinander gefept 
worken find. (Br. Kar) 

In der Kölnee StadtverorbnetensBerfammiung wurde am 10, 
Dry. von 14 Mitzlietern der Antrag gefellt: „Dem Dichter Ernit 
Morik Arndt (geboren am 26. Dez. 1769) gu Bonn, in Anerken» 
nung feiner hoben Berdienfie um unſer engered und größeres Bater- 
fand, das brenhürnerreht der Stadt Köln, zu verleißen und ibm tas 
Dokument berüber an feinem mabe bevorflebenden 91. Beburistage zu 
überbringen,* Dirfer Antrag murde unter Kuudgebung lebhafter 
Sympotbien einfltimmig zum Behtluß erhoben. 


Siefige 
Heute Mittwob den 14, d. M. Abends B Uhr iR Sikung 
der Borftands-Mitglieder und der Obmänner des Vereins für freiwil⸗ 
lige Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch die "Herren 
Rechner und Pfleger eingeladen werben. 
Der Borftand, 
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RN Vierzig Gewinnjte, jeder zu 200 fl., 
mithin drei Gewinnite mehr ald im vorigen Jahre, gezogen. 
Das Einlegen der Nummern in das Glücksrad geichieht 
Freitag den 16. Dezember Mittags von 1 Uhr an, 


und dad Ziehen der Gewinnfte erfolgt 


Samftag den 17. Dezember Morgens von 10 Uhr an 
im Schulhausfaale, wobei Jedermann der Zutritt geſtattet ift. 


Ansbach, den 8. Dezember 1859. 


ve 


Die Aldminiftration 
Nupprecht ‚ Vorftand, 


Liederfran;. 
Samftag den 17. Dezember 1859 


Produktion 


im k. Drangerie-Saale. 
7 Ubr. 


ang 
Das Einführen von rinbeimiihen Nichſmitgliedeta iR nah F. 28 der Statuten verboten, 
Eintrittskarten für wirklich Bremde find Gamflags den 17. Dezember 1859 zwiſchen 12 


und I Uhr Mittags im Haufe A 203 über 2 Areppen zu haben. 


Die Vorſtandſchaft. 


Empfehlung. 


Unterztichneter empflehlt feine in reicher Auswahl vorhandenen Gold- und Silber. 
waaren ber gütigen Beachtung unter Zufigerung rerller billiger Berienung, 


Gold» und Gliberarbeiter in Unsbab, Ugenfraffe, 
vis à vis der Bub'ſchen Matertalhandiung, 


der Ausitattungsanftalt. 


Maver, Sekretär. 

4. In der Marienfchule bei Bäder 
Probkt über 2 Stegen in ber Kronengaffe 
find folgende Gegendänte zu dem feflgefeßten 
reifen vorrätbig: 

Frauenbembden, leinene, von 1 fl. 18 fr, bjs 
1 42 li. 

Madchenbemden, leinene, von 24 fr. bia i fl. 

Knabenbemden, — von 46 fr. bis 1 fh 
24 fr. 

Berren · Socken, balb leinene wie ganz baum» 
mwollene, das War 24 fr. 

Weiße, blaue und graue Brauenfirümpfe bas 
Paar von 24 —44 Fr, 

Kinderfrümpfe von 15—21 fr. 

Kübentücher, ganz Irtuene, A 13 Mr. 

Sodrüber für Kinder a 9 fr. 


3. Gin gut erhaltenes Sepha wird D 315 
zu kaufen geſucht. 
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6. Zu freundlichem Besuche der in diesem Jahr besonders reich- 
haltigen j 
Literarischen Weihnachts-Ausstellung 
der Carı Jumge'schen Buch- & Kunsthandlung 


wird mit dem ergebensten Beifügen eingeladen, dass Nicht-Vo rrä thi- 
ges mit direkter Post ohne alle Porto-Vergutung 


besorgt wird. — 








edle ich * auf's Berte — * 


7. Für Welbnachten empf 





> 


beRehend in 





—*X 


Yager 


einer großen Auswahl von Budalin», Walhleder- und Glage ·Handſchuhen, aben 


Sein Arten der neueßen Stoffe und Bogen, 


Hofenträgern, Reifefiden, Taſchen, Binden, ine 


Gravatten u. dergl. Artitel mehr, welge in mein Geſchäſt einihlagen. 


Unter Bufigerung reeDer Berienung und billiaer Breife zeichnet ergebenfl 


w 

Vogel, Sädlermeiſter, S 
am Herriederthor. [3 
BR 


8. Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel sind erschienen und durch 
Cart Junges Buchhandlung in Ansbach zu bezichen : 
W. A. Mozart’s 15 Sinfonien für das Pianoforte solo, arrangirt von F. 


W. Markull. 2', Rıblr. 


Dieselben für Pianoforie a 4 ms, 3°, Riblr. 
ME. Clementi’s Gradus ad Parnassum revidirt von Dr. Fr. Chrysan- 


der. Complet 2'/, Rihlr. 


Franz Schubert’s sämmtliche Lieder, Gesänge ung Balladen für 1 Sing- 
stimme mit Pianoforte-Begleituug in 3 Bänden oder 75 Heften, I. Heft: 


Der Erlkönig. 2 Sgr. 


gt 
Ausführliche Prospecte gratis durch Cart Junge’s Buchhandlung. 














Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch, 14. Dez. Goſiſpiel der Fraͤulein 
Autonie te Kloot, Schaufplelerin v. Stadir 
iheater zu Augebutg. Die Anne-Kife Gi- 
florifges Schaufpiel in 5 Alten von H. Herid. 
Marie Rofner. 





— — — — — 


* 10, Bei berannahenter Weihmactözeit er 
faube id mir mein wohl afortirtes Roger von 
abgelagerten Gigarren, fowie allen 
Sorten Raudtabofen, griedlicen und ſyriſchen 
Toboten zu geneigter Abnahme freundlich zu 


empfehlen, 
G. 4. Döhlemann, 
&garıın» und Aabaffatrıfant, 
Pfaffengafſe. 
Emil Benkher, Büttengaſſe, 
empfichit 
achlen Urac de Batavia 1 fl 12 fr. p. Mo. 
1, Sorte El. . 
ädten Iamalca-Mum if. it... 
feine Vunſch⸗Eſſenz ufl. 12 ee... 
Saͤmmtliche Getränke werten auch in Schep- 


pen abgegeben. - , 











— 


12. Gin gelber Hund hat fi verlaufen, 
um deſſen Rüdgabe D 45 gebeten wird, 




















13. Bein, weiß und braun gemandelte Leb- 
fuhren, Glifen, Ahormer und Bafler, fowie 
verjdicbene E 

Gonbitoreiiwaaren 
empfiehlt zur gefälligien Adnahme 
Wilhelm Henfolt 
gegenüber der Sufiokirche. 


Zu beachten. 


Da mir von der hohen konigl. Regierung 
die Grlaubnig eriheilt wurde, in Leuteröhau« 
fen eine GSelfen» und Lichter-Rieverlage zu 
errichten, fo zeige ich hlemit dem verehrten 
Vublikum an, dab Herr Conrad Halbelt in 
Reutersbaujen die Mieterlage befipt und mein 
ihon befanntes Habrıfat zu den billlgſten 
Vreiſen verkauft. Ausb if derfelbe beaufiragt, 
Unſchlitt zu kuftn, und id bitte daher bie 
beireffenten Produzenten, fi mir ihrem Et- 
zrugniß an Heren Habelt zu menden, ber. für 
jdöne Waare den höochgen Pro bezahlen 


wird, 
Friedrich Senff, 


Sıtfenfleber in Ri. Heilebroun. 





15. Auf dem Markte find heute anie 
Frankenzwetſchgen, Hugel und Nüffe 


au daben. 
Shurannen-BPreife 











Im Babe 
Mittmoh den 14. Dez. Nachmittag "5,8 Uhr 
Bocal · und Auftrumental-Goncert 
gegeben von der Bianoforte-Birtuofin Hen« 
tierte Zi und den beiden Opernfänge 
rinnen Therefe und Eleonore Furt. 
17. Bom 4; auf den 5. Di. de. Ja. if 
mir ein langbaariger ſchwarzer Kellenhund von 
mittlerer Größe, mit einer Heinen Blaͤſſe, wed- 
er Kehle, etwas weißen Pfoten und langen 
Ohren obhanden gefommen. Ich erſuche um 
allenfalfige Auskunft diefes Hundes, 
Flache landen, den 11. Dezember 1859. 
Appollonia Hufnagel, 


18. Der Ober-Shmelger auf dem}. Gtaais- 
gute zu Irieödorf, weldyer in der Bereitung von 
Boddeln- und Sämeljer-Räs gut bewantert ik, 
die befien und empfehlentfien Beugniffe auf« 
zumelfen vermag und mehrere hundert Gulden 
Kaution fielen fann, wünfht feine Stele zu 
verändern. Befällige Offerte wollen au Un«- 
tergeichneten gerichtet werden. 

Michael Rift, Ober-Säweizer. 








19, Mittwoch den 14. Degember 
angs: Production 
im Brandenburger-Haufe. Unfang 8 Uhr. 


20. In der Nähe des obern Thores oder 
der obern Kirche werden Mitlefer zum „Bazar* 
geſucht. 


— 





21, In der obern Worſtadt B 14 IR über 
? Stiegen eine bübfhe Wohnung mit 3 heize 
baren Zimmern (darunter 1 Stube mit Alto 
ven), Kammern und allen bäuslihen Bequem 
Hdkeiten bis Lichimeß zu vermietben; Das 
Quartler kann auch fon von Mitte Januar 
an bejagen werben. 





Börfen:Evurfe. 


Papiere 
Aranffurt, Dez · Dy- 
9. 12, 
Bıyer. 4,9, Obligationen — — 
vd, Ablo ſ.⸗Rente — — 
Deſter 5%, Rat.⸗Anl. 612. 62, 
„5%, Metall. 56, 67 
[22 4.. LI 50 — 
Bandk⸗Att. 816 840%. 
„  Kredit-Bank-At. 193',, 497 
„ 5%, Staate⸗ ig iſenb. 259 — 
Darmit: Bant · Altien 16. 
Leipziger Crtedit ⸗Altien — — 
Baver, Dilbahn: Aftien 101%/,9. 1017, 
Ludw.-Berb. Eiſenb.⸗Altien 137%. 1374, P- 
Maxbahn Mktien 97, B. — 


Aneb.⸗Gunzenb. 7 flkoeſe 


7,9. 71 
Wiener -ebiellurie a 9” 














— Gunzenh., 8. Dez. Rothenburg, 10. Dez. Dinkelsbüßl, 7. Dez. | Augsburg, 9. Dez. München, 10. Dez 
Li — — — — — — 

Gattung. Mittel- Geſtie⸗ Gefal⸗ Mittel- Geſtie⸗ Befall; Mittel» Geſtie · Gefal · ¶ Mittel· Geſtie · Gefal · Mittel · Beftie-f Gefal⸗ 

preis. | gen [len || preis. | gen ien Ü preis, ‚gen | ten [ preis. | gen | ten ] preis | gen | tem 

| Me [rg jürgen Ro fe jf je A. jr.g A. (Real. perpf. [Rec fl. [eff Ieedflojerg Affe. [fe If.) Ei 

Rern — 1-1 — 1-11 15 47] ——i—|244 18 117 —1—/—| 8 16| 9 —i—i—23[— | — 1] — 

Waiyen 8/8 1-18 al ıl-|—1 18 17] ——I—| 8] 11 I 1lisaal—| 3) — 

Korn 13 14] —/—I-| ı] 12 =") 12 181) al 12,301 ——1—]20110.451 1-1 Isa 

Safe 13 44 —| st] -1 18 141 ——]—[52] 13 188 |—/—|—1 12 27)—| s——f1222[-1—|—| 1 

Yaber 714 —i—1-| 9 — \1—-1-1-/—1 7291 —/—j—22] 658—| 1)—I-] 71 8—j—[—-| 8 

Rebsjamen — ——— u KM ar Fb eb —— N 19[30j1 |—| 6/39 


Gigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 


Nr. 294. 


— 


Ansbacher 


Vri⸗int taglich mit Auenahne der Mon · 
tagt, dafur am Sesntage eine unterhaltsame 
und beichrente Beigabe, — Pılleuse Beiträge 
werben baınfbar angenommen , Inferate bir 
einfpaktige Zeile zu 3 fe. berechner 








Morgenblatt. 


—— 15, Dezember, —* 


1859 


— — — 


Koftet in gang Bayern ſahrlich 4, halbe 
ahelich 2, viexiellahelich 1 ſl. für 2 Veu ae 
40 und für t Menat 20 I. — Abennirt 
fann werden bier in ber Drugelfhen 
D ffiein, audieärte bei jeber Pol. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Grankfurt, 10, Dey. Die burbeifiihe Berfaffungsangelegen. 
heit dat ia der deutſaen Bundrstagefigung eine unerwartete Wendung 
genommen. Befanntlih hatte der churheſſiſche Ausſchaß in der Gig 
ung vom 1. d. Mis. ben Anttug geſtellt, mit dem am 23. Auguß 
1851 „zur Wahrang der Hffentligen Slchethelt uad Ordnung" gee 
wählten Ausſchuß vereinigt zu werden, wie man vermutbet, auf dieſe 
Belle any Churheſſen (das Mitglied dieſes Ausihufes iR) in den 
fo verfärtten Ausihup zu bringen. Dirfe Vermuthung Ideint aber 
trrig geweſen zu fein, denm heute zog der genannte Ausfuß feinen 
oben erwähnten Antrag auf Hinzuziehung des 1851r Ausſchuſſes zu- 
rüd und beaniragte bafür feine bloße Verſtärkung durch meitere vier 
Mitglieder. Dirfe wurden fofort in den Geſandien von Oeſterreich, 
Vreußen, Boyern und Sachhſen gewählt. (Schw. M.) 


Bayeru. Amtliche Rachtichten. Der bist, Schulgehllſe Alels 
Koch zu Koigenburg warde zum kalh. ſäud. Schalverweſer zu Reiheubatg, der 
bioh. Schallehter Joch. Ingenhofer ju CEyerwang als lath. Schullehte uam 
Karchenditatt zu Walterebeig, wab der bieh. Gyulgehilfe Arie Ghalſt zu 
Zrnjgwang jum pret. Schellehtetr und KRirgpenviener zu Dberſeldbrecht ernannt. 

DieafkesnagsıWien der f. Werichrösankalien ÜGrnanat 
wurden: zum Arifienten, der gepr. Rechleptoltikaut mad Mecejfit Bu. A. Saib 


‚ber dem Veſte und Bahnamte Ansbady; — zu Vulfendultearen, ber Briefttä⸗ 


ger I. W. Neutbmer, ber frühere Militär une Poſtzthilſe P. Bau m. der bısh. 
padrenmacer I. Lehmullet in Muraberg; ber bish, Sricfſtempler W. Wohl- 
Dan kun ber Packetgehilſe C. Herfommer in Wegensburg; nie bioh. Bririträger 
I. Billner w. W. Guss, der Aud.-Altwar beim 4. GhevReg . Ih. Schmalho⸗ 
fer, Der ſtühere Kader und Serodpjäger 2. Biel und ber Korporal im 14. Iufr 
Key. 8. Heideleff in Laudahat; der Padergebilfe 3. Wiplinger in Regen; — 
im Orieftragern, der bish. Vongehilfe 3. &. Beil in Murnberg u. der fıühere 


Boſtlondulteut 8. 4. Kern in Landehut. — Werfegt murten: bie Boll- um. 


Bahuerpediteren DB. Deriel von Holjfirgen nah Suuerlay, F. Etirglig vom 
bberauseri mad Holjlischen uns Zof. Jäger von Saurtlach nach Cberanberf; 
die Peſtlondatteure I. Kaab and P. Kappolber von Straubing, dann 6. Wag- 
ner von Kegen nach Kanbehut, 

Geledigt: Die proi. Schal» umd Kirenbiensrößielle zu Getteldorf, 
Difr. Auebach, mit 300 A. Ginfommen, — die Stelle eined prakt. Atzice in 


Wendercih, Log. Dinfelbihl. 

Müngen, 11. Dez. Die Ausarbeitung des Poligeifrafe 
geleg-Entmwurfes durch den f. Gtiaatsminifter des Innern if fo 
weit vorgeläritien, daß das Wert zur Vorlage an den Staatérath in 
Fürzeer Bein reifen wird, Wieiges kann bezüglich des Gtrargejepent 
wurfs gefagt weroen. — Der Plan, fogenaunte Realgymuajien 
zu ertichten, züdt der Verwirklichung allmälig entgegen, Nachdem 
verſchiedene Gutachten erhelt waren, wurde von Seite bes 8, Staats- 
miniflerlums Sr. Profefior Dr, Ioly mit der Sichtung des Materials 
und der Berichterflattung betraut. Derfelbe [ol ſeln Referat bereits 
beendigt und ſchließlich die Errichtung folder zu dem BVebürfniffen der 
Beis gehörender Anfalten beantragt haben. 

Münden, 12, Dry. Wie ih eben vernehme, iſt bie Ernen- 
nung eines DVorflandes der & Mlademie der Wiſſenſchaſten, an bie 
Stelle dea wegen hohen Allers bekanntlich zurädizetenden chrwärbigen 
Geh. Mathe v. Thierſch, bereits erfolgt, und die Wahl Sr. Mai. des 
Königs auf unfern berühmten Ghemiler Zehen. ©, Liebig gefallen, 
Diefelbe dürfte alebald zur Deffentlichkeit gelangen. Ürhr. v. Liebig 
if von feinem Fußleiden, das er fi befanutli vor einigen Monaten 
in Bolge eines unglädlicen Balls zu Paſſau zugog, wobel er ſich nicht 

uncrheblich am der Knieſcheibe verlegte, jo weit wieder hergeſtellt, daß 
er ſchon einigemal ausgeben Fonnte. — Heute IR ber Generaibicelior 
Brpr. ». Brüd mi einigen höheren Bramien na Mainz; gereil, um 
der’ Eröffnung der NRhein · Nahe · Bahn beigumohnen, 


Bei der In Nürnberg vor einigen Tagen Raligehabten Kirchen - 
vorflandswahl der dortigen 5 proteßont, Pfarefichen dertſchte eine fo 
feltene Uebereinfimmung, daß die liberale Varlet ale ihre Kandidaten 
mit der größten Moforitäs durchſehte und nur im einer einzigen Pfarr- 
gemeinde ein Grfogmann von der andern Partei mit der nirdıigiten 
Sılmmwenzobl gewählt wurde. (N. BL.) 

Bürtemberg. Stuttgart, 10. Dez. Die ſtaatsrechtliche 
Kommiifion der Aogeordnetenfammer wird fib am 15. d. M. bier 
verfommeln, um die mit dem Papfte abgeihloffene Konvention vor 
ihrer Borlage vor die Kammer ihrer genauen Prüfung zu untere 
meıfen, 

Preußen. Berlin, 10. Dei. Die ermewie Gefahr, welde 
für den König wiederum in jedem Augenblid das Schlimmie befurch ⸗ 
ten läßt, iR allerdinge beſeltigh, ludeſſen das Befinden Sr. Maf. tuoß 
dem ſeht bettübtad, das gänzlih geſchwundene Bewußtſein kehrt nur 
zeltwelje wieder, meiſt ih ber hohe Kranke ganz theilnadules. Im 
Bolge Diefer Wendung der Krankheit iR eine beabfistigte Retſe des 
Prinz Regenten nach Karlaruhe an den Hof jelner Todıer zweifelhaft 
geworden, und ihre etwaige Ausführung dürfe einen Maßſtab für Die 
Befjrrung im Befinden Sr. Mof. geben. 

Die Urtheile, welche man in Berlin über die Würpburger Kon 
ferenz fähte, haben eine bemerfenswerihe Umwandlung eıfahren. Aus 
fangs ſprach man in der gleichgültigſten vormebmfen Art Davon, ale 
bon einer Sache, bie, wie fih von felbi verfiche, ohne alle weitere 
Bedeutung fel. Später verrieih der gereizte Ion, melden namentlich 
ein der Regierung naheſtehendes Organ fi beitommen lich, daß man 
ben Behrebungen der Mittel» und Kleiuftanten feinedwegd mit ber 
Anfangs zur Schau getragenen Gleihgüitigkeit zuſah, ja night ohne 
eine gewiffe Beforguiß die Mefultate Derfelben erwartete, Jeht machen 
fh aber auch Sıimmen geltend, melde ſich gendthigt Ichen, ven Gruad« 
gedanken, ber jene Berfommlung hervorrief, geradezu anjuerfennen. 

Düänemarl, Kovenbagen, 12. Dry. Dagblapei melde: 


Pilnz Chriſtian hat den angebotenen Gouserneurpoften in Holſtelu 


ausgejhlagen, die Regierung den Plan aufgeg:ben. 59 anzelchrafte 
Mitglieder des Neichsiags daben dem ausgeielenen Miniferpräfitenten 
eine Vertrauensadrefje überreicht, die zugleih eine Miptrauenderfiärung 
gegen Motiwitt (den jegigen Mintiterprafiventen) einſchli-jt. (X. N.) 

Deſterreich. Wien, 8, Dez. Die Reglerung joll entſchloſſea jeyn, 
der gegenwärtig jo feindjakig gewordenen Stimmung in Ungarn, die ſchon 
bie und da einen bedrohlichen Gharafter annehmen zu wollen jcien, 
nit ferner die Zügel ſchießen zu laſſen. Don den in Jtalien Recheu- 
den Urmeelorps if das fünfte ſoeben nah Ungarn kemmanditt und 
dem Generalgouvermeur Cryherzog Albrecht zur Derfügung gefellt 
worben. (Preuß. Big.) 

Aus Wien, 9. Dez, wird der „Röln. Big.” geſchrieben: Die 
Begierung iſt bis fjept zu militäriicher Strenge gegen Ungarn euis 
fioffen, und man nennt Benedel als den für den Erzherzog Albrecht 
beftimmten Nachfolger. — Die Erghergogin Sophie, die in Prag weilt, 
iR ia leidendem Zußande, zum Theil veranlaßt duch gemüthliche Af⸗- 
feltion. Der Mangel an Ginigfeit in den höchſten Megionen trägt 
dazu bei, Deſterteichs mißliche Lage zu verihlimmern. Gin abjolutie 
ſtifqer Minifer, wie Graf Rechberg, an der Spige eines angeblich 
liberalen Minikeriumd — dadurch wird die Unklarheit der Lage ver- 
eroigt. Die Stimmung ia Wien if ſeht gebrädt. 

== Die eigentpümfihe Bufammenfegung des öfterreichiichen Staates 
gefattet nicht, daß Reformen wie ein Blißſtrahl ale Verhältniſſe ums 
ändern, aber man ficht, daß es ber Regierung Gruß IR, altes Unrecht 
gut zu wachtu. Des kaiſerliche Crlaß, welcher den Juden geflatiet 
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füuftig ohne kreisamtliche Bewiligung zu helralhen, wird beſeuders 


in Böhmen und Maͤhren fteudig aufgenommen, denn bort waren die 


jüdifgen Gemeinden ouf rine bedimmie Nummer augtwitſen. (Im 
Bopern gelten aud noch bie Matrikel, boffentiih wird man in Ab» 
ſchaffung derſelben nicht zurüdbleiben) Wer eine folge Nummer zu 
erbalten fo glüdlih war nach langem Warten, mußte neh eine Art 
Gramen darüber machen, daß er deutſch leſen und ſchreiben könne und 
die möthigen Beligionsfenntniffe habe. Da nun viele Juden verhin⸗ 
dert waren, eine ſtaatlich giltige Ehe zu fliehen, fo eniſchloſſen fd 
gar monde, im freien Vande mit ihrer Grfosenen zu leben, denn jer 
dem Belenner des Mojoiemus iſt es geßattet, eine Ehe einzufegnen. 
Hunderfe ſchloßen derart ihre Bündnife hinter dem Rücen der Be 
börde. Diefe Unglüdliden waren die Parias der Iudengemeinden, 
man nannte fie Emigranten, um ihnen gleihfom ins Gedenten zu 
zufen, daß fle wie ihre Utahnen in Mizaim (Egyrten) auf einem 
gewaltfomen Auszug ſtete gefaßt feyn mußten. Dem Oberbeamten 
word zu Öfteren Malen angezeigt, daß im biefem ober jenem Hauſe 
ohne Konfens friih d'rauf los gebeirathet würde. Die Irauung war 
vorbei, die Geſchenke der Verwandten und Breunde logen auf ben Al- 
ſchen ausgebreitet, der unvermeidliche. gut bovsrirte Lufigmacer, ber 
Narr genannt, bemühte fib, olgemeine Heiterkeit zu erregen — ba 
trat der finhere Richter mit feinen Häſchern und fenßiger Affidenz 
ein, Momeo ward blaf wie eire Kreide und Julien überlief eine 
Gänfehaut, Ueber beide ward eine graufame Gingelmhaft werhängt, 
Huch der arme Teufel. der fich felbR zum PVrieder grabuirte, wurde 
mitgefangen, Dies Uebel wucherte fort, man mußte ſchon ein Auge 
zubräden. Sollte man dieſe Bündniffe zerreifen? Wer hätte Die 
Kinder ernährt und erzogen? Dieier Krebeitaten mußte nech und 
nad das ganze Geweindeleben vergiften. Run hebt der Kaljer das 
onnatürlide Gel ouf und g flattet den gebrandmorften Bamilien 
ihre Ehen vor der Welt zu fankioniren; fie werden fih nun zum 
Seit abermals heirathen, nachdem fie vielleicht fon zahlreiche Bür- 
gen für ihre körperliche Unſterblichkeit gefunden; fle wrıden nun ihren 
Ehrentag frei und mit Mufit felern, und «8 wird zum Beinen und 
zum Baden ſeyn, menn die beiagten Eheleute ala Braut und Bräutis 
gam traulich beiiammen figen und ihre Kinder Äh mit bacchanilſcher 
Zu in die Regitimität hıneintangen, 

Sranffurt, 12. Dez. Wir entnehmen einem Höhk zuver⸗ 
läffigen Privarisreiben aus Wien, daß im bortigen Winiferiolburcau 
eine ald Manuftript gebrudte Broſchüre cireulirt, ale deren Berfafler 
man allgemein den Binanzminifter Frhtn. d. Bruck bezeichnen, 6 
wird darin nicht nur die unomgängligde Notbwendigkeit durchgreifender 
politifher Reformen in eindringiiher Weiſe dargethan, ſondern auf 
die Moͤglichteit einer Wiederherſtellung des Gleig gewichte im dftr- 
reichiſchen Staatehaushalie und in ber Landesralute von ber Schaffung 
eonkitutioneller Zufände in ven einzelnen Kronländern obhängig ger 
wacht. Gs fonn und zur Genugthuung gereiden, bie Anfihten, die 
wir in diefen Blättern unobiäfig vertreten, von einer Geite unterkäpt 
zu ſehen, melde am meiſten Qusfiht hat, diefelben zur Geltung zu 
dringen. (R. Er. Bte.) 

Auch rin Korrefp. der Spen. 8. fhreibt: Ja eingemeihten Krel- 
fen vernimmt man, daß der Binangminifer Baron Brud eine Denf, 
fhrift verfaßt und dem Kalfer, fomie den übrigen Mitgliedern des 
Minieriums ‘überreicht habe. Dieſelbe fol ih nicht auf die Gtonid- 
finanzen beſchränken, fondern die ollen Gebieten der inneren Politit 
nothwendigen und zwedmäßigen Refotmen mit flastemännifgem Blide 
in's Auge faflen. Baron Brud fol darin mit ſchlagenden Gründen 
nadhmeifen, do mur eine Beiretung rer Bahn des rüdhaltiofen auf 
richtigen Fortſchritis in geifligen und materiellen Dingen aus dem 
heutigen Wirrfal und aus ten Nachwehen zehmjähriger Tbatenloflgteit 
zu retten im Stande ſey. Der Berfofler gibt den nochdrüctichen Raıh, 
der deutfhen Gutıur freie Bahn zu breden, und fi vorzüglid auf 
das deutſche Element im Siaote zu fügen, 

Bon gutunterrichteter Seite wird verficert, daß den FM, v. 
Gynatten in feiner bisherigen Gigenfhoft ale Chef des Hrermerpfle- 
gungsmelens fein weiterer Borwurf treffe, ale der, eine Aufgabe über 
nommen zu baben, deren ungebeuren Schwierigkeiten er in keiner 
Weife gewachſen war, 

Iunabrud, 10. Dei. Im der heutigen Gigung der von bem 
Griberzog Statthalter gemäblten Bertrouenemänner von Alrol und Bor 
ariberg, welde fib unter tem Borfig dee ehemaligen Weoimerneurd und 
Randhaupimanns von Alrel, Grafen Clemene von und zu Branpis, 
im tiroliiaen Londtogsbaus berirtbrw, wurde mit ziemlider Cinbellig · 
Reit beſchloſſen; dem Kaifer den Wunfc zw unterbreiten, daß die che» 


mallge Mändiihe Verſaſſung im no zu mobificirender Melle wieber 
eingeführt werben möge, — Bon den über das prolckiirte Gemtinder 
geieg gleichgeitig bier tagenden Vertrauensmännern nahmen, unfere® 
W@ fione, nur ein paar am obiger Berathung und Beitlicfung Theil, 
und 26 wäre wohl wünfsenswerb gemefen, wenn aub dieſe etwas 
füngern, gewiß aber mit den Geflunungen und Betürfuiffen des Lan- 
des niat minder vertrauten Männer zu fo wichtiger Berathung beige - 
zogen worden wären. (MU. B. 

Italien. Die berittene @uidenfgwabren Bariboldi’s, welde 
meißens junge Leute aus angelebenen lombarbifgen Bomilien in ihrer 
Witte zählte und von Franz Gimonetta, einem der zeichen Grunt- 
beiper der Provinz Rovara befehliat wurde, erbielt vor einigen Tagen 
vom Oberbefehlshaber Banti plöplih den Befehl, Ab aufjulöjen und 
die Waffen abzugeben. Gatrüſtet über dieſes Verfahren, febıte bie 
Medrzadl ſogleſch nad Mailend zurüc. Der „Progrefio* vom 3, d. 
M. veröffentlit eine Drdre dı6 Genersis Banıi, worurd bie Gin“ 
reifung jener Iudivieuen verboten wird, Me dem Korps ter Guiden 
zu Buß angehörten, welche fib durch ihre Zuchtloſigkelt unmürbig mach · 
ten, im SHrere ver Liga zu dienen, 

Frankreich. Paris, 9. Dez. Der Kaifer erhielt geflerm 
das Sareiben, worin der König von Bayern bie Geburt des Pins 
zen Louis Berdinand Maria Karl Adelbert Gonfontin, Sohn dee 
Brinzen Adalbert anprigt. — Baron von Meneval, ehemaliger fran- 
zoͤſſſchet Geſandier in Münden, if zum Wrofoifigier ver Ghrenlegion 
ernannt. 

Großbritannien Im dir Bere berriht unverhohlene 
Mıffimmung darüber, daß Englands Haupiorrireter auf dem Pariſer 
Kongreffe Lord Eomiey fein fol, dem von den meiſten Barijer Korte» 
fpondenten unferer Blätter ein großer Grod von Schwäche und lin 
felbABändigkeit dem Kaifer Napoleon gegenüber vorgeworfen wird, Der 
lärkfte Musprud dieſes Mifbehagens finter fi im heutigen „Morn. 
Mdvertiier*, und zwar in Borm eines Vorſchlags, daß ein großes 
DMerting einberufen werde, um Lord Balmerflon zu erſuchen, entweder 
feloß nad Varie zu geben, odır, wenn Died nicht thunli jet, einen 
Würdigeren als Lord Cowley zu faiden, 

Spanien. Madrid, 7. De, Nah riner wilitaͤriſchen 
Britung befinden fh 8000 Mauren zu Tanger, 20,000 vor Ceuta 
und 20,000 an der Küfle Tanger's im Ragır von Bierra Bulones, 
Nach einer auf dır Strafe von Tetuan ausgeführten Mifognosjirung 
iR anzunehmen, daf das Korps unter General Rog de Dino bei 
Defer Stadt landen und fie gleidseitig von der See - und Landſelte 
angreifen wird. Der Faratlamus der Maroflanrr iR fo groß, daß 
50 Mann, welde umzingelt worden waren, id von einer beirädtlis 
sen Höbe in die See Aürzten, um midt lebend im bie Hände ber 
Chriften zu fallen. 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


— Ansbod, 14. Dep. Der definitive Winterbiem 
fap für das Sutjahe 1859/60 if laut Ausihreibens k. Mrgierung 
im heutigen Rr,-Bmtsblatt (Rr. 109) in allen fünf Tazgpikrif« 
ten von Mittelfranfen auf 4 fr. 2 vf. per Maas vom Ganter 
feßgefept, umd berechnet fi demnach ter Schenkprels auf 5 fr., und 
in jenen Gemeinden, Me 1 pr. Lokalmalzaufſchlag erbeben, auf 5 fr. 
1 pf. (Bleibt alfo bier der Schenfpreis mie jeltber fon 5 fr. 1 pt.) 

Aus Unterfranken, 12. Dry. Unſere diesjährige Weinernie 
bat für unfer Fronken ein fehr günkigrd Reſunſat gezeigt, fo def 
mehrere Bagen, wenn auch mitt ter Menge, fo doch der Güte nad 
Ausgrariänetee lieferten. 8 And Diele befondere die Bogen um 
Würzburg, welde befondere Erwähnung verdienen. 6 Rebt zu er. 
worten, daß au unlere mouffirenten Branfenweine reiten Grundäefl 
erhalten, um immer flegreidher die Goncurreng mit ten franzöfliden 
Beinen zu befichen: (Bränt, Kur.) 

— Wien, 13, Dez. Das Miihsarfephlott enthält eine Brrorde 
mung, demzufelze vom 1, Zannor f. 36. an bie fälig werdenden Bin 
fen des Rorionalaniehene wirder wie vordem in Bilder ouabrzoplt 
werden. (X. R.) " 

Die Zunahme der Bierfonfumtion in Boris wird in folgenten 
Biffern madhgemiefen: Im Jahre 1815 wurden verbraucht 79.449 
Hefiolitre®, im Jahre 1819 71.996 Hrholitres, im Jehre 1658 
abır 300,170 "Heftollires. 

Paris, 9. Dez. Roc dem heutigen Monatsausmris der Bauf 
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von Fraufteich hat der Metslibefland in Baris um 6 Millionen ab» 
genommen, dagegen in den Ameigentolten fi um 11”, Midionen 
vermehrt, wae den Baarvorratd auf 579"), Milionen bringt, Die 
Wehieibetände Aad um 15', Milionen auf 489 Millionen gefunfen. 
Der Rotenumlauf hat Ab um 27'/, Millionen vermindert, 


Bermifchtes. 


Münden, 12. Dez. Ihre Mafehät die Königin Marie beſucht 
täzlidp zablreige BVerloufstäden, zum Zwecke der Weihnachtebeſcheerun · 
gen ıbeil® für Die Mitglieder des E Haujes und die dem Hofe zumächit 
Achenden BPerfonen,, mei aber für bie unter dem allerböhften Protel- 
torate Rebenden Klelatinder⸗ und Urmenanfalten, Der Auszeihnung 
bieles hoben Beſuches haben ih übrigens keineswegse nur jene einzelne 
Giobliffemente zu erfreuen, von denen bei biefem Anloh regelmäßig in 
einigen Rofalblätern Erwähnung geidrieht; vielmehr enigehen der Aufe 
merkiamkeit der huldvolen Fürſtin auch viele annere Läden und klei⸗ 
mere Gewerbe nicht; deren. beigeibene Eridenz weniger prunfvoll an 
Die Deffenttichkeit tritt. Auch ſonſt im Jahre beſtellt die Königin ihre 
Ginkäufe ade yerfönli$ in loco und fein Yuzusgegenkand wird von 
aufwärıs bezogen. (U. Abryig.) 

— Asebach, 14. De. Vom Gtastsbeitrage für 
Dfarrerswittwen und minderjäbrige Doppelmwaifen if 
pro 1859,60 eine volle Mate auf LOS. fehgefegt mad die Zahlung 
anmcijung an die k. Mdminifration ter ollgemeinen Pfarrunserlügungs« 
anftalt in Nürnberg: bereits unterm 9. ts. erloffen worden. 

Regensburg, 13. Deu. Brbr. d. Motbihild bat bei feiner 
fängken Anmwelenheit zur Reſtauration unſeres Doms 200 fl. dem 
Dombauver:in übergeben. 

Dem Shubmahermeiller Mobrrt Schiller zu Reichenbach (Schleſien), 
mweid:r am bie Areifrau v. Gleichen cRuſwurm die Birte um Lebernabme 
einer Vathenftelle bei feinem am 10, November t. 3 gebornen Söhn« 
Gen gerichtet hatte, if unterm 19. Nov, folgende Antwort von ter ge- 
sannten Dame zugegargen: „Meifter Robert Stiller! Bor einigen 
Tagen von Stuttgart zurüdgelrbrt, fond ich Ihren Brief, worin Sie 
mid bitten, eine Barhenftele bei Ibrem, am 10, Nov; gebornen Göhn- 





Veraummortlider Metofteur: J. ©. Mipyer. 


en zu übernehmen. Ich babe nichts dagegen, wenn Gie mid in biefem 
befonderen Ball in das Kirchenbuch als Parbin eintragen laffen, wänfde 
Ihnen, wie Ihrer Frau, Glück zu dem neuen Ankömmling und hoffe, 
dab Sie Ihren Sohn zu einem braven Monn erziehen, welder fern 
von falfhen Au'drüchen bleibt, einfahren Sinnes und köorperlich kraͤftig 
zu Ihrer Freude gedelbt.“ 

Das Chloroform Arbt auf dem Punfte, durd ein weit ein. 
fachtres, gefabriofes Mittel volllommen verdrängt au werden, Wenige 
Rene bat der berühmte Ghirurg der Parifer Ebsritö, Hr. De. Beiprau, 
in der mediziniſoen Akademie einen Beriht Über Die Eatdeckung eines 
Hrn. Dr, Broca gemacht, die in dieſer Belebung gang Ungfaublices 
leiſten ſoll. Hr. Broca, ein ziemlich befannter Gbirurg, hält vor das Ger 
ht einer Prrfon in einer Entfernung von 15 bis 20 Gentimetres 
zwilden den beiden Augen irgend einen glängerben Wegenfland, Gr 
erfußt die Perfon, dieſen Gegenſtand Harr anzuſehen, nah Verlauf 
von einigen Wugenbliden wird dieſe anfongen zu Icielen und bald 
darauf in einen Starıfrompf verfallen und allen Gefühls beraubt wer⸗ 
den. Dr, Broca bat an mehreren Verſonen, die er durch dieles Der 
fahren in anaͤſthetiſchen Bufond verfegt hatte, mit dem beſten Erfolg, 
und ohne, daß die Patienten dad Geringe verfpürten, ſamerzhafte 
Dprrationen vorgenommen, Belprau if fritb mob nicht non ber 
Mabrbaftigfeit diefer Enttelung überzeugt und if auch welt entfernt, 
Re als ſolche darzuftellen, jedoch emrfi-blt er fir dringend der forgfäl- 
tigen und gewillenhafteften Prüfung. 


Yie fi e 8 


“ (Ibeater) Nächten Freltsg — den 16. de. — gibt die 
verehrlihe Dirrkiten, mie im vorigen Jahre, wieder zum Weibnadte 
geſchent der Rleinkinterbewabrantalt ein Benefiz und 
1R dazu Die fo beliebte mie bekannte komiſche Oper „Der Dorfbar« 
bier” gewählt. Dürfte diefe Vorfielung an und für ſich ſchon ihre 
anziebende Kraft äußrn, fo ſtaht dod bauprfählih um des loblichen 
Bwedes willen eine rod größere Ihrilnahme zu erwarten, wozu +6 
bei dem bemäbrten Wobltbättakelteſtan der edlen Ginwohnerfhait Ause 
boch® wohl feiner bejondern Grmunterung betarf, 














BDetiauustwadungenm. 


Urkunden-Amortifations-Editt. 
Der Altfiger Simon Pieiffer von Rügland hat einen auf feinen Ramen ale Gläubiger 


ausgehellten Untebensfhein der k. b. Bant d. d. Anstah, 10, Auguf sn 


1859 Nr. 5 
über 350 A. zu 8 Progent verjinslid no im Monat Auzuſt 1859 verloren, obne daß «8 
ihen bis jept gelungen if, deſſeiden wieder Gabbaft zu werden. 
Auf Antrag tes Sımon Pfeiffer ergeht daher om ben unbefannten Inhaber obigen Banks 
ſcheine die bffentliche Aufforderung, Dielen 
binnen 6 Monaten von heute on 
dem unterfertigten Bericht vorzugeigen, widrigenfeüs er für kraftlos erflärt wird,. 
Antbach, ten 7. Dezember 1859, 
Königliihes Landgericht 
als Gingelnridteramt, 
v. Aufin, k. Landrichter. 
Käppel, k. Aſſeſſor. 


— —— — — AARARRARRR AR 
J usverkauf. — 


Fr Dos Tuch- und Modewaaren Lager ter Handlung 


a R. M. MWilhermsdörfer und Söhne 


Mrird durd Untergeihneten ausverkauft. Sämmtliche Waaren werden zu ungewöhnlih 3% 
billigen Preifen abgegeben und Rauflußige zu zahlreichem Beſuche im Ge hafis · Lotai · 
= 240 boflion eimarladın 


3 BR. M. Wilhermsdörfer 5 
ZARRIRIERNEEITERTNTERETAIENTNE 

3. Untergeineter empfleblt fein Weihnachts · Confect in reihfter Ausmabl, fomie feine 
weiße Lebkuchen und braune Nürnberger, diverie Chocolade, ähten alten Malaga, 
Eognac und Franzbranntwein, feinfen Atrae de Batabia, Rum de Jamaika und 
ale Sorten Ligueure. Zugleich macht ih auf meine Ananad- und Drangen-Punfcheffenz 
beionders onfmcrtiam: Um recht zahlreigen Zuſpruch dinet ergebenft 


. Tobias Braun, 


EIN 





Liederfranz. 
Heute Abende präcds 8 Uhr 
Hauptprobe im #. Drangerie⸗Saale. 


Achte Hol, Häringe 
Bu b'ſche Hdlg., Uzenjlraffe, 





5. 


6. Am nähten Dienftag ben 20. dies 
von früb 9 Uhr an werden im Haufe des 
Harn Kaufmanns Schlihting Nr. 14 
Lit. B über 2 Stiegen verſchiedene Möbel und 
Hausgeräte, mworunter 2 große Gchränte, 
Vorzellain und Blast, 2 Regiments. Duartier 
meitterd-llniformen, 2 Blöten mit fllbernen 
Klappen, gegen aleich baore Bezahlung ver 
fleigert und Kaufsiiebbaber biezu eingeladen, 


3. F. Spönnemann, 








7. Dem Gemeinde Schäfer Pfeifer in Bü« 
ſchelbach if Sonntag den 11. de. Mis, ein 
Lommidarf zugelaufen. Der rebtmäßige Gi« 
genthümer faun es gegen Buttergeld und Eins 
rüfungsgebühren in Empfang nehmen. 

8. Bmel bob: Vorfenſter und Vorthüre 
geſucht Sit, A Nr. 203. 

9% B 25 iR eln grüner Allorvorhang 
billig gu verfaufen, 


10. Bei. Diepger Miyer in ter Rangweil 
it Poͤcelfleiſch zu Haben. 
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TE Ton hösflen Mevizinalftellen approbirt, chemifch geprüft und bes 
ſtens empfohlen 
von den Herren Hofrath Dr, Kaſtner, Profeffor der Phyſit und Chemie an der Univerfi« 
tät Grlangen, vorm, Kreis» und Stadtgerichts-Phyfikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis⸗ 
Stadigerihts- und Polizeiphpfifus und Medizinalrath Dr. Kopp iu Münden, fowie von vies 
len andern in» und ausländijden renommirten Aerzten und Chemitern. 


>> EAU DATIRONA iX 


oder feinſte flüffige Tolleitenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, reinen, weißen 
Haut und zur ſchmerzloſen Befeitigung der Geficptefalten, Sommerfproffen, Leber⸗ und an- 
derer gelber und brauner Bleden, fowie jonfliger Hautunreinheiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren fiehend, und. erprobt als beite 
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge befannt, melde bewundernswürbige Zartheit, Weiße und 
Weiche fie der Haut verleiht und ihr den jhönften und blübenditen Teint gibt, auch Som ⸗ 
merſproſſen, Leber⸗ u. andere gelbe u. braune Flecken leicht u. ſchmerzlos befeitigt, reis 20 fr, das 
Meine und 40 fr. das große Glas; Mailändischer Haarbalsam zu 30 fr, und 
54 fr; Eau de Mille fleurs zu 18 fr. und 36 kr.; Ess-Bouquet von 
unvergleihlihem Wohlgeruh zu 15 fr., 30 fr, und 4 fl; Extrait d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. das Glas; 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungämaffe in Gtäfern zu 1 fl. 12 fr. und 
36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr.; Esseuce of Spring-Flowers 
(Brüplingsbtütben-Gffenz) zu 21 fr. und 42 fr. das Glas, 

Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung und 


Poftihein werden franco erbeten. 
Earl Sireller, Chemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Sımonis, 


2. Zum deronehenten Weih aochte⸗de ne empfeble ich meine eigenen Bobrifate von 


Wachs- und Conditorei-Wnaren, braunen und weißen Lebkuchen 


in reicher Auswahl und befter Qualuuat zu güdger Abnahmr, 
Ih bitte werchrte Freunde und Gönner um recht zahlreihen gütigen Beſuch und ver 


ſpreche ich reelle umd billige Bedienung. 
G. MH. Schröppel 


am obern Marki. 





Delfarbendrucdbilder 
neu angefommen in 
Carl Junges Buchbandlung. 

14. In Folge meiner Unfelung om gers 
maniſchen Mufeum zu Nürnberg muß id dem ⸗ 
zähft mit meiner Bamilie von bier ſcheiden, 
von dem lieben Ansbach, deſſen Bewohner 
aller Stände mir in einer längern Meibe von 
Zabren fo viel ſteundlichte Wohlwolen und 
Derirauen zu Theil werden liefen. Hiefür 
meinen derzucſten Tank und tie Verfiherung, 
daß ich die vielen jhönen Grinneungen ewig 
ehren uod fdhäßen werte, 

Zugleich bringe ich zur ergebenften Anzelge, 
dab id einen großen Theil meiner Raturges 
genfände billiz verkoufe; enthaltend in» und 
ausländiihe Saugerhiere, Vogel, Amphibien 
und Bilde, Kafer und Schmeiterlinge, 
Kruloccen, Muſcheln, Petrefshften und Mines 
alien, und mödten ſich viele einzelne und 
Gruppen zu Lchrgegentänden, Bimmerperzier 
zungen, Aquarien 26, auch als Weihnagté- 
geiseufe gut eignen. Sie find in meiner 
Wehnung zur gefäligen Anficht aufzeftellt. 

Joh. Bräutigam. 





— mn — 





Brod» und Mehl⸗Tare in Ansbach 


15. Meine EchFuchen-Nicderlage definser 


fd aud heuer wieder bei Seren Carl Del- 
fchlägel in Ansbad. 
G. M. Reinhardt 


aus Nürnberg, 


16, Heute Schlachtſchüſſel. Dettelbacher. 








17. Heule Mepelfuppe. Hentelmann. 








18. Heute Schlachtſchüfſel. Heiner. 





19. Heute SHlagifgäfe bei Lim im Tiger. 


20, Heute Shlagıfgüfer bei 








Sqaͤf. 











21. Heute Schlachtſchüſſel auf der Biegelpätte, 
22, D 435 if der obere Gaben im Om 
gen oder geiheilt zu vermiethen und kann ſo⸗ 
glei oder bie Lichtuth bezogen werden, 


Marktbericht 
von 14. Di, 
Butter das Bi. 24-26 fr., Rinpfhmaly 
28-30 Ir, Schweinſchmalz 23—26tr., Gier 











im vor, halben Monat: vom 16. bis 31. Degember: 
Gin Imolierlaib Roggenbreb sy seh. — 0, 3» Pe 23 2. — 0. 
Kin Secpierfipf -— weißes Br . . » 1 „ . Alam — u. 3. Ihn 
Ein Kreuzerlipf .a ob am Pr 15 " -n . " 
Gin Kreggeriemmel 2 2 ru, Au hm — ur An Bun 
Eine Mepe Mogaenmen .« 1. 33", fr. 1.43 Me 
Eine Waas Vunnmebl . . — fd. 8, fr. —_f. 6, k 
Eine Maas weiies Mehl ld MM -i.5 be 
Gine Mass Mittelmehl . tee 4, Fe — ſJ. 4, 
Cae Maas Rachmehttt—ii. 41x. — J. 4 tr. 


Eut Dlaas Gries 


.— il. ↄ r. 


fraiſch; — St. 


für 5 fr. 3 u. 4 Stücke, Gaͤnſe st. tr. — 2 fl. 
12 fr,, wilde Ente — fr., junge Hühner ız 
fr., junge Tauben das Baar 10-12 fr., 
Bifche gras Pi. Hechte — fr, Karpfen — ir, 
Kartoffeln ber Sud — t R 
fr... der große Mepen — Ir. — — fr, MeMaas 
2 fr, Kraut das Hundert — fl. — tt. — i. 
— Mr. en Hof — Mi, Grbjen bie Ms. 
— fi, tinien — fr., geränderte 
Gerſte das Pfund — I. —  — Holz: 
Buchenbolz — fl. — Er, Eidenhog — A. — Mr., 
Bichtenhol, 12 fl. 9 kr., Zobrenbolz 10 fl, 24 kr, 
Grienbol — fl. - fr, Birkenholz 14 I — fr, 
harte Stöde 9 fl. — fr., weiche Sidde 5 fl. iur. 
Der Markt war ziemlich Tebhaft, beionders lebhaft 
wieder der Ganſemartt. 


— [u — 








Schrannenpteife; 
Unsbah, 14. Dezember 1859. 

Höcf, Mittel. Rieder. Geſtieg. Befall, 
A. tc. € fe. 
17 18 16 27 
17 6 1832 
13 -- 1238 
1438 14 15 
810 759 


Familien⸗Nachrichten 
von bier. 
(Bem 5. bis 11. Deu.) 
Geborne. 

Brot. Gem. St. Ih: Ichann Chriſtobh 
Auguſt, Söhnl. des Amtiquars, Kun und Schreibe 
materialien Händlers Hrn. Klein; Johann Yupreas, 
Sohnl. des Bauern Meyer in Pfaffenteenth ; Hana 
Barbara, Tödterl. des Oekonomen Blaner bahler; 
Johann Theoder War, Séhal. des Kaufmanns und 
Londltore Hra. Rofenbaurr; — St. Gumb.: Yung 
Charlotte Johanna Alberline Emilie, Tecterl dee 
- — * 8 —*8 Der er 

abm ur, nein de& Pal, Bezirksgerichter 
aßeſſore Frhru. v. Trudfjeß; Marg. Bar. Tocht. 
bes Boaͤermeldeta Hera. Hürtner; Johauna Briederika, 
Tochtetl. des Dlanrer« m. Gteinhauergefellen Döbler. 

Getraute. 

Prot. Gem St. Jeh.: Johann Chriſtian 
Schwab, Getobeſihet in Heanenbach, mit Jungfr. 
Urfula Barbara Schletterer von Wengenflabt, 

Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Joh.: Hr. Iohannes Welt, 
Medanitas, Bimmermellers- Sohn, 0 3. 5 
M. 3 %,, Lungenfugt; Een Maria Stürmer, Gas 
wirthssTöchterl. von Hennenbach, 1 M. 6 T., Ger 

Gumb.: Hr. Srichrich ur; 
k. Regiments.Altnar ju Wermershelm, 29 3. 5 M. 
16 £, Lungenfuht, Margaretha Dorothea Weiß⸗ 
mann, Wiriners@hefrau, 57 3. 4 M. 6 T., Ma 
geaverhärtung. 


L fi. 4, 


— —— 


8 br- 
‚15 27 
15 24 
12 — 
13 54 
745 


Rera 
Baijen 
Rorm 
erde 
Haber 


1 
26 
-—-—- 13 


2222 











Börſen—Courſe. 


Papiere 
Franffurt, Dy- Dei 
12. 18. 
Daper. 4',%, Obligationen 101, — 
„4, Ablüf.cente 98 — 
Deſter. 5%, RNat.Anl. 62. 62°, 
„ 5%, Metal. 57 sr, 
" le — 50%, Fr 
Banf⸗Akt. 8409. 848 
GCEredit⸗Bank⸗Att. 197 202 
» 59, Staato⸗ g iſenb. 264 — 
Darmſt. Bant-Aftien 177 — 
Leirziger Credit⸗ Altlen — — 
Baver, Diibabn- Altlen 101%, 1049, 
Ludw⸗Bexb. Gifenb.-Mftien 187,2. 137%, 
Mazbabn-Aftien 97, — 
Aneb.-Bunzenb. 7 fi⸗ Looſe LM 24 
Wiener Wechſelkurſe 93 93, 
Bien: Der Dei. 
10. 13. 
5%, Rat.»Anlchen 79%,. Bo’, 
5°, Metall. 730 7] 
44 . Metall. — — 
Bant-Aktien 903 05 
Grerit- Bank Altien 210 219°, 
Nordbahn-Mftien 1960',  2020%,,, 
Donau Dampffchiff.⸗Aktien 442 470 


a a . Augsburger Wechſel 106°, 106 
Gigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad, 


ı | 
vlbliotter 
iu ‚x 
Re. 295. wir 





Erſcheint tagllch mit Nusnahme de Dim 
tagt, baltr am Sonatage eine unterhaltense 
wm belehrende Brigade, — Vaſſente Beiträge 
werben banfbar angenommen , Imjerate bie 
einfpalsige Zeile zu 3 fe. berechnet. 


(Fünfsehnter Iahrgang.) 


Ansb acher Morgenblatt. 


Freitag, 16. Dezember, Ananias, 


1859 





Koftet In’ganz Bayern jahrlich 4, halb 
faprli 2, viertelfaprli, 1 fl, für 2 Momate 
40 um für 4 Monat W fr. — Mbonnirt 
kann werden hier in der Brügelhen 
DO iffiein, auswärs bei jeter Poſt. 





Politiſches. 


Deutſchlaud. 
Amtliche Rachrichten. Ge. Mal der haben dem 


Pfarrer 
mit 


zu verleihen getaht. (MR. M. 3.) 

Münden, 13. Dez. Unfer Kiitgeminiſterlum hat eine von 
‚dem ſeit Wochen bier anmwefenden engliihen Kapitän Chatles Aobias 
erfundene, in der Urt Bonfruirte Pıpole amgelauft, dag mit derſelben 
in dem kurzen Beitraums von eines Minnie 12 Sqhüſe gemacht wer · 
den löanen, ba die von hinten vor ſich gehende Ladung eben ſeht 
wenige Tempos möthig macht. Der Lauf, weicher gezogen iſt, bedarf 
eh nad 400 Sqquiſen des einigen; die Ärogweite in eine über alle 
Wahrfceintigkeit gehende, Dirfe neue Waffe iR ſoſort amzufertigen 
und bei allen unferen Kavallerie-Megimentern einzuführen. (A. Aboyig-) 

Demnägft fell Die @rlafjung rines neuen Gzerziemeglamene für 
die Infanterie zw erwarten frya. (A. WU Big.) 


Aus Baden, 12. Dez. Im ganzen Laud werden mun Wetitios » 


men gegen dat Goncorbat angefrebi; aber bie engbilhäfluge Carie bulbi 
auqh nidt zurüd, indem fe ihren Geiftlichen aufs Angelegentlichte 
ampfohlen hat, Wetitionen und Unterigrifuen in allen Drtfgaften zu 
fammein. &o wird dıe von dem Breivurger Gemtinderath einfiimmig 
abgelehate Dankadrefie für das Goncorvat am den Broßperzog in gro 
bt Zahl mit der Mufforderung zur Uattrſchrift verbreitet. Ciut Sielle 
daraus lamtet: ‚Laſſen Sie uns auch dem Gedanken Worte geben, daf 
mige minder als Weisheit und Gerechtigleit aud Die deutſche Geſin · 
mung, welge Em. königl. Hoheit bei jedem Aalaß beipärigen, dim 
Bert, das wir preien, zu Bunde llege; denn die Sqiaſele des 
deutichta Bolts find durch myRlige Bande an die dus Stuhle Bei 
geteiuet, mit ihm iſt 00 gefunten, mis ihm wird e6 ſich wieder erhe- 
ben. Mir erbiiden daher in dem Goncordat rin ewigen Denkmal fürk- 
uqchet Weisheit, Gereqhtigteit und Baterlansälkde," (Gm. M.) 
Groß. Heffen Aus DOberpeifen, 10. De), wird der 
„Hanaurr tg,” mitgetheilt: Die gegen Landrigter Hofmann In 
Srieoberg und Profeffor Dr. Soldan in Giehen in Beirefi der Unter. 
gerhaung der Eiſenachet Erklärung singeleitee Uaterſuchung habe da- 
bin ihr Ende gefunden, ta Beide einen gelladen Verweis erpirkten, 
Preußen. Berlin, 13. De, Der MWringeflegent hat die 
beobfitigte Meife aach Koblenz und Karierupe aufgegeben. Graf v. 
Bourtalds if von Paris hier eingetroffen, ‚Die Hieherkunft dee Ge⸗ 
fandten ſteht im Bufammenhang mit dem devorſte heuden Gongref. — Rach 
der R. Pr, 8. ſchweben zwiſchen den Gabinetien von Berlin, ©, 


Petersburg und Wien zur Zeit Unterhanilungen über bie Brage ob, , 


da nun England feinen Gtaatsfefreiäe zum Congteß jendet, ihte Ders 
ttetung wicht angemeffener gleichfalls bloß durch bie Geſandten, Pait 
dur die Stantsminider, erfolge. 

Bonn, 11. Dez Bon den Gtudirenden Fathollfger Gonfeiflon 
bei der hiefigen Univerfität wird ebenfans eine Adreſſe an den Dapfk 
Unterzeichner, im welchet fie gegen das, mas In den päpfliden Lega- 
tionen geſchie ht, und zwar, mie man jagt, im ſeht enifhledenen Aus 
Brüken, ihre Mibiligung amtfpregen. (U, 8.) 


id. Wien, 9. Des. Beformen in Deferreih ſtad 


vor Allem auf eine Befferung feines materiellen Wohlbefindens angı- 
wiefen, Die Bernadläffigung der wirthidpaftiigen Intereffen während 
der 33 Briedensjapre, die Drferreih Im ber erfien Hälfte diefed Gi 
eulums genof, hat ſich bei der erfien Krife, die über e6 herrinkrad, 
empfindti gerät, und auf felt 1849 iR Bieles verfäumt, Mandet 


König 
Wer Winpifh zu Lenferspeim in Müdü e funfzigjährigen - 
“ıfer 2* Teens geiciheten Dienfie ‚die —— Ian —8 — 


* 


am vertehtien Orte erfaßt worden, fo do und die zweite, im heurigen 
Dahre Rattgehabie politiige Krife micht minder geihmäht in unieren 


‚finanziellen Kıäften fowohl als im unjerm Staatscrevite antraf. Wenn 


wir um uns bliden und uns fragen, mob c# denn if, das und in 
diefer Beziehung von audern Staaten unterjheidet und unſer finan- 
gieles Renommee in einer Weije ſchaͤdigt, daß unfere Papiere die Pa- 


rias der europdiihen Borſen geworden find, jo fönnen wır und mwahr- 


U nicht auf den Abgang der natürligen Bedingungen Des ſtaatlichen 
Gedeihend berufen, um unfer Zurüdvleiben zu entihuidigen. ÜDchere 
reiche Boden if weder eine Sandwüſte no ſteriler Fele, feine Be— 
mohaer find ihrer Mehrzapl nach weder iräg mod ungelgidt, im Wegen» 
theil, der natürliche Reichthum Deherreihs iſt ſprüchwörtlich geworden 
und bei gleicher Geſchidlichteilt Anret man nirgeuds in Europa billie 
gere Arbeiter. Was nun iſt es, das Deferreihs wirshidaftlihe Kräfıe 
niederhält ? Ride das Deficit Des Staates if die große Binanzfrage 
Deferseige, fopdern dad Deficht der Nation ; denm das erflere iſt nur 
ein Sympiem des lepieren, Cugland und Brankreih haben uneudlig 
größere Uusfalle im iprem Staatahausholie gehabt und -in Ftaukreich 
ſcheiat das Deficit uud bie: fchranlenloje Wermehrung der Nationals 


+ Jagmid feis eines Neihe von Zahsen zum Regierungsprineip erhoben zu 


ſeyn; mitödehomeniger And Cagland mad Ftaalteich ole Nation wohl» 
habend. Sie Ana es, weil fie.mehr probueiren als conjumiren und 
Daher einen verwerihbaren Ueberſchuj der Production Über die Conſum- 
on erzielen. Und warum erzielen fie ihn; find fie eima ſpatſamer, 
genügjamer ? Gewiß migız ſelbſt Die Bewohner der Urmenhäufer in 
Gagland Lönnen Praſſet genannt werden gegenüber den Auſptüchen 
unjeres Usbeiterbevöllerung, Wenn fie aljo micht weniger verbrauden 
und bod einen Weberfgug ihrer Production zu verwerten haben, fo 
fanu das nur vom einer beffern Ausnüpung ihrer probuctiven Kräfte 
berrähren und eo bedarf mich erſt einer weitläufigen Muscinandrrjegung, 
daß 26 weſtatlich die Befreiung der Production von allen. läfligen 
B-fleln iR, wie hauptſaqlich dieſes Mefultar perdeigeführ: hat, Ergo! — 

Wien, 10. Di. Wie es den Angeln gewinnt, if v1: Re 


‚glerung mit einigen wichtigen Vorlagen und Publikationen finanzieller 


Rarur befgäftigt, Was darüber verlamier, ift durchweg trönlip und 


-jeagt von dem redligen Willen der Staatsverwaltung, ihren Verpflih- 


sungen gerecht zu werben, Mierdings gibt «4 da tiefmurgelnde, ver« 
alicte Sqaden, die geheilt werden müflen, und mur Unkenntniß der 
Saqlage toanie verlangen und erwarten, dag die finanziele Reform 
fig und fertig, mie ein Vallas Arhene, etwa zu Neujahr dem Bis 
manzjmintder aus dem Kopf Ipringe. Das neue Miniderium fann 
nit mit der tabula rasa beginnen, fondern muß auf dem Borbans 
benen fortbauen, aber zum Bauen gehört Zeit, Geduld und Mühe. 
Brantreih. Baris, 11. Dez Unter den Diplomaten, 
welde daju behimmi Rad, die Megierungen in dem Congreß zu ver- 
breten‘, beladen Ad betauntlich Lord Gomicy und Graf Gavour. Gie 
find die einzigen, deren Grnennung eine befondere Wichtigkeit hat. 
Die des Lord Cowley darf wie ein Symptom der Annäherung zwiſchen 
den yolltiiäın Anfihten Frautreiche und Englands in Betreff der lia⸗ 
Venifchen Bragen betrachtet werben, und anbererfeiis ſchtint fie die 
Volint des englilgen Gabinets weniger zu engogiren als es die Ge⸗ 
ze des erfen Minifers gethan haben würde. Was den Grafen 
z betrifft, fo müffen wir geſtehen, daß die Nachricht von feiner 
DWapl allgemein überrafgt hat, und e6 färint keinem Zweifel zu un« 
terliegen, dab fe Nafangs auf einigen Widerſpruch von Seiten ber 
frangöfigen Regierung gefoßen iR. Aber die wichtige Rolle, die Ga- 
von: in Piemont fpielt, der große Anipell, den er an den Greignife 
fen des Tages genommen hat, bejeichntten ihm derart der Wahl fele 


(.rrrt ra 


ned Souveränd, daß der Kaifer es nicht für paſſend hielt, feinen 
Einflug in einer fo defifaten Angelegenheit augzuüben. 
gens beffer, daß dirſer Diplomat feine Anfichten im Gongref enteideln 
Tann, als daB man ihm in) deb Anıfirnungdiicht,) im nen. der rerolie 
sionären Partei als der nalüchite) Chef der Opvpofition gegen die Mo« 
Leif, die mon in Parid_ geitend zu wagen hofft, betrachtet zu wer» 
‘ten. (2. 8.) 
— Bari, 12, Dr. Das „Poys“ fogt, ofen Gerüchten über 
Durchfübrung der Konferenzbeſchlüſſe mit bemaffneter Hand oder nit 
fei fein Glauben zu ſa—kenz der Kongreß olein Tonne und werde 


über biefe Frage entibeiten, — Die Antworten ton. Rom und, Aro«_ 


vel find eingetroffen; beide Regierungen werben dur zwei Bevolls 
mächtlate vertreten werden, die aber mob nicht ermannı find, — Die 
Morſchaͤlle von Frantreich And auf den 15. Deyembrr nah Paris be⸗ 
ſchleden worden. Sie follen unter dem Borfig des Krlegaminifiers bie 
Klalfifigirung der böberen Milltärangelegenb-iten vornehmen. 

Paris, 12, Dez. Ale Schiffe ber hinefiiden Ezpebi 
tion find jept unter Segel genongen, 10 

— Der Moniteur de (Armee. bringt folgende Schilderung ber 
Rage bee binefiihen Reihe. Die Lage Ehina's iR in DMeiem 
Mugenblide derart, daß, wenn ber bermalen regierende Kaiſer Dieng-Bong 


abträte, dad Land in die ſchauterbafteſte Anarchie verfallen würde, 


denn feiner der Parteiführer bat Bedeulung, Stärke oder. Asſthen 
arnug, etwas Dauerhaftes zu gründen. Unter dieien Birbältniffen 
bat feine Macht ein Intereſſe daran, die gegenwärtige. Arglerungs- 
gemalt zu enifegen. Die Anſicht der Staaten, weldhe mit dem . Hofe 
von Peeling Verträge obichloſſen, iſt in Diefer Hirficht eine völlig 
übereinftimmende, und man verſichert, Da dieſer Geſichtepunkt bei 
der beworftebenden Grperitiön feilgebalten weıden folle, Beanfreich 


‚und England kaben eine Beleidigung zu räden; if dieſer Zueck er: 


treibt, jo verlangen fie nidts Anderes ale Ausführung der. eingegan» 
genen Verträge, deintewegs aber Schwächung der. ahnedem ftark un- 
tergrabenen kaiſerlichen Gewalt. Die letzten Berichte aus Hong Kong 
neben hedauerlihe Detalls über das Berfohren: der Auffiäebiiden in 
der Proving Ho-Man, Urberoll plünderten, brannten und vermölt- 
ten fie, Im der Beinen kalſerlich gefinnten Stadt Za-Kong⸗Fu deze 
mirten fie die Einwohner und vrrbtannten Jene, auf welde das 
Loos fiel, lebendig. Diefe Auffländiſchen Mind meh nur Mäuber, 
deren einziger Zweck Raub und WBlünderung if. Ihre. Anführer ver 
folgen allerdings ein vpolitlices Biel, ober um es zu erreichen, müſſen 
fie ſich Diefer gefährlichen Werkzeuge betienen. Die Ausführung ber 
Verträge von Tirmfiag würde dieſem Bande jomohl in ‚Bezug auf 
arfellihafılihe Verbaͤltniſſe als auf Handel und Verkehr Vortheile ger 
mäbren, und die Hauptſache wäre, Dieß den Vertrauten des Kaliere 
begreifiih zu maden — barla aber liegt gerade Me Schwierigkeit. ' 
Großbritannien. London, 14. Dez Die Times jagt, 
bie Dlegierung werde vom Parlament einen - Kretit yon 10, Milienen 
für Befehigung ter MorinerYıfenale fordern; der Betrag fol buch 
ein Anlehen gededt weinen. - (X, 9.) — 
London, 10. Dez. Die Unied Serviet Gazttie“ if ‚zur 
Etklaͤrung ermächtigt, daß die regelmäßige, Amer nur um ein eitugl- 
get Botaillon verſtaͤrlt wird, vicht um elf, wie. angegeben ‚worden. 
— Die Artillerie wird bedeutend vermebtt. Gine ungebeuge Menge 
Munition und Wulver id über Sur mach Ghina abgegangen, 
Spanien, Madrid, 13. Dez. Dos dritte Nrmeelorps 
wurde geitern ia Geuta autzjeidift, General Vrim, auf ber. Straße 
nad Tetuan von den Mauren angegriffen. worf fie mi großem Wer 
luß zurück. Die Spanier hatten 40 Aodte ugd Peryunbete, (3, R.) 
a SE SEE SEE TEE ET 3 Kol 


Ein Buch unter dem Weihnachtsbaum. 

Wenn ter golten: Weunblog: „Bür bie Jugend iR Das Belle 
eben qui genug!* fo olgemein anerkannt würde, old er es verdicüt, 
fo blirben viele — ſelbſt prächtig illuftrirte — Juzendſchriften im 
Buchladen unverk»uft. Je mebt Wadre es aber gibt, welder um der 
lieben Jugend willen dieſes Loes zu wünſchen wäre, um ſo mehr et ⸗ 
ſchelnt es als Rflicht, auf das wabrbaft Gute aufmertſom zu machth. 
Ber Güll s Kinderheimath, aſerkannt rine Ketle in der Jugend - 
Literatur, Pinnt, wer Zeuge die innigenVergnügens fein tonuit, 
mit welchem die Kinder feine Verſe rechirem vad fingen und ſammen: 


der wird mit freubiger Spannnng bie Mocridt vernehmen, doß ber 


Digter in diefem Jahre eine „zweite Gabe hat folgen laſſen. L⸗ 


WVeranworilichet bledatitur: $, BG meyer. 


ag. 


Ge ih übele, 


4 * dur, 


bentvolle Anfhoufläteit, unüheriroffene Plaſtit der Darkellung und 
wahrhaft vortiihe Haltung von der erſten bie zur lehten Zeile zeichnen 
aud die in diefem Bande vereinigten Gedichte aus; die Auspräde, 
Bezrihnungen und Wendungen And mit Sewunderungswürdigem Ta 
fente dem Beben Ad der Fetur abgelaufht, und rin kiadlich reiner, 
fremmer Sinn in Scherz und Eruft, in Erzählung, Lied und Räte 
fet weht dur das Wanye, Ghorofterififde, warm empfandene und 
fünßteriih aufgeführte Holzlnitte von Hugo Bürknaer erhöhen no 
das Jotereſſe, mweldes das finnig gewählte Wort erregt. Dem Ber 
foßer iR dos tiefe Verfländnig und Studium bes Bollsliedes in feis 
ned; Freubergigkeit,, Kürze umd Ungeztectheit ein trefflihes Mufer ge» 
weſen. Die Gihhörnden und Spaßen, ber Rärnberger Schnipelmann 
und der Dderbafe, welcher die bunten @ier Irgt, ber erſte Bahn des 
Brüderhend und die wandernden Störcht, der tangende Bär, Biegen» 
bödlen und Bleiſoldaten — kurz Allee, wes rin Kind freut, feine 
Wißbeaier reizt mad feinen Meinen Berfand anipanı, hat dem Did 
ter Stoff zu dem liebendwürblaßen Liedern geachen, Das Bub fann 
nicht verfeblen, zugleib allen Grwodfenen, bie ih einigen Kinderſinn 
gereitet haben, die Freude und dumere "Erhebung zu bereiten, welche 
jede wurtliche Poeſte gewährt. — ———— 


Siefige Fu E 


I Anebab, 15. De. (Theater) Fräutein Untonte 
te Kioot. haben wir geſtern in ihrer erſten Gaftrolle old „Anne 
Lile* ouf unierer Bühne gefeben. Sie bat unfırn Erwartungen füs 
wohl hin ſichtlich ibrer - Verlöntichfeit ala Ihre Spiele befiend entfpre- 
den. Bon edler fchlanter Figur und argenchmer Phyflogromte mit 
jenem Auge, bat Ar die iugemeliche Mole Der gemürhvollen Anne 
Ziie recht brap dargeft Ut. Belonders: gefich fie in der Scene, wo ihr 





der dofmar ſchall Salberg den geihlichten Brief tes Pürflen Leorold 


vorlad, durch ihr: ſchelmiſchee treubersiges Lachen, und in der Gntia« 
gungsfeene des 4, Mfres durch dlie Imninfeit und: Würde ihrer Moeſig · 
nation. Aus ihrer Leiſſung in dieſer Gerne glauben wir ouf eine 
ganz befondere ‚Befähigung im dragiiden: Liebhaberfache fdliehen zu 
dürfen, Bür einige weniger befriedigende Gitwationen läßt ſich ber 


; &und dießmal wohl in der natärlihen Befangenbeit des erfnaligen 
‚Auftretens ouf einer fremden Bühne finden. — Bu ter morgigen 


Vorfelung „dem Dortbarbier" für ein Weibmadisg-fhent une 
ſeret lieben Kieinen in der Ririnfinderbrwahranftalt it man veranicft, 
dad geehrte Publikum zu weht zahlreichem Beſucht beſonders Drins 
gend einzuloben. ‘ 

N Ron foun nicht umbin, auf das 4. 8. bier metlende berühmte 
muffallige Klechlatt der, Pianoforte-Birtusfin Henriette Zi und 
bez beiden, Opernfängerinnen I berefe und @leonsre Furcht be 
fonders aufmerfiam zu machen. Ibre Leitungen. Reben weit über dem 
Grmöhnlicen und Die. Auswahl ihrer :Pircen iR in: demfeiben Grade 
intereffant ale pitant. In fah allen nambaftern Städten. Drutfhlants 


‚muden fie mit Perfolsbezeugungen überihütter. /.Ürber ln. Hen« 


riette Bid, geb. den 2. DOM .1832.40 Brig bei Leipzig, die fkon 
in zarteher Jugend ungewöhnlice Luft umd: Anloge zur Muft zeigte 
und im ihrem 11. Jahre an, fo allen norddeutſchen Höfen und -grör 


‚Fern Stäpten unter großer Unerfenaung öffenttih auftrat, beridiete 


ein, Mufloireftor Henning: „Wenn auch unfere Zeit reid an Ka» 
lenten it, fo tauchen dech, aber immer nur jebr, feiten ſelche auf, 


‚melde gleihfem von der Natur dazu beflimmt ſchtigen. das Hacke, 


an das Wunderbare grengende in den Jahren der Kindh.it ſchon ju 
erreihen. Gine dergleichen Selienbeiren iſt in deueſter Zeit tie Piano 


forıe-Virtuofia „Henriette Bid“, 12 Jabte alt, welde mit bemunde- 


rungewürkiger Rapidirat und unglaublicher Sicherheit Die arößten 
Blanzparthien eines Liszt, Herz, Thalberg. Henfelt u, ſ. w. dffenılich 
vorzuteogen im Stande ff," Weurtbeilungen und Beuaniffe von Che- 


lard, Lipzt, Müller, F. Schneider, Sattler, Julius Schuberth und 


mehrerer anderer competenter und in Amt umd Würde Achender Ber 


ſontn Aimmen damit ein, — Bräulein Henriette Zi4 hot fi 


unier dee Leitung ihres Vaters, der ein grünzlicher Mufker nor Guns 
trapunttin if und i fie uf ihten Kunftretien begleitet, zur Bin 
noforte-Birtmofin von feltenem. Range autgebilder, paron ſich 
die Glefigen Mufiflenner und Muflireunde Überzeugen werden, wenn 
«0 der Meinen Künßtergefellicaft möglich gemadt wird, aud hier im 


‚einem entiprehenden Lokale ein Konzert zu veranflalter, i 


— | 
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BDBefanuntmahbungenm. 


Bekanntmachung. 
Die fechfte Gewinnziebung des Ausbach⸗-Gunzenhauſener @ifenbabn: Anleibens betreffend. 

Bei der heute ſtattgefundenen jechfien GewinnsZıehung des obigen Anleihens wurden die am 15. vorigen 
Monats gezogenen 38 Serien, mit den nachftehenden Gewinn-Nummern und Gewinnen aus dem Glüdscade 
‚gehoben: 

Serie 3427 Nr. 14 fl. 10,000. 
„ 3916 „ 23 fl. 1000, 
„ 4706 „ 48 fl. 500. 

5 Stüd à fl. 100. 
Strie 198 Wr. 33, 


» 2139 „ 30. 
. 25 „ 17. 
. 2a. 


. “3297 
j . m ,„ al 


10 Stück à fl. 50. 


Sie 198 Rr,. 39. Serie 3427 Nr. 47. 
Mr 1010 „ 46. .„ 3808 „ 17. = 
„2067 ,. 38. . 4021 „ 36. 
» 29, 4 „4623, si. 
., 3178, 16. 46238 „ 45. 
| | 20 Stid & fi. 20, 
a See 44 Mr. 13, Gele 943 Nr. 17. Errie 3060 Mr. 13, Serie 4147 Nr. 30, 
A 73 „ 6. „Jo „ 4 .„ 30600 „2%. .„ #620 „ 13 
= 273 .„ 7 .„ 3643 , 9 „ 329 „2 .« 4549 „ 19 
» 40 „ 2. 2027 „ 1. . 307 „1. .» 4649 „ 34 
e 96 5 3. , 2535 „ 4. . 4021 11. .„» A736 „ 46. 
32 Stück a fl. 20 
Serie 4 Ar, 12. Sırıe 943 Nr 28, Cerie 2515 Mr, 47. Serie 3916 Mr, 12, 
u 4. m. . 1062 „dl. „8 20. . 4%0 „ 2% 
. 4 ,„ 2. . 1162 „ 34 . „358 „A. „ 4620 „ 8. 
u..108 „ 35, 1462 . #6. ,» 88... „4% „ 10, 
.» 2793. 16. . 07 . 48 388 „dal. .» 4690 „ 24. 
J 392,7 J 26 „ 8 . 3379 „238. . 4690 „ 30, 
r 352 „ = „24139 „3: 5 3379 „ 43  « 1706 „ 34 
pi 926 2515 45, » 380% 2?, 4706 45. 


Alle auderen — der zum Zuge gekommenen Serien ihalien den mindeften bei diefer Gemwinn- 
Ziehung vorkommenden Treffer von 8 fll. 
‚„ den 15. Dezember 1859. 


Ter Stadtwagiſtrat. Aus Auftrag der Kal. Bankdireftion 
Mandel, Gombart. 
Neicholb, Sırretär, 
Gerſtenverkauf. Zbeater-Unzeige. 
Bei der f. Octkonomie Trieedorf find 50 Scäffel ſchöne Gerſtt ber — Ernte Freltog 16. Dei. Zum Benefiz der biefl- 
zu verlaufen, — gen Rleinfinderbewahranksit. Der Dorfbar- 
Dem Künstier öffentliche Anertenuung! — — — —— von 8. Weid⸗ 


Für die bei der Mehaurotion Der bieſigen Kırde vornefflich gelieferte Kunfarbeit des Marie Rofner 
Malers, Bildhauers und Vergolders Herrn Randolph aus Andbah, welbe von ausgebile - — [2 
driem Talente, von unermäbe.em Bleibe und zugteid von gewißfenhaftee Rechtlichlett des Rünft« Verſteigerung. 

lete Zeugniß gibt und das empfeblende Lob in Ach ſelber trägt — Die gebührende Anerken- Dienkag den 20, Dez, Rachmiltags 1 Uhr 
zung bier doffentlich auezuſprechen, fühil ſich die unterzeichnete Kirgenvermaltung aus eigener werden in dem ehemals Holzinger'ſchen Biege · 
Uebſrztazung veranloßt, und kann nur wänſchen, daß der berührte Künftler auch bei antern lel -Anweſen verſchiedene Gegenſtaͤnde gegen 


Semeitnten hiedurch empfohlen werde. gleich baare Bezahlung au die Melbletenden 
Binzwangen, den, 13. Dezember 4659. verſeigert, ald: mehrere Blöder, circa 150 

Die Kirchentiftungs-Bermaltung im Yuftcage der Kirchengemeinde. Siück Bretrer und Dielen, alte Bau- und 

Wintergerd , Bfarppermweier. Kloda, Beorfleher, Schirmer, Bileger. Brennbelz, Shwrind- und Pferde Barren , 
Michael Meif. Geotg Eberlein. Vanius Tbüranf, mehrere Kleiderfhränfe, Zilde, Betten, Rüs 


a engeräshe; ſämmtliche Otkonemitgeräthſchaf 

— ————— ge l 
© 4.5 Untergeipneter empfder dei Kem berannabenden Welonactefehte feine in großer un, 2 vien ag ausgerü« 
— gefertigten Conditorei⸗ Waaren, welße und braune: Lebkuchen In A re a a a 
wäre; feinen ſelbſt gefetiigten Widrenoter Zuder, ſowle Ehecelode, Arrack, Liqueure Breitere u. Holplärren, Gägen, Belle, Harn, 


Punſcheſſenz, une bittet wm gefällige Abnahme ganz ergebenit , J —— 
Friedrich Bolz, Schaufeln u, I. w, wozu Kaufsllebhaber 


eingeloden werden, 
J Eontiser om Dbimarkt. 7. Gin gut erbaltener grautuchener Mantel 


DEBATTEN 1 gu verfaufen, Wat fogt die Gt. 
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8. In der M. Nieger'isen Budbandlung in Augsburg und Münden if neu m 
fhlenen und in Ansbach in Cart Junge’s Bugbandlung Arts vortäthig: 
Wohlgelaunter Doctor Juris, 
das iſt: Juriſtiſche Kurzweil in mancherlei Schwänfen, luftigen Rechtshändeln 
und feltfamen Hiftorien, Für übelgelaunte Naths= und Staatöherren, Abvo- 
Faten, rechts⸗ und unvechtöfundige Bürgermeifter, Serretarii und ſäumtliche 
Staatshämorrhoidarii. 
Bon Juſtus Abele. 
(318 Seiten.) Elezaut broſch. fl. 1. 12 fr. 

Anno 1715 erſchlen der „Auftige Juriſt“ und 1789 ein „Jurififhes Bat 
mekum“, beide wurden mibrmals getrudt, obgleich fe des Luſtigen bintwenig entbiehen: 
Der Zwed dieles Büsleins id anf tem ZTitelblatte binlänglih ansgrbrüdt, Der Herausgeber 
fammelte aus Quellen alten und neuen Siyle und glaubt biemit den erholungsbedürftigen, 
vielgeplagten Gelhäftsmännern eine erbeiternde Mubebank zu bieten, worin guter Wig, aber 
feine Unziemlichkeiten angetroffen werden. — 

9 Einem hohen Adel und verehrten Publikum erlaube ich mir zum ber« 
annahenden Weihnachisieite mein reich affortirtes Wanrenlager zur 
gefaͤlligen Anſicht und Abnahme hochachtungsvollſt zu empfehlen. 


Joh. Katzenberger, 


 - Eduard Dollfuss 


giebt ſich Hlemit Die Ehre, ergebemd anzuzeizen, daß fein mw offostirtee Bayer vom 


Eonditoreiwanren 


für die Weihnabisroge bereits eröffnet if, und empflehlt zugleich feine weiße und Braune 
Lebkuchen, verfähiedene Sorten Liqueure, Atrac, Punförfenz, Gitronen und Orangen 10. einer 
gürigen Abnahme sony ergibenf, 


Empfehlung. 


Unterzeichnieter erlaubt ſich hiermit, zum bevorfiehenden Weihnachts feſte 
feine gefertigten Conditorei-Waaren in großer Auswahl zu empfehlen. 
Defigleichen auch die ſchon befaunten verfhiedenen Sorten feinften weißen 
Eliſen- nebſt braunen und Basler Nürnberger Lebkuchen, feinften Arrac de 
Batavia, Rum de Jamaika, Punfcheffenz, ale Sorten Liqueure, fhöne Ci— 
tronen und Drangen, neue Weinbeere, Rofinen und Mandeln und fonft alle 
in dies Fach einſchlagcude Artikel zu den billigften Preiſen, und bittet um 
gütigen Zuſpruch ganz ergebenſt 








Wan. Nofenhauer, 


— — HE 


Uhren aller Art 


in eleganter und reichster Auswahl, Wecker in 
Messingkapsel, Regulateur u. s. w. empfiehlt 
zu Weihnachts-Geschenken ergebenst 
Ansbach, im Dezember 1859. 
Wilhelm Krauss. 


18, Eine Handarbeit, von biouer Wolle und Herrieder Ahere durch die wüttengofle verloren. 
Strobbörihen murte Dienfiog vor 8 Tagen Der tedliche Binder erhält gegen Abgabe rine 
auf tem Wege vom obern Markte bie zum gute Belohnung, Näbers in ber Ge. 


—— Brod- und Mebl-Tare in Ansbach, 

















— — 


im vor. halben Monat: vom 16. bie 34. Dezember: 
Ein Zwölferlaib Roggenbich . + AM bi — © 3’ wi. 23h. — D. 
in re — Be Sb .:..: I un 1’, * — · ⸗»„ 31 * 1’, “ 
Ein Reue 4 nee - u du Hi e - u 5. 1 
Gin Keeugeriemmel 2: 2 0220 — „han !ıh nm — 4.4. In 
Eine Mepe Moggenmit +... 10. 33", fi 11.43 MR. 
Eine Diane Munmehl . 20. — A. 6, Fr. — |. 8, fe. 
Vut Maas weißes Mehl : +»... — 4ä. 5 & -i5 8 
Gine Maas Mittelmehl +» + v0 00“ ft. 4, — A. #8 
Eiae Maas Rachmeh —f. 4 & —-fi1.4 & 
Bme Maae Griee — A. v ltr — A. 9 k 


— — — — — — — — — 
— — —— — 


Gepolſterte Möbels 


ala Ranapee, Couſeuſt, Seſſel ſowle Fautenuile 
ewpfit hlt 
Cammelly, Tapezierer. 


15. Bel Umtergeichnetem find fetie Gänſe 
von heute an bie Neujahr zu haben, 
Briedrid Shüleln, 
wohnhaft D 50, 








16, Dreiprocentige Bankideine in Beträgen 
von 500, 1500 und 2000 fi, werden mit 
Binfengenuß vom 30, Nov. an gegen bloße 
Griegung des Gapitale einzeln oder zufammen 
abgegeben. Mäheres im Gafhof zur Krone. 





17. Gin nicht mehr ſchulpflichtiger Knabe 
von folldın Eltern findet daneınde Beſchäfti⸗ 
gung. Wo? fagt die Eypedition, ' 

18. Eine mob gang neue Giegeloreffe iR 
bilig zu verkaufen. Nüheres in der Exppeb. 


19, Zwel hohe Vorfenfter und Bortpäre 
geſucht Lit. A Nr, 208. 








20. &4 wird ein moderner Lußre zu kau— 
fen geſucht. Wo? fagt bie Expedllion d. Bi. 


Breitag Schlacht ſchüfſel anf 
X: Windmühle, wozu ergeben ein» 
lade Börd. 


22. Freitag Schlachtſchüſſel bei Koderer. 

















23. ‚Being Shlahtihäfel in der Sonne, 


24 D 361 iR die Manfarde für eine le⸗ 
bige Verſon täglich zu wermicthen, 


Familien⸗Nachtichten 

Auswärts Geſforbene: in Wiähätt: 
K. Eroger, Echrersgattin; — in Regensburg: 
I. Adinger, Kaufmann; 3. Port, Gonditor; — 
in Nünden: A Brietreih, Cher-App.+Raih; KR. 
Prautl, Verwalteisiohter; — in Ufhaffenbarg: 
6, Garnier, Acceſüſtz — in Ren: Ulm: Z. Wagr 
ser, Hauptmann; — in Nürnberg: R. 8. 
Witmans, Hauptiollamis-Affiäeut; — In Baben- 
seat x. Semmelbauer; — in Augsberg: 

DM, Ehmwelger, Landaris-@attin; — in Lande 
berg: KR. ©. Union], e Zegrand; 3. Rauth, Prise 
valier; — ia Rind erg: Augufle Deriel; — im 
Idelbeim, I. R. Eod, Yfarrer, 








— — 


Schrannen-Mittelpreife. 
Ro 


Weisen, Rom. Gerfle Haber, 

Dre ee A Ge Ak 
Ane bach 10. 1658 1251 1415 8 4 
Nürnberg 10. 1816 1358 1411 8 
Gisnät 10. 17.26.13 19 12 5 750 
Weiffenburg 10. 1723 13 — 1337 734 
Rorhenburg 10. 16.47 1222 4 — — 
Bayreuıh ı0. 2018 54 518 9 — 
Bamberg 10. 1924 14 2 1447 022 
5** 0, 174 1348 146 7 6 
Münden 10. 16 42 1045 122 78 
Nörblingen 10. 18 36 13 45 1247 736 
Lindau 10. 2025 14 15 1427 736 
Segensburg 10. 16 — 1142 114 73 
Amberg 40. 17925 13 4 126 8 — 
Augsburg 9. 18 11 1230 1227 658 
Landshut 9. 15 18 1086 1140 7 8 
Bunzenb. 8 18 3 1314 1944 746 





fe uab Bleche 
Ne. 296. (Fünfzehifer Iahrgang.) 1859 


nsbacher Morgenblatt. 


— oo 








Gribrist lid mil Annahme dor dies· 
ee Ber: 


einfpaltige Belle zu 3 Pr. herechnen 


Koftet int gang Bayern jahruch 4, Hals 
fährti 2, vierteljüßrlih 1 R-, für ? Monate 
40 wire fr 1 Monat W fr. — Mbenzirt 
Batın werten hier in ber Brügeligen 
Dffjirin, auswärts bei jeber Voſt. 


Samſiag, 17. Dezember, Lazarus. 





ee r + 
* 


| sr Einladung zum Abonnement. we 

Zum Abonnement auf das 1. Quartal oper 1. Halbjahr des fommenden Jahres 1860 will man vie 
Freunde des „Ausbacher Morgenblattes“ hiemit freunduͤchſt eingeladen md zugleich um alsbaldige gefällige 
Beftellung des Blattes erjuht haben, damit alle Eremplare jogleih mit Beginn des neuen Jahres ohne jede 
Unterbrechung erpebirt werben fönnen, 

Diejenigen verehrlichen Abonnenten, denen daran gelegen if, daß fie ihre Blätter ohne Unterbrehung, d. i. ſo— 
glei) mit dem 4. Tage des neuen Jahres, erhalten, werden ficher gehen, wenn fie ihre Beſtellungen nicht fpäter als 
bis zum 27, d. M. bei der einfclägigen k. Poftbehörbe machen. 

Was das Ansbacher Morgenblatt mit feiner unterhaltenden und belehrenden Sonntags-Beigabe feinen Leſern 
bietet, iſt hinlänglich bekaunt. @& foll und will vajjelbe kein ausgeprägtes Parteiblatt fein; deßhalb fucht ed, von je» 
dem Grtreme fi ferne Haltend, jever Partei moͤglichſt gerecht zu werben, dient jedoch in politiſcher Hinficht aufrichtig 
und mit Leberzeugung ver fonfitutionellen Monardie, in der deutfchen Politik einem ungetheilten 


Deutihland mit Preußen und Defterreid — und Hulvigt ſtets und überall dem bejonnenen vernünftigen 


Fortſchritt. — 





Politiſches. 


l — —————— König habe 
Am ar 
nehmigt, Daß nie Bash. Pfatrti — eu A 
Biſchofe zu Soryer dem feiiher. Derweier derfelben, Priefler Mar. 3immer- 
manu, uad die laib, Pfarrei Mahlbach, Landiermm, Hemburg, dem ſeither. 
Berwefer berielben, Sebafl. Ghormann, verliehen; baum die falh. 
Diarrei Erbeuborf, 22g, gl. Ramens, dem Prieſter Ich. Bine. Thummer, 
Piarsprouifor in Meualbenreuth, Infaffen, übertragen werbe. (N. M. 3.) 
Der bis, ug m Gonrad Gihermann ju Ansbach wurde jum 
prot, Schullehrer und Kirchenbiener zu ſaqch und ber bisg. Schaigehilſe 
Bit. Meyer gu Ehingen jum pret, Nebenfgallehrer ju Deiteadorf ernannt, 
Ründen, 14. Dez. Die vom mehreren Blättern gerüdte- 
weile gebrachte —— des Verbots der Pferbrausfuhr über bie 
Bolvereinsgränge von Neujahr an IR dem DVernehmen nah nun auf 
bayerifherfeite aller hochſt genehmigt, und dürfte die Zußimmung unfes 
rer Regierung zu diefem von allen Bollvereindregierungen gemeinjum 
vorzunchmenden Schritt demnaͤcht nad Berlin abgehen. (A. 3.) 


— Nah dem „Randboren" foll bei dem nähen Landiage der Aue. 


trag gefellt wirden, bei den niederen Gtoatsvienern eine Gehaltd« 
erhöbung einteten zn laſſen. — In Kaiferdlautern follen mad 
einer Korrefpondeng der „R, Fikf. Big." acht politiſche Gefangene ine 
baftirt ſeyn. 

Nürnberg, 14. Dez. Geſtern Abend fand im Lolter'ſchen 
Kafftehauſe Die dritte Monatsverfommiung des Nürnberger Bwelgver- 
eins der Allgemeinen Germaniſchtu Gefelfhaft Aatt, Der Bereinsvor- 
dand Hr, Lüpeiberger eröffuete fe mit einem Vortroge, worin er, am 
die Gampe'jgen Spradreinigungsvrrfuhe anfnüpfend, den Unverhand 
der Spradverderbniß und Spradwmengerei darlegte und mit jeinen warım- 
gefühlten Worten ungetheilten Beifall erntele, Nachden noch ein an« 
derer, weniger bie Zwecke der Geſellſchaft berührender Vortrag gehal- 
ten war, erſtattete der Gefellihaftsvorkend, Hr. Er. ©. Kruger, Ber 


richt Über einige auswärtige Beitriite, worunter der eines in Hamburg. 


wohnhaften Gäweden (H. Ehrenhelm), fowie über die Bertfeilung 


der Aemter im Oberrathe. Nachdem zu Anfang Okisbers der Ieptere. 


AS mit Vorbehalt der Genehliigung des Geſellſchafterathe⸗ 

Mitgliedern begründet und aus u Hauptverein pP z 
id bie auf die derfüfungsmäfigen zwölf Mitglieder ergängt hatte, 
fand am 3. Degember bie endgiltige Verthellung Der Üchdäfte ‚ Ratt, 
welche bie dahin amafiptfehtih"äirf dem Werkamd und "Mitvorkand ger 


ruht Hallen. Nah der von der Hauptverſammlung verlefenen Geſchäfls- 
ordnung des Oberrahs hat die Vorſteherſchaft der Geſellſchaft aus 7 
Männern zu belieben. Der erde Vorſtand, melher in der Megel elm 
Sariftſteller oder Gelehrter fein fol, hat die Vertretung, ber, Geſell- 
(daft nach außen, die Uatergelhnung aller Schrifilüde und bie Mb 
fafung derfelden, fofern fie einen allgemeinen Burd. haben, die Leis 
tung des Oberrathes und der Beisfpelit über fi. Der Mitvorſtand, 
welchet in der Regel ein Buchhändler fein jol, bat die Aufbewahrung 
des Stewpels und Siegel, die Stempelung und Siegelung aller 
SHriftläde der Geſelſchaft, die Verfendungen der Briefe 2. fowie 
der Beitfhrift und andere Obliegenbeiten zu erfülen. Der Schapmel- 
er beforgt die Verwaltung der Gelder mis Vorbehalt der Mehnunges 
abloge an Oberrath und Hauptverfammlung der Geſellſchaft. Die vier 
Schriftführer, je einer für Oeſterteich, Preußen, Weſſdeuſchland und 
dad Ausland, beforgen den Briefwechſel und find gleichſam die Ge« 
fbäftsträger der Befelfchaft für ihr Gebiet. Die Beripeilung der Aem- 
ter IR nun im folgender Weiſe bewerlſtelligt: Vorkand: Er G. Krus 
ger, Mitworſtand: Otto Welder (Birma: Riegel und Wießner), Schap« 
meiſter: Schaplach, Schriftführer: Anton Faiſt, Heinrichfen. 3. Priem. 
Dr. Gberöberger. Beiräihe im Oberrath find: die Seren J. Lüprle 
berger, Julius Merz, Brof. Lenz, Brof. Gberlein und Prof. 5. G. 
Mayer, Roc diefer Mitthellung wurde vom Geſellſchaftavorſtande rin 
zur Ausbreitung der Geſellſchaft befimmtes Aktenſtück werlefen und dem 
Berein gu näherer Erdterung unterbreitet, Schließlich ward ald Tag 
der naͤchſten Bereindverfammlung der 17. Yanuar feſtgeſetzt. (N. Korr.) 
BWürtemberg. Sturtgart, 10. Dry. Richt geringes Auf- 
fehen mat eine von dem Überamisgeridt Ludwigeburg in öffentlichen 
Blättern erlaffene Aufforderung, wonach nidt weniger ald 7 Ober⸗ 
Heutenanis und 1 Lieutenant der Audwigsburger Garniſon ihre Bar 
langsunvermögenheit angezeigt und das Gericht um Bereinigung ihres 
zum hell fehr bedeutenden Stuldenwelens angegangen haben. 
Karlarupe, 13. Dez. Wie bekannt, hat am 7. 
d. M. der große Math des Cantons Schaffhauſen über die Bugsrih- 
tung der badiſchen Bahn vrrhandelt. Giebel kam es gu höchſt beiete 
digendeu Aeußerungen und Gchmähungen gegen Baden. Dem Bits. 
nehmen nach hot die großh. Regierung auf das Bekanntwerden dieſer 
Borfäle fofert die geeigneten Gchpritte gegenüber der Gantonsregierung 
selßan. 3) FE, 
Hannover, Hannover, 9. Deu Auf den Würzburger 
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Konferenzen war befannilih bie hannover'ſche Reglerung nicht vertreten, 
Die „R. Hann. Big” ſagt darüber: „Wir hoffen, daß die Würz- 
burger Konferenz zur mirlliden Stärfung des deuten Buntes bri« 
fragen wird, eben weil fie zeigt, doß außer den beiden Großmächten 
au nob eine dritte Macht vorbanden iſt, die gelegentlich wohl fo 
mirfen Tönnte, wie die Gentren in varlamentarifhen Verſammlungen. 
Wenn die Großfmädte im Bunde fih von vornherein nit majorifiren 
loffen wollen, fo erflären le damit einfoch, doß Me auch den Bund 
nit wollen,“ Der ſchlecht verbeblte Unmuth preußiſcher Blätter über 
die Konferenz wird lebhaft bedauert. Nur Preußen fry daran Schuld, 
dag mit dem Bund nicht zu marihiren if. „Giner gemeinfamen Ger 
fahr gegenüber würde fi die Bundesverfoflung vollfommen bewähren, 
aber freilich muß dann auch jedes Buntesmilglied ſelbſt dann dem 
Beſchluſſe Aller Folge leiften, wenn es für fi anderer Meinung if, 
oder andere Jatereſſen, nomentlih europäilhe Großmadte-Intereffen 
bat, Hierin und hierin allein liegt die fogenannte Uohaltbarkelt der 
Bundesverfaffung.” 

Deſterreich. Wien, 12. De, Die Immeblatfommiffien zur 
Beratbung von Reformen der direlten Befleuerung, melde om Don- 
nerftag den 15. dB, ihre erde Sitzung hält, beſteht aus dem Mräfi- 
benten Grafen v. Hartig, aus acht Mitgliedern aus dem Gtande ber 
Steuerpflihtigen, dem Geihäftsleiter Geftionsratb Ritter v. Kalchberg, 
amel Referenten, zwei Mitgliedern des Reidratha und einem Vertreter 
des Minikeriums des Innern. Die Hauptaufgebe diefer Kommiffion 
wird es ſeyn, Geleg-Entwürfe au verfoflen, durch melde die Steuerlafi 
gleihmäßiger vertheilt und die geiammte Steuerverwaltung zum Behu 
von Erſparungen vereinfacht wird, (R. GE.) i 

Italien Mailand, 9. Des. Bartbaldi iR bei einem 
Beſuch des Morchefe Maimondi in Vills die Bio vom Pferd geſtürzt 
und erlitt eine leichte Vermundung am Rnle, fomie eine Gontuflon 
am Haupt Das fardiniſche Stıaut wurde am 7. db. profiamirt. 

Englond if, mie dem „Mord* verfiert wird, entichloflen, falle 
He Mojorität Des Kongrefles Beihlüffe faht, weiche bie freie Gelbis 
befimmung ber Staliener beeinträchtigen, einen Proteft zu Protofol zu 
geben und fd von tem Rongreffe zurüdzugieben. Die Ernennung Ga« 
bour’d zum Bevollmägtigten in von Biltor Emanuel erſt nad langem 
Schwanken auf Antrag feiner Minifter beſchloſſen worden; diefelben 
baben nämlih mabtrüdlihht darauf beſtanden, daß man der Doll 
Almme nachgeben und ben Stoatsmann, den die öffentlibe Meinung 
entichleden ald den Mann des Vertrauens bezeichne, nah Paris ſchiden 
müffe. 

Frankreich. Baris, 11. Dry. Es if audgemabt, die 
gelammte europdiſche Divlomatle von Liffahon bie Betersburg pilgert 
zum Weltereopsg an der Seine — damit der Triumph und bie 
Freude des Diftators volfommen werde dur die felerlihe Inaugura- 
tion und Infallation‘, auf die Wertberrfhaft, worauf die ganze Kon 
areßgeſchlchte ſchließlich Hinauslänfı, Wabrlich, es muß ein „Ihöner 
Tag* werden für Leuld Napoleon, der Tag der Kongteßeröffnung, 
wenn die Elite der europäilden Diplomatie vor feinen Augen die 
Revue yafürt! Er bat fie alle unter einen, — ben mapoleonifhen 
Hut gebracht; alle polttifhen und religiöien Extreme neigen fi vor 
ibm; die Autofratie und die Mevoluiion,, die Legitimität und dae 
Suffrage universel, der firengfte Abfelutiömus und der vage Gon« 
Aitutlonaliamuds, Mom und Sardinien, Gronien und Gämeden, 
Neapel und England, — Antonelli und Gapour kamen bereits 
willigß, um in feinem Haufe und unter feinen Au'p’jien (den Au- 
Ivigien des verlonifizirten Weltfriegee !) den Weltfrieden zu beratben, 
Und doch iſt e# außer oflem Bmeifel, ale Welt weiß es, ber Math 
iR ſchon fertig, Me brauden ſid dort Die Körfe nicht lange zu zerbres 
den, fondern nur fertigen Rotb anzunehmen und mit nah Haufe zu 
nehmen, und der 5. Jan, 1860 wird den 2. Dez. verdunkeln und 
der große Tag des nopoleoniiden Jahrhunderts werden. 

Baris, 12. Dez. Wieder ſol nun eine Lirblingerinrichtung 
des erfien Napoleon ind Reben treten. Im fedem Devartement fol 
nur eime Zeitung erſchelnen, und biefe foll das Amteblott der Präs 
fettur jein. Die Lokalpreſſe mit ibren boutboniſchen oter orleanidifden 
Tendenzen macht der Megierung, wie e6 ſcheint, doch manche Gorgr. 
(Brantf. Hdldztg.) 

— Varte, 15, Des. Für Richard Metternich überreichte geftern 
dem Kaller Napoleon feine Peglaubigungeiäreiben, wobei er fagte: 
„Mein Kaifer hat mich beauftragt, Eure Mofehät von dem WWeribe 
zu Überzeugen, dem er auf Ihre perfönliche Freundſchaft Jegt, mit dem 
Beifügen, es wäre ibm mod angenehmer, zu fehen, daß die Beztehun« 
gen des Einverfländniffes und Der Innigfelt, am welche die Sntezeffen 


Guropa’s gelnüpfi find, fi vervollſtändigen und befeſtlgen.“ Der 
KRoifer antwortete: „Ih Habe die fehe Hoffnung, daß die wiederherge» 
fleilten Beziehungen zwiſchen dem Kalier- von MDefterreih und wir nur 
freundf&aftlicher werten dur die aufmerffame Prüfung der Imtereffen 
unferer beiten Kinder, Geittem ih dem Kalfer gefehen, lege ih mei» 
nerfeit® großen Werth auf deſſen perfönliche Freundſchaft. Mein pıre 
fönlies Ginverfläntnig mit ihm wird erleichtert dur bie Wahl 
feines Vertreters, deſſen verſöhnlicher Geiſt befannt iR und der Diele 
Anrechte auf mein Vertrauen und meine Achtung hat,” — Prinz Ir 
some if on einer Aungenentzändung erfranltl, (T. d, N. Korr.) 

Großbritannien. Der Shüpentorpe-PMkgung, an ber 
bieher die Bermögenderen allein Theil nahmen, fliehen fi$ nun 
{don große Arbeiter-Etablifemenis an, Go rüdrt-der Verein zur Des 
förberung der Bildung unter Handwerfern ein Korps aus, das bereiis 
800 Nekruten zählt, und bie große Brauerei von Hanbury und 
Komp. Belt ihresfeijs ons ihren tüchtigfen Arbeitern ein Korps von 
100 Mann, die fie anf eigene Koflen unsrüflet. 

Dei „Eypreß* fagt: Wichtig, wenn ec wahr. if! Ein Brief, d. 
d. St. Peteröburg, 19. Nov. (1. Dez) meldei: „Ein Kurler if im 
42 Tagen vom Amor mit einer großen Reuigkelt eingelroffen. Der 
Kalfer von Ghina hat den Ruſſen die Weiſung zugeftidt, das Amor. 
gebiet zu räumen, indem er gu einer Gebletsahtretung, niemals feine 
Ermächtigung gegeben, und jeßt srä von der Niederloflung ber Ruſſen 
grbört babe! Minlerweile iſt die tuſſiſche Geſandiſchaft in Prding in 
ihrem Palaſt eingelprrrt (sealed up — verfirgel).* 





Handel und Verkehr, 
Induftrie und Laudwirthſchaft. 


Münden, 13. Dry. Rad dem Urthtile eines ausgezeichneten 
Technitere dürften die Ginfenfungen dee Grfenbahntammes am Sime- 
fee bald gänzlih verihwinden, da allen Wahrnehmungen mad, die 
fünklihen Anihüttungen bie weichen Anlagerungen- auf dem Grunde 
des Gera durddrüden und das fehe Unterlager alebald erreichen wer 
den, Die Erſcheinungen, welche fh biöher zeigten, hatten vitle Ach 
lihfeit mit jenen, Die feiner Zeit bei der Erbauung Yes Gilenbahn« 
dammes in Lindau bervoriraten. Ebenſo wie aber ou jener Bau ger 
lang, wird der von Simsſee gelingen. — Die Fahrten auf der Of- 
bahn geben feit geilern ihren geregelten Gang; der heute eingeireffene 
Gütergug war ſchwer beladen. 

Landshut, 13, Dry, Durd die geftern dem Verlkebre eröff- 
nete Gtrede der Oflbahnen von bier nah Regensburg und Nürnberg 
einer», dann Belfelböring- Straubing anderrrfeite if das Reh der bayın 
riihen Wifenbabnen nahezu vollendet. Mit dem Ausbau der Zuoeig- 
baba von Gtroubing nad Voſſau erhält der zwiſchen Bayern und De 
Rerreih im Johre 1856 abgeſchloſſene Stoctävertrag, wornah die Ge⸗- 
ſeUſchaft der Koiſerin ⸗Ellſabelh · Weſtbahn die Verpflichtung einging, bis 
@nde Juni 1862 den Babnbau yon Linz der zum Auſchluß an bie 
boyerifde ORbahn zu bringen, neue Bedeutung, Bon glei großer 
Wichngkeit für das Verkehreleben if der Bau der Bahn von Amberg 
noch der böhmilgen Brenz Won unierer Seite eifrig geförtert, 
wird es auch den Konzeffionären der bohmiſchen Weſellſchaft fiber in 
fürzgeter Beit gelingen, Die nöchigen Kapiralien aufzubringen, um den 
Bau ihrerfeite zu vollenten. Daß die Oftbabnen für die an Protufe 
ten-Reihihum einzig daſt · benden Brovingen Meterbayern und Dberr 
pfalg von den ſegendrtelchſten Bolgen fein werden, beweift ſchon der 
außerordentliche Aufihmung, den der Getreidehandel feit der kurzen 
Zeit der Gröffnung der Babnflrede von hier nach Münden gensmmen, 
und wird bdemfelben nun der Dandıldmg va Norden neue Abſatz- 
quellen eröffnen. Der bayerifbe Wald wird feinen Ueberfluß am Holy 
und bie Grjeugniffe feiner Indufirie, die Oberpfalz die Probufte ihrer 
Eiienhämmer, Gifenberg» und Hüttenwerfe durch erleicterte Kommunt» 
fatlon im ben allgemeinen Verkebr bringen, und fo Mandes, das bie 
jept ſower oder gar nicht on den Mann zu bringen. war, wird ge= 
ſuchte Waare werden. Diefe umfangreihe Abfapgelegenprit bedingt 
den Wohldand der Produzenten und biedurh auch Grleihterung für 
De Konfumenten. Daß bei dieſen Umfinden und dem feht fo lebhaf- 
tem PVerfonenverfehr auch Die Mentablität der haperifden Ofbahnen die 
fühnfen Hoffnungen übertreffen wird, fann ohne Diviniiionsgabe, mit 
Befimmtbeit ouegefprogen werben. ° ‚ 

“  (Bräftudirte Kaffemanmwelfungen) Die alten k. 
würtembergifhen Kaſſenſcheine von 2, 10 und 35 fl, die durch 
uene 10fl.⸗Scheine aſeht werben, verfallen am 31, ,Degembez d. 38. 
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wir Verluf jeben weiteren Anfpruce an den Stast. An Me Befiper 
Den im Umlauf befindlichen Reſtſee ber preußiſchen Kaſſen— 
{deine vom Jahre 1335 und der Darlehenékaſſenſcheine vom Sabre 
1848 ergeht die wiederholte Aufforderung, ſolche bei den Hauptregie- 
rungsfoffen einzureiben Ghemniper Stedibanfiheine find feit 
5. Row. d. Jo. verfallen, finden ober unferes Wiſſene bei rechtzeitiger 
Borzeigung noch Beachtung. 

Aus der Außalt bes Herr, v. Gramersfleit in Nürnberg 
wurden in den legten Tagen über taufend Arbeiter für die Winters: 
zeit entlaffen, fo daß dafelbh nur mehr circa 900 Kräfte beſchäftigt 
And. Der Waggonbau nimmt nämlich ungeörten Fortgang, während 
im Moſchireuweſen zeitwrillger Stillſtand eingetreten zu fein fein. 

Mainz, 13. Dez. Der übermorgen flattfintenden fehlihen Gr= 
Mfaung der Eifenbabn von bier mach Koblenz wird der Pring-Megent 
von Preußen nicht beimohnen. Umier Großherzog wird bei den Behr 
Uchteiten anweſend fein, jedoch die Fohrt nah Köln nicht mitmachen. 
Dem dffentlihen Verlebt wird bie Bahn dem Bernebmen mad fpäter 
old bisher angegeben mar, übergeben werden, wabrſcheinlich erſt zu 
Mrfıng des neuen Jahres, — Wegen des Main-@ifes in ein Then 
der hiefigen Mheinbrüde abarfahren ; die Verbindung mit dem jenei« 
tigen Ufer wird durch ein Dampfisiff unterhalten, dos fortwährend 
Yin und bergeht bie zur Ankunft des lehten Zuges der Tounusbahn. 

Wien, 12. Dez. Cs berriht bier gegenwärtig An großer Geld» 
überflug. KRapitalten find mit 2 bis 3 Prog, kaum mehr untergubrin- 
Ben; die Kreditanftalt lehat die Verzinſung von Weldbeträgen über 
100,000 fl. ganz ab; die Esfompteanflalt denft den Binsfuß auf 2'/, 
wi. herabzufegen. Die leptgenonute Anfalt hatte ultimo November 
wit weniger ald 1200 Stud Wechſel in einem Werthbetrag von 2 
Milionen Gulden einzukaſſiren, melde bie auf wenige Stüde ohne 
Schwierigkeit beglihen wurden. Muf dem Woarenmarkte Üben dieſe 
Geliverhältniffe die maturgemäße Wirkung aus, dog Preiie, wo fie 
nicht eine Aeigende Tendenz annahmen, windeſtens fehr feſt blieben, 
Der Berkebr iR nicht unbedeutend, und die Babrifstion ift im Stande, 
bei biligen und willigen Kapitalien ohne Unterbrechung fortzuarbeiten. 

Baris, 13. Des Die raſche Haufe ber Stastspapiere übte 
einen günfigen Einfluß ouf den Handel; indeſſen iſt derſelbe mod 
weit davon entfernt, den Aufjbwung zu nehmen, den er gewöhnlich 
um diele Jahreszeit bat. Das Mißtranen und die Situation beginnt 
zu ſchwinden und die Spekulation bat ſchen bedeutende Operationen 
gemadt. Die Provinzfommillonäre baben viele Befellungen pemadt, 
und Die Räden fühlen fi$ mit Vorräthen für das Weihnachtsfeft. Die 
boben Breife der Fabriken im der Proring werden jeft auch von den 
Käufern accptirt; mur Lyon ſpürt die Abweſenheit der Amerikaner. 


Vermiſchtes. 

Münden, 10. Des Der heute in der kleinen Aula ber Unis 
verfitär vom Hro. Netter Pörl gebaltenen Antritterete mohnten bie 
HH Minider v. Schrenk und v. Zwebl, fomie Hr, Polizeidirektor v. 
Düring bei. Der Vortrag fahte bie Werbältniffe des Univerfitätslebens 
der erfen Zeiten ins Auge, um die Lage der jegigen Stupirenden 
richtiger beurtbeilen und mürbigen zu Fönnen, Wir entnehmen dem 
felben die auch für meitere Kreiſe nicht umintereffante Notiz, daß die 
Stutirenden in Ingolfadt bis zum fechdzrbnien Iabrhundert das Recht 
befoßen. ihr Hab und But mauib · und zelfrei zu beziehen, mur ihrem 
eigenen Gerichte verantwortlich zu ſeyn, und wenn einem ter Hech— 
faule Angehörigen Arm oder Buß von einem Nichtſtudenten abgeſchla- 
gen wurde, das Gleiche an dem Thbäter zu vergelten onen 25 Morf 
Silber zu fordern, moron die Hälfte dem Beibätigten, die andere 
Hälfte dem Londeaberrn und der Univerſitat anbermfiel. Dei minderen 
Beleidigungen und Körperverlegungen, z. B. Verluſt des Obres fonnte 
ber Studirente, wern er midt äbniide Made ausüben wollte, 10 
Pfennige Vergütung in Aufſpruch nebmer, " 

Münden, 12. Dez Heute bat om Shmwurgerichte bie 
Berbandlung gegen den au. Landgerichts-Aſſeſſot Karl Walbbör von 
Starnberg begonnen, Derfelbe war 1855 Aſſeſſer in Landeberg und 
fol fa dert mehrere Veruntreuungen im Amt haben zu Schulden 
fommen laffen. Der Angeklagte if jept 44 Jahre ol; feine Gefichts- 
züge baben den Gbarafter der Gutmütbigkeit und +6 if glaublich, daß 
derselbe als Beamter dir aflgem:ine Liebe und das Wertrauen der Ami» 
untergebenen ſowobl als des Umtenerionale und felbi des Awtsvor- 
Randes, Hrn, d. Nagel, genof. Als er im vorigen Jabr bereits mad 
Stornberg Übergefiebelt war, ergab fidh der Verdacht, daß er Amte- 
Gelder unterfhlagen, Alten gefäliht 2. babe. Walthör Hatte flets 





zurüdgeyogen im Kreife feiner ons Frau und 3 Kindern beſtebenden 
Familie gelebt (die Frau iſt vorigen Jabres geflorben), und es war 
nicht der mindeſte Zweifel in feine Redlichkeit laut geworden. Nach- 
träglich aber erfuhr man, daß er (ter Aſſeſſor mit 600 fl. Gehalt 
no zmei ouferebeliche Kinder zu alimentiren karte und daß er gerne 
in die Lotterie frpte. Gr will das vorgefundene Defizit damit entihufs 
digen, daß ihm im März 1957 aus frinem Bureau Bulte, zu welchem 
er den Schlüſſel bafte ftefen laſſen, eine bev:utende Baarfhaft ge» 
ſtohlen worden ſey; er habe von dem Diebitat'r Niemanden eine Dlit« 
tbeilung machen wollen, weil font der Vertadt auf das Amtsperſonal 
arfallen wäre, mit welchem er auf gutem Buße gehanden, Um bie 
Handlungeweiſe des Angeklagten zu carakterifiren, möge bier nur ein 
Fal angeführt werden. Woldbör hielt in einer Gautſache eine Ber- 
feigerung ab, bei welder für das Unmwelen 4200 fl. erzielt wurden; 
er Schritt fofort auch zut Verfteigerung des Viehes, und es wurden 
für zwei Kübe, ein Kalb und ein Pferd 195 fl. erlanden, Im Ber 
Reigerungsprotofoll wurden nur 150 fl, aufgeführt, und man Fonnte 
deutlich ſehen, daß verfcienene Ziffern radirt and forrigirt waren; 
von dem Käufer jedoch waren 195 fl. erlegt und von MWaldbör auch 
notirt worden, Dergleihen Bälle find der Unkloge 5 unterftellt, 
Die Verhandlung dauert 3 Tage, und es find 30 Brugen geladen. 
(U. Abdatz.) 

Mönsen, 13. Dei. Wie ih ſoeben vernebme, if gegründete 
Nusfiht vorbanten, daß der an die Züricher Hochichule berufene bis» 
berige Privatdogent Dr. Nußbaum, welder als Dperateur und Arzt 
fid einer ausgedehnten Pragie in unferer Hauptfadt erfreute, biefer, 
foreie unferer Hochſchule erboiten bleibe, Auf Befehl Er. Mai. des 
Könige bat der Kultueminifter ih mit Dr. Nußbaum wegen deſſen 
Berbleibend ind Benehmen gelegt, obne Zweifel wird demſelben - für 
die günfigen Bedingungen, unter denen ibm die Profefur an der 
Büricher Univerfirät eingeräumt wird, bier cin Hequivalent geboten. 
(U. Abvatg.) 

Um 2, k. M. begiant an der F, Beterinäranfolt Würzr 
burg ein Gurfus für Hufbeſchlaglebre. 

Nofarge Nuguß d. 33. if derjenige Mann (urfprünglih eim 
&asbläfer), welchet den erften Zinkofen im preußiih Oberſchlefien er- 
baut, der alio in Oberſchleſten eine Induſtrie gewirkt, welche hunderte 
von Millionen gebradt, als im Brergien Sinne balbverbungerter 
Beitler geftorben, nefannt von den Meiſten, die jene Millionen mit 
ibren Zinfbütten erworben. Unausbleiblich wird er in 50 Jahren 
durch ein Denfmal arehrt vom danfbaren Vaterlaud! 

Die braven Koburger Bäder find den Deutſchen ein leuch⸗ 
tendes Mufer der Ginigfrit, Seit die fatale Biodtage aufgehoben 
und Freihelt eimgeführt ih, gelat fit eine wahrhaft rübrende Ginigs 
fett und Gleichheit der Vrobpreife, Keiner, niat Giner hängt dem 
Breund und Nachbar den Brobforb tiefer, alle Allen gleih hoch. 

Ueber ein in einem großen Theile des ſüdlichen Bohmens beob» 
achteſet Maturereignih vom 29. November berichtet man der Prager 
Beltung aus Straforig: „An dieſem Taze befanden ſich mehrere Jagd- 
freunde in dem bochgelegenen, zwei Stunden von der Stadt entfern« 
ten, zur Domaine Strafonig gebörigen Wolorevier Lipowice. Als fih 
die Geſellſchaft im Dichcht veribeilte, trachtete einer der Jäger, den 
Kamm des Birges gu erreihen. Kaum hatte er dieſen Standpunft 
eingenommen, ald er über feinem Hauvie beiläufig um die 11. Stunde 
Vormltlago ein ungewoͤbnlichte Saufen und Mauſchen hörte, das dem 
Flugt einer Ungabl von Zugvögein gleihjußellen war. Durch dieſte 
Gröle aufmerkſam gzemecht, bemerkte er mit der Uhr in der Hand 
nad einer Sekunde in einer beirähtlihen Höhe einen leuchtenden 
Punkt, ungefäbe wie eine Sternihnoppe, der Ab mit großer Gr 
ſhwindiglelt bewegte, im Boufe mit Bogenſprüngen fortjog, und je 
mebr ih dieſes Uhänemen mäberıe, arch an Ausdehnung gewann und 
zu einer einen: Kindetopf großen, runden, intenfiv glübend rothen 
Kugel mit einem laugen grünlibblauen Schweif, welch Ießterer wie 
beim Kometen zur Balfeite berabbing, auébiſdete. Als das munder 
Ihöne Meteor zwiiden den Bergen und Wältern verſchwand, börte 
man in einigen Sekunden darauf vier Knalle nad einander, woron 
drei Schüſſen aus KHaronen rom großen Kaliber alien, Der vierte 
aber fh wis ein Harfer Donnerichlag, mit tiefem Grolen verbunden, 
arenabm. Die Feuttlkugel bewerte Äh von Mordoft nab Südoſt und 
dürfte annäberungsmweile eine Höhe rom zehn beutihen Meilen gebabt 


haben. Die Grde oszilirte ſtark, and verfrürte man eine heftige Luft» 
erſchütterung. Der Tag war warm, Die Luft heiter und der Himmel 
reir,* 


Des Luftſchiffer Lowe im New-Dorf, melder die Irandatlantifce 
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Rufireife nah Europa gu unternehmen entihleffen iR, Halte am 17, 
Nov. bereits mit der Bülung feines ungebenern Ballens begonnen, 
war aber darin durch Regenmweiter unterbroden worden, 

(Gin hoffnungsroller Raabe!) Unter dem Namen „Romei* er 
ſcheint in Philadelphia eine neue Zeitung, melde von einem 13jäh» 
sigen Rnaben, Ramens 3, S. Gumminge, retigirt, geſetzt, gedrudt 
und ausgetragen wird. (!) 


Hiefiges 


P (Gingelonts) (Ibeater) Wie wir hören, flieht Im 
diefen Tagen wieder ein verzüglichee Bübnen- Mitglied fein Engage 
ment mit der Theater⸗-Direktion. Diebmal Herr Kirheis. Ge if 
bier mit der Ort feine berworrogenden Reiftungen weiter zu beſprechen, 
diefelben haben längſt allgemeine UAnertennung gefunden, — Unders 
aber verhält es ſich mit dem Antereffe tes Juſtituts ſelbſt. — Die 
Direftion firebt zu ihrem. wie fie fogt, „untanfbaren* Unternehmen 
felbßverfändlich größere Iheilnohme an; allein darin, daß fle den beften 








Berantmorslicer Medakteur: 


u 


Kräften den Wanterflob reicht, findet fie ihr Hell nicht, mohl aber 
wird e6 beſſer werden, wenn fie ſolcht zu erhalten beßceht if, mit der 
Wahl des Repertoir's forgfältiger zu Werke gebt, ibren Abonnenten 
größere Rüdfiht zuwendet und der Stimme des Publikume mehr Ger 
bör verleiht, was zu fordern Das leptere ohnebin becechtigt id — 
Bon ber Direktion wird es nun abhängen, in idremn eigenen Borthelle 
zu handeln, do ed noch Belt if, 


Verein für freiwillige Armenpflege. 

Mit dem Ginteitt des Winters erlaubı fi der unterfertigte Bore- 
Bond tes obengenannten Vereins bie biefigen Menfdenfreunde an die 
Bıpürfniffe unferer Armen zu erinnern und recht dringen d- um 
abgrtragene Kleider aller Urt, befonders wollene Unterleider zu bitten, 
welde der Verwalter unieres Kleidermagazins, Herr Marfimeiiter 
KRublan (Lit, C. Rr. 10), in Empfang zu nehmen jederzeit bereit iR 

Der Borfand, 
Frhr. ve Lindenfels, 
Loſch, J. Schriftfuͤhrer. 


En — 


18 d. 
Gheneroldireltion 
Polsmnibus 1, 


1. Laut Grich des Rönigl, Oberamts vom 14 präs 
bringen des R, Poſtßeallbaltetre Edort in Andbab Lie 


mit Gntſchliezung vom 13, d. grrebmigt, bei ber 


Würzburg, welcher bieher von hir Morgene 7", Uhr obgegang.n if, 


“geboben werde, 
Ansbach, den Ib. Dezember 1559, 


Kénigliches Poſt- mund 
Vorholzer. 


Bahn 





bei ouf wiederbelſes An 


der k. Verkehrsanſtalten 
zwiſchtu Ansbah und 


vom 15. dies an auf⸗ Sin jtöndır Auswahl find mieter 


ale ee i 
— und Damen⸗ uße 
ommen uad empfirbit ſolche zur A. 
Sgen Abnahme 


1 kieinrich Hönig.) 5 
PEPTFEITTIETTERTRTRRENTRER, 






Re: 
Be: 
pe}: 
2 


amt, 


Goldene, filberne, hinaſt berne, ſowie opiſſche * — in reicher Nuss 
wahl — empfiehlt bei ſtets veeifter Bedienung zu möglichit billigen Preiſen 


Friedrich Rupp, 


Optifus, Gold = 
Prerdeverfauf. 


Trauer-Anzeige. 
Bolt dem Allmächtigen hat es gefallen, 


SEN., 
und Silberarbeiter am obern Markt.“ 


12. A 85 ıf eine große ſpauiſche Wand, 
ein doppelter Schreibpult und ein Mindefem 


Im biefigen kgl. Poſtſtalle werden 
mehrere Überzählige, noch ſehr brauch- 
bare Pferde a 

Ado iph Ede Eckart. 


Ausverkanf. 

Um mit meinem Lazet von Spielwaaren 
adnzlig zu räumen, yerkaufe ih ſaͤmmtliche 
noch vorrärhige Baare zu den billigten ‘Brei 
fen und empfehle diefelven gemeigter Arfidt 


und Bbnahme. 
3. Aloys Klein jun. 


am Obſtmarkte 191. 








— 





— — — nen? 
Empfehlung. 
Ü Einem boben Adel und verebriigen Pub- ! 
Aritum zeige ib an, daß bei mir auf dem 
F Gpiämarkt allerlei felbfoerfertigte Spieltaus 
Ären für Kinder um die biligfen Preiſe zuf 
Ahaben find, und dine um gürlge Bbnahme. | 
Huch bemerte ich zugleich, daß ih adef 
Sqriften in Gold, Silber, Meifing, Kurf 
bfer umd Sinn eingravire. ! 
n Georg Schildfnecht, I 
! — —* Gtrabeur, 
wobabafı in der Platenſtraße A 27, ! 


— — — — — — © 





7. As iſt ein Meines Logis zu vermiethen. 





meine liche gute Frau nah langen Leiden zu 
fig in ein befferes Ionfeiis abzurufen, 

Wer die Berblihene konnte, wird und fl 
led Beileid nicht verlagen, 

Wir zeigen dieß alen Verwandten und Bes 
fannien mit dem Bemerken an, daß die Beer ⸗ 
dizurg Sonntag Raqmittaz 2 Ubr ſtaufiadet. 








zu verkaufen, 








13, Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut» und 
Knoblaugmwürften im Hirſchenwirthateller, 


Börfen:Evurfe, 


. Papiere 
Dir tiefıranernde Gatie: 
Johann Näfer, Iaftrumentenmager, , BIRRFIUER — * 
mit Kluber. Bayer. June Obligationen 1014,P, — 
— — 4°, Abloſ. Rente 9, — 
— — Orfker. 5%), Rat.Hnl Fr 17 
Geſellſchaft zum Kreuz. ne ie 
Somfag den 17. Dezember »  Banf-Att. 847 1.77) 
4 f „ rei Bant-Aft. 201 21 
mufitalifche Produktion. R A Stante-@ifend, ** - 
D arm anft-Aftien 1 — 
Anfang balb 8 Uhr. —— — — — 
— — ver a⸗ Ale 101®, 101%, 
Im innern Caffechaus des Hrn, Fuchs. Ludn--Berb. Gifenb.-Mftien 128" 10%, 
Heute Samfag den 17. Dejember Anıb, —2 7 fl kooſe —* 7, 
Produktion Biener tı ehjelkurfe 93%, — 
der BE Bien: 24. Du. 
ım 4 
aus dem bayeriigen Hochgebirge. 5° Rat.-Anlehen 8 0. 
Anfang 8 up. u rel. Bu H ie 
—— F —— — 2124 — 
11. Gin gelber Schafhund mir dunklem Gredit-Bant- Ile MR, 
Rüden if zugelaufen und fann gegen Grfop Pot ar Ati ' ru no 
der Ginrüdungsgebüßren und Zuttergeld im Augaburger Wedzjel 108 100, 


der Bol zu Helläbronn abgeholt werden, 


Gigenipum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Unshag, 


dofz und . » h 
—8 
Rr. 297. _ min 


nsbacher 





Gribeint täglich mit Ausmahne- bes Mon · 
aatt. Safer am Sonmtape eine unterhalten 
um beichrense Beigahe, Paſſenda Beitrage 
wesen banfbar angenommen, Jnieraie bie 
eintpaltige Dele zu 3 fr. berechnen. 


(Sünfzehnter Jahrgang.) 





Sonntag, 18. Dezember, Wunibald. 


1859 


orgen blatt. 


— — — — u mu. 


Roter in ganz Bayern lahelich 4, halb 
fühetich 2, wiertelfährlig 1 M., für ? Denate 
46 uud für 1 Monat 20 fr. — Mibonziet 
kann werten hier in ver Brügelihen 
Difickn, aupmärts bei jeier Peſt. 





Bolitifben 


Deutſchland. 


Grantfurt, 13, De, Der Ausſchuß für den Antrag auf 
Gränsung eines Bundesgerihts bat Hru. ». Linde zu ſeinem Berichter- 
datter ernannt, und es ir bieje Wahl infofern vom Bedeutung, als ter 
genonnte ausgezeichnete Juri in feinen Schriften jederzeit tie More 
wendigfeit einer ſohchen Jadltution auf Das nahdrädlichite betont hat, 
Ge mag Übrigene bei biefer Gelegenheit daran erinnert werten, daß 
Preußen auf dem Wiener Kongreß eine vom Bürken Hardenberg und 
von BD. ». Humbottt unterzrigurte Gıflärung üb rreichte, melde brei 
Tinge old ganz warrläplihe Öruntlagen für den aufzutichlen den „Deuts 
[dem Bund“ bezeipnete; eine Wundesefriegänefolung, landſtat diſch⸗ 
Berſammlunzen in ollen Buntesflasien, und ein Bundesgericht. Man 
wird obne Zweifel annehmen dürfen, daß Mreußen auch jegt noch an 
dieler Auffaſſang feſthaͤlt. (Rarler. 3.) 

Bayern. Amtlihe Rachichten. Die erlesigte Stelle eines 2. 
Erfretäts bei der General ⸗golladmniniſtration in dem Revifionsbeamten Jeſeph 
Dieringer am Sanptiollamte Paſſau verlieben; — auf die @rridtäbiener- 
Relle bei dem Kandgerichte Widenbah der Gerichtediener @. Mb. Baltermaler 
zu Frauntlein, mas auf die Berihteblenerfielle bei dem Laudzerichte Teaunflein 
der Geilchladiener Ulrich Schmid von Deggendorf berufen; ferner bie etl. Ge⸗ 
ridterienerdelle bei dem Lendgerichte Deggendorf dem Schilien bei ker Polijei⸗ 
bireion München, Ab. Verjen, verliehen worden. IR. 9,3) 

Der Laundwehr Unterlleatenant Friede. GSeybold wurde zum Duarliers 
meider und der Laadwehrmann Herrmm. Holzinger zum Unterlieutenant im 
Landwehr: Bataillon Ansbach, fomwie ber Unterlieutenant des Landirehrt ⸗Balaillons 
Langenzenn, Urban Heinbel, zum Duartiermeiter im biefem Bataillone 
ernaaat. 

Erlebigt: Die Farktlen eines Piarrverwefers ber proicſtant. Pfarrei 
Garlöhald, Di, Kugsburg; — De Stelle eines prakt. Arztes in Drnbau, Ey. 
SHerrieven. (Die Gemeinde Droban bat Ach dur Gemeindebeſchlaß verbladlich 
erflärt, dem praftifcgen Write in Orndau eine Jahırseinnahme vom 600 fl, dar 
bin zu gatuntiren, daß bei Minderrinnahme berch bie Vratie bis zu dieſet 
Summe ein Zuſchuß von der Gemeinde geieiiet werbe, und daß bas Tagtbuch 
des Arzies als Beweis für bie Cinmahme bes Arztes gelten jell.) 


Münden, 15. Dez. Unfere konigl. Mafefläten und alle andern 
bier anwefenden erlauchten Glieder der f. Bamille ſpeisten heute Nach⸗ 
mittag bei Gr. k. SH. dem Prinzen Rarl. — Am 5, Januar wird dir 
L. Beughaus-Haupidireftion dahler die Lieferung vieler Tauſend Gäbel, 
Säbelllingen und Scheiden für Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
12,000 Beldfafhen und viele andere Armaturküde und Beldrequiflten 
für Die Armee in Afforb geben. 

Ia Regensburg iR am 12, Dezember der Imjurlemprogef, 
melden der Advolat Knecht in Würzburg für Die vortigen beiden 
Herren Scharfrihtersgehilfen aud gegen den Medalteur des 
„Bayeriihen Vollablatſes“ anhängig zu machen für angemeflen ge 
funden hatte, zur Verhandlung gefommen. Kiäger find abgemirfen 
unb in die Kofßen verurtheilt. (Bei diefer Gelegenheit wollen 
wir unfern 2efern mitthellen, daß. die auf ben 1. Dezember anberaumt 
geweſene Verhandlung der gleichen Klagſache gegen den Redakteur des 
Korrefpondenten v. u. f. Deutſchland auf den Antrag des klägeriſchen 
Anwslts zum 19. d, vertagt worden if, (MR, Kor.) 

Preußen. Berlin, 14, Dez. Die Erwartung, da bie bes 
treffer"en Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſich an den Gon- 
greßverhandlungen beiheiligen würden, ſcheint nicht in Erfüllung zu 
gehen, und damit verliert der Gongreß ſelbſt einen großen Theil des 
Zufre und ber Bedeutung, Die Ihm der Kaifer der Branzofen gern 
verliehen Hätte. Das Erſcheinen Cavours wird für den Grafen Bech- 
berg gerade fein Grund fein, mad Paris zu geben und mit ihm an 
einem Tifh zu beraiben; auch fhminden Die Ausſichten für die De 
Rauration der mittelltalieniſchen Dymapien fo ſichtli, daf der genannte 


Minider auch durch diefe Gonfunktur zur perfönlidien Thellnahme au 
den Verbandiungen nicht aufgefordert wird; zur Bileung eines mittel» 
ktalieniigin felbfifäntigen Konigereiche, eiwa unter einem Herzog von 
Leuchtenberg, wird er feine Unmelenheit in Paris night für nothwen- 
big -balten. (A. 3.) ’ 

Bertin, 15, Des, Die Unterfaffung ber Reiſe des Prinz 
Megenten nach Karlöruhe an den Hef feiner erlaubten Tochter, der 
Großberjegin von Boren, und nad Koblenz zur Ginweihung der Mainz» 
Kölner Giienbabn darf als fiberes Zeichen für den ungänfigen Stand 
bes Befindens Sr, Mo. dı6 Könige angefeben werden, Wie ich aus 
guter Quelle erfaßre, And tie Ausſichten auf einen günfligen 
Ausgang bes jepigen Ruckfalles fchr trübe; am Hofe herrſcht große 
Nierergejlagenbsit und die E Fewilie eilt täglih nah Sansjouci, 
um bei der Königin Kunde über das Befinden des Kranken zu er⸗ 
halten; der König felb empfängt Niemanden. — Der biesfeitige 
franzöfifge Geſandie Gref v. Pourtales, melder bier eingetroffen 
if, hat käglih Berathungen mit dem Miniſter des Auswärtigen zur 
Entgegennahme der Wellungen für den Kongreü. Die Frage, ob außer 
ihm ach der Minifter v. Schleinig Preußen auf dem Kongreß vers 
Ireten Toll, iR bis jetzt noch im der Schmebe. | 

Berlin, 13. Dez Der bisherige Keiegsminider, General v. 
Bonie, bat, wie wir mit Bekimmiheit erfahren, nunmehr das Ober 
fommando über das 8. Armeekorps angenommen und dürfte fi mohl 
bald noch Koblenz begeben, um den ihm amvertrauten Dberbefehl zw 
übernehmen. 

Aus dem „Mainzer 3.* erfährt man, baß zu Anfang Novembers 
eine von fämmtligen preußifgen Biſchöfen unterzeichnete Adreſſe am 
ben Pringptegenten gerichtei worden if, mit der Bitte, auf dem Kon- 
greß gegen jede Schmälerung ber weltlichen Herrichaft des Papfes Pros 
te einzulegen. 

In einem Reſtript des Minifters der Unterridtsangelegenheiten 
an die Provinzlalſchulloglen fommt folgende Stelle über den Turn 
underrit vor: "Ich wünſche,“ beißt es da, „daß bie bei allen 
Sewinarlen elngeführeen gymnaſtiſchen Uebungen ſich immermeht mit 
demjenigen in lebereinfimmung feken, was unjere Heereererfaſſung 
als gymnaftiſche Vorbereitung bedarf und fordert, Kann auch ber 
Turnunterricht für die Glementarfhulen nicht obligatoriſch gemacht wer- 
den, eine biesfälige Nusbildung der Lehrer wirb indirelt der Erfolge 
on ber Jugend nicht entbehren, welche deren Bäter in ihrem preußifchen 
Bewußtfeyn willlommen beifen werden,” 

Defterreih. Wien, 13. Dez. Die in einzelnen Kronländern 
Häufiger vorfommenden Agitationen merden vom Geile unferer 
Regierung mit aller Wachſamkeit beobadıter, und man iſt gu der un= 
bedingteflen Strenge gegen folde entigloffen. Wie man vernimmt, 
fol ein Thell des 5, Armeckorpe, das gegenwärtig in Venetien ſich 
befindet, Befehl erhalten Haben, fich theilmeife nach Ungarn zu begeben. 
— Das neue Gewerbegefeh ſoll bereits die Sanktion des Kai- 
fers erhalten haben, dasfelbe beruht, wie man verfiert, auf librralem 
Brundfope, und die Gewerbefreihelt fol ald Grundſatz ausgefprodgen 


eyn. 

Franfreid,. Paris, 14. De. Das Togeserrigniß wa⸗ 
ven die Auffahrt und die Vorſtellung der öſterreichiſchen Geſandiſchaft 
bei Hofe. In dem erſten der drei fehaipännigen Hofgalamsgen befand 
Äh der Borfafisrath Graf Ludolf mit Hrn, Benillet de Conches, dem 
Introducteur des ambassadeurs, im zweiten Fürft Richard Metters 
nid mit dem GEeremonienmeißer Hen. Lecoq, im dritten bie zwei Bot 
fhaftsfetretäre Grafen Menlinen und Hoyos mit dem Alttaché Frhrn. 
v. Mind-Bellinghaufen und dem militaͤriſchen Attachaẽ Grafen Desty, 


Im Tuilerlenhofe bildete ein Garbebataillon mit klingendem Spiele 
Spalier. Auf der Ehrentreppe waren tie Hunderigarden aufgeſtelle. 
Die Militärmufit Rimmte bei Ankunft der Hofwagen De dferreidifde 
Bolkahymne an. Ale Hofwürdenträger und der Minifer des Aeuße- 
zen wohnten der Audienz bei. Die Anrede des Büren Meiternich 
und bie Antwort ded Kaiſers entipraden volfommen dem, was man 
ſich davon erwartet hatte. Nach der Audienz begab ſich Fürſt Meiter- 
mich mit Gefolge zur Kaiferin und fehrte dann unter gleichem Zere- 
moniell zuräd, Der Fürſt Metternib befipt olle Vorzüge der Geburt, 
der Jugend, des Meihitums, der Glegang und einer gediegenen Gr- 
fohrung, welde ihm eine bervorragende und wirfiame Rolle am hie 
figen Hofe zufigern müflen. (U. 3.) 

Großbritannien. London, 16. Des Times: 
land gibt feine Oppofition gegen den Suezcanal anf, Frantreich has 
den abyflinifhen Hafen Arul erwerben. Gin framzöfiches Kriegeigiff 
wird zu der Befipnahme erwartet, (T. NR.) 


Eng 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirtbfchaft. 


Die ErnterErgebniffe bes Jahre 1859 in Bayern. 
Die Shägung des Lbiefjährigen Ernte -Ertrages iR, gleichwie in den 
Borjahren, von dem Bezirfstomite'6 ders landwirihſchafilichen Bereines 
in der erſten Hälfte des Monats Oklober vorgenemmen worden, wor 
bei ih 243, fohin mit ganz geringer Ausnchme fämmtlihe Romit«'s 
der acht Megierumgebezirfe betheiligt haben, Das Durh,&nitisergeb- 
niß der heutigen Genie iR hienach folgendes: Bei Waizen if ber 
Ertrag in der Qualität ein „fehr guter‘ (Mote IR), in der Duantie 
1ät ein „guter (Note IE) Bei Korn (Moggen) if der Grirag in 
beider Hinfiht ein „Sehe guter”, Gerfte bor einen mamen:lih in 
Anfehung der @üte erheblich befferen Getrog geliefert. Haber ergab 
houptiäßhlih in Anſehung der @üte, übrigens and in ber Menge ein 
befferes Mefultat als dies im Vorjahre der Ball war. Der Stroß- 
ertrag If bei Weijen, Kon und Dinfel ein „fer guter‘, bei 
Gerſte und Haber ein „guter“, und fohin bei tiefen ſäwmilichen Ge⸗ 
treitefrüchten, mit Ausnahme des Kornes, ein befferer ale im DBor« 
jahre, Der Ertrag der Hülſenfrüchte (Bohnen, Eibſen, Linien) 
war in Güte und Menge, gleichwit im Vorjahre, ein „guter‘. Die 
Kartoffelernte war im Duolität und Ouantität eine „gote“ und 
biieb fona in beiden Beriebungen hinter dem Grgebniffe des Wor - 
jahres ciwas zurüd, Ge gilt dies übrigens nur vom Geſemmidurch 
fönitte, indem der Grirag in ten eingelven Bezirfen and Bluren bäu« 
fig ein böhh veridirdenortiger war, Die Kartcff-Ifranfheit bar ih in 
einigen Gegenden und zwar vorzugemeije Der ſudliden Krriie gezeigt; 
au wird über fpäte und ungenugende Gutwidlang der Knollen in 
Bolge der langanbaltenden Düere mebrfah geflag, — Der Hopfen 
übertrifft dos vorjäbrige Ergebnip jebr b ragtlich und Acht namınt 
ih in Anfebung der Güte des Preduktes ter „ichr guten“ Hepfen— 
ernte des Jahres 1857 ungefähr glei, Der Obſtertrog fibı an 
Guͤte und Menge hinter der verjäbrigen Malerate nicht wnberewie d 
zurück. — Die Heuernte übermfli an Gute ſewobl ale an Menge 
jene der vier jüngften Iabıe. Die Flace- uns Hanfeı 
wird in Anfebung ter Güte urd Menge ala etwse uber minelmaßig 
bezeidnet. Die Grgebrife des Meinbouee julln fib aud in fire 
fom Iabre und zwar romentib im Den baren wichtigen Begirfen 
(Bfaly und Unterfranfen) ate du bobem rate güuniy tar. Der 
beurige Wein ſoll dem worjährigen Im ter Wfolz an Güte ung Dierge, 
in Unterfranfen jrdob nur an Güre Übersichten. Die Dvalitat Des 
Tobatéee zeigte fi in Nederbayern unt Drerfronten ae eine „oue - 
gez ichnete“ (More 1), in der Pfarz und in Shuaben ots eine „ſebt 
aute”, in Wittel- und Ursefranfen ole eine „‚guie’, mabıım bie 
Duantität in den beiten erf,enanuten Kreifen, dann in Hnteriranfen 
old eine „‚arohe” und in Saweben ole eine „mitieimäk ge’ ım Durch · 
fentite eiſch⸗ int. GB tieat ſenach oub bier, dem Borjapre gegenüber, 
ein befferes Gelommtergrbniß vor. HDogelibiäge baben breamal nur ia 
verbältnigmäßig ſehr gerivger Ausdebuung, am bäufigfien job im 
Kırlie Schwaben und Rıuburg Hattgefunten. Die Anzriıgen üter an« 
dermeite Beſchätigungen der Feldfrügte, ale Dura Ucheritwenmungen, 
Mäufer und Inſektenfraß w, ſ. w. find oud Ta dieſem Jahre ſehr ver 
eingelt geblieben. Dagrgen bat die longınbaliende Hige und Iroden- 
heit während des Sommers ſowohl ouf bie Körnerfrüste, als auf den 
Buiterbau je nah Rage und Bodenbeſchaffenhelt mehrfah madıpeilig 
eingemirft. (R, W. 8.) 


“Aus Franken, 13. Dr, fhreibt man der „Bf, Voſtzig.“: 
„Grit mebreren Wosen verfolgen die Wetreidepreife auf unfern Märf- 
sen fortwährend +ine firgente Richtung. Died kommt Birken uner- 
wartet, da mon noch den frübern günfigen Erateberichten gerade auf 
des Gegentbeil gereduet battle, Der Auedruih im Greßen, ber im- 
mer erſt mit den Witımenoten beginnt, liefert aber leider feine ſo 
günßigen Ergebeiſſe, wie die vereingelien Vrobedruſcht. Wan klagt 
beionders übır ten Auslall om Walzen, welder, wenn auch nidt über 
al, doch auf dir Sommerlage während der Körnerbildung durch bie 
die große Hpe und Trockene gelitten hatte, Auch macht ib gerate 
in biefer Frucht die PVreisfleigerung am meiſten bemerflid, Bri Rog- 
gen if dagegen ber Ausfall in Körnern befhalb weniger fühlbar, weil 
er ſeht Rart ine Schod ging. Bu der Preiskeigerung trägt offenbar 
au der Bufland der Kartoffeln viel bei, welche meih ſchlecht und zur 
wenſchlichen Rahrung nicht geeignet find, und überdies in den Kellern 
fehr fark faulen. Man beobachtet an ihnen auch eine eigentbümliche 
Krankheit, Die früher nicht vorlam. Ohne faul zu werden, Id ſich 
nämlid der ganze Inhalt der Knollen in eine wäflerige Maſſe auf, 
@s if die® eine volftändige Berfegung des Stärfemebls, die bereits 
im Boben dur das Auskeimen der ausgewachſenen Knollen begonnen 
hatte, So billig gegenwärtig die Kartoffeln zu haben find, weil I: 
dermann bie entbehrlichen Vorräthe wegzuſchaffen ſucht, um fo iheurer 
werden fir im nächten Brübfahr ſein.“ 

Münden, 15. Dep Der bereits erwähnte Vertrag des Baues 
einer Bifenbabn von Hodhfadi nah Stodhbeim hat bie 
vorbebaltene allerhochſte Genehmigung erhalten, fo dab die Einleitungen 
zum Bahnbau ohne Verzug beginnen fönnen. 

Bien, 14. Des Die Direktion der Rationalbant macht be» 
fannt, daß bie für das Berwaltungsjahr von 1859,60 zu entrihtende 
Einfommenfeuer Aaıt von den einzelnen Actienbefipern von den Divie 
denden der Banfactien aus ten GErträgniffen des Inflituid berichtigt 
werde, Ferner macht die Direftion befannt, dah wegen ber Borbes 
reltung zu der im Januar 1860 erfolgenten Diviventenzablung vom 
19, Dez. 1859 bis 1. Ian. 1860 bei der Liquidatur der Bank mes 
der eine Umſchreibung oder Bormerfung von Bankoctien, noch eine 
Hinausgabe von Coupons ftatıfindet. Die Wiederaufnahme diefer Ge» 
fihäfte beginnt om 2. Ian, 1860. 





Bermifdhtee. 


Münden, 14, Dtz. Rod dreitägiger Birbandiung erfolgte 
beute Adend 9 Uhr ?as Urthell gegen den quie). Landgerichtsafefler 
Karl Walbhör von Starnberg, Gr wurde ſaͤmmtlicer ibm von der 
Untlage vorgebaltener Verdrechen für ſchuldig erfärt und bienadh mer 
ger fortgefegten Verbrechtus der WBerlepung öffentlichet Treue und 
Glaubens dutch Staatédiener im idealen Zulammenflufe mit dem fort 
geiepten Verbregen der Amtsuntreue und vem Verbreden dee Betru⸗ 
ad duich Mißdrauch tes Amtes zur Strafe ver Tienfrörntfepung und . 
Bähriger Feitungenrsfr zwriten Grates verurtbeilt, 

Der vorm. Horiatb Deifauer von Mühen bfintet fih gegen⸗ 
wärtig belannalih auf dr Benung Oberbaug, und arbeit kajelbil un« 
ausgelegt fur einen Dortigen Arvofoten; tie briten Juriſten Schilt- 
bauer und 2oud, Lie gleich ihm ihre Sire Ijert dafeibj zubringen, 
leiſten ibm Go: eipi ntenbtenite, 

Wüncen, 15. De Kerr Aug. Becker wird von der. erh 
vor ';, Jabr übernommenen Retoftion ter „Pandbärtin“ Tton mies 
der zusildereten und Hr, Dr. &. Di. Kieife dieſelbe wit. Nenjobr hbere 
bi men, 

— Wir haben nun bier prächtige Schlittenbahn, und heute 
Abend fchneite es noch wie fett zwei Tagen tüchtig ſo t. — Die Ge— 
junthesseerbäitniffe wrierer Haupttadt find außerſt günftig, und die 
Stubliskeit könnte mit geringer Im. 

Branffurt, 14 Di Bon feit mehreren Wochen if dad 
Sranffurter Linienbataillon von allem. Bien entbunten 
und wird derſelbe von den übrigen Theilen der Beiopungetrurpen mil 
verieben. Der Grund if eine Augenfrankbeit, an welcher meht als 
der daiute Theil des Batoilons, über 30 Mann barnieder liegen und 
melde, bei ihrem entſchieden epidemifhen Gbarafter, e6 radblam err 
feinen läßt, dieſe Xruppe von aller Berührung mit den Übrigen Kon« 
tingenten fern zw balten. Ueber die Urfaden ter Stuae, bie wenige 
fiens hier ganz men if, ohgleih fie in Dem nafen Main a. 
herrſcht, wurde feitber dichte Sicheres ermittelt. 


1183 
Siefige 


(Bingrfondt.) Theater. Cs gibt gwilhen der Direftion und 
einzelnen Mitgliedern oft Differenzen, die miht gut veröffentlicht wer ⸗ 
den Mönnen, Wir meinen fedod, daß die Grimme einer Direftion, 
Die, richtig bemerft, einen ſchweren Stand hat, In der Regel nicht weniger ald 
die eines einzelnen Mitgliedes, das bisweilen gerne überfhägt wird, mie» 
gen dürfte. Go viel wir wiſſen, wird bad Ausiheiden des Hrn, 
Kirheis nicht fo empfindlih werden, indem für guten Erfah bereits 
Sorze. getragen if, 


Die 


VBerantwortliger Medafteur: 3. G. Meyer. 


m 





Befanutwmahbungenm. \ 3 
6. Bon den zur Bildung einer Gewerbe. 


Poſtomnibus 
geilen 


Feuchtwangen und Ansbad). 


Bom 1. Januar 1860 am geht täglih ein Vodemnibus mit GonducteursBeglritung früh 
3", Uhr von Feuchtwangen nah Ansboh zum erfien Bug nch Gunzenhauſen und Fehr 
Abends 7 Uhr nah Ankunft des lezten Bugs von Anebach nah Beudiwangen zuüd. 
Bahızeit 3°, Gtunten, Breit eines Wlapes 6 Pr., im Goups 9 fr, per Stunde, Ginfgreib- 
gebübr 3 fr. Hantgeräd frei, 
In Weinberg, Nurah und Neurfleiien werden Reifende aufgenommen, 
5. Schäfer, 


f. Bohdalter in Bruchtmangen, 





Ressource, 


Sountag den 25. I. Mis, Abends 5 Uhr 


Chrijtbefcheerung 
uud 
mufikalifche Unterhaltung 


im Neid’fchen Saale. 


Frohsinn. 
Sonntag den 25. Dejember 1859 


Mufikalifhe Produktion 


im Saale zur Krone. 
Anfang 7‘, Uhr Abends, 
Bär unfere prrebrten Gönner uno Freunde, weiche bei der Ginlatung überleben mworben 
fein folten,, tiegen Billets an ber Kaffe bereit. 
Die Borftandichaft. 


u Zur ge fä Higen Beachtung ! 


_ Unterzeichneter beehrt sich bei gegenwärtiger 


Verbrauchszeit sein Lager von verschiedenen 
Parfümerien, Shlipps, feinen wollenen Unter- 
jacken und Unterhosen, Handschuhen, Schleier, 
Cravättchen, Caputzen u. S. W. bestens zu em- 
pfehlen, und sichert billigste Preise sowie 
prompteste Bedienung zu. 

Friedr. Adlersberg. 


Uhren aller Art 


in eleganter und reichster Auswahl, Wecker in 

Messingkapsel, Regulateur u. s. w. empfiehlt 

zu Weihnachts-Geschenken ergebenst ' 
Ansbach, im Dezember 1859. 


Wilhelm Krauss. 








Breunde und i 
melde gefonnen find, auch diefed Mal unfere Kinder an Welhnachten 
zu beſchenlen, werben gebeten, ihre Baben in der Wohnung der Frau 
Bürgermeiter Mandel abzugeben, at 

Es märe febr erwünidt, wenn dieß bald geſchehen könnte, Famit 
eine mwohlbemeffene Bertpeilung derſelben ermö licht werde. * 


9. Aewe Koll 


Aufeuf und Bitte, 
Wobltbäter der Kielnfinber- Bemaßranftals, 


Bür den Ausfguf: 


Pfarrer Dr. Mabus, 3 r for. 








iryi 


bülfstaffe im Fahre 1850 ausgegebengn Mftien 
a 10 fl. werden in dieſem Jahre 14 Gtüde 
mtitel® Berloofung zurädbezablt, und bie Her» 
en Beiheiligten zu dem BerloofungeWelchäfte 
auf er 


Dienfiag den 20. diefes Monats 
Abends 8 Uhr 


In das Gafthaus zum goldenen Engel hiermit 


eingelaten. 
Ansbach. den 17. Dezember 1859. 
Der Ausſchuſ der Bemerbehülfsteffe, 


Zbeater-Anzeige. 


Sonntog, 18; De. Gapfplel der Wräuleln. ; 


Unioıie te Rloot, Säaufpielerin d. Gtabt- 
ib· aitt zu | Augsburg, Deborah. Bollde 
Staufpiel in 4 Alten von Dr. S. Mofenthaf, 

Marie Rofner. ' 


AIR) 


’ 
' 


Tpferdeverfauf 


Im hiefigen kgl. Pofjtalle werden - 


mehrere Überzählige, noch ehr braudy- 
bare Pferde verkauft. 


Adolph Eckart. 





Haringe 

Bu b'ſche Hdlg., Uzenſtraſſe. 
10. Am nächten Dienſtag den 20. dich 
von früb 9 Uhr am werden im Haufe des 
Herın Kaufmanns Schliäting Nr. 14 
&ıt. B über 2 Suiegen verſchiedene Möbel und 
Housgeräthe, worunter 2 große Gcränfe, 
Worzelloin und Gloc, 2 Megiments.Quartiers 
meiters-lIniformen, 2 Blöten mit Alberuen 
Klappen, gegen gleich haare Bezahlung ver ⸗ 
fleigert und Koufsliebhaber hiegu eingeladen. 
3. F. Spönnemann. 


— — 


11. Usterzeichnelet empfiehlt für dab. her⸗ ’ 


annobende Weibnechtafeſt feine felbhgemadsten 


Conditorei⸗ Waaren, fomie weiße und. 


breune Lebkuchen 


den fogenannten Lichter 


nauer Zucker in großer Auswabl,; ale 
Sorren Piqueure, Bunicefieng 26. ımnb bitlel. + 


um gefälligen Beſuch ergebenf 


Guftav Räuffers | 








12. Zu bevorſtehender Weibnachtsgih em · 
pfebie ich mein reich offortirte® Herren · Kleſder · 
Lager, und verſpteche billigt und Teelle De- 
dienung. Dohabtuugsvol , x 

5 Schloſſer, Schatidermtiſter, 
B 4 om oben Aher. 


3 


18. C 54 gut: Katloffel din Mh 27. 


Elife Polko, Dichtergrüße. 


Neuere deutiche Lyrik. Mit vielen Illuſtratlonen. Höchſt elegant in 
Goldfchnitt mit Mofait, (Leipzig Armelangs Verlag.) Preis 3. fl. 36 Er. 


Stets börräthig u Carl JAumge's Buchhandlung in Ansbach: 
urn „6 Auswabl des Schönken und Vorsrefflihden aus dem reihen PVortenborne wuferes Vaterlandes , voll innigfer Empfintung und 
Mare Verländnig deifen, was fpmpatberiihen Wırerhall findet in dem Seelenleben des weiblihen Geſalechie, — das war Die Aufgabe der 


Bram 


Fliſe Dolfo, und. fie. hat Re gelöh, weil fie tief geblide in die Gedankenwelt Derer, wofür fie ousmäblte, und das Heiligihum erfannte, 


in weldem das poeliſch Stöne und Grhabene ewig feine Alräre [hmüdt. — Und damit dieſe Babe thret Bedeutung würdig fel, erſcheint fie 
im‘, Beflgemande des böhflen Samudes, mit vielen kunſtvollen Bildern und der reichten Ausfattung. 


Mancratius Meyer 
empfiehlt ergebenft ſeine in ſchͤner Auswahl. vorräthigen Uhren zur gefälligen An— 


fiht und Abnahme, 
SEE 
Parquet 















mehr Aeigende Beliebtheit. 
6; 


Me Aufträge raſch zu effeftwiren, 
Sſers Agenten 


erren biemit angelrgentlichit empfehlen, 
Langenargen am Bodenire 


Königl. würtembergifch privilegirte Parqueterie-Fabrit. 

vo Unten Wehnghahme auf Obiges empfehle ih mich zu geneigten Qufträgen mit 

Beninten, daß ich ebenfowohl über die Vreife der Parquei»Kafeln, als über bie 

Koſten der Lrgend de. die ausführihfte Auskunft eribeiie. 

Friedrich Ernst Bauer. 
Pfannenſchmiedgaſſe L Nr. 533 a. 


KERECTESTERERRERARNHN. 


uf den, Ener ® 


hr Diefelben finden wermöze ihrer Elegomy und ihrer außerordenilihen Dauer M 


+ Dur die günfige Lage unferes Elabliffemeris und durch die Größe und Vol» 
heit unferer Einrichtung find wir in den Stand grirgt, ein Fabrilat von un 
Shönbeit und Solidität gu fehr billigen Preifen zu liefern, und 
Für Nürnberg und Umgegend haben wir bei uns 


‚Hetn Friedrich Ernst Bauer in Nürnberg ® 
vollhändiges Munerlager errichtet, das wir den refp. Herren Architelten und Baus 


SEEN 


Eine reihe Auswahl von Portefenille Arbeiten nad neuejtem und 
feinftem Geſchmacke empfiehlt zu Weihnachtsgeichenten unter der Verſicherung 


der reellftei und billigen Bedienung. 


Per 7 * .. 
+ : 
.. 


EL ZEN. 


Job. Schambeck, 


Portefeuilleur, 


wohnhaft neben dem Gaſthof zum Stern im Haufe 


bed 


— — a 
— erun 
Dinkaf ben ee Ss: TON uhr 


werden im dem ehemals Holzinger'ſchen Ziege» 
IelAnwelen verſchiedene Gegenſtaͤnde gegen 
wield haare Bezahlung an die Meifbletenden 
wrßel — als: mehrere Bldder, circa 150 
Pr elter und Dielen, altis Bau» und 
Brennholz, Ghwelns. und Pferde-Barren, 
mehrere Kieldericränte, Tiſche, Betten, KRü- 
Gengeräthe; fämmtlide Detonomiegeraͤihſchaf · 
ten , ala: vier wolhändige, eiferne, ausgerd- 
Pete Wagen, worunter ein leichter ganz neuer 
Küpmwagen fih beſtaden, Schliuen, mehrere 
Breitana m. Holzlärren, Sägen, Belle, Hauen, 
Sqhauftin w. ſ. mw, — wozu Kaufsliehhaber 
eingeladen werben, 


19. Berzliches i Qebetwohl meinen 
Greunden und Bekannten. 
Gramz Münch, Säaufpieler. 


Wirthichafts-VBerpachtung. 
Wegen Untauf eines Anwefens if die Bier 
und Branntweinfgente Haha dem Hundafeg 
C 194 wieder gu verpoddten und Fönnte in 
34 Tagen (om bezogen werden, 





Mit einer Beilage: Die Ziehungslifte der Ansbacyer Ausftattungs-Anfalt, 





Heren Kaufmann Steffter. 


21. Du Carl Junge's Bıt- 
bandlung in Ansbach Tann fetd bey 
gen werden: 


Be 

er en ahrungen 
von €, Ai F 
Dreis 1 fl. 40 fr. Berner: 


Emmy Herbert, 
jüngeren Töchtern gewidmet, eingeleitet 
von Dr. ubert. 
Preis 1 fl. 40 fr. 








in dem Alter von 54 Jahren unfere gute 

mad längerem Leiden ig Bolge ber 

menden Berwandten und ‚Breunden 
Schopfloqh. 


22. Trauerfall. Am 8, d. M. eniſchllef 
Sqhweſter, Tanſe und Sqhwägerin 
Jungfrau Katharina Goppelt 
Waſſer⸗ 
ſucht zu einem beſſern achen. 
Diefe Trauerkunde widmen allen thellnch- 
Die trauernden Hinterbliebenen 
In Lentereheim, Weidenbach 'und 
23. Bei Deuringer find 2 Borfender zu 
verfaufen, 


24. Der Unterzeichnete macht befannt, daf 
er wegen Weihnachten nicht Montag, fondern 
Mitwoh Abend nah Griangen fährt, 

> Gngelbardt, Erlanger Bote. 

Drecbfelsgarten. 
Sounton den 18. Dezember : # 
Produktion 

von den Dpernfängerinnen Thereſe und 
Gleonore Furcht und Henriette Bid 
Im Bad. 
Heute Sonntoa den 18. Derember Nachmitiage 

' Produktion 
der Alpenfänger-Grfelibaft Klein aus dem 

bayeriſchen Hochgebirge. 
Abende halb S Uhr. 
im Brandenburger Haus. 

27. Bis Walburgi find einige Tauſend 
Gulden im Ganzen oder geiheilt zu verleihen, 
Näheres in ter Erpedition, 

28. Mitlefer. zum DMorgenblamt werden ger 
fugt A 203. 

29. C 18 find 5 Kiafter geihältes Gicen- 
bolz, fowie mehrere Kiftr, Bidten-Stöde zu 
verfaufen, 








— 











30. D 407 find zwei große und zwei Heine 
Borfenke, eine Schnellwaage, ein Beittifd zu 
verkaufen. 








31. Montog Mepelfuppe. Henfelmann, 


Schrannenpreife. 
Ansbach, 17. Dezember 1859, 
Dh. Mittel. Niedt 


ER ER ER * fr. 





A. &. 
Ren 1#30 1820 16 — — — — 7 
Baim 1727 62 B— —1— — 
Rora 3—- 23 12— —— — 2 
Gh 14 36 14 26 144 — — 1 — 
Saber 826 82 8— — 1 — 
Börfen:Evurfe, 
Branffurt, Dez. Der. 
15. 16. 
Bayer. 4'/,%, Obligationen 101°, — 
3 4%, Ablif.»-KRente 98°), — 
Deſter. 5°, Rat.⸗Anl. 63, 84, 
vr 5%, Metall. 58 60 
9 * 9 51 — 
„Banl⸗Akt. 848 853 
„  Grebit-Bant-ttft. 201 206 
„ 59, Staats-Wifend. 263 — 
Darmſt. Bant· Altien 104, — 
Leipziger Credit · Attien — — 
Baper. Oſtbahn⸗ Altien 101%, 101°, 
Eudw.rBerb. Eifenb.Mktien 136%, 197%, 
Mazbabnı-Aftien mi.B — 
Ansb.-ungenb. 7 H.-Roofe is 7, 
Wiener Wechfelturfe 93", 





Gigentfum, Drut und Berlag von Garl Brügel in Anshadl. 


v e 


Ertrabeilage zum Ansbadher Morgenblatt Nro. 297. 
Ansbacher Ausitattungs-Anitalt, 


Bei der heute am 17. — 1859 — öffentlichen Ziehung fielen die 
vierzig Gewinnſte, jeder zu zweihnudert Gulden, 
auf folgende Nummern und Perfonen: * 


Nro. 916. Kefer, Iob. Baptift, Leibjäger in Weißenderf. 
"» 3903. Nammiler, Erasmus Conrad, von Dautenwinden, Schmiedgeſelle dahier. 
16. Heyer, Chriſtian, Schullehrer in Jobſtgreuth. 

2523. Bullinger, Walburga, Rothgerberstochter zu Monheim, 

1321. Baumgärtner, Bertha, Schullehrerstochter zu Gräfenſteinberg. 

6030. Lämmermann, Sabina Barbara, Wagnerstochter von Sachſen. 

2836. Ritter, Johann Georg, Seifenſieder von Uffenheim. 

12114. Hofmann, Ich. Auguſt, Hantlungs-Commis zu Nürnberg. 

4125. Meerwitz, Marin Margaretha, Schuhmacherstochter von bier. 

4013. Grüllmeier, Margaretha Friederile, Schreinersfrau zu Höfen, 

6191. Engelhard, Anna Maria, von Neunſtetten, Dienſtmagd dahier. 

6151. Klötzen, Helena Carolina, Magiſterstochter zu Ohrenbach. 

372. v. Aufin, Caroline, Landrichterstochter, von bier. 

2973. Maurer, Franz, Wachszieher in Eichſtätt. 

6063. Reuter, Annga Margaretba, Bauerntochter von Bechhofen. 

5206. Tanneberg, Ludwig, Tarbeamtenjehn von bier. 

1303. Gebbardt, ob, Ghrijtian, Taglöhnersſohn von Kaierberg. 

6503. Thiel, Georg Anten, Schuhmachersſohn von bier. 

3978. Alt, Sopbie, Tiarrerdtochter ven Ammerndorf, nun zu Windsbach. 

2539, Georg, Kranz Xaver, Scribent von bier. 

1231. Baib, Job. Paulus, Schuhmachersfohn von Unterwurmbach. 

1895. Geret, Johann, penf, Ingenieur- Hauptmann babier. 

2259, Bergtold, Maria Magtalena, Wirtböfrau dahier. 

14162. Heinlein, Anna Margaretba, Webersfrau von Neunkirchen, 

5967. Nein, Anna Maria, Schuhmaderstochter von Merkentorf, 

1696, Weißſiel, Carl, zu Fürth. . 

6123. Engelhardt, Eliiabetba Fricverifa, Dienſtmagd von Dinfelsbüpt. 

3782. Grimm, Johann, Kupferſchmiedsſohn von Eckarsmühlen. 

3161. Metter, Anna Eliſabetha, Taglöhnersfrau von hier. 

5679. Neumann, Margaretha, von Ornbau, Dienftmand dahier. 

5175. Drefiler, Babetta, Gajtwirtbätochter von Gunzenhauſen. 

345. Conrad, Johann, Nagelſchmiedsſohn in Nördlingen. 
301. Zinfel, Iob. Georg, Sädler von bier. 

5271. Bergmann, Dorothea, Lohnfuticherstochter zu Bayreuth. 

1229. Pflaum, Gottfried, Stadtgerichtsrath zu Augsburg. 

5026. Bitterauf, Ebriſtian Wilhelm, Schloffersjohn von Windsheim. 

6916. Zeiffert, Lijette, Landgerichtsaſſeſſorktochter dabier. 

577. Steingruber, Untreas, von Waffertrübingen, Schloſſergeſelle dahier. 

4747. Alles, Anna Wild. Caroline, Chirrgentochter von bier. 

1644. Sernig, Earl, Knopijabritant in Dettingen. 
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Ne. 293. a 


Ansbacher 


rfeheimt täglich anit Ansnabıme bes Dicn- 
tag, dalte am Seantage eine unterbaltemde 
und beichrende Brizıbe + Pafleare Briteigr 
werden hızfbar angtaemmen , Inlerase dae 


(Fünfsehniet Yahrgang.) 


Morgenblatt. 


1859 








Rofter In’ ganz Bayern fühl 4, Belb 


jährlich 2, wiertekjägrli 1 fl, Ahr 2 Diomase 
AU une für 1 Mesat © Fr..— Mbonmirt 
kan werten bier in ter Brügeliden 


& Dienſtag, 20. Dezember, Ammon, 


einfpaltige Zeile za 3 fr, berndhnet, Diticin, aumarıt bei jeter Poll. 





se Einladung zum Abonnement we 

Zum Abonnement auf das 1. Onattal over 1. Halbjahr des fommenden Jahres 1860 will man vi 
Breunde des „Ansbacher Morgenblattes“ hiemit freundlichſt eingeladen und zugleih um alsbaldige gefällige 
Beſtellung des Blattes erſucht haben, vamit alle Exemplare fogleih mit Beginn des menen Jahres ohne jede 
Unterbrechung erpedirt werben koͤnnen. 38 

Diejenigen verehrlichen Abonnenten, denen daran gelegen if, daß fie ihre Blätter ohne Unterbredung, d. i. ſo— 
gleich mit dem 1. Tage des neuen Jahres, erhalten, werben’ ficher gehen, wenn fie ihre Beftellungen nicht jpäter ala 
bis zum 27. d. M. bei der einfclägigen k. Poſtbehörde marhen. 

Was das Ansbacher Morgenblatt mit feiner unterhaltenden und belehrenden Sonntags-Beigabe feinen Leſern 
"bietet, ift hinlänglich bekam. Es fol und will vajjelbe fein ausgeprägtes Parteiblatt jein; deßhalb ſucht ed, von je- 
dem Grtreme fich ferne haltend, jeder Partei möglihit gerecht zu werben, dient jedoch im politijcher Hinſicht aufrichtig 
und mit Ueberzeugung ver fonftitutionellen Monardie, in ver deutſchen Politik einem ungetheilten 


Deutſchlaud mit Preußen und Defterreih — und huldigt ſtets und überall dem befonnenen vernünftigen 


Fortſchritt. — 





Politiſſches. 


Deutfhland, 

Branffurt, 47. Dei. Im der Heutigen Bundestagefipung 
mochten die auf der Würzburger KHouferenz vertreten gemefenen es 
glerungen Vorlagen megen balpiger weiterer Behandlung Der Verdfs 
fentligung der Bundestagsprotofolie, ber Heimathe- 
geſehe, Begutähtung einer allgemeinen Bintl» und Straf 
gelepgebung, Küfenbefrfigung an der DOf- und 
Morbfee, Mehrere beantragen für die Mevifion der Krlegsverſaſfung 
befiere Nushlleung und DOrganifstion, nicht Verfärfung der Zahl. &s 


wird Behandlung dieſer Begenfände in Ausſchüſſen und Vertagung - 
folls unecrachtet, einen mehrfändigen Reiſemaiſch gemaht, — Laut 


der Verſammlung über bie Beiertage bio zum 5. Iannar beſchloſſen. 


Amtliche Nachrichtea. Er. Mal der König haben bea 
felib. Pfatrer zu Breitengüsbah, Log. Scheßlitz, Prieler Lut. Hermann, 
von dem Mntriite ber ihm zugebachten Fark, PBlarrel Haufen, Yrg. Ferchheim, 
enthoben; die Lfarrei Haufen tem Prirſter Nam Plebers, Bfarrer in Kerner 
bad, #rg. auf, und bie bath, Pfatrei rg ben Prieher 8. Dörfs 
lein, Blarvermeie: In Stelibach, ” Werneck, übertragen; ferner die erl. 1. 
prot, Wiarrfielle ju Üdenfoben, Def, Neuftadt a, d. H., dem bieh. Pfarrer zu 
Meifenbeim a, 2., Def, Därftelm, ©. Hieren. Hofer, verliehen; — anf das 
eri, Rentamt Zweibrücken ben Renibeamien Rurzenborier ven @benfoben, 
und auf bad Arntamt Edenfoben ben Rentbramten Union Giienne von Bikns 
weiler — beide iherm Mnfncen entipredenp — verl:pi; weiter ben Rechnaugs ⸗ 
tommifjär der Regierung ber Dielı, 8.2 5, Ant v. Ghlingensberg, 
jum Kenibeamien ven Bianweller befördert, und vie Stelle eigee Hedinunges 
Fommijjärs bei der Kegierungslinanzlammer ber Pfalz dem Mathsaceeffilien ger 
naanter Hegierumgefinangfammer, Bal. Brad, werlichen; endli der Regler 
rumg der Pfalt, 8. d. F, einen weiteren Nechauugslonmifiar et wab 
biefe Gielle dem junft. Mevifor berfelben Regierungsfinan;fammer, 8. Nener, 
verliehen (N. M. 3.) r 

Münden, 16. Dez. Wie gegenmärtig eine MeiterAbtbeilung 
jur Erprobung von neuen Sättrin und Hufeiſenſtolen auf dem Marie 
fh befindet, jo fol demnächſt auch eine FafanterierRolonne zu einem 
längeren Reiſtwmarſch beortert werben, um Gewißheit über bie praftie 


fen BVortheile von den einzuführenten neuen Uniformefüden zu er - 


fangen. ine Urt Poletot, melder nicht zu ſehr am Leibe anſchließt 
ohne zehhalb durch allzagtoße Weite am der Kleldſamkeit zu verlieren, 


fol nad den neuen Borfhlägen den Waffenrod vertreten, während das 


Beinfleid oben meit und nad unten enge zulaufend, fo ziemlich ber 
frangöfiihen Borm angepaßt wird. — In Mitte des ſtarken Schnee- 
falle, dın wir faſt ſeit 24 Stunden haben, hat das kgl. Inf ⸗ Lelb⸗ Oie · 


giment dieſen Rechmittag einen Bhündigen Reiſemarſch gemacht. — 
Die k. Ernennung bes Vorſtaudes ber Akademie ter Wiſſenſchaften 
erfolgt nach deren Sapungen immer ouf drei Jahre; da mun der drei» 
fährige Gpelus, für melden Geb. Rath v. Thierſch Das letztemal zu 
diefer hohen @hrenfelle ernannt wurde, im nädten Monat endet, fo 
wird der Wechſel ia der Worſtandſchaft der Alademle auch dann erſt 
eintreten. Geh. Math v, Thierſch wurde ſeit dem Abgang Schellings 
von Münden immer wiederholt zum Vorflanb der Akademit ernannt 
und hat dieſe Stele befpalb, wenn ich nicht irre, 21 Jahre lang 
betleldet. 

Münden, 17. Dez. Gefern Nachmittag haben auch die 
Böglinge der vier höhern Kiaffen des KRodettenlorps, des ſtatten Schnet · 


dieher gelangten Brivatbriefen aus Neapel iR die Dortige Königin 
Morie bereits vollhändig der Liebling des Volles, dem fie überafl mit 
wohlwollender Sirbensmärdigfett entgegenfommi und deren Gei und Gut« 
ſchloſſenhelt den Ztallenern wahrhaft imponirt. Gin neueſtes Schrelben 
eilt ein für Die föntglihe Bamilie hogerfreutigges Greiguiß in Aus- 
ft. (A. Abdztg.) 

Bamberg, 17, Dez. Auch bier wurde heute eine Ginlodung 
an bie Bewohner der Stadt und der GEribidzefe zur Unterzeihnung 
eimer am den heiligen Vater zu richtenden Adrejie verdffentlicht. 
Die Udreffe, welche von Laien der Stadt und des Landes audgehen 
fol, iR von einem praltiſchen Atzte entworfen, von einem Auseſcuſſe 
beraten und 'Hegt nun bei hiefigen Bürgern im den vier Siadidiftik— 
ten zur Untergeiuung auf, Wine» Devutation des Ausſchuſſes hat 
bon dem Heten Erzbiſchof die llebermittelung der Adreſſe und der 
Bufimmungsadreffen an Gr, Heiligkeit erbeten, Morgen wird auch 
ein Hirtenbrief des Herrn Erzbiſcheis Michael v. Deinlein ven dem 
Kanzeln verfündet werden. (Der Mänchenr Bolksbote zählt big jept 
53 -Baltrittsadeiffen aus Bande und, Meineren Stadigemeiuden zu ber 
Mücdgener Adrefie auf.) 

Breußen. Berlin, 16. Day. Die neueſte offigiele Mitiheis 
lung über das Befinden des Könige lautet: „Ian den verloffenen fünf 
Tagen bar fi in dem Buftand des Königs wenig geändert, Der 
Sälaf wor bis auf eine Rat durchweg gut, der Appetit jedech noch 
nmicht beſſer, und Die Kräfte haben ib nur unbebeutend gehoben, jo 
daß Gr. af. noch immer tbeile im Bett, theils auf dem Sopha rue 
hend zubringen mußten, An einen Umyug in das Potedamer Schloß 
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kann baber vorläufig noch nicht gedacht werden.” (Muh die Weile 
nah England if definitiv aufgegeben.) 

Sammtliche 8 preufifge Bifhöfe haben eine gemeinfame Adreffe 
in Geben des Papfies an den Pring-Rrgenten gerichtet, 

Deſterreich. Gin, DOriginal-Auffog der „Adg. Big.” über „die 
Sferreihiihe Rationalbanmf” Aelt am feine Spihe den Gap: 
„Die Bantihder @rundpfeiler der Binangenin frank 
reich, in England und in Oefterreich“, weil bonn, an den 
Irpien Zusweis der Öferreibifhen Natlonalbank vom |. Dezember ans 
Inboferd, nad, of die Wiederaufnehme der Baarzahlung die con- 
dirio sine qua non des Beflerwerdens in Deierreih übırbaupt if, 
daß die Bent in Wirfiekeis 4. B. beſſer ale am 1. Yan. 1659 fun» 
dirt und wohl im Stande wäre, ben status quo ante (1. Iaruar 
1559) wieder berzufteDen, wenn der öſtertelchlſche Gtaot nidts weiter 
ald mur die anomalen Berbältniffe, in welche ihn das Johr 1859 Hin» 
eingedrängt bat, wieder aufzuheben hätte — und ſchließt mit fol- 
genden fo intereffanten wie ſach und wahrheitägemähen politiiden Er- 
drterungen: „Wir müſſen bier gegen vnſern Wilen des Finanzge - 
biet verlaffen, und uns auf dos poltiifhe Feld begeben, Der Binanz« 
fieg, welchen Oeſterreich noibwendig braudt, wird mur auf bielem ge- 
wonnen. Wolte Fıbr. v. Bruck jegt ein neues großes Anlchen im 
irgend einem Aheil der Erde, außer Defferteich, derſuchen, fribR mit 
Epezlolurıpfändung des Tabatmenopels oter ber Böle — 14 würde 
ibm fiber mißlingen, ou wenn er. iO Brogent bieten 
weite. So art — wir fügen es mit aufrichtigem Bedautrn — if 
dos Vertrauen dee Auslonds feit einigen Monaten gewiden, und bie 
@rhnde davon find olenthalben gur Gerüge bılonnt geworden. Das 
Vertrauen des Buslantes muß ober um fıben Preis wieter erworben, 
dos hen halb verlorne Breunbeslager fo ſchnell wie möglich wir- 
der erobert werden. Dos Ausland verlangt no einer enıfhloffe 
men That in Oeferreich; denn «6 wird kind Die Beſergniß gebrädt, 
dog, wie in ben Jahren 1852-1558, denn 1856— 1858, bır 
rechte Augenblid jetzt wieder veriäumt werden und kurd zu lange 
Gemmilfiontconiultationen und Meidsrathebiferfonen verloren gehen 
mdchte. Dos Musiond glaubt an Heinen deverbeften Frieden, und 
Darum drängt +8 zur Gile, übrigens wchlwifiend, tef die Sa wie⸗ 
rigfeiten fefter Orgonifotionen in tem Kalirflaat ſehr groß find. Mber 
man berft, nomentlih im Devtſaland, do tie Ediwirrigfeiien: fd 
häufen werden, je länger mom zögert, wie «6 denn gewiß unbefrrit- 
bar iR, Lo Los Drgonifotiontmert in Defterreich vor dem lombardi- 
fürn Krieg leichter zu bewerfficDigen war ol® jeht voch demieiken, — 
Die Geſchichte der Icpten gehn Johre bat deumich gezeigt, daß cs uns 
recht it, abzuwarten, bis die Hodwafler olle ıubig verlomfen find, nnd 
auf tie Toge nah dem Gturm bas zu verſchieben, was wirflide und 
gelunde Stärfe im Sturm gegeben hätte, Ben tiefen Gefühlen wird 
tas Auslond Oeſterreich gegenüber in jıpiger Stunde geleitet, und 
hieraus entipringt fein Vertrauen oder Miftrauen,, feine Gmpfänglie- 
Teit oder Averſion für tie äflerreikilden Birorgen. Um dem Kage, 
wo der Kalfer das Reichebudget unter die Genirole 'eined NReich eſenate 
let, in den einzelnen Kronländern Bıowinzialfänte wieder einführt, 
allgemeine Kirbenfreibeit gewährt, Grmeind@pilte und Gewrrbe@r- 
ſehe, bie den Beitonforberungen entfpredpen, erläßt, und bie Berhältniffe 
der Juden im Sinn einer freien guten bürgerliben Ggiflenz derſelben 
ordnet, wird c8 der Bank eim leichtes fein, ihre Werihe flüſſig zu 
mwohen, und tem Binanzmintfer wirb es leicht fein, ein Mnichen zur 
Müdzoblung der Vaſſiven on die Nationolbant aufjunchmen, nnd ben 
Wurf zur Rettung des Rationalvermögene au thun. Dbne bie po- 
Lite und fonfitutioneD geformte Umbildung de Öfermeidliäen Goa 
ed iR Abes vergeblihe Arbeit und mur eine fortgefehte Tauſchung. 
Der Gtoat verzehrt die Affeniligen Einkünfte und feine Kräfte in un- 
nöger Konfumtion, äbnlid dem Manne, der im Gammer gutes Holz 
derbrennen wolte, bloß deßhalb, weil die Aſche ibm gehört und frin 
Profit if. Das meue öferreihtihe Syſſtem muh auf Bellen gebant 
werden, und das find bie Aäntifhen Verſafſungen, deren ſich ja die 
meiften Kronländer, Böhmen, Ungarn, Tirel, Mähren, Dber- und 
Mieterößerreih, zu oMen Belten erfreuten. Gine abfointe und militä« 
riſch organifirte Monarchie, mie die ruffiide, IR in einem Meich von 
althiſtoriſchet Anlage undenfbar und wäre ein Yertbum, der fi furdt- 
bar an dem Hferreihiihen Gefammiflant raͤchen würde. — Bir ind über 
zeugt, daß der gewiß wohlgefinnte Kaiſer das ganze Bild, meiden 
jept eine fo trübe Gtimmung bei uns im „Mei* erzeugt, mit einem 
Schlag wenden Tann; aber «4 ih moraliſche Entisioffenbrit, fees Pro- 
gramm, Handeln, Entſchtiden, Regieren noihwendig, Gerade weil 
De Beflandtprile ver Öflrr-iifhen Monardie fo heteregen And, muf 


der Achte Balferliche Wie ſich am ber Spihe zeigen, ber Me ſitbar 
zufommenpält, und dieſe erhabene Kraft muß ruhen auf feRem zielen 
Belegen, Noch if es micht zu fpät, und der Preis der Sibyllintſchen 
Büser heute no für Deflerreih zu erſchwingen. Das birbere öfter 
reichiſche Volt iR noch zu Opfern bereit, und if oud reich genug, um 
fie bringen zu Fönnen; aber, wenm die Berichte nicht trägen, e# will 
zuvor überzeugt fein, daß das lehte Opfer anf dem Altar des Waters 
landes nicht verraude, und deß bie Hülfe wirklich helfe, und diele 
Ueberzeugung geben ihm jene nothwendigen Reisstnfitutionen, bie wir 
flüchtig berührt Haben. Wenn dann zugleib Die übermäßigen: Wer 
waltungeanfprüde für Foffpielige Bauten aller Art, für die Daligei 
und Gendarmerie, für den Zollſchuß und Underes beidräntt, wenn 
de unndthigen Biffeın» und bie demoralifirenden Berfonenconirolen bee 
fritigt und überhaupt der Geichäftsmehanismus wereinfaht, wenn fire 
zer namentlich bafür im Broßen gelorgt wird, deß das Immenfe Brut 
tor@rträgniß der Steuern in ein ratlonelles Berbältnig zum Mettes 
Ginfompn irete, und wenn endli der Mımer tat (1858 96 Wil 


‚ Hangn) auf hähkens 90 Milionen geheDt werden kann, und burd 


eine heilfame Sparfamfeit in alen Zwrigen des Hausbaltd nah dem 
fundgegebenen ernfen Willen des Kailers das Gleichgewicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben bewirkt it — dann wird auch mieder die Zeit 
fommen, mo das Bertranen des Wusdlandes aufs Meme ermadht, und 
bie ſtarte Paffiobilanz aufbebt, in welcher zur Belt Dehlerreih fdmebt, 
und bie zum völligen Ruin ieines Gtaatsfretits führen muß, wenn 
nit in Bälde Finanzmoßregeln möglib werden und gelingen, bie da® 
fremde baase Kapital dem hieran Mangel leidenden äferreichtihen 
Staet zuführen.“ ' 

Bien, 14. Des. Die Meduetionen und Ginihränfungen nebe 
men ihren Bortgang; man wird bei dem kaiſerlichen Haushalt mit 
beßem Beijpiele vorangeben und Alles über Bord merfen, mod bad 
Budget des Hofholtes unndibig belaſtete, ohne im irgend. einer Weile 
felbk nur dem äußeren Auſehen Vorihell zu bringen. Wie id fo 
eben hörte, if Hofrati Drexler, melder dieſem Reffert mit aule- 
Brotifcher Hertſchaft vorfland, penfionirt; an feinen Plop tritt der bie 
berige Bd-Laıus dee Poligeioberbirehiors von Wien, Matb Niſcher. 
defien Gattin Aja des Kronpringen ih. — Der hochwichtige Pollen 
des Wiener Polizeichtfs geht an eimen tolentvollen jungen Gtattbals 
tereitaıh aus Prog, Herrn Weber, über. Bon allen Seiten bricht 
die Erkenntnis durch, daß «6 bo am der Beit fey, den Staatehaus- 
halt einzufhränfen und ben prosuelrenden Kräften des Laudes freieren 
Spielraum zu gewähren. (MR. Br. Big.) 

Frankreich. Paris, 16. Dez Während bie periodiſche Prefe 
noc darüber Areitet, ob wohl die nordifchen Höfe auf dem nädften Epnaref 
durch ihre Minifter Des Aeußern nerireten fein werben, ann id Ihnen die 
Verfiherung eitheilen, doß ſchon vor fünf Tagen Bürk Metternich die 
amilihe Anzeige erneuert hat: es werde Graf v. Rechberg enticdieden 
der Eröffnung des Gongrefies beimahnın. Ee Acht fomit außer 
jedem Bweifel, daß Prengen und Rufland, welde erflär 
haben, fir würden bem Beiſpiel der andern Grofmähre folgen, jeben« 
falle den Erben, v. Sähleinig und ben Bärken v. Gork 
Ihakoff Hieher fenden werden. Gleichets Acht von Seite des beili» 
gen Stuhls zu erwarten, welder in einer am den Herzog von Gram- 
wont nnlerm 14. 4. M. gerichteten Rote nit mür ſchriftlich die Ber 
fdikung des Gongrefles zufsgt,. fondern au im Betreff der Wahl bra 
erfien Bevollmädrigten nah der allgemeinen Rorm zu ver⸗ 
fahren gelobt, Darunter iR die Sendung bes (Gardinalfantafetre- 
höre beuili zw verſtehen. Morchtſe d’Antonini, Gefandter det Kbr 
nig6 beider Sizilien oUhler, wurde unlängk nad Neapel berufen, mer 
hin ebenfalls Fürn Peirullo, meapolitaniiher Geſandier in Wir, ber 
ſchleden worben war. Der König beider Eizitien mollte über den 
Bwed und die Aufgabe des Congreſſes ſowohl von Sferreihiiher ala 
frangöflfger Stite gehörig omfgeflärt werden, und zu dem Gabe frine 
Revrälentanien Io Wien und Paris ausforigen. Das Beinltat feint 
befriedigend ausgefallen zu fein, Indem Reapel zwei Bevollmädtigte 
zu dem Gongreb zu fenden beſchloſſen bat, Der erſte wird Brof Zus 
boif (der Bater), geweſener Befandier in London, fein, der zweite 
aber Mardeir Antonini, welder gehern Abends nah Baris zurüdge 
kehtt iR, und beute mit tem Grafen Walewiti eine lange Unterrrdung 
orte. Die von mir ſchon gemeldete Eratanung des Grafen Gavour 
zum erfen Bevollmächtigten von Sardinien if heute amtlich dem 
Brofen Wall morifiziet worden. Viktor Emanuel fol damit fi 
entihulbigt haben, daß ibm als konftiturionellem Monarchen nicht frei- 
Hand, einen andern erfen Bevellmächtigten zu wählen, al® jenen 
welchen bie, Kammern ihm fierlih aufgebrungen hätten. Was u 
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Ernennung des Fürken La Tour d’Aunergne zum zweiten Benellmäd- 
tigten Frautreriche anbefangt, If dieſelbe vom Grafen Watrmeti meb- 
weren Blicdern des nächtten Gongrefles förmlih beRärigt worden Gr 
kennt ſehr gut die Spiegelfehterelen des Wrafen Goneur, auf den er 
nf - Rüdtehr nah Bario nicht am beſten zu ſprechen IB. 
C ) 

Barid, 15: Dez Die Bezlebungen zwiiden Branfreih und 
England find in dieſem Augenblick freundfdafilicer als jemals, ni 
Rene wird Hr. v. Perfigny bieher fommen, um dur einen münbli- 
&en Beriät und feine perfönfihe Vermittlung tas Band zwiſchen dem 
Welmähten no enger zu fnüpfen. Auf wie lange, iR freili eine 
andere Brage. 

Paris, 16. Dey. Der heutige Moniteur veröffenilicht einen 
Artikel, welchet die Vorthelle des Brefgeleges auselnanderfept, 
von dem er ſagt, eine zehnjährige Erfahrung habe feine Weisheit und 
MRotiwendigfeit erprobt, — Das Geſeblait weröffenifidt 8 Dedite, 
wonit dem Marineminifterium folgende Kredite eröffnet werben: 
1) 4.353,000 Bre; yıo-1858;-2) ein Kredit von 2.743,600. Fre. 
pro 1859 für den itallenlſchen Krieg und den lude⸗chlue ſiſchen Beldzug; 
3) ein Kredit von 6 300,000 Brs, pro 1860 für den indo chineſi⸗ 
Iben Feldzug. — Der Zoßand des Prinzen Jerome, der heuu 
Morgen günfig war, bat fi etwas verihlimmert. 

Großbritannien London, 19. Des Gunbah Times 
eruihäht das Gerücht: Rord I. Auffel beabfidtige feinen Rüdtritt wegen 
Wncinigfeit mit Lord Valmerſton. Dieß verurfache eine Verzögerung 
des Kongreffed, Der Obſerver bemerkt, «6 befiche in ber Frage wegen 
des Euezcanaid frin Gonflie. (X. ®.) 

Aus Gibraltar wird engliſchen Blättern gemeldet, daß ih das 
ganze Kaiſerlhum Maroffo zum „beiligen Kriege” gegen Spanien ber 
woflnet, und dab die Staͤmme von Mogador 44,000 Mınn Kavar 
Ierie und 116,700 Mann Infanterie ins Geld ſtellen wollen. 

Schweden Stodbolm, 17. Dry, Rahmittage. Rah 
eier im deutigen Reidatag Rattgefundenen enthufiahiihen Manifehar 
sion des Bürgerftondes din der itoliemiihen Frage beſchloß die ganze 
Kammır einkimmig: eine Atreffe an den König für Italiens Gelbh- 
Yehmmungsredht beim Gongref. (T. 9). 





Sandel und Verkehr, 
Iudufirie und Landwirthſchaft. 


Ründem, 16. Dry Der Verwaltung der »pfälzifchen Eiſen ⸗ 
bahnen iſt die Konzeffton zur Vornahme von Brojeftirungsarbeiten für 
eine Gifenbahniinie von Winden durch den Bienwald an ben 
Mfein bei Mazimiltansau (an der WörtteKnielinger Rheinbrädr), fo 
wie für Grridtung einer Trajeftankalt zum Ueberfegen ter Gifenbahn- 
mögen auf das rechte Mbeinufer ertheilt worden. Dort würde Biefe 
Baba von Geite Badens nach Karlaruhe fortgeführt und fa bie weitere 
Berbindung mit der. würtembergiihen Gtaatsbahn hergeflellt werden. 
Die Bahnfircde gibt erfi der Mogbahn und der profekiirten Alſenzbahn, 
dıren mothwentiger Anhang fie iR. den vollen Wertb. (A. 8.) 

Münden, 17. Dez. Auf dem gefirigen Hopfenmarkfte 
befanden Ah im Ganzen 185 Beniner 84 Pfund und wurden 158 
Zeutuer 97 Bfund verkauf. Die Mitlelpreiſe waren: Über und 
niederbaytriſches Bewähs, Mittelgattungen 108 fl. 26 fr, Mittel 
fränklies Gewaͤche, Mittelqualitäten 102 fl. 56 fr, vorgäglidere 
140 fi 34 fr., Spalter Marktgut 165 A. Ausländiſchte Gut, Gon- 
zer Hepfen 182 fl 42 I. 

Rürnberg, 18. Dry Auf der gefrigen Gchranne fofete 
Korn 12 fl. 42 fr. bis 14 fl. (ging etwas zuräd), Weizen 16 fl, 
30 fr, bie 18 fl, 30 fr. (gefollen 1 fl.), Gerſte 14 fl. 90 fr. bis 








16 A., Haber 8. 18 m bie 9 1 — a Würzburg 
kofere Weizen 1719 A., Korn 13 fl. 15 ke. bie 14 4. 30 Mi. 
Gere 13 fl. 15 fr. His 14 fl. 50 Mr), Haber bie 7 fl. 45 ie. 

4 Rürnberg, 12. Dep Die Erbffaung der Ofbahn von hier 
über Begensburg nah Münden wurde verzögert dur ben Lmban bes 
biefigen großen Bobnbofgebäudes, deſſen öflier Theil für den Dienfk 
der Oftbahn, der weſtliche für die Staalsbahna befimmi ward. Bu 
dem Ende mußten beide Höfe om Wingang überbaut werben, um 
Raum zur Unterbringung der nötblgen Geſaäftalokale zu gewinnen; 


die Wortfäle, wurden getrennt und finfs und redte neue Ginfeigbal« 


ien erbaut. Die Direktion der Oſtbahnen bezahlt am die Staatsbahn 
für diefe Umänderung, welde dem Publifum nur erwänfdt fein ann, 
150,000 fl. 





Vermiſchtes. 


Münden, 16. Dez. Der Rehnungsabfäluß der vor wenigen 
Jahren meugegründeten „Remen bayerliden Hagelverſicherungd-Geſell · 
ſchaft für das Jahr 1859 Iiefert ein im Ganzen günfliges efultat. 
Das Berfiherungsfapital beirug 1,106,289 fl., und bie biefür be⸗ 
zeblten Prämien 28,932 fl., die Geſammſumme der Einnohmen war 
32,754 A. Un Garfgädigung für 105 Hageljhäden wurden 12,833 
fl. bezahlt, für Drämien an Rüdorcfiherungen 7199 fl., für 4pre. 
Binfen und 1 Prog. Guperbividende an die Alttonäre 4994 f. Nah 
Drdanz aller Lahen verblichen noh 3008 fl, weldhe dem KMeſerve- 
fonds zugeriefen wurden. 

Kopenhagen, 17. Dez, Mitlage. Schloß Freperifäborg Hecht 
in. Flammen. Der König leitet felb die Löfhankalten. (T. NR.) 


Siefige® 

—2 Anebach, 19. De (Abeater.) Die allgemeine Uns 
gun, mit welcher dieſes Jahr das Bühnen-Inltut Hier zu fämpfen 
dat, und bie eingetreteme empfindlihe Kälte haben nidt verfeblt, auch 
auf der geſtrigen Theaterbeſuch wieder ihre unerwünſchte Wirkung zu 
änfern. Ee konnie uns nicht wundernehmen, wenn «6 auf unſern 
liebenswärbdigen Gau Fräulein de Kloot einen enımuthigen« 
ven Eindrud. gemacht. hätte, in ihrem zweiten Gafipiele vor einem fo 
gering bei-pten Haufe auftreten zu müſſen. Troßdem fpielte fie bie 





tragiſche Mole der „ Deborah" mit einer Janigkeit und Xiefe, bie 


des volläen Haufes würdig grwefen wäre, Beſonders in ben beiden 
legten Alten madte ihr ſetleuvolles Spiel, im lehten Alte aud Ihre 
im gelungenfen Koftüm völig verkhärte Erſcheluung den mädhtigken 
Gindrud, Wie nah einzelnen Scenen durch Applaus ſprach das Bub 
Hfum feine Anerkennung am Säluffe auch durd anhaltenden Hervor ⸗ 
zuf aus, Mon den übrigen Mitgliedern trug jedes das Geinige nad 
Kräften zur beiriedigenben Dorfelung des Ganzen bei; dem Dorfba- 
ber hätte man gerne einige Uebertreibung erlaffen. 

Rachſten Mittwoch foD, wie wir fo erfahren, ein Weihnachts 
B © für das gejammie Bühnen- Verfonale Ratifladen; 
Wer die middle weniger als beueldenswerthe Lage dieſts Perſonalts in 
biefem Jahre bei uns keunt, wird gewiß gerne durch feine Betheill- 
gung dazu beitragen, daß «6 von der allgemeinen Beffreude nidt aus- 
geſchloſſen blelbe. Vom menichligen Witgefühte bewogen‘, Tönnen 
wir nidt unterlafen, tiefe Vorſtelung, deren Gefammteinnaßme den 
zum Theil fehr bedrängten Mitgtiedern zugewendet wirb, dem gerhriem 
Bublitum zu gaplreihfem Bıfuhe dringend zu empfehlen 
Unbemerft wohn mir dabei mit laflen, daß die Theaterrdume dom 
während der Rahmittagaftunden völlig durchheizt werben und ſonach 
Riemand vor Kälte AG zu fürdten bet. 


Beranworiliche Medalteur: 9: ©; Beyer. 





Befaunutmabhbungen. 


3. Bon tiefem Schmerz erfüllt, ſhellen 


+ 
Dienfags den 27. Deyember: Vormittags 10 Uhr wird ber von Pferden der Königlie wir theilnehmenden Breunden und Belannten 


Hrn Bezirke Wehkie-Infpelilon Anebach zu Eriesdorf pro U. Duortal 185960 anfallente 
Dünger im Gofboufe zum Mdler doriſelbſt an den Meiſtbietenden offerulrch verſteigett. 


ng 
Mittwoht. deu 28. Degember ©. Vormittags balb 11 Uhr wird im Lokale der f. Ber 
irte-Grhürs-Infpehiton Uneba der pro II, Quartal 185960 omfallerde Pferdedänger on 


den- Meifdietenten Öffentli vereigert, 


und zwar nur auf diefem Wege mit, daß un« 
fer unvergeflider Vater, der Gonfiftorlal-Gr- 
feetär Heinrich Feigel, Sonntog Node um 
11°), Uhr. font in dem Herrn entichlief. 
Die Beerdigung findet Mutwoch den 21. 
Drpember früh um 11 Uhr Aatt, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
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AR Allen Ceidenden und Kranken, "TE 


bie ſich portofrei an mis wiuden wollen, werde ib mit Vergnügen den „Ed, Abdrud" 
der warm zu empfehlenden Schrift (os Dr. Wilherm Uhrberg): „bie maturgemäßen Hlkräfte 
der Kraͤnter und Vflanzenwelt, oder untrüglih herfame Witrel gegen Magentrampf, Häimor- 


sheiten, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Gerophein, Unrerkeibsbeigmwerden aller Ur, 
gen den Bandwurm, mie überhaupt gegen alle darch verborbene Sife, 
w. berrährenten inneren und äußerlichen Kranfl 


Befte behalten‘, umemtgeldlic gufenden, 


5. Das Die Pink Om 
Sochbüchlein 

für. die Puppentüche, Preis 15 kr, 

wieber vorrätig in N 
Cart Junge’s Bushardlung. 
Prerdeverfauf. 

Im biefigen kgl. Poſtſtalle werden 

mehrere Üüberzählige, noch ſehr brauch⸗ 

bare Pferde verkauft. 


Adolph Eckart. 


mens 


7, Berwandien und Belannien bie traus 
zige Nachticht, daß heute früh um 4°, Uhr 
unfer einzig gellcbtes Kind Ich, Leonhard 
noch achttäglgem Leiden uns dur ven Tod 
entriffen wurde, Wer di.jes gate Mind fannte 
wird unjern Schmerz gerecht finden, 

Die Beerdigung fintet Mirtwoch Rohmil«- 
tage 2 Uhr Rat. Die traueınden Eltern 

Lorenz MRoih 
Gva Barbara Roth, 








8. Beine Schachtel ˖ Lebkuchen in ver 
fhledenen Gorten, Niederlage bei Hra. Carl 
Oelſchlägel in Ansbach, j 

9. M. Reinhardt aus Rürnberg. 
Be ch 
= 9. Bine nene Sendung Zutl» und 


58 950» Schleier, jowie Colliers m 
Ri F er 
3: S. L. Siginger, 5: 
NN EEE TE 
N . . x [73 m 

Gepoliterte Möbels 
old Banapee, Cauſtuſe, Seſſel, fowie Fauculle 
empfiehlt 











Cammelly, Tapezierer. 


— 


11. Bette Gänſe find bis zum neuen Jahre 
alle Ange zu haben bei 
Siröplein am neuem Wig. 


— — — 





auch ger 
Bluͤneckungen n, f. 


beiten“, mit dem Motto: „Brüfet Alles, das 


Dr, $r. Kühne in Prounfgweig. 
12. Bleſaift ⸗ votbe und Hlale Sufie, ver» 
ſchleden · farhigee, feines Sirgellad, ihwarze, 
rolpe und blaue Dinte und Jonflige Schreib. 


materialten empfiehlt 
L. Wolf. 
Würzburger Boteuwagen. 
Wegen allzu geringer Ladung ‚Fährt km! der 
Dog: nur ein Wagen bahin ab und jwar 


Dierfiog Abend, daun Donnerſtag Kbend aus 
Wurzhurg zurüd, 


Empfehlung. 
Die Unterzeidmete beehtt fih, bekannt zu 
geben, daß fie vom biefigen hochloblichen Stadt- 
mogidrate die Erlaubaiß zum Kleidermachen 
erhielt und empfehle. fih zu bohgengigten Auje 
trägen. na 
Ansbah, am 19. Dej. 1859. 
Babette Pauline Schmidt ame Nürnberg: 
B 61 Würzburger Strafe, 


15. Anzeige, Gonniag den 18. de. früh 
zwiſchen Haıb 8 und 8 Uhr wurde von der 
Udlerwirthafttaße durch die Neuftadt bis ur 
tatholiſchen Kuche ein mitielgroßer ſchwarzer 
HBalopelattogta mit olher Seide gefütien, 
verloren. 

Um Rüdgabe gegen Belohnuag wird ber 
rebliche Binder gebeten, . 

— Mr. 361 dm“ ſqwarzen 
bier, 





16. A 259 ifi eine vingerichtete Doden« 
Aube und Dockenküche fehr bidig zu verkaufen, 


17. A 11 if eine Buitarre zu verfaufen. 

















18. B 25 find einige Kiafter dürre Stöde 
au verkaufen. 





19. Gine gute Halbeioline if zu verfaufen, 
Dos Nähere bei Stabstrompeler Diener, 





20. 07 iR ein Wiegeapferd n verlaufen. 
Shrannen-Preife 





Aneritanifher Slaͤrkglanz. 

Der Stärke zugegeben, macht er bie Mi« 
(de weiß wie Schnee w glängenb wie 
ein Spiegel. Die Tafel zu 10 Did. 
Semden 6 fr. bei 

i 309. Raßenberger. 








22. B 63 gibts gute Kartoffeln zu dem 
kaufen der Meh zu 24 fr, 








23. Heute Sqhlachtſchafſel bei Leerlein. 
24. Heute Schlachiſchüſſel bei Pfeiffer, 


25. Sglagifäffel Wolfeihiudt, 
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Augsburger Wechſel 
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Gunzenh., 15. Dez. | Rothenburg, 10. De; | Dinkelsbüßl, 7. Dez. Angöburg, 9. Dez München, 10. Dez. 
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Wigempum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach 


w 
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(Sünfzehnter Jahrgang.) 


1859 


nsbacher Morgenblatt. 





Erideint taglich wit Ausnahme bes Men ⸗ 
tagk, bafür am Genntage eine umterbaltenbe 
was beichremde Beigabe. — Baflenke Beiträge 
werben banfbar amzenemmen , Zuſeraie die 
einfpalvige Zeile zu 3 fr. berechmet. 


Mittwoh, 21. Dezember, Thomas, 


Kofker in’ ganz Bayern ſahrllch 4, Halk- 
ahrlich 2, wirrtefjährtig 1 R., für 2 Monate 
48 und fir 1 Monat @ Fr. — Mbonnirt 
kann werden bier in ter Brügelfhen 
DO ffiein, auswärts bel jeter Bolt 





Gefällige Beitellungen auf das Morgeublatt 


für dad 1. Quartal ober 1. 


emefter 1860 wollen auswärtige verehrliche Abonnenten nunmehr baldigſt und 


jedenfall fo zeit ig bei der ihnen nächſtgelegenen Poft machen, daß deren Beftellung noch vor Ablauf des Jahres bei 
bieffeitiger Erpebition eintreffen fönne und bie regelmäßige Zufendung der Blätter Feine Störung erlebe. 





Politiſcheo. 


Ocutſchland. 
Bayern. Amtlihe Nachtichten. Die lath. Pfarrel Steruberg, 
Bd. Rönigehofen, IM dem Prieder M. Bauer, Pfatter zu Herbſtadt, des gen. 


Lan und die kath. Pſfartkatatle Homburg a. M, Lig. Warlt ei», 


dem Brieder Carl Brang, Pfarrnerweier in Dinterabach, Lig. Rothtabach, 
übertragen: ferner der von dem freiberel, v. Aufſeß ſchen Rircyenpatronate für 
den bish. Pfarrer In Dürremmungemau, Garl Hader, ansgeflellten Präfentar 


tion auf Me prot. Pfarrei Er Det. Bayreuth, die allerh. landesf. 
Belätigung eribeht worden. (MR. M. 8.) 


Brlepigt: Die kath. Bfarrei Werth mit einem fafflensmäß. Reiner 
trage von 1457 fl. 19°, fr. ; bie kath. Pfarrel Hamnerstorf, Yig. Landau a, 
d. J., mit einem folden von 975 fl. 36°, fr., und das Unrat» und Schulbe ⸗ 
nefichem Rieberporf, Lay. Dilebeuren, mis einem fafllensmäßigen Bheinertrage 


von 540 fl. 46 fr. 

Ausver Pfalz, 17. Dez. Durd Miniferiaientiälichung 
vom 30, v. M. wurde eine Neuwahl für den zum Appelatlonsgeridtes 
rathe beförderten Banbtogsabgeordueten Adolph Boys augtordaet. Bu 
Vornahme derfelben And die Wahlmännır des Wahlbezirke Katfere- 
lautern- Rirhelm eingeladen, ſich Mittwods den 28. I. 3. zu Kaiferse 
lautern zu verfammeln. (Pf. 8.) 

Rad einer Korrefpondenz aus ber Pfalz in der „Ertf. Pofztg.* 
iR der Redakttur des „Bfälz, Kur”, Dr, Frey in Ludwigshafen, 
megen eines die Amtsihätigkeit des Generalfontsprofuraters v. Schmitt 
Hetreffenden Artikels vor das nähfle Sqwurgericht verwiefen. 

Baden, Das Megierungsblatt vom 16, Drember enthält eine 
Sandesperriihe Berordaung, die Bereinbarung mit dem päpf 
Iiden Stuhle zur Regelung ber Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirpe im Großhergogthum betreffend, wonit die päpflihe Bude, die 
mit den Worten: „Aeterni Pastoris vicaria“ beginnt, mitgeteilt und 
wodurch der Vereinbarung, „in Anbetracht, daß bie durch fie ber 
tatholiſchen Kirche eingeräumte größere Selpkfländigfeit in der Leitung 
ihrer UAngelegenbeiten das unveränferlige oberfifoheitlige Schuß · 
und Auffitsreht des Megenten niht Beeintsädtigt, unter dem Bor» 
bedalt der Aändiiden Buflismung zur Aenderung der der Berrin« 
barnrg entgrgenfehenden Beicpesbeflimmungen* die großherzoglice 
Genehmigung erhellt wird. 

Mannheim, 18, Dezember, Wine Beilage des „Mannhel- 
mer Anzeigers*, bie den Abdrud der, an die zmeile Kammer 
und grgen das Konfordat geritten Adreſſe und eine Anſprache an 
die Ketholilen des Lantes enthielt, wurde gefleın Miktag während 
der Aosgabe mit Beihlag belegt, 

. Die Biener Beitung vom 16. berichtet: „Wie 
uns aus Beh gemeldet wird, wurde geflern ber Berfuh gemacht, 
den auf diefen Tog ausgeläriebenen, in Bolge des mittlerweile ergan« 
gen Werboted jedoch wieder abgefagten Konvent ber Montan-Gupere 
Antendenz der Eraugeliſchen Augeburgifgen Konfelllon ungeachtet des 
beflehenden Berboted abzuhalten. Da die Kirche verfpreit gehalten 
wurde, jo verfommelten ſich die Mitglieder — (eb waren dabel von 
den 9 Senioraten der Guperintendeng nur 5 dur Abgeordnete ver- 
treten —) im evangelifgen Schulgebäude, wurden ſedoch, bevor fie 
mod die Berhandlungen eröffnet hatten, von einem Polizeibeamten 
zum Auseinandergehen aufgefordert, welcher Aufforderung fe ſogl⸗ih 


Schulgebaͤud/. 


Folge lelſteten. Nachdem die Verſammlung berelts auselnandergegan- 
gen war, erſchlen eine Anzahl won eima 100 Studenten, welche eben 
in der Stadtpfarrkirche einem Requiem für den Dichtet Risfaluty bei- 
gewohnt hatıen, von einem Kaufen Reugleriger begleitet, vor dem 
Nah wiederholt fruchtlos ergangener Aufforderung zum 
Auseinondergeben wurde der Plog durch das Unrüdeh von Militär« 
Bolizei-Batroulen ohne Widerſtand geräumt, bei melder Gelegenheit 
nur eim Student wegen einer kechen Aeußetung gegen den Molizei« 
kommiffär fehgenommen und auf die Polizeldirektion Yeführt wurde, 
Die Maffe der Studenten zog fi im die Univerfität zurüd; nachdem 
der Rektor der am ihm gerichteten Bitte, für bie Breilaffung des ver“ 
Yafıeten Studenten Schritte zu ihun, midt willfahrt hatte, verlam« 
melen fie ſich vor der Polizeivirefiion, wo fie durch eine Deputation 
ame ihrer Mitte um die Entlofung ihre# Kollegen baten. Ya Bolge 
yerfönlider Ginwirfung des Potizeidireftord zerfreuten fih die Stu. 
denten in kurzer Zeit ohne weiseres Auffehen, und die Ruhe und 
Ordnung war volllommen hergeſtelli. Wie wir nachträglich noch ver- 
nehmen, wurde der verhaftete Student nah wenigen Stunden wieder 
in Freiheit gefeht. . 

— Der D. A. 8. wird u. 9. über diefe Verſammlung gemel« 
dets Die Berathungen hatten kaum ihren Anfang genommen, da er- 
ſchlen ein Polizeifommifjär und forderte im Namen tes Gıfepes tie 
BVerfammlung auf, auseinanderzugeben. „Wir find bier“, lautete die 
Antsort, „um eine Petition an den Kaifer zu berathen, und mir 
tagen Fraft eined Gefches, welches der Kalſer anırfannt hat. (E86 
iR dieß F. 4 dee Geſetzes vom Jahre 1791.) Als der KRommillär 
erflärte, jeinen Inßroftionen geboren zu muſſen, und daß er beoufe 
tragt ſei, nörhigenfals die Bräfidenten der Berfammlung zu verbaften, 
wurde in Eile der Beſchluß gefoßt, die Adreſſe an den Landısfürften, 
melde jedod nicht mehr vorgelefen werden konnte, abaufhiden, und 
dann ertönte der Auf: „Bıten wir, uud gehen wir auseinander. * 
Grgreifend war nun das der Lage angemefjene improvifirte Gebet, mit 
melden der Prediger Sjölkcs die Sipung ſchloh. Ahränen traten im 
Ader Augen, als er bie Worte ſprach: „Iefjus, du einziges Ober- 
haupt unferer Kirche! fiehe, die Säulen deines Gebäudes wanken; o 
hilf uns und gib und nöthigenfals den Muth, den du beieflen, den 
Mush, den Tod am Kreuze zu ſterben.“ Dann ging die Berſamm- 
fung rublg auselnaudet. Unten im Hofraume bemerfie man noch 
mehrere Voligeifommifäre, und auf der Straffe patroullirten reitende 
Potizrifoldaten. 


Die "Deere. Ztg.” bemerkt zu dem Erlaß des Finanzwiniſie- 
rlums, bie Binfen - Bablung des National » Unlehens in Silber: 
„Der vorflehende Alt if fiherlich geeignet, in weiten Kreifen nicht blos 
Deſterteiche, fondern auch jenfeits der Grenze unferes Vaterlandes einen 
guien Gindrud hervorzubringen. Wis beim Begiune des Kriegs finan« 
gielle Anordnungen getroffen werden mußten, welche ein Abweichen von 
ber regelmäßigen Gebarung nötbig machten, hatten wir zu deren Er— 
Märung gefagt, daß anferordentlie Beiten aud außerordentliche Maf- 
nahmen erheifgen. Die ordentlichen Verhaͤltniſſe find wohl nod nicht 
gang wiedergefehrt, mannichfache Anorduungen, melde im Üriedens« 
Jufrument auegeſprochen wurden, find no zu teeffen, und mehrere 


baren ber Entſcheldung des Kongreffes, ber fept in Volch öfdkrinehe 


treten fell. Denrod bat die Staatsregierung «6 für ihre Pfligt ge 
balten, io raſch ala möglich aus ter Bahn abzulenfen, melde durd die 
Kriegb-Greigniffe möthig geworden war. Der Krieg if uni Befltte- 
ten Volkern ein anormaler Zußand und führt daberrinÜallen Spbären 
des Lebens nothwendig Anomaliren mit ſch. Auch auf finanytellem 
Geblete find deren mehrere nötbig geworden, Mud Der Yorliegente Mfı 
ÄR ein triftiger Beweis, wie Die Megierung ernttlich bemäbe if, tie 
Uebel zu befeitigen und die Wunden zu beiten, melde der Krieg berbeis 
geführt hat... Die Regierung wird im ihrem ernfen und eifrigen 
Streben, bie Anangielen Verbältniffe in ein regelmäßiges Bett zu lei⸗ 
ten, angefrengt fortfahren. 
mebiat-Sıeuerfommiflien follen dos Berbältnig dir Ausgaben und Eid« 
nabmen auf des Nivcan des Gleichgewichts zu bringen binzielen, wäh 


rend die Megierung ſelbt bedacht ſeys muß, Die Verbälmilfe der 


Rotionalbant zu ordnen. Wir glauben verfibern zu Münzen, daß die 
Regierung ibr Augenmerk unvermantt auf dieſen Zwed gerichtet bat, 
und daß fie hoffen darf, ihn zu erreichen und dem gefammten öferzeie 
chiſchen Güterleben, fomie der Etoasewirrhicyaft jeut Grunklage au 
geben, bie gu einem mabrboften Gedeihen unerlößlih Hothmentig if.“ 

— Die Behanprurn, daß zwiſchen Mufland und Vreufen «in 
Ginvernehinen über die Haltung beider Machte cm Kongteſſe erfolgt 
fet,, erbält nunmehr aub tur die Abetſache ihre Berärigung, daß 
beide Mächte in einer gieihlauterdben (idensicher)- Note die Eintadung 
zum Kongreß beantwortet baber, 

Italien. WMoarfeitle, 19 De us Mespel wird 
berichtet, doß in der Nackt vom 12. auf den 13, Dez. zablreiche Vers 
Baftungen fAattgefunden baben; Darunter mehrere birwosragente Pers 
fönlicheiten, die angeflogt find der heimlichen Grrauegate eines Joure 
nole und der Iinterdügumg der Barıbaltiihen Bemetr-Subffriptien, 
Der fordintihe Konjul wor and imıbümlich mitnerhoftet morten, wurde 
aber iräter wieder freigeloffen. (T. N.) 


Großbritannien. London, 16. Dez Die iriſchen Plät- 
ter berichten Häglih über neue Trmenfretion.n zu Gunfen iss Wapr 
fies, urd die Reden, die Bobei gehalten weiten, fied im bocen 
Grad harafteriäiik. So ließ fih ter hechwürdige Dr. Burke bei einem 
in Glanmel, dem Hauptort von Tipperary, am Sonntoge-Merting 
über die EteDung der Königin Viforia, ale Oderbaupt ter englica- 
niſchen Küche, folgentermoßen versetmen: „Wir Be wiſſen, tafı vie 
Königin dieſer Meiche (möge Bart fie Frgnen, deun fie il eine brone 
Grau, obwohl id ihre Megierung nit leiden weg!) nicht allein tie 
zeitlise Monerchin, fontern au tes geifthche Oberhaupt Ter proter 
fantiſchen Kirche in Guglend und Jrleud if. Und gar kübſch if «# 
gewiß, eine Ftau old Ktucheneberhaupt zu eben, (Gelächter.) Sie 
Forn Biſchefe ernennen und sbj gen, odır, um bie Worte ber Gliſo⸗ 
beih,, unberligen Andentens, zu gebisuchen, fie fon ihnen ten Ornar 
on» und anezieben, wie «8 ihr «ben gefült. Man Aelle fih vor eine 
arme ihmädlihe Frau vor, die den Worgel pten ihrer Kirde geiftlice 
Gerichiöberkeit eriheilt, (elädter.) Run ober denfe mon ſich, daß fie 
ihrer welil chen Macht bıraubt werden lann — was mwürte in einem 
folgen Sal aus ihrer geiftidhen werden? Mict das Geringe wäre 
diefe dann in den Mugen ihrer Unteribanen werte, Der Unterſahitd 
zwiſchen ber Königin und dem Bapü liegt barie, daß, während rin 
Vroteſtant fi um die geißlite Madt ter Königin aub nur im Ger 
rirgfien ſchteren mürde, es Kinem Kutboliten auf dem Grdenrund ein« 
file, die Diocht des Vepſtes nicht anzuerkeknen, g'eichgüllig, ob die 
fer weltliche Moct befäfe oder nice. (Beifol.)* Im weitern Ber 
lauf feiner Rede ſehte ter hochwürdige Herr auseinander, daß Die Eng« 


länter, wenn «6 ihnen bloß um Beireiung gefnechieler Völker zu than 


wäre, mit viel beſſerem Recht au Gurfien der Brangofen oder Ruſſen 
einfchreiten folten, daß fie aber dazu richt den Meıh haben und def« 
Halb den Rechten des Wapfies zu Leibe geben, wos ihnen aber nie 
und nimmermebr gute Früchte tragen werde. Dog Ergebriß der Mer 
tings wor eine Beileiteatıefje an den Vopfl, mit bern Verleſung — 
der Zufall ſpielt oft fonteibar — ein Dr. Yurher betraut worden war, 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Landwirthſchaft. 


Münden, 17. Dez, Wie vor acht Tagen, fo Hatten fih 
aud zu der heutigen Schronne wieder Käufer aus der Schwetz ein 
gefunden und betröchttice Duentitäten Weizen getauft, waͤhrend ber 
Getreldehandel noch der Echweiz bloher im dieſem Winter zlemlich file 


Die Arbeiten der Bodget - und der Im 


etz g* ] 
war "Ah viele Frucht zu Markle gebtocht war, fo ſind irop flärfen 
Käufen die Preife des Weizen biefeiben wie vor adt Tagen geblieben. 
Die antern Fruchtgaunngen ſtiegen um wenige Kreuzer. 

— Münden, 17. Dez. Zur Beratbung über den Bau und bie 
Binrithang Dee Igemrinfhahligen Bababored in» Baffau werten in ten 
nähen Tagen bayerifde und Bierreihiibe Rommiffarien zufammen- 
treten. Die Direltlon und ber Berwaltüngstarb der bayeriiben Die 
bohnen haben bei dem großen Dimenfionen, welche der Geſchäftegang 
derfelben ornimmt, befcloffen, ein Anzelgeblatt zu Verminlung dee 
amtlichen Verkebrs mit dem äußern Dienfperfonal herauszugeben, tas 
au andere Verfonen beziehen können. 

‚Rürnberg, 19. Dez. Der Hopfenmorki verlor vergangene 
Woche etwas von feiner bisherigen Pebbaftigkeit und waren die gerin« 
gen Sorten um 5—10 fl, billiger zu Maufen. Die frinen Sorten 
Spolter Stadtgut 1c werden fortwährend zu 160 — 165 fl. berabit 
und erhält der ambowernde Bedarf derfelben auch cr Vreiſe auf ihren 
biäberigen Stand; +6 iR bei dem wenigen Vorrath, der von guter 
Waare noch vorhanden if, ein Küdgang den Preiie nicht mehr zu er 
warten, um fo. weniger, da in den Hinten der Produzenten fat nidte 
mehr iR, 

Regensburg, 17. Der Der Vörfehr auf der Linie Müh- 
ben-Rürnberg IB -ein Febr reger gu nennen, was ober die gebeffte 
Zuiubr an Getreide und ſonſtigen Zerealien betrifft, fo iR felbe nech 
mir beſonders Tebbafl, werigtens word es in beuiiger Schranne nicht 
verjpürt. Es waren inel, des vorigen Schronnentehes 1494 Schi. 
feit, welcht bei geringer Preisänterung mit Ausnahme der Gerſt⸗, 
melde um 1 fl. 20 fr, Aieg, ohne bemerfbare Frage von auswärts 
um Mittelpreife gefouft wurden. 


Vermiſchres. 


Der Südd. Zig.“ ſchreibt ein Korrefpontent: „Münden, 18 
Dez, Sie haben in ben lezten Togen der Augeb. Abendzeitung tie 
nige, Das Militär betreffende, Rochtichten entnommen, weiche völlig 
unbegrüntet find, Es gilt dieß mamentlih von der Nadridt, daß 
eine von dem, Raritän: Charles Tobias erfundene Piſtole fofort bei 
allen unfern Karallerie-Mrgimentern werde eingeführt werden. GE iR 
eine Uenderung ter Kavallericpiflole richt beſchleſſen worden, uud es 
wird von einer Derartigen Menterung ou jedenfsls nicht früber Die 
Mrde ſeyn Pönnen, als bis Die gelammte Ipfonterie mit ten neuen 
Dodemite’jhen Gewehren verfehen id, hirzu bedarf es abır neh mehe 
rerer Jahre, in lo umfoffender Weile auch die Herftllung dieler Ge 
mebre im ber k. Gemehrfobrif zu Amberg betrieben wird, Die Piſtolt 
gebört ja auch nicht zur Hauptwaffe ver Kavallerie. Urbegründer iſt 
wohl auch dir weitere Nochricht daß demmähh rine Infanterie Kolonne 
zu einem längeren Shelfemanich keordert meide, wm die einzuführenden 
neuen Uniformfüde zu erproben u. ſ. w. Die Abänderungem, melde 
tie Uniformen erbalten follen, find zu unbedeuterd, old daß eine fo 
umfoffende Erprobung nothwendig wäre, Die ganze Ubänterung mird 
darin befichen, daß Mod und Beinkleid eine etmad bequemer Korm 
erhalten. An die Ginführuiig „eine Art Paretot* Moit des Wollen 
1088, bat fiber Niemand gedacht, fo zablreit auch font bie Hränte 
rungsvorſchlage zu welchen fi heut zw Tage Jetermann berechtigt 
glaubt, ſeyn mögen. j 

Münden Mrof. L. Thlerſch Bat einen Auf nah Petereburg 
angenommen, um kort ald Hiforienmaler zu wirken, 

(Rürnberger Ausfener-Anfoln) Bei der om 15. Des 
aember finttgefundenen Biebung dieſer Anfalt fielen von tea 61 Ger 
winnften & 200 fl. folte Gewinne auch auf die Nummern unb Per» 
fonen 659 — ob, Wimmersberger von Weiſſenbrunn —, 11,596 
— Job. Ad. Kapmeter von Windebob —, 6311 — Mattb, Bıaun 
von Dinfelsbätt —, 11,185 — Marg, Ghrifliana Schäfer von 
Feuchtwangen —, 3909 — Anno Babeita Weifnedht von Wints- 
beim —, 2196 — Joh. Ab, Bert von Pihteneun —, 915 — 
Cbtiſtiana Brodbed von Dinkelsbühl — und 5722 Regina Bernhardt 
von Breitenbrunn. 

Erlangen. 





Unfere Univerfität zaͤhlt im gegenmärtigen Winter 


’ feniefter 495 Studirende, mworunter ib 154 Nichtbayern bifinden, 


Mach ihren Studien teilen fie Äh in 296 Iheologen, darunter 138 


» Nihibayern, von denen 5 zugleih Philologie Audiren; 76 Yuriken 


und Gamerällden, darunter 3 nichtbayeriſche Yuriden; 70 Mediciner, 
darumter 7 Nihtbapern; 22 Philologen, Vbilefopken u. ſ. w., unter 
denen 4 Philologen, I Gpemifer und 1 Stutirenter der Maibemotit 
und Phyſit nicht and Bayern find. Vergleichen wir dirfen Behand 
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unferer Univerfität mit dem des vorigen Semeſters, ſo zeigt Ah eine 
Heine Zunabine der Theologen (nm 7 Gtutirende) umd Ber Vhilold · 
gen, Vdiloſopben mi fm. tum 3); dagegen ine Abnahme der Ju⸗ 
riden (um 27) und der Mediziner (um 15) Wenn bie G:fomnt- 
zabt unferer Stubirerden ſid grgemmärtig geringer zelat als In tem 
vorhegrgangenem Jahren, fo bat tich feinen Hauptgrund in ben ſe we · 
ven Berufen‘, welche wnlere Unlverſität in dieſem Yabr betroffen haben, 
Antem thr zwei ihrer treifllaſſen Lehrer durch dem Tod entnfien wor 
den Änd, nämlib Nägelsrab, der bochvert iente Pbilolog, und Dill 
rih, der ausgejeibmete Rlinifer, Die dadurch entflandenen Rüden find 
j pt wieder ausgefüllt, urd zwar in fehr vorzüglicher Weile, Bür Mlofe 
fine Mhitelogie iR Profeffor Kell aus Berlin berufen morden, für 
interne Minif Profeffor  Rupmaul aus Heidelberg. 
tionen anbelangt, fo marde im verflofjenen Studienjahr 1858/59 non 
unferey theologiihen Balgität nur eine vollzegen, in der furiſtiſchen 
Fakultät drei; endlich in der pbilofopbiihen Fakultaͤt wurden von dreie 
untbreiftg, wide fh um deren Dektergtad beworben, nur fünf pro» 
movist. (A, 8.) 

Wäraburg. Im lauferben Wintrrfemefter find am biefiger Hoch ⸗ 
ſchule 615 Stutierente, deruter 421 Bayern und 194 Nidtbahern, 
immattifutlst, Hievon Ard 93 Theologen, 140 Juriſten, Kameraliſten 
und Korffontfdaten, 243 Medizirer und Chirurgen, 31 Pharmazeuten 
und 208 Pbiloſerben und Philologen. 

Merlin, 16. Der Heute Nachmittags 3 Ube if der Jüngere 
der beiden Berüßinten ESpraaforiher Grimm, Wilbelm Grimm, 
gedorten. Gr wurde om 24 Mebruar 1786 zu Hanau geboren. Gr 
ift mir feinem Bruter Völob rirer der Göttinger Sieben und erbielt 
zusteich mit ihm im Jahr 1841 einen Muf noch Berlin, wo er ſeit · 
dem, wif jelnen ſprachlichen Seudien beſchäftigt, lebte. 

Literariſches 
für junge Frauen und Mütter. 

Die Stadtiäfeit dır Meder im eiſten Lebtuejabte hat beſonders 
in den größeren Erärter Guropad auf ıine Io Jhaudereregende Weiſe 
zugenen men daß fta “mebrete Migterungen veranlaßt ſaben, aͤrztuiche 
Vatachten darüber zu erhelen. Dieſe gehen olle dahin, daß die viele 
foch verfebrte Genäbrungsweiie und falihe Vflege der Säuglinge mit 
den newften wilfen'haftiwen, Griobrungen im grellſten Wit erſprude 
Rebt. und def olfo bierin bourtiächlih Die Wurzel des Uebels zu In 
den fl. — Hen Dri Wertbeimber, einer ber tüchtigſten jünger 
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Was die Promo⸗ 





ren Kindrrärgte Mündend hat forben ein Werten über bie Dis 
tetik der Neugeborenen und Säuglinge (Münden bei 
Biel) eriheinen fafien, melde grwiß. allgemein günfige Aufnahme 
finden wird und inehelondere Müttern aufs Bee empfohlen werben 
kann, Diele Strifiben gebt aus praftiiher Erfahrung hervor und 
verbindet mit Horer, faßlicher Dorkelung wiffenf&aftliche Gründlichtell. 
— Die elegante Ausfattung mocht e8 auch ganz geeignet gu einem 
Geſcheut für junge Brauen, wilde in diefer Richtung noch Feine Er 
fahrung haben. 


Siefige 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Bugegangen als BVereinsmitglieder find in dem Monate 
November 1859: ° 
N, Dititt: Herr Volpadır Varie, 
VIE Difeift: Herr Houptmann Ernſt Freihert von Sedendorff, 
Herr Keffeewitth Hagedorn, 
XL Diftritt: Here Profeſſot Dr. Burkhardt. 
XU, Difrilt: Gine nicht genannt fein molente Dame. 
Yusgetreten find: 
wegen Wohnortöveränderung: 
L. Difrift: Herr Mevierförher Hedel. 
Anebach, am 15 Dezember 1859. 
Der VBorfand. 
Frhr. v. Lindenfels. 


* (Theater) Dem geſtrigen Berichte über die am Mittwoch 
Rartfindende Beſefize-Vordellung zu Gunſten des hiefigen Thea 
terperfonafe if noch natantragen, dag mit dieſer Bor 
ſtelung eine Berlooſung von Graenfinden für Kinder verbunden 
wird, bedcbend in 4 Itönen V-ämien, berem Werth und Inhalt auf 
dem Übraterzettel angegeben iR, Jter Theaterbeſucher bat das Reit, 
ein- Kind unter. 12 Jahren mnentgelttic mitzunehmen, welches an ber 
Ceſſa ein Loos erbält, wofär e# mur 3 fr, zu erlegen bat, Dagegen 
erhält «8 biefür die Ausfiht, eine Prämie von 3—4 fl. zu gewinnen. 
Ge in mod zu bewerten, daß gewonnen werben muß, ba feine Ries 
tem eingeleat werten. Möge ver gwect diefer Spekulation durd zahle 
reichen Beſuch entihätigt werden. a 


Verantwe tier Metafteur: 3. @. Wen. 


Te en m — 








— Betfanunutmahungen. 


Betanntmadung. 
(Die definitive Winterbieriage betreffend.) 


Nachdem nunmehr der definitise Winterbierfog pro 1859/60 fefgefegt id, fo koſtet ba» 


hier: rim Miss Minterbien ; ©. 
1) bei ten Brauern, wenn folde über bie Safe ausihenten, 


3) bei fimmilihn Worten 9 fr. 1 pf. 


Hiemit wird veröffenslict, daß, da bielır Schenkpreis per Moas auf einen ungeroden 
für die halbe Maas einen 
vollen Blennig Rott des Hellore zu erheben, oder auch Für 2 halbe Maas flat des auf bir 
fi bezahlen zu loffen, daber 
id die Wirtbe mit dem mötbigen Hrllermüngen zu verfehen haben, um auf einen ungeraden 


Plenrig ausgeher, die Wirte ſich mist dürfen beigeben loffen, 


aonze Moos treffenden wmgeraden Tfennige zwei volle Dfennige 


Vfennig berauszeben zu fönnen. 
Deßfalſige Uberſchreſtung 
And ih die Voligelmannftaft zur ſtrengfen Vigllanz angewleſen. 
Andbah, den 18. Deyumbır 1859. j 
Stadbtmagifhkra, 
Manbel, 


2 Betanntmadung 


4 fr. 3 yf;; 
2) bei denfelben, wenn folde in ihrem Haufe ausihenfen, 5 fr. 1 »f;; 


der Bier-Xage wird mit poligeiliger Strafe geahndet werben, 





Liederkranz. 
Heute Generalverfammlung. 


Haus⸗Verkauf in Ansbach, 

Der Unterpeichnete verfouft im Auftrage der 
Grbsintereffenten am Mittwoch den 28, Draem» 
ber früb 10 Uhr dad an der Promenade bes 
fiudliche Wohnhaus Lit, A Nr. 274 mit da» 
ranfloßentem Warten an Den Meitbietendem 

Dos Haus iſt maſſie gebaut, In beitem bau 
lichen Zuftande, dreiftödig, enthält zudem eine 
Manfarte und neben allen Bequewlichkeiten 
Wochtühhe, guten Kellern, lauftndem Bruns 
nen u. ſ. w. 14 heizbate Zimmer, dann meh · 
rett unbeijdare Zimmer und Kammern. 

Der Verkauf findet in der Barterre Mobs 
nung des Hauſes ſtatt, und werben die Der» 
faufsbedingungen, morüber ber Unter zeich nete 
ſteie Aufſchluß ertheilt, vor dem Verkaufe ſelbſt 


—— — 








— — — 


Dienſtag den 27. Dezewber 1859 Vormittags 10 Uhr wird im ber äußern Kaſerne da» 
hier der Dünger von den f, Dienpfeıden pro 2. Quartal 1859/60 öffentlich verkeigert. 


Ansbab, am 19. Dezember 1859, 
Verpachtung. 

Mn nachſten Donnerflag den 22. de, Mie, 
Ratmiıtıge 2 Uhr werten im Heubed’ihen 
Wirthe bauſe in Neunfteiten circa 50 Kagmert 
Grundfüd: an Aeckern und Wieſen, worunter 





circa 18 Tagmırf Altmühlmiefen in der beften 


Loge, aus dem Alimüller Brand'ſchen Anmer 
fen dafelbft, auf ſeds Jahıe an den Meifbies 
tenten Öffentlich verpodtet und Bakttlufige 
diezu eingeladen. 


befannt gegeben. 
Andbad, den 1b. Dezember 1859. 


Advotat Drerel in Nördlingen, 











5. Beine Ballfächer And wieder ange 
fommen und empfehle diefelben ergeben 


Joh. Kapenberger. 


1192 
Bu Niedl's Lindauer Kochbuch im dritter Auflage! "ug 


Im Verloge vor Joh. Thom. Stettuer in Lindau IB fo eben eiſchlenen un in Ansbach hatientiid bei 

Carl Junge ſtets vorrätbig: 

Lindauer Kochbuch, jür guten bürgerlichen und feineren Tiſch eingerichter, beflchend in neun⸗ 
zehnhundert und ſechs und fünfzig, im langjähriger Praxis erprubten Rezepten, wornach Fleiſch- und Baftenfpeijen, 
Saucen, Gompote, Greme, Sulzen, Kuchen, Torten und anderes Backwerk, Obfigeleen, Marmeladen, Gefrorneß, 
warme und Falte Getränfe auf die beite und ſchmackhafteſte Art zubereitet werben können. Mebft zuverläffigen Be— 
Ichrungen über Einmachen des Obfted und ver Gemüfe, die verſchiedenen Arten Zuder und Glafuren, Berzierun« 
gen der Schüffeln, Räuchern und Einpöfeln, Ausbeinen, Dreffiren, Spiden, Tranſchiren ꝛc. und Speifezetteln fir 
alle Jahreszeiten. Bon Ehriftine Eharlotte Riedl, Gaſtwirthin, früher Köchin in einigen ver erſten Ho- 
teld und Bäder. Dritte, vielberbejjerte, um 154 Rezepte vermehrte Auflage 720 Seiten in 
groß Dftavformat auf jchönem weißem Papier und 82 Abbildungen auf 8 Tafeln. Preis broſchirt 1 fl. 48 fr., 
gut in Pappe gebunden 2 fl., elegant in Leinwand gebunden 2 fl, 15 kr., in Prachtband mit Golbpreffung auf 
der Dede 2 fl. 30 fr. 

Wir freuen uns, biemit die dritte Auflage eines Buches anfüntigen zu fönnen, das binnen wenigen Jahren, treß ber großen 

Zahl anderer Kochbücher, durd feine «6 vor allen vorthellhaft auszeihmende DOrigimalität, Bollfänpigkeit, Deutiihfelt wab 

Buverläffigfeit im immer weiteren Kreifen fi die ungetheiltefte Anerkennung, dad volde Bertrauen ermorden hat. Uebrigens wurde 

auch diefe Auflage vor dem Drud nochmals gründlich durchgearbeltet, und überall den gefrigerien Anforderungen am eim ſolches Wert 

forgfältigft Mrbnung getragen, fo daß das Bud) nun mit no größerer Zuverſicht den deutſchen Hausfrauen und Köcinnen als ein durde- 
weg erprobter proftifer Rathgeber dargeboten werden kann. Dabei iR doflelbe wiederum um 154 treffiihe Megepte vermehrt, 
und hat unter Underm einen ganz neuen Abſchnitt, der vom Ginmaden der Früchte und Gemüle in Biehbäüdfen handelt. 

Ebenſo baben die Abbildungen einen Bumads von 19 Rummern, von fundiger Hand genau nah der Ratur aufgenommen, erhalten, 

und zugleich fellen die frühern 63 Abbildungen in mewer, fhönerer und vielfag auch beflerer und getremerer deichnung ih 

dar, woburd der Zaeck, die mit Mühe und Bleif bereiteten Gerichte au in [Köner, gefälliger Borm femwiren zu lernen, um fe 
fiperer erreicht werden wird. Xroß aller Vermehrung und BVerfönerung und umgradter des bedeutend größeren Formats if der auferge- 
wöhnli billige Preis abır Derfelbe geblieben. Und fo möge denn das Lindauer Kochbuch allen Frauenzimmern, die ſich für bie 
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edle Kochkunſt iutereifiren, auch fernerbin eine willfomment und nüthliche Gabe fein! 
2 ‘ z \ [4 
250,000 Gulden Haupt-Gewinn 3 
eo ⸗ — * 
bei der om fommenten 2. Januar ſtattfindenden Gewinn-Ziehung 5 
Re M 
3 Haupt-Gewinne des Anlehens Ant: 2imal fl. 250.000, Timat fi. 200.000, 103 mat fi. 150.000, 90mal f, 
10.000 105mat fl. 30000, 9Omat fl. 20,000, 105mat f. 15.000, uud 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fi. 1000. % 
) 
., und viele Gewinne, verbunden mit den höchiien Garantien. — Pläne werden fr. s * 
RJedermann auf Bertangen gratis und franco überſandt, tbenſe Ziehungsliſten Stirn 8 Greim, 
die Betheiligung ermöglichen, ſowie der reeljten Behandlung rerũchert zu jein, beliche Banfe u. Staats· Effelten · Geſchaft 
man ſich direkt zu richten an 


ESS EEKEERIHAIITERAICHARANSSSEEREB 
der Oefterreichifchen Eifenbahn-Loofe 
Der geringite Preis, den mindeitens jedes Tbligationsleos erzielen mu, it 125 Gulden, — Kein anderes Anlehen bietet fo große 
Aaleich nach Der Ziebung. Um oͤberhaupt Der gümſtigſten Bedingungen, welche Jedermanu 
in Frankfurt aM., Zeil 33. 
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Theater Anzeige. 











11. Briefpapier mit eingeprägten Na⸗ 

















Börfen:Gvurfe 





Mittwoh den 21. Dez. Weribnactebeneh,, menEhiffern, Wappen in verfpiedenen Sor⸗ Brantjurt, De Dei. 
Vorkellug für jämmtlide Mitglieder. Gafſpiel tem empfiehlt billigft Ban. 4.9, Difiantie 16. * 
der Fraul. Ant. te Kloet. Ein Arzt. Lu» Chr. Rofenberg. i ae en = = 
ſeiel in 1 Alt von 3 Gb. Woges. Hierauf: — — — —  Dilber 5%, Nat. Anl. CHUR EN 
Guten Morgen Herr Fifcher. Vauderile 42, Das gehern erfolgte Hlnſcheiden unfe- * 5°, Metall. « BB"; 
in 1 Alt von Ürieorih. Wuff von Gtitge gır lieben Mutter Elifadeifa Katharina Kiaudi . Sub, * su 
maun. Zum Sdius Glůcks hafen für Kinder. im 8414u Jahre bringen wir Verwandien und Gredit-BantAti. 205 202 

Zu dieſetr Vorkellung ladet ergebenn ein dr „ 59, Staats · g iſenb. — _ 
— PETER, > Die Beerdigung findet Donnerflag um 3 ge — 

9. Berichtigung. da ter geſttigen To-⸗ Uhr ſtau. i u 1884 
detanzeige des . Connſtorial · Setterãts Feigel Die trauernden Hinterbliebenen. Magbabn- Altlen — — 
wurde aus Verſehen das Wort Gatte weg — —— 7 ſALooſe 74 Pla 
grloffen, «4 ſoll nämlich heißen: unler unver» 13. 86 wird ein ordentlichee Dienimäd- * er De Dei 
grbliher Gatie und Vater, was wir hiemit den, weldes Liebe zu Kindern bat, geſucht. 17. 19. 
beriptigen. Mäberes B 10 über eine Gtirge. 5°, Rat-Anichen Be A 

Die tieftrauernden Ginterbliebenen. um om — * 7 — el — 
—— — 14. „Stunden der Audaqht ſiad billig zu Bant-lktin 910 vs 

10, Gin Meines Hündben (Muffe) bat fig verkaufen A 23. ar rung Bi — 
verlaufen, Um Rüdgabe in C 3 wird geéh·ßB î VUVU“U— — 8 A . a 
beten. 15. Heute Shlagefhäffel. Wu, a 


— — — 





Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brägel in Ansbad. 








Al. Hofe und 
5 Bihligik * 
ef ia 4 


Str. 300. 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


1859 








Anobacher Morgenblatt. 


Sridpeint taglich mit Autnahene ver Mon 
tage, daut am Seantage eine untrrhalsenbe 
um belchrembe Brigabe. — Paflente Beiträge 
werben banfbar axgtngmmen, Iafrrate bie 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. berechnct. 


Donneiftag, 22. Dezember, Beata. 


in” gang Magen fährli 4, halb- 
jährlich 2, wiertelfägetih 1 fl., für ⁊ 


40 um fir 2 Dina 0 fi, — Mbeanizt 
kann werten hier in ber Brügelfhen 
Offiein, auswärtt hei jeder Poß- 





Gefällige Bertellungen auf das Morgenblatt 


für dad 1. Duartal over 1. 


jedenfalls fo zeitig bei der ihmen naͤchſtgelegenen Poſt machen, 


emefter 1860 wollen auswärtige verehrlihe Abonnenten nunmehr baldigft und 


daß deren Beftellung noch vor Ablauf des Jahres bei 


dieffeitiger Erpebition eintreffen fönne und die regelmäßige Zujendung der Blätter Feine Störung. erleive. 





Politiſches. 


Dreutſchland. 

Srankfurt, 18. Dez. Ja der gefrigen Bundestagefigung wurde 
eine Meihe von Anträgen übergeben, welche ald das Reſultat der Würze 
burger Ronferenzen zu briradten find Die fümmılicden dort vertreten 
gemwefenen Regierungen haben, mit Hinwelfung auf einen bereits vor- 
Hegenden preußlſchen Untrag, die Frage der Beröffentligung der Bun- 
Desprotöfofle angeregt (der Brgenfand iſt dem bereits befichenten Aus— 
ſchuß überwiefen) ; fie haben emdlid die Froge zur Prüfung geheilt, in · 
wieweit auf eine Einheit in der Zivil» und Strafgeſezgebung hingewirki 
werden könne, inwiefern eine folde Prüfung fi vielleicht für den Bun« 
deegtrichtaausſchuß eigne (diefer Gegenſtand iR einer Bieſchlußfaſſung 
uoq vorbehalten), Alle jene Regieruugen, mit Ausuopme von Ghup 
deffen, Haben forann den Saut der Nortiee- wad Oftſettüſten als eine 
Bundespflid: erklärt; Die Rönigeeihe endlich, Großherzogthum Heſſen 
und Roffeu haben Material zu einer Aevifion der Bundesfriegeuer 
foffung eingereicht fpegiel in der Migtung der Ginennung fländiger 
Dberbefrhlähober für die gemifchten YArmerforps und ber Beflrebung 
einer größeren Gemeinfamfeit In ber militäriigen Drganilation über 
haupt (beide Gegenflände find dem Mititärausfguffe zugemielen). Sonf 
iR mod zu erwähnen, daß die vom Kaufe Btethſchild nachge ſuchte Grab» 
fepung der Biufen der bei ihm Deponirten Bundesgelder von 3 auf 2 
Proz. beſchloſſen, und daß für den Anttag ber Anhattiigen Staaten 
auf Uebernahme einer Bundesgarantie für die Gefammtverfoflung, ein 
Matrag, der übrigeng neuerlich wurd eine Gingabe der Gefammtland- 
ſchaft unterflügt wurde, ein befonderer Ausjhuß mievergefept if. (Schw. 
Merlur.) 


Ba Amtlige Nachrichten. Er. Mai der König haben bie 
beiden Meifenden mnb Nalerferſchet Gebrüder Hermann und Nubert Schlag 
{ntwelt in ben erblichen Abeisſtaad des Rönigreiche erhoben; — unlerm 28. 
Nov. dem f. prenß. geheimen Regierungsrath und Dberbibliothelar Dr. Perp 
in Berlin, dem Brofeflor an der Univerhtät Münden, Dr. Mar Bettentor 
fer, dem Profeffor om der Univerfität @öttirgen, Dr. Wil. Weber, dem f. 
rend. Baurach Hipig in Berlin den f. Warimilianserden für Bilenicaft u. 
Kuntt verliehen; — den bieh. vreftſſot an dem Briedrig Werder ſchen Gymua ⸗ 
um in Berlin und Privatbopenten am ber derligen Univerität Dr. H. Keil 
zum ordentl. Brofefier ber Hafitihen BDhilelogle an der philefoph. Bafultät ber 
Univerfiät Erlangen, und dem funft, Generator ber muflfal. Mbtbeilung as 
der £, Hefe⸗ und Siantsbibtiothet, Sei. Zul. Nabper, um wirkl. Conſervator 
diefer Abtheilung ernannt; den Profeffer bir Malhematik am Marimiliansgyms 
nafam in Wüngen, Dr. Be. Minfinger, für immer in den Haheflanb vers 
fept; — auf die bei der EtantefhuldenTilgangsfommiflos erl. Stalle des 3. 
Renungsfommifärs ven Buchhalter 1. Clafſe bei der ge 
Spejlallafie Bamberg, Andre. Zuber, berufen; — jorann bem Revlerfö 
Usdr, Rau zu Lihtenhef, 8. M. Lanrenzi, unter Mnerfeunung feiner Höjährig- 
treuen anb erfpriehl. Dienflesiellung in den erbeienen Ruheland tretes laflen; 
auf das Revier Lichtenhef des Revterförer Mriebr. Brhrm, v, Löffelbolg zu 
Gelmberg, 8.8. Ausbach, feinem Anjachen eutſprechtad, und an deſſen Stelle 
nat Golmberg den Revierförter WM. Wimtelbauer zu Lindenbähl, J. A. 
Gunzenhaufen, verjept; ferner dem Dffizlanten ber f. Rreisfafje von Miebers 
bayeın, Jon, Späth, ven erbetenen def. Auheſtand gewährt, und bie Stelle 
eines Offiglanten der k. Rreitlaffe von Niederbayern dem vormals beriogl- Leuch ⸗ 
tenberg’jhen Gotaverwalier Briede. Neth verliehen; — bie erled. Geilchtadle · 
neröftelle bei dem Landgerlchte Berchiesaaden bem 1. Wadımelder im 6. lühen» 
Reg, Mi. Muihamel aus Forchheim, unter Verbehalt ber erwerbesen 
— anf militärifge Berforgung, yerliehen, (M. M. 3.) 


Der bieh. Schallehret Gaıl Theod Ruhm zu Ammerndeorf wurde ale 
prot. Ruabenfguflehrer, Ganter uad Organitt zu Gabeljburg befielit, 

Münden, 19. De. Die vor 4 Woden mit einer Aekterabe 
thellung des drliten Artilerie-Megiments von hier abgefendete Kom 
mifften zur Erprobung nrwer Sättel und Hufelfenfollen wird morgen 
gegen Wirtog wieder hier eintreffen. Die neuen Gättel follen bie 
Proben trefflich befanden haben, ob auch Die Stellen, iſt mir nicht bes 
taunt. Ob bei etwaiger Einführung ber neuen Gättel Me *bisherigem 
biegu verwendet werden fünnen, fol mod zweifelhaft ſeya. (Die brei 
Eafapronen famen vergangenen Samßog wehlbehalten in Nugsburg 
an; bie Galadron des reitenden UrtilleriMegiments fepte Tags dar⸗ 
auf den Marfh neh Münden, die des 5. Ghrm.-Meg. den am ihren 
Garnifonsort Neumarkt fort, mo lehtere am 23, eintreffen wird) — 
Das bieher in Landeberg liegende zweite Bateilon dis Infanteries 
Lelbregiments hot Befehl erhalten, nähen Mittwoh Morgen vom 
Lantsberg abzumarſchlren und am folgenden Tag mieder hier einzu 
treſſen. Der Marſch gebt am erſten Tage bis Janing. Gleichzeing 
erhielten die drei hleſigen Iufanterie-Megimenter ven Befehl, per Kom⸗ 
pagnie noch 8 Mann zu beurlonben, Da bieburd bie Kompagnieen 
nur mehr 32 Mana im Dienfte behalten, fo wird ver geringſte Drde 
fengkand erzielt, den wir feit Jahren hatten. Es zeigt dieſer Umßand 
ouf's Neue, daf man and im Milttäre@tat GEriparniffe zu „erzielen 
fucht, wo immer es nur möglich if; allerdings iR dieß bei ter großen 
Höhe des Mititär-Bupgets au dringend notbwenbig. Die große Au⸗ 
zabl von Gäbeln ıc. far ale Woflengattungen, melde, wie fon ei 
wähnt, om d, k. Mts, bier im Pieferung gegeben werben, gehören 
nicht für die Armee in ihrem jelgen Beftande, biejelbe IM viekmehe 
volftändig bewaffnet, fondern fie gehören zur Herftellung einer zweiten 
Bewaffnung — für melde zu forgen es immerhin am der Beit ſeyn 
mödte, (A. Nbbtg.) 

BWürtemberg. Göppingen, 18. De, Die Berfammlung 
mürtembergifger Liberalen, bie auf den beutigen Tag bieher ausge 
fgrieben war und In dem Gaſthof zu den drei Königen fattfend, war 
von allen Seiten des Landes her ſehr zahlreich befugt. Dr. Murſchel 
aus Stuttgart, ein Mituntergeigner der Ginladung, eröffnete und bee 
grüfte die Berfommlung und empfahl ihr Dr. Ammermüler zum Bor 
figenden, der durch Afflamation eindimmig dazu ernannt wurde, Bier 
Bragen hauptſaächlich waren «8, melde die Xagedorbnung bildeten Die 
erfle Brage lautet: Wie wolle die Verſammlung fih zum Rationafverein 
Bellen ? Das Refultat der Debatte war, dob man einen Anſchluß am 
dieſen Berein weder für nothwendig mod zwedmäßlg halte, daß man 
übrigens aber mit dem patriotiichen Beſtrebungen deſſelben tionerfonden 
feg. — Der zweite Gegenſtand auf der Tagesordnung betraf bie chur heſſi- 
ſche Frage. Man erklärte fi einkimmig mit den Kundgebungen einter« 
Ronden, bie vom den Kammermitgliedern an den Ausſchuß eingefendet 
worben find, — Nachdem ferner Rechtekonſ. Prob in einer treffiiden 
Rede die Lage unſeres Gefammtvaterlandes erörtert, zeigte er ſchliehlich, 
wie vor Allem das unabweisbarhe Bebärfnig und Das einzige Mittel 
zum Heil des Bonzen eine deuiſche Ratiomalvertretung fey. Die Ber« 
fammlung erflärte einkimmig den Wunſch, dab eine ſolche in'e Leben 
gerufen werde. — Endlich famen and die Bußände in Oeſterreich zur 
Sprade. Es ward beſchloſſen, durch das Orgas ber 


den deutfgen Bund zu beflimmen, bafı er die Öfterreichifche Reglerung 
nöthige, vom Abſolutiemus zum Tonflitutionelen Prinzip fi zu ber 
Tehren. 

y Defterreih. Wien, 17. Dez. Die Deherr. Zig. faat: „Wir 
fad der Ueberzeugung, dab Frankteich heute keinen Grund habe, eine 
Shwähung Drferreibs zu wünſchen. Beide Stoaſen haben keine 
Intereffen, Die ſich Preugen, bie einander frindfilia aegenüberfieben. 
Wir Haben aber nicht minder die Uberzeugung, daß vor einem Jahr 
das gleihe und ſelbe Verhaͤltniß dattfand. GE ih eine Ftage, 
and die Folge erſt wird hie zu entſcheiden vermögen, ob Frankreich 
dur die veränderte Stellung in Stalien gemonneh babe, Die fran» 
zoͤſiſchen Volltiker ſchütteln bedenflih die Köpfe, und +8 ſcheint offen- 
bar, als ob man jemfelts des Mbrina erfenne, die Prüfung ber Ir 
tereffen beider Ränder fei dort mitt ‚aufmerkſam“ genug geſcheben. 
Hoffen wir, daß fle letzt Aatıfinden, und daß fe dir Grund zu einer 
Beit des Friedene und ter Grbolung für beite GStauten sein werde, 
die durch Verſchwendung von Blut und Geld nur Kräfte werschren, 
nicht vermehren fönnen,* 

Ya ausländäihen Blättern ift feit einiger Brit das unfinnige Ge⸗ 
rücht verbreitet, der Kaiſer Fravz Jeſeph gedenke zu Gunfen bes 
Kronpringen Rudolf atmasfen, Gin Wiener Merihterfatier ber 
SB u. HrBtg.* bemerkt darüber: Im Veib und Krakau unterbielt 
man fl dovon, als neh Fein deutichre oder franzöfifhrs Matt Die ent 
ferntee Andeutung gegeben hatte. Dieie Tbotſache beititige Die Mei 
nung, dab die Emigration zw irgend welchem ibrer Gmede das Gerücht 
auszefprengt bat. Go iſt dem Vernehmen noch dom Koiſer felbit zu 
Ohren gefommen und bat zu einer ſcherzbaften Meuferung des Dionars 
chen geführt, die in den Solons Pie Munde macht und mehr als jede 
ernfihofte Widerlegung dazu beitragen Tann, das Sinnlofe der Muse 
fireuung Jedem erfennbar zu machen. Der Koiſer ergriff die Gelegen- 
heit, ſich darüber zu äufieen, in Gegenwart der Kaiſerin und des Thron» 
erben; er nahm den Lepteren auf die Schulter und trat, den Urm in 
den der Kailerin legend, vor den Spiegel. Im tiefer Gruppirung 
wandte er fih an die im Zimmer anwelenden Verſonen, mit ter Frage: 
‚Run, melne Herren, ſchaue ich aus wie ein Venfionät?* Gin berzr 
liches Lachen, in weldes olle Anweſenden eindimmten, begleitete Diele 
Brage. Ginige Tage ipäter braten die Beitungen das Gerüdt, das 
lozwiſchen unter den Parijer Korrefpontenten und an ber Boͤrſe Ein⸗ 
gang arfunden halte, 

Dänemark. Kovenbagen, 17. Dez. Das unweit der 
Stadt gelegene k. Luhihloß Bredrifäberg in gänzlich abgebrannt. Die 
daſelbſt befindliche ſehr werihvolle Gemälde ſammlung if zu Grunde ge 
gangen. Man befürdtet, daß mehrere Menſchen umgefommen find. 

Italien, Garibatdi bat einen Aufruf „an die italienijchen 
Srouen* erlaffen, worin er am ibren Motriotiämus appeltrt, fie mit 
den alten Mömerinnen vergleibt und fie um Beilteuern vom ibrem 
Ueberfluffe angeht, um das erlebnte alien zu gründen. Aue dem 
Sähluffe geht bervor, doß der Ueberfluf für die Million Gewehre ber 
fimmt ſeyn fol, vor melden, wenn fie von entibloffenen Bürgern ge» 
handhabt find, „Die Mächtigen der Erde das Haupt neigen werden.“ 

Ueber den Mordanfol auf Manitcolco wird tem „Nord“ ges 
fdrieben : In Sizilien war eine allgemeine Erbebung vorbereitet, und 
verſchiedene einzelne Verſuche kalten bereits Rottırfunden, als die ganze 
Bewegung in Bolge der Wadjamkrit des Bencroldireftors der Volizei 
fehlſchlug. Die geheimen Geſellſchaften vweruribrilten ibn darum zum 
Tode, und ein Mitglied derjelben wurde durch das Loos befimmt, das 
Urtheil zu vollziehen, „Nord“ hält viefe Nachricht für „kortelt.“ 

Zurin, 15. Dry. Die „Senuefer Zeitung“ bringt Nachrichten 
aus Neapel bis zum 11., nad welden ſowobl in Galabrien als in 
der Bafılicata Infurgentenbanfen in ben Gebitgen ſchwärmen, melde 
gemeinfhaftlih in die Gbene vorzudringen ſuchen, um Mich mit ben 
Bortigen Unzufriedenen zu verbinden. Auch die zu Bagberia bei Dar 
lermo gerfireuten Infurgentenbaufen b>ben fih in verhärfter Zabl eins 
gehen: und ſollen vou Dlilitärd angeführt ſein. Unter dieſen Umftän- 
den fol die Stimmung in Neovel höchn aufgerrat fein, Um Feſt der 
Immacolatı wurden viele Berbafiungen vorgenommen, In ber Gblajas 
firaße wurde der Kanzler der jordiniihen Geſandtſchaft verhaftet, aber 
alabald wieder im Breibeit geſeht. Gin Gugländer erhielt von einem 
Gendarmen auf dem Marefeld einen Mifen, aber nicht tödilichen Bar 
jonetfih, weil er auf die an ibn eraongese Mobnung, die Gigarre 
wegzulegen, Sein Gehör leiflete. — Die neuelle Schrift Mazpivie, be» 
-Atelt: „Un de Jünglinge Italiont, Worte von Giujerpe Mazzini“, 
furfirt bier frei, obgleich dieſelbe All,es übertriffe, was jhon om revo⸗ 
Intionäg Gpgentrifhen aus der Feder des Gytriumpiss hervorgiug. 
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Frankreich. Paris, 18. Dei. Gihern Abende zeigte fh 
im Befinden des Pinzen Jerome eine allgemeine Beſſerung. — Unter 
den in Bolge der Ammeie Aurüdgefehrien befindet fib ouch Etienne 
Arezo, Vruder tes befannten Ponfiters und Mitgliedes der propilorie 
[hen Rrgirung vom Jabre 1848, Elienne Nrago erhielt mach der 
Bebruarsenelation bie Dberleitung des Wolmwelene; in ben Junlanfs 
Rand verwidelt, flob er und wurde im November 1849 abweſend zu 
leben@länglicher Depo:tstion verurtbeilt. ‚ 

PBaris, 19. Des. Geſtern ging es beſſer mit Jerome. — Der 
Kaijer wird am 1, Januar das Diplomatiiche Korps und die Staat!« 
förperfhaften empfangen, — Es if pofitin, daß Gortſchakoff zum Gon« 
greß fommt, 

Man verfihert, dag Brankreih und Enaland übereingefommen 
find, beim Kongreß einen neuen Aufruf an das allgemeine Stimm« 
recht für Zentralitalien zu beantragen. 

Das „Vays“ finder es fehr natürlich, Top man in Turin Dem 
Grafen Gavour, als dem erien Gtaatdinanne Nortitsliens, die Würde 
eines erden Vevollmächtigten zu übertragen getenft. Für die anderen 
Staaten ſehy freilich diefe Wahl nicht obne Uebelfſände, mas Die pie 
montefiche Regierung auch ſehr gut wiſſe; daher auch bie Bedenfen. 
Uebrigens babe feine Macht die geringe Orpofition g’gen Cavour's 
Grauennung gewocht, da jede unabhängige Megierung das unbefrei.r 
bare Recht babe, fib nad ibrem Belieben werterten au laflen. 
Die Brollmädtigten Spaniens beim Kongrefie find Hr, Martinez de 
la Roſa und Hr. Mon, Gejandter in Varie; die Vertreler Portugrie 
find der Graf von Ladtadio, Gefandter in Ponton, als erfler, und 
Vicomte von Paiva als zweiter Bevollmähtigter. 


Spanien. Madrid, 17. Dez. Nach Berichten vom Kriegs- 
ſchaupletz nabım geflern die Divifion des Generals Prim zwei Gtun- 
den vom allgemeinen Lagerplatze Stelung, um tie Arbeiter on der 
Strafe von Tefuan zw beſchühen. General Rob de Dlano marſchirte 
mit feiner Kolonne auf die redte Seite der Strafe, Die letzte Mies 
derlage fcheint in der wmaroffanijhen Armee Gntmuthigung hervorge 
bradt zu haben. (T. 9.) 

Rußland St. Petersburg, 18. De. 
Kamm, Haupt des linfen Raufafusfügele, unterwarf fi. 

Sı. Petersburg, 20. Der, Unterworfen hunderttauſend 
Kaufafier, Abadfegen; andere Unterwerfung vorbereitend. (3. R.) 


Mohammed 





Handel und Werfehr, 
Andufirie und Landwirtbfchaft. 


Der „Er. Kur.“ fhreibt: Nürnberg, 18. Dez. Die „Sübb, 
Zig.“ vom 17. d. bringt im ihrer Nr. 64 eus der „MM. 3." (lol 
wohl beißen N. W. B.*, aue welcher wir dieſe alertings auffollende 
Nachricht auch in unier Blatt übergeiragen haben), entichnt, die Rad 
richt, daß das v. Cramer⸗Klett'iche Btabliffement dabier in ten Ipten 
Tagen für die Winterzeit 1000 Arbeiter entiaflen babe, und der Wa⸗ 
genban mit circa 900 Arbeitern fortgefeßı werde. Wir find in ber 
Loge, verſichern zu fönnen, daß an der ganzen Sache auch nidt ein 
wahres Mort, und die Mochriht der „NM, M. 3.* fowie der „Süd, 
Big.* lediglich die Erfindung eines müſſtgen Kopfes if. 

Lichtenfele, 18 Dez Die bieber am hiefigen Plope und 
in teffen Umgebung berrikente Lebbaftigkeit im Kerbwaarengeſchäfte, 
wie teibe feit geraumer Beit nicht vorbanden war, wird, je näher es 
der Saiſen zugebt, eine geringere, doch hofft man von der Ausfuhr, 
tie nad derſelben zu erwarten if, ein bedeutend günfigeres Reſultat 
gegenüber den Borjahren. Dirſer Urtitel, deſſen Grport vor wenig 
Jabrzehnten no nur im ganz geringen Moftabe erfolgte, bat ſich 
durch feine Diligkeit nicht nur auf allen Märkten Guropa’s, fondern 
auch in dem entfernten Ländern des Süden® Gingang verichefft, was 
zur Genüge aus dem Umſtaude bervorgibt, daß in Diefen Tagen für 
Mechnung einer javaniihen Birma bedeutende Aufırage bierber ertheilt 
wurden, (NR. Kerr.) 

Lindau, 19. Dez. Im benachbarten Rheinech, woſelbſt die in- 
buftrießen Berbättniffe eine große Autbebnung erlangten, wird dem⸗ 
näht eine Fabrik errichtet werben, melde darch Penüßung aemiffer 
Planzenfoffe für die Vopierfabritation dienen wird. Das Babrıfat 
fommt um 40 Prozent billiger als Lumpripapier zu Beben. — Die 
Pflanzenſtoffe finden ſich bereite in dom oflhmeizeiiden Kantonalger 
biete vor, (Auch in Borteoug in Frankteich if eine derartige Anfelt 
Im Werden begriffen, nur werden dort die Pflanzenfloffe aus Afrika 
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eingeführt.) Mad vorliegenden Muftern Überirifft das Pflangenpapier 
die anderen Babrikate durch Zäbigkeit und Feſtigkelt des Steffes. 


Regensburg, 18. De Der Frecht- und Verſonenverkehr 
auf unferm Bahnhof foQ, wie man hört, ein fo aufergrwöhntidyer 
fein, daß die dort angetellten Bedienſteten bei Werten nicht hinrelten, 
die Lof der Arbeit zu bewältigen, 


Dürkheim in der Pfalz, 15. Deu Bi der am 12. d. M. 
in Forſt flattaebabten Weinvereigrrung von Goıg Schellborus Grben 
find für 1857er und 1858er mombafıe Preife erzielt werden, Die 
1859rr And, trogdem über die Quslitat dirjes Jabrganges ſchon oft 
Bweiſel geäußert wurden, von Gaslennern ald vorzüglich anerfannt 
und für die zwei beten Stüde, „Iıfuitengarten* u. „KRirhengarten*, 
von den Weinbandiungen Walfenberg von Worms und Kaufmann und 
Komp. von Deidesheim 805 und 1815 °fl. per 1000 Kit. gezahlt 
worben. 


Berichte aus Wien erflären die ſchlechſe Dividende der Öflerrei» 
Gilden Nationalbont damit, daß die 133 Mil. Kriegeanleibe der 
Regierung zinelos bis 4. Ian. 1860 vorgeitredt wurden, 


Die Länge der 1959 in Betrich geleßten deurfhen Gijenbahnen 
beirägt erwa 152 Meilen, fo daß das laufende Jabr am Yänge der 
eröffneten Bobhrfirrden nur vom Jabre 1846 übertroffen werden bürfle. 
Bon tener Meilenzahl fommen 40°, Meilen auf Vayeru. 





—— 


Vermiſchtes. 


Münden, 19. Dr, Auf nächden Donnerſtag den 22. Dar. 
il wieder eine große Hoffıgr im Gbersberger Wiloparf auf Moibe, 
Dams und Shmargwild angeſagt. Wir reib an Wild dieſe im der 
Umgegend Münchene gelegenen Fo ſte find, möge dos Mefultat der 
lezten Hoflagd dartbun. indem im Ganzen 143 Stück Hochwild (72 
Sauen, 59 Sid Dam mad 12 Grelbirihe) erlegt wurden, woron 
Sr. Mai. der König allein 25 Wilditweine und einige Hirſche cr 
legte. Nachdem Die bobe Yaudarfelitaft zu Stich Rürktenried ges 
wein bante, Tebrte fie Abende pach 6 be bieber zuruck, worauf 
Drinz Luitpold nod mit König Yudwig In Dem Concert eribien, das 
Feln, Mösner gab und im melden fir ıbr Publifum durch ihr ausge 
zeichnetes feelenvelles Hartenfriel entzüdte. 


— Obwohl wir uns don feit einigen Boden im vollhen Win« 
ter befinden und fon einige Dale 14 bis 16 Grad Kälte batten, 
wird dennob an mehreren Reubauten ned rüffig fortgearbeitst, Ob 
208 Mauerwert, welchte in biefer Balten Iahresgeit oufgeführt wird, 
Dauerbaft, ob Die Wohnungen in den betreffenden Häuſern nicht durch 
Feuchtigkeit für die Geſundheit idrer ſräteren Bemobner vastheilig 
Jein werden, möge dahln geſtellt ſein. Abgeſehen bievon erſcheint «6 
Aanderſtite erfreulich, deh durb bie Fotſdauer der Bauarbeiten viele 
dundert Rtbeiter ihren tägligen Verdienid haben. (Sürd, Big.) 


Prof. d. Sybel ih, wie ber „Bandbote* vernimmt, von tem ibm 
eriheilten Auftrag, nah den durch bie neuen Fotſaungen ſebt reich - 
baltig gewordenen Quellen eine Geſchichte von Bayern zu ſchreiben, 
„auf jrine Bitte* mirder eniboben morden. 


Aus Elliugen wird dem ‚„Mündn, Boten” folgendes betrü- 
bende Greigniß mitgetbeilt; Gin braues I6jäbriges Märchen, dos mit 
Hilfe einer in einer MWonfabrit bei Weißenburg arbeitenden 
Shweher ibre Eltern fa gänzlich ermäbrte, briucte bei der Heimkehr 
von ihrer Arbeit letztere und gerieib bier in die Walze einer Maſchine, 
wodurch fie einen doppelten Armbruch erlitt und alsbald flarb, m 
ibrer Werelliaft befand fi ein omteres Mätcen, die ber Meſchine 
zu nabe gefommm wor, fo daf bereits derem Kleider erfaßt und jer- 
ttffen wurden; dag verunglüdte Madchen wollte dieſe ihre Rrenudia 
reiten und wurde vun ſelbſt tas Opfer des ſchrecklichen Todes, Bei 
dem Leichenbegaͤngniſſe berichte die auferortentlicite Iheilnabme; finmt« 
Ihe Spullinder und bie Zöglinge der Meiertagsibul-, ſchworz und 
weiß gefleitet, folgten dem von ihren Mitarbeiterinnen reih befräng- 
teh Sarge; bie Bewohner Ellingen’d und Weißenburg's und eine 
große Menge Landoolf bezeigten ibre Iheilnobme am dem ſchmerzlichen 
Greignidle. 





‘ 


Die Jegd auf den dadtiſchen Biurmarken von Bayreuth, wel⸗ 
he bisber 20 N. Past jabrtich ſrug, wurde auf 172 fl. jährlih Hin 
aufgefleigert. Dos gibt tbeuere Haſen! , 


Die „Gazelte des Hopitaug* berichtet über mehrere Berfuße, 
welde Hr. Bıoca mir mehreren Frauenzimmern von 18 bie 25 Jab- 
ven außellte, um tiefilben mitelſt Schielens auf einen glänzenden 
Gegenftand in einen empfindungeloſen Zufland zu verſehen. Wir has 
ben bon neulich über diefe Metbode berichtet, melde in den eben. 
angedeuteten Bälen jereemal von Erfolg gel.ö ı war, Mit den Kran- 
ten wurden ſehr ſchmerzliche Operationen vorge.ommen, welche fie aber 
mir geößter Ruhe ertrugen. Der Fatafeptifhe Zuſtand wird fofort 
wieder gehoben, wenn man leicht die Augenliter reibt und Falte Luft 
in die Augen bläst. 


Ein fderner Rranz, welder von Hamburger rauen zur Ber 
ebrung für Schiller'e Grab beſtimmt if, wurde, nachdem bie an den 
Großherzog von Welmar gerichtete Bitte um Aufnahme umd Niederle» 
gung des Kranged in ter Bürftengruft woblwollende Gewährung ger 
funden bat, jüngt nah Weimar abgefhidt, Der Kranz, Gihenlaub 
darſtellend, it nach einer von dem Maler Hm, Goltau entworfenen 
Beihnung von den Goltſchmleden HP. Briabefeldt und Gutruf fanf« 
vou ausgeführt. Jetes Biatt, jede Eichel if im wericiebenartiger 
Form und Bildung eine Irene Nahbiltung dır Natur. Das maleilſch 
in Silber wiedergegebene Atlaedand, mwelges mit feiner Säleife die 
beid:n Zweige, die den Krarz biden, on der Wurzel umfälingt, 
trägt die Infheift: „Dem Andenfen Schiller's, von Brauen Hamburg's, 


"den 10. Nov. 1659,* Der Rranz hat ein Gewicht von drei Piund. 


— — 


Gerichteverbandlungen. 


Ansbach, 13., publ. 16. Dez. 

1) Guſabeiha Koi, 9 Iobre alt, unchelihe Toter der Top. 
löhnerin Eltſabetha Barbara Lib von Obernzenn, und 2) Anne 
Marz. Ufenbeimer, 10 Jabre alt, ebeliche Tochter des Taglöhr 
ner Job, Chriſteph Mifrabıimer von Dbernyenn, wurden wegen des 
fortgeießten Vergeheas des Diebäonie an Raiharina Pachtet, begangen 
urier dem erfhwerenten Umftand der voransgegangenen Berbindung, 
ie seoler Ceucartenz mit dem ta gleiher Weife erfhwerten Bergeben 
dee nachſten Verlass zum Vergeben det Dicblahle, ideal concurrirend 
mit einer fortgelegten poligeilich Arafbaren Entwendung zum Nadtheil 
der Baureis'ihen Ebeleute gu einer Gefingnißftrafe umd zwar erfiere 


"von 45 Togen und leptere von 10 Tagen verurteilt, 


Ferner lommen zur DBerbandlung: 


Bieitag, 23. Der: Unterfuhung gegen 1) Eva Marg. Karl, Dienk- 
magd von Obermögersbeim, wegen Bergebens Der unerlaubien 
Selvfibilfe, 2) den Sch eidergefellen Andreas Würth von 
Aneboch wesen erftwerten Diebdablsvergebend und 3) ben 
Dienftfnebt Reonbard Brebtrisbauer von Grüb wegen Ber 
brechens des andpejeihneten Diebſtahls. 


Noch ein Buch unter den Weihnachtsbaum. 


Das newifte Nürnberger Bilderbuch“ von Johanna Her 
ding, mit Indrationen neh Entwürfen der Verfaſſerin von Rudoſph 
Geißler und Wild. Shrol, Nürmbera, ®. E. Geißler, — entbält 
19 größere und Meinere, Der Faffuncoktoft von Kındern in Wort und 
Gidanken angemeflene Gedichte, welchen eine freundliche Aufno bine 
nid Ferlen wird, Mebnlihe Bücher wird «6 mie zu viele ge⸗ 
ben, und, obne anderen zu nabe au treten, darf doch Das vorliegende 
wegen ber Natürlichten und Ungegwuegerbeit der Gerade, der einfa- 
den Verſtandlichtein der Gedanken wurd ter vorberrihenden der Kine 
dermelt gang zwagenden Gemütblichteit beſenders ausgezeichnet werben, 
Die Beriebungen ouf Nürnberg dur das Bänfenännden und den 
Nirnberger Ledkuchtn reihen gerade bin, um feinen Namen ald Rürn- 
berger Bilderboch gu erfiären und obre deßbalb bleß auf bie Mouern 
ter alten Noris eingeihränft zu fein, wirb es den Kindern auch auf 
jerhalb derielben ein amgemefleres Weibnoctegeigent fein, 





Berantwortliger Redakteur: I. G. Meyer. 
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Betfanunutmahbungenm. 


Betanutmadung. 
(Enihetung von Neufahrs-Bratulationen.) 

* Bogen Enthebung von Rewfohre-ratulatioren fönnen gleich wie Im dortigen Jahre auch 
heuer wieder beliebige Beiträge zum Beien der Armen bei der Armenkoffe erlegt werten, und 
wird die Veröffentlihung dee tesfahfigen Namens Verzeichniſſes wor oder bei Beginn des fünfe 
tigen Jahres durd das Morgenblatt erfolgen. 

' Ansbach, den 20. Drzember 1859. 
Armenpflegihaftsrath. 
Mantel. 


Beltanntmadbung. 

Die Drkonomir-Eommifiion tes Al. 2. Chevaufegers-Megiments Tozis beahfihtigt, zur 
Unterbringung von circa 5000 Gentner Heu und Stroh die benötblgten Lofalitäten zu mietben. 
— Befiper vom zu verpadtenten Ecdrunen 2c. wellen fich deßbalb auf der Rechnungs Kanzlel 
‚Im der äußern Kaferne melden. 

Unsbah, am 21. Degember 1859. 


Poſtomnm ibus 
zwiſchen 


Feuchtwangen und Ansbach. 


Bom 1. Januar 1860 am gebt täglich ein Voſemnibus mit Gomducteur-Begleitung früh 
3°, Uhr von Beudimangen nad Anebah zum erſten Bug nch Gunzenhauſen und fehrt 
Abends 7 Uhr mach Ankunft des legten Bugs von Ansbah nah Feuchtwangen zuräd, 
Bahrzeit 3"), Stunden. Vreis eine Blapıs 6 fr, im Goup& 9 fr, per Stunde. Ginfgreib« 
gebühr 3 fr. Handgeräd frei, 

In Weinberg, Aurach und Neusfietten werden Reiſende aufgenommen. 

" H. Schäfer, 


t. Voß halter in Feuchtwangen. 
1. In ver Glelihen Pusbendiung in Münden if jorbem erſchienen und in Ams- 


bach bei Carl Junge un Fr. Seybold zu haben: 


Diätetif der Neugeborenen und Säuglinge. 
Gemeinfoflich dargefilt von Dr. A. Wertheimber. 
Elegant gebunten 1 A. 12 Pr., brofh. 54 fr, 


ee — 5” ü— ——— 
Schlafröde und Weſten, zu Weihnachtsgeſchenlen geeignet, 
fowie feine ſonigen betannien Arnkel empfiehlt bedens 
A. Rofchmann, Säneidermeiter, A 808 Reufatt, 
6. Dura die gehern flottgtbabte 9. Bir« 10, Donnerftar, Areitag und die Weibnachte⸗ 
bung aus dem unverzindlihen Mn’eben zur Zeirtage gibts Doppelbier im Störbräu. 
Unterlügung biefiger Gewerbetreibenden murs 
den folgende Rummern gejogen: 
8. 64. 101. 46. 20. 19. 59, 
128. 102 96 116, 22. 51. 32, 
Diefes wird den verehrlichen Befigern Die» 
fee Altien unter Hinwelſung auf f. 2 ber 








2. 




















11. Heute Donneriag Doppelbier im 
äußern Kofftehaus, wozu ergebenft einladet 
. Hagedorn. 








12. Heute Schlachtſchüfſel bei Low im Tiger. 


12 T., Buftröhrenentzändung; — St. Gumb.! Anna 
Barbara Wöllner, TaglöhneıssTonhter, 65 I. 9 M, 
18 T. Lungenentzündung; Yulje Doum, Celonomen- 
Zöchterl., 5 M. 20 T., Lungenleiden. 

Rath. Bem.: Fräulein Roßne Borböljer, T. 
OberpoflamissGaffiers Tochter, 70 I., Waſſei ſucht. 











Schrannen-Mittelpreife. 
Orte Beijen. Korn. Gerfte Haber. 
DD ei Me Ale fe 
Ansbad 17. 16 42 1236 1426 8 2 
Nürnberg 17. 17 42 1328 14 56 : 42 
Eihfätt 17. 1641 13 1 1316 42 
Beiflenburg 17. 17 — 13 — 13987 751 
Rothenburg 17. 1643 1237 1327 7 6 
Bayrenb 17. 2018 1548 15 6 896 
Bamberg 17. 1947 1434 1445 633 
BWürburg 17. 18 2 1342 1420 7145 
Münden 17. 1642 1058 1238 79 
Nörblingen 17. 17 34 13 10 1257 798 
Lindau 17. 2021 14 23 14 2 730 
Regensburg I. —— —— —— —— 
Amberg 17. 1735 1334 1915 Bit 
Augsburg 16. 17248 1213 1243 654 
Landshut 16. 15 33 1038 1146 657 
Sunzeah,. 15. 1740 1311 292 8— 
Schrannenpreife. 
Ansbach, 21. Dezember 1859. 
Hoc. Mittel. Nieve. Weieg. Gefall, 
le en 1. Pr. dh 
Kern 1718 Eh hu — 21 — — 
Bay 170 7 4 EU — 2 — — 
Korn 314 2825 -— BB — — 
Gerſſe 14 36 14 15 12 61 — — 10 
Sb 80 821 86 — 1 — — 
Marktbericht 
von 21. Dre 


Butter das Pi. 24-28 fı., Rindfhmalz 
25—30 fr, Schweinſchmalz 24—26hr., Gier 
für 5 fr, 3 u. 4 Stüde, Gänje 1.21. —2fl. 
18 fr, wilde Ente — fr, jungeHühner— 
— fr, junge Tauben das Paar 12—13 fr, 
Fiſche das Bi. Hechte — fr, Karpfen 13-14 fr, 
Rartojjeln der Sak —f. — tr. — — I. — 
fr.. der grope Metzen — fr. — — fr, bie Maas 
2 f., Kraut dat Hundert — da. — ii — 4. 
— kr. en Kopf — Mr, Erbfen die ME. 

fe,  8inien fr., geränderte 
Gerfte das Bm —d — m — Holy 

Busenbel; — fl. — ir, Eichenholz — fl. — 
Bichtenbelz 13 fl. 12 kr., Fobrenholz 11 fl. 24 fr. 
rg Fr fl. — fr, Birkenholz — I. — fin 
harte St Bf. 12 fr., weiche Eröde 5 fl. 48 kr, 
. 


Börfen:Eourfe 


— — 








Statuten mit dem Bemerken brlannt gegeben, 
daß der Goffter Hr. Verwalter Brendel gegen 
NRüdgabe der Mftienjcheine und Abquittirung 
auf der Müdfeite die Ausbezablung des Ans 
lehene leifet. 
Anebach den 21. Dezember 1859. 
Der Ausihuß der Gemrrbebülfätril-. 





7. Im fönigl. 
werden 
am Dienitag den 3. Januar P Ts. 
Vormittags 11 Uhr 
ſecht uterzäblige nob gang brauchbare Veſt⸗ 
pferde gegen gleich haare Brzablung öffentlich 


toftalle zu Uffenbeim 


perfleigert. 
F. Kober, 
f, Voſtſtallhalter. 
8, In der MPistenfirafe A 27 werden 


Gloe · Hand ſchuhe von ollen Karben gewaſchen, 
gefärbt und ausgebeſſert. 


9. Ge if ein Kinderihlitten zu verfauien. 


— — 


Familien⸗Nachtichten 
von bier. 

(Bem 12. bis 18. Deu) 
Geborue. 

Brot. Gem. Gt. Jeh.: Jehaun kudwig, 
Söhnl des Sattlermeliters Hrn. Schmidt; Wargar 
tetha Babena, Techlerl des Sclonomen Hrn. Adler 
von Hennenbach; — Et. Sumb.: Margatetha Sur 
ſanna, Zogpterl. des Nagelschmiengeiellen Gertader. 

(Setraute, 

Brot. Bem St Ach.: Hr Paulus Dir 
fein, Meltermeinier, mis Luiſe Amalie Raoır; Ga. 
Yartin Riedel) Zimmergefelle, mit Nargareiba Bl 
Heſ vun Immelveot: Hr Ferdinand Dänbler, 
Wirth, mit Eule Schmidtz Hr. Gottlieb Wop, 
Sıloffermeiler, mit Junyfrau Anna Maria KRör 


ber; St. Bamb.; Ich, Ramm, Ihanrer und 
Sreinhower, mit Wargareiba Wenl von bier. 
Beerdigte 
Brot. Gem. St. Job.: Jeſecph Hurillon, 


Soldat der f. b. 3. Sanitäte- Compagnie, 26 3.. 
Mervenfieber; Zohauun Schneider, Echneidermeilterss 
Söhmt.. 7 M. 15 T, Dalsbiäune, Peonharb Bip 
inger, Korbmachet, 30 J. 5 M., Blatlur: Aram 
MRofina Marg. Näfer, Iutleumentenmachers-Gheitan, 
25.10. Abjehrung; Johann Georg 
Binder, Bauer von Etrati, 2 3. 10 N. 


22 T.. 
„‚BSöhnl, 





Gigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 





PBapiere 
Frankfurt, De De. 
19. 20, 
Baper. 4'/,%, Obligationen 101,8. — 
„49, Ablöf.-Dente —_ * 
Deſtet. 5%, Nat.Anl. 63%, 63, 
vv 5%, Metall. 58, 57°, 
4", 51, B — 
» Bant-Dtt Bil 841 
Gredit⸗Bank⸗Alt. 202 200 
„ 59, Sraats-Gifenb, 2628. — 
Darmſt. Bank⸗Aktien 182 — 
Leirziger Credit · Altien — — 
Baver. Ditbabn- Aftien 101%, 1017, 
£udw.-Berb. Ciſenb.⸗Alktien 38%, 198 
Marbabn: Aktien BB — 
Aueb.Gunzenh. 7 A-Roofe 7 74 
Wiener 1 echfelkurfe 93°, 9, 
Wien: De. Der. 
19. 20, 
5%, Nat.-Anichen Bit, 80% 
5%, Metall, 74 73%,. 
4, 9%, Metall, — — 
Bant-Aftien 908 898 
GrerirBanf-Altien 216, 214, 
Nordbabn- Aktien 1970%/, 1960°,,, 
Donau-Dampifhiff,Mktien 446 444 
Augsburger Wechſel 105, 108, 
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(Fünfzehuter Iahrgang,) 
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Anobacher Morgenblatt. 





Freitag, 23. Dezember, Viktoria, 


Rofter in”garz Bayern jührtih 4, halb⸗ 
führt 2, vierteijäpelih 1 fi, für 2 Dlomate 
40 umr für 1 Monat O0 Ir. — Mbennirt 
kann werben hier In ber Brügeffgen 
Offieim, aummärts bei jber Pol. 





ME Un die Eönigl. Pofterpeditionen. TEE 
Die einzelnen k. Pofterpebitionen werben erjucht, ihre Beſtellungen nicht durch Bermittlung einer vorgeſetzten Ber 
hörbe, zu deren Rayon fie gehören, ſondern unmittelbar beim hieſigen k. Poftamte machen zu wollen, damit Feinerlei 
Aufenthalt in der Befdrberung der Blätter durch Umpadung eintreten und dem Berlangen der Abonnenten, ihre Blätter 
fo ſchnell ald möglich zu befommen, mit Sicherheit genügt werden fönne. 


Die Erpebition des Morgenblattes. 





Politiſches. 


ad * Deutſchland. 

Vom Main, 20. Dez. Der preußiſche Bundestagsgefandte, 
Sr. v. Ufedom, der ſich nah Berlin begeben hat, wird am 3. oder 
4. Januar wieder in Brankfurt zurüd feyn. Seine Reife nah Ber 
In wird mit den Anträgen in Berbindung gebradt, melde von Sei-⸗ 
den der Bunbdesregierungen, die an den Würzburger Konferenzbera- 
tungen Theil genommen, in der Gigung ver Bundesverfamm- 
lung vom 18, d. gefellt worden. Preußen wird, wie man mit 
Bekimmiheit erwarten zu Tonnen glaubt, eine die Verwirklichung der 
Biete dieſet Anträge weſentlich fördernde Dichtung verfolgen. Wie 
die prenfifhe waren auch die übrigen Bundeöregierungen, die in 
Würzburg nit vertreten geweſen, von der Ginbringung der ermäßnıen 
Anträge im Boraus in Kenntnif gefept worden. Die Staaten, melde 
in Würzburg gelagt, haben nun ven Beweis geliefert, daß fie feine 
Sonderfelung sinnehmen, Feine Gonderzwede anftreben wollen. Was 
für den Bund, foll dur den Bund geſchehen. (R. Korr.) 

Bayern. Münden, 20. Dez Am heil. Weipnachtstage werben fh 
Ge. Mof. der König mit den k. Prinzen unter Boraudiritt des großen 
Goriöge Bormittogs 11 Uhr im feierlihen Zuge zum Vontifilalamte 
nach der Allerheiligen Hoftapelle begeben; man hat zu dieſer Kirdhen- 
feler in Gala zu erfgeinen, — Die Eommilfion zur Erprobung ber 
neuen Sättel und der Hufelfen-GYraubenfollen iA mit ber beireffen- 
den Beiterabiheilung bes dritten WrsilerierRegimenss diefen Millag 
wieder hier eingerüdt. Die Koßen des vierwöhenilihen Neiſemarſchee 
betragen ca. 3000 Gulden. Während fi, wie bereitö erwähnt, die 
neuen Sattel ſeht gut bewaͤhrt haben, If dieß bezüglih der Schrau- 
Denfollen nicht der Fall. Diefer Stolen, der flatt an dem Hufeiſen 
angefcgmiebet, in demfelben eingefraubt wird, fo daß man bei ber 
Gäärfung deffelben nicht mothwendig hätte, das Hufelfen abzunehmen, 
dat A fo, mie er zu dem Probemarfhe benügt murbe, für die Dauer 
nigt haltbar gegeigt. 

Das bifhöflige Domkapitel Baffau Hat eine dffentlige Grklä- 
zung erlaffen, worin «#4 einen basfelbe beireffenden Artilel des im 
Landahut erfgrinenden „Kuriers für Micderbayern* als lügenhaft und 
serläumderifch bejeichnet und erflärt, es werde „gegen ein derartiges 
Eyfem der Rüge und Berbäätigung auf den Grund des Artikels 14 
des Konkorbats den zugefiherten Sup des heiligen Stuhle in Rom 
und der f. bayer. Staatsregierung anrufen,* 

Aus Unterfranken, 15. Dez, wird dem „Br. Kur,” berich · 
det: In Sachen des Rationalvereina haben am 14. da. in Sqchwein⸗ 
fürt, nad eingängliger Beſprechung der Sache, die Einzeimungen"in 
die Mitgliederliße begonnen und werben forigefept. Auch in dem 
Lanbgeriätöbezirte Königahofen haben neben Anderen mehrere der ber 
Deutendfien Grundbefiper ald Müglieder gezeichnet, 

Baden. Rarisrupe, 19. Dez. Die Kommilflon der zmeis 
ea Rammer, melde bezügli der Vereinbarung mit dem päpflli« 


Gen Stuhle mirdergefept iR, hat den Abgeordneten Hildebrandt zum 
Beripteratter erwählt. Derſelbe iR Hofgerichtsrath in Bruchſal, ein 
ſeht üchtiger Juriſt und liberaler Abgeorpneier, der bereits im Jahre 
1847 und in den folgenden Jahren in der Ständeverfommlung ſich 
befunden Kat. — Die Petition von Katholifen in Mannheim an 
die zweite Kammer In Soden des Konkordaté fell bie Bitte: 
Diefelbe wolle 1) mit allen Ihr zu Gebot Achenden gefeplihen Mit- 
teln die Einführung der Uebereinfunft mit dem päpflihen Stuhle zw 
verhindern ſuchen; jedenfalls aber 2) allen Mbänterungen unferer 
Landesgefepgebung, melde den Vollzug dieſet Uebereinkunft bezweden, 
Ihre Zufimmung veriagen. 

Der Rational Zeitung wird von einem in der He- 
gel gutunterripteten Korrefpondenten aus Wien, 17: Dez., geſchrie- 
ben: „Gewiß hat Ihnen bereits der Telegraph pflichtſchuldigſt die tu» 
multuarifhen Borgange zu Veſth und den Anlaß berfelben gemeldet. 
Naturlich tritt die Wien. Btg. mit Sommtpföthen auf, und die übris 
gen hiefigen Blätter find bekanntlich feit 14 Tagen Trappiſten gemor» 
den. Briefe aus Peſth Tommen — vermuthlih wegen der flarfen 
Säpneeverwehungen — um 24 Stunden fpäter an, viele bleiben, 
wahrfgeinti auf irgend einer Poſtſtation, gänzlich liegen. Was id 
Ihnen bier flüchtig andenten werde, beruft auf Mitteilungen eines 
verläßligen Mannes, der eben aus der ungariſchen Hauptlladt ange 
langt. Die ganze Univerfltät AR vor das PVolizeigebäude gerüdt, dem 
eingefangenen Studenten loczueiſen. SHofrath Proiman fragte telegra- 
phiſch in Wien an, und es fam die Welfung, den fo ungelüm Ge» 
forderten unverzüglich freizugeben. An 15— 20,000 Menſchen waren 
auf dem Platze verfammelt, Tärmend, drohend. Die Sıimmung if 
fortwährend eine Außerk gerelzte. Wenn die Regterung fi auf ihren 
Bortheil verſteht, damı gibt fie jet mit volen Händen, aber nicht 
etwa den Belagerumgszufland, wie man fürdtet oder — hofft. Keine 
Armee wäre mehr im Stande, die Bewegung, melde fi nachgerade 
aller Geiſter bemädtigt hat, miedergumerfen.* 

Bien, 20. Dez Die „Preſſe“ hat eine zweite Verwarnung 
erhalten wegen ihrer Abonnementseinladung, welde bie Beſtrebungen 
der Regierung verbädtige. — Hoftath Weber in Prog If zum Poll« 
zeidireftor in Wien ernannt. 

Aus Beh, 13. Dez., wird der „Köln. Big.* geſchrieben: 
„Erzherzog Albrecht war vom Beginne der gegenwärtigen Bewegung 
an für die Anwendung ‚‚nergifcer‘ Maßregeln. Uber der Grad der 
Lebhaftigkeit und der Allgemeinpeit, welden die Bewegung in fo Fur« 
ger Friſt ertticht hat, folen den Erzherzog felbf In feiner Ueberzeu⸗ 
gung erfättert und zu dem Zweifel gebradht haben, ob denn aud 
wirtlich die Gewalt das beſte und ſicherſſe Mittel frei, von Deflerreich 
oder von ber Dymaflie die Gefahren abzuwenden, melde von Ungarn 
der zu drogen ſchlenen. Er münfdte deßhalb, daß der Kaiſer ſelbſt 
fepe, urtheile und fi danach entſchelde. Daher der Antrag auf eine 
Talferlige Meile mad Ungern, ein Antrag, den aber Baron Thierry 
auf Grund feiner fpegielen Informationen über den Stand der Dinge 
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—— Gewuiher in Ungern aufs Entf&iedenfe befämpfen zu wüſſen 
glanbte, 
recht fol Pineswegs geneigt fein, old ausiührende Hand die Berani- 
worıflihfeit für die Bolgen auf fih zu nehmen, welche Die Anwendung 
neuer und verihärfter Strenge in Ungarn mad ih ziehen fönnte, 

In Des wurde am 16. Dei, folgende Aundmachung am 
Schwarzen Breit ber k. k. Univerfität angeflogen: In Folge höherer 
Wellung von Gelten drd hohen k. k. Generalgouvernements wird bem 
alademilden. Studierenden dieſer Nniverfität aus Anlaß der geftern, 
vosif den 15. d. M., Hottgefundenen Borfäde Hiermit offiziell und 


mt wiederholter ernfliher Bermarnung in Grinneung: gebracht: daß⸗ 


fe im Sinne der $5. 68— 78 der afabemifhen @rfege unter ſich feine 
Korporation find, folglih ſich aud jeder in dieſem Sinne zu beutenden 
Hondlungen, Bufammenfünfte und Demonfrationen fernerbin genau 
zu enthalten haben — eingeben? deflen, dog Achtung vor den Geſehen 
die erfle Pflicht jedes Staotsbürgers, um fo mebr.aber eines afabemi« 
fen Bürgers ſey, der fh zum. Fünftigen. Diener: dee Staats; der Gre 
feßr und‘ der Gerechtigkeit berombilden will, und daß jede weitere Richie 
beachtung dieler Berwarnung bie geirplihen Bolgen für dem Betreffen- 
den unnachſichtlich mach ſich zieben werke, 

Prag, 14. Des Ginen günfigen Gindrud bat bie eben er 
folgte Ernennung drs bicfigen ifraelitiiden Prediger Dr: ©. 3: 
Kaemrf zom Profrffor. der ſemltiſchen Sprachen und Literatur om 
der hiefigen Univerfität gemacht. Ga iR Dieß zwar ein Yusrahmes 
fol, zeigt aber dennoch. daß ſich Pad” Unterrichtemintſterium in Bi 
treff der Belegung der Umiverfitätstehrfühle des kleritalen Ginflufies 
entledigen zu wollen ſcheint. (D. A. 3.) 

Aus Dänemark, 18. Di. Das Schloß rederitäberg, der 
Molze Prodibau Cbriftians IV., uud fo eben die Arfidenz des Königs, 
ib geßern am frühen Morgen zum größten Thrit in Blammen aufge 
gangen. Zwilſchen 3 und.4 Uhr merke man in dem wierten Siod- 
wert Rauch, und nah genauerer Unterfuhung fand fh, daß im der 
Drde zwiſchen dem dritten und vierten Gtodwerf des mittleren Blü- 
gel®, ungefähr über dem Theil des Gebaͤudes, wo in Dem erſten Stock 
fh dos Schlafgemoch des Könige befand, Beurer aus zebtochen war, 
In wenigen Augenbiiden waren alle Leute des Schloſſes und bie Gar» 
den zum Lölhen bereit, und der König Fommantirte perfoniig mit 
arofer Boffung, ließ ſoglelch in dem benachbarten Hileröb Lärm ſchla - 
gen, und verlieh ‚das Hauptgebäude erſt mob oft mirderholtem bdrin« 
genden Bitten, und nochdem er mebrere Gegenflände von bideriſchem 
Intereffe gerettet hatte, Kurz darauf ſtützte der wfle Ihurm ein. 
Das ganze Hauptgebäude ih abgebrannt, und der ganze berslide Mit 
terfaal im nördlichen Flügel zerhört. Serettet iR ein großer Theil der 
berühmten, im ihrer Art einzigen hiflerifden Voritaltſammlung, nebft 
perfälebenen andern hifteriſch interffanten Grgenfländen; aber des Rö- 
nigs fböne Privatfammtung nordilder Alterıhümer — bie Grforiung 
des nordifhen Alterrhume bildet befanntih ben Hauptgegenfland fei« 
nes Strebens — if verloren gegangen. Man hoffte Die Kirche zu 
reiten ; aber troß der aͤußerſten Ankrengungen find am Bormittag 
mehrere der Gtrebepfeller eingeRärzt, und baben mehrere Menſchen ger 
fährtih verwundet. Die Hülfe, melde gefteen früh von Kopenhagen 
noch dem fünf geographiſchet Meilen entfernten Schloß abging, Fam zu 
fpät, um wefentlien Rupem zu leiten, Der König If vom größten 
Schmerz über den Berluß dieſes Sqlefſes ergriffen, das er vor allen 
Ueble. (IL 3.) 

Ztalien. Bon der llalteniſchen Grenze, 15. Dep, wird dem 
Säw. Merk, gefärieben: Der Bopf bat ein gebrimes Konfflorium 
aehalten ; es wird verſichert, der Begenfland der MBeratbung ſey die 
Pegentfhaft Boncampagai’d gemein, und +# ſey beſchloſſen morden, 
weil fie von Frankreich gebiigt ſey, wicht Direft usd nicht im Auge - 
meinen hagegen, deſto entſchledener aber gegen ale Maßnahmen zu 
proteßiten, welche ſpeziell gegen die Rechte des Heiligen Stuhles ge 
richtet wären, 

Frankreich. Paris, 19. Dez. Der Moniteur enthält 
die Anzeige, daß der Ralfer am Morgen des 1. Jenuat das Diplo» 
matifhe Korps und die großen Gtaatslörper empfangen werde. 

Paris, 19. Dez. Die biefige Regierung bietet Alles auf, um 
die In England drohende Miniferfrifio zu verbindern. Die offigiäfen 
Mbendblätter, mamenilih die „Patrie*, bringen diefe Miniferfriiie 
mit den Bmwiligkeiten in Berbintung, melde über ben Ganal ven 
Surz Im englifgen Miniderium entanden fein ſollen. ESs if fodele 
fen um fo weniger abzuiehen, wie die Suezfrage den Auétrin Lord 
dohn Aufels mach Ah ziehen Tann, als in biegen offlzielen Kreis 
fen ſelbſt verfigert, wird, daß Lord John Rofſſell Ad im dieſer Frage 


Seine Ant bat das Beld behauptet, und Erzherzeg Alb⸗ 


die Straße, Beratier Swich 


der Moforiiät des englifgen Minikeriums amgeldloffen babe, melde 
mit Zord Volmerhon gegen ben Canot flimmt. Go virk if gewiß, 
voß die framöfiche Megierung, win dem felgen engliſchen Miniferium 
durch die Ganalfroge feine meuen Schwierigkeiten zw bereiten, Ad ent» 
ſchleſſen hat, Die Befeufaaft des Hrn. v. Leffeps der englilden Regie» 
rung vorberhand aufzuopfern. Dem franyöfiigen Belandien in Kon» 
RBantinopel wurden in dirfem Sinn Infruftionen ertheilt. Das gute 
Einvernehmen mit England fol um jeden Bıeis aufrecht erhalten mer» 
den. — Auf der Börfe machten die Nechtichten aus England. einen 
ſehr Hefen Eindrud, und man trant-miht den offiytellen Berfigernn- 
gen, Daß Korb‘ Tot Muffell auf feinem Poflen bleiben werde, (H. 3:) 

Großbritannien. London, 97. Dry Ualere, Bbrke 
war gehen ſeht miedergedrädt, unhellweilfagende Gerüchte über neue 
Verwicklungen in unlerer auswärtigen und Innern Molttif ltefen irod 
der ſibiriſchen Kälte, in Baletois und wollene Ehamis verpadt, über 
fie zähnellappeınd Gevatter Io 
nei Obt, Mohr Möbinfonrfäirte le laut dem Nachbar Brown 
unter die bebentlich gerbihete Mafe, mad. in der Stochötſe Idaarien fle 
ſich um bie hoben Koblenfener; ad: malten:ı die. Bufunfs; Furspa's, im 
den büflerflen Farben, Roach dem eisen follten ſich nene Schwlerigſel⸗ 
ten dm Berug auf den Kongreh erhoben haben; andere. wollten wiſſen, 
Dnf Lord Palhirlön nit gefonnen ſel, feine In KRonflantinopel erlit 
tent Mirderlage rubla einzuſtecken; wieder andere fonnten verſichern, 
dab Lord John Auffels Meformuorihläge vom Kabinrt verworfen wor · 
den ſelen; diejenigen Voltiker, welche Ah binter der Portetpinte bie 
Weltgeſchichte zu dercinfachen pflegen, ſprachen vom der Invoflon und 
von der San Juan ⸗-Geſchlchtt — und alle Almmten darin übereln, 
daß ein ermfier Intefpalt im Minikerium auegebrochen fei, der feine 
@ziieng, bedroht. Ms mun gar dur bie Abendblatter brfannt.murbe, 
daß ein Robineisrasb gehalten worden. frei, in dem. Ah. Lerd John 
Auffel. durch feine Abweſenhelt ausargeichnet babe, gewanuen bide 


‚verfbiedrmartigen Gerübte eine allarmirende Coufiſteng. Auffallend ik 


bie Ihatfache allerdings, dena entweder bezog fi die Minikerbrrasbung 
auf. die Meformbill, und dann burfie der Meformminider mitt. fehlen, 
oder fie hatte die auswärtige. Vollif zum Begenfland, und.donn hätte 
der Minifer des Auswärtigen om Platz fria wüſſen. Zudem ver 
fibert man, daß Lord John in Richmond Lodge fei und Ah fo wohl 
bıfinde, als man biligermaßen reinem Miniker der auswärtigen An- 
gelegenheiten heutzutage mur zummiben fönne, Is tbrile Ihnen ale 
diefe Gerüdte einfweilen nur mit, weil ihre bloße Criſtenz ſehr be ⸗ 
zeipmend für Die hiefige, Stimmung tR, die gan den Schwerpunkt der 
gewohnten Weihnachterube verloren, und die uncomfortable Ueberzeu - 
gung gewonnen bat, daß Ad unfere poliliſche Lage faum von einem 
Tag zum andern berechnen läßt. (U. 3.) . 

Rußland. Vetersburg, 19. Dry, Nah heute hier ein 
getroffenen Meidungen bat der gange Raufafus, mit Aasnabme einst 
fieinen Stammes fd unterworfen. Furſt Barietinefi iR zum Marlſchall 
ernannt worden. — Der Minifier des Auswärtigen, Fürſt Gortſcha⸗ 
teff, wird fih am 27. Dei, nah Paris begeben. 





Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Laudwirth 


Die Mündener Geſchäflowelt iR gegenwäͤrlig, mie äffentiide 
Blätter melden, durch bie Erfindung eined Mittels zur Gıfparuug von 
Gos nit unangenehm baührt, Man bat nämli die Entdeckung ger 
macht, daß ein ganz feines Hoorgflcht von Melfing, fet über ben 
Gohbrennes gezogen, die Lihißärte des Gaſes um Lad Doppelte ver» 
ftartt (das IR rihtig), fo zwar, daß ein auf biefe Weile bergeridhteter 
Brenner, der in. der Stunde 3 Cublkfuß Bas verbrennt, bdaslılbe 
Licht gibt, wie ein Brenner, der 6 Gubiffüg Gas in derſelben Bet 
eonfumier, (Das IR mad anderweltigen Erfahrungen fallt.) Daß die 
Erivarung an Gas durch bie erwähnte Verbeſſerung der Brenner eine 
ſeht bedeutende iR, liegt auf der Hond (doch mit —), und es if 
erflärtih, daß die Bastompagnie ziewlich ſcheel dazu flieht. (?) Man 
wil fit dem Velanntwerben biefer neuen Eıflodung ſogar bemerfi bar 
ben, dag plöglih Brenner von 3 Gubifiuß nidt mehr zw haben 
fit. !D 

Münden. Sicherem Bernehmen nah, ſagt die R. M. 8. 
wirb die bayer. Hppofbel- uud Wechſelbank ihr Darlebengefhäft im 
Annultätenfoftem wemnähh wieder aufnehmen, indem fle Kapitallen 
bis zum Betrage von 2000 fl. in der Welhenfolge der Unmeldenden 
ausleiht, ® 


1199: 


(danbmisthfhafiiihet) Das „Bärkker Tagbl“ enibält, 
folgendes „Eingefandı”: Aud in Diefem Jahre und fogar ned. im, 
Goätherbfie if die verderbliche Shhweinetrantheit, der fogen. 
Miigerand, im vielen, Gegenden, fo mamenili im. Zandgerictäbezirfe 
Rendadt a. d. A., ſeht verheexend aufgelseten. Den Schweinmäfern 
mabte dire mm. jo .mehr Saaden bringen, da tie jungen Schmwrine 
deie ſeht bad im, Vreiſe Banden. Des Bunid, ein Mittel gegem die 
Saweiattautheit ausfindig zu madıen, bat baber ſchon ſehr viele Ber 
fnde gu diefem. Bmorde hervorgerufen. Bis jept wollte ſich aber keines 
der befanut gewachten recht bewähren. Bolgendes Mittel einer Wirkbsr 
frau in der Nähe von Mir. Erlbach, das, ih dur langlährigen Ger- 
brauch als ganz wirkfam gezeigt bat, verdient daher allgemeine 
Anwendung und wird deßbalb zum Beſten des ih mit der Schweine 
maflung beicäftigenden Bublitums Hiermit verdffentligt. — Man fept 
fi von Belt zu Beit Quantitäten von Sauerteig (ſog. Gaurpekl) 
an und miſcht von demielben däglich oder namentlih in wärmerer Jahe 
reeit — den Schweinen unter jedes. Fuller davon eine Hand voll, 
Damit mar immer den gehörigen Vorzath habe, faun in das Gefäß, 
worin A der- vorrälhige Sauerteig: befindet, immer fogleich wieder eine 
Hand vol’ Mehl, gewoͤhnliches Korabshmebl, geworfen werben. Das: 
Mittel iR zwar ſeht einfad, aber, eben darin Tiegt aud feine leichte 
Anwendbarkeit. Die Shmeine werden, dadurd immer leicht abgeführt. 
fo daß ſich kein Gtoff zur Erzeugung der Seuse im Blue anfammeln 
konn. Der Gebrauch dieſes Mitie's, das. mamentli auch die Frau 
des Binfenders Diefes als gan, probat fand, wird gewiß von dem 
bien @rfoige ſein. 

Nürnberg, die bebrutende Inbußrie-Stadt, befipt ein Ger 
bäude, das für den dortigen Gewerbſtand von einflußreiher Bedeutung 
iR: den Reubau der Ghmabenmühle, die von der Rädtifhen Verwal. 
tang ongefauft und in ein Wtobliffement für ſolcht Gewerbtreibende 
umgewandelt wurde, wilde zur Qusübung ihres Geſchäftes mechantide 
Kraft abthig haben. Es find in dieſem Gebdude fünfzig Arbeits. 
räume eingeriätet; die Waſſerkraft, gleich niergig Mierbefräften,, fept 
eine -Haupitranemifften im Bewegung, melde Miemenrollen In bie 
Wertüässen bringen, Wine. ganze Pierdektaft Toßet Hährlih 250 fi. 
Baht, reine halbe 140 fl. ꝛc. Die Gewerbeireibenden find durch Diele 


eleimählge Kraft im, Stande, größeren Gtablifements Concurrenz zu 


balıen, was bei ber gemöbnliden Handarbeit nidt mohl möglih iR. 
Imölierlri Gewerbe benügen die Räume dieſes induflgiehen großartigen 
Gebaͤudes, in deſſen unieifien Raum ein Pumpmert aus riner * 
ergiehlgen Duelle Waſſer calttelſt einer weiſverzweigten Britung- in alle 
Abelle der Stadt, auch in bie hochgelegenen, Idofft, und bat biefe 
Bofferleitung, welde im allen Straßen gedffart werben fann, bei 
Bruersbränßen ausgezeichnete Dienfte geleilet. (A. 8.) 

Regensburg, 17; Dezember, 
immer rubig im Getreidehandel bleibt, und die Preife allent- 
balbın nur old fe, meldens aber ala ſcawach behauptet bezeichnel 
werden, namamstlih Gngland,, das im gewiſſer Beziehung die Behr 
lands Märkte bebseriht, Mawe Berichte bringt, ideint fi bei uns 
zu. Sand eine ſelbſtüdadige Gieigerung ber Getreideprrife Bahn bre- 
den: zu mollen, bie mur im übertriebener Mengklichfeit in Bezug 
auf De qualitatio ſchlechte Kartoffeleente ihre Begrändun Bapın mag. 
Wobl wird and vom Gelte der Landwirthe über ſchwache Saunung 
bei Roggen geklagt, wobel man ober überfehen zu wollen ſcheint daß 
bie größere Menge der Garben cheufa binreihenden als naßhaitigen, 
Grioß bietet. Mehmen wir im Ermägung, daß fib in ben Händen 
der Produzenten noch große Borräthe aus ten Morjahren befinden, 
daß der weit größere Thell der diehlaͤhrigen Ernte noh im Strohe 
tiegt, und daß eigentlih nirgends Mangel Geficht, fo fönnen mir eine 
Steigerung der Breife nur ale vworübergebend, mit aber eine anhale 
sende Theuerung ald wohrſcheinlich erachten. Die Eiſenbahn bat uns 
gar heutigen, Schranne viele Käufer aus ber Rachbarſchaft angeführt. 
Die Zufuhr war wiederum mur Hein, und fänmtlihe Fruchtgaltungen 
eingen höher. Bei Roggen und Gerfe kam fo zu fogen auf feden 
Sad ein Käufer. 

Mainy, 15. Degember, Der Handelömenn Mar Hirfh von 
hier, Hat eine Rlage gegen die Darmfkäbtier Bank geflellt auf 
Burüdgabe Deffen, mas er feiner Belt derſelben für von ihr gefaufte 
ſog. Gall gegeben hat. Der Betrag der zurüdgeforderien Gumme 
beläuft Ah auf beinahe 300,000 A. Die Klage fügt fih auf das 
jüngfs ergangene Kuflationsuribeil, weldes. das Ausgeben ber fog, 
Ente für ungelepli erklärt bot 7 


Während das Ausland no, 


Vermiſchtes. 


++ Bieder eine erfreuliche Frucht an dem viel 
äßigen Baume des dbeutfhen Schulgarteno. Die bereits 
(don in mehreren Städten unfered Vaterlandes eim guter Sion für 
den müheelen Lehrerberuf daran erfihilih war, daß man den Bolkt- 
fQullehrern gern eine zeitgemäße Grbalisaufbeflerung zuerfannte, fo 
iR diefes löblihe Streben auch unlängd von dem Magiftrate und dem 
Follegiam der GemeindebevoQmädtigten der Siadt Dinkelsbahl 
zur Freude der dortigen Lehrer am dem Tag ge ıelen. Bom 1. Di» 
bee 1. 3. am fol nämlich jeder dort angeſtellie Lehrer nach. jedesmoli« 
ger fünfiäbriger pfihtgetreuer Dienfzeit 50 fl. Zulage erhalten, bie 
der Mapimalgehalt von 550 fl. erreiat il. Die Einkünfte von den 
Rebenfunkrionen der Lehrer werden auf feine Weiſe mit zum Lehrere 
gehalt gerechnet. — Der Menſchbeit Dauk und Gottes Segen den 
edlen Vertretern einer Gemeinde, die mit Theilnahme und Liebe den 
ſchwtren Beruf des Lehrers zu würdigen und zu lohnen verfi-hen! 

Münden, 20. Dez. An der biefigen Univerfität waren 

am Schluſſe des legten Gemehers 1206 Gtudlrende — 1053 Bayern 
und 153 Nihtbayern — immatrifulirt, Hiervon find. 372 Bayern 
und 89 Richtboyern obgegangen, hingegen im louferden Semeſtet 353 
Bayern und 111 Nidtbayern binzugefommer, jo daß die Geſammtzahl 
der Studitenden im laufenden Semeſter 1209 — 1034 Bayern und 
175 Nidibayetrn — beträgt. Gegen das vorige Semeſtet bat giltbin 
die Bobl der hlet fudltenden Boyern um 19 ab« jene ter Nichtbayert 
aber um 22 zugenommen, Mon dem. anwelenden 1209 find 135 
Theologen, 441 Yuriften, 34 Rameralifien, 11 Forfkanbidaten, 148 
Mediziner, 45 Pharmazenten ; 395 Aubdiren Philologie und While 
opbie. 
Münden, 20. De. Am 15. 1, M. enthielt, der Bayer. Kurier 
einen Mrtifel, welcher den Vorfall beſprach, daß vor einiger Zeit in 
der bieflzen Kreugſchule in einem Zimmer die Dede herabfiel. Diefer 
Artifel enthält, nach der Ertlärung des Magifrate, manderlei, Un⸗ 
richtigkelten. Des biefige Stadtbauamt gibt ale Urſache des Borfalles 
an. daf in einem Simmer eiferne Säulen unter einem Durchzugs - 
balfen angebracht und durch tie Wridütterung der Dedenbewurf mahr- 
feintig zelodert wurde. Die beicäbigte Stelle betrug mur 6 
Quadrarfaf. Dan babe die Dede unterfubt, ein weiteres Herabfallen 
fen. nicht zu befürdten. Cine techalſche Baufommiflion befätigte dieſe 
Ausfage des Bauamtıs. Der Magifret bebält ih vor, gegen den 
Verfafler des Artikels weitere Schritte zu tbun, 

Münden, 21. De, Wie dem Schw. Merf. von bier ge 
fäprieben wird, ſoll die ſchon vor mehreren Zahren vielfach ventilirte, 
weit mirktiä ſebt brennende Broge der Erbauung eimer- neuen proteſt. 
Kirke und. eines zweiten proteſt. Schulhaufes neuerdings an einfluß- 
reibem Drie in Erwägung gezogen worden feyn, und ber Proteftion 
ſehr bober Berfonen fi erfreuen. — Demfelben Blatte zufolge wären 
auf eing meuerlihe Eingabe des Gomiies für Unterfügung ber ver 
triebenen GcletwigrHolfeiner vom Frl. Gtasteminifterium günfige 
Eniſcheidungen für Defelben zu erworten, — Die vorgeflern zu Ende 
gebrochte dirfmalige Schmurgrrihtsfigung beſchäftigte fh in 9 Der- 
> en ‚mit, 18 Angeklagten, von denen nicht weniger ale. 5 zum 
Tode, 3 zur Budibaus, 2 zur Nrbeitshausftrofe, I zu mehrtägigem 
Gefängniß verurtbeilt, 2 aber, freigefprodhen murben, 

— Die „Bayır, Lebonn“ fhreibt: Der Haupvttreffer ber dieß- 
maligen Ziehung der Auébecher Looſe im Betrane von 10,000. fl. if 
einem Acceſſien in Augsburg zugefolen. — Bor Kurzem erf mel 
deien Münchener Blätter, doß ein Mediöpraftifant daſelbſt 13,000 fl. 
in der Botterie gewonnen bat. Gs Scheint demnach, daß Bortuna in 
neuerer Zeit ten jungen Juriften befonders günkig if. 

Am Tage der Eröffnung der Ofbobnfreden von Münden nah 
Regenoburg und Mürnberg wurde Sr. Direftor v. Denis von dem 
Babn-Ingenienren durch ein pradivoles,, künftlerlſch ſehr reich audge- 
Rattere Dfibahn-Nlbum überrafct. 

Brüffel, 12, Der. Die fünfte Nummer des bier eriheinen« 
den „Pongermanen’‘ bringt folgenden Brief vom alten Arndt: „Der 
Pangermane aus Brüffel iR mir wohl und Iufig zu Handen gelom⸗ 
men. O, die Germonen und ihre Art! Wos Gutes und Tühtiges 
auf emropätfher Erde lebt! und wirkt, iR aus mei germaniſchem 
Stamm entiproffen. Segne Bott Ihre germaniihe friſche Lebung, He» 
bung, und Belebung und Erhebung! Es wird ja hoffentlih einmal 
eine glüdliche deutſche Stunde für die Welt fommen, und au ein 
gottgeborner Held, deſſen fange vergebens gewartet worden if, der 
mit (darfem Gifen und mit dem ſchweren Siod, Gjepter genannt, 

1 


Hele fogenannte Herrfihafts- und Aönigebrüdteln zu einem großen wäre 
Ia es Iche das Pangermanien 
Dos Panromanien und Banflavenien wird frine neue Weltge- 
In dieſer Hoffnung begrühße ih meine verehrten Bei 
Der Wortbedeutung nad heißt es fie die Schwellenden, bie 
Wogigen — Balg, Boeljae. So follen fie für und mit dem großen 
germanljhen Dean in immer mulbigeren, friſcherem Wogenfpiel ſchwel ⸗ 
In Ddeuticher Treue Ihr E. M. Uendt,* : 

Paris, 14. Des In ben Tullerlen werben ſeht glänzende Gehe 
Ee wird deren mehrere Arten geben: große Belle, we 


digen Banzen zufammenihlagen Tann, 
bo! 
ſchechte ſchaffen. 


gen! 


len und wachſen. 


vorbereitet. 


wo nur 3—40D Betſoutn irfheinen, und eubiid 
Die nur aus dem Salferl, Haufe und einer ſehr Meinen Bahl vertraus 
ter Freunde befiehen. Zu den lepteren rechnet man in dieſem Augen⸗ 
bit den Fürften Deiternid, Go fand in Gompirgne bei dem Befle, 
mobri die Kaiferin im der vielbeſprochenen Komddie von Benillet aufs 
trat, ein Gouper von nur 12 Gededen Reit. @a waren dieß der Kal- 
fer, Die 6 Sqhauſpieler, der Verlaſſer des Städs, Bürk und Märkte 
Metterni, Hr. Bacelodi und eine Ghrendame — Nähe Bote will 
ber Koifer feine Infpeltion der Variſer ffentlihen Arbeiten beginnen, 
Start einer Cinfhränkung derfelben wird der Frühllag 1860 fi regt 


Intkıne Gefenfägaften, 


man d—5000 Verfonen einlader, Meine Regeptionen und Peine Bälle, aigantiſche Unternehmungen zu ſehen belommen. 





m ————— — 





Veranwortliger Medoftrur: 3. @., Meyer. 





Befausustwmehbungen. 
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i j Belanutimadung. 
Die von der k. Bir @rhürs-Inipeftion Ansbah auf Dienkag den 27. zu Triesborf * 
und auf Mitſwoch 'den 28, Dezember zu Antbach asberaumten Düngerverſteigerungen ſi-· 


den legtere am 27. und erfere am 29, dieſes Monats fait. 








2. Die Unterzeichnete empfiehlt fih zu Aufträgen in Prägedruck, wie Bifitenfarten, 


Firmen, Brieftöpfen zc,, und if in den Stand gefept, allem bilıgen Unforverungen zu 


entiprechen. 


Carl Brügel' ide VBuchdrucerel und lithographiſche Aaftall. 


Mur Allen Leidenden und SKranfen, "ER 


die ih portofrei an mid wenden wollen, werde id mit Vergnügen den „Id, Ubbrud“ 
der warm zu empfehlenden Echrifi (des Dr. Wilhelm Ahıberg): „bie maturgemäßen Heilfräfte 
der Kräuter» und Pflangenwelt, oder unträgli hetſame Mittel gegen Mogenframpf, Dinsr- 
shoiden, Hypochondrie, Hyſterle, Gicht, Seropfeln, Unterleibabeſchwerden aller Art, aud ge 
gen den Baudwurm, wie Überhaupt gegen alle durch verborbene Säfte, Bintlodungen m. ſ. 
w. berräßrenden inneren und äußerlichtn Rrankpeiten”‘, mit dem Motto: „Prüfrt Alles, das 


Beſte behalten‘, unentgeldlic zufenden. 








4 So eben erſchlen und in Card 
Sunge's Buhhandlung in Ansbach 
ſtete vorrätbig: 


Neues Teitament mit Palmen. 
Pracht · Ausgabe mit größern Leitern und 
febr elegant gebunden mit Golvittel, reis 
At 


m Bei Abnahme von PVarthieen 
nur 2] fr, 





Harmonie. 
Am zweiten Weihnagtefelertog Nachmittag 
im Bad. 
@intracht. 
Montag dın 2. Weihnachteftierlag Abend- 
unterhaltung in der Krone. Mnfaug 7 Uhr. 
7. Im Bönigl, Pohfade zu liffengeim 
werden 
am Dienftag den 3. Januar k. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
fechs übergählige noch gang btauchbare Vol» 
pferde gegen gleich baare Bezahlung offentlich 


xei ſleigtit. 
F. Kober, 
f, Boſtal halttt. 


— — 


8. Auf der aäͤußern Ziegelhütte dahier And 
3 Pferde, eine einfpännige Chaife, 12 Klaf · 
ter därre Stöde, 9 bis 10 Klaftet dürtes 
Scheltholz und mehrere Bubren Dünger gu 
verkaufen, 





— — — 


Dr. Fr. Kühne in Brauuſchweig. 





Exquisites für 
die Toilette. 
Kräuterfeife, zı «., 
Zahnfeife, 21 r., 
Kräuterpomade, 36 fr., 
Ghinahaaröl, 36 tr., 
Honigfeife, 9 m., 


Be Joh. Ragenberger, 
Reue Holländ. Bollhäringe 


dergleichen beſtens marluirt, empfiehlt 


B. D. Shlihting cm fm. 








11. Bür das vielfeitige Vertrauen, welde 
uns im Laufe unferes Dierfeine zu Theil 
wurde, fagen mir unfern ergebenfen Dank, 
Denjenigen verehrten Fowilien, deren gütige 
Beſtellungen in lehter Beit wegen allzu flarfer 
Kälte nicht mehr effeftwirt werden konnten, 
diene — wie ſchon mündlich geſagt — zur 
Nachticht, daß wir nächſtes Frühlahr, ſowit 
das Wetter ce geſtatiet, wieder hieher zuräd- 
tehren, wos wir feiner Zeit auf dieſem Wege 
Sohadtungsrell 





anzeigen. 
Schmidt und Sopn. 
12. Saafenbälge kauft —— 
ander Mister 






DEREN a ee erh 


Berch— 6 en 
itaͤt zu Oefen⸗ 
Fheizungen ſind zu haben Bei 


14. Ein no guter Pelzrock nebſt Velz · 
RBiefein IR zu vertaufen D 349. 








15, Breitog Schlachtſchüſſel in der Sonze, 


Bild nn — 


16. Heute gefalgene Kuöhlein auf der 
Windmühle, wozu ergebenf einladet 
dire. 
17. Breitag GYlahtigäfel bei Koderer. 


F Heuie Sqh lachtſchufſel im Hirſchenwirtho· 
eler, 














Familien-Radricten 
Ausmwärıs Behorbene: in dürth: K. 
M. Gig, geb. Bulemer, Pfar tin; — ie 
Grlangen: Babeita König; Big. Mesrwig, Hans 





lunge. Gommid; — in Nürnberg: Beate Mudert, 
* — dran Sei, — Bact’jaen 
) z — e tb: 3.8, hr 
1 an Arne renth Sofmanu 
Börſen⸗-⸗Courſe. 
"#3 Aula 2 
ranffurt, 
a + 
Bayer. 44,9, DO lenen 101%, — 
Ablðſ.Rente — — 
Defler. 5%, Nat-Anl. —X 62‘, 
ev 59, Metal. 7°, 57 
* 44. [72 Bi —— 
Banl⸗ Alt. 841 828 
„  Erbit-Banl-ar. 200 1977, 
„ „59, Etaats-Eifend, 260P. — 
Darmf. Bant-Aftien 1a —'. 
Reipgiger Credit ⸗ Attien — — 
Bayer. Ofibahn- Altien 1017, 101%, 
Ludw.-Berb. Wifenb.-Pltien 138 137%, 
nn BEER 1? Aue 
nob.-&ungenh. o 7 
Wiener Wehfelturfe ss, aan 
Bien: I» 
we 
nn ae 
e 7 
u, %, Metal. un File 
a em 898 901 
Grevit-Banf-Aftien 214, 213%, 
Rordbahn ⸗ Attien isco. 1970%,, 
Donau⸗Dampffchiff. Attlen 444 440 
Augeburger Wiechſel 10b*106 


Gigenifum, Druc und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


Grieimt taalich mit Husmahıme ber Mon · 
bagt, dafur am Sonntage eine unterhaltenve 
und beiehremte Beinabe, — Baffente Beiträge 
werben sanlbar angenommen , Injerate bie 
, einfpultige Zeile zu 3 fr. beredimer. 


(Fünfsehüter Iahrgang.) 


Ansbacher Morgen 


Samftag, 24. Dezember, Adam. 


1859 


lat. 





Koftet in”gamg Bayern jühelig 4, halb · 
fäbelil 2, wierefäheli 4 A, für 2 Dämate 
4 uns für 1 Monat 9 fr. — Mbonnirt 
Tann werden hier in ber Brügelfgen 
Dffiein, amimärts bei jeder Voſt. 





Grinnerung an die Abonnement3-Erneuerung 


mit dem Bemerfen, daß Blätter, welche durch die Po ft befördert werben follen, auch nur bei diefer beftellt werben Können, 





Politiſcheso. 


Deutſchlaud. 

Bayern. Amthiche Rachrichten. Der Ohrenprofefior Dr. Sr. 
Löher in zam orbentl. Proſeſſot der allgemeinen Literärgefhichte, dann ber 
Lönders und Mölfeıfande iu ber philefophiſchen Falalſat der Univerfität Mün- 
hen ernannt; — auf die erled. Banbeamtenfelle in Landehut der Banbeamte 
und bish. Glienbahnbau&chiens- Ingenieur Aram @eiger con Schwabach ver 
fegt, und die Baubeamtenfielle in wabach dem gepr. Baupratiifanten und 
derz. Berweſet diejer Etelle Aug. Rothangel ven Deitingen verliehen; — 
der Regiftraturgehilfe Ign. Kijier zum geh. Regirater im Gtaatsminillerium 
des Jenern befördert; — bie am Yambelsgerichte Landéhut erled. Ratheflelle 
dem Kathe bes dort. Bezirfsgerichts, Jeſ. Wup, übertragen, — ferner ber 
Bezlılss und Usteriuhungsrichter Ladw. Malitor in Bweibräden auf fein 
Mnjachen von ber Funfıten eines Mnierjuchungsrichters enthoben, unb bie Unter» 
fuhungeridptertteile am Bezirkegerichte Jweibräden dem dortigen Bezirförichter 
Zog. Rit. Dun übertragen; — die fath. Pfarrei Kriegefeld, Yaublommifjariats 
Kirhheimbolanden, dem feltb. Verwejer berjelben, Priefler Nuten Sauber, 
übertragen werben. (M. DM. 3.) 

Der bieh. Shullehrer Wilib. Werl zu Lohen wurde als fait. Schul · 
lehrer und Kirchendiener ju Lander zhefen und der bish. Gculverweier Leouh. 
Horn von Velden als prot. Rebenſchullehtet zu Simenshefen ernannt. 

Münden, 21. Dez. Ge Majefät der König gerußten, dem 
Frhtu. v. dechenbach, Gutsbefiger auf Lautenbach und Gommerau, zum 
f. Kammerherrn und den Grafen Dito von Holuſtein zum f. Kam⸗ 
merjunfer zu ernennen. — Am Meujahrstage wird die Gratulationd- 
Geur am unferm f, Hofe in der bisher üblichen Weiſe, und zwar in 
den Mittageſtunden, Ratıfinden, Das diplomatifhe Korps wird von 
3%. MM. Abends 6 Uhr empfangen werden und hierauf ein Hofe 
Konzert im Befliaaibau der fol. Reſidenz fattfinden. — Der penf. f. 
Oberappellstiont-Matb Hr. Joſ. Bleiftein, Ritter des Berbienfortens 
vom bei, Michael, iR im 74. Lebensjahre geflern geſterben. Der 
Verlebte, welcher zu den älteften und hervortagentſten Mitgliedern des 
hödften Geriätehofes zählte, war zwar jeit zwei Jahren penfionirt, 
hatte aber feitdem noch mehrfah am den Beratfungen und Gutſchei- 
dungen bed hoͤchſten Gerichtehofes, wozu er duich k. Bollmacht er- 
mä war, Theil genommen, 

en Dr. Br. Loher, bioher Honorarprofeſſot an der hicfigen Univerfität, 
iR, wie oben amtlich gemeldet, zum ordentlichen Profefior der allgemeinen 
xterärgeipichte , ſowie der Bänder» und Bölferfunde ernannt worden. 
Selne nähere dienflige Gtelung bei Sr. Maj. dem König dauert un« 
verändert fort. 

+ Gihhätt, 22. Dez. Der k. Appellationsgeriäte-Präfident 
Graf Karl Guiot du Ponteil dahier IR nad längerer Krankheit heute 
Morgens zum allgemeinen Leidweſen verfdieden. Die Leiche wird auf 
den Bottesacır nah Ansbach in ein Famillen -Begtäbniß gebracht. 

Speyer, 18. Dez. Mitteld einer bei Gr. Mai. dem König 
eingereihten Gingabe dd. Winzingen, 25. September jüngf, haben 
die Herren I. Erter und J. Ph. Abreſch aus Reuftadt, C. Meuner 
und 3. Pb. Müller aus Landau, Br. Th. Frontz aus Ingenfeim und 
8. Bizis aus KRolferdlautern in Gemeiniaft vom mod weltern 119 
Geflanungsgenoffen aus verſchiedenen Theilen der Pfalz Beſchwerde 
gerüßet megen angebliche Mechteverkũmmerung der proteſtantiſchen 
Glaubendgenofen in kirchlichen und weltlichen Dingen, indbeſondere 
H wegen Verlehung des $. 17 der Vereinigungeurkunde wilttelſt Ab- 
Änderung eines Beſchluſſes der Generalſynode von 1853, 2) wegen 


Enthebung bes gewefenen Pfarrers Schmitt vom Pfarramte, 3) wegen 
Bejeitigung von Gingaben am die Diözefanfgnoden, 4) wegen Einfüh- 
rung des neuen Geſangbuches in den Schulen, 5) wegen eines Birku- 
larfpreibens der f. Kreisregierung in Betreff des „proteſtautiſchen 
Vereins." Laut höchſter Guifhlirfung des f, Staataminiſteriams für 
Kirden- und Schulangelegenheilen vom 14. d. M. if diefe Beſchwerde 
bezůglich der vier erften Punkte für unbegründet erfammt, die Bejdel- 
dung des fünften Beſchwerdepunktes aber der zufändigen Würdigung 
des F. Staateminiſterlums des Innern anheim gegeben worden. (Pf.B.) 

Würtemberg. Aus Frantfurt a. M., 22. Dez, wird der 
„Ag. Big." telrgrappirt: Wir erhalten aus Stuttgart Bolgendes: 
Die Raatsrehilihe Gommiffion der zweiten Kammer hielt heute Gih- 
ung. Des Gorrefrrenten Dr. Prob Anträge bezüglich des Goncordats 
wurden in allen wefentlihen Beziehungen angenommen. (Nah dem 
„Würt. Gtaatsang. wurde die Convention in allen weſentlichen Bezich- 
ungen für unbeanfandet erlidri,) 

Die „Berliner Bolkeztg.“ fhreibt: Die Krankpeit 

bes Königs hat eine bedenkliche Wendung angenommen, 

Deiterreihd. Wien, 19. Dez. Wie in biefigen diploma. 
tiſchen Kreiien verlautet, unterliegt es num Teinem Zweifel mehr, daß 
die Mächte, welche auf Grundlage der Präliminarien von Billafranfa 
den Brieden von Zürich geicloffen haben, bei dem bevorſtehenden 
Kongrefſe bush ihre Minifter der ouswärligen Angelegenheiten 
ale erde Bevollmähtigte vertreten feyn werden, und dag mithin 
öfterreichifherfeite Graf Medberg in eigener Perjon bei Gröffnung 
dis Kongreffes zugegen fein und an den Berhandlungen desſelben 
— im erflen Stadium wenigfens — theilmehmen, während der Fürſt 
Metternih als zweiter Bevollmäßptigter fungiren wird, Da jedoch 
der Kongreh eine länger? Dauer in Ausfiht fell, und die Anmelen« 
beit des Grafen Mehberg in Wien dur anderweitige wichtige 
Stantsgelhäfte erheifcht werden dürfte, fo würde dem Bernehmen 
nad der Brhr. v. Meyſenbug, melder als zweiter Bevollmächtigter 
beim Bürider Friedensvertrag fungirt hat, den Grafen MRechberg im 
biefes Eigenſchaft nah Paris begleiten, um für den Balder Abweſen- 
heit dieſes Letzteren als zweiter Bevollmädhtigter zu fungiren, während 
der Fürſt Metternih dann die Stelle als erſter einnehmen würde, 
(Drferr. Big.) 
Dasfelbe Blatt berichtet: „Im. ſpäter Stunde kommt uns bie 
Veſther VoR zu. Die Ruhe in der Hauptfladt Ungarns wurde 
nicht gehört; der Geift Hat ſich gebeflert. Die Bertrauenstommifion 
fept ihte Arbeiten ernflich fort.* L 

Wien, 18, Dez. Im diplomatiihen Kreifen von Paris un 
terhält man fi vielfach von einer Unterredung, welde der Kaifer Na» 
poleon diefer Tage mit Lord Cowley gehabt, Napoleon, erjäplt man, 
habe dem englifhen Gefandten auseimandergefept, wie er, der Kalfer, 
der einzige Mann fel, der einen Ausbruh der nationalen Grbitterung 
gegen England verhindern könne und wirklich verhindere. Um fo tie» 
fer müfe es ihm deßhalb berühren, daß man von engliſcher Geite fo 
wenig feine Plane unterflüge und ihm für jeine Beftrebungen fo we- 
nig Unerfennung zole. Lord Cowley aber, fügt man bei, habe uns 
mittelbar darauf nad London beridtet, daß auch er nun, der bis.jcht 
Branfreih gegenüber Optimiſt geweſen, für alle Mafregeln der Lan- 
dedvertpeibigung fimme. Wenn gleich die Autbenticität dieſer Crzaͤh ⸗ 


fung Rark anzuzweiſeln if, fo iR fie doch für bie in dem maßgeben- 
deu Kiellen von Paris Herrigende Stimmung qharakterifiſh. 
(Of, Bol.) 

— Bu den Berlegenheiten, welche der Reglerung bie Protefe 

das Patent zur Regelung der evangeliiden Kirchen und Gäul- 
verhältniffe bereiten, feinen nun auch bie Bertrauend-Kommilfionen 
zur Berathung der Gemeindeordnung einen Beitrag liefern zu wollen, 
Die Kommiiflon für das Prüb-Diener Berwaltungsgeblet wurde am 
ja. eröffnet, Wie man vernimmt, haben mehrere Kopazliäten, deren 
Berufung im Blaue wor, im Boraus abgelehnt. Bon ben wirkllch 
berufenen 22 Vertrauendmännern waren alle erilenen Sie auf den Mid« 
volaten Balthaſer Eliiher aus Veſth. Die Eröffnungefigung war eine 
fehr bewegte. Die Grafen Johann Nemes und Auguſt Borhad, wel 
er das Graner Domtapitel vertritt, hielten Reden, in denen fie bei 
aller Bereitwiligteit, dem Willen des Monerden zu geboren, dad 
auf die Regierungtform binmiefen, in welder nad der bisherigen Ent- 
willung Ungarns die Gelege zu Stande gebtacht worben maren, 
Graf, Boah begrüßte die Derfommlung als ein Beiden des Wicders 
auflebens jener Regierungsform. Beide Redner verlangten, daß ihre 
Meußeungen zu Bisiofell genammen und in gerigneter Weife auch zur 
Kenninif Sr. Mofehät gebrocht werden follten. Gin Herr Moritz Pap 
aus Aumanien ging weiter und verlangte, die Berfammiung felle auf 
die Beraifung gar wicht eingeben. Gr wurde von dem Borfipenten 
dehin bedentet, daß er bei folder Gefinnung hätte gu Hauſe bleiben 
folen. Sqhließlich einigte ſiq die Majorität dabin, in bie Beraihung 
ber vorgelegten Befehentwärfe einputreten, ober die Anträge der Gras 
fen Rımes und Forgach aufzuführen, Seildem nahmen die Berhand- 
fangen , melde vorwiegend in ungariſcher Sprache geführt werden, ih ⸗ 
zen ungeförten Fortgang. — Bis darakterifiiib für die Stimmung 
wird gemeldet, daß man kürzlich rines Morgens an der MReſidenz des 
Erjhergog-Generalgouverneurse in Ofen ein Vlotat in ungoriſcher 
Sprade angebrftet fand, des Inhalis, daß „Liele Rofalitäten von 
Georgi ob anderweitig zu vermitthen ſeien.“ 

Fraukreich. Baris, 19. Dez Die feit gehen in Um- 
kauf gelommene Nachricht von einem Bwieiyalt im englifhen Mis 
niferinm, der den Müdtritt Lord John Ruſſel's zur Bolge haben 
Tönnte, wird im zufläntigen Kerifen als mit richtig betrachtet. Daß 
guiiägen diefem Gtoatemann und Lord Palnıerkon Meinungsvericieden« 
beiten beſtanden haben, kann nicht im Mbrebe gezogen werben; aber 
ebenfo gewiß IR es aud, daß Lord John Rufſel bis jeht ſich nur ge 
meigt gezeigt bat, im allen nicht weientliden WUngelegendeiten Me Eut- 
ſcheidung der Mehrheit feiner Amtstollegen zu überlaſſen. Ginen ins 
tereffanten Beleg Hiegu bildet die Thatſache, daß er, odſchon dem Gurj« 
Kanal betanutlich weniger abhold, als Lord Balmerfon, nigtsneomeniger 
vor Rurzem an Sir Henry Bulmer Verhaltungsb-fehle dat abzehen 
laſſen, wonach berjelbe den Sul:an in feinem Widerfand zu beflärlen 
dat. Was die franzöfiihe Megirrung betrifft, jo würde fir den Rüd- 
tritt Lord John Auffel's gewiß mur ungern jchen, nigt nur weil 
überhaupt eime Kabinetskrife in England auf den Kongreß keinıswe;s 
förderlich einwirken Tönnte, fondern auch, meil fle insbefondere im 
jepigen eugliſchen Miniderium — trop mander gegentheiligen Ber 
Hauptungen — eher einen Bundesgenofien ald eisen Gegner zu fehen 
berechtigt iR. 

Baris, 19. Dez. Das „Pays“ meldet, der Kongreh werde 
definttin am 20, Yannar zufammentreten ; Bürft Gortſchaloff werde am 
81. Dezember von Barid abreifen und om 7. oder 10. Januar in 
Paris eintreffen, 

Barts, 19. De. Man fündigt an, daß Me framyöflihe Ar 
mer nad dem Gomgreffe im beträchtlicher Weiſe verringert werden fol, 
Schon werben zohlreiche Urlaube ertpeilt, Die Moribälle und Bene 
rol Martimpreyg verfommeln fih beinahe jeden Tag ım Kriegeminiüc 
rium unter dem Borfige von Marſchall Randonr, Es wird über jebr 
wichtige Dinge beratben. — Der Erzbiſchef von Varie macht dem 
Prinzen Serome, feltvem diefer frank if, beinahe jeden Tag einen 
Beſuch. 

Varie, 20, De Nab dem „Days“ werden nun folgende 
Verſonen auf dem Gongreh als Bevolmägtigte erſcheinen: Grof Med» 
berg und Fürſt Meiternich für Oeſterrcich; Bord Cowley und Lord 
Wode houſe für England; Brbr. von Schleinitz und Graf Bourieiäs 
für Preußen; Bürd Goriſchaloff und Braf Kıflelefi für Rußland; Man 
tineg de ia Rofa und Mon für Spanien ; Graf Lapradio und Bicomie 
de Daiva für Portugal. Die Bevollmächtigten für Nom, Menpel, 
Sardinien und Schweden find noch nicht offijiel bekannt. 

Der Maise von Toulon hat vom 1. Januar am dis verſucheweiſe 


'gtaan 


abgeſchaffie Fleiſchiaze wicber eingeführt. Auch im Bari find bie 
Bleifppreife feit @eholtung der „freien Goncursenz* flart in die Höhe 


gen. 

Großbritannien. London, 17. Dry. In dem gefri- 
gen Gabinetsratb, weldem Lord I. Auffell auffallenderweiſe nit bri- 
wohnte, dam die SurpGanalfrage zur Verhandlung, unb gab dem 
Antoß zu einer lebbaften Debatte. Es beißt, ein Theil, und zwar 
die Maoforktät der Miniker habe ich mit Eutſchledenhelt gegen bie bie 
herige Wolitit Lord Palmerflons ausgefprogen, und die Bama fügt 
binzu, der edle Bord Habe bei dieſer Selegenheit in Bezug auf frin 
Berhaͤltniß zu Lord 3. Muffell Aeußerungen gemaht, die auf einen 
unbeilbaren Bruch bindenteten, Diefes Gerücht fand auf der Börle 
Blauben, und drüdte die wieder fehr empfindiid gewordenen Bonbs 
herunter. Ob es feiner ganzen Ausdehnung nad begründet ik, weiß 
ich nicht, aber das ſteht fe, daß die Beziehungen zwifgen dem Pre» 
mier und dem Minifer des Husmwärtigen Peineawegs colleglaler, ger 
ſchwelge denn freundicafiticher Natur find, Lord 3. Ruſſell, der bie 
Valmer ſton'ſche Adminifretion von Anfong an nur für einen Rothhe- 
beif hielt, und der felber gern Vremier fein möchte, hat fih memem 
dings wieder den Mancheſterleuten genähert, und mie aus der Rede 
Brights in dem lehten Reformeongreß erbeflt, find dieſe durchaus nidt 
abgeneigt, fi abermals mit ihm eingulaffen. — Die Oppofition ge 
gen die hinefijge Politit Lord Valmerſtons IR im Basen begriffen. 
Diefer Tage haben wieder mebrere zablreih beſuchte Mettinge Raltge» 
habt , welcht das Beſtreben, Gnglond in einen Krieg zu werwideln, 
energiib verdammien. (A. 3.) 

Die N, Pr. Big. fbreibt: Des Berüdt der „Sunday Times“, 
daß Lord John Muffel wegen Meinungsverfbiedenhelten mit Lord Pal - 
merkon feine Watlafjung als Miniſter des Auswärtigen zu grben ber 
abfibtige, wird, wie man, uns aus Zonden freibt, fa allgemtin für 
unbegründet erflärt. 

Spanien, Nach PrivatsKorrefpondergen aus Madrid, 13. 
Dez. , herricht darı während des Ganges des Dinge ouf afılfantkhem 
Boden große Beforgrif. Man fürdtet, daß bie Felt zuzerlaͤne dee 
Gonerale em ef erfolglos bleiben werden, weil O' Donnell mist über 
hintänglide Stretifräfte verfügt. In der That iR die Eygpebitiondar- 
mee faum 40,000 Wann flarf. Hiervon müflen 8—10,000 Bann 
zu Diero und Gierra-Bullones geloffen werden, um die Verbindung 
mit Ceuta offen zu halten; dann müflen auf der Linie, melde bie 
Armee zu durchziehen bat, kleine wobl bewochte Ports argelegt wer 
den; 3000 Mann mindefens And norhla zur Bewahung der Moni- 
tlonen und Bagagen; die Kromkhriten reff n täglich etliche 100 Mann 
weg, fo daß am Ende zu den Operationen iu einem Lande wie Mar 
rofto 18— 20,000 Wann bleiben. Es war äufırd unrvorkbtig, mil 
fo geringen Gtreitfräften in das feindliche Gebiet eingufallen, Der 
General em def erkennt dieß, da auf fin dringendes Berlangen in 
diefem Mugenbiide in den verſchledenen M-gimentern rin Koıps von 
10,000 Ereimiligen ousgehoben wird, — Seit dem Treffen vom 9. 
bat General D’Donnell aus bis ſeht nicht bekannten Gründen mebrere 
Chefa und Dffisiere, darunter den Ober Grafen dei Gaflelo, Shwa- 
ger des Infanten Don Enrique, mit Urloub nah Haufe geſchidi. Ib 
unterlaffe es, die umlonfenden Gerüchte wiederzugeben, welde tem 
General en ef derarlaht haben können, audzezrihnete Mititärd beim» 





zuſchickten. 
Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Münden, Bon ben gemäß der 13. Verlooſung zur Helm- 


yablung befimmien 4pto,. Gruntrenten- Abiöfunge-Schuldoriefen find 
die Schuldbriefe: 


Morbgefhrieb. Ger. Shwarigeihr Kafle- Im Kapitale- 
at. Hanpt-Ratoft.-Rumm.: Katafler-Rummern,; Betrogt zu: 
4,517 3,130 500 fl. 
22.910 32,709 100 fl. 
22,910 92,710 100 #. 
86,713 52 751 1000 fi, 
55,499 84 146 1000 fi. 


noqh nicht zur Elalbſung angemeldet worden. Die Befther der ber 
zeidneten Schuldbriefe werden Demnab aufgefordert, ſich obne weiteren 
Berzug zur Ginlöfung derfeiben bei der k. Brundreuten-Ablöfungsfofle 
in Münden gu melden, widrigenfals deren Borterungen nad 4. 18 
des Geſehes vom 11. September 1825 na Ablauf von 6 Monaten 


vom 1. Januar 1860 beginnend, gu Bunfen des Grundrenten« Ahlde 
farge-Bonds erlofen fein würden. 

Ründen, 20, De, Die neulich miütgeiheilte Gonceiflon zu 
den Projeftinungsarbeiten ber Werbindungsbafn von Winden zum 
Abela, melde der Verwaltung der pfälzlichen Bahnen ertheilt wurde, 
Idpeint nach des „Df. Ztg.” an Bedingungen gefnüpft zu fein, weidhen 
feine Zuß erweden, Gebtauch von derielben zu maden. Die Geſell⸗ 
(daft, der „pfälgiihen Mazbabı fol nämlidg gehalten fein, eine Gdie- 
menverbindung zmilden Laudau und Germeröbelm und von ba nad 
Brudfal berzußellen. „Es IR miht anzunehmen (fagt dad Blatt, wel 
eb in dieſer Sache wohl die Meinung der Berwaltung ausipriät), 
daf eine Privasgefelfgaft aus rein ſtrateglſchen Gründen eine Bmeig- 
bahn bauen werde, deren Mentabilität mus eine fehr geringe wäre, «6 
fel denn, daß ihr vom Giant anderweitige Borihrile eingeräumt wärs 
den, bie ein ſolches Opfer einigermaßen amsjugieichen vermöchten. Der 
Gast mufıe bis jept mit unbeträgilise Zuſchüſſe machen, um bie 
von ihm für die Magbahn garantisien 4°), Bro. Binfen zu ergän« 
gen. So gewiß er derfelben durch den Bau der meigbahn von Win- 
den om die Wörther Brüde enthoben würde, ebenfo gewiß würden 
Be dur den Bou der unzentablen Linie von Landau nah Germerd- 
beim Äh erböhen. Ge wird daher von den Borthellen abhängen, 
welche bie Staatsregierung ber Mogbobngefelfcaft einzuräumen gelon- 
nen if: ob die erihellte Mrojeftirungslomerfion eine weitere Bolge ha» 
ben wird oder nicht.“ Dat Mingt midt fehr günfig für rin Bahn. 
moi ft, deſſen Reihwendigtein olfeitig erfanım IR, und 28 fommt al« 
lerdinge vun darauf an, ob die Megierung nom länger für die Mars 
"sohn Bulsüße, are tur Ballenlaffen jemer Bedingungen ihr eine 
Rentabilität arben will, welche nicht lo fehr mehr Hinter jener der 
LubatgsbafınsBezbadıer Bahn zurüdfichen wäre (9. 8.) 

— tudmwigshafen, 19. Dig. Heute war bier die ordentliche 
Generaiverfommiung ter pfälgifhen Ludmwigsbahn Direkter 
Jäger erhattete den Geſchäͤſtobericht für das mit dem legten Sepiem⸗ 
ber ebgelaufene Betriebejahr, meldes eine Ginnabme ergab von 
2,282,510 fl.; eine Ausgabe vom 882,979 #., fobin einen Rein« 
ertrog von 1,449,534 fl. oder 12,43 Bro. Doven geben ab für 
Berjinfurg a) des Miienfoplteis 469,550 f., b) des Wrioritäs- 
Bepitals 174,617 fl. und ©) für die Amortiſalien der Vrioritärsoblis 
gattonen 15,000 fi., in Summa 657,197 A. oder 5,63 Bro, Ee 
verblieb mod ein verfügbarer Urberfhuß von 792,334 fl. oder 6,80 
Brogent. Duson id Raiutenmäßig I Brogent mit 116,590 fl. tem 
Beierpefonde zug ſchlagen, worauf noh 675,744 fl. zur Berfügung 
der Genrralverfammlung blieben. Nah dem Antrog bes Verwal 
tung@rarbes befchloh tiefelbe, 652,904 f., d. d. 5*,, Proz oder 28 fl, 
ver Aktie ols Burerpividende mmier die Mftlondre zu vertbellen, 
5000 fi. dem Benfions- und Upterſtühungeſonde für die Bahnbe- 
bientedlen und den Rıf von 17,840 fl. dem Bahn-Erneurrungefonds 
gazumelfen. (Pf. 36.) 

Neumarkt, 19. De. Wir Haben früßer berichtet, dab bie 
Inpifäen, wie die Itslienifgen Kriegsereigniffe eine bereutende Stecung 
in der Boummollenweberet hervorgerufen ‚haben, fo zwar, daß Hunderte 
von Wbfüdlen filfanden und bielenigen, melde Im Gange geblit 
ben waren, einen kärglichen Berdienft gewährten. Der Lohn, mwelder 
‚um eia Drittel gefolen mar, bet fi feit einigen Monaten jedoch ge 
beffest und die Stäble find in regfler Bewegung. Die Radfrage um 
Beummslenwoaren if aber au mit bio im der Nähe im engeren 
Baterlonde ſehr häufig, fontern auch von Hamburg für ben über 
feriihen Iransport laufen beiräcdtiihe Behellungen ein. Lehzleres if 
befonders für die Intuflrie in Dem eberem Gegenden höochtt beadtens- 
werib, ta die Babrifaie hauptjählich wegen ihrer Güte und ber treff⸗ 
then Urpreiur geſuat find, Daß Lie Weberſchule in Mönchberg 
einen Höhf mohlthätigen Cinfluß auf die Arbeiter andübt und ba» 
derd zum Mbloge der Woaren viel beiträgt, muß als eine erfrtullche 
Grideinung berradtet werden und wirb dieß and ferner bier gute 
Wirkungen hervorbringen. (Bomb. Big.) 

Köln, 17. Dry. Rocdtem bie Iinferbeiniihe Eiſeubohn, den 
allgemeinen laͤngtt gedrgien Wünſchen entipredend, dem Betrieb nun. 
mehr übergeben IR, audi ein meues meit größere® Projeft ouf, dos 
Brojelt, den Mbein und bie Wfer durch einen Canal zu verbinden. 
Der Dion, dMelen Gans! vom Buße des Siebengebirge tur das berr 
atfhe und märfifhe Land zu leiten, if fo großartig, daß es ſchwer 
wird, an bie Vermwirtiihung desielben zu glauben, JIndeſſen if die 
Idee angeregt und fie wird, mit ondern Ideen, die denſelben Burd 
verfolgen, von einem Gomite in Dortmund geprüft verden, meldes 
eigens zu Diefem Bwrd fi gebildet hat. — Die Kälte iR eine un 


gewähntige, und wenn le noch einige Tagt anbäll, fo wirb man 
wohl bei Unkel den Rhein auf dem Eiſe palfiren Fhnnen, 

Bon Eranffurt fommt ein für De Brauem fehr unongenth» 
mer Marfiberiht — ber Kaffee wird im mächhen Jahre aufſchlogen. 
Die Nahriäten über die Kofferernte auf Java lauten nämlih fehr une 
gönfig und aus Brafilien Achen ebenfalls nur unbedeutende Bufuhren 
bevor. 


Darmfadt. Dos Gewerbeblatt für bas Großberzoglbum ent- 
Hält eine bewertenswerthe Mitbeilung. „Der Strafenlihtermefler von 
Buchner und Gtaubinger in Gießen.“ Githen befipt nun einen 
Lihtmeffer, über den AG ein Beugnif bes dortigen Orisvorfandes 
vom 18. Rov. günſtig ausipriät. Der Worſteher der dortigen Bade 
fobrif dat ein gleiches Beugnif andgehrlt, mit dem Bellape, das 
Inftrument fei leicht tramsportabel, Me Meffungen und Gorrretionen 
würden damit auf das Raſchette und Genauede ausgeführt, Die Kor 
Ben eines folden Adtmeſſere beirragen 42 Gulden. 


Vermiſchte s. 


Münden, 18. De, Dr. Nußbanm, ber einen Auf an bie 
Bũricher Univerfiät erhalten Hatte und ihn arzunehmen nicht obge 
neigt war, bleibt und (wie ſchon gemeldet worden) erhalten. Sowohl 
on der Univerfität wie im Bubliftum möechte fih das Gewicht biefes 
Verluftes geltend, und +4 fey zum Beleg dafür angeführt, daß die 
Arbeiter der Maffei'ſchen Gifenfabrit, über taufend an der Bohl, im 
einer befondern Gingabe Äh am den Bürgermeihter wendeien und dies 
fen um Vermittelung anriefen, weil Dr. Nufbaum bereits feit Jahren 
fie und ihre Bamitien umentgelilih arztlich behandle, Der Bürgem 
meißter fol diefe Eingabe dem König vorgelegt und baranf hin das 
Minifterium die Bedingungen des Dr. Rußbaum angenommen haben. 
Seiner Groennung zum ordentlichen Vrofeffor und zum Ditellor der 
Augenbeliflinit am ollgemeinen Kranfenhaufe wird in den nädfen 
Togen enigegengefeben, 

Aus Dberbayern, 19. Des Geßern Rat murbe in Rem 
dtting in das Komptoir eines Kobrifauten eingebrosen uns aus 
demſelben bie ellerme Koffe fammt tem baaren Jahbalie von ungefähr 
12,000 fl. entwenzet. Bur Habhaftwerdung der Thäter find die time 
fofiendken Vorkehrungen getroffen. 

In Medlenburg zählt man 194 Kinder unter 15 Jahren, 
die im dieſem Jahre beide Eltern, 823, welde Bater oder 
Mutter dur die Gholera verloren baben, Die Stdade bewiligten 
10,000 Zhaler zur Begründung eins Gholera-WaifenBonde. 

In Berlin fond am 16, da. die Schwurgeridtöverhandlungr 
gegen den Oberauffeher in der Gtrafonkalt bei Moabit, Klägel, Matt 
wegen des befannten Borfole im Auguß dieſes Jahrs, wo rin Gträfe 
Ung auf Kommando des Angeklagten erihoflen wurde. Den Beldiwor- 
men wurden folgende fragen vorgelegt: 1. IA der Angeklagte der vor 


-fägtihen Todtung fAhulrig ? und im Balle der Belohung biefer Brage 


4) war bie That dur die Mothmehr geboten oder in 2) der Thäter 
nur aus Befürgung, Furcht oder Gäreden über die Grängen ber 
Bertbeidigung hinausgegangen ? Die Untwors ber Geſchwornen lau- 
tete: Der Angeflagte iR der vorfäglihen Tbdiung ſchuldig, die That 
war nicht durch Nothwedt geboten, aber der Anglagte id aus Be 
Mürzung, Burdt oder Gäreden über De Gäronten der Deribeidigung 
hinawsgegangen. Auf Grund dieſes Berditte wurde ber Angeklagte 
freigeſprochen! 

Daris, 18. Dez. Selt drei Tagen haben wir bier einen 
wohrbaft nordiſchen Winter, In den Parller Straßen liegt Sqhute; 
die Seine, die kark mit Ei geht, mat Miene, ſich zu fielen, anf 
den Streßen firht man Peljrdde und erfrorme Rafenfpigen, und der 
See im Bois de Boulogue iR mit Sälittihuhläufern bebedt. Heute 
Morgene um 6 Uhr, gerade im Hugenblide, wo die luſtigen Roretiem, 
Grtietten und Gtablanten mit ihrem Schwarme von Berehrern den 
DOpernboll, den erſten in diefem Winter, verliehen, hatten wir 11 
Gentigrad Kälte Son ertönt in der Umgebung der großen Oper 
um biefe Stunde wildes, Iufiges Geſchrel, überall hört man Wipe. 
Die 11 Gentigrab Kälte hatten aber ein Erfarsen aller Bungen zur 
Bolge, und von dem Gingauge der Oper her ertönte nur ein bumpfes, 
gebeimnifvolles Fröfeln. Dumpf solıen die Bogen über die Giraf« 
fen Hin, bleich faimmerten die vielen B@aslidhter durch den diden Res 
bei, und der Koapenjammer, der fonk die Rachhtſchwaͤrmer ek 12 
Siunden fpäter ergreift, fanb heute Morgens eins fnellere und 
figerr Beute, (Re. 8.) 


Die Breigebigkeit der lallfetniſchen Goldminem hat ſich and in 
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dleſem Jahre glänzend bewährt, troßdem fie mum fon über zehm 
Jahren Milionen über Milionen geliefert haben. . Schon find feit Ja- 
nur 37 Millionen 600,000 Dollars Goldwerth von dort in Rew« 
Mort angefommen. Bis Ende Dezember werden die 40 Milionen 
ohne Zweifel vol fein, wodurch ſich gegen 1858 ein Medrertrag von, 
4, gegen 1857 ein Mehrertrag von 2 Millionen Dolars berausfel- 
fen würde. Das find Greiguiffe, mit denen ſich die auftraliihe Gold⸗ 
ausbeute noch fange nicht meflen kann. Dazu fommt noch, daß bie 
Goldlager von Vikes Beat und dem Üroferfluffe die befien Ausſichten 
für die Zufunft bieten, Erſtere baben, obmohl nur wenig bearbeitet, 
fhon eine halbe oder eine ganze Milion geliefert, während vom Fra⸗ 
ferflug 2 bis 3 Milionen im die Welt geſchickt worden find, 

Das New Dorker mIagebucp* ſchreibt; „Yola Monteg wohnt in 
Broollyn mit einigen vertrauten Bıeunden, die fie auf ihren verjhie- 
denen Schickſalswegen begleiteten. Ge fell eine innere Veränderung 
mit iht vorgegangen fein, und bie Re am Bellen fennen, behaupten, 
daß fie im menerer Zeit das Leben einer andäbtigen und auftichtigen 
Shrifin führe. Lola Momtez Führt feit ihrer Verbeiratbung mit Lieu⸗ 
tenant Heald in England deſſen Namen und if vollſtändig geborgen, 
indem Heald in feinem Iehament ihr eine lebenslänglice Penfion von 
500 Pf. St. vermacht hat.” 


(Kotto.) In Regensburg famen beraus: 
40 56 37 17 48 
Nachſte Ziehung in Nürnberg am 29. Deyember. 





Berfauntmeohungen 


1. @inladung zum Abonnement bei alen Voftegpeditiomen auf die „Würz- 
burger Stecbäpfel” , ein beltebtes Wipblatt, mit vielen Holgfhnitten iluprirt, ım 


Format des Mündener Punſch. Breis 48 fr. halbjäbtig. 


2. Göthe's, Schiller's, Shakespeare's fämmtliche Werke, 
elegant gebunden, emrfichlt, ala fo eben wieder eingetroffen 
Cart Junge’s Buchhandlung in Ansbach. 





3. Die ftlerliche Chriſtbeſcheerung in der 
Reltungsanftalt Weinberg fintet am 1. heili- 


Verantwortlider Medakteur: 3. ®. Meyer. 


Tobes-Anzeige. 


Siefigen 


f Ansbach, 23, Dez. Mit dem 1. Januar 1860 wird Bas 
blefige Gagwerk, das bis jeht noch im dem Betriche des Bau» 
unternehmers Hrn, Direltors G, Spreng if, von der Altien-Wefell- 
ſchaft übernommen und betrichen werden, Behuſs diefer Uebernahme 
bat vergangenen Montag eine Unterfuhung der vertragd=- und plan= 
mäßigen Herfiellung der Gasfabrit durd eine Gommiffion Raltger 
funden. Die Gommiifion, welche aus den HH. Baurath Solcher und 
Bezirks Injpelior Meifinger von Nürnberg — ale von Geiten dee 2c. 
Spreng gewählt —, dann aus den für bie Stadt beftellten Sachver- 
Händigen HH. Bautath Sulz und Profeffor Munfer von bier, ferner 
den Mitgliedern des Bermaltungsratfes HH. E. Spreng von Nürn« 
berg und Gaſtwirth Hirſch von bier befland und deren Gonftatirungs« 
yerhandlungen unter der Xeitung des Hra. Bürgermeifterd Mandel vor- 
genommen wurden, erklärte nad genauer Beſichtigung aller Kotalitäten 
und Apparate des Gadwerfs Im Bufammenhalt mit dem Bertrag und 
den dazu gehörigen Plänen, „dab das ganze Wert volllommen 
vorihriftsmäßig und folid ausgeführt if, und daß Hr, Spreng in einzelnen 
Aheilen u. Beziehungen fogar zwedimäßiger und fofjpieliger gebaut hat, als 
Rrenge genommen nad dem Vertrag von ihm verlangt werden konnte. 
Diejed „Zeugniß einer durchaus gelungenen Ausführung des hiefigen 
Baswerts’‘ konfatirten die HH. Gygperten ſchließlich noch befonters zu 
Vrotofoll und der Kommilionsvorkand, Bürgermeifßer Mandel, fonnte 
ſich ſolchem Ausipruge um jo mehr anfhliehen, als fid das Werk 
während feines bisherigen fünfmonatlichen Betriebs durch Hrn, Spreng 
als völlig gut bewährt hat, 














Leere 


9. Auf dem Markte gibi Bränkenzmellde 
gen das Pfd. zu 10 fr, und Hupel zu 9 fr. 








10. Heute Schlachtſchüſſel. Ganzenmäler. 


Böorfen:&Epvurfe 








gen MWelhmahts-Fıtertog Nattmitaga 3 Uhr 
Ratt, wozu alle Freunde und Wohlthätet Der 
Antolt HöfihR eingeladen werden. 

Weinberg, am 23. Dezember 1859, 

Sr. Leuchner, 
Lehrer und Hausvaler. 





4. Im könizl. Bohftade zu Uffenheim 
werben ü 
am Diendes den 3, Januar E. 8. 
ormittags 11 Uhr 
ſecht überzählige noch gung braudbare Peſt- 
pferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


verfeigert. 
2 F. Kober, 
f, Yofiftalhalter, 

5. Verwandten und Breunten bie traurige 
Anzeige, doß gefteru früh halb 3 Uhr unjer 
guter Großvater Johann Georg MReiifinger 
fanft im Herrn entſchlaſen ift. 

Die Beerdigung findet Montag Rachmitteg 
3 hr ſtatt. 

Die tranernden Hinterbliebenen, 





Geſtern Rahts 8", Uhr verſchied zu einem 
beſſern ECrwachen unſere vielgeliebte unvergrß- 
licht Mutter, Swiegermulter, Großmutter und 
Schwägerin, die Wirbss und Branntwein- 
brenners-Wittwe Maria Magdalena Ever, 
nach 48wocqhentlichem Krantentager ia Bolge 
Alteraſqwache im 80. Lebensjahre. 

Wer dleſelbe kannte, wird unſern Schmerz 
getecht fladen. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
2 Uhr hatt, was auf dieſem Wege befannt 
gemadt wird, 

Unebad. den 23, Depember 1859. 


— 





7. Dienftag wurde von Schalkhauſen nach 
Unsbah ein großer 
Binder wird gebeten, denfelben bei Hrn, Bren« 
ner gegen Belohnung abzugeben, 


— — 


8: Ich bringe Kiemit zur Anzeige, daß 


Se Papiere 
Eu Frankfurt, Du. Du. 
21. “22. 
Baver. 42. Ohligationen 101',, _ 
„49, Ablij.-Mente — 1 m 
Deſter. 5%, Rat.-Anl. 62'/, 63, 
vr 59%, Metall. 57 86 
ven vw, — 
»  Bant:Mtt. 828 832 
v„ Kredit Bankt-Aft. 1, 19, 
» 5%, Ermatsr@ijend, 260%. — 
Darmſt. Bank⸗Akttien 178v. — 
Leipziger Credit· Altien — * 
Baver. Diibabn- Altien 10%, 102 
Ludw.»Berb. Bijenb.-Aktien 137’, 135% 
Marbabn:Aftien 9”, — 
Aneb.⸗Gunzenh. 7 HrRoofe 7% 7 
Wiener dr ehjelfurfe 9, 22, 
Die tiefiranernden Hinterbliebenen. Bien: r a. 
— — — 5%, Nat Anlehen 0 79 
5% Beat 73%, ae 
4. 9, Metall — — 
Soden verloren, Der Bant-Hrien 901 900 
Grevit-Bant-Aktien 213%,, 212 
Iterdbabn-Mitien 19708, ,, 1980°%,, 
Donau⸗ Dampiſchiff.Aktien 449 450 
Augsburger Wechrel 106 108", 


id in. meinem Gaſtzimmer ein Billard aufze⸗ 
ſtellt habe und lade zu Heihigem Spiel und 
gutem Yagerbier ergebenft ein. 

I. Dito zum weißen Roß. 


Mit einer Beilage, 
die Gewinn-Ziehung der biefigen Gewirbe⸗ 
Halle, 


—— —— —ñ —ñ —ñ — —ññ G7 ⸗ññ ß ng 
Um die Aufnahme größerer Anzeigen noch für das nächſte Blatt zu ermöglichen, wird gebeten, ſolche bis 
Mittag in der Grpedition gefälligit abgeben zu wollen, 








Cigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


—— —— —— — — 


Ertrabeilage zum Ansbacher Morgenblatt Nro. 302, 


ber Bewerber Galle wurden nachjolgende Numsnern gezogen : 
Nro. 482, Shi Vaon Lederſllefelchen * 


Nro. 
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u. 
14. 
58. 
57, 
66. 
72 

108. 

113. 

117. 

118. 

125. 

185. 

161. 

174. 

176, 

211. 


893. 


414. 
417. 


449. 
459. 
473. 
475. 
47. 


Gewerbe: ‚Halle in Ansbach, » 


Bei ber am 23. Dezember Batgeunbene Vn. öffentlichen Berloofung ben —E— aus 


Eine Eouertdede. 

Ein Spiegel. 

Ein geftreifteg Mel. 

Ein Regenfhirm und ein Gtodfutterat. 
Ein Paar Herrnſtiefel. 

Ein Spugierftot und eine Pfeife! 

Eine zinmerne Bettflafhe ° 


Ein fupferner Backform. ı a 
Ein Iuchrod. J 


Ein Meiner Etagere. "0. 
Eine Dirmentafche, on 
Ein polirtes Schlüſſelküſtchen 

Ein Paar Filzſchuh. 

Ein goldener Rahmſpiegel. 

Eine Bügelbede, 

Ein Paar wollene Unterhofen ımb ein 
Baar Soden. 

Ein Paar wollengefütterte Zeugſtiefelchen. 
Ein Reifefad. 

Ein Paar brantte Zeugſtlefelchen 

Ein Glockenzug. ' 

Ein Richterförbchen mit 2 2 air 
fenen Lichtern. 

Ein Spinnrad. 

Ein Baar Herrenitiefel. 

Ein Kübel und ein Waffereimer. 

Ein Paar Zeugſtiefel. 

Ein Rofer. 


Ein Wandkorb und ein S Darterhjnßigen. . 


Eine Zuchjoppe, . 
Ein Waſchſeil und 100 Zwicker. 

Ein Paar Zeugftiefelchen. 

Ein Paar Beugitiefelchen. 

Ein Wafchfeil und hundert Zwider. 

Ein latirter Commode und zwei Dedchen. 
Ein Küchenfchranf. 

Ein Paar Filzſchuhe. 

Ein Schlafrock. 


Eiu polittes Spinnrad. 


Ein Paar Herrenſtiefel mit Korkſohlen 
Ein Schlüſſelläſtchen. 

Ein Baar Damenzeugftiefelchen. 

Ein Paar Filzſchuhe. 

Ein polirtes Kleidergehäng. 
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502.: Ein Mafferkrug beſchlagen. 
’ 3b. Ein Paar Soden, eine) Shreice-Düpe 
und eine Pfeife, ° 
542 Gin Fauteuifle: und ein Nähtiſchchen. 
551. Ein biecherner Schmalgftänder. 
571. Æin Glasſchrank. ee 
574. Ein Paar Filſchuh. A 
gr Ein kupferne Gugelhopfenforin. 
580. Eine zinnerne Schüffel und ein — 
Vorlegloffel. 
583. Ein blechener Schmalzſtündet. 
588. Eine Fußlbürſte. 
594. Eine Waſſerbutte mit —*—— 
598. Ein Haldes Dutzzend Beſtecke. 
604. Ein Wafchjell und 100 Zwicker 
606. Ein polirter Sektetär. 
614. Ein kupferner Wafjereinier. 
617. Ein Baar Hertaftiefel. 
620. Ein zinnernes Caffeezeug. 
621. Ein Paar Hertenhausſchah 
637. Eine Geldtaſche. 
641. Eine Fupferne Bettflaſche °t 
665. Ein lalitter Waſchtiſch. 
.666, Ein Paar Beugftiefel. 
676. Ein Hafpel und. eine Mö beibärfte., 
678. Eine Schatulle 
68. Ein Waſchbecdden und eine Lubdel. 
698. Ein lupferner Badform. 
‚Buhl: Emo Fleiverbürfte und eine Strohtafche 
723. Ein Paar Laſchenſchuh. 
726. Ein Paar Lederftiefelchen, 
728, Ein fupferner Beden. 
742. Ein Collier und Armband. 
756. Eine Reiſetaſche. 
759. Eine Uhrlette mit Käftchen. 
761. Eine Pieife und eine türlifche Müge. 
763. Eine Kochmaſchine. 
778. Eine Bettflafche. 
719. Eine fupferne Bettjlafche, 
813. Ein Nubelbrett und ein Hadbrett. 
814. Ein Spiegel. 
819. Ein Paar Zeugſtiefelchen. = 
835. Ein ToiletterSpiegel. 


u... gg men (Mh Brut, 
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967. 
1008. 
1015. 
1027. 
1028. 
1048. 
1032. 
1060. 
1063. 


. Ein Reiſeſack. 


Ein Ed»Etagere. 

Ein Paar braune Beugftiefel. 

Ein Lichtbild, 

Eine zinnerne Kanne. 

Ein Papierkorb, 

Ein Armtorb und 4 Pfund Seife, 

Ein polirtes Arbeitstifchchen. 

Ein Paar Damenleberftiefelchen. 

Ein polirter Commode mit drei Meinen 
Dedchen. 

Ein Seidleinsglas und ein Cigarren⸗ 
Etuis. 

Ein Stod und eine Pfeife. 

Ein Paar Leberftiefelchen, 

Ein Baar Soden und ein Paar Strumpf: 
Soden. 

Ein Paar Herrenftiefel. 


. Ein Qrbeitstäfichen. 


Ein Paar Hausſchuh. 

Ein Stod und eine Pfelfe. 

Ein weifer Wafchtifch. 

Eine Damentafche. 

Ein Baar Damen: Zeugftiefel 

Sechs ladirte Robrfefiel. 

Eine Reifetafche und eine Serbicemüge. 
Ein polirter runder Tiſch. 

Ein Reifefoffer und eine Rleiverbürfte. 
Ein Blumentiſch. 

Ein Gläferkorb und ein Seidleinslrug. 
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1136. 


1153. 
1183. 
1209. 
1222. 
1228, 
1257. 
1260. 


1275. 
1277. 


1297. 
1303. 


1304 


1306. 
1847. 


1358. 


Ein Blumentiſch. 


Eine Kaffeemafchine. 
Ein fupferner Brobftländer. 


. Ein Bügeleifen. 


Ein Baar Zeugftiefelchen. 

Eine grauwollene Fußbeder 

Eine Müte und eine Pfeife. 

Ein Baar Herrenunterhofen und ein Baar 
Soden. 

Eine fupferne Badform und ein Tupfer- 
ner Schöpfbecher. 

Ein Baar Damenzeugftiefelchen. 

Ein Glodenzug. 

Ein Baar Herrenftiefel. 

Ein polirtes Näbtifchchen. 

Eine Zuderbofe und eine Kaffeebüchfe. 
Ein Eigarren-Etui und ein Ubrgehäufe. 
Ein Seibleinstrügden und ein Eigar- 
ren · Etuis. 

Eine Damentaſche. 

Eine zinnerne Schüſſel und ein Waffer- 
trug. 

Eine Gelbtafche. 

Ein Damenſchreibtiſch. 

Ein großer Waſchkorb, 100 Zwider und 
Waſchſeil. 
Ein kupferner Gugelhopfen⸗Form. 

Ein Paar Zeugſtiefelchen. 

Y, Dutzend lalirte Rohrſeſſel. 

Ein Baar Stiefel. 


Nur gegen Rüdgabe ber Looſe Fünnen bie Begenftände verabreicht werden. Gewinnſte, welche inner- 
halb ſechs Wochen nicht in Empfang genommen werden, verfallen zum Nutzen ber Gewerbe- Halle. 


Ansbach, 23. Dezember 1859. 
Der Verwaltungs: Ausfchuf. 
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orgenblatt. 





Erfeint zaglich mit Ausnahme der Uden · 
kagk, tale am Bonniage eine unterhaltente 
und belerende Brig abe —- Pafende Beiträge 
werben banfdır angeaemmer , Imlerste bie 
einfpultige Zeile zu 3 fr. beredimet. 


Sountag, 25. Dezember, Anaftajia. 


Koper in’ ganz Dayern hahrlich 4, dal» 
ahelich 2, wierteljäßetih 1 A., für 2 Dionate 
40 und tr 1 Monat W Fr. — Mbonnirt 
farın werben bier in ber Brügelfäen 
DO ffieln, aufwärts bel jeter Poſt. 2 


Grinnerung an die Abonnements-Ernenerung 


mit dem Bemerfen, daß Blätter, welche durch die Po ft befördert werben jollen, auch nur bei dieſer beftellt werben fönnen, 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Branffuria M., 21. Dez. Die Bundes-Ausſchüſſe arbeiten 
angeochtet der Werien unansgefept fort, und ſpeziell der lutheffiſche 
Husioof, ver einzige, Der zur Zeit eine wirklich dringende Sache zu 
erledigen hat, und der unmittelbar nah der letzien Bundesiage-Bip- 
ung au einer lingern Berathung zujammengeiseten 18, wird jeine Aha« 
tigkeit deintewege einhelen, Derienige Antrag im der Gipung vom 
47. Dez., welcher die Herflelung einer einheitlichen Eivil» und Gtraf- 
deſehgebung in Ausſicht nimmt, bat fi fofort ber wärmfien Inter» 
Rüpung Deferreih® zu erfreuen gehabt. (Karlör. 8.) 

Göppingen. Die Erklärung, melde in der Verſammlung 
vom 15. auf ven Autrag von Brobfi beichloffen wurde, befagt am 
Sqhluß, nochdem fe an Kurheffen und Holdein erinnert, und ausge 
führt Hat, daß die in Anregung gebradte Reviſton der Militärverfaie 
fung, der badilhe Antrag auf ein Bundesgericht feinem ganzen Bn« 
dait mad, endlich die einfeitigen Verfügungen der Megierungen über 
de Innern Ungelsgenheiten das deutſche Volt nicht befriedigen fönnen: 
u Ginem Volle gegenüber, dad von dem beregtigten Stteben erfüllt 
iR, endlih als Nation zur Geltung zu gelangen, Tann «8 wohl nur 
als eine Pfligt der Regierungen erjheinen, feine gemeinfomen Anger 
Ingenheiten fo zu behandeln, wie «8 einer felbibewußten Nation ge» 
bührt: das Bolf ſelbſt muß im feiner Vertretung gebört werden. 
Deuiſchland bedarf einer mationalen Verttetung, aber nicht etwa einer 
von dem Belieben der Regierungen angeordneten Auswahl aus den 
KRommern der einzelnen Staaten, in melden bie Brivilegien herrfcen, 
fondern eines zu feinem hohen Berufe frei gewählten ‘Barlamenis, 
Denn daher deutjche Reformen mit Ernf in Angriff genommen wer 
den wollen, fo mug bie Berufung diefer deutſchen Nationalvertretung 
den Unfang bilden. Die drohenden Gefahren machen die Elafgung 
Deutihlands nah aufen wie im Innern zu einem Gebot der Selbi- 
erbaltung; das einigende Band aber fann nur in bem Wolfe jelbit 
gefunden werden, das fih dur alle feine Stämme hindurch als zur 
nationalen Ginigung berufen erfannt hat.” 

Ans Kurhefſen wird dem „Brankf, Journ.“ gefgrieben: Um 
18. d. M: feierten die ehemaligen freiwiligen Jäger aus Marburg 
und der Umgegend, welde die Greiheitsfämpfe von 1813 und 1815 
mitgemadt, dafelbft ein Grinmerumgsfeh, Herr Gaflenpflug, ebenfalls 
früßer freiwilliger Jäger, hatte die Einlabungsliße nicht zugeididt exe 
Balten, ſich aber dennoch eingefunden, Gr gab eine Rede zum Ber 
ſten, in welcher er vor dem „Nebelgebilde* ber deutfchen Ginbeit 
warnte und diefelbe als einen Bunfen bezeichnete, der nur deßhalb 
unter das Boll geworfen würde, um bie Revolution zu entzünden. 
Rah derartigen Grpeltorationen fam er dann auf bie altbewäßrte Treue 
der Heffen zu ihrem Landesfürften, die er hochleben lleß. Diejes im 
Munde eines Mannes, ber die Treue der Heffen auf fo barte Proben 
geeDt, ſeht fonderbar Mlingende God würde nur Heiterkeit erregt ba 
ben, wenn nicht die Inbignation, gerade ein Bei, das zur Grinne- 
rung am eine Belt deutſcher Einheit gefetert wurde, zu Invecliven ges 
gen diefelbe zu benupen, überwogen hätte, 

Amtlige Racht ichten. Der Thlatarzt Heinih Bauer 
wurde jür den Polizeidlärikt Kipfenberg aufgedell. — Der bieh. ifrael. Schul- 
verweſer Lazarus Mai zu Rorh wurde auf Antrag ber dert. iſrael. &emeinde 
ale iſtatl. Religions» mad Scäulchrer, jewie als Borfänger daſelbſt ernannt, 


— An die Eielle des verlloibenen Magilltatzralhes Karl Freund zu Gchma- 
bach wurde beifen Etſahmanu, Eellermeifier Ulrich Kran, beätlgt, und ale 
Gerigeindebrnellmächtigter an die Stelle des Lepfgenannten der Raufmann Karl 


Robmer in Aunfiien berufen. 

Münden, 22. Dez. Ge. Moj. der König haben dem bike» 
tigen franzöfiden Gelandten, Baren v. Meneval, bei feiner gefirigen 
Abſchietda ⸗ Audienz das Grohkteuz des Kron-Otdens verlichen. (Abdz.) 

Münden, 22. Dez. Die Vermählungéſeier ber Herzogin 
Maibilde in Bayeın mit dem Grafen v. Trant, Bruder bed Könige 
beider Sizllen, welde im fommenden Februar Batifindem folite, iſt 
bis nah Oſtern verfhoben worden, (M, Korr.) 

Dem Schwäb. Merk. wird aus Münden, 20. Dez., gefärie- 

ben: Das Staataſchuldentilgungsweſen in Bayern, befien geregeiter 
Haushalt längk vorthellhaft befannt if, leidet gleihmohl an einigen 
mehr dir formellen Seiten des Inftituts berüßrenden Mängeln, beren 
wänfensnerihe Bejeitigung auf ben Lanbtagen öfters angeregt wurbe, 
Eine aus Mitgliedern des Finanzminiſterlums kürzlich gebildete Kom 
miffion, der ed Übertragen war, Werbefferungen in diefem Zweig bes 
öffentlichen Dienftes vorzufdlagen, hat ihre Aufgabe beendet und fhre 
Borfglige der königlichen Genehmigung unterſtellt. Diefelben bezielen 
neben einer mit den Kammern zu vereinbarenden Abänderung bralg« 
lic der Berjährung der Stantsobligationen, deren die Intereffen der 
Staatögläubiger benachtpeiligende dreijährige Berjährungsfrif eine Aus - 
behnung erhalten fol, hauptfächlich Vereinfahungen im Kafſaweſen 
und ber Buchführung und werden, falls fie zur Berwirfliiheng tom 
men, den bisher ſelbſt für finanzielle Kapazitäten mit Beit- und 
Mübenufwand verfnüpften Einblid in den Geſchaͤſtamechanlemus der 
fraglichen Anſtalt und johin die Ausübung der fländifchen Kontrole 
weſentlich erleiätern, 
— Anebach, 24. Dez. Die Leiche des k. Appellationsgerichtd- 
Präfidenten Grafen Karl Guiot du Pontell if heute Morgens 8 Uhr 
von Gichkätt bier eingetroffen und dieſen Abend 4 Uhr auf dem hir 
figen Gottesader neben dem irdlſchen Ueberreften feines im Jahre 1814 
dahier verflorbenen Hru. Vaters, des Grafen und Heren auf Ponteil 
in Bngomuois, k. franz. Oberflientenanie, der mehrere Jahre ale 
franzöfliger Gmigrant hier lebte, feiertih beerdigt morden. 

Würzburg, 22. Dez Diefer Tage wird die Adreffe an den 
Papft abgehen. Diefelbe zählt aus der Diögefe Würzburg 50,000 
Unterichriften, woron 2000 auf hieflge Stadı kommen. (5t- u. 26.) 

Nürnberg, 22. De. Die Klagſache der beiden Würzburger 
Scharfrichtergehllfen gegen ben Mebakteur des Korreſp. v. u. fi D. 
iR am 19, d. nigt zur Verhandlung gefommen, da ber Anwalt der 
Kläger ein neues Terminverlegungsgeiud — das zweite — geftellt 
hatte. Ge id nun Termin anf ven 13. Januat anberaumt, 

Würtemberg. Stuttgart, 22. De, Die Raatsreht- 
lie Kommiffton der Kammer der Übgeorbneten war feit voriger 
Woche verfammelt, um über die von der würtembergifhen Regierung 
mit dem päpkliden Stuhle abgeihloffene Konvention Beratbung 
gu pflegen. Die Anatörechtlihe Kemmiffion hat heute ihre Gipungen 
beendigt und den Beſchluß gefaft, den Unträgen ihres Sorreferenten, 
des Abgeordneten von Biberach, Rechtskonfulenten Dr. Vrobft, beizu= 
freten und die Konvention in allen wefentlihen Beziehungen für un— 
beanftandet zu. erflären. (Würtb. Staatsanz.) Bi 

Kurbefien. Fulda, 20, Dry. „ Die fürzlih aus Kaͤſſel ge 
brachte Nachricht des Verbete des „Müngener Bun“ ſcheint verfrüpt; 


vielmehr wird derſelbe Hier mach wie vor audgegeben, und es And bis 
jegt mur die Nummern 49 und 50 tesfelben polizeilih falfirt wor 


den. (Brkf, 3.) 

Nachtichten aus Wien laffen in den mädften Tagen 
eine Kundmadung des Hr. d. Brud erwarten, durch melde eine Dpe- 
ration zus Dedung der 111 Mil. Bulten beiragenden Superem«- 
miffion der Rationalanleihe angefüntigt werden fol. Wie 
die erwähnten Nachtichten andeuten, fol dur einen kaiſerl. Erlaf die 
Summe der Emmiflion auf die Höhe des wirklich erfolgten Betrages aners 
taant und für die ganze Summe von 611 Mil. tie unverkürzte Ber- 
ginfung in Silber zugefigert werden. Zugleich foll die Erhöhung des 
Abzuges an Ginfommenfteuer, welche ſeit dem Ausbruch des Krieges 
von ben Binfen Ratıfindet, in Wegfall fommen. 

Bien, 20. Dez. Die geſtern erfolgte zweite Berwaraung ber 
"Prefe, Hat einen fehr unangenehmen Eindruck hervorgebracht; dech 
iß man geneigt, zu glauben, daß die Megierung auf den incriminir- 
ten Artikel der Preffe nur durch eine Verwarnung antworten fonnte. 
Wie ih übrigens höre, wird die Preffe mit der Verwarnung allein 
nit durchkommen, indem gleichzeitig auch ein gerichtliches Verfahren 
gegen den Berfaffer des incriminiren Artikels eingeleitet werden foll. 
Auch der „Bortfritt” bat einen Arengen Verweis erhalten, und if 
feit den neuehen Berwarnungen die Preſſe in einer Weile eingefhüd* 
tert, welche der Regierung in ibrem Mriormmert nicht ſeht förderlich 
fein fann, (9. B.) 

Wien, 21. Dez. Der Beneralgouverneur Grabergog Albrecht 
dat Ofen vorgeflern verlaflen, um fh über Vrefburg nah Wirn zu 

n 


Gine Rundbmahung des öferreihifben Finanp 
minißeriums vom 18. Dezembet eninebmen wir folgerde Dit 
iheilungen: Die in Gewäßbeit des Alerböchſten Patents vom 21, 
Mär, 1818 für das Bermaltungejaht 1856 zur Tilgung beflimmten 
Obligationen der älteren Staatoſchuld find auf den 
Krebitsbüchern gelöiht und liegen zur öffentlihen Verbrennung bereit. 
Eh beiragen an Raplial im Neunwertbe 5,646,304 fl. (am Kapital 
zu 2’, pEL berehnet: 5,000,000 fl) Seit tem 21. März 1848 
wurden an biefer Schuitfotegorie bis zum Schluſſe des Bermaltunge- 
jahres 1855 ffentlich vertiigt 209,140,490 fl. (169,000,136 A.) 
Die Brfammifumme der Tilgung beträgt dater His j pt 214,766,795f, 
(194,000.136 fi.) Wit ten zur Ärlguog beflimwien Obligationen 
der Älteren Staatsihuld werden auch die in dm Vermwoltungsjahre 
1858 im Gelommibetrage von 2,774,000 fl. eingelötten Obligationen 
des Staatsaniehens vom Jabte 1651 (Serie A und B) der Konver- 
tirungeihuld; — tes Anlehens vom Jahre 1852. des Silberaulebens 
vom Jahre 1854, auf welde ſich die durch die „Wiener Zeitung" vom 
22, Ianuar 1859 verdffentlihte Kundmachung vom 21. Januar 1859 
bezieht, öffentlich verbrannt werten. Der Tag der dffentlihen Ber 
brennung wird nachiräglih kefannt gemadht. 

Stalien. Reapel, 13. Dez. Gs kaun tem vorurtbheile- 
freien Beobachter der biefigem Dinge nicht ettgeben, daß ein zrütge- 
mäßeres Megierungeiyfiem begonnen bat. Yongiem und bedächtig, aber 
zugleich auch ſicher und entfchieten ſchreitet datfelbe in feiner Entwid- 
lung vorwärid. Der König will den Unforderungen des Zeitgeiſtes 
Nechnung tragen. Mit jedem Sag tritt dieß deutlicher berwor, Bolg- 
Us kaun von einem Barren Feſtbalien an veralteten Dingen gor nict 
mehr die Mede fein, aber auch gewiß eben fo wenig von einem le 
berborbwerfen ales Beſtehenden, obne Müdfiht ouf defien Nüßlichkeit 
und Bmedmäßigkeit. Go if dem König um Maßregeln zu thun, bie 
Ginfohheit und Klarheit in ale Zweige ber öffentliden Berwaltung 
bringen, und die zugleid im Stande find, das Gemeinwobl de# gan ⸗ 
en Landes zu begründen w;Dd dauerhaft zu fihern. Mibenbei läßt er 

& auch angelegen fein, allıd Etörende aufjuräumen,, und Beltgemär 
des an feine Stelle zu ſehen. Im Sinn des Zeiigeiües ſucht er vüßig 
aufjubouen und zu ſchaffen. Auf feinen ondbrädiihen Befehl baben 
unnüge Plodereien aller Art aufbören müſſen, und argwöhnifde Bor» 
Tehrungen mander Art find gänzlich eingeflelli worten, Kin und wie 
der mag es freilich immer noch Uekerrefle vom alten Gauertelg geben, 
Die ann aber nur der Engbrüfigfeit fubalterner Ausübungsorgane 
zur La fallen, bie in ber Regel ſich nur langſam in eine freifinnige 
Drbnung der Dinge fügen. (A. 8.) 

Rom, 13. Der. Rob aller Wohrſcheinlichkeit id e6 enıftirden, 
daß Kardinal Antonelli felbit Ab zum Kongreß begeben wird. — Die 
zweite große Nachricht Des Tages iſt die aczwungene Abdenfung des 
Kardinale Saveli, Pröfidenten der Binonzkonjulte, Als er dem heil, 
Bater bie Konfultoren vorfielte, welde ihre Seffion beginnen, fonnte 


der Kartinal nicht umbin, ziemlich lebhafte Bemerkungen über bie Gt 
ringihäpung au machen, mit welder man die Anſichten des Stoats - 
förpers bebandelt, welbem er präfidirt. Gr rılamirte ernflih gegen 
te Ausgaben, ju weiten das Kriegeminiherium den Borwand bietet, 
gegen Die Gmiffen im Giilen von Gtaatspapieen. Vom heil. Ba- 
ter mehrere Wale wnterbioten, mußte der Kardinal in Bolge eines 
Beſehla (tueiger. Am näsflen Morgen verlangte der Bapft, daß er 
feine Gntlafung nehme, 

Frankreich. Paris, 20. De. Man fleht für morgen 
dem Grideinen einer Brofgüre entgegen, melde den Titel führt: „Dat 
Bapf und der Kongref”. Diefelbe rührt aus ber Feder Bar 
guerronniöre's (de6 „Archibrochurier*) her, und man weiß, was 
Die fagen will, 

Die „Batrie* ſchreibt: „Wenn mir gut unterridtet find, ver⸗ 
dankt die angefündigte Flugſchrift, der Papft und der Kongreß, deren 
Duelle nicht offiziell feyn fell, ihren Uefprung einem Gefühl tiefer 
Grgebenhrit für die Intereffen des Bopfihums, und fie ſchlägt biefenige 
2öjung vor, melde den Prüfungen, bie bad Papftihum felt einiger 
Beit erleidet, ein Ende machen kann.“ — Vrinz Jerome if wieder 
bergefelt. Die Bülerins über feine Kranfpeit haben aufgebört 

Paris, 20, Dez. Die vielbefprodene Broigäre: „Der Papkl 
und der Kongreß” hat, ſchreibt man vem N. Korr., wie ih Ihnen 
auf das Beftimmieſte verfihern fonn, ven Kaiſer zum Urheber, Grm. 
v. Raguerronniore zum ofterfiblen Verfofler und befipt mithin ganz 
dieſelbe Wictigreit, wie einſt Lie Schrift: Napoleon IH. und Italien. 
Ich Ein fermer im Stante, Ihnen das Weſentliche ihres Jabolis mit- 
zutbeilen. Es beſteht ganz einfach darin, daf Die weltlide Madt bes 
Vopfes auf Rom b.fhränft werden fol. Zwat wird die Roihwendigr 
frit anerfannt, dai der Papſt ein unabbängiger Souvrrain fei und 
als folcher eim Gebiet befihe. Je gröher feboch dieſes fei um jo mebr 
fei das geiſtliche Anſehen des Mapfes gefährdet, und das Heil ber 
Kirche ſelbſt erfordere daher eime Umgeſteltung der weltlichen Gtellung 
ihres Oberhauptes. Hiemit wäre aljo emtlih der Sateier gelüfiet, 
der bisher die Abfihten Fronktelchs dem Vapft gegenüber verhüllte. 

Der „Gonfiitutionmel* meltet: „Unter dem Xitel: "Der Papft 
und der Kongrefi* erfchrimt im Werlage von Dentu und Disot eine 
Brofhäre von fo großer und poflrifder Bebeutung dab das Ei 
fprimen derfelben ale eim wirkliches @reigrifi betrantet werben muß.” 

Aupland Gt Berersburg, 20. Des Die telegra 
phiſche Rachricht vom 18., daß Mohamed Hamin (tor hieß «4 Hamm) 
fi unterworfen babe, wird dabia vervolfläntigt, daß feine Unierwer - 
fung tie jaſt des ganzen Landes nach fich gezogen. Gin Jelegrawm 
nennt hunderttaufend Kaufafier, Abatieden (Mbafen ober Aucheſen); 
Mnderes bereite fih vor, Mürfk Paristinsfi, der glüdiihe Sieger, AR 
zum Marſchallsrang erhoben morter, — Meber Die Tragweite tiejer 
Greigniffe müflen wir aueführlibere Berläte abwarten ; jedenfalls mar 
den fie im gegenwärtigen Augenblick, mo ol.m WAnihern nad meue 
orxie nialiſche WVerwidelungen fi vorbereiten, einen eigenihümliben Ein« 
dıud. Was die bereits untermorfenen Tſserkeſſen beirifit, ſo nimmt 
derem Auswanderung mad der Jürkel im größten Maßkabe Ihren Bor 
gang- 

m nn —— —— — — — or 


Handel und Berkehr, 
Induftrie und Landwirthſchaft. 


Regensburg, 20, Dez. An unferer Elſenbahn etilwickelt ſich 
ein ganz befriedigender Verktht, fo befriedigend, als er Im gegenmät- 
tiger Jahreszeit und bei jehiger Ausdehnung ter Linie nur fein Tamm, 
Indeſſen iſt 6 einleuchtend, daß die Bahn erſt dann ihre wolle Bes 
deutung erlangen wird, wenn fie einmal bie an die Landrägränge LIT ] 
Furth und Palau vollendet und vie Anfhläfe von Prag und Bin 
ber ausgeführt fein werben. Mit dem Bau der Bahn von Linz nad 
Vaſſau ſcheint es ober öfterreidiicher Seils noch guie Weile haben zu 
wollen; um fo erfreuliter kllngt das Gerücht, def bie bayeriſche Dir 
bahn ·Geſellſchaft die Sache in die Hand nehmen mole, was allertinge 
zur in ihrem Iaterefle liegen dürfte, um fo mehr, old bie Konlum 
renzbahn LinzeSalpburg-Rofendeim ibrer Wollendbung entgrarm eilt, 
Der Bau der Ofibahn bis an bie Landesgrenzen loll nad Böhmen 
bin im Jahre 1861, die Strede von Vaſſon bis Ende 1860, vollen, 
der fein, Kaum if die Bohn auf den bekannten Girrden eröffnet, 
fo werden häufige Klagen über Iramdpertvergögerungen, urtbümlic; 
Verladungen ꝛc. laut, die aber für den Anfang Eruſchuldigung ver 
Menen dürften, wenn man bedenkt, dah ein gang neugeidaffenes 
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Dimfyerfonal anfänglig (und thellweife jet noch) mit einem fehr 
aroßen GBüterondzange zu Limpich hatte. Bedentlih And die ſchen 
längere Zeit vorfommenden Iransportvergögerungen im beutfdhen Ei- 
fenbabnverbanse. Am Maffollenvden And ſolche bei jenen Gütern, die 
von Rorbdeutihland über Hof u, f. w. eingeben. Diefe überall laut 
werbenden Klagen verdienen die Aufmerkjamfelt der treffenden Staatt- 
reglerungen. (MR. Korr.) 

Speyer, 21. Dez. Dem Bernehmen nah bat der Vermols 
tungerath der pfälziichen Bahnen in feiner gefirigen Sipung die Die 
ref'tom ermächtigt, bie Projeftirungsarbeiten auf der Gtrede von Wins 
den bis zur Worther Brüde unverjzäglih zu beginnen. (Pf. 8.) 

Mit der Reolſchult zu Klagenfurt wird eine Rafdinenwerk- 
Mätte zur Durchführung eines profiifhen Kurfes in der Mechanik und 
Mafdinenichre verbunden, die nah dem Mufler der Lehrwerkſtätle an 
der polyieheliden Scqule zu Augsburg ringeridtet werben fol, Im 
ae Monardie beſtanden aͤhnliche Ginrihtungen bisher 

nicht. 


— — ——————— — — — 


Vermiſchtes. 


Münden, 20. Dez. Wenn irgend ein hoher Herr Münden 
im Arenafken Intognito beſucht bötte, würde er wohl faum die Aufe 
wertjamteit der ganzen Cinwohnerſchaft mehr in Anfpruch genommen 
haben, ald der große Vogel, welchet am vorig. Samflage Vormittag ſich 
auf das Kreuz des Witeräfirchiburmes miederlich und am Gonntag 
das Kreuz des Thurwes der Mariohilifirde im der Au zum Mubt · 
punkte fih auswöhlte. Der insbefondere auch durch tie wicderfpre 
Genden Ungeben der biefigen Blärter genaͤhrte Sıireit, was es eigente 
Hd für ein Bogel gemeien ſey, fängt an ergößlid zu werben, obwohl 
er bereits inſowelt eutſchieden ih, Ddah e8 jebenfalle enimeber ein 
Gteinadler oter ein Jochgeier geweſen war, welchet durch ben Schnee · 
fall im Gebirge Mangel an Azung leidend ſich folde eben anderämo 
geſucht hat. Dap ‚sh kein Schwimmvogtl ſeyn konnte, hätte man ein« 
ſach aus dem Umfande folgern können, daß folde Bgel niemals auf 
boben Punkien, wie Thürme, Däder u. J. m, ja nicht einmal auf 
Bäumen fi miederlaffen, wsielbft fe ſchon wegen des Baues ihrer Füße 
feinen ſichern Halt haben würden, 


Münden, 22. Dez. Gin Wirterungsmechfel, wie der von 
gehern auf heut if denn dech jelbd für Bas Münchener Klima, das 
in dieſer Beziehung alles mögliche leiftet, zu Aarf, Der Unterichled 
des Wetters zwiihen geflern und beute beträgt mindefens 16 Grad. 
Der milde WAbrentiag lockte denn quch eine Menge Käufer in die 
Meihen der Welbnechtebuden, in melden König Ludwig in gewohnter 
Brifge heute Vormittag Mufmandelte, fi die Ausflellusgen beiab, mie 
immer in freundliäfter Weiie ih mit Käufern und Verkäufern unter 
hielt, und griegentli ſelbſt anfaufte. Königin Marie batie die ganze 
Adventszeit hindurch täglihe Spaziergänge durch die Berkoufsfiraffen 
= Stadt gemacht, um Ginkäufe zu Weihnachte beſchterungen zu Der 

gen. 


Münden, 22. Di. Bei der heute im Anzinger Bork durd 
Sr. Mat. den König in Begleitung der Prinzen Luitpold,, Karl Ihe 
dor und 9 9 Kapalieren (Fürft v Dettingen-Gpiehbrrg, Graf Risclar- 


deli, Frht. ©. Gumppenberg, General 9» Schäpler,” Gral Biered, 
Grof Bappenhreim , Graf Taufftirchen, Gen.-Mafer v. d. Tann und 
DOberfilieutenant v. Kleuze) abgebaltenen gemiſchten Jagd wurden ge= 
(hoffen: 13 Edelbirſche, 19 Thiete, 38 Dambirfhe, 10 Damthiere, 
33 Säue und 45 Brifstinge, im Ganzen fcmit 153 Sıäg, wovon 
Er. Mo. 69 erlegie. Das Diner, wozu fammitliche genannte Priar 
zen und Kavali-re geladen waren, wurde im Forſthauſe zw Auying 
eingenommen. Heuer wird nur mehr elne große Jagd und jwar am 
nähen Donnerflag bei Grünwald abgehalten 

— Die Yomeldungen beim Nrmenpflegisufistatbe um Karten für 
Enihebung von dem feldigen Neujabrabeglückwünſchungen geiheben au 
beuer redt zahlreld, To doß den Armen eine ergieblge Ginnahme zu- 
faͤlt. Gin von Aer Freu Gräfe v. Buttler-Haimbaulen ergangener 
Aufruf bei Anlaß der bevorfichenden Fefltoge zu einer Sommiung für 
„verihämte Hausarme* findet gleihfalls viel Asklang. 

Zriesdorf, 22, De. Vom 2. Januar bie 15. Februar wird 
dahler der dieflährige Lehtturſus Über Ent» und Benäfferungbanlagen 
in Berbindung mir Runftwielendau abgehalten und Haben ſtrebſame 
Jünglinge oder junge Männer, welde noch zugelaffen werben wollen, 
ihre Beugniffe beim Kreis-Eomite des landwirtbisaftlihen Bereins fo« 
fort vorzulegen und fih am Tage des Unterrih ebeginnes bei dem Hrn. 
Gultur-Fagenienr Glafen dabier anzumelden, 

Fürth. Im unferm Gtaditbrater erelgnete es ſich am Mittweqh 
den 21. da., daß die Borſtellung — Doktor Were — glei Bei 
Beginn, in Folge einer durh Die Gasbeleuhtung eingetretenen Gtö« 
rung geſchloſſen werden mußte, Wie wan bört, hatte man ben Bomp« 
teur, der eingefroren war, taſch aufthauen wollen, woburd aber fold’ 
ein Noub und Getuch enthand, dab weder Acteurs noch Zuſchauer 
in dem Raume verweilen koanten, nad ſich fammt und fonders enie 
fernten. 

Bien, 20. Dei. Nachdem ſchon anderthalb Monate lang eine 
leidte Schneedecke den Boden bededh, bat und in den lehten Tagen 
fo zeihliher al mad Wehen heimgefuht, deß auf allen Gaſſen Wäle 
und Berge von Schnee die Voflage hemmen, unb auf der Rotdbahn, 
Südbabn und ungerifhen Babn der Verkehr völlig aufgehoben If. 
Auf der Maober Baba haben Die Werſache, vermittelt erbigter Mar 
ihinen die Wide zu durchbrechen, feinen andern Erfolg gehabt, als 
daß lene ſich im formliche Wisberge vermandelt haben, Bor einigen 
Zagen hatten wir denn auch das lang entbehrte Schaufpiel einer Sqhlit⸗ 
tenpartie. 





Siefige® 


* (Uhrater) DapieBerloofung am legten Mittwoch bei der Bes 
neflzvorftelung der hieſigen Theotergefenfcaft fo viel Anklang gefunden, fo 
beabfibtigt die Direltion, om Montag, dem 2. Belertag, abermals rinen 
Glückthafen zu veranflalten; dießmal aber großartiger und nicht für 
Kinder, fondern für das allgemeine Bublifum. Es ſollen acht Br 
wianfe, im Gefammtwertb von circa 18 fl, lauter näglide und wirf 
HA ſchöne Begenflände, zum Zuge kommen, was der Theaterzettel 
näher angeben wird. der Theaterbilet-Mbuehmer kann auch ein Root 
für 3 Pr. haben, Die Geminnke fönnen In der Wohnung Direl« 
tion ongeleheu werden. 


Berantworttider : Mebafteur: 3. ®. Meyer. 





———— — — —— 





Bekanutmachungen. 


Bekanntmachung. 


Der nechtehend näher beſchribene Schuhmachergeſelle Georg Simon Meldlein pon 
bat am 7. d. M. die Werfflätte feines Metiers und begiehungsmeile (eine Wobnung verlaffen, 


ohne bob felidem über feinen Aufenthalt Rachricht eingelangt wäre. 


Der Bormund deſſelben glaubt aus verſchledenen Umfänden fliehen zu dürfen, daß 


Meidlein auf irgend eine Welle ſich ſelbu emtleibt habr. 


Wir ſtellen das Grfochen, ſachgemaße MRecherchen nah Meldlein ober deſſen Leichnam an« 


sufehen und das allenfalfige Reſultat hieher mitzutbeilen, 


Derfeibe IR 19 Jahre alt, vom mitslerer Größe, hat blonde Haare, gewöhnliche Stirn, 
graue Augen, propostionirte Rafe und einen dergleiche Mund, gute Zähne, ſpißiges Kınm, 
unterfepten Körperbau und iM ohne beiondere 3. 
und batte bei feinem Mbgange von hier folgende Kleitungrflüde am Leibe: 


Jänglige Geſichoform, geſunde Gefihisfarbe , 
Kennzeichen, 
1) eine braune baummollene Xoppe, 
2) eine graue Eommerhofe, 
3) «ine blaue Gommermehk , 


Tbeater-Anzeige. 

Montag den 26. Dez.: Zum erfien Male! 
Der Zerriffene. Voſſe mit Geſang in $ 
Alten von Neutey. Muflt von A. Mäler, 
Bam Beſchluß: Weihnachts ⸗Lotterie. Jeder 
Tbeaterbeſuchende dann ſich an ber Kaffe ein 
2oos für 8 fr. loſen und damit einen der acht 


Gewinnſte gewinnen. 
Marie Rofner. 


In der gefrigen Anzeige Rr. 5 Heißt 
es blos „unfer guter Großvater 20.*, während 
es beißen fol: „unfer guter Gatte, Mai, 
Stwiegerwater, Großvater und Bruder ac.“ 
Dith zur Berichtigung. 


4) ein weiies baummollenes Hemb 


.n® 
* 


5) eine baumwollene gefreifte Halebinde 


6) eine grane Hofe ale Unterbofe, 


7) ein Baar holpgenagelte worgeblätterte Balbſtiefel, 


'8) eine braune Schirmmutze. 
Andbach, den 21. Dezember 1859, 
Stadt 


nm agifhrar 


Manbel, 


— — nn 





Poſtomnmibus 


gwifgen 


Senchtwangen und Ansbadı. 


Bom 1. Januar 1860 


an gebt täglih ein Pohemnibus wit Gonduceurs Begleitung früß 


3°), Upr von Feuchtwangen nad Unsbah zum eiſten Bug nech Gunzenhauſen und kehrt 


Abends 7 Uhr nah Ankunft bes Irgten Bugs von 


Bahrzeit 3°), Stunden, 


gebüßr 3 kr, Handgepäd frei, 


Unsbah nah Feudtwangen zurüd. 


Preis eines Platzes 6 Pr, im Goups 9 Mr, per Stande, Einſchreib · 


Ia Weinberg, Aurech und Reunfletien werden Meifende aufgenommen, 


5. Schäfer, 


f. Poftkalter in Feuchtwangen. 





— 
Dinfifgefellichayt 


Die Karlsbader 


Bei 


Bei am erſten Weibnachtöfeiertag Rach mitlag im Bad und Abender 


m Brandenburger Haufe fit hören taffen, 


ZBNGR eingeladen wird, 


wozu dos verehtliche Publitum Hoj-hbt 


Johann Mepomuf Eckel mit 7 Collegen. 


H 
EBEREIUBENNN — 








Anzeige und Empfehlung. 
Der ergebenſt Unterztichnete bringt einem reip. reifenden Vublifum 
Särannenpalle gegenüber gündlig gelegenes Eiabliffemen 


57 
7 u 


nn — —— 


biemit fein der neuen 


Das Gafthaus zum Glasgarten 
mit circa 25 ſabn eingericteren Zimmern zum Logiren, mehreren Raffee-, Refourationd- und 
Bilard-Galone, mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenniniß, daß man bei ibn Reis gute 


Aufnahme, wünfgenswerife Rüde zu jeder Stunde und bei 
und fonftige Getränfe jeder Arı unter Zufiherung moglichſt 


mertſamer Bedienung findet, 
und NRewiſen. 
Münden, im Dezember 1859, 


Holzverfleigerung. 

Mittwoh den 28. Dezember werden au 
Burgoberbah aus der Wartet Mauenzell 35 
Klafter Fichten - und Bohren Prügeiholg, 12 
Klofter Eichen» und Aſpenholz, 52 Saufen 
Wellholz und 130 Gicden-Welen verfeigert, 
Anfang 9 Upr. Das Materlale if theils an 
dee Herrieder Strafe im Kugtlmuͤhlſchlag, 
Helle am Neuſeſer Feld gelagert. 


HaussVerkauf in Ansbach, 

Der Unterzeichnete verkauft im Auftrage der 
Erbointrreffenten am Mitiwoch dem 28, Dezem ⸗ 
ber früh 10 Uhr das an der Promenade ber 
findliche Wohnhaus Lit. A Mr. 274 mit dar 
zanfofendem Garten an den Meifibietenden, 


Das Haus iſt maffin gebaut, in bedem bau⸗ 
lichen Zuſtande, dreilödig, enthält zudem eine 
Manfarte und meben allen Bequemlichkeiten 
Waſchküche, guten Kellern, laufendem Brun- 
men m, ſ. w. 14 heigbare Bimmer, dann meh · 
zere unheizbar ⸗ Zimmer und Kammern, 

Der Verkauf finder in der Parterre-Wohs 
nung des Haufes hatt, und werden Die Ver 
‚Sanfübedingungen, worüber der Unterzeichnete 








gutem Bier preiswürdige Weine 
billiger Preife, reeler und auf 


Ebenfo Journale in ziemlicher Auswahl, ſchoͤne Stellungen 


eb· Algaier, 
ſtete Aufſchluß erıheilt vor dem Verkaufe ſelbſt 
bekannt gegeben. 

Anebach, den 16. Dezember 1859, 


Advolat Drexel in Nördlingen. 








9. Am 2. Weißnadtsfelertage 


der Karlsbader Mufifgefellfchaft 
im Reid’fhen Saale, 
Üntree für Herren 9 fr., für Damen 6 fr. 
10, Daß ih von einem wohlloͤblichen 
Siedtwagiſtrate die Komzeffion zur Ausübung 
des Melbergewerbes erhalten habe ztige ich 
blemit etgebenſt an und bemerke, daß ih das 
ehemalige Wittmann’ihe Haus A 63 auf der 
Schuͤtt kaͤuflich an mic gebramt habe. Für 
yrompte Debienung und gute Waare wird ber 
Rena geſorgt. Aug if dafelbh Gauerfrant 
zu haben, 
Paulus Wörlein, Meibermeißerr. 


11. Von der obern Vorſtadt bis zum Ariße 
haus wurde ein fang Sqhlüſſel verloren, um 
deſſen Zurucgabe am Wirth Lippert gebeten 
wird. 











12, Bür die berjllche Thellnahme während 
der Kranfheit und bei der Beerbigung unferes 
gellebten Kindes Aloye Alphond Maria 
Mutzen hard fagen wir hiemlt den verblads 
lichten Daaf, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

13. Bon der obern Kirche durch bie Pla— 
tenfiraffe wurde eia Portemonnaie mit etwas 
Geld verloren, Der redliche Finder wird ge⸗ 
beten, foldes A 16 abzugeben, 











14. Muleſer zur Algemeinen Beitung wer- 
den gefugt. Bon wen? ſogt die Grpebition. 





15. An zweiten Weihnachtsfeiertag Har- 
moniernufif auf der Windmühle, mozu erge- 
benft einladet Börc. 


Heute Chevanlegers-Mufit : af 
dem Drechſelsgarten. ' 


Schrannenpreife. 
Unsbah, 24. Dezember 1859, 
Höch. Mittel. Rirhr. rg - Getel. 
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Fremden Anzeige 

vom 23, Dez. 

Stern. Hr. Baron v. Sedendorf, Oberf- 


Heutenant von Münden, Hr. Afın, ro von 
Mürnberg, 

Krome. Gr. Browereibefiper Matthes won 
Schweinfurt, Hr, Kfın. Gtolberger v. Mainz. 








Börfen:Epurfe, 


Bapiere 
Franffurt, Du Dei. 
Bayer. 4,9, Obligationen 401%, — 
vr Aa Ablõſ.⸗ Nente — — 
Deſier. 5%, Nat.⸗Anl. 63°, [71 
[7 5 Met 66 55°/, 
1 4a * 50'/,P. Er 
„  BantMtt. 832 5 
„  Grebit-Bant-AM. 184! 192 
„ 5%, Staateelfifend. 2808. _ 
Darmit. Bant-Mftien 1798, — 
Leirziger Credit⸗ Aktien — — 
Bayer. Oſtbahn / Aitien 102 102 
Lud w.e Bexb. Eiſenb.⸗Altien  138'/, 137°, 
Mazbabn-Altien I0,,B. — 
Ansb.-@unzenb. 7 A.-Boofe 7 77, 
Wiener Wechſelkurſe ”,, 93, 
Dien: De. Di. 
Pr 
5%, Nat-Ünlchen 7 We 
5%, Dietall. 12, Re 
4, 9, Metall. _ — 
ant-Aktien 800 899 
Credit· Bant · Attien 212 209%,,, 
Rordbahn⸗ Altien 1980%/,, 1970%,, 
Donau⸗Dampffchtff.⸗Aktien 450 449 
Augsburger Wechſel 108%, 108”, 
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Wegen des Weihnachtsfeſtes erfcheint 
am Dieuſtag kein Blatt. 


Gigentpum, Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbag, i 


» Dofr und Einası 
* Biblioihet 
ia 
Munche 


Pr. 304. 


— — 


Ansbacher Morgenb 


Geidigint tagtih mit Ausnahme tea Men · 
1248, bufür am Gemtage eine nmierbaliense 
unt delchrende Beizabe. — Bufiense Beiträge 
werden tanfbar angememmen , Injerute bir 
einfpaltige Zeile zu 3 fr. berehmer. 


(Sünfzehnter Iahrgang.) 





Mittwoh, 28. Dezember, Unſch. Kindl. 


1859 


latt. 


— — 


-Roflet in’ gang Bayern führlih 4, Halb- 
fübrlih 2, viertellahrlich 1 fl, für 2 Donate 
40 und fr 1 Dienst W fr. — Mbonnirt 
kann werden Gier in der Brügelfgen 
Dffirin, autwartt bei jeher Poſt. 





Erinnerung an die Abonnements-Erneuerung 


mit dem Bemerken, daß Blätter, welche duͤrch vie Po jt befördert werben follen, auch nur bei dieſer bejtellt werden Fönnen. 





Politiſches. 


Der Papſt und der Kongrefi. 


Unter den Urtheilen ter verſchiedenen Variſer Blätter über bie 
de la Gueronniere'ihe Brofhüre wiegt am ſchwerſten dad 
Uribeil des offizſöſen „Gonkirurionnel,* welches bier nach feinem gan« 
zen Wortlaut folgen mag: „Die Brofhüre: der Papft und der 
Kongreß if erfienen. Wir haben fie raſch turdgeleien, und ohne 
und noch auf eine Prüfung einzulafen, bie feinen Vorbehalt ans» 
ſchlleßt, Dürfen wir ſchon fegt fagen, daß biefes erhabene und ergreis 
fende Werk einen tiefen Gindrud auf ung hervorgebraht hat, Die 
Brofhüre zerfällt in drei deutlich abgefonderte Theile. Im erflen zer» 
gliedert der Verfaſſet mit fichlichen Intereffe für den heil. Stahl vie 
Natur, die Grundiäge und die praftifhen Bedingungen der zeitlichen 
Gewalt ded Popfithums. Im zweiten prüft er mit äÄngkliger Ger 
wilfenbaftigteit und einem hoben Achtungsgefühl, ob es der Kirche zum 
Nupen gereihen Pönne, dad bie Ihatfählih von der Autorität des Pap⸗ 
ſtes loegetrennte Romagna dem heil. Stubl zurüdgegeben werde, Im 
dritten Theil endlich fragt fih der Verfaſſer, im meider Welle dieſe 
Provinz dem heil, Vater zurüdgegeben werden fönnte, und nachdem 
er vom Geſichtepunkt der franzöfligen Botitif wie von jenem ber euros 
päilden Intereffen aus die bewaffnete Dazwiſchenkunft bekämpft, weist 
er darch Thatſachen und Mechtsgrundſähe die abfolnte Gompetenz bes 
Kongreffes nad, dieſe große und baunıfählie Brage zu entſchelden. 
Man begreift, welch' neue und Hefe Aufichten, meld’ ergreifende Bol 
gerungen eint ſolche Augelnanderjegung in ſich faßt. Wan muß über 
ſolche Werke nachdenken, und nicht dem erfien Gindrud folgen. Es 
id übrigend unnötbig, ſolchen Shöpfungen einen befonderen Urfprung- 
zuzuſchreiben, wie dieß bie amemärligen Blätter gethan haben, noqh 
ebe fie Die Brofhüre grleien, als ob derlei Werte nicht durch ſich ſelbſt 
erifirten und durch ihren Innern Werth, auch abgeſehen von jeder 
Giiquelte, die aufmerkſamfte Vrüfung verdienten,” Diefes Urcheil läßt 
foß feinen Bmeifel, welder Quelle DIE Broſchüre entiprang, 

Die „Köln. Zig.* bringt über dieſe Brofhüre eine Ueber 
fegung, der In Bolgendem die weſentllchſten Stellen entnommen 
werden : 

Wir wollen ald aufridtige Katholiken eine Brage näher wuterfus 
Sen, die man unfiuger Welfe mit vieler Leidenſchaftlichteit behandelt 
bat.... Wir begen den aufriätigen @lauben, daß es nicht unmög- 
lich ik, dem Papf fein Erbgut zw erhalten, ohne daß man ber Ber 
»ölferung mit Gewalt eine Autorität auferlegt, die im Namen Gottes 
bericht. Ließe fih Diefes vereinbaren, fo wäre ed ein großer Triumph 
für Poliuk und Kirche. 

IR vor Allem die weltliche Macht dem Papſt zur Ausübung fel« 
ner geikligen Macht norbwendig? Die Parhalifhe Lehre und bie 
Siaatstlugbeit beantisorten dieſe Brage übereinhimmend bejohend. Bom 
zeliglölen Standpunft aus iſt es weienilih, daß der Papf ein Sonne 
rin ſti. Vom polltiiden Standpunkt aus iſt ed nothwendig, daß das 
Oberhaupt von 200 Millionen Ratholifen Niemand angehöre, feiner 
Macht untergeordnet fei, und doß die erhabene Hand, melde die Ser» 
lea zegiert, durch feine Abhängigkeit gebunden, fi über alle menfd« 


den Leidenfhaften erheben könne. Wäre der Papft fein unabhän- 
giger Souverän, fo wäre er Brangefe, Defterreiher, Spanier oder 
Staliener, und der Charoklet feiner Mattonalität würde ihm den Cha- 
zafter feiner untverfellen geifliten Oderherrſchaft entziehen, Der Streit 
der Buelphen und Ghibeütnen war im Grunde nichts ale das Ringen 
der moralifchen Gmanzipation des Bopdıhums gegen das Usbergewidht 
des deutſchen Kaifere. Bis auf den heutigen Tog haben jene hiſtori⸗ 
ſchen Benennungen die Greigniffe überlebt. Man nennt das Kirchen⸗ 
oberhaupt einen Bhibellinen oder Guelphen, ie nachdem es ald An- 
hänger Oefterteichs oder ala der Vertreter der üalleniſchen Rationalität 
und der Unabhängigkeit des paͤpülichen Stuhle angefehen wird, 

Alle großen Paͤpfſe waren Guelphen, weil die Bedingung ihrer 
Glorie die war, ſich ſelba anzugehören, d. h. nur von Gott abhängig 
zu fen, Die geiktihe Macht, deren Siß in Mom if, Tann nicht ver» 
ſcheben werben, ohne die politifhe Mod nicht allein in den Tatholi» 
(den, fondern au überhaupt in dem riflihen Staaten zu erſchüt- 
tern, Es if für England, Rußland und Preußen wie für Branfreih 
und Oerferreih von Wichtigkeit, daß ber erhabene Vertreter der fathor . 
lien Ginheit weder Zwang erleide, noch gebemütbigt oder unterges 
ordnet werde, Mom if der Miıtelpunft einer zu univerfellen morali«» 
[den Mat, als daß es micht im Jutereſſe aller Regierungen und 
allet Völker läge, daß es fort und fort unbeweglich auf dem heiligen 
Belfen rabe, den Beine menſchliche Erſchütterung umzuflürzen vermag. 

Ee if alfo von dem Standpunkt des doppelten Intereffes der 
Religion und der politifden Ordnung Europa’s die Rothwendigfeit der 
weltlichen Macht des Papftes Kar dargelegt, Welches fol aber biefe 
Macht an und für ih fein? Wie fann die auf dem Dogma begrün⸗ 
dete tatholiſche Autorität mit der auf den Öffentligen Sitten, bem 
menfhlihen Interefien und dem ſoclalen Bebürfniffen begründelen con« 
ventionellen Autoritaͤt in Einklang gebragt werden? Wie fell. ber 
Wapſt gleichzeing Oberpriefter und König fein? Wie kann der Mann 
des Gvangeliums, dad verzeiht, der Mann des Geſetzes fein, das ber 
firaft? Wie kann das Oberhaupt der Kirche, das die Keher egcome 
munieirt, das Staalsobsrhaupt fein, das bie Gewiffendfreipeit beigägt ? 
Das if die Aufgabe, bie gelöß werden muß, 

Unzwelfelpoft iR diefe Aufgabe ſchwittig. Es beſteht gewifferma- 
fen ein Untagoniemus zwiſchen Fürſt und Oberpriefler, Die in einer 
Verſonlichteit verſchmolzen And, Der Oberpriefier if durch Prinzipien 
görtliger Ordnung gebunden, von denen er ſich nidt Iosfagen darf. 
Der Bürft wird durch Forderungen ſocialer Art in Anipru genommen, 
Die er nit gurüdweifen darf. Welches iſt alfo das Mittel, damit bie 
Unfgabe des Oberprießers ia der Unabhängigkeit des Fürſten eine 
Bürgigaft für feine Mutorität finde, opme gleichzeitig darin eine Der 
legenheit für fein Gewiffen zu finden ? 

Suchte man die Löſung dirfer Aufgabe in den gebräuchlichen Re⸗ 
gierungsformen der Bölfer, fo würde man fie nicht finden. Es gibt 
in der ganzen Welt feine Verfaſſung, welche fo verſchledenen Anforde 
zungen Genüge leitete. Weder dur bie Monarchie, noch durch die 
Repablit, weder durch ben Deipotimus, mod durch die Breipeit kann 
biefes Biel erreicht werden. Die Bewalt des Papftes Tann nur eine 
väterlige Gewalt fein; fle muß mehr ber der Bamilie als ber des 


Staates gleichen. Deßhalb id es nicht allein wicht möthig, daß fein 
N 
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Gebiet ſehr ausgedehnt fei, fondern wir halten +4 fogar für wefent- 
lich, daB es beichränft fei, Se Meiner das Gebiet id, dio größer 
wird der Souverän fein! 

In der Thot zieht ein großer Staat gewiſſe Forderungen noch 
Ad, denen der Wapft unmöglid Genüge leiten fann, Gin großer 
Staat will ein politisches Leben führen, feine Juftitutſonen vervolle 
Pommnen, am dem allgemeinen Gange der Ideen fi beiheiligen, Bors 
ihell aus den Umgealtungen der Zeit, den Groberungen der Wiſſen- 
ſqaft und den Bortfäritten des menfslihen Beiftes ziehen. Das fann 
ein großer paͤpſtlicher Staat nicht. Geine Geſetze Liegen in dem Befr 
feln des Dogmas, feine Thätigkeit wird durch die Tradition gelähmt, 
fein Potriotlomus dur den Glauben verdammt, Gr muß fich entwe- 
der zur Unbeweglichtelt verfchen, oder bis zur Empörung vorgeben. 
Die Welt wird vorwärts gehen und ihm hinter id} zurüdlaffen, Dann 
aber fönnen nur zwei Faͤlle eintreten: entweder erliſcht Alles in dem 
Bolt, und nichts bleibt ihm von ber begeifternden Thätigkeit des öffent« 
lichen Lebens zurüd,"oter die edlen Nationalitätebehrebungen f4dumen 
über, und dann muß, role man e# bereits erlcht hot, bie materielle 
Gewalt der Unzulängligfeit der moraltfhen Autorität zu Hülfe Tom« 
men, Die weltliche Mocht des Papſtes fann ih unter dieſen Bedin⸗ 
gungen nur erhalten, wenn fie durch eine ößerreiiiche oder franpöfiice 
Deeupation beftügt wird, 

Das iR ein srauriges Außerfied Ausfunfismittel, denn jede Glaotid- 
gewolt, die nicht durch mationole Kräfte und dur das Öffentliche Ver» 
trauen belebt, if Beine Infiturion, ſondern nur ein Noihbehelf. Weit 
entfernt, eine Vorbedingung der Unabhärgipfeit darin zu finden, wäre 
fie für die Klrae mur eine Urſache des Mötredits und dır Ohnmadıt, 
Dos kann Fraukreich, das fönnen tie wahrhaft religiöien Leute micht 
wollen. 

So if alfo die weltliche Macht des Vopftes morhmentig und legi- 
tim, aber mit einem einigermaßen aurgedehnten Staatsgebiet unver 
traͤglich. Sie iR nur möglih, wenn fie aller gewöhnlichen Beringun- 
gen der Staatögewalt, d. h. alles deſſen emtlieider if, was ihre Ihä« 
tigteit, ihre Gntwidlung und ihren Foriſchritt auemacht. Gie muf 
ohne Heer, ohne geiehgebende Vertretung und, jo zu lagen, ohne 
Gefepbuh und ohne Juftiz befleh.n. Sie ift eine in ihrer Art einzig 
baftehende Megierungefoım, die mebr der Nuterität ter Familie ale ver 
Stanisverwaltung eines Volkes gleist. Uster dieſer Mrgierungsform 
find Die Dogmen Gefrpe, die Vriefter Geſetzgeber, die Altäre Gıradel 
Ien, und die geifilihen Wolfen find Der einzige Schild der Meyierung. 
Ihre Gewalt beruht weniger in ihrer Stärke ale in ihrer Stmwide; 
fie berwpt im Der Ehrfurcht, die fie auferlegt, und in dem Glüd, das 
fie denen verleißt, welchen fe bie Genug'huung des politiſchen Lebens 
vorenthält. Darand ergibt ih, unlerer Anfist nah, ganz natürligers 
weile, daß bie Brage nicht die fein kaun: ob der Vapf mehr oder 
weniger Unteribanen und ein größere® oder kleineres Gebiet befipe, 
er muß baron fo viel befigen, daß er felber nidt abhängig werben 
und in der Reihe ber weltlichen Gerriher auftreien kann. Diefe welie 
liche Hertſchaft fol ihm aber nicht dazu verpfligien, eine polttiige 
Role gu fplelen; deum weit entfernt, dorin eine Bürgicaft für feine 
Unabbängigfeit zu finden, mürde der Papd nur einen Zufond der 
Kachhtſchaſt für fi und eine Rothwendigleit der Knechtung für fein 
Bolf finden. (Bortiegung folgt.) 








Deutihland, 

Bayern. Amilihe Rabrigien. Gr. Mu. ter Kenig haben Sid 
bewogen gefunden : bie farh. Jfarrei Lechhauſen, ng. Kılshberg, dem Prielier 
Jaf. E4mirt, Guraibenefijiat in Cenren, Log. Koggenburg, zu ubertcagen, 
bie prot. Piarrel in Pafau, Dit. Regensbarg, dem BPfarzumtslandidaten und 
bieh. Pfarrmitar daſelbu, Franı Chrin Wilb,. Bonuet aus Nurnkeig, zu ver⸗ 
leihen; — und ber von dem freiberel, Haller v. Hallerſte lu ſchen Rirchenpatror 
nate für den Pforramisfondidaten Jah. Vak. Weigel aus Reuenbeitelsau aus: 
geflellten Vräfentation auf die pret. Pfarrei Groß rundlach, Det. Erlangen, die 
allerb. lanbesfürfiile Benätigung an eribellen; — die prot. Prarıhelle zu Bits 
terebach. Def. Meih, dem bieb. Pfarrer zu Tann und Habel, Det Rorhaufen, 
Garl Morig Lihtenflein, zu verleiben;s — zw der am Mppell. Werichte von 
Ewaben und Meuburg eried. Afirherstelle ten Mflcher des Berinfsger, Yaffan, 
Alb. Rühbamer, zum Aſſeſſer des Beziköner. Baflau den Grlietär des Bes 
airtögerichte Eiraubing, Joſ. Hingeri, zw brförkern, web zum Eefrelür des 
Beutlegerichto Etjaubing den Beejfiden tiefes Gerichts, Pig. Blurl, zu ew 
nennen; die an dem Wechſelgerichte Würzberg erled. Mathoflelie dem Beylttes 
gerihisranhe Igna Ungemad zu Biärjburg zu übertragen; feiner den Ber 
irfögerichtsafleffor Eb. Hanauer in Pandau zum Landrſchter In Dahn zu ber 

dern; ben ‚Bandricter Karl Alwene vom Göllheim, feinem Anſuchen ents 
foregend, auf bie eılen. Eanbrichterfielle in Berugabern gu veıirgen ; und auf die 
Zandridterflelle im Sollhelm den Bezirfsgerichteaffefjor Nebert CE haunf In Rals 
—— an befördern, — die Auffellung von Wahnbefveriwaltern bei den 
berpoß» unb Bahnaͤmleta Augeburg, Bambrig, Rürabeıg und Würzburg zu 


genehmigen umb hiezu bei dem I herbofls und Babnamte Augebarg den Dif- 
ilalen Karl Baer dafelbil, bei dem [berroh» und Babnamf‘ Bamberg ben 
L ffiylalen Mer, Grafen v. Breddorf daſeiba, bei dem Kberpel» u. Bahn 
amte Nürmberg den Offtzialen War» Ammon im Hof zu befördern, dann 
den frübers Lieutenant Sb, Iörres zum Dffigiatem zm ernennen und deme 
felden Die fuattionsweife Befergung der Dienflesgejgpifte elacs Babnheiverwal- 
ters bei dem Dberpofs u. Babeamie Würzburg ju übertragen. (RM. M. 3.) 

Münden, 25. Dez. Gs if wohl dem, in viele Blätter über» 
gegangenen Gerüchten von baldiger Einberufung der Gelchgebungsans- 
ſchüſſe und des Landrage gegenüber nicht überflüffig (ihreibt die U. 8.) 
die Angare in Kürze zu wiederholen, dah die Geirpgebungsausfhüfle 
faum vor der Dderzeit einberufen werden, und der Landtag er gegen 
Ende des nähften Jobes zufammentritt —.wenn die Beitverhältnifie 
nicht eine frühere Ginberufung unabweislich fordern folten. — Seither 
befand nur bier in Münden das Inflitut einer eigenen Bahnbofe- 
verwaltung. Die bedeutende Zunahme des Verkehrs auf den Pönigl. 
Staatsbahnen hat nun Überhaupt die Auffellung von eigenen Bahn« 
bofverwaltern behufs der Reitung des Lecaldienfies in den Hauptbahn⸗ 
böfen des Königreihs norhig gemacht. Und fo folen demnach wie bier 
and in Augsburg, Nürnberg, Bamberg und Würzburg dergleichen 
Stellen geſchaffen werden. (Siebe oben.) 

Baden. Karleruhe, 22. Dry. Sell Anfang biefer Mode 
treffen forımäßrend Aborbnungen der katholiſchen Geiſtlichteit bier ein, 
um dem Großherzog Dankadreſſen für den Abſchluß des Konfor- 
dats zu überreichen. Go maren geſtern die Defane Hauf von Hei- 
beiberg und Beriffier von Mannheim zu diefem Zweck bier anweſend. 
Dem Vernehmen nad bat ber Großherzog die Abordnungen bultvoll 
zu empfangen, und gegrn dieſelben bie Erwartung ausjufpreden ge» 
zubt, daß die abgeicloffene Vereinbarung zur Befefligung des Frledens 
und der Einttacht im Land bienen, und Die fatboliide Geiftlichkteit zu 
dieſem Zweck gewiß nah beflen Kräften mitwirken werde. 

Preußen Berlin, 24 De. Der Staotsanzelger enthält 
eine Betanmmachung, wonach Las Pferdeausfubrverbot über 
die äußere Bollgrenge mit dem 1. Januar sußer Wirffamteit tritt. 
(Dofeibe iR im Königreih Sadfen der Boll.) 

— Gine heute bier eimgetroffene Depeſche aus Wien fpriht von 
ſeht bevenklihen Zermürfnifen zwiſchen der Pforte und Gerbien. Nie 
beres weiß man davon noch nicht, Me Wiener Börfe war Jedoch von 
ber Nochtſcht auf's Empfindlichſte betroffen, (B. u. H.8.) 

Defterreih. Wien, 23, Dry. Das neue Gemerbegeich AR, 
wie wir bören, om geürigen Tage von dem Kalier unterzeldinet iwer« 
den. Die Murheilung bievon word einer bi-figen Körperlhaft bereite 
in halboffigieler Weife gemacht. Die Veröffeniligung wird nicht lange 
auf ſich warten laffen. (Of. Voſt.) 

Wien, 25. Dez. Das „Reichegeſezbl““ meldet: Das Staete- 
ſchuldentilgungeweſen geregelt, Iu der überwahenden Rommiffion find 
fieben unabhängige Witglieder eingefept, wovon vier aus Korporationd- 
wahlen heiworgeben, (Tel. Nacr. d. Alg. 814.) 

Noah der „Hamb. Bocſenh.“ Hat vie öflerreihifhe Reglerung 
Angefihts der in Ungarn herrſchenden aufgeregken Stimmung militä» 
tige Vorfichte maßtegeln getroffen, die in einer Vermehrung der dortir 
gen Armee beſtehen. 

Dien, 24. Dez. Die Elite der Arifofratie, melde In Gtaatt« 
dienden iR, bat den Beſchluß gefaßt, ihre Gage und fonfligen Emo- 
lumente dem Kailer zu Güßen zu Irgen, d. b. umfonf zu dienen, um 
tadurh den Staateihop zu erleihtern, und andererfelis, um verdienfe 
vole Männer, die in lepterer Zeit penflonirt wurden, zu unterflüßen. 
Fuͤrſt Windiit-G.öp, der Feldmarſchall, fell Diele Idee angeregt ba= 
ben, und bis heute nenn: man folgende Thellnebmer an kicfım VPro— 
jet: drei Fürſten Liechtenflein, Gomund Schwarzenberz-toblomip, 
Glom-Gallas, Wimpffen, Grünne, Reiſcach, olle reihe Tynaflen; 
überdieh follen ſaͤwmiliche Erzherzoge, welche Privotvermögen bıfipen, 
ſdon früher dem Kaiſer einen ähnlichen Antrag ouf fünf Jahre ger 
wacht haben. Sie fehen, der Adel will im biefer Periehung frine 
Squit igtelt thun und den Ihren hügen, (Diefe Stügen vermögen 
nit nadzubalıen.) 

Schweiz. Züri, 24. Dez Die zweite Beratbung über 
das neue Sculgeſeh konnte nit ſchöner enden, als es den 23. Mit 
tags geicehen if durch dem Beſchluß, daf die fümmtligen in dieſem 
Geſetz fehgefepten Reſoldungen, foweit fie in Staats» und Brmeindee 
beinägen befleben. vom 1. Januar 1860 am berehmet und bejoblt 
werden follen. Dur dieie Weibnochtebeſcheerung für die Lehrer ere 
wäh dem Giaat eine Ausgabe von 90,000 fr. (MR. 8. 8.) 

Italien Iurim, 23. Dep Der König unterjeiduete 
beute Die Eruenzungen der HI. v. Govour und Desambreis zu den 
Kongrehbevelmägtigten Pirmonts. 
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Frankreich. Baris, 20. Dez. Wie mon verſichert, wird 
der Aufammentrin des Kongreſſes run doch om 3. Januar erfolgen; 
indeffen wird am dieſem Tage lediglich die offizielle Gröffnung Rat 
baden, und der Kongeefi ſich aledann mwahrfbeintih ouf 14 Tage ver 
tagen. Im der Zwiſchenzeit wird ohne Zweifel eine Berfläntigung 
über dirfenigen PVunkıe verfucht werden, über werde bisher eine Einl⸗ 
gung wicht zu erzielen geweſen IR — und dies find die Hauptpunkte. 
Die beitligie aller Bragen, welche biebei in Betracht kommen, if zwei 
felaobne die römilhe: So erflärt fih denn auch die Spannung, mit 
welder man dem @riheinen der neuen Broſchüre von Pogueronnidte: 
„Le Pape et le Congres‘ enigegenfieht. Dffigtell im eigentlichen 
Sinne vieles Wortes id die Broſchüre zmwor nicht, doch mödhte die 
Löfung, welche fie dem Bernehmen nach vorfhlägt, wohl diejenige feyn, 
die im dem böhfen Regionen om lebhen geſehen wird, 

Lagueronnidre war auch Verfaſſer der berühmten Schrift, Nape- 
Iron IM, und Italien, die dem italiemifchen Kriege vorberging und 
mittbeilte, daf der Kalfer die dralienifhe Ftage Audirt habe. Seit ⸗ 
dem die Togeöpreffe Urfode bat, ſeht zurüdhaltend zu felm, IR Die 
potitiihe Broihüre zur Mobe geworden. Bom 1. Janyar an bis zum 
Auebrucht des Krieges in Jtalien weren nidt weniger old 57 (lo 
wife find uns menigflens befaont geworden) folder Broſchüren 
über die itafienifhe Brage erfchlenen, und es laͤßt fih ganz an, 
ols ob die Zabl derer, welche zur Auftlaͤrung ter Diplomatie binnen 
Jetzt und der Gröffuung tes Kongreſſes erſchelnen werben, noch an« 
ſednicher ſeyn ſolle. Es follen einige 60 in Arbeit feyn; eine davon 
„ter Varſt vor dem Kongreffe if ebenfals bereits erſchlenen. 
Die meiden werten bloße Buhbändlerfpelulationen und der Etwäh- 
nurg nicht werth ſeya, aber die eine und bie andere beadtet werden 
müflen und dazu gehört notürlich tie Lagueronnibre/ihe, „der Papf 
und der Kongreß.“ Mon mil vorerh fehen, welchen Gindrud bie 
Brofhüre macht mit ibren Borfhlägen: „die weltlide Macht 
des Bapfıes auf Mom zu beihränten, der Stadt eine 
ft& ſelbſt regierende Gemeindeverfaffung zu geben, 
den Unmterbalt des päpfliden Stubles durd Bei 
träge der Batbolifden Staaten zu deden,“ und gibt 
fi daber die Miene, fe im den offigidien Blättern old Privat» Anfidt 
eines Schrifiiellers bingufellen ; dies if Me ober nicht. Alle Une 
zeichen find dafür, daß die Broſchüre die Anfiht des Kaiferd bei Ber 
ginn des Kongreffes Tuntgibt und von ibm infpirirt if. 

Großbritannien London, 23. Dry. Die Heutige 
„Armes ſogt, alle englihen Blätter feyen von der Drofüre „Papft 
und Kongreb’ befriedigt. Dieſelbe zeuge von dem herzlichen Ginvers 
. Englants und Brantreihe für die Wahrung der Mechte 
taliens, E 





Handel und Verkehr, 
Anduftrie und Laudwirtbf: 


Münden Der XI, Hopfenmorlt vom 23, Dez, gab folgen» 
den Durch chnitieprels pr. bayır. Gentner natfehender KHopfenlorten: 
Intänd, Gut, Ober» und Riederb Gewächs. 1559 Mittelgetiungen, 
Santhorfen 115 fl. 27 fr. Bevorz. Sorten Holevauer Lanbhopfen 130 
fl. 24 fr. Mütelfe. Gewäche. 1559 Mittelqualitäten 93 fl. 56 fr. 
Borzügl. Queluaten aus Spalter Umgegend, nebſt Kinbinger und 
Dideder Hopfen 144 fl. 12 fr. Spalter Stadtgur, nebt Weingartenr, 
Motbocer und Stirner Gut 170 fl. Auständ. Gut. Baden. Schweßz 
inger Gut 127 fl. 9 fr. Gelommtbetiag: 27,734 Pin. Heutiger 
Verkauf 14,725 Pfr, Verkoufefumme: 19,755 fl 

Augsburg Der XI Hopfenmorft vom 16, bis 22, Dez. 
gab folgenden Durdfenitiesreis pr. bayer. Centner vachttehender Ho« 
pfenforten:: Inländ, Got. Mittelfr. Gewaͤche. Mittel-Duolitäten 110. 
36 fr. Vorpüslihere Qualität aus Spalıer Umgebung nebſt Kindin- 
ger und Hiteder Gur 130 fl. Gpalter Stadtgut 178 fl. 44 fr, 
Autländ, Gut. Herridaftis- und Kreisgut 181 fl. 8 fr. Selammibı- 
trag: 20,93% Bid. Heuriger Werfauf: 2562 Pfd. Berkaufsjumme: 
5359 fl. 45 fr. 


1. Pferdverkauf. 


Verantwortliier Medalteur: 3. G. Meyer. 


Bien, 23. Dez. Nah einer Mittbeilung der „Deferr, Big." 
befanden fih zu Ende November unter ben „anderen Activis‘ Der 
Nationaldanf 29 His 30 Milionenfin Silberwechſeln. Der Baarſchatz 
der Narionalbant berrug 109 Millionen, währen 474 Milienen 
Banknoten fd im Um’suf befanden, Das Verhäliniß zwiſchen Silber 
und Noten Aelt fih demnah wie 1 : 4’). 


— — — — — — — — — 


Vermiſchte s. 


Erlangen. Unſer Feſtredner bei dem Gähillerfeh, Sofrath Di« 
derlein, hat von Sr. Mof. dem König Rudmig nahfchende allerhbchſt 
eigenbändige Bufbrift erhalten: „Münden, 8, Deu, 1859, Herr 
Hoftath und Profeffor Döverlein! Eben los ih Ihre Wehrede auf 
unfern Schiller. Keine, die ih kenne, ergriff mid fo; fie iß bie 
gründiicke, dringt in das Innerfe feines UWefens, zeigt, was er war, 
was er wife, Benelden Fönnte ih Sie, feines Umgangs theilhaftig 
gewefen zw fein. Daß mir nicht vergönnt war, feine Lage erleichtert 
zu haben, wird fummer mein Bedauern fein. Bon allen- Dichtern ber 
neuen Welt liebte und llebe ih Schiler am meißen. Mit biefen 
Gefühlen der Ihr Verdieund onerkennende Eu dmig,* . 

Gin Erlaf des meiningen’fhen Minikeriums regelt die Brage ber 
Beerdigung der Gelbimörber, Das Begräbnig der Seibämärder foll 
nicht mehr wie eh. dem ein unebriich:@, aber es fol aud fein yrun« 
fendes und Mufichen erregendes fein, Es können die Selbimdrder 
auf dem Klrchhoſe und in der Reihe beerdigt werden. Der Mitgang 
des Geiflihen if wünfhenswerid. Da, mo Geelenfdrung und Un—⸗ 
gurehhnumgsfäbigkeit vorliegt, empfiehlt Ah eine Grabrede, im andern 
Rällen jetoh nur Mahnung und Gebet, bei melden, eingedent des 
Wortes: „Ridtet nit", ſedoch ale Härte und Vieblofgfeit zu Her- 
meiden if, 

In den Gedichten von Gisbert Frhr. v. Binde findet ſich ua» 
fiebende® Gedichichen, deſſen Verfe ganz nah Belieben in richtiger 
Didnung oder quer über, won unten oder oben, vom hinten ober vorn 
geleſen werden fönnen, Diefe poetiſche Spielerei lautet: 

Weibertreu und Männertreu. 
In euch iR Sterigfeit Ihr Männer, o fürmahr, 
pr Brau'n, bei Scherz und Leib, Ihr bleibet wandelbar, : 
Der bat fd gut bemehrt, Mer Männerworten traut, 
Ber Frauenwort verehrt, Der har auf Sand gebaut, 
Ale felfenieh id fand Stets was der Mann verhieß, 
Die Rev’ aus raurnmund, Gin Lafthauch leicht zerblich, 
Der Sarg von Weibertreu Er fel verpönt binfort: 
Alt ih er, ewig neu! Der Spruch: Ein Manu ein Wort ! 


— — — — — — 


russ: 


— Während der füngfe Chriſtabend in die meiſten Grifliäen 
Famirienkreife wieder Freude und Jubel bradte, wurde rine ablreihe 
Komitte unferer Stadt im großen Iammer und tiefe Trauer verſeht. 
Noch vor 10 Uhr jenes gemeibeten Abenda erlag unler adtbarer Mit 
bürger, der Baumeifer und Magifraterotb Hr. Ludwig Weiß, nıh 
faum viertägigem Kranfenlager in dem Wannesalter von 53 Jahren 
einer heftigen Bruſtentzündung. Ludwig Weiß, ein Wann, der 
für fein Bad ſeht füch iz gebildet wor, und flets aud einen regen 
Sinn für gemeindlihe Angelegenheiten betbärigte, binterläßt eine 
Wittme und fleben unverforgte Kinder, mit benen ber Herr fein wolle. 

* Um 2 Gpriffeiertog Morgens zwilden 7 und 8 Uhr wurbe 
der Bimmehgefelle Yafob Kraft ouf einem Wögelhen der Sıörjden 
Bierbräuerei, das den Weg nad Lebtberg und Bladslanden mahen 
foßte, kutz vor Reufes von einem Sclagfluffe befallen, ber feinem 
Leben fofort ein Ende machte. 

“= In der Nacht vom 23 auf den 24, d. M. hat fi der feblge 
36 Jahre alte Kutigerfneht Karl Bed von bier im Arrenlotsle biefl- 
gen Gtadimsgifrete, in weldem er wegen fortgefrpter thätlicer Mıß- 
bandlung feiner alten Mutter fi befand, durch Grhängen entleibt. 


Betfauntwachungen. 


2. In der Wolff'ſchen Leibblblioihel were 


Samſtog den 31, Dezember ©. Vormittags halb 11 Uhr wird im Holraum der k. Ber den zur Leipalger Modenzeitung, zur Leipziger 


gits-GeRdis-Inipeftion Undrap ein braugbarer Hemgf des f. Landgeſtüte an den DMeidbier 


tenden Öffentlich verſtelgert. 


ußrirten Beitung und zu Ueber Land und 
Meer Diitlefer geſucht. 
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8, Bekannatmachung. 
(Neufotrs-Bratulstione-Enthebung.) 
Ya Bolge der Einladung rom 20. I. Miet. haben bis jebt behufs der Reujaßre-Bratus 
latlons-Entpebung Belträge zur Urmenkoffe geleidet: 
1) der f Megierungs.Präfident "Herr von Gutſchneider, 
2) der k. Bezirlagerichts · Aſſeſſor Herr Gutſchnelter, 
9) der Börgerwmeifter Mandel, 
4) der ?. Megierungs-Afi-ffor Herr Müller, 
5) der f. Mentbeomte Herr Pidel, 
6) der Gerbermeiſter Herr Reuchlin, 
7) der Verwalter Herr Schnürleln. 
Ansbag, am 27. Dezember 1859, 
Armenpyflegfhaftsrath, 
Manpel. 


Rebensverficherungs-Anjtalt 
ber Bayeriſchen Hypothelen- und Wechſel-Banl. 


Die Lebensverſicherungs Anſtalt der Bank bietet Jedem, der fi enuſchlleßen Tann, 
einen Theil feines Gınfommens zur Zablung der Prämien zu verwenden, Gelegenheit, feinen 
Angehörigen eine von ihm zu befimmende Kapitalfunme zu hinterloffen. Die Entritung der 
Prämien fann in jährliben, halb - oder vierteljährlihen Raten erfolgen und es find biefelben 
im Berbältnig des VBerfiherungs-Rapftals mad dem Ulter des Verſicherten bemeflen., Sie bes 
tragen 4. ®. bei einem 2öjährigen 2 fl. 10 kr., einem 80fährigen 2 fl. 26 fr. und einem 
3ojäbrigen 2 fl. 26 fr. und einem 3Hlährigen 2 fl. 45 fr. vom Hundert der Berfigerunge 
fumme, werden aber im der Folge daturch gemindert, daß nad 1Ojährigem Beſtehen ein Ra» 
batt von 5 Prozent eintritt. 

Mit der Lebensoerfigerung verbunden, find auch Leibrentenverficherungen, welde ſich 
zur Benöpang Denjenigen empfehlen, welde ſich durch Hingabe einer baaren Summe ten 
Bezug einer lebenslänglichen Reute fihern wollen. 

Die Gruntbefimmungen werben unenigeldlih von den Agenten verabfolgt und von 
denfelben ale wünichensweriben Aufſchlüſſe ertheilt. 

Münden, 14. Novimber 1859. 


Die Adminitration der bayeriſchen Hypotheken⸗ u- Wechſelbank. 
Ed. Brattier, Dirigeut. 
Aus Auftrag die Agentur Ansbach: 
3.8. Spönnemann. 


E Das ostindische Pflanzenpapier, _ 


bester und billigster Ersatz für das englische Pflaster, wird jetzt auch von Allo- 
pathen und Homöopathen mit bestem Erfolge gegen Gicht und Rheuma ange- 
wendet, wesshalb ich es in grösseren Flächen als bisher anfertigen liess, und ist 
‚dasselbe in alleu Apotheken Bayern’s und Ansbach's zn haben. 
Der privilegirte Erfinder E. H. Gummi in München. 
6, Das mit Allerhöchſter Minikerial-Genehmigung veriehene 


Lorrain’sche Heilpllaster, 


beilfräftig bei allen bösartigen, langwierigen Geſchwüten und eiternden Wunden , befindet fh 
in verfiegelten mit Li eingeprägten Glaͤcchen zu 12 und 24 fr. in Depot in ber Maximi⸗ 
land: und Hofapotheke Bahr. 








Ressource. 
Heute Generalverfammiung. .· 


ne 


lichting om Thor. 
Todes⸗Anzeige. 


Geehtten Verwandten und Freunden die 
teourige Nachticht, daß unſer guter Gatte, 
Vater, Schwiegeroater. Bruder und Schwager 

Herr Privatir Conrad Heubeck 
beute Mittag 10°), Ude fanft und ſelig zu 
einem bejjern Erwaden in einem Wlter von 
71 Jahren entichlief. 

Um filled Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. . 

Die Beerdigung findet Donuerflag Nach⸗ 

mittags 2. Uhr flatt, 


-— 








10, Theilnehmenden Berwandten und Breun« 
den widme id die traurige Nachticht won dem 
Ableben meines geliebten Gatien, des Priva- 
ters Ehriſtian Wagner, welchtt geſtern 
Mittag nad mehrjährigen Leiden im feinem 
bOften Lrbenejahre fanft und Bott ergeben 
entihlafen if, 

Um file Iheilnahme bittet 
tie tieftrauernbe Wittwe 
Marie Wagner, 

11. (Xodes»Angeige,) Sonntag Abends 
7°/, Ubr verfhied unfer theurer, unvergeßli« 
ber Bater, der penſ. f. Weg» und Werkmei⸗ 
fir Anton Knoll in feinem 85. Lrbent- 
fahre. — Die Beerdigung findet heute Bor« 
mittags 10 Uhr ſtatt, was wir nur auf die 
fem Wege befannt machen. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Dintenertraft für Stahlfevern, 
Gibt bei Anrübren mit Wafer die [hönfte 
ſchwarze Dinte und greift die Stahlfe⸗ 
dern nicht an, daher diefelben ungleih länger 
brauchbar bleiben, als bei Anwendung der 
gewöhnlichen (Eiſenvitriol) Dinte. Das Packet 
für 1 Maß Dinte 9 kr. bei 

Joh. Kapenberger. 
43: Um aufzuräumen, wird in der Reuch · 
lin ſchen Lederfabrit das Tauſend Lohbalen 
für 7 A. abgegeben. 
14. Im Innern Koff ebaus wurde ein Bilge 


hut vermichjelt. Um Austaujh dortswird ge= 
beten. 














15. Am Welhnachteabend wurde ein Pelze 
kraͤgelchen auf dem Ghrifimarkte verloren, Der 
sehlihe Binder wird gebeten, daſſelbe gegem 


Belohnung im der Gypedition dieſes Blatics 
abzugeben, 








16. Es ih ein ſchwatzer Hund mit weißer 
Bruß, vier weißen Pfoten und einer weißen 
Rurdenfpige zugelaufen, Der redtmäfige @i« 
genthämer Tann ihn gegen Ginrüdungsgebüp« 
sen und Buitergeld in Empfang nehmen bei 
Schmiedmeiſter Wellhöfer In Scqhalthauſen. 





17. Don ber Agergaſſe bis zum Condiror 
Sraun wurde ein Kluder⸗Krägelchea verloren, 
Der vedliche ‚Binder wird gebeten, es gegen 
Erienntlickeit bei Gonditor Braum abzugeben, 





Börfen: Evurfe. 
Frankfurt, Dy De. 
17; 24. 
Staatt-Papiere : 

Bayer. 5%, Doiig 3. Emmiſſſon 102. P. 24 
P „es Obl. u... ld 101 BD 
„A N Sb. nie 98° 93 
„A Rblöfdenie . DB 98 
a 0 2 Se 95 

Bürtb. 4", %, Obi. . 1049. 104%, 
” 34 * ob. 95", 96°, 

Baten H a %, DB. 102°, 102%, 
. ED 2 93", 

Deiterr. * —X in Silber 5 — — 
„5%, Nat-lnl. ©. 1854. 63%, 61%, 
„5%, Met. —— bo P. 55°, 


4.. Melall. 


Bant · Artien; 
Defterr. RationalBank⸗· Altien 
„Eredit⸗Bank⸗ Aktien 
Darm. Bank-⸗Aktien à 250 r 
Leipziger Grebit- Aktien 


——— 
Ludwigshaſen · Gexbachet. „ 137,2. 137.P. 


52. . 40. 


5509. 8389, 
202, 194 
180 160,P. 


Pfalziſche Maximillaus ⸗Bahn ei wm, 
Yayer. Ofibabn-Aftin . . 101°, 
Dederr. 3°), Giaaibrüifenbahn 282%. 280%. 
Anle hend · Lo oſe: 
Deſtert. 250 fl, von 1854 mit 
4°, Zins 90, LEUAR 
Badiſche 50 L Nat rm 851,9. 85,8. 
35 52,9. 52,8. 
Kurbeff. 40 Er. 4, Ah 
Grepb. Heſſ. 50 fl. 127’ 4P. 12778. 
25 fl 34, 35 
Raffau 25 A. B 34, 34", 
Anzbahe&ungenb. 7 il. Loofe 7 un 
Wechſel auf Wien v9 93, 





Eigenthum, Drud und Berlag von Gar Brügel in Ansbad. 


— ne 


8* 
Münk- 


(Fünfzehnter Iahrgang.) 


1859 





Ansb acher Morgenblatt. 





Gelpelmt daglich mit Ausaahme bed Mion- 
tagt, kafkr am Seuatage eine unterbalımmıe 
una beichremze Beig abe — Waſſenee Beiträge 
werben banftar amarnommen , Imjerate bie 
eimfpaltige Selie zu 3 Pr. bereihmet. 


Donnerftag, 29. Dezember, Jonathan. 


Kefer in gang Bauern jührlid 4, Halb 


latlich 2, wierteljäßeli 1 I, für 2 Monate 
40 und für ı Mena © Fr. — Abonnirt 
taun werten bier in ber Brügelfen 
Dfficin, auswärts bei ſeder Poll. 





BE Teste Erinnerung an bie 





Politiſches. 
Der Papſt und der Kongreß. 


(Auszug aus der de la Gusronniere/jhen Broſchürt.) 


Man ann annehmen, dab ih in Europa ein kleiner Fleck Lan« 
des befinde, der fih von den Leideuſchaflen und Intereffen ber andern 
Böiter abgeiämitten und ansialießtih der Ehre Gottes geweiht hat. 
Auf diefem Fleck, der durch die größten biforiichen Erinnerungen ver 
dertlicht if, hat der Mittelpunkt der katholiſchen Cinheit die Haupt» 
ſtadt der Welt erfept. Mom, Das ehemals alle Größe der heidniſchen 
Yahrbunderte in ih fahte, bat ein ausnahmewelies Geſchld. Jadem 
es feine politiſche Herrſchaft verlor, erwarb es eine noch erhabenere 
Herrfpaft geiſtlicher Natur, und 06 heißt die ewige Stadt, Die A 
ligton, die Erinnerungen, die Künſte bilden aud eine Rationalität. 
Die, welde in Rom unter der Autorität bes Kirenoberhauptes la⸗ 
ben, find olerdinge beiondern Bedingungen ber focialen und flaate- 
bürgerlichen Exiſtenz unterzogen; aber wenn fie mit mehr die Glie- 
ber eines großen Baterlandıs find, jo find fe dafür die Bürger riner 
giorreigen Stadt, deren Ginfluß fi überall hin erfiredt, mo der 
@laube fi erhält und verbreitet. 

Mom gebört alfe dem Oberhaupt der Kirche. Entzdge es fi 
diefer Hohen Macht, fo würde «4 unmittelbar feinen Bauber ſchwinden 
feben. Mit einer parlamentarifhen Tribine, mit Rednern, Sauift ⸗ 
Brllerm, einer wellligen Regierung und einem weltlichen Herrſcher im 
Datican wär" «6 nur no eine Stadt. Die Breibeit würde «8 feines 
Grbrs berauben. Raddım «4 allen Bölkern Gelege vorgefchrieben, 
Tann ed nur durch die Herrfchaft über die Stelen feine Bröfe bewah- 
zen. Der rbmiſche Genar hat einen feiner würdigen Erjap mur durch 
den Balican, 

Rıdıra iR einfacher, Iegliimer unb weſentlicher al ein Paph, der 
in Rom thront und ein befcpränftes Gebiet befipt. Uw einem fo hohen 
Susereffe Genüge zu leiten, if es wohl erlaubt, einige hunberttaufend 
Seelen dem nationalen Leben zu entziehen, ohne fle jedoch vollſtaͤndig 
zu opfern, und indem man ihnen Bürgfhaften für ihr Wohlergehen 
und für ſecialen Schuß leifer. 


Wir foffen alfo die weitlihe Macht des Papftes als ein Bild der 


tirchtichen Regierung auf. Es if ein Hoheprieſterthum und keine Dit« 
toner. Indem eine reiche Entfaltung des Bemeindelebens ihn ber Wer⸗ 
antwortlichteit für adminiſtrative Intereffen überhebt, kann er ſich in 


eier über die Handhabung der Grfhäfte weit erhabenen Sphäre erhal-- 


ten. Als Mitgtied des ilalientſchen Bundes wird er durch die Bun- 
desarmee beigügt. Cine päpflige Armer fol nur eine Gahne der 
Öffentlihen Orbnung fein; find aber äußere oder innere Beinde zu ber 
Timpfen, fo iR es nit an dem Oberhaupt der Kirche, das Schwert 
zu ziehen. Das im feinem Namen vergoffene Blut wär’ eine Beleidi ⸗ 
gung der görtlihen Barmberzigkeit,, deren Bertseter er IR. 
Gin anderer fehr wichtiger Punkt iR ber: daß ber Fatholifche Eul- 

tus nicht ausiglirfiih den Unterthanen der päpflihen Regierung zur 
Laſt fole, Der Vapſt if der geiſtliche Fürſt aller Gläubigen; es wäre 
daber nicht gerecht, wenn bie Auslagen, die nothwendig find, einen 
der Mafehät des Kirhenoberhauptes entfpregenden Glanz zu erhalten, 
von der Bevälferung feiner Staaten allein getragen würden. Es if 
De Digi der Tatholiihen Mächte, dieſe Ausgaben, melde fie alle 
fntereifiren, darch veihlige dem Heiligen Bates barzubtingende Trio 
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Dute zu befreiten. Sein Bubget wird auf dieſe Weiſe fein aueſchließ 
U römifdes fein; «6 wird ein internatiomoles fein mie feine Autoris 
tär, welche in religiöfer Beziehung überall anerfannt und geachtet wird, 
wo bad Dogma, deſſen Bertreter er il, Befep für die Gewiſſen 
iR. Auf Diele Weife wird ein doppelt fohbares Ergebniß erzielt: el» 
nerjelt® wird der Papf Im Zribut der katholiſchen Mächte eine, neue 
Helllgung der Untverſaludt und der Einheit der moralifhen Gewalt 
finten, die er ausübt, und er wird andererfelts miht genöthigt fein, 
fein Boll dur Steuern zu bedrängen, welde feinen Schatz nur an« 
füllen, inpem fle feinen Namen biscreditiren . . . 

Die ma iR feit einigen Monaten thatſächlich von der Aus 
torität des Papfes loögeriffen, Gie hat unter einer proviſoriſchen Me« 
sierung gelebt. Sie wird heute von einer Verwaltung geleitet, deren 
_n ſich anf ale Staaten Mittelitallens erfireden. Dieſe Terme 
nung bat für Re fomit das Gewicht einer vollzogenen Thatſache. 

Dir wollen bei Loſung biefer Brage bloß das Interefle des Bapfe 
thums zu Rarhe ziehen. Wir haben uns fomit hier nicht mit dem 
Intereffe der Bevollerung der Romagna zu befaſſen, mit dem Mechte, 
bad fir haben Fann, fih eine andere Megierung zu geben, mit den 
Klagen, melde fie gegen bie päpfilige Berwaltung erhebt, mit ber 
mehr oder minder großen Aufrichtigkeit der Stimmen, welde ben An« 
(hing an Sardinien ausgefproden haben, 

Im Banzen wird es im Europa ein Bolf geben, das an feiner 
Spige weniger einen König ald einen Vater haben wird, und befien 
Rechte mehr durch das Herz feiner Bürften als durch die Autorktät der 
Gelege und Anfalten gelyent fein werben. Dieſes Bolf wird Feine 
Rationalvertretung, feine Armee, feine Wreſſe, keine Richter haben. 
Selm ganzes Öffentliges Leben wird im feinem Gemeindewefen aufe 
sehen. Außerhalb dieſes engen Kreiſes wird es feine andere Zuflucht 
finten als Die Beſchaulichteit, die Künfe, ben Gultus der Ruinen 
und das Geber, Es wird für immer jenem edlen Ahelle von Ahätig« 
keit zu entfagen haben, welder in allen Ländern der Stadel der Da- 
terlandsliebe und bie gefegmäßige Ausübung ber Geikesfähigkeiten ober 
der Gparafterüberlegenpett id. Unter der Megierung des heiligen Ba« 
ter® wird man weder den Ruhm des Goldaten, noch jenen des Med« 
ners oder Ginatsmannıs anfireben Uunnen. Es wird cine Mrglerung 
der Ruhe und ber Sammlung fein, rine Art von Dafis, melde die 
Leidenjgaften und die Interefien der Politik nicht erzeicen fönnen, 
und melde aur die fanften und rupigen Ausfigten der geiſtlichen 
Welt in Anſpruch nehmen wird . 

Die Romagna if, noß ihrer ” Jahr 1796 vom heiligen Stuhl 
vollgogenen Abtretung, eine volllommen Iegitime Befizung der päpflis 
Gen Regierung. Die Erhebung ihrer Bewohner gegen den Papft if 
fomit eine Gmpdrung- gegen das gefeplihe Mei und gegen bie Bere 
träge. Die Romagna, melde unter dem Kalferreich einen Theil des 
Konigreiche Italien auemachte, if kraft der Verträge von 1815 dem 
Pay wiedergegeben worden, Go Lange biefe Verträge beſtehen, if 
ber Heilige Bater unbereiibar berechtigt, dieſen Theil feines Staats - 
gebiets, der feiner Obergewalt entilüpft if, wie er geihan hat, zus, 
tüdyzufordern, 

FR diefe Müdforderung aber au im Intereſſe bes Papfifums 
und der Beligien? Hier ſchwanlt das Gewiſſen, und das Gefühl 
trennt ſich von ber Ärengen Deutung bed geſetzlichen Rechts 

Des und beirifft, fo glauben wir nigt, — bie Rodtrennung 
der _. eins Derringesung für bie — des Papſtes 
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if. Sein Geblel iR in Wahrheit verfieinert, aber feine politiihe Be 
malt wirb nicht geſchwaͤcht, indem fie fi von einem Widerſtand br- 
freit, welcher fie laͤhmt: fid wird moraliſch geſtärkt. Denn, wir müf- 
„fen es wiederholen, bie Autorität des Rirhenoberfanptes beruht feı- 
neswegd auf der Ausdehnung eines Gtoatögebieie, das er nur mit 
den Waffen einer fremden Gewalt erhalten fann, noch auf der Babl 
von Unterthanen , die zu unterbräden er genöthigt If, um fle im Ge 
horfam zw behalten; fie beraht im Vertrauen, in der Adtung, welde 
ber Pape einflößt, und die ihm entbinden, zu äuferfen Mafregeln 
der Strenge und des Zivangs feine Zuflucht zu nehmen; dieſe find 
für alle Regierungen ſchlecht, und find es in noch höherem Grade für 
einen Fürſten, welcher mit dem Evangelium In Ber Hand zu regieren 
hat, (Bortfegung folgt.) : 


Deutſchland. 


Bayern. Amtliche Nahrihtem Die am Landg. Straubing er 
öffnete Wifefiorfelle it dem MArcejiden der f. Regierung ven Niererkapern Karl 
Säreiner aus Neuburg: — die am Laudg. Wertingen erled. Mfehoreitelle 
dem Metöprafiit Gz. Kösl aus Wileed, dermalen am Landg. Mriedberg 
vttwendet, verliehen — end unter den für die 2. prot. Wiarrileile in Kauf ⸗ 
benern, Del. Kempten, yıöjonsizien Weifllichen, dem Pfarramtetaudſdaten und 
dermal. Rabilen Pfarrvilat im Riffingen, Gmanuel Cduard Ghrifta aus Kauf 
beuern, bie Allerhoͤch lambesfürflilde Behätigung erthellt werben. (MR. R. 8.) 

Der Dr. med. Gaıl Dörfler wurde ale prakt. Arzt in Bereljheim 
aufgefellt. — Der bish. Edulgehilfe @g. Mich. Funk zu KRapmang mare 
auf Pröfentation der Irhel. v. Suttind ſchen Guleherrſchaft zu Dennenlobe 
zum prot. Schullehter in Dennenlobe ernannt. 

Erledigt: Die prot. Mebenfhulfielle zu Treudel, Difr, Heibenheim, 
mit 284 fl. 28 fr. Ginfommen. 

— Die RM. 8. bringt folgende erfreuliche halbamılihe Gr- 
Märung: „Gin Korreipondenzartifel, datirt Münden den 22. bs, in 
Mr, 658 deö Korreipondenten von und für Deutſchland, enthält bie 
Bemerkung: „„Durh die om die Bunbesverfommiung gebraten 
Anträge bezüglich riner einheitlihen Zivil» und Gtrafgefehge 
bung für ganz Deutfhland wird beffentlih die Berarhung ber: Unt- 
möürfe, dur melde für. Bayern allein eine neue einheitliche Zivil - 
und Gtrafgefepgebung geihaffen werden fol, nidt abermald verzögert 
werben; Denn wir würden fonh auf Lie neuen Geſehe 'mobl noch 
lange warten müflen, nachdem wir bereits feit 41 Zabren, feit dem 
Erlaffen der Verfaſſung, dieſer einheitlichen Geſetzgebung entgegen» 
ſehen. Bei dem eifrigen Beſtriben unferrd fepigen. Miniſterivme 
den lang gehegien Hoffnungen de Landes gerät zu werden, dorf 
man ficher annehmen, daß eine meitere Verzögerung- in der Bir 
rathung und. Merabfhiebung ber neuen Geſetzgebung micht eintreten 
werde.“ Wir find im ber Lage, diefe Annahme aushefer Quelle 
bekätigen nnd bie Verfiserung ertheilen zu können, daß dem Ab» 
fihten der Staatsregierung nichts ferner Liege, als eine weitere Ber- 
zögerung in ber Beratfung und Merabfchiedung ber neuen Gelt- 
gebung.* 

Rah reiner halbamilichen Minhellung in den Blät« 
tern bat fi das Befinden bes Königs in der verflofenen Woche 
fichtlich gebeffert; der Appetit iR größer, die Kräfte und die heil» 
nahme find im Bunchmen, fo daß Se. Masehät täglich über bier 
Stunden außer dem Bert theils im: Geffel,. ıbeiis auf dem Gopha zus 
bringen Fonnte, 

Defterreid. Bien, 24. Dez. Wir: beſchliehen dieſes Der» 
bängnifvolle Jahr in düferer Stimmung. Unter Dielen Umfänten 
wird dos neue Gewerbegeieg, deſſen Beröffentlihung demnähft ongefagt 
wird, wenig zur Befferung und Beruhiguag ber Stimmung beitiagen, 
felbA wenn es, wie von wohlunterricteter Seite verloutet, den Kor 
berungen des Zeitgeiſtes chenfo weile Rechnung tragen follte; wie den 
manderiei fi auf dem inzufrielen Gebiet einander gegenüberfchenden 
Intereffen, Mit Mofhlagsgablungen wirb heutzutage in Dehßerreich 
nmichts mehr ausgeritet; die Zeit der Haben Maßregeln iſt vorüber, 
das empfindet vom Höhken bis zum Niederſten jedermann, ber man 
ſcheint weder über die Ziele mod über die Mittel einig gemorden zu 
ſeya. Die Anfidien in den leitenden Kreifen ſtehen ſich ned under 
mittelt gegenüber, als ob ben Greigniffen der eutſcheidende Einfluß 
vorbehalten bleiben ſolle. Brgenüber.der Agitation in Ungorn Rebt 
gar mander Patrist, der frit Monaten fh nah Autonomie heiſer 
ſchtie, erfchredt, rathlos und verblüfft da. Das unbedingte Wertrauen 
in bie firenge Loyalität der ungariihen Bewegungspariei hat viel an 
feiner Intenfirät verloren. Häuflg hört man jet nie Frage: gibt +6 
übrrhaupt noch irgendein Mof von mögliden Cenceſſionen, ; weiches 
die Mogyarın vollſtändig befrichigen wir? Werben fie nit jebes 


neue Bugefändniß der Meglerung als eine neue Wofle gegen dleſelbe 
benüpen? Werben fle fi nicht abermals, wie in ber unfeligen Bros 
teflentenfroge, auf einem Standpunkt fiellen, der eben fo weit nom bir 
Yıyalladt, tie von Dem Erkennen des eigenen MWortbeils entfernt iſt— 
"ion darf ſich über tie Bedeutung der nationalen Bewegung jenleite 
ter Beitba feiner Täuſchung hingeben, Dos Bolt iR ungufrirden, 
feent fh noch der Wiederherſtellung feiner nationalen Nutonomie, und 
läßt feine Gelegenheit vorbeigehen, obne dieſes Verlangen mözliht de» 
monftrativ outjutüden. Die Bewegung if bis zu einem Brad ger 
legen, daß an eine Wortfegung des zebnjährigen Scheinſchlaſes nıdt 
mehr zu denfen iſt. IA doch Tiefe Bewegung nichts anderes, als Fine 
natürlige Meoction gegen den Drud des jüngften Decenniume, Dos 
Verkennen des richtigen Augeablide rächt fi au biefmal. CH. 8) 

Wien, 27. Dez. Das Meidrgefepblatt bringt die Gewerbe 
ordeung, die dem Kreis freier Gewerbe erweitert. Die Zufläntigfeiiee 
verhältniffe werden dadurch nicht berührt, in Betreff der Ausländer 
berrit Meciprocität. (I. R.) 

Dänemark. Kopenhagen, 21. Dez. Bor kaum drei 
Zagen ift der Rönig, wie man weiß, dem ſchredlichen Breberiföborger, 
Brand entronnen, und heute cireulist fkon mwieter die unbrimlide 
Nachricht, daß hier in der Chriſtianebutg, wo der König gegemmätrtig 
rehdirt, Bewer ausgebrochen fein ſoll. Die Nachricht iR leider curhen · 
th, und was das Saltimmfe if, dirfmal läßt fi der Verdacht ei- 
ner obfigtlihen Brantftiftung nice obmeilen, Das Feuer if heute 
Vormittags in einem Kohlenkeller, wo Holzkohlen logen, bie neulich 
gekauft worben waren, ondgebroden. Ga if alüdtiiherwelie noch früb. 
zeitig emidedt worten, und fennte baber nob im Gutieben erfidt 
werden. Gs id unndrhig, zu bemerken, eine wie peinliche Stimmung 
diefe Rochricht in der Stadt hervorgerufen bat. Ja der namenilih 
onf die unteren Klaffen berechneten Vreſſe mwaltet ein wabrbaft cyni 
ſchet Ton, wie er feir 1793 im Guropa wohl faum wieder gehört 
worden iſt. 

Frankreich. Barie, 24 Di. 2 Beuillot nennt bie 
Brofgure einen Yunastuf, Ihre Mojefäten mollten bingegen ben 
Boltemaflen ein Beiiviel veligtöfer Tolerang geben, indem fie der er 
fen Aufführung ber Mortara-Weihihte in tem Bolksibeater der Porte 
St, Martin beimohnten, Das Droma hat zum Mitverfaffer den Kar 
binetotel des Kaifer®, Hrn. Mocquord. Gin literariibes Biott feat 
von ihm: es in eine hochgeſtellte Perſon, eine edle Intelligenz, rin 
zarter und feiner Geiſt, ein Freund der ſchönen Literamur, welder aus 
Libhaberei für das Theater arbeitet, das ibm ſchon mebr als einen 
Erfolg eingebraht bat, Aus der alien Intimität und Breumdidaft 
des Kaifers mit Hen. Mocguard glaubt das Publitum ſchließen zu 
müffen, auch dem SKalfer gebühre ein Anıkeil am der Tantieme, melde 
die „Rortenihlägerin" abwerfen wird, Die Gombination des Thea 
vers mit der hohen Politik, der Weltgeſchichte mit den Breiterm, melde 
Re bedeuten, gefällt dem Variſer Wig, und die geiftteiche ergreifende 
Weiſe, im welcher Hr, Mocquard, der onsnahmsmeife iroß feiner ber 
hen Stellung allgemein beliebt if, und an deſſen geniale Uneigen⸗ 
nügigkeit ſich felpft die Verleumdung böchſt audnabmemweife noch nicht 
wagte, die Moral der Brofsüre in Kantlungen anf der Bühne bar 
Rellte, wird ihm eine ungeheure Pornlarität verihaffen. Der Gifolg 
mird zablreihe Rachahmer anloden, und wir werben uns der Halfiidhen 
Beit des Ariftophanes erinnern, wenn in der nähen Garnevaläpofit 
bes Palals zoyal die Gapitel der Brofhüre im eben fo vielen Coupleté 
und fromme Spottlieder auf den Pay und auf das „die Judenkinder 
freffende Ungebener* Antoneli gelungen werten, Die bier refitiren« 
den engliihen Famillen Faufen Maflen von Egemplaren der Broichüre, 
um fie als Weihnachtageſchent zu vertgellen, und fogar ihre Welh- 
nachtebaͤume domit zu fhmüden (A. 8.) 

Derſelbe Korr. der U, 8, idreibt aus Paris, 25. Dez.: „Die 
Brofgüre if die größte That des Jahrhanderts“, ruft ein rabikalee 
Blatt aus, Dow fept es die Bedingung hinzu: wenn bie Regie 
rung den Muth befigt, jene PVolitit auf dem Kongreß zw verixetem, 
Die haute Bourzeofie, die nicht mit der Marhands-dr-Bin-Kundfhaft 
des „Siecle* zu verwechſeln iR, die großen Iabufriellen und Grund- 
befiger, für deren Sicherheit noch eine andere Disziplin ber Maffen 
und des MWroletoriats ala bie reinpoligeilice von boafter Wichngkeit 
iR, turz olle Konferwativen Bamilien, melde etwas zu verlieren haben, 
giitern vor der größten That des Jahrhunderts, wie Re vor jeder rar 
ditalen Rewerung zittern werben, und mie fie 1848 ein Baar Monate 
lang vor Louis Blanc und Proudhon gezittert haben, Damais ſedoch 
geflatiete- ibmen die Republit ibre Schredensmänner, das Ürbeiterpar 
lament und die propiforifgen Megenten in des Preffe und am. Ahtaler 


durch Bernunfigrände und dunch bie Laͤcherlichteit zu bekämpfen. Genie 
werden fie #4 nicht einmal ramblomm flnten, ihre Ramen unter einer 
Brgrbenbeitsannefie an den Dopf zu fompromiitiren. us in Dielen 
rtiſen verfennt mon nicht, wie fehr eine Meform der römifgen Ai 
gierung wänfdenswerth if, aber man verbammt die Broſchüre als.cia 
sevolutiondres Agltationamittel, Die Unzufriedenheit des Diplomatilden 
Korps über die anmahende Vreffion auf den Kongreß - mittelä- der 
Brofhäre und der von ihr hervorgebrachten Aufregung ‚der äffentlihen 
Meinung äußert ſich ebenfolla. Gutunt⸗rrichte Perfonen bezweiſeln 
ſchon das Zußandefommen des Kongreſſes, wenn der Moniteur mid 
baldigũ das diplomatifche Terrala don der Broſchüre ſäubert. Der 
Bart, Deherrehb‘, Spanien und Neapel fönnten ohne Wegräumung 
dieſes Bmifgeäfalis fauın auf dem Kongteß erſcheinen. Daher wird 
miht mehr bezweiſelt, daß die Regierung Hart Berleugnung der Bros 
fbüre einen Schrin rüdwärıa thun wird, um om Kongreß wo möglid 
zwei Sprünge vorwärts zu machen. Gehen Rahmittegs begab Ad 
ber yipklide Runtius zum Grofen Walewell, um: A auf Grund der 
beflebenden Preßgefepe über ben würhenden Schmähartifel des Sleclt 
gu beihmeren; nebenbei Ah Austünfte über die Broihäre zu erbitien. 
Die eint dem Brbrn, v. Hühner, wurde ihm vom Grafen geantwor - 
tetz er für ſelae Verſon fel won der Grundlofigkelt der Gerüchte über 
zeugt, melde die Broihäre von höher Sitlle kommen laffen. Ber 
merten Sie jedoh wohl, deß der auswärtige Minifter AG hütete, bie 
Bıofbüre auch mur mit einem Wort zu dedansuiren. Den Mrtikel 
des Siecle fand Graf Wolewsti beflanenswerth und Ärofbar. Gr 
verſproch die Anfmertfomkeit des Hrn, Minifiers des Innern darauf 


zu lenſen. Hr. Billauln und Vicomte Delsguarsonnlere-jebodr-fälten - 


na& reifliher Meberlegung das Uripeil: es liege- Sein Grund vor, ben 
Sleele zu verwarnen, oder durs eim Mitgetheüt zu berichtigen. Auf- 
feben erregt das Richterſcheinen des Finanmzbericht Sr. braucht 


Beit, um bie Auslagen für Raſtungen, Bewaffaungen und Bortifle«: Eau geheilt aeıden 


tlonen gefößig zu gruppiren, 

Daris, 23. De, Wie Sie fhon wiſſen werden, iR jeht die 
Cıöffnung des Rongrefies auf den 19. Janvat felgelept, Man hatte 
den 20. beflimmt; da ober dieſer Tag auf einem Breitag fällt, fo bar 
— m. —— dagegen erhoben, Aud ben 21. 
wollte man nicht gelten laffen,. wril e# ber. Jahrestag der Hinridtun 
Surmigs XVI. iR. (Aus. Big.) B 

Basis, 26. Des Im „Gonfimmtionnei« jagt Grandguiller, die 
„Times“ Habe vollommen Drecht, die befannte Brofhüre als politiſchen 
Ausprud des GCinverfänduiffee und der Werſöhnung zwiſchen Eng 
lond und Frankteich zw beirachten, eines Ginverfländnifles, welches 
notwendig ſey für bie Bivilifation und das eurapdılde Gleichgewicht. 
(Kel. Radr. d: Schw. Mat.) 





Betauntwabhbungen. 


Betfanntmadung. 


84 wird Hiemit in Grinnerung gebracht, daß das unbefugte Sommeln von Neuſaht · 
gefgenten, ſewle das Betieln am Meniabrstoge, gleich dem Betteln überhaupt, verboten if. 


Unsbah, den 24. Drasmber 1859, 
Stadtimag 
‚ Mantel. 


TB etlanntmadung 


rat 


if 


Baris, 27. De. Der Monteur zeigt an, dab Prinz Jeren⸗ 
in Befferung getreten it. — Im 3. des Debats foriht fh John 
Lemoine günfig für die Brofhüre aus, und bewriet hard Briege, doß 
ar immer dem entiorehend gedacht habe, Bo fordert er, daß Itallen 
Herrin:feiner Geſchic· bleibe, und daß der Kongreß von 1860 -fei- 
nerlei Initiatise ergreife, londern nur zufammenberufen werde, um 
die aus zeſprochenen Wünfde Italiens anzuerfennen, 

Dario, 27. Dez Der Univers bat elm zweltes Avertiſſe- 
ment für feinen Britartißel: (usit der Adreſſe) am. Sonntag erhalten, 
denn wenn Die Diseuffion über die ilalleniſche Frage aud).volfiiudig 
frei, fo !öune mon bo wicht eine politiſche Agktation untte reiigiäfem 
Borwand erlauben. (J. R.) 


Spanien; Madrid, 26. Dry. Die Königin If von einer 
Prinzen entbunden worden. (FT. R.) 





Bermifhtes. 


Münden, 24, Dez Heute wurde von &r. Mafefdt dem König 
Mag ver erie Band des großen eihnographiſchen Wertes über Bayern, 
Bavaria, weldes durch deifen frelgebige Liebe zur Bifenihaft ver 
anlakt und unterdüpt wird, aus den Händen der Mebaltoren, Herren 
Beofeffor Nicht und. Dr. Felig Dahn entgegengenommen, Diefer erſte 
Band — Oberbayern — fol dem Bernehmen mad im der. fen 
Woher des Yanaar im Buchhandel erfheinen. u 

Münden, 27. Dei. Der Bogel, welcher die hieflgen Thurme 
fpigen feit einiger Beit wnfiher und im der Preffe fo vielen Lärmen 
maste, ih om erſten Weihnachtöfeiertage glüdtih Irbendig gelangen 
worden, hat ih ribtig als ein „Scäwimmvogel* legitimirt, und ſoll 
sun, nachdem er bidlang gratis fi producirt, auch gegen Geld zur 


Mainz. 24. Der. Seit vorgefiern ſeben wir auf dem hleflgen 
Bahnhofe Wagen der bayeriſchen Oflbahn, Me von KRegeneburg ge 
kommen. Mit Bebogen flieht man and dieſe Eifmbahnverbindung 
bergeßelt, und meben. dem Kolulſchen die egenäbunges Magen 
Beben. 

Innsbrud, 24. Dei. Rad längerem Schnerſoll bat AG bei 
uns eine arimmige Kälte ringeRelt, die bereits — 20° Möaumur 
erreihte. Und doch ih der Himmel mie völlig Mar. Das Jatereffante 
Dabei if, Dof taum 1500° über der Thalſohle milde Wärme herrſcht, 
und die Dachtraufen rinnen, Man belorgt daher rinen gewaltigen 
Seissecoherm, welcher dur rafhrs Schmelzen des Schuets ſchaden 
fönats, 





Berantwortliger Redakteur: 3. ©. Meyer. 


7. Bür bie liebevolle Tpeilnafme bei dem 
(0 unerwartet eingetretenen Tode unſtes ums 
vergeßlihen Gatten und Vatere 
des Baumelkers Audivig Weiß, 
fo wie für die ehtetwolle Begleitung zu felner 
Veptem Ruheſtätie umjera tefgefühlten, innige 
ſten Danf, 
Anshadg, den 27, Des. 1859, 


Das: Schirfen in und in der Nähe der Stadt ik überhaupt, und alfo auch in ber 
Reujahrenadt, verboten, wos hiemit zu Jedermanns Warnung in Erinnerung gebracht wird, 


Ansbad, den 24. Dezember 1859, 
Etadtm 


sifhkra 


Mandel, 


Fagdverpachtung. 


Breitag den 30. d. Mies. Nachwitiage 1 Uhr fol die Jagd der Blurmarfung Kolmberg, 
Höslobrunn und Kurgendorf omf weitere drei Jahre verpachtei werden, und Paqtluftige hlezu 


eingeladen. 


Die Zufommenfunft id im Birabaum'ſchen Haufe dahler. 


Kalmderg, den 24. Dezember 1859. 
Srubrit, Vorfeher, 





. 4 Bür eine Meine Bile Bamilie wird näb- 


len Walburgis ein freundliches Quartler, br 
Rehend im zwei beisbaren Zimmern und eini- 
"gen Kammern, zu mierhen geſacht. 

Näheres im der Erpedition. 


Auernbeime, Pflege — 
5 Im GSälof zu Brudberg iR eine gute 
Violon bilig zu verfaufen, 


— — — — — nn 








6. A 208 werden Milleſer zum Korre - 


fpondenten angemammen. ° 


Auile Wei 
mit ihren Rindern. 





8. Für die herzliche Theilnahme mährend 
der Rranfhelt umd bei ber Beerdigung unires 
geliebten Gatten und Barere, Johan Meifin- 
ger, ſagen wir hiemit unfern iauigt verbiad- 
Uhfen Dank. 

Die trauernden Ginterblichenen, 








Avis für Damen. 
Unterzeichnete erlaubt ſich den verebriem 
Damen anzuzeigen, Daß dieſelbe bis nad Neu⸗ 
jahr in Geſchaͤften nah Andboh fommt. 
Nofine Willhaln , 
Gorfetten-Babritantin ans Nürnberg. 


n 
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250,000 Gulden Saupt-Gewinn | 


bei der am fommenden 2, Yanuar Rattfindenden "Gewinn-Ziehung 


der Oeſterreichiſchen Eifenbahn-Loofe 









man fich direkt zu richten an 


. Der gerinafte Preis, den mindeitens jedes Dhlinatlondined erzielen muf, { 
7, und viele Gewinne, verbunden mit den ıhöchften Garantien, — 

Se Iedermaum auf WBerlangen gratis und franco überfandt, cbenfo 
tech nach der Ziehumg. — Um überdaupt der günmäilen Behngungen, welche Jedermann 
die Betheiligung ermöglichen, jowie der -reelliten Behandlung verfichert zu jein, beliche 


Haupt:Getwinne des Anlehens And: 2imat fl. 250.000, Timat fl. 200.000, 
40,000; :105mat fl. 30,000 , 90mal fl: 20,000; 


Pläne werden 
Biehungsliften 


videnden-Goupons der Altiengeſellſchaft für Gasbeleuch- 
tung zu Ansbach werden vom 5. Januar an beim Gas- 


werk Ansbach und beim Gaswerf Nürnberg mit 4 
‘oder 2 fl. per Aftie eingelöft. 


—— 


12. In der C. 9. Bed'ſchen Buchband- 


lung in Nördlingen ik fo chen erſchlenen 
un durch Carl Junge's Buqhand ⸗ 
lung in Ansbach ju bejichen: 











Proz. 
E. Spreng. 


16. Beſte Drangen« Bun @ffeng, feinen 
olten Arroc, marinirte umd andere Häringe, 
friſchen Gamppin empfiehlt ergebenf 

Gg. Bild. 





















































103mat A. 150,000, ‚90mel 4 


105mat A. 15,000, und 2040 Gewinne von fl 5000 bis abwärts fl. 1000. 
t 125 Gulden, — Kein anderes Aulehen bietet fo große 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats-Effekten-Gefhäft 


in Frankfurt alM., Zeil 33. 


er — 
Die am 1. Januar 1860 fälligen halbjaͤhrigen Di— 


Marftbericbt 
vom 28, Dez. 

"Butter das Pf. 24—28 fr., Rindfähmel; 
25-30 tr, Shweinfhmalz 24 f., @ic 
für 5 fr. 3 u. 4 Stüde, Gänfe 1. di. —ri 
18 fr, wilde Ente — kr., junge Häbzer— 
— .f., junge Tauben bad: Paar 12 ir. 
Glide das Br. Hechte — kr. Karpfen 13-14, 
Kartoffeln erst — I. — . — — 1. — 
Er. der. große Mepen — fr. — — fr., die Mani 
2 fr., Kraut dad Hundert — fl. —  — i 
— fr, en Kopf — Mi, Grbfen die M. 
— tr. Linien kr., 

Gerie ds Pd — . — Mi 


—_ — 


Schrannen-Mittelpreife. 
Beijen. Korn 


geränberie 








. Gere Haker. 
Handleiter — DR te A. d.h ii 
durch 17. Es wird ein mod gut erhaltenes Belt —— F— 2 - = — .. 
I 3 von reiniiden Leuten unter der Hand zu kau- . — 
KRatechismus u. Spruchbuch fen gefaßt. ot fagt die Grpebitlon. - > mbar Zu nr ei 
der evangelifch-lutherifchen Kirche mn _—— - Rothenburg 24. 1722 121 -— -— 
E Da "bon Mann 2, Dösipnegäieiering SEE iu bee ae ER 0a, Soma De 
"von J. Br. Wuderer, Pfarrer, untern Kirge im Bürfenfande rin Geſang ⸗ —8 24. 18 36 2 > un ı8 
Drirte, durchaus umgeänderte Auflage. duch Liegen. lm gefälige Burüdgabe an die Münden 24. 18 58 41 5 dd 1% 
9 Bogen. 8. br. Preis 18 Mr. Erpedition wird gebeten. Nördlingen 24. 18 9 12 35 1910 756 
(In größeren Partien etwas billiger.) — — a 20 37 1433 13 — Er 
Die Derlogebandlung erlaubt Ab Ratt jr 19, Bei Wirth Gangenmüller iſt reines mberg 24. 1810 1933 08 89 
ber Anpreifung darauf hinzumeifen, daß diefer Schweinſchmalz zu haben. Augsburg 23. 18 5 4229 4399 710 
„Handleiter" neben den Kotchismen von Landshut 23. 16 3 1054 123 rn 
Bödh und Löhe der klrchlichen Oberbehörde 20. Heute Schlachtſchäffel. Meinert. Bunzenh. 22. 1758 13 22 14 er 
von ber jüngflen Generaliynode zu Ansbach h — 
‚.gur falultativen Einjührung empfohlen wurde. 21. Heute Schlachtſchuſſel bei Wirth Dotier, Börf ee urfe 
13. Geehrte Verwandte und Freunde bes Aug iR dofelbä Hondg zu haben. Frankfurt, Du * 
Kegrumm Euch, Karolina Bifgug, 2% Dute Chladiäifet di Def. Mer Ar, Diem  - 
. Reh = efter. 5%, Nat.-Anl. sw 
A ven Ga Det. —*— Aal. un 
bad, den 28. Dezember 1859. 4 = 15 
. Die — Hinterbliebenen. 24. Heute Sdlachtſqu ſſel mit Rrautwürfen n —— —* = 
Die Beerdigung findet Donnerſtog Nahmit- bei Wirth Späth. * RN Staato-@ijen, az _ 
tt. 7 —— arm. Banf:Aftien — — 
—— EEE — 28. Im Haufe Lit. D 426 iR bie giel Fleglzer Credu anen — — 
Baver. Ditbabn- Attien 102 101, 
14, Abgelagerte Importirte Ci. Wolburgis der obere Gaden mit oder ohne Yun. Berb, Wiienb.-Bftlen 137%, 137% 
garten, namentlih Stolung zu vermieihen; auch fann ein großer Warbabn-Aktien — =£ 
Flora per 100 Stüd 3 fl. 20 fr, Gartın dazu gegeben werden, Ansb.-Gungenh. 7 M-Roofe 2, N 
Las tres Coronas 100 Stud 2 fl. 12 fr. — — I ®Biener uehjelturje, 3, 8 
Jose Rodriguez „ „ 20. 12 tr. Schrannenpreife. Bien: > m 
lmperial > u ZRÄIEM Anebach, 28. Dezember 1859, 5%, Rat.-Mnl 23. * 
wovon Proben abgegeben werden, empflcbit Höct. Mittel. Niehr. Gekieg. Gefal. vr, : ehen 3 = In 
Iofenhibal EM te hehe ge a —— 
fans 124 66 52 —-—— — 4 —— 899 902 
» 45. Gin goldener Oßrenring mit Grant une 2 = 2 = = pe = d — * Be 
Beinen bejegt wurde verloren, um deſſen Zu · Ye — 15 Donau-Dampiisiff.-Atien 449 — ri 
züßgabe an, die Ezpedition gebeten wird. Gr 80 85 8— — T— — Wugeburger Wehiel 106%, ° 105" 


Cigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach 


Re. 308. 


- —— — ——— — 


Di 





Anobacher Morgenblat 


UErſcheint taglich mit Aumnahme des Men. 
gb, saftr am Sonnaage eine unterhalten 
und beichrenge Beigube, — Vallente Beirrägr 
werben banfbar anjenemmen,, Imierate bie 
einfpeltige Zeile zu 3 fr, berechnet. 


Politiſches. 
Der Papft und der Kongreß. 


(Yotjug aus der de la Susronniore'fhen Broiäre.) 


Bas liegt daran für den Glanz, für die Würde und die Größe 
dee Keil. Vaters, wie viel Duadrarmellen fine Staaten umfaflen ? 
Braugt er Raum, um gellebt und verehrt zu werden? Sind jeln 
Segen und feine Lehren nicht die wichtigen Rundgebungen jeines 
Reste? Belehrt und ſegnet er nicht die ganze Wer? Die Frage 
iſt nit: ob er wenigen oder vielen Menſchen gebleiet, Das Weſent⸗ 

Uche iR, daß er genug Untertanen hat, um waabbängig zu fein, 
und daß er deren nicht zu viel hat, um von jenen Gteömungen ber 
Leidenſchaſten, der Jatereſſen, der Neuerungen bingeriffen zu werden, 
die überall fih einfinden, mo beirägtlihe Menigenanbäufungen vom 
handen find. 

Die Wichtigkelt des Vapftes wird nit von den einnudzwanzgig 
Provinzen befimmt, Die er heute befipt. Bologna, Ancona und Ra- 
venna, melde von Mom buch eine Bebirgäkeite, durch den Charalter 
ihrer Ginmohner und durch biftorifche Erinnerungen getrennt find, Irar 
gen nichts zum Gange Roms bei. Te: Vapk, ber in Mom throni 
und im Batican feinen Gıp hat, Das if es, was alle Welt in Er- 
Raunen ſetzt. Man bemerft faum den Gürfen der sömijhen Staaten. 

Dir gefehen gern zu, dab wenn bie Romagna dem Papk frei 
dur die Anbängligkeit, das Vertrauen und bie Liebe der Bendlle 
rungen angehörte, fo wie fie ihm durch dos Met der Geſchichte und 
der Verträge angehört, dieſe Provinz faum als eine Verlegenheit für 
den heil. Stuhl zu bettachten wäre. Die Thatfahen bemeilen, daß 
dem nicht jo iR. Seit den Berträgen von 1815 hat dieſer Theil des 
Kirenftants midt weniger denn zwanzig Jahre öferreiplige Befagung 
gu erbulden gehabt. Deſterreich war noh in Bologna, als bereit 
die Fahae Frankteiche auf ben Alpen zu erbliden war. Der Nüdyug 
diefer Macht hat die Mbreiie des Begaten und den Umfurg der päpfl- 
den Musorität nad ſich gezogen. 
Mutorlät nicht wieder erheben noch auftecht erhalten, 

Indem man dem Papfi die romagnolifgen Provinzen wirdergäbe, 
füpıte man ibm alfo eine efrfarhisvollen, unterwürfigen, ergebenen 
Untertanen zu — feine, die bereit find, fid unter feine Hand zu 
beugen. Man würde ihm nur Beinde feiner Gewalt geben, die eni« 
fäloffen And, ihm zu widerfehen, und melde die Gewalt allein nie 
derzupalten im Stande wäre, Was würde die Kirde dabei gewin« 
nen? Gie wäre gejwungen, ungeireue Söhne in den empörten Lin« 
teribanen zu erbliden, und diejenigen zu ezcommunichen, welche fie 
irafen müßte, Um fouverän zu bleiben, müßte fie wielleiht ihrem 
fhönßen Xitel, jenem einer Mutter, entfagen! Das if es nicht, was 
fie will, das if 06 midt, was Die Bilhöfe und die Katholiten wol⸗ 
ten. Gine Befipnoßme, melde mit folgen Opfern erfauft würde, 
wäre ein Unhsil und fen Sieg. Für Die einige hunderttauſend Uns 
teribanen, welde fie der zeitlichen Gewalt de Papied mwirbergäbe, 


würde fie feiner geiſtlichen Autorität eine Verlegung zufügen, welcht Zu. 


der Schuß Gottes und die Welehelt Guropa’s von ihm abwenden 
werben, 

Aber das if nicht Alles Nehmen wir den unmdgligen Ball 
am, daß die Kirche Defen Schaden nicht fürdtete, und daß der Pay 
nicht vor dieſer Außerhen Möglichkeit zurüdiäräde; nehmen wir an, 
man fei einig, die Romagna der päpfligen Regierung wiederzugeben: 
wie wird man das aufellen Wird es anf dem Meg der Hebrrre- 
dung und der guten Rathſchläge geſchehen ? Diefer Weg if erſchöpft. 


(Fünfzehnter Jahrgang.) 


i Freitag, 30. Dezember, Davib, 





Ohne Deſtetreich kann fih dieſe 


— 


Keflet in ganz Bavern jpeg 4, halbe 
fäßriäh 2, viertetlagelich 1 R., für ? Monate 
40 und für 1 Menat 20 fr." — Abenalet 
fans merken bier in ver Brügeljhen 
m Oftieim, auswärts bei jerer Peſt. 


nn 


Der Kaiſer der Franzoſen, welder die Rechte des Heiligen Stuhls bes 
Rändig vertheidigt bat, bat feinen ganzen moralijden- Einfluß auf, 
um die Geiſter in WMittelitalien zu beruhigen, und die Qenälferung 
mit ihren frübern Megierungen zu verföhnen. Es gelang ihm nidt, 
und fein Einfluß fhriterte an einer Unmöglichkeit. Es bleibt ſomit 
nur ein Mittel übrig: die Gewall. 

Die Gewalt alleln fon die Momagıa wieder in bie Lage zur 
rüdführen, melde ihr die Beriräge und die Geſchichte, bereitet Haben. 
Kann man Gewalt anwenden? Und wean «8 geſchieht, wer wird 
mit der Ausführung beauftragt werden? IR es Wrankreiht IR es 
Deilerreich ? 

Die Itallener durh bewaffnete Dazwiſchenkunft unterwerfen zu 
wollen, wäre das Wuhelloolifle, was für bie früßern Regierungen, 
und bejondere für die Regierung des heil. Vaters, unternommen mins 
den lönnte. Die Reflaurationen, welde durch fremde Gewalt vorge» 
nommen wurden, find niemals glüllih geweien. Sie haben ſtets bie 
Strafe ihres Urfprungs nad fi gepogen. Wenn eine Gewalt einem 
Band durch Fremde aufgedrängt wird, fo wird fe fah immer vom 
Born umgekürjt. 

Ee iR wahr, Frankreich hat Pins IX, na Rom zurückgebtacht 
Es iR ſchon ein Uaglück für die Kirche, daß es zu biefem Yeußerften 
bat fommen müflen, uud man ertennt dir aus der Rothwendigkeit, 
die Beſahung dar unfere Armern forkbauern laffen gu müſſen. Es 
muß hinzugefügt werden, daß Rom in einer ausnahmemellen Lage fh 
befindet, melde ihm fein Geſchick vorzeichnet. Seine vergangene 
Größe weit ihm dir Behimmung zu, welde «0 feit Herſtellung des 
VPapſtihume eıfült, Es kann ihre nice entgehen, fein Schidjal if 
feſtgeſezt. Es if das Endurtheil der Giviltfarion, der Geſchichte Bots 
tes ſelbſt. 

Uber iR das, was für Mom nothwendig, für die andern Städte 
der römifhen Sıaaten mözliht Wir glauben es nicht, denn bie lie- 
belſtände dieſer Dazwiſchenkunft, welche fon groß für Die Hauptſtadt 
ber Katholicitaͤt ind, waͤren ao viel bedenklicher, wenn man jede 
Stadt in den Leganonen beſehen müßte. Gs märe das ber moraliſche 
Ruin der Nutorität des Papfed, Gtatt durch das Recht zu hertſchen, 
welches eingeföfte Ehrfurcht gibt, würde er genöthigt fein, dur die 
Gewalt zu herrſchen. (Sqchluß folgt.) 


Deutihland. 


Bayern. Amtlide Rachtichten. Die lath. Barrel Schormborf, 
Log. Ghem, if dem Priefler Joh, Bapı. Schöppl, Pfarrer in Yullenrieth, 
%2g. Oberviechtach and die faih. Pfattei ReufirgemBalbini, Ldg. Neunburg 
v. W., dem Prieder Joch. Bapt. Weber, Wooveratseärpofitus in Thane, 
edg . Riedenburg, verliehen; — der praft. rt in Hab, Dr. Jeſ Zöllner, 
zum Gericptsargte des Landgerichts Miltenberg ernannt; dem Irrenbausarjie von 
&t. Georgen, Dr. Briebr. Garl Stahll, feiner Bitte williahrend, die Stelle 
eines birigirenden Oberarztes der Reeis» Irrenanflalt in Karthans-Prüll verlichen ; 
die Stelle eines Bezlekögerihtsarzies in Pafſau auf Anfuhen dem Gerichtsarjte 
des Bandgerichtse Payau 1, Dr, Mler. Frhard, und bie Giellerinea Getichig⸗ 
arztes des Landgerichts Ballan 1. dem bish, Berichtsarzte in Eggenfelden, Dr. 
Il, Shmidtmüller, feinem Anfuchen gemäß, verliehen; und dem 
Bezirks: mad Landgerichtsarzte Dr. Mart. Hadl zu Aichach für linmer ber 


, nachgefuchte Rahehand beivilligt; — ferner dem Banquierichne Hugo Obern- 


börfer in Münden die nachgefuchte Großjägriglelt ertheilt worben. (N. M. 3.} 


Münden, 27, Dez. Am Samſtag Rahmittag wird Ge, 
Maj, der König mil dem Heinen Gortöge in der Hoffapelle dem feiere 
lichen Jahresſchluß, der Predigt und dem Te Deum beimohnen, Ihre 
Daf. die Königin aber fi zu dieſer Beier Abende, 6 Uhr im bie 
prob, Kirche begeben. — Während. dem bevorfichenden, dießmal eimag 
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furzen Korneval werden am unferem f. Hofe tin großer Hofball und 
3 Koammerbälle fatıfinden, 

— Die Wiederaufbebung des am 5. März d. 36, erlaffenen 
Berbois der Pierteousfubr bat unterm 24. de. tie Genehmigung Er. 
Mai. des Königs erhalten nnd wird die betr. Bekannimochung heute 
hier publisirt werden. 

Sachſen. Leinzig, 26. Dez. Heute Mittag um die zwöllte 
Stunde verfammelte ſich in Bolge einer Anregurg im Tagblatt unfere 
Studentenſchaft, melde frrilih wegen der Weibnodts» und Meufahres 
ferien zu einem fehr Meinen Häuflein zuſammengeſchmolzen war, im 
Hof des Paulinums, und beging auf eine einfade aber finnige Weile 
den 90. Geburtstages unferes drurihen Meftors in Bonn. Außer dem 
ofademiihen Vublifum, unter dem wir auch Trofrfforen ſahen, bolte 
ſich eine bübſche Anzahl Ihellnebmender aus den verſchledenſten Stän- 
den zufommengefunden, welche mit einfimmten, al® Me Studenten 
das Arndtlied zu fingen begannen. Dorauf bielt der Sprecher ber 
Studentenichaar eine kurze frurige Anſprache, und brachte ein dreifa® 
ches fräftiges Hoch auf den Yubelgreis amd, Ms der Yubelmuf ver- 
Halt war, ergriff Student Hoffmann noch einmal das Wort und for 
derte die Anweſenden auf, ihre werftbätige Bezeiflerung für tie gute 
veuiſche Sohe durch ein Scherflein für bie Schleswig-Holfeiner an den 
Tag zu Irgen. Und fofort wanderte die weiße Studentenmütze im 
Kreis brrum und fülte fib reihlib. (1. 8)? 

Preußen. Die „Spen. Zig“ fogt im ibrer Beſprechung der la 
@urronniere'ihen Profhüre: daß die Plane Louis Maroleons, Jiallen 
und den Papf zu beherrſchen und den Begenjop der Brot:flanten und 
Ratboliten in Europa zur Moctvergrößerung zu benägen, baturd nur 
deutlicher geworben fehen, Der Nopoleonismus wolle die Madıt in Eu- 
zopa erringen, bie dereinfti das deutſche Kalſerthum, freiih ald ein 
großes internationales Amt, ol ein Schüper von Met und Gerechtig · 
Reit, in feiner Verfoffung keineswegs unumidränft uud darum für das 
Abendland ebenfo eripriehlich old erträglich, ausgeübt habe. „Sollen die 
deutihen Staaten auf dem Kongreß der unerfättlichen Herrihindt ber 
hulflich ſeyn, oder if es nicht nah diefem Sirifitüd des Herrn de la 
@ueronniere endlich Mar, daß alle europälihen Mächte fih zu einer 
gemeinfomen Volitit oufroffen, ale ihre Meinen Differenzen ouf bie 
Seite werfen müffen, um ſich dem Napoleoniemus entgegengufeßen, ber 
Schritt für Schritt im Bund mit der Revolution fid; zu tem @ipfel der 
Macht Napoleon’d J. wieder erheben wil? IR es nicht Mar, daf es 
jept feinen Bmwiefpalt zwiſchen Kotboliten und Protefianten geben darf, 
und daß bie Völker jegt nur Ginen Gegner hoben Tönnen, den Napo- 
Itoniemus, der das Gielchzewicht Curopa's tief erichüntert hat und bie 
Breiheit Aller bedroht" 

Bonn, 26, Dez. Ernſt Morig Arndt vollendete heute fein 
90, Lebensjahr. Im Ausführung dı6 om 9. Dez. gelaßten Beſchluſ- 
ſes wurde dem hobvrrebrien Manne von dem Bertreien der Stadt 
Köln benie Vorminog durch eine Bbortmung der Bürgerbrief über» 
reiht, durch melden ibm das Recht eines Ehrembürgers verlieben wird. 
Die Deputation bob im ihrer Anrede berwor, daß die Stadt Köln eine 
beiendere Huldigung des Dankes und der Ehre dem gefeirrten Marne 
ſchuldig fei, der in jener denfwürdigen Erode der Geſchichte mit Rath 
und That fräftig eiogegriffen, von welcher die Stadt den großartigen 
Aufſchwung nach Beiten der Schmach und tes Verſalls datire; Die 
Köiner Bürger rechnen es fih zur Ehre on, ihn im tie Lıfle ihrer 
Ehrenbürger einzutragen, der, jebem Schlichten abhold, Arts muhig 
für Recht und Freibeit gefämpft, ihm, vor deffen Haufe ſichetlich fein 
deuilcher Jüngling vorübergehe, ohne das Haupt voll Hefer Chrfurgt 
vor dem Dichtergreiſe zu emtblößen, Wendt gab in den herzliaten 
Worten feine Fteude und feinen Darf für Diefe Ehrenbegeigung Fund, 
Bald nochdem die Depwiation fich entfernt, zogen tie Bürger Bonn’s 
in großem Zuge mis einem Muflforpe an der Gpipe zur Wohnung 
ihres aeleierten Mitbürgers, 

Deſterreich. Bien, 24. Dez. Die de lo Bueronnierefde 
Broſchüre bat nah den Wiener Blättern in allen Kıelien eine aufßer- 
ordentlihe Senfation erregt. Vreſſe une Deflerr. Big. verfpreden noch 
eueführlih daranf zurüdzufommen. „Wird man in Mom, fagt die 
Oſftd. Voh, ouch mirtih deu Kongreß, ter das Potrimonium Vetri 
mit einer fo eclatansen Gefohr betrobt, zu beſchiden ſich erticlicken ? 
Wire der Widerſtand gegen Die Vrivatidee, die weltliche Herrſchaft 
des DVopfies auf die Stadı Mom und ihr Geblet zu beſchränken, räfe 
tiger und erfolgreicher ſeyn als der, den Defferreich geleitet, ala es bie 
Vertsäge veribeidigte. Die Chancen find auf dem Kongreb ſicherlich 
nicht gegem Me Ideen, denen tie Schrift „Der Vopft und der Kone 
gieß zum Otzoa tiert, Die ſchiamatiſchen Regierungen Gngland, 


Rufland, Preußen und Schweden meiden dem Antrag, ſobald er vom 
Sranfreih unterftügt würde, ihre Unterlügung witmen,” Der ultras 
montane Volksfreund fast mach riner Fursen Anolyſe des Inbolıs der 
neueiten frongöfiiben Brofbüre: „Wir baben feinen Augenblid ges 
zweifelt, welcher Urt die Enmpaibien für den heil. Bater fegen, tie 
in Branfrei in den maßgeben Kr-ifen vorgrihüpt werden, und wide 
Unfhauungen, Blaue und bitten auf dem Kongreß beſteebt ſeyn 
werden, ſich Geltung zu verſchaffen.“ — ‚Nabt das Ziel alſo id eb, 
was und fo tieferibüttere bat; aber Die Met, wie Diele Forderung 
begründet wird, die Bemeisführung. auf melde fie ib Aüpt. die Gi- 
fäuterungen, melde fie gibt: fie eniballen ein fo noctes Bekenntalß 
von dem tiefften Grunde bes entbrennenden Kampfes, einen fo folten 
und doch im die fhmeichelnefte Form gebüllten Hobz gegen Die Gen- 
tung der Kirche und die Stellung ihres Kauptes, daß man ſchaudernd 
erfeent: dieſer gewaltige, reichdegabte Geit nimmt den Kampf auf 
mit volem Bewufifegn.* 


Franfreid. Paris, 26. De. Die Wistigfeit der Dro- 
ſchüre deigt mit jedem Log duich de Urt, wie bie Organe der ver 
ſchiedenen Parteien ſid darüber äußern. Wir lönnen noch den beutis 
gen Artikeln des offizibſen „Gonfitulionnel* und der „Drbats* farm 
noch zweifeln, dag die franzöfiſche Regierung ib bereits mit ber eng« 
lilben über die Megelung der Ütnlientihen Angelegenbeiten geeimigt 
hat, und es iR voller Grund da, zu glauben, daß tie in ter Pros 
fbüre niedergelegten &edarken die Vofie diefer Ginigung bilden Ya, 
türfen wir Mitheilurgen frauen, die überaus gut unterrichtıten Diurle 
len entfprungen find, fo if auch Rußland mit der von ten Iuilrien 
projeftirten lung einperflanden — tiner Pölung, melde ſedenfalls 
die volle Zuffimmung der italieniſchen Nationalen bat. — Wir boben 
fein Recht, zu erwarten, daß Vreußen ſich dieſer Entlbridung ber 
außerteutichen Großmaͤchte widerſehea wird; Oefterteich würde fi alſo 
allein allen vier Grofmädten argenüber befinden, wenn es eine an» 
dere Entſcheidung als die, mweihe jene beſchloſſen, durchſetzen wollte, 
Daß die beſchloffene nicht Die vom Deflerreih unterſtützte Loſung iR, 
türfte feinem Augenblick zweifelhaft fein. Es if eben fo gemif, tah 
dieſe Loſung einen grelen Medtsbrud lnrolvirt, und bie franzerihen 
offiziöien Orgone machen im runde gor Bein Hebl darsus, Ge ik 
überaus traurig, daß fo öffentlib die Heiligkeit des Rechte fah ver 
böhnt wird, daß felh feierliche Verträge mur geftloflen feinen, um 
durch gewaltſame Auslegung ihrer Beimmungen umgangen zu were 
den. 8 gilt im europäifben Gtoatenreht fernerbin nur mod bat 
Greg der Gewolt. Der „Univerd* modt auf dirfes überaus trübe 
Refultat aufmerlſam, «8 if dief Los Met der faits accomplis. Der 
Univers ſcaweigt darüber, woher ed Tommt, daß man In ber Potitit 
feine Achtung mehr vor dem Recht bat, Die Urfate iſt offentar Me: 
daß es von den Gtärfern gegenüber den Schwachen wiederbelt unger 
flraft verlept wurde, das räht fib om Ente, Wer waren jrme Bet 
ädter des Rechta? Es würde eine lange, lange Meibe geben, molle 
ten wir jeden Rechtebruch in Guropa, feit dem erften Kaiferreich two, 
aufzählen. Es ih überaus traurig, Daß eo fo if, aber es if einmul 
fo, und man muß jept ernten, mad man jelbft geſäct. Der fo oft 
verböhnte Gir David Urquhart hat unzäbligemal auf die fürdibaren 
Eonfrquenzen des Prinzips aufmerfiom gemacht, die Gewolt über das 
Mehr zu Aellen. Auch England wird ter Strafe nicht entgeben. 

Der betonte PeilsKorr. der A. 8. ſchteibt: Paris, 26. Des 
Das Togesireignig iR, daß dos Anlagreapliot und das Boargrikäft 
alle Wertpapiere auf den Markt zu werfen beginnen — eine Tendenz, 
welcht von der Mihtabfhaffung des Gintrittegelves zur Börfe volle 
fommen unabhängig if. Motbihrld ollein verfaufte 600,000 Br. 
Rente. Die Pot und der Kelegroph braten ans den MWroninzen 
Maſſen von baoren Merfaufsoufträgen. Sie vermuthen mobl nicht, 
wer über die Broſchüre am wülbendſten iR? Unfere Börfenjuden, 
So ſebt ihnen Mortora noch am Herzen liegt, halten fir doch auch 
die Beoſchüre, und noch mehr die Manier derfelben, für fo undriftlich 
und unpolitiſch, daß aus ihr aberma's fhmere Berwidlungen entfteben 
müffen, und boften fie diefelbe für rim ftedtes Geſchäft, bei dem feim 
Aurfommen mehr mözlih if. So viel feuchter felbh dem Börjenver 
Nond ein, daß ter Vopf und Drferreib dem Kongreß vicht beihiden 
fönnen, wenn der Meoniteur die Bioſchüre nicht beeanonirt. Die Abe 
löugnong im Monitene wird mit Zuverſicht ermartetz aber fie wird 
niemanden Sand in Me Augen Areuen, und dech den Gntbuflasmue 
der Gnalänter für den katſerſicen Meformationsireund in Berflimmung 
verwandeln, Alle wird dir Brofhüre auf die Speeulation und alıs. 
große Geſchaͤft ebenfo verterblich wirten om Jahredſchluß, mie die Uns 


rede am Beninn des Jahres. 
eben fo idlebt enden. 

— Im Beuilteton tes offistellen Gonfttintionnel fie man über die 
de la Gıbronnierefde Broſchure folgende auferordentlihe Beurtbei⸗ 
lung: „Mit weldem Namen find birfe Bräter (die Broſcüre) unter 
aldneıt Was liegt daran! Der Menſch id nidie: es IR nor eine 
Stimm, die Ab vernehmen läßt,. Gée iR dieſer Wil, melden zu 
alın Zelten Me böbern Geifter und felb die arofen Dichter infpirirt 
bit, welche auf ten Pfaden der Bafunfı wandeln, indem fie dem ent« 
zũckten VB-rdand neue Horizonte eröffnen. Weiß man gerau, wer bie 
Idönen Katbedralen grbaut bat? Hot „die Rohabmurng Jefu Ehrini“ 
einen geläntigen Berfaffer? Die großen Werke bringen mit fid eine 
Moirkät des Gedankens, melde fie trönt; fie werten in die Welt ge- 
föleudert, obme doß fe gefördert zu werden brauchen; fe leben durch 
Abre eigene Kraft und tragen die Arüdte, welde bie emige MWrisbeit 
fie befimmt bat, zu tragen, Wir werben ſehen, was aus bielem 
Werke wird; e6 bot bereits feine glänzende Burde geiogen wie eine 
gen Himmel fleigende Rakete; das ganze Univerfum ſchaut auf dieſes 
Wort. und feine flammenten Süſchel ſprühen Bunfen, um nie zu 
erlöfchen,* 

Voarit, 26. Dry. Der Hauptredakteur des „Gonflitutionnel*, 
Hr. Brandquillet, gebt heute auf die Brurtbeilung, welche die Ras 
querroniere'ide Fuaſchrift durd Die Times erfahren, näher ein. Wenn 
das engllide Blatt die Sarift ele den Auedruck einer Politik des 
Ginveracbwene und ber Verföbnung zwiihen Rranfreib und Gnaland 
anfche, faat der Gonfitutionnel, fo babe es hierin vollfommen Met. 
Nur aber Fünne er nidt zugeben, daß Branfreih und England den- 
felben Beweggründen folgen. Gngland, das im feinen politifhen Ber« 
irrangen und feiner oridofeatiiben Berfaffung immer eine freifinnige 
Nation fei, fei im relinidfer Beziehung Die Derneinung ber Autorität 
des Katholiziemus. Sein protefantiider Glaube ſei cımas Großes und 
das Konigthum ſel dort eine Art Prießertbum; furg in England 
berrſche ein religlöfer Bei, der von dem politiichen ungertrennlich fel; 
doher ſeine befäntige und wahrbaft infinftmäßige Feindſchaft gegen 
das VPapſtihum. Ja Brantreih fei das ganz anders; Frankrelch frei 
farboliis durd feine Geſchiste, feine Sitten und beionders durch fei- 
nem alten hateinifchen Geift; bier habe die Brmofratie Die Nriftofratie 
vom Tbrone geflogen, Sie laſſe zwar dem Einze!nen vielleicht wenie 
ger Breibeit; dedo mehr gebe fie der freiheit Aller, Statt machen 
au laifen, made fie. ie ernichrige ben Einzelnen, um die Nation 
zu erhöhen. Cie bemübe ib, ihre Kinder, die alle vor ihr gleich 
feien , beländig zur Cinheit, ihrem emigen Seal, zu führen. Dar 
aus erfläre es ſich, daß Mom der ebemalige gemeinfame Mittelpuntt 
ber Lateiner, der Blelpunft der Ehrfurdt der Brangofen geblieben fel; 
die Brangofen feien jrptinur noch durch ein Band, aber das flärtite 
von ollen, den gemeinfamen Glauben, an Mom gefettel. Das bätten 
auch alle Serrſchet von Frankreich, mit wenigen Ausnahmen bis auf 
Napoleon II. begriffen, der ih bemübe, die römilhe Kirche mit der 
neuen «uropäilden Welellihaft zu versöhnen. Hier beginne der Inter 
ſchled zwiſchen der Polink der Times und des Verfaſſers der Bro- 
ſchüre; das engliſche Blatt wolle die weliliche Matt des Papſtes zer» 
Hören, lepterer wolle fie befeſtigen, aber obne die Rechte der Bölfer 
zu opfren, Dirfer lehtere Umfſland mache «8, daß Branfreih und Eng« 
land, irop ihres Auseinondergeben® in religiöler Beziehung, doc recht 
wohl in ber italienifihen Frage zuiammengrben Fönnen. 

— Die Tagesvotint drebt ib nob obne Unterlaß um die 
Blugfhrift Nochdem am Freitag der Telegropb von Wien ber 
lange und lebhafte Wordelungen übermittelt batte, fand am vorgeflrigen 
Sonnabend eine Stosisroibefigung ſtatt, die fi fait ausſchli ilich mit 
demſelben Gegenftland beihäftigte. Herr Naroche, ter in friner Eigene 
fhaft als Vorfipender des Staatsraihs den Sipungen degſelben beizu« 
wohnen pflegt, beflagte lebhaft die, dutch Die neue Wendung ber 
Dinge entächenden Shwierigfeiten. Graf Welewett und ter Unter» 
rihrsminifter fheinen ſogot auf eine Dröavouirung der Fluglotift ges 
dıumgen zu haben. Allein der Koiſer, der mad jener Gewohnheit 
wenig ſprach, befeitigte die Verbandlung, in der nur Herr Billault, 
Minifter des Iumern, entidieten auf Seite der Broſchüre dand, fomie 
das Anfuchen des Grafen Walewsfi mit der Bemerfung: „es werde 
wohl am Beten ſeyn, die Sache einfimeilen auf ſich beruben zu 
laſſen.“ Sollle übrigens auch mider Erwarten im Moniteur in eini- 
den Tagen eine Gıflärung über die Flugſarift zu leſen eben, fo 
fann man mit Beitimmtbeit behaupten, daß fie die Identität des Wer» 
pie von „Maroleon III. und England”, „‚Ropoteon II. und Ita- 
len” und „der Papft und der Kongreß‘ micht wird im Abrede ſtellen 


Das Yabr, das fo ſchleat brgonn, foll 


fönnen, und Das genügt. um feßterer ihre volle Tea zwelte au wahren. 
Ob das Gridrinen dieſes Manifeles den Padn von der Beihidung 
dee Kongreſſea abhalten wird, in zweifelhaft. Da dasſelbe ohne allın 
offiziellen Coarakter aufteite, fo iR faum zu erwarten, daß ber römie 
{de Hof effizlell davon Kenntnih mebmen würde, Dob will id niät 
untrwabnt laſſen, daß in fatbotihen Kreiſta die Nachricht verbreitet 
ia: Katdinal Anſenelll babe feiner Reiſe nach Paris entſagt. 
(So ſchreibt wan dem N. Korr.) 


— — — — — — 


Handel und Verkehr, 
Induſtrie und Landwirthſchaft. 


München, 24. Dez. Verkebt auf den k. db. Ciſenbabnen im 
November: Vetſonenverkeht (inel. Militärtransporte und Gytrazäge): 
223,513 Berionen mit 196,233 fl. Ginnahme (29,235 fl. mebr.gegen ı 
den Nov. 1855). Güterverkehr: a) Ftachtgüter 1.397,837 Bentner, 
bj Regiefendungen 214.564 Btr., zufammen mit 531,436 fl. (80,243 M, 
mebr als im Nov. 1359). Bagaze, Gquipagen, Thlete 10. 23,271. 
(6568 fl. mehr als im Ron, 1853). Gefammtſumme der Einnahme: 
750,941 A. (116,098 fl. mehr gegen Nov. 1559). 

Wibrend 1834 in den Steinfoblengruben bei Zwidau nur 170 
Arbeiter befchäftigt waren und 400,000 Cir. Kohlen gefördert wurden, 
beträgt die Babl ter Bergleute gegenwärtig über 5000 und bie 
Summe der jährlich geförderten Kohlen über 7'/, Mill. Eentner. 





Vermiſchtes. 


Münden, 27. Der. Wie wir vernehmen, fol nunmehr ein 
Gineralfonferwator über alle Denfmale des Alterthums, ſowohl in Bes 
zug auf Architektönit als Kunſt, Skulptur und Malerei für gan 
Bayern aufgelellt werden, welchem nicht blos obläge, deren Erhaltung 
im Lande forgfältig au überwachen, fondern auch das Im Laufe der 
Beiten-oder dur Ilrfunde Verdreute möglihit wieder zu fammeln. 

Münden, 27. Dez. Die „Neueen Nacht.“ bringen folgende 
erſchütterude Meldung: „Daß ver mehrerwähnte Schwimmvogel eln⸗ 
gefaugen, beſtätigt ſich nicht; (Gans, Adler, Belitan, Schwlmm- 
vogel u. j. w., mad jeßt gar nah — eine Gate!) [Dieſe Geſchichte, 
melde die Reſidenſtadt nun ſchon über B Tage unterhält, wäre ſelbſt 
einer Brooinzia!adt untergeordneten Ranges nicht unwärbig.] 

Aus dom Kipinger Tagblatt erichteman, daß der dort anfäffige 
Gärtner Baver, der bei der Sufel'igen Hincih’ung in Würzburg als 
Sharfelhtergehiife fungierte un? in Verbindung mit dem Ballmeifter 
Kıplinger die befannen Jufurienprojeffe gegen mehrere Blätter anhän« 
glg wadte, mir Tod abgegangen iſt. 

Stweinfurt, 24. Dry. Die Heinrich Gademana’ige Ultras 

marinfabrif iR mit-allen Einrichtungen vor einigen Tagen in dffentlie 
her Vereigerung um den Preis von 16,050 Al. definitiv zugeſchla- 
gen worden, 
Drofeffor Theodor Mommfen in Berlin hat eine Adreife entwort⸗ 
fen, wilde an E. M. Arndt bei deff:n 91. Gedurtetag (26. Dres.) 
überreicht werten jol und die in allen Kreiſen Berlins zablreihe Un⸗ 
terichriften findet, Ee beißt darin: „Ihnen war e# beſchleden, mit Drei 
Geſchlechtetn zu wandeln und zu bandela, und einem jeden berfeiben ein 
maderer Bormann zu ſeyn. ES gibt feinen zweiten Lebenden, der fo 
Vieles und jo Broß-s im thätiger Theilnabme mit erlebt hat; die ſchwe⸗ 
ren Kriegeläufe, während deren deutiber Sinn auf deurihem Boden ein 
Rrofbares Verbrechen war; die lange ſchwöl⸗ Friedenszeit, Die müde oder 
unreif vor einer allzu großen Aufgabe zurücſcheute uad die Vergrngens 
beit wie Die Zukunft verleugnete und preisgab; entlih dem gewaltigen 
Kampf det Geiſter, der allzu ſpät begonnen, plöglih die Abgründe büs 
ben und drüben aufgeregt bat. Lnverzagt und umverbittert baben Sie 
ertragen, daß die fremde Igrannel Sie über Drutihlanes Grenze trieb 
und dann die kleinliche uns peinlide Verfolgung Ste om eigenen Herde 
umfpann; unverzagt und unverhittert Steben Sie im den Srürmen und 
Stößen, die jpt wiederum die Wett erſchüttern, mit der Sich⸗rbeit des 
Sreifes und mir Yünglingemurb, mit dem Jüngern das Gegenwärtige 
beſchaffend und das Zufün’tige bevenfends, Wenn unfer Boif fetzt fidh 
voller ſeiger bewußt it, als da Sie geboren wurden, wenn es flolgere 
Hoffnungen beat, die Zufunft größer vor dym ſich ausbreitet, fo iſt Ihre 
friſche That, Iht wahres Mort, Iht murblaes Wed dabei mit tbätig 
greeien, und darum ehrt beute die ganze deutſche Nation in Genjt 
Moriz Aradt ihren tüdhtigken Beteranen.* 


Siefige 8 

(ibrater,) Wie wir fo chen verneh- 
men, in geßern Abend der gefhäpte Held und Liebhaber Hr, Kleman 
vom Narionalıhester im Iansbrud bier eingetroffen, und wird der 
felbe Sonntag den 1. Jonmar zum erften Mol auf birfiger Bühne 
Aa Hrn, Rieman, dem ein ſeht vortheilhafter Ruf voran- 
gebt und der wirklich eim tüchtiger KRünäler in feinem Bade fein fol, 
dürfte die Direftion, die eifrig bemüht if, 


Ane⸗bad, 29. De. 


auftreten. 
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die fehlenden Bäder 


ſchlaunigũ zu beſehen, eiae gute Acquiſition gemadt haben. Wollen 


— 








se 
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mir ober nun au wünſchen und hoffen, daß bie neuen Mitglieber 
und das neue Jahr auch neuen Melz und neue Lu in dem ‚Theater 
befuch Bringen werden, — Fraͤul. te Kloothatgeflern in „Mathilde*, 
dem anrıfannt guten Schaufpicle von Venedig, die anfirengende Titel» 
rolle mit tiefer Auffaſſung und Empfindung und im Ihrer äußern 
edeln und würdigen Erſcheinung fo vollendet gefpielt, daß fe ſich des 
ungetheilteften Beifalla bes leider wieder mit zahlreich vertretenen 
Publitums zu erfreuen halte, 
reigeren Bublitum wiederholt zu werben. 


Diefes Stül verdiente vor einem zahl⸗ 





* 


Bekauntmachungen. 

Nach Anordnung der Haupt ⸗Kaſſe der k. priv, bayeriſchen Obahnen werden auch 

die von den theilweiſen auf Interimeſcheine gemachten Einzahlungen bis Ende Dezember 1859 
verfollenen Binfen mit 2 fl. 15 fr. per Süd jrgt bezahlt, und können folde vom 2. Januar 
1860 am gegen Borzeigung der Interimejgeine auch bei unterzeichnete Fllialbank erhoben 


meiden, 
Ansbadh, den 29. Depember 1859. 


Köiniglide 


Biltal-Bant, 


®ombart, 











Betfanntmadung 
Ee wird hlemit in Erinnerung gebracht, 


dab bas unbefngte Sommeln von Neujahr» 


geigenten, fewie das Beiteln am Neufabrötage, gleih dem Betteln überhaupt, verboten if, 


Anebach, den 24. Dezember 1859. 
Stabi 


magifkrar, 
Mandel. 


Betoanntmadung 








Das Shirfen in und in der Nähe der Stadt iR überhaupt, und alfo auch in ber 
Neujahranacht, verboten, wos hiemit zu Jedermanns Warnung in Erinnerung gebracht wird, 


Ansbad, den 24. Dezember 1859. 
6 


tadtm oa gifktra rt 
Mandel, — 
— —75ferdverkauf. 


Samflag den 34. Dezember ©. Vormittags halb 11 Uhr wird im Hofranm ber f. Ber 
virto· Geſtũts · Inſpettion Anobaqch ein brauchbarer Hengf des k. Landgefüts an den Meißbie- 


tenden öffenılich verſteigert. 





5. Betanntmadung. 
Kommenden Dienflag den 3. Januor 1860 Worwittags 10 Uhr werden zunähf dem 


Milttär-Stallungen mehrere 
Unsbah, am 29, Dezember 1859, 





6, Beine Punfcheffenz, Arrac, Thee, 


Häringe, deigl. marine empfiehlt 
W. D. Schlichtiug 
am Thor. 
7. Batavia-Arrac, Jamaica-Num, 
Punſcheſſeuzen. verihienens Punſch · Back⸗ 
werk und feine Liqueure empfichle billigſt in 
aͤchter Dualisät 


G. A. Schröppel. 


8, Gine fetiche — geförntee Gln- 
ten und Glutenzwieback empfichtt 
arl Delfchlägel, 








—F Punſch⸗Eſſenz 


mpfiehlt zu biligen Vreiſen 
Fritz Seifert. 








10. Allen Freunden und Bekannten fagen 
wir unfern herzlichen Dank für die zablreicht 
Begleitung zu der Mupefätte unferes geliebten 
@atien und Bruders, 

Die tranernde Gattin Anra Kath. Krafl 
und ihre Angehörigen, 


Partien Lagerbünger öffentlich verſteigert. 





11. Gott dem Almädtigen Hat ed gefallen, 
unfere llebe, gute Mutter, Grau Helena 
Stöfl, Mofituswittwe, nah nur dreilögigem 
Leiden zu fich in ein befirres YIenfelts abzu ⸗ 
rufen. Wer die Berblihene fonnte, wird 
uns Hiles Beileid nicht verfagen. Wir zeigen 
dieß ollen Berwandten und Bekaunten nur 
auf dieſem Wege an und bemerfen, daß bie 
Beerdigung Samſtag Rahmiitag 2 Uhr fait 
findet, 

Die tieftranernden SGinterbliebenen 
in Ansbag und Windsheim. 


Eintracht. 
Montag den 2. Januar General-Verſamm ⸗ 
lang. Um recht zahlreiche Berhetllgung erſucht 
Die Borflandicaft. 
13. Zwei neue Gefangbüder, welde an den 
jüngften Befltogen in der Stiftskirche liegen 
biteben,, fönnen won den Gigenthümern in 
Gmpfang genommen werben bei der Redaktion. 


14. A 286 ift ein Quartlet mit 5 Bim- 
mern, mit oder ohne Gtallung zu vermiethen, 
Auch fann ein Bartenanıheil dazu gegeben 
werben, 








15. Am Samflag Doppelbier im Branden« 
burger Haus, 


Frelfag Schlacht ſchüſſel auf 
I: Windmühle, wozu ergeben ein« 
ladet Ford. 


—_ 











17, Freitag Schlachtſchüſſel in der Sonne, 


13. Breitag Schlohtihäfel bei Koderer. 


19. Heute Saladrihäfel mit Kraut und 
Kuoblaugmwürken im Hirſchenwirthateller. 


20. Ein mäblirtes Stmmer in zu vermier 
then. Wo? fagt die Eyrpebition, 


Bamilien-Rachrichten 
vor bier. 

(Vom 19. bis 25. Dry ) 
Geborne. 

Brot. Gem St. Ich: Johann keochanb, 
Söhnl. des Maurergejellen Müller; Anna Maria, 
Tögierl. des Gafwirthe Hrn. Eeivel; Purwig 
VFriedrich, Söhnl. des Gchleffermeifters Hra. Heel. 

Beerbigte. 

"Brot. Gem. ‚St. Joh.: Georg Lindner, 

Schuhmachergeſellen ⸗Soͤhnl. 13.9 M. 5 &, 
Durdjall; Georg Michael Blanf, Bauer zu Qylofer 
winden, 783.7 M. 15 T., Galarrhfieber; 
St. Bumb.: Hr. deigel, F. GonfilorialrGefretär, 
57 J. 2 M., Gchirmlähmung; Johann Beonhark 
Roth, SafwiccherBöhal,, I $' 4 M. 6 J., Yun 
graentzändung; Elifabeiha Klaubi, Brenncnarbelters⸗ 
Wittwe, 54 3. 5 M. 19 T., Magenverbärtung; 
Nikolaus Eduard Dreyer, RegierungsAunftionäree 
Soͤhnl., 5 RM 28 T., Reuchhullen. 














—— 


Bdrfen:Evurfe 


Papiere 


Granffurt, Der Dei 
27. 28, 
Bayer. 4',*, Obligationen 101,9. — 
„4, Ablöf.»Rente 98 — 
Defter. 5%, Nat.⸗Anl. 62", si! 
„5°, Metall. 67 B6',, 
” 4 [77 60 == 
»  Banf-Alt. 840 840 
Eredit⸗ Bank⸗ Akt. 136 198 
„ 59, Staats · g iſenb. 257 — 
Darmſt. Bank⸗Aktien 180 — 
Leipziger Gredit-Aftien — — 
Bayer. Oſtbahn⸗ Altien 101%, 104, 
Ludw. Bexb. Eiſenb.⸗Altien 137%, 137°, 
Magbabn: Aktien 100 — 
Aneb.Gunzenh. 7 Hrkoofe Lu 7, 
Diener 2: echjelfurfe 93’, 92°, 
Wien: Der. De. 
27, 28, 
5%, Nat.Anlehen 79%,a 79°/,, 
5%, Metall. 23 23% 
4, 9%, Metall. — — 
Bank⸗Aktien 902 904 
Gredit-BantıAftien 2101, 209”, 
Rordbabn-Altien 1990 44 19904, ,, 
Donau Dampifhiff.Mitlen 458 450 
Nugsburger Wechſel 105%, 106%, 08 





Gigentpum, Druck und Verlag von Garl Brügel in Unsbad. 





r i. Eu Slaaıes Susi 
MeBDI , ur. 0 RE — 
Ansbacher Morgenblatt. 
1 
Erideint täglich mit Nusmahıne des Ves · = | Refter in ganz Mapern 4, db 


unterbaltende 


einfpaltige Zeile zu 3 fr. beredhmer. 


WB olitifhen. 


Deutfhland, 


Bayern, Amtlige Nahriäten. Die Berg 
aufgehoben und der Bergrevier Bobenwöhr sinnerleibt, dem 
Wriedr. Neinfc bei dem Berg» and Hüttenamt 


hätte iR 
er . 
KRönigshütte als Bergmeifler 
zu dem Galgbergbawe in Berhieägaden berufen; dem Winfahrer und Markfchels 
der Hran Eindptner in Berchtesgaden in Berüdfictigung feiner langjährigen 
und erfprießlichen Dienkleiflungen ver Titel eines DObereinfahrers far» u. Rem: 
prifrei verliehen ; der bieh. junft. 2, Einfahıer Joſ. Herb zu Berchtesgaden 


zum wirtlidgen fabrer ernannt; — auf das im Horflamte Laudahut erled. 
Forftrevier Ergelvebah der Nevierförler Jeſ. Meifinger zu Zwleſel aus 
Rüdfigyten feiner Grjunbheir verſeht, und am defien Eteile zum prov. Revier- 
fdıfler mach Bwicfel der Fotdamfeattuat Wilh. Wlödie zw Paſſau befördert 
worden. IN. M. 3) 

Die neuefle Nummer des bayerifhen Reglerungsblaties enthält 
eine Betannimachung des Minikeriums des Aeußern und des Handels, 
nad welder das Pierdeauafuhrnerbot mit dem 9, Januar f, J. außer 
Wirtſamteit gefept wird, 

Dem „Säwäb, Merk.« ſchrelbt man aus Münden, 27. Dez.: 
Das Beifpiel der Böppinger Berfammiung, deren gefinnungstüdtige 
Haltung hier großen Anfang fand, wird, wie wir hoffen, nicht ver 
foren geben. @s if im Werke, aub in Bayım eine Zufommenkunft 
glriägefinnter Männer zus Gıörterung der deutſchen Frage zu veran« 
toffen, deren Schwerpunft, wie auch in Bayern nicht verfannt wird, in 
einer gemeinfamen deutihen BVolfövertretung liegt, 

Münden, 28. De. Am Reujahrsiage findet am 8, Hofe die 
Gratulationd-Gour in der bisher üblihen Welje hatt. Mach eben 
vom Oberfifimmerer-Gtab ausgegebınem Programm verfammelt fi 
Vormittags halb 12 Uhr der große Dienf im Apparıement Sr. Mai. 
des Könige, um 39. Majefläten die allerehrfurhtsvolfen Wünſche 
Darzubringen.. Um 12 Uht begeben fih 33. MM. Majeläten unter 
BVoraustritt des großen Dienkes und gefolgt von der funft. Obet · 
dbofmeiſterin 1. de. dutch den ſchwarzen Saal, den Keſidenz- und 
Vırbindunge - Gang in den Saalbau, mo Aderhöhfvielelben tm 
Thron » Saale unter dem Thronbimmel die Aufwartungen anneh 
men werden. Die hiezu erfheinenden Herren der diel Hof» Range 
Mlaffen, des Offigierkorps der Binie und der Pandmehrbrigede Münden, 
dann die im Direftors- und Kollegial»-Mitglieds-Range fichenden kgl. 
Angeftellten, begeben ſich nach Aufruf einzeln und in einer Meihe ſich 
folgend unmittelbar vor den Thron und kehren mach gemachten drei Ber- 
beugungen und nachdem 3. M. der Königin die Hand gefüßt worden, 
wieder nad den Verfommlunge-Gälen zurüd. — Rad dieſen Aufwar- 
tungen verlaffen II. Mofekäten den Thronſaal und kehren wie ange 
Tommen in die f. Appartements zurüd. — Abends Halb 7 Uhr bes 
geben ſich II. Majefläten (mie oben) nah dem Gaalbau, mofelbft 
Alerhögfiviefelben im Habsburg-Gaale das diplomatiſche Korps unb 
die Brauen Gemahlinnen empfangen und hierauf die Beglüdwän- 
{dungen der Damen der drei HofrMangklaffen, dann der Bräuleins 
annehmen, wobei I. Moj. der Königin die Hand gefüßt wird, — 
Um 7 Uhr folgt Hof-Konzert. Rab deſſen Beendigung begeben ſich 
33. Mojehäten in obenerwähnter Ordnung und Begleitung in bie }, 
Appartements zuräd, — Die Damen erfheinen im HofrMantel, bie 
Herren vom Bivil in Gala in langen weißen Bei Meidern mit Areffen- 
Belag, die HH. Offiziere nah Vorſchrift für H:,-Balla, 

Die R. Pr. Btg. ſchreibt: Im diplomaliſchen Kreis 
fen nimmt man hier ziemlich allgemein an, daß in Folge des Erſchei⸗ 
mens der Pariſer Brofhüre der Kongref mindefens eimas hinaus 
geihoben werden dürfte, weil dabush Gonder-Unterhanbiungen in 
Betreff des Kirchenſtaates zwilgen einigen der Kongrefmädte her⸗ 


Samſtag, 31: Dejember, Gottlob. 


ſabelich 

40 und für 1 Veaat 0 fr. — 

tan werben hier in ber Brägelfgen 
Dfflein, aufwärts Bel jeber Voſt. 






vorgerufen worden find, Man nimmt ferner am, daß in dolge biefer 
Brofgüre zweifelhaft geworden, ob der Kardinal Autonelll in dem 
Kongreß eintreten wird, und da der Fürſt Goriſchakoff feine Abreife 
von Peteröburg verſchieben würde, 

Der Berliner Berichterflatter der Big. f. Ro. bemerfi, naqhdem 
er an die Greigniffe unter dem- erflen Napoleon erinmert, über die 
Lagueronniere’fhe Flugſhrift: „Cs iR fomit die Aufhebung 
‚des Kirenkaatse und die Penfloninung des Bapfles durdous feine 
neue mapoleonlihe Idee. Ob aber etwa der Berlauf der Greigniffe 
ein amberer ſeyn würde, wenn die KRongrefmächte auf biefe zweite 
Auflage der Ausführung eingingen, bliebe die Frage an die Bufunft. 
Für Rapoleon IL. find die Verhältuiffe außerordentlich günfig; er 
bat fie dazu vorbereitet, Im Italien wird die kalſerliche Schrift mit 
unermeßlihem Jubel aufgenommen werden; der Beifall ber Fran 
zolen fehlt ihm miat; Spanien if tief zerrüttet und abhängig; Defter- 
veih gelähmr und unfähig zu einem neuen Rriege; Neapel dom un- 
aufpalibarer evolution bedroht (Ct). Werden die proleſtantiſchen 
Maͤchte ih bis zum Aeußerſten widerſthhen können ? fol die Erhal⸗ 
tung des Papfes für fie ein casus belli werden? @ins nur ſcheint 
fider zu feyn, daß die Berwirtung dur bdiefen Grisanfel den Höde 
Ben Grad erreichen wird; und wicht Wenige werben zu dem Glauben 
geneigt feyn, daß Dieß das eigentlihe Biel aller kalſerlichen Dperatios 
nen if. Je größer die Verwirrung, um fo näher der Tag, wo die 
Grüdte reifen, um fie zu pflüden.* 

Berlin, 28. Des. Das neuehe Werk nopoleonifher Staats 
weishelt, die famole Blugichrift: „Der Vapk und der Kongreß" dürfte 
den Beginn des lepteren abermals verzögern. Mit Behimmiheit kaun 
gemeldet werden, daß in Bolge dieſer Schrift erneute Verhandlungen 
dwiſchen den Kabineten von Berlin und Petersburg eingeleitet und 
der bereits genefene dießſeillge Geſandte am ruffliben Hole, v. Bit« 
mart-Schönhaufen, zum Empfange von Weifungen bieher berufen wore 
den iR. Werner wird der Fürſt Gortſchakoff, wenn derfelbe, was aber 
mals fraglid geworden, mad Paris geht, vorher einige Tage bier 
verweilen, um mit dem Minifter v. Schleinig Vereinbarungen zu tref⸗ 
fen, bei denen fh der Megent jelb beteiligen wird. Die Berire 
tung des Hrn, v. Schleinig wird im Staateminiſterium der Fürſt von 
Hohenzollern, den diplomatifden Korpe und dem Landtage gegenüber 
der Unterflanausfekretär v. Gruner übernehmen. (R, Korr,) 

Bonn, 27. Dez. Meltor und Midhter der Hiefigen Univerfität 
überbrahten gehern dem Profeffor &. M. Arndt die Glücwünſche der 
Untverfirät und zugleid die dem Gefeierten vom Prinz Megenten ver» 
liehenen Infignien des rolhen Adlerordens 2, Klaſſe. Unter dem zahle 
lofen Meuferungen dre Thellnahme von nah und fera wollen wir wicht 
unerwähnt laſſen, daß dem deutlichen Tyrtäus die Muſit des Hier lie 
genden Hufarenregiments einen Morgengruß brachte. Die hieſigen Te» 
legraphenbeamten hatten geſtern einen angeſtrenglen Dienfk, denn bie 
Depeſchen an E. M. Arndt Hefen ſtoßweiſe ein. (Kolu. Big.) 

Defterreih. Wien, 29. Dez. Gin Faiferlihes Handſchreiben 
an den Minifer des Janeın, Grafen Goluhomsti, ſpricht aus, daß 
die nähe Mekrutirung unterbleiben fol, da die Urmee durch zahl 
zeihe Breimilige vollzäblig ſei. (3. R.) 

Die „Defterr. Big.* Sagt über die nunmehr erſchlenene neue Be- 
merbe-DOrdnung: Das la He erwartele Gewerbe· Geſeh iſt ein B 
mit der alten gewerblichen SyRemiofigtet. - Das Agategat vom 
fepen, weldes die materiellen Werhältniffe mehr beengte als zegelie, 
fallt mit einem Mole, und an befien Stelle tritt eine Orbnung, bie 
auf dem Grundfaß freier Bewegung beruft. Die neue Gewerbe -Ord⸗ 
nung if eine jo mächtige Reform, ein fo großer Foriſchrut, daf man 


za { 


mit Met behaupten fann, Deſterreich ſei darin beinahe alın Velen 


Staaten vorangerili. Wenn man bei dem Mebergamge aus einem 
ſtarran Bupfifoiteme gar Wreibeit der Arbeit noch einzrine 5 
a für ubthig hielt, um einer Grſchüticrung der gewerblich 
Berkälmifle: vorzübeugen, To IR dieß Aine Borfiht, welche man bir 
ge Anti wit übel onrehnen Fann, mund Die Bemerbireiben» 
. Wen werden darin mir Die Gewiähelt erkennen, daß man ihre geitwel« 
Hgen Bedürfniffe mit dem großen Bringipe, welbes vie Mepierung ım 
Auge baben mn, in @inflang zw bringen ſucht.“ 
1 em, 26. Ti. Die Broibüre „Der Papſt und ter Gon- 


Hr, bat dien tiefen Gintruct hervorgebrocht. Mog auch Fir öffent 


Teit der, welllisen Gouneränrtät des Kirhenoberboupte® derſchledenen 
nichk.Aneng Latholiihrn Anfihien huldigen, fo iſt fie tod einig in dem 
Grfiaunen und der Uebrrraibung über die Kühnbeit Diefer Totferlihen 
Erviftorstion, Nicht was der Woph dur eine Derartige Megelung ber 
„ih be yR An e, eima verlieren fönnte, if eo, wos die Gemurher 
al 9 — erfüßt, fondern dad, mas Roms No— 
"pölean dadrd geiminnen müßte, ment es ihm gelänge, dieſe Plane 
u berwinlichen. Wie gering it die Zahl Iemer, weiche des Glau- 
ben leben, er werte Kinen Willen nicht tnrhfepen? Mer tell pn 
. dindern? Der Congrtß fiter niet. (A. 8.) 
Miener Berihterhatter der Berl, Bi und +3, urtheilt 
Über das Patent aurRegrlung des Stoatsfhnidenwefene: 
Seine Belimmungen ſchüßen Orfrrreih ums tas finanziell beipeie 
Ugte Nusiond gegen Borkommriffe mie die Superemiſſien der Na 
tlonglanlehn®-Obligationen, fie Ibügen gegen eine Ueberbürburg ber 
Gtatd mit Ausgaben, mit melden die Giunohmen nicht gleichen 
Hit halten fännen; fie werden tie Poofung des Grleſſes, welder 
die Befetttgung des Defizite mir tem Jahre 4861 beflehlt. ſo weit 
die Ausführung dieſes Befebls von dem Willen ver Gtonisleitir 
abhängt, zür Wohrbeit machen. Dos mıme Giatsfohr begiomt mit 
dein S. November 1860, die Ginfünfte aug der Lembordei kommen 
dann in Wegfall, die Entibärigung, melde Der Büriher Frirdens⸗ 
vertrag feRgefrgt, wird biefen Ausfoll nur zum geringfirn Theile 
beten, Die Enifbäbigung tedt des Zinſenbedütfnij der Einer 
{Huf eima auf die Höhe von 5 Millionen Gulden , mern mar dad aud« 
bebungene Kapitat mit 5 pGt. berechnet. Die Giönahmen Tönnen 
Kaum die Höhe vom 300 Millionen -erreiden, die Yusgaben werben 
400 Witlionen eher Überfleigen, Welde Mittel mon ergreifen wirt, 
um dem hlernoch verbleibenden Auefol zu beden und zugleich Das 
Verhaͤnniß zur Notionalbanf zu regeln, wird vorausfichtiih erſt Mar 
werben, ſobold die Butgerkemmiſſion bis Ende Mär, ibre Arbelten 
vollendet Baben wird, 

Stalien. Iurin, 25, De. Die „Opinione” glaubt, daß 
die Broſchüre das Programm enthalte, welches die Tullerien anf tem 
Kongreß befolgen werten. Der Inhalt Rimme übrigens mit dem ber 
Brofchöre des Profeflore Biorgont Über denfelben Gegeufland überein, 
—— ſchtint man allgemein der Anfiot zu ſeyn, daß die Idee, 
Die weilliche Herrſchaft des Papfies zu beſchränken und dem heiligen 
Stuhl von allen katholiſchen „Mationen* eine Subventien zu zahlen, 
dem Rongreß zur Berathung vorgelegt werten wird. 

Frankreich. Paris, 27. Da. Die Aufmerfiamfeit 1A 
jet daudtſaͤchlich auf' das grridhlet, was der Kleſug ıhun wird. Die 
nähflen Tagt werden darüber entiheiden, Dieh iR von großer Bid 
Hgteit, weil dadurch die Enſcheidung des Gongrifles weſentlich antie 
eipirt wird, Die Meberzengung, dab Die Broſchüre die von den Aui- 
lerlen auf dem Gongreffe zu befolgende Petit emihält, berrſcht in 
Morbitafien mit ziemlicher Algemeinheit in den Kreiſen, welche darüber 
eine Urſheil Gaben. Wohrkhrintih wird bie Broſchüre ins Yielicniide 
überfeßt fein, während wir Diefes Idreiben. Dan wuß dann deu Em 
folg anf die öffentliche Meinung abwarten. 

— Das Börfengerücht von der ongebolenen Dimliion des Bra 
fen Woleweri hat feinen omderm Anſoß, ale die Antwort an den Ran 
tie, worin der Minifer für feine Verſon ale Veraniwertiihkeit für 
de Brofpüre abzulehnen fuchte. Der Gr. Minifter des Aeußern bat 
feit einem Jabr nihte anderes geihon, und wird, fo Bolt will, jeine 
fonfervatioen Raudglofſen zu der auswärtigen Bolitit tes Kallers no 
manchee Jahr foriichen. Auf der Borſe wolte wan wiſſtu, daß 
Mammtlihe Banthaſer verfaufen, was froh wur von Vereire und 
MNothſchlid· gewiß if. We wurden Mare Welten tingegaugem, daß der 
Gorgreß' gar nicht gu Stände kommt, Die Ralibrünigken find der 
Meinung, man müre ih bie ouf Weltrre vom den GWeldräfiem gan 
zurdägtepen. j —J— 


gg babe, ſchreibt der Bilhof von Driend ; felten in mit 
nem Leben einer Drudihrift begegnei, wo ber Berfafler Sophlämen, 


Adlogeude Wideriprüde und bandgreifliken Unfinn mit mebr Gelb: 


Sewanen uud mit größerer Zurerſicht dm frine Geſchidliskent und Im 
die -Einfäträgkeit feiner Leſe aufgaie dd dat. Der Werfeſſer, der ſich 
für einen Fatboliſen ausgibt, und feine Achtüng und Liebe für bie 
Klrche be feuert; welhe eröteiten Wil ‚Obaitenfle „men zu feinem 
erden Verleger. Weun ber Gongreß eure Brgihüre einregiſtrirt, fo 
ensebrt ex ich. ber er wird ſich micht entehren. Ich wenigfiend bege 
volles Verttauen in die edlen Gharaftere, im die eminenten Diploma, 
tem, welde und Europa (did, Das Wert, weldes ihr dem Gongres 


« Miinon über dir Bufände im Römiihen ‚und: die Mobmendige -aufjbäringen zu. anmaßt, IR eine Umgerehtigflt, die Sanktlon ber 


Empörung, tie feittliche Mufnabnıe ded vepoiutionären Winzivs in's 
europäliche Met, eine Injurie für alle Souveräne, die Heiligiprehung 
der Bemwalt, der Verratb an dem Schwachen. Ihr wollt ten Bapik 


in Die Loge eines Apmilienvaters veriegen, wild. feine Kinder wer 


gen Unfähigkeit unter Guratel fielen gegen eine ihm zu bezahlende 
Penflon, jetod ohne ‚ein Bericht, welchte fie gu der Bablung verhält, 
wenn eines feinen Beitrag’ verweigert, Demüshigung und Abbängig- 
keit, Gntwirdigurg und Gerpitiemus beobfittigt ihr, um dem erlaud- 
den Oberh dec Tarhollihen Welt feine Sicherhell und feinen hoben 
Bang zu Merk: Ihe Halter den Bapft ſchen für geidlagen, well ihr 
feit drei Monaten feine Provinzen infurgirt, Euer Verſtand if furp 
fihtig, euere Borousfiht niump. So ſchuell capftufiren wir nicht. 
Die Vaͤpſte haben ſchon gang omdere® gefehen, und fie holten ned 
Stand. Ihr baltet den Papf für ruiniert, weil ihr ibm eine Leib» 
rente anzubieten wagt. Nicht aus euren Händen würde er fie annch- 
men; denn eines Togd würdet ihr Ihm die Weblthat vorwerfen, ober 
fie ihm iheuer zablen loffen. Gin Almoien! Ah, wenn der Papft 
einmal fo weit iſt, wird er ed mil mehr Würde aus den Händen ber 
Dürftigen af® aus den eurigen anmekmen. Jünfhundert Bifhöfe, wel» 
be im der gangen Welt ihre Stimmen für ihn erhoben haben, wär 
ten nech einen Notbpfennig für ihn ſammeln fönnen, und wenn «6 
fein muß, wird ihm bie Fotbolifhe Welt aub noch Soldaten lieftem. 
Blanbt ihr denn, 86 Alche fein arilichee Blut mehr in unſern 
Adern, und «6 ſchlage fein Herz mehr im unſerer Bruß? Mehmet 
ruch in Acht. Ihr werdet ung zulept ernübaft beleidigen Ib weiß 
nidt, ob wir es norbig haben, geweckt zu werben; aber jebenfalld ger 
tingt e6 euch voßfommen, und die Augen zu öffnen.“ * 

Darts, 29. Der, 3-Uhr 45 Min, Drripregentige 69.59. 
Eine an der Börfe angefchlagene Note wibrrlegte das Gerücht, dab 
der pärfilihe Nunlius Paris verlaffen habe; Die Dreiprojemigen fliegen 
darauf auf 68.65. 





Handel und WVerkehr, 
Andurftrie und Landwirthſchaft. 

Münden, 27. Di. Die ungüntigen Gefcäfteverhäliniffe 
des laufenden Jahtes konnten narürlih auch auf die Grirägniffe ber 
baperifhen Hyrotbelen- und Wecſelbank nidt obme 
Ginflug bleiben. Während dm vorigen Jahre die Dividente per Altie 
37 Vroz. betrug, wird fi diefelbe für Dielen Jahr wahrſcheinlich auf 
85 A. Rellen; nahbem nmämtid für das eiſte Halblaht Matt 16 fl. 
wur 15 fl. bezahlt worden find, wird fih allem MWufchein für das 
zweite eine Dividende von 20 fl. gegen 21 fl. im vorigen Jahre er» 
geben. Unter dem obmaltenden Berbältnifien darf man fagen, daß 
diefe Minderung des Grtrages nur eine geringe IR. 

VBaffon, 21. De, Zur Beraibung über den Bau und bie 
Serkellung eines gemeinibafttihen Babrhofrd dabier find von Brite 
Deberreihs eingetroffen die Herren: Keißler, I . Rath und Direl- 
tor der Eliſabeth⸗Weſtbahn aus Wien, WBagıer, Regitrungerath und 
Bohlzeldirchtor aus Bing, Ag, Mofdixeftor von dort, v. Hirſch, Wis 
nanzrath aus Ried, Maßenauer, Ketegrapben-Infvelier aus Iuntbrud, 
und Auer, Kapitän aus Lirz, Ms Vertreter Bayerne fungiren: ter 
f. Dbergolroib ». Bmieriein aus Münden, ter f. Ragervngerouh 
Helabi aus Banbshut, drr f. Bauraih o, Hummel aus Munchen ynb 
der Architeft Hügel von dort. Die Beratungen haben brrritd be= 
gonnen, 





i Bermilfdbtes 
(Bingefondt.) Wenn bisweilen dem mührvollen Lehterſtaude Sfr 
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oailih Warte: der Uneekennung, Würdigung, Ermutbigung und lie- 
bevollen Theilnahme zugeinnnden: werden, ihut e# gewiß mand hören« 
dem Lohrerherjen wohl. Solche Worte hörte ich kürzlich aus dem bt« 
redten Munde bes Hodıbsmwürdigen Herrn Vfarrsilard Bernreuther 
in feines geblegenen und würderol gehaltenen Rede am Grabe ded am 
28, d. M. zu Mube beſtatteten wielgelichtem und treuen Lehrers Herrn 
Rohe zu Lenferapeim, Mögen dem brlichten Seren Mabner dieſe 
edlen Gefühle und aclen Geſanungen für den Lehrerſtand immerhin 
fortbeleben und befeelen ! — ſch —. 
Münden, 28 Deg. Der von St. Mal dem König beab · 
Walze Bat einerigroßen Billa am den Ufern die Starnbergeriees, 
oberhalb Weldoffing, fol im Sommenden Brükjahr ia Angriff genom- 


men werden, mahbem die Borbereliungen hiezu, fo mamentilh Cat - 


wäflerung des Bodens, Unlage von Bußwegen ic. {don jeit einigen 
Jahren geiroffen worden. Die nepe Billa wird an einem der ſchoͤn· 
en Bunkte am Giarobergerfer zu dehen fommen und vom derſelben 
aus ſich die veigendfe Must bieten. ' 


BWelmar, 26. Dez. Der Großherzog bat der deutfchgn Sal⸗ 
tertiftung das Mecht einer jurififgen Verſoͤnlichtelt derltehen. (D. 81.) 


(Kotte.) In Nürnberg famen heraus: 
6 67 20 8 57 
Nichfte Ziehung in Wänden am 10. Januar. 


Einer verborgenen Perle. 
„Theuer IR der Ted der Deinen, 
Herr, vor Deinem Augeficht!“ 
Mur wir Erdenpilger weinen, 
"Wenn ein Herz im Sterben bricht, 
Has mit Dir in Bott verborgen 
Und geheillat durch Dein Blut, 
Nach der Wolfahıt Müp’ und Gorgen 
Sig Dir im GHoofe ut. 


Uns're matten Blide (hauen 
— Aqh, vom Erdenſtaube blind — 
Grabeönacht unb Todeigrauen, 
Wenn ter Strom des Lebens rinnt. 
Unl’re Sterne find verglommen, 
Unf’re Melodien verballt, 

: Wenn ein ſellges Wißlommen 
Dur den Hapten Himmel ſchalll. 


Dir au if der Gruß eriönet, 
Treues Herz, das und entſchlief, 
As der Herr, der und verſöhnet, 
Dis zum fel'gen Baden rief. 


——— ⸗ ——— ——— 


Befauutwabungen. 





Schweſterſetle, ſanfte Taube, 
Stimwaͤrte ging Dein ſtiller Blog 
Zu dem Helland, den Dein Glaube 
Liebend Hier im Herzen trug. 


Und wie Du in Ihm. geblicben, 
Wie mit Ihm Du lebteft bier: 

„ Mfg, trug Du Deine Lieben 
Sa den Himmel nun mit Dir; 
Flebſt für fe Im Heltigsbume, 
Syauf, wa und umbunfelt, hell; 
Mäpı die ungeknickte Blume . 
Em’ger Lieb am Lebenequrll. 


ode Wonne der Wrlöffen, 
= Helmathluft und Heimatbllang; 
Unſiret Hoffnung keiſes Troͤſten 

Bird zum ew'gen Lobgeſong 

Dir, Du Todegüberwinder, 
Mor: Der aus fo viel Radt beraug 
Uns als Deines Bares Kinder 

Arägh in's ew'ge Baterhaus. 


Theutt ih der Tod der Deinen, 
Herr, vor Deinem Angensı!* 
In die Ihränen, die wir weinen, 
Leuchtel hell Dein Dferlibt, — 
Daß ein ew'ger Friedensbogen 
Unj’re Trauer mild umihlicht, 
"Bis Du ums auch hingezogen, 
Bo nidt Bein nah Tod mehr id. 
— — — — — — — — 


Hiefige® 
Freiwillige Wewerwehr. 


mer Bezugnahme auf die. Belanntmachung ber 

vom 21. September I. 36., 
j den: Dienft bei einem Brande auf dem Lande betr, 

wird hiemit zur alzemeinen Kenntniß der bieflgen freimiligen Feuer 
weht gebracht, dap dur gefonderte Verfägung vom Geftrigen zum 
Dienk bei einem Bromd auf dem Lande die II. Motte der Loſch Com · 
vagnie umd : die - entiprechente Anzahl Mobrführer, Sclaudwärter, 
Steiger und leiter für die Monate Januar, Bebruar, März 1860 
deiimmt wurde, weßhalb fi gegebenen «Falles aur die in biefer ge 
fonderien Verfügung aufgeführte Mannfhafien bei einem Brande auf 
dem Sande unter Den ihnen gleichfalls eröffneten weitern Behimmungen 
zu beteiligen haben, 

Ansbah, am 30. Deygembrr 1859. 

Greiner, Birkmener. 


Untergelfneten 


Berantmortliger Medaktenr: 3. @. Meyer. 


— — 


Schießpulver 





j; Betanntmadıung. 
(Reujabrs-BratulationdsEnthebung.) bei W. D. Schlichting om Thor. 
Weiter baben Bebufs ber Bratulatlond-Enthebung Beiträge zur Qrmentaffe geleifet: TE ET 
» #) der F. Landrichter Herr von Aufin, . 3. Beinte Anghad- und Drangen- 


2) der f. Batbramte Herr Beier, 
3) der Rechteralh Herr Bezzel, 
4) der ? Morflamisaltuor Kern Frelderr von Grailäfeim, 
5) der k. Gendarmerit · Hauvlmann Herr Elinger, 
6) der f, Dekan Herr Endred, 
7) der k. Bankoberbeamte Herr Gombart, 
8) der Herr Apotheker Koppen, 
9) der Heer Kaplan Der, 
10) der Herr Meltor Stiebel, 
44) der E Reglerungstath Herr Bogel, 
42) der Nechterath Here Welermonn, 


Antbach, em 30. Deyumber 1859, I 
Armenpflegfhaftsratf 
Mandel. 


idrr duak 


222* alten Arrac, Rum, Fraug · 
rauntwein und Cognac, alle Sorten ie 
queure, Eitronen und Orangen und ver» 
ſchirdere Backereien empfiehlt ergebenft 









4. Beinen weißen & 
——— ‚ grünen Thte, ſaftige 
itronen, Ange, ſowie olle übri · 
en Arntel cindfiehi zur gefaͤligen Ab 


nahme — 
— 






:4 bu 


1224 ; 


Belanntmadung. : 
Das Gälefen in und im der Nähe ver Stadt iR überhaupt, und alſo aud in bet 
Meufahrönadt, verboten, was hiemit zu Jedermanns Warnung in Grinnerung gebracht wird, 
Ansbad, den 24. Depember 1859. 

6 





tat t mag ih ra 
Mantel. —— 
6. Betanntmadung. 


(Grledigte Lehrerſtelle.) 
Dur die Beförderung des bisherigen Lehrers Daumenlong von hier nad Ipshelm erie- 
digt ſich die Lehrerſtelle an ber drilten Madchenklaſſe dapier mit einem jahrlichen figen Gehalte 


von 925 
ni um foldie werden eingeladen, ihre Meldungen anf 8’/, fr. Stempel mit den 
sorfäriftamäßigen Zeugniſſen binnen 14 Tagen bahier einzureigen. 
Wintäheim , am 27. Dezember 1859, 
Stabtmagifrat. 
Bub, 


Grip. 
Anfündigung ausgezeichneter Näucherwerfe u Koilettenrtikel. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern, 

Duft-Essig zu 15 fr., indischer Räucherbalsam zu 10 und 20 fr. das 
Glas und feinstes Königsräucherpulver zu 6 fr. die Schachtel. Diefe rühm- 
lichſt befannten Räucherwerke zeichnen ſich durch langandauernden vortrefflichen Wohl- 
gerud aus. Mailändischer Haarbalsam zu 30 und 54 fr, Eau d’Atirona 
oder feinfte flüffige Schönheitöfeife zu 20 fr. und 40 kr., Extrait d’Eau ‚de; 
Cologne triple zu 36 fr. und 18 fr., Ess-Bouquet zu 15 fr., 30 fr. und 
4 #., Eau de Mille fleurs zu 18 tr, und 36 fu, Essence of Spring- 
Flowers (Frühlingsblüthen,Effeng) zu 21 fr. und 42 fr., Anadoli ober. orien, 
taliſche Zahnreinigungsmaffe zu 1 fl. 12 fr, und 36 Fr. per Glas und zu 18 fr. 
und 9 fr. die Schachtel. Die im In» und Auslande längſt anerkannte Vorzüglich 
feit diefer renommirten Parfümerien und kosmetiſchen Mittel macht jede weitere Ans 


preifung überflülfig. 


Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 6 


®r. für Verpacung und Poſiſchein werben france erbeten. 
& 


Aleinverfauf in Ansbad bei 


— 


* —V——— 


Srangen 


> von Arrac feinfter Dnalität & 
Sie ganze Flaſche 1 M. 12 fr., die halbe 36 Mr, der Shoppen 27 Mr, offen der 
Shoppen 24 fr,, weißen Artac de Datavla in ganzen umd halben Flaſchen, jomie BR > 





























arl Areller , Chemiler in Nürnberg. 
Gebrüder Simonis. 








16. Haste und mörgen Doppelbier in 
Gaſt haus zum ſchwarzen Bock ti ® 


47. Heute Sqhlachtſchuffel hei Bay. 
18, A 182 iR ber obere Gaben mit drei 
beizbaren Bimmern, 2 Kammern bis’ Wal 
burgi zu vermiethen. 








19. In dem hemals Holzingerſchen Wohn- 
hans auf der Ziegelhütte D 456 iR bie Digi» 
meh ein Quartier für zwei ledige Herren 
(möblirty oder auch für eine Bamlliei zu wer 
mierhen. 

Näheres bei Birgeleibefiper Bochmaum 


Familien⸗Nachrichten 

Yuswärıs Belorbene: in Gamberg: 
Gg. Gelber, LaubgAſſeſſor; G. Sondlager, geb, 
a eg * Amberg: : 

ohenadel,, Mpcibeler und Magiſtratäcathhz — 

Kiptngen: 8. 5} Mauriil, geb. —EE 
— In Schwabach: 3. J. Rohmer, Tabaffabeis 
kant; — in Donanwörth: Schariber, Schalleh⸗ 
rer; — In Kempten: Bebrlager, Hetrſchafioich⸗ 
ter; — in Miltenberg: Büliser, Baubeamier ; 
— in Bürzburg: m. Mehliretier, Kafla-Cff- 








iant :Eindner; : Er 3 x t, 
j — u et a ee 


ken: Greifrau @ ». Gebſattel, geb. Arelin v. Gut ⸗ 
tenberg auf Welßenderf; — in Münden: A. 
Diem, f. q. Regintents-Deterlnärargt; I. Bachlech ⸗ 
ner, 8. q. Hof» und Staabsbibliorhefifufles;, I. 
Dulnt, Peivatier; Jeſ. Bleilela,  E Dberappell.⸗ 
Roth; Ghrifiane ». Bila, b. preuf. Generalswiitwez 
Johanna Echwelnberger, 17 J., und Elife Shmein 
berger, 16 I, bralt. Arztes Tochter; Autouie Kunz, 
ufpeftors:Wattiin; T. Auguſtin, Megiments-Ruri 
ters WBittwe; — in Döbra bei Maila: R. 
Methe, geb. Thäring; — In Grlamgen: U. 
Edert, geb, Dobel, Hevierförfers-Battin; — ie 
Ihurmau: 8. H. Staͤdtlet, Berfigehlife zu Bug 
bei Bamberg; — in Rothenburg: @. 3. Ber 
eld, stud. theol.; — in Breifing: €. Gämib, 

babsfinfpeftore- Gattin; — in Rüdersporf: 
De Hofmann, geb. BWellböfer, Mevierförkersgattin ; 
— in Bayreutb: Zullus Ber, Berirfegerigtes 
Axel; —in Regensburg: Rep. Rloish' Halbe, 
vormal, Hauptmann; — in Aemuath: MT 
Kraus, Lehrersgattin; — In li, Lenfersheim: 
3. &g. Hohe, Ganter und Lehrer, 








Den zu den billigen Preifen, alten Zamalcı-Mum, verſchiedene Yaueure, feinen grünen ¶ — 
ihre, faftige Gitronen empfehle ich ganz ergebent 3 Sof . Börſen⸗⸗Courſe. 
op). Holzinger [93 Papiere 
* neben dem Wafhor zum geltenen Löwen. © Eranljurt, 24 Du. 
060 RER Sr 1, Dit u. — 
Tun sn - u * v ee Er un —— — 
Alles mit Gott 13. Es flod mehrere neh ganz gute Gam - Deiter. 5%, Rat.Anl. Bi, 61 
eleg. mit — geb, zu 1 fl, 20 fr. im Pbiniampen für Kommen und Worpläpen u m — * 564 o.. 
Carı Junge’s Buchtdondlung. verkaufen. ot fagt die Ggpedition, r ET 0  80- 
— — — nn 0 Ereit-Banfefft. 193 191 
10, Feinde BunfheGffing, Arrac de Batar 14, Bor dem Haufe des Hra, Bädermer „ 5% en: 20 _ 
bin, Rum de Iamoica, ale Gorten feine Li- ſters Woif wurde worgefera Abend von einer Birıller Grebli-ihien Ara - = 
queute, braune und weiße Krhfudten und ver- wohlbefannien Perjon ein Reinerner Krug garer, Ditbahn- Akten 101%, 101%, 
fGiedenes frifchen Badwrrt empfiehlt bidigk mitgenommen. Um fdleunige Rückgabe deſſel- Zupm.-Berb. Bifenb.-Mftin 137%, 197%, 
Bm. Rofenbauer. ben in genanntem Haufe wird um fo mehr Masbahn-Atien 00%. — 
gebeten, ols im Nidibeahtungsfalle ihr Rame a ur 4 4 
11. Für die ehrenvolle Begleitung unſtres veröffentliht wird. J . 
theuten Berblicdenen, des Hrn, Privatier Gon- — en: }- 2. 
* ne zu feiner lehlen Ruheßaite 15. Am Splvefter-Abend fpielt ein aus. FERN * 5 
Dant gewähltes Sertette im Innern Gafferhaus. je Aal, ie vr 
fagen ihren verbindlichtten 6°, Metall. 2 7 Pe » So 
Die trauernden Hinterbliebenen. Anfang 9 Uhr Rachts. 4, %, Metal, ni wi 
— Für verfätenene Getraͤnke, wie Bunfd :c, —— — BB. _ 
A Gredit- = n 
12. Blorrgafe Bir. A Rr. 145 über zwei Wird Gorge getragen — 49904, 1980%,, 
Stiegen And zwei fonnige menblirie Zimmer Zu freundlichem Beſucht ladet boͤflichtt ein Hanau Dampifciff,Mitien 455 
mit Bedienung fogleih zu vermiethen. . E. Fuchs.  Mugsburger Mlehjel 105%,, 108 


Mit einer Beilage, : 


Gigenifum, Druf uud Beriag von Garl Brügel in Ausdeqh 


® 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt 


Nr. 307. 


Der Papft und der Nongreß. 


(Aus der be la Gueronniere'fhen Broſchüre.) 
Schluß.) 


Gehen wir noch weiter, und fragen wir, wer beauftragt fein würde 
Diefe erzwungene Deflauration vorzunehmen, Wire es Frankreich? 
Wäre es Deſterreich ? 

 Branfeih! Ge fan nicht. Als Petkolifhe Nation märbe es 

nicht darein willigen der moralifhen Gewalt des Katbelleiemus dirfen 
großen Schaden zuzufügen. Ns freifirnige Rotion kann ee unmöglich 
die Völker zwingen, Regierungen zu dulden, welche deren Willen von 
fi; weist. 

Die Katholiken, welche für die Kirche einen ſolchen Triumph fur 
Gen, bünfen uns eben fo gefährlich für fie, als für Die Monarchie 
jene Royaliſten waren, melde von ter Wiederherſtellung ber alten Legi⸗ 
timität mittelſt einer neuen Invaſton träumten, 

Branfreih ift nicht gewohnt dir Völker zu zwingen. Wenn es 
fi in deren Angelegenheiten gemengt bat, fo geſchab es um fie zu 
befreien, und nidt um fe gu unterdrüden. Inter Ludwig XVI. find 
wir nad Amerifa gegangen um der nenen Belt bei @roberung ihrer 
Nationalität zu belfen. Velgien und Me Donaufürftentkämer danken 
ung ihre politische Eriſſenz. Und das Kalferreih wird am menigfen 
diefen bochherzigen Meberlicferungen untreu werden, 

In Italien iſt Franktelch mehr denn überall verpflichtet feine fi» 
berale Politik aufrecht zw erhalten, Frankreich hat es forgfältig ver 
mieden bie thatläh'ichen Megierungen Mittelitallens zu ermutbigen und 
anzuerlennen. Gs bat ae Dinlomatifhen Bemühnugen erſchöpft um 
‚die Herifcher und die Bevölferungen zu verfühnen. Aber e6 darf und 
"Tann nicht vergeifen, daß dieſe Megterungen an dem Tag entitonden 
fird an dem Deſterreich abgezogen fit, Sie find aus einer rehtmäßl- 
gen Meaction gegen die Fremdberrſchaft und aus einem edlen nationalen 
Auſſchwung zu Fraukreich hervorgegangen, das eben erft die Umabhän- 

gigkeit ver Halbinfel gerettet harte. 

In Bologna wie in Morene, in Parma und in Florenz iR atſo 
weniger die Notorität der frübern Heriſcher als der Einfluß Deſterreichs 
zuſammengebrochen, tur den ungfüdliter Weife die Herrſcher den na 
tlonalen Gharafter Ihrer Soureränität verwiſcht batten. 

Es wäre gewiß ſehr wünfgenswertb gewefen, daß das mas durch 
eine Reaction des jo fange darnichergebalienen nationalen Gefühle ger 
fallen if, unter der Garantie von verbeißenen Reformen wieder Härte 
aufgerichtet werden fönnen. Indem Frankreich darauf birarbeitete, 
blieb ea feiner Volitit der Maͤßigung getren. 

Wollte Frantreih aber weiter geben, wollte es heute gegen das” 
ftalieniihe Volt die egreihen Bajonnerte kehren, melde dieſes vor 

einem halben Jahr gegen Deflerreich fhüpten, fo würde es in unmit · 
telbarem Wider pruch mit all feinen Prineirien bandeln. Kein ver 
nünftiger Menſch wird ibm dieſen Math ertheilen, 

Aber menn Frankreich nicht interveniren fann, fo laſſe es Dafter- 
reich gemihten! So fagen Die Anbänger der fremden Interwention 
in Italien, Wir hätten uns alen Wechſelfallen eines großen Srlegs 
audgelegt, wir hätten vier Siege davon gehragen, 50.000 Mann vr 

„losen, 200 Milionen ausgegeben, Europa in feinen Grundveſten er 
fhüttert, und dieß olled dafür, daß Deſterreich einen Tag nah dem 
Grieden in der Halbinfel ſich wieder ber Gerrihaft bemächtige, die es 
am Vorabend feiner Niederlagen omsübte! Magınta und Söolferino 
wären alfo nur Trephaen für die Mitwelt! Unſere Soldaten hätten 
für leeren Ruhm übe Blut vergoffen! "Der franzöſiſche Herofemus 
wäre unfrudibear! Mein, Nein! die franzöfiſche Politik bletet weder 
folde Wideriprüde noch ſolche Schwächen dar. ur 

Die Herrihaft Oeſterreichs in Italien if zu Ende! 
Das if das große durch ben Frieden von Billafranfa gebeiligte Mer 
fultat unſeres Feldzugs Damit Defterreih fernerhin noch nach Flo- 
renz, Varma, Bologna marſchiten könne, müßte man annehmen, daß 
ed uns beflegt babe, Erzeigen wir feiner Loyalität und feinem Ders 
Rand die Gerechtigkeit, daß +6 dieß zu thun fein Verlangen tzägt, und 


 — — — 


bie welche dieß im Frankteich für tmöfelbe beanſpruchtn, vergeſſen gleich⸗ 
jeitig wag unfere Brundfäge ung auferlegen, und was. unſere Ehre 
uns verbietet. Unſere Vrincipien legen uns auf, Aalien ſich ſelbſt zu 
Gberlaffen, und die Sonveränität zu achten, bie wir ibm unier ber 
Beringung zumidgrgeben haben, das Recht mit dem europälihen Gleiche 
gewich in Gihflang zu bringen. Ueſere Ehre verbietet uns Deſter⸗ 
reih ein Recht zur bewaffneten Intervention zuzugeſtehen, das wir uns 
felber nicht zugeſtehen. 

Wenn weder, Frankreich noch Deferreich imtervenirt wer ift dann 
der Arm, der die Romagna wieder ‚zum Geborfam bringt? Bielleicht 
ber einer itaflentihen Mat? Mur eine einzige könnie dieſe Rolle 
übernehmen: Neapel. IR dirk aber midnlih? Das Königreih beider 
Siellien if tief von einem Geiſte bearbeitet, welcher der Regierung 
nicht geflattet, in dem Abruzzen Diverfionen zu machen. @6 bebarf 
oller feiner Kräfte um tie Gefahren im Innern zu beſchwöten, und 
forderte 26 zum Kampf beraus, fo hätte «6 eine Revolution zu ger 
wärtigen, 

Dem König von Reape!, dem Vorkämpfer bes Abfolutiömus, ger 
genüber würde fh ter König von Sardinien, die Stüpe der Volks— 
freipeit exbeben. Gin Bürgerkrieg würde olles in Frage fielen, und 
die Anarchie wäre das verhänguißvolie letzte Wort diejes unfeligen 
Verſuchs. 

Wenn eine neapolltaniſche Armee wirklich in den Kirchenftaat 
einrücte, fo würde nichts die piemonteftihe Armee verhindern Parma 
und Toscana zu bergen. Cine ſolche Unordnung wäre nit allein 
eine gemaltfame Umkehrung aller internationalen Megeln; fie märe oben» 
drein eine Empörung gegen die Jurisdiction Europa’d, bie, indem fie 


- das. Medt der beionderen Gouveränitäten achtet, die Pflicht hat, über 


der allgemeinen Ordnung zu wachen, welche gleich ſeht die eutopäiſche 

Sicherheit und das europäiiche Gleichgewicht Intereffirt. Um biefe Im 
tereſſen her gu Rellen, urterfagt dieie europäiſche Jurisbiction allen 
Megitrungen der Salbinfel jede bewaffnete Intervention, die ein An» 
griff auf die gemeinfamen Garantien wire, . 

Rur eine einzige Intervention iſt regelrecht, wirfiom und rechte 
mäßig, Das if die Intervention des gefammten Guropa, bad auf 
einem Gongreffe über alle Fragen entſcheidet, welche Umgeſtaliung ber 
Territorien und Mevifion, ter‘ Verträge betreffen. 

Die Competenz eines europaͤtſchen Congreſſes wird durch die Prin« 
zipien des internationalen Rechts feſtgeſtellt. Für die Gefehe, welche 
die Boͤlter untereinander, mie für die, weiche die Bürger eintt und 
derſelben Nation verpflichten, bildet die feierliche Anerkennung des 
öffentliden. Intereffes und der allgemeinen Bufimmung das comventios 
nelle Met. Die Praxis ſtimmt biertn mit der Theorie überein, und 
wir feben in der Geſchichte, dab die Königrtiche der Reihe nach fih 
durch Verträge gebildet, vergrößert, verändert und umgeflaltet haben, 

Die Vrtrige von 1815 baben die politiſche Cziſtenz Italiens 
und jeine Territorialöinlbeitung fehgefegt. Das Abtreten der Lombar⸗ 
dei an Frentreich und deren Urbertragung an, Sardinien war ein bes 
fonderer Willensact von Deſtetteich, der In nichts der Organifation ber 
unabbäägigen Gtanten Italiens, wie fie auf dem Wiener Gongreß 
geſchaffen wurden, beeinträchtigte. Um die Grängen diefer Staaten 
abyuändern, müßte man ſich an dieſelbe Yurisdichon wenden, welde 
dieſe Granzen fſedgeftellt bat, d. h. am alle Mächte, welche die Ber 
träge von 1315 unterzeichnet haben. 

Dien geſchah in dem, dem Artikel 19°.des Züricher Vertrages 
beigefugten Worbebatt, und dieſer Vorbthalt hatte zur unmittelbaren 
Folge dir Einberufung eines Gongreffes, deſſen Zufommenfunft auf 
ten 5. dan. feſtgeſetzteiſt. . im,“ 

’ Der Bariier Congreß batralte Macht das zu Am 
dern, was der Wiener Eongref gefhaffen bat. Das 

1815 verfammelte Europa gab die Romagna dem Papft. Das 1860 
tn Barid verfommelte Europa kann darüber anders entſcheiden. 

Und dabei überfehe mau nicht, daß feht eime Eutſcheidung, welche 
der von 1515 enigegengefegt wäre, nicht tenjelben Charakter wie bie 


‚früßere hätte, , Ana, Jahr „1815 verfügte man über, bie Romagna; 


eh re 


4. 


man fie dagegen 1860 dem Papf nicht zuräßgibt, fe regittrin mah 
einfach eine volzogene Thatfache. 

Die Gompetenz des Eongreffes kann alfo midt geläugnet werden; 
denn wollte man diefelbe heute befireiten, fo müßte man confrmmeildt- 
weife erflären, daß der Wiener Gongreß, ber zum großen Theil aus 
fdismatifgen Großmaͤchten beftand, nicht das Met Hatte, zu Gunflen 
des Papftes über die Marten und die Romagna zu verfügen. 

Dieleiht fagt man: tas päpftige Gebiet ſei untpellbar. Dieh 
iR ein durch die Geſchichte wiverlegter Itrthum. Es gibt fein Terriie- 
tum, das mehr Veränderungen und Ungemippeiten ausgefegt war, ale 
das Erbgut von St. Peter. Die Romagna, weile em Papft Eier 
yhan Il. von Pipin gegeben worden, bie fpdter an das Rei zurüd- 
fiel und der Bankapfel rivaliſirender Anſprüch⸗ war, fam erſt under 
2udwig Kl, wieber an den pöpfliden Stubl zurüd. So war us 
auch mit den Marken, die mad vielen Kämpfen erſt durch Ludwig Bom 
zaga den römifhen Staaten angefügt wurden, 

Eudlich unterzeichnete 1796 ein Papfl, Pius VI, zu Tolendine 
einen Bertrag, in dem er für ewige Beiten, für fi$ und feine Raps 
folger, das Gebiet von Bologna, Berrara und die Romagna an Branf- 
reich abtrat. Er verzichtete aleihfale auf die Rechte, bie er auf Stadt 
und Gebiet von Avignon und auf die Grafſchaft Venaiſſin haben Fonnie, 
Die heutzutage das Bauclufer-Departement bilden, 

‚Im der Wirklichkeit hatte Avignon 1791 fi bereits gegen den 
päpftligen 2egaten empört, und verlangt, Fraukreich einnerleibt gu wer- 
den. Gin Wet der comfitwirenten Verſammlung beflätigt diefe Fin 
verlelbung, die erft im dem Bertrage von Kolentino von dem Vaſt an- 
erfannt wurbe, . 

Entweder if alfo das Geblet der Kircht, wie +8 gewiffe Prrfonen 
behaupten, das unneräußerlihe und untbeilbare Erbgut der Kirde, an 
das man nit gühren darf, uud In biefem Boll muf man dem Papft 
bie Gonveränetät über das Bauclufe- Departement zuräderfatten; oder 
biefes Gebitt if, mbe alle andern, Veränderungen unterworfen. Dasn 
aber if frommen, aber unabhängigen Geiſtern wohl gefattet, bie grö« 
Bere oder geringere Ausdehnung viefer Veränderungen zu bidcntiren, 

88 hieße die göttliche Macht herabſehen, wolle man vergät- 
tern, was mr menſchlich if, und einem ewigen Charakter Ginrihtungen 
beifegen, die, wie die Bufälle, wie Me Umgeflaltungen und bie Bor 
ſchritte der Geſellſchaft, beweglich und weränderli find. 

Europa, melden 1815 Ztalien geopfert, bat noch vielmehr dad 
Recht, es 1860 zu befreien und zu reiten. Das Met bielbt das 
vn ed handelt fih nur darum, es beffer anzuwenden, 

a6 nun die befondere Einwendung gemwifler Berfonen betrifft, 
daf die Moferität der Gropmächte, weil ſchlomatiſch, incempetent fei, 
dem Bapft eine feiner Provinzen zu nehmen, fo antworten wir darauf: 
da dieſelben Mächte fie dem Vapf 1815 gegeben. haben, fo haben fie 
wohl das Mehr zu unterjuchen oder nicht zu unlerſuchen, ob fie diefelbe 
ihm 1860 laſſen follen. 

Bwei egtreme Parteien chen fi gegenüber: die eine, welche dem 
Papft alles wegnehmen, die andere, welche ihm alles jurüdgeben möchte. 

Es find dieß, mad unferer Anfiht, zwei gleich fehr unzuläffige 
Unterflellungen, die beide. obalei rabical einander enigrgengefegt, das 
gleiche Mefultat für das Bapfttfum haben würden. 

Bir glauben, def etwas amderes geſchehen kann. Zuerſt wünſch ⸗ 
ten wir, der Gongreß möge. als weſentliches Princ'p der europäliden 
Ordnung, die Roihmwendigfeit der weltlichen Macht des Papfles aner- 
Tonnen. Das ift für yns der Hauptpunft. Das Brincip fin uns 
ziehe Werth zu haben, als der mehr oder weniger ausgedehnte Befig, 
der eine natürliche Folge diefes Princtve il. Was Dielen Befig felbft 
anbelangt, fo if die Stadt Rom beinabe von ansfdlichlider Wiqhtig · 
Feit. Das Übrige ih mur fecunbärer Natur. Die Gtabt Mom und 
das Erbgut von St. Peer müfen dem Briefer - Fürſten durch bie 
Grofmädhte mit einem beträdilihen Einfommen garantirt werden, bas 
De latholiſchen Staaten dem Oberhaupt der Kirche als Aribut ber 
Ehrfurcht und des Schußes entrichten. Es muß eine aus dem Kern 
des Bundedhreres genommene italiemfhe Miliz die Ruhe und bie In 
verlehlichteit des päpflicgen Stuhles der Relen, Cine möglich amt» 
widelte Gemeindevertvaltung muß die paͤpſtliche Regierung aller admi⸗ 


— 


ni rag überbiben, und been einen Thell an dem äffeni« 
t koka einräumen, bie des allgemeinen polltiſchen Lebens enis 
bebren, Ent lich muß jede Verwicklung, jeder Kriege» und Revolutiond- 
Gerante für immer von dem päpftligen Gebiet fern gehalten werben, 
damit man jagen könne: „Da, wo ber Gtatihalter Chriſti herrſcht, da 
berrichen Gintracht, Wohlfahrt und Friede.‘ 

An den Congreß it es, dieſe zur Befeſtigung der weltlichen Nacht 


bed Vapſtes moibmentiz gewordene. { —— Wie 
bereite im Aufahz‘ —2 birgt Pr De, dem Iniere ſſe 
Eutopa's eng zufammen, Als weliliche und goͤttlicht Ciurichtuug Hai 
das Papfitfum nichts von den Menſchen zu befürdten; es if ewig. 
Als politiſche Cinrihtung iR d6 allen Prüfungen und Unfällen ausge 
feßt, die alles Renſchliche betreffen, Wohlan! es muß der allgemeinen 
Ehre und Sicherheit varan gelegen fein, daß das Papfthum nidt in 
der Gehaltung beiroffen werde, bie es Durch Beit und Geſchichte erhal- 
ven hat, Katholif oder [diematiih, die Orofmädte haben dafür ein 
glei Hohes Intereffe. Denn Me Unabhängigkeit des Kirchenoberhaup- 
sed iR nit allein eine Bewiffens- und Meligionsfrage, fonbern auch 
eine Bü für das moralifhe GSleichgewicht auf der Well, Diele 
große Angelegenpeit fann alfo für niemanden gleichgültig fein, und wir 
feine, melde bes großen Schiebögerihts, das darüber einen 
Spruch zu fälen berufen if, würbiger märe, 

Zu was fol e# dienen, 4 Ilufionen zu madgen? Dur das 
BZufammentreffen verſchledener UmRände, durch eine Berfettung von lt 
ſachen, die weit in die Vergangenheit zurüdgehen, iR die weltliche Herr- 
ſchaft des BPapftes in ihrem heutigen Beflande fhwer bedroht. Wa if 
dieß eim ſchweres Unglüd, das wir aus Grund unfered Herzens befla- 
gen; es iſt aber auch eine große Gefahr, die zum Hell ber Kirche, wie 
zum Hell Curopa's zu befhwören eine Pit für politiſche und relis 
iöfe Männer il. Der heilige Stuhl ſteht auf einem Bulcan, und 
der Bapft, der von Bott beſtellt ift, den Frieden auf der Welt gu er- 

, if ſelber umaufbörlih mit einer Revolution bedroht. Er, ber 
erhabene Bertreter der bochſten moraliſchen Autorität hienieden, erhält 
fi aur durch den Schuß fremder Waffen, und biefe Milltäroccupatios 
nen ſchühen ihn mur, Indem fie ihn compromittiren. Sie reizen gegen 
ihm bie ganze Empfindlichkeit des aatlonalen Gefühls auf, Sie bezem- 
gen, daß er ſich weder auf die Liebe no auf die Hochachtung feines 
Volkes verlaffen fann, 

Es iſt dieß ein Mäglicher Zuſtand, ben mur Derblendbung um 
Kurzfichtigkeit zu verlängern wänfgen fönnen, dem aber eine aufge 
Märte wand ebrerbietige Hingebung ſchleunigſt abzuhelfen bedacht fein 
muf; Diefe Abhülfe iR notbwendig, dringlich; mir die erflärten Feinde 
des Dapfitfums und blinde Freunde beffelben fännen fie zurüdkoßen, 
&s handelt Äh mit darum, das Erbzut von St. Peter zu ſchmaͤlttn, 
fonbern darum, es zu reiten. 

Als Frankreich fi zu Gunſten Itallens ausgefprogen hat, war 
das große Iutereffe der Rettung des Papfitbume fiherlich eine der ernfls 
lichſten Sorgen der Politik feines Souveraäͤne. Der Kaiſer Napoleon 
Hat begriffen, daß die 1849 durch feine Waffen miederbergeftellte und 
ſeildem befgügte weltliche Macht des Papftes in ihrer politiſchen Grifteng 
ernflich bedroht ſeil. Er bat begriffen, daß man durd die Befreiung 
Yaliens das Papfihum reiten müſſe. Gott bat fein Unternehmen ger 
frgnet und ihm den Gieg verliehen. Aber fein Ruhm wäre ein uns 
fruchtbarer, wenn er, indem er einem Volk feine Ratlonalitätsrechte wie 
dergiebt, nicht der Kirche ihre Sicherheit und ihre Umabhängigfeit ge» 
wäßrteiftete, 

Ralfer Rapoleon J. Hat durch das Concordat die moderne Belell- 
(haft mit dem Glauben ausgeföhnt. Mit dem Genie eines Staats- 
mannes und der Gewiſſenhaffigkeit eines Biedermannes hat er die Al⸗ 
täre wieber aufgerichtet und dem edlen Frankreich, das durch den Gleh- 
ticiemus ermiebrigt, durch bie Unardie, an einem Tog des WBahnfinns 
„Göttin der Vernunft” genannt, befubelt war, einen Gultus wie 
dergegeben. 

Möge fein Erbe feinerfelts die Ehre haben, den Bapft als melt- 
lien Beherrſcher mit feinem Boll und mit feiner Zeit zu veriöhnen ! 
Das if 00, was alle wahrhaft katholiſchen Htrzen von Sott erfle- 
den müffen! 





Berantworlliger Reyafteur I. ©, Meyer. 


Eigentpuie, Druck und Berlag von Garl Brägel in Ancbeach 


onntags 


Fr} 





zum 


Ansbadher Morgenblatt. 





Nro. 1. 


Sonntag, 2. Januar. 


1859. 





Beim Jahreswechſel. 


Was ift die Zeit, was if das Leben? 

Ein Tranmgebild, ein Augenblid; 

Doch kann der Menſch es fih geitalten 
Bam Beier, und das inn’re Glüd 

Stier zwingen, daß in feinem Haufe 

63 Mafitag bält zu aller Zeit, 

Wenn er mit Kraft nur nützt Me Stunde, 
Eh' fie fih formt zur Ewigkeit. 


Gin neues Jahr will neue Kräfte, 

Ein newer Frübling neuen Duft; 

Sturm hegt der Herbit in feinen Mäumen, 
GE nabt der Winter, wo jur Gruft, 

Bur Öden, die Natur gemorden, 

Damit verjünge ſich die Kraft 

Im eig'nen Sarg zum neuen Reben 

Wo fie fih Fühn empor geraffı, 


Friſch an das Werk mit jedem Tage, 
Den uns der Himmel offenbart ; 
Jedwedem Herzen iſt beſchieden 

Bon oben eine Himmelfahrt. 

Nur Gott vertraut, wenn auch bas Leben 
Dir feine Mojen blühen läßt, 

Jedweden iſt ein Toy gegeben 


Bu einem Auferſtehungefeſt. 





Der Bierbrauer von ECulmbad). 
Eine Grjäblung von B. Auerbach. 
(Bortfegung.) 


Als ih aus dem Thor der Burg beraustrat — drunien im 
Sıädtäen flimmerten wie Lichter, — da war mird wie wenn id plöße 
lich aus einer ganz andern Welt auf die Grde geſchleudert wäre, und 
die Bäume roufchten und drunten fang eine Stimme. Als id wieder 
dem Haufe nabe fam, wo mir das Kind begegnet war, ſah ib auf 
dem dort liegenden Baubolze das Kind gang zufammengefauert, und es 
fang in die ſtille Nat hinein, es hielt inne, und jegt in der Racht 
def es mir nicht davon, Ich führte es an ber Hand nad feinem 
Haufe, Die Mutter — es war vaterlos — ſaß mit einigen andern 
GHausbewohnern auch vor dem Kaufe in der milden Sommernacht und 
als ich eben berichtete, daß id in meinem Handwerk Arbeit ſuche, er⸗ 
hebt ich einer der Sipenden und fagt: „Ich meine, die Stimme kenn 
ich!“ Gr zündet ein Streichbolzchen an, leuchter mir ins Geficht und 
jagt: „2a, ja! du bins! Gs id doch wunderlih, wie bie Menihen 
wieder zufommen kommen. Grinnerf du Dich des Geſellen, dem bu 
vor Jahren feinen Ranzen getragen?" Ich erkannte ibn auch wieder, 
und ohne ibm zu fogen, welchen Grund ich dafür habe, bat und ber 
ſchwor ib ibn, mir hier Arbeit zu verſchaffen. Et erflärte mir, daß er 
Oberburſch fey, daß ich aber jegt bier feine Arbeit fänte, die Sudzeit 
feg vorüber, es fryen Shan viele entloffen und man halte nur bie 
Rothigſten, um bie Böltcherarbeit zu vollführen, 

Der Oberburſch führte mid num in die Stube und that‘ übers 
haupt vor den Kausbewohnern, ald ob wir alıs vertraue Freunde wären, 





T. Drobiſch. 





Ich lleß mir das gern gefallen, Beim Weggang begleitete er mich 
nad; der Herberge, und fept zum Erſtenmal fpürte ich recht, was e# 
beißt, ein Gebeimniß auf der Seele zu haben. Id mußte mit dem 
Kameraden luſtig zechen; er fragte nicht viel, woher ich fey, was mir 
im Sinne liege. Die Belt duldet nicht, daß man fih immer mit 
feinen eigenen Gedanken berumfdlage; und das bat auch fein Gutes, 

In der ſchlafloſen Naht mußte ih immer denken, wie viel Jahre 
jest ſchon mein Vater diefe Glode gehört und mie er vielleicht eben 
jegt auch hinausdenkt zu mir. Um Morgen -fuchte ih den Oberburs 
fen bei der Arbeit auf, er hieß Schneckenberger. Er gab mir no 
den Math, doch zu feinem Braumeikter zu geben, aber ihn ja Rreng 
nad altem Brauch anzuſprechen, denn er ſey ein altfränkifher, und 
zugleich nod einer von denen, die mit mur flüſſiget Brod — nie 
man das Vier mennt — ſondern auch feites bereiten fonnten Er 
war Bierbrauer und Bäder zugleich gewelen, wie das eherlals ins 
war. Gr hatte noch immer ein Vorurteil gegen Diejenigen, die der 
Thellung der Arbeit angehörten und demgemäß ihre Befonderheit tiefer 
auffaßten. Ihr werbet fpäter noch mehr davon hören, a 

Id ging nun Hin und fagte, deu Hut in der Linken, den Stock 
in der Rechten: Grüß ihn Gott, Meifter, Bott ehte das ehrbare Hand« 
wert. Ich wollte den ehrfamen Meiſter fragen, ob er einen ehrlichen 
Geſellen einftellen wit’ Der Meifter läcelıe, ſchüttelte aber ver— 
neinend, @r war ein Meines bebäbiges Männchen, er batte zwei Söhne 
im Geſchaͤft, während ein Dritter bereits im Erlangen anfähig war. 
Der Erlanger war gerade beim Bater, als ich um Arbeit aniprad, 
und der Grlanger fagte, er wäre nicht abgeneigt, mich mitzunehmen. 
Ih lehnte das ab und gab vor, daß ich nothwendig in Familienan⸗ 
gelegengeiten nad dem Rorben reifen müffe und ich Hätte nur vor⸗ 


läufig angefragt. 


„Berläufig anfragen iſt bei mir nicht ver Brauch,“ fagte ber 
Meifter barih und fuhr zu feinem Sohne fort: „Da ſiehſt du, wie 
fi die Braufnehte geberden. Fragt der Burſch vorläufig an. I 
das je erbört? Was ſtebſt du noch da?” ‚Du fannft vorläufig geben. 
Vorlaͤufig!“ börte ih noch hinter mir drein fhelten, bat der Menſch 
fi) nicht benommen, wie wenn er ein Amtmann wär’? 

Ich erſchrak, als ich das hörte, und eilte zu dem Oberburfchen, 
ihm berichtend, wie übel er mir geratben habe. Er hatte aber Mecht, 
indem er mic entgegnete: ‚Daß dich das nicht grämen, ber Meiſter 
hätte dich aus Gutmüthigkeit doch nicht genommen; wenn er did 
braucht, nimmt er did, und weiter iſt's vorbei. 

Ich lernte immer mehr fennen, daß die Welt nur ein flarres 
Kämpfen it, und als ih mit meugefauftem Schnupftabat wiederum 
den Berg binangieng, fiel mir's fchmer aufs Gerz, daß ich num ge= 
bunden war. Was ich ehedem aus freiem Willen hatte thun wollen, 
war nun gezwungen; mein Vater Gatte mein Verfprechen angenommen, 
daß ich nirgends anders bleiben dürfe, als bier. Ih kam mir mie 
gefangen vor, Ich durfte jetzt eine Zeit lang fpazieren geben in die 
Welt hinaus, aber ih war an dem einzigen Ort gebannt, zu dem 
mußte ih zuräd, 

Jept am Tagr, da id; meinen Vater wieder ſah, war ich gefahr 
ter und auch er, „Ich gab ihm den Schnupftabaf, er ſchnupfte haſtig, 
dann aber fagte er: „Das ift nichts, du haft mir nicht meinen rechten 
gebracht.“ 

„Rein, mein, ich habe Ihnen gewöhnlichen Parifer Nr, 1 gebracht. 
Da flebr's drauf” 

„Stebt's drauf. Sie machen jept Alles falfh, nimm nur den 
Sänupftabat wieder mit, ih will ibn nicht.” 

So batte ih das Mertrauen bes Infpeltors vergebens betrogen, 

Ih zog nun den. Trauring der Mutter ab und gab ihn dem 
Pater. Gr machte die Augen zu, fedte ibn an den Binger, dann 
zog er ibm wieder ab und fagte: „Da fiebft du, er fällt mir wieder 
von der Hand ab, ich bin au mager, nimm ihn mur wieder,‘ 

„Rein, behalten fie Ihn doch, wenn auch in der Taſche.“ 

„Ja, gieb, nein, nimm nur. Ich bin im meiner Taſche nicht 
allein zu Haus. Junge, weißt du denn nicht, wo ih bin? Da ift 
nichts fiher, was nicht angewachſen it Sei frob, daß du nicht willen 
kannſt, was es it, Tag und Nacht unter folhen Menfchen zu fein, 
und fie verſpotten mih noch, weil fie Alle meinen, man bünft fin 
beffer als fie. O Sohn! a ik ein furdtbares Geſeß in der Melt: 
die Willkür wird mit Wilenstobt beſtraft. Ich bin nicht mehr mein. 
Shlofengeben, Eſſen, Irinfen, Beten, Alles muß ich nad fremdem 
Befehl.“ Und mit tiefem Schmerz erzählte er mir, daß man fih Gier 
von den Aufjebern allerlei Ungerechtigkeit müſſe gefallen laſſen. Gr 
babe einmal dagegen Einſprache erhoben und ſei dafür in Eiſen ge 
legt worden, und feitdem ſeien ibm olle Aufſeher feind, denn er babe 
fie verklagt umd ‚habe es nun boppelt ſchlecht. Jetzt zum Erſtenmal 
fab ih ‚meinen Vater weinen. Ich erzählte nun, daß ich augenblid- 
Ich in Culmbach keine Arbeit befommen, daß e# aber ſehr wahrfchein« 
lich sei, daß ich im Herbſt zur Sudzeit eintreten Tönne, und ich wollte 
unterdef wandern, aber nirgends mich feſthalten laffen, um ganz ge 
wiß mwieber in feine Näbe zu kommen, 

Er glaubte mir nicht und rief wiederholt: „Wenn bu gewollt 
baͤtteſt, bättek du gewiß Mrbeit berommen, aber du willft mich eben 
auch verloffen, wie Alle auf der Welt. Geh nur, ih will auch von 
Dir michte, 

Der größte Theil des Kaſſendefeltes, der fi bei meinem Vater 
fond, war dadurch entftanden, daß er dem beim in Lindau eine 
große Summe Beld vorgeitredt: ber Schuldfchein Darüber, das war das 
Papier, das er bei feiner Verhaftung verbrannt batte, 

Er trante Niemand mebr. Es zerfchnitt mir das Herz, meinen 
Bater fo mißtrauiſch und gebrochen au ſehen. Jetzt ſchwot ich ihm 
beim Andenken an die Mutter, daf ich zum Herbſt wieder komme. 
Gr mollte nichts davon willen. Er war teie ein Kind, dem jedes 
Berforehen in die Aufunft eigentlich gleichzültig if. Nur was 6 
iept in die Hand befommt, ik ibm von Werth. 

Die Zeit, die meinem Boter zur Beforehung mit mir vergönnt 
geweien, wor mm. Ich faß noch lange an dem Wall vor dem Gefäng- 
niß, aber ich fab nicht hinaus in die weite Landſchaft, und als end- 
lich drunten ein friiches Faßhaͤmmern begann, da machte ih auf: 26 
iR beſſer, ich ziehe im der Welt berum, ih muß noch fefter werden, 
um meiner ſchweren Pfliht zu genügen. Und aus all diefem Kummer 
beraus Fam wieder etwas von lodender Wanderluſt über mid. Die 
Sonne fhien fo hell, und als id durch die Burg hinaus ging — 


das Thor war offen, und durch die Wölbung bindurch fab man nichts 
als das verfchränfte Gezweig der Baume — da war's, ale fönnte 
man wie ein fliegenter Vogel hinaus fih ſchwingen, in's Grüne. Und 
jeßt im Weiterſchreiten eröffnete ſich ein Stüd Welt Keil und weit. 
Es muf noch fommen, daß ich mit meinem Vater bier hinaus ziehe. 
Wie wonnig wird ver Tag fein! 

Am Rande des Wegs ſah ich jegt das Kind wieder, das feine 
Biege meiden lieb. Ih Mand noch eine Weile bei ibm, und es fagte 
mir, daß es Juſtine heiße. Und fort ging ich in's Blaue hinein. 

Ich war nun glei im Weginn meiner Wanderſchaft zum Stromer 
geworden, Es gibt im unferm Sandwert eigentlich Feine Stromet. 
Es mag fein, weil unfer Handwerk ein bürgerlich feßbafteres if. Ins 
fere Werkſtatt iR eim ganzes "Haus, von oben bis unten, und ſchließt 
fib an die ſtetige Laudwiribſchaft. Ich habe die meiſten Stromer unter 
Säufern, Schneidern, Drechelern und Webern gefunden. Wandern 
und wandern! das wor mun mein Vorſatz. Ich machte einen weiter 
Bogen durch Xhüringen, Sachen, Brandenburg, Weltvhalen und ben 
Rein über Schwaben zurüd bis wieder nad Culmbach. IH war auf 
diefer Reife arg herunter gefommen. Die Mahnung meiner Mutter, 
dab ich um alles in der Welt mur nicht betteln fole, hatte ih fen 
längft an meinen Schuhen abgelaufen. Ih war ein aufgepichter Fech- 
ter, und als ih im Herbſt wieder am Bayreuther Thor in Culmbach 
anlangte, batte mein Wanderbub eine Muferfarte von Siegeln aus 
aller Herren Ländern, und innerlich war mir auch mandes Siegel 
der Grfahrung aufgebrüdt. Mber jegt muß es anders werben. Ich 
lechzte wahrhaft mach Arbeit. Auf ber Herberge traf ih den Ober» 
burfhen. Es lag etwas wie Freude in feinem Autlip als er mich 
fo verwahrlost fand. Ya, es war foweit gefommen, daß id zur Um— 
{hau für die Arbeit mir feinen Rod borgen mußte; und richtig, ich 
trat bei demfelben Meiſter im Arbeit ein, wo er in Arbeit land. 
Ich hatte bei dem Meier ein feltiames Verhör zu befleben, Mein 
Wanderbuh und das daraus erfihtlide Umberzieben Möfte ihm Miß- 
trauen ein, und er wollte wiffen, wand ich da und da gewollt hätte, 
In diefer und jener Stadt ließ fih ja gar nichts für mein Handwerk 
erwarten, umd warum bat du da und da feine Arbeit genommen ? 
Ich mußte ein ganzes Gewebe von Lügen zufammenbringen, um mid 
berausgureden. Es gelang mir Scheinbar, aber wie ich ſpäter erfuhr, 
batte der Meider ftets ein Miftrauen gegen mid, das voch durch eim 
anderes aufrecht erhalten und vermehrt wurde, Die Arbeit ward- miz 
aber jept wieder fo ſchwer, wie in der erften Zeit, da ich im bie Lebre 
getreten. Nur Ginmal am Abend war ih oben auf der Plaffenburg 
geweien und harte dur den Inſpektor meinem Vater jagen laſſen, dab 
ih nun feſt in feiner Näbe ſei. Aber erſt am nächſten Sonntag Tonnte 
ich ihm ſelbſt ſeben und ſprechen. Er that ieht, als ob es ihm ganz 
gleichgültig wäre, daß ich im feiner Mibe bleibe. Ich ertrug das ge— 
duldig, aber ich war doch aud doppelt gebunden, denn ich batte dem 
Oberburſchen offen befannt, warum ich gerade bier fein wolle. Nach 
der Mugen Weiſe ſolcher Leute that er, als ob er das nicht nur ge 
ahnt, fondern ganz fiher gemußt habe. Gr wollte dabei nicht nur er» 
reihen, daß ich ibn für überaus flug balten mußte, fondern auch, daß 
er durh mein Vertrauen nicht gebunden war; er hatte ja vorber 
felbt gewußt, was ich ihm feßt mittbeilte, Gr verſprach mir indeß 
aus freien Stücken volle Berichwiegenbeit. Ich mußte ibm natürlich 
in Allem untergeben fein, denn er war nicht nur der Oberburfche, 
fondern fannte auch noch ein Gebeimniß von mir, und er wußte 'mir's 
immer fo darzuſtellen, dab ih ganz gepiß angenblidlih fortgefagt 
würde, wenn man mein Verbältnig zum Alten da oben erfübre. Ich 
glaubte das nun zwar nicht, aber es mar mir doch im Grunb ter 
Geele hart genug, dab ich ald Befelle bebandelt wurde und Niemand 
darauf achtete, wos ich eigentlih war; Donpelt ſchrecklich wäre mir’s 
gewefen, wenn nun jeder erfabren hätte, weld ein Fleden auf meinem 
Ramen ruhte. 

Die beiden Söhne unſtes Meifers und von dieſem befonders 
der jüngere, Leopold, eine äußert woblgemutbe, arbeitiame und glüd- 
liche Natur, gewannen mich lieb, Leopold war eines jener arraden 
und hochbegünſtigten Wefen, die in ibren Lebensberuf mit Naturnotb- 
wendigteit hineinwachſen. Die ganze Welt lachte ibn an und er late 
in die Welt hinein. Er fang fat immer bei ter Arbeit und bei 
ber Faßbinderti fpichte der Hammer, ie wenn er lebendig wäre in 
feiner Hand, Mir lachte das Herz im Leibe fo oft ih ibn fab; wenn 
wir mit einander arbeiteten und an Sonntagen Tpazieren giengen, Er 
hatte noch gar nichts erlebt, er war im Heimatbegrunde frob aufge: 
wachſen und war friich und gejund, bis ins tieffte Herz binein. Wih- 
rend er mir dankte, daß ich ihm mancherlei lehrte uud mir dienen 





wollte, wie wenn ich ter Haudiohn und er ein fremder Knecht wäre, 
hatte ih am ihm die volle Freude einer aͤchten Jugendfreundfcaft, 
Dennoch theilte ich ihm von meinem ſchweren Schidjal nichts mit, 
Unfer Zufammenteben war mir ein reiner Zufluchtsort, im den nichts 
von Trauer und Elend bereinfom, und ic wollte ihn mir fo erhalten 
und auch das heitere harmlole Gemüth Leopolds nicht damit flören. 
Ich war mit ibm fo vollauf fröbfich, Ja ſchwaͤrmeriſch glüdielig, ale 
ob no mie ein Kummer in mich gedrungen wäre. Auf der Gtein« 
bant unter der Linde am Vurgweg faßen und plauberten und fangen, und 
— hatte befonders ein Lied, das auf meinen Namen gemacht 
en! 

„Bei der Rinden 

Kaunſt mich finden, 

Bei der Linden bin id gern. 

Da wollen wir fgen 

Und ſchon fat (Mill) fein, 

Und unfere Herzen 

logen bör'n. 

Audh ein Lehrling — en Jude war, und darum viel von den andern 
genett wurde, ding om mir mie ein jüngerer Bruder, denn id ber 
bandelte ibm mit Liebe, und fuchte Ihm bie weichherzige Empfindlich⸗ 
feit audzutreiben. Gr bielt fih mun immer zu mir, und in der Bars 
nacht bejuchten wir feine Gitern in Bayreuth, und id murde Dort ger 
ehrt und gepflegt, daß mir's ins tiefe Herz hinein wohlthat. 

Der Oberburihe war in dem Haufe, wo Juſtinens Mutter wohnte, 
gang daheim. Ich war oft mit ibm dort, und das Kind, ſchloß ſich 
mir immer mebr an. Es gebt mir eigen. mein Vorſatz, mich allein 
zu balten, gelingt mir mie, ih muk Menichen haben.” — — 

Der Medicinalratb fhaliete bie: ein: „Das if dech etwas von 
der zuten Ratur deines Vaters, er mar auch immer der Allerwelts- 
beitänder, er mußte immer Menſchen um fi haben, Denen er 1athe 
fam beifteben und Freude machen fonnte ' 

„Sa, fa, das it fo,” nahm der Erzähler wieder auf und fubr 
konn fort: Go hatte ih bald eine ganze Gruppe von enihen , Die 
mir zugentigt wocen; dabei war ich aud mit allen Andern friſch auf, 
denn ih gewann viele neue Keuntniffe un Erfahrungen in meinem 
Handwerk, ja, jeht gewann id auch wieder ober eigentlich erſt recht 
zum Grüenmal die Freude meines Handwerts. Beim Aufwerfen des 
geoiertbeilten Haufens war ein Drang und Trieb, ale gälte «8 eine 
Schanze zu flürmen, und es it wunderbar mie vie kraftige Arbeit 
no immer einen Ueberfhuk von Kraft für ben Uebermuth erzeugt. 
Am Abend wurden in unferer großen Stube ned allerlei Turnkünſte 
gezeiat Erik bier gewann id ein/Anfeben, denn ih mar bebende wie 
eine Katze und dabei befiegte ih doch einmal an Kraft unfern Goliath. 
Wir hatten einen Pfannenburfhen, der ein mahrer Mieſe an Kraft 
war; er fhaufelte immer nur mit der einen Hand und es kam ihm 
tod Reiner zuvor. Gines Abends nun wagte ich mit ibm ein Weis 
fpiet. Wir Mnüpften ein langes Handtuch zufammen und Jeder Irgte 
fih's um's Genit, num zogen wir aneinander, Keiner trgle ſich von 
der Stelle; da gelang's mir endlich mit einem Aut den Gewaitigen 
berumgureißen Er frengte fi nun wierer mit aller Gewalt an, much 
zu werfen, ober es glücte ibm nicht. Ich rig ihn bin und ber in 
der Stube, und der Miefe, der biäber bafür gegolten, DaB * Alles 
jermatmen koönne, weinte wor Aerger. Acht Jage lands waten wir 
beide gliedlabm, id fonnte den Kovf nicht meht drehen, und mußle, 
wenn id das wollte, mi immer ganz menden, und befonders im Belt 
war das entſetzlich, aber Keiner won ung ſagte ein Wort und von Da 
an genoß ih einen gewiſſen Reſpekt. Arbeit! Arbeit allein war 
meine Luft; ic Mob alles Denfen und Grübeln, und menn id am 
Abend in die Brauerei Fam, fprang ich ot mit einem hohen luſtigen 
Sag hinein und: „Juchhe!“ bieh «6, „menn es nur morgen recht 
viel zu arbeiten giebt,” Mein Meifter bat es oft gefagt, und id 
mufi jept doffelbe mwiederhefen: in fünfzig Jahren wird man's Bat nicht 
mebr glauben, wie man früber arbeiten mußte. Da drüben die Dampfr 
maſchine, die iſt jept das elferne Herz des ganzen Getriebes. Was 
die Dompimafhine mit ihren alle Riume durdlaufenden Treibwellen 
tbut, des war ebetem fhhmweißvolle Händeatbeit, aber fie war auch 
luſtig. Beim Feſtauimaiſchen wurde immer gelungen und Dabei war 
in aler Art ein Weittampf; es war ein kriegeriſcher Geiſt einander 
zu überbofen, und wer ous dem Tokt fam, mußte mit Sqhimpf aus 
treten, Indeß läßt fich Die alte Arbeitgweile nicht mehr berftelen und 
ich felbft bin fo giüdlih geweien, bier in unſerm neuen Berk manche 
Mrbeitderleichterung gefunden zu haben. Man mu ſelbſt gearbeitet 


— 


heben, um Mübe und Arbeit erſparende Vorrichtungen und Maſchinen 
zu erfinden. Es iſt oft nur eine Kleinigkeit, die man anzubringen 
bat, daß die Arbeit nicht nur leichter, fondern aud genauer grmadt 
wird. Doch ih muß Cuch weiter erzählen, (Boriiegung folgt.) 


Glück im Wechfel. 


Laß nicht Uebermuth dein Herz betbören, 
Furchtbat nagt an uns ber Neue Wurm, 
Dill das Glüf dir Sonnenglanz gewähren, 
Dente nie, du ſahſt den Ichten Sturm. 


Säeuä' durd Hoffnung alle bangen Sorgen, 
Mod dir nicht die Gegenwart zur Oval; 
Die fih auf tie Sonne dir verborgen, 
Denfe nie: es war ihr letzter Strahl. 


Huf die Naht folgt Heitern Morgens Bonne, 
Abends finft die Sonne, bie gelacht. 

Keinem Sterblichen ſcheint ew'ge Sonne, 
Keinem Sterblichen droht ew'ge Nacht. 








Gedenkblätter aus der deutſchen Literatur. 
(Eingefandt.) 
19 
#riederife Brion, 


„Ale Menſchen, von welden Stande fle auch feien, bie etwas 
Tugendjames oder Zugendäßnlices vollbracht haben, jollten, wenn fie 
fih wahrhaft guter Abſichten bewußt find, eigenbändig ihr Leben auf« 
ſehen, jedoch nicht cher zu einer fo fhönen Unternehmung ſchreiten, 
als bis fie das Alter von 40 Jabren erreicht haben.’ Mit Dielen 
Dorten beginnt der italieniſche Bildhauer Benvenuto Gellini feine 
trefflihe Lebensbeſchreibung. 

Daß folhe Selbſtbiogravhleen, mie fie Cellini anräth, meift nur 
einen frbr untergeordneten Werth anfvrehen und für Dritte nur fpär« 
lies Interefle darbieten könnten, bedarf feines Beleges. Das Leben 
der meiten Menichen widelt ſich in den engbegrängten Kreilen des 
bürgerlihen Dafeins ab, ihr gefellſchaftliches und geichäfttihes Wirken 
reicht mit über ihre nächte Umgebung und das freng abgemeflene 
Gebiet ihres Berufes hinaus, — furz es feblt in den Lebeneihid- 
falen der meiften Menſchen das wahrbaft Bedeutende, das allein ‚ver 
mögend if, unſere befonderen Sympatbizen für bie Geſchichte eines mit 
uns verlöntih mit verbundenen und vielleicht hunderte von Meilen 
und Jahren von ung getrennten Weſens zu ermeden, 

Maders iR 68 Dagegen, wenn uns das Leben eines Urih von 
Hutten, eines Freiherrn von Stein, eines Leſſing vor Augen geftellt 
wird. Mit tauſend Heben griffen folde Männer in Das Triebwerk 
ibrer Zeit, entfernten bier durch die gewaltigen Mittel ihres Geiſtes 
ein Bollwerk, das die fortſchreitende Entwiclung ihres Volls zu bem- 
men betimmt war, deiiten dort werjährtes Vorutthell auf, giengen bier 
mit ermutbigendem Zuruf an die zögernden Zeitgenoffen auf nen ent» 
deiter Bahn vorwärts und Arenten dort den Samen für eine Ernte 
aus, die über ihrem Grabe einjt zum Segen der Nachgebornen reifen 
follte. 

Das Leben folder Männer iR des Belehrenden und Grbebenben 
ubervoll. Wir belauſchen fie in der Werkitätte ibres Schaffens, ibre 
Werte fehen wir vor unfern Augen im Keim entſtehen, wachſen und 
fh Bahn brechen, und empfangen biedurch ungeabnte Aufſchlüſſe über 
Gehalt und Bedeutung ihrer Schöpfungen. Ihr Leben if eine Fund» 
grube, deren Inhalt unſern Geiſt tauſendfach befruchtet, ja die faum 
ausjubeuten if, 

Dies Alles gilt doppelt von dem Beben Gothe's und dus 
deutihe Volt konn den Manen feines arönten Dichters nie genug 
Dant darbringen, daß er es ſelbſt unternommen bat, den widtigſten 
Theil feiner Entwittungsgelbihte in „Wabrbeit und Didtung‘ 
wiederzufegen und unſere Literatur biedurd mit einem Buche zu ber 
fenten, das nicht mur in biographifcder, fon dern zugleich auch in 
af betiſcher Hinſcht zum Herrlichſten gehört, was in deutſcher Sprache 
geſchtieben iſt. 


) Bergleiche Sonntags. Brigade vom 4. Juli 1858. 


Vieleicht find wir den Leſern und indbefondere den 2eferinnen 
der Sonntagsbrigabe nicht unmwilllommen, wenn wir einer überaus 
reigenden Epijode aus „Wahrheit und Dichtung‘ eine befondere Be» 
trachtung in diefem Blatte widmen und den Verſuch wagen, das Bild 
eined Madchens zu entrollen, das und aus Gothe's Bude mit einer 
Lieblichteit entgegentritt, die die Herzen aller Leſer auf immer für fie 
gewinnen muß, — wir meinen die Seſenheimer Friederike. 

Wer kennt nit die Meitterfhaft, vie Gothe in der Anlage und 
Durchführung feiner Ftauencharaktere offenbart? Wem if nicht bie 
wunderbare Erjheinung eines Greichen, eines Klärchen gegenwärtig? 
Wer zweifelt, wenn anders fein Geiſt für Aufnahme des ewig Schönen 
empfängli it, dah durch die Schöpfung dieſer Geftalten Göthe mit 
ten einfachen Mitteln die größten Aufgaben der Poefie in einer wohl 
nur nod von Öhakeipeare erreichten Vollendung gelöst har?— Wir 
nehmen feinen Unftand, dieſen herrlichen Webilden das einfache 
Elſaſſer Landmädchen an bie Seite zu jegen, in deren Liebe dem Dich 
der das vielleicht beglüdtefte Jahr jeines Lebens dahinfloß und die er 
noch ald bejahrter Wann aus mehr als vierzigiähriger treu bewahrter 
Grinnerung hervorhob, um fie in poetiſcher Berflärung zur Irägerin 
der reiztudſten Liebesidylle zu machen, die je geſchrieben worden iſt. — 

Werfen wir zunägit einen Blick auf vie Verhältniffe, unter denen 
Gothe lebte, als er die Bekanntigaft der Sejenpeimer Pfarrfamilie 
machte. 
Am 2. April 1770 war er in Strafburg angefommen, um auf 
der dortigen Univerfität das in Leipzig begonnene Studium der Mechtse 
wiſſenſchaft fortzufegen. Bejonderes Vergnügen ſcheint nun ver 2Ujäh- 
rige Student an der irengen Beihäftigung mit diefer damals noch in 
trodener und pebantijder Weiſe gelehrren und betriebenen Wiſſenſchaft 
nicht gefunden zu haben. Zwat ſchreibt er einmal: „Die Jurisprudenz 
fängt an mir ſehr zu gefallen. So iſt's dech mit Allem, wie mit 
dem Merfeburger Vier; das eiſte Mat ſchauert man, uns bat man’s 
eine Woche gerrunfen, jo fann wan's nicht mehr laſſen.“ Allein wenn 
man die derſchiedenartigen Beſchaftigungen und Liebhabereien betrachtet, 
denen ſich Gothe zw jener Zeit nach jeiner eigenen Erzählung mit be= 
jonverem Gifer hingab, und über die er in „Wahrheit und Dichtung“ 
ausführlich berichtet, jo if ſchwer zu begreifen, wie er daneden noch 
ein fleifiger Beſucher juriſtiſcher Gollegien fein konnte. Da erfahren 
wir, wie er mit ben verſchiedenſten Segenfänden der Kanſt fih in 
eingehender Weije beihaftigee, wie er bereits Die Lebens geſchichte 
des Aitters Gotz von Berlidingen und Die Bauftjage flubirte, wie er 
feine Kenntwiß der griechiſchen Sprache vervollfommmnete und den Homer 
im Urtegt las, wie er angeregt durch die Betraptung des Straßbur ⸗ 
ger Münflers mit gorhiiger Vaukunſt fih vertraut zu machen fuchte. 
Der Umgang mir Herder führte ihn zu Shafeipeare und Dfjlan und 
war für ihn Veranlaffung zu literarijhen Unternehmungen der man- 
nigfaltigften Art. Daneben war er bemübt, feine Kenntnife in der 
Anatomie, Chemie und Gleftriertät theild durch Privaiſtudien, theils 
durch den Beſuch der betreffenden Vorleſungen zu bereichern. Alles 
dies hiuderte ihn jedoch nit, im Meiten, Fechten, Arinten fi als 
Student von ächtem Schrot und Korn zu bewähren und oftmals flieg 
er Abends’ mit feinen Gejelen auf den hoben uud breiten Altan des 
Münfters, um mit gefüllten Romern Die ſcheidende Sonne zu begrüßen. 
— Diefe unendliche Mannigfaltigkeit feiner Beihäftigungen läßt ſchon 
in dem 20jährigen Jüngling das ungeheure Atbeitstalent erkennen, 
das fig ſpater aufs glängendfle zu Weimar enfalten folte, wo er 
als Dichter, Äbeaterdirefter, Staatsbeamter, Raturforſcher, Freund der 
großher zoglichen Bamilie einen faum zu ermellenden Wurtungelreis in 
ftaunenewerther Weiſe ausfülte und dabei noch Zeit gewann, einen 
über alle Vorftellung ausgebreiteten Briefwechſel zu unterhalten, zahl 
reihe Seihäfsreifen zu unternehmen und unzählige Bejuge von ers 
fonen entgegenzunehmen, die ihn zu ſehen und zu jpredhen aus allen 
Theilen der Welt nach Weimar pilgerten, 

Auch in einzelnen Straßburger Bamilien ſah ſich Goͤthe einge» 
führt und hiedurch zugleich genörpigt, feiner ſtürmiſchen Natur, bie 
fig gerne in einem übermüthigen Webahren Luft zu machen juchte, 
einen beilfamen Zwang anzuthun, Befonders ſchmerzte es ihn, als 
er durch feinen öriſeur die Verfiherung hören mußte, dag er mit 
feinem zwar jehr Ihönen, aber kurz geihnitenen Haar unmöglih in 
guter Gereltichaft ſich ſehen laſſen könne. Nur mit großem Widerſtteben 
dieng er daran, ih Zopf und Hanrbeutel anbeften zu laffen, bis fein 
natürlides Haat im Wachethum nabgelommen wäre. Da er vom 


4 


früben Morgen an fo aufgepupt und gepudert bleiben, und fi zu 


gleich in Acht nehmen mußte, nicht durch Erhitzung und heftige Ber 
wegung den falihen Gaarihmud zu verratben, fo trug nad feiner 
eigenen Aeußerung diejer Zwang viel bei, daß er fih ruhiger und ge= 


*fepter benahm und ſich auch angemöhnte, nad der damaligen Sitte mit 


dem Hut unterm Arm und in Schuben und Strümpfen zu gehen. 

@ötbe ſchteibt unterm 14. Oktober 1770 über feinen Straß 
burger Aufenthalt an eine Breundin: „Ich babe niemals fo lebhaft 
erfahren, was das fei: vergnügt, ohne Daß das Herz einigen Antbeil 
bat, bis jept, als bier in Straßburg. ine ansgebreitete Bekanntſchaft 
unter angenehmen Leuten, eine aufgewerte, muntere Geſellſchaſt jagt 
mir einen Tag um den andern vorüber, läßt mir menig Zeit zum 
Denten und gar feine Mube zum Empfinden, und wenn man nichts 
empfindet, denkt man gewiß nicht an feine Freunde, Genug, mein 
iepiges Leben if vollommen wie eine Schlittenfabrt, prächtig und 
flingend, aber eben jo wenig für's Herz, ald es für Augen und Ohren 
viel if. 

Doch bie Zeit war nahe, im der auch fein Herz reich beglüdt 
werben follte! (Bortjegung folgt.) 


Photometriſche Ergebuiſſe 
bei verſchiedenen Beleuchtungsarten, nebſt Vergleichung deren Vreiſe. 


1 Unſchlittkerze koſtet 4 fr. brennt 6 Stunden, koſtet pr. Stde. */, fr, 
1 Stearinligt „ 7 fr. brennt 8 Stunden, foftetpr. Stde. 
1 Gampbinlampe mit großem Brenner koſtet die Stunde 2”, „ 
1 Steinöllampe mit großem Brenner foftet die Stunde. 2 „ 
1 Deoderateurlampe mit großem Brenner „ u ou Au 
(Del zu 34 fl. pr. Ett. angenommen.) 
1 Gasflamme (großer Sledermausflägel) , u or» A * 
(5 N. 30 fr. per 1000 Ctr. gerechnet.) 

1 Moderateurflamme — 1 Gasflamme „ u u " 
1 Steinöiflamme — 1 Gasllamm „ u um m 
1 Camphinflamme — 1 Gasflomme „ von 24. 
8 Stearinlihter = 1 Guflamm „ vun. Tu 
12 Unſchliulichtet — 1 Sasflamme mn og 8 


Hiernach ſtellen fih bei durchſchniltlichem Brennen von täglich 4 
Stunden, das Jahr zu 360 Tage gerechnet, folgende Beträge dar; 


4 Moberateurlidt 96 fl. 8 GStearinlidter 168 fl. 
1 Steindtlidt 48 fl, 12 Unſchlittkerzen 192 fl. 
1 Camphinlicht GV fl. 1 Gaslicht 24 fl. 


Zur Steintohlenfeuerung Cs iR wirflih auffallend, 
daß fi in einer Zeit, mo man auf zwedmäßige Erfparniffe fo ſehr 
Bedacht nimmt, das Vorurtheil gegen das Brennen mit Steinkohlen 
immer noch erhält, während Die Erfahrung beweist, daß gegen 
Holzfeuerung die hoͤchſten Pro,ente erfpart werden. Die Ausgabe für 
Ginrihtung einer guien Beuerung und zwedmäßiger Oefen macht fid 
gegen die enorm hoben Holzpreife ſehr bald bezahlt. Zur Deuts 
lien Anfhauung folgt bier ein Beifpiel in Zahlen, das fih auf die 
reinfte Wabrheit gründet, Echreiber Diefes brauchte im Jahre 1856 
bie 1857 21 Klafter buchenes Scheitbolz & 22 fl. 30 Mr, zuſammen 
247 fl. 30 fr. Ahorgeld 53 fr, Aufmachen a 2 fl. 40 fr, 29 N, 
20 fr, Setzen a 12 fr, 2 fl. 12 fr, im Ganzen alfo 280 fl, 
Im Jahr 1557, — 58 dagegen . Klafter Holz, mit Aufmachen 
und Segen 12 fl. 41 fr, 30 Säde Hoppeln à 8 fr, AfL, 
180 Gentner Steinfoplen à 39 fr., zufammen 417 fi, diefelben 
in den Etoll zu tragen 2 Al, im Ganzen 185 fl. 44 Mr, 
aljo eine reine Erjparnig von 144 fl. 19 fr, Die richtige Einrichtung 
für Heerdfeuerung kennt jeder gute Maurer, 


Räthſel. 
Vierſilbig. 

Wer bier das Ganze will empfangen, 

MNuf gut, geihidt und weile fein. 

Dit mühevoll if’s zu erlangen ; 

Sein Werth erfcheinet uns nicht Hein, 

Selbft rüdmwärts iſt es deutlich Dir, 

Stel’ nur das Zweite vor die Vier, 
Auflöfung des Buchftabenrärhiels in Nro. 52, 

Hagenau. Augen. genau, Genua Hanau. Gang. Nahe. 


LT nn 


Verantworilichet Aedalicut 3. G. Meyer. 


Cigeathum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Bonntags 


„Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 





Nro. 2. 


Sonntag, 9. Januar. 9 


1859. 





Der Sterne 


Der Vater mit dem Schn if über Feld gegangen; 
Sie können nachtverirrt die Heimath nicht erlangen. 


Nah jerem Felſen blidt der Sohn, mad jedem Baum, 
Wegweiſer ihm zu fein im weglos dunklen Haum. 


Bedeutung. 


Der Vater aber blickt inbefien nah ben Sternen, 
Nis ob der Erde Weg er wollt! am Himmel lernen. 


Die Belfen blieben ſtumm, tie Bäume ſagten Nichte, 
Die Sterne deuteten mit einem Greifen Lichts, 


Bur Heimat deuten fie; wohl dem, ber traut den Sternen, 


Den Weg ver Erde kann man nur am Himmel lernen. 





Der Bierbrauer von Culmbad). 
Eine Erzählung von B. Auerbach. 
(Bortfegung.) 


Die chemiſchen Spielereien aus meiner früheren Jugend erwachten 
und famen mir inmitten der Urbeit zu Ratten. Leopold, der Lehrling 
und ich unterridteten und gemeinſchaſtlich und id hatte manden 
Zriumpb, beim Sieden und Gäbren die Gefepe zu zeigen. Denn 
das iſt und bleibt: der Ungebildete beobamtet nur Die einzelne That 
ſache, der Gebildete allein fiebt vollfländig, denn er fieht die Geſetze. 
Auf unjern Meiller papte dad Wort „altfränkiſch““ im jeder Beziehung, 
in der guten treufeiten Haudbabung der Arbeit wie in der beidränt- 
ten Abwehr jeder Neuerung aus allgemeinen Grundfägen. Die Ber 
befferungen, die im mit Leopold an Bierkühle und Bierſchiff anbrachte, 
mußten wir im Geheimen bewerkſtelligen. Veſonders hatte der Meifter 
einen wabren Hof auf Alles, was von der Chemie herſtammte. Gr 
fagte immer: „Die yaar Grofden Leben, die ich noch habe, will ich 
ausgeben, wie ich's gewohnt bin.” Und bie chemiſchen Ausdrüde, bie 
er bie und da gehört hatte, gebrauchte er nur als Spottwerte, Gr 
hörte uns eint bri dem Ausruhen nah dem Beftaufmaiihen von 
Kobtenfäure, ungelöstem Zudergummi und Stärkemehl fpreden, und 
von da an hannte er mic monatelang den Koblenjauren, manchmal 
den Stärkegummi. Einen Thermometer, mit dem wir die jo nöthige 
gleichbleibende Temperatur des Lagertellers meſſen wollten, durften wir 
vor ibm nicht ſehen lajfen, und er für ſich hatte Recht, denn er konnte 
ohne jegliches Infirument die Temperatur ganz genau bezeichnen. Gr 
ging fawer daran, aber ba auch der berübergefommene Grianger und 
beitimmte, mußte er neu bauen, denn unfer Bier mußte oft grünge- 
foßt werden, weil wir zu wenig Gährbottihe und einen zu Kleinen 
@ährfeller batten. 

So hatte ich eim friſches fahr heimiſch amgefeffenes Leben bier und 
der Meifter ging fogar jo weit, daß er mid manchmal in einer Art 
nedte, die wie Zuneigung ausſah. Gr batte einſt gehört, mie ich mit 
Beopold darüber ſprach, daß Megen- und Schneewaſſer — weil es feine 
erdigen Theile hat — das befte Bier gäbe, wie aber nur der Umſtand 
hinderlich fei, daß man es nicht maflenhaft genug fammeln ya vuch 
nicht vor Faulniß bewahren fünne. Wenn es nun vegnere oder Ihneiky, 
fagıe der Meiſter oft zu mir; „Du Budergummi, da vegnet das bee 


Rüdert, 





Bierwafler vom Himmel,“ Dennoch hatte der Meifter tief im Herzen 
immer eim Uber gegen mich, und daran war befonders Freund Schuefe 
enberger ſchuld. Diefer dien es ungern zu jehen, daß ich mit den 
Meiferföbnen fo gut Rand, ja fogar, daß ih im Frühling mit ihnen 
und mit ber Toter des Hauſes nad der Plaſſenburg fpagieren ging; 
droben if nämlich ein gutes Wirthehaus, und die Denfhen, die in 
der Nähe leben, denken nicht mehr daran, was es if, ih ba zu ver= 
gnügen, wo nebenan Gefangene figen. Es wurde viel gefungen und 
ich ſelbſt fang mit, fo hell und laut als ich fonnte; mein Vater follte 
uns bören, denn er hatte mir merfwürdigerweife oft geklagt, daß er 
eine Sehnſucht nach Muſik habe, die ihn fat wie ein Wahnſinn ver 
gebre. „Wenn ih nur Mufit hören könnte, Muſik, ihönen Gefang; 
ich ſpuͤr's, das wäre ein Bad für meine Seele, aus dem ich friſch 
geſtaͤrkt hervorginge.“ 

So fang ich ibn nun mit den Andern. 

Der Oberburſcht hatte ein Auge auf die Meiſteratechter geworfen 
und glaubte am beiten fein Ziel zw erreichen, indem er ih zum Lieb⸗ 
ling des Meiſters machte. Reinlichkeit it natürlich das erfte Erforder« 
niß bei unferm Handwerk, denn jede Unreinlihfeit in Faß, Pfanne 
und Darrboden führt einen Gährungsſtoff mis fh. Der Alte war 
nun in Handhabung der Sauberkeit peinlih genau und hatte dabei 
au übrigens allerkei Grillen; denn, wie ſchon gelagt, wo Kunftgriffe 
fi anjepen, ſetzen ih aud Grillen am. Dir dagegen lag das Grund« 
mäßige, vie Urſache, viel näher, und ich ſuchte daher einmal dem 
Meifter die ſtrenge Handhabung feiner Kunſtariffe abzufreiten, indem 
ich ihm darlegte, was dabei einen Grund babe und was nicht, Er 
fqüttelte den Kopf. Nun aber war er gang fertig mit mir. Ich war 
in feinen Augen ein Taugenidts, Dazu fam, daß bald im Städtchen 
befannt wurde, ich fel vormals ein Student geweien, und während ich 
weht ſah, daß mid viele Leute darum befonderd beachteten, Tam id 
bei meinen Handwerfsgenoffen wie bei dem Meifter dadurch nur noch 
mebr in ein Mißverhaͤltniß. 

Der Meifter fimmte darin mit den Gefellen überein, und machte 
fih's eben fo wenig Mar wie biefe, daß Die Bildung eigentiih nur 
beionbere Fertigkeit zu allerlei Schelmereien fei. Und da ih im Ge⸗ 
fühle defien, was dur meinen Water auf mir laflere, immer etwas 
Sceurs und Zugbaftes hatte, jo galt das dem Meifter für Duckmaͤu⸗ 
ferei. Der Oberburfhe war und blieb fein Liebling, benn er benahm 
A zuraulib, offen und grabaus, Der Meiſter ging immer umber, 
überall, den ganzen Tag, Keiner wußte, wann ex ihn überrafhte und 


dadurch war allzeit und unausgeſetzte Mufmerffamtelt. aber auch bie 
Arbeit ſelbſt hat im fi etwas Mabnendes, das micht läffig werben läßt. 

Der Oberburfche mußte indeß doch ein eignes Merkjeichen haben, 
wenn der Meitter um den Wen mar, und wenn er ung Burfchen und 
den Lebrling tüctig ausfhimpfte, fonnten wir fiber fein, daß der 
Meifter in der Räbe lauſche; denn dann that es der Oberburfche je= 
desmal bei der gerinaften Veranlaffuna, um fi vor dem Meifter recht 
als aut Rind hinzuſtellen. Trotzdem Schnedenberger ein fo unwirſcher 
Geſelle war, fanden wir do in einem zutraulichen Verbältnig. Gr 
war einer jener Menſchen, die fh immer gewaltſam anfirengen, fih 
irgendwo feſtzuſetzen, aber nie dazu fommen. Ich fafte eigentlich 
Mitleid mit ihm, aber natürlich durfte ih ihm das nie fagen; und 
daß ih mir viel von ihm gefallen ließ, nabm er einfach als notbisens 
dige Anerlenntniß feiner Herrſchaft. Dadurch, daf es mun offenfuns 
dig gewokden, ich hätte Audirt, befam ib nun au unbehindert Gies 
degenbeit, die Meine Juſtine, bie immer mehr 4 au unterrichten, 
und ich brachte den aröften Theil meiner Mbe und Sonntage in 
jenem ſetzten Häuschen vor der Biaffenburg zu. 

Meinem Vater Fonnte ich einentlih wenig mebr feiften, ala daß 
ih ibm das Gefühl gab, daß ich in feiner Nähe fei und er ſagte in 
feiner Verarämung oft, es fei eigentlih uſcht nöfbin, daß ib in 
Gulmbah bleibe, ja, es thäte ihm eigentlich nur weh, wenn er immer 
wieder febe, daß e8 Menſchen aäbe, die frei herumlaufen bürfen. 
Mein Vater verbitterte fh fein bartes Beben mod durch den fteten 
Kampf gegen die Aufſeher und er war einit nabe daran, mich zu ver 
fluchen, ale ich ihm vworbielt, wie dieſe Männer ein micht minder elen⸗ 
des und gefangenes Reben führen als diejenigen, die Re benufrichtigen, 

Ach ertrug Alles in Geduld und dazu war ih aub im meinen 
Verbältniffen fo ſeſtgewachſen, daß von Rortgehen bei mir Peine Rede 
mar, Dennoh wäre es ohne Dazmiihentreten meines Leopold fait ein- 
mal plöplih daru gefommen, Obne viel weiter darüber nachaudenten, 
batte ih der Wutter Juſtinene oftmals einen Kübel voll ausgepreßles 
Malz zur Michfütterung gegeben. Wine befondere Freude hatte fie, 
wenn id ihr von dem Braunmalg gab, das man auf der Trommel 
brennt und mit dem tar dem Braunbier die Farbe giebt; ſie aß oft 
ganze Hände voll davon und knarfelte dabei To luſtia. Sie wußte 
aber aub von diefem Braunmalz einen ſebt auten Kaffee zu bereiten, 
und ich wei miht wober fie das Wort hatte, aber fie fante immer: 
„Der ſchmeckt fo aut wie der arabiſche Kaffee und iſt mod nabrhafter 1" 
Aber im zweiten Sommer, of# wir in verſchledene Fäſſer neue Borde 
einaeiogen batten und fie eben an mir mit einem ferren Tragkorbe 
vorüberaing, erlaubte ich ihr, die alten Borde, es waren höchftens 
15— 20, und zwar geringere Bodenbreiter, milzunebmen. Da fam 
der Alte dazu und er wollte mich augenblidiih fortibiden. Nur dem 
Dazwiſchentreten Leopolds und meinem eigenen freimüthigen Bekenntniß: 
das ich ſebe, ih bätte Unrecht, arlang es, feinen Zorn zu ſtillen. 

Der Alte zwinkerte mißtrauiſch mit den Mugen, als er mich mel« 
nen Febler fo offen befennen ſah; er wollte das anfangs für ausge» 
lernte Schelmerei nehmen, aber er fah meine tiefe Reue und aab nad, 
Gr fonnte nicht obnen, was mir plößlich fo tief auf's Gewiſſen fiel, 
Hatte nicht mein Vater in der Luſt zu ſchenken und Andern au belfen 
mit Anvertrautem fo leicht bandiert, daß er zuletzt in's Verbrechen 
verfantf? Stedt nicht aub in Dir elwas von biefem rüdfichtsfofen 
Umfpringen mit fremdbem Gut? 

Ih war nabe daran, vor dem Meifter in die Knie zu finfen 
und ibm Nds zu befennen, was in mir korging, aber ih war doch 
num ſchon weltfiug genug, es als unflattbaft zu verwerfen; das war 
weber der rechte Mann für folhe Beichte, noch taugt diefe überhaupt 
etwas, Ye mehr man in Selbflanflage fein Innerftes bekennt und bie 
Grundurſachen berauskebrt, um fo geringer halten Einen die Menſchen 
und fie dünken fih Wunder mie groß und tugendbaft, weil fie felber 
nie fo tief bineingefunfen. Ich fügte daber nur einfach binzu: „Mei- 
fer, Ihr habt Met, es foll micht mehr geſchehen.“ Und dabei vers 
blieb’. Der Meifter fagte fortan nie mehr ein Scherzwort zu mir. 

Es war im zweiten Brübling, die Tochter des KHauſes war Braut 
grworden und der Oberburihe ging immer umber als brenne ihm ber 
Kopf, Er ſprach tantäglih davon, dab er auffündigen und davonge— 
ben wolle, aber er fonnte nicht fort, Es wurmte ihn offenbar, daß 
ib dann zum Oberburfhen auffleigen würde, und überbaupt, daß 
Alles bier Tuftig fei, während er wieder in die Welt hinaus müſſe. 
Es ging etwas in ibm vor, mas mir ibn unbeimlih machte, und je- 
den Morgen mar ich frob, wenn ich hörte, daß in der Nacht nichte 
vorgefallen war, fein Mord, kein Brand; id; fürdtete immer. Dros 


ben, wo Juſtine wohnte, ſchimpfte und fluchte der Oberburſche über 
bie ganze Welt und wenn er zum Meifter fam, tbat er wieder, übers 
aus geſchmeidia und unterwürfig. IH erfuhr erſt fpäter, daß er mid 
immer beim Meifter angeklagt hatte, denn er batte längere Beit ge= 
glaubt, die Meifterstochter neige fih mir zu. Ich fuchte ihm ſetzt im 
allerlel Weife zu mäßigen, aber er fagte mir einmal: „Sei fill, du 
fobleufaurer Sträflingsfobn. Du bit undanfbar und baſt fein Ber 
trauen zu mir. Barum lehrt du den Leopold und dem Lehrling Alles?’ 

„as denn?’ 44 

„Der Lehrling Sagt: Di wichteſt an Mittel, wie man mit leich- 
ter Mühe tem Bier den Tod dibt. Sad', mas ih dant' 

Ich mollte ihm audreden, daß ich etwas Derartiges wiſſe, daß 
ed überbaunt Derartige gebe, aber er blieb feſt und ſchwor zufept, 
auch mir fein Vertrauen mebr zu bewahren, mern ich ibm fein Ber 
trauen ſchenke. Ib war eitel und albern und ſchwach genug — denn 
Alles wirkte mit — ibm das Mittel angugeben. Jedes Bier wird 
fauer, wenn man es neu im Gäbrung bringt Das kann man ein« 
fah damit machen, wenn man die Krume eines ſtark gefäwerten 
Schwarzbrode in das Faß wirft und das ganz ſchnell, wenn man das 
Brod vorher in Eſſig taucht und den Eſſig darin trodnen läßt. Ih 
erſchrack vor mir ſelbſt ale ich ihm dies Mittel genannt. Ich hatte 
bisher dem Oberburſchen mur halb vertraut; erſt im dieſer Minute 
erichien er mir wöllig alles Schlechten fäbig und doch gab ih ibm in 
eben biefer Minute eine Wale, gab dem Meuchelmörder ein Gift. 
Ich fuchte mir die Angt antzureden, aber ich wurde fie nicht los; ich 
hatte einen Verrath begannen, ein Geheimnißñ in unreine Hände ge— 
feat. And ih war dos micht ſicher, daß er mich nicht verrieth. Was 
rum folte er nicht, da ich vie Wiſſenſchaft vwerrietb ? 

@8 gibt auch in der Freundfchaft einen fündhaften Verkeht und 
befonder® darin, da man immer wieder fih und dem Andern einrebet, 
man ſei gut und vertrauensvoll miteinander und es ift dem doch nicht 
fo. Ich galt alt der freund Schneckenberger's und war's gewiſſer- 
mahen aud, und doch war ich's mie recht. Ich hatte fein volles Ber« 
trauen zu ibm, und fett räcdhte fi die Halbbeit und Die Lüge. Ih 
batte ihm nicht nur meine eigenen Berbältniffe, fonrern auch eine Zer⸗ 
hörungsfraft in die Hond gegeben und doch vertraute ib ihm nicht 
und alaubte nicht am ibn. Und wieder mollte ich mic berubigen, der 
Oberburſche hatte mich ja auégelacht, als ih ibm das Mittel angak, 
und wabei gefagt, dak ibm das ſchon lange bekennt fei, er bobe ge- 
glaubt, ich wiffe gang Anderes, das fel ja jedem Kind befannt; aber 
ib fonmie doch eine Bangigkelt nicht loewerden. Ich ging nun wo« 
chenlang immer wie zitternd umber; ich mollte dem Meifter erflören, 
wer ich ſei, um es dem Oberburſchen nicht zu laſſen, daß er mid 
noch Belieben verunehre, aber ich fam immer midt dazu. Hätte ich 
nur genbnt, dab ih dur dies Aögern neues Miktrouen auf mid 
lenke; ober wer kann fih Das vorftellen? Mein Leopold fragte mid 
oft, warum ich fo traurig fel, ob es wobl wahr fet, dafı ich die fünfe 
schniäbrige Jufine liche, die nun als Magd bei der Schmeiter unſeres 
Fehrlings im Bayreuth in Dienft getreten war, Ich nich feinem Dräns 
gen aus, Allerdings that mir die Entfernung des Kindes web, aber 
ih mußte fie wohl verforgt, denn ich hatte fie den Gltern uniered 
Lehrlinge empfohlen; und zum Dank für meine Freundlichkeit gegen 
den Rehrling baten fle fie in Dienft genommen und behandelten fie 
gewiß aut, Ic war nabe daran, dem Meifterfobn zu jagen, wo mein 
Bater fel, aber ich brachte es nicht über die Liopen, und jo lebte ich 
dahin bis zum zweiten Worabend vor der Hechzeit der Meifterstochter, 

Ich war oben bei der Mutter Yufinene, da fand plößli der 
Meifter und fein äftefter Sobn mit einem Korb vor mir. „Wir find 
auf deine Schelmereien gekommen!“ fagte der Meifter beftig, „wir 
haben das Net ausgeboben. Da fhau, bier im Haus, wo bu deinen 
Aufenthalt bat, bier hat ſich endlih gefunden, mas abhanden gefoms» 
men iſt; und Fein Teufel bat gemußt wie. 9a, ja, wo man bie 
Borde binſchenkt, da müſſen auch die Hahnen nah!" Und der Sohn 
rüdte einen Korb von Meifingbahnen herein, die uns allerdings feit 
geraumer Zeit abhanden gefommen waren. 

„Was gebt das mich an?’ fragte ih. 

„Das wirkt du vor dem Gericht erfahren, du ungelöſter Zucer⸗ 
gummi,’ fagte der ältefle Sobn. Der Meiter aber gebot ihm Stille 
und ſagte: „Laßt mich mit ihm, die paar Groſchen Lehen, die, ich 
noch babe, will ich micht vor den @erichten verzeitelm. Komm ber zu 
mir, du faubres Früchtel, du kannſt ja fo leicht befennen, es bat ſich 
ja gezeiat domals bei den Borden. Saz' gradaus. Mein, du fannk 
nicht. Weg da ihr Andern von mir, ich will ihm felber richten,‘ 
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Er warf einen Stuhl um, knadie einen Fuß ab und rief dabei: „Du 
ſouſt's von mir Priegen, dann Yannft du über’s Zeld —— "& 
fürzte auf mich los und fahte mih an der Bruft. 

Ih Tann nicht mehr jagen, was da über mih kam — ich follte 
old Dieb gezüchtigt werben. Ich hielt dem Meifter die Hand fer und 
fagte: „Herr Meter! Wenn id Strafe verdiene, fo wäre es gany 
reiht, ganz natärfih, und id würde nichts dagegen eimmwenden, daß 
Ir mir fie gebt, Meiſter. Mber nicht der Richter gibt die Prügel, 
—— — * Michter muß rubig urtheilen koͤnnen, nicht im 

e aft ſteben, die blind macht, die taub macht; darum find 
ter in ve un gefellt und wieder. —“ — ER 

„Die es ſcheint, haft du fhon dein Theil damit zuthun u 
rief ” Meifter fdiumend vor Wutb. e Er 

„Ja, das babe ih leider Dottes und mebr und ſchwerer als 
denten fönnt. Ich bin bärter geflraft ald Gelege, als Ketten = 
Prügel Arafen Fünnen. Wiht Ihr, mer da oben if?“ 

2 er weißt e8 nicht! Du weißt e8 nicht, daß ein Bott im Him« 

„I meine es anders, ih will u 
Ihr erfchreden werdet.’ ‘ —— 

„Ja, ſag', geſteh' Alles, was baſt du ſonſt mod?’ 

„Da dreben auf der Plaſſenburg ſigt mein Water nun ſchon fünf 
fange ſchwere Jahre und ib bin da, um ibm mabe zu fein.” 

„Das weiß ich fhon lang, drum bab’ ich geglaubt, du bift dom 
wert ehrlich. Mber ich ſeh', du holſt dir da oben den Unterricht, 
man am beften fieblt nnd raubt und ſcheinbeilig thut.“ 


„Hert Meitter, fo wahr möge Gott Euch das Gute lohnen, va | 


* 


Nicht des Mlteribums Heilige Sagen, 

Nicht den Spruch der Autorität 

Mocht' um der Wahrbeit Tropfen ich fragen, 
Da dir Quelle mir offen flebt. 


Mit von der Menfchen wechſelnder Meinung 
Soft! ih iboͤricht der Weisheit Frucht; 
In der Matur und des Geiſftes Erſcheinung 
Hab’ ich ſelbſt den Kern mir geſucht. 


Nur über Weniges hab’ ich gelefen, 
Aber über Alles gedacht. 
So bin id endlih ron Träumen genefen, 
Hab's zu leidlicher Klarheit gebracht. 
Ernſt. 





Gedenkblätter aus der deutſchen Aiteratur. 
(Eingefandt.) 
ı. 
Friederife Brion. 
(Bortiegung. ) 
Nahe bei dem ſeche Stunden von Straßburg entfernten Städten 


Ihr gethan, fo wahr das iſt, was ich zu Euch ſpreche: Ih bin sure | Drusenheim iR das Piarrtorf Sefenbeim gelegen. Dort lebte in 


ſchatdig an DMefem da, Ich weiß nichts davon; aber ich ſehe, ber Verdacht 
Hegt auf mir, ih meiß ibn nicht abzuwälzen, ich will ihm auf Mies 
mand laden, der mit mir bier im Haufe ause und eingeht.” 

„Bür den werd’ ich auch ſchon ſotgen.“ ; 

„Meifter, ſo bitt' ih um Gind, e& wird eine Brit fommen, wo 
id’8 fordern fan, jept muß ich's noch bitten, fo bitt ih: emtlapt mich.” 

„Und du meint, das wäre genua?“ 

„Es iſt' mebr als die härtehe Straie, die mir werden kann. Ber 
denft, ich bin meinem Vater mabe, ih babe Alles auf mi genommen, 
um ihm roh zu bringen. Wir find allein auf der gangen Weit, 
und nun werde ih hinausgeſtoken, ſelber mit einem Flecken auf meiner 
Ghre, kann meinem Vater nichts mebr fein und bin mir felber nichts 
mebr, Jeder Schritt, den ich gebe, iſt fhmwerer, als wenn ich Eiſen 
an den Füſſen hätte, und, Meiſter, fo möge Gott mich in der Ewig · 
keit verdammen, wenn ich jept ſchuldig bin,” 

Es muß etwas in meinen Worten geweien fein, was den Meilter 
bemälrigte, denn er fagte: „Laßt ihn geben, kommt mit, und du komm 
morgen früb zu mir und hol’ dir dein Wanderboch; aber laß dich night 
mehr im Braubaus und in feinem Keller mehr antreffen,” 

„Warum ?' 

„Weil das bei uns Altf änfifhen fo der Braub if, Wirft du 
in einem Keller getroffen, falle ich dich gleich einfpunden, Geh' 'nauf 
und ſchlaf' bei deinem Pater.” 


(Schluß folgt.) 


Mein Math. 


„Rebe mich Beſter, wie foll man fndiren, 
„Daß man ſchnell das Richtige faßt. 
„Beiſpiel koͤnnte uns weiter führen, 
„Sag', wie du es getrieben bat?" 


Willen hab' ich niemals verachtet, 
Aber Können höher geſchäͤßzt; 

Hab nach geſunden Sinnen getrachtet, 
Anſchaun über alles geſetzt. 


Muͤhle ſtete mich die Dinge zu ſehen, 
Wie die Dinge nun eben ſind, 

Suchte zu fallen, was wirklis geſchehen; 
War für alle Taͤuſchungen blind, 


jenen Zagen der Marter Johann Jakob Brion mit feiner Gattin, 
feinen Xöctern und einem Sobne. Gin Tiſchgenoſſe Gothe's, Wey—⸗ 
land, ein ſtiller und fleihiger junger Mann, genoß die Befanntichait 
Liefer trefflichen Famille und hatte bei ihr Zutritt. Es war Anfangs 
Dftober 1770, ala er Gothen den Vorſchlag machte, ihn im Seſen⸗ 
beimer Mfarrbous einzuführen, Dieſer ergriff mit Vergnügen ben 
Plan, beichlok aber zugleich, feinem von Kindbeit an gebegten Ber» 
anügen am Verkleidungen auch bei diefer Gelegenheit nadzubängen und 
fh ale einen armen Stubiofen der Theologie vorftellen zu laſſen. Wey— 
fand lieh fih den Spaß gefallen und gab dad Verſprechen, eilt zu 
der Meinen Täufhung mitzubelfen. Dit Hülfe eimiger alter, zum Theil 
geborgter Rieidungsftüde und einer entipredender Friſur mar die Moeske 
bald vollendet, berriiches Wetter und guter Weg unterflüßten dem 
obnebin guten Humor der jungen Leute und fo trabten fie friſch auf 
ibren Pferden den anmutbigen Weg gegen Seſenbeim entlang. Dort 
angetommen fliegen fie im Wirtbsbaus ab, um nah dem Pfarrhaus 
zu gehn, 

Man Rolle ſich feinen ſtattlichen Vfarrhof vor, in weldem bie 
Freunde eintraten, A⸗rmlich und boufällig alid die Brion’ide Wobs 
nung eber einem bürftigen Bauernhaufe, als einem Gebäude, das 
fhon beim Gintritt in das Dorf feine Behimmung, den Griten ber 
Gemeinde zu beherbergen, abnen läßt, und Weyland bielt es für ge⸗ 
rathen, dem Freund ermunternd zuzurufen: „Laß dich nicht irren, 
don +8 einem alten und fhledhten Bauernbaufe äbnlich febt; immentig 
iR es deſto jünger!” — Man fand den Vater ganz allein, intem die 
Fomifie auf dem Feld war. Der Meine, in fib aefehrie, aber doch 
freundliche Mann empfieng den neuen Gaf mit Wohlwollen und war 
ba’d mit ihm, wie mit einem alten Befannten, in Gelprähe nnd Gr- 
örterungen über fein Lieblingetbema, den fünftigen Neubau des Hauſes, 
vertieft, während Weyland die Mutter fuchte und in’s Zimmer braste, 
Frptere, mit Nomen Maria Magdalena, eine geb. Schölt hatte 
ein regelmäfiges, den Ausdruck ehemaliger Schönheit an ſich tragendes 
Antlig. ibre Geſtalt erfchien ſchlank und fait jugendlich, in ibrem Auf 
treten aeiate Me die verkändige und mohlwollende Hausfrau. Die äl« 
tele Scweſter, Maria Salome, bie ebenfalls bald erſchien, wird 
von Böthe als ein wohl gebautes, lebbaftes Mädchen gefbiltert, das 
im Haueweſen bewandert war und der Mutter in allem an die Hand 
gieng. — Und Friedertke? hören wir den Leſer fragen. Bir 
mollen Gothe ſelbſt fein erſtes Begegniß mit ihr erzäbfen laſſen. „In 
diefem Augenblicke trat fie (Friederike) wirklih in die Thür; und ba 
ateng fürwahr an diefem ländlichen Himmel ein alferliebter Stern auf. 
Beide Töchter trugen ſich mod deutſch, wie man es zu nennen pflegte, 
und diefe faft verdrängte Nationoltracht Mleidete Friederike befonders aut. 
Ein furzes weißes rundes Mödhen mit einer Folbel, nicht länger als 
daß die netiften Fuüßchen bis an die Knoͤchel fihtbar blieben; ein Inap« 


des weißes Mieder und eine ſchwatze Tafferihürze — fo ftand fie auf 
der Gränze zwijben Bäuerin und Städterin. Schlauk und leicht, als 
wenn fie nichts an fi zu tragen hätte, ſchritt fie, und beinahe ſchien 
für Die gewaltigen blonden Zopfe des nierlicen Köpfchens der Hals 
zu zart. Mus heiteren blanen Augen blidte fie ehr deutlich umber 
und das arlige Stumpfnäschen forſchte jo frei in die Luft, als wenn 
es in der Welt feine Sorge geben Tönnte; der Strohhut bieng ibr 
am Arm, und fo hatte ich das Vergnügen, fie beim erflen Blid auf 
einmal in ihrer ganzen Anmuth und Lieblichkeit zu fehn und zu er 
Tonnen,” So jhildert Göthe die Erſcheinung des 16jährigen einfachen 
und dech fo reizenten Mädchene, defien bejonnene Heiterfeit, treues 
Gemütb und für das Schöne empfänglicer Geift ihn bereits im den 
eriten Stunden des Beilammenfeins zu feſſeln begann und durch deſſen 
Zuneigung er bald eines nicht geaßnten Glüdes theilfaftig mer- 
den jollte. 

Die angenommene Molle wurde uuterbeffen von unferm Breunde 
traulich forsgeipielt. Zugleich verfepte ihm der treuliche, herzliche Ton, 
der dr der Unterhaltung mit ihm, dem Üremden, von Anjang an 
waltete und ber flille, zufriedene Sinn, ter Über der ganzen Bamilie 
ausgebreitet war, in die wohlthuende Stimmung, die und jederzeit 
überfommt, wenn wir ald Neulinge einen Kreis fi liebender und fi 
gegenjeitig beglüdender Menſchen betreten. — Wörhe fühlte ſich durch 
das Familienbild, das fid vor ihm eröffnete, noch aut einem befon« 
dern Grunde angezogen. Auf Herder's Beranlaffung hatte er ſich 
nämlih mit Goldſmith's „Landprediger von Wakefield“ kurz vorber 
befannt gemacht und die liebliche Erzaͤhlung ließ ibm das Leben eines 
proteftantıjchen Lantgeiitlichen, der wie Melchiſedech als Priefter und 
König in Einer Berfon eriheine, als den fhönften Gegenfland einer 
modernen Rylle erkennen, Hier fand er fih nun wie mit einem 
Bauberſchlage deibhaftig in Die Wakefield'ſche Familie verſetzt. Ale 
Glieder der Ießteren fanden ihr Abbild in dem Brion'ihen Haufe, Gar 
lome eritien ihm als die Goldſmith'ſche Dlivie und in der That führt 
fie in „Wahrheit und Dichtung‘ den legteren Namen, den aud wir 
in unferer Darftellung beibebalten wollen, Beicderife felbft war bie 
Sophie und als zuleßt ein jüngerer Sohn in’s Zimmer fprang und 
ſich dreiſt an den Tiſch fepte, obne weiter von den Gäften Notiz zu 
nebmen, fo enibielt fih Göthe faum, auszurufen: „Moſes, bijt du 
auch da! 

Der Tag vergieng in beiterem Zuſammenleben unter wechſelndem 
Geſpraͤch. As Gothe auf Briederifens Bitte im Begriffe fiand, ſich 
an's Klavier zu jegen, trat der Vater dazwiſchen, indem er behauptete, 
es ſei ſchidlich, daß man ben Gaſt zuerft mir einem Vorttag ehte. 
Briederife fpielte darauf bin auf dem ſchlecht geftimmten Inftrament 
verichiedene :Biecen, jo wie man fie ouf dem Lande zu hören pflegt, 
mir ziemlicher Zertigkeit. Ws fe jedoch ein fentimentsles Lied fingen 
follte, da gelang es ihr gar nicht. Sie fand auf und fagte lächelnd: 
‚wenn ib ichlewt finge, fo fann ich die Schuld nicht auf das Klavier 
oder den Schulmeiſter werfen. Laffen Sie ung aber nur binausfom« 
men, dann jellen Sie meine Elſäſſer- und Schweizerliedchen hören, 
die fingen ſchon beſſer.“ 


(Bortjegung folgt.) 





Literariſches. 


* Bei Otto Janke in Berlin in von dem feinen und ſinnigen 
Peobachter des menſchlichen Herzens, Bogumit Golg eine „Eharafs 
teriftif und Naturgefhihte der Frauen‘ — neo sine ira 
nec sine studio — ericienen, zugleich als erfter Band einer „eyxal - 
ten Menſchenkenntniß in Studien und Stereoffopen”, Wenn aud der 
Austrud „Narrgeihichte” etwas malitios an eine Naturgeſchichte z. 
B. der Kapen und anvererer Tbhlergeſchlechter erinnert, jo meint «6 
doh der Verfaſſer Feineswegs fo ſchlimm, es iſt vielmehr das in ven 
Frauen immer wieder zu Tage kommende Natürliche, das fi durd alle 
Sragenbaftigfeit der Verbiitung Bahn Machende, mweldes darunter ver 
fanden wird. Man kann ein Buch wie das vorliegende nicht ale eine 
foıllaujente Lektüre zur Hand nehmen, die, wie ein Roman, feitbält, 
bis man das legte Blatt umgeſchlagen hat; die Moffe der bier zufam- 
mengeitellten Beobachtungen und Erfahrungen mürde ſelbſt dem vermöhn- 
teften Xelegourmand am Ende zu mächtig werden — für Eolde, die 


noch nichts erlebt Haben, ift ohnedieß ein foldies Buch chen fo wenig 
ald Caviar und Bünsleberpaftete für einen hungrigen und einfachen 
Magen — aber einige Seiten gewähren ſchon fo reihen Genuß, regen 
die Gedanken jo mächtig am, daß man, hat man au das Vuch weg« 
gelegt, um die treffenden Wahrbeiten nun im fi zu verarbeiten, im« 
mer wieder nach ihm zurädgreifen und es nicht bloß einmal, fondern 
öfter leſen wird. Um Dieß zu belegen, denn von einer Beurtbeilung 
Bann hier eben jo wenig die Rede jeyn, als man Theophraſt's Cha 
zaftere, den 2a Bruyere, oder die Maximen Larochefoucauld, oder 
Dippel’d Bud) über die Ehe brurtbeilen lann, geben wir auf gut Glück 
folgende Brobe: „Wir brausen das Weib, wie die Elemente, wie 
Luft und Sicht, Die Frauen müſſen das Strenge in uns milte, das 
Harte flüffig machen; fie müſſen Seele in unſern Verſtand gießen, fie 
müffen und injpiriren, mit dem Odem der Liebe durchhauchen, bie 
Schulperũde in natürliche Loden verwandeln, uns in die Arme fchliefen, 
und erwärmen, zu Menſchen machen, wenn wir Pedanten, Schulfüchſe, 
Altenmenſchen, Automaten oder Barbaren der Zivilifation geworden 
find, wenn wir, im Porteifumpfe oder im Kriege, reifenden Ihieren 
aͤhnlich ſehen. Wer Fann Feuer uns Wafler dämmen, wer kann 
Sonnenftrablen kontroliren, wer fann die Luft feit maden? ber, 
mas da waͤchſt und blühet, was duftet, ſich bildet und färbt, Das gen 
deiht und wird fo durch die elementare Natur. Gie zeitigt allerlei 
Samen, allerlei Blüthen, füge und berbe Früchte, Diſteln und Trau- 
ben; fie zeugt Biledermäufe und Singwögel in demfelben Schoße, und 
fo haft fie auch im Weide Rojen und Dornen, In den Augen, 
den Geberden der rauen, in ihrer Liebe liegen Himmel und Kölle, 
Es ift nichts füher, michts bittere, nichts bejeligender, nichts daͤmo- 
niſcher als ein Wei, — — — Das Weib befitzt eine Divination 
und Bildſamkeit, die ein Wunder genannt werden muß. Der Student 
iſt in der Regel ein ungeheuerlichts Entredeur von Natur» und „Kul · 
turbarbarei, ein Rattenkönig von Wiſſenſchaft und Unverſtand ein 
Rührel von Enthuflasmus und Trivialilätey. Der Handwerksburſche 
iR ein wahrer Kaltus von Stachlichkelt, von Mumpiger Logik, vor 
einbildiſcher Geihmodlofigkeit und inwendiger Konfufion. Der Bauer 
burſche verleugnet niemals den linfifh brutalen Tölpel, und der La« 
denjüngling wird ein blödfinniger Zieraffe, fobald er den feinen Kavaller 
mit Glacehandſchuhen und Glanzfiefeln herausbeigen mil, Gin june 
ges Mädden aber, mit Schultenntniffen, die kaum für einen Quartaner 
ausreichen, benimms fih mit Grazie und Takt und if ihrem Bruder 
Studio in wirklicher Erziehung, in Zarigefühl, in Beurtheilung füte 
licher Berhältniffe, in Gemäthebildung weit voraus, Die Magd, die 
Handmwerkerstochter bat nicht felten allen Liebeszauber einer Eva *), 
eine Dispofition für Erziehung, eine Bildſamkeit und Mepräfentation, 
die fie geſchidt macht, jedes Mannes Gattin zu ſeyn.“ Wir müßten 
das ganze Buch abſchteiben, "wollten wir alles Geiftoolle, Scharffinnige, 
Tiefgedachte, das es enthält, mitteilen; wir können daher nichts Bea 
feres thun ale einladen, es ſelbſt zu leſen. 





*) Dei diefen öfters gebrauchten tyriihen Gleichniß Hat der Gerſaſſer 
Milten's verlorenes Paradies Im Auge. 





Charade. 
(Dreifylbig.) 


Sind die zwei Erften fopfbegabt, 
An ibrem Feuergeiſt ſich mander Denker lobt; 
Sie, die den Sänger oft im Jubelton begleiten, 
Sind aud dazu befimmt, ihm Werger zu bereiten. 
Man fagt, daß dem, der in der Lepten fıkt, 
Der erften Paar vorzüglid müßt. 
Die Lepte richtet fi oft zu des Himmels Steruen, 
Und fendet Tod und Ion in Bernen, 
Das Ganze, reines Kopfes Leib, 
Dient, Weibern oft verkaßt, zum Männerzeitvertreib, 
Nuflöfung des Märbfels in Nro. 1. 
(nit von vier Spiben, ſondern von vier Zeichen.) 
„Ehre 
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Garzudleiht nur überbieten, 
Läßt fih eines Menfhen Kraft, 
Will uns Gottes Hand zerbreden, 


Sind wir nur ein ſchwacher Schaft. 





Der Bierbrauer von Culmbach. 
Eine Erzählung von B. Auetbach. 
(Schtuf.) 


Da ſaß ih nun. Uber es iſt jet Feine Zeit mehr zum Brüten, 
ich will noch hinauf und von meinem Baler Abſchied nehmen, denn 
morgen am Tage kann ich mic Bier nirgends mehr jehen laffen. Mir 
bangte davor, meinem Water Alles zu jagen. Als ich hinaustrete 
reist mich ein Wirbelwind faß um, der Wind jagt ein Gewitter vor 
fi ber, und jept brüllt der Donner und Biipe zuden und beleuchten 
raſch das weite Thal, die Burg, die Stadt; und dann if wieder Alles 
doppelt Dunfel und finfer. Die alten Linden am Wege rauhen und 
fanfen und übergießen den Weg und mich ſelbſt mit ihren unaufge- 
brocdenen Blürken und mir iſt'e, als ob es Schwefel reguete und ein 
AR knackt von der Linde an der Steinbant und fält gerade neben 
mir nieder und reißt mich um. Id richte mi auf, mir wirbels 
und jept rauſcht ein gewaltige Schloffenwetter nieder. Das war das 
rechte Wetter für mid. Wie muß den Gefangenen dort ſolch ein 
Wetter fein, wenn fie jept erwacen und bören es draußen rajen und 
fie felber find gefangen. Das iſt das rechte Wetter, in, dem der 
Sohn, der für einen Dieb gilt, von dem gefangenen Water Abſchied 
nimmt. Und wieder — fo tief war ih doch in's Kanpmwerk einge» 
wachſen — mitten in Allem fiel mir fept ein, daß wir Scenfbier 
auf Gahrung hatten; das kaun jept beim Gewitter durch Die Elektri— 
eität ber Luft umſchlagen. 

Ih war den Berg hinangegangen bis zum Thor der Burg und 
hätte doch vorher willen fönnen, mas id jept von der Wade eifuhr: 
daß Niemand mehr eingelaffen werde und ich jept meinen Water nicht 
ſprechen fönne. Ih nahm mir vor, vom nähen Orte zu fchreiben, 
mo ich morgen Salt mache, 

As ih durch und durch nah in der Herberge anfım, traf ich 
bier den Oberburfden und den Lehrling, bie auf mich warteten, Der 
Lehrling meinte fat als er mid jah, und wollte meine Hand gar nicht 
foßtoffen, Der Oberburſche aber jagte: „Du gehört noch gar nicht 
vaber, ich habe mit Dem allein zu reden.” Der Lehrling mußte fort. 
Der DOberburfche lachte mid aus, als ich dem Lehrling noch nachrief, 
ob er ten Zuftzugang zu unjerem Sommerbier bei dem Gewitter ges 
horig abgeſchloſſen habe und ihm empfahl, nohmals nachzuſe hen. Der 
Lehrling veriprah mir andern Zuges das Geleite zu geben, Nun 
Heß der Oberburſche Brannımwein bringen und that nicht anders, ich 
mußte trinken, daß ich mich enwärme, und er felber tranf übermäßig 
umd fagte: die Hahnen jeien von dem Meifter bingeihafft worden, um 
auf gute Manier uns beide Dejellen jept, wo es wenig zu thun gebe, 
aus Lohn und Brod zu bringen; denn er fehe ſchon, auch er mülle 
fort, aber er glaube, daß die Greifenwirtgin in Bayreuth, Die biefen 


A.v. Paten, 





Sommer des Balers Bier ansihenfe, viel Mufit haben müſſe. Ich 
fragte ihn, was er meine, er aber fagte: Deuf ans Sprüdwert. Ich 
verftand ihn nice, Es gibt Zuſtände und Stunden, we und alles 
Denken genommen if. 
In diefer Nacht habe ich ſchwer gerungen mit allen finftern Geis 
Der Irop gegen die Weit, gegen dieje tugenpftolze erbärmlice, 
rütteite mich auf. Ich war in Empörung gegen Alles, ja ich wäre 
jetzt gern ein Werbreiper geworden. Feiudlich im cwigen Kampfe mit 
der Weit ſtehen, rauben und vernichten, wo man vermag, das duͤnkte 
mir- sin Labſal. Sie baben mir das Herz abge hänft, wich unfhuldig 
hinausgeſtohen — Wenn ih nur Rache nehmen könnte, und jei es, 
daß ich dabei felbit zu runde ginge, r 

So warf es mich hin und ber die lange ſchwere Naht, uud als 
ich aus einem ſchweren Traum erwachte, war mit's, als hörte ich noch 
die Stimme meiner Muster, Gie rief: „Guido! und legte ihre 
Sand auf meine Schulter, ich wendete mich um und wollte ſie faſſen. 
Ich war allein, aber ich mar erlöft, 

Am Morgen bradte mir der Lehrling mein Wanderbich und 
fagte: Leopold babe es beim Water dahin gebracht, daß er mir nicht 
ins Wanderbuch geihrieven babe, warum ich entlaffen werde. Aber 
es ſel ihm vom Water verboten, mid nochmals zu ſehen. Gr half 
mir nun beim Ginpaden und Irug mir den Ranzen zum Thor hinaus, 
Rill neben mir bergebend. Erſt Draußen vor der Stadt begann er 
immerfort zu Hagen, dab er noch Fein eigenes Wraubaus habe, ich 
follte nur ſehen, daß ich einſtweilen üuterfüne, er werde baid ein 
Brauhaus haben, dann mähme er mich und wir wollten miteinander 
leben wie Brüber. 

Die Treuherzigkeit des wadern Jungen that mir wohl, ich hatte 
doch was Gutes geihan da drin im Siadichen, und ich bat ihn, Fur 
fine von mir zu grüßen und ihr zu fagen, daß Allıs noch aut werde; 
die Unſchuld werde ſchon an den Tag kommen. Ich bat ibn noch, 
auch zu meinem Vater zw geben und ibm zu jagen, daß ich vom 
nachſten Drt aus ſchreiben werde, vielleicht heute noch. Nun war ich 
allein und jegt mußte ih wandern. ° Ich irug eine Laſt, die ſchwer 
drüdte, ich war mit Unehre ausgeſtohen und ich konnte mich doch zu⸗ 
rüddenfen was man in Diefem und in jenem Hauie, wo man ſich mir 
freundlich zugewendet, von mir denfen müſſe, und bald bin id dem 
Mengen da drin nichts als ein Schall, der ſchnell verflungen ift, 
Und meu ging mir's auf, wie viele Menſchen mein waren, und wie 
viele nun au durch mich traurig und unglädlid wurden. Bor Al 
lem wehe that es mir um meinen Leopold, der hatte mich fo brüderlich 
geliebt, er war fo arglos und friſch geweſen und jept - . .. Es gibt 
Erfahrungen, durch die ein Gemüth noch fhneller verfäuert wird und 
umfhlägt, als Bier dur eine Brodfrume. Und wie ih io fortwan« 
dere und darüber denfe, wie mein Unglück auch das Leopolds geworden, 
wie ich es zu verantworten Gabe, dag dur mich eine Serle verderben 


ſtern. 





wurde, umb wie ich mich jcpt hinelnbenfe in das Stäbtden und Leos 
voſd in Gedanken wuf Schritt und Tritt begfeite, da fommt ein 
Fubrwerk mit Hausrath daher acfabren, es if die Ausfteuer unferer 
Meifterstochter und vorn darauf ein neues Faß aierlich geſchnitzt, wozu 
ih noch felbft die Reicnung gemacht. Der Knecht kennt mid, er ruft 
mich on, ob ich nicht mitfahren wolle, ich winke ſtill verneinend, und 
jetzt plöglih fällt mir ein, was der Oberburſch gefagt: die meue Grei« 
fenwirtbin werde viel Muff Gaben müffen ; ja das iſt's mas er geftern 
gemeint. Wo fauer Bier if, da muß man Muſik maben, Gewiß, 
er will dem Bier den Tod geben. Ich kebre um, ib muß, ich rette 
unfere Arbeit und zugleich das belle Gemütb Leopolda. Der Ober 
burfche weiß das Mittel, ich bin Schuld, wenn er die gronfame That 
vollzieht. Ich Fehrte um und ging dann wieder vorwärts, bald bin 
bald der, Ich wuhte faum mehr, meldes der Meg nach Culmbach 
und welches der in die weite Welt hinaus war, fo ſchwirrte mir Alles, 
aber ih war feit entſchloſſen, umzukehren und Leopold. zu warnen | und 
ihn und unfere Arbeit zu retten. Im Dorfe wartete ich bis es Nacht 
geworben, dann ließ ich meinen Manıen bei den Wirtbéleuten liegen, 
füllte meine Feldflaſche mit Branntwein und faufte mir einen Laib 
Prod, den ich in Stücke zerſchnitt und im meine Taſchen ſteckte. Ich 
wußte noch nicht genau was ich wollte, aber es trieb mid vorwäaͤris 
immer wieder Culmbach zu. 

Das Städtchen lag ruhig ſchlummernd im Mondſchein. Mir bis⸗ 
weilen beflte ein Hund, die Brunnen rauichten und ich wandelte wie 
ein Geſpenſt dur die Strafen Als ih den Weg nah der Plaffen- 
burg binaufgina. mer figt da unter der Linde Na, cs it Leopold, 
und wir Beide ſchaufen uns am wie Geſpenſter und bob hatte Jeder 
in diefem Augenblick an den Andern gedacht und ihm berbeigewünſcht. 
Ich gewann zuerit die Sprache mieder und ich fagte ibm: „Bruderherz, 
es if ein Segen in der Welt: mo Niemand mehr bei uns iſt und 
feben fann, was wir aetban, gelaffen, wo wir Niemand zum Beugen 
anrufen können, ift doch Giner bei und allgenenmiärtig. und fo ſchwoͤre 
ih dir bei Gott dem Allgegenmwärtigen, id bin unſchuſdig. ich Icdmöre 
e& dir bier bei den ewigen Sternen, Die über uns feuchten, und ich 
bin gefommen, um dir das zu fagen: Dein belles Gemüth fol nicht 
aetrübt werden. Du follt nicht alauben, daß Giner, den du Here 
bruder nannteſt, dar ich ſchlecht ſei. Gib. mir deine Hond, du aibi 
fie deinem braven Kameraden.‘ 


Propold fland zitternd und mit einem Iubelichrei fiel er. mir um 


den Hals und wir fühten und zum Grfienmal und das war ein Au- 
genblick, dem- feiner gleicht. Wir hielten einander fer und meinten 
vor Freude und die Sterne am: Himmel erglängten. new und bie Lin« 
den rauſchten. 

Hand in Hand fchritten wir dann fange. durch das. Thal umd 
Keiner redete ein Wort bis endlich Leopold tagte: „Ich habe doch feit 
darauf gebofft, daß du wieder Fommft- Ich batte mir vorgenommen, 
dort, mo wir fo oft mit einander gefeffen, die ganıe Nacht zu warten, 
umd wenn du diefe Macht nicht fämit, dich auf ewig zu vergeſſen.“ 

Gr erzählte mir, daß er noch am Abend. ſpät bei meinem Mater 
oben auf der Vlaſſenburg geweſen; er babe ibm mitgetbeilt, bafı id 
fort fei, daß er aber, meil er einmal mein freund geweſen, am meiner 
Stelle ibm leiſten wolle, was in feinen Kräften ſtebe. Wie ſelig 
mabte mich Diefe That meines. Freundes, In. ſolchem Augenblid 
Tommt eine Wonne in das Herz, der nichts mebr gleicht, und es iſt 
nicht wohlgethan, wenn man auf foldhe heilig Mammenbe Jugendflunden 
in fpäterer Zeit wornehm achſe ſzuckend zurückſchaut; denn es gibt einen 
Stau, der in das Leben dringt, und was von Friſche in und bleibt, 
quillt aus ihm, 

Ih berichtete Reopold, mas ih von tem Oberburſchen fürdte, 
Er fand Marr und erzäblte mir, daf der Oberburſche nicht abgelaffen 
babe, bis mon ben immer zugemauerten Keller, in dem die großen 
Sommervorräthe lagen, aufbrah, und eg fiel ibm jept auf, tah der 
Oberburſche immer fagte, er wolle morgen und übermorgen ſchon Alle 
allein machen, die Sendung ins Ausland brforgen, da Leopold mit 
der Hochzeit der Schweſter zu thun babe. Es fei ibm aufgefallen, 
daß ter Oberburfbe fo beforgt und thätig fein wolle, mährend er dech 
merke, daß er auch bald entlaffen werde. Ich beihwor nun Yeopold, 
dem Oberburſchen die Kellerſchlüſſel abzunehmen, damit er nicht zur 
Ausführung feines Verbrechens fime Gier aber zeigte fh ein gro 
Fer Unterſchied zwiſchen Leopold und mir. Leopold mollte ibn Die 
Sache ausführen laffen, werigftens bie zum unwiberleglihen Verſuch 
und danu wollte man ibn poden und er mufte dann auc den Dies 
ſtahl eingeftehen. Mir widerfirebte es, einen Menſchen nicht zu ver 


— 


ein Verbrechen thut, fondern ihn zum Verhrecher 
und Damm paden; dennoch erzäßlte id, daß es meine 
mid dort. zu derſtecken 


hindern, daß er 
werden zu laffen ern 
Abſicht gemeien, in den Keller zu eichen, 
und I Oberburfähen au verhindern, daß er bie That ausfübre. * 
vold ergriff lebbaft dieſen Vorſchlag und befonber® das, daß er m 
vorblelt, wie mich der Oberburſche hatte ale Dieb Srandmarfen laſſen, 
ohne mir zu helfen, wollte mich beſtärken. ber es that mir doch 
weh, dur den Fall eines Andern mich wieder zu erheben, Leopold 
inteß vermarf Alles das. ale zu aummütkig und, verlamate von mir, 
daß ih den-Oberburfeben ‚überrafhe Ipgab;nad. Wir waren die 
name Ract bin- und: beracwandert und ad ber + Mongeams graufe und 
die erften Lerchen ſich aufihwangen, ging ich in den Keller, verfiedte 
mich binter ein Faff und ſchlief bald ein. Ih wurde von Gefang 
erwedt, denn der Lehrling kam bel fingend und e# ballte wider von 
den Gewölben, Jeßt fommt er mit Licht an dem Faf vorüber, hinter 
dem ib bin, nein, ich darf mich nicht verratben, mid ihm nicht zu 
erkennen geben; er gebt binaus und ſchließt mieber zu. Ich· mußte 
fange geſchlafen haben, denn ich fühlte einen entfeplichen Hunger. 
Mein Brod und Branntwein erfriſchen mid wieder. Ih weiß nit, 
it e8 Tag, in es Nacht, es riefelt feife von der Dede, ich böre jeden 
Ton; ich meine, ich höre die Spinnen in ihrem feifen Summen. 
Unfre Sommerbierfeffer waren immer qut falt und das war gut, mir 
brauchten dadurd das Warerbier weniger ftarf einzufieden und ibm 
weniger Hopfen: zunwfeßen; letzt aber ſchauerte es mich und es war fo 
entfeplih dunkel, ich hatte ja felbit noch mitgebolfen, für ben Sommer 
alle Deffnungen diht mit Sand auszufüllen, 


Mir wirbelt es im Sinne, id habe mid doch von Leopold übers 
eilen faffen, Wenn id den Oberburfhen pade, wirb er mid vor 
dem Meier anflagen, und da ih gegen feinen ausdrüdfihen Befehl 
mich hier verfledt, it Verdacht gegen mich geſchaffen, ih fomme auf" ‘ 
Neue in's Unglück. Das ih die Strafe, meil ich mid verleiten tieß, 
einem Andern eine Grube zu graben. Id bin entfchloffen, fobald Je 
mand fommt, mich Teile hinaudzuidleiden. Ich weiß nicht mebr, wie 
fange ib bier bin, und warum läft fi Leopold nicht chen? Warum 
fäft er mid fo lange allein? St! Ge raflelt am Scloß, aber. es 
muß Nacht fein, ich böre nichte als Hunde bellen, die, Windungen im 
Keller laffen nirt® von- warmer Tagesluft eindrängen. Stil! Es 
find des Dberburſchen Schritte, Wäre es doch fe, hätten du wahr 
arahnt? Gr klevft mit feinem Hanımer am alle Käfer und locht 
dabei Gr feat an einem binauf, öffnet den Spund und ſalägt ibn 
ſchatll wieder zu. Was it ne? Dud did, jept kommt er nabe. 
Er nimmt die bewegliche Treppe und ſteigt hinauf und zwar grade 
an dem Maß; hinter dem ich kauere. Er ſchlägt mit dem breiten Gie 
fenhammer den Spund auf. Mir fhüttert jeder Schlag durch Mark 
und Bein. Iept feht er ſich auf das Faß, jet fedt er den Heber 
bineim, und mit einem tiefen Atbemzug bolt er ein volles Glas heraus 
umd laͤßt das Andere im Geber auf den Boden laufen. Gr bält das 
Glos: an’ Fiht und fagt vor fih Hin: „Gi, mie fhön heil, wie bel, 
das foll mir munden |’ 


Mic überläuft kalter Shwrit Gr bat ein Stück Brod 
fih, das er zerbröfelt; ſetzt hebt er das Mas embor und: ruft: „‚Bur 
Sefundbeit! Das Antere bringe ih Alles dem Teufel umd feiner 
eifigfauren Großm fer.“ Da fchnelle ich empor und faffe ibm, und 
ich weiß nicht, wie es gekommen, i# rufe ein paar griechiſche Worte 
und ringe mit ibm. Wir Pollern von dem Faſſe; er raft: „Det 
Teufel! der Teufel! Gr bar mich ſchon! Kat mi ſchon!“ und 
fiegt Teblos da, Mir ſteben Die Haare zu Berge; ih laufe hinaus, 
Es iſt nicht Nacht, es iſt Tag, ein Fühler fonnenfofer Tag, unb bie 
Menfhen, die mid fehen, entfehen fih, denn ich fol ganz ſchwarzblau 
und von Gpinnenweben und Schmutz bededt entieplih ousgejehen 
haben. Ich ſchreie um Hülfee Vom Berg berab kommt Mufit, ein 
fröbficher Bug mabt, das iſt der Hochzeitszug; Leopold foringt voraus, 
wie er min fieht, und faßt mich, ich finfe fraftlos nieder, aber er er 
wedt mich raſch Der Zug gebt beimmärte: Der Meißen, der älteſte 
Sohn, der Lehrling, Me Befellen und Biele aus dem Stadtchen dringen 
mit in den Keller. Dir liegt der Oberburſche noch amı Boden, ſchreit 
und winfelt: ver Teufel, der Teufel babe ihn geruſen. 

Bir bringen ihn wieder zur Pefinnung, und er gelebt: Allen, 
Kon Diebftabl der Habnen und was er font noch getbam In dem 
einen Waffe, das ich ſchnell hatte auffpunden hören, fand- ſich in ber 
Tot’ ein arof Stüd Prod und ein in große Stückt gefdmittenien, Laib 
Brod, in den offenbar Eſſig eingefrodnet war, lag noch neben ihm, 


neben 
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Er iſt ins Arbeitshaus gekommen, aber bald wurde er ins Irrenhaus 
atbrada, wo er fung darauf geſtorben iſt 

Im Haufe des Meifters wurde ich nun mit Freude wieber neu 
aufgenommen, Ich blieb dort mod zwei Jahre und war gehalten- wie 
Das Kind im Haufe, 

Unfer; Meifter. meinte noch immer, die Welt gebt: unter, weil Die 
Sugend- nicht mehr if; wie die feinige war, weil fie andere Vergnis 
aungen bat; aber bie Welt wird eben immer wieder men und fogar 
die, Yetienunternehmungen, die der Meifter vor Allem haßte, weil fit 
die Selbfttändigkeit unferes Handwerts untergraben, fogar dieſe müffen 
mit der Zeit eine Rebensernewerung bringen: Weni:e Monate bevor 
mein Bater frei wurde, kamen die Abgeordneten des biefigen Kerien ⸗ 
vereind; und ide wurde ihnen: ald- tüdhtig empfohlen, und mein Meifter 
legte ihnen noch befonders ans Gerz, daß fie nicht leicht Einen fänden, 
der auf fremdes Ent fo bedadht ſel ale ich, und ich darf ohne Biererel 
gefehen, daß dieß der Wall if. 

Und ift es nicht wunderbar, daß ich, grade Heute In biefer Nacht 
vor Iohanni, da fih mein Wirberfehen mit Leopold zum Behntenmal 
jährt, euch Alles das erzählen mußt... .“ 

So ſchloß der Braumeifler und der Mebicinalrath fragte: „Aber 
wie iſt'e mit Juſtine 9 

„Sie bat den Trauring meinee Mutter, den fie damals ald Kind 
don mir verlangte, im der That befommen. Still, fit: fommt eben. 
Ih böre fie draußen, Komm berein, Frau.‘ 

Jufine trat ein mit den Kindern und ter Braumeiſter fagte zu 
ihr: „Da bab' ih dir meinen beflen treuen Fugendfreund” — 

‚Und bier ein newer Freund!“ fagte der Tribun, und reichte dem 
Braum ifter die eine und Juſfinen bie andre Hand. 

i Gin froͤblicherer Menſchenkreis ſaß lang midt beifammen auf ber 
Bierburg ale an diefem Abend, 

Der Medicinaltath hatte dem Tribun gebanft, daß er durch ihn 
einen neuen Jugendfreund wiederbefommen, aber mit ber Zeit mwurte 
09 noch ganz anders. Der Draumeifter gewann durch ihm einen neuen 
Breund und neue Heimath. Er war in dem fremden. Sande doch noch 
immer fremd geweien; jet hatte er einen Mann, und dazu einem 
folden von beneibenswertber Bleihmäßigkeit und Feſtigkeit des Wejens, 
ber- ibm nabe war wie ein Jugendfreund, denn er batie ibn durch 
feinen Ingenpfreund gewonnen, und je mehr er dea Tribum achten und 
eben kernte; um fo mehr lernte er auch Weſen und Charakter des 
Bolkoſtammes, unter den er verfept war, achten und lieben. In dem 
fremden Boden murzelte er erft jept ein. Ja es freute ihn, daß feine 
Kinder die fandesüblihe fingende Mundart haben, während er früher 
oft gewünidt hatte, fie möchten die Mundart feiner KHeimath ges 


wiunen.  Denm beutiches® Herg und freie Bildung einigt. die Ränder 
und Siärbe. — 


O geb’ dem Leib nicht aus dem Wege. 


D geb dem Leid nit ans dem Weg 
Und Mopfe gern an dunkle Kammern, 
Darin die Stunden ſchleichen träg 

Die Bloden, die zerbrochen jammern, 


Und liegt ein Herz im legten Schmerz, 

Und wacht in Noth auch Nachte noch ein Binder, 
Tritt ein und gib dein ganzes Herz 

Und: laß nit. ab: Das Kein wird linder, 


Tritt ein ins Haus wie Gonnenfhein, 
Der Rofen um die Stirn mag flechten, 
Und laß, wie er, den Mondenſchein 
Als Troſt zurüd in bangen Nähten. 


Und ringt dein Herz im Marktzemühl 
Bergebens, Rube zu umllammern, 

Und bärmft di einfam cuf dem Pfüt: 
Steh auf und Mopf an dunkle Kammern, 


Die Freude heut mie ſolchen Kranz, 
Wie ihn das Leib vermag zu winden; 
Die Sonne wird in lihtem Glanz 

Auf deinem Sarg ihn friſch noch finden. 


Gedenkblätter aus der deutfchen Kiteratur. 
(Eingefandt.) 
H, 


Frieberife Brion. 
(Bortfepung.) 


Der Abend war unterbeffen herangerüct. Die Unterhaltung 
wurde immer Iebhafter, zumal dem guten Landwein ziemlih zugelpros 
den wurde, und ber vorfichtige Weyland ſah voraus, daß Bötbe in 
Bilde aus feiner angenommenen Rolle fallen würde, weßhalb er den 
Vorſchlag machte, den fhönen Abend zu einem Spaziergang zu ber 
nügen. Gr bot der Altern Schweſter den Arm, Goͤtbe der jüngern 
und fo zog die Heine Schaar durch die weiten Bluren, „mehr den Him« 
mel über A zum Gegenfande habend, als die Erde, die neben ihnen 
in die Breite fih verlor.” Hier hatte Bölbe Belegenheit, ben vers 
ſtandigen Sinn und die ganze Liebenswärbigkeit der neuen Freundin 
im zutraufichen Wechfelgefpräch kennen und fhäpen zu fernen. . Sie 
fhilderte mit Liebe die Pleine Welt, im der fie lebte und wirkte, er⸗ 
zählte von Nachbarn, Bettern und Gevatlern sub ſptach die Hoffnung 
aus, Gothe würde feine Ausnahme mahen und fle wieber befuchen, 
wie jeder Fremde gerne gethan, der einmal bei ihmen eingefehrt ſei. 
Sie wurde zufept immer redfeliger, ihr Begleiter immer Riller. Diefer 
ſpricht fih über jenen Spaziergang mit den fhönen Worten aus: 
„Es börte fi ihr gar fo gut zw, und da ich nur ibre Stimme ver- 
nahm, ihre Gefichtebildung aber, ſowie die übrige Welt, in Dimme- 
rung ſchweble, fo war es mir, als ch id in ibr Herz fäbe, das ih 
hoͤchſt rein finden mußte, da es fih in jo unbefangener Geichmwäpigkeit 
vor mir eröffnete.” Die Neigung zu dem lieben Mädchen hatte im 
feinem Herzen bereits ihre zarten Wurzeln geſchlagen. 

Die Freunde blieben in Seſenbeim über Naht. Götbe, von 
Sehnfudt ergriffen, Friederike wieder zu ſehen, war ſchon munter, als 
der Tag graute. Allein old er im Begriff fand, feine Toilette zn 
machen, entdedte er mit Verdruß die bäßliche und ärmlihe Kleidung, 
in der er Äh im Pfarrhaus eingeführt hatte, Im dieler Garderobe 
wollte er um feinen Breis vor Friederike hintreten. Mit den Haaren 
wäre er etwa noch fertig geworden. Aber als er fih zulept in ben 
abgefhabten und geborgten grauen Mod hineinzwängen mollte, über“ 
mannte ihm bei einem Bid in den Spiegel die Lächerlichkeit feines An« 
febens und der Verzweiflung war fein Ende. Hätte er Weylands 
Geſtalt gehabt, er würde fich ohne Weiteres im die Kleider des Breun- 
des, der noch zu Bette lag, geworfen und es biefem anbeim gegeben 
haben, mit dem zurüdgelaffenen alten Kleidertröbel zurecht zu lommen. 
Als mun fogar der im Bette bebaglib ausgeiredte Wenland in ein 
mutbwilliged Lachen auebrach, riei Göthe heftig: „Ich weiß, mas ich 
Aue, Ieb’ wohl und entſchuldige mich!“ Ehe ihn Weyland zurädbalten 
fonnte, war er bereits ouf dem Weg zur Schenke. Dort lieh er 
ſchleunigſt fein Pferd fatteln und galoppirte im bödhften Unmutb ben 
Weg nah Straßburg zurüd, durch Drufenbeim bindurd und meiter, 
Gr beohfihtigte dabei, im Straßburg ſich ſchnell umgutleiden, ein 
friſches Pferd zu nehmen und längſtens bis gegen Abend in Seſen · 
beim wieder zu erſcheinen. 

Allein unterwegs kam ihm ein anderer Plan. Schon Tags vor« 
ber hatte er bemerft, daß der fauber gefleidete Mirtbsfohn von Druſen⸗ 
Seim in feinem Neußern eine auffallende Aebnlichtelt mit ibm ſelbſt 
wahrnehmen lieh Dies führte ihn auf den Gedanken, eine Berffeitung 
mit der andern zu wechfeln, und in der ſchmucken Feſttagotleidung des 
Burfben nah Seſenbeim zurüdzufehren. Gelagt gelban! Gr mendete 
fein Vferd, war in wenig Augenbliden wieder in Drufenheim, fand den 
freuberzigen Wirtbefohn mit Vergnügen bereit auf ben Plan einzuge- 
hen und fab fih in kutzem im einen bübſchen Bauernburſchen umge 
wandelt. Um in Sefenbeim auf eine paſſende Weile ſich vorſtellen zu 
fönnen, ließ er ſich einen Kindtauffuhen übergeben, ter im Pfarrhaus 
abgegeben werden follte und machte fi fodann mit feiner Gabe, bie 
er in einer faubern, zufammengefnüpften Serviette trug, nah Seien» 
heim auf, — 

Wie Mopfte fein Herz, als er unterwegs in einiger Entfernung 
Weyland mit den beiden Pfarrtöchtern fi entgegenfom men fa! Sie 
waren dur einen Bach von ihm getrennt. Als fie nahe gelommen 
water, rief Briederife berüber: „George, was bringt dur" Göthe 
fuchte das Geſicht mit dem Gute, den er abnahm, zu bededen , und 


‚hielt ven Rindtauftuchen hoch in die Höhe. „Ein Kindtau f kuchen!“ rief 
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rief Frlederike ans und die ältere Shweiter wies ihn an, tenfeiben in 
die Pfarrwohnung zu tragen, Dort angelommen gelang es ihm, fein 
Incognito auch dem Pfarrer uns der Magd gegenüber zu bewahren. 
Auch die Mutter wollte ihn ſoeben als George anreden, als fie ihn 
erfannte., Sie war anfangs betroffen, verſdrach aber lächelnd, den Spaß 
nicht zu verderben und mies ihn an, bid,gegen Mittag auf dem Belde 
zu verweilen, bis zu welder Zeit fie ben Scherz zu Hauſe eingeleitet 
haben werde, 

Böthe ſchlenderte daher einem nahe gelegenen Wilden zu, um 
ſich Hier .bis zur befimmten Stunde aufzuhalten. „Aber wie jeltjam 
war ihm zu Muth, als er bei feinem Gintritt in das Gebölz einen 
zeinlihen Plag mit Baͤnken traf, von deren jeber mau eine reiche 
Ausſicht Über die Gegend gewann. Am ftärkſten Baum befand fich 
eine Zafel mit der Jaſchrift: Sriederifens Ruhe. So batte 
ibn alfo unbewußt fein Weg zu der Lieblingsflätte des theuren Mäd- 
chens geführt! Gr feßte fi auf eine der Pänfe; allein feine ins 
famteit jollte bald in willlemmener Weife geftört werden: Friederike 
eiſchlen in der Berne und näherte fih dem Wäldchen. „George, mas 
maht du hier?” rief fie von Weiten, „Richt George}” . rief Göthe 
zurüß, indem er ihr enigegenlie], „aber einer, der faufendmal um 
Verzeibung bitter!” Sie betragptete ihm mit Erflaunen, faßte fi 
aber fofort und fagte nad einem tiefen Athemzuge: „Garſtiger Menſch, 
wie erfhreden Sie mich!“ Vergebung ward gerne gewährt, Görhe 
erzählte die näheren Umfände feiner Verkleldung mit Keiterfeit, und 
feine leidenſchaftliche Sprache led dabei wohl erfennen, daß er nur 
Zriederilens halber das ganze Abenteuer unternommen habe. Gr fagt 
felbſt, ſeine Crzaͤhlung habe als eine „Liebeserklärung in hißoriſcher 
Form’’ gelten fönnen. Mittlerweile fam auch Ofivie mit Weyland 
berbei, die man fon von Ferne Riekchen! Riekchen! rufen hörte, 
„Das wird eine ichöne Geſchichte geben” rief Friederike heiter; „wen« 
den Sie fi weg, damit man Sie nidt ſogleich erkennt!‘ Dlivie 
traute faum ihren Augen, als fie ihre Schweiter mit George Hand in 
Hand an diefem entlegenen Orte traf. Allein in Kurzem Hatte auf 
fie den Straßburger Studenten erkannt und fuhr mit einem lauter 
Schrei zurüd. Darauf marf fie fih aber ins Gras, lachte überlaut 
und wollte ſich gar nicht zufrieden geben. Weyland war fliller Zus 
{dauer der Scene, Man machte fh nun auf den Nüdiweg und zu 
Haufe angefommen, fonnte man fih das Vergnügen nicht werfagen, 
Moied und die Dienflboten, ja zulept fogar den Vater mit der Geftalt 
des George zu betrügen. Der Pater rief nach Entdedung feines Jir⸗ 
tbums mit komiſchem Grnfte aus: „Ei, ei, Herr Gandidat! Sie haben gew 
ſchwind umgefattelt und ich verliere Über Nacht einen Gehülfen, ber 
mir erfi geitern treulich zuiagte, mandmal die Wocenfanzel für mich 
zu beſteigen.“ Wis nun vollends der wahre George hereintrat, ee 
langıe bie heitere Stimmung ihren Gipfel, 

Der Vater zog ſich fräter zurüd, um fein Mittagefhläfgen zu 
halten; au die Mutter wurde durch Haushaltungégeſchaͤfte abgerufen. 
MWeyland machte nun den Vorfählag, Götke folle durch «ine Erzählung 
zur Unterhaltung der Eleinen Geſellſchaft beitragen. Man begab ſich 
in eine geräumige Laube und Götbe trug das Mährchen „die neue 
Meluſine“ vor, das er jpäter in dir „Wanderjahre” aufgenommen hat. 
Gr erntete den reichiten Dank feiner Hörerinnen und mußte verfprechen, 
ihnen das Mähren aufzuihreiben. . 

Ungern nahm Gothe nad einem fo ſchön in der Näbe der Ge⸗ 
Tiebten vollbrahten Tage Abſchied von der befreundeten Bamilie, um 
nah Straßburg zurüdzufchren, 

Seine Gefbäfte in ver Staot betrieb er num nicht mit ber frür 
beren Leichtigkeit und Luſt; er fühlte einen Wirerbaden im Serzen, 
der ibn mad Sejenbeim zurückzog. Der leider, allein von der Corte» 
frondenz Goͤthe's mit Friederike übriggeblicbene Brief vom 15. Dftober 
1770 gibt beredtes Zeugniß von Liefer inneren Unruhe und läßt ung 
erfennen, wie feine Gedanken immer wieder uach dem Gejenbeimer 
Aufentgalte zurüdfehrten. Gr jhreibt: „Liebe, liebe Freuntin! Ob 
ih Ihnen was zu jagen. babe, iR wohl feine Brage; ob ich aber juſt 
weiß, warum ib eben jeg: ſchrelben will, und was id fhreiben möchte, 
das if ein anderes; jo viel merk’ ich am einer gemilfen innerlichen 
Unruhe, daß ich gern bei Ihnen fein möchte; und in dem Balle if 
ein Siadchen Papier ein wahrer Iroft, fo ein geflügeltes Wferd für 
mich, bier, mitten in dem lärmenden Straßburg, als es Ihnen in 
rer Ruhe mur fein kann, wenn Sie die Entfernung von Ihren 
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Breunden recht lebhaft fühlem — Die Unſtände unſerer Rüdtiäe 
können Sie ſich ehngeſähr morfielen; wenn Ste mit beim Mbicpiede 
anjehen; konnten, wie: leid #6 mir that, und mem Sie. vdeedachtetem 
wie jeher Weyland nah Haufe eilte, fo gern er auch umter andern 
Umftänpen -bei Ihnen ıgeblichen wäre; "Seine Gedanken gingen vor« 
wärts, meine zurũd, und fo if natürtid,; daß der Diskurs: weder 
weitläufig. noch intereffant werden lonnte.“ An einer andern "Stelle 
fährt: ex in diefem Brieſe fort: Gewiß, Mamfell, Straßburg iſt mir 
noch nie jo leer vorgelommen, als je. Zwar hoff ich, es ſoll beffer 
werden, wem bie: Seit dad Andenken umjrer niedlihen und muthiwillis 
gen Auftbarkeiten ein wenig ausgelöſcht haben wird; wenn ich nicht 
mehr jo lebhaft fühlen werde, wie gut; wie angenehm meine Freundin 
int. Doch follte ich das vergefien fönnen, aber. wollen? Mein, ih 
will lieber das wenig Herzwehe behalten und oft an Sie ſchreiben.“— 
Wahrfheinli verdanken jener Beit folgende Berfe- ihten Urſprung: 


Ich komme bald, Ihr goſdnen Kinder ! 
Vergebens ſperret ung der Winter | 
a unfre warmen Stuben ein, 


Wir wollen uns zum Beuer fepen, 
Und faufendfältig Uns ergöpen, 
Uns lieben wie die Engelein. 


Dir wollen Heine Kränzhen winden, 2 
Wir wolen Meine Sträußchen binden, 
Dir wollen Heine Kinder fein. 


(Schluß folgt.) 


Die Berdlterung Neapeld erwartet, daß der Defun in nächiter Zeiteinen 
ganz auferorbentlihen Anblick bieten wird. Der Kegel’ und auch die 
Seiten des Vulkans zerflüften und fpalten ſich am vielen Stellen, und 
Heine Nebenkrater werfen an verſchiedenen Stellen fortwährena glühende 
Lava aus, Man befürdtet, daß der große, aus angehäuften »ulfanif chen 
Stoffen gebildete Kegel plöplih einftürgen werde, was zu einer fürdte 
baten Kataſtrophe für die am Abhange des Berges gebauten Ortſchaf⸗ 
ten Nefina und Portici führen Tönnte, 


Die Zahl der Regentage hängt nicht allein von der Gnifer« 
nung vom Meere ab, fordern auch von der Temperatur der Aufl, Im 
MWeit-Irland regnet ed an 208 Tagen des Jahres; in den Ricderlan« 
den an 180 Tagen; in Norbdeutichland an 155 Tagen; in Kafan an 
der Wolga an 90 Tagen und im Innern Sibiriens an. 60 Tagen, 
Im mitttere Weh-Europa regnet es fait zweimal fo oft ale in Ofi-Eus 
ropa; im Irland dreimal fo oft als in Stalien, 


Logogryph. 


Der Führer ſpricht mich aus zu feinen. Schaaren, 
Dem frengen Rufe fügt man fi fofort, 

Denn Alle, vie no türzlih in Bewrgung waren, 
Sie find gebannt, wie durd ein Zauberwort. 
Nimm mir den Kopf, und Jeder mill es werden, 
Was ih dann bin, und Keiner mag es fein; 
Denn ih bin oft Die Quelle von Beſchwerden 
Und felten mit. der Freude im Verein. 


— 


Auflöfung der Charade in Nr. 2: 
nB feifenropr.” 
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Verantwortlicher Redalteut J. G. Meyer, 


CEigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Vehhangen und Vergeſſen. 


Wenn du von ſchwerer Krankheit faum genefen, 
Dünft dich die Krankheit nur ein Traum geweſen. 
Haft du des Leidend Bürde abgeihan, 

Schtint fie zu tragen mur eim Flaum geweſen. 
Wenn dich Des Holzes Flamme ſtrahlend wärmt, 
Denk du daran, bap ed ein Baum gemefen ? 





Gedenkblätter aus der deutſchen Literatur. 
(Eingefandt.) 
u 


Friederike Brion. J 


GEgqhluß.) 


Bu dem peinfihen Gefühl der Trennung von der Geliebten, ges 
fellte fh noch forperliches Unwohlſein, wodurch fein Mißbehagen am 
Aufenthalt zu Straßburg noch geſtelgert wurde. Ws daher nach ger 
raumer Beit ein WBrofeffor, defien Gollegien Goͤthe beſuchte, feinen 
Buhörern in heiterer Welſe rieth, zur Erfriihung von Geiſt und Kö 
per einige bevorſte hende Beiertage zu Ereurfionen in der Umgegend zu 
benügen, fo glaubte er, eine Stimme vom Himmel zu hören und 
eilte was er fonnte, um eim Pferd zu einem Ausflug nach Geien- 
Heim zu nehmen. Gr brach fpät von Strafburg auf und wurde, fo 
ftart er au ritt, von ber Dunkelheit überfallen. Die Nacht war 
windig und fhaurig und der Mond beleuchtete fein abentheuerliches 
Unternehmen. Ienen nächtlichen Mitt hat Goͤthe in dem herrlichen 
Gedicht Willlommen und Adigieb* alfo geſchildert; 

Es ſchlug mein Herz: geſchwind zu Pferde! 
Es war gethan faſt ch’ gedacht; 

Der Abend wiegte ſchon die Erde 

Und an den-Bergen hieng die Nacht; 
Schon fand im Nebeltleid die Cicht 

Ein aufgetbürmter Rieſe ba, 

Bo Finfternig aus dem Gelände 

Mit hundert ſchwarzen Augen ſah. 


Der Mond von einem Woltenhügel 

Sah Häglih aus dem Duft hervor; 

Die Winde fdwangen leife Flügel, 
Umfauften ſchauerlich mein Ohr; 

Die Naht ſchuf taufenn Ungeheuer, 

Doch frifh und fröhlih war mein Muth; 
In meinen Adern welches Beuer! 

In meinem Kerpen welche Gluth! 

Es war ſchon fpät, als er in Seſenheim ankam. Do war 
man im Pfarrhaufe noch nicht zur Ruhe gegangen und er eilte da ⸗ 
her, um noch an diefem Abend die Familie‘ zw begrüßen Man ſchien 
über fein Erſcheinen nicht ſeht verwundert, wohl aber war er e#, ale 


Burädgelegter Pfad ſcheint Immerbar- 

Dem Wandrer nur ein kurzer Raum geweſen. 
Mas Magf du denn ob dieſes Lebens Laft, 

Das doch vergebt, ald ob es Schaum geweſen? 
Bedenke nur, wie bald dein Ende naht, 

Und iſt es ba, ift Alles nur ein Traum gewefen. 


Gruft, 





Britderife Olivien ins Ohr fagte, jedech fo, daf er «6 Härte: „Hab 
ichs nicht gefagt? Da ih er!* Ihr liebendes Herz hatte die Ans 
kunft des Breundes ahnend vorauegefühlt 

Am frühen Morgen rief Friederile ihn zum Spaglerengehen, 
wärend Mutter und Scqhweſter beicäfiigt waren, Borbereittingen zum 
Empfang mehrerer Gaſte, die erwartet wurden, zu treffen, Diefen 
Spaziergang ergäplt uns Gothe mit den Worten: „Ich genoß an ber 
Seite des tieben Madchens ber herrliden Sonntagsfrübe auf dem 
Lande, wie fie uns ber unfhäßbare Hebel vergegenwärtigt hat. Sie 
ſchliderte mir die erwartete Geſellſchaft und bat mich, ihr beizuſtehen, 
dab alle Vergmügungen gemeinfam und in einer gewiſſen Ordnung 
möchten genoffen werden. „Gewoͤhnlich,“ fagte fie, „zerfireut man 
fich einzeln, Scherz und Spiel wire nur abenhin gefofter, fo daß zus 
letzt für den einen Theil nichts übrig bleibt, als vie Karten zu er= 
greifen, und für den andern, im San; fih auszurafen,* — Wir ent- 
warfen demnach unferu Plan, mas vor und nad Alſche geſchehen 
folte, machten einander wechfeljeitig mit neuen gefelligen Spielen be— 
fannt, waren einig und vergnägt, als und die Slode nad der Kirche 
rief, wo ich dann am Äfrer Seite eine etwas teotene Predigt des 
Baters nicht zu lang fand.* 

Bei der Müdtunft fand man bereits, die Gaſte verſammelt und 
auf Friederikens Beranfaltung begab man fi nad dem ihren Ramen 
tragenden Waldchen, um daſelbſt unter gejelligen Spielen die Stunde 
bes Mittogeffens zu erwarten, — In unnachahmlich jhöner Weiſe 
ſchildert Gothe die anmuthige und fa verflärte Erſcheinung friederi» 
tens in Feld und Blur, — wie fie bie einzelnen Gruppen der Ge— 
ſellſchaft bald vorwärts eilend, bald zurüdbleibend, durch Scherz und 
gewinnenbe Mede erfreute, wie ſich zu ihr glei einer Huld ſpenden⸗ 
ben Bee die Herzen Aller bingezogen fühlten, wie fih von ihr ans 
dem ganzen Freundestreiſe Luſt und Freude mitzutheilen ſchien. Doc 
hoͤren wir Böthe felbit] „Es gibt Frauen werſonen, die uns im Zims 
mer befonders wohl gefallen, andere, die fih beffer im freien aud« 
nehmen; Friederike gehörte zu den Iepteren, Ihr“ Weſen, ihre Bes 
Ralt trat niemals zeigender hervor, mis wenn fie ſich auf einem er⸗ 
böpten Fußpfad hinbewegte; die Anmuth ihres Betragens ſchlien mit 
der beblümten Erde und die unvermüflide Heiterleit ihres Antlipes 
mit dem blauen Himmel zu meiteifern. Diefen erquidlichen Aether, 
der fie umgab, brachte fie auch mit mach Haufe und es lieh fi bald 
bemerfen, daß-fie Berwirrungen auszuglelen und die Eindrüde Hel« 
ner unangenehmer Bufäligkeiten keit weggmlöihen verſtand. — Die 


‚reinfte Freude, die manı amreltert geliebten 'Berfonis finden kaun, tft 


die, zu fehen, daß fie andere erfreut Friederilens Betragen in dep 
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Geſellſchaft war allgemein mohlthätie. Auf ergängen fchmehte 
fe, ein beltbender Geiſt, bin und wieder und wuhte die Süden aus 
zuffflen, welche bier und da entfichen mochten. Die Leichtigkelt ihrer 
Bewegungen haben wir ſchon gerübmt und am allerzierlidften war fie, 
wenn fie lief. So wie das Reh feine Beltimmung gang zu erfüllen 
ſcheint, wenn es leicht über die feimenden Saaten wegfliegt, fo ſchien 
auch fie ihre Art und Weile am deutlichſten ausjudrüden, wenn fie 
etwas Bergeffenes zu holen, etwas Berlorenes zu ſuchen, ein entfern⸗ 
te8 Paar berbeijurufen, etwas Nothwendiges zu beftellen, über Rain 
und Matten leiten Baufes hineilte.“ — —— 

Diefem zweiten Beſuche in Seſenhelmm folgte bald ein neuer, den 
er auf eine Ginladung friederifens unternahm. Gr fand eine Ges 
ſellſchaft junger, ausgelaffen fufiger Leute, Die eim alter Herr noch zu 
überbieten trachtete, indem er mod wunderlicheres Beug angab, als 
fie ausübten. Rad Tiſche wurden gefelfchaftliche Spiele unternommen 
und Pfänderfpiele famen an die Reihe. Hier gelchah e# bei der fröß- 
lien Löfung der Pfänder, daß ſich die Lippen der Liebenden zum ers 
fen Mafe berührten. Darauf beziehen ſich wohl die Verfe: 


Ieht fühlt der Engel, was ich fühle, 

Ihr Herz gewann ih mir beim Spiele 
Und fie iſt nun von Kerzen mein, 

Du gab mir, Schilfal, diefe Freude, 
Nun laß' mich morgen fein wie heute, 

Und feßr’ mid ihrer würdig fein, 


Noch am nämlihen Tage taufhten fie in unbelauſchtem Geſpräch 
das Geſtaͤndniß ihrer Neigung aus. 

Die Bande, die den Dichterjüngling an das Sefenhelmer Pfarr 
kaus fnüpften, hatten fih in diefen Stunden noch inniger gefchloffen. 
Beſuch folgte auf Beſuch und Ausflüge und landliche Vergnügungen 
der verfhiedenften Art verkürzten die Stunden, die er in Gefenheim 
zubrachte. Bumeilen unterbielt er durch Borlefen den Pleinen Sreis, 
Auch der Bater fühlte fih dem jungen Manne zugetban, zumal da 
er ibm in feinen Liebhabereien an bie Hand ging. So vertiefte ſich 


Gothe gerne mit dem Pfarrer im deffen Lieblingstbema, den neuen . 


Hausbau und fertigte ibm fhöne neue Niffe, wodurch er ſich auch den 
Danf Friederifens verdiente, Ein andbermal suchte er dem Wunſche 
des Baters, feine hübſche Chaiſe mit Blumen und Bierratben ftaffirt zu 
feben, nachzukommen und die Malerei wurde aufs fleißigite ausgeführt. Leider 
fab man nah beendigter Arbeit, daß. falfher Firniß verwendet mor« 
den fei und die Verzierungen nicht trodnen wollten, weßhalb zuletzt 
nichts übrig blieb, als bie Karben wieder abzureiben. — War 36 
für Goöthe nicht möglich, nach Sefenheim zu kommen, fo wurde der 
Briefwechfel um fo eifriger unterhalten, Bücher, wanderten nach dem 
Vfarrbaus und zarte Lieder grüßten die Geliebte aus der Ferne. Bon 
der Correſpondenz Gothe's mit Friederike if uns leider nichts mehr 
erhalten, als jener Brief, den mir ſchon oben bruchſtückweife mitge · 
theilt haben; dagegen if eine Anzahl Gedichte aus jener Zeit noch 
vorhanden, bie wir ohne Bedenken zu den beflen Erzeugniſſen Göthe- 
ſcher Muſe rechnen dürfen.. inige baden wir bei paffender Gelegen⸗ 
beit bereits einliehen laſſen. Elliche andere. fallen bier ihre Sielle 
finden. Als gemalte Bänder in die Mode famen und Göthe für Frie⸗ 
berife ein paar Stücke malte, fandte er ihr das Heine Geſchent mit 
folgendem finnigen Gedichte: 


Kleine Blumen, Meine Blätter 
Streuen wir mit feichter Hand 
Gute junge Frublingegötter 
Tandelnd auf ein fuftig Band. 


Sephyt, nimm’s auf deine: Flügel, 
Schling’s um meiner Liebſten Kleid, 
Und fo tritt fie vor den Spiegel 
AU in ihrer Munterkeit. 


Sieht mit Roſen fih umgeben, 
Selbft wie eine Mofe jung. 
Ginen Bid, geliebtes Leben! 
Und. id bin belohnt genung. 


Fühle, mas dich Herz empfindet, 
Meiche frei mie Deine „Hand, 
Und das Band, das uns verbindet, 
Sei kein ſchwaches Rofenband ! 


Aus jener Zeit ſtammt auch das koſtliche Maltied: 


Endlich fei noch das liebliche Gedicht: „An Die. Erwählte* Hier 


mitgetgeilt 


Wie herrlich leuchtet 
Mir die Natur! 
Wie glänzt die Sonne! 
Die lacht die Flur! 


Es dringen Blüthen 
Aus jedem Zweig 
Und tauſend Stimmen 
Aus dem Geſtraͤuch. 


Und Freud und Wonne 
Aus jeder Bruß. 
D Erd; 0 Sonne! 
O Glück, o Luk! 


D Lieb', o Liebe! 
So golden ſchön, 
Wie Morgenwolken 
Auf jenen Hoͤhn! 


Du ſegneſt herrlich 
Das friſche Feld, 
In Blüthendämpfe 
Die volle Welt, 


D Mäthen, Mäpdhen, 
Wie lieb’ ich did! 
Wie blickt dein Auge! 
Wie liebt du mid ! 


&o liebt die Lerche 
Gefang und Luft, 
Und Morgenblumen 
Den Himmelsduft, 


Wie ih dich liebe 
Dit warmem Blut, 
Die du mir Jugend 
Und Freud und Muth 


Zu neuen Liedern 
Und Fänzen giebft, 
Sen ewig glüdlic, 
Wie du mich lebt ! 


Hand in Hand! und Lipp' auf Lippe! 

Liebes Mädchen, bleibe treu! 

Lebe wohl! und mande Klippe 

Fährt dein Liebfler noch vorbei; 

Aber wenn er einſt den Hafen 

Nah dem Sturme wieder prüft, 

Mögen ihm bie Götter ſtrafen, 

Wenn er ohne dich genießt. 


Friſch gemagt in fhon gewonnen, 
Halb ift Schon mein Werk vollbracht; 
Sterne leuten mir mie Sonnen, 
Rur dem Feigen ift es Nacht. 

Mär’ ih müflig bir zur Seite 
Drücte noch der Kummer mid; 
Doch in aller diefre Weite 

Wirt ich raſch und nur für dic, 


Schon it mir das Thal gefunden, 
Wo wir einft zufammen gebn, 
Und ben Strom in Abendunden 
Sanft binunter gleiten fehn, 
Diele Vappeln auf den Wieſen, 
Diefe Buchen in dem Hain! 
Ad! und hinter allen dieſen 
Wird doch auch ein Hütichen fein. 


“ 


— — 


So ging für Gothe der Sommer 1771 in überſtrömendem Glüd 
vorüber, Allein mit dem Ballen der Bläatter ſollte auch der lachende 
Sommer feiner Liebe fih neigen und alte Schauer des Herbſtet foll- 
ten mit vernichtendem Hauche die zart gepflanzte Blume berühren, 
Schon längere Zeit vor bem Abgang Götbe's von Straßburg prägt 
fih in feinen uns erhaltenen Briefen an einen Fteund eine nicberges 
trüdte Stimmung, ein Gefühl tiefen Leides aus, — ed iſt dies die 
BVorempfindung der Trennung, die ſich ihm Im naͤchſter Nähe vor Aue 
gen ſtellte. Go ſchreibt er einmal: „Der Zuſtand meines Herzens if 
fonderbar und meine Gefundbeit ſchwankt wie gemöhntih durch die 
Welt, die fo ſchoͤn if, als ich fie fange nicht geliehen babe. Die ans 
genehmfte Gegend, Leute, die mich lieben, ein Birfel von Freunden ! 
Sind niht die Träume meiner Kindheit alle erfüllt? frage ih mich 
mandmal, wenn fih mein Aug' in diefem Horizonte von Glüdfelig« 
Feiten herumweidet. Sind dies nicht die Weengärten, mad denen du 
Dich ſehnteſt? Sie ſind's, fie ſind'e. Ih fühl’ es, lieber Freund, 
daß man wm Fein Haar glüdlicer iR, wenn man erlangt, mas man 
wünfhte. Die Zugabe! die Bugabe! die uns das Schickſal zu jeder 
Gtüdfeligkeit drein wiegt! Lieber Rreund, cd gehört viel Muth da» 
au, in der Welt nicht mißmuthig zu werden.” Diefe „Zugabe* war 
die Loͤſung feines Sefenbeimer Verbältniffes, die fih bereits zu vol« 
sieben begann und die ihm bie lepten Beſuche im Hauſe der Gelich- 
ten zu Stunden ſchwerer Prüfung machte, 


Man bat ſich vielfach mit ber Frage befchäftigt, warum Gothe 
fein Berbältnig zu Friederike, das ibn mad allem, was wir aus 
“Wabrbeit und Dichtung“ bören, fo unendlich beglüdt hat, gelöft 
babe. Wir gefteben, daß wir dieſe Frage zum mindeflen für eine 
mürige balten, Götbe gibt und feinen Aufſchluß bierüber, die bethei- 
ligten Berfonen , aus deren Mund Andeutungen hätten gegeben wer— 
den fönnen, weilen langſt nicht mehr unter den Lebenden und bie 
wenigen Meile von Briefen und Gedichten, die in unfere Tage ſich 
berübergerettet haben, ſchweigen über diefen Umſtand. Der Schleier, 
der über jene Trennungétage gebreitet it, wird daher für alle Briten 
ungelüftet bleiben. Um fo mehr erſcheint es aber als Pfliht, dem 
ſchnell fertigen Urtheil derer entgegenzutreten, die überall bereit, wahr 
haft Bedeutendes zu verkleinern, die Schuld auf Göthe's Schultern 
werfen und eine bämifche Freude darüber empfinden, an der unerreld« 
ten Größe auch dieſes Mannes mädeln zu können. Wer vermag es, 
die BVerbältniffe zu durchſchauen, welde mit äußerer zwingender Ge— 
malt für Göthe den Nüdtritt zur Rotbwenbigfeit machten, ohne daß 
feine Empfindungen gegen Friederike einer Wandelung unterworfen 
wurden? Denken wir nur daran, mie leicht der Arenge und feiner 
Würde ſtolz bewußte Taiferlihe Rath in Aranffurt die nach Bang und 
äußerer Stellung weit unter feinem angefehenen Hauſe ſtehende Frie- 
derife, die überdies auf dem Lande und in ländlichen Berhäftigungen 
erzogen war und feinerer geſellſchaftlicher Moutine entbebrte, nicht ger 
eignet finden mochte, fie old Schwiegertochter in bie Frankfurter Zir« 
kel einzuführen. Wie viele andere Motive laſſen fih denken, die eine 
NAuflöfung der Beziehungen au Priederife berbeiführten, obne daß Bötbe 
vom Vorwurf der Treuloſigkeit getroffen wird! &o viel wenigſtens 
ſteht fe, daß Görhe vicht mit dem Gefühl begangenen Unrechts auf 
jenen Zeitraum feines Lebens zurückblidte. Denn nach Verfluß von 
mebr als 40 Jabren, ald er bereits dem Greifenalter nabe fand, ges 
dachte er mit Vorliebe jener Tage des Glücke und der Sekretär Kräu« 
ter, dem er jenen Theil von „Wahrheit und Dichtung“ im die Weder 
biftirte, ſchilderte noch in fpäten Fahren das liebevolle Verweilen Gö- 
the's gerade bei dieſer Epifode feines Lebens und bie innige Empfin« 
dung, die im feinem ganzen Wefen fit ausſprach, als er das Bild 
feines Sejenbeimer Aufenthaltes feinem Gedächtniſſe zurädrief und 
Friederikens GeRalt feinen Geiſt umſchwebte. Man leſe nur das 10. 
und 11. Buch von „Wahrheit und Dichtung”, um die gehobene freu · 
>. — beraue zufũühlen, die mit der ganzen Schilderung ver- 

e 


Der Tag der Trennung mar unterdeffen herangefommen. Es 
waren dieß fchmerzvolle Stunden für Göthe, deren Grinnerung, wie 
er fagt, ibm nicht geblieben if. Als er der Geliebten die Hand 
noch vom Pferde reichte, fanden ihr die Thraͤnen in den Augen. 
= —— 2 er ben wohlbefannten Weg zurüd, um bald 
au traßburg den Rücken zu kehren und ven mifchen Herd in 
Sranffurt wieder aufzufuchen ; — 

Seiner damaligen Stimmung hat er in folgenden Verſen Aus 
drud verliehen; 


Gin grauer trüber Morgen 
Bededt mein liches Geld; 
Im Nebel tief verborgen 
Liegt um mich Ger die Welt, 
O lieblihe Fried'rike 
Dürft ich nah Dir zurüch! 
In einem beiner Dlide 
Legt Sonnenſchein und Glüd. 


Der Baum, in deſſen Minde 
Mein Nam’ bei Deinem ſtebt, 
Wird bleib vom rauben Winde, 
Der jede Puh verwebt. 
Der Wiefen grüner Schimmer 
Wird trüb, wie mein Geſicht, 
Sie ſeh'n Me Sonne nimmer 
Und ih Brievrifen nicht. — 5 

Noch einmal, nad acht Jahren, follte er Frledrike wiederfehen, ala 
er bei Gelegenheit einer andern Reife auf einem Seitenweg Sefenbeim 
berührte, Wie waren ſeitdem die Verbältniffe anters geworden! Der 
unbedeutende Etrafburger Student hatte ſich unterdeffen durch feinen 
„Bög“ und „Werther zum rubmgerönten deutſchen Dichter emporger 
ſchwungen, er nahm eine glänzende Stellung am Hof zu Weimar ein, 
er war Freund und Natbgeber des Brofbergogs Karl Auguſt geworden! 
Im Pfarrhaus von Seienbeim dagegen war Alles beim Alten geblie- 
ben und eine freundlihe Aufnabme wurde ibm in ben befannten 
Räumen zu Theil. Er ſchildert jewen Beſuch in einem Brief an bie 
Frau von Stein alfoe: „ben 25. (Sept. 1779) ritt ich etwas feit« 
wärts nah Sefenheim, indem die Audern ihre Meife grad fortfeßten, 
und fand dafelbit eine Familie, wie ih fie vor 8 Jahren verlaffen 
batte, beifammen, und wurde gar freundlich und gut aufgenommen, 
Da ich jept To rein und fill bin, wie die Luft, fo war mir ber 
Athem guter und ſtiller Menſchen ſebr willtommen, Die zweite Toch⸗ 
ter vom Haufe hatte mich ehemals gelicht, ſchöner, alt ichs verdiente, 
und mehr, als Andere, an die id wiel Leidenfhaft und Treue ver- 
wendet babe. Ih mußte fie in einem Augenblid verlaffen, wo es ihr 
faſt das Leben koſtete. Sie ging leicht drüber weg, mir zu fagen, 
was ihr von einer Krankbeit jener Zeit noch überblich, betrug fich 
afferfieb, mit fo viel berzlicher Freundſchaft vom erften Hugenblid, da 
ich ihr unerwartet auf der Schwelle in's Wefiht trat, und wir mit 
den Nafen an einander flieken, daß mir's ganz wohl wurde. Nach-⸗ 
fagen muß ih ihr, daß fie auch nicht durch die feifefte Berührung 
Ärgend ein altes Gefühl in meiner Seele zu weden unternahm. Sie 
führte mich in jeve Laube, und da mußte ich fipen, und jo war's gut, 
Wir harten den fhönfen Vollmond. Ich erfundigte mich nach Allem, 
Ein Nachbar, der ung ſonſt hatte künſteln helfen, wurde berbeigerufen 
und bezeugt, dah er mod wor acht Tagen nad mir gefragt hätte; ber 
Parbier mufte auch fommen; ih fand alle Lieder, die ich geitiftet, 
eine Kotſche, Me ich gemalt hatte, Wir erinnerten und an manche 
Streihe jener guten Zeit und ih fand mein Andenken jo lebhaft 
unter ihnen, als ob ich faum ein balb Fahr weg wäre. Die Alten 
waren treuberzig; man fand, ich mar jünger geworden. Ich blieb die 
Nocht und fehied den andern Morgen bei Sonnenaufgang, von freund 
lichen Geſichtern verabfchiedet, daß ich nun aud wieder mit Zufriedens 
beit an das Edchen der Welt bindenfen, und im Briede mit ben 
Geiftern biefer Ausgefühnten in mir [eben kann.“ 

# Pr * 

Dies iſt die lehte Nachricht, die und Bötbe über Friederike Brion 
binterloffen bat. Vergebens forſchen wir in feinen Merken nad einem 
Auffhluß über die weiteren Schickſale eines Welens, an dem wir in 
Folge der eigenen Erzaͤblung des Dichters einigen Anteil genommen 
haben. War es erlaubt, dieſen Mangel zu ergänzen und durch Cr 
fündigungen an Ort und Stelle und bei überlebenden Verwandten über 
den ferneren Pebensgang des Mädchens Licht gu verbreiten ? Schroff 
pflegen ſich bei Fragen dieſer Art die Meinungen gegenüber zu ſtehen. 
Auf der einen Seite macht man geltend, man follte fi an der pocti» 
{hen Vollendung des vom Dichter Gebotenen genügen laſſen, aber nicht 
mit indisereter Hand in BVerbältniffe einzudringen fuchen, die der Dich- 
ter in weiſer Abſicht unberührt gelaffen bat. „Wenn die Könige bau'n, 
haben die Kärrner zu tbun,’ dies ift das ſtets bereite Schlagwort, mit 
dem man foldhe Bemühungen als jaͤmmerlich und philiterhaft zu bee 


16 


zeichnen ſucht. Allein abgeſehen von der weittragenden Wichtigkelt, die 
den Reſultaten ſolchet Forſchungen für das Verſtändniß des Dichters 
und feiner Werfe innewohnen kann (man denfe an den jüngft ver— 
dffentlichten Briefwechſel zwiſchen Göthe und Keftner), fo iR es ein in 
der menſchlichen Natur, begründeter und ibr zur Ehre gereichender 
Wunſch, von einer Erſchelnung, bie nicht blos in poetifher Hin- 
fit unfere Theilnahme erregt bat, ſondern auch als hiſtoriſche 
Verſon uns nahe gerüdt if, nicht in der plöplichen Weiſe ſcheiden 
zu müffen, wie es bei Friederiklen der Ball if, Halten wir es daher 
nicht ale müfjige Neugierde, fondern als eine Beibätigung löblichen 
Mitgefübls, wenn es verfucht wurde, über Wriederifens jpätere Schid- 
fale einige Nachrichten zu fammeln und empfangen wir die wenigen 
erfundeten Notizen um fo dankbarer, als Goöͤthe's Mittbeilungen gerade 
an dem Punkte abbrechen, wo Wriederife des beglückenden Umgangs 
mit dem Geliebten beraubt, verwalten Herzeus in Seſenheim zurück 
blieb, 

* Sriederife befäriftigte ſich nach dem Tode der Weltern eine Beit 
fang mit Kinderunterriht und wurde fpäter von einer Frau von Dies 
terih gaſtlich aufgenommen. 
Allein fie wies jede Werbung zurück und ihre Rede blieb: „Welches 
Herz von Göthe geliebt worden, das kann feinem Manne welter an« 
gebören.” Olivie beiratbete einen Geiſtlichen und binterließ aus dieſer 
Ehe ein einziges Kind, eine Tochter, Auf dem Sterbebette nabm fie 
Briederifen das Verſprechen ab, die Erziehung des Kindes auf ſich zu 
nehmen. Friederike erlebte e8 noch, dag ſich ihr Pflegefind verhel⸗ 
ratbete. Nah der Hochzeit fagte fie zu ihrer jüngern Schweſter 
Sopbie (viele iR in „Wahrheit uud Dichtung” gar nicht erwähnt, ba 
fie damals nech ein Feines Kind war): „Ich fühle, daß ich nicht 
lange mebr leben werde. Mein Feierabend it da. Witte, diche 
Schweſter, bleibe bet mir. Die jungen Leute leben für ſich: ich fühle 
mich fo allein.” — Sechs Wochen darauf ſtarb fi, Sie war abge⸗ 
lebt, ohne zu altern. — 


Dem Grafen Auguſt von Platen. 


Denn auch gricchiſchet Kunſt Meier Di bildeten, 
Und Di lehrte Horaz rythmiſchet Sprade Gtolz, 
Dennoch ſei Du gefeiert 
Als ver Dichter des deutſchen Belts ! 


Deines tiefen Gemüthe koͤſillcher Perlenſchatz 
Sei die Bundgrube nicht für den Gelehrten bios, 
Der die Meinbeit der Sprache, 
Der die Klarheit des Denkens rühmt: 


Sei Genuf auch des Volfs, aber des ſtumpfen nit, 
Dem des Schönen Gefühl ewig von Gott geraubt, 
Auch des feineren nimmer, 
Das vor eigenem Stolz nicht fühlt, 


Kalt zwar nennen fie Di, nennen Dich obme Herz 
Blos den Meiſter der Ferm, nennen den Marmor Did — 
Us ob Seele dem Marmor 
Nicht auch Phidias eingebaudt: 


Aber wen die Natur fchenfte Grmüth und Geiſt, 
Der ſiebt mehr als die Form, fieht den unfterblichen 
Ewig maltenden Genius, 
Welder, unter des Schönen Glut, 


Schmolz die eherne Form zu des Geſanges Kunft, 
Die, fo lange die Welt Schönheitsgefühl durddringt, 
Gleich dem griechiſchen Genius, 
Deutihlands Zierde und Stolz verbleibt. 


Längk ein Denkmal des Nubms ward voll Bewunderung 
Und voll Wehmuth geweiht Dir in der Deutfchen Bruſt, 
Ya, es karg vor des Pobels 
Schmaͤhung Liebe Dir ihre Huld; 


Verantwortliger Mevakteur I, G. Meyer. 


Sie erbielt mebrere Heirathéeauträge. 


Aber glängender if, größre und fäsner noch 
Jenes Denfmal des Rubms, weldes im: Angeſicht 
Des freifinnigen Könige 
Dir Dein Bayernland gründete; 


Gleich als thronteſt Du jept, Sieger der Vorurtfeils, 
Als der. Meifter der Kunſt, ehern, wie du es warft, 
Didier Deines Jahrhunderts, 
Als Befreler und’ Märtyrer, 


Berlin, im Januar 1859, 
W. Krigar. 


Die Warifer Damen haben fih die Grineline nit num 
in den Kopf geſeht, fie ſehen ſich dieſelbe auch auf den Kopf; Da 
nämlich die Friſut bereits fehr große Umfänge annimmt und die Fri— 
feure ſich zu förmlichen Arditeften ausbilden, fo wird- zur Inter - 
Rügung ıhrer Bauten ein Meines Geſtell, äbnli$ einem Hühnerſturz, 
gleihlam eine Grinoline im Meinen, auf dem Kopf befeftigt: Das 
new entftebende Paris bat alfo nicht mur auf weitere Bimmer, fondern 


auch auf höhere Tpürftöte Bedacht zu nehmen, 


Der Berliner Vortraitmaler und Photograph C. Braſch Kat im 
Verein mit feinem Affitenten, dem Techniker und Photographen @, 
Dietried, die Erfindung gemacht, pofitive Lichtbilder unmittelbar auf 
naften Holzſchnittplatten in der größten Schärfe herzuſtellen, fo do 
es. nur der geihidten Hand ber Tylographen bevarf, um bie von ber 
Natur vorgezeichneten Bilder in Dructypen umzuwandeln. Wie für 
bildliche Gegenſtande, kann die neue Bervielfältigungsort gleichfalls für 
alte Handihriften in Anmendung kommen, und die Gelehrten mie bie 
Bibliothefen haben Ausfiht, Gopien folder künftig, und jwar um 
einen verhälmißmäßig geringen Preis au befigen. 


Poelie und Profa. Wer fan das unnennbare Weh einer 
unverflandenen Frauenſeele fallen, deren Gatte in dem Augenblick, wo 
I —* —— Thraͤnen, ſich der Unendlichkeit in bie 

tme ſtuͤrzen ntritt und : „Drau — t 
wieber ein Hemdenknopf.“ —— — 





Die Köpfe der Männer und die Herzen ber Frauen find wie 


Uhren: feine. geht ber andern glei. Gleichwohl richtet fi ein Jeder 
nad feiner eigenen, 


Gelegenheit macht nicht bloß Diebe, fondern auch große Männer, 





Charade. 
Gueiñilbig) 


Im Kloſterchore, bei der Melle, 

Beim muntern Tanz mein Erftes tönl; 

Mein Zweites it — du ſiehſt'e, ich weite — 
Es ficht ja vor dir evident, 

Das Erfe if dem Ganzen eigen, 

Durh Eins muß fh dad Ganze zeigen, 





Auflöfung des Logogryph's in Ar, 8: 
„Halt. At“ 


Eigenthum, Drud und Berlog von Carl Brügel in Ansbad, 


sonntags 


zum 


Pr 





eigabe 





Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. ö. 


Sonntag, 30. Januar. 


1859. 





Ebmals und Jest. 


In jüngern Tagen war id bes Morgen$ frob, 
Des Abends weint ih, — feht, da ich Älter bin, 
Beginn ih zmeifelnd meinen Tag, dog 

Hetlig und heiter ift mir fein Ende. 





Herr Hobelmanm 
Skizze von Br; Gerfläder. 


1. 


„Bitte, Herr Kondukienr, ein Coupte, mo nicht geraudt wird,‘ 

„Nicht geraucht? — ja wohl — wohin?" 

‚‚Dvenburg.‘ 

„Steifen Sie da bier hinein,’ 

Der Kendukteur öffnete eins der nähen Coupees des dicht mit 
von der Leipziger Meſſe Fommmenden Fremden beießten Zuges, und der 
funge Mann, der fh ein Nicht- Mauch-Coupet erbeten hatte, lächelle 
Ritt vor fih bin, als er mur noch einen einzelnen Paflagier in dem 
inneren Raum entdedte. Die in der Mitte befertigte Lampe verbreitete 
oflerdings bios einen düfteren Schein im Wagen, jo daß fih fein &e-, 
ſicht nicht deutlich erkennen ließ; das id aber unterwegs. and. nicht 
nörbig, denn ed fommt bei unjeser jegigen Eiſenbahnfahrt in der 
That wenig darauf an, mir wem man bie kurze Zeit der Meife bei—⸗ 
fammen it. Lernt man ſich doch felten oder nie näher fennen, als 
eben nöthig bleibt, „guten Morgen’ zu jagen. 

Der junge Fremde ſchien übrigens fein Neuling unterwegs. In 
turzer Zeit harte er fein weniges Gepaͤck zwedmäßig untergebracht und 
einen buntfarbigen wollenen Ueberwurf, der ein ausländlicdes epräge 
trug, zufammenrollend, und unter den rechten Ellbogen ſchiebeud, 
lebnue er ſich behaglich in feine Ede zurück und ſah ſtill und ſchwei ⸗ 
gend wor ſich nieder, bis der Kondukleur die Billefte ceupirt und den 
Magen wieder geſchloffen hatte, Daun aber ſich zu feinem ebeufo 
ſchweigſamen Reiſegefaͤhrten wendend, fagte er: 

„Wir figen hier in einem Coupee, wo nicht geraucht wird, 
nidt wahr?” 

„Allerdings“, lautete Die lakoniſche Antwort, 

„Uber es iR Ihnen Do vielleicht eimerlei, wenn id mir eine 
Bigarre anzünde 2" fuhr der Bremde fort, 

„Ginerlei? mein‘, ermwiterte der Mitbefiper des Nihl-Raud- 
Conptes — „einerlei iſt es mir gar nicht, denn wenn Gie rauen, 
rauch' ich mit.‘ 

„Das ſoll ein Wort ſeyn,“ lachte der junge Fremde, indem er 
aus feiner Bruſttaſche eine äußerft fein aus Stroh geflodtene Bigarren- 
tafche nahm und feinem Nachbar hinüberrtichte — „dann bitte vere 
ſuchen Sie einmal meine Havanad. Daß fie aͤcht find, garantire ich 


Ihnen.“ 
„Man kann es in den anderen Coupees gar nicht aushalten‘, 


5. Hölderlin. 


— — — —— — — — — — — — — — 


ſagte des. erſte, indem er mit dankender Verbeijgung eine Hlgarte 
nahm, — „fe find gedrängt voll von polniſchen Juden.“ 

„Aus dem nämlichen Grunde habe ih mir ein Richt-Rauch- 
Goupee erbeten. Wenn wir nur keine Dame hereinbefommen", jagte 
der zulegt Gingetroffene. 

„Das iſt in der Nacht kaum zu fürdten; es geben zu viel Büge 
bei Tage, und nah der Meffe reifen Damen gewiß nidt in ber 
Nacht, wenn fie mit norhgebrungen müſſen. Die Zigarre If übrt« 
gens vortrefflich.“ 

„Schmeckt fie Ihnen?” 

„Ausgezeichnet — ich habe noch Feine beffere geraucht,” 

„Sie wohnen in Menburg?“ 

„Ich gedenke dort zu wohnen. Ich komme von Würzburg, mo 
ih eine Zeitlang draktizitt, und will mich jegt in Moenburg als Arzt 


‚nieberlaffen. 


„Als Arzt? — vortrefflich. Da wünſche ih Ihnen, ober viel 
mehr Ihren Watienten Glüd.’ 

„Wir können es zu beiden Theilen gebrauchen,“ lachte Jener, 
und. Die beiden dungen Leute lehnten fh jchweigend im ihre Eden 
zurüd, von jept an ihren eigenen Gedanken nadhzubängen. An den 
verfhiedenen Statlonen, an denen angehalten wurde, ließ, man fie auch 
ungeflört. Unterwegs fliegen nur noh wenig Paffagtere ein, und 
bie wenigen wünſchten auf der Fahrt Alle ihre Zigarre zu rauchen; 
beläftiaten fie alfo nicht. 

Der Tag dimmerte gerade, ald fie fih dem Ziele ihrer Fahrt 
näberten. 

„Haben Sie ſchon ein Logis, Herr Doktor?’ frug da der Fremde, 
während er fein Meijegepäd zufammenlegte, es beim Musfteigen gleich 
bei der Hand zu haben. 

— — ja. Gin Privatlogie, das id beziehen werde. Und 


„IH will einen Onkel von mir überraſchen, den ih ſeil neun 
Jahren nicht geliehen habe. Ih komme allerdings noeh ein wenig 
früh und der alte Kerr wird im erften Augenblick nicht angenehm 
überrafcht von der Störung ſeyn. Aber das ſchadet nichts; Die 
Fteude If nachher deſto größer." 

„Sie waren längere Jahre verreift, wie mir ſcheint.“ 

„Ih fomme direft aus Havana,“ 

„Daher alſo die vortrefflihen Zigarren.‘ 

„Von denen ih Sie bitte, ſich noch eine anzuzünden,” 

„Uber ich berauße Sie.” 

„Richt im Mindeſten — ad), da find wir.’ 

Der Zug hielt; Die beiden jungen Leute fliegen aus, grüßten 
einander und der Haraneſe fuhr gleich darauf in einer Drofchte über 
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die Brüde in die Stadt binein, während ihm der neue Doftor fange math unter kaltherzigen, gleichgültigen fremden Menſchen fo fange, 


famer und feinen Umfänden mehr eniforechend, zu Fuß folgte. Die 
Mafhine fchnaufte und puſtete und blies ven weißen Qualm aus, 
wie erbigt vom rafhen Laui, und frifhe Kräfte fept zum neuen 
fammelnd. Wäbrend fih dann die lebendige Menſchenlaſt, die fie 
eben er bergeſchafft, nach allen R'ichtungen bin zgerfireute, drehte es 
fih um, das Kochende, glübende Ungeheuer, fahte mit den elfernen 
Zangen den nächſten ſchwerbeladenen Bug, und ſchnaubte keuchend 
wieder hinaus, ſchelnbar mitten ins blanfe Feld bhinein, anderen 
Städten, anderen Rändern zu — raſtlos, rubelog mit der unermüb« 
lien eifernen Bruft, 


2. 


Es war noch früh, denn bei dem ſchon wieder ziemlich durzen 
Tagen fanden fih bie Stabtbewohner Moraens nicht fo raſch aus 
ihren Betten, Mur die Midchen aingen nad Brod oder Milch, 
das Frübſtück für die Herrſchaft berbei zu ſchaffen, und bie und dı 
raſſelte ein mit ausgefchlahtetem Fleiſch behanaener Wagen. Me Straffe 
herauf, feine Pabına den nähten Hallen zuzuführen. 

Unfer junger fremder wußte aber doch, trotz feiner fangen Abe 
weſenheit von dem Vaferlande, ziemlich Wefheld in der Inneren Stadt 
— mern er ſich auch in den Vorſtädten fchmieriger zurecht gefunden 
baͤtte. Er bezeichnete wenigſtens dem Droſchkenkutſcher genau bie 
Strafe und dat Hotel, in das er mollte, ließ dort fein Gevaͤck abs 
laden, und ſchritt dann felber, ohne weitere Erkundiqungen einzu⸗ 
zieben, quer über den nächſten Platz binüber, eine Strecke an ber 
‚Häuferreibe bin, und dann in ein Edbaus Kinein, in dem er im 
flüchtigen Sägen die Stufen hinauf bie im die erſte Ftage ſprang. 

Die Vorſaalthür dort war aber verſperrt, und unſchlüſſig blieb 
er davor Steben, denn er ſcheute ſich jedenfalls zu Elingeln. Da hörte 
er drinnen Schritte: irgend Jemand feate Die Meine Kette zurück, die 
den Eingang ſicherte, und gleich darauf öffnete fih die Thür felber, 
aus der ein Dienftmätchen, den Krübftüdsforb am Arm, gerade her 
raustreten wollte. 

„Buten Morgen, mein fchönes Kind‘, fagte der junge Mann. 

„Herr Jeſus, haben Cie mich erſchreckt“, fuhr das Mädchen zu⸗ 
rüd, und ſchien nicht übel Luſt zu haben, ihren Wer ganz aufzugeben, 
Damit war aber dem fremden nicht gedient, und ihren Arm ergrei« 
fend, fagte er lachend: 

2 „Bürditen Sie fih nicht; ich thue Ihnen Nichts — ih will 
nur zum alten Herrn. Schlaͤft er noch ?“ 

„Der alte Hert — er gewiü““, erwiderte das Maͤdchen, das feht 
fhon felber überzeugt war, daß ihr won dem gar ftattlih ausfehenden 
fremden Herrn Keine Gefahr drohe. „Es iſt ia fuayp 6 Uber.“ 


„Und wann Rebt er auf?”, 
‚dns fol ih wien! Um 8 Ubr Bat er das Frühftück 


Acht Uhr, fo fange kann ich nicht warten. Ich werde ihn 
den. 


„Weden? — das gebt nicht — das bat er ſtreng verboten,” 

„Mur nicht ängſtlich“ — lachte aber ter Fremde — „ich nehm's 
auf mid. Es if mein Onfel," 

„Ibr Herr Onkel — fa wenn dos il. 
will Ihnen nur den Weg zeigen.“ 

„Dante beſtene, — den Penn ich ſchon ferber, bemerkte der 

Fremde. 
Den Weg’ fonnen Sie?” ſagte das Midhen erſtaunt; ehe ſie 
ibn aber daran verhindern fonnte, warer, in dem bebaglichen Gefühl, 
feine Ucberrafhung völig geglüct zu feben an ihr vorübergefprungen 
und verfchwand gleih darauf in der naͤchſten Thür, die, wie er ſich 
noch recht gut aus alter Beit erinnerte, in das Schlafzimmer feines 
Onkels führte, 

Die Ihür öffnete er aber mur ganz Teile und ſchaute erd vor 
fihtig binein. Dort Rand das Bett noch auf ber mämlihen Stelle, 
mo es vor zehn Jahren geftanden hatte, al® er von feinem damals 
ttanten Obeim Abfchied nabu. Der alte Herr ging nicht gern von 
feiner gewohnten Lebensweife ab — und jetzt — mas er für ein 
Geficht mahen würde, wenn er in dem unwillfommenen Störenfriede 
feinen leiblichen, taufend Meilen von da entfernt geglaubten Neffen 
erfannte, 

Und wie batte fi der junge Mann auf das Wiederſehen gt 
freut. Du licher Gott, wenn wir und weit entfernt von der Hei» 


Ma warten Sie, ih 


fange Iabre umbergstrieben haben, was mar da unfer einziger Troſt, 
der einzige Lichtblid unteres oft. fo trüben Lebens, ale der Gedanke 
gerade an folh ein Wirderfeben? Wie unzählige Male haben wir 
und da den eriten Anblick der beimiſchen Küſte, das erfle Betreten 
vaterländiichen Bodens ausgemalt; And im Beift wieder und micber 
dur die lichen aften, uns ad fo wohl befannten Strafen geſchritten 
— haben an die Thür arfopft und orcht und endlich fer und 
innig die theuren Geſtalten am unſtr Hetz fgefchlofen, nach denen 
ſich das wunderliche Ding fo beiß. fo heiß und fang verg bens ge» 
ſebnt. — Und immer, immer mar das nur ein Traum, immer 
wieder mußten wir allein und freundfos draußen erwachen, bis ber 
ſchatfe Kiel fh endlich der gelichten Müfe entgegen wendet, und bie 
voflgebläbten Segel uns ihr näher und näher bringen. — Und jept 
haben wir ſie erreicht — feht Toringen wir and Sand und fühlen vor 
Luſt und GSeligfeit den Boden faum unter den Füſſen, und jetzt — 
aber das kann nicht beſchrieben, das muß erlebt, wirkllch erlebt wer ⸗ 
den, um eine Ihee zu haben von dem monnigen Gefühl, das in 
biefem Augenblic alle uniere Nerven durchzuckt. Wie läßt fih etwas 
mit Worten ſchildern, das felbt der Augenzeuge nicht verſteben würde 
wenn er's nicht felber ſchon einmal mit durchgemacht. 

Unfer junger Freund aber verſtand es gu würdigen, und geigte 
mit diefen foRbaren Minuten, die er jahrelang erfebnt hatte. ange 
Rand er deßhalb und ſchaute nach dem Wett feines Onfels binüber, 
hinter deffen Vorbängen der alte Kerr faut und renelmäßig athmete, 
abnungslos, weſche liebe Unterbrehung feinem Schlaf bevorſtand. 
Endlich fhlih er auf den Zehen lelſe näher — leiſe und vorſichtig, 
bis dicht zum Bett, deſſen Gardinen er öffnete. — Aber die dunflen, 
noch niedergefaffeneu Roleaux ſchloſſen das Licht aus; er fonnie die 
Büge dea Schlafenden nicht erfennen, und wie jetzt Das Madchen 
draußen, das indeſſen neugierig geworden mar, ber Wiedererken- 
nungefgene beizuwohren‘, leiſe den Kopf zur Thür Gereinflredte, 
flüfterte er: 

„Onfet!”" 

Der Alte antwortete micht; er Tchlief zu feſt, durch folgen fanfe 


‚Hein Anruf irgendwie gefört zu merden. 


„Onkel!“ — rief er fauter. 

Noch immer fein Erfolg, » 

„Ontkel — lieber befler Onkel,“ wiederbolte der junge fremde, 
und fhüttelte Diesmal, feinen Worten Nachdrud zw geben, die Säuls 
ter des Schlafenden. 

„Sa! — ja! — mer ih da?“ — riet da ber Schlafende, em 
ſchreckt, und erft halb wach, in feinem B;tt emporfabrend. 

„Dntel!" . 

„Bum Teufel auch! Herr, was mollen Sie! — wer find Sie 
— Diebe!” 

„Aber, lieber, auter Onkel.“ . 

„Der Henfer ih Ir Onkel, zudem geben Sie, beb! Hülfe! 
Hüffe!" ſchrie der alte Herr, und griff dabei unwillkürlich nad ſei⸗ 
ner Uhr und feinem Vottemonnals, das neben feinem Bett auf dem 
Waſchtiſch lag. 

„Na, das nehmen Sie mir aber nicht übel’, ſagte jeht auch das 
Madchen, das beſtürzt in das Zimmer trat, „mas ſoll denn das tr 
genllich beifen ?“ 

„Aber lieber, berzigſter Onkel,” beharrte der junge Fremde. 
‚fo wachen Cie dech mur ortentlih auf. Ich bin cs ja — Ihr 
Neffe Kranz, der eben geradenwens aus Nmerifa zurädfommt.‘' 

„Und was gebt das mich an?" — polterte der alte Herr zur 
rüß, jept in etwas berubigt, da er Ubr und Geldtaſche gerettet in 
Händen bielt und noch eine dritte Verfon im Zimmer wußte, „Was 
wollen Gie von mir? Wie kommen Sie überhaupt mitten in der 
Nacht hier ber und wer hat Gie eingelaſſen ? 

„Ja, befter Hr. Hobelmann,“ miſchte fih fept das Mädchen im 
die Unterhaltung — „der fremde Herr fagte, Sie wären fein Onkel 
und da dachte ih —“ 

„Hobelmann %* rief aber Franz, erichredt aufborchend, „Hobel⸗ 
mann? — ja, alle Wetter, wohnt denn bier nidt der Regierungsrath 
Kettenbrod?'' 

„Kettenbro®? — weiß ich nicht — gebt mid auch Nichts an,’ 
fnurrte der Alte, der num wohl ſab, daß die ganze Sache auf einen 
gefahrloſen Irrtbum binanslaufe, Warum ume Himmelswillen 
erfuntigen Sie fi denn nicht erfi, ehe fie bei nachtſchlafender Zeit 
einem fremden Menfchen wie eine Bombe ins Zimmer fallen 8" 


— 


„30, da bitte ich tauſendmal um Entſchuldigung,“ verfeßte ber 
junge Mann Meinlaut und ſelbſt etwas erſchrect. Denn plöplih ſchoß 
ibm der Gedanke durch's Hirn, daß fein lieber alter Onkel am Ende 
gar geſtorben ſeyu könne, und jegt nun fremde Menichen das Haus 
inne bätten, in dem er feine Jugenbzeit verlebt. „Uber Gie können 
mir dann wohl fagen —“ rief er dann aus. 

„Bar Nits Tann ich Ihnen fagen‘, unterbrach ihn jedoch une 
meduldig und barſch der Alte — „laſſen Sie mich zufrieben. Ih will 
Schlafen, Bum Henker and, gehen Sie zum Nachtwächter und erfun« 
digen Sie fih bort nach dem, was Gie erfahren wollen.’ 

Und damit, auf das Entſchiedenſte dem Fremden den Rüden 
lehrend, ſchob Herr Hobelmann vorſichtiger Weife Uhr und Gelbtafche 
unter fein Kopftiſſen, und ſchnitt fo jeder noch möglichen weiteren Uns 
terhaltung den Faden ab. 

Aus dem Alten war Nichts berauszubringen, das ſah der junge 
Mann wohl ein, und kopfſchüttelnd wandte gr fih mit einem trodnen 
„Guten Morgen,‘‘ der aber nicht einmal erwidert wurde, der Ihüre 

on ber ihn bad Mädchen ſchon erwartete, 

„Run fa, jetzt werd' ich'e Priegen, wenn ber alte Brummbär 
nachber wieder aufwacht“, ſagte dieſes, inbem ‚fie dem Gindringling 
die Vorſaalthür öffnete, „Wer ſtürmt denn ober aud den Leuten 
fo mir nichts Dir nichts in's Zimmer und an's Belt, ohne auf nur 
erh einmal zu fragen wer da wohnt ?* . 

„Sagen Sie mir nur um Gottes Willen, liebes Kind, bat fie 
aber der junge Rremde, „wis mit dem Megierungsraib Kettenbrock 
vorgefallen if. daß er dies Haus, in dem er fo fange Jahre gelebt, 
verlaffen hai?’ 

„Vorgefallen? ich dachte gar", verſetzte das Mäbddien — „Nichts 
iR vorgefallen; er if frifch und aefund und befindet fih wohl, das 
weiß ich gewiß, weil meine Schweiter dort dient. Dies Haus bat er 
nur vor etwa acht Moden verkauft, weil fich ihm rechts, neben dem 
Garten; ein Kupferihmich und finfs ein Dlehihmied Bingefet hatte 
. und er dad Geklopfe nicht mehr aushalten fonnte, Gr wohnt jept 
am Obſtmarkt Nr. 47.” 

„Bott fey Danf, da it mir ein Stein vom Herzen,” — fagte 
der junge Fremde, mit einem aus tiefer Brut herausgeholten 
Seufzer. 
3a, Sie haben aut reden,“ ſchmollte das Mäbhen, „aber ich 
bekomme nachher das Aufgebot, wenn ber alte Brummbär auffteht.“ 

„Da, nehmen Sie das indeſſen daranf,* lachte der Fremde in⸗ 
dem er ibr ein Geldttück in die Hand drüdte, 

„Danke ſchoͤn,“ Tante das Mädchen, mit einem eben fo zufrie 
denen als erſtaunten Blick über ſolche Freigebigkeit nad dem blanfen 
Thaler niederfgielend, „ieht mag er Ihimpfen, fo lange er Luſt hat.“ 

„Und wer iſt der alte Brummbär da drinnen eigentlich ?* 

„Was weiß ib?" plauderte das Mädchen, die Neine Stumpfe 
nafe rümpfend, denn fie’ hatte jept entſchieden Partei für ben jungen, 
freigebigen Fremden genommen, „Unſere Herrſchaft bat das Haus 
getauft, und er ift, glaub' ich, der. Mondfat, den fie dabeim in 
Sälefien ba'ten, und der ibmen bier Auskunft weren einer Klage 
oder ſonſt was geben: foll. Geſtern Abend mit dem Nachtzug Fam 
er erſt an, und ih weiß nur, daß er Hobelmann beißt.“ 

„Schönen Danf, mein Kind, für bie Ausfunft, 
Megierungerath Rettenbrod wohnt jetzt am Obſtmarkt.“ 

„Re. 47 — Sie können gar miht fehlen — eine Treppe hoch. 
Und Sie find der Neff: vom Herrn Megierungsratg ?’ 

„Allerdings, 

„Ra, das wird cine Freude ſeyn.“ 

„Hoffentlich größer, als fie mir Herr Hobelmann gezeigt hat,” 
beftätigte Franz Rettenbrod, nidte dem bübihen Maͤdchen zu, und 
fprang die Treppe hinunter, jept auf einer fiheren Bafis als vorher, 
feinen Verwanden aufzujuchen, 


(Bortfegung folgt.) 


Alſo ber 


Meine Uhr. 
Don I. ©. Seidl, 


Ich trage, wo ich gebe, 
Steis meine Uhr bei mir; 
Wie viel 8 geſchlagen habe, 
Genau ſeh' ich's an ihr. 


Ges iſt ein großer Meilter, 

Der künſtlich ihr Werk gefügt, 
Wenn gleih ihr Gang nicht immer 
Dem thörigten Wunſche genügt. 


Ih wollte, fie wäre oft raſcher 
Gegangen an mandem Tag: 
Ih wollt! an mandem Tage, 
Sie hemmte den raſchen Schlag. 


In meinen Leiden und Freuden, 
Im Sturme und in Rubh, — 
Was immer geſchah im Leben, 
Sie pohte den Taft dazu. 


Sie ſchlug am Sarge des Vaters 
Sie ſchlug am des Freundes Bahr', 
Sie ſchlug am Morgen der Liebe, : 
Sie ſchlug am Traualtar, 


Komifch-fatyrifche Seſtrede, 
gehalten auf dem Maskenballe des Männer: Gefangvereins 
zu Unsbah am 22, Januar 1859 , darfellend den Triumphzug 
des Prinzen und der Prinzeffin Carneval oder den 
Sieg der Narrheit über die Bernunft, von Höhfteren 
pudelnaͤrriſchen Staatsfanzler. 


(Auf vielfeitiget Verlangen abgedrudt.) 





Geliebte Stände und Getreue des ewig beftebenden, 
nimmer vergebewden, die ganze Welt umfaſſenden 
Marrenreichs! 


Im Ramen Seiner ofmmächtigen und Ahrer füh-fhmächtigen, 
wunderbar prächtigen, erbabenen Serrlichfeiten ſprech ich au Euch, ruf 
ih zu Euch, Fraft meines erbabenen Amtes befehl ih Guh: „Frenet 
Euch! umarmet Guch, waͤlzt Euch vor Luſt im Häringsſauee, Den Nar- 
ren gleich,” denn. wir haben neflegt! Das beliebte, weltbeglüdende 


Narrenthum ſchwingt wieder flola den Scepter und regiert Die gemünb« 


Höhen, betrogenjeinwollenden Planetenbewobner nach wie vor. Ja, 
freuet Guch und brüflt vor Luſt wie der Tiger, wenn der Low Sählacht- 
ſchuſſel Bält, wie die Großhändler in Swintbauſen bei Serbien, wenns 
den Großmogul wählen, jchreit Feuerjo, wie die Bahnhofritter auf ber 
oberen Linie, wenn auf der unteren die Todten auferſtehen und alle 
Aratienbinme vor Screden schwarz und gelb werden. Ja, meine 
theueren, pubelnärriihen Freunde, wir haben geſiegt! Gefangen find 
Die verwegenen- Philiſter, dieſe grämlichen Geſichter, die mit ihrer er» 
böärmligen Grübelei unfre teichten Köpfe beleidigten und fie fo mit 
Lügen beſchwerlen, daß fie LE Millionen Wir tra Fiſenbabngulden 
nicht aufgemogen Fätten. Gi feht doch, wie ſie in monsäbnlider Gr= 
gebenheit dem Narrenthume huldigen und änatiib Karren die ſchauet ⸗ 
lichen, gäniehauterregenden Urtbeilsſpruches, der von dem Narren aller 
Narren, thronend auf dem Naden der beſiegten Vernunftgöttin, auf fie 
berabgefchleudert werden wird, Mein! nimmerweht Darf fie berrſchen, 
diefe kritiſche Mamſell, Die alles tadelt, alles wırkistet, was uns Freude 
und Wonne macht, und uns zuletzt nod fo krauktich und zerbrechlich 
machen würde, wie der Pimplhuber Naßſtein die Und Steiner GCiſen- 
bahn brückt. * 





Drum Viktoria! fie iR befiegt, biefe folge Girngefpinnfimeberin, 
die unfer armes Gehirn zuleht noch zu einem Longowiger Webſtuhl 
gemacht hätte. O wie werden fih unfre woblerzogenen, oft beirogenen, 
durch und durch verlogenen Stußer, diefe Quinteſſenz des Narrenreichs, 
freuen, wie werben fie jauchzen und fich zierlichfteif gebehrden, wenn 
fie ihre alten Pläge wieder einnehmen fönnen! Frei von aller akade⸗ 
mifhen Sklaverei, Moralifei und Vernünftelei werden fie, die lieben 
fleifen DVatermörderbelden, durch ihre feinen, hohlgeſchliffenen Brilen- 
gläfer die Welt mit größerer Geleertbeit anguden, als wie einft 
Bileams Eſel feine verbänguigvollen beiden Henbündel, Alle Bakul« 
täten werden fie aufbeben, alle Uninerfitäts» Gebäude in Cigarren⸗ 
Magazine umſchaffen und die balfamifche Rauchwolke mit wigtigen, 
hohniſchen Mienen in die Lüfte blaſen, um ber ganzen Welt bemeilen 
zu Können, daß man auch ohne Vernunft eine ganz intereffante 
PBerfon ſeyn lann. Mh, und wie werden die Schnürpanzer unferes 
T&önen Geſchlechtee, dieſe edle Erfindung der Unvernunft, triumpbirend 
ihr alted Bürgerrecht wieder behaupten und ifre zarten, liebenswürbi« 
gen Opfer fo feit umlagern, daß fich feine Altenburger Schulzentochter 
Damit zu ſchamen brauchte. 

D e8 wird Freude und Gleichheit fein auf der Ober- und lin- 
terwelt, im Waſſer und auf Erden! Schneider und Studenten wer 
dem ſich duelliven fait anprebiren und Mechı Audiren, Heine, Immer- 
mann und Platen werden ſich freundlich zum Pilnif laden und des 
Rezatſtrems lieblichen Düfte füllen dann wieder balſamiſch die Lüfte, 
fo daß felbjt im Drangenbain Feine Naſe verfchonet wird feyn. Kurz 
ed wird Alles in Wonne zerfließen, die Sonnenftraf' wird das Dornere« 
haus küſſen und Breude wird fein im ganzen Reich. 


Ordensverleihung an die drei Allerweltsreiter. 


Im Namen Seiner ohnmächtigen, faden, 
Hölzernen Hoheit von Weibesgnaden, 

Deich ich Euch tapfern, berittenen Siegern 

Auf Eyern bungrigen, bligbummen Viechern 

Für Euer hochherziges Brennen und Morben 
Des Narrenreichs glängenden Krlegerorden. 

Drum Freunde, o bleibt doch durch's ganze Leben 
Dem Reiche der Narren ſtets treu ergeben, 

Doch bin ich beruhigt, mir iſt es nicht leid: 

Ihr Drei werd’ Euer Lebtag nit g'ſcheidt. 


Ordenöverleifung an die vier Anführerinnen ber beiden 
weiblichen Lanzengarden 


Gott grüß Euch, Ihr tapferen Amazonen, 

Euch ſoll ih den Heldenmuth glänzen belohnen, 
Euch it das böchfte Gluͤd heut geworden, 

Nehme bin hier die ſchönſten jungfräuligen Orden. 
Dech wohl nech ein höheres bietet Euch 

Die Herrin groß vom Narrenreich: 

Seht ibr den Profofen, den zottigen Büren, 

Den will fie Sud Beiden zum Wanne beicheeren, 
Und Ihr den Trompeter, Dem der Ton vie verſagt, 
Der beut durch fein Blatrobr die Feinde verjagt, 
-Der freudig und ſtolz nur ſtets wird genannt 

Der wigigfte Bürger in unjerem Yanb, 

Den will fie Euch Zwei'n als Gemahl offeriren, 

Als Brauigams ſollen Beide zum Tanze Euch führen. 
Sp ziebet denn hin, ihr Männer habt Acht, 

Daß man nicht fchon heute zum Habnrei Euch macht, 
‚Hört ihr's! paßt auf Die Frauen wobl auf, 

Sie ſehen mit Laden font Hörner Euch auf! 

Und nun denn genug des Redens auf! laßt ung zum Feſte 
sieben, das uns ber herrliche Sieg geſchenkt hat, Auf! Pofaunen 
ſchmetiert duch die Lüfte und die Freude beginne! 

(Bolgt der Amazonentanz.) 


Verantwortlicher Redalteur J. G. Meyer. Eigenthum 


Mattız. 16. Januar. Den Krlegelaͤrm am der Selne hat 
unſere Berbllerung durch eine gang würdige Manifeſtation beantwertet. 
Die Ranzengarde if krlegegeruͤſter und der Math des Rarrenfürſten 
ſteht an der Spipe einer an Zahl unerreichten Nachtſahung, deren 
Aufgabe, fhonungslofer Krieg gegen Dummheit und Anmaßung und 
durch bangemahende Worte nicht zu erfchütternde Narremlanne, if; 
Die Narrenbörfe iR. glänzend, die Wetien der, Rarrhalle gingen 
veifend ab; fo daß Viele mit Tuton-Promeſſen fih begnügen muß 
ten; die Zahl der, Actionäre: mit Rappe und Stern 20, beiträgt ums 
gefähr 15000, 7 


In der Bretagne, in tem jepigen . Departement Finisterre, 
tragen die jungen Mädchen goldene und filberge Ligen um ihre Mies» 
der und ihre Möde, Diefer Zierrath, welder bei Ginigen bis zu 
einem außerordentlichen Luxus feigt, hat übrigens eine viel höhere 
und ernfiere Bebentung we jeder andere Kleiderbeſaz und wire er 
auch noch fo tofbar, und ohne Zweifel werden viele junge Männer 
wünſchen, diefe Mode der Landmädchen in der Bretagne möchte vom 
unfern Damen nachgeahmt werben, Es bezeichnen uämlidh' die gol= 
denen und fllbernen Size bei jedem Mädchen Die Mitgift, die fie zu 
ihrer Berbeiratfung erhält, und zwar ift eine goldene ige um den 
Mod gleichbedeutend mit 1000 und eine filberne mit” 100 Francs. 
Dabei verdient aber noch eine gang befondere Bemerkung der Umftand, 
daß die Musfbeuer- mit der größten Gewiſſenhaftigkeit angegeben und 
ebenfo gewiſſenhaft ausgezahlt wird, was den großen Voctheil hat, 
dah Heitathacandidaten vor ber Gefahr geſichert find ſich zu verjpefuliren, 


In dem feit 123 Jahren zu London beftchenden berühmten Beefa 
ſteals ·Klub wird das Beefſteal in folgender Weife bereitet; Nachdem 
das Fleiſch in daumendicke Scheiben gefchnitten worden, beftreut man 
ed mit Pfeffer oder Salz, klopft ed mehrere Minuten lang, bes 
ſtreicht es mit einer Miſchung von zwei Dritteln zur Sahne getrie- 
benen Rinder oder Mierenfett und einem Drittel ſogenanuter Schlag« 
fabne mittelft einer Weder, widelt hierauf das Fleiſch in Papilloten 
und legt es auf den Moit, unter welchem fih glühende Kohlen be 
finden. Dann macht man raſch die erwähnte Miſchung von Nirten« 
und Schlagfahne heiß und läßt Das vom Moft genommene Fleiſch in 
derfelben 5.bis 6 Mimuten dämpfen, bis Me Vrübe gelblich wird, 
So iſt das echt engliſche Beefſteat fertig; jede andere Art der Zuben 
veitung, jedes Beimiſchen anderer Ingrediengen if unjtatthaft. 





—— 


(Weisheit) Der Erfolg aller Unternehmungen in der Welt bes 
meifet, daß von Klugheit mehr als von Gewalt die Grreihung des 
Bieles bei allen Veſtrebungen der Menſchen abhängt, 


Räthfer 


Ich bin ein Grab, ſtumm und verſchwiegen; 
Am’ runden Denkmal über mir 

Grbi@k du in erbob'nen Zügen 

Bald Schriftwert, bald Symbol als Hier, 


Wohl and're Gräber ſieht man grünen ; 
Ih Scheine nur ein Beet von Schnee; 
Auf andern Gräbern flattern Bienen; 
Hier, ſcheint es, ging der Kraͤhen Beh? 


Willſt du, der Geiſt fol mit dir ſprechen 
Der in dem Grabe kam zur Muh’: 

So gilt's dad Denkmal zu zerbrechen, 
Deh Zauber ihm den Mund ſchließt zu. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 4, 
Baſſiſt⸗ 


„Drud und Verlag von Carl Brügel in Ankbach. 


Bonntags 


a 





zum 


Ansbadher Morgenblatt. 





Nro. @. 


Sonntag, 6. Februar. 








Wenn man das Böfe thut, flieht man für flein es an; 
Man jieht, wie groß es if, erfi wenn es if gethan. 





Herr Hobelmannu. 
Stijze von Fr. Gerftäder, 
(Bortfegung.) 

3. 


Mit der Ueberraſchung in feines Onkels Haufe batte ſich aber 
der junge Havanrfe, wenn er feit darauf gereihnet, doch geirtt, denn 
der olte Herr befand fi keinenfalle fo untorbereitet auf ihn, wie 
er vermuthete. Drang Kertenbrod’s | Geihäftsireund in Hamburg 
nämtib, ten er dort aufgefucht, war ein abgeſagter Beind gegen 

‚ jede Ueberraſchung, da, nach einer mündlichen Ueberlieferung feiner 
Großmutter vor uralten Zeiten im feiner eigenen Bamilie einmal 
eine ſol de Ueberraſchung fehr böfe und nachtheilige Bolgen gehabt 
haben ſollte. So wie er deßhalb erfuhr. daß ber junge leichtfin« 
nige Menih seinem Ontel nur eben jo Ins Haus bineinfahren 
wollte, wedurch er das größte Unglüd anrichten fonnie, ging er, 
nah vergeblihen deßfallſigen BVorftellungen, einfach auf das Tele» 
grapbenamt, und jepte den alten Herrn Ketteubrock don der glüd- 
lichen Pandung feines Reffens und ber Stunde feines Gintreffend 
zu Menburg, mit beabſichtigter Ueberraſchuug, pflichtſchuldigſt in 
Kenntniß. Der Onkel war daturch vellkemmen in Stand geſeht, 
ſid auf jede freudige Aufregung genügend vorzubereiten. 

All⸗rtings blieb ihm feine lange Zeit zu großen Gmpfange« 
feierlitfeiten; die waren aber auch nicht nethig. Gin paar Aränze 
und Guitlanden befam man früb genug, ehe der Zug einiraf, auf 
dem Moörtte und der DOnfel trieb an dem Morgen felber — was 
er eigentlich gar nicht nöthig gehabt hätte — feine beiden bei ihm 
lebenden Nidten aus den Federn. Gie follten jedenfalls fertig an- 
gezogen ſeyn und den Kaffee bereit Galten, wenn „der Schlingel ven 
Neffe: heimlich angeſchlichen käme, und Wander glaubte, wie gefchent 
er ed angefangen babe, feinen Onfel zu überliſten. 

In dem einen Kranz, der gerade in der Mitte prangen follie, 
wor aud ein ſtrebblumengeflochtenes lesbares „Wilfommen* angebradt, 
und die beiden jungen Mädchen freuten fi jeht ganz bejonders auf 
dad erlaunte Gefiht, das der Vetter aus der Karana machen würde, 
wenn er ficb bier jo werratben ſah. Es wäre ja aud böchr fatal ger 
weſen, wenn er fie Morgens ganz früb umd noch im vollen Neglige 
überrumpelt hätte. 

So ſchlug es 6 Uhr — ber Bug war jedenfalls angefommen, 
und mit einer Droſchke fonnte der Vetter recht gut in 10, böchſtene 
15 Minuten vor ihrer Thür ſeyn. — Go ſchlug aber ein Viertel — 
jegt auf der näditen, und dann auf allen anderen Ubren ber Stadt, 
und er fam immer noch nicht. — Wenn er heute gang audgeblichen 
wäre — oder erſt mit dem mäcdflen Zug um 11 Ubr eintraf! Der 
alte Megierungsratb wurde förmlich nervös vor Spannung, denn er 





liebte den transatlantifhen Neffen wie einen eigenen Sohn — troß 
mancher tollen Streicher, die er chen verübt, — und bie beiden jun« 
gen Madaen horchten abmechfelnd an ber Vorſaaltbür, ja Mielke, das 
Kausmärchen, war fogar unten ouf die ‘Treppe, poſtirt worden, 
von Dort aus gleich zu melden, wenn ſich der Erwartete etwa 
bliden laſſe. 


— — 


Unfer anderer junger Freund, ver Arzt aus Würzbarg, hatte 
indeffen feinen Gepädichein einem der numerirten Kofferiräger über« 
geben, und ging mit feiner leichten Reiſetaſche in der Ban, lange 
fom und feinen Gedauken nachbängend, in die Stadt hinein, Mor 
allen Dingen mußte er das ihm ſchon ausgemadte Quartier auf 
fuchen, und dann, wenn fein Koffer eintraf, fib für Die nothwen ⸗ 
digen und eben nicht angenehmen Bifiten in Die geeignete Werfafe 
fung ſetzen. 

Haus und Strafe wußte er allerdings, wo fein Logis beſtellt 
worden: Obſtmarkt Dr, 47, zweite Gage — auf bem Zettel war 
aber die 7 jo undeutlich, daß es eben fo gut eine 2 feyn konnte. 
Uebrigens ließ fi das leicht erfragen; auch mußten feine neuen 
Wirtholeute, daß er heute Morgen eintraf, und erwarteten ihn gewiß, 

Das neue ungewohnte Lehen der fremden Stadt interejjirte ihn 
dabei, und er järitt dangiom Die vorher erfragte Straife nieder, bis 
er den fogeran-ten Obſtmarkt erreichte, das bezeichneie Haus fand, 
und, als er eintrat, auf dem erſten Treppenabjag rin Mädchen 
fiehen ſah. Diefes wollte er mad den Bewohnern fragen, um fid 
zu Überzeugen, ob er ouch am rechten Orte wäre, Das Maͤdchen fland 
ihm aber feine Mede, denn kaum hatte fie ihn erblidt, als fie aud 
umdrehte, und ipornfreihs die Treppe hinauflief. Oben angelangt, 
war es ihm auch, ald ob er fie die Worte rufen hörte: — „Eben 
fommt er" — „er if ſchen im Haufe," und fill vor fih Hialie 
chelnd, jagte er: 

„Da bin ih aljo doch am ber rerhten Stelle und meine Wirthe- 
leute ſcheinen mid richtig erwartet zu haben, Iept freu’ ih mich 
nur anf eine Taſſe recht beißen Kaffees, 

Gr flieg langſam die Treppe hinauf und ſah fi gleich darauf 
ten aufgehangenen Guirlanden und Krängen mit dem eingeflochtenen 
„Willkemmen“ gegenüber, — Uber das war im der erften tage 
und galt ibm nicht. Mur einen Augenblich blieb er lächelnd ſtehen, 
deun es ſchien ihm faſt, als ob er hinter der amgelehnten Borfaals 
ıhür ein leifes Kicyern und Flülern hörte, dann aber wandte er ſich 
wieber, um eine Gage höher zu fleigen. 

Da wurde plöglih und raſch vie Thür aufgeriffen, die lachende 
Stimme eines alten Herrn rief — 

„Halter ihn — haltet ihn fer den Ausreißer,“ und ein paar 
junge allerliebſte Mädchen fprangen aus ber Thür gerade auf ihn 
zu, warfen ibm, ehe er vor Erftaunen mußte wie ihn geihah, eine 
lange grüne Guirlande über die Schultern und zogen den ih wenig 


ober gar miht dagegen Sträubenden unter lautem Jubel in ben 
Borfaal hinein. 

Gaben wir ihn?” ichrie der alte Herr — „haben mir ibn er- 
wiſcht den Sande und Meerftreidher ? ung überrafchen wollte er erfl, und 
dann — wie er merkte, daß es mifglüdt war, vorbeiſchleichen, als 
ob ihn die ganze Geſchichte gar Nichts anginge, heh! — Kam uns 
aber gerade recht der Musie; wie, Ihr Mädchen? — Yunge — alter 
GSeelensjunge, wie gebt's?" 

Und damit zog er den jungen Mann ofne Weiteres an feine 
Bruſt und küßte ihn ab nach Herzensluſt. 

„Aber beiter Herr“, ftotterte diefer jept ernfllich verlegen. Gin 
Mifverftändniß lag der ganzen Sache jedenfalls zu Grunde, und er 
wünfdhte das fo bald ale möglich aufzuklären. 

„Bas — Herr!’ rief aber der Ale — „will füh wohl gar 
jept noch berauslügen? — Blaufen! laufen! Damit iſt's Nichts 
— und Ihr, Blipmädel, ſtebt jept da, als ob Ihr nicht Drei zäbe 
len könntet? IR das ein Empfang für einen Better, auf den Ihr 
Gut fo lange gefreut habt, beh? — und wollt Ihr ibm gleib um 
ven Hals fallen und einen oder ein Dupend derber Küffe geben?" 

„Willtommen Franz'““, rief da die Jüngfte, die ſich zuerſt ein 
‚Gerz foßte, fprang dem jungen Mann entgegen und drüdte die rofi« 
gen Lippen feſt auf feinen ihr fehr bereitwillig dargebotenen Mund, 
Und dann Fam die zweite mit eben fo fühem Willtommen, und der 
junge Urzt fagte lachend: 

„Und wenn ib mir das auch wie ein Dieb in der Nacht 
fehle, mag ba ein Anderer widerfteben, und mir ber berzliche Em— 
pfang in diefem Haufe Glück bedeuten. Jetzt aber mein befter —““ 

„Trinken wir vor allen Dingen Kaffee und rauden wir eine 
vernünftige Bigarre oder Pfeife dazu“, unterbrad ibn wieder der Mer 
gierungsrath, der heute feſt emifhloffen ſchien, feinen vermeintlichen 
Neffen gar nicht zu Wort fommen zu laſſen. „Allone Maäpdels, 
voraus — hier Miele, nimm einmal die Taſche und ven Shawl, und 
dann foll er erzäßlen — erzäblen von beute Morgen bis fpät in die 
Naht hinein, bis wir Alles aus ibm herausholen, was wir wiſſen 
wollen.” » 

Dabei hatte er den jungen Mann unter den Arm gefaßt und 
zog ihn im das fchon feitlih mit Blumen geſchmückte Zimmer. 

„Wenn Sie mir aber nur vorber geflatten wollten, Ihnen mit 
wenigen Worten eine Erklärung zu geben,’ machte nod einmal der 
alfo Gepreßte den Verſuch, das Mißverſtaͤndniß anfjubellen, 

„Keine Grflärung vor dem Kaffe,’ parirte abır der bartnädige 
Rrgierungsratb auch diefen legten Angriff, und im näbften Moment 
fand fih der Arzt dem alten Herrn gegenüber, an jeder Seite eine 
feiner reigenten, wenn auch aufgegwungenen Goufinen, vor der qual« 
menden, vortrefflich duftenden Kaffeefanne, vor allen Dingen vie höchſt 
wichtige Brage zu beantworten, ob er viel Sabne und wie viel Zuder 
er wünſche. — Da fledte das Dientmädchen, die Rieke, den Kopf 
wieder in die Thür brrein und meldere, daß draußen noch Giner da 
fey, ein junger Herr, der den Herrn Regierungerath zu ſprechen 
wuͤnſche. 

„Jeßt?“ rief diefer — „gebt nicht — ſoll wieterfommen,. Im 
einer Stunde, oder den Nachmittag, oder am liebſten morgen früh. 
Heute kaun ich unmöglich.‘ 

Das Mädchen verihwand wieder, kehrte aber ſchon nad wenigen 
Augenbliden zurüd, und richtete aus: 

„Er kann nicht warten, fogt er, und müßte Sie gleich ſprechen.“ 

„Gr fol zum Teufel gehn!“ fuhr der fonft fo gutmüthige Mer 
gierungsrash jeht gereizt und ärgerlich empor — „von „Muſſen“ kann 
gar feine Mede feyn; ih muß gar Nichts, und beute Morgen am 
allerwenigſten.“ 

„Das iR nun das zweitemal heute Morgen,” ſagte da eine 
lachende Stimme in Der Thür, „daß mich ein „möglicher Onfel zum 
Teufel wünſcht, und es müßte mur feym, daß ich wirklich zum zweiten- 
mal an den falihen gefommen wäre, Onkel Kettenbrod ?' 


4. 


„Onkel ?“ fagte der alte Herr, Üüberraiht von feinem Stubl aufe 
fpringend und erft den Gindringling und dann feinen früher vermuthes 
ten Neffen ganz erſtaunt betradhtend. 

„Ja mein lieber Herr,’ jagte der Arzt, der bis über die Ohren 
soth geworden war, „wenn Sie mid nur einen Augenblick hätten zu 


Worte kommen faffen, fo würden Sie fon lange erfahren haben, daß 
Sie fih in mir geirmt.’ 

„Ia, aber wer zum Wetter {A denn jept eigentlich der Meffe 1’ 
rief gang verdupt der Megierungsratb. 

„Vieleicht enticheidet da der Name”, lachte der Lepfgefommene, 
„ich heiße Kranz Kettenbrod,’ 

„Franz Kettenbrod 2’ 

„Und ih Karl Helmerdiel“ fagte der Doktor. 

„Mein Meifegefährte aus dem Nichte Maud-Eoupe,“ 

„Der allerdings bedauert,‘ fagte der junge Doktor, „einen fo 
fieben Willlommen auf fremdem Mevier und unverdienter Weife er» 
halten zu haben.” 

Die Reibe zu errölben war jept an dem jungen Damen, 
Der Rgierungsratb aber, mit dem richtigen Neffen vor fih, überfah 
in dem Augenblid alles Andere, und die Arme audbreitend, rief er: 

„Junge — bit Du es denn wirklich — freilih, das Geſicht 
gibt's ja — wo ich auch nur vorher die Augen gehabt habe! — 
Herzensfunge — und doch überrafcht!’‘ 

„Liebfter befter Onkel!” rief Franz Keitenbrod, an feine Brut 
fliegend und den alten Mann feſt an fein Herz drückend. Dann ride 
tete er ſich wieder auf, 

„Und das find meine beiden Baſen?“ jubelte er, während ihm 
die hellen Thränen in den Augen ſtanden. „Fraͤnzchen — Adele — 
taufend noch einmal, was für große Mädchen find die Knirpſe 
geworden !"‘ 

Im Mu hatte er fie beim Kopf und berzte He nach der Art, 

„Aber ift das auch gewiß der rechte? rief da Fräuzchen, ibn 
noch mit fchelmifhen Lachen abmwehrend, „nah den heutigen Erfah- 
rungen —“ 

„Wie ich merke, hat mir mein Nadbar aus dem Nicht-Rauch ⸗ 
Goupe ſchon das Befte oben abgeihörft, ſprach Frauz — „aber 
hatt! laßt ibn nicht fort — mir find noch nicht fertig mit einander.‘ 

Der junge Arzt, der wohl fühlte, daß er bier eine eben nicht 
beneidenewerthe Nolle fpielte, batte fih in der That leiſe nach der 
Thür gebrüdt, mit der Freude des Wiederiehens feinen Rückweg 
zu decken. 

„Mein befler Herr Nacbbar,“ fagte er, „es thut mir allerdings 
leid, das Alles nur unter dem Namen eined Anderen erhalten zu ha« 
ben; aber ich bin wirflicd unfchuldig.‘ 

„Den Herrn trifft feine Schuld," nahm auch Fränzchen jegt 
feine Partei, „Wir Beide haben ibn förmlich eingefangen, und Ontel 
bat ibn gar nicht zu Worte kommen faflen, denn wir waren feft über» 
jeuat, Daß es der Rechte ſeyn mußte. Dat alio bier Jemand um 
Eniſchuldigung zw bitten, fo find es jedenfalls wir, die wir Sie fo 
binterliftig auf der Treppe überflelen,’’ 

„Na, auf die Art läßt er Ach, glaub ich, jeden Morgen über» 
fallen," lachte ter junge Ketienbrod — „aber ohne Kaffee dürfen 
wir ihn keintewegs entlaffen. Sie haben ihn einmal hereingeſchafft, 
DOntel,” 

Der Regierungeraib batte indeffen den jungen fremten Mann 
ſchon mit einem wohlmollend prüfenten Blick gemeflen, Derielbe fah 
fo anfändig ous, und fein Geſicht hatte dabei etwas jo Dffenes, 
Ehrliches, daß er ihm überdies in der Freude des Augenblids die 
Hand entgegenftredte und ausrief: 

„Nun Herr — wie war eigentlich Ihr Name?" 

„Botter Karl Helmerdlel.“ 

„Mio, Kerr Doktor, wenn Sie auch nicht mein Meffe find, 
hätten Sie es doch recht gut ſeyn fönnen, und da Sie unferetbalben 
wahrſcheinlich Ihr Frübſtück verfäumt haben, fo machen Sie und eine 
Freude, wenn Sie das unferige mit uns tbeilen. Um fo mehr, ba 
die beiden Herren auch ſchon befannt mit einander find.” — 

„Wir waren Courö-Rachbaren,“ ſag'e Aranz Kettenbrod, „und 
ich bärte wahrlich nicht geargwohnt, dab mir mein Meiſegefaͤhrte bei« 
nahe den Onkel abivenfig machen ſollte. Das Komiihe bei der 
Sache iſt jedoch, daß ich heute Morgen ſchon in Eurer alten Mobnung 
einem wildfremden Menſchen in's Zimmer und an's Bett gefallen 
bin,’ 

„Im alten Logis?’ 

„‚Natürlic; id hatte ja feine Ahnung, daß Gie das Haus je 
verlaſſen würden.’ 

„Und der Fremde?“ lachte der Onkel mit dem ganzen Geſicht. 

„War wüthend, daß ih ihn im Schlafe Höre umd ibn im 
Dunklen ganz zärtlid meinen lieben, beiten Onfel nannte," 





„Das iſt eine himmliſche Verwechslung!’ riefen die jungen 
Mädchen. Wer die Szene mit hätte erleben Fönnen!* 

„As ob Ibr ed mir bier um ein Haar beifer gemacht hättet! 
Draußen Acht „Willfommen‘ an der Thür, umd drinnen bin ich eben 
fo gut zum Teufel gewünſcht worden, wie drüben bei dem alten 
Brummbir- Das war heute ein eigentbümliher Empfang.” 

Bringen lachte dennoh wie vorher; „Etwas Komiſcheres fann 
man fih faum denken.“ 

„So? — nun wartet, ob ih nicht mit Euch quitt werde“, 
ea Branz. „Für den Gmpfang muß ih meine Mevandıe 

en,’ 

„Und auf welche Art, Gere Vetter 2" fragte ſchelmiſch Adele. 

„Das weiß ich noch nicht““, rief der Havaneſe, ‚‚aber die Mittel 
werden fh finden laſſen.“ 

„Dann will id Dir gleih Gelegenheit dazu geben‘, Lächelte 
der Dntel. „Auf morgen Abend babe ih zur eier Deiner An« 
funft einen Meinen Bad arrangirt und alle Deine alten Schule 
fameraden dazu eingeladen, — da kannſt Da die Maͤdchen gleich 
zur Strafe ſihen laſſen.“ 

„Daß ih ein Narr wire,’ erwiderte Frauz, — „aber aufs 
richtig gelangt, liegt mir an einem folden Weit verwünſcht wenig. 
Ich hatte mich darauf gefreut, dab wir gemürhlih zufammenbleiben 
folten. Bei fo vielen fremden Menden” — 

„Dann mußt Du mir das Opfer bringen, fagte der Ontel, 
„Ueberdieß trifft Du ja auch fa nur Bekannte dort.“ 

„Ihnen zu Gefallen Alles, lieber Onkel,“ rief Franz. „Darf 
id aber dann wohl einmal die Lifte der Gingeladenen fehen und 
vielleicht noch eine oder die andere Ginladung felber machen ?'‘ 

„Du bit der König des Feſtes, und haft das volle Mecht, eine 
zuführen, wen Du will,‘ fagte der Onkel. 

„Vortrefflich!“ rief Franz. „Dann beginne ich glei Bier 
mit meinem Nachbar. Mein zeitweiliger Meprälentant will ſich 
nämlich als Arzt in Menburg etabliten, und der Meine Ball dient 
ibm danrı vielleicht zur Ginführung im die Geſellſchaft. Sie nehmen 
bie Ginladung doch an?" 

„Wenn die Damen feinen roll mehr auf mich baben,“ 
fagte der junge Arzt“ mit einem bittenden Blick, vorzüglich auf 
Fraͤnzchen. 

„Herzlich willkommen jolen Sie uns ſeyn!“ rief der alte Herr, 
— „und wo it ihr Abſteigequarlier ? 

„Wenn ih die Nummer recht geleien babe, bier im Hauſe 
ſelbſt,“ lautete die Antwort, „worausgefept, daß der Üegiftrator 
Ghrlim fein Logis bier bat,’ 

„In der Gage über und, Dann find wir ja überdies Haue— 
genoffen und müſſen gute Nachbarſchaft halten. Und nun, Kinder, 
werft Gab in Guren Staat, denn die Frau Muhmen werden im 
Handumdrehen da ſeyn, den neu eingeiroffenen Vetier in Beſchlag 
zu nehmen.’ 

„Die Frau Muhmen? rief Franz erfchredt. 

„Nun, die Gommerzienräthin Brummer und die Steuerrätin 
Fiſchbach. — Ih will Die nur wünſchen, das Du bie beiden erft 
glädiih überhanden haff. Die Frau Gommerzienräthin wird wohl 
aleih damit anfangen, Dir ihre Subffriptionslifte auf den neuen 
Miffionsverein vorzulegen — eine Altiengefelihaft mit Anwartfhaft 
auf den Himmel, zahlbar mit Aktien zu 2%, und 5 Xhlr, um 
ſchwat ze oder chinefiihe oder birmanefiihe Seelen zu reiten,’ 

„Gott ſteh' uns bei,” vief Franz erſchreckt, „dort mache ich 
feine Bifite.' ‚ 

„Das bat Du auch nicht nötbig,“ lachte der Onkel, „vie kommt 
zu Dir und bringt Dir eine permanente Ginladung zu ihren Kaffee 
geſellſchaften mit. Alſo lieber Herr Dofter, morgen Abend ficben 
Uhr — pünlilich.“ 

„Ib weiß wabrlich nicht, womit ich diefe Güte verdient habe.” 

„Ein balber Verwandter find? Sie nun doch geworben,’ fagte 
Branz, „und als Hausgenoffe gehören Sie nah havaneſiſchen Ge— 
fegen obnedies zur Ramilie Sie wollen jegt Ihr Duartier auf 
fuchen 2’ 

‚Meine neuen Wirtheleute werden mich wahrfcheinlich ſchon 
ling erwarten‘, lädelte der junge Mann, „wenn auch freilich nicht 
mit einem fo lieben Willtommen. Alſo auf Wiederfehben, und neb» 
men Sie nochmals meinen berilihhten Dant dafür, da Sie den 
Sremden, der auf fo wunderliche Urt bei Ihnen eingeführt wurde, 


den Irrthum nicht haben entgelten Taffen. Ich werde Ihnen Ihre 
Breundlichteit nie vergeſſen.“ 

„Die Männer fhüttelten ih die Hand, der falfche DVeiter neigte 
ſich ebrfurdptsvoll gegen die Damen, die ibn immer noch mit einem 
ſchüchternen Erröthen entließen, und ber Megierungsrath führte dann 
den Neffen in das für ihn behimmte Zimmer, damit er fih es dort 
erſt bequem made, während er dem Dnfel in kurzen Umriſſen erſtlich 
von feiner Reife und dann von feinen jegigen Plänen und Verhält 


niffen erzählen mußte. 
(Bortfegung folgt.) 


PBublicum. 


Das Publicum, das if ein Mann, 
Der Alles weiß’ und gar nichts ann. 
Das Publicum, das if ein Weib, 
Das nichts verlangt, als Zeitvertreib. % 
Das Publicum, das if ein Rind, 
Heut fo und morgen fo gefinnt. 

Das Bublicum ift eine Magd, 

Die Acts ob ihrer Herriſchaft klagt. 
Das Publicum, das if ein Knecht, 
Der, was fein Herr tbut, findet recht. 
Das Publicum find alle Leut', 

Drum ift es dumm und auch geſcheut. 
Ich hoffe, dies nimmt Feiner krumm, 
Denn Einer if fein Publicum. 


(Deutfhland als Pechfabrik.) Peter Parley's „Geography for 
begiuners* if ein Lehrbuch ber Geographie, welches in vielen Schu—⸗ 
fen der nordamerifaniihen Wreiftaaten benupt wird. In diefer, 160 
Seiten umfajjenden, mit zahlreichen Holzichnitten verfehenen Geographie 
wird Europa auf 24 Seiten abgehandelt. Huf drei Seiten werben 
Deutichland, Holland und die Schweiz abgefertigt, wovon 12 Beilen 
auf Deutfchland fommen. Der Nbfchnitt beginnt mit den Worten : 
„Deutihland Liegt mördlih von der Türkei.“ Darauf folgte eine 
Ghorafterfhilderung der Deutihen: „Die Deutihen find fehr erfindfam 
in Manufafturen ; fie find große Muflfer und viele von ihnen find 
große Gelehrte. Das Land ift jehr bevölkert und reih an glänzenden 
Städten. In vielen Teilen deffelben find tiefe, düſtere Waälder, wo 
eine große Menge Pech bereitet wird.” Darauf bezieht fih nun der 
einzige zu Deutſchland gehörige Holzſchnitt, welcher vorſtellt, wie zwei 
feltfam gefleivete Perſonen Pech fabriziren. 


Charade. 
(Bmeifylbig.) 
Die erſte Sylbe. 


Wenn ſich die Wogen des Meers in ſtürmiſcher Brandung empören, 
Diet! ich die Mettung und Schup, aber auch öfter Gefahr. 


Die aweite Sylbe. 


Wechſelnde Kämpfe des Wahns, der Habfucht und des Verfehres 
Schlicht ih im Staate allein durch die Gewalt meines Worts. 


Das Ganze, 


MReichlichen Fund und Gewinn, erzeuget durch Jammer und Unglüd, 
Bracht ich einſt; durch die Cultur bin ich jept Antiquität, 


Auflöfung des Mäthfels in Nr. 5, 
„Brief” 
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Der Dreizebnte 


Im grünen Baum — wer fennt den Namen nicht, 
Mer nicht die Stelle an ber Jſarſtraſſe, 

In dem fidelen Bier- und Sandgefiht 
Aıltmündene lang die einzige Dafe? 

Wem hat’s nicht, friſch vom Faſſe, dort geihmedt, 
Wenn er, im Schatten der berühmten Linde, 
Sich vor dem Haufe auf die Bank geftredt, 
Erquidt vom Irunf, vom Waſſer und vom Winde ? 


Diät vor der Schwelle, oft Farüber, fließt 
* Strom in zermüßlten Bett voll Kieſel; 
Wie er fo mächtig heut! verüberjdieht, 

Nm morgen wie ein Bad dabinzuriefeln ! 
Sein Rüden trägt, pfeilſchnell herabgefloͤßt, 
Den Urwald ungebeurer Tannenhölger, 

Den naß, doch durftig an's Geſtade Rößt, 
Der Enateſohn des Oberlands, der Tölzer, 


Genüber ragt und dehnt fih das Gefeig, 
Mo Eure Blide das Gebirg umfallen, 

Den Riefenftamm, zerfällt in Aſt und Zweig, 
Mit Säure gefrönt in blüthenweißen Maſſen; 
Dicht vor Euch, Reid von ala zn 

win 

Die alte Brüde, dran das Bolfsibeater, 
Und unten, tief in dunklem Laub, verfinft 
Ein Ardinghello-Infelland, der Prater, 


Verzeiht, daß wir und vor bem grünen Baum 
Am Eingang, ungebübrlid lang verweilten; 
Gs ik ein gar zu heimlich water Naum, 
Und Schade wär's, wenn wir vorübereilten ! 
Bumal da ih Frau Higelöpergerin, 

Der Linde allzeit gaſtlicher Dryabde, 

Für mande Halbe tief verſchuldet bin, 

Die mich gelabt auf heißen Scommerpfabe. 


Jetzt fang’ ich an, auf meinem Röplein frei 
ige & Veldens Mufterjpuren trabend: 
Im Fahre achtzehnhundert- fünfzig « drei 

An einem froftigen Sepiemberabend 

Begab es fi, daß im Arollojaal 

Des grünen Baums etwelde Männer ſaßen, 
Die unter freundlihem Geipräd ihr Mabl 
Dit Maß, das heißt mit einigen Maßen aßen. 


Hier darf id nun, bevor ih weiter gebe, 
Apollos Saal zu ſchildern nicht vergeſſen; 
Mit fo viel Verſefüſſen wird's geihehn, 

Als feine eignen Räume Füſſe meilen 
Sechs iſt er hoch, drei breit, die Lange zehn, 
Gewiß ein Saal, wie in der Welt fein zweiter! 
Ich konmıe aufrecht niemald drinnen fiehn, 
Doch ſaß ich oft darin, und immer heiter. 


Das währte fo bis mitten im Auguſt, 

Da flarb ein Erſter von der Tafelrunde; 

Bald hat der Bmeite, Dritte drangemußt, 

Dann flug für Nummer Vier und Fünf die Stunde 
Des Bruder Magdeburgers freier Geiſt 

Floh übern Lech, in’s Land der Mugen Schwaben, 


Allein die Gholera war mitgereift, 


Der Klempner wurd’ in Augsburg ſtill begraben. 


ron Franz Dingelfett, 


So tfaten unfere Geſellen auch, 

Die ſich von dem und jenem unterhielten 
Und tief in pfälziiher Gigarren Rauch 

Um Geld und fhlimme Worte Zwiden jpielten: 
Es waren Handwerfsburfchen allerhand, 
Perüdenmacher, Tiſchler, Schufter, leider 

Auch einer von dem vielverfannten Stand, 
Der Leute macht, beziehungsweiſe Kleider. 


Auf einmal rief ein Magdebutger Kind, 
Ein Klempner, aus; „O Wis von allen 
Wigen! 
Wißt Ihr deun aud wie viel es unfer find, 
Daß Dreizehn hier an einem Tiſche figent'* 
Sein Nachbar meinte, zwölfe müßten's ſeyn, 
Gin Dritter ſeufzte: „Dreizehn? das ift böfe! 
Man zählte nad, und richtig traf fle ein; 
Die Ziffer, die gefürdtet = omindje ! 


Die ftarfen Geifter trieben ihren Spaß 

Und ſprachen von des Zufalls blindem Spiele, 
Den armen Schneider ängfigten fie baß, 
Daß ficher ihm das Todesloos eniflele; 

Er ſuchte unbemerkt davonzugehen, 

Doch Magdeburg erwiſchte ihn beim Mode 
Und ſchrie: Erſt wollen wie geſondert ſeh'n 
Zwölf Schafe vom dreizehnien Suͤndenboce. 


Gib und die Würfel, Nanni, aber raſch! 
Das Schichſal ſoll noch heute deutlich reden 
Aus unſtem Knöchel: auf den Mann drei Paſch: 
Da ſchreib' ich auf, fummire fie für Jeden, 
Und wer die wenigiten der Augen hat, 

Der iſt's, der flirbt, bevor ein Jahr verronnen, 
Gebt Acht, das feige Schneiderlein wird matt, 
Ereund Hain hats ihm fon halber abgewonnen. 


Es half nicht, daß jo mancher widerſprach, 
Ihn überichrie die Mehrheit lauter Becher; 
Die vollen Krüge famen, und hernach 

Die Würfel in dem ſchwatzen Lederbecher. 
Der Schuſter als der Aelteſte begann: 

Gr warf mit feiter Bauf der Paſche dreie, 
Bufammen fiebenzwanzig Augen; dann 
Sing’s immer rechts herum in bunter Reihe. 


Allein je länger dauerte das Spiel, 

Um deſto feifer ward gelacht, geſprochen: 

Der Würfel, wenn er auf die Tafel fiel, 

Gr raffelte gerad’ mie Menſchenlnochen! 

Bald ſchwiegen Ale, Durch die Stille drang 
Mit eb'rnem Ton, ein wunderbarer Mahner, 
Des Veiperläutens woblbefannter Klang 

Vom nachbarlichen Ahurm der Branziefaner. 


Da kommt der Becher juſt an's untere GE, 

Der Schneider hat ihn ſtumm zur Hand ger 
nommen 

Und wirft... und Alle werben blaß vor Schrech: 

Dreimal drei Einſer find berausgefommen | 

Neun Augen! D erbarmungsmertber Mann, 

Will Dir das Schidfal denn im Eenſt an's Leben? 

Das Niedrigfte, was Giner werfen fann, 

Das hat er Dir, Drei volle Mal’, gegeben ! 


Darauf geſchab, mad Niemand fih gedacht: 
Der Schneider, ſtatt zu jammern und zu bitten, 
Stand rubig auf und wünſchte gute Nacht 
Und ging jur Thür binaus mit feiten Schritten; 
Es tilten And’re tröftend hinterdrein, 

Die wies er ab mit ruhigen Geberden: 
„Laßt mich nah Haus! Ich werde ſchon allein 
Mit mir und meinem Wurfe fertig werden !” 


In feiner Kammer fiel er auf die Knie 

Vor einem Muttergottesbild am Bette 

Und bereite: „Jungfrau Maria fieh 

Und bör, und wenn es möglich ift, fo rette 
Was ich gelobe, Das erfüll ib freu: 
Beſchirmſt Du mich in diefem argen Handel, 
So kleid' ih Dich von Kopf zu Füſſen neu 
Und bring Dir ſelbſt nach Oetting Dein Gewandel.“ 


Darüber geht er ſchlafen. Ihm erfcheint 
Madonna, die Gerufene, im Traume, 

So deutlich daf er fie zu fallen meint 

An ihres vunfelblauen Mantels Saume; 

Um der Gebenedeiten Scheitel prunkt 

Gin Kranz von Sternen, die fein Finger zählte: 
Es waren ibrer neun, — ein lichter Punlt 
Für jedes dunkle Auge, das ibn quälte! 


Und fiche, nad der Traum und MWürfelnacht 
Mar noch fein Jahr den Harrenden vergangen, 
Als ſchon in Wahrheit und in voller Macht 
Das Würfelipiel, das ernite, angefangen ; 
Bedenklich jahen fih die Spieler an, 

Wenn auf der Bierbant fie beifammen ſaßen 
Und den und jenen gutbefannten Mann 
„Rah kurzer Krankheit” als veritorben laſen. 


Sie fragten: „Was nur unfer Schneider treibt ? 
Gr if verwandelt. Niemand weiß zu deuten, 
Barum er mutbig und gelaffen bleibt, 

Wo doch Das Gerz verzagt beherzien Leuten? 
An feiner Stelle wär! ih längit hinaus, 
Neunaugen find ein ledres Todesfreſſen! 

Gr aber Aipt auf feinem Tiſch zu Haus 

Und naht an Goldbrofat und Silbertreffen. 


Und als zurüdtem der Geptembertag, 

Genau derjelbe mie im vor'gen Jahre, 

Da war das Dutzend voll, das draußen lag, 

Im Grab, im Leichenhaus und auf der Babre; 
Der Schneider gab dem Lepten das Geleit 

Und fprach mit Thränen: „Frieden eurem Staube! 


Doch das ift wahr, und bleibt es alle Zeit: 


Der Glaub' ift ſtärker als der Aberglaube!‘ 


L————meee ———— ——z —ñâú—— 
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Das meifte Iinglüd bringt bir das Begehren, 
Das meifte Blüd hingegen das Entbehren. 





Herr Hobelmannm. 
Stizze von Br. Gerjläder. 
J (Bertjegung.) 
5. 


Des Megierungsratfes Warnung war indeß keineewegs über 
trieben geweſen, und Der junge Havanefe faum im Stand, die an 
denn Tage auf ibn einftürmenden Beſuche abzuwehren. Wie ein 
Lauffeuer batte ſich das Gerücht feiner Nüdtehr unter all feinen frü« 
beren Velannten verbreitet, und beionders jdien der weibliche Theil 
derfelben ganz Über alle Mafen neugierig, den Mann zu jehen, der 
ſich jeit neun volle Jahre bei den „Gigarsen- Indianern‘ berumgetrieben 
atte. 
— einen dunkelbraunen, über und über tatowirten, halbwilden 
Menſchen zu finden, und faben fi denn graufam enttäufcht, als ſich 
der Havanefe auch in gar RNichts von den brigen europälihen jungen 
Leuten feines Alters unterſchied, als vielleicht in ber um einen Schats 
den dunflern Hautfarbe feines Geſichte Bon Tütewirung. war feine 
Spur an Ihm zu finden, 

Franz Kertenbrod fühlte fi aber in diefem Treiben nicht behag« 
ih ad raririt auf das geichidteite drei verſchiedene Ginladungen zu 
Drei veridiodenen Kaffeegeſellſchaften — hatte er ja Doch auch in ven 
erſten Tagen vie beile Ausrede, ſich ganz feinem Onkel widmen zu 
wellen 

Huf den raͤchſten Tag fiel aber der Ball, Nd da feine Goufinen 
außerordentlich befcäftigt waren, die mörhigen Anordnungen bazu zu 
treffen, ja ter Negierungsratb jelber alle Hände vol zu thun hatte, 
und dabei fo viel fowen und braten lieh, daß er mit feinem Meffen 
im Wirtbebaufe effen mmÄte, jo ging dieſer für den Nachmittag allen 
miteren Begegnungen om Beſten dadurch aus dem Wege, daß er aus 
dem Thor dem nachſten Dorfe zumanderie, dort den Nachmittag Kaffee 
zu trinfen, und dann neh ein paar Stunden die benachbarte freund⸗ 
uͤche und heimiſche Gegend zu durchſtreiſen. 

Hochauf attmere er, als er, vom lichten warmen Sonnenfhein 
feglängt, die lieben Hügel und Täler, ven bligenden Strom wieder 
eribaute, und an ber mäditen Höhe angefommen, warf er ih in's 
Grad und blidte mit leuchtenden Mugen auf das mwunderlieblide 
Schauſpiel, das ſich vor ihn ausbreitete, 

j Mie hatte er fh auf biefen Augenblich gefreut; wie oft ſich in 
Grranfen fhon tie bunten Matten, die duntlen Wälder ausgemalt, 
die jeßt im Wullichteit wieder vor ibm lagen. Itdes Dorf fannte er 
auch noch bei Namen, und mußte wie er dort und da geſpielt, an 
Sonne und Feiertagen mit den Spielfameraden in bie Berge gegangen, 
und deider auch am dem und jenem Ort bie DOpfibäume forgiojer 


Nachbaren geplündert hatte. 


Ginige tavon famen auch wirklich in ber feljenfelten Ueber⸗ 





D weld; eine liebe Zeit war das gemefen, und body auch wieder, 
welch trübe ſchwete Jahre lagen dazwiſchen. Sein Vater war erft ger 
fiorben, dann feine Mutter, und wie ihm die Heimatb mehr und 
mehr verödete, wenn auch der Dufel den Knaben wie fein eigen Kind 
erzog, wachte die Sehnſucht im ihm auf, nach jenem fernen geheim« 
nifvollen Land: Amerifa. Zum Kaufmann non Jugend auf erzogen, 
trat er dort mit feinem achtzehnten Jahre ſelbſtſtändig in ein Geſchäft 
und vermebrie, mändig geworben, durch glüchliche Spekulationen ſein 
Vermögen bald ſeht beveutend. Aber Die Heimath Fonnte ibm das 
ſchoͤne fremde Land doch nicht erfegen; hierher trieb es ihn mit une 
widerfichlicher Kraft zurüd, und wenn er auch gerade nicht die Abſicht 
hatte, fein Leben in Deuiſchland zu beſchlitßen, wollte er doch fein 
Valerland wenigſtens noch einmal wiederjeben — die Gräber feiner 
Eltern beſuchen. Dort war er auch heute Morgen ſchon mit Yaged- 
anbruch gewejen, harte fih an dem theuren Wing recht herzlich aud« 
geweint und war dadurch recht wer, recht wehmüthig geſtimmi 
worden, 

Um jo greller und unangenehmer berübrte ihn vaiür dies Drans 
gen und Treiben ter geſellſchaftlichen Welt, die ihn aus den Armen 
jeiner Bamilie heraus mit aller Gemwalı in ihre Kreiſe ziehen wollte, 
Wie ſchaal und michtig Fam ihm das Alles vor, und wie hatte er fi 
befonders über die Frau Stewerräthin geärgert, die feinethalben Beute 
ein Meines Diner unter ganz intimen Breundinnen nur einfach zu 
dem Zweck arrangiet hatte, ven ‚Havaneſer“ no warm vom Schiffe 
forı an ibrem Tiſche zu feben und ſich feine Abeuteuer aus erfter 
Hand erzählen zu lajlen. Vom Grab ver Gltern in die langweilige 
Geſellſchaft — ſein ganzes Gerz empörte id gegen den Gedanken und 
wie er fih der Ginladung feiber geſchidt zu entziehen gewußt hatıe, 
fo hätte er auch lieber dem Onkel den ganzen Ball heute noch aus ⸗ 
geredet, wenn es nur nicht zu ſpaͤt dazu gewejen wäre, 

linter folgen Gefühlen ſchweifte ſein Auge jept gedankenlos übers 
die freundlige, fonnenbejchienene Laudſchaft Kin, ala ſeine Aufmerks 
famfeit auf jeine unmittelbare Nähe und zwar durch einen eigenen 
Zwiſchenfall geleitet wurde. 

Etwa fünfzehn Schritt unterbalb, dort wo er auf dem Mafen 
lag, Tief ein ſchmaler Fußpfad nah dem nächſten Dorf vorbei, und 
eine alte Frau, mit einem anſcheinend fehweren Korbe auf dem Rücken 
war dort in die Knie gefunfen, und Fonnte, obne Hülfe, nicht wieder 
auf. Dicht Hinter ihr Ger Fam ein ältlicher, breitſchultriger Herr, 
andändig angezogen und eine Brille tragend vdenfelben Pfad, Die 
alte Frau hatte die Schritte gehört und den Kopf nad ibm ummendend, 
fagte fie: . 

„Ah liebes Herrchen, wären Sie wohl fo gütig mir ein Meines 
Bishen heben zu helfen? Ih bin auegeruticht nnd kann nicht wieder 
in die Höh' fommen; der Korb ift gar jo ſchwer.“ 

Der breitichultrige Herr war bei ihr ſtehen geblieben, aber — 
er halte lichte Glacéͤhandſchuhe über bie biden Binger gezogen und 
mochte fi Die wahrſcheinlich nicht ſchmußig machen, 





Ladet nit mehr auf, wie Ihr tragen könnt,“ brummte er 
deshalb finfter vor Ab Bin, rüdte fih die Brille, bog eben genug 
aus, die Frau nicht zu beräßren, und — ging vorbei. 

„Ah Du mein liebes Herrgotichen,“ Magte die arme Frau, 
„was gibt's aud für hartberzige Menfchen in der Welt.” Sie brauchte 
jedoch nicht mehr zu fagen, denn rang, über Ind Betragen des Burs 
ſchen auf's Aeußerſte entrüftet, war fhon unten bei ihr, half ihr mit 
ihrem Korb wieder in vie 55h’ und fagte freundlich: 

„Send nicht böfe, Mütterhen, unfer Herrgott bat allerlei Koſt⸗ 
gänger, und gute und böfe, arme und reiche Menfchen gemacht; von 
folhen wie ber da vorne gibt's aber, dem Himmel ſey Dank, nidt 
viel. - Doch Ihr tragt ſchwer, habt Ihr noch meit damit zu 
gehen ? 

„Rein, mein gutes Herrchen — nur bie zw den nächften Häufern 
drüben. Sonſt bab' ih ſchon mehr getragen. — Wenn man aber 
erft eimmat die fünfundſechzig hinter ſich bat, da wollen die Beine 
nit mehr fo redt fort.’ 

„Fünfundſechzig — das if ein ſchönes Alter.‘ 

„Re, mein gutes Herrchen,“ meinte die Alte, „das Tann ic 
gerade nicht fagen. Fünfundzwanzig find ſchöner — aber, mie Gott 
wif, und wenn's Beit ih, wird er mich ſchon rufen.” 

„Adien Alte,“ fagte Franz. und drüdte ihr dabei etwas in die 
Sand, 

„D Jemine!“ rief die Alte erflaunt aus — „fo viel Geld hab’ 
ich fa, wer weiß wie lange nicht beifammen gehabt. Ach, der Herr 
Gott vergelt's lauſend und faufend Mal und laſſe Sie —“ 

Franz börte nicht die Hälfte von allen den Segenéwünſchen, 
bie fe auf ihn berabflebte, denn er eilte, fo rafch er konnte, dem 
Dorfe zu, wohin ihm fihon der breitſchultrige Herr vorangeſchritten 
war. Diefen erreichte er auch gerade noch, old er eben rechts in eine 
Gartenpforte bog, und Aranz ſab kaum, daß dert aufgeſtellte Mänfe 
und Stühle einen Wirtbsbausgerten verfündeten, als er obne Weiteres 
ibm zu folgen beſchloß, den bartberzigen Menihen ſich wenigſtens 
einmal in der Nähe zu heiraten. Gab es dann die Gelegenheit, fo 
ließ fich ihm auch vieleicht fagen, was er von ibm und feinem Be— 
tragen bielt. j 

Der Preitfhultrige hatte fih eine Vortion Kaffee beſtellt und fehte 
fich bebaglich an einen Mrinen runden Tiſch, der einen weitäftigen Birn⸗ 
baum umfhloß. Franz Kettenbro® ging an ihm vorüber und fchleu« 
berte ibm einen verächtlihen Bid zu; der dicke Herr bemerfte das 
aber gar nicht und fagte nur zu einem ber eilfertig berbeifpringenden 
Kellner : 

„Habe ſchon befellt.’ 

Franz Kettenbrock blieb überrafht ſtehen und fab fib nad dem 
Breitſchultrigen um. Die Stimme mufte er jedenfalls ſchon gehört 
haben — und mar denn das nicht — das Gefint hatte er freilich 
gehern Morgen nicht erfennen fönnen — aber war denn das nicht etwa 
fein falſcher Onfel aus dem alten Logis ? 

Der breitſchultrige Herr nahm noch immer feine Notiz von ihm; 
Branz aber, jept feſt entihloffen, fih Gewißheit zu verſchaffen, beſtellte 
ebenfalls eine Bortion Kaffee, zündete ſich eine friſche Cigarre an, und 
in ohne weitere Umftände an den naͤmlichen Tiſch, an dem Yes 
ner ſaß. . 

Der Kaffee wurde gebracht; die Beiden ſchenkten fih ſchweigend 
ein, und faßen eine ganze Weile einander ſtumm gegenüber, ohne 
euch nur ein Wort mitfommen zu wechſeln. Das hielt aber unfer un« 
gebulbiger Havaneſe nicht lange aus; ein Anknüpfepunkt war auch bald 
gefunden: er lieh feine Gigarre audgeben, und bat feinen Rachbar um 
Feuer, und damit war ein Geipräh angefnüpft, 

„Sehr fhöne Gegend bier” ſagte der Breitichultrige. 

„Sehr ſchön. — Sie find fremd hier? —“ 

„Vorgeſtern Rat angefommen," 

„Und wohnen vielleicht in einer micht fo bübichen Umgebung 2 

„Im Schlefien,‘ lautete die Antwort, und Kettenbrod zmeifelte 
jebt feinen Augenblid mehr, daß er feinen „verlebrten Dufel” vor 
fih babe. Nur binfichtlic des Namens mußte er fih noch Gewißhelt 
verichaffen. a 

„3a, dann glaub’ id, daß Ihnen Die hieſige Gegend gefällt, 
— Sie find Geſchaͤftomann, nicht wahr?” 

„Advokat“ ſagte der Fremde — „treibe aber auch allerdings 
ein kleincs Geſchaft dabei,“ fepte er mit einem breiten, bäßlichen Sir 
cheln hinzu. 

„Sieber Gott,‘ meinte Kettenbrod — „das Gefhäft if ja doch 


die allgemeine Age, um die ſich die ganze Welt dreht, und nur wer 
fi einen guten Vlatz daran am fihern weiß, d. h. der, der richtig 
fpefulirt, darf Hoffen in der Welt zu reuffiren®'' 

„Ganz meine Meinung,” nickie beifäflig der Fremde, und über 
feine Züge Habt ſich fogar bei der Vemerfung ein Schein ton Bohl- 
wollen, 

„re Geſchäfte haben Sie alfo auch nah Menburg geführt, 
nicht wahr mein Kerr — wie war dei gleich Ihr werther Name? 

„Hobelmann.“ 

„Ah ja, Herr Hobelmann,“ fagte jehzt Kettenbrock volllommen 


eſchafte allerdings,” erwiderte der Breitſchultrige — „ein Pro= 
zeß wenigdens. Was it Ihr Geſchäft, wenn man fragen darf?" 

„Ih bin Arzt,’ erwiderte auf gut Glück ver junge Kettenbrod. 

„Arzt? hm — ein autes Geſchäft hier?‘ j 

Nur mittelmäßig — die Gegend iſt unverfhäimt geſund.“ 

„Sm, fagte Herr Hobelmanı, „hätte ih Sie früher gefannt, 
hätten wir vieleicht ein Geſchaft zufammen machen können. Ieht iſt 
es vorbei.“ 

„Wir Beide 7?“ 

„Io. — In ver Prozekſache, Me ih bier für einen Kllenten 
von mir früher verhandelte — id babe ihm chen die Schlußaften 
gebracht — handelte ee fi darum, ein Gutachten von einem biefigen 
Arzt Über den Geiſteezuſtand eines Dritten zu bekommen.“ 

„In der That 2” fagte Franz, und ein eigener toller Gedanke 
fubr ibm wie ein Bliß durch die Seele — „da intereffiren Sie ſich 
auch vielleicht für Beifleskranfe 

„Ih? — Damalk lebhaft. Ueberbaupt iſt e8 immer ein intereſ⸗ 
fanter Gegenſtand; ein Menſch, der nicht wollfommen bei Verſtande 
iſt, da man nie beſtimmen kann, im wie weit er für feine Thaten zur 
rechnungefäbig blieb.” 

„Sie find noch ganz fremd hier in der Stadt?" 

„Bollfommen — kenne nur die Familie, bei der ich wohne. 
Warum 7" 

„@s wor mur fo ein Gedanke von mir, ſagte Keltenbrod. „ah 
bin nämlich in einem biefigen Infitut für GBeitesfranfe angeftellt, 
mit denen wir heute Abend einen eigenthümlichen Verſuch maden 
wollen.‘ 

2 +. Got — melden, wenn man fragen darf?“ 

„Unſer Obermebizinalratb hat einen Ball für die BVerrüftten 
arrangirt, auf dem fie ſich vollfonmen frei und unbeläftigt bewegen 
follen !" 

„Die Tollen? — Ale Teufel, das muß fih merfwürbig aut 
nebmen. ber es wäre nicht möglich, Butritt zu erlangen,“ 

„Richt leicht — es iſt verboten, Fremde dort binzubringen.‘ 

„om — das it ſchade — ſebr ſchade,“ fagte Herr Hobelmann. 
„Aber — ließe ſich das nicht vieleicht auf die eine ober andere Weile 
machen? — 8 follte Ihr Nachtheil nicht ſeyn.“ 

„Mit Geld, meinen Sie?" fante Franz, durch biefe Gemeinbeit 
nur noch mehr in feinem Vorſatze beſtaͤrkt. „Mein, damit ift Nichts 
anzufangen, Aber — ber Oberarzt iſt mein Onkel, und id fönnte 
vielleicht Die Verantwortlichfeit auf mich nehmen, wenn Sie mir ver- 
ſprechen wollten, grgen feinen Menihen eine Sylbe darüber zu 
äußern. Sie brädten mid in dem Fall in die größte Verlegenheit.“ 

„Ich gebe Ihnen mein Ghrenwort"" rief Herr Hobelmann raid) 
und erfreut, ‚und mürde Ihnen noch auferdem zu größtem Dante 
verpflichtet jenn, Herr — mie ift gleich Ihr Name?“ 

„Franz — Doktor Franz —“ 

„Sehr fbön, Herr Doktor. Sagen Sie übrigens — Gefahr 
iſt doch nicht dabei?’ 

„Richt die geringſte,“ berubigte ibn Franz. „Die Leute fichen 
unter der unmittelbaren Aufſicht ihrer Wächter, die den Abend ſaͤmmt · 
tich ale Bediente oder Vallgaͤſte verleitet find. Wir Merzte verlaffen 
Re auferdem feinen Augenblich, und falls ja bei einem oder dem 
Anderen die Tobſucht ausbreden follte, jo iR fräftige Hülſe im Mor 
ment bei der Hand. Sie fönnen fi wohl denken, daß jede nötbige 
Vorfihtämafiregel für folhen Ball getroffen if. Uebrigens find wir 
auch der Leute ziemlich fiher, und nach unferer Metbode hoffen wir 
eben von einem zeitweiligen Eingeben auf ihre firen Ideen die Beil 
famften Folgen. Es verfteht Ah tropdem won ſelbſt, daß man zu 
einem folhen Ball nur die barmlofeften Geiſteskranken zuläft, Wer 
fie nicht Pennt, würde feinen Augenblit auf den Gedanken fommen, 
daß er fi unter lauter Berrüdten befindet.“ 


Vortreſflich. Heut Abend ik der Ball, fagen Sie?" 

„Heut Abend — ich will Sie abholen. Wo find ih Sie?” 

„Ich wohne in der Kreusgaffe, an der Ede der neuen Straffe, 
die Nummer weiß ich nicht, beim Gebeimen Rath von Pottlig.‘ 

„Sehr gut, — ich werde um balb zebn Uhr mit einer Droſchke 
ar ter Ecke warten. Aber Sie vergeifen Ihr Verſprechen nicht. Sie 
fhweigen und balten ſich bereit? 

„Kein Menſch erfährt eine Sylbe,“ beibeuerte Herr Hobelmann, 
„gebt auch Niemanden etwas an, wo ih meinen Abend zubringe, 
Din vollfommen mein eigener Herr." 

„Alfo auf Wiederfeben um balb zehn Uhr. Ih muß jept in 
die Stadt zurüd, wm noch einige Anſtalten zu treffen. Gmpfeble 
mich Ihnen, Herr Hobelmann,“ 

„Empfeble mih Ionen geborfamf, Herr Doltor,“ fagte Herr 
KHobelmann von seinem Stuhl auftchend und ſich vor dem jungen 
Mann verbeugende — „war mir ungemein angenehm, Ihre wertbe 
Bekauntſchaft zu machen.“ 

„Ja, das baſt Du mir fhon. geſtern Morgen verſichert,“ 
brammte Aranz im ſich binein. bezahlte den Kellner und vergnügt 
lächelnd ſchritt er den ſchmalen Fußpfad nach der Stadt zurüd, — 
‚Aber warte Ramerad, den Empfang geitern im beimatblichen Haufe 
und Deine Gartberzigkeit gegen die arme Frau beute, tränk' ih Dir 
jedenfalls ein und — bahabı — vielleicht kriegt die Frau Steuer 
rätbin und die Frau Kommerzienrätbin auch ihren Theil ab von dem 
Srafe. Jedenfalls if es der tollſte Cinfall, dem ich in meinem Les 
ben gehabt, und der Onkel wird mir am Eude bös darüber, Aber, 


bab! Zuletzt muß er doch Darüber lachen. Und Herr Hobelmann — 
hahaha — wenn's nur erſt Abend wäre.“ 
(Bortiegung folgt.) 
(Gingefandt.) 


Mein Kind, wir waren Kinder, 
Zwei Kinder, flein und frob; 
Wir frohen in's Hühnerbäuschen, 
Verſtedten uns unter das Stroh. 


Wir fräbten wie die Hähne, 
Und famen Leute vorbei — 
Kiferifi! fie glaubten, 

Gs wäre Habnenihrei. 


Die Kiſten auf unferem Hofe, 
Die tapezierten wir aus, 
Und wohnten d’rin beiiammen, 
Und machten ein vornebmes Haus. 


Des Nahbars alte Kape 
Kam öfers zum Beſuch, 
Wir machten ihr Büdling’ und Knixe 
Und Gomplimente genug. 


Wir haben nad ibrem Befinden 
Beſorglich und freundlich gefragt; 
Wir baben ſeitdem doifelbe 
Mancher alten Katze gefagt. 


Wir fahen auch oft und ſprachen 
Vernünftig wie alte Leut, 
Und Hagten, wie Alles viel beffer 
Gewefen zu unferer Zeit; 


Wie Lieb' und Treue und Glauben 
Verſchwunden aus diefer Welt, 
Und wie fo theuer der Kaffee, 
Und wie fo rar das ld! — — — 


Vorbei find bie Kinderipiele 
Und Alles rollt vorbei, — 
Das Geld und die Welt und die Beiten, 
Und Glauben und Liebe und Treu ? 
9 Heine. 





(Gontract iR ein Eontrac!) Gin Bauer kam letztes Krübiahe 
in eine Druderei in Indiana, um feine Rechnung für eine Anzeige 
zu bezablen, fagte aber zum Redakteur, der ibm feine Zeitung anbot, 
er babe fein Geld dazu. „Run, fo baben Sie Hübner Ih will 
Ihnen meine Reitung ein Iabr lang geben für das, was eine Henne 
Ihnen biefen Sommer einbringt. „Gut, abgemacht,“ erwiderte ber 
Landmann, in der Meinung, einen profitablen Gontract gemacht zu 
baden. Die Zeit verlieh, Der Bauer erhielt regelmäßig feine Zeitung, 
ſah nah und nad mit Verwunderung ein, wie viel Nüplihes und 
Lebrreiches für ibm und feine Familie daraus zu Ihöpfen war, und 
lachte ſich mandmal fatt über die Ergäblungen und Wige Anfangs 
Dftober trat der Bauer wieder in das editorielle Sanetum mit den 
Worten: „Ich komme, um Euch zu bezahlen, kommt zum Magen.’ 
Laͤchelnd leiſtete der Mebafteur der Aufforderung Folge, und der Bauer 
fing an, ihm achtzehn junge Hühnchen und vier Dupend Gier einzu⸗ 
bändigen, welche zufammen, nach den niedrigflen Preifen, wenigſtens 
2 Dollar 50 Gent. wertb waren — einen Dollar mebr als bie Beis 
tung koſtet. ,,8 if Unſinn,“ ſprach der Dauer, „wenn Jemand fagt, 
er Fönne Beine Zeitung halten; mein Hühnerſtall IM noch angefüllt, 
und ich vermiſſe dieß gar nicht, aber die eine Henne bat doch meine 
Zeitung bezahlt, denn ich hoffe, Ihr ſeyd zufrieden.“ „Vollkommen, 
es if mehr, als Sie ſchuldig find; aber ich will Ihnen den Ueber 
ſchuß herausgeben. „Nichte, nichts: ein Gontract fr ein Contract, 
ib bin fchon reichlich bezablt durch Euer Blatt, und wenn ein Nach- 
bar ſagt, daß er feine Zeitung balten fann, fo will ih ihm fagen, 
daß eine feiner Hennen dieſelbe bezablen fan.“ Beide find gute 
Freunde und der Bauer würde das Blatt nicht ausgeben, wenn es 
auch zweimal fo theuer wire, 


Ein neuaufgefundenes Gediht Schillers, Unter dem 
Titel: „Beiträge zur Feſiſtellung, Verbefferung und Vermehrung des 
Stiller'ihen Textes, Sendichreiben an Dr. Heinrich Wichtoff 
10.” AR kürzlich ein Schrifichen erichienen, im weldem der Hert 
Dr. Joach. Meyer in Nürnberg Rechenſchaft ablegt, über feinen Ans 
tbeil an der Gonftituirung des Textes der neueren Ausgaben von 
CS hillers Werfen, von denen mehrere ibm zur Beſorgung übertragen 
waren; er bat den Schiller'ſchen Text micht bios geſichtet und werbeffert, 
fondern auch bereichert, inebeſondere bat er folgendes größere Gericht, 
das feit dem Jahte 1790 in der Thatia vergraben lag, aufgefunden 
und der deulſchen Literatur zurüdgegeben: 


Im Oftober 1788. 


Daf dur mein Auge weckteſt zu diefem goldenen Lichte, 

Daß mid dein Aeiher umflicht; 

Daß ich zu deinem Aether hinauf einen Menfhenblid richte, 
Der ibn edler genießt; 

Daß du einen unfterblihen Geift, der dich, Göttliche, denket, 
Und in bie ſchlagende Bruſt, 

Bütige, mir des Schmerzens wohlthätige Warnung aefhenfet 
Und die beiohnende Luſt; 

Daß dur des Geiftes Gedanken, des Herzens Gefühle zu tönen 
Mir ein Saitenipiel gab, 

Kranze des Rubms und das buhlende Gluͤck deinen ftolzeren Sohnen 
Mir ein Saitenjpiel gabſt; 

Daß dem trunkenen Siun, von bober Begeifterung beflügelt, 
Schöner das Leben fih malt, . 
Schöner In der Dichtung Cryſtall die Wahrheit ſich ſpiegelt, 
Heller bie bänmmernde frablt : 

Grofe Göttin, dafür fell, bis die Parzen mic fordern, 
Diefes Herzens Gefühl, 

Zarter Kindlichteit voll, in dankbarem Strable dir lodern, 
Soll aus dem goldenen Spiel 

Unerſchöpflich dein Preis, erhabne Bildnerin, lließen, 

Soll dieſer denkende Geift 

An dein mütterlich Herz mit reiner Umarmung ſich ſchließen, 
Bis der Tod fie zerreißt. 


8. 
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— 


tele Wohl dem, deſſen G⸗müth noch frei iſt von 
—— Leidenſchaft des Spiels, Wohl dem, den ſie noch 
nicht mit ſich fortgeriſſen bat. — Geblendet von der Erwartung eines 
fhnellen und mübelofen reihen Gewinnes, oder von Rachſucht und 
Aerger geleitet, das Verlorene durch neue Verſuchungen des Slüds 
zu erobern, ſtirbt der Spieler allmählig feinen reineren Gefühlen, 
feinen beiferen Grundjäpen ab. — Sanfte Vergnägungen haben für 
Den, keinen Reiz mehr, der nur beftige Bewegungen des Gemütbs 
und das immerwährende Schwanken zwifhen großer Burst und Hoffe 
zung gewohnt it, — Was für ihn ehemals erhuben und ihön war, 
füllt jeine Seele nicht mehr aus; nur cine einzige Leidenſchaft bat 
fi ihrer bemächtigt. — Jammernd weint die Armuth vor feiner Thür 
um Hilfe; fein Herz iſt dem Mitleid verſchloſſen — er ſpielt. — 
Weib und Kind darben in feiner freudenlojen Wohnung: er hört 
nicht ihren Auf, ihr Flehen — er ſpielt. — Die vieien und heftigen 
Gemüthäbewegungen, denen et ſich preisgibt, zertrümmern ſeine jeſte 
Geſundheit; die halb und ganz durchwachten Rachte, Die Schadlichteit 
der figenden Lebensart, die Unordnung im Geuuſſe der Speijen und 
Getränke zerflören die edelſten Lebenskräfte, witlen auf die Seele und 
jgmwägen den Geil. — Gr iſt heimlichen Gtends wol. Aber mic 
genug, ſelbſt unglädlih zu ſeyn, verführt er auch Andere zu ber 
gleichen Leidenſchaft, zu gleichem Unglüd. Er bringt fie um Vermös 
gen und Gewiſſensruht. Gr häuft Schuld auf Schuld. — Er achtet 
es nicht, daß ihn edlere Menjhen bemitleiden, daß die Unverdorbenen 
ibm mit Abſcheu aus dem Wege geben. Gr kaun nit mehr zurüd. 
— Gr muß enden und endet — durd früben Tod, durch den Tod 
der Verzweiflung, durch den Tod der Schande, — Jüngliug, der Du 
noch unverborben bit, ſpiegele Did an dieſem Bine! Spiele zur 
Erheiterung einzelner Stunten, aber niht um Gewinn, — Der erfle 
Tag, da Dig ein Gewinn zur Fortſetzung des Spiele lodte, if der 
erite Tag Deines ſpaͤtern Verderbene. — Du fuhrt den Gewinn bes 
gieriger; ein abwechſelnder Verluſt Ähredt Dih niht mehr ab, — 
Die Möglichkeit anjehnlihen Gewinns wird Did blenden, die große 
Leichtigkeit deſſelben Dich feffeln: Du wirft zum leidenſchaftüchen 
Spieler. 


In London jagen eines Abenos mehrere Kaufleute zufammen und 
beſprachen fi Über vie unglüdliche Lage eines Freundes, der durch 


einen Bankerott um fein ganzes Vermögen gefommen war. Wie 
leid! wie deid thut mir der brave Mann! fagte der Eine. Und bie 
liebe Drau thut mie noch mehr leid, erwiverte der Andere, Und der 


Dritte: Die Kinder find doch am ſchlimmſten daran; welchet Zulunft 
geben fie entgegen! — Gin Quater, ber bisher dem Geſprache jeiner 
Zteunde zugehört hatte, obme das Wort zu ergreifen, benutzie diefen 
Augzenblid allgemeiner Theilnabhme und ſprach: Wiebe Breunde, ich 
freue mic, daß ibe an dem Unglücke unjeres N. fo herzlichen Une 
tbeil nehmt; mir gebt es gerade wie eudh, Aber mit unſerm La⸗ 
mentirn helfen wir ihm nicht, laßt uns zur That ſchreiten. Ich 
besauere unfsten Freund mis 1000 Pe, St; womit betauert ihr 
ihn? — Und der Gifolg war, daß noch an demjelben Abende der 
Unglückliche ein fo großes Kapital erhielt, daß er fein Geſchäft wieder 
beginnen konnte. 


Der deutſche Büchermarht if befanmilich ſo bortrefflich or⸗ 
ganiſirt, wie nicht leicht ein anderer Markt und feine Statiſtit gibt 
mauchen intereſſanten Aufidlup über die geitige Bewegung in Deutjcye - 
land. Es gilt dabei als ausgemacht, das in Rorddeutſchland weitaus 
am meiſten Bücher gefauft und gelefen werden, während der Suden 
darin weit zurückſſtebtz der ſchlechteſte Abſatzort iſt Bayern, wo man 
ſelbſt in dem aufgeweckteren Franken außer der Bibel ur wenig Bücher 
findet. In Baden und der Pfalz wird viel geleſen und wenig ge» 
fchriepen, in Württemberg iſt es umgetehrt. Defonders geſchätzt als, 
Abſatzmarkt ift Dejterreich, welchts wenige aber ſolide Bu bandiungen 
beige und faſt alle geiſtige Nahrung aus dem Auslande bezieht. 
Gine Leipziger Verlagsbandiurg bat z. B. 1557: 73 pGt. ihrer 
Werke in Rorddeutſchland, nur 9 pCt. in Cüpdentfchlaud, 6 yGt. in 
DOrierreih, 4 pUt. in der Schweiz und 5 pCt, in Rußland abs 
geſetzt. 


Verantwortlicher Redalleur J. G. Meyer. 


Vor zwei Jahren fündigte ſich in Paris eine Dampf-Wafhanflalt 
an, die ſich erbot, die erforderliche Leibe und Hauswãſche zu leihen, 
Rets in gutem Stande zu erhalten, den Wechſel und das Walzen zu 
beforgen und alles um ten üblichen Waſcherlobn. Wunderbar Me 
Anſtalt blühte ſchnell auf und machte praͤchtige Geſchäfte. Sie bee 
joldet viele anfändig gekleidete Diener, welde die zahlteiche Kundfchaft 
bedienen. Zuerſt bedienten fih Arbeiter und Arbeiterinnen, die außer 
dem Haufe ih ihr Brod verdienen, der gelichenen Wilde; dann ver⸗ 
faben fh die Bewohner möblirter Wohnungen mit ibr; dann fträubten 
fih aud Kleinere Gewerbsleute, ſogar Bürgershäuſer nicht mehr da⸗ 
gegen und jeht gilts in manchen Kreiſen hen für ein Vorurteil, 
ein eigenes Hemd au beſihen. Die öfonomifche Berechnuug ift richtig; 
wer ſich bei der Waihanflalt abonnirt, eripart die Anſchaffungs⸗, 
Unterhaltungs» und Erneuerungsfoften, aber für die Sittlichkeit, die 
Selbſtachtung, den häuslichen Sinn kommt ein neues Deficit heraus. 
Der Menih der nicht auf den Beſitz eines eigenen Hemdes hält, fintt 
um eine Stufe tiefer. Over nicht ? 





Im Liebig'ſchen Laborıtorkum it 
Wege der beſtimmie Nachweis geliefert worden, daß die dem Kaffee 
und Thee zu Grunde liegenden Stoffe, Kaffeein und Theein, volle 
ſtaͤndig ein und derfelbe Grundftoff find, ſowie der Zuckerſtoff im 
Buderrobre derfelbe if, wie in ter Runfelrübe. Die Wirkungen 
beider find demnach, wie tägliche Grfabrung und wiſſenſchaftliche VBeo- 
badtung lehren, vollfommen übereinftiimmend, und ſpielen ebenfo in 
den Bereich der Arznei- als Nahrungsmittel hinein, indem fie die Ger 
ſammtſtimmung des Organismus beben, die Nerwentbätigfeit angenehm 
erregen, und im Gegenfage zu den geifigen Getränfen, nicht einfeitig 
auf Erregung ber Phantafie, fondern mit gleihmäßig wohlthaͤtigem 
Einfluffe auf alle förperliche Funktionen gerichtet find, Abſrannung, 
Ermädung und Schlaf durch ihre belebende Kräfte heben, und fo in 
ausgezeihnetem Grade zur geiftigen und körperlichen Arbeit aufgelegt 
und geſchickt machen, 


vor Kurzem auf chemiſchem 





Das Publicum, jagt Göthe, 


will wie Brauenzimmer befandelt 
fein, man fol ihnen durchaus 


nichts jagen, als was fie hören mögen, 


Charade. 
(Dreifylbig.) 


Die erſten beiden Sylben. 


Mit frohem Flug und Sarg 
Zieh’ ich Die Welt entlang, 
Bald in der Lüfte Göh'n, 

Bald auf des Landes See’n, 


Die dritte Sylbe. 


Meines Seins Wenigkeit 

Läßt mid vom Nidıs nicht weit; 
Immer umgeb' id) Dich, 

Und kaum bemerkt Du mich. 


Das Ganze. 


Wenn auch von Kleiner Art, 
Bin ih doch rund und bart, 
Kaan jelbft gefährlich fein, 
Stürme ich auf Did ein, 





Auflöfung der Charade in Mr, 6: 
„Strandredt* 


Gigentfum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Antbad, 


onntags- 





jum 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag, 20, Februar. 














Das fei der Jugend erlaubt, im ſtürmiſchem Drang zu erbraujfen; 
Erſt wenn Die Währung vorbei, klärt fi der Wein — und der Mann, 





Herr 


Skizze von Br. Gerftäder. 


Hobelmann . 


(Bortfegung.) 
6. 


Der Ubend Fam, und in den Salons des Megierungsrarhs Ket- 
tenbrod, ber ein ziemlich großes Haus machte und brillant eingerichtet 
wor, jammelten ſich nach und nach die Bäjte, bei deren Empfang Rranz 
Kettenbrock natürlich nicht fehlen durfte. Im Anfasg machte ihm das 
auch Freude, denn er Enüpfte da mande alte Belanntjhaft wieder an, 
und ſchon lang vergeffene Namen und Gefihter tauchten auf's Reue 
vor ibm auf und weten Ihlummernde Grinnerungen zu neuem Leben. 
Als aber die Frau Steuerrätbin ihre Tochter, und die Frau Kommen 
zienrärhin ihre beiden Nichten mitbrachte, und dann mod außerdem 
ein paar alte adelige Fräuleins bereinraufchten, den armen jungen 
Mann in ihre Mitte nahmen und ihn mit ihren faden alltäglichen 
PBhrajen todı zu quälen juchten, Da erwachte ein Gefühl der Empörung 
in Franz. 

Ibm zu Ehren ward Die kleine Beflichfeit gegeben, und er als 
Hmpiperion, wollte und brauchte ſich nicht langweilen zu daffen, Im 
Anfang batie er allerdings leichte Wewiſſenebiſſe über feinen tollen 
lan gebabt, und wie fein alter Onkel jo vergnügt und glüclich in 
den bellerleuchteten Näumen umberjhritt, und ibm einmal über vas 
andere, wo bas nur irgend unbemerkt geicheben Fonnte, in feiner 
Freude die Hand drüdte, da beihloß er ſchon das Ganze ungethan, 
und den alten egoiftiihen Hobelmann rubig figen zu laffen. Wergerte 
diefen das nicht erfüllte Verſprechen, fo geſchah ihm gerade recht. 
Aber Stunde um Stunde verging, und den Äußerfien Belebungsvers 
ſuchen des alten Regierungstatbes zum Irop, zog ſich Die Geſellſchaft 
immer mehr in einzelne jteife Gruppen zurüd, die nur dann und wann 
darauf ausgingen, den Havaneſen abzufangen und ſich anzueignen. 
Grang hatte auch volle Arbeit, ihnen geichidt auszumeichen oder, wenn 
wirfiih einmal gefaßt, den gelegten Schlingen zu entgehen, mit denen 
ihn befonders Die beiven „Mubmen“ verfolgten. Gben war er folder 
Art ganz verbittert ver Frau Kommerzienrätbin eutſchlüpft und jtand 
in einem Heinen Nebenzimmer im ıiefen Gedanken, als ihm plößlich 
der Ontel feinen Arm unterſchob und fagte: 

„Das weiß doch der Henler; in unſere Sejellicpaften, wir mö— 
gen's anjtellen wie wir wollen, if mun einmal fein Xeben zu bringen, 
und wie ich ſehe ennuyirſt Du Di ebenfalls ſchmaͤhlich. 

„Uber lieber Ontel, — wie können Sie glauben —“ 

„Papperlapapp, ich bin nicht blind. Das langweilige Volk, an« 
ſtatt Dich mit zw unterhalten, wartet Darauf, dag Du ihnen irgend 
eimas Außergewoͤhnliches — etwas Havaneſiſches zum Beten geben 


Beodor Löwe, 


font, und da fiehen fie und thun den Mund nicht auf, aufer wenn 
fie Dig ausfragen oder heimlich untereinander flüftern, und ihre Ne» 
benmenjihen läftern, Das Geſcheidteſte wird ſeyn, id laffe anfangen 
zu tanzen, damit nur eiwas Bewegung in fie fümmt.’ 

Ftanz ſah ſchlau vor fi nieder und bemerkte: 

„Und wenn id nun mit etwas Havbaueſiſchem zwiſchen fie 
führe e" 

„Das wäre recht,“ rief der Onkel — „irgend etwas, um 
Wechfel, um Bergung in die Sache zu bringen.” 

‚Aber Sie werden vielleicht boſe, Onkel?’ 

„Ih? wahrbaftig nicht. Wo willſt Du denn bin?” 
— Nicht fort — Ih bin den Augenblif wieder da. 
Upr haben wirfjep?" 

„Es wird gleich halb zehn Uhr ſeyn.“ 

„Schön, lieber Onkel, So layfen Sie den Ball nur beginnen,” 

„Aber den Tanz wirft Du doch eröffnen 2" J 

„Gewiß, wenn Sie wünſchen. Bis Sie in Ordnung find, bin 
ich wieder da. Ich will nur mein Schuhwerk wechſeln, denn ich blieb 
vorhin mit der linken Sohle an einer Schwelle hängen und habe fie 
mir geiprengt.’' 

„Bleib mir nicht zu lange aus, So wie Steuerratis Guphro— 
fine die Onadenarie, und ehwa noch „Die jbönften- Mugen“ zu Ende 
grfungen bat, geb id der Lanzmuſit das Ziid.n, 

Der junge Havaneje benupte den nägiten Moment die Thür zu 
erreichen und, einige ibm nachgeſchleuderte Blide aus ſchönen Augen 
nicht achſend, fürzte er binaus, warf feinen Paletot über und war 
wenige Sekunden jpäter auf der Straße. 

„Wie viel Uhr haben wir, Kuiſchen?“ rief er einer der unten 
bhaltenden Droſchken entgegen 

„Gerade ſchlaͤgt's halb zehn Uhr.’ 

„Ede der Kreuggaffe und Neuen Strafe! Dort wird ein Herr 
zu mir einfteiger, dann drehſt Du augenblidiih um und fährt hierher 
jurüd — aber nicht am die Front des Hauſes. Weit Du, wo der 
Garten an der Promenade ausmünder ? 

„Von dem Haufe bier? — gewiß — es brennt gerade eine Pas 
terne an der Pforte dort,” 

„Dorthin führt Du, aber wicht den nächſten Weg. Wahr’ aus 
den Emmer-Thor hinaus und das Stück über die Promenade bis an 
die Sartenthür — veritanden ’ — „Sehr wohl.’ — Sier i Dein 
Bafrgeld jür beide Touren, und laß Dein Pferd ein wenig austraben, 

Der Kutſcher, ſehr zufrieden mir dem ihm gegebenen Gelde, zog 
feinem Gaul ein paar füchrige Veitſchenhiebe über, und ließ die alte 
Drojgfe über das bolprige Straffenpflafter raffeln. Es dauerte auch 
nicht lange, jo befanden fie fih an der bezeichneten Ede, und kaum 
bielt dort die Droſchle, ald Here Hobelmann auch fihon, in feinen 
Mantel gebällt, erfchien. 

„Sie find außerordenilig pünktlich,” fagte er fehr freundlich, 


Wie viel 


— —— 


„Im unferer Anſtalt muß Alles nach der Minute gehn,‘ er- 
widerte Kranz: 

Der Kuticher Hatte ſich die erhaltene Weifung wohl gemerft, Gr 
fuhr hinaus auf die Promenade, 

„Ibre Anftalt liegt außerhalb der Stadt?" fagte Herr Hobel 
mann, 

„Rein,“ lautete die Antwort, „nur friih und Tuftig am ent 
gegengelehten Ende berielben. 

„Sie haben doch meinethalben Leine Schwierigkeiten gehabt?" 

„Richt im Mindeiten — dat heißt bis jeht noch nicht. Laſſen 
Sie fih unr nicht das Geringſte merken, daß Sie eine Ahnung davon 
baben, wo Sie ſich befinden, Die Leute wollen natürlih nicht wie 
Sie fih wohl denken fönnen, für Verrüdte angeſeben werden. Mit 
den verſchiedenen Periönlichleiten und ibren Gigentbämlichkeiten werde 
ih Sie unter der Hand befannt machen. Sie find dod Ihres Ver— 
ſprechens eingeben? geweſen und haben au Haufe Nichts erwäbnt ?” 

„Sie lönnen fih ouf meine Disfretion verlaſſen. Aber wenn 
mich der Oberarzt bemerkt?“ 

„Ich babe Ihnen ſchon geſagt,“ erwiderte Franz, „daß derſelbe 
mein Onkel if, und dem muß ich Sie natürlich gleich vortellen, for 
bald wir eingetreten. Gr bat das Weit orrangirt und ſämmtliche Irr- 
finnige find von ihm nach aller Form der Gtifette eingeladen worden. 
Jeder betrachtet fih dedbalb vollfommen in feinem Recht, und da die 
Anſtalt ziemlich koſtſpielig iR, und mur Geiftesfranfe aus den böhern, 
wenigſtens den bemittelten Ständen aufnimmt, fo dürfen Sie fih auch 
auf glänzende Toiletten gefafit machen.” 

„Auf ſehr bunte Anzüge und pbantaflifhe. 
Aeußerſte geſpannt,“ werficherte Herr Hobelmann, 

„And da find wir ſchon““ fagte Franz, während er vorn an das 
Droſchtenfenſter Mopfte, ‚Bitte, folgen Sie mir fo rafb Sie fünnen, 
denn ich babe mich ſchon eigentlich etwas über meine Zeit aufgehalten.” 

Die Droſchke bielt, und Kranz Kettenbrod, der feinem Begleiter 
fo wenig als möglich Zeit zum Beihauen gönnen wollt, ſprang be 
bend aus dem Wagen und in die Gartenthür. Herr Hobelmann folgte 
ibm dabei eben fo flint, und bald betraten fir das innere Haus und 
erftiegen die mit Teppichen befegte Treppe. 

„Das feht ja bier gang vornehm aus,“ flüſterte der Herr Hobel» 
mann — „und alle die barrenden Diener Da?" 

„Sind tbeils Wächter, tbeils nur für den Abend von dem Ma- 
giftrate entlehnte Polizeidiener, die fi bier aufhalten, einer möglichen 
Unordnung vorzubeugen, erwiderte Kranz. „Natürlich würden fie die 
Kranken, wollten fie in ihrer gewöhnliden Uniform erſcheinen, gleich von 
vorn berein mißtrauiſch machen. In dieſet Lioree dagegen, vermuthet 
feiner, was in ihnen ſteckt.“ 

„Vortrefflich““, fagte Herr Hobelmann. „Gigentlih fogar ein 
Bild umferer ganzen bürgerlichen BVerbältniffe. Die Vollzel ſpielt ihre 
Maskerade ausgezrihner.‘ 

„Binden Sie?“ lachte Franz, — „doch da find wir bei den 
Irren. Jetzt nehmen Sie ſich zuſammen.“ 

— „Thun Sie mir nur den Gefallen und laſſen Sie mich nicht 
allein.‘ 

„Haben Sie keine Angt, jedenfalls verlaffe ih Sie nicht, bevor 
ih Sie einigen der Herren und Damen vorgeſtellt habe. Da drüben 
ber alte Herr, das iſt der Oberarzt, zu dem werde ih Sie vor allen 
Dingen führen,” . 

„Und wie titulirt man ben Herrn ?' 

„Herr Rath — ab, er hat uns ſchon geiehen. Gr ift allerdings 
DObermedizinalratb, aber man mennt ihn bier in der Anfalt nur eine 
fach Kerr Rath.“ 

„Franz, mo ſtecktt Du denn? ſagte der Megierungeratb, der 
in dieſem Augenblit den zurüdfebrenden Neffen erfpäht hatte und raſch 
auf ibn zufam: „Die ganze Gefellſchaft ift ſchon in Verzweiflung.‘ 

„Lieber Onkel’ fagte der junge Mann, „ih babe das Vergnü⸗— 
gen Ihnen bier Herrn Hobelmann vorzuftellen. Gr iſt fremd in der 
Stadt, er ih mödte Sie erſuchen —." 

„Sehr verbunden für Ihte Bekanntſchaft'“, fagte der alte 


„Ih 
mage —* 

„Keine Entſchuldigungen; von meinem Neffen eingeführt, find 
Sie mir berzlich willfommen. Tanzen Sie?” 

„Es iR allerdings ſchon einige Beit her, daß ih mich nicht mehr 
biefem Bergnügen hingeben habe,“ 


Ich bin auf's 


muß taufend Mal um Entſchuldigung bitten, dab id 


„Bitte, dann geniren Sie fih ja nicht“, fagte der freundliche 
Wirt. „Feder ift bier fein eigener Herr und da drinnen kommt 
wohl eine Partie Whit oder EHombre zu Stande, an der Sie mit 
mehr Bequemlichteit Tbeil nehmen können.” Der Onfel eilte gefchäftig 
davon und Franz flürerte jeirem Opfer zu: 

„Sie müſſen jedenfals tanzen; id werde fie ſchon einigen ums 
„ruhigſten“ Damen vorftellen.’ 

„Aber ih babe wahrhaftig lange nicht getanzt.‘ 

. „But, Dann nehmen fie zum Anfang feine nom den jüngften; 
und erſt einmal wieder in Gang, kommen Ste bald in den Wirbel 
binein. Seben Sie, da haben wir gleich eine unferer älteren Schönen.'’ 

„Die Dame mit den gelben Molen ?“ 

„Das iſt eine ungarifhe Gräfin”, fagte Franz, die aber volls 
fonımen geläufig deutſch ſpricht. Sie hatte Die fire Idee, daß ein 
deutfcher Steuerrath fie ans ihrem Schlofe an der Theif entführt und 
geheirathet habe.” 

„Gerade ein Steuerrath. Das if merkwürdig”, fagte Herr Ho— 
belmann. 

„Ich werde Sie gleich vorſtellen.“ — 

„Und die beiden jungen Damen dort?’ 

„Bon denen nachher. Seyen fie mur um Gottes Willen voller 
Aufmerkiamkeit gegen die unglüdliche Gräfin. 

„Und wer it die alte Dame drüben mit dem Papier in ber 
Hand ?“ 

„Das if die Königin von Birma,’ 

„Wer t' 

„Die Königin von Birma’‘, wiederholte Branz ruhig und mit 
vorichtig gedämpfter Stimme, denn die genannte Dame rauſchte eben 
an ihnen vorüber und ſchien Jemanden zu ſuchen. Franz, der mobl 
abınte, daß fie ihm aufzufinden wünihe, batte ih durd die breite Ger 
falt des Herrn Hobelmann volldändig und glücklich gededt. 

„Aber Sie meinen doch nicht im Ernt —?* fagte der erſtaunte 
Advolat. 

„Gott bewahre“, lächelte der junge Mann, „Sie mar früber 
on einen Kommerzienratb in Berlin verheiratbet und fchnanpte gerade 
zu der Zeit über, als der birmanifhe Geſandte durch Berlin nad 
London reiste. Jetzt bilder fie fih ein, er ſey nur dorthin gefom- 
men, fe an den Hof des Großherrn zu bolen. Ueber den Buftand 
der dortigen Seelen aber innigft betrübt, läuft fie num fortmäbrend 
mit einer Life herum, Beiträge zur Velehrung der Heidenkinder in 
Birma zu ſammeln — doch da fommt die Gräfin-Steuerrätbin auf 
uns zu. Jeßzt nehmen Sie fi zuſammen.“ 

„Aber deſter Franz, wo haben Sie die Zeit daher geſteckt?“ 
fagte in dieſem Augenblick die Steuerrätbin, die, vollfommen ahnungs · 
los über die ihr zugetheilte Würde, gu den beiden Männern trat. 
„Wie eine Stecknadel haben wir Sie überall gefucht und der Tanz 
fol beginnen.” 

„Erlauben Sie mir nur erft, hochverehrte Frau’, jagte da Branz, 
„Ihnen einen Tänzer zuzuführen, der darauf brennt, Ihre Bekannt 
ſchaft zu maden. Graf von Hobelmann aus Peitb.‘‘ 

Die Frau Stewerrätbin Anigte fat bie auf den Boden hinunter 
und Herr Hobelmann fab feinen Begleiter mit einem etwas dummen 
Blickt an. Diejer aber flüfterte der Dame mit den gelben Roſen zu 
— halten Sie ibn fer, Stewerrätbin, ich glaube fat, Sie haben du 
eine ganz brillante Eroberung gemacht‘, und verfhwand im nächſten 
Augenblid von ihrer Seite, feine Goufine‘ Adele zu dem erften, eben 
beginenden Tanz zu führen, 

Hier traf er auch ſchon das zweite Paar, feinen fehr glüdlih 
lädelnden Melfegefährten mit Bofe Bränzhen am Arm, 

Der junge Doktor fehlen in einem wahren Meer von Wonne 
zu ſchwimmen; er ging gar nicht, er ſchwebte ordentlich, umd fein 
Antlig Arablte von Vergnügen, 

Beſter Kettenbrod”, rief er, des Havaneſen Hand ergreifend, 
„Ib kann Ihnen gar nicht fagen, wie dankbar id Ihnen für dieſen 
Abend, bin — mie glücklich ih mih fühle —“. 

„Ir auch gar nicht nöthig,“ ſcherzte Ketienbrod. „Ihr Geſicht 
verraͤth das ſchon ohne dies, Aber Goufine Fränzchen ſcheint mir nie 
dergefchlagen 4 

36?" fagte das junge Maͤdchen erftaunt, und ibr offenes Ger 
fiht überflog ein leichtes Mob, „Du bit ein arger Spötter, Vetter 
Branzgz aber im Ru wird Dir die Frau Kommerzienrätbin über den 
Hals fommen. Siebſt Du, wie fie dort mit ihrem Subferiptionsbogen 
durch den Saal fireiht?” 


ferer 


ai 


„Wie ein Habicht Über ein Mderfeld,“ lachte Franz, „und wehe 
den armen Opfern, auf die er niederfährt.“ . 

„Aber fie bringt fie nit um —.“ 

‚Rein; fie zapft ihnen nur das Blut ab, jene Klaffe von Men« 
fen mit dem Grbeuteten zu füttern, die in einem ſchwarzen Grad 
und weißer Halsbinbe das paſſende Futteral für ihre unfterbliche Seele 
Befunden zu haben glauben.” 

„Put Franz,“ rief die Goufine, „ſchäme Did.” 

„Etwa weil ich glaube, daß die Neger und Indianer feine wol 
Ienen Strümpfe brauchen? * gab der junge Mann zurdd, „Aber wahr 
baftig, fie bat es auf mich gemünzt,“ und obme weiter ein Wort zu 
fagen verließ er die Gruppe und ergriff Adelens Hand, den Tanz zu 
beginnen, deſſen Takte eben luſtig vom Drcheſter herab ſchmetterten. 

„Lieber Franz,“ jagte vie rüdſichtäalos einihreitende Kommerzien« 
rätbin, „in glüdfihen Momenten des Lebens if das Herz am mild» 
thätigten, am weichſten getimmt —.“ 

„Hat ober aud die wenigfe Zeit,” unterbradp fie der junge 
Marn und fepte fih mit feiner Dame in Bewegung. „Plap, oder 
der ganze Bug gebt über Sie bin.” 

„Uber nur einen Moment —.“ 

Es half ihr Nichts, Die Paare flogen an ihr vorüber, 

Nur Einer der Tänzer tbeilte das allgemeine Vergnügen fo we⸗ 
nig, daß er fih lieber Davon zurüfgezogen hätte, wenn er Dazu ben 
Muth befeffen, und das war Herr Hobelmann. Die überjelige Brau 
Sıeuerrätbin als wahnfinnige Gräfin im Arm, keuchte er mit triefen« 
der Stirn durh den Saal, Die Gräfin ſchien gar feine Lunge zu 
haben und wenn er inne halten wollte, traf ibn ein fo merfwürpiger 
Blid aus ihren Augen, daft er immer wieder auf's Neue bie Zähne 
zufammenbiß, und vorwärts arbeiter. Gr durfte ja die Unglüdlice 
beileibe nich reizen. 

Eadlich aber konnte er nicht mehr; seine Kräfte ließen nad, 
fein. Kopf ſchwindelte, der ganze Saal drehte ih mie ihm im Kreis 
und mit immer ängflicheren Berbeugungen, vie er feiner Tänzerin 
machte, taumelte er zu einem naben Sig, auf den er athemlos 
niederfant, 

„Bravo! Bravo! vortrefflich!“ flüferte ibm Franz zu. „Bie 
tanzen ja mit einer Leidenichaft, mein guter Graf, daß Sie die jün« 
geren Leute ordentlich beſchämen.“ 

„Graf!“ flüfterte da Etwas zur Seite, und als Aranz den Kopf 
wandte, entdedie er die Kommerzienrätbin, die mit dem unerbittlicen 
weißen Bogen in der einen umd einem ſchwarzen Bleiſtift in der an« 
dern Hand neben ibm fand, „bitte, lieber Kranz, ſtellen Sie mid 
dem Herrn Grafen vor.’ 

„Mit dem größten Vergnügen,‘ willigte in feinem Uebermuth 
Ber junge Haraueſe ein. „Meine Gnädigſte,“ ich babe bier die Freude, 
Sie mit einem upferer leidenſchaftlichſten und beften Tänzer, dem 
Grafen Hobel-Mann bekannt zu machen. Herr Graf, ſehen Sie in 
diefer Dame die Mutter aller undritliben Waiſen, die Königin und 
Wohlthäterin von Birma, wie von verfhiedenen anderen heidnifchen 
Landerſtrichen.“ 

„Sie Schmeichler,“ lächelte, verfhämt unter ihrer Schminke er⸗ 
rothend, die Kommerzientäthin. ‚Herr Graf, id freue mid außerot- 
dentlich, diefe ebrenvolle Bekanntſchaft zu mahen, und entjhuldigen 
Gie nur, wenn ich gleich bei Ihnen mit einer Bitte, und fo gewiflere 
mafen mit der Thür in’s Haus falle," 

Sie trat dabei dicht auf Herrn Hobelmann zu, und diefer, in 
der Scheu, der Königin von Pirma zu nabe zu fommen, erhob ſich 
raſch von feinem Seſſel, mit dem er beinabe umgefallen wäre. 

„Sie if vollfommen unſchädlich,“ raunte ibm Franz zu, und 
die Dame, der die erfchredte Bewegung nicht entgehen fonnte, fagte 
laͤchelnd: 

„Fürchten Sie ſich nicht, Herr Graf, es ſoll Ihnen Nichts ge— 
ſchehen, nur Ihre Mildthätigkeit möchte ich in Anſpruch nehmen, und 
zwar für die armen Heidenkinder in Birma, über deren Glend Sie 
ar wobl erlauben, Ihnen zugleich einige Meine Broihären zu über 
reihen," 

„Maieſtaͤt find zu gnaͤdig,“ flammelte der alfo Ueberraſchte. 
Die Kommerzienräthin aber, mit einem dankbaren Biid auf Franz 
den Titel arcentirend, hielt ibm das Papier vor und fagte bittend: 

„Untertſchreilben Sie, Herr Graf, bedenken Sie, daß Sie mit 
ein paar bier jo heilvoll angelegten Louisd’oren unendlihen Segen 
wirfen. Und wenn Gie auch mur eine Seele damit reiten, fo hätte 
ſich das Kapital ja taufendfah, millionenfah verzinſt.“ 


„Was ſoll ih denn thun?“ mendete ſich der geänftigte Hobel⸗ 
mann am den ſich Dicht zu ibm baltenden Kranz, 

„Unterfcreiben Sie,” rieth diefer leife, „Me wird font böfe, 
Derartigen Leuten muß man fheinbar den Willen thun —“ 

‚Aber wie wiel 2’ 

„Das bleibt ſich ja gleich — unter 10 Louisd'or koͤnnen Sie 
aber auf feinen Ball zeichnen, Wenn die Summe nur auf bem 
Papier fteht, fo if die Dame vollfommen zufrieden,” 

„Run, nicht wahr, Sie find fo freundlich?“ drängte noch ein- 
mal die Kommerzienraͤthin. 

„Wenn Sie befehlen, von Herzen gern“, jagte Herr Hobelmann, 
nahm den ibm gereihten Bleiſtift, nnd im näditen Augenblid fand 
fein Autogtaph: ©. Hobelmann, mit der anſcheinend unſchuldigen 
Bemerfung: 10 Louisd’or auf dem Papier und vor den entzüdten 
Bliden der Heidenbefchügerin. Im Ueberfließen ihres Dankes ergriff 
fie feine Hand, 

„Grogmütbiger, freigebiger Mann,” rief fie, „dafür ermöglichen 
Sie vielleicht den Gintritt einer ganzen Familie in den Himmel. 
Nur um Ihre wertbe Adreſſe dürfte ih wohl noch bitten.‘ 

„Die werde ich ſchon ausfüllen,‘ miſchte fih aber Franz Ket- 
tenbro@ in das Gefpräd und wehrte dadurd die Frau Kommerzien« 
rätbin eudlich ab Brannte ihr doch auch ſchon der Boden unter 
den Füſſen, auf nene Opfer zu flohen, und die unterfihriebenen 
10 Lowisd’or im Triumph durch den Salon zu tragen. Hert Hobel» 
mann aber, höchſt erfreut, To billig davongefommen zu ſeyn, machte 
ibr eine tiefe, ebrfurtsvolle Verbeugung, mie er es dem Nang einer 
Königin von Birma für angemeffen bielt, und gewann ſich dadurch 
ibe Herz vollfommen. Die Frau Steuerräthin dagegen rümpfte die 
Nafe und war jekt im Innern mehr ald je Davon überzeugt, — wen 
es dazu überhaupt noch irgend eines Beweiſes bedurft hätte! — daß bie 
Kommerzienräthin eine böcht turchtriebene und intriguante Perſon fer, 
vor der man ſich entjeglih in Acht nehmen müſſe. (Bortf. folgt.) 


Läuterung. 


v. A. A. Graf v, Aueröperg. 
(Anatafius Grün.) 


Wo war, wo it, wo wird fie ſehn, 

Die Stunde, wahrem Glück erleien ? 

Sie if nicht, und fie wird nicht ſeyn, 
Denn fie it immer nur geweſen! 

Mir mädeln viel, bis fie entrinnt, 

Sie däucht uns fhön, wern wir fie miſſen 
Und dab wir glüdlih waren, willen 

Wir erfl, wenn wir ed nimmer find, 


Wo it der Man, warn wird er kommen, 
Den ale Tugendzierden adelu ? 

Steht er Dir nab, noch jo vollfommen , 
Doch weißt Du dies nnd das zu tadeln; 
Grit wenn er ſchied und nimmer fehrt, 
Erglaͤnzen bel Dir feine Gaben; 

Um eines Menfben ganzen Werth 

Zu kennen, müßt ihr ihm begraben. 


Was lieb Dir, wird Dir lieber feyn, 
Noch ſchmerzlich lieber durd die Berne; 
Blick auf! Wie ſchlingt fie glänzend rein 
Den goldnen Zauber um die Sterne! 
Sie mebt die blaue Schleierluft 

Um des Gebirges ſchroffe Binnen, 

Daß eingebüllt in weichen Duft 

Die Härten des Gefleind zerrinnen. 


Blick nieder, wo von ihrem Gruß 
Die Briedbofsbügel wogend ſchwellen, 
Des dunkeln Stromes grüne Wellen, 
Der fo viel Liebes ſcheiden muß. 

Sie ſpülen Makel weg und Feble, — 
Und wie ein Schwan im Wellenichein 
Im D’rüberflug abnt Deine Seele: 
Hier bad' ih einft ben Fittich rein. 





Franzöfifche Hochzeiten. 


Franzoͤſiſche Heirathen und Hochzeiten, d. 5. die auf oder an dem 
Throne von Frankreich geſchloſſenen und gefeierten, haben fein Glüd 
in der Geſchichte. Glanz und Hertlichkelt, fühne Pläne und Hoffnung 
freude an ihrem Wnfang, Trauer, Elend, Verbannung und mod 
Schlimmeres an ihrem Ausgang, Das if ihre Signatur, Die große 
Kluft zwifchen Anfang une Ende, Morgen und Abend, mird Einem 
ja nirgends fühlbarer zum Bewußtſein gebracht, als in der Weltitadt 
an der Seine, wo bie perlönlichen Geſchide fo oft zu Weltgefchiden 
wurden md dieje jene in ihr Verbängnig zogen. Wie Viele ſchliefen 
ſchon feit anderthalb Jahrhunderten in der Thronerbenwiege im Königee 
ſchloß der Zuilerien, und Keiner ift auf dem Thron alt geworden oder 
hat auf immer die Stätte feiner Jugend gejehen. Und wie ſchnell und 
jäh iſt oft die Orangenblüthe im Brautkranze der Fürſtentöchter ver- 
welft, welche die Könige und Erben Prantreihs die Ihren nennen 
follten, oder der Cypreſſe dunkles Grün bat fih drein geſchlungen. 
Dir können düftere, unglädreihe Frauengeſtalten aus dem Grab ber- 
auf befhmwören — jihon die frühene Zeit, die Käufer Gapet und Walois 
find reih Daran — aber wir wollen nicht jener Hochzeit gedenken, die 
den unbeilvollen Namen der blutigen führt, wo Karl IX. die Hand 
feiner Schweiier Margaretha dem Hugenoitenhäuptling Heinrih zum 
Bund des Friedens gab und dieſen die furchtbarſte Ireulofigkeit wieder 
zerriß; wir wollen nicht die Ihränen der unglüdlihen Königinnen 
jehen, die an der Seite eines Ludwig XIV, und XV, ein friede- und 
freudelofes Leben vertrauerien, wir wollen nit Joſephinen bie ju ben 
Stufen des Kaijertprones hinauf und-von dieſem zu dem flillen Witte 
wenfig von Malmaifen binabgeleiten. Nur drei Hochzeiten ſeyen es, 
nach denen wir die Geſchichte fragen wollen, Im Maimonat 1770 
war e#, als die Tochter Maria Thereſials nad Ftankreich zog, heiter, 
glüdlih, forgenlos. Gin furtbares Unglüd war die trübe Kehrſeite 
ihres Hoch zeiteglanzes, bunfler und dunkler ward es bald an ihrem 
Himmel, aber Maria Untoinettens leichten Sinn konnte es nicht 
trüben. Und doc, fie kounte ihn täglich jehen von den Benftern der 
Tuilerien, den traurigen Plag de la Concorde, dort dicht neben 
den hohen ſchönen Bäumen ihres Gartens, dem damals noch nit all 
der Glanz zierte, der heute vergeffen machen jol, was einft auf ibm 
geiheben; aber abnte fie, Daß bier fih ihre Thron in jenes furdtbare 
Gerüſt verwandeln follte, das die Edelſten und Verruchteſten ihres 
Volts zum od beitiegen? Der Ihron war wieder aufgerichtel, Die 
Lilien aber blichen welt und zjerfnidt; goldene Bienen umjäumten den 
Altar, Die welterobernden Adler ſchwebten über ihrem Haupie, als 
wieder eine deutſche Kaifertochter in Notre Dame knitte, ald Marie 
Louiſe die Gattin Rapoleon’s ward, Und wie fie aus den hoben Hallen 
heraus trat und fünf Königinnen ihre die Schleppe trugen und fie das: 
„Es lebe der Kaiſer, die Kaiferin* umdonnerte, Fonnte fie einen Zur 
Tunftblid auf Das thun, was am Ausgang diefes Hochzeitszuges lag: 
— ein wellenumbranderes Grab im Ozean, ein einfamer Wittwenſiß 
im fleinen Fürſtenthum und des Sohnes Sarg in der Kallergruft von 
Wien. Und zum vritten Mal zog ein deutſches Fürſtenkind im bräute 
lihen Gewande zur „belle Frauce;* aber dieemal war es fein Opfer 
der Voluik, fie trar micht fremd dem fremden Gemabl gegenüber: 
Helene von Medlenburg bot Philipp von Dileand mit der Hand auch 
das treueſte bingebendfte Herz. Wie fie ward feine franzöftiche Könige 
tochter geliebt, und doch, was find Die Grenzmarken auch ihres Les 
bens? Jenes Haus des Epieier, an deifen Stelle Äh nun die Kapelle 
de St. Berdinand erhebt, in weichem Ein Todesſturz für den eines 
ganzen Geihledhts enticied, und zu Nihmond das Grab der Ver 
bannung. Heißt bei ſolchen Wandlungen mit Branfreid fi) vermählen 
nicht mit Unglüd und verhängnifvoler Zukunft fh verbinden? Diele 
leicht war es auch defwegen, Daß der Mann des zweiten Dezember 
umjonft von einem deutihen Fürſtenhof zum andern ſchritt. Die 
Tochter des heißblütigen, romantiigen und abentew-rlihen Gpaniens 
Ionnte es cher mit ibm wagen, Nun aber ſcheint der andere Neffe dei 
Onkels, der ja dem Mann auf der Bendomejäule fo jpredend ähnlich 
fießt, glüdticher ſeyn zw wollen, als jein kaiſerlicher Better. . Doch 
auch fein Glück hat ibm das Kailerreich gegeben, und das Kaiſerreich 
iſt ja der Ftiede. Daſſelbe günftige Geſchick, welches feinem “Bater, 
weiland König Hieronymus von Welphalen, eine edle Fuͤrſteutochter 
zuführte, ſcheigt dem jungen Wapoleoniden Gleiches bieten zu wollen. 
Wird aber Glotilde von Savoyen mit allen ibren Vorzügen, die man an 


Verantwortliher Mebatteur I. ©, Meyer. 





ihr rühmt, tm Stande feyn, die tragiſche Konſequenz, die ſich in dee 
Geſchichte franzöfiiher Heirathen geltend macht, zu durchbrechen ? Gie 
fol an innerer Begabung der Herzogin von Orleans, an äuferer 
Bildung und Geſtalt Maria Antoinetten gleihen — wird fie glüdlicer 
feyn als dieſe Beiden ? (Nürnb. Korreſp.) 


Brief des Deputirten Martin Heugabler an feine 
Frau in Schniglbiglhanfen, 


(Aus tem Punfd.) 


Theure Frau! Verehrte Gattin! 
anjehnlihe Gemahlin! 


Liebes Weib! Bode. 


Kaum bin ih noch im Stande, Dir zu fchreiben, fo herabge ⸗ 
fommen find meine Kräfte in Folge der ungeheuren Anitrengungen, 
melde uns die diesjährige Kammerſeſſion maht! Denke Dir nur, wir 
harten ſchon drei Sigungen! Es if unbegreiflih, wie ein Menſch 
dat aushalten fann. Die Regierung überſchüttet uns förmlich mit 
Gefepentwärfen, alles fellen wir prüfen, überall follen wir hinein« 
fhauen, ja es ſcheint, man will uns die Leitung des ganzen Staatde 
weiens mit einem Mal aufbürden! Gleich im Anfang, wo alles ſeht 
geipanut mar, wurde ein Geſetz vorgelegt, deſſen Wichtigkeit Du, liebe 
Öran, ganz bejonsers ſchaͤzen wird, nämlih über Gewährleiftung bei 
Viehmaͤngeln. Wenn id alfo eine Kuh erfche, die naher hinter 
ihrer garantirten Milh zurüd bleibt, oder wenn ih einen Gaul er 
handle, deſſen Zähne id als falich erweilen, jo muß mid der Vers 
taufer jhadlos halten. Ja wenn id jogar eine Kape kaufe, die bins 
terher nicht jo viel Mänfe fängt, ald man von einer pflichtgetreuen 
Katze verlangen kann, fo forgt der Geſetzgebet auch noch für mein Redt. 
Stade, daß die Juriften nicht auch eine Gewaͤhrleiſtung bei Menſchen⸗ 
mängeln aufſtellen, das wäre ſehr angenehm für unfer einen, der viel 
Dienftboten hraucht. — Bon der Lerchenfeld'ſchen Interpellation wirft 
Du fon gehört haben; dieſelbe war von ſolchem Gewicht, daß die ganje 
Kammer zujammenpalf, fie zu unterfügen Du kannſt Dir den 
fen, was das für eine Mühe macht; mir it der Schweiß mur jo auf 
der Stirne geflanden. — Du ſchreibſt mir: daß meine Wahlmänner 
bofien, daß ih in den Nugsburger Hof gebe und nicht ins engliſche 
Kafẽhaus? Sie follen ſich nicht fümmern: Abends gehe ich gar nie, 
jo oft ich in der Stadt bin, in ein Gafehaus, denn ich liebe meinen 
friigen irunt, Was aber den Augaburger Hof betrifft, jo iſt es da« 
jelbjt immer fo voll, daß man feinen Platz befommt, um ein Glas 
Bier zu felen, viel weniger um etwas zu eſſen. Ich gehe deßhalb 
Abends in den grünen Baum, oder zum Soller, oder zum Augufli« 
ner. Frage meine Wahlmanner, ob jie in diejer Beziehung mit meiner 
politiihen Richtung einverfianden find, Widrigenfalls würde ih, wenn 
es verlangt wird, auch in’s Hofbräußaus geben. Die Hauprjahe if 
ja doch immer die Abſtimmung. Grüße mir die Kinder und die jämmt« 
liche Berwandſchaft. Wenn der Herr Nedispraftifant fommt, fo jei 
etwas kalt mit ibm, es ſchidt ich beſſer, wenn ich micht da bin. Auch 
fag dem Jakob, wenn noch Kartoffel bingefabren werden, foll er fie 
fein nehmen für die Brennerei! Wenn Guropa nämlich, wie es den 
Anſchein hat, umgehaltet werden foll, jo wird jedenfalls viel Schnaps 
conjumirt. Alſo lebe wohl — morgen iſt ſchon wieder Sitzung. Die 
Waͤſche ſchicke ich vas nächſte Mal, Dein Dich liebender 

Minifterbleibingen, 9. Februar 1859. 

Martin Heugabler, 
Deputirier und Volksvertreter. 


Logogryph. 
Mit Lſpiel' ich im leichten Bogen, 
Mit S werd’ ich oft angezogen, 
Mit D find Kinder mir gewogen. 





Auföfung der Eharade in Wr. 7.: 
„Bogelvunf,” 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 
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Mutter, Freundin und Braut: fo nenn’ id drei lieblide S4weſtern, 


Die der allgütige Beus mir gu Gefährtinnen 


gab. 


4 
Vor mir wandelt:die Freundin, und hinten die forglide Mutter, 
Und mit umfhlingendem Arm tanzt mir zur Geite bie Braut. 
x Wechſelad verkürzen fie mir mit froben Gefängen bie Reife, 
Wiegen zum Shlummer mid ein, weden zur Freude mid auf, 
Fühlen und benfen mit mir, und lehren mid immer wad Neurs; 
Und aus weiblidem Mund tömet die Bere fo hof! 
Mütterhen warmer mich oft mit Sprügen weifer Erfahrung, 
Oder vertänbelt mir mit Märden der Borzeitden Weg. 
Kundig des Weges erſpäht mir in bämmernder Ferne die Freundin 
Mankhes Iodende Ziel, manches erfreulidhe Bild; N 
Aber die liebend: Braut befrämgt mir mir Mofen bie Säläfe, 
Küffet die Sorgen hinweg, labt mid mit füßem Genuß. 
Basdie Mutter nit fagt, Das fingt bie dichtende Freundin: 
Doc das jühefe bat immer gu geben bie Braut, 
Soll id vie Holden euch nennen? Vergangenheit beißet bie Mutter, 
Zufunft die Greundin, und nun menmet ihr ſelbſt eud die Braut, 





Herr Hobelmann. 
Stizze von Br. Gerftäder. 
(Bortfegung.) 

7. 


„Run, wie gefällt Ihnen die Geſellſchaft “ ſagte Branz, als er 
fig mit Herrn Hobelmaun einen Augenblick allein ſah. 

„Bortrefflich, mein junger Freund, ganz vortrefflich,“ erwiderte 
der dide Advekat, fi Dabei den Schweiß von der Stirn trodnend, 
‚i6 fann Ihnen gar nit jagen, wie dankbar ih Ibnen dafür bin, 
mich hier eingeführt zu haben. So etwas befommı man nicht alle 
age zu fehen. Die Königin von Birma . B. ik goͤttlich — ein 
wahres Charafterbild einzig im ibrer Art! Aber jagen Sie mir ein« 
mal,ı wer iſt denn der ‚Herr, der da fo finfter zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen berumgebt? Den mit der Brille mein id und dem großen 
Säunrrbart. Er hat etwas Militaäͤriſches.“ 

„Das ik unfer Haupt « Kranfenmärter,”’ erwiderte Frauz leiſe, 
denn der erwähnte Herr ging eben unfern von ihnen vorbei und warf 
dem Herrn Hobelmann einen ſcharfen, nicht befonbers freundlichen Bid 
u. „Hier in biefer Girjellichaft wird er zwar „Serr Hauptmann‘ 
Hitalirt, und die Kranfen laffen ibn für ihres Gleichen gelten; außer 
dem hat er fie aber tuͤchtig unter der Fuchtel, und fie fürdten ibn, 
wenn er einmal ärgerlich wird und zwiſchen fie fährt. Do da fom- 
men nod ein paar unferer interefjanteflen Irrfinnigen, eine noch eben 
nicht bejaßrte Dame in dem permanenten Auer der Zwanziger, ein 
Fränlein von Bomerchauſen, die, wenn ich nicht irre, ein Drama ger 
fchrieben bat, und vor der Aufführung, aus Furcht vor dem Mihlingen 
deffeiben wahnfinnig geworden if, und ein anderes gnäbiges Fraͤulein 
von Lofenbrett, ebenfalls eine Schrifitellerin, die wunderbarer Weiſt 


2. Berttom.. 

— — — — — — — 
in ein frauzoͤſiſches Attentat verwidelt zu ſeyn glaubt, und in jedem 
Eremden elurn Spion fürdiet. In ihren lichten Augenblicken macht 
fie Gedichte, in ihrem ärgken Varogiemus aber lieft fe diefelben vor.’ 

„Sie fhrinen es ebenfalls auf uns abjufehen,” jagte Herr Ho⸗ 
belmann. 

Im ſchlimmſten Fall fordern wir Beide zum Tanz auf,” 
— ihn Ftaug; „die Muſik wird im Augenblick wieder her 

nen.’ 

„Ich bin aber jhon fo müde, daß ih kaum mod auf dem 
Büffen fiehen faun,” verficherte Gere Hobelmann. 

„Das ſchadet Richie“, emigegnete Frang. „Sie tanzen: ſich 
wieher munter. Sch empfehle Ihnen Fraͤulein von Kofenbreit,” 

„Die Dame mit den entieplih langen Roden 7’ 

„DR — dieſelbe — nicht jo laut. Derartige Irefinnige haben 
eim wunderbar ſcharfes Gehör, und find außerordentlich miftrauifih,” 

„Gr hatte kaum ausgefprochen, als Fräulein won Loſenbrett, 
von der man ſchon feit fünfzehn Jahren behauptete, daß fie eine höchſt 
intereffanıe Blondine fey, an ihn heran gli, feinen Arm berüßrte 
und leife fogte: 

„Leber Kettenbrod, wer iſt denn der dicke fremde Kerr, Dem: 
Ele uns da gebracht haben?" 

„Ein Graf Mann, mein guädiges Fräulein“, antwortete Franz. 
„Ra feinem Erbgut Ho bet- Mann genannt,’ 

‚Aber den Ramen benue ih gar nicht.“ 

„Er ift aus dem fernen OfPreuen und erſt 
eingelroffen. Grlauben Sie, daß ich ihn vorſtelle 2 

„Gleich — erft noch eine Ftage. Ich — ich Habe zu Ihrer 
Nüdtehr ein kleines Gedicht — eigenutih nur ein Crigramm ge= 
— — bean Sie werden mir zugeſtehen, daß Sie keine Lyrit ver⸗ 

„Mein gnaͤdiges Fraͤulein —“ 

„Sl — ih möhte es Ihnen vorlefen — am litbſten Ihnen: 


— un 
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allein — in Begleitung einer Freundin natürlich — aber — 
aber wenn Sie Ihren Freund mitbringen wollen, habe ih nicdıs 
Dagegen.‘ “ 

„Sept? meine Gnädige? — Der Tanz wird im Nugenblid 
wieder beginnen und ic bin engagirt.‘‘ 


„sa der nähften Paufe fodann, unmittelbar nad dem Tanz. . 


D’rüben im Beinen Erfer.” 

„Indeſſen,“ ſagte irkt Franz, „und prar wieder mit lauser 
Stimme, „erlauben Sie inir wohl, Ibhen melten Breund, dem Grofen 
Hobel-Manm vorzuftellen, — Fraͤuleln⸗ Emma von Loſenbreit — 
eine unferer gefeiertien Dichterinnen“ 

Die Dame verneigte fi errötbend, und KHobelmann-molkte_ ſich 
ebenfalls mit einer tiefen und etwas fleifen Verbeugung losfaufen. 
So billig follte er aber nit davon fommen, denn der bosbafte Kranz 
fubr forry ‚Er hat mid vorbin fchon erfuht, Sie, meine ‚Gnädige, 
in feinem Namen um diefen Tanz zu bitten.’ 

Die Antwort war eine flumme, aber geftattene. Auch blieb 
nicht viel Zeit zu längerer Konverfation, denn im demfelben Augens 
biid begann die Mufif aufs Neue, und Hobelmann war gleich darauf 
gendthigt, nah dem Tatt eines raſend ſchnellen Galoppe den Saal 
hinab» und wieder beraufzuwirbeln. 

Erfhöpft und mit porbenden Adern machte er chen mit feiner 
Tänzerin eine kurze Pauie, als ihm Jemand leicht auf die Schuler 
klopfte. Wie er fi roſch darnach umdrebte, fand ter Megierungs- 
rath inter ihm und fagte laͤchelnd mit dem finger droßend: 


„Ei, ei mein Beſter — Sie tbun, old wenn Sie nicht mehr 
tanzen fönnten, und ich laufe mir die Beine ab, Ihnen einen Plap 
on einem Wbifl- oder Boſtontiſch zu verſchaffen, indeſſen Sie wie ein 
Bephyr dur den Saal büpfen.“ 

„Beer Herr Obermedizinalsatb !" . 

„Schon gut,” lachte der alte Herr, — „fommt auf den Titel 
nicht on, und ift mir eine berzinnige Freude, Gie und Ale fo aufge 
räumt, fo froß zu ſehen. Wenn Sie nur —“ 

Kerr Hobelmann hörte Nichte weiter. Fräulein von Kofenbreit 
batte genug gerubt, und ſchon war das Paar, welches er mit ihr bile 
dete, wieder an der Meibe. 


„So! fügte Herr Hobelmann, erihöpft nah Puft ſchnappend, 
als er endlich von feiner Dame frei geworden, und tottmatt auf einen 
Stuhl geflüchtet war, während Branz KReitenbrod, der feinen Gaſt nicht 
aus ben Augen lieh, wieder zu ihm trat, ‚fo, das glaub’ id. Kür 
Ah ſuchen Sie die Hübfcheften Märchen aus, und mir hängen Gie 
bie alten auf, damit fie mid durch ihre Tanzwuth ruiniren.“ 

„Aber Fräulein von Fofenbrett — 

„Daß die verrüdt ih, will ich felber-unterfchreiben,’” Röhnte 
ber durchaus Wertige, „denn was mir die für Unfinn in den paar 
Minuten vorgefhwapt bat, das gebt auf fein Buch groß Velinpopier. 
Ich fagte mir immer ja, Me micht reizbat zu machen,” 

„So fommen Sie jegt mit im jenen Erker, dah wir uns ein 
wenig ausruben,“ fagte Franz — „auch Aeben dert Gririihungen. 
ee wir hier, fo werden mir doch gleich wieder zum Tanzen ob» 
gefaßt.” 


„Wohin retten Sie mich ?“ rief Hobelmann erfreut. ‚‚Rur nicht * 


wieder tanzen, font hin ich morgen früb ein todter Mann.‘ 

„Gr erſchtad aber ordentlich, als ihnen am Gingeng des Heinen 
Erkers, anftatt einer Erfriſchung, die unvermeidlich Emme von Loſen⸗ 
breit, diesmal mit eimem Heft Manuffrivt in ter Sand, entgegentrat, 
und mollte fih raſch aus der Schlinge ziehen. Franz hielt aber fein 
Opfer fe und die Dame fagte jächelud 


„Das iR bübih von Ihnen, daß Sie Wort Halten, Iept 
nehmen Sie bier Plap. Louiſe wird ung Geſellſchaft leiften, Ih 
habe mid unendlih auf diefen Augenblick gefreut.“ 

„Mid entſchuldigen Sie vielleicht”, fagte Herr Hobelmann. 


Branz aber warf ibm einen warnenden Biid zw, der Ihn in den Erker 
hineintrieb. Als einmal der Vorbang binter ihm gefallen, aab es 
fein Entrinnen,.  Hobelmann fowohl wie Franz famen nicht eber von 
der Borlefung los, als bis fie von der Kommerzienrätbin in ihrem 
Verſteck aufgeRöbert wurden. 

„Bur Belohnung für Ihre Geduld gegen eine unferer gefähr- 
lichſten Kranfen,” tröfete Frang den Mönofaten, der Feine einzige 
vernünftige Stelle in allen den Verien des fräufeins gefunden baben 
wollte, „zur Belobnung dafür werde ich Sie jrkt mit ein paar ganz 
harmiojen jungen Geſchopfen befannt machen, die vollfommen ver- 


ſchelmiſch an, 


nünftig in jeder andern Hinfiht, mur eim paar unbedeutende fize 
Neen baben.“ 
„Mit einer von dieſen haben Sie vorhin getanzt?” 
„Allerdings — und dort fommt die andere, Die it Ihnen 
doch hübſch und jung genug?’ ; 
„Gin allerliebftes Mädchen.“ 
„Schön — wenn Sie fih bei ihr in Gunſt fehen wollen, fo 
bitten Sie fie nur um eine Prije, j 
„Sie Ahndafı tr? — , Meinenfhaftlihet‘ * 
„Uber das AR doch nicht ÄhreKrankgelt?# 5, 
° „Rein — das arme Geichöpf, das kaum ſiebjehn Jahr zählen 


lann, bildet ſich ein, daß es feit zehn Jahren verbeiratbet ſey — an 


einen Mann, der nach Amerika gegangen und von dort in der naͤchſten 
Wode zurüdichren werde ' 

„Das iſt Sehr traurig,’ fagte Herr Hobelmann. 

„Sie ih übrigens vollländig zurehnungsfähig, fobald. man fie 
in diefem Wahn läßt,“ fuhr Kranz Kettenbrod fort; „verfällt aber in 
die gefäbrlichften Ansbrühe, ſobald man ihr nur im Geringſten 
widerſpricht.“ x 

„Dann wäre mir ed am liebften, Gie ließen mich ihr aus dem 
Wege geben,‘ meinte Herr Hobeimann, 

„Sie baben nicht das. Geringſte zu beſorgen,“ berußigte ihm 
aber Branz,'.,‚fowie Sie fi nur angelegentlich nach dem Befinden 
ibres Gemahls erkundigen — von feinem Wohlſeyn mit ihr ſprechen 
— und fie IR überaus glüͤcklich. „Fräͤnzchen!““ mandte er fi in 
dieiem Angenblid on bie berantretende Dame, „bier babe ih das 
Vergnügen, Dir. den Herrn Grafen Hobel-Mann vorzuftellen, der Did 
durch mich um den nächiten Walzer eriuchen laͤßt.“ 

Hobelmann zupfte feinem. Peiniger -beimlih am Mod, denn er 
konnte vor Mattigfeit die Füſſe kaum nod vom Boden beten; aber es 
baif ibm Richta Baſe Zrän,cen, in ibrer Gutmütbigkeit, meigte ſich 
freund lich argen ibn, und die einfalende Mufit erlaubte Fin weiteres 
Sträuben. i 

„Onkbel bat. und ſchon mitzetheilt,“ fagte fie mit ihrer liebens · 
würtigen Freundlichteit, während Franz etwas auf die Gelte trat, 
„daß uns. der Vetter einen’ wertben Bejuh in Ihnen mitgebradt.” 

„ie Jauımerigare um. das liebe Weſen'“, dachte Hobelmann, 
„Sie find fehr gütig, gmätige Fran“, ermwiderte er laut. „Naben 
Sie kürzlich gg von Ihrem Herrn Gemahl erhalten ?“ 

Bränzhen ſah ibn erfaunt an, aber eben folgten fie dem ihnen 
zunaͤchſt vorantanzenden Vaare. Sie begnügte fi daber mit einem 
tiefen Errötiien zu fragen: ! 

„Mein Gemabt ?'' 

„Ich weiß, daf er farge, lange in Amerika if, keuchte Herr 
Hobelmann, „Und jept auf dem Rückwege zu Ibnen.* 

„Bür wie alt balten Sie mid?" lächelte ibn da Fränzchen fo 
dag Herr Hobelmann jene Geiſtesgegenwart vollends 
verlor und verlegen ftammelte: 

‚Sie entſchuldigen, anätige Frau — ober — id — ih weiß 
wirklich nit. Sie — ſcheinen fih ausgezeichnet konſervirt zu haben.‘ 

Fränzchen sah ibn wieder erſtaunt an — aber ein. plöglider 
Gedanke zucdte ihr dur den Sinn, und ibr Auge fuchte den Weiter 
Branz. Dieſer unterbielt fih ober cerade auf Das Augelegentlichſte 
mit einer anderen jungn Dame feiner Belanntidaft und trat mit 
ibr ebenfalls zum Tanze an. Auf ras Maar, zu welchem Hobelmann 
gehörte, ſolen er gar nicht weiter zu achten, 

„Bei der eriten Boufe, Die er machte, batte Fraͤnzchen den Havar 
nefen eingeholt: „Was für einen Menſchen haft Du und benn ba 
zugeführt? ’ 

„36? erwiderte Ftanz gelaffen, „meint Du den Grafen?’ 

„Entweder if ee verrückt, oder id — febe ih denn aus wie 
eine Matrone von vierzig Jahren ?”’ rief das Mädchen, und wurde 
gornesrotb bei den orten. 

„Matrone von vierzig Jahrer, mein ſchönes Väschen, ift ein 
Unbing und erilirt gar nicht auf der Welt,“ lachte Franz als Anke 
wort. ‚‚Ueberbatupt gibt es bine Damen im dem wierziger Jahren, 
ausgenommen in den niederen Ständen ; boöchſtene Damen von 32—34 
Yabren alt, und dann gang alte, würbige Matronen hoch in den 
Fünfzigen,“ 

„Du bit bosbaft, Better,” fagte Fränzchen, und warf einen 
ſchtuen Bid nach ihrem Tänzer hinüber, ter eine kutze Gtrede von 
ihnen entfernt ftand und ſich mit der Hoffnung ſchmeichelte, daß ibn 
feine Tänzerin verlaſſen babe und nicht wiederfehren würde. 
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Aber er tanzt wortrefflid, nicht wahr?" fante Kranz. 

„Wie ein Mebliad, Zweimal bat er mich ſchon auf Die Füſſe 
getreten,‘ fagte Brängden. „Wenn ich den Walzer mit ibm aushalte, 
iſt das nur ein Opfer, das id Deinem Ghrentag bringe.” 

„Uber beſtes Bäschen“ — „Ich muß fept fort" — „madher ein 
Weiteres.” 

In der Ede des Saales fand der Hauptmann Stimbeck mit dem 
alten Megierungsraih Keitenbrod zufammen. 

„Sagen Sie mir einmal, Regierungsrath, was if denn dns für 
ein wunderlicher Raus, den uns Ihr Neffe heut! Abend mitgebracht 
bat 9 

„Ja, ich kenne ihm Selber nicht reiht, ein Herr Hobelmaue ober 
Hobelmann, glaub’ id —.“ 

„Herr Hobelmann ?* brummte der Hauptmann, „die alte Steurr- 
rätbin ihwärmt ja von einem liebenswürdigen Grafen, mil dem fie 
getanzt haben will.’ 

„Gin ®raf?” bemerkte der Regierungkrath. 
Das in der Eile des Moritellens überbört haben,’ 

„Und was für ein Tonfiszirtes Gefiht der Kerl bat’, fuhr der 
Hauptmann fort, indem er dem Tanzenden mit den Augen folgte, „und 
wie er die Burgen Beine ſchleppt. Wenn das ein Graf if, frei ich 
ihn bei lebendigem Leibe — und, verächtlich Die Lippen emporwer⸗ 
Find, drebte ſich der Hauptmann ab und ging mit diefem fannibalifdhen 
Botſaß nad der anderen Seite des Exäles hinüber, 

Dort juchte Franz eben einen Zwiſt zwiſchen Herrn SKobelmann 
und dem jungen Doftor Helmerdiek zu ſchlichten. Denn der Arzt 
batte fih an’s Ddr Hobelmann's gedrängt und flüfterte dem Advo⸗ 
faten zu: „Hert, Sie find ein unverichämter Menib, wenn Sie ſich 
mit Damen folde Scherze erlauben fönnen. Wenn Gie Ehrgefühl 
im Leibe haben, io ſtehen Sie mir Rede.“ 

Franz deutete dem Monofaten an, daß er es mit einem ſchwer 
Kranken zu thun babe und foßte den gereizten Doftor ohne Weiteres 
—* den Arm, um ihn mit Gewalt in ein benachbartes Kabinet zu 
sieben, 

„Was fällt Ihnen denn ein, lieber Kamerad“ fagte er bier, 
„mit dem alten Herrn da Streit anzufangen? Was hatten Sie mit 
ihm?’ 

„hr gar Nichts,” fagte Helmerbief etmas verlegen, „aber er 
— verlangte von Ihrer Goufine, Fräulein Branziela —“ 

„Run? — was denn?‘ und der junge Kettenbrod horchte ger 
fpannt auf. 

„Ei zu unfinnig,“ rief. Helmerbiet, „und man fönnte wahre 
baftig darüber Inden, wenn es die junge Dame nicht gar jehr in Ver⸗ 
begenheit gebracht hätte.” 

„Aber wos um Wottedwillen verlangte er denn. mur 2’ 

— Gine Vriſe.“ 

„Aber beſter Helmerdiet, das iſt ja viel zu komiſch, um ſich das 
rüber zu ärgern.” 

„Ich Tage Ihnen, Kettenbrod, das it ein ganz grober, ungeichlif« 
fener Menih, Sehen Sie mur, jegt bat er da drüben auch ſchon 
Streit mit der Gteuerrätbin befommen, 

Franz antwortete nicht, denn er gewahrte mit einem Blick, daß 
feine Genenwart an der bezeichneten Stelle dringend nothwendig fen, 
Obne einen Moment Zeit zu verlieren, eilte er auf den, wieder in ir« 
gend eine Klemme geratbenen Hobelmann”zu, nahm ibn während ibm 
die Frau Steuerräibin enteüflet und verüchtlich den Müden wandte, uns 
ter den Arm und führte ihn ein wenig aus dem Weg. 

„Aber was um Gottes Willen haben Sie denn nun ſchon wieder 
angefangen?’ fagte er dabei leiſe, ‚id hatte Sie doch fo dringend 
gewarnt, mit den Leuten vorfichtig umaugeben.‘ 

Diesmol war ih qallerdinge ſchuld,“ fagte Herr Hobelmanu 
etwas beſtürzt. „Ih glaube wenigſtens, ich babe ein Verſehen ber 
gangen. Iene ungariſche Gräfin kam auf mid zu, von der Sie mir 
fagten, daß fie mit einem Steuerrath durdgegangen jey. In Gedan« 
ten verwechielte ich aber den Steuerratb mit dem Grafen, und um 
doch etwas zu Jagen, machte ih einige Andeutungen auf die Liebſchaft 
mit einem Grafen, was fie entieplih übel zw nehmen ſchien. Sie 
famen gerade zur rechten Beit dazu.“ 

Aber Herr Hobelmann,” fagte Franz, der mit aller Gewalt an 
fh halten mußte, fein Lachen zu verbeißen, „wifen Sie wohl, daß 
das hätte fehr unglüdtich ablaufen können 2" 

„Aderdings”, erwiderte der Adrokat und warf einen verſtoblenen 
Bid über feine Schulter. — „Vorher nahm mir au ſchon eins der 


„Dann müßte id 


männlichen Individuen ewas Abel — derartige Leute find ja entſetzlich 
reizbar. Sie famen zum Glüf dazwiihen. Uber wer war ber junge, 
ganz elegant gefleidete Mann ? Und mas If er?” 

Der? Das if, wie ih Ihnen fhon andeutete, Einer unferer 
unbändigken Kranken, wenn er einmal loebricht,“ erwiderte Franz, 
während Herr Hobelmann auf Helmerdiek zeigte. „Sie werden auch 
bemerken, daß ſich zwei ber fogenannten Bedienten ſiets in feiner Nähe 
befinden. Kalten Sie fi lieber entfernt von ibm.” 

„Er fieht mih noch fortwährend finſter an,“ fagte Herr Hobel⸗ 
mann, den dad beunrubigte. 

„Es füllt gar nicht fo felten vor,“ meinte da Kettenbrod, „daß 
ein folher Patient gegen irgend eim ihm aufftoßendes fremdes Geſicht 
plöglih einen Wiberwillen zeigt, und geihieht das, fo müflen wir 
ſolche, ihren kranken Geil erregende Elemente allerdings ſogleich ent— 
fernen. Im vorigen Jahr ſtürzte fi ein ähnlicher Kranke, trog aller 
Auffiht auf einen Fremden, ver ihm nicht das Mindefte zu leid ge= 
than und ehe wir zu Hülfe jpringen fonnten, hatte er ihm bie Hals— 
aber durchgebiſſen.“ 

„Es it entſetzlich““, fagte Kerr Hobelmann und fing an, ſich 
nicht mehr recht geheuer zu fühlen, 

„Franz — auf ein Wort,” zürnte in diefem Augenblick vie Frau 
Steuerrärbin, die gerade wieder vorüberrauſchte — „ih habe Ihnen 
etwas Wichtiges zu Tagen.“ : 

„Ich ſtehe im Moment zu Dienſten,“ verfegte der junge Mann, 

(Bortiegung folgt.) . . 


— — 


Ansbach, Unter den Rachlaßpapieren des dabier verſtorbenen Hofmufi- 
kus Schwarz hat fich folgendes Schreiben des befannten Dichters Chr. Fr. 
Don. Schubart vorgefunden, das es verdienen dürfte aus feiner Ver— 
borgenbeit hervorgejogen und hiemit der Deffentlichkeit übergeben zu 
werden. 

Aeperg, 27, Nov. 1783. 


Dein Bıiefhen, lieber. Schwarz! mit dem Karolin babe ich durch 
meinen Gönner Hrn, Hauptmann bon Ehrenfeld, mit einem Dauke er⸗ 
dalten, der in Thränen binjchmolz: ' 


Don meines Berges Donnerböbe; 

Mo ich, die Beffel an der Hand, 

Vergebens, ad! um Freiheit flebe! 

Den Ihränenblid zu Gott gewandt. — 

Schick ich den Danf in jene Zone, 

Wo, Schwarz! mein Auserwäßlter lebt. — 
Der, wenn er Töne bläft, mit jedem Baubertone 
Die Hörer in Olympos hebt; 

Mo mande edle Menicenfeele 

An den gefangnen Schubart denkt; 

Der fih in feiner Schauerböble 

Schon ſieber Jabre müd gefränlt. — 

Dort ſchau ich bin mit trübem Blide 4 
Un ah! von beißem Dank beſeelt, 

Erflebt mein Herz Euch jedes Glüͤde 

Und jede Ruhe, vie mir fehlt. — 


Ab, Bruder Schwarz! bat Du dieh, ſo baft Du viel, Denn 
was ich feit fieben Jahre ausgeflanden babe, dadon hit Du feinen 
Bearif. Du jollit einmal in meinem Lebenslauf, den ich ganz aufe 
grfegt babe, mit Schauer und mit Thränen leſen. 

Meine Heiterkeit, Bruder! it bin; meine Fantaſie, der Miele 
zuct im Staube meines Kerterbodens und mein Wip, der Schmetter⸗ 
Ing, bängt balbtodt an der Neſſel meiner Felſenwand. 

Was maht Jäger. Grüß ihn taufentmal. Wo it Uri? — 
Eure Mufit it ferm, wie id wor Jebermann bhöre. j 

Allen meinen Gönnen und Freunden vermelde meinen rejpefte 
vollen Dank. 

Ich mag leben oder flerben, fo vergiß nie — bis und die 
GEwigkeit zufammenbringt — 

Deinen 
armen unglüdlihen Breund 
® Schubart. 


Ein politifcher Tagescharafter Italiens. 
Graf Gamillo Gavour, 


fident, wurde im Jahr 1809 in Turin geboren 
und war der Sohn eines reichen Setraidebändkerd in ter Grafſchaft 
Nizza, der von dein König Karl Albert geadelt wurde. (Gr menbete 
fh früßgeitig dem Studium der National-Defonomie und den ver⸗ 
wandten Wiffenihaften zu und bereifte zu feiner weiteren Ausbildung 
Ftankreich und England. Nah Garbinien zurüdgefehrt, wurde er ein 
Mitbegründer der Aſſociazlone Agtarla, welche nationale Tendenzen 
näßrte, und entſchloß Nd dann gemeinigaftiig mit dem Grafen Baldo 
zur Derausgabe ves Riforgimento, eines fonflitutionellen Blattes, in wels 
dem er bie nationalstonomiſchen Artikel jürleb: auch unterzeichnete 
er 1847 die Anrefe an den König, welche um Gewährung einer Ver⸗ 
fafung bat, Als das Statut erjhien, wurde Gavonr in die Kammer 
gewählt, konnte fich aber, bei feinem der damals vorberrichenden demo · 
Krarijgen Richtung widerſtrebenden gemäßigten Liberalismus wenig Pos 
pularität erwerben. Dennoch wurde er nah dem unglüdlichen Aus- 
gang des Krieges gegen Deſterreich 1549 auch in bie neue Kammer 
gemäblt und erlangte darin durch feine Talente jelden Ginfluf, daß 
d'Adzeglio, den Vittor Emanuel bei feiner Thronbeſteigung zum Nr 
nifter-präfidenten ernannt hatte, ihn an des austretenden Santa Roja's 
Stelle ins Minifterinm berief und mit bem Vortefeuille des Handels 
betraute; dazu erhielt er Anfang 1551 das der Binangen, In diejer 
Stellung haite er die ſchwierige Aufgabe zu löfen, einerjeits die durch 
einen unglüdliden Krieg zerrütteten Finanzen zu ordnen, andererjeits 
die Mittel herdeizuſchaffen, welche bie Reorganıjation. eined Staates, 
der feit einem Menſchenalier alle politiigen und wirthſchaftlichen Fort· 
ſchriite vernacpläfiigt hatte, unumgänglich nothwendig machte. Gr 
bahnte eine meue voltswirihſchaftliche volitit im Sinne des Frelhandels 
an, ſchloß Handels vertraͤge mit Deſterreich, Cugland, Frankreich, Bel 
gien ꝛc. ab, ſtattett Sardin 


ien mit Straffen und Eiſenbahnen aus und 
verfieh dadurch dem Bertehr einen großen Aufſchwung. Daß alle 
dieſe wichtigen Reformen nicht ohne eine ſtatle Anpaunnung ber finan« 
ziellen Kräfte des Landes durchgefuhrt werden fonnten, verſteht ſich 
von ſelbſt, und mit Unrecht hat man ihm einen Vorwurf daraus ge= 
macht, nit bedenfend, daß die Hauptwohlthat der von ihm gemachten 
Ausgaben darin liegt, den Rationalwohldand für die Zukunft zu immer 

i ütbe zu entwideln. 

——— d'Azeglio den Grafen Gavour dem König als 
Handelominiſtet vorſchlug, haste Dieſer gegen den Minifer Präfidenten 
geäußert: Aber ſehen Sie nit, daß biejer Dann ſchließlich Sie alle 
ausechen wird? Mas fein geſunder Takt berausgefüplt, befätigte 
fi) ſehr bald, denn wenn Gavour auch das Kabinet durch ſeine Talente 
weſentlich verſtaͤrtte, ſo gebot er dad in ber Kammer ſelbſt durch feine 
Verbindung mit dem linken Gentrum allmähiig über eine zabhlreichere 
Partei, als der Minifter- 


Brafident ſelbſt. Je mehr er ſich dieſer 
Linken näherte, deſto entſchiedenet ger 


ieh er mit feinen Kollegen in 

ſatz, und Anfangs 1852 legie er ſein Poriefeuille nieder, um 
—* deſſelben 2 als der Marquis dv Ageglio in Folge der 
Differenzen mit dem yäpftlichen Spt jurüdirat, Yräfdent des neuen 
Kabiners mit dem Wortefeuille der dinangen zu werden, Seitdem if 
er beitändig an der Spige ber Geſchafte geblieben und bat außer jeinem 
eigenen Portefeuille merjtene proviſoriſch noch ein zweitee, mitunter 
fogar ein drittes, Das der auswärtigen Angelegenheiten und des Junern 
zu verwalten gebabt, was ihm mur feine ungewöhnliche Arbeitötraft 
mögli macht. Bon einer fompalten Mojoritat in der Kammer unter 
Rüpt, hat er mit Konjequenz eine liberale Volirit nad den — 
fügen der 1848 verliehenen Verfaſſung befolgt. Die weitere Aute 
bildung derjelben brachte ihn in heftige Kollifton mit ber Geiſtlichteit 
Sardiniens, gegen deren Widerſtand er den Verfauf der Befigungen 
zu todter Hand durdiegte und ben religiöfen Körperichaften das Mono 
pol des Unterrichtd entzog. Selbſt durch die Drohungen des papſtlichen 
Stuhls, uͤber idn und den König den Kirchenbann zu verhängen, tief 
er fih nicht von ber Durchführung dieſer Reformen abjdgreden, doch 
mußte er ibre weiteren Konjequengen, die Ginführung der Givilche 
und die volltändige Vefreiung der Laienfhaft von der Herrſchaft der 
Kirche, vertagen. 


Die freifinnige innere 
Geſtaͤndniß die nothwendige 


ſardiniſchet Minlſter⸗ Praͤ 


PBolirit it für Cavour nah dem eigenen 
Vorbedinggpng für feine italieniſche ‘Politik, 


Verantwortlicher Mepakteur I. G. Meyer. 


als derem entſchiedener Vertreter er cine fo bervorragende Bedeutung 
für die Gegenwart hat, Offen hat er das Banner der Unabhängigkeit 
und Ginheit Italiens unter der Obhut des Hauſes Savayen aufge 
Pflanze. Um dieſer Volink die Unterlügung Gnglands. und Branke 
reichs zu verihafften, bat er den König und die Kammern: beflimmt, 
fih dem weſtmächtlichen Bündnig gegen Rußland anzuſchließen und die 
ſchwere Bürde einer aktiven Theilnahme am Kriege auf fih zu nehmen. 
Nah Beendigung des Kriegs im Drient iſt er mit Grfolg. bemübt 
gemejer, die Mißſtimmung Nuplands gegen Oeſt⸗erreich anssubeuten, 
und die Weberlaffung des Hafens Villafranca an erſteres zeigt, welde 
fühnen Opfer er für feine potitifchen Ziele zu bringen bereit if, Auf 
dem Kongreß von Paris verſuchte er die Angelegenbeiten Italiens vor 
das Fotum der Großmächte zu bringen und wies offen auf die Bor 
dauer ber Öfterreichiicher und der papſtlichen Herrſchaft als die Urſache 
der Leiden und Uebelſtaͤnde der Halbinjel bin. Zwar erklaͤrte ſich die 
europäifche Diplomatie für infompeient in dieſer Sache, aber die Ber 
ſchwerden und Wünſche Italiens waren doch vor dem Rath der Große 
mäcdte laut geworden, und ganz Italien bezeigte dem ſardiniſchen 
Miniter durch feierliche Kundgebungen jeine Dankbarkeit. Die aufe 
fäligfie davon war die in allen italienijden Städien eröffnete Unter 
zeichnung zur Austüſtung der Feſtung Aleſſandria. Deſterteich legte 
Verwahrung gegen dieſe Kriegsdrohung ein und brach die diplomatiſchen 
Beziehungen mit dem Auriner Hofe ab, Cavour bat fih dadurd in 
feiner Volitik nicht irre machen laffen, fondern mit den Hauptgegnerm 
des Kaiſerſtaats, Rußland und Fraukreich, mur noch engere Bezie- 
hungen angelaüpft, Der franzöfihen Wolitit bat er nach dem 
debtuar · Attentat fogar im Innern Opfer gebradht, die mit feinen 
politiſchen Grundfägen nit ganz in Uebereinkimmung zu bringen find, 
Dor der Kammer entihuldigte er fie mit der Rothwendigkeit, Hand im 
Hand mit dem Faijerlihen Frankreich zu geben, da dieſes allein die 
Kraft und der Willen habe, Etwas für die Unabhängigkeit Italiens 
zu thun. 

Zum Schluß möge bier nod das Uriheil eines Mannes ſtehen, 
der Gelegenheit gehabt habt, die parlamentariiche und politiſche ‚Wirk 
ſamkeit des ſardiniſchen Minifters längere Zeit aus unmittelbarer Nähe 
zu beobachten. „Gavour iſt micht eigentlih ein Redner, fein Organ 
iſt ſcharf und unangenehm, der oratoriihe Schwung fehlt ihm, aber 
Niemand weis eine Sache klarer auseinanderzufepen, Niemand if 
fertiger zur Grwiderung, Niemand ſchärfer und kauſtiſcher im Dig 
als ex, er gleicht im dieſer Beziehung Thiert. Zuerſt macht er den 
Eindrud eines behäbigen Bourgeois, aber obwohl er an der Grip 
des dritten Standes in Piemont ſteht, jo merkt man, noch che er ger 
zedet, an dem feinen iromifhen Lächeln den überlegenen Weltmann, 
welchen jeine Unterhaltung ſtets zeigt. Ehrgeizig iR Cavour gewiß, 
aber wir glauben, weniger perfönlih, ale für die Ihren, melde er 
verfiht, wenigſtens fann ihm Niemand nachweiſen, daß er aus per⸗ 
Jönlihen Motiven geichwantt; fange, ehe er ins äffentliche Leben 
eintrat, hatte er diejelbe politiihe Grundanſchauung, die ihn fpäter 
geleitet, gewonnen, und die Verbindung mit dem linken (Gentrum, 
weiche ihm lebhaft vorgeworfen ward, war der einzig mögliche Meg, 
mit der Kammer zu regieren.‘ 


Charade. 


Men mit Gluͤck die Schicſalsgottin mähret, 
Mer nur darum noch befümmert war, 

Ob auch daure, was fie ihm gemwähret, 
Dem Mingt held der erften Sylben Paar. 
Ihm erzeugt fih im dem froben Kerzen 
Eine Göttin, himmliſch fhön und mild; 
Ihre Babe, Balfam gegen Schmerzen, 
Deutet an der dritten Sylbe Bild, 
"Immer zeigt das Ganze junges Leben; 
Nie verräth es bei des Lebens Zeit 

— Davon if der Name ibm gegeben — 
Schon die Spuren ber Bergänglihfeit, 


Auflöfung des Logogryph's in Rr, 8: 
Rode, Sode, Dode, 


Gigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Anöbad, 
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Doppelt beglüdt uns der Sieg, begrängt und bie Riche, bo höher 
Gilt das Geſtändniß des Feind's wahrlid, dein Kranz ift verdient, 





Herr Hobelmanu. 
| Stigge von Br. Gerſtaͤder. 
(Bortfegung.) 


„Diflen Sie was, mein befter Doktor,“ bemerkte Herr Hobel» 
mann — „ich denke, ih werde mid jegt lieber wiener entfernen. 
Ih babe Ihre Zeit eigentlich ſchon zu lange in Anfpruh genommen, 
und ed wirb fpäi,’ 

„Mein beſter Herr Hobelmann, «5 war mir eine große freude, 
Ihnen gefällig geweien zu jeyn, aber — wenn Sie nicht länger blei— 
ben wollen — das Souper muß übrigens gleih beginnen.“ 

„Ich danle Ihnen fehr. Apropos — Sie entſchuldigen jeben- 
falls die Frage — if bier — if bier vielleicht irgenn Iemanb von 
den Beuten, dem man ein Trintgeld —* 

„Das iR nicht noͤthig,“ ſagte Drang. deſſen muthwilliger Blick 
gerade auf den unfern der Thür ſtehenden Hauptmann fiel, „wenn 
Sir. aber Jemandem eine Kleinigkeit geben wollen, fo it das der 
Kranfenwärter dort, der da drüben an der Thür ſteht.“ 

„ah, der Mann mit dem großen Schnurrbart ?” 

„Derfelbe.“ 

„I bin Ihnen verbunden. Wie aber werde ih mich jept 
am Belten nach Haufe finden? Die Wagen find noch nicht wie 
der ba.’ 

„Dafür habe ich geſorgt. Der Diener dort in der Scharlachweſte 
wird Sie begleiten, damit Sie nicht irre gehen,‘ 

„Ah, nur bis auf den Markt, dann finde ih meinen Weg 
ſchon allein.” 

„Sowie Sie in die Ihnen befannte Gegend kommen, Tannen 
Sie ihn zurädiiden.‘ 

„Und Ihrem Herrn Onkel, dem Herrn Obermedizinalrath, bitte 
ich, mich beftens zu empfehlen. Gr wird jept beichäftigt ſeyn, und 
ich möchte ihn nicht Hören,“ 

„Ich werde es übernehmen, mein werther Herr Kobelmann. 


Bitte, gehen Sie auch nad dieier Seite herüber; da drüben Fommt' 


der junge Kramfe wieder, der, wie es fiheint, die Idioſynkraſie wider 
Sie hat und ich moͤchte daher nicht gern, dag Sie ihm begegneten.“ 
„Wimſche einen recht angenehmen Abend,“ fjagte Here Hobel 
mann raſch, der Anerdnung auf das Bereitwilligfte Folge leiftend, 
and vom dem Bedienen — dem Kuticher des Megierungsrathes, den 
Sranz ſchon verher genau infruirt hatte — begleitet, arbeitete ſich 
der Movolat, ſehr zum Erſtaunen der Gäſte, äuperft rückſichtslos auf 
den Hauptmann zu. Er war ja, im Begriff fortzugehtu und dicht 
an der Treppe, was brauchte er alfo mit den „Merrüdten”, für bie 
er doch bie ganze Geſellſchaft hielt, noch wiel Umſtande zu machen, 
Mit einigem Erftaunen fah ihn der Hauptmann Gtimbed jo-ge- 
abe auf ſich zulemmen. Sollte der Freinde etwa eine ober bie andere 


F. Löwe, 





ber Bemerkungen gehört haben, die er vorher ziemlich laut Über ihn 
gemacht? — Was that's denn? Gr mochte ihn zur Mebe Rellen, 
befto beſſer — an kurzer, derber Antwort ſollt' ed nicht fehlen. 

Hert Hobelmann fam näher, Jetzt war er nur noch zwei Schritte 
entfernt — er beg weder rechts noch links aus — jetzt noch einen 
— ber Hauptmann map ihn trotzig mit ven Augen — jetzt ſtreckte 
er den Arm aus, und Hauptmann von Stimbed fühlte, wie ihm 
etwas Papiernes in die Haud gebrädt wurde, — War das die Karte 
feines vermeintligen Gegners? — und das „Lonfläcirte Geſicht' nidte 
dazu jo gnadig. Im mähiten Augenblick war Hobelmann durch vie 
Thür verſchwunden, während Stimbed feine Sand gegen eine der 
nähften Lampen öffnete. 

„Tod und Teufel!” Inirfcpte er dabei zwiſchen den puſammengt ⸗ 
biffenen Zähnen — „ob mir der Schuft nicht einen Kaſſenſchein in 
die Hand gedrüdt, als ob ih ein Bedienter wire —* und in auf 
loderndem Jaͤhzorn wollte er dem ungiüklihen Manne nad. «Hier 
aber vertrat Ihm dranz den Weg, und jeine Hand ergreifend, bat 
er dringend: 

„Ih erjuhe Sie um Gottes willen, lieber Hauptmann, machen 
Sie bier feine Scene, Der alte Herr war fo fidel und hat fo viel 
geranzt, dag ibm ber arte Wein, den er gleich darauf getrunken, 
wohl ein wenig im den Ropf geſtiegen iſt. Ih wies ihn an den Bes 
dienen, ber hinter Ihnen ſtaud, feinen Meberzieher von vem zu for- 
bern, und wahricheinlich bat er gar nicht mehr geſehen, wen er vor 
ſich hatte, und war nur frob, dab er die Thür erreichte." 

„Ich werde es ihm aber auftreihen,” brummte der Hauplmann 
in den Bart hinein. „Wo wohnt der Menjh ?" 

„Ichh ſage Ihnen fpäter feine Adreſſe. Laſſen Sie ihn wenig · 
ſtens erſt ausſchlafen. Außerdem hat Sie mein Oukel ſchon überall 
geſucht — Sie ſollen einen Hochhelmer Ausbruch mit ihm probiren.“ 

„Alle Welter, da ſteh ich zu Dienſten. Aber ich kann das Geld 
doch nicht behalten, Wenn ich dem Tolpel feinen Thalerſchein nur 
gleich in's Geſicht geworfen hätte.* 

„Der Hochheimer Ausbruch wartel. 
erſten beten Diener, dem Gie begegnen.‘ 

„Mein — verdammt‘, fagte der Gaupimann, indem er es in 
die Weſtentaſche Redte, „daß der Burſche am Cude noch glaubte, ich 
hätte es behalten? Das foll er mit gehörigem Wroteſt zurüdbefom« 
men, Wie find Sie nur an dad Ungethüm gerathen, Kettenbrod ? 
So viel ich weiß, haben Sie ihn ung doch heut Abend zugeführt,” 

„Später erzähle ich Ihnen einmal die ganze Geſchichte, mein 
bejter Hauptmann — jept wartet ber Onkel und der Wein, und die 
vertragen alle Beide Feine Werfäummnip.' 


Gehen Sie das Geld dım 


7. 


Franz SKettenbrod, wie er mit dem wenigftene für jegt berubige 
ten Haupumann dur deu Saal frit, konnte «6 aber nicht entgehen, 


daß unter den bis dahin fo Reifen und förmlichen Gäſten ein ganz 
reges Reben herrſche. 

Kaum war der Yang beendet, als ſich überall Meine Gruppen 
fammelten, und bie Frau Steuerrätbin, der junge Helmerdiet, wie 
die beiden Bräufrin von Lojenbrett und Vomersbaufen fuhren dazwi- 
{hen bin und ber und theilten den verfchiedenen Barteien ihre Ents«- 
rüſtung über den fremden mit, über den Ale feit entichloflen waren, 
von Franz Ketteubrod genügende Auskunft zu verlangen. 

Die jungen Leute dagegen, die heimlich ihre herzinnige Freude 
an dem Zorm ber älteren Damen hatten, Rande ebenfalls in Beinen 
Truppe kichernd beifammen, und jedenfalls war das Eis gebrocen, 
das ſonſt derartige Geſellſchaften mit feiner falten, glatten Fläche 
überziebt * 

Hobelmann, ein fo ungefelliger Burſche er an und für fih auch 
ſeyn mochte, batie, wenn au ganz unfreiwillig, die Laune der Ans 
weienden erwedt, und der alte Meyierungsratb, der bis dahin noch 
feine Ahnung von der Urfahe dieſer freufigen Veränderung harte, 
traf mit einem innig vergrügten Geſicht, an der Thüre des Pleinen 
Kabinets, mit Franz und dem Hauptmann zufammen, ſchüttelte Bel« 
den die Hände und vericherte fie, er wiſſe fih der Zeit nicht zu er- 
innern, mo er eine fo lebendig bewegte Befellihaft bei einander ge⸗ 
ſehen Gabe, 

„Es gebt auch heute im der That ungewöhnlich munter ber“, 
fagte der Hauptmann, 

„In der Hauptſache verdanken wir deu Umihwung wohl mei« 
nem Reffen Franz. Uber mo ih deun Dein Freund, mein Junge? 
Ih Gabe Dir doch geſagt, Du follte ihn mit zum Weine bringen.” 

„Er läüt ſich entſchuldigen, beter Onkel“, erwiederle Ketten- 
brock. „Er kann das lange Aufbleiben nicht leiden und iſt heim 

gegangen.“ 

„Heim? — um elf Uhr fhon? wäre nicht übel — und nicht 
einmal einen Imbiß angenommen. Doch if es feine eigene Schuld 
und fein Menſch kann etwas dafür, Jetzt Kinder follt Ihr aber noch 
vor der Tafel ein Gläshen Hauptwein koſten.“ 

„Soll ih unferen jungen Doftor niht dazu holen ® unterbrach 
ibn Franz. 

„Den SHelmerdiel?’' fagte der Megierungeratb, und warf feinem 
Neffen einen eigentbümlihen Blick zu, „ih fürchte beinab, der bat 
Thon zu viel Feuer im Kopf, und der Hocdbeimer verdrebt ibn mir 
nachber gan; Aber meinetwegen bol ihn. Gs ſcheint mir ein or- 
dentliher Mann zu ſeyn, und ich mag ibn bis jept ganz wobl 
leiden,” 

Der alte Herr war vortrefflihen Humors und der folbare Mhein« 
wein diente nicht dazu, feine Laune herabzufimmen. Auch das bald 
fervirte Souper wurde heiter belebt. 

Hobelmann aber, darnach au urtbeilen, wie von ibm die Mede 
mar, war gerade zur rechten Zeit verſchwunden. Am ärgſten wütbete 
die Steuerrätbin gegen den Grafen Hobelmann, und nur die Könle 
gin von Birma, durch die unterfchriebenen zehn Leuisd'or geblendet, 
nahm einigermaßen feine Bartei, 

Aber ſelbſt Herrn Hobelmann vergab man, als nah ber Tafel 
die Tiſche bei Seite gefhoben wurden und die fodenden Töne der 
Inſtrumente das junge Bolf zum neuen Tanze riefen. 

Die Frau Kommerzienrätbin allein behielt ven „Grafen auch 
nad aufgebobener Tafel noch im Gedachtniß, und in Der matürlichen 
Sorge, Me gezeichnete Summe baar in ibre Kaffe „für die armen 
Heitenfinder" zu befommen, bat fie den jungen Kettenbrock um vie 
verſprochene Adreſſe. Franz ſuchte ibr anfangs auszumweihen, aber 
fie ließ nicht nah, und um die Sache niht meiter zu treiben und etwa 
gar an bie Oeffentlichfeit zu bringen, was ihm feines Onfels wegen 
fatal geweſen wäre, gab er ihr endlich einen anderen Stadttheil mit 
irgend einer beliebigen Hausnummer an, Dadurch glaubte er ſich 
volfommen dagegen geſichert, daß fie den Grafen Bobelmann etwa 
auffände, und ſetzte fie ihm ſpaͤtet felber über die nicht erfüllte Wers 
bindlichkeit zur Mede, fo ließ fih wohl ein Nusmeg finden, den Gra— 
fen vorläufig zu enticuldigen und die Sache binauszuſchieben. Ftanz 
Kettenbrod farnte jedoh in Allem, mas ihre „milde und heilige 
Stiftung“ betraf, die Hartnädigfeir der Ftau Kommerzienräthin 
noch nicht. 

Herr Hobelmann war indeſſen von dem ibm beigegebenen Diener 
durch den Garten aus dem Haus und auf einem Heinen Ummeg bie 
zum Markt geführt worden, wo ſich der würdige Mann bald orientirte, 
feinem Führer ein feines Irinfgeld. gab, und ſeht zufrieden mit der 





Benupung feines Abends, eben der eigenen Wohnung zugeben wollte. 
Der Buriche batte ſich aber auf-eigene Hand das Vergnügen gemacht, 
ibn wieder vorn, genau vor das Haus zw führen, das er vor x 
Vierteltunde etwa durch de Hinterthür verlaffen, und die Gel fir 
leuchteten Kenfter wie die Muſik fielen Herrn Hodelmann auf. 

„Wer wobnt da, mo die Muſik iR?” frug er ben Bedienten. 

„Der Herr Regierungsratb Kettenbrod, zu dienen.‘ 

„Hm — Rettenbrod? — Kettenbrod ? — set ph Ball?!’ — 
fagte Herr Hobelimand, dem der N — 0 

+ „Sein Meffe it nah lauger Abwefenheit zurüdgefommen, und 
da wird eim Meines Familienfeſt gefeiert.‘ 

„Sort — bm — na gute Nacht,“ und mit den Worten Febrte 
ſich Herr Hobelmann ob, und ſchlenderte der Richtung zu, im der er 
jept fein eigenes Quartier wußte. Der Beriente aber blieb noch kurze 
Beit vor der hefl erleuchteten Etage des Megierungerathes eben, und 
erit als der Fremde um die nachſte Ede verſchwunden war, Febrte er 
fill vor ſich hinlachend in das Innere des Haufes ein, 

Her Hobelmann übrigens, mit feiner Ahnung. melden Zwecken 
er den Mbend gedient haben fönnte, ſchlief die Nacht ganz auẽge geich · 
net, und erwachte am nächſten Morgen etwas ſpaͤter als ſonſt für feine 
Sefhäfte Um 9 Uhr brütete er aber doch ſchon wieder über einem 
tüchtigen Stoß Aften, und ging erft im Laufe des Nachmittags aus, 
eine Stundelang friſche Luft zu ſchöpfen. 

Um Doenburg ringelte jich eine ſeht hübſch arrangirte und“ gut 
unterbaltene Vromenade, die Vorſtaͤdte von der eigentlihen Stadt 
trennend, und den in Abre-böben Häufer eingeengteue Sıädilern Luft, 
Licht und Schatten gewähren. Schmale Wege zogen ſich, bier in 
einanderfaufend, bort mieber nad verihiebenen Richtungen auszweis 
nend, neben einander bin, und murden an ſchönen Ubenden von dem 
Bewohnern von Doenburg auf das Rebbaftee frequentirt, 

Hobelmonn hatte übrigens andere Dinge im Kopf, ale fi viel 
um bie ibm fremden Bewohner von Doenburg zu befümmern. Def 
halb. die Hände auf den Müden gelegt, den Kopf etwas geienft, war 
er ſchon eine ganze Weile achtlos dahin geihritten, als er plöglih 
mit einer, ihm gerade entgegenfommenden Dame faſt zufammenrannte, 
Wie er aber ven Kopf bob, fab er fih Ange in Auge mit der. Frau 
Steuerrätbin, die ihn kaum erfannte, ale fie ibm einen mojehätiiden 
Blick der Verachtung zuſchleuderte und dann vorüberrauſchte. 

Am erften Moment ımd in dem Gefühl ein befanntes Geſcht 
vor fih zu haben, griff Hert Hobelmann nach feinem Hut; im fol 
enden Äugenblick aber, als mit der Grinnerung an geftern Abend 
die Gefolt der Dame Form und Namen erbielt, erſchrach er ordentlich. 

Jene ungariiche Gräfin, die ſich für eine Steuverräthin hielt, 
anf offener Straße? — edenfalle batte fie alſo geſtern Abend 
eine unbewachte Gelegenheit wahrgenommen und war entfprungen — 
in dem Kleiderſtaat, den fie auch heute trug, Bonnie fie recht gut 
gerade vom Balle fommen — und "Herr Hobelmann biieb im erften 
Augenblid, vollfommen unſchlüſſig über das, mas er thun folle, 
Reben, und fab ihr mad. Sein Gefübl für bürgerliche Sicherbeit 
und Gerichte lieh ibn aber nicht. lange in Zweifel und bie Frau 
Steuerrätbin, die es fih nicht veringen konnte zurüdzufdhauen, ob 
der „freche Graf’ durch den ihm zugeſchleuderten verunichienden Bid 
auch wirklich vernichtet ſey, bemerkte zu Äbrem unbegrenzten Erſtau- 
nen, daß er umdreht und ibr folge. — Wollte er fie onreben ? — 
dm, er follte mir kommen, — fie fühlte fih gerade in der Gtim- 
mung, ibm mit. falten dürren Worten zu jagen, wie jebr fie ihn ger 
ring ſchaͤtze. ; ! 

Obgleich fie fehr langſam ging, überboite fie aber der wermelnt- 
fihe® Graf doch nicht, ſondern blieb in gleicher GEutfernung hinter 
{br, und als fie eine am ihr vorb.igebende Dame benupie, den Kopf 
zurädzumenden,, fab fie fogar, vaf der Unverſchämte mit eimem- gr 
rade dort ſtehenden Volizeidiener ſprach und auf fie deutete. 

Der liebe Gott nur weiß, weßbalb fie dabei fo erſchrack, aber 
fie wurde feichenblaß, und war fie früber langſam gegangen, lo ver 
doppelte fie jet ihre Schritte, dem verhaßten Menihen zu enifommen. 
Der Polizeidiener blieb aber nicht allein hinter ibr, ſondern überholte 
fie fogar, und als er an ibr vorüberging, ald ob er irgendein anderes 
Biel verfolge, drehte er fih mad ihr um und. fab ihr in's Geſicht 
— dann gimg er wieder langiamer, ließ fie vorbei, umd bielt ſich 
mun im ihrer Näbe, 

Herr Hobelmann dagegen, der jeht. glaubte, feiner Pflicht ger 
mügt zu haben, indem er die Boligei anf ein der Geſellichaft gefährr 
liches Intividuam aufmertfom gemacht, zugleich aber and mit ber 
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Sache weiter michts zu thun haben mochte, drebte er mieber um, feinen 
vorhin begonnenen und durch die Gteiterräthin unterbrodenen Weg 
fortzufegen. Gr hatte die Dame auch in der That ſchon beinahe ver- 
geſſen, ald er auf eine fo eigenthümliche als wirffame Urt aufs Reue 
an fie erinnert wurde. 

„Ach mein lieber Herr Graf,” redete ihn eine ältliche Dame in 
einzm mit großen Blumen beſäeten Hut, und in größte Toilette ge» 
fleidet an, indem fie auf ihm zutrat und als er am ihr vorüberfchlüpfen 
wollte, feinen Arm berüßrte; „das iſt ja ein ſebt glüdlicher Zufall, der 
mid Sie hier finden läßt, Mein Mädden if heute Morgen nad 
dreiftändigem Umberlaufen nah ber mir von Gran; KRettenbrod ge- 
gebenen Adreſſe mit im Stande geweien, Sie aufjuflnden. — Auch 
auf der Polizei war e4 micht möglich, den Heren Grafen zu erfragen, 
und id wollte eben noch einmal zu Rettenbrods hingehen, mir Ihre 
richtige Adreſſe geben zu faffen.“ 

„Die Königin won Birma!" dachte Hobelmann erſchredt. „Gleich- 
falls ausgeniffen? Die beiden Frauenzimmer müfen zufammen dar 
vongelaufen feyn — das iſt wirklih eine fhöme Aufſicht in der 
Anſtalt.“ 

„Sie kennen mich am Ende gar nicht mehr?" Tächelte bie Frau 
Kommerzienrärbin, als fie fein beflürztes Geficht bemerkte, 

„Od ja wohl, Majeftät”, fagte Hr. Hobelmann noch unſchlüſſig, 
ob :r die Unglüdtiche ſofort ih Verſon feit halten und um Hülfe ru» 
fen, ober fie ebenfalls — wie vorber die ungariſche Gräfin — unge» 
feßen verfolgen und' dem erflen ihm begegnenden Volizeidiener an« 
empfeblen ſolle. Natürlich mußte er mur jegt mod, fo lange fie in 
Breibeit war, auf ihre vermeintfihen Ideen elngehen. „sh merbe 
fo leicht die Ehre nit vergeffen, bei Ihnen Audienz erhalten zu 
haben,” 

„Ja — um's Himmels Willen, fagte die Frau Kommerzien- 
rathin erſchredt, „für wen — für wen halten Sie mid denn?” 

„Majrfät können, wenn fie nicht erfannt feyn wollen“, fagte 
Herr Hobelmann, der das Grflaunen ganz falſch verſtand, „auf meine 
volle Diefretion rechnen, * 

"Der Graf ift vwerrüct geworben; er iſt rein übergelchnappt*, 
dachte die beftürgte Dame, und wollte ſich ſchon mit einer Berbeugung 
zurüdzieben — aber die 10 Loulsdor Tonnte fie doch nicht im Stich 
loffen, und, ‚mit nur etwas ängklider Stimme ſagte fie: 

„Sie erinnern ſich doch, daß Sie geftern Abend fo freundlich 
waren, eine Meine Summe zum Beten der heidniſchen Waifen zu 
unter ſchreiben %* 

„Allerdings“, exwiderte Gere Hobelmnn, ohne den mindeſten 
Rüdhalt, denn ein Widerſptuch Hätte ihm bier auf der Strafe: eine 
deftige Scene bereiten konnen — „mit dem Wunſche, daß das Geld 
fegensreiche Früchte tragen möge.” 

„Er iſt doch am Ente nicht verrüdt , fagte fih die Frau Kom⸗ 
merzienrätbin. „Um Ihre wertbe Adreſſe dürfte ih Sie dann wohl 
bitten‘, fügte fie laut hinzu, „wenn Sie das Geld nicht gerade bei 
fh haben ſollten.“ 

„om, dachte Herr Hobelmann — „ſovlel Berfland befipt fie 
bo, daß fie das nicht vergeſſen bat, Geld fann fie aber nicht ber 
Kommen, lieber halt ih fie mit der Adreſſe bin.” 

„Majekät’‘, ſptach er alio, „Geld babe ich im Augenblick in 
ber That miht bei mir, Die Adreſſe Acht Ihnen aber mit Freuden 
au Befehl, und wird es mir ein Ehre fenn, dieſelbe von Ihnen eih« 
zulöfen.’ 

„Er iſt doch verrüct‘, dachte die Rommerzienrätbin — „wenn 
id nur erft meine zehn Louisdor vom ihm hätte." Dabei nahm fie 
die ihr gereichte Karte „ dankte Herrn Hobelmann und ſuchte fo raſch 
ald möglih aus ber ibr unbeimlich werdenden Näbe des Mannes zu 
fommen. Kaum wor fie aber ein haar «Schritt von ibm entferut, als 
fe aud einen verſtohlenen Blick auf die Karie warf, und zw ihrem 
Erſtaunen dort feinen Grafentitel, fondern nur die einfachen orte 
las: &, Hobelmann, 

Udvofat und Notar, 
und borunter wor mit Bleifift geichrieben: 
Rr. 17, Ede der Kreuzgaſſe und Neuen Strafe. 

Die hing das zufammen?"" — Aber e6 tief ſich auch erflären: 
Das G. vorn bedeutete den Grafen, verfähnmieg aber den Rang, 
weil ſich derſelbe nicht wohl mit der Beihäftigung eines Advolaten 
vertrug. Was ober hatte ihn fo zurüdgebracht, daß er ſich fein Brob 
mit einer feinem Rang wenig enifpredenden Berufsart verdienen 
mußte?" Und war er zurüdgefonmen, wie konnte er da, aͤcht gräfe 


lich, zehn Louichore für einen wohlthätigen gweck unterfäreiben? — 
Sie warf einen, noch immer zweifelhaften Blic über ihre Schulter 
nad dem rätbielbaften Grafen zurüd, fchauderte aber zufammen , als 
fie bemerkte, daß ihr diefer folge: „Was nm Gottes Willen wollte 
der Menſch von’ ihr?‘ 

Sie verdoppelte ihre Schritte, Herr GHobelmann blieb jebod 
nicht zurüd, und wie fie in einen Seitengang einbog,. ihm in bie 
Stadt zu entgehen, wollte er ibr auch dahin folgen, als er durch 
eine neue Erſcheinung zurüdgehalten wurde, 


(Borifegung folgt.) 


Häuferinfchriften in Mittelfranken. 


(Aus dem Abendbl; zur N. M. Big.) 


U.“ 


* Zur Charäfteriftif des Volls gehören aud die Sprüde, mit 
denen es feine Häufer ziert. Leider nimmt dieſe gute alte Sitte wie 
mande andre immer mehr ab; die alles nivellirende Zeit verwiſcht 
fol individuelles Gepräge, welches mur noch das Interefie des den 
ſcheinbar unbedeutendften Zügen des MWolfslebens emfig nachſpürenden 
Eulturbittorifers erregt. So wudierte Riehl auf feinen Wanderungen 
durch die 'pfälziihen Städte und Dörfer die focinle Phyfiognemit des 
Landes auch an dem Äußeren Beiwerk der Häufer und knüpft feine 
Beratungen unter Anderm am ibre Infchriften. Er findet ein 
tröfliches ı Wahrzeichen des conlervativen Geiſtes der Pfälzer darin, 
daß das ältere Haus fi dort noch durch Spruch und Marke au 
zeihnet. Wenige Meilen weiter nordwäris am eigentlichen Mittels 
rbein verfhmwindet dieſer Schmuck. Miehl bemerkt ſchön und gewiß 
mit vollem Rechte: „Man muß ein Volt nicht verloren geben, deſſen 
Väter noch ſolche Sprüde über ihre Thüren feßten. Die Enkel oder 
Urenkel machen's ihnen vielleicht mieder nach.“ Hausſprüche waren 
vordem in der Pfalz fo volfsthümtlich, daß fie ſelbſt an der Burg und 
am Bürftenfhloß nicht fehlten. „Wer Hort vertraut, bat wohl gebaut,” 
war der Grundton, auf den die große Mebrzabl der pfälzlichen Haus« 
forühe geftimmt murde. In Oberveutfhland Jiest man mitunter 
Hausverie, in denen ſich ber übe Gedauke an das Eitle alles It 
diſchen ausſpricht. Im der fröhlichen Pealz bat Riebl folhe Sprüche 
nit gefunden; dagegen neben den gangbaren geiſtlichen manch welt 
ih luſtigen. 

Bir geben dieſe Hinweifungen und Auszüge aus bem befannten 
Buche Rlehls, um einige Hausiprühe aus Mittelfranfen einzu 
leiten. Am meiiten finden ſich diefe noch im den Sandgerichten Nuss 
bad, Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Breding, Heidenheim, Leutershauſen, 
Rotdenburg, Uffenbeim und Windsheim, alio größtentheils linge der 
würtembergifchen Grenze bin. Auch bier it die Babl der religiöjen 
Sprüde mit dem Grundgedanfen des Goktvertrauend überwiegend 
mande fird moralifirend, einige bumoriftifd und zumeilen jo berber 
Natur, daß fie fih nicht mittheilen laſſen. Daß man den Maßſtab 
portifher Anforderungen an dieſe kunſtloſen Reime nicht anlegen dürfe, 
glauben wir als ſelbſtverſtändlich vorausfegen zu hürfen. Gleihwohl 
fehlt es einzelnen, mamentlich älteren Sprüden nicht an Kraft und 
Gedrungenheit des Ausorudes; ambern Dagegen ſieht man im ihrer 
PVerwäflerung oder Beziertbeit bald den modernen Urſprung an, Wir 
geben einige Proben mit Beifügung der Orte, wo wie fie gefunden. 


Im Glüd erheb' dich nicht, 

Im Unglück verzage nicht, 

Denn Gott iſt ein Mann, 

Der Glück und Unglück menden kann. 
(Oftheim bei Heidenheim.) 


Alles Thun auf Bott gebaut, 

Keinem: Menſchen recht getraut, 

Nicht zu groß und nicht zu klein, 

Höflich, dech nicht zu gemein, 

Biel Geruld bei wenig Geld, 

So kommt man fort in aller Welt. 
(Oberfulzbad bei Leutershaufen.) 


— — — 
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Wir Menſchen hauen Häufer auf diefer Erbe ſeſt An die Berfe in Bötbes Bauft: 


Als wenn wir ewig leben wollten, 
Und find doch bier mur fremde Gä, 
Und da wir ewig follen jein, f 
Da bauen wir gar wenig vrein. (Gungenhaufen.) 
Zieh aus dem Weltgetümmel 

Fich ſtill in did zurüd; 

In deinem Herzen ift dein Himmel 


„Das Spridwort jagt: Ein eigner Herb; 
Ein brayes Weib find Gelb und Perlen werib‘‘ 


iunett Wer’ Spruch at elmem Haufe zu Lehehbörf bei Motpenbur 
a. d. T.: 


Gin fhöne® Haus, ein braves Welb 
Gifreut den Mann an Seel’ nid Leib. 


Einige Sprüde haben einen humotiftiſchen und witzigen Anfluz 


Und dein Glauben, dein Geihid, (edg. Dinkelsbühl.) fo tiedt man zu Wollersbach bei — Injgrift: 


Dieſes Haus bab ich gebaut, 

Ich bin ver Mann, der Gort vertraut; 

Wenn diefer will nur bei mir ſeyn, 

Krag' id die Laſt der Gilt fein -. 4 
(Grofhastag bil Ausbach.) 


Befiehl Gott alle deine Soden, 
Was gilı's, er wird's gewiß wohl machen. 
(Bötteleorf bei Ansbach.) 


Der Cbriſtum und fein Wert 

Mehr liebt als Gut und Geld, 

Der wird reicher ſeyn dort 

Als hier die ganze Welt. (Ebenda,) 


Dem Herrn befehl die Wege dein, 
So wirft du reich gefeguet ſeyn. (Ebenda.) 


Ich achte meine Haſſer 

Als wie das Regenwaſſer, 

Das von dem Dache flieht; 

Ob fe mid fhon meiden, 

So müllen fie doch leiten, n 

Daß immer Bott meine Hilfe if, Edg. Dinkelebügt.) 
Ich fepe meinem Gott fein Ziel, 

Gr geb’ mir wenig oder viel; 

Wohl dem, ver fi begnügen läßt, 

Der lebt content auf's allerbeft! (Zehdorf.) 








Andere Sprüche weiſen auf die Vergänglichkeit alles Irdiſchen hin, 
wie der in ganz Bayern verbreitele: 


Das Haus it mein 

Und doc nicht mein; 

Und def, der nah mir Tommt, 
Wird's auch nicht ſeyn. 


Grmaßmungen zur Vorfit im Umgange, Warnungen vor dalſchheit und 
Laſterung fommen häufig vor, wie z. ®. 


Sag niemals leife, 
Niemals laut, 
Was dir ein Freund hat anvertraut, (2dg. Dintelsbüht.) 
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Stel mich ber und gaff; 
Derweil ich ber thu' fichen, 
Kann ich meinen Weg weiter geben. 


gu Beigenfeim: 


Wenn ih könnte die Jungfern zieren, 
Wie ih das Haus laun renowiren , 
So wär ich Meifer in der Welt 
Und hätte mehr ald jept an Gele, 





Ein Jeder fehr vor feiner Thür', 

Die findet er Febler genug, 

Und nimmt er die Fehler au Papier, 

So wirb er entlih Mug. (Eguarhofen Bei Uffenhein.) 


Die Beute fagen immer: 
Die Zeiten werden fhlimmer ! 
Die Zeiten bleiben immer, 
Die Menſchen werden ſchlimmer. 
(Bggeöheim bei Mifenfeim.) 


Wer will bauen an bie Straflen, 
Der muß die Geicheiten rathen 
Und die Narren reden laſſen. Clfesfeim.) 


Allen Menigen reiht geihan, 
IR eine Kunk, die Niemand Tann, (bei lfehie) 
Das if das Beſte in der Welt, 
Daß Tod und Teufel nimmt fein Geld; 
Sonft müßte mander arme Geſell 
Für den Meichen in Me Hl, 

(Reuftetien bei Motbensuz) 


Wer wid borgen, 
Der komm’ morgen; 
Heut if der Tag, 
Wo ich nicht mag. (bei Ausbeqh) 
Ber feine Sorg und Leiden hat, 

Der loͤſch mir diefen Reimen ab. (Bei Uffenheim.) 


Mander gute Spruch ber Borzeit bat der Neuerun i 
rer Genetationen weichen müſſen. Alte Beute auf u —* 8 
fi ihrer Übrigens noch recht gut zu erinnern und können auch wehl 


Dder: Wenn die Falſchheit brennte mie Feuer, 


Wäre das Holz nicht halb fo theuer, (bei Ansbach.) den Platz bezeichnen, am dem ſie inf gefanden, 74 
Kluge Lebensregeln find: 
Sof ich oder nicht — — 
Meinem beſten Freunde frauen ? Rätpfe i 


Ich kann ihm wohl ins Beficht, 
Aber nicht ins Herze ſchauen. 
(Auerhofen bei Uffenheim.) 


Ber fon nichts kann und weiß, 
Als andre Leute ſchmähen, 
Gin foldes Laͤſtermaul 
Sol in mein Haus nicht gehen. 
(2dg. Dinkelsbühl.) 


Mer els Mann die erfte if, 
Sehnt fih nach der zweiten; 

Doch wer ald Weib das Ganze if, 
Wäre ſelber gern die zweile. 


Auflöfung der Eharate in Rr. 9: 
‚Immergrün* 


Verantwortligger Redalteur 3. G. Meyer. Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbag. 
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Ansbadher Morgenblaft. 





Nro. 11. 


Eonntag, 13. März. 











Die doppelte Kraft dee Gebetes if, 
der Sünde vorzubeugen und die vollbradte zu fühnen. 








Herr Hobelmanm. 
Slizze von Fir. Gerſtaͤder. 


Buß 
ESchluß.) F 

Aus dem andern Gang nemlich kam eine ganze Geſellſchaft la⸗ 
chend und ſcherzend heraus, und als er einen flüchtigen Blid hinwarf, 
wollte er feinen eigenen Augen nicht mebr trauen. Vor fih nemlich 
fab er die berden hübſchen jungen Mädchen von gejlern Abend — 
mit der Einen batte er ſelbet getanzt, — ſah er auferdem jenet Fräu— 
kein von Leſenbrett, Lie ihnen die entſetzlichen Gedichte vorgeleien, und 
no eine andere Dame, auf deren Namen er fi wicht gleich befinnen 
konnte. Taß fie aber mit in Die Anflalt gehöre, hätte er beidhmören 
Fönnen, und zum Ueberfluß ging der junge unbantige Menſch, vor 
dem ibn fein Bübrer befonders gewarnt Datte, wit ihnen. Dieſer 
Irrſinnige lachte und erzählte und that gar mit, als ob er jeden 
Augenbiit beim Kragen genommen und wieder zurüd unter Schloß 
und Miegel geichafft werden fönne, 

Aber wor denn das ganze Irrenhaus heut' losgebreben? Denn 
daß man folden Leuten geftattete, frei umberzugehen und ihre Mit 
menſchen zu gefabrten, die ſich dech nicht denken. Saft unwillfüh:- 
ih hatım er auch Den Hut vor der Geſellſchaft, die ibm ebenfalls er⸗ 
fannte, upd Schritt raſch vorüber, — Die Königin von Biſma batte 
er inzwiſchen aus der Acht gelaflen, 

„Das if eine wunderlihe Geſchibte,“ brummte er in ſich bin= 
ein, „stein Gefangenwärter, Rein Wolizeidiener in der Nabe und 
bier auf öffentliber Promenade ein ganzer Trupp von Wahuſinnigen. 
— Uber was kümmert es eigentlich mich/ Wenn ih Die, Die es 
angeht, nicht daran kehren, brauch’ ich mit auch feine Sorge weiter 
deshalb zu machen. Der alte Mesizinalratb wird aber eine ſchoͤne 
Maie bekommen, wenn Me Sache ruchbar wird, 

In ſolchen Gedanken und ganz mit den eben geſehenen Leuten 
beſchaͤftigt, blieb er endlich Rechen, als dieſe an tbın vorbelgegangen 
waren und muhte jegt wirklich nice, was er thun ſolle: nad Haufe 
geben und fih meiter gar nizt um Das Geſchehene fümmern, oder 
die Flucht der Wahnſiünigen anzuzeigen. Gerade aber war er mit 
fig im Deinen, das erſtere zu befolgen, als ein langer breiticultriger 
Herr mir einem großen Schuurrbart auf ihn zu fam und fagte: 

„propos, mein Herr, Gie treffe ich bier zur guten Stunde,‘ 

„Ich weiß nicht, daß ih das Vergnügen hätte, Ihre werthe Bee 
tanntſchaft —" flammelte Herr Gobelmann, von der rauhen Anrede 
verblüfft. 

„Wir waren geſtern Abend zuſammen in Geſellſchaft beim Res 
gierungsrath KRettenbrod,* unterbras ihn aber der mit dem Schaurr- 
hart, „und dort hatten Sie die Unverfdämtbeir, mir, als Sie gingen, 
nahrem Sie far alle Damen ber Geſellſchaft beleidigt, einen Thaler— 
fein im die Hand zu drüden, Kerr für wen halten Sie mich?" 

Bei diefen Worten nahm der Grgrimmte das jorgfältig aufbe- 





wahrte Papier aus der Taſche und hielt es dem beſtürzten Herrn Ho⸗ 
belmanu unter die Naſe. Eu 

Herr Hobelmaun wollte eben dagegen proteftiren, daß er je in 
einer Gefellihaft bei einem Herru Keitenbrost geweſen wäre, als er 
die Perjöntichkeit, ven. langen Wann mit dem grofen Schnurrbart, 
wieder erfaunte, Vor der troßigen Anrede und dem finfteren Blid 
übrigens einen Schritt zurückweichtnd, ſagte er freundlich: 

„Sehr verehrier Herr, es ift mir außerordentlich beruhigend, daß 
ih Sie gerade jetzt, und jener Geſellichaft folgend, treffe. Was üb- 
rigens Den Kafjenigein betrifft, jo hatte ich nicht die entferntete Ab⸗ 
ſicht, Sie zu beleidigen, ſondern wollte Ihnen nur als den Kranfens 
wärter der Anſtalt cin Trinkgeld geben. Heute ſcheinen indeſſen alle 
Ihre Kranten —“ f 

„ser, find Sie verrüdi?" unterbrah der Haurtmann den Ans 
tern, indem er ganz bleih vor Wuth wurde, „Uber dieſen Schimpf 
folen Sie mir mit Ihrem Blute bezahlen, Ih sin Kranfenwärter 7 
— Tod und Zeufel, Wo ih Ihre Wohnung, Herr?" 

„uber ich begreife Sie nicht —“ 

„Wo it Ihre Wohnung, Gere — geben Sie mir die Karte, 
oder Sie reizen mich, etwas zu thun, Das, ich jpäter bereuen würke, 
flüferte der Hauptmann und Herr Gobelmann bemerkte zu feinem 
Schtechen, wie ber Fremde vor verhaltener Muth fürmlic blau im 
Werte geworden war. Bon einem jo ensfeglicd aufgeregten Meuſchen 
lieg ih das Schlimmſte erwarten und um nict auf offener Prome⸗ 
nade angefallen zu werden, gab er ibm raſch Die verlangte Karte, 
Damit hatte er aber aud aller Anforkerung, Lie der Beleidigte im 
diejem WUugenblid an ihn fielen konnte, genügt und der Haupimann 
fagte, indem er ibm verächtlih den Rücken wanbte : 

„Sie werten beutg Abend von mir bören, da — nehmen Sie! 
— und, mit den Worten, indem er dem beflürzten Herrn Hobelmann 
feine eigene Karte uud den Papierihaler in die Hand drüdie, ſche ilt 
er, ohne den verdupten Advokaten eines Blides zu würdigen, die 
Promenade eilig hinab, Here Hobelmanu aber ſprach belürgt vor 
fd bin: 

„Wenn der nicht toller üt, wie irgend Giner der feiner Zucht 
anverfrauten Watienten, jo will id felber dort eingeſperrt werden, 
Jegt ader habe ich die Geſchichte latt und bis Die ganze Bande nicht 
wieder eingefangen if, fege icy feinen Fuß mehr vor die Thür.“ 

Damit bog ex jeitwärts der Stadt zu und in eine. Meine Sei⸗ 
tenfraße ein, und eilte jo raſch er kouute, feiner Wohnung zu. 

Dort angefommen ſuchte ex aber unverzüglich feinen Wirth ‚ den 
geheimen Nah von Portlig auf, dieſem Die Begebniffe des iezten 
Ubends uud bentigen Tages zu erzäplen und ibn um feinen Katy zu 
fragen, wie er ſich dabei zu verhalten babe. Der alte Ser hörte 
ihm aufmerkjam zu, Ichätelte dabei, erſt langſam, danı jedoch immer 
bedenllicher mit dem, Kopfe und ſagte endlih, als Hert Hobelmann 
fertig war und ihn erwardungsvoll anjah; 

„sören Sie, mein guier Herr Hobelmaun, Las if eine höchſt 
wunderlige Geſchichte, die Sie mir da erzählen, Vor allen Dingen 
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möchte Ih Ihnen aber Eines bemerken, Mir haben bier allerdings 
ein Itrenhaus, eine -Privatanftalt, aber eine Stunde von der Stadt 
entfernt, und weit außerhalb dee Droſchkenbezirls. Sind Sie geſtern 
Abend dort geweſen 2" 

„Gott bewahre,“ fagte Herr Hobelmann, „die Anftalt muß in 
ber unmittelbaren Näbe der Stadt liegen, oder vielmehr in ver Mor« 
ſtadt da drüben. Wir find feine zehn Minuten gefabren und ic bin 
den Weg dann in nicht ganz einer BVierteltunde zurüdgegangen,” 

„Und bei wem ſagte Ihr vwermeintlicher Krankenwärter, dog Sie 
einander geftern Abend in Geſellſchaft begegnet wären ?“ 

„Der fafelte von einem, Rrgierungerath Ketlenberk oder Ket- 
tenbrod,“ 

„Und wer hat Sie in jene Ankalı eingeführt? x 

„Gin junger Mann, ein gewifler Doftor Franz; ein Neffe des 
alten Obermedizinaltathe. Er nannte ibm auch Dntel. 

„Und die ganze Geſellſchaſt baben Sie beute auf ver Promenade 
getroffen?‘ 

„Die ganze Geſellſchaft allerdings nicht, aber wenigſtens ſeche 
oder fieben Verſonen davon.“ 

„Soll ich Ihren jept meine Meinnng fagen 9’ 

„Ich bitte Sie darum,” 

„But. Iener Hert Doktor Franz bat fih einen, allerdings 
ziemtich derben Spaß mit Ihnen erlaubt und Sie in eine ganz ver« 
nünftige, gewöbnliche Abendgeſellſchaft gebracht, unter tem Vorwande, 
Sie in ein Irrenhaus zu führen.” 

„Über das if nicht möglich,’ rief Herr 
„Die Königin von Birma —“ 
„Erlauben Sie mir,” unterbroch ibn der alte Gebeimerath. 
„Wir baben hier in der Stadt eine mit Kertenbrod’s ſebr befreundete 
und wenn ic nicht irre, auch verwandte Done, eine Kommmerzien 
rätbin Brummer, die in der ganzen Ctadt berumliuft und für bie 
Heldenfinder in Birma Kolleften fammelt. Ihre ganze Beſchreibung 
paßt auf Die Dame ausgezeichnet.” 

„Aber das if ja gar nicht moöglich!“ rief Herr Hobelmann, 
„Eben fo findet fih eine Frou Stewerräthin Fiſchbach, die dort 
und ausgeht und verwandt mit Kettenbrod if.‘ 

„Bei voller Vernunft ?“ 

„Ich möchte Ionen wenigſtens nicht ratben , 
fen, daß Gie das Gegentseil permutbeten * 

‚Aber meine Steuerräthin fell eine ungarlihe Gräfin fein.” 

‚„‚Unfinn!. Ihr „Doktor Franz" bat Ihnen dat mit dem Uebrie 
gen aufgebunden. Wenn Sie am Ente wirklich geftern Abend unter 
ſolchen Auſpizien bei Kettenbrock's in Geſellſchaft geweſen wären, fo 
erfübr es heute die ganze» Stadt und Eie würden zum Geipött der 
Leute." 

„Kettenbroc's — unmöglich ‚" fagte Here Hobelmann, „mie wir 
auf den Marft famen, jab ich eine erleuchtete Etage und hörte Mu« 
fit und frug den Diener, der mic geführt hatte, wer da wohne, und 
ber fagte mir, wie ich mir jept genau entjinne, daß ein Ball bei 
Kettenbrod's ſei. 

„Dann begreif ich nicht, wo Sie geweſen fein fönnen ‚" erwi- 
berie fopfihüttelnd der Gebeimrath. „So viel aber if ſicher, in einer 
Irrenanftalt waren Sie nicht, fondern bei gang vermünftigen Leuten. 
Auch wer Sie zur Zielfcheibe eines Wiges gemacht haben fann, iſt 
mir ein Mätbfel, denn jo viel ich weiß, fennen Sie ja noch feine 
Seele in der Stadt," 

„Es if ein Vedienter draußen, der den Herrn Hobelmann zu 
ſprechen wünſcht,“ meldete in tiefem Aungenblit das Dienftmädchen, 
das den Kopf zur Thür bereinftedte, 

Rich?” fogte Herr Hobelmann erfciredt. 

„a, id weiß es nicht,“ fügte bas Maätchen — „er frug nah 
einem Herrn Grafen Hobelmann und zeigte mir die Rarte hier.’ 

„Das if von der verrüdten Geſellſhaft,“ rief der Advotat bes 
ſtürzt. „Sie nannten mich dert Graf.” 

„Dann laſſen Sie den Diener berinkommen,“ ſagte der Ge⸗ 
beimetatb. „Wabrſcheinlich erfahren wir jett, woran mir mit der 
ganzen Sache find,” 

Der Burſche trat ein und überreichte dem, die Gand darnach 
aueſtreckenden Gebeimerath ein Popier — Me Herin Hobelmann nur 
au gut bekannte Subieriprionsliite vom geftrinen Ball — auf der 
defien Autegraph unläugbor mit 10 Powieder verzeichnet farb, 

„Haben Cie das gefcrichen?"* frante ihm der GSrbeimerath. „Al⸗ 
lerdige,“ fagte Herr Hobelmann, — „aber“ — „Erlauben Gie ein 
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mal,’ unterbrah ihm jeboh der Gebeimerath — fih dabei an den _ 
Diener wendend, der indeffen einen Bleidift aus der Taſche genom · 
men batte, augenblicklich nach empfangener Zablung das Dedit-Zei- 
hen am Die Liſte zu machen — „mo war die Frau Kommerzienräthin 
getern Abend in Geſellſchaft, mein Breund ?“ 

„Dei Negierungsrath ne fagte der Mann. 

Ase war große Geſellſchaft dort?" 

„3a — — auch getanzt — der junge Herr Franz, der Neffe 
des alten Herrn, iſt vor ein paar Tagen von Amerika zurüdgefoms 
men und da —“ : 

„Franz?“ unterbrach ihn raſch Herr Hobelmann — „ein junger 
Mann mit einem leichten Schnurrbart und etwas brauner Geſichts- 
ur — ——— ſagte der Bediente, — der mit bei Kettenbroch's auf⸗ 
gewartet hatte, „Sie kennen ibn gang gut — Herr Graf — Sie 
find fa geftern den ganzen Abend mit ihm im Saal berumgegangen. 

Herr Hobelmann wäre fait auf feinen Stuhl zurüdgefunfen, 
v. Pottliß aber ſagte: , 

gan alte * Regierungsrath iſt ſein Onfel — und une 
Haus gehörte früher ibm, Grit * einem halben Jahte etwa habe 
ich es ibm abgefouft und bin bierber gezogen.“ 
a „Und * Neffe iſt vor zwei oder drei Tagen Morgens ganz 
rüh eingetroffen." 
— fagte der Bediente, — „er batte den alten ‚Herrn 
überrafhen wollen und war erit in ein falides Haus gefommen. Die 
Frau Kommerzienräthin erzäblte die Geſchichte.“ j 

„Hm,“ fagte Herr Hobetmann, ganz in Gedanken, indem er 
eine Vifitenfarte ans feiner Weltentaibe nahm und dem Bedienten 
vorbielt: „tönnen Sie mir denn and vielleicht fügen, mer der ‚Herr 
it, deſſen Name darauf Acht?" 

i 2 gern,” erwiderte der geipräbige Burſche * „der Herr 
Hauptmann von Stimbeck — ſein Vruder kat eine Schweſtet * 
Herrn Regierungẽratbo geheirathet und die Herrſchaften leben iu Verlin. 

„Dante Ibnen,“ fagte Herr Hebelmann, indem er die Karte 
wieder einftedte und die Subferiptionstite sufommenfaltete, „Wollen 
Sie einen Augenblit warten, ich werde Jhuen ein paar Zeilen für 
Me Ftau Kommerzienrätbin mitgeben.“ 

„Was wollen Sie thun?“ frug der Sebeimeratb erftaunt. 

„3b bin gleich wieder bei Ihnen,” ſagte aber Herr Hobelmann 
und verlieh das Zimmer, Nach einigen Minuten ſchon kehrte er ietob 
mit einem Meinen Brief zurüf, den der DVeriente aber noch unſchlüſ⸗ 
fig in der Hand bebielt, denn er hatte den feſten Auftrag bekommen, 
nicht obne das unterfcricbene Geld zurüdzufchren, 

„Die Anweiſung liegt in dem Briefe," ſagte aber der Avofat 
ruhig, — „meine fhönfte Empieblung an die Frau Kommerzienrärbin. 
Sie baben das Geld geihidit't frug Herr v. Pottlip, ale der 
Bediente Das Bimmer verlaffen batte, zu feiner Herrin zurädzufebren, 

„Ir mir nicht eingefallen,“ ermiderte Kerr Hobelmann. F 

„Die Ftau Kommerzienräthin wird Ihnen faum Mube offen. 

„Ich will Ihnen etwas fagen, Herr Geheimeratb,“ nabm jept 
mit fait feierliher Stimme Herr Hobelmann das Wort, „Unfere Ger 
ſchäfte find fo weit abgewidelt, daß wir das Uebrige recht gut ſchrift⸗ 
lich erledigen fönnen,’ 

„Sie wollen fort?’ 

„In eine Stunde geht der Schnellzug mad Berlin und den ge ⸗ 
denke ich zu benutzen,“ erwiderte auf das Gntidiedenfte Herr Hobel- 
mann, 

„Aber wos um Gottes Willen —“ 

„Grlausen Sie mir,” unterbrab ihn Herr Hobelmann, „id 
durchſchaue Die ganze Sache und bin feinesfolls gewillt, der Geſell- 
ſchaft länger zum Geſpött zu dienen. Dirfen Herrn Branz Kettenbrod 
faufe ih mir vielleicht ein ander Mal, denn er if derſelbe Furfhe, 
der mir aus Verſeben neulich Morgens früb ins Zimmer gebrochen — 

Sie glauben ?" 

„Ich weiß es gewiß, und der aus Merger, daß id ibn fe hart 
obgefersigt, mir diefen Streich geivielt bat. Das aber ganz abgered« 
net, daß ich eine böcht unangenehme Molke dort geipielt, käme ic, 
bliebe ich bier, nicht allein in die Verlegenbeit, die 10 Loulsder zu 
bezahlen, fondern Tönnte mich aud noch zum Ueberfluß mit Herrn 
Hauptmann Stimbeck ſchlagen, der die größte Luſt zu haben ſcheint, 
mir an.den Kragen zu kommen.’ j 
„Aber was in aller Welt haben Sie mit dem gehabt ?' 
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„Nur kine Kleinigkeit, die ih Ionen aber jept nicht mehr aud- 
einander ſehen fann, tenn ih muß meinen Koffer packen.“ 

„Und der Brief an die Frau Kommerzienräthin 2° 

„Gntbielt eine Anmweilung an Herrn Franz Ketlenbrod vom 
„Drafen Hobel-Mann,” wie er fo freundlich war, mich in jene Ger 
ſellſchaft einzuführen, jene 10 Louledor für die beidniſchen LUnterröde 
und Strümpfe auszuzahlen. Ich bin nicht fol ein Efel, mein gutes 
Geld om derlei Unfinn meggumerfen.“ 

„Er wird ſich weigern.” 

„Dann mag er e6 mit der Frau Kommerzienrätbin audfechten. 
Ueberdieß war die Sache ein Vetrug und ih fünnte ihn dafür ger 
richtlich belangen.“ 

„Mein beiter Herr Hobelmann,” 

„Fuͤrchten Sie nicht, daß ich feld ein Thor bin," fagte aber der 
Advetat, „Herr Keltenbrod würde die Lacher auf feiner Geite haben, 
Uebrisens mag er für den Spaß jept 10 Lometor bezahlen, denn 
wie ich die Frau Kommerzienräthin fennen gelernt babe, glaube ich 
nicht, daß fie nachgibt, bis fie das Geld in Händen hat. Ich wollte 
nur, ih hälte zwanzig unterſchrieben.“ 

Der Gebeimeratb lachte; Herr Hobelmann war aber in kriner 
Stimmung, fih einer aleichen Aröblichfeit hinzugeben, fondern verlich 
raſch das Zimmer, fein Gepid in Orprung zu bringen und eine 
balbe Stunde fpäter — zum unbegrenzten Gritaunen des Dienfimäd- 
bens über die fo plöplice Abreife, das Hau. Gr war auch nicht 
um viele Minuten zu früb gegangen, denn gleich nachher kam der Bes 
diente ter Frau Kommerzienrätbin noh einmal, und am fpäteren 
Abend eribien ein fremder, militäriib aueſebender Herr, der eben« 
falls nad Herrn Mdvofat Hobelmani fragte, aber icht, der Anord⸗ 
nung nad, bedeutet werden mußte, daß der Herr —- auf unbeftimmte 
Zeit verreii fei, 

»Hö1’ einmal Franz.“ fagte der Megierungsrarb Kettenbrod om 
nädften Tage zu feinem Neffen, als er mit ibm und feinen beiden 
Richten bei Tiſche ſaß, „was if denn das für eine Geſchichte mit 
Deinem Herrn Grafen Hobel-Mann oder Hobelmann? — Ih werte 
aus dem Allen nicht Mag und die Frau Gteuerrätbin und Bränlein 
von Lolenbrett, der KHoupfmann, Dein freund der Doftor und jept 
fogar aud noch die Frau Rommerzienrötbin laufen mir das Hous ein, 
fh über ten Menſchen theils zu beflagen, tbeils fih mad itm zu 
erfundigen Die Frau Kommerzienrätbin wor fogar vor einer Gtunde 
bier und wollte von Dir 10 Fouisder für ihn haben.“ 

„Wirklich 7“ lachte Franz 

„Das ſcheint mir ein fonderbarer Kauz zu fein. Wo haſt Du 
ibn denn eigentlich kennen lernen? 

‚Ih, fieber Onkel? — ich fonnte ihn gar nicht.“ 

„Gar nicht? — Du haft ihn doch bei und eingeführt.‘ Der 
junge Havaneſe lachte. 

„Und der Doftor bat fi au über ibn beffagt?' 

„Er mar wüthend auf ihm, mollte aber micht recht mit der 
Sprade heraus. Ich glaube der Fremde bat Franzchen mit etwas 
beleidigt.“ 

„Rein Freund aus dem Mauchfoupe ſcheint ſich fehr für mein 
Baͤechen zu untereffiren, daß er ihre Partei fo blindlinge nimmt,” 
bemerkte Frang, während er feiner Goufine einen Seitenblid zuwarf. 
„ „Die beiden jungen Maͤdchen batten fih, als Herr Hobelmann 
erwähnt wurde, angeſeben und gelacht. Des Vetters Worte trieben 
aber das Blut blitz⸗esſchnell in Fraͤnzchens Wangen, 

„Better,“ rief fie aus — „ih hätte eigentlich Urſache auf Dich 
böfe zu fein, dak Du uns den fatalen Rremden ind Haus gebracht.“ 

„Um von etwas Anderem zu reden, nicht wahr?" lachte Franz; 
„menn ih es aber mun getban hätte, um meine Rebanche des Em— 
pfanges wegen zu nebmen 2% 

„Das if er wabrbaftig im Stande geweſen!“ rief Adele raſch. 
„Jetzt aber moͤcht' ich nur wiſſen, Franz, was Du dem Manne für 
Geihihten von uns weiß atmacht haft. Mich bat diefer Hobelmann 
gedauert; denm er rannte dermaßen gegen Ale an, daß er zulcpt 
Hals über Kopf davon lief.“ 


„Und dem Hauptmann ein Trinfgeld in die Hand drüdte,“ lachte 


Brängden, „Aufrichtig, Vetter, jeßt geftanden, mas es mit dem 
rätbielbaften Gaſt für eine Bewandtnifi bat.“ 

„Wenn Ihr mir Euer Verſprechen geht, daß Niemand aufer 
Gud ein Sterbenswöärtken davon erfährt,“ 

„Gewiß — keine Sylbe,“ beiheuerten baftig die beiden Mädchen. 


. 


„Hui, wie hihlg, wo es eine pifante Neuigfeit gibt; — aber 

babe noch eine Bedingung zu ſtellen.“ 

„Und bie it?’ 

„Daß Sie mir, lieber Onkel, wie meine beiden fhönen Baͤcchen 
was ich auch immer zu berichten hätte, nicht böje werden wollen." 

„Gewiß nicht,’ fagten beide junge Damen, und der alte Herr 
meinte: „Nun ſehe ein Menfh die Vorfihtsmaßregeln! Der Junge 
muß ein bitterböfes Gewiſſen haben.“ 

„Das hat er auch, Onkelchen, Onkelchea,“ fagte Branz. „und 
nur durch eine voländige Veichte läft ſich das Alles wieder gut mar 
hey. Dazu fommen Sie aber ins Nebenzimmer, wohin, wie ich ſehe, 
der Kaffee ſchon gebracht if. Hier draußen könnte Jemand Horden, 
und der Gefahr möchte id mich nicht ausfegen.” 

Der Megierungsratb ſchüttelte ten Kopf, die beiden jungen 
Midden waren aber ſchon torausgelprungen und ſchenkten den Kaffee 
ein und Franz ſchloß und verriegelte hinter fi die Thür. 

Gine Vierteltunde fpäter fom die Frau Sttuerräthin und mollte 
den Hertn Megierungsrath und die Damen ſprechen. Der’ Diener 
fagte aber, daß fie ih beim Kaffee eingeſchleſſen und da drinnen ent 
feglih gelacht hätten. Das natürlid war fin Grund, ſich abweiſen 
zu laffen und die Frau Steuerrätbin, jegt mehr als je entichlofen, 
zu erfahren, was da jo merkwürdig Komiſches vorgefallen fei, ſchickte 
ben Diener hinein, fie anzumelden und zw beftellen, daß fie ihnen 
eine wichtige Mittbeilung zu machen babe, , 

Wenige Minuten fpäter wurde bie Thür geöffnet und der Me 
gierungeratb, mit einem diden rotben Kopf, Ihränen noch vom vie— 
len Lachen in den Augen, begrüßte die Brau Steuerräthin mit dem 
ernſthafte ften Gefiht von der Welt, _ 

„Was ift denn vorgefallen?“ rief diefe aber gleih — „was bar 
ben Sie denn Ale? Sie jeben ja jo edhaufiirt aus, Worüber haben 
Sie denn fo entieglich, gelacht?“ 

„Oh der Vetter hat uns ein paar fo ſpaßhafte Anekdoten er— 
zählt,“ ſagte Fraͤnzchen raſch gefaßt. 

„Dann will ih Ibnen auch etwas Komiſches erzäblen,“ rief 
die Frau Steuerrätbin, der ihr Gehelmniß auf der Seele brannte, 
„Wiſſen Sie etwas Neues?" + 

„Iſt etwas vorgefallen?“ riefen bie beiden Mädchen ſchnell. 

„Vorgefallen? Ih follte meinen,“ jagte friumpbirend die alte 
Dame, „uud es betrifft mod dazu Ihren Freund, Herrn Franz, den 
Grafen, für deſſen Bekanniſchaft wir Ihnen Alle zweifelsohne fehr 
dankbar find.’ 

"Aber ich begreife gar nicht —“ 

„Wiſſen Sie, was er mir geſtern Nabmittag angethan hat il 

„sonen, beſte Braut” fagte Ftanz anſcheinend mit großer 
Tbeilnabme. 

„So will id es Ihnen fügen. Ginen Polizeidiener bat er mir 
nachgeſchiat — einen wirklichen Wolizeidiener, der mir auf Schritt 
und Tritt um die ganze Stadt nachgegangen it, und wie ich endlich 
mein eigenes Haus betreten habe, iſt der unten zu den Leuten hinein“ 
gegangen und bat ih erfundigt, wer ih wäre, ob id da wohne und 
ob ih — denken Sie ſich dieſe Scheußlichkeit, — eb es mit mir 
bier richtig wäre”, — und die Frau Steuerräthin deutete dabei in 
größter Gnträßung auf ibre Stirm. 

„Aber das ift ja doch gar nicht möglich,“ — rief Franz, der 
faum feine Faſſung bewahren fonnte- Der Negierungesratb war aber 
nit im Stande an fih zu halten. Grit wurte fein Geſicht immer 
rötber und dider, und die Augen traten ibm aus den Kopf. Endlich 
aber lint es ihn nicht länger und er plaßte gerade heraus, während 
He Brau Steuerrätbin ärgerlich fagte: 

„Ja, Sie haben gut lachen, aber wiffen Sie denn, da wir Alle 
in großer Gefahr geweſen find —* 

„Sefabr? wie fo?‘ fruy Franz, auf die Grklärung aripannt. 

„Der Menſch war verrüct,“ fagte die Brau Steuerräthin. 

„Der Graf Hobel» Mann,’ 

„Etſtens wor +8 gar fein Graf,’ rief aber die Dome mit Scha- 
denfreude, „ſondern ein ganz gewöhnlicher Advofat Hobelmann aus 
Sälefin — ic babe Alles berausbefommen und Sie, Gert Franz, 
liegen fih von einem plumpen Betrüger dupiren. Daß aber auch in 
feinem Gebirn nicht Alles in Ordnung fei, babe id ihm den Augen 
blid angeſeben.“ 

„In der Tot?‘ fagte der Megierungeratb, und trodnete ſich 
die Ihränen aus den Augen, „aber willen Sie dad auch beftimmt, 
Frau Steuerräthin?” . 


Mm 


„Wiſſen? — geftern Abend noch fpät iR er plöplih von ein 
paar Leuten — wabriheintih den Aufſebern einer Irrenanflalt, abgez 
bolt und auf die Eiſenbabhn geſchafft worden,“ ſagte mit gemeflener 
Etimme die Dame und fab fih dabei rings im Kreiſe um, das Er— 
ſtaunen über dieje Nachricht einzuernten, 

„Gr it fort?” rief ober auch Franz KRettenbrod, von biefer 
Neuigfeit im der: That ganz angenehm überrafht. 

„Geſtern Abend mit dem Schnellzug — eben habe id es aus 
ganz fiherer Duelle erfahren — und zwar fortgebracht, unter Bes 
gleitung.* 

‚Aber beſte Frau Steuerräthin,” fagte Brang mit vorwurfevoller 
Stimme — „went ber arme Mann mit einem fo unfeligen Leiten 
behaftet war, jollsen wir doch eigentlich eber Mirleiden mit ihm haben.‘ 

„Mitleiven — wie jo?’ rief aber die Dame, „und glauben 
Eie etwa, daß er der Kommerzienrärhin das unterfchriebene Geld 
gegeben bat? — Bot bewahre; reine Großpraßlerei war es — bie 
reine blanfe Großpraßlerei,’ 

„Die armen Heiden in Birma werden ſich jept ohne wollene 
Soden behelfen müſſen,“ fagte der Megierungsratß, 

‚Dos ſchmerzt mich eigentlib am Wenigſten,“ meinte die Frau 
Stewerräthin, indem Sie ihren Sonnenſchirm wieder aufgriff. 

„Sie wollen fon fort?‘ frug Adele 

„Ih babe noch etwas bei Fräulein von Lofenbreit zu beforgen,‘' 
erwiderte Die Dame, die feſt entichloifen war, vie Neuigfeit eigenbän- 
dig bei allen Betreffeaden berumgitragen. Sie ließ ſich auch nicht 
einmal durch Das Nnerbieten einer Taſſe Kaffee balten, und brach 
gleich) darauf auf, ihren Nüdwarjh anzutreten. Der Reglerungsrath 
wandte ih aber, als fie fort war, an feinen Neffen und fagte, mit 
tem Binger drobeud: 

nDen bit Dir diesmal zur rechten Zeit loggeworden, mein Junge. 
Wenn ih Dir aber rathen fol, jo mad! Du mih nicht wieder zum 
Obermedizinalrath, — und went es nur det gelundheitſchädlichen 
Bolgen wegen wire.“ 

„Wenn ih Ihnen nun aber den juagen Dofter Helmerdlek zum 
Bamulus gäbe?" lachte Franz. mit einem Bit auf die erröchende 
Gouline, 

„Den,“ fagte der alte Herr mit freundblihem Ernſte, „mil ich 
doch lieber noch etwas genauer fennen lernen. Denn dieien Bamulus 
mösdten wir nicht wieder fo leicht loswerden, wie den Herrn Grafen 
Hobelb-Mann. , 

Jetzt find fünf Jahre feit feier Zeit verfloifen, und in der zwei⸗ 
ten Gage deffelben Haufes mit dem Megierungsrath , wohnt der Herr 
Medizinalratb Helmerdiet, und nennt den alten Herrn „Schwieger- 
papa.“ Hranz aber iR ebenfalls nicht, wie es früber feine Abſicht 
war, nah Havana zurüfgefchrt, fondern bat das Echhaus der Kreuze 
gafe und Neuen Strafe an ſich gekauft, und zwar mit den beiden 
Käufern rechts und links, in denen einft der Kupfer und Blechſchmied 
bimmerte, und feine Heine Frau, Adele behauptet, daß es fih dort 
vorzüglich, wohnen laſſe. — Bom „Grafen Bobel-Mann haben fe 
aber nie wieder ein Wort gehört, 


Die Thränen. 


Gin Mürterden tat einſtens 

An einen frommen Mann 

ar eine ſel'ne Frage 

Im Unverftand getban: 

„Sagt mir — ſprach fie — ich bil’ Gud: 
Kann wohl das Meer vereint 

Die Thränen alle fallen, 

Die man auf Grden weint?" 


„Wenn man — fprad er — bie Thraͤnen 
Von allen jenen reint, 

Die Schwärmerei und Kindheit, 

Born, Meid und Bosheit weint: 


Verantwortlichet Nevalteur I. G. Meyer. 


Der Meft bat Raum ganz fider . 
In einer Schale dann, : 
Dit welcher fliegt ein Engel 

Zu Gott, dem Herrn hinan!’' * 
J. 8. Caſtelli. 


Neue Talmudiſche Weisheit. 


1. Knöpfe dein Dbr auf, mein Sobn, und ſei wader mit dei— 
nem Auge und friſch im deinem Geifte, aber deine Lippen halte feſt 
zuſammen. 

1. Wandle beſchelden deine Stroße und laß dich nicht gelüſten 
nah deines Raͤchſten Broſchüre, Orden, Titel und anderem Rürn- 
berger Tand. 

3. Denn zum Laufen hilft nicht fhnell fein, und zur Klugheit 
hilft fein Reihtbum und daß Einer angejehen fei, bilft nicht, daß er 
fih nit dob einmal gründlich blamire. 

4. Auch weiß der Menih feine Beit nicht; fondern wie bie 
Bilde gefangen werden mit einem ſchädlichen Kamen und das unbän— 
digfte Roß überfallen wird von Rarey — 

5. So werden aud die Menfchen berücdt zur bölen Belt, wenn 
fie plöglih über fie fällt und müſſen fih beugen vor ber öffents 
fihen Meinung. 

6. Denn fiehe, mein Sohn, dieſes ift die großartigfte Erfindung 
der meuen Beit, welche für immer begraben mird die alte, 

7. Und die Tage, da geherrſcht haben die Kaifer und Könige, 
Diplomaten und Beldherrn, Cardinaͤle und Binanzmänner, kommen 
nicht wieder, 

8. Denn der Einzelne hat heute fein Gewiſſen mehr, fondern 
die ganze Menfcheit bat gemeinfhaftlid ein Gewiifen und das if 
bie öffentlihe Meinung 

9, Und wehe dem Manne, der da jagt: bie Öffentliche 
Meinung fana mih — nicht bindern! 

10. Denn wie der Jadier Betropolis, genannt der Mann 
von Kautſchuk, kann auch die öffentliche Meinung ſich ſelbſt den Rük- 
fen küſſen. 

11. Und wenn mander Wann nicht noch feine Krone trüge: 
man würde fehen, wie ihm die Haare zu Berge Rechen. 

12. Die Wirklichkeit aber iſt der Leichenwagen der Täufhungen. 

13. Und man fann wohl zufüktommen von feinen früberen An- 
fihten, aber niemals von — St. Helena, 





Räthſel. 


Gin großes, inſelrelches Meer, 
Dod nicht fo tief, als weit umber, 
Gs ward aus Millionen Ibränen 
Geweint in oft erneutem Sehnen, 


Wenn fein erfehnter Tag erſcheint, 
Sind bald die Thränen ausgeweint; 
Wohl ſieht er fie, die nimmer bittern 
In mandem jhönen Aug' noch zittern. 


Do trodnet er das ganze Meer, 
Und wird ihm faum die Mühe ſchwer, 
Es weithin unſichtbat zu machen, 
Und auf das Weinen folgt das Laden, 


Doch, wenn er ſich binwegbegibt 

Und andre ſchoͤne Kinder liebt, 

Da ſieht man bald die erſten Ihränen f 
Weil ſie ihn ſchon verloren wähnen. 

So zieht das große Ihränenmeer 

Auf feinem Wege flets umber, 

Und unter Lachen, unter Weinen 

Blüh'n, reifen, tragen Frucht die Geinen, 


Auflöfnug des Maͤthſels in Nr. 10: 
„Jungfrau.“ 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 
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her Morgenblatt. 








Nro. 12. Sonntag, 20. März 1859. 
— — — — — — 
(Eingefandt.) 
f Nothwendig if, was welenhaft 


Des Wefens Urkraft ſich entwindet. 
Hab’ Ahr, daß dich Rahfommenfhaft 
Als würd’gen Vater Fündet; 

Gonft legt did beine That und Kind 

In unauflösbar harte Bande 

Und madt zum Knecht did und Gefind, 
Zerfört den Herrn und Reid und Lande, 
Drum merkt: die That fie if Natur, 
Auch Maͤcht'ge find ihr Knechte nur 





Gutenbergs op». 
von Franz Dingelſtedt. 
1. 


Hochzeit! — Ein fufiges Wort, ein luſtigeres Ding! Ihr könnt 
et ‘aber. heut zu Toge faum noch ein Bild machen von dem, was 
eine: Hochzeit“ in den guten alten Zeiten war, wovon ihr jego nur 
den Schatten, den ſchwachen, ohnmächtigen Schatten beſitzt. Schwarze 
Geſtalten vom Scheitel bis zur Zeh, fo der Bräutigam, wie der Pre» 
diger, wie bie Gaſte; ein weites, verzierles, neumodiſches Zimmer, ein 
profaner Th, auf dem eben die Agende und zehn Minuten fpäter 
die Suppen » Schüffel ſteht, ein feines Mahl mit taujend mälfchen 
Geremonien und Gomplimentirungen — gebt mir bod mit euren 
Hochzeiten! j 

Da hättet ihr zur rechten Stunde fommen mäfen in das Haus 
zum Humbredjt, belegen in der edlen, freien Stadt Mainz, lange zu- 
vor, ehe fie Bundegfeſte marde und zwar In jener Gaſſe derſelben, 
welche heuer die Schuſtergaſſe heißt, damald Die Duintinusgaffe Hieh, 
damele — im Jahre eintaufend vierbundert fehzig und zwei, War 
var nicht eine Hochzeit im aͤchten Sinne, eine hohe Herrliche Zeit! 
eben als es Mittag läutete, Fam der lange, ſchmude Zug aus der 
Kirde St. Quiutin heraus und ſchritt um die Ecke der Schuſtergeſſe, 
un im das Haus zum Humbrecht zu gelangen, Seinen Weg beiagerte 
jubelndes Boll, und Bürger und Bürgerinnen ſchauten neugierig aus 
den Meinen Benferlein heraus, und Straffenbuben liefen hinterdrein, 
den Bräutigam zu bänfeln, wie es ber gute alte Braud will; einer 
ber wenigen, meldje-geblieben find, und der jept nur fpäler — nad 
der Hodzeit — und nit mehr von Jungen ausgeübt wird, 1 

Die Sonne ſchien Geil und heiß in das Haus zum Humbrecht 
hinein z denn man fihrieb den vierzehnten Auguft des gedachten Jahres, 
018 in demjelben Gprifina Buß, die ehrfame Tochter des Druders Jo— 
hannes Fuſt, den Genoſſen des Vatere, Peter Schöffer aus Gernheim, 
frelele. Darum ſtand das Druckhaus an jenem Tage auch offen von 
ellen Seiten und die ſchwarzen, geheimnißvollen Preffen waren mit 
Blumen befrämzt, die Schrauben, Ballen, Stöde feufjten nit unter 
den rüſtigen Armen der Geſellen, das Papier und das edle Pergament 
lag felernd in den Winkeln umher. Ale waren ‚mitgejogen in St. 
Duintin, um der Trauung beizuwohnen, zahlteiche Geſellen, ſauber 
angtihan, geſchaart um ihren Aelteſten, der die Fahnt des Gewerles 


mit dem Kaiſerlichen Adler trug. 





Selbſt der erſte Bürgermeiſter der 
Stadt, Jakob Fuſt, des Schwähers Bruder, ein Goldichmled, und über 
die Maßen zei, mar in Perſon erfhienen, um bie Hochzeit feiner 
Nichte zu verherrligen. Wer mochte ey da dem Brautvater verbenten, 
daß er am Arm feines mächtigen Geren Bruders ſtolz vor dem Paare 
eirberfhritt und nur zu Seiten leutjelig berübernidte und hinüber, 
wenn ihm aus dem Wenfter eine helle Stimme zurief: „Piel Glüd, 
Meifter Buß! oder: „Heil und Segen dem Drudhaufe !- 

Das Brautpaar — der Wahrheit die Ehre! — hätte jünger 
fein fönnen, one darum zu Kindern zu werden, und wenn ihm, den 
Berer Schöffer von Gernsheim, , allerlei zum Adonis oder zum Apoll 
abzing, fo gli fie, Die Braut, dagegen au mur in Ginem Gtüde 
ber Medizäerin. — Wunpern darf euch Das juſt nicht, Wenn Merer-, 
Schoͤffet ſchon im Jahre 1449 am der Alademie zu Paris als Kalli- 
graph berühmt war, fo mußte, als er fid endlich durch feine Verdienſte 
um Meifter Fuß und deſſen Kun zu feinem Eidam aufgeihwungen 
haste, die Blüthe der Jugend und männlichen Liebenswärdigfeit wohl 
fon fange von ihm abgemelft ſein. Gpriflina mochte fh an die 
geiſtigen Vorzüge des Auserwählten Halten, vielleicht aus mehr als 
einem Grunde; hatte fie fich doch erſt dann bereit erklärt, dem fremden 
Manne, der heimathlos und als Geſell des Vaters Haus betreten, ihre 
Hand zu reihen, als er ein Ggemplar feines Prachtwerks, des herr 
lien Pjaiters von 1457, auf rothſamminem Kiffen jeiner Dame zu 
Büffen legit. Die Rechte, welche felder die fhönen, verzierten Inie 
tialen jenes Buches gezeichnet, Die bunten Farben darin aufgetragen, 
die jharfen Typen deſſelben gegoffen hatte, konnte Gpriflinen wohl 
würdig vünfen, fie dur das Leben zu geleiten, wäre fie ſelbſt von 
Druderjhmwärge etwas in's Brause gebeigt gewejen, wie Dibdin boshaft 
behauptet hat, 

Bon jenem Jahre, von 1457 am, batirte die Verlobung des, 
Paares, Der Vater aber, welcher feines Geſellen Kraft und Talent 
erſt ausbeuten zu müſſen meinte, hatte, als Bedingung des Vollzugs 
ber Verbindung, die Vollendung der großen zweibändigen loteinijcher 
Bibel feſtgeſtellt. Am heiligen Iohannistage des Jahree 1462 wurde 
an das Werk die legte Hand gelegt, indem Peter Schäffer die Schluß« 
worte felber nebſt feinem und des fünftigen Schwaͤhers Wappen auf 
den legten Bogen druckte und am vierzehuten Auguſt erfolgte endlich 
die Veröffentlichung der Bibel ſammt der Hochzeit. Johann Buß gab,, 
wie er ſchallhaft jelber äußerte, zwei loſtbare Schähe auf einmal an 
diefem Tage hermus, einen mit Schäffer, den andern am ihn, En 

Beide Schaͤße fatten fi auf dieſen ihren Gprentag zum köͤſt ⸗ 
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liäften aufputzen faffen. CEbriſune prunfte in einem Kleide von ſchwe · 
sem, rothem Sammt, dergleichen zu jener Zeit von den Bürgermäbchen 
nur wenig noch getragen murbe, umd dazu fand das Kränylein im 
Haare und die Schnur venezianifher Perlen, welche ihr der Obm am 
Morgen gefendet, micht übel. Die Bibel war äbatih geſchmückt mit 
hellfunkelnden Spangen von Silber, und ſtand auf einem Tiſchlein 
zu aller Sie Ergoößlichkelt und Bewunderung aus, 


Wie hoch es oben an der Tafel auch Herging, wo Fuft's Kamitie 
faß, den Dürgermeifter an der Spitze und zu deſſen beiden Seiten das 
junge Paar, fo foielte doch eine mod lautere und berzlihere Fröhlich⸗ 
feit im Erdgeſchoſſe, wo für die Gefellen ein großer Tiſch bereitet war. 
Die patriarchaliſche Sitte, dab der Hausberr mit allen Seinigen aus 
einer Schüffel fpeifte und daffelbe Gebet füt Ale vor der Suppe 
melte, diefe Sitte war ſelbſt zu jener Zeit fchon aus ben reicheren Bus 
milien entwichen. Wo es ſich nun gar fügte, daß ein Großwürden⸗ 
träger als Familienglied mit zu Tiſche ſaß, wie bier der etſte Bürger 
meldet der Stadt, 
Geringen doppelt fheng gehandhabt werden, Wärde, wißt ihr, bat 
Bürde;-deßhalb finden wir es begreiflih, daß ber Bürgermeifter, ſtatt 
in die Froͤblichteit feiner Verwandten und Genoffen mit einzuſtimmen, 
zuweilen recht ernft und beforglih drein fa. Die Regierungsforgen 
trübten feinen Bit und runzelten die hohe, glänzende Bir. 


Es lag eine bedenkliche Zeit über der guten Stadt Mainz. Zwei 
Krummftäbe fhlugen fih um ibren Bei, und wie gut es auch ürter 


dem einzelnen wohnen fein mag, fo trifft fih’s doch wohl, daͤß bei ° 


ſolchem Gonflitt zweier, die härteilen Stöge immer auf ven in Per 
Mitte liegenden Kampfpreis fallen. Mor einem Jahre ſchon mar ver 
Erzbiſchof Dieterih von Ienburg durch Pabſt Pius feiner Würde Int: 
feßt worden, weil er die Gewalt des Ober bitten nicht gehörtg reſpettirt 
batte. Adolf von Naſſau, an feiner Stelle zum Etzbiſchof deſtellt, 
rüſtele ſich alles Genies, um den Seffel, von welchem jener gutwillig 
nicht hetabſteigen zu wollen ſchien, fd mit gewafineter Hand zw er 
obern Alle Mheinlande, die Pfalz, Bayern, Würtemberg, felbit das 
entferntere Brandenburg ergriffen In dielemı Streite Partei’ für und 
wider, und in ber Stadt Mainz fogar fanden id re Anbänger des 
noch regierenden Herrn und geheime Freunde der neuen DOrdrung in 
ſchlecht verſteckter Feindſeligkeit gegenüber, Dazu regte ſich der wor 
viersig Jahren mit Muͤhe beſchwichtigte Zwiſt der Buͤrger und der 
adeligen Geſchlechtet von Meuent; Abkoͤmmlinge von bamals au ge · 
wanderten Familien waten aus der Fremde beimzekehtt und Yricben ſich 
als Malcontente in der Stadt umber, nur auf Gelegenbeit dauernd, 
um die aufgegebenen ‘oder verlorenen Otrechtſamen im Kriegetrouble, im 
Burg⸗raufſtand und alzemeintt Verwirrung mieber zu zewinnen. 

Das Alles Tag dem Buͤrgermeiſter von Mair, Heron Jakob Fuſt, 
ſtündlich fm Sinn und vertieß ih ſogar am Hoßzeittage feiner Michte 
nur auf Augenblicke. Sobald ein Jubelruf von den Gefellen drunten, 
oder ein Bien, das man ven Meumermählten vor ber Thüre fang. In 
den Saal herauftonte, richtete er fich angſtlich in dem ſchweren, eicht · 
nen Lebnſtuhl auf und winkte den vertammenden Oaſien, Till zu fern 
und aufgubordhen, wie er. Es if eine böfe Zeit, * ſeufzte er, mit 
dem Kopfe fbüttelnd, und fein Bruder Iohannee feufzte als getreues 
Echo und ſchüttelte mit. Der Braͤutigam mar Auter Dinge; Ibn 
Tümmerte Die Beſotguiß des Molitiferg wenig. „Eind wir niet,” fagte 
er, „icher wie in Abrahamd Shof, Hier im unſerer freien Start 
Mainz unter den Krummitab unferes arävigen Erzbiſchofe, den Bott 
erbalten möge? Lab ten Noffauer nur werben und fabaliren. wir 
laden feiner, fo lange der Rhein und unfere guten Gtadimauern roh 
zwiſchen uns fiehen. Und dann, bühr mict umere freie Kunſt mit 
jetem Jabre üppiger empor, ſtehen nicht fünf tätige Preifen drunen 
im Grögefhoffe, rühren fi nicht täglich fünfzig rürige Arme in une 
ferem Dienſte ? Weg, Herr Dbm, und Ser, werther Herr Water, 
mit Guren Efrupeln! Rüllt mir vie Becher, und Ibut Beiheid, wenn 
id füge: Hoch lebe das edle Drudergewerke, dreimal hoch!“ 


Die Gaſte ſtimmten mit ein nnd nod Fang der Toaſt in ihren 
Obren, als wüfter Larm von unten berauf ſcholl, Getrappel und Ger 
dränge auf der hölzernen Stiege, Geraͤuſch Üreiiender, erbitzter Stimmen. 
Der Haudbere wollte eben binauseilen, nad ten Frietenslörern au 
feben, als die Thüre ſich öffnete, Brei Geſellen erihienen auf der 
Schwelle, bie einen Dritten, ein nod junges Büriclein, yer fib ber» 
trieben. „Meier,“ ſchrie ter Altgeiell, „der Milcbbart bier unter 
fingt ‚fh, Dein Feſt zu trüben, Dih, Deine Kun, Dein Gewerfe 
in Deinem 


Haus!” gebet Fuſt 


murt⸗ 


da mußte eine Sichtung der Vornehmen und 


eigenen Haufe zu verunglimpfen! —* „Ja“, fagte der. 


Zweite „und wir leiden das nicht, oder ich will im Lehen. fo wenig 
eine Matrige wieder onrühren, els ein rothbadiges Mädchen! u 
„Der Straßburger läßt,” fügte das Bürichlein, fih mit . 
von feinen beiten Anklägern loawintend. „Ih Habe Cus nicht ge 
boͤbnt, noch unfere edle Kunſt; Dene aber ſündigſen mit frachen 
delworten gegen Euern Gidam, fogar gegen Jungfer Chriſtine, * 
febt, Herr, mein frauzöſiſches Blut verträgt das nicht.“ — , Ruh — 
„Straßburger, Dr bit der Aelteſte Du rede 
Und den Variſer laßt ihr alle zwei los und ledig 
„Der wir ſaßen einmüthig unten heim Bier wie Ihr un 
Fure ebrſame Geſellſchaft. uit Meipäft zu vermeſden, her bei — 
Meine fipt. Da wurde geſungen, gehecht gelacht, zacerni. un 


zuerſt. 


fig Wig- 
„Hader dachte feine Seele. _Plöplid — ich hatte ein unſchu 
wort gejagt, wie es bei eimer deutſden Hochzeit Braub if und fein 


muß — —“ „Was für ein Wipwort, Straßburger? Du mußt Alles 
fein wahr und vollſtandig wiedergeben.” — „Ich meinte, tubr Jener 
flodend fort, „ih meinte —“ Mit franzöflider Schnelzängigkeit 3 
terbrad ihn der Pariſer und erzählte den Witz, einen derben * 
wie er dazumal bei einer Hochzeit im deutſchen Banden wohl anging, 
ben ich aber nicht wieder ſagen mag. 

& —* Welähter der Männer, in das ſelbſt der —— 
Jobannes Huf, mit einfimmte, folgte auf den Bericht des Par —* 
wur Peter Schöffer war zornig von feinem Stubl anfgelprungen, —7— 
halbe Verlegenheit kaum verbergend, und Ghrifine, feine Ange — 
erröibete noch dunkler als ver Sammt ihres ge Pos 
Straßburget bekam neuen Muth durch den glüdlichen Grfo ei ar 
feinen Scherjes und blickte mit gewiffen Triumph auf den rss 
herab, der feinerfeit® nicht wenig vermandert mar, mit feiner ee ai 
nicht mehr ausgeriähtet zu haben. Ihn lobnie für feine == a. 
fein ritterlihes Gefühl nur ein holder, verihämter Blid 6 An ' 
während der Mligefel von Neuem anfing gegen ihn zu —— 

„Seht, Meiſtet. über ſolche unſchuidige Nederei erbob ber * e 
Pant ein großes Geſchrei, meinte die Ehre Eures Haufes —* 
Jungfer Tochter kei angetaſtet, wovor ‚mid ja. a... u 
bemabren möge, ſchlug auf dem Tiſch und geberdete IR) nich — 
wie ein Raſender. Als ibn der Frankfurtet da mit einem brüderlichen 
Puff zu fi ſelber gebracht hat und wir wieder hinter den — 
figen, faͤngt er von Neuem an. Wir tranken mitſammen auf 2 a 
ber Kunſt und auf taufendjähriges Gedeihen, lebt er mit einem — 
auf, büpft mit ſeinen dünnen franzöñſchen Schenkeln mit einem — 
ouf ven Tiſch, daß die Kannen umſtürzen, und ſpricht, wir —— 
ben nicht vergeſſen, der Das Gewerke erft erfunden und Sr = 
ganzen Hausweſen, und zu unſerer Kunſt, der ganzen 
Lichte verholfen hätte. Gperren wir Maul und Mafe anf, mie —— 
der Here verzeib’ und die ſchwere Sind’! — er wolle nn — 
ausbringen auf Die heilige Dreifaltigkeit; er aber ſchreit, ‚As Fri 
das Herz im Leibe fpringen müßte. Hert Gutenberg ſoll Heben, Far 
Iobannes von Butenberg von Mainz! Worauf Ihn wer Branf 
bei einem Fuß vpodte und ich beim andern, Hilfen Pr vom Kir, 
ſchleppten ibn, berauf, und da iſt er — in Eurem Haut dem 
Gutenberg die höchſte Ehre bat etweiſen wollen.“ 

— ſchwieg. Die Geielfchaft mar, ate er. et 
bergs Namen genamat hatte, in eine ſichtliche Verlegenheit agree 
es ſchlen, als ob über die Geſichtet einzelner Gaſte ein Strahl i 
iher Breude biipte. Peter Schäffer flug ie Augen —22— 
Relte verlegen om feiner Halöfrauie, wäßrchb Meier Fuſt bald - 
Branffurter, bald den "Straßburger anblickte, nach Worten ſuchend, 
obne dem lebendigen, funfenfprübenden 'Biide des Marlierd begegnen 
su wollen. — „Rinter,* bob er had einer Für Alle gleich unbennemen 
Paufe an, „fi Ihr micht Thoren, Guh on Eurem deſttege um am 
Dinge zu fümmern ? VLaßt doch den’ an Warenbrig fein, ı wi 
wir au, und genicht die Wottetgabe in Frieden! uf 

„ern, —— ibn keck und mit begeriſterter Zunge der junge, 
Branjmann, „Hert, Das tbaten wir. Mber' ich will «in · ſraies DR 
in Gurem Hauſe baben, fo frei wir die Kunſt, welche ich min nmeübe. 
Und wenn jese Eurer und des Herrn Meter Schöffer von erneheim,- 
gedenten, ſeiner Letterngießerei und feiner Wertigkeit ih Schnihen, 
Malen und Deuden, febt. fo foll man auch des Mannes nö 8 
geſſen, dur dem wir Alle worden ſiad, was weit find, und varum ſag 
ih es nodmale, und mer von Guch Vornehmen bier ſein berg auf, 
dem rechten Flede bat, der thut mir Meiteld: Der Gntinderg .NoR. 
Mainz, der erfte Druder ih der Wett, foll leben Mit deti a⸗ 
ſchen Schrinen war bir kecte Burſche am die Tafel gegangen, ae 


—V a RT en u Per 
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ehe ihn Jemand. zu hindern vermochte, einen Vokal ergriffen und. ihn 
in einem Zuge binuntergefürzt, Eben ald er ihn kräftig wieder auf 
den Tiſch ſtauchte, tiß ihn Meifter Bun, glühend vor Nerger im gan» 
zen Geſichte, zurüd, „Bube“, rief er mit erflidter Stimme, „was 
unterfängt Du Dig?" — „Ich thue, mas Ihr längſt Hättet thun 
fer, wenn Ihr's noch nicht gethan Habt”, ermiderte unerihroden 
ter Frauzmann, deſto ruhiger werdend, je mehr jein Meiſter ſich 
ereiferte, 
' (Bortfegung folgt.) 


Deutfber Mari 
Gedicht von W. S. v. W. 





(Aus der Sibylle.) 


Auf, mein Deutfhland, fhirm bein Haus, 
Stelle deine Wachen aus! 

Keine Zeit iR zu verlieren, 

ES plägt der Erbfeind an das Schwert; 
Laß marjhiren, laß marfhiren, 

Daß die Gränze jei bewehrt! 


Deftreih noch im Giegraglang, 
Bürger keinen Waflentanz! 
Laß hellauf die Trommel rühren 
Von der Donau bis zum Bo; 
La marſchiren, laß marſchireu, 
Deine Schaaren folgen froh! 


Preußen, zieh dein langes Schwert, 
Wie's der Blüder dich gelehrt ! 
Kann fürwahr den Meigen führen! 
„Borwärts!“ fol die Rofung ſeyn; 
Laß marſchiren, laß marfhiren, 

Don der Weichſel bis zum Mhein! 


Bayern, Schwaben, al’ zu Hauf, 
Mflanzt die Bajonnette auf, 

Mit den deutſchen Schlachtpanieren 
Sachſen, Heffen, friih voran; 

Laßt marfbiren, laßt marſchiten 
Mas die Wehre tragen Tann, 


Deutſchland, fo vol Muth und Mark, 
Biſt du einig, Fi du ſtark! 

Recht und Ghre wird did führen, 
Muß es ſeyn, fo ſchlage drein, 

Lu marfhiren, laß maridiren; 

Dann if Sieg und. Grieden Dein. 





Elſaß und die Pfalz. 
Mine warnende Stimme der GEeſchichte 
(Eingeſandt.) 


Im Weltrtältfen Ftieden wurden mur die lokhringiſchen Städte 
Meg. Toul und Verdun und das platte Land in Eliog an Frankreich 
abgetreten, die fortdauernde Reichs unmittelbarfeit der Stätte aber, und 
namentlih der Reihafedung Straßb urg ausdrüdiih vorbehalten. 

Ale es jedoch König Ludwig XIV, von Frankreich gelang, in 
dem Brieden zu Aachen (1668) 12 niederländiſche Städte an ſich zu 
bringen, faßte er den Gntigluß, ganz Lothringen und Elſah dem 
beutiden Reiche zu entreißen. Zu diefem Zwecke beiepten die fran« 
zoſen durch Briedensbruh Lothringen, eroberten (1674) Trier, unter» 
warfen ſis die zehn Meiheflädte im Elſaß verbrannten die Brüde 
bei Straßburg, damit die Deufchen den Strafburgern nicht fo leicht 
au Hilfe fommen fonnten, fprengten bie Befefligungen von Kilmar 


und Schleitftabt, Iegten. eine , Anzahl. Etädie und Dörfer im führen 


lichen Deutſchland in Aſche und Maren bereil® vwerheerend bis Mergent«' 





beim und Ochlenfurtb am Main vorgebrungen, bis endlich im Juni, 
1674 das deutſche Reich den Krieg erklärte. Das um Nürnberg ger 
fammelte Heer trieb zwar unter Montecueuli die Branzofen zurüd; 
allein viele deutjhen Städte und Orte blieben ausgeraubt und nieders 
gebrannt, 

Gleich darauf wurde Die Pfalz; von Turenne mit Feuer und 
Schwert vermültet, Zmweibrüden ging far ganz in Raub auf. Müns 
velgard wurde rein ausgeplündert, und 14 Meilen meit (dem ganzen 
Landftrih der Saar umſchließend) ſah man nihıs, als Brandfätten 
und veröbete Felder, deren Bewohner in die Wälder geflüchtet und. 
dort jammervoll den Qualen der Kälte und des Hungers erlageı. 
So ging es namentih au den Bewohnern des Breisgaues in dem 
fprediichen Winter 1674 auf 75, in dem auch Wiesloch, Bruchſal 
und viele andere Orte in Aſche gelegt wurden, weil König Lud⸗ 
wig XIV. (wie ein aufgefangener Brief euthüllte) ven Befehl gegeben 
batte: „Alles Land zwiichen der Saar, Mojel und dem 
Rhein dur ſynematiſche Verwüſtung mit Bener und 
Schwert zu verbeeren. 

Nicht lange darauf fielen die Franzeſen in Kleve, Berg und 
Weſtphalen mit 30000 Mann ein und faugten das Land durh Raub 
und Brandihagungen aus. Statt fie zu züdtigen und durch vereinie 
Kräfte Entjhädigung zu erzwingen, wurde ein neuer Theil des Bur— 
gundiſchen Kreiſes mit 16 feſten Plätzen im Brieden zu Nymwegen 
an Frankreich abgetreten, ja fogar aus Freiburg, mitten im Dreidgau, 
ihnen eingeräumt, 

NE König Ludwig XIV. auh nach dem Friedeneſchluß noch 
100000 Dann Linientruppen und 14000 Mann Garde im Solde 
bebielt und ſogat feine Seetnacht verfärkte, vermutheten zwar bie 
Weiterfhauenden, daß er mis neuen Ginfällen umgehe; allein Lie 
Machthaber liefen ſich durch feine Friedeneverſichetungen einſchlaͤfern, 
und einflufreiche deutiche Staatsmänner und Gelehrte follen fogar ber 
ſtochen geweien fein. 

Es folgte jedoch bald die Enttäufhung. Bis fi der Reichetag 
zu Megensburg über die Art des Verfahrens gegen neue Grwaltthater 
Sranfreids einigen fonnte, waren in afler Stille einige Negimenter 
Branzofen nad Lothringen und Elſaß marſchirt, wurden verſtaͤrtt und 
plöglih ftand Louvois mit 20000 Dann und vielem Belagerungs- 
geſchüz am 29. Septbr. 1681 vor Straßburg und forderte unter 
furdibaren Drohungen die Stadt zur Uebergabe auf, Er hatte gerade 
die Zeit ausgewäblt, in welchet die zablreiche, entſchloſſene Kaufmann“ 
ſchaft ſich großentheils in Brankfurt auf der Meſſe befand; und fo 
öffneten die Feigen und Beſtochenen die Thore, ohne auch mir bie 
Vertpeivigung der Reichsfeſtung zu verſuchen. ; 

Um die Deutſchen von der Wiedereroberung Straßburgs abjus 
balten und fie zugleih von zwei Seiten anzugreifen, lieg König Lud⸗ 
mig XIV, für die unter Töleli im Aufſtande begriffenen Ungarn 
20000 Mann und 6000 polniſche Meiter durch feinen Gefandten in 
Warſchau anwerben, befoldete fie und lief Münzen prägen und wer 
theilen mir der Juſchtift: Ludovicus rex Galliae, protector et 
patronusg Hungariae. 

Gleichzeitig wiegelte er auch die Türken auf, und fardfe Kara 
Mufapba zur Belagerung Wiens (1683) franzöfiihe Ingenieure. 

Das Scerdlihite aber geihab im Herbſt des Jahres 1658, Da 
rüdten plöglih am 25. Septbr,. 80000 Franzofen in die Pfalz ein, 
ehe noch Die Kriegeerlärung dem Kaifer und Mei übergeben war, 
Sie batten den Bejebl: „die Pfalz; niederzubrennen”; und 
fe führten ihn auf folgende empörende Weile aus. Philippaburg fiel, 
in Bolge kurzer Belagerung. Wranfentbal und Mannheim konnten fid 
nicht halten. Speier und Wermd wurden überrumpelt und ergaben 
fih nur unter der von dem SKronpringen von Kranfreih erhaltenen 
beiligen Verfiberung, daß ihre Rechte unangetafter bleiben, und bag 
fie nur eine Beſazung ‚ron einigen bundet Mann erhalten folten, 
die noch üÜberdieh auf franzöfiihe Koſten erhalten würden. Mainz er= 
gab fib durch Verrath; Kaiſerewerth und Benn mußten franzöſiſche 
Befagungen oufsehmen, 

Nasdem in aBen diefen Gegenden Felder und Weinberge ver« 
wüftet, Häufer niebergebrannt und furchtbare Braudſchatzungen erhoben 
morden waren, ging es über ten Mbein hinüber und die Franzoſen 
fielen and in Schwaben und Fraufen verbeerend ein, wobel auch 
Stuttgart beſetzt und feiner "Mauern beraubt wurde. ' 

Endlich fingen die Deutſchen an, fi zu rüfen, und am 14, 
Febr. 1689 erfolgte der Neihebeichluf, ven der Kaiſer zwar mit dem 
Zufap beflätigte: „Daß Die Kıone Franfreih nicht blos als Feind 
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des Meihes, fondern der ganzen Ehriftenheit, ja nicht anders, als denn 
der wahre Türke ſelbſt zu betrachten feiz‘ allein es dauerte noch lange 
Bid den helfenden ‘Worten vie rettende That folgte. 

—Edhe es noch zu einem Meihsbeigiuß gefommen war, wurden 
Kiräheim, Nedarhaufen und viele andere Städte und Dörfer gebrand« 
fhapı, dann ausgeplündert und zulegt niedergebrannt, wobei die armen 
Bewohner mitten im Winter (ed war im Januuar 1689) halb madı 
in das Feld gejagt wurden. 

Am 2, März 1659 wurde das berrliche Schloß und Bengbaus 
in Heidelberg (nachdem fir ausgeplündert worden waren) nebſt ber 
fhönen Nedarbrüde und einem Theile der Siadtmauer in die Luft 
geiprengt, worauf die Häufer an mehreren Orten in Brand geftedt 
wurden. e 

In Mannheim, wo die Branzofen den Winter über fo gut 
gepflegt worden waren, mußten die Ginwohner ſelbſt dazu helfen, ihre 
Setungdmwerke und die daranſtoßenden Gebäud: durh Minen. in bie 
Luft zu fprengen, und den Heft ber Stadt übergaben dann bie Fran« 
zoſen am 5. März 1659 den dlammen. 

Dffenburg, Kreuznach, Oppenheim, Gernebeim, Bretten, Bruch- 
fol, Frankenthal, Pforzheim, Raſtatt, Baden und zahlloſe kleinere 
Städte und Dörfer wurden gleichfalls der Erde gleich gemacht, und 
ihre Einwohner — nachdem fie zum Theil viehiſch geihänder worden 
waren — gezwungen, entweder nach Üranfreih auszumandern, oder 
als Taglöhner und Bettler herumzuziehen. 

Das ſchrecklichſte Loos aber traf die Bewohner von Speier 
und Worms, Zuerſt verftärkten die Franzoſen, gegen das gegebene 
beilige Verſprechen, die Beſaßung ſechsfach, obne das Geringſte für 
Untoften zu bezahlen. Dann wurden Die Bürger gezwungen, auzu. 
geben, was fie den Kaufleuten in Nürnberg, Frankfurt, Köln, Hole 
land u, f. w. ſchuldig feien, und die angegebenen Summen mußten 
fie dann in die ftanzoſiſche Kriegefaffe zahlen. Darauf nötbigte man 
die Ginwohner, ihre eigenen Feſtungswerke zu zerftören; erbrad die 
Beughäuier und ſchleppfe den Jabalt mit fort oder warf ihn in den 
-Mbein. Gbenfo mußten die vorhandenen Lebenemittel, bei ſchwerer 
Strafe, abgeliefert werden, ebwohl tie Hungeronoth ſchon groß war. 

Zuletzt, nah all’ dieſen Xeiten, wurde den Ginwohnern von 
Speier und Worms angefündigt, daß ibre Städte von der Erde 
vertilgt werden, und daß fie jelbit nad Frankteich auswandern müpten. 
Sie warfen fih vor den Sranzofen auf vie Knie nieder und flebten 
um Grbarmen, Aber diefe blieben unbarmberzig. Das Einzige, was 
fie geſtatteten, war, Daß fie den unglüdlihen Ginmwohnern einige Huns 
dert MWigen liefen, nm den Reſt ihrer Gabe mit ibren Kindern, 
Alten und Kranken fortfahren zu fünnen. Als man jedech in einigen 
Wöigen nech Lebensmittel fand, die bis Dabin geheim gehalten worden 
waren, wurden den Unglüdligen au meh die Wägen jammt der 
legten Habe abgenommen und fie arm und blos in Die weite Welt 
tjagt! 
* ® neben wilrde jede Stadt anf ein gegebenes Beiden in Brand 
gehedt — Speier om 31. Mai, Worms am >. Juni 1689, Beide 
Städte brannten nieder, Worms bis auf den Dom, in Speier wurde 
ſelbſt der herrlihe Dom verwüftet, 4 

Darauf wurden beide Städte fehs Wochen lang mit Wachen 
umftellt, teile um die Einwohner vom Löfhen abzuhalten, theils um 
ungeflört Reller und Gemölbe durchſuchen und — felbt die Gräber 
und Kaifergruften öffnen zu fönnen, wobei zwei filberne Kaiferfärge 
entwendet, die Leichen beraubt und die Gebeine umbergemworfen wurden, 

Als jelbit franzöſiſche Offiziere Ach fiber diefe unerhörten Grau— 
famfeiten beſchwerten, wies fie der Herzog von Ürequi mit den 
Morten zurück: „Der König will es!“ und zeigte zugleih ein 
vom König erhaltenes Verzeichniß vor, worauf 1200 deuiſche Städte 
und Dörfer benannt waren, die alle auf gleihe Weiſe mit Beuer und 
Schwert verbeert werden follten. 

Das Alles brachte endlich das deutfhe Neid in Bewegung. Die 
Grften, welde auf dem Rampfplag erfhienen, waren 14000 Sadien, 
die im DOftober 1683 nah Franken marfhirten, um Das weitere 
Bordringen der Branzofen zu hindern. Dann flug Kurfürſt Fried⸗ 
ih Wilhelm IE, genannt der große Kurfürfl, mit feinen 35000 
Prandenburgern und Preußen die Franzoſen bei Neuß und Kaiferds 
werth, eroberte Bonn und andere Orte zurüd, und auch die Neichee 


arınde, welche nebſt den Truppen des Kalſert der Hetzog Rarl von 
Lothringen befehligte, warf die Ftanzoſen aus Mainz. 

Allein nah dem Tode deſſelben brach Uneinigkelt unter den 
Deutſchen aus, daß die Franzoſen twieberhoft in Schwaben einfallen 
konnten, und als es emdlih (1697) zum Prieten von Mysieit fam, 
mußte man, frob fein, Freiburg, Breiiah, Phillppeburg und einige 
andere Orte zurädzuerbalten; Girafburg aber war verloren und Pie 
VPfalz blieb werödet, bis der deutſche Fleiß nach und nach neue Städte 
aus Schutt und Aſche hervorgehen Tif. I 


Daß fie nit abermals durh Saumfeligfeit ausgeplündert und 


niedergebranns’ werden, -bafür“ mögen, diefentgem; forgeg , elche Gott, 
dem Vaterlande und der Geſchichte dafür verantwortlich find, 


Freibeit 


Die Breipelt laßt ſich nicht gewinnen,” " 
Sie wird von außen nicht erftrebt, , _ 
Wenn nicht zuerſt fie ſelbſt tief innen, 

Im eignen Buſen dich belebt, .‘ 
Willſt du den Kampf, den großen, wagen, 
So feg' zuerſt dich ſelber ein: 

Wer fremde Feſſeln will zerfchlagen, = 
Darf nie fein eigner Stiäe ſeyn. 


Nur reinen Herzen, reinen Händen 
Sebübrt der Dienft im Heiligthum; 
Der Freiheit Werk rein zu volenten, 
Dies, deutihes Volk, dies fey dein Ruhm, 
Die Lüge winkt, die Schmeichler Inden, 
Dit feiner Kette fpielt der Knecht: 
Du aber, wandle unerihroden 

Und deine Wafle ſey das Medht ! 


’ 


R. E. Vruß. 


1 





Auf Et. Helena hatte Napoleon eines Tages viel von Lud⸗ 
wig XVIII. geiprehen, als er ſich bald nachher binfepte und Shah 
ipielte, Während des Spieles fiel aus Verſehen fein König zur 
Erde. „Ach, du armer König‘, rief er fhergend, „ba lieg du 
nun!" — Man bob ibm wieder auf, doch war eimad baran zere 
broden. „Himmel! das if ja ſchrecklich!“ fprad er, „ih mag an 
feine ſchlimme Vorbedeutung glauben, ja ih bin fogar weit entfernt, 
fie zu wünſchen; fo böje bin ich doch nicht auf ihn!“ 





Charade. 
Die Erſte iſt ein Bild aus alter 
- I Bot wenn man ihr nicht ehe Stü Ast, 19 
Kann jie dem Sprachgebrauche nach nicht gelten. 
Die Zweite If des Frühlings fhönes Kind, 
Zwar flatterhaft, wie alle Schönen find, 
Dod oft ein Schmuck für Weife und für ‚Gelben, 
Wird euch das Ganze lange Muße ſchenken, 
Konnt ihr beguemer an's Enträthfeln denfen. 
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Auflöfung bes Mäthfels in M. 11: 


„der Thau.“ 





\ Verantwortlicher Redakteur I. G. Meyer. Eigenthum, Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 
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Ginen Kampf mit dem Droden giebt’s heute nod, — 


Bweifelk du dran? 


Siehe um did dog! 


Betrahte nur präfend der Zeiten Lauf, — 
Der Kampf mit dem Draden — er hörte nidt auf. 


Was weiter! — Nun And'res, 


— du fenuft das Gedicht, 


Gs trägt zwar ein altes, ein Fabelgeſicht, 
Doc dent du über das Ganze nal, 
So fällt dir fhon bei, was dag Wort nicht fprad, — 





Gutenbergs Cod. 
von Franz Dingelfett. 
1, 


„Was, Du böhnſt mid, Angefihts meiner eigenen Gäfte und 
meines Bruders, des zeitigen Herrn Bürgermeifters? Den Augenblid 
kinaus Burſche! Geh bin zu Deinem Gutenberg, ſieh, ob er Dir 
Arbeit geben fann an feinen großen Preffen; zieh mir ihm, mit deis 
nem Helden auf die Landiirafe — hinaus, fage ih!” Er fhleuderte 
dem Parijer einige Geldflüde zu und wies ihm vor Wurh bebend bie 
Ahüre. — „Mein Herr Fuß“, fagte Iener, während er bie Geldſtücke 
vom Boden zujammenfuchte, „ip nehme nur meinen Wochenlohn, nidts 
Geſchenktes, wenn ich das Silber hier auflefe. Zu dem Meifer Gus 
tenberg fann ich nicht geben, das wißt Ihr fo gut als id. Seit er 
fein Werkzeug an Euch hat ausliefern müffen für ein paar hundert Gulden, 
die Ihr ihm gelichen, um damit zu wuchern, feit der Zeit hat er feine 
ordentliche Vreſſe wieder zu Stande gebracht. Wie das fo geht in 
der Melt, der Gine hat den Geil, der Andere das Geld!’ 

Ein Fauſtſchlag brannte auf der Wange des Franzoſen. Geines 
Ingrimms nicht mehr mähtig, hatte Johannes Fuſt nah ihm geichla- 
gen, und wären Schöffer und die beiden Geſellen nicht dazwiſchen ge= 
fprungen, würde er fih über den Tollfühnen Kingeworfen und ein 
ärgerlihe Scene vor feinen Gäften gefpielt haben. Es entitand eine 
allgemeine Aufregung in dem Gemache; Chriſtine flüchtete ängklih in 
die Arme ihres Ghegemahls, die Fremden falten, drohten, Ficherten, 
ziſchelten unter fih, die beiden Gefellen hielten den Ürangofen mit 
aler Müte fer und diefer rief mit feiner Helen, unbezwinglichen 
Stimme in dem verworrenen Lärm hinein: ‚‚Herr Buß, Ihr Habt kein 
MRecht mich zu ſchlagen! Ihr Gattet es nicht, als ih in Guren Dienften 
war, jept habt Ihr es noch viel weniger. Ich verlange meine Ge- 
nugthuung von Cuch.“ — „Werft den Schreier hinaus!” gebot der 
Bürgermeifter mit Würde und die Geſellen verſuchten es, wiewohl 
umfonft, ihm zu gehorfanen, — 

„Ich gebe von ſelbſt,“ knirſchte der Parifer, „ſobald bie beutichen 
Bäufte mich loslaffen, nicht eher. Ia, ich will zu Herrn Gutenberg 
sehen umd ihm lieber die Schubriemen auflöfen, wenn ih an feiner 
VBreſſe nicht dienen Tann, als länger in einem Haufe bleiben, wo man 
fein freies Wort gefangen geben muß. Du, uf, und Du, Schöffer, 
was mwär’t ihr denn ohne ihn, den Ihr Übervortpeilt habt und hinaud« 


ſich über die Gaffen des alten Mainz, 


2. Bürfert, 
——— 


geſtoßen und um das Seine gebracht? O Fluch diefer ungoftliden 
diefer verrätherifhen Schwelle! und hütet Euch, die ihr unter bdiefem 
Dache wohnt, daß die Brautfadel, welcht heute drunter lodert, nicht 
über Nacht zum rotben Habne wird, der feine Flügel über den Trüm— 
mern Eures unrechtlichen Reihthums zuſammenſchlagt.“ 

Bei dieſen leidenſchaftlichen Worten batten die Geſellen den 
Sträubenden bis zur Thüre gedrängt; ein Stoß und er flog binaus, 
polterte die Stiege hinunter, den Frankfurtet und den Straßburger 
mitreifiend. En 

Schöfer warf die Thüre Hinter den friedenflörern zu, führte 
feine Chriſtine ſorglich auf ihren Seſſel zurüd, ſprach den beſchaͤmten 
und erzürnten Vater zur Ruhe, und erreichte wenigſtens fo viel, daß 
der Schein eines Feſtmahles bei dem verſcheuchten und beunrubigten 
Gaſten allmäplig wieder einigermaßen hergefleilt ward, 


2, 


Wenn der Leſer nicht verwöhnt worden iR durch ‚bie räumigen, 
helfen Eile, im denen Kerr Brodhaus zu Leippig oder Here Hanel 
zu Berlin, oder andere KRorpphäen der heutigen Typographie ihre 
ſchauluſtigen Güte umberführen, wenn er bei dem Worte „Drudwerk- 
Matt” niht an Stanhope, Schnelle und Dampfpreffen denkt, nicht an 
riefige Stereotypmafchinen, nicht an elegante Ateliers, an Schiffe und 
Tenafel von Polirtem Holz, an funkelnde Schrauben, an ſcharfe Let- 
tern, an zierliche Rahmen, dann fage id, wird er vor dem düſtern, 
niedern Gemach, in weldyes ih ihm eben einführe, nicht zurücſchaudern. 
Dir kommen aus einer lauen, herrlichen Mondnacht, auf.den grünen 
Wellen des Rheins lagern breitglübenne Silberftreifen, um: die fernen 
Mebenberge webt ein leifer Duft und lange, ſcharfe Schatten freien 


Das Alles laffen wir dahinten. That es nicht eben fo jener 
greife Mann, welcher, geſenkten Hauptes, Auge und Seele vertieft in 
fein peinlihes Werk, noch allein am Seßtiſche fand? MBo maren 
feine Geſellen? Gegangen, um in der warmen Racht umberzufchweifen, 
fih zu fhaufeln im langen Kabne, in der Taverne zu figen, mit Ihren 
Mädchen zu koſen an ben laujchigen Kirchthüren. Und warum fuchte 
er felber, der einſame, nächtige Arbeiter, die Muhe nicht, feinen gt=- 
rötheten Augenliedern, feiner gefurchten Stirne, dem gebeugten Rüden 
fo nöthig ? ı 

Gine mehr qualmende als erleuchtende Lampe hing an dem Bal« 
fen, welchet bie niedere Dede des Gemaches in zwei gleiche Hälften 
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ſcied, gerade über den Geptifh herab, woran Johannes Gutenberg 
arbeitete; Dentt euch unter jenem nicht ein bequemes Möbel ver 
neueren Zeit, mit Letternfähen, Winkelhatken, Tenatel, Schiff, Golum- 
nenfaden und allem ähnlichen Butbat! Es war vielmehr eine breite 
Tafel von fhwerem Gichenholz; darauf fanden in einzelnen leinenen 
Siden, der Folge nach, die Lettern; die Form, worin folde geſeht 
werden follten, lag vor dem Arbeitenden, und auf einem grob ger 
fänigten Pult lehnte ver ſchwere Foliant, welcher als Mannfeript diente, 
Möge der Seher, ber gegenwärtige Zeilen chen zufammenlieh, all fein 
Murren gegen die unlejerliche Handfchrift des Werfaffers bitter bereuen, 
indem er feine Aufgabe mit der feines großen Abnherrn demüthig 
vergleicht! Braucht er, wie diefer, fih auf das Manufertpt Hernieder» 
zubeugen und dann wieder auf feine Tafel, in den Säcken zu fuchen, 
die Retter behutſam neben ihren Vorgänger zu flellen, wieder nach dem 
Manufeript zu blinzeln und die ganze obige Prozedur zu wiederholen, 
bis eine mübfelig zeiegte Golumne an dem Raben aufgereißt werten 
fann? Muß er, wenn feine Radläjfigfeit dur Druderfünden heim— 
gefucht wird am Korrefturtifche, dem ganzen Baden wieder auflöfen und 
von vorne anfangen ? . 
Unbeimlihes Gemach, in dem ber Erſte aller Buchdruder ar 
beitete, Meine Wiege eines Rieſenkindes, arme Hütte, wie abſtechend 
gegen die Palaͤſte, die des Erfinders Jünger ſich erlauben ! 
den waren feſt verfdhloffen, um den blauen Pichifirömen bes Mondes 
feinen Eingang zu verſtatten ; Druckerſchwärze, Del und Muß hatten 
die gepreßte Atmoſphaͤre verfegt, eine unheimliche Stille waltete darin, 


nur unterbrochen dur das eintönige, leife Klapyern ber metallenen 


Buchfaben gegen einander. D ih mag euch biefes dunkle, rührende 
Bild wicht weiter ausmalen, das Bild des alten, ſchwachen Mannes 
mit dünnem Gelock um die hoben Schläfe. deſſen Finger nur zitternd 
dem fyiten Werke zu dienen fchienen, deſſen Knie einzubtechen dtob 
ten, dem es vor den Augen flimmerte, fo oft er (es geſchah freilich 
felten genug) eine Seite in feinem Solianten umwenden und defwegen 
eine Sekunde raſten mußte! Denkt ihr euh Gutenberg lieber ale 
euren Gutenberg, wie er heute in ehernem Schatten auf. dem Dome 
Plage zu Mainz flebt — „ein ſchlichter, deutſchet Mann““ — aber 
nicht Nitter Thorwaldſens befles Kind. 

Er wandte fh um — Johann Gutenberg im feiner engen 
Werkſtatt — als Hinter feinem Nüden die Thüre knartie. „Dacht 
ich's doch“, fogte Giner der Cintretenden halblaut zu dem Andern; 
„da ſteht er noch am der Arbeit" Sein Geführte zufte die Achſeln 
und beide traten, der Grfte mit ehrfurdtsvoll entblöftem Haupt, zu 
ibm heran. Er erwiderte freundlich ihren Abendgruß. „‚Seliebt's 
Euch, wertber Doktor,“ ſprach er zu dem Bweiten, „mir noch eine 
Meile zugufhauen, fo rüdt Euch den Seſſel dort beran, und macht's 
Euch bequem, fo gul's eben bei mir geben will. — ‚Beildech,““ fagte 
er hierauf zu dem Andern, „Du haft doch beim Gintreten die Offizin 
wieder forgfam zugeihloffen ?" — „So babe id lieber Herr,“ er- 
wiberte Iener, „Allein, nun laßt aud ab von Eurem nächtlichen 
‚Abun, Es muß nah om Mitternacht fein, und Ihr ſteht noch am 
Tiſche. Gedenkt Ihr denn gar nicht an Euch Selber, und nicht an 
Breumde, bie e8 wohl mit Guch meinen?" — Der Alte ergriff mit 
einer rübrenren Zärtlichkeit bie eine Gand ſeines Hetrn und drüdte 
fie an fein Gerz. Gin treues Herz, dieſes, und das einzige, welches 
unwendelbar für Gutenberg Mopfte, von der Stunde an, da er zum 
erftien Male aus den :horen feiner Waterfladt ritt, gen Straßburg 
hinauf, ein junger, ſtattlichet Mann, bis ouf die heutige. 

Der mir ibm gefommen, mar der Doftor Humery, Syndikus der 
freien Stott Mainz, ein hochwelſer, aub in der Rechtöwiſſenſchaft gar 
gelebrier Mann, von dem alle Chroniken melven, er babe mit febenden 
Augen blind fein Fönnen und ſchwarz weiß, weiß aber ſchwarz genannt, 
eine Kenntniß, die feither feinem zabfreichen Nachfolgern nänzlich abe 
banden gefommen it. Humery nannte fi einen Gönner Outenbergs: 
denn ale Dirier im Jahre 1455 auf den Epru» des Mainzer Gerichts 
fein ſammtliches Werkzeug, ſelbſt das mit demſelben Geſchaffene an 
feinen edelmũthigen Gläubiger, Herrn Jobannes Fuſt, berausgeben 
mußte, als er von Straſſburg, wohin er voll Zornes über ſtine un— 
dantbate Vaterſtadt geflohen war, unvetrichtetet Sache wieder gen 
Main, fam und dort eine Stätte ſuchte, aber fange umſonſt, mo er 
der Welt müpen fönnte: Da mar es eben jener Sontifus, Doftor 
Humery, welcher ibm nicht nur ſiebenzig Galden zur Herkellung neuer 
Vreifen vorſchoß, fondern ibm and jenes obenbeihriebene Gemach in 
fernem eigenen Haufe zur Werkſtatt Überlieh. Dafür, fo lautete bie 
Vereinbarung, follte Herr Johann Butenberg das Geſchaͤft auf Hus 
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mery's Vortheil und Nachtheil betreiben, „Seht,“ fagte der uneigen- 
nügige Spuditus, „Ibt feid ein alter Mann, ich will nicht, daß Ihr 
von Neuem zu Schaden fommt. Wohlen, betreibt Ihr Euer Weien 
auf meine Nedinung, und was Ihr beſchafft, fei mein gegen eine 
billige Quote fur Guch, und was Ihr verthut, ſei mein Verluſt. 
Aber bütet Euch vor Euren alten Stüden 

Guenberg hatte zu allem Ja gefogt, von ganzem — oder von 
gebrochenem? — Herzen. Er wollte ja nur feine Kunſt, feine allge 
liebte, welder er eim funges, ſtolzes, weiches Leben geopfert hatte, 
wieder anbauen Tonnen; mit den dunfeln Lettern, im denen eine mag» 
netiſche Kraft für ihm lauerte, wollte er fpielen, fatt mit Kindern, die 
feinen Alter verfagt waren. Go jhlug er denn in dem Hinterbaufe 
des Syndifus feinen Gig auf, und nur das hatte er fich ausbedungen, 
daß er an ber legten Preſſe arbeiten wollte, am meiteften von ben 
fehmafen ‚Kenfterlein entfernt, weldhe auf den Hof ſchauten, und daß, 
fobald der Abend graute, die Blenden vor jenen Fenſtern flugs ger 
fhlofen fein müßten. — Warum? Das ſag' ih Euch in wenig 
Worten. Geht, aus jenen Fenſtern des Hinterbaufes vom Doftor 
Humery biidte man auf ein anderes, altes, winkelig gebautes Haus. 
Und der Zufall Hatte es juſt fo gefügt, daß dieſes Haus Gutenbergs 
Vaterhaus wor, feiner freiad’ligen Familie Stammbaus; „zum guten 
Berge,‘ das er hatte veräufiern laffen müffen, ale er in der Fremde 
war und die Kunſt der Buchdruderei erfand. Vielleicht, daß fih die 
alten Augen des Mannes nit daran gewöhnen fonnten, vom Geh» 
tifche aus den Grfer zu feben, in dem der Knabe gefpielt batte. 
Heutzutage hat die Töbliche Mainzer Caſinogeſellſchaft ibr Zeit im Hofe 
Gutenberg aufgeſchlagen; wenigftens befagt eine Juſchrift im Hofe des 
Lokale, Daß dies diejelbe Stelle fei, wo des „unfterblihen Mitbürgers‘ 
Haus geftanden babe, 

Der (ſterbliche) Beitgenoffe deffelben, Doftor Humery, hatte aber 
faum eine Minute über Johannes Schulter geſchielt, als er Lopfidüt- 
telnd fagte: „Mich dünkt, weriher Meifter, Euer Werk jet feit einer 
Woche nur um ein Geringes gefördert worden ?’' Gutenberg antwortete 
nur mit einer tiefen "Möthe, welche — dem Abendroth über ſtarre 
Gisberge mocht ich fie vergleichen, oder einem zornig aufjtrablenden 
Nordlicht — auf den bleihen, miagern Wangen enıbrannte. Humery 
fuhr fort: „Zwei Gurer beten Geſellen babt Ihr fortgeihidt, weil 
Ihr, fagtet Ihr, Euch nicht mit ihnen vertragen konntet.“ — „Und 
fo war es, mein Here Doftor! Sie drudten nah der neumodigen Art, 
obne einen Faden durch jede Columne zu ziehen. Dabei aber Tann 
nichts Geſcheidtes beraustommen.” — Ihr habt aber doch gefehen, daß 
die Bibel, die Fuſt und Schöffer diefer Tage ausgegeben haben, ein 
prädhtiges Werk geworden if Und, wie Ihr ſelber eingeftehet, Guer 
Karholifon, das legte und Das einzige große Bud, jo vom Eurer Preffe 
gedrudt worden, bei MWeitem übertrifft. ’ 

Susenberg machte fillihweigend ein Zeichen in feinen Folianten. 
flug ibn zw, band die Letternfäde zuſammen, ſchob fie fammt dem 
"Schiff, worauf die gefepte Columme noch ſtand, im die Lade des Tiihee, 
wuſch fh die Hände und ging im der Stube auf und ab. — „Ihr 
habt ibm böle gemacht,‘ flüſterte Belldeck mit einem grimmigen Geſichte 
dem Syndikus zu. „Nun ſehet zu, wie Ihr mit ihm fertig werdet!“ 
Er ging hinaus und warf die Thüre Mirrend binter fih in's Schloß. 

Der Syndikus fofte Gutenberg begütigend ‚am Arme, „‚Meifler,‘ 
ſprach er, „reitet mir's nicht übel, wenn ich Guch zu Zeiten ein 
Wort fage, was wohl bart Mingen mag, aber, weiß Gott, vom Kerzen 
fommt. Schaut doch, Ihr verliert fo viele Zeit mit Grübeln und 
Denken, wie e8 wobl noch beſſet zu machen fei, und während deſſen 
beuten ralchere Hände aus, was Gier Geift erfonnen. Der Peter 
Schoffer zum’ Erempel, hat er mit ein bübihes‘ Vermögen fi zus 
fommengedruft und eine reihe Frau obendrein? — „Aledann,“ jo 
fuhr der Syndikus fort, als jener noch harmackig fhwieg und mit 
großen Schritten in der Werkſtatt auf und niederging, ‚‚alstonn wertet 
Ihr mit den Iabren fo übelnebmiſch und grillenbaftig, daß doch duch 
der Sanftmürbiafte mit Euch wicht mebr zurechtibmmt. Denkt doch 
an Die vielem Vrozeſſe und Häntel, jo Guh Euer junges Beben ge⸗ 
trübt baben, Und, Da mir einmal dran find, uns das Gera gegen 
einander auezufhütten, was babt Yhr nun daron, daß Ihr Gure 
Kunft neh immer fo gebeim haltet, fie bei verriegelten Thüren treibt, 
den Befehlen anbefeblt, nicht Draußen umberzutungern nnd Die Werk 
zu werronben? Ja's doch nicht mehr wie im den erſten Zeiten, da 
Ihr von Straßburg beimfamt und Eure erſten Donate dructet. Dar 
mals mochtet Ybr ja wobl ein Hebl haben von dem, mas! Idt erfüne 
den; aber jetzo, ta Fuſt und Shöffer eine große, offenkunbige Berf- 
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Rott im Humbrecht haften, ſammt vielen Geſellen aus aller Melt 
Grgenden, va felber in andern Städten der deutſchen Lande, in Bam- 
berg, in Straßburg, in Branffurt fremde Hände ernten, was Eure 
gefäet baben, der Mugen Niederländer zu geſchweigen, fo fiebt man 
doch wahr und wahrhaftig nicht ein, worum Ihr Euer Werft mie einen 
Stein der Weilen verborgen balten wollt, dermalen ſolches Euch nicht, 
wohl aber Euren Feinden nühen und frommen mag?" — Still 
ſchwleg der Muge Syndikus und erwartete, melden Gindrud jeine 
woblgefepte Rede auf den Aummen Fubörer machen würde. Gutenberg 
batte während derſelben feinen Mantel vom Hafen genommen, fein 
fhmarzes Sammtbarett aufgehülpt, und fprah nun, dem Stadiſchreiber 
fer in's Auge febend: „Es iR ein altes Wort, daß Thoten in einem 
Atbem mehr fragen können, ale Weile in einem Tage beantworten 
mögen." — Weiter fagte er Fin Wort, fondern ging mit einem 
gleihgäftigen Gruße an dem Stadtichreiber worüber, der Thüre zu; 
dort wandte er ſich noch einmal um. „Uebrigens,“ fagte er, „wieder⸗ 
bole ih Euch nochmals, daß ih nicht Meiſter Gutenberg bin und 
heiße, meim gefehrter Doktor, fondern Herr Gutenberg, eines freien, 
adeligen Stammes Sohn, wie Ihr felber am beften willen möge.’ 
Damit ging er hinaus und ließ den Syndikus mitten im Bimmer 
leben, 

Mann, wie voll mochte Dein Herz fein vom Bitterfeit und Un— 
mutb, ald Du fo die einſame Straſſe dahin fdhrittet, in Deinen 
Mantel gebült, vie Hände feit über der arbeitenden Bruft zuſammen ⸗ 
gedrüdt! Du gedachteft gewiß an alle Unbill, die Dir bier ſchon 
widerfobren war im Deiner Behburtefladt, und wie die, für welche Du 
grarbeitet batteh, ihren Ruf auf Deinen Maden ſetzten, dem freien, 
adeligen. Deine Sterne waren im Sinken! 

Am Morgen hatte Jobann Gutenberg ein prädtiges Exemplar 
der Bibel gem melde Auft und Schoffer wenige Tage zuvor aud- 
graeben. er Erfinder konnte es ſich, tretz allem perfönlihen Stolze, 
nicht verbeimlihen, daß er von frinen Yüngern überflügelt worden 
war. Er gebörte zu jenen erleuchteten Geiftern, die, zur Empfängniß 
der größten Ideen und der wichtigſten Grfindungen prädeſtinirt, eben 
wegen diefes überwiegenden Sinnes für das Große unglücklich find 
Anden Details Fünftliger Ausführung, ned mehr ungeldidt in dem 
proftifhen Ausbeuten des Bemonnenen, während Peter Schöffer, ge 
bildet in Bari, abgerichen in kleinen und weiten Beziehungen des 
Lebens, vermöge feiner leichtauffaflenden und gewandten Anſchicklichkeit 
einen gegebenen Gedanken vorirefflih zu verfolgen verſtand, und fein 
Schwiegervater Fu zum merkantiliſchen Betrieb eines neuen Gejhäftes 
vor Vielen tauglih war. Ihnen Beiden mufte es leicht werden, nicht 
nur den gealterten Erfinder, als fie feiner entratben fonnten, aus dem 
Geſell ſchaftsverbande, darin fie früher mit einander geflanden, zu- ver 
treiben, fondern auch für ſich das Geſchäft auf ungleich zmedmäßigere 
und ergiebigere Art, eben nur als foldes, zu betreiben. 

Gutenberg erfannte dat. Ms er im Jahre 1460 fein Katboli» 
fon vollendet wor fi liegen fab, und die magern, übel geformten Iy« 
pen im Geiſte zufammenbieft mit den prunfenden Letiern dm PBialter 
von Fuſt und Schöffer, übermannte ihn ein fo wehmüthiges Bewußt- 
fein feiner eigenen Wertblofgfeit, daß er felt, der Zeit nicht, wie Iene, 
unter jedes zu Stande gebrachte Werk prablend jeinen Namen jepte, 
fondern nur im einer beicheidenen Naafſchrift ausfagte, es ſei dieſes 
Buch ‚unter dem Beiſtande des Allerhöchſten, auf deſſen Wink die 
Bungen der Kinder beredt werden, und der oft den Kleinen offenbart, 
was er den Weiſen verbirgt, gebrudt wordem,“ und zwar fügte er 
binzu, „in der guten, der ruhmreihen beutihen Nation amgebörigen 
Stadt Mainz, melde die Güte Gottes mit jo hehrem Geifteslichte und 
freiem Gnadengeſchenke ‘den anderen Möifern der Erde vorgupiehen, 
und zu vnerberrlichen gerubt bat." — Mührende, kindliche Pietät eines 
Sobnes grgen die Stiefmutter! Um wie viel größer und — deutſcher, 
als der römiihe Starrfinn, der im Eterben neh, nicht einmal bie 
Gebeine dem undanfraren Baterlande gönnt! 

Wenn aber der Syntikus Guter berg den Vorwurf machte, er 
balte jeln Merk über Gebühr und unnötbiger Weile aebeim, fo batte 
es auch damit in,jo weit feine Michtigkeit. ala er daſſelbe nit bloß 
bantwerfsmäßig betrieben willen wollte. „Sell ih", fzgte er, „nur 
eine neue Gilde geicaften haben iv der Mitte der andern, und mein 
altadeliges Warpenicild neben Die Zeichn ver niederen Gbewerle an 
Herbergen und Zunftbaͤuſer nageln fchen? Meine Kunſt iſt geiſtiges 
Ergentbum meiner feib#; fe bleibe e@ und werde, obihon verwandt 
zum Nugen aller Weit, dech nut von Eingeweibten geübt ‘und forte 
gepflanzt, Mögen fi jene, wenn fie mollen, auf eine Sıufe fiellen 





mit dem Schneider, der mir mein Reid anf Beftellung fertigt, und 
Bücher druden, wie man Schuhe flidt, mir gilt es ein Höheres, ein 
ſtetes Verrollkommnen und Steigen in meinem Werke, und eine freie 
Betriebjamfeit, deren fih meine Rechte und mein Name nicht zu fchä- 
men baben.“ 

Armer Wandter im Mondenfheine, träumender Jeſeph! Du 
wußteſt nicht, welch’ eine etnſte Sache es it um das Erfinden, Die 
Erfindung begräbt ihren Erfinder, und je einſlußreicher und zeitgemäßer 
fie if, deito ſchneller verfhmwindet aus der Reibe der angeregten Kräfte 
diejenige, welche zuerft anregte. Ya geiltigen Thätigfeiten gibt es fein 
Monopol und fein Privileg. Die Idee ik von tem Augenblide an, 
mo fie bel und Mar die Seele erfüllt, ein gemeinfames Gur; was 
der Eine gefunden und gewonnen, wird Dur den Zweiten auf feine 
Weile gefördert, verbeſſert, benutzt, und firömt dann durch alle Puld« 
adern des Lebens. Da verſchwindet der Name und die Perſönlichteit 
des Ginzelmen, wie ſeht er ſich auch gegen das Ueberwältigen von 
feinem eigenen Werte wehre. Uber was ibm nicht verflattet if, wird 
der danfbaren Nachwelt ein ſchönes Vedürfniß. Sie ſtrebt denjenigen 
auszumachen, welder den größten und haupt ählihften Antheil an ber 
Erfindung batte. — Darum vielleiht, daß an derſelben Stelle, wo du 
in mancher Nacht verzmeifelnd und in tiefiter Seele zerriſſen ſtill fan« 
det, um einen fallenden Stern auf feiner raſchen Bahn zu verfolgen, 
jegunder drin eberner Schatten ſteht, von Taufenden bewundert, ges 
kannt, verehrt! — Vielleiht aber auch, dag wieder um eintaufend 
Jahre fpäter ein Torſo dort aus Grabbügeln und Trümmern geſchaufelt 
wird, von dem die Wilden nicht willen, Daß er den Leib Gutenbergé, 
des Grfinders einer vergeſſenen Runft, ein einmal vorftellen follte. 

(Bortfegung folgt.) 


Des Gefangenen Heimkehr. 
v. Dito Koch. 


Der Nordwind, daß fh Gott erbarm! 
Schnob traufen kalt und trübe; 

Ich aber fah fo hell und warm 

Mit meinem Lirbben Arm in Arm, 

Und fol't in treuer Liebe: ' 
„Wenn fih die Derh gen Himmel ſchwingt, 
Du liches Mägdelein, 

Und und die Blur das Weilchen bringt, 
Biſt du auf ewig mein.‘ 


Doch als die Blur das Veilchen bracht 
Und aufflog body die Lerche, 

Da mußt ih in die rothe Schlacht, 

Und zog mit wilder Heeresmacht 

Bort über alle Berge. 

Sie jab mi wohl vorüberzieh'n 

Mit thränenichwerem Bid; 

Ih fang ihr: „wenn die Rofen blüh'n, 
Will's Bott, Fehr! ih zurüd, 


Dod als die Reſen blübten, ſank 

Ich unter Feindes Streichen, 

Log lang an ſchueren Wunten Eranf, 
Und fonnte nicht aus Beindes Zwang, 
So gern ih wollt, entweichen. 

Ich ſchrieb ihr: „Rind, verzage nie 

Don Schmerz und Gram beböuft, 

Fern weil’ ich nicht mehr lang, ich flieh' 
Sobald die Traube reift. 


Do old am lichten Sonnenbrand 
Die Traube reif geworden, 

Da wurden wir in’s inn’re Land. 
Des Feindes bech binauf gelandt, 

Gar bed hinauf nah Norten. 

Grit als der Schnee in Leichentuch 
Ghüllt ver Felder Grün, 

Und Froſt mir fee Brücken ſchlug, 
Gelang es, zu eniflieh'n. * 
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Nun beltelt ih, fo arm und ſchwach, 

Mich fort von Ort zu Drte, 

Und wanderte durch Naht und Tag, 

Bis Liebchens Häuschen vor mir lag; 

Da klopft' ih an die Pforte, 

Bivar tbat Die liche Hand nicht auf, 

Doc ließ die Thür mid ein; 

Id flog geihwind die Trepp' hinauf 
« Und flürzt in's Kämmerlein. 


Ach aber, ah! Im Sarge fand 

Das Liebchen auf ver Bahre, 

Geſtickt mit Veilchen das Gemand 
Zwel Roſenknoſpen in der Hand, 
Und Weinlaub in dem Haare! 
Und auf dem Lilienbufen lag 

Gin zartes Blatt Papier, 

Id 108: „Wohl fah ich manchen Tag, 
SHerzlichfter, aus nah Dir;“ 


„Doch als die Nofe Abſchied nahm, 
Gereift die Lat der Neben, 

Und nun der falte Winter fam, 

Da tödtete der ſchwere Gram 

Des armen Liebchens Leben. 

Lieſ'ſt Du vieleicht im neuen Jahr 
Dies Blaͤtichen, das ich ſchrieb, 

So ſag's Dir, daß ih Iren Dir war 
Und bis zum Tod es blieb I" — 


Da meint ich mir die Augen wund 

Mit hunderttauſend Zäpren, 

Und küßte Liebchens Herz und Mund, 

Und floh hinaus zur felben Stund, 

Aufs Neu dem Krieg zu fhmwören, 

„Und wenn das Veilchen blüht im März, 
Du liches Mägdelein, 

Brech‘' eine Kugel Died mein Herz, 

Und — ewig bift du mein!” 


| Eine Moniteur : Movelle, 


Arthur war häßlich wie die Naht, Arabella fhön wie 
der Tag. 

Im Karneval aber find vie Nächte fhöner als bie Tage. Arthur 
faßte fi daher ein Hera, und zwar dad — Arabella's. 

Wer find Sie? fragte Arabella’s Water, ein heiterer Millionär, 
wie wir deren täglich mehr befommen, Wer find Cie, daß Sie es 
wagen, um die Hand meiner Tochter anzubalten, die Galmeygruben 
mitbefommt, von denen jede balbftündlih 44 Thaler 15 Silbergroſchen 
Zohlenfauren Zink ergiebig if? 

Ih bin Attach bei der jehsten Großmacht! erwiberte 
Arthur und warf fi in die Bruſt. 

Was foll das heifen ? fragte Friedlieb — denn fo hieß er 
zwar nicht, aber fo nennen wir Arabella's Bater, um die allgemeine 
—— in der ſich gegenwärtig Alles befindet, nicht noch zu ver⸗ 
mehren. 

Ih gehöre zur Preffe! bemerkte Arthur, 

Und da wollen Sie ein Mädchen heiranhen, bie ihr Vermögen 
nie verzehren Kann ? 

Ehen deßhalb. 

Friedlieb fah Artur groß an, obgleih er es eigentlich nicht 


Denn Sie zehn Millionen in der Taſche haben, fönnen Sie 
wieberfommen, mein lieber Herr Doktor Arthur! fuhr Friedlieb fort, 
indem er in fein Brougbam flirg, 


war. 


Doktor Arthur! murmelte Arthur. Sonft hat er mir nichts 


vorgelegt! Aber im acht Wochen Habe ih meine zehn Millionen in 
ber Taſche! 
F * * 

Ber in den legten Wosen die Zeitungen mit Aufmerfiamfeit 
gelefen, dem wird es nicht entgangen feyn, wie oft und wie gefliffent- 
lich von den Müftungen und Kriegsgelüften Fraukreichs die Rede war. 
Ale diefe Nachtichten aber rührten von Arthur ber, der fie lediglich 
— der Abſicht erfand die Gourje an der Börje um 25 Prog. tiefer zu 
ringen, 

Dies gelang ihm au, und nun Faufte er für zwei und eine 
halbe Million Papiere, 

Kaum hatte er diele nach Haufe gebradt und in feinem Schreib 
—* verſchloſſen, ſo fegte er ſich au denſelben und ſchrieb folgenden 

stilel: N 
„Es if endlich Zeit zu fragen, wann diefer abjurde 
Lärm, der durch die Europäijdhe Preffe verbreitet 
wird, aufhören werde, der der dffentliden Meinung 
verkündet, dag Grankreih zum Kriege ireibe, und es 
verantwortlid madt für die Unruhe und für die Rüſtun— 
gen Guropa's?” . 

Am andern Tage waren die Gourfe um 25 Prozent böber; 
Arthur verkaufte und ging mit feinen zehn Millionen in der Taſche zu 
Friedlieb. 

Diefer gab ihm feine Tochter, und ein heißer Kuß beſiegelle den 
Bund der Liebenden. — , 

Sollte Arthur morgen wieder Geld brauchen, fo dürfte der 
Kriegelärm übermorgen mieder lotgeben. Europa aber wird gut thum, 
den wechſelnden Berürfniffen diejes Literaten Ruhe, Gleichmuth 
und Stärfe entgegen zu ſetzen. 

Sonft bat es weiter feinen Zweck. 

(Kladderabatfch.) 


— — 


Unter anderen ſonderbaren Staatamtern gab es zu Mungbit in 
Bergalen aud einen „Oberwegräumer ver Hinderniſſe,“ Solche Leute 
Tönnte man jegt wirklich ſeht gut gebrauchen. 


Charade. 


(Dreifylbig.) 
Die erſte Sylbe. 


Ein Heros, ſtrahlend in dem hellſten Licht, 

IR ſeit der Schöpfung her zum Gegner mir gegeben; 
Alein wie fange Zeit wir uns aud widerfreben , 

Befiegt er mid), befieg’ ih ihm doch nicht, 

Er räumt vor mir, und id vor ihm das Welb; 

Wir pflegen beide fhwah nur um dem Sieg zu ringen: 
Dod werd’ ich, kommt die Zeit, dereinft ihm noch bezwingen 
Und berrihen auf den Trümmern diefer Welt. 


Die beiden legten Sylben. 
Obgleich verwandt mit jener erften Sylbe, 
Sind wenig wir von ihr geliebt; 

Sie töret uns, und was fie ſelbſt 
Bernichtet, iſtie, was ung das Leben gibt. 
Das Ganze. 


Eine Pflanze benennt mein Ganzes, vom Arzte gepriefen ; 
Ob die Irbende gleich giftige Düfte verhaucht. 


Aufloͤſung der Charade in Ar; 12: 
„Urlaub.“ 
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Perlen und Schaum. 


Es haft der Thor den Schaum der Wogen, 
Daß er daran fein Herzierfreu, 
Und if fein Glüd in Nichts gerflogen, 

5 Dann greift er nad dem Schaum auf's Neu’. 


O, bole Du mit fühnem Tauchen 
Die Berien aus dem Strom’ der Zeit! 
Diff’ die Minute recht zu brauden 


Und dein gehört Die Emigleit! 





Gutenbergs Tod. 
Bon Franz Dingelfedt. 
(Bortfeßung.) 

3, 


Als Iobann Gutenberg heimkam in feine enge Behaufung, fand 
er aufer dem treuen Beildeck noch einen jungen Fremdling feiner 
barrend, der ehrerbietig aufftand, fobald jener eingetreten war. Ders 
wundert über den fpäten Befuh, fragte er mad deſſen Urſache. 
„Herr,“ war die Antwort, „ih bin gefommen, um das edle Bewerk 
in Euch zu grüßen,” und zugleich fagte der junge Mann feinen 
Spruch auf: „Gort chre das Gelag, Heute, morgen und den ganzen 
Tag; IM es nicht groß, fo ill es doch nicht an Ehren bloß.“ — 
Gutenberg midte nicht eben freundlich. Im der Stimmung, worin er 
ſich gerade befand, Fonnte er den ſpaͤt anfprechenden Gefellen nicht 
übermäßig willfommen heißen, mußte aber doch, wollte er nicht für 
übermürbig gelten, ibn mit einem Gegengruß und einem Behrpfennig 
zieben laſſen. Denn wie jung auch das Drudergewerke fein mochte, 
fo hatte es ſich doch bei der ungemelnen Durdbildung alles Bunft 
und @ildewefens im Mittelalter um fo ſchneller in eine beftimmte 
Form emporgearbeitet, als ähnliche Gewerke z. V. der Kartendruder, 
Helzfniger, Bildermaler u. ſ. w. ſchon lange vorher in dem Nieder 
Tanden, in Frantreih und in Deutichland beitanden, Nur fo fann es 
auch erflärt werden, wenn wenige Jahre fpäter, nicht nur in Deutſch- 
Tand, im Glfah namentlih und am Niederrhein, fordern aud in Ita— 
lie, Frankteich, Holland und England, fowehl einzelne Drudofflzinen 
und Meifter, als au ganze Drudergiiden vorkommen, 

Der Gefelle ſchüttelte, als ibm Veilded auf Gutenbergs Geheiß 
einen Dank gereicht hatte, böflich mit den Kopfe. „Verzeiht, edler 
Herr!‘ fo wandte er ih gu Jenem, „ih bin nicht auf der Wander 
ſchaft und bloß wegen eimed Geſchenkes eingelehrt. Ich fuche Arbeit 
bei Euch, To Ihr zwei rüfige Arme und ein Leichtes Herz brauchen 
mogt.“ — @utenberg wurde aufmerfiam durch die gefällige und bei 
aller Ungebundenbeit doch anſpruchloſe und beſcheidene Sitte, womit 
der Bremde Äh ibm vorftellte, „Du bift Fein Deutſcher,“ fagte er zu 
ihm, „dein Aecent verrät den Ausländer,” — „Nein, Kerr, ein 


Emil Mitterhaus, 





deutſches Blut Gin ich nicht, nur zur Hälfte, wenigſtens dem Mater 
nah, mern Mutter iR eine Frauzöſin, ih ein Variſetr. Ih wor 
Kartendruder, bis mi der Ruf von Gurer heuerfundenen Kunft erſt 
nad Straßburg gezogen bat, hernach bierher gen Mainz, Bis vor 
einigen Tagen habe ich bei Meifter Fuſt in Arbeit geftanden, nun er 
mid jüngftens weggejagt hat, ſpreche ich bei Cuch vor.“ 

Die Rahriht war wenig geeignet, den Barifer feinem geſuchten 
Gönner zu empfehlen; dieſer erwiderte ibm vielmehr nicht ohne Bitter 
feit im Ausdrud: „Wenn Du meinft, Burſche, Du fände bei mie 
eine volle Tafel und eine bequeme Preffe, wie Du fle dort verlaffen, 
fo inf Du Dig, Koſt gebe ich meinen Gefellen gar nicht und Ar 
beit iſt zur Zeit aud nicht im Uebermaße da.’ — Der Bremde faß 
traurig vor fi nieder. „Herr Gutenberg,” fagte er, „Ihr thut nicht 
wohl, mid fo kühl und unwirſch gehen zu heißen. Ich weiß, dag 
Ihr zwei Arbeiter weggeſchidt habe, weil fie Euch nicht zu Willen 
geweien find, uud daß Ihr eine reblihe Hülfe in Eurer Werkſtatt, 
wie klein fie auch ſein mag, bedürft. Probirt es einmal mit mir, 
ich bin ein ehtliches Mind ehrlicher Eltern und helße, mit Bergunft, 
Claude Musay, Sohn von Giequette Musny.“ 

Gutenberg borchte genauer auf, micht bei dem Namen des Soh—⸗ 
nes, fondern bei dem der Mutter. Cine augenbiidliche Bewegung 
ſchien ſich feiner zu bemädtigen, als er die Büge des jungen Frans 
zofen aufmerffamer betrachtete. „Gisquelte hieß beine Mutter, fagft 
Dur — ein hübſcher Name!" So ſprach er mehr vor fih bin, als 
zu jenem und fepte mach einer kurzen Paufe Hinzu: „Es thut mie 
Leid, Claude, aber es kann nicht fein. Ich braude Deine Hülft 
nicht.“ — „So lebet wohl Hert Gutenberg, und möge es Euch fo 
gut ergehen, als es einer Curer treueſten Jünger wünſcht!“ Mit 
dieſen Worten faßte der junge Mann des Alten Hand, kühle fie, che 
es jener zu hindern vermochte, und ſchled. 

Beildeck, der während der Unterredung das Lager feines Herrn 
zurecht gemacht Hatte, fagte, indem er ihm den Mantel abnahm, 
ſchüchtern zu ihm: „Ihr hättet die freundliche Haut nicht fo von Euch 
mweifen follen, Herr Gutenberg! Würdet es auch nicht gethan baben, 
wenn der närrifhe Kauz mur gegen Euch den Mund fo weit aufge» 
riffen hätte, wie gegen mich. Denn, dag Ihr es nur wißt, er if um 
Cuch brodiod geworden, der arme Junge.” — „Und das fagft du 
jetzt erſt, Alter? — „Darf man denn bei Euh ein Mort drein 
reden, wenn Ihr es mit Fremden habt?” entgegnete der Diener dem 
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Auffahrenden und wiederholte dann in der Kürze, mas ihm der Bran- 
zofe erzählt hatte, nämlih deffen Abihied von Meifter Fuſt. Guten« 
berg hatte faum den Bulammenbang begriffen, als er baftig das Fen- 
fer mit runden Scheiben aufrig und hinter dem Gntlaffenen herrief, 
Diefer war noch nicht zu weit von dem Haufe entfernt, um ibm zu 
vernehmen, und es dauerte nicht lange, fo fand er wieder mit glüben- 
den Wangen vor dem Meifter, welcher feine Hand bemegt auf die Kofs 
ken des fhönen, ihm freundlich und verlegen anläcelnden Hauptes 
legte. „Du bit mir, forah er, „ein fchlimmer Gefell, wenn Du 
fo mit Deinen Meiftern umgebſt, wie es mir der Alte eben berichtet, 
und ein Trogfonf obendrein, dab Du mir nicht erzählſt, was Du um 
meinetwillen erlitten bat in dem Kramerbauſe!“ — „Herr, id; fannte 
Guch damals noch nicht, und was ih that, geſchah ja nur zu Ehren 
unferer freien Kunft und ihres alleinigen Grfinvers, nicht ober für 
Eure Perfon, Wie hätte ih mich alfo vor Euch damit brüften mögen 
und Guer gerades Urtheil beftexen? Glaubt mir, ih würde es auch 
dem Famulus nicht erzählt haben, wäre es nicht der Kurzweil wegen 
gewefen, und weil Ihr uns Zwei ſo gar fange auf Gure Heimkehr 
barren ließet.” 

Gutenberg wurde von jedem Worte des Parifers entfchiedener 
für ibn eingenommen. Gr birf, obwohl Mitternabt fängt vorüber 
war, Beildeck einen Krug Wein berbeiihaften, machte ſich's bequem 
und lud feinen neuen Gefellen ein, ein Gleiches zu thun. „Bür 
heute,” fagte er zu Glaube, „muß ib Di fon bei mir behalten, 
es gebe fo knapp es wolle; die Herbergen würdeſt Du fo alle vers 
fhloffen finden, Beildech, ſchaffe Natb für vie Ruhe des Burſchen 
und mir fhnel einen Trunk! Das Geplauder von dem Syndikus 
bat mih warm gemacht, und trinken wir beute recht in die Nacht 
binein, fhläfl's fih morgen um fo beffer, zumal es ja ein gostiellger 
Feiertag ift und Ginen ber graue Tag nicht glei wieder on die 
Vreſſe ruft,” 

Meiſter und Befelle ſaßen bald einträhtig beifammen und fließen 
auf dad Wohl der Kun an; aud der alte Beilde durfte Beiheid 
thun; „denn er hat's um mich verdient,’ fagte jener, „und um das 
edle Drudermwerk auch. Wars dod fein Anderer, ald eben der Alte 
da, der meine Preffen rettete, als fie mir zu Straßburg auf den Fer— 
fen waren in dem böfen Handel mit Dritzebn und feinen Erben, die 
mir gern mein künſtliches Geheimniß um einen Schacherlohn abgepreft 
bätten. - Glaub mir, Du junges Blut, das bat Sprünge gefoftet und 
Schliche, ehe wir fo weit waren, wie heute, und es it dem Herrn 
Gutenberg nicht zur Wiege gefungen worden, baf er follte von einer 
Stadt zur onderen pilgern, feinen Schubſack auf dem Naden, um ein 
armfeliged Gewerbe zu betreiben.‘ 

Glaude lachte feinen Meiſter mit bemundernder Hingebung an 
und bat: „Wenn Euch die Wißbegier eines jungen Menfchen nicht 
zu fähig wird, fo möchte ih Cuch wohl angeben, mir einmal fo recht 
von Angeficht zu Angefiht zu fagen, wie Ihr denn eigentlich auf den 
wunderfamen Gedanken Gurer Grfindung 'gefommen feb?' — Gin 
filter, beſchaulicher Eruſt umfcattere bei feiner Frage das Antlig des 
Meiſters. Er frih mit der Hand laugſam über die bobe, gefurchte 
Stirne und ſprach nachdenklich in die Tiefe feines Kelches blidend: 
Sieht Du mein Freund! das Beſte und das Mehr: kommt Einem 
n der Welt, ohne daß man eigentlich fagen fann, wie und wovon. 


Mit meinem Druden ging es nun gewiffermaßen aud fo, Das Druden . 


in ganzen Tafeln, wie Ihr es in Gurer Kunft ausübt, und Andere 
es auch wohl fchon auf Bücher angewandt haben, genügte mir ſchon 
lange niht mehr. Auch mar der erfle Schritt verhältnigmäßig nur 
ein geringer, der Schritt von den feſten, zufammenbängenden Tafeln 
zu einzelnen Thellen zu Typen. Die Mugen Alten baben uns den 
Meg ſchon fange gewiefen, es bat ihrer aber Niemand fo recht ge 
achtet. Mic bradte der Anblid meines Siegelringes zuerſt auf den 
Gedanken beweglider, zufammenzuiegender Lettern. Als ich eines 
Tages das Pilgermännlein mit der Schale auf der Schulter in weiches 
Wabs fauber und ſcharf abgedrudt hatte — das if nämlich das ade 
lige Infiegel derer vom Gutenberge in Mainz — meinte id, man 
müfe aud wobl alle Buchſtaben einzeln in Stein» oder in Holjtäfelein 
vertieft einſchneiden und hernach abdruden koͤnnen. Du ſiebſt Glaube, 
wie weit id noch von meinem Ziele entfernt war, und dennoch hatte 
ih damals ſchon ein Erfledliches auf diefe Kun uud allerlei andere 
verwandt, Ich wohnte dazumal noch in Strafiburg, in ter Borftadt 
zu St. Urbogaf, wenn Da etwa da genau befannt bit. Nun will 
ih Die nicht erzäblen, wie langſam ih mich erſt allmäblich zurecht 
fand, bis ih zu den aus Holz gefhnipten Matrizen kam, wie viel 





Verſuche mir mißglüdt find, wie viel Täuſchungen und Verluſſe mid 
betroffen baben. Allein eine Hauptihwierigkeit blieb, wenn nun auch 
die Tyven da waren, — nämlih die des Abdruds. Gine Preffe 
fiebt ſich ſebt einfach und natürlich an, und dennoch ift ein bimmel- 
weiter Unterſchied zwiihen einer foldhen und zwiſchen dem altmodiſchen 
KReiber, dem ungeſchickten Vallen von Pferbehaaren und Tuchſtreiſen, 
womit man ſonſt mübjelig immer nur eine Geite auf einmel und 
nur auf einer Seite abzudbruden vermochte. Das auälte mid am 
meiften, daß ich fein rechtes Mittel oder Werfjeug wußle, um bie 
Heinen hölzernen Lertern fein zufommenzuhalten und auf alle zumal, 
obne fie zu zerbrechen oder zu zermerfen, eimen aleichmäßigen und 
binreihend flarfen Drud auszuũben, um die auszefchnigte Figur fih 
auf das Watt abfärben zu laffen.‘ 

„Eines Tages nun, als ich recht vol von allerlei Gedanfen und 
doch zu Meinem rechten Entſchluſſe kommend, in meiner finfern, eine 
fomen Werkftatt ſaß, übermannte mich der Unmuth über meine eigen- 
Schwäche und die Verzweiflung am Gelingen meiner Erfindung fo 
arg, daß ih, einem Wahnwitzigen nicht unähnlic, binauslief unter 
Gottes freien Simmel, um unter der jubelnden Natur draußen mein 
Ungeſchid oder Unglück wo möglich ein Ständlein abzufhütteln, Nun 
war: es aber damals juſt um die fehöne, geiegnete Herbfizeit, und in 
allen Gärten um die Stabt, wie auf den entfernteren Höhen wim— 
melte es von Winzern und Winzerinnen, welde laſen. — Gicht Du, 
junger Greund! Der Menſch if verderbt von Jugend auf und alles 
Schiechten voll, Mir ſchwoll die Seele von einem recht giftigen 
Neide auf, wie ich die emfigen, fröbligen Leute fo allerwärts umber« 
handiren ſah. Und jedes wußte feine Stelle und jedes kannte fein 
Geichäft; ih aber fand ganz allein müßig und unfhlüffig unter 
ihnen. — Und gerade in dem Augenblide, recht als wolle mid der 
Hert ob meiner grunkſchlechten Gedanken in feiner Weiſe ftrafen, 
mußte es ſich fügen, daß fie dicht vor meinem, mit Blindheit geſchla⸗ 
genen Auge eine Laf blauer Trauben in die Preffe ſchüttelen, und 
daß dieſes anflellige bequeme Anftrument, jo als ob es weiter gar 
nichts wäre, feinen koͤſtlichen Dienſt leiſtete. Da fiel es mir mie 
Schuppen von den Augen, und id rannte beim, und die ganze Nacht 
arbeitete ich mit meinem getreuen Lorenz Beildeck dort, und wie der 
Morgen neugierig in meine Werkftatt gute, fand eine Druderprejfe 
do, roh freilich mod und nur eben angefangen, allein es war doch 
nun gefunden. Glaub’ mir, Glaube, ich hätte es machen können wie 
der große Nechenmeifter, vom dem ich einmal bei meinen Alten geleien 
babe, der nadt aus dem Babe fortlief und durch alle Ballen feiner 
geärgerten Vaterſtadt jein „Gefunden“ ſchrie, als er im Waſſer feine 
fünflihe Goldprobe autgedacht hatte, Du ſollteſt es willen, welch 
ein köſtliches Ding es if, wenn es fo nun mit einem Male Licht vor 
Einem wird und man ſich wundert, daß man, mer weiß mie lange, 
in der Nacht umbertappen konnte, und jauchzt und auf feine fündigeg 
Kniee binftürzt, um dem lieben Gott feinen Dank zu bringen, von 
welchem doch alles Licht ſtammt, das wir unmündigen Erdenſohne uns 
felber oft im thöridten Hochmuthe beimeffen ! 

Gutenberg faltete andaͤchtig ſeine Hände, um den Bub des ges 
fülften Pokals und tbat einen langen, ſchlürfenden Zug aus beffen 
würziger Tiefe. Glaube hatte ibm mit faſt Findlicer Ruͤhrung die 
einfahen Worte von den Lippen gelaufcht und fagte, als der Meifter 
geendet, wie in vrophetiſcher Begeiterung zu ihm: „Herr, Ihr habt 
ein göttliches Werk erfonnen und durdgeführt; was find doch alle 
Künfe gegen die Gurige in Bettacht ihrer unberehenbaren Wirkſam- 
feit? Ihr müßt mir das nicht für eine Schmeihelei auslegen, mit 
der ich Euch um dem Bart gehen wollte; allein Gure Erfindung fapın 
ich immer nur einer alten Babel gleichitellen, die ib in der fdönen 
und luſtigen Stadt Varis bei einem fogenannten Myſter babe auf« 
führen fehen, Da ſtahl nämlich ein Held — Prometheus bat er, 
glaub’ ich, gehelßen — das Feuer vom Olymp und brachte den götte 
fihen Funken hernieder auf die dunkle, untirtbbare Erde, Go thatet 
auch Ihr. Guer Name und Gure Kunft für immer!‘ 

Der Yüngling erhob ih und tranf, mährend Gute berg, die 
greifen Locken nachdenklih bin und ber wiegend, vor fih hinblidte. 
Nah riner langen Vauſe erwiderte er: 

„Du feriäf, wie Du es verfichft und in Deiner jugendlichen 
Weile anfiebt. Das Leben bat Dir feine Schatten noch nicht gewieien, 
Deine Träume noch nicht zerflört,. Mit mir it das andere, Glaub’ 
mir, Claude, ih ſeb' die Zeit fommen, da die Meinen, beweglichen 
ertern, die ich erfunden babe, lebendig werten und an den folzen 
Türmen unferer Münfer wie rajhelnde Schlangen emporflimmen, 
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in die alten Kaifertbrone als nagende Würmer fih ſetzen. O es liegt 
eine daͤmoniſche Gewalt in ibmen, welche Du nicht fiehft, nicht ſehen 
ann. Ich babe gebaut, aber ein Ding, das nur zerflören kann; 
ich babe ein Licht angezündet, und wenn die freie, febendige Luft d’ran 
fchlägt, wird das Licht als gefräfige Flamme emporlodern, wenn man 
es nicht hütet und einen Dämpfer drauf fept.” 

Glaude mußte micht recht, wie es der greife Seher meinte, Sein 
Frifcher Blick ſtreifte mur die Oberfläche ; mas tiefer lag, bie noibwen« 
digen Folgen und Reaktionen jener welthiſtoriſchen Erfindung blieben 
ibm verbült. Much kam er, ganz eingenommen von der Liebe zu 
feinem Meifter, immer nur zu dem Gedanken zurüd, wie dieſer fi 
felber ein unvermüftlibes Denkmal in feiner Grfindung gefeßt babe. 
Gutenberg wollte auch das micht einräumen; er fagte wielmebr: „‚Meine 
Kund if feine wie die andern, Gin Maler wirft feine Gefalten auf 
Die Leinwand und fchafft ein Ganzes, das um feiner felbft willen vor« 
handen iſt und bleibt; eben fo Dichter, Steinmegen, Baumeiſter, Ton« 
künſtler. Wir find mit unferer Preffe nur fremder Leute Diener, bie 
Buchdruckerei if nur ein Mittel für Andere. Was liegt daran, welde 
Fauſt die Lettern eines Buches zufammenreihte, die Preſſe fallen lieh, 
die Seiten und Bogen an einander heftete, die Hülle um den Geiſt 
flug? Der Lefer wird nicht fragen, wer das Buch gerrudt bat, ihn 
fümmert nur der Name des Mannes, der es auedachte und nieder- 
febrieb, und während dieſer groß und glänzend an der Gtirme feines 
Produfts prangt, bängen wir uns in einer fümmerlihen, von Taufen- 
den kaum bemerften Nachichrift in das Schlepptau feiner Unfterb« 
lichkeit.“ 

Der Meiſter batte ſich erhoben und ſchritt auf das Wenfter zu. 
Draußen lag eine milde, weiche Sommernacht mit duftigen Bittigen 
auf Strom und Stadt und Thal, Bewegt ſchaute Gutenberg hinaus 
und binauf in bie tiefen, ſterndichten Zernen des Himmels, „Herr,“ 
fläfterte er, abgewandt von denen hinter ibm, „Du weißt, was ich ge · 
wollt und getban, Dein if das Ente; laß mein armfelig’ Leben und 
meinen Namen in Deiner Unendlichkeit verloren ſeyn, fo Du will, — 
Sprach's und verſchwand in dem dunkeln Gemode, in dem er feinen 
beiligen Schlaf ſchlief. Claude flarrte ibm betroffen nad; Lorenz 
Beilded aber, mit feuchten Augen dem Geliebten nadwintend, fagte 
dem Aremblng in's Ohr: „So if er oft; eim Hetz mie ein Kind. 
Gott bebür' ihn!" 

(Bortfegung folgt.) 





Deuſchland. 


(Aus Georg Scheuerlin's Heideblumen.) 


An dich mein Deuiſchland fort und fort, 
Un deinen Gott, den ſtarken Hort, 
An deine Bufunft ebrenwertb, 
An teinen Trug, das treue Schwert, 
An deiner Marken beilgen Bann, — 
Wie weit die deutſchen Eichen Tauben — 
So lang nod lebt ein deutſcher Mann: 
Sie muß id) ewig, ewig glauben. 


Und dich mein Deutſchland, deinen Mhein, 
Dein Lied — den Troft, dein Gold — den Mein, 
Und deine Söhne treu und wahr, 

Und beine Töchter fromm und far, 
Und ſelbſt des Ernſtes ſtillen Bug, 
Der an die Stirne dir gefchrieben, 
Die Kraft, die Rom und Branfreih flug: 
Sie muß ih ewig, ewig lieben, i 

Und brauft der Sturm, bebrängt die Nob = 
Dein Banner golden, ſchwarz und roth, — 

An deinem Anker Halı' ih Stand, ‘ 
Dis dein Columbus rufet ‚Rand‘! 

Bis daß der Freier Dir getraut, 

Dem fehnend deine Arme offen; 

Denn treu mit dir, du edle Braut, 

Auf deinen Heiland muß ich hoffen, 


O beutfches Gerz zu gründen laum 
In Glauben, Lieb’ und Hoffnungstraum, — 
&b’ dir verloren diefe brei, 
Biel lieber braͤchſt du ſelbſt emtzwel. 
D deutſches Land und deutfches Herz, 
» Geduld wie tief du auch beflommen: 2 
Nach langem Winter fommt dein März 
Und endli wird dir Oſtern fommen, 





Die gezogenen Kanonen der franzöfifchen 
Armee. 


Der oͤſterreichiſchen Militär» Ztg, wird aus Paris geſchrieben: 
„Die Faiferlihe Garde wird demnächſt 4 Batterien der neuen gezogenen 
Kanonen erhalten umd wird fid der Kaiſer nach Verfaills begeben, um 
dafelbft den Schiefübungen belzuwohnen. Ueber dieſe vielbeſprochenen 
Kanonen, welcht in der ganzen Armee eingeführt werden, bringen wir 
noch folgende Details: Das Mohr ift im Innern mit Bügen verfehen, 
wie die Büchſen. Das Kaliber wird fortan auf zwei Arten rebu= 
zirt: Zwblfpfündner oder Feſtungegeſchütze und Vierpfündner oder Beld« 
gelhüge. Ausgenommen find die Marinefanonen und Mörfer, welde 
beibehalten werden. Die Vollkugeln werden ganz abgeihafft; es gibt 
nur noch Hohlkugeln. Diefe Geſchoſſe haben eine doppelte Wirkung. 
Sie ſchlagen ein, wie die Vollkugeln und zerfpringen, wie bie Grana« 
ten, Ihre Geftalt iſt fegelförmig; fie find mit etwas Blei belegt, 
das in die Züge des Befhlipes einbringt und dem Schuß eine bies 
ber unbekannte Genauigkeit verleißt. Die zum Velagerungsgeftüg 
beffinmten Bmölfpfündner erfepen vortheilhaft alle jene ungeheuren Ka- 
tiber, die vielfach gerübmt worden find, aber ohne Ausnahme, vor 
von der gigantiichen Feldſchlange Mahomed IL, dieſem Moftodon ber 
Artillerie, bis zur enormen Lancaſter -Kanone der Engländer mans« 
gelhaft find und nur die Kindheit der artilleriſtiſchen Kunft befunden, 
Die gezogenen Zmölfpfündner erjegen noch befonderg bie Vierundzman« 
aigpfündner, welche das Überall angenommene Brefhgeihüg find. Bol 
gendes find ihre Vortheile: Man bat gegen eine Mare Mauer 
eine Vierumdzwanzigpfünder » Batterie der alten Art in einer 
Entfernung von 25 Meter gerichtet, in welder Entfernung das 
Breſcheſchießen gegen eine Mauer eröffnet zu werben pflegt. Gine 
zweite, der erſten ganz gleihe Mauer wurde dur einen Bmwölfpfündner 
neuer Art aus einer Entfernung von 70 Meter beihoffen. Es bee 
durfte für den gezogenen, in doppelter Entferung poflirten 12pfündner 
nur halb fo viel Zeit zum Breſcheſchießen, als für den 2dpfündner, 
Die Geſchoſſe drangen in die Steine bis zu einer Tiefe von 80 
Eentimeter und machten dur ihre Gyoloflon einen ungebeueren Trich⸗ 
ter, Um biefe furchtbare Schleuderfraft zu entwideln, braudt das ge= 
zogene Gefhüg nur eine Ladung von 1200 Grammen Pulver, mäh- 
rend der 2dpfündner alter Konftruftion zu jedem Schuffe 8 K:logramme 
bedarf, Die Vortbeile, welche der Apfündner oder das Feldgeſchütz 
bietet, find nod auffallender. Dieſes Geſchüt iſt fo Hein und miedlic, 
daß man es den Karabiner der Artillerie nennen Tönnte, Es wiegt 
weniger ald 300 Killogr. und 6 Kanoniere können ed ohne Mühe 
in einer ſchwierigen Paffage auf den Schultern tragen. Es braucht 
nur 500 Gramme Pulver und fchleudert feine Kugel einen Kilometer 
weit, Seine Genauigkeit if fo groß, daß es aus 3100 Meter Ents 
fernung mit Leichtigkeit einen Weiter trifft. Im dieſer Entfernung 
fönnte es ein ganzes Kavallerie» Korbs zu Grunde richten. Die Gy 
ploſionsgewalt der Hoblkugel if furchtbar, Dan erinnere fih an die 
bedauernswerthe Rataftropbe, bei der General Ardent feinen Tod fand, 
Ein Splitter eines ſolchen Geſchoſſes traf ihn in dem, Augenblid an 
den Schlaͤfen als er durch die fait linienartige Oeffnung einer dicken 
Mauer ſah. Die Hohlfugel war in einer Entfernung von 60 Meter 
zeriprungen, und der Splüter, welder ibn traf, war außerordentlich 
Plein. Dennoch wurde der Schäpel vollſtändig zerfprengt, jo daß au—⸗ 
genblidlich der Tod erfolgte. Das Laden und Mandveriren der neuen 
Artillerie iſt außerſt einfach und ſchnell. Die Geihüge werden von 
vorn geladen. Man ift gänzlich davon abgefommen, die Geſchüte von 
hinten zu laden, da ſich bei zahlreichen Verſuchen ergab, daß diejes Ders 
fahren voller Miffände und Gefahren if, die durch einige unerhebliche 
Vortheile nicht vermindert werben Fönnen, Die Engländer und Anis 
tifaner dagegen fuchen noch ihre Verbefferungen auf diefem Wege zu 


erlangen. Wir glauben ſchließlich noch darauf aufmerffam machen zu 
müffen, daß man in dem Vorſtehhenden freilih über die Hauptſache 
feinen Aufſchluß erhält: mämlig über das Mittel zur Erpanfion des 
Die Kugel umgebenden Bleies. Das ift bis jegt noch Geheimniß.“ 


Gute Sanbdelsausfichten. 


Der „Arbeilgeber“ macht darauf aufmerffam, daß durch bie ver» 
einten Anftsengungen ber feefahrenden Nationen dem Welthandel neue 
Handelögebiete eröffnet wurden, weiche ber Speknlation und ber Arbeit 
eine glänzende Perſpektive eröffnen — naͤmlich die ungeheu⸗eren Reiche 
‚Hinterafiens: China, Japan, Siam, mit einer Belammtbenölferung 
von 400 Milionen Menichen, und hofft zu ber Umfiht und der Ruͤh⸗ 
rigfeit der deutfgen Wahrifanten, daß fie bie bargebotene Gelegenheit 
raſch ergreifen, damit nicht Engländer und Branzofen ihnen zuvor⸗ 
fommen, Ueber bie induſttlellen Ver haͤltniſſe dieſer Länder nun if 
und befannt, daß dort das Kapital ſehr theuer, die Arbeitstraft ſeht 
billig, die wiſſenſchaftlich techniſchen Kenntniſſe gering, ber Fortſchritt 
in der Technologie durch neue Erfindungen äuferfi unbedeutend, die 
Mechanik far Null if. Daraus refultirt, daß fie in China und Japan 
im Allgemeinen einen guten Markt finden werben, Alle Pronufte 
derjenigen Induſtriezweigt, welche auf großes Kapital, auf finnreiche 
Maſchinen, auf bie Technit mit ihrer tieferen Ginfiht in die Gefepe 
der Natur und den aus ihr hervorgebenden Relchthum neuer Erfindun« 
gen ig Rügen. Bor allen Dingen werben alfo Wolle, Baumwolle 
und Leinengarne und Gewebe, finnreiche Werkzeuge und Maſchinen auf 
ſicheren Abfag rechnen dürfen. Die Uhrenfabriken der Schweiz haben 
bereits eine Geſellſchaft gebildet, um Handelsverbindungen dorthin an⸗ 
zufmüpfen, Gin gleicher Schritt fol von den Schwarzländer Babri« 
Kanten in Ausfit Reben; und ein unternehmender ſachtundiger Deuts 
fher, der auf eigene Fauft nah China und Japan reifen will, bietet 
im „Arbeitgeber“ den darauf refleftirenden Käufern feine Dienſte in 
der Abit an, ihren Erzeugniifen nach eingejandten Muſtern dorthin 


Abſatz zu verſchaffen. 





Theodor Creizenach in Frankfurt theilt im Fr. Komverfationsblatt 
einen jept ſehr belehrenden Blick auf den Schluß des 17. Jahrhun⸗ 
derts, namentlich auf die Verhaͤltniſſe bes Reiches zu feinem weſtlichen 
Nachbar mit. Wie für den fegigen Moment geſchaffen iſt das befannte 
Gedicht, das gegen Ludwig XV. ber ſchleſiſche Edelmann Hans Uf- 
mann von Abſqhah 1694 dichtete, in welchem es heißt: 


Loft Lerch' und Falken fliegen, 
et alle Kräjte bei, 
t ihnen zu befiegen 
Des Habnes Prablerei. 
Laßt euch verſtellten Brieden 
gum Shlafe nicht ermüden; 
Mit Wachen und mit Wagen 
Muß man die Ruh' erjagen. 


moglich noch fälagender if ein Spruch bes 1720 als däniicher 
— Baris verkorbenen I. Chr. Wernede, ber fein gerechtes 
bezeigt: 
— a Franfreih uns pflegt zu verwunden 
Mit Pulver, weldes wir erfunden; 
Daß es in Büchern uns verladt, 
Nachdem das Druden wir erdacht; 
Daß wit dort unfer Geld verfchwenden, 
Mit dem es uns nachher beſticht; 
Daß es durch unfre Länder bricht 
Mit Pferden, die wir ihnen fenden! 





Soeben IR ein gewiß ſehr zeitgemäßes Schreiben erſchientn: 
„Die Armeen der europäilden Mächte, ihre Organifation und Stärke, * 
vom Lieutenant der Xrtillerie a. D. P. Götſch bearbeitet, Das 


Verantwortlicher Redalteut 3. G. Meyer. 


Schriftchen gibt Ausweis über die Heeresflärke jedes einzelnen euros 
paͤiſchen Staats, nad den Waffengattungen, für Kriege» und Friedens - 
fü. Wir heben einiges heraus über die Iruppenzabl und über die 
Stärke der Kriegöfloiten der Haupiſtaaten: Frankreich zäblt 400,062 
Dann und 461 Schiffe mit 12,510 Kanonen; Grofbritanien 
222,874 Mann und 538 Schiffe mit 15,781 Kanonen; Deflerreih 
700,000 Mann, 135 Schiffe mit 892 Kanonen; Preußen 541,108 
Mann; 55 Schiffe mit 265 Kanonen; Rupland 833,362 Mann, und 158 
Schiffe, der Deutſche Bund (ohne Defterreih und Preußen) 361,596 
Mann; Sarbinien 47,915 Maun, und 29 Schiffe mit 436 Kanor 
nen; die Niederlande 55,495 Wann, 86 Schiffe mit 1740 Kanonen; 
Schweden und Norwegen 159,495 Mann und 1039 Schiffe; Düne 
mark 27,430 Mann und 116 Schiffe mit 932 Kanonen; die Stweiz 
108,000 Mann; Spanien 200,401 Mann und 57 Ediffe mit 887 
Kanonen; die Türke 209,152 Mann und 70 Schiffe; die Moldau, 
Walachei, Serbien und Diontenegro 61,644 Maun, 
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(Ausſaat der Obſtkerne im Brüßjahre.) Gin heſſiſcher Obft- 
züchter baut feine Objlferne nicht im Herbſte, fondern im Brübjahre 
an, Seine Vorfhrift lautet: Gegen Ende März oder Anfang April 
weiche man die Obfferne in Waffer ein und füge auf jeden Schoppen 
Waſſer ein Loth Kochſalz hinzu. Nah zwei Tagen giefe man das 
Salzwafler ab und trodne die Kerne jo weit, daß man fie bequem 
ausfireuen fann. Die Nusfaat wird glei vorgenommen und bietet 
außer dem Vortheil des fihern und ſchnellen Keimens aud noch den, 
daf die Kerne von den Mäufen nicht angegriffen werden. Was das 
Kernobk betrifft, jo halten wir es ſchon aud mit dem heſſiſchen Obſt ⸗ 
zühter., Wenn aber das Kochſalz weggelaffen wir, fo fann ber, 
welder feine Kerne im Brühjahre jäet, wohl lange auf das Auffeimen 
warten müſſen. Wirkfamer als das Salz dürfte das Einweichen der 
Kerne in Chlorwaſſer jeyn, welches man für einige Kreuzer in jeder 
Apotheke erhält, falls man die Leichte Selbfibereiiung desſelben nicht 
verſteht. 


Gevoͤllerung der Erde.) Nach einer Verechnung, welche Dietes 
rich, der bedeutendſte deutſche Statiſtiker, gemacht und der Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt bat, beträgt die Geſammtzahl 
der Menſchen, die man jeither bald zu 900, bald zu 1000 Millienen 
annahm, im runder Summe 1300 Millionen oder genauer 
1,353,000,000. Dieſe vertheilen fih in die einzelnen Erdtheile fol- 
gendermaßen: Guropa 272 Millionen, Afien 750 Millionen, Afrifa 
200 Millionen, Amerifa 59 Millionen, Auftralien 2 Millionen. Das 
feiner Ginmohnerzabl nah größte Mei der Erde, das chineſiſche, be= 
rechnet ih auf 400 Millionen Einwohner, das neuerdings oft beipro- 
chene japanefiihe Reich auf 35 Millionen, die jegt noch öfter erwähnten, 
engliſchen Befigungen in Oſtindien auf 471 Millionen, Die Ges 
fammtbewölferung des türkiſchen Reiches beträgt elwa 97. Millionen, 
von denen 18,740,000 auf die europälihe Türfei fommen. Won den 
59 Milionen, melde in Amerika wohnen, fommen auf die vereinigten 
Staaten von Rordamerifa 23,191,000, 


Die Lebendtage der Menſchen gleihen den ſybilliniſchen Büchern: 
je weniger davon übrig find, deſto koſtbarer werden fie. 


Charade. 


Die erſte Sylbe hat kein Bein, und ſchlaͤgt doch oft wie Donner ein; 

Dit thut fie auch die Zweite Finden, und Mancher ſich beleidigt finden, 

Das Ganze ift ein alt Geſchlecht, begütert auch in unferm Branfen, 

Dep jüngfter Sprofe für das Mecht ber freien Wahl ging in bie 
Schranken, 

Und ſelbſt in Reimen fie vertrat; — darob ergrimmte ein Soldat, — 


Auflöfung der Charade in Mr, 13: 
„Nachtſchatten.“ 


Egenthum, Druck und Verlag von Garl Brügel in Undbag, 


Gonntegs- 










eigabe 


zum 


Ansbadher Morgenblatt. 





Nro. Iö. 





 — — _ — 


Sonntag, 10. April. 


Wohl thuſt Du, wenn Du liebſt, 


Nur nicht mit Leidenſchaft. 
Die wahre Liebe nicht, 


Jeder beſteht 
Sie, die dad Herz 


Erweitert und ben Geiſt erleudtet, — fie 
Hat ihren Sig in der Dernunft und if voll Scharfſinn. 


Milton, 





Outenbergs Co». 
Bon Branz Dingelſtedt. 
(Bortfegung.) 
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Vlelleicht habt ihr es ſchon einmal gefehen, dag Abends Kinter 
ven Bergen ein gräulicdes Unwelter langſam und ſchwerfällig aufjog, 
während das Thal noch in fonnigem Frieden dalag und entihlummerte ? 
Die Landiete fliehen gerade am Ihore und überjhlagen frohlodend 
Äpre Irnte, aus den Schornfleinen wirbelt blauer, wohnlicher Rauch 
empor, und riefelt etwas, wie Ahnung oder Warnung, ober Wehmuth. 
— Und eine Stunde fpäter, eine einzige, farge, kurze Stunde...» 
— Grloßt mir das Bild! 

Keinen bärteren Morgen hat die Stadt Mainz wohl geichen, ſelbſt 
in den lehzten böjen Kriegszeiten nicht, als den des 28. Dfiober im 
Jaht 1462. Den Tag, Simon und Juda heißt er im Kalender, foll« 
ten die Bürger als einen reiten Judastag ſchwarz anſtreichen, oder 
roth, zum Andenken an das Blut, das damals in ihren Mauern ge— 
Hoffen und an die Lohe, die jäh aus den Käufern aufflatierte. 

Herr Adolf von Nafau kam damals, auf eine etwas feltfame 
und unerhörte Welfe für den Hirten, in bie vom heiligen Vater ibm 
anvertraute Heerde, um den hartnädig auf feinem Befige behartenden 
Erzbiſchof Diether wie einen Vienenweiſel aus dem Korbe himauszu« 
rauchern. Etwa um die vierte Stunde nach Mitternacht Metterten ein 
Hundert feiner kedſten und lapferften Meifigen über die hohe Stadt- 
mauer, gerade wo fie am hoͤchſten war, und wegen des obendrein dicht 
daran vorübergiebenden Stromes sür fo fiher gehalten wurde, daß 
überad Wachen fanden, nur juß an dieſem Ende nicht. Hinein in 
die Stadt fpringen, des nächſten Thores Gewaffnete niederwerfen, dem 
draußen Harrenden öffnen, in die benachbarten Käufer ſtürzen mit 
Feuer und mit Schwert — das Alles geihah fo geſchwind, wie wir 
es jetzo weder erzählen Fönnen noch wollen. Bel grauem Tageslichte 
Feuerjo in den Gaſſen, auf den Thürmen Sturmgeläute, in den Häufern 
Ach und Web und Schwerierflang, und das vom erſten Strahl des 
Jungen Morgens, dis ſpaͤt Abende, als die Sonne, mit biutigen 
Xhränen in dem mütterlihen Auge, fh entſetzt und ohnmächtig in 
den Rhein untertaudte, Die Bürger wehrten fih, wie Mainzer Bür- 
ger fi immer wehren follten, bis fie wierhundert ihrer Bellen tobt 
in den Strafen umberliegen ſahen, bis Weiber und Jungfranen und 
Kinder händeringend zwiſchen die Streitenden ſtürzten und bie Gol« 
daten des Mafauers ſammt feinen Berbündeten ihnen die geplünderten 





Haͤuſer über den Kopf anftedten. Da warien fie heulend bie Waffen 
weg, ließen fih, wie Schäflein im Gewitter, auf dem lage vor ber 
erzbifhäflihen Gurie zufammentreiben und von ihrem neuen Madıt- 
haber verfünnigen: fie fönnten jammt den lieben Ihrigen einftweilen 
Bingehen, wo es ihnen nur beliebe, jedenfalls aber -zu irgend einem 
Stadithore hinaus. 

Ihr folltet nur die Litanei hören, welche meine alten Chroniſten 
auf biefer blutigen Seite ihres Werkes einftimmig anheben über vie 
in's „Elend“ Pilgernden, die tödılid Berwundeten, die hilflos Ate 
rüdbleibenden, die Werormten, Verbranuten, Bertümmelten. Und wie 
fie ſich erbojen wegen jener Mainzer, welche Hug genug veweſen waren, 
vorher mit dem Aaſſauer fi zu vereinbaren, und die nun „ſalviret““ 
im allgemeinen Jammer daftanden. Selbſt darüber wagt Elner ſich 
zu ſtandaliſiten, daß Erzbiſchof Dieiber, als ihn die Sturmglode aus 
feinem beſten Morgenfchlafe wedte, eiligſt ein unfdeinbares Gewand 
fi) überwerfen ließ, Stab und Ring und Wrälatenkreuz gern dabeim 
vergejlend, aus einem Fenſter der bereits hart berannten Burg wmittelft 
eines langen, langen Strides hinabzelafjen wurde und auf einem 
feinen Nachen pfeilſchnell rheinabwärts feuerte,” faum einen Blick auf 
feine rauchende und wehllagende Stadt zurüdgewendet. Als ob das 
fo eimas fo gar Mbfonperlihes und Unerhörtes ſey! Märrifcher 
Chroniſt! 

Unter den Reunenden, Reltenden, Flüchtenden al’ was thun wir 
Natürliheres, als was Alle thaten, uns umjehen nach denen, die wir 
kennen? Bum Theil fand es mit ihnen nicht zum Weiten. Im 
Humbrecht hauſten die Raſſauiſchen Landsfnechte gar übel; die Preſſen 
murden zum Genfer binausgeworfen, daß fie prafelnd auf dem Pflafter 
jeriprangen, es segnete Leitern in die Schuitergaffe, alle Kiften und 
Kaften zerihlugen die VBeutefüchtigen, nirgends genug findend für ihre 
Gier. Da half es nicht viel, daß Meifter Fuſt mit gerungenen Gän« 
ben beiheuerte, er bejäße nichts mehr, was er geben oder Andere ibm 
nehmen möchten, und auf feine Drohung, jein Bruder, der erſte Bür⸗ 
germeifter des Jahres und der reichte Goldihmien im Viertel ſey gut 
Naſſauiſch, dem wolle er feine Unbill lagen, lachten ihn die Lands— 
tuechte aus und griffen mit ülliteräriichen Bäuften, ald von Gold und 
Geldeswerth nichıs mehr zu greifen war, nah den im Dachgeſchoß 
aufgeſpelcherten Exemplaren keſtbarer Druckwerke. „Eſſen kann man 
das Zeug nicht, weils unverdauliche Waare iſt, allein es taugt wobl 
zur Streu für die Pferde,“ ſagte ein langbaͤrtiger Pfälzer und ſchob 
fechs ſchwere Folianten in feinen nimmerfatten Duerfad. 

Schlimmer noch geftaltete fi bie Scene, ald Peter Schöffer, 
welcher feiner jungen Ebehäfte vergeblih Muth und Troſt zuzuſprechen 
befliffen war, mit einem ber ungebetenen Gäfte in heifen Wortwechſel 
geriet. Frau Chriſtine hatte ſich im ihr innerſtes Gemach geflüchtet 


und fag auf ihrem Betſchemel kuieend vor dem Bilde der gnadenreichen 
Mutter Gottes, während Schöffer bald im Hofe zu ſteuern fuchte, bald 

herauf fam, um Bericht, leiter! immer nicht den erwünſchten, abzu« 

Ratten. PM öplih drang ein feder Meiteremann in Ghrifinens Heilige 

tbum ein und ſuchte mit den finftern Augen, was er verſchlinge. 

Zitternd reicht die Geaͤngſtigte dar, wie viel fie an Kleimodien und 

Bierratben beſaß. „Es ſchidt nicht!“ bruut der Soldat, mit beiden 

Haͤnden in ihren Truhen wühlend, ibre Schreine aufreißend. In einem 

derſelben fällt ver Pſalter von 1437 ihm in die Augen, nicht feiner 

Ihönen Typen, fontern tediglih der fülbernen Erangen wegen begeh⸗ 

renswerth für den Vandalen. Schmungelnd reift er das Merk ar 

fih, Frau Chriſtine, die in demfelben ir Andabtstuh und zugleich 

des Gatten Brautgeſchenk werth hält, verfuht es vergeht, Tem Star · 
fen feine Beute zu entwinden. In das Geſchrei hinein Aürzt Schäffer, 

entreißt fein Buch dem Meiter, diefer tritt mit der ſchweren Berfe nad 

ibm, verwundet, ibn leicht mit dem Sporn, Schöffer wehrt ſich und 

ſchlendert feiner Frau Betſchemelchen fo gewaltig dem Beinde in’ An« 

geſicht daß er ſchreiend, blutend zufommenbricht. Men fommen binzu, 

der Alte rafft fih auf, Schöͤffer jammt Ehriftinen werden zum Hauft 

binausgetrieben, eine robe Hand wirft einen Brand des eigenen Ser: 

des in die Sparren und Gebälfe des Daches — ein Augenblick noch, 

und die Brunit fedt mit ivigen Zungen aus‘ zehn Löchern, auf dem 

Giebel breitet ver rothe Hobn feine Schwingen“ aus, als müſſe fidr 
ber Fluch des vertriebenen Geiellen von Paris fo batt’am Druckhauſe 

erfüllen, 

MWehllagend hand die Familie Tune im Hofe und fandte dem 
mit Hohngelaͤchter abjiebenden Feinden, die das geplünderte und brens 
nende Net’ verliehen, um andermwärts gluͤcklicher wieder zu beginnen, 
ohnmaͤchtige Verwuͤnſchungen nad. Daß die Bemühungen der Druder 
butſchen, welche nicht mußten, ob fie erit das Haus lölhen oder Me 
wenigen Trümmer in bemfelben retten foflten, nichte fruchteten, begreift 
ſich leicht, ebenfo, daß die Nachbarn Feine Muhe fanden, oder frine 
Luſt, in folher Bedrängnif einem Dritten zu beifen, zumal dba diefer 
Dritte bei Manchen ob feines ſtolzen Vetragens nnd ſeines glädtiten 
Geſchaͤftes nicht zum Velen angeibrichen fand, Fur raufte feine 
Haare und freute fie in die Blammen des eignen Beſitzes, weil er 
nicht wußte wohin Sein Bruder, der erfe Bürgermeifter — ab! 
der hatte in der gemeinen Noth, ober, was wahrſcheinlicher if, ih der 
um feine eigene Habe und Serion fo viel gu thun, doß er feines 
Dleiſches und Blutes nicht einen Augenblick gedenken konnie. Im ber 
Stadt überall Feinde, Plünderer, Senger, alle Xbore geſchloſſen, die 
meilten Thüren verrommelt. Bath» und hülflos fand er da, in bie 
Blammen farrend, während Chrifine ihr Antlig verzweifelnd an ber 
Bruft des Gatten barg. Die Beiellen frohe umber mit gefälfeten 
Händen, und, über der mäßigen Gruppe kniſterte das Feuer, aͤchzten 
bie Baiken im Sturze, flogen verkoblte Papiere, mit denen der friſche 
Herbſtmorgen fein böͤhniſches Spiel irieb. 

Der Gindrud möchte "fhmwer zu begreifen ſeyn, als in biefe 
Scene — fie war eine Dede mitten im Getümmel, eine Ruhe der 
Vernichtung lagerte darüber — ein Mener trat. „Orüß' Gud Gott, 
mitfammen, Ir Armen!“ ſagte er und jah ſie barmberzig und‘ vol 
Theilnahme an. Wenn aber fatt einer freundliden Antwort nur“ böfe 
Blide vol Haß und Mißtrauen, nur mübhfem unterdrüdte Buaute der 
Beindfeligkeit feinen Gruß erwiderten. fo weiß e8 Jeder, daß ee Jo⸗ 
hannes Gutenberg war, welcher in den Hof zum Humbrecht kam 
einen Bündel auf dem Rüden, ben Pilgerfteden in der Rechten, das 
Gewand bequem aufgeihürgt, reifefertig, — Ja, er war es und Fuſte 
Groll, ftob, fo ſcheint es, einen Gegenftand zu finden, fprähte ibm 
lichterlog entgegen, glei der Flamme ſeines Hauſes in den’ bafligen 
Worten: „Mann, was fucht Ihr bier? Mont Ihr Euch welden 
an unferem Elend, oder gebt Ihr Ketteln bei Bettlern 7* 

Nubig ſchuͤttelte der Geſchmaͤbte Fein: Haupt, nicht brachtend, daß 
Schoͤffer ſich bei feinem Anblide abgewandt batte, Frau Chrifine am 
Arm davon führend, Idr ſolltet,“ ſprach er milde, „in ber Felt der 
gemeinen Faͤbrde unieren Meinen Hader vergeflen haben, dacht! id, 
Mic trieb der Wunſch her, zu feben, wie 28: Euch ergamgen ſeh, 
meinetwegen zu belfen, wo zu belfen- wäre. Raum: dachte ich baram, 
daß wir zuletzt in Unfrieden aus einander gegangen waren; ich ver 
meinte noch Theil zu baben an dem Haufe, im dem id einſt eine ge⸗ 
raume Zeit mit Euch und Gurem Ciba gewirft habe: — Zuſt 
murrte zur Antwort: „Ihr ſebt, zu belfen iſt hier nichts mehr, zu 
holen auch nicht. Wir find riiniet wie or“ 

„Richt fo Heinmüthig, Meier!’  fagte Gutenberg; „mie: {Rs 


um Weniges beffer ergangen, 


Bei dem Syndikus haben Me Naſſauer 
au einen jauberen Hauchalt gemacht. „Meine Brefien find zerfchlar 
gen, meine Leltern zerſtreuf, Dad Beble Webänfe flieht freitich no." 

Schöffer war mitilermeile möleder berangerreten und“ mäjdte fich 
in das Geſbraͤch, indem er dem ehemaligen Lehrer mit giftigen Hohne 
bemerkte: „Run, ſehr wertber Herr! Dabei mögt Ihr Fuch am eher 
fen berubigen. M'e fa doch bekannt, daß Ihr fein rechtes Eigentbum 
am Ganzen hattet und das Beichäft nur auf des Doftors Gewinn 
und Verla, beiwicht li) — Gutenberg erzäthete, ae Stirme bei 
den unzarten Worlen. Sb iR’E, e neben er, , „und Ihr wißt 
am beiten, meh Die Eh, Duf es To it ME kümmert auch nice, 
maß ich verlor, ſey es auch noch io geringfügig, mir die abermalige 
Stömifr meiner Mrbeit, der Verluſt an Zeit und Kraft, mit denen 
der Greis geizen muß, mur das beugt mich barnieder. Wer weiß, 
wann und wo man mum wieder eine Stätte findet, um jeinen Gtep- 
tiſch aufzuſchlagen ?" 

„Denkt Ihr denn,” fo fragte Fuſt finſter und niebergeiählagen, 
„ba. iemald wieder eine Druderei bier zu. Staude fine? Die mei« 
nige und die Gure waren die erftien, und glaubt mir, fie werden die 
legten bleiben. Es wird fh ein Jeder hüten, ein Geſchaͤſt wieder 
aufzunehmen, auf dem ſichtlich der Fluch des Himmels liegt, Ihr 
und wir zu Grunde gerichtet! D verflucht die Stunde, da Ihr zum 
eiften Male mein. Haus betreten und mich mit ſchönen Reden zu dem 
Teufelswert verleitet babt! Mag egs vergeben wie der Raub aus 
“meinem Haufe, zufammenbrechen wie jener morſche Pfeiler, woran bie 
erite Vreffe ſtand!“ 

Gin neues Gepolter gab den rechlen Schluß zu diefem ſchreck- 
lichen Wunſche. Dis auf die Strafe Hin und meit über den Sof 
Kürten Schutt, Staub, Aſche, Bunfen, Kohlen, Splitter, Sparten, 
Gin Geſelle begrub fih darunter, die Andern flüchtetens wehllagend, 
Shöffer entris fein beulendes Weib dem Brande, nur der alte Fuſi 
und Iohann Gutenberg bebarrten. allein im der Verwũſtung; Jener 
vor Schreck ſchier in die wankenden Kniet geſunlen, beide Hinbe feſt 
vor die Augen drückend, verbiffen und ingrimmig, als wolle er feines 
Hauſes legten Stein zu feinem Gtobfleite machen. Gutenberg erhob 
fib hoch und mit faſt jugendlicher Kraft neben ibm, und feine Mechte 
auf des Gegners Schulter drüdend, brach er in die begeifterten Worte 
aus: „O Ihr Kleingläubigen, die Ihr meint, nun der Tempel in 
Flammen flebe, müfle auf der Gott verbrennen?” Euch geſchie ht 
Mecht in Eurer Hoffahrt, da Ihr nur um irdiſchen Vortheil die Kunſt 
betreibt, nicht um der Kunſt ſelbet willen und aus Luft an ihr oder 
an Ihrem Segen. Wahrlich ich fage Guch, Meier Fuß, dieſe Kunft; 
an der Ihr verzweifelt, if ſo ewig als das Wort, das ſie vor allen 
Menſchen erböhet- Hat, und fie wird mit der Brunſt Eures“ Meinen 
Hauſes ebenfo menig zuſammenſtürzen, als jener blaue Himmel; ber 
fh hob und rubig Über uns und unfern Zrrtfümerh und Gräuefs 
thaten wölbt. Schauet um Euch, Meifter Fu! Eure Werkilätte leer, 
Eure Sefellen auf und davon! Dentt an mih! Wie da Proben 
über Eurem gebengten Haupte der Wind die Blätter Eurer Bücher 
unbewußt nach allen Weltgegender wirft, fo wird unfere Kunſt badurd; 
daß wir im unferem Wirken gelöri ‘und aus‘ einander getrieben werden, 
in alle Welt fi verbreiten. Laht brennen, Johannes Fu, was ver« 
brennen kann! Die Run iſt der wahre Phönix, und fenchtend, 
fiegend, unſterblich fhiringt fie ſich aus jenen Flammen auf; um über 
die ganze Erde ihre Flüget zu ſtreceu!“ ‚ 


(Bortiegung: folgt), 





Fräblinungstflänge 
Ben P: Ni 
(Etngefandt.) 

1. 

© tie cin Eiaere Toms enbsen 


Ein milder Hauch weht über aflen Landen, 
Dum · Zeichen ihter Freiheit, ſtark errungen: 


Und bat fih da vnd tert noch unbezwungen 

Der Winter feſtgeſeht in weißen Kanten, 

Mit fanftem Schmel; löet Sonne dieſe Banden: ' 
Gr flieht dahin — vom Vögelchor befungen. 


D wolle nidt ea deinem Kerzen ſcheinen, 
As wäre dieſem Allen widerfahren 
Gin ‚fpreiend Un recht — von der hohen Sonne, 


D nein, denn wie er ſchmilzt von Blur und Hainen 
— Des jungen Frühlings Opferungs-Altaren — 
Schwebt auf in’s Methermeer fein Geiſt in Wonne, 


2. 


Siegreich mit Macht: am hohen Birmamente 

Kommt Phöbi Strahlenwogem nun gejogen , 

Er Pommmt gerüftet — nicht mit Pfeil und: Bogen, 
Do; mit dem Bauber: feiner, Sonnenwende; 


Und von.der Erbe Anfang bis zum Ende 

Dem neuen Herrſcher Alles if gewogen, 

88 tangen / ſchaumend auf zu ihm Die Wogen, 
Es ſchneult der Fiſch im naſſen Elemente. 


Und: Du, mein Gerz, willſt nicht bie Freuden theilen, 
Die: jept empfinden alle Creaturen 
Und haldigend dem jungen. Fürſten maben ? 


Ih mochte träumend noch im Stübchen weilen, 
Bo ich beim ſanften Schneteoglanz der Fluren 
Bur: Dammerſtunde dürft’ mein Lieb” umfahen. — 


3, 


Weißt Du mob, Gerz, wie Dich in Jugendtagen, 
An eines Frublinge erſtem Zaubermorgen 
Bom Krantenbett die Mutter nahm mit Sorgen, 
Um Dig hinaus in feinen Schmelz zu tragen ? 


Und wie Du da nicht müde warf zu fragen, 
Wie Deine ganze Seele fhien zu borchen 
Und aufgelöfet war im diefen Morgen: 

Du wußte nur zu jubeln — nicht zu Magen, 


Do irpt, o Herz? — Berbälle Dich in Schweigen. 


Es find Dir Deine Sonnen all’ vergangen 
Und. Deine Breuden haben -ansgeflungen ; — 


Das ſchwere Haupt mußt Du jetzt traurig neigen, 
Es rührt, Dein Herz, nicht mebt des, Frühlingt 
Prangen— 
« Die Wiegenlieder- find ja laͤugſt verklungen. — 





4. 


Auf, alter Träumer, auf! dem. Herrn entgegen, 
Der firgrei naht mic fürſtlichem Gepränge;; 
Stein Kommen kündet fi durch Yubellänge, 

Sein Rahen kündet ſich auf allen Wegen, 


Ein leiſes Raunen bört man allermegen, 
Ein Drängen, Schieben in. ber Pflanzen Menge 
Hinaus aus ihrer Meinen Zellen Enge, 

Um Theil zu haben, an dem. Srüßlingsjegen. 


D armes Herz, o dürfteſt Du auch hoffen, 
Dak Dir ein neuer Lenz und neue Lieder 
Aufblüpen mögen aus dem neuen Leben; 


D fübel Du den Himmel wieber offen, 
D fände Du in allen Menſchen Brüder 
Und die Arena für Dein Heißes Streben! — 


% 


Die Maturgränze Deutichlauds und 


Der Mbein. 
(Eingefanbt,) 


Man hat in unfrer Zeit wieder fo oft aus galliſchen, mad beut« 
{den Weſtprovinzen lüſternen Federn die Behauptung vernommen, der 
Thalweg des Meines bilde die Naturgränge zwiſchen Deutſchland und 
Tranfreih, dag es fi wohl der Mühe verlobnt, einmal in einem df- 
fenslihen Blaue dieſe Behauptung grändlich zu widerlegen, 

Von dem witteländifhen Meere bis zum deutſchen Meere ober 
der Nordſee ‚zieht ſich bogenförmig eine Gebirge- und KHügelfette, 
welche von, den Seealpen beginnt, fi an den Ufern der Mbone und 
Saone zum Hochland von Lauguetes zieht, dann an den Atgonnen- 
und Ardennenwald anfchlieft, von da aus fih bis zur Scheibe 
abdacht und bei Oftende und Dünkirchen die Küfte des deutſchen Meeres 
erreicht. j 

Alle Flüſſe und Pähe, welde reits won biefem Höbenzuge fi 
nach Morgen und Mitternacht ergießen, find deutſch, vie links gegen 
Abend fließenden franzoͤſiſch. 

Ebenſo war auch das Land zwiſchen dieſem Höhenzuge und dem 
Mheine urſprünglich deutſch, und es ſaßen da ſchon zu den Zeiten ber 
Mömer die Xribofer, Nemeter, Wangionen, Tungern und anbere 
deutiche Volkeftimme, weßhalb auch die Mömer das Land links vom 
Mbein Germania prima und Germania secunda natnten, zum 
Unterihiebe von dem eigentlichen Deutihland oder Germania magna, 

Der genannte Höbenzug wurde auch als uralte Naturgranze 
Deutilands hei den Theilungen des gtoßen Frankenreiches in dem 
Jahren 843 und 893 anerfannt, und umfsmehr, als der große beutiche 
Volfsfomm der Burgunder, die urfpränglih an der Weichfel wohnten, 
in den Jahren 407 bis 534 m. Gbr. das nad ihnen genannte 
Burgundifche Meih im ſadöſtlicen Gallien gegründet hatte. Aus 
biefem Grunde wurde auch das Königreih, Arelste oder Aliburgund 
(am linten Rhone-llfer), deßgleichen Lothringen und Elſaß, Lugemburg, 
Namur, Hennegau, Brabant und Ofteflandern, nebſt Seeland und 
Holland dem deutſchen Reiche zugetheilt, und man nannte auch das 
ihre Ufer beipülende und den Rhein im ſich aufnehmende Meer das 
deutſche Meer — eine Benennung, welche nur Unkenntniß und 
Mangel patriotiicher Gefinnung mit dem neutralen Namen ‚„‚Rorbieet 
fogar in deutichen Lehrbüchern und Schulen vertauſchen fonnte. 

Der Mbein ik fonah vom erften bis legten Tropfen ein 
deutiher Strom und keineswegs ein gemeinihaftlicher Graͤnzfluß; 
denn er durchitrömte von feinen Quellen auf dem St Gotthardt bis 
zu- feinen Mündungen am deutſchen Meere lauter deutihes Land, und 
floß fo gut mitten im unferem Vaterlande, wie jept noch der Main, 
die Elbe und die Oder. 

Erſt nach und nach gingen die deutſchen Länder zwiſchen deu 
Mhein und der Naturgränge für unfer Baterland verloren. 

Franfreih brachte zuerſt Alt-⸗ oder Hodh- Burgund an fih 
und bildete daraus, die. Provence und Daupfind. Die Schweiz rif 
ih —*- zum ewigen Schmerz jedes deutſchen Patrioten — im Jahre 
1308 dos, Tonnte aber die förmliche Anerkennung ert 1649 im 
Weſtphaͤliſchen Frieden erlangen — ein Beweis, wie hart das beutfäje 
Mei daran ging, auf dieſes größte aller Bollwerke zu verzichten. 

Die Frankreich Elfnh am ſich bradte, iſt befannt; das platte 
Land im Weſtphäliſchen Frieden 164%, Straßburg durch Leberrumpes 
fung und Friedenebruch 1681, Müblbaufen, Kolmar, Schlettſtadt, 
Welßenburg nud die andern efiäßifhen Städte in ben zumädit fol⸗ 
genden Jabren nach der Zerförung der Pfalz. ‘ 

In die Angefegenheiten Lolhringens miſchten fih die Franzoſen, 
feit Herzog: Karl der Kühne bei Nancy fiel (1477) und Ludwig Al, 
als Vormund der unmündigen Fochter desſelben auftrat. 

Im Fahre 1551 erlaubten bie proteflantifchen Würften von 
Safer, Brandenburg, Medienburg und Heſſen in dem erften deutſchen 





Neligionskriege, Dem fogenannten Schmalfaldiiden Kriege, dem Könige 
Heinrich II, von Frankteich, die damals noch deutſchen Städte Meg, 
Toul und Verdun in Lothringen zu beiegen, um ihn zu einer Dffen- 
fio-Alliance gegen den katholiſch gebliebenen Kalfer Karl V. zu ber 
wegen; und am Ende des zweiten deutſchen Meligionstrieges, der 30 
Sabre lang wüthete, wurden dieſe Städte förmlid an Frankreich ab« 
getreten. 
Dur einen ähnlichen unjeligen Meligtonstrieg riffen ſich die 7 
nörblihen Provinzen om Auefluſſe des Übeines, hämli Holland, 
Seeland, Utrecht, Geldern, Ober-Dffel, Gröningen und Friesland, 
vom deutſchen Reiche los und bildeten die Bereinigten Nieder 
Iande, deren Selbfiftändigkeit ebenfalls im Weſtphäliſchen Frieden 
anerkannt wurde. 

Mehrere feite Pläge an der Gränze dieſes neueniftandenen Staates 
der Niederlande brachte Frankreich im Brieden zu Aachen 1668 an 
fih. Zehn Jahre darauf entrig es im Frieden zu Mymmegen bem 
deutihen Reiche, außer einigen Theilen der inzwiſchen an Spanien 
übergegangenen Niederlande (Belgien) einen großen, zum burgundiſchen 
Kreis gehörigen Strih Landes zwiſchen ten Dogefen und der alten 
Naturgränge, genannt von den Deutſchen Ober-Burgumd, von 
den Franzoſen Bourgogne, mit der Hauptſtadt Befangon ; und 1735 
lieh ſich Branfreih im Frieden zu Wien aud das übrige Lothrin- 
gen noch abtreten. 

Daß aber damit feine unerfättlige Gier nah fremden Ländern 
noch nicht gehillt war, haben Viele der Leſer felbit erlebt, 

Im Frieden zu Campo Bormio 1797 riß Frankteich den Neft 
des burgundiſchen Kreifes an fih, und in dem unglüdjeligen 
Frieden von Luneville 1801 das noch übrige deutfhe Land zwiſchen 
dem Rhein und der alten Naturgränge, 1212 Quadrat Meilen um« 
faſſend. Im Jahre 1808 wurde auch Kehl, Kaflel und Weſel am 
Mbein dur ein höchſt eigenmähtiges, fogenanntes organifhes Senat 
Yonfult mit Frankreich vereinigt, und 1810 entriß uns Napoleon L 
witten im Brirden fogar noc alles deutſche Land diedieits des Mheines, 
weldes nördlih von den Städten Wejel, Münfler, Minden, Lüneburg 
und Lauenburg liegt, bis an die Küften des deutſchen Meeres und 
einem Hafen der Offer, fo daß das Großberzogifum Didenburg, das 
Fürſtenthum Lüneburg, die alten Hanfaftädte Hamburg, Bremen und 
Läbeck und mehrere andere Gebiete zu Frankreich gefhlagen und von 
Paris aus regiert, oder vielmehr beherrſcht wurden. 

Solche Vorſtellungen haben die Zranzofen von der Naturgränge 
zwiſchen Branfreih und Deutfhland, — Durch die Siege in den 
Zabren 1813 bis 1815 brachten wir zwar dem Grbfeinde unferes 
Volkes etwas andere Begriffe von der wahren Weſtgränze Deutfhlands 
und dem Mheine bei; allein weil in den beiden Briedensfhlüffen zu 
Paris 1814 und 1815 bie Sieger ihm allzu großmüthig noch Elſaß 
und Deutſch⸗Lothtingen ließen, fo it den Branzojen aud das Gelüſte 
nah den übrigen deutfchen Provinzen am linken Aheinufer geblieben, 
und nur wenige ihrer Staatsmänner ſehen die Möglikeit ein, daß 
Deutihland auh noch den Meft feines Eigenthums zurüdfordern 
Fönnte, 


Bu diefen weiterfehenden Diplomaten * Branfreihs gehört Samars 

Gr ſchrieb ſchon im Jahre 1840 an den nah Amerika reifenden 
Granier de Gaffaignac: „Ich wünſche Ihnen Glüd, daß Gie in 
dieſem Nugenblide unſer Geſtade verlaffen. Wir geben einem bevor: 
ſtehenden 10, Auguſt und einer mögliden Gebieid-Ber 
Rüdelung entgegen." 

Säließlih wollen wir noch eine Stelle aus einer Meifebefchreis 
bung von Alegander Dumas anführen (Frragments d'un voyage sur 
les bords du Rhin) — zum Peweis, daß fih ſelbſt ein Brängofe 
überzeugen fann, mit welchen Gefühlen und Gefinnungen wir Detitice 
an unferem Meine bängen, wenn er nur offene Augen mitbringt. 
Alexander Dumas jagt: 


„Uns Branzofen wird es ſchwer zu begreifen, welde hohe Bers 
„ebrung die Deutfhen für den Mpein haben. Ihnen ift er eine Ark, 
„von Schußtzgott, der aufer feinen Karpfen und Lachen in feinen Ge« 
„waͤſſern auch noch eine Anzahl Najaden, Undinen, guter und böfer 
‚„‚Rigen birgt, welche die poetiſche Ginbiltungsfraft der Einwohner am 
„Tage durch den Schleier feiner blauen Fluthen erfennt, und bes 
„Nachts bald figend, bald umberirrend an feinen Ufern erblidt, Für 


ine. 


BVerantwortliger Repakteur I, &, Meyer. 


„fe AR der Rhein das allgemeine Sinnbild der Unabhängigkeit. Der 
„Rhein if die Kroft; der Rhein iR die Unabhängig 
„keit; der Rhein iſt die Freiheit.“ 


(Amerilanifher Lugus) Dan fhreibt aus New-Mort, 
46. März: Unter den Frauen und Töchtern unferer Mankees wüthet 
das Luzusfieber im höchſten Grade, und bei öffentlichen Gelegenheiten 
ſuchen fie einander im einer geradezu tollen Weife zu überbieten, 
Die Barifer Moden werben fogleich nachgeahmt, Die Einfuhr von 
Pupartifeln ift fehr beträgrlich, nur fehade, daß man nicht auch guten 
Geihmad importiren fann, denn an diejem Artikel iſt Mangel. Unfere 
reihen Kaufleute, insbefondere aber deren weibliche AUngebörigen, haben 
viel zu viel von dem an fi, mas Gmporfömmlingen ohne gute Ers 
ziehung und feinere Bildung anzuhaften pflegt, fie find häufig unge 
bildet, aufgeblafen, hohmürbig und Ihre Frauen und Mädchen möchten 
um Alles in der Welt recht ariftofratifh feyn. Sie gehören in ber 
hat zur „Stodfifh» und: Thran-Ariftofratie,' Denn fo werden biefe 
Vardenus bier allgemein bezeichnet, Der Abſchiedeball, welcher vor 
drei Woden in Waſhington dem englifhen Gefandten Lord Napier 
zu Ghren veranfaltet wurde, zeigte dieſe Sorte von Ariſtokratie der 
„Would be's’’ in vollem Glanze. Die Beitungen äfften in ihren 
Berichten darüber dem Londoner Bläktern nad, melde bei. Hoffeſten 
die Namen ber Anmwefenten in langer Reibe aufzählen, Bir wiſſen 
nun, wie die Bräuleins Baß und Penniman, Graig und Plit, Gon«- 
rad und Philipps, Davis und Hodge und wie fie weiter heißen, ge« 
kleidet waren, und daß über den Spißenreihthum der Frau Penniman 
alle diefe Thranariftofratinnen „grün vor Neid‘ geworden: feyen. Sie 
ift die Frau eines Leindlfabrifanten, der Mann betreibt alfo ein Ge» 
werbe, das fo rechtſchaffen und müglih if, wie jedes andere, aber 
Madame hatte, mach forgfältiger Abſchäßung neidiſcher Kenner, für 
mehr als 100,000 Dollars Juwelen und für ungefähr 14,000 Dollars 
Spigen an Kopf, Leib und Kleid gehängt. Durch Stoffwechſel waren 
aus Leinfamenkörnern Diamanten und Mubinen geworden, und damit 
man ja alle Herrlichkeiten, welge die „Delmadame” an fih Hatte, im 
recht vorthellhaftem Licht erbliden möchte, hatte fie in einem Neben« 
zimmer des Ballfaales Plag genommen und fih fo geſeht, daß bie 
Gasflammen von verſchledenen Seiten her recht hell auf die Diamanten 
fpielen konnten. Madame blieb bis fpät in die Nacht fleif auf dem 
Blede figen und wagte fi) nit in das Gedränge „aus Furcht, daß 
die fhönen Spigen beſchaͤdigt oder Diamanten geftohlen werden 
könnten ! 1 


(Eingefandt.) 


Bei einer vor Kurzem abgehaltenen Prüfung einer ifreafitifhen 
Säule in Franken if ein Guriofum vorgefommen, das wohl verdient, 
in weiteren Kreifen befannt zu werden. Ich erlaube mir deßhalb bie 
Bitte am eine verehrliche Medaktion, folgenden Bellen in ihrem gefhäg- 
ten Sonntagsblatt (Beigabe zum Möorgenblatt), das wir hier le— 
fen, einigen Raum zu gönnen: 


„Probe einer ifraelitifchen Schrifterflärung.“ 


Lehrer: Warum fhlug Kain feinen Bruder Abel tobt? 

Säülerin:, Weil er böfe darüber war, daß Gott das Opfer Abels 
lieber hatte als das feine. 

Lehrer: ° Warum hatte Gott das Opfer Mbels licher ? 

Säülerin: Weil «8 beffer war, 

Lehrer: „Ja, Abel hat gute Waare zum Opfer dargebracht; 
Kain aber ihm Lumpenzeug gegieben.“ 


Charade. 


Die Erſte iſt ein Hund, 

Die Zweit’ und Dritt ein Junge, 
Das Sanze if ein Lump, 

Und do nicht ‚„„Hundefunge.” 


Auflöfung der Charade in Mr. 14: 
Medwitz.“ 


Cigenthum, Drad und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Gonntsgs- 





zum 


Ansbadher Morgenblatt. 





Nro. 16. 


Sonntag, 17. April. 








. » Des Menſchen Leben if 
Gin kurzes Blüben und ein langes Welten, 
Durch diefen einfah langen Wechſel giebt 
Der Jahreszeiten fhneller, bunter Tauſch, 
Und ſchafft dem Menfhen, ber dazwiſchen ſtehend 
Nicht folgen fann, fo mannigfahes Web. 
Denn wann der Herbſt das Feld entblümt, entlaubt, 
Datrübt ſich ſelbſt des frifgen Jünglings Sinn, 
Gr muß das Alter koſten vor ber Zeit, _ 
Roch ſchmerzlicher, wann fi der Lenz belebt, 
Da will des Greifen Wange neu fih rötßen, 
Sid zu verjüngen meint das malte Gerz; 


Ab! kurze Täuſchung nur; 


Der dürre Stamm, er treibt ein ſchwaches Raub, 
Dod zu gejunder Blüte bringt er’s nicht. 





Gutenbergs To». 
Bon Franz Dingelftedt, 
(Bortfegung.) 

5. 


Im Rheingau und zwar am rechten Ufer des ſchönen Stromes, 
menige Stunden unterhalb Mainz, liegt ein Pleines, heuer felten, obwohl 
doppelt genanntes Stäptlein, Eltvil oder Eifeld, wie Ihr wollt, Wenn 
vie folgen dampfenden Flußroffe der modernen Zeit am den beſcheidenen 
Käufern deifelben vorüberfhnauben, Hingt höchſtens einmal die gellende 
Glocke hell auf und winkt dem kleinen Nahen, ber mit jeiner rotben 
Fahne rüfig die Wellen durchſchneidet, zu größerer Gile Die Meijen- 
den am De werfen aber faum einen Blid auf die neuen Genoifen, 
die eben die Heine Treppe am Strid fih herauftaſten; fie haben Hecht 
— was fan aus Gtoil Gutes fommın? Was gebt eine fpröde Tode 
ter von Albion, die fih lang auf einer Banf des Verdeckes gegoffen 
bat, jene file feine Mheinländerin an, die, ein Körbchen am runden 
Arm, ihr Stridzeug in der Hand, fih geräuſchlos auf einem Feldſtuhl 
niederläßt und ben Freunden am Ufer noch ein treues Lebewohl nade 
winft? 

In Eltvil muß die mit dem Brande der Stabt Mainz abgeriffene 
Erzählung wieder angefnüpft werden. Drei Jahre waren feit diefem 
Greigniß hingegaugen, für die ihönen Mbeinlande harte ſchwere Jahre 
Gutenberg batte den Wanderflab wieder ergriffen; vor ihm her ſchriit, 
das leichte Bepäd der Heinen Karavane auf feinen Schultern, Claude 
Musny, das glüdlihe Kind eines froheren Volles, das mit feinem 
beiteren, durch feine Entbehrung, feine Widerwärtigfeit entmutbigten 
Sinn dem Greife manden belleren Hugenblid gewährte. Lorenz Beil« 
ded, ber von feinem alten Herrn ungertrennlich dien, ging an beffen 
Seite, zuweilen die wanfenden Gliedmaßen des Alten uuterflüpend, 
zuweilen mit feinem Auge der ſchwindenden Sehlraft feines Gebieters 
zu Sülfe kommend. 


Ludw. Uhland. 


— — — — — — — 


Welh‘ ein Zug! Und wie mußte dem Haupte deſſelben zur 
Sinne feyn, verglich er ihn mit dem erflen Nusfluge, den der jugend 
liche Adler, nad derjelben Richtung hin, aus feinem Neſte gewagt! . 
Beildeck bütete fih wohl daran zu mahnen, aber Gutenberg jelbit, als 
tie Meifenden eined Abende auf einer Höhe nahe am Ufer des Rhei— 
nes Kalt und Haft gemacht hatten, brach in die ſchmerzlichen Worte 
aus: „Weißt Du's noch, Wlter, wie wir anno zwanzig dieſelbe 
Straſſe gezogen find? Ich hoch zu Roß, ein junger patriziſcher Fant, 
wie die andern al’, die Färitenberg, die Bolkaberg, die Gelthuß, die 
Humbredt, eine prunkende Weder auf dem ſchwarzen Sammtbarett und 
ein feiden Wamms auf dem Leibe mit allerband Balten und Alfanfe- 
rein? War doch eine rechte Herrliägkeit, get, Lorenz!? Und wie 
wir den plumpen Meitern der BZünfte und der Bürger voranflogen, 
um Kaifer Ruprecht zuerſt zu begrüßen, und wie das Bolt uns bers 
nah in Mainz unsere Häufer Rücmte, wie wir fortzogen“ ... 

„Damals ging's an,’ ſagte der alte Beildeck feufzend vor fih Kin 
und nickte mit wem Kopfe. 

„sa, damals ging's am, und wann wird's enden, das Wandern, 
das Elend?" Der edle Greis blidie bei diefen herben Worten flare 
der niedertaudenden Sonne in das glübende Ungeliht. Ihre warmen 
Strahlen thaten feinen ausgebrannten Augen wohl und webten um 
den faft nadten Scheitel, um die bleichen Züge des Kopfes eine Mär« 
tyrer-@lorie. 

Sein Sorgen war nicht grundlod geweſen. Drei Jahre fang 
ward das Kleeblatt, Ahrin-auf, Mheinsab, umbergewirbelt; ſelbſt bis 
Straßburg hinauf ging Gutenberg noch einmal, um alte Freunde aufe 
zufahen. Ge pochte alleüberoil an verſchloſſene Thuͤren oder an ver— 
ſchloſſene Herzen, Seiner Kunft bedurfie man nirgends; der Brand 
von Mainz Gatte die Mheinlande jo mit flüchtigen arbeitbeiihenden 
Gefellen und Drudern überſchwemmt, daß für den Greis fein Pag 
mehr war. Und bienen wollte das ehrwürbige gebeugte Haupt nicht; 
er verlangte feine eigene Werlſtatt, freie Hand und einen vollen 
Beutel, 

Im dritten Jahr fand diefe Pilgerſchaft ein Biel, freilich Fein 
freiwilliges, fein erwünfgtes, Gutenberg erkrankte gefährlich, Mit 





Mühe vermohten feine Begleiter ihm Obdah und Aufnahme zu vers 
fhaffen bei einem armen Fäbrmann, der, dem reihen und mächtigen 
Klofter Erbach gegenüber, auf dem linfen Rheinufer eine Hütte beſaß 
und tbeils mit Büichfang, theils mit feiner Fähre, morin er die zum 
Kloſter Wallenden überfehte, ein kUmmerliches Leben friſtete. Dort 
fiel Gutenberg nieder. Es war ein Aufenthalt ganz mach feinem 


er zu den um ihn ſchluchzenden Leibensgefährten, „aber ich ſehe Euch 
nicht; ich rieche den Brand des Holzes, aber fein Strahl dringt nicht 
mehr in meine Nacht, Dich Glenter! Ein Tobias und - Sobn!” 

Nach den eriten Ausbrüchen der Berzweiflung berrichte eine Todtens 
file in dein Kämmerlein, Der Schäfer war — darin einem voll» 
tkommenen Arzte der neueſten Beit aͤhnlich! — Ieiie davon gefchlichen, 


Sinne, entfernt von den Wohnungen anderer Menſchen, die der eigens! ald er einſab, bier ebenfo wenig gebolfen zu haben, als jemals helfen 
finnige, von Tag zu Tag mehr verkodende Sinn des Vielgeprüften . zu können, Der Kranfe ſaß bochaufgerichtet, die Hä auf feinem 
germe mied, unter Mebhügeln geborgen, mit einem Bid auf dem Haren, Dedbette tel. da; Ran regen gpzu Tehnen Büren kniete in 
ruhig an der Schwelle der Hütte vorbeiziehenden Mbein, rathlojem Auch 16 ge „‚Brandofe, w uend, und Lo 

In dieſem elenden Haufe, vergeflen und verlaſſen von allen ven ſtuchtele mir der" Fackel — ad, vergebens! — lange und wie 
Menden, lag, old man das Jabr des Herrn 1465. ſchrieb, 3 nn, merhaniih.in die-grauen, ſtarren Augenboblen Gutenberge, als könne 


Gutenberg, der Erfinder der Buchdruderkunſt, ſchwer darnieder. ie 
böje Jahreszeit war, hereingebroben und batte ihm noch auf der Wane 
derſchaft überrafht ; Srihöpfung, Altersſchwaͤche, Seelenltiden aller 
Art trugen auch das Ihrige dazu bei, und femit waren die beforgten 
Blide, welche fh die beiden Getreuen an dem niederen Lager ihres 
Meifterd zumarfen, nicht ohne Grund. Sie tbeilten fih in Pflege 
und Unterhalt des Verebrten; während Glaude Musny bei den ‚eine, 
Bauern umber oder drüben im Kloſter Dienſte that, weilte Veilded bei, 
dem Kranken, Gilten, daß ein Mönd aus Erbach, in ber Heilkunde 
erfaßren, auf Glaude's nacdrüctiche Pitte berübertam, um nad bem 
Sieden zu fehen; fein gewohnter Arzt war ein wunderthätiger Schäfer 
aus der Umgegend, der mit Zauberteänfen und Gebeisformeln ein der 
brochenes Leben fruchtlos wieder zuſammenzuflicken ſuchte. 

Eines Abends, im Spaͤcherbſte gedachten Jabtes, ſaßen dieſe drei 
Helfer, der Schäfer, Beildeck und der junge Branzofe wieder bei dem 
in unrubigem SFieberfhlummer binbrütenden Kranken, Es war eine 
unbeimlihe Naht, Die Wellen des Nheins gingen hoch und pochten 
faſt an die Schwellen des Häudleins; durch die Thalfa lucht, Über den 
zütnenden Strom bin, fegte ein rauher Wind und ſchüttelte in feinen 
Orundfeſten die Balken und Sparren des diſcherpalaſtes. Der Leidende,, 
hatte einen ſchlechten Tag gehabt; er Hagte über brennende Hiße im, 
Kopfe, zumal in den Augen, und mit Geidreden bemerfte Beilded, 
wie er, noch unfiherer als font, mit den Händen nach der Schale 
taftete, die jener ibm vorhielt. Claude ſaß Aill au Füßen des Bettes, 
der Schäfer murmelte unter allerlei unverftändlihen, gebeimnißvollen 
Beichen feine Gebete her, ſobald Gutenberg unrubig auffubr oder im 
Sahlafe aͤchzete, Veildet fand om Fenſter und: jab in die ziebenden 
Wolfen und Wetter hinaus Es dunkelte fhon völig in dem Tleinen 
Gemach als Gutenberg aufwachte und mit erloſchener Stimme ängitlich 
nad Licht rich, Beildeck ging binaus, zündete feinen Kienſpan am 
Herd des Fiſchers an und fledte ibn Rilligweigend in den eilernen 
Ning in der Mauer, nahe dem Wette des Kranken. Diefer richtete 
fh boch ouf, als er die Thüre Anarren hörte; „Licht! rief er zum 
dritten Male und ungeduldig, „it denn Niemand da, der einem alten 
Manne einen Funken Licht in feine lange Racht wirft 2’ 

Deilded zitterte mit beiden Händen und zog den jungen Fran 
zoſen haſtig am das obere Ende des Lagers, ' „Vicber Herr!” fagte er, 
nwollet Guh nur umſchauen oder die Augen öffnen; das Licht hängt 
ja an feiner gewohnten Stelle! 

„Und ich ſage Dir, Du luͤgſt,“ 
es nicht jo finſter bier, wie in 
fprih Du! wo bil Du 7% 

Der Gerufene fand ganz dicht zu Häupten tes Meifters und 
beugte ſich bebend über ihm, „Gier bin id,” flülterte er und ergriff 
des Kranken Hand. Diefer tief ihm barſch zurüd, fprang von feinem 
Bette auf, griff hafig mad der Tadel und bielt ‚fe dicht an fein 
Angefiht,. — j 

Gr ſab fie nice mehr !*) 

Iammernd ſtürzte er auf fein Strob zurüd, die nun gang erblins 
beten Augen in feinen Händen vergrabend, „Ich böre Euch,“ fagte 


rief Gutenberg beftig aus, „at, 
einem Grabe? Glaude, mein Junge, 





*) Rür eine fo wichtige Rotaitrepfie, die 
porlifchen Riction obme fr 1 
meine Leſer wehl die Anfütı 


ich nicht gern den Ssultern ber 
und allein aufgebürbet Ichen a Bee A 
rang eines, daͤucht mich, gewichtigen Abrsmannel: | 
‘6 in dies Wimpheling von Echletilast, elu Beltgenehe "Wndendergs. ber ale 
Sünglina von 15 Jahren im Jahre 1465 mad Straßurg fam und (außer 
andern Drten Im feinen hifteriichen Schriften, we er ber Buchdrucker lunſt und 
ihrer Crändung erwähnt) in feinem Cataleg der Bifhöfe von Straßburg, den’ 
zZ 750% gefcheicben, mit austrüdtihen Morten jagt: durtn erljnsdam Joamig 
—— h,ex senio coech“ Kann auch die hiloriiche Mritif anf einer 
in Stelle nicht jeßen, fo darf es dech wohl die Dichtung, zumal wenn ein 
wigaiß, wie hier, fo jehr natalich und wahre auftritt, 


er mit feinem groben, irdijchen Lichte den drinnen erlojhenen Himmeld« 
funfen wieder entflammen. 


Pferdegetrappel außen an der Hütte flörte den Meinen Kreis in 
feiner Trauer, Beildeck wodte zum enter eilen, zu jeben, was es 
draußen gebe, als der Fiſcher ſchon einen Meifigen gang durduäßt und 
bis an den Hald mit Koth befprigt, bereinwies. „Da ſucht felber,”’ - 
ſagte er zu ibm, „ob's der Rechte iſt!“ 

Gebüdt- trat die hohe Geſtalt in die niedere Thüre „Ih ſuche,“ 
jagte er zu dem ihm verwundert, fa unwillig entgegentretenden Beil- 
dech, „den Johann Gütenberg von Mainz.” 

Der Greis hatte bei der fremden S.imme, melde feinen Namen 
nannte, hoch oufgchordt und’ winkte baſtig dem Diener zu ſchweigen. 
Seinen Stolz empörte es, fo gefunden zu werden, und fih nach ber 
-Tpüre binwendend, woher ter Schall fam, entgegnete er ziemlich Bart 
dern -Meifigen: „Wer fajt Euch, daß Ihr den edlen Herrn bier aufs 
ſuchen folle, in einer efenven Wiiherherberge? Gebt Gurer Wege, 
guter Freund, und laſſet ehrliche Leute ungenecht!“ 

„Schade,“ meinte der Meifige mit einem mißtrauiſchen Blid auf 
den Kranken,’ der fi in feine Hüllen zurüdgemorfen hatte, „Schade, 

daß ich mit einer heiteren Botſchaft einen jo trüben Empfang gewär« 
tigen muß. Der, dem meine Sendung gilt, Herr Henne, würde mich 
fiher freundlicher aufnehmen. 
im Wiht Ihr das fo gewiß?“ 

„Sollt's denken,‘ entgegnete Jener, indem er aus dem ledernen 
Koller eine Pergamentrofle hervorzeg. „Ich bringe da von ... 
Herrn Erzbiſchefs GHohmwürden-Gnaten einen Brief, dar, dem alten 
Herrn mohl- — Pr wenn er ihn derd in den Ye baue. Seit 
Wochen bin ih ihm auf der Spur, folge dem Flüchtigen Buß vor 
Buß, bis mich geſtern die geiſtlichen Herren von Erbach drüben hierher 
wieſen.“ 

Geſpannte Erwartung Im Geſichte waren Claude und Lorenz dem 
Reifigen entgegentreten; der Letztere zeigte mit einem vwerfloßlenen 
Augenwint auf den Kranken und fügte laut: „Wenn Ihr Guch ent 
fhließen fönntet, Eure Botihaft an uns abzugeben, fo würbe ih Euch 
wohl mit meinem Kopfe dafür einitehen, daß fie in vie rechten ‚Hände 
kaͤme, dermalen und der Aufenthalt des Herrn Johannes Gutenberg 
zur Zeit wohl vertrant if.‘ 

„Mir kann's recht ſeyn,“ entgegnete der Meifige, wie im ins 
verfändniß. nickend und feine Mole dem Alten einbändigend. „Bin 
ih doch nun meines laſtigen Dienſtes los und febig, und fann, wenn 
mid der Burſche zur Nacht noch über den Rhein fegen will, Eltvil 
erreichen, mo mein gnädigter Herr, der Erzbiſchof Adolf, den Gott er- 
balten möge, feinen Hof aufgeſchlagen Fat.“ 

Noch Nirrten die Sporen des Meiters auf der Hausflur, als 
Claude fhon die Molle dem Alten aus den Händen gerkſſen, damit 
an's Licht geeilt war und, nach einem flüchtigen Blick über die Beilen, 
an denen das große erzbiſchöfliche Siegel in ſtattlichet Kapfel Banmelte, 
mit einem Jubelrufe auf die Kniee fhürzte „Wenn die Noth am 
größten, ift ver ‚Herr am nächſten,“ ſtammelte er, und feine Thränen, 
jego nicht mehr des Iammers, fondern der denkbaren Freude, feine 
Küffe bededten die vor Erwartung zitternde Hand des Gretirk, 

„Gemach, gemach, junges Blut, fagte biefer, feine eigene Aufe 
muͤhſam bezwingend. „Was enthält denn das Blatt, daf es uns 
Heifstätigen Branzmann fo in Hörnifh bringen fann 2" ? 

„Cure Rettung, mein Herr und Meiſter!““ jnbelte Claude und 
reichte Dis Vergament an Gutenberg, der mit bebenden Ringern Band 
und Siegel betäftere, Glaude vergaß, daß er cd ſelbſt nicht mehr zu 
lefen vermochte, Brildeck mußte ibn deß erinnern, und darauf erſt ent ⸗ 
wand er ed mit fanfter Geralt dem Kranfen, und las laut, untet⸗ 
brochen von feinen eigenen Tpränen und dem fteudigen Sqlaquen deg 


regun 
ſeren 


8 


alten Lorenz, was wir unferen Pefern in ber einfachen treußerzigen 
Sprade jener Zeit als ein heiliges Fideicommiß an die unfrige mit 
Heilen wollen: *) 

— „Wir Mbdolf erwelter und heitetigter Grebiihof zu Menge 
befennen das wir haben angefeben annemige und milige Pinft, die 
und umd unferm Rift unſer lieber gettuwer Jobann Gudenberg 
gelan hait ꝛc.; darumb und van beſundern gnaden wir ine zu vnſerem 
dhiener und hoffgeſind uffgenommen und entpfahen sc. Wir follen und 
wollen ime auch ſolichen dinſt, diwile er Yebet, nit uffſagen, und uff 
daß er ſolichs dinſtes deſte bas geneſen moge, fo wollen wir ime alle 
jar und eyns jglichen Jart, wann wir unfere gemeinen Hoffgeſind kley⸗ 
den merden, zu jglichen zyten, glich unſeren Gdelen Menden, und unier 
boffflendung geben laiſſen, und afle jare eine igliben jars zwengigt 
malter forns und zwey fuder wins, zu gebraudung fines huffes, doch 
dos er die mit verkauffe oder verſchengke, fry ane ungelt, nnderlage 
und meagelt in unfer Stadt Menge ingehen laiffen, ine auch dintle 
er lebt und unfer dhiener fin und Hliben würdet, wachen, bolge ıc. 
Den, ſchatzung und anberer in gnaden erlaiffen.” 

Die Molle entſank den Händen des Leſenden ; Glaube fiel wieder 
auf feine Kniee nieder, fie hoch emporbaltend, Mührend anzuſehen 
war ed, wie der alte Soreng feine Finget inbrünflig um die Rechte 
des angebetoftn Herrn fehleh und mit einem überfirämbnden Blide gen 
Simmel in fih hintinſprach „Herr, nun laſſe veinen Diener in Frie— 
den fabren!” 

Und Gutenberg ?! 

Bleich und geſtredt Ing er da. Gingelne ſchwere Tropfen rollten 
über die Wangen in den langen greifen Bart binein, Beine Muskel, 
fein Gelent zeigte, daß noch Leben in dem Leibe ſey. Und als feine 
beiden Vielgetreuen auf's Neue jeder eine Sand fahten, da mebrte er 
fie mild von fih ab und ſprach, mährend heißere Thränen und Gäufigere 
ihm entſtürzten, kopfſchütteind vor fih hin: 

„Bu ſpaͤt! — Diele Augen Lönnen’s ja nicht mehr Sehen! — 
diefe Augen können ja nichts mehr als weinen " — 

Wir aber, die wir vierhundert Jahre ſpaͤter — „were per to- 
tam Europam collato“, wie die pruntende Jujſchrift befagt, d. h. 
„auf Koſten des gejammten beifleuernden Guropas’ — ein Denkmal 
über das andere fepen, zu Mainz, zu Straßburg, zu Gernsheim, zu 
Harlem, Gott weiß, wo noh? um die Grfindung feiner Kunft zu 
ehren — warum fenfen wir nicht ein Stück bieies Pergaments mit 
in den Grundſtein ? Und Du, ſchöne Pelerin, die Du bei den einfäl« 
tigen Worten der heiligen Urkunde an die von Geiſt und Wig über 
fprudelnden „Sutenberge- Albums,” an Die Jubetlfeſt-Prachtwerie, mit 
und ohne Limriffe, denfd, — und Ihr, Gefellen, Iünger jenes Man« 
nes, die Ihr Valaͤſte baut für Guere Lettern und für Guch — Ihr 
endlich, jubelſüchtige Seelen, tie Ihr 10,000 Gulden nicht genug 
findet im muthmaßlichen Budget für das Per einer einzigen Stadt, 
einem Manne zu Ehren, der jährlich zwanzig Malter ‘Korn und zwei 
Buder Wein als Gnadengeſchenk eines edelmütbigen Fürſten empfing — 

Laßt mid ſchweigen! Ihr wißt ja, was gefährieben fleht: - „Es 
if eine alte Geſchichte!“ — 

(Schluß folgt.) 


Männer und Buben. 


Mer des Lebens Ernſt erfahren, 
Müuͤbſam ringt mit hartem Poos, 
Reiit zum Mann im wenig Jahren, 
Denn die Noth alebt bald ihn groß. 
Wer auf Reſen weich gebettet, 

Nur mit ſinnlichem Genuß 

Schöne Lebenstage Fettet, 

Bieibt ein Bube bis zum Schluß. 


Site zu fimpfen für die Ehre, 
Bür die Heimath, Rind und Weis, 
Sepen Männer fih zur Wehre, 
Wagen dran den eignen Leib. 
Buben fuhen aus Verfeden, 
Weil zu feig für fübne That, 
Nieder ibren Feind zu ſtrecken, 
Und erkaufen den Berrath, 


*) Joanvis Seript. Ber, Mogunt. Ih. II, S. 424. 


Männer reben rüdfichtslofe 
Wahrheit gegen Jedermann, 

Ob fie gleih der Klein und Große 
Meiftens nicht ertragen Tann. 
Buben läfern hinterm Rücken, 
Schmeicheln gern in's Angeſicht. 
Vor dem größten Laſter büden 

Sie fih, wenn's Gewinn verfpriäht. 


Nüpliches und Gutes ſchaffen, 
IR des Mannes Lebensziel, 
Nur der Bube ſuchet Schlafen 
Müßiggang und tändelnd Spiel, 
Stellen, welche Ehre bringen, 
Wollen Männer nur ald Kohn 
Des DVervienftes jih erringen, 
Buben durch Proteltion, 


Soll es beffer ach'n auf Erben, 
Müfen erft in jedem Stand- 

Aus den Buben. Männer" werben. 
Dann fannft du, mein Vaterland, 
Treu beichirme von edlen Söhnen, 
Und von Sklavenſeelen rein, 

Allem Guten, Wabren, Schönen, 
Mufterbild und Zuflucht ſeyn! 





Bitte Des Thbronerben 
Bon ©, 3. Keller. 


Didumann, ein alter, von der Goͤtterbuld mit Weisheit gefeg« 
neier Bromine, war zum Lehrer und Erzieher des Thronerben eines 
mädtigen und weit verbreiteten Reiches in Indien erwäblt worden, 
Mit gemiffenhafter Sorgfalt fuchte er den ihm aumertranten Bögling 
mit allen Scägen des Wiffens vertraut zu machen. Mit unermüdeten 
Gifer beftrente er fi, alle Anlagen, ſowohl des Körpers, als. des 
Geiſtes in ihm zu entwideln und auszubilden. Vor allem aber be— 
eiferte er ih, das Gemuͤth desſelben mit Menfhenfreundlichkeit und 
Nächſtenliebe zu durchglüben. War er einerfeits bemüht, des Röglings 
Brut mit Seltftvertrauen zu erfüllen, fo war ihm anderfeits ſehr ar« 
gelegen, Demuth in das Gerz desielben zu pflangem Und in der 
vollen Ueberzeugung, Daß obne des Himmels Segen ber gewaltigfte 
Herrſchet auf Erden ſchwach fen, wie ein Mohr, das Äh jedem Lüft⸗ 
hen beugt, pflanzte er ibm vor Allem Ehrfurcht vor den Göttern ein 
und lehrte ihn, Alles auf den Willen der Himmliſchen zu begiehen, 
ſich und feine Gelüſte zulegt, vor Allem aber Brama's Gebot zu bee 
rüffibtigen und zu Mathe zu ziehen, Btama, ſprach er oft zu ihm, 
fey Dir das Gifte und Letzte, und bei Allem, was du thuft, frage dich 
immer: „Wird Brama mit beifilligem Aage auf mein Beginnen 
wiederfhauen, oder wird er feinen Blick unmillig von meinem Thun 
wenden.” Thuſt du dies, fo wirft du im Stande ſeyn, Segen über 
die dir einft anvertrauten Wölfer auszugießen, und dein Name wird 
gefeiert werden von der Mitwelt, von den Enkeln und Urenteln big 
in die fpäteften Zeiten. i 

Ginftmals hatte Dſchumann mit feinem HZoͤglinge eine Wallfahrt 
zu einem berühmten Tempel unternommen und als er nad Beendigung 
der Feſtlichkteften in die Hofburg zurüdzufehren im Begriffe fand, 
fragte er den Rönigefohn: „Run, mein Lieber! fage mir, was für 
Bitten haſt du demütbigen Herzens an dem Throne des Weltenherrn 
niedergelegt ?“ Da antwortete er, der nad des Schidſols Beſchluß 
dereinit die goldene Laßt der Krone tragen follte: „Ih bat Brama, 
er möge Fruchtbarkeit den Feldern unferer Bauen, Sieg den Waffen 
des Vaterlandes, Blüthe den Künſten und Wiſſenſchaften, mir aber 
Weisheit verleiben nnd Kraft, das Gute für Alle zu erfinnen und 
mit erfprießlichem Nachdruck und fegensreiher Ausdauer durchzuführen.” 

„Du haft wohlgetban, ſprach Dſchumann, aber kehre ſogleich um 
und flebe um das Belle, was Du vergeffen; lebe Brama's Huld an, 
fie möge Die die Gabe verleihen, daß Du immer die Beſten und 
Vaſſendſten zu den Stellen und Nemtern erwäbleh, im denen fie Dir 
dienen follen; denn es if des Hetiſchers größtes Gluck, immer bie zu 
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feinen Dienern zu wählen, die am beiten dazu geeignet find, Bon 
der glüdlihen Wahl Hierin hängt das Glücd des Banzen ab.“ 

Alſo Dſchumman; der Königsjoha aber Lehrte in den Tempel 
zurüd, warf fih vom Neuen vor dem Altare nieder und verbarrte 
lange im brünfigen Gebete, 


Zur Ankunft des Frühlings. 
(Eingefandt.} 


Der Brüßling fommt! der, ew'gen Liebe Hand 
Hat zu der Grde fegnend ihn gejandt, 

Hat ibn gefandt, das Wunder zu entfalten, 
Das Zeugnif giebt, won ihrem treuen Walten ; 


Das große Wunder, das mit hehrer Macht 
Die Erde fhmüdt in Paradiefes » Pracht, 

Das dort die Sonn’ am blauen Himmel lenfet, 
Und Lebensodem mild berniederfenfet, — 


Ihr Dlumen kommt! der rauhe Winter flieht; 
Sing in den Lüften, Lerche, froh dein Lied! 
Bieh deinen Schmuck friftallenrein und belle 

Durd grüne Au'n, du munıre Gilberquelle ! 


Erwach zum Dank, erwach zu froher Luft, 
Laß Frühling in dir werden, Menichenbruft ! 
Laß blühn im dir zu Deines Schöpfers Ruhme 
Der Tugend jhöne, heil'ge Wunderblume. — 


Der Früßling kommt! der ew’gen Liebe Hand 
Hat zu der Erde fegnend ihn gefandt, 

Hat ibn gefandt, den Altar zu erbauen, 

Un dem in Brieden fi die Völker trauen; 


Im heil'gen Frieden, draus verflärt und ſchön 

Die Liebe und die Freiheit auferſtehn: 

Daß eine Heimath ſey die ganze Erde, 

Ein Bolk im Andern groß und glüdlih werde. — . 


Hinweg das Schwert, hinweg das Schlahtpanier, 
Der Frühling bringt die Palme Menſchheit dir ! 
Bringt fie herab als Gottes Liches-Kunde, 
Drum Völter auf zum heiligen Bruderbunde! 

K. Friedrich. 


(Die MondeHörner) Wir entnehmen dem „Journal de Marne 
et Loire“ folgendes Schreiben: „Herr Redakteur! Das Jahr 1859 
tritt wie die beiden Vorjabre, unter Anzeichen der Xrodenbeit ein, 
Erlauben Sie mir durch ihr Journal eine 2djihrige Beobachtung ber 
tannt zu maden. Wenn on den Jagen bes Neulichts der Mond, 
wie man zu fogen pflegt, die Görmer nach oben gemendet hat, fo bes 
deutet das Trockenheit während des ganzen Monats; erſcheint der 
Mond im Gegentheil, in einer andern Richtung, d. h. die Hörner 
nah Oſten gewendet fo fann man auf veränderlihe Witterung ſchließen. 
Dieje Beobachtung rührt nicht von mir ber, fie iR jehr alt und mes 
nig bekannt. Vor 25 Jahren, im Monat März, fagte mir ein alter 
Bauer: „Dies Jahr wird das Heu theuer ſeyn; der Mond dreht die 
Hörner nah oben und dad bedeutet Dürre.“ Ich lächelte ungläubig, 
erfannte aber bald die Nichtigkeit der Bauernregel. 1557 und 1558 
haiten alle, oder fait alle Neumonde die Hörner nach oben und man 
weiß, welche Dürre wir erlebten, — In den erten Tagen Bebruars 
d. 3. endlich, der fo Ihn war, und im März, trug der Mond cben« 
falls feine Hörner nad oben und beflätigte die Beobadtung des alten. 
Ich füge noch bei, daß die Wilden Amerikas gleiger Auficht find.‘ 


Wir enilehnen einem unlängt eridienenen engliſchen Werke 
Nachftehendes: „Als Erasmus England im fechzehnten Jahrhundert 
beſuchte, waren bie Arobgededien Hänfer von Lehm und Holy gebaut, 
der Fußboden befand aus der feſtgeſtampften Erde. Geht man in 


Verantwortliger Redalteur I. &, Meyer. 


dos zwölfte Jahrhundert zurüd, fo flöft man auf Häuſer, die weder 
Kamine noch Schlote hatten, das Feuer wurde einfach auf der Erde 
angemoht und mit Koblen unterbalten, der Rauch mußte zufeben wie 
er hinaus fam, Fenſter gab «8 micht, das Licht fiel von oben durch 
dos Dad oder durch Seitenlöder in den Wänden ein; fait der höl— 
jernen Laden ſchloß man, Da das Holz ſehr teuer war, dieſe Lichte 
luden mit leinenen Gardinen, Es laͤßt ſich denken, daß es in einem 
fo nebeligem Lande wie Gngland in folden Wohnungen feucht und 
falı jeyn mußte. In einem folhen Lande war es natürlich, daß die 
Einbildungstraft fih onftrengte, Hand und Kleidung den Bedürfniſſen 
entipredend einzurichten; die Jagd war es, die hier dor dem Aderbau 
die erſten Lebenserforderniſſe verſchaffte. Lange aber litten die Wölter 
bes Nordens unter dem harten Kampfe mit der rauben Ratur; bie 
große Sterblichkeit, namentlid unter den Kindern, binderte die Zus 
nahme der Bevölterung; fo hatte Italien, das gegenwärtig mit Gnt« 
völferung bedroht ift, im zweiten und dıitten Jabrhunderte, auf einer 
gleigen Blägenausbehnung, fieben bis adtmal mehr Ginwohner ale 
Großbritannien, 


* 


Dreifylbige Charade. 
(Eingefantt.) 
1. 


Sag an: Wem ſchwillt das Gerz nicht größer, 
Wenn er die freien Lüfte trinkt, 

Benn ihm, umfränzt von Wall der Wälder, 
Der Wieſen Grün, das Bold der Felder, 
Wenn ibm, des Thaues Demant wintt? 

Sieh dort des Bades Silber bliden, 

Sieh bier die Pracht der Blume niden, 

Mit allen Sinnen ſpäͤh um Die. 

Denn was Dein Auge da erblidet, 

Was Dich zu hoher Luft entzüdet, 

Nimmf Du’s zufammen, haft Du — mid, — 


2. 


Wen mit der Zweiten man benennt, 
Der glübt von BZornesficher, 

Und fpriht: „Pop tauſend Glement 
Da febli's an savoir vivre, 

Der Mann fann mit dem Geiſt der Zeit 
Gar nicht fein vorgefchritten, 

Ihn fehlt's an Takt und Höflichkeit, 
Sonſt hätte diefes Herzeleld 

Ih wahrlich nicht erlitten," 


8, 


Kaum beginnt der Tag zu grauen, 
Befind ih mich ſchan auf der Wacht, 
Bin ich nicht herrlih anzuſchauen, 
In meiner bunt Gefleder Pracht ? 
Mein erſter Ruf ſchon mahnet Dich 
Zu Dank und Arbeit ſicherlich. 


1. 2. 3, 


In Dunkel gebüllt bin ich geboren, 

Schwarz erfgeint Dir meine Geſtalt. 

Den gebirgig finftern Wald 

Wahl ih mir zum Nufentbalt, 

Bon fteter Verfolgung getrieben, 
Rode ih aus Scheu des Nachts meine Lieben ; 
Und gerade diejer Licbesflang 

Wird wiſſenlos mein Grabgefang, 


Auflöfung der Gharade in Ar, 15.: 
„Spyipbube” 


Eigentbum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbad. 
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Dom Thurme tönt in filler Sabbathfrübe 
Bofaunengruß: „ Der Herr ift auferftanden! 
Die eriten Sonnenftrablen wedend brannten 
Durch's ſchöne Morgenroth, das purpurglübe 


Es war, als ob der Himmel Funken ſprühe, 
Die Lerchen aufwärts Jubelgrüße ſandten, 
In Beildenaugen gold'ne Thränen ftanden 
Und jede Knospe träumte, dap fie blühe, 


Solch' eine Feier fam in unjere Herzen, 
So blühend, glühend und jo fonnnenhaft 
Wie allem Leben rings war uns zu Sinnen. 


Das Grab, dad Kreuz und alle wilden Schmerzen 
Sinp überwunden von der Gottheit Kraft, 
Triumph ift rings, Triumph auch unfer Minnen. 


— — — — — — — — — — — — 6 — 


Gutenbergs Tod. 
Bon Franz Dingelſtedt. 
Schluß.) 
6. 


Die Geſchichte, welche uns im dem Decret Adolfa von 
Naſſau einen Beweit von der humanen Geſinnung biejes Kirchenfür · 
fen aufbewahrt hat, meldet uns nicht, welchet Art die Dienfte Guten« 
bergd geweſen jenen, wodurch er die Gnade deſſelben fih erworben. 
„Hatte, wie Ginige vermuthen wollen, der alte Mann fon in Mainz 
der Partei des Naſſauers amgebangen und zu bem Ueberfalle feiner 
Baterfladt irgendwo mitgewirft? Das ſcheint bei feinem der Welt 
.abgewenbeten Sinne und feiner befchränften Thätigfeit wenig hlaublich. 
Mebmen wir Fieber an, der Erzbiſchof habe fich dee verdienten Sohnes 
feiner gewoltfam genommenen Haupiſtadt in Gnaden erinnert, ober er 
ſey von dem armlichen, ſchweifenden und unwürdigen Looſe des Grfin- 
ders einer ſchon damals großes Aufſehen machenden Kunf dur einen 
‚Freund, durd den Bufall unterrichtet worden! Warum erflären müffen, 
das ohne Grflärung fo viel fhöner und menſchlichet in? 

Der Erzbiſchof hielt im Eltwil Hof. Die Stabt muß ſchon um 
deswillen tamald größer, wenigftens bedeutender geweſen feyn, als 
heuer. Das große Schloß Mand mod, meldes nachmals ein Opfer 
frangöicher Fiammen gemorden it. Im Mainz ſelbſt wollte ſich Adolf 
‚nicht niederlaſſen; mag ſeyn, daß er den Gemülfern und der Stim« 
mung feiner Heerde noch mit fo recht trauen durfte! 





Nah Eliwil zog denn auch, geſtützt auf feinen treuen Claude, 
begleitet won Lorenz Beilded, Johann Gutenberg, jegt nit mehr eim 
twasdernder Belifar mit feinem. Knaben, aber doch ein armer, blinder 
Greis am Stabe, den bie [pät aufgegangene Gnaden- und Glüdsjonne 
nit mehr zu durchwärmen vermochte. Erlaſſet mir es, Cuch die 
Scene auszumalen, wie der Alte in der biſchöflichen Gurte erſchien 
und dem hohen Herrn feinen mündlichen Dank abftattete, und wie bie 
Srofwürventräger des geifklichen Staates fi neugierig um bie gebidte 
Geſtalt drängten, wie ein beleibter, ſtrahlender Praͤlat dem andern in's 
Ohr flüfterte: „Alſo das if der Mann, der Bücher druden lehrt? 
Gine tiefe und innige Sympathie für den obnmächtigen Erfinder eines 
almähtigen Werkes mochte ih wohl unter den Meßgewändern und 
Stahlwänmfern nit regen! 

Nur kurze Tage genoß nad fo vielen Opfern und Widerwärtigs 
keiten der greife Meiſter fein beiceidenes Glüd. Es war — gönnt 
mir immerhin ein altes Bild für den Gall noch einmal! — als ob 
bie Sonne kurz vor ihrem Niedergange bie Schatlen und Wolfen um 
ſich plöglich zerriffen hätte, um bald darauf Ri und heiter in dem 
blauen Strom, hinter die zitternden Berge unterzutauchen. Gutenberg 
fah fie nicht mehr, wiefe im ſchönen Mhelngau auf und niedergehende 
Sonne; aber oft faß er mit feinen beiden Betreuen am Ufer des 
Stromes und börte dem Maufchen der leiſe hinziehenden Wellen zu. 
Rur wenige Worte gingen mod über die Lippen des Greiſes; ad] 


dieſe Pippen Hatten im Reben des Herben jo Vieles hinabſchlürfen 


müffen, daß der Honig der Iepten Tage fie faum noch erquidte und 
daß fie krampfhaft über ihrem Schmerze geſchloſſen blieben, 

In fänplicher Beſchränkung und Mbgefchlebenheit war dem drei 
Vereinten ein Jahr, das Jahr 1466 Hingegangen, und das zweite 
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fandte eben feine erften Brühlingsgrüße in die ſehnſüchtige Welt, als 
Gutenberg, nunmehr ein Siebenzigtähriger, eines Morgens am Wenfler 
feiner Hütte ſaß umd fill wor ſich binftarrend feinem jungen Freunde 
laufchte, der draußen vor der Thüre ein Gelände für den jungen Reb— 
ſtock zurecht ſchnitzte, deſſen Ranken an der Wand des Hauſes ſtrebſam 
emportlimmten. Gin vaterlaͤndiſches Lied nah dem andern floß von 
den muntern Lippen des Variſers; Gutenberg verſtand von den Wor⸗ 
ten vielleicht wenig, allein ihn erfreute die beitere, vollsthümliche Weiſe 
und der gefällige Vortrag Glaudes. Auf einmal bört der Letztere 
feinen Nomen von der Stimme des Meiters haſtig ausrufen; beftürzt 
wirft er das Beil aus der Hand und eilt hinein, als ihm auf der 
Schwelle ſchon Gutenberg, auf feinen Stab geitüßt, entgegentritt, 
„Das Lied,” ruft der reis mitgbebenden, Lippen aus, „Dein letztes 
Lied noch einmal.“ Verwundert und beforgt biidt ihn Glaude an 
und beginnt auf ein ungeduldiges Zeichen wirklich wieder : 


„Soir et matin, filles, n’allez solettes 
Quierre, et gazonz, derraines violettes.“ 


Gleich nah den eriten Worten unterbrah Gutenberg den Sän— 
ger, indem er ibm heftig bei der Bruſt faßte: „Junge,“ rief er aus, 
„woher haft Du dieſts Lied ?“ — ‚Meine Mutter lehrle mir's,“ 
fagte Glauve mit fanftem Tone, „da ih noh ein Feines Kind mar 
und auf dem Gröve-Plape mit glatten Steinen fpielte,” — Sins 
nend ließ ihn der Alte lot. Nah einer Weile begann er wieder: 
„Sieht Du, Glaude, Du biſt ein braver Knabe, und bat durd Deine 
Treue mein Bertrauen wohl verdient Das Lied ſchnitt mir darum 
fo in's Herz, weil es das legte Wort, der. legte Laut von Jemandem 
war, dem ich lieb, jehr lieb gebabt babe. Seit ich es zum Septen 
gebört, find nun viele, viele Jahre bingegangen; ih höre es nicht 
wieder, niemals jo wie einſt.“ 

Erſchüttert verſtummte Gutenberg. Vielleicht war es gut, dah er 
nicht feben konnte, im welch' heftige Bewegung ſeine abgeriffenen 
Worte den Jüngling verſetzt batten, „Geh' nun wieder hinaus, 
Glaube," jeßte Iener nad einer Weile hinzu, „aber fing’ mir jeden 
Mbend das Lied einmal, börft Du? Deine Hand, mein Junge!” 
Gr reichte fie dar. „Du zittert ja, was haſt Du? Was it das?“ 
fragte er überrafht, mißtrauiih, wie es der Blinden Art it — 
„Nichts, Meiſter.“ — „Und ih will e8 wiſſen, Deine Hand it Geis, 
wie Feuer.” — „Es iſt nur, weil Ihr fagt, Ihr bättet Vertrauen zu 
mir, und in demjelben Augenblicke verbergt Ihr mir etwas, was Euch 
drüdt!" 

Aengſtlich und doch mit flebender Haft, als müſſe er einen gün« 
fligen Nugenblit benußen, batte Glaude diefe Worte geflammelt, Gu- 
tenberg Fehrte fh ab von ibm, um nah einem langen Stillſchweigen 
in leiſem Tone zu dem Franzoſen zu fagen: „Glaube, Dein Lied fang 
mir einft eine Sanbsmännin von Dir zum Abſchied, ein edles, liches 
Mädchen, und fie bieß — fie bief, wie Deine Mutter, ſagſt Du. ges 
heißen bat, Bitquette —“ Der reis vwerbüllte sein Haupt, Glaude 
aber ſtürzte zu feinen Füſſen, umllammerte die Kniee des Mannes, 


fögnend: „DO Dater, Bater! — Ahnſt Du nicht? Die Dir es fang,” 


fie war ja meine Mutter!” 


Gin grefler Schrei rang Ah aus Outenhergd Bruſt. Sein Stab. 


entfiel den Gänden, und dieſe, des Blinden Augen, fuchten Haupt 
und Antlig des Knieenden. „Du lügſt,“ fagte er, „ſey barmberzig! 
Lüge nicht!" 

„Bei dem Lichte, dem verlorenen, Deiner heilig geliebten Augen, 
bei dem Herzen Giequettens, Ich lüge nicht. Dein Sohn, — fie 
meine Mutter, — Du mein Bater’ Im franzöfiſcher Rebhaftigfeit 
hatte Claude diefe Worte hervorgeſtoßen. Gutenberg antwortete nicht, 
feine Bruf bob ſich gewaltig, es rang in ibm, man fab es, die Lun, 
bie Begierde zu glauben mit dem Zweifel. „Und warum . . „2 
flammelte er. „Vater,“ fagte Glaube, ibn erratbend, „abıft Du denn 
nicht, daß das meine Sendung war? Dof ih mi darum bei Dir 
eindrängte, darum Dir folgte, Darum mit abgöttiicher Verehrung an 
Dir hing? Und abnft Du nicht, daß meine Mutter mit einem hei« 
ligen Gide meine Zunge band, mit eher mit einer Sylbe ihrer zu 
‚gedenken, bis Du ſelbſt ihrer Ermäbnung getban? Bleib' bei ibm, 
fagte fie, fein unterfter Recht, wenn er Dich nicht anders will, denn 
er it Dein Vater, Und finde Du ibn glücklich, was meine beißeften 
Gebete vom Himmel erfleben werben, denkt er im feinem Wohl an die 
arme Giequette zu Machen nicht mehr, o fo beſchwöre Du ihren 
Schatten nit zwiſchen ihn und feine Fteude. Iſt er aber unglüdlic, 
dann wird er von felber fih mein erinnern, und in der Stunde falle 


vor ihm nieder, küſſe feine Soplen und fprih: „Sey getroſt! Sie 
fendet mih! Deinen Sobn!“ 

„Halt ein, um des Hellandes willen, halt ein!" fehrie Gutenberg 
auf und ſank nieder zu dem vor ihm Knicenden. „Ja, das ift fie, 
an diefem Worte erfenne ih Did. D mein Sobn, mein Sohn!" 

Gin Blitz bätte die beiden Männer nicht auseinander geriffen. 
So lang, jo eng, jo lautlos war die Umfhlingung, in der fie ruheten. 
Der Greis Hlagte nicht daß er den Gefundenen nicht feben Tonnte; 
feine Lippen, feine Hände, feine Arme dienten ibm ſtatt Augen; „und“ 
fogte er unter Xhränen, „einft, alt ich es nicht mußte, welchen Schatz 
ich bejaß, ja damals, ald ich blind mar, ſah ich ja Deine lichen, ofe 
fenen Züge und meiner Gisauette Augen. 

" Rah dem erſten Taumel einer folchen Entdelung gewann Guten» 
berg Faſſung genug, um nad Glaude's Mutter zu fragen. Gr konnte 
es nicht feben, wie diefer mit überquellenden Nugen nach oben mies, 
aber er verftand die Aumme Antwort doch, an der ſchmerzlichen Innig- 
feit, womit der Sohn fh aufs Neue on die Bruft des Waters drüdte, 
„Sie erwartet mich droben,” flüferte er und barg feine lichtloſen Aus 
gen an Claude's Stirn. 

Noch in ſtummer, glüdlicher Umarmung fand Lorenz Beilded, 
als er um Mitigg vom Ader beimfebrte, die Beiden. „Lexenz, ein 
Sohn! jo rief, als er den Tritt des Nahenden erfannte, Gutenberg 
dem sreuen Diener ſchon entgegen, und Claude richtete ſich, ſtolz auf 
einen jolden Vater, in feinen Armen auf. Verwundert empfing Beils 


"pe die Erklärung, und, gleichſam mebr um dem Fremden einen voll« 


gültigen Beweis zu liefern, als um fih vor dem Vater zu rechtfertigen, 
dog jept Glaube aus feiner Truhe einen kleinen, glänzenden Metall» 
ſpiegel heraus, auf einer Seite mit einem Bilde beflebt, zierlih am 
Mande gezadt. - „Sage dem Meifter, weldes Bild Du auf der Müd- 
feite dieſes Spiegels fiebt!” ſagte er zu Beilded. — „Cine heilige 


‘ Maria, die Bruft von drei Schwertern durchbohrt, das gefreuzigte Ies 


fustind im den Armen.” — „Und darunter,” fante Gutenberg baftig, 
„in Holzihmitt die Worte: Eece, mulier, filium tuum! — O 
weilt ber die Tafel, den Spiegel! Ih gab fie Gisquetten, als id fie 
zuerſt geigben, am Domplage zu Nahen!” Gr riß die Reliquie einer 
befferen Zeit an fih und füßte fie mit inbränfigen Lippen, 

Die Stunde, da er diefen Spiegel in eine gelichte Hand gelegt, 


‚die ganze Epoche aus feinem Leben lag vor Butenbergs innerem Auge 
‚ wie ein warmer Sonnenblid, in dem auch der Fable, kalle Gletſchet 


feines Alters roth aufglühte. Als die Erinnerung an jene Zeit zu 
maͤchtig in ihm wurde, erzählte er feinem Gefundenen und dem treuen 
Beilded, wie folgt: 


„Es war im Jahre 1440, als nach Aachen, der uralten, berühm- 
ten Katferadt, von allen Seiten der gläubigen Chriſtenheit gemallt 
werden follte, ine Heiltpumsfahrt, wie man das mannte, und wie 
fie alle fieben Jahre nach den wunderthätigen Heiligthümern des Domes 
in Aachen veranftaltet wird. Ich lebte Dazumalen im Gtrafburg zu 
St. Arbogaſt, im Geiſte beichäftiget mit meiner edlen Kunſt, aber mod 
zu feinem rechten Ende gediehen, Dabei ging's mir — Loren, Du 
weißt das! — im täglichen Leben ein biäden knapp zu. Die Gen 
dungen von Mainz waren fchen fange ausgeblieben, mein väterlich 
Grbe verkauft und draufgegangen zu allerlei Experimenten und Bors 
arbeiten, Um deshalb einigen Erlös zu ziehen, der mir mehr zur 
Verfolgung meiner Idee als zur Friſtung elnes bereits im hoben 
Mittage ſiehenden Lebens mötbig däuchte, machte ih mi am allerlei 
Künfe, von denen ein günfiger Betrieb zu hoffen war, ließ Gpirgel 
und Steine ſchleifen, ſchnitt Bilder und Fotmen in Holz, und verband 
mich mit jenen Strafburgern, die ed fpäter fo übel mit mir im Sinne 
hatten, mit dem Andres Dritzehn, dem Heilmann und den Anderen, 
Das mog aber fen ein oder zwei Jahre ber gerorfen feyn, daß wir 
zufammen unfer Geidäft betrieben; fie ſchoſſen, wie billig, ihre @in« 


‚lage dazu ber, ich lich ihnen mein Werkzeug und unterwies fie nad 
beſtem Bermögen, 


„Von der Heiltbumsfahrt verhiefen wir uns eine recht reiche 
Grnte, Da famen fie aus aller Hetren Länder zuſammen, der eitle 
Frangmann wit feinem gepugten Weibien, der ſtelz einhergehende 
Spanier, die ſchönen verichleierten Brauen von Venedig und Den 
großen italiſchen Städten. Wir durften darum wohl boffen, von un« 
fern Künſten und Werken mandee ſchöne Stück an den Mann zu 
bringen. Zudem trieb mich noch ein Anderes won Straßburg weg. 
Ich batte mir einem elfaffiihen Mädchen, Ennel zut Eifernen 
Thür hieß fie, eine kurze Beit ein Verlöbnig gehabt. Mein Herz 





* gebadhte Ale heimzuführen, weil ih Wohlgefallen fand an ifren ſchonen 
braunen Augen und an der ſchlanken Geftalt. Gott und bie Ellern 
Ennels befchloffen es aber anders mit uns Ich will glauben, fie war 
unſchuldig daran, denn fie war eine brave Diem’, und, ich darf e# 
wohl fagen, mir mit ganzer Seele zugeifan, nur ein wenig leldhtfer- 
tig, fagten ihr Höfe Zungen nad, und an weltliden Dingen eifriger 
bangend, als es einer Ehriftin und einer deutſchen Hausfrau ziemen 
mag. Die Eltern fanden an mir und an meinem Wandel fein Mer 
gerniß; es Pränkte fie mur, daß 1 nicht höher hinaus wollte, immer 
in meiner viellieben Werkſtatt ſaß, über Büdern und Kunſtſtüden 
hrütete; der Vater meinte, ich hätte einen niedrigen Siun, und wenn 
ich mich nicht beffer d'ran gäbe, niht nad einer Würde in der Gtapt 
trachtete, fo gäbe er einem Müßiggänger und Grillenfänger und Kopf 
bänger fein Mädel nicht. Gr war rin relchet Mann vom vieler Gipp- 
ſchaft in Straßburg und baß angefehen. . 

„Ratürlih, daß ih ibm nimmer wieder über bie hoffäßrtige 
Schwelle ging. War mit Ehren vierzig Jahr' alt worden, und follte 
nun no mein Dichten und Trachten, das al’ auf einen Panft Rand, 
ändern, Rathſchreiber werden, Kapenbudel machen — daß bi! 

„Mir that's leid, obwohl ih — das fol’ ich bald lernen — 
die Ennel nicht fo eigentlich Tieb gehabt. Um mein Weh zu ver 
ſchmerzen, fam mir die Bahrt gen Aachen fo recht zu paß. Im Mo 
nat Juni podten wir auf, Dritzehn, Heilmann, der Weigt Riffe und 
ih, zogen mit einem Paar tüchtiger Saumthiere, wie unfere Steine 
und Spiegel und die buntzebrudten Seiligenbilver trugen, luſtig von 
dannen und fürdteten fchier, die beiden Thiete würden das Geld aicht 
ale tragen Lönnen, das wir in Aachen gewönnen Mir nahmen 
nicht die Wafferftraffe, weil wir unterwegs ſchon allerlei abzufegen 
gedachten. 

„Berlangt nicht, daß ih Euch das Gepränge und Gebrämge 
fhildern fol, das uns in der heiligen Stabt ſchon entgegen fluthete, 
Meine alten blinden Mugen föunen fih’s faum noch qurädrufen, was 
fe damals geſehen. Alle Strafen und Pläge mit Andäachtigen, 
Fremden, Einhelmiſchen, Vornehmen, Geringen, Gefunden und Krüp- 
peln Überfült. Bor den Thoren braußen lagen fie des Mais im 
bretternen und leinenen Hütten, mit Yannengrün gefgmädt und von 
toufend Lichtern funkelnud. Uad früh Morgens, wenn bie heiligen 
Prozeilonen angingen, wie flürjte aus den Pforten des Domes und 
hinein eine brünftige Schaar, um den geweihten Schrein mit bittenben 
Lippen zu berühren, der heiligen Mutter Gottes eine Kerge, einen 
Kelch, oder auch nur eine Thräne und ein leiſes Gebet zu weiben, 
Denn die Gloden dann ausgeflungen, dann öffneten AG die Bäben 
nad Buden aller Eden und Enden; Juden und Ghriken ſchrieen 
durch einander, Baufler, wäljhe Sänger, Bettler, Lanbetnehte, bar 
goiichen wirber feidene Gewänder, Karbinalspüte, Bürkenmäntel — 
Kranke, die ihre gebrechlichen Gliedmaßen in die warmen Quellen 
tauchten — Geneſene, melde der Mutter Maria ein filbernes Herz 
brachten oder ein Bein, Tünftlih aus Wachs gebildet — Gtuper, bie 
mit ihren Buhlen im Gedränge fofeten — Goldatenjungen, auf einer 
Trommel wütfelnd — Mönde mit dem Kreuz und der Bahne, einem 
Leihenzug voran, — Masten dahinter und darunter — — 


„Mir ſchwindelt, denk' ich jepo nur daran, und im ben Ohren 
‚brauf mir dann das unanfhörlihe Gerduſch jener Tage no immer, 
Damals war ih ein Mann in der Dolfraft meiner Jahre, und «6 
focht mich nichts an, im Gegentbeile, es konnte mir mit laut unb 
wire genug zuaeben. Wie ein diſch im Waſſer ſchwamm ih wohlge- 
muth in den Wellen des bewegten Menfdenftromes mit, die Mugen 
überall, lauchzend mit den Jauchzenden, und wo es Siebe fepte, auch 
wohl mit der alten Klinge noch bei der Hand, deren Braud der 
Mainzer Patrizier-Sohn beifeibe nicht verlerm hatte. Mein Gefdäft 
fünmerte mid wenig. Beil balten und Handeln wollte mir mit 
ziemen, wie aud meine Genoffen meinten; fie erboten Ad auszufchen 
mit unferen Waaren, und wenn es mir auf Abends, da wir den Gr« 
18 theilten, oft vorkommen wollte, als hätten fie mein Part verkleinert, 
fo ſchalt ih mid doch meines jhuöden Mißtrauens halber felber aus. 
Ich Hatte ja zu leben, aus dem Sädel ging's in den Mund, und 
hi meine Gevanfen, meine Arbeiten blieb mir au noch zur 

enüge. 


„Drei Tage war ich in Aachen geweſen. Da — eines Morgens 
— id Rand an der Bude, worin Andres Dritzehn unfere Spiegel 
ausgelegt hatte‘... — Und id wollte mur, Ihr fähet, lieben Beler, 
wie id, dem Blinden bei diefen Worten erzittern, über feine bleichen 


Wangen eine letzte Möthe anbrechen, feine Hände nach dem Haupte 
Claude's, ſelnes Neugeborenen, taſten. — 

„Unter den vielen Schauluſtigen, welche umherſtanden, die glatten 
Metalifpiegel betrachtend, war auch ein junges Mädchen, das tief zu» 
rüdgebrängt wurde in den Kaufen und nur von ferne ihre Nugen 
an unferen Schäpen zu meiden vermochte. Dieſe Augen gefielen mir 
aber fo fehr, daß ich fie heramminfte mit ben Worten: Tritt do 
näher, Du Heine Schöne! Sie mußte nicht, daß fie gemeint war, 
ja fle verfand mid richt einmal, als ich meiie Ginladung wiederholte, 
fie dazu bei der Hand faſſend, die fie mir leiſe und ſchuͤchtern wieder 
entzog. „Ich bin feine Deutihe”, ſagte fe hocherroͤthend, „ich bin 
eine Branzöfin, aus dem Baubourg St, Antoine zu Paris, wenn Ihr 
da gtweſen ſeyd, mein Herr!” Ich mußte lachend verneinen. Obwohl 
ihrer frangöfiigen Sprache nicht ſehr mädtig, verſtand ih fie doch 

um ihr nothdürftig antworten zu fünnen. 

„Willſt Du denn nicht einen unferer hellen Spiegel mitnehmen, 
Yelme Branzöfin d fagte ih zu ihr. 

„ad nein, mein Herr! 

„Da tbuſt Unreht, Wer ein fo hübſches Geſicht hat, wie Du, 
folite vor Allem ein foldes Meuble anſchaffen.“ Ich griff ihr dabei 
(herzhaft unter das Kinn und hob tas zierlihe, zu Boden geſenkte 
Oval diefed reizenden Antlitzes zu mir empor. Sie ſah mich mit 
ven großen Augen halb bittend, balb vorwurfsvoll an und wollte ſich 
1086 machen ; ich aber hielt fie fe, und indem id ihr einen unferer 
netteften Spiegel — jenen jelben! — binreihte, ſagte ih zu ihr: 
Run fich doch felber bin, Meine Ungläubige! Gin Schrei der Ueber⸗ 
raſchung bebte von den feingeſchnittenen Lippen, ala fie ibre glühende 
Wange aus dem Grunde des polirten Metalls jo hell und fo treu ſich 
entgegenleuchten ſah. Man merkte an Allem, daß fie ihr eigenes Ab⸗ 
bild jo Mar und vollſtaändig noch niemals erblidt hatte; es war, ala 
flüge ihre Schönheit erſt jept die Augen auf, um ſich felber zu er⸗ 
fennen, Ich drang im fie, den Spiegel zu faufen. Sie jhwankte; 
fichtlich Hatte fie ſelbſt Vergnügen daran gefunden. Plöplih aber 
warf fie ihn -beftig wieder auf den Tiſch und eilte davon. „Ih kann 
nicht,“ rief ie aus und drängte fi zurüd in dem Haufen der Lime 
fiehenden, 

Ich folgte. » Im der Nähe ded Domes — unjere Bude fland 
am Domplape — hole ih die Flüchtige ein. „Warum fannft Du 
denn niet" — „Mein Herr! ...“ — Mede ohne Scheu mit 
mir, Du darfft es... . „Weil ich fein Geld habe, um den Spiegel 
zu bezahlen. Sehet bier mein leptes Fünflivres-Stüd, Eo iſt ber 
Rimmt, zwei künſtliche Hände von Elfenbein zu faufen, die meine ges 
nefene Mutter der gnadenreihen Maria opfert.‘ 

„Die kindliche Liebe, welche noch heller aus dem berebten Auge 
des jungen Mädchens redete, als aus ihren tinfahen Worten,‘ rübrte 
mich tief, Ih fragte fie nad Mutter, Heimat, Namen, Mit einer 
liehenswärbigen Offenberzigkeit erzählte fie mir, fie heiße Gisauette, 
fey aus dem Faubourg St, Antoine der grofen und mächtigen Stadt 
Baris, in deffen Mauern ih eine fo zarte, ländliche, unverborbene 
Blume wahrlich nicht gefuht bätte, und wäre mit ibrem Bruder 
Zarques, einem Gelübde der Mutter zufolge, bierber gemalt, um ver 
Yungfrau Maria für das Wunter der Heilung, das fie an der alten, 
feit Jahren gichtbrüchigen Brau getan, ihren Danf und ein frommes 
Weihgeſchenk darzubringen. 

„Und wie denft Du Beim zw fommen, fragte id weiter, den 
langen Weg, Du ein ſchwaches Madchen und ohne Mittel, da ja jenes 
Silberhüd, fagt Du, Deinen ganzen Reichthum ausmaht? Herr, 
wie bin, erwiderte fie mit dem leichten Brobfinn ihres Volkes, Bruder 
Jacques iſt ein gelernter Gonteur; der erzählt und ſingt untermeges 
feine Babliaug, id ſchlage die Laute dazu, und jo grüfen wir fromme 
Köfer und gaflihe Häufer, an denen es ja — Gott und feinen 
Heiligen ſey gebanft! nirgends mangelt, Bruder Jacques, ſetzte fie 
mit ſchweſterlichem Stolze hinzu, hat auch bier in Aachen vor vielen 
hoben und reichen Herren ſchon gelungen, und dabelm im ganzen 
Miertel iſt er weit und breit bekannt. Hat er doch felbit einmal in 
einer großen Moralitd in der grand'salle den Merkur agirt, mit ger 
wältigen Flügeln an beiden Schultern, die ıh ibm aus Gaze gemacht, 
und, ih fag’ Euch, mein Herr, er ſah gut aus und hielt feine jhönen 
Neime vortrefflic ! 

„Braud ih Euch zu melden, Freunde! wie mit jedem Wortz 
des durch meine Theilnabme berebt gewordenen Maͤgdleins mein Here 
ſich entſchiedenet zu ihr hingezogen fühlte? Ich führte fie wieder zu 
unferem Zelte, und indem ich ihr ben Spiegel, den fie zuvor mit lü— 
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ſterner Bewunderung ſeufzend betrachtet hatte, raſch Bimreidte, ſagle 
ih zu ihr: „Nimm das, mein gutes Kind, als Andenken an dieſe 
Stunde und einen Breumd, den Deine kindliche Liebe tief erfreuet 
bat!" Sie weigerte fih lange verihämt; als aber Andres, der feiner 
Reibe nah an jenem Morgen ausftand, mir murmelnde Borwürfe 
machte, daß ich leichtiertig mit unferem Gut ausbielte, legte fie Ang» 
lich, aber beſtimmt den Spiegel wieder hin und jagıe zu mir: „Ip 
dan? Euh,- mein lieber Herr! Ihr ſollt feine Ungelegenheiten ‚haben 
wegen eines armen, eitlen Mädchens!” 

„War mir das Blut ſchon über die Rrämerfeite Heilmatins in’ 
Gefiht geſchoſſen, fo erbigten mid Die trüben, entjagenden Worte Gi 
quettens vollende. Maſch neſtelte ich meine Börie vom Gürtel 106, 
und indem ich den Kaufpreis des Spiegels mit einem heftigen Schelten 
gegen jenen auf feinen Tiſch ſchleuderte, nabm ich mit ver sine Haid 
den Spiegel, mit der anderen der Dirne Arm und führte fie mit 
fanfter Gewalt aus tem Grdrängr. 

„Glaude! Sieben Kage lang, fieben glüdlihe, unwergeÿliche 
Tage brachte ih mit Gisquette in Aachen zu. Ich ließ wide van ihr, 
id war ihr Schatten, fie, das einfache, reine Herz wol feiner erſten, 
on mid Unwürdigen verſchweudeten Liebe, meine Sonne, Dann ſchie- 
den wir — um uns niemats wieder zu ſehen — und Heute. . ." 

Jobann Gutenberg verſtummte, mit langentbehrien Thränen feinen 
' gefundenen, Giequettens Sohn an die Überquillende Brut ſchlie hend. 
Tlaude hatte, um des Vaters Erzählung zu dervollſtändigen, wenig 
binzu zu fegen: von dem freudfofen Xeben umd Sterben Gisqweitens, 
die niemals won der Irene zu Johannes gewichen 'war und jeinen 
Sohn auf ihrem Iorbette als letztes Vermächtniß an den ahmumgs- 
lofen Freund ablandte, 

Gine heilige Stille waliete in dem Heinen Gemach, als er geem- 
det. Zu Gutenbergs Büßen kniete Claude, eng von jenes Armen ums 
fangen. Beilted Hand mit gefalteten Händen von ferne, fein treues 
Auge weidend an der verſchlungenen G:uppe. Der Greis aber mit 


feinen Haren, lichtloien Augen, das Gefiht voll mojeſtätiſchet Würde - . 


und voll tieffefiger Beweguug umfloffen von den weißen Wellen ber 
Haate und des efrwürdig bernieder wallenden Bartes, die Brut ge⸗ 


hoben von Seufger, in denen Schmerz und Luſt, Vergangenes umd , 


Gegenwärtiges wehmütbig in einander ſchlugen; — Ber ibn fo gefeben 


hätte, wärde ihn verglichen haben’ mit einem Dedipus in Untigone's 


Armen, gebrugt, alt, ſchwach, aber dennoch das Haupt eines Könige, 
das Herz eines Vaters! 


Wabhrlich!“ ſptach er nad einer langen Vauſe mit bebenden 


Lippen, „wahrlich! nun wird mir mein naber Tod ein ſeliger Heim⸗ 
gang! Liebe geleitet mich bier, Liebe empfängt mid dert. Das: find 
Die beten Werke, von denen geldrieben ſteht, fie werden ben Getech⸗ 
ten nicht verlaffen, fondern ibm nachfolgen. Alle Kun und alles 
Wiſſen, nah dem wir ringen, in dem wir ſchwelgen, aller Schall und 
aller Ruhm, fo unfern Namen auf die Nachwelt trägt, if ein tömend 


Erz und eine klingende Schelle gegen die Worte der Liebe, der rei - 


nen, natürlihen, menſchlichen, göttlihen. Ia, ih ahne, daß mein 
Leben fe Andere niyt verloren ift, dag meine Saat aufipreßt zu einem 
Baum, darunter eine neue Generation rafen mag. Wein Werk bat 
die Idee entfeffelt und das Wort beflügelt; leicht, frei, ſchunell wer 
den fe auf den Schwingen meiner Erfindung die veränderte Erde 
durchihmeben und meinen Namen der Unſterblichkeit zutragen. Aber 
fiebe, ich würde dennech ohne Troſt und ohne Ruhe zu Grabe gegan- 
gen ſeyn, wenn nur Die Sonne meines Geiles mir den dunklen Pfad 
belewpiet hätte. Da wurde mir ein Sobn, und ich ſcheide froß, denn 
mein Leben verliert ſich nicht in einer grauenvollen Dede, Der Menſch 
bleibt Menſch. Sein Herz kann nicht vom Ruhm und von der Hoff 
nung leben; Liebe bleibt fein Beſtes. Und fo gäbe ih mein ganzes 
Merk dabin für Dib! Du gilt mie mehr wie meine Kunft, Du, 
Gitquettens Bote aus einer glüdligen Gwigfelt, Du, mein Glaube, 
mein Sohn, mein Alles!‘ 


„Gutenberg ftarb arm und verlafen, 
Aufſeben bei feinen gleichgiltigen, undanfbaren Zeitgenoffen. Rur aus 


einer beftäubten, feiner gelegentlich erwähnenden Gerichts-Urkunde ver« 


murben wir, daß er nicht lange vor dem 24. Februar 1468 zu feinen 
Vatern verſammelt worden iſt. 


Wann und wo, bleibt ungewiß, ja 


wir würden Inidht einmal abnen Yönnem, wo ſeine enffeefte Gülle tem 
Schooße der Erbe zurüclgegeben worden, wenn fi mit die Grabfärit, 
melde einer feiner Verwandten, Aram Geltbuß zur Jungen Aben, 
zu feinem Antenten verfaßt bat, zufällig erhalten bätte. Cs beifßt 
darin mit frommen, lateinifhen Worten, jeine Gebeine ruhen in Arie 
ben in Der Kirche des heiligen Rranzisfus zu Mainz.‘ 
* So die Geſchichte. Mit einem ſchmerzlichen Grrötßen auf ten 
göhlichen Wangen wendet fie dad Blatt ihres Buches um, worauf fr 
dergeſtalt Über den Erfinder ber merfmürtigfen und folgereichſten allır 
Rünke, über den Deminrgos einer neuen, Ättiiden Welt berichten muf. 
Dak e# vie Diäptfunft gemagt, über die letzten Tage feines Bıbera 
kin verfohnendes Hell zu gießen umd dem obne Frucht abſter bender 
Stenme ein Reis der Hoffnung und des Friedens aufzupfropfen, traf 
Tre Haud aus den ſpatlichen vermorrenen und im Dunkel der Archive 
modernden Fäden, die fih an feine Eritenz anknüpfen, ein Lebenegr 
wälbe webte, — Toll ber Darf oder Ların fie fi darüber rechtfertigen? 
Meine 56 doch, es ſey der Ihönfte Theil ihres Berufes, da aufzuflären, 
gu verſohnen und zu gelälten, mo das Leben nur Mebefftreifen und 
ein unbtlanntes Grab hinterlaſſen hat, — 1b en 
sei, bi 7 3 j IA 


Fi. 


Mein Dentfchland, mächt ge Eiche! 


“ Mein Deutſchland, maͤcht'ge Eiche! 
Verfpottet oft, geihmäht, 
Getroſt! dein Lenz der reiche, 
Gr kommt! fommı er auch ſpät! 


Pohl prablen andre Baͤuue 
Schon laͤngſt in Fruͤhlingspracht, 
Indeß du noch die Träume 
Pelämpft aus Winternacht. 


Doch Muth! bald wird erflehen, 
Der Geift, der dir ringt! 
Ein warmes Lenzeswehen: 
Und jede Kuoſpe fpringt! 


Und Frübling wird dir's werden, 
"Wie er nob nie gefannt! 
Meitfchattend hier auf Erden 
Hin über alles Land! 


Und wenn biesandern Reiche 
Ginft lange nicht mehr blüh'n 
Wein Deutihland. mächt'ge Eiche! 
Biſt du noch immer grün! 
Ernſt Scherenbetgz. 





Das - Unglück ‚it dem hzeigen Rirfe, dem Mutbigen ein ; 
der ſich laum am ihn heramwagt, weil er allemal — —— 


+39 





Bd 
‘ 


RogogrypB. 


Und wärft du auch fo groß und flarf, 
Bet ur Wie ohne Kopf ib bin: 
Ganz fiber beugt dich einft mein Loos, 
Mir fonnft du nicht entflich’n. 


Sein Tod erregte Fein . 


- + Mnftöfung: der Charade in Mr. 16: 


„Auer hahn.“ 


Verantwortlicher Nedafteur J. G. Meyer. Eigenthum, Druck ind Verlag von Carl Brügel in Anebach. 
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zum 


Ansbacher Morgenblatt. 





Nro. 18. 





Sonntag, 1. Mai. 






Zur Eonfirmatipn. 


Bott mit dir! rief aus einem Liebesmunde 
Der Freunde Kreis, das treue Glternpaar, 
Als du zurüdgefehrt aus ernfter Stunde 
Dom Haus ded Herrn, vom Arhligen Altar, 
Wo du, zum Jünger Jeſu auserforen, 
Den Bund mit deinem Meiſter fill beſchworen. 


Tief in der Bruſt den reinen Gimmelsfrieden, 

Den Glaube fpendet, heitre Hoffnung nährt, 
Erfeunft du deinen böhern Zweck hienieden, 

Fuͤhlſt Tugendraft, die Liebe bir gewaͤhrt; 
Denn Glauben, Hoffnung, Liebe eng verbündet, 
Hat dir das hehre Wort vom Kreuz verkündet, 


O folg ihm treul Daß es bich lehren, Teiten; 

Bleib bei dem Herrn, fo bleibt ber Herr bei Dir; 

Den Frommen trennt von Gott nit Raum noch Zeiten ; 
Gott ift mit ihm, dort leb' er ober hier. 

Auf! wandfe Fromm der Tugend fleile Pfade 

In Jeſu Chriſto zu des Ew’'gen Gnade! 





Die VWfarrers : Tochter. 


Erzählung von Franz v. Elling. j 
1. 


Der Pfarrhof von Bornau ſteht auf dem vorfpringenden Hügel 
eines Höbenzuges, welder eines der jhönften Gelände von Sübbeutich- 
land begrenzt. Gin reiches, weiles Hügelland dehnt fih bier zu beis 
den Seiten eines lieblichen Fluſſes hin, und zeigt in der glorreichen 
Beleuchtung eines Auguft-Ubends die herrlihitie Mannigialtigkeit von 
Mebenbügeln, Getreidefeldern, Wäldern, Wieſen und Obſtgaͤrken alle 
prangend im reihen Schmude des fruchtbarſten Sommers, Duukle 
Wollenihatten liegen da und dort auf bem weiten Lanbihaftebilde, 
und lafjen die warmen Sireiflichter auf anderen Stellen um fo lieb⸗ 
licher und Marer hervortreten. Hie und ba glänzt der weiße Kird 
tburm eines Dorfes ober das filbern leuchtende Schieferdach eines 
Goelhofes aus dem Kranze grüner Obfbäume, und auf dem ganzen 
Gelände liegt der flille, fühe Briebe des Abends Ge iſt wie gefagt 
Auguſt, fein Vogel fingt mehr im Gezweige, und der Abend ift noch 
nicht weit genug vorgerüdt, um die Heimchen zu lautem Zirpen aufs 
zufordern. Es iſt eine jener unvergeblich lieblihen Scenen uud 
Siunden, in welchen das Gerz des Beſchauers ſchwillt unter dem 
Gindrud eines unbeichreiblihen Gefüpfes, welches etwas Traͤumeriſches, 
halb Wehmütbiges, halb Wohlthuendes hat, — wo die Gerle ben 
Gebilden ber Phantafle lauſcht, die die Äußere Umgebung in ihr ere 
meden und bie fie erquiden und beſchwingen, wie ein friſches Bad den 
Körper labt! 

Diefen Gindrud mochten auch zwei Frauenzimmer von biefem 
Abend und ber umgebenden Natur hinnehmen, welde, mit weiblicher 
Arbeit befhäftigt, im einer Heinen Mebenlaube am Ende des Pfatr- 
gartend faßen, wo diefer am Saume des fleil abfallenden Hügels 
enbigt. Es waren eime aͤltliche, halb ſtaͤdtiſch, Halb ländlich gelleidete 
Verſon, und ein junges Mädchen von ungefähr dreiundzwanzig Jahren, 
von mittlerer Größe, mit veichem ajhblouden Haar, lieblichen, fanften 
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Zügen und einer Maren, freien Stirne, weile, im Berein mit einem 
Paar jhöner brauner Augen, diefem Gefichtehen einen ungemein an« 
fpregenden Auedtud von Liehreizs und Intelligenz gaben. Pauline 
Mösler, das jüngere der beiden Brauenzimmer, ıwar die Tochter des 
Vfarrerd von Bornau, die ältere Frau war die Wirtbfhafterin des 
Pfarrers und unter dem Namen der Jungfer Gharlotte in der ganzen 
Gegend wohl bekannt, denn der Pfarrer war feit Jabten Wittwer, und 
Charlotte Werner führte ihm feit dem Tode feiner Gattin das Hands 
wefen und batte Paulinen erzogen, die dafür mit der banfbaren Liebe 
einer Tochtet an der alten, treuen Seele hing. 

Pauline Hatte fchon + feit einigen Minuten Die feinen weißen 
Hände mit der Arbeit in den Schoog gelegt und ihre großen, freund⸗ 
lichen Augen über die weite Landſchaft ſchweifen laſſen, als auf ein— 
mal, eine Bewegung uud eine Frage Charlotten's fie aus biefem 
wachen Träumen aufihredte, 

„Wie, Pauline? Tränen ?* fragte Chatlotte und legte theil⸗ 
nebmend ibre Hand auf den Arm der Jungfrau; „was if Dir, mein 
Rind? Thraͤnen in den Augen einer glüdlichen Braut? Bas hat 
dieß u bedeuten ?* 

Nichts — gar nichts, Liebe Charlotte!" verſehzte Pauline 
und verfuchte zu laͤcheln; „es find nur Gedanken, die ih auf meine 
nabe Verheirathung beziehen, welche mid unwillküͤhrlich erihätterten !* 

„Nun je, ich finde dieß erklaͤrllch,“ meinte Eharloıte, wRobert 
bleibt To lange aus, und hat nit ein einziges Mal geſchtieben. Das 
if, — geſagt, ſehr nachlaͤſſig von ihm ...“* 

„Nicht doch, Charlotte! nicht dieſen herben Tadel für Robert! 
— Du thuſt ihm wahrlih Unrecht!” fiel ihr Pauline lebhaft in's 
Wort, „Auch deuteſt du meine Gedanken ganz falſch. Ih weiß ja, 
ba Mobert mid treu und Herzlich liebt, aber die vielen Gejchäfte, 
die er in ber Mefidenz zu beforgen dat, und Die fiete Aufregung 
wegen der Papiere, die er noch beifchaffen muß, bevor der Water ung 
trauen Tann, rechtfertigen ihn genugſam wegen ſeines Stillſchweigens. 
Und dann iſt er ja erſt vier Tage abweiend . 

Erf vier Tage, und in 24 Gtunden fann ein Brief aus ber 
Mefidenz Hier ſeyn!“ fügte Charlotte, „Ich finde das unverantwortlich, 
wenn man verlobt if. Aber fo find eben diefe Männer,‘ 
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— „GStilfe, ſtille, liebe Charlotte! Ih leide es durchaus nicht, 
dab Du mir Robert über Einen Kamm fcheerft mit den Anderen, Gr 
ift fo gut, fo edel, fo fireng rechtlich, und das Ginzige, was ih an 
ihm auszufegen hätte, das wäre eima nur jener empfindliche Ehrgeiz, 
ben er fo leicht auf die Spige treibt, Aber gerade dies ſteht ja einem 
Mann von feinem Weſen fo gut an, und if im Grunde nur ein 
Auflug feines männliben Selbfigefübls und feiner ſtarren Rechtlichkeit.“ 

„Run ja, er if in Deinen Augen ein Ausbund von allen Voll— 
kommenheiten, Kind!" entgegnete Charlotte. „Ich will Dir nur wün« 
ſchen, daß Dur ibn immer mit denfelben Augen anfiebit, wie bisber. 
Ih aber, liche Pauline, ih fage Dir, er liebt Dich nicht mit derfels 
ben rag halteloſen Liebe, wie Du ibn! Das wirſt Dur no einſehen 
lernen !" 

— „Bünfhe mir nicht, daß ih das ferne — es würde mich 
fer unglücklich machen. Charlotte! Ich bin ibm ja fo gut, ho recht 
von Herzen gut ....“ 

„Die er es gar nicht verdient, denn er bebandelt Dich beinabe 
wie ein Kind; er bat eine Selbſtſucht, die — na, Du fpürft dieß 
wobl ſelbſt, und dieß eben bat Dir vorhin das Waffer in die Augen 
getrieben ....“ 

— ‚Salt, Gharlotte! fein Wort weiter, wenn Du mid lieb 
Haft!’ rief Pauline und ihr Auge baftete beimabe zürnend auf der 
mütterlichen Breundin. „Du thuſt ibm und mir Unrecht!” 

„Untecht? Ei, ſieh' mir doch in’s Geſicht, Kind! was Andres 
ald eine geheime Beforgnig vor der Zufunit kann Dir denn wenige 
Wochen vor der Hochzeit Ihränen in die Augen treiben? ...“ 

— „O Gharlotte, laß uns abbrechen — ich bitte Dich!““ 

„Mein, Paulinchen! ich fihmeige nicht cher, als bis Du mir 
ſagſt, weßbalb Du meinteft!* 

— „Groufame! weiß ih es denn ſelbſt? — Uber fie‘, als ich 
vorbin fo hinausblidte in diefes ſchöne, gelegnete Land, das fih wie 
ein Garten vor und audbreitet, — als ich den Heiner Hugo dort fo 
beiter fpielen jab, — als ih an meinen lieben often Water « dachte, 
und mir dann wieder beifiel, dag ich demnächſt dieß Alles verlaffen 
fol, um in einer landfremben, engen Stadt zu wohnen, ta überfam 
mich mit einem Male eine Webmutb, die ich mir gar nicht erflären 
Bonnte! Es war mir, als würde ich aus einem ſtillen Paradieſe ver» 
trieben, und ich fühlte, vaßzich feinem Andern als meinem Mobert 
biefes Opfer zu bringen vermödte! Ich fagte mir freilich, daß er 

Alles aufbieten werde, um mir die Trennung vom Water und Dir 


und dem kleinen Hugo zu erleichtern, aber dann dachte ich wieder: ' 


wer wird den guten Water pflegen ? wer des Kleinen fich annehmen? 
wer Dir abwarten, wann Du beitlägerig bit, Gbarlotte? Und da 
war mir's in meinem Herzen, ald ob ich recht ſelbſtſüchtig handelte, 
wenn ich Eure Älteren Anrechte am mid fo leicht gegen bie Pflichten 
und Rechte einer Frau eintauſchte! . . . .* 

„Was das do für.munderliche, feibfiquäleriihe Gedanken find! 
entgegneie Gharlotte und fenkte ihr Geficht Über ihre Arbeit, um bie 
Rühtung zu verbergen, welche fie wider Willen mit ergriff. „Hat 
man jewals ſchon Aehnliches von einer Verlobten gebört, hie doch 
ihren Bräutigam liebt? Nein, meiner Treu, Pauline! ich ſag's ja 
immer, Du bit gar fein Mädchen wie die Anderen, und id möchte 
nur willen, woher Du al’ diefe Gedanken haſt, auf welde feine Ans 
dere kommen würde!" " 

Pauline blidte ebenfalls halb verlegen auf ihre Arbeit nieder, 
die fie wieder oufgensmmen hatte, und nähte emſig weiter, um ihre 
leichte Verlegenbeit zu verbergen. Cine Paufe entFond, während wel— 
der man im der Laube nur das Rauſchen des Zwirns in ber neuen 
Leinwand vernahm, Die Abendfonne ſank und verglübte, die Schatten 
wurden Linger, und bald machte fi die mabende —* in der 
Laube bemerkbar. 

Komm', liebe Charlotte, lege die Arbeit zur Seite! Du auälk 
ja Deine armen Augen ordentlich, und Deine Finger müſſen heute 
müde genug geworden ſeyn!“ hub Pauline von Neuem am und fegte 
ihre Hand abwebrend auf die der ältlien Arau. „Es wird ja dunkel, 
und wir dürien füglih Feierabend machen!“ 

— „Laß mid doch, Kind! ich fehe noch genug. IN es nicht 
eine wahre Freude für mich, noch an Deiner Ausſteuer mithelfen zu 
Fönnen? oder wild Du mid vielleicht fort haben? ſtöte ih Dig in 
Deinen Gedanten ?" 

„Keineswegs, Charlotte! aber es if wirklich genug fir beute, 
und fieh', dort führt der Amtsbote die Steige herauf — vielleicht 
Bringt er einen Brief won Nobert! Co if efinas wie eine Ahnung 


in mir! Thu mir.die Liebe, Ähm anzurufen, wenn er am Kaufe 
vorüberfährt !” 

— ‚Nun fa, Das will ich gerne thun! Unter biefer Bedingung 
wit ich aufhören!” fagte Charlotte und räumte ihre Arbeit in ihr 
Korbchen. „Aber ich gebe heute Abend nicht eher zu Bette, als bis 
ich diefen Voliterüberzug fertig babe — er gehört zu Deinem Braut 
beite, Kind! Ich babe das Garn dazu gefponnen, und meine Hände 
ſollen ihn auch vollenden, i 

Gin freundliches Blick und rud lehnten die gute 
Cbarlotte ſchweigend, und ie ging. Kaum aber way fie fort, fo fürzte 
Pauline aus der Laube nah einer Ede des Gartens, wo ein Kleiner, 
wi Krabe von drei bis vier Jahren in filler Geſchaͤftigkeit 
Grübchen in den Boden wühlte, raffte den muntern Schelm auf und 
bededte ihn mit beifen Küffen und flummen Liebfofungen, welche das 
Kind ſchaͤkernd erwiderte, 

„Tante, Du wein ja?" rief der Knabe. „Hat Charlotte Did 
gezanit? Die böfe Eharlotte! wenn ich einmal groß bin, fo will ich 
fie auch dafür zanfen ....“ 

Paulinen’s Thränen frömten noch reichlicher, während fie ben 
Meinen Belhüper zu berwbigen ſuchte, der unter ihren Lieblofungen 
bald einfchlief. Dann ftand fe ſachte auf und drug ihm durch dem 
Garten in’s Haus, um ihn zu Bette zu bringen, Ihr Gefiht war 
wieder mild une rubig, als fie ans ibrem Schlafzimmerchen, das fie 
mit dem Meinen Hugo theilte, in das Wohnzimmer beraustrat. Die 
Lampe brannte auf dem Tiſche und daneben lag eim Brief, welden 
Gbarlotte ibr mit einer funmmen Geberde zeigte, um den ſchlummernden 
Keinen nicht zu weden. j 

Pauline nabm den Brief in die Sand — er fühlte fih gonz 
dünn an und die Mufichrift war von einer baſtigen Schrift, e8 waren 
nit De ſonſt fo feften Büge der Hand ihres Geliebten. Dämmerte 
vielleidt zuvor fchon eine Ahnung in Paulinen oder warb fie erft von 
tiefer Handſchrift geweckt — genug, fie zögerte, den Brief zu erbreden, 
der in ihrer Hand zittert. Dann aber öffnete fie mit einem ent 
fhlofenen Ruck das Couvert und zog zwei Blätter heraus. Das 
Eine trug nicht die Schriftzüge Roberts, fondern bie einer weiblichen 
Hand, die verſtellt ſchien, und mit einer unerflärtigen, unrubigen 
Megung von Neugier las fie Bolgendet: 

„Mein Herr! 
„Sie find ſchnoͤde bintergangen, denn Ihre Verlobte P. R. 
. verdient das Vertrauen micht, welches Sie im fie fepen. Der 
fleine Hugo, ber . unter dem Namen eines Pflegefindes im 
Pfarrbaufe zu Bornau lebt, it Paulinen's feiblicher Sohn und 
die Brut eines frühern Verhältniſſes mit dem Pieutenant W,, 
der vor mehr als vier Jahren fängere Zeit im Bornauer Pfarr⸗ 
baufe wohnte, als er. in Geſchäften der Lanbesvermeffung in 
jener Gegend war. Die Sache wird zwar fo viel wie möglich 
als ein Geheimniß behandelt, allein es leben in Ihrem fünftigen 
MWobnorte mehrere Perfonen, welde um jene Thatſache wiſſen 

„und denen fein Hebermaaf von Diseretion Yuzutranen if. Das 
Auftreten jener jungen Dame am Ihrer Geite und ala Ihre 
Gattin wird unfehlbar jene hatbvergeſſene Geichichte wieder auf's 
Neue in's Gedachtniß und in Umlauf bringen, und die Bolgen 
davon für Ihre dortige Stellung können Sie felbft ermeſſen. 
Wenn die aufridtige, woblmeinende Freundin, melde Ihnen 
dieſen Wink ertheilt, aus ungemöbnlih gewictigen Gründen 
ihren Namen auch nicht nennt, fo Mebt fie darum doch nicht 
weniger für die Wahrbeit ihrer Mittbeilung ein.” 

Paulinen’s Händen entfiel der Brief, ala fie ibn zw Ende ge- 
fefen, und bleich, kraftlot, einer Ohnmacht mabe, fant fie in einen 
Stuhl. Ihr Mimmerte Alles vor den Augen, un fie fragte fih mit 
einem unbefchreiblihen Schmerze, ob fie denn aud recht. gelefen babe, 
ob fie wirklich nicht blos träume. _ Uber da fag fa der Brief vor ihr, 
mit den beffimmten, harten, deutlichen Schriftzügen, der bie furchtbarſte 
Anklage enthielt, welche je ein Mädchen betroffen, Mit Abſcheu und 
Geringſchatzung ſchleudezte Re ibn von ſich und griff noch dem Undern, 
an deffen Schriftzügen fle die von Mobert erfannte. Er wan fa: 

„Bantine,” ſchrieb Rebert, „Du ahnſt gerif, was es mich 
Foftet, Dir diefen Brief ju fenden, der. ſchon jeit fünf. Tagen 
in meinen Sänden iſt. Die Zweifel, die furdibaren Kämpfe 
zu fchildern, welche fein Inhalt in mir hervorgerufen, termag 
ih nicht; — es gemüge Dir, zu willen, dak. ih nicht daran 
taubte, fo fange ich bei Dir war, daß aber jegt mich die Ai 

Hoge gegen Dich fürchterlich peinwoll verfolgt, Vertheidige Did 
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nidt dagegen, fondern fage mir nur, wer die Eltern Hugo’s 
ind! Die Frau, die ich meine Gattin nenne, muß frei von 
jedem Mafel ſeyn, wenn ich fie mit gutem Gewiſſen unter ben 
Schild meiner Ehre fol Aellen können. Schreibe bald 
Deinem 
Robert Grund,” 

ö „Robert, Robert! Du kannſt zweifeln? .... O Gott, womit 
bab' ih Das verdient? Aüferte Pauline, und der Schmerz ihrer 
Seele war fo groß, daß fie feine Thranen mehr fand. Sie raffte 
beide Briefe anf, fette fie wieder in das Gouvert und barg fe in 
ibrem Bufen; dann wanfte fie hinein in ihr Schlafzimmerchen, warf 
ih über den holden fchlafenden Knaben umd bedeckte feine friſche, 
blühende Wange mit Küfen. „Armes Kind! man will Did von 
meinem Herzen reifen,” murmelte fie; „aber man fell mid meinem 
Verſprechen nicht untreu machen, Ich kenne nur Ginen Weg — den 
der Pligt !" Dann fepte fie fih meben das Bettchen Hugo's und 
verſant im tiefes Nadfinnen. Da legte fih allmäblig die furatbart, 
Frampfbafte Spannung all! ihrer Gefühle und Empfindungen, und 
löste ſich in eim filled Weinen auf; ibe Herz ward freier, ihre Gr 
danten Mlarer, und mit der Ruhe und Bejonnenheit, die ihr von jeher 
eigen geweſen waren, erwog fie ihre jetzige Lage und ben Pfad, den 
fie geben mußte, AÄls fie wieder rubig geworden mar, tniete fie in 
einer Ede ihres Stübchens nieder, faltete die Hände und demütbigte 
fi vor Gott, bei welchem ihre Serie Math und Troft fuchte, ald bei 
dem einzigen und beiten ‚Helfer in der Noth. 

Lange hatte fie fo dageknlet umd gebetet im dunkeln Stübchen, 
da ward deifen Thüre feife geöffnet und eine Maͤnnerſtimme nannte 
ihren Namen. Gs war ihr Vater, der jo eben beimgefebrt war, ein 
freundlicher, fanfter Greis, deſſen kahlen Scheitel wur fpärlide ilber · 
weiße Saare umgaben, obfhen das regelmäßige, eruſte Geſicht tretz 
aller Furchen, welche Roth und Sorge darin gezeichnet, Die Farbe einer 
rüſtigen Geſundheit trug und feine fräftige Haltung den Schnee des 
ur verleugnen zu wollen ſchien. Vaulinen's Ruß und Umarmung 

größten den Vater mit gewohnter Wärme und mit ibrer lautloſen, 
ee Geſchäͤftigkeit holte fie ibm Hauskäppchen, Schlafret und Pau— 
* ein berbei, um ibm die gewobnte Bebaglichkeit zu verſchaffen. 
aber trug fie das Abendbrod auf, und unterbielt ſich traulich mit 
per eg feinem forfhenden Blicke auszumweihen, welchet In den ver- 
en Augen und blafien Zügen den Grund eines Kummets zu er 
päbhen ſuchte, welchet fie betroffen batie, und der wohl Charlotten's 
Biiden, aber nicht den feinigen entgehen fonnte, 

ER bring’ mir ein Gläschen Wein binäber in mein 
erftübssen 4’ fagte er, als das Mdendgeber vorüber war und er, 

feine angezündete Lampe ergreifend, aufitand. 
| Bi Geborſam folgte fie ibm auf dem Buße, und bier, als fie das 
nglas neben die Lampe geftellt hatte, zog der Pfarrer fie neben 
ſich auf das alte Kanaper und fagte mit einer Theilnabme und Weide 
beit des Tonte, wie fie nur ibm eigen waren: „Du baft mir etwas 
angurertrauen, meine lirbe Tochter! nicht wahr? Es iſt Dir heute 

eimas U z was iſt eo?“ 

— ‚Bes diefe Schreiben, licher Vater?“ gab ſie ihm zur Ant 
wort und reichte den Brief; und nu 
are f; n erſt traten ihr wieder dicke 

„Bon Mobert?” fragte der Pfarrer, nachdem er die Aufſchrift 
des Couberts betrachtet Gate, und vertiefte fih in den Inhalt. Sein 
een — Hande, fein unterdrücktes Schluchzen 

ulinen, fo wenig fie au ” 
—— — * 3 fie auch Darauf achtete, die tiefe Er 

„Schändlih! entſeßlich! mieberträchtig !” fagte er endlich, und bie 
Wirkung diefer Briefe war eine ſolch ee. daß ibn für 
lange der Sptache zu berauben ſchien. Dann fprah er: „Armes, 
armes Kind! das it meine Schuld! IH hätte daran denken follen, 
am wir das büfflofe Kind in unfer Haus aufnahmen und jenes 
en —— en über feine Herkunft gaben, 

e auch entfernt ahnen mo i 
jemals .. fo deuten könnte!“ — — 

— „Gib Dich zuftieden, lieber Water! dieſer Schmerz wird 
—— Ih hoffe, ihn ertragen zu fönmen im * je Gott 
er ia — Unſchuld. Es iſt nun einmal nicht zu 

„Bir, Pouline? Du willſt Deinen Verlobten aufgeben? ..“ 

— „Allerdings, Heber Vater! ih babe mich geprüft und es im 
Gebet vor Gott erwogen — es if mein feſter Gntihluf w 


* Sewifjen vorſchteibt, 


„Rein, mein Kind, das kann ich nicht zugeben! Ich werde an 
Robert fhreiben und ihm Alles jagen ... * 

‚Rubig, rubig, beſter Vater! erinnere Dich an Dein Verſprechen, 
das Geheimnif von Hugo's Herkunft fo fange zu hemahren, bis feine 
Mutter oder fein Grofvater ihn reflamiren. Wer kann Di davon 
entbinden ?'* 

Die Züge des Pfarrers verriethen einen namenfofen Schmerz, 
und aus feinen Dunklen Augen quoll eine einzelne heiße Thräne, 
„Du haſt Recht, mein Kind! es it nicht unſer Gebeimniß; allein 
ich werde an Hugo's Großvater jhreiben und ihm Alles vorftellen, 
Gr ift zwar Rolz und ehrgeizig, allein er wird nicht fo ſelbſtſüchtig 
feyn, mir die Grlaubniß zu verfagen, daß ich Mobert, der in allen 
Stüden ein Ehrenmann if, in diefes Gebeimniß einweihe. Ich werde 
ei Hauptmann W. färeiben, daß er Nobert aus feinem Wahne 
reiße ....“ 

Mit nichten, befter 


Vater! Du wirft nichts won dieſem Ale 
tem tGun!“ fagte Bauline. „Du wirt mich dießmal handeln und 
meinem Gewiſſen und Pflihtgefühle folgen laſſen — iR es ja doch 
bauptjählih mein inneres Glüd, welches bier in Frage kommt! Nicht 
wahr, lieber Bater, Du laͤſſeſt mir freie Hand ?-’ 

„Aber was willſt Du tbun, mein Kind?" j 

— „Ich werde Robert fein Wort und feinen Ring zurüdgeben“ 

„Wie? ich dachte immer, Deine Neigung ſey eine jo innige ..“ 

— „Daß ich nicht ohne ihn leben könne, wolltet Du jagen 9 
ergänzte Pauline. „O mein theurer Mater, oft iſt es gerade die 
Aufrichtigkeit und Innigkeit der Liche, weile und auf einen Beh 
verzichten lehtt, den wir uns fo ſchön gedacht haben!’ 

Auftichtig gefagt, mein Kind, ich verſtehe Dich nicht!” 

— „Weil Du mich nicht enden ließeſt, Väterhen! Alles, was 
Su in Deiner väterlichen Zärtlichkeit für mich thun wild, würde doch 
nicht zum Ziele führen. Gaupfmann WB. it fon feit einem Jabre 
tedt, und Hugo's Grofwater würde ſich wohl faum beauemen, Mobert's 
Argwohn durch einen eigenbändigen Brief zu wieverlegen; wodurch er 
ibn in dieſes fein Familien, Öebrimnig einweihte. Aber gefegt auch, 
es geſchaͤhe dieß und Robert's Zweifel wären von Grund aus gehoben 
— was hälfe das vor den Menſchen? Gr gäbe mir alsdann feinen 
Namen und ſtellte mid, mie er Schreibt, unflr den Schlld feiner Ehre; 
aber tas Gerücht, das die Vosheit erfonnen hat, würde bei biejer 
tüdifgen Benützung olled Scheine und manchtr Tbatfahen dennoch von 
Mund zu Mund geben und geglaubt werden. Mitt Du nun, daß 
Dein Kind für eine ihamlofe Buhlerin gelte, die einen braven Mann 
beibört habe? Willſt Du, dab ih mich freiwillig hinter meinem 
Rüden verläftern laffe, oder baͤlti Du mic für fübig, mit rubiger, 
kalter Stirne argwöhniſch forſchenden Bliden begegnen zu fönnen ? 
Der foll ich gar Robert nötigen, einmal für meine Ehre mit den 
Wafſfen einzufteben, da es bei feinem Ehrgeiz und feinem empfindlichen 
Selbftgefühl nur einer leifen, entfernten Andentung bebürfte, um ihn 
überwallen zu machen ? Soll er dann um meinetwillen ferben oder 
zum Xodtfäläger werden, oder den Gedanfen an den, ob auch grund« 
fofen Vorwurf, welcher an mir haftet, wie einen nagenden Wurm im 
Herzen berum tragen? ».. . : Ah, mein tbeurer Vater! ich habe 
Als geprüft und bedacht, und Angeihts der Pflicht, die mir mein 
gibt es feine andere Wal!" 

Der alte Pfarrer jah mit einem unbeſchreiblichen Blicke gen 
Himmel, und heife Thränen rannen über feine braune, gefurchte 
Wange. „Verzeih', verzeih'. mein liebes, edles Kind] ic, ih babe 
Dein Lebensgläd gemordet mit dem unjelig voreiligen Verſprechen, 
das ich damals gab, und wozu id mid durch Dankbarkeit verpflichtet 
eradhtete 1” y 

— „Sen rubig, Bäterhen! Du baſt nur nah Deinem er 
wiffen gehandelt. Ueberlegt und ermäge Dir Miles reifliher, und Du 
wirft mit mir dem lieben Gott banfen, daf er in feiner unendlichen 
Milde diefe Prüfung noch vor meiner Hoch eit und auferlegte. Sept 
it e8 noch an der Zeit, größerem Uuglü vorzubauen. Gott ber 
Here hat mich erleuchtet — ih folge feiner @ingebung, und er wird 
mir auch tragen helfen, was er mir auferlegte. Allein dann ſollſt Du 
Dich nicht mehr mit eitlen und grumdlojen Selbjtanflogen quälen, 
Väterhen! — Damit flog fie ihm am ben Hals und küßtt ihn mit 
einer Innigteit und Ehrfurcht, die ihn jeder Reue enthob. 

„Run denn, mein Kind, handle nad Deinem Guttünfen 1" ſprach 
er mit einer Feierlichfeit und Weihe, die aus feinem innerften Gemüthe 
fan, „Mit einem ſolchen Herzen und Charakter kann es Dir hienieden 
und in einer andern Welt nicht ſchliumer ergehen. Gott fegue Dich!“ 
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Rad einer langen, Rürmifen Umarmung, während weldier die gewahrte ein vierblättriges Mlecblatt; „Das 


Ahränen des Schmerzes und der Ruͤhrung eines Vaters auf fein Kind 
herniederthauten, das ihn Rolz und glücklich machte, ſetzte fih Pauline 
mit der Lampe an den Schreibtiſch des Waters, zog einen Ming vom 
Binger, den fie eine Weile ſchweigend und mit Aimmernden Augen 
betrachtete, und ſchrieb dann einige Bellen, die fie dem Water brachte, 
a „Lieber Mobert! 

„Die Herkunft des Meinen Hugo iſt nicht unfer Geheimniß: 
wir fennen fie mur theilweiſe, und ein feierliches Verſprechen 
verpflichtet und zu unverbrühlihem Stillichweigen. Mein Ges 
wiſſen erlaubt mir, die Angaben des anonymen Briefes eine 
Verleumdung zu nennen, benn ih bin nicht die Mutter des 
Knaben. Mid weiter zu vertheidigen, hieße mid) berabwürbigen. 
Allein der böfe Schein ſchon jheidet Dich auf immer von mir. 
Gmpfange bier Deinen Ning und Dein Wort jurüd, denn wir 
find unwiderruflich getrennt für dieſe Welt, obſchon Du meinem 
Herzen ſtets lich und werth bleiben wirſt. Dieß meine einzige 
und legte Antwort, V. R.“ 

Du wirſt fo freundlich ſeyn, Viterchen, dieſe Zeilen und den 
Ring morgen an Robert abzujenden und ihm zu verfichern, daß es 
mein ernfter und feſter Entihluf en. Melde ihm, daß ic) ihn ber 
ſchwoͤre, ſich ferner weder ſchriftlich noch mündlich mehr an mich zu 
wenden, denn ich werde mir ſelbſt nicht untreu werden! — Und nun 
gute Nacht, Väterhen! ſchlaſe ſuß und gräme Dich nicht, denn id 
bin heiter und rubig, wie Du jiehk!” Und machdem fie ihn noch 
umarmt, eilte fie hinaus und auf ihr Zimmer,  (Sortfepung folgt.) 





Das Kind, 
Bon 2. Foglar. 


Was wir dem Kind benelden: 
It nicht fein Glück allein, 

Bon ſelbſt geſchaff nem Leiden 
Bon Haß und Reue rein — 


IR nicht fein ſorglos Walten, 
Sein abfitlofer Sinn — 
Was wir für's Höchfte halten 
Bür einzigen Gewinn, 


Und was ih oft im Stillen 
An feinem Aug' erſeh': 

Gs that das Kind mit Willen 
Noch feiner Seele weh! 


Das Alsgeblättden 
(Eine wahre Begebenheit.) 


ahte 1933 erhielt Theodor St*, ein junger Mann, den 
Pete — Amerika riefen, vom Kapitän des KRauffahrtei- 
ſchiffes Hortenfia“ auy welchem er fih zur Ueberfahrt einen Plaß ge» 
mietbet, die Weifung, fih an Bord zu begeben, indem der Abfahrt 
des Schiffes nichts mehr im Wege ſtehe. 
Ehe der Reiſende om ... —— — — 
5 einige fchöne Spaziergänge, ibm lieb gewo arten, 
—— erg ia Lebewohl zu fagen, Um Schluffe feiner Wande- 
rungen, etwa zwei Stunden vor der Übfohrt, gelangte er zum Stint- 
fange, dem jhönften Höhepunkt der Wallpromenaden Hamburgs, Mit 
ſtillet Wehmuth überblidte er das herrliche Vanorama, das fih vor 
feinen Augen entfaltete. Dann rubte fein Dit auf einem Schiffe 
unter feinen Füſſen, das ſich durch die Thätigkeit feiner Matrofen ber 
merklih machte. Es war ber Kauffahrer der ihn aufnehmen follte, 
um ihn dem vwaterländifchen Küflen zu entführen. Schon wurden die 
Segel gelichtet und luſtig flatterten die Wimpel, vom Sütofwinde 
egt. 
aa) Die Olanke des Abends war gekommen, Theodor eilte dem Schiffe 
gu. Unverfebens fiel fein Blick auf ven Raſen, der feinen Weg ein« 
foßte, und wie ein Stern jhimmerte ihm eines jener Vflänzchen ente 
gegen, das nach uraltem Glauben Süd bringt, vierfaches Glüd: er 
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ben's Geduld, bis die 





muß ich mitnehmen I 
ſagte er halblaut, bückte fih und mollte eben das Vierblati ſich zueig- 
nen, als ihm das ſtrenge Gebot einfiel, welches bei fünf Ihaler Buße 
oder verbältniimäßiger Gefängnififtrafe verbietet, in den Wallanlagen 
Hamburgs Etwas obzupflüden, Pah!“ dadıte Aheodor, „ein Klee 
blättlein iR weder Blume, noch Zweig!" ſtredie die Hand aus und 
pilüdte das Glüdäzeihen ab, „Halt !” fommandirte im jelben Augen- 
blit eine rauhe Stimme, als Theodor mit feinem Haube eben weiter 
geben wollte; „Sie find mein Gefangenen” Es war der auf und ab- 
wandelnde Goldat, der in der Allee Wade Halten mußte, und der 
nun den Uebertreter des Gefeges für feinen Arreftanten erflärte, 

Vergeben wandte Theodor alle Beredfanfeit an gegen die Ine 
Rruftion der Schildwache; die einzige Antwort, Die er auf feine Ause 
legung der Verordnung, auf feine Bitte: „auch nur ein Mein wenig 
den Weißt des Gefepes, micht den tobten Buchſtaben zu beiragten” — 
erlangen konnte, war; „Das geht mich Alles nichts an; Gie müffen 
mit auf die Wade!" — Keine Vorfiellung, daß er nach Amerika noch 
in dieſer Stunde abreiſen müſſe, daf ſeine Fracht verloren ſel, daß die 
„Gortenfia“ auf feinen Arretirten twarte ; fein Anerbieten endlich, die 
Strafe ſogleich, doppelt, dreifach zu bezahlen, Nichts fruchtete, „Bar 
Ablöjung fommt und dann mit auf die Wache!" 
Moch mehr. Als der Inhaftirte in feiner Alteration einige un 
gebührlihe Worte verläuten lief, ſchickte ſich der dieuſtfertige Soldat 
an, ſeinem Befehle mit dem Korporalſtock Nadtrud zu geben. Geduld 
— aber Theodor hatte Feine. Mit unbörbarem Ingrimm räjonnirte 
er über alle Wallanlagen in der alten und neuen Welt, verwünfdte 
fämmtliche drei» und dierfache Klerblätter, lamentirte über fich felbſt 
und ſein boshaftes Gejcid, während das Balfenauge des Wächters je 
des Entipringen unmöglich magpte, Nach halbſtündigem Warten erſchien 
endlich die Ablöjung, und — wie der Arreftant hoffte, mit ihr bie 
Erlöfung. Keineswege. Theodor muß mit feinem Geleitsmann auf 
die Wade fpazieren, eine gute Viertelftunde meir, Ungeachtet des leb⸗ 
hafteſſen Bedauerns von Seite des wach habenden Offizlers, der bie 
unfelige Kleeblattsgeſchichte erfährt, fchreibt doch die Pflicht vor, mit 
feinem Arretiren eine Ausnahme du machen. Der Blattpflüder muß 
fih in Geduld faſſen, bis die Zeit fommt, und er im Stadthaufe feine 
Strafe bezahlen kaun. Bis dahin hätten aber alle Schiffe des Gafens, 
wenn fie Südoſtwind benutzen wollten, mit Bequemlichteit abfegeln 
können. Kurz und gut, der fpät Pefreite fand, nachdem alle for= 
mellen Umftände beſeitigt und die Taſchen des Paffagiers um fünf 
Thalet leichter geworden waren, von feiner „„Hortenfia” feine Spur mehr, 

Voll Unmuth über den Verkuf des Geldes und mehr no der 
unerfegbaren Zeit mußte Theodor nach Hamburg zurüdfehren und einen 
Plap auf einem andern, in jenen Tagen juſt abjegelnden Kauffahrtei · 
ſchiffe miethen. Gr that's leider aber nicht wie er es hätte thun foi⸗ 
len; er der kurzſichtige Erdenwurm, wagte es, mit der göttlichen Bors 
fehung — des Klecblatted wegen — zu grollen. Mitten in feiner 
Enttüſtung fällt ihm die Zeitung mit den Schiffsberihten aus Gurbas 
ven in die Hände, Theodor lieſt aus Neugier die Namen ber ‚Schiffe; 
er lieſt, und plöplid, entjällt das Blatt jeinen zitiernden Händen, Was 
war's? Da ſteht der Name „Horienfia,” der Name des Kauffahrers, 
dem er durch feine Arretirung entzogen worden mar, und nebenbei die 
Anzeige: „Iſ mit der ganzen Mannſchaft geſunken.“ 

Tlef beihäimt und mit einer Thraͤne im Auge eilt Theodor auf 
fein Zimmer, um dort ungeftört jener Vorfehung zu danken, bie fi zur 
Mettung feines Lebens eines Kiechlättleins bedient hatte, 

„Kauft man midt“ — fagt der göttliche Lehrmeifter — „zwei 
Sperlinge um einen Pfenning ? Und doch fällt Keiner von ihnen 
vom Dache ohne den Willen euree Vaters, der im Himmel if, Euch 
aber ſind ſogar alle Haare des Hauptes gezählt. Darum fuürchtet end 
nicht; ihr feid beifer als viele Sperlinge.” (Matth. 10.) 





Charade 


Gile ich, traulicht Erfte, zu dir, durchwogt mid die Freude, 
Weil ich dich lange vermißt, hat mich die Zweite erfaßt, 

Brößliche Lieder und Spiele, Taͤnze der munteren Jugend — 
Ag, fie erheitern dich micht, füllt dir das Ganze die Vruft, 
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Bieled lebret dich Gott burd dein Wilfen, — Biel durch das Säidfall — 
gerne, was durch Alles dein Gott did allegeit lehret: — 
„Babres und Emiges if auf Erden nihis, ald nur des Menſchen 
Alles ordnender Geiſt, der Bott und Unſterblichteit ahnet!“ — 
Wir dies Ahnen fi kräftigt, fo wirft du unſterblicher immer! 





Die Pfarrers : Tochter. 
Erzählung von Franz v, Elfing. 
(Bortfegung:) 

2. 


Mehr ala zwei Jahre waren feit jenem Abend vergangen; der 
Herbft hatte Flur und Wald entfärbt, und feine warmen, rötbliden 
Barbentöne über den Wald ausgegoffen, als Vauline eines Tages mit 
dem kleinen Hugo an der Hand auf jene Laube zutret, in welcher uns 
fere Geſchichte anhub. Sie kam aus einem benachbarten Flecken und 
brachte ein Meditament für ihren Water, das fie dort in der Apothefe 
geholt batte. 

Pfarrer Nösler war ſeit einigen Wochen leibend ; ein eigenthüm ⸗ 
liches Siechthum hatte fi bei ihm eingeftellt, der feither fo kerugeſund 
gewefen war, und der Arzt ſchüttelte bedenflih den Kopf. Er fuchte 
den Grund dieſer rätbjelbaften Krankheit im Kreife des Förperlichen 
Lebens feines Patienten; allein er hätte es richtiger in deſſen Seelen« 
zuſtaͤnden gefucht, denm «9 war ein rein geiftiges Leiden, welches ben 
alten VBfarrer erihütterte, Der Gedanke, daß er durh Aufnahme des 
verſtohenen Heinen Knaben ben Ruf feiner Tochter auf das Spiel ge» 
fegt und derem Lebensglück geftört habe, laſtete mit einem faſt uners 
trägliden Drud auf dem Vaterberzen, und PBaulinen's Heiterfeit und 
Grgebung konnten biefe Gedanken nicht befeitigen, denn der beforgte 
Bater ſah wohl am ihrer Blaͤſſe, daß der Verzicht auf Robert Grund’s 
Hand umd Herz nicht ohne große Opfer zu Stande gefommen war. 
Man reift nie eine Pflanze aus einem Boden, worin fie einmal 
Wurzel geichlagen, ohne dap nicht die Pflanze ſelbſt Titie und noch 
mande feine Baferwurzel in jenem Boden zurückblieben, die nur lang« 
fam fterben. Run aber hatte Paulinen's Liebe in Robert's Kerzen 
einen reichen Boden gefunden gehabt und ſich darin mit allen Wurzeln 
angebeftet, die nur das heiligſte und beglüdendſte Gefühl treiben fann; 
und als fie baher die Pflanze dort ausreißen mußte, hatte fi damit 
auch eine Menge der thaͤtigſten Wurzeln ihres Gefühlsiebens abgeriffen, 
bie noch in Robert's Herzen zurüdblieben und dert fortlebten, bis fie 
allmaͤhlig erſterben und bes äußern Lebens Stürme und Gewitter bie 
Küde qufhwemmen würden, welde biefe ausgeriffene Liebe gelaffen 
hatte, Mobert Grund war in’s Ausland gegangen und hatte eine 
Stelle als Imgenienr bei einem franzöfiihen Eifenbahn-Unternehmen 
angenommen, und dort eine precäre WirMamfeit in der Frembe gegen 
die fhönfen und fiherfen Ausfichten auf Grfolg im Dienfle des Bas 
terlandes eingetauſcht. Dieß war Alles, was Banline von ihm gehört 


Lavater. 
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hatte. Go Hatten bis ſeht drei Menſchen den beten Thell ihres 
Lebensglüds und innern Friedens einem uvfeligen Bamilien-Bebeimnif 
zum Opfer gebracht. Allein wie der in's Waſſer geſchleuderte Stein 
Kreife bildet, die ih immer weiter ausdehnen, fo follte der Fluch 
diefes Geheimuifſes, welche eine rauhe indidcrete Hand einmal berührt 
hatte, fi noch weiter verbreiten, den Kreis des ſtillen Grames noch 
weiter foripflangen. 

As Pauline ſich der Laube näherte, mo ihr Vater die warmen 
Stunden des Nachmittags zubrachte, um die Franke Bruf an der lin⸗ 
ben Luft zu laben, hörte fie Stimmen, und vermutbete Beſuch: daher 
beſchleunigte fie ihre Schritte, Plöglih, als fe unter deu Gingang 
ber Laube rat, ſtand fle einem Gern gegenüber, deſſen Aublick fie 
ungemein erſchredte. Pauline Gebte zufammen und das Mrgmeifläfch- 
en drohte ihrer Sand zu entfallen; fie mußte ſich an den Pfoften 
Ichnen und das Wort des Grußes erſtarb ibr auf den Lippen. 

Ah, ih babe Sie erihredt, mein Fräulein?” hub der fremde 
Herr an und fland verbindlich von der Bank auf; es war ein ſehr 
elegant gefleideter Wann von ungefähr ſechzig Jahren, mit einem 
feinen, ariftofratiihen Geficht, dem jogar Das Doppelfinn nichts von 
bern Ebenmaaf feiner Formen genommen hatte, mit dunklen, folgen 
Augen, deren Zwintern fogar eiwas Faunenhaftes hatte, und jenem 
Zuge um den Mund, den wir die Sybaritenfalle nennen möchten, 
denn er deutete auf das Vorhandenſeyn von Leidenihaften hin, welche 
noch die ſtürmiſche Jugend und die gefegteren Mannesjahre überlebt 
hatten. In der ſtraffen und doch nicht aller Anmuth baaren Haltung, 
in den grazlöfen Bewegungen der feinen Hand und dem feutfeligen 
Lächeln erfannte man den gewiegten Ariftofraten, und in feiner Phy— 
fiognomie trat ein gewiffer Stolz, Jedoch ohne Härte, zu Tage. 

— „Bereifung, Excellenz ; » : ich war nicht darauf vorbe⸗ 
reitet .... Sie bier zu finden!"  flammelte Pauline, 

„Run ja, ih bin ziemlih incognito hier!" werfeple der alte 
Edelmann. „Der gute Pfarrer konnte ja dießmal nicht zu mir fom«- 
men! da mußt ich ihn denn aufſuchen. Aber Sie willen, Fraͤultin, 
ih bin nicht gerne bier gefehen, und darum Fam ih durd bie Ginter« 
tbüre des Gartend, vom Wäldchen ber, wo mein Meitfucht mit dem 
Pferden wartet. — Eh bien! und wie gebt «8 ihnen, meine Liebe? 
Roh immer im Buftande des gefegneten Jungfernfandes? Warum 
heirathen Sie nicht, Pauline? Soll ih Ihnen einen braven Mann 
verſchaffen ? Sie find blaß und hager geworden im den brei Jahren, 
feit ich Sie nicht mehr fa... „* j 

— „Gogeellenz find ſehr gültig, dieß zu bemerken!“ flammelte 
Pauline. „Aber ich befinde mic gottlab wohl, und bas Bischen 
Bläſſe mag von ver Ueberrafgung hertühren .. . .* 

„Tartasta! Sie haben eine unglüdliche Liebe, Mademoifele! ich 
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- Iefe das Im Ihrem Zügen! Und meiner Treu’, ich erinnere mid: Sie 
waren ja verlobt mit dem jungen Ingenieur, der die Brüde über ben 
Fluß dort unten baute und ein Freund Ihres verftorbenen Bruders 
war! Iſt diefes Verhältiniß ausgegangen, und warum ?* 

„Laffen wir dieß, Ercellenz!“ bat der Pfarrer mit einem fo 
ſchmerzlichen Ernſte, daß der alte Edelmann betroffen aufblidte; „ea 
Tnüpfen fih an diefes Verbältniß Grinnerungen, welche wir gerade 
im jepigen Augenblide nicht berühren follten ...“ 

— „D, das beraure ih, Vergebung, Mademotfelle! Hätte ich 
ahnen Fönnen, daß ich Ihnen damit wehe tüme — Ihuen, der id fo 
hoch zu Dank verpflichtet bin, — ſeyen Sie überzeugt, dab ich biefe 
wunde Gtele nie berührt bätte. — Und das ih olfo der Helur 
Hugo? Komm! her, mein Junge, und blide mid an!’ 

Der Knabe gehorhte ohne Scheu und Biererei, gab dem alten 
.n treuberzig die Hand und blidte ibm beinahe zürmend in De 

ugen. J 

„Barum ſchauſt Du mich denn fo finſter an, Du kleiner 
Burſche?“ fragte die Ercellenz. 

— ‚Beil Du Paulinen fo erihredt baſt, Alter!” 

„Pfui, Hugo! weihe Sprache!“ rief Pauline tadelub, 
fogleih dem Herrn die Hand |" 

— „Ich mag ihm nicht, er bat Tir weh gethan!“ verfepte der 
Knabe, feine Hand zurüdziehend, und maß ibn noch finiterer. 

Der alte Herr lächelte und fchlug ein Schnippchen. „Baht ibn! 
Loßt ihn!“ fagte er zu dem Vfarrer und Vaulinen. „Der Knabe 
gefällt mir; er if vom echten Holze! Fed und offen. Es find ganz 
ihre Augen, und den Mund da, den tropigen, bat er von mir, Ich 
babe zwar feinen Grund, anf den Meinen Rudud da ſonderlich Moly 
zu ſeyn, aber auf Ehre, er gefällt mir, und ich werde ihn den Run 
mer nicht entgelten laffen, den er mir verurfacht bat. Komm’ ber, 
mein Kind, ih babe Dir eiwas Süfes mitgebracht,‘ fuhr er fort und 
reichte Hugo eine Düte vol Gonfelt, die der Kleine dankend annahm, 
ohne aber darum freundlicher zu werden. „Mun fehe mir Einer den 
Heinen Burfhen da!“ fuhr der alte Kerr dann fort; „er läßt ſich 
wahrlich nicht beſtechen. Pauline, mein Kompliment! Sie baben 
den kleinen Kerl nicht verzogen; ich bin mit Ihnen zufrieden!” 

Vaulinen fanden bie hellen Thränen in den Augen, als fie 
fhühtern ihre Hand im die des Edelmanng fegte und mit einer rüße 
renden Beſcheidenhelt ermwiderte: „Gott lohne es Ihnen, Greellenz, 
wenn Gie dem armen Kinde gemogen bleiben! Es iR ein fo gute, 
waderes Gerz in dem Knaben, und fo reide Gaben, und wir thun 
unfer Möglihftes, dag fein Gemürh und fein Verſtand im Gleichge 
wichte bleiben und Hugo einft ein mwaderer, für das Leben brauchbarer 
Menſch werde, Gr muß ja fer werden und bei Zeiten hart Holz 
bohren Iernen, um ſich dereinft felber feinen Weg dur das Beben zu 
maden, und unverrüdt fein moralifhes Ziel im Auge zu behalten, 
* er einmal erfährt, dag er nicht einmal feine Eltern kennen 
arf!“ 

„Bleiben Sie ihm einſtweilen Mutter, Pauline!” ſagte der alte 
Herr weich; „er gewinnt nur bei dem Taufche, denn fie kann Ihnen 
in Peiner Welfe das Waffer reihen. @s if ein Irrthum der Natur, 
daß Sie nicht meine Tochter wurden, Pautine ! 

— ‚„„Keinedwegs, Excellenz, ih vaſſe nur in meinen Kreis, und 
wäre In Ihrem Haufe nie Das geworden, was mein größtes Glück im 
- it: eine wahre Chrifin!“ entgegnete Pauline. „Wenn 

a0... ." 

„Stile, feinen Namen! der Meine Vurſche fol ihm niemals 
Hören!“ fiet ihr die Ercellenz in's Wort, 

— „Benn fle in driftfiher Sitte ergogen worden wäre, Es 
eellenz, fo würde Vieles anders jeyn !’* 

„Wahr, febr wahr! Allein nun zu foit! Meine Frau glaubte 
gar nichts: ich war ein Rationatit vom beiten Waller, wie fonnte 
da von einer chriſtlichen Zucht die Rede feyn, und die Mama Hefi ihr 
zu frühe die ungebumdenfte Freihelt! Jenun, das find feidige That · 
fachen und nicht mehr zu ändern. Aber ſagen Sie, Mademoiſelle, 
ſchreibt fie von Zeit zw Zeit? erkundigt fie fh nah dem Schidfal 
bes Kindes 7 

Pauline zögerte lang, dann fagte fe: „Selt Weibnachten iſt 
fein Brief mehr gekommen, obſchon ich jeden Monat Bericht erſtattel“ 

„Miserahlo“ freifähte der @relmanı, „Aber man eine Bitte, 
Pauline t gehen Sie mit dem Kleinen hinaus in's Wäldhen, Mein 
Meitkneht Hat einen Korb mit Spielfachen, den ich für Hugo miige · 
bracht habe, nnd bleiben Sir ihm gut, dem armen Wurme!“ Gr 
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wollte ihr die Hand Müffen, aber fie fitt es nicht, ſondern drüdte bie 
feinige fumm an ihre Lippen und bethaute fie mit einer beißen 
Thraͤne. 

„Sie brauchen ihr dieß nicht anzubefehlen, Excellenz, denn fie 
lebt nur in ven Knaben und für ihm!’ fagte der Pfarrer, als feine 
Tochter mit dem Bflegefinde weggegangen war. „Ich bitte Sie nur 
um Eins: nehmen Sie ihr das Kind nicht, auch wenn ich einft nicht 
mehr bin, fondern laſſen Sie «8 ihr wie einer Goupernante. Sie 
hat mehr für Hugo gelitten, als mandje Mutter für ihr eigen Rind, 
und der Benjamin, der Gemerzensichn, ih ja immer der Liebling 
der Mutter, Gie ahnen nit, welde Opfet der Knabe Paulinen 
t has 
— alte Edelmann ſchien betroffen und blickte überraſcht auf, 
„Bitte, ſagen Sie mir Alles, lieber Paſtor!“ entgegnete er mit einem 
feidgten Anflug von BVerlegenheit, wie Giner, der nicht gerue am Ver⸗ 
bindlichkeiten erinnert ſeyn will, weil er gewöhnt if, feine ſolchen 
aufkommen zu laſſen. „Ich weiß zwar, daß man ſolche Liebesdienfte 
und Opfer nicht bezahlen fann, mie Mademoifele Bauline fie dem 
armen Wurm erweist; allein ich denke, fie fol mich nicht undanfber 

aden !" 

: „Nein, Ggerllenz! jept ſpreche ich nidt davon, denn es Tiegt bei 
meinem Worte_ mir and der leiſeſte Gedanke iern, Ihre rühmliche 
Breigebigkeit zu mißbrauchen,“ entgegnete Pfarrer Mösler. „Allein 
es Kann eine Beit kommen, wo id) mir erlauben werde, Paulinen 
Ihrem Wohlwollen zu enrpfebhlen, und Sie follen dann Alles erfahren. 
Ich fühle, Excellenz, daß meines Bleibens nicht mehr lang feyn 
wird — der Wurm nagt fhon an dem Marke — ich febe dieſe 
Bäume nicht wieder blühen, und meine Tochter ift dann eine ver- 
taffene Waiſe!“ 

Der Gdelmann fand auf; die reihen und vornehmen Leute, 
melde, bo auf dem Strom des Lebens getragen, leicht ihre Bahn 
dahin wallen, denken nicht germ am das öde, ſchwarze Geſtade, an wel 
des wir am Ende Alle angeſpült werden Gr nabm tinen haſtigen 
Abſchied von dem Pfarrer und fagte: „Vergeſſen Sie nit, mein 
guter Paſtor, daß ich Ihren Dienft wegen des Jungen flets gebührend 
zu fhäpen weiß und immer und aufridhtig Ihr wohlaffeltionirter 
Batron feyn werde, Sind Sie in irgend einer Berlegenbeit, fd wen« 
den Sie fih getro am mid; ich werde helfen. Und es bleibt dabei, 
daß Ihr Pfarrgehülfe von mir befoldet wird und mit Ibnen zur 
Lat fält — ich verlange dieß als Ahr Batromatsherr! Und nun 
Gott befohlen!" Damit drüdte er dem Vaſtor raſch die Hand und 
aing, auf dem Tiſch ein Briefeounert, om den Paſtor Mösler zu 
Bornau adreffirt, liegen laſſend, welches eine mambafte Summe in 
Banknoten enthielt 

Etwa fieben Monate fpäter fa In feinem Hotel in der Mefidenz 
der Miniſter Wreiberr v. Walzendorf beim Frühſtüch, als ibm fein 
Kammerbiener einen Privatbrief übergab, deſſen ſchwarzes Siegel und 
woblbefannte Aufichriſt den bodhmögenden Herrn feine Gbocolade ver« 
geſſen ließen. „Bon Paulinen %’ murmelte er und warb wider Willen 
betreten. „George!“ ſehte er laut hinzu. 

— „Excellenz befeblen d 

‚Ber bat den Brief gebracht?" 

— ‚Gin fhhwarggefleideter junger Mann, dem Anſchein nah 
ein Pforrer — Gandidat Henger mennt er ſich — er wartet noch 
draußen I" 

„But, bitten Sie ihn, noch eine Weile zu warten, dann will 
ich ihm Beſcheid geben! fagte der Minifter, George ging, und Herr 
von Walzendorf vertiefte fih in den Inbalt des Schreibens, Pauline 
meldete dem Klrchenpatrone den Tod ihres Waters und legte einen 
eigenbändigen Brief ded Paſtors bei, welchen derfelbe noch kurz vor 
feinem Tode gefhrieben und ihre mit der Beitimmung übergeben hatte, 
das Schreiben nach feinem Ableben unverweilt om den Minifter ein« 
zuſenden. Der Anblick diefes Schreibens gemabnte Herrn v. Walzen« 
dorf alsbald an dem Auftritt bei feinem legten Beiuche in Borna, 
den mir oben erzäblt haben, und mit einem fonderbarem Wem von 
fieberiicher Haft und gebeimer Befongenheit erbrach er daſſelbe. Pfarrer 
Mösler erzählte darin in Kürze, was für Gründe bie Auflöſung des 
Berlöbniffes feimer Tochter mit dem Ingenieure Mobert Grund berbeis 
geführt haben, und weldes Opfer Pauline dem Knaben gebracht, 
Er bat deibalb feinen Gönner mit afl! der Dringlichkeit, welche ſich 
ein. Vater angefichts feines ſichern Todes erlauben dürfe, Ge Gr 
cellenz möge ſich doch Paulinens annehmen und ihr den Knaben bes 
faffen, den. fie fo theuer erfauft habe, und ſchließlich erſuchte er noch 


De 8* 


feinen PBalron geziemend, dem feitberigen Verweſer derſelben, dem 
Gandidaten Heinrih Henger, die Pfartſtelle zu Übertragen, da. er dee 
felben in allen Stüden würdig fen. 

Ser v. Walzendorf ging mit haſtigen Schritten im Zimmer 
auf und nieder, und fein Geſicht zeigte eine tiefe Bewegung, im 
feinen Wimpern glänzte es feucht wie von Thraͤuen. 

„Ein ſeltenet, merlwürdiges Weſen, dieſe Pauline!“ murmelte 
er. „Nur eine Landpfarrera-Tochter, und ſolche Seelengröße, ſolche 
Treue gegen ihr Wort. Meiner Treu', ih made mir nur. einen Vor- 
wurf daraus, daß ich den Paſtor mörkigte, den Knaben aufzunebmen: 
ih hätte daran denken jollen, doß der eine Tochter hatte, die nichts 
beiaß als ihren guten Ramen, ihre Tugend! Und das Alles bat fie 
dem Kinde geopfert, das fo viel, viel Kummer in bie Welt gebracht 
bat! Paulinen hat der Knabe einen Verlobten, dem Vaſtor hat er 
das Leben gefoftet, und ih muß mich ſchämen, aus reiner Selbſtfucht 
diefes Unglück zweier Menſchen verſchuldet zu haben! — Kürwabr, 
das drüdt mid feit jenem Abend im Vfarrgarten unbewußt, und nun 
wird es mid med mehr drüden. Und if fie, if fie ſolche Op’er 
wertb, das eitle, herriſche, vwerblendete Geihörf, das nicht werih if, 
viefem Landmätchen die Schuhriemen aufzulöfen? Und fie if mein 
Kind, mein einziges Kind, das ich verachten muß uud Doch nicht wer- 
leugnen fann, weil id meiner Standed» und Familienehre ſchuldig 
bin, jeden Affront zu vermeiden ... Da, beim ewigen Gott, dieſe 
madelloje Ehre in dießmal tbeuer erfauft, — erfauft mit dem Lebende 
glüf von zwei waderen Menfhen! . . . ." 

Seine Stimme, zum Flüſtern berabgefunfen, eiſtarb in eimer 
rampfbaften Bewegung, melde feine Bruſt beben und ſenken machte, 
Er trat an das Fenſter und blidte in den Maren, blauen Brühlings- 
Simmel hinauf, als ob er dort, wohin fein Ange nie gedrungen, ſich Iroft 
und Kraft ſuchen wollte; allein der Troft, der dort zu finden if, 
winkt nur Denen, deren «Herz dort eine Heimath bat, und feine Stirme 
fanf nad einer Weile auf die Kiffen des Benfterfimjes herab, und der 
folge, feine, zuverſichtliche Mann, welder der Welt fo ſehr imponirte, 
war auf eine Weile ganz gebrochen und gefnidt. 

As er fih nad einer Weile wieber erbob, war fein Geſicht eit⸗ 
falt und rubig. Gr nahm die Briefe und ſchloß fie ein; dann ſchellte 
er, und fagte dem eintretenden Kammerdiener: „Georgt, Kandibat 
Henger iſt auf eilf Uhr in mein Kabinet zu beiceiden; mein Ge- 
ſchaftemonn Dr Butgwart auf halb eilf, — ſonſt bin ich heute für 
Niemand ſichtbar!“ ' 

Der Candidat Henger fand ih um eilf Uht pünktlich ein und 
ward ſogleich vorgelaſſen. Es war eim ſchlanker, bedhgewachiener 
Mann mit einem ſchönen, feingeiänittenen Gefiht, deſſen hohe Stirn 
ein üppiges, “gelodte3 blondes Haar überwallte; in feinen Augen lag 
Intelligenz, und um feinen Mund eine gewiſſe Gnefdiedenheit des 
Charakters und eine unverfennbare Herzenegüte. Sein Benehmen 
war artig und höflich ohne Kriecherei ; fein Blick begegnete rubig Dem 
forichenden Auge des Miniders, und er beantwortete flar, bündig und 
unerfhroden deifen Fragen, welde die feitherige Laufbahn und bie 
Bamilien-Verhättniffe des Gandidaten betrafen. 

„Sle find wobl verlobt?” fragte der Minifter endlich. 

— „Mit nihten, Excellenz' id babe eine alte Mutter und 
—— Schweſter, welche auf meine Unterſtützung angewieſen 

nd!“ 


„Und die Sie zu ſich nehmen werden, wenn ih Sie zu ber 
VPfarrſtelle nominire ?2* 

— „Allerdinge, Excellenz!“ 

„Das durchtreuzt aber einigermaßen meine Plane, indem id 
Mademoifslle Rösfer und ihrem Pflegefiude und Dienfiboten einen 
Theil des geräumigen Bfarrbaufes ale Wohnung zugedacht babe,“ 
fagte Herr von Walgendorf lauernd. „Ich fürdte, zwei Brauenpar« 
feien unter Ginem Dache werden ſich ſchlecht mit einander vertragen, 
— obnerachtet affer meiner Hochachtung für Mademoifelle Nöster und 
Ihre Frau Mutter! Milein ed wäre mir lieber, Sie hätten die Ihrl— 
gen nicht bei fich!“ 

— „In diefem Kalle, Ggeellenz, werde id, wiewoßl mit innigem 
Bedauern, meine Bewerbung zurüdziehen,” entgegnete Henger mit 
einer Wärme, die dem Miniſter unwillkürlich ergrif. — „Meine 
Mutter bat ihr Meines Vermögen geopfert, um mir eine Gryiebung 
zu geben, Die mich in dem Stand fest, ihr einjt vergelten und meine 
Schweſter ausfaıten zu können, und id würde mid) ſelbſt verachten 
müffen,»wenn ich diefer heiligen Pflicht auch mur das Geringſte dero⸗ 
girte. Ich werde alſo in Gottes Namen warten, bis mit eine andere 


— 


Verforgung geboten wird; mo biefe meine .. fein Hinderniß if, 
Auch achte ih Fräulein Rösler zu bo, um fie in's Gerede bringen 
zu wollen, indem id, ein fediger Mann, mit ihr in Ginem Haufe 
wohnte, Die gemeine Gefinnung der Bauern würde Keines von ung 
Beiden fhonen, und ih will meiner Gemeinde fein Aergerniß geben!‘ 

„Sie verzihten alfo auf jede Mitbewerbung?“ x 

— ‚Unter fotbanen Umſtanden — ja, Excellenz!“ 

„Wohlen, fo find fie ernannt, mein Herr Pfarrer! ohne andere 
Bedingung, als die, die Hinterlaffenen ihres Vorfahrerd nod fo lange 
im Haufe zu behalten, bis ein anderweitiges Unterfommen für fie ger 
funden if. Meifen Sie num nach Haufe und grüßen Sie mir Ihre 
Mutter, die auf Sie Holz ſeyn darf, Sagen Sie ihr, daß Sie meine 
volle Achtung baden. Dielen Brief aber beſtellen Sie gefälligd an 
Mademoijelle Rösler! Adieu, Herr Pfarrer I’ 

Der Kanditat war mahe daran, den Kammerdiener im Vorzim 
wer zu umarmen, als ibm dieſer im feinen Oberrock ſchlüpfen half, 
und er jagte zu ihm. „Gott erhalte Se. Erxcellenz voch lange Jahre; 
ich habe nie einen edlern Mann gefunden !" 

George nidte zwar ſebt beifäffig, blidte ober dem Schmwarzrof 
fpöttiih nach — für Kammerdiener gibt es Feine Helden, fagt ja 
Hegel ganz richtig, 

(Bortfegung folgt.) 





Die drei Gefellen. 
Don Müdert, 


Es waren drei Geſellen, 
Die Aritten wider'n Feind, 
Und tbaten Stets ſich ſtellen 
In jedem Kampf vereint. 
Der Ein’ ein Deſterreicher, 
Der Andr' ein Preuße bieh, 
Davon fein Land mit gleicher 
Gewalt ein jeder pries, 
Wober war denn der Dritte? 
Nicht ber von Oeſterreichs Alur, 
Auch nicht von Vreußens Sitte, 
Bon Deutihland war er nur, 


Und als die drei einſt wieder 
Standen im Kampf vereint, 
Da warf in ihre Glieder 
Kartätigenjaat der Feind, 
Da fielen alle dreie 
Auf einen Schlag zugleich; 
Der Eine rief mit Schreie: 
Hoch lebe Oeſterreich! 

Der Andre, ſich entfärbend, 
Mief: Preußen lebe body ! 
Der Dritte, ruhig ſterbend, 
Was rief der Dritte doch? 


Er rief: Deutfchland foll leben! 
Da hörten es die zwei, 
Wie rechts und linfs daneben 
Sie ſanken nah dabei; 
Da richteten im Sinken 
Sich beide nah ibm bin, 
Zur Rechten und zur Linken, 
Und lehnten fih an ihn. 
Da rief der in der Mitten - 
Noch einmal: Deutſchland hoch! 
Und Beide mit dem Dritten 
Miefens und lauter oc. 


Da ging ein Nodesengel 
Im Kampfgewühl vorbei 
wit einem Balmenfengel, 
Und liegen ſah die- drei, 


Er fah auf ihrem Munde 
Die Spur des Wortes noch, 
Wie fie im Todesbunde 
Gerufen: Deutfchland body! 
Da flug er feine Flügel 
Und alle. drei zugleich. 

Und trug zum bödften Hügel 
Sie auf in Gottes Reid, 


Feldjengmeifter Seinrich Frhr. v. Seh, 


der Oberkommandant der äfterreichifichen Armee in Italien, wurde im 
Jahre 1788 zu Wien geboren. Sein Bater war k. k. DMegierungs- 
rath. Siebzehn Jahre alt, trat Heinrich bereits ale Faͤhnrich in das 
Heer; im Jahre 1809 wurde er als Überlieutenant vom Erzherzog 
Karl unter "Denjenigen namhaft gemacht, welche fih in der Schlacht 
von Wagram dur Tapferkeit befonders hervorgethan hatten, Der 
Reipziger Schlacht wohnte er als Hauptmann im Generalitab bei und 
wurde in Folge feines Verhaltens in jenem Kampfe mit einem öfler- 
reichiſchen und einem ruffiihen Drden ausgezeichnet; auch in den 
Gefechten bei Genf und Lyon im Jahre 1814 that er fih hervor; 
im Jahre 1815 war er, 27 Jahre alt, Major im Generalftab ; 1822 
wurde er Oberfilieutenant eines Infanterieregiments, 1829 Oberft und 
trat im dieſer Gigenfhaft im Jahre darauf in den Generaltab Ra— 
depfy’s. Hier hatte Heß ein weites Beld für fein Talent und feine 
Thaͤtigkeit vor fih und entwidelte ein Genie für Heer-Organifation, 
Taltik und Strategif, das fi fpäter glänzend bewähren jollte, und, 
hoffen wir, auch in nädfter Zeit fih wieder bewähren wird. Er rief 
bie Truppenzufammenziehungen für Waffenübungen ins Leben, und 
die italienische Armee wurde dadurch eine Schule für jeden firebfamen 
Soldaten, erlangte jene Schlagfertigfeit und jenen Korpögeifl, die 
Anno 1848 und 1849 dem Baterlande fo reide Früchte trugen, 
Im Jahre 1834 wurde Heß Generalmajor und [päter Brigade Koms- 
mandant in Mähren. In diejer Sielung fepte er die Tpätigfeit fort, 
die er im Italien begonnen hatte, und beſchäftigte fih mit umfaſſenden 
ſtrategiſchen Entwürfen. Im Jahre 1840 trat er an die Spitze bes 
Generalquartiermeiftertabes und fam nah Wien, Rah zwei Jahren 
rüdte er zum Beldmarfhal-Lieutenant vor und wurde wieder zwei 
Sabre fpäter Inhaber des 49ffen Linien«-Fufanterieregiments. 

Als der greife Madepfy im Jahre 1848 Mailand aufgeben, und 
um Berona fein Heer Fonzentriren mußte, wurde ihm zur gelegenen 
Stunde Heß ald General-Quartlermeiſter beigegeben, und von ba be— 
fritt das Heer Deſterreichs feine Siegesbahn. Mabepfy hatte die 
zünvenden, fruchtbaren Gedanken, Heß verſtand fie zur That zu machen. 
So wurde die fiegreihe Schlacht von St. Lucia geſchlagen, die öfler- 
reichiſche Heeresmacht durch Funftvolle, von Heß angegebene und gelei= 
tete Operationen um Mantua fonzgentrirt, am 29, Mai 1548 bie 
Linie am Gurtatone gewonnen. Die Feſtung Peschiera fiel im die 
Gewalt der Piemontelen, und die Wiener Revolution am 26. Mai 
brachte die Monarchie an den Rand des Verderbens. Jetzt galt es, 
die unterbrochene Verbindung mit dem Herzen ver Monarchie durch 
die Wirdereroberung der venetianlihen Provinzen herzußellen. . . » 
Raſch wandte fih Radetzky gegen Vicenza und nahm diefe Stadt am 
10, Juni, diefer fühne Handftreih war einer der geiftvollten Opera 
tionen, welche die Kriegsgeihichte aufzuweifen hat. Run konnte bereits 
Benedig zu Lande eingefchloffen werden. Dann wurde das Heer, 
welches nur etwa 40,000 fampffäbige Krieger zählte, verftärkt, feine 
Gauipirung aufgebeifert, Verona ſtaͤrker befeitigt, 

Rah einer mehrwöhentlihen Waffenruhe ging Radetzky aus der 
Defenfive zur Offenſive über und eröffnete diefe mit der breitägigen 
Schlacht von Cuſtozja (23. Juli), die mit ihrem fliegreihen Ausgang 
Defterreihs Waflen-Giüd in Italien entſchied. Radetzky fpendeie in 
feinem Bericht über biefe Schlacht dem Ghef des Generalftabs, Heß, 
befonderd Lob, und es if dieß um fo mehr gerechtfertigt, wenn man 
bevenft, daß diefer feiner Stellung gemäß hauptfählih die Bewegungen 
der Truppen anzuordnen und zu leiten hatte. Heß erhielt dafür auch 
ben hochſten Orden Deflerreiche, das Mitterfreug des Militär-Mariar 
Thereſien · Ordens. 


Verantwortlichet Redalteur J. G. Meyer. 


Am 27, Jull wurde Karl Albert bei Volta geſchlagen, am 31. 
über die Adda zurüdgedrängt, am 5. Auguft aub von Mailand ver 
trieben. Am 9. erhielt er einen ſechswoͤchentlichen Waffenſtillſtand, 
den He oͤſterreichiſcherſeits in dem wiedergewonnenen Mailand untere 
zeihnete. Die daran ſich anjchliefenden Briedensrerbandfungen zog 
Piemont in die Länge, um für neue Rüfungen Zeit zu gewinnen ; 
am 16. März 1549 fündigte Karl Albert, weniger aus eigenem An« 
trieb als auf Andringen der ihn umgebenden Mazziniſten, den Waf- 
fenſtillſtand. Heß hatte den Winter über ‚ in Vorausſicht eines 
Wiederausbruces der Beindfeligfeiten, das Heer fo gut vertheilt, daß 
ed innerhalb acht Tagen an den Sammelpunften feyn fonnte, wie 
denn eben au in dem Feldzug von 1849 feine Genialität ihre glän« 
zenden Lorberren errang. Die Piemontefen an Babl den Defterreichern 
überlegen, hatten ihre Hauptmacht awiihen Novara, Vercelli und Bi— 
gevano aufgefellt, und eim anderes Korps über Parma gegen den 
mittleren Po vorgeſchoben, um den Deſterreichern in den Hüden zu 
kommen. Nadepty beihloß durd die Mitte der feindlichen Stellung 
gegen Aurin vorzugehen, und an Heß war es, bie dazu nötbigen 
Aruppenbewegungen zu erfinnen. @in Scheinrückzug gegen Lodi hatte 
vorerft die Operationen zu masfiren und die Piemontefen zu täufchen; 
das ganze kaiſerliche Heer konzentritte ſich, aber raſch, ohne daß ein 
Korps von den Märfchen bes andern mußte, um PBavia, und ging in 
vier Korps am 20. März über den Tieino auf piemontefifches Gebiet. 
Am 21. entipann fih das Gefecht bei Vigevano zwiſchen der Vorhut 
bes erſten öflerreichiichen Armeekorps und dem Beinve; das zweite Are 
meeforps ſchlug die Piemontefen bei Mortara. Aus der Art und 
Weiſe, wie die einzelnen Korps jedes fheinbar in einer andern Rich- 
tung vorrüdten und doch alle einander fo nahe waren, daß fie zu 
jedem Schlage in einer halben Tagreiſe vereinigt waren, und aus den 
Anordnungen felbft in ben Einzelheiten der Golonnenmärfche, erfab 
man damals ganz bejonders jenen gewaltigen Beldherrengeift, der Heß 


auszeichnet. 
(Schluß folgt.) 


In einem Berliner Briefe der „Wiener Zeitung” wird erzäßlt: 
Im Jahre 1815 nach dem zweiten Ginmarfh in Paris lief dort eine 
Propbezeifung durch das Volk, die angeblich vom der Mile, Renormand 
berrüßren ſollte. Sie wandte fih an die verhaßten Fremden, welde 
Böranger fo treffend von feinem Standpunfte „Nos amis les enne- 
mis“ nannte, und lautete: „Als Ihr das erfte Mal nad Paris amt, 
haben Ströme von Blut vergoffen werden müſſen; jeßt, wo Ihr das 
zweite Mal bier feyd, bat es faum einen Ba von Blut im Berbältnig 
zu jenem erflen Mal gekoftet; — wenn Ihr zum dritten Male fommt, 
wird es gar kein Blut koſten, aber Frankreih wird dann in vier Kö— 
nigreiche geiheilt werden!” Relata refero! 


Gharade 


Bald naht fi die Erfte ung leiſe und ſchmeichelnd, 
Bald dringt fie mit Lärm und Getöfe heran ; 

Bald ſchafft Re uns Faude, erbeitert das Leben, - 
Bald trübt fie dem Menſchen die irdiiche Bahn. 
Das andere Pärchen erhebet den Menſchen 

Vom Staube empor, macht erhaben und groß; 

Do trawe ihm nicht, denn gar Mancher, vermeifen, 
BVerdanket demfelben fein mißliches Loos. 

Das Ganze geht immer bald auf und bald mieder, 
Beihäftigt oft Knaben und Mädchen gar fehr; 

So Eleinli, unfcheinbar es Mandem mag bünfen, 
Es gründet doch Werke erhaben und ehr. 


Auflöfung der Charade in Nr. 19. 


„Heimweh—.“ 


Vigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 







ji * 
us r 
a 





eigabe 
enblatt. 


Gonntags- 


Ansbacher Morg 





Sonntag, 15. Mai. 








Die wehmätbige Empfindung, gerade indem Aufleben der Natur, tft ſehr begreiflig und ift wohl allen 
Menihen eigen, die tiefer empfinden und genauer auf fih adhten. Jede wahrhaft tiefe Empfindung im Men— 
{hen wird von felbf wehmütbig. Sehr natärlih, Der Menfh fühlt feine Shwäde, fein dem Wedel und der 
Vergänglichkeit unterworfenes Dajeyn; und indem er nun im dieſem, ihn iheinbar nur mit Unglüäd und Wider 
wärtigfeiten bedrohenden Dafeyn sine umenblide, ihn rund umgebenbe Güte erblidt, da die ganze Natur, 
gerade in diefem erften Aufkeimen, überzuquellen ſcheint, um ibn mit Genüfien aller Art zu bereihern, fo ik 


er darüber in feiner innerfien Tiefe gerührt, was fi nur in wehmüthiger Freude ausſprechen kann. 





Die Pfarrers : Tochter. 
Grzäflung von Franz v. Elling. 
(Bortfegung.) 
8. 


Wiederum find zwei Sabre vorüber, und wir finden Gern v. 
Walzendorf in feinem Gmpfangszimmer im Minifterium au einem Au» 
dienztage. Der Diener übergibt eine lange Lifte von Menichen, bie 
fi zur Audienz gemeldet haben und der Borlaffung harıen, Der 
alte Misifer. überliest fie und ſchreibt die Nummer vor die Namen, 
um die Meibenfolge zu bezeichnen, in welder die Audienzfuchenden vor- 
gelafien werden follten. Gr iſt bedeutend gealtert, der geftenge ser; 
fein Rüden if etwas gewölbt, das Haar fat weiß, das Geficht i@mal 
und faltig geworben, und der Gmbonpoint gewichen. Uber auch die 
Epbaritenfalte um den Mund und der faunijge Ausdruck der ſchwar- 
zen Mugen — beide hatten Meifaus genommen vor einer finßern, ern · 
fen Kälte, die anf dieſen harten, hageren Zügen liegt. Reich an Gh. 
ren und Würden mit einer beinahe unumfhränften Gewalt im Staate 
begabt, if dieſet Sreis doc; nicht glüdlich; innerlich zehren verbitternde 
Sorgen und geheimer Sram an dem Maͤchtigen. Den Ginen maden 
ſolche herbe innere Erfahrungen und Heimſuchungen weich und mild, 
den Andern ſchroff und hart, den Drinen aber von innen weich und 
von aufen hart, denn diefer will vor den Menſchen konſequent erſchei · 
nen und doch feinem innern beſſern Drange nicht untreu werden, Wir 
werben ſogleich fehen, zu weicher von diefen Klaſſen der geſtrenge Mir 
nißer gehörte. 

„Ingenieur @rund zuerf‘‘, fagte er zu dem Diener, als er im 
die Lifte übergab. ‚ 

Die Flaͤgelthüte öffnete ſich ſogleich, und ein flattlicher junger 
Mann trat ein: eim Tees, geiſtvolles Geficht mit vollem braunem 
Barte, Fraufen Haar, einfach und do elegant gekleidet, in feinem 
Benehmen mweltmänniihe Glaäute mit einem gewiffen männlichen Selbe 
gefühl paarend, das zu feiner ſtaultlichen Geſtalt trefflich Rimmie; ein 
hechrothes Band im ſchwarzen Knopfloch. 

„Sie find der Erbauer der ſchönen Brücke bei Bornau, nicht 
wahr?" redete ihn der Miniſter an und figirte ihn mit einem feſten 
Blide, während er den letztern Namen färfer betonte, 

— „Bei Dieffurt, Crcellenz!“ verſetzte Grund, und ein leichter 
Schalien flog üker feine Stirne bei jenem Namen, 

„Gin Bau, der Ihnen Ehre mat, Herr Grund! ein ehren⸗ 


W. v. Humboldt, 





volles Debut in Ihrem Bade. Sie find ſeit Kurzem wieder im Bas 
terland, ſuchen wahrſcheinlich Dienfte?* 

— „Mit nigien, Exeellenz! ich ſtehe noch im den Dienſten 
einer franzöfiigen Gifenbahngefelihaft, weihe mih ſchon feit vier 
Jahren mit dem Bau einer größern Strecke betraut bat. Privat-An— 
gelegenheiten riefen mid in die Heimath, und id mar fon nahe 
daran, wieder auf meinen Poften zurüdzufehren, als mich gedern der 
Präfident v. Galdern auffereerte, mich Eurer Ercelleng vorzufielen. 
Darf id geziemendft fragen, was mir dieſe Ehre verfafft?* 

Die gemeffene Würde, womit Grund dieß fagte, ſchien den 
Minifter zu piquirem. 

Ich wünichte Ihre Bekanntſchaft, mein Herr,“ verſetzte er und 
bot ihm einen Platz neben ih auf dem Sopha. „is gebt Ihnen 
ein jo voriheilhafter Muf voran, daß ih es für meine Pflicht hielt, 
den Mann fennen zu lernen, welcher dem Daterlande und feiner 
Lrhranjtalten im Auslande fo viel Ehre mat. Zugleich leitete mich 
der Wunſch, Sıe in der Angelegenheit unjerer begonnenen Gifenbahn« 
Linien um Ihren erprobten Bath zu befragen, und die geheime Hoffe 
nung, Sie vielleigt für das Unternehmen gewinnen zu können!“ 

— „Sehr ſchmeichelhaft für mich, Czeellenz,“ entgegnete Grund, 
ohne eine Miene feines ernſten Gefihts zu verziehen; „init meinem 
Mathe werde ich gerne bienen, obſchon Derjelbe, als der eines jungen 
Mannes, bei den höheren Baubeamien und: den Dikaſterien wenig 
Beachtung finden wird. Was aber die Andeutung betifft, mir einen 
Staatedienſt zu überlajien, fo erkenne ich zwar darin dankbar die Güte 
Eurer Ggeelenz, allein ih muß bedauern, daß es mir nicht möglich 
if, von tinem ſolch ſchmeichelhaften Anerbieten Gebrauch zu macheu.“ 

„Und weßhalb nicht, mein Herr? Unfere Bedingungen follen 
nit zu Ihrem Schaden ſeyn!“ 

— „Ich bin durch Vertrag gebunden, Excellenz.“ 

„D, das läßt fih Jöjen. Wenn dieß das einzige Hinderniß 
wäre..." 

— „Es it aber nicht das Gingige, Excellenz! ih Habe noch 
andere Grunde!“ 

„Balten Sie es nit für Indiscretion, wenn ich mich nah den— 
jelben erfundige, Herr Grund! ip wünfgte aufrichtig, Sie dem Vaters 
lande zu erhalten.” 

— „Dem Baterlande ?” entgeguete Grund bitter und fein Auge 
funfelte, Ich bitte, Excellenz, erinnern Sie mich nicht hieran, Dem 
engern Vaterlande galten ein die Dienfie meines Vaters, und dafür 
lieg man ihn im Alter darben, als er dienftuntüchtig geworden war, 
Dem engen Vaterlande verbanfe ich periönlih nichts, gar nichts. 
Daß ich in meinem Bad tühtig wurde, werdaute ich nächſt dem lichen 
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Gott, welcher mie die Anlagen dazu gegeben Fat, nur meiner guten 
Mutter, die mich ffündlich daran erinnerte, daß nur meine Leitungen 
fie einit dem Giende entreifen und mir eine Zakunft babnen könnten. 
Der Staat bat für mic nichts geiban, Als ich ſchon bemieien batır, 
daß ich etwas Tüchtges zu leiſten vermochte, als ih mic im Ver— 
trauen darauf um einen größern Wirfungstreis bewarb, ward ich mit 
dem Beſcheide abgewieſen, daß ich für eine ſolche Stele noch zu fung 
fege, und man zog mir einen Ignoranten vor, welcher gewichtige Pros 
tefiionen hatte. Mir, dem Sobn eines armen niedern Beamten, gab 
man eine Stelle als Straſſen-Inſpektor im einer abgelegenen Provin« 
zialſfadt. Ich ward dadurch gezwungen, wie noch viele Taufende ans 

deret junger Deutſchen aus den Rleinftaaten, in's Ausland zu geben 
und mir einen aröfern Wirfungsfreis zu ſuchen. Dielen babe ich 
gefanten und bin auf dem beiten Wege zu einer Laufbahn, wie fie 
mein Ebrgeiz wünidt, und ih fehe mich daher verpflichtet, Denen zu 
dienen, die mir diefelbe eröffnet haben.” 

„Das tft zwar ſebr Mug, aber wenig vatriotiſch Herr Grund ! 
man Sollte doch denken, daß die Anfprüche der Heimath ein Echo in 
Ihrem Herzen finden!" 

— „Jenun, Gpeelleng, mas dieß anlangt, fo liebe ich ‚meine 
Heimatb jo innig, als irgend Giner; allein das hindert nicht, dag 
mir deren Inflitutionen nicht gefallen. Ueberbaupt, Excellenz, iſt e3 
heutzutage ein eigen Ding um dem Begriff tes Wortes Heimath; für 
Tauſende, und auch für mic, ift Heimatb nur der Ort, wo man ſich 
heimiſch fühlt, umd biezu gehört manderlei. Die beutige Welt heiſcht 
namentlih vom Künftler, Gelehrten und von jedem Strebiamen über« 
haupt, mehr fosmopolitiihe Geſinnungen, als Sofolpatriotismus, Wo 
mir die größten Erfolge winken und id mich wohl fühle, vortbin hat 
mid meine Miſſion von oben geftellt.” 

„Dad find Anfihten und Grundfäge von alu belifater und 
fubieftiver Natur, als daß deren Grörterung meine Zwecke fördern 
könnte,” fagte der Minifter, „Man bat mir geſagt, daß andere Mor 
tive Sie don uns trieben: Sie waren mit einer Pfarrerstochter verlobt; 
dieſes DVerbättniß ſoll fih gelöst haben — darf ih fragen, ob Ihr 
Bug in die Fremde Urſache oder Wirfung jener gelösten Verbindung 
wart... Nein, mifverteben Sie mid nicht, mein Herr! es if 
nicht mäffige Neugier, was mich veranlaft, diefe Ftage an Sie zn 
rihten, fondern ein ſebr gegründetes und ebrenbaftes Motiv 1 

Grund zögerte und blidte den Minifter forihend an; dann er— 
widerte er endlich: „Ich entfinne mich, dab Fuer Greellen; der Patro» 
natsbere des Pfarrers Mösler find; Sie werden alſo vermutblid von 
der Veranlaffung zw jener Trennung unterrichtet ſeyn. Ich batte das 
mals nichts als meine Ehre, Greellenz, und mein Willen; ih konnte 
den Gedanken nicht ertragen, läderlih zu erfheinen; aber glauben 
Sie mir, ich habe nie gering von dem Mädchen gedacht, das ich jo 
innig liebte; nicht der leiſeſte Schatten von Argwohn gegen Paulinen 
fiel je im meine Seele, und ibre Entſcheidung, fo ſchmerzlich Me auch 
uns Beide betraf, bewies genugſam, daß ich mich nicht im ihr getäufcht 
hatte. Das Verbängniß, weldes uns aus einander riß, bat uns 
Beiden die Shönfen Jahre unfere® Lebens verbitter, Mich bat ee— 
hart, egoiſtiſch, berechnend, ehrgeizig, — mit Ginem Worte, zu einem 
ganzen Weltmenſchen gemaht — faft zum Gegentbeile von Dem, was 
ih einft war, Jedoch um auf Ihre Frage zu antworten: jene Tren- 
nung von Pauline Mösler war Urſache meiner Auswanderung, und 
der Wentderunft meines Gefhides 

Der Minifter ſchwieg eine Weile und blickie zu Boden; es Tag 
wie ein Alp auf feiner Bruſt; dann aber fagte er: „Nun denn, 
mein ‚Herr, in Giner Hinfiht haben Sie über dieſen Schidjatefhtag 
nicht zu Hagen, und wenn Ihre Gefühle für Mademoiſelle Möster 
feine bedeutende Umftimmung erfabren haben, fo könnte jetzt das Mif- 
verſtandniß, welches Gie damals befeitigte, gelöst werben und eine 
Vereinigung ....“ 

— „Mit nichten, Excellenz, eine Vereinigung zwiſchen Vaulinen 
und mir iſt mie wieder moͤglich!“ entgegnete Grund und fein ganzes 
Wefen verrietb eine tiefe Erſchütterung. „Ich babe Ibnen ſchon ger 
ſagt daft ih Paulinen liebte, ja tab ih fie noch verebre mit giner 
unentweibten idealen Hochachtung. Ich kenne ibt Herg, wie es viele 
leibt Niemand kennt; aber ich bin deſſelben unwütdig geworden 
Soll id ibr, der Meinen, num ein eutweibteg Herz bieten? fol ich 
fie unglücklich mochen? Mie, dazu bin ich zu ebrliih. Ich kann 
Frauen von folder Ingend, wie Pouline, zwar verfichen und boch- 
ſchatzen, aber ich wüßte fie mit zu dehandeln. Meine Garridre bat 
mid in andere Bahnen hineingemworfen, worin Panline enimever ſich 


ungrüdtich füblen oder auf das Nivenu der eitfen, herzloſen, ebraeigi« 
gen, ofetten, feidenjdaitlihen- Weiber von Welt finten würde, mit 
denen id nun im gefelfigen Leben verfehre und die ib verachten 
würde, wenn fie nicht yigwart mären, denen aber Wanlıne rin Gegen. 
fand des Spottes und der Geringibäpung oder ein unbegreiflihes 
Weſen wäre Nein, Greellenz, jener Himmel if mir verſchloſſen, und 
Me Strömung, welcher ih mein Lebenoſchifflein amvertraut, läßt mid 
nicht wieder lod . . . .* j 

Ein’ iktledbiger Brit dre era und A Hänbehrud, melden 
die beiden Männer audioauſchten, bitter, daß Mer fids gagenfeitig ver · 
flanten hatten, und Mobert Grund beichleunigte feinen Abſchied ‚von 
dem Miniſter, denn’es war in feinem Innern eine Gäbrung gemwedt 
worden, deren (lemente er längf erfiorben währte. Gr war nabe 
daran gewefen, dennoch reuig zu Vaulinen zurüdzutehren und dem 
Winifter zu fagen, er bemerbe fih um eine Anſtellung; allein fein 
böier Dämon hielt ihn davon zurüd, als von einer unverzeihlichen 
Schwaͤcht. 
Hert v. Walzendorf brauchte eine halbe Stunde, um ſich der 
Gedanten zu entſchlagen, die die Unterretung mit Grund in ibm 
wachgerufen hatte. Dann nahm er die verfdiedenen Leute an, bie 


‚eime Audienz machgefucht haften, und fertigte fie mit der amtlichen 


Kürze und Gemeffenbeit ab, Der Privatmann und das Gemütb 
ſchwiegen min im ihm; mir der Beamte und vie Votitik waren in ibm 
Abätig, und er gratwlirte ſich ſchon dazu, der Gindrüde der erften Au- 
dienz fo wohlieilen Kaufs wieder letig geworden zu feyo, ale die 
ganze Meihe der Sollicitanten abgeitüttelt war. Allein in diefem 
Augenblick meldete der Diener, daß nad ein Kerr um’ eine Privat 
Audienz nachſuche. u 

„Wer it es?” 

— ‚‚Vaftor Henger aus Bornau, Excellenz.“ 

Der Miniter war betreten, „Er? und gerade heute ?'‘ murmelie 
er und winkte dann dein Diener, denſelben eingulaffen: 

Der Vaſtor Fam verzagt und mit fichtliher Berlegenbeit, Gr 
hatte ein reines Privataniteger, und fein Beſuch galt tem Protefter 
Paulinen's nicht dem Patron der Pfarre. Er liebe Paulinen und 
pfaubte feine Neigung ermidert; er hatte um fie geworben und zuvers 
fichttich ihr Jawort erwartet, als fie zu feinem GErftaunen ihm erklärte, 
fie Fönne feine Hand nicht annehmen, indem fie um feinermillen eine 
unüberfcreitbare Schranke achten müffe, welche fie Beide trenne. Alle 
Bitten und Fragen nah dem Sinne diefer Abwelſung waren nicht im 
Stande geweſen, Pantinen mehr abzunötbigen, als die Erflärung dab 
ein brillges DVerfprechen ihr dem Mund- icliehe Pantine war ſogat 
fo weit gegangen, ihm zu gefteben, doß dieſe abfälägige Antwort fie 
viefteiht noch unglüdliher made: als ihn ſelbſt; aber fte harte nit 
einmal den Namen Deifen genannt, der fie des Worted entbinden 
Fönne, und doch zugetanden, daß ihr Herz und ihre Hand noch frei 
foyen Da wollte fit der Paſter Henger denn untertbänigk erlauben, 
Se. Exeellenz um ibr Fürwort bei Paulinen amgugeben, damit fie 
nicht um einer Grille oder eines Übereilten Verſprechens willen ſich 
ſelbſt und Andere unglüdfih made. j 

„Hat Iemand Ihnen einen Wint gegeben, Daher, daß ih mit 
biefem Verldrechen in irgend eimer Beziehung Meet" fragte Kerr v. 
Walzendorf. „Antworten Ste aufrichtig, wie Sie es vor Gott und 
Ihrer Ehre verantworten Tönnen !’ 

— „M, Excellenz!“ entgegnete der Paſter. „Die alte Char⸗ 
fotte Werner, Me ehemalige Wirtbſchafterin meined NUmtsvorgängers, 
form meulih Abende zu mir, verficherte mid, daß fir es mit mit 
ansehen konne, wie Pauline zum zweiten Male die Hand reines wadern 
Mannes verliere, und fagte mir, da Ener Greellen; Baulinen tes 
Verſprechens entbinden und das Hinderniß brfeitigen könnten Gie 
verfiherte dabei ausdrücklich, daß fie mir viefen Wink gegen Wunſch 
und Willen Paulinen’s gebe.” 

„Folgen Sie mir in mein Privatfabinet, Valor,” jagte Herr v. 
Walzendorf. „Ih will Ihre Bitte erfüllen!” Dort matm er aus 
einer Schublade ſeines Schreibtiihes einen Brief, reichte wa dem 
Vaſtot und fagte: „Sie maren vor zwel Jahren der Leberbringer 
dieſes Schrribene; nehmen Ste nun Kenntaiß von itinem Jubalt — 
Iefen Sie ungerirt!" Und nachdem er eine Weile mit Rarfen 
Schritten und in fichtlichet Auftegung im Zimmer aufe und nieder» 
gegangen war, blieb er vor dem Paſtor fteben, bis derſelbe zu Eude 
geiefen hatte, und Tante dann: „Wie Sie bieraus enfeben, if der 
Knabe Hugo von mir dem Vaftor zur Verpflegung übergeben worden, 
und um nicht in einem: foljchen Lite vor Ihnen zu chen, erfahren 


— 


Eier Folaendea: der verſlorbene Paſter war. im die deme - Um» 
triebe verwidelt, welche im zweiten Iabrzebnt diefes Jabthanderts im 
unferen drutſchen Staaten fo viele Jünglinge der Abntung der Gelege 
preisgaben, Bon einer Feſtung in feinem Waterlande entlaſſen, erlle · 
rifirt, fam er. 0/8 Hofm⸗ iſter meines verflorbenen Sohnes in mein 
Haus Ib lernte ibn achten, und bereute nie feine Auinabm⸗, obwohl 
mid) bei derielben, wie id micht leugne, eine polistiche Berechnung ger 
leitet hatte, Später übertrug ich ibm die Pfrünte, deren Vatron ich 
war, und fegte es burd, daß die Nomination bie landesberrlihe Bes 
Rätigung erhielt, Ich ſtand damals im erten Stadium meiner flaats+ 
männijhen Laufbahn und ſuchte durch ſolche Demonftrationen meinen 
Sreiinn beweiien und mid populär zu machen, VPaſtor Mösler aber 
argwöhnte dich niemals, und zollıe mir Die aufrichtigfe Danfbarfeit, 
beibeuerte mir feine unbebingte Ergebenbeit, die ich lange nicht auf 
bie Probe fegen mollte. Endlich aber fam bie Gelegenbeit biezu. Sie 
feben, ich fpredhe zu Ihnen mit der fchonungsiofen Offenbeit eines 
Mannes, der ib dem Ziele feiner Laufbahn nabe weiß, und das 
Uribeil der Geſchichte nicht fürdter, aber Sie begreifen auch, tab ich 
um Dritier willen auf Ihre Diseretiom zähle. Ih war in meinem 
ebelichen Leben nicht glüdlich acweſen, und diefe inmere Unbefriebigung, 
fowie eine gute Dofis Ebrgeiz, trieben mich auf die polirihe Yauf 
babı, der ich Den größten Theil meines Ledens opferte, obſchon id 
meine Bemübungen nun zum Theil für vergeudet erachten muß. Bon 
meinem ebrgeizigen Streben ganz erfüllt, von meiner Gemablin dur 
ſchteiende Diffonangen in unjerem beiterfeitigen Wefen erfüllt, überließ 
id) unjere einzige Toter, die mir nach dem Tode zweier Söbne no 
verblieben war, ihrer ſchwachen Mutter und Ml⸗thlingen. Allein dieſes 
Vergeffen meiner Vaterpflichten rächte fich bitter. Meine Tochter war 
neunzebn Jahre alt, als fie fi, im Folge einer lreichtjinnigen Berbins 
dung mit einem Opernfänger, Mutter fühlte, und melne Brau mir 
dieß brieflich meldete, Der Schlag war für mid beinahe vernichtend, 
aber ich fühlte den Stadel der Nemehis tief in meinem Gewiſſen — 
es war nur die Sühne für die geringe Wiebe und Sorgfalt, die ich 
auf die Erziehung meines Kindes verwendet hatte, und id gelobte, 
dad unfhuldige Kind dieſer pilichtvergeffenen Tochter es nicht entgelten 
zu laſſen. Sobald es der Amme entbehren konnte, übergab ih es 
dem Baftor Mösler und machte ihm zum Vertrauten, zum Bewahret 
diefer Schmoch meiner Familie. Gr betbenerte mir mit wahrem En» 
tbufiasmus, daß er Ach freue, mir feine Dankbarkeit tbarfächlich beweiſeu 
gu konnen, und leiftete ſammt feiner Tochter jenes Verſprechen unver 
brüdlihen Schweigens. Wie Vater and Tochter dieß gehalten haben, 
ſelbſt zu einer Beit, wo ihr Herz darunter biuten mußte, das haben 
Cie aus dem nachgelaſſenen Briefe Ihres AUmisvorfahrers vernommen, 
Ih habe dadurch zwei Leben vergiftet, den Ruf eines edlen, unſchul- 
digen Mädchens preisgegeben, dem treuen Diener dos Herz gebrochen. 
Aber nun find der Opfer genug gebradt worden, Id Tann und will 
feine weiteren mehr verlangen. Gie wiflen nun, was für eine 
Schranke Baulinen vermeintlih von Ihnen trennt — mollen Sie es 
dennoch mit ihr wagen, fo enibinde ih Panlinen ibres Wortes, befür« 
worte Ihre Werbung bei Diefem jeltenen achtungswerthen Mädchen, 
und gebe den Rnaben in eine andere Verpflegung!’ 

— „Rein, Greellenz, thun Sie dieß nit! Pauline wird ſich 
nit von dem Jungen trennen können,“ entgegnete der junge Paſtor. 
„Lauffen Sie mid Ihnen einen andern Vorſchlag machen: wenn Pau« 
line meine Frau wird, fo wollen wir Hugo adoptiren, damit er Eltern 
und ein Vaterhaus babe und nicht einft, wenn er fein Schidial erfährt, 
der unbefannten leiblihen Mutſer Nude, Dieſer Entſchluß, menn er 
Ibre Billigung erlangt, wird mir Baulinen's Herz vollends gewinnen 
beifen, und ich werde meinen Pflichten als Vater diejed Knaben fets 
nahlommen !” 

Sie find ein braver, waderer Mann, Paſtor!“ entgegnete der 
Minikter gerübet, „Ih nehme Ihr Anerbieten an und bleibe Ihr 
- Schuldner, Vaulinen's Austattung id meine Sade, und für des 
Knaben Zukunft werde id in meinem XTeitamente ſotgen!“ 

— „Run fehlt nur Gines no: die Ginwilligung der leiblichen 
Mutter Hugo'a!“ fagte Henger. „Ener Greellen, werden es ver 
zeibli finden, wenn ide im Iutereffe Hugo's und im umferem mich 
2. Fell will, daß ber Sohn uns nicht Ipäter einmal entrifien 
werde I" 

„Ich gebe Ionen ein Dofument, welches Sie biergegen ſicher 
fellen foll, lieber Paſtor!“ fagte der Miniſter. „Mein Schwirgerfohn, 
Baron Lüs in Kopenhagen, weiß natürlih nicht um dieß Gebeimnig 
und fol es auch mie erfahren, und meine Tochter hat hierin feine 


Stimme, ie, vie feit adıt Jabhren nie das Verlangen verfpürte, 
ob nur die Züge ihres Rintes zu ſehen, bat ihre Meiprücde auf 
daffelbe verloren; und dem Vater Hugo's hab’ ic die feinigen Durch 
einen Mecefi abgefauft. — Meiien Sie mit Gott nah Hauſt und ſeyn 
Sie glüdlih: ein Brief von mir, den Sie gegen Abend abbolen 
fönnen, wird Ihre Wünfche frönen. Grüßen Sie mir Paulinen und 
halten Sie fie werih!“ a 

(Bortfegung folgt.) 


Vlrihus unitis, 


Der Kampf beginnt, Die Haͤdelei 

Hat nun Gottlob ein Ende! 

Don welder Farb' auch einer fen, 

Schwarzegelb, fhwarg-weiß — ganz einerlei! 
Wir reihen und die Hände 


Ach dieſer leid'ge Barbenftreit 
Mög’ er auf ewig ſchweigen! 

Gr ſchaffte und manch berbes Leid, 
Jegt wollen wir in Ginigfeit 
Dem Beind die Farben zeigen, 


Gr bat zerfplintert ung gemeint, 

Nun ſteb'n für Einen Ale, 

Bir find als deurfch & Volk vereint, 
Hoch Defterreich! ed wird ber Feind 
Schwarzegelb vor Grimm und Galle. 


Hoch Deine Fahne, tapfrer Preuß’! 
Der Feind mög’ e3 erkennen, 

Wir zeigen es ibm ſchwarz auf weiß 
Und jandeln’s ibm mit Kugeln heif, 
Daf wir und Brüder nennen, 


Kein Sid! frin Mord! ein Vaterland! 
Wir halten treu zufammen ! 
Wer wagt zu trennen dieſes Band? 
Berjüngt erſteht das deutſche Land 
Als Phoͤnig aus den Blammen. 
Theobald Kerner. 





AHlerander v. Humboldt. 
(Aus der Allg. Btg.) 


Alexander v. Humboldt iſt nicht mehr! Diefe Nachricht wird bie 
Herzen erfhüttern in den Hütten wie in ben Päläften, fie wird Trauer 
verbreiten, fo weit der Verkehr feine Faden fchlägt, an jedem Ort, mo 
nur irgend Gefittung und Bildung eine Heimath gefunden. Iene 
Augen baben fih für immer geiihloffen, die mehr vom AN erfannt, 
die tiefer e8 durchlorfht und begriffen, als je ein Menſchengeiſt vor 
ihm und neben ihm. 

Die Wollen, die von feinem gewaltigen Wurf ausgingen, werben 
im Meer der Gedanken ſchwingen und Bewegung verbreiten durch 
Iabrhundert, Es wird die Zeit Fommen, wo man von ibm eine 
neue Periode in der Geſchichte des Geiſtes Datirt; denn er war e#, 
der den erften Verſuch machte, die ganze Schörfung als ein geſetz⸗ 
mäfiges Ganze zu umfaffen, alle Phänomene auf pofitiver Grundlage 
zu erflären, Und dieſes unermehliche Werk iſt ihm gelungen, er bat 
alle Zweige des Wiens, alle Gebiete der Forſchung geeint,. fie alle 
als zufammengebörende Theile, bie fi gegenſeitig fügen und ergänzen, 
nachgewieſen. Gr bat die Maffe der lofen Bauſteine, bie er vorfand, 
geordnet und geſichtet, und zahlreiche neue hinzugefügt; aber das alles 
it untergeorbnet gegen die unfterblie That einen großen Bau das 
raus aufzuführen, und mit vollem Recht mannse er ibn ven „Kosmos“ 
— die begriffene Welt! 

Die fommenden Gefhlehter werben darin mande Lücke asus 
füllen, mande Schwaͤche auszugleigen und zu eriegen haben, mande 





Thatſache wird zu beffern, mande Hypothefe zu ändern ſeyn. Das 
if ein Geſchick, dem jedes Werk verfallen, das auf dem Wege ver 
Induction aufgebaut, das auf Kenntwiß der einzelnen Thatſachen ge 
gründet if, ber am Großen, Ganzen, an feiner Weſenheit wird 
man weder im Plan no im der Ausführung zu beſſern haben, zu 
beſſern vermögen, folange Ver menſchliche Geiſt jeine Natur nicht ver 
ändert, Der eingeſchlagene Weg war der einzig richtige, das Biel 
das einzig befriedigende. 

Um es zu erreichen, bedurfte es des gleich ſcharfen Blids für 
die Bedeutung der mikreſkopiſchen Ginzelbeit wie der großen Weltge⸗ 
fee, der gleichen Unermüdlichkeit für das Sammeln. aller Phänomen 
wie des Unterordnend derfelben unter allgemeinere Geſichtepunkte. Es 
bedurfte einer vollfommenen Grfafung, einer Sättigung mit den That 
fahen, und eines ebenfo vollftändigen Loslöfens von ihnen. Ueber 
dem Ginzelnen durfte nie das Ganze, über dem Ganzen nie das Gin: 
zelnfte vergeſſen werden. 

Alegander v. Humboldt mar am 14. Sept. 1769 geboren, 
Neunzig Jahre lang, fann man fogen, hat der große Weile taftlos 
beobadhtet, gefammelt, die Welt durchwandert und durchforſcht, im tele- 
ffopifhen wie im mikroſtopiſchen Gebiet, auf ber Oberfläche der Erde 
wie auf der Soble der tiefften Schächte. Und doch hat dieſe Beit kaum 
genügt zu dem großen Werk feines Lebens, 

Der lepte Hammerfclag daran war fein lehles Wirken, Als es 
vollendet, iſt er abgetreten ; feine Arbeit war gethan, die Aufgabe 
feines Dafeyns war erfüllt, Er ik abgeireten vom Schauplaß, viel» 
leicht ohne zu ahnen, welchen unermeßlichen Segen er über die Gegen« 
wart wie über alle fommenden Generationen gebreitet, Mar der 
Denker in ihm größer als der Forſcher? Der Forſchet größer als der 
fühlende Menſch? Wir willen es nicht. Wir vermögen nicht zu fagen, 
was wir an ibm am meifen bewundern, am meiſten verehren. Gr 


Gebet nach der Schlacht von Waterlon. 
Aus einem groͤßern Gericht von M. Nolte. 
Herr des Friedens, Herr der Schlachten! 


Der behertſcht das Weltenall' 


Laß auf ſolch vermeſſ'nes Trachten 


Folgen ſteis den jähen Ball! 


Dank! daß wir die Schmach gerodhen, 


Die ung drüdte mandes Jahr, 
Das brutale Schwert zerbrochen, 
Das Guropas Geißel war, 


Aufgelöst find alle Bande, 
Aufgelöst die Manneszudt, 

Und e8 eilet durch die Lande 
Die Armee in wilder Flucht, 
Das Geſchütß ward unfere Beute 


Unfer die Munition, 
Unfer werden Land und Leute 


Und der Kaifer ſadumt dem Thron. 


Der zertrat den Gimmtelsfegen, 
So aus Wortes Erde fproß, 
Der auf feinen Siegeswegen, 
Ganze Ströme Bluts vergof, 
Der geſchlachtet Millionen, 
Städte hat verbrannt, werbeert, 
Könige geflürgt von Thronen, 
Halb Europa hat zerflört. 


war der Typus jener Weltapofkel, die kraft des ihnen innewohnenden 
Drangs beſtimmt und geirieben find, eine neue Phaje der Bildung 
und Gefittung zu begründen und das Menfhengeihleht um eine 
Stufe weiter zu heben. Walt feine Thätigleit ibm allein? Wohl 
mochte der Wahlipruh feines großen Zeitgenoſſen aud der feinige 
ſeyn: „Du, Natur, bift meine Gottheit, Deinem Dienſte find alle 
meine Kräfte gewidmet,” Uber die Natur ſchloß für ihn Die Menſch- 
heit ein, für fe und um fie bat er gelebt und geitrebt, ihrer Ent» 
widlung und Bervollfommung galt all fein Thun und Schaffen, ihr 
find feine Werke gewidmet. „Die Wahrheit if fi ſelbſt Zwed,’’ 
fagte er einft, „aber fie hat nut um ber Menihbeit willen Werth.“ 
Aegander ». Humboldt war ein Deutiher, und wir bürfen jagen, 
daß es micht bloß der Zufall war, der ihm Dem deutſchen Bolt bir 
ſchert. In der Auſeitigteit feiner geifigen Enwidiung, in feiner ft» 
lichen Hohe, in der Tiefe ſeines Gemüthe, in der Liebe, mit der er 
Die ganze Menſchdeit umfahte, in der Uneigennügigfeit und Unermüd« 
lichteit, in dem Kosmiſchen feiner Thätigkeit offenbart fih der deutjde 
Geiſt, der Nationalharafter der Germanen in feiner edeliten Korm, in 
feiner glängendften Güte. Ja, cs it unfer Siolz, daß Klexander v. 
Humboldt ein Deutſcher wat, denn wir baben cin Mecht zu ſagen: 
nur ein Deutſcher fonnte ein Humboldt ſeyn. Aber fo boch und heilig 
uns uniere Boltsıhümlicpkeit, fo ſeht wir davon durchdrungen, daß Das 
deutſche Volk der Träger und die einzig urſprüugliche Duelle ver all- 
gemeinen Gultur im höchnen Sinn des Wortes ift, fo ſeht wir über 
zeugt find, daß gerade diefer Beruf im der Phaſe unferer Entwidiung ſich 
in Alexander v. Humboldt perjonificirt, feinen individuellen Auedruck Logogryph. 
gefunden bat, jo jehr erkennen wir dod, daß diefer Rahmen für Ale 
zander v. Humboldt zu eng, dieſer Kreis fur Wlegander v. Humboldt Mas mit iyranniihem Sinn Me launigſte Göttin gebietet, 
zu bejdränft iſt. Mud indem wir Dem Schmerz karüber, daß auf Wird durch die Waffen gar leicht, die wir beherrſchen, erfüllt, 
diejer unvergleichlihe Geiſt endlich dem Gebot der Zeit erlag, unſern Brüht uns cin günftiges Loos, fo Haben wir ſtets, was fid findet, 
Tribut zahlen, geben wir Das ausihlichlige angeborme Recht darauf, Wenn Du vom Anfang des Worte dret meiner Beiden entfernft. 
dieſen Werlun zu bewrinen, der Welt zuräd, Gr bat für alle Nimmft Du noch weiter hinweg, ein Beichen, fo firdm’ ih im Norden 
Wolter des Greballs geforſcht, gedacht, gewirlt; fie mögen alle um Deuiſchet Gefilde dahin, ſcheidend das- fremde Gebiet. 
ibn trauern, fie alle haben ihn verloren, er war ein Ehrenbürs 


ger Diefer ganzen Eide! 


Der aus ihren eignen Reichen 
Ganze Völfer hat gehetzt, 
Der an Jammer, Schutt und Leiden 
Stets fein Aug und Ohr geletzt, 
Der wie eine Sündfluth wieder, 
Doch mit Blut ung überfhwenmt — 
„ Dank! daß du ihm ſchlugeſt nieder 
Seinen GSiegeslauf gehemmt! 


Ein deutfches Gebet. 


Ein einig deutſches großes Meid, 

Gin Recht, vor dem wir Alle gleich, 

Ein Volk fo ſtark als reih an Zucht, 

Sein Wort voll Mark, fein Schwert vol Wucht, 
Das belf uns Gott — und dann genug! 
Das Andre wird mit Art und Pflng, 

Und, muf es ſeyn, mit Sturm und Waffen, 
Die deutiche Bauft ſich ſelber ſchaffen. 


Auflöfung der Gparade in Mr. 19: 


„zonleiten” 


Veranımortliger Nebakteur J. G. Meyer. Eigenthum, Drud uns Berlag von Gar Brügel in Ansbach, 
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Was verfürgt mir bie Beit? 
Was madt fie unerträglid lang? 


Was bringt in Shulden? 
Das maht geminnen? 
Das bringt zu Ehren? 





Die Pfarrers : Tochter. 
Erzählung von Franz v. Elling. 
(Bortfegung.) 

4. 


Paſtot Henger und Pauline Rösler wurden zwei Monate fpäter 
ein Vaar, und ein fehr glüdlihes, und als Hodzeit-Angebinbe erhielt 
Henger das Dekret, weldes ihn zum Nachmittags-Prediger an der 
Haupikirche einer ProvinzialsGauptftadt ernannte, ſammt einem Schrei« 
ben des Gerrn v. Walgendorf, worin diefer unter Anderem fagte: 

„Ih bin nah meiner Weife wieder egoiſtiſch geweſen, indem 
id Ihre Ernennung durchſetzte. Der Meine Hugo if nachgerade 
in einem Alter, wo er einer höhern Schule anvertraut werden 
muß, und R. bat fehr gute Lehr-Anftalten. Dazu iſt es bie 
hoöchſte Zeit, dab ich noch etwas für Sie thue, denn ich gedenfe, 
mic zur Rube zu fepen, und dann IR R. mur wenige Meilen 
von meinem Gute Bornau entfernt, und ich kaun Sie zuweilen 
beſuchen, und mid für die Bortfcritte des armen Wurms inter 
eſſiten 10." ® 

Das tbat er denn auch reblih in den drei ober vier Jahren, 
welde ihm noch zu leben befieden waren, Gr gehand dann zu, daß 
es ibm ein Opfer gefoftet babe, Henger von Bornau wegzuſchicen, 
allein er Gabe die Klatſchfucht und Mißdeutelei der Dörfler gefürchtet, 
welche aus feinen zeitweiligen Beſuchen im Pfarrhauſe und feinem un- 
verhoßlenen Interefie für den Knaben leicht hätten Schlüffe ziehen fönnen, 
melde der Wahrheit nahe gefommen wären. Hugo fühlte fih ganz 
wunderfam zu dem diden Herrn bingezogen, ber ihm bei jedem Beſuche 
verſprach für feine Bufunft zu forgen, falls er tüchtig lerne und ein 
braver Mensch werde. Herr v. Walzendorf ſchien nämlih die Ruhe 
von den Geſchaͤften und der Aufenthalt auf dem Lande fehr gut zu be⸗ 
Lommen, denn er warb gewaltig did und farb eines Morgens ganz 
unvermuthet an einem Schlagfuffe, ald gerade feine Tochter mit ihrem 
Gatten auf dem Schloffe zu Bornau zum Beſuche war. Der Mini- 
fter fhien fein Teſtament gemacht zu haben — wenigftend fand man 
fein ſolches —, und die ganze Hinterlaffenfhaft ging daher auf die 
Baronin Lis, dos Maforat aber auf ihren einzigen Cohn übe, — 
eine Kleinigkeit von einer Million an reinem Allod- Vermögen, Baus’ 
fine und ibr Gatte betrauerten den Tod ihres gütigen Gönners aufe 
richtig. Ginige Male beſprachen fie au ven Plan, an die Baronin 
gu föreiben und ihr kundzuthun, daß ihr Vater ſtets verſprochen habe, 
Hugo ein Legat auszuſetzen; allein immer famen fie wieder von biefem 
Plane ab, denn der Gedanke, daß Me Baronin, anftatt ein kleines 
Kapital für Hugo audzufegen, denfelben zu fi nehmen oder für feine 


Thätigfeit! 
Müffiggangl 
Harren und Dulben! 
Nicht lange bejinnen! 
Sid wehren, 
v. Gothe, Buch der Betrachtungen. 


—— — —ñse — — 


Erziehung anderweillz Sorge tragen oder den Knaben gar in's Muse 
fand fhaffen laflen werde, um einer möglichen Entdedung dieſes Fa— 
milien-@ebeimniffes vorzubeugen, verurjahten gewichtige Bedenken. 

„Lab den Knaben in feiner jepigen Sphäre, liche Pauline!” 
fagte Henger dann ; es iſt ein Fingerzeig von oben, daß ifn die More 
fehung auserfehen Sat, ſich felber einen Weg durch die Welt zu bahnen. 
Wir wollen das Unfrige thun, um ihn zu einem brauchbaren und 
tüdtigen Menfhen zu machen, und alles Weitere dem himmliſchen 
Bater anbeimfelien, Gr wird's am beften fügen!” 


5 


Etwa zehn Jahre nach Paulinen's Verheirathung mit dem Dias 
conus Henger begegnen wir ihr wieder. Sie fipt im Garten unter 
einem großen, ſchaltigen Birnbaume inmitten ihres Kinderbäufleins, 
und „Iehret die Mäpchen und wehret den Knaben,“ und es iſt ein 
liebliches Wild, die Mutter mit ihrem Meinen Häuflein jo zu fehen. 
Pauline hat die Meize der Jugend „verloren, und in ihrem gejeßten 
Weſen liegt fogar etwas Matrönlides, aber der Meiz der Aumuth, 
der Geſundheit, Herzensgüte und des Widerſcheins eines rühigen Ge— 
mürhs und guten Gewiſſens fhmüden fie wunderfam, denn es find 
Reize, denen der Zahn der Zeit wenig anhaben kann. 

Im dieſem Augenblick tritt der Disconus mit ungewöhnlicher Haſt 
aus der Hintertbüre des Hauſes in den Warten und ruft feiner rau: 
„Komm', liebe Bauline, es wünfht Dich Iemand zu ſprechen!“ 

— „Ber ift es denn?“ fragt Pauline, und eilt, dem Rufe ihres 
Batten Folge zu leiſten. 

„Gine vornehme Dame aus Paris mit einem Kinde!“ entgeg« 
nete der Diaconus, und Beide treten in’s Beſuchzimmer. 

Die fremde Dame erhob fih nur halb vom Sopha, worauf fie 
Platz genommen hatte, und grüßte mit Falter Höflichkeit und einem 
gewiffen Stolze, welder vieleicht nur angenommen war, um andere 
Gefübte und Empfindungen zu verbergen. Pauline blidte einen Mo- 
ment fragend in das Geſicht der Fremden; regelmäßige, ſchöne Züge, 
gehoben durch alle Künfte ber Toilette, waren es, Augen vol Geiſt 
Intelligenz ſchauten ihr entgegen, aber um die ſchmalen Lippen, um 
die feingeiähnittene, dünne Nafe lag ein Zug von Leidenſchaftlichteit, 
Härte und Selbſtſucht, den ſelbſt das freundliche Lächeln nicht verſtecken 
konnte, welches die Dame nun annahm. Gie mochte fo ziemlih vom 
felben Alter feyn, wie Pauline; allein fie war hager, fchlanf, hochge· 
wachſen, und erſchlen daher wider Willen älter, wäßrend Pauline durch 
ihren Embonpoint und den ruhigen Frieden ihres Augefichts vortheile 
haft von ihr abſtach. 

Die erſten Blide der fremden Dame mochten dieſelbe ebenfalls 
auf diefe Meberzeugung geführt haben, und ein beinahe neidiſcher Blitz 
ihres dunklen Auges, ein flüchtiger, düſterer Schatten, der über Ihre 


u 
⸗ 


Züge binflog, Gatte dieß bekundet, war dann aber einer füßlichen 
Breundlicleit gewichen, weldes die beiden anderen Perfonen über die 
en dieſes vorübergebenten Affekts täufchen follte. 

„Sie erfennen mich nicht mehr, wie es ſche “ 
die fremde Dame — * an. — — 

— „D, doch! nun erkenne ih Sie, gnädige Frau’ entgegnete 
Vauline freundlich; „Ihre Stimme iſt noch ei Diefelbe und 2 in 
Ihrem Meußern bat fih wenig verändert. — Die Frau Baronin von 
2üs, geb. Brelin von Walzendorf, die Tochter unferes feligen Bönners 
und Freundes!“ mandte fie fih dann an ihren Gatten, 

vb? Sehr viel Ehre, gnaͤdige Frau!“ fogte Henger und konnte 
eine gewiſſe Unrube micht verbergen, denn ibm ſchwante, daß der Bes 
ſuch diefer Grau nichts Gutes bereute, 

Das Geſpraͤch drohte zu ſtocken, denn Pauline fühlte mit ihrem 
Gatten unwillkürlich daffelte. Allein die Baronin war eine allzu 
weltgemandte Frau, um es fo weit fommen zu laffen. „Ih bin feit 
einigen Wochen in Bornau zum Beſuche,“ fagte fie, „und ih fonnte 
mir Die Freude nicht verfagen, meine liebe Jugendfreundin wieber aufe 
.—. —— und dabei ſchlang fie wirllich beide Arme 

nen aden, drückte fie an u 
——— fü fih und hauthte einen Kuß auf 

Pauline erglüßte verlegen ; fie wagte dieſen Kuß nit zu erwi · 
dern — ein Etwas im ihr, eine plöpliche, unerktärliche MRegung firäubte 
ih dagegen. „Wie gütig von Ionen, geädfge Frau fammelte fie 
und beugte fich berab, um der Baronin die Hand zu küſſen, was dieſe 
auch rubig geiheben lieh, als ob fi dieß von feibft verſtebe. 

BR.) bin Ionen jo gut, fo aufrichtig dankbar, Hebe Pauline,’ 
fuhr die Baronin fort und legte eine gewiſſe Wärme in ihre Worte; 
„ich babe mich ſchon feit Fahren gefehnt, Sie wiederufehen, um Ihnen 
dieß zu fagen; allein nie fand ich dazu Gelegenheit. Als mein lieber 
Vater flarb, mar ih allerdings im Ihrer Näbe; allein min Gemahl 
war bei mir, und ih mußte es mir verfagen, Sie zu beſuchen. Jeht 
aber, mo ich ſeit zwei Jahren Witlwe bin,” ſetzte fie mit einem leichten 
Seufzer hinzu und führte das Vattiſtiuch am bie Augen, „wo ih 
über meine Handlungen Niemand mehr NRechenſchaft zu geben babe, 
—— ich dieſen Beſuch nicht länger aufſchieben, meine theure Vau— 

— „Alſo Witiwe, gnaͤdige Frau? das wußten wir ja gar 
nit!” fogte Pauline mit inniger Theilnagme, „Grlauben ei u 
Ihnen mein aufrihriges Beileid auszsudrüfen. Ach, es muß eine 
furchtbare Prüfung für ein liebendes Frauenberz ſeyn, einem geliebten 
Gatten, dem Vater feiner Kinder, der feſten Stüpe feines Lebens 
fo in die frübe Grube nachblicken zu müffen! Mich dünkt, feib ver 
größte Reichthum und die gefidhertfte Stellung im Leben können diefen 
Schmerz einer Wittwe anfangs nicht lindern... . „" 

Die Baronin blidte Vaulinen bei diefen Worten ſcharf an, als 
od fie eine Sprache vernähme, bie ibr ganz fremd Fänge; dann jenkte 
fie raſch Die Augen und fagte mit einem Seufger: „Ja, gewiß, 
meine Liebe, ein folder Trauerfall erihüttert eine Frau ſelbſt dann, 
—— er feinen Grund mehr batte, ihren Gatten zu lieben, und wann 
en — ae — providentielle Loͤſaug eines Bundes 

J 6 
a üdjihten der Gonvenienz und der Vernunft 
u m Pie?" fragte Paufine, „war den ine glü 
liche? bat der Baron Su nicht geliebt 2” N 

„Laſſen wir das, meine Liebe!“ verfepte Ftau von Lüs trocken. 
„68 genügt, Ionen zw fagen, daf mein Gemabl ein Gpieler und 
Waſtlirg war, welher mich nötbigte, in ben lepten Jahren unferer 
Ebe getrennt von ibm zu leben, um meinen Rindern das böfe Bei⸗ 
friel ihres Vaters zu entziehen; daß mein Ebeſtand mir unertraͤglich 
gewerden waͤre. wenn meine Vermögensverhältniffe mir nicht erlaubt 
hätten, oft Monate lang die Näbe dieies Mannes zu fliehen und mir 
den widerlihen Anblik feiner Debaucen zu erfparen !” 

— ..D, wie fehr beklage ih Sie, gnödige Frau! fagte Baufine, 
„Gewiß haben Sie es nicht an liebevollen Bitten und eindringlichen 
Vorſtellungen und nochſichtiger, bingebender, aufopfernder Zärtlichkeit 
feblen laſſen, um ibn von feinem troſtloſen, fündhaften Wandel abzu- 
bringen?!" Dem Diaconus entging der bittere Hohn und das flarre 
Erſtaunen nicht, womit die Baronin dieie Zumutbung aufnahm, und 
er machte feiner Frau ein Zeichen, fie folle bievon abbreben, denn er 
begriff wohl, wie fehr fh Pauline irrte, indem fie ibre Jugendfreuns 
din nach ibrem eigenen Herzen beurtbeifte, Allein Pauline ſchien es 
nicht bemerken wollen und fuhr fort: „Es muß allerdings betrübend 


— 


ſeyn, und ein Gegenſtand ſchweren Kummers und mancher bangen 
Nachtwacht, wenn eine Frau derartige Bemühungen um das zeitliche 


und ewige Wobl ihres Gatten als erfolglos erkennt; allein das Ber 


wußtieyn, bierin feire Pflicht getban und felbt dem unglüdlich ver⸗ 
biendeten, irrenden Manne Liebe und Treue bewahrt zu haben, gibt 
unierem Herzen die füße Zuwerfiht und freutige Hoffnung, daß unfer 
Gebet für das Seelenbeil eines folben Mannes bei dem ollbarmber« 
zigen bimmlifben Vater Erbörung finden werde, Und der Tod if ja 
ein mächtiget Verſöhner; ich glaube, es iſt aumöglich, einem foldhen 
Monne über das Grab dinuber zu gürmen, numentiich, wenn man ge 
ſehen Hat, daß der Sierbende Angeſichts der Pforten der Ewigkeit 
noch feine Schuld und Verblendung erkannt und aufrichtig bereut hat. 
Und dieß bar gewiß Ihr feliger Gemabl gethan, grädige Frau, wenn 
er Sie fo mit den Kindern an feinem Sterbebette fnieen ſah — 
nicht wahr ? 

Die Baronin ſaß wie auf Kohlen; bie zudenden Mundwinfel, 
die bligenden Augen und das erglühende Untlig verfündeten die un« 
angenehme Aufregung, melde in ihr vorging, „Verſtatten Sie mir, 
Sie auf einen Meinen Irrtum aufmerkſam zu machen, Madame,’ 
entgegnele fie mit müblom errungenem Gleichmuth; „Sie find von 
einer falſchen Vorausiepung ausgegangen, wenn Gie glaubten, ber 
Baron Läs fen in meinen Armen geftorben. Ich mug Ihnen bemer« 
ten, daß die ehelichen Dilfinien zwiihen uns nah dem Tode meines 
feligen Vaters eine Wendung genommen batten, welche eine Scheidung, 
eine Auflöfung der Ehe wunſchenswerth machten. Die gerichtlichen 
Schritte zu diefem Zwecke waren ſchon eingeleitet, und ich lebte von 
dem Baron getrennt in Paris, als er in den Bädern von Lucca von 
einem römifchen Edelmanne, mit deſſen Frau er eine Intrigue anges 
fvonnen haben fol, im Duell erfhoffen wurde. Die Nadridt von 
feinem Tode fam mir erft auf dem Umwege über Kopenhagen zu und 
erfoarte mir und unfern Kindern den Affront, welcher leider von einer 
gerichtlichen Scheidung faum zu trennen if.“ 

— „Gott ſey feiner Seele gnadig!“ ſtammelte Pauline tief 
erſchüttert und blickie unter Thraͤnen abwechſelnd ihren Gatten und bie 
Frau an, welche diefe Kataſtrophe mit ſolch ruhiger Faſſung und 
Kälte zu erzäbfen im Stande geweien war. 


Eine lange, peinliche Pauſe entſtand. VPauline fühlte Teime Luft 
und feinen Beruf, das Geſpräch wieher aufzunehmen. Die Baronia 
ſuchte trotz aller Weltgemandtfeit vergebens nad) einem geeigneten 
Uebergang auf dem eigentlichen Gegenkand ihres Beſuchs. Endltich 
brachte fie ein zierliches Gtui von dunkelgrünem Maroquin zum Bor 
ſchein, und überreichte es Paulinen mit der Bitte, es «is Fin Une 
denken am eine danfbare Jugendfreundin anzunehmen. rau Henger 
war mehr erftaunt als angenehm übertaſcht, alt bei einem Drud der 
Baronin auf die Feder das Etui aufiprang und eine Foftbare Parüre 
mit Perlen und Zürfiffen ihr entgegenbligte: Halsband, Bingerring, 
Broche, Ofrgebänge und Armband von der fhönften und eleganteften 
Arbeit in reigpgravirtem, mattem Golde. 

„Dieß mir, gnädige Brauf! rief fie faſt erfihroden; „unmöglich! 
das it zu reich, zu fofbar, zu fein für eine einfache Frau von meis 
nern Schlage! Mein, meine Gnädige! dieg kann und werde ih mie 
annehmen! Es paßt ſich nicht für meine Verbältwife; ih fann mir 
nicht fagen, daß ich es verdient babe! Es macht mir wider Willen 
den Gindrud, als ob man mir mit einem fo reiten Geſchenke etwas 
abfaufen over abbringen wolle, was... ." 

— „Banline!” fit ibt Garte ihr fanft in's Wort, — ieh 
mit ungerecht aus Miftrauen! Ih bin zwar ebenfalls Dafür, daß 
Du ein fol überreihes Geſchenk ablehneſt, alein fediglih aus dem 
Grunde, weil 8 Deinem und meinem Stande nicht enifpridt !"' 

Die Baronin wollte es Paulinen aufnöthigen, aber tiefe blieb 
ſtandhaft gegen Bitten und Vorſtelungen und fümmerte fi weder 
um die Verkegenheit nod um die finderen Blice Ihrer Jugend 
freundin, 

„Madame,“ fagte die Baronin endlich Falt und legte dat Ctui 
unmutbig bei Seite, „Sie müflen nist gering von mir denfen, werm 


ich detzt auf einen andern Zwe meines Beſuche zu reden komme. 


Glauben Sie meiner Verfiherung, daß dieſes unbedeutende Angebinde 
in feinerfei Weiſe mit demielben im Zufammenbang ftebt, und noch 
weniger dazu beſtimut mar, Sie zu ködern. Ih hatte die uneigenm 
nügigte Abſicht, Ihnen damit eine Freude, eine Meine Uebetraſchung 
zu bereiten, ein Andenken an dieſen Veſuch zu Hinterlaffen., Allen 
breden wir davon ab! Ich wünſchte jept eine Unterrebung unter vier 


Augen mit Ihnen Über einen Gegenſtand, welcher mid ebenfo genau 
angeht, ald Sie. * 


Der Diaconus wollte aufſtehen, allein Vauline winkte ihm, zu 
bleiben, und fogte: „Um Mergebung, amädige Frau! aber es iſt in 
unferer Ehe Sitte und Grundfap, dab Keines von utd Beiden Ge— 
beimniffe vor dem Anderen babe, Der Gegenſtand, über welchen Sie 
vermuthlid mit mie reden wollen und, dem ich ſchon im dim Augenblid 
erratben babe, wo ih Sie erfannte, betrifft meinen Gatten ebenio 
nahe als mich, und ich erfläre Ihnen, daß ih in allen Dingen, welche 
tenen Gegenſtand betreffen, meinen Willen und Entſchluß demjenigen 
meines lieben Mannts unterordne!“ 


Sie fagte dieß mit einer ‚Offenheit und Beſtimmtheit, und mit 


einem ſolch mutbigen Blide, daß fie die Baronin dadurch einigermaßen - 


verbläffte, und fie fegte ſich nicht eber wieder, als bis bie Baronin 
mit faltem Achfeljuden fih In das Unabwendbare ergeben hatte; 


„Uber Ihre Heine Tochter hier?” fragte Henger. 


— „IR unerheblich; das Kind verſteht nur Branzöff,” ent 
gegnete Frau v. Lüs. 


„Sie wünfhen Hugo zu fehen?” fragte Pauline, und ihr Ton 
Hang fo kalt, als ob fie jede Minute gemärtig Tee, ihre Rechte an 
den Pflegſohn vertheibigen zu Müffen, 


— „Ja Madame! noch mehr — ich wünſche ibn mit nach Va- 
ride zu nehmen und fortan für ibn zu ſotgen,“ verſehte die Baronin 
ebenjo falt, „Meine jepige Stellung und die freie Verfügung über 
mein Bermögen erlauben mit mm, für feine Butunft zu forgen.” 


„Grlauben Sie mir, gmädtge Brau, Ihnen zu bemerken, daß dieſe 
Fürforge für Hugo umiere Pflicht iſt,“ Tagte Der Diaconus. „Mit 
Ihrer Ginwilligung und der Bilfigung Ihres feligen Herrn Vaters 
baben Pauline und ich wor zehn Jahren den Knaben an Kindesitatt 
angenommen, denfelben, wie unfer Gewiſſen uns bezeugt, feither wie 
ein eigen Kind gehalten und erzogen, und ibm eine Baufbagn beftimmt, 
für welche er fi) aus freier Wahl und mit ſichtlichem innerem Bes 
ruf entſchieden Hat! 


— „Und diefe Laufbahn wärt gr 


„Die eines Bergbau-Berfländigen oder eines Jugenieure,“ ent 
gegnete Heuger. 


— „D, das trifft fh ja ganz gut — ed war meine Abſicht, 
ihn in die Parifer polytechniſche Schule zu bringen: fo erreichen wir 
Beide denfelben Zwech!“ jagte die Baronin lebhaft und mit einem 
freundlichen Lacheln. „Ich hoffe, Sie werden mir das Medht nicht 
beftreiten wollen, etwas für Hugo zu thun. Ih denfe zu gut von 
Ihnen, um nicht zu glauben, ja um nicht überzeugt zu feyn, daf Sie 
die bürgerlichen "Mechte, weiche Sie an ihn erworben haben und Die 
ih gewiß ehre und mit aufrihtigem Dante anerfenne, über meine na« 
türligen Rechte ftellen wollen !" 


Paulinens Buſen wogle und fn ifren Mugen glühte ein wildes 
Beurer, ganz verſchieden von ihrem gemöhnlihen fanften Weſen; ihre 
zufämmergekniffenen Lippen mit den zudenden Mundwinfeln bejeugten, 
doß fe fich iur mit Mühe bejmang. daß aber das geringfte bütere 
Wort den Damm sprengen konnte. Allein ihre Gatte ergriff ihre 
Hand, drüdte fie mit Wärme, als ob er fie tamit beruhigen und 
tröften wolle, und wandte fih dann an die Buronin mit den Worten: 
„Laſſen Sie uns die Sache rubig und metbodiih erörtern, gnädige 
Frau! Bevor wir auf Ihren Wunſch auch nur einen unmaßgeblichen 
Beſcheid erteilen fönnen, muß meines Erachtens bie wichtige Vorfrage 
gelöst feyn, in welcher Cigenſchaft Sie ih Hugo's annehmen wollen? 
ob old blofe Gönnerin, ob ale Mutter !” 


Die Baronin ſtutzte. „Ich Tann bierauf micht eher antworten, 
als bis id den Jüngling gefeben babe,” fagte fie ausweidend; „allein 
mozu die? Was fol dieje Braget‘ - 


(Bortfegung folgt.) 


— — — 


Kämpfen und Hoffen. 


Ein Spiel der Mörder ift der Krieg, 
Der Menjhen mäbt und Saaten, 
Der aus dem Schoß der Hölle flieg 
Und Teufel hat zu Vathen; 

Web’, Web’ dem Mann, 

Der ſolches Web erzeugen kann. 


Doch wenn es naht zum Tod’ gezeugt 
Für und; dann ſchärft vie Waffen, 
Dann ſteht dem Beinde, ungebeugt, 
Die Wehr ibn zu enttaffen — 

Und fpringt empor 

Der Made junger Heldendhor! 


Es if De Zeit zum Ruben nidt, 
Gs if die Zeit der Thaten; 

Gewehr und Waffe bat Gewicht, 
Nicht Meven bloß und Rathen — 
Das Schwert berbei, 

Sonſt wird das Vaterland nicht frei! 


Und kommt nad blut’gen Opfern dann 
Der wahre Frieden wieder, — 

So löj't ihr Fürften auh den Dann 
Und reist die Schranfen nieder, 

Die uns und euch 

Nicht lichen blüh'n ein ſtarles Reid. 


& lang’ nicht Fine ih Herd und Thron, 
Nicht Eins ift Nord und Süden, 

So lang ih jede Ruhe Hohn, 

Und aud fein Frieden — Brieden — 
Nicht dantenewerib, 

Daß wir entblößt das Racheſchwert. 


Doch wenn dem Blute das entblühr, 
Was alle deutſche Herzen 

Als ungefillter Wunſch durchglüht, 
Dann wird fein Tod mehr ſchmerzen: 
Wir find verföhnt, 

Wenn dieſes Alleiuja tönt! 


DE Zur Gefchichte der Moden. "SE 
Ein tüdtiger Gelehrter bat in jünger Zeit ven Satz zu 


ierhärten geiucht: Daß das, was wir Mode nennen, micht ein Produkt 


der wechſeinden Laune, fondern das GErgebniß des inneren Seelenzu— 
Randes der Volker if, dem fie ſich nice entziehen können. Diefer 
Schriftfeller, Iatob Falke, betrachtet in feinem (bei G. Meyer in 
Leipzig) erſchienenen Buche vorzüglich die Tracht und Modenwelt des 
dentichen Volkes, und zeigt, da mit dem Steigen und Rallen des fitte 
Uchen Buftanves der deutihen Nation ebenfalls der Geſchmack geſtiegen 
und gefallen ſey. Aus der, jedenfalls anzichenden Geſchichte mag ter 
Deutie den Troſ fhöpfen, do er nicht der knechtiſche Nachabmer 
fremder Tracht if, als es in letzten Zeiten den Auſchein bat; daß er 
wohl jo oft Tonangeber als Nahabmer geweien, bis in die legte Zeit, 
wo er den Börbe» Wertberichen Brad zum Ebrenkleid der gejitter 
ten Welt ſtempelte. Freilich batte der Deutiche fremde - Einflüſſe zu 
verarbeiten, bis 1100 römifche, bis fih dann die eigentliche deutſche 
Haffiise Tracht bilder, Diefe ging um 1300 in das Formloſe und 
Phantaftifhe über. bis die Meformation wieder zum alten Erufte zus 
rüdführe. Bon 1600 an machte fih ſpaniſcher Cinfluß geltend; nad 
dem dreifigjäbrigen Kriege aber tritt die Beriode des franzöfihen Gin« 
fluffes noch ermiedrigender ein. Bon 1720 waltet der Zopf, der erjt 
durch die Bewegung der Revolution einem gelunderen Geihmade weis 
chen mußte. Mit 1840 tritt der geläuterte Schoͤnheitsſinn in der 
preuflichen Heerfleidung auf und verbreitet nicht nur in den deutichen 
Heeren, ſondern auch in der Männerwelt überhaupt beffere Bormen der 


* 
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Gewandung. Nur die Frauen laffen fih den Neifrod, der zuer von 
Spanien (1600), dann von Branfreih (1700) eingefchleppt wurde, 
nod einmal aufdringen, und wandeln dermalen in diefem Bußkleide, 
auf den VBefreier barrend, der ihnen etwas Befferes, Menfhlicheres 
bietet, 


— — 


Die Emancipation von der franzéſiſchen Mode 
berrihaft, Es if gang motürlic, daß die franzöfiichen Gewalthaber 
uns für eine untergeordnete Race balten, welche ſich. der franzöſiſchen 
Hegemonie in allen Stüden zu fügen habe, wenn wir in der ganzen 
Erſcheinung unfered äußeren Lebens die wahren Affen ihrer oft will. 
fürlihen und geihmadlofen Moden find, die im neuerer Zeit haupt⸗ 
ſaͤchlich von der Demi-Monde an der Seine fultivirt werden. Daf 
wir uns freiwillig tributär gemacht, mußte den Appetit nah Weiteren 
reizen, Und begreift man denn auch nicht die fittlihen Bedenken 
diejer ſtlaviſchen Rachnabmung der franzöftichen Lebensanfhauung und 
Lebensbarfiellung. Haben ſich dort nicht genug Zeichen einer fittlichen 
Auflöfung eingefteli? Wie im Romane, im Drama, in der Mufil 
offenbaren ſich aber and in der Mode der Tracht, und zwar fo augen- 
fällig, diefe Gebrechen. Gine ſelbſtſtaͤndige Kunſtinduſtrie it daher eine 
Trage von hödfter volkewirthſchaftlicher, politiſcher und fittlicher Bes 
deutung, Unſere Kunft und Inbuftrie bieten die notwendigen Grunds 
lagen, Unſere höheren Stände, welche bisher im diefer Sache am 
meiften gefehlt, haben die nationale Pflicht, in ihr voran zu geben. 
— So lange tie Deutſchen ſich nicht au) von der Mode der leichtferti» 
gen Branzejen völlig emancipiren, fo lange wird auch der traurige, 
franzöfijhe Ginfluß mit feinen unfeligen Bolgen auf Deutſchland nicht 
aufhören. Dorum muß man mit der vollfländigen Gmancipation 
Deuticlands von Ftankreich auch die volltändige Emancipation von 
der franzöfijchen Mode verlangen! 


DE Was erwarten wir von den deutſchen 
Au 


Frauen? 
(Aus der Allg. Big.) 


(Aus dem Königreih Sadfen) Nah rem nahahmungd- 
werten Beifpiel, das in Stuttgart gegeben wurde, hat fi jept auch 
in Dresden ein Verein jehr angefehener Damen gebilvet, welche ſich 
firenge verpflichteten, während des Krieges mit Frankreich feine 
franzdfifhen Modewaaren, Stoffe, Parfümerien, Luxueſachen 
irgendwelder Art 2, zu Baufen, ſondern flatt deſſen nur Erzeuge« 
nifje der deutihen Induftrie die mil deutihen Bezeichnungen 
verjeben find, zu gebraudgen, Auch mehrere Läden, die mit albernen 
franzöfiichen Juſchriften prunfen, follen jo lange förmlih in den Bann 
getban werden, bis fie diefe abgenommen und durch paflende deutſche 
erjegt baben. Es ift gar nicht zu zmeilele, daß ſolch gutes Beifpiel 
ſowohl in Dresven wie au in den übrigen fähfifhen Städten die 
verdiente Nachahmung finden wird. Warum follen wir diefen Bra» 
zoſen für unfer gutes deutſches Geld alle ihre zum Theil ſehr unnützen 
Zuguswaaren zu tbeuern Preiſen abfaufen, bloß um fie in den Stand 
zu fepen, hohe Abgaben zu zahlen, deren Ertrag von dem Herrſcher 
Branfreihs doch nut dazu verwendet wird, uns mit Krieg zu über 
zieben! Mag Branfreih doch jept im jeder Hinficht auch die üblen 
Bolgen dieſes ungerehten Krieges, in dem es geſtürzt wurde, an fid 
ſelbſt empfinden Iernen. Kaufen wir aber uns deutihe Waaren, fo 
uvterflügen wir dadurch unjere deutſche Gewerbibätigkeit, die ohnehin 
an den Nachwirfungen dieſes Krieges ſchwer genug zu leiden bat, fehr 
bedeutend. So wird durch ſolchen gaͤnzlichen Nichtgebrauch aller fran» 
zoͤſiſchen Waoren, der wirklich obne drüdende Entbehrungen ziemlich 
leicht durchzuführen iſt, ein doppelter guter Zweck erreicht. Wir em. 
pfehlen daher dringend den Männern und Frauen in allen deutſchen 
Gegenden die Nachabmung dirjes Vereine, und die Enthaltung von 
allen aus Frankreich eingeiührten oder uns mit falfden frangöfifchen 
Bezeichnungen verſehenen Artikeln, Man fann biefen übermüthigen 
Franzoſen gar nicht fol; und einmüthig genug entgegentreten, 


(Planzenwahe.) In London iſt kürzlich die erfle Directe Ladung 
Vflanzenwachs von Japan angefommen, Diefelbe enthielt circa 14000 
Eir. Diefes Rohprodukt Tann für die Licht» und Geifenfabrication 
von großer Bedeutung werden. Der biöherige Preis bei kleinen Zu- 
fuhren war 75 Shilling (38 fl.) pr. Gentner; er dürfte jedoch auf 
60—65 Ehilling (30—33 fl.) zurüdgehen, wenn obige Partie auf 
ben Markt kommt. . 


Die Wach’ am Rhein. 
(Soldatenlied.) 


- Germersheim. 

’ Ih Halte Wach’ am Rhein! 

Droht auch der Nachbar uns von Weften, 
Droht er dem deutfchen Vaterland; 

Wohlau, er komm'! an meinen Veen 
Grlahme feine frevfe Hand! — 


Ich halte Wach' am Rhein! 
Viel Helden ſtehen auf der Hut 

Ringsum, die Jungfrau zu befhirmen ; 
Nie Hoff’ der Feind im Uebermuth 

Als leichte Beute fie zu ftürmen; 


Ich Halte Wach' am Rhein! 
Schon einmal Hang ein deutfcher Sang: 
„Sie jollen — follen ihn nicht haben I 
IH ſtimm' mit ein, mit lautem Klang 
Hindonnernd über Wal und Graben! — 


Ih Halte Wa’ am Rhein! 
Ih füge dich du deutſche Wehr, 

Du deutſchet Rhein vor Feindes Streichen; 
Und fein Gebein, zu Deutſchlande Ehr', 

Das fol vor meinen Wälen bleichen! — 


Ih halte Wach' am Nein! 
Drum friſch hinan, hinauf die Wälle R 
Du tapf're Schaar! und ſchütz' den Rhein, 
Auf daß der Enkel noch erzäßle 
Dom Heldenmuth der Wach' am Rein! — 





(Europa gleicht einer Uhr.) Frankrelch if die Unruhe — Preus 
ben die Trommel — Deferreich das Mäderwert — Rußland die 
Kette — England das Goldgehäufe — Italten das Bifferblat — 
Deutſchland die Feder. Mit diefer Uhr ift Napoleon nicht ganz zu⸗ 
frieden. Die Unruhe gefälll ihm nicht, das Raäderwert erfreut ihm 
nit und die Feder erquidt ihm nicht. Gr will deßhalb zu feiner eige- 
nen Erholung eine Reparatur mit dem großen Ubrwerfe vornehmen 


und gebenft zu dieſem Behufe mit dem defecten Bifferblatte den An— 
fang zu madhen. 





Charade. 


Die Erfien find ein Untertban, 
Die Dritte if ein Untertban, 
Das Ganze if ein Unterthan, 
Der von dem andern Unterthan 
Wird unter den erſten Unterthan 
In Unterthänigkeit gethan. 


Aufloſung des Logogryph's in Mr. 20: 
„Schneider. Neidet. Gider“ 


Verantwortlicher Nedakteur I. ©. Meyer. ienan Drug und Berlag von Gas Brügel in Ansbah,. . 


’ 


onntags“- Deigabe 


Ansbaher Morgenblatt. 





Nro. 22, 


Sonntag, 29. Mai. 





Ein Bürf, der für fein Land mit milder Irene wadet, 
Ein Schuüßberr, der ſich nicht gu einem Meifter madet, 

Ein Richter, ber niht Gunſt, nicht Haß, nicht Bortheil fennt, 
Gin Briefer, deſſen Gerz voll Himmelseifer brennt, 

Ein Schriftgelehrer, den der Ehrgeiz nie geſtochen, 

Gin Hofmann, ber vollbringt und hält wad er verfproden, 
Ein Vormund, ber burdaus der Watfen Vortbeil ſucht, 

Ein Kaufmann, der nicht Lügt, ein Krieger, der nicht Flucht, 
Gin Edler, welder fi der Hoffart ſtete erwehret, 

Gin Reider, der fein Gut burg Wuchert nicht vermeßret, 
Gin Arzt, ber Kranker Heil mehr liebet ale ihr Geld, 


D diefe Zwölf, fie find Halbengel in der Wett, 





Die Pfarrers : Tochter. 
Gräflung von Franz ». Elling. 
(Bortfegung.) 

6. 


„Bon ihrer Beantwortung hängt das Geihid eines Menicenle- 
bens ab, gnädige Frau,“ entgegnete Heuger mit eindringlicher Würde, 
„Rur die größte Wahrheit und Offenheit hierüber kann uns beflimmen, 
Mechte an Hugo anfzugeben, welche nicht blos bürgerlicher Natur, fon« 
dern die heiligiten und natürlisften find, die nur gedacht werden kön⸗ 
nen! — Gie Überrafhen mih nicht mit Ihrem Begehren, gnädige 
Braun! ſcheon hundertmal habe ih mir im Stillen geſagt, daß dieſer 
Fall eintreten Päunte, wo bie Mutter ihr Kind zu ſehen, zu bergen, 
zu Ah zu nehmen begehrt, und diefer Augenblid trifft mich daher 
nicht unvorbereitet. Gr war das Damofled- Schwert, das felt zehn 
Jahren über meinem Haupte bing, und mir ſtündlich ſagte, daß die 
Kiche und Fürſorge für den armen Knaben mich einft mit einem 
großen Schmerzt oder inneren Kampfe bedrohe. Aber Sie fehen mid 
gerüftel; beide zu befiehen, Madame, und ich Bitte Sie, mit mir allein 
über diefe Sache zu verhandeln und, eingeben? der Pflichten des Dans 
tes, melde Sie um Hugo's willen gegen meine tbeure Gattin haben, 
dur bündige Kürze und Dffenheit diefem liebevollen, zärtlichen Her · 
gen das Erſchütternde einer längeren Verhandlung zu erjparen! Ja ih 
möchte wünfden, daß Gie und ih die Frage allein etledigten.“ 

„Rein, nein, Heinrich! nimmermehr!“ rief Pauline, „So jehr 
ih Dir vertrame, fo muß ich doch dabei feyn, wenn über das Geſchick 
meines Hugo gemürfelt werden fol! Bin ih nicht auch feine Mut 
der ? habe ich ihn auch nicht unter dem Herzen getragen, fo trage ich 
ihn doch in meinem Kerzen, und der Himmel ift mein Beuge, daß ich 
durch Leid und Liebe meine Unfprühe an ihm redlich erfauft habe! 
IR er nit eben als mein Schmergensfohn mir fo theuer, wie jedes 
meiner eigenen Kinder ?" 

— „Bleiben Sie, Bauline! id achte Ihre Aurechte“, fagte die 
Baronin. „Allein kommen wir zur Sache! ih bin gewillt, Hugo 
einftwellen als Gönnerim zu nahen, mir fein Bertrauen und feine An« 
haͤnglichteit zu erwerben, und dann, wann mir dieß gelungen feyn 


J. Grob, Epigr, 





wird, ihm anzuvertrauen, in welch innigem Verhaͤliniff wir zu einander 
Reben. Kräntt dieß etwa Ihre Rechte, Pauline 1 

Diefe ſchwieg, der Schmerz, der durch ihre Seele zeg, lief fie 
feine Worte der Grwiderung finden, Der Diaconus aber jagte: „Noch 
eine beſtimmtere Antwort auf die Gine Frage, meine Gnaͤdige: joll 
Hugo je au vor der Welt Ihr Sohn ſeyn, Ihren Ramen tragen, 
Ihrer Kinder Vruber und gleichberechtigter Miterbe ſehyn? . . . . Sie 
zögern, Sie weichen der Antwort aus? Nun denn, jo iſt unfer Mes 
ſcheid einfad; der: wir werden Sie aicht einmal als Gönnerin Hugo's 
zulaſſen.“ 

— „Das fönnen und dürfen Sie mir nicht verbieten, mei 
Hetr!“ rief die Baronin aufwallend, „Ich behaupte ſogar, die Macht 
bazu ſteht Ihnen nicht einmal zu.” 

„Ballen Sie uns nicht hadern mit Gründen für und wider, ande 
dige Grau, fondern hören Ste mich reinen Augenblid geduldig an”, 
ſegte Henger fanft und ruhig. „Was kann es helfen, dah Gie ſich 
dem Jüngling nahen, wenn er im Dunkeln bleiben fell über die innige 
Verwandtichaft, melde zwiſchen Ihnen und ihm befteht ? Was wird 
es ibm überhaupt frommen ‚ wenn Sie fih feiner annehmen? Hugo 
bat eine Heimath, hat Eltern, die er fo dankbar und innig liebt, wie 
Sie ihn lieben, Lafien Sie ihm diefe Heimath ‚ die Eltern; laſſen 
Sie ihn im dem beſcheidenen, frugalen Boden, worin er aufgewachſen 
iR ; laſſen Sie ihm durch Fleiß und Mechtſchaffenheit, durd Umficht 
und Sorgfalt feinen eigenen Weg durd das eben ſuchen! Gr wird, 
wenn auch Fein ausgezeichneter, Doch immerhin jedenfale ein brauche 
barer, redlichet und achtungswerther Menſch werden |" 

— „Das iR ja mein Wunſch, mein befter Herr !" entgegnete 
Grau v. Lie, „Ih will mur Hugo's wahres Beſtes, wie Sie ſelbſt, 
und es ſcheint nur, als ob wir ung nicht darüber verfländigen Fönnten. 
Sie haben ohne Zweifel ſelbſt Familie, und id Halte es daber für 
meine Pflicht, für die Ausbildung Hugo's in feinem Beruf die Kofen 
zu tragen, denn ich weiß nicht, ob mein feliger Papa jemals Ihren 
die Mittel hiezu an die Gand gegeben bat... .„" 

„Eigentlich hat er dieß nicht gethan“, fogte der Diaconus. „Bel 
Lebzeiten des gnaͤdigſten Herrn bezogen wir ein reichliches Kofgeld für 
das Kind von Seiner Erceflenz und erhielten oft das Verfprechen, daß 
Se. Ercellenz dereinſt für Hugo forgen wolle, allein wie Sie wiffen, 
ſtarb Herr von Walzendorf ohne Teflament . . .’ 

— „Ja, fo id es — er feint nicht Zeit noch Luft gefunden 





zu haben, ein foldes zu errichten”, fiel ihm Frau von Lüs haſtig und 
mit einer gewiſſen DVerlegenbeit in's Wort, als ob fie eine unanges 
nehme Grinnerung raſch von fih weiſen wolle, Geben Sie, chen deß⸗ 
halb will ich jet eintreten, um die Abſicht des Baters auszuführen,‘ 

„Dieb bedarf es eigentlich nicht, meine Gnädige“, fuhr der Geift- 
liche fort. „Als wir und verbeirotbeten, batte Kerr v. Walzendorf 
die Gnade, meine liebe Frau auszufatten und ihr eine nicht unbebeus 
tente Rapitalfumme zur Morgengabe zu ſchenken. Run find Pauline 
und id laͤngſt darüber einig, die Zinſen dieler Summe als Koftgelb 
für Hugo anzufeben, und damit die Koften feiner Musbildung zu bee 
ſtreiten.“ 

— „Das iſt edel von Ihnen, ſehr edel und großmüthig von Ihnen 
gedacht“, ſagte die Baronin; „allein ib kann, ich darf dieß nicht an⸗ 
nehmen. Sie haben noch mehr Kinder, weldhe unter der Großmuth 
leiden. Ich bin reich und es ift mein Wunic, jept, ob auch erft ſpät, 
meine Pflicht an Hugo zu erfüllen. Gr foll die beten Eulen, Unir 
verfitäten u. f w. beſuchen, fol reifen, — aber auf meine Koften! 
ich bin überzeugt, dieß fönnen, dieß dürfen Sie mir nicht wehren.” 

„Mein, dieß wollen und fünnen wir Ihnen nicht verweigern, wenn 
wir nicht gegen Hugo ſelbſt graufam ſeyn wollen‘, fagte Herr Henger; 
„Ad nehme biefes Anerbieten mit Dank an — ober bob auch nur 
unter Giner Beringung: daß diefe Unterſtützungen ibm durd uns 
zufließen, und Pauline und ih nad wie vor mit der Peitung feiner 
Erziehung, wie mit der Berantwortlichkeit für biefelbe betraut bleiben !"' 

— „Auch dieß will ih Ihnen zugeſtehen gegen eine andere Ber 
dingung“, fagte die Baronin. 

„And dieſe waͤre ?“ 

— „Sobald Hugo's Erziehung vollendet iſt, ſoll er auswandern, 
nach Nord» oder Sudamerika, nach Auftralien — wohin er will — 
nur fort, weit fort von bier !“ verſetzte die Barenin. 

„Darein willige ich nimmermehr!“ rief Bauline anfwallend, 
„Siebſt Du wohl, Heinrich, daß man uns den Knaben nur abfaufen 
wollte? Das alſo fedte binter dem Ganzen ? Die gnäbige Frau 
will wieder beiratben, und da foll der arme Hugo aus dem Wege! 
Nein, dazu biete ich miemals die Hand ! Wie wollte id «6 deteinſt 
vor dem Allmächtigen verantworten, dem Kinte Boterland und Heimoth 
und Sohnesrechte verſchachert zu baben um ein Linfengericht 17’ 

Die Baronin, welde fih dem Biele ichon fo nabe geglaubt hatte, 
ſtand betreten. Cine peinliche Paufe entfland, Frau v. Püs ver 
fhmäbte ea, Paulinen berubigen zu wollen durch Ausreden oder Uns 
wabrbeiten. Sie Tas in dem flammenden Auge, dem feierlich » ernften 
Gefichte diefer Kran, daß bier feine Lügen fruchteten, daß ihr Scharfs 
finn und ihre Klugbeit am dem gerechten Mifitrauen eines Hebenden 
Mutterhergens abprallten, das in Vertrauen wie Argwohn glei ener- 
giſch if, 

In dieſem Augenblicke furdibarer Spannung öffnete ſich bie 
Shüre, und ein fräftiger, blübender Jüngling von etwa achtzehn Jah 
ren trat in's Bimmer und meldete den Eltern, daß die Suppe auf dem 
Tiſche ſtehe. Beim Anblick ter vornehmen fremden Dame mollte er 
ſich fo eben verlegen zurüdzichen, als der Dinconus ihm winkte — 
„Hugo“, fagte er, „begrüße die Baronin Lüs, die Tochter unferes hoc- 
feligen Goͤnners, des Herrn Minifters v. Walzendorf.“ 

Grrötbend und do von einem gewiffen warmen Intereffe getrie— 
ben, trat der Jüngling ſchüchtern, jedoch ohne alles linkiſche Weſen, 
der Dame entgegen, die ihn beinabe mit den Augen verſchlang, die 
bebende Hand nach ihm ausfredte und nach Worten rang, um ibn 
anzureben, 

„Ich freue mich, Ihre Bekanntſchaft zu machen, anätige Frau”, 
ſprach Hugo mit einer moblllingenden Tenorbariton «Stimme. „Ihr 
feliger Herr Bater war fo freundlih gegen mid, daß ich mich recht 
glüdlih fhäpen würde, wenn ich meine aufrichtige Dankbarkeit gegen 
den Seligen Ihnen bethätigen dürfte 1” damit drüdte er ihr warm die 
Hand und blickte fie aus feinen großen ſprechenden Augen offen an. 

— „Ich danke Ihnen, mein junger Freund ..“ ſtammelte bie 
Baronin verwirt. „Sie haben ... ein gutes Herz .... Ih 
moͤchte Ihnen diefelbe Freundlichkeit bezeugen mie mein Vater! .... 
Ih bin... . Ihnen gut, ich möchte für Sie ſorgen! — D mein 
Gott! es find ganz feine Augen, feine Büge, feine Stimme!” rief fie 
dann leidenſchafflich aus, ſchloß den überraſchten Jüngling raſch an 
ihr Herz und drücktte ibm einige leidenſchaftliche Küſſe auf die Wange, 

Pauline warf fih bei dieſem Anblick Aürmiib am ihres Gatten 
Hals, wandte ihr Gefiht ab und ſtieß einen unartikulirten Schrei 
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aus, Kerr Henger fuchte fie au beruhigen. Das Meine Eräulein 
ſchaute gang betreten brein, 

dh weiß nicht, ob wir ung wieterfehen werben, mein junger 
Freund ! fuhr die Baronin fort, die ibre ganze Faſſung eingebüßt zu 
baben ſchien; „allein ih bin Ihnen gewogen, id; werde für Sie for» 
gen, und mern Gie je einer Hilfe, einer Freundin oder Bönnerin ‚ber 
dürfen, die Ihnen irgendwie mügen ann, fo erinnern Sie ih meiner 
20. . Wenden Gie fi) vertrauensvoll an mi und... . ole Band 
dafür empfangen Sie. . . .. diefen Ring zum Andenken an Ihre 
2... Freundin "Mod eime fürmifhe: Umarmung und fie eilte 
hinaus, gefolgt von ihrem Kinde. Ebt Pauline und die anderen Au · 
weſenden ſich mod von ihrer Verblüffung erbolt hatten, hörte man dem 
Wagen der Baronin ſchon die Strafe binunterrollen, 

Hugo flarrte nod immer den Follbaren Brilantring an, welden 
ihm die Dame an den Finger gefledt hatte, und wußte fih dieſes Er⸗ 
eigniß von mur wenigen Minuten nicht zu deuten. Gelne Aufregung, 
wie fein Erftaunen fleigerten ſich aber noch, als jept aud Pauline 
auf ibn zueilte, ihn lange weinend an ihr Herz floh und nichts zu 
äußern vermochte als die Worte: „Mein Kind! mein Kind! mein 
armes Schmerzenatind ! 

Den ganzen Tag waren bie Eltern, wie Hugo verſtort; gegen 
Abend aber heuleitete der Jüngling den Discon auf einen Spaziergang 
in’s Freie. Anfangs waren Weide ftumm; doch ſah Hert Henger, daß 
Hugo den Brillantring am Finger Irug und ihn ſtumm bettachtele. 

„Und Du fragſt nicht, Hugo, was denn ber ganze Auftritt von 
diefen Morgen zu bedenten babe?" hub endlich der Diaconus an und 
legle feine Rechte ouf des Jünglinge Haupt. ‚ 

r — „AIch babe es nicht darnach zu fragen, lieber Papa’’, 
verfepte Hugo. „Es ſchauert mich an, wie ein Gebeimniß, das nichta 
Gutes birgt. Warum bot mic dieſe Frau fo heftig geküßt ? wofür 
dieſes reihe Geſchent, diefe ſeltſamen Verfiherungen ?* 

„Grübfe darüber nicht nad, mein lieber Sohn ! vieleicht bat 
diefe Frau irgend ein Unrecht an Dir begangen ober begeben wollen, 
vor welchem fie felbft bei Deinem unvermutheten Anblid zurüdbebte : 
Was weiß ih? — Die Bezlehungen der Menſchen unter einander 
find oft merfwürbig genug; aflein derartige Mätbjel löst nur bie Zeit! 
Der vorfihtige und befonnene Menſch wagt nicht, ben Schleier zu 
lüften, der fie betedt,’ DR: 

— „Das fühle ich infinftmäßig”, fagte Hugo. „Ich weiß nicht, 
wie e6 fommt, allein es graut mir vor dieler Frau wie wor einer 
Wahnwitzigen! Ich möchte den ganzen Auftritt vergeflen, und dech 
fühle id, daß mir dieſes Geſicht ewig in der Erinnerung bleiben wird, 
Jedenfalls aber bitte ih Die, lieber Papa, dab Du mir Mefen Ring 
aufbewahrſt, damit er mid nicht immer wieder an jenen erfgütternden 
Auftritt erinnere, den ich vergeflen will!“ 

Der Diaconus drüdte den Jüngling gerägrt an fein Gerz und 
beflärfte ibn in diefem Vorſah. 


6. 


Dier Fahre ſpäter hatte Hugo feime theoretifche Ausbildung voll» 
endet und foflte mun reifen und praftiihe Grfabrungen fammeln, Die 
Baronin hatte feither michts mehr von ſich hören laffen, als daß fie 
einmal an den Diaconus ſchrieb, er folle ihr ein Daguerreotypbild won 
Hugo fenden. Dagegen war feirdem regelmäßig jedes Galbjabr 
dem Diaconus eine befimmte Summe „al Beitrag zu den Koften 
der Ausbildung feines Sofhes Hugo“ von einem Banquier in ber 
Mefidenz eingefandt worben. 

Frau d, 2üs war verſchollen; ein Gerücht fagte, fie babe ſich 
wieder verheiratber, allein Niemand mußte mit Wem, wann ober mo 
dieß geihehen war. Das Majoratsgut land noch immer unter ‚ber 
Verwaltung der Obernormuntichafts- Behörde, follte aber dem jungen 
Baron Pis demnaͤchſt bei Erreichung feiner Boljädrigkeit ausgehändigt 
werden. Der junge Herr machte einftweilen die große Tour, und feine 
Mutter ſchien, wie e8 wenigfiens den Diaconus umd feine Frau bes 
dünfen wollte, alle Verbindungen mit dem Voterlande abgebroden zu 
baben. 

Die Frage, wohin Hugo junäcdft zur Ermeiterung feiner praNi« 
ſchen Kenntniffe als Berg- und Hüttenmann gefandt werden follte, 
war für die Pflege» Eltern ein Gegenſtand febr ernfler Ermägung, 
Hugo's Kenntniſſe und Räbigfeiten batten ibm ungewöhnlich günftige 
Zeugniſſe verſchafft und feine Lehrer rietben ihm, einen größeren Dir 
fungsfreis aufzuſuchen, als ihm Die befäräntten Verhältniſſe feines 
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Baterlandes bieten fonnten. Wein es fehlte an Gönnen, bie hiezu 
bülfreige Hand oder Bermittelung boten, Der Dinconus erinnerte 
Baulinen an Herrn Grund, ibren ebemaligen Bräutigam, jegt einem 
der bebeutendften Induftriellen in Branfreih ; allein fie wollte nichts 
davon hören. Pauline ſchlug vor, an Frau v. Püs fih zu wenden 
— und ibr Gatte abnie, welche gewaltigen inneren Kämpfe Paulinen 
biefer Entſchluß geloſtet baben mußte — allein dich wollten weber der 
Diaconus noch Hugo biligen, Uber was font? Mitten im biefe 
Bweifel und MWerlegenheiten binein fam ein Ereigniß, das ſich mit 
einem Schrecken anlief und mit einer äuferft günftigen Löſung endete, 
Dieb ging folgendermaßen zu. (Bortfegung folgt.) 


Hinauf. 
Wankt dein Fuß an fleilen Gründen, 
Schau’ nicht rüdwärts in die Tiefen, 
Du wirft matt, Nie überwinden, 
Welche müd’ am Wege ſchliefen. 


Sude nicht Entihuldigungen 

Vor dir felbt und biid’ nach oben. 
Jeder Tritt, der bir mißlungen, 
Wird von beffern aufgehoben. 


Wird das Abwärtsgleiten fhlimmer, 
Sude neue Üelfengaden, 

Unter täufhendem Getrümmer 

Nur das Weite feſt zu packen. 


Lak die Steine abwärts rollen, 
Die den Buß dir wanfend machen. 
Die den Bels erflimmen wollen, 
Müffen aufwärts ſchau'n und wachen ! 
E. 


Offenes Sendichreiben an Louis Napoleon. 
Ton Joſeph Maz;zini. *) 

„Mein Herr! Die Beiten erfüllen fi, umd die kaiſerliche Fluth 
rollt zurüd. Sie fühlen es, Alle Makregeln, melde Sie feit dem 
14. Januar 1858 in Frankreich belicht, alle diplomatiſchen Noten und 
Forderungen, welche Sie feit jenem verbaͤngnißvollen Tage in alle vier 
Winde Pinausgeftreut haben, legen Beugnig davon ab, daß dar 
Schreden Ihnen feine Aube läßt, Ihre Seele wird, wie jene 
Macheih'e, von einem Grfühle der Augſt gequält, und diefe Angit 
verräth fih in Allem, was Sie fagen oder tbun. Der Zauber ift 
gebroden. 

„Denn das Bewußtſein der Menfchbeit if wach geworden. Ges 
ſchauet auf Sie mit ernſtem Blicke und bietet Ihnen die Stirne; es 
prüft Ihre Handlungen und zieht Sie zur Verantwortung für das, 
mas Sie verſptachen. Bon nun an ift Ihr Schidjal befiegelt. Das 
Bewußtſein der Menihbeit wird enideden, daß Sie eine lebendige 
Lüge find; eine Beblgeburt, indem Sie eine Vergangenheit wieter 
hervorrufen wollen, bie längft und für immer dabin it, Sie find 
ein bleiher Schatten, der aus dem Grabe von Gt. He- 
lena bervorgefhlihen if, aber ohne den Ruhm und die ver- 
bängnifvolle Sendung des Mächtigen, der einjt auf St. Helena rußele, 
Sie find eine Scheinmacht der Berneinung. wohl fähig, Auflöfung zu 
bringen und für eine kurze Zeit niedergudrüden, aber unfähig, etwas 
fetzuftellen, zu organifiren und aufzubauen, das der Zukunft irgend 
einen Schug gemäbren fönnte, 

„Die Menfhheit bedarf wirklicher Geſtalten, nicht der Phanteme; 
fie bedarf Entwidelungen des Principes der Erziehung, welches Gott 
au ihrem Lebendgeiepe gemacht bat ; vorübergebende Thatſachen, abnorme 
Bacta einer Stunde find ihr nichts. Auf ſolche blickt fie wohl einen 
Augenblit mit Staunen, aber bald nachher gebietet fie dem, was nur 
ein Phantom des Augenblids war, wieder in's Grab finunterzufleigen. 
Und Sie, mein ‚Herr, eilen dem Grabe zu. 

„Als Sie ungefeplicher Weiſe fih die Gewalt anmaften, ba ver» 


) Mozzimi if durchaus micht umfer Mann, aber fein Schreiben an Ludwig 
Rapoleon if jedenfalls ein in feiner Art wichtiges und Intereifantes Dur 
fument für die Geſchlchte, ſchen dechalb, weil es wigt, wie bie rabicale 
Partei über den Mann benft, welcher Ach zum Retter Italiens und BWorlimpfer 
der Givilifatien febe unbeiugter Weile auimerfen will, Deshalb entnehmen wir 
der Barienlanbe biejen Brief, der ſchon vor mehreren Monaten Im Londoner Jens 
fiero, dem (jept eingegangenen) Organ Mozpint's erſchienen if, 


ſprachen Sie, um bie Ufurpation zu fühnen, Sie wollten dem ruhe 
Iofen, aufgeregten und aufregenden Frankreich den Frie den mwieber« 
geben, Wohlen, heißt Einkerkern, Knebeln, Deportiren — heißt das 
Briedin geben? Iſt der Gened'arm ein Lehrer und Erzieher? IR 
der Spion ein Apoflel ber Sittlichleit und des wechfelfeitigen Ber- 
trauens ? Sie, mein Herr, fagten bem ungebilbeten franzöſiſchen Bauer, 
mit Ihrer Hertſchaft werde für ibn ein neuer Beitabichnitt beginnen, 
und alle Laften, unter welchen er fih erdrüdt fühle, würden nacheinan⸗ 
ber befeitigt werden, Nun, if auch nur cine einzige berfelben 
verfhwunden ? Können Sie nachweiſen, daß Sie auch nur in einem 
einzigen Punkte fein Schichal verbeifert Gätten, dab auch nur eine 
einzige Steuer aufgehoben fei ? Wie erklären Sie es fih, daß 
fept auch der Bauer in den Gebeimbund der Marianne tritt? Sie 
müflen zugefieben, daß von den dur Sie eröffneten Ganälen bes in« 
dufriellen Schwindels das Gapital verfchlungen wurde, welches 
fig früher naturgemäß dem Aderbau zumandte, und daß der Bauer 
feine Vorſchüſſe erhalten ann, um Acergeräthſchaften zu kaufen und 
feinen Boden zu verbeffern. Sie, mein Herr, föberten den mißleiteten 
Arbeiter, indem Sie verfiherten, Sie felen ein Kaiſer des Volles, eine 
Art von neumodiſchem Heinrih dem MBierten, und würden ihm fort« 
dauernde Berchäftigung, hohe Mrbeltslähne und ein Hubn im Topfe 
verichaffen. Aber if nicht gerade jept das Huhn in Fronkreich theus 
rer? Sind tie Hausmiethen und die notbwendigften Lebensmittel nit 
geftiegen? Sie baten neue Straßen gebaut und Berbindungslinier 
gezogen, weil Sie dabei frategiiche Bmede zur Bolfsunterdrüdung hat« 
ten: Sie baben zerört und wieder umgebaut. Mber gehört die große 
Maſſe der Arbeiter zu dem von Ihnen bevorzugten Maurerbandmwerfe 7 
Können Sie ohne Unterbrehung und immerfort Paris und die grö« 
feren Provinzioltädte forrwährend umfehren, um dem Proletarier eine 
Duelle der Arbeit und des Verdienſtes zu verichaffen ? 

„Sie, mein Herr, rounten der eben fo leicht erichredten als leicht 
verblendeten Bourgeoifie phantaftiihe Träume ine Ohr, machten bie 
Grwartung rege, daß die gewerbliche Thätigkeit fich verdoppeln werde, 
und Rellten neue Quellen des Gewinnes ins Ausfiht, Paradiefe für 
MWaarenausfuhr und den Handelöverkehr zwiſchen den Bölfern. Wo 
find fie? Das propuctive Leben Franfreihs iſt erflarrt, die Aufe 
träge vermindern fih, und das Capital beginnt fi zurückzuziehen. 
Sie haben, wie jener Barbar, den Baum umgebauen, deifen Früchte 
Sie pflüden wollten Gie baben in erfünftelter Weife eine milde, 
durch und durch unfitrlihe, Alles verforechende und nichts haltende 
Spefularionsihmindelei immerfort angeftadelt. Sie haben durch marft« 
ſchreieriſche Profecte, die Sie in's Mirfenbafte aufbaufchten, die Erfpar« 
niffe des Heinen Gapitaliften aus allen heilen Franfreihs nad Paris 
gelodt, und haben Die Gapitalien den einzig wahren und dauerhaften 
Quellen des Rationalreichtgumes, nämlich ven Aderbau, den Gewerben 
und dem Handel, entzogen. Diele eriparten Gelver find in den KHün« 
den einiger Dutzend Hauptſpekulanten geblieben, oder im grengenlojem, 
umnergiebigem Luxus verſchwendet worden, oder fill und vorfidhtig 
außer Landes in Sicherheit gebracht. Ih fönnte im dieſer 
Beziehung Mitglieder Ihrer Familie mit Namen anführen. 
Die Hälfte der Projectmacher iR ſchon in das Nichts der DVergeffenbeit 
binabgefunfen, und Ihre künſtlichen Mittel haben fidh erſchöpft. Bor 
nun an wird Alles, was Sie thun, um den finanziellen Schwierigfeiten 
und jenen Ihrer Lage zu begegnen, pur eine weitere Stufe zu dem 
verbängnißvollen Abbange bilden, welchem Sie zueilen, Bisher haben 
Sie af Kredit gelebt, von einer fangen Reihe von Anleihen, aber 
wer bürgt Ihnen dafür, daß diefer Kredit ewig vorbalten werde? Mom 
und Napoleon plünderten eine Welt aus; Ste fönnen nur Branfreid 
plündern. Die Heere jener Beiden lebten von Eroberungen, aber Sie 
fönnen nicht und dürfen nicht wagen, foldhe zu unternehmen, Die 
romiſchen Dictatoren und Ihr Obeim führten Groberungsbeere in Pers 
fon on. Sie Ihrerfeitts lieben wobl auch goldſtarrende Varadeuniformen, 
aber ih möchte bezweifeln, daß Sie fühig feien, auch nur einige Ba« 
taiflone anzuführen, 

„Zu Branfreih fagten Sie: um des Landes willen unternähmen 
Sie den Kampf gegen die Anarchie ; die wahre, gemäßigte, ordentliche 
Fteihtit werde die beite und ſicherſte Bürgſchaft unter der Baiferlichen 
Megierung finden; der Bonopartiemus fei eine Iree, und zwar bie 
Idee des Hortichrittes unter einer florfen, centralifirenden Gewalt, 
Ferner erflärten Sie, daß die wahre von Gott geichaffene Ariſtoktatie, 
jene der ſich erſchließenden Talente und des Geiftes, unter Ihnen das 
civiliſtrende Beben der Nation befördern würde. Aber fönnen Sie au 
nur eine Spur von Freiheit in einem Lande 'aufmelfen, das, Dan 
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nen 1 umter Die übrigen gefunfen if, wo Hunderte won Männern im 
Gefängniffe ſchmachten, um nad Gayenne oder Lambeſſa deportirt zu 
werben, obme daß mit ihnen auch nur ein gerichlliches Berhör vorge 
nommen worden wäre? Können Sie in Ihrem kaiſerlichen Fraukreich 
aub nur eine einzige unabhängige Zeitung aufweiſen ? Auch 
nur eine einzige Klafie von umabhängigen Männern, ber es ermögs 
lit wäre, den Gedanten, Wünfden und Beſtrebungen des Landes 
Ausbrud zu geben ? Ginen einzigen Mann, der vom feinen Lands- 
Teuten in eine Ihrer hohlen Scheinveriammlungen gewäblt werben fönnte, 
ohne im Voraus nicht durch einen Gib ſich verpflichten zu müflen, daß er 
Ire despotiihe Herrichaft aufrecht erhalten wolle? Können Eie nur 
einen einzigen mwabrbaftigen, talentvollen und gefinnungsrüchtigen 
Mann nennen, ‚der ın Ihrem Mathe ſaͤße und dadurch Ihr verhaftes 
Syftem anerfennte ? 

‚Mein, Sie find nie im Stande geweien, einen Minifler, eine 
Stuͤtze Ihrer Wolitik außerbalb des Kreifes Ihrer unmittelbaren Mit« 
ſchunigen zu finden. Bon Thiers zu Guigot, von Couſin zu Ville 
main, von Micelet bis zu Jeau Meybaud ſcheut das intellectuelle 
Franfreid wor Ihrer Bereutung zurüd, weil biefe befudelt, 

„Noch vor Kurzem ſtrahlten Cie vor Europa groß damit, daß 
Franfreihe Herz Ihr Gerz fei umd, glücklich ruhig, und ungeflört, Sie 
als feinen Retter und Heiland begrüße, Aber vor wenigen Monaten 
ertönte ein Krach in der Strafe Lepelletier, und dann erflärten Sie 
— vermittelt Ihrer brutalen uud vom Schreden eingegebenen Bwange« 
maßregeln, turd halb drohende, bald flehende Appellationen an Gurope, 
durch die militoirifche Cinthellung Branfreihe, — Sie erklärten, nad» 
dem Sie fieben Jahre lang eine uneingefcränkte Gewalt geführt mit 
Hilfe eines Heeres, dad Alles übermältigte, und nachdem Sie die Rar 
tion von den Männern gelichtet, die Ihnen Burdt einflößten, — Sie 
erflärten, daß Sie nicht leben und nicht herrſchen können, falls nicht 
Franfreih in eine große Baſtille und Europa im ein 
großes kaiſerliches Volizriamt umgemwanbelt werde! 

Frankreich mag tief in den Staub getreten fein, aber es läßt 
ſich nicht in eine Baſtille umſchaffen, und Europa mag nidt Ihret- 
wegen in eine Bweiganfalt Ihrer corſiſchen Polizei umgewandelt werden. 
Deshalb, mein Herr, üben Sie Entſagung, finfen Sie nur wieber 
unter! Ihr Kaifertbum bat fih als eine Rüge heraus 
geftelft, und Lügen verdienen, ber Bernihtung anheim 
zu fallen. 

„a, das Katferreih hat fh ald eine Lüge etwieſen! Gie. 
mein Herr, bildeten daffelbe nah Ihrem eigenen Angeſichte. Im Ber 
Taufe des verfloffenen halben Jahrhunderts hat, mit Ausnahme Tale 
Ieyrand’s, fein Mann fo viel gelogen, wie Sie Darin 
liegt das Geheimni Ihrer zeitweiligen Gewalt. In einem ſteptiſchen 
und zerfabrenen Zeitalter, wie dem unferen, werden Lügen leicht ges 
glaubt, aber fie balten nidt vor. 

Im Jahre 1831 erflärten Sie, im Gemeinſchaft mit Ihrem Brus 
der, den Auffand und bie Bewegung gegen den Papſt für eine 
Heilige Angelegenheit ; jet und feit 1849 brandmarfen fie dieſen 
Auffand als eine Demagsgenrebellion. In Arenenberg fagten 
Sie 1838, Sie wären, meil alle edelen Seelen in die Verbannung 
gejagt jeien oder von den Megierungen verfolgt würden, ſtolz darauf, 
zu der Schaar der Geachteten zu gehören. either haben 
aber gerade Sie gegen dieſelben eine graufame Verfolgung organifirt. 

„As im Sabre 1836, nad dem von Ihnen verübten Straf 
burger Attentate, Ludwig Philipp Sie nad Amerika ſchickte, er ⸗ 
Härten Sie, es fel Ihnen bewußt, daß Sie ſchuldig feien; Sie fagten ' 
weiter, daß Sie fih wurd feine Großmuth und Milde tief gerührt 
fühlten, und Sie übernahmen die Verpflichtung, gegen ibn nie mehr 
eine Verfhwörung anzuzetteln. Aber ſchon zwei Iabre nachher kon— 
fririrten Sie gegen ihn von der Schweiz aus und vier Jahre fpäter 
lanveten Sie in Boulogne. 

‚gem Jahre 1843 eilten Sie nad Paris, „um ſich unter die 
Fahne der Republik zu fielen und der republikaniſchen Sache 
volle Hingebumg zu bezeigen.“ 

- Roh im demielben Jahre ichrieben Sie: ‚Im Angeſichte ver 
Souverainetät der Nation kann ih und will ih nichts in Anſpruch 
nehmen, außer den Mechten eines franzöfichen Bürgers.‘ 

„Ste ſprachen 1850 mit feierlicher Betonung. „Wenn bie Der 
faſſung Bebler Hat und Gefahren in fi trägt, fo ſteht es bet Ihnen, 


— — 
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dieſelben zu beſeitigen. Ich aber halte mid durch meinen Eid ge 
bunden, ſtreng innerhalb der von ihr gezogenen Grenzen mich zu 
bewegen.“ 

Denige Inge vor dem Staalaſtreiche von 1851 ſagten Sie 
zur Armee: „Ich werde nichts von Ihnen fordern das über mein von 
der Berfaffung anerfanntes Recht hinausginge.“ Und am 2. Dez. 
ſelbſt, dem Endergebniß Ihrer Ufurpationspläne, proffamirten Cie: „Es 
fei Ihre Pflicht, die Republit zu ſchützen.“ 

„Aber was kam gleich darauf? Es kam bie Verletzung afler 
Gide und aller Garantien. Gs hertſchte der eime ehrgeizige Wille, 
welcher ſich an die Stelle des geieplih ansgefprodenen Willens ber 
Nation drängte; es kam unter Strömen von Blut die Berufung an 
die brutale Gewalt; es kam der ungrbittlihe Befehl an St. Arnaud; 
die Volksvertretung wurde zerfprengt oder verhaftet; Generale wurden 
verhaftet ; Paris wurde einem dur Geld gewonnenen, aufgeregten, bes 
rauſchten, mitleivlofen Goldatenpöbel preisgegeben. Das Weuer der 
Linie und der Pelotond wurde gegen eine unbewaffnete, unſchädliche 
Volkemenge auf den Boulevards gerichtet und ein methodiſches Nieder 
mepeln veranftaltet, um bie Geelen der demnächftigen Stimmabgeber 
mit Angſt und Schreden zu erfüllen. @8 fielen 2652 Opfer, 89 
Volksvertreter wurden geächtet, Tauſende eingelerfert und viele ohne 
auch nur die geringite Form eines geſetzlichen Verfahrens deportirt ; 
dann erft war der Triumph vollſtändig und es erfolgte die Scheinwahl! 

„Und Sie, mein Herr, konnten fih der Hoffnung hingeben, daß 
eine Dynaftie fih gründen ließe auf fo ſyſtematiſche Lüge, auf 
fol’ einen Unterbau von Blut und Leihen? Sie fonnten 
glauben, daß die vorübergehende, ephemere Erfurt einiger auswärtigen 
Mächte, die nur den Grfolg in Betracht ziehen, aushalten werde gegen 
das Kainszeichen, welches durch Gott und die Gerechtigkeit auf 
Ihre Stirn gedrüdt it ? 

„Herr! Ge gibt etwas, das über dem bloßen Erfolge ſteht: 
Gott! Etwas, das jtärfer if, als die einzelne Ihatfahe: das Met! 
Etwas, das höher ſteht, als gögendienerifche Verehrung: die a 

„Bermögen Gie, Gott vom Throne zu ofen 

„KRönnen Sie das Medt austilgen % 

„Können Sie die Zeit vernidten? 

„Die Männer des Rechtes und der Breibeit Haben die Inqulfition 
und das große Kaiferreich befiegt; verlaſſen Sie fih darauf, 
Herr, daß au Gie befiegt werben!“ 

Joſeph Mazzini. 


Charade. 
(Zweiſylbig.) 


Wie träufelnd meiner Erſten milder Thau 
Den brennend heißen Schmerz der Wunden lind're, 
Die Fluthen eb’ne gleich der Brüblingsen, 
Und fegensreich ein jedes Weh vermind re; 


Wie ſchwebend In dem luft'gen Himmelsraume, 
Ein Bote frendenreicher Lenzgeſänge, 

Die Zweite fäufelnd unfern Morgentraum 

So zauberiſch verpflanze in das Mei der länge; 


Mit fhön'rer Babe naht und doch das Ganze; 
Beiheiven grünt e4 zwar, doch hoher Ginn 
Entfprießt aus feiner Blätter zarlem Kranze, 
Und deutet auf das Biel der Menfhheit Hin. 


In Kriegershand erglänzgen Schwert und Lanze 
Und fosgeriffen tobt der blut'ge Streit ; 

Und endlich ſchmücet fie das bolde Ganze, 
Und fieh! — es maht des Friedens Seligkeit. 


Auftöfung bes Charade in Mr. 21: 
„Stlefelknecht.“ 


Eigenthum, Druck und Derlag von Garl Brügel in Nasbad, 


Gonntsgs- 


zum 





Ansbacher Morgenblatt. 





Nro. 23. 


Sonntag, 5. Juni. 





Dort fpucdt ee. 


Man fagt Dirvom Gemach, brin böfe Beifter haufen, 

Der wilde Spud der Racht wedt jevem Gaſte Graufen: 

Und hatein frommer Mönd au längfi den Geiſt verwiefen. 
Mag Niemand dod den Ort zur Mubeftatt erfiefen. 
Gefall’'ner Menden Herz iſt foldh ein Geiſterzimmer; 

Ob längft der Böfe wid, unbeimlid bleibt es immer. 





Die Pfarrers : Tochter. 


Erzählung von Franz m. Elling. 
(Bortfegung.) 
6, 


Gines Tages ſaß pie Familie fo eben bei Tifhe, als das Stuben⸗ 
mädhen die Meldung machte, draußen ſtehe eine vornehme, fremde 
Dome, eine Kranzöfin, mit einem Kinde, begleltet von einem Lohn- 
lakaien, welcher behaupte, die Fremde wünſche den Herrn Diaconus 
und feine Frau zu ſprechen. Gine Leichenblaͤſſe feuchte alsbald alle 
Farbe von PVaulinen’s Wangen, und ihr Blick ſtreiſie raſch die Ge⸗ 
figter des Gatten und Hugo's. Weide verſtanden, was dieſer Blick zu 
bedeuten batte, men Pauline unter der Fremden vermuthete ? 

„Rur ruhig, meine Liebe, flüfterte der Diaconus, nachdem er 
Greichen beauftragt hatte, den Saft in's Befuchszimmer zu führen, 
„Ber weiß, wozu es gut if, daß wir ihr wieder begegnen!’ 

— „Du halt Redt“, entgegnete Pauline leife, und ſuchte Ach zu 
fallen; „es iſt nicht Muthlofigkeit, fondern mur der jähe Schred ! Ich 
erde gefaßt ſeyn — fomme, was da wolle, ed kommt von Gott, ımb 
ich ergebe mich darein!“ 

As fie aber in das Befuhszimmer traten, flanden fie vor einer 
andern Frau. Es war eine unterfepte, dide Branzöfin von ſüdlichem 
Typus, mit dunklem Teint, pechſchwarzen Haaren und Augen, die fh 
grazids vom Sopha erbob und Panlinen einen Brief reichte mit einer 
freundlichen Rede, von welcher diefe nichts verftand als die Worte : 
„de la part do Monsieur Robert Grund a Chailly-les-Forges.“ 

— „Von Mobert Grund ?“ wiederbofte fie betroffen und naher 
zögernd den Brief, den fie dann ihrem Gatten reichen wollte, damis 
dieſer ihn erbrede und zuerſt leſe; allein Here Henger lehnte dieſes 
Anſinnen mit einer leſchten Handbewegung ab und fagte: „Lies nur, 
meine Liebe ! ich babe das vollſte Vertrauen in Dig und ihn!“ 

Die verſchiedenſten Empfindungen fplegelten fih während der Durch⸗ 
leſung diefes Briefes in ven beredten, ausdrudsvollen Zügen Pauli 
nen's wieder: Freude, Schmerz, Mübrung, Zärtlichkeit, der Widerſchein 
alter, füßer Jugend-Erinnerungen, bie tiefiten Gemüthsbewegungen eines 
beinahe feierlihen Etaſtes. Dann aber reichte fie ihrem Garten raid 
den Brief, näberte fih dem Kinde und ſchloß es mit ſtummer Innig · 
feit in ihre Arme, 





Der Diaconus lad: 
„Reine liebe Freundin Pauline ! 

„Meine eigenen Gefühle inniger Hochachtung und Preund« 
ſchaft für Die, geben mir die Weberzeugung, daß auch Du des 
Breunded Deiner Iugend no mit Wohlwollen und Bertrauen 
gedentft. Dieß gibt mir den Muth, eine Pitte an Dich zu fiel» 
len, bie Du mir nicht abſchlagen wirft, und deren Grfüllung 
auh Dein Gatte nicht verfagen wird, Ich fende Dir eine 
Waiſe, mein einziges Kind; nimm es auf, erziehe es mit den Deis 
nigen, erziehe es zu Deinem benbilde, Leonie it gut und 
lentſam; fie if dankbat für jedes Wort ber ‚Liebe, für je 
des Beiden berzlicher Thellnahme. Dieies weiche, bilpfame Weſen 
ſoll mir nicht dutch das Unding, was man bier zu Lande Er— 
ziehung nennt, verdorben werden; fie fol nicht in dieſem tellen 
Genupleben aufmachen, in welches mich mein Schidjall hin— 
eingeführt hat. IH wünſchte iht den Segen einer Berzlie 
—* gemuthrollen und fremmen deutſchen Haus⸗ Erziehung zu 
ichern. 

‚Leonie iſt eine Waiſe; ihre Mutter, die ich ſeht geachtet 
habe, iR feit mehreren Jahten tobt, und die Gouvernanten und 
Mierhlinge haben mir aus ihr nichts Gutes gemadt, Ich bin 
wieder verheiraihet, allein die Mutter, die ich ihr gegeben, if 
weniger für fie, als die Miethlinge. Ihr Herz droßt bier vom 
Groß erflidt zu werden, denn was kann ich für das Kind hun ? 
id muß fpefulicen, mein Vermögen, meine Geſchäfte verwalten, 
und fo hat Leonie beinahe auch den Mater verloren, In mei« 
nen Schmerz und meiner Gorge um das Kind, babe id an 
Dich gedacht, meine theure Banline! Laß fie. Dein Kind werden, 
dann gebt ber Traum unferer Jugend wenlgſtens einigermaßen 
in Erfüllung. Ich kann Die feinen größeren Beweis meines 
Vertrauens und meiner Achtung geben, als durd bie Bitte: er⸗ 
ziehe und bilde meine Tochter, laß fie Dein Kind feyn, bis ich 
einjt nach der Heimalh zurüdfehren werde, um fie aus Deinen 
Händen wieder abzußolen, 

„Es wäre eine Entweihung, meine theure Freundin, wenn 
ih an dieſe Bitte eines beforgten Vaterherzens Fragen und Wer 
bandlungen über den Lohn Deiner Bemühungen anknüpfen wollte, 
Den Innern Lohn, liche Pauline, wirt Du in Dir felber finden; 
und da ich reich bin, fehr reich fogar, fo werde ich mir natürs 
lid von Deinem Gatten und Dir nichts ſchenken laffen, Aber 
als ein Zeichen Eures Vertrauens würd’ ich es anſehen, wenn 





Du mir einen Deiner Söhne oder berem mehrere umverlrauen 

wollte, damit ich für ihre Zufanft forge und fie zu tüdtigen 

Männern heranbilde, deren Laufbahn für alle Zeiten eine ge 

ficherte ſeyn wird, 

„Ich danke Dir im Voraus für die Erfüllung meiner Bitie, 
die Du — ih weiß es — mir nicht abſchlagen wirſt. Grüße 
Deinen lieben Mann und mad’ ihm mir befreundet, Die herr 
lichten Wünfche für das Wohl Deiner ganzen Familie fenvet 
Dir mit feinen freundlichen Grüßen 

Dein 
Mobert Grund.” 
„Chailly · les · Forgee, 10, Aprit 185 5.” 

„Nun, lieber Heinrich?“ fragte Pauline und führte ihm die 
Meine Leonie an der Hand entgegen; „darf id, datf fie bei uns 
bleiben 2’ 

— „Bon Herzen gern — in Gottes Namen! entgegnete ber 
Disconus und betrachtete das bübfche, zarte Rind, das etwa fleben 
Jahre alt ſeyn mochte und ohne anßergewöhnliche Befangenhet ſich 
bier unter den fremden Leuten bewegte. „Willſt Du bei uns bleiben, 
meine liebe Leonie? fon tiefe Rrau bier Deine Mama jeyn ? 

Leoniend Augen füllten fih mit Thränen, aber fie jchmiegte ſich 
an Paulinen an und fagte: „Meine vedhte Mutter iſt im Himmel, 
und die neue Mama liebt mich nicht. Aber Papa fagte: ich ſollte zu 
einer Brau fommen, die eben fo lieb und freundiih gegen mich ſey, 
wie meine Mama im Himmel. Sind Sie dieie Frau, Madame ? 

„Ja, mein Kind! ih bin es, ich will es ſeyn, will Dir eine 
"zweite Mutter werden, jo wahr mir Gott helfe I" 

Die Franzöfin hatte dieſem Auftritt nur mit dem Auge zu fol» 
gen vermocht, da fe der deutſchen Sprache nicht maͤchtig mar; aber fie 
ſchien davon gerührt. Man mötbigte fie und Leonie, fi mit zu Tiſche 
zu feßen und bei dem einfachen Mable Beiheid zu tbum, und Hugo 
machte den Dolmetiher, Die Kinder, namentiih die Mätchen, jubelten 
laut bei der Nachricht, deß fie im Leonien eine Schweſter und Weipie- 
lin erbalten folten, und ergögten Ab an dem fremden Accent und 
dem gebrochenen Deutſch des bübfhen Kindes. Nah Tiſche aber wur⸗ 
den Leoniens Gffeften berbeigeholt und ihr Vetihen in einem Stübchen 
neben Dein Schlafzimmer der Eltern aufgeſchlagen, welches fie mit Baur 
linens beiden Toͤchterchen theilen jollte, 

Als dieß beforgt war und Leonle mit den beiden Gefpielinnen und 
ihren Puppen fi unterhielt, Madame Megnier aber ein Schläſchen 
madıte, um von den Strapazen ter Meife auszuruhen, ging Pauline 
in den Garten binunter, wo der Disconus mit einem Bude im der 
einen und der Pfeife in der andern Hand auf und ab fpazierte, 

„Heinrich, licher Dann!” ſprach fie und fchlang einen Arm um 
—* zer Du wirklich von Herzen gern Deine Ginwilligung ges 
ge 1 du 

„Gewiß, meine Lirbe! mit vollem Vertrauen und inniger Freude“, 
entgegnete er, ihre Mechte ergreifend, und fab ihr zärtlich in's Auge, 
„Sicht Du, Herr Grund fennt Dich beinahe fo gut wie ich, und der 
Vorſchlag, welhen er Dir macht, zeugt von feiner unmandelbaren Hodh« 
achtung für Did und Deinem innern unveräußerlihen Werts, Wie 
hätte ich aljo da mich feinem Wunſche und Deinem Verlangen oppos 
niren lönnen I" 

nLieber, edler Menſch! mein vwortrefflicher Heinrich!’ flüfterte fie 
und ihre Augen überquollen: „Und es hat Di nicht unangenehm 
berührt, daß Mobert fo am mich jchrieb, mir das alte „Du gab und 
daß ich auf feine Witte fo raſch einging 9 

— ‚Rein, meine teure, gute Bauline, nur gefrent bat es mich 
— innig gefreut, Ge iſt eure alte Liebe, nur im einem andern Ge— 
wand — mer mill Euch das verdenken! Ich gewiß nicht, denn ich 
fühle mid dem lieben Bolt und Herrn Grund fündlih hoch ver 
pflichtet dafür, dab ich feinem damaligen Zurüdtreten von der Mer 
lobung Did verdanfe, die liebe, treue Gefährtin und bie Freude meines 
Kebens!" Damit ſchloß er fie mit Jabrunſt an fein Gerz. 

„Mein lieber guter Heinrich! mie edel, mie uneigennützig!“ 
flüſterte Pauline mit Ihränen der Rübrung und Zreute, „Ad, mo 
hätte ih je damals gedacht, als meim Berbältniß zu Robert fih gelöst 
haste, Daß ich nech fo glüdlih und zufrieden werden würde, wie ich «6 
durh Di geworden bin !" 

— Menne mih nicht uneigennägig, meine Liebe!“ entgegnete 
er lähelnd, „Sich, es war aud ein Biechen Berechnung dabei, was 
mid diefen Wunſch jo raſch erfüllen lieh: wie Berechnung, durch eim 
ſolches Zugefändnig Dig noch meit inniger am mich zu kuüpfen. 


Man muß dur foldhe Meine Berpflihtungen von Zeit zu Beit den 
Bund der Ehe enger verfmüpfen, — meint Du nicht au?” 

„Lofer! Du ferzed nur, um Deine eigene Rührung zu ver« 
bergen !" 

— „Und fiebt Du, Pauline,” fuhr er fort und fuchte dem ſcherz⸗ 
haften Tom nod immer aufrecht zm erhalten, „‚meine eigennüpige Be— 
rechnung reichte fogar noch weiter. Hugo it es ja eigenılih, dem ich 
Deine Hand und Dein Herz verdante, und Hugo's Zukunft macht 
ung gerade jept einige Sorge. Da fommt nun das Mnerbieten tes 
Herru Grund als ein rechter Gfüdsfall, mie die Leute fagen würden, 
oder als ein prowidenzieller Aft, wie ich es nennen möchte, und bie 
Nidfiht auf den Jüngling würde bei mir jeden Sfrupel niedergefchla« 
gem und mich zu einem Opfer bewogen haben, wenn ic je ein ſolches 
darin geſeben baͤtte.“ 

„Du meinſt alſo, wir ſollen Hugo zu Grund ſenden und ihm 
übergeben 3" 

— „Gi gewif, meine Liebe ! ſcheint es denm nicht die Vorſebung 
feto zu wollen %° entgegnete der Daconus. „Auch Herr Grund 
wünfcht es, und wir brauchen nicht zu fürdten, daß er und bamit ein 
Opfer bringe oder zu Dank verbinde. Der Vortbeil it ficher fo ſehr 
auf feiner, wie auf Hugo's Seite — Die gezenieitigen Leiſtungen imer« 
den ih kompenſiren, denn jo wie ih unſern Sobn kenne, erwirbt fich 
Herr Grund in ibm einen treuen Mitarbeiter und zuverläffigen, umfich- 
tigen Gehilfen. Haft Du mit Hugo ſchon darüber geiprohen 7" 

— „Ja, mein Lieber! er freut ſich Findlih auf diefen Wirkunge- , 
freis, falls derfelbe Deine Einwilligung babe, Madame Regnier ſchil— 
derte ihm das ganze Gtablifement won Chailly mit feinen Hochdfen, 
Walzwerfen, Huͤttenwerken, Schmeljöfen u. dergl. m. und theilte ibm 
mit, daß Gert Grund fir ſchon in Kenntniß geiekt babe, fie werde 
vermuthlich einen Rnaben von bier nach Frankreich zurücfübren. Ibr 
Mann it Inſpektor eines Küttenmerfs, weldes Herrn Grund gebört, 
und fie bat eine Anzahl junger Leute aus den been Ständen in Koft 
und Wohnung, welche als Bolontäre auf den berühmten Werfen von 
Chailly arbeiten ben darum verlangt es fie auch, möglihft bald 
wieder nad ibrer Heimath zurüdzufchren.‘* 

— „Und da follen wir Hugo fo oßne Weiteres mitfenden, 
Pauline ? 

„Grund wünſcht es, wie Du ſiebſt, und wenn Du ihm kennteft, 
würde «8 Dich gar micht vermwundern. Das iſt ganz feine Welle, 
Hat er fh einmal für etwas entfchieden, fo fept er es fogleid in's 
Wert, obne alle Vorbereitungen, und rubt nicht, Bis er es durchgeſtht 
hat. Bei ibm gebt Alles Schlag auf Schlag!" 

— „So komm' und laf uns mit Madame Negnier ſprechen.“ 


* * 
* 


Adhl Toge ſpäter fuhr ‚eine Extravoſtchaiſe dem großen Etabliſſe- 
ment von Chailly- lea⸗Forges zu, das im Innern Fraukreichs auf der 
Süpgrenge des Dipastements Haute-Marne liegt, und in der Dämme- 
rung des Brüblingsabends fh ſchon von Weiten dur den rotben 
Gap feiner Hochofen und den ſchwarzen Mauch feiner Dampfmalhinens 
effen anfündigte, Die lebbafte Matame Negnier zeigte ihrem jungen 
Begleiter Hugo alle Einzelnbeiten, jo gut es die Dämmerung erlaubte, 
und die Aufregung und Freude der Heimkehr lieg ſie ohne Unterlaß 
fhwagen, ohne auf die Frtagen des Iünglings zu hören. Nun bog 
der Wagen von der Straße ab, fuhr durch das Gitterthor und die 
junge’ Allee eines Parts und hielt mach wenigen Minuten vor einer 
febr eleganten, f&lofähnliden Villa, melde auf einem Beinen Hügel 
erbaut, as ganze Gtablifiement überfchaute, und deren Sage doch fo 
trefflid gewählt war, daß mon bier weder von Lärm noch vom Rauch 
der Werkftätten, Defen und Maſchinen belätigt wurde, 

„Hier iſt die Wohnung des Heren Grund“, fogte fe, Gin Lafai 
in Liores fprang berzu, öffnete den Schlag und erfannte nicht ſobald 
die Frau Des Infpertors, als er ausrief: „Ab, Madame Regnier! 
Der Herr iſt zu Hauſe und erwartet Sie jhon den ganzen Nachmittag. 
Bitte, treten Sie ein!’ 

„Kommen Cie, mein Freund!“ fagte fie zu Hugo, und bald 
fanden fie Beide in einem böchſt eleganten und reichen Gmpfangzim= . 
mer, Ginen Augenblick fpäter öffnete fich eine Mebentbüre, ein ans 
derer Lalai bat fie einzutreten, und fie traten in einen hellerleuchte ten 
Salon vor einen bayern, bechgewachſenen Mann von etwa fünfzig 
Jahren oder mehr, der ihnen jo freundlich entgegenlädelte, ald ed der 
gewöhnliche Gruft feiner Züge geſtatten mochte. 


„Billlommen, Madame Megnier! willfommen Hugo I" ſagte er 
und nötbigte fle, ſich zu fegen ; der Frau Schnitt er alle Entjhufbig« 
ungen wegen ibres Meifefohüms vor bem Munde ab, indem er ihre 
Hand Fräftig fbüttelte umd rief: „Madame Megnier, ich bin Ihnen zu 
dauerndem Dauf verbunden; Sie baben Ihre Miffion mit bemundernd- 
würdigem Tat und Geſchich durchgeführt und ih babe ſchon Briefe 
und telegrapbiiche Botfchaften aus M., daß Leonie und alle Ihre Lies 
ben, Hugo“, wandte er ſich an diefen, „geſund und wohl find. Run 
ih meine Tochter dort untergebracht weiß, iſt mir eine große Gorge 
von der Seele, und ich bin deßbalb auch herzlich vergalgt. — Und 
nun, meine gute Madame Megnier, wie hat es Ihnen denn in Deutich« 
land gefallen? Nicht wahr, Land und Leute find fo übel nit und 
die Sonne ſcheint dort eben jo beiter wie bier, und man veripeist 
feine Talgkerzen mit Sauerfraut? Auch werden Sie feine Bären 
auf offener Strafe angetroffen baben, niht wahr? — Nun, wie ge» 
fält Ihnen denn Ihr junger Begleiter bier ? Nicht mabr, das iſt ein 
wahrer junger Herkules gegenüber von Guren ausgetrodneten, blaffen, 
bageren, hobläugigen, biutlofen jungen 2euten? Morbleu! halten Sie 
mir ihn gut, und forgen Sie dafür, daß er nicht verführt wird, denn 
er it mir mad Leib und Geiſt auf die Seele gebunden! Ihr beſtes 
Zimmer und Bett für ibn, und fein Spiel, feine nädtlihen Orgien 
meht geduldet, fo fange er in Ihrem Haufe if, oder Sie risfiren, 
meine Gunft zu verfhergen, Madame! Für heute und mergen iſt 
Hugo aber mein Gaſt, bis Sie feine Einrichtung vollendet haben ! 
— Und nun nochmals meinen beten Dank, meine gute Madame Reg« 
nier! ich bleibe Ihr aroger Schuldner!“ 

Und damit drüdte er ihr nochmals die Hand und entlich fie wie 
ein großer Gerz. Hugo hatte dieß überraiht mit angefeben und ver« 
fpürte eine gewiſſe Verlegenbeit, als fih Herr Grund nun zu ibm 
wandte, ibm gegemübertretend feine dunklen, ſcharfen Augen ouf ihn 
beftete, und mit den Worten: „Eh bien! a nous deux a present !“* 
ibn Tange und finnend betraditete. So ernit und bart dieſe Züge 
waren, jo zudtn fie doch unter dem Uuftauchen werfchiedener innerer 
Peweaungen und Grinnerungen, welche Herrn Grund durch die Serle 
‚sieben mochten, als er dieſen jungen Mann betrachtete, den er einft als 
Kind auf den Knien gemiegt hatte, 

„Swanzia Yabre’‘, ſagte er endlich, wie aus einem tiefen Sinnen 
ermwadend. „Zwanzig fange Yobrez und was liegt zwiſchen beute und 
damals? Du bil es alio, Du der Meine Hugo, den ich damals im 
Pfarrbaufe von Vornau jo oft auf den Armen getragen ? Du biſt 
der Fleine Burſche, um deſſen willen ich mein inneres @lüd verlor, 
um meine äußere Bortüne zu maden ? — Mein Gott, welch ein 
wunderliches Geſchich, Das und jegt wieder und auf dieſe Weiſe zu⸗ 
fommenführt ! . . 
junger Freund!“ fubr er dann plöglih lebbaft und in einem weit 
beiteren Tone fort, als ob er alle Grinnerungen an die Vergangenbeit 
zurüddrängen und dem jungen Gaſte nur den freundlichen Wirh zes 
gen wollte. „Willlommen! nodmals, berzlich wilfommen! Du mußt 
Dir ſchon gefallen laſſen, daß ih Did duße, Hugo, denn unfere 
Freundſchaft it ja ſchon zwei Jahrzehnte alt, und ich bin Dir zu qui; 
Du bit von Panlinen erzogen und ich leſe es im Deinem ehrlichen 
blauen Auge, daß Du ibrer Liebe und Sorgfalt alle Ebre machſt. 
Fortan bin ih Dein Pilegewater, Dein väterlicer Rreund, Dein Lehrer 
und Beibüper, fireng, aber gerecht; es if ung Beiden Ehrenſeche, daß 
ib Dib Vaulinen einf als einen Zözling zufübre, auf den ich ſtolz 
fein kann! Meine negativen Grfabrungen fellen Dir erfpart werden; 
Du ſollſt in einer beiheideneren Sphäre und geregelten Tbärigkeit blei— 
ben, melde Did langſam aber fihter zu Woblſtand und Seltung führt. 
Diss ſchlüpfrige Gebiet der Spefularion, die boble Yüge der großen 
Belt, das vermeffene Wogen und Streben des Emporföümmlinge, des 
Abenteurers follen Dir eripart bleiben! — Do zum Henker!” ner» 
befferte er fih unwillig, „da bin ib fhon wieder mitten in den ernfen 
Sedanfen! Nicht fo, mein junger Freund! laß uns zw Tiſche geben, 
— mir burgrig und müde fenn! Und hernach lab uns bei einem 
Glafe Wein plaudern von der Heimatb, von Paulinen und Deinem 
Vater, von Eurem Feben dabeim, von Deinen Studien! Wir müſſen 
einander erft gang fennen fernen, damit wir und fünftig auch ganz 
verfieben und nichts zwiſchen uns flebe. Deine Mutter bat Dih on 
mein Herz gelegt, wie id meine Todter an das Ihrige, und da fühle 
id wobl, daß ich mein Beſtes thun muß, wenn ich nicht ganz und 
gar hintet Paulinen zurüdbleiben fell" — 

(Bortfegung folgt.) 


. Allein weg mit dieſen ernten Gedanfen, mein 


Das Baterlaud ift in Gefahr! 


Nichts von Vermittlung laßt uns hören, 
Mit dem Gongreh ſey es vorbei, 
Nicht Wort und Schrift foll uns bethören, 
Doch laut ertöne diefer Schrei: 
Wir wollen felber Recht uns jhaffen, 
Erheb Did fühne Maͤnnerſchaat! 
Auf, Patrioten, zu den Waffen, 
Das Vaterland if in Gefahr! 


Wollt ihr nicht tragen Sklavenbuͤrde, 
Die allen Manntéſinn erſchlafft, 
So wahrt durch Einheit eure Wuͤrde, 
Entfaltet eure volle Kraft. 
Ihr Jünglinge ſchärft eure Klingen, 
Seid muthig, wie es Hermann war, 
Lernt kraftvoll Lanz' und Sabel ſchwingen, 
Das Vaterland ih in Gefahr. 


Ihr Männer reift euch los mit Schmerzen, 
Für Deutſchlande Ghre wagt den Kauipf, 
Zielt fiber auf die Feindesherzen, 

Weicht wicht im dichten Pulverdamrf, 
Ahr Ärauen, während Thränen fließen 
Um Alles, was euch theuer war, 

Müft Ihr den Männern Kugeln gießen, 
Das Vaterland ik in Gefahr 


Ihr Greife, fammelt eure Kräfte, 
Es wolle wärmer euer Blut! 
Beim legten briligen Geihäfte, 
Zum Scranzenbau ſeid ibr noch auf. 
Mußt Erd' herbei in Körben tragen, 
Das Herz wird, trog dem Silberbaar, 
Gud voll bei vem Weranfen ſchlagen: 
Das Vaterland if in Gefahr 


Ar Linder laßt das Spiel und Lachen, 
Gold ernfte Zeit fahr ibr noch nie, 
Ihr Knaben helft Watronen machen, 
Ihr zarten Mädchen zupft Charpie, 
Kr Pönnt ſchon nutzen, konnt ſchon fremmen, 
Der Heimath, die euch al! gebat — 
Die Meinfte Hülfe- iſt willfonmen, 
Das Vaterland it in Gefahr. 


Und ihr, o Frauen, jede wähle 
Sich zum Beruf die Pienit, 
Gs mweibe fie der Drang der Seele 
Zur Pıieh’rin der Humanität. 
Der wunden Krieger müßt ibr pflegen, 
Migt fein, was einſt Thuenelde war -—— 
Zur That muß euch der Huf bewegen: 


Das Vaterland it in Gefahr. 


Und wenn fie alle treulich bangen 
Mn ibter Pflicht mit treuer Bruſt, 
So wird fein Feind das Land erlangen, 
Das jeiner Iharfraft ſich bewußt, 
So werden wir und Frieden ſchaffen, 
Der unter Hort fo longe war — 
D’rum Patrioten zu den Waffen, 
Das Vaterland id in Gefahr. 


Katlinca 


Zitz, 
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—— on 


4 . 
Feldzeugmeiiter Heinrich v. Heß.) 
Schluß.) 

. feßte ſich die Armee gegen Novara in Beweguug. Tags 
we — 2. Armeelorps auf die Hauptmacht Carl Al⸗ 
berts; fünf Stunden kämpften 15,000 Deſterreicher gegen die vier- 
mal groͤßere piemonteſiſche Macht und waren ion nahe daran zu uns 
terliegen, als ihnen das dritte Korps zu Hilfe kam; gegen Abend fomen 
aud dad vierte und das Reſerve-Kotps an, und Heß ſchlug einen 
Sturmangriff auf dag feindliche Gentrum vor. Diejer wurde ausge» 
führt, und nah einem biutigen Kampfe Garl Alberts Heer an die 
Thore von Novara zurüdgemorfen, ‚Der König, der durch Hei Stra- 
tegie fid) überall den Nüdzug abgeſchnitten lab, erhielt am 26, März 
einen Woffenftilltend. Radetzky berichtete au das Kriegeminiſterium 
unter andetm: „In voller Anerkennung der gebiegenen Dienftleiftung 
der wirkenden Gtieder meines Hauptquartiets, welgen ih als treuen 
Begleiter auf jedem meiner Sdritte Allen das ehrenwertheſte Zeugniß 
unerſchuͤtterlichen Muths, Anhanglichteit und Aufopferung ſchuldig bin, 
nenne ich von ſelber vor Allen meinen Generalquartiermeifter Feldmat · 
ſchalllieutenant v. Heß. Dieſem — ich bezeuge es biemit von ganzem 
Herzen — gebührt der bei weitem größte Antheil an ven Gifolgen, 
den bie Waffen tes Kaiſers in dem lepten Beldzuge errungen ‚haben, 
Alle Verbältnife mit klarem Biide überjdauend, den rechten Zeitpunkt 
ſchnell erfennend und raſch benügend, ſtets den höchſten Zweck vor 
Augen, batte er mein volles Vertrauen, und führte id, ihn an ter 
Scire, die Armee zum gewiſſen Siege — das Heer wußte dieß und 
fiegte 1" 
5 urde zum Feldzeugmeider und General» Duartiermeifter der 
— t. Arne ernannt * im Herbſt 1849 nach Wien berufen, 
um für die vorzunebmenden wichtigen Neuerungen im Heere mis feinem 
umfangreiben Wiffen und feinen erprobten Grfaßrungen zum Bepen 
des Staates zu mügen, Als Ghef der „Gentral- Operations» Kanzlei 
hatte er tie Leitungsfiven der meiften militärijhen Anordnungen im 
Großen wie im Ginzelnen in feinen Händen und den Verdienſten, bie 
er fich dabei erwarb, iſt es hauptſachlich zuzuſchteiben, daß heute das 
Öfterreihiihe Heer auf einer hoben Stufe der Vollendung Rebt, und 
namentlich die Genies und Artillerie TWafte einen mächtigen Aufigmwung 

at. 
are — Schrift, die unter dem Titel „Genetal Heß. Im 
lebensgeſchichtlichen Umriſſe““ bei Wallishauſer in Wien im J. 1555 
erihienen it, und Die ung vie vorflchend angegebenen Daten geliefert 
bat, entnehmen wir nadfolgende Notizen über Die Perfönlichkeit des 
gefeierten Feldberrr. Seine Geſtalt iR von mittlerem Wuchſe, zart, 
ſchmäcktig. in volllemmenem Gbenmaß ver Glieder. Sein blaues Uuge 
gibt Dem Angeſichte einen milden freundlichen Ausdrud. Die bobe, 
offene Stirn iſt von einem lichtblenden, mäßig gefrausten Haare uMs 
geben, Tie unermürlihe Thatigkeit, die ſtets tige Phautaſie verleiht 
dem ganzen Korper, der ih überdieg einer feiten Gefundbeit erfreut, 
eine im Verbaͤltniß zu feinen Jabren jugendlich zu nennende Beweg · 
liskeit. Seinen Vorgelepten gegenüber iſt Heß ein erprobler, erjah- 
zener Dienſtmann, ein treuer Ratbgeber und verfteht es durch die 
Zuverficht jener eigenen Ideen in bebem Grade fh das unbebingte 
Vertrauen zu erwerben. Seine Beſcheidenheit verläugnet jeden An« 
ſpruch auf Anerkennung, und Faum bat ibn Jemand jemals von feinen 
eigenen Verdienſten ſprechen gehört Seinen Untergebenen it er ein 
gütger Vater, Jeder it feines Rathes, feiner Hilfe gewiß, und Keiner 
hat ſich noch an feine auftichtige Theilnahme fruchtlos gewendet, Hun · 
derte von Bittenden klopfen an feine Thüre, und Keiner geht unge 
bört von ibm. Im Soldaten ehrt er das Verdienſt, Die ehrenbaft 
vollbradte Dienfizeit, und wo er nur vermag, wirkt er auf eine gün« 
ige Geitaltung der Zufunft alter Arieger. 

Heß fübrt ein einſfaches, geräufchloies Hausweſen und flete Ueber 
eintimmung und Cintracht berrſchen darin. An Minterabenten kann 
man ihn ſtets im Geſellſchait feiner Angehörigen in traulichem Ge· 
feriche, um den runden Tiſch ſitzend finten. Aber er bat dabei immer 
Papier und Schreibzeug vor fidh liegen und arbeitet, obne ſich beirten 
zu laffen, Zuweilen blidt er auf, nt ſich mit einigen Worten in 
das Geſpräch, lacht herzlich mit und führt dann wieder im feiner ernften 


“N Durch ein Berjehen unlieb verfpätet, 


Verantwortliger Redakteur I. G. Meyer. 


Peihäftigung fort. Gleichwohl vereinigen fi in feinem Laufe m 
erlefene Perföntichkeiten des Militärs und Civil, und ſeine 
würdigfeit als Hausherr if befannt, Jedermann verläßt mit dien 
angenebmen Grinnerung fein Haus, in weldem er ohne Uaterisia 
bed Manges mit der größten Mufmerffamfeit behandelt worden, 

Das iſt der Mann, auf dem iept vor allen andern Die Sehr 
nit bio Deiterreichs, fondern Europa’s, mit Ausnahme der Ein 
träger Napoleons beruht, foweit auf einen Menfhen eine Herz, 
gebaut merden kann, 





An den 
Münchener Frauen:Berein 
für 
Bildung einer felbftändigen deutfchen Mode! 


Heil Eub, Ihr bolden, bobgrfinnten Grauen, 
Die Ihr für deutſche Mode war't bedecht 

Die ihr es wogt, aus allen deutfchen Gauen, 
Nun zu verbannen die Pariſer Tracht! 


Für dieſe That, Ihr beldenmüth'gen Frauen, 
Sey Euch der ſchönſte Lorbeerkranz gebracht! 

Denn Ihr auch kämpfet für die deutſchen Auen, 
Auch Ihr zerbrechet der Franzoſen Macht. 


Nur deutſchen Stoff woilt Ihr nur deutfches Dan! 
Den Krieg führt Ihr mit allen Krinolinen! 
Verhaßt bleibt Euch franzöfifches Gewand! 


Ja böhfter Ruhm bluh't Euch für dieß Beginnen; 

Denn huld'gen wird das ganze deutſche Land 

Der freien Tracht der ſchönen Münchnerinnen. — 
George Mi 





Würzburg, 29, Mat. Nachdem die haͤßlichen, bat zik 
Geſchlecht fo verunflaltenden Krinolinen feither durch alle Inte 
und Satyre der Blätter nicht verdrängt zu werben vermochte, ram⸗ 
ausſichtlich das Tragen derfelben bald ein Ende nehmen, da im 
bei uns die Gaffenjugend derielben bemädhtigt bat. Jede Dame, milk»! 
einer Krinoline über die Strafe gebt, muß gewärtig fein, we ia 
Schuſteriusgen und der übrigen Gaffenjugend umringt, verfolgt ı 
ausgepfiften zu werden. Wie es ſcheint, vermögen die Gafenisst 
auf unfere Damenwelt größeren Ginfluß zu üben, als ale Gtrihtils 
und Zeitungsicreiber. Auch ein Gaſſenhauerliedchen wird nad tır 
faunten Melodie: „Das Schiff Äreiht dur vie Wellen, Ariel! 
bier an vielen Orten gefungen, deſſen Tert ich Ionen hier minhnt 


Das Kleid rauſcht durch die Gaſſen. 
Kıivolin! 

Und drängt fih durd die Waſſen, 
Krinolin! 

Dech der Weg iſt nicht ſo breit, 

Bei dem Drängen 

Bleibt fie hängen, 

Und die Gaffenjugend fihreit: j 
Krinolin! o Krinslin! 


Charade. 
du meiner Erften lebt ein jedes Menſchenkind, 
Nad meiner Bweiten fol ein jedes leben; 
An’ Denen, die dem Ganzen fen verfallen find, 
Mög’ Gott ein froͤrlich Auferftchen geben, 
Auflöfung des Gharade in Nr. 22: 
„Oel zweig.“ 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Unsbad. 


Bonntags« 
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Beigabe 


zum 


| Ansba 


her Morgenblatt. 





Nro. 24. 





Sonntag, 12. Juni, 








D beil'ger Geiſt, komm auch auf uns herab, 

Dem Auge nimm bie finftern Deden ab! 

Sprich Hephota! Lit auf dad Band der Zungen, 
Die Ohnmacht ſey von Deiner Kraft verfchlungen. 
Hilf, Herr, daß wir mit unabläffigen Bitten 
Ginmütbigiih uw Deine Gabe fleh'n. 

D Heiland, laß in Deiner Glauben Mirten 

Den Lebenshaud; von Deinem Grifte weh'n. 


Die Warrers : Tochter. 
Grzäflung von Franz v. Elling. 
(Zortſetzung.) 

7. 


Das Etabliſſement von Ghallly-lesBorged war ein Aklien⸗Unter⸗ 
nehmen, dem Herr Grund als Direftor vorftand und wovon er weite 
ans dem größten Theil der Altien inne oder am ſich gebracht hatte. 
Die Zukunft deſſelben war gefichert dur den erfolgreichen Betrieb, 
aber Herr Grund ſah feit einigen Jahten, daß er den Erttag ber 
Werke noch um ein Bedeutendes höher Reigern Tönnte, wenn er gewille 
Fabricationen und Erzeugniſſe damit verbinde, wenn er nicht mebr 
zon einem Verwaltungsrathe beihränft wäre und überhaupt wo mög» 
Hd nur für fein eigenes Antereffe arbeitete, Der Gedanke, dieſe 
Werke an ſich zu bringen, verfolgte ihn Tag und Nacht wie ein 
Geipenjt, war der Angelpunft feines Didtens und Trachtens, das 
vermeinttiih legte Biel jeined Ehrgeiged, Man weiß, mad bieh zu bee 
deuten bat: jeder Emporfömmling, jeder fireblame Induftrielle ober 
Kaufmann hat ein ſolches Non plus ultra, dem er mit verhängniß 
voller Bier zuficebt, nach beifen Grreihung er aber nur wieder ein 
anderes neues Ziel ſich vorſtedt. j 

Für Robert Grund mar mit dieſem Streben ein boppelter 
Sporn verbunden: Chailly war fein Werk, von ihm in's Leben ger 
zufen, anfangs nur um Eiſenſchienen und Schienenſtüͤhle und andere 
Gegenſtaͤnde des Bedarfs zu Eiſenbahnen raſch und in größerer Näbe 
herzuftellen, dann aber zu einem Eiſenwerle größter Art und Auedeh⸗ 
nung mit Gießerei, Walze und Hammerwerken, Maſchitren · Werlſtaͤlten 
3. erhoben. Er hatte es gegründet mit feinen GErfparniffen, mit dem 
Vermögen feiner erften Grau; er halte fih Opfer auferlegt, um es zu 
vergrößern, zu ermeitern, er hatte nur ungern und mir im Drange 
der eilernen Notbwendigfeit das müifige Kapital Anderer berangezogen, 
indem er eine Altiengeſellſchaft bildete, User er hatte ſich ſchon dar 
mals gelobt, daß diefes ganze Gtabliffement, feine Schörfung, noch 
einmal in fein ansfälichlidhes Eigenthum zurüdfeßren müffe, denn dieß 
ſchien ihm eine Forderung feiner Ehre und feines Selbfigefühls 


zu ſeyn. 


Pfinugſtfe ſt.. 





— 






Du Geiſt der Liebe, rein'ge durch Dein Feuer 
Das Menſcheuberz zu Deinem Wohngemach; 

Du Geiſt der Kraft, ergreife Du das Steuer; 
Wie find wir ohne Did fo arm und ſchwach. 
Du Geiſt der Zucht, des Fleiſches Ueberwinder, 
Erhalte Leib und Seele keuſch und rein; 

Dann geb'n wir, aus dem Weil geborne Kinder, 
Dereinft ins Heiligtfum des Lammes ein, 


Puchta. 





Die Opfer aufzuzaͤblen, welche er dieſem Zwede ſchon gebracht 
hatte, gehört nicht in den Rabmen unjerer Geſchichte. Allein die 
danken, hohlen, tirfliegenden Augen, die hobe, table, faltenreiche 
Stirne dieſes Mannes, die ſcharfgeſchnittenen Wirfel um Mund und 
Nafe, die gebeugte Haltung und die unverfennbaren Spuren eines 
frühen Alters befumdeten deutlih genug, daß Herrn Grund's Laufbahn 
eine böhft ſorgenvolle und mühſame geweſen, daß er felber kein ver— 
zogenes Schooßfind des launiigen Stüdes war. — Zu den Opfern, 
die die Erfüllung feines Bmedes geheiſcht zu baben jdienen, gehörte 
auch feine zweite Ehe, Die vormehme adelige Wittwe, bie er gehei⸗ 
rathet hatte, befaß eine fehr bedeutende Menge der Aktien von Chailly, 
und ver Motar, welder fe vertrat, hatte ſchon oft in der Generalver- 
fommiungen den Wortführer der Oppofition gemacht. Diefer ward 
aus dem Felde geſchlagen und wieder ein bedeutender Schritt dem 
Ziele näher getban, als Grund Die Baronin beiraibete, ebſchon er 
vor ſich felber und der Welt diefen Schritt damit zu motiviren fuchte, 
daß er feinem Kinde eine Deutſche zur zweiten Mutter babe geben 
wollen! ls ob eine Dame, dir eine Mente von fünfzig oder ſechs⸗ 
zigtaufend- Franken befipt, jemals bejontere Anlagen äP einer guten, 
Stiefmutter haben könnte! 

In dieſes Geheimniß feines jepigen Lebens, weldes fein. ganzes 
Weſen erfüllte, hatte Herr Grund feinen Schüpling eingeweiht, fobald 
fie fich gegenfeitig naͤher fennen gelernt, fobald fle ſich gegenfeirig an« 
genommen hatten, wie man im gemeinen Leben zu fagen pflegt „IS 
muß dieien med erreichen, Rote es, mas ed wolle; ih kann nicht 
eher ruhen,” fogte er zu Hugo. „Ih weiß, ich reibe mid dadurch 
beinahe auf, denn meine Geſundheit if ſchon untermüßtt, aber ih kann 
es nicht ändern — es treibt mi mit verbängnißsoler, unerbittliher 
Gewalt dazu. Ich kann vielleicht über Macht Aerben, aber ih will 
mein Biel zuvor erreichen, und vererbe Dir, mein lieber Hugo, das 
fhöne Amt, meine Schöpfung fortzufegen und im Bang zu erhalten, 
Lernſt Du mich erlegen, fo fol Deine Zukunft eng verbunden werden 
mit derjenigen der Werke von Chailly- les-Forges.“ 

&o und in ähnlicher Weiſe pflegte er oft mit Hügo zu reben, 
welcher täglich um Herem Grund war, fo fange diefer in Cbhailly fh 
aufhlelt. Grund felbft führte ihn tn alle Bweige des Betriebs eim, 
und fpornie den Gifer und bie Strebfamfeit des jungen Mannes auf, 
jede mögliche Weile. Und er hatte einen gelehrigen, dankbaren Schü⸗ 
fer: ‚Hugo ergab fih biefem Berufe ausihlichlid, mit Aufgebot feiner, 
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ganzen, ungebeuren, feltenen Willenekraft. Es liegt ein unbefchreib» 
Hader Meiz in einer folden Arbeit am der Spike eines derartigen 
Grabliffements, eine binteiiende, berauſchende Aufregung in der in 
duftriellen Thätigfeit überhaupt, bei welcher der Geit gefund bieibt, 
Iebt, fühlt, fi Aräftigt, allen Verfübrungen der Sinnlichkeit unzugäng« 
lich if, zumal in einem farfen, gefunden, kräftigen Körper von jorge 
famer Bildung und gediegenen Giundfäßen. 

Hugo wor zwei Jahre lang das Organ des Herrn Grund, ber 
Volfreder feiner Befeble, das Werkzeug feiner Gontrole. Kerr Grund 
war mit immer in Ghaily; den Winter verbrachte er in Parks, den 
Frühling gemöbnlih in Hpere® oder Nizza, den Hochſommer und Herbſt 
in einem Seebade zu, Gr fam nur vorübergehend auf ein, mei Wochen 
und immer allein. Madame Grund war nie in Ghailly gemelen; 
man fannte dort weder ihren Namen noch ihre früberen Werbältniffe, 
Ginige der Beamten, welche in Paris gemefen und von ihrem Direftor 
zur Tafel oder zu Seireen und Bällen geladen waren, fdhllderten fie 
als eine fehr elegante Dame, melde die Honneurs von Grund's Haufe 
in der Chauſſee d’Antein mit vieler Graste und Gewandtheit made. 
Herr Grund (pra nie von ihr und dieß wor ein Beiden, daß fie in 
feinem Leben wenig oalt, in feinem Herzen Minen Raum einnafm 
neben dem Hauptzweck ſ inee Strebend. Sährieh er Hugo doch jedes⸗ 
mal mit Vergnügen, wenn ibm feine Spürbunde, vie Borſenmatler 
und Agenten, wieder eine oder mehrere Aftien von Gheifly aufgetrieben 
batten! warum aber gedachte er dann mie mit einem Worte feiner 
Gattin, frines Familienfehens ? 

Eines Morgens im November berief Herr Grund feinen Schüp- 
ling Hugo durd Telegramm zu fh nah Varis. Die jährliche Ger 
neralverfammlung der Aftionäre Rand hevor, und ed war mancherlei 
zu beſprechen. Hugo folgte der Ladung ungeläumt, und in den Eifer 
feines Gehorfams mengte fih das Intereffe, welches ihm Paris, die 
Weltſtadt, einflößte. Am andern Tage, genen vier Uhr Nachmittags, 
bielt er ſchon vor dem Hauſe ſeines Gonnere. Es war einer jener 
efligen Herbſttage, welche auch am anderen Orten als London eine 
Art Spieen verurfahen Fönnen. Das Wetter war trübe, kalt, feucht, 
nebelig, und auf der ganzen grofien Stadt lag eine dicke, dumpfe 
Dunftmaffe wie ein Alp, und drang ebenfo gut in die Salons ber 
Reichen, trop Gasflammenglanz und Kaminfeuer, als in die Höhlen 
der Armuth. Hugo traf Herrn Grund fehr Teidend: Vruſtbeſchwerden, 
Nüdenfhmerzen, Migräne kann auch der Reichthum nicht bannen, 
Troßdem empfing dieſer feinen Schüpling mit herzlichem Wohlwollen; 
— * ſogar, als ob das Wiederſehen des jungen Mannes ihm Freude 

e. 

„Gott grüße Did, mein Junge,“ fagte er und reichte ihm vom 
Sopba aus, worauf er Tag, die heife Hand; „id babe taufend Grüße 
für Dich von Baulinen und dem Diaconus! (warum mur fagte er nie: 
von Deinen Eltern?) — Deine Briefe in die Heimath haben Allen 
fo große Breude gemacht, und fie laſſen es nun meiner guten Leonie 
enigelten, die fih in R. ganz trefflich gefällt und neulich gar feine 
Luſt zu haben jhien, mir bieber zu folgen, als ich fie beſuchte!“ 

— „Sie waren in MR?” rief Hugo verwundert, 

„da, auf einen halben Tag Alle find gefund und Leonie waͤchſt 
zu meiner größten Freude förperlich und geifig fräftig beran. Künfe 
Higen Sommersfol Albert nah Challly fommen, um Medanifer zu 
werden. Ach, id wäre gerne länger geblieben, e# war mir eine ſolch 
wohltuende Stille, eine ſolch' tranliche, gemütblihe Mube in Deinem 
Eiternhaufe, Hugo, allein id war von meinen Geidäften in Deutſch⸗ 
land fo ſehr verſtimmt, daß ich nit im Stande mar, jenes 
—— — recht zu genichen, und fo eilte ich rafch wieder 
en bannen bieber, wo bie Berflimmung, die ich in mir getragen 
hatte, in Krankheit ausartete,’‘ E . 3 Kür 
— = er — * ernſtbaft leidend, Herr Grund?” 

go. „Sie feben zwar fieberiii 
in nee zwar fieberiih aus, allein font nicht eben 

Das Uebel fipt am Herzen, im Seite, mein Junge!” verfeßte 
‚Herr Grund mit einem Seufger, „Ich leide am —4 ed rn 
meinen bäuslihen Verhältniſſen nicht Alles, wie es ſeyn folte. Ich 
hätte nicht wieder beirathen folen . . . doc genug bievon! Laß Dir 
Deine Zimmer ammeifen, Huge, denn Du logirft bier. Mad’ Deine 
Toilette zum Diner und komm' dann wieder zu mir, Ich will were 
ſuchen, ob ih mit zu Tiſche fommen fann, denn jedenfaus muß ih 
Dich dod meiner Frau vorfellen. Sie il es ja, melde Di mit 
Paris und feinen Herrlichkeiten befannt maden fol, denn ib... . 
bin ein Invalide und muß im viefen Tagen meine Zimmer hüten!" 


Noch einer Stunde holte Hugo Herrn Grund ab, und biefer 
Rügte ſich auf feine Schulter und führte ihm im einen Salon, wo eine 
Dame in Trauerkleidern von höher Gleganz auf einer Bergore dor 
dem Kamine lag und laß. 

„Ab, Sie find es, mein Freund?“ ſprach fie kaltböflich und rich— 
tete ſich ouf, obſchon ihr Watte ibt gemeldet worden mar. 

— „Ja, Matame! entihuldigen Sie die Störung, aber ih 
bringe Ihnen bier einen jungen Beamten aus Cbailly⸗les-Forges, 
einen deutſchen Landsmann, welchet einige Tage unier Hausgenofie 
feyn wird, Grlauben Sie mir, daß ich Ihnen denfelben vorfelle !‘‘ 

Damit entledigte er fih der Präfentation in berfömmlider Weile; 
allein plötzlich durchfubt es ihn, wie ein eleftrijber Schlag, als er bes 
merfte, welche Ueberraſchung fih im Hugo's, welder Schrei fih in 
den Zügen der Dame kundgab, als er den Namen Hugo Henger 
nannte, und die Blide der Dame und des jungen Mannes fih be— 
gegneten. 

Mobame Grund und tie Baronin Lüs, melde vor 6'/, Jahren 
Hugo den fohbaren Brillanteing geichenft batte, der noch feinen Meinen 
Finger fhmüdte, waren eine und dieſelbe Berfon! Welche Begranung, 
fo unerwartet, fo jählings ein umgelöstes Märbiel in der Seele des 
jungen Mannes, nie mit Zauberſchlag wieder ermedend! . 

Ginige freundliben Vorte ver Begrükung halfen. jedoch der g 
wandten Welidame raid über den erſten Schreck binüber, und fie wies 
Tem Gafte mit verbindliber Grazie einen Fauteuil fih gegenüber an, 
Während Hugo Plag nahm, flog Madame Grund’s forfhender Blick 
flüchtig hinüber zu ihrem Garten und wollte fragen: ob dieſer, bie 
jäbe Gemüthsbewegung der beiden Anderen bei jener Begegnung bes 
mertt babe. Allein er jbien nichts geſehen zu baben: er lächelte 
beiter und unbeiorgt über die Karikaturen von Gbam in einem von 
deffen Albums. Das war aber nur Schein und Berechnung. Gr 
hatte ſich fo geilellt, daß ihm fein leiſes Jucken im Mngefict feiner 
Frau entgehen fonnte, das er ſchief in einem Spiegel vor fich batte; 
während er in jenem Buche zu blättern und fi gu amüliren fchien, 
beobachtete er die Züge Hugo's und Diejenigen feiner Frau, melde ſich 
mit demſelben unterhielt, 

(Bortfepung folgt.) 


Lieder an das dentfche Volk, 
Bon König Ludwig. 


I. Die Teutſchen im März 1859. 


Das mit dem Lorbeer hodbe- 
frängte, 

Das, teutih vor Allen fih gezergt, 
In dem Befreiungsfampfe glänzte, 
Nur Dies if file — Preußen 
ſchweigt. 


Der Teutſche lernte nicht ver 
geſſen, 
Was die Vergangenbeit erlebt, 
Weß ſich Napoleon vermeſſen, 
Tief aus dem Grabe ſich erhebt. 


Es war der Himmel überzogen, 
Als durchs Gewoͤlle die Sonne 
bricht, 

Und weit erſcheint der Himmelse 
bogen, 

Und herrlich glänzend ift es, licht, 


Die Leidenſchaften jetzo ſchweigen, 
Die arg die Teufſchen aufgeregt, 
Bu feinem Zwieſpalt fie ſich nei 

gen, 
Nur ein Gefühl fie nun bemegt. 


Don neuem will es iept fich zeigen, 
Das Schrednig wieder gräutic drobt; 
Der Teutſchen Ginigkit wird's weis 

„den, 
Die immer noch den Sieg gebot. 


So wie e8 früber nie geweſen 

Gibt jept der Teutſchen Sinn ſich 
fund. 

Es find die Teutſchen nun genefen, 
Vereint in einen Herzensbund. 


Dir tapfres Bolf, bir Preif und Ebre, 
Das firgen wird nun überall; 

Ja, jego mit des Schwerdtes Schwere, 
Zermalmend auf den Erbfeind fall, 


II. Auch im März 1859, 


Jubel bat das Gerz ergriffen, Als ein Bolt ih Ale fühlen, 
Teutihland it nunmebr erwaht; Wahn nit ift der Teutihen Sinn, 
Seh's mit vollen Segeln ſchiffen, Geines Beindes emf'ges Wüblen 
In die Helle aus der Nacht. Bringet nimmermehr Gewinn, 


Endlich if es Tag geworden, 
Und des Littes Sonnenfrahl 
Leucht' durch Süden wie durch 

Norden, 
Und gerüftet fieht's in Stahl. 


Nicht im Reich der Träume Ichenbd, 
Hoch bebt ſich des Teutſchen Bruſt, 
Die Selbitändigkeit erftrebend, 
Seiner Stärke fih bewußt. 





III, Co war's, fo iſt's. 
(Siehe Ansbacher Morgenblatt Nro. 133,) 





IV. Au 50. Jahrediag der Schlacht bei Aapern. 


Fünfzig Iabre haben fih ergoffen, 
Gilend in das Meer der Gmigfeit, 
Seit des Heltenblutes Ströme floffen 
In des Siegers hober Herrlichkeit, 
Seit bei Asperm ward von Karl zernichtet 
Jenet Zauber, welder band die Welt, 
Wo die ſchaurig, finft're Nacht gelichtet, 
Jept zum fonnenklaren Tag erhellt, 


Wiederum erbeber fih die Hyder, 
Teutihlands alter Grbfeind zieht heran; 
Deſtreichs tapf're Krieger find’ es wieder, 
Aber nimmermebr den frübern Wabn, 
Freudig ber aus den verklärten Welten, 
Mir tem ew'gen Siegeöfrang gefrönt, 
Huf vie Söbne ſehen ſtolz Die Helten, 
Mit der Öegenwart nunmehr verjöhnt, 


Jubelnd bei des Schlachtenrufes Klängen, 
Nah des Krieges ſtürmendem Gemübl, 
Lebt im ganzen Molf ein glübend Drängen, 
In des Rechtes heiligem Gefübl. 
Kühn tritt Defreih in des Kampfes Schranken, 
Unerfhütterlih, wenn aud allein, 
Gleichviel ob die Andern alle ſchwanken: 
Deflreih wird, es mu jept fiegend fein, 
Zubmig. 


An König Ludwig- 


Kräftig noch mit jugendlichen Teuer 

Greifä Du hochbegeiftert in die Leyer, 
Worte Deinem deutſchen Sinn zu leih'n; 

Was Dein Hera fo mächtig ſtete befeelte, 

Und Dein Mund zu feiner Zeit verbebite, 
Soll auch jego nicht verſchwiegen jeln. 


In ver Stunde wachſender Gefahren 
Mabneſt Du die Deutſchen ſich zu ſchaaren 
Um das Banner ibrer Einigkeit; 
Mabni fie an vie Schmach, vie fie erlitten, 
Gb fie alle fer verbunden fritten, 
Und vom fremden Joche fih befreit. 


War getrübt der Frühling Deines Lebens, 

Hoffteſt Du doch damals nicht vergebens , 
Denn Du ſchauteſt deutſche Ginigfeit; 

Und Dir wird in Deines Herbſtes Tagen 

Dos Geſchick die Freude nicht verfagen, 
Daß fie mwiederfehre dieſe Zeit, 


Denn es halfen meilfin Deine Lieder 
Mähtig in dem bdeutiben Wolfe wicher, 
Das ſich nun zu neuem Kampf erbebtz 
Wie Du felber deutſch gedacht, gelungen, 
M Dein Sinn In fee Bruft gedrungen, 
Und vergebens haft Du nicht gelebt. 





Siriegsgeichichtliches 


yon der dermaligen Kreishauptitodt Ansbach nebit einer allgemeinen 
Skizze über ten Buftand der Artillerie und Befeſtigunge— 
Kunf von Anfang des 14. bis Ende des 16, Jahrbunderis, 


Im Ansbacher Morzenblatte Ar, 98 de dato 28, April 1859 
heißt es: 

Hiefiges. „In dem Garten des Aabrifhefigers Herrn C. 
„B. Wolf bier wurde dieler Tage eine Kanonenkugel aufgefunden, 
„melde vollkommen fo befhaffen if, dab fie aus der erſten Beit der 
„Anwendung von Schießpulver-Geitoflen berzurübren ſcheint, fo daß 
‚fie wabriheintih ta, wo unfere Stadt jhon mit Mauern umgeben 
‚war, bei einer früberen Beſchießung derfelben Anwenbung fand. Sie 
iſt von weichem Schmirdeifen, etwa jo groß mie eine kleine Fauft, 
dabei micht ganz rund und dabei auf einer Stelle ſtark eingetrüdtz 
„ſo daß man bierans mit etwas Wabribeinlichfeit fließen darf, daß 
„fie von füröflicher Richtung in die Bölhung des Stadtgrabens fuhr, 
„wo man fle denn auch auffand, — Erwünſcht märe es ſchon, von 
Sachkennern Näheres darüber aueipreden zu hören, weßbalb denn 
„au Herr Wolf bereit if, dieſe Kugel zu fraglichem Zwecke auf 
„Verlangen denjenigen recht germe zu zuſiellen, welche Intereffe Dafür 
„haben können.“ 

Dieſem Bunde womöglich zu entiereben, wurde mun auch nach⸗ 
ſtebende Abhandtung „Kriegegefittliches über Audbach nebſt einer 
allgemeinen Stijze über den Zuſtand der Artillerier und Befeſtigungs · 
Kunſt vom Anfange des 14. bis mit Gnde tes 16. Jahrhunderts‘ 
anber übergeben. 

U.ber biefen Gegenſtand ſich bier etwas umfändlicher zu werbreis 
ten, und für vorliegenden Zwed deßbalb zugleih auch eine allgemeine 
geſchichtliche Schilderung des Zuſtandes Der Mriillerier und Vefeſti⸗ 
gunge-Kunft vom Anfange des 14, bis gegen Gute des 16. Jabr-⸗ 
hunderte, als jener Epoche in welcher der Gebrauch ebenbefagter Kugel 
fällt, bier vorangeben zu laſſen; dürfte jerem für kriegsgeſchichtliche 
Greigniffe ſich intereffirenden Leſer angenehm ſeyn. 

Bekanntlich emſſund mit der Erſindung und Anwendung bes 
Schießpulvers eine neue Zeitepoche in der Artillerie und in Bolge ibhrtr 
Umgefaltung auch eine vollfommene Veränderung in der Kriegfübrung, 
Nus vielfachen Belagerungen läft fh nachweiſen, daß der Gebrauch dis 
Shiehpulvers In Güropa ſchon in der etſten Hälfte des 14. Jahrbun⸗ 
derts ſtattfand, und daß die damals dabei vwerwendeien Geſchutze an« 
fänglich aus Eiſenſtaben zuſammengeſetzt und mit ſtarken elſernen 
Reifen umlegt waren, Dergleichen Geſchüßt hatten coniſche nad ter 
Mündung weitere Seelen mit verfdiedenen Kammerformen und lagen 
auf unbeweglichen VBlodgeflellen, welche nur auf großen Wagen trand- 
portirt werden fonnten, 

Man ſchoß zu jener Zeit aus ihnen noch fleinerne Kugeln meiſtens 
mit fugelfwerer Ladung, wozu aber das Pulser noch in Mehlform 
angewendet werden mußte, weil diefe damaligen Gefhüge der Wirkung 
des geförnten Bulvers noch nicht zu widerſteben vermechten. 

Die’älteften Gefüge wurden mit vwerihietenen Namen Bem— 
barden, Stein-DonnersBüdien benannt, Deren Kugeln bis zu 200 
Po. wogen. Gleichzeitig waren auch Wurfleſſet (tie Abnen der ſpa- 
teren Mörfer) von ungebeurer Größe in Gehraud, Aber noch im 
Laufe des 14. Jabthunderts traten bei den Geihügen weſentliche Ver— 
befferungen ein, und bereits im Jahre 1372 wurde zu Augsburg an— 
gefangen, Geſchüße aus Bronze zu gießen und wendete 1378 bei ihnen 
eiferne und metallene Kugeln an. Mit Ente des 14, Jahrbunderts 
fand indeffen die Anwendung der Geſchüße au Land und ſelbſt zur 
Ser in Immer größerem Mofdabe Matt, amd fchen 1406 werden in 
Branfreih Feldgeſchütze erwähnt, deren auch in Deutſchland zu Anfang 
des 15. Jahrhundert mit in’s Feld geführt wurden Gegen Mitte 
des 15, Jahrhunderts wurden Bronzegeſchütze Vronzinen und Gifen« 





Kugeln immer häufiger angewendet, fo daf die Steinkugeln und bie 
alten Wurfmafhinen (iv Deutihland Blyder genannı) nad und nad) 
gänzlich verſchwanden. 

Durch zabtreiche Verſuche mandfachiter Art und die dadurch ein« 
getretene Verſchiedenheit der Geiküge, wurden num aud die verſchie- 
denen Benennungen üblich, wie 4. B. in Brantreid Golubrine, 
Negentin, Kanonen, in Deutihland Hauptſchlangen, Tertas-Büdlen, 
Karthaunen Kammerbüchſen, Kammerbüdien aus denen man Bomben 
und glühende eilerne Kugeln zum Jubrandſtecken der Städte ſchoß. 

Obgleich wie oben erwähnt, [don im 19. Jahrhundert von der 
Anwendung der Geſchatze im Beide die Rede iſt, jo war diejelbe doch, 
vorzüglich im Anfange, noch jehr beichränft, Die zu jener. Zeit noch 
ſeht großen und ſchweren Möhren, auf unbewegligen hoͤchſtens mit 
Meinen Blofrädern verfebenen Blocgeſtellen liegend, mußten auf bes 
fonderen Wagen mit Mafen von Pferden oder Ochſen transportirt 
werden und konnten während der Schlacht ibre Nufitelung nicht wedh- 
fein. Diejen Uebelſtänden zu begegnen, wurden in der Mitte bis 
Ende des 15. Iabıbunderts für die Beldgeihüge bewegliche Mäder 
Tafeten eingeführt, und in Folge der dadurch erlangten größern Bes 
weglichteit der Artillerie wurde auch Ähre Verwendung im Felde viel 
manchfacher, Ihr Ginfluß auf ven Gang der Gefechte viel entiheidender, 
und man begann im 16. Jahrhundert um eine leichtere Bedienung 
und dadurch ein rafcheres Feuet zu erzielen, nah und nad Kleinere 
Kaliber für den Feldgebrauch einzuführen und darnach wenn aud 
nicht ſcharf, Belagerungs · und Feldgeſchütze zu unterſcheiden. 

Da aber erftere noch ſehr groß waren, indem ihre Geſchoſſe bis 
zu 150 Pfund wegen, jo wurde natürlich auch eine bedeutende Mer- 
änderung unter den obigen Geſchüßbenennungen herbeigeführt, jo daß 
man im Laufe des 16, Jahrhunderts, bei den in Deutſchland, Frank- 
reid und Italien gebräuchlichen Geſchühßen nachſtehende Gattungen 
unterfhied: 

ad, A. Kartbaunen franz, und ital, canons von 12 bies zu 
420 Pd. Eifentaliber ſchießend. 

ad. B. Ferner Schlangen, 
Kaliber. 

Die Rarthaunen und großen Golubrinen waren ausſchließlich zum 
Belagerungskriege beffimmt, und bießen im Allgemeinen aud Mauet · 
brechet. — Die Schlangen vom Sechzehnpfünder abwärts wurden vor- 
züglih zum Üeldfriege verwendet. In ber Mitte zwifchen beiden 
waren auch nod) 

ad. C. Baſtarde⸗Geſchütze eingeführt, die kürzer wie die Schlan⸗ 
gen, aber länger wie bie Karthaunen waren. — Unter diefen bier 
benannten Geſchütarten unterihied man nachſtehende Gattungen, und 
war bei den sub. A begriftenen Karihaunen: 

1) Doppellarthaunen, Doppelfanonen, Doppelſcharfmetzen von 9 
Bis 120 Pfd. Kaliber. 2) Halbe Scharfmegen unter verſchiedenen 
Namen, ald: Trompeterin, Aufwederin, Affe 2x. von 70 bis 76 Dre. 
3) Karthaunen, auch ganze Karthaunen, Doppelfana von 40 bis 53 
Did. und fommt felbe aud unter den Nomen Nachtigall, Sängerin, 
Büffel ic. vor. 4) Halbe Kartbaunen, Quartana, 20 bis 28 Br. 
5) Viertel Karıbaunen, Ouartana 10 bis 12 Pid. 6) Achtel Kar 
thaunen 5 bis 6 Pt, 

sub, B. Die vorzüglichſten Schlangen dagegen waren: 

1) Die Doppelſchlaugen, colubrina, bis 120 Pfd. Gijenfaliber, 
2) Die ganze Notbihlange, coul. legitime, von 40 bis 80 Pfd. — 
Fommt auch unter den Namen Drade, Baflist, Cana vor. 3) Die 
halbe Nothihlange, Irofana 16 Pd. 4) Die Feldſchlange. Quartier 
oder gemeine Schlange, Sclanfana 8 bis 12 Bid. 5) Die halbe 
Schlange, Falfana, Falfhann, Balkon 6 bis 7 Pid. 6) Die BViertel- 
Schlange, dalko, Balfonet, Falconetto 1’, bie 3 Pie, 7) Der 
Heine Balto 1", bis 1’, Pid. 5) Der Sperber 1 Pfr. und endlig 
9) das Scherpfentinlein, Scharfentindlein zu '/, Bio. aus Biel, 

sub, C. Bafardgeſchüße, bätarde, auch unaͤchte, im Gegenſatze 
zu ben ädten (legitime) genanut, kommen im Kaliber von 4 bie 
herab zu 1’, Pi. vor 

Bon Wurfgeſchüßen unterſchied man: 

4) Haufnigen, Haubigen, auch Stein. und Feuerbüchſen, Feuer 
und ZaubersKagen genannt, und eine Abart derfelben, die Hagel · oder 
Sireubüchſen, Narren over Petriern zum Werfen vor Steinhagel be= 
fummt; erflere unferen heutigen langen, leptere den furzen Haubitzen 
eutiprebend. 2) Mörfer, Völler, Mortiner, (mortari, mortier.) 


eolubrina, '/, bis 120 Pf. 


Verantwortlicher Medafteur 3. ©, Meyer, 


Diefe Benennungen erhlelten fih auch theilweiſe bis ins 18. 
Jahrhundert Kinein, obgleich viele Vereinfahungen an ihnen vorgenoms 
men wurden, diefe aber mit den feit dem Anfang des 16. bis zum 
18, Jahrhundert unendlich zahlreih gemadten Verſuchen zur Erzielung 
zwedentfprehender Gefüge in Bezug auf ihre Mokrlängen, ihrer Lafs 
fetten, der Einführung befierer Inftrumente zum genauen Richten, der 
Vereinfahung der großen Kaliber im Meinere, näher anzugeben, ferner 
bie verfchiedenen Befrebungen mittel Erleichterung der Geſchühe fie 
im Belde bequemer mitzuführen, zu handhaben und fchneller zu ſchießen, 
tann felbftverfländfih wegen zu großer Weitläufigteit, ebenio wenig, 
ja ſelbſt nicht einmal im Allgemeinen beihrieben werben, und wollte 
man fi bier lediglich nur fo weit verbreiten, als gerade um moͤglichſt 
Maren Verfländniß des früheren Gebrauches der Eingangs angeführten 
aufgefundenen Kugel zwedgemäß erfheinen dürfte, 

Da nun diefe, bereits in ihrer Qualität befchriebene, Kugel nad 
näherer Unterfuhung nah bayeriihen Maß⸗ und Gewichtsverhältniffen, 
bei einem mittleren Durdmeffer von 2%, Bol ein Gewicht von 1 Pfd. 
26 Loth hatte, fo kann man fie mit vollem echte zu jener Gattung 
von Kugeln rechnen, welche man früher aus den in vorliegender Abs 
bandlung sub. B. ad, Nr. 6 erwähnten Biertel-Schlangen oder Balfo, 
Daltonet ſchoß — Eine folde Falkonet hatte in der Megel zur Länge 
40 Mündungen oder Kaliber, ihr Nobr wog 4 Bentner und erforderte 
zu jedem Schuſſe ein halbes bis ein ganzes Pfund Pulver, Bu feiner 
Bedienung waren ein damals fogenannter Büchſenmeiſter mit 2 Gand» , 
fanger, und zu feinem Transporte 2 Pferde nötig. Um 100 Schüſſe 
darand zu machen, brauchte man 24 Stunden und zum Transporte 
der Munition, nämlih von 100 Kugeln fammt Pulver, 1 Pferd, 

Es dürfte num aber bei dem wißbegierigen forfchenden Leſer aller« 
dings die naheliegende Frage fih aufwerfen, wie und zu welder 
Evpoche die oben benannte Balkonetfugel an die Gingangs bezeichnete 
Stelle hiefiger Stedtmauer zu liegen fam? — da doch Ansbachs Ana - 
fen nirgends eine Belagerung feiner ehemals befeſtigten Hauptumfaſ- 
fung nachweiſen. 

Gine beftimmte Löſung dieſer Frage dürfte bei dem bis jept fih 
vorgefundenen leider noch immer höchſt mangelhaften Quellen einer 
Geſchichie ver Vorzeit Ansbachs dermalen eine Unmöglichkeit ſeyn, und 
die Anfichten, welde über diefen Punft bier ausgeſprochen werben, 
bafiren ſich lediglich nur auf Sortifications-Wiffenihaft und geididhte 
liche Fragmente. Sie aber jedem gebildeten Laien mit möglichſter 
Klarheit vor Augen führen zu fünnen, möchte es für felben von nicht 
minderem Intereffe ſeyn, auch Bier in ähmliher Weife, wie bier für 
die Artillerie Kunſt geihehen, den Zuſtand der Befeftigungs-Kunft vom 
Anfange des 14. bis zum Gude des 16, Jahrhunderts in einer ganz 
allgemeinen flüchtigen geſchichtlichen Skizze darzuftellen, und von biejer 
fodann auf die ehemals beftandene Befeſtigung Ansbach6 überzugehen. 


(Bortfepung folgt.) 





Preisrätfelt Cedoch ohne Preisausfegung —) 


Man bat mir rings ben Tod geſchworen; 
Doh trennt man ungern fid von mir. 

In Gallien ward ich geboren, 

Und längft bin ih auch heimiſch bier. 

Du Fonnft mich feh'n bei Leid und Freude, 
Brei Damen, bei der Küdenmagd; 

Bald deckt mich grober Stoff, bald Seite, 
— Die Jungens maden auf mid Jagd, — 
Gab man vor Zeiten folh Beginnen, 

Dem öffentligen Spott anheim, 

Lich man es auf Den Pranger bringen, 
Dit mandem guten derben Reim. 





Auflöfung der Gharade in Nr. 23 „In meiner @rften : 
„Staudbredt" 


Gigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Sonntags: Deigase 


zum 


Ansbadher Morgenbla 


tt. 





Nro. 23. 





Sonntag, 19. Juni. 


Alles in Einem 


Im Sturm ber Mantel, er ſchützt did nicht, 

Der Degen im Streit ſchafft Recht dir nicht, 
Die Leuchte im Dunkel, fie hilft dir nicht, 
Dein Glaube allein gibt dir Schuß, Recht, Licht. 





Die Pfarrers » Tochter. 


Etzaͤhlung von Franz v. Elling. 
(Bortfegung,) 
7. 


Gs war eine barmlofe Plauderei, graziss und geiftvoll, wie nur 
eine Salondame fie zu unterhalten vermag; aber Beider Diide liefen 
bin und her und behandelten einen ganz anderen Gegenſtand als den- 
jenigen, der ihre Lippen beihäftigte, Während fie Hugo fragte: aus 
welchen Theile Deutihlands er flamme, wie fange er ſchon in Chailly, 
ob er zum Erſtenmale in Paris ſeye u. ſ. m, während fie fig er 
fundigte, wie er ſich in Chailly gefafle, und bedauerte, daß fie jenen 
Drt nod nicht kenne, ſchienen die Blide ihres großen, dunklen Augen 
Die befremdeten Fragen der feinigen berußigen und vertrößen zu wollen; 
fie ſchienen ihm zu fagen: Ich bin Diejenige, für melde Du mid er» 
Tannt haß, aber ed muß dieß einſtweilen ein Geheimniß zwiſchen und 
Pleiben ; ich beſchwöre Di, verralhe nichts; ich werde Dir hernach 
Ales erklären! Und Hugo begriff es, und fo gelang es denn leicht, 
bald eine gewiſſe Unbefangenheit zwiſchen Beiden herzuſtellen. 

Grit als dieß geſchehen war, Moppte Here Grund fein Album ge» 
rauſchroll zu, fepte fi zu den Weiten und mengte id im das leichte, 
fptelente, barmlofe Geſpräch. Allmählig fanden fi noch einige Gäfe 
ein, dann meldete man, daß die Mahlzeit fersirt jeye, und Madame 
Grund reichte Hugo ihren Arm und ließ fih von ihm zur Tafel 
übren. 

* Nicht die leiſeſte Andeutung, nicht ein Wimperzucken verrieth über 
Tiſche, welche @efühle in Herrn Grund und ſeiner Frau gähtten. Er 
ahnie irgend ein altes Cinverſtaͤndniß zwiſchen Hugo und feiner Gattin; 
aber biefer Verdacht war jo vag, fo unwürdig des jungen Mannes, ja 
fogar fo unwahrſcheinlich ? alein mas war ed font? Hugo allein 
Tonnte feine Befangenbeit nicht bemeiftern; aber man hielt fie für bie 
Stüdternbeit des Vrovinzmenigen, für Die lintiige Eden, welche 
beim erſten Eintritt in die große Welt des Parijer Lebens fo natürtich 
in. Hätten er oder Grund ahnen Lönnen, wad in Madame Grund's 
Gemütbe vorging! Die Mutter faß neben ihrem Sohne und durfte 
ihn nicht dafür anerfennen ; er mußte ihr ein Fremder ſeyn und war 
ibr ein Fremder, und fie vermochte nicht zu ermitteln, ob er das Ber 
Hältniß wiſſe over auch nur ohne, worin er zu ihr Rebe, Ihr Herz 
zudte in einem namenlofen Weh, «4 biutete vor Zweifeln, Unruhe und 





Ungewißbeit, und ihr Mund, ihr Auge mußte köcheln und Dais Wegen 
theil von Deu widerjpiegeit, was Ihre Seele bewegle ' 

„Sie werben heute in die große Oper geben; Elhontet" fragte 
ber Grund gegen Ende der Mahlzeit anſaeinend gong harulos 
„Würden Sie mir bie Freundichaft erweilen, Herrn Heinger einen Blog 
in Ihrem Wagen und in Ihrer Loge zu gönken? Sie werten fig 
tn dadurch gewiß zu großem Dante: verpflichten, nicht wahr, mein 
junger Breund F” 

— „Ih würde es für eine fehr große Auszeihuung betrachten, 
wenn Madame die Gewogenheit haben wollte!” ftammelte biefer, Dei 
auch er brannte vor Begierde nah einem Geſpraͤch unter vier Augen 
mit diefer Fıau. ' 4 

Ihr verbindlies Lächeln gegen Hugo und Herrn Brmund new 
füherte Beide ihrer Willfährigfeit. 

„Hert Hender wird aber zuvor noch auf einen Mugenbilt hei 
mir voriprechen, um mir die Papiere einzuhändigen, 'beren Ueberbriu⸗ 
ger er iſt,“ fuhr Here Grund for „Sind diefelben im meiner: Hand, 
fa will ich ihm die Genüſſe der Oper wohl ‚gönnen!‘ Damit Raub 
er auf, verabſchiedete fd vom feinen Gaͤſten unter ‚der AMinifhulbigung 
mit jeiner Unpäßlichfeit und ging anf feine Süunmen -- 

Hugo folgte ihm beinahe auf dem Buße und brachte Ihm ıbie 
Mappe mit ben beireffenden Papieren ; ‚Hers Grund nahm fie dankend; 
bama fagte er: „Ball, Hugo, no auf ein Wort!” Ee Hand, mit 
bem Rücken an ein Möbel gelehnt, auf welchem zwei Armleuchter 
brannten, ergriff die Hand feines. -Schüplings, ſchaute ihm mit Heinen 
dunklen, fjAarfblidenden Augen fer ins Gefidt und fragıe dann large 
fan und mit befonderem Genfte: wie lange ſchon »Femnft Das ‚meinte 
Frau, Hugo?" 

Dieſer erihrad unwillfürticd, aber faßte ſich ſchnell und ıwerfepte 
zubig und aufrihtig: „Wir kennen uns eigentlich nice; wir -haben 
und nur ein einziges Mal wenige Minuten -lang- gefehen, aberie6 war 
eine Begegnung, die mir wenigfiens ıunvergehlich ſeyn wird. “Dieb 
geſchah vor etwa 6'/, Jahren in R. bei, meinen: Eltern mad in ihrem 
Beiſeyn!“ X 

— „Etzaͤhle!“ ſagte Grund, ſichtlich aufgeregt, 

Hugo berichtele in Kürze aber anſchaulich jene Scene und vergaß, 
nit anzuführen, daß mad der Ausſage feiner Eltern die freigebige 
Unterftügung der Baronin Püs allein feine Studien ermäglüht ‚babe. 
Grund Hörte dieß Alles theilmehmend at, ohne febod in feinen-Mienen 
allzu viel Gemüdhsbewegung wahrnehmen zu faffen. or 

„Und Da fennft fie nur als Deine Wopitäterin?' ‚függe ‚er, 
endlich. Hugo belahte. — „Du glaub, daß fie, Di wleder ilauni 


En 


— 


babe, und Du Haft bemerkt, daß fi Dir Schweigen auferlegen 
wollte ?". 

— „Allerdings, Herr Grund! 

„Und was denft Du dabei? 

Huao zudte-Me Adfeln und: fagte: „Ich grübfe vergebens, um 
einen plaufibien Grund Htefür zu finden.‘ 

„Mein junger Freund,“ fagte Herr Grund bebrutfam, und nur 
die Heftigkeit womit er Hugo's Hand drüdte, verrrietb feine innere 
Bewegung, — „ib bin weit entfernt mid in dieſes Geheimniß ein« 
drängen zu wollen, Afein in meiner Gigenfhaft als Gatte Liefer 
Brau glaube ib ein Recht zu baden — ih weiß nicht, ob Du dieß 
begreift oder micht, jedoch gleichviel, ich muthe mir diefes Recht zu 
— dus Met nämlich, um die Loͤſung dieſes Mätbfels zu wiſſen. Du 
bil ein Mann von Ehre, Du wirft mich nicht verratben „ . +.“ 

— „Nie! bei meiner Ehre!” fagte Hugo engeriſch. 

„Mio Deine Hand darauf, daß Madame Grund nie eine Sylbe 
von. Deu erfährt, was zwiſchen uns fo eben verbantelt worden, und 
dog Du mir offen und frei anvertraueft. mas fih weiter zwiſchen Sir 
benten und: Dir begibt !‘' 

— „Wort und Handſchlag!“ fagte Hugo. „Sie find mein 
Mohlthäter, mein väterliber Freund, der Freund meiner Mutter! Ich 
glaube Ihnen unbedingte Offenheit ſchuldig zu ſeyn, — fomeit es ohne 
Undan? gegen dieſe Dame geſchehen fann !" 

„Natürlich! aber laß Dir fein Verſprechen von Diserelion abs 
ringen, börft Dut Leiſte feine Eite, bie Dih mit Dir felb in Kon- 
flirt Bringen Pönnten. Wer nicht ſawört, mird nicht eidbrüchig, noch 
unglüdlih durch Schweigen! — Und num gb”, id vertraue Dir un« 
bedingt, aber laß Dig nichts merken, Hört Du? Laß mich ganz aus 
dem Spiele !" 


Daf Hugo durch diefe Unterresung weder klüger über das Räthſel 
nod ruhiger werden fonnte, werden unjere Lejer wohl glauben. Gr 
Rürzte einige Gläfer Giswafler hinunter, er tauchte die Stirme in kalles 
Bafler, ohne rubiger zu werden, ohne Mlarer zu ſehen. Doch gewann 
er jo viel über ſich, daß er jrine innere Bewegung zu bergen und mit 
freundlicher, unbefangener Miene zu Madame Grund zurüdkehren 
Tonnte. Diefe fah noch mit ibren Gäften beim Deilert, ale Hugo 
wider eintrat. Sie figirte ihn heimlich, alein jeine Ruhe und Hriter 
keit ſchlenen auch fie zu berubigen. 


Mittlerweile Mürmte es um fo heftiger in Robert Grund. Gr 
Töten feine Umpäßtichfeit vergeſſen zu baben und maß mit flarfen 
Schruten die Länge feines Zimmers Won Beit zu Beit boichte er 
auf das Moflen des Wagens, eb derſelbe noch richt feine Frau umb 
Dugo noch bem Theater bringe- Seine ganze Vergangenbeit zog in 
wirren Bildern an feiner Seele vorüber, und er grübelte urd jan, 
was für Beriebungen denn zwiſchen Sidonien und dem Pflegſohne 
Baufinen’s Matifinden önnten, Die Großmutb biefer Frau gegen 
einen ihr fremden Jüngling erfbien ibm unerflärlih; er hatte nie 
einen Trieb oder Hang zu derartiger Munificenz und Rächſtenliebe on 
Eidonien bemerkt, die im diefen Stüden fo alt und egoiffiih war, 
ald nur ein fold vwerwöhntes Kind der vornehmen Welt es ſeyn ann, 
Aus purer Anbänglichkeit an ihre Yugentgefwielin Pauline allein hatte 
fie fih gegen den Pflegling derſelben ſicherlich nicht fo freigehig er— 
wieſen. Iept rollte der Wagen aus dem Portal, und im jelben Aue 
genblide erinnerte fih Grund jener Audienz beim Minitter von Wals 
zendorf, ver damals ſich erboten hatte, das Mißverſtändniß zu loͤſen, 
welches Roberts Verbindung mit Baulinen gebindert bitte, Wie 
Schupsen fiel e8 von Grund's Augen — ein fürchterlichet Verdacht 
Rieg mit Ginemmale im feiner Seele auf, Wenn ed wohr, menn 
Hugo der Sobn Eidoniens wäre, aus einer iffegitimen Verbindung 
vor ihrer erſten Ebel törte es in ihm, und er konnte dieſen Gedanken 
nicht les werden. Das tiefe Schweigen Vaulinen's und ibres Waters 
von damals, binfichtlih der Herkunft des Knaben, die Mbbängigfelt, 
worin der PBaftor zu Herrm von Walzendorf geſtanden batte, — Alles 
ſchien Dielen Argmobn befätigen zu wollen. 


„Ich wi, ih muß Gewißbeit baben, Fofte ed, mas es wolle” 
rief Grund endlich, und fhellte feinem Rammerdiener, „Deinen Pelz 
und einen Miethwagen!“ rief er ihm zu und wenige Minuten fpäter 
fuht er mad der Hauptftation der Telegraphen Gr erfundigte fi, 
ob ein Draht nah Straßburg leer ſeye, und auf die Antwort, daß 
demnaͤchſt eim folder erledigt ſeyn mürbe, nahm er den Gormularbogen 
und f&rieb: 

„Grau Diaeonus Henger in R. Iſt Hugo wirklich der Gnfel 


des Herrn von Walgendorf? Mntworte umgebend und offen; es gilt 
Hugo's Wohl und das meinige, Mobert Grund.“ 

Es wor eine peinliche, eine verzehrende Stunte, während melder 
er auf die Antwort warten mußte; und ale fie endlich kam, war fie 
durchaus nicht geeignet, ibn zw befriedigen, denn fie lautete: 

„Bauline kann, tarf viele Frage nicht beantworten; das Gcheim«- 
niß iſt nicht dos ihrige. Schriftlich mehr.’ 

Scbriftlich ? murmelte Grund mir Bitterkeltz „le ob dieſe 
Spannung, Diele peinlihe Ungewißheit mehrere Tage zu ertragen 
wäre?! Mad Doch iſt dieſes Schweigen ja ſchon eine. Beätigung, 
Aber 13 gibt ein anderes Mittel, die Wahrheit zu erfahren. Hugo 
felbft muß 28 von Sidonien erfahren." 

Gr kehrte in feine Wohnung zurüd und Inte Mh zu Pete; 


“ober der Schlaf flob fein Lager und er börte den Wagen vie Beiten 


zurüdbringen, er börte, wie Hugo ſich in fein Zimmer begab, er fühlte 
fid vom einer namenlofen Unrube verzebtt, von der Ungetuld, zu er 
fahren, was zwiſchen Sidonien und ihrem vermeintlihen Sobne vor« 
gegangen ſey, und er warf ſich wachend, grübelnd, zweifelnd in feinem 
Beite herum, bis der grauende Morgen durch bie Fenſtergardinen 
ſchien. 

Madamt Grund und Hugo war ea nicht beffer ergangen. Rod 
war ed zu feiner Grölärung zwiſchen diefen Weiden gekommen, denn 
Eitonie fand nicht den Muth, das Mebeimniß auszuinrehen, welches 
ihr auf den Lippen ſchwebte und wie ein Alp auf dem Kerzen log. 
Hugo hatte ibre Berlegenbeit und ihr Bautern bemerft, und Alles 
zuſammen batte jenen peinlichen, beunrubigenden Eindtuck auf ihm ger 
macht, melden die Ungewißheit, das Dunkel, die Vorahaung irgend 
eines Unglüds flets ausübt. 

Zu einer für die Barifer Verbältniffe früben Stunde ließ Hugo 
bei feinem Gönner anfragen, ob er ihm fprehen fönne, Gr erhielt 
eine bejahende Antwort — Herr Grund mar bereits aufgeflanden, 
Als er zu ihm im’s Bimmer trat und Beider Blide ſich begegneten, 
erſchracen fie gegenfeitig über ihre Verſtörtheit. 

„Was in Dir, Hugo?“ fengte Grund, „Du bi ganz fieberiſch. 
Du Haft nicht geſchlafen. Ich hörte Did Stunden lang auf- und abs 
gehen. Warum kamſt Du nicht zur mir? Ich erwartete Dich.‘ 

— ‚Sie fhllefen alſo auch mict?* 

„Rein! Uber rede! Du bat mir etwas mitzutbeilen !" 

Hugo zögerte — urihlühig, verlegen. Gatlich raffte er ſich zu⸗ 
ſammen, trat raich auf Herrn Grund zu und fagte: „Ich bitte Sie, 
mein vwäterlicher Freund, laffen Sie mich wieder mach Cbailly zurüch! 
Ich hatte mir fo viel von den Hetrlichteiten von Paris verfproden, 
und num brennt mir der Boben unter den Füſſen — ih muß wirder 
fort — ich wollte, ih wäre nie bieber gefonmmen !" 

— ‚Nur Baffung, mein Junge! Ge fann noch Miles aut 
werden. Mber erzäble! Was fiel gefern Abend noch zwiſchen Die 
und ir vor? Sprid offen — hier fann nur Wahrheit und Offenheit 
helfen!" 


(Borifegung felg'.) 


Wie bald! 
Bon 8. MW. © Nicel, 


Wie bald entfchmwindet des Lenzte Grün, 

Wie bald ach müſſen Roſen verblüb'n! 

Des Herbſtes Stürme, fie brauſen kalt, 

Und es entfärbt ſich der grüne Wal, 
Wie bald, wie bald! 


Wie bald entſchwindet der Jugend Vracht, 

Wird alt die Wange, die rofig lacht! 

Dat Kaor, das blührnd dat Haupt ummwallt, 

Im Eturme des Lebens wird's greis umd alt, 
Wie alt, mie bald! 


9». 


— t— 


Kriegsgeſchichtliches 


von der dermaligen Rreishauptitadt Ansbach nebſt einer allgemeinen 
Skizze über ten Zuſtand der Artillerie» und Befenigungb— 
Kun von Anfang des 14. bis Ende tes 18. Jahrhunderts, 
(Bortfegung.) 


Auch die Geſchichte der Befeſtigungekunſt if, ſoweil He fih auf 
Europa beziebt, im die ältere und neuere eingeißeilt, und macht jinie 
ihen beiten bie Erfindung des Schießpulvers und groben Geſchüßes 
den Wendepunkt. 

Die Befekigung der Drte zum Zwecke der Landesvertbeidigung 
war von Altefler Beit ber fhon kriegeriiche Sitte, denn ſeht bald nad 
Noab eben wir ſchon nah der Darkellung der Bibel diefe Sitte ins 
Leben treten, und Babylon if davon der wunderwürtigite Beweis, 

In den älteden Zeiten li-ferten denjenigen Völkern, melde bereits 
Aderbau trieben, und ibre Feten Wobnfipe gegen die Einbrüche felnd⸗ 
liber Nachbarn zu Thüpen ſuchten, zur Beſeſtigung berielben die 
Walder dos mötbige Moaterial, daber diefelben bus Hecken, Schleppuer- 
bauen und Umzäunungen von Pallifaden beftunden, die dann mit dem 
AH zunächſt darbietbenten Materiale, der Grde, durch Grbbrufwehren 
oder Erdaufwürfen umg-ben, und fyäter noch überdies durch vorliegende 
mit Verbauen und Sturmpfäblen versehene Gräben verſtärkt wurden. 

Alerander der Große fand Gaza und mehrere andere Städte in 
Aften fo befeſtigt Die Beichtigfeit, mit welder aber dieſe Befeiligun 
gen erobert werben Fonnten, machte eine Berftärkung derfelben nethwen⸗ 
dig, die fleigende Kultur erfeßte fie daber dur Mauern, welche durch 
ibre Materlale Danerbaftigfeit und Feſtigkeit, fomie dur ihre Höhe 
Sicherbeit gegen Grfleigung gewährten 

Zur Etzlelung viefer letzteren Eigenſchaft, wurden die Profilver- 
bäftniffe der Mauer mit der Zeit vergrößert, und anfänglich hinten 
offene Thurme errichtet, melde zugleih die Stiegen zu dem oberen 
Theile der Mauern enthielten. Die biedurh beabfichtigte Verſtaͤrkung 
der Mauern war um fo notbwendiger, als man auch bie Gräben nicht 
entbebren wollte und dir taraus gewonnene Erde zur Bildung eines 
Wales benüpte, indem man auf eirca 20 Buß binter ber Mingmaner 
eine zweite niedrige Maner aufführte uud den Raum zwiihen beiden 
mit jener Erde ausfüllte 

Diefe Walle wurden fpäter auch zur Auſſtellung der Kriegsma- 
f&inen aufgrftellt, nämtih der vorzüglih ſchon von den Römern und 
Grieden gebrauchten Balliiten und Katapulten deritere hatten die 
Stele unferer beurigen Mörier verireten und waren aus Balken zu« 
fommengefepte Wurfmaſchinen, ans denen man, aus den Kleineren 
Steine, Metalllugeln u. dergl., aus den größten derjelben, gewöhntid 
Steinmaffen im Gewicht von 200 bis 600 Pfund auf etwa 1200 
Särirt weit ſchleuderte. Letztere oder Die Katapulten, ſchleuderten die 
Burftörper nicht wie die Baliften in boben Bogen, fondern mehr in 
borigontaler Richtung und hatten viel Aebnlichkeit mit einer grofen 
Armbruf, fo daß fie balkenähnliche, 6 bis 12' lange, Pfeile bei bo- 
rizontaler Richtung mie weiter als auf 4 bis 500 Schritte, bei größter 
Grböbung aber auf dieſelde Gatiernung, Steine geihoffen baben und 
deßbalb daber die Stelle von Kanonen und Haubitzen vertraten.) 

Bald jedoch ſchloß man die Ihbürme auch einmärts und überhöbte 
damit die Mauern, fo daß dieſe Thürme zualeich Abſchnitte bildeten, 
bie dem Feinde nach Grfeigung der Mauern binderten, fi längft der⸗ 
felben auszubreiten, 

Später lief man die Fhürme auch zugleih über die Mauern 
bortreten, um eine Geitenbeftreihung Dderielben zu bezwecken. Diele 
Thürme legte man in den den, neben den Thoren und zwiſchen 
200 bis 300 Schritte von einander entfernt, an. 

Zur Communication der durch die Thürme getrennten Mauern 
brachte man binter denjelben Brüden an, welche leicht weggenommen 
werden konnten. 

Auch jenſeite der Gräben wurden Thürme errichtet, um die zum 
Uebergange geihlagenen Brüden und die Aufjugevorrihtungen an den 
fe:ben vor Zerflörung zu ſchützen. 

Damit die Thürme den Stöfen des Widders (Mauerbreihers) 
widerfieben Tonnten, wurden fie om ibrer dufern Seite rund gemacht, 
erböbte bie zur Dedung der Bertbeidiger gegen die Angreifer, auf der 
Höbe der Mauern ang braten ſchwachen Mauern, und bradte an 
dieſen von Gntferaung zu Enifernung Deffnungen (Schießſcharten) 
an, um durch dieſelben Breile und Steine auf deu Angreifer mehr 
grdedt ſchleudern zu können, 

Vor Erfindung des Gchitfpulvers Teifleten allerdings die auf 


oben befhriebener Weile befeſtigten Städte. ungemelnen Widerſtand, 
den wenn gleich es damald Wurfgeſchoſſe und Belagerungsmaſchinen 
manderlet Art gab, fo war dech deren Gewalt niht fo groß, daß 
dieſes alte Befeffigungsmwelen, welches gegen Boufangriff, Grfteigung 
der Mauern und unmittelbarer Uebermältigung der Beſatzung berechnet 
war, dagegen eine weſentliche Veränderung erleiden hatte müffen. 

Dod nachdem in Folge der Grfintung des Schießpulvers bie 
Feuerwaffen eingeführt wurden, und feit dem 16. Jabrbundert auf dem 
Rriegöfhauplape eine zahlteichere und beweglichere Artillerie auftrat, 
wurte das Gleichgewicht zwiſchen Angriff und Vertheidigung zum 
Nachtheile der legıen um fo mebr aufgehoben, als alle gröfern Wohn⸗ 
pläge Umfaſſungen älterer Art bereits befaßen, ibre Umgeſtaltung ſehr 
foffpielig war, und baber bie neuen Beteftigungsmanieren auch nur 
bei neu entlandenen Feſtungen angewendet werden konnten. 

Damit man aber auch dem Angreifer von nun an auch Geſchütz 
entgegen Rellen- konnte, mußten Wallgaͤnge und -Erdbruftwebren errichtet 
werden, welchen dann die urſprünglichen Stadtmauern als fleile Bes 
tleidungen dienten. 

Ferner flellte mon die runden Thürme der Umfaffungen auf 
MusketensGrtrag auseinander und ermeiterte fie für die Aufnahme des 
Geſchützee, woraus die Mondelle entſtanden, die man auch jpäter Boll- 
werfe nannte, Dft wurden in ihrem Innern Gewölbe zur Aufnahme 
des Gefhühes angebracht, welche tie angrenzende Umfaſſung und bie 
Reben-Mondele beſtreichen Tonnten, und mannıe dieſe unterirdiſchen 
Batterien, Gaffematen oder Mordkeller. Solcherweiſe wurden die zmi« 
fen 1524 und 1526 in der Umfaffung von Berona erbauten Rou- 
delle della Boccare eingerichtet. 

Um endlich auch den Graben vor den vordern Mondellen oder den 
unbeftribenen Raum vor denfelben beftreichen zu fönnen, legte man 
diefen Theil ihrer Umfaſſungen in die Richtung der Tangenten, bie 
von den Scheiteln der beiderfeitig eingehenden Winkeln der Reben- 
Mondele audgingen, fo daß fie mit der tibrigen Umfaffung gewöhnlich 
einen rechten oder auch ſpitzen Winfel bildeten; woraus daher vie 
noch heut zu Tage beftchende Form der Bollwerke, melde ein Fünfeck 
bildeten cutſtund, und die anfanglich mod jehr Flein waren. 

Raddem aber diefe an die Stelle der Ebürme gefretenen Baſtelen, 
oder mie die moderne Medemeiie ſagt, Baſtionen, wie oben erwähnt 
ſonach für Kanonen eingerichtet waren, und dieſe eine bei weitem grös 
fere Strede beherrichen, ala alle früheren Wurfmafhinen, fo brauchte 
mon weniger Baltionen, als früber Thürme. Es genügte von Schuf- 
weite zu Schußweite eine Baftion; denn Man drafen fih ſchon bie 
Kugeln zweier correfpondirenden Baflionem auf der Hälfte ihrer Flug- 
bahn und des Grabens, auf deſſen Bertbeitigung bei Anlegung der 
Baftionen vorzüglich Bedacht genommen worden tft, wurde daher auf allen 
Punkten durch Bolltrafifugeln beitriden. 

War nun alio ein Feſtungeplatz Mein, fo brauchten feine Um⸗ 
faffungsmerfe (Graben, Wal und Mauer) mur an jeder Gde eine 
Paftion zu erhalten. 

Mar der Platz groß und hotte ſebr ausgedehnte Frouten, fo 
mußten zwiſchen den Eckdaſtionen noch eine oder mehrere Mittel-Ba« 
fionen gebaut werden. 

Die Bafhonen hatten einen doppelten Zweck, naͤmlich das Nufen« 
terrain zu beberrichen, alfo tie Annäberung des Feindes zu wehren 
und den Graben dem bereits eingedrungenen Feinde unpaflirhar zu 
moden. Nur ſelten wurde dabei anf die Beſtreichung des Walles 
Pracht genommen, weil wenn der Wall bereits vom Beinte erfiegen 
war, auch die Beiopung der Baflionen fo gutald umgangen geweſen 
ſeyn würde, ſefern fie fih Dann nicht bereits zurüdgegogen hätte, — 
Diefer- Rachtheil ergab ſich lediglich durch das Hervorſtehen der Baſtio- 
nen vor den übrigen Theilen ver Umfaſſung, aber es entſtund anderer«: 
feits wieder der große WVortbeil, daß die Baſtion im Berbälinif zum 
Walle, der überragenden Höbe nicht bedurfte, die der frühere Thurm 
benötbigte, denn bei der Eigenthümlichkeit ver Baſtionen konnte bei 
ibrer Ueberragung ded DVormwalles das Aufenterrain ranerend beilrichen, 
und bei ihrem Heraustreren aus der Walllinie in das Grabengebiet, 
fonnte fie dieſes lange Zeit beſchießen. 

Bergleiht man endlich nach dem Borbergefoaten die verſchledenen 
Uebergänge der Befeſtigungen bis zur bier feptbeichriebenen Baſtionen⸗ 
Form, fo wird man leicht erfennen, daß ſowie man von ben früberen 
hoben Thürmen zu den balbrunden Baflonen übergegangen war, fo 
biefe Ießteren mur wierer zu den Bollwerken überningen, die In ter 


- gegenwärtigen Befeſtigungelunſt eine vorzügliche Molle fpielen, und 


mit Recht großen Vorzug dor jenen halbrunden Baſtlonen verdienen; 
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weil bei ihnen ein nach Verbältnig geringer Raum für eine größere 
Armatus ausreicht, die Nachtheile des unterhalb der Schuflinien. ber 
findlichen (fogenannten todten Raumes) vor den ausipringenden Win 
Kein zum Tell aufgehoben werden, ferner durch Wechielwirkung und 
entſtebendes Kreuzfeuer eine viel böhere Vertheidigungékraft eintritt, 
und das Werk am ſich ſelbſt weniger Flächen darbietet, auf welden 
die feindlihe Kugel unter dem Perpendifet einfchlägt, Solde Vorzüge 
waren es auch, die dem Boftionefpnem im 17. Jahrhundert feine all» 
gemeine Ginführung verdantten. 

(Bortfepung folgt.) 





(Gingefandt ) 
B. II, Sam. Rap. 1. B. 19 20.) 


Die Edelſten in Deutihland werden in Ftalien erſchlagen; 
wie find Die Heiden gefallen; ſaget's nicht an in den Gaffen- zu Bere 
lin, verfündigts nicht zu London, daß ſich nicht freuen die Ecken- 
fieber, daß nicht frobloden die Söhne der Krämer! — Deflerreiche 
mutbige Schanren ringen und -fämpfen und biuten für Deutjdlands 
Behand, Freiheit und Ehre, und Jonathau ſteht da und wird zum 
Kain. Es thut mir leid um dich, Defterreich, meine Freude, du Hort 
bes deutſchen Landes, ich babe meine Luſt an dir gehabt, und deiner 
heiteimätbigen Thaten gedenke ich noch mit Wonne. - - Deflerreih zog 
gerüftet daber, nad Itallen zogen fie, die braven Kılegen, dem. Bran« 
zenkalſer entgegen, zu zeichnen ihnen mit blanfem Schwert auf ihren 
Kopf die Antwort auf ibeen Hohn, Wo find die Undern geblieben? 
Sind die Teutſchen nicht da? Sind die Preußen nicht da mit ihrem 
Sirgeshurra? — Es find feine Teutſchen da, und die Preufen find 
nibt da, zu rufen: Hurraß! — Wie find die Helden gefallen, und 
die Streitbaren umfommen! Wie find Die Teutſchen fo feige geworden! 
In Brankfurt fipt, was im Budäpelz ſtecht, was die Schlaimüge 
trägt, Tas Bühölein predigt dem Murmeltbieriein vor, iſchelt· den 
Sie henſchlafer ins Ohr: Du rühr dich nicht, das geht dich Rıdıs on, 
mern du dih much, fommft du um deinen Schlaf, if’s um deine 
Mube geſchehen. Und der Siebenſchläfer ſchläft fort, das Murmelthiers 
leiu bleibt liegen. — Es gebricht, an Männern gebricht es in Get- 
mania, Wie find die Helden gefallen, wie And- die Streitbaren jo 
feige geworden! — Sie ziehen, fie ziehen, aber nicht vor deu Feind, 
in der Brüder Land zieben fie, in der Brüder Städte, in der Heſſen 
Dürftiged Land, die Zwinghertſchaft zw firmen, die Kuechtſchaft zu bes 
fiegeln, da blipen die funfelnden Schwerter; in ben ernten Streit vor 
den Feind wagen fie ſich nicht, da verroftet der gute Stahl in der 
Scheide. Wie find die Deuiſchen gefallen! Schreit nit mehr fo 
biel in die Welt hinaus von der Deutihen Kraft und Muth, daß 
nicht euch verlachen bie Brangofen, nicht verfpotten die Sarden, und 
fich nicht luſtig maden darüber Ale, die Deuticland. gram find, und 
böbnen, denn es glaubr's euch Riemand. Schweigt von Vreufens 
Nubm und Ehre: weinet und Maget über fie, Wie find bie Helden 
gefallen! wie find die Streitbaren umlommen, nicht im Streit; wie 
find fie gefallen in Beigbeit und Trägheit, wie find fie umfommen in 
Veradiung, Shimpf, Schande und Schmach! Preußen ſtedt fein 
Schwert ein und nimmt das Maul voll, hadert und zankt, und will 
der Erſte fein im Bunde, — Klug und weile if der Breuße, 
— aber um deine Ghre, um deinen Ruhm, Bruder Potsdamer, it «6 
geſche hen. Gr will uns führen, aber vorſichtig, mit zu weit, bis 
vor's Thor, damit der Beind draußen Nichts merke: ‚Preußen iſt art 
und tapfer, und meint: Wit davon iſt gut vorm Schuß; und hat recht. 





*) Ibyleich die Retaktion wiht in allen Elüden, namentfih auch wicht 
Bejüglih der Beuribeitung Srenfems mit tem Bern Verfaſſet einverflonden fein 
Bann; jo enihält der in nadyeabınter edler Bibelipcache geichriebene nerilicye 
Auffap doch im Allgemeſuen jo viel Wahtes and ſpricht Me Aktbanfen und Ems 
Ffinpangen einer jo großen Zahl refpeftabler deurfeber Barrielen aus, dofi ihr 
die Zurüdweijung defeiben mit Recht verargt werden mäßte. Die bie un» ba 
etwas ſtaͤrkeren Wraufe des Unmurhs über beklagenewernthe Griäeinungen in 
Zestiglaud, über Miplomastiche kit nur Sclauheit x. fan dem für die Sache 
des Rechto glühenden Veriaſſet billig nachzeiehen werden. Wüofen und hoffen 
wir nur, daß fprechende Thatiachen, mie fe die legiem Tage im Sırafen bıreite 
begonnen haben, das la biriem Aufiage antgefprodgene Miftrauen ac. verpt bald 
als völlig ungerecpifertigt erfcpeinen laffen! — 


Indie, cap. $, v, 15, in fine, v. 16, 93, 

Preußen Hält hoch won-füch und fondert fich non uns. Es ver» 
lodt und verführt die Andern zu gieichem Verrath und Untreue ‚m 
gleicher Sorgtofigfeit und Arägbeit. Alle bleiben zu Hauſe hinter 
den Dfen unter den Schrangen unter den Bofen, auf üppigen Pfüblen 
mohllüßig träumend die Glieder zu fühlen, in den Theatern die Mafe 
fie wegen und fid an Trillern und Yäufern ergögen, am Epieltifch 
im Pifet die Septerln breden mad mit der Spabille die Königin 
ſtechen. — Warum bleibt du, o Preufe, zu Kaufe im träger und feis 
ger Rube, aus der Berne zu vernehmen Das Woffengellirr und den 
Kriegaların, und Hältt groß von Dir, und ſonderſt did von ung? bie 
Andern mahen’s dir nach und Keiner rührt id. — Deierreihs Volk 
aber waget feine Seele in den Tod, fein Kaller Franz Joſeph auch in 
Stallend Gefilden. Wie find die Helden gefallen, wie it Jonathan 
fo zum Kain worden! — Mufet nicht euern Weibern zu, den Frauen, 
daß fie follen andere Nöde anziehen, laſſet ihnen ihren Spaß, gönnet 
ihnen ihren Bug, ob euere Wrauen, euere Köster weite oder enge 
Nöte tragen, Krinollnen oder der Münchner zlerlichen Staat, — deun 
wer ſollte nicht wiffen, daf Alles, was aus Münden flommt, gar fein, 
gar loblich, prägrig, fhön und gut if, — was liegt voran, es bilft 
euch doch Nichts, ihr werdet Dadurch euerer Feinde micht los, fie fürde 
ten euch nicht, fie verachten euch, und werden euch ploͤßlich über dei. 
Hals kommen, fie werden euch wie Koth zeriteten, ſie werden euch 
nad einander auffreffen wie Brod; denn fie haben erfannt, was für 
Helen ihr feid, daß ihr nicht drein ſchlagen fönnt zur rechten it, 
daß ihr Kin Schwert zu führen verfteht, daß hinter eueren ewigen 
Kongreffen und Vermittlungsverfudhen. fih mur bie feige Furcht ver 
kriecht, Mathtofigkeit, Ohnmacht und Schwäche verfiedt id. Wollt ihr 
auch noch euere Kinder verderben, wollt ihr euere Jugend verführen? 
Wie find die Helden gefallen, wie find die Deuiſchen fo niedertraͤchtig 
geworben! Prediget nicht eueren Kindern vor, wie fie fingen, pfeifen 
und hößnen follen; warum follen die Schuſterjungen ſchrelen ? VWer— 
detbt mit euere Jugend; ſaget's nicht jo laut, daß ihr den Unfug fo 
liebt, den Gaſſenlaͤrm, den Stroffenjfantal wollt, ſprecht es nicht aus, 
daß ihr euern Kindern Nichts Gutes lehren Pant, wel ihr jelnh böje 
jeld, daß nicht Die Gaſſenjugend und bie nah euch gefitieten Kinder 
in ven Goffen und Strafen, auf Wegen und Stegen euch außziihen 
und verhöhnen, und nicht Die Schuſterjungen euch nachpfeifen und nach⸗ 
freien und euch vorfingen ein Lierlein nad der alten, euch fo wohlbe · 
fanttten Melodie; 

Es dennern die Kanonen, Fridolin, 
Willſt nicht dem Tauz beiwoßnen, Bridofin ? 
Der Bruder if in Wahr, 
Schwerter blipen, 
Es ziehen tie Schüpen, 
Nimm du deun gar nichts gewahr, 
Pelzkappen = Ritter, Bridolin ?! 


Laß konnern die Kanonen, Nuguflin, 
Wil wohl dem Tanz beiwohnen, Augufin, 
Wenn Nicht Champagner Wein, 
Bei Dineen f 
Bei Afembierm, 
An Tafeln will id wader fein, 
Belladonna Augufin. 





Logogreyph, 


I gewähre eine ſchauerliche Scene; 

Meine Macht befiegen kann nur Kunf und Muth; 
eine Wuth hemmt Peine Rlage, Beine Thräne, 
Dit vernicht' ih unaufhaltſam Gut und Blut, — 
Dot willſt du von mir das erfte Beichen trennen, 
WIR du mid am Abgrund und am Glas erkennen, 





Auflöfung des Rathſels in Nr, 24.: 
‚Srinoline* 


Veranmworlliger Redatteur I. &. Meyer. Gigentyum,. Drud ums Beriag von Gar Brügel in Ansbach. 
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Ansbaher Morgenblatt. 
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Kürze bes Lebens, 


Wie ift die Arbeit doch fo lang, 

Und ach wie kurz find unfre Tage; 

Daß unjer Tag niht länger if, 

Das ift ja täglih meine Klage. 

„Verſtehſt du, Freund, das Leben recht, 
„Wird dir der längſte Tag nicht frommen; 
„Eb' eine Arbeit du vollbradt, 

„Iſt neue fon für dich gefom men.” 





Ernf. 





Die Pfarrers » Tochter. 
Erzählung von Franz v. Elling. 


(Bortjegung.) 
Ta 


Hugo ſchilderle mun mit Widerfireben, wie Madame Grund fi 
ibm gehen Abend noch ald die Dame von damals zu erkennen ges 
geben und feine bleibende Gönnerin genannt babe; wie fie ihn aber 
gebeten, dieſes Umftands gegen ihren Gatten nicht zu erwähnen und 
über jene Begeguung Überhaupt zu ſchweigen; mie fie ihn zu beftims 
men verfucht babe, auf Reiſen zu geben, fi in Aufland, in Merifo, 
in Sübamerifa, in den Vereinigten Staaten von Norbamerifa einen 
ſelbſtüandigen Wirkungsfreis zu Suchen, wozu fle ihn mit reihen Geld» 
mitteln und den nöthigen Empfehlungen verfeben wolle, „Wie fie ihn 
mit allen Künften der Meberredung und mit der Beibeurung ihrer uns 
eigennüglgften Theilnabme an feiner Wohlfahrt für dieſe Huswandes 
rung zu gewinnen bemüht geweien und von feiner beharrlichen Weige · 
rung beinahe verlegt worden ſey. Wie fie ſodann geſchwiegen habe, 
aber offenbar nur unter dem quäfenden Zweifel, unter einem innern 
Kampfe, ob fie ibm noch weitere Vorſchlage oder Mittbeilungen machen 
fole ober nicht, bis dieſem unangenehmen Zwiegeſpräche durch ben 
Beſuch einiger Herren und Damen in Sivoniens Loge ein Biel geſteckt 
worden ſey; und mie fie dann auf dem Heimwege ſichtlich nicht Luſt 
gehabt habe, noch einmal auf dieſes Kapitel zurüd zu kommen, 

„Uad weßhalb meigertet Du Dich, in jene Vorſchlääge ausge 
dehnter Meifen zu willigen, welche doch für einen jungen Mann von 
Deinem Alter fo viel Berlodendes haben müſſen ?" 

— „Weshalb? fragte Hugo. „Weil ih fo eitel bin, zu glau⸗ 
ben, daß Sie mid brauchen, und weil ich Ihnen meine Dienfte ſchon 
als Boll der Dankbarkeit jpulde. Sodann aber au, meil es gewiß 
nicht im Ginne und Willen meiner Gftern läge, meine geſicherte 
Stellung bei Ihnen mit einem Abenteurerzuge auf Geradewohl in bie 
neue Welt zu vertauſchen!“ 

„Im Sinne Deiner Eltern?” fragte Herr Grund beinahe unabs 
fichtlich und mit einer ironiſchen Bitterfeit. „Und wenn nun Sidonle,“ 
fegte er zoͤgernd hinzu, als ob fi fein innerſtes Weſen firdubte, 


Hugo aus feinem heilfamen Wahne zu reißen, — „wenn nun Eis 
donie noch höhere Rechte an Deinen Gehorfam hätte, als Pauline und 
ihr @alte?" 

— „Wie fo?" fragte Hugo erblaffend und tonios. 
höhere und beiligere Rechte geben, ald die der Eltern?" 

„Rein; aber eben darum bat Sidonie einen Vortheil vor Matte 
linen: Gidonie iſt — Deine leiblihe Mutter . 

Hugo prallte zuräd, als Bätte ihn eine Kugel getroffen; fein 
Auge flierte wie das eines Wahnwißigen, von feinem Geſicht war 
alle Farbe nes Lebens gewiden. Aber ſchon in der nächſten Gefunde 
Iprang er wieder auf und rief: „Wer ſagt dieß?“ 

„Ich, und fie felber wird es Dir auch ſagen. Das war bie 
Mittpeitung, die micht Über ihre Zunge wollte, und bie Du doch ein⸗ 
mal früber oder fpärer hören mußte, Allein beffer, Du hörſt es jept 
aus meinem Munde ald aus dem ihrigen oder von Paulinen. Darum 
faſſe Dig als Mann und höre mir ruhig zu.” 

Und nun erzäßlte ihm Grund aus feinem eigenen Leben, vorn 
feinem Verloͤbniß mit Paulinen, von der BVereitelung dieſes Ehebundes 
und Allem, was feither Ginfichtiih der Urſache deffelben und feir 
ner Folgen ihm begegnet war, — „Ges iſt eine herbe, furchtbate Ers 
fahrung, mein junger Freund, fagte er dann mit milder Teilnahme 
zu ihm; „aber Du mußt fie tragen lernen, mußt Deine Kraft daran 
ſtaͤhlen. Ich fürdte wicht, Deine Liebe und Verehrung gegen Pau« 
linen dadurch zu mindern, — nein, Deine Dankbarkeit gegen diefe 
trefflihen PilegesEltern muß nur dadurch gefleigert werden. Aber mich 
bänft, es iſt meine Pflicht geweſen, das Werkzeug der Vorſehung zu 
werden und Dir den Weg zum Herzen Deiner Mutter zu bahnen. 
Sehen wir nun, ob die Stimme der Natur, der Mutterllebe, bei ihr 
den Sieg davon trägt über den Stolz |" 

Hugo war gang betäubt, Es bedurfte lange, bis er ſich mit al* 
ben Thatſachen fo weit vertraut gemacht halte, da er nur darüber 
nachdenken, daß er fie abmägen fonnte. „Ih kann es nicht glauben,‘ 
fogte er dann; „es ift unmöglih! Gie irren, Sie können es nicht 
bemeijen !-* 

— „Eben beöbalb verweife ih Did an Gidonien,” fagte Grund, 
„Ste allein kann Dir Gewißheit geben — fie oder Baufine!’ „“ 

„Sol ih zu... zu Madame geben?‘ 

— „Allerdinge; aber Du ſollſt ihr nicht fagen, daß ich Dir den 
Säleier gelüftet habe! Du muft Dir den Anſchein geben, als ob 


„Kann «8 


— — 


eine Abnuug, die Stimme des Blutes in Dir geſprochen babe! 
Dver ſchlebe es meinethalben auf einen Traum! jeder Vorwand genügt 
ja, um dieſen Bunkt zu berühren. Mur laß mid dabei ad dem 
Spiele!’ 

„Ich Tann nicht lügen und heucheln,“ entgegnete Hugo. „Es ih 
mir ſchon geftern Abend unſäglich ſchwet geworden, auch won ibr mir 
Verimwiegenbeit auferlegen zu laffen, nachdem ih doch ſchon dis 
Gegentheil davon Ihnen gelobt hatte, Was Toll dieſes Heimlichthun ? 
Es Mann aus dieſem Bertedenisielen, aus birfer Doppeljüngigfeit 
fein Heil fommen? O Bolt, welh eim entſetzlichet Erwachen aus 
einer fo glücklichen Sicherheit 

Mobert Grund fah nun erſt ein, mie unglüdlich er feinen jun 
gen Schügling gemacht babe; er bereute, daß er fih von feiner eije» 
nen Leidenſchaft fo weit hatte binreifen laffen. Er batte Mübe, Hugo 
den Gedanken auszureden, daß ein Fluch auf ibm laſte, der Mandel 
ber Geburt und der Fluch des Daſeyns. Allein der Dämon des Mige 
wohns in Grund's eigenem Herzen lieh feine weiche Stimmung in ihm 
auffommen, und er ſab, dafi das Werbängnif ibn und Hugo im biefer 
Sache nun welter trieb. Gr ſprach Hugo fange ernftlich nnd freund⸗ 
ſchaftlich zu, aber er trieb ibn an, die enticeidende Brage on Sie 
donie zu richten, Gr rieth ihm, fi durch eineh Mitt in’d Freie et— 
wos abzukühlen und die geiſtige Nufregung zu bannen; er beflellte 
Pferde für ihn und überantwortete ibm feinem Kammerdiener, damit 
diefer Hugo zu dem Gpagierritt ankleide. Grund felber mußte jeßt 
mit feinen Gedanken allein feyn. 

Es war Mittog, ale Hugo von feinem Mitt zurüdfehtte. Die 
Bewegung hatte ihm gut getban, die Neuheit der Umgebung feint 
Grdanfen von ibrem erfhütternden Brennpunkte Abgelenf, Der La— 
Tai meldete ihm, daß man ibn zum Frübttück erwarte, und er wechſelle 
nur die Kleidung und begab fih in das GSpeifegimmer, Modame 
Grund empſtug ihn freumblich; ihr ſah man die ſchlafloſe Macht am 
wenigften an, denn Schminke und andere Xoilettenfünfte hatten ihr 
Merk gelhan und fle wollte vor ihrem Gatten heiter und unbefangen 
erſchelnen. Man plauderte über gleihgültige Gegenflände, und Herr 
Grund brach noch vor Beendigung des Mähles auf, um nah dei 
Börfe au geben, wo er Geichäfte hatte. 

Sobald er den Müden gewendet, Modte die Unterhaltung, und 
ein Suchen und Vermeiden der Blicke zwiſchen den beiden Aurüdger 
ar trat ein, das ſelbſt den aufwartensen Domeſtiken auffallen 
mu 

„Kommen Sie, Herr Hugo! führen Sie mid in mein Boudelr," 
fagte Sidonie. 

Hier war dag Erfte. was Hugo in die Augen fiel, das lebens— 
große Portrait eines Mädchens von etwa zwoͤlf Yabren auf einer 
Staffelei am Fenſter. Gine Guirlonde von ſchwarzen Krepp und ein 
Immottellenkranz über der reichgeihnigten Paliſſanderrahme mit einem 
Goldreif, lleh dieſem Bild einen mebmürbigen Eindruck, fo lieblich 
auch daſſelbe und fo meiſterhaft es von Winterhalter's Hand gemalt 
war, 

„Das it ja daſſelbe Kind, welches Sie damals begleitete?" fragte 
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— „Ja, es if meine arme Angelique!“ ermiderte Sidonie; 
„td war mein Liebling — aber die liebften unferer Kinder raubt und 
ud uneshittüe Tod, Sie Rarb vor ſieben Monaten an der Schwind- 
ucht !* 

Hugo drüdte Sidonien fein aufrichtiges Beileid aus, und fragte 
dann, nicht ohne Beziehung und mit einer Stimme, die unwillfürlich 
gütterte: „Aber Sie haben noch mehr Kinder, Madame? nicht wahr?’ 

— „Ja, no zweil. Mag lebt in Deutichland auf feinem 
Stammgute, und Gabriele if bei den Verwandten ihres verſtorbenen 
Baters in Dinemarf. Sie find mir gleichſam entriffen, ſeildem ich 
mic; wieder verbeiratbet babe. ine Kabale der Familie ded Baron 
Lüs bat fie mir entfremdet.“ 

Richt möglich!” fagte Hugo; „vermögen Ränke oder Müdfichten 
benn bie heiligen Bande zwiſchen Mutter und Kind zu lodern oder 
zu zerreißen d 

Sidonte erbebte und erblaßte unter der Schminke. Wider Willen 
flog ein forfhender Blick voll namenlofer Seelenangſt binüber auf den 
jungen Mann. Ihre Nugen begegneten einander; die Blicke Hugo’s 
wvingen bange und wie durchbobtend an ihrem Ange. Die Knie drob⸗ 
ten unter ihr einzubrechen, und fie fand kaum Kraft, unter heftigem 
Wesjel der Farbe zu flammeln: „Und dennoch ift e4 bisweilen fo!“ 

Sie hatte ſich in einen Fauteuil geworfen und bas Geſicht in 


ih bitte... 


ihr Battifttuh geborgen. Als fie wieder aufblidte, fand Hugo bit 
vor ihr, erfaßte ihre Hand und fragte: „Darf ih glauben, daß ber 
ortige Rückſichten nie zwiſchen ung treten werden?’ 

„Was wollen Sie damit fagen? zief Madame Grund und fuhr 
plöglich auf, als ob ſie auf eine Viper getreten wäre; ihre Nugen 
bafteten flammend an den feinigen, 

— ,‚ Mutter! flüſterne er, „iR es denn möglich, ift es denn 
wahr, daß Sie meine Wutier find ?” 


„Wer jogt dies? Wer? p etwa ine, . ?" 
— „Mein, aber ich weiß, ich fühle eb, Sidenie, dag wir rinan« 
der nicht fremd find! Ich abirle eE in jeher Minuſt, Sie mid 


zum Erſtenmal umarmıen und mir diefen Ming bier ſchentten als 
Pfand Ihres MWoblwollend . . . ." 

„Es iſt nicht wahr,‘ rief Sidonie aufgeregt und in einem (des 
mütbszuftande, der fie unzurehnungsiäbig machte. „Sie irren, Hugo! 
Sie haben mih mißverftanden! wie wollen Sie wir beweiien, daf 
ich .... daß ih... . Ihre Mutter? Wie... . doch nein, ich 
will geſtehen, daß ich Ihren Vater gelamnt, geliebt... . Allein mo- 
zu erweden Sie jept diefe Erinnerungen? Verlaſſen Sie mid .... 
. und Bein Wort weiter über dieſen Begenftand, mern 
Sie nicht wollen... . dab ich .... Eie haſſe!“ 

Damit Hürzte fie aus dem Zimmer, ihrer ſelbſt nicht mehr mäch⸗ 
tig. Die Entdedung war ihr allzu unerwarter, gefommen. Gie hatte 
es ſich fo fhön ausgedacht, und nach allen, Seiten bin erwogen, wie 
fie den jungen Mann almählih an fih ziehen, ibn durch Woblwollen 
und Freundlidjkeit gewinnen wolle, wie fie erft fein Bertrouen und 
feine Dantbarfeit gewinnen und mie fie ihm dann endlich anvertrauen 
würde, daß er ihr Sohn feye; wie fie ihn dapın durch Die zärtlichite 
muͤtterliche Zärforge innig an fi fetten wolltel Statt deſſen aber 


‘war er fordermd, aggreffio aufgetreten and batte feine Rechte auf eine 


Weife geltend gemacht, welche ihre Pläne vereitelte und ihre Gigen» 
liebe verlegte. Gr hatte fie Überrumpelt und fie glaubte es ihm nie 
verzeiben zu können, daß er fie außer Faſſung gebracht batte. 

In furdtbarer Aufregung verſchloß fie fih in eines ihrer Zimmer 
und blieb fo mehrere Stunden, ohne zu einem Entſchluß zu kommen. 
Sie brach in ein langes, erfhütierndes Weinen aus. in weldem ihr 
Stolz hinſchmolz ſammt ihrer Aufregung, und weichere, mildere Ger 
danken ihre Seele erfüdten, Sie machte ſich bittere Vorwürfe über 
ihr Verfahren, das ihr unausfpredplic thöricht, gewagt, ja unbefonnen 
und frevelfaft erjhien ; dann eilte fie, die Spuren ihrer heftigen Ges 
müthsbewequngen vor ihrem Toilettentiſche zu befeitigen, und lieh Hugo 
zu fi bitten, Aber wer befcreibt ihren jähen Schred, ale man ihr 
meldete, Monfleur Anger babe ſchen vor mehreren Stunden In einem 
Miethwagen und mit einem Theil feines GBepädes das Hotel verlaffen, 
anſcheinend auf immer! — — 

Als Herr Grund bon der Börfe no Haufe kam, erfchredte ibn 
biefelbe Nachricht; er fuhr fogleih nach dem Lyoner Bahnhof, aber 
der Bug war fchon abgegangen. Ihm ſchwante bald und halb, was 
vorgefallen ſeyn Fönnte; er fand auf dem Punkte, dem Flüchtling 
nachzureiſen, denn er vermuthete, daß derfelbe den Heimweg nad Chailly⸗ 
led. Forges eingeſchlagen haben werde. Aber ein unerflärlihes Etwas, 
eim dunkles Vorgefübl hielt ihn davon ebenfo mächtig zurüd, als das 
Dewußtfegn feiner Lörperlihen Schwaͤche. Gr fuhr daher wieder in 
feine Wohnung zurüd. 

Hier hatte einflweilen der Facktur der Vriefpoft einen Brief für 
Here Grund abgegeben, welchen Hugo vor feiner Ubreife nob in einen 
Heinen Cafoͤ in der Nähe des Bahnbofs geichrieben hatte, Gr fautete: 

„Mein verehrter Wobitbäter! 

„Sie hat mich verleugnet und verſtoßen, und mit Unwillen 
abgewiefen, Gin furditbarer Zweifel zerreift mir das Herz 
Wen fol ich glauben? Ihr oder Ihnen? It es möglich, daß 
eine Mutter ihr Kind verleugne? Und doch ſpricht eine Stimme 
in meinem Innern, daß fle meine Mutter ſey — ihr Benehmen 
verrieth fie. 

PVerzeihen Sie mir, wenn ih unverweilt abreiſe. Ich kann 
nit mehr unter Einem Dade mit ihr leben, kann ihr nicht 
mebr begegnen! Ich werde an Paulinen ſchreiben und dieſe 
Meine eigentliche Multer wird mir Die Wohltbat der Wabrbeit 
nit vorenthalten. Mufen Sie mid nicht zurüd, mein väter 
tiber Freund! ich müßte Ihnen ungeborfam fenn wider Willen, 
Leben Sie wohl — vielleicht auf immer! — und verſchweigen 
Sie ihr Alles! Ihr dankbarır 

Hugo“ 


— — — 


An dieſem Tage verfpelste die Dienerſchaft dab: lukulliſch⸗ Diner, 
Herr Grund lag frank, von Gicht und Selbflvorwärfen geplagt, zu 
Bette. Sidenie hatte fih im ihre Boudeir eingefchloffen, für Nie 
mand fichtbat. Beide Garten hatten fi ven Aaſchein gegeben, als 
müßten fie nichte von Hugo und fünden fein Betragen rätbjelhaft, 
mäbrend ih doch Beide jagen mußten, da er im Grunde nicht au— 
ders babe handeln können, 

Das war bie Liebe und das innige Einvernehmen biefer Ehe! 

(Bortfepumg folgt.) 


Thbürmerlied. 


Wochet auf! ruft euch die Stimme 
Des Wächſers von der hoben inne, 
Wach auf du, weites deuſſches Land ! 

Die ihr an der Donau hauſet, 

Und wo der Rbein durch Bellen braufet, 
Und wo ſich tbürmt der Düne Sand, 

Hıbt Wacht om Heimathéheerd, 

In treuer Hand das Schwert, 

Jede Stunde 

Zu ſcharfem Streit 

Macht euch bereit! 
Der Tag des Kampfes iſt nicht weil. 


MReiniget euch in Gebeten, 
Auf daß ihr wor dem Herrn könnt treten, 
Wenn er um eur Werk euch fräat; 
Keuſch im Lieben, feit im Glauben, 
Laßt euch den treuen Muth nicht rauben, 
Seid einig, da die Stunde ſchlaͤgt. 
Dos Kienz fen eure Bier, 
Gur Helmbuih und Vanier 
In den Schladten, 
Wer in dem Beld * 
Zu Gott fi hält, 
Der hat allein ſich wohlgeſtellt. 


Sieh’ herab vom Himmel braben, 
.. den der Engel Zungen loben, 
ey gnädig biefem deurfhen Land, 
Donnernd aus der Feuerwolke 
Spri zu dem Büren, ſprich zum Bolfe; 
Vereine fie mit ſtarket Hand. 
Sei du und Fels und Burg, 
Du führt uns wohl hindurch. 
Hallelujah ! 
Denn dein iſt heut 
. Und alle Zeit 
Das Reich, die Kraft, die Herrlichkeit. 
Emanuel Geibel. 


Kriegögefchichtliches 


von der bermaligen Rreishauptfladt Ansbach nebſt einer allgemeinen 
Stigge über den Zuſtand der Artillerie» und Befefigungd- 
Kunft von Anfang des 14. bis Ende des 18. Jahrhunderts, 
(Bortfegung.) 


Ueber den Zeitpunkt der Berbefferungen der anfänglich fehr Flei- 
nen Boflionen bis zu leßteren größeren Baflionen fo wie über deren 
—— Erfinder weichen die geſchichtlichen Angaben ſeht von ein ⸗ 
ander ab. 

8ioka der Anführer der Huſſiten, fol fchon 1419 den Berg 
Tobor nab der Manier der Meinen fünfedigen Boſtionen befeftigt 
baben, Andere fchreiben dieſe Erfindung dem Talda Ahmet au, 
welcher 1480 Drante fo befeftigt boben foll. 

Die erfte große Baftion fol 1461 bei Turin erdaut worden ſehn. 
Sermer wird der Italiener San Michelli, Arhitet in Verona, 


als Erfinder. der Baſtionen gemannt; indem dleſer vom dem Sabre 
1526—1529 zu Verona 2 Bationen erbaut bat, wovon bie erſte 
im Jahre 1527 erbaute, della Madalona benannt wurde, 

Bon Italien aus aber verbreitete Ad die Befeſtigung ber Baſtio⸗ 
nenform überolhin und verdanft man den Italiener micht mur »iefe, 
fondern auch die gededten Wege, (gededter Weg heißt mämlih jene 
geredte Kommunikation, bie enttebt, wenn man in einiger Gmifermung 
von dem Äußeren Grabenraude, (contrescarpe) eines Befeftigunadiwer= 
Pes, eine Erdbruſtwehr führt, deren Krone ſich zlacieſormig im Vorter- 
roin verläuft, dur melde Bruſtweht fodann nicht nur die Mauer des 
innern Grabenrandes (escarpe) geihägt, fondern auch eine zmeite 
Vertheidigung erzweckt wird) ferner verdanft man ibmen auch Die 
Maveline, (ſolche Werke nämlich die dadurch enthanden, dak man dem 
urfprünglig balbmondfärmigen Thurme, welcher den Zugang zu ter 
über den Graben führenden Brüde deckte, eine edige Borm, aͤhnlich 
wie ben Ballionen gab.) 

Da indeffen bei den nach beſchriebener Weife feit Anfange des 
16. Zahrhunderts confirwirten Feſtungen bei jeder Belagerung dennoch 
immer unvorhergeſehene Nastbeile der anempfoblenen Vefeſtigungsſy⸗ 
fleme ſichtbar wurden, fo erhielten dadurd die Ingenteure fortmäbrende 
Aufforderungen nad befferen Syſtemen zu forihen, woburd in ber 
neueren Geſchichte die Ätalieniiche, die fpanifche, die befländiihe und 
die frangöfiihe Theorie zu unterſcheiden kam. 

Diefen Theorien gemäß, wurden daber auch feit der Grfindung 
des Pulverd bis gegen das Ende bes 18. Jahrbunderts mehr als fünfe 
hundert Befefligungsmanieren ®) erfonnen und in zablreigen Schriften 
der Welt überantwortet worden ; diefe für die Foriſchritte der Befeftis 
gung vorgefhlagenen Syſteme auch nur allgemein fhildern zu verſuchen, 
fanıt bier nicht beabfidtigt werden, fondern dürſte es für den Zweck 
vorſtehender Abbandiung genügen, nur allgemein zu erörtern, daß ber 
ältefte und befanntefte Militär⸗Schriftſteller. der allberübmte Albrecht 
Dürer (1529) und der erfindungsreichiie damals wohl Mari (1599), 
meicher 160 veridiedene von ibm erionnene Syſteme vorleate, dann 
Bauban (1685), der in eigener Berfon 150 Belagerungen und 
Schlachten beiwohnte, und SO Feſtangen theild ganz nen anlegte, theils 
nah feinem Sufteme renosirte, ferner Pagan (1645) und Cor 
montaigne (1745) die Namen jener Kriegsbaumelſter find, die ſich 
durch die Verbeſſerung der baftienirten Umripformen die bedeutendſten 
Verdienſte erworben baben, 

Durd die Eintbeilung der baſtionirten Borm in bie forben er= 
waͤhnten itolieniichen, ſpaniſchen, holländiihen und franzöſiſchen Mas 
nieren, betrieb man die Zortiflfation früher gleichfam wie eine Zunft 
und man war veranlaßt, von vieler zunftnäßlgen Gintbeilung um fo 
mehr abzugeben, als überhaupt bei jedem Syteme die weientlichen 
Unlerſchlede in mehr ober minder geöffneten Winkeln des Bartionevors 
forunges und in der Stellung der Flanken auf die Verteidigungslinie 
liegen, und unterfcheidet nun bei allen feit Anwendung der Weuer« 
ſchlünde vorgefhlagenen Syſteme vier Hauptgruppen : j 

1) die bafttonirte oder Bollwerfäbefeftigung (enceinte bastionde), 
wobei die audfpringenden Winfel mit Bollwerken oder Baſtionen ver« 
feben find, oder bei welder jeder Vieleckewinkel durch eine Baſtion 
eingerommen wire, die dur Gourtinen mit einander verbunden find, 

Bei diefer Manier find vor Allem die von Bauban höchſt 
zahfreihen Ausführungen zu bemerken, weil nah feinen 3 Manieren 
der größte Theil von den in Europa noch beftehenden Feſtungen er— 
baut wurden, fowie auch die Manier des niederlaͤndiſchen Generels 
Goehorn, eines berühmten Zeitgenoffen Bauband, welder im 
derfelben vie Bortbeile naſſer und trodener Gräben auf eine fehr finn« 
reiche Weiſe vereinigte, 

Nach Goehornd Syſtem waren vor ihrer Schleifung die Fe— 
ungen Mannheim und Ingolftadt gebaut. 

2) Die zangenförmige tenaillirte Befeftigung (enceinte tew 
naillde),, wobei die Hauptumfaſſung aus Pinten beitebt, Die abwech⸗ 
felnd aus · und eingehente Winkel bildet, deren Eifinder Landaberg 
(1712) war. 

3) Die freisförmige Befefligung Cenceinte circulaire), wobei 
die Hauptumfaffung die Geftalt eined Kreiſes bat, Bu ihr gab 





*) Unter Befeflgungemanteren (systemes de fortifikation) verfeht man 
tie verſchiedenen wechfelleitigen, namemttich feit Erſiadang dee Cihiefirulvers 
hattgeiundenen Beirebungen, einer Brfelisung die greßtmöglichſſe VWerthelrigung 
gegen bie vom Hngreifer angemendeten Mitiel Dur an ihr angebrachte inders 
niffe mannigfachſtet Mt, zu geben, . 
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die GrundsIdee Aibreht Dürer in einem dem Kaljer Maximilian I. 
gewinmeten Werte. 

Unter den in jener Beziehung in neuefter Beit vorgeſchlagenen 
Berbefferungen verdienen jene von Chumara 1525 erwähnt zu wers 
den — 

4) Die polygonale Befeſtigung (enceinte & la defense du 
milieu) bei welcher die Hauptumfaflung ein Vieleck von blos ausge⸗ 
henden Winkeln bilder und wo bie Beſtreichung der Seiten von einem 
im der Mitte einer jeden Polygonjeite angebrachten Werte (Caponiere 
oder Gruben⸗Koffer genannt) ausgeht. Mimpler 1671 war ber 
Grüte, welcher überhaupt die Polygonal-Befetigung und zugleih auch 
eine nad dem Innern des Platzes gerichtete Wertheitigung vorſchlug. 

In der framzöfiichen Mevolutiong- Periode wurde fie aber im ihrer 
volfommenen Anwendung durd den früher churmainziſchen und fpäter 
in franzöffde Dienfte geiretenen General Eidenmaier bei dem 
Fort Kajel in Mainz ausgeführt, und nun bei allen deutichen Bes 
feſtigungen neueter Zeit nachgeahmt.“) Noch muß ober bei dieſer 
Gelegenheit auch des durch den Kaſtengeiſt franzöfiiher Ingenieure jo 
viel angefochtenen genialen Montalembert (1776) ermähnt werben, 
welchet das bafionirte Syftem, ohnerachtet der von Erſteren dieſem 
dargebrachten Huldigungen gänzlich verwarf und die gegen das Micos 
heiten (des Schuffes, wodurd ein Biel in mehreren Aufſchlägen der 
Kugel gelroffen wird) nicht für anwendbar befundenen polygonalen 
und tenailirteh Befekigungsmanieren wieder dadurch an das Lagrslicht 
309, daß er feine zablreigen Geihüpe in Kafjematien unterbringt und 
baper das Ricochet-Feuer nicht zu ſcheuen hat. 

Auch einen regulären Thurm jchlägt er vor, der für fih allein 
eine ganze Feſtung bildet. 

Birgin (17891) ſchwediſcher Ingenieurs&eneral, aber leiſtet in 
feinem Eyiteme das Möglihfte in NRüdficht auf Müdenvertheivigung 
und der nad Innen gerichteten Vertheidigung. 

Welde Kämpfe nun wegen ber Vorzüge bes einen oder des an« 
dern al’ dieſer bier benannten Syſteme in den hierüber mehrfach er 
ſchienenen trefflihen Schriften geführt wurden, kann ohne des Mor 
wurfes zu großer Weitläufigkeit bier nicht erörtert werden, fondern 
mus dem forſchenden Gachfenner überlaffen werden, für den wißbe- 
gierigen ventenden Laien dürfte aber dieſe Hier im gedrängter Kürze 
populäre Darfelung über das Weſen älterer und neuerer Befeſtigung 
für jenen Zwed genügen, 

(Bortjegung folgt.) 


Abermals Fommt die Mechanik dem Schneiterbanpwerte zu Hilfe, 
Als ein Seitentüf zur Nähmaſchine if in Amerika die Bügel 
majhine erfunden worden, Der deutihramerifantihen Gemerbezeitung 
von Briedrih Gerbard zu Nem=- Dorf vom 15. März entnehmen wir 
fo'gendes Näbere über dieſe intereffante Erfindung eines Mafter Storr: 
„Sind wir auch mit der griehiidrenglüihen Benennung dieſer Maſchine: 
Automaton press man, d. 5b. eine fi felbiibewegende Bügelmalchine, 
nicht einverftanden, fo iſt Dob die Vorrichtung eine fo kraft» und zeit« 
eriparende, namentlih der Geſundbeit des Arbelters wobltbätige, daß 
fie alle Empfeblung verdient, Danke doch Jeder dem GErfindungsgeilt, 
wenn er ihm einen Tbeil harter Arbeit abnimmt und auf die Schul« 
tern der Machine überträgt. Wir haben es hier in der That mit 
einer Schulter (Oberarm), Ellbogen und Handgelenfe an der Moſchine 
zu thun, Die, weil fie von der rechten Hand des Arbeiters geleitet 
wird, links arbeitet. Die Maſchine, welche neuerlih von 2, B.’ Siotr 


*) Eimmiliche bier benannte 4 Eyſſeme kann man jzunöcht bei uns in 
Bayeın bei verihiedenen Blägen deſſe lden mehr oder weniger augewendet jchen 
und zwar: ad I. das Balionsiynem bei der Feflung Landau In Rhelnbayern 
und auf der Feile Marienberg in Würzburg. ad II die zaugenförm'ge oder 
tenaillinte Befeiiigung an ven Umfuffungemauern der Stabt Würjburg une haupt 
fählid bei Dem jenjeits des Wains zu dieier Stadt gehörigen WainsBiertel. 
ad Ill. die Preisiörmige ever Gircalar-Vejehigung findet man theilmeife am dem 
anf dem rechten Ufer von Nogellaot erbauten Brüdenfopfe ausgeführt, invem 
bie die bortigen Forts bilvenden Ihürme nichts anders als vie von Albrecht 
Dürer vorgejtlagenen nach der Menzeit morificitten Thürme find. ad IV. dus 
Velugenal Svnem endlich jiebt man bei der auf dem Iinfen Donauliier der 
Stopt Jngolitart ausgeführten Vrjelligung und jener von Germersheim größten 
theils angewentel, 


Verantwortlicher Medalteur 3, G. Meyer, 
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erfunden murbe, macht. das altmodiſche Bügeleifen vollfommen über 
Müffig, natürlich, wo es fi lohnt, bie Koflen dafür aufzubringen. 
Ale Saͤume, Beiezungen und fonftige Nähte werben mit tiefer Vor⸗ 
richtung leicht und ſchnell ausgebügelt. Die Konftruftion if einfach, 
art, kommt nicht leicht in Mnortnung und wird leicht gehandhabt, 
Das Bügeleifen hängt an einem gegliederten Arm — wie bemerkt, «6 
find daran diejelben Gelenke, wie am menfhliden Arm angebradt, — 
bie Kraft des Preſſens oder Undrüdens des Bügeleifens ge» 
gen den Stoff, wird durch einen Tritt, auf welchen fi der Buß des 
Arbeiter fept, bervorgebradgt, und die Hin- und Herbewegung des 
Vügeleifens, das am gegliederien Arm befeftigt ift, von der Hand des 
Urbeiters geleitet. Soll das Bügeleifen bloß Über den Etoff megglei«- 
ien, fo ſteht der Anbeiter frei; er-jept bles feinen Fuß auf den Triit, 
wenn daffelbe gegen den Stoff gepreft oder gagbrüdt werden joll, 
Diefe Buͤgelmaſchine ift bereits Schon in vielen MWerfiätten der Stadt 
News Dort und Umgegend in Gebraud; in einigen ift das Bügeleijen 
gänzlich verſchwunden. Es ift gar feine Brage darüber, daß dieſe 
Borrihtung der Gefundheit des Arbeiters, ber fih nach der alten 
Mode zufommenbüden und das ſchwere Gewicht des Eiſens allein 
tragen und führen mußte, weit zuiräglicher if, und erbliden wir in 
diejer Erfindung ein nothwendiges Seitenſtück zur Nähmafhine, die 
bereits jo Großes leiftet, und darum fon fo vielfeiligen Gingang ger 
funden bat, weil fie jo viele mühſame Arbeit ſpart. Den Preis von 
50 Dollars finden wir noch etwas bach, indeſſen wird es auch bier, 
wie bei ven Nähmafhinen ergehen, fie wird bald wohlfeiler verkauft 
werben. 


Räthſel 
Er und Sie. 


Er: 


Kennſt du das Wort — es ſtammt aus fremden Landen — 
Acht Zeihen bilden feinen ſchönen Klang, 
Er Hält das Weltofl feſt mit ſtarken Banden, 
Und feine Töne klingen wie Gejang? 
Rur vier von feinen erfien Zeichen trüben 
Mit ihren Schatten nie dein frobes Herz; 
Doch würdet du mid einmal nicht mehr lieben, 
So brechen fie mir ſchnell mein armes Herz. 


Sie: 


Wohl kenn' ich es, das Wort aus fremden Landen, 
&s folgt fo germ der Liebe zarter Spur; 
Denn feit der Zeit, wo liebend wir und fanden, 
Umſchwebt es mich im Hain wie auf der Flur. 
Doch fragft du mich: „ob ich je von dir meiden, 
Did einſt nicht mehr wie heute lieben Tann %* 
Dann fagen leije die vier Legtenm Beiden, 
Ob meine Liebe endet, wo und wann. 


Beide: 


Umſchwebe uns mit deinen zarten Schwingen 

Du Götterfind! auf dünrer Erbenbahn; 

Daß wir dir unf’res Danfes Opfer bringen, 

Wenn wir verflärt uns Deiner Schöne nab'n, 
Dort, wo an Lethes faniten Wunderwellen 
Der Erdennächte helle Morgen grau’n, 
Dort werden wir, befrängt mit Imortellen, 
Di, Hertliche! in deiner Heimath ſchau'n. 


Auflöfung des Logogryphe in Ar, 25: 


„Brand, Rand,” 


Gigenthpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Sonntags 
Ansbacder 


* B eig abe 


zum 


Morgenblaft, 





Nro. 27. 


Sonntag, g, Juli. 





Uunſer Flehen. 
(Aus ver oſterrtichiſchen NMililaͤr⸗geitun) 


Ich ſchau empor zu Deinem Wolkenſiße, 
Du lebſt ja noch, allmaͤcht'ger ew'ger Gott, 
Tu baſt ja noch wie früber Deine Blitze, 
Bu ſchleudern fie auf eine Mäuberrot, 

Die Rechte une Merträge nicht mebr achtet, 
Mit den Empörern flieht ein Bruderband, 
Und Zaufende von Menſchen keck hinſchlachtet, 
Nah fremden Gigentbume firedt die Hand. 


Du wirk dem Tereubruch, dem Berratb, der Lüge 
Nie Deinen Sauß und Deine Hilie leib'n; 
riumph wird nicht dem ungerechten Kriege, 
Rein! dem gerechten mur beſchleden ſeyn, 
Nicht dem Grob'rer, der im Menſchenblute 
Si feinen Kaljer-Mantel blutig färbt, 

Mein! fiegen wird der Allgeliebte, Gute, 

Der das vertheidigt nur, was cr ererbt. 





Die Wiarrers : Tochter. 
Erzaͤhlung von Franz m. Elling. 


(Bortfepung.) 
8, 


Hugo zürnte im Herzen feinem Wohlthäter Grund, daf er, aus 
einem ibm unbegreiflichen Beweggrunde, mit ſolch rauber, Mörender 
Sand und unvermittelt ihm die Augen geöffnet im einer Sache, mo 
Blindbeit Glück war. Allein er machte ibm feinerlei Vorwürfe. Gr 
adhtete Herrn Grund's Ebarafter und Welterfahrung fo hoch, daß er 
fid fagte: er hätte mir diefe Mittbellungen nicht gemadt, wern er 
nicht irgend eine wohlwolleude Abſicht damit verbunden hätte, 

Dieb Vertrauen Huge's war jedoch ehrender für diefen, als für 
Kern Grund, Die Motive ded Letztern waren nicht frei von Selbits 
ſucht. Dean findet in Romanen und Bühnenſtücken die meiſten der 
artigen Gmporfömmlinge entweder ald gemeine Raturen voll Habgier 
und Ggoismng, voll unerbiitlihen Ehrgeiz, ober aber ald Inbegriff 
aller Tugenden und geiſtigen Borzüge geſchildert, und die Romanſchrei- 
ber ımd Dramendichter geben hierin ficher in's Extrem. Herr Grund 
war feines von Beiden: weder ein abjoluter Engel, noch rin niedriger 
Gharakter, wie in demjenigen jedes Weltmenfhen, die Haud; doch 
zeigte dad Zünglein der Wage gewiß zu Gunſten der ebleren Gigen- 
faften. Et war allerdings in gewiffen Stüden fparfam beinahe bis 
zur Engherzigleit, und zwar befonders an fih ſelbſt, denn er entiagte 
freiwillig einer Menge Genüſſe, welche Leute von feinem Vermögen 


GErleuchte Bott die deutſchen Fürſten offe, 

Zeig’ ihnen, daß jept Eintracht thue Notb; 

Lab fie erlennen, daß mit Deftreih’s Falle 

Huch ihren Ländern gleiches Schidjal drobt; 
Grmanne fie, vereint dad Schwert zu heben, 

Bu zögern nicht, wo hödfte Roth gebeut, 

It darfs fein Preußen, Bayern, Sachfen gebem, 
Ein Deutfgland nur zum heil'gen Kampf bereit, 


Du aber, Kaifer ohne Gottes @nade! 

Den Bier nur nach Groberung befeelt, 

Du geht auf deines Obeim’s böfen Piaden, 

Wink eine zweite Geißel fein der Weit! 

Nimm dich in Acht! das Blatt kann ſchnetl ſich wenden; 

Reicht kann mit ihm dir werden gleider Lohn, 

Und du, wie er, befiegt, verbannet enden, 

In Sankt Helena ſteht bereit dein Thron. . 
‚Dr. 3, 8. Caſtelli. 





fi gewöhnlich gönnen, Allein ex legte im anderen Gtüden. wiederum 
die größte Uneigennüpigfeit und Breigebigkeit an den Tag, Et war 
gewiſſenhaft und ehrliebend in einem Grade, wie es: nur Wenige find; 
allein eben weil er hierin ſeht frenge gegen ſich war, io: heiſchte er 
auch von Andern biefe Strenge. Gr hatte wilde Leidenſchaften gehsbt,i 
allein nie die Herrſchaft Über biefelben verloren, und. daher um: ders 
felben willen niemald der Ehte eimas vergeben. Seite berrichende 
Leidenjhaft war das Streben, ſich wieder in den Mllcinbeig vom 
Chailly⸗ les · Forges zu fepen, Diefes Biel batte er aber feither nur 
auf offenem und ehrlichem und ehrenhaftem Wege verfolge. Gebt als 
er die Baronin Lüs heirathete, glaubte er feiner Ehre nichts vergebew 
zu haben, Gr war mindelend ebenjo reih als fie, und die Stellung, 
welche er im öffentlichen Leben einnahm, war in den Mugen. feiner 
Welt dem Rang einer daniſchen Baronin ſicher gleichwerthig. Und 
doch war ibm aus dieſer Ehe, eben weil fie weder auf Liebt noch auf 
Achtung gegründet, jondern nur das Merk eines wechſelſeitigen Cats. 
culs war, wenig Freude entfproffen. Sidonie war nie im Stande 'gew 
weſen, au nur vorübergehend fein Herz für fie zu erwärmen. Gie 
glänzte im Salon; dieſer war ihre Wolle, welchem fie ihr Licht were 
dankte. Sie machte die Honneurs feines Haufes mit der vollendeten 
Grazie einer Barijerin, und hatte fo viel Geiſt, um Talente aller 
Fachet in ihre Nähe zu ziehen und auf einige Zeit zu feſſeln — 
obne diefe Eigenſchaft wäre fie ja nicht im Stande geweſen, ihnn zu 
födern; die Attlen der Hüttenwerfe von Chailly allein hatten es nicht 
vermocht. Sie war feine böfe Stiefmutter für Leonie: Das iſt auch 
fo ein gewöhnlider Irrifum der Romanſchreiber, fo eine fulihei Tro⸗ 
dition, daß alle Stiefmütter Falt, böfe, tüfiih und lieblos ſeyn urüger 
ten. Sidonie fühlte einfach blos gar nichts für Leonie,’ ala eine große! 


106 


— 


Dofis Mitleid, daß das arme Kind fo unbebeutend und in äufierlicen 
Diogen verwabrlost feye, wie fe es nanute, daß Leonie nicht ſchon 
ein Dämden en miniature ſeye, wie Sidoniens eigene jüngfle Tochter 
es wor. Und da Sidonie fih vergegenmwärtigte, daß Leonie einſt an 
ihrer Seite in die Welt eintreten werde, da fie mußte, daß Herr Grund 
von ibr erwartete, fie ſolle fi feines Kindes mütterlich ennebmen, fo 
mar fie bemübt, durd die Gouvernante, Bonne, Tanzlehrerin u. f. m. 
dad Derfäumte an Leorien nachzubolen und drang mit der ihr eigenen 
Pelimmtbeit darauf, daß, dieß ſo raſch und energiih, wie möglich ger 
ſchebe, wogegen fie anderwärts durch eine Menge Geſchenke, Pedtereien 
und Schweichelelen das Kind an fih anloden wollte. Leider. mißlan⸗ 
gen ihre beiden Bläne: das übermäßige Lernen und De Verfegung in 
eine ungewohnte Treibbaus-Atmoipbäre wirkte nachtheilig auf die Ber 
fundbeit des Kindes, flößte ihm Wiverwillen gegen das Lernen und 
bie ganze Brübreife, welde man ibm beibringen wollte, ein. Leonie 
lernte ihre Bonnen und Gouvernanten baffen und die neue Mama 
ebenſo, und fühlte ſich fo elend, liebeleer und verwaist, als mur je das 
binterlaffene einzige Kind einer zärtliben Mutter fih unter Fremden 
fühlen konnte; fie fränfelte, und die Winfe eines verländigen deutſchen 
Arztes, die eigenen Klagen des Kindes öffneten dem Bater die Augen. 
Dos war bie erſte Gnttäufhung, die er an Gidonien erlchte, aber es 
. folgte noch eine lange Meibe ähnlicher. Obne gerade zu fnaujegn, 

batte er in feinem Hausweſen doch bisher jeden übertricbenen Lurus 
vermieden und einen großen Theil feiner Ginfünfte dazu beftimmt, dad 
vorzugsweile Biel feines Strebens zu erreichen und allſäbrlich mögliaft 
viele Aktien von Cbailly an fi zu bringen. Seine erſte Frau bane 
ihn daran nicht gebinbert ! obwohl Tochter eines reichen Mannes, hatte 
fie doch feinen fpbaritiihen Luxus gelicht, fondern das Streben ihres 
Gatten begriffen. und: für berechtigt angefehen, und deßbalb ſich dieſen 
Nüdfihren anbequemt. Nicht fo Sidonie! Hatte fie zuvor ſchon die 
ganzen Ginfünfte ibres. Vermögens aufgebroudt fo fhien fie iept ſehr 
geneigt, es mit denen ihres Gatten, der ja ein ſolch reicher Mann 
war, ebenfo zu machen, Es mar aber eine große Täufhung, wenn 
fie fih einbildete, er werde fie anf dieſe Weife gewähren fafien. Mit 
nichten; er fannte den Wertb tes. Geldes, denn er batte dieſes Ders 
mögen erworben und zwar nicht ohne Mühe und Sorgen, nicht obne 
viele ſchlafloſe Nächte und Karte Gnibehrungen Es fanden daber Er— 
örterungen. hierüber fatt, welche endlich fogar bitter wurden, und in 
welden ſich Sidenie in ihrer Leitenfhoft und ibrem Hochmutb bins 
veißen ließ, ibm feine dunkle Geburt vorzumerfen und ibm anzudeuten, 
daß er eben noch in weit höherem Grabe Moturier, Gmporfömmling 
ſeye, als: fie vermutbeh hatte, da fie ihm ihre Hand gereibt. Dazu 
fam noch, daß der Sohn und die Verwandten des verforbenen Baron 
2üs feit der Wiederverbeiratbung der Baronin gegen dieſe feindielig 
waren und ſogar procefirten. Allerdings berübrten die Meipteftreitige 
feiten feiner Gattin Herrn Grund kaum verſönlich, denn Gidonte harte 
ihre Advofaten und Ienfie den Prozeh perfönlid, allein es war diefer 
doch ein Tropfen Wermuth mehr in dem bittern Kelch feiner Enıtäus 
ſchungen. Namentlich aber haıte feit dem Tode der jüngften Tochter 
bes Baron Lüs und der Gröstbeilung derfelben eine Berbitterung 
zwiſchen Sidonie, ihrem Sohn und ihrer andern Tochter und deren 
Dermandten Bla gegriffen, melde au Herrn Grund fehr häufig 
mittelbar berühren, Es war zu einer Spannung zwiſchen dem beiden 
Gatten gelommen, welche man bei der Ungleichortigkeit ihrer Herkunft 
und Grziebung, ihrer feirherigen Lebendweife eigentlih von vorn herein 
bätte voransiehen fönnen, Jedes der beiden Gatten war in feiner 
Weiſe Aolz, ſchroff, bart und ſtrenge, und fo bemährte fi das Sprüdh- 
wort: Bween barte Stein malen felten fein, gar glänzend an ihnen, 
Bei einer Lebensweile wie die übrige, wo fo merig innige® Beiſam - 
menicpn, fo. wenig engere Berübrungepunfte, fo gar fein gegenfeitiges 
Butrauen, jo wenig Intimität zur Geltung famen, fonnte #8 nicht auss 
bleiben, daß bei Beiden die rauben Eden und ſcharfen Kanten ihres 
Weſens ſich weder in einander fügten nod on einander abſchliffen und 
glätteten, fonbern daß fie gegenfeitig mur tiefe Kripe und Miffe in die 
glänzenden Geiten Beiter einripten. 

Mit einem Worte: in dem Nugenbfide, mo Sidonie und ihr 
Sohn fi fo unerwartet begegneten, mar zwiſchen ir und ihrem Gatten 
jener Zuſtand heimlicher, verſchwiegener und dumpfer Keindfeligkeit ein« 
geireten, wo jenes nur mit Gifer auf eine Thatfache lauerte, welche 
tas Unrecht des Hndern vermehrte, Es mar eine Imfinftive Megung 
dieſes ſtamumen, ja vielleicht noch nicht ſich felbfthemußten Haffes ges 
weſen, melde Herrn Grund: verantafte, fo unerbittli und -leidenfhaft«- 
N auf die Beitärigung des Nrgwohne zu dringen, welcher in ihm 





aufgefliegen war in Betreff der wahren Beziehungen zwiſchen Eidonien 
und Qugo, } 

Diefe Betätigung blieb nit aus. Wenige Tage nach Hugo's 
Abreile, die einer Flucht aus Paris glich, erbielt Herr Grund in dem 
jelben Stunde ein langes Schreiben von Herrn Henger, worin ibm 
biefer Das Gebeimniß von Hugo's Geburt jo erihöpfend mitteilte, als 
er:ed aus Herrn von Walzentorfis Munde erfahren batte, — fowie 
einen Brief von Hugo, worin biefer feinem Chef meldete, daß er nad 
Deutſchland abgereit ſeye, um feine Pflege-Eltern zu beſuchen, und 
aus ihrem Wunde Alles zu vernebmen, was ſeine eigene Herkunft be⸗ 
treffe. Hugo deutete, ans daß -er jedenfolls die Welbnachtetage im 
Hengerſchen Bamilienfreife verbringen und mittlerweile feine Entſchlüfſe 
megen der Zukunft fahlen wolle. Die Vermuthung log aljo nate, 
daß Hugo nit mehr nah Chailly zurüdzufehren beabſichtigte. 

Der Eindrud, melden diefe Mitteilungen auf Herrn Grund 
machten, war ein übermältigender. Der gollige Kelch lief - über, mel- 
hen ibm dieſe zweite Ehe gereicht batte. Es if eine Art furchtbaren 
Berbänanifies, daß der Menſch in Stunden eigenen Unglüds und zer 
förter Ilufionen, Hoffnungen und Lchenöfreuden ein wumerfättliches, 
nagendes Verlangen veripürt, auch Untere, namentlich feine Feinde un« 
glüdlih zu machen. Selbſt der Klügite bedenft in ſelchen Stimmun - 
gen nicht, daß der Stadel, welchen er einem Andern damit in's Get- 
lenleben Rlößt, feinen eigenen Echmerz nicht lindert, fontern nur 
ſteigert. Es war ein wilder Mauih der Rachgier, in welchem ſich 
Herr Grund noch am felben Tage zu feiner Gattin begab, um fie zu 
demütbigen mit der Grftärung, deß er um ihr Geheimniß wiſſe und 
die Beweile dafür in Händen babe. 

„Madame,“ fagte er mit eifiner Kälte und mübſam erjmungener 
Muhe, „als ih Me Ehre batıe, Sie zu beiratben, wußte id nicht, daß 
Sie vor Ihrer Ehe mit Herrn v. Lüs ſchon einen Sohn gebobt, den 
Sie nie anerkannt, fondern Ion bon der Geburt an verflofen baben, 
Es wäre vielleicht aufer meiner Befugniß. Gie über Diele verflungene 
Sache zur Rede zu fiellen, wenn micht diefer Sobn neulih bier feine 
Mutter geſucht hätte und von ihr verlängmet worden mäÄre Zufällig 
abır if tiefer GSchn nun mein Schügling, und id babe an ibn 
einige Unrecte, tie Sie neh kennen lernen follen. Ich mache daher 
feine Sache zu der meinigen, und erlaube mir bie Froge: was Sie 
zu tbun gedenken, wenn Hugo nochmals feine Mechte geltend zu machen 
jucht 2’ 

— „Ich glaube mid befugt, mein Herr,’ entgegnete Eivonie 
mit foum verbaltenem Ingrimm, „Ihnen bierauf Peine Antwort zu 
ertbeilen. Ihre Anſprüche an mih und meine Pflichten datiten erſt 
feit dem Tage unjerer Verlobung, und ih bin nie gewöhnt gemweien, 
mir irgend etwas durch Drobung oder Einſchüchterung oder Ueberrum⸗ 
pelung abtroßen zu laſſen. Ib werde das abwarten, bis Ibr Schütz⸗ 
ling feine vermeintlichen Rechte an mich geltend macht, und erkläre 
im Voraus, daß ih nur ibm antworten werde, und feinem Mitteld- 
mann irgend welder Art; am wenigſten aber — feinem Aufwiegler!“ 

„Ih ignorire den leptern Vorwurf einer Frau, die nicht den 
Mutb bat, das Unrecht eines halben Menihenalters durd eine Bier- 
telftunde Weiblichkeit und natürlicher Liebe zu fühnen. Auch verihmähe 
ih es, auf weitere Grörterungen einzugeben, die nur zu Bitterfeiten, 
nicht zu befonnenem Handeln führen fönnen, Aber meine Ebre ges 
bietet mir, bier den Wunſch auszuſprechen, unfere Ehe aelöät zu ſehen“ 

— „Ich weiß, daß es für Männer fein böberes Geſetz gibt, als 
bie Ehre," entgegnete Sidonie farkoftiih. „Ibr Gindringen in viele 
Berbältniffe bat mir auch einen fol überzeugenden Beweis von Ihrer 
Ehre und Ihrer Achtung vor den Geboten derſelben gegeben, daß id 
mi gedrungen ſehe, Ihren Wunſch einer Trennung unbedingt zu 
tbeilen. Ich werde in dieſen Tagen nah Italien abreilen, und meinen 
Anwalt beauftragen, fi mit dem Ihrigen hierüber zu benebmen.“ 

„Ich danke Ihnen, Madome; allein meines Etachtens dürfte 
biefer AR um fo leichter erledigt werben fönnen, wenn wir zubor noch 
in Minne eine Borfrage erledigen, melde das Vermögen von Mas 
dame betrifft. Ich erbiete mih, den Berrag der Aktien von Gbailiy, 
melde Madame gebören, zehn Procent böber als zum Xagesfurje zu 
übernehmen und fogleib bei meinem Banquier anzumeilen, um . « .' 

— „Um mir die unangenebme Grinnerung an ten Gründer und 
Direftor diefes Etabliſſements und Ihnen die Möglichkeit zu eriparen, 
durch meinen Gelbäftsmann etwas in Ihren Mrojeften geftört zu mer- 
den!“ fiel ibm Sidenie bafig und mit beifender Ironie in's Wort. 
„Ich bebaure, auf dieſe Vorſchläge erwidern zu müſſen, daß ib als 
eine Frau mich nit für befähigt halte, Geſchäfte von ſolchem Belang 
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die Mitbülfe eines männligen Veratbers abzuſchlicßen, und: da, 

ie in diefer Sade nit Partei und Mathgeber zugleich fein können, 

ER . 

„So laffen wir meinen Vorſchlag fallen, und Gie tragen bie 

Folgen des abihlägigen Beſcheides, Madame!“ unterbrab fie Grund, 
„Ih bin einverflanden, und babe die Ehre, mid zu empfehlen.‘ 

So endete die legte Begegnung dieſer beiden Gatten, denn am 
andern Tage reiste Kerr Grund trotz feiner Kräuklichleit nad Chailly 
ab, und ihm folgte bald Sidonie auf tem Wege nach Italien. 

Ns Here Grund in Cbailly ankam, hörte er, daß Hugo feine 
fämmtligen Griparniffe erhoben und feine werthvollſten Kabieligkeiten 
mitgenommen babe, Alles bewies, daß er auf etwas Auderes bevadıt 
war, als auf eine ar Urlaube» und Erbolungstetſe. Man hatte 
fih in Chailly durchaus nicht zu erflären vermocht, warum Hugo fo 
ſchnell und fo verändert aus Paris zurüdgefommen war; man hatte 
fih dieſes Greigniß fo zu deuten gefudt, als ch er Herrn Grund's 
Vertrauen verfcherzt habe, und man brachte deffen Gintreffen auf tem 

Werle damit in Zufammenbang, Es batte Hugo nie an Neidern ger 
feblt, die ſich jept über feinen vermeintlichen Sturz freuten und die 
erſten Greundigungen des Chefs mit verfiedten Verdächtigungen und 
einkitenden bamiſchen Bemerkungen beantworteten. Allein die Ente 
rüfung ded Herrn Grund, womit er diefe Audeutungen zurüdfwies, der 


verahtungsvolle Grimm, womit er fe an idren Urbebern beimjuchte, 


brachte die Bosbeit fogleih zum Schweigen, und fteigerte das Gr 
Raunen. Als Grund Madame Negnier aufjuchte, welche, wie er wohl 
sdußte, Hugo berzlid zugeiban war, fand er dieje fehr betrübt, erſchüt ⸗ 
tert und bejorgt wegen Huge's. 

„Ad, min Here!‘ jagte fie, „was fan dem armen Manne 
begegnet iepn?! Ger war beinabe nicht mebr zu erfennen, ala er 
anfam. Leichenblaß, in fid zwiammen gefunfen, ſchwankte er auf den 
Beinen; er wollte mit Niemand reden, und der freundlicite Zuſpruch 
trieb ihm nur Ihränen in tie Mugen, fo dau er Ab Forfibürtelnd 
abrandte. Er mar ſebr, febr unglücklich. Als ih in ibn drang, fid 
mir anjunerirauen, Die ich es ja jo gut mit ibm meine, drüdte er 
mir nur Aumm die Hand und winkte mir obmehrend, und erſt beim 
Abſchiede ſagte er mir: „Ib bätte nie geglaubt, doß ein Menid fo 
unylüdlid werden fönnte, obne feine eigene Schuld; ich bin entebrt 
obne mein Zuthun, ich bin der ärmie, elendeite Menſch unter der 
Sonne. Wenn ih in meiner Heimath nicht nob ei igen Iro finde, 
fo fliebe ich in irgend ein fernes Yand, wo mid feine Seele fennt. — 
Vergebene drang ich im ihn, fih mir onjuverlrauen, aber er verwei⸗ 
gerte ed, Ach, es Schnitt wir tief in die Geele, ibn dieſen wilden 
ſtummen Echmerz fo allein tragen zu feben. — D, beit'r Herr Grund, 
wenn Gie erwas für ibn tbun, wenn Sie ibn retten fönnen, fo tbun 
Sie es! Hugo iſt ein fo maderer, auter Menſch, ein Gharafter wie 
Gold, eim jeltenes, treffliches Gerz Aber der Gram, der am ibm zebrt, 
iſt fein gewöhnliher. Man fühlt, daß ihm der Wurm im Herzen 
nagt — er wird tiefem Kummer erliegen, wenn Beine milde, weiche, 
liebevole Hand Barfam ouf dieſe Wunde legt!“ 

Grund ſuchte Madame Regnier zu berubigen, obſchon er felber 
Feine Mube dabei hatıe. Jedes ihrer Worte batte ibm tief in's Der 
geſchnitten, als eine grauſame, ober verdiente Anklage feiner Selbft« 
fur, die den Liebling und fein Lebeneglüct zu einem Werkzeuge fei- 
nes Haſſes zu machen geruht batte. Aber er tröfere ſich mit dem 
Gedanken, daß Pauline jhon den rechten Baliam finden werde, um 
die Wunde in dem Gemüthe tes jungen Mannes zu beilen, und 
fuchte ſich mit diefer Anficht über die Folgen feiner eigenen Unbedadhts 
foteit zu berubigen, Ge vermweilte ungefähr zebn Tage in Chailly, 
unerläßlihe Geſchafte zu erledigen und für Huyo's Wirkungefreis einen 
Stellvertreter zu beſtellen; dann reiäte er demjelben Nach Deutſchland nad. 


(Bortjegung folgt.) 





Ein fremd Gefpaun. 


Bald ift, fomeit die Menfchheit hauſt, 

Der Schienenweq geipannt: 

Gs teudt und ſchnaubt und dampft und ſauſt 
Das Dampfroß rings durch's Land, 


Und w'ed'rum in fünfbunbert Jahr 
Weiß der Gelahrt'ſte nicht 

Zu fagen, was ein Haudrer mar 
Was Fuhrmanns Mecht und Pflicht. 


Nur in der Nacht der Sonnenwend, 
Mo dunkle Schemen gel’n, 

Wird zwiſchen Erd und Firmament 

Gin fremd Geſpann gejeh'n. 


Der Schimmel trabt, die Peitſche ſchwirrt, 
Laut jchmettert Voſthornten, 

Als Seit kommt durd die Luft kutſchitt 
Gin greifer Poſtillon. 


Fabl glänzt am gelben Sperlingsfrad 
Thurn Tatis' Warpenknopf 

Er raucht uralten Rauchtabal 

Aus braunem Ulmerkepf. 


Gr raucht und ſpricht: „D Erbenball, 
Wie anders fbauft du drein 

Grit ich mit Sarg und Peitſchenknall 
Reijäpofbienf that am bein! 


„D Zeit bed Pahgangs und des Trabe, 
Des Irinfgelds und des Trunks, 

Dis Poſtſtalls und des Wanderſtabé, 
Des ıdealen Schwungs! 


„Seht aebt die Welt aus Rand und Band, 
Die Beten ziebn davon, 

Und mit dom letzten Hausknecht ſchwand 
Der lehzte Voſtillon! 


* Dept rennt der Dampf, jetzt brennt der Wind, 
Icht gile fein Fruͤd und Spar, 
Die Eonne malt und blipgefhwind 
Brierichreibt der Kupferdrapt. 


„O neues Raſtzeug! alter Kampf! 
Wo treff ih Süd und Muth? 
D Greenpbosrbor, Gas und Dampf! 
Fahr zu, mein Schimmel, fahr zu! 
J. B. Sei, 


\ 


Kriegsgeichichtliches 


von ber dermaligen Kreishaupttadt Ansbach nebſt einer ollgemeinen 
Skihze Über ven Zuſtand der Artillerie» und Befefigungd« 
Kunft von Anfang des 14. bis Ende des 18. Jahrhunderto. 
(Fortiegung.) 


Noch haben fich jedoch bis zur Stunde die Ingenieure der vers 
fbiedenen Staaten Guropas in Beziebung der für neuere Befeſtigun- 
gen anzuwendenden zwedmäßlgſten Form nicht vereinigt; denn während 
bie Ftanzeſen von eingewurzelten gunſtigen WVorurtbeilen Alles deſſen 
eingenommen find, was unter Vaudan beiland, halten fie noch immer 
an deſſen Manier feit, wollen deßühalb auch nur den ballionirten Grund» 
rif gelten laſſen und glauben eben barım auf die Örundrißform ber 
Werle einen beionderen Werth legen zu müſſen. 

Die Ingenieure Deutſchlands — Defßerreiche, Breußens, — Mufe 
lands haben fi aber von der Form gleihiam emancipist und heißen 
jeden Grundriß qur, welder fih dem Terrain anſchmiegt. 

Ihre Befeitigung der Pläge bilder eine einfache Umſchließung 
nebſt Marken Abschnitte und Meduits-Befefigungen und durch ibre 
bombenfihere Untertunft gewähren fie dem Versbeidiger vie nölbige 
Decung. Durch die vor die Hauptbefeftigung vorgeihobenen, auf 
Ranonenertrag von eimander entfernten großen, meiſtens faffemattirten, 
und ſich jelbüftindig vertbeidigen könnenden Worte, welche durch unters 
irdiſche Gommunitationen mit den Hauptwerken in Verbindung fichen, 
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wurden aber nicht blos allein das Defenfiv-, fondern im borzüglicher 
Meile aud das Offenfiv-@lement durch die hiedurch begünftigten großen 
Ausfälle ausgebebnt. 

Zum Unterfdiede der von den Brangofen angewendeten Befeiti« 
gungsweile, nennt man wie bereits erwähnt, dieje vie moderne Bes 
feſtlgungsweiſe, während man jet gewöhnlich unter jener der Brangofen 
die ältere Befeſtigungsweiſe begreift, 

Obſchon nun durd die vielfältigen Votſchläge für die neuere Be= 
fetigung das Auperordentlichite gefeiitet wurde, fo möchte bei der immer 
forticpreitenden Kultur ſich dennoch Die Behauptung rechtfertigen, def 
auch die ung gegenwärtig am volllommeniten eriheinende Manier uns 
feren Nachkemmen nicht als das ericheinen dürfe, was fe und ers 
ſcheint.“ Werfen wir in jener Hinfibt einen Blid auf die in der 
Mechanik, Chemie und Phyfitk gemachten flaunenswerthen Erfindungen 
der Neuzeit, melde das ganze materielle und geiftige Leben umzuge« 
falten begonnen haben, jo werden Diefelben im mehr oder minderer 
Ausdehnung auch großen Elufluß auf die Gntwidlung der Kriegskunſt 
ausüben. Bon welch hober Wichtigkeit in neueſtet Zeit die Uns 
wendung des Gleftrotelegraphen und Die Benützung der Gijenbabnen 
für militäriihe Operationen find, beweiſt die dermalige Kriegführung 
auf Italiens Feldern. WVorzügliche Dienfte werden die Telegrapben 
dermalen auch bei Vertheidigung der Feſtungen und Sirdme leisten, 
Durch die Verlängerung der Telegrapken bis im das Hauptquartier 
werden fie za Mittheilungen jeder Urt ats Peldtelggrapben dienen, 
Bon nicht minder großem Einfluß wird auch vie binfünftige Anlage 
von Gijenbabnen in ſolchen Feſtungen ſeyn, deren fofale Verhaͤlmiſſe 
folge zulaſſen. Die über dieſen Gegenftand in neueren Zeiten in 
mehreren Schriften enthaltenen ſehr finnreihen Vorſchlage dürıten auch 
mit der Folge mehr oder weniger ohne erbeblihe Schwierigfeiten im 
Ausführung zu bringen fein — und dadurch die Vertheidigurgafraft 
einer Beftung in entihiedenft überwiegenden Vortheil gegen den An» 
griff fommen, Durch die vorgefchlagene eigenthümliche Borm des Haupt · 
umrifes einer folhen Feſtung und ver gang nah den Aufſtellungs⸗ 
Prinzipien einer ſich lagernden Armee angebrachten Außen- Vor» und 
detachirten Werke, werden zugleih Die Ausfäle zwiſchen folden in 
großen Maffen geflattet, und durch die in den caffemarirten Mäumen 
mit eigenthüm icher Yaffeten-Gonftruftion veriebenen Geſcühßen fammt den 
für die gleichbeitliche schnelle Fortbewegung einer größeren Anzahl 
Geſchütze auf einen bedrohten Punkt, bejonders gebauten Blodwagen, 
wird erjwedt, daß auf allen Stellen, wo der Feind Geſchütze gegen 
die Feſtung placiren kann, man ihn von dieſem Punkt aus in für« 
zefter Zeit ohne Schwierigkeit eine Ueberzabl jener entgegenftellen Taun, 
und even dadurch dem Biel, wornah feit dem vorigen Jahrhundert 
bis auf den heutigen Tag alle Ingenieure geftrebt haben, moöͤglichſt 
nahe gefommen werden dürfte, — 

Nah der in tem Morbergebenden dargeftelten allgemeinen 
Shilderung über dad Weſen der älteren und neueren Befeſtigungekunſt, 
erſcheiat es nunmehr an der Stelle, fih auch über ten Zuſtand ber 
ehemaligen Befeftigung von Ansbah und die an dieſes ſich Anüpfenden 
Priegsgeihichtlichen Greigniffe durch mahitebende auf geſchichtlichen Ur 
Tunten gegründeren Anfichten näher auszuſprechen: » 

Nay dieſen Urfunden*) jol kurz nach Ginführung des Ghriften 
thums in den offränfiihen Ländern (um das Jahr 750) wozu auch 
das Gebiet von Ansbach zäblte, in geringer Entfernung des unter dem 
Namen Olz, Holjbäglein, Onelzbach bei dem Weiler Hinterholz ent⸗ 
fpringenden in öſtlicher Richtung nad jener Stadt fliefenten Pades 
durch den heiligen Sumbertus oder Gumpertus, dem Sohne des Herzogs 


*) 4) Burg und Maragräfliche Brandenburgiſche Rriegsbiterle der löb: 
lichen Zürnenthumer Kulmbach und Anobach ı. beimrichen von M. Johann 
Malthias Grofen, zum Erad befördert dar Paul Damel Korgelius, Hef 
mud Baytenth verlegis Johann Gottlieb Wıerling, prisilegister Buchänrler 
41748. 2) Olſeriſche uno Tepegraphiſche Nachricht von dem Furnenihen 
Brandenburg Oncljbad aus zuverläpigen ardivalıigen Dreumenten und anoeın 
glasbwärdigen Schriften verfaßet und mit möchigen Anmerkungen und Regiilern 
verich.n von Gouftled Eticber hechfürſtlich Braadendarg Dneljbachyiigen Aichiv⸗ 
Katy. Schwabach in Berlaz bei Johann Jaleb Gadies. Hechförſtl. Bach⸗ 
und Disputarious Händler. 1761. 3) Weſchichte und ausführlidhe Beſchreibusg 
der Barkgräjlic-Vrandenburiäifchen Hauble und Wefvenjliant Anebach ober 
Dnoljbad und deren Meilwardigkelten aus Urkanden, Alten, Schriftſtellern und 
eigner Nachjorfgung gelimmelt ven Johann Bernhard Bljcer, marfgräflicr 
brandenburg. Gehelraen Ranzliden, und der Geſellſchaft vaterlansiider Geſchichte 
Sinen and Rechte ju Wosfiedel auferord. Mitglied mit gaädigſtet Genehmigung, 
Qusbadh, bei dem Berfofler 1766. 


Gosberte I, zu Branfen an der Stelle der. hiefigen Stiftetirche eine- 
Kapelle und ein Benediktiner-Kloſter erbaut worden ſeyn, welches im 
Jahr 787 Kaijer Karl der Große unter feinem befondern Schutz und 
Schirm nabm, und die hauptſaͤchlichſte Veranlagung zum fpäteren An« 
bau der Stadt Onoljbad oder Ansbach gab, 

Gegen Mitte des 11. Jahrhunderts wurden jedoch durch den da⸗ 
maligen Biſchof Heinreih von Würzburg die Mönde von St. Bums- 
berrus in dae Benediktinerkloſter St. Stephan von Würzburg, und 
dafür die in Würzburg fich aufgebaltenen Ganonicos nah Ansbach in 
das St. Gumbertuekloſter verfegt, wodurch ſonach dieſes Klofter in ein 
meltliches Gollegial-Stift verwandelt, und die dieſem zugehörige Kirche 
im Jahre 1169 am 3. November vom Biſchofe Herold von Würzburg 
als Siiſtetirche eingeweiht wurde. 

(Bortfegung folgt.) 


In England fertigt man neuerdings feuerfelle Treppen an denen 
bie Stufen aus Thon find, einem Materiale das nicht zu koſtſpielig 
if und doch eine gewiffe Eleganz erlaubt; dabei find vie Treppen leicht, 
far, dauerhaft und dem Abnupen nicht leicht unterworfen, Die bäu« 
figen Unglüdefäle bei Beuersbrünften haben das Berürfnif nad uns 
zertörbaren Treppen recht fühlbar gemacht in einer Zeit, wo bie meiften 
Hanseigenthümer den theuerern Eteinbau vermeiden, 


Bei einer frößlihen Tafel fragte Jemand feinen als mig'g bes 
kannten Nachbarn, warum man gerace mit dem Weine anftofe und 
mist mit Bier x, Derfelbe erwidere: „Weil im Weine Wahrheit 
legt, und mit der Wahrheiı Rößt manimmeran 


Ein omerifaniiher Autot bezeichnet die gemöhnlidhen Ladles, Me 
nichts verſteheu als im Roeing Cdait zu fipen und ſich bedienen zw 
laſſen, alſo: „Ein Bündel phyſiſcher Hilflofigkeit, eingewidelt in koſt⸗ 
ſpielige Ellenwaaren.”’ 





Seit 1789 hat Franfreih nicht wenlaer als 65 Miniſter des 
Auswärtigen verbraudt. Bon 1843 dis 1352 allein 10, Werände» 
rung if das Salz des DVergmügens, fagt Sgiler. 


Charade 
(Zweiſylbig.) 


Es ſchwanden ung dahin die Stunden 
In Bibem Süd, in füher Hub’, 
Da rief mir, den ihr Um umwunden, 
Das Schichal Areng die Erjte zu. 


Und ſieh' — ich folgte feiner Stimme, 
Und — ward fie mir auch noch jo ſchwer — 
That ih Die Zweite, zwor im Grimme, 
Doch, als ob Sieiter ih wär? 


Nun ſiß' ih hier und rafte nimmer , 
Bei Tag arbeitend und bei Naht; 
Zum Symbolum hab’ ih auf immer 
Das ſchoͤne Gamze mir, gemacht, 





Auflöfung des Räthiels in Pr. 26: 


„Sarmonie,” 


7 Va Tor Er ru "ER — — — —— ————— — 
Berautwortlichet Redalteur J. G. Meyer. Gigenthum, Drud und Verlag von Tat Brügel in Ansbach, 


Bonntags 


sum 


Ansbader Morgenbla 


* 





Beigabe 
tt. 





Sonntag, 10. Juli. 


1859 





Sprichwörtlich. 


Tabdeln, jagt man, fönnen Thoren, 
Mber befjer maden nit. 
Nunfo freu’ dich der Belehrung, 


Die aus ihren Worten [pridt; 


Aber büt’ pi vor den Leuten, 
Denen eignes Thun nicht glüdt, 
Und bie tadelnd nur verwirren 
Weil fie nie das Biel erblidıl 





Die Wfarrers : Tochter. 
Grjäßlung von Franz dv. Elling. 


-(Bortfeung.) 
8. 


ge näher er der Stadt R. Fam, beflo mehr warb ſedech Herrn 
Grund unbebaglih zu Muthe, wenn er an Dad Wiederſehen mit 
Hugo und Paulinen dachte. Woran er damals, im der eiſten lee 
denſchaftlichen Aufregung, nicht gedacht" hatte: an den Schmerz, wel 
en er Paulinen bereiten mußte, indem er den Seelenfrieden ihres 
Dilegfohns Arte, an den tiefen Kummer eines mütlerlichen Kergend, 
von welchem er gleihfam das Rind losgeriffen hatte, um es an eine 
andere Frau zu weiſen, melde das eigene Kind verleugnete, — all’ 
Das ward ibm fept im der Cinſamkeit jeiner Meife, in der ungelötien 
Verſenkung in fi ſelbſt, ganz Mar, Gr bangte vor ver Begegnung 
mit Baulinen, aber er bebte micht daber zurüd; es bünfte ihn eine 
Piict, viefe Sühne zu tragen. Allein fein Herz pochte dennoch ger 
waltig und zu&te zuglelch im bangen, ſchmerzlichen Abmungen und 
Befürätungen, als er am Abend unmittelbar aus dem Poftwagen nad 
der Amtewohmung tes Diaconus eilre und die Klingel zog. ine 
Minute foöter Rand er vor Paulinen. 

„Willtommen, Freund!” fagte fe ruhig und wei, und reichte 
{fm tie Hand. Dann bat fie ibn, anf dem Sopha Plag zu nehmen, 
weil fie ihren Mann ons feiner Studirſtube und Leonie” aus einem 
Nahbarbaufe holen lajfen wolle, wo das Kind bei Breundiunen war. 
Der Diasconus fam zuerft, um Kern Grund zu begrüßen, und dieſer 
wunderte ſich nidt, den- Geiſtlichen erufter, zurädhaltender und fin« 
fferer gegen ibn zu chen, als vordem. 

— „Wo if Hugo? fragte er. 

„Er ik vor zwei Tagen nah dem Riederrhein abgereist,” ent⸗ 
gegnete Herr Hengrr. 

— ‚Um id er — nun gefahtt"‘ 

Wenigſtens ruhiger,“ fagte Herr Henger. „Rah ben halben 
Mittheilungen, welche Sie ihm gegeben hatten, blich nichts mehr üb- 
zig, als ihm die volle Wahrheit zu jagen umd ihm zu geigen, daß 
er an feiner lelblichen Mutter eigentlich nichts verloren, unfere Diebe 
aber mit eingebüßt hat." 





Dieß Mang etwas beruhigend, aber in diefem Augenblick fürmte 
Leonie zum Zimmer herein und warf fih mit Jubel und Zreudene 
thränen an den Hals des Vaters, Pauline. und ihr Gatte entfernten 
fig, um diefe Wiederſehens ⸗Scene nicht zu flören, und liefen Mater 
= Tochter eine halbe Stunde allein, bis er felber Leonien nah ihnen 
anbte, 

„Du haft mih willfommen gebeißen, Pauline?‘ Hub er dann 
an, — „mid, ver ih Dir und ben Deinigen jo viel Schmerz ber 
reitet habe?! Kannft Du mir glauben, daß ih in einer unfeligen Ver- 
blendung handelte und vor eigener Bitterfeit nicht bedachte, melde 
ſchmerzlichen Bolgen mein Schritt für Drine haben werdet Willſt 
Du mir glauben, daß ich nur bie gute Abfidht dabei hatte, Hugo von 
feiner Mutter anerfannt und nad feinen natürlichen Medien behandelt 
zu Sehen? Und kaunſt Du, willft Du mir allen Kummer vergeben, 
welchen ih Dir und Cuqh Allen gemacht babe?’ 

Gr war weidger geworben, als es font im Wefen des firengen, 
folgen Mannes lag. Aber der ruhige Briede auf Paulinens Geſicht 
berubigte ihn und verhieß ibm Verzeihung, lange che fie in ihrer 
mehr innerlihen Bewegung Worte fand, um ihm zu antworten. 

„Ih für meinen Theil habe Dir verziehen, Robert,” entgegnete 
Pauline endlih. „Ich Habe micht annehmen fönnen und wollen, daß 
Du mit Votbedacht und im böfer Abſicht fo gehandelt hätteſt. Das 
wäre ja frevelhaft geweſen. Allein unbegreiflih war es mir bei alle⸗ 
bem, und hätten wir je auch mur eine Ahnung davon gehabt, Daß 
Sidonie Deine Frau fey, jo würden wir es mie zugegeben haben, 
daß Hugo’ zu Dir gebommen wäre, Allein nun fi Alles obne unfer 
Buthun fo gefügt bat, durch ein Zuſammenwirken von Umftänden, 
die mir nicht planlos oder ohnte höheres Walten jo in einanter 
gegriffen zu Haben feinen, blieb und Anderen nichte mehr übrig, 
als den Rathſchluß der Borfehung ohne Murren Hinzunehmen und ibm 
die beiten Geiten abzugewinnen. Und dieß haben Heinrich und id 
geben, und ed freut uns, fagen zu können, daß auch Hugo birje 
Schickung von oben endlich recht begriffen und gewürdigt hat.” 

— „Wie ſoll id die verteben?" fragte Grund. 

„Ich weiß nicht, ob Du mich überhaupt verſtehen wirft, fagte 
Pauline, „Ich Tann wich in die Denkweiſe eurer reichen und vor» 
nehmen Welt nicht hinein verſetzen und ihr Warlier verſteht meine 
Dentweife vieleicht ebenfo wenig, Uber ih urtheile jo: Hugo fand 
eurem Jagen und Ringen nah Reichthum und Anfehen und äukerem 
Glanz fo mahe, daß es ihn fiherlig mit Zeit und Weile elenfals 
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angftet und den Grunbfäpen untreu gemacht haben würde, welche 
wir ibm in feiner Erziehung einzuprägen verſucht baben. Gr war 
vielleiht ſchen angeſtedt von übermäßigem Selbſtgefühl und eigener 
Werthſchaͤzung. Da kam ein folder Dämpfer ganz zu rechter Zeit, 
um ihn von feiner vermeinflichen Höhe berunterzuiegen und ihm bie 
Augen zu Öffnen über die Eitelkeit gewiſſer irdiſcher Vorzüge, melde 
bei der grogen Maſſe der Menfhen im foldem Anſehen eben, daß 
ihnen dieſe oft fo bereitwillig den beiten Theil ihres Wefens opfern.’ 

— „Und Hugo?" fragte Herr Grund gefpaunt; „hat er fih 
darein ergeben ?" 

„Nicht ohne Mübe,“ ermiderte Bauline; „aber er hat begriffen, 
daß jeder Schmerz adelt und beffert, wenn man ibm die rechte Seite 
abjugewinnen weit. Gr bat an dem Beifpiel feiner Mutter, an dem 
Deininen, mein lieber Freund, gefehen, wie hohl euer Glück, eure auf 
die Ehre der Welt geitellten Anſprüche, wie unzureichend eure 
Weltklugheit find, und er if zurüdgebebt von dem Mande des Abe 
arundes, an meldem er fand und in welchen auch er vieleicht blind» 
lings binein getaumelt wäre, fortgegogen von tem lauen, gelinden 
Strom eurer pbilofopbiihen Anſichten, eures Genußlebens, eures Gö« 
pentienites vor Reichtbhum und Sinnlichkeit und Eigenſucht. — Ya, 
lähfe nur, Robert!“ jepte fie fanft und mebmüthig hinzu, „nenne 
mib in Gedanken eine Frömmlerin, eine Vieliſtin, und bedaure 
meine vermeintliche Rurrzfichtigfeit! ich weiß wohl, daß Du und Gi« 
donie dieſen Kon nidt verſtebet; aber ih möchte doch in dlieſem 
Auzenblide, mie in einem jpäteren, noch ernſteren, letzten nicht mit 
Deiner Frau tauſchen!“ 

— „Menne fie nicht mehr ſo!“ fiel Gerr Grund ihr beinahe 
unwilig in's Wort. „Sidonle und ih baben nichts mehrlmit ein- 
ander gemein — unſere Ebe wird gelöst!” 

„Sheldung ?“ fragte Pauline, 


(Zortfegung folgt.) 


Hn’s Baterland, 
(Gingefandt.) 


Mein Vaterland, wohlauf zum Streit, 
Baum blut'gen Kampf ſey Du bereit! 
Der Franzmann will dich kühn zerftören, 
Im ſollens deutſche Schwerter wehren ; 
D Vaterland Drum ſei bereit 
Zum blutigen Kampf, zum beil’gen Streit! 


Mein Vaterland, dein qutes Schwert 
Geſchwungen boh, getränft Me Erd' 
Wit Feindes Blut; auf laßt uns fämpfen, 
Der Welſchen Uebermuth zu Dimpfen ! 
D Bıterland, mit ſtolzer Freud' 
Hinaus in wilden, fühnen Etreit! 


Mein Vaterland, mit Gott binan 
Zur biutbefringten Sieqeebaba! 
Muß auch das Herzdlut für dich fliehen, 
Wenn Dir nur Heil und Glüd erforießen; 
O Bıterland, vereint im Streit, 
Dir unfere Schwerter find geweiht! 


Mein Va'erland, wir lichen Dich 

Mit treuer Lieb fo Innialic; 
Drum nieder mit den welihen Schaaren, 
Sort möne ewig Dich bewahren ! 

D Bırerfand, wir find bereit 

Für Dich zum Tod, zum blut'gen Gtreit! 


Mein Vaterland, leb ewig mobl, 
Wern fremde Erb uns decken fol! 
Dir Deine Eichen ewig blüben; 
Did veutiche Freibeit mög’ umziehen! 
D Vaterland, nun in den Streit, 
Bum großen, beil'gen Kampf bereit ! 





Johann Mupprecht Dürrner. 


Um die Mitte des jüngt verflofenen Monats it uns elne Trauer 
kunde zugefommen, die nicht mur in hiefiger Stadt einen tiefen Cine 
druck bervorgebrast hat, fondern gem auch in weiteren Kreiſen 
auftichtige Thellnahme gefunden haben wird und um fo eridütternter 
wirfen mußte, je unerwarteter dieielbe am, Es war die Nachricht von 
dem Tode des Mufikvireftors I. R. Dürrner zu Edinburgh in Schott« 
land, und wenn wir in dem nadfolgenden Zellen einen Blick auf das 
Leben und Wirken des Dabingeihiedenen werfen, fo find wir dirß 
ebenfo feinem Andenken ſchuldig, als wir uns überzeugt halten, dar 
mit feinen vielen Freunden nicht unwillkommen zu fein. 

3. MR. Dürrner wurde am 15. Juli 19310 zu Ansbach ge 
boren. Sein Vater, din geachteter Muſiler, weckte und pflegte Die 
muñtaliſchen Anlagen, womit die DVorjebung den Raaben tunverfennbar 
begabt hatte, und unter der Leitung tüctiger Meiſter bradte es ber 
angehende Füngling im Klavier» und Violinipiele und in Behandlung 
einzelner Biasintrumente zu großer Wertigkeit, ſowle er ſich aub in 
verjchlevenen Gompofitionen und im Bearbeiten contravunctiſcher Sipe 
mit Glück verſuchte. — Ungeachtet dieſer entſchiedenen Anlagen für 
die Künft follte er derfelben doch nicht ausihliekend gemitmet bleiben, 
fondern mehr nach dem Willen des Vater, als nad eigener Wahl 
dem Lehrfache Ah zumenden und fo trat er im Herbie 1927 in das 
t. Schullehrerſeminat zu Altorf. Hier war es, mo feine mufifalifte 
Begabung immer Marer hervortrat und er dur ausgezeichneten Fleiß 
und firengfle Bebarrlichkeit fib die woblverdiente Anerfennung gedie- 
gener Lehrer in ſolch hohem Grade erwarb, daß diefe ihm Die Direction 
der größeren muſikaliſchen Aufführungen, wie fie damals im Seminar 
gebräuhlih moren, übzrirugen. Diele Konzerte murben nit felten 
von eingelnen Muſikkennern des benachbarlen Nürnberg beſucht. und 
diefe fonden fib im richtiger Würdigung der Talente Dürrmers bald 
veranlaft, denfelben jenem Berufe gang und gar zu geben, zu dem 
ihn die Natur beitimmt hatte, Sie trafın deshalb die nötigen Gin 
Ietrungen, um den jungen Dann einem größern Melſter zur w-itern 
Ausbiltung zu übergeben, und fo wanderte er mad dem Auetritte 
aus dem Seminar im Herbſte 18279 zu Griedrid Schneider 
nach Deffau. Gier empfing er die Weihe der Kun, — 

Nachdem er dort zwei Jahre unter diefes großen Mannes treffe 
licher Leitung unablähig den muflfalifben Stuten obgelegen und bie 
vorgüglichften Zrugniffe ih erworben hatte, erbicht er von dazu be · 
rufenen Selten die Äufforderung, ſich um die gerade damals erledigte 
Gtadtfantoreftelle dabier zu bewerben, die er dann auch nad geideber 
ner Meldung im Jahre 1831 erhielt. — Der Zijäbrige junge R.na 
mufte das Prriranen, welches in ihm geſetzt worden war, voukommen 
zu rechtfertigen. Sein grün’liches Wien, feine funtreihe Behandlung 
verſchiedener Inſtrumente, insbelontere der Wisline, fein raſtloſet 
Streben, der Kunſt zu dienen und fein gewinnendes Weſen ſicherten 
ibm gar bald das voll de Vertrauen und die unbedingtefle Gobadtung 
aller derjenige Verſoſen, die ibm im bdiemälider und mutaliſchet 
Beziehung näber ſtanden, ſowie die allgemeine Li be tes Publikums. 
Gr befeuerte das Orcheſter au neuet, erböbter Thatigkeit, belebte eine 
geime Meinere mufitaliſche Verelne und pflegte mit beſonderer Aufwert · 
famteit den Belang im Liede. Wie ibm dieß gelungen, davon geben 
Ale noch das rühmendſte Zeugniß, die feiner Leitung folgten, und une 
ter diefen And die Mitglieder des Liederkranzes, wie er bis zu Dürrne'6 
Abgang von bier beitand, gewiß nicht die lepten, da fie die genußr 
reibten Stunden in innigter Verbindung mit ibm verlebten, Mit 
Bigelterung foreden dieſe Männer beure nod von jenen jhönen Tar 
gen, von dem Erfolae ihrer Vroduftionen, den fie dem Bleibe und gie 
läuterten Gſchmacke jbres Meiſters zu danken barten, von den all- 
jährlichen Ausflügen, die ibnen Gelegenheit gaben, ten Sangeegenoffen 
benatbarter Städte ihren Liederihag zu Öffnen, — Zu welchem Grade der 
Vollendung Dürrner Me Leitungen des biefigen Liederkranzes durch feine 
meiterhafte Peitung emporzubeben wußte, davon mag das Urtbeil, welches 
Schreiber tiefer Zeilen aus dem Munde eines geibäpten auewärtigen Mujit« 
tireftors noch wenige Tage vor Dürrners Tode vernabm, Zeuguiß geben: 
„Woblnieäußerteer, babe ihfo treffliben Männerge— 
fonggebört, wie in einer fiederfrangproduftion unter 
Dürrners Keitung, ber ih im Drangerielanle an- 
mwobnte Ih fam damals von Leipzig und fann ver 
fibern, Gutes dort gebört zu haben; allein jene Vor 
träge des Liederfranges Reben iu meiner Grianerung 
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einzig dba und einzelne find bis zur Stunde meine 
Mufer geweien, wenn id die treffenden Gompofi 
tionen einguüben batte.* 

In jene Beit fallen. auch bie Auffügrungen vieler claſſiſcher 
Goncerte, womit Dürrner nicht obne bedeutende Opfer aus eigenen 
Mirtela uns erfreute, und im freundlichiien Andenken ſtehen noch die 
vielen Opern, die unter feiner Direftion in Scene gefegt murten. 

Im Jahre 1842 ging Dürrner auf geraume Zeit nad Leipzig, 
um dort unter Mendelsfohn und Gauptmanı feinem flets vor 
wärts frebenden Geifte neue Nabrung zuzuführen, und In diefe Periode 
faden jene Uaterbandlungen, die ten jhäpbaren Mann uns ganz ent 
reißen follten, indem er einen ebrenden Auf nicht ablehnen zu dürfen 
glaubte, der ibm von Edinburgh zur Uebernatme einer Dirlgenten« 
ſtelle dafelbit geworden war, — Dürrner ſchled von hier im September 
4844, und die Stadt fühlte es, daß fie durch feinen Abgang einen 
berben Verluſt erlitten habe, 

Im neuen Wirkungsfreife war Dürrner bald befannt und hoch- 
geſchãtzt. Sein Talent, fein Fleiß, feine Ausdauer und feine Lichend- 
mürdigfelt hoben ibn in Fürzeiter Zeit zum Hong einer erflen mufi 
kaliſchen Rotabilität in einem Lande, deſſen Sprache er ih erft zu 
eigen machen mußte, deffen Bewohner fo ſchwer dem Fremden zugäng - 
li find. — Bür feine Heimath bemabrte er übrigens eine rübrende 
Anbaͤnglichkeit, was er Dadurch befundeie, daß er in den Zwilchenräu: 
men einzelner Jabre immer germ Die Vateriadt beſuchte. Die Tage 
feiner Ankunft dahier konnte man als Freutentage für feine Freunde 
brjeibnen, Die fi in treuer Grgebenbeit um ibm ſchaarten, und in 
Erinnerung genußreiher Stunden fih neu fürs Lied belebten, — 
Bei feinem Tepten Befuche, im Jahre 1557 erregten Turzer Atbem und 
Beklemmungen der Bruſt, über Die er Magie, Beſergniß um ſein 
Leben, und obſchon im der Lepteren Zeit mieberbolte Werfiherungen 
über volltändiges Wohlbefinden von feiner Seite dabier eintrafen, fo 
zeigte ſich dos in erfhütternder Weife, mie argründet jene Befürchtun- 
gen waren, old die Nochticht won feinem plöglihen am 10, Juni de, 
Je in Fdinburgb erfolgten Tode dabier eintrof. Gin Herzſchlag bat 
feinem Peben ein Ende gemacht, dad er nur auf die kurze Dauer von 
43 Jabten brachte, 

Die Hülle eines trefihen Mannes liegt nun im Shoos der 
Erde, und feine edle, freundliche Grdrinumg if ouf immer und ent 
loben ; aber er hat ein Vermächtniß hinterlaffen, turd dos er dennoch 
unter und lebendig bleiben wird, tin Vermähtnif, Das feinen Namen 
in unveraängliden Rubme glängen läft, inrem er uns die föhlıcten 
Gröenaniffe feines Shönferiichen Wertes ſchenkte — feine Gempoftrionen, 
und unter diefen vorzüglich ſeine kLieden. Gr bat deren eine reiche 
Bohl geſchaffen, Duetten, Pieder für Cine Singflimme, für den ger 
mifhten Gbor und für 4 Minnertimmen, fämmtrih geit eib aufgefoßt 
und Zurhaefübrt, Mehrere find nob Manuieripte, Die meilten ericie- 
nen In Leipzig, Edinburah und Yorton, Die meilterbafe Stimm«- 
führung in denfelben, ſowle die Begleitung der Sololierer und Tuetten 
(aewobnlich Glavier und Gello) zeigen Mar ds melodiſche Glement, 
von dem der Gompofiteur ganı uno gar Lurcherängen war, und mer 
felne Lirder je gehört, Dem werden fie für immer ein tbeuerts Beige 
thum fein. Wem follte fein preisgefiöntes „Yud an die Freude” nicht 
im Hergen bleiben? — 

Dürrners Talent mar durdeus Torifcher Natur. Daher wandte 
er fi dem teurihen Liebe zu und beiebte 26 durch den Zauber der 
Mufit. Das berrlichſte Vertienft feines Lebens iR ed geweſen, daß er 
in Berufsgemeinicaft mir einem Mendelsiohn, Schubert und Anderen 
das Schön, mas teutihe Voeſie geſchaffen, in dus Mei ter Töne 
emporhob uud verfläree, Das teutſche Volt wird, wie feine Dichter, 
fo feine Tonſeder in unvergänglicher Grinnerung behalten, und 
Dirrner wird unter dieſen Nasermähl.en jein’ —n, 





Ueber allen @ipfeln 

Ya Ruh, 

In allen Wipfeln 

Epürel tu 

Kaum einen Hauch; 

Die DVöylein ſchweigen im Walde, 
MW ırte nur, balde 


Aube tu auch. W. v. Goͤthe. 





Kriegsgeſchichtliches 


von ber dermaligen Rreishauptftadt Ansbach nebſt einer allgemeinen 
Stklzze über den Zuſtand der Artilterie- und Befeſtigunge— 
Kunf von Anfang des 14. bis Ende des 18. Jahrhundetts. 


(Bortfegung.) 


Nah benannten Urkunden follen indeffen ihen 1157 m. Ch, tie 
benachbatten Grafen und Mdvofaten von Dornberg die Schup- und 
Sctirmgereh:igfeit über das St. Gumbertueift ausgeübt haben, und als 
im Jahre 1259 ver Biſchef Iriagos von Würzburg, Onolzbachs Ein« 
fünfte und Gefälle ou jenen Grafen verſetzten, fo famen foldhe in der 
förmlihen Befitz dieſes Ortes und feines Stiftes, Da jedoch bereits 
im Jahre 1288 der männfihe Stamm der Grafen von Dornberg 
auskorb, fo fielen deren Beſitzungen durch Greihaft an die Grafen 
von Dettingen, bis im Jahre 1331 der Graf Ludwig von Dettingen 
laut Kauforief d. d, Heilsbronn, Antbah und bie Belle Dornberg 
für 23000 P’und Heller, an feinen Obeim, dem damaligen Burg« 
grafen Friedrich IV, von Nürnberg als deifen Gigentbum abtrat. — 

Hierdurch fom fonah Ansbah bis zum Jabre 1805, mo es der 
Krone Bayern einverleibf murte, an dad Haus Brandenburg, weil 
Burgaraf Briedrih IV, von Burggraf Konrad I, von Nürnberg abs 
flammte, und meld letzterer and dem gräflihen Haus Rollern der 
Stammpvater aller früheren Burggrafen von Nürnberg und deI ganzen 
nahmaligen Könizlihen, Chur und Fürſtlich ⸗Brandenburgiſchen Hauſes 
war, 

Geben wir nun zum Beginne des Baues von Ankbaché ur 
forängligen Mauern über, fo läßt ſich derfelbe nicht mit Verlaͤßigkeit 
ermitteln, da die biecüber vorhandenen geſchichtllden Quellen nur da- 
bin fich audiprechen, dab zum Schutze der Ghorberren= Höfe und 
anderer wichtigen Bchäude Anebach bereit® im Jabre 1158 nidt nur 
mit Mauern umgeben geweſen, fonbern in Diefem Jahre auch durch 
Biihof Gebbard IM, von Würzburg (reines gebornen Grafen von 
Henneberg) belagert und nah hartnäcigem Widerfland von ihm einge» 
nommen worden ſey. 

Ueber Me Bauart und Auedebnung befagter Mauern find aleiche 
falls feine geſchichtlichen Nachrichten vorbanden, fondern iſt in vielen 
zur die Vermutbung enthalten: dag Lie Vögte von Anebad, nämlich 
die ermähnten Gtafen von Dornberg, im Paufe des 13, Yabrbunterts 
ein feſtes Schlok oder Burg an jener Stelle bewohnt haben dürften, 
ouf welcher argenmärtig das rechne vom Ausgange des oberen Ihores 
tem Raminkehrermrifter Herren Schattberget angebörige Haus Nr. 173 
in der Langweilgaſſe febt, und wird der am dieies Haus angebaute 
von außen nod ſichthare runde Thurm, der zugleich ouch das norbe 
mertliche Ed der Umfaſſungemauer der Stodt bildete, für einen Ueber» 
reft dief-s nod zwiſchen den Jahren 1331 bis 1:00 beſtanden haben 
fellenden Stloffes qebalten; weil dos von den fpätern Purggrafen als 
Reũtenz berüpte Schlof erit im fo eben beſagter Periode, auf jenem 
Plotz dee fürötlihen Theiles ter Altſtadt erbaut wurde, auf welchem 
bie beme noch Me veridiedenen zur Mefideng gebörigen Gebäude 
ſteben. 

Cburfũrſt Friederich J. vermehrte bereits im Jabre 1417 feine 
MRefidenz mit noch einigen: Gebaͤuden, die unter Churfürſt Albrechts 
von Brandenburg Reg‘erung abermals erweitert wurden, wovon jedoch 
unter dem Marfarafen Georg Friederich im Jabte 1565 der gröfiere 
Teil abgebroden, und zwedmößiger neu aufgebeut wurde, allein ta 
durd eine im Sabre 1710 auegtbrechene Beuersbrunft Der ganze 
ſüdliche Theil der Gehäuse in Aſche gelegt wurde, fo erbob ſich dafür 
das noh aeaerwärtig befichende neue berrliche Reſidenzſchloß mit deſſen 
Bon im Yabre 1713 unter der Regierung tes Morkarafen Wilbelm 
Ariederich begonnen, unter der vormundichaftliden Megierung der vers 
mwittibien Markgräfin Cbriſtiana Gharlotte 1725 fortariegt, und ende 
ih im Yabre 173% unter Markgraf Karl Wibelm Friederich 
R:girung beendet wurde. 

Ian weiber Weiſe dleſe Schloßgebäude nun mit der urfprünglichen 
und fpiter neueren Umfaffungemaner im Zafammenbange ſtunden, 
wird in.der bir folgenden Dardclung des Zuſtandes und dr Auts 
debnung befagter Mauern mäher erörtert werden, und wird vorerit 
über die urſprüngliche Umfaſſung ter Befeſtigung Ansbads durch 
nachſtebende Anfihten ausgeiprodn: 

Durb De unter Katier Heinrib 1, im Jabre 9236 n. Eb, gegen 
bie räuberifgen Einfälle der Ungarn nah Deutſchland getroffenen Mafe 
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regeln, die wihtigten Orte mit Mauern zu verfehen und allenthalden 
Burgen und fehe Städte anzulegen, und mit aus freien Neihobürgern 
beſtebenden Beſatzungen d. 1. mit Tolhhen, zu verjehen, bie unmlıtelbar 
unter dem Kaifer jelbt Runden, Daher nicht vom Zeudal · Adet und der 
Geiſtlichteit abbaͤngig waren, wuchs die Bahl der feſten Drte bis zum 
Mittelalter hödit bedeutend am. — Die Grundform der biefe Orte 
umfafenden Mauern, namentlich jene der kleineren Stätte, war dus 
fon von den Mömerm bei ihren Veſeſtigungen amgemwendete Bieied; 
ein foldes bildete aud die Umfaſſaug von dem während des 13, 
Sahrbunderts noch jebs Meinen Ansbach; indem deſſen poralleie beiven 
Ling ren Seiten (die nördliche und jüotihe ohugeſaht 1400 bay. Zuf, 
die beiden fürzeren Seiten, die weſtliche auf circa 900 während Die 
ditche ſich nur auf 500 bay. Buß Lange erſtredt haben mögen. — 

An der nördlichen Umfaſſang deſes Viereds Hop die Mezar 
(Altbach) vorbei, tie ſüdliche Umiajjung aber dürite von jenem Theil 
tes oben beſag en Onolzbaches begranzt worden fegn, der vom Thale 
grund links der Straffe von Schalfhaufen Damals oberhalb der heutigen 
Aether), (BierdrShmwenue) zwiſchen dem nächſt dem heutigen am k. 
Gymaaftum angebauten darten Ihurme (früher Brohnfeite) und He⸗ 
nederthor · Thurme feine Richtung quer über die Rojenbadgajje bis nahe 
an das Edhaus Ne, 244 derfelsen nahm, von mo er ſich nad dem 
Echauſe Nr, 327 gegen die Neuftadı in der Art wendete, taß er 
hinter der nördlichen Häuſer⸗Reihe Dieler Straffe bis zum Kaufe Nr, 
254 derfelben hingeg, und dann wuter eigem ſtumpfen Winkel hinter 
tem dem Xraiteue Kern Herrmann angebörigen Gebaude zwiſchen 
den Häuſern Nr, 130 und 129 nahe der gegenwärtigen Schloßhaupt- 
wache unter dem Schloßbofe hinturdlief, wo er dann unıerhalb des 
heutigen Ahenter-®rbäudes in die Rezat einmündete, 

63 fann dahet diefem Geſagten zu Bolge mit aller Wahrihein- 
lichteit angenommen werden, dab die urſpruͤngliche ober früheſte ſuͤdliche 
Umfaſſungemauer jeuer Linie folgte, die Öflih von der Stelle des 
dermaligen Ahurmes am f. Gymnaſium fih bis zu dem an die heutige 
Löwenapotbefe angebauten Haufe Nr. 243 (Kern Uhrmacher Kraus 
angehörig) hinter vem Eckbauſe Nr, 327 und der nöd dlichen hinteren 
Häuferreide der Neuftadt bis zum Haufe Nr. 254 dieſet Waſſe eritredt; 
eine Annahme, welche auch dadurd brgrüntet iſt, daß bei dem eben 
benannten Hauſe no bis zum Jahre 1735 das alıe Serricberthor 
beftanven bas**) und daß die gegenmärtige Neuftadt erft um das Jahr 
4430 über den Onolzbach hinaus nah Süven erweitert worden it, 
Was die an dieſe Umfalfung fih anfhliefende öjtlihde Umfallung 
anbelangt, fo fann bei dem Mangel irgend eines geigittliben Made 
weiſes und älterer Pläne, von felber auch deren Wichtung nicht mit 
voller Gewißheit angegeben meiden, fondern dürfte Diefelbe in eben 
beiagter Nintung, die vom Kaufe Nr. 254 gegen das Gebäute Nr, 
130 des Schleßplatzte und von dort über ven w.ftliden Schloßhof 
hinweg auf der Stelle der gegenwärtigen Geyer'ſchen Wirtbſchaft Nr. 
186 ñachſt der alten Meitbarn, mojelbjt mod Mefte der Örundmauern 
eines alten Thurmes find, geſucht werden, 

Bon oben befagten Haus Mr, 136, welches als norbößlicher 
Edpunkt der nördliben IUmfaffung angenommen werden fann, dürfte 
fich dieie Letz'tre längs der alten Rezat (Nitbab) bis zu dem bereits 
mehr beſagten im H. Kamintehrermeifier Schailberget Haus Nr. 173 


*) Es muß bier zur weiteren Verſtändigung bemerft werden, daß der hier 
Befchrictene alte Caolzbach (Helgbad) nicht mit jenem in fpäteren Jeiien alt 
ha Aorm eines Kanals water dem Rronadersbude in die Stadt gelekteien Theil 
dieſes Bachts im verwechſeln ſey, der untet dem heutigen Namen tes Nübibas 
&:s ia der Nähe ber nornligen Selie tes f. Gomaanal Gebaͤudes in die Stadt 
eintritt, und von der Statimühle, Ar. 46, aus ia zwei Arme Ad theilend, 
mwosen ter eine von biefen Kings der Jubengaffe und der Martgafle, ber aupere 
aber längs hinter ber Wefenbadgafle naht dem Haufe 244 im das Bet des 
eben beichriebrnen alten Eneljbuchs geleudt und aun unter dem jrpigen Mauın 
dra Winbitades unter em dermaligen f. Kanzgerichtögebahre hiudarch, miliel® 
eines anjerhslb dieſes Gebaͤudes anyehracpten hölzernen Werinnes uber bie alte 
M: at im vie dermetlae Bruckmüble ver Schloßvotuadi peleiter, lich unterhalb 
des fegenannten Hundeſtegee ſich mit diefer vereint. 

Fer bermalige Cnolzbacdh aber, fließt befanntlich von der fogenanuten Weihe 
(Steemne) aus au dem Edhauſe Hr. 15 Des Warimiliaus. Flagre weibel, 
unter diejem Vlate, dann der hrutigen Bremegede und dem Ludwigerlatze bims 
vurch, an dem Reishauje vor dem ingange zum SHefgartem vorbel, und endlich 
bie aur Witte vor dem Lrangeriegebäupe, mwojelhl er mt der Rezat vereint, 
kn fernen Brelterlaufe nach Eyd den Namen Hear beitehäll. — 

*+, Eiche Werdidte 86 voriepten Markgrafen von Andbag bearbeitet von 
Kitter von Yang. Anebach 1848, Eile 17. 


eingebauten Tahurme Hingezogen baben, während tie weſtliche Mm. 
foffung fiy von dieſem Thurme aus, hinter tem berma'zen oberen 
Ahore und den Käufern der Büttengaffe vorbelziehend, an dem füb- 
weitlihen Ede des heutigen 1. Gymnaſiums mit ter ſüdlichen me 
fafung zuſammen ſileß. 

Die Bauatt der bier in ihren verſchiedenen Richtungen beichrier 
benen zwiihen den Jahren 1188 bis gegen 1400 beitantenen eriten 
Umfaſſungsmauern mochte wie überhaupt jener aller befefligten Orte 
diejek Periode, aus einer einfahen gegen Leitererfleigung binlängli 
hoben, und gegen Die Stoße des Mauerbrehers binlänglig dicken 
Mauer, und einem vor dicfer mir Waller gefüllten tiefen und breiten 
Graben befanden haben, weil zur Zeit des Ditielalters, we in unferer 
Gegend das Pulver noch nicht zu einem Mittel des Kampfes und der 
Gewalt geworden, jene oben erwäbuten Kinderniffe genügten, den Platz 
gegen Erſteigung und Ueberwältigung feiner Beſatzung wehrfräftig zu 
maden, und Alles, wodurd jeine Bereiligung noch vervolläändigt wurde 
waren einzelne aus der Mauer vorfpringende Thürme, um mittels 
Dar{ürftet dem Angreifer im Graben fraftig enigegen wirken ju 

nnen. 

j Die weitere Umgeflaltung der urſprünglichen Umfaffungsmanern 
für ihren jpäteren Gebraud der Feuerwaffe b.gann mit Anfang be# 
15. Jabrhuuderis, weil nah den citirten geſchichlichen Nachrichten 
wegen dad im Laufe dieſes Jahrhunderts ausgebrohenen fait ganz 
De atſchland verheerenden Hufiten-Krieges, Churfürſt Friedrich I. von 
Brandenburg im Jahre 1430 anorbnete: „die Stadtmauern in einen 
„bauerpafteren Stand zu ſehen und mit Wal und Thürmen zu ver 
„Sehen, und jugleih unter Markgraf Albrecht Achilles über den ers 
— Holzbach (Muͤhlbach) hinaus die Heuige Neuſtadt angelegt 
wurde, 

Der Grundriß dieſer zwiichen 1430 bis 1500 entkandenen Um- 
foffungsmauern bildete wie jener der urfprüngligen Daueın, ebenfalls 
ein laͤuglich unregelmäsiges Diered an deifen 4 Enden zur Seiten - 
beſtreicuug flarke feinerne runde Thürme, verfehen mit Gewölben für 
darin aufgeſtelltes ſchweres Geſchütz, ſtunden. Die Grängen beiagten 
Bietedes anlangend, fo erfredte fih die ſüdliche Umfalfungsmauer, 
(weldpe wie oben erwäßnt über den Onolzbach [Mublboch] bis zu den 
Garten der heutigen Promenade vorgerüdt wurde) von ber Etelle dei 
bermalen om jürwelligen Ede des F, Gymnafiums flebenden Tburmes 
bis zum gegenwärtigen Herriedetthot-Thurm, von da längs der ſüd⸗ 
liden Seite der Neufladt bis zu dem nächſt dem dermaligen Shlefr 
thore befindlichen, dem Herrn Sılmflein angehörigen Gebäude Rr 231, 
im welchem die Mauern eines ver Befeſtigung angehörten Ahurmes 
noch dermalen gut erhalten find, 

Diejer Thurm bildete das füdoſtliche Ed der Umfaffung und lief 
von ihm aus die öfllihe Ningmauer gegen das Haus Mr. 130 be# 
Schloßplahes und von hier bis an das fon erwähnte Haus Nr. 136 
(Birth Geyer) als jener Stele, wo der nordoſtliche Thurm der Um« 
fafung anzunehmen wäre. 

Die Ausdehnung der bis noch vor etwa 50 Jahren beftandenen 
nörbligen Umfafjung türfte danıı von eben berüßrter Stelle an, längs 
der alten Rezat (Mitbad) hin, bis zu dem bereits mehr erwähnten 
Aburme des Gebaͤudes Mr. 173 der Langweile angenommen werten, 
während endlid die mehliche Umfaſſung, die zwiſchen diefen und dem 
Symmnafalsihurme eingeſchloſſenen dicht von der intern Reihe Häujer 
der Büitengaffe begrenzte Strede, bildete. — 

Goriſetzung folgt.) 





RNäthfel 


Wer nennt mir das Mofler von ſeſtem Steht, 
Drin wohnen viel jhöne Jüngferlein; 

Ein eiferner Paladin Kopft au's Haus, 
Gleich fpringen drei, vier oder mehr beraus; 
Sie tanzen um ihn, fie glühen ſo roth, 

Doc tanzen fi alle zufommen bald tobt, 
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Schulwiſſen madt di aufgebläßt, 
Das eigne Thunbeſcheiden; 

Die böhfte UIniverfität 

It vie Schule der Leiden, 





Die Pfarrers : Tochter. 
Grjäplung von Franz v. Elling. 


(Eortfegung.) 
8. 


Grund nidte und fuhr dann fort: „Aber Du irrteſt vorhin, 
meine liebe Breundin! mein Lacheln galt nicht Dir, ſondern pelnlichen 
Grinnerungen. Ih achte Deine Anfichten und Wrundiäge, denn 
font bare ih Dich nicht gebeien, Yeonie in denfelben zu erziehen. 
Sie mögen mebr inrere Verubigung und Feftigkeit geben, als ihr 
Gegenipeil. Allein um auf Me Hauptſache zu fommen: was gedenft 
Hugo zu ıhun? wird er might mehr may Chailly zurüdkehren 

„Nein,“ entgegnete Dee Tiacenus. „Gr bat eingefeben, daß er 
dort mehr durch Ihre Bunt als fein eigenes Verdienſt und redliche 
Arbeit fo raſch geſtiegen ſey — alu taſch, als daß dieſe Stellung 
von Dauer geweſen wäre, Gr if jetzt im Begriff, fich ein anderes 
beideidenee Unterfonmmen zu fuchen, um dort langiam durch eigenen 
Werth und redlichen Gifer ſich emporzuigwingen. Nah Chailly ger 
denft er nie wieder zurüchzukehren!“ 

— „Das it eine graufame Werblendung,“ fagte Grund, „Hugo 
in ein vorzüglicher, böhft begabter Menis, zuverläjftg und kenntaige 
rei wie Wenige, Ge verdankte Die Stellung, die ich ihm einge, 
räumt, nur feiner eigenen Tüchtigkeit. Allein ich muthmaße ſchon den 
Zuiammenbang, Sie wird ihn gebeten. beihworen haben, fih eine 
- Zeit fang vom Schauplatze zu entfernen! Gie wird ihm durch eine 
naptıäglihe Anerfennung getödert haben I” 

„Ber? Sidonie? — D, da irrſt Du fehr, mein Freund fagte 
Pauline. „Sie Ihıleb ihm allerfings unter meiner Adreſſe. Allein 
er konnte durch unſere Bitten might einmal bewogen twerden, ben Brief 
gu erbreden und zu leſen. Was fol ih daraus erfahren ? fagte er; 
was id wiflen foll, babe ih nun gehört; aber fie felber hat bie Bande 
jerriffen, die und an einander fetten, und ſelbſt eine abgöttiſche Liebe 
von ibrer Seite kann mid nicht vergefien maden, was fie an mir 
geiriwelt! Das fagte er and jandte ihr den Biief zurüd mit einigen 
Bellen, die ihr erllärten, dag er fie nie mehr als Wuter anerkennen 
werde.“ 

— „Das war klug und muthig von ihm, — ganz feiner wür« 
dig!“ fagte Grund, 

Pauline fdüttelte den Kopf. „Wir fanden es unrecht und un⸗ 
edel,” ſagte fie; „wir haben ihm vergebens davon abzubringen geſucht; 
aber er blieb Hartnädig dabei. Wie fie auch an ihm gehandelt haben 
mag, fo it fie doch Die Mutter, die ibm geboren, und jeder Trotz von 
feiner Seite ift ebenfo ſeht Brevel gegen göttliches und natürliches 
Reit, mie ihre folge Verleugnung feiner Mecpte an fir Md tünft, 


— — 


er hätte ſich mit ihr verföpnen ſollen, und dieß würde Beiden 
Brieden gegeben haben!’ 


Das Geſpräch flodte eine Weile, Grund mar gedanfenvol und ber 
wegt, und Pauline dachte an ihren fernen Pflegling und wänfgte im 
Sullen, er möchte fi noch eines Anvern befinnen, 

„Pauline“, hub Grund nah einer Weile wieder an, „Leonle 
bat mir gejagt, daß euch eine Beriegung bevorfiche.’ 

— „So iſt e6, mein lieber Gatte ift zum Gauptprediger in $, 
einer Provinzialbauptkadt, ernannt, und mir zieben im Sebruar auf, 
Aber Du wird und doch das Kind deßhalb nicht tauben mollen 7" 
fepte fie mit wahrer Angſt hinzu; „was auch immer Deine Apfichten 
wit ihr ſeyn mögen, vergönne ihr und mir wenigitens, daß fie ihre 
Erziehung und Ausbildung bei mir vollente! Nimm fie nicht une 
fertig von uns! Du halt ja in jängfter Beit wieder erlebt, was ou® 
einer Grau werden fann, Die unter Miethlingspänden und ohne eine 
teligiöje Grundlage der Etziehung aufwaͤchet 

„Beruhige dich, ich wollte ja fo eben Di bitten, Du ſolleſt 
Leoniea den Kummer nicht entgelten laffen, den ich Dir und Deinem 
lieben Gatten gemadt habe,” fagte Grund und Ddrüdte Weiten vie 
Hand, „Dauf, tauſend Dant! Mas müßte mir auch jetzt meine 
Tochter in meinem Haufe, wo ih den bäustihen Heerd abzubrehen 
gedenfe, und wo ih sur im Strudel der Geihäfte und materiellen 
Arbeiten und Gorgen Bergeffenheit für nagenden Gram und bittere 
Enttaͤuſchungen zu finden hoffe? 

— „Alſo Du willſt im Ernte Deine Ehe trennen laſſen ?' rief 
Pauline ſchmerzlich. 

„Ich bin es mir, meiner Ehre, 
Grund, ' 

— „OD, thue 28 nicht — was iſt Ghre gegen bie Ruhe des 
Gewiſſena 7 Glaubſt Du, ein Unrecht, das Dir widerfabren, durch 
ein anderes, welches Du felber thuſt, wieder gut zu machen? Wirt 
Du zufeiedener, glücklichet feyn, wern Da einen unbedacht geſchloſſenen 
Bund unbedachtſam löſeſt Wird es Dein Gewiffen berubigen, wenn 
Du dieje Frau vielleicht aufs Neue den Verſuchungen der Welt und 
ber Leivenjhaften preisgist und vor der Welt demütbigt wie vor 
ihren Kindern? D, thue es richt, Mobert! es wird meder Dir no 
ihr Segen bringen! Ihr gelobtet ja vor Bott, Freude und Leid, gute 
und böje Tage mit einander zu fragen, euch wechſelsweiſe mit Liebe 
und Nahfigt zu lügen und zum Himmel zu führen! Strebe biefem 
Biele nah, und es wird Dir und ihr mehr Friede und @lüt bringen!‘ 

Grund winkte abwehrend. „Es iſt zu ſpät,“ fagte er. „Du 
Fennft Diefe Grau micht mit ihrem öden, falten, leeren herzen, das 
nur Galle und Hochmuth erfüllen. Sie felber dringt mit mie 
auf Scheidung, und ich Pönnte nicht widerrufen, ſelbſt wenn ih auch 
wolle .... Gute Nacht! morgen komme ich wieder!’ 


ben 


meiner Ruhe ſchuldig,“ fügte 


* 


114 





9, 


Here Orumd reiste nach Ghailly zurück nachdem er die Weib 
nachtezeit in R. verbracht batte, — * Seit, —* welcher er die 
wobltbuent ſten Eindrũde mit in dle Ferne nahm, die aber dennoch 
feine Entſchlüſſe nicht zu ändern vermochten. 

Alles kam, wieee im vorigen Abſchnitt angedeutet worden. 
Srund's Ehe mit Sidenien ward getrennt, und die Gatten blieben 
einander ſtemd Sidonie ging nad Deutibland, lebte abmesfelnd in 
einigen Großitidten und in Luxusbaͤdern als Frau von Watzentorf, 
Hert @rund feitete feine Schöpfung in Cbailly. Hugo war im ANus« 
Ionde, und Niemand mußte um feinen Aufenthalt als Teint Pftege⸗ 
Eltern, Dieſe batten fib nad ihrem neuen Belimmungsorte über 
fiedelt, und lebten in ihrer gewohnten flillen Weile, jedes feinem 
Witufe, nur auweilen Briefe mit Hugo und Herrn Grund talifbend, 

Hugo ſchien allmäblig den Schmerz vergeffen zu fönnen, welchen 
Abm feine Mutter bereitet batte; er hatte anfangs feinen Stolz aufs 
geboten, um Trotz gegen Trotz zu fepen und ein Gefühl zu verläugnen, 
wos ibm doch wider Willen zu Derjenigen binzog, welcher er das 
Leben verdankte. Allein die Zeit hatte den Schmerz in feiner Seele 
etwas abgeflumpft, das Nachdenken und der Iaflinft der Pıetät ibn 
auf manche Motive und Gründe geführt, welche die Schult ter pflich⸗ 
vergeffenen Mutter möglierweile milderten. Vielleicht mar ihr vas 
Kind fogfeih mach der Geburt mit Gewalt genommen worden; 
vielleicht hatte ber ſtolze Minifter von Walzendorf Alles fo eingefärelt, 
und. Givonie war beinabe unſchuldig und halte nur den Elüflüfte- 
Fungen, Droßungen und Gtandesrüffihten millentos wachgegeben. 
Und am Ende halte er fir ja ungebört verdammt, indem er, mas er 
un fehr bereute, jenen Brief ‚gurädgemielen, welchen fie ihm kurz 
nach feiner Abreiſe von Paris durd Grau Henger's Vermittelung 
—3 hatte, — Dieb Alles ſprach ſich nach und mad in den 

riefen aus, die er feinen Pileger@ltern ſchriebz dieſe freuten ſich 
Über den Umſchlag feiner Anſichten, denn die Nüdfebr zur Pflicht dünkte 
tonen die beſte Heilung feiner Wunden. Vauline und ihr Gatte 
‚faben wobl ein, daß Hugo fir jept um fo inniger verehrte, je mehr er 
jene Sebnfuht nad einer Ausiehnung mit Sitonien, melde ihm 
unbewußt an die Stelle des früßern Grolls zu ireten fhien, in fi 
etlarfen und laut werben fühlte, Weide Pflege · Eltern begriffen, dog 
eine Derartige Ausföhnung zwiſchen ver Multer und dem Sohne 
für dieſe Beiden und ihre künftige Rube eine Notbwentigfeit fep; 
aber fie mußten zugleich aud, daf ein derartiger Schritt nicht künſtlich 
herbeigeführt werden dürfe, fondern fih von felbt und ungeſucht er» 
geben müfe, und fie begnügten ſich daber damit, diefe Auslöhnung 
tãglich als frommen Wunf gen Himmel emporzujenden, 

Die Briefe von Mobert Grund an Paulinen betrafen gewöhnlich 
mur Leonie und deren Erziehung. Mon fi felber fpräh er mur 
menig. er erwähnte nur nebenher feiner ſchwankenden Gefundbeit, feines 
Früden Alters und einer Anordnung, vermöge welder er für den Ball 
eines jähen Todes eine Summe für Leoniene Grziebung ausgefchleren 
und —— bobe. Bon Hugo ſprach er nur felten, jede) immer 
mit Autzeliimung, mit dem Bedauern, ibm nicht bei ſich zu baben, 
und in Audeutungen, wie fehr gut er ihn bei feinen Unternehmungen 
gebraugen Fönnte und wie fehr er ihm die Müdkehr nach Chailly 
Hg würde, Doch waren feine Briefe immer eben fo kurz ale 

14 ’ 

Eines Tages warb Herr Henger dur Pinen Brief von Herrn 
Grund überrofht, worin ibm diefer eine fehr bobe Summe — für 
feine Berbättnifie ein wahres Vermögen — in Wechſfela zufandte mit 
der Weifurg, diefelbe fogleih in Staatsobligatlonee für Leonien an« 
zulegen umd zu verwalten; eine qwelte derartige Sendung ward In 
Ausfigt geſtelt. — Der Haupiprediger war Teitend; ein Bruſtübel, 
womit er ſeit lange zu fämpfen gehabt, Karte ſich bei ibm zur Schieinte 
fſocht ausgebildet und gab zu ernten Prfürdtungen Anlaß. Gr volls 
309 daber die Weifungen des Herrn Grund, übertrirg aber Die Mer 
maltung dieſes Vermögens einem erprobien Freunde, und dab Herrn 
Grund davon Rachricht. Diefer ſchien nidt Damit Aufrieten zu fehm, 
fondern ſchrieb zurüd, er hätte gewuͤnſcht, deß Beh Sase ein Ge— 
deimniß zwiihen ibm und Herrn enger geblieben, oder daß ködftche 
Hugo zum Vermalter ditſes Vermögen® buftelht worben wäre, Gr 
fügte die Bitte an, Senger möge Bieie Aenderung In der Perſon tes 
Verwallenden einleiten, Tick geſchöh nun brleffich, und Mäufine 
nahm einſtweilen Die, Werthpapiere in Verwahrung, bis «in ling 


fon zuaefinter Beſuch Hugo's in der Heimatb dirfen In Stond frpen 
würde, felbit viele werthvollen Depofiten in Gmpfang zu uehmen, 

Hugo's Beruch erfolgte aber unerwartet fhnel. Gr hatte durch 
Pauline einige Zeilen von Madame Megnier erbalten, worin ibn Diele 
auf das Dringenfte kat, fo rafb wie möglich in feine Heimath 
zurüdzufebren, wo im Glternbaufe die gewichtigſten Gröffnungen jeiner 
barren würden, Es fen der Wunſch eines Sterbenden, Hugo noch 
zu foredben und Ihm Pflichten zu übertragen, denen er ſich nicht 
entziehen könne, obme’Yanz undanffir zu erideinen. So gebeimnif 
voll tiefer Brief tadtdte, fo Ertbidft er Areutinigen genug, um 
Hugo Fiht zu Yeben Mrd zum unbtdingten Whkorfäte Hr beſtimmen. 
Gr riß fib von feinem Berufe los und reidte in Gile nach Hauſe. 
Unargemelbet langie er In $, an, aber man ermortete ibm bereits, 
Vauline fam ibm entgegen, blaf und befümmert, tie Spuren körper⸗ 
licher und geiftiger Anftrengung unverfennbar in den Zügen tragend, 

„Weißt Du es ſchon ?“ fragte fie ibn nad der erſten Pegrüfung. 

— „Ich erratbe ed, Heim Grund if ein Unglüd zug flofen, 
nicht waobr? Lebt er noch 7 

Sie nidte brjabend, 

— „Und Madame Regnier ?“ 

M wieder abgereist — fie ſab, daß ihre Sorge um den Der 
wundeten fürder unnöhig war, denn Leonie und ich wichen nicht von 
feinem Bette,“ 

— Werwundet?“ fragte Hugo erfhroden. „Gin Dur? in 
feinem Alter? Und wegen ihrer 2% 

Pauline ſchuttelte Dos Haupt mit einer Geberde voll unaueiprede 
licher Webmuth. „Mein, Tein Duell — eimas Ehredlicheres !'' flüſterte 
fie kaum hörbar, „Sein Unterficher dürch 'rinch Viſtoleuſchuß zer 
ſchmettert. Und fle die Veranlaſſung dazu — leiter! 

— „Barmberziger Gott, meine Abnung!“ rief Hugo. „So if 
es alſo wahr, daß er Hand an ſich gelegt — aus Verzweiflung. im 
Muin?.... Um Miles in der Welt, wer bätte das noch wor drei 
Jahren geglaubt? Weiß er, daß ich komme ?' 

„Ja, er erwartet Di fogar mit fieberhafter Ungetuld! Gehe 
nun, mein Fieber Sohn! Mube Did etwas aus und laß mid ihn 
auf Deinen Beſuch vorbereiten 

— „Nur nech Gine Frage, llebe Mutter! 
eine Rettung für möglich?" 

„Er fpriht ſich darüber nicht aus, doch benimmt er und Hide 
jede Hoffnung. Aber wir haben zwei Kranfe im Haufe: auch Pipa 
ift fehr leidend.“ 

— „D weld ein jammervollea Wiederfehen !" 

Erft am andern Morgen konnte Hugo feinen Gönner beluhen, 
Es wor eine tief erſchütternde Begegnung, Der einſt fo flofge, fräfs 
tige Mann og in feinem Bette wie gebrochen, die Wläffe des Tores 
auf feinen fchmergverftörten Zügen, die von einem did en Verbande 
eingerabmt waren, die abgemagerten, weißen Haͤude fraftlos auf ter 
Dede ausgefredt, Die eingejunfenen Augen düſter und fieberiſch 
glähend, 

Laut ſchluchzend vor Erfdrltterung beugte fih Hugo Über Herrn 
Grund, erfaßte feine Hände, Tühte ihm auf die heiße Shräe und ver⸗ 
mochte fein Wort bervorzubringen, 

„Danke Dir, Hugo, daß Du kewmmſt!“ ſprach er mit fhmwader, 
undeutlicher Stimme und fehr mübiem. „Gottlob, es it noch nicht 
zu frät, D mein Freund, es gibt einen Got im Himmel, und Fre 
Schuld rächt fid) auf Erden! Ws ih Dih zum Opfer meints Heſſes 
machte, da färte ich das Unglüd, das ich heuie ernte, Gott der Ges 
rechte firaft mi für den Serlenfrieden, den ih Tir geraubt habe,’ 

— Meden wir nit bievon, mein beſter Herr Grund,“ entgeg⸗ 
nete Hugo fanft, „Jener Schmerz ift vermunden, und die Prüfung 
bat mein Gerz nur männlicher, fhirfer und gefaßter gemaßt. G& war 
vieleicht zu meinem Heile. Uber laſſen Sie uns jegt von Ihren Ver⸗ 
baͤltniſſen reten! Laſſen Sie mid bilfen, um noch zu retten, wos 
r reiten if. Derfügen Sie ganz über mid; ih will Ads, Alles 
thun! 

„Outer Menfh, id mußte eeo.“ ſagte Herr Grund und verſuchte 
freundlich zu laͤcheln, als er ibm die Hand trüdte, „Tu und Pauline 
— Ir woret die einzigen Weſen, die ih mir befreuntet wußte, troß 
aller Leiden, die ich über Euch verkängt harte! auf Tuch allcin ſehzte 
id mein DB rtrauen !* 

— „Som 6ie 
der Freunde nod mehr: 
Hflegenater! .....”. 


Hält der Arzt noch 


nicht 
Madame ÜHegnir .. » 


ungerebt, Herr Grund! Sie bahen 
. mein würdiger 


— 


„Freilich, freitih! aber laß Dir von Pauline die Kalette gib en. 
Ws iR cin Brief datin, den Du nah meinem Tote erhalten folten, 
um für mich zu wieten. Leönien's Zufunft, meine Ehre legte id ia 
Diine Hand»... Lies den Bıirf und die Papiere!" 

— „Ich babe ſchon alle g lefeud“ fogte Hugo, „Ich bin im 
Klaren Über Alles; diauien Martet der Mitar, um Ihre B.lmabt für 
mid zu begiaudigen. II Me ausgeilelt, fo reiſe ich ſogleich ab. .,. 
Doch zuvor noch eine Brage: der Notar Gaudty, dm Gie Ihren 
Muin verdanken, iſt er nicht derſelbe Mann, welchet an jenem Tage 
in Vatis bei Ihren geiveist, jenes elszige, mie unvergeßlihe Dal, 
wo ich ... ihr begegnete?‘ 

„Ich glaube, ja — ein Meiner Mann in den Bünfjfzen, mit 
gefpaltenem Kinn und einem eigentbümlich ſchnarrenden Organ.“ 

— ‚Grit 8 — aa der Stimme allein häre ih ihn unter 
Zaufenden erfannt,' fagte Hugo. 

„Wann? — wo — mie haft Du ihn gefehen ? fragte der Ber 
muntete aufseregt. 

— „Geitern auf der Eiſenbahn, auf einer Etation, wo die Laube 
fraffe von einem feinen deutſchen Bade ber einmändet,‘ emtgegnete 
—Hugo. „Er war in Begleitung einer Dame, die mir dur ihren Yuzus 
und ibre ungeteure Grinofine auffiel. (Er beftellte Plätze auf dem 
Vor-Omnibus nach einem kleinen Badeort und ließ fein Gepäct auf 
den Omnibus ſchaffen. Seine Stimute erfgieh mir jo bekannt, und 
doch erinnere ich mich derſelben nicht fogleih. Uber nun bin ih 
meiner Sache .. fiher, zumal da mie Regnier's Veief mit dem 
Signalement friiher noch in die Hände fiel. Die Begleiterin Ganerg 
ÄR eıne Lorette, die den Namen Ih Prösidente führt, ſchreibt Meznier, 
und ibr Eigmatement trifft zw. Wenn es Sott:s Wille iſt und meine 
Hoffnungen mid nicht irügen, fo iſt morgen Hr Gaudty im ten 
Händen der, Jufllz und in meiner Begleitung auf dem Wege nad 
Baris . . .” 

„Hugo, wenn bag wahr märe, dann wäre id gerettet!‘ fagte 
Grund in freimiger Aufregung. „Aber jäume migt! ſchaell die 
Vollmacht!“ 

dunf Minuten fräter war diefe auegeſtellt und in den Händen 
Hugo's; mit leichtem Geräd verjeben, toh Den beißen Segenswünjsen 
der Euern begleitet, eilre dieſtr nah ver Ciſenbahn und fuhr mit 
dem Gilzug mad der Reſidenz. Gin Gang zu der franjöflihen Ge 
fondtioft, ein anderer zum Volizeiminiſter, dann ſetzte er ſich mieder 
in Begleitung Bes tüdtighen Polizeibeammen auf die Gifenbahn, um 
nach jenem feinen Bade zu reiſen und die Spur jenes Herrn Gaudry 


zu verfolgen. 
(Bortfegung folgt.) 





Zur Erinnerung an Freund Dürrner. 


Die Nachtigallen Hörer auf zu Schlagen, 

Des Lenzes ſchönſte Kinder find verblüht, 
So it auch mir aus jihönern Jugendtagen 
Ein hellec Stern am Kunſtzenith verglüht. 


Ein edler Menfch, ein Licblingsjohn der Mujen, 
Gin reger Geiſt, des Schöpferdranges voll, 
Ein Mann, aus deſſen liederreichem Bujen 
Gin warmer Strom von fühn Tönen quoll: 


Der ift nicht mehr! Des frühen Todes Beute 
Sınf Er dahin, in beiter Manneöfraft, 
Die Zühre rinnt aus bitterm Herzeleide 
Um Ihn, den Freund, und allzu früh entrafft, 


Heil, Dürtner, Dir und Deinen reihen Werfen 

Und Friede Dir, in Deiner ſtillen Gruft; 

Didg unjern Schmerz der Himmelsglaube ftärfen 

Au's Wiederſchen — wann der Vater ruft! 
Wibg. H. Ir. 





ns 


Kriegögefchichtliches 
von der bermaligen Kreishaupttodt Ansbach nebſt einer allgemeinen 


Stihze über ven Zuſtand der Artillerie« und Befekigungd 
Kunmf von Anfang des Id. bis Ende des 19, Jahrhunderie, 


(Bortjegung.) 


Nach Form und Bıwart ber Gier nah ihrer Rage beſchrlebenen 
B:felligungemauern Ansbachs gebören dieſelben jener OGanuung an, 
welde Den Uebergang zu der bereits emväbnten baſtionirten Form bile 
beten, und nach den zur Piriode ihrer Erbauung beftandenen inneren 
Intereffen und lofalen Verhältniſſen mobifiziet wurben, 

zolben gemäß findet man z. B. tie meilihe Umfaſſung mit 
einer böberen und einer 18 bis 20° von Liefer entjeruten niedern 
Mauer eingeicloifen. 

Der zwigen ſelben eingeſchloſſene leere Raum murde mit Erde 
ausgefült und bildete eine Xerrafle, melde man Zwinger nannte, 
uad hinter welchen die fogemannte Rıng« oder Walmauer jih erhob, 
um das vor.iegende Terrain dadurch beitreihen zu loanen. Oden in 
diefer Mauer waren für Wall und Hadenbücien Spiehiharten an« 
gebracht, binter denen zum Yufenibalte der Mainnihaft ein 6 Schuh 
breiter mit Vadſteiuen beiegter und mit einem Bicbeldähtein einge» 
dedier Gang (Hondengang) rings um die ganze Start führte 


Die binter den Häuiern Re. 65 bis 67 der Vüttengaſſe näbR 
des Gymnoſiums liits des Einflufes des Müblbaches in die Stadt 
ſtebeuden Reſte ıhrer Mauern weilen dewlic auf oben beichriebene 
Bauort hie. Ganz ähnlich war auch die ſüdlicht Um’aflungsmanrr 
beiaffen, von der rechts am Herriebertbor-Thurim, an Diejem mod ein 
Städt Wallmaver mit Nondengang angebaut if, während links vom 
Gingamge zum neuen Thote zwiihen den zur Neufladt gebörkgen Hiu« 
fern Wr, 265 und 266 ein vierediger Thurm aus der Wallmauır 
‚nah den. vor Diefer worweigiebenden Gärten vorforingt, welſche ebemals 
den Banptgraben bildeten, und erſt im Jahre 1721—22 durch Gin« 
füllung diejes Grabens entflanden find, — 


Die Beſchaffenbeit Per nördfihen und öflihen Umfaffung bes 
treffend, fo kann angenommen werben, daß ſolche im Augemeinen 
'äbnlih femer ter weſtüchen und füdlichen Umfaſſung war, und iſt bei 
der vordlichen Wallunuer beſonders beinerlenswerth der vor den 
Hänſern Mr. 167 und 169 noch ganz in feinem urfprünglihen Zu · 
Rande guterbaltene, aus Sandſtein⸗ Quadet erbaute runde Thurm; Ders 
fefbe befigt ein gewötbtes Souterrain und 2 gemölbte Etagen, fämmts 
Yiry fe ſchwere Gefchüte eingeritet und erhebt fi über ibn ein 
mit Biegen tingededies pyramidales Da, mährend gleichbeit lich 
ah noch eine gute erhältene Wallmauer mit Rondengang an ihm 
ſich anſchließet. 

VParallel laufend mit denn ebmals beſtandenen Grabenrand des 
Hauvtwalles, fiebt mar beute noch bie Rede eines eremaligen Grd=- 
merfes, deifen Bruſtwebren im ununterbrochenen Bulammenbange an 
dem vor Haus Nr. 173 beſtebenden Garten anfangen, und in ber 
Mäbe des Ausganges vom Garten des ehemaligen Stefterlſchen Haufes 
(vermaten Schulgebädte) enden, 

Diefe Bruſtwehren find auch noch ietzt won ber Nezat (Mile 
bach) begrenzt, fo daß es den Anſchein hat, als hätte diefe den Vor⸗ 
graren für obenbejogtes Werk gebildet, und wäre die vorlirgende 
Hofmiefe mittels im der Rezat angebrahten Schleußen zur Verſtärkung 
der Vertheidigung gegen einen gewaltſamen Angriff unter Waſſet zu 
ſehen gewefen. 


Diefes türfte ſonach die Lage und Beihsffenheit der ehemals 
beſtandenen Befeftigung Onolzbachs ober Ausbachs geweſen ſeyn, in 
foweit ſich folbe naͤmlich dutch die dem Verfaſſer für jenen Zweck zu 
Gebote geſtandenen Mittel und die an Drt und Gtelle durch felben 
vorgenommene Beihtigung ermitteln liehen; da jedoch tretz mehrſeitig 
freundlicher Unterfügung er bei den bierüber vorbandenen nur ſehr 


„notprürfiigen Quellen gleigwohl nit ganz zu den enmünfdten Nee 


fulraten gelangen fonnte, fo dürfte es im geididt ichen Intereife 
Ansbahs legen, wenn der eine oder der andere von den verehrten 
Peiern, welder fib im Beſitze beferer Mittel befinden follte, ſich biere 
durch veranlaßt fladen möchte, vorliegende Abbandlung mir feinen Gras 
fatrungen und Anühten ergänzen und beriätigen zu wollen, eine 
Bemübung, die’ gewiß von jedem Geſchichtöfreunde nur dankbar auere 
kannt werden würde, — 
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Wenn vorbergehend erwähnt wurbe, daß über bie Eniftehung und 
Bufland der ehemaligen Befeſtigung Ansbahs geſchichtlide Duellen 
barüber fehr nothdürftig vorhanden find, jo beficht ein noch fühlbarerer 
Mangel an Nachrichten von folhen Begebenheiten, die mit jener Bes 
fetigung in mehr. oder minderem Zuſammenhange chen. 

Zwar wurde In der Periode vom 14. bis zum Ente bes 17, 
Sohrhunderts dur innere und äußere Kriege unfer deutſches Vaterland 
oft und hart heimgefucht, und litten insbejondere auch des Bürftens 
thume Ansbach Bewohner in denfelben; gleichwohl aber geſchieht in 
feiner der in eben benannter Periote in und um Ansbach gefchichtlich 
nachgewieſenen Kriegobegebenbeiten, irgend eine nähere Grwähnung 
einer folden regelmäßigen Belagerung, aus deren Gang mon auf Die 
genaue Richtung der bereitd Eingangs erwähnten auf die Befeſtigungs - 
mauer abgeithoffenen Falkonelkugel fließen könnte, 

Was nun die von mebreren verehrten Leſern gefallene Meußerung 
anlangt: „daß für den bloßen Zmed der Beſchreibung der Gattung, 
zu welchet jene Kugel fih eigne, und der Angabe der Zeit und Ge— 
legenb.it, nämlih wann und wie folde an bie Gıelle fam, mo fie 
aufgefunden wurde, die bisherigen Abhandlungen hierüber viel zu weit 
ousg-tebnt ericheinen, fo möge ihnen nachſtehende Gntgegnung die 
Gründe viefer Ausdehnung erflären: 

Die vorfiebenden Abhandlungen follten mämlih nicht allein bloß 
den oben beſagten Zweck erzielen, ſondern des Berfaſſers wohlmeinende 
Abſicht ſtrebte aud vorzüglich dahin, durch die bier vorausgezangene 
allgemeine Skizze über den zu verſchiedenen Jabrhunderren fattgefuns 
denen Gotwidlungegang der Artilleries und Befelligungs-.Kund, dem 
gebildeten Nichtmilitär das Lejen der Geſchichte älterer und neuerer 
Pelsgerungen zu erleichtern, fowie au felten Freunden der Kriegs 
geihichte, melde ſich aus irgend einem Grund veranlafı finden jollıen, 
über den einen oder den andern befeſtigten oder befefligt gem jenen 
Drt riegegeſchichtliche Greigniffe miederzuicreiben, hiebei bezüglich 
feines fortififatoriihen Urtbeils freundliche Unterflügung zu gewähren. 

Für folhe Lefer jedoch, welche eine Sache nur leien, um fie ge 
Ief-n zu baten, mehr an der Form als dem eigentlichen Weſen einer 
Sache bängen, und obne weiteres Nachdenfen und Prüfung eines 
Grgenitandes, fih nur in einer tadelnden Kritif gefallen, dürfte au 
die fürzefte Abbanvlung des Gingangs angeführten Wetreffes übır» 
flüſſig erſcheinen; dieſe Leſer fönnen leider nur die Geſchichte ber 
Kaffee und Bierhäufer, die mit Anekdoten und ſchalen W pen jättigt, 
nicht aber das große Buch der Geſchichte, das dem Geiſte jeinen leuche 
tenden Blitzſtrabl gibt, das Herz mit ſchwellenden Muth erfüllt, — 
Weit entfernt Üübrigen® von dem eitlen Wahne, die hier vorgetragenen 
geſchichtlichen Abhandlungen für etwas Vollkommenes oder etwa gar 
fie für fo widtig zu balten, Jerermann zuzumutben, fie zu leſen, — 
folen dieſelben, wie erwähnt, nur Breunden ber Kriegegeſchichte und 
folben Leſern inebefondere freundliche Dienfe leiten, die fib für die 
lofalen geibichtlihen Verhältniſſe Anebachs beſonders intereil'ren. 
Mögen ſolche es darım auch geflatten, Daß zur Begrüntung der Une 
fibt über den Zeitpunft und den Drt, von wo aus nun bie mehr 
beſagte Balfonerfugel abgeihofen wurde, bier ein allgemeiner Ueber- 
blict jener älteren und neueren Kriege vorangebt, in melden Anebachs 
Megenten mehr oter weniger verflohten waren, und dabei bejonders 
jene Rriegebegebenbeiten eiwas näber erörtert werden, die zunädit in 
und um Ansbach fi zutrugen; und zmar find dieſe Kriege: 

ad I, Der allbefannte, fat gang Deutfsland verheerende Huffiten« 
Trier. Obgleich während Diefes Krieges, im Jabre 1430 der Churfürſt 
Fiedriy I, von Brandenburg den Oberbefebl über die deutſche Meiche- 
Armee gegen De Huffiten führte, fo fann nirgends entnommen werben, 
ob bieie auch wor Ansbahs Mauern famen, wiewohl jenes an fie cine 
Brandſchatzung von 9000 fl, entrichten mußte, 

ad Il. Befannt ift der Krieg, im melden während der Jahre 
1449 und 1450 die Reichtſtadt Nürnberg mit dem Markgrafen Als 
ciblades verwidelt wor indem während ſolchem von beiten Par» 
tbeien der größere Theil, ſewobl der auf Nürnbergiitem ald auch auf 
Vnebachiſdem Gebiete gelegene Orte und befeftigte Schlöffer zerftört 
murden. Faſt im ganzen Aiſchgrunde wurden die Städtchen un Dörfer 
von ten Nürnbergern in Aſche gelegt, und Nürnbergiihes Kriegavolt 
ftreifte auf Beute auegebend, ſogar bis vor Me. Mauern von Andbad, 
allein ein Angriff auf dieſe warte nit unternommen, 

ad IM, Im- Würzburgiſchen Kriege, den Biſchof Johann IH, von 
Würzburg in Verbindung mit Herzog Lupwig von Bayern gegen 





Markgraf Albrecht im Jahte 1460 führte, wurde von dem damals zu 
Ansbach gebörigen Kipingen am Moia über Neufadt off, bis an ten 
Marki-Bergler-Stelg hin alles zerſtott, und nur Ansbachs naͤchfle 
Umgebung blieb von den Verbeerungen verſchont. 

ad IV. Nicht minder bekannt iſt auch ber über den größer 
Theil Deutfhlands im Jahre 1525 verbreiter geweſene Bauernfrieg, und 
Die blutige Unterdrüdung, mit der Markgraf Gafimir im Namen ſeines 
fih damals in Polen aufgehaltenen Bruders, des regierenden Marl« 
grofen Georg von Ansbach, gegen deſſen rebeiliihe Bauern verfuhr, 
dann wie in dem gegen dieſe gelieferte Treffen zwijchen den Dörfern Of- 
beim und Weiheim des heuigen Landgerichtes Heidenheim, und in 
jenem bei Irsheim nächſt dem Schlofe Hobenet im Aiitgrunte, 
anehrere Tauſend getödtet und mehrere Hundert Befangene zum ware 
nenden Beijpicle hingerigtet wurden. 


(Bortfegung folgt.) 


Gib dich zufrieden. 
(Aus „Gemüih web Welt, Gedicht von Emil George.) 


GEs it dem Menfhengeifte miht beſchieden, 

Sich ungetrübter Ruhe zu erfreu'n; 

G8 reift anmal fein volles Glück bienicden, 

Manch Elend brot fih unter gold’'nem Schein, 

Mebin Du flieht, nad Norden oder Süden, 

83 folgen Dir Verdruß und Schmerz und Bein, 

Genug, wenn kurze Zeit vie Stürme ſchweigen! 

Die fire Bucht wird erft der Tod Dir zeigen! 
@ib did zufrieden! 


Siebſt du vom Hochmutb fränfend dich gemieden, 

Der dich verſchmäbt als ſchwach, gering une Mein; 

Wenn Haß und Bosbeit teufiih Ränke ſchmieden, 

Wenn du verfannt ſtehſt hilflos und allein, 

Nachdem die ıbeuren Lieben von dir ſchieden, 

Mit denen Laſt und Luſt du fo oft gemein; 

Wie feindlih auch die Schidjalemädte jhalten, 

Wie freudenles dein Daſeyn fe gedalten, — 
Gib did zufrieden! 


Was bilft's, mit Fleh'n den Himmel zu ermübden, 
Und Klag' an Klag' und Wunih an Wuni zu reif'n? 
Mach' endlih mit dem Leben teinen Ärieden, 
Und minderichwer wird jede Laſt dir ſeyn. 
Wenn Groll und Ummurb ewig in tir ſieden, 
Du befferft nichts, verſchlimmerſt obendiein. 
Die Dinge tbun es mitt: wie wir fie jeben, 
So fluthen uns im Herzen Wonn' und Meben: 
Gib did zufrieden! 


Zwri fräftige Freunde gleichen Uhren, welde, in ihren Meinen 
Dendelihlägen abmechielnd abweichen und zuſammenſtimmen, aber bei 
dem großen ordentligen Ausjglage in siner Stunde zufammentreffen. 


— — — 


Cbarade. 
GBweiſylbig.) 


Die Erſte iſt ein Baum, von Zweigen baar und Blättern; 
Die And're bat manch' Blatt, doch iſt dazu fein Baum, 
Im Ganzen ſteht ein Heer von Freunden und von Vettern, 
Und fpricht auf Einen los, der ſteht im Außenraum. 


Auflöfung der Charade in Nr, 28.: 


Feuerſtein.“ 


Verantwortlicher Devalteur 3. ©, Meyer. Eigenthum, Drud und Weilag von Garl Brügel in Unsbad. 
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Sonntag, 24. Juli. 
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Spare und gieb! 


Dem Gremden halt’ dein Herz und deinen Krug verfälofien; 
Wastümmert'sihn, ob er den Imhalt frech vergoifen. 

Dem Freunde beu' dein Herz, wie deinen Beer offen, 

Daß er aicht lang auf Trunk und Liebeswort muß hoffen. 





Die Pfarrers : Tochter. 


Gryäplung von Franz v. Eiling. 
(Gostjegung.) 
8 


Wahrend wir biefe Weiden ihrem Biele zuroflen laſſen, muͤſſen 
wir unjeren Refern einen kurzen Rüdblid in Die jüngfte Geſchichte des 
Herr Grund eröffnen. Sidonie hatte ihren füngiten Gatten nicht ver ⸗ 
geipen lönnen, jo jchr von und vor ihm gedemührigt zu ſeha. Sie 
deſchuldigie iya, Baulinen das Geheimniß abgelodt uno es zu einem 
Mittel für feinen Bwed mißbraucht zu haben, und gelobte ihm bittere Mache 
dafür. Und er wäre ja nicht der erſte waere Mann geweien, welden 
die Naqhe eines Weibes ins Berderben geftürgt hätte, Sie wußte — gleichgültig 
anf weile Werfe — um feinen Plan, feine ganze Schöpfung in Chailly 
wieder an fih zu dringen. Sie tie diefen Plan allen Aktionären per» 
zathen, die fie in Erfahrung bringen fonnte, und bepte dieſelben ger 
gen Grund auf. Die nähe Generalverfammlung jepte ihm einen 
Mimirektor zur Seite, die zweitnaͤchſte entfernte ihn ganz von der Die 
zeftion des Ciabliſſements. Kr ſah ſich verbägtigt, verungiimpfti, Da er 
machte in ihm der Stolz, der Groll, die Leidenſchaft, und brachte ihn 
auf einen unfeligen Gedanken. Gr wollte ih an feinen undankbaren 
MitAltionären rächen, und feiner erſten Schöpfung durch eine zweite 
Konkurrenz machen. Dicht neben Chailly, auf Liegenſchaften, die längk 
fein perjönliches Cigenthum waren, erhoben fig plöplid neue Gebäude 
und Hohöfen, Walzwerte zc., um ein aͤhnliches Unternehmen in's Le 
ben zu rufen, defjen Direction nach feiner Vollendung an Hugo über 
geben werden ſollit. Die Mittel diezu verihaffte fi Kerr Grund 
dur den Notar Gaudry, indem er biefem feine eigenen GpaillyAftien 
theils Deponirte, theils durch einen Scheinverkauf abtrat, Herrn 
Grund's Name und Erſahrung verſchafflen dem neuen Unternehmen 
Krebit bei der Börfe, an den Banken; man baute Hoffnungen darauf, 
Mein man verfannte das Motiv des Gründer. Diefer wollte feine 
früheren Mit-Altionäre eigentlih nur einſchüchtern; hätten fie ihm die 
Directlon von Ghailly wieder angeboten, fo wäre er erbötig gewefen, 
Die neue Schöpfung unter günfiigen Beringungen mit der alten zu 
vereinigen, Viele Stimmen waren biefür, allein ein Advokat, der Ger 
ſchafismann Sidontens, welder eine große Anzahl Aftionäre vertrat, 
opponirte entſchieden dagegen und behauptete zuverſichtlich, das treuloſe 
Doppelte Spiel des Herrn Grund werbe fih eines Tages an dieſem 
ſelbſt am bitterfien räden. Er konnte dieſt Behauptung breit aus. 
prechen, denn er hatie die Mine gegen Grund angelegt und alle 





Fäden zu defien Verderben in der Haud. Diefes brach plöplih wie ein 
Blitz aus beiterem Himmel über Herrn Grund herein, indem ber No= 
tar Saudry heimlich entwic, und jein großes Gerhäft in einer unent ⸗ 
wirrbaren Konfufion zurädiief, Der Anwalt Der Brau von Wal 
jendorf hatte früher von Gaudry ben größten Aheil der Grund'ſchen 
Chailly · Altien gekauft, und fi die BVerlegenhetten deſſelben, worein 
Gaudry turd fein tolles Börjenipiel gelommen war, zu Auß gemadı, 
um ihn fogar zum Merkauf ver Depofiten zu bewegen. Grund war 
zuinirt, entehrt, amiceinend rettungstes verloren. Iu einem Anfall 
von Ffopfiojer Gntmurbigung und blinder Berzweillung haste er bie 
furcptbare That gewagt, Hand an fein Leben zu legen, allein die üben 
mäßig geladene Piſtole zerfprang, und der Schuß zerſchmetierit nur 
den Linterfiefer des Wahnwipigen und koſtete iha den Beigefingen 
Brau Regnier und ihr Watte aber, die einzigen Gausgenofjen Grund's, 
nahmen fich fogleig feiner an und bradten ihn in größter Stile 
in Sichetheit, um ihm die Schmach der Entdedung feine Ahat und 
die der Haft als Banferaitirer zu eriparen. Madame Üegnier Hatte 
mir glücklichem Inſtinkt denjenigen Drt erratben, wo fie ihn am 
fiherften glaubte; ihr Gatte aber, deſſen Lebensloos von bemjenigen 
feines Btodheren faſt gänzlich abhieng, war nah Paris gerilt, um 
dort im Ginverfländnig mit Herrn Grund's Anwalt für ihn zu wirken, 
und er meldete den deutigen Breunden jeines Chefs fahr täglich vom 
Paris aus die Greigniffe, welche fih auf Herrn Grund's Schidfal 
bejogen, — 

Hugo und ver Polizeibeamte haiten no vor Abtud den Kleinen 
Babeort Liebenbronn erreicht, Es waren einige einzelne elegante es 
bäude am Ende des Dörfens, in einem fehr maleriſchen Wieſenthale 
umſtarrt von ſtellen, felfigen Hügeln mit Rastlihen Wäldern, deren 
gewundene Wege und grüne, laubige Alleen und Hallen die Prome- 
nade der Kurgaͤſte bilderen, Einige Bragen an den Omnibusfährer 
hatten ſchon ergeben, Daß der Branzoje von geſtern mit feiner ſchönen 
Fran feinen Aufenthalt in Liebenbronn genommen, und Die beſten 
Zimmer im Badhaufe belegt hatte, Außer diefem Paare aber jeye 
ned ein anderer Franzoſe ba, ein jüngerer Mann, und anſcheinend 
mit den Neuangefommenen belannt — ein gewiffer Herz Bonifacr. 

„Geben Sie Acht, das iſt der Schreiber, von weichem ber Brief 
des Herrn Megnier meldet, daß er zugleich mit Gaudry verſchwunden 
fen,‘ flüfterte Hugo feinem Begleiter in frangöfliger Sprache. zu, 
„Zaufend Franken mehr für Ihre Mühwaltung, wenn wir Ihn eben» 
falls faſſen!“ ad 

„Wir begegnen uns auf Einem Argwohn,” fagte der Polizeimanı 
und lädelte heimlich 

In nicht geringer aber gewaltfam gegügelier Aufregung kamen 
bie beiden Herren in Biebendronn an. Gleichzeitig mit dem Poftoms ı 
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nibus Tam ein Bermer- Wagen am, von welchem drei Rämmige Männer 
abfiegen, um im Badhauſe einzukebren, wie Bürger oder Handwerker 
aus einer Prowinziolftadt anzuiehen. Der Abend fant fhon hernieder; 
bie Babegäfte fafen unter den Pindenbäumen vor dem Kurbaufe, oder 
ergingen fih in den Obſtbaumalleen länge des Flüßchens. Die brei 
SHandwerfer nahmen an einem Tiſchchen vor dem Kurbauſe Platz und 
liefen ſich ihr Bier geben, während ibr Wagen noch wartete; allein 
minbeßend Einer von innen werfoßgte immer mit den Augen die Ber 
wegungen Hugo und jeines Wegleiters, melde in den Speiſeſaal ger 
treten waren und mit dem Badewirtb plouderten, wie neuangefommene 
Gäfte, die ſich Zimmer beftellen, Diefer führte fodann die beiden An« 
Tömmlinge ſelbſt hinauf in ben erfien Stod und wies ihnen Zimmer 
dicht meben denen der Brangofen an; Der Molizeibeamte aber hatte 
dur ih überzeugt, daß fie hier unbelaufht feyen, als er den 

Cigarre unhöflih genug aus dem Fenſter gerade auf das 
Aſchchen warf, woran die drei Bürger ſaßen. Giner derfelben biidte 
ſcheſnbat Anwliliz herauf, AH" gnheiter Mand auf, ging in's Haus umd 
erfhien eine Minute fpäter unter der Thüre des Zimmers. 

„Herr Brigadier, Sie verlieren den Herrn in dem hellen  Soms 
merrode, der dort in der Taube Geartb ſpielt, mit aus dem Muge; 
fobald er ira Haus tritt, wird er ohne Weiteres verhaftet, jedoh obne 
Aufſehen zu machen. Der Gefreite fol uns dann in einiger Entfer- 
nung fo unbefangen wie möglich folgen !"” 

Der Badwirth war gang erflaunt, aber er war noch nidt am 
Ende feiner Berbläfftheit, als der Bolizeitommillär ſich jept legitimirte 
und ein kurzes Werhöt bezüglich der frangöfiichen Bälle mit ibm vor« 
nahm, und ibm fodann unter Gtrafandrofung das tiefte Stillſchwei⸗ 
gen und De. größte Unbefangenbeit anbefabl. Hierauf Meideten ſich 
Dugo und der Kommilfär um und verließen mit einander das Gafl- 
deue als ob fie ſich die Umgebungen beſeben mollten. 

“Raum waren fie aber einige hundert Schritte vom Gaſtbaus 
entfernt, fo dab fie won dert aus nicht mehr geieben werben fonnten, 
fo ſchlug der Kommiflär einen Waldpfad ein, welcher dur den Wald 
mad einer Meinen Burgruine führte, die gerade im entgegengeſetter 
Richtung von derjenigen lag, im weldher fie den Gaſthof verlaſſen 
hatten. < Shon aus der Ferne ſaben fie anf den Maurrreften ber 
Ruine fädrljchgefleidete Kurgäſte umbergeben, die won dort oben den 
Sonnenuntergang zu beirachten ſchienen. Sben erreichten fie den Buß 
des Bellenbügels, worauf die Muine lag, als rie Badgäfte den fleilen 
Ir — — —* — Herren und eine Dame blieben noch 

oe m € Brangofen,“* flüherte Hugo; „der Herr im 
ſwarzen Seldenhute mit der Brile if rn so 

— „Der Andere ih der Mabarat.” entatgnete der Kommiſſät; 
‚geben: wir hinauf! es Tann fein befferes Plaͤßchen zu einer Verhaf ⸗ 
tung geben! hun Sie, mie wir es abgeſprochen hatten!” 

Als fie droben waren, blieb ber Bürgerdmann gerade am Gingang 
der Ruine ſtehen, und die beiden Herren traten auf die Baſtei hinaus, 
wo Gaudry mit feiner Begleiterin und dem Badearzt fanden, 4 
war ein Raum von kaum zwanzig Shritten, von Steinen und Mauer» 
teämmern gejäubert, mit hölzernen Bänten verfeben, mit Schranfen 
eingefriebigt, nur durch ein Pförthen in der dien Mauer zugänglich, 
eine. Reile, zadige Weldwand von etwa ſechzig Buß Gobe überragend, 
an deren Fuß das Fluͤßchen tofend vorüberrauſchte. Die beiten An« 
Zömmlinge näßerten fi unbefangen den drei Berfonen, bemerften aber 
einer flädtig lauernden Bid, womit fie von Gaudry und feiner Dame 
gemuſtert wurden; fie grüßten freundlih und debnten fib am bie 
—— > die —* zu er Piöplich richtete die Dame 

er irgend einen Punkt der Ausfiht am den Badear 
ber herzukam und ihr antwortete. * * 


—Gaudiy Rand jept allein und der Kommiſſär trat unbeſangen 
Hinter ihm und gab Hugo einen Wint mit den nn 
, Diefer drehte fih nad der Dame um, ſah ihr einen Augenblick 
in'e Geht und rief dann franzoͤſiſch: Iſ's möglich? ſehe ich recht, 
meine Meine Mimit Wer hätte geahnt, la Presidente hier gu 
begegnen 1° 
„Mein Herr, ich verhebe Sie nict . . Ste irren!” ſtammelte 
biefe, unter der Schminke erblaffend und wollte hochmüthig zurüd- 


„„Keinehwegs, meine Liebe! ich irre mit! Sie find la Presi- 
dente, die Königin von Mabile und dem Ghätenmsaugefgleurs! ich 
—— F nur zu gut! Mer, der Sie einmal geſehen, könnte Sie 


Sie wollte antworten, aber fie vermochte nit, denm Hinter ihr 
trug fi ein Gimas zu, das fie aller Faflung beraubte. Gaudry hatte 
davonſchleichen wollen, war, aber vom Kommiffär ergriffen worden, der 
ibm zurief: „Im Namen des Geſehzes, Herr Gaudty, Sie find ver⸗ 
haftet!” worauf Gaudry ſich {o8ri und nad Dem Pförthen eilen 
wollte, unter welchem aber plöplic jener Bürgerdmann erſchien, ber 
den Meinen Ftanzmann mit beiden Armen auffing, wie ein Rind an 
fi drüdte und auf den Boden niebetlegte, TE 0 

„Sie find mein Gefangener, Her Mbtar - Yaczusd Waudry von 
Paris, und ic laſſe Ste Feilen, wett fie "Mir ‚Atfpringen wollten !'" 
fagte der Kommiffär. 

Wemach, Momfell, fagte nun Hugo feinerfeits und hielt bie 
gepupte Dame am Arme und um die Taillg feſt; „der Verhafltobefehl 
ſirectt ſich auch auf Sie; und Monfieur Boniface, aliäs Rouls Ber 
ihet, fügt ſchon hinter Säloß und Miegel.” 

Inzwilhen harten ver Kommiſſaͤt und fein Gebilfe Herr Baubry 
die Hambfchellen amgelegt, und der Kommiſſat verbaftele mn au bie 
orette in beiter Form. Man machte fih auf den ‚Heimweg und hielt 
ein fol wochſames Auge auf beide Gefangenen, daß ihnen Luſt und 
Gelegenhell zum Gntipringen verging. 

„Mein Herr Doktor,“ fogte der Kommiſſär zum Babearzt, „id 
muß Sie höllich bitlen, uns zu begleiten. Die Nachricht von biefer 
Verhaftung datf befonderer umſtaͤnde wegen nicht vor ums in's Kur⸗ 
haus gelangen. Der Verhaftere Acht im Verdacht großer Unterihla- 
gungen, und bat vielleiät noch einige Spießgefellen unter den Bad» 
äften.’’ 
— Bei der Ankunft im Badhotel berichtete der Mirtb, daß Kerr 
Bontface bereits verhaftet und in einem Hleinen Zimmer eng bewacht 
werde, Die beiden legten "Gefangehen wurdin num ebenfalls abge 
fondert bewacht, und man ſchritt unter Bugiehung der Ortsbehörben 
ſogleich zur Durchſuchung ihrer Effekten, fand ſedoch ſowobl in Boni« 
faer's wie In Gaudıy's Beig nur wenig Geld ober Stantöpapiere. 
Allein dieß beirrte den Kommifir nicht, der ſogleich bie nöthigen 
Schrinte that, um ein Protofoll aufzunehmen und dann zunaͤchſt die 
Lorelte zu verbören, welcher er eröffnete, taf wenn fie umfaffende Di 
tenntniffe oblege, fe von der Anklage ber Tbeilnahme am Diebſtabl, 
Unterihlagung, Paßfälſchung und allen übrigen etwa noch gu ermit · 
teinden Verbrechen frei und. als Zeugin gegen bie beiden Anderm 
zugeloffen werde. 8a VPıröfidente beichtete ſogleich les; was fie wußte, 
und Hugo ſchrieb ihre Ausjage Wort für Wort nieder. ° Dann ward; 
fie abgeführt und vie beiden Audern famen nach einander an bie 
Meihe; überrafcht, daß man bereits mußte, in weſſen Hand fie ihren 
Raub niedergelegt hatten, und fi verrathen glaubend, bekannten fie 
Alles und baten nur um die eite Vergünſtigung, wicht madı Frankreich 
ausgeliefert zu werden. Gin deutſches Zuchthaus ſchien ihnen ber- 
Muberbank einer Galeere weit vorzuziehen zu ſeyn. Als ibr Berhör 
zu Ende und von zwei Herren beglaubrgt war, die der frangöffhen: 
Sprache hinrelgend mächtig. von dem Kommiſſär als Beifiper erbeten 
und in Handirene genemmen worden waren, fperete man Gaudry und 
Berthet je abgefondert ein und überließ fie ihrem Nachdenken. 

Hugo war feelenvergnügt über den feitherigen Verlauf feiner 
Miſſion, fpeiste mit dem Kommilfär zu Naht und trank eine Blafche: 
Champagnet mit ibm; dann ftellte er ihm eine Urkunde aus, wornad- 
er ibm 2000 Franken an dem Tage zu zahlen verſprach, wo derſelbe 
bie beiden Gefangenen in Paris an bie eutſptechende Behörde abliefere; 
und fchrieb auf feinem Zimmer einige berubigende Belten an Pauline. 
Während fodann der Kommifir die mötbigen Vorbereitungen zur Ab⸗ 
führung feiner drei Gefangenen traf, begab ſich Hugo mod einmal zu 
Gaubry und hatte eine lange Unterredung mit ihm, an deren Eude 
ihm diefer noch eine Schrift ausſtellte, zwelche Huge für feine weiteren 
Säritte vom höchſten Werth war, 

Am andern Tage reiste Hugo ua 
wie e# irgend thunlid war, erreichte. 
denen er abflieg, begrüßten ihn wie 
ihm ihr ganzes Meines Dermögen 
zu Gunften ihres Wohlthäters zu menden. 
Mitternacht, als Hugo bei feinen Freunden anfangte, und er mußte 
daher den Beginn feiner Operationen auf ben folgenden ‚Tag ver 
ſchleben; ohnedem beburfte er der Mube. Aber am folgenden Morgen 
in aller Frühe war er unterwegs zu Herrn Grund's Anwalt und hatte 
mit diefem eitte lange Genferenz, an deren Schluß beide auf das Tri» 
bunal eilten, um Beſchlagnahme auf da® Mermögen ber Fran von 


Paris ad, das er fo raſch 
Kerr und Brau Reguler, bei 
ihren guten @ngel, und fellten 
zur Verfügung, um ven WProzeh 
Es war ſchon beinahe 


— — — 


Balgendorf und die geſammte Verwaltung ihres Sachwaltert zu bes 
anfragen, welche endlich, nachdem man noch eine telegraphiſche Depefche 
nad Deutſchland abgeſchidt und beantwortet erhalten hatte, von (es 
richtewegen exlaffen wurde. Der Advolat feihft ward auf Antrag des 
Heren Grund und feiner Bevollmächtigten verhaftet unter der Anlage, 
Gomplise und Beförberer der Unterfhlagungen des Noetard Gaudry zu 
ſeyn, weder bereits gegen ihn auszeſagt babe. Alles war fo raid 
mad geheim betrieben worden, damit ja fein Wörtdhen davon vorfchnell 
ia'e Publikum driege, denn die Sode mußte Aufſehen in Paris 


machen. 
(Sqluß folgt.) 





Pax vobiscum. 


(Aus dem Kladderadatſch.) 


Die Waffen ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen, 
Auf blut ge Schlachten folgt Belang und Tanz, 
, Die Boͤrſe jauchzt und die Papiere ſtelgen, 
En Der alte Schwindel ſteht in neuem Glanz. 


Sie fanfen fih einander in die Arme, 
Der füße Friede folgt dem bittern Krieg; 
Richt fürber kann der Moniteur, der arme, 
Verkünden: „Große Schlacht und großer Sieg!" 


Bwar if alien, das jo lang gefetiet 
Bon fremder Herren Druck und Xyrannel, 
Bon dieſem Drud mod nicht jo ganz erretiet 
Und „bis zum Adriat’fhen Meere frei.“ 


Allein dafür veriprehen „gu begünft'gen‘ 
Deſtrelch und auch die große Nation, 
Bur Stillung jenes Schmerzeuſchrei's, des bränf'gen, 
„Die Bildung einer Gonföderation,” 


Ein Haliän’fher Bund, ganz nach bekannter 
Bagon gebredfelt und mach altem Schlag: 
Herr Antonelli Prafitialgefandter 
Beim neuen Staliän'fden Bundestag! 


Biltor Emanuel, der meile brave, 
Erfinder von Italiens Schmerzensſchrei, 
Bird wirklicher geheimer Ober» Zouwanve 
Und Friegt als Trinkge'd — etwas Lombardei ! 


O ſchoͤner Preis, des Kampfes werth, des wilden, 
Und werib des Bluts das man um ihn vergof, 
©: ı Das in Magenta’s blühenden Gefilden 
Und an des Mincio grünen Ufern. flog! 


Und Gr, der all dies Hertliche vollendet, 
Ihn rührt es nice das allgemeine Glüd ; 
Gr Febrt, vom blutigen Echauplaß obgewendet, 
Incognito nah Frautreich jept zurüd, 


Richt jauchzt In Feierpomp dem Triumphatot 
Die trunfne Hauptfladt Siegeahymnen zu; 
Nein, ſchweigend jucht der ſumme Imperator 
Ginfamer Ruhe Zuflucht in St. Cloud. 


In ftilen Stunden nad des Krieges Wettern 
Lie Gr ein Buch dort, das kein Andrer fennt; 
Das ſchwarze Buch, mit blutig rotben Leitern 
Geſchrieben, heit — Drfini'd Teſtament. 





Kriegsgefchichtliches 


von ber dermaligen Kreishaupttatt Ansbach nebſt einer allgemeinen 
Skizze über den Zuſtand der Artillerie« und Befeſtigunge— 
Kunft von Anfang des 14. bis Ende tes 18. Jahrbunders, 


(Bortjegung.) 


In dem ſchmalkaldiſchen Bundesktieze 1547—1555 den Die 
evangelifh uniirten Stände und Fürflen zum Schuge und Aufreht« 
haltung ihres unterbrüdten Glaubens gegen Kaifer Karl V. führten, 
bielt zu Anfang des Jahres 1547 der damalige Megent der beiden 
Fürftenthümer Gulmbah und Ansbach, Markgraf Albrecht Alcibiades 
mit Herzog Morig von Sachſen zur kalſerlichen Partei, aber, von ben 
unter ihm vereinigten ſpaniſchen und itafieniiden Krieasvölfern, mik 
welchen er in die Länder des Churfürften Johann Friedrich von Sachſen 
einfiel, wurden dem ohnerachtet jene Fürſtentbümer geplündert, — 

Dot als Kaiſer Karl V. durch Morig von Sachen bektiegt 
und in Insbrud überfallen, zu dem allbefannten Paffauer Briedens- 
vertrag mit den evangeliiden Ständen weranlaft wurde, erklärte ſich 
Markgraf Albrecht Alcibiades mit den Beringungen deſſelben micht 
einverftanden, weil er mehrere im Laufe des fragliden Krieger ſich 
zugeeignete Stätte und Shlöffer, welde in den Bistbümern Würzburg 
und Bamberg lagen, an ibre früberen Beſitzer wieder zurückgeben 
follte. Seine Forderung durdzufegen, ging er mit Heinrih IL, König 
von Franfreich ein Bündni gegen Kaiſer und Neih ein, zog 155% 
von Frankfurt am Main ab, rüdte über den Rheinſtrem und verbeerte 
die Binder der Churfürſten von der Pfalz, von Mainz; und von Trier 
mit Feuer und Schwert; da jedoch ihm von dem frangöflichen Könige 
der verfprochene Sold verweigert wurde, ging er wieder zum Kailer 
über, überfiel das franzöfiihe Heer unter dem Herzoge von Aumale 
in feinem Lager bei Meg, machte dieſen Herzog zum Gefangenen, und 
belagerte im Verein mit dem failerlicen Hrere Mep, 

Urs aber nah Aufhebung der Belagerung vod Metz Markgraf 
Acibiades von feinem in Trier aufgefhlagenen Winterquartier aus, 
die Biihöfe von Bamberg und Würzburg auffordern lief, ihm die im 
ibren Banden von ibm während des jhmalfoldiihen Krieges eroberte 
Orte unbeanftantet zu überlaffen, weit der Kalſer ibm foldhe fdon vor 
feiner eingegangenen Verbindung mit Frankreich augefogt bättr, fo 
appellirten benannte Wiichöfe gegen ihn und dem Kaiſer beim kalſerl. 
Meichäfummergerichte, welches ſich zu deren Gunften entichied, und vie 
Gburfürften von Mainz und Sachſen, den Herzog von Mürtemberg, 
den Pandgrafen von Heflen und die Stätte Nürnberg, Windsheim und 
andere Städte mehr Grorderte, mit Gewalt der Warten den Biſchöfen 
zu ihrem Mechte zu verbeifen, wodurch ſodann mährend der Jahre 
1553 und 1554 der für den Markgrafen und feine Pänder fo ver« 
hingnißvol gewordene Krieg ſich entſpann. 

Zwar drang im Anfınge Diefes Krieges Markgraf Albrecht Alel- 
biades von feinem Winterguartier aus dem Trierſchen in raſchem Zuge 
nach den Würzburg'ſchen und Bambergiſchen Landen vor, ſchlug beider 
Pilhöfe Heer am 7. April 1553 bei Wommersfelden in die Flucht, 
eroberte am 16. Aprit Bamberg fammt der Feſte Nitenburg, brande 
fhagte Schweinfurt, nabm das von den Nürnberger Külfstruppen be— 
fepte Städten Berching nach kurzer Belagerung ein, erſtürmte Die 
damals zum Nürnberger Gebiete gebörigen Städichen Pauf und Alttorf, 
303 durch jenes von ihm furchtbar verheerte Gebiet dann wieder zurück 
in das Bistum Würzburg, nabm Hasfurt, Gerolzhofen, Zabelſtein, 
Ipbofen, Werned und Schweinfurt gemaltiam weg, drang dann genen 
Halberſtadt vorgehend in vie Braunſchweigiſchen Lande und richtete im 
diefen nicht minder grofie Berlörungen an, als in ben übrigen vor 
ihm beimgeſuchten Ländern, 

Nachdem aber Aleibiades über die Weſer in das Hildesheimiſche 
einbrang, traf er unweit Sieversbauien auf Morik von Sachen, wel 
er das Meichsbeer befebligte. Zur Verbinderung eined meiteren Vor⸗ 
dringend in das Gebiet von Meiffen, ging diefer dem markaräflichen 
Heere entgegen und beſtund am 9. Juli 1555 bei dieſem Orte eine 
febr blutige Schlacht gegen Altibiades. 

In dieſer Schlacht gewann zwar im Anfange Alciblades genen 
die ihm von Morig von Gadfen vorausgefendete Reiterei ſolche bee 
deutende Vortheile, daß er ſchon feines Sieges gewiß zu ſeyn glaubte; 
allein der durch Beimohnen fehr zahlreicher Treffen nicht minder im 
Kriege erfahrene Churfürt Morig, ſtellte niht nur mit arofer Ruhe 
bei feinem ſchon in Verwirrung gerathenen Heere die Ordnung wieder 


her, ſondern brachte auch durch feine perföntiche große Tapferkeit dem 
Here Alcibiades die vollftändigite Niederlage bei, indem foldes 7000 
Mann an. Todten und Gefangenen verlor, und noch 14 Standarten 
und 54 Bahnen einbüßte, 

Do aud unter den Siegern zählte man zu den Xobten den 
Ghurfürften Morig,*) die beiden jungen Herzoge von Braunfchweig 
Earl Victor und Philipp Magnus, den Herzog Friedrich von Lüneburg, 
14 Grafen und 300 tapfere Adelige und Dffigiere. — Markgraf 
Alcibiades aber machte fi durch diejes blutige Treffen fo werhaft bei 
allen Parteien des deutihen Meiches, dab um teren Verfolgungen zu 
entgehen, er fig mit feiner ihm noch übriggebliebenen wenigen Meiterei 
nad Hannover flüchten mußte, und endlih auch noh am 12. Sep · 
dember 1553 bei Braunfhweig eine zweite Schiacht verlor. 

Die fehr aber während diefes Krieges des Markgrafen Alciblabes 
eigene Länder durd die Nürnberger und die andern gegen ihm vereir 
nigten Bundesvölfer vermüftet und welchem namenlofen Elende beren 
Bewohner hiedurch ausgejegt wurden, ſolches lann feiner großen Weite 
Häufigkeit wegen hier nicht näher beidrieben werden, fondern genüge 
hier nur in Kürze zu erörtern, daß die bei Windsheim im Mo- 
nat Mai verfammelten feindlihen Bundesvölker verwühend in den 
Aiſchgrund einfielen und Löhnerfladt am Id. Mai 1553 fammt Kirche 
und Ihurme gänzlich niederbraunten, am 15. dann Gunersreuth plüns 
derten und abbrannten, am 20. Mai das Kiofter Frauenaurach, eben 
fo am 22, Mai Baiersdorf und das Schloß Yzelöberg niederbrannten, 
worauf von ihnen nah Erlangen gezogen, daffelbe fammt dem Schloffe 
und Münzbaufe ausgeplündert und niedergebrannt wurde, — Gleiches 
Schidſal daten am 24. Mai das Schloß Oſternohe fammt dem zuge» 
Hörigen Bleden. Ebenſo am 25. Mai das Sziof Hoheneck mit dem 
BDleden Ipoheim, und mod andere bier berumliegende Sieden und 
Dörfer. 

Nicht minder wurden am 4. Januar von Windspeim aus durd 
Die feindlichen Bundeswölfer die Märkte Bergel und Burgbernheim 
nebſt den mahe gelegenen Orten Ottershofen und Weſtheim geplündert 
and niebergebrannt, Am 9. Juni wurde das Städthen Neuftadt af. 
fammt dem Schloffe, Rathhauſe und der Kirche nah vorheriger Aus· 
Ylünderung ganz in Age gelegt. Ebenſo am 10. Junt Gmstirhen 
jammt feinem Scioffe, 

Am 14. Juni hatten auch Birkenfeld, Schauenpeim, Doltenheim, 
Dentlein fowie noch andere Orte ter Umgegend das Unglüd einge⸗ 
Alert zu werden, 

In die Epode der am 9. Juni bei Gieversfaufen gefalltnen 
ungluͤdlichen Schlacht fällt gleichheitlich der Verwühung im Unterlande 
vder Aiſchgrunde, auch jene des Dberlandes (Bürkentpum Gulmbad) 
welches jedoch mehr durch Yusplünderungen als die Fadel des Brandes 
zu leiden harte. — Streitberg wurde zwar mit feinem feſten Schloſſe 
nad mehrtägiger Belagerung genommen und niedergebrannt. Uber 
Culmbach wurde von den VBundesvölfern vergeblih belagert, und die 
BZeſtung Plaffenburg ergab fih nah faſt Imonatlicher verge blicher Ber 
Ingerung nicht an die Bundeswölfer, jondern nur mitteld Kapitulation 
amter jehr vortheilhaften Bedingungen an den König Ferdinand. 

Als Markgraf Albrecht Mlcibiades aber, nad der von ihm ver⸗ 
Iorenen Schlaht von Braunſchwelg Kunde von dem Ungläde feiner 
Zänder erhielt, eilte ex zum Gntjape der damals hart belagerien Stadt 
Bayreuth und Feſte Piaffenburg herbei; zog mit einem Säuflein von 
400 Meitern Über Lichtenberg nach Ködig, und bemädtigte fi mittels 
Neberrumplung am 27, September 1553 der von frinblihen Truppen 
hejegten Stadt Hof und nach wenigen Tagen eroberte er auch ſammi 
Steinach die meiften umliegenden Orte, weil er jedoch bier den in 
großer Zahl aus dem Bambergiichen herbei ziehenden Bundesvölfern 
micht mehr gewachſen war, flüchtete er fih am 9. November über Bay» 
reuth nah Schweinfurt und noch während des Monats November 
4553 kamen Lichtenfels, Bayreuth und Lichtenberg wieder in Feindes 
Gewalt, während die Plaſſenburg und vie ſtarke Feſte Hohenlandeberg 
erſt nach ſeht Gartnädigen Belagerungen fielen, denn bie erſtere wurde 
im Jahre 1554 am 22, Junius übergeben, die andere aber kam am 
8. April in die Gewalt der feindligen Bundesyölfer, nachdem vorbes 
noch fat der größte Theil der um beide Belungen liegenden Drte 
ſchaften niedergebrannt wurde. 


— 





” Oberiürk Meorig, welcher ſich, bier mehr als e6 für ihn nötblg war, 
gu weil ine Treffen wagte, erhielt 2 Kagelm in die redte Seite, in Bolge deren 
er, erd 32 Jahre alt, fein thatenreiches Leben embeie. 


Verantworilichet Redakteur I. ©, Meyer. 


Das zu Albrecht Wlcibiades Beiten flart befeſtigt geweſent 
Schweinfurt war in bedrängten Verfältniffen deffen bäufigker Bus 
fluchtsort, doch durch die in Folge der Schlacht von Sievers hauſen in 
feinem eigenen Lande erlittenen großen und vielen linfäle, Tonnte ex 
fih auch hier gegen feine immer zahlreicher gewordenen Feinde nicht 
mehrt halten, tropdem er feinen Toͤdfeind, den alten Herzog Heintich 
von Braunfhweig, der die Belagerung von Schweinfurt in eigener 
Perfon leitete, zwang, mit feinen Bundeswölfern im Laufe des Winters 
wieder abzugiehen, Nach Furzer Abweſenheit von Schweinfurt zum Bes 
ſuche bei jeinen ihm vergebens zum Nachgeben ermahnenden DVerwand- 
ten, dem Ghurfürfen von Brandenburg, und feinem Bruder, dem 
Marfgrafen Joachim, fam in der Nacht des 9, Januar 1554 Mark 
graf Albrecht Aleibiades mit einigen von ihm in Sıdfen und anderen 
durh Hans von Grumbah in Franfen geworbenen Truppen vor dem 
rings von Beinen umſchloſſenen hart belagerten Schweinfurt an, und 
ſchlich fig mit felben durch Liſt und das Dunfel der Naht begünſtigt 


in daffelbs ein, 
(Bortfepung folgt.) 





Urtheil des Generals Bonaparte (Raifer Rapoleonl,) 
über die Italtener, 


Einige Tage nod vor dem Frieden von Campo-Formio verlangie 
dad Direftorium die Fortfegung des Krieges mit Oeſterreich, und den 
bieferhalb an den Genetal Bonaparıe als Oberbefehlähaber der frau» 
zöfligen Armee in Italien geſandten Depefchen, in welchen ihm ande 
fohlen war, den Krieg mit aller Energie fortzuführen, hatte Talleyrand, 
damaliger Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, noch ein Private 
[reiben beigelegt, in welchem er fo weit ging, gu verlangen: daß 
Bonaparte, wenn es feyo müfle, ganz Italien aufs Reue revolutioniren 
folle, damit die Italiener ihre Fuürſten verjagen und bie Sonne ber 
tepublifanifcen Ereipeit ganz Italien ducchſtrahle. Bonaparte nahm 
auf dieſe Befehle gar Feine Rüdfigt, fondern ſchloß wenige Tage 
darauf, nachdem er fie erhalten, den Brieden mit Deflerreich zu Campo» 
Gormio ab. — In der Antwort an Zalleyrand, dem er ebenfalls in 
einem Privatſchreiben die Gründe für den Ftleden auseinander fehte, 
fagte er unter Anderem: 

„Sie kennen die Jtallener fehr wenig; fie verdienen +8 nit, daß 
man um ihretwillen viergigtanfend Franzoſen tödten läßt, und die 
würde der Krieg mit Deſterreich wenigſtens noch Pollen. Sie geben, 
wie mir Ihr Brief zeigt, von einer falſchen Anſicht aus, Sie bilden 
fh ein, daß die Freihen auf ein träges, abergläubifhes, feigherziges 
und heruntergelommened Bolt no irgend einen Eindrud machen wirb, 
Seitdem ih in Italien bin, fann ich nicht fagen, daß ich die Liebe der 
Boltet für Freiheit und Gleichheit zu meinem Alliitten gehabt Habe, 
und wenn fie es geweſen if, fo war fie jedenfalls nur ein fehr ſchwa- 
Ger Bundesgenoffe. Worte machen fie genug, aber Alles, was nur 
dazu taugt, um in Proffamationen und gedrudten Anſprachen geſagt 
zu werden, hat feinen größeren Werth, als ein Roman,“ J 
d’un homme d'état. Vol, 4. pag. 581.) 





Charade. 
(Bweifylbig.) 


Schon jhimmert der kerzenerleuchtete Saal, 

„Ein Längen!” ruft Jugend und Freude. 

Drum ordne die Erfte mit lieblicher Wahl, 

Und made mit Anfand die Zweite, 

Das Leben, noch ſcheint's Dir ein frößlicher Meigen, 
Benuge die Stimmung, doch wirſt du einft ſchleichen, 
Denn feindlich von Alter und Schwäche genedt, 
Du's Ganze den Mangel der Erſten verſtedt. 





Auflöfung der Charade in Nr. 29; 
„Stammbud,” 


Gigentfum, Drus und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Gonntses- 





eigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 





Nro. 31. 


Sonntag, 31. Juli. 


1859 





Lebensesmuth. 


Breunb, bietet dir dag Glück den vollen Becheran, 
So zweifle nie, du ſei'ſt dafür der rechte Mann; 
Laß dir das Selhfivertrau’n durd fein Migrafben rauben, 
Glüd haben reihe niht bin, man maß an’s Glüd aud glauben. 





Die Pfarrers » Tochter. 
Erzäflung von Franz v. Eiling. 


(Säluf.) 
8, 


Mit Muͤhe erhielt Hugo die Erlaubniß zu einer Unterredung mit 
dem verhafteten Apous, und empfing von diefem im Werlaufe der« 
felben einige Gröffaungen, welche für ihn und Seren Grund von 
großer Bedeutung waren. Hierauf fiherte er feinem Gönner noch 
den Beiſtand einiger ver bedeutendſten Kriminal- Anwälte von Paris für 
bie Betreibung der Anklage und Unterfuhung gegen Gaudry und 
Gonforten, und eilte dann nah Gpaily, um dort zum Medien zu 
ſehen und die Intereffen feines Freundes Grund wahrzunehmen. Auf 
Hugo’ 6 Antrieb Hatte unterdeffen Here Megnier die bedeutenderen 
Gläubiger und MitsAftionäre des Herrn Grund aufgefugt und von 
der günfigen Wendung der Verhältniſſe in Kenntalß geſetzt, und 
täglich liefen Briefe von Megnier und Hugo in H. ein, welche einen 
entihieden günfigen Umfhwung der Dinge verfündigten, und auf die 
Stimmung und das Befinden des armen Herrn Grund vom weſent · 
lichſten Ginfluß waren, Eudlich kam fogar Hugo ſelbſt nah H., um 


mit Herrn Grund einige weitere mündliche Verhandlungen zu pflegen, 


welche zur Belleunigung des Prozeſſes unerläßtih waren, 

„Mein einziger Freund! mein Wetter, mein Wohlthaͤter!“ rief 
der Verwundete weinend entgegen; „wie fol ih Dir danken, mein 
Hugo?" 
— „Reben wir nit hievon!“ entgegenete dieſer mit einem un. 
gemöhnlihen Etuſte; „eine Hand wäſcht die andere, mein vwäterlider 
Freund; ich trage nur Pflichten ab, Pilihten des Dankes gegen Sie, 
Pflichten des Gewiſſens, der Ehre, der Pietät gegen . . . meine leib⸗ 
licht, unnatütliche, natürliche Mutter!” Und er warf fih mit einem 
tiefen, Aummen Schmerz an Paulinens Hals, melde bei der Unter 
haltung aumefenb war, „Ob, meine theure Pflegemutter!” flüfterte er 
dann, „wenn Du wüßte, mie mein Herz bintet unter dem Amte, 
das Ihe in meine Hände gelegt habt! Der Sohn muß die eigene 
Mutter vor Gericht Aellen wegen eines DVergehens, das baarbreit neban 
einem gemeinen Verbrechen binläuft! If das nicht entſetzlich ? if dies 
nicht eine widernatuͤrliche Pilicht 2" 

„Gteeitet fie wider Dein Gewiffen, mein Sopn?" fragte Pauline 
fanft; „‚geihieht Ihr ein Unrecht?“ 

— ‚Mein, leider hat fie es verſchuldet.“ 

„So vollende geiroſt, was die Borfehung in Deine Hand gelegt 








bat," fagte Pauline, Es braucht oft Marke Mittel, um die Rinde der 
Selbſtſucht, der Zeidenfhaft und PVerbärtung um ein Menſchenherz zu 
fprengen, allein nie kommt ein Leid anders als zum Heile. Vielleicht 
bedurfte die Vorfehung gerade Deiner Hand, um dieſes Talte Herz aus 
feiner Sicherheit zu reißen! Mielleicht ober gelingt es gerade Dir, 
fie verſöhnlich zu flimmen und ber MWermittler zwijchen Abe und dem 
Sefepe zu werden, IA denn der Prozeß unvermeidlich?’ 

— „Mein, noh konn fie gerettet werden durch einen Vergleich; 
aber ihr Aufenthalt ift unbelannt, 

„Keineswegs’, fagte Pauline, „Sie it Hier; fie war bei mir, fie 
demüfbigte fih fo weit, mich um Vermittelung zu bitten, zwiſchen Dir 
und ihr. Ich ſprach lange mir ihr; willſt Du fie fehen?” 

— Muß ih nicht, jo ſchwet es mir auch wird?’ 

„Was habt ihe denn mit einander zu flüfern 2" fragte ber 
Kranke, 

Hugo will mit Sidonien fi über Dinge bereden, welche viel- 
leicht zum Brieden führen“, fagte Pauline. Sei nicht Rörrifch, Lieber 
Mobert! wehre es ihm mit. Sich, was Niemand am biefer Grau er⸗ 
langen würde, das gelingt vieleicht dem Sehn; Bebenfe, weldes 
Opfer er Die und der gerechten Sache bradte, indem ex feither gegen 
feine Mutter auftrat I’ 

„Seine Mabenmutter |" fagte Herr Grund bitter, 

— „Gleichviel, das Opfer if deßhalb nicht minder groß, We⸗ 
nige hätten es jo willig gebracht, wie Hugo.“ 

„Wahr, fehr wahr! Rur Dein Sohn fonnte das für einen Frem- 
ben hun, Pauline I’ 

— „Und Du defnft feine Vollmacht auch darauf aus, Mobert ?" 

„Meinethalben; in . . . » in Gottes Namen, fagte der 
Kante, — — 

Hugo ging mit einer unbefchreiblichen Aufregung im Bimmer auf 
und ab, während er Frau v. Walzendorf erwartete, nad welchet Bau- 
line gelandt hatte. Wie wird fie mich anreden? was werd ich ihr für 
gen? wie werden wir uns begegnen? Dieje und ähnlicht Fragen 
brängten fi in feinem Kopfe; aber immer wieder trat Grund's Jam« 
mergeftalt zwiſchen ihn und feine Mutter, Endlich Hörte er Schritte, 
Pauline öffnete die Thüre und ließ eine verfähleterte Dame in ſchwat 
ger Tracht und einen Herrn entreten. Die Ihüre ſchloß fih, die Dame 
ſchlug den Schleier zurück — Mutter und Sohn fanden ſich Aug in 
Auge gegenüber und fuchten nah Worten. 

„Deine Mutter! darf ih Sie Heute fo nennen?” flüerte er 
endlich und trat ihr einen Schritt näher. 

— „Hugo! mein Sohn, mein Kind, vergieb?’ rief fie ſchluch⸗ 
zend und wollte vor ihm niederfallen. „Ih war nicht bei Sinnen 
in jenem Augenblide!“ 


„Steben Sie auf, Mutter!” fagte er und Fimpfte feine Bew. 
gung binunter. „Was und Beide angeht, das it vergeſſen und wer. 
geben. IH babe Fein Met, Ihnen zu grollem für das, mas mir 
wiberfußht ; . .” 

— „Ob, fo komm’ an mein Herz! ...“ 

„Noch nicht, Mutter!” entgegnete Hugo abwebrend, „Gott if 
mein Zeuge, daß id wicht als Aufläger oder Michter gezen Sie auf 
treten will; aber es liegen noch Verbältniffe vor, welche ung fcheiden, 
Gott verzeihe denem, welche die Schuld daran tragen und erweiche Ihe 
Herz, daß Sie für Recht und Wahrbeit zugänglich werden! — Darf 
ich reden 2’ 

— „Rede!“ ſprach fie tonlos und geſenkten Auges, und ſank 
in einen Seſſel. „Dieſet Gere darf, ja foll uns anhören, — er it” 
„Mein Bater, — ich ahnte es,“ fiel ihr Hugo in's Wort, 
„So will ih denn in Gottes Namen reden. Aber womit fol ich 
beginnen? wie fol ih meine Worte fepen, um nicht wehe zu thun 

und bob Alles zu jagen?! 

— „Sprid Ihonunge!ss, wenn es nur zum Ziele führen kann !" 
flüſtette Sidonie. 


„Mutter, Mutter! welch ein Gefühl für einen Sohn, derjenigen, 
bie ihm das Leben gegeben bat, fagen zu müſſen, daß er ibretwegen 
erroͤthhe . . . Nein, ich kann, ich will es nicht ausiprechen! Aber 
dieſet Mann, mein Vater, mit welchem Sie feit Jabren zuſammen · 
leben und reifen, ohne durch ein Vand der Ehe mit ibm verbunden 
au ſeyn, — der unglüdlibe Mann bier nebenan, der Ihr Galle war 
und den Sie dur räntevolle, unerbittlihe Rachgier in’s Berderben, 
zu dem Gztrem des Selbiimordes brasten, -- tie Meine Bronie wel» 
er Sie Mutter ſeyn follten, und die fept mit Blicken unbefhreibli» 
her Furcht an dem Antlig ihres Vaters hängt und zitternd fragt, ob 
er flerben oder ihr erhalten bleiben werde, — die Hunderte von Ar- 
beitern in Gbailly=led- Mines und Ghailly = leß= Borges, welche nun 
felern, durch den Prozeß, den Sie angefiftet, um ihr tägliches Brod 
gebradt, . . . . alle ſchweren Shilisleihläge meines ganzen Lebens, 
alle Gerüchte, melde gegen Sie zeugen... . barımberziger Gott! 
al’ das find ebenfo viele eifige Beipeniter, welhe nah dem Herzen in 
meiner Bruft greifen, welches Ahnen in tiefem Augenbii® mit Ver— 
, trauen und Liebe entgegenichlagen möchte!“ 

— „Barmherzigkeit! böre auf, mein Sohn! ic babe dieß Alles 
und noch mehr verdient, ich will mich felber anflagen, aber es aus 
Delnem Munde zu hören... tas.. . das ih mehr als tod! — 
D Karl! bitte Da für mih bei... . bei unferem ohne 

„Hugo, es iſt Deine Matter — ſchone ihrer!” fagte der Frempe 
ſcheu. „Und wenn ih ein Hinderniü bin der Verjöhnung, fo ſoll 
mir‘ fein Opfer zu groß ſeyn!“ 


— „Rein, laß ibn mir, Hugo! Ee war meine erfle einzige 
Liebe! On rovient toujours a ses premiers amours. Gine Ye 
gendliebe fann uns Niemand aus dem Serzen reifen, zumal wenn fie 
mit Opfern befiegelt worden ift, wie ich fie ihm gebracht. Dur ielbit, 
den ich von mir geben mußte, warit ja eines dieſer Opfer! ic werde 
ihn beiratben, id babe 26 mir vorgenommen. D, mas bat mir 
denn das Leben geboten? Mur Mäſſiggang, Lurus, Herzeneode und 
Elend! Did mußt' ich verleugnen, ibn hatt' ich verforen; Das Her 
meiner anderen Kinder it mir eatfremder, meinen einzigen Liebling 
dat mir ber Tod geraubt, und nun in meinem Alter fiebe ich bier 
ala eine... . als eine Verbrecherim, als eine... . . Berworfene 
vor meinem Sobme. .. . nebrochen, gedemütbigt, bülflos, eient, 
entebrt! — DO lah mir ihn! er fol mr feinen Namen geben und 
mih in ein anderes Fand, in einen verborgenen Winkel führen, wo 
uns Niemand Tennt! Laß ibn mir, und tbue font mit mir, was Du 
willſt, nut gib mir ibm und den Frieden, und ich will Dich ſegnen!“ 

„Hbugo, ſchone fie! glaube ibr! übe Nachſicht!“ flüfterte Bautine; 
„Te if nicht mehr die ſtolze Frau von chedem! Das Werk der Um 
wanblung it fo alt als die Nachricht von der... , ber Kalaſtrophe 
bes Herrn Grund!’ 

— IAch ſuchte Dich, Dih zu meinem Vermittler!” rief Sitonte, 
„Pauline fann es mir bezeugen. Ib ſchrieb ihr und als fie mir 
nit antwortere, Fam ich bieber! Handle Da für mid, wie Du es 
nah Gewiflen und Recht für gu baͤltſt, ich billige Alles?" 

„Wirtlich!“ rief Hugo bewegt; „Darf ih meinen Ohren trauen! 
Du gibſt mir Bollmadıt?" 

— „Alles, was Du mil! 


Du ſollſt mein Vermögen fünftig 
verwalten !” 


„Mutter, Mutter! wenn Du wahr redeſt, fo folge mir zu Robert 
Grund! bring ibm dieſe Runde, verföhne Dich mit ibm!" ; 

Sie ſchien zu zaubern, aber Pauline öffnete die Zwiſchentbüre 
und winkte ibr. Sie ſchwankte, aber folgte eudlich dab; unter der 
:büre fiel ibr Pauline um ten Hals und führte fie om Arme in's 
dritte Zimmer. „Diele Stunde”, flüferte fie ihr zu, „fann Ihnen 
die Ruhe und den Frieden nieder bringen, welche Sie zeitlebens ver- 
mibt haben !* ’ 

„Robert, önnen Sie mir verzeihen ?“ rief Sidonie und ſank an 
feinem Bett in die Kniee und benepte feine weite Hand mit Thränen, 

— „GSibonir, ich habe nichts zw verzeihen! wir find qui, und 
Gott ſey uns gnädig! Stehen Sie auf, und laſſen Sie uns Breunde 
ſeyn fortan I" . 

„Von Herzen gerne! Uber wen danken mir dieſe glückliche 
Stunde, in welcher alles Leid und Böje wie Schladen von uns 
faͤllt 9 

— „Ihr — ter einfahen Toter eines Landpfarrers — unferer 
Breundin, der Grieherin unferer Kinder!" fagte Herr Grund und 
drüdte Paulinen die Hand, die mit Breubentpränen im Auge vor dem 
Beite ftand, 

„Hugo,“ fagte Pauline leife, „Du haft Deine Mutter neh nicht 
umarmt — fie it Deiner wertb!“ 

Und zum Gritenmale lag der Sohn, im Mannrsalter als folder 
"anerfannt, am dem Kerzen, unter welchem ein die Mutter ihn ges 
tragen batit. Dießmal fuͤrchtete Vauline nicht mehr, man fönne ihr 
den Liebling eutreißen. Diehmal fab fie ibn ohne Neid von den Ar 
men Gidoniens umipanııt, die konvulſiviſch am feinem Halle ſchluchzte. 
Als fie ſich leife aus dem Zimmer Rabl, geſchah es nur, um Peonien 
bineinzuſchiden, die in banger Grwartung im Rebenzimmer fand; 
dann aber ging fie in das Zimmer ihres Gatten, der beute fi weit 
wohler und ſchmerzfreier fühle, fiel ibm um den Hals und fagte: 

„Alles in nach Wurjh gegangen, Heinrih. Sie find verföhnt 
und einig, Gott ſey gelobt dafür, und der heutige Tag wird und 
Allen unvergeßlich bleiben, — mir wenigſtens iſt er, naͤchſt unferem 
Hochzeittage, der ſchönſte meines Lebens!" 

Als Leonie in's Zimmer trat, winfte ibe der Vater und umarmte 
fie mit feuchten Augen. „Wir find gerettet, mein Kind!" flüſterte 
er; „geb’ und umarıne Hugo, dem wir olles Danfen!” 

Sie gehorchte ohne Vrüderie, ſobald Sivonie ihn loetleß. „Dant, 

taufend Dank, lieber Hugo!" flüfterte fie und ſchlang ihre Arme um 
feinen Hals. 
B — „Leonie! ja, fürwahr, Du bit es!“ rief er und füfte fie 
auf die Stirne „Raum bätt ich Dich wieder erfannt, fo groß und 
hubſch bit Du geworden! Kein Rind mehr, fondern beinahe eine 
Jungfrau "* 

„Welch ein ſchönes Paar, wie für einander geſchaffen!“ flüfterte 
Sidonie Herrn Grund in's Obrz „Tollen fie nicht das Werk unferer 
Verſoͤhnung bejiegeln 9 
tif — „Wenn ihre Herzen ſich finden, ja,” enigegnete biefer 
eiſe. — — 

Der Reſt unferet Geſchichte iſt bald erzählt, Mit reditegältigen, 
unbedingten Vollmachten verlieben, reiste Hugo am andern Tage wieder 
nah Paris und übernahm die Bermaltung des Vermögens ber 
dran von Waltzendorf. Die Klage gegen ihten Atvokaten ward 
zurückgezogen, diejenigen Aftien des Hıra Grund, welche der Motar 
Gaudry unbefugt verkauft hatte, follten unter gewiſſen Bedingungen 
wieder ausgehändigt und zu Bunfen der Grund'ſchen Gläubiger ver« 
wendet werden. Dieje wurden zuſammenbeſchieden, ebenſo bie Aftios 
näre der alten und der neuen Geſellſchaft vou Chaiflg, und einer 
der ernten Parifer Atvokaten gab fib zum Dolmetiher der Borfchläge 
ber, welche Hugo zu überreiben hatte, Sie gingen dahin, beide 
Gtabliifementd mit einander zu verbinden, Herta G- und wieder an der 
Direktion zu betbeiligen und dem erweiterten Werke einen neuen Aufe 
ſchwung zu geben, 

„Sie willen, meine Herren,” fagte der Vräfident der Verſamm - 
fung, „daß der Ausgang des Prozeſſes unſicher it, feit Gaudry fi 
ta der Uaterfuhungsbaft erdrofielt bar. Der Avoué Garnark, der 
bisberige Feind und Anfläger des Herren Grund, war der böfe Geiſt 
der Geſellſchaft, denn er enifremdete derfelben den Grünuder und 
Shörfer des Ganzen aud damit unbetreitbar die erſte Rapazität, 
die zur Leitung des Uaternebnens breufen mar. Matome Garnard 
‚bat ihre Aktien der Geſellſcheft zu übetlaſſen angeboten, wenn von 
der gerichtlichen Berfolgung ihres Gatten abgeflanden werde, Die 
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Vollwachten der beiden größten Intereflenten beider Gefellikaften 
liegen in Einer Hard vereinigt, in der des gegenwärtigen Herrn Henger, 
deſſen Merdienft um die Werke von Ebailly die Rechenſchaftsberichte 
früberer Iabre rübmend anerkennen. Laſſen Sie mich daher in Alter 
Intereffe einen neuen Vorſchlag anfügen: ſehen mir dem jepigen Die 
reftor und Herrn Grund tiejen Herrn Hugo Henger als dritten Direktor 
für das vereinigte und vergrößerte Unternehmen an die Seite, und 
ihreiten wir fogleih ohne Diecuifion zur Abltimmung und Ballotage!“ 
Ale Vorfhläge gingen mit wenigen unweſentlichen Modififationen 
durch. Der Telegrapb trug diefe frobe Boiſchaft Herrn Grund an dem 
Tage zu, wo er zum Grftenmal das Vet verlieh Das Nähere über 
brachte Hugo ſelbſt. Gr löste fein Verhältnis mit Belgien vollends, 
und nabm die Stelle in Ebailly an. Herr Henger traute den penfio 
nirten Opernfänger Paut und die geſchiedene Madame Grund, mobei 
der gewiß feltene Mall vorfam, daß ter geſchiedene Gatte derfelben 
fammt dem Sohne als gerührte Hochzeitegäite onweſend waren. Tags 
darauf verliefen die Gäfte H, und begaben fih nach ibren Behim- 
mungsorten, Hugo mit der füßen Gewißbeit, daß Peonie ihm liebte, 
und als ihr Verlobter. Diefer Herzensbund, die geſchebene Merföh- 
nung, welde fo gewichtige Folgen für Hunderte von Familien hatte, 
und der ganze Knaͤuel von Begebenheiten, die wir in vorſtebendee Ger 
ſchichte erzäßtten, waren allefammt direkt oder indireft das Merk der 
Gfarrerstodter., 


Ireu Dienenden fey doppelt liebevoll! 

Verdienet er doch mebr, als Du ibm giebft, 

Wärs noch fo reihlih, wenn Du ihn nicht liebſt 

Und falt nur forvert des Geborſame Pflicht 

Lieblos Gebot laͤhmt des Geborchens Pflicht; 

Und wandelt frech fie in die ſchwerſte Bürde, 

Die eines Menfsen Daſeyns freier Würde, 

Den Lebenstrieb mit robem Druck zerbriät. 

Wer nur zu tbun gemabnt wird, wie er muß, 

Lernt leicht zu thun vergeflen, wie er fol, 

Anftott der Freude mäbrt er den Verdrus, 

Und den Verdruß erzieht er fih zum Groll, 

Zum algemeinen Haſſe und Mißgonnen 

Iedweden Schichſals, das ibm freier ſcheint, 

Ns feins er fühlt: fo wird er fribit ſich feind, 

Und Beinde find ibm, die gebieten können, 

Und fo, in ſis emtbeitigt mehr und mehr, 

Dem findern Wahn unielig bingegeben: 

Verdungen fei ſelbſt feiner Seele Leben, 

Sein unveräußerlichite®, ſtreutt er 

Die gift'ge Saat des Stlavenſinn's umber. 

Die Grnte, ob fie ſraͤt auch reifen mag, 

Die Ernte folder Saat iR bittrer Fluch! 

Im Kleinen predigt fo es jeder Tag, 

Im Großen fo der Weltgeſchichte Vuch. F 
Jul. Hammer. 


Kriegsgefchichtliches 


von der bermaligen Kreighauptſtadt Ausbach nebit einer allgemeinen 
Stizje über ten Zuftand der Artillerie« und Befeſtigungs— 
Kumft von Anfang des 14. bis Ende des 18. Jabrhunderte 


(Bortfegung.) 


Doch da er dieſe Stadt von allem Lebensmitteln entbtöft fans, 
fo zog er fhon am 13. Januar in der Nacht in aller Stille mieder 
aus derjelben, um feinen Rückzug gegen Mothenburg zu nehmen. Nici 
biades wurde aber, da jener Müdzug wegen feiner Bagage und feines 
ſchweren Geihüges nur febr fangiam vor fih ging, bei dem Kloſter 
Schwartjach am Maine vom Feinte ereilt, und von dieſem, dem er ſich 
bier zur Schlacht entgegenſtellte, dergeſtalt geichlagen, daß er mit Hins 
terlaffung aller feiner Papiere, Kleinodien, Kleider und baaren Geldes 
nur mehr mit 206 Heiteen nach Kipingen am Main enffom, und von 
. da über ben Rein nach Lothringen Michend, fi in den Schupe des 


franzöfifhen Königs begab, Bu ſtolz jedoch um bort das Gnadenbrod 
zu effen, fam er, nad der von den Meihefländen und feinen nächſten 
Verwenden beim König Ferdinand erwirkten Erlaubniß, wieder in’s 
deutiche Neit zurüdzutehren, am 1. März 1556 nad Goburg, — und 
als nad vielen Unterbandlangen feiner Unverwandten dieſe bereits 
nabe daran maren, ihm wieder mit dem Meiche zu verföhnen und zum 
Beige friner Bänder zu verbelien, ftarb er am 9, Januar 1557 zu 
Piorzbeim bei frinem Schwager, dem Markgrafen Garl zu Baden, 
erſchoͤpit durch au große Gtravagen, Kumm und WUusihweifungen 
in bem fräftigen Alter von erft 35 Jahren. 

Daß Markgraf Albrecht Aleiblades, troß feiner Graufamfeiten 
und Gemaltibätigfeiten, beren er ſich unbefümmert um Kaiſer und 
Mei bei feinen vermürtenden Zügen durd ganz Mitteldeutfchland er» 
Taubte, dem obnerachtet bei Kaiter Karl V. in fortwährender Gunft 
fand, war aus jenes Kaliers fortwährendem Streben, ihn zu gütlichen 
Vergleichen mit feinen Gegnern zu bewegen, zw erfeben, — und es 
Dürfte feinem Zweiftl unterliegen, daß bei weniger Kriegsluſt, milde» 
rem Gharafter und weniger Gtarrfinn die Bewohner feines Fürften- 
thums eben fo glüdliche Unterthanen hätten werden können, als fie 
durch feine verheerenden Kriege im Elend und Armuth geſtürzt 
murben.*) 

Nah der Schlacht bei Schwarzach wurde auch die unglüdliche 
Stadt Schweinfurt vom Bunte eingenommen, geplündert und abge= 
brannt. Ob aber durch Markgraf Albrechts Kriege auf die Stadt 
Ansbab durch feindliche Truppen berührt wurde, Darüber ſchweigen 
geſchichtliche Nachrichten, und wenn deßhalb die fo eben hier vorgetra= 
gene allgemeine geſchichtliche Stigze über die während des fhmalfal- 
diſchen Krieges in den Rürftentbiimern Ansbach und Culmbach zuge · 
tragenen Kriegsereigniſſe dreng genommen, nicht zu der für Eingangs 
angeführten Bw dargeſtellten Äbbandlung fich eiguet, fo glaubt man 
dennod, daß für die, für die fpegielle Geſchichte des Fuͤrſtenthums 
Ansbach ſich beſonders intereſſirenden Lefer, bier die Ginfhaltung oben 
benannter Skizze, nicht ofme Jutereſſe geweſen fegn dürfte, und eben 
darum follen weiter unten die ſich auf Ansbach's nächſte Umgebung 
bezüglichen Mriegsbrgebenbeiten während des YOjäfrigen Krieges in 
ähnlicher Weile erzählt werben. 


Wibrend den gräuelvollen Zeiten des SOjährigen Krieges 
(1618-1649) wurde Deutſchland durch Schlachten, Brand, Mord 
und Seuchen fo verbeert, daß es ſich nicht mehr ahulich war, fondern 
mehr einer großen Gindde glich. n 

In jenem furdtbaren Gtaubenäfriege, mo blinder Religionseifer 
alle Leidenſchaften entfeſſelte, der Hab der deutſchen Parteien gegen 
einander feinen Blutducſi nur im Blute feiner Brüder fättigte, diente 
die Meligon zugleih auch als Deckmantel affer politifhen Intriguen, 
und durch die Finmiſchung auswärtiger Politit wurde das Schickſal 
unferes großen deuſſhen Vatrrfandes In die Hände ausmwärtiger Gt 
fandten geipielt, während amderer Seits durch gegenfeitige eiferfüchtige 
Fürtenpolitif der Raub deutfcher Provinzen tur fremde Mächte bes 
nänftigt wurde. Deutſchland's Macht aber wurde bis in feine Grund» 
feden dadurch erfhüttert, das ohnedleß fhon durch den ſchmalkaldiſchen 
Krieg geloderte Band feiner politifhen Ginheit zerriffen, und die alte 
ebrmwürdige Ginbeit des beiligen römiſchen deutihen Reiches von dem 
Huslande verfpottet. Gin Spott, welcher durch die während der daraufs 
folgenden zwei Jahrhunderte fortauernde innere Zerriſſenheit und 
grgenfeitiges Miätrauen der Stände und Bürften, trotz aller bittern 
Grfagrungen, bie heute noch nicht aufbörte, im Giegentheile durch 
die in jünger Zeit obwaltenden politiihen Verbaͤltniſſe und fatige- 


fundenen Ereigniffe leider wieder meuen Stoff zu bittern, das Herz 


eines jeden Vaterlandsfreundes mit Unmutb erfüllenden, Hohnes ges 
liefert wurde. 

In diefer Beziebung und über fo manches andere Verhältniß 
dürfte und das weithiftoriihe Beifpiel vie Augen öffnen, weſches uns 
die Franzoſen im Jabre 1793 paben. Denn obſchon Frankreich durch 
tie Revolution aufs Tiefe erihüttert, in feinem Innern zerrüjfen und 
zugleich von allen Seiten durch Aufere Beinde angeqriffen, wählten 
fie zu ihre Deviſe die Worte: „Union et Forge“ und diefe 





*») Erine Gerlagſchaͤzaug gegen jedes Reichsaeleg dürfte aus bem Um— 
Rande hervorgehen daß madıden bie Fürtten bem Helvelberger Verein gegen Ihn 
bildeten, und in Folge davon Ihm ber Maier in Die Acht that, er barüber 
fo.ttete und fante: „acht und aberacht 1} 16, vie wollen wir fröhlich vertrinfen, 
Ze mehr Aeinde, fe mebe Glück.“ Er zeichnete ſich darch Sommerſproſſen und 
einen roten Bart aus. Unter dem Helme wallte jein bloades Haar lang herab, 
Dit aahm er felb die Badel, um Dörfer anpuzünden. 


J 
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Worte gaben ihnen ſolche Kraft, daß fie ihre Angreifer bald im die 
Selbſtvertheldigung gurüd wiefen. 

Möchten darum alle Bölfer und Fürſten Deutihlands unbeding« 
tes Vertrauen zu einander fallen, denn nur dieſes ik die Grundbe- 
dingung zur Ginheit und Erhöhung der Kraft. j 

Mahnen doch die Zeichen Der Zeit jo mägtig unfer theures Ba» 
terland fich mit einem feſten eilecnen Band zu umſchließen, warum 
follte am diefem Bande der Giferfugt Roſt moh länger nagen? 
möge vielmehr Deutſchland durh innere Ginigfeit jeine Kraft fäblen, 
und vor allem dieſe Einigkeit ſich dur ungefäumte Vornahme von 
zeitgemäßen Meformen im Geerweſen ſaͤmmtlicher deutſcher Bundes» 
Staaten fi betbätigen; Meformen, wodurch im Ginflange mit den in 
neuefter Beit gemachten Erfahrungen die einheitliche taktijche Schlas · 
fertigkelt der deutſchen Heere auf jenen hoden Grad gelangt, daß beim 
einfligen Kampfe mit ihren Gegnern ihnen vie volle Zuverſicht bleibt, 
als Sieger aus demſelben beroorzugeben, fo wird auch Deuſchlauds 
2008 für die Folge ein glänzendes werden, und in der beruhigenden 
Hoffnung, daß ſchon in nächſtet Zukunft fih die hier ausgejprogenen 
Wünſche erfülen möchten und mit aud den, durd die Preſſe in 
dieſer Beziehung Io oft und Red verfündeten frommen Wanſchen 
beigezaͤhlt werde, ſey es nunmehr geſtatiet, jene Eteigniſſe des oben 
berührten 30jährigen Krieges, welche auj Aus bachs Bevieisipeilen vor= 
fieten, Hier in gedrängter Kürze den geehrten Leieru vorzuführen. 

Da des Kürftenıbums Ansbach Regenten eifrige und tapfere Mit · 
tampfer zur Bertheidigung ihres evangeliſchen Glaubens waren, jo 


wurben deren Landestheile nicht minder mis die übrigen Orte nes 


größten Theil Deutfhlands von den Verbeerungen und Ausihweifungen 
fremder und eindelmiſchet Soidatesfa berührt, deren Andenken uns 
zablreihe Schriften überlieferten, water andern in Reimanns 
deutſchen Voltoͤfete S. 161 und durch das unten beigefügte Volts . 
lied*) das Undenten an-bieje gräpliden Berwülungen erhalten blieb. 
Schon in den erften Jahren des 30jaͤhrigen Krieges zogen auch durch 
Ansbachs Gebiet feindlihe Truppen. > 5 

Als nämlich die proteſtantiſchen böhmiihen Stände den Ghurfürften 
Frledrich V. von der Pfalz zu ihrem Könige wählten, weil ber damalige 
König von Böhmen und nachmaliget Kaifer Berdinand u, von Deut 
land (1619-—1657) innen Die verlangte Reitgionsfreipeit verweigerte 
wurde Friedrichs conföderirtes Heer auf dem meißen Berge bei Prag 
am 29. Dftober 1620 von dem vereinigten Heete ber Liga unter 
Churfurſt Marimilian 1, von Bayern, und feinem Generale Johann 
Xierftus, Graf von Tilly, (ein Niederländer, der ſchon under Alba ger 
Dient) der Urt geihlagen, daß der nur einen Winter gewejne König 
Friedtich V. die Flucht von Prag aus ergeifl, hierauf geächtet wurde, 
und feine Ehurwürde an Bayern geben mußte. : 

Die Folge die ſer unglüdligen Schlacht aber mar, daß der von 
nun an das Heer der Liga kommanditende General Tilly die Länder 
mehrerer unirtem proteſtantiſchen Büren mit Feuer und Schwert ver 
heerte, wobei auch die Länder des Markgrafen von Ansbach nit ver» 
ſchont blieben, denn gerade Markgraf Joachim Ernſt war ed, der zum 
Schutze der evangeliſchen Meligionsfreipeit unterm 9. Mai 1608 im 
ehemaligen Kiofter Aufaufen an „der Wörnig bei Waffertrüdingen 
zwiſchen einigen evangelifgen Ghurfürften, Bürfen und Ständen die 
allbefanmte Union errichtete, ferner bei dem im Monat Juni 1619 in 
‚Heidelberg veranflalteten Gonvent mit Ghurfürft Friedrich V. (welcher 
der Borfigende bei der Union war) und Kärft Chriftian von Anhalt 
zu ben drei Häuptern derfelben zählte, und melcher der Kommandirende 
jener Truppen war, bie von der Unton am Rheine zur Dedung der 
pfalziſchen Länder Friedrichs V. entjendet wurden, um dem Eindringen 
fpanifder Kriegsrölfer unter dem General Ambrofius Spinola zu ent« 
gegnen, biefem Ginfalle fonnte jedoch der Markgraf Joachlm Ernft wegen 
der geringen Stärke feiner Truppen im Verhältuig zur 20000 Mann 
flarfen ſpaniſchen Urmee nicht hindern fondern mußte vielmehr, nad 





12) Der Sqchwed if kommen 
Mit Pfeifen und Trommen 
Hat alles wegg'nenimen, 
Die Fenfier nausg’ilagen 
Das Biel rausgraben 
Hat Rugeln braus geflen 
Und d’Bauern tobt g’jpofien. 


„Stmplicfimms” von dem gleichteiligen Greiffenfohn von 
PIE "enthält bas treuche Gemälde aller 334 und Verrucht⸗ 
heiten der damaligen Soldaleela. 


u Verantwortliper Redakteus I; ©, Meyer, 


gänzliher Beſehung der Rheinpfalz dur fene Truppen, von Oppen - 
beim aus Über den Rhein zurüd nach feinen eigenen bedroßten Landen 
slehen und nad der Schlacht auf dem weißen Berge (1621) auf dem 
Gonvent zu Heidelberg (1621) fein Bündnig mit Friedrich V. löfen. 
Ob bei dem Gin. und Durchmarſche der bayeriſchen Armee unter Tillh 
durch Ansbacer Lanvestheile auch in Die Stadt Nusbah Xruppen 
diefer Armee kamen, it nirgends beſtimmt audgedrüdt. 

Um fo bekannter aber it die im Fahre 1631 durch Tilly er 
folgte Kinnahme der Stadt Aucbach. Nachdem Tilly nad feiner er- 
listenen großen Miederiage am 7. September 1631 gegen Guſtav 
Adolf in der Schlacht von Leipzig, die Trummer ſeines in wilder 
Flucht bis Halberftaot zurückgegaugenen Heeres bier fammelte, und 
jeinen Rüdzug nah Süddeutſchland nahm, marfdirte er auch durch 
die biandenburgifhen Fürſtenthümer, indem. er den failerlichen General 
Johann von Wltringer Über Bamberg nah dem Bayreuther Fürſtenthum 
dirigirte, er aber Über Würzburg mad Rothenburg, Ansbach, Nürnberg 
und Donaumörty zur Dedung Bayerns an die Donau zog Bei 
diefem Müdzuge myrde von ihm Mothenburg nah 30ftundiger hart · 
naͤdiger Vertheidigung ſeiner Bürger durch Kapitulation genommen, 
desgleichen auch die damalige Reſidenzſtadt Ansbach deren bettächit ich 
angefültes Zeughaus von ihm ganzlich ausgelerrt wurde. 

Unter den mehrfahen PBlünderungen und Verwürungen, deren 
fh die feindlihen Truppen im Ansbadhiihen Gebiete erlaubten, litten 
befonders die Drte Burgbernbeim und Met. Bergel, welche am 30, 
Dhober 1631 gänzlih ausgepländert und zum Theile angezündet 
warden, namentlid wurde aber das Kloſter Hailsbronn während der 
Tage des 5, 6. und 7. November cben benannten Jahres dergeftalt 
ausgeplündert, dag ſelbſt die in der Stiftokuche dieſes Klofters befind- 
lichen fürftligen Grüfte vom Raube nicht verfhont blieben. 

Ob Die Stadt Ansbach bei ihrer Einnahme durch Tilly an« 
fänglich Wiverftand leitete und deßhalb beihoffen wurde, hierüber 
ſchwelgen geſchichtliche Nachrichten. 

Auch im Jahre 1632 hatte ein großer Theil des Fürſtenthums 
Ansbahs viel von den Umbilden der Truppen der gegen einander 
Krieg führenden Volker zu leiden, und die nächſt an das Gebiet der 
freien Reichsſtadt Nürnberg angrenzenden Orte murden zur Beit der 
Einſchliezung und Belagerung diefer Stadt meiftens eingeäſchert. 

Als der durch die Schweden hartbedrängte Churfürſt Maximillanl. 
von Bayern bei Eger in Böhmen fig mit dem Heere Wallenſteint 
(kaiferliger General und Herzog vou Ftiedland) vereinte, um gegen 
Nürnberg zu ziehen, ſah Guſtawv Adolf fi veranlaft, von feinem fleg: 
zeichen Zuge in Bayern Über Donauwörth nad Franken zurüdzufehren, 
und nad feiner am 14. Juni mit feiner noch faum 20000 Mann 
farken Armee bei Rürnberg erfolgte Ankunft zur Dedung deſſelben 
um biefes herum ein verfhanztes Lager aufzuſchlagen. Auch Mazimie 
lan von Bayrın und Wallenſtein zogen mit ihrem 60000 Mann 
Rarfen Heere vor Nürnberg, griffen jedoch die ſtark vertheidigte Stel 
lung deſſelben nicht an, fondern beabfihtigten vielmehr durch eine bloße 
Ginfhliefung, die Damals durch Bineingeflüchtetes Landvolt und bie 
farfe Garnifon übervölferte Stadt mit der Beit durch Hunger und 
unvermeidlich eintretende Krankheiten in ihre Gewalt zu bringen. 

(Bortfepung folgt.) 


Rätheſe l. (Gingefandt,) 
(3 Worte.) 
An Sie. 


Mein erftes Wort, o faͤnd's in Deinem Kerzen 

Den Heinken Raum, wie glücklich würd’ ih fein! 
Mein zweites — ad! das if des Lebens Leben, 
Der Duell des Blüds, der Urquell größter Bein! 

Mein drittes — dafür Lönnt ih taufend Welten opfern, 
Und taufend Welten blieben mir zurüd! 

Mein Ganzes if, was oft mein Bid Dir fagte, 
Was oft Dein kalter Sinn verladt ; 

Und wenn dies Ganze mir Dein Mund verkündet, 
IR meines Herzens Seligkeit vollbracht! 


Aufiöfung der Gharade in Mr, 30: 
„Hgaartour” 


Gigentpum, Drud und Werlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Bonntags- 
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Ansbacher Morgenblatt. 





Nre. 32. 


Sonntag, 7. Auguſt. 





Eine alte Wahrbeit. 


In der Jugend fammelt man fi Brob, 
Ruhig es im Alter au verfpeifen, 

Aber fommt bad Alter, kommt bie Moth, 
Daß pie Zähne fehlen es zu beißen. 





Drei Tage aus Gellert'3 Leben. 
Don W. D, v. Korn 
Bweiter Tag. 


In einer Meinen Stube des „ſchwarzen Breite“ zu Leirzig ſaß 
eines Tages (e wat um.die Zeit, Da nod ber firbenjährige Krieg feine 
lodernde Badel ſchwang) ein Maun am Schreibtiſche und Rüpte den 
Kopf in die Hand. Sein Ausfehen war leidend, feine Geſtalt ſchwaͤch⸗ 
ih. Eine weiße Baumwolmäge bedefte den Kopf und ein zijfattus 
nener Schlaſtek umbüllte die magere Geſtalt. Im Gemade fah man 
glei, daß es die Wohnung eines @elehrien war; benn an den Wänden 
hin liefen die Geftelle, auf denen in Meih und Glied eine Menge 
Bücher Randen vom Grenabierformate in Bolio bis herab zu dem 
der leichten Infanterie in Duodez. Aaf dem Tiſche lagen übri— 
gend nur wenige Bücher und unter diefen eine Bibel, der man ed an« 
fab, daß der, vor dem fie aufgeſchlagen Tag, fehr oft dariunen las, 
Aufzeihlagen wor im Bude Hieb das zwrite Kapitel, und bei dem 
zehnten Verſe, der alfo lautet: „Haben wir Gutes empfangen von Bott, 
und follten das Böfe nichl auch annehmen” — lag ein Beiden, und bie 
Strelle war unterfirichen, 

Seine Blide rubten auf einem Blatte, welches vor ihm lag, Ge 
war mit Verſen beſchrieben, die er überlas; dann und wann nahm er 
bie Feder, rich ein Wort aus und ſchrieb ein anderes oben darüber, 
fepte nod ein Pänftlein auf ein i ober fügte eine Lefegeihen dinzu, 
bis ea ihm genügte. 

Der Mann war Chriſtlan Fürchtegott Gellert, und 
bie Verſe, melde er chen vollendet hatte, waren das ſchöne Lied: „Ich 
bob’ im guten Stunden ꝛc.,“ welches er, angeregt durch bie beireffende 
Stelle im Bude Hiob, eben gedichtet hatte. Gellert ging es, wie 
mandem anderen ehrlichen Menſchenklnde — es trat nämlih oft eine 
Ebbe in feinen Einnahmen ein, die ohnehin nicht eben fehr bedeutend 
waren, Gerade jeht war's fo, daß ih die volle Wahrheit fage, es war 
auch kein Kreuzer mehr in feiner Tale, Geſtern hatte er noch drei 
Fig Ahaler in Mingender, harter Münze, und die waren beftimmt ge 
weien zum Ankaufe von Holz, benn es war eifig Talt braufen; ein 
warmer Dfen darum doppelte Wohlthat und — fein Holzvorrath relchte 
hoͤchſtens noch acht Tage, wenn's gut ging. inzunehmen Hatte er 
nichts. Das war Felne angenehme Ausfiht, und es fl dem Fränfli« 
Ken Manne, dem's ohnehin leicht fror, doch eimas ſchwer auf's Herz, 
wenn er daran dachte, daß es mit feinem Holze fo bald auf der Neige 
war, Daher kam ed denn auch, daß es ziemlich kühl im Zimmer war 


J. K. 
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und an den denſtern die Eieblumen aufzufßießen begannen, Blumen, 
die neben dem Mangel des Duftes und der Farbe auch anderweitig 
einiges Unangenehme haben für den, bei dem fie wahlen. Gellert 
pflegte aber, wenn der Bein der Gorgen gewaffnet gegen feine Nuhe 
anrüdte, eine andere Waffe zu ergreifen, die allemal den Feind flug 
und überall ſchlägt, nämlih das Säwerdt des Geiles, welches ift das 
Wort Bottet. So harte er au au dieſem Morgen zu dem Gottes⸗ 
worte gegriffen und gerade die Siebe im Bude Hiob aufgeſchlagen 
und mit andaͤchtigem, belendem Herzen gelefen, Tief war der Eindrud 
des heiligen Wortes auf fein frommes Gemüt, un ganz erfüllt von 
dem Gedanlen, den ihm, fo treffend für feine Lage, dus heilige Buch 
entgegenbielt, ſchrieb er das treffliche Lied nieder, das ein Nahklang 
jenes heiligen Wortes war und feiner Stimmung, 

Gr fegie endlich bie Feder weg, fügte wieder den Kopf in bie 


Gand und fagıe zu fi: Rein, es if gewiß Feine Reue über die Ber 


wendung ber dreißig Thaler, die mich betrübt machte! Herr, Du weißt 
bas am beten, der Du in meine Seele ſchaueſt; e6 war nur eine 
ru er rin Greilid — ein Mangel an Glaus 
en! Ad, vergleb, Herr! Sieh’, ich glaube, aber bil 
ſchwachen Glauben auf! — CE, 
In diefem Augenblide Hopfte es an bie Thür, und ohne bas 
„Hertin!“ Gellert's abzuwarten, trat ein Heiner, dide Dann 
herein und begrüßte Gellert herzlich, der ihm mit den Morten: 
„Guten Morgen, lieber Here Doktor!’ die magere Hand entgegenbielt, 
Der Meine, ſeht bewegliche Mann ergriff die Hand, drückte fie 
herzlich, erwiederte den Gruß, legte dann Hut und Stod ab, rieb ſich 
die Haude und rief: Huh, mie haben Sie's kalt, Lieber Her Pros 
feffor! Das geht nicht bei Ihrem Buflande, Sie müffen’d_ wärmer 
haben! Laſſen Sie doch Holz einlegen! Wollen Sie fh gänzlich 
bei dieſer Kälıe verderben? Gellert lächelte wehmätbig und fagte: 
Mein Holz if auf der Neige, da muß ich fparen, Ei, Sie find doch 
fein @eizgals! rief der Dofter. Dann müflen Sie kaufen! No 
wehmäthiger, aber auch verlegener ſtotterte @ellert: Auch mein Geld 
iſt völlig auf der Neige — doch — feien Sie zufrieden, ih — werde 
— forgen! Der Doltor, der nie lange bei Einem Gedanken ause 
hielt, neigte ſich über den Tiſch und fagte fragend! Gin neues Lied? 
Gellert nidte. Aber man fah, daß er verlegen war, daß der 
Doktor die Verſe gefehen Hatte. ' 
Ohne Weiteres nahm dieſer das Blatt, trat gegen dad Feuſter, 
und — die Eisblumen ſehend, rief er: Wahrhaftig, Eisblumen! Rein, 
das gebt nicht! — Dann las er die Verfe, während Gellert in ſel⸗ 
ner Beſcheldenheit zur Erde blidte. Nach einer Weile rief der Doktor. 
aus: Vortrefflich! Wie iunig, wie hingebend! Aecht chriſtlich und. 
fromml Lieber Herr Profeflor, das nehm’ ich mit und kopire mir's, 
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Morgen bring’ ich's wieder. Das. muß meine (lebe Frau, die Sie fo 
innig verehrt, glei leſen! Ich weiß, Sie haben nichts dagegen! — 
Ohne au nur Bellert'd Antwort abzuwarten, ftedte er es zu Mich, 
trat dann zu dem Profeflor, auf deſſen Zügen deurlich gefchrieben ftand, 
daß ihm das fummariſche Verfahren des Doktors mit feinem Liebe 
böhft ungelegen fam, fühlte den Puls und jagte: Reine Arnderung 
im Befinden? Gaben gewiß wieder geftern Abend zu lange Iucubrirt ? 
IR ganz gegen alle Ordte! Müffen hinaus! Das Sipen ift ein Elend 
für Sie! Soflten ein Gäulden haben! Meiten! Das wäre Ihrer Ger 
fundpeit convenable! Müffen eins kaufen! Hören Sie! 

Gellert lädelte, -- Schon wieder faufen! ſagle er. Haben 
Sie niht noch einige folder wohlfeilen Recepte in petto, VBerehrtefter? 
Sie Timen befonders jegt zu gelegener Zeit! 

Und feuer muß in den Dfen! rief der lebbafte Doktor. Und 
menn das letzte Stüdlein drauf gebt! Werde es unten beftellen! 
Run. Arien, Mebfter Herr Profeffor! Gott befohlen! 

Mit diefen Worten hatte er feinen Hut und Stod ergriffen, 
machte einen fürgen Kuig und war draußen, ebe Gellert nur auf 
ſtehen fonnte, ibn zu begleiten, 

Gehlert laͤchtlte wieder wehmütbig! 

Ein treuer, guter, tüdhtiger Mann, fagte er dann zu ſich jelber; 
aber — wenn ih ausführen follte, was er Alles vorichreibt, jo müßte 
ih über Geldſumm⸗en verfügen können, wie ber alte Reidhardt auf 
dem Marfte. 

Dis Nennen diefes Namens gab feinen Gedanken eine andere, 
Michtung. Der mwebmäütbige Ausdrud feiner Züge verſawand und 
machte einem anderen Raum, der 26 vwerrieh, daß eine erbeiternde 
Borttellung ibn beichäftigte, 
Vorſtellung nad, die ibm das Mumoren im Dfen überbören lieh wel» 
ches durch ein Kolzeinlegen verurfadt worden war, das der Doftor 
beſohlen. 5 

Wie eo mit dem Mefe ver Baarfhaft Gellert's, mit den 
dreißig Thalern gegangen war, bie er zum Ankaufe des winterlichen 
Holzvorraths beſtimmt batte, muß ich erzäblen, Grit geſtern waren fie 
zu einem Zmede verwenbet worden, ber das edle Hetz des Profeifors 
im befliten Lichte ericheinen lieh, aber für's Erfte eine warme Stube 
auf die Daner fehr in Brage flellte, 


A Erler Tag. 
In einer der abgefegenften und älteften Gaſſen Leipzige, die ans 
allen Kataftropben der Stadt ziemlich unverfehrt hervorgegangen war, 
log ein altes, Meines, baufälliges Häuechen. Es gehörte einem ges 
wiffen Neibbardr, einem der reichſten Männer der Stedt, aber 
auc zugleich einem ihrer geizigften Geldmacher. Es war fein Vater- 
haus gewefen, Gr würde es auch längſt verkauft baben, wenn er nicht 
berechnet bätte, daß es viel mehr einbrirge, wenn er es vermietbete, 
als wenn er Die etwa daraus erlöj’te Summe verzinslich ausgetban 
hätte. Gr ſelbſt hatte es feit feiner Jugend micht mehr bewohnt, viel- 
mehr lebte er in einem flattlichen Haufe am Marfte. 

Auf die Erhaltung und Herſtellung des haufilligen Gäuschens 
verwendete er nichts; dober Fam +# denn auch, daß es in einem trat» 
rigen Zuflande war. Die Bören waren verfault und zerbrochen, bie 
Wände feucht und das Kreuzbolz der Fenſter hiell kaum mehr die 
Gifenftäbben, welde den in Blei rubenden, runden, Rodblinden Schei⸗ 
ben den Halt gemäßren follten. Geit Jahren war ed an die Familie 
eines armen Schufters vermietbet, der, relcher an Rindern als an 
Kunden, das Brod des Kummers und der Sorge aß und kaum den 
Mietbzins zu erfhmingen im Stande war, zumal in einer Zeit, da 
der Krieg die Vreiſe der Lebensmittel ungemöhnlih gefeigert hatte. 

Treu und ehrlih mar bie Bamilie und wahrhaft gottesfürdtig. 
So fange der Bater arbeiten fonnte, ging es eben noch leidlich; aber 
im abgelaufenen Sommer war er ſchwer erfranft und fonnte fih, bei 
tümmerliher Lebensweife, gar nit wieder erholen und zu Kräften 
kommen, und darum auch fehr wenig verdienen, 

Da war denn das Elend recht groß gemorden, und zum Belteln 
Tonnten ſich die Kinder ba erft emtihließen, als der Mangel mit eifer» 
ner Bauft fie anfaßte, So mar der Mierbzins bis zu dreißig Tholern 
aufgelaufen, und mit Entiegen dachten die Armen daran, daß der barl« 
herzige Neidhardt zu Zmwangsmaßregelm greifen könnte, die ein mod 
größere® Maaß des Elends über fie bringen mußten. — uf. ihren 
Knieen battle dad arme Weib ibn um Nahfiht und Grbarmen ange 
fleht, aber mit harten Worten, mit ſchweren Drohungen war fie abge 


Gr trat zum Fenſter und bing dieſer 


wiefen worden. Grit om Schluſſe des letzten Viertellahres hate ber 
Harte Dann fie mit der entfchiedenen Erflärung verlaffen, wenn nicht 
in vier Wochen das Geld zur Stelle fei, würde er fie aus ber Wole 
rung werfen laſſen. Gr mar dazn angetban, bie wahr zu machen. 
Verzweifelnd war das arme Weib beimgefehrt, und die Erzäblung 
des VBorgefallenen machte auf ihren Maun einen folden Gindrud, daß 
er auf's Neue ſchwer erfrankte und feitdem binfiedhte. Wer fönnte die 
Seufzer und Ihpränen der Mutter und Kinder zäblen! — Und immer 
näger rüdte der fFurchthare Tag, an dems das Schlimmſte ihnen bir 
vorftand. Es war Winter geworden. Eiſtg drang bie Luft durch bie 
fblotternden Feufler im den finfern, feuchten Maum der Stube, wo eine 
Stätte des bodenloſeſten Jammers war. Da lag im ärmlichen Bette 


"der hinfiehende Vater, dem der Tod aus den fablen Zügen ſah; da 


fanden und fauerten ſechs unmündige Kintlein um den Falten Ofen, 
frierend, hungernd, weinend. — Mutterherz, erträgft du daa — 
ei Hänbderingend Rand die Arme da. Sie balte feine Thränen mehr, 
Da wandte fi der Rranke im Bette herum und fagte, malt und 
ſchwach: Wenn auch auf Erden fein Grbarmen mehr ift, droben iſt's, 
bei dem Herrn, der gefagt bat: „Mufe mich am in ber Noth, fo will 
ich dich erzetten, und du ſollſt mich preiſen.“ Komm', theures Weib, 
tommet, Heben Kinder, wir wollen beten zu dem Hertn, und Gr wird 
uns nicht verlaffen. 

Und tief ergriffen. von dem glaubensvollen Worte des Kranken, 
ſant das Weib auf ihre Kniee und die Kinderchen kuieten nieder, Der 
Kranke richlete ſich auf, faltete feine Hände, blickte glaubensvoll nad 
oben und betete laut, inbrünftig, glaubensfreudig, 

Und als er Amen gejagt, da war's ihnen, ald habe ber, ber 
jenes Wort der Mahnung, Verbeifung und Grmunterung gefproden, 
Fa und Amen zu ibrem Gebete gefagt, und ein Vertrauen erfüllte 
ihre Herzen, das neuer Hoffnung bie Pforte auftbat, Die Mutter 
und die zwei älteften Kinder nabmen Körbe um vor das Thor zu geben, 
wo die Fimmerleute an den Ballen eines neuen Haufes arbeiteten und 
den Armen es nicht zu verfagen pflegten, wenn fie die kleinen Spän+ 
fein und Abfälle forgfältig auflaſen; die drei jüngeren giugen aus 
nad) Prod am die Thüren der Barmberzigen, und das jüngfte blieb 
beim kranken Bater, daß es ibm eine Gandreihung thue, wenn er 
deren ‚bedürfen follte, Cs war der Morgen des Tages, an bem ber 
alte Neidhardt zu dem Aeußerſten ſchreiten wollte. “ 

Der Himmel war Mar und molfenlos." Aus dem tiefen Blau 
ſchien die Morgenfonne hell und Mar auf die bartgefrorne Erde, und 
der Oſtwind blies mit fhreidender Schärfe durch die Straffen und — 
die dünne, arıne Kleidung der Drei, die bingingen, die Epänlein auf« 
zufefen, nach denen ſich die Zimmerleute niht büden mochten. Sie 
gitterten wor Froſt, denn feine Speife hatte fie beute noch erquidt, 

Grade an diefem Morgen war ed dem edlen Gellert, als ziehe 
ibn etwas hinaus in’s Brei. So falt au der Morgen und fo wohl» 
thuend die Wärme feiner Stube an diefem Morgen war, er Fonnte 
dem Zuge nicht widerſteben, z0g einen warmen Rod an, nahm Hut 
und fpanifhes Rohr und ging eben mad jenem There, dahin auch bie 
drei Armen ihre Schritte richteten, Die Kindlein aber Magten über 
den fharfen ſchneidenden Wind gegen die Mutter. 

Laufet voraus, fagte die Mutter, Ihr wilfet ja den Drt, dann 
wird's Euch warm. Da liefen die Kindlein flüchtigen Fußes dabin, 
alfo, daß ihnen die Mutter nicht ebenſo ſchnell folgen fonnte, denn 
Kummer und Jammer geben langfom. 

Und als fie vor das Thor trat und die Kindlein aus ihren Mur 
gen waren, da flel die ganze, ſchwere Bürde ihres Jammerd auf das 
arme Herz und die Thränen, die ihr daheim gefehlt, die fürzten 
Rrommeife aus ihren Augen und fie mußte ſich niederiegen auf einen 
Preliftein am Wege, denn ihre Beine trugen fie nicht mebr, 

So faß die Arme ba, als Gellert des Weges kam und bie 
Mil weinende Frau daſitzen fab, die ihr Antlig in ihrer Schürze barg 
und in ihrem Letd nicht auf die achtete, die etwa des Weges gingen. 

Ihr Anblick feifelte feinen Fuß. 

Gellert fannte Kummer und Noth. In Hapyniden, im Bater- 
baufe, wo, bei kärglichem Cinfommen, dreizehn Rinder mit dem Dater 
und der Mutter om Tiſche foßen, waren fie aud feine jeltenen Gäaͤſte 
geweſen, und fein eignes Leben wußte aud davon zu erzäblen, wie ih 
ein Armer durch die Welt drüden müſſe, und mie webe das Leid tbue. 
Das aber iſt die alte Wahrbeit, daß das Herz eined Armen mehr Et- 
barmen umb größere Opferfäbigfeit bat, ale das eines Meihen; denn 
ed will Ginen gemaßuen; old habe das Geld eine verfleinernde Kraft 
und Wirkung, und als bebe hier das Verfänduig bes Gellantswortes 
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an, daß leihter ein Kameel durch ein Nadelbhr sche, als ein Meier 
ins Himmelreih komme. — 

Gellert ſtaud do, betrachtete die weinende Frau und manche Er⸗ 
innerung zog dur feine Seele, wie der leiſe Hauch des Windes 
durch die Saiten einer Meolsharfe, der fo ergreifende Töne weit, 

(Bortfegung folgt.) 


Den Runftfreunden 
von Ch. F. Bed, 


Künflers Werk ift wunderbar, 
hat gar viele Seiten; 

Keiner fiebt fie alle Kar, 

Und fo gibs ein Strelien. 


der fucht die feine nur, 
Die er kann verſtehen, 
Wie im Spiegel der Natur, 
Wir uns wiederjehen, 


bür den Tiefen iſt fie tief, 
Bleibet rein dem Heinen, 

Und den Schiefen wird fie ſchief, 
Trüb dem Trüben feinen. 


Jeder ſchaut mit anderm Bid; 
Laß fie deun gewähren 

Und bewahre dir das Glüd, 
Gignes Aug’ zu klären. 


Dffner Geiſt und warmes Herz 
Wird das Hechte finden; 

Gin’s nur rath' ich obue Eher: 
Streite nie mit Blinden ! 


Sriegsgefchichtliches 


von der dermaligen Rreishauptitadtt Ansbach nebſt einer allgemeinen 
Stigge über den: Zuftand der Artillerie- und Befefigungs 
Kun von Anfang des 14. bis Ende des 18. Jahrhunderts, 


(Bortfegung.) 


Für Diefen Bwe begannen fie gegen Mitte des Monats Yunt 
ihre Operätionen damit, daß fie alle mit Mauern umgebene um Nürns 
berg in einer Entfernung von 8 bis 10 Stunden gelegenen Drte 
wegnabmen und beirpten ; auf allen Straſſen innerhalb dieſes Rayons 
die Zufuhren abfhnitten, und zur näberen Gernirang von Nürnberg 
und gemaueren Beebachtung des Heeres Guſtav Mdoifs eine gute 
Stunde yom diefer Stadt entfernt am linfen Ufer der Rebnig das bes 
fannte Hark verſchanzte Lager von Zirndorf bezogen, weldes in feiner 
Mitte vom -Biberflüßchen durchichnitten, auf feinem finfen Flügel die 
fogenannte alte Feſtung als Stügpunft hatte, mit feinem rechten Flü- 
gel fi Hei Stein, die Strafe von Nürnberg durchſchneidend, an bie 
dortigen ſteilen Ufer der Rednitz anlehnte, und mit doppelten Ber 
bauen und tiefen Gräben verfehen, ein längliches Viereck bildete, wel« 
ches 4 Stunden im Umfange batte. 

Acht Wochen flunden fih nun, in der bier im Milgemeinen 
bezeichneten Stellung beide Heere entgegen, ohne daf außer den faſt 
täglig von beiden Seiten zur Aufbringung von Pebensmitteln und 
Bouragirungen veranlaßten größeren oder Meineren Gefechten, ein ent 
ſcheidender Schlag geihah, denn Guſtav Adolf fonnte, obwohl die 
Nürnberger damals in den Waffen wohl geübt, ibm 12 Megimenter 
a 30.000 Mann fellten, und aus ihrem großen Beugbaufe die Wälle 
mit 200 Geſchutzen verjaben, weil fein eigenes Heer nur aus 14,000 
Mann Infanterie befand, zu einem Angriffe auf die außergewöhnlich 
ſtark verfhangten feindlihen, Linien nicht jchrelten und wartete vorerft 
feine ibm unter Wilhelm und Bernbard von Weimar, dem Landgrafen 
von Heffen und Feldmarſchall Banner zugeführten Verſtaͤrlungen aus 


Schwaben, Ihüringen; Sachſen und vom Rhein ab. — Als nun diefe 
ſammtlichen Truppen unter dem Oberbefehle des Meichskanzlers Axel 
Ogenftirnos circa 40,000 Mann ſtark, Anfangs Auguſt auf ihrem 
Sammlungspunkte, dem fogenonnten Weinberg angefommen, fo zogen fle 
bei Windsheim über Emsfirhen, Brud bei Erlangen nah Rümberg 
und brwerfiielligten am 28, Auguſt unweit Rornburg mit Guftav 
Mdolfs Heer ihre Bereinigung, und. da durch Hunger und burd die 
Hipe des Sommers erzeugten Krankheiten beide Heere auferor 
orbentlihe Verluſte während der fhon Über 2 Monate gedauerten Des 
lagerung erfitten, und überdieß auch in Nürnberg bereits Peſt und 
Hunger mwütheten, fo entſchloß fi endlich Guſtav Adolf gegen Wallen- 
fein zu einer Schlacht, weßhalb er aus feinem Hauptquartiet Lichtens 
bof bei Nürnberg fein Heer in drei Kolonnen am 4, September über 
Kleinreuth, "Grofreuth und Schweinau nad Gebersborf dirigirte, auf 
den Höhen diefes Ortes 60 Kanonen auffahren und ben rechten Flügel 
bes Feindes beichiefen ließ; da jedoch diefer das Feuer nur aus feinen 
Schanzen erwiederie, aber nicht aus benfelben hervorbrechend zu einer 
Schlacht zu bewegen war, fo zog Guſtav Adolf von bier längs ber 
Fuͤrther Strafe nah Fürth, ſchlug unterhalb diefer Stadt nächſt ber 


‚Stelle, wo ſich die Mednig mit der Pegnig vereinigend den Namen 


Regnitz annimmt, eine Schiffbrüde, fepte mit feinem Heere über bie 
Nednig, Aellte dasielbe in der Ebene zwifchen Oberfürberg, Unterfürs 
berg und Dombah in Schlachtordnung zum Angriffe auf die alte 
Feſte, (einer anf ſteilen Höben gelegenen Burg-Ruine) um fo durch 
BWeguobme dieſes Stüppunftes, dem Feind auf feinen rechten Flügel 
aufjuroflen, und mit einem Stoße von diefer Höhe herab, beffen Gent» 
rum zu durchbrechen. Doch aus diefem Stüßpunfte, welder mit 90 
Kanonen beipidt und mit einem dreifachen durch bayerifhe Infanterie 
bejegten Verhaue umgeben war, wurde dem viermal vergeblihen An« 
griffen feiner wüthend anflürmenden Kolonnen mit einem bei ihrem 
jidesnaligen Anlangen vor dem Berbaue dem plöplihen Auébruche 
eines feueripeienden Berg gleihenten mörberifhen Kanonen» und Mus« 
leten · Feuers entgegnet; und Guſtav Adolf war genöthige Ah mit einem 
Verlufe von 4000 Mann an. Toden und Verwundeten in feine ver« 
ftanzte Stellung unter die Mauern von Nürnberg wieder zurüd zu 
ichen. 

: Mochdem beide Heere ſich beobachtend, noch 14 Tage unthätig fich 
entgegen fanden und Mar von Bayern trog aller dringenden Bitten 
den ebrgeizigen Wallenfein zu feiner Benüpung feines Sieges bewer 
gen Fonnte, fo z0g er mit feinen Bayern an die Donau ab, wohin 
ibm Guflan Adolf folgte. — Diefer immer noch Rürnberg bejeßt 
baltend, lich dajelbit den ſchwediſchen General von Kniepbaufen als 
Kommandanten zurüd, bra von feinem Lager von Nürnberg über 
Reuftadt aA. nah Windsheim auf, vaſſierte mit feinem Heere durch 
Rothenburg, Dinkelsbühl, Nördlingen und Donauwörth, von hieraus 
fih eben onjhidend nad Angoldadt zu marfhieren, um dieſe flarfe 
Feſtung zu belogern, als ihm die Kunde wurde, das das kaiſerliche 
Heer unter Wallenflein, verbeerend dur das Bayreuther Land nad 
Sachſen einbrah, und bereits die Stadt Leipzig belagert, Bum 
Schutze Sachſens Lehrte daher Guſtav Adolf wieder auf bemfelben 
Wege um, nahm feinen Marfh fodann über Uffenheim, Kipingen, . 
Schweinfurt, Köntgehofen, Schleußingen,, Ilmenau, Arnſtadt, Erfurt, 
Auftet nach Naumburg, wofelbft er angelangt, nach kurzer Maft vom ı 
wenigen Tagen, dem daiſerlichen Heere unter Wallenftein entgegen ging, 
und in der für die Schweden fiegreih am 6. November 1632 andge» 
falenen Schlacht in einem Alter von 38 Jahren fein edles, ruhmbolles 
Leben verlor, ein für Schmweder, fo wie bas übrige proleſtantiſche 
Deutſchland unerfeplicher, für beide die nachtheiligſten Folgen gebtach⸗ 
ter Berluß, 

Während der fat 3 Monate andaurnden Einſchließung Nürn- 
berad, und der vor und während derſelben fattgefundenen Maͤrſche 
von fremden und einheimiidhen Truppen durch Ansbachlſche Landesiheile, 
litten auch im oben befagten Jahre (1632) defien arme Bewohner durch 
Hunger, Feuer, Krantheiten und Schwert nicht minder als in den üb« 
rigen Jahren des unglädieligen 3Ojährigen Krieges, wie z. B. Markt 
Bergel und Ubtfeld bei Neuftadt alA. gänzlich in Aſche gelegt, letzterer 
Drt von Kroaten, denen am 8, Juli freier Einzug geſtattet wurde, 
troß dieſem unter den ſchaͤndlichſten Nusihweifungen geplündert, und 
das Städichen Schwabach, weldes es gewagt, fih gegen das vor. 
Nürnberg rüdende Heer Wallenfteind zu vertheidigen, war nahe daran, 
geplündert und eingeäfchert zu werden, wenn nicht Churfürſt Magimis 
lan fih bei jenem für Schwabachs Bewohner um Schonung verwen · 
bet hätte, 
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Auch das ber Stadt Ansbach benachbarte Lichtenau, welches dir 
mald einen der ehemaligen Meichafadt Nürnberg angebörigen ſtark be ⸗ 
felligten Ort bildete, wurde von den von Schwabach aus nah Stein 
marſchirenden Zaiferlichen Truppen nah bartnädigem Widerftand er- 
Bürmt, und wurde von ſolchen mit einer Marken Beſatzung verjeben. 

Un dieſer Stelle, der Beichreibung der Cinnahme von Lichtenau, 
Ian man nicht umbin, and auf die öftid von Eyb, von der Lichte 
nauer Strafe begrenzten, fogenannten Schwedenſchanze aufmerkfam zu 
machen. 

So häufig dieſelbe ſchon im Publikum zur Sprache kain, fo wurde 
nirgends etwas über die Exiſtenz einer Golden geſchrieben, wehhalb 
auch von vielen bezweifelt wird, ob mur je am bezeichneter Stelle eine 
Schanze erbaut worden if; ein Zweifel gegen den jedoch nachflehende 
Anfihten ſprechen dürften : pn 

Betrachtet man die ohngefäbr 1400 Schritte oͤſtlich von Eyb ge 
Tegene Höhe, an deren Saum die bruftwehrähnliden Aufwürfe jener 
fogenannıen Schanze ſich noch erheben, fo dürfte dem Kenner die fehr 
günftige Lage jener Höhe für die Aufftellung eimer größeren Feldwache, 
namentlich zur Epoche oben befogter Ginnakme Lihtenaus, nicht ent⸗ 
geben; indem von ihr aus nicht nur die freie Ausfiht in das Thal 
der Mezat, fondern auch in die in dieſes Thal einmündenden Neben» 
ihäler geftattet wird, und. da am Buße des nördlichen Abhanges biefer 
Höhe die alıe Nürnberger Heerſtraſſe vorüberzog, während am ſüdlichen 
Abhange eine Bicinalftraffe nach Lichtenau führt, fo konnte von biejem 
Dereinigungspunkte beider Strafien, jedes Bordringen feindlicher Trupe 
penobtheilung leicht beobachtet, und durch geringe Hinderniffe momentan 
aufgehalten werden. Es dürfte alſo unter den berüßrten Berbältniffen 
mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ſeyn, daß für befagten Zwei 
von dem maben Lichtenau aus während des Jahres 1632 ein Theil 
feiner aus Nürnbergern und Schweden beftandenen Beſatzung auf jene 
Höhe detachirt wurde, melde, wie es bei dergleichen Faͤllen auch noch 
heute geſchieht, gegen einen augenblicklichen Ueberfall durch Aufwerfen 
von Bruſtwehten und Anbringung eines Verhaues am Fuße und dem 
Abhange der Höhe, ſich zu fügen ſuchte. 

Da es übrigens befannt it, daß in der damaligen Volkoſprache 
alle damals den Kriegeſchauplatz berüßrten Truppen ganz allgemein bin 
Schweden genannt wurden, fo dürfte es nicht minder wahrſcheinlich 
feyn, daß nach der Ginnahme Lichtenaus diefe Schanze auch die Kaiferli» 
lien nicht nur für gleichen Zweck benüpten, ſondern damit auch noch 
den Bortheil verbanden, daß fie die damals mit den Schweden und 
MNürabergern verbunden gewefene Garnifon der Stabt Ansbah von 
hier aus beobachten, und die Gommunifation zwiſchen jenen beiden 
Städten damals fehr leicht unterbredien konnten. 

Mbgefehen aber auch von ven Sagen des Volles, an bie fih faſt 
meiftend mehr oder weniger wirkliche Ereigniſſe fmüpfen, flehen oben 
ausgeſprochene Anfihten auch in vollfommenem Ginflange mit den 
Ausjagen noch mehrerer bier wohnenden älterer fehr glaubenmwürdiger 
adtbarer Perſonen. 

Solden zu Folge fol noch vor eima 40 Jahren ein jährlices 
Kinderfeit zum Andenken an feindliche Troppen befanden haben, bie 
während des IOjährigen Krieges von der fogenannten Schwedenſchanze 
aus die Stadt Ansbach bedrohten, aber mit der Folge von diefer Stelle 
aus wieder frei abgezogen ſehen, weßhalb am Tage des Stiftungsfeites 
die gefammte Schuljugend Ansbahs feierlich auf die Höhe der Schwe- 
denſchanze gegangen und bier mit Wein, Bier, Kuchen, Bred und 
Mürften bemwirtbet worden fein fol; ein frößlihes Wet, wem noch 
beigewohnt zu haben, mehrere Bewohner Ausbachs angeben, 

Wenn übrigens mehr beſagte Schwedenfchange in feinem geſchicht ⸗ 
lichen Werke ſich aufgezeichnet findet, fo dürfte diefes feinen einfachen 
Grund darin haben, weil fie keinen Einfluß auf den nachhetigen Gang 
größerer geſchichtlicher Ereigniſſe äußerte. Gleichwohl aber dürfte es fehr 
im geſchichtlichtu Intereffe des ganzen biefigen und zunähft um Ans - 
bad wohnenden Publitums liegen, wenn dem einen oder dem andern 
Geſchichtsfteunde es gelingen follte, über den Urfprung der Erdauf⸗ 
würfe von der fogenarnnten Schwedenſchanze unmiderlegbare ihatjähliche 
Beweiſe aufzufinden., — 

Auch im Jahre 1633 wurden Unsbah und feine zunächſt um 
daeſelbe gelegenen Orte won fremden und einheimiſchen Truppen hart 
heimgeſucht, wofür die bier mäher befähriebene Ginnahme von den im 
ber Nähe AUnabachs befindlihen Städtchen Herrieden und Ornbau Beug- 
ni liefern: N. v. Rothenburg fagt nämlich in feinem Wörterbuch aller 
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in Deuiſchland und ven angrenzenden Ländern vorgefallenen Schlachten, 
Belagerungen und Gefechte, in dem Hefte Jahrgang 1632 — 1636 
Pag. 353. 

13—24. Mir, (Einnahme von Weifmain, Herrieden und Orn- 
bau) folgendes: Nachdem der Herzog Berubard von Weimar bereits 
unterm 13, März das tapfer vertbeivigte Staͤdichen Weifenmain ge 
nommen und Bamberg gehörig verwahrt hatte, brach er am 16. nad 
Nürnberg auf, mo er drei Tage mit der Armee blieb, und nur 3000 
Meiter unter Uslar nah Weiſſenburg vorausihidte. Am 21. erreichte 
er Ansbady in der Abſicht, ih der Städte an der Altmübl, die auf 
der Linie feines Marſches an der Donau Tagen, zu bemeiſtern. Der 
General Lohhaufen, beordert nah Eſchenbach zu geben, nahm am 23, 
das Städten ohne Widerfland, und Herzog Bernhard erfürmte am 
felbigen Tage Herrieden, Die 150 Mann flarfe Befapung Batte die 
Aufforderung mit Hohn zurüdgewiefen; als aber Brefche gelegt war, 
verlangte fie zu Fapituliren. Denno offen die Belagerten auf bie 
weimarjhen Dffigiere, die zur Unterhandlung in die Stadt geſchickt 
wurden. Hoͤchſt entrüftet darüber, ließ Bernhard durch eine zweimalige 
Geſchützſalve die Breſche erweitern und dann Sturm laufen, Die Bes 
lagerten mwollten fih zwar in das Schloß reiten, aber die Stürmenden 
drangen mit ihnen zur gleigen Beit ein, und hieben Miles nieder, 
was unter den Waffen angetroffen wurde. Mm 24; Mär, erfhien 
ganz unvermuthet der rüſtige Johann von Werth (der ſchwarze Graf 
genannt), beim Bleden Altenried, wohin er von Amberg in 49 
Stunden mit 2000 Meitern gerilt war, um dem Herzoge den Weg zu 
verjperren, Dort traf er aber mur das Peibregiment deffelben, das 
dur wachſame Borfiht vor einem Weberfalle gefihert, den Feind fo 
lange aufbielt, bis der Herzog mit drei Megimentern berbeigeeilt war. 
Die bewog de Werth fih in die befefigee Stadt Ornbau zu werfen, 
wo er auf einen fo angefirengten Marſch auczuruhen hoffte. — Alkin 
ber Herzog avancirte fogleih mit der Kavallerie, die er bei ſich hatte, 
gegen Ornbau und beorderte 400 Musketiere ihm mit drei Feldſtücden 
unverzüglich zu folgen; die übrige Infanterie mit dem Gefüge lieh er 
langfamer nachkemmen. Us nun fein Vortrab bei Ornbau anlangte, 
hand der Feind bereits jenjeits der Altmüble, da folder ſah, daß bie 
ſchwediſche Meiterei nicht beifammen ſey umd ter bier befindlichen wohl 
gewachſen zu ſeyn glaubte, fo fam er Über die Alımüpl herüber, als 
die Generale Uslar und Lobhaufen mit ihren Truppen anrüdten, 
Statt ber gehofften Ruhe, empfieng den ſchwatzen Grafen nun ein 
neuer Kampf, in weldem der Rüdzug über die Altmühl mit vielem 
Blute erfauft wurde, Während die weimar'ſchen Musfetiere im Ans 
gefihte des Beindes die Mauern von Ornbau erftiegen, feßte eine ans 
dere Abtheilung über den Fluß und flug de Werth, Ber noch zweimal 
fi) zu widerfegen wagte, mit Berluft von 300 Toden, 200 Gefange- 
nen und 2 Standarten aus dem Felde hervor. Nur der Einbruch der 
Racht rettete ihn vom gänzlichen Untergang.. Am folgenden Tage 
rädte der Herzog mit der Armee nah dem, vom Feinde bereits ver» 
lnffenen Städten Gunzenhauſen. (Theatr, Europ, p, 33—34. — 
Ehemnig p. 96—98, Mofa, Bernhard der Große L p, 201—202). 

(Stu folgt) 


Lebendsregel, 


Rechtſchaäffenheit und Ehrlichkeit fei das erfle und 
heiligfte Geſetz deines Lebens. Sie befefligen deinen guten Rufim 
Gluͤd und erhalten dir bie Achtung im Unglüd, 


Eon -Charade, 


Wenn man, in einem Worte, bie Erſte flarf betont, 
Bedarf es mohl ein Jeder, der die Erd’ bewohnt, 

Und wird auch nad der Schrift vom dem belohnt, 

Der als gerechter Richter ſtraft und ſchont. 

Dod nicht fo allgemein if es, in zwei zerfällt, 

Wo nun das Zmeite auch den Thon erhält; 

Streng, troß dem Ganzen, will man unverzüglid — Geb! 
Und wehe dem! der den Termin nicht hält, 


Auflöfung des Mäthfels in Nr, 81: 
„IE liebe dig." 


Verantwortlicher Redakteur J. ©. Meyer. Gigenifum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 
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Nede 


bes 
I, Studienreftors und Profeffords Herrn Dr, Elfperger, 
gehalten 
bei dem feierlichen Akte ver Preiſevertheilung im f, Orangeriefaale zu 
Andbach am 6, Auguſt 1959, 


Fe dürfte allgemein anerfannt fein, dag die Aufgabe der Gr 
ziebung jetzt viel ſtywieriger fei, ald ehemals, Nicht zwar, als ob die 
Jugend an ih jet ſchlimmer geartet wäre, als ſonſt, oder als ob die 
nachtbeiligen und verderblihen Elemente in ihr ſich vermehrt hätten ; 
wir wollen unſtrem deutſchen Volle no eine lange Lebenskraft jur 
trauen und glauben defmegen nicht, daß das kommende Geſchlecht, das 
ans unferer Jugend bernorgeben ſoll, für das Gute minder enipfäng« 
lich fein werde, als es bas frühere war oder das gegenwärtige if, aber 
eimerfeits haben die Wortihritte ber Künſte und Gewerbe nicht bios 
die Bebaglichfeit des Lebens befördert, ſondern aud der Begehrlichleit 
allentbalben Vorſchub geleitet. And fo werden jept in dem Kerzen 
unferer Raben und Yünglinge zabllofe Wunſche Ierworgerufen und 
ibnen damit ebenfoviele Berfuhungen bereitet, melde die Einfachbeit, 
1a Armutb früberer Zeiten nicht aufkommen dief. Undererfeits aber 
(und das ſcheint das Gefahrlichſte) ruft der Widerſtreit entgegengeſtz⸗ 
ter Anfihten gar hald eine gewilfe Skepfis hervor, die um fo bedent- 
licher iR, weil fie es nicht mit dem bloßen Willen, fondern mit dem 
Charakter au tbum bat. 

Bei diefer Sachlage if es doppelt nothwendig, daß wenigitend 
zwiſchen den zwei Faltoren, von denen am meiſten bie beabfihtigte und 
zu berechnende Einwirkung auf die Jugend abhängt, zwiſchen Dem 
Elternbauſe und der Schule Einigkeit und Zufammenmwirken fattfinte, 


damit nicht, wenn ber eine Theil zerilört, was ber andere mühſam 


aufboute, der gemeinfame Feind Die Frucht ibrer beiberfeitigen Be— 
mübnngen vereitle, Da aber feiner von beiden völlig autonom if, 
beide eimander unterſtützen und ergänzen follen, jo haben beide auch 
en einander Forderungen zu machen und das Elternhaus iſt ebenſo 
berechtigt, von der Schule beftimmte Leiſtungen zu verlangen und 
diefe, wenn fie nicht erfüllt werden, der Berfäummik ihrer Pilicht an» 
suflagen, als die Schule die Unterflüpung besfelben für ihre Zwede 
erwarten darf, Es würde für uns Lehrer böchſt wichtig fein, wenn 
fib Jemand die Mübe geben wollte, einer betimmien Anſtalt gegen- 
Über die Wünfche des Elternbaufes nicht blos im Allgemeinen auszu- 
drüden, fondern mit fpezieller Angabe der zu vwermeidenden Fehler und 
ber zu gebrauchenden Mittel eingebend auseinanderzufegen; es fönnte 
eine jolhe Beurtheilung, vorausgefegt, af fie feine hamiſche wäre, 
ſelbſt wenn fie tief einſchnitte, einer Schule und ihren Lehrern nur 
willfommen fein: allein jo lange der Wohlgefinnte gewöhnlich ſchweigt, 
der Feindliche aber das Kind mit dem Bade auszuſchütten pflegt, 
muß die Schule auf ein folches Förderungsmittel Verzicht leiſten. So 
bleibt ihr alfo nur Das andere übrig, die Wunſche, die fie zum Bes 
hufe des Eintlangs der Erziehung von ihrem Standpunfte aus an 
das Elternhaus richten muß, auszuſprechen, und ih glaube mir um 
fo mehr erlauben .zu dürfen auf die Frage, inwiefern müffen wir bie 
Nnterkügung der bäuslicden Grziebung für bie Schulzwecke in Arts 
ſpruch nebmen, bei der heutigen feier. für einige Mugenblide Ihre 
Aufmerffamfeit an lenken, als die bochſten Vorfhriften ausdrüdlich be— 
febten, Dielen Gegenſtand öfters vor dem Publikum zur Sprache zu 
bringen, Ich werde mic beute auf das jüngere Alter d. h. auf die 
Schuͤler, welche unfere lateiniſche Schule beſuchen, beſchräulen. Es 


Sonntag, 14. Auguſt. 


Wenn der Lufus allgemein if, fo geißnet fie die Ginfagheit aus, 
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Rouffeau, 





find Bitten, die id an die Eltern und Angehörigen unferer jüngern 
Schüler zu richten babe, aber Bitten, deren Erfüllung nit nur Ins 
Gedeiben unjerer Schule, fondern aud die Frucht des Unterrichtes 
für die Schüler ſelbſt weſentlich bedingt. Daß ich dabei von der ſitt · 
lich · religioſen Cinwirkung auf das jüngere Geſchlecht, bei der das 
Elternhaus der Schule nur Dadurd zu Hilfe fommt, daß es ſelbſt 
feine Pflicht thut, ganz abſehe, liegt in der Matur der Sache. 

Die erſle Bitte alſo betrifft eine ſchonende Beurtheilung der 
Tendenz der Schule und der Unterrichtsgegenſtande, Me in ihr beban⸗ 
delt werden, Ich weiß recht wohl, daß die Gründe, weßwegen bie 
Eutern ihre Kinder gerade Lehranfalten wie die unſerige iſt, übergeben 
ſehr verſchieden find, Rur ein Heiner Bruchthell thut dieß, weil er 
einen Unterricht, wie ion bie Öpmmafien ertbeilen, für das jugend 
liche Alter am angemeſſenſten und erſprießlichen hält, weil er in 
der Grlernung zweier todten Spraden und der Beſchaͤftigung mit 
der Literatur zweier längt vom Scauplag der Geſchichte abgetretenen 
Bolter auch cine treffliche Vorbereitung für ganz fern liegende Lebens⸗ 
zwecle exrfenut; weitaus Die meiſten Eltern laſſen ihre Kinder die 
lateiniſche Schule oder das Gymnaſtum beſuchen, weil fie einem gew 
wijlen Herkommen folgen oder weil der Staat gerade dieſe Vorberei⸗ 
tung für beſtimmte Berufsarten verlangt oder auch weil fie mit der 
Ginrigtung andırır ten Öymmafien parallel laufenden Schulen auch 
nicht ganz eiuverſtauden find; im Herzen aber bedauern fie ihre Kinder, 
bie mit jo viel bald oder gan unnötkigen Dingen geplagt wärben 
und jo große Mäübe auf Begenitinde verwenden müffen, die ihnen 
nicht den geringſten Rutzen bringen würden. Wir können gegen ſolche 
Anſichten nichts einwenden; Denn die Ginrichtung der Gymnaſien iſt 
wirklich von der Urt, daß felbit in ihrem Diente ergraute Lehrer das 
günfige Reſultat nicht zu boffen gewagt babın, welches fich icht far 
allentyalben aus einer Vergleihung der Früchte des Gymnafial⸗ Unter · 
richta und anderer Unterrichtemethoden berausſtellt: wir fönnen alio 
nichts Dagegen baben, wenn viele Eltern dem froitlofen Regelfram 
der lateiniſchen uud griechiſchen Sprache berzlich feind find, aber wir 
bedauern es ſehr, wenn ſie eine ſoiche Geſinnung vor ihren Kindern 
laut werden laſſen. Ob es gerathen ſei, dafı man in der lateiniſchen 
Schule hauptſachlich lateiniſch und griechiſch lebre, darüber find bie 
Anſichten verfdieden, nicht verſchieden aber. über Die Brage, ob es beffer 
fei, daB Der Kuabe auf das, was er einmal lernen ſoll, Fleiß ver⸗ 
wende ober nicht, daß er beim Unterrichte aufmerkſam ſei oder feinen 
Gedanken nahtänge, und wahrlih die Eitern muthen ihren Kindern 
viel zu, die meinen, daß berjelbe Knabe doch bei einem Gegenſtande 
mit ganzer Seele fein ſolle, welchen fie ibn ſelbſt für eine Ihörichte 
Kinderqual halten Ichren. Ich weiß wohl, wie geneigt der tüchtige 
Knabe it zu lernen, wezu man ibn auffordert, auch obme Mücjicht 
auf deſſen Anwendbarkeit und Grfolg, aber wenn nicht die Autorität 
des Elternhauſes binter der Schule zurüdireten und der Snake ane 
fangen foll, ſich für einfichtsvoller zu halten, als feine Eitern, fo muß 
er Lehrgegenſtaͤnde gering ſchaͤzen, die er feinen Water gering ſchaͤtzen 
hört, und wenn man ibn dennoch mötbigt, ſich mit ihnen ernitlich zu 
beſchaftigen, den Schultyrannen zürnen, die ihn einem Sklaven gleich 
zu Dingen anhalten, Die ihm nichts mügen. Es find mir ſchon oft 
Schüler vorgefommen, Die, wenn wir fi: mit Mübe auf beffere Werne 
gebracht hatten, ſogleich in die alten Fehler zurüdverfielen, fo bald 
ihnen ibre Eltern einen baldigen Austritt in Ausſicht ſtellten, und ich 
babe oft fen am diejenigen, welche beabfichtigtem, ihre Söhne nur 
noch bis zu einer gewiſſen Zeit in der Auſtalt zu laſſen, die Bitte 
richten müffen, fie lieber gleich zurüdzunehmen, weil man von Knaben 





nicht erwarten Tann, dafı fie emergifcher fein werden, als jene Athener, 
die ein patriotifher Redner deßbalb bitter tadelt, daß fie mit der Aue» 
fiht auf Briede Herz und Sinn einer fräftigen Bortfegung des Krieges 
entjogen. 

Aber ih möchte eine fihonente Beurtbeilung von Seite der 
Eltern nicht blos für die Einrichtungen der Schule, ſondern auch für 
die Lehrer derfelben im Anſpruch nehmen. Milerdings weiß ich, wie 
viel ih damit verlange, Riemanden liegen Mifgriffe, die der Lehrer 
begeht, offener vor Augen, als den Eltern, welche die Wirkungen der» 
felben an den Kindern viel fahneller wahrnehmen, ald der Lebrer jelbft 
fie bemerkt, und es liegt im Weſen der fürforgenden Liebe der Eitern, 
daß der Lehrer ihnen meiſtens gegen ihre Kinder zu firenge, gegen 
die Unarten anderer Knaben zu machfichtig ſcheint. Ueberdieß gehört 
der Lehrſtand zu den öffentlichen Ständen, und Schwächen feiner Mits 
glieder werden durch die Schüler ebenfo erfannt als befannt; ich weiß 
daher, daß ich nicht wenig verlange, wenn ich um fehonende Meurtbei« 
lung der Lehrer, wenigftens den Schülern gegenüber, bitte. Ginige 
Hoffnung auf Erfüllung meiner Vitte gibt mir fedod das Intereffe, 
das die Eltern felbit Dabei haben, daß ibre Kinder den Lehrern mit Liebe und 
Ehrfurcht zugetban ſeien. Denn wo diefe feblen, da fan vielleicht noch 
etwas gelernt werben, aber das Herz werödet und an die Stelle fittlicher 
Bildung tritt Rohbeit oder gar Gemeinheit, die fih bald auch im 
bäustihen Kreiſe fund geben wird, Wie aber foll Liebe und Ehr⸗ 
furcht gegen die Schule bei dem Knaben wurzeln, der gerade Diejenigen, 
welche für ibn die größte Autorität baten mifffen, über die Lehrer 
ſchonungslos urtbeilen und wirkliche oder vermeintlihe Schwächen und 
Mißgriffe derfelben im ungünstigen Lichte darftelleh hört? Jeder 
Gonflift zwiſchen dem Giternbaufe und der Schule ſeß den Schüler 
in die verberbliche Rothwendigkeit, fich zu enticheiden, auf welche Seite 
er ſich ſtellen, d. h. wen von beiden er ben Vorzug der Einſicht zu⸗ 
geteben wolle, und daß eine ſolche Veraleihung nicht möglich fei, 
obne den Knaben feiner Sphäre zu entrüden, it Mar, 

Aber foll denn das Elternbaus zu oft wohl begründeten Klagen 
fein Recht baben und ſchweigend die Unbilligkeiten der Schule dulden? 
Ih bin weit entfernt, diek ibm augumutben, aber ich wünſche, daß die 
Eltern ihre Klagen und Beichwerden nicht gegen ihre Kinder, fondern 
gegen die Lehrer felbft möchten laut werden laffen. Ich kann nicht um« 
bin, Öffentlich mein Vedauern auszudräden, daß zwiſchen ben Gitern 
und Lehrern ein fo geringer Verkehr fattfindet, ja, daß er oft gang 
fehlt. Die Fälle werden in neueren Zeiten immer häufiger, me ein Lehe 
rer die Eltern feiner Schüler nicht einmal kennen lernt, geſchweige denn 
mit ihnen in ein engeres Benehmen tritt: andere MWiter glauben 
ihrer Pflicht Genüge geleitet zu haben, wenn fie dem Lehrer am An« 
fange des Schuljahrs einen conventioneflen Göflichfeitsbefuh machen, 
von einer freundlichen Veſprechung der Urt, wie ein Knabe au ber 
bandeln fei, iſt zwifchen Lehrer und Eltern fehr felten die Rede, und 
hoch läge dieſe fo ſehr im Intereffe der Lehteren. Es gibt Tugenden 
des Gemüthes, die ih dem beobachtenten Auge des Lehrers entziehen, 
aber Far vor dem Blicke des Vaters liegen, Tugenden, die, wenn fie 
jenem befannt würden, vielleicht manche Unart des Knaben weit auf 
wiegen würden. Ich geitehe wenigſtene, ich babe nicht oft Unterredungen 
mit verfändigen, wabrheitsliebenden Eltern gehabt, obne mein Urtbeil 
über deren Göbne zu berichtigen und felten zu deren Nachtbeil. Und 
wie ſchwer füllt es ſelbſt dem geübteften Lehrer befonters bei jüngeren 
Schülern einen theilweiſen Mangel an Anftelligfeit zu einer Sache von 
Unluſt und Trügbeit zu unterſcheiden. Wie mander Lehrer hat fhon 
Strafarbriten aufStrafarbeiten gehäuft, weil er es bei einem Schüfer nicht 
dahin bringen konnte, reinlich und fchön gefchriebene Arbeiten au erbalten, 
während er feine Strafe und jeinen Tadel in Lob verwandelt haben mirde, 
wenn er nur einmal Zeuae davon gemefen wire, mit welcher Aengft- 
lichkeit der Knabe diefelbe Arbeit zu Hauſe zu Papier brachte, die ihm 
in der Schule den Vorwurf der Leichtfertigfeit zuzog. Freilich muß ich 
vorausſetzen, daß folhe Mittbeilungen der Eltern wahr fein. Wir 
erwarten von ibnen feine Anklagen ihrer Kinder, felbit wenn Stoff 
genug dazu vorhanden wäre, mir fordern von ihnen feine Defationen 
über Uebertretungen ber polizeilichen Zucht der Schule: wir erfennen 
den Unterſchied zwiſchen der Lepteren und dem Elternhaus vollfommen 
an und wiflen, daß dieß die Milde zu üben hat, während und die Pflicht 
der Strenge zugefallen if: aber wir mödhten von den Eltern nicht 
als läftige Areudenftörer angefeben werden, und darum iſt es uns fo 
febr um einen perfönlicen Verkehr mit ihnen au thun, der leicht ber« 
zuſtellen wäre, wenn fie ſich entichließen fönnten, während des Schule 
jabrs mandhmal bei dem Lebrer nach dem Verhalten ihrer Schüler zu 
fragen. Wie mancher Nachtbeil könnte verhindert werden, wenn bie 
Eltern der Anſicht entfagen koͤnnten, in der Schule eine bloße Staats- 
anfalt zu fchen, die es mur, wie man zw fagen pflegt, durchzumachen 


gilt, böhftens aud mit Ehren durchzumachen und ans ber entfernt zu 
werden flörend im die weiteren Lebenszwecke eingreift. Welch’ ganz 
verkehrte Stellung des Elternbaufes zur Schule ſich daraus ergibt, das, 
bodhe. Anw., audeinanderzufegen, erlaffen Sie mir. 

Doch wir möchten nicht bloß Gehilfen der Eftern zum Zwed 
der Grziehung fein, wir möchten fie felbt auf dem Gebiete, das uns 
zunächſt zugefallen iſt, auf dem des Unterrichtes gerne zu unfern eiges 
nen machen, wir möchten fie gerne bewegen, felbi etwas beizutragen, 
damit ihre Kinder in den Gegenſtänden der Schule gute Fortſchritte 
machen und tarin etwas feiten, Wir wiſſen dabei freifih recht wohl, 
daf die zwei wichtigen Bedingungen alles rechten Lernens, Anlagen 
und Neigung, ganz außer dem Bereiche der Eltern, mie dem unferen 
liegen, aber gleichwohl hat die Art, wie fih das Elternhaus zur Schule 
ſtellt, einen ſeht großen Einfluß auf die Wirkung des Unterrichts, Wir 
fünnen zwar eine eigentliche Veauffihtigung der Schüler bei ihren 
Ürbeiten, die fih bis auf das Einzelne erftredte, von den Gitern 
im Ailgemeinen nicht erwarten; denn den meiſten Vätern erlaubt dieß 
tbeild ihr Beruf, theils ihre ſonſtige Lebensſtellung nicht; und fie 
durdy Fremde, etwa durch Schüler, die man zu Inſtructoren nimmt, 
ausüben zu faffen, halte ih nur fehr ausnabmsweiie für ratbfam, ia 
ib fann mich nicht enthalten, es bier öffentlich auszufprehen, daß ich 
es ſehr bedauern würde, wenn das Inſtruetorenweſen, wie es an über“ 
füllien Gymnaſien mag ſtattfinden müſſen, auch zu unſerer Schule 
einen Weg fünde, und daß ih es als den ſchmerzlichſten Beweis an« 
fühe, daß unfere Anſtalt nicht mehr auf der Stufe fiche, die fie früber 
einnahm, wenn fidh für jeden Schüler die Notbwendigfeit berausftellte, 
Hauslehrer zu haben. Ich würde dieß um fo mehr bedauern, weil da, 
wo das Inſtruetorenweſen bergebracht ift, doch jeder Inftructor weiß, 
daß er nichts anderes zu fein Babe, als der Handlanger des Lehrers; 
bei uns aber füblt fid) der Hauslehrer gewöhnlich verſucht, ſelbſtſtaͤndig 
aufzutreten, ja wohl gar, um fein Licht feuchten zu laffen, den Lehrer 
zu meiftern und was dieſer abfichtlih übergangen bat, zu ergänzen 
und zu erweitern. So wird jede Einheit des Unterrichts, jede Plan- 
mäfigfeit deffelben geſtört und die Wirkung des Privat-Unterrichte if 
nur die, daß der Knabe feinem Hauslehrer vertrauend auf feine bäuse 
lichen Arbeiten feinen Fleiß verwendet, weil er ſich darauf verläft, 
diefer werde die gröbften Fehler aus ihnen ſchon ausmerzen. 

Richt alfo durch Inſtructoren wünſchen wir Die Hülfe zu erbal« 
ten, die wir von dem Elternhauſe anzufprechen uns gezwungen ſehen: 
fie beſteht auch nicht in einer Gontrole der Arbeiten felbit, fondern 
des Arbeitens und der damit augebradhten Zeit. Ich glaube, 
es iſt weder eine unbillige, noch allzuſchwere Worderung, wenn wit 
Eitern, die nun einmal ihre Kinder einer Schule übergeben haben, zu 
mutben, dafür zu forgen, daß fie mit ihren häuslichen Arbeiten redt« 
zeitig anfangen und eine beſtimmte Zeit dabei bleiben. Ich erfchrede 
jederzeit, wenn ih von einem Schüler der lateinifhen Schule böre, 
daß er um 10 Ubr Nachts noch über feinen Aufgaben fipe; denn id 
darf dann mit Beſtimmtheit vorausfegen, daß man ibm erlaube auch 
erft um 9 Ubr anzufangen und die zum Arbeiten bekimmte Zeit zu 
vertändeln oder zu verträumen. Dagegen find mir ſchon genug Mütter 
vorgefommen, die, ohne ein Wort lateinisch oder griechiſch zu verſtehen, 
doch ibre Kinder bei ihren Arbeiten vortrefflidh beauffichtigten, weil fie 
fie gewöhnten, rechtzeitig damit anzufangen und ohne Unterbrechung 
datei zu bleiben, bis fie vollendet waren. Der Knabe iſt zu bedauern, 
der nicht das Bedürfniß kennt, oder nicht den Muth bat, mit feinen 
Mitihilern zu fpielen, auch unter ihmen fi berumzutummeln, aber 
wenn dem Körper fein Recht zu Theit geworden if, dann fordere eine 
Areng einzuhaltende Hausordnung die Rüdtehr zur Arbeit und Boll 
endung der Schulaufgaben und erlaube nicht, dieſe bis zum fpäten 
Abend au verfhieben. Diele frühzeitige Gewöbnung an eine georbnete 
Thaͤtigkeit gewährt nicht bloß den Vortbeil, daß es dem Schüler nie 
an Zeit gebricht und er ſich nicht überbürdet fühlt, fondern auch den 
noch weit aröferen, daß er allmäblig mit Energie arbeiten und bei 
jeder Sache mit ganzer Seele fein lernt. Denn da fie der Breibeit des 
Knaben in Hinficht des Maaßes der Arbeitszeit feinen Zwang antbut, 
und nicht von ihm verlangt, eine beſtimmte Zeit notbwendig mit Ar» 
beiten ausfüllen zu müflen, fo vermeidet fie auch dem großen Nach- 
theil der Inftitutergiebung, bei der.die Zöglinge ich gar leicht gewöhnen, 
mit Aufgaben ganze Stunden zusubringen, die bei einiger Gnergie 
in einer halben recht gut abgemacht werden koͤnnten. Vielmehr 
fannı jelb das Streben des Knaben, bald fertig zu werden, bie beil« 
fame Folge haben, daf er ſich ſelbſt mötbigt, mit ganzer Seele und 
mit Sammlung aller Kraft zu ardeiten, und wer dieß gelernt bat, der 
bat aus der Schufe, ſelbſt wenn er alles darin Gelernte bis zur letz⸗ 
ten Grinnerung wieder vergiät, doch einen großen Schap mitgebracht 
und eigentlich fürs Leben gelernt. Die Art aber, wie der Knabe feine 
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Arbeitszeit benũht, zu beurtheilen, uͤberlaſſe man der Schule und beife 
nur, wenn Klagen, ſchlechte Noten von ihr kommen, durch Ermahnungen 
und im äußerten Falle durch Strafen nad; aber aud dann kommt 
es weniger darauf an, daß die Eltern die Arbeit ſelbſt controliren oder 
eontrofiren laffen, fondern der Luſt des Knaben‘, immer von ihr weg« 
zulaufen oder Me abzufürgen, entqegentreten. 

Dabei möchte ich aber ſchließlich auch noh eine Bitte an die 
Eltern unferer jüngeren Schüler richten, eine Bitte, deren Erfüllung 
freitih oft ebenfo fchmwierig, als fie wichtig if: die Bitte, dem Knaben 
fo lange als möglich jene Stille zu bewahren, in der nach @ötbe ſich 
das Talent bildet. Ich meine bier micht bloß jeme äußere Ungeflört- 
beit, die beim Arbeiten förderlich, aber nit unumgänglich nothwendig 
if. Unzäblige Knaben baben ſchon gelernt, in der geräufhnollften Um- 
gebung, an einem Seitentiſchchen ihres elterlihen Wohnzimmers, mitten 
unter fhreienden Kindern und lärmenden roben Befellen doch ibre Ge— 
danfen zu fammeln, während andern in der günftigften Umgebung es 
nicht gelungen if, ſich dieſe Stimmung zu erhalten: vielmehr meine 
ich die Stille des Gemüthes, die Ungenörtbeit der Welt, in welcher 
der Knabe leben ſoll, eine Stille, die ibm oft leichter in der geräuſch- 
vollen Werfitatt des Handwerkemannes, als im Prunfzimmer des Reis 
hen und Vornehmen zu gemähren if. Dem Knaben muß das Eiterne 
baus und die Schule noch feine ganze Welt fein; er foll nur felten 
einen Bid auf den lauten Markt des Lebens thun, wo freilich oft 
andere Eigenfchaften gelten, als die ibm feine Erzieber anrühmen: wie 
die Eiche zum ſtarken Baum, der ein balbes Jabrtaufend hindurch den 
Stürmen trogt, nur dadurch wird, daß der Kern erſt längere Zeit im 
Dunkel der Erde verborgen ift, und das junge Baumchen nicht bloß 
aufwärts feinen Stamm und feine Welle, fondern auch abwärts 
feine Wurzeln treibt, fo bedarf der Rnabe der Innigkeit und Tiefe 
des Bemüthes, die ihm nur zu Theil wird, wenn die Außenwelt nicht 
frübzeitig zerſtreuend auf ihn eindringt. Wie aber fol dem Knaben 
diefe Stille bewahrt bieiben? Mit dadurch, das man ibn’ in fait 
Möfterliher Zurüdgezogenheit aufwachſen fäft, und von allem Bertebr 
mit feines Gleichen abbält; denn neben dem Talent ſoll auch der 
Cbarakter gebildet werden, und dieſer bildet ſich zwat nicht, wie ber 
Dichter fagt, im Strom der Welt, aber doch nicht obne mannigfaltigen 
Kampf und Reibung. Rein, bindere man die Knaben nicht mit andern 
ihres Alters ſich herumzutreiben, ſelbſt auf die Gefahr bin, daß fie 
Unarten von ihnen annehmen, aber bewahre man ihnen zugleich eim 
Ant, wobin fie fih immer wieder zurüdziehen fönnen, die Familie 
und das Elternhaus. Freilich muß dieß ſelbſt, wenn der Knabe darin 
die Stille finden fell, deren er bedarf, den Gharafter jenes Friedens 
an fi tragen, deſſen vornehmite Feinde die Dimonen der Genußſucht 
und des immerwährenden Jagens nach Vergnügungen und Lnterbal- 
tungen, des Hochmuthe, des Neids, der Mißgunſt und des Uebelwollens 
find. Denn wo dieſe höfen Geitter ihre Wohnung aufgefchlagen haben, 
da fann von Stille des Gemüths keine Mede mehr fein. Und nicht 
bloß in den Familien wird fie zertört, wo man den Kindern feine an— 
deren Freuden bed Lebens zu zeigen weiß, als Soireen, Bälle, Theater 
und aͤhnliche Unterhaltung und nicht genug eilen kann, fie zu Zier« 
langen der Societö zu machen, und an den Bergnügungen der Gr 
wachſenen Theil nehmen zu laſſen; fie gebt auch da unter, mo der 
Knabe merkt, dag die Eltern mit feinen auten Fortgangsplatz nur 
prunfen mollen, und fie immer nur vom einftigen Mortfommen und 
was dazu nötbig if, ſprechen hört. Aber in jenen Häuſern, wo das 
Rechte ohne Prunt und Schein aefchieht, wo de Eltern den Kindern 
das Beifpiel der Maͤßigkeit und Entiagung geben, - ohne. viel Aufhbe- 
bend Davon zu machen, wo der Ghrundton, der Familie einfach und 
ſchlicht und doch edel ik, vor Allem, wo ähtes Chriſtenthum geübt 
und doch won Meligion nicht gleichſam Profefion gemacht wird, da 
bleibt der Knabe und der Jüngling im feiner Sphäre und bringt zu 
den böberen Studien, die feiner auf der Univerfität warten, nicht blof 
einen gereiften, jondern, was noch mehr if, einen der höheren wiſſen— 
ſchaftlichen Weihe mit Sehnfucht entgegenbarrenden Geiſt mit. Micht 
Blog das Geheimniß bes Pebensglüdes, fondern aud der Erziehung 
beftebt in der Bewahrung jenes Friedent, von dem der Herr fagt, 
dab Er ibn den Seinigen gebe und faffe. i 





Kriegsgefchichtliches 


von der dermaligen Rreisbauptitiadt Ansbach nebſt einer allgemeinen 
Stizze über ben Zuſtand der Artillerie» und Befefigungd 
Kunf von Anfang des 14. bis Ende des 19. Jahrhunberts. 
(Sätuf.) 
Mehr noch als im Jahre 1633 mußten im Jahre 1634 mad 
ber für die Schweden gänzlih verlornen Schlacht von Nördlingen bie 





Drangfale des Krieges die dem Fürſtenthume Unsbad angehörigen 
Bewohner dulden. 

Dadurch, daß während der Kriegführung diefes Jahres alle Kräfte 
der Friegführenden proteftantifhen Heere aus Mangel der jo nmöthigen 
Einheit unter ihnen zerfplittert wurden, gelang es, daß dad große fai« 
ferliche Heer, weldes zu Anfang des Jahres 1634 noch in Böhmen 
Rand, .und deffen Oberbefebl nah Wallenſtelns Tod, der Kaifer feinem 
Soßne (dem Könige von Ungarn und nahmaligem Kaijer Ferdinand III) 
unter deffen Namen General Bra’ Gallıs all:s leitete, übergab, ' von 
da aus an die Donau aufbrechen konnte.“) Wirklich gelang es aud, 
Daß das fo tapfer dur den Schweden Lars Kagge vertheidigte Re— 
gensburg durch Gapitulation am 26. Juli in die Hände des Königs 
Ferdinand kam; worauf diefer, unbefümmert um Böhmen, die Donau 
hinauf zog. Donauwörth etſtürmen tech und feinen Weg ungehindert 
bebufes der Belagerung der Reichsſtadt Nördlingen im Nies fortiepte, 
wofelbi am 8, Auzut (19. Auzuſt) fein ganzes Heer anlangte und 
fh auf den Anhöhen vom Balgenberg bis nah Shmähingen um die 
Stadt agerte,*) bie unter dem Kommandanten Deubig von 4 bis 500 
Schweden, 400 gemorbenen Stadt-Soldaten und den maffenfähigen 
Bürgern. vertheidigt wurde wad troß ihrer verhältnifmäßig nur ſchwa— 
den Befetigung gleichwohl volle 19 Tage den Angriffen des fie vor 
den Unböhen des Balgen- und Stoffelberges belagert habenden circa 
50000 Dann ſtarken Ealierlihen Heeres tapfer widerſtand. 

Bernbard von Weimar jedoh, der bei der Nachticht dez Sie 

ges der Sachlen ‚über eim kaiſerliches Heer bei Liegnitz, glaubte, es 
fey daduch ganz Böhmen gefihert, z03 zum Gatiape von Nördlingen 
von den von ihm eroberten Landshut aus Bayern weg, und Guſtav 
Horn (ſchwediſcher Feldmarihall) laugte am Lech an, hierauf fam Bern⸗ 
hard am 30. Juli (10. Auguf) im Lauingen an; rüdte verRärft durch 
die Landwehr des Herzogs von Würtemberg und des Markgrafen von 
Biden-Durlah über Birffenhofen, Dillingen und Aalen, bemächtigte 
fih am 12, Auguſt der Höhen zwiſchen Bopfingen und Dinkelsbühl, 
und vereinigte ih bier mit Horn, der mit feinem buch Kraukheiten 
und Defertionen geihwichten Heece bei Günzburg ebenfalls über die 
Donau gegangen war, und bezoz dann auf dem Berg:üden des Breits 
wang eim feilrd Lager, um von bier ans dem Feind in der Nähe zu 
beobachten, Würtemberg zu defen und die Verbindung mit Nördlingen 
zu unterhalten, 
R Bernbard von Weimar verweilte in diefer Stellung zehn Tage, 
feden Tag zu einer Schlacht entichloffen, jedod der vorſichtige zaudernde 
ihweblihe General Horn rietb eime ſolche ab, ebe nicht die fehr mahe 
bevoritebende Anfundt des Rheingrafen und des General Kraß erfolgt 
fen, allein nachdem am 25. Auguſt Lare Kagge mit 4 ſchwediſchen 
und einigen rbeingräflihen Megimentern auf dem Breitwang eintraf, 
endlich bis dahin die durch Tyrol gefommenen Spanier, und alle feind« 
lien Mleineren Gtreitkräite der Bayern und Lothringer mit dem kai- 
ſerlichen Hauptbeere bei Nördlingen nah: 50000 Mann flark, unter 
König Ferdinand von Ungarn, den Kardinal-Infanten Berdinand von 
Spanien, dem bayerifhen Ghurfürken Maximilian I,, dem Gerzoge 
von Rothringen, den Beneralen Dallas und Johann de Werth vereinigt 
wor, und täglich fih vermehrte, jo drang Bernhard auf eine Schlacht, 
indem er im dem deßhalb abgebaltenen Kriegsrathe vorgab, daß er 
nicht durch neue Siumniffe die bartkedrängte Stadt Nördlingen ver= 
Heren wollte, wie früher Megensburg, und ihm der Sieg durch einen 
fühnen Angriff im Müden des Feindes und Erſtütmung ber bem 
Sälüffelyunkt der feindlihen Stellung bildenden verfganzten Höhe des 
Albuch · Berges, troß feines ſchwäͤcheren Heeres gewiß zu fein ſchien. 

Nachdem nun in dieſem Mriegsratbe der größte Theil der Offi- 
ziere des Heeres für Bernhard gegen den noch immer zögernden Horn 
Rimmten, fo kam es zu Der vom 26. auf den 27. Auguſt vorge» 
fallenen denfwärdigen Shlaht von Nördlingen, deren detailirte Beſchrei 
bung der Maum bier nicht geſtattet, deühalb über dieſelbe nur gatız 
allgemein bemerkt wird, daß Bernhard zwar am 26. Auguſt 1634 einen 
glüdliden Angriff machte; aber am folgenden Yage, ber Uebermacht 
und dem Mißgeſchic unterlag, in dem ein Pulver» Borrath auf der 


*) Ferdinands Hauptquartier war im Schloſſe zu Remlingen, in welden 
au Galas md Pircolomini fogirren. Das Faiferlihe Lager aber felbit er» 
firefte fi won der Nörblinger Bermühle über den St. Eimerand« und Gal- 
nenberge, dehnte ſich fühmärts über den Stoffelsberg und die Höhen. bei Mens 
fingen aus, Nef werttih über das Schönteld bit an das fogenannte Ländle, mag 
weiterbin geyem Süden bid an den Kürchberg und Aibuh bei Shmäbingen 

ereitt baben, jedoch auf Diefem äuferiten Punkte nur ſchwach bejept gerweien 
—* bis mar im der Macht vom 26. auf den 27. Auguſt nötbig fand Die 
Saubtmacht vom Balgen:, Stofeltr und St. Bmeransberg bierber zu yieben, 
um den Aibuch gegen den unerwarteten Mugriff der Schweden zu vertheidigen. 
— Die Shladt bei Nördlingen und Belagerung diefer Stadt x. von Johann 
Frledrich Weng. Nördlingen 184. j 
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Gereitd von den Schweden erflürmten Höhe des Albuches*) in die Luft 
flog und taufend feiner Tapfern auf einmal binrief, Horn und ber 
Neberfäufer Krap (früher Kommandant in, Ingoldſtadt, der ald Ber 
zäter 1535 am 6. Juli zu Wien im Ratbbaufe enthauptet wurde), 
wurden gefangen. 11,000 Todte dedien das Schlachtfeld; unter ihnen 
befanden fi der Morfgraf Brietrihd von Brandenburg» Kulmbah und 
viele andere hohe Dffiziere, 300 Bahnen und Staudarten und 80 
Geſchütze wurden vom ben Faiferlichen erobert, der Leicht verwundete 
Herzog Bernhard verlor im Gedrärge jein Pferd durch einen Schuß, 
wurde aber von einem Hauptmann des Toupnadel’ichen Regimentes 
gerettet, und floh von den Kroaten verfolgt nach Gannfladt, mit Ber 
Tuß feiner Schäge und feiner Ganzlei, Der Abeingraf, der über Göp- 
pingen endlid mit 7000 Mann heranzog, und bier den Reſt ber 
flühtigen ſchwediſchen Meiterel aufnahm, wurde nun auch von Johann 
ton Wert$ (Jean de Werth) und Garl von Lorhringen über aſcht, 
geflogen und in bie allgemeine Flucht mit fortgeriffen. 

Die ſchwediſche Befogung von Nördlingen aber mußte am fol- 
genden Tage auf diefe große Niederlage capituliren, und erhielt freien 
Abzug. Diefer glänzende Sieg der Kaiferlihen zerſtörte den ſchon unters 
grabenen Einfluß der Schweden in Cübbeutichland gänzlich, raubte 
ihnen das Vertrauen det Bundesgenoſſen, zertrümmerte alle Hoffnun- 
gen ber Proteftanten, bewog den ſchon lange mit dem Kaifer unters 
handelnden Churfürften von Sachſen die evangelifhe Sache, dur 
Abſchluß eines Scparat = friedens, zu verlaflen, und zwang ben 
ſchwediſchen Reichekanzler Drenftierna, nachdem er vergeblich Hülfe 
bei England, Holland und Venedig gefucht hatte, fi in bie Arme 
des franzöfifchen Minifters, des Kardinals Richelieu, zu werfen, der 


fon lange auf den günftigen Zeitpunkt gewartet hatte, das Elſaß 


an Frankreich zu reißen und fi bie Herrichaft des Krieges im 
Deutichland zuzueignen. Die nachtheiligen Folgen aber, welche bie 
für die Gvangelifhen verlorene Schlacht von Nördlingen auf die weis 
tere Ausbreitung ibres Glaubens in Deutſchland hatte, und die Rad, 
welche die Kaiferlihen Truppen namentlid in deren Ländern ausübten, 
gehören zur allgemeinen Geſchichte des dreißinjäbrigen Krieges. Der 
größere Theil der Orte Mürttembergs wurde niebergebrannt und das 
Melt unmenſchlich behandelt, dieies Land vom Kaifer confiscirt, und 
theils deffen Günftlingen zum Geſchenk gemacht, (audy Augsburg wurde 
mit dem umliegenden Schwabenland durd Raub, Hunger und Peſt 
gänzlich entrölfert.) Gbenfo bie ganze Pfalz nod einmal verwüſtet 
und ausgemorbet, und Iſolani mit feinen wilden zügellefen Kroaten 
and Panduren verheerte bie Wetterau und fireifte bis Thüringen. 
Aber auch die Derter der Ansbacher Lande Utten, wo kaiſerliche Trup⸗ 
pen hinkamen, unfäglih. Denn fhon am 2. Tage vor der Schlacht 
von Nörblingen, am 24. Auguft am Tage Partbolomät, traf bie 
Stadt Maffertrübingen an der Wörnik das Unglüd, daß eine Ab: 
thellung der unter General Johann von Werth (Jean de Werth) 
fchenden bayeriſchen Truppen unter dem Kommando bes Oberſten 
be Partel in felbe eindrang, nad bekannter Weiſe der Jſolaniſchen 
Meiter gegen die unglüdlichen Einwohner Oraufamteiten aller Art aus: 
Abte und endlich die Stabt anzündete, wobei die Kirdye, das Rathhaus, 
mit der in demſelben befindlichen Regiſtratur, viele andere öffentliche 
Gebäude und die Wohnbäufer der Bürger, zehn allein ausgenommen, 
ein Raub ber Flammen wurden, 

Beim Ginmarfhe der Lailerlihen Truppen in das Fürſtenthum 
Ansbach verlieh jedoch die Marlgrafin Sophia, Witte des Markgra- 
fen Joachim Ernſt, mit dem Erbpringen Markgraf Friedrich und dem 


*) Der Verfaffer, welder die Umgegent des Schlachtſeldes vom Nördlingen 
enau befichtigte, fand neh im Monate Eeriember des Jabret 1856 bie klee— 
larrförmigen Eruren der von franifcher Infanterie unter tem Kartinal-Imant 

beiept gewejenen Verfbanzungen auf dem Albuch, gegen melde die dem rechten 
Blügel bildenden Imfanterie-Brigaden unter dem ſurchtbarſten Sejchüprfeuer, fie 
benmal vergeblich angrifſen, bis «6 endlich ihnen bei ihren unermubliden Enire 
men gelang, dieſe Schanzen wegzgunchmen, Weit über dieſe hinaus wurde das 
fliebende ſraniſche Fußroik vwerfelgt; da brach die im 2. Treffen fchende kaljer- 
Uche Meiterei wit wilden Ungellümme im die bei der Verſolgung aufgelöften 
Glieder der fiegberauſchten Echweden ein, und ſchlug fie bis in die Verſchan 
zungen des Albuches zurüd; wo dunch die Gnizündung eines Putrerfaſſee eder 
einer Mine die Verwirrung allgemein ward, Ueber tauſend Wan wurden 
An bie Luſt aeforengt, die Webrigen eilten im größter Unordnung ben Berg binab 
egen Hirmbeim in das Thal des Golbbades, wo Horn die Flüchtigen auf's 
En. doch immer vergeblich zum Stinmen gegen die, ven ber ſpaniſchen Ins 
fanterie wirter beſetzten Schanzen jübrtee Da aub der Don Bernbard unter 
nommene Angriff auf dem Seſſe berge mit dem ſchwediſchen Hinten Flügel durch 
bie auf dem Kindie aufgepſtanzten haljerk:chen Batterien miplanı, und auch die 
von Vernbard gegen Nördlingen vorgejendeten Abtheilungen durch die feindliche 
Reiterei bei Klein-Grdlingen aropeniheils niedergebauen wurde, fo warb bie 
Miederlage ber ſchwediſch /· weimatiſchen Truppen unvermeidlich, weiche im milder 
Vlucht den Wald des Arzberges zu erreichen ſuchten, und deren Geihüp und 
fimmtlige Bagage im dem Hoblmege verloren ging. 


Prinzen Albrecht, über welch' beide fie bie Obervormundſchaft Hatte, 
Kigingen, wohin fie von Ansbah aus mit ihrem Hofe flüchtete, und 
begab fih am 3. September zu einem mehrjährigen Aufentgalte nad 
Frankfurt aM. Durd den oben erwähnten Tob des Markgrafen 
Prinzen Friebrich in der unglüdlidyen Schlacht von Nördlingen wurbe 
jebod das ganze Ansbacher Land mit noch mehreren an ſelbes an- 
grenzenden Ländern und Reichsſtädten durch König Ferbinand im Na: 
men feines kaiſerlichen Vaters Ferdinand I, in Sequeftration genommen, 
bie Hominiftration des Landes dem Lanbhauptmann Johann Adolph 
von Wolfftein und Konrad Schlaufen von Schlaufberg übertragen 
und nad Berfluß eines Jahres die vormundſchaftliche Regierung aber 
wieber in ihre Rechte eingelegt; und als Prinz Albrecht majorenn war, 
wurde er im Jahre 1639 dur Kaifer Ferbinand IN, mit dem Fürs 
ftenthum belehnt. ' 

Allein noch vor ber Schlacht von Nördlingen, nämlich, kurz 
nad; der verwittibten Markgräfin Sophia Ankunft in Kigingen (8. Aus 
guft) erſchien am 8. Auftuft der kaiſerl. Oberft Albrecht von Frei—⸗ 
bergls vor der Stadt Ansbach, nahm in ber Gegend des heutigen 
Ludwigfelded vor dem Walde der Feuchtlach Stellung; indem er bie 
Stadt in Form eines Halbmondes einſchloß und rüdte bann von ba 
aus mit ber Reiterei bis nahe an die Mauern der Stadt vor, biefe 
zur Uebergabe auffordernd. Gleichwohl verfuchte bie nur fehr ſchwache 
und felbjt Mangel an den nötbigften Lebensmitteln leidende Garnifon, 
träftigen Widerſtand zu leiten, bis endlich nach einer viermaligen 
Aufforderung zur Uebergabe, und der damit verbundenen Drohung: 
„daß, wern binnen zwei Stunden bdiefer Aufforderung nicht Gehör 
gelchentt würde, bie Stadt durd Sturm genommen, und man ben 
Kommandanten und Vürgermeifter vor die Mauern hinaus hängen 
laſſen wollte," die Stabtthore, Behufs für die Einguartierung der Trups 
pen geöffnet wurden, und 14 Dberften mit 160 Dragoner (morunter 
auch ber bekannte Johann de Werth geweſen fein fol) in dieſelbe ein⸗ 
zogen, während bie Übrigen Truppen in bie Vorftäbte und den ums: 
liegenden Ortiaften -einguartiert wurden. Wllein ohnerachtet biefer 
Einquartierungen ohne mindefte Unorönungen von Seiten der Trups 
pen amfüngli vor fi giengen, fo erlaubten ſich dennoch bie in den 
Vorftädten Gelegenen, gegen den Willen und Wiffen ihrer Offiziere, 
durch die von ihnen am verfciedenen Stellen der Umfafjungsmauer, 
namentlich zunächſt beim Einfluſſe des Mühlbaches während der Nacht 
durchgebrochenen Oeffnungen, gewaltfam in bie Stabt einzubringen, 
bie Thüren der Häufer aufguiprengen und diefe gewaltfam zu plünderu, 

In Folge des den Tag nad) der Einnahme mit Oberft frei: 
bergf abgeſchloſſenen Akkordes zogen fämmtlihe Truppen bis auf eis 
nen Lieutenant und 40 Mann nad Hinterlegung einer Brandſchahung 
von 2000 Thalern von Seite der Stadt, wieder ab. 

Da mun die bezeichnete Einnahme der einzig geſchichtlich aufges 
zeichnete Fall ift, bei welchem Ansbach höchſt wahrfeheinlih mit eini⸗ 
gen Schüſſen beimgefucht wurde, wm dadurch der fo eben befagten 
Aufforderung zur Uebergabe um fo größeren Nachdruck zu geben, fo 
it anzunehmen, daß bie gleih am Cingange vorftehender Abhandlung 
angeführte Fallonettugel von einem Fallonetgeſchüte Berrührt, wel 
ches in einiger Entfernung weftlid yon dem am ber Feuchtwanger 
Straſſe gelegenen Kaffeehaufe (Bad) aufgeftellt, fie nad der Richlung 
ber vor ben Käufern Nr. 77 und Nr. 78 der Büttengaffe gelegenen 
Wallmauer abſchoß, und daß ſolche wegen zu großer Entfernung und 
feinem geringen Kaliber von ber bortigen bar ten Sanbfteinguabermaner 
abprallte, und in bie vorliegende Grabenfohle ſich verfenfte. 

Und nun am Schluſſe vorliegender Abhandlungen der Wunſch 
an umfere verehrten Lefer und deutſchen Brüder; daß bie im ben 
füngften Eigungen unferer Abgeordnetenkammer gefallenen Worte: es 
möge aus der gegenwärtigen inneren Zerriffenheit unſeres großen deut⸗ 
ſchen Vaterlandes Einheit, aus der gegenwärtigen Obnmadst Stärke 
bervorgeben‘ recht bald ſich durch Thaten bekräftigen möchten; bamit 
nicht aͤhnliche traurige Zeiten wieberkehren, wie ſoiche, an bie ung der 
Anblid, fe eben befagter Fallonettugel erinnert, Zeiten, wo bie ſtrei⸗ 
tenden Parteien zur Grlangung ihrer Rechte, bloß allein an den Gott 
der Schlachten appellirten und ſonach ihr Streit, in letzter Inſtanz, 
auch nur durch Kugeln und Schwert entſchieden wurde. 

Bemerkung. Was bie in vorflehender Abhandleng bei dem 


. Erzählungen be 
verſchledenta Kriegeereignifie enthaltene rg H 


Ungabe der Monatstage anlangt, fe mu 
deßbalb noch ſchlußlich bemerkt werben, do hei vielem Biefes 484 * 
alte Styl ver damaligen Zeitrechnung beibepälten wurde. Diefer wird aber leicht 
auf dem neuen Sthl jurüfgeführt, wenn man jeben Tag der Erzählung auf 11 
Tage weiter hinausrhdt, daher flatt ber 9, Auguft der 20. ‚ Ratt ber 27. Rugufl 
der 7. September m. | mw. gefegt werben muß. 


Aufiöfung des Ton» Eharade in Nr. 32: „Nabfiht Nah Sicht.“ 


Derantwortliger Ardaltsur I, ©. Meyer, Eige nthum, Drud und Derlog von Garl Brügel in Ansbad, 
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Die Dümmfen pugen fi am meifen; fo find die dämmſten Tpiere, die Infelten, am a 





Drei Tage and Gellert's Leben. 
| Ben W. O. p. Hem | 
Belr Z0g 

Weriſehrna) nn 


Die Strafe war ziemli leer on biefem Falten Morgen, ader in 
dem’ Herzen des edlen Bellert Mang und tönte c6 fo wundenfam; 
dabei war e# fo wohlthuend warn in ihm, daß er es fühlte, hier müfle 
ex helfen, wenn er irgend mr Fhnne, 

Er trat fehfe ga ber Armen, legte bie Hand auf Ihre Gdpulter, 
und fagte, wie einft der Herr am There Maine zu ber tiefgebeugten 
Multer: Weib, weine nieht! Die Frau, bie in iprem Schmerye Alles 
um ſich vergeffen datie, fuhr bel dieſet Berüßrung mad ſolchann orte 
erfgroden auf und fah mit dem Ihränenfhweren Bugen in des Mannes 
Mnilig, der vor ihr Mand; aber bes Schtechen wi — denn dies 
Auuiß war fo mild, fo, *2 fa vertrauenerwecend, ſo gut, 
Doch das Elend, das wahrt, pfundene, fließt mit eheruer Pforte 
dad Herz und den Mund, Es zieht fi zurüd im ſich ſelbſt, denm bie 

wie felten eine volle, warme Thellnahme IR, legt eine Eis- 
zinde mn das ‚Herz, die nur ſchwet ſchmitzt. Und’ diefe Arme hatte 
je Menigenhärte genug kennen gelernt. 

As fe ſchwieg, bat er fie mit eindringenden Morten um Mens 
frauen zu ihm, daß unwillkührlich die Gran ihn noch einmal anfah. 
Und mın begenn die wherwe Pforte ſich zu Affnen, die Misıinde gm 
fAmelgen. &e mar Ahr, als müſſe fie dieſem Maume, den ſie doch gar 
nicht iaunte, Alles Tagen, was fie brüdie, fe fühlte eine gewaltige, eine 
unwlder ſtehliche Madpt, die ihr leſches gebot, wider ihren Willen, Da 
iöäte ih das Siegelder Lippe, und fie erzählte ihm die Geſchichte Ihres 
Yarsmas bis zur Stunde und wie ihr Pier bie gange Laſt auf bie 
Gere gefallen ſei und fie einmal wieder habe weinen fönnen, nun 
ſei übe, das Herz leichtet, fie Löune wider aufathmen; aber was ihnen 
Heute mod droht, das ſei das Härtefle, Und fie fagte es ihm, mas 
Medhgrd zu ihum enifchloffen fel und wohl ansführe, da fie feinen Hel- 
Iar für Brob habe, einen für Arznei für ipren leldenden Mann, gu 
geſchweigen, daß fie die Schuld von beeifig Thalern Higen Tönme, die auf 
ihnen lafte. Ad, rief fie, aufgelöst ia Schmerz, aus, mein Mann 
wird der Kranfpelt erliegen und meine Kinder und id bem Hunger! 
D wäre es mur fon vorüber, denn für ums iſt mus Rettung im 
Grabe! 

> Der Herr lebt noch, der ber Menfhen Herzen Senket, wie Wafler- 

Hide! fagte felerlich Gellert, und das Wort ergriff bes Weibes 
Seele gewaltig. Gie fprang auf und faßte feine Hand frampfhaft und 
rief: Glaubt Ihr, daß Er helfen werde. 

I4 verfeßte noch kraͤftiger Gellert; denn 
in ſeinem Gt de Herrn offenbar; er 
hatit ſchen die Hülfe beſchleſſen. Cs gals feine ganpe Habe Hin 





jugeben, aber ex gebadhte nicht daran; er gedachte nicht am das, was . 
für ihm folgen könnte, uur daran dachte er, zu helfen, zu retten bie 
Derzweifeinden. Kommt mit mir in meine Wohnung, jagte er, und 
Ihr follt ſehen, daß der Gere Her mod lebet, der vom. Tode erpeiieh 
uud pom Merberben. 

Und er wandte Rh zum Kelmgang, 2 

D Ger, rief das arme Weib, wunderbar gettöſtet, erfaubt nur, 
daß ich es meinen Kindlein ſage! Und fie eilte him, wo die Kinder 
fon ihre Körbe mit Spinen gefüllt hatten, und kehrte dann wieder, 
amd folgte ihm im fillen Gebete und Hoffen, 

Und als er fröbli in feinem Herzen in’s Zimmer trat, Kifnete 
er fein Mult und nahm die Role und fegte fie in des Meibes Hand 
uud jogte: Es find dreißig Thaler und es ruft kein Fluch darauf! 

As das Weib im Uebermadß des Gfüdes, der Freude, des Dan⸗ 
fe6 .nieberfaßen und feine Kniee umllammern wollte, ba hob er fie 
auf und ſagte; Danket dem Kern, der Cuer Gebet erhäret and mid 
gelendet bat. Ihn font Apr preifen! 

Aber, fagte er dann noch, gehet nit eher zum alten Neidharbt, 
als weun ch Ellf geſchlagen pas. Dann kommt und bringet das Geld, 
Merk's Euch wofl! f 
* Cndliq ging dos glüdfellge Welb, dag nicht aufhören konnte, zu 

en. 


Bellert aber faltete Die Hünde und betete und danke dem 


ı Seren, ber ihn gewürdigt, feine Heilige Abſicht zu vollziehen. Er 


flehte, daß Gi Seinen Segen gebe, das Wer gang zu vollenden, das 
er beabfihligte. 

Und als er gebetel, eilte er zu dem alten Neidhardt, da es nicht 
ferne von Eilf Uhr war. i 

Junerlich jeliger, hoffaungevoler ging Gellert nie durch Lelp· 
zige Straffen, als an biefem Morgen. Gr empfand die volle Wahr 
beit des Heilandawortea: „Beben iſt feliger denn Nehmen*, und ein 
feliges Bewußtſeyn erhob uns . ibn. 

Gr Hopfte an des alten Neidhardt's Thüt an und trat auf ein 
mösrtiches, Ärgerlices „Serein!” in bie Stube. 

Der alte Ducherer Rand eben an einem Tiſche und zollte Haufen 
Geldet. Dan fah 09. ihn unſchwer an, daß ihm Beflert fehr un« 
gelegen dam. dis zog das Scqhublach des Ziſqes Heraus, ſtrich das 
Geld hintin, (hob zu, ſchloß ab und wollte ehem sine recht mißmuthige 
Trage am feinen Beſuch ifum, ale ihn Geilert Höflih grüßte und, 
nn leinen treuen, heutt vor kangar Seligkeit ſtrahienden Augen 
a 
ws Diefer Bit bannte den Grimm des Alten, Gr fühlte, einem fa 
geachttten und allgemein verehrten Manne dürfe er nicht unartig bee 
gegnen. Daher richtete er die Brage an ihn: was ihm fo frühe und 
überhaupt die Chre dieſes Beſuches bereite? Dann nölpigie er bem 
Brofeffor, ſich nieder 

@ellert, froh, daß bie Kalten des Unmuihs auf ‚feinermen _ 
Geſichte des Alten ſich glätteten, fepte ſich und begann, ‚ohne die. Ane 
red⸗ des Alten oimer Gegentede zu würdigen, das ‚Geipräh mit den 
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Worten: Bon Ihnen, werther Herr Neldhardt, Tann ih gewiß viel 
Gutes Iernen; denn ein Mann, den der Herr fo reich geſegnet bat, 
als Sie, wird es nicht umterlaffen, von feinem Reichthumt den geeig⸗ 
neiften Gebrauch zu machen. — Gie kennen gewiß die große Kunfl, 
Andern wahrhaft wohlzuthun ? 

Der alte Reidhardt, der mit feinen Gebanfen noch Kalk bei 


feinem Gelde fein mochte, fühlte dennoch das Klßliche diefer von Gele" 


Iert treugemeinten Brage, und eine Gtimme inmendig in der Brufl, 
bie gud deulſch redet, mochte zu Ihm fagen: IA das wahr, alter Sin- 
der? Was wirſt du nun antworten? — 

Der Alte entfärbte Ah etwas; die Antwort vertrodnete auf der 
Bunge, weil fie eine Lüge würde gewefen fein, und eine anbere wußte 
er doch nicht zu finden, darum brummte er in der Merlegenheit etwas 
ar was etwa fo Mlang, ale: Ach ja! — Ganz recht! — 


Ob es Gellert, dem es immer wärmer um das Herz wurbe, 


nicht recht hörte, nicht verſtand oder nicht verſtehen wollte? — Kurz, 
er begann mit der ihm eigenen Wärme und Innigfeit von der Freude 
und dem überfhwänglihen Segen des Wohlibuns zu reden. Gr hatte 
ja eben erft dieſe Freude und biefem Segen in reichſtem Maße er 
fahren; darum guoflen au die Worte mit einer hinreifenden Begele 
flerung aus feiner Seele und wirften mit fo übermältigender Macht, 
daß der Alte in feinem Innerſten zuerſt erbebte, dann mehr und mehr 
fühlte, wie diefe Worte ihm innerlich ermärmten, frin Herz ummenbeten 
und Empfindungen in ihm wedten, wie er fie nie in feiner Brut ber 
herbergt hatte, Dies wirkte wieder auf den eblen Gellert zurüd, 
und immer feurlger, ergreifender wurden feine orte und immer got» 
tesfräftiger bewegten fie des Wucherers Her. 

Da flug es Elf, und mit dem Gchlage der Uhr Mopfte 
es an die Türe und die arme Frau trat mit freudeftraflendem Gr 
fihte in das Gemach und legte Gellerls Beldrolle auf dem Tiſch, ine 
dem fle fagte: bier bringe id; Ihnen das Geld; aber mun geben fle 
mir auch das Brieflein wieder, das mein armer Rerbenefranfer Mann 
Ihnen auf feinem Sterbenslager geſchrieben hat, daß Sie und doech 
wicht möhten aus dem Haufe werfen faffen! Der Alte wechſelte bie 
Farbe und die Sand zitterte, die er inkinktartig nah der Geldrolle 
ausfireden wollte. Gellert gegenüber, deſſen ergreifende Worte einen 
fo tiefen Gindrud auf feine Seele gemacht, waren bie Worte der un« 
glüdtihen Frau dem Alten eine Demütbigung, bie ihm mieberbrüdte, 
und ein Urteil für ihn, deffen Gewicht er in biefer Stimmung bopr 
pelt ſchwer fühlte. Scham, Verlegenhell, Meue beftürmten ihn mit 
nie gefannter Mad. . 

Enbfi gewann er fo viel Sammlung, daß er Im abgeriffenen 
Worten fagen fonnte: Ach, das — hätte — ja — fo — nicht gerilt ! Wie 
Tann Sie nur fo reden? Ge war ja — fo fhlimm nicht gemeint! 
Nur Drofung — nichts weiter —! Doch — geh’ Sie nur, Sie feht, 
daß — ih — Beſuch Habe! 

Allein während dieſer Worte hatten feine Knochenfinger die Gelb» 
sole umklammert und in die Seitentafche feines Schlafroda geſchoben. 

Gellert hatte ihm beobachtet und jede Megung feiner Seele auf 
feinem Gefichte gelefen. Faſt unbewußt fagte er halblaut: Es find 
dreißig Thaler und es Plebt Fein Fluch daran ! s 

Meidhardt Körte die Worte und er fühlte ein Zucken in feinem 
Marke, ein Fröfteln, das ihn durchſchauerte. 

Ja, ja, fagte Me arine Frau, jept fagen Sie «6, es hätte noch 
Beit, weil Ste fih Ihrer Hartberzigkeit vor diefem milden, frommen 
Herrn fhimen, Willen Sie nos, wie Sie mid; geftern, wo ih um 
Schonung flehen wollte, ohne mid anzuhören, mit den Worten fort» 
jagten: AM’ Guer Geminfel bilft nicht. Geld, Geld muß da fein, 
fonft wer ih Euch mit al? Eurem Plonder anf die Gaſſe ohne alle 
Rädfihe! Willen Sie's noh? Ih babe Ihnen nicht nachgeflucht, 
Herr Meibharbt; aber der Bott, der gefagt hat: „Selig find die Darm 
herzigen, denn fie werden Barmberzigfeit erlangen, hat meinen Same 
mer gefehen. Wir hatten feit 24 Stunden nidte gegeſſen und num 
mit dem Kranken auf die Strafe geworfen zu werden — «6 war zu 
viel! „Mit dem Maaße womit Ihr meflet, fol euch gemeſſen werden,“ 
hat der Herr geſagt! Wie es mir und den Meinen war, das fühlen 
Sie nicht. Und als ih heimkam, beiete mein frommer Mann - mit 
uns, aud für Sie, Herr Neidbardt, daß Bott Ihr Herz ummenbe, das 
fleinerne aus Ihrer Bruſt nehme und Ihnen rin weiches, barmberziges 
gebe! — Darauf bin ich mit meinen Kindern ausgegangen, Holz · 
fpänfein aufzuleſen, da wir fein Holy haben in biefer Kälte, und da 
if das emdiofe Leid über mich gefommen und id konnte einmal wieder 


ihn refchättert. Das harte Herz wurde weich, und 


weinen. &o fand mid biefer gute Herr und ſchenkie mir bie dreißig 
Ahaler, 

Bellert halle ihr vergeblich zugewintt, daß fie dech daven 
ſchwelgen folle, . 

Ja, fuhr fie fort, winken Sie nur nicht, zw ſchweigen, id muß 
#6 fagen, fonft drüct's mir das Herz ob, 

Jetzt fuhr Neidhardt herum und fah Gellert forfgend an. 
Diefer Rand“ Betroffen da, nnd Btißte/ykr Beh. / * 

D, fuhr die Brau ſorn Das haheich wodl heſſehen, mid iſt der 
Herr nicht, aber reich an Barmherzigkeit; Gottes reichſter Segen fomme 
über Ihn! . 

Sie Haben das gethan? rief der Alte mit Erflaunen” Die Hand 
des Herrn hatte ihm ergriffen, der Segen der Frau über Gellert 
eine-Megung fühlte 
er in feinem Gergen, wie noch mie. Gr trat zu feinem Pille und 
nahm ein Papieren heraus und reichte es der Grau. 

Hier hat Sie das Briefen Ihres Mannes, aber auch hier bie 


dreißig Theler. ‚Pfege Sie Ihren Kranken damit und faufe Sie 


Brod für Ihre Kinder, Ihre Schuld if beſahlt. 

Er wandte fi zu feinem Bude, ſchlug das Blatt auf, wo fie 
eingetragen war, und loſchte den Poſten mit einem- taſchen, kraͤftigen 
Federzuge. 

Dann trat er zu Gellert und ſaßte mit Rübrang feine Hand, 


Vortrefflicher Mann, fagte er, Sie koͤnnen nicht bios ſchoͤn unb 
bergergreifend reden, fonbern mod fhöner handeln. Bott Lohn’ es 
Ihnen! „Um aber mein Unrecht an der armen Familie einigermaßen 
zu fühnen, fo erlauben Sie mir die Bitte, daß Sie mich zu der armen 
Familie begleiten. Sie follen mich von einer anderen Seite fennen 
lernen ! 


Die Frau fand da wie eine Bildſäule. 
fi, Ihränen flürgten aus ihren Augen. 

O, nun ſeh' ich wohl, rief fie aus, daß das Gebet des Gerechten 
viel vermag, wenn es ernſtlich iſt! Aqh, Here Reidhardt, vergeben 
Sie mir, daß id ſchlimm von Ihnen gedacht! Golt ſegne Sir! — 
Sie aber, ſprach fle zu Gellert, Sie find unfer guter Engel, den 
und Gott zur Rettung gefandt; wie Tönnten wir Ihnen das Als 
danken ? i 


Ele brachen auf und traten bald in das zerfallene "Haus, in bie 
Stube, wo ein erfhättermdes Bild menſchlichen Blende ‚vor ihre: Augen 
trat. 

Mber wie ein Gonnenbiid nad trüben Tagen, fo wirfte die - Er⸗ 
zähfung der Frau auf ben tranten Maun und die Kinder, Alle fired« 
ten freudig ihre Hände den Wohlthätern entgegen und des Dantıs 
war fein Ende. — Siehſt Du, liebe Brau, der Herz hat uns erhört! 
Er fei gelobt! rief der Kranke! 


Don den Augen des alten Neidhardt rannen Thraͤnen, fo ergriff 
ihn der Dank der Armen, Gellert redele Worte des Troſtes zu 
dem Kranken, bie ihn erquidten und mit mener Hoffnung belebten, Gr 
verfprach ihm den Ihm befreundeten Arzt zu fenden, und Meibharbt 
bekräftigte das, 

Meidhardt ließ es nicht bei Mefer erflen Wohlthat. Er ließ ben 
Sohn des Schuſters bei einem Kaufmann In die Lehre treten und bes 
zahlte das Lehrgeld und für die übrigen Rinder das Schulgeld, Fleis 
dete fe und erlie ihnen völlig die Mietpe. Der Sqchufler genas, das 
muß id bier vorgreifend mitthellen, und Neibharbt Half ihm auf, daß 
er ein blühendes Geſchaͤft gewann. Der Alte war von da am mie’ 
umgewandelt und. blieb Gellert's dreund und wärmer, Verehrer 
bis an fein Ende, 


So war's am Tage vorber gegangen, unb fo war Gellert um 
feine dreißig Thaler gefommen, Aertmer war er geworden, aber inner 
Ha um Bieles reicher, und im Rillen Kämmerlein. danfıe er bem, der 
fein Wort und Wert alfo gefeguet hats. 


(Bortfepung folgt.) 


Endlich kam Leben im 





135. 





(@irgefandt,) 


Ein fel'ger Ort ih auf der Welt, 

D ſuch' ihn Die Du Menſchengeiſt, 
Sud ihn, wenn in des Kunımers Nat 
Du keinen Iroß zu finden weißt; 

Benn rings um ODich der Hlmmel fürmt, 
Wenn Leiden ſich auf Leiden thürmt, 

Der fel'ge Ort, der Troft Dir gibt, 

88 if ein Hetz, das treu Di liebt. 


Ein ſel'ger Drt if auf der Welt, 

D Menigengeift ehr in ihm ein, 
Denn lieblih beine Rebensbahn 
Belränzt des Blüdes gold'ner Schein; 
Wenn lädelnd Deine Stunden flich'n, 
Denn Freudenblumen herrlich blüh'n, 
Du fühlt Dein Glück nur ungetrübt 
Im Herzen, nad ſteis treu Dich liebt, 


Ein fel’ger Ort ih auf der Belt, 
D Menfdiengeift bleib’ immer dert, 
&s gab ja Gott ihm liebend Dir, 
Bum ſichern beil'gen Lebenäport; 
Um endet einft das ird'ſche Sein, 
Der fel'ge Ort bleibt ewig Dein, 
Denn was der Himmel wieder giebt: 
Das Herz iR, das Di treu geliebt! 
*. Briedrig. 


— — * 


Deutſche Tracht und Aunftinduftrie. 


In Bolge des vom franzöfilhen Kabinet angezettelten Krleges 
bat in Deutſchland eine Agitation für Emaneipation der deutſchen Eon- 
funrnten von den Grpeugniffen der franzöfiihen Indufrie und Mode 
begonnen, welche allgemeine Beachtung findet. Um diefe Frage richtig 
zu beuriheilen, muß man biefelbe, wie uns däucht, in ihre verfiedenen 
Bellandipeile trennen, 

Unferes Erechtens lann bie Forderung nah Gmaneipation 
von franzöffhen Grjeugniffen wit fo weit gehen, alle ſolche Produkte 
von unferen Gränzen auszuſchließen reſp. die Gonfumenten zus Ent 
haltung von allen Waaren franzöfifhen Urfprungs aufjufordern; denn 
dies würde den Verkehr zwiſchen beiden Ländern völlig aufheben. Wir 
geben zu, daß eine Grängiperre auf Kriegsartifel ausgedehnt werden 
fann und muß; von Selten des Staats noch weiter zu geben, davon 
Tann Feine Mede ſeyn. Allein auch ein weiteres Vorgehen von Geiten 
des Publifums bat feine erheblichen Bedenken, Wenn gefogt mird, 
es fel mur eim Gebot der Klugheit unfer Geld nicht nah Frankreich 
wandern zu laffen, mo es zum Kriege gegen uns ſelbſt verwendet wers 
den würde, — fo berußt dies denn doch auf einer Verkennung der 
BPrincipien der Beolfswirtäfgaftz denn wir ſchenken den Franzoſen 
nichte, fondern erhalten für unſer Geld Geldeewerth, der ebenfalls 
wieder in Geld verwandelt werben faun, Ueberdies wird der Verkehr 
pwiſchen ganzen Ländern zum ollergeringken Theil durch Geld bewerk« 
Relligt, fondern dur Waaren, deren Beträge mittelt der Wechfel aus« 
geglihen werden. Bür frangöfiihe Weine, Leder, Srive und Luzus- 
artifel geben, wir Getreide, Schladteieh, Hopfen, Bier und vergl. Zu 
fagen, daß die Ausfuhr wer lehleren Artikel ſoll verboten werden, iR, 
fo lange nit die Kriegsgefaht es dringend erheiſcht, eine Werlegung 
der Intereffen unferer, aderbautreibenden Klaſſen, ds b. der zahlreichſten, 
den größeften Theil der Steuerlaft tragenden Bevölferung. Der Han 
bel macht auch nidt den einen Theil arm und ben andern rei, ſon—⸗ 
dern Bringt beiden -Partbeien Vortheil, und es iſt deßbalb ein großer 
Irrthum zu glauben, wir trügen, wenn wir mit Branfreih im Handel 
leben, mehr dazu bei, ihm die Kriegsloſten tragen zu helfen, ald er uns, 
Ausgenommen bleiben dabei natürlich ſtets SKriegs » Artikel, Pferde 
u. dergl. 

Was die franzöfifchen Lugusartifel und die Mode betrifft, fo wollen 
wir nicht läugnen, daß es wünfdhenswerkh wäre, daß wir uns in biefer 


Hinficht fo viel als moͤglich felbhändig machten; allein dieß iR fein 
fo leichtes Ding. In Paris, der Hauptſtadt der Babrication von Lu⸗ 
zuswaaren, ift einmal Alles, was zu einer ſolchen gehört, feit Jahr⸗ 
hunderten eoncentrirt: der größte Markt, die größte Theilung der 
Arbeit, die größte Anzahl von Arbeitern, die gefchidteften Hände, bie 
geeigneten Künfkler, das mötbige Kapital, alle Kunſtſammlungen, 
melde zum Mufter dienen. Geit einem Jahrhundert ift die eivillſirte 
Welt daran gemöhnt, Lurusartifel und Moden aus Paris zu erhalten! 
Da if eine Goncurrenz ſchon deßhalb ſchwet möglich, weil ec, abgeſehen 
von der Mode, anfanga unſeren Induftriellen gar nicht möglich fein 
wird, viele Waaren ebenfo fhön, geſchmacvoll und gut zu llefern. 


Bu allem Dem ih die Gewohnheit eine fo große Macht, dab es außer⸗ 


ordenslic viele Mühe und lange Zeit erfordert, eine neue Waare ein« 
zuführen und das Publifum von einer. gewohnten Gonfumtion abzu- 
wenden. 

Man muß fi daher wohl befinnen, ehe man eine fo Hefgreifende 
und meitgebende Beränderung des Verkehrs vorfchlägt, weil wir, wenn 
wir mit einer folgen Ugitation, wie es fehr zu fürdien if, nicht alle 
gemein burddringen, das Yusland in dem Vorurtheil beftärten, als 


veſtehe unfer Patriotiemus mehr in Worten, als in Thaten — weil 


wir mindeſtens den Schein der Lächerlichleit auf uns laden. 

Damit wollen wir durdaus nicht gejagt Haben, daß es nicht 
wünfdhenswerth Sei, eine beutiche Mationaltracht zu ſchaffen, dadurch 
unferer eigenen Kunftinbußrie zu nüßen und vielen tauſend Händen 
lohnende Beihäftigung zu gewähren; allein dazu find noch andere 
Dorbedingungen nothwendig, als bloße Ermabnungen und Aufrufe, bie 
bald — namentlih von der Brauenmelt — wieder vergeffen werben. 

Ein Blick auf die Geſchichte der Trachten wird bieß deutlich machen. 

Aus der Geſchichte gebt mämlich die imtereffante Thatſache hervor, 
daß die Tracht durchaus mit den politifhen Bufänden zufammenhängt, 
daß fie matlonal, urfprünglib iR, wenn die Nation groß, gebietend, 
geachtet, unbeirrt vom Ginfluffe des Nuslandes daſtebt; — daß fie 
antinational ift und das Fremde nachäfft, Tobald das Staaisweien im 
Verfall und dem Ginfluß des Auslandes preiägegeben ik. Wir fehen 
deßhalb, wie die Tracht der Deutſchen von der Volkerwanderung bis 
zu den Kretuzzügen zwiſchen den nationalen und den römifch-antifen 
Elementen ſchwankte, weil der Einfluß der Mömer, Italiens und Grie⸗ 
chenlaude fich neltend machte, — daß mäbrend des Glanzpunktes ber 
Macht des deutfhen Meiches im Deittelalter eine ſelbſtſtändige, aͤußerſt 
anmutbige Rationalträht fi entwidelte, daß dieſe mit dem Berfall ber 
politiſchen Zuſtaͤnde wieder entartete, — und daß mit der GEntartung 
des Staatsweiens und dem Aufkommen des auslaͤndiſchen politiſchen 
Einfluffes zuerſt die fpanifhe Tracht und dann die franzöfifhe Mode 
vorherrſchend wurden. 

Diefe Thatfahe fagt und alfo mit dürren Morten: eformiren 
wir zuerft unfere Berfoffungsjußände, einigen wir zuvor bie Natlon, 
Schaffen wir ein Rarkes, einiges Reich, — dam wird auch bie matio« 
male Tracht nicht ausbleiben; So lange wir aber nur einen loſen Bund 
ſelbſtſtandiger Staaten befigen, bei dem die Nation als Ganzes nicht 
vertreten if, wird alle Agitation, werden die ſchoͤnſten Aufrufe nichts 
helfen. Nur wenn bie Nation fih ald Ganzes dem Auslande ſtolz 
gegenüber fühlt, — wenn fi, — faffen wir au im Uebrigen bie 
Staatenorganiiatlon unangetaftet — wenigſtens in einer Rationalver« 
tretung am Bunde ihr ſelbſtſtaͤrdiges Organ Kat, — dann kann auf 
ber Rationalgeit in der Induitrie, in Tracht und Mobe ſich geltend 
maden. 

Wir wollen damit nicht abſprechen, daß mit ſchon jeht ein 


„Streben nah Selbftftändigfeit berechtigt ſei, — aber dann forge man 


zuerſt dafür, etwas zu Schaffen, welches gerigneter if, den Geſchmack zu 
befriedigen, als die frangöfifhen Artikel! Dann würden ſich die gie 
tation und der Umihwung Sand in Hand mit der Wiedergeburt bes 
ganzen Mationallebens almählig von felbft machen. Go lange man 
aber nichts Beſſeres Kat, werden unfere Brauen in ihrer Mehrheit 
ſchwerlich befebri werben, 

Möhten alfo unfere Künftler — die bob bie aller anderen 
Dölter in idealer Geſtalungskraft überragen — fih mit der Induftrie 
in Verbindung feben, und diefer neue Gefhmadmufter vorzeichnen, — 
möchten fie auf ſolche Weife dem Leben näher treten und fo allmäblig 
die deutſche Sitte immer mehr zur Geltung bringen. Hüten wir uns 
aber mehr zu unternehmen, ald wir im gegenwärtigen Augenblick burdy« 
zufegen vermögen, damit wir nicht durch den Fluch der Lächerlichkeit den 
größeren Nationalintereffen ſchaden. 


— — — 


128.1 


— ®ir nennen das Weib bänslid: wenn es gerne im Haufe, 
unter häuslichen Arbeiten und im Kreife einer geliebten Familie if, 
wenn eso mit iuniger tbeilnahmsvoller Zirtlihfeit au den theuern Mens 
fen hängt, won denen es fich Hier. in ſüßer Berfuüpfung umgeben 
findet ; wenn es die Geſchäfte, die bier vorfallen, wit Weisheit und 
Liebe verrichtet, wenn es alle feine Wünſche, Zwecke und Hoffnungen 
auf. das Haus beichräntt, oder doch mit bemfelben in Verbindung zu 
feßen weiß; — kurz, wenn ibm das Haus eine Welt wird, worin eb, 
in ſeinem eigenften Gebiete ſchaliet, in welden es den ganzen Lieber 
flug jeines Lebens, feines Empfindens, Denkens und Wirkeus ergießt, 
und von welden es im die große Welt, wie in's Fteie, kinausficht, 

Ghrenberg. 


Giner der ſchönſten Lobſprüche, den man einer Krau machen fann, 
iſt gewiß der, daß fie bäuslih iſt. Wie viele hemliche Cigeuſchaften 
ſaließt ein ſelches Lob in ſich tin. Verachtung aller Goquetterie, Ar 
beitsiuß, einfache Neigungen, Wilihteifer, tugendhafte Gewohnheiten, 
Beihridenheit, Verichiwiegenbeit und noch viele andere gute KFigen 
ſchaften jind der Schmud einer Frau, die mar als häuslich bezeichnen 
darf. 

Jacomy · Regnier. 


Dullerreihiihe Gelangene zogen durch die Straſſen Orleans, um ⸗ 
wogt von einer zwar neugierigen, aber auch theilnahmvollen Dienge. 
Plöglich trat ein Knabe von fieben bis acht Jahren, der den größeren 
Bulhauern zwiſchen den Beinen hindurchgeſchlüpft zw fein ſchien, dicht 
zu ibnen beran, blidte fie einige Augenblide jebr aufmerfiam au, zog 
dann fein Mügsben tief herunter und grüßte jehr achtungsvoll, — 
Gin Dffizier, der ſich mit unter den Gefangenen befand, bemerkte ben 
Kuaben und fragte ihn im dem beiten Ftauzöſiſch: „Wehbalb haft Du 
uns jo. gegrüßt, mein Junge?" „Weil mau mir gefagt bat, daß Sie 
febe unglüdtib find,’ — „Ach, ja mohl, mein Kind,” fagte der Dir 
figier mit bebender Stimme, „Aber es iſt ſehr jchön von Dir, daß 
Da das Unglüd ehrt, Hätte ih Dir etwas zu ſchenken, jo follteit 
Du es zum Danke für Dein Mitgefühl haben, aber ih fann Dir 
nidis geben, als einen Kuß. Wit Du den?" — Statt der Ant 
wart bielt das Kind feine rofige Wange hin, und der Offizier drüdıe 
demſelben einen innigen Kaß auf, Die Zunächſtſtehenden, welche Zeu⸗ 
gen dieſes rührenden Anftrits gewtſen waren, klatſchten lauten Beifall. 


DEE Wir leben im 19. Jahrhundert; alle Vernünftigen erklaͤren den 
Ks für einen Grevel an der Dumanität und für unvereinbar mit 
Cibiliſation und qhriſtlicher Bildung; aber die Völker morden ſich noch 
immer im Dienſte des Ehrgeizes und des Gigenfinnd; wir hören’s 
taujenpfah und willen’s inegeſammt, ohne Gintracht feiner Stämme 
iſt Deutſchland verloren, und deunoch laſſen fih die Stämme immer 
wieder aufs Neue wider einander begen! Givilifitte Menſchen, wol 
ihr denn nicht mit der Barbarei und Nobheit brechen ? und ihr deut 
Iden Brüder, wollt ihr denn niemals einjchen, daß euer bitterjer 
Geinp ift, wer uch gegen einander mit Haß und Feindſchaft zu er 
füllen ſucht? — Deuifches Land, du hertlichſtes vor allen, hüte did 
vor tiefem Ball! 


U. Grflären Sie mir doch, was es eigentlih für eine Bewandt⸗ 
nis bat mit dem Austauſch der Friedend-Injtrumente ? 

2, Das bängt nämlich mit dem europälihen Goncert zufammen. 

M Das Gab’ ih mir auch gedacht; aber ih weiß nicht, was 
Das für Inftrumente find, 
B. Das verhält ſich naͤmlich fo: Bis jept Bat Deſterreich die 
erfte Dioline geipielt, Italien ınd Korn geblafen, England bie 
Oberſtimmen bei den Pfeifen gehabt, Rußland das Ganze auf den 
VW äljen begleitet. Preußen die Pauſen und Franfreih das Pauken 
übernommen, Iebt tauschen fie die Iuftrumente: Sept wird Frankreich 
bie erfe Violine fpielen, Preußen an vie Baule kommen, Dei 


N — 


reich wird ihnen was Khufde  uhkdiigahfiren und Jiallen 
flöten gehen. 


A. Ahb fo, nun verfteh' ih erſt bie ganze Politik, 





„Ein bemähntss Mittel zur. Erhaltung des Leders 
Dasfelbe befieht darin, das Meder, amd zwar namenilich Schuhe und 
Stiefel, mit gewöhnlichen Malerfirnig anzufreiden. Go ange 
ſtrichene Schuhe und Stiefel erhalten ſich erfatrungsmäßig ſehr lange 
und Lajjen feine Feuchtigleit durch. Die Art der Ausführung if folgende: 
Die Stiefel und Schuhe, fowie anderes: Leder, müffen mit allein noch 
ganz neu und noch micht im Gebrauche gewefen fein, fondern die 
Sqchuhmacher und Sattler, darfen auch bei der Aufertigung durchaus 
feinen Thran oder anderes Fett anwenden, Den Finig kann man 
ſich ſelbſt bereiten, aber auch für einen billigen Preis aus jeder Apı« 
theke beziehen, und es reicht zu tinem Paar großer :Stirfeln für 9 fr. 
Malerfienig hin. Die Stiefel werden, ſomie ‚Me: vom Schuhmachet 
formen, vermittlelſt eines Phiſels, ſowohl Sohlen als Obirleder, tüctig 
mit dem dirniß eingepinfelt, ‚bit er ſchäumt, daun iin der Sonne oder 
beim warmen Dfen getspdnet, - Um. folgenden Tage, wenn die Stirfel 
vollfommen wieder troden find, wird die Erperiment, aber: nur in ge · 
ringerem Grade wiederholt, und ſo eiwa fünf bie ſeche Mal damit 
fortgefahren. Nah Derlauf mom 8 oder 14 Tagen: kann man bie 
Stiefel anziehen und zur Probe ſich mit: benfelben etwa''/, Stunde 
ind Waſſer ſtellen, und wejn das Anſtreichen gehoͤrig ausgeführt iſt, 
werden die Fuſſe krocen bleiben. Das Einſchmieren folder Stiefel mit 
Ahran oder Bert iſt fpäterhim gar nicht mötbig, und ts: ia beſſer, fie 
mit Waſſer zu reinigen. mud fie daun zu wichſenz fie werden freilich 
in der erften Zeit nit fo blank mie andere Stiefel,. doch nehmen fie 
fpäter ‚eben folden Glanz an. 


Poltewadt Man Hat wäht) immer Fu oder‘ Galcgenhelt, 
zum Voliren einer Tiſchplatte oder eines ſonſtigen Gegenkandes einen 
Zilgler berbeigurufen. Rad der Würzburger Wochenſchrift If folgende 
Miſchung fehr zmeddienlih, um Holzflaͤchen ein glänzendes wie ladir 
tes Apſehen zu geben: Pfand gelbes Wachs und 2 Loth Colophe- 
nium werden über einem geliaden Kohlenfeuer zuſammengeſchnaolzen und 
nad Hiawegnehmen vom Feuer noch 2, Soth Terpentinhi bis zum Er⸗ 
falten zugemiſcht. Mit einem wollenen Lappen wird bie Miſchung auf 
bie zu polirende Fläche dünn aufgetragen und: mit farkem Drud 
fo - darauf werrieben, bis die Flacht trocen, glatt und glän« 
zen * 





Das Kochen ift keineswegt eine fo geiſtloſe Arbeit, mie inam ee’ 
oft annimmt, es gehört dazu viel Gewandtheit, Geldid, Gedum und 
Ueberlegung, und vor allen Dingen ein vernünftiges Maßhalten. 

2, 


GCGharabe, 


Geſchaffen zum Gebrauch im Kriege 

Erhebt ſich eine hohe Stiege; 

Wilſt du die höchſte Stufe Tonnen, 

Ein Spibenkleeblatt wird fie nennen, 


Bu fhönerm Brauch bei Sarg und Regen 
Sieh eime zweite Ireppe ſteigen, 

Winſt du den Buß der Treppe kennen 
Die vierte Sylbe wird fie nennen; 


Auf lehter Treppe nicht zu glellen, 

Muß etwas auf- und abwärts leiten; 
Willſt du auch dieß Geländer Fennen, 
So wird das Ganze dir e8 nennen, 
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Bertram nicht auf Brunnen und Bäder fo ſehr! 
Sie heilen ein Herz, gerriffen, nit mehr; 

und kommen her Waffer auch nod fo viel, 

Denn das Mählrad zerfprang, Behi bie Muhle ſtill. 





Drei Tage aus Gellert's Leben. 
Bon W. O. v. Horn 
Burlier Tag. 
(Bertfegung.) 


is der Meine, dide Doktor ans Gellert’s Stube tot, begeg⸗ 
meie ibm die Magd des Haufes. 

Beige Sie mir dad des Profeſſors Holzvorrath jap eK, 

Das Maͤbchen führte ihn zu einem Holz » Behälter und fagte: 
da fieht es deuenflih aus, Hert Doktor, wenn nit bald Erſatz 


mt ! 
Ms Thut nichts, ſagte er fopffhütielnd, er muß eine warme Stube 
hoben! Lege Bie rüdtig ein! Dann ellte er heim, um feiner tier 
ben Brau den Genuß zu bereiten, daß fie Gellert's Ried lefe; ‚aber 
fo gut follte ‚es ihm heute wit werden. Kaum bog er jn bie 
Strafe - zu ſeiner Wohnung ein, als eine arme Fran am ihn 


herantrat, fagte fie, ich bitte, kommen Sie, doch mit mir 


Ad, Hert Doktor, 
zu meinem franfen Manne, der Here Profeffor @ellert wird «4 


Zonen gelagt haben, und ber alte Neidharbt will «8 haben, daß ih Sie 
rufen fon! Es thut Nord! 

Schon wieder ber gute Bellert, ſprach in fi hinein 
Woher Tennt Ihr den? fragte er dann die Frau. 

Da ging der Grau das dankbare Herz auf, und fie begann zu 
erzäblen. , 

"Komm Sie nur mit! Sie faun mir's im Gehen ergäßten, Ar 

delte der Doktor; aber mehr ald ‚einmal blieb er mitten in der Gaſſe 
fichen und horchte auf die Worte der Frau, bie fein treffliches Herz 


ergriffen. 
Nun weiß id, 


der Arzt, 


wo fein Gelb bingefommen if, rief er aus, und 
warum er fo atm if, mie ‚eine Kirchenmaus! Run iſt's mir ‚Nar, 
marum er in eimer falten Stube figt und fein Holz Laufen Tann ! 
Voler Menſch, Gott lohne Dira! 

mit Schmerz horte erſt jeht die arme Frau, wie groß dad Opfer 
war, das Geilert ihre gebracht hatte, 


Als fie das äußerte, rief aber der Doltor: That nichta, wird 
ſchon wieher Geld und Hol; trlegen. So einem verläßt ber Siehe Sort 
nicht! Glaube Sie mir! 


Sie traten ein in das Häuschen, und der Arzt verorduete das 
Nöthige und lief dann wieber fort, immer nod den Kopf und das 





3. Kemer: 


= voll von Gellerts fhöner That und dadurch hervorgebrachtge 
Rot - 

Als er zu feiner Ihüre kom, fand sin Bauernburf e da und 
hielt ‚ein ftatilihes, geſatieltes und aufgezäumtes Roh am Bügel. 

Was giebts? fragte er den Burſchen. : 

Der Squltheiß von — er nannte eins der naͤchſten Dörfer von 
Leipzig — lößt Euh um Gottehwillen bitten, gſeich hinansjufommen. 
Unfere rau if in Nöthen. Ach, Herr Doktor, «6 find fo brave Rene, 
—* ig Herr verzweifelt faſt, wenn Ihr nicht bald kemmt. Es fol 
ſchlimm fein! 

Der Better war nicht bloß eim tüchtiger, fehr pflichttreuet Arzt, 
ſendera auf ‚ein Menſch von dem weichſtenn, been Herzen. 

Da blieb feine Wahl; feine Frau mußte mit dem Gedichte mwar« 
ten, bis er zurüdfehrte. Er lief eiligſt hinauf, hofte den Lederfaf mik 
den Infrumenten, rief feiner Frau ein paar freundliche Worte zu, 
eilıe dann hinab, reichte dem Kurhle den Sad mit den $nfrumenien, 
ſchwang ſich auf's Roß und trabte davon, 

Auf der Landſtraße hielt es ſchwet, durdzufommen, denn preußi⸗ 
ſche Artillerie und Soldaten aller Waffen nahmen fie faſt gang eim. 
Dennoch gelang es dem Arzte, zeitig a Orie anzplangen. 

Bor einem Rattlihen Bauernhauſe hielt er an, da es der Knecht 
als das Haus feines Heren, des Schulcheißen, bezeichnete, 

Ein Mann trat *3 dem Kummer und Ang auf ‚dem Ge- 
ſichte gefchriehen fand, Nah einigen mit ihm ‚balblaut gewerhjelgen 
Worten folgte ihm der Doktor in den oberen Spell ‚des Haufes, 

Schon nad einer Stunde kam der Schultheiß mit dem Doltor 
herunter. Die Miene des Doktors drüdte Befriedigung aus, und am 
die Stelle des Kummers und der Augſt auf dem UAngefihte des Schult⸗ 
heißen. war Freude getreten. 

Beide traten in das Zimmer, wo ‚eine große Bahl hoher preufie 
ſcher Dffigiere ſich eben zum Mittogsmaple niederſehten. 2 

Auch der Doktor mußte an der Tafel Plap nehmen, mo ber 
Squltheiß, der zugleih Wirthſchaft hatte, die Bedienung beſorgte. 

Wer ‚die Offigiere waren, mußte Nicmand. Nur ſah man, daß 
fie Einen mit hoher Ehrerbietung behandelten, der ũbrigens am wer 
nigften durch feinen wilitairijchen Anzug ‚fi aug zeichnete. Es mußte 
eine ſeht hohe Perſon fein, das ſah man ſchon feinem ganyen fen 
2 aber das edle Geſicht trug das Siegel des Leutſeligkeit und 


Der Doktor hatie einen riefenmäßigen Gunger und arbeitete mit 
aller Xhaikraft daran, ihm zu befiegen, ohne nah er auf das Geſprach 
der Dffigiere geachtet Hätte, und der Schultheiß, der mit Freuden fah, 
wie #6 ähm ſo gut ſchinedie, ſchob ihm immer neue VBiſſen au. 


— 


Sie find wohl ans Leipzig, Here Dofter, fagte der Hohe Kerr, 
der ihn vom Schultheifen Doftor nennen gehört batır. 

Bu bienen! ermiderte der Doktor, ohne fih in dem Geſchaͤfte irre 
machen zu laffen, dem er mit anerfennenswerthem Bleiße und anfehn« 
lichen Grfolge oblag. 

So fennen Sie wohl auch den Herrn Profeſſor Bellert? fragte 
ber Gert weiter. 

Jetzt Tegte der Doltor feine Gabel mieder, ſah fih ben Fragenden 
an, und da er einen fehr guten Eindruck auf ihn machte, ermiderte er: 
Ih bin fein Arzt, und darf mit Stolz hinzufegen, fein Freund ! 

So? war des Herrn Gegenrede, Man bat mir gefagt, er ſel 
feidend ? 

Das iſt er leider, verfeßte der Arzt, Es feblt ibm, wie allen 
Gelehrten, an einer tätigen, durdigreifenden Bewegung. Beſonders 
wäre es ihm gut, wenn er reiten fönnte; drum habe ih ihm auch 
geſagt, er folle fi fo einem Klepper kaufen. = 

Und. will er das? fragte Jener. 

Das Wollen it ſchon da, fuhr der Doftor fort, aber das Dolls 
bringen fehlt, und dabei rieb er bezeicdhnend den Daumen und den 
Heigefinger, ... 

Alſo arm? fragte der Herr mit großer Theilnahme. 

Wie eine Kirhenmaus! platzte der Doktor betaus. Wenn Sie 
. mir geflatten, will ih Ihnen jagen, wie ich ihm dieſen Morgen 
and, 


Der Herr bat fehr darum, und der lebhafte Doktor erzäßlte auch 


Alles haarklein und: genau, was ih im den zwei vorhergehenden Ab— 
fhnitten geſchildert habe. Als er geendet hatte, ſchlug der Kerr bie 


Hände zufammen und fagte bewegt: So ein edler Mann und frieren ° 


und darben! Das if zu hart! Und fann fih fein Holz und fein 
Pferd Foufen, weil er den fehlen ‚Heller der leitenden Menſchhelt 
opfert! 

Der Doftor war im Zuge. 


Wenn Sie fo viel Theil an dem edlen Dichter nehmen, ſagte 


er und griff in die Taſche, fo dürfte es Ihnen auch viellelcht nicht 
unfieb fein, das Lied zu lefen, das er biefen Morgen unter dem Gins 
drude der Bibelftelle*), die darüber gerieben iſt, dichtete? — Gr 
reichte das Blatt dem Herrn bin, obne feine Antwort abzuwarten, und 
fepte Hinzu: Es if die Originalbandſchrift, die ih mir Habe geben 
loffen, um eine Abjhrift davon zu nehmen, wozu ich aber vor Bes 
zufsgefhäften noch nicht gefommen bin. 

Haſtig redte der Here feine Hand aus, das Platt zu ergreifen, 

Das jüngite Led unſtes Dichters Gellert, den wir Alle gleich 
605 verchren, fagte er dann, muß eim Gemeingut fein. Ich werde 
es vorlefen! Und er las mit tiefem Gefühle und Ausdruf: 

Ih hab' in guten Stunden 

Des Lebens Glück empfunden 

Und Freuden ohne Zahl. 

So will id denn gelaffen 

Mid au im Peiden fallen; 

Welch' Leben hat nicht jeine Qual? 
x. ꝛc. 

Ale Glieder der Tifchgenoffenihaft lauſchten den Worten, und 
Ride blieb es lange Zelt, als der Borlefende geendet hatte. 

Der Eindruck war allgemein ein mächtiger. Der Schulthelß 
fand mit gefalteten Händen da und. eine Thräne jagte die ‚andere, 
denn auf ibm, der eben erſt durch Gottes Gnade ihmerem Kummer 
epthoben worben war, wirkte es am tiefiten. 

Herr Doktor, nahm entlih der Herr das Wort, würden Sie mir 
die Bitte nicht mifdeuten, eine Abichrif® davon nebmen zu laffen, wenn 
Sie überhaupt fo lange bier verweilen ? 

Ich glaube nicht, daf ich eim Unrecht begebe, wenn id eine Ab» 
ſchriftnahme geftatte, verfepte der Doftor. 

Lieber Noſtiz, rief der Herr einem Ordonnanzoffizier, bitte, nebs 
men Sie doch ſchnell eine genaue, deutliche Abſchrift von dem Liebe. 

Er reichte ihm das Btatt über den Tiſch, und ber Difigier ent 
fernte fi eiligh. 

Und der Mann, ber bies göltesgläubige Lied und bie viren 
anderen fhönen Lieber und Fabeln gemacht bat, bat Fein Holz. daß 
er fi, bei feinem ſchwachen Körper, eine warme Stube machen ann? 
fragte der Schullheiß eifrig den Doktor. 


*) Haben mir Gutes empfangen von Bolt and folllen das Böje wicht 
auch annehmen. Hisb 2, 10. 


Fi wohnt, und-fädft ihm das Holz vor der Thüre ab. 


Es if, mie ich Euch fage, erwiederte diefer- Ich fand ihn heute 
in einer falten Stube, 

Gi, fo wor id ja lieber acht Tage frieren wie ein Windhund 
rief er aus,.und — fo ernft au die Stimmung am Tiſche durch das 
Gellert' ſche Lied geworden war, fo braden alle Anweſende über 
de6 Schultheiken Aeußerung in ein lautes Gelächter aus, 

Der ebriihe Mann meinte, die Herren glaubten nicht, daß er 
ausführen würde, was. tn ihm zum Gntſchluſſe gereift wär, ohne daß 
er e6 ausgefproden hatte. Er ſchlug heftig wider feine Bruſt und 
fagte gereizt? Ia, fo wahr mit Ber Herr aus großer Nothigeholfen bat, 
ich laffe ihm beute noch einen Wagen Holz anfahren, wie noch feiner 


-über das Pflafler von Reipzig gerollt iſt. 


Er fprang zum Feuſter und rief eifrig: Peter! 

Wenige Augenblide fpäter eilte der Burſche in’s Zimmer, ber 
dem Doktor das Pferd gebracht hatte. 

Geh' zum Schuppen, befahl der Schultheiß, und lade den großen 
Güterwagen, dem mir zur Leipziger Meßzeit für die Waaren brauden, 
gilt Buchenbolz, was mur darauf gebt, jpanne vier Pferde nor und 
fahre nad Leipzig. Dort fragft Du, wo ber Here Profeffor Gellert 
! Dann richteſt Du 
einen fhönen Gruß von mir aus, und ich ließe ibm fagen, er folle 
ſich damit eine reiht warme Stube machen, und es wäre ein Geſchenk 
für das ſchöne Medr Ich dab’ im guten Stunden — uns mie 6 
ferner lauiet. Mber, hör Dir, mach’ fort; es muß heute noch hinein! 

Soll geſchehen! erwiederte ‚der Knecht und ging. 

Bravo! rief der Herr und alle Offiziere, wie mit Ginem Munde; 
Bropo, Herr Schultheiß! 

Sie find ein Ehremmann, fagte der Herr, und haben da ein 
Beiſplel gegeben, das nachgeahmt zu werben verdient, Ich will mir's 
ſchön merken! 

Geflert/war mi eimmal der Gegenftahid des. Gelprät, und 
der Doktor mußte noch Bieles von ihm und aus feinem Thun und 
Leben erzählen, was er gerne that, da er @ellert warm und freu 
liebte. 

Endlich Fam der Ordonnanzoffigier, brachte die Abſchrift, und ber 
Herr gab dem Doktor mit, vielen Dankjagungen das Driginalblatt 
urüd. . 

i Der Schultheiß aber nahm «6 ibm aus der Hand, Mas dem 
Ginen recht if, das if dem Andren billig, fagte er. Cine Abſchrift 
müßt Ihr mich auch nehmen laſſen! 

Mit Freunden, erwiederte der Doftor, aber ich muß das Blatt 
wieder haben, ehe ich heimtehre! 

Gewiß, gewiß, werfiherte der Schultheiß. Da id feine Zeit babe; 
es abzuſchreiben, ſchide id ed unferm Herrn Gantor, der if ein feiner 
Schrelber und fir in der Feder. 

Das geſchah, und der Doftor ſtand auf, empfahl fi den Herren 
und begab fi zu feiner Patientin, 

Boer der Ahr fragte er einen Meitfnecht, der ein herrliches Ro 
am Zügel hielt, wer der ‚Herr drinnen fei, Dem man fo viele- Ehrer · 
bietung erweiie ? . 

Der Bring Heinrich von Preußen if’e, mein vortrefflicer Herr, 
entgegnete ber Reitknecht. : 

Der Dottor rieb ch die Stirne und lief elligſt Die Treppe 
hinauf. 

Kurz darauf hörte man Pferdegetrappel, Der Prinz mit feiner 
Begleitung: entfernte fi in der Richtung von Leipzig: 

Darauf wieder hörte man Boitihergefnalle. Der Schulthelß zog 
den Doktor zum Fenſter hin, wo man den Hof fab. 

Vier Eräftige Zugpferde müßten fih ab, einem ungeheuren Lafl- 
wagen voll Buchenholz von dannen zu ziehen, 

Hab’ ich mein Wort gelöft ? fragte der Schultheiß. 

Vortreffli! rief ver Doktor. Die Ueberraſchung aber mödte ich 
fehen, wenn es anfommtl —- Gott vergelt’s Euch, Hert Schultheiß! 

Bu tes Doftors Freude befand ſich die Wöchnerin wobl mit 
ihrem Neugebornen, Gr konnte ſich zeitig entfernen, was um jo mös 
thiger war, ala in Leipzig viele Truppen waren und Ginguartierung 
zu befürdten fland, 

As er endlih mit Mübe feine Gellert'ſche Handſchrift wieber 
hatte, verlieh er das Dorf und kehrte mach Leipzig zurück, wo er dann, 
nachdem er alle Erlebniſſe dieſes und die Ereigmffe des geftrigen Ins 
ges etzaͤhlt hatte, feiner innigk bewegten Frau dag Lied vorleſen fonnte, 
ohne daf ihn ein neues Vorkommniß dabei geflört hätte: (Säluß f.) 


139 


An durch Gram unrubige Herzen. 


Glaubt einem Gram ihr zu entfliehen, 
Wenn ibr enflieht dem alten Raum? 
Der Glaube ift ein irrer Traum; 

Der Gram wird allwärte mit euch ziehen, 


Und giebt ihr bis zum fernften Gtrande, 
Zu ſuchen euch den lautſten Markt, 
Dis Herz, das man euch eingefargt, 
Tragt ihr im Gram in alle Lande. 


Die Beit nur lindert Gram und Schmerzen, 
Der Raum, o glaubt's! thut nichte Dabei; 
Drum barret Ri wo es auch jei, 

Und lernt Geduld, unruh'ge Herzen! 


J. K. 


Eine Thronrede Friedrichs des Großen. 


Als Friedrich der Zweite, befamnter unter dem Namen Frledrich 
der Große, ven Preußentbron beilieg, da iprah er vom Throne herab 
die ewig denfwürbigen Worte: „Meine Untertanen würden frei ben« 
ten, wenn fie dürften. Gie würden Shaftesbury’s und Role’, Mon« 
tesauien's und Voltaire’s unter fih baben, wenn fie es ungefraft ſeyn 
tonnten. Sie jollten egidiren dürfen und nicht denfen? Atbem holen 
und ihre Ideen nicht mittbeilen? Ich wünſche mir nidts mehr, als 
ein edied, Lühnes, freidentendes Bolt zu beberrfcen, ein Wolf, das 
Macht und Breibeit hat, zu denken und zu handeln, zu ſchreiben und 
zu fprechen, zu fingen und zu ſtetben. Mögen fie auch zuweilen bie 
ihnen gegebene Freihrit mißbrauchen! Ich bin dann defto-ficherer ver 
dem niedrigen Gewürme der Schm-idler und lerne die göttliche Kunſt, 
zu verzgeiben. Wer dieſe nicht beſitzt, if des Thrones unmürdig. 
Aberglaube, geiftliber Despotismns und 
Unduldſamkeit hindern die Entwidelung der Talente ; Freie 
heit zu denken erhebt Geit und Gemuth. Much über meine Unter 
tbanen fol die Morgenrörbe der Pbiloforhie aufgeben. 
Vrieſter follen ihre Mreiheit nicht einfchränfen. Seine Meligion fell 
bereichen! Gleiche Freibeit allen Dogmen! Keine allgemeine Religion! 
Jever Geiſtliche wäre fonft ein Iyrann; Ale würden vie Aufflärung 
als ihren gemeinihaftliben Feind verfolgen und die Dummbeit unter 
dem Namen ber Frömmigkeit als Idol aufitellen.” — Briedrih hat 
Wort aebalten. Gr ehrte den Geift und darum den Menichen, fo 
tange er lebte Während er bei feiner Gumanität und Duldſamkeit 
ſegar den allerorts vertriebenen Jeſuiten in feinen Panden eine Ftei— 
fätte gönnte, wohl wiffend, dab bei einer freifinnigen Regierung, welche 
ben Kämpfern auf dem Gebiete des Geiles vollfommene Gleichberech— 
tigung ztigeftebt, welche den totalften Unglauben ebenjowenig anfeindet 
als den Aberglauben, die Vernunft niemal® unterliegen ann, gewann 
er, der fleißigite, beiorgtefte aller, Megenten, die jemald auf einem 
Throne fahen, fih troßdem noch Beit ab, auch als Privatmann für 
Lit und Aufklärung zu wirfen. Gin Held mit dem Degen fo arof, 
dad nicht leicht ein Zmeiter ihn erreicht, mar er’s nicht minder mit 
der Feder. Us Megent lebte er dem Ghrumdfape: „Gin Bürft muf 
gar feine Religion baben, d. 6. er muß als Fürſt für Feine einzelne 
Meligionsgefellihaft Partei ergreifen; er bat es nicht mit Katholiken 
und Proteftanten zu thun, fondern mit Vürgern,“ trug er einen 
Schatz von Religiofität im Herzen,‘ die aus feinen Schriften fo Kar, 
noch laser in feiner Pflihttreue und in gewiſſenhafter Pflichterfüllung 
während feines Lebens bernortritt. 


Die Vergangenheit der Lombarbei. 


Es dürfte jept nicht ohne Intereſſe ſeyn, die Shidfale der 
Lombardei kurz zurfkiagiren. Das Malländiihe fiel nah den langen 
und gräßliben Kämpfen der Ghibellinen und Guelfen unter die Herr 
ſchaft der Familie Vieconti, die ihm mehrere Herzoge gab, Die lepte 
Erbtochter diejes Hauſes, DValertine, beiratbete den Herzog von Orleans 
und wurde jo Großmutter des Königs Ludwig KIEL von Branfreic, 


Serrihfüchtige. 


Da Ludwig Kl. auf alle Prinzen von Geblüte eiferfüchtig mar und 
fie verfolgte, unterließ es der Herzog von Drleane, feine Mechte auf 
dieß reiche Land zu verfolgen, im deſſen Befig fih Kranz Sforza fepte. 
Vergebene bemübten fi fpäter die Könige Ludwig XII. und Stanz L, 
das Mailändiiche wieder zu erhalten. Als die Bamilie Sforza ausfarb, 
belehnte Kaifer Karl V, als Oberlehensherr feinen zweiten Sohn Don 
Poitipp IH. mit dem Kerzogtbum, ber bei Vermäblung feiner Toter 
mit einem GHerzoge von Saboyen diefem das Verſprechen gab, Mailand 
feinem älteften Sohne zu übergeben, Diefer Erbe farb aber ohne 
Nachtommen, worauf fi Philipp feines Verſprechens entbunden glaubte, 
Der Herzog von Savoyen proteftirte vergebens dagegen und das Her⸗ 
zogthum blieb bei der ſpaniſchen Krone bis zum Jahre 1713, wo der 
Frieden von Uſrecht bie italieniſchen Länder von Spanien trennte und 
dem deutfch-öflerreichifchen Haufe zubeſchied, das vom Küneviller Brieben 
bis zum Prieden von Paris zwar Mailond verlor, nadıber aber wieder 
erhielt. Mantua, deffen Gebiet ebenfalls Theile der Lombardei bildete, 
fam nah der erwähnten Anarchie an die Bamilie von Gon zaga. 
Ein Mitglied derſelben erbte das Herzogthum Nevers in Frankreich 
und bildete dort eine frangöftiche Linie, welche fpäter das Herzogthum 
Mantua erbte, aber erſt 1631 im Frieden von Ghierasco den Beſitz 
beſtätigt erhielt, Der lehzle Herzog von Mantua ergriff im ſpaniſchen 
Erbfoigekriege Vartei für Frankteich und murde daher von Kaiſer Je⸗ 
ſeph M. in die Reichsacht erklärt, feine konſiszirten Staaten aber mit 
der Öferreihifhen Monarchie vereinigt, feit welcher Zeit fie dasjelbe 
Shidjal teilten wie Mailand, 


Gin Wort über Phrenologie. rend. Der Menſch 
bat neben den äuferen Sinnen auch innere Sinne oder Grundfräfte 
des Gelee, welche man in drei Glaffen bringen fann: 1) Riedere 
oder ibieriiche Sinne, z. B. der Sinn ber Kindesliche, der ber ‚Ans 
Hänglihfeit oder der Treue, ter Kampffinn, der fogenannte Zerflörungs« 
fon, der Verbeimlihungsfinn, der Grwerböflnn, der Sinn ber Bors 
fiht oder Sorglichkeit. 2) Gemütbefinne, z. B. ver Sinn des Selbft« 
gefübls, der Der Beifalldliche, der der Feſtigkeit, der der Bewiflenhafe 
figfeit, der der Verehrung oder Meligiofät, der der Hoffnung, der de 
Wohtwollens, der Sinn für Neues oder Wunderbares, der Sinn für 
Weoles oder Schönes, der Sinn für Scherz. 3) Verſtandesſinne oder 
Talente, z. B. der Satenfinn, Geftalt- oder Bormenfinn, ber Farben · 
fion, der Zablenſinn, der Drifinn, der Tbatenſinn, der Ton- ober Mus 
fffinm, der Rune oder Baufinn, der Sprache oder Wortfinn, ber 
Sinn des Vergleichens und der Sinn des Schließens. Ieder Menſch 
hat alle diefe Sinne, aber nicht jeder bat fie in gleichen Maße. So 
mie ein Menſch gut ſeben und dabei ſchlecht hören kann, to fann ein 
Menfd jeden inneren Sinn in farfem und daneben jeden andern in 
ſchwachem Sinne befigen. Aus viejer großen Ungleicheit der inneren 
Sinne gebt die große Charalterverſchiedenheit bervor. Zweiten, Die 
Drgane (Werkzeuge) der inneren Sinne find im Gehirn vereinigt. 
Das Gehirn fanu im Bau mit der Blume des Blumenkohls und die 
Organe der inneren Sinne mit den Aeitben diefer Vflanze verglichen 
werden, deren breite Geite gegen die äußere Ropfflähe zu und berem 
ſpiße Seite nad der Mitte zu liegt, da, wo fid das Gehirn mit dem 
Nüdenmark, gleihiam dem Stengel der Pflanze, vereinigt, Die Dre 
gane der niederen Sinne liegen in dem untern und bintern, die ber 
Gemürbsfinne in dem oberen, die der Vertandesfinne in dem vorderen 
oder Stirntheil des Gehirns. Jedes Diefer Organe ann, je nah der 
Stärke ded betreffenden Sinnes, groß, und daneben jedes amdere klein 
ſeyn. Hieraus gebt die große Verſchiedenheit der menſchlichen Kopfge⸗ 
falten hervor. Die Voͤrenologie wird bismeilen irrig aufgefaft. 
Manche glauben z. B., ſie widerſtreite der fittlihen Wreibeit, es gebe 
nad ihr einen Diebsſinn, einen Mordfinn, und wer einen ſolchen babe, 
der müſſe ſtehlen oder morden. Mein, jeder Menſch befigt, wie wir 
geieben, alle inneren Sinne, und feiner terfelben führt an fih zum 
Schlimmen, fondern nur dann, wenn ein Sinn gegen die übrigen jehr 
hart oder ſeht ſchwach if, kann eine fehlerhafte Neigung entfteben, 
j. 2. zum Zanfen und Streiten (großer Kampffinn), zur Falichheit 
(großer Verbeimlibungefinn), zum Hochmuth (großes Selbſtgefühl), 
zum Geiz (großer Erwerböfinn) u, f. w. Diele Neigungen find dem 
Menfden eben darum gegeben, damit er gegen biefelben anfämpfe und 
fi fo feiner fttlichen Rreibeit bewußt werde: fo wie au der Chole- 
rifer gegen feine Heftigfeit, der Vhlegmatiker gegen feine Trägbeit ans 
zutämpfen bat. Es gäbe ja feine Tugend, wenn es feine Neigung 
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zur Untagend gäbe Run fragt e6 fih: in welchem von beiden Fällen 
wird der Menſch feine fehlerhaften Reigungen beifer befämpfen, wenn 
er fih gründlich fennt, oder nicht? Gewiß im erſteren Fall. Die 
Vhrenologie lehrt aber den Menſchen gründlich fih ſelbſt kennen. Ein 
anderer bisweilen gefundener Irrthum über die Phrenologie iſt, daß 
man meint, fie entbebre der anatomiihen Grundlage, Nichts weniger! 
Gall ſelbſt war ja ein großer Anatom, Der JItrthum entſtand daher, 
daß mande Unatomen gegen die Phrenologie aus mangelhafter Rennt« 
niß derfelben eingenommen find. Allein, dag die Anatomie als ſolche 
der Phrenologie nicht entgegenfteht, beweißt 4. B. der berühmte Una« 
tom Arnold, welder die Phrenologie anerleun. Arnold jagt (Phyſio⸗ 
Iogie S. 854, 1856): „Wir wollen angeben, in wie weit bie in— 
neren Sinne nad den Grfabrungen der Phrenologie aus gewiſſen 
Zormen des Kopfes zu erkennen find, da wir ed für unſtauthaft halten, 
in einer Erfahrungswiſſenſchaft die Beobachtungen ausgezeichneter 
Männer, ohne fie widerlegen zu fönnen, für nichtig zu erflären. — 
„Die Geſtalt des Schädels im Ganzen und feinen einzelnen Abthei- 
lungen ift in hohem Grave von der Form des Hirns abhängig. Es 
müffen alio aud die geiftigen Gigenthümlikeiten einzelner Menſchen 
in befonderen Bormen des Kopfes zu erkennen ſeyn.“ 


Wohlfeiles Wafhmittel, Unſere hauspälteriigen rauen 
erheben täglich Klagen über Klagen, wenn von ber lieben Wäſche die Mede 
iſt; bald ergiegen ſie ih in bitteren Worten über die leidigen Bür- 
fen der Wäſcher und Wäjcherinnen, bald über ven Mangel an Weiße 
des Leinenzeuges, bald über die Kortipieligkeit des Waſchens. Zu den 
Urſachen des hoben Wafhlohnes gebört auch die Theuerung der Seife, 
und in diejer Beziehung jeben wir uns in den Gtand gefept, den 
wirthſchaftlichen Hausfrauen ein vortrefflichee, fih durch Wohlfeilheit 
und Zweckmäßigkeit ausgezeihneres Grfagmittel anzuempfehlen. Wan 
nimmt 20 Pfund trodene Ton- oder Pfeifenerde, zermalmt fie zu 
Pulver und beutelt fie wie das feine Mehl, Dann nimmt man 
ein Pfand Potaſche, löst fie in vier Pfund heißem Wafler auf und 
wirft ein halbes Pfund frisch gelöfhten Kalk hinein. Dieſe Lauge 
wird auf die gebeutelte Thonerde gegoffen, die wohl darchknetet 
wird. Iſt die Blüffigkeit nicht zureihend, jo gieft man jo viel Wal 
fer hinzu, bis man Kugeln oder Stangen daraus bilden kann. Sind 
bie Kugeln troden, jo bedient man ſich ihrer beim Waſchen ſtatt der 
Seife. Die Ihonerde iſt jhon an fih als ein reinigendes Mittel be 
Fannt und der Zuſaßz von einem Zwanzigtheil ſcharſen Laugenjalzes 
macht die Miihung zur Auflöfung der feltigen und ſchmutzigen Theile 
in der Wäſche noch tauglichet. Die Seife kann, wie befannt, nur 
durch das mit ihr verbundene Laugenſalz die Schmuptheile der Wäſche 
aufloſen. Da unſer Grjapmittel nur ein Zwanzigtheil Laugenſalz ent 
haͤlt, fo leuchtet von ſich ſelbſt ein, daß man bei deſſen Anwendung 
Keinen Nachtheil für die Hände beſotgen darf, und doch ſäubert es die 
Wilde von allen Unreinigkeiten. Ein Pfund von dieſer Thonſeife 
Zommt nicht auf ſechs Piennige zw fichen, und iſt eben jo wirkſam, 
als eine gleihe Duantität gewöhnlicger Seife, — Der Nupen dieſes 
Erjagmittels iſt daher fo in vie Augen fallend, daß jede fernere Ber 
mertung überfläffig if. 


Die Nachtheile des langen Greditd bei Handwer- 
tern werden im Folge der politiihen Krifis auf's Menue jehr 
fühlbar, fo dog aud die N. Preuß. 8. Veranlaffung nimmt, dieſen 
Uebelſtand zur Sprade zu bringen. Die Säumniß der Bezablungen 
der Handwerkrechnungen, jagt dieſes Blatt, beruhen größtenibeil® micht 
einmal auf böfem Willen oder in Mittellofigkeit, fontern fie fei ger 
möbnlih bloß eine Bahrläfligkeit, deren gerade oft ſolche Perfonen ſich 
ſcholdig ‚machen, welde vwolllommen die Mittel zur Bezablung haben, 
ohne daß es ſie im Geringſten genirt; — aber fie denken nicht daran 
ser ſchieben es auf die lange Banf, Im manden Bällen liege auch 
die Manie zum Grunde, ſich nicht gern vom Gelde zu irennen; 
fihidt aber der Handwerker oder Geſchäftemann endlich eine Rechnung, 
fo wird die Grinnerung gar oft noch bitter übel genommen. Diefe 
bloße Babrläffigkeit aber bat für Handwerker und Gejhäftsleute, Mein 
und groß, ſchon oft die bitierften Folgen getragen. Sie ſcheuen fid, 


Deranswortliher Nebafteur I. G. Meytt. 


die Schuldner zu erinnern, und geralfen ihren Gläubigern gegenüber 
in ſchwere Verlegenheiten. Sollten darım die woblhabenden Klaſſen 
nit gerade in der jegigen Beit es fih zum @efeß machen, in der 
Berichtigung ihrer Rechnungen recht prompt zu ſeyn ? Mandes Bas 
liffement, mander Rachtheil würde dadurch verbindert werben, denn 
der Krebsſchaden reicht bis im die größten und fonft ſolldeſten Ge- 
fäftsfreife! (Verfpäter, paßt jedoch zu jeder Zeit) 





(D a6 Frühaufſtehen.) Der Unterfcieb zwiſchen dem Auf- 
Reben um ſechs und um acht ilhr früh beträgt in vierzig Jahren 
29,200 Stunden, oder drei Sabre einfundertneunundzwanzig Tage 
und ſechs zehn Stunden, oder acht Stunden des Toges zehn Jahre 
lang, io daß das Aufſtehen um ſechs Uhr in Hinſicht der Geſchaͤfte 
eben fo gut if, als lebte man zehn Yahre länger. 





Verderblich ift der Glanz im Haufe und in der Toilette, der 
auf Koften ‚der hauslichen Wohlfahrt und Über feine Berpältniffe Hin- 
aus bei dem Mittelftande fih findet, wo Geld und Belt an äußeren 
Glitter vergeudet werden, welcher der reichen Dame buch dies 
nende Kände hergerichtet wird und mithin feine Beit für ernflere 
Dinge raubt. Wenn man in unferen Streifen beute fo Häufig eine 
ganz ungerehifertigte Eleganz und Dftentation in der Kleidung erbiidt, 
dann bört man gar oft entſchuldigend fagen: Ach, fie mat fiö das 
Alles ſelbſt! Aber das if es fa eben, daf man dem wirtlich Schd« 
nen und Guten bie Beit raubt, um fie für äußeren Tand zu vergeu · 
den — und daß man bald nur noch mehr nad außen fireben wir, 
weil das Häusliche nichts Erfreuliches mehr bietet, denn ſchlechte Küche, 
ſchlechtes Weipzeug, Kniderei an den Dienfiboten und nötbigen Lebene⸗ 
beoürfniffen, das ik die Kehrſeite des glänzenden Echauflüle Da 
mag fid denn der Mann an jedem andern Orte mohler fühlen, als om 


feinem Herde, 
Luiſe Büchner, 
Album einer Frau. 


Laſſen wir zuerft die Männer zu größerer Ginfahheit und Ges 
nügfamkeit zurüdfehren, an die Frauen feine Anfprühe machen, die 
fie nit erfüllen konnen, nicht die Frau quälen durch das Verlangen, 
die Ausgaben des Haufe mir einer Summe zu befizeiten, die in 
feinem DVerbältniffe zu ben Bedürfniffen der Familie ſteht, während 
der Herr am Abend in's Gafino geht und fait die einfahe Maplzeit 
der Familie zu theilen, dort das Geld, das er der Frau entzieht, im 
Lederbiffen verſchwendet. Das maht die Frau oft zu ‚einem ebenfo 
genupfüchtigen Geſchoͤpf, ebenfo leer und arm Innerlid, wenn fie mim- 
lich nicht bedeutend genug iſt, das Glück in fi$ zu ſuchen mad nicht 
die ächte wahre Grömmigkeit befigt, es nur in Gott zu finden, in ver 
treuen Erfüllung ihrer Pflichten, D. B. 


Det Umgang mit ſeht verſtändigen Menſchen if ein weit figeres 
und wirfjameres Mittel der Ausbildung des Geiftes, als Bücher iefem, 
wie es denn überhaupt vorzüglid; der Umgang und dad Beifpiel if, 


was die Meuſchen veredelt oder verderbt, 
Charade. 
Die Erſte nennet dir, was nahe bat die Shranten; 
Die Andre hat man meift als troden in Gedanken; 


Das Ganze aber bericht im weiten Reich des Maffen, 
Will Sqiauken fegen gern, doch ſich nicht ſehen laſſen. 


Auflöfung der Charade in Mr. 84 
‚Beneralbaf* 


Gigentpum, Drud ‚und Verlag von Garl Brägel in Ansbach. ü 


Sonntags 


„PBeigabe 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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BB under 


Das Bunder war nicht das, was geſchah, 
Nein das, was als Wunder geglaubt if. 
Die Wunberbinge And immer no da, 

Denn du niht des Glaubens beraubt bif. 





Drei Tage aus Gellert's Leben. 
Ton W. oR, Horn 
Bmelier Zug. 
(Shtuf.) 


Um bie Belt, da ber Doftor mit bem edlen Bringen Heintich 
von Preußen, obne 20 zu willen, zu Tiſche ſaß, ging Gellert vor 
Bas Thor, wo er geſtern die weinende Frau gefunden hatte, um nad 
des Doftord Borſchrift ſich zu ergehen. Alle die Bllder deſſen, mas 
er geflerm erlebt, traten wieder vor feine Seele und er lebte Alles noch 
einmal duch; aber kein Seufzet begleiteie den Gedanken an die drei⸗ 
Fig Thaler, ob er glei wicht einmal mehr fo viel hatte, um einen 
Bettier, der ihm eima anreben möchte, eine Babe zu geben, linge 
wöhnlic welt debnte er feinen Spaziergang aus, ohne daß er es ſel⸗ 
ber wußte, und ber Abend war nicht ferne, als er fi feiner Woh—⸗ 
nung wieder näherte. 

Mit Griaunen bemerfte er eine Menge des ſchönſten Holzes, an 
dem drei Kolgfpalter ſich tüchtig abarbeiteten, und doch heute nicht mehr 
fertig werden fonnten, weil der Haufen nod zu groß war. 

Mit einem leiien Seufzer ſprach er in fi hinein den Wunſch 
aus, dab er doch auch fo glüdlih fein möge, einen. folgen Haufen 
Holz fein zu nennen, zumal er jept Feine Ausfiht hatte, ſich Holz fau- 
fen zu föunen, 

Als er zu den Leuten fam, grüßen fie ebrerbietig den au in 
den niederften Klaſſen verehrten Mann, und Einer fagte: Herr Pro- 
fefor, da haben fie aber einen Wagen voll Holz gelauft, der hält 
mehr als zwei gewöhnlicht. Wir werden morgen faum fertig! Und das 
Holz ih seh, wie Stabl und Gifen! 

IH? Holz gekauft? ſprach Gellert und badte mit Entjepen 
daran, doß feine Kaffe bis auf die Nagelvrobe leer war. Ich weiß 
von nichts! Ihr werdet irre fein, gute Beute! Gr ging eiligi in's 
Haus und die Holzſpalter ſahen fh an, und lachten. Das if auch 
einer von den Gelehrten, die ihren eigenen Kopf vergäßen unb ver 
lören, wenn er nidt angewachſen wäre, bemerkte Einer, 

Stile, rief der Andere, lafı mir den Mann ungeldporen ! 
Der macht die hertlichen Gottes-Liever, und Leipzig fan ſtolz auf 

rt 


ein ! 

ER biefer Burgen Untertedung war Gellert in bad Haus 
getreien, . 

Die Hausmirtkin trat ibm entgegen 

Gratulire, Kerr Profeffor, fagte fie. 


mit freundlichem Gefichte. 


Ernf, 


Ten 


Wozu denn? fragte Gellert mit Erſtaunen. 

Nun fubr die Grau fort, fie waren kaum weggegangen, da fuhr 
ein Frachtwagen mit vier Pferden an und lud eine ungeheure Maſſe 
bed ihönften Buchenholzes ab. 

em ‚gehört denn das Holz? fragte id, fuhr die redfelige Frau 
fort. Gi, fagte der Fuhrmann, ich bin der Knecht des Schultheißen 
on 9 und bringe dad Holz dem Herrn Profeſſot Gellert, 
der ja hier wohnt? Freilich, ſagte ich, wohnt er bei uns; aber er ik 
nit zu Haufe. Thut nichts, erwidert er, ich lad’ es doch ab und richte 
meine Botihaft Ihnen aus, und Sie koͤnnens dem Here Profeffor 
mieber jagen. Gr lätt ab und lädt ab, und mon meint, das naͤhme 
gar fein Ende. GE war ein Berg von Holz fag ich Ihnen, Herr 
Vrofeſſor, uud ich ließ gleich, von wegen der Polizei, die Holzſpalter 
beſtellen. Die arbeiten nun ſchon den ganzen Mittag und man ſieht's 
kaum an dem Haufen, Sie müflens nun in den Hof ſchaffen, denn 
auf der Straſſe darf es nicht liegen bleiben, was ich aus Erfahrung 
weiß, denn da fünnt ich Ihnen eine Geſchichte erzählen von der Polis 
zei, die hier gar keinen Spaß verſteht. — 

Bitte ergebenft, wehrte @ellert ab, der wohl wußte, daß, wenn 
diefe bemeglihe Zunge einmal an's Erzählen von Gefchichten fünte, wo⸗ 
von fie dann zu jedem beliebigen Vorkommen eine Anzahl ähniicher 
zu Gebote fiehen hatte, er in der Kälte noch, wie lange, ftehen könne; 
fagen Sie mir vielmehr, was e8 koſtet — und dann — 

Köoſtet? DVerehrier Herr Profeſſor, es kdoſtet nichts, gar nichts; denn 
es if ein Gefhent — 

Bas fogen Sie? rief Gellert vol Grflaunen, 

Ja freitih, fuhr fiefort, denn die Borfhaft des Knechtes lautete fo 
— und nun wiederholte fle mit mördlicher Treue wos der Kuccht ge 
jegt und was der Schultheiß ihm aufgetragen hatte. 

Gellert wußte fh faum zu faffen vor Erſtaunen. Für das 
Led: ih Hab in guten Stunden u, ſ. m, hat er auedrüdlich gefagt ? 
fragte er mach einer flummen Pauſe. 

Ganz fo, verehrter Gert Profeſſor. 
denn ih habe es noch nicht geſehen. 

Gellert fogültelte ungläubig den Kopf; denn wie Das zu ſam· 
menhaͤngen ſollte, begriff er nicht. Noch weniger begriff er, wie ber 
Schultheiß jollte Kenntniß von dem Lied erhalten haben in dieſen 
Rriegsläuften und Zroubeln, ba e# der Doktor doch erſt ſpät am More 
gen zu ſich geftedt hatte, um es feiner Ftau vorzuleſen; allein alles 
Grübeln Half nichte und Die Thatfahen zeugten dafür: das Holz war 
da, koſtete nichts, reichte ſchier den ganzen Winter und war vortrefflic, 
Denn da nicht irgend ein fpäter zu begahlender Irrthum dahinter ftedte 
fo war's ein — Wunder. ' 

Rod mehrmals wiederholte indeſſen die Hauswirihin die Botſchaft 


Es muß ein neues Lieb fein, 





bes Knechts und die Limfände alle zufommen, und es blirb am Ende 
kein Zweifel. ’ 

Gellert flieg zu feiner Shube hinan, fond fie behaglich warm, 
308 feinen Schlafrock an und fepte ih in feinen Sergfeflel, in dem 
ſchon fein Vater in Haynichen mande forgenichwere Stunde geſeſſen 
hatte, Aber Gellert fah heiterer darin als am Morgen. Hatte ihm 
doch Gottes Büte biefen Segen geſpendet. da er deſſen am Nötbigften 
bedurfte; dafür dankte er ihm innig, ak dann fein Süpplein, das Ihm 
gebracht wurde, Audirte roch ein Ständen und legte fh dann mit 
dem Vorſatze zu Beite, ſobald die Durtmärfge vorüber fein mürden, 
felber zu tem Schultbeißen zw geben, um fid die ndıbige- Aufllirung 
in diefer Sache zu holen. Un ten Doktor dachte er'gar-nicht, dem 
wie follte der zu dem Schulibeißen von **** fommei, gerade jebt, me 
von biefer Seite ber die Truppen kamen ? 
telte er den Kopf, zum Beiden, daß er rinen Zuſammenhang gar nicht 
finden könne, 


Dritter Tag. 

NIS der folgende Morgen kom, dachte der Doflor zeitig zu Bels 
lert zu geben, um ibn über den Bufommenbang der a 
aufzuflären, aber fo gut folite «8 ibm auf beute nicht werden, uht 
ſchon erhlelt er zahlreiche Ginguartierung. Kaum konnte er feine Kranz 
Ten beſuchen. In eiliger Haft rannte er durch Me Strafen, als ihm 
eine unbekannte Stimme zurief, Gr blidte auf und fah ben alten 
Neidbardt, der ihm winfte, zu ibm zu fommen, und zwar fehr 
dringend, 

Was met der arme Schuſter? fragte er mad der flüchtigen 
Begrüßung, 

Dem haben Sie beffere Arznei werihrieben, ale ich, rief der 
Doktor aus. . J 

Ach Herr Doktor, erwiederle freudig bewegt der Alte, bes that 
alles Ihr werther Freund der vortreffliche Herr Profeffor Getleri. 
Bon dem geht doch Allee aus, Ib Hätte ohne ihn in meiner alten 
Weiſe fortgehandelt, die ich jetzt verbammte ! 

Ia, ja, verfeßte ter Doftor, aber fahren Sie nur mit Ihrer Arz- 
nei fort, und in acht Tagen iR der Mann wie eine Eiche. Npropos, 
Her Reidbardt, wiſſen Sie, welch' ein Opfer Gellert mit den 
dreißig Thalern brachte ? 

Wie fo? 

Run, denken Sie ih, der Bellert if fehr arm. Die breißfg 
Thaler, die er der Frau des kranken Schufters gab, waren Alles, was 
er im Vermögen hatte, und feit vorgefern hat er feinen Pfennig mehr 
und weiß auch feinen zu greifen, und doch daxte er an feine Folgen 
für fib, nur an Die Roth der Armen! 

Der völlig umgemandelte Are ſchlug die Hände zufammen und 
rief: IR dus wahr? 

Sp wahr, als die Winterforne in dieſes Gemach leuchtet, verſicherte 
der Doktor. Da will ih Ihnen das Lied leſen das er dichrete im dies 
fer Sage. Gr Ins dem Alten nun Das Lied, dos er zu ſich geſtect 
hatte, um es Sellert wieberzubringen, 

Der Alte hörte mit wahrer Andacht zu. 

Das if vortrefflich! rief erans, Sellert fl ein herrlicher Mann, 
Laffen Sie mid doch das Lied abjchreiben, Herr Doktor! 

Das wollt ich wohl tun, entgegnete der Dokier, wenn Ih 8 ibm 
nicht wiederbringen müßte, 

Wiffen fie was, Herr Doftor, verlegte der Alte, Ste gehen jept 
doch zu dem Schufter und dann fommen Sie zuräf und holen es ab 
bei mir. 

Meinrtwegen denn! fagte der Doftor und eilte hinweg. 

Der Alte fehrieb ſchnell dat Lied ab und las es dann, las «8 
no einmal — dann fogte er zu Ab: und dieſet Mann ſoll Farben? 
— Und ich babe Ueberfluß? Gr hat mid auf einen guten Meg ge 
führt, und ſeitdem kenn ich ef den Ergen, ten eine Moblibar dem 
Gemüthe gewährt, tas fie übt Mein Die dreißig Thaler ſend' ich ihm 
gleich. Er muß fie wieder haben, ohne daß er erfährt won mem fie 
fommen. 

Gr eilte an fein Pult, nahm eine Moffe mit dreikig Tholern her» 
and, fiegelte und ſchrleb Baranf: Für Tas ſchöne Pieb: Ih bab in 
guten Stunden u. f. w, und übergab es feinem Laufmadchen, kas 
den Auſtrag erhielt, es in Wellert's Hand zu fegen, aber ſchnell 
w zu entfernen und um feinen Preis zu geſſehen, von mem e# 

me, 


Doch ehe er erat er 


welcher feit geftern 


Geltert fa im warmen Stäbchen am Schreibtiſche und ſiudirte 
eifrig, als an die Thür geflopft wurde und auf feinen Ruf das 
Märchen bereinizdt, tie Meile auf den Til legie, und wie ein Orr 
danfen verſchwaud. 

Gerllert bfidte Faunendeguf da® Gele, nahm 16 dann. in Be 
Hand, lac #ie Ueberichrift und legte es wieder nieder, 

Das mase mi: Einer rund! rief er aus. IR denn das Lied 

sehma gedruckt in aller Leuten Händen ? Das if unmöglich! Sollte der 
Doktor? Ih konn mir's gar nicht denken, denn wer Doktor weiß ja 
bon den Schuſtezleuten no wichte ae ich hab hn nicht einmal 
* binfsiten Ünneng mehb ib ilegnokh eigen cl gehen habe, viel» 
weniger geſproches? We we, mir zuſo Akängı! 

In dem Nacgrübeln ſiörte ihn ſedoch ein meues Klopfen am ber 


Diesmal war 28 ein Breuflicher Offizier, dem ber Vroſeſſot be» 
grüßte, und zwar ein Gtabsoffizier, der fogleih anheb: Habe id die 
Sir, den Herrn’ Profefior Gellert zu fpreden ? 
Zu dienen, ermiderte verbindlich ter Angeredele. : 
Ihre köogl. Hoheit ner Prinz Heinrich von Preußen, Hoͤchſt · 
ey bier id, wünſcht den Herrn Profeffor zu 
ee läßt anfragen, da der Herr Woofeffor leidend fein, wann 
hiren aufwarten fönne ? 

Aufwarten? mir? Gin königl. Prinz von Preufen mir? Das 

' Fan emmmeder nur ef Jirthum oder die unglüdlicite Wahl des Aus- 
trade fein, Birke gehorſamft, Ihro königl, Hoheit vermeiden zu wols 
fen, ich würde eb Mir zur dochſten Ehre rechnen, fönigl. Hoheit aller- 

unterthänigſt aufzuwarten, wenn Allerhöcfiviefelben mir bie Stunde 
befehlen wollten, fintemalen id keinegwege beiilägerig bin, wie Sie 
leben, fagte Gelleti. . 

Der Arjutant ergöpte fih an dem Gridreden des Gelehtten, den 
die Herablaffung des Prinzen aus allen Augen bob, 

Alteriren ie Ach ehe Herr Vrofifer, ſagte der Meptkent, des 
Prinzen Pal, Hoheit bat allerdings dieſen herablaffenden Austrud ger 
Braucht, und er zeugt von der Hochachtung, welche er gegen Ihre weribe 
Verfon hegt. Wollten Sie aber Ihro kgl. Hoheit durch Ihren Bela 
erfreuen, fo würde ich es mir zur Ehre deduen, Gie jeht zu Ihro Mal. 
Hoheit zu begleiten, wenn es ihnen jo genehm if. 

Dann bite ich, mir gebotfamft zu gelatten, doß ich mid anfleite, 
fagte Gellert. 

Der Mofistant verbeugte N und Geltert begab ſich in kein 
Schlafzimmer und trat nach furzer Beit im feinem beften Kleide wieder 
heraus, bereit, dem Mrjotanten zu folgen, 

Als Sie bei dem Prinzen eintraten, kam ihm biefer entgegen, 
reidte ibm feine Hand, md überhäufte ihn mit freundlichen Morten, 
Gr freue id umgemetr, ſagte der Prinz, dem Dichter des jdönen 
Hedes: Ih hab’ in guten Stunden u. |. m., vor fi zu ſeben. 

Getlert wußte mit, was er fogen joflte, als auch - der Prinz 
von diefeim Liede ſptach. Gr meinte nun, e# müfle auf unerflärliche 
Weile ins Vublikum gelangt frin, was er aber wieder nicht begreifen 
tonnte. Wie konnte das geideben fein, da er doch erſt gefern Mor« 
gen eb gedichtet hatte? — Es drüdte ihm ſchier das Herz ab, fo gern 
hätte er dem Prinzen gefragt, wie er denn das Lied kennen gelernt 
babe ; aber er hielt es doch nicht für anflännig und ehrerbieiig, eine 
fothe Frage an den Pringen zu richten. 

Dam hat mir gefagt, Ar ſeien fehr leidend, fuhr der Prinz fort; 
ober‘ ich freue mich, Sie mohler zu fineen, als id mir vorgeſtellt. Den 
noch aber it Ihre Gefihtefarbe Peine blühende, und das ſcheint anzus 
nehmen zu fein, daß Sie zu viel fipen? 

Mein Beruf macht das Studiren notwendig. fogte mit einer Dem 
beugung @ellert. 

Bott wahr, fahr der Prinz fort; allein Sie müfjen daran den⸗ 
fen, dem deutfchen Volke feinen Lieblingsticter zu erhalten, und fi 
mehr Bewegung machen. 

I ıhur das nach Kräften, kgl. Hoheit: 

Wohl, verehrter Here Profeffor, ſprach der Prinz, ober mit ge« 
Die ofı wird Sit die fotbige Strafe abhalten, anderer Abbal⸗ 

fingen gar nicht zw gedenken, Da ſollten Sie fh ein Mößlein 
kalten und täglih ausreiten. Keine andere fommt Liefer Bewegung 
am Wohktbärgtelt für den gleich, ben Beruf und Amt zum Sigen 
wingen. 

tt mwohr, f, Hoheit. Auch mein Arzt ſchreibt mir ſolches vor; 

atteln wicht Fever vermag Me Mittel zu erfihmingen — 
Wohl wahr, Herr Profefjor ahımte, der Prinz feine Worte nad; 


ug. 
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wenn das Herz fo mild und barmherzig if, daß es die lepten dreißig 
Thaler auf einmal einer Leidenden liebevoll fpentet, 

Gellert wäre fat vor Scham in die Erde gefunfen, Wußte 
dem olle Welt — ? — Es wurde ihm blau und grün vor ben 
Augen. 

Der Prinz ſah feine Verlegenbeit und fahte jeine Hand, Gpler 
Mann, fagte er, ich weiß, wie Sie banteln, und es jei ferne, das tar 
dein zu wollen, was Wottes reihe Önade über Gie bringen muß. Ja, 
Gott fegne Sie dafür! Erlauben Sie mir aber, aus meinem Marfalle 
Ihnen ein Pferd zu verebren, deſſen fromme Art es zu einem Reit- 
pferde für einen Mann des Friedens geeignet macht, 

Eure Pöniglihe Hobeit — fotterte der überrafchte Dichter, aber 
er Fonnte fein Wort mehr bervorbringen, denn feine Stimme verfagte. 

Der Prinz drüdte, ſelbſt bemegt, feine Hand; dann fagte er, um 
den Danf abjufhneiden; mein Beruf ruft mich jept ab. Leben Sie 
wohl, verehrter Mann. Gott erhalte uns noch lange Ihr theures Le= 
ben. Möge dazu das Möflein beitragen! Gr verbeugte fi und trat 
in das Rebengemach. 

Einen Augenblid fand Gellert da, ohne fih fammeln zu kön 
nen, da frat der Mejutant zu ihm. 

Sehen Sie, verehrter Herr Profeffor, ein fgl, Prinz darf fih von 
Reinem Derſſchulzen übertreffen laffen, 

Gellert farrte ibn am, 

Woher weiß Ihre Aal. Hoheit dad Alles? flammelte er, 

Der Adjntant lächelte. 

Prinzen wiſſen zwar nicht Alles, fagte er, fi an der Verlegen, 
beit Gellert'e weidend, aber ofı mehr als ondere Menfcenfinder, 
Zerbrechen Sie fi darüber den Kopf nicht und benugen Sie des Prins 
zen Geſchenk vet fleißig zu Ihrer Geſundheit. 

Gellert verfland Bir Anipielung, daß es Zeit fei, ſich zu ent 
fernen. Gr bat, dem Prinzen jeine tieffte Dankbarkeit zu bezeugen, 
und ging, von dem Adfutanien bis zur Thür begleitet. 

Märbiel auf Närkfel häuften ib um ihn. Es fchien ihm, als 
ſeĩ eine unbrfannte, zauberiſche Mast in all dem wirkfam, wad er jeit 
drei Tagen erlebt hatte, Manchmal fom es ihm wie ein Traum vor; 
aber als er zw feiner Wohnung fam, arbeiteten die Holzidalıer emfig 
an feinem Holze, und an der Tbüre bielt ein prinzlicher Meitknecht 
ein wunderſchoͤnes Roß, ſtattlich gejatr-It und aufgezäumt, . 

Es geideben Zeigen und Wunder, Herr Profeffor ! rief die Hause 
wirtbin, Geſtern das prächtige Holz, das den Holzſpaltern ordentlich 
unter dem Beile und unter der Säge wählt, und heute Dies Fönigliche 
Moß! Wo fol dus hinaus? 

Mun, nun, laͤchelte Gellert, 


ferien Sie rubig, die Bäume wachſen 
nit in den Himmel! — — 


Auf feiner Stube ſaß Bellert gegem Abend, Gr hatte die 
Hozfpalter bezabit und behielt viel Geld übrig, er hatte das ſchönſte 
Vierd, und feine Seele erfülte der wärmfe Dank gegen Gott, 

Da ergriff er die Feder und ſchrieb das Lied mieder: 


Wie groß it des Allmaͤcht'gen Güte! - 

IR der ein Menich, den fie nicht rührt, 
Der mit verbärtetem Gemüthe 

Den Danf erflicdt, ter Ihm gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermeifen, 

Sei ewig meine größte Pflicht. 

Der Herr bat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz! auch Seiner nidt, ꝛc. 


Als er in diefer Weile feinem Sefühle den Auedruck gegeben und 
eben das Lied vollender hatte, trat der Doktor ein. 

Schon wieder ein Lied? rief er, auf den Tiſch loeſteuernd, auf 
den er das Manuieript des Liedee: Ich hab" in guten Gtunden 
3. legte, 

Freilich wohl, fagte Geliert lähelnd, zog aber das Schubfach 
heraus und ſchob es hinein. Sie jellen es nicht wieder kriegen, 
Doktor, denn Gott weiß, was Sie Alles mit dem andern grtrieben 
baben ? 

Der Doktor wollte fih ausihütten vor Laden, als ihm Gellert 
Alles erzählte, was in Bezug auf dies Lied geſchehen ſei. Nun beichten 


Sie mir, wie das Alles zufammenbängt! rief er au _ 

Der Doktor jah ihn lange an und in feinen Zügen fpiegelte fi 
eine felige Freude. 

Was ich geiban, it michte, fogte er. Bott hat auf Ihr Lied einem 
Segen gelegt, der ſich wirffom erweist. Das ik Alles. Theure Mes 
cepte kann ich verfchreiben, Verehrteſter, aber ich erkenne, daß fie der 
Apotheker micht dispenfiren kann und ih auch nicht, Diesmal hat fie 
der droben diepenfirt, ohne daß id es ahnte. Ihm feidie Ehre! Und 
mit diefen Worten eilte er zur Thür hinaus.  * 


Meuſch ftelle Dich nicht über die Natur! 


Menſch, ftelle dich nicht über die Natur ! 

Nichts Fannft du fein als ihr demüth'ges Kind, 
Duld', was fie mit bir macht, aus Liebe blind 
Dün® vi nicht mehr als einen Halm der Flur. 


Mas fie gebar aus ihrem warmen Schoes, 

Verläßt Notur, die treue Mutter, nicht, 

Theilt gleich den Wechſel ons von Nast und Licht 

Dem Menjgen und tem Wurm, dem Baum, dem Moos. 


So wil’s einmal das göttliche Gebot, 
Wer folte feiner Macht entgegen fein? 
Auf ſchwarze Nacht folgt Heller Sonnenſchein, 
Und auf das reichſte Leben folgt — der Tod. 


Schau auf die Au, da ſteht ein Blüthenbaum 
In ſriſcher licht wirflärter Brüblingepracht, 

Da weht ein Falter Windhauch durch die Nacht, 
Und fein? Glorie war ein kurzer Traum, 


Schau in dem Wald dem jungen Mehlein nad), 
Wie fpringt es freudvoll an vie Mutterbruß! 
Der bald’gen trüben Stunden unbemußt, 

Wo wund es und verlaffen liegt am Bad, 


Schau in des Kaiſers, im des Bürgers Haus, 
In jedem trägt ein Kind ein Mutterarm 

Mit gleicher Wonne, drauf — o gleicher Harm! 
Der Tod tritt ein, löjcht Kindleins Aeuglein aus, 


Warſt du im Glück, ſprech! feinen Vorzug an, 
Trag' rubig Das gefomm’ne Mißgeſchich: 
In der Natur ſchnell mwechielt Leid mit Glück, 
Frag nit warum? Den! — Liebe hat's gethan. r 
8. 


Die Benugung der Fomprimirten Luft. 


Die Dampfkraft hat neuerdings eine Mivalin gefunden, Obgleich 
die Gıfindung Guerikes ſchon ziewlich alt ift, fo it es bis jept doch 
no feinem eingefallen, die elaſtiſche Kraft der zujammengepreßten Luft 
tem täglichen Gebtauch und der Algemeinteit dienftbar zu master, 
Guerike bat feinen Triumph bis jegt nur in Windbüchſen gefeiert; 
neuerdings freilich noch in all den morbdeutichen Bier-lofalen, wo ver» 
mittelit des Qufidrudes und einer Gummiröbre jedes Seidel friſch aus 
tem Keller fommt, Aber bald wird dies anders werden und neben dem 
Gasröhren werten andere berlaufen, in denen fomprimirte Luft zu bes 
liebigem techniſchen und mechaniſchen Gebtauche für Werfkätte, Kuͤche 
und Keller zirkulirt. Die Herren Debain und Komp, in Waris haben 
um die Erlaubniß wachgeſucht, fomprimirte Luft in tie Stadt leiten zu 
dürfen und bafelbit zirfuliren zu laſſen. „Dirfes Unternehmen,‘ beißt 
es in ihrem Vittgefuche au den Präfekten, „beiteht in der Kompteſſion 
der Luft mittelit großartiger Einrichtungen die wir außerhalb der Stat 
anlegen werden, um von da die fomprimirte Luft durch Möhren überall 
bin zu leiten, wo man ihrer bedarf. . . . Bordert die Herrichtung 


144 





öhnticher bewegender Mafchinen lange Zeit, jo machen wir bie un» 
ere in einem halben, böchſtens zwei Tagen arbeitsfähig, und iſt dieß 


einmal geſchehen, fo if der Induftrielle, der fie benügt, ibrer pollfom- 


men Herr; er kaun fie bei Tag, bei Nacht arbeiten, fann fie die Are 
heiten ausfepen laſſen, wenn es ihm beliebt und gang unabhängig von 
feinem Nachbar. Ein Zeiger netirt die getbane Arbeit, Er braucht zu 
alledem keinen Keſſel zu heizen, noch zu fürchten, Arbeitötraft zu ver⸗ 
Tieren, wie dies bei Dampfmaſchinen durd das häufige, nuplofe Ente 
weichen des Dampfes geihieht. Mit einem Worte: die Kraft der Luft 
wird ein Dienfibofe. Demnach wird dieje zirkulirende Luft nicht ale 
bewegende Kraft allein mirten. Gin einfacher Hahn mird in ben 
Schmiedewerfflätten den Blafrbalg eriegen und die größere Menge 
Sautrftoff, die in der fomprimirten Luft enthalten if, eine volltändigere 
Verbrennung ver Roblen bewirken, Die Handwerker, welche eines un- 
unterbodenen oder zeitmeiligen Lufidruckes bedürfen, werden benfelben 
gang nad ihrem Belieben immer zur Hand haben. Auch Private 
werden die Lomprimirt: Luft wielfah benüßen können; fo ver Allem 
wird fie zu einer vortbeilkafteren Heizung der Wohnungen zu benüpen 
fein; denn die fomprimirte Luft enthält in einem gleihen Volumen 
mit der und umgebenden Luft eine größere Menge Sauerſtofft und ber 
wirft fo eine lebbaftere und vollitändgere Verbrennung Des Brennmas 
terials. Die Drudkraft, welde die tomprimirte Luft ausübt, wirb fer · 
ner das nöthige Waſſer in die oberen Gagen treiben und ſich noch zu 
vielem Anderen verwenden laſſen. Die Salubrität ter Stadt wird eine 
beffere werben, da die täglid in tie Atmoſphäre auffeigenden Rauch 
und Dunftmaffen (die Predufte einer unvolfländigen Verbrennung) 
allmäblig vermindert werben und zulept ganz aufhören müſſen. — Die 
mit ungefunder und unreiner Luft gefüllten Mäume, wie Werkflätten, 
Spitäler, Gloafen u. ſ. w., fönnen durch die Kraft nes Lujidrudes 
auf die leichtefle und ſchuellſte Weile mit reiner Luft verjehen werden. 
Die Vreife, wofür die fomprimirte Luft dem Publikum zur Verfügung 
geſtellt wird, geflatten Jedem, von ihr Gebrauch zu machen. Gefahren 
wird diefe Luftleitung nicht im Gefolge haben; vie Induſtrie iR fo 
weit vorgeibritten, daß fie Möhren beritellen fann, die den Drud von 
zehn Atmoſphären auszuhalten vermögen; und wenn jelbft eine jolde 
MRöbre berſten follte, fo würde die ausftrömende Luft nur den Unter« 
nehmern Berlufe verurfahen. — So weit die Herren Debain, Botton 
und Zelier in ihrem Brogramme; wir haben nichts als den Wunſch 
Pinzuzufügen, daß ih die Verheißungen der Unternehmer nach allen 
Seiten erfüllen und bewähren mögen, 


Verüden werden allerdings aus Gitelfeit von Vielen getragen, 
welde die volifommen wahre Ueberzeugung gewonnen haben, ein Kahl» 
Topf fen nicht ſchös; allein es gibt doch auch Leute genug, die fie aus 
Gejundpeitsrüdfichten tragen, weil ihr lahlet Kopf fie Verfältungen 
ausiept, welhe Zahnweh, Ohrenſchmerz, Kopigigt und Uugenleisen im 
Gefolge haben. Wer aber glauben wollte, bie VPerüden ſtammten erjt 
aus der Zeit Ludwigs XIV. von Frankreich, wo fie haͤufig in der 
aller großartigken Gehalt getragen wurden, der würde über Die Mapen 
irren, Gs if vielmehr eine thatfächliche Wahrheit, daß fie in, viel 
Teiht noch vor jene Tage hinabreihen, da Moſes die Kinder Yirarle 
aus Aegypten führte. Zum Bemweife dafür diente eine aus Menfchens 
Haar gefertigte Perüde aus Aegyptens älteften Beiten, welche man in 
England aufbewohrt. Sie wurde tief im Schutte gefunden, fat auf 
dem Steinboten tes Tempels der Göttin Iſis, weiche die heidniſchen 
Aegypter anbeteten, in der uralien, feit unvordentlichen Beiten in Irüme 
mern Hegenden Statt Theben, welden die Engländer aus- und aufgruben. 
Ob fie ein Pharao oder ein Oberpriefter getragen — wer weiß «4? 
Aber ihr ungeheures Alter iſt unbezweiſelt. Daß die reihen Römer fie 
trugen und ihre Kaifer fie mit Goldſaub als Puder befireuten, if auch 
eive ausgemachte Thatſache. Nichts zeigt aber doch im tem Grade 
den Unfinn der Mote und ibre unbegreifliche Macht über, jo zu jagen, 
vernünftige Menſchen, als der Gebrauch, welcher zur Zeit unferer Mär 
ter, Große und Urgrofväter berrichte, nämlich der, duß Jeder, welcher 
Darauf Änſptuch machen wollte, ein anfländiger Menih zu ſein, eine 
Ferüde tragen mußte, Sie ließen ihr natürliches Ihönes Haar ab 
rafiren und jeßten eine Verüde auf, auf welcher der Puder fo did lag, 
wie im Winter der Schnee auf den Bergen — ? — Nun, wenn 


Verantwortlicher Medakteur I. G. Meyer. 


auch nicht gerade fo hoch, doch immerhin Ho genug um die Perüde 
ſchneewtiß erfheinen zu laffen, alſo ven jungen blüßenden Mann zu 
einem Greiſe zu maden. Daran bing denn hinten entweder ein Zopf 
von der Länge einer halben bis "/, Glle oder ed hing eim ſchwarzſei⸗ 
dener Sad daran mit einem mächtigen Bandſchlüpf. Weiß waren die 
Beute, aber unter der weißen Perüde faß fo wenig Weisheit, wie 
etwa heutzutage unter einem Gylinder von Hut. Woher es kommen. 
mag, daß man die Perücke fpoıtend Atzel nannte und noch meint? — 
Erwa meil der Bopf bei jeder Korfbewegung die pußigen und märti« 
fhen Berwegungen eines Elſter oder Atzelſchwanzee machte? — Man 
Be BVerrüdiheit der Mode nice uns allein nachgeſagt wer— 
en kann! 


Der „Bischietto” von Turin enıbält folgende humoriſtiſche Scene 
zur Verfpottung der Züricher Konferenzen. Herr Bauer, der Befiper 
des Hotels, in dem fie Rartfinden, erhält drei Pakete, die er dem In« 
balte nad am die, für melde fie beſtimmt find, überliefern fol. Als 
er das erſte Bader öffnet. findet er Bedern und Ehreibpapier. „Das, 
jagt Bauer, ‚iR für den Franzoſen, denn Branfreih will die Punkte 
für den Kongreß beftimmen. Bader Nr, 2, enthält eine Menge Radir« 
Meſſer. Dieje werden in tas Zimmer des Grafen Golloredo geſchict. 
„Was hat Deſterreich anders zu thun, als auszufragen 7 Das dritte 
Packet enthält nichts als eine Büdje mit Sand. „Die fanı nur für 
Defambrois fein, denn Jeder meiß, dab Pirmont bei ver Konferenz 
nur den Sand auf ven Vertrag zu ſtreuen hat”, fagt der ſcharfſinnige 
Herr Bauer. — Gine ähnlide, noch treffendere Satyre liefert das 
„Basquino”. Gin franzöfifher Soldat, der auf die Jagd gegangen, 
bat feine Flinte nah einem boppelföpfigen Adler abgeiheffen, fieht 
dieien aber majeftätiih im die Luft fliegen, „Sapristi lt ruft der ge» 
taͤuſchte Jäger aus, „der Vogel fliegt fort und id weiß doch, do id 
etwas getroffen habe.“ Und Dies iſt auch der Ball, denn wenige Schritte 
davon liegt der Löwe von St. Marcus, im Verenden begriffen. 


Die der Menſch genannt wird. Die Aegypter nannten 
die Menſchen ein redendes Thier; Mofes neunt ihn das Ebenbild Get- 
te; Aeſchylus ein Tagesgeſchopf, den Erdenſohn; Sophofles ein Bild; 
Plotinus den Herrn alles Guten; Sokrates einen Heinen Gott; Pin» 
dar den Traum eines Schatten; Homer und Dffien ein binfälliges 
Baumblatt; Shakespeare den Schatten eines Traumes; Hiob ven Sohn 
vom Staube; Philemon den Anlaß zum Glend; Herodot das 
Giend ſelbſt; Schleiermader den Erdgeiſt; Jean Paul einen Halbe 
gott; Schiller ven Herrn der Natur; Böthe den Meinen Gott ber 
Welt; Seume Widerſpruch im großen Ming; Gicero das vernünftige 
ae i — Gottes mitwirkendes Werkzeug; Patacelſus den Typus 
aller Thiete. 





Homonyme. 


Sand ging mit Steffen in’s Gericht, 
Doch freiten wollten fie fi nicht; 
Nein, eh' ein Stündchen noch verfloffen, 
War ſchon mein Woͤrtchen abgeichloffen, 
Und von dem flinfen Aftuar 

Schon zu Papier gebtacht fogar. 

Nun folten Beide unterfchreiben, 

Dod Steffen muft es laffen bleiben, 
Und fprad, daß er das Wörtchen fei, 
Und Fripelte der Kreuze drei, 
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Egenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbary. 
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Gine Ärenge Diseiplin in der Jugend, welde dem-jungen Menfhen Entbehrungen 
und Kampf auflegt, hat Diegrößten Männer gebildet, welde oft leiter über die Pyrenäen 
und Alpen ihritten, als Undere, denen in der Jugend nur auf weihen Flaumen gebettet 


wurbe, einen gerbneten Spaziergang zurädlegten. 
Diefterweg, 








ſicht hatte, trop der gebräunten Wangen und des gefräufelten rätffi- 
Ken Blaums um Kinn und Lippen, eine dem MWeiblichen verwandte 
Feinheit und aus den Maren blauen Augen ſprach ein berjgewinnendes 
MWohlwolen, 
„Tüchtige Holzhauer find bie Falkenborner aber doch, das muft 
ſelbſt du ihnen laffen, Helbig!“ Mit diefen Worten wendete fi der 
L erſte Jaͤget zu feinem Begleiter, dem, Börfer von Balfenborn, Ja— 
wohl, Durchlaucht!“ ermiederie der Forſter mit unverhoblener Mitter« 
Die Augußionne ſtrahlle mit’ voller Gluth, beläubend d—uftete das deit, „wenn fie aber anf eigene Rechnung arbeiten, da zeigen fie erſt 
Nadelholz feinen Karzgerug aus, kein Lüficen regte fh, und mur zw ‚ihre ganze Kunſt. Mitten heraus holen fie den ſchönſten Stamm, fo 
Beiten kiang aus dem tiefen Thale das Rauſchen des Fluſſes empor, geididt, daß man kaum noch den Stock finde. Am Mbend hat er im 
leife wie ein Wiegenlied. Werade an der feilen Mittagewand hinauf Wald geflanden, und am Morgen iſt er über der Grenze, die Bloche 
wurde ein breiter Schlag durch hochſtäumigen Bigtenwald getrieben. in irgend einer Diebsihneidmühle, mie fie zu Dupenden in den fin« 
Die ſchon gefällten Stämme, oft über hundert Schuh lang, Ingen ihres ſtern Winteln liegen, Knüpptelſceite und Reifig auf einer Koblenfatt; 
Aſtwerts enttleidet, ſich kreuzend oder nahe am einander gerolt, zwie nichts davon kommt ins Land zurüd, als die harten Taler, mit denen 
fen den gewaltigen Stöden, die, auf ihre verſchraͤnkten Wurzeln ger fie des Abends in den Schenken großthun. Hängen folte man bie 
Rüge, wie Stumpfe riefiger Säulen, unerfgütterlih die Herflörung ganze Baltenborner Gippigaft,” — „Bergiß nur nicht, wies bie 
überragten. Bis zur Hälfte des Berges hatten bie Holzhauer iht Wert Mürnberger mit den Dieben halten“, warf der Zürf gelaſſen ein, 


Das ausgekaufte Dorf. 
Etzaͤhlung von W. Genaſt. 
(Aus Nierißz Vollelalender.) 


{don gefördert und dort ſah man fie in voller Thätigkeit. Don ihren 
fräftigen Atthieben ſchallte der Wald, die Säge zogen fie fo Gurtig 
bin und her, daß fie knirſchend dutch das Holz fraß, dann trieben fie 
mit mädtigen Schlägen Die Keile ein, der Baum fHätterte bis in den 
Wipfel, Vögel und was noch Lebendiges karin niſtete, ſchwirrte ängf« 


li Davon, Die Krone neigte ſich langjam vornüber, und hin krachte Spißbuben ein paar Wochen Gefängnig, 
alse dahelm. Das find die faubern Gefehe aus dem Jahre 48 — hal- 


der Stamm, daf der hohle Wurzelboden des Berges dröhnte, 
Während fo Baum um Baum hingefällt wurde fomen drei Ir 


* „Was hilft's denn, wenn ich ein paar erwiſche d fuht ber Körfter 
eifrig fort, „im Jufigamt und Kreisgericht werden Me Schelme gehäte 
IHelt und wie Herren behandelt, Micht einmal über's Lügenmaul darf 
man ihnen fahren, wenn man nicht herunter gefangelt merken will 
vor all dem mäßigen Volk, das zugafft. Und endlich fept's für dem 
wo er’8 zehnmal beſſer hat 


ten zu Gnaden, Durhlaugt! die den Schelmen durchhelfen und den 


ger neben dem Schlage herab, ſchritten quer Durch das Thal, auf einem dieſpett vor der Obrigkeit zu Schanden machen.“ — „Laß dich nicht 
einzelnen Baumflomme über das Flüßchen und ſtiegen im Walde auf Dinge ein, bie über deinen Horizont hinaus liegen,* ermiderte der 
des gegenüber liegenden Berges hinan. Vorweg zwei, ſqeu graulöpfig, Bü. „Das neue Gerictöverfahren gefänt mir, denm e8 leuchtet dent 
in grünen Jagbröden und Müpen mit der Landes-Kokatde, der erſte, Menſchen frei und ehrlich in'a Geſicht, heilt ihm Feine heimlichen False 
eine behäbige, Mräftig gedrungene Geſtalt; fein Geficht trug das Ger Tem, in denen fih doch nur der Plumipe fing, Daß die Geſebe milder 
präge der Medefhaffenheit und des Wohlwollens; nur wenn er fprad, geworden Find, zumal gegen Holpdiebe, if auch nah meinem Sinn. 
wurde der Bd feiner gutmüthigen Augen mitunter ſcharf und es tras Meine Wälver find reich genug, daß das arme Bolt von ihrem Bros 


bie on’s Befehlen gewöhnte Enticploffenpeit feiner derben Züge hervor. 
gept qualmte er behaglich aus feiner kutzen Pfeife mit dem braunen 
Maferkopfe, während fein um Kopfedlänge ihn überragenber Beglei · 
ter im ehrerbietiger Haltung etwas hinter ihm ging, Diefer 
mit dem flattlichen ſchwarzen Schnurrbart im metiergebräunten 


famen leben Tann; bie follen ihm auch ungeichmälert-bleiben, und lan- 
gen die Gaͤſte bie und da unbeſcheiden zu, ſoll man ihnen wohl auf 
bie Finger Hopfen, aber nicht gleich mit Keulen drein ſchlagen. Merf 
dir das; du bift oft zu hart,’ 

Die Jagdgefellihaft ging ftillſchweigend weiter, Der Fuͤrſt ſchaute 


hagern Geſicht, dem fharf umberfpähenden Augen, den Arengen Balten prüſend im Wald herum, der Förſter nogte an feinem Schnurrbart, der 
zwiſchen den dunklen Brauen und dem fur geſchorenen eiögrauem junge Mann folgte in geziemender Entfernung. Immer aufwärts Reie 
Kopfbaar, hatte überhaupt in feinem ganzen Weſen wenig frei Weidmännise gend famen fie an eine junge Bflangung, die ih in der Mulde zweier 
ſches, er machte den Eindruck eines Soldaten in Beinbes Land, der Merge, bis zur Tiefe des Grundes binabzog. - Des Fürken Geſicht 
Rets auf feiner Hut if. Den Beiden folgte ein ſchlanker Butſche in erfeiterte ſich. „Ich glaube gar ein gemiſchter Beland — und wie 
ſteyriſcher Ioppe, mit dem grünen Hut der Alpenbewohner. Gr modte kraͤſtig gehen Die jungen Buchen in die Höhe, laſſen fi van den Fich— 
kaum achtzehn Iabre alt fein und jede Vewegung offenbarte am’ ihm tem nicht mehr unterbrüden — brav, Helbig! aber fag mir, feit want 
anmuthige und doch fraftvolle Gejgmeidigfeit, Das wohlgeformie Ges bekennt du dich zu felgen Neuerungen?‘ — „Durclaudt”‘, das Loh 
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Tommt wir nicht zu‘, erwiberte der Wörter, „Mein Zunge Hatte bie 
neue Weisheit vom der Forſtſchule mitgebracht, amd ließ nicht had, bie ich 
ibm erfanbte, den Schlag bier auf feine Weife onzupflangen,“ — „Dem 
Günther macht fein Werk alle Ehre, in ihm fledt ein tüchtiger Forſt⸗ 
mann.” — ‚Aber kein richtiger Waidmann; wenn er nur halb fo 
viel Freude an der Jagd hätte, wie am Pflanzen.” — „Run, mit dem 
edlen Waidwerk geht's ja fo zu Ente, 
mer haben, die bringen Geld in die Raffe. An deinem Büntber er- 
leben wir aber Freude, der Diteflor der Forſtſchule hat ihn fehr ger 
rübmt, und fein @ramen if vortrefflich ausgefallen, Der Kürft rief 
nun ben jangen Man herän, förderte ibn auf, Die‘ forimännifhen 
Bortheile dieſer Arten von Holzeulturen anzugeben und hörte der fo befiheiden 
einfachen, wie gründlichen u. Haren Auseinanderfepung wohlgefättig jt; Tatın 
fagte er: „„ Du baft deine Sache gut vertbeidigtu, fie iſt auch gut ; were leugnet, 
batnidt Sinn u, Herz für die urfprünglihe Pracht u, Sunbertfaltigteitdes 
Waldes, Was Hab’ ih meinem Oberfortamt umfonft gepredigt, gegen den 
Unfug, Me Eigen, Ahorn u. Birken, die Tannen u. Kiefern audzuretten, ſelbſt 
die Buchen — der ſchönſte und eigentſte Schmud unferer Berge — Sollen 
ne und nad verſchwinden und nichts geduldet werden ald Fichten 
und nieder Bichten, regimenierweis in Meib und Glled aufmariciert 
wie Soldaten. Das nenn’ ih Gamaſchenweſen und GHleihmaderei, 
Bir die Menſchen, hat unfer Herrgott auch die Bäume unlerſchiedlich 
geſchaffen und doch neben einander geheilt, damit eins das andere ſchüßt 
und nährt, Dod da fommen fie, meiſtern ihn und fhuken die Natur 
nad dem Schneidermaße ihrer Syſſeme au.“ Der alte Herr wor ganz 
eifrig geworben, deito gütiger wandıe er ſich nun zu Helbig und ſprach: 
„Hore, dein Mevier ik doch zu groß für dich allein, zumal bie Yale 
Zenborner dir fo arg zu ſchaffen machen; id will dir einem Beiſtand 
geben.” — „Dante für die Gnade”, erwlederte der Böriter, der feinen 
Nerger noch nicht völlig hinuntergeichludt hatte, fomme aber beifet allein 
burd, als mit fo einem überfludirten vornehmen Herrchen, das nichts 
tbun will, als zu feinem Bläfie bei Sonnenfhein mit der Flinte im 
Male herumlaufen.“ „Du ſollſt dir deinen Forſtgehülfen oueſuchen 
dürfen. Güntber, frag deinen Vater, ob du ihm etma reiht bil.” — 
Bater und Sohn waren anf dos Frendigfie überraſcht. „Das ift zu 
viel Gnade, Ducchlaucht“ rief der Fdrſter, „der Burſche iſt ja noch 
Blutfung ...“ „Deſto beffer kaunſt du ibn ſchulen.“ — „Daran 
fol’# nicht fehlen; zu gut befommt er's bei mir nicht. So bedanf’ 
dich doch, Junge!” — „Schon gut”, forad der Fürſt, „.nähften Mon- 
tag fommft du aufs Oberforflamt jur Verpflichtung; für deine Equi- 
pirung forge id, daß du nicht mehr herumläufft wie ein Freifdärler; 
Und num vorwärts, Damit und der Sechzehnender nicht entgeht." Der 
Forſter Aellte fih on die Spitze und fchweigend und bebuſſam drang 
ber Meine Jagdzug in das Dicicht. Sie mochten, den Wind beachtend, 
tie Bweige ſachte MMeitend, wohl eine halbe Stunde geftiegen fein, fie 
waren ganz in der Mäbe des Platzte, wo der Hirſch zu wechſeln pflegte 
und fahr das graue Geftipp dee Habnenfteine ſchon durch die Stämme 
fhimmern, ats fie von ta oben ein gelendes Geſchrei Börten, Der 
Förfter fand einen Augenblick wie erflorrt, dann rief er in höciter 
DButh: „Daß du an einem MWaldflos erftidteft, du Vieh von einem 
Schreihale!“ und flirmte hinanz der Fütſt und Büntber folgten ihm, 
Bald fahen Sie neben einer vom Sturm halb abaebrodenen Tanne 
auf der Außerften Sippe einen Mann flehn, der feinen linken Arm ver« 
bunden in eimem Tuche Irag und mit dem reiten vergeblich an einem 
Seile zerrte, da® über eine in ben Baumflamm geihraubte Rolle lau⸗ 
fen folte, aber von derfelben abgeglitten war und anf dem eifernen 
Haspen lag, „Dacht' ich's doch, daß e# Fein anderer, ald der Hallunfe, 
ber Hubert iſt. Was treibt du bier oben und verſcheucht mir den 
Hirfh mif deinem Gfelsgebrün?"" fuhr der Forfer auf den Mann 108. 
„Helft mir lleber, Matt zu fhelteh”, entgegnete der alte Mann in hödh- 
fler AngR und ſchrie dann wieder aus Pelbesfräften „Be! bolla! ſcheuch 
ihn doch! bollal Der Anblick der fh den Yägern bot, als fir öben 
auf dem Mande der Klippe angrfommen waren, fonnte wohl auch dem 
Beberzteften die Haare emporftänden, Bart an der Tanne fiel Ber 
Bels ſenkrecht hinunter mehr als hundert Fuß tief, und da hing, Über 
dem Abgrunde ſchwebend, etren in ber Haͤlfte der Felawand, ein Mad⸗ 
chen. Sie hatte mit der linken Hand einen jängen Maubvogel des 
foßt und hielt ibn, trog ſeines Gırsubene, fe gegen ihre Bıuf de 
drüdt; mit der rechten ſchwang fle, fo gut es Heben molle — denn 
die Schlinge unter ihren Armen mar zlemfich weit und fede Arößere 
Bewegung hätte Gefaht gebracht — einen kurzen Kuübpel und ers 
wehrte ſich mühfam eines groken Raubvohels, der fie mit müthendem Miei« 


Forftwirthe will meine Rome: 


fen umflatterte und unabläßig nah dem Arme fuhr, ber fein Yunges 
ibm vorentbielt. „Um Himmels willen", rief der Für, „ſchaeil das 
Seil anf die Rolle! kömm Helbig!“ Doc es war ſchwitrig, Dies in's 
Merk zu Äpem, denn mr noch Einer konnte zur Noih neben dem 
Daum? Faß falten, und um Pie Gefaht zu vermeiden, wenn wa das 
Seil vom Hrspen berabgleiten follte, bemühten ih erft Helbig und Hu⸗ 
bert das Ende noch am Stamme jelbft zu befefligen. Während dem 
änderte der Naubvogel feinen Angriff, er flog ein Stüd zurüd, um 
auszubolen und lieh dann u nah dem Auge des Mit- 
chens. m ih, dad via Akt ee, ann ſich die Augen 
mit dem Arme ſcizte. „Altın wohl — aebh det gleich!‘ rief fie 
dem wüthenden Ibiefe zu, das ihr die Hand blutig badte — „bein 
Auchte Prtegft wicht. Water! zieh’ doch an!" Der Fürſt berühmt ale 
Schuͤtze, hatte feine Büchfe zum Schuß gehoben, doch er fühlte, daß 
feine Hand zitterte, und ſetzte wieder ab, denn das Märchen ſchwanklte 
fo heftig mit dem Seile bin und ber und der Vogel flatterte ibt jo 
dicht am Kopfe, daß die Kugel eber fie oder das Seil als den Falken 
treffen konnte. Günther ftond neben dem KFürften, das Gewehr feſt in 
der Hand; alles Biut war ihm ans den Wangen gemichen, doch jetzt 
im Nu — als der Maubvogel eben ein wenig feitwärts flog zu ei⸗ 
nem neuen Angriff — bob er bie Büchſe, gielte und ſchoß. Dict 
über dem Korft des Madchens pfiff die Kugel bin, umd fie traf ıbr 
Biel fo wohl, tab der Falke lautlos den vorgeredten Schnabel und 
die Ansgeldannten Flügel ſinken ließ und, fi überidlogend, in ven 
Abgrund Aürpte. Dem Bürften hatte bei diefem Wagnif der Atbem 
geſtodt, nun rief er: „Du Meiſterſchüße!“ und fchlug dem jungen 
Manne auf die Schulter; „fol mir dein Water noch einmal fagen, 
da fein Waitmann in dir fedt!“ An dem inzwilhen auf die Rolle 
gebrachten Seife würde das Madchen worfikiig in die Höbe gezogen 
und fand bald wohltebalten auf der Klippe Haſtig ergriff Hubert 
den Arm feiner Tochter und zog fie von dem Mande fort, dann athe 
mete er tief auf und fuhr ihr mit feiner rauhen Hand lieblofend über 
die Wange, ohne daß er mod vermecht bätte, ein Wort zu Sprechen. 
Dem Kinde zitterten die Rniee und bebten die Lippen; mit innigiter 
Zärtlichkeit fab 8 den Water aus feuchten Augen om; doch raſch übers 
wand fie die Ruͤhrung und bellſte Munterfeit und Schelmerei verBlärte 
ihr liebliches Geficht: „Ja Bater, ih war euch wobl gan; ans dem 
Sinn gefommen, daß ihr mid fo ewig long ta Mnten habt baumeln 
laffen, wie einen vergeffenen Brumneneimer?" — „Wart' bu Grüns 
ſpecht; gieb Her dein Küchle, font läßt Dich amd von ibm beißen.“ 
— „Rein, das trag ich ſelbſt auf's Schloß und geb’s dem Bürfen 
in Die Ziehe — da kriegſt's gut, get mein lieb Täuble!“ und dabel 
fireichelte fie mit ihrer blutig gebiffenen Hand den jungen ‚Balken, der 
wohl fo groß war mie eine Tanbe und ſchnetweißñ, aber mit feinem 
frummen Schnabel und tüchtigen Fängen ſich gar ungeberdig fräubte, 
653 und ſcheu wm ſich blidte and beifer Präyte. Der Fürſt, der wohl 
gefällig zugebört hatte, während Helbig mürrtih bei Seite getreten 
war, ſprach jeht gu dem Mäpden: „Für den Würften bat du bie 
tollfübne Fahrt unteraommen ? Nun fo Bring mir mur den Balken, 
ich bin der Für." —- ,@, mie ſchön das trifft!" rief das Mädchen 
fröhlich; „ſiebſt wobl Vater, daß ich Recht gebabt habe?“ Dann wen« 
dete fie ſich zu Wüntber: „Du ſag' mir aufrichtig, wen von uns haft 
eigentlich erſchießen wollen, mid ober ten Balten?“" Günsber wurde 
Über die zutraulide Neckrrei etwas verlegen und erwiderte harp: „Wo - 
ber welßt da, daß Ich geſchoſſen babe?" — „Die Kugel bat mir’e 
in das Ohr gepfiffen. Hab’ ſchön Dank dafür, es war mir nicht 
wobl zu Mathe, wie das gar'ge gtede Vieh mir al's mad den Yur 
gen fübr und halte, techt mie An biffiger Hund — ein Lufthund!“ 
Muh Hubert ſagte jeht! „Das vergel’ ich euch mein Lebtag micht, 
Herr Wünther, und eim Schüße feid ihr, daß ihr's mit eurem MBater 
aufnehmen könnt.“ Wei dieſtn Worten brebte’der Skörfer fih um und 
ſprach grimmig: „dent! nicht, daß ich Immer flügelahm ſchieße! Dem 
Hubert zucte es ummillfürtich im verwundelen Arme und bad Blut 
ſcheß ibm in's Geſicht doch fahte er ſich rafh und erwlederte gelaffen: 
„Mit Arten badt ihr mich freilich ſhon fo gut getroffen, Hert Torſter, 
daß id’ rühmen kannz vot eurem Biel brauch ich mich aber nicht zu fürde 
ten.” — Ihm den Rüden kehrend murmelte der Börfler eiwes von 
Vtedbeit, Hubert forderte aber fein Kind auf: „Komm Elſe, wir wol« 
Ten dem Sertn Günthet feinen Bogel Holen, einem größeren Stod - 
falten bab' ich mem Lebtag nicht geſeben.“ — „‚Dw fannft ihn mir aud brin⸗ 
gen’, ſprath der Kürf, „der Günther giebt ihn ichen im meine Sammlung; 
fag' mir aber erſt, wie bu dein Rind fo tellfühn dem Tode haſt ausjegen 
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Ponnen,‘ life, die inzwiſchen dem jungen Wolfen in einem Körbihen 
verwahrt hatte, amtmwortete für ihren Bater: ‚Nein, Kerr Für, ih 
dab’ das Neſt in dem Melsihlufter auskundſchaftet und fo gefährlich 
mar’ ja nit, Seht, mein Vater kann jept nichte verdienen, und da 
bab' ich ihn fo Fang gedrängt, bie er mitgegangen ift; ich dachte mir’s, 
daß der Herr Für ein Gefallen an dem Neflling finden würde,” — 
‚Du bift ein gutes Kind und ſollſt dich nicht verrechnet haben, kommt 
nur morgen mit den Vögeln aufs Schloß.” — Hubert dankte höflich 
und ging mit feiner lie fort. Bald fab man die Beiden neben den 
Klippen den Berg binunterfteigen ; ihm feit und bebädhtig, fie ſchlank 
und gewandt vorausbüpfend, oft inuchaltend und mit den frößlichen, 
braunen Augen nah dem Vater fih umſchauend; dann wieder vor 
wärts eflend und durch die jungen Fichten ſchlüpfend, daß nur bie rei« 
den ſchwarzen Haarflechten des zierlichen Köpfhens zwiſchen dem Hell» 
grünen Didicht fiber waren, bis beide in dem dunflen Grunde ver« 
(dmanten. 

„Was Haft du mit dem Marne, Helbig ?' fragte der Fürſt. — 
„Das iR der Mädelöführer von der Balfenborner Sippigaft’‘, ermwiederte 
der Börfter, „der frechſte Wilvihüg, Holzdieb und Zorellenfänger.”’ — 
„Run, er fam mir do ganz heiceiden und gutmüthig vor.” — 
„Seine Gutmürblgkeit if nicht Urſache, dag ich noch auf den Füſſen 
ſtehe.“ — Grzäbl! mir die Berichte auf dem Heimmege. — Günther, 
du magſt vorausgeben und das Anſpannen beſtellen.“ — Günther eilte, 
dem Befehle zu geboren; der Fürſt und Helbig folgten ibm langfas 
mer noch. „Im Juni wird's geweſen fein‘, begann Helbig, dab ich 
eined Abende in der Dimmerung nah dem findtern Grunde ging: id 
hatte fo meine Muthmaßung, meil dort die Hirfche ftanden. Wichtig, 
es dauerte nicht lange, fo hörte ich einen Schuf. Ich ſchleiche ſachte 
Binzu und fehe auf einer Walrblöße einen Mann neben einem erleg« 
ten Thiere knien, das er zerwirf. Der Hubert war ed, darauf will 
ich heute noch fhmwören, wenn er ſich and das Geſicht geſchwäͤrzt hatte. 
Ich ſpringe wor und ruf ibn am, er fchredt auf und bebt fein Gewehr 
nad mir, ih rufe noch einmal, er ſoll die Flinte wegwerfen und ba 
er’s nicht thut, ſchieß ich bin, auf ſechzig Gänge, Der Kerl fährt zu» 
fammen, greift nach dem Tinten Arm, aber im Ru matt er fih auf 
und davon, in's Holz binein. Eb' ich Peute hatte, das Thier fortjüe 
fdoffen und ch’ der Schultheiß aus Hirſchbach berbeigerufen war, unter 
den Balfenborn gehört, war Über eine Stunde vergangen. Nils mir 
beim Hubert in die Stube traten, kramte ſchon der Hirihberger Chi- 
rurg mit feinen Meſſern und Binten drin berum und machte ein fehr 
gelebrtes Geſicht; der Hubert felbit aber jo auf der Bank, wie ein 
Tuch fo bleich mit biutigem Hemdeärmel, ſtohnte und harte im linfen 
Oberarme einen ſingerſarken dürren Fictenah eingeſpieſt, durch und 
durch, daß die beiden Enten berausgudten, Es wurde in's Amt ger 
ſchiat und gab ein meitläufiges Müterfuchen, aber die Flinte fand fid 
nit, der Hubert zeigte einen Vaum von dem er geſtürzt fein wollte 
und das Erüd Holz. das fie ibm aus dem Arm geihnitten hatten, 
doßte richtig an einen abgebrodenen dürren Aſt. Kurz, ich mußte mid 
verfeben baten und der Hubert fam frei.’ — „Du wirft did auch 
verfehen haben”, fagte der Für, — „So wahr ich hier ſtebe““, ber 
tbeuerte Helbig, „der Hubert war's und kein anderer; dem feinen 
Bruftfaften und Sıierbals und wie er den ſchwarzen Kopf nach rechts 
vornüber baͤugen läft, als läg’ er immer im Auſchlag — den verkenn’ 
id unter Taujenden nit, und wurde er nicht vorhin feuerrotb, und 
zudte mit dem Arme?’ Gerad wo Meine Kugel turdgegangen war, 
bat er ih den Aſt eingerannt.“ — Das mühte ibm ja SHöllengral 
armabt haben‘, warf der Fürſt ein, — „Das verbeift der Teufele« 
bube und denft, er will mir's ſchon belmzahlen. Meinethalben, ich 
fürchte mid auch nicht vor feinem Blei.” 

Man ſah dem Fürften am, daß Helbige Arzäbtung ibn tief aufe 
geregt hatte; er wurde in ſich gekehrt und ein finiterer Unmurh las 
gerte fid über feine Züge. So gern er Überall Güte und Noechſicht 
walten lieh — in einem beinmte feine habe felten den Lauf des 
Rrengen Geſetzes: die Jagd war feine Peivenfchaft, ihm angeerbt vom 
uralten Geſchlechte feiner Bäter, er wäre fonit fein echter Waldfürſt 
geweſen; wer feinen Stolz und feine Luft, feinen berühmten Wildftand 
fhärigte, fränkte ihm perfönlih auf das empfindlicite. Zudem war 
Helbig fein treubensährter, mit Met bevor zugter Diener und ihn fah 
er jept gefährdet. Doch vergeblich mühte er ſich ab, Mittel zu Schup 
und Mbbülfe zu finden. Gie batten die letzte Spige des Bergzuges 
erreicht, und faben in einem Heinen Thalkeſſel, abgeihloffen won allem 
nachbatlichen Menſchendaſein, auf einem Heinen Wielenplan, deſſen 


Grün fi leuchtend gegen das Dunkel dar ihm umgebenden” Bergwäls 
der abhob, Wältendorm tief unter fh. Im hinlerſten Winkel des 
Thales, wo der Fluß aus der Bereinigung herabquellender Baffır 
Mein und unfheinbar entſteht, lag der Ort und zäßlte kaum elm 
Dupend gerftreuter, ärmliger Holzhutten, die von oben freilich male« 
rifd und zierlich ausfaben, denn feiner fehlte ein Gemüſegärichen, mit 
einigen Blumen geihmüdt, und eine größere Umzaäunung für das Kar 
toffeland und Obibäumt. Sehr ſtaulich erfhien dagegen das zmei« 
flödige meue Forſthaus, mweißgelündt, mit brauı angefttichenem Bebält 
und grünen Laden, auf dem Fitſt und über der Thüre mit Hirſchge⸗ 
meihen geziert. Das obere Gehod war zum fürſtlichen YFagdararıier 
eingrribter und feine blanfen Scheiben glänzten noch in der Sonne, 
deren Strahlen die tiefer gelegenen Hütten bereits nit mehr erreide 
ten; bie Falfenborner hatten Immer eine Stunde früder Abend als 
die Bewohner des flachen Landes. Der Bürk fah eine Weile finnend 
hinunter; fo lieblich und frierfih aber aud, wie eine Walb-Ioyde, 
das Bild vor ihm lag, in Mare Schatten gelaucht, belebt durch leichte 
Raudfäulden aus den Schlöten, und durch eine Kubbterbe, die mit 
melodijchen Geläute am Gaume des Waldes bin langſam heimzog — 
es konnte ibm jeht micht den Unmuth befänftigen, „Und fie find Ale 
fo da unten? fragte er feinem Begleiter. — „Kein einziger, ber 
einen Schuß Pulver werth wäre”, Inutete die Untwort, „Gelegenheit 
macht Diebe und das Mei liegt ja im Winkel zecht mie ein Buche 
bau, der feine Blubiröbren nad) aller Herten Ländern bat. Sie 
fönnten iht Prod ebrli verdienen, denn es giebt immer Kolgarbeit, 
aber der leichte Diebsgewinn iſt ihnen Lieber, und wie gemonmen fo 
zerronnen. Im der Hirfhbaher Schenfe habeit fle ihren befonderh Tiſch 
-- denn fie halten fi vornehmer als alle fleißigen Kabrifarbeiter und 
andere ehrliche Leute in der Umgegend — ba —* fie des Abende 
bei Karten und Lagerbier, führen anzügliche Meden auf die Geſell ichaft 
oder ſtecken Die Köpfe zuſammen und tuſcheln vom ihren Spipbuben« 
freien. Zu Haufe wird gefotten und gebraten, und iſt ber lehte 
Heller verjubelt, geht's bei Nacht wieter In den Forſt. So find fie 
Ale verihuldet, daß feinem Me Schindel auf dem Dade gehört, 
Wenn nicht ihren Gläubigern, den Babrifberren ba und bort, bie 
Wildbraten und Forellen, die fie ald Zins bekommen, zu gut Ihmeds 
ten, wäre Die ganze Geſellſchaft fhon von Haus und Hof.“ Der 
Fürft Hatte aufmerfiam qugebört und plögtid zeigte ſich ihm ein Aute 
weg. „Dem Unfug muß ein Biel geftedt werden“, ſprach er’ ent ⸗ 
ſchioſſen, „Helbig, du biſt der rechte Mann dazu. Da kaufft mir 
nad und nah, unter der Hand, ben Gtäublgern ihre Forderungen 
ab, fündigft und Mag aus, in ber Sitigerung erftehft du Die gan« 
zen Anmweien; dann werben bie Häuſer abgebrochen.“ Des Börfters 
Geſicht glänzte vor Freude. „Verlaſſen fich Durchlaucht auf mich, ich 
wili die Spelunken billig bekeommen.“ — „Theuer oder woblfeil, du 
greift in meinen Side, Die Ausgekauflen müſſen fort von bier und 


vom Walde, meinethalben nah Amerifa, — ober, mögen fie unten 
im Lande ih anfiedeln, will id ibnen Dazu bebülflich ſein. Verſton⸗ 
den?" — „Zu Befehl, Durclaucht, in ein Paat Jahren foll von 


ganz Falkenbotn nur no das Forſthaus ſtehn“ ermirdefte der Görfter 
Juverſichtlich. „Das iſt mein Wiltle!“ ſagte der Fürft und flieg mit 
ſeinem Begleiter nach dem Orte hinunter, deſſen Urtheil er geſptochen 
hatte. (ösrtjegung folgt.) n 


Er hört dich! 


Ges ſchlaäft das Haus in fliller Nacht, 
Die Mutter bei dem Säugling wacht! 
- Sie tränfet ib, fie fingt- ihn. ein, 
Und er entihläft; — fie wacht allein, 


Und fie befiehlt das theure Pfand 
Mit fammt dem Haus in Geites Hand, 
Sinft müde dann auf's Lager Hin, 

Der Schlaf bezwingt iht Leib und Sinn. 


Da guet durch'e Fenſter helles Licht, 
Ein Windſtoh durch die Bäume bricht, 
Der Donner wnirret bumpf dahet, 

Und murret lauter mehr und mehr, 
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Und mädtlz flammt es durch die Nacht, 
‚Der Donner rollet, droͤhnt und kracht, 
Der Regen rauſcht, «8 beult der Wind, 
Cs folgen Schlag auf Schlag geſchwind. 


Doc wie's auch lobet an ihr Ohr, 
Es ruft die Mutter nit empor; 
Was fih auch löf vom dunklen Weſt, 
Des Schlafes Banden halten feſt. 


Da ſchreit ein wenig auf das Kind, 
Da fährt die Mutter auf geſchwind; 
Die feſt auch war des Schlafes Joh, 
Die Mutterliebe wachte no. 


Und er, dein Dater, o mein Ghrift, 
Der nichts als lauter Liebe if, 
Der immer wacht: der follt beim Schrein 
Der Seinen taub und fühllos fein ? 


Neues Waſchverfahren. 


In BSohenheim Hat ſich unter den Frauen ſeit einem Jahre 


ein neues Waſchrerfahren, weldes von Straßburg bieher kam, große 
Gunft erworben, und findet auch bereits in Stuttgart vielfahe Nach- 
abmung, Das uns mitgetheilte Recept lautet folgendermaßen: „2 
Piund Seife zu einem Geifeubrei verkoht mit 25 Maas Waller ver- 
dünnt und dazu 1 Gflöffel Xerpentingeit und 2 Gplöffel Ammoniat 
geihan, dann mit einem Beſele recht gepeitfct; das Waller muß fo 
warm fein, dag man die Hand darin leiden lann. Sierauf legt man 
die trodve Wilhe hinein und läßt fie 2 Siunden eingeweiht liegen, 
ehe man anfängt zu waſchen, aber der Buber muß wohl zugedeckt 
‚fein, Die Brühe fann wieder aufgewärmt und no einmal benüht 
werden; dann muß aber noch ein halber Köffel Terpentingeit und 1 
Löffel Ammoniak zugefept werden, Nachdem die Wälye herausgema- 
ſchen, kommt fie in laues Waffer und dann in ein Blauwaſſet.“ — 
Die man fießt, gewährt das meue Verfahren große Boriheile durch 
feine nit unbedeutende Griparnif an Zeit, Arbeit und Holz, Die 
Waſche wird überdies dabei mehr gefhont, da fie num einmal weni« 
ger, als bei dem gewöhnlicden Verfahren, ausgewajgen wird und 
zugleich; ihre Meinigung eine weit geringere Reibung derjelben erfor» 
dert. Deſſen ungeachtet fält fie ausgezeichnet jhön und ſauber aus. 
Die reinigende Wirkung des Ammoniats (Salmiafgeikee), ſowie die 
auflöjende Kraft des Terpentindls gegen harzige Stoffe iſt zwar be- 
kannt, aber es iſt doch oufallend, wie Ammoniat und Kerpıntinöl 
fon in fo geringem Maße angeweudet dieje Wirfung hervorbringen, 
und befonders auffallend ericheint dabei die Wirkjamkeit des Terpen- 
tinöld, wenn man eıwägt, daß diefes ſich nicht mit dem Waller milcht, 
fondern nur auf der Oberflähe ſchwimmt. Doch, wie dem auch jel, 
wir fönnen verfihern, daß feine Grau es bereuen wird, dieſes Der 
fahren in Anwendung gebracht zu haben. Nur wird es hie und Da 
nicht ohne einen Kampf mit den lieben (?) Wälherinnen durchzufüh- 
zen fein. (Württembergiſches Wochenblatt für Land» und Gortwirihe 
haft. 1858, Mr. 48) 





Auszug aus Heubers Nealinder von 1784 Fol. 
54a und 36. 
(Eingefanudt) 


a) Haben Beamte das fogenannte Kränzleintbalten einguftellen, 
vielmehr fleifige Amtirung ſich angelegen ſeyn zu laſſen. 

b) Deren Gheweiber follen zur mehren Grmunterung, fih einer 
guten, ordentlichen und genauen Hausbaltung zu befleigigen, den ihrem 
Stand nicht gemäßen eiteln Kieiderftaat einzufgränten, und nicht zu 


Verantwortliger Redakteur I. &, Meyer. 


viel auf Vifiten, Gaftereyen und Goffee zu verwenten, weburd einige, 
mandmal nad leidiger Erfahrung, ibre Männer, oft wider deren Rei 
gung ums Geld gebradt und ins Verderben geftürzet haben, (Alſo 
Alles ſchon einmal da geweſen.) 


Der Waſchſchwamm wird von uns gebraucht, ohne daß bie 
meiſten wiſſen, wo und wie er waͤchſt und welche mühe- und opfervolle 
und gefaͤhrliche Weiſe es iſt, durch welche er und geboten wird. Die 
Gegenden, wo er am meiſten waͤchſt und gefunden und geſucht wird, 
find vie Inſeln des ägäifhen Meeres und Die Mlippenreihen SKüften 
Kleinafiene, Tief unten im Meere, an den Klippen und Felſen figt 
er fer an und wächſt und entwidele ih, oft zu bebeutender Größe, 
Um ihn zu fümmeln, muß man hinuntertauchen in die gefahtvolle Tiefe 
mit ihren Schreien, Wie der Taucher in dem jdönen Gedichte 
Schiller's fagt: da unten aber, if's furchterlich, fo iſt es in Wahrheit 
und die Taucher wilfen's wohl, die fi einam fo gefahrvollen Verdienſte 
wibmen, ber oft weit davon entfernt if, in eben dem Maße lohnend zu 
fein. Mit einem fadartigen Nepe an der Bruſt, wo hinein er die 
Stwänme zu fteden pflegt, und einem Meffer, um fie nötbigenfals abs 
zuſchneiden vom Felſen, flürzt fih der Taucher fopfüber aus dem 
Boote in’d Meer um mit angehaltenem Athem in, bedeuteuder Tiefe 
die Shmwämme von den Belfen abzulöfen. Schnell fledt er die Gm 
wonnenen in fein Sacknetz und fammelt jo ſchnell und fo viele er er 
reihen fann, che ber Athem ausgeht und erfcheint dann mit feiner 
Beute an der Oberfläche, wird in’s Boot gezogen, um ſich zu erholen 
und dann von Neuem den gefährlihen Weg anzutreten, Befonders 
find es die Bewohner der Belfeninjel Eymi, welde an der fühweh« 
gen Küſte Kleigaſtens, bei der Jaſel Rhodas liegt, welde Dielen 
Erwerb betreiben. Die Heine Infel if fahr ein Wellen und an der 
Küfte voller Einſchnitte und Buchten. Nur wenig bringt fie hervor 
für den Unterhalt ihrer verbältwißmägig zahlreihen Bewohner. Bon 
Außen her müflen fie beziehen, was fie außer den Fiſchen und andern 
eßbaren Thieren des Meeres ernährt, und um dazu die Mittel zu ger 
winnen, haben fie fih auf den Bang und das Aufſuchen der im der 
Meerestiefe wachſenden Waſchſchwämme verlegt. Bon Kindheit am wer⸗ 
den nit nur Knaben fondern jelbft die Mädchen zum Untertaucen 
ongelehrt und gewöhnt, und durch ftels fortgefepte Uebung bringen fie 
es darin zu einem außerorbentlihen Grade von Geſchicklichteit. ine 
befondere Sitte der Infulaner von Symi if bemerkenewerih, weil fle 
uns an das fon gedachte Gedicht Schiller’s, „der Taucher“, erinnert, 
Wenn nämlich ein bemittelter Vater für feine Tochter einen Manz 
ſucht, fo macht er es bekannt, und.an einem von ihm beflimmten Tage 
verfammeln fie fih an irgend einer von ihm beſtimmten Bucht des 
Meeres, Der Werib, das Vermögen und die Schönheit des Maͤdchens 
verfammelt mehr oder weniger Bewerber an Ort und Stelle, Auf ein 
grgebenes Zeichen tauchen Alle in's Meer unter; der aber erhält vie . 
Hand des Mädchens — der — am längften es unter dem Waſſer 
aushält, — 


kogogryph. 


Mit 3 if es ein ſchwaches Haus, 
Dit BD ein Theil der See, 

Mit W wird etwas Großes d’raus, 
Pringt Freud und Leid mit ©; 

Mit H if es ein großer Mann, 
Den man zu 8 oft fehen fann. 
Merk daß bei &, H, Bam Schluß 
Gin weiches Beiden fliehen muß. 


Auflöfung der Homonyme in Nr, 86: 
„Kontrakt,“ 


Ggentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel in Ausbaqh. 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Wie der Leib zu feiner Erhaltung und Stärfung nur wenig verlangt und nicht 
diejenige Speife ihn mäbrt, welde er in fih aufnimmt, fondern die, welde er verbaut, 
fo gilt auch eine Diät für den Geiſt. Richt darauf fommt es an, mie viel gelehrt, ſondern 
mie viel gelernt, und wiederum weniger barant, was gelernt als wie gelernt wird; und 
eine Belehrung, welde die Selbftthätigfeit anregt, iR höher zu ſchähen als eine wie grofe 


Menge von Notizen, welde unverarbeitet aufgeſpeichert werben. 
Aus Dr. Hopf'® Programm der Handeloſchule in Nürnberg 1858159 





Das anögekaufte Dorf. 
Erzählung von W. Genoft, 
(Aus Nierig MBolfstalender.) 


(doriſthung.) 
II. 


Als Günther von ber Verpflichtung zurückkam und im der 
femuden Uniform auf dem muntern Braunen nicht ohne Gelbfigefäl- 
Ugfeit dur das Dürfen ritt, traten Männer und Weiber vor bie 
Khüren, gaben ikm die Hand, wünſchten ibm Glück, und als er weiter 
geritten war, lobten fie fein hübſches Ansfehn und fein gutes Herz. 
„3a, wenn wie den zum Förſter kriegten,“ ſprachen fie unter einander, 
„ber würde ums nicht fo drüden, ver I von anderm Hole als jein 
Water!" Giner meinte zwar, man folle den Tag nicht vor dem Abend 


toben und unter dem grünen Tuche merde das Herz Bart, doch man Y 


widerſprach ihm von allen Seiten und Hubert Ftank war der elfrigfte 
Lobreöner des jungen Helbig. Elfe Aand [dom in der Flur des Forſt⸗ 
haufes neben der Frau Foörſterin, auch die alte Magd Tam eilig aus 
der Rüde, ala die Hunde munter anfhlagend entgegentlefen unb ber 
Kuecht binzufprang, dem jungen Herrn das Pferd abzunehmen; der 
Börfer aber trat feinem Sohne bis an die Thürftufen entgegen, ſchut⸗ 
gelte ibm die Hand und fagte: „„Willfommen, Herr Forſtgehüͤlfe. Sei 
lets eingedent defjen, was tu heute befhworen ba: unfres Herrn 
Gut, das er dir anvertraut, zu maßren und zu mehren, Schaden und 
Moachtheil davon abzuwenden. Wr hat an dir gehandelt nie ein zwelter 
Bater, das mußt du ihm durch Treue danken bein Leben fang, Mühe 
wand Gefahr micht ſcheun in feinem Dienſt. Würdte Gott, thu' deine 
Dit und Kalt! did brav in allen Städen, daß du deinem Herrn, 
deinen Aellern und dir ſelbſt Ehre machſt. Bott fegne deinen Ein 
gang!” Der Börfker ging in die Stube, um feiner Mührung Herr 
zu merben, die Mutter verbarg ihre Thraͤnen nicht, als fie den Sohn 
wmarste und fühte. „Du bleibft mein braver Junge — nicht wahr? 
und ein Freund der Armen, damit fie dich ſegnen.“ Günther drückte 
ihr fhmweigend die Hand. Auch Elfe kam nun näher. „Biel Glück, 
Herr Korigebülfe!” redete fie ihn ſchüchtern an, doch als er ſich freund» 
lich zu iht wandte, wurde fie wieder zuverfihtlicher und bat ihn mid 
der weihften Shmeiheldimme: „Sei auch gut mit meinem Bater, er 
Get dich wechiihaßen lieb, und — hört? werd’ nicht etwa flolz gegen 


* 


über Unterrichten und Abrichten, Etzlehen und Dreſſiren. 





mic, Sonn haätteſt mich lieber gleich todtſchießen ſollen am Hahnenſtein!“ 
Wie fie fo vor ihm Aand in holder Anmuth, halb Kind, halb Junge 
frau, das Köpfen zu ibm emporgeridtet und aus ihren großen brau⸗ 
nen Augen Innigkeit und Schalkgeit glänzte in lieblicher Verſchmel- 
zung, rief er aus uͤbervollem Herzen: „Du bleibt mein lieb Schweſterle!“ 
und brüdte fie an fih und küßte fie mit brüberlicher Bärtlihfeit — 
er wußte felbR nicht wie es kam. Sie errötete und eilte nah der 
Küdje, ven Koffer auftragen zu helfen; 

Elfe konnte wohl als Kind des Haufes gellen. Ihre Mutter 
war täglih da aus und eingegangen ald Beiſtand in allen häuslichen 
Arbeiten, eine file, thätige Bram, zart geſtaltel und feinfühlend, im 
vielen Dingen bie Vertraute der Hörfterin; fie grämte ſich über ihres 
Mannes Treiben, mar aber viel zu fanft und unterwürfig, als tag jie 
Einfluß auf ihn hätte üben Tönnen. An der Geburt Eljes ſtarb fie, 
Die Börfterin hob das Kind aus der Taufe und vertsat Mutterftelle 
an demfelben, anfangs nicht zur Bufriedenbeit ihres Mannes; doch 
almählig faßte auch er Bunelgung zu der Meinen, Frau Helbig, eine 
Rattlihe Frau, der man ihre einftige Schönheit noch anjah, war die 
Tochter aus einem großen Gafhof auf dem Walde und von Jugend 
auf gewohnt, gelaflen und freundlih mit allen Menſchen jrden Stans 
deo zu derlehren, und dieſes verkändig ſichere Gleichmaß hatte zulegt 
immer no, in allen Angelegenheiten bes Hauſes, über das beftig 
ſtarre Welen des Börfers den Sieg davon getragen. Sie lichte ihren 
Dann von Kerpen; es befümmerte ſie die Breundlofigkeit und der 
Haß, den er durd übermäßige Strenge in Grfüllung feiner Pflicht fih 
gezogen hatte, doch maßte fie fi niemals an, Hierin einen Ginduf 
ben zu mollen, fie war nur darauf bedacht, durch freigebigfte Milde, 
die fie am liebſten als von ihm ausgehend gelten lieh, die Herzen 
ibm wieder zugeneigt zu machen. Der von ihren MWeltern ererbte 
Wohlſtand und die guten Ginkünfe der Börkerei gemäßrten ihr reiche 
Mittel hierzu. Nah Büntbers Geburt blieb ihre Ehe finderlos; dem 
Görkter hlelt fein Beruf die meiſte Zeit vom Haufe fern, ber Sohn 
wor auch bald nicht mehr dauernd daheim, da er erſt dae Gpnmas 
um und dann die Forſtſchule beſuchle; mit den Grauen der Fabrit⸗ 
herrn im dem naͤchſt gelegnen Drten hatte fie nur felten Verkehr, da 
fie in deren Kreiſe, der die ſchlichte Landegart verachtete umd große 
Nadtiſchea Weſen nochahmte, ſich unheimlich und nur geduldet fühlte; 
und fo brachte der milde Sinn mit bein fie die kleiue Clſe in Obhut 
nahm, dem Unterricht des Kindes förderte, es zu guter Sitte" und 
häuslicher Thaͤtigkeit anbielt, bald den reichten Lohn für ſie ſelbſt 
Eiſe füllte die Leere und Cinſamkeit des Forfthaufes aus und wurde 
ihr lieb wie eine Toter. Dog war Frau Helbig zu wader und 


“ 


— — 


gewiſſenhaft, als daß fie gefucht haͤtte, das Kind feinem Water zu rg 


fremden. Sie fab fireng darauf, daß Elſe vor allem die Pflihten ger 
gen ihm erfüllte, feinem Beinen GHauswefen vorftand und Feiner Mer» 
richtung ſich entzog, die den Frauen und Kindern der andern Arbeiter 
oblag, Hubert erfannte das dankbar an; doch als Glie beranmuds, 
wurde ibm der Zwang, den er ſich auferlegen mußte, fein beimliches 
Treiben vor ihr zw verbergen, ſtete peinlicher, Gr richtete fih einen 
Heinen Verſchlag neben tem Ziegenſtalle, mit einer befondern Thüre 
nah dem Garten, zur Schlaffammer ein, damit er unbemerkt des Nachts 
aud- und eingehen Fonnte; niemals bradte er ein Stuck von feiner 
Jagdbeute heim, und wo er fein Gewehr verborgem bielt, wußte felbft 
bon feinen Gefährten feiner, Nicht nur um feiner eignen Sicherbell 
willen tbat er das, es war mebr noch ſcheue Ehrfurcht vor der Uns 
ſchuld feines Kindes, die ibn Dazu bewog. Wenn er fih zu Belten 
dieſes Gefürls recht bewußt wurde, ſchämte er fih feines ſchlechten Ge⸗ 
werbes und dachte daran es aufzugeben; doch er mar zu eng mit feinen 
Gefährten verbunden und die Luft und Gefahr des Wilderns hatte 
einen unmwiderfteblichen Meiz für ihm. So blieb es beim Alten und 
er der Matador unter den Kameraden, im Wald mie in der Schenke, 
der ſchlauſte und anfhlägigite, der kühnſte und lufigſte. Allmäblig 
fam es wohl, daß Glie mit Anſpielungen im Fornbauſe oder ans 
teden Reden der Kinder im Orte Atgwohn fafte und fie war zu offen 
berzig ibm das zu verſchweigen, es gelang ihm aber leicht durch Spott 
und Boffen ſolchen Verdacht aus ihrer reinen Geele zu verſcheuchen — 
bis zu jenem Abende, an welchem er verwundet und im Geficht ge 
ſchwaͤtzt nad Haufe fam. Trotz feiner unfäglihen Dual reinigle er 
fh doch erf mit ihrer Hülfe, gebot ihr Stillſchweigen hierüber und 
ſchidte fie zum Wundarzt. Mob im jener Macht wurde Hubert ver⸗ 
haftet. Während er gefangen ſaß, hörte Elſe mit Entfepen, was man 
im Dorf erzäblte, Tagelang bielt fie ſich eingeſchloſſen und kaͤmpfte 
mit Scham und Gram, bie fie endfih Muth foßte, in der Dimme 
rung nad dem Jagdbauſe ſchlich, auf die Förſterin, die allein: in der 
Stube fah. zueilte, ihre Kniee umklammerte und bitterlidh mweinend den 
Kopf in ihrem Schoofe barg „Mur das glaubt midt“, ſtammelle fie 
unter Schluchzen, „daß mein Vater auf den Herren Förſter ... nein, 
das bat er nicht geiban.* Die Körflerin ſuchte das arme Kind durch 
Liebkoſungen zu berubigen. „Dir glaub ich's ja", ſagte fie endlich, 
„und deinem Dater mag ich's auch nicht zutraun. Iept geb’ aber, 
eh’ mein Mann nah Haufe fommt, er if doch febr aufgebradt. Ih 
werde ſchon nad dir ſchicken, fohald e8 am der Zeit if.” Wirktih 
begann der Foͤrſter bald, Elſe's Abwelenbeit zu empfinden; als feine 
Frau dos merkte, fhilderte fie ibm den Schmerz und die Verlaffenbeit 
des unfhuldigen Mindes und er ermicberte: „Ich Habe das arme Ding 
nie aus meinem Hanſe gemiefen, e8 mag in Gottes Namen wieder» 
fommen und du forgft mir, dafı e8 mit feinem ſcheelen Blick gefräntt 
wird — marum der Kerl nur mit einem ſolchen Kinde geſegnet it" 
„So kam Elſe wieder in das Borfibaus, doch war fie dort: ſchüchtern 
und traurig ; fie quälte ſich unabläffig mit dem Zwelfel, ob ihr Bater 
fo ſchutdig fein konne, und ala Hubert eined Mbenbs unvermuthet aus 
dem Gefängnif heimfehrte, firt fe ibm leldenſchaftlich um den Hals 
und ibr erſtes Wort war: „Bater, jept fhen’ mir in’s Geſicht und 
fag’ mir, iſt es wahr, daß du den Förſter haſt erfbichen wollen *'' — 
„So wahr Gott lebt”, antwortete er junerfiätlich, „Rein, Gedanke 
dram iſt mir im den Sinn gefommer:” Nun athmete fie tief auf, 
jubelte und weinte, berzte und küßte ihm: „D tu lieber "Vater, ich 
bob's ja nicht geglaubt was die böfen Bumgen dir nachteden, du bifl 
der branfte, befte Mann auf der Welft" Dem Hubert ſchlug das Ger 
wiſſen und es wurde ibm ſchwer genug, den luſtigen Ton wieder an— 
zuſchlagen: „Du Narr, glaubſt denn, ich müßte: keinem Untericied zu 
machen zwiſchen einem Ghritenmenich und einem Btüd Motbreild? Pa 
wär’ ih ja grad’ fo ſchlecht wit ..... (er verſchludie den Mamen, den 
er ſchon auf der Bumge hatte). Ginen Hirſch beb' ich auch einmal 
wegbiafen wollen — mim dummes Ding-da brauch nicht zu erfhrel- 
ten, das if feine arge Sünde, der Fürft hat ibrer genug. Aber ich 
verſteh' mich nicht auf's Handwerk und bin übel dafür, angrfommen: 
er in den AR gefallen und dann eingefledt worden. Ran, einmal 
auf den Anand gefeflen und nicht! wieder: abgeieffen if's — baflal 
bleib’: aber mein brav Mitt und fag’ feinem: Menſchen etwas 
davon !’* j 
Der junge Forftgehülfe rechtfertigte das aute Zutrauen, mit dem 
er empfängen worden mar, Unermüdlich die Bewirtbicaftung:des Wal 
des nad neuen Grundfägen zu verbeffern, beſchaͤftigte er zugleich die 
Balfenborner bei weitem mehr als früßer mit Holzarbeit und mußte 


bie Arbeit auch lohnender zu machen. Dafür danfbar gingen ibm bie 
Leute — Hubert, fobald er völlig geueſen war, an der Spitze — ber 
reitwillig zur Sand und hüteten die jungen, Iuftig aufmocjenden Ans 
fanten al® ob fie ihnen eigen wären. In dem neuen Schwunge bed 
Lebens ſchien fogar das Wilrern vergeffen. Die es nur aus lieber 
mutb und aus Trotz gegen den Förfter ſonſt mitgemacht batten, blieben 
almählig dabeim und gewöhnten fi wieder — von Brau Helbig und 
Günther aufgemuntert und in jeder Weiſe unterflügt — an ehrlichen 
Nebenerwerb in den langen Winterabenden, Der Eine ſuchte feine 
liegen gelaſſenen Schaitzerelen bevor, der Andre baute Maldzitbern; 
in dem Hanſe ſchmolzen fe an der Lampe bunte Glasfäden zu zierli— 
den Gebilden am einander, in jenem wurden von Alt und Jung 
Schachteln und allerhand Spielzeug gefertigt. Die Geſellſchaft am 
Falkenborner Tiſche in der Hirſchbacher Schenke war faum noch Sonns 
tags vollzäßlig, fonft ober bis auf wenige gelichtet, die um Hubert 
berum ſaßen; der eigentlihe Stamm der Wildſchützen. Sie grollten 
ihren abtrünnigen Nachbarn und verachteten deren friedliche Hanthi— 
rung; dabei hatte fie jedoh das Unbehagen der Unſicherbeit überfom« 
men, fie fühlten den Umfhwung, der ihre Minderzahl des Müdbaltes 
beraubte, fie prahlten nicht mehr von ihren Thaten, fondern trieben 
ihr Gewerbe überaus vorfihlig und geheim, auf Hubert Math meis 
end jenfelts der Grenze. Daber kam es, dab man in Waltenborn 
nur böhf. felten noch. von Wilddlebſtabl hörte, und bei Forſtfreveln 
war Güntber nahfihtig, gönnte dem armen Volke feinen:mäßigen Be- 
farf und ſchritt nur ein, wenn der Wald wirklich beſchädigt wurde. 
Der Förfter lich feinem Sohne in Allem freie Hand; freundlider und 
gefprädiger als ſonſt, begann er bei Karpfenfchmäufen, Luſtſchießen und 
andern Gelegenheiten die Wirtbahäufer zu beſuchen, knüpfte alte Be- 
tanntſchaften wieder an, fuchte neue auf, tranf fein Glat, erzäßfte fei« 
nen Schwanf, fo daß 28 hieß, er thaue endlih auf und ſei gar fein 
übler Mann feit er anfange, fein Leben zu genießen: Na ed fam vor, 
daß er auf feinem Revier vom Wege abbog, um Holzleiern, bie fein 
gut Gemwiffen hatten, auszuweichen, oder wenn ihm ja ein Trupp ges 
rade in die Hinde lief, mit mehr grünem als dürrem Holze beladen, 
fprab er wohl: „Nun, hat's brav Windbtuch “gegeben?” und verzog 
den Mund recht ſpoͤttiſch, doch dabei blieb es zum Eritaunen bon ganz 
Falkenborn. So verflaffen fat zwei Jabre; Friede und Freude waren 
eingezogen im die Meine abgeihloffen. Welt; Frau Helbig fhaute heitrer 
als jemals aus ihren ruhigen Maren Augen, zumal wenn fie an ber 
Seite ihres zu feher Männlichkeit heranreifenden Sohnes durch das 
Dörfhen ging und aus den Grüßen von Alt und Yung aufrichtiger 
Dank und Zufriedenheit fie anſprach; Elfe war inzwiſchen die ſchlankſte, 
ſchoͤnſte und fröplichite Dirne geworden, weit und breit in der Gegend. 
Nur dem Hubert lieh es feine Rube, er, fannte den Förker am beiten 
und warnte feine Freunde oft, fie follten dem Graukopf nidt trauen, 
der lache immer fo haͤmiſch in den Bart, der führe mas im Schilde. 
Helbigs ganzes Sinnen und Trachten war darauf gerichtet, den Plan 
des Fürſten in's Wert zu fegen; bierin lag der Schläffel zu feinem 
veränperten- Benehmen. Doch er ging nicht baſtig vormärts; klug und 
mit Geduld, als gelte es ein Wild zu umſtellen, “firebte er juerſt 
Schritt vor Schritt und obne eigen Umweg zur ſcheuen, bei denenigen 
Babrifgerren und andern Perfonen, deren Schuldnet die Falkenborner 
woren, Vertrauen zu gewinnen. Allmäblſg gelaug ihm das bei. ben 
weiſten, und Diele wußte er dann, tbeils dadurch, nf er vor: Berwide 
Jung in. gerichtlie Unterfuhungen warnte und ſich verpflichtete, ihnen 
Wild: und Fiüſche ſtets zu biligem Preife zu liefern, -tbeils dadurch 
daß er. Des Fürften Namen gebraubte, zur Abtretung ihren Schuld» 
forderungen. zu beflimmen.. Rur ein pgar, namentlich‘ ein Wiltprets 
bändler über der Grenze, Huberts Glaubiger, widerſtanden allen: Bere 
ſuchen. Ehe das zweite Jabt zu Ende ging, hatte‘ Helbig mehr: als 
ein halbes Dupend Ralfenboruer fo gut wie’ in der Taſche und beaufe 
tragte ſelnen Advofoten, Me Forderungen zu fündigen und amsyuflagen: 
Ploͤtzlich brach das Gewitter über den Haͤudiern der Kalfenborner: loe 
ebe fie nur das Heranzieben defelben geabm hatten, undiein Shreden 
fube Äbnen in vie Glieder. als fe hörten, dah Forſter Helbig nunmehr 
ihe Gläubiger ſel. Sie rannten wor Haus zw Haus; um anidermeit 
Geld. aufjabringen, aber vergeblich. "Der Advokat, an den fie ſich wene 
beten, zuite, die Achteln und gab ihnen fehlieklich den Math: „Göunt 
dem Helbig ein gut, Wort, daſt er's nicht bis zur Verſteigerung treiih, 
ex bätterdoh nut Schaden davon, denn e8 bietet kein Menſch auf eure 
Hütten.!‘ ; Das ‚war fein fonderliher Troft. doch ſie gingen bin und 
baten den Foͤrſter recht demütbig, die Ropitslien ſtehen zu laſſenns Er 
wied fie erſt kurz ab, dann lieg er Ginen nah dem Andern zu fig 
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fommen, verbandelte mit jebem eingeht und fand Leinen’ Widerſtanid 
mehr: fie Aroten ibm ibten GBrundbefig für leidliche Preife ab; und 
verpflichteten ſich, mit näcftem Frühſahr ihre Käufer zu räumen. Gr 
bot ihnen Aufnahme in verſchiedenen Dörfern des Unterlandee an, 
doch fie meinten, Holzhauer wären fie und wüßten nicht, mas fie da 
unten follten, wo e# feinen Wald gäbe; darum mollten fe insgefanmt 
nah Amerita, — a s 


(Bortjegung folgt.) 


Herbftabend. 


Schon färben fi die Lüfte trüber, 
Schon fparjamer durchwützt; 

Sion roſcher geht der Tag vorüber, 
Das Fülkern umgefürzt, 


Bor Kurzem noch ein blonder Knabe, 
Xrat er fo ſtolz einher; 

Run er entledigt feiner Babe, 
Ir wohl das Herz ihm jhmwer? 


Ih fenn’ es wohl! man freut AG herzlich, 
So lang man giebt und jdenft; 

Hat man nichts mehr, fo fühlt ſich ſchmerzlich 
Tas weide Herz gefränkt. 

D Gott! wenn aufgetheilt der Freuden 
Hellgoldner, füher Wein, 

So möhle man am liebſten ſchelden 
Und feinem läftig fein. . 


Verfilbert hab’ ich und bereichert _ 
Mir Blüthenfchnee den Tag; j 
Doch nit in Scheunen aufgejpeidhert, 
Den gold’nen Ertrag. 


Run fühl” ih, daß den rüft'gen Gliedern 
Der Winter fühmt die Kraft; . Ar 
Schon fparfam rinnt zu meuen Liedern 
Der beige Lebengjaft. 


— Und ſoll dem Schicſal ich mich beugen? 
* Und ſteben kahl und ſtumm? 
Mauicht fein Geſang mehr in den Zwelgen, 

So haut den Sıamm aud um! 


al Gern neig' ih mich mit voller Krone, 

Ts, Richt undemeint in's Grab 0 en 

TB wie ein König ſteigt vom Thtone, 
GH ihn entſiutt der Slat. * 


* 


STAR 
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Die Erplofion,anf dem „Great Eaſtern.“ 


London, 12, Sept. Am Sonnabend Nachmittag waren mebrere 
Depelden von Portland bier angefömmen , der ‘Great Gaftern” fei 
daſelbſt eingtlaufen. Kein Wort mehr und keines weniger. Am 
Abend verbreitete ſich das Gerücht, cine Etpfofiem an Bord habe das 
ſchoͤne Schiff theilmeife' zriſtort und 40 oder’ 50 Menfhen getödtet, 
Kein Menih wollte die Nachricht gfauben ; aber leider betätigte fie 
fi im Laufe des geſtiſgen Tages‘ wenn auch das LUnglüd bei Weis 
tem nicht jene Höhe erreicht bat. - Das Schiff bat in feinen Haupt- 
beſtandtheilen, fo viel verlautet, feinen Schaden gelitten; von den 
Vaſſagieten iſt kein einziget befchädigt werden, aber rin Theil der Ein 
richtung iſt gertrümmerk, und A Heiger! find der 'Erpfoflön Sereits zum 
Dpfer gefallen, während 8 andere lebensgefährlich befhädigt wurden. 


„Great Gaftern”), der von dem Maſchinenraume mitten durch ben 
großen Gala-Salon und die unter ihm gelrgenen Zwiſchended -Kabinen 
indie Höhe feige, Um die Hige rings um den Schornftein zu mil 
dern und Koblen zu fparen, hatte man den Slot mit einem Gifen- 
überzuge oder Mantel umgeben, ben man bier zu Londe a feed- 
pipe casing nennt, Diefer Mantel umgibt den Schlot von feiner 
Bafıs bis hinauf üßer's De, und in dem Zwiſchenraum zwüſchen 
Beiden wird don oben dur eine Pumpe Waſſer gefüllt, das fih am 
Schornſtein almäblig erwärmt und unten in ven Keſſel abflieht, der 
dadurch einen Theil bereits ermärmten Waffers zur Speifung erbält, 
Die Boribeile einer ſolchen Einrichtung liegen auf ber Hand, aber 
was ſich dagegen einwenden fäft, it Eines — fie hat ſich, troß vieler 
Verſucht, noch nie bewährt. Entweder wurde der Mantel bald led, 
wo dann das Waſſer ap der Baſis durchtröpfelte und die Keflelf er 
auslöfchte, oder es erzeugte fh in dieſem Mantel Dampf, der den 
ganzen Apparat fprengte, wenn der Hahn, der das Woſſer abfeitete, 
nicht genau genug den Dienk verſab. Pepteres war beim „Brent 
Gaflern” der Ball. Der Mantel des vorderfien Schlotes hatte ſich mit 
Dompf gefühlt; er ſprang unter deffen Drud an der Bafie, zerſchmet⸗ 
terte Alles ringe herum, zerriß den Schlot im untern Raum und 
fähleuderte deſſen obern Theil binouf in die Luft, morauf er wieder 
auf's Ded zurücfiel, Es war eine der fürdtbarhen Erolofionen, bie 
je durch Dampf vorgefommen find, Kein Schiff der Welt, oud das 
größte Linteniciff nicht, bitte fie überlebt, denn zuverläßig hätte der 
Stoß feine Mippen ausgeſchlagen und es im wenigen Gefunden zum 
Sinken gebradt. Der Greal Eaſtern“ dagegen widerſtond der. Ges 
walt diefer furdibaren Exploſion. Sie blieb auf den eifenumfaßten 
Raum, in dem fie entſtand, beihirinft, e8 wurde feine Rippe, feine 
Wand aus ihren Fügen getrieben, und jo unberührt blieb die ganze 
Maſchinerie, dap weder Schaufelrad noch Schraube einen Augenbiid 
die Arbeit einfellen mußten. Es war eine traurige Probe, aber bie 
glängendfe, die das Schiff beleben konnte. Es befanden ſich außer 
der Shiffemannihaft an 100 Säle am Word, darunter einige der 
nambaftehen Schiffsbaumeifter, Ingenieure und Maſchiniſten Englands. 
Freitag um halb 6 Uhr ſaß die Gelellſchaft gemütklich bei Tiſche, als 
eben das Schiff auf der Höhe von Hafings anlangte, Die remane 
tihe Rüfte zu beſuchen, verlegen mehrere Gäfe, darunter der Mars 
auis von Stafford, Lord Aifred Paget und der Graf Mountcharles, 
noch vor dem Deffert die Tafel. Ihnen ſchloſſen fih viele Andere 
an, fo dag bald mur mehr 30 Herren im Speiſeſoal zurüdblieben, 
Auch diefe folgten fpäter auf's Det, und diefem glücklichen Umfande 
werdanfte Die Geſellſchaft ibr Leben, Denn nicht fange waren bie 
Tiſchgäſte oben, fo ſprang es mitten auf dem Vorderdeck wie eine 
Mine auf;* der Schornflein flog im bie Luft, es folgte ein gemwoltiges, 
aus der Tiefe Tommendes Betdfe, dann fliegen mächtige Dampfwolten 
auf, daß Niemand zehn Schritte wor ſich binfehen konnte. Mieders 
gedonnert ſtanden Alle, die fih eben zur Seite des Kapitäns auf 
der Brüde befanden, und Reiner rübrte fih vor Schreck, als ploötzlich 
Fifene, Holz und Glastrümmer auf fie herabzuhageln begannen. und 
fit and —* mabnten. Das dauerte einige Sekunden. Dann 
iheilte ſich die dichte Dambfwolke und geſtattete einen Ueberblick der 
Verwutung auf dem Verdeck, auf das der aufgeflogene Schoru- 
fein mit‘ formlofen ‘ Holz⸗ und Eiſentrümmen niedergefällen war, 
Mittendrin gahnte die Deffnung, wo der Schornfein gefanden 
hatte und aus der wie aus einem  Mrater fortwährend Dampf« 
wolfen aufrirb:ften. Was jeiner Sinne mächtig war, eilte zu 
dieſem Punfte, dem aber Niemand gay nabe kommen Fonnte, und 
bier fanden ſich auch die 30 Herren wieder zuſammen, bie beim 
Defferi werweilt Hatten und von dem Donner ber Grplofion aufe 
gelbeucht worden waren, ohne deren furdtbare Gewalt auch mur 
deahnt zu haben. Mod immer mußte Niemand, was in der Tiefe 
vorgegangen war, Di fan Kapitän Horriſon, der erſte Kommandeur 
des Schiffes, zur Stelle geflogen, ergriff ein Seit, lieh Ad an bite 
ſem mitten durch dem Dampf in den großen Salon hinab und befahl 
Sechſen vonder Mannfhaft, ibm zu folgen, damit etwa Berunglüdten 
raſche Hülfe werde. Dar unter aber fand er Niemand ald — feine 
Tochter, ein kleines Maͤdchen, dag wie durch ein Himmelswunder unver 
fehrt war und die er; ofme rin Wort meiter zu verlieren, durch das 
Dettenfenfter binaufziehen lief. Dann fehte er ohne Verzug jeine 
Mandermg nad verlorenen, verſchütteten Menſchen fort: Es war feine 
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durch ten Dampf in Dunkelheit gebält, Dur die Dielen aber, bie 
an vielen Stellen auseinander Mofften, jab man hinab in die unter» 
fien Raumt, wo die Keffelöfen ſtehen. Ihre ihüren waren durch die 
Gerlofion aufgeſchlagen oder aus ber Angel gerifen worden, Und da 
der Zug nad oben fehlte, den Der aufgeflogene Schotaſtein früher vers 
mittelt batie, ſchlugen die Flammen aus dem Ofen nach innen zurüd 
und drobten das Schiff zu verzehren, Bu dem aufſteigendem Dampfe 
gefellte ſich der erftidende Mauch, der aus dem Ofen ausjlieg. Dir 
Lage war furdtbar, Eia Glüd fonnte man'e nennen, daß nur fo 
wenig Pallagiere, und unter diejen jo „viele Männer von prattiſcher 
Erfabrung, an Bord waren, Dadurch wurde jeder Verwirrung von 
felbit vorgebeugt. Uber wie, wenn Die Cxploſion ſich im nächſten 
Schornſtein wiederholen ſollte! Gr war ja eben fo mı einem Man 
tel wie der eben aufgeflogene verjeben und der Mantel war glüpend 
heiß Hier war's, wo Herr Scatt Ruſſell, der Baumeifter des Schif⸗ 
fes, der feine Palit verſtand und ihr raſch Bolge leiſtele. Don zwei 
Ingenieuren begleitet, ſtürzte er in den untern Mafginenraum hinab, lieh 
ale Dampfventite öffnen, die Hitze im Schlot zu verringern, und ber 
fahl, die Schnelligkeit des Laufes zu vermindern, Gein ‚College, Herr 
Gampbel, verfammelte von der Maunfchaft Alle, die nicht mit dem 
Aufiuchen Verſchütteter beihäftigt waren, rubig auf dem Vorderded um 
fi, damit fie verfügbar ſeien, wenn ihre Arme vonnöthen wären, Das 
Schiff wurde auf Befehl des mittlerweile beraufgefommenen Kapitin 
Harrifon gegen die Küfte geiteuert, un dem ante näher zu jein, wenn 
es durch eine zweite Exploſion beimgejug: oder wenn der Brand aus 
der Tiefe wernichtend um ſich greifen ſollte. Schlaͤuce wurden ange 
ſchtaubt und vermittelt der Dampfvumpe ungeheure Maffen Waſſer in 
die Tiefe auf den Brandheerd gefordert. Jeder arbeitete und half nach 
Leibesträften, als plöplih der Ruf: „Gin Mann über Bord‘ erſcholl. 
Dan eilte an die Brüftung, und wirklich ſchwamm ein Menfhenteib 
in den Wellen hinter dem linfen Schaufelrad, Es war einer von der 
Mannſchaft, ein Kelzer, der arg verbrüßt worden wor, und durch das 
Lob, aus dem die Äſche ausgeichüttet wird, entweder binabgefallen oder 
geiprungen war. Das Schaufelrad mußte ihn jofo:t erfaßt und ge 
tödtet haben. Gr rübrte ſich nice, ald man ihm Aettungsfeile zumarf, 
Das Schiff flog weiter und ließ den Leichnam. hinter ſich. Das war 
wieder ein ſchredlicher Moment. Mittlerweile hatten fi einige wacere 
Burſche von der Mannfdaft bis an den eigentlichen Heerd des Ver: 
derbend, bis zu dem Keſſelofen des vorderfien Schlotes, hinabgewagt, 
um nach den dort beſchäftigten Heizern zu ſehen, die many verloren 
glauben mußte. Es waren iprer 12 unten gewejen. Gie lebten, aber unter 
ibnen auch nicht ein Ginziger, der nicht arg befädigt war. Allmaäͤh- 
fich wurden fie in die. Höbe geigafft. Winige famen ohne fremde Hülfe 
die Ireppen herauf geihlihen und gingen über’® Ded weg, mit ber 
Berficherung, es werde für ſie weiter nichts auf fi haben, Aber wer 
einmal im feinem Leben das Menjhenangeficht eines durch eine Dampf- 
erplofion Gettoffenen geliehen bat, den täuſcht der Schein nicht leicht, 
ſelbſt wenn die DVetroffenen, wie es bier der Ball, felber feine Ahnung 
von ibrer Gefabr haben, Sole Menichen ‚bewegen fih noch kurze 
Zeit (im Gegenjag zur Pulveregplofion, bie gleich tödie), aber iht 
Gang gleicht den Nadtwandlern ; ibre Haut iſt weiß wie durchgelotten; 
fie jeält ſich bei der leiſeſten Berührung ab; während die Beisoffenen 
oft gefüßllos für die Järtſten Brandwunden find; dann Tommi zumeiſt 
Sprachloſigkeit, Delirium und der Tod. Auf dieſe Weiſe ſtarben fon 
viere von den Verbruͤhlen, darunter jene Erſten, Die verſichert hatfen, 
es werde für fie nichts weiter auf ſich haben. Die acht Auderen be- 
finven fih auch in feinem troftvollen Zuſtande. Man muß für fie auf's 
Schlimmſte gefaßt fein. All' das Traurige, das wir hier erzäblt bar 
ben, drängte fih in den Zeitraum von faum einer halben Stunde zu · 
fammen. 20 Minuten nad der Gyplofion war die Veranlaſſung der⸗ 
jeiben fein Gebeimnig mehr, waren die nötbigften Borfihramapregeln 
getroffen, mußten Kapitin und Paflagiere, Daß dem Fahrzeuge weiter 
feine Gefahr drobe. Auch der Brand im untern Raume hatte der 
Dampfpumpe weichen müſſen; und da beſchloß der Kapitän, das Schiff 
feinen Weg nad Portland fortfegen zu laffen, wo deſſen Ausbleiben 
übermäßige Beſorgniſſe erzeugt hätte Go geihah's auch denn. Den 
Woaſſagieren aber, wurde nun geltattet, ſelber binabzufeigen und ſich bie 
Verwuſtung anzuſehen. Sie war jurdibar und gar merkwürdig. Die 
eine Hälite des mit fo viel Geihmad und Aufwand verzierten großen 
Eulons ein Labyrinth von Scherben aller Größe und Seftaltung; die 
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vergeldeten Cijenfäulen zerbrochen, gebogen oder wie Korkzieher aujgr 
dreht; die Spiegel, meift pulverifixt, die Goldrahmen in GStüden, die 
Möbel zeriplittert, Teppich uud Vorhänge in Bepen. Im amfiofenden 
Heinen Damenfalon ſah's noch [hlimmer aus; am Troftiofeften in dem 
darunter befindlichen Raume, wo die Unterdei-Kabinen wertheilt find, 
und. weiter, unten, wo der Mantel ſprang. Ingenieure Fönmen da am 
Beſten lernen, wad der Dampf zu leiften vermag, und Merzie mögen, 
wenn fie Pönnen, das Räthſel löjen, wie von den 12 Leuten, die de 
unten bis auf den Tod durch den Dampf verbrüht wurden und die de- 
bei mitten unter berumfliegenden Gijentäden fanden, feinem auch nur 
ein Glied zerqueticht oder zerbroden wurde, Der Dampf jcheint in 
feinen Wirkungen beinahe fo, langenhoft: wie ‚ber Dlig gewirkt zu bir 
ben. Wie erflärt fit z. 8 daß bei zwei von den größten Spiegeln 
des Bala-Salons das Glas ganz blieb, obwohl das Queckſſilber von 
beiden wie abgefhmolzen erfhien; während andere Spiegel, viermal fo 
weit als jene vom Herde der Kataſtrophe entiernt, geradezu pul- 
verifirt worden waren? Wie erklärt fih's, daß die ganze Eichen— 
treppe, Die in den Salon führt, zerträmmert werden konnte, ohne 
daß die Bücher auf den Geſtellen deſſelben Salons auch nur von 
ihrer Stelle gerüdt worden waren? Es lleßen fih derfei Kuriofitäten 
noch andere aufzählen. Abgeſehen von der Exploſien ſelbſt, an der 
weder die Größe noch die Geſtalt des „Great · Eaſtern““ Schuld hatte 
und die ſich auf jedem andern Dampfer, der das unfellge Schloimantel- 
foßem angewendet hätte, ganz in derſelben Weife erzeugen kann, bat 
fi der „Great Gaftern” auf diefer feiner erflen Probefahrt als das 
ſchnellſte und. fiherfte‘ Schiff der Welt erwiefen. Jeder Ingenieur 
an Bord verfidert, daß fein Schiff des Meeres, fei es aus Holz ober 
aus Eijen zufammengefügt, ja daß Fein Werk von der Stärke der 
Britannia-Brüde rinen ſolchen Stoß überlebt hätte. Was ferner 
von Sachverſtändigen nicht genug bewundert werden fan, if, deß 
an den Maſchinen auch nit eine Schraube gelodert wurde, daß bis 
Schiff undeirrt mit Schraube und Mad fortarkeiten Tonnte, endlih 
daf man im Stande war, des Brandes fo raſch Meiſter zu werden, 
Ale diefe Wunder werden freilich nicht Kindern fönnen, daß der Ruf 
des „Great Caſtern“ für den Moment getrübt it, und daß ihm das 
Publikum weniger trauen wird, als es fonk der Ball geweſen mir, 
Aber die Zeit wird wahrſcheinllch diefe frübe Erinnerung vermilder. 
Bor der Hand genüge die Mittheilung, daß er bei ungünßigem Bir 
de, motbbürftig belaftet und bei halber Geſchwindigkeit fein Raltie 
nen, durhihnittih 12 Knoten per Stunde machte; daß a wien 
im ſtarken Wogenſchwall ohne merkliches Schwanken die Wehen tar 
ſchnitt, während andere große Schiffe, denen er auf der Fahrt bezegau 
war, tüdtig umbergeworfen wurden, und daß von den Bıfagirren 
feiner, auch die Damen nit, über Anfälle von See kraukheit zu hu · 
gen hatten, Doch wollen wir die lepte Angabe nicht verbürgen, und 
noch weniger einen Schluß auf alle Zukunft ziehen. 


Denielben Reſpekt, melden wir jevem Mädhen vor dem hiutlir 
Gen Wirken beibringen wollen, ſolllen wir ihm aub vor den geiftigen 
Beſchaͤftigungen einflögen. . 


Somonyme, 
Wingefanvi) 


Du fieh im vielerlei Gefalt 

Beim Kinde mid, beim Manne bald, 
Ih gelle über'm Merresigaum, 
Ich idne laut im heil'gen Raum; 

Vor mir verihwindet Krieg und Gterit 
Und mahet Luft und Gröhligkeit, 
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Denn e6 dog nur Morgen wär, 
Hab’ Ih naͤchtlich oft gedacht, 
Doc wenn Fam der Morgen her . 
Mit der Sonne heller Pracht, 
Blieb es in mir dennoch Nacht 


Juſtinus Kerner, 
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einmal einen Baum fallen und einen Stock toden. Oder follen uns 

Das ansgefaufte Dorf. 2 letzt Die alten Sünden vergolten werden ? Ich will mich nicht beifer 
machen, als ich geweſen bim, doch feit Jahr und Tag if fein unreds 

Erzäffung von W. Genaſt. * Gut über = — — * Mae die alle hier 

j jengen. Brei en "8 aber nicht wie in der Srift, daß im 

(Aus Rierig Volkskalender.) Simmel mehr Freude AR über einen Sünder, der umkehrt, als über 

30 NE: zehn Gerede; ihr feld gefirenger alt ünier Herrgoti. Nun, der Tag 

(Sertiepung.) wird and Fonmen, mo ihr feiner Barmhetzigkeit bedürft und wenn 

i. {fr die anruft, dann gedenft dabei an heute!“ Seine Frau nahm ihr 


am Arm und ging mit ihm den Karren nah — bald waren fie hinter 


noch ahnte Niemand den ‚ ber nädften Bergede verſchwunden. „Sol mid doch wundern, mer 
jetsh — —— feiner Frau und —— — * das Gerz hat im die leeren Häufer einzuziehen!" ſprach Hubert fo laut, 
Helbig nur gefeimnifwol, rieb fi die Hände und fAwieg.. &o zieh daß es der Forſter hören mußte. „Di wirft ihnen nichts anhaben, 
man im Dorfe hin und her; als aber ein Bimmermeifter aus Hirfch« te find gar file Leute!“ antwortete Helbig und kehrte in das Borft« 
bad} bagemelen war, um fiß, die Wohnungen. der Auswanderer anzue haus zurdd. — Noch an demfelben Morgen fam der Zimmermeifer 
fehn, hielt Yedermann De eine Muthmaßung für Gefkätigt, daß der MUS Hitſchbach mit einem Haufen Sefellen, ein Halb Dupend Geſchirre 
Aörfer eine Porzelan-Babrit anlegen und Dazu fremde Mrbeiter im hinter ihnen, und begannen von den Siufern Me Schind eln abzudecken, 
den Ort ziehen wolle. Der Märg des neuen Japres ging zu Ende, die Bretter und das Sparrwert loe zuſchlagen, Türen und Benfter 
feben Hausnäter in Falfenbern rüßeten fh, ihrer Helmath Wafet zu ausjuheben, Die Ballen zu entfugen; das alles luden fie auf und fubs 
fngen; unter: ihnen gerade Diefenigen, welde an redliche Apdtigkeit fidh zen es fort, nur bie niedrigen Grundmattern von Brugflein blieben 
wieber gemößnt hatten; Dach au der Fürsitte von Fram und Gofn Reben. Hubert und ein Paar Nachbarn liefen herzu und blidten wie 
für Diefe verfchloß Helbig das Ohr, 6 war noch himmelfrüg, Suatel erſtartt in die Zerſtörung. „Sier wird aufgeräumt‘, rief ein Zimmer 
und frofig, da wurden die erflen Karren der Auswandrer mit dürft, Mann, „macht euch fertig, die Meipe fommt nun an euch!“ — „Alſo 
gem Hausrath beladen, Die Rinder in Betten eingefält und oben hi das war's!” murmelte Hubert und kuirſchte mit den Zähnen; „mit 
aufgefept; Männer und Weiber gingen [cweigend mebenger, und jo DIE wollen mir aud aufräumen! 
sog’d fort, das Ahel Pinabwärte an den (Amwargen, dumpf braufenden Dan mahte aus der Erbitterung gegen Selbig gar Fein Geht 
MWaldern bin; Schnee lagerte noch drin und Aredie frige Zungen blo Keins grüßte ihn mehr und wo Zwei sufammenftanden, wenn er bor 
in die Wiefen hinaus, Der Börfter glaubte wohl, der Muszug ſel beiging, begannen fie fogleih in Droße und Stadelreden zu weiteifern 
fhon zu Ende und fam in feiner Wildſchur, die kutze Pfeife im Hubert aber und feine Gefaͤhrten mußten fih verihworen haben, io 
Munde, als der lepte Karren ſich In Bewegung fepre und Mann und frech als möglig dem Gelep zu tropen. Jede Naht hörte man im 
Weib mit Thränen in den Augen Abſchled nahmen von den zuride Forſthauſe von allen Selten ber die Büdfen der Milderer Inallen, 
bleibenden Nachbarn, die mit düfern Mienen um fe der ſtanden. ie auch Helbig und Günther ſtreiften, 19 war als ob böfe Geifter 
Eine halbe Morgendimmerung brach eben in Aas hal herein und fienedten; vor und binter ihnen krachten die Schüſſe, doch nie gelang es 
ſchwere graue Wolken, Schnet oder Regen im Shoofe ragmd, trieben eines Süßen habhaft zu werden a es ſchien oft, Daf die Milderer 
am Himmel. „Lebt wahl Radbarn,” ſprach der Mann, „es wird bie Jäger nur verhoͤhnen wollten. Um fo erbitterter und rüdfichtölofer 
nicht lamge dauern und ihr müßt aud von dannen, Ihr wit freilich verfolgie der Börßer feinen Plan und vor Ablanf eines Vierteljahres 
a zu — er fid or Lg — — * war es ihm un, abermals zwei Familien auszutreiben, Jetzt 
‚fein. eigen un za räumen, um ctuern ſtauden von nboru, außer der Foörſterei, nur no uberte 
ib —— arme -. bier body —— —— in der meine Ace md zwei andere. In *— Ber pen wilden —— N pP 
term und ‚Öropältern die Augen zugethan und meins Kinder bis. dabin miebergebalten te, hell zu Tage, die Verſteliun f 
geboren worden find. Was. habt. ihr daten, uns ausuufrelben und mon-fid., So —* das —— —* —* Die 
über’d Meer zu jagen, daß Reiner weiß ,: mo fie ihm einmal Amar Kirider mit Blut befpript in-feine- Stube, Eife ſchrie fauf auf. „Was 
vn? Eur Puppenfopfmacer und Taſſendreher Können euch ja nicht erſchriſt fo, dumme Krine Fr ließ er fie hart an, „heut' klebt mug 
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Schweiß an meiner Jacke; hod' den Korb auf und komm’ mitt“ — 
„Was fol’8R” fragte Elfe — „Min Hitſchviertel hold aus dem 
Walde, wie's die andern Weiber auch tun; mad’ burtig!“ — „Dazu _ 
geh’ ich nicht mit!” ſprach ſie emtfchloffen, — „Du willit nigt? ſchämſt 
dich wohl deines Waters? eines Wildihühen Kind bit und bleibſt! 
Jeht mad’ vorwärts oder"... er heb die gebalte Fauſt gegen fie. 
Sie ſchaute ihn rubig uud ſchmerzvoll an: „Schlag' zu wie du kanuſt, 
Daß ich zu meiner Mutter komme!“ — Da lieh Hubert die Bauft 
Ainken, ſchloß feine Elſe Jüemiſch in die Arne und weinte wie ein 
Kind: „Rein, du folk miemals mit in den Wald; ſchäm' di meiner, 
aber verlag mich nicht!“ — „Bis an dein Ende nicht,“ antwortete 
fie, „aber fort wollen wir mit einander, weit weg bis nad Amerifa, . 
dort Fanuft ſchießen nach Herzenaluſt und ih wils auch lernen. — 
„Rein, Kind, wir Uebrigen gehen nicht aus Baltenborn, das haben 
wir ung zugelobt,” — „Nun, fo verfprig mir ins,“ bat Elſe fle- 
bentlich, „vergieh fein Menſchenblut!““ — Hubert wendete ſich ab amd 
ſchwieg. — „Boter,” fubr fie leidenfchaftli fort, „dent an die Hör 
Rerin, was fie an und getban bat; fchmör’ mir, daf du ihm fein Haar „ 
frümmen wild — oder ih fin® in’s Grab vor Kummer und Scham.’ 
Nah ſchwerem Kampfe- mir fh ſprach Hubert: „Sel's hama, 2 — 
fiher vor mir fein, wenn er auch fünblic mir nach dem Leben trade 
tet; aber du gelohft mir dagegen, daß du anf deinem Mecht in Bal- 
fenborn beſtehſt, mag fommen, was da will; dich köouneu Be müde. 
austreiben !’ Sie gab ihm die Hand darauf. 

Elſe mied jept dos Forſtbaus wenn fie nicht fiher war, Trau 
Helbig allein zu treffen; vor dem Foͤrſter halte fie Scheu, und von, 
Süntger glaubte fie, er fei aus Hochmuth zurüdbaltend und fremd 
gegen fle geworden, Wie Vieles laſtete jept auf ihrem font fo fröb- 
lichen Herzen! Darüber finnend ſtand fie am einem warmen Julinbend 
unter dem Vordache ihres Hiushens. Es war ganz till um fie ber 
und wehmũthig bite fie auf die beiden men verötelen Gtätten, wo 
dor kurzem nech ihre Nachbarbäuſer geſtauden hatten. Sie trat in 
eins der Gartchen ; der Lattenzauun war abgeriſſen, die Gewaͤchſe ſchmach⸗ 
teten, Melfen und Bohnen lagen haltlos auf dem Bodeu. Rai hole 
fie Waſſer, goß die Wilanzen. ſuchte Stäbe und begann die Sqhling · 
gewaͤchſe aufzubinden, jo forgiam, als ſchaffte fie auf ihrem Gigen. Da 
fam Günther aus dem Walde; fe hörte in ibrem Gifer feine Schritte 
nicht, er blieb an der Gartenecke ſtehen und fah ihr lange ſchwtigend 
zu Auch von Günther war die Heiterkeit zewichen. Anfangs em- 
poͤrle des Vaters Thun fein Gefühl, ed war zu einem heftigen Streit 
zwiſchen beiden gekowmen. „Das iſt nicht des Fürſten Wille“, hatte 
er feinem Vater geantwortet, „die Beute find ibm zu ſchwarz darge 
Rellt worden ; wenn er jebt das Serzeleid fühe und die Angſt, mit der 
fie ſich an ihre Heimath Mammern, fo fhenfte er ihnen die Schuld 
und ließe fie bleiben!" — „Den Krebsihaden ausfhneiden, das iſt 
ein gutes Werk‘, erwicderte der Vater, die Mechtſchaffenen werten mir's 
danken, wenn mich auch dafür eine Kugel aus dem. Bufhe trifft.” 
Ale aber Die Frechbeit der Wilderer immer zunahm, wuchs auch in 
Güntber der Grofl; «8 Famen Stunden in denen er feinem Water Rest 


gab. Noch ein anderer Kampf hatte im ibm begonnen und irieb ihn Y 


oft rubelos in der Ginfamfeit des Waldes umber, Mochte fein jun- 
ger Stolz den Abſtand zwifchen dem woblhabenden, vom Fürſten be= 
günfigten Förſterſohne umd der Tochter des verrufentten Wiltſchutzen, 
ibm noch fo groß darfellen: Elſe lauchte in ſtrablender Lieblichteit im⸗ 
mer wieder ans der Tiefe feiner Seele empor; ebe er'& merkte, malte 
die Phantaſie ibm aus, wie fie im Borfhaus an feiner Seite waltete, 
fonnig glücjeliges Bild. Als er feht hafb verborgen vom einem dlie- 
berbufde, unverwandten Wide ihr zufhatte — fie kniete eben wor 
einem Seltenkode, bob die Fülle ber großen, Brounrotben Blumen 
vom Boden auf und biidte, mährend fie den wörzigen Duft athmeic, 
traumeriſch in die dunklen Kelche: da überwallte fein Gefühl Eiſe!! 
zief er mit voller Imnigfeit und fetzte ſchon den Fuß anf die miebene 
Mauer; doch als das Madchen zulammenfthrot und den Kopf nad ihm 
wandte, fahte er fih gewaltſam und fragte mit ergmimgener Kälte: 
„Was ſchaff du hier?“ Gie fand fo daſtig auf, daß rine Meife 
abrig und ibr in der Band blick, „IM dur's nicht recht, daß ich Dei 
nes Vaters Garten pflege? die Wlumen und Gträuder follen wohl 
auch no ausgetilgt werden? Freilich, mo Meine Menſchen find, ge⸗ 
börem auch nicht Blumen bin. Geh Ber, raue Alles aus, damlt 
Daum wird für deine Hirſchen⸗Sie warf Die Melfe din und elle 
auf der andern Geite aus dem Garten. Günther wollte Idr machtufen, 
doch er unterlieh 6; Wozu fol's? fprach er für ſich Hob die 'Meite 
auf und ging langfam nad dem Borfhaufe, * 


7 


wohnte Ins Grauſige 


Bald nah ihm kam fein Vater an. „Gut, daß du de bif,“ 
ferah er haſtig, unter dem gel daben fir gefterm einen Hirſch 
und ein Schmafthier erlegt. Ich weite darauf, fie gehn heute nad dem 
findern Grunde, weil mir göllerm vor geftreift haben, Mad’ Das 
Gien bereit, Frau, wir müfen bald fort." Die Mabljeht wurde taſch 
aufgetragen. „Geht ihr zufammen 1" fragte die Börfterin. — „Rein, 
fautete die Antwort, „Büntber geht im Mootbah bin, ih am Wolfe 
graben.” — Thut wir's zu Siebe und gebt. heute mit einander“, 


bat die Dich > Be Rt — Sunsas Weun”, erwiederte 
SHelbig, , Habe Aıgik dh fe as —RLu u, drum gebn 
wir einge,” — „Bor ben Baltenbornern iſt mie nicht bange; aber 


«8 heißt, es fümen jegt auch Heffen nähftens über die Grenze.” — 
„Das hat nur der Hubert ausgefprengt‘‘, fagte der Wörfter, „foweit 
magen ſich die Heffen nicht herein,” Die Männer hingen ihre Büds 
fen um, „Gute Nacht, Frau,“ ſprach der Förfter freundlich und Füßte 
fe, „brauchſt nit auf uns zu warten, e6 wird lang dauern bis wir 
wieder fommen.” Dann gingen fie. Brau Helbig ſah ihnen nad, 
bis fie hinter dem Haufe fih getrennt hatten und auf verfehledenen 
Wegen im Wald verſchwauden. Sie ſchaute noch eine Weile am Ben 
fer in die Fable, ſtide Nacht; der Mond kam über den Berg hereuf 
und auf Berk Flühchen ſchwebte ein feiner, weißer Nebel. — Elfe ſaß 
auch uch im ihrer Stube, der Mondſchtin glängte über ihr Geſicht 
und lleß es bleich erfheinen; der Unmuth über Günthet war einer 
tiefen Bettübniß gewihen — und daß er fie doch erft jo herzlich ger 
rufen hattet Thraͤnen rollten über ihre Wangen. Hubert trat eim, 


die Büchje In der Hand, „Vater, willſt du denn Beute wieder in den 


Wald?" fragte fie erfchroden, — „Hol' ih den Hirſch nicht, thun'e 
die Helen; fie wagen ſich Gerein, weil die Falkenborner Manns 
ftoft ſchwach geworden if, aber ih mil’; Keinem rathen, mir in den 
Weg zu fommen, fie haben in unſerm Walde nichts zu ſuchen.“ — 
„Um Gotteswilen Bater, geh' nid: hinaus, ih Tann fonft fein Auge 
zuthun vor Angſt.“ — Indem Mopfie «8 Weile am Hintern Fenier. 
„Ich komm' ſchon, rief Hubert, „gute Nacht Kind und fei ruhig; die 
Kugel, die mich treffen doll, iſt nech nicht gegoſſen.“ — „Vater“, 
bat lie in Herzendongk und eilte ibm nach bis am die Thüre, „ſag' 
mir wenigſtens, wohin du geb." — In den finfiern Grund, wenn 
bu's denn wifien mußt.“ — „Wo du fhon einmal dem Förder in 
den Weg gekommen biR?’ — „Haute fmläft er aus oder ſucht ung 
anderawo.““ — „Wenn er euch aber doch trifft? — „Geim grauer 
Kopf it fiber vor mir, weil ich dir's verfprocen babe, und vor den 
Andern auch, wenn id dabei bin, darum gebe ih noch mit, ion 
biiebe ich gerne daheim, denn ich habe keine Luft mehr an dem Der 


-Redensipielen feit der Günther da ik. So frei umd offen im Wolde 
‘Serumgupirfchen wie in Anerifa, das mnf ſchoͤn fein — girgft du 
no mit Elfet" — „Ja, Vater, lieber bente als morgen.” — 36 


will's mit den Undern bereden; nun gute Made, Mint — Aber le 
fen ließ es Meine Ruhe, es arieb fie vom Haufe im ven Garden, fe 


‚unbeimtih auch die oͤden Skirten Im Mondſchelne musfahen; plößlich 


ſuht's Ahr durch den Kopf, Re wollte nachſehen, ob auch die Jäger bar 
beim geblieben wären, und fo ftabl fie fich, fiets im Schatten bin, bie 
on das Forſthaus. Ein Henker der Wohnſtube fand auf mad won ba 
ſchimmerte Pit: Elſe dat leiſe näher umd [hate behutſam hinein. 
Orinnen ſaß dia Förſterin no angekleidet, auf dem Lehnſtubl ringe 


ſchlummert: alſo waren Helbig und Bünrber nicht zu Haufe — Elfen 


durchrielelte ein Schauer; im ralblofer Angtt Hidte- Fe bffeſuchend 


nad Frau Helbig. Da flog eine Unrube über das Angeſicht der Schlum⸗ 


mernden, die LArpen bewegten ſich uud flüfterten haſtig; ‚Nicht in mem 
finfiern Grund!’ Das durdzudse Elfen fäblings, ihrer faun bewußt, 
eilte fie unaufhaltſam in den Wald, Der Mondſchein, Der im bie 
fhmwarzen Schatten bald feingefpalten und: pitretnd ſich einhabl, bald 
breit uad grell zwifchen ihnen fi aufrolite, verkehrie alles fonk Ge 
Die alte Fichte mit lang herabhangenden grauen 
Flechten erfchien ale riefig geftreddte. Möndhegeflalt, dit bemoosten: Feld- 
broden ale Zobtrnföpfe und Teufelsfragen, die Wurzeln Aber. den: Weg 
wigelten ſich wie Schlangen, und dezu gurgelie der Badı Je habt und 
Magend,. Elle ſchauderte oft zufommen und sbieltiimne, bis fie ſich ne 
Foungen hatte, das Schreckniß mit tubigerem Biife gu entgaubers, 
Digit Tmalte vom fiuſtern Grunde ber ein - Schuß; «6 rafdeluecim- 
iber täber durch das Dicicht und im igeialtigen Gäpen forangı ein 
Hieſch bart an ihr worhei, den Bergempen) Der Achem Nolte iht, 
f&wanlend. hielt fe ſich an ciaem Baunie und herchte; ihre: ganze 
Sue drängte im gefpannter Ermärtung' am die ‚Pforte dee Behr, 
jede Minute dehnte fi unendlich. Da wars als ob fer: Gtidnmen 
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Börde, glei baranf krachten zwei Schüffe, faß zuſammen, dann noch 
wel. „Vater! ſchrie Elſe hellauf und Jagte durd das Dieficht, ohne 
ad, gradaus, bis fie berausbradh in deu ſchmalen Grund, über den 

der Montfgein el mie Kageslicht binflef. Ihr Auge fhweifte fer 

so seht und links, da fich fie einen green Schrei aus, und ſtürzie 
vorbei an dem Görfter, der ftarr ausgeſtreckt am Boden Tag, Bas. bliu⸗ 
ende Gewehr neben fih, zu dem Andern him, gegenüber am Wald» 
forum. ie Eniete, hob jein tobtenblaffes Haupt empor, Hubert flug 
die watien Augen auf und flöhnte, Blut tropfte aus feiner Bruſt 

„Bater, rief fie verzweiflungsvoll, „was haf du gerhan 7" — „Ih bis 

fhuldioß ... . .” röcdelte er Saum hörbar, zudte zufammen und ver 

ſchled; fie fiel obmmädtig an feine Bruſt. Go lag fie, bis Günthers 

Stimme ihr an’s Ohr flug: „Mörder! gotiverfludter Morder!“ 

Sie richtete fih auf, Marrte nah ihm Hin, der neben feines Baters 

Leiche Rand, „Wen ruft du Mörder?” fragte fie mit tiefer bebender 

Gtimme, „Deinen Bater, den Schandbuben!’ ſchrie er, außer ſich vor 

Ehren mad Wuib, und hob den Kolben feines Gewehrs. Mit fun 

Beinden Augen tras ibm Elfe entgegen: „Schwelg, du Lügner! Kir 

men: Schritt näher! Dein Bater If unſchuldig, der Mörder liegt neben 

bir!” Dana brad ihre Kraft zufammen; jommernd warf fie ſich nier 

Der und umidlang ihren Water, Sie hörte nicht auf das, wos Güns 

üben noch zu ihr ſorach, fie winlte ibm au geben und ſchaute ummer 

wandt in das erflarrte, theure Antlip. 


(Zerifegung folgt.) 


Die Mutter Heinrich Heine's 


if in Hamburg am 3. September in den Armen ihres Sohnes Bu 
flav Heine an ber Gbolera geſtotben. Die ehriwürdige Matrone et= 
reichte ein Alter von 88 Jahren, Ihr berüßmter Sohn, der fern von 
ibr im Jabre 1856 ihr vorangegangen, hing mit waßrhaft rübrenver, 
tindlichet Pietät an der „alten Bram’, und es if gewiß am “Plage, 
bier eines feiner Ihönften Gedichte, das er unter dem Titel „Nachtgt⸗ 
.. feinen „Neuen Liedern“ einverleibet hat, wiederzugeben. Es 
utel: 


Den! ib an Deutſchland in der Macht, 
Dann bin ich um den Schlaf gebradt : 
Ih fan nicht mebr die Augen fchliehen, 
Und meine. heißen Thränen fliehen, 


Die Jahre fommen und vergeb'n! 

Seit ih Die Mutter nicht gefeh’n ! 

Bwölf Jabte And fon hingegangen, 

Gs wäh, mein Sehnen und. Berlangen: 


Mein Gebnen und Verlangen wächſt, 
Die alte Fran hat mid bebert — 
Ich denke immer an die alte, 

Die alte Frou, die Bott erhalte, 


Die alte Frau Bat mid fo dich, 
Und in den Briefen, die fie ſchrieb, 
Seh‘ ich, wie ibre Hand gezittert, 
Wie tief das Mutigrherg geicüttert. 


Die Mutter liegt mir ſteis im Sinn; 
Bmwölf lange Jabre floffen bin, 

Bwölf fange Jahre find verfloffen, 
Seit ih fie nicht an's Herz geſchloſſen. 


Deutfihland hat emigen Beſtand, 

Es if ein kerngefundes Land — 
Mit feinen Eichen, feinen Linden 
Werd' ich +8 immer wieder finden, 


Nach Deuiſchland tedzt' ich nicht fo ehr, 
Wenn nicht die Mütter‘ dorten wär’: 
Das Baterland wird nie verderben, 
Jedoch bie alte Frau fann ferben. 


Seit ich das Land verlaffen hab’, 
Wie viele. Tanken dort in’s Grab, 5 
Die ich geliebt! Wenn ich fie zähle, 
&o will verbluten meine Geele. 


Und gählen muß id — mit der Zahl 
Schwillt immer höher meine Qual; 

Mir iR als waͤlzten ſich die Leichen 

Auf meine Brud — Gottlob! jie weichen, 


Gottlob! durch meine Fenſter bricht 

Brangdfifh beit res Tageslicht; 

Es kommt mein Weib, ſchoͤn wie der Morgen, 
Und lächelt fort bie deutſchen Sorgen, 


Gine Wahrſagung. inet Abends, ſo erzäßlt eine alte 
Sage, hatten fi in einer Hütte des Wales von Saint-@ermain vier 
junge franzöfifhe Gdellente getroffen, die, vor dem Weiter Zuflucht ſu- 
hend, von der alten Befigerin  derfelben dieſe erhielten. Nicht lange 
währte es aber, fo geriethen die vier Wenerföpfe in Streit, fie zogen 
die Schwerter und bieben auf einander fos, richteten in der Hütte 
arge Verwüflung an, die Lampe fällt herab und erlifche Endlich läßt 
das Degengellirt nad. Die Alte zündet die Lampe wieder an und 
fiebt die jungen Männer mehr oder weniger verwundet am Boden lie= 
gen. Sich ihres Benehmens ſchäwend, jagen Re lachend zu einander : 
Kommt, laßt und nun in Ginmadht und ohne Groll mit einander 
effen. Als man aber das Brod ſuchte, da log es am Boden, war 
zertreten und mit Blut beiprigt und bie in einem Winkel fipende 
Alte beftete ihre rothen, entzändeten Augen flare auf die vier jungen 
Männer. Warum blidt Du uns fo ſtarr an? fragten die Jünglinge. 
Ich fehe in euren Mienen Euer Schidfal geſchrieben. Gleich wie Ihr 
alle vier im dieſer Hütte vereinigt ſeyd, jo wird Euch ein gleiches 
Schichal treffen. So wie Ihr das Prod mit Füßen getreten und mit 
Blut befprigt habt, fo werdet Ihr die Macht, die Ihr theilen könntet, 
unter Eure Füfe treten und mit Blut beileden; fo wie Ihr dieſe 
Hütte verwäftet habt, fe werdet Ihr Fraukreich in Armuth ſtürzen und 
berwüſten; jo mie Ihr alle vier in der Dunfelbeit verwundet worden 
end, jo wertet tr alle durch Meuchelmord umfommen. Die vier jun« 
den Männer Ponnten-fih nicht enthalten, über diefe Prophezeifung zu 
laden, obgleich es ihnen ſchen jegt ebem nicht wirklich lächerlich zu 
Muthe ſeyn mochte. Aber es fam fo, mie die Alte geſagt. Heinrich 
von Gonte ward zu Saint- Jean⸗d'Angley dur feine Frau vergiftet; 
Heinrid von Guiſe ward zu Bleis ermordet, KHeinrih von Valois 
(Henri III.) ward zu St. Cloud durd Jaeques Element ermordet, 
Heinrich von Bourbon (Heinrih IV.) fiel zu Paris durch den Dolch 
Ravaillac's. 


Der „Landbote von Winterthur veröffentlicht folgendes glän« 
ende Beifpiel_von Mutb und Geiſtesgegenwart. Beim legten Artil- 
leritfurs in Thum bemerkte die Mannfchaft "einer Batterie, daß aus 
einem Gaiffon, in dem viele Munition ſich befand, ſtarker Rauch em» 
porſtieg. Eatfetzt ergriff die zunaͤchſt ſtehende Mannihaft die Flucht. 
Wachtmeiſter Studer, Spengler von Winterthur, ging jebedh ſofort auf 
das Caiſſon los, dffnete e8 und fab, daß eine Menge Brander in 
Brand geratden waren. Behutjam nahm er biefelben heraus und zer⸗ 
trat fie auf dem Boden. Das Brett, welches die Brander von ber 
Munition trennte, wor bis auf die Dide einer Linie ſchon durchge⸗ 
brannt no ein paar Augenblicke und tas Gaiffon mit feinen Grana- 
ten wäre aufgeflogen und hätte entſetzliches Unglüch angerichtet. Als 
der Kommandant ved Lagers Nachricht von dieſer männliden That er« 
hielt, ließ ex Super vor Me Linie treten belobte ihn dffentlih und 
fragte ibn, wie er denn dazu gekommen fei, fein Leben fo zu rißfiren ? 
Studer antwortete ihm darauf: Wenn das Coiſſon in die Luft geflos 
gen wäre, fo hätten die Kugeln auch jene getroffen, die Davongelaufen 
waren." So Ponnte das Unglück vieleicht gar nicht geſchehen ober doch 
fpäter, und ich wäre allein. gefallen, 
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Grhebe nicht dns Ehmals vor dem Heuie, 
Grfenne, was das Heut! und Sonk bedeute! 


Das Ehmals if im Heute mitentbalten — 
Jedweder Tag zerftört im Bortgeflalten, 


Doch fiebft du das Zerſtörende allein, 
Wie kaunſt du jelber denn lebendig fein, 


Das Leben if ein raſtlos Wandeln 'nur; 
So wirkt und ſchafft in uns die Oottuatur. 


Die jüngre in der flücht'gen Stunden Sqaar 
IR reicher, als die aͤl're Schweſter war. 


Gibt jede Stunde inhaltreiche Lehre, 
So forge, daß dein Inhalt au fi mehre, 


Mit jedem Schritt vom heut'gen Tag zum fünft'gen 
Vermehre bie Erfenninig des DVernünft'gen, 


Dann fügk du würdig dich dem Ganzen ein 
Und machſt dig werth, ein Ganzes ſelbſt zu fein. 


Grfülen muß die Menfähelt ihre Sendung 
Im ruhelofen Streben nah Vollendung. 


Durh Kampf und Wolken ſchaut ihr Genius 
Steid vorwärts nur zum Licht, wohin er muß. 


Du aber fiehſt anfatt ihr Vormärtöwallen, 


Dft nur der Menſchheit Schatten rüdwärts fallen. 
3. Hammer, 


“ Die Beitrehnung des menfhlihen Lebens, Don 10 
Menſchen, die an einem Tage geboren werden, erlebt nur einer das 
vierundfiebzigfte Jahr; von achtzehn dergleichen kommt nur einer zum 
achtzigſten; von breiundviergig wird nur einer fünfundachtzig Jahre 
alt. Mit jedem Jahre wird diefe Kluft größer, Faſt unter frechzig 
gleichzeitig Geborenen kommt einer zum fiebenundachtzigften Jahre, 
Giner aber, der hundert Jahre zählen foll, muß dreitauſendfünfhundert 
jeiner mit ibm zugleich geborenen Brüder in's Grab finfen fehen, und 
wer einhundersfünf Jahre wurde, dem gingen viergehutaufend. voran. 
Von fünfundzwanzigtaufend Menfchen gelangt wur einer zum einhuns 
dertundiehsten Jahre; von fünfzigtaufend einer zum einhunbertundfie- 
benten Jahre, unter einer Million Menfchen erreicht ein Einziger das 
einhundertundzehnte Jaht. — Was iſt ein Menfchenleben! 
vor dem Winde, Bon einbimnderttaufend Kindern finten gleich im er 
ſten Lebensjahre zwelundzwanzig bis dreiundzwanzigtauſend in's fühle 
Grab; ihnen folgen adt bis neumtaufend im zweiten Jahre nah. Die 
Menge aber muß noch fieiner werben; vier bis fünftaufend folgen im 
dritten, zwei bis dreitaufend im vierten, fünfzehnbundert bis zweitaus 
fend im fünften nah; und ſelbſt das ſechste Jahr verlangt noch tau- 
ſend bis eifhunder ! Und jo find alfo die hunderttaufend dann ſchon 
bis wenigſtens auf fehzigtaufend vermindert. 


Künflihes Gbenholz. Der ausgezeichnete Chemiker Payen 
in Paris empfiehlt eine von Ladry erfundene dem Ebenholz fehr ähn- 
liche Maffe: Sie beſteht aus feinen Sägrfränen, ohne Zweifel harter 
Hölzer, und Thlerblut, das man von den Schladhthäufern bezieht, Cs 
wird ams. beiden ein feher Teig gemiſcht und dem ſtarken Drud einer 
bydrauliſchen Preſſe unterworfen. 
» Giefformen. einpreßt, jo befommt man Gegenſtände, welche aus Gben- 
wholz gefähnigt zu fein ſcheinen. Die Maſſe fol fih durch Härte ‚und 
ejdhönen Gang auszeichnen. Bon Beimifgung ‚einer Barbe wird da⸗ 
bei nicht geredet e 


Spreu 


Denn man diefen dabel in hohle 


Weln der Wälder. In den Bichtenmäldern, die Den’ gatle 
zen Norden Europa's erfüllen, Liegt eine Kraft und ein Gap, der 
fange verfannt wurde. Uber fo wie man die Fichtennadeln 'feit une 
gefähr 10 Jahren mit Erfolg zu fogenannter Waldwolle, zu Waldwollendt 
und zu flärfenden Bädern benüpt hat, wurde neuerlich aus den Frühlinge- 
Sproffen au ein Wein bereitet der, wenn auch nidt den Ge— 
ſchmack des Johannlabergers, doch ausgezeicinele magenftärfende, bele- 
bende Kräfte Hat und fih daber bald Anerkennung verſchaffen wird, 
Die im Thüringer Walde errichtete Weinfobrif von Aller und Leude 
in Sonneberg liefert denſelben in drei, Sorten: gewöhnligen Walt 
wein, Fonzentrirten und Grtraft, 


Repler's Befheidenheit. Selme eigene Größe hat wohl 
Feiner mit. fo viel. Gelbfibemüßtfein und Beſcheidenbeit bezeich⸗ 
net, als der große Philoſeph Kepler, wenn er jagt: „Darf 26 mir 
wohl Iäier anfommen, wenn die Menfhen von meiner Eutdeckung 
(die befannten Kepler ſchen Gefrge) nichts wiſſen wollen? Wenn’ ber 
allmachtige Gott 6000 Jahre auf einen Menſchen gewartet Hat; ber 
flebt, was er gefchaffen, fo Tann id wohl auch 200 Yahre- auf eimen 
warten, ber verſteht, was ich geſehen.“ 


Mit der übertriebenen Koftbarkeit des Anzuges fcheidet fih Die 
Grau zunäcdft von ihren praftiigen Pflihten ab. Die Frau des Mit 
telftandes, welche in ihrem Haufe ohne wichllge Abhaltung immer fo 
gekleidet iR, daß bie Einfachhelt ihres Anzuges Me nicht im ihrer 
Pflichterfüllung beläftigt, fie aber doch fo nett und anfländig erſchelnen 
läßt, daß fie Jedermann empfangen und ohne befondere Xolfette auf 
die Strafje gehen kann, wird immer feltener, 

28, 


Das Frühaufſtehen. Der Unterſchled zwiſchen dem Aufe 
ſtehen um 6 und um 8 Uhr früh Beiräg in 40 Sahren 29,200 
Stunden, oder drei Jahre einhunderineunundzwanzig Tage und ſechszehn 
Stunden, oder acht Stunden bes Tages zehn Jahre lang, fo daß das 
Aufſtehen um 6 Uht in Hinſicht der Geſchaͤfte eben fo gut iR, als lebte 
man 10 Jahre länger. 


Den Gebrauch des Works „Bapfenftreih” fol fih einem Wiener 
Blatte zufolge aus dem dreißlajäßrigen Kriege herſchrelben. Damals 
machte nämlich der Profoß in den Feldlagern und Standguartieren zu 
einer fehgefegten Sıunde des Abends an das Gefäß, woraus die Mar« 
tetender Der u. dgl. verfchenkten, über dem Bapfen einen Strih, um 
fi fpäter überzeugen zu können, daß an die Goldaten, die fih dann 
zur Ruhe zu begeben hatten, fein Getränk mehr verkauft worden fel 





Palindbrom 


Nie darfſt du meine Loſung rathen, 
Willſt finden du des Raͤthſels Sinn, 
Denn nimmer fannft du mich ergründen, 
Maͤth ſt du nah meiner Seite hin. 
Gleich bleib ih Reis dir hin und her; 
Dies zu erraten iſt nicht ſchwer! 





Aufiöfung des Logogryphs In Nr. 38: 
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Pfeife.“ 
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Veranwortlichet Redalltut I, G. Meyer, 


Gigentfum, Dru und Verlag von Catl Brügel in Unshad. 
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D dab bob bei der reihen Ernte, 
Bomit du Höhfer uns erfreuß, 

in Jeder froh empfinden lernte, 

Wie reih bu uns zu ſegnen weißt, 

Die germ du unfern Mangel Rilif, 

Und uns mit Gpeis und Breud erfülif. 





Das ausgekaufte Dorf. 
Grjäplung von W. Benaft, 
(Aus Nierig MBoltötalender.) 


Cdenſehung) 
u, 


Dos Gericht wer ſchon am nächflen Morgen an Ort und Stelle. 
Hat den fünf Schüffen, die auch Günther gehört hatte, wußte Man 
auf die Thellnahme mod anderer Perfonen an dem Verbrechen jhliehen. 
Huberts beide Nachbarn in Ballenborn wurben verhaftet, leugneten 
aber, Die Pirigbüdien Helbigs und Huberts waren von gleichem 
Katiber und beide abgeſchoſſen, die Kugel, die man aus Kelbigs Leiche 
308, an den Müdenwirbeln glatt „gebrüdt, die andre fand man mict. 
So blieh vie Sache unaufgeflärt und von allen Bermuthungen dieje 
nige die wahrſcheinlichſte, daß Helbig mnd- Hubert, ſich begegnend, von 
langlaͤhrigem Gap getrieben, einander gleichzeitig getoͤdtel, Huberte Ger 
führten aber ihre Gewehrt abgeſchoſſen und die Flucht ergriffen hätten, 
Mur die Rinder der Getödieten widerſprachen mit leidenſchaftlichet Ue⸗ 
berjeugung; Elfe behauptete, ihr Vater ſei ſchuldlos und vom Förfter 
umgebragt, Günther aber wollte feine andre Möglichkeit gelten laſſen, 
als daß Hubert feinen Vater meuchtings erſchoſſen habe. Leber Drau 

elbig® Lippen fam fein Wort der Mnklage Am dritten ‘Tage fand 
N Beerdigung des Börfters auf dem Ürienhofe zu Hitſchbach feierlich 
und mit großem Geprängt Platt, unter unzaͤhllgem Menihenzulaufe; 
der vom Fürften gefendete Oberforſtmeiſter ging ueben dem Sohne hin- 
fer dem Sarge, die ganze Yägerei von welt und breit folgte. Zu fpär 
der Abendſtunde wurde auch Huber, außer der Reihe, an einem abge 
legenen Plage begraben; ein Menſch geleitete Ihn zur Ruhe, ale fein 
armıs Kind; ſelbſt die paar Grauen in Baltenborn waren zu Hanfe 
ebfiehen, weil ihre Mänter im Gefängniß ſaßen. Der jüngfte Geiſt ⸗ 
iche ſprach kutz den Gegen und das Grab wurde haſtig zugeſchüttet. 
Wis dahin hatte Elfe ſtatr und lautlos dageſtanden, doch als fie nun 
allein war, warf fie fi jammernd über ben Hügel und rief zu Gott, 
daß er fie zu fi nehme aus der Welt, auf der fie jept aud feinen 
einzigen Freund mehr hatte, Da berührte es ihre Schulter und rief 
leife ihren Namen, und ala fie auffußr, war es Frau Helbig, bie das Grab 
ihres Mannes zum erſten Male beſucht hatte, fie nun zärtlih in bie 
Arme ſchloß und mit ihr meinte. „Seht falle dich mein Kind, und 
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Bewahr uns den geſchenktea Gegen; 
Gib, daß uns fein Geauß gebeiß”, 
Und unfer Gerz aud jeinetwegen 
Dir dankbar und ergeben ſei. 

Du, der uns täglich näbri und ſpeiſt 
Erquid. anf ewig unfern Bei. 





fomme mit” — ſproch enbli die Förſterin — „Bott wird uns tra« 
gen helfen, wat er und auferlegt bat, er wird uns beibe nicht ver 
So nahm fie Elſens Hand und führte fie bio vor Huberts 
Haus, — Tags darauf fam der Türk in das Jagdhaus, Gr war vom 
Schmerz tief ergriffen und ſprach der Witwe und dem Sohne feines 
treuen Dienerd Troft zu wie ein väterlicher Freund, der ſelbſt dem 
naben Biele feines Lebens Bott vertrauend entgegen ſieht Gürttber 
ermahnte er freundlid, feine Geftigfeit zu bezaͤhmen, dann erfundigte 
er fih nad Elfen, die ihm noch wohl erinnerlid war, Auf die Auss 
kunft, die ihm die Förſterin erteilte, ſprach er: „Das freut mich, daß 
fie jo brav geblieben if, aber von bier muß fie fort. Ih will fie zu 
meinem Pächter nah Steinsdorf thun, damit fie Wirthſchaft lernt, 
bie Beute haben keine Kinder. Was die Sade mit Balfenborn anbes 
langt, die muß zu Ende geführt werden, doch du felit nichts damit 
zu ſchaffen haben, Büntber. Ja, was wir beide, ich und dein Mater, 
damals fo raſchen Muthes leicht anf uns nahmen, if jeßt zur ſchwe- 
ren Laſt geworden. Vom menjhlihen Geſetze it fein Buchſtabe ver 
legt und doch bat mein Gewiſſen mich unaufpörlid gefragt, ob ich da« 
mit vor dem mich rechtfertigen fönne, der mich zum Landesvater bee 
ſtellt Hat? Da ift mir's Mar geworden, daß auch has Meine Ge 
meinwefen fein Ding menſchlicher Willkähr if; der Menſch pflanzt es 
wohl, doch nur mit Gottes Beiſtand ſchlaͤgt es Wurzeln, gedeiht und 
fruchtet Darum hätte ich pflegen follen und veredlen, ftatt gemaltfam 
anzutaften und auszutilgen. Als ich heute zum erflen Male bie Zer- 
förung fah, gedachte ih des Wortes: wer Wind färt, wird Sturm 
ernten, und mein einziger Troft war, daß ich meinen lieben Helbig 
nit gezwungen babe, an das unheilvolle Wert Hand anzulegen.“ 
Der Fürſt verlor fi) kurze Beit in trübem Sinnen, dann ſtond er 
haſtig auf: „Werder mir nicht gram darum, ihr wißt ja, wie lieb er 
war. Gunther, du verwaltet feine Stele bis du zwei oder drei Jahre 
älter Hi, dann folgt die Ernennung; mun tröf’ eu Gott, ih komme 
bald wieder und fehe nah euch. Damit ging er hinaus, fegte fi im 
feinen Wagen und fuhr fort. Bor Hubers Haufe Heß er halten und 
Elſen berbeirufen. Er theilte ihr den Plan mit, ben er für fie ge- 
faßt hatte. Ein Hoffnungsihimmer flog über ihre kummervollen Bäge: 
Ach fa, recht weit hinweg von bier!’ rief fie lebhaft; dann hielt fle 
aber inne und ließ den Kopf traurig finfen; „Es geht ja nicht an, 
ich babe meinem Bater die Hand darauf gegeben, auf meinem Met 
in Baltenborm zu befieben; wenn ic den Müden wendete, Tiefe mir 
ber Guͤnther gewiß glei das Haus einreißen. „Et barf fi mit 
Daran vergreifen‘‘, antwortete der Fuͤrſt, „dein Vormund und das Amt 
werben dein Recht ſchen wahren.‘ — „Wenn das if“, meinte Elſe, 


— 


„geh ich aleich nach Steinedorf. Gott vergelt'e tamiendfah, Herr 
Bürk, daß ihr ich. einer“verlaffenen Waiſe annebmt; ich will euch feine 
Schande madhem” — ‚Das hoff’ ib, Kind, und mill auch weiter für 
dich ſorgen“ fprah der Fürſt und fuhr feines Weges, Run raffte fi 
Eife aus ihrem dumpfen Ginbrüten ouf und war geidäftig, den Meinen 
Haustaih erſt noch im beſte Ordnung zu bringen. Bis zum 
nähften Abende kam fie damit zu Stande; dann padte fie ihren Soun- 
tagsſtaat und alles, was fie zu brauchen date, in ben Atagforb, Redte 
dos Geſangbuch dagu und breitete den Mabmantel. von. blausm Tuche 
darüber — das beſte Erbſtüc von ihrer Marker. Ermattet ‚fepte fie 
fi nebenhiff auf die Bank, fhaute fi in der Siube um um mım 
fam ihr er das Bewußtſein, daß fie morgen aus bem lieben Dater- 


haufe, von Garten, Wald und Bargen ſcheiden und in’ de Fremde 


zieben follte, wo fie feinen Menſchen fanntez Me dachte, Das Herz 
müſſe ihr brechen vor Jammer, Spät erſt fhlief fie ein, und erwachte 

i b früßer Stunde, Der Hare thaufriihe Morgen und das eri6- 
falte Waller von dem Brunnen neben der Hütte, deſſen Strahl fo voll 
‚und ſchaumend aus der ärmlichen Holzrößre ſchoß, machten auch lien 
die Augen wieder Mar und Bas Herz friſch und entſchloſſen. Das 
quäfende Feſthangen om Bergangenen und der nuplefe Jammer wichen 
von ihr, wie fortgeipült von dem heilen Waſſer, das fie "über Haupt 
und Glieder Arömen lieh; fie fühlte Muth und Kraft, Mb etwas zu 
wagen in der Weit. Mur in Einem mar fie noch unſchlüſſig: jellte fie 
fortgeben ohne von Frau Helbig Abſchied zu nehmen? Das hätte fie 
nicht übers Gerz gebracht; aber dag Forſthaus betreten, Wüntber bes 
gegnen, der ihren Water einen Mörder ſchalt und verfludhte — der 
Gedanke färble ihre Wangen mit Zornesgluit, Endlich fand fie einen 
Ausweg. Sie fhritt im Gärten die paar Roſen ab, bie noch blüb» 
ten, ſpaniſche Widen, Reſeda und alle Nelfen — es gab einen bun= 
ten, tuftigen Strauß — dann fehrieb fie auf einen Greifen Papter: 
Lebt wohl, Frau Helbig, Sort behür' euch und Lohn’ euch, was ihr an 
mir gethan Habt; ich komme nicht eber wieder, bis ‚meine Vaters Un— 
fbuld- am Tage if, vergeht mein nicht, ich will ale Morgen und Abend 
für euch beten. Den Zettel ſtedie fie zwiſchen die Blumen, und «# 
gelang ihr, den Strauß unbemerft anf ein Feuſtergeüms ber Zörfterei 
zu legen. Dann eilte fie zurück, nahm ihren Strohhut und Iragforb, 
verſchloß die Thüre, ſtedte den Schlüſſel zu fi, um ihn dem Schult« 
heißen in Hirſchbach, ihrem Bormunde, zu überliefern, und -jgrit: raſch 
das Thal hinab, ohne noch einmal umzubliden. 


Rah einigen Wochen wurden Die beiden Männer aus Kalfınborn 
ihrer Haft entlaffen, aber — ob e# ihnen ſelbſt in der Heimaıh. un« 
heimlich zu Muthe geworden war, oder ob ihr gutes Gewiſſen ſich das 
durch gefränkt fühlte, daß Jedermanu vor ihnen auswid, und die Po» 
tige ihnen. überall nachſchlich — fe verbandelten iht Beipthum an 
den Mentamtmann, ber vom Bürften Aufırag hatte, und zogen mit 
ibren Familien nad Amerifo. Ehe der Winter fam, fand der Bör- 
flerei nur noch Huberts verichloffene Hütte gegenüber. Das wurde ein 
einfam trübfeliger Winter im Fotſſhauſe. Frau Helbig war dur den 
Sram raſch gealtert; die vor wenigen Monaten noch jo Rattlide Frau 
ging gebeugt, das Haar, das fie ſonſt in reihen blonden Flechten - zur 
Schau trug, lag num ſchlicht und ergraut unter ber ſchwarzen Haube, 
Auch von Günthers Wangen war die Jugendblüthe abgeftreift und aus 
feinen Äreng und männlih gewordenen Zügen irat die Aehnlichkeit 
mit feinem Water deruor. Gr war unermüdlich in feiner Pflicht, nicht 
hart, aber ernt und verſchleſſen; ſelbſt mit jeiner Mutter fam es nit 
zu einem Verhaͤltniſſe rüdbaltloien Vertrauens, benn was Jedes vom 
Beiden am miiſten beicäftigte, das verbarg es dem An— 
dern am forgfältigäen; mit einmal der Name Ehens wurde genannt, 
Günther batte anfangs wohl tie Liebe zu dem Müdihen in Hab em 
fidt geglaubt, jetzt Limpfte er mur uech hoffnungslos gegen die über 
mächtige Leidenſchaft, zürnte wit fi, mahnte ſich unaufhorlich an die 
trennende Schranfe der Blurihuld und, verzehrie ſich doch in Schus 
ſucht nad der Geliebten, nad dem Nugenblide, Da fie, unerwartet heim ⸗ 
gekehrt, aus ihres ‚Vaters Hürte ihm entgegenireten würde, So im 
Kampfe mit ſich jelbit, im bittern Unmuth über feine Sawäche, mich 
er bie Minfben. Da fiel ihm eines Tages Tas Kreieblait im die Hand 
und fein Auge auf sine amtliche Bekanntmachung, daß Schulden balber 
der Raglah des Hubert Brauf in Fallenborn, Haus, Giundſtüce und 
fabrende Hate an Det und Sielle verſteigert werden ſollte. Jehyt konnte 
Güntber Eljen die Rüdkeht unmöglig machen und ſo ſich ſelbſt vor 
ige. fügen, - Darum enurplop er ſich mannpaft, ‚ging zum Iermin, 
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"Reben laſſen dürfe. „Es beſahte weririrrtnund 
l 
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erſtand Haus und Gruntitüde unbeſtritten, da der Rentamtmann ibn 
für ten Beaufirbgien ——— Dur Berſteigerung der fahr 
reiten Habe fomen mebe ug nter ihnen Braun Helbig, und 
fie „ertand unverbrefien Sgns Enigermaen. Anfebntiches rörbanden r 
ein paar Schränte, Aiſch und Stüble, Zinngerärh, die Schwarzwälder 
Uhr. Wis tie andern Leute mir ihrem erfauften Krame fort waren 


und Güuther den Schlüſſel zu feinem neuen Cigentrum ſchon in Hän- 


ben hatte, fragte ihn feine Mutier, ob fie ihre Sachen eindmweilen bier 
äh) Abu’ mir's 
vorher zu wiſſen ehe du daB Haus Ni die Foͤrſte · 
rin fort, and giug in die Foete Juri!” ek von Hirſch⸗ 
bad war noch bis zuletzt geblieben und bat Günther: „Laßt die Hütte 
Reben Herr Forſter, wo follten wir font das arme Mädel unterbringen, 
wenn fie zurückkommt?“ — Büntber fhwieg und verſchloß die Thüre, 
— „Run fie werden fid's ſchon überlegen; ich ſchreibe der Elſe kein 
Wort von der Verſteigerung;“ damit nahm der Schultheiß Abſchied. 
Die Stunde In Huberts Haufe, der Aublick fo vieler Dinge, "bie Ers 
Innerungen in ihm wad riefen, das faubere, zierfiche Weſen in aller 
Aermlichkelt, Hatte Güniser ftürmiſch aufgeregt, ein Bild um tes am 
dere drängte fih vor feine Seele: bald ſah er Elfen am Winterabend 


"neben feiner Matter beim Spinnrad, fie planderte und lachte oder wiegte 


binträumend den Kopf, wenn er Bolfsweilen auf feiner Zither Ipielte; 
bald fah er fie über dem Abgrunde ſchweben, und ber Aibem fodıe ibm 
noch bei dem Gedanken an fein Wagniß; dann wie fie in der Hausflur 
ihm entgegentrat, er fie umfing und fühte; dann wieder ats fie zürnend ihm 
die Relte vor die Füße warf, und ſelbſt Aber den mächtigen Schreden im finfte 
ren Grunde ſtieg ihr Bild ſiegreich empor, ihr im Mondlichte bleiches 
Antlißz, ihre Augen zornflammend, die ſchwarzen Flechten um Bruß 
und Schultern, die broßende herrliche Geſtalt — hätte er fie damals 
in feine Arme geſchleſſen und fie und fib getödtet! — Sein Verſah 
mit dem Haufe wor jdon wieder binausgrihoben und balb aufgegeben. 
Da kam der gürk zur Jagd, hatte ſelienes Müd, und mar in frober 
Stimmung. Bor der Abreiſe ließ er mod die Körfterin und ihrem 
Sohn in die oberen Zimmer rufen, ‚lobte „Büntber6 Amtsverwaltung 
und begann dann von Gife zu erzäblen: „Sie macht und Ehre, Frau 
Börfterin; unermüplich thätig bar fie. Geſchic zw Allem und and in 
die größeren Berbältniffe des dortigen Lebens ſich fo eingefunden, daf 
Keiner ihr das arme Kind yom Walde anders anmerft, ald an ber 
Tracht, die fie durchaus nicht üblegt. Dazu ift fie fröhlich wie font, 
ſchöͤner als je, da wird fie denn in Steinedorf wie eine Tochter ger 
halten und vwertreht allen jungen Männern bert in der Gegend bie 
Köpfe. 6 beißt die Öteinsporfer wollen fie an Kindesitatt annehmen 
und der junge Wächter von Serhauien würde fie heirathen, Unglanbe 
lich iſt mir's nice und fie verdient eim_foldes Bü, — Kaum 
tonnte Günsher den Siutm von Schmerz und Ciferſucht ia ſich zurüd - 
drängen, bis der Fürſt mit feinem Jagdgeſolge abgereist war, Dan 
eilte er hinaus in ben. Wald und Fam eri-tpär, erihöpft und bieid, 
doch gefahter zurüd. Auf bie beforgte Frage felner Mutter antworte 
er: „Un den Schlägen bin ich geweien und dann in Hirſchtach. Guie 
Nacht, Mutter, und — was noch dort drüben firht, Jah. fortidaffen, 
morgen Tommen die Zummerkeitie und breden das Haus ab ;. fie braucht's 
nicht mehr und ich will’s. nicht länger vor Augen haben.’ Die Muß 
ter fab ihm tiefbefümmert. od ;. fie halte läugſt erraiben,. mas ihm ‚peis 
nigte ; jept war aud ihre tete. ſtille Hoffnung, die fie angerrieben 
batte,. Elfen. die Grimasplätte: zu erbalten,. zu nichte geworben. Und 
hob, ald am andern Morgen ver ärmlide Gausrarb,. aus Huberts 
Hütte berübergeihafft,. in einer wicht. mehr henupten Stube ‚des ark- 
baufes jo ſchidlich und traulicd beiſammen ‚Rand, als könnte er nirgead# 
onder# hingebören, Ichte aub in Ftau- Helbig bie Zuverſicht einer 
glütliden Loſung von neuem auf, Günther wor ſchon fräb fortger 
gangen und fam er wieder, ala alles längit-vorüber fein muhle; er 
wogte daum fein Auge nab der Stätte binzumenden, wo Huberis Haus 
sehanten hatte und der hoble Raum zwiſchen Dem niederen Grund- 
manern Fam ıhım wie cin Grab vor... „Dept iſt meines | Batera . Ziel 
erreicht‘, dachte er, „aber um die Dede, die bier geworben iſt, bak er 
fein Blut bingeben müffen, ich mein Lebensglüd; lohnt nun. der, Dirk 
bie Dpier?t‘ Kur 
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Bahn ni fragen: me nee 
Db wir von. unfrer Bunt : 31 2 zu 
Die Fruͤchte ſchon ſelber ernten; = rn 
Wenn wir nur Eines lernten: 
Lohn iR die gute That! 


Bürs Andre laht Den forgen, 

Der Alles führt zum Hell; ud BE 
Die Soutit wur wire mad hen, «+ 
— Du Am Heil, am allgemeinen, ei , 

Hat Rder feiden Thell Bey! 


Was unfre Bäter ſchutre.. 
* Sie ſchufen's mir Muh' und Beſchwer; 
5 Wir prechen die Frucht von dei Zurigen, 
“Die fie uns gelaſſen zu eigen — j 
Den Vätern Preis und Ehr! e 


ehr * 


So ſollen von unfern Thaben, 
Wenn wir im Grabe ruh'n, 
Die vantenden Entel fagen: 
„Sie pflanjten in wührollen Tagen, 
Bad unfre Ernte nun" a 
Julius Sammer, 


Die franzöfifche Mode. 
(Aus der Allg. Itg.) " 


DD © groß die dtonemiſchen Werlufe fein mögen, meldet 
uns Die frangöfiige Modebertſchaft zufügt, fo werden fie. doch durch die 
yolitiihen Mactbelle übertroffen. Die Frauzoſen betrachten die Ans 
nahme ihrer Move nur allzu leicht ala eine Art von Zine huhn, wels 
8 ihnen gewiſſermahen als Tridut und als Wahrzeichen ihrer Ober⸗ 
fehensberrlichtelt dargebrocht wirt. Wohin fie Tommen, feben fie die 
BVölter dem Geſchmad von Paris buldigen: muß ihren dann nicht der 
Grranfe fommen, daß Peute, Die fin bis in Ihr geheimes Antleiser 
Binmer Binab nach dem Befebl von Paris richten, bereits voſlkemmen 
reif für Die franzöflſchen Mräfecturen ſelen? MNäbrt dies nicht vie 
Ginbildung von dem peuple qui marche a la tete de la civili- 
sation? Wenn es geitattet iR das ſcheinbare Beringfügige und Aru- 
herlicde mit den wichtigſten politiihen Berbältniffen in Bergleihung 
zu ‚bringen, fo mödte eine gewiſſe Achnlinfeit wilden der Modelupre- 
matle und dem „Sıubium’* europäljder Fragen fowie dem Sag, -,,daf 
Frankreichs Antereffe Überal iR, wo es eine Sache der Gerechtigkeil 
und der Givilijotion zw vertbeidigen gibt,“ unſchwer zu erkennen jein. 
Der Säritt von dem Kleiderignitt zu einer neuen Zuſchneidung der 
Landfarte it Meiner als man denken mog. Wenn fih die Wölfer 
froͤblich der jährlichen Wedielqualiider Mode/unterwerfen; wenn fi bie 
Männer Die lange mie die breite Taille, die angelpannten oder bie 
weiten Rodärmel;) die Sammettrogen, vie «Hüte mit breitem; oder ſchma⸗ 
lem Rand aufträngen daffenz.wenm fi die Frauen, dem abgeſchmad - 
tra Schichfalsſpruch der’ Schmeiberin „man irägt es jetzt Jo’’ zu lich, 
die Arme erfälten, ſich zu Zuftballond erweitern ;' ober ‚den Hut hinten 
auf den Wirbel ſehen — liegt dann der Gedanke io fern, daß auch 
auf vem flaatlichen Gebitte die legten, bie. maßgebeuden Gebote von 
Paris zu kommen’ heben? . RA DEP 

Durch die Mobehersihaft werden die Bolker gewögnt ihre Bilde 
regelmäßig nad der Seine zu richten, und dieſenn  Berhäknig: If eine 
um jo größere Wichtigkeit beizulegen, je bürftiger noch die übrigen 
Gu'turiniereffen eines Stammes entwidelt find, So wurden ‚Le ade 
lien Rufen und Walachen zu. einem nicht geringen Theil; durch die 
franzöfligen Moden in eine engere Beriebung zu Frankreich gebracht. 
Varis, das die Mode vorihreibt, gilt ihnen für. dierierfe Stadt der 
Welt, die Heimalh der wünisensmwertbelen Güter, vie Duelle der Ci— 
vilfarlon, ine Meile dobin if das befländige Ziel ihrer Sebnſucht, 
und einmal dort geweien, werben fie, ſchon um die eigene Wichtigkeit 
zu erböben, die Lobrebner der gejebeuen. Hextlichkeiten. Man wird 
diefe Fäden nicht umterihäßen wenn man fh bed raid gefiegenen 
influffes-erinnert, Den Frankieich in jenen öfkichen-— Bändern-qtr 


mwonnen bat, die ‚naturgemäß in uniern, den deutſchen, Magitzeit, falz 


len ſollten. 


So lächerlich es ingen mag, fo wahr. iſt dech der Gap: bie 
Puhwacherin it der Pionier des frangöfihen. Eiaflaſſeten Wo die 
marchande de, wodes einzleht, da fängt die lauafome Gutnationali« 
firung on, und die Bölfer büßen einen Theil ihrer urfprüngligen Kraft 
en. - Wennieiamal-die ivaniihe Mantilla und. die buntperzierte Jade 
vor, den feamzöfiihen Modetradht das Beib geraͤumt hat, bay, wird man 
vergeblich nach einem- Matefoz ‚und: Mina -juhen, und wennnpie Lande 
leute: vom Tpreb den. Gpigbut und die Ioppe wit dem; Gylinder ah 
Baletot vertouſcht haben, dann wird fein, Hofer, fein Spedbacher, aber 
Snipingen mehr unser ihnen oufſtehen. Seitdem ich weiß, dakı nk ig 
England ‚tie franzöfliche Mode Naum gewinnte), bin Id ;miht abas 
neigt mande Greigniffe des. Jahres 1559 minder erklaͤrlich am. finden, 
In Mancheſter muferte ich einmal: in einigen ‚Hanpikrafen du ri 
der Beihäftsiente, während unter deu eugliſchen Birmenz; deutſcht 
Ramen, freilich meift in anglifiıter Form, wicht ſelten eingtſprengt waren, 
feblte jede Spur -franzöficer Elemente. Da zeigte ſich endlich mitte 
zwiſchen den folidefen Vertretern des Germanenthume bie heikerlächalud 
Inſchrift: Modes de Paris. Das Gulturbild erhielt simgm, apriler 
harakreriilchen Bug dur den Beilsg: par Mademoiselle ır; 
Alto eine als Franzbſin perfleivete, oder zur Branzäfin_ gewordeus 
Deutie arbeitete, an. der Entnationalifirung Englandei 3 0.07 


‚Aber werden'mir une licher zu der Brages wir wir ımüß von 
der Modeberrſchaft befreien können? Reicht iR auf dem Gebiet ber: Sitte 
das Tadeln,eunendlich ſchwer Die wirtliche Befferung.:: Wäre ed bei 
der Verwichlung von 4859 zw einem deutiä- trangbfiigen ‚Krieger ge⸗ 
tommen, fo würde: mit vieler Nusländerei obneBweifel auch Die Moder 
fyrannei außgemerzt worden fein. Die jerfabrene -Stimming beris@ 
genwart ‚aber fommt derſelben wieder fehr zu Ratten, . Richtäbeflomeni« 
ger bürfen wir den Muth nie finten faffen, und mäflen : einffweilen 
dad Bewuftiein über die öfonomihen, ſozlalen und politiichern Radır 
theile unferer Unfreibelt recht Mor zu weten ſuchen. Es ſoll indeſſen 
keineswegs gelagt fein, daß nicht jeht ſchon etwas geſchehen Fönne. 
Mieles muß bier von den böchſten Kreifen ausgeben. Außerdem wird 
ed faum nötbig fein an die Erfahrung zu erinnern. daß Ginzelne dem 
Borurtheil gegenüber, machtlos Rap, umd ſich durch Miverftreit auch ger 
gen das unvernünftige Herg brachte ohne Erfolg im eine, Thiefe Siel- 
lung bringen. Nur große Kreiſe, mur möglich hoch binaufgehende 
Genoſſenſchaften koͤnnen bier reformirend auftreten. Wenn unſer 
Schüpenwejen allgemeiner entwidelt wäre, fo böte fich im einfachen dunk 
len Schüprnred mit beguemem Hut ein guter Anbaltspuntt, melden 
fi fa aud die Trocht der Bürgermehren und flädtiſchen "Barden, zus 
wendet. Was die Sommerkieidung betrifft, fo würden die, lehl wieder 
zu größerer Anerkennung gelangten Turnervereine ſeht gut wirfen, Wenn 
fie. ſtatt der leinenen Jade einen durch einen Gürtel, zufammuengebalter 
nen kurzeu leinenen Rock oder Kittel annähmen, Diele Trade, nicht 
aber die Jade wird Nachahmung finden, fie iſt außerdem äht national, 
tleidſam, wie der Mündpner Aufzug im Jahre 1898 bewiefen bit, und 
kann durch einen einfachen Belag von duuklerer Farbe Leicht in's Zler⸗ 
liche geboben werten. Gin folder Beſaß ber Reinenfleider mit Purpurſtreiſen 
wird ſchon von Tacitus in der „Germanla” erwähnt, Bügt man tu Den 
weichen breitfrämpigen Filzbut hinzu, fo Fönnten ſich zunächſt menigfen 
die Männer befreien. Schwerer wird dies bei den Brauch halten. 
Es foll nicht darauf anfommen, eine neue Tracht zu erfinden ald bie 
vorhandene zu vereinfachen, und dabei chen zu bleiben, In Mänden 
berietb man während des letzten Krieges zwiſchen Defterreid und Branfs 
reich über Die Modeftage; es verlautete aber widt, daß der Porfblag 
gemacht worden wäre, bie ſo vorzüglich ſchone Tracht der altbayerijchen 
Stidterinuen, bad geſchnütte Mieder, wieder zu Gören zu bringen. 
Die wäre fiher der einfachfle Ausweg gewelen, und yugtsil det natlo · 
nolfte, da die alten deurfhen Stämme ihre Stammmächt hatten. Are 
ih nit, jo iſt es Uhland' welcher in feinem „Eraſt von Schwaben” 
von den zur Königewahl zwiſchen Worms und Mainz vereihten Deuts 
ſchen jagt; u. — — 





*) Das ifl aber, was die weibliche Tracht betilfft, ſdou langt Ye Wal 
tmd zwar fa will größerem Maß ale in Deutichland; - beun In: Englank 
hat bierfrangäniche More aicht hlios in ven höherem, jondern andy in deu 

» wuteren Ständen Me erisränglide heimiſche Zrauentragt gamı verbrängt, 
and jede Yondener Magt and jere Bäuerm trägt einen, menn auch | 
‘fe ſchab jgeu. But ven Parifer Ent: Nut in Wales and Schoitlaud babe, 
fih Kelle der alten Trat erhalten. Velannt if ber ſraszöſtſcht Win, 
und roade Hut der irtſches Wauerm mu Beisier. 

j Anmerk. ber Rebafilon. 


"359 ab‘ Ihe Slamm verſchieden von Geficht, 
a Buche und Haltung, Mundart, Bitte, Tracht, 
BR Ma Pferden, Rüfung, Waffenfertigkeit 4 
Es waͤre vielleicht noch wünſchenewerther, wenn alle Deutfhen fich 
je einer" gimeinſamen NRatlonaltracht entihliehen würden, aber da man 
deſergen muß, daß der Berliner nicht dem Wiener; der Wienet wicht 
erh Betkiier, und Feiner won. beiden einer Münchner Mops ſich unter⸗ 
otdnen werde, fo iſt zunaͤchſt ein gleichberechtigtes Nebeneinander auch 
auf dieſemn Geblete das beſfe. Und da Bahern Daß große Gtück halte 
feinen. gangen Stamm beiſammen zu behalten, fo würde hier ine Rück⸗ 
keht zum daterländifcen Brauch beföndert angezeigt grweſen jeim 
Warum nahmen nicht die Männer vie ſchöne bayeriſche Joppe, und wie 
Graiien das zierliche Mieder an? IA fürchte faft, der Gebante der 
„Bornehmigfeit", die Idee, daß die relchern Stände immer vom ‚ges 
ineinen Bolt’ fh auch aͤußerlich unterfcheiden nihöten,: verhinderte das 
Aufkonimen-eines ſolchen Vorſchlage. Aber gerade" blerin, gerade im 
dem · Auselnanderbrechen unferer Nation in ine qzurädgeblichene, der 
Fütrntg beraubte Maſſe und in: vie Kalbfranzönlfch‘ gemordenen „Bons 
tatioren”” — gerade hierin liegt eine Hauptauelle des vielen politifchen 
Sommers, den wir feit zwei bis drei Jahrhunderten exieben mußten, 


”» Mad wir von der Kleidung faben, das gilt mehr ober weniger 
auch von Den Einrichtungen und Ausihmädungen der Wohnung, wir 
Hon ben unzähligen Gegenſtaͤnden, die uns zu Außen odes Bergnügen 
dienen, Faſt in allem dieſem haben wir: uns zu wenig an- die Nar 
Hlonale Sitte gehalten; . far überall bier herrſcht Das Franzöſiſche 
Unfere: „Salons‘ Denen wir ben jchönften Raum unjerer Wohnung 
einräumen, ſiud undeutſch; unjere eriejenflen Möbel, Standupren, Auf 
füge, -Sumpen, die Gruppen von Bronze und Zint, die Juwelen und 
vieles derartige beziehen: wir entweder geradezu. aus Paris, oder wir 
entiehnen wenigſtens won doriher bie Muſter und Modelle, 


Damider hilft auch Fein folder Vertrag, wie er z. B. im Jahre 
4858 zwiſchen Baden und Frankteich abgeihloffen wurde. Nach Art. 
1 dedfelben follen Babrifergeuguifje der beiven Staaten in Begug auf 
den Schuß vor Nachahmung den geiftigen und künſtleriſchen Gryeug« 
niſſen ber contrahirenden Yänder ganz gleichgefiellt werden, Ru wohl, 
wie die Verpältniffe eben liegen, kann dieſe Berimmung nur das Ue- 
bergewicht Brantreihs verftärken, und der Grund davon iſt nicht im 
Berivag, ſonderu In ter Modejuprematie ded großen Nachbarſtaats zu 
fuchen. Auf andere Gebiete, namentlich, bei den Gegenſtaͤnden des fäg« 
lien Verbrauchs, melde Deutſchland großentheils beffer erzeugt ale 
Sranfreih, würde Me Uebereinfunft gut wirken, wie fie denm au bie 
mit bedeutenden Opfern der Nation großgezogene deutſche Induſtrie 
gingen würde ſich der deutſchen Aufihrift nicht zu fhämen; aber doch 
würden diefe Bortheile verſchwindend fein im Vergleich zu dem Löwen« 
autheil, den fi) Frankreich dur feine Derrihaft in Sachen des Ge 
—* und der Mode zu ſichern wüßte. Die Käufer der franzoͤſiſchen 

stifel, auch die deutſchen, bilden das zahlungsfähigfe Bublitum der 
Melt; wir würden daher den Franzoſen wahrfcheinlih höhere Preife 
bezaßlen ohne darum mehr Modewaaren mater deutſchet Etiquette 
abzuiegen, 

Melden ungebheuren Werth übrigens die Kunflinbuftrie der Stadt 
Paris jährlih herdorbringt, davon geben einige Bahlen Aufisluf, 
welche im Jahr 1847 bei einer großen durch die Parifer Handelskam · 
mer durchgeführten ſtatiſtiſchen Erhebung ermütelt wurden, damals wa- 
zea in der Gruppe der „Induftrie der Kleidung” 90,064 Arbeiter ber 
Thäffigt, melde einen jährlichen Werth von 240,947,293 Er. ergeug- 
ten; in der Möbrlfabrication landen 36,184 Arbeitet, und mährend 
der Werth, der aus fofibaren Metallen gearbeiteten Gegenftände ih auf 
134,830,276 Br. belief, erreichten die eigentlichen „Pariſer Artikel” 
123,658,777 Br., hervorgebracht durch 35,679 Arbeiter, Diefe Bahlen 
mögen, -wie gejagt, jelt ber gemaltigen Anfpornung, weiche Ludwig Ma« 
poleon einerfeiis dem Lupus, nnd amdererfeits der politifhen Stellung 
Ftantkreichs gegeben hat, in einigen Zweigen um mehr als das doppelte 
geſtiegen fein. Wenn wir uns nun erinnern, daß fie fih nur auf die 
ha der Stadt-Paris erzeugten Waaren erfireden, fo loͤnuen wir uns 
eine Vorfielung- non der ungeheuren Maſſe von Wertben machen, melde 
durch die franzäfifhe Kunſtinduſtrie hergeftellt werden, und die zu einem 
guten Theil auf dem Vorgewicht der franzöfigen Mode, des franzöfle 
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ſchen Geſchmade berußen, Dir Frangoſen wiſſen vedit gut, wie vor⸗ 
theilhaft ihnen die Mole iſt, die Re jo gern als dm Intereffe der Gie 
vilifatton und Humanität: übernommen 'auffaffen, 





— 


Komm wieder! Durch oe Siedien unſeres Lebens rufen 
wir, hören wir deg Wort: ‚Komm mwieber‘‘; es if der Gruß, den wir 
jedem geliebten Welen, das von uns fdeidet, mitgeben, es if ber 
Wunſch, welder jede entehlgmde Üreune begleitet, den wir fo germ hören, 
wenn traute Lippen ihn nachrufen. „Komm wieder!“ ruft unfer Her 
dem fheidenden Frühling zu — und er Jommt wieber, denn die Ras 
tur if treu, ift Immersbiefeibe, Fleilich ſiund Die Blüthen, die der künf - 
tige Brübling, bringt, wigt.biefelben, die mir, welt vom Stiel abfalien 
faben, jondern es ſind friſche Biumenfinder. des alten Stammes, 
geboren von der nimmer. endenden Zriebfsaft det mütterlicen Erde. 
Alles Ginzelne auf Erben. if nur einmal da und kommt wicht wierer 
— nur die Erinnerung i bie Zauberin, melde mit, ihrem innigen : 
„Komm wieder I" aud vergangene, glüdlige Stunden unferen Herzen 
zurüdgibt. Doch was keine Made im Himmel, und auf Erden uns 
zurädbringen kann, bes find verlorene Stunden! — Darum rufen 
wir allen unferen Leſern zus. „Benüget Die Beit, fie kehret nicht 
wiedez,!* a . 


“ 


Birkung der Gewerbefreibeit. Dan kann nit ohne 
Staunen bemerken, wie Frankreich von dem wirthſchaſtllchen Ruin, 
par Revolutionen und Kriege periodiſch dort verbreitet haben, fich 
oh immer fo beiſplellos raſch wieder erholt, Die Claflicität, mit der 
Srantreih nad den furätbarken Gridhütterungen doch immer in kurzer 
Zeit wieder fo rei, mächtig und den Nachbarvölkern fo gefährlich da 
ſteht, dankt das Land in der Hauptſache nur der freien Bewegung, 
ouf welcher bas dortige Erwerbeleben ruht. Selbſt das versotteile 
Propibitive und Piotecions-Syfem nah Außen hin kann dem Wohl⸗ 
ſtaude eined Bolfes nicht dem zehnten Theil der Wunden ſchlagen, 
welche der deutſche Wohlſtand alljahrlich durch die Feſſelung der Arbtit 
und Beſchraͤnkung der Goncurrenz im Innern erleidet, 


Er Kun, alle Erziehung darf nur Grgänpung der Ras 
har fein. Be 





Somonyme 


IH bin ein Ding, das wohl der Trinker Iennt, 
Wenn dürſtend nach dem Trank. die Lippe brennt, 
-Befüllt mit Wein, hör’ ich die’ Lieder fingen, 
Die frofe Gaͤſte ihren Liebſten bringen. 


Ich Sin ein Gaus, jept ſteh'n die Räume Teer, 
Das Reid, für das ich mükte, ſteht nicht mehr, 
Einft famın Büren zu mir voll Verlangen 
Und Kaifer find aus mir Fervorgegangen. 


IH bin ein Voll, im grauen Alierthum 
Gleicht Meines urir im Erdenkreis an Ruhm; 
IH Habe ganz Europa. fat bezwungen, 

Mit Afrita und Afien gerungen, 


Auflöfung des Palindroms in Nr, 39; 
„Reben” 


,_—,——————— <<... ee — — — — — 


.. Rrrautwortlicer Redalteur J. G. Meyet. 


Eigenthum, Drud und Werlag von Carl Brügel in Antbaqh. 


Sonntag: 
Ansbadher 





zum 


Morgenblatt. 





NWro. 41. 





Sonntag, 9. Oftober. 


Gebunden führt der Schmerz 


Uns Alle dur 


das Leben; 


Sanft, wenn wir willig geb’n, 
Raub, wenn wir widerſtreben. 





Das ansgefaufte Dorf. 
Grjählung von W. Genf. 
(Aus Nierig Bolkstalenber.) 


(Schluß) 
Im, 


Gin Jahr war Hingegangen über die dunkle nädtige Thal und 
Aegiti gefommen, wo der Wald wiberzuballen beginnt vom Gebrüfl 
der Hirfche auf der Brunſt; blau und wolfenlos wölbte Ach der Him⸗ 
mel über den tiefgrünen Bergen, am Tage, worie Sonne alles wärmte und 
übergoldete mit ihrer rothlichen Lichtfluth, während friſcher Lufthauch ſich 
bis in das dichte Gras der Wieſen wuhlte und in der Fühlen Nacht, 
wo von mattblinfenden Sternen Marer Thau berabträufte, daß es hun⸗ 
dertfach am jedem Halme perlte. Freies Licht und Mare Friſche ſtrö⸗ 
men da belebend in jede Menſcheubruſt. „Das füßlte heute auch Frau 
Helbig, die in ber wohlig wärmenbden Mittagsjonne auf der Bank vor 
der Forſterei faß und während fie, emfig friend, ihren Ürbeitern auf 
der Wiefe zuſab, deren bligende Senjen in langſam ſtetigem Takte durch 
das Grummer hintauſchten, zum erflenmale wieder friſchen Lebensmuth 
gewann. „Ich tauſchte doch nicht um ale Pracht der Melt die grüne 
Ginfamfeit — dachte fie — ob wohl Elſe ihr Haltenborn vergeilen 
tann? Da ſchritt der alte Poſtbote von Hirſchbach, von weitem ſchon 
Tennıtih am feinem langbeinig geihäftigen Gange, das Thal herauf, 
brachte an Frau Helbig einen Brief und wo ben mündligen 
Auftrag, den er dem Mmtsbiener abgenommen hatte, daß der 
Herr Hörfter heute Abend ober morgen ganz früh in das Amt 
tommen mödte, Frau Helbig erbrah den Brief mit zittern» 
den Händen; er war von Elſe. „Liebe Frau Börkerin — ftand das 
rin — id muß euch färeiben, denn das Herz iſt mir übervoll von 
Sehuſucht. Anfangs date ich wohl, dus mũßte fi {don geben, wenn 
id nur die Hände tüchtig regte und mich anfrengte alles das zu lernen, 
woran bei uns auf dem Walde fein Menſch zu denken braucht, © 
lange mir der Kopf wirbelte von den hundert neuen Dingen, unb 
im Sommer, wo man alle Hände voll zu thun hat, gings auch noch 
an, aber jet if mir deſto trübfeliger zu Muthe. Die Pachtersleute 
und alle Menſchen find gar liebrelch gegen mich und reden nicht an- 
ders, als daß ich nimmer vom ihnen folk; ich halte mir's auch taͤglich 
vor, was fie an mir thutt — aber es hilft alles nichts, ich kann wicht 
eingewohnen. Ihr habt fa das hieſige Band gefehen, Frau Börkertn, 
iR’6 nicht gerad’ wie eine Kuchenſchüſſel jo flag und eben? Und die 


9. v. Haller, 





Baͤcht ſchleichen trüb und lau, die Luft it fo ſchwer und dunſtig, daß 
man nicht tief Athem holen Fann, ſelbſt der Himmel drüdt nieder, 
Deine lieben Berge — ad wie oft ſchau ich mach Denen, wenn fie 
Einem auch nicht höber vorfommen als ein winzig Stückchen Rand an 
der ewig großen Schüſſel. Jetzt vollends iſt ed gar zu öde und 
unheimlich, wo. vie Felder leer Heben, denn die Ernte it ſchon herein, 
Weizen. Korn umd Getſte fo vollauf, daß ſelbſt die Mäuſe fih fugel- 
zund füttern und vor Fett nice laufen können. Doch die Menſchen 
find nicht dankbar für den Segen, möchten lieber theure Zeit, als daß 
alle Welt nun wohlfeil Brod bat, Wenn man's lobt, werden fie fait 
unmillig, da foll das Kora fein Mehl geben und das Butter nicht füt— 
tern, die Witterung müßte grad umgekehrt fein; Furz nad ihren Re— 
ben Ränden wir im fiebenten Hungerjahre. Scheitet mich nicht undant- 
bar und fpipig, Frau Förſterin, ich will ja nur fagen, daß ich unter 
die Beute fo ſchlecht paſſe, wie die Gais unter die Kühe. CDie armen 
Kübe, die bier Jahr aus Jahr ein im Stalle fein müffen!) Denn 
wenn die Leute auch brav ſchaffen — und das iſt wahr, das thun fie 
von früh bis in Die jpäte Nacht — freudig find fie doch nicht bei der 
Arbeit; feinen Sarg hab’ ich noch nicht achört und eine Walt 
zither, du Fieber Bott, die hat noch feins von ihnen zu Geſicht bekom⸗ 
men. Gott verzeih' mir's, daß mein Herz trotz aller Trübfal, die ihm 
aufgebürdet ift nach Fröhlichkeit verlangt, aber ich bedarf's wie Berge 
iuft, Waldgrün und friſches Wafler, ſonſt welt ih hin. Da wundert 
Eu Dean nicht, wenn ich eheſtens wieder in Balfenborn bin in mei⸗ 
nem tramen Häusle; wild mid ſchon ehrlich durchbringen, denn ich 
bab' vielerlei gelernt. In das Forſthaus komme ich zwar nicht, aber 
aus den Fenſtern fünnen wir einander zuniden und auf der Banf beie 
fammenfigen, wenn ber Günther nicht daheim if. Sagt nur dem 
Günther, daß id ibm allenthalben aus dem Wege gehen will, Reuet's 
ihn denn nit? Ich bin auch nicht mehr fo jähzornig, ich Habe mich 
in Geduld gefaßt und bitte Goit nur demüthig, daß er die Unſchuld 
meines Vaters an den Taz bringe, er wird mein Gebet erhören, ſo— 
bald ed an der Zeit ih, — Nun lebt einfimeilen wohl, eh’ iht's dentt 
bin id in Falkenborn.““ — Unter dem fauber und richtig geſchriebenen 
Briefe Hand noch eine Nahihrift; „Sagt meinem Vormund, er möchte 
den Sclüffel in das Katzenloch neben der Thüre legen, wenn ich den 
Heimweg gebe, fomm’ ich nicht Über Hirſchbach.“ Frau Helbig ſaß 
noch auf der Bart und ſchaute lähelnd vor fh bin, als fie Günther 
traf. Sie reichte ihm den Brief entgegen, und wie er lad, heiten ſich 
feine Züge immer freudiger auf: „Sie kommt, Mutter, fie komm: !' 
tief er aus voller Bruſt, doch eben fo ſchnell Lehrte die Goffnungslos 
figfeit zuräd: „Was foll fie hier? bleibt fie nicht das Kind von mei⸗ 
ned Vaters Mörder? Ihr Haus if zerſtoͤrt und von meiner Schwelle 
müßte ich fie Roßen, zerjpränge mir aud darüber das Gerz! Schreiht 
ihr, Mutser, daß fie bleiben und fi dort zu Lande ihre Heimath grüne 
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ben fol!’ Frau Helbig ſprach: „Damit laß uns noch warten, mein 
Sohn, und geduldig boffen; der Elſens Herz fo feit hieher gebunden 
bat, wird au das Dunkel zerfireuen, 

Ueber den Brief war die mündliche Botſchaft faft dergeſſen wor⸗ 
den und fo fonnte Günther erft am nächſten Morgen nah dem Amtes 
ort reiten. Der Amtmann hatte ihn fon mit Ungeduld erwartet, 
bat ibm, Ah zw ſezen und die vorgelegten Actenblätter durchzuleſen, 
jegt wolle er ibn allein laffen. Schon die bewegte Stimme des wodern 
Mannes lieh Günther Ungewöhnliches abnen, und die erfien Worte 
auf die fein Auge fiel, durdhzudten ihm fo, daß er nur mühſam ſich 
zum 2efen jammeln konnte. Bon dem Gerichte eines benachbarten 
Staates wurde mitgetbeilt, daß ein Raubmörder, in der öffentlichen 
Verhandlung feines Verbtechens überführt, reumüthig noch eine That 
befannt hatte, die vor nunmehr einem Jahre auf dem Thüringer Walde 
von ibm verübt worden war. — „Ich ging — lautete das vom Un—⸗ 
terfugungsrichter aufgenommene PVrotofoll — eines Nachts mit dem 
fangen Merten, der jeht in Amerika if, über die Grenze in das Bal- 
Tenborner Mevier nah Wild. Im finflern Grunde brach ein flarfer 
Hirſch aus, Merten fhor, fehlte aber. Da fand auf einmal, feine 
zwanzig Gänge von uns, ver Börfter, fein Gewehr ſchußrecht und befabl 
und, Reben zu bleiben Ih batte meine Doppelflinte, ſchlug am, die 
Schüſſe krachten faſt zu gleicher Zeit, bin und ber und der Börfer lag 
am Boden. Ehe ich noch abſetzte, fprang ein zweiter Wann aus dem 
Didiht; er war Tein Jäger, führte aber eine Flinte und rief uns an, 
was wir bier zu ſchaſſen hätten? Da fab er den Wörter liegen und 
färie num Mordio und Hülfe. Bor Schreck und. Angſt wirbelte mir 
der Kopf, „mach ibn ſtumm!“ raunte mir Merten zu, id gab aus 
meinem zweiten Rohre Feuer. Der Mann that einen Schrei, taumelte, 
dabei ging fein Gewehr lod, und wir liefen was wir konnten.” — 
Ren aufkürmender Schmerz, ohnmächtger Zorn, daß es ihm nicht ver- 
gönnt geweien, den Vater zu ſchüßen ober zu rächen, Beihämung über 
das Unrecht, gegen einen Wann, der ein ſchuldvolles Leben durch den 
Tod für feinen Feind geſühnt hatte — das Alles tobte im Güntber's 
Bruſt wild durch einander, bis ein Gedanke übermächtig und fonnen« 
heil den Aufruhr ſtillte: feine Blutſchuld fand mehr zwiſchen ihm und 
Eifen. Gr fprang auf und wollte zu feiner Wuiter eilen, doch der 
Amtmann trat ibm im der Ihüre entgegen, ſchüttelte ibm die Hand 
und fagte: „So leid mir's tout, jet muß ich fie nech halten. Ich 
habe ſchon den Diener nad Walfenbern geſchickt, ihres Waters Gewehr 
zu holen und ibm noch aufgetragen, der Fran Förſterin einfiweilen 
zu erzaͤhlen.“ Nun wurde Alles mit juritiiher Genauigkeit geprüft, 
bie Gewehre mit dem des Mörders verglichen und von gleichem Kali« 
ber befunden, jo daß zuletzt Fein Zweifel übrig blieb, Doch war 
mande Stunde vergangen, ehe Günther fib in den Gattel ſchwingen 
und auf dem Braunen nah Haufe jagen fonnte, Deuter und Sohn 
umarmten fi unter Thränen. Laßt uns Bor inbränkig banfen”, 
ſprach Frau Helbig, daß er Licht geiendet bat. Was if der Schmerz 
der aufgeriffenen Wunde gegen die Labung des Ballame, wer nun 
Heilung bringt? Deines Vaters Gedächtniß glängt wieder madellos, 
und auch jener arme Dann ftebt jchulpbefreit vor aller Belt. Was 
wird nun aber aus Glien dem Kind des Wildſchützen? Ginen Hugen« 
biid fämpfte Günther noch, dann antwortete er entihloffen: „Gin Yabr 
ber Bein bat mich ausgeglüht und den Standesbochmuth von mir ab» 
geſtreift; ich liebe Elſen unausipreblih! und wenn ih ibr Heri gt- 
mwinne, will du fie als Tochter willfommen beißen ?“ Da fprad bie 
Mutter freudig: „Gott fegne deine Wabl, fo mie ich es thue!“ 

Zu derfeiben Stunde trat ein Mädchen ous der Gbene in bus 
Thor ded Gebirges ein; die Waldluft fühlte ibr die heiten Wangen, 
und der Fluß, dem fie entgegenichritt, bewillfommte fie beimasblich mit 
feinem muntern Rauſchen. Rein Begrgnender, der ihren beitern Gruß 
nit germ erwiderte, der nicht feben blieb, und Der ſchlanken 
Dirne wohlgefällig nachſah. Erſt als die Nacht ſchon hereingebrochen 
war, bielt Elſe in einem Wirthohauſe kurze Mal. Nachdem fie durch 
ein Abendbrod ſich geflärkt batte, fepte die Wirthin fi neben fie und 
frogte freundlich mad dem Ziele der Meile, „Mach Falkenborn““ Tautete 
die Antwort. „Du mein Gott! Da muß es ja noch gute vier Gtun« 
den bin fein‘, fprad die Rrou, „bleib lieber bei uns, Kind, beine 
Breunde werben did nicht mehr erwarten, und du muft fie aus dem 
Schlafe pochen.” — „Da müht ich freilich lange Mopfen‘‘, fagte das 
Vräpchen ſchmerzlich, „habt aber niht Sorge um mich, mein Häusle 
it feine Beftung und wenn es nit fortgelaufen if, find’ id ſchon Ein» 
gang.” — „Ich bab' mir fagen laffen”, verfepte die Wirıbin, „daß 
von ganz Halfenborn nur noch das Forſthaus Acht.” — „Behüte 


Gott!" rief Elfe erichroden, nahm raſch Abſchied und trat raſch im bie 
Mare Rache hinaus, Der Hauch des Fluſſes wehte ihr friſch und er. 
mutbigend entgegen, die Sterne blinkten tröflich auf fie herab, und 
wie die dunflen Wolnberge, von beiden Seiten näher tretend, das Thal 
verengten, De Sägen der Schneidmühlen fchnaubten, das Wafler dann 
und wann plöpli aus den Gerinnen niederbraufte, die Gifenbimmer, 
im ſchweren Taft gewatiig pochend, Flammen und Bunfen über das 
Dach hoch binaufiprüßten und breite Streifen biendender Gluth über 
ben Fluß binfrabiien: da fühlte Elfe Mh heimiſch und fon halb zu 
Haufe. Nach jedem nähen Werke, um jede Waldecke gie die Sehn- 
fucht ihr voraus und trieb fie ungeduldig, die Schritte zu beſchleuni- 
gen, Doch verging Stunde um Stunde, ſchwete Müdigkeit Fam 
über Elfen, daß fie wie träumend vorwärts ſchritt, nad nichts verlan- 
gend, als nach Ruhe unter dem eigenen Dache. Der Landitraffe fol- 
gend, fam fie endlich durch das tiefſtille Hirſchbach, drüber hinaus um« 
ſpann fie, gleich Wirgentiedern, das allbefannte fanfıe Murmeln bes 
Flüßhens, Jeht war fie bei der einzelnen großen Tanne am ÜBege, 
träumerijch laͤchelnd ſah fie an ihr binauf; nun noch eine Blegung 
des Weges und jeht, jept hörte fie ſchon ihren Brunnen vor dem Haufe, 
— mo war es? Gie ſchloß und öffnete die Augen, Alles blieb leer 
und öde ringsum, das Forſthaus allein bob ſich finiter und ſtaulich gt= 
gem den dämmernden Himmel ab, Mit einem Schrei des tiefiten Iam«- 
mers font fle neben tem Brunnen bin, 

Der Morgen graute faum, ald Günther nah einer Nacht voll 
unrubiger Xräume von feinem Lager aufiprang, dem Kuechte zurief, 
das Pferd zu fattelm, und ſich raſch ankleidete; cr hatte den Entihluß 
gefaßt, zu Gijen nach Steinsdorf zu reiten. Dann trat er, die Ihüre 
öffnend in den falten Morgen, der ſchon ein paar leichte Wolkenſtreifen 
roth anbauchte. Da ſah er eine dunkle verbüllte Frauengeſtalt neben 
dem Brunnen ſitzen. Abnend eilte ec hinaus, Jung forang bellend 
vor ihm ber, doc nabefommmend fhmeichelte der Hund und ſchmiegte 
fi an. „Elſe!““ rief Günther, „Elſe, bit du es?“ Das Mädchen 
fubr auf und flarrte ihn fremd an, doch als fie ihm erkannte, wandte 
fie fih ab und brad in Tränen aus. „Komm' Elfe, ſteh' auf“, bat 
Günther angfvoll, „an deinem Mantel und In deinem Haar hängt ber 
falte Than; fomm’ in das Haug — „Bo if mein Haus?“ fragte 
Elfe, und folch bitterer Schmerz und Vorwurf lag in Ton und Blid, daf 
Günther die Augen niederſchlug. „„Güniher warum fand die arme Hütte 
dir im Wege? Du wußte ja, daf fie mein einziges Obdach auf ber 
Welt war. Bin id dir demm mebr zumider als der elende Betllet, 
dem du Herberge gönud, wenn er mirgend anderes bat, fein Haupt hin 
zulegen? Was bob’ ich Die geiban, dag du mid fo verfolgt wit beir 
nem Hab? Günter fühlte kaum das Gewicht der Unflage unter dem 
Wohllaut diefes Schmerzes, er hätte niederftürzen ynb ihre Kniee um- 
faflen mögen, doch in abmender Entzüdung deſſen, was dies reine Herz 
am tiefiten leiden machte, drängte er ven Ausbruch ſeiner Leidenſchaft 
zur und, innerlich bebend, ſprach er fo harı, ald er vermochte; „Die 
Hütte war mein; aus Grbarmen hatte ich fie ſtehen laſſen, dech ale id 
börke, du machteſt unten im Lande dein Glüc war mir’d lieber, und 
babe fie fortgefbaft; haft du dein Glück verſcherzt, fo Tamm ich nichts 
dafür.” Wie von einem Schlangenbiß getroffen, fubr lie auf, ihr 
dunkles Auge flammte und ihre Stimme zitterke zwilden Stolz und 
unendlihen Web: „Bil du der Günther, den ich lieb hatte wie einen 
Bruder? Hat denn Hochmurh und Haß dein Herz gang vermandelt? 
O deine beuchleriiche Gnade, durch die Du mic ärger beihimpfß, als 
meinen Vater, du arglifliges, erbärmlides Herz! be ich von bir 
Mimofen mähnıe, verſchmachtete ich lieber. Bleib du allein und freun« 
los, ih will weine Heimalh und dich vergeffen jud zu denen gehen, 
deren Dieb’ und Treue ich um deinewißen zurüdgeßoßen hab“ — 
„Um meinetwillen 3" rief Günther und faßte ihre Hände, „BeHebte 
fieb, das if deine Geimath ; nirgend in der Welt findeft du Liebe und 
Treue wie in meiner Bruf, Derzrib' mir, mas ib in der Dual ber 
Leidenſchaft Fir angetban ; dort fleht dein Haus; ſprich, willſt du ein - 
ziehen als mein geliebtes Weib **. Gpraclos lauichte Giie Gün⸗ 
tbers Worten wie fernber Hıngender Mu, ibe Auge hing bang uns 
gläubig an feinen Lippen, lüße Schauer durchbebten fir. „D ſprich es 
aus, daß du mid liebſt!“ bat Günther und —5 fie. „Du lich 
mich ?* Alüferte fie felig lädelnd; doch plöplih fuhr fe aufammen, rif 
fit) les und Böhnte: „Meines Waters Blur!” — Ge if nice mehr pwi- 
hen und”, ſptoch Günther, „dein Vater iſt fchuldlos ymd brav gaa 
fallen von der Kugel deifen, der auch meinen Water getöttet bar.’ — 
— ‚„Shuldlos — von aller Welt erfannt — o du gnäkiger Gott!“ 
sief @lje und hob Blich und Hände gem Himmel ynter lautleſem er 
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bet; aud durch Güntbers ftürmendes Herz zog ſtillend und erbebend 
Danf und Andacht. Im Arablenver Glorie flieg die Sonne empor und 
goldnes Licht loß von den Bergen in das grüne Thal hinab. Mom 
@lanz ummoben in holder Scham erglübend, wandte fi Elfe jegt zu 
@üntber, ſeliges Glüd fhimmerte aus ihren feuchten Augen; fie wie 
derfirebte nicht al er fie im feine Arme ſchloß, und als er abermals 
fragte: „Web du mid?" barg fie den Kopf auf feiner Schulter und 
ſproch: „Mehr wie mein Leben lieb ih dich!“ — Doc endlich mochte 
Gife meinen, daß der zärtlihen Beſtaͤtigung ihres Bundes nun genug 
ſei ; traulih umfhlungen ſehten fih Beide auf die miedere Mauer von 
QHuberts Haufe, neben dem Brunnen, der noch wie einft fo übermütbig 
forubelte, blidten einander felig in die Augen oder lachten und plau- 
derten glei froben Kindern, bauten in die Zukunft hinein, erinnerten 
ſich an die vergangenen Beiten, und wenn Günther dazwiſchen gar zu 
oft nah Elſens rothen Lippen bin verlangte, webrte fie hold lächelnd 
dem Ungeſtüm, ſcheuchte ihn medend mit der Hand, die noch die Narbe 
von des Balfen Biffe drug, und rief: „Geht gleih!* mie Damals am 
Hahnenſteln. Plöglih gewährte fie, daß das Fenſter in Frau Helbigs 
Stube ſchon geöffnet war und fagte tief errötbend und erihroden: 
„Deine Mutter bat uns geſeben, ad wie foll id vor fie treten?" — 
„Komm nur getrof, mein füßes Herz“, fprah Günther und führte fie 
an der Hand nah dem Forſthauſe. uno, dem die Unterhaltung am 
Brunnen wohl weniger gefallen hatte, fprang, mit luſtigem Bellen den 
Einzug der Braut verfündigend, voraus und an der Äbüre trat Frau 
Helbig dem Poare entgegen. Sie Fühte Elfe unter Freubenthränen: 
„Mein liebes Kind, Gott ſegne deinen Eingang!” Dann führıe fie 
die Beiden in das Stübchen, wo die Tiſche und Schränke wohlges 
ordnet, feftäglich fauber fanden, das blanfe Zinngeräth in der Mor- 
genfonne freundlich blißte und bie alte Schwarzwälder Uhr gerade zum 
Schlagen aushob und zwiſchen jedem bellen Klange ein muntres Kur 
kat rief. „Mein Stüble, mein trautes Stüble!“ jauchzie Elie — 
du Berzliehe Mutter!” Frau Helbig ſchloß fie in die Arme 
und fprab: „Da ſchau', ob du mir willkommen bift als Tochter!“ 


Fünf Jahre find bingeflogen über den Glüdllchen, leicht und un- 
merflih wie Blüthen im Frühlingehauche vom Baume wehen, Beine 
bie nicht eine Frucht angelegt hätte. Und jept ift es wieder Brübling, 
die Malfonne wet Überall wohliges Leben: der Wald ertönt von Vo— 
gelfdylag, im Hofe der Rörfterei wie nebenan anf dem flaren Fiſchteich 
treibt Geflügel aller Art ich luſtig um, die Bienen fhwärmen fammend 
aus und Pönnen die ſchwere Lak ihrer Beute kaum heimbringen, fo 
üppig biühen Bäume und Gefräude in den weiten, neu angelegten 
Gärten, die mit Mauern und Gtafeten gegen das Wild geihüpt, ſich 
in Terraffen bis zur Börflerel erheben, Hie und da ein poor bejahrie 
Obſtbaume unter dem jungen ſchlanken Nachwuchs und einzelne alte 
Fliederbũſche erinnern an das Ebedem; doch wo die Hüllen font ges 
Randen, fann man nicht mehr erfennen vor den geraden Gaͤugen und 
gleien, mit Gemüfen bepflanzten, von Dlumen-Rabatten eingerohmten 
Breten; mur neben dem nen in Stein gefaßten Brunnen, der noch fo 
friſch nud huſtig fprudelt, ift auf den Grundmauern ein zierlih länd⸗ 
lihe® Gartenhaus erbaut, Bram Helbig bat chem no auf der Bank 
vor der Börfteret geſeſſen und ihrem ältehen Entel vergeblich gewehrt, 
ibr De Blumen und Gräfer händerol in ven Schoos zu tragen, jept 
iR fie aufgeftanden und bat den fräftigen Buben an die Hand genom« 
men, um ben Bürften zu begrüßen, der in feiner Jagddroſchke anfährt, 
Der alte Herr if rüſtig und läßt fih von feinem Meinen Patben miı 
einem berben Handſchlage willtommen heißen, dann fegt er ſich mit 
Fran Helbig auf die Bank, fragt nad den jungen Leuten und richtet 
feinen Blid auf den Wirfenpfad, wohin‘ Frau Helbig deutet. Die 
ſchlauke Frauengeſtalt, den Säugling auf dem Arne, die dem Köriter 
entgegeneilt, der eben aus dem Walde tritt, und feinem girtlichen 
Sruße die Lippen bietet: Das iſt Elſe, heiter und ſchöner wie fe. 
Wohlgefällig ſchaut der Für nah dem Paare dann Über den blühenden 
Garten und wendet ſich nun freundlich zu feiner Radbarin, während 
er dem Kinde, das ſich auf feine Kniee lehnt, die bellen Locken aus 
der Stirme reicht: „Wie Alles unter ibrer Hand ſich geflaltet, ordnet 
und gedeibt; bat fie nicht diefes Thal am einem Paradies Ber Liebe 
umgewandelt?" — „Sie Denkt noch weiter au Schaffen auf dem Lande, 
das Durchlaucht ihr zum Brautidape geſchenkt baben“, ſprach Frau 
Helbig, „dort unten hin ſoll dieſes Jahr eine Schneidmübl⸗ kommen 
und wenn es vergönnt wird, will fie braven Arbeitern Häuschen bauen 


(offen, tem im Garten äbnfidh.” — „Immer zu’, antwortete der Fürſt, 
„des Menfhen Recht ſteht höher als das vom Thier des Waldes; laßi 
fie gemäbren, fie mag ein neues Falkenborn gründen, ein mit Frieden 
gefegnetes. 


Auf den Bergen. 


Wie fhön iſt's bier oben 
Trotz ſchauriger Klüfte, 
Aus Aether gewoben 
Erſcheinen bie Lüfte, 
Der Briede de Himmels 
MWebt fäufelnd einber, 
Wie grünen die Thäler, 
Wie mwallet das Dieer! 


Hinab in die Tiefe 

Ihr nichtigen Sorgen, 
IA mit's doch, als riefe 
Der goldene Morgen, 
Im Süßen der Alpen 
Mir feierlih zu: 

„Hier weht Gottes Odem, 
Hier findeh du Ruh!“ 


Und Höfer und höher, 
Im Flug der Gedanken, 
Eutſchwebet die Serle 
Den irdiihen Schranfen ; 
Den Geiſt der Unendblichfeit 
Froh Ach bemußt, 
Fapt ſchwindelnde Wonne 
Und granfende Luſt! 
Wr, 


Zur Orgelbaufunft. 


Wer ia feinem Amte ale Organiſt ſchen die qualvolle Unan⸗ 
nehmlichteit empfunden hat, den Gemeindegefang bei den gottesdlenſt · 
lien Verſammlungen mit den ichreienben, kreiſchenden und ſchnarren · 
den Tönen einer alten, verſtimmten, unverbeſſerlichen Orgel begleiten 
zu müſſen, der weiß aud, mie wohl es dem Spieler, wie mohl der 
Gemeinde es fein muß, ein gute neues Orgelwert, ein Werk von 
dem anerkannt rüctigen DOrgelbaumeifter Gran, 6. Steinmerer aus 
Dettingen im Ries zu erhalten. Diefe Wohttbat empfindet auch die 
biefige Gemeinde und zollt dem Stadtmagiſtrat Rothenburg 
wie dem geehrten Erbauer des neuen Ortgelwerkes bie dantbarfte 
Anerkennung. 

Here Steinmeier lieferte nämlich vor etwas mehr ald einem Jahre 
eine in jeder Beziehung vortrefflih gelungene, größere Orgel (mit 96 
Regiftern, 3 Manuwalen, einer Phnsbarmonifa und einem Urescendo- 
Zug) in die Haupttirche zu St. Jakob in Rothenburg a)T., und dies 
veranlafte den dortigen Stadtmagiftrat, dieſem bewährten Rünfller auch 
ten Bau einer in biefiger Kirche (Eigenthum der Spital» Stifs 
fung) nothig ‚gewordenen neuen Orgel zu übermmgen. Und Herr 
Steinmeier hat auch bier wieder das im ihn gefepte Vertrauen glän« 
zend gerechtfertigtz es mag dieſes Fleine Werfen feinen (aud nach 
Bufared, Waflertrütingen w. ſ. mw.) gelieferten größeren Werfen en 
miniatüre ſich würdig an die Seite ftellen. 

Die neue biefige Orgel mis Spieltiih verſehen und auf-eirten Raum 
von circa 8’ Breite, 10" Tiefe und 40° Höhe beidränkt, Hat zwar 
nur 8 Regifter, 6 Flingende:; Vrinzipal 8', Gededt 8‘, Sali- 
cional 8°, Flöte 4°, Oftone %, — und 2 Nebenzüge; Pedal 
Gopel und Windventil; aber fie läßt bezüglich der Triſche, Stärke 
und EGirichmaͤßigteit des Toner, der Anſprache, Spielart u. dergl. nichts 
zu münjhen übrig, und möchte mandum Ürgelwerke wit der bopvel» 
ten Regiſterzahl vorzugichen fein. Xrop des jo ſehr befränkten Rau- 
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mes iſt Alles fo zwedmaͤßig geordnet, daß man ſich nirgends beengt 
fühlt, zu allen Tpeilen der Orgel gelangen und im Notbfalle jete ein⸗ 
zelne Pfeife ohne befondere Schwierigkeit ausbeben -und wieder. eins 
fepen Tann, 


Die Orgel iſt nad den neueſten Fortſchritten im der Otgelbau· 
kunſt äußerft ſolid und gut gebaut, hat ſtatt der Schleif- Me anerfannt 
vorzüglihen Kegele oder Sptingladen und flatt der Federn find überall 
Dleigewichte angebracht, die ein Lahmwerden, Aus» oder Abipringen 
nie befütchten laffen, Zu dem Angebänge it überall Meifingdrabt ver» 


wendet und die DVorfhläge der Pfeifen find ſäͤmmtlich angeſchraubt. 


Volle Anerkennung verdient auch die materiale und techniſche Beſchaf · 
fenheit der Pfeifenfüſſe, Mündungen, Labien u. dergl., wie die Wers 
leberung. — Zu beiden Geiten dee 4'/, Oftaven umfaffenden Mas 
nuals, deſſen Untertaften von ſchönen weißen Knochen, die Obertaften 
von fhmarzgebeiztem Holze geiertigt find, befinden ſich beauem und 
fpmmetriih. angebracht die 8 Regifterzüge, am Kopfe mit fauber beſchrie⸗ 
benen eingefegten Porzellanplättchen verfeben. Die Untertaften des Bar 
dale find durch Abſatzbohlen erböht und wird dadurch das Spiel jehr 
erleichtert. Das Material zu ven Metalle und Holzpfeifen, nie auch 
zu dem einfach gehaltenen: gotbifchen Gebäufe und den über der Orgel 
fih befindlichen beiden Baltenbälzen iR ein febr gutes, und find Diele, 
wie überhaupt alle Theile der Orgel, vorzüglich ſchoͤn und tauerbaft 
gearbeitet. a 


Das Sfüßige Prinzipal, deffen untere OHave aud Holzpfei⸗ 
fen beſteht, die wegen zu geringer Hohe faſt ganz auf den Boden des 
Orgelchors gefept werden mußten, in — wegen mangelnder Migtur 
— etwas ſcharf intonirt und bat einen jo friſchen, fräftigen und dech 
angenehmen Ton, wie man nicht leicht finden wird. Vorzüglih aber 
if das Saliciomal mit feinenr lieblich⸗ näſelnden— weiden Son, kraͤf⸗ 
tig und voll der (gededte) Subbaß, deſſen drei tiefite Pfeifen ge⸗ 
kröpft werden mußten, Ueberhaupt ıf die Intenatlon der verſchiedenen 
Regiſter dem Charakter derfelben vollfommen entſprechend, die Nniprache 
der einzelnen Töne fchnell und beſtiamt und witd das richtige Vers 
haͤltniß zwiſchen Baß und Diecant in- keiner Stimme’ vermißt, Das 
ganze Werkchen hat einen fo ſchönen, vollen und kräftigen, der 
Groͤße des Kircleins angemeffenen Ton, (der fih freilich noch bejler 
entwideln Rönnte, wenn nicht etwa ein Drittel der Orgel in die Dede 
ber Kirche bineinragte,) daß man eine ſchreiende Miztur recht gerne 
— oder eigentlich gar niht — vermißt, und Gerr Gadftatter, 
Organiſt an der Hauptfirde zu St. Jakob zu Rothenburg -in feinem 
techniſchen Gutachten über daffelbe das Sefammturtibeil fällt: „es 
muß diefem Orgelinfirument das Präpdifat vorzüglich 
gut guerfannt werden, weil e8 materiell, mehaniid 
und akuſtiſch gleichtrefflich gelungen ik und den Ehren— 
namen eines Meiſterwerkeg ſehr wohl verdient,“ 


Alſo auch dieſe, bereits die 22. von Herrn Steinmeier erbaute 
Orgel gibt wieder rühmliches Zeugniß von der Sorgfalt, Einficht und 
Geſchidlichleit des Erbauers, eines würdigen Schülers des Heroen 
dieſet Kunſt, Herrn F. Walker in Ludwigoburg, und gewiß einer der 


tüctigßen feiner Fachgenoſſen in unierem Waterlande, Gdel und ber. 


ſonders anerfennenswertb iſt fein ernſtliches, unabläßiges Streben nad. 
immer größerer Vervollfommmung nach immer weiteren zwedimäßigen Ver- 
beijerungen, Möchte fein Streben nicht unbelobnt bleiben und noch 


manche Gemeinde, nach Gntfernung alter. obtzerreißender und die E 


bauung flörender Werke aus den Kirchen, fh an den herrlichen, fri— 
ſchen, lieblihen und erbebenden Könen eines Sleinmeier ſchen Drgels 
werles ergögen, 


Et, Leonhard, bei Rothenburg alT;, im September 1859, 
”.». g- 





Dewegung heißt des Lebens Genius! 
In ewig wechſelndem Nachaußenflieben 

Und treu in fih Zurüdekehren muß, 

Was lebt, Die vorgeſchriebnen Kreife sieben, 


Verantwortlicher Redakteut I. G. Meyer, 


So folge dem Gefege der. Natur! 

Hört du des Donners -Muf, des Sturmes Toben ? 
Die Etürme und der Donner rufen nur: - 
Das Gleihgewigt der. Kträft' iſt aufgehoben. 


Das Herrlichſte, was dir in dir gelingt, 

Es iſt die Kraft, die aus dem tiefiten Leben 

AU die bewegten ‚Seelenfräfte zwingt, 

Zum rab'gen Gleichmaß fets zurüdzuftreben, 
: ö . . J. Hammer. 





Die Macht des Blides, Das edelſte Sefhöpf der Natur iſt 
der Menſch, fein volllommeniter Theil das Haupt, der fhönfte Theil 
des Hauptes das Auge. Welch eine zauberiſche Kraft liege in dem 
wenſchlichen Auge! — Nicht ohne Grund finden wir das Auge als 
Symbel des Höchſten. Welch cine Quelle des Verflandes ſprudelt aus 
einem hellen Eugen Menfhenauge? At mict ein intelligenter Bid 
oft unendlich beredter als ein ihmwerfälliges Wort? — Gin Blick des 
Einverändnifies läßt uns weit mehr von einem Herzen erfahren als 
die ausfüprichften Grfiärungen, — Der Blid, den das Auge jener, 
it eine, elettriſche Sprade. Dem Menihen, der fie ſpricht, feblt 
der Selüffel dazu, "Die ganze geiſtige Kraft des Menſchen liegt im 
Auge. Durch das Ange anderer Menfhen fünnen wir unmittelbar in 
ibre Seele biiden. Die feinere veredelle Gmpfindung verficht Die 
Sorache des Blickes unmittelbar, Der Blick verräth mehr ald Worte 
fagen fönnen und wollen, Die Sprache der Augen zählt viele Aebn— 
lichteit mit der ver Löne, Der menſchliche Wlid Hat ‚ wie die Bars 
monie, eine magnetifche Kraft, die den Gedanken beherrſcht und der 
Seele nene ungemeffene Räume eröffnet, Darum jagt aud der Dice 
ter: „In die Augen mußt du fhauen — in den Augen liegt das 
Gerz! —" : 





Kritik der Moral, Bei einen Beſuche Franklin’s in den 
Manufolturen von Norwih führte ihn einer der angefebenften Fabri⸗ 
kanten in feinem Gtablifement umber und fagte, indem er ihm die 
aufgefpeicherten Stoffe zeigte: Wir baben für die Berürfniffe eines 
jeden Landes geforgt. Hier iſt Italien, dort Deutichland vertreten. 
Die Stoffe follen nah Frankreich, die dort find für Amerifa betimmet 
und jene geben nad Indien. Franklin, der während des Umganges 
bemerft hatte, daß Die Arbeiter dieſes Mannes halb nadt oder nur 
mangelhaft beffeidet waren, entgegnete, mit der Gand nah einem In— 
dividuum deutend, weldes beinahe dem Mengen in feinem Urzuftande 
glich: „Wo ſind die Stoffe für diefe da % 





Unfere eingefhränfte Natur kann feine ununterbrodene Glüdfelig« 
feit ertragen. Gereguet muß es baben, wenn die Sonne ung recht 
lieblich deinen folf; geftürmt muß «6 Gaben, wenn die Stile uns 
recht wohl thun fell; und nur durch einen Zufag von Vitterkeit ger 
winnen die Lederbiffen des Lebens ihren wahren Hochgeſchmack. 





Homonyme. 
(Eingeſandt.) 


Ber mich beſizt, Hat Vorrath ſtets in Menge, 
Wer mich erlitt, dem fehlt er auf die Ringe, 





Aufföfung der Homonyme in Nr. 40: 


„Romer.“ 


Elgenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbaqh · 


onntags 





eigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 













Klagen find fein Maas für Sähmerz 
Schweigen, ober das zudende Lädeln bei 
auf Erben. 





Berwandlungen. 
Ein Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
(Aus Trewendt's Volfetalender.) 


Ednard — fo wollen wir einen jungen Doktor uud Profeffor der Phi ⸗ 
tofophie auf der Univerfität zu H. nennen — ſaß nad feiner Brwotnfelt, 
ſqon früh am Xage vor feinem Screibtifge, abwechſelnd naddentenn, 
leſend und färeibend, augtnſcheinlich fo tief in die wunderbare Welt 
des Gedankens verfunfen, dap er gar feinen Sinn zu haben ſcheint 
für »ie Herrlichkeit des Brühlingstage draußen, welchet frellich mur 
in @ehalt eines mächtigen Stüdes blauen Himmels und auf den Fite 
tigen fanfter lauliger Lüfte zu den offenen Fenſtern bereindeingt, 
flören ign gemiß nit, wenn wir ibn etwas näher betrachten. Man 
fann fi nidts Geiſtreicheres denten, als fein Antiig, und nichts 
Säöneres, als fein tiefes blaurs Auge. Auf der hoben glatten Stirn 


thront der Gedanke, und ber Mund ift fo fein und anmuthig geihnite 


ten, daß er für die berebten Offenbarungen eines reiben aufjtrebenden 
Geiſtes wie geſchaffen erſcheint. Aber leider bemerfen wir auf dieſem 
bedeutenden und auziebenden Geſichte eine kraͤnkliche Blaͤſſe, umirei« 
tig die Folgt angerengter Geitesarbeit und nädtliger Studien ; 
. ebenfowenig entgeht und eine gewiſſe Abſpannung und Schlaffbeit 
der fhlanken und magern Oeſtalt. Dog auffallender nod iſt die 
äußert vernadhläfigte Kleitung des Gelehrten. Ihr Haupeverdienft if 
Bequemlichteit, ihr geringfier Vorzug Neuheit und Giegang. Der 
Sgqlaftoct — vieleigt Rammt er noch aus ben Univerfltärsjahren des 
Doltors — trägt in zahlloſen Dintenfleden die Spuren eines vaftlo= 
. fen Schrififtelertfums und ift überdies an den Uermela ſehr ſtatk mit 
‚genommen. Doc dient er wenigſtens dazu, um mande tiefer liegende 
Mängel der Kleidung ſchamhaft zu verhüllen. freilich die Pantoffeln 
ann er unferem Auge nicht entziehen, welche alı und binten nieberge- 
. ‚teeten find umd vorn der großen Zehe einen neugierigen Blid in's 
Freie geſtatten. Ueberaus friedfich barmonirend mit diefer etwas ſtark 
faloppen Etſchelnung des geledrten Herren iſt Die ganze Ausfattung 
und Ginriätung des Zimmers, Tas Meublement ſcheint aus einer 
Zrödeldute entnommen, jo wenig will das almäterifche gebrechllche So 
pba zu den modernen Stühlen und der dintenbeflerie, Thriftenbeladene 
. Xp zu den eleganten Schränfen paflen, melde des Ptofeſſors reiche 
‚ Bücerfäße enthalten. Und num dazu dieſe liebenswärdige Unordnung, 
die man gewohnt iſt, eine „gelehrte* zu nennen. Büder und Schrife 
„te aller Art auf Sorba, Stühlen uns Xifchen zerſtreut, neben ber 
wicht eben jaubern Dellampe die Reſte und Weräthe des bafbgenoffenen 
Frübfüds; bier und da ein Kleidungstüd nahläßig hingeworfen. Der 
> Bußbeden. ſcheint lange nicht die Wohlthat einer grüntligen Wilde 
erfahren zu haben ; nicht minder mögen der Buͤrſte, biefer Beinpin des 


Sonntag, 16. Oftober, 


Wir 





und Unglüd; ihren tiefften Ausbrud aber, das 
zurüdgepreften Thränen verfießt felten Einer 





Staubes, allzu viele Felettage vergönnt fein, Armer Eduard! Du 
biſt ein großer und berühmter Gelehrter; aber eins fehlt Dir, — eine 
zarte und liebende weibliche Hand, welche Dein reihes Gemnüths. und 


- Geldeslehen mit tem Schmude äußertiher Unmuth und Schönheit zu 


umgeben vermoͤchte. 


Eouard war, wie ſchon bemerkt, jo ſeht in jein Studium were 
tieft, daß er längere Zeit gar nicht wahrnahm, wie eine ältlihe Grauense 
perfon mit dem Beien in der Hand und nicht ohne bedeutendes Ges 
raͤuſch die Diele zu bearbeiten anfing. Drau Wunderlich war es, des 
Doftors weibliches Faltotum. Gänzlich unbefümmer varum, ob fie 
die Geburt eines großen und glüdlihen ‚Gedanfens ſtoͤre, verrichtete 
fle ihr Geſchaͤft mit gewohnter Energie und zwar Diesmal mir einem 
* Kraft ⸗ Aufwande, daß jener endlich aͤrgerlich auffuhr und ihr 
zurief: 

„Uber, Frau Wunderlich, was machen Sie da für einen Lätm! 
Kann man denn nicht einen Augenblick ungeſtört ſein 

„Run, muß ih denn nicht aufräumen?” gab Me etwas pidirt 
zur Mntwort, 

„Gi, fann denn das nicht warten, bis ich auegegangen bin? 
feben ja, ich bin beſchäftiget. Stören Sie mid wide Oder 
Sie durdaus laͤrmen mollen, jo tirmen Sie wenigſtens 


Sie 
wenn 
leife.* . 
„Sa beihäftigt, immerfort befihäftigt! Dak ſich Gott erbarme!, 
Frau Wunderlich begleitete diefe Worte mit einem ſeht vernehmlie 
den Geufjer und einem anklagenden Aufiglagen der Augen gen 
Simmel, 

„Was haben Sie dagegen einzuwenden, daß ich beichäftiget bin 2’ 


„D Ride, Niqhte weiter, als daß Sie ih ruiniren. Der Herr 


“ Brofeffer wollen es mir nicht übel nehmen; aber ih meine es gut, 


Es if eine Sünde und eine Schande! Ich hab' es wohl an ver 
Lampe gefehen, daß Sie wieder Die halbe Racht aufgejeilen find. Das 
ganze Det it ausgebrannt.* 

‚Run ja, id bin aufgeſeſſen. Was ſchadet das?“ 

„Was e# ſchadet? Daß Sie ihre Geſundheit zu Grunde richten, 
— das ſchadet ed, Die Rat ift zum Schlafen, Herr Profeffor, und 
nicht zum Studiren. Und wenn Sie fo fortfahren, Herr Profeſſor, 
fo wird es ein Ende mit Schreden nebmen. Bettachten Sie ih ein 
mal im Spirgel, wie Sie ausſehen. Wie blaß und verwahrt, die Aus 
gen liegen ganz tief im Kopfe." 

„Weis, ſchweigen Sie! Sie find mir böchſt unbequem.” 
„Sreilich, freilich, man ift immer unbequem, wenn man vie Wahre 
heit fagt. Aber ih will es in Ewigkeit und vor der ganzen Welt ſa— 
gen, dag es ein Jammer ift, wenn ein jo feiner uud licher junger 
Hert, wie Sie, Gere Profeffor, fih wie eine Schnede in’d Haus ver— 
friecht oder wie ein Wurm in die Bücher vergräbt. Iſt das ein Leben ? 
Der aͤrmlichſte Holzhader hat's befler!“ 
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„Was verſtehen Sie von Peben? Ihr Leben iſt wicht das meinige !“ 

„Rum ja, ih bin nicht jo gelehrt, wie per Herr Vrofeſſor. Uber, 
Gott fei Danf, das weiß ih denn doch, was ſich ſchickt. 
ich denn: es ſchickt ſich nicht, dah ver Herr Profeſſor einen fo alten 
und zerriffenen Schlafrock anhaben.“ 

„Meinen Schlafrock meinın Sie? 
hauptſaͤchlich, er ift bequem.” 

„Und dann die Pantoffeln! Die tragen Sie nun ſchon ſeit ein 
paar Jahren Tag für Sog Gehen Gie nur, wie fieoniedergeireitn 
und zerriffen find.’ 

Eduard bob den Fuß ein wenig und betrachtele laͤchelnd das 


Prachtſtũck. „Sie baben Met, Frau Wunderlich,“ bemertte, er gute . 


mütbig. „Die haben num faſt ansgedient, Ich werde daran denken, 
ein Paar neue zu faufen. Aber jept, ih bitte, laſſen Sie mid, In 
der That, Sie rauben mir Fofibare Minuten.” 


„Noch eins babe ih auf dem Kerzen”, fagte, Bram Wundfrlich, 


bie ſich beute ordentlich vorgefept zu haben fchlen, den guten Gelehrs 
ten aus der Faſſung au bringen. „Ih mu Sie bitten, Hert Brofeilor, 
einmal auf ein paar Stunden auszugeben, damit ih das Zimmer 
reinigen fann. Ih Bonn ten Schmup nicht länger ertragen,‘ 
‚Mein, Das geſchieht nice!” rief Eduard fait zornig ausbreend. 
„Das verbiete ih ganz beſtimmt. Nicht wahr, dag Sie mir mit Ihrer 
heillofen Ordnungsliebe mine Pücer und Schriften durcheinanderwer⸗ 


fen, und ih aus meiner Ordnung fomme! Daß Sie mit einer Sünd- _ 


fluth die Diele überſchwemmen, und ib mir von dem ſchmaäblichen 
DWafferdunf den Schnurfen bole. Ich mürbe ſebt böfe fein, . wenn 
Gie mir einen fo verrätberiihen Sireich, wie das fepte Mal ſpielten.“ 

‚Run, nun, mir fonts ja glei fein!’ erwieberte mit einem 
halb beleidigten Aufwerfen der Oberlippe Die Dame vom Beſen. 
„Mir kann's gleich fein, ob ter Samutz fingerdid auf den Dielen 
liegt, daß alle Leute darüber jpotten vnd lachen, Der Herr Pros 
feſſer ſagen: es iſt gut fo, und da muß es wohl gut fein. Ach, 
daß ich doch eins noch erleben mözgte! 
werben, 


„Das mödten Sie noch erleben? Wie kann ed anders werden u 
fragte Eduerd zerftreut, da er schon wieder halb hei feiner Arbeit! 
war, auf dieſen legten bedeutenden Stoßfeufjer der wunderlichen Frou 


Wunderlich. 


„Nebmen Sie eine Frau, Herr Profeffor, dann wirde anders 


werden!’ fantete Die fenelle Entgegnung. „Unſer einer ver⸗ 


mag Nichte. Aber eine Frau kann durchgreifen. Die bat das Richt 


dazu.“ 
„Ittzt ſind fie wahrlich nicht geſcheut!““ polterte jener balb aͤrger⸗ 
lich, halb beluſtiget. „Ich beiratben ? 
wäre von allem Tollen das Jollſte. Und jept, 
Sie es enblih genug jein. Gehen Sie, gehen. Sie, 
fein." — 
Frau Wunderlich ging brummend bon bannen, 


Weib, laſſen 
Ich will allein 


Aber die Ruhe, 


weile Eduard ſich erkämpft hatte, ſollte ihm wicht lange zu Theil wer⸗ 


ben. Denn es Mopfte an der Thüte und berein trat ein ftattlicher 
woblgefleibeter Mann, vielleicht einige Jahre After als Eduard, aber 
viel fräftiger und friſcher, überbaupt eine prächtige männlide Erſchei⸗ 
nung. Heitern Antliges näherte er fih bem -Profeffer und ſchüttelte 
ihm grüßend vie Hand, 

„Störe ih Dich, Eduard ?“ fragte er im Tone traulichſter Freunde 
ſchaft. Dob wie fann ih frogen?. Di flört man immer. Du bift 
immer beſchaͤftigt.“ j 

„Nein, Willibald, Du ſtörſt mih niemald! Du biſt Reis will. 
fommen!“ — Und gefhäftig das Sopba von dem darauf liegenden 
Büchern ſaͤubernd, fubr er tiebenswürdig geibwägig fort: „Siehe, den 
Spingza und Leibnitz und Carteſius und alle diefe ebrwürdiaen Häupter 
werfe ih tom Eopba herunter, um Dir ein bequemes Plaͤhchen zu 
bereiten. So. Jeßt fepe Did! — Freund, Du kommt mir recht 
zur guten Stunde, Ich bin in meinem neuen Werke ein gutes 
Stuͤck meiter gefommen, Geit wir uns das legte, Mal fahen., babe 
ich die gluͤcklichten Reſultate und ſchwelge recht eigentlich in Schaffens- 
luſt. Willſt Du, fo beiprehen mir Einiges, 

„Nein, Guard, heute nicht, beute Nichts von Philsſophie und 
fonkigem gelehrtem Kram, Haft Du denn eine Ahnung, mas mid 
heute fo früh zu Die führt?” un, 

„Rein, ich müßte nit”. , .. 

„Run, Freund, es ih ja heute Dein Geburtätag !” 

„Dein Geburtstag?” rief der Profeffor erflaunt, „Laß fehen ! 


Und dafpge - es 
Saelebrie Herr Parglit, daß erigeboren I.— Wohlen, Eaugrd , Wras 


Gi, der iſt noch gut genug _ 


Dann würde es wohl anters . 


Wo denken Sie bin? Das 


na 

Der erſte Mai? Kichtig, der bat mid im diefes wundertihe Chaes 

der Wet bineiiigemorfen,, Sieber,das Batte aan vergeffen.I4' 
Dachte ich ee mir doch!“. entgegnett Andere lachend. 


ſoll ich Dir wünſchen zu Deinem Wiegenfefte?‘ 
„Mir? Richts! Denn ich bebarf Nichts,‘ 
„So la mich anders fragen: Biſt Du glüdlich ?' 
„sa Willibald, bei dem ih bin glüdlich! Was fehlt 


Emwigen, 
mir? Ich habe xin basıni gr m m rt mir mehr : 
Die rein nf bh i ind 
Tungetrelfe. Die Abit miines Beipefia Ver 6 


sadteten Wir 

und wichtig · 
fen Brobiemen ber Menſchheit zu gewendet, und wie wenig ich auch davon 
“abne, erkenne und fepe, fo if es doch merth, daß man es liebt und 
feine Breude daran hat. 

„Armer Eduard!’ 

„Worum arm? Du fprihft Im Räthſeln Willibald.“ * 

„Deit Du Dich täufgeh. Du glaubſt glädtich zu ſein md biſt 
es nicht.‘ 

„Run, iſt nicht der Glaube fhon Beſih und Glüch?“ 

„Aber sin unficherer Befip, ein trüglihes Glüd, eine Geifen- 
blafe, welche ein Windbauth gertört, Du ledſt in der Gedanfenmelt 
und nicht An der wirttihen Melt, Aber die wirffiche Welt bat ein 
unveräußerlihes Recht an jeden vom Weihe Geboreneh, und fie wird 
es auch bei Dir geltend machen. Dann wirt Du ſchmetzlich erfahren, 
wie bitter Du Dich getäufct haft, mie Dein ganzes in die Wolfen 
gebautes Glück nur ein ſchönes Traumbild geweſen if, 

„Rein, nein,» Dir ſollſt mir nicht bange machen! IH bin meines 
Slüdes unmittelbar gewiß.“ 

„Dag ers, Die; wenn Du; lichte !” 32 1%) 

„Wie, Breund 7 rief Edward mit großem 'Gräaunen, „ich liebte 
nicht Hält Du mid ‚denn für ‚einen armieligen und verfnöderten 
Gaoiften? Ich lirbe zum Beifpiel Dih, Du Beſter, mit der ganzen 
Wärme und Kraft meiner Serle.* 

Liebſi Du font Niemand in der ganzen weiten Mel? 
„Wen follte ih lieben, ih babe nicht Vater und Mutter, nicht 
Bruder und Schweſter. Ich bin frühzeitig Waiſe geworden, und 
"meine Jugend it einfam verfloſſen. Meine Gefährten waren die Dis 
ber. und. meine Grgdgung bie Wiſſenichaft. Aber darum if der götte 
liche Burke der Liebe in mic nicht erkerben. Meine Liebe umfaßt die 
bie ganze. Welt, aber freilich nicht, wie fie it — denn fo fenne ih 
fie nit. — fondern wie fie In meinem Geifte ſich abſpiegelt, wie ich 
in der Kraft meines Nachdenkeng fie mir geſtalte. Da habe ih mie» 
mals Urjache, mit ihr ungufrieven zu fein,’ 5 

Und jo liebſt Du doch nur Ideale und Schattenbilder. Aber Du 
ſollteſt der wirllichen Welt näher treten, um zu verſuchen, ob nicht auch 
fie liebenowerth if” h 

Io, wenn aus einem Uhu eine Lerche werden Fönntet’ 

„D damit bat es feine Notb, Glaube mir, in Dir iſt bon der 
Lerhennatur genug vorbanden, dag Du, wenn Du die garftige Uhn's- 
masfe nur-erit obgemorfen hätte, Dich mutbig aufſchwingen und mand 
-froßes Lied aus voller Bruſt fingen könnten.‘ 

„Das fagt Deine herzliche Ftruudſchaft. Leiter kenne ich mid 
beffer. — Doch es iſt ſonderbar, das Du, freillch auf andere Weife, 
diefelben Saiten des Geſpraͤchs anilägt, welde meine würvige ancille, 
Grau Munderlib, aber. recht unfanft berühre Bat. Die gute Alte. 
Sie dient mir treu feit Jahren. Ich babe fir wermdhnt. Doch’ fie 
meint es gut, und ich muß fie gewoͤhten laſſen. Ste hat mi heute 
[don tüdlig ausgefholten. ' 

„Was meinte die Treifliher” . 

„Mae Dut Ich fole mich beransceiien; es Tel eine "Stinbe 
und eine Schande, bag ib mih fo in Büßera bergrübe, "Ih elle 


‚and nicht mehr Mächte lang aufgen, fenft werke ih weine Wefind- 
„beit ‚zu Grunde richten !" 


„Und dat Sie nicht Met?’ awiederte Willbald mir greßem 
Grnite des Freundes Hand ergreifend. , Eduard, mas Du ta Länder 


zend ſaglt, iR meinem Herzen der Gegenfand ber Thmerjlihiet Bes 


jorgni. . Du bit mir der hiebte Freund auf Biden, und fo Habe ich 
ein Recht, Dir zugürufen: Halt ein! Du richteſt "Dich au Grunde! 
Du reiht Dib auf! Wobl if der Geiſt der Herrſcher in der Alrinen 


„Melt, „Menſch“ genannt, aber er ſoll fein Gefaß, fein "weite den 


‚Leib, nicht mutbwillig und. iyranniſch zerören. ©. 0. 
„Ich füble x& wohl, daß Du nicht ohne Grund beſorzt bit. "Ich 
bin bisweilen recht malt und ſchwach, und auch bie Biufd iſt ige 


„wit mix ‚mebr 


- 2 


° beräßmten Königsberger ergehen möͤchte, 
abſcheulichen Vamoffel nidt länger tragen. 
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„mehr, fe fiſſch und, frei wie ſanſt. Doc ſei rubig, ih will mich befen; 
Bewegung ‚machen und nicht mehr, bie Rächte über meinen 
Bädern nerwaden, , Freilich, das muß id jagen, wenn ich aufhören 


*— zu fludiren und zu. orbeiten, fo würde ich melnen, in mein Grab 
, Reigen zu 


möjlen,“ 


Als mit Maßen. Ih babe Dein Verſprechen und bin zufries 


un, Ich werde dafür ſotgen helfen, daß Du ihm treu bleib. Doch 


was ſagte Grau, Wunderlich ferner?’ 

„Doh ich mich beffer, eleganter Heiden möchte; 

„Wohl gzelprochen? Ich bin derſelben Meinung. Denn liebſter 
Freund, nimm ed mir. nicht übel, Deine Garderobe, wie Du da vor 
mir Aıht, iR werth, an ten erſten beten zerlumpten Jungen. verſchenkt 
"zu werben,“ ‚ 

„Ei, was die Schönheit anbetrifft, fo gebe ih fie Preis. Aber 
Re iR außerordentlich bequem, Ich glaube, daß ich in einem neuen engen 
Sälafred und prefenden Bantoffeln nicht würde denken und flubirem 
Tönnen.” 

„Wrbabener Vhiloſorb, deſſen Drakelſprüche von Schlaftock und 
VPantoffeln abhaͤngig ſind.“ 

„Spotte, wie Du willſt. Es liegt An der Gewohnheit eine dir 
moniſche Gewalt, die ſich auch den’ am freiden geborenen Geiſt unter 
würfig macht. Weist Du nicht, mas man von Kant erzäblı? Er babe 
im Golleg wöhrend des Mortrags feine Augen immeriauf die Stelle am Mode 
eines armen Siudenten gerichtet, wo ein Kuiopf verloren geyangen, Als num 
ber Gute den Schaden endlich mwegebefiert, ſei ber große Profeffor 
ganz wire geworden; er babe nichts MRegtes berausbringen fönnen 
und ben Studenten bitten mal: den Knopf wieder berauszus 
ſchneiden.“ 

„Run, ſelbſt auf die Gefaßr bin, ba ed Dir ähnlih mie dem 
ſellſt Du do Deine alten 

Sich bier" — Wilibold 


"309 bei dieſen Morten ein Täfben hervor — „ich erzäblte meiner 


Grau und Schweſter von dem traurigen Zuſtande Deiner Bufbefleidung, 
— da mobmen fie fih glelch vor, Dir“ ein Paar neue Bantoffeln zu 
Riden. Da find fe. Die Damen bitten Dib, fie als ein Meines 


> Seburkstagsangebinde anzunehmen." 


Eruarb nabın die Pantoffeln, — ein wahres Kunſtwerk, ſo praͤchtig 
ftrımerien die Farben, fo reizend mar das Muſter und zierlih bie 
Arbeit. Gine leichte Rothe flieg ibm in's Antlig, und ein feuchter 


Glanz verfchönte feine Augen, als er ſprach: 


„Die vortrefflichen Setlen! So haben Sie meiner gedacht? Wie 
verdiene ih das? Si fo viel Arbeit mit mir zu malen?’ 

„D fe baden r8 gern geiban. Sie vergeffen nicht, wie oft Dein 
geiftreihes Deipräh fie erquict und hau bat. Dod willſt Du ſie 
nicht einmal anprobiren ?' 

Eduard that, wie ibm gebeißer, und belrachtete wohlgefälig feine 
Füfe. „Sie fipen wie angegoffen und drüden nicht allzuſehr,“ ſprach 
er den Buß prüfend bin und berwendend. 

„Ja fehr ſchön! Schade nur, daß das Gleichniß vom Pfau 
umgekehrt Anwendung finde, Die’ Füſſe praͤchtig und ver Leib 
baͤßlich!“ 

„Du ſchmeichelſt nicht, Wilibald. Doch Du Kalt. Mecht. 


neuer Schlafrock wird freilich dazu gethwendig fein. Aber nun iſt's 


genug. Ih will ſie nur wieder auszieben. Wer wird fie gleich 
verderben. ’ 
Abzemacht denn! Ih werde meinen Damen treulich Bericht 
erfatten, 


„Vergiß nur meinen Dant nicht, Sie Haben mir eine gtoße, 


große Breude gemacht.’ "' 

Es trat eine kurze Paufe des Geſpraͤches ein, welche Wilibald 
mit den Worten unterbradh: „Hat Dir Deine weile Frau Wunderlich 
vieleicht noch mehr gute Rothſchlaͤge gegeben ? 

„D freilich, den tolliten von allen! Ich folle beirathen!“ 

"Bravo! Ich möchte fie kuͤſſen bafıır, 
Einfod, der je aus einem Magen Weiberfopfe gefommen if.,' 

„Auch Du, Bruins?" 
one. 

„Ja, auch ich! Mas ih langſt im Stillen gedacht und ger 
wünfdt babe, u möge endlich auegeſprochen werben, Gieb Deine 
traurige Ginfamfelt auf; ‚wähle Die unter den Tochtern des Landes 
die fhönfle und befle; liebe, werde geliebt und fei glüclich!“ 

Rein, nein, Wilibald, das Tann Dein-Eruft micht fein!“ er. 


wiederte Eduard in melanoliihen Ernſte. „IH müßte möcht, mie ih das 


@in 


Das iſt der geſcheuteſte 
rief Eduard in einem fa Pläglicen 


machen follte. Woher fell ic, die Zeit mahmpn; um mich. „under beit 
Tochtern des Bamdee ‚pie, Din.fir nennfl,: umzufeben ? „cher das 
Gelsid, um einen Gindrud auf fie au. maden? Sieh mih bob nur 
anz mo if der Zauber, der mic Ban Märchen, liebenswerch machen 
fönntet Ich bobe von jeber ein merfwürbiges Ungelhid mit rauen 
gehabt, Ich ı-Fühte mich änaflich amd: unbehokfen. im, ihrer-Mäbe, 
Wollte ſch eine Artigkeit lagen, jo mar ee gewiß eine Albernbeit ; 
und risfirte ich gar ein Gompliment, fo. war ich wohl in, Gefabr, ibnen 
auf die Füſſe zu treten. Du ſiehſt, Wilibald, ee gebt nidt. Hier 
auf meinem Zimmer, im Hörfaale, vor ben Männern will id wohl 
für Etwag geltenz gber- wor. dem Frayen bin. id, ein Ritter pon ber 
traurigen Gehalt, .- Ich wärde, mich mur lach erlich machen. 

Nicht doch, Eduard, Du biſt ungerecht gegen Did. felßh, Du 
biſt Rein Mitter von der troulgen Geſtalt. Im Begeubei: Dein 
Anılig iſt geiſtreich und angiebend, Deine Geftalt bed und ſchlank. 
Denn Du etwag mehr Sorgfalt auf Deine. äußere Erfgeinung wenden 
mollteft, jo Lönnteh Du wohl fürseinen ihönen Dann „gelten, Und 
was iR das Alles gegen Die reichen Schäge, welde in Deinem Geifte 
und Herzen liegen! Hält Du denn das. fhöne Geſchlecht durchweg 
für fo flatterhaft und oberflaͤchlich, daß hict bier und Da.eine ver⸗ 
mandte eben fo reiche Seele Dich verſtehen und Dich um jener Schãte 
willen mit aller Ktaſt und Innigkeit lieben fellte ? 

„O Wilibald'“, ſagte bierauf Eduard ,mit trübem, Licheln, wäre 
auch Ales fo, mie Deine gutmütbige Breftihoft es mwähnt und dich» 
tet, fo muß ich doch jagen, es iſt unmöglich. Ich kenne mid leider 
nur allzu gut Die Sehnen meiner Kraft ‚mach Außen find 
zerfänitten; was Ihr glüdkihen Rraftmenicen Leben nennt, das ver⸗ 
flebe ich nicht und weiß es nicht zu fallen. ‚Denke, Dir nur die tau⸗ 
fend Anſprüche auch eines liebenden Weibes, deu, Firmen der Kinder 
fliube, die Sorgen tes Haudbaltes! Dies Mies würde mid gang unbe» 
webrt, rath⸗ und machtlos, finden. Mein Leben gebört der Wiſſenſchaft. 
Die Mufen überigütten mich nicht umſonſt mit ihren Gunſtbeztugungen. 
Sie find kiſerſüchtig und wollen einen ungetheilten Dieaf, Ich werde 
mein Leben einfam vollenden.‘ 

.Ich weiche, ohne mid für befiegt zu erklären‘, 
Freund fopficütieind und fuhr nah riner Furzen Baufe {ort : 


erwirderte Der 
„Eduard, 


ih habe mob eine, Bitte on Did. Es iſt beute ein prächtiger 
Frühliagelag. Wir wollen Nachmittags einen. Ausflug in's Freie 
machen,‘ 


„Don Herzen germ, ich bin dabei,’ 

ET beit mit-meiner* Frau und Echwefter.” 

5 dachte wir würden allein fein. Du weißt, ih ſchäße Deine 
Damen ſehr bo, aber’ . . 

„Stil, Eduard, Du darfit nit unartig fein. Es iſt mit den 
rauen ſchon Alles verabredet; der Wagen in beſtelll; wir fahren um 
2 Uber. Da erwarte ih Did.” 

(Bortfegung folgt.) 


Stimme aus dem vorigen Jahrhundert an 
Dentichland. 


Deuiſchland, ſchlummerſt Du neh? Siehe, was rings um Di, 
Was Dir felber geſchah! fühl’ es, ermuatre Di, 

GH die Schärfe des Siegers 

Die mit Verhöhnung den Scheitel blöft. 


Deine Nachbarin, ſieh, Polen, wie maͤchtig einſt 
Und wie Rolz, fie kniet ehren» und ſchmucberaubt 
Mit zerrifenem Bulen 
Vor drei Mächtigen und verftummt, 


AG es balfen ihr nicht ihre Magnaten, nicht 
Ihre Edlen, es half feiner der Namen ihr, 
Die aus tapferer Morzeit 
Gwig glänzen am Sternengezelt, 


Und nun wende den Blick! Schau die ‚gerfallenen 
Trümmer, welde man font Burgen der Freiheit hieß, 
Ungerftörbare Reiter; 


Ein Wurf fürzte die fiheren bin. 
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Weiler Than" Da fern, Ferne im Oflen ſiebt urn 
ee Rene ſeibir lehrelet hm ſtin Schwert, 

ur Silde Reule zu ſwingen — 

rn een Dir, 


1,# 


Schau gen Wehen, es broßt ferlig In jedem Kampf ‚ 

‚ Bielgewandt und entglüht, tröpenv' auf Gluͤck und Madit, 
2 Dir ein anderer Kämpfer, i st! 
Der Die ſchon eine’ tode nahm. - 


Und Du füunmere noch Dich zu ermannen, Dich 

Klug zu einen, Du fäumft kleinlich im Eigenmup, 
Statt des polnifhen Reichslags dire re 
Dich zu ordnen, ein maͤchtig Volt? 


Saoll Dein Name verwehen? Willſt Du zertbeilet auch 
Knieen vor Fremden? Und iſt feiner der Bäter Dir, ' 
Dir Dein eigenes Herz nicht, 
Deine Sprade nicht Alles werih? 


Sprich, mit welcher, o ſprich, mit welcher begehriet Du 
Sie zu taufhen Dein Herz, fol es des Galliers, 

Des Eofaten, Gafguten, 

Pulsihlag fröpnen? Ermunt're Did! 


Wer fi ſelber nicht ſchützt, if er der Breißeit werih, 
Der gemaleten, bie mur ihm gegönnet ward? - 
Ach vie Pfeile des Bündels, 
Einzeln bricht fie der Knabe leicht. 


Höfe fhüßen Dich nicht, ihre Magnaten flieh'n, 
Wenn faum naber der Feind; Inful und Mitra nicht, 
Wirf die lähmende Deutſchheit 
Meg und jey ein Germaniem, 


Traͤum' ich? oder ich ſeb, welch! einen Gerins 
Niederſchweben? Gr knüpft, einig verknüpft er 
Zwei Germantihe Freundes⸗ 
Hinde, Preußen und Oeſterreich. 


So Herder 1793. Er näumte wirklich murz ziel Jahre d'tauf (3. 

April 17957 riß ſich Yrongen von Deſterreich dos und 9 Jabıe fpäter überlieh 

ber neue öllerreichiiche Kaifer Preuien dem ſtanzöſiſchen Sieger, — Werden bie 

Wünfge deuticher Erämınie jopt der Erfüllung näher lehen ale Herdere Träume? ? 

' Die Gefahr iſt gewachſen. Herbder weiß wenigiien® noch nichte vom brohenden 

Magnftarlamus, wine ven Vantmatko und Rußlanude vrebendem Uebermuth, 
nichte von Englands egeuiſcher Haadelepolitit. 


Ein Amerikaner hat „Funken aus einer Lokemotlve“ verdffenlicht, 
Das heſßt ‚den Bericht über eine Reiſt durch Guropa. In England ges 
fielen iin Die Aranen ucht beſſer ehe die Männit Wir giehen einige 
Stellen feines lirtheiles aus: „Die engliihen Stantsmänner ſehen 
nicht wie Männer von großer perſötlichtt Würde oder Bereniung aus, 
Die, Domen tes Adeld machen einen ungleich bejfern Gindeud, Mie 
fab ich bisher jo viele ſchene, friſche, tefige Frauen beilammen, Die 
meiſten baben ein bübſches Gleiche, blaut Augen, eine pradteolle Buüͤſte, 
und den üppigfen Haarzucht. Ju den üffenilihen Wagen trifft man 
febr bäufig Domen ehne männlihen Schup, und je böber bie gefell 
ichaftliche Stellung derfeiben ih, um fo einfacher iR ihr Anzug und 
um jo Hiebenswürbiger if ihr Benebmen. In den Gifenbabnmwagen 
fiebt man bier weder Puß ned Biererei; und feitene Kleider auf der 
Straſſe zu tragen, beißt einen gewiffen unangenehmen Verdacht hervor 
rufen. Ginen bübichen Fuß babe ih in England nur einmal geſehen. 
Bieber bielt ih das Auımenwährden „von der alten Frau, Die in einem 
Sub wohnte,‘ für gänzlich fabelhaft, feit id ober die Piedeflate die» 
ſer ſchönen lebenden Frauenſtatuen gefehen habe, denfe ich von der 
Wahrbaftigfeit der, Mutter Sand beifer, Gin großer Fuß ſcheint in« 
deſſen für feine Weeinträhtigung der welblichen Schönbeil zu gelten, 
da die Damen nicht daran deuten, ibn durch enge Ballſchube Meiner 
erſcheinen zu loffen. Ste tragen im Gegentheil ſawere Schuhe mit 


dicken "Sohlen, wodurch ihr Gong Ahle wenlger 'ätd enhaft wird. 
Es ih verfländig, daß fie fo hanteln.‘ Die Hälfte der Schreindfuchtes 


fälfe bei unfern amerikaniſchen Damen ſchrelbt fid von ihren Schuben 
mit Oblatenfohlen her. Nabher fipen Me -Teidend anf Seidenfeſſeln 
in ihren überheizten Zimmern, haben Huftenzuder im Muhbe und 


warten auf dem Arzt, mährend die Unpigen engliihen Schönfeiten in 
"wafferbichten Schuhen ausgeben, oder bach“ ine Sattel durch „Wätber 


oder Über Wirfen fliegen. Bart und wie Mondſchein auszufeben, ik 
das Streben englifher Damen nicht. Geftindbeit und Körperkraft 
schen ihnen über alles, und nicht bios, well fie ih dabei mohl bes 
finden, fondern auch weil ditſe Gigenfchaften die weſentlichſten Worbes 
dingungen find, um die Pfliten der Frau und Mütter erfünen zu 


Lönnen.” 





D Deutfhland, Sand der Pänbihen DIR | 
Doll Zipfelgen und Enden, 7 

Bol Titelden und Baͤndchen, 

Du bältk mit wieder feit, XF 

Dis wieder man, ich weite, 

Die eine ſchwere Kette 

Um deine Sowveränden ) 4 
Um deine Unterthanchen ’ 
Im Ausland fehmieden läßt. 


Ein Toaſt. | 


Der Toaſt, welden Marfhall Baillant, der Kommandant der 
frangöhfhen Okkupationsatmee in Italien am 15. Auguß in Mais 
land auf den König Bilter Gmanuel ausbrachte, lautete; Dem 


ritterlichen Könige, welchet dad alte und edle Schwert der 
Savoyer bob Hill, das Schwert, weldes er an einem Tag 
der Trauer aus ten gebrehlihen Händen eines Helden em« 


pfing und das er in der Sonne von Paleſtro und Solferino fo bien» 
dend leuchten lieh, dem tapferen Führer, dem derben Soltaten, der wer 
der Hunger noch Durſt, weder Hipe noch Mile kennt, deſſen Gifen- 
förper der Grmüdung, deifen Lowenherz jedes Gefahr ropt, dem Züh- 
rer dieſer jhönen und foliden Armee, deren Fahnen fih mit dem fran« 
zoͤſtichen Adler an den Geſtaden des ſchwarzen Meeres und in dem 
Ebenen des Po vereinigten und die ſich allenihalben als das würbige 
Ghenbild der unierigen zeigte, der pirmonteflihen Armee! Dem König 
Biltor Emanuel! Auf feinen Ruhm! auf fein Glück.“ 





Sanftmutb, Zorn. 


D doß fie bereichen, lenken, trofen tollen, 
Wo fie nur ſchweigen, lieben, dienen follen! 
Wesbalb if denn ibr Leib fo zart, fanft und weich, 
Kraftlos für Müb und Ungemach der Welt, 
MS daß ein weiches Herz, ein fanft Gemüthe 
As zarter Gaſt die zarte Wohnung hüte. 
Shaleöprare, 


Rätbſel. 


Mein Erſtes lebt als Ghef der edlen Heerde, 

Des Waidmanns Luſt, im dichten Wald, 

Mein Minelſtüch ein Inſtrument, erſchallt 

Auf Straſſen, Gaſſen, im Konzerte. 

Mein Drittes, wird die Hütte morſch und alt, 
Schwingt fid zum Himmel von der Erde, 

Mein Ganzes? — Gin Probult der Sceidefunft. 
Berwahr es wohl; font wird es Dunft, ‘ 


Auflöfung der Homonyme in Rr, 41: 
„Niederlage“ 


., Gigenthum, Drug und Berlag von Garl Brügel in Anebaq 


Beranwortlider Redakteur J. 8, Reyern, * 


Bonntags 


In Zu 





zum * 


Ansbacher Morgenblatt, 





Nro. 43. 






Sonntag, 23. Oftober. 








Die Ihrämne, die bir im Augeſchwimmt, 
Vergrößert ibm, was ed Sieht, 

Weit fie die Grenzen’in unbefimmt 
Berfliehende Berne zieht, 


Wie fie den Blid, den vorher frei’n, 
So taͤuſcht heifwallender Schmerz 
Auch mit ber Groͤße falfden Schein 


. Dein-bangbewegtes Her. 





VBerwandlungen. 
Gin Tag aus dem Reben eines Gelehrten. 
(Aus Irewendi's Bollätalender.) 
(Bortfepung.) 


Die Freunde umarmten fi zum Abſchlede, und Gbuard war 
allem, ine Zeit lang ging er fcdhweigend und finnend im Zimmer 
auf und ab; damm machte ſich fein briwegter Gemüthszuftend in folgen« 
den Ausrufungen Luft: 

„Der gute Willibald! Gr mid mich durchaus ghidlih machen 
nad feiner Weiſe. Freilich, ihm ift ein goldnes Loos "gefallen. Gr 
hat eim ſcoͤnes und vortreffliies Weib und blühende Kinder; er bes 
hertſcht mit Leichtigkeit dies Leben umd weiß ihm in ber Kraft feines 
treuen liebevollen Herzens feine beten Gaben abzulocken. Wie arm 
bin ich gegen ihn! Gr bat wohl Recht. Manchmal durchfllegt ea mich 
wie eine angſtliche Ahnung und Mahnung, daß im Dunſt und Staube 
der Wiffenfhaft des Lebens eigentliger Werth und Gehalt verloren 
geht. Aber wie ſoll es auders werden mit mir? Mit umſonſt bat 
die Weltwelsheli, der ich mich geweiht, den Uhu zu Ihrem Sinnbilde. 
Da fipe ih im engen dumpfen Zimmer, einfam brütend über Rüdern 
and Syſtemen, und kann +6 den freien luſtigen Dögeln nicht nad. 
tun, welde draußen in den Lüften jubiliren oder in grünen Zweigen 
ihre Nefter bauen.” — 

Sein Auge fiel jept auf die buntgeſtickten Pantoffeln, welde 
wunderlich genug auf dem Mamuferipte feines neu'ſten Werkes ihren 
Biap gefunden hatten, und fogleih nahmen feine Gedanken eine andere 
Rigtung. Gr bob fie auf und betrachtete fie mit weit größerem Be- 
Hagen, als man einem jo ernften Whilofophen bätte zutrauen ſollen. — 
„Die guten Damen!“ fagte oder dachte er dabei, „Te ahnen wohl nicht, 
welde Freude fie mir damit gemacht haben. Ich babe früher. meine 
Freunde immer um die Meinen Kunſtwerke uud Geſchenke beneibet, welche 
ihnen aus ber Hand einer Mutter oder Schweſtet oder gar einer Ger 
liebten zufamen. Es muß dod etwas Gigenes fein, zu lieben und 
geliebt zu werben. Darüber hat mir meine Philofophie noch feinen 
Auficluß gegeben. — Ih möchte wohl wiſſen — (aber das fagte 
Gbuard nicht, fondern er dachte es mur ganz tief und ſtill) — welcher 
von diefen beiden allerliehften Schuhen aus der Hand der Schweſtet 
meines Breundes hervorgegangen iſt! IE es mir doch, als ob id 


3. $., 


— — 


ihre herrlichen blauen Augen ſaͤhe“, melde tauſendmal auf dieſer rei⸗ 
zenden Gtideret geruht haben! Ob fie wohl vabel mefner gedacht 
bat? Dot das iR ja Thorheit! Wie folte fie —— 
haben, als eines armen einſamen Gelehrten, den man einmal aus Mit 
leid eine Freude mocht!“ — ü 


In pwiſchen Hatte Edward bie Pantoffeln angehen und: —X 
darin mit ſichtlicher Befriedigung auf und nieder. Plöpli, wie vor 
einem ſchnellen Grbanken ergriffen, rief er zur Thür hinaus: Frau 
Wunderlich!“ . ’ 

Diefe erſchien fogleid, und blidte erwartungsogl fragenb- auf den 
Profeffor. - ' 

„Sehen Sie einmal,“ rief diefer Ihe den Fuß entgegenfterdend; 
iR das nicht prächtig? Was fagen Ste bau "1 tn 

Grau Wunderlich machte große Augen; che fe: mod: autworten 
fonnte, fuhr Eduard fort: ya “7 

„is if ein Geburistagägefhenk; Jar denken Sie, ‚ed if Feute 
mein Geburtstag; ich hatte es ganz vergeſfen. Weinn Freuad me 
mid daran erinnern,” Dr Ba .5 2» Bu.) 99 Ge I TSI 

„Großer Gott,“ ſchrie jeme mnd ſchlug die Händer über deu Auf 
zufammen, „Es ik Ihr Brburtstag, und ich wußlen lasc wid We 
habe Ihnen nicht gtatulitt 2 bı. DEE BE 

Laſſen Sie nur. Ich weiß: ja; daß fie: es gut mit wilde mit. 
Sören Gie, was ich Ihmen zu ſagen habe, Sie ſehen lelche, map) zu 
diefen neuen prächtigen Schlaffchuhen mein aller Gans und‘ Arhiſten 
tod nicht mehr paſſen will: Sie follen‘ mir) eine neurn Gefangen. | 

„D gem; ich will Ihnen deu ſchünften Omer DafgarIaifenn 

„Sein Sie nit wunderlich, Frau Wunderlich. Kaufen Gie, was 
für mid paft.* 

So möchte ich gleich ein neues Käppchen dazu nehmen,“ 

„Thun Sie das,“ 

„Und eim neues ſeidenes Halstudir Ein zahne woch eine enge 
nothwendiger Dinge auf, und zu Ihrem fprachlofen Erfiaunek gaß garen! 
feine @inwiligung. 0 » Ita 2249 

„Ko eins,” fogte diefer, „Bupen Ste meine Heften‘ Kleides 
= Ich werde heute Rachmittag einen Spaziergang in Geſellſchaft 
maden,* EEK ER SE 

„Da der Here Vrofeffor weggehen,“ — bemerkie dib Dame nach 
einigem Bögern etwas kieinlaut —' „tele wäͤre es Dar wiildent hihi! 
waſchen ?* et ein — 

„Thun Sie, was Sie wicht Taffen' Binnen.‘ Deth en Sie 
wenigſtens meine Büder und Papitre.“ Ki 21 den 
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© Na dieſen Worten wandte ſich Tduard ab, und Frau Wunder 
Hd) verließ mit mädtigem Kopihütteln das Zimmer. Draußen fagte 
fie: „Wenn meih lieber Gere Profeſſor wirflih nicht gang richtig im 
Kopfe if, fo ih er auf dem beten Wege gefcheidt zu werden.‘ — 


Eduard und Willbald waren Freunde von der Univerfität ber, 
Später, da Beide in derfelben Stadt, jener an der Hochſchule, dieſer 
im Staatsbienfte auge wären, wuchs und. erflarfte die in jugend» 
Vier Begelſterung gebatene, Freundſchaft durch häufigen und vertrau- 
lien Berkebr, indem fie ihre Wurzeln immer tiefer und fräftiger in 
das reiche Geiſtes und Gemüthsleben Beider einjenfte. Man kann 
fi nicht leicht zwei verfchiedenere Raturen denken. Witibald, durch- 
aus praftifch, tüdhtig in das Streben, Sorgen und Arbeiten der Wirk 
lichteit mit liebevoller Neigung eingehend, war ganz und gar ein Menſch 
ders Aha, und damit üÜbereiufimmend hatte er, da ein mähiges Gin» 
fommen bei einem Beinen eigenen Vermögen ibm Solches geflattete, 
ſchon vwor drei Jahren die Beliebte feiner Jugend heimgeführt und die 
glüdlihfte Haͤuslichkeit ſich geſchaffen. Gduard dagegen, dutch Nalurell, 
Erziehung, und Lebensihitiole von der wirklichen Welt ferne gehalten, 
war der Mann des Gedanken; er wandte die ganze Kraft feines Gei⸗ 
Res nach feinem Innern zu und fand hier Schäge zu verarbeiten, 
melde ihm Die Anfprüche der Außenwelt nahezu unverftändfich machten 
und ihn überdies für dielErgöpungen derfelben, die er nicht kannte 
und wollte, reichlich eutſchaͤdigten. Vielleicht war es gerade Diefer Ge— 
genfag in den Gharafteren der Freunde, welcher Beide fo innig und 
feſt zu einander hinzog, wie nad einem geheimnißvollen Naturgeiche 
bie entgegengeießten Pole einander anjieben. War doch bei aller Vers 
I&iedenpeit des Uebereinftimmenden genug unter ihnen, nämlich derielbe 
fittlicht Eruſt. dieſelbe „Herzenswärme, dieſelbe Begeifterung für Alles, 
was gut, wahr und ſchon if. — 


+ 115 4 ‚ 

& ſehr Ghuard die Gattin und Schweſter feines Freundes ner- 
ehrie, überhaupt von deſſen ſchoͤner Häuslichteit angezogen werben mußte, 
fo fonnte er doch nur felten und nit ohne Mühe bewogen werben, in 
einen engern gefelligen Verkeht mit dieſer liebenswürdigen Familie zu 
treten. War es, daß er fih in ber Geſellſchoft der Damen wirklich 
beengt fühlte, ober daß er ſich felber miftraufe umd eine geheime Ge» 
fahr befürchtele, er wußte dem litbevollen Andrängen Wılibald's wel» 
der den Freund reiht eng an fi und‘ die Seinigen zu feffelh 
münfchte, immer eine Merge Ausflüchte entgegenfepte, mit denen er 
freilich micht immer durchdringen konnte. Und doch wunderhar, — wenn 
er ſich überwunden hatte, wenn unter dem Ginfluffe dieſer guten, fein 
fühlenden und gebildeten Menſchen der ttübe auf feinem innern Mene 
{den laſtende Bonn gelöh war, — dann fühlte er fih innig wohl und 
frei, und er. vermochte dann wohl einen Aauber des Meſptaäͤche und Be 
nehmens zu entfalten, welcher ibn den Freunden nur immer thenrer 
machte.  Ia, wir müſſen mehr jagen. Er war, mie wenig er es ſich 
auch gefteben mochte, durchaus nit unempfinblidh gebliesen für die 
feltenen Reize des Geiles und des Körners, durch melde fid  Emmre 
Une, Wilibald's Schweſter, auszeichnete. Schon. feit längerer Zeit 
drängte ſich iht Bild Immer häufiger und -glängender in feine Pbilor 
ſophiſchen Lucubrationen und nicht jelten Probte es feine fhönften und 
Fühnfen -Gedanfenfchlöffer geradezu: über den Haufen zu werten, Defto 
mehr. meinte er auf feiner Hut fein zu müſſen, und wir Dürfen uns 
baber wicht wundern, daß er die vorgefchlagene Spazierfabrt in Geſell 
ſchaft der Damen nicht ohne Bedenken fand, zugleib aber, daß er ihr 
mit einem aus Wohl und Wehe gemiſchen Verlangen entgegenjab. — 


Wir finden unfere Freunde am einem der fhönften Punkte der 
Umgegend, in eimem  ländlihen. Vergnügunssorte,: welcher von der 
Stadt weit genug entfernt wor, um fih im Schoeße der ftillen um 
nerbildeten. Natur frei und frob fühlen zu Tönnen. Zwar Hatte der 
erfte Mai der Gtädter noch mande aus „Der Mauern auetihenber 
Enge“ berausgelodt; ober es maren ihrer doch nur wenige, und biele 
vertbeilten ſich gruppenweiſe unter den Bäumen und- Paubgängen des 
weitläufigen Gartens, fo dab das Geipräh ſich frei ergiefen und die 
Luſt unbefangen in's Dlaue und Grüne binousihweifen fonnte. Wir 
Ubald'a figen in. einer Laube um den Kaffeetiſch gereibt. Moch if das 
Grjweig jo zart, fuitig und duftig, daß bie, Srüblingeionne überall 
mädtig hereinbricht; aber das läßt man fich gern gefallen: denn ihre 





Strablen find noch noh fanft wärend und belebend, und ihre Macht 
wird überdies durch das Spiel: anmutbiger Luͤft'chen gebrochen, melde 
den Duft der neben Wlumenberte hergutragen. Da die Laube Die 
böchfte Stelle des Gartens einnimmt, jo hat man eine reizende Aus- 
und Fernſicht in die lachende Umgegend. Man fieht unten den Fluß 
vorübergleiten und auf ibm Schiffe mit gefhwellten Segeln oder bit. 
weilen einen Nahen mit geputzten Menſchen; jenfeits die grünen Brei» 
ten der Gäntfelder ; dogwiſchen GeGölze von jenem’ zarten Gelbgrün 
ũberhaucht, weldyes mr der Maler: „Mai fo mwunderfam zu milden 
und zu verwenden weiß; dazu die zablreichen muntern Dörfhen, in 
dem Blüthenſchnee der Kirfhbäume vergraben; und im größerer Berne 
den Fluß abmärts die hämmernde Stadt mit ibren ragenden Thürmen 
und Paläflen. Ueber dem Allen der tiefblaue Himmel mit den Hubili« 
renden Letchen; in den maben Büſchen das Schmettern zablreicher Nachtir 
zallen ; überall Leben und Bewegung, Frieden und freude, Natür- 
lich fpiegelt fih die Herrlichtett des Brüblingstages in der SHmmung 
und den Gefichtern unferer Freunde, Da jigt Willibald neben feiner 
Gattin, melde einen rofigen Rnaben, ibren Yüngfigeborenen, auf dem 
Scoofe hat; ihm gegenüber Eduard und an feiner Seite (er mußte 
wobl neben ibr figen, da der @igenfinn der engen Laube nicht anders 
aehattete) — die fhöne Emmelina. Erwaͤbnen wir noch, daß ein 
allerliebftes, etwa zweijährige, rothwangiges und blauäugiges Maͤdchen 
luſtig wie ein Schmetterling die Gruppe umflattert, jo hoben wir bat 
anmutbige. Bamilienbild vollendet. 

Wie gefagt, die Guten waren um den Kafeetiih verlammelt, und 
das ‚Gelpräh bemegte ſich leicht und h.iter von einem Gegenſtand zum 
andern, wie #8, eben der Geiſt des glüdlichen Augenblides eingab, Am 
gefprätigften war MWilibalt, 

„Da Gmmeline, Du treffiiche Hebe,“ rief er „credenze mir noch 
eine Taſſe. Im freien jhmedi's prächtig.“ 

„Es ift ſchon Die xierte!““ ermwicderte die Schweſter lächelnd. Du 
gebt über Dein Maß binaus, 

„Schodet Nichte, Das. fommt auf Nebnung des Brüblinge. 
Ber wird, wenn eimem der tolle in Lebensfülle Aropende Knabe über den 
Hold Fommt, an Maß und Megel denken? Ueberdies — lage mir, 
Eduard, haft Du je ein fo ausgezeichnetes Gebäck gegeſſen ?” 

Der Profefior geftand, daß «8 vortrefflid ſei. 

„Nun fieb,“ fuhr jener mit komiſchem Patbos fort, das ik rin 
Merk. meiner Frau. Bor Tage ift fie anfgelanden, um mit Verſtand 
und Kunſt dieſe zarte Miſchung aus Mebl, Eiern, Zuder und Gewürz 
auubereiten. 9, Schiller bat Recht: „Ehret die Frauen, fie flechten 
und weben uns bimmliihe Rofen ins irdiſche Reben! 

„Du Schelm,‘‘ lachte die Gattin, „das find alio die Mofen, bie 
ihr von uns perlangt, daf man euch etwas gutes auftifcht ?“ 

„Run, Wilhelmine, dos gehört doch auch zur Anmuth des irdi 
ihen Lebens, Jedenfalle wären es feine Mofen, wenn ihr uns hungern 
ließet oder mit. bartem, unihmadhaftem Zeuge abſpeiſtet. — Mber 
freilich, freilich, Ihr habt noch andere Reſen. Das find die, mit wel 
chen Ihr zart und Aug unjern flarfen männligen Willen umfrannt 
und ung, wie Ihr wollt, am Ghingelbante führt, O Eduard, das ift 
mein Ball!” 

„Glauben Sie ihm doch nicht, Her Brofeffor, fiel Wilhelmine 
munter ein, „Er tbut Wunter, mie jebr er Dur mid beengt und 
genirt if. Im Gegentbeil! Wenn ih mir auch‘ bisweilen Mühe 
gebe, den, Lömen feines Willens, mie er fagt, mit Roſen zu umipims 
nen, — mas nupt es mir? Der Löwe regt und erbebt fi, und em» 
zwei — mit einem Nud — if das zarte Geſpiunſi.“ 

„Sage mir, Gduard, würdeſt Du Di händigen laſſen? 

Der Ungeredete fubr verlegen auf, Gr war fo im feine Gedau⸗ 
fen ober Gefühle verfunfen, Daß er Die Frage mit gebört oder ver— 
Randen hatte. „Was, was jagtelt Du, Wilibatd ?' frug er errötbend, 


„‚Sonderbarer Menſch“, ermiederte mit freundlihem Grnfle ver 
Fremd. Du ißt Richts, trinkt Nichts; ſprichſt und hörft Niqto. 
Was it Dir! Was bin Du?” 

„Do, mir it ſeht wohl. Ich weibele mih an Deinem Glücke“ 

„Iſt es datt rief jener freudig. „Geſtebtſt Du, dab ih glüd« 
lid bin? 9a, in dem lichten blauen Himmel, in die und ummebende 
Brüblingeberrlichkeit ruf! ih «8 binaus: Ih bins! O Grund, wo 
fann dem Manne beffer fein, als im Schooße der Erinigen? Aller 
MReichthum und Prunf, alle Ehre und Auszeichnung der Welt iſt wertb- 
los gegen die Übonne, in der Liebe Terer, die wir lieben und die 
unfer find, ein zweites jhöneres Leben aufblühen zu ſehen. Wen Gott 
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recht lieb hat, dem gibt er ein treues tugenbfames Weib, Sieh, fo 
lieb hat mich Bott gehabt,“ 
„Guter Willibald!” ſagte Wilhelmine, und eine Thraͤne ber Freude 
wlänzte in ibrem Auge: ‚‚wie machſt Du mid fo ſtelz durch Dein 
fhönes Wort! Und dad, wie fühle ih mich fo ſchwach und arm, um 
Dir Alles jein zu konnen, was ih germ möchte! Gins nur weiß ih 
beimmt, daß ich Dich mehr liebe, als Alles in der Welt. 
„Ratürlid die Kinder ausgenommen!” fiel heiter Wilibald ein. 
„Deun was Ihr auch fagen möget, die find euch Frouen doch am tief— 
ſten in's Herz bineingewachſen, und der Mann läuft fo mit, ober 
kommt erſt hinterdrein,‘‘ 


(Sortfegung folgt.) 


Sag’ nicht vom Leben, daß ein Glüd es fei, 
Auch nicht ein Unglüd oder eine Laſt; 

Wenn Du 6 fagk, bit du in dir nicht frei 
Und weißt noch nit, wos du am Leben haft. 
Das Leben, das in Wabrbeit fo zu nennen, 
M eine Arbeit, die dir aufgegeben ; 

AS folde wag es freudig zu erfennen, 

Um dich zum Meifter würdig zu erheben, 

Den Meifter macht aud bier die Uebung nur, 
Die treue Uebung, Die die Kraft dir mebrt 
Und Zag für Tag auf ihrer fihern Spur, 
Freundlich das Redte vet dich ſchaffen lehrt. 
Mechtſchaffenheit! fie fei der feite Brunn, 

Auf dem du gebt und fiebt, Mechtidaffenheit 
Schofft in dir ſelbſt das Redhte allegeit, 

Und ihre beſte Segnung wird dir kund, 
Indem fie des Bertrauens Wären webt 

Zu mondem fhören, echten Kerzensbund — 
Gin Segen, der dich dauernd überlebt, 

Gin Gegen, der einft deines Nahrufs Munt, 
Erzaͤhlt, wie du geliebt, wie du gelebt, 

Wie du gewuchert baft mit deinem Bund. 
Arbeite an dir ſelbſt! Doch mähne nit, 

Daß e8 ein treu Grfüllen Deiner Dicht, 
Wenn du, in did verfinfend dich gewöhnt, 
Mißtrauiſch grübelnd fere dich zu verflagen; 
Je eber du Dich mit dir ſelbſt verſöhnſt, 

Je eh'r verlernft du, vor der Welt zu zagen, 
Grfennend, daß die Brübelei die bangr, 

Des Wirkens Zeit verliert im ſchlinmmſten Bann, 
Im freudlos träumeriichen Mäffiggange. 

Es kommt die Nat, da Niemand wirken kann! 
Web vir, wenn einſt der ſtille Abend nabt, 
Wenn fih zu Ende neigt der Sonne Piad, 
Und du nicht jagen kannſt: „Run, Bett befoblen, 
Ich hab’ geirrt, wie es der Menſchen Art; 
Dech hab' ih auch nicht Müh und Schweiß geſpart.“ 
Web, wenn's zu ſpät, Verſaumtes nadzubolen! 
Dann bringet Dir der Abend feinen Frieden, 
Denn Frieden wird dem Herzen nur beſchieden, 
Das ibn verdient mit murbig freien Schlägen — 
Das Glück ih Keinem ferner als dem Trägen ! 
Arbeit ſei deine Fur! Was du begonnen, 
Wie's redlich dir dein Innres bat geſagt, 

Das führ' an's Ente Mräftig; friihb gewagt — 
Du kenuſt das gute Wort — ift halb gewonnen | 
Die rüft’ge unabläff'ge Thaͤtigkeit 

Bietet den Ihlimmiten Nachgeſpeuſtern Trug: 
Dem Hochmutb und der Ungenügiamfeit, 

Dem zweifelvollen Mifmurb und tem Neid, 
Der Heucheldemuth und dem Eigennutz. 

Alles Geſchaffnen Seele if das Wirfen ; 
Wirkend ift felbä der fodigemaunte Stein; 
Lebendig fein, beißt: ratlos thätig fein, 

In der Natur unzäbligen Bezirken, 

Und du, der mit des Geiſtes Himmeleſtrahl, 


Der Lichttraft der Erkenntnis if erbellt, 

Der für fein Wirken bat die freie Baht, 

Und für fi felbſt if eine Meine Welt — 

Du ſollteſt träge fäumen, dir ein Leben 

Aus eigner Kraft frobmutbig aufzubauen ? 

Berdrofen barren, ftatt in rüß'gem Streben 

Der Welt in dir und um did zu vertrauen? 

Das Leben nur ift Unglüd, Laſt und Bein, 

Das thatlos Pränkelnd fich nicht ſelbſt beftimmt 

Und, wie ein farbelofer Dämmerlhein, 

Im Zwielicht zwifhen Traum und Wachen , ſchwimmt; 

Es macht die ihöne Welt dir zum Gefängniß, 

Zum trüben Vorwurf jeden Schritt der Beit, 

Die Vorfehung zum traurigen Verbängniß 

Und trüdt dich mit dem Fluch der Ginfamfeit, 

O eile, wenn du fäumig noch gewefen, 

Geh’ an die Arbeit mit entihloffnem Sinn, 

Don Siechthum zur Geſundheit zu genefen, 

Dir und der Welt zum freudigen Grwinn! ; 
3. Sommer. 


6 


Schiller 


Schönere, treffendere Worte, als im Nahfolgenden Wolfgang 
Menzel der Würdigung Schillers zollt, dürften wicht leicht wo zu fin» 
den fein. Gr fagt: 

Schiller wurde der bei weitem populäre aller unferer Dichter ; 
feine Werke kamen in Iedermanns Hände, fein Rame überſtrahlte in 
den Mugen des Volkes jeden andern, ſelbſt den Götbe's, der nur bei 
der Atiſtokratie der Biſdung den höbern Rang bebauptete. Diefen 
unendliden Nubm bat feine Koterte, keine Kritik, eine Gunſt erzengt, 
fondern Lediglich Die einfache Wirkung der Schiller'ſchen Poefie auf die 
Mebrbeit des noch unverbildeten Vublikums, der noch unverborbenen 
Jugend, der des eigentlich fi ſelbſt repräfentirenden Volks, das von 
der Macht der Wabrheit, von der Scönbrit eines echten Geelenadels, 
von ver Begeiflerung für alles Heilige und Hohe immer hingeriſſen 
wird und durch diefe Empfänglichkeit Me Höbergebildeten, die dafür 
ſchon zu verdorben un» abgeſchwächt And, nicht nur beſchämt, fondern 
auch deren ſchädlichen Finfluß neutraliſirt. Ich liebe Schiller doppelt, 
weil er nicht nur fo edel iſt, ſondern weil auch fein Volk bie erkannt 
bat, und weil fein Name Legienen miedriger Geiſter, die an der Bere 
förung des deurſchen Gharafiers arbeiten, zurüdichredt. ; 

Was Schillers Werfen eine fo große Macht Über die Beifter ver⸗ 
lichen, iſt zugleich ihre größte Liebenewürdigkeit, nämlich das Jugend- 
lide. Er iſt der Dichter der Jugend, und wird es immer bleiben 
denn alle feine Gefühle entſprechen dem erſten Aufſchwung des n 
unverdorbenen jugendlichen Wemüthes, der noch reinen Liebe, dem noch 
unerſchütteten Glauben, der noh warmen Hoffnung, der noch unges 
fdräßten Kraft junger Seelen. Gr ift aber auch der Liebling Aller, 
Die fih ibre Tugend bewabrt baben, deren Sinn für das Wahre und 
Mechte, Große und Schöne, nicht auf dem Markte des gemeinen Lebens 
erftorben il. 

Schiller trat in einem verdorbenen, alteroſchwachen Beitalter mit 
jugendlicher Kraft auf, mit einem wunderbar Aarfen und zugleich 
jungfräulih reinen Herzen. Gr bat die deutſche Poeſie gereinigt und 
veriüngt. Kraftvoller und fiegreiher, als jeder Untere, hat er die un« 
fitlibe Richtung des im feiner Zeit herrſchenden Geſchmacs befimpft, 
Ungeblendet von dem glänzenden Wie batte er es gewagt, fi} wieder 
an die reinflen und urjprünglicften Gefühle des Menfchen zu menden, 
und den Spöttern einen flrengen undheiligen Ernſt entgegenzufeßen. ' 
Ihm gebührt ver Nubm, den Geiſt der Voeſie erfrifht, geläutert und 
veredelt zu babın. Deutihland erfreut ſich bereits der Früchte dieſer 
Umgellaltung: denn feir Schillers Auftreten bat unjere ganze Poefie 
einen würdigen Fon angenommen. Und aud .unfere Nahbarnölter 
find von dieſem Gelite ergriffen worden, und Schiller übt auf die 
große Beränderung, Die gegenmärtig in dem Geſchmack und in ber 
Poeſie derfelben vorgeht, einen mächtigen Einfluß, den fie felbft laut 
anerfenzen. 

Wir haben ihm noch mehr zu danken ald die Meinigung bes 
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Kunftempels. ” Seine Dichtungen haben auch außerhalb des Kunfige- 
bietes unmittelbar auf das Leben gewirkt. Der mächtige Zauber feines 
Liedes hat nicht blos die Phantafie der Menſchen, er hat aud die Ge 
wiffen ergriffen, und der Beuereifer, mit dem er gegen alles Schlechte 
und Gemeine in den Kampf trat, die heilige Begeifterung, mit der er 
die anerfannten Rechte und die beleidigte Würbe der Menſchen, jo oft 
und fo fiegreid vertheldigte, wie feiner vor ihm, machen feinen Rapien 
nicht blos unter den Dichtern, fondern auch unter den edeiften Weijen 
und Heron glänzen, die der Menſchheit tbener find, 

Es gibt feinen Grundjag, fein Gefühl der Ehre und des Mechte, 
die nicht mit einer fhänen Stelle, die nicht mit einer bedeutungevollen 
Senteng aus Schillers Dichtungen bekräftigt werden Fönnten, und dieſe 
Ausiprüche leben im Munde des Volkes. 

Sgiller hat feine ganze poetiſche Kraft in die Darftelung des 
Menſchen, und zwar des Ideales menſchlicher Seelengröße und Seelen» 
ſchönheit, des höchſten und geheimnißvollſten aller Wunder zufammen« 
gedrängt. Die äußere Welt galt ihm überall mur ala Bolie, als Ge- 
genfag oder Gleichniß für den Menſchen. Der blinden MNaturgemalt 
ftellt er die firtlihe Kraft des Menſchen gegenüber, um dieie in ihrem 
Höhern Adel oder kampfend in ibrer firgenden Stäfte zu zeigen, jo im 
Kauder, in der Bürgſchaft; oder er legt einen menſchlihen Sian in 
die Natur, und gibt ihren blinden Kräfen cine ſittliche re fo 
in den Göttern Griechenlands, in der Klage der Geres, in Herd und 
Leander, den Kranichen dag Idikus, der Glocke x. Selbſt in feinen 
hiſtorlſchen Schriften if es ihm weniger um den epifchen, der Ratur« 
nothwendigkeit entiprehenten Gang des Ganzen zu tbun, ald um bie 
hervorftehenden Charaktere, Das Glement der menſchlichen Freiheit im 
Gegenfop gegen jene Nethwendigfeit, 

Die Seele aller Schöpfungen Schillers find jeine idealiſchen Mens 
ſchen. Gr fhildert überall nur den Menſchen, aber in feiner höchſten 
fitigen Schönheit und Erhabenheit. Gs fiel ihm fogar beinahe un 
moͤglich, einer Pocfie, welche den Menſchen nicht idealifirt, dieſen Eh⸗ 
zennamen zu geben. Wenn uns Schiller aber auch Ideale der Gitt- 
lichteit ſchiiderte, jo mürde dies zunaͤchſt nur feiner eigenen Sittlichkeit 
zur Ehre gereichen, jedoch nichts für feinen poetiſchen Werth entſchei— 
den. Im Gegeniheil find die meiſten frühern und frätern Tugend» 
dichter große Sünser gegen die Voeſie geweſen, und es it eben fo 
ſchwer, eine edle Menihennatur zu ſchildern, als zu befigen, aber nichts 
leichter, ald die Anmahung von Weidem. Wenn Ideale der Sittlich⸗ 
keit in einer Perſon dargeſtellt werden ſellen, jo muß verlangt werten, 
daß die Natürlichkeit nicht barumter leide, Es ifi eben fo fehlerhaft, 
wenn eine unnatürliche und unwabre, daher auch unpoetifche Darftellung 
Äh durch die Moralitot des Gegenfiandes zu rechtfertigen ſuchen muß, 
old wenn die Immoralität des Gegenftandes fih hinter die Natürlich- 
Zeit und Anmuth der Dorftellung verſteckt. Die meiſten Dichter glei— 
en indeg den ſchlechten Heiligenmalern, die auch dem widerrechtlichſten 
Berrbilde nod eine Berebrung verfhaffen, wenn es nur einen Heiligen 
bedeuten fol; nur wenige gleichen einem Raphael, deffen Heilige wirfe 
Lip Heilige find, deſſen Kunft die Heiligkeit des Gegenſtandes erreicht, 
Unter diefen wenigen aber fieht Schiller oben an. Gelbi in feinen 
erien Jugendprodukten trägt die innere Naturwabrheit ſchon über die 
fo. oft getadelte Unnatur den Sieg davon, die eben deßbalb in feinen 
fpätern Dichtungen nicht mehr vorfommt, Wir befipen große Dichter, 
die andere Schönheiten, ald fittlihe dargeftellt haben, die im Talent 
der Darſtellung unſerm Schiller vielleicht überlegen waren, aber feiner 
hat das Intereffe der Tugend und der Voeſie bergeflalt zu vereinigen 
gewußt, wie Schiller. Wir befigen feine Darfkellung der Tugend, die 
poetifcher, feinen Dichter, der tugendhafter wäre, 

In Schillers Idealen tritt uns fein todtes mechaniſches Geſttz, 
Zeine Theorie, fein trodenes Moralſyſtem, fonbern eine lebendige orga« 
niſche Natur, ein reges Beben handelnder Menden entgegen. Diefe 
ideale Natur iR die Schöpfung des Genius Schiller ſelbſt jagt: 


Wiederholen Tann der Verkand, was da fhon geweſen, 
Du nur, Genius, mehrft in der Natur die Natur; 


Der Genius entwidelte aus innerer Tiefe die höhere Menfchen« 
nalur, Im ihr kommt zur vollen glühenden Blüthe, was in andern 
nur in den Wurzeln unter der irdiihen Dede ſchlummert. Das iſt 
das gewaltig Überrafgende Wunder in der Geſchichte der Menſchen, daß 


Verantwortlichet Reralteur I. G. Meyer. 


unter ihnen immer neu> Raturen geboren werben, bie Niemand voraus 
berechnet, auf die fein bergebradtter Mafftab: paßt, mif denen uns bief- 
mehr die Welt ſelbſt in einer neuen Anſchauung wiedergeboren - wird, 
die uns das alte gewohnte Dafein in einem neuen Liste, die alte Na- 
tue in eimer hoͤhern Entwidlung zeigen, und in ons feldft dos verbor- 
gene Geheimniß aufichliegen, den träumenden Keim zum Lichte weden, 
Neigungen, Kenntniſſe, Tugenden, Talente in uns entwideln, ums be 
reichern, verebein, erheben, und und mit einem Morte Die ganze innere 
und äußere Natur im Wiederſchein der ihrigen auf einer höheren Stufe, 
in einem neuen Zauberſchein entbüllen. Diefe neue Höhere Dichter⸗ 
natur if feine poetiſche Welt, und der Wunder größtes if, daß diefe 
poetiſche Welten jo mannigfaltig eigentbümlih find. Größer als wie 
Welt felbit find die Welten, die in ihr wiedergeboren werden, Die 
eine Natur blüht im tauſend Naturen aus, die immer reicher, wunder⸗ 
barer, ſchoͤner, zarter ſich geſtalten. Dieje Wiedergeburt iſt dos Werk 
des Genius, Jeder große Genius it eine ſeliſame Blume, nur im 
einem Exemplar vorbanden, ganz eigenibümlihd an Geflalt, Duft. und 
Farbe, Die innere Triebe und Lebensfraft einer ſolchen Geifteablume 
it ein Geheimniß, von ſelbſt erzeugt, von Niemand zu enträthfeln. 
Wer hat noch den Blumengeit oder den Duft der Blühten erflärt, 
der in diefer jo, im jener anders it? Wer hat den Heiz erflärt, der 
uns in Raphael's Bildern jo ganz eigentlich anfpridt, und wer dem 
geiftigen Hauch und Duft, den innern Seclenreiz in Schillers Gharaf- 
teren? Hier kann feine Definition bed Verſtandes etwas ausrichten ; 
nur durch Bergleihung fönnen wir das Gefühl näher beflimmen. 


Zweifylbige Charade. 
1 


Man rühmet den Künſtler und preiſet den Helden 

Mit Recht; doch muß daneben viel gelten 

Der Mann auch, der mid erfand, 

Wie viel Zeit an Müh und Beſchwerden 

Erſpai ich, den größten Vortheil auf Erden 

Schaff' ih, in far jeglichen Land! 

Fehli's erfte der Zeichen, — nicht hemmen fie Schranken, 
Wenn in dem Tempo (Fure Gedanfen 

Entſtehen und ſchwingen ſich fort, 

Doch fehlt auch das zweite, — deß müßt ich mich ſchämen; 
Denn Treue und Glauben würd' ich mir nehmen, 

Nicht bier blos, an jewedem Ort. 


2 (Doppel⸗Homonyme.) 


Weil's Einem zu ſchwer if, fo einen ſich Miele 
Und ringen nad dem oft gefährlichen Ziele, 
Und wohl ihr, wenn fies errang. — 

Doch ſeht! mit dem Ginen gelinget, was Mielen, 
Im Schweiße gebadet, die Hände voll Schwitlen, 
Nah harter Arbeit gelang. 

Nun ſtreicht die zwei erfien, — «8 fleigt in die Höhe, 
Gs trinfet vom Aether, und dreifaches Wehe 
Der Beute, die ed erwaͤhlt. — 

Such's über und hinter und vor vielen Klüften, 
In biumigen Auen, auf grünenden Triften, 
Bevor ih dem Bruder vermäblt, 


1 und 2 


Das Ganze iſt nur ein Theil von dem Erſten, 

Und merkt, wo es gehet, da bringt es zum Berften, 
Was über ibm feſt ſich erhebt. 

Ein Bild iſt's des Fleißes, wird blanfer und feiner, 
Erſcheinet ung edler und zeiget ſich reiner, 

Je länger es gehet und — gräbt, 


Auflöfung der Homonyme in Ar. 42: 
Hirſchhorngeiſt.“ 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel in Anshad 
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„Geduld erhält das Leben, 
Bermehrt der Jahre Babl, 
Bertreibt und dämpft daneben 
Man Ang und Herzenéqual; 
If wie ein [Höned Licht, 
Davon, wer an ihr banget, 
Mit Bottes Hülf erlanget 

Ein fraͤhliche Angeſicht. 





Verwandlungen. 
Ein Tag aus dem Leben eines Gelehrten. 
(Ans Irewendi's Volletkalender.) 
(Bertjegung.) 


Sein Auge ruhte mit innigem Wohlzefallen auf dem im Sqhooße 
der Mutter jhlummernden Säuglinge, und als der kleine Wildfang, Da- 
rianne berbeiblpfte und ihre Aermchen um feine Kniee fhlang, zog er 
He an feine Bruft herauf und herzte und kühte fir — „Sage mir, 
Eduard,“ rief er lachend, „machen Dir Deine Kinder, ich meine Deine 
gelehrten Werke, auch fo viele. Breude ? 

Der Profeffor lachte mit. „O mein, nein,‘ ermwieberte er, „mas 
Du meine Kinder nennf, die find gar ernſtet und trübfeliger "Natur. 
"Sie haben wicht. Fleiſch und. Bein, fönnen nicht fo allerliebſt plaudern, 
‚lachen und meinen, wie die Deinigen. Aber Freude habe ich dennoch 
an ihnen. Jedenfalls machen fie mir feine Gorgen, wenn es nicht 
Me tie ift, daß fie in die Welt Hinausgefendet, von den Mecenfenten 
unbarmberzig zerfleiiht werden.” 

„Sorgen? fagk Du?“ fiel Witibald Ichhaft ein, Sotgen flnd 
zum wmenſchlichen eben noıbiwendig, wie das tägliche Brod. ie find 
der Mahrungeflofl unferer Liebe, der Sporn unferer Thätigfeit, die an- 
emibehrliche Würze bei dem, Gafmahle des Lebend. Dime Sorgen 
wäre das Leben arın und abgeichmadt, Glaubt Du denn, bof mrine 
Bram den Buben da weniger lieb hat, weil er iht Sorgen, Mühen 
und fchlaflofe Nädte macht? Im Gegentheil, fe hat ihn darum ta 
fenbmat lieber.“ 

Der laͤchelnde Lirbesblid, welchen die holde Mutter bei biefen 
Worten auf ihren Knaben fallen lich, zeigte, wie wahr ihr Gatte gew 
ſprochen hatte, Und als eben fept das Kind die Augen aufihlug und 
vor Luſt fräbend die —— ur up Mutter emporfiredte, war 
die Freude allgemein, &s wandert aus tinem Arm in den andern, 
und da plötzlich au Emmeline es wiegend und fojend an ihren Bus 


fen drüdte, wurde unferm armen Profeflor jo munderfam zu Muthe, 
Squeigen zu unterbrechen. 


daß er ſich abwenden und durch einem kurzen raſchen Gong vor ber 
Laube feine Bewegung zu bemeiftern ſuchen mußte. — 
Wilibald drängte nun zu einem Spaziergang in's Brei, An 
ben Garten ſchloß fih ein höchſt anmuthiges Luftwäldden, deſſen breite 
und wohlgepflegte; Gänge an einem mäßigen Hügel Hinaufführten, ab» 


— —ñ ———— —— 


wechſelnd durch dicht herandraͤngendes Gebolz die ſüßeſſe Einſamkeit 
athmeten und dann ſich erweiternd die überraſchendſten Fernſichten in 
die unten liegende Fluß- und Thalgegend geflatteten. Heute wehte es 
wie Auferſtehen durch den Meinen Waid. Gin verborgenes Drängen 
und Arbeiten trieb alle die Millionen PVlätthen aus den Knoßpen her- 
aus, und fie weblen einen grünen duftigen Schleier der Sonne entge= 
gen, doch fo duftig und luftig, daß ihre Strahlen mit einem Meere von 
Gold und Glanz durch das zarte Geblätter hereinbrachen. In dem 
abgefallenen Laube des voriges Jahres raſchelten Die Eidechſen, zahllofe 


„Käfer krochen bervor und verſuchten, des Winterfchlafes ledig, fummend 


einen zafchen Blug in's Weite, während der Chor der gefiederten Sin- 
ger in deu Wipfeln der Bühe und Bäume fein Orgeiter aufgeſchla 
gen hatte und der verjüngten Erde, die fih abermals miz dem Früh— 


‚ling vermählte, ein jubelndes Vrautlied fang. 


Hier wandelten uniere Freunde plaudernd, ſcherzend und fingend 
unter dem Bauber der reijwollen Umgebung. Aber — wir wiſſen 
nit, wie es geſchad — wieheidt war Wilhelmine durch ibre mütter⸗ 
tigen Pflichten zurüdgernfen worden, und Wilibald, für deſſen volles 
unrubiges Gerz der Tuftwandenide, Gang viel zu langfam war, mochte 
ber Berjugung, den Gipfel dee Hügels zu erreichen, haben nicht widerſtehen 
‚fönhen, — kurz, es war einmal nicht anders — Kbuard und Gmmeliue ſahen 


fi plöglih allein. Guter Profeffor, wie war Dir, als, Du in der 


einfamen Enge des Gebüiches. Dip mit einem Male unter vier Augen 
mit der fhönen ‚Emmeline fandeſt, vieleicht zum erſten Male in Dei 
nem Leben allein mit. einern Mädhen, und noch dazu mit einem Mäd- 


‚then, welches, Du magſt es nun zugeben oder nicht, Dein Herz bes 


reits in rafperen Pulfen fchlagen gemacht hat? Wir fehen es Dir 
an, Du biſt im höchſten Grade verlegen; Du verwünſcheſt im Stillen 
Deinen Freund, der Di in dieſe peinlihe Lage gebracht hat, - Du 
‚mödhtef gern Etwas jagen und weißt doch nicht was. Du bit im 
dee Thet ſeht zu betiagen. 

Und auch Emmeline iſt verlegen, — wir wiſſen nicht warum, 


da fit ſonſt die Unbefangenheit und Heiterkeit ſelbſt iſt. Sie wandelt 
'Rumm, die Augen niedergeienkt, mit einem Strauß von wilden Blu— 


men fpielend, neben dem Profeffor, welcher in feinem Kopfe gewaltige 
Unfrengungen machte, durch eine geiftreihe Aeußerung - das peinliche 
Endlich glaubt er's gefunden zu haben, 

„Mein verehrtes Fräulein,“ fagte er, es iſt Ihnen vielleicht un. 


‚angenehm, mit mir allein zu. wandeln ?” 


„DO nelm, es iſt mir nicht umangenehm!*. Cie ſah ihn bei dieſer 


Antwort mit ihren großen Haren Augen jo freundlich und wohlwollend 
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an, daß auch unfer blöder Profeifor ſich Überzeugen mußte, es fei ihr wirk⸗ 
lich nicht unangenehm. 

„Ich fürchtete es,“ fuhr er ſchüchtern fort, weil meine Geſellſchaft 
fo arm und mein Geſpräͤch fo wenig amjiebend ift.* 

Wieder eine lange verlegene Pauſe, melde endlih Eduard mit den 
Worten unterbrad: 

„Ihr Bruder if ein glüdliher Menſch! 
wertb.* 

„Ia, er iſt es, und er verdient ed auch. Gr if ber Beſte der 
Menſchen.“ Diefe Worte wurden von Emmelinen mit einer [hönen 
Aufwallung ihres guten Herzens geſprochen. 

„So kenne id ihn jeit Jahren. Seiner Freundſchaft verbanfe 


Gr iſt beneidendr 


ih viel Ich wäre wohl längt im Wuſt und Staube der. Bücher. 


weishelt untergegangen, wenn nicht fein Marker Geil und Arm mid 
immer wieder emporgerafft und der Melt und dem Peben einie 
germaßen erhalten hätte. Ihnen muß er natürlih noch viel then 
rer fein,” 

„So ih es. Urtheilen Sie ſelbſt. Seit dem Tode unferer gur 
ten Gitern find wir ungertrennlih, Bon ter Univerfität zurückgekebrt 
und emfig feine Tünftige bürgerliche Stellung vorbereitend, nobm er 
mih zu jih. Gr bedurfie wobl einer lebenden Seele und ich der 
Seinigen, 
feinen Shug. Wir galten für ein Geihwiiterpear von felteher Treue 
und Anhänglichkeit. Durd feine Verbeiratbung it das schöne Ber 
bältniß nicht gefört worden. Ich babe den Plap in feinem Herzen 
nicht verloren.” 2 


„Gr if beneitenewerib, ich twiederhofe 6 GE mu bimmliſch 


ſchon fein, eine Schweher zu baten.” 


„So haben Sie dieſes Glüdes, wenn es eines iſt, nicht ge— 


noſſen ? 

„Nein, mein Fräulein, ih babe weder Bruder noch Schweſter 
gehabt, überhaupt ven Segen des Fawilienlebens nie kennen gelernt.“ 
»D, dann if Ihre Jugend gewiß febr traurig verfloffen.“ 

Gewiß, ſeht, fehr traurig, Würde es Ste intereffiren, Etwas 
davon zu bören!* 

„Mit großem Vergnügen merde ich es hören.“ 

„Glücklicher Weiſe läßt es fih mit wenigen Morten abthun. Ich 
bin der einzige Cohn armer Eltern, weiche frühzeitig farben. Acht 
Jahre alt, am ich zu einem woblbabenden, gruntgelebrten, ober wun⸗ 
derlihen und ganz vereinjamten Onkel, Bu meinem Glüd ober Un⸗ 
glüd entdeckte er in mir nicht unbedeutende Räbigfeiten, und er ber 
ſchloß, einen Gelehrten aus mir zu maben. Darauf hin mar mit 
wranniſcher Härte meine Etziehung und Lebenenetie gerichtet,‘ Lernen, 
lernen und Nichts al® fernen, das war mein Leben. Ich’ babe in dem 
Alter, wo die Blume der Seele ſich ſebnſüchtig der Sonne öffnen will, 
wie in einem Keller gelebt. Nie babe ih mit meinesgleichen geſpielt, 
gtlacht und geweint, gehofft und geſtrebt, Ich fab und fannte Die 
Welt nur durch die frühen Scheiben meines Siudirſtübchens. Der 
Bwang der Erziehung wurde zur Gewohnheit, endlich zur entidiedenen 
ausgeprägten Neigung. Ich wurde wegen ineiner Fottſchrikſe bewundert und 
gepriefen, aber eigentlich war ib doch mur ein armer Wurm, ber fi 
immer tiefer in die Bücher bineinfrift. Go war es auf der Schult, 
fo auf der Lintverfität. Freilich waren die Flügel meines Geiftts nit 
fo gelähmt, das fie nicht fpäter fiber die Wücher hinaus einen höheren 
Aufflug in die freie Welt des Gedanfens gewagt hätten — und in 
dieſer meine id, einigermaßen zu Haufe gu fein. Aber die wirkliche 
Welt, das Sehen, das man liebt, und bafı, gewicht und. leidet, 
fimpft, und gereinnt, if mir fremd. Ich weiß damit Richte atzufan« 
gen. Ih bin ein deutſch⸗ BWelehrker," fo ſaloß Eduard melancholiſch 
feine Erzählung; — „das fogt Alles, Die deutſchen Gelehrten ſchrei⸗ 
ben dicke gelehrte Bücher, machen große Entdetungen und bauen präcdtige 
Gedanfenfälöffer, Aber fe taugen nicht für das Leben, und das Leben 
taugt nicht für fie,” —J 

„Darf ich fragen,” fante Emmellne, welche Eduards Rede mit 
lebbafter Theilnahme augebört hatte: — ‚doch, ich moͤchte lieber nicht 
fragen, es möchte unbeſchelden ſein.“ 

„DO fragen Sie immer, ich din ſebr geneigt zu antworten,” 

„So möchte ih fragen, ob Sie Bei dem. Allen. gfüdlich find?" 

„Ir Bruder richtete beute früh an mich Mefelbe Frage, und id 
glaubte fie unbedenftih mit Fa beantworten zu dürfen... Aber. jept, 
Ihren gegenüber, kaun ich es nicht mehr fo zunerfichtlich.“ 

„Wie fommt das?“ Aber Tarım war dieſes „Wie fommt das? 
über Gmmelinens Lippen, als ihr das Diut warm in die Wangen 


Ih führte feine Meine Wirtbſchoft, und er geräßrte‘ mir 


Rieg. Sie fühlte, daß fie mit dieſer Brage eine allzugarte Saite im 
Herzen des Gelehrten berührt babe,‘ 

„Wie et kommt?” rief Goward folk heftig: - „Wei ich's, Mir 
if wunderbar zu Mutbe. Ich mörte weinen. D Gmmeline — mein 
Fräntein, mir Mitgte durch die Geele wir eine ſchmerzliche Ahnung, 
daß ich Me ganze Zeit meines Lebens in zinem fhönen ſchweren Traume 
befangen aweien ſei. Ih werde erwachen, und — bie Taͤuſchung 
wird fehr bitter fein,‘ 

Ich verfiche davon Micis,” egtgegnete Emmeline ſebr freunds 
lich. „Uber das weiß ich gang, befimmt, daß sein fo” quier Renic, 
mie Sie, des beſten Glüdes würdig iR.” 

„Ich bin,” fo fuhr Eduard im warmen” Erguß feiner Gefühle 
fort, „ih bin fon oft Zeuge geweſen der reihen Gegenefülle, 
welche über Ihren Bruder ausgeſchüttet if. Dod noch mie mie heute 
babe ih mich feinem Reichtbume gegenüber fo in meiner Armuth ge= 
fühlt. Vielleicht auch bat es mir der Früßling angethan. Ich febe 
um mid; her Alles in der Fülle des Lebens aufquellen, Alles in Luſt 
und Freude firablen ;-ih babe ein unbeicreibliches Verlangen, mich in 
diefem Strome der Wonne zu baten. Und doch, — es fehlt mir 
die Kraft dazu. Ich ſehe dem goldenen Lebensbedher vor meinen A 
gen winfen, web, ich wage nicht die Hand Danach auszuſtrecken.“ 

Wenn Sie ed dennoch wagten! Gott bat die Welt nicht -um« 
font jo: ſchoön erſchaffen. Gr will, daf feine Kinder fih ihrer freuen 
ſollen.“ 

„Rein, nein, ich darf es nicht wagen! O Emmeline, wenn Sie 
müßten! ... Es iſt eine umerhörte Kühnbelt, daß ich es Ihnen fage. 
2. Rp moͤchte gern lieben und geliebt werden!“ 

Gmmeline zuckte bei diefen ſchnell und leiſe gelorodenen Worten 
leicht zufammen. Sie eilte einige Schritte voraus und büdte ſich, um 
eine Blume am Wege zu⸗ brechen. — Moͤchten wir nicht toh dem 
Bruder nahaeben?’‘ fagte fie im einem fat aͤngſtlichen Tone, 

Vleiben Sie,» einen "Mugenblid nur, ih befbmöre Sie!’ rief 
Eoduard mie außer ſich und ergriff tie Hand des Madchens. „Nicht 
wahr, das haben Ste nicht erpartet. Der arme einfame Gelehrte möchte 
lieben und geliebt werden, wie andere glückliche Leute. Ich fühle nur 
allzugut, daß das Wahnſinn iſt Und doch, wenn es mein Lehen far 
ſteie, jo muß es von meinem Herzen herunter: Gmmeline, Sie liebe 
id, und von Ihren möchte ich geliebt merden !’ — s 

Und im demſelben Augenbtide erihell aus der Höbe bermieder 
Wilibald's Stimme: „Edward, Gmmeline, wo bleibt Ihr denn? We 
fiedt Ihr denn? -Das ſchoöne Mädchen, welchet bei dem plötzlichen 
GSeländnig mit Vurpur übergofen Arunend mir angewurzelt bageitag« 
ven hatte, ſchredte bei. jenen Mufe auf, und eilte leichtfüſſig mit. ber 
Hand ‚abwehrend zurücwintend dem Bruder entgegen, Eduard ſchlug Ih 
vor die Stirn. „Unfineiger,” rief er, „mas: haft ou geibanf" Rum iſt 
Alles vorbei!" Und ex jchritt raf im der entgegengefepten Richtugg 
in das Gebölz hinein. : —* 

Erf nach einer halben Stunde farben: fih die Freunde wieder 
zuſammen. Aber wie verändert war nun die Stimmung! Det Brw 
feſſot ſaß ſchüchtern und verlegen, Emmeline finnend und träumen). 
Auch Wilibald's Heiterfte Scherze vermochten das Gelpräh nicht mehr 
recht in den Fluß zu dringen. Dod, um die Wahrheit zu fanen, 
{bien er damit gar nicht unzufrieden zw ſtin. Et fieh feine Blide 
lachelnd vom dem Freunde auf die Schweſter gleiten, und das Ergebs 
niß feiner Prüfung mußte wohl mit feinen geheimſten Münfcen: und 


‚Erwartungen übertinflimmen: denn feine gute Laune fleigerte ſich bie 


ur ausgeia ſenſten Froͤblicht eit, melde noch auf dem Heimmege, den man 

bei. hereinbrebendem Wbeute ongetreten hatte ‚in glelcher Stätke md 

Urbenswürdigfeit anbielt, Sa Bar 
(Schluß folgt.) 


Die Mniverfität: 
{ Die ‚Stadt, in der vor Jahren 
in Sp friſch und froß "gelebt, 


‚An. der ih nach dent Wahren 
. Mit, Graf und SUR geſtrebt, 


Im der mir jehe Emfle "m 
Vertrant durch Schtilt und Tritt, 
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In ber im vollen Maafe 
Ih hoffte, Ihwärmte, litt, 


In Gub, Ihr alten Mauern, 

Trei' wieder ib hinein, 
Ich wollt bier obne Trauer 

Grinw’rungsfeelig fein. 


Doch mie ih ringsum ſpaͤbe 
Nah Menſchen werth und lieb, 
Nah trauten Orten gebe, 
Wird's mir im Herzen trüb. 


Die Freunde find zerfireuet, 
Ih bin jo ganz allein; 
Hier iR ein Haus erneuel, 
Dort riß man's alte ein. 


Was der Grinn’rung lachte, 
Ich find es mirgend mehr; 
Was jonft mich glüdlich machte, 
IM beute 50° und leer, 


Und was id no gefunden, 

. Das einftimals mich beglüdt, 
Wenn es nicht gar verihwunden, 
Hat's fremd mich angeblidt. 


Ih greif zum Stab und wandre, 
Und meine ſtill dazu. 
Die Stadt if rine andere, 
Gin Underer auch Du, 
Ernf. 


Aus den Papieren eines Pilgers. 
Eingelandt.) 


Lange Zeit bielt ich mich in einem Lande auf, deſſen Bewobner 
AG größtentbeils Ehriſten nannten, obgleich ih nur an den Wenigſten 
vie Kennzeichen des mahren Ghritentkums wahrnehmen konnte. In 
den Kirden ſolen mar ten Armen das Evangelium gepredigt zu wer⸗ 
‘den, denn‘ Me Wenigſten der Wobtbabenden hielten es für nörhig 
beinsugeben, und felbft tiefe waren meit jenem MBbärilär dem Zöllner 
gegenüber zu vergleichen. Wie in ver Rirde, fo fab außerhalb ters 
felben ber Glüͤcklichere geringihägig auf feinen ärmeren Mitbruder berab, 
amd Hand: es ganz in der Ordnung, daß dieſer, sro aller Sorgen und 
Mübe, kaum die nothwendigſten Berärfniffe für ih und die Seinigen 
zu erringen im Stande war, indeh er, icon im Genuſſe der mannig« 
fachſten Annehmlichkeiten, zur Befriedigung feiner unerfättlichen Ges 
tüRe fein Mittel icheute, wenn auch dadurch das Wohl ganzer Bami« 
lien gefäbrbet wurde. Ueberhaurt beantwortete man fih die Frage 
„Wer it mein Nächſter ? auf tie verfchiedenartigfte Weife, Immer das 
eigene Ich voran, glaubte der Eine ihnn in meiteher Werne ſuchen zu 
müffen, indeß der Andere nicht feine nächte Umgebung überſchritt; 
Dieier nur den Hoͤberſtebenden oder wenigſtens Ebenbürtigen dafür er- 
fannte und Jener fogar Hunden und Kaßen x. die zörtlichfte Lebe 
zumandte, wäbrend feiner Rebtumenſchen Leinen ihn fait liefen, Und 
webe dem Geringeren, wenn er ed magte, ſich für gleichberechtigt zu hals 
ten, für fein gutes Recht, für fein und feiner Bamilie Criſtenz, ge= 
gen einen Reicheren in die Schranken zu treten! Gr mußte gemöbn« 
lich unterliegen — Nur ein einzgtiges-Werfeben hatte bei Allen, 


obne Unterſchied, gleibe Folge, nämlich Deportation: am einen Ort, 


bon wo nie eine Müdkehr gefinttet war. Hier nun aber wohnten 
Reihe und Arme, Gobe mund Niedere in Friede und Eintracht bei und 
meben einander und Keinem fiel e6 fe ein, einen Vorzug zu erlangen, 


Ein einziger Mann war im Stande die Hoffnung aufrecht zu erhalten . 


und nie bot er Beranlaffung gefunden, ſich über feine Untergebenen 
zu beflagen. Weber Haß und Neid, noch Stolz und Hochmuth findet 
bier Anklang und ob auch Verwandte der Devortirten ib Mübe ga- 


ben, durch Ausfattung der Wohnungen und Aufzählung aller früheren 


Zltel und Vorzüge auch bier gegen das wahre Chriſtenthum zu operiren, 
fo if es ihnen doch nie gelungen, es nahm Niemand Notiz davon. 
Auch wir werden ein Alle, über lang oder kurz, den Ort fin« 
den, wo die Menſchen, ald Brüber und Schweſtern von einem Water, 
friedlich beifammen wohnen und aufhören werden ſich zu haſſen und zur 
verfolgen und wo aud der Hechmüthige ſich nicht mehr für berechtigt 
hält, feinen Nebenmenſchen verachten, fränfen und quälen zu dürfen. 


Karl Simrock veröfientlih „gegen das zu frühe Lefen der Wein« 
trauben“ folgendes Gedicht, betitelt: 


Der weinende Trinfer, 


Als Anno eilf gefeltert war, 
Schien noch die Sonne heiß und klar. 


Die Sonne ſchien fo klat und heiß, 
Bor feiner Thüre meint ein Greis. 


Hielt in der Hand ein Glas mit Wein, 
Und belle Thränen tropften drein. 


„Was weint du, guter, alter Mann? 
Kat dir ein Feind zu nah getan?’ 


„Bu nah getban kat mir fein Beind; 
Id weine, weil die Sonne ſcheint.“ 


Wie ſprichſt du Alter kindiſch, unbedacht, 
Wer weint denn, wenn die Sonne lacht? 


„Auch wein’ id, meil der Wein fo gut, 
Gar koͤſtlich ſchmeckt, dies Traubenrblut,‘ 


„So bit Du, Alter, nicht bei Troſt, 
Wer wäre gutem Wein erboft ? 


Am guten Wein und Sonuenſchein 
Sol man von Herzen fröhlich fein.’ 


Darauf der Alte ſchluchzend ſpricht: 
„Das lieber Freund, verfteht ihr nicht, 


Wie würd’ erft diefer Wein fo gut, 
Wenn er no Bing in folder Gluth! 


Daf wir zu früb gelefen ban, 
Darüber wein’ ih alter Mann.‘ 


Es gibt aber auch Weinbauern welde für eine frühe Leſe find 
und dur die jüngten Erfahrungen in ihrer Anfiht beitärft wurden. 
Von einem folben wald und weinfundigen Manne wird ber „Köln, 
Ztz.“ folgendes Seitenftüd zu Simrock's Gericht mitgeipeilt: 


Der lacbende Trinfer. 


58 kom im achtundfünfz'ger Jahr 
Der Winter, eh' gefeltert war, 


Die Traube bing in Schnee und Eis, 
Am Dfen figend ladıt ein reis, 


Hielt in der Hand ein Glas mit Mein, 
Und Breudentbränen tropfien brein. 


„Was lacht du guter alter Mann ? 
Hat Liebes bir ein Freund gethan? 
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„Kein Freund mir eben Liebes that; 
Ich lache, weil der Winter naht.” 


„Sprihft wie ein Rind, ob höochbetagt! 
Wer lacht denn, wenn ihn Kälte plagt? 


„Auch lad’ ich, weil der Wein fo gut, 
Gar koͤſtlich ſchmedt dies Traubenblut.‘ 


„So ging dir der Verfland wohl aus, 
Der Froſt ja brach in's Kelterhaus; 


Berfümmert fo der edle Wein, 
Soll man betrübt von Kerzen ſein.“ 


Morauf der Alte ſchmunzelnd ſpricht, 
„Das, lieber Freund, verſteht ihr nicht; 


Am Faß behaglich gohr mein Mof, 
Weil er hineinfam vor dem Broft; 


Daß ih zur Zeit gelefen han, 
Darüber lach’ ich, alter Mann.” 


Humboldt über Die deutfche Einheit. 


In einem Privatgefpräche fprah fh Humbeld im Jahre 1857 
folgendermaßen über die deutſche Einheit aus: 

„Es ift eine Zierde der deutichen Nation, daf unabhängige Män« 
ner der Forſchung allein um des Gedankens willen ihre Lebenszeit 
wirmen. Ich babe diefes bei keinem Volke gefunden. — Der einzige 
Hort für freie geiftige Guiwidlung, für Humanität iſt Deutſchland, 
der freie philoſophiſche Gedanke ih der Lebenstrieb im germaniſchen Wes 
fen. Wie ſchade, daß unfer herrliches Vaterland fo ſchwer zur G@in« 
heit gelangen fann. England und Ftankteich haben eine große Ges 
fhihte, die Brangofen find durch die noch wenig menſchlichen Werth 
habende Glorie eine große Nation, ver einzelne Ftanzoſe IR noch un- 
wilfend; England behertſcht Die Meere, der einzelne Engländer it un« 
bebelfen im Gedanfen. Jedenfalls iſt der einzelne Ftanzoſe und Gng- 
Jänver nicht jo würdig der Einheit des Landes, als jeder einzelne 
Deutfhe würdig iſt der Ginbeit Deutſchlande. Gin Hauptgrund dar 
für, daß wir mich zur Ginbeit fommen, liegt aber eben in jenem 
unjerm Borzuge. Ale Denker murzeln mit idren Gedanken untrenn« 
bar fe, jeder in feinem eigenen erfannten Principe, und faſt jeder iſt auf 
eigenem Wege; — das iſt auch ganz recht — aber lebendige Grfenntnif der 
Objektivität würde die Denker aller Gaue zu einer gemeinfamen Ar« 
beit vereinigen; wenn wir mit unferer herrlichen geiftigen Allgemeine 
heit uns an Die Betrachtung des Wertbes des Ginzelmen begeben bar 
ben werben, wird ein fruchtbringender Mefleg auf die nur ſcheinbar 
verfchiedenen Vrineipe fallen; es wird das eine, ungerbeilte Interejje 
des germaniſchen Gedankens und Weſens als uneigenmügiger PBatrior 
tiemus in allen wohlmolienden Geiftern wit unbefiegbarer Gewalt alde 
Bald die Einheit Deutſchlands ſich erobert haben.’ 





Das Pferdefleifch wird jept in Branfreih ſehr Häufig als 
Geflaͤgelfutter verwendet, Das Bleiih wird hierzu in kleine Streifen 
geſchnitten gegeben. Diefes Fulter fol gang befonders auf das @ier« 
legen Ginfluß haben, und zwar nicht mur größere Gier bewirken, fon« 
dern auch ein xegelmäßiges Legen, das gewöhnlich im Winter ſchwächer 
iſt oder ganz aufhört, auf das ganze Jahr austehnen. In dieſer Ber 
ziebung äußert alio das Bleilhfutter beionders feinen Einfluß während 
des Winters, wo fih das Geflügel weniger im Breren durch Scharren 
animalifde Nahrung in Borm von Würmern ze, wie es im Sommer 
möglih if, verſchaffen kann. Gleich gute Wirkung zeigt fidh zuch bei 
Maſtung von Geflügel, wenn Bleifh in Verbindung mit paffendem 





Verantwortliger Medakteur I. ©, Meyer. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbag 


vrgetabilifhen Butter gegeben wirb, wohel jedoch auch, wie bei den 
Schweinen, in den legten Worhen, ehe man das Weflügel zu Marfte 
bringt, mit dem Fleiſchfutter ganz abgelaffen wird, und meiſt nur Kör« 
ner gegeben merden, um bierdurh dem Geflügelfleiihy einen feineren 
Geſchmack zu verfhaften. Als ein Beifpiel der großartigen Verwen- 
dung, welche mit diefem Material zur Geflügelzucht gemacht wird, diene 
das Gtabliffement des Hrn. de Gora, einige Meilen von Paris geles 
gen. Es werden darin jährlich ungefähr 100,000 Städ Hühner vor» 
betrſchend mit Bleifh ernährt. Den großen Bedarf davon bezieht 
Hr. de Sora aus den abgingiger Pferden der franzöfiiten Kauptiadt, 
von denen er jährli mehrere Taufend auffaufen und in einer eigenen 
in Paris befindlichen Abdeckerei ſchlachten läßt, Das Fleiſch wird mit 
tel einer Maſchine in Keine Stüde zerbadt, leicht eingefalzen in Ton« 
nen gepadt und in biefer Form auf den Geflügelhof geſchafft, um ver= 
mendet zu werden. Bei ver Fütterung fol eine Meine Zugabe von 
feinem ſchwarzen Pfeffer dem Geflägel ſehr zufräglih fein. Diefes 


Etabliſſement, das noch vor wenigen Jahren nur 300 Hühner zählte, 


iſt in diefer kurzen Zeit auf diefe Höhe geftiegen, welchet Erfolg ganz 
beſonders diefem eigenthümlichen, fonft jiemlich verachteten Buttermate- 
rial zuzuſchreiben ift, 


Eine wahre Jagdgeſchichte. 


Der „Neuen Preuß. Big.” ſchreilbt man aus Schleuſingen 
wie folgt: In den erfien Tagen des Dftobers geht ein Arbeilsmann 
auf einen ziemlich oft: betretenen Wege durch dae k. Borfirewier Bier 
nau (in Thüringen), Rabe am Wege fieht er auf einer Meinen Wieſe 
zwei flarfe Rothhirſche heftig mit einander kämpfen, läuft fo ſchnell er 
kann nah dem eine halbe Stunde vom Kampfplag gelegenen Städt- 
den Schwarza und macht dafelbft einem kgl. Forfibeamten von viefem 
Kampfe Anzeige. Der Zorkbeamte ergreift feine Büchſe und eilt nad 
nad dem bezeichneten Orte, um dem Kampfe noch zugufeben; doch er 
fommt zu, jpät, der ſchwaͤchere der beiden Hirſche, ein Zwölfender, hat 
bereits geendet, der Rärkere, ein Vierzehnender, bat ihm mit dem Ger 
weih den Kopf aus dem Müdenwirbel gedreht, ſich aber ſelbſt dadurch 
dem Tod geweiht, denn feine Gewalt kann die beiden ſtattlichen Ge» 
weihe wieder trennen. Der Vierzehnender fteht gefeffelt von dem ge= 
tödteten Feinde und ſtirbt durch Die wohlgezielte Kugel des herbeigeeilten 
Jägers, Die beiden Geweibe find noch nicht getrennt und werden es 
auch micht werden, es fei denn, daß man die Stangen zerfägte. Die 
beiden Hitſche find zufammen nah Suhl geſchafft und dort photogra= 


‚phirt worden. 





Sei ung doch ein Troſt: Wir find nur unglüdlih, damit wir 
unfer fommendes Glüd deſto glüdlicger fühlen folen! — 


Charade. 
¶bweiſylbig.) 
An Sie. 


Als wir noch Kinder waren, bat ung ofl 

Die 1 vereint; dann rip mich Zeit und Laune 

Meit von dir fort — da führt ums unverhofft 

Sept eine 2 zufammen, und id. Raune. 

Die bit Du fhön! — Ich kenne mich nicht mehr! . 
Der 2 1 dent id, die in Kindheitsfagen rt 
Wir trieben — treiben Hoffnung Wunſch und Jagen - 
Mich mun doch felbft als 1 2 Kim und her. — ! 


Aufloſung der  Doppel-Gharade in Ar, 43: 
„Aflugſchaar.“ 


Bonntag— 


— 





zum 


Ansbacher Morgenblatt. 





Nro. 45. 





Sonntag, 6. November. 


Wort Gottes 





(Eingelande,) 


Dad Buch bes Lebens if die Achte Quelle, 
Aus der allein uns Himmelsjhäpe fliehen, 
Was Welt und beut an Luſt und an Geniepen, 
Vergänglich iR es, wie des Stromes Welle, 


Und nimmer wird es in uns Har und belle, 
So fang wir dieſem Duell das Herz verſchliehen, 
Der und allein das Dafein fann verfüßen 

Und Friede bringen über unſ're Schwelle, 


D tauche Du Dein ganzes Sein und Weſen 
In diefem Born der Gottesgnade nieder, 
Dann wird das Herz zu fel’ger Ruh' genefen. 


In trüben Stunden, wie in lichten Tagen, 
Strahlt Dir im Wort das ew'ge Leben wieder, 
— Und wirb aus Ird’fgen Di zum Himmel tragen, 





Berwandlungen. 


Ein Tag ans dem Leben eines Gelehrten. 
(Aus Trewendt's Boltsfalender.) 


Echluß.) 


Wire Coduard weniger von dem Gewogt ſtreitender Gedanken und 
Empfindungen eingenommen gewefen, fo mühte er bei feiner Rach hauſe · 
fuaft von dem Ausfehen friner Studirſtube überrafht worden fein. 
Frau Wunderlich hatte ihre Zeit beffens beunpt, Der Bußboden war 
geſcheuert, die Wände, Bilder und Gchränte abgefaubt, Auf dem 
Tifche Banden zu Ehren des Geburtetages zwei maͤchtige Blumenbon ⸗ 
quette, dazwiſchen die geſchenkten MPantoffeln. Ueber einer Stuhllehne 
bing der meue blumige Schlafrock und um ihn ber lagen. zierlid ge» 
erdnet bie übrigen von ber ſorglichen Haushälterin amgefauften Ges 
genhände. Diele empfing ihn bochgeſchürzt und glähendroth von ber 
überfandenen Arbelt. Go wenig Eduard all dieſen Sachen Heute einen 
Beiz abgewinnen Lonnte, mar er doch gutherzig genug, um ber treuen 
Seele einige freundliche Worte zu fagen, welche von vieler fehr wohlgefällig 
aufgenommen wurden. Sie war herzlich froh, daß er nicht bemerkte 
oder zu bemerken ſchien, welche Revolution irop heines Merbotes unter 
feinen Büchern und Papieren vorgegangen war, und daß mod; ims- 
mer ein verrätheriſcher Wafferdunft das Zimmer erfüllte, Sie verlich 
ihn mit dem Wunſche einer „mohlguihlafenden Nacht.” 

Eboard warf fi, da er allein war, auf einen Stuhl und ver 
barg fein Geſicht im den Händen. Lange, lange faß er fo büfler brü« 
tend und ſchweigend, bis ſich der gepreßte Zuſtand feines Herzens in 
einzelnen Austuſen Luft machte. 


w_r 


Tu — — — 


„Das wäre nun vorbei!” fagte er. „Ih babe einen Augen-— 
bie himmliſch geträumt und bin erwacht zu dem ganzen Elende meines 
armen Lebens, Wie konnte ih aud fo wahnſiunig fein, zw hoffen, 
daß dieſe koͤſtllche Blume für mich erblüht fein werde? Wie fie er. 
ſchrac da ich ihr mit fo unerbörter Kedheit von meiner Liebe redete! 
Wie fie davon eilte und mic mit der Hand zurüdinfte! Sie zürnt 
mir gewiß. D möchte fie doch zürmen. Aber ich fürdte, ih habe 
mid laͤcherlich gemacht. Wilibatd hat nicht wohlgethan, daß er mid 
biejer Gefahr ausgefegt bat! Hätte er doch mich, in der ärmliden 
Berpuppung meines Dafeins gelaffen! Da mar ih glücklich, oder 
glaubte es zu fein. Jetzt hat er mich aus meinem Gefänguiß beraus- 
geführt, er hat mir alle Schäge und Wonnen des Lichtes, der Freiheit, 
ber Liebe gezeigt, aber mit mm zugulangen und zu genießen, — nicht 
doch! — fondern um in mein Gefängnif zurückzuwandern mit einem zer, 
riffenen, in ewig ungefliter Sehnfuht bangendem Herzen. Der Uhu 
wollte einen Augenblid eine Nachtigall fein. Nun wird er geraft dafür. 
Da heißt es: Burüd in Dein finferes Gemäuer! Dort brüte, träume, ver⸗ 
grabe Di in Dir ſelber. Uber laß Dir niht einfallen, die geldenen 
Mepfel vom grünen Baume des Lebens brechen zu wollen. Die Lehre 
ift bitter, aber ich werde fie mir beſtens au Nupe maden. Ih will 
mid auch von Wiltbald zurüdziehen, Ich muß jede Brüde abbrechen, 
welde mid mit der verlodenden Welt verbinden könnte, die nicht mein 
jein foll und darf,” 

Und fiche, während er fo ſprach, hatte ſich leiſe die Thür aufge» 
han; Wilibald fand Hinter dem finftern Träumer und legte ihm fanft 
de Hand auf die Schulter, Eduard fuhr erfroden auf und fab ihm 
erflaunt in's Angeſicht. 

„Du hier, Wilibald? Was willſt Du?“ 

„Ja, ich bin's. Ih mußte Dich heute noch einmal ſehen. 
fomme mir eine Erklärung von Dir zu erbitlen.“ 
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Worüber ?“ 

„Ich muß um ſo mehr darauf beſtehen, da ich Dich in einem ſo 
feltfam aufgeregten Zuſtand finde. Ich glaube, Du haft gemeint.“ 

„Run, wenn ich geweint bätte ?" 

„Dann muß ich fragen: Was if der Grund? Was ift der 
Grund Deines fonderbaren rätbielhaften Benehmens am heutigen Race 
mittage. Erſt warf Du heiter, glücklis, mittheilfam, und dann 
mit einem Male träbe, ia finfter und verihlofen. Was iſt vorge 
gangen ?" 

„D laß das Gebeimniß in meiner Bruſt verfchloffen bleiben, Der 
Schmerz wird entheiliget, wenn er an das profane Richt des Tages 
gezogen mwirb.” 

„Aloe baſt Du einen Schmerz empfangen? 
fordere ich bei unſerer heiligen Freundſchaft, 
offenbarſt.“ 

„Wenn Du es denn burdaus willſt. .. Aber, ich fage Dir, 
Du bit Schuld, Du hättet mir das nicht anthun follen. Mit einem 
Worte: Ich babe Deiner Schweſter eine Liebeserflärung in oplima 
forma gemacht!“ 

„Das bat Du getban ? rief Wilibald, mit erfünftellem Erſtau⸗ 
nen die Hände zufammenfhlagend, 

„Richt wahr, das fommt Dir unvermuthet Wos fagft Du zu 
diefem unfinnigen Beginnen?" 

„Ei, Breund, ich finde das ganz und gar nicht unfinnig. Wie 
bat Emmeline die Grllärung aufgenommen 2” 

„Wie Du denfen kannſt. Sie bat mid abgewieſen.“ 

„Dat fie das mit beftimmten Worten getban ?“ 

mRein, fie hat fein Wort gefprodgen. Aber Du weißt, Schweigen 
iR auch eine Antwort.” 

„Oder hat fle Dir etwa ein böfes erzürntes Geſicht gemacht ?' 

„Daß ich nicht wüßte. Aber fie wandte Äh ab. Gewiß geſchah 
ed, weil fie ſich beleidigt fühlte. Und wie fie haſtig davoneilte, als 
Du und riefä! und mie fie mir heftig mit der Hand zurüdwinkte! 
Das find ja der Beweiſe genug.” 

„Wunderliher Menfh! Du baſt doch nicht erwartet, dafı fie Dir 
ein jubelndes Ja enigegenrufen und Dir wohl gar an den Hals flie- 
gen fote?* 

„Richt doch, Wilibald, Wie fannft Du mir fo Eiwas zutrauen! 
Aber was ftreiten wir? Die Sache if einmal abgemadı und entſchie- 
den. Je weniger wir davon ſprechen, defto beffer für mic.” 

„Nein, Edward, ih babe Dir noch viel zu fagen. Meine Nach- 
richten lauten ganz andere,’ 

„Welche Nachrichten ?" 

„Die ih von meiner Schweſter eingezogen habe,” 

„Du hättet mit ibr geſprochen? Gi, das iR mir fehr peinlich. 
Aber wenigftens weißt Du dann Alles,’ 

„Ich mußte als treuer Bruder wohl mit ihre reden. Denn denfe 
Dir, nah unferer Heimkehr fuchte fie fogleih ihr Bimmer auf. Und 
eine halbe Stunde fpäter finde id fie dort träumend wie Did und — 
weinend. 

„Sie weinte! 
Kecheit.“ 

„Natürlich nahm ich fie Etwas ſcharf in's Eramen, und nad 
und nah kam's heraus. Gi, Eduard, wer hätte das getabt? Du 
blöder, bölgerner Profeſſor haft die Zeit, in der ich allzu nachjichtiger 
Bruder Cuch allein ließ, trefflih zu benußen verflanden,” 

„Spotte, fo viel Du willſt, id verdien's. 

„Du haft meine arme Schwerter ganz verzaubert. Sie bälte 
Did abgewiefen? Im GBegentbeil, fie it bereit, Dich anzunehmen,“ 

Eduard Rarrte dem Freunde ſprachlos in's Anilig. — 

„Urtbeile jelbh. Als ich fie mit meinen Bragen drängte — denn 
ich mußte wohl, wie e8 mit ihr Rand — flel fie mir um den Hals 
und flüfterte unter Ihränen: Ia, Bruder, ich liebe ihn.’ 

Der Profeffor zitterte an allen Gliedern und mußte ſich auf einen 
Stuhl niederlaſſen. 

„Wilibald,“ rief er, „ib hoffe, Du fagft mir Me Wabrbeit ?” 

Wie könnte ich in einer fo ernften und beiligen Sache ſcherzen ?" 

Verztih, vergeib! Aber was Du ba joa, id. mir jo un 
gloublih und unbegreiftiig! Alſo, fie lüferte Dir zu, daß fie mid 
liebe ?* 

„3a, und als ih Sie weiter fragte: Darf ich's ihm fagen ?' 
rwiberte fie: „Thu es. Ich liebe ihm feit Lange. Uber erſt 


Deſto mehr 
daß Du Dig mir 


Ich Tann mir's denken, über meine zudringficde 


felt beute weiß id, 
liebe," 

Eduard fprang auf und drückte jubelnd fein Angefiht an bes 
Freundes Brufl. „O, das iſt weit mehr,” rief er, „als ich zu hoffen 
und zu fräumen gewagt babe, Das fommt mie ein Löftlihes unver 
dientee Geſchenf aus dem Lande der Geligen. Sept ift der trübe 
Bann von meinem Lehen gelöſt. Jetzt will ih fröhlih wirken und 
genießen.’ j A 

„3a die Blume Deines Herzens bat fange Beit gebraudt, um 
fi zu öffnen, Bu diefer fchönen Maiengeit if fie aufpeiprungen.* 

„Und Du, Herzensbruber, bit auch Du glücklich über unfer 
@ldsr* 

Sehe ih aus, als ob ich es bindern wollt? Mein liebſter 
Wunſch, die geliebte Schwefter mit dem geliebten Arrunde verbunden 
zu feben, ift mir erfüllt, Ich babe es gehofft und leife beranfommen 
feben; ja, was ſoll ich's leugnen, ih babe ein klein menig am den 
Fäden mitgelponnen, melde zwei für eimander gefhaffene Seelen unauf- 
töslih zuſammentetten ſollten.“ 

„Du Schelm, lachte Eduard, „es fängt mir nun an, Manches 
Mor zu werben. Und Deine Gattin wird mid aud gern zum Bruder 
annebmen 7 

„Sie freut ib und franet Euch.“ 

„So Acht Alles gut. Aber Wilibald, Du begreifit leiht, daß 
mir bier der Boden unter den Füffen brennt, Darf ich heute noch zu 
ihr — zu meiner Emmeline % 

Du dorfſt nicht bios, Du fol. Du wirft ermartet. 
tilen!“ — 

Die Freunde eilten fort. Wir brauden nicht weiter zu berichten, 
mie Eduard aufgenommen wurbe, und was fich font in dem Schoofe 
der Meinen glüdlihen Familie begeben babe. Aus dem Ubu war eine 
Lerche, aus dem brütenden pedantifhen Vrofeffor ein lebensfrober, freier 
und mutbig firebender Menſch gemerden. Und dieſts Wunder hatte 
der Brühling — die Liebe bewirkt. 


wie tief und wie unausſprechlich ich ihm 


Laß uns 


Zur hundertjährgen Jubelfeier 
Schillers 


Das deutfche Volt feiert in diefen Tagen ein Feſt, wie es wüt · 
biger und erhabener nicht wohl gedachht werden ana; es if das Dir 
genfeft eines unierer aröften Söhne, die hunderijährige Geburiötsge- 
feier Friedrich Schillers. 

Opgleid von dem bei weltem größten Theile der Leſer unferes 
Blattes angenommen werden fann, daß ihnen‘ was. Wiſſenswertbeſte 
über Schiller's Leben und Shoffen binlänglih bekannt if, fo halten 
wir es doch der Beier für angemeffen, ein moͤglichſt Mares Bilb darüber 
in engen Rahmen gezogen vor uns aufzurollen. Wir thun dieß 
im Ausjuge aus: „Schillers Leben dem deutigen Bolfe erzählt” von 
3%. Mer, 

Schillers Bater, ter Sohn eines Bäders in dem würtembergiſchen 
Dorfe Bittenfeld, war mit 10 Jahren fon Waiſe und darauf ange» 
wielen, ſich ſelder dur die Welt zu helfen. Gr wurde Barbier und 
erwarb fh, da er ſtrebſam war, mannigfahe Kenntniffe in der 
Wundarzneifunf, wodurch er binlänglihen Unterhalt fand, In feinem 
26. Lebenlahre ſuchte er feinen häuslichen Heerd zu gründen und hei» 
rathete (Iuli 1749) die 1Tjäbrige Tochter Elifabetba Dorothea 
des alten ehrlichen Kodmeif zu Marbach, ver neben dem Amte ei- 
nes Holy = Infpeftors bie Schenkwirthſchaft und Bäderel ausübte, 
Die Tochter, von ſchlanker Geftalt, mit blonden Haaren, fügte 
nur Wenige an irdiſchen Gütern zu denen des Chirurgius 
Saillet, trug aber an Gemülh und duferem Weſen viel auf den 


Sohn über. 
Friedrich Schiller 


wurde nach zebnjähriger Ehe als das zweite Rind geboren. — Der 
Vater hatte fon vor des Töchterleind Chriſtophine Geburt (1747) 
Dienfte im Militär genommen und es zu jener Zeit bis zum Lieute- 
nant gebtacht. Einige Stunden von Marbach entfernt, war ein Herbſt- 
Lager aufgefhlagen, das aus ber Umgegend viel beſucht wurde, Auch 
Frau Schillet wünſchte noch, bevor fie für länger werbindert 
würde, ihrem lieben Mann einen Beſuch abzuftatten und fahr mit «ini 
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gen Rachbarinnen und Freundinnen dabin. Ee war am 10. Non, 
1759, Ws fie Abends nah Marbach zurücgelkehtt war, erblickte ein 
Kuäbchen, unſer Schiller, das Licht der Well. Im dem freundlichen 
Städtden, eine Meile öflih von Ludwigsburg gelegen, feben wir an 
einem Meinen Plaze, auf dem ſich ein Möhrbrunnen befindet, eim 
Bäderbaus, in weldem an jenem Abend über den Anfömmling große 
Breude berichte. Fremde Menfben geben jeit lange in demfelben ein 
und aus, nur dad Handwerk darin ift das alte geblieben und an Wiän« 
den und Verſchlägen hat fi wenig verändert, Was fih aber umge 
flaltete, wird wieder zurüdgeführt auf die alte Form, ſeit patriotifche 
Gaben es möglih machten, das Haus aus fremden Befig zu erwerben 
und als heilige Meliquie zu erhalten. Sehen wir und einmol darin« 
nen um. „Ich trat’, erzäblt ber befannte Schriftſteller Joſeph Rank, 
„Dur die niedere Haustbür in eine Meine verrauchte Vorballe, Kin« 
der fprangen um eine Fränklide hagere Mutter; am Heerde innerhalb 
eines Berjhloges, brannte ein beicheidenes Breuer und daneben holte 
der junge blühende Bäder Brod aus dem Dfen, das er nad der 
Sıube trug. Dahin folgte ih ibm über ein paar hölzerne Stufen, 
nachdem wir gegenieitig freundliche Grüße ausgetaufdht. — Wie Mein 
und drüdend, wie rübrend fhliht war nun dieſes Stübchen. Gin 
großer Kachelefen beengt den oßnebin fo knapp zugemeffenen Raum 
noch mebr, dazu fommt ein Treppenverihlag, Wandbänfe und ein uns 
verbältnißmäßig großer Tiſch, ſo daß wenig Raum zum Hin» und Her⸗ 
bewegen bleibt. Ich fragte nad Meliguien und Merkwürdigkeiten des 
Haufe. Ter Bäder zeigte in der Stube herum und fagte: „Ia, das 
ih Allee. Das it Alles!’ Ich glaube, fie tönten dem Beſucher noch 
lange nad tiefe Worte, von dem einfachen Bäder fo gleichgültig hin⸗ 
gemorten und doch fo deutungevoll auf das Leben des Dichters, der 
felbt om Ziele feines Lebens bitter fühlen mußte: Ringen und Stre 
ben, Mühe und Noth — das if Ales! — 


Nur die vier erſten Lebensjahre brachte Schiffer in dieſem Haufe 
bin, da von da ab die Eltern auf kurze Zeit in Ludwigeburg, dann 
3 Jadre in Lord „in der Herberge zur Sonne“ wohnten, jedoch aber- 
mals nad Ludwigsburg überfiedelten und dort Wohnung im Kaufe der 
Gotta’ihgen Buchdruderei nahmen, wofelbft in dem Yiährigen Knaben 
fi die erſten Spuren feiner Neigung zum Reimen zeigten. Das Pur» 
ventbeater, das ibm mande Kurzweil gewährt und feine Phantafle be 
lebt batte, wurde jegt megarftelt, und im freien Stunden mit befonder 
ver Vorliebe das großelterlihe Haus meift in Begleitung der zwei 
Jahre älteren Schweſter Ghrifopbine befucht, da er der Augapfel der 
Großmutter, der Stolz des Grofvaters war, dem er als angebender 
Lateinfgüler manchmal im Geſpräche imponirt haben mag. Won der 
fanften, blonden Mutter religiös erzogen, hatte der Knabe bie 
Neigung, daheim öfter im ſchwarzen Ummurfe von einem Stuble herab 
Bibelſprüche und Liederverfe zu recitirem, was den Eltern Hoffnung gab, 
einmal einen tüctigen Prediger aus ibm ju maden. Als aber 
Herzog Karl von Würtemberg wünfchte, daß der talentwolle 1Fjährige 
Schüler als Gleve in feine meugegründete Schule eintrete und fi dem 
Staatodienſte widme, entſchled fih Schiller für die Iuriöprudeng, und 
als zwei Jabre ſpäter die Anftolt dur einen Lehrſtuhl für Medizin 
erweitert wurde, flüchtete Schiller mit Hoven dieſer Wiſſenſchaft zu. 
Er war immer ber Piebling des Hetzoge, der, fein Talent, 
erfennend, den Profefforen öfters bedeutete: „Den loft nur gewähren 
aus dem wird was” Wie aber dem aud bier die Räume bald zu 
dumpf geworden wären, und mie er, fhon aus ber Afademie ebren« 
voll entlaſſen, die enggegogenen Grenzen feiner Berhältniffe, getrieben 
don der Wucht feines Genies fprengte, iſt befannt. Schon im 16, 
Jahre ließ er unter fremder Ghiffer Gedichte in Journalen abdruden, 
verwandte das 17. und 18, Lebenejahr befonders auf feine Studien 
in der Medizin, und murbe, ald er am 14. Dez. 1780 mit dem Ma- 
nufeript der Tragödie: „Die Raͤuber“ die Akademie verlieh, zum Re— 
gimentsmebicus ernannt, Sein im Geheimen gedichenes Werk, nur 
von feinen Mitſchülern gefannt und mit Entbufiaemus begrüft, erſchien 
im Sommer 1781 im Drud und murbe am 13. Januar 1782, als 
etſt vor Kurzem der Dichter das 22. Jabt zurüdgelegt hatte, in Mann⸗ 
beim mit ungeheurem Beifall aufgeführt. Welche Vrantung des gel» 
Rigen Schaffens und ibr rüdfichtelofes Aueſchlagen gegenüber den äufe- 
ren Berbältniffen? ? Weſſen Verfhulden war dies, weflen Berdienft?! 
— 66 war der Geiſt der Alten, den er im Studium ihrer Werfe in 
Ab aufgenommen und verarbeitet hatte; es wor das allgemeine Wehen 
einer erfriihenden Morgenkuft, welche das Kereinbrechen einer Zeit des 
Aufigwunges zu erweiterter und erhöhter Bildung anfündigte; e3 war 


die Berührung mit folden, welche wie Schubart, der Dichter der Für 
ſtengruft, hievon ſchon ergriffen waren; es war enblih der Segen, ber 
bei feiner Geburt auf den Worten des Vaters ruhte, als er zu dem 
Wefen aller Wefen betete, er möge dem Schne an Stärke des Geiſtes 
zulegen, was ibm wegen Mangel am Unterricht verfagt worden jei; 
dies alles in feinem Zufammenwirten jchwellte und preßte die Bruſt 
des Yünglings, daß der Gedanke in Worten begeiftert fih ergoß und 
unaufbaltfam feine eigene Bahn fi brad, wie der Strom, der aus 
feinem Bette getreten, 

Mit geminderter Freude ſah Herzog Garl Eugen feine Weiffas 
gung „aus dem wird was in diefer Richtung erfüllt, doch wäre der 
Liebling, der jegt dem Gönner manche Verlegenheit bereitete, nicht To 
bald dem Herzen des feptern enifremdet worden, wären niht andere 
Einfläffe zur Geltung gefommen. Diefe jedodh weniger, als vielmehr 
bas heimliche Entweihen aus Stuttgart, um jener erden Vorſtellung 
beizuwohnen, und eine Wiederholung dieſer dienſtlichen Babrläjfigkeit 
Ende Mat, um bei einer zmeiten PVorftellung gegenwärtig zu fein, 
hatte die Ungnade des Herzoge ihm in folhem Grade zugezogen, daß 
er, entweder jede weitergreifende literariſche Thätigfeit völlig unter 
drüden, oder wenn nicht, das Vaterland, wie ſeht er ih ihm und 
dem Herzog auch zum Danke verpflichtet fühlte, verlaffen mußte: Gr, 
der zum Dichter und nur zum Dichter geboren war, fonnte nichts an« 
deres als das leptere wählen, und fo entwih er denn über die Grenze 
Würtembergs mit Beihilfe und in Gemeinichaft feines Breundes 
Streiher, eines jungen Mufifers, in der Naht vom 17. Sept. 
1732. Damit war der Uniformercd ausgezogen und die Brüde zwi« 
fhen ihm und dem Herzog abgebrochen. 


Die Flucht war nah Mannheim gerichtet und die Hoffnung auf 
die dortigen Tpeaterverbältniffe geſtützt. Nur ganz kurze Beit indeß 
verweilte er jegt daſelbſt und begab fih, um feine Sicherbeit beſorgt, 
nah Dagersbeim in ver Rheinpfalz, wo er unter dem Namen Dr, 
Schmidt 7 Wochen zubrachte. Gr und Streicher, welcher letztere von 
feinen Eriparniffen die Koſten beftritt, wohnten dort in der Erkerſtube 
eines einfachen von einem Garten umgebenen Haufes, in welchem ſich 
damals eine Schenke befand, Die Winde der Stube, mie Rank er- 
fohren hat, waren weiß angefrichen und einige zerbrochene Weniter- 
fheiben mußten durch Papierbögen erfege werden, auf deren einem der 
Entwurf zu einem neuen Trauerfpiel ‚Luiſe Millerin® zu leſen war, 
Im Zimmer ſelbſt ſoll es zu jener Zeit gewaltig unorbentlih ausge 
feben haben. Hier ein Haufen Kartoffeln, dort Stöfe von unverkauf- 
ten, auf eigene Koſten qedrudten Eremplaren der „Räuber“, Stühle 
obne Lehne und ein Tiſch, der, weil er mur zwei Beine hatte, durch 
eine Klammer an der Wand befeitigt war. Hier vollendete Stiller 
den Fiesco, der aber in Mannheim von der Bühnendireftion ous Räck— 
fit für den Herzog von Würtemberg zurückgewieſen ward; von bier 
aus tröſtet er die Seinigen: „es mußte jo fommen, es war nothwen⸗ 
dige Fügung des Himmels, welcher mich in meinem Vaterlande nicht 
glücklich mahen wollte Ih werde nah Berlin geben, wo es mir 
nit febljhlagen kann, da id Empfehlungen an Nicolai babe, der 
gleihfam der Souverän der Piteratur iR oder nah Sachſen, mwobin id 
auch gute Mdreffen an große Welchrte babe, .. Vertraue auf Gott, 
innigeliebre Schweſter, der auch der Gott deines fernen Bruders iſt. 
Wenn mein Segen Kraft bat, fo wird er bei Euch fein. Gin inne-- 
res Gefühl ſpricht laut im meinem Herzen: Ich fehe Euch wieder!” 

Später gelingt es ibm, das Manufeript des Fiesco an die 
Schwan’ide Buchhandlung zu verfaufen und mit dem dafür erlangten 
Honorar reift er Ende November ab und gelangt auf ſchneebedeckten 
Pfaden in Bauerbab, einem Dorfe bei Meiningen, an, Hier hatt 
Frau Henriette von Wolzogen, welde den Winter über in Stuttgar 
lebte und die, da zwei ibrer Söhne die Karlefhule beſuchten, Schille 
daſelbſt ſchon mäber batte kennen lernen, einen Sommerfigß. Wie ſeht 
fonnte er, der in eine unfihere Bufunft Getriebene darum hoffen, auf 
feiner Wanderſchaft einen woblthuenden Rubepunkt zu finden; und ben 
fand er auch. „Endlich bin ih in Bauerbach“, fchreibt er, glüdlich 
und vergnügt angekommen, frob, daf ich einmal am Ufer bin. Keine 
Beduͤrfniſſe aͤngſtigen mich mehr, fein Querſtrich ſell meine dichteriſchen 
Träume ſtören.“ In dem „recht bübſchen Hauſe feiner Wolzogen“, wie er es 
begeichnet, iſt er trefflich bedient und als er im Januar 1752 erfährt, 
daß die Befigerin deifelben auf kurze Zeit zum Vefuche komme, fo freut 
er ſich unendlich. „Es it noͤthig“, geitebt er ihr, „daß ich wieder 
edle Menihen finde, fie müffen mid mit dem Geſchlechte wieder aus— 
fopnen. Ich habe die halbe Welt mit der glühendſten Empfindung 
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umfaßt und am Ende fand id, dab ich einen Cieklumpen in meinen 
Armen babe.” Die Anmejenbeit der mürerlihen Freundin bob ten 
geſunkenen Muth und wedte neues Xeben, dazu fam, daß er durd fie 
mit Hofraih Reinhold in Meiningen — für die andere Umgebung 
hieß er Dr. Ritter — befannt gemacht wurde, daß fein Biesco im Druck 
erſchienen war, mas Wunder nun, wenn er ih der Vollendung ber 
„Luiſe Millerin“, mie dem GEntwurfe und einer theilweiſen Ausführ 
zung feines Don Carlos mit der vollen und ungetrübten Kraft des 
Geiſtes hingab. Sein Aufenthalt war jetech in Stuttgart befannt 
geworden und fo fehrte Schiller, unterlügt durch Reiſemillel von jeiner 
Sreundin und Gönnerin Wolzogen, ſchon nah 6 Monaten, nehmlich 
im Juli 1783, zugleich aud um feinen Fiesſco dort noch auf die Bühne 
zu bringen, aus diefem Aſyl nach Mannbeim zurück. Das Haus, das 
er in jener Zeit in Bauerbach bewohnt halte, if baufällig geworden 
und eingelegt, die Gartenbütte „aus welcher im herrlichen Hauche des 
Morgens* feine Gedanten in die Ferne jhweiften, hatte dieſes Loos 
ſchon früßer getheilt, doch Fennt man ıbre Stätte. 





In Mannheim angefommen fand er Dalberg, den Leiter ber Hofe 
bübne, wieder willfäbiger, und da er außer Biesco nod ein zweites 
Stüd, die Luiſe Millerin, anzubieten hatte, fo mard er mit einem 
Gehalt von I00 fl. jährlih unter der Beringung, beide leptgenannten 
Stüde bühnengereht zu maden und noch ein drittes ausjuazbeiten, im 
Auguſt 1783, aljo nech nicht ganz 24 Jahre alt, als Bühnendichter 
angeſtellt. Schiller fühle fih reich durch dieſen Abihlus, zog in das 
Haus feines Beratbers und Gönners ſchon aus früheren Tagen, Des 
Hoffammerratbs und Buchhandlerg Schwan, wäre jedoch beinahe um 
ten Genuß feiner geträumten goldenen Zufunft gebracht worden, da 
er an einem durch die ganze Stadt verbreiteten typhöſen Fieber hef— 
tig erfranfte, Nah zwei Monaten wieder bergeftellt, konnte er ſich 
feiner Aufgabe anfs Neue zuwenden, und jo fam Fiesco am 11. Ian, 
1754 zum erftenmale auf tie Sühne. Diesmal, wie acht Tage fpäter, 
Fonnte ſich das Publitum nicht befonders für das Süd begeiſtern. 
Mehr Gtüd erfuhr es einige Monate nachher in Berlin, Run wurde 
die Luiſe Villerin mit nächſter Nüdfiht auf Möglichkeit und Wirfung 
für die Bühne eingerichtet. Die jüngft verfagte Iheilnahme feigerte 
den Blei. Viele Scenen wurden nach der Bearbeitung Schwans lieb» 
licher und verfändiger Tochter zur Beſprechung vorgelefen und die 
Wirkung des Vorgelejenen auf fie beobachtet. Auf dem 15. April 
war die erſte Vorktellung des Sıüdes unıer dem Titel „Kabale und 
Liebe" angelegt. Die Ibeilnabme wuchs von Act zu Act und am 
Schluſſe brach das Publifum in allgemeinen Enthufiasmus aus. Im 
Juni befam Schiller ein Valet aus Leipzig zugefendet, in welchem ſich 
zarte Geſchenke, Zeichnungen und begeifterie Briefe befanden. Der 
Gonfiterialratb Körner und jeine Braut Minna Stod, eine geborene 
Nürnbergerin, deren Sohn alt Dichter und Held eine Zierde der deutſchen 
Nation geworden if, dann eine Schwefler Tora Stod und ihr Präu- 
tigam Berdinand «Huber, waren aus der Lertüre und den Darfiellun« 
gen der Schiller'ſchen Dramen für den Dichter fo begeiftert, daß fie 
ſich nicht erwehren Bonnten, dieſe Begeifterung ihm fihilig an den 
Tag zu legen, 

Erſt mad fieben Monaten hat Schiller diefem Glück verheißenden 
vwierblättrigem Kieeblatt Antwort auf jene erſte Anfnüpfung gegeben, 
bald aber erfannie Schiller in venfelben Menſchen von Herz und Geiſt 
zugleich, jo daß er Anfangs April 1785 ihnen fhrieb: „Mein Ent« 
ſchluß ſteht feir, ich werde micht nicht mehr in Mannheim bleiben”, 
und wirklich traf er Auch ſchen am 17. April im Leingig ein. Ge 
wor zur Zeit der Ofermeſſe. Gr awartirte fi einftweilen in einem 
Meinen Studentenlogis ein und machte die Belanntihaft der Bamilie 
Sitock une Hubert, Das Irbendige Treiben auf den Stroffen und in 
den Wiribfchaften zu dieſet Zeit machte einen gang neuen Gindrud 
auf ibn und als befannt wurde, der Dichter der „Raͤuber“ befuche häufig 
das Richter ſche Kafeebaus, wuchs die Zahl derer, die ibn anſtaunten 
und begafften, als wäre er ein Schauſtück der Meſſe. Nachdem die 
erſten acht Tage vorübergegangen waren, mochte gerade der lichebeglüd« 
ten Familie Stod gegenüber, in feinem Herzen eine Leere füblbar ge» 
worden jein, die einen wohl ſchon länger gebegten Wunfh zur Aus— 
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führung bringen folte, Gr ſchrieb an dem Freund und Gönner Schwan 
und warb um die Hand feiner Tochter Margaretha, Sqchwan hielt 
diefe Bewerbung vor feiner Tochter geheim und mies Giiller damit 
zurüch, daß er ihm antwortere: nach feiner Ueberzeugung paßten fie 
beide gar nicht zuſammen; ihre Gparakiere feien zu verſchieden. Schil- 
ler fügte fi in Diefe Ablehnung und bezog mit Beginn bes Sommers 
eine Meine Wohnung zu Gohlis, immer noch ſchwankend, ob er, jet 
im 26, Lebnsjahre ſtehend, mebr der Medicin, oder der Dichttunſt 
obliegen ſollie. — Bohlis if ein freundlihes Dörfern, eine Viertel« 
ſtunde nordiweftli von Leipzig gelegen. Sie werden weniger fchlaflos 
geweſen fein, die Sommer-Nädte in Godlis, als folde früherer oder 
ipiterer Perioden, denn jet ſchwelgte er nur im beferigenven Gefühle 
der Sreundichaft, gewährt durd die neue und, und wie er richtig ahnte, 
urvergängliche Lebe Körner’s ven er in Geſellſchaft von deſſen Braut 
und mehreren Freunden in Kahnédorf, fünf Stunben auf dem Wege 
nah Dresden gelegen, am !. Juli perfönlih hatte kennen lernen. 
Unter diefen Breunden befand ſich auch der junge, ſtrebſame Buhhänd« 
ler Joach. Göſchen, an deſſen Geſchäft Körner durch Kapitafeinfage ber 
theiligt war. So ergab fih für Schiller wieder Die Ausfiht, eine 
tüchtige Verlagshandlung für fih zu gewinnen, wodurd er, von Kör« 
ner unterftügt, in die Lage fam, dem nächften Jahre ganz forgenlos 
entgegen zu fehen. Auf einem Mlorgenfpaziergange, fo wird berichtet, 
börte er hinter Gebüſch eine flüfernde Menſchenſtimme, er ſchlich ſich 
beran und gewahrte am Ufer der Pleiße einen halbentkleideten jungen 
Denihen, auf den Knieen Gott um Gnade bittend, wegen des Schrite 
tes, den er nun thun müffe, Als er ih erhob, trat Schiller raſch 
vor und fehte den Grfhrekten zur Rede. Gs war ein Studirender 
der Theologie, der ihm gejtand, daß er feit einem Fahre nur von trode» 
nem Brode lebe, und daß er feinem anderen Ausweg babe. Schiller 
fonnte ibm nur Weniges aus feiner Taſche reichen, ließ fi die Woh- 
nung bezeichnen und nahm dem armen Sünder das Wort ab, die Aue- 
führung mwenigftend noch acht Tage zu verſchieben. Schiller wohnte in 
den naͤchſten Tagen in Leipzig einer vornehmen Hochzeit bei und er- 
zählte Dies Vorkommniß mit folder Begeifterung, daß er, den Mo- 
ment benügend, fogleich eine Collekte eröffnete, die ein fo reiches GEr- 
gebniß lieferte, daß ver junge Mann feine Studien forglos fortfegen 
fonnte, Unter foldem Eindruck flog ihm das Wort von Lippen: Gelb 
umſchlungen Millionen! — entſtand das Lied „an die Freude,” — 
(Bortfegung folgt.) 


In der diesjährigen Aueſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe im 
Minden zog ein nmeuconftruirter Bienenforb tom Meggendorfer in 
Aibling große Aufmerffamkeit auf fi, da aus demſelben der Honig 
genommen werden kann, ohne daß man in bie mindefte Berührung 
mit den Bienen fommt. 


Der fällt am meiften, wer floly genug if, in feine Tugend kein 
Mißtrauen zu ſetzen. 


Rätbſel. 


Gs iR ein krummes Schwert, das hauet mitten drein 

In eine große Schaar, doch ſchueidet nicht in's Bein; 

Ges tbeilt fh blos die Schaar, da mo das Schwert hinſchlug, 
Und febt ein Weilchen Mill, wofern fie war im Bug; 

So ſiellt es Ordnung her im Raum und in der Zeit, 
Sofern der, der es führt, mur felber iR gefcheut ; 

Die Brauen freilich, wenn au forft der Ordnung Hut, 
Gebrauchen allzumeiſt dies Schwert nicht allzugut, 
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Nro. 40. 


Sonntag, 18. November. 








Rod Niemand entfloh dem verbängten Gefdid, und wer fi vermift, es Flüglid 


zu wenden, ber muß es felber erbauend vollenden, 


* 


v. Schiller. 


= Drudfehlerberiätigung. Ju dem Sonnett „Wort Gottes“ an der Spipe des vorigen Blattes muß ed ſtatt „in dieſem 
Born“ heifen — „in biefem Born“, und flatt „aus Ird'ſchen — „aus Ird'ſchem.“ 





NRede 


des fgl. Studienreltors und Profeſſors Herrn Dr. Elſperger, 


get alten 


im Auditorium des kgl. Gymnaſiums 
bei dem 
feierlichen Schulalte am 10. November als dem Jubiläum ber 
Geburt Schillers. 


Mit mehr Befangenheit als gewöhnlich; betrete ich heute biefe 


Bühne, um dem Schulafte, dem be ge vo Sie die Güte ba- 


ben, einige Worte vorauszuihiden. Die Ratur der Sache bringt 
es mit fih, Schiller’6 Erwähnung zu ıhun und das, verehrte 
Auweſende, iſt eine ſchwere Aufgabe. Zwar fege ich nicht voraus, 
daß irgend Jemand in Diefer Verſammlung von mir etwas Neues 
zur Würdigung des großen Dichters: oder auch nur eine Zufans 
menftelung des Beften, was über ihn gefagt werben ift, erwarte; 
denn eben fo fehr als ich Dagegen Widerſpruch einlegen müßte, 
wenn Sie in unferer einfachen Deftamationsübung einen Äntegris 
renden Theil der heutigen Schillerfeier fehen wollten, ebenfo drin⸗ 
end muß ich Die Bitte an Sie richten, an meine Worte nicht den Maß⸗ 
einer Feſtrede anzulegen. Sie wollen nur die nachfolgenden 
Verſuche unfrer Schüler einleiten und nichts weiter fein, ald Aus: 
brud der Dankbarkeit eines Mannes, dem aud in feiner Jugend 
gegönnt war, Schiller zu Lieben und ſich am ihm zu bilden. Mber 
aud bei den ermäßigften Forderungen muß jedes Wort über einen 
Dichter, ber fo wie Schiller der Liebling der Nation geworden iſt, 
unbefriedigend und ungenügend erfheinen, weil das Bild, das ber 
Einzelne von ihm im Herzen trägt, fo groß ift, daß mur ein 
Meifter des Ausdrucks einigermaßen entforedien kann, Ins 
befien Schiller zu rühmen, wäre zu allen Zeiten ein muͤßiges Be 
En und am mein am heutigen Tage gegenüber der Begei⸗ 
‚ mit der ganz Deutſchland den Tag feiner Geburt feiert, 

Das heutige Feit ſieht meines Wiſſens einzig in feiner Art ba. 
Wir haben wohl au ſchon die Säfularfeier anderer großer Mäns 
begangen, aber bieje Feier befchränfte fi immer auf einzelne 


ner 
Stände oder enden; ein Feſt wie Dad gegenwärtige, zu bem 
das ganze weite ſchland ſich einmürhig igt, it noch nie 


einem Deutſchen zu Theil geworben und damit iſt für jede Zw 
kunft uaumſtoͤßlich bewiefen, daß unter allen Dichtern Feiner jo 
buch und durch populär geweſen iR ald Schiller. Während Lefr 
fing unverftanden von feinen Zeitgenofien, in einfamer Größe das 
fand, während Klopſtock's Religiofität und oft Falte Schönheit nur 
theilweife Anklang fand, während Wieland's Ruhm eine zweifel- 
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bafte und darum vergaͤngliche Grundlage hatte, während ſelbtt 


Goͤthe mehr die allgemein menſchliche Seite vertritt, hat Schiller 
überall unferm Streben, unſern Wuͤnſchen, uniern Hoffuungen 
eine Sprade — und in feinen Dichtungen klingen gleich einer 
zart bejaiteten Aeolsharfe die heitigiten Gefühle wieder, Ne unfere 
Druft durchbebt Haben. Schiller verhielt ſich zu feinen Zeitgenoffen, 
wie die größten Geifter von jeher ſich zu den ührigen verhalten 
haben; fte ſprechen einerfeits das aus, was dunkel und unverſtan⸗ 
ben bisher ſchon in den Herzen von Tauſenden gelegen iſt, ands 
rerſeits führen fie aber auch darüber wieder hinaus und bilden 
die bisherigen Vorftellungen weiter, inbem fie ihnen unvermerft 
einen neuen Juhalt unterlegen. Dabei aber iſt Schiller's Stellung 
doch wieder eine gang eigenthuͤmliche. Es Liegt in ihm chvad, 
was, wenn mir eine jolde Vergleichung erlaubt ift, fait am Die 
Propheten des alten Bundes erinnert, Wie Diefe im Flug ihrer 
göttlihen Degeifterung ſich weit über ihren perföntichen Charakter 
erheben und ihre Worte nicht ber Ausdruck ihrer eigenen Borftels 
lungen find, fondern der höheren Macht, vie über fie gefommen 
iſt, fo vergißt auch Schiller, wenn er im Reiche des ewig Was 
sen und Schönen weilt, bie Verhältniffe, in Denen er lebte. &r 
eilt glei feinem Poſa, ald ein Bürger derer, welche kom— 
men werten, feiner Zeit weit voraus und feine Gedichte werden 
zu Trägern von Gefühlen, für die ber Dichter in feinem eigenen 
beihränkten Leben ſelbſt feinen Raum fand. Es iſt, möchte ich 
fagen, ber deutſche Geift ſelbſt, der ihn ergriffen hat, um ihm zu 
einem Laienpropheten feines Zeitalters zu machen, Und barauf 
gründet fi auch das Geheimnig von feiner Popularität. Es ift 
nicht der König im Reiche ſchöner Töne allein, defien Säcularfeft 
wir heute feiern, es iſt ber — Vollsbildner, an deſſen Werfen 
Rd uicht nur der aͤſthetiſche Sinn gelabt, ſondern unſer Charakter 
gebildet hat. 


Laflen Sie uns zurüdbliden in die Zeit, in der Schiller, 
faum entg beim Joche beengender Berhältniffe, feine Räuber 
und bann in rafcher Folge feinen Fiesco, Kabale und Liebe und 
Don Garlos ſchrieb. Es iR Ein Öruudten, der in allen diefen Dramen 
angeflungen wirb, wie auch die damalige Zeit Eine ftille Se hn⸗ 
ſucht beherrſchte, Geltendmachung des Individuums gegenüber den 
Schranken des ommens, des Vorurtheils, der Siandesunter⸗ 
ſchiede und ber Sitte, der Glaubensvorſchriften. Wild und unge— 
ſtuͤm brauſt diefer Freibeitsfinn in ben Räubern, in denen es für 
Karl Moor feinen andern Raum giebt, als die böhmiſchen Wäl- 
ber, gemäßigter bewegt er fid) bereits im Fiesco und Kabale und 
Liebe, aber gereinigt und veredelt erfdeint er in Don Carlos, 
Der Dicter hat jegt ein würdiges Ziel gefunden, er ftürme nicht 
mehr gegen bie einmal im Leben geltenden Ordnungen an, aber in 
ihrer eigenthämlichiten Sphäre will er bie Freiheit des Individu 
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ums reiten. „Beben Sie," Täßt er feinen Pofa zu König Philiop 
fagen, geben Sie Gedankenfreiheit; 

Seh'n Sie fih um 

In Gottes Herrlicher Natur! Auf Freiheit 

Iſt fe gegründet und wie reich ift fie durch Freiheit.” j 

Bedenken wir, daß Don Carlos der Revolution nur um wer 
nige Jahre vorausging und daß die Anfänge diefer fpäter freilich 
fo entarteten Ummälzung in einem Bedürfniß ihre Veranlaffung 
hatten, bas auch in Deutfchland lebhaft gefühlt wurde, fo Hingt es 
und jhon hier wie Verahnungen großer fommender Begebenheiten, 
und ich ftehe nicht an, es auszuſprechen: Schiller ift dem deutſchen 
Volke [bon hier als der EAnger der Freiheit lieb geworden, nicht 
der politifchen, die zunaͤchſt außer feiner Sphäre lag, ſondern ber 
höheren, ber perfönlichen, bes unveraͤußerlichen Rechts, ſich felbit 
anugehören und feinem innern Menſchen treu fein zu dürfen. 

Die zweite Entwidiungsperiode Schiller's bezeichnet man als die 
phitofophiiche, weil er ſich im Diefer Zeit mit den Studien ber 
Philoſophie viel beichäftigte. Die Werke, die er in berfelben vers 
faßte, gehören größtentheild zur hiſtoriſchen Gattung, und liegen 
infoferne unfrer Betrachtung feitab, wiewohl auch ihr Einfluß auf 
das deutſche Geiſtesleben groß geweſen if. Welche Umwälzung 
auf dem Gebiete hiſtoriſcher Gelehrſamkeit rief .. B. feine feine 
Schrift über ben Zweck des Studiums der Univerjalgefhichte her- 
vor: wie ſehr verdunfelte die Tiefe und Friſche feines dreifigiähe 
rigen Kriegs, eined Werkes, das ungeachtet zabllofer einzelner Irr« 
thümer doch mit einem wahrbaft divinatoriſchen Geiſte gefchrieben 
ift, Die gelehrten aber meidens ungenießbaren hiſtoriſchen Abhands 
lungen, bie man damals fait allein fanıte Doch mehr noch als 
an ben Schriften Diefer Periode find die Krüchte feiner philofo- 
phiſchen Studien an den unfterblihen Werfen feiner britten Bes 
riode, der Zeit feiner kuͤnſtleriſchen Wollendung zu erfennen; benn 
fie find es geweſen, die freilich im Einklange mit Schiller's pers 
fonlihem Streben nad ſittlicher Veredlung, ibm die legte Weihe 
gegeben und ihm zum Dichter des Idealen gemacht haben. 

Und darin wurzelt vor Allem Schiller's Bedeutung 
für unfer Volkoleben, weil er bamit dem inneriten Bedüriniß 
bes deutſchen Bolfes wunderbar entgegenfam. Das dürfen wir 
wohl chne Anmasung fügen, der Deutiche lebt in Ideen, er erhebt 
ſich gerne über die gemeine Wirklichleit in die höheren Regionen 
der Phantafie, er wird dadurch oft vielleicht unpractiſch: aber die 
hohe Stufe, die er unter den übrigen Bölfern einnimmt, hat doch 
zumeift in ber Jdealität ober wenn man will, in biefer Ideologie 
feines Strebend ihren Grund. Aber gab es je eine Zeit, in der dad 
deutſche Voll Gefahr lief, diefen feinen Adelsbrief zu verlieren, fo 
war es bad legte Jahrzehent des vorigen und das erite bes ger 
genmwärtigen Jahrhunderts. Das öffentliche Leben besfelben war 
nichts, ald eine Kette immer größerer Ummwürbigfeiten und Demüs 
thigungen, die Wiſſenſchaft in einem verderblihen Humanismus 
befangen, die Kirche vom Theater verdrängt, und auf dieſem herrfchte 
Kogebue, ein Name, ber ja einen ganzen Pfuhl alles Verwerflichen 
in ſich fchließt, die alte Sittenftrenge, die unſern Bürgerftand mits 
ten in bem größten Verfall unferer Nation fo ehrenwerth erhalten 
hatte, war durchbrochen und an ihrer Etelle Habgier und Genuf- 
ſucht getreten. Was wäre aus unſerem Wolfe geworden, wenn 
und Gott nicht gleichzeitig Männer gegeben hätte, die der ge 
meinen Selbſtſucht eine großartige Ipdenlität emtgegenftellten, und 
ben Reigen dieſer geiftigen Wiederherſteller unferer Nation eröffnet 
Schiller. — Wenn Göthe überall Er felbft ift und darum auch 
ber Wirflichfeit treu bleibt, fo liegt es in Schiller's Natur, dieſe 
zu veredeln und fich ftets über fie in das Reich bes Schönen zu 
erheben, und was er Wallenftein vom Mar Piccolomini fagen läßt: 

Er machte mir das Wirfliche zum Traum, 

Um die gemeine Deutlichkeit der Dinge 

Den goldnen Duit der Morgenröthe webend — 

Im Feuer feines lebenden Gefüͤhls 

Erhoben fib, mir felber aum Erſtaunen, 

Des Lebens flach alltäglihe Geſtalten — 
bad gift im eigentlichften Sinne von ihm felber. Es ift ein 
veigender Schmelz über Alles verbreitet, was Schiller geſchrieben 
, bat, nie finft er zum Gewoͤhnlichen herab, und darum fagt Göthe 
eben jo wahr, als ſchön von ihm: 

Weit hinter ihm im wefenlofen Scheine 

Sag, was uns Alle bändigt, das Gemeine. 
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Man Hat oft bedauert, daß Schiller dem Chriſtenthume fern 
aeftanden iſt. Die Hallen ber chriſtlichen Kirche waren damals 
überhaupt verfchloffen und der Eingang dazu durch wildes Geftrüpp 
verjperrt, nur Feine unbemerfte Seltenthäeden führten noch in ihr 
Heiligthum. Schiller hat freilich feines biefer Seitenthürden ges 
funden, ober zur Ausreutung des Geftrüppes, das den Zugang zur 
Hauptpforte verſchloß, hat er, wie wenige andere, beigetragen. Er 
ift Tauſenden ein Führer geworden, nicht in, aber ‚wohl bie nahe 
an das Heiligtum. Wer von ung, der fih um ein halbes Jahrs 
hundert aurüdverfegen faun, erinnert ſich nicht, melden Eindrud 
die Worte machten: 

Gin Gott ift, ein ew'ger Wille lebt! 

wer wüßte nicht, wie viele, denen die Kraft des Chriſtenthums ein 
Geheimniß geworben war, wahre Erbauung aus den Worien ges 
ſchöpft haben: 

Und er fühlt, daß ihn fein Wahn betrogen, 

Als er aufwärts zu den Eternen ſahz 

Denn wie jeder wägt, wird ihm gewogen; 

Wer es glaubt, dem ift das Heil'ge nah. 

Wahrlich, wein es in Schiller's Lebensgang gelegen wäre, 
daß er dus. was er ald Beduͤrfniß ded Herzens erfannte, aud als 
objectiv wahr anzunehmen gewagt hätte, er wäre ber chriſtlichen 
Wahrheit näher geivefen, ald mander, ber ihn jegt wegen feiner 
heidniſchen Richtung verurtheilt. Und wollen wir doch nie vers 
fennen, weldyen Dienft Schiller dem Chriſtenthum auch dadurch 
eleiftet hat, Daß feine edle Natur alled Unreine, Schlüpfrige und 

weideutige von ſich ftieß unt feine Muſe einer Sittlichfeit huldigt, 
von der wir und um fo mehr angezogen fühlen, weil fie nicht 
ben Charakter der weltlmännifhen an ſich trägt, Schiller traf mit 
dem Chriſtenthum in dem wichtigen Bunfte zufammen, daß er das 
Sirtliche nicht im mafhaltenden Ausleben des natürlihen Menſchen 
fuchte, fondern im Hinausgehen über diefen, und fo nehmen wir 
feine Entfremdung nom Chriftenthum, die wir in feinem geben 
ſchmerzlich bedauern, in feinen Werfen felbft faum wehr. 

Doch wenn wir es ald ein unfterblices Verdienſt Schillers 
rühmen, baß er uns lehrte, bie Welt von einer idealen Seite an» 
aufeben, fo fommt uns vielleicht das bedenkliche Wort entgegen, daß 
ealität mit fpießbürgerlicher Selbitfucht und grobem Philiitergeift 
recht gut Hand in Hand geben fünne, ja daß gerade in jener Zeit 
ivealiftiiche Träumerei das Gefühl gegen die Schmach der Gegen 
wart abgeftumpft habe. Aber eben deßhalb gebührt Schillern noch 
weiter unfer Dank, weil er auch das Bedürfniü im unſerem Volle 
weckte, ſich ein ſeinem innern Leben entſprechendes aͤußeres Dafein 
au geben, weil er ber Dichter der Vaterlandsllebe gemorden ift. 
Die unfterblihen Meifterwerfe feiner dritten Periode find freilich 
zu umfaffend und reich, um in Einem Gefühle aufjugehen. Aber 
ber Gedanke „an’s Vaterland, an’s theure ſchließ dich an," gebt doch 
wie ein rother Faden durch fie hindurch, und ich glaube mich nicht 
zu irten, wenn ich im biefer Anregung vaterländiiher Geſinnung 
eine ber Urfachen fehe, weßwegen Schillers Dramen immer neu 
und reigend bleiben. So wenig die damalige Zeit mit ihrer Klein⸗ 
ftaaterei Dazu geeignet war, Patriotiemus zu weden, fo war doch 
Schiller eine zu großartig angelegte Natur, als daß er nicht ba, 
wo er ohne ablenfende Reflerion ſich lediglich dem Fluge feines 
Genies überlieh, gefühlt hätte, wie der Einzelne verfümmere, wenn 
er nicht einem Waterlande angeböre, wenn er ſich nicht ala Glied 
eined Volfes fühlen dürfe, deſſen Leiden und Freuden aud in feir 
nem Herzen pulfiren. 

Aber ich kann einen Umftand nicht unerwähnt laffen, ber uns 
bier mit tiefem Schmerz erfüllen muß. Während Schiller Branf- 
reich gelehrt hat, die großartige Grideinung feiner Jungfrau von 
Drleand erft recht zu würdigen, wifhrend er jenes ftolge England 
preiſt, das legte Bollwerk der fFreibeit, deſſen Könige nichts zu 
fürdten brauden als ihr Gewiffen und ihr Parlament, während 
er Streiflihter auch auf Schweden fallen läßt, dem jener Oberft 
Wrangel angehört, der den Verrath nicht begreift, weil er urtbeilt 
wie ein Schwede, während fein leptes großes Werf ter Berberr- 
lichung der Schweiz gewidmet if, hat er für fein Vaterland fein 
Wort. Wir beflagen dieß tief, aber wir fonnen Ediller deßhalb 
nicht anflagen. Für feinen Duodezſtaat Weimar fonnte er ſich 
nicht begeiſtern, und ein deutſches Vaterland hatte er nicht! Gleich⸗ 
wohl iſt er gerade hiet, wie es in einem Gedichte heißt, „der 
Hahn geworben, der Morgen ruft." Wenn wir feine Dramen les 
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fen oder hören, fo fühlen wir uns durd eine innere Nothwendig ⸗ 
—— unfer - * unier Volk ba zu denlen, wo 4 
nt, und wenn ufende ſchon begei die Worte 
nadgefproden haben: en nn * 
„Wir wollen fein ein einig Bolt von Brüdern, 
In feiner Roth uns trennen noch Gefahr —“ 
fo haben fie dabei nicht an die Gantone der Schweiz fondern an 
Die Bölferftämme ihres eigenen Buterlandes und an die Wunden 
gedacht, die ibm zu allen Zeiten Zwietracht und Eiferfucht geſchla⸗ 
gen baten. Und würde Schiller felbit den Auferftebungsmorgen uns 
etes Volles erlebt haben, er hätte gewiß ein Herz für unfere neuen 
Hoffnungen ‚gehabt und nicht hineftiche Geſchichte ſtudirt, um dar⸗ 
re Die Störungen, bie auch der Sieg brachte, zu vergeflen. 
So fich' num großer, verflärter Geift freudig auf Dei 
bares Bolt herab, das Niemand mit mehr Recht ald Du das 
Deine nennen kannſt. Bit Deinen Gedanfen haben wir unfere 
Jugend genährt, aus Deinem reichen Borne haben wir auch als 
Maͤnner geihöpft und freudig belennen wir, unter den Männern 
ber Reugeit, denen wir die Bildung unſeres Vollocharakters vers 
Danfen, verdient feiner Dir vorgezogen, wenige Dir an die Seite 
gefegt zu werben. Euch aber, geliedte Schüler, möge die Grinnes 
rung an den beutigen Tag auffordern, Euch nie durch die Schmei- 
helitimme neuerer Dichter verleiten zu laſſen, unfern Altmeifter zu 
unicrihäpen oder ihm nur ein halbes Ohr zu leihen. Richt eine 
vorübergehende Unterhaltung ſoll Euch die Mufe gewähren, Euer 
Hen ſoll fie bilden und veredeln und wer Fonnte dieß mehr, als 
* Dichter, dem Alle, wenn fie ihm au den höchten vreis der 
unft verweigern wollten, doch den des erhabenfien Auffhwungs 
der Gedanfen und der edelſten Sittlichfeit auerfennen. 





Zur hundertjährigen Jubelfeier 
Schillers 
(Bortfegung ) 


Körner ſuchte e8 mögl’h gu maden, den neuen Freund bei ſich 

in Dresden eufjanebmen. Der barrende Schiller konnte auch ſchon 
om 11. September Goblis verlaffen. Der ſchone Herbſt geflattete der 
Bamilie Körner noch den Aufentbalt auf dem nahegelegenen Landgute, 
Denn man von Dresden ein Ständen die Elbe binauffährt, liegt 
zur Rechten das Dorf Blaſewiß, zur Linken, am Buß von weinbelaub- 
ten Hügeln, das Dörfchen Loſchwitz. Unmittelbar an der weſtlichen 
Seite von Leſcwiß erbebt ih der Rörner'ihe Weinberg mit einem 
dweiftödigen Wohnhaus an jeinem Fuße and einem Sartenpavillon auf 
deifen die Ausfiht Über das Thal volltändig beherrſchenden Höhepunkt. 
Bon bier aus ſchreibt bereits unterm 13, September Stiller an den 
vorläufig ned in Leipzig zurüdgelaffenen Huber: „Wie mir jetzt if, 
fo wird Dir in wenigen Wochen auch fein, betrachte mich als den 
feligen Spiegel Deiner Seligfeit.”" Bor dem Pavillon grünt eine 
funge Eiche und eine junge Linde. Beide Baͤumchen wurden am 50«- 
Jäbrigen Todesiage Schillers (9. Mai 1855) erſtere als Schiller-Eice, 
leptere ald Rörner-Linde zum Andenken an ben durch Freundſchaft ge» 
betenen Aufenthaltsort des Dichters gepflanzt. 
Zu dieſem Beiden, aufgepflangt zum Gedächtniß daran, wie Sinn 
für das Schöne und Edle dur das Band der Freundidaft auf die 
Börderung einer für das Weiche entflammten Gerle einwirfte, fo dafi 
der Genius von der Sorge des Toges weniger beengt, ſich freier ent» 
falten konnte, trat noch ein Ichendigeres in der „Schilerkiftung.* 
Diefe Stifiung, zu der eine gebiltete Dame aus Hamburg dur die 
Babe von taufend Thalern den erden Grund legte, wurde von den 
bervorragenpften Shrifitellern der Gegenwart angeregt, und bat zum 
Iwed in ihren Grirägniffen, einem unter Mangel und Sorgen empot · 
rlogenden Talente, wie Körner feinem Schiller, ein Freund in der 
Notb zu fein. Möchten zu fo fhönem Zwecke doh Alle mit Freuden 
beitragen, melde unferm Dichter für den edlen Genuß feiner Shöpfe 
ungen zu Dank fi verpflichtet fühlen. 

Indem wir von dem Gartenhäushen uns abwenden um mit dem 
Dichtet nad der Stadt zu ziehen, erinnert uns eine Marmortafel an 


demfelben angebtacht an feine ernfleren der geiſtigen Anſtrengung geopf⸗ 
erten Stunden: „Hier ſchrieb Schiller bei feinem Preunde Körner 
am Don Garios 1785, 1736, 1787,"  Diefes Drama wurde ſchon 
in Bauerbad entworfen, in Mannheim und Gohlis fortgefegt und bier 
umgefaltet und vollendet. Im Hamburg fand im Jahre 1787 (30. 
Auguf) die erſte Borkellung diejelben nach der jambiſchen Bearbeitung 
mit vielem Glüde ftatt, 


Sein Bid richtete Ah jept nah Weimar. Am dortigen Hofe 
war das ſchoͤngeiſtige Streben wie faum anderdwo” zur Geltung ge= 
kommen; Wieland, Goͤthe, Herder, waren Namen von gutem Klange 
und die in Mannheim verlaffene und nun in Weimar lebende [hmär« 
merliche Freundin Charlotle von Kalb ermangelte nicht, den Berfebr 
in folden Zirkeln, als ihm in bobem Grade förberlih, mit lodenden 
Ferben zu ſchildern. Noch ‚ein weiterer Grund lag in Schiller's Ueber« 
fleblung. Gr boffte, in dem naben Jena als Proieffor der Geſchichte 
eine Anftellung erbalten zu fünnen und wandte fib nun vorzugsweiſe 
dem Studium derfelben zu. Um 21. Juli 1787 kam er, Tosgerungen 
von Körner, mit dem er von nun am im lebhaften Briefwechſel den 
Bund der innigtten Freundſchaft aufrecht erhält, zu Weimar an, Bor 
Ablauf, des Herbſtes ſollte nou eine Meine Meile nah Meiningen 
unternommen werden, um feine dort feit dem 3. Juni 1786 an ten 
Bibliotbefar Meinwald verbeiratbete Schweſter Chriſtophine und tie 
mütterlihe Fteundin Frau von Wolzogen mit ihrem Sobne Wilbelm 
zu beſuchen. Sie batten fi ſämmilich fange nicht geſprochen und bie 
alten Grinnerungen brachten junges Leben. Auf der Müdreife beglei— 
tete ihn Wilhelm, zugleih im der Abſicht, in dem auf dem Wege 
liegenden Rudolſtadt die dort wohnende und ihnen verwandte Landjä-— 
germeiſters Witte Frau von Lengefeld mit ibren zwei liebenswürdigen 
Töchtern, Garoline und Charlotte, zu beſuchen. Grftere, zur Beit als 
der Vater farb 13 Jabre alt, dabei von lebhaftem Geiſt und ſcharfem 
Berfand, entmidelte ſich fo rafch zur reizenden Jungfrau, dap in ihrem 
16, Jahte der Hofratb von Beulwig um ihre Hand warb. Die jün« 
gere Schweſtet Lotte follte zur Hofdame ausgebildet werden, weshalb 
von Mutter und Xöchtern auf ein Jabt der Aufenthalt am Genfer 
See genommen wurde. Auf der Hinreife (1783) ward in Stuttgart 
Fran von Wolzogen aufgefucht, bei welcher Gelegenheit deren Sohn 
Wilpelm der jungen Brant wohl etwıs zu tief in Das Auge geiehen 
bat; auf der Heimreiſe, welche über Mannbeim gemacht wurde, waren 
fie von ibr an den damals dafelbä ſich aufbaltenden Stiller empfoblen 
worden, Ihr Beſuch war ibm in feiner mißlichen Lage etwas unbes 
quem gelommen und e3 batte ſich von feiner Seite ein befonderes Ins 
tereffe gezeigt, Diesmal it es andere. Der . Dezember follte über 
feine Zufunft entihriden. Es mar derfelbe Tag, als die junge Frau 
von Beglwitz und ibre Schweſtet am Fenſter ſtanden. Zwei Meiter 
tamen die Straße berunter. .. „Wir erfannten,* erzählt Erſtere in 
ibren Aufzeichnungen, „unfern Vetter Wilbelm von Wolzogen, der 
ſcherzend ſich das balbe Wefiht mit dem Mantel verbarg, der andere 
Reiter war uns unbefannt und erregte unfere Neugier. Wilbelm trat 
nach einiger Zeit ein und bat um die Griaubniß, feinen Meilegefäbr» 
ten Schiller am Abend bei uns einführen zu dürfen.“ Schiller fühlte 
fih im Ddiefer Familie gleich ſehr wobl, was feine Aeußerungen im 
Briefen an Körner und Frau von Wolzogen nachweiſen. Des andern 
Tages ritt er vollends nah Weimar-zurüd, Die Wintermonate bes 
nügte er dazu, feinen hiftorliben Studien mit ganz befonderem Fleiße 
objuliegen, ala aber der Rrühling fam, da fehnten ſich Herz und Geiſt 
wieder nach einem Freieren Aufleben unter dem Ginfluffe einer ſchönen 
Gegend und lieber Menſchen. Fräulein Lotte hatte ibm gang in der 
Näbe von Mutoltadt, in dem Dorfe Vollſtedt, eine Meine Wohnung 
in reizender Loge ausgefuht. Mitte Moi 1788 bezog er dieſelbe. 
Der Tag war der Arbeit zugemendet, Der Abend wurde zu einem 
Spatziergange nah der Stadt benüpt, auf dem die Freundinnen ibm 
meiſt eine Strede Weges entgegen famen, ober er beſuchte eine nabe 
Giehbütte over andere Werkilätten und lieh fich felbit verleiten, Schüz- 
zenfeſten anzuwohnen. Die Abende in der Ramilie von Lengefeld 
waren ihm bei dem Intereffe, das die Damen des Haufes für feine 
Schöpfungen und belebrende Unterhaltung an den Tag legten, in 
bobem Grade genußreich. Die Familie war niht nur allgemein 
geachtet, fondern fie war auch mit den bervorragendften Perfönlickeiten 
in joldem Verkehr, daß Schiller bier in Berührungen fommen fonnte,. 
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zu denen in Weimar ihm die Gelegenheit weit ſchweret gegeben war. 
So fah und ſprach er hier am 9. September zum erſtenmal Görhe, 
Schiller berichtet darüber an feinen Freund Körner: „Endlich Tann 
id dir von Göthe erzählen, worauf du, wie ich meiß, jehr begierig 
worte. Ich habe vergangenen Sonntag beinahe ganz in feiner Ges 


fellfgaft zugebradt, wo er uns mit der Herder, Frau von Stein und. 


der 8. ©. S. (Frau von Schardt) beſuchte. Sein erfter Anblid 
Rimmte die hohe Meinung ziemlich tief herunter, die man mir von 
diefer anziehenden und jhönen Bigur beigebracht hatte. Gr it von 
mittlerer Größe, trägt ſich ſelbſt feif und gebt auch jo; fein Geſicht 
iſt verſchloſſen, aber fein Auge ſeht ausdrudsvol, lebhaft, und man 
hängt mit Vergnügen an feinem Blicke. Bei vielem Ernſt bat feine 
Miene doch viel Wohlmollendes und Gutes. Gr iſt brüneit und [dien 
mir älter auszujehen, als er meiner Berechnung nab wirklich fein 
kann. Seine Stimme iR überaus angenehm, feine Erzählung fließend, 
geiſtvoll und belebt; man hört ihm mit überaus wielem Wergnügen, 
und wenn er bei gutem Humor iſt, ſpricht er gern und mit Jntereſſe. 

Im Ganzen genommen it meine in der That große Idee von 
ibm nad diefer perjönlichen Bekanntihaft mit vermindert worden ; 
aber ich zweifle, ob wir einander je jebr naberüden werden. Die Zeit 
wird das Weitere lehren.” Diefes Zufammentreffen Schiller's mit 
Göthe, in welchen beiten Männern die Schweitern Caroline und Lotte 
ſchon jet die künftigen Sierne der deutſchen Dichtkunſt ahnungevoll 
ablidien, und bei denen es ein Lieblingegedanke war mitzuwirken, 
daß diefe Fteundſchaft nah Madchenweiſe recht raſch fih kuupfe, zog 
eine lange Pauſe nah ſich. Das Weſen Beider ging gerade im ſol 
hen Punkıen auseinander, welche dies hätten möglig machen fönnen. 
Görhe verbielt ſich abgeſchloſſen und zurüdhaltend, beredgnend und 
würdebewußt; der von Natur wärmere Schillet juchte in Bolge deſſen, 
einen männlichen Stolz entgegenſetzend, fich nichts zu vergeben. Schiller 
recenfirte den Ggmont und bielt im Tadel micht zurüf, wo er ihn 
gerecht fand, Goͤthe hielt das Gedicht „An die Götter Griechenlands” 
für bubſch, aber für zu fange. So lag immer etwas Bremdes „wilden 
Beiden, und daß dies jo war, daran mußte der für Vorwürfe handli— 
dere Schiller den Schweſtern gegenüber allein die Schuld tragen. 
Diefelbe milderte ſich freilich um Wieles bei Lotte, ka fie ihrem bie« 
herigen Breund jept mit dem Herzen ſchon näher fand, Bereits im 
Januar dieſes Jahres dentt Schiller daran, fi bald noch inniger au 
ein weibliges Weſen auzuſchließen und eine Frau zu wählen, „Ich 
muß ein Gejhöpf um mich haben“, ſchreibt er an Körner, „das mir 
gehört, das ich glüdlid machen kann uad muß, an dejfen Dajein mein 
eignes ſich erfriſchen kann.“ Lotte von 2engefeld war jenes Weſen, 
von dem er ſolches hoffte. Sie war ihm ein Gebild aus Himmelds 
böhen, er war von ihrem Gruß beglüdt, — Der fo wohlthuend auf 
ibn einwirkende Sommeraufenibalt in ihrer Nähe gab ihm Gelegenheit, 
plöglich zu der Wahrnebmung zu Fommen, daß ſich Das Herz zum 
Herzen gefunden habe, ohne fi im Worte Dies gegenfeitig zu geſtehen. 
Wie herbiilig es auch fon geworden war, jo fiel ipm vie Trennung 
doch jo ſchwer, daß er nur dur eine planmähig verantaltete Abreije 
der Shwejtern nah CErfurt am 11. Rev. 1758, alſo nachdem unmit« 
telbar vorber nod jein 29. Geburtstag gemeinſchaftlich verlebt wurde, 
zur Beziehung des Winterquartiered gedrängt wurde, Lotte im Het⸗ 
zen ging er nach Weimar zurüd, 

Schon im nächſten Mohate wurte ein Lehrſtuhl an der Univerfität 
Jena frei, und wurde derſelbe von Seite des weimatiſchen Hofes ihm 
angeboten und ten mitbetheiligten drei andern Megierungen dieje Wahl 
empfohlen. Sailer zog am 11, Mai 1759 im. Ina als Ptofeſſor 
ein. Um 26, deeſelben Meouais hielt ex ſeine exe Borkefung, Richt 
ohne Zagen ſah er der angelegıen Ubentjlunde entgegen, Das ge 
wäblte Lokal war überfüllt und ber Audrang der Studenten wud® von 
Minute zu Minute, fo daß ein anderer fiber 400 Zuhörer fallender 
Hörfaal fofort bezogen werden mußte, Gr wurde mit tumultuariſcher 
Begrüßung dar Auditorium empfangen und idjte jeine Aufgabe zu 
allgemeiner Zufriedenbeit. Des Nachts wurde ihm, was nicht Jedem 
pahfiet, von der begeifterien Studentenſchaft ein Badelzug gebracht, 

(Scluß folgt.) 


Verantwortliher Redalteut J. &, Meyer. 


Im Herb ſte. 


Kemmt und ſeht den großen Segen, 
Der uns Haus und Scheune füllt, 
Seht, wie jept auf aden Wegen 
Uns der Born der Freude quillt; 
Erde fpendet reihe Babe — 
Grücte, Brod und edlen Wein — 
Und wohl darf an folder Lade 
Sich der Menſchen Herz erfreu'n. 


Heiter lat der blaue Himmel, 
Milde wärmt ver Sonne Strahl 
Und ein lebensfroh’ Gewimmel 
Herrſcht auf Bergen wie im Thal. 
Burfche lefen gold’ne Trauben, 
Mädchen füße Früchte ein, 

Und wohl gebt bei emi’gem Klauben - 
Mandy’ verſtohlner Kuß darein, 


Greude röthet Winzers Wangen, 
Hoffnung die der Winzerin 

Und ein fehnendes Verlangen 

Bieht fie zu einander hin ! 

Liebe ſchleicht bei Fleiß und Scherzen 
Sich in ihre junge Bruf 

Und es lohnt die reinen Herzen 
Meiner Neigung file Luſt! 


Allentbalben Lebenefülle, 

Ueberall der Liebe Spur 

Und in bunter Farbenhülle 
Vrangt Die heibitiihe Natur, 
Banget nicht vor Winters Nähe, 
Srtoh gentehet euer Glück; 

Denn es ehrt aus Himmels Höhe 
Schöner bald der Benz zurüd. 


Br, 


Macht das Glüͤck fröblih, fo macht das Ungläd weile, und bie 
Weispeit macht doch am Ende trop dem Unglüd wieder fröhlich. 


Ebarade 
(Dreiiylbig.) 


Wer gleihen will den erflen Beiden, 
Der joll die dritte lieber leiden, 

As dag er ſelbſt fie ihäte an; 

Ih nehm’ den Ball aus, daß die Kape 
In'a Ganze langte mit der Tape, 

Da fei fie ſchnell darauf gethan. 


Auflöfung des Nätbfels in Mr. 45: (mo im der drittlehten Zeile 
„geſcheidt“ ſtatt ,„gefhent' zu fegen if): 


„Komma. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brüge I in Anebach 
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Ansbaher Morgenblatt, 
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J Schiller. 


Ach, wie der Baum, den Blüten ſtets umkleiden, 
Am eignen Reichthum binftirbt vor ber Zeit, 

Zu früh erlag er dem verborgnen Leiden, 

Ein Opfer das fih achtlos felbit geweiht; 

Doch fein erlöfhend Auge fah im Scheiden 

Den Sonnenaufgang der Unſterblichkeit; 

Er ging nur hin, um aus des Todes Wehen 

In Millionen Herzen zu erftchen. 


— — — — — — — — — —— 


Feſt-Kede 
bed 
Herru Advokaten Daenle 
bei ber 
Schiffer = Feier 
am 10. November 1859 
im 


königlichen Drangerie · Saale dahier. 





Verehrte Verſammlung! 


Die Gehächtniffeier, bie heute das deutſche Volk inner- und 
auſſerhalb des Vaterlandes begeht, und die geeignet iſt, uns mit dem 
ganzen Stolz des deutſchen Namens zu umgürten, führt und in das 
Häuschen zu Mar bach, im welchem heute vor 100 Jahren die Mufe 
ben eriten Kuß auf die Stirne Schiller’3 gebrüdt Hat. — 

45 Jahre darauf, und bie Welt „meinte, als mitternächtiges 
Lauten“ von den Thürmen Weiwar's ben Tob bed Dichters ver: 
tundete. 

Der einzige Mann, der durch Stellung und Begabung den 
dahingeſchiebenen Sänger vollſtändig zu würdigen, im Stande war, 
ſprach damals die Worte: 

„Er wird feinem Volke und ber Menſchheit in Dem, 
was er gewirlt und gewollt, ſtets leben.“ 

Wer heute durch die deutfchen Gauen wandeln würde, würde 
Überall die Worte Göthe's beftätigt finden. Ich meine hiermit nicht 
blos das Feſtgewoge im den Straſſen der Städte, die Feſtklänge in 
ben Goncertfälen und den Schaufpielräumen, fondern id; denke babei 
audy und vorzüglich daran, daß man ſich heute mehr, wie je, im 
beutfchen Volke bewußt wird, wie bie reine Flamme ber Schiller⸗ 
ſchen Begeiſterung jebes fühlende Herz in allen Lagen des menſchlichen 
Lebens zu erwaͤrmen vermag und, wie oft ſchon, erwärmt bat; daß 
er mit feinem Dichterwort das fruchtbarſie Saatkorn trefflier Ge— 
ſinnung und Handlung in ben Boden ber Zukunft gelegt bat. 

Es ift freilich nur ein Jahrhundert vorübergegangen, feitbem uns 
Säiller geworben ift, aber mer nicht nad Jahren , fondern nad 
Begebenheiten zählt, wird einräumen, baf, wer in biefem Jahr: 
Hundert aus ben Wogen ber Vergeffenheit ſich emporgehalten hat, nicht 
fo leicht mehr von benfelben verſchlungen wird, Die Erſchlitterungen 
des Krieges, wie bie Künfte des Friedens haben dem deutſchen Vater: 
Tande jeit dem Jahre 1759 eine durchaus veränderte Geſtalt verliehen, 


Er ift erftanden! Seine Worte ſchweben 
Wie reine Flammen fort von Mund zu Mund; 
Begeiftert Tehrt fein Lieb den Jungling fireben 
Und thut dem Greis erhabne Weispeit fund] 
Und wenn ſich beutfhe Männer kuhn erheben 
Zu Hoher That, fo fegnet gr den Bund: 
Sp lebt er glorreih, ewig unvergeffen. 
Heil ihm! Heil unferm Bolt, das ihn befeflen ! 
(Aus E. Geibels Feilgebiät .) 





Hinweggeriffen wurbe, was auf Jahrtauſende gebaut ſchien, aber 
der Rame Schiller wurde von biefer Fluth nie befpült, umb von 
feinem Volke mit wachſender Verehrung flets genannt, Er wird von 
feinem Volke mit wachſender Verehrung genannt werben meil er 
wie Keiner, bie edelſten Charakterzüge defielben, die Hingebung für 
die höchſten Gedanken und Gefühle der Menichheit, ben Gerechtig- 
kitöfinn, den Sinn für Sitte und Familie in feinem bichteriſchen 
Schaffen erfaßt hat. 

Und weil nun das beutfche Voll am Meiften von ben gebildeten 
Bölkern der Gegenwart Sinn und Gefühl Für das rein Menſchliche 
hat, weil es bie nationale Grenze, wie fchr es dieſe auch beſchüttt 
und behütet Haben möchte, nicht für die Grenze der Menſchheit hält, 
darum it Schiller für jeden Menſchen, in welcher Zunge er auch 
ben Baternamen gelernt bat, in fo fern er fi nur der eigenthlms 
lichen Anſchauungsweiſe feines Volkes einigermaßen entwehren kann, 
ber Dichter, der am Meiften aus dem Herzen und zu dem Herzen 
ſpricht. Er ift der Dichter des Ideals. 


Das Andenken bes Sängers zu feiern, find and wir heute bier 
verfammelt, und wenn mich die Wahl mwürdiger Männer bejtimmt 
bat, ber zu biefem Zwecke veranftalteten Aufführung der Glocke eine 
einleitende Rebe vorandzufenden, jo kann der Gegenſtand derſelben, 
— um nicht bie ihr nothwendig geftedten Grenzen zu überfchreiten, 
— nur eine in wenigen Umriffen gegebene Darftelung des Schillers 
ſchen Wirkens fein, wur in ber Servorhebung einiger Lebensmomente 
besjelben aus bem überreichen Materiale, weldyes die deutſche Literatur, 
zumal die ber jüngften Zeit barbietet, beftchen. 

Y erlaube mir, Ihre Aufmerkſamkeit zuerſt auf 648 Aufßere 
Leben Schill er's zu leiten, 

An feiner Wiege ſtand die. Sorge um die gewöhnlichſten Behürfs 
niffe des Lebens, fie war die Gefährtin feiner Zünglingsjahre, fie 
war bie Feſſel, die ihn am einen feinem innerften Weſen widerftrebenben 
Beruf kettete. Noch Hatte fich diefe Sorge nicht ganz vom ihm ges 
wendet, als aud die Kranfgeit zu ihm trat und ihn nimmermehr 
verließ, bis fie ihn feinem Volke entriß. i 

Ih mahne die beutfchen Herzen, bie heute begeifterumgd und 
verehrungsvoll dem Sänger der Glode ſich zuwenden, an die hoff 
nungslofen Stunden, ald Schiller mit feinem getreuen Streider 
nad Frankfurt zu Fuſſe pilgerte, ermattet mieberfant, fait an menſch⸗ 
licher Hilfe verzweifelte, und erinnere daran, baf eine Stiftung, bie 
Säiller'd Namen trägt, zur Aufgabe hat, zu verbüten, daß bie 
zufänftigen Dichter bes deutſchen Volles nicht ahnlicher Schmerz ereile, 
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Aber die Leisen ber Sorge und Krankheit, Be einen mittelmä— 
Blgen Geiſt nicbefgesrüdt und im dns Gemeine-gelant haben würden, 
Bemmmten ben Flag feines Geiſtes nicht, und 6 weis feine Kraft 
im’ Kampfe mit dem widerftrebenhen Shidal Die ſiegende Gewalt 
feines Geiſtes zeigte ſich guch im Leben und mit feiner erſten 
biterifhen Schöpfung war feine Macht in dem Herzen 


des deutſchen Volkes ihon begründet. Es kennzeichnen diche 


Mat die drei Freunde, die Schiller am Nächſten ſtanden: ber arme 
Muſiker Ströidher, dir Ichenslätten Gulden bergab, um oben ge“ 
nialen bi zu Wett; der arte, ieffinnige Chriftian Gottfrieb 
Körner, mit unenblicher Hingefung an Sitte him uns 
oft mit fanfter, leifer Hand die Bürben des Alltagslebens von bem 


Herzen feines Freundes nahm, endlich der Dichter-Heros Fothe, ter,» rathent 


wenn auch Jahre lang wiberftrebend, zuletzt doch den Gleihbegabten 
wit bed: Armen umfing, und geftchen mußte, daher dem ger 
meinfhaffligen Gedanken Austauſch gar mande ſtolze Blume feiner 
Dichtung verbante. 

Daß dem Singer, auf deſſen keuſcher Pater die garkeſten, Annig: 

fien und erhebensften Lieder erflangen,, da dem Dichter der Worte: 

Aber auf treuerem Pad der Gefühle PR 2* 

Wandelt die Frau zu dem göttlichen Ziele, 

Das fie ſtill, doch gewiſſet erringt, 

Streht auf der. Schönheit aeflügeltem Wagen 

Zu den Sternen die Menicbeit zu trage, 

Die ber Mann nur ertödtend bezwingt; 
bie Frauenherzen ſich zuwandten, zeigen manche Blätten in her Ge: 
ſchichte Sch il ler's. Ws Ideal feiner Jugend glänzt die milde Be— 
ſchüherin der Karloſchule Franzieka v. Hohenheim, bie mit ſittlicher 
Würde die Schmach des Maitreffentkums trug umb zur Ehre bee 
Derzogäituhls ſich emporrang. Seine mütterliche Freundin Henriette 
v. BWolzogen öffnete ihm bie Thüre der Zufluchtsftätte von Baus 
erbach, die € fettes Mannheimer Lebens wurbe nicht mente 
durch bie. leidenſchaſtliche Charlotte v. Kalb, die fpäter feinen. Ein— 
tritt in die Weimar'icen Kreife erleichterte, erregt; die Pforten des 
Bäusligen Otüds eröffnete ihm die anmuthige Lotte v. Lengenfeld, 

Es erbebt ung, auf bie Anerkennung zurüdzubliden, welche ben 
Dichter durch fein. ganzes Leben — wenn auch micht im verdienten 
Maße — begleitete. Bei der eriten Aufführung feiner Räuber waren 
die Riume des Mannheimer Schauipielhaufes von Nachmittags 1 
Uhr an gefüllt, und gleiche enthuftaftiiche Aufnahme fand jedes feiner 
Stüde, Ich erinnere ferner an den Triumphzug, als er als neuange: 
ſtelller Geſchichtsprofefſor in den grökten Hörfial Jena's geleitet 
wurde: ich gebenke ber beutichen Dinner in Dänemark, ‚des Her: 
zege von Nuguftenburg und des Minifters Shimmelmann, 
bie bem erfranften Dichter auf volle drei Jahre bie Sorge um ‚die 
Zukunft abnahmen ; und wenn auch der bentfchen Muſe kein Auguſtiſch 
Alter blühte, fo war body ber Fürſtenhof zu Weimar ein wahrer 
Muſenhof. 

Geſtatten Ste mir nun eine kurzt Betrachtung der Schiller: 
[hen Werke, bie, wie oft Sie fie auch ſchon bewundert haben, Bei 
jeber neuen Betrachtung neue Schönheiten dem denfenden: Blicke offen: 
baren, Wie oft auch die in meinem Vortrage eingemebenen Stellen 
aus Schiller ſchen Dichtungen Sie ſchon geleſen, gehört und beſprochen 
haben, das eben zeugt für den: ädhten Werth feiner Poefien, daß bei 
‚jeder neuen Würdigung berfelben fie uns lieber and Iheuerer werben. 

Der Geſammicharakter des Dichters Schiller: ift vom ibm felbit 
fo allfeitig, fo wahr und doch dabei fo poetiſch gezeichnet worben, daß 
jede andere Darſtellung zurüctreten ntüßte. Was Schiller in feinen 
Künftlern ald Aufgabe der Kunft: bezeichnet. hat, das mar bie Auf 
‚ gabe, bie er ſich felbft geftedt und auf fo denkwürdige Weiſe erreicht 
Hat. Ihm war die Kunft nicht Kurzweil, Spielwert und Tinselei, 
nicht das Mittel zu Ruhm und zur Herrſchaft über das Menſchen— 
Berz, ſonbern fie erfcheint ihm als die böchfte Stufe menſchlicher Bildung; 
fie iſt ihm ein Kultus, bas Künſtlerihum, ein Prieſterthum. Und 
er iſt ein Prieſter, dem es hoher, beiliger Ernſt mit feinem Beruf iſt. 
Et iſt ale Sänger des Schönen ein Lehrer des Volkes, Sein Kunſt— 
tert iſt frei, es gehorcht nicht dem Geſehen des Wahren und’ Guten, 

ber es iſt dieſen Geſeten gemäß, weil ſich jede Schönheit dech enb: 
Gh in allgemeine Wahrheit auflöfen läßt 
‚Bas: fihöne Seelen ſchön empfinben, 
Muß- trefflich unb vollkommen fein.’ — 
„Der Menſchheit Wurde ift in euere Hand gegeben, 
Bewahret fiel 


» 


"Sottähnfichkeit trotzend, den Krieg erlärt, 


ruft Schiller ben Künflern zu: Wahrlich er hat fie bewahrt, et führt 


„durch immer vein’re Kormen, rein’fe Töne, 
. durch immer höh're Höhn and immer ſchömre Salm, 
ber Dichtung Blumenleiter ſtill hincuf, 


jene Blumenleiter, auf deren oberſten Sproſſen die ernfte Bahr 
breit thront. . , A 
Es find vor Allem feine dramatiſchen Erzeugnifie, bie wir in's 


Auge faflen ar Werte, die denherhabenen, Zwekdihers BVerfaſſers 
befunden, nd za An Dil Fe ‚zu erheben. 
Seinx erſtevpoetiſche That’ wa erW Mieſe mächtig 


ergreifende Kunſtſchöpfung, nur durch ibr Ucbermaß den Ninger vers 
girbt ehr erfihfitterndes Gemälde des unheilvollen Kampfes 
zwiſchen dem prineipiell Bölen und der kurzſichtigen Ueberhebung eines 
urſprünglich eblen Gemüthes, das im Unmuth über zugefügtes Un: 
recht bie Welt in Scherben zu zerſchlagen drobt. nu un 

Mie wahrhaft genial it in dieſem Titanen-Kampfe bie Gegen— 
überftellung des Weligerichts mit all’ feinen Schredin, bie aus..ber 
Erzählung des Traumes von Franz Moor über und kommen, zu 
der ee ng Skrechtigfeit, der Karl Moor, in feiner angemakten 

und ber er ſich zuletzt, 
ihre Rothwendigkeit erfennend, ſelbſt überliefert. a 

Den Ränberit folgte Fiesco. Es war ber erfte Schritt "auf 
ben Gebiete des hiſtoriſchen Drama’s und bekundete bereits ben Be⸗ 
rufenen. „Wo Andere mir die in freien Lüften ſchwebenden Ereig⸗ 
niſſe erkannten,“ erblidte er die zarten Fäden bie durch die ganze 
Dehnung des Weltſhſtemes Laufen und vieleicht am den verſchiedenſten 
und entlegenſten Grenzen Ser Zukunft und der Bergangenbeit anhängen! 
Diefer Blick des höheren Geiſtes, der im ſcheinbaren Chaos der Ber 
gebenheiten die ewigen Geſetze ihres Yufammienbanges wahrnahm, ber 
bie alte unfruchtbare Staatsaftion aus dem menſchlichen Kerzen ber 
auszuſpinnen verftand, dieſer Hifterifche Blick Hat Schiller zum 
Meifter im geſchichtlichen Drama (tie in ber Geſchichtsſchreibung Telbft) 
gemacht. Im Fiesco fehen wir im bem zerichellenden Staates. 
ſchiff Genua's, auf welchem abwecfelnd bie Schwäche des alten 
Doria, die Leidenſchaft feines Neffen, die Ehrſucht Fiesco's und der 
ſtarreſte Republilaniemus Verina's dad Steuerruder führen, bas Schid⸗ 
ſal der verfallenden Italieniſchen Freiſtaaten. Die Feber des Jũng⸗ 
lings zeichnet Contraſte, wie die zwiſchen dem Mohr und Fiesto, die 
einen Überrafchenden Beleg dazu geben, daß die Geiftestiche bes Die: 
ters bie Erfahrung des Menſchenkenners erſetzt. 

Geſchichtlich nenne ich au „Rabale und Liebe,“ denn es iſt 
ein Sittendrama des 18. Jahrhumderts, welches mit markigem Griffel die 
geſellſchaftlichen Zuftände jener Zeit darſtellt, über das Plunderwerk des 
Koſtlims nicht die Zeichnung des Charakters vergaß, weber im jenem 
Theile deoſelben, der das Gepräge der Zeit trägt, noch in jenem 
andern, der ſich durch alle Zeiten im Leben und in der Geſellſchaft wieder⸗ 
findet, Um auch bier bezüglich ber künſtler'ſchen Anlage Einiges ber 
vorzuheben, ertwähne ich die Charaftergruppirung der Geiger-Familie, 
der Vater, ein kraͤftiges Bild bürgerlichen Selbſtbewuhtſeins, bie Mut: 
ter hinunterweiſend, mit ihrem Weſen am das Niebrige ftreifend, und 
bie Tochter, hinaufragend, eine Sinnpflanze aber aud eine Treibz 
bauspflanze ber Gefühlswelt. — 

Im Carlos betrat Schiller eine andere Vahn. Wie in der 
‚Form ſich nun die Profa zum Vers oder, mit den Worten Schiller's 
felbft zu reben, au einem höberen Style ſich erhob, To ftellt ſich ans 
‚bererfeil® im Carlos neben das verneinende Moment, auch das auf 
bauende. Neben dem gewaltigen Nein, Das ber zfimende Jüngling 
ben ſtaatlichen Auftänden ſeiner Zeit im feinen bieberigen Dichtungen 
entgegengerufen bat, erſcheint in ihnen num das ſchaffende Moment ; 
feine Ideen find geffügelte Boten zukünftiger Zuſtände und Anſchau⸗ 
ungsweiſen, die der Zeit weit vorausgeeilt waren, Lichtblicke einer 
Scherierle, In Carlos lebt die Ahnung, in Bofa das Bewukts 
fein: von der Möglicpfeit eines ebleren Staates, als ber war, „der 
unter. dem Scepter des menſchenverachtenden Philipp bie Mube eines 
Kirchhofs genoßß. Aber, diefes ibenle Gebinde konnte weber aus ber 
Hoftraltion des Poſa, noch aus ber Schwärmerei bed Garlos erftehen, 
und am Schluſſe dieſes Trauerſpiels, welches man das des Vernunft: 
ftantes nennen kam, reihen ſich Philipp und der. Großinquiſitor bie 
Haände zum Bunde, 

Wallenſtein iſt die Tragbbie bes Berrathes;. Ahr gegenüber 
iſt die Jungfrau von Orleans die Verherrlichung ‚der Treue umb 
Wilhelm Tell das Drama ber Dölkerfreibelti 
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In ben drei Stüden iſt bie bee, welche fie durchathmet, mit 
einem andern Motiv, dat der Nationalität, verbunden. Groß erſcheint 
biefe Verbindung in der Jungfrau ven Orleans, mo ber nationale 
Gebanke als Gingebung des Himmels hervortritt, wo er aus ber 
unterften Schichte des Volkes hinaufreicht zu dem bereits wankenden 
Throne, ben ein verzagender Fürſt inne Bat, wo er endlich aus bem 
Munde eines ſchwachen Weißes, das gerade deßhalb zur Heldin ſich 
erhebt, geprebigt wird, 

Dagegen iſt im Tel dieſe Verbindung zur Darftellung eines 
roßen weltbifterifchen Sapes benügt. Auf dem Stamın bes nationalen 
Deruftfeine reift bie Frucht der Schweizerfreiheit und diefer Stamm 
binmwiederum wurzelt anf dem Boden des Familienlebens. Die be 
freiende That iſt eine That der Nothwehr, zum Schutze der Familie. 

So beginnt das Etüf mit der Flucht Baumgarten’s, der feine 

gerettet unb dem Burgvogt mit ber Art das Bad ges 
fegnet bat. 

Melchthal reicht bie Hand zum Bunde, um dei Vaters Auge 
et ig fordern, ne ber Erretter Tell weiſt mehrmals 
ra ‚ er nur zum ube ber Seinigen ben töbtli 
Pfeil auf bie Armbruſt feat. . * * 

Im Monologe heißt es: 
„Wer ſich bes Kindes Haupt zum Ziele ſette, 
Der kann aud treffen in das Ders des Feindes.“ — 
„Die armen Rindlein, die unfdulbigen, 
Das trene Weib muß id vor deiner Wuth befhüßen, 
Landvogt.“ 
unb dem Kaiſermorder gegenũber, rechtfertigt er ſich mit den Morten: 

ui „Unglüdlicher! 

u brfucht blut'ge Schuld vermengen 
Mit der gerechten Nothwehr eines Waters? 
Haft bu der Kinder liches Haupt vertbeidigt ? 
Des Heerdes Heiligthum beſchützt? 

— Das Schredlichſte, 
Das Letzte von ben Deinen abgewehrt? 
Gemor det haſt du, 

Ich hab' mein Theuerſtes vertheidigt.“ 

Endlich noch aleichlam als Warnerin und Rächerin vor dem 

Tobe des Geßler ſteht die Armgardt neben ihm mit dem Weheruf: 

„Mein Mann liegt im Gefängniß, ’ 
Die armen Waifen fehreien 

Nach Bro! — Habt Mitleid, 

Geftrenger Herr mit unferm großen Elend! 
Gerechtigkeit, Landrogt, du biſt der Richter 
Am Lande an des Kaiſers Statt und Gottes! 
Thu’ deine Pflicht! So du Gerechtigkeit und Kraft 
Lom Himmel Hoffeft, fo erzeig’ fie uns!" 

Im Wallenftein Mingt das Motiv der Nationalität nur leiſe 
an. Es Fonnte nicht in dem Vordergrund geftellt erben, weil es 
mit dem Vertath nicht vereinigt werben kann, wohl aber it es cine 
trefflihe Wendung Schiller's, dak Wallenſtein feine verrätherifchen 
Abfihten Hinter des Reiches Wohlfahrt vor ſich ſelbſt zu bemänteln 


fucht. 
„Es fol nicht von mir beiken, daß ih Deutfchland 
Zerftüctet hab’, verrathen art den Frembling, 
Um meine Portion mir zu erfchletchen. 
Mich fol das Reich als feinen Schirmer ehren, 
Reichefürftlich mich erweiſend, will ich wlrdig 
Mich bei des Reiches Fürſten nicherfeten. 
Es fol im Reiche feine fremde Macht 
Mir Wurzjel faffen, und am wenigſten 
Die Gothen ſollen's, Biefe Hungerleiber, . 
Die nach bem Segen unſeres deutſchen Landes 
Mit Neideobliden raubbegierig ſchauen. 
Beiſtehen ſoll'n ſie mir in meinen Planen, 
Und dennoch Richts zu fiſchen haben.“ — 

In jedem biefer drei Dramen, um die Vergleichung weiter fort⸗— 
zufegen, iſt der allgemeine Ton, in welchem das bramhtiiche Gemälde 
gehalten iſt, wahrhaft bewundernewerth. ‚ 

Ein romantiſcher Hintergrund zeigt ſich im der Jungfrau bon 
Orleans, entſprechend deri-romamtifhften Epiſode in der Geſchichte 
von Frankreich. Man glaubt Lagergeräuſch und Schwertergeflirt 
aus jeder Scene in Wollenſtein hervorzuhören, und in welchen bras 
ſtiſchen Konflikt ift der Beginn des. 17, Jahrhunderts zu dem Ders 


Taufe dedſelben, das Schwerdt zu ber Perfide, Wallenftein zu Ones 


ftenberg gebracht! 

Am Tell umwehen uns bie reineren Lüfte der Berge, während 
tief unten die Völfer wohnen, 

„chwerathmend in dem Qualm der Städte, 

Bald erhebt ſich der Föhn aus feinen Schlünden, bafb lächelt 
ber See. Man begreift bei biefer lebendigen Scenerie ber erhabenen 
Schweizer⸗Landſchaft das Heimweh bes Schweizers, und findet es 
um fo natürlicher, wenn der greife Attinghauſen begeiftert ſeinem 
Enkel zuruft: 

Au's Vaterland, an's theyre, ſchließ di an, 
Das halte feft mit deinem ganzen Herzen! 
Sir find die ftarfen Wurzeln deiner Kroft; 
ort in ber fremden Welt fichft du allein, 
Ein ſchwankes Rohr, das jeber Sturm zerknickt. 

Ich kann mich nicht entwehren, den Gedankengang dieſer Aus— 
Führung unterbrechend, als Parallele zu dieſer Stelle jene andere 
input en, welde Schiller über die Treue charakteriſtiſch genug 
bem enftein in den Mund legt: 

— — „die Treue, ſag' ich euch, 
Iſt jebem Menſchen, wie der nächſte Blutsfreund; 
Als ihren Racher fühlt er ſich geboren, 
Der Schten Feindſchaft, der Parteien Wuth, 
Der alte Neid, die Eiferfucht macht Friebe; 


Was noch fo wüthend vingt, ſich zu zerftören, 


Vertroͤgt, vergleicht ih, den gemeinen Feinb 
Der Menſchlichteit, das wilde Thier zu jagen, 
Das mordend einbricht in die ſich're Hürde, 
Worin der Menſch geborgen wohnt, — denn ganz 
Kann ihn die eigene Klugheit nicht beſchirmen. 

Nur an die Stirne ſetzt ihm die Natur 

Das Licht der Augen, fromme Treue fell 

Den bloßgegebenen Rüden ihm beſchühen. 

Maria Stuart zeigt ums das Schidfal auf dem Throne; 
bie eine Fürftin geht unter, weil in den Tagen ihres Ganzes den 
Schmeichlern fie ein allzuwillig Ohr geliehen, die andere vereinfamt 
in Herrſchſucht und Heuchelel. Auch bier it das Kolorit unb bie 
Charatter⸗ Gruppirung dem Ganzen vollſtändig gemaͤß. 8 zieht ſich 
gleichſam der graue Himmel Londons über dieſes theatraliſche Bild, 
an deſſen Ende cin Schaffot für die königliche Frau errichtet iſt. Die 
Kühle und die Vorſtellung am Hofe der Eliſabeth ſchleicht Fröftelnd 
durch alle Gemüther, dagenen erhebt das Gefühl der Stolz Albions 
und der Anblid ber Morgenröthe feiner Freiheit, es erwärmt ſich 
das Herz an dem fühlenden veuigen. Herzen ber Stuart, und felbit 
ben Hucbrüchen ihres Haffes in der Scene mit der Eliſabeth können 
wir unfere Sympathie nicht verfagen, Der Kalte ſtaatsmänniſche Bur— 
leigh, der herzlos kolette Peicefter Bilden die wiürbige Umgebung ber 
Kalten Eliſabeth, Talbot und Paulet find nicht wärmer, ſondern nur 
gerechter. Mortimer andererjeits, deſſen wildflackernde Gluth in das 
Stück Hineinzüngelt, iſt ein Spiegelbild der Jugend der Stuart mit 
Hinweiſung auf Frankreich und Nom, — Welch' ein Gegenſatz zur 
Braut von Meſſina, über welche ſich die Blaue des Italiſchen 
Himmels in ewiger Klarheit und Ruhe wölbt, ob unter ibm auch 

„Sich die Kürten befehden + . 
und ihre Diener ſich morden und töbten; — 

jemer Ruhe, die in dem ganzen Stüde bewahrt iſt, obgleich eine 
Niobe durdy fie ſchreitet, wie fie die moderne Kunſt nicht mehr aufs 
teifen Kann. Mllein die Bühne umkleidet ein Prachtgewand Iyrifcher 
Reflerion, welche den Schmerz bridt und abelt. Die Braut von 
Meffina iſt die alänzendite Zurückweiſung des Vorwurfes, der gegen 
Schiller 'oft gebört wird, daß feine Auffaſſungsweiſe eine antik 
htidniſche ſei. Wie in dieſer Kunftihöpfung der Griechiſche Chor 
wieder einzuführen, verfucht wurde, fo war zwar ber Haffiihe 
Schiller immer bemüht, die Gebilde feiner Kunft nicht bloß wahr 
nad dem Maßſtabe der Mirklichfeit darzuftellen, Sondern auch ihnen 
das Gepräge eimer höheren künſtleriſchen Weihe aufzubrüden, bierin 
der Griehifchen Kurt folgend: allein jebes feiner Werke ald Ganzes 
durchhaucht eine Fre, Die der edelſten chriſtlichen Kunft gemäß 
ift, im ihnen allen zeigt fih das ewige Geſetz einer weiſen 
Weltregierung. So tritt aud in diefen antik gehaltenen Drama an 
die Stelle des Fatums, das Gewiſſen, und es ift wohl kein Say dem 
religiöfen Bewußtjein der Gegenwart mehr entiprehend, als ber mit 
welchem das Stüd ſchließt, der es gleichſam gipfelt: 
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„Dieß Eine fühl! ih und erkenn' es Mar: 
Das Leben ift der Güter Höchſtes nicht: 
Der Uebel Größtes aber iſt die Schuld. — ] 

Dom Dramatiter Schiller zum Balladen » Dichter und Lyri⸗ 
rifer mich wendend, glaube ich bezüglich feiner Balladen um defhalb 
nur einige Worte fagen zu müflen, weil fie mit dem feltenen Wohl: 
Hang ihrer Diktion, mit der mächtigen Wirkung des ftofflichen Theile, 
mit ihren reizenden, ächt dichteriſchen und doch ftets fo wahren und 
der Erzählung angemeſſen gehaltenen Schilderungen bie Lieblings 
Lektüre ber Deutfchen von Jugend auf, im wmeiteften Sinne des 
Wortes Gemeingut Aller geworden find. i 

Was endlich die lyriſchen Erzeugniſſe unferes Dichters betrifft, 
fo fei es mir vergännt, auf ein Einziges berfelben einzugehen, auf 
das unfterblice Lied von der Glocke, weldes heute in Romberg's 
GCompofition Ihnen vorgeführt werden wird, und das, wie wenige 
feiner Werke geeignet ift, den hochbegabten Meifter in feinen Bor: 

en zu zeigen. 
” Jh —* Jahre 1788 ſchwebte bem Dichter-Fürſten zuerſt ber 
Gedanke vor, ben Fertigungsgang ber Glocke poetiſch zu ſchidern, ‚am 
Jahr 1799 erftand das Gedicht. Dieſe Iangfame Vollendung bezeich⸗ 
net Schiller, der lange mit dem Stoffe, mit dem Gedankenreich⸗ 
thum kaͤmpfte, bis er Maas und Ziel und würdige Beſchränkung zu 
ſeinem Kunſtgebilde fand. 

Seine geiſtige Beherrſchung des Stoffes bewährt ſich darin daß 
fi zwanglos an Me ber Wirllichkeit genau nachgebildete Fertigungs- 
weife ber ·Glocke das Gefammtbild bes ganzen menſchlichen Lebens 
im Haufe und im Staate anfügt. Wiederum iſt jede einzeine Gruppe 
ein Ganzes für ſich und doch ein nothwendiges Glied des ganzen 
Großen. In jedem Tableau bereitet ſich das andere vor und findet ſich 
der Abſchluß des vorhergegangenen. Das Moment, welches fümmtliche 
Schiller ſche Werke auszeichnet, daß das Steffliche von einer großen 
Idee getragen, Laß Überall die Erzählung, die Handlung, im Zur 
ſammenhange mit dem großen Ganzen gehalten wird, daß überall 
das Göttliche, Ueberſinnliche hereinragt, ftellt ſich fo recht in diefer 
poetiſchen Schöpfung dar, in welder ber metallene Mund ber Slode, 
als Zunge des Schidfals befungen, gezeigt wird, wie fie mit ihrem 
Sehwunge des Lebens wechſelvolles Spiel begleitet. 

Dieje Vergeiitigung des Stoffe, — wie denn auch beim Anblid 
feines Vildniſſes die Vergeiſtigung feiner Zůge une unwillkũhrlich 
ergreift — erzeugt jene elegiſche Stimmung ‚ die und in den meiſten 
feiner Schöpfungen überfommt. Sie findet ihren Gefanmtaustrud in 
den Schlufworten der Glocke: 

„Und wie der Klang im Obr vergebet, 

Der mächtig tönend ibr entidallt; 

So Ichre fie, daß Nichts beſtebet, 

Daß alles Irdiſche verballt.“ 
und iſt bei jedem Einzelgemablde angtdeutet. Co begleitet feine Schil⸗ 
derung der erſten Liche der Wunſch, daß fie ewig grüuen bliebe; er 
ficht in des Lebens Ihönfter Beier das Ende des Lebens Days. Bei 
des Hauſes Pracht überjhleiht ibn die Mabnung 

— Mit des Geſchickes Mächten 

Iſt kein ew'ger Bund zu flechten. 

Er mißtraut den Elementen, denn fie haſſen das Gebild der 
Menſchen⸗Hand, er zeigt den Sterblichen in feiner ganzen Ohnmacht 
gegen die Unbegreiflichkeit eines höhern Schidjals; 

„Müſſig fiebt er feine Werke 

Und bemwundernd untergeb’n.’‘ 
und von Les Pihtes Fadel fingt der Dichter, fie ſtrahle dem ewig 
Blinden nicht, je fonne nur zunden. 

Die Vollendung des Dichters in der dramatiſchen Kunft erprobt 
ſich nicht bloß in der Anfchaulichfeit der Handlung, fondern auch da« 
rin, dag die wenigen Arbeitsſprüche ein Bild des Meiſters vor uns 
entrollen. Es it Fleiſch und Blut, das vor uns hintritt, eine Fräfe 
tige Geſtalt des deutſchen Bürgerlebens, wie wir uns etwa einen 
Erwin von Steinbad;, den Schöpfer des deutſchen Straßburger» 
Münfters, denlen. Wir ſehen ibn vor uns ben finnigen Meifter, 
wie er feinen Gefellen die nötbigen Rathſchläge giebt, nicht ganz ohne 
Unmuth über den ſchwierigen Beruf, den er felber bat: _ 

„Wie im Yaub der Vogel fpielet, 

Mag ſich Jeder gütlih thun; 
Winft der- Sterne Licht, 
xedig aller Pflicht, 


‚Hört der Burſch die Veſper ſchlagen; 
Meiſter muß ſich immer plagen; — 
wir fühlen mit ihm Bangen und Zagen, bis das Werk gefaffen if: 
„Ab, vielleicht, indem wir hoffen, 
“Hat uns Ungläd fhon getroffen ; 
fein Wohlgefallen, naddem es vollendet if: 
„Sehet, wie ein gold'ner Stern 
Aus der Hülfe, blank und eben, 
Schält ſich der metall'ne Kern. 
Von dem Helm zum Kranz 
Spielt's, wie Sonnenglanz. 
Auch des Wappens nette Schilder 
2oben den erfahr'nen Bildner. — * 
und enblich gewahren wir in ihm den frommen Mann, der fein Wert 
mit Gott beginnt: ; 
„Der Segen kommt von oben. —“ 
fein Wert Bott empflebtt: 
„Doch bevor wir's laſſen rinnen, 
Betet einen frommen Spruch! 
Stoft den Zapfen aus! 
Gott bewahr' das Haus!” 
und fein Werk Gott verdankt: 
„Freude hat und Gott gegeben. 
Ich frage, welchet Dichter ſchuf noch mit fo wenigen Strichen ein 
charakteriſtiſcheres Gemählde! 
Die Sprache iſt wahre Muſit, und ſelbſt der, welcher die Worte 
nicht verſtehen würde, müßte gefeſſelt fein durch die Melodie bes 
Tonfalles. Es ſchmiegt ſich der Rythmus wie ein weiches durchſichti· 
ges Gewand der Darftellung an, in vielen Stellen flingt, ohne daß 
dabei der Sänger in Kleinlichteit verfallen ift, der Naturlaut twieber, 
es if eine Tonmablerei in der Glode, wie fie fein beutiches Gedicht 
mehr aufweilen kann. 
Beim Leihenzuge der Mutter durchſchauert uns der Kon dei 
Grabgelautes und des Trauergefanges: 


Bon dem Dome, 

Schwer und bang, 

Zönt die Glode 

Grabgefang. 

Ernſt begleiten- ihre Teauerfchläge 
Einen Wandrer auf dem lepten Wege. 


Eben fo iſt in feiner hochpoetiſchen Darftellung der Feuerebrunſt 
ein Echo der taufend Stimmen, die dns zitternde Obr bei einer folden 
Gelegenbeit vernimmt, Hören wir die Worte: 


Aus der Wolke 
Quillt der Segen 
Strömt ber Regen, 
Aus der Wolke, ohne Wahl, 
AZudt der Strahl! 
Hört ihr's wimmern vom Thurm ? K 
Das ift Sturm! - 
Roth, wie Blut, 
Sit der Himmel, 
Das iſt nicht des Tages Glut! 
Welch Getümmel 
Straſſen auf 
Dampf wallt auf! 
Tladernd fteigt die Feuerſäule, 
Dur der Straffe lange Reile 
. Wachtt es fort mit Winbdeseile, 
Kochend, wie aus Dfens Racıen, 
Stühn die Lüfte, Balken krachen, 
Pfojten ftürgen, Fenſter klirren, 
Kinder jammern, Mütter irren, 
e wimmern 
Als 
vennet, veitet, flüchtet, 
Tagpell ift die Macht gelichtet, 


Durd ber Hände lange Kette 
Um bie Wette ” 
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Zur hundertjährigen Jubelfeier 
Schiller“ 


(Borifegung } 


Der Ernſt des Profeffors beeinflußte nicht im mindeften bie Ger 
ſchichte des Herzens, melde water ber Hand der Freundin Garoline 
fd ganz nah Wunſch der beiden Liebenden gefaltete. Der Brief- 
mechfel zwiidhen ihm und den Schweſtern wurbe fortgefeßt, Gr fendete 
von Leipzig aus eimen Brief zurüd, der auf Garolinen’s mündliche 
Miüttpeilungen hin am Lotie die Unfrage enthielt: „IR +0 wahr, 
thewerfie Lotte? darf id hoffen, dab Garoline in Ihrer Seele geleſen 
und aus Ihrem Herzen beantwortet hat, was ich mir nicht gelramte 
gu gehchen #'’ worauf er von Lotten bie Berätigung zurüd erhält: 
„‚Garoline bat in meiner Seele gelefen und and meinem Herzen 
geantwortet.” Garoline nahm fo thätigen Antheil hieran, daß fe von 
einer Verwechslung der Gefühle Überrafgt an Schiller [hreibt: „Bir 
werden e# nie bereuen, alles Glüd unferes Lebens auf Drine Liebe 
gefept zu haben.“ Lottens Mutter hatte feine Kenninig davon, daß 
Saitlere freundſchaftliches Verhaͤltniß zw ihrer Tochter ſchon bis zum 
Grade der Liebe gevichen war, daß fe ihn bald als Schwiegerſohn bes 
grüßen werde, Garofinen’S Aufgabe war es. die Mutter dafür zu ger 
winnen, weile in den Worten: „Ich will Ihnen das Bee und 
Piebfte was ich noch zu geben Habe, meln liches Lottchen geben“ auf 
De drieflige Bewerbung Schiller 6 vom 18. Dezember ihm dem Beweis 
ihres vollen Vertrauens geb. Bu diefer beglüdenden Zufage kam 
noch, daß Schillet In ten Iepten Tagen des Jahres 1789 vom Hofe 
gu Meiningen den Titel eines Hofrathes erhielt. Er rechnete feſt da 
rauf, dab feine literarischen Arbelten im Preife Reigen würden und 
ging getroht daran, im Bebruar 1790 die Braut als Gattin Geimjte 
führen. Am 17, Februar traf Schiller in Erfurt ein, kehtte om 21° 
mit dem Schweilerpaare zurüdt und wurde am 22. Bebrwar 1790 zu 
Wenigenjene, einem Meinen Dorfe ganz in ber Nähe der Univerfitätte 
Radt, mit Charloite von Lengefeld getraut. Damit mar bie Seit un« 
erfülten Sehnens abgeſchloſſen. Gr ſcheint tief umd dem ganzen 
Umfange nad gefühlt zu haben, mas er fpäter fo ſchön begeichnet 1m 
dan Worten: „Die Leidenſchaft Richt, die Liebe muß bleiben.‘ 


&r hatte ſich verbindlich gemadht, dem befreundeten Buchhändler 
rien zu Leinzig eine „Geſchichte des vreißiglährigen Krieges" zu 
tiefern und die Beſchäftigung mit diefem Sıoffe führte ihn darauf, 
denſelben thellweiſe im feinem „„Wallendein‘ dramatisch zu bearbeiten. 
Mod che er eine ſolche Arbeit unter Die Weder nehmen konnte, wurde 
er, der die Herbſtferien vergnügt mit Lotte in Rudolſtadt zugebracht 
hatte, zu Gabe des Jahres bei rinem Beſuche in Grfurt von einem 

n Wieber befaßen. Gr konnte im dem erfien Togen des Januara 
4791 zwar vie Hrimreife nad Jena wagen, wurde aber nad einigen 
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Monaten von ben wiederholten Anfällen eines Brufframpfes fo geſchwächt, 
daf man bezweifelie, fein Leben reiten zu Röanen, Dur aufepfernne 
Pflege feiner Gattin, die werftbätige, Iebevolle Theilnahme mehrerer 
feiner Zuhbrer, die Bürforge bes Herzogs, der ibn für dieſen Sommer 
des Abhaltens ber Vorlefungen überheb und buch alte Meine, bie 
ihm Träftigten, wurde er dießmal vor frühen Hinfterben bewahrt. Eine 
Wiererholung feiner Krankheit ſtellte Äh auh im Jahre 1792 ein, 
doch war fie fo Leichter Art, daß er im April in Begleitung feiner 
Frau und einiger junger Freunte Dredten beſuchen konnte. Körners 
Freude läßt ſich denken, 

Gin weiteres Begebuiß wirkte wohlthuend anf den Dichter nad 
feiner Rückkehr nah Jena. Die in ihrem Befinden wleder ziemlich 
hergeſtellte Mutter desjelben baute es unternommen, in Begleitung ber 
Adlährigen Tochtet Nanetie, ſich zur Reiſe von Schwaben nad Ahü- 
ringen anzufhiden, um den kranken Sohn zu beſachen. Sie hatten 
ſich feit zehn Jahren nicht geſehen. Dir Mutter wurde das Berfprechen 
mitgegeben, im heimathlichen Bande fie und auch den greifen Water 
zu begeüßen, Im Habſte dieſes Jahres vollendete er aud feine „„Be= 
ſchichte des dreißigiäßrigen Krieges‘, melde mod vor Mblauf desfelben 
an die Deffentligkeit trat, Seit der Mbreife feiner Mutter erfüllte 
ihn Die Sehnfuht, dos Land der Schwaben wieder zu beſuchen, doch 
fah er nur zu gut ein, daß darauf erſt der naͤchſte Sommer verwendet 
werden könne. Seine liebe Korte kraͤukelte im Brübjahe des fome 
menden Sahres (1793) und Schiller ſreute ſich ſeht feinen Freund 
Hoven in Lubmigeburg berathen zu fünnen, So ward in ben erſten 
Tagen des Auguſt im Begleiiung Lotten's die Reiſe noch Württem- 
berg unternommen, Der Weg wurde über Heidelberg und Mannheim 
eingeidhlagen. Dort ſeh Schiller auch Margaretha Schwan wieder, 
was eine eigenthämtihe Wirkung auf ſein Gemüth gemacht haben ſoll. 
In Heilbronn traf er mit feinen Eltern zuſaumen. Der Vater hatte 
ohne Anftand Urlaub zum Befuche des Schnes in Heilbronn erhalten. 
Run wurde Ludaigsburg zum Aufenthalte aufgeiucht und zwar auf 
längere Beit, da fig ergab, daß Lotte dort ein Wochenbelt abjumarten 
babe, Dazu fam, daß der alte Freund von Hoven als Lribmedicuis 
bier angefellt war, dem mad Lijäßriger Paufe im Verkehr mit 
Schiller die Breude, ſich nun gegenieltig wieder ganz zu genießen, 
nit verfümmert werden follte. Welch' veränderten Gindrud machte 
nun Schillet auf ihn. Er äuferte fi darüber in einem Briefe: „Ich 
fand einen gany andern Mann an ihm. Sein jugendliches Fuer mar 
gemildert, er harte weit mehr Ankond im Betragen ; an die Stelle 
feiner vormaligen Nadlälfigkeit im Anzuge war eine anfländige Eleganz 

etreien und feine bagere Geſtait, fein ränflihes, blaſſes Anſehen 
Dollendete dad Intereffante fined Anblids bei mir und Allen, die ihn 
näher gefannt hatten. Xeider war ver Genuß feines Umganges häufig, 
faft täglich dur jeine Krankheitsanfälle geftört; im welcher Bälle ergeß 
fi da der Reichthum feines Geiſtes! Wie llebevoll zeigt fi fein 
weiches, cheilnehmendes Herz! Wie ankändig mar feine jonft etwas 
ausgelaffene Iovialität. Wie würdig jeine Scherge! Kurz, er war ein 
vollendeter Mann geworden, Beror Schiller mod nah Gtutigart 
temmen Tonnte, war das Gemüth des Herzogs verföhnt durch fein Hin« 


— 


ſcheiden aus biefer Welt, dad am 24, Oktober 1793 erfolgte. Schiller 
gab ibm in's Grab den Nachruf eines edlem, fhönen Gparafters mit, 
— Auch fein Gemüth war ganz von Berföhnung, von Milde und 
Freude erfüllt, denn am 14, Sertember war ihm fein erſtes Kind, 
‚ fein Sohn Karl geboren worden, Den Winter binturd brachte die 


Schiller'ſche Bamitie in Ludwigsburg zw, mabm aber mit dem Tome, 


menden Frühling des Jahre 1794 in Stuttgart Wohnung, ‚bei welder 
Gelegenbeit fein Freund, der Bildhauer Danneder, die berühmt ge 
wordene Büfte Schiller's modeflirte. Nah Karl Eugns Tob ward die 
Karlsſchule aufgebober. Schiller machte mit Lotten am Arm einen 
Gang durch die leeren Miume, an welche ſich fo bedeutungsvolle Er⸗ 


innerungen fnüpften. In dem geiftigen Verſenken in feine Jugeud ⸗ 


zeit durchlebte er fie wiederholt, bis er neu geſtärkt und neu beglüdt, 
nur mit dem einen Schmerz in der Bıuft, Vater und Mutter zum 
gweitenmale verlaſſen zu maſſen, Mitte M i mit Weib und Kind über 
Nürnberg nach Iena zurückkehrte. 

I Wenn Shiller dort zu alten Freunden neue gefunden hatte, fo 
war dieß nicht minder auch jeht bier der Ball. Wilhelm Huwmboldte 
mar mit der, Lotten länaft befreundeien, Gatrin Garoline geb. Dadı- 
röden auf längere Zeit mıh Jena gefommen. Fichte trat in dem Kreis 
der Freunde und auch Gothe fühlte fib veronlaßt, Jena diter einen 
Beſuch abzuftatten. Als ihm Schiller bald nad feiner Rüdtehr auf 
ber Straße begegnete, erſchtak er über deſſen körperlichen Verfall; nur 
das euer des Uuges verrietb, daß der zerbrecblichen Hülle noch ein 
fböpferificher Geit innwobne. Nod wenigen Wochen fand Gothe Dies 
bedätigt, indem Schiller ibn zum Mitorbeiter an einer Ze:tihrift „Die 


Horen““, welche er in’s Leben zu rufen heabfihtigte, aufforderte und 


bald nachber noh-die Gründung eines Mufenalmanahs in die Hand 
nahm. Von bier ab bildete ſich ein ſchöneres Verbältnig zwiſchen 
Goͤtbe und Schiller heraus und dieſer engere Auſchluß wirfte auch 
vortbeilbaft auf die Leitungen Peider, Unter folbem Ginfluffe ent 
fand 1797 bei Gothe grofentbeile „Kauf“, bei Schiller, „das Yied 
von der Slode*, wenn aud letzteres erſt einige Jahre fpäter in die 
Oeffentligkeit trat, Gine Harfe Milbung von Schmerz und Freude 
barte unfern Dichter weder jebr entkräitet, denn im März 1796 ward 
ibm die gemättlidhe Schweſter Narette und ſſche Mouate fpäter der 
gute Vater, Major Schiller, dutch den Tod entriffen omtererfeits wieder 
om 14. Juli ibm ein ameiter Sobn, Gent, geſchenkt. Gr batre ſich 
Daber zu Anfang des Jabres 1797 ein geräumiges Gartenfous, das 
auch für den Winter bemobnbar war, küuflib erworben. Gine fihöne 
Landſchaft umgibt mich“, ſchrieb er om 7, Mai ta er «8 bezegen 
batte, „die Sonne gebt freundlich unter und die Nahtigaden ſchlagen 
Alles um mih berum erheitert mid und ber etde Abend auf eigenem 
Grund und Boden if von ter fröhlihten Vorbedeutung.” Heut zu 
Tage dient es zur Sternwarte. In dem ziemlich geräumigen Warten 
finden ſich Buſchwerk und Bäume, die reihen Schatten über eine Nube- 
bank ausbreiten. Ibr gegenüber leſen wir auf einem Weleblod die 
Worte: „Hier ſchrieb Schiller den Wallenſtein.“ Schiller pflegte in’ 
marmen Tagen den Störungen ber Hauemwirtbichft auszuweihen, Auf 
der bezeichneten Stelle barte er fih eine Hütte aufgerihtet, in welcher 
er arbeitete, in melder er mit Gotbe manch ſchöues Wort wechtelte 
und ſelbſt hoben Beflih empfleng, wie den des damaligen Kronpringn 
Ludwig von Vayern. Neben dem „‚Walle: ſtein'“ enttanden bier meh- 
rere Bolladen und old im März des Jahres 1799 „Wallenftrin’ bes 
endet war, brachte er bier „Marin Stuart’‘ fait ned zur Vollendung. 
Stiller mußte Icbbaft wünſchen, feine dramatiihen Arbeiten durch tüd« 
tige Darfteller vorgeführt zu eben, was ibm bejlimmte, nachdem er 
auf anderweitige Nnträge einer Vrofeſſur für immer verzichtet batıe, 
aus Veranlaffung der durch Götbe ſebt gehobenen Weimarer Bühne 
und bei dem jepigen ſchönen Verbältniffe zu Göthe ſelbn nah Weimar 
überzufiedeln. Dieß wurde aufgeführt au Ende des Jahres 1799, 
(Schluß folgt.) 


(Fingelandt.) 


Herbſtgefühl. 


Mo iſt doch ver Blumenflot, ‘ 
- Der im Lenz fo berrlih blühte? 
Wo der Vog'lein munt'rer Chor, 
Der gepiiehuen Wortes Güte? 


Wo if all’ das lichte Grän, 

“ Wo der Bauberbuft der Blürhent 

Krau're Herz! fie find dahin, = 
Alles, alles iſt geſchleden. j - 


Trau're Herz? Nein! herrlich ſchon 
Kebrt ja doch der Frühling wieder, 
Blumen„mwirt du wiehsrieb'n, 


ae? 2 
Werben wieder dich erfreuen, 


--Menn fie Gottes Liebe ruft 
Zu der fühen Beir des Malen. — 


Ah wo find die Freuden all, Ber 
Wenn die Lebensbaha ſich endet, 
Do die Brut der Lieder Echall 
« Brei und frob zum Himmel ſendet, 
Wo der Unfchuld fel'ge Rub', 
Wo der Liebe heiß Verlangen? 
Brich o Herz! wie arm bit dul 
Alles, alles iſt vergangen, 


Brih 0 Herz? Nein! Hebr und groß 
Laͤchelt dir ein Brüäbling droben, 
Blüdt dir dort das jhöne Roos, 
Ewig deinen Goit zu loben; 
Himmelsrube fromm uud rein, 
Heil’ger Liebe jel’ges Traͤumen 
Gräfe Did aus dem beffern Sein 
Dort in Edens lichten Näumen, 
i K. Friedrich. 


Rede 
bei ber Erofſnung des neuen Shulhaufes zu 
—Gunzenhauſen am 14. November 1859, 
gefprodgen im Prüfungs» Saale 


rom 


«IB. 3. Bauerreif, 
f. I, Porter und Diftitie- Schul⸗Inſpektot. 


Berehrte Feſtverſammlung! 


Eine liebe, gottwohtgefälfige Feier hat und heute in ber Er» 
öffnung und Weihe dieſes Haufes vereinigt. Im Liebe und Freude 
begrüße ih Sie, verehrte weltliche Beamte mit den würdigen Dienern 
der Kirche, Sie theure Väter und Vertreter diefer Stapt und Euch 
ihr Eltern und Lehrer mit ber lieben Jugend dieſer Stadt. Der 
Bau, ein Werf vieler Sorge und Mühe, großer Opfer und einer 
reichen Liebe ftcht vollendet als eine wahre Zierbe unferer Stadt. 
Ihr freuet euch und dürft euch freuen. Die Shulhaus, mit Kunſt 

eorbnet und nah dem Richtmaß mohl gefügt, it im äußeren 
nbliid wie nad feiner innern Geſtaltung eine offenbare Zierbe 
biefer Stadt, Und Dank, hoher Dank gebühret den Männern 
allen, beren Einſicht den Gedanken gefaßt, deren Kunſt den Plan 
entworfen, deren Liebe bie Mittel geboten und beren Hand und 
Kraft das Werk vollendet hat. . 

Aber mehr noch als eine fihtbare Zierde dieſer Stadt ift biejes 
Haus; es iſt auch em ftilies berebtes Zeugniß und Denfmal für 
den guten Sinn diefer Stadt, ber Gemeinde, ihres treuen Rathes 
und thateifrigen und mit aller Hingebung wirfenden Borftandes, 
wie der dad Gute willigſt fördernden f. Behörde. Ein alter, edler 
Heide, ber im büftern Ernſte und troſtlos unter feinem tief ver⸗ 
berbten Bolfe ftand, hat, um feine Zeit zu zeichnen, dahin feinen 
Ausſpruch gethan, daß der frommen Väter eigene Häufer geringe, 
ſchmucklos und flein, Dagegen ihre Tempel und öffentlichen aͤude 
groß und prachtvoll geweſen, daß aber dann, als bei des Volles 
tiefem Verfall die Selbſtſucht herrſchend geworben, bie öffent 
lien Gebaͤude verfallen wären und die Privatgebäude in Größe 
und Pracht ſich immermehr erhoben hätten, Wohl uns, man ba 
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bier, an biefem Hauſe, einem öffentlichen, im Gemeinfinn nicht 
geipart, daß es in feiner Pracht und Größe vor jedem Haufe des 
einzelnen Bürgers kenntlich ſel. Zu dem iſt es ein Schulhaus. 
Diefer Umftand erhöhet noch das ehrende Zeunifjes diefes Haufes. 
Wohl iſtis gerade dieſer Umſtand, der die Chre feines Zeugniß für 
Euch vermindern Fönnte. Ihr habt hier in Eurer Liebe Bethäs 
tigung gegen die Schule, fönnte man ſagen, nur des Königs ers 
habenen Willen geiban und jeid mur dem mächtigen Zuge aller 
edien Männer des Landes gefolgt. Das jromme Herz und die 
. nämlich unjeres vielgeliebten Königs hat den Schwerpunft 
bes Wohles feines ihm fo theuern Volles erfannt. Er liegt einzig 
in des Bolfes Frömmigkeit und Bildung. Darum ift die Schule, 
bie niedere wie bie höhere, ein fo heiliges Anliegen geworden. Und 
in diefer Liebe und Sorge wetteifert mit des Königs vwäterlichem 
Year die Randesoertreiung und alle Edlen unferes theuern Vater⸗ 

des. Ihr ſeid mag man immerfag,n, in Eurem Werfe nur dieſem 
mächtigen Zuge gefolgt; doch darum iſt eure Kiebe zur Schule mit 
ihren reichen Opfern, die fie Euch gefoftet, nicht minder gut und 
gortgefällig. Im Guten wetteiiern, dag iſt der Wille Gottes unfers 
Heilandes, und die Schule lich haben und für die Schule forgen 
und opfern, beißt die Jugend lieb haben und dem geiftigen Wohle 
der Jugend opfern; und in Diefer Sorge für die Sleinen und Kleins 
len — darin ficher der Herr ein Werk ber Liebe, welches ihm 
felhR gethan ſei. Wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen, 
fpricht er, der nimmt mic auf (Math. 18, 5). Und was ihr 
—— habt dieſer Geringſten Einem, das habt ihr mir gethan. 

n Blicke auf dieſe Licde und Sorge für die Schule und fo manche 
anderen Unternehmungen und Schöpfungen unjerer Stadt kann man 
wohl fagen, daß Glaube und fromme Liebe in der Stadt reicher 
ſich finden, als man es gemeint. Aber gefagt iſt Damıt nicht und 
kann und foll damit nicht geſagt fein, Daß genug Glaube ſchon 
vorhanden wäre, daß es mist immer wieder zum Glauben und 
zur frommen Liebe Chriſti unferes Heilandes der dringlichſten und 
ernfteften Anmabrungen bedürfe. Laßt mi denn bei dem Trofte 
Eures willigen Gehoͤrs, ben ih aus dieſem Werle Eurer Liebe 
und Eures Glaubens ſchöpfe, auch die Mahnung zu immer reichern 
Glauben und zu immer treuerem Dienft Chriſii, an Euch richten 
und das felige Wort uufers Heilandes, als die gute Inſchrift dieſes 
— euch vorhalten: „Laſſet die Kindlein zu mir fommen! (Dieſe 

nſchrift möchte ich diefem Kaufe fegen.) 

Sie allein beftimmt dieies Hauſes Zweck in feiner Reinheit 
und Erbabenheit, als eine chriftliche wahre Jugenbbildungsftätte, 
Rur ber garg Rohe hält Bildung und Unterrit für ein Entbehr- 
liches, weil er felbjt fie enibehrt und die Schule, weil er die thies 
riſche Leibeskraft auch für Die wichtigfte und vornehmjte des Men- 
ſchen erfennen will, als eine Webungsftätte der geiftigen Kräfte für 
ein Unnöthiges. Diefe Klaffe Menſchen ftehet gerichtet im unferer 
Zeit da und ihre Stimme darf ſich nicht in diefem Kreife erheben, 
Sie alle erfennen, daß Leibeefrait ohne die geiftige Kraft nichts 
vermag, und daß die geiftige Kraft, als bie eblere, höhere, widıs 
tigere im Menſchen nit frühe genug gewedt. nicht forgfam genug 
rg werden kann. Bildung ift dringendſtes Berüriniß unfrer 

it und unfrer Verhälmiffe; Bildung it auch bie Lofung unfres 
Geſchlechts geworden. Aber der Materialismus. die Induftrie und 
die glaubendlofe Sorge nur für das zeitliche Kortfommen will eine 
Bildung, wie fie es nennt, abgelöst vom Glauben und der Weiss 
beit aus Gott, begehrt einzig Verſtandes ⸗Gewandtheit, Kunſtfertig⸗ 
feit, ein reiches realiſtiſches Wiſſen, aber das warme, lebenwolle, 
liebende Wiſſen des Ginen, was das Herz des Menſchen ftillet 
und füller — die wahre Bildung gewährt ed nicht, Nein, nicht 
diefem Miffen, weldes wohl gewandt, aber micht gebildet, Flug, 
aber nicht weile macht; welches dem Menichen mehr nimmt, als 
es ihm gibt, welches ihn anipruchsvoll, hochmüthig und eitel, aber 
in ber Liebe nicht fruchtbar, in der Demuth nicht werth, im ſchwe⸗ 
ren Sebensfampfe nicht ftark, im Leiden nicht getroft, im Scheiden 
nicht jelig macht — nicht diefem Wiſſen ift, wie ih Euch, Ihr 
Väter Diefer Stadt, fenne, diefe Stätte gegründet. 

Bildung ift auch unfere Loofung, aber wahre Bildung; bie 
Bildung, deren Grundlage das Wort der ewigen Mahrheit, deren 
Mittelpunft die Liebe zum Herrn, deren Ziel und Ende der Seelen 
Seligkeit if. Wir willen, daß wir beides find, Gottes Bürger 
und Pilgrimme, und als der Erde Bilger auch das Irdiſche zu 
wiffen nöthig haben. Wir achten alles zeitliche Wiſſen, alle Fer: 


tigkeiten, Fünfte und Einſichten nicht blos als zum zeitlihen Fort 
fommen unentbehrlich, fordern auch aus dem höhern Grunde, daß 
wir Gottes Werke in feiner Schöpfung zum Preiße feines Namens 
immer tiefer j hauen und beffer verfiehen. Und wir wollen jebe 
geiftige Kraft im Kinde als eine \sabe Gottes zur treuen Bes 
nügung gegeben, gewedt, geübt, gefördert und ausgebildet willen. 
Aber der himmliſche Beruf, dag wir Gottes Kinder find — des 
Menfhen hoͤchſte Würde, Gottes wertheite Gnade, unfer einziges 
wahres Kleinod — daran-halten wir ieit, Das wollen wir nicht 
unterſchaͤtzt, nicht untertreten willen. Unſer irdiſches Leben ift bald 
aus. Wus hülfe es alſo dem Menfchen, wenn er die ganıe Welt 
gewinne, doch Schaden an feiner Seele und ihrer Seligfeit litte, 
Den Weg zum Himmel fann aber nur Giner uns lehren. Jener 
roße Aftronom hat feinen bewundernden Schülern beſcheiden in 
Maprfeit geantwortet:, „Ich weiß wohl der Sterne Weg am Him« 
mel, aber des Menfchen Weg in ben Himmel kann nur der willen 
und lehren, der vom Himmel gefommen ift, ber hat jagen Fönnen: 
„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.” Er hat 
uns im jeiner Liebe den Himmel wieder aufgethan; er lehrt uns 
its feiner Himmels: Wahrheit ven Weg; ja er thue mehr; er trägt 
feine Gläubigen in der Krait feines Geiſtes dieſe hohe fteile Bahn 
zum Himmel hinan. Ihn kennen, ihn lieben und im ihm den le— 
bendigen Gott und den Reichtum feiner Gnade erfennen, das ift 
das wahre Wiffen und das ewige Leben, bie Krone aller Bildung. 
„Wenn ich ihm kenne und feine Gnade befige”, foricht aus der Er⸗ 
fahrung eines reihen Lebens jener große Bilhof Ambrofius, „ſo 
babe ih Wilfen und Leben vollfommen genug.” Denn in ibm 
verborgen liegen alle Schäge der Seligkeit. ie es fi entfaltet 
das Wiften des Menſchen, jo ſchließt es Mb endlich wieder zuſam⸗ 
men. Wohl, ewig wohl dem, welchen ſein Können und Wiſſen 
ſich endlich in dem Einen Namen, der dem Menſchen zur Seligkeit 
gegeben ift, zuſammenſchließt, der, wenn alles andere Willen ver- 
gebt, den Namen Jeſu, feines Heilandes, noch fennt und mit feinen 
erfterbenden Lippen nennt. Darum fei, um dieſes Hauſes Zweck 
in feiner Reinheit und Erbabenheit als eine wahre, chriſtliche Bils 
Aungsitätte zu bezeichnen, ihm bie Infchrift gejegt: „Laflet bie 
Kindlein zu mir fommen.” 

Dieb Wort zeigt deutlich Ihnen, theure Lehrer, die hier wira 
fen, Die geſegnete Aufgabe Ihres Berufes, und fagt End, werthe 
Linder, was Ihr bier, fo oft Ihr kommt, zu fuchen habt 

ie, theure Lehrer, fennen alle das Wort des Auferftantenen 
an feinen Simon. da er ihn aufs Neue an jenem feierliben Mors 
gen berief: „Simon Johanna, haſt bu mich lieb?’ und feinen Des 
fehl: „Weide meine Laͤnmer!“ Aush an Sie iſt diefe Frage und 
jein Befehl ergangen und an jebem Morgen, da Sie in dieſem 
Haufe an Ihre VBerufsarbeit geben, mögen Sie in ftillem Herzen 
feine neue Mahnung hören: „Ballet die Kindlein zu mir fommen !” 
daß Eie jeden Unterricht, er betreife was er wolle, im der Liebe 
Ghriki umd zu feinem Dienfte treiben. So wird Ihr Unterricht, 
fo vielfach er ift, ſich feſt zuſammenſchließen und was nod mehr 
ift, auch das Heine wird eine höhere Weihe gewinnen 

Ihr Beruf ift ſchwer, ſchwerer ald Viele glauber und nimmt 
an Schwere mit des Lchrers Gewiffenbaftigfeit zu. Im bem Maße, 
ald Sie willig find, das Wort m hören: „Laſſet die Kleinen zu 
mir kommen,” ald Sie nichts anderes benn Führer der Jugend zu 
Gott, ihrem Heilande, fein wollen, wird Ihr Beruf Ihnen leicht 
werben. Je mehr Welt in der Schule, dejto mehr Unruhe. Je mehr 
Ehre des Namens Chriſti, deito mehr Stille und williger Gehorſam 
und freudiges Aufmerfen. Jener alte Schulmann hat feinen beiten 
Sculgebilfen das Gebet zu feinem Herrn genannt; wenn er mit 
em füme, fünnte er Alles ausrichten, wenn er ohne ihm Fame, 
hätte er viel Mühe und Plage und doch wenig Frucht. Ihr Ber 
ruf ift gering belohnt. Geiſtliche und Lehrer Ad von ber Welt 
allermeiit mit dem Lohn an den Himmel angewieſen. Diefer wird 
ihnen nicht fehlen, fo fie treulich des Herrn Mahnung folgen. Er 
fennet ihre Arbeit und bleibt ihnen den Lohn für ihren frommen 
Dienft nicht ſchuldig. Er lohnt nicht zeitlib ab; er gibt, wie er 
es kann, ewigen Lohn. Sie haben fein Wort: „die Lehrer werden 
leuchten, wie des Himmels Glanı; die jo Viele zur Gerechtigkeit 
weiſen, wie bie Sterne immer und ewiglich.“ (Dan 12, 3.) 

Und ihr, lieben Kinder, lernet und behaltet die Inſchrift Dies 
ſes Haufes, das Wort Eures Heilandes: „Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen!“ daß ihr, wenn Ihr zur Schule geht, denket, ihr 
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t, um ben Herrn Jeſum immer beſſer kennen zu lernen. Auf 
—— ee vergeffet nicht, ie Häufer Haben Augen, bie 
Gaffen haben Ohren, des Herrn Auge fieht euch allewege. ters 
net fleißig Leien, Schreiben Rechnen und was man ſonſt, wenn 
man nicht Schande haben will, wiſſen muß, aber am ſtillſten und 
fleisigften-höret von dem, der euch jo unausſprechliqh lieb hat, das 
er feinen Vater und den Thron des Himmels und die Gemeinſchaft 
der Engel hat verlaffen und auf Diefe arme Erde, in unfer Elend 
bat fommen und im Staube weinen und fein Kreus tragen und 
am Streuge hat fterben können für und. Jemehr ihr ihn kennet, 
deſto mehr ihr ihm liebt. Und habe ihr ihn lieb, fo gibt er — 
denn er iſt über alle Himmel reich — euch Macht, Gottes Kin 

s werden. . 
= "sh habt Gnade vor Gott und vor den Menden. Ihr tra- 

et vor eurem himmlischen Vater ein Föftlich Feierlleid, indem ihr 
höner ald alle Engel Gottes geihmüdt jeid; denn es iſt fein eis 
genes, bed eingeborenen Sohnes Gottes Kleid, das er fih aus ſei⸗ 
nem Gehotſam, Thraͤuen und Bluten gewoben, um uns, ſeine 
Grlöften, bamit zu befleiden. Er gibt aud feine ‚Engel zur uns 
ſichtbaren Wache, ja er felbit iſt und bleibet bei Cuch. Seine Gnade 
verläffet euch nicht Wenn eure Eltern euch verlaſſen muͤſſen und 
ſich im Tode ſchlaſen legen — und wie bald, liebe Kinder, kann 
und wird dieſes geſchehen — bann höret ihr feine Stimme : 
„Furchte dich micht, ich habe dich erföfet, ich habe Dich kei deinem 
Namen gerufen, bu bift mein I” und ihr antıwortch, wenn immer in 
Thränen, doch getröftet; „Vater und Mutter verlafien mid, aber 
der Herr nimmt mich auf!” An ihm, ber im Himmel if, habt ihr 
den beften Freund; er bleibet bei euch bis an das Ende der Tage 
und gibt euch nach biefem Leben das ewige Leben. Er ſpricht; 
„Meine Schafe hören meine Stimme und fie folgen mir, und ich 
gebe ihnen das ewige Leben und fie werben nimmermehr umkom⸗ 
men und Niemand wird fie mir aus meiner Hand reißen. Lernet 
ihn denn fleißig fennen und habt ihn lieb und feib treu im feiner 
m 

— aber, Herr, laß Dir wohlgefallen die Bitte unſeres Her⸗ 
gend und gib, daß bie Ehre Deines Namens an dieſer Stätte wohne 
und biefes Haus zu Deinem Dienfte feftgegrünbet bis an bie fern- 
fien Tage ſiehe. Segne das Wirken der Lehrer und das Kernen 
der Euler und laß gefegnet ihren Eingang und Ausgang fein. 
Segne unfere Stadt und unfer Sand! SKröne den König mit Deis 
ner Gnade und alle Obrigfeit mit Weisheit und Gerechtigkeit und 
Frieden! Sei Du ein reicher Vergelter den Bätern biejer Stabt 
für ihre Sorge und Liche zu Deinen Kindern und ſegne biefe ganze 
Gemeinde mit allen ihren Bamilien unb allen ihren Glie⸗ 
dern, daß Dir ein frommes Geſchlecht hier erblühe. Thue es um 
Deined Nantens willen. Amen. 


Der Hopfen beginnt mit jedem Jahre eine größere Rolle im Ge- 
fiftsteben zu fpielen. Dieſe Pilanze des fabelhaften Königs Gam · 
brinus von Flandern den alten Germanen, als fie noch in ihren Wäls 
dern hausten, wohl befannt, fpielte ſchon in den Urfunten des 9., 
ush mehr des 13. Jahrhunderts eine Role. In die Niederlande 
ſcheint fie erfi im 14. Jahrhundert, von da in's Franzöſiſche, und etwa 
1523 nad Gngland eingeführt worden zu fenm 1530 verbot Hein · 
rich VII. die Anwendung von Schwefel und Hopfen, wahrigeintid 
das Hopfenſchwefeln. 1603 verbot Jatob 1. bei ſchwerer Strafe bie 
Ginfube von verdorbenem und gefälfctem Hopfen in England. Ge- 
genmwärtig zieht England faft feinen ſaͤmmtlichen Hopfenberarf im In» 
lande, Die aus ben legten 4 Jabıen gezogene Durchſchnittsſumme 
dee Kon'ums beträgt 33,375,573 fund, oder etwa tie Haͤlfte der 
jäbiligen Ernte der ganzen Welt, Mertwürdiger Umihwung des 
Gachmodes, der heute zw feine Befriedigung ſolche Maflen verlangt, 
mäbrend zu Anfang des 17. Jabrbunderis das Parlament Beichwerde 
erbob gegen ten Hopfen, „mel derielbe den Geſchmack verderbe und 
das Voll in Gefahr bringe!” Welden Umfang der Bau, jonach auch 
der Verkehr des Hopfens im nenefter Zeit genommen bet, wolle eine 
von Peof. Dr. Wagıer in den „Lichtenbofer Blättern" verdffentfichte 
Sabelle der Hopfenproduftion des Jahres 1858 darthun. Gebaut wurde 
in Bayern? Spalt, Stavı 1000 Etr, Spalt, Land 5500 Etr., Heis 
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det und Kinding 2000 Etr., Aiſch- und Benngrund 19,500 Gt 
Heräbrud, Stadt 2200 .Eir,, Hersbruf, Land 8000 Etr,, Lauf und 
Umgegend 5000 Etr., Aldorf, Stadt 2200 Gtr;, Aitvorf, Band 3600 
Etr.. Heroldeberg und Umgegend 1800 Etr, Bamberg und Forchhe im 
4000 Er, Waflerburg und div, M. Plant. 25,000 Gir,, Sulzbadher 
Rothrebe 300 Gtr., Hollevrau 13,000 Gtr.; in Bayern ſonach zuſam · 
men 73,600 Etr. Böhmen: Saaz, Stadt 1000 Cit., Gau, Land 
10,006 Gtr,; Roth und Grünland (Auſcha und Dauba) 30,000 Gr, 
in Böhmen ſonach zuſammen 41,000 Gr. Baden: Schwehingen 
14,000 Er. Würtemberg: Rotenburg, Alſchhauſen, Shwäb, Gmünd 
6000 Eir, Braunfchweig und Al.martt: 11,000 Gir, Preuß. Boten; 
15,000 Gtr. Eliaß und Lothringen: 16,000 Gir. Belgien: 20,000 Gtr, 
England: 500,000 Etr.; in Allem fonah 696,600 Gtr, 


Seit drei Fahrhunderten befchäftigte die Gelehrlen aller Länder 
die Idee, eine allgemeine, das ff, allen Nationen der Erde’ verftänd« 
liche Sariftſprache feſtzuſtellen. Die Akademlen der Wiſſenſchaften 
fegten Preise für Die Loſung dieſer Aufgabe aus, wie z. B. die dänifge 
noch im Jahre 1511, jedod ohne Erforg. Seither fehlen Die Lölung 
als unausführbar aufgegeben. Tept liegt eine Meine Schrift wor, die 
ſich als Verſuch ankündigt, im der That aber diefe Aufgabe als ger 
ldet erſcheinen läßt. Die in Semlin gedrudte Vrofhäre führt den 
titel: „PBaflgraphie mittelt arabiſcher Zahlzeichen von Moies Vale 
(Baitch)“ Der Berfaffer hat in Marer und überzeugender Weife die 
Grundzüge feines Syſtems dargelegt; die Erlernung derfelben erfordert 
weit weniger Zeit, als z. B. jene der Sıenographie und das Syſten 
laͤßt Ab auf alle Spraden anwenden, Der Berfaffer bat ‘die grame 
matifalifhen Formen durchgehende berüdihtigt und leicht faßlich ent» 
widelt, Wür jeden Gauptbegriff fegt er eine Zabl, die der Deutſche 
der Branzoje, der Engländer, der Hindu, der Chineſe u, f. m. Jeder 
in feiner Sprache liest. Aus biefen Hauptbegriffen laffen fid nah 
einem gleichmäßigen Schema alle Rebenbegriffe ableiten, fo zwar, daß 
wenn Jemand die für Die gewöhnlichen Geſchäfte des Lebens ausrei« 
Genven tanfend Begriffe fih eigen gemacht hat, er gleichzeitig und 
ohne weitere Muͤhe 7—S000 Nebenbegriffe inne hat, die er ohne viel 
Kopfzerbrechen miederichreibt und Die Jeder, der ſich dieſes Syſtem eigen 
gemacht, in feiner Sprache berabliest, Der Berfafler hat dies, mas 
wir hier ausſprechen, nur angedeutet, die Ausführung aber ergibt fi 
leicht won felbr. Bür die Telegraphie dürfte Diefe Erfindung von 
großem Rutzen ſeyn. 


Findet ihr den Troſt nicht in der Näbe: fo erhebet eu, 
und ſucht ihn immer höher! Der Paradiesvogel flieht aus 
dem hoben Sturm, der fein Gefieder packt und Aberwältigt, blos 
höher hinauf, wo feiner if, 

J. P. Richter. 


Edle Gemüther fühlen das Rechte, worüber unedle erſt die Ges 
ſetze befragen. 





Menzel. 





Somonpme, 


Mid flehn du in der Bräute Haar: 
Wie au auf mander Tortenbapr. 


IH bin bei Tanz, bei Spiel und Wein; 
Auch Tehr’ ich bei ter Eh' oft eim, 


Der größte meines Volts bin id, 
Der Klüget — num das frage ſich. 


Nah meiner Geige tanzt die Welt — 
Kann ſich das rühmen noch ein Heid? 


Auflöfung der Charade in Rr. 47. 


‚Sturmfeber, ’ 
der Held in Hauffs befanntem „Pidtenfein.” 


Eigenthum, Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansebaqh 


Gonntags- 


zum 


Morgenblatt. 


Ansbader 





Beigabe 





N * 48. 


Sonntag, 4. Dezember. 





Riwpfen ih das Schidfal des Menſchen in der Hütt’ amd auf dem Throne; im einem Fall mit dem Um 


gläd, im andern mit bem @läde: — in beiden mit wem eignen Herzen. 





Zur hundertjährigen Jubelfeier 


Shillers 
(Schluß.) 


As Sahlller in Weimar einzeg, hatte gerade Charlotte d. Kalb 
deren Wohnung jogleich eingenommen wurde, Die 
im verfloffenen Monat Oftober auch noch mit einer Tode 
worden, Darunter litten indeß die Kinder des 
„me fucte Schiller die durch bie gleichzeitige Heraus · 
gabe feiner Zeitſchriſt und des Muſenalmanacht zeriplitterten Kräfte 
die Bolge zufammenzußatten und befonders dem Drama zujumenden. 
Bor einigen Jahren war die Penfion auf 400 Thaler erhöht worden 
und die Golegiengelder hatten fi midt einträglider ale früßer er- 
wien. In Beimar blieb Schiller nichts übrig, al® neben feinem Ber- 
Dienfle aus dem iterarifden Arbeiten auch noch um bie fernere Bezie- 
diefeo Iahrergehaltes nachzuſuchen, ja an’s Gerz zu legen, daß 
Derfelbe noch um 200 Ihaler erhöht werben mödte, worein der Her 
willigte. 
m re wurbe friſch am die Urbeit gegangen, „Wallenſtein? war 
fon im MHerbd 1799 mit großem Applaus auf die Bühne gebracht, 
Maria Gtwart* mußte vollendet werden. Er begeifterte durch Bor« 
die Darfeller und am 14. Juni 1800 ging fie, — in 
einigen feit abgeſchwäͤchten Scenen etwas zu grell, glanzvoll bie 
eng ei folgte die „Zungfrau von Orleans‘ und dieſer „die 
Brent von Meffina.” In den erfien Tagen des Jahres 1803 war er 
damit fertig, Ein Jahr zunor Hatte er fi ein Haus mit der Aus- 
in's Grüne, wad er immer fo fehr liebte, käuflich erworben und 
dasleibe am 29. April 1804 bezogen, Gr hatte große Ereube darüber. 
&s bot feiner Frau gu ebener Erde und im erflen Stat hinrelchend 
Gelaf, und ihm, dem Diäter ein Manfardenzimmer mit freiem BUE 
in die Berne. Leider mußte and über biefe reine Freude fih wieder 
eine dunfle Wolke legen. Rah mehreren Tagen erhielt er die Rach⸗ 
zit, daß om Tage feines Einzuges feine gute Mutter geftorben if. — 
Die auferoidentlih günfige Aufnahme welche fein leptes Drama 
„Braut von Meffna* zu Anfang des Jahres 1803 er in Kreifen 
von GBönnern und Freunden, dann bei der erflen Darſtellung im März 
1904, nad welder ihn die Studenten mit Vivats anf der Gtrafe 
empfingen, gefunden hatte, Rinmte ihm wieder heiterer, — Der Here 
zeg von Weimar lich an Kalfer Frang den Zweiten berichten, welche 
großen Berdienfe Sailler um die Ausbildung ber deutſchen Spracht 
habe, die nun euqh fofort im einem Adelsdiplem ihre Unerfennung 
fanden. An die bisherigen frififiellerliden Triumphe reihten fh 
meur, Er hatte „Wilhelm Tell” unter der Geber, Roch einmal wurde 
alle Kraft zufammen genommen um zu ſchaffen, mas er im Bunfde 
am Römer aubjpradh: „Wenn die Götter mir günfig find, das aus 


mar 
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Sei nicht 
fr 


lefen daraus 





zuführen, mas td im Kopfe habe, foll es ein maͤchtiges Ding werben 
und die Bühnen Deutſchlands erfihättern.* Und er hat Deutſch⸗ 
fands Bühnen erfjättert, denn bie Aufnahme war nicht nur zu Wel- 
war om 17. März 1804 fondern an allen deutſchen Bühnen eine 
enthufiafifhe, Er hatte den Beſten feiner Beit genug 
getiban. 


„Mur noch ein paar Jahre”, ſchrieb er im Spalherbſt 1804 an 
einen Freund, und nicht ohne Hoffnung auf den eben erſt vorbereiteten 
erſten Band feiner Geſammwerke, „nur no ein paar Jahre, und «4 
iR alles wohl beſtellt““ Go lange Friſt war ihm nicht gegönnt! 
Schiller mie Gothe, beide hatten das Jahr 1805 frank amgetreten, 
Sie fahen und ſprachen fi lange nit, bis in den erflen Tegen des 
Monate März Schiller wieder im Stande war auszugeben und bem 
noch eimas unpäßlicen Gothe zu beſuchen. Tas Uebermaß von Freude 
war von beiten Theilen fo groß, daß fie ſich lange in ven Armen 
lagen, bevor einer von ihnen zu ſprechen vermochte, Die heiteren Tage 
des jungen Frühlings wirkten inde bald wieder Fräftigend auf die 
Gefundbeit beider Freunde, fo, daß bejonders in Schiller der lang gew 
hegte Wunfch wieder rege wurde, die Schweiz zu bereifen und alle 
die Drte eigens zu befuchen, die er im feinem Tell nur nah Göthes 
Berichten zu ſchildern ſich gezwungen fab, Zur Ausführung diries 
Planes konnte Schiller nit mehr fommen; denn ſchon am erſten Mai 
wurde er im Theater während der VBorfellung von beitigem Fieber 
b fallen, welches auch in den nädhjten Tagen und Nächten nit vom 
ibm wid. Sein Hausarzt, Hoftath Gtarf, mar feibigen Tages ge⸗ 
rade mit der heczoglichen Bamilie na Lelpzig abgereift, doch fürdhtete 
darım Schiller nichts, da er auch dem an beffen Stille gerufenen 
Arte volles Vertrauen ſcheulte. Während er geiſtig durch lebendige 
Unterhattung mit Gattin und Schwägerin oft erfreut und geftärft 
ſchien, nahm fein Börperlier Zuftand einen immer mehr beunruhl« 
genden Charakter an, indem num feit einigen Tagen auch wieder das 
alte Uebel der Brufibefchwerden Binzugetreten ‚wor, Am 8, Mai em 
ſchlen Schiller feiner Umgebung aufgeregter ala vorber. Gr deutele es 
übel, daß man vermied ihm Gelegenheit zum häufigern Sprechen zu 
geben, lieh ſich das Fenſter öffnen, und betrachtete Die untergehende 
Sonne, verlangte nad feinem jüngften Kinde, einem halbjührigen Toͤch⸗ 
teren, herzie ed und barg bie thränenden Mugen im KRopftiffen. Bald 
verhärkte fi noch das Sieber, und es trak Delirinm ein. Im dieſem 
Bußande erhigter Phantaſie befchäftigte er ſich befonders mit ber von 
ibm begonnenen Tragödie: „der falſche Demetrins, welde 
Arbeit nad feinem Tode auf dem Schreibtiſche gefunden wurde, Dem 
nädften Tag brachte er häufig im Schlofe zu. Ein Glas Cham- 
poguer, das ber Urzt geraiben hatte, trauk er, ohne dab fi eine bes 
fondere Wirkung zeigte. Gegen 4 Uhr Rachmittag begehrte er Raphta 
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aber er konnie das Work nur noch halb ausſprechen; er verſuchte es 
zu ſchrelben, aber auch bier batte er nur drei Buchſtaben zu Bapier 
gebracht, als er den Kopf tiefer zurüdlegte, Me Frampfhaft preſſend 
die Hand der Gattin faßte — und feiner Familie und Deutſchland 
verloren wars 

Hier beginnen bie weiteren Mittheilungen mad der mündlichen 
Ueberli ferung eines Augenzeugen. 

S. wohnte mit Schiller in einem Haufe, Er kam am 9, Mai 
bei einbrechender Nacht von einer Meinen Meife zurüd, und eine uns 
gewohnte Ruhe war ibm glei bei dem erflen Tritte in dad Haus 
bifremdend und unbeimlih, Ju'e Zimmer tretend, hörte er von jeiner 
ibm diesmal weniger heiter entgegen fommenden Gattin die betrübende 
Kunde von Schillers Torte. Am andern Morgen beſuchte er Schillers 
Familie, und traf alle Glieder derfelben vom tiefiten Sähmerje über 
den Verluſt des guten Gatten und Vaters ergriffen. Der ältere elf» 
jäbrige Sohn war kaum zu beiänftigen; die Wittwe ſawamm in 
Thränen und entfhlug fih aller Sorge für das, mas num zunaͤchſt 
zu geſchehen hatte. S. übernahm dieſelbe und beftellte vor allem den 
Maler Jagemann, um von dem ıbeuern Todten noch ein Bild, und 
einen Gypsabtrud von jeinem Kopfe nehmen zw laffen. Zu einiger 
Bernbigung der Wittwe, die fih nun mit den Kindern in ein ent 
legenere8 Zimmer begeben hatte, und nur wenig fih feben und [pres 
chen lieh, forgte ©, weiter dafür, daß Tags darauf die Bruhböhle des 
Berblihenen geöffnet wurde, und die Sektion ergab eine folhe De— 
Rruftion der Lunge, daß Schillers Tod durch mrenfchlihe Hilfe un« 
abweisbar erfhien. Die bedeutende Darflellerin Dem. Jagemann, die 
Schweſter des Malers, weigerte fih am Sonnabend auf der Bühne 
aufzutreten, und fo fam «8 zu Feiner Borflellung. In derfelben Nacht, 
um 12 Ubr follte Schiller begraben werden. Die Träger wurden zu 
den weiſten Leihen, welche obme befondere Auszeichnung fat fanden, 
von einer Zunft geheilt, und fo war diesmal die Meibe an der Zunft 
der Schneider, welche, das Babrtuh mit den Infignien ihrer Wilde 
geziert, Schillern zu Grabe zu bringen hatte. Gin eridhütternder Mo« 
ment wendete dieß ab, ©, trat, als es bereits zu dunkeln begonnen 
batte, in die Hausflur der Schiller'ſchen Wohnung. Da lag der Freund 
im Sarge vor ibm; der treue Diener Mudolpb, neben dem Sarge 
auf einem Schemel zuſammengekauert, weinte Thraͤnen der Danfbars 
feit; eine einzige Kerze beleuchtete vom Geländer der Treppe aus bie 
tiefergreifende Scene. S. blieb ein Paar Minuten sie gefeſſelt fieren, 
febrte dann, obne ein Wort zu fogen, um, und ging vom fchmerzlicd« 
fen Breundfhaftsgefühle durddrungen in einen Geſellſchafte zirkel, in 
dem er mehrere Freunde Schiller's am finden hoffte. Wr traf deren 
biele. Den zunähft fichenden mochte er den Vorſchlag, daß fie, ols 
Breunde Schiller's, dieſen mit ihm zu Grabe tragen follten, Sein 
Vorſchlag wurde von allen freudig aufgenommen, und fogleih die Ver- 
abredung getroffen, fi um elf Uhr bei ibm zu verfammeln, Ge waren 
unter diefen Minnern, eben der Künfller, der die Züge des Dichters 
nob durch Griffel und More feilgubalten ſuchte, Steph. Shüp, 
Hofrath Helbig, Heinrich Voß und andere Gelehrte, Beamte oder Künft« 
ler, wie fie fi eben gerade, ohne Nüdiht auf Stand oder Konfefs 
fion, wenige Stunden vorber zuiammen gefunden hatten, Man näberte 
fi der Stätte der Trauer. Auch ſchon mehrere der nedungenen Träger 
hatten ſich eingefunden. S. befriebigte ihre Forderung und entband 
fie ihrer Pflicht. Oben aber war noch dasielbe Bild, von einer Kerze 
beleuchtet, Schiller im Sarge, neben ibm der Diener. Die Freunde 
umfanden den Sarg; Manter drüdte noch einmal die falte Hand 
des Gntieelten, und vermochte nur mit der Kraft des Mannes den 
hervorbregenden Thränen zu wehren; dann ſchloßen fie den Sarg, 
braten ihn auf Die Bahre, und traten mit ibr auf den Schullern 
in die file Nacht hinaus, Kein feierliher Condukt bat die Bearar 
benden empfangen, Der Himmel war bemölft, die Luft unfreundlic, 
die Straßen waren menſchenleer. Wer bin und wieder durch irgend 
ein Leiden ſchlaflos erhalten war, fonnte jept aus dem einfachen Tönen 
eines Gloͤdleins bemerken, dag jemand nach dem Ziele irdiſcher Lauf 
bahn gebradpt werde, ohne darum zu willen, daß ed den Dichter der 
„Blode‘‘ zu Grabe laͤute. Auf dem Markte angelommen, wurde von 
den Trägern etwas angehalten, um zu wechleln. Zwei Baden fpen- 
beten das mötbige Licht; zu fpärlih noch, um eine eben aus einer 
Seitenftraße tretende, tief in den Mantel gehüllte männliche Geſſalt 
genauer erfennen zu loffen. Sie folgte den Trägern in immer gleich- 
weiter Entfernung nach dem Kirchbofe, Hier angelangt, traten dieſe 
zu dem geöffneten alten Kaſſengewölbe, einer großen feuchten Todten« 
gruft. Mit Hilfe des harrenden Todtengräbers wurde der Gurg zu 


bereits elwa 10 eingefenften geſtellt. Da wurde die unbefannte Ber 
gleitung, jene hobe männliche Geſtalt, an der Wand des Kirchhofes 
wieder fibtbar, und tiefer, Iamgverbaltener Schmerz wand fih ſchluch- 
jend los. Die 12 waderen Breunde aber umflanden bie Gruft, betes 
ten ein files „Water Unſer“: und ver Wärter des Plopes lieh die 
eiferne Fall büre nieder, deren klirrender Miegel die Kammer des Tores 
verſchloß. Am Himmel war inzwiſchen der Mond durch bie Wolfen 
gebroden und leuchtete, den Freunden nah Haus, Wer der Zeuge 
ibres flilen Schmerzes ihres legten Beweiſes treuer Greunbichaft war, 
iſt nicht bekannt geworden, man wermuthete Wolzogen. — 

Das war die Racht vom 11. aufden 12. Mai des Jahres 1805 
zu Weimar, zugleih der Anfang jener langen, ewigen Nacht, auf 
welhe für- Schiller kein irbiiher Tag mehr folgte. 

Sein Genius, eine ewig auffladernde Flomme im leichtzerbrech · 
lichen thönernen Gefäße, hatte ſich indeh in der Geſtalt des Wortes 
Bahn gebrochen in das Gerz des deutſchen Volkes. 





% 


Nachllänge ans der Schiller = Feier. 


Prolog 


von 
Ludwig. Pfau. 
geſprochen bei der Schiller-eier in Paris- 


Wie Nochtigallen, wenn der Lenz erſtanden, 

Von Haa zu Hag ih grüßen mit Geſang — 

Bon Stodt zu Städten io, von Land zu Landen 

Tönt Dicterruf und mantert Yubelflang, 

Die Freude rauſcht in feſtlichen Gewanden, 

Die Menge mogt in ernftem Lieheädrang, 

Und andachtatkmend lauft fie Kill und ſtiller — 

Gin Name ſchallt und füllt den Erdkreis: Schiller! 

Du bite! — Wir ſpüren Deines Geiftes Warten, 

Des Mark, ter immer ſtieg und nimmer ſiel. 

Das Tbeuerfie, was wir im Herzen bolten, 

Du gark ibm Form und Bild in Wort und Spiel, 

Sie fommen, Deine mächtigen Geſtalten, . 
Gewaltig Ärebend nad erbab'nem Biel. 

Dein Held erfämpft die höchſte Würde Ulın — 

„Der Vurdbur fält, nun muß der Gerzog fallen !* 

Dein Poſa rechtet mit des Geifted Schergen, 
„Gedankenfreibein!“ ruft's im Königeſchleß 

Die Hirtin Reigt, begeiſtert von den Bergen 

Und ffürzt fi rettend in der Beinde Froß. 

Mit letzter Kraft baft Du dem fühnen Bergen 

Beflügelt fein beireiend Mieilgefchop : 

Dein Tell iſt fihern Schrungs and Land geiprumgen — 
Di aber bot die Totesflurb verſchlungen. 

So nimm des Lorbeers dunkles Laubgebäude — 

Ah! war Dir doch fein Reſenkronz beſcheert — 

Du bobe Stirne, nimm die böchſte Spende, 

Mehr als die Kronen oller Herrſcher werth! 

Wo find die Helden, deren blut'ge Hände x 
Des Ruhmes Schop gerlündert und geleert? 
Grobrer, fo tie balbe Welt befeffen, 

Und Götter find begraben und bergeffen. 
Doch wie ein Sonnenitern in Aetbers Weiten, 4 
Der, ob er lärgft erloſch am Birmament, ⸗ 
Fortwirfend Feuer ſendet durch die Zeiten 

Und noch Jabrtauſende im Raume brennt — 

So dorfit Du Dein urendlih Licht verbreiten, 

Du großer Todter, den der Tod micht fennt, 

Und leuchtend wandeln durch die Weltgeſchichte, 

Im Strablenglanz fortzündende Gedichte! 
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vorgetragen im Kryſtall ⸗Pallaſt in London. 


„Und zu den Bmweiin*) heut bringen wir den Dritten! 
Steht auf, er meigt fid unſern Bitten : ’ 
Stolz vom Diymp fommt er geidritten, 


Die Stirme glüht, die Lode fließt! 

Sey Friedrich Schiller uns gegrüft, 
Gegrüßt, gegrüßt, grgrußt, . 

Dreimal und tauſeudwal gegräßt, 

Uns, deinen Deuiſchen, bei den Britten!“ 


Längft bei Den Göitern 

Wandeit er droben, 

Lorberrbefrängt; 

Ader den Tag, der dem Belf ihn gegeben, 
Bil mit dem Boll. er auf Erden verleben; 
Sept, wie er winkt, wie das Auge ihm glänzt! 


Die Männer, die Frauen, 
Cie fichn an den Wegen; 
Wir baten ibm lauchzend 
Die Kinder entgegen! 


Der als, ein Herold die Schönheit verkündet, 
Der und das Herz für die Breibeit entzündet, 
Höhen der Menisheit für uns auch erfleg! 

Gr blidt als der Unfre 

Durch Gang und durch Hall, 
Umiauchzi von ver Menge, 

Umwölbt vom Kıylalle, 


Seht, das die Schulter, 

D’irauf ſich die Muſe 

Slüflernd gelehnt! 

S:ht, dos die Stirn, die fo tropig gegobren, 
Seht, das die Bıuf, die fo Kühnes geboren, 
Das ift Das Auge, das ſtehis ſich geichnr!, 


Da, febt ihr vie Schräfen, 
Die toben nicht pochen? 
So ift er im Kampf einf 
Zujammengebrogen ! 
Aber jept lebı er! 
Nicht bält den Hundert 
Jabr'gen der od! 
Beh vom Geſchlecht zu Weſchlecht in den Herzen 
Wurzeit er. unjer ın Luft und in Schmerzen, 
Unfer im Elend, in Glück und in Noch! 


Er dauerte — im Antlitz 
Des Siegers Gebarde, 
Gin Sat des Olympuc 
Gin Bürger ber Erde! 


Bo fhritt er bin? Der Lorbeer rigt die Blätter, 
Die Palme raujst, die Myrte flüfert zag, 

Und eines Griechenlandes beitre Götter 

Schn fioh dem Mann des Iorales mach! 


Der beute mod tie ganze Welt umfliegen 
Mit Seitterfluge leis und fill 
Unp deutiche Hänte im eina der fügen 
Une deutiche Herzen einig jhmiecen will! 


In Iom beut find wir'g! Mag das Undre werden! 
Sey mir der Menihbeit, Sailler's Geniue, 
Daß ewig nicht ine Träumerreih auf Grden 
Die Breiheit ſich das Schöne flüchten muß! 


J 


34 Dem Genius, 
Der beil'gen Blamme wunterbaren Loben 


P 


unaufborſich bochſt ungeſtüm im mir, ober ich blieb feit. 


„bereit$ anvertraut worden, 


Die leucheen, wären, Bllpe ſchleudern 
Einfam berab vom Vorhaupt der Heroen. 


Im huld'gen wir! 

Ibm beben opfernd wir die Schale! 
Ibm flehten wir die vollſte Schläfenzier, 
Und jauchzen auf zu feinem Strakle! 


Sebet, das if er! 
Das iſt der Große, 
Der uns erjog! 


Ein Abenteuer mit Göthe. 
(Singefantt,) 


Die folgende Anefdote iſt aus dem ſoeben bei 3, J. Weber in 
Lripgig erſchlenenen Bud Brofeffor Lobene „Aue dem Leben eines 
Muſikers“ entnommen, Lobe war in ber Zeit, wo Böthe das Thea» 
ter in Weimar leitete, ein junger Mann, ter in ih den Beruf zu 
einem großen Tondichter emfand, eifrig compotirte und fi lebhaft mit 
der Bühne befhäftigte. Da wollte fein Unftern, daß zu den Sorgen 
um verboiene Detaven und falibe Quinten und zu der Dual, die 
feinem jugendlihen Herzen der Generalbaß mit feinen Gebeimniffen 
bereitete, noch bie Liebe trat, Gine Meine Schaufpielerin- mit zwed⸗ 
mäßigen Geficht wurde plögfi der Gegenſtaud feiner Neigungen, bie 
er indeg nur durch Verfolgung der UAngebeteten auf Säritt und Trüt 
zu äußern warte, ab fie ihm bei einer Begegnung Gelegenbett, feinen 
Gefühlen für fe Worte zu leiben, fo verwandelte fih ber -angebende 
Don Juan fofort in den frinernen Gaſt. Es half nichte, daß fie 
geduldig auf eine Erklärung wartete, daß fie mit verfchämt geſenkten 
Bliden ſumm fragte, ob er ibr etwas zu fagen hätte. Er batte ihr 
nichts zu fügen. Go ging fie endlich fanft errötbend weiter, Da führte 
eines dunklen Herbitabende ein böſes Schidfal die Kataſtrophe in die 
jem zarten DVerbältuiß herbei, 

Es war eine Ihraterprobe von Turandot. Der Liebende hatte 
arbört, daß die Beliebte in dieſem Stüd zum ertenmale auftreten 
werde, Gr mufte der Probt beimobnen. Durd ein Hinterfenfer ſtieg 
er in's Orceiter, von da über Die Barriere in's MWarterre, wo er gee 
beimnißoell hinter einem Pfeiler, verfhwand. Wir faffen nun ihn 
felbit erzäblen : 

Es wor finder, und nur die großberzogliche Loge, auf der ande» 
deren Seite des Hauſes, Der Bühne gegenüber, burd zwei matt Radernde 
Kerzen erbell. Wir befanden uns nämlich damals noch in der vor 
bundsaubriihen Zeit, wo Gotde meit bei ben Hauptproben zugegen zu 
fein Yileate. ' 

Auch im diefer follte er eriheinen; und bald machte fih ein Iris 
ſes, fernes Mollen börbar, welbes in ſchnellem Gretcendo raſſelnd nä- 
ber kam und ſchnell abbrah: Dis mußte Gothes Wagen fein. Denn 
in den Geſprächen des Schsufpielerperfonals, das fih nah und nah 
auf der Bühne eingefunden batte, trat plöglih eine Generalpanfe ein 
und die Mimen verzogen Ab All in die Kouliſſen. Nur der alte Re- 
giſſeut Genaſt, der Water des jepigen berühmten Künſtlers, blieb ouf 
der Bühne zurück. Kurz darauf teat Bötbe in die Loge. Auf ben 
ebrerbietigen Gruß und die Frage Genaſto, ob Greellenz befeble, daß 
die Probe beginne, ermird-rte Görhe mit feiner vollen fonoren Stimme 
frxundlich: „Wenn's beliebt.‘ Gr ſetzte ſich, die Theaterflingel ertönte 
und die Probe begann. 

In dem erflen Aet von Turantot treten befanntlih nur Männer 
und ein altes Weib auf. — Die gingen mis nichts an, Ich rübrie 
mich daber auch micht im meinem Wort dd, Zwor Morfte mein Herz 

Im vierten Auftsitt Des zweiten Actes erſchien endlich Turandot. 
Dieje Rolle ſpielte die junge Theaternovize zwar noch nicht, aber eine 
ber zwölf Sflavinnen der Prinzefſin datzuſtellen, war ibrem Talente 
Sp wie diefer Sklavinnenzug die Bühne 
betrat, wurde mein dramatifbes Intereffe augenblidiih rege und ich 
fühlte mich mäsrig von der Hendlung angezogen, Unglücklicherweiſe 


wurden die Sklavinnen, je ſechs an beiden Seiten der Bübne, ganz 


*) In den vorauszehenden Etrupben des Feſtilede wird des großen deut ⸗ 
—ſchen Tondichters Händel und Mobert Burns, ded zrdüten Kiederdichters 
der Schrben, gedachtz das Yurno» und Handelfen wurde uleihfalis in 
dieſem Jabre im Arpitallpalaft in großartigiter Weiſe geleiert, j 





nabe den Kouliſſen anfgeftellt und meine ſpteielle Sklavin kam ge 
rade an Die Seite, wo id fand. Hierdurch murde fie natürlich 
meinen Bliden ganzlich entzogen. Ich wollte aber feben und nicht 
blos fie ſehen, ich fühlte and den unwiderſtehlichen Drang, ihr meine 


Gegenwart bemerfii zu maden. Um beide gwede zu erreichen. mußte 
id aus meinem Hinterhalt bervor. Ich verfügte es zunähht mit einem 
fHüdternen Gäpritt; der half nicht; ich wagte einen zweiten zugugeben 
— die Madchenreihe fam mir etwas zu Geſicht, aber die Eins und 
Cinyige Tonnte mid immer nicht bemerfen. Go rüdıe ih denn all 
mäptid in füßer Gelbfivergeffenheit, mein ganzes Weſen nur auf einem 
Punkt Ägirend, weiter und melter vor, bis id emblid mitten im Dar 
terre gm jedermanns Anſicht daſtand! Wohl erreichte Id meine Abſicht 
fle exbllate mi wirtiig — Me neigte iht relgendes Köpfen mir 
alfopald ielfe grüßend zu, wurbe aber auch glei mad diefer fhönen 
That mit Purpur ganz äbergoſſen und Rand, ihre langen, ſchwarzen 
Wimpern über ihre bligenden ſchwarzen Aeuglein eilig herabfallen 
Iaffend, da, wie ein ſchlaſendec, aber füßträumendes Kind, 

Dieh fehend vergaß ih dem Iepien Met der Welt, den ih bie 
dahln, wenn aud wie von einem Rarten Rebel umhüllt, um mid herum 
Hemerft hatte, und ohne mid; weiter am etwas zu fehren, begann id 
übe fo oft un» lange grgengräßend wujuminten, bis Re es, unter ihren 

ten Wimpern hervorlugend, mit zuftledener Miene bemerkte, 
Nun dente man fih, wie mir zu Muthe wurde, als in Diefe 
Situation, in biefen duftigen Bauber- und Liebeötraum — aus 
lien Loge — Bäthe — mit zürnender Stimme — 
erzähle hiſtoriſch treu) vonnernd und in majehätiidem 

Worte herabfpmeiterte : 

alt doh den Shmeinhund aus ben Augen!“ 
anti getroflener Gafe that id einige Gäpe in Die Luft, 
wud Hinter den Pfeiler. Aber au dort mich nicht ſicher fühlend, 
faßte id; in meiner totalen Grißesverwirrung ven unglüdieligfien Ent 
ftuh. Anſtau auf dem Wege, auf dem id hereingefommen, unbe» 
wertt wieder hinausjuflüdten, was bat Leichteſte und Bernünftigfte 
gewefen wäre, ſehie ich mid meiner equilibrififgen Künfe erinnernd, 
die ich mehreren Bereltergefelligaften abgefehen und abgelernt hatte, 
mit beiden Händen auf der nähen Bant an, und fdwang mid in 
fünf pie ſechs Abfägen über die Sitze des ganzen Parterre hinweg, 
nad ber gegenüberehenden Thüt — vor den Augen aller auf ber 
Bühne Anweſenden! — Der ganze qineſiſche Hof, ſelbſt Rılfer Als 
tum nit ausgenommen, brach bei dem Unblid meiner Balazzo⸗ 
forünge in ein ganı gemeines deutſches Gelächter aus, und ſelbn Goͤthe 
ſell ſich eines Lächelns nicht haben enthalten lönnen. 

34 Rüryte ſchamgluͤhend in die duſtere Herbſtnacht hinaus, jagte 
wie ein verfolgter Mörder meiner Wohnung zu und warf mid leu⸗ 
end auf ben erſten Siuhl, an den id anrannte und auf dem id 
nigt nur an dem Ende — Liebe, fondern auch an dem wmeines 
Behens langt ein glaubte, 

Bi a er wie mir zu Muthe ward, als ich am 
anbern Xag erfuhr, daß ih mid ganı umfonf fe blamirt hatte! 
neiten A 


garte 
der 


N et von Turandot — |. ee ie 
und der Ausgang biefes Altes mit en et, t 
—* hatte der 2* Cerrepetiter Culenſtein in der Probe einf- 
weilen am Glavier zu ſplelen. Befagter Mann war zeitig an feinem 
Blage um der Langeweile des Wariens zw ent ⸗ 
a cantores amant humores — tin Slaſchcen Branntwein 
mitgebracht, aus weldem er fig, von dem heiligen Dunkel des Oi 
a an u pe, 
e Su vo en. — 
un führte er mod gut genug aus, mus daß er hier 
mufitalif; ausgebildeten Beine 
Statiſten einigermaßen wegen des —— = 
Ber «it brachte. 
— feiner Fiaſche in jenen Bußand, in welchem der Menſch nad 
Beuerbadd unzuremungsfählg wird, — mo ber Arunfene ſich zwar 
jedes gegenwärtigen Momentet bewußt if, von dem vorhergehenden 
aber fon nichts mehr weiß, und an den zunädffolgenden durchaus 
wigt denkt. Als un Turandet pathetiſch gu declamiren begann: 
Mer if’s, der Ah aufs Neu —— fomeigelt 
Ma fo viel Mägli warnender a — — 
* Mari wieder an, denn daß er (Eulenſtein) einen 
fpielen habe, faß fe bei ihm, daß er «6 aber eben gethan, 
er bereit® wieder vergeffien. Die erkaunte Prinyffin hielt no 
mit ihrer Rede an. Genafl, das tiefere Prinelp nicht ahmend, 
den Künfler unten beichte, taunie ihm leiſe Yinab, daß 
noqh lange nicht, erfi am Sqhluße bes Actes zu wiederholen fel. 
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Das verfland nun Eulenflein vollfommen uud hörte mit dem Spielen 
auf. Wärs-Zurandot, diefe Zeit benupend, glei und eilig. reciiirend 


Beilen beſteht, ohne weiteres Kindernif zu Ende gebradt, und bas 
folgende Ungemach wäre über bie Rärkere Natur des Kalfers Wlteum 
uelommen. Uber die Srauen lernen den Werih der Belt nie ſchaͤßen! 
Die Künfterin hielt ſich durch Genahs Erklärung vor weiterm Gin 
ar im ihr Mederecht gefidert, und verlor durch einiges ÜRäuspern 
und prinzeflies Inpofiturfegen mehrere fofbare Minuten. Was war 
die natürlicde Bolget Daß Turandor bei ihrem zweiten Verſuch nicht 
einmal jo weit wie beim erſten kam, daß der zubringlihe Mari ihr 
fept ſchon mach der erden Zelle in’s Wort flel und fie wicherum zum 
Sgweigen brachte. " 

Runmehr ſtieg In Genaß eine Ahnung auf. Er elite abermals 
ans Profeenium vor, und rief jegt mit färker beionter Stimme Yin 
unter, zuerf in Allegro-Tempo: „Um Gotteswillen, haben Gie niät 
gehört’ aledann in Adagio · Terpo übergebenb: „Der Marſch Tommi 
———— weiten Er ſptach die zweite Hälfte in 

um den Gedanken gewichtiget und 
in Gulenfeins Gedaͤchtaiß hinelnzuſchlagen. er * 

And viesmal noch begriff Lehterer, mad man von ihm begehre, 
und zog die Hände von dem Claviet jurüd. Genaſt gab darauf ber 
Prinzeffin einen Wint, noch einmal anzufangen. Im diefer war aber 
unterdeffen eine große Veränderung vorgegangen, fle hatte einen tiefen 
Ball geifan, — aus ihrer Rolle nämlih heraus — und zeigte mur 
noch vie hochſt gereizte Rünfterin, Mit hochrothem Geht, eingehuiffe 
nen Lippen und leidenſchaftlich wogendem Buſen daftehend, fehlen fie 
mit fid) felbh zu fämpfen, ob fie dem Wink Genafts folgen und Ad 
der Möglichkeit einer menen Ciaſprache des ſchredlichen Marfes ause 
fegen, oder geradezu von der Bühne gehen follte. Diefe Ueberlegung 
und der Euiſchluß, e# mod einmal zu wagen, nahm allerdings midt 
fo viel Beit in Aniprud, als das Lefen hier in der Beidreibung er 
fordert, aber der Lefer wirb bereits ahnen! — — kutz, diesmal war 
ihre erneute Hafizengung von noch geringerem Grfolg, denn faum 
hatte fe, mit grimmig bligenden Augen ihre Worte unmitieihar am 
dea gr unten richtend begonnen: 

iR’s, der ſich auf Ru — — 
als der unvermeiblide Marfch ihr auch auf's wene in die Mede fie, 
Bebend, faft weinend vor Born, mollte fie diesmal nicht nachgeben, 
fordern ſuchte mit immer mehr verfärkter, zulezt ſaſt krelſchender 
Stimme das ſchreclliche Tonküd zu Überlöuen. Uber aud der Gpi- 
ler unten wollte feinen Mari endlich einmal gu Ende bringen und 
trommelie ihn in wildem Gturmtempo und mode 


zu arg, und mur derohalben jupiterte er bie 
bie id fo eltel war, auf mid zu beziehen: 
ven Shweincehund aus den Augen!” 
Win” hat mid niemals wiebergefchen ! 


Sweifilbige Charade. 


@s zieht von mir gerufen 
bie Sqlacht; 
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Licht aller Welt und Freiheit allen Landen! Tag allen Völkern! Ordnung, Recht und Frieden! 


Das if der Pibellprug der neuen Aera. 





Börn’es Iugendliebe, 
Von Mar Ring. 


Mit einem offenen Briefe in der Hand trat der praftifche Arzt 
Markus Herz in das Zimmer feiner Grau, welde wegen ihrer auf 
fallenden Schönheit in Berlin befannt war und allgemein gefeiert 
wurde, Auch in dieſem Augenblicke, wo fie bereits ihr dreihigſtes 
Ichr überfritten, gehörte fie moch zu den reigendiien Erſcheinungen 
der Reſidenz. Die Zeit ſchien jpurlos an ihr worübergegangen zu 
ſeya, und wenn man ihren ſchlanken, elafifhen Wuchs, diefe Haffi- 
ſchen Formen, die rofig angebaudten Wangen, das üppig dunkle Haar 
und befonders die heil wie Sterne leuchtenden Augen ſah, jo war 


man verfucht, fie für weit jünger zu halten, als fie in der Wirklich⸗ 


telt war, Trotz der Gewohnheit des Aublicks fonnte der weit ältere 
Witte fi dem überwältigenden Gindrude diefer unvergängligen Schön- 
beit micht entziehen, feine geiſtteichen, aber nichts weniger als ſchönen 
Büge belebten ſich und über die gefurdtete Deulerſtirn glitt ein Strahl 
der. Äreude, melde jedes vollendete Werk der Kunſt ober Natur in 
und bervorzurufen pflegt. Wie gebannt blieb Herz in der geöffneten 
Tbüre fieben, um fie nicht zu flören, Sie las und ſchien ganz vers 
fenft in das Bud, welches fie in ihren Händen hielt. Es war bies 
„Wertber's Leiden“, das Grangelium der empfindiamm Kerzen in 
jener Zeit, Gin Seufzer entrang fih ber Bruß der ſchönen Frau 
und in ihren flrablenten Augen jhimmerte eine ſchnell wieder unter 
brüdte Ihräne, Wer hätte jagen können, ob dieje Zeichen ber Trauer 
dem Helden des berühmten Nomans oder ihrem eigenen Schidfale 
galten ? j 

Henriette war die Tochter des judiſchen Arztes de Lemos und 
ald ein Kind von zwölf Jahren mach der damaligen Sitte ihres Volkes 
mit dem far dreifach fo alten Doctor Gerz verlobt, ein Kind an Geift 
und Bildung, aber bereits in früßreifer Entwidlung bes Körpers eine 
Jungfrau, reigend durch Schönheit und angeborene Anmuth Faunte jle 
feinen anderen Wilen, als den ihrer Eltern, die in patriarchaliſcher 
Weiſe über die Hand der unmündigen Tochttr verfügten. Ihr genligte 
der Gedanke, dab fie jept gepupt an dem Arme ihres Bräutigams 
ipazieren geben und nicht mehr fo fräb aufzuſtehen geübthigt ſeyn 
würde, um fie mit biefer Verbindung ausjujöhnen. Sie hätte um 
tiefen Preis den älteflen und auch häßlichſten Mann unter ihren 
Slaubensgenoffen auf den Wunſch ihres Baters geheirathet, wenn fie 
dadurch mur Die Erlaubniß erfaufte, fi von eimem Brifeur ihr voles 
Haar ordnen zu laffen und eim meues, mach der letzten Mobe gear ⸗ 
beitetes Kleid zu tragen; denn Henriette war, wie ale Töchter Eba's, 
ein wenig eitel auf ihr hübſches Geſichtchen, dem nicht bios der Spiegel 
taͤglich Schmeicheleien fagte, Bür ihren Merlobten empfand fie au— 
finglih meit mehr Reſpect, als Liebe; er galt für einen ſehr gebilde- 
ten und fehr gelehrten Arzt, der ſich bereits einer einträglichen Praris 
zu erfreuen hatte. Wenn er mit feinen Krankenbeſuchen fertig war, 
Fam er jeben Abend in das Haus feiner Verlobten, Nie erſchitn er, 


2. Bechftein. 





ohne Henrieiten ein intereffantes Buch mitzubringen; er hatte dabei 
die Abſicht, fi an ihr eine gebildete und für feine Stellung paſſende 
Frau zu erziehen. Dies gelang auch gang nah feinem Wunſche, da 
das junge Mädchen eben fo geiſtreich und lermbegierig, als Ihön und 
liebenswärdig war. Gie machte die wunderbarften Bortiheitte, und 
der Lehrer durfte ſtolz auf jene talentrolle Schälerin fern. 

Endlih, nad dreifäprigem Unterrichte führte Herz feine Gattin 
heim ; erſt unter dem Traubimmel und beim Wechſeln der Ringe fühlıe 
Senriette das ganze Gewicht des bebentungsvollen Schrittes. Sie war 
die Frau eines weit älteren Mannes, den fie nur — achtelt. — Aus 
Der Beihränfung des aͤllerlichen Hauſes trat fie jept in eine ihr un« 
befannte und gefahrvolle Weit. Dos Haus ihres Gatten wurde bald 
der Sammelplap vieler geiſtreichen Männer, mit denen Herz durch ein 
gleiges Streben ſchon früber verbunden war. Berliner Rotabilitäten 
wie der Odendichter Rammler, ber Vrofeffor Engel, der geniale Morig, 
gehörten zu den Freunden des Haufe, Bon tem Geile bes lennt⸗ 
nißreidhen Arztes und der Schönheit feiner Grau angezogen, erweiterte 
fih dieſer Kreis durch bie Brüder Wilhelm und Altzander v. Hums 
boldt, den verführiihen Geng, den ritterlichen Brafen Dohna» Schio« 
bitten, Friedrich Schlegel, den fchon ‚damals berühmten Schleiermacher 
und den liebenswürdigen Karl Laroche, den Sohn der bekannten Schrifte 
ſtellerin, ein Apoll an jugendliger Anmut. — Es konnte nicht 
fehlen, daß dieſe meiſt jüngeren Männer nicht ungeſtraft ſich der 
reizenden Herrin naͤherten; fo Mander von ihnen wurde von einer 
tieferen Leidenſchaft ergriffen, unfähig. feine Flammen zu verbergen, 
Henrietie war an derartige Huldigungen ſchen gewöhnt, und vielleicht 
ſchützte fle gerape das Bewußtſeyn ihrer fiegreigen Verſoͤnlichkeit vor 
den vielfachen Berfuhungen, denen fie .ausgefegt war Ginen befferen 
Anhalt fand fie jedoch in der patriarchaliſchen Sitte ihrts Wolfes, bei 
dem derartige Berirrungen der ehelichen Treue zw den Geltenbeitea 
gehören, in ber Achtung vor ſich felbft un in dem rückſichtsloſen Ver« 
trauen ihres Gatten, Der ihr im jeder Beziehung die vollſte Freiheit 
geſtattete. 

Einen Erſatz für die Liebe, welche fie nur dadurch kennen lernte, 
daß fie andern dieſe Leidenſchaft einflößte, bot ihr die Freundſchaft mit 
den ebelften Geiſtern. Bor Allem knüpfte fie mit dem berühmter 
Schleiermacher einen Grelenbund, der erh mit feinem Tode endete 
und unter allen Verhältniflen fih ungetrübt erhlelt. — ber die 
Beſtimmung der Brauen und ihr eigentlicher Lebeneberuf wurzelt im 
ber Liebe zu dem Manne ihrer Wahl und zu ihren Kindern; kein 
andered, noch fo geifiged DVerhälnig Hefert ihnen einen Erſatz für 
das wahre Glüd, Henriette mußte Beides entbehren; der Himmel 
hatte ihr die Mutterfreuden verfagt, und wenn fie au ihrem Manne 
mit aufrichtiger Neigung zugetfan war, feinen edlen Sinn und feine 
hohe Bildung achtete, jo Fonnte ihr dieſes einfeitige Gefühl nicht ge= 
nügen. Der Abſtand der Jahre und die Verfhiebenheit der Bebens« 
anſchauung mußten fih mit ber Beit Immer mehr geltend machen. 
Gerz gehörte vermoͤge feines Standes und feiner ganzen Erzlehung 


jener älteren und aufgelärten Richlung an, welde in 2eifing ihren 
großen Bertreter fand. Klar in Worten und Gedanken, Feind feder 
Ueberſchwaͤnglichtelt und Schwärmerei der Sturm- und Drang« 
periode, mie der fchon bier und da auftaudenden Nomantit, geißelte 
er mit ſcharfem Spott und ſarkaſtiſcher Schärfe diefe neueren Erſchei-— 
nungen, für die Henriette fih um fo lebhafter erflärte, je verwandter 
flo ſich ihnen im Gefühl einer unbefrierigten Sehnſucht fühlte, 

Einer folgen Empfindung galt daher wahrſcheinlich der Seufzer, 
mit dem fie jeßt „Werchers Leiden“ aus ber Hand legte, als fe Herz, 
no immer an der Thür fiebend, bemerkte, 

„Barum kommf Du nicht näher?" fragte fie im ruhigen Tone. 

„Ich wollte Di nicht flören. Du wart vertieft,’ 

„Ich habe wieder einmal den „Werlher“ geleſen.“ 

„Auch ein Buch, für das ich fein Verſtändniß babe, Der ſchwäch⸗ 
liche Charakter ift mir in der Seele zuwider. Ih ſtimme ganz Leffing 
bei, daß fein Grieche oder Mömer fih aus fo erhärmlichen Gründen 
das Leben genommen hätte,” 

„Die Griechen kannten keine Liebe im Sinne unferer Belt, — 
Doch wir wollen nicht wieder den alten Streit anfangen, was bringit 
Du mir?" 

„Ginen Brief aus Frankfurt. — Lies und fage mir, wie Du 
über den Vorſchlag denkſt. — Mir fheint Die Sache annebmbar, aber 
Dir gebührt um fo mehr die Eutſcheidung, da die ganze Angelegen« 
heit zu dem Meffort der Hausfrau gebört.“ 

Henriette nabm den Brief, welcher von einem Bankier aus Frank⸗ 
furt am Main herrüßrte und die Anfrage enthielt, ob der Doctor Herz 
wohl geneigt wäre, gegen anfehnlihe Bezablung den Sohn besielben 
bei fih aufzunehmen und ihn während feiner medieiniſchen Studien 
in Berlin zu beauffichtigen, 

„Run? fragte der Doctor, uachdem fie gelefen hatte. 

„Es gibt da Mandes zu betenken,‘ antwortete Henriette, „Wir 
mollen und nicht übereilen.’ 

„Der Bater if mir ale ein refpectabler Mann befannt und das 
gebotene Geld nicht zu verachten. Die Summe würde Dein Wirtb« 
ſchafte geld anſehnlich vermehren und unferem ganzen Hausweſen zu 
gute kommen. Du weißt, daß wir leider genöthigt find, einen großen 
Aufwand zu machen, da wir viele Leute bei und ſehen. Der Zuſchuß 
wäre darum angenehm." 

„Über der junge Menſch? Wir fennen ihn nicht, willen nicht, 
ob er zu unfern Anfchauungen, zu dem Kreiſe paft, in dem wir leben, 
Ein Fremder kann die ganze fböne Harmonie ſtören. Auch dürfte ein 
fo nahes und inniges Aufammenteben befonders für mich mit manden 
Inconvenienzen verbunden feyn,’ 

„Der junge Bartuch, wie er heißt, iſt hochſtens fechazehn Jahre 
alt. Er könnte Dein Sohn feyn, und einen foldhen ball Da Dir 
ja oft gewünſcht. Du wird Mutterpflihten an ibm üben; das wird 
Dich befgäftigen und Dir beifer thun, als — im „Werther“ fefen, 

„Du haft Mecht,“ entgegnete Henriette, keineswegs dur feinen 
Spott beleidigt. „Ich werde mich bemüßen, dem jungen Manne bie 
abwefende Mutter zu erfegen. In dieſem Lichte geſehen, erhält das 
Anerbieten für mid eine bobe Bedeutung, Gin neues, nie gefanntes 
Gefühl durchſtrömt mich jept, und je mehr ich dem Oedanken nad 
hänge, deſto Inniger befreunde ib mich damit, Kaum fann ich den 
Hugenblid erwarten, wo „unfer Sohn’ eintreffen wird.” 

„Halt!“ fpottete Herz in gutmütbigem Tone. „Deine lebhafte 
Pbantafie geht mit Dir durch und ich kann ihr nicht nachfommen, um 
fie am Flügel zu ergreifen und fie wieder zur nüchternen Alltäglich« 
feit zurüdjufüßren. So feyd ihr Weiber immer zwiſchen den Ertremen 
ſchwebend, die geborenen Romantiler.“ 

Henriette Tächelte felb über den Gifer, mit dem fie ſich in bie 
neue Mutterrolle hineingedacht, nichts deſto weniger war es ihr ganz 
Ernft damit, Ihr Gefühl war einmal lebhaft angeregt und umwil- 
fürlih hoffte fie, in dem ihr nod völlig unbekannten Sünglinge einen 
Sohn zu finden, wie fie ihm fhon lange gewünſcht. Mit reiienden 
Farben malte fie fih das Bild im Stillen aus, um nicht von Neuem 
bie Spottluft ihres Mannes hervorzurufen, welcher ſich ſogleich nieder- 
fepte, um dem Bankier Baruh in Franffurt zn Schreiben, daß deflen 
Sobn ihm und feiner Frau wilfommen fen. 

Einige Wochen fpäter langte der erwartete Pflegbefohlene mohl- 
halten in dem Haufe des Doctor Herz an. Mit neugieriger Theil» 
uabme empfing Henriette „ihren Sohn”, mie fie ibn bereits halb im 
Scherz und halb im Ernſt nannte, Ihre Erwartungen mwurben aller 
dings einigermaßen enttäufcht; fatt eines ſchönen Jünglings mit 


offenen und gewinnenben Bügen, ſah fie eine Meine, magere Geflalt 
in nahläffiger Haltung. Das Gefiht trug mur zu fehr das jcarfe, 
orientalifche Gevräge, aber in den dunklen glänzenden Mugen verrieih 
fih dem Beobachter fein gewöhnlicher Geil. Dazu famen noh linfi- 
ſche Manieren, eine gewiffe Schüchternheit, binter ber ſich jedoch ein 
ſtolzes Selbitgefühl zu verbergen ſchien. Louis Baruch gehörte nicht 
zu jenen glücklichen Menſchen, welche gleich beim erſten Anb lick für 
ſich einnehmen, man mußte ihm erſt genauer kennen lernen, um ihn 
lieb zu gewinnen, SHenriette war zu verfländig, um ſich von dem 
äußeren @indrude befimmen zu laffen; fie nahm fi vor, den Ans 
fömmling genauer zu beobachten, ehe fie Über ihn ein entſcheidendes 
Urtheil fällen wollte, 

Um fo mächtiger war aber die Gewalt, melde ihre Schönbeit 
auf ben Aebenzebniährigen Jüngling ausübte; er fand vor ibr, gt* 
blendet und verwirrt von dem Meizen, denen ſich nicht jo leicht eim 
Mann ungeſtraft nähern durfte. Wie vor einer Göttin wäre er am 
liebſten Inieend hingeſunken, um fie anzubeten: In dem unbedeutenden 
Körper lebte eine Feuerſeele, und bie fdmade, eingefunfene Bruſt 
barg ein großes Herz. Diele plöplih auflovernde Neigung, die vor— 
läufig unbewußt in Louis fhlummerte, fog die reichſte Nahrung aus 
dem naͤheren Umgange mit ihr; bier Termte er erſt ihre fich gleich 
bleibende Freumdfichfeit, ihre Herzeusgüte, mit Geiſt und Tiltung 
wunderfam gepaart, näber fennen. — Kein Wunder, daß er darüber 
zum Träumer wurde und zum Werger des gelehrten Doctor Herz feine 
mabieiniiben Studien, welche dieſer überwachen follte, gänzlih vernad« 
fäffigte. Nicht diefem allein, fondern ouch den übrigen Freunden bes 
Haufes galt bald Louis als ein Fleiner Baulenzer, der nichts ‚fernen 
wollte und noch dazu bei gemwiffen Gelegenheiten einen eutſchiedenen 
Hohmuth zur Shan trug. Mber Henriette hatte fib einmal mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, die Rolle einer Mutter zu übernehmen, 
und ihr Mutterauge glaubte da noch Tugenden zu jeben, wo tie 
firengen Männer ibrer Umgebung nur Behler entdedten. Je genauer 
fie „ihren Sohn” beobachtete, deito mehr murbe fie von dem plotz · 
lichen Aufblißen eines Geiſtes überraſcht, der ſich abſichtlich vor Fremden 
zu verbergen ſchien, es gab Momente, mo fie über die Scharfe Brob- 
abtungsgabe, den treffenden Humor und das tiefe Gemütb des jungen 
Baruch erftaunen mußte. Cie aflein abnte den Genius, ber in ibm 
flummerte, in der unſcheinbaren Kuospenhülle die Plütbe der Aufunft. 
Manche Aeußerung von ihm verrieih nicht mur feine geiftige Begabung 
fontern aud den fehen, unbeugfamen Gharakter eines Mannes in dem 
gebrechlich zarten Körper eines Jünglings. Um fo mebr bielt fie es 
für ibre Pflicht, offen gegen ibn zu fenn und ibm aufrichtige Wor- 
flellungen über feine vermeintliche Trögbeit zu machen. —— 

„Barum ſtudiren Sie nicht fleifiger?‘' fragte fie ihn mit müt- 
terlidher Freundlichkeit, 

„Um nidt dumm zu werden,” antwortete er mit bem ihm eigen- 
ibümlichen Lächeln, 

„Ih räume Ihnen ein, daß die Wiſſenſchaft ihren Ballaſt hat 
aber auch dieſer it nothwendig. Wenn Sie erſt am Ziele Ihres Wegs 
und im fiheren Hafen find, fo fönnen Sie getroft die unnötbige Zar 
bung über Bord werfen. Ihr Bater wünſcht, daß Sie etwas Tüde 
tiges lernen, um einmal ein guter Arzt zu werden.’ 

„Gin guter Arzt ih, wie Ihnen der Here Doctor fagen wird, 
derjenige, der nichts thut, Ich bin alfo auf dem beiten Wege.‘ 

„Louis!“ drobte fie, unmillführlic lächelnd, „Ich fürdte, daß 
meine Freunde Recht haben, die Sie für einen unverbefferlihen Baus 
lenzer halten. Ih habe Ihnen mehr Ehrgeiz zugrtraut, Wenn Ihnen 
die praftifche Medizin nicht gefällt, fo ſchlagen fie die wiſſenſchaftliche 
Laufbahn ein, Sie fünnen Lehrer an einer Univerfität, Profeflor 
werben, 

„Dazu muß id mid erſt taufen. Gie vergeffen, daß wir Juben 
nicht einmal Privatbocenten werden, nit einmal verhungern dürfen.‘ 

Es lag eine fo tiefe und ſchmerzliche Ironie in feinen Worten, 
daß Henriette betroffen ſchwieg und das Geſpraͤch fallen ließ. Nichts- 
deſtoweniger befümmerte fie der Gedanke, daß ein fo berrlihes Talent 
durch eigene Schuld zu Grunde geben ſollte. Was ihr nicht geglüdt, 
hoffte Ste durch die Ueberredungsfraft ibres Freundes Shleiermader 
zu bewirfen. Sie bat denjelben mit Louis ermitbaft zu ſprechen und 
und ibm feine bisherigen Abwege zwar ſchonend, aber eindringlich 
vorzuftellen. Schleiermachet wies jedoch diesmal ihre Bitten mit ſonſt 
nicht gewohnter Strenge zurüd. Dem tbätigen, unermüdlich fleißigen 
Manne mußte die träumerifhe Traͤgheit deg jungen Barıh um fo 


mehr zuwider feyn, da er zugleich eine gewiſſe ſelbſiſtändige Arroganz 
bemerft zu haben glaubte. 

„Wie foll man, fagte er ablehnend, „mehr Intereffe an einem 
Menigen nehmen, als er jelbft an fih nimmt? Gr fängt gar nichts 
mit Ach an, wertändelt feine Zeit, verläumt feine Studien, ruinirt ſich 
mit Baulbeit und ficht dieß felbit mit der grögten Gelaffenheit an, 
und fagt immer, es wäre nun einmal jo, und wenn er fh zu etwas 
Anderem zwingen wollte, fo wäre «4 ja dann doch nicht beſſer.“ 

„Sie urtbeiten zu ſtreug,“ antwortete Henriette begütigend. Ich 
halte es für unfere Vflicht, den Irrenden auf den richtigen Weg zu 
führen. Wir müßten uns den größten Vorwurf madhen, wenn er 
unterginge.' 

„Ich weiß nicht, ob er untergehen wird; Mancher reitet fih aus 
dieſem Zuſtande, aber in diefem Zuftande IR micht auf ihn zu wirken 
und fein Theil an ihm zu nehmen.“ — „Schade it es um ihn,‘ 
ſetzte Schleiermacher milder binzu, wenn er in dem Gange bleibt, 
aber helfen kann ihm Niemand, wenn er fih nicht ſelbſt bitft.“ 

Hatte Henriette oder ihr Freund nur die entjerntefte Ahnung von 
dem eigentligen runde diefer ſcheinbaren Trägbeit des Yünglings 
gebabt, fo würden fie gewiß much das rechte Mittel gefunden baben, 
aber wie follten fie bei dem ficbenzehniäbrigen Barum eine fo glübende 
Leidenfhait für ein Frau vorausiegen, die mindeftend feine Mutter 
fein konnte! Und doch liebe Leuis feine reigende Wirthin mit der 
ganzen Gluth eines jo jungen und empfäingliben Herzens. Alles 
Uebrige war ihm gleichgültig, mo nicht widermärtig ;. er hatte nur 
Sinn für dieſe verzebrende Neigung, die um fo heftiger wurde, je 
boffnungstoier fie ibm ſelbſt erfcheinen mußte. GE if aber eine ber 
Pannte Erfahrung, das gerade anf Die jüngften Männer ältere und ger 
reiftere Frauen eine unwiderſtehliche Anziebungsfraft auszuüben pflegen. 
Dazu fam noch die ſentimentale Stimmung jener Beit und die für 
Gegenwart fat unbegreilihe Wırfung, melde Göthe mit feinem 
„Wertber“ bervorgebracht; es gab damals eben fo viel unglüdlich 
Lebende, die über Selbſtmord brüteten, wie jetzt „Unbefriedigte‘ und 
„Zerriſſene.“ 

Auch Louis Baruch wurde von der allgemeinen Krankheit jener 
Veriode nicht verſchont, er war ſchwermüthig und mit der Weit zer⸗ 
fallen, wie Werther, und ſebnte fich nah dem Tode, welchet der Jugend 
fo leicht und dem Alter ſo ſchwer ericheint. Seine Lage wurde mit 
jedem Tage drückender un unerträglicher für ibn. Zur jeder Stunde 
lebte er in der Näbe der gelibten Frau. Die ibm mit immer ſich gleich 
bleibender Breundlichfeit behandelte, und dennoch mußte er feine eis 
denſchaft forgfältig verbergen, aus Furcht, ſich lächerlich zu machen 
und Durch eim vorſchnelles Geſtändniß für immer ihres ihm unent 
bebrlihen Anblides beraubt zu werden Die gläbennfte Giferfucht 
bemädtigte fi seines Herzens, wenn er fie umſchwärmt von jenen 
Männern job, mit denen er fi in feiner Beziebung zu, vergleisen 
wagte. War ja auch Heuriettens Lebenswandel Über jeden Verdacht 
erhaben, fo konnte fie fih doch den Huldigungen nicht entziehen, bie 
ihr von allen Seiten dargebradpt wurden. Aber mie durfte er hoffen, 
neben dem geiftreihen Wilhelm Humboldt, dem herrlichen Karl Laroche 
mur beachtet zu werden? Der blofe Gedanke jedoch, daß Diele glüde 
licher ſeya fonnten, brachten ibm zur Verzweiflung. Gr batte feinen 
Vertrauten feiner Beiden, als fein jorgrältig geführtes Tagebuch, das 
—— im Geiſte jener Zeit der einzige Zeuge dieſer wahnſinnigen 

iebe war. 


(Bortfegung folgt.) 


Dezemberlied. 
8. Grillyarzer. 


* 


Harter Winter, ſtreng und raub, 
Winter, fei willlommen ! 

Nimmft du viel, jo gibſt du auch, 
Das heißt nichts genommen, 


Zwar am Aeufern übſt du Raub, 
Bier fcheint dir geringe, 

Gi dein Schmud, und fallend Laub 
Deine Schmetterlinge, 


Nabe deine Nachtigall, 
Schnee dein Blütenſtäuben, 
Deine Blumen traurig all, 
Auf gefror'nen Scheiben. 


Doch der Raub der Formenwelt, 
Kleider das Semüthe, 

Wenn die äufere zerfällt, 
Treibi das Ianr'e Blüthe. 


Die Gedanken, die der Mai 
Lodet in die Weite, 
Blattern beimmärts Fältefcheu 
Zu ber Feuerſtite. 


Sammlung, jene Bötterbraut, 
Mutter alles Großen, 

Steigt herab auf deinen Laut, 
Segen «übergoifen. 


Und der Bujen fühlt ihr Weh’n, 
Gebt ſich ihr entgegen, 

Laͤßt in Keim und Knoſpen ſeh'n, 
Was font wär gelegen. 


Wer denn beißt wich Würger nur? — 
Du flichſt Lebens⸗Kränze, 

Und die Winter der Natur 

Sind der Geiſter Lenze. 


Der Herr Lotterer. 
("us Aagerbach's Schapföflein.) 


8 war einmal ein großer mächtiger Graf und der regierte über 
ein Meines ſchwaches Sand, und der Graf brauchte fehr viel Gel» und 
das Land hatte wenig mehr. 

In dem Lande lebte ein Mann, von dem man nicht jagen Fonnte, 
was er für ein Geſchäft babe, und er hatte auch keins. Wäre er ein 
Baron geweſen, dann braudte er nichts zw jein, er bieße' dann Herr 
Baron; er war aber fein Baron, alfo war er nicht nur nichts, ſon⸗ 
dern gar nichte. Gr fotterte in den Straßen und in den Wirtha— 
bäufern umber, und daber bief er der Herr Lotteret. Auch in den 
Werkftätten der verfchiedenen Handwerker war er oft zu finden, aber 
nicht um mit thätig zu fein, fondern nur um fich mit den Leuten zu 
unterhalten. Die Arbeiter verachteten zwar den Tagdieb, def Füm- 
merte er ſich aber nicht und er fragte fie aus, über all ihre Dichten 
und Trachten; oft fam er bie auf ven Grund, und da hörte er, daß 
fait jeder von der Zukunft noch ein befonderes Glück erhoffte, einen 
pößlichen Reichthum oder dergleichen. Wenn er das hörte, ſchmun⸗ 
zelte er vor ſich bin und redete gar viel davon, daß man ſolche Hoff⸗ 
nung nie aufgeben bürfe, man babe Beifpiele von Crempeln u. |. w. 
Dann ſaß der Herr Potterer oft bie tief in die Nacht Kinein auf 
feiner einfamen Stube und ſchrieb große Zahlen auf ein Bapier und 
rechnete und rehnete, daß man meinte, er babe über Millionen zu 
verfügen; Dabei bungerre er aber, daß ihm die Schwarten fragten, 

Gines Morgens bürftete der Herr Lotterer jorgfältig feinen faden- 
fheinigen Frack und pfiff fuftige Wellen, dann zog er eine fteife weiße 
Halsbinde an, ging auf das Schloß und ließ fih bei dem Grafen 
melden. Ms er vorgelaffen wurde, verbeugte er fich tief, lächelte und 


dh: 

„Bnäbdiger Herr! werden verzeihen, es if allbefaunt, wie bie 
Quelle vertrocknet if in Ihrem Staateſchaßze. Daran iſt nicht Ihre 
allerboͤchſte Weisheit fhuld, die ſtets nur Das Beſte des Landes will. 
Ihre Diener, ich will fie nicht anlagen, Gaben in unbegreiflicher Ver— 
blendung das Ergiebigſte überfeben. Grlauben Eure Hoheit, daß id 
Hochdenſelben untertbänig® mittbeile, was ich dur langes Nadtmwachen 
gewonnen babe, Man kann feine neue Steuer mehr ausichreiben, 
wenn man fih auch um die daraus entflehende Erbitterung nicht füm« 
merte. Bereits wird Alles vwerfteuert: was man ift und teinft, Tan 
zen und Spielen, Sterben und Geboren werden, Heirathen und Scheiben 
Alles, Allee. Ich aber will bewirken, daß noch eine freiwillige Sieuit 





gegeben werde, bie alle bisher gejwungenen übertrifft. Ich Hole die 
Steuer aus ben geflidten Taſchen det Armen, zwiſchen Brofamen und 
audgeriffenen Knöpfen, ich beiße fie aus den verknüpften Sadtugyenden 
hervor! Ya, was bie Menſchen am meiten näbrt, ift noch nicht vers 
feuert, ich meine: die Hoffnung und der Traum.” 

Der Herr Lotteter überreichte nun einen Plan, der alsbald aus» 
geführt wurde. Gr errichtete eine wohlthätige Anftalt, darin der Aermſte 
geipeift wird — mit leeren Hoffnungen und eitlen Träumen, Die 
Anftalt trägt noch den Namen ihres Uchebers: Lotterie. In Unſchuld 
geflsidete Woiienfnaben mußten vie Loofe ziehen, um ber Sade ein 
recht fanftes Anfehen zu geben. Gin Theil des Gewinnſtes wurde 
mildthätigen Armenankalten zugewiefen, und Alles hatte einen gar 
frommen Schein. 

Der Herr Lotterer ſchrieb ein Büchlein, daraus zu lernen if, 
wie man unfehlbar gewinne: melde Nummer es zu bedeuten babe, 
wenn man von einer Hape, einem Habicht und dergleihen träumt, 
und wern man von einem Menſchen träumt, ſetzt man die Nummer 
der Jahre, die er zählt, und vom Tage feiner Geburt-w. ſ. w. Das 
„Zraumbüdlein, wonah man ficher das große Loos gewinnt,” wurde 
in einem Nachbarlande gedrudt und darauf durch öffentliche Bekannte 
machung Arenge verboten, damit man aud wiffe, daß es erichlenen 
fei und es um fo gewiffer kaufe. Von allen Kanzeln wurden die 
armen Leute verwarnt, nicht in die Lotterie zu ſetzen, damit fie ja nicht 
vergäßen, daß fie da fei. 

Der Herr Lotterer erlebte es, daß Viele ihm nachtiferlen, und 
nichtsthueriſch herumlotterten. Diele arbeitfame Handwerker, die er 
früber in ihren Werfflätten befucht hatte, mo fie emfig ſich rührten 
und ibr eigentliches Vertrauen auf vie Thaͤtigkeit ihrer Hände ſetzten, 
fhlenderten nun nichtsthueriſch herum, entzogen ihren Kindern das 
wenige Brod, und fepten in die Lotterie; fe liefen in beftändigem 
Dufel umber und hingen den Träumen nah, was fie beginnen joll« 
ten, wenn fie das große Loos gewinnen, Sie bezahlten nun mit 
ihrem legten Geller die leeren Träume und Wünfde, die fie ehedem 
umfonft batten und fie träumten und hofften, bis fie als Nieten in's 
Grab verfhaart wurden. 

Der Herr Roiterer it hochgeehrt in einem mit vier Mappen bes 
ſpannten Wagen in ein anderes Land gereift, um auch dort die Iraums 
und Hoffnungsfteuer einzuführen. Hier brachte er noch eine Mer 
befferung an, indem er in verfdiedenen Städten verſchledene Lotterien 
errichtete; eiſtlich, damit die Leute die Sache mäber bei der Sand 
haben, und dann auch um den Glauben an das Glüdsipiel zu er 
balten, denn dadurd fügte es füh, daß eine Nummer, die ein armer 
Menſch bier geſetzt hatte, gerade in einer andern Stadt herautfam, 
nnd nun ward der Spieler um fo eifriger, glaubte um fo fiderer an 
feine Träume und verwünſchte nur fein Schidjal, das ihn am dem 
unrechten Ort fepen ließ. Vielleicht find mit der Zeit Giebei noch 
mehr Verbefferungen anzubringen, wenn fi nur recht burdtriebene 
Köpfe daran machen. 

Diele meinen zwar, der Herr Lolterer fei ber leibhaftige Teufel 
gewefen, der fih nur als armer Schelm verkleidet habe; das if aber 
nit wahr; er war nicht mehr und nicht weniger als ein pfiffiger 
Menſch. Der Teufel braucht fih Die Mübe nicht mehr zu geben, 
felbR zu fommen; es gibt Leute genug, mit und one Uniform, die 
fih eine Ehre daraus machen, dem Teufel gern und pünktlich feine 
Geſchaͤfte zu verfehen, 





Ein Pariſer reiste in die Väter von Spa und übergab feinem 
Mortier folgende Lifte der einzupadenten Gegenfände: 4, Hemden. 
2. Strümpfe, 3. Zigarren. 4. Regenſchitm. 5. Stod. 6. Strobe 
bat. 7. Biljbut. 8, MWinterbofen. 9. Sommerboien, 10, Winters 
rod. 11. Sommerrod. 12. Stiefelzieher. 13. Stiefel, 14. Zabns 
bürfen. — Wie groß war das Grflaunen des Herrn ‚ als er beim 
Auspaden in Spa in der ungeheuren Kifte folgende Gegenftände fand: 
Ein Hemd, zwei Strümpfe, drei Zigarren, vier Regenſchirme, fünf 
Strobbüte, fieben Filzhüte, acht Paar Winterhofen, neun Paar Som- 
merbofen, zehn Winterröde, elf Sommerröde, zwölf Stiefelzieher, drei- 
zehn Stiefel, vierzehn Zabnbürften nebſt einem Billete von feinem 
Portier, worin diefer ihm jagt, daß er die Stiefelzieher ehvas theurer 
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hätte bezahlen müſſen, weil er fie, um das Dutzend in der Schnellig ⸗ 
feit zuſammenzubringen, einigen Leuten abfaufen mußte, welche fie 
ſelbſt brauchten, 





— 


Während alle Welt von dem Rufe des „Great Eaſtern erfüllt 
it und dies Wunder der Neuzeit angeſtaunt wird, baut man in Bal« 
timore an einem Dampfer in Gigarrenform und verfprict fi von 
demielben ganz außerordentliche Mefultate. Das Skiff fchreiter feiner 


‚ Vollendung raſch entgegen, und man erwartet, daß es an Schnelig · 


feit Alles überbieten werde, was biöher dagemeien if; es mird fogar 
berechnet, daß der Dampfer die Reife über den Ocean in vier Tagen 
maden werde, und jomit eine größere Wichtigkeit erlangen müffe, als 
der Gigant des Meeres, der „Great Eaſtern.“ Zweifellos muß man 
die Schnelligkeit ſehr hoch anfhlagen, und fie kommt namentlich bei 
Kriegöfchiffen fehr wefentlih in Betracht, man muß daher auf die Re— 
fultate gefpannt ſeyn, welche durch das Zigarren-Schiff erreicht werden 
mögen, 


Die Bevölkerung Marokko's beſtebt nah Didier in 
ibrer Hauptmaffe aus 3,550,000 Mopren (Abkoͤmmlingen von Arabern), 
2,300,000 berberifhen Amazirgben, 1,450,000 berberifchen Schillu⸗ 
fys und 740,000 reinen Nrabern; dazu kommen noch 340,000 Juden, 
120,000 Neger und endlich 500 Ehriften und Menegaten. Gie bes 
läuft fi fomit in runder Ziffer auf 8 Millionen, Die Amazirghen, 
ein Name, der fo wenig wie Beduinen oder Kabylen rine Nation bes 
zeichnet, fondern von Omzargh, Häuptling abgeleitet wird, find bie 
Ureinwohner oder Verber am nörbliben Nbhange des Atlas, Sie 
fiehen nur nominell unter der Herrſchaft des Kaijers, find vielmehe 
fo unabhängig beinahe wie noch vor Kurzem die Kaufafusvöller von 
Rußland, Zu ibmen gehören die Riffpiraten. Die Schillulys dagegen 
bewohnen den Südabhang des Atlas und unterfcheiden fih von ihren 
nörblihen, theilmeife höhlenbewohnenden Brüdern durch den Belig 
feher Wohnpläge und durch regelmäßigen Aderbau. Die Mohren 
Marollo's, worunter ein falicher Sprachgebrauch oft die Neger ver— 
fanden Hat, find zum großen Teil Abkömmlinge der aus Spanien 
verbrängten Araber. " 





Mittel gegen aufgefprungene Hände Man fhmiljt 
. Uſd. weißes Wachs, miſcht 2 Loth Mandelöt darunter und bereitet 
dareus eine Salbe. Hiemit befireiht man alle Abende die Hände 
und zieht Über Racht Handſchuhe an, Nach kurzem Gebtauch dieſes 
Mittels wirden die Hände geheilt jeyn- 


Um Karpfen und Hechte zu verfhiden, daß fie lebendig 
anfommen, der Ort ihrer Beilimmung mag noch fo entfernt ſeyn, 
taude man friihe VBrodfrumen in Branntwein; wenn fie gehörig ge= 
tränft find, fülle man den Mund des Bildes damit an und gieße 
etwas Branntwein nad, widle den Fiſch in friihes Stroh und nähe 
ihn in grobe Padleinwand. Bei feiner Ankunft lege man ibn eine 
Viertel: oder halbe Stunde in friſches Waller, worin er wieder auf. 
lebt und das verſchlucte Brod von ſich gibt. 





Cbarade. 
(Zmeifylbig.) 
Mein Erftes if eine Stadt, mein Zweites ift bloß; 
Mein Gries iſt bloß, mein Zweites ift eine Stadt. 
Dem Ganzen if feine Unthat zu groß, 
Gin Dann it e8, welder des Boöfen nie ſatt. 


Auflöfung der zweiſylbigen Charade in Nr. 49, 
„Aufwand.“ 


Eigenthum, Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbad- 
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Ungtüd tragen mit Stolz, und bes Blüdes genießen in Demuth, 


dad nur ver 


föHpnt dae Befhid und adelt vor Gott und vor Menfden 





Im Jahr des Herrn. 
(Rovelle von W. H. Micht.) 


Im Jahr bes Kern 850 lag das Giend vielgefaltig auf den 
dentfhen Landen, An den Norbfüften waren die NRormannen plün« 
Bernd und mordend hereingebrodhen. In Thüringen und Heſſen wie 
Gorben. Dazu breitete fi eine ſchwere Hungersnoth über alle Gau, 
&o ward das Mof des Iammers voll, 

In Striden, die Frieden gehabt, ſchaͤzte man's hie und da, daf 
je der dritte Mann Hungers georben; wie es aber gar in den vom 
Beinde verwüſteten Bauen ausgeliehen, das weiß niemand zu fagen. 
Die Geſchichte hat jenes Bild des Jammers in Vergeffenheit gehüllt 
Denn der Krieg wor geführt worden als Vertilgungstrieg; darum jer« 
flörte der Feind dem Beinde alle Planzungen und verderbte alle Feld- 
frucht, jo dab auch der Meine Reſt der hungrigen Ernte, den Gottes 
Barmberzigkeit übrig gelaffen, durch der Menſchen Erbarmungsiofigfeit 
vernichtet ward. 

Des Nachts Hatten Feuerzeichen des Himmels die ſchwere Beit 
Boraus verfündet, Eine Wolle flieg auf von Norden ber und eine 
andere Fam von Oſten enigegen, und feurige Strahlenbüſchel ohne Un» 
terlaß gegen einander ſchleudernd, fließen fie in der oberſſen Höhe des 
Himmels zufammen und verfälangen fih glei zweien Heeren im 
Kampfe. Allen Menihen aber erzitterte das Gerz, denn fie gaubten, 
Der Herr babe fein Ungefiht ganz abgewandt von bem deutichen Bolte, 
und ſelbſt die Hunde follen dazumal Mäglicher denn font geheult, bie 
Vögel betrüblicher gefungen haben. 

Balfhe Propheten fianden auf am Mhein und an ber Donau, 
und wie Vorläufer des Antichtiſt gemahnten fie am die Erfüllung der 
Ießten Beiten. Viele Meifter des weltlichen Regiments aber walteten 
ibre® Amtes fo millführlih und gotilos, ald ob weder ihr Regiment, 
mob ihr Leben, noch die Welt jemals ein Ende nehmen könne, und 
der Stuhl des Weltenrichters niemals über den Stühlen aller Könige 
dieſet Welt gefeßt werde, 

Nun mar im vorgedachten Jahre ein feier Maun im Bulder 
Land — fein Name if vergeffen — der hatte fein ererbtes But einem 
adeligen Grundberrn zum‘ Eigenihum gegeben, um dafür, ohne Raccht 
gu werben, tod den Schuß jenes Midtigen gu gewinnen uud fich 
und feinen Kindern merigftens Riefbrauh and Bins von dem Befik 
gu fihern, der mod feiner Väter volles Bigenthum gemefen war, In 
den ſchweren Seitläuften aber ſterb der Grundherr und feine Sippe 
werdbarb, und eim anderer, gewann feine Büter und das frühere Gut 
jenes Mannes mit ihnen. Der neue Gutsherr wollte nun flugs den 
freien Mann, der mit feinem Grund und Boden auch ſchon die Hälfte 
der Freihelt weggegeben, ganz zu feinem Eigenthum maden, mie 
das damals bei Kanfenden geſchab, und in der Verwirrung und Roth 
der Seit konnte ber Bebrängte feinen Schup finden wiber den. neuen 
mädtigen Herrn. Da fam ihm ein vergweifelter Muth, daß er das 





Eber hard. 





Elend vorziehen wolle der Knechtſchaft. Noch lebte in ihm der Stofz 
und Trotz des alten Germanen, und gar manchmal fchaute er verãcht · 
lid auf dieſe neue Zeit, wo der ſtreitbare Mann dem demüthigen 
Mind und dem zahmen Bauern zw weichen begann, Sein Großvater 
hatte ale Knabe noch den Dienſt der alten Götter im heiligen Hain 
geiehen. Welche Götter waren demm befier, die alten, oder die neuen? 
Mit den alten Göttern wor au die gute alte Zeit entwichen, Und 
wie zur Strafe famen jept lange Jahre der Trübfal beraufgezogen, 
und der neue Ghriftengott hatte nicht Macht oder Lu ten Jamımer 
von feinem Volke zu nehmen. Go dachte ver Mann aus der Fulder 
Land. Gr wollte ſich felber helfen, mit oder ohne Gottes Hülfe nad 
der Väter Weije kraft der eigenen Fauſt. 


Darum gürtete er eines Nachts fein Schwert und entfloh von 
feinem Gute, dos nicht mehr fein wahr, um zugleich der Gewalt feie 
nes neuen Hertn zu entfliehen. Et nahm nidıs mit als feine drei 
toͤſtlichſten Befigtgümer: fein Weib, jein Kind und jein Schwert. Und 
weil es mitten im bärteften Winter war, fo ſchlugen vie Flüchtlinge 
warme Belle als Mäntel über ihr Gewand. Aber weder Speife, noch 
Geld oder Kleinodien konnten fie auf den Weg nehmen im diefer armen 
Beit, 

Sie gedachten aber gegen den obern Main zu ziehen, und von 
da überzudringen nah Thütingen und Sachſen. Das war ein fühnes 
Beginnen, denn der Weg ging mitten durd ein vom Feinde vermijte» 
tes, ausgehungerte® Land, und es war in dem raubeften kurzen Tagen 
vor dem Jabreswechiel. Mber vie Flüchtlinge waren auch bartgebadene 
Beute, welterfeſt mit Stahl in den Gliedern und einem wider deu Hun⸗ 
ger gepichten Magen. 

War es doch aud Im jelbiger Zeit, wo König Ludwig, genannt 
der Deutfhe, bei Flammersheim ein paar Rippen brach und dennod 
weiter reifete, als fey er unverfehrt, und feinen Geufzer ausſtieß, ob- 
wohl man das Krachen in den zerbrodenen Rippen hörte, wenn fie an 
einander ſtießen, und mit feinem Bruder Karl eine Uuterredung hielt, 
um das Mei Lotbars brüderli zu heilen, und dann erft, als er fi 
fein Theil ausgemacht, nah Aachen ging, um nun bei mehrerer Muße 
die Rippen wieder zufammenmwadien zu lajfen, 

Das waren noch trogige Zeiten, trokige Leute und trogige Könige, 
denen es auf ein zerbrodenes deutihes Heih und auf ein paar zet · 
brochene Rippen mebr oder weniger nicht anfam. 

Es war am Sylveſt rabend, dem Abend dee dritten Tages, ſeit 
der Mann aus dem Fulder Land mir Weib und Kind fliebend in's 
Beite irrte. Das Kind aber war zwei Jabre alt und trank noch immer 
an der Mutter Bruſt, denn fo zog dieſes Marke Geſchlecht Harfe Rad 
fomm-n groß, und fieben Jahre lang batte vordem der ſtarke Hermel 
der Mutter Beruf geirunfen. Mann und Weib trugen das Kind 
mwechlelsweiie und hüllten es fürforgtih in ibre warmen Felle, 

Der Tag war grimmig kalt geweien. Gifiger noch brach der frühe 
Abınd herein. In den Walddergen der Rhön batten fh die Wanpes 
zer verlaufen und nur am erſten Tage von der Gaſtfreundſchaft eines 


elber halb verhungerten Bauern einen mageren Bilfen erhalten. 
Sungrig hatten Re fih ſchon geflern Mbend im Schnee des Waldıs 
gebeitet. 

Am andern Morgen fhritt der Mann noch guten Murbes rüfig 
aus; denn wer aus der Knechtſchaft zur Freiheit wandert, der ſpürt 
die Muhſal dos Weges nicht. Schwelgend im treuen Duldermuth des 


Weibes zog die Genoffin nebenher, das ihlammernde Kind im Armei: 


- Über am Mitlage batten fie fih verirrt in den Schluchten des Ge— 
birges; der Abend ſchlich heran und nirgends lich fich der Mau einer 
Hütte eripähen, Nur die Spuren des Wildes und der Maubthiere Freuze 
ten ih im Schnee umd noch halte den ganzen Tag nicht ein einztgesmal 
das tröflihe Wahrzeigen menfhlicher Bußtapfen den Muth der Wan« 
derer belebt, 
ger und fhammelte feine bittenden Laute, denn auch ihm konnte die 
Mutter ſchon nit mehr Nahrung genua ſpenden. 

Da begann es dem Mann zuweilen wor den Augen au ſch 
men, und es mar ihm, ols breite mit einem Schlag fein ganzer Muth 
zufammen. Doch nur einen Augenblid — und er erhob wieder bad 
Angefiht, ſchaute trogig vormärs in Die endlofe Wildniß, und fein 
leiter Schritt trug. ihn fo ſider, und fiheinbar frobgrmutbet wieder 
dabin, als feyen die weißdereiften Zweige mit Früßlingelaub geichmidt 
und ber vom Felſen flürzgende Waltbah, Darüber ſich die gefror- 
nen Waſſerdünſte wie eine Rauchwolke logerten, ein kühler Brunn 
im Mai, 

Des Mielenfohnes aus Nordlaud — fo kalten unfere Ureäter den 
Winter gebeifen umd ihm den Namen des grimmigen Mannes beiger 
fegt mit der kalten Bruſt — deſſen gedachte in der nähften ſchwarzen 
Minute wieder der Mann, denn es überfam ibn, ale wolle ber grime 
mige Miefe, der leibliche Vetter des Todes, ibn und fein Weib und 
Kind binmorden obne Erbarmen, GEs ſchwindelte ihm vor Kälte und 
bis auf die Knochen drangen die Schauer des Froſtes. 

Des Weib aber mit dem blaſſen Peidensgefiht war anzufehen, 
wie eine Aritlihe Märtyrin, die man zur Opferung hinfübrte vor 
jenen Rieſenſohn. Mber ch auch fie wohl im Stillen erbebte unter 
der Müdſal des Leibes und der Marter der Seele, täudte ihr doch 
der Anblit ihres Mannes mit einemmale noch viel ſchredlicher. Denn 
mie die Macht niederfant und das legte kalte Roth der untergehenden 
Sonne über dem Schnee der Bäume blutfarben verglühte, breitete 
fih über die harten Züge bed Mannes cin gar furctbarer Auedruck 
Es wor, ald gebe ein gewaltiger Kompf durd feine Gele. Unftät 
rollte das wilde Ange, die Lippen zuckten fo heftig, daß er fie feR zu⸗ 
fammenbeißen mußte, und gteih als wolle er den Feind, mit dem er 
inwendig rang, aud mit dem Arme nieberihlagen, fuhr mehr denn 
einmal die Hand nah dem Griff des Schwerte, Weiß beidumt vom 
Reif erböbten Bart und Hauptbaar die ſchredenvolle Würde des Ant 
tiges, und im Doppellicht des verlöfhenden Abendroibes und der glüs 
hend binter den Bergen auffteigenden Mondesſcheibe erſchien der Mann 
wie ein alıbeitnifcger Briefter, der mit dem Zorn der Götter ringent, 
fi rüſtet, das Sühnopfer bier im Allerheiligen der Wildniß zu 
bereiten. (Sttuf folgt.) 


Wenn ich im flillen Friedhof geb’. 


Wenn ih im ſtillen Briedhof geb’, 
Wird mir jo ſchwer zu Kerzen, 
Daß man bie treu'ſte Menfhenbruß, 

’ Die mit getragen Leid und Luſt, 
So eilig Tann verfchmerzen. 


Gras wählt darüber, ach wie bald! 
Das Grab wird felber beiter, 

Wie wenn ein Blatt vom Wipfel fält, 
So gebt ein Leben aus der Belt — 
Die Vögel fingen weiter. 


O Menihenberz mit deinem Stolz! 
Was flüftern die Enpreffen ? 
„Wir fteb'n auf einem ſchmalen Raum, 
Darunter liegt ein Herze faum, 
So iſt «s ſchon vergeſſen.“ 
2%, Pfau, 





Häufiger wachte Pas Kind auf, meinte flärfer und tam- 


Börne's Jugendliche. | 
Bon Bar Ring. f * 
(Bertfepüng- und Sqtuße) a % 


Ein newer Unfall drohte ihm felbft die fepte Hoffnung zu rauben. 
Genriettens Mann, der Doctor Her, begann zu Pränfeln. Sein Bü 
Rand verfchlimmerte fi von Tag zu Tag, bie er endlich feinen Leiden 


etlag. Seine Grau beitauerteraufchiilig 13 diem Gatter, 
deſſen vollen Wins fie sit 4u Die no 
immer reigende Wirte Hatte Müdüdten en, der junge 


Baruch befürdgtete nicht ohne Grund, daß er midt länger im ihrem 
Haufe verweilen dürfte; aber er boi fo Dringend und zeigte ibr eine 
fo treue Anhänglickeit, daß fie gegen den Matb der Vorſicht im fein 
ferneres Bleiben mwilligte, Abgefehen von dieſen Gründen mochte +6 
ir unter den feineswegs günfligen Umfänden, in denen. Gerz Re zu⸗ 
rüdgelaffen, wunſchendwerih erſchelnen, den wohlhabenden Benfionär fe 
bebalten, da fie aus Bietät ihre Matter und eins jüngere. Schmeer, 
Mamens Brenna, noch zu fi genommen batte, für bie fie jeht eben · 
falls zw forgen batte. — Mad wie vor blirben ihr die Breunde treu; 
aur Schle lermacher ‚lebte jept von ihr griremnt, „da ex einem Rufe alt 
Prediger und Lehrer om der Univertät zu Halle gefolgt war. 

Der liebenswürdigen Wittwe fehlte es nicht an eben fo ehren 
vollen als vwortheilbaften Anträgen von Seiten Männer, 
aber vorläufig wies fie biefelben zurüd, indem fie entſchloſſen ſchien, 
feine zweite Ehe: Hirigugeben. Unter ven etfrigſten Gewerbern um ihre 
Sand befand ſich auch der edle Graf Alexzander von Dohna-Sqhlobitten. 
Weder fein Hoher Rang, noch das Vorurtbeit, da Hnriette ans Mäd- 
ficht auf ihre frenggläubige Mutter noch immer Yüria war und fi 
nicht taufen laſſen woßte, bielten ihn zurüd, ir fein Herz uub fein 
bedeutendes Bermögen anzubieten, Er lieh fh vom Ihrer wieberbolten, 
Weigerung nicht zurädihreden und fepte mit unemäblicem Eifer 
feine Bemuthungen fort, in der Hoffnung, endlich durch feine Stand- 
baftigfeit ihre Begenliebe zu gewinnen, Dem armen Louis waren die, 
Brfube des vornehmen Grafen nidt entgangen und er gweifelte faum 
an dem Erfolge. Sie in den Armen eines andern Mannes zu willen, 
dae überfieg feine Kraft. Seise Weiden hatten deu höchſten ‚Grab 
erreicht; dos Leben war ihm zur Laſt geworben, und nur im Tode 
hoffte er Erlöfung von frinen Qualen zu fuden, Gr wollte ferben 
wie Werther. 2 

Zu dieſem Zwecke ſuchte er ſich Gift zu verſchaffinz unter dem 
Borwande, die Ratten und Mäufe im feinem HZimmer vertreiben zu 
wollen, ließ er fih aus der benachbarten Apotheke durch Genzieitend, 
Midden eine Ouantität Arſenik ausbiten. Zugleich überfidie er 
zebn Louisd'or, um eine frübere Rechnung für ent: omment — 
zu bezahlen, obgleich diefelbe weit weniger betwug, Dieſe verda gen 
Umfände mußten dem flazen Mädchen um iv mehr ‚auffallen, ba da6 
verftörte Weſen des jungen Baru ihr Dabei nicht entgangen war, 
Sie hielt e8 daher für ihre Pflicht, zunaͤchſt Fraͤulein Brenna aufs 
merffam zu machen, dir ſogleich zu ihret Schueher eilt, um fie von, 
dem umerflärlicen Korfall zu unterrichten. Henrielte erſchrack nicht 
wenig; vorläufig aber beobachtete fie ein tief⸗s Schweigen, inbem 
fi dernahm, Louis genauer zw beobadten und nach dem Brunde 
dieſes Seibfimondsverjubs zu tarihen, Minen Mugenblid durchzugte 
fie wohl der Gedonfe. daß fie bie Urſache jeyn Tönmte, (he fie aber, 
einen entſcheidenden Schritt ihun Sonnte, mußte fie ſich erſt Gewlßheit 
verſchaffen. Auch dieſe wurde ihr bald zu Theil. 

Eines Tages überbrachte ihr Brenna einen Brief von der Hand 
des jungen Batuch, den das Dienſtmädchen beim Aufräumen feines 
Bimmers gefunden bat, Im glühenden Worten geſſand Darin ber 
Unglüdtice feine Liebe zu ihr; zugleich auch ben feſten Eutſchluß, 
feinem Reben auf gewaltfame Weiſe ein Ende zu machen. Was jollte, 
fie tbun ? 

Erſchuttert las fie dies leidenſchaftliche Geſtändniß; fie mußte, 
ibm um jeden Preis zw reitem ſuchen. Um ihm. von jetem gemalte 
fomen Schritte zurüdzubalten, beſchleß fe, ihn für Diefen Abend mit, 
von ihrer Geite zu laſſen; fie eriuchte ibn deühalb, fie in das Theater 
zu begleiten, Hier wohnten Beide der Vorſtellung von Säiller'#. 
„Don Garlos’ wit vericiedenarliger Bewegung bei. Unwillkürlich 
drängte ſich ihnen die Aehnlichteit ihrer eigenen Verhaͤliniſſt mit den 
Vorgängen der Bühnendichtung auf. Zu ergriffen, um darüber zw 
ſprechen, verliefen fie das Theater; fo gelangten fe ſuillſchweigend in, 
ihre Wohnung. Hier wollte Baruch von feiner Begleiterin Abſchied 


a 


mehmen, zum fh. auf das ihm eingeräumts Binmer zu: begeben, Gie 
lud ihn ein, ide zu folgen und noch eine Aaſſe Thet mit ihn zu 
trinten, Diele Hufforderung in foäter Racht mußte, ihn beftemdenz 
fein u dechte fe. Mark, dafs ihm die Weuft zu geriprengen drohte; 
fein, Kopf ſawindelie und our mühjam behaurteie en neh die, näthige 
Bafung.. Sie hatıe Mantel und Hut abgeworfen, und fand num 
vor Ibm, belewdter von dem milden Lichte der Lampe, mie eine. über 
irdiſche Erſcheinung. Die Aufregung, derem He ſich nicht zu erwehren 
vermochte, röthete ihre Wangen und verlieh ihren Mugen einen höhern 
Glanz, Ihre Blicke ruhen wol: Mitleid und weiblicher Thellnahmt 
auf dem verirrten Juͤngligge. Cint feierliche. Würde ſchien fie zu 
umfhweben und verlieh ihren fonk jo freundlichen Zügen einen neuen 
ungelonnten Meiz. Nachdem fie den Thee nach ihrer Gewohnheit. ſelbſt 
bereitet und eingefpenft, gab fir ihrer Schweer Brenna, welcht zus 
gegen: war, einen Wink, worauf ſich dieſt entfernte. Sit blieb mit 
dem Yünglinge allein, der, won leiiem Zittern ergriffen, laum au 
atfimen wagte, 

Tiefe Stile, berzfhte in dem Dimmer; fie felbft mußte erſt nad 
Safung. ringen, che das misptige. Gefpräp beginnen Tonnte, 

J erg) vr fe en einer erwartungsnollen Baufe. „Ih habe 
geleien, den Eie an mid in grengenlofer Berblend 
Hanıbın babe grenje ung ge 

„Und Sie zürnen mir nicht?” fragte er erfhroden mit bebenbder 
Stimme und miedergeichlagenen Augen. „Sie verſtohen mid nid? 

3 hätte Urfache, Ihnen ernflih zw zürnen, aber —“ 

Mdihe uud Släſſe jagten, über feine Wangen, wie Verzweiflung 
und Heffnung in feinem Hetzen mit Blipesinele wechſellen. Er 
war bei ihren Worsen von ieinem Stuble aufgeiorungen, bald aber 
mieber zurüdgefunfen, mit beiden Händen fein Geſicht bededend. 

„Abdten Sie mich!” rief er mıt jugendlicher Schwärmerei. „Id 
bin nit mehr wertb, diefe reine Arbmofphäre mit Ihnen zu athmen! 

„3 will Sie nicht tödten,“ antwortete Henriette mild, „ſoudern 
Sie heilen. Sie find frank, mein junger Freund! 

„Zum Sterben krank!“ fenfjte er rief. 

„Wlauben Sie mir, daß dies Uebel nicht wnpeilbar. if. Man 
Kirbt nicht jo fnel am enmem gebrodenen Herzen, ſelbſt wenn man 
auch ein Weib if, Was ih aber einer Grau verzriben fann, finde 
id feig für einen Mann, Sie wollen Hand an ſich legen. — Haben, 
Sie auch daran gedagt, daß dieſes Leben nicht Ihnen gehört ?” 

„Wem fonk?’ 

„shren Eltern, den Breunden, bem Staat und. vor allem ber 
Minjahen,“ 

Bel dielen feierlichen Worten war Henriette aufgehanden; ihre 
ſchlanft Geſtalt ſchien zu machen, ihre Züge, leuchtelen in überirdie 
ſcher Glorie. Ihm mar, da fie feine Hand ergriff, zu Muthe, als 
redete fein Schupgeift mit ihm in diefer Stunde, 

„Hören Sie mich rubig am," fuhr fie mit gehobener Stimme 
fort. „Ih allein weiß, welch einen Weit Ihnen der Himmel ver 
lichen. Ich glaube Sie richtiger zu fennen, als meine Breunde, ale 
Sie felber ih kennen, Der Bid den Weibes fiebt oft ſchärfer, «als 
bie weißen Männer; weil unjex Horizont begrenzt ih und wir nicht 
ip die Bere ſchweifen, ſchautn wir Harer. Der Juſtinkt des Herzens 
irrt oft weniger, ala der ſich übesrhebende Verftand, und die Liebe, ich 
meine jene göttliche Liebe, führt und fiherer als alle menſchliche Klug · 
heit. Darum hoffe ich mich nicht zu täufsen, wenn ich Ihnen eine 
große Zukunft prophezrie. Wollen Sie dirfelbe einer thörkhten Lei- 
denſchaft zum Opfer bringen, die noch dazu dem Fluch des Lacherlichen 
an fi trägt? — Ihnen gegenüber bin ich eine alte Frau; id Fönnte 
Ihre Mutter ſeyn, wie ich eine ſolche Ihnen fein wollte. Sie ſelbſt 
baten jenen Wahn mir bemommen und Pas reine Berhältnif von dem 
id ein geirdumt, zerfiöit. Sie haben mir einen großen Schmerz 
bereilet.“ 

„Können Sie mir verzeihen?" fragte der Jüngling tief bewegt. 

„Rur unter der einzigen Bedingung, daß Sie mir Ihr Wort 
geben, Ihrer thörichten Leidenſchaft zu emtfagen, daß Sie mir jeht 
felerlich werlorehen wollen, jeden fermesen Verſuch gegen Ihr Beben 
für immer aufzugeben Ich verachte den GSelbümord, weil er mur 
ein Beweis der matärlien Weigbeit ik. Das Beben iſt rin harter 
Kamp; nur erbärmlise Egeiften und Schwäglinge entziehen ſich ihm, 
weil 24. ihnen an Muh gebridt: Ich babe Ihnen mehr. Heteiamus 
Pagetrant.” 

„Was foll aus mir werden ?" ſtöhnte Louis erſchüttert, wenn 
auf mod mict überpeugt. 


—— 


„Min Geld, des. Gries, der Kämpfer einer neuen Zeit. Sla 
werden biele Prüfung überſtehen und als ein Mann daraus Hervor- 
geben. Die Täuſchung ihres Herzens wird verfhminden und felbit 
der Gämerz, den Sie gewiß in diefem Augenblid empfinden, Ihnen 
wm Gegen gereihen. Unter Leiden reift der Geiſt, er bedarf dem 
Stürme, um feſtere Wurzeln zw fchlagen. Ihr Talent wird ſich ent« 
falten, fobald fie die träge Gefüblsfbwärmerei von ſich abftreifen; Ihr 
ſcharfer Wig wird, von der zurüdbleibenden Wehmuth verflärt, ſich 
zu einem milderen9 ehälten, deſſen weltbejwingende Macht Sie 
an fi ſelbſt zunädit erproben ſollen. Gie werden Ihre angeborne 
Kraft kennen, zu Ihrem: eigenen und fremi:e Vortbeil gebrauchen 
fernen. Dann kann die ‚allgemeine Adt...,.und Anerkennung nicht 
ausbleiben, Mit Stolz werde ib mi ſelbſt dieſer großen Stunde 
erinnern, in der ih Ste der Welt erbalten und zwrüdgegeben habe.’ 

„Iqh bin nicht ehrgelzig, antwortete der junge Mann mit 
trübem Laͤche lu. 

„Abar Sie denken groß genug von der Menfhkeit, um für ihr 
Wohl zu leben und zu wirken,” 

„Was kann ih für fie thun d“ 

Kein Menſch it fo wnbereutend, dab er niht eine Aufgabe im 
biefer Welt zu erfüllen hätt ⸗ Ieder Gterbende binterläßt eine Lüde, 
die freitih nur das Auge eine® Gottes ſieht. Deshalb darf. Keiner 
von dem ihm anvertranten Pollen freimillig. weichen, bevor die Stunde 
der Erlöfung geſchlagen bat. Sie fragen, was Sie thun können 3 
Sie find Iude! — Wohlen! Kämpfen Sie gegen bos Vorurtbeil, 
womit feit Iahrhunderten der blinde Meligionsbaf unſere Glaubens 
genoffen verfolgt. Verbreiten Sie unter dieſen ſelbſt Bildung und 
Aufflärung; befreien Sie die doppelt Geknechteten von dem Jodie ber 
$radition und der Sklaverei des Talmude. Grweden Sie den beſſeren 
Geiſt in ibnen, und öffnen Sie ihr am Schacher klebendes und nur 
den Gewinn fuchendes Auge für die ebleren Güter des Dajeyne. Als 
Deutſcher fühlen Sie, mie id, die Zerriffenbeit des MBaterlandes, bie 
Entartong und den Drud der Möctigen, die dumpfe Verfommenbeit 
des größten Volles, das die Sonne je erblidt, Welch eine herrliche 
Aufgabe für den Mann, das Nationolbewußtſeyn zu erheben, den Des⸗ 
votiömus zu befimpfen, den Bürgerfinn von Neuem zu beleben! — 
Die ganze Menfhbeit bat ein Recht auf Sie, und mahnt Sie durch 
meinen ſchwochen Mund, dos Ihnen von Gott verliebene Pfund nicht 
zu verbergen, fondern im ihrem Dienfte zu gebrauden. Für Wahre 
beit, Recht und Breibeit werb’ ich Sie Im Namen diefer Menfchheit an !" 

Unwillkuͤhrlich batte ſich der Jüngling auf ibre Hand gebeugt, 
melde fie ſegnend auf feinem Haupte ruben lieh. 

Ale er fi erhob, war eine wunderbare Veränderung mit ibm 
vorgegangen. Gr ſchien um Jahre älter geworben zu ſeyn; dieſe 
Stunde hatte ibn zum Manne gereift. Unaufgefordert überrelchte er 
ibr das Tagebuch, welches er auf feinem Herzen trug. Sie nahm es, 
und las nicht ohne tiefe Mübrung die alühendBen Geſtändniſſe, bie 
nach Henrieltens eigenem Ausipruh an Innigfeit und wahrem Gefühl 
Alles übertrafen, was der fpäter jo berühmte Mann nabträglih ge= 
ſchrieben und veröffentlicht Kat. Aus übertriebener Dorfiht übergab 
fie vor ibrem Tode dieſe koübaren Blätter den Blammen, melde diefes 
unfgäzbare Dokument unrettbar vernichteten. 

Louig Baruch verlieh mach. jener nägtlihen Scene Henrieite und 
Berlin, um feine Studien in Halle fortzufegen, Sie ſelbſt hatte ihn 
an den berühmten Reil dringend empfohlen, in deifen Haufe er freund« 
ih wie ein Verwandter aufgenommen wurde. Mit mütterliher Bärt« 
lichteit forgte fie auch aus der Berne für ibm, wie ihr deshalb mit 
ihrem in Halle damals angeflellten Freund Schleiermacher geführter 
Briefwechfel beweih. Wortmährend mahm fie den lebhaſteſten Autheil 
an dem Shidfal des jungen Mannes, der im der That ihre Prophe⸗ 
zeibungen zur Wahrbeit machen Tolle, 

Eh nach einigen Jabren jab fie ibn in Franffurt am Main 
wieder; er war indeß ein berühmter und allgemein bemunderter Schrift 
Reller, ein Kämpfer für Wahrheit, Recht und Freiheit geworden. Gr 
hieß zwar nicht mehr Lonis Barum, da er zum Chriſtenthum überger 
treten war und bei Der Taufe den Namen Ludwig Böme angenommen 
batte, dieſet Name aber hatte in Deutfchland einen guten Klang und 
einen Auf, der mit jedem Jabre immer höber und höher flieg. 

Als Henriette ihm beim Wiederſehen die Hand reichte und ihm 
dabei einige ſchmeichelhafte Worte über fein Talent und feine Berühmt“ 
beit fagte, fpielte ein eigenthümliches, halb wehmüthiges, Halb ſcherz⸗ 
baftes Lädeln um feine Lippen. 

‚Das Alleg danke ich Ihnen,“ rief der große Humoriſt, „abet 
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ich weiß nicht, ob id Ihnen banken fol. Der Preis, den ich dafür 
bezahlte, ſteht doch in feinem Verhältniffe zu dem, was id damit ger 
mwonnen habe.’ 

Dabei Fühte er die noch immer fhöne weiße Hand der mülter- 
lien Freundin. Als fie diefeibe zurücdzog, fühlte fie, daß eine Träne 
darauf gefallen war. N 


Die Schreinergefellen. 


„Bürwahr, ein traurig, ein fhaurig hun! 
ine Leiche ſoll zwiſchen ven Brettern bier ruh'n!“ 


„„Du Weichherz! wie, deine Thräne rinnt ? 
Was ſchert dig fremder Leute Kind I’ 


So fey dech auch nur nicht glei fo arg, 
Bedent', es iſt ja mein erfter Sarg! 


„„Sey's erſter, ſey's letzter! da, thu mir Beſcheid! 
Und fing’ eins, und fdaff' dir fein Herzeleid! 
Zerſchneide die Bretter, und nimm den Stab, 
Und Hoble die Mnirfhenden Späne ab! 
Und füge zufammen wohl Breit an Brett! 
Und ſchwaͤrze fein fanber das enge Bett! 
Und leg’ in ben firnißeuftenden Schrein 
Die Späne, die abgefal'nen, hinein! 
Auf den Spänen muß tub'n ter verwetliche Staub, 
Das iſt ein gemeiner Schreinerglaub! 
Und trage den Sarg in's Irauerhaus ! 
Leich hinein! Dedei zul und dann iſt'e aus!'” 


„Wohl zerſchneid' ich die Bretter, wohl neh'm ih den Stab, 
Wohl mel ih hinauf, und wohl meſſ' ich herab. 
Wohl hobl' ich die rauen Bretter glatt, 
Doch mein Aug’ if trüb, und mein Arm if malt. 
Wohl füg' ich die Bretter hin und her, 
Dog mein Herz if voll, und mein Gerz iſt ſchwer. 
D, ein traurig Thun und ein faurig Thun ! 
Gine Leiche ſoll zwiſchen den Breiten hier ruh'n! 
Breiligrath, 





8, Uhlich ſagt in einer Abhandlung über Cinfahheit.*): 
„Dit der einfachen Örsge: was iſt Reht? findet man fid überall 
Hindurd. Wo fie ernſtlich geiban wird, bleibt fie nie ohne Antwort, 
And dann frifh geiban, wie die Antwort lautet! Wir fehen wohl, 
dieſe Einfachheit, von der wir jept ſprechen, gibt nicht ohne meiteres 
Die Schule und au nicht die Univerfität mit. Man kann ein kenntniß 
zeiher Menſch und ein vortrefflicher Denfer und doch ein Schurke ſeyn. 
Gin Schurke mißt eben nicht fein Verhalten unter den Menfhen nad 
dem Mafitabe des Rechts und der Sittlichkeit. Gr mißt es mit einem 
andern Mafflabe der ſcheinbar auch fehr einfach if. Sein Vortheil 
Teitet ihn bei Allem was er thut. Alle Dinge mißt er an dem Maf- 
Rabe feines lieben Ih, Die Welt if ihm um feinetwillen da, er if 
Ihe Mittelpunft, Das ſcheint allerdings ſeht rinfah zu ſeyn, iſt'es 
aber nicht, weil es nicht in die wirkliche Menſchenordnung paßt, denn 
Die iſt eine fitlihe, auf das ewige R-dt gegründete, was-aud menſch ⸗ 
liches Belieben dagegen einwenden mag. Darum muß der Schurk: ih 
immerfort dreben und wenden, ſich vorjehen und Duden, um feinem 
Heben Ih in den verjchiedenen Fällen des Lebens genug zu thun, 
His ihm endlich Do eine Wendung mißglüdt und feine feinen Schlin ⸗ 
"gen über jeinem eigenen Haupte zufammenfalen. Das haben tie 
Menihen, wenn fie auch zu ſittlicher Ginfachheit feine Lak hatten, laͤngſt 
bemerkt, und haben es in dem olten Sprude miebergelegt: „Ehrlich 
währt am längien!" „Ges iſt nichts verwidelier, verfigter uud darum 
geiährlicger, als die Unchrlikeit.” Diefe Worte dürften fi die Die 
plomaten zu Gemürhe führen, und fogar noch höher fehende Perſon ⸗ 
Uchteiten. 


— — — 


) Seuntagebuch. „Beiträge zur Religion der Zukunft.“ Getha. 1859. 
S. 96. 
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Verantwortlicher Redatteur I, G. Meyer. 





Guter Rath. „Liebe Tochter“ fagte eine erfahrene Mütter 
gi ihrer neuvermaͤhllen Tochter ‚ büte Did, Deinem Mame ju wider 
foreden, denn die Männer find mie die Landtage — fie Mnnen Kie 
Steuern verweigern und das Budget beſchneiden. Wenn Dein Men 
ſpaͤt nah Haufe fommt, fo thue, als ob Du ſchliefeſt und er wird 
Dir den andern Tag Dank wiflen und fih freuen, wenn Du zw glaw 
ben ſchelaſt, er fey zeitig mach Haufe gefommen,” 





Reform im Stirumpfhriden. Gin Berliner, vor Jahren 
nad Amerifa ansgewandert, gedenft von dort wieder‘ jurädgufehren, 
um der alternden Guropa den Stricbeutel aus der Hand zu ſchlegen, 
mit dem die würdige Matrone nun ſchon zw lange berumfägwänzelt. 
Benn wir nicht gerade im Seltalter der Mafchinen lebten, Pönnte mar 
verſucht ſeyn, das Gange für einen „ſchlechten Big’ zu halten, Allein 
die Sacht bat Ihre ernſte Seite, wer hätte beifpieläwelfe wor einigen 
Jahren an eine Nähmafhine glauben mögen, und dennoch bewährt fie 
AG? Unſer Berlin-Amerifaner macht ih vorläufig anheiſchig, täglich 
dreifig Dupend Strümpfe zu liefern. Mom biefer Erfindung dürfte 
namentlih unfere Brauenmwelt ſchwer betroffen werden, denn wo bliebe 
dann dad fo häufige „Füße Nichteſhun“ unter der Häuslichkeit Maske 
des Stridſtrumpfs! O diefe Beit, fie gertritt mit eiſernen Füſſen 
ſelbſt die harmloſeſten Beige! 





Apfelwein. Den Fraukfurtern wird — viellelcht nicht unin 
tereſſant fein, zu erfahren, daß bereits die alten Druiden ihren Apfel- 
mein tranfen. Der Gider war ihnen, wie jenen, Ratlonaltranf, und 
ein geweihter dazu, und ſie dachten von feiner Heilkraft kaum geringer 
ald Dr. Petf in Berlin. BWichtsdeftomweniger fanden die braven Bre— 
tonen, daß der Traubenwein, den bie benachbarten Gallier und Fran 
fen bauten, beffer fhmede und flärfer berauſche. 


Neuer rauhverzebrender Dfen von George in Paris, 
Der von Herrn George erfundene rauchverzehrende Npparat beruft 
auf dem Prinzip der flufenweifen Berfoplung des Brennmaterlals uns 
mittelbar vor feiner Benupung in dem Ofen, eine Bedingung, welder 
man dadurch enifpricht, dab man das Brennmaterlal nad und nach 
und von unten auf den Roft ſchafft, wo basfelbe verzehrt wird. Diefer 
geſchieht durch einen fhraubenförmigen Hebel oder Glevator, weldes 
fih mit der Schale dreht, im welche das zur Speifung des Dfens de 
Rimmte Holz geworfen wird, und der dazu Dient, aus der Schale un« 
unterbrochen das darin befindliche Material auf den Roſt zu heben, 


Die Großen diefer Welt werfen weithin ihren Schatten, der der 
Kleinen if kurz und kaum fihibar, denn um Schatten zu werfen, muß 
man von der Sonne beſchienen feyn, 








Denn eine Krankheit bei vornehmen Leiten einfehrt, fo wird fie 


mit folgen pomphaften Geremonien bewillfemmt, daß fle gar nidt wie» 
der fortgehen mag, fagte der alte Keim, 





Wenn Du nicht Alles erreichen kannſt, if das noch Feine Urſache, 
Alles aufjugeben, 





Rätbhſel. 


Schau das Erſte auf der Wieſe, 

Das Zweite dort, wo bei des Elſens Schlägen 
Der Baum fintt, 

Tod lauert im Ganzen auf Did. 





Auflöfung der pweiſylbigen Gharade in Mr. 50, 


‚Barbar.” 
Bar le Düc, (Departement der Maat,) Bar sur Aube. (Dep, ter Aube) 
Bar sur Seine (Dep. der Aube) und Bar Inder Bedeutung eines Mangels. 


+ 


Elgenthum, Druck und Berlag von Carl Brügel in Unsbag: 


Ir 


Bonntags 


„Beigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sqaurig weht es durch die weiten Räume, 
Ruhig fhläft im Grabe die Ratur, 
Abgehorben find und ihre Freuden, 

Giniam und verlaflen ſteht vie Blur. 

Doc, was iſt's, das mir die Bruſt erfüflet 
Mit der Freude lautem fühem Klang? 
Engel ich ich auf und nieberteigen 

Und ip höre himmillchen Gefang: 


eihnachtsfeſte. 





Ehre, Ehre ſey Bott in ber Höfe, 
Friede auf der Gıbe überall,” 
„Selig, die des Herren Wort erfüllen, ”' 
Zönt der Rüfte freud’ger Widerball. 
Heil, es maht das deſt der Gottesliehe, 
Die zur Erde feiernd niederjchwebt ; 
Heil und, Jeſut Chriſtus ift geboren! 
Diefee Auf iſt's, der das Herz durchbebt. 


— —— — — — 


Im Jahr des Herrn. 
(Rovelle von W H. Richt.) 
(Schluß.) 


So waren die Wanderer zu elnet Anhöhe gefommen, wo ſchwarze 
Bafaltpfeller- aus der Squetdeae aufragten, Unter einem vorhängen- 
den Weljen, den die Pfeiler im Gmporfteigen wie ein Dad über ſich 
hatten, fanden bie ey rt * * * ap ein 

lägen und düttes Reichelz genug. da ald zu einem 
eg *8 Sie beſchloſſen diet Nachtlaget zu halten, 
x Sunger nagte, daß am feinen Shiummer zu denfen war; 

— —* Pr wimmerte immer häufiger und flägliger, 

Dem Mann lieh +8 feine Rube zu fipen oder zu liegen; er 

tonnte nur, an die Felspfeiler gelehnt, ſtehend in das Spiel der Flamme 
arten, oper mit verfchräntten Armen auf und niedergehen. Von den 
züngelnden @luthen wandte er den Bid im die Höhe zu dem falten 
Sternenliät des Winterfimmels und fprag zum Weide: „Die Riefen 
und Helden der Vorzeit leuchten da proben als Geſtitne. Sonk blid« 
tem fie und guädig an. Saau, wie fie jept fo falten Auges auf und 
niederfehen, gleich dem Riefen Winter felber mit dem falten Herzen 
in der Bruf. Dom Himmel ſtiegen bie Götter hulfreich zu der Erde, 
als umnfere Bäter no Glauben und Opfer für fie hatten, Gure Prier 
fer Haben die alten Götter aus unjerer Bruft vertrieben, und bie 
Götter haben nun den Himmel für ſich behalten und den Menſchen 
lend. 
* 2 Sn erwieberte, zitternb und vemüthig aber voll gläubigen 
Berrrauend: Rur Gin Gott it zur Erde niedergeftiegen und hat ale 
menſch mitgelitten für bie Menfgen. Da ward die Erde fo ganz 
des Gottes voll, dap fürber fein Sort mehr niederzuſte igen braucht. 

Der Maun verſtummie. Ganz nahe hörte man das Geheul 
Yungriger Wölfe. Dem ſchwachen Weide ward es mit angft bei bier 
fem Machtgefang ; doch alt fie wieder aufblidte in das Geſicht ihres 
Mannes, da ward es ihr angk, denn fein Auge war wilder ald das 

elfes. 
— > — begauu aufs neue: „Bo unfere Bäter in Uns 
giüd verfiridt lagen, da gedochten fie Ihrer Schuld und rüfelen Sühn- 
opfer. Ye fmerer Schuid und Roth, um fo ihenrer mupie die Gabe 
fein, wie zur Sühne dargebracht wurde. Haben und die Sänger nicht 


geſagt — heimlich, daß es die Mönde nicht hörten — von dem gu⸗ 
ten nordiſchen Könige Domaldi, den fein eigen Volt zum Altare führte, 
um ihn als den beten Mann des Volkes den Göttern zu opfern, da- 
mit fie die Hungersnoth vom Lande nähmen? Und als dad Opfer 
meſſer das Neben des Königs jelber durchſchnitten harte, wid der Hun« 
ger vom Lande.‘ ; 

Das ſprach der Mann mit dem glübenden Auge des Wolfe, 
und wie ergriffen von ber Vollkraft thieriich » menfhlicher Leidenſchaft 
führte er Hiebe mit dem Schwerte durd die Luft. And abermals ver- 
fagte dem Weibe das Wort ber Grwieberung. 

Ja, das waren wildgemurhete Menſchen, die nod bie ganze Wucht 
eines ungebrodenen Gefühles im Leibe fpürten, zu felbiger Zeit, wo 
felbft ein König mit gebrochenen Rippen ſich doch immer nod) Dlanus 
genug fühlte, rin ganzes großes Königreich zu zerbrechen. 

Und auf's neue und immer ichredliger erhob ber Mann jeine 
Stimme: „Du baft nicht vernommen, Weib, was vorgeflern der Bauer 
erzählte, der uns zum legtenmale fpeiste. So höre jegt! Der Erz 
biichof Rhaban fättigt täglich Hunderte bon Hungrigen, die in biefer 
ſchweren Beit aus der ganzen Gegend dit zufammenflrömen. Nun 
geſchah es unlängk, daß auch ein fa verhungertes Weib zu ihm lam 
mit einem Meinen Knaben. ls fie aber die Schwelle des tettenden 
Haufes übericritt, Rürzte fie zulammen vor Schwäche und baute deu 
Gift aus, Das Kind aber lag an der Bruft der tobten Mutter und 
verfuchte zu jaugen, als ob fie noch lebe, und die bärteften Männer 
Tonnten das nicht ſchauen ohne Thränen. So fiel der Stamm, da» 
mit dad Reis gerettet werde, Hätte nidt vielmehr die Mutter das 
Kind opferm follen, daß fie leben geblieben wäre ſich und ihrem Dann 
und anderen Kindern ?'‘ 

Ha kam dem Weib die Sprade wieder: „Nein!“ rief fie, und 
richtete ſich hoch auf. Selig die Mutter, welche fo ihr Lebeu gegeben 
für ihr Kind! Bum Himmel ſchwebend wird ihre Seele ven Knaben 
geihaut haben, der noch trinfen wollte, an der todten Brut und ber 
num doch geborgen war! Du fagft, vor Schwaͤche habe fie den Geiſt 
aufgegeben d O mein! Im Uebermoß der Freude zeriprang ihr bad Herz, 
daf fie nach Todesmühen ihr Rind nun enplid doch gerettet faß, und 
von Wonne bewältigt hauchte fie das Leben ans.’ 

Ser Mann verſank im tiefes Schweigen. Gr mußte fein Geſicht 
abwenden von dem Weibe, das, ſriedlich auf ihr ſchlafendes Kind nie- 
derblidend, am Beuer fah. 


Gndlid) raffte er fi wieder auf, Mit großen Säritten ging 


x am verglimmenden feuer auf und nieder, und mod wilder ald vor⸗ 
ber rollten feine Augen, 

„Bir mögen jept nabe der Stunde fein‘‘, rief er, daß das alte 
Jahr dem neuen bie Hand reiht. Die Pfaffen, wenn fie die Jahre 
zäbfer, fagen: im Jahre des Herrn; — aber bei biefem gottverlaffe- 
nen Jahr voll Schmah und Glendes follte man billig fagen: im Jahr 
des Teufels I" 

„Und dennoch,“ ſprach milde das Weib, „bat das eine Jahr, in 
welchem der Herr ald Menich den Menfhen geboren wurde, einen fol " 
hen Ueberihuß des Heild Über alle folgenden Jahre gebracht, daß auch 
das fhlimmfte Jahr nad der Geburt des Herrn immer noch ein Jahr 
tes Herrn jein wird.“ 

Der Mann nahm das Kind vom Schooße der Mutter. „Die 
Stunde if fohbar! Künftiges ſchauf in der legten Jahresftunde, wer 
fih, mit dem Schwert umgärtet, auf das Da feines Haufes ſetzt, den 
BDlid gen Oſten gewendet, Nur Gines will ich heute erfunden, ob 
wir den morgenden Tag überleben! If dieſer Fels mit feiner Kuppe 
nicht unfer einzige® Haus? Laß mich binauffeigen mit dem Kinde 
nad altwäterlihem Brauch! Und indeß ih oben die Zukunft beſchwöre, 
gedenfe du bier bes ſübnenden Opfertodtes, im welchem das nordiſche 
Bolk feinen beten Many, den König Domaldi hinſchlachtete, damit der 
Sunger von dem Lande genommen werde!“ 

Da rief das Weib verzmeiflungsvel: „So Höre du vorher bie 
Geſchichte einer andern Opferung! Höre wie es erging, da Jehova 
dem Abraham befahl, daß aub er fein beſtes Gut, feinen Sohn Iſaak, 
am Altare ſchlachte!“ 

Aber der Mann hörte nicht. Er ſtürmte mit dem Kinde zur 
Belfenfuppe hinauf und verfhmand hinter den Büſchen. 

Das Weib wollte ihm nacheilen, die Mutter dem Kinde. Doch 
als fie aufitand vom euer, da ward erft offenbar, wie Ihr ter Hun« 
ger dad Mark aus den Knochen gelogen, fie brach ohnmächtig zur 
fammen. . 

Plöglih wedte das Schreien ihres Kindes die Mutter wieder zum 
Leben, und als fie aufbordhte, Fang gang mahe feilwärts aus den Zwei⸗ 
gen hervor Getöfe wie eines Kampfes, Dann ward es todtenfill, 

Da raffte die Mutter fih auf; ihre Kraft wär wiedergefehrt, und 
fle fprang hinüber in's Diticht, von wo des Kindes Stimme getönt 
batte, Und vor ihr fand dort ihr Mann, vergeiftert im Geficht, das 
Säwert geſenkt, und im beilen Mondlichte fah man wie Blut von 
dem Schwerte troff, und Arm und Geſicht des Mannes war mit 
Blut befprigt, „Mein Kind! ſchrie die Mutter. „Wo iſt mein 
Kind!“ 

Da reichte ibr der Mann das Rind, das er Im linken Arme ge» 
halten, mit dem ſchütenden Kelle bedeckt. Das Kind war unverfehrt; 
es war wieder in Schlaf verlunfen und lächelte im Schafe.” „Wir 
find beide Lil und ohne Wunden !" fprah ber Mann gebrochenen 
Tones, 

Deas Weib forfhte, was geſchehen ſey. Der Mann aber fagte 
Fitterad: „Vollende, was du vorhin begonnen: die Mäbr von der 
Dpisuung jenes Kindes, die Gott dem eigenen Vater befohlen hatte !* 

Und verwunberumgsvoll, faum des Wortes mächtig, erzäßlte das 
Weib die Opferung Maas und ſchloß mit den Worten der Sdrift, 
bie fie fo oft im Kloſter zu Fulda vernommen: „Da fprad der Engel 
bes Herrn zu Abreham: Pege deine Hand nicht an den Knaben und 
thue ihm nichte. Denn num weiß ich, dag du Gott fürchtet und baft 
deines eigenen Sohnes nicht verſchont um meinetwillen, Da hub 
Abraham feine Augen aut und fahe einen Widder hinter ihm in der 
Heden mit den Hörnern bangen, und ging bin und nahm ten Wid- 
der und opferte ibm an feines Sohnes Statt zum Brandopfer.’ 

Als fie geendet, fprah der Mann: „So bat fi heute erneut 
nicht die Mäbr von der Opferung König Domaldi's, fondern vom der 
Opferung Naats. Siehe, auch ic woßte unfer Kind opfern! Doch 
nicht gleich Abraham, meil es mir Sort geboten, fondern els ein Eühn« 
opfer den zürmenden alten Görtern, und au, dag mir ſelbſt uns ſaͤt⸗ 
tigen und unſer Leben retteten mit dem Fleiſch des eigenen Kindes ! 
Wie ih aber in’s Gebüſch trete, taumelnd, und wie mit Irrfian ger 
ſchlagen, durch den eigenen Vorſaß, erſchaue id zwei Wölfe an dem 
Körper eines Rehes zerren. Da wird es wieder beil vor meinem Auge; 
mit dem Schwerte fpringe ich binzu, das Kind in's Fell verhüllt fe 
am mich fchliehend, und ſchloge die Beſtien nieder! Hier if das Meh, 
das und Gott gefandt, der Widder flatt des geopferten Sohnes!" 

Da rief das Weib gleich einer Seherin: „Und doch ift das Opfer 
Jfaafs nur die Verheifung geweien eines größern Opfers, Denn als 


bie Beit erfület war, bat Bott felber feinen einigen Sohn dohlugege ⸗ 
ben zum Sühnopfer für die Schuld aller Menſchen. Und feit biefem 
Ickten wahren Opfer fagen wir von jebem Jahre: Im Jahr des 
Kern!" 

‚50° fprad der Mann zerknirſcht vor ſich bin, „die letzte Stunde 
dieſes Jahres hat es Mar gemacht: #8 war auch dieſes Jahr ein Jahr 
des Herru!“ 


Am Feuer fättigten fih die Beiden an dem Fleiſche des Mehes, 
Dann fielen fie in friedlichen Schlaf. 

Die Morgenfonne des neuen Jahres medte die Schläfer. Gie 
Riegen hinauf zur Kuppe des Wellen, von mo geitern Abend der Mann 
vergeblih die Zulunft erfhauen wollte. Da tbat fih ein wunderbares 
Bild vor ihren Augen auf: Das weite reihe Maintbal glühte im 
Sonnenihimmer, Hülte an Hütte flieg aus den Gründen, und der 
Rauch von Hundert Feuerſtätten bob fih zum lichten Bemdll verſchwe⸗ 
bend in die reine Winterluft, Die Gatten führen fi bei dieſem An- 
blicd und Füßen ihre Kind und fielen nieder und beiten. Dre Wann 
aber wagte noch nicht wieder feiner Frau in's Auge zu ſchauen. Dod 
diefe bob ihm Liebreih auf und ſprach: „Laß uns des alten Jahres 
jegt vergeſſen, obgleich es fein Jahr des Teufels gewefen; denn fiche, 
no if das neue Jahr mur wenige Stunden alt, und doch bat «s 
ſchon fo reihe Verheifung gebradt, daß wir froßgemuth zum Wander 
Rob greifen. Denn die neue Pilgerfaprt beginnt, wo geftern die alte 
(bloß: Im Jahr des Herrn!” 


Das Tannenbäumchen. 


Bon 8. ©. 8, Ritter von Leitner 


Du bort dunkelgrün, fait ſchwarz, 

Mit tem würz'gen Duft von Harz, 
Eprid, was willt du einft auf Erden, 
Kiein:d® Tannenbäumden werden. 


Willſt du fein’am Weg vie Banf? 
Sogt der Wand’rer jhön bir Dant, 
„Hat er erft bequem gefeflen, 

Bird er Raſt und Dank vergeffen,‘ 


Willa du Firf fein auf dem Dah? 
„Sturm und Blige drob'n ihm Schwach.“ 
Milk du fein ein Schiff im Meere? 
„Bürdte mid vor Riff und Gäere.“ 


Willn du fein die Tobtentruß', 

Wo da hauft fo tiefe Mup'? 
„Möchte ſchier datnach mich ſehnen 
Fielen drauf nicht bilre Thraͤnen.“ 


Werde nur erſt ſtark und groß, 
Finder ſich von ſelbſt bein Loos, 
„Bu erfreu'n, fhon bingegeben 
„Hill ich gern mein junges Leben.’ 


Dacht' ich's do, vom neuen Haus 
Mint du weh'n als Meifterdrauß, 

„Ach, der muß nad wen’gen Tagen 
„Seinem lufı'gen Thron entſagen.“ 


Ei, was willſt du font denn fein? 
Biſt zu allem noch zu Mein, 
„Ber beglüden kann, der eile 
Kurzes Leben läßt mit Weile. 


„Porge meinen Meifern hold 

„Rüf’ und Aepf'lein, blanf wie Gold; 
Zwiihen meinem erſten Dunkel 

Bed’ ein froͤhlich Lichtgefunkel; 
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„Und zur beil'gen Chriſtnacht Rell 
„Mib gebeim in's Stübben heil, 
„In der Kindlein lieb Gewimmel 
Bring' id dann — den ganzen Himmel,“ 





Schiller 8 Bater, 
oder der Mann, wie er von Gefinnung und Gharafter fein fol. 


Yohann Kafpar Schiller iR ein Mann, der alles durch Ad ſelbſt 
geworben. Schon als Knabe lerneifeig und regſam, aber durd des Daters 
frühen Tod der BeldeArbeit bingegeben, dann in der Lebte bei einem Wund« 
Arzt und auf der Wanderfhaft, dann vom 22. bis zum 26. Jabr 
(1745 — 49) ald Feldſchter des niederländifhen Hularen » Megi« 
ments zu Beld in den Miederlanden. Aber er bat micht genug zu 
thun, da „bei den vielen Strapazen der leichten Meiterei ih Krankhei⸗ 
ten am mwenigften einniften fönnen‘‘, und der Hang zu Immermähren- 
der Tätigkeit reizt ihn, «6 ſich ausgubitten, daß er gleich den Wacht- 
meiftern auf Kommando, auf Unternehmungen ausreiten burfte, und 
fo macht er manden Mitt bald mit Beute, bald mit Ginbuße, Er 
gerath im Gefangenſchaft wird bei Waffer und Biod fo lange hinge- 
halten, bis er beim Beind Mriegstienfte nimmt, kommt aber tod wie- 
der zu feinem Regiment, Wer oustbeilt, meinte er muß aud wieder 
einnehmen. Radhdem er feinen Rittmeiſter nah Amferdam und Lons 
don begleitet bat, läßt er fih in Marbad nieder, und Geiratbet bie 
Tochter eines Werbe, Eliſabeth Dorotten Kodweis. Der Schwieger · 
vater bat unglädli fpefulirt; Schiller reitet fein eigenes Vermögen 
dur Theilnabme am Hausbeig, wi aber den Zerfall der jchwirger- 
elterlichen Habe nicht mit anſehen, und tritt 1753 als Fourier in ein 
wũrtembergiſches Regiment. Gr macht viele Feldzüge bes fieben- 
fähriged Krieges mit, wird Fäbhndri®, Pieutenant, Hauptmann, 
übt aber vorfommenden Falles jepı ebenfo feine chirurgiſche Kunſt, 
wie er früher ale Feldſcheer die Waffen geführt batte. Noch dem 
Krieg im GBarnifonsieben fängt er an, Matbematik zu ſtudiren, 
Baumzucht zu treiben und über landwirtbſchaftliche Gegenftände zu 
Ihreiben. Das veranlaft den Herzog, ihn der Hofgärtnerei auf der Sor 
litude vorzuſehen, mo er zum Rang des Maiors und Oberftimachtmei- 
ſters aufſteigt. Gr ſchlieft feine Biographie 1789: „Bis bieber bat 
ber Herr mein Gott gebolfen, mich aus einem niedern und bürfligen 
Stand zur Offizierswürbe aufftelgen laſſen, mir immerdar reichlich 
Nahrung gegeben, mich geiund erhalten, aus vielen Lebensgefahren ars 
rettet, durch Berleumbuug meiner Feinde wicht flürgen laffen, und bie 
beute ſammt dem lieben Meinigem erbalten, an meinen zwei ältern 
Kindern (Cbriſtephine und dem Dichter) wiele Freude erleben laſſen. 
Dafür fey ihm Vreie, Ehre und Danf, und ich will feinen Ruhm 
verfündigen zu Kindesfind.” Die Bamilienbriefe reden von feinen her 
tigen Leidenſchaften, und das frühere Leben zeigt ihm einigermaßen als 
Abenteurer; aber das wird aufgewegen dur die militärlihe Strenge 
gegen ſich ſelbſt wie gegen Andere, und durch die ernſtliche Gottesfurdt, 
von der auch die zur Hausandacht verfaften Gebete Zeugniß geben. 
Wenn er in naivem Sinn 0 rühmt: „doß er gute Nahrung mit Ge» 
maͤchlich eit erwerbe, und der Nachtrube ouf einem fanften Bett genieße, 
während Andere mit rober Speiſe und hartem Lager vorlleb nehmen 
mäflen“, fo gewäßrt ibm die Erkenntniß Gottes in der Natur zugleid 
w Stunten; Pr beiet um Geiſteekraft, und daß er in Gedan« 

, Worten und Werfen gegen Bott uud Menfchen redlich ſey; er 
nimmt Leiden als Züchtigung an, ale Mahnung sur Demutb und 
Weisheit, und findet, daß wie die Einrichtung der Welt, fo fein eigenes 
Säidjst vollfommen recht, und immer das befte unter allen Schickſalen 
iſt, Die ihm nach feinen Kräiten und nach dem Gebrauch feiner Bäbig- 
keiten hätten zu Theil werben können. Diefe gottergebene Einfiht vers 
langt er denn aud von feinem Gobne Die Briefe zeigen eine treue 
umd herzliche wäterliche Liebe. Gr freut ſich diefed Sohnes, er möchte 
ihn im Umgang mit großen Gılrbrten feben, wünſcht aber, daß er bie 
Medizin ald Vaſie des Lebenserwerbs bewahre. Denn wir find nicht 
in England, wo die Edlen des Landes ſich eine Ehre daraus maden, 
mit dem Ueberflug ihres Meichtbums die Talente zu fördern, Die ges 
drüdte Lage des Sohns in Mannheim geht ibm nahe, er gibt ibm feine 
wirthſchaftlichen Ratbihläge: „So lange Er, mein liebſter Sohn, feine 
Mechnung auf Ginnahmen fept, die erſt fommen follen, mithin dem Bus 
fall oder Unfall unterworfen find, fo lange wird Er in Bedränge ver» 


widelt bleiben... Mber das wäre mir feld, wenn Er ſich nach einer 
ſchweren Kopfarbeit in Geſellſchaft andrer guter Menſchen nicht ſollle 
erbolen, erfreuen fönnen.” Es machte ibm die Haut ſchaudern, als ber 
Sohn einmal ton beiperoter Rage, von Ungerechtigkeit des Schidjols 
ſchreibt. Das fen fündlich, er folle erkennen, wie die Borfehung ihn im 
eine Schule der Moth genommen, um feinen Gigenfinn, feine Sicher⸗ 
heit zu brechen, zu ernfter Arbeit zu treiben, zu Gott binzuführen, Ber 
fonders gefielen dem Vater die Bruchſtucke aus Don Garlos in der Thalia, 
und als ter Sohn zugleich einen Brief mit ähnlichen religiöfen Aeuße- 
rungen ſchloß, wie fie uns im feiner Korreipondenz mit Frau v. Wols 
zogen begeanen, waren Vater und Mutter zu Thränen ded Dankes ge» 
rührt, daß Gott ihr armes Gebet für ihn um Regierung ſeines guten 
Gries nicht verworfen babe. Auch fpäter erfreuen fih die Eltern des 
Enthufiasmus, mit welchem Schillers Werke gelefen werten, und häufig 
wirb erwähnt, mie man bie Fortfekung der niederlaͤndiſchen Geſchichte 
verlange, Und als Schiller PVrofeifor geworben und ſich verheirathet 
hatte, fhreibt der Water, der den Sohn flets mit Er anredet, während 
die Mutter mit Du und Er wechfelt: „Wie viel mufte der liebe Brig 
er leiden, ſich öfters in dem härtelen Drud befinden, in frembem 
Land einzig Ah ſelbſt uberlafſen und immer in Zwelfel ſeyn, wie Er 
feine angefaugene Rolle in der großen Wit würde fortfpielen könuen. 
gwar bat ihm Bott Kräfte gegeben, ans ſich ſelbſt berautjugehen, aber 
wie vile Beifpiele baden wir nicht, daß gleihmohl aus große Genies 
fange verfonnt bleiben müſſen. Diefe Betrachtung bat bejonders mir 
um deswillen viel Rummer gemacht, weil ih ſelbſt, trop aller Mühe, 
die ih mir gegeben, gerade und rechtſchaffen zu bandeln, fo oft ver 
drängt und zurüdgefhredit worden, umd ih muß jeßt zu meiner De—⸗ 
mötbigung befennen, daß id für meinen Sobn immer mebr Furcht als 
Hoffnung genäbrt habe, und das vornehmlich defimegen, weil id Ihn zur 
Erteichung Seiner übr meinen Horizont gegangenen Abſichten niemals 
unterfügen gekonnt. Inzwiſchen mag Er ſelbſt anito die Ftage ber 
antworten, ob, wenn Gr Alles vollauf gebabt bätte, Sein Bleib nicht 
würde nachaelaff n haben, anftatt r ihm im andern Falle verdoppeln 
mußte? Es if wahrlich fein Ungefähr, das die Dinge In ber Belt 
regiert, denn aus den Folgen erfennen wir eine weife Leitung eines 
verborgenen böhften Weſens.“ Gin andermal ſchreibt der Bater (ihon 
früher gedruct‘) Grinnerungen aus dr6 Diäterd Rnabenjahren auf. 
Da er die Mutter mit zum Beſuche nach Iena begleiten Tonnte, if es 
feine größte Freude, daß dr Sohn 1793 nad Schwaben fommt, und 
er Ihn in der Heimath wiederſieht. Dann iendete € ibm Auffäpe über 
die Obſtbaumzudt zur Durdſicht und zur Beförderung an eine Zeit» 
fährift, und als das Hierauf bezüglihe vielgeihägte Buch fertig iR, will 
er, der Giebengiger, vom honorario ein Pferd faufen, um zum Sohn 
zu reiten, Indeñ muthete er bei neuen Gartenanlagen fidh zu viel zu, 
und ward auf ein langes Schmerzenslager geworfen, & litt an Ge 
ſchwülſten der Blider, und wenn er bei Sämerzensanfällen laut ſchrie, 
und die Famille große Notb Fate, fo war tr ba'd wieder ergeben in 
fein 9008, beforste vom Bert aus feine Geſchaͤfte, fchrieb dem Sotn, 
und breitete fi$ und die Seinigen auf fein Ende vor. Die jüngfte 
Tochter, Nanelte, farb während der Krankheit des Vaters, Die ältee, 
Ghriftephine, ſchrieb dem Bruder, wie ihnen der Leidende das Bild 
eines wahren Gbriften fen. Seine letzten Torte waren: Vater, ich 
breite Ft an Dir, „Welch ein Troſt iR es bei unferm Berlufte, Tel» 
nes beſſern Pebens gewiß zu ſeyn, und wie ſchwinden alle übrigen Vor⸗ 
züge durch diefen Gedanken in ein Nichts zurüd bei einem Sterbebeti !’’ 
Die Gattin fhrieb +8 dem Seen feiner Rectſchaffenhelt zu, als e⸗ 
ihr ouch im Wittwenflande ertränlih ging, und Friedrich Schiller ſchrieb 
ber Mutter: „Ja wahrlich, es iſt nichts geringe®, auf einem io langen 
und mühevollen Laufe fo treu ausjuharren, umd fo wie er nob im 
73, Iabre mit einem fo kindlich reinen Sinn von der Wett zu ſchei⸗ 
den, Möchte ih, winn es mich gleich alle feine Sämerzen foftete, fo 
unſchuldig von meinem Leben fcheiden, als er von dem feinigen! Das 
Leben if eine fo fehmere Prüfung, und die Vorzüge, die mir die Bors 
febung in monder Vergleihung mit ibm vergönnt haben mag, find 
mit fo vielen Gefahren für do® Herz und den mahren Frieden ver⸗ 
fnüpft,.. Nie wird fein Bild ans unfern Hetzen erlöihen und ver 


Schmerz um ihm foll und nur noch enger unter einander vereinigen," 
(Ang: 3.) 
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Monita paterna des bayerifchen Ehurfürften 
Marimilian I. 


Begreifliher Weife bat die jhom erwähnte GEnidedung des fönigl. 
bayeriſchen Geh. Hausardivars, Wrofeffors Dr. Söll, nah welder 
die den Geſchichtsforſchern längt befannten „Monita paterna Ma- 
ximiliani‘ (dei großen Gburfürflen von Payern), wie fie fi im drit · 
ten Bande der lateiniſch geihriebeneu bayer iſchen Geſchichte von Arkzreis 
ter finden, vom Gburfürften Moyimilian I. urſprünglich deutſch und 
zwar in einer fo förnigen und berzliden Sprade geſchtieben find, wie 
fig ihrer nur ein Fürſt und Voter jeinem Sohne gegenüber bevienen 
kann, ein ganz befonderes Intereſſe erregen müflen, Der genauere 
Vergleich der lateiniſchen Ueberiegung mit dem deutſchen Nrtegte hat 
allerdings ergeben, daß jene nicht gang genau und mitunter in einem 
ziemlich barbarifhen Latein, in weldem zuweilen Wörter von gar nicht 
lateiniichem Urjprung vorfommen, geſchrieben iſt. Manche Fehler dürf⸗ 
ten indeſſen auch auf Rechnung ber ſeht {wer zu leſenden Handſchrift 
zu ſetzen ſein, die übrigere nicht vom Ghurfürften ſelbſt, ſondern von 
der Hand irgend eines Gebeimſchteibers herruͤhrt, Dagegen den Charat - 
ter unbeftreitbarer Echtheit an ſich trägt, da fie am Schluſſe die eigen« 
bändige Unterfchrift des Ghurfürften trägt. 

In ter großen Welt find dieje väterlichen Ermahnungen dee 
bayeriſchen Ghurfürften an feinen Sorn und Regierungsnachfolger, den 
Ehurfürften Ferdinand Marta gerichtet, nur wenig befannt. Aber ge, 
rade jeßt, mo in @uropa eine neue Aheorie, die der vollendeten That, 
fahen, das Recht und ale Rediägrundjäge gründlich zu verdrängen 
jucht, auf denen mit nur alle wonarchiſche und Baatlihe Ordnung, 
fondern in weiterer Folge ouch jede fittliche und geſellſchaftliche Ordnung 
beruht, d. b., wo die brutale Gewalt, das Recht des Stärkern und 
Schlauern zur unbedingien Herrſchaft gebracht werden fol, jegt if es 
doppelt zeitgemäß, auf die Negierungsgrundfäge die Aufmerkfamfeit 
au des gröfern Publifums zu lenken, welche ein edler deutſcher Fürſt 
feinem Sohn einzuflößen ſuchte! 

Es iſt nörbig, einige kurze, die Cutſtehung diefer väterlichen re 
smahnungen betreffende Notizen aus der Geſchichte bier anzuführen, 
Mayimilian I, hatte ſich im Jahre 1635, nochd em jeine eıfte Ehe mit 
Elifabeth von Lorbringen kinderlos geblieben und Lehtere geftorten wer, 
mit Arna, der Jechter des Kaiſers Ferdinand, vermählt, und dieſe 
hatte ihm zwei Kinder geſchenkt, nemlich Fert inand Maria und May 
Meilipp„ welder Leptere fpäter Landgraf von Leuchtenberg wurde, 
Morimilian hatte für den Erbpringen Ferdinand Moria, als derjelbe 
faum drei Jahre alt war, aus der reichen Güle feiner mitunter fehr 
bitteren, Lebenserfabrungen mit eigener Hand — ob fi die ganz von 
feiner eigenen Hand geihriebene Urfchrift meh auffinden läßt, ſteht das 
hin - - mwahrbaft erhebende und berrlice Lehren niedergeſchrieben. Eis 
nige Stellen daraus dürften auch bier von Jutereſſe fein. So ſchrieb 
Mogimilten I: „Ich habe Dir, was Dir zur ſichtren Michtſchnur des 
Lebens und zur Beförderung eines wahren Ruhmes dienen mag, mit 
wenig Worten aufgezeichnet. Wern Du einft die Herrſcherbuͤrde über« 
nimmf, wirft Du eines Bührers betürfen, der Did nicht nur einmal 
und fparfam, fondern oft und reichlich mohnt; ich aber werte zu Grabe 
geben und Dir nicht mehr mit meinem Matte beiftrhen fönnen, Go 
mögen denn viele ſchriftlichen Etmahrungen, als das lepte Dermädte 
niß Deines liebenden Vaters, meine Stelle bei Dir vertreten. Ich 
Hoffe, daß Du dieſe Gtmahnungen um jo lieber und öfter feiern, dem 
Gemütbe immer tiefer einprägen und in Gefinnurgen und Wandel 
treu befolgen werteit, je inniger ih von Deinem brennenden Gifer für 
die Chre Gottes, für Dein Heil und für das Wohl des Dir anver- 
frauten Volkes, io wie von Deiner Liebe zu mir übergeugt bin. Ich 
Übergebe Dir alſo als Ausflug meines väterlichen Herzens einen fur« 
gen Inbegriff Deiner Pflichten gegen Gott, gegen Dich ſelbſt, und ge 
gen Deine Unterthanen,” 

Der weile Fürft eriheilte feinem Sohne Rathſchlääge, wie er es bei 
der Wahl jeiner Rathgeber balten, auf welde Gigenihaften derfelben 
er beſendern Werth legen ſolle. Mit ſcharfen Bügen und treffenden 
Worten bezeichnet er aber auch jene, vor denen er fi zu büten habe, 
Auch zu beüändiger Selbftprüfung mahnte er den Sohn, empfabl ibm 
Das Gebet ale Quelle innerer Gottfeligfeit und unerſchütterlichen Mu« 
ihes, uad einen tadelloien Wandel. Das Gebeimnif der Kraft des 
Menſchen fei neben dem frommen Glauben Gelbfibeberrihung und Al« 
Artung, die Weichlichkeit aber jei der Tod aller Tugend. Sehr in« 


— — 





Verantwortlicher Redalteutr J. G. Meyer. 


tereffant iſt auch die Art und Weiſe, wie der riegserfaßrene Churfür 

fi über den Krieg ausipridt. Er fagt: „Der beſte Krieg iſt — fein 
ner; ein einträglicer der, welcher gegen Brembe, fern von Deinem 
Lande auf feindlihem Boden geführt wird und nur Diejenigen drüdt, 
tie Deinem Güde nachſtellen. Uebrigens hängt an dem Worte Krieg 
der Inbegriff alles Iammers, Sollteſt Du je — o möge Did Gott 
davor bewahren! — durd die Ungerechtigkeit Anderer in die Rothe 
wendigkeit verfept werden, Krieg zu führen, fo fange ihn nicht eher am, 
als bis Du alle friedlichen Mittel erſchöpft bat. Grgreife Die Warten 
unter Gottes Beiſtand, wenn es gilt, die Melıgion zu ſchüßen, die 
Treue gegen Katier und Reich zu leiten, Deine Bundesgenofien mit 
der veiſprochenen Hülfe zu unterflügen; wenn «6 fih handelt um das 
Heil des Waterlandes, um Abwehrung feindlicher Angriffe, um Sicher- 
heit Deiner Unterifanen, und um das Mecht, wenn Du es nur mehr 
durd Gewalt der Waffen erfämpfen kannſt.“ 

Diefe wenigen Anführungen werden genügen, ben Inhalt der 
Monita paterna zu charakteriſiren. Wem fällt hier miht Macchia- 
vel’s Bud „vom dFürſten““ als Gegenfap ein! Man ficht, die Grund» 
fäge des großen Churfürſten Magimilian, dem auch feine Gegner ihre 
Achtung nicht verfagen Ronnten, find himmelmeit entfernt von jenen, 
welche zu der, den Umſturz aller Medtsprinzipien fanktiomirenden, in 
unfern Tagen mit Brutalität Ah aufwerfenten „Theorie der“ nolldrade 
ten Thatſachen“ führen. 


— — — 


Schon des Kind ſehnt fi über die Hügel, über bie Ger hinaus, 
welche feine eigene Heimath umſchließen; es jehnt fid dann wieder pflan« 
zenortig zur: denn es if das Mührende und Schöne am Menſchen, 
daß Gehnfucht nah Erwünſchtem und nah Berlorenem ihn immer ber 
wahrt, aueſchließlich am Augenblick zu haften. W. v. Humboldt. 


— — — 


Ee if fo Weniges erforderlich, eine Menſchenſeelt zu trüben: 
fo wie nur eim Haar zwiſchen bem Klöpfel und dem Metalle binreicht, 
tie Glode zu fprengen, wenn fie läutet, oder eine Flaumfeder im 
Steigrad, um eine Uhr zum Stehen zu bringen. MWetterbergh. 


Rubm nnd Neid entftehen aus einem Ei; der Ruhm ſteiget 
wie der Adler zur Sonne empor; der Neid if eine Schlauge, welde 
auf der Erde kriecht und ziſcht. 





Es ift der Jugend glüdliches Zoos, daß fie ben Schmerz des Les 
bens fo leicht wergiät und auf die Leihenhügel geftorbener Wünſche die 
Biütben immer newer Hoffnungen zaubert. 





Geniefe die erlaubten Genüffe mäßig, damit du delo län 
ger genieße; entbehre ſchaͤdliche und unſitiliche Genöfe. Ge 
niefe und entbebre! denn Luſt, wenn fie gtnoſſen if, mird.ggr 
oft zum Schmerz, während überflandener Schmerz oft Luk wird. 


Charade. 
( Zweiſilbig) 


Auf dem Erſten erwaäͤchſt dae Zweite zum feurigen Ganzen. 
FR dir das NRäthſel zu ſchwer, fo made zum Erſten das Aweite: 
Denn indem Erften erwähl das Zweite zum fühlenden Gangen. 


Nufldfung des Märhfels in Nr. 51. 
„Brünfpan‘ 


Gigentpum, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbag 
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